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Das vorliegende Werk bildet eine Sonderausgabe des von mir heraus-

gegebenen Werlis „Der babylonisclie Talmud", Bdd. VI und VII; der in den

Erklärungen oft erwähnte Bd. vi] ist mit Bd. ij der vorliegenden Ausgabe

identiseli. Die übrigen Bände der Gesamtausgabe sind bei der Benutzung ent-

behrlich; die Verweisungen auf diese sollen zwar die Informationssphäre über das

behandelte Thema erweitern, jedoch ist das zum Verständnis Unentbehrliche

wiederholt worden.

Dem Charakter der Gesamtausgabe entsprechend ist die Bearbeitung des

Materials keine spezifisch juristische; meine Tätigkeit erstreckte sich auf die

Herstellung eines vollständigen, korrekten, den Anforderungen der modernen

Kritik tunlichst fienügcndcn Textes (mit Zugrundelegung der ersten Ausgabe, da

bekanntlich die späteren sämtlich von der Zensur verstümmelt, oft gekürzt und

zuweilen von den Herausgebern verballhornisirt sind), die Gegenübersetzung

einer wort-, mehr aber sinngetreuen deutschen Uebertragung und die Darbietung

von Erklärungen, fast ausschliesslich sprachlicher und talmudisch -sachlicher Art.

Rein /'uristischer Art und nur für Juristen bestimmt ist die als Anhang bei-

gegebene „Darstellung des talmudischen Rechts" aus der Hand eines berufenen

Fachmanns, der in der Einleitung auch über die Charakteristik des talmudischen

Rechts und seinen wissenschaftlicheu Wert spricht.

Ueber die Prinzipien, die mich bei dieser Arbeit geleitet haben, wird in der

Einleitung zum ersten Band der Gesamtausgabe gesprochen, wo auch manches

Wissenswerte über den Talmud zu finden ist, jedoch mehr für den Literar-

historiker als für den Juristen.

Charlottenburg IL März 1907
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Transscription

N ' über dem entspreclieiiden Vokal; z b (bh): j g; l d; n //; 1 i'; T z; n //; t2 f;

1 j; 2 k (kh); h l; D rii; : n; D (b") s; j;
'^ über dem entsjDrechendeii Vokal; 2 p (p/t);

i' f/ p 9/ "1 ''/ Si'
^•' j"l ^- ß^^ Wörtern, bezw. Namen nichtsemitisclier Abstammung ist

die übliche Schreibweise beibehalten.

Signatur der Varianten

M: Talmudliandscbrift der kgl. Hof- u. Staatsbiblioth. zu IMünclieti (nach Raph. Rabbiiiowicz,

Variae Lectiones in Mischnam et Talnuid Babylonicuiu etc. Monachü mdccclxviü—mdcccxcvij)
||

P: sditio

princeps des Talmuds (erste Bombergsche Ausgabe, Venedig 1520— 1523)
j|
E: die neueren Ausgaben, revi-

dirt und korrigirt von SLorja, JBerlin, J.Sirkes u. AA.
j[
V: Lesarten mancher Ausgaben u. Handschriften,

sowie aus anderen talnuid. Werken
\\ -f-' Zusatz

||

—
: Defekt 'i Q: Defekt de.s Cod. M, am Rand ergänzt

1|

[]: LA. am Rand des Cod. M. Zensuränderungen und -Kicken der neueren .\usgaben werden nicht berück-

sichtigt. Die Orthographie der Bibelzitate wird nach dem masor. Text korrigirt, Abweichungen im Wortlaut

werden jedoch beibehalten; etwaige Defekte werden in [) und Superfluen in () gesetzt

Abkürzungen
der biblischen und talmudischen Büchernamen

Das 1 Tor dem Traktatnamen bedeutet Toseplita, zltirt Dach AbschntU. An sttllen, aal ilu- mil ugl. verwiesen wlrj, werden die Parallelen voltslänjlg aufgezahlt.

Ab.: Aboth
||

Ah.: Ahiluth
||

Am.: Arnos
j]

.\r.: Ärakhin
\\

Az.: ,\hoda zara
i|

Bb.: Baba bathra
||

Bek.: Bekhoroth
|1
Ben: Berakhoth

j[
Be?.: Beqa.

[|
Bik.: Bikkurim

||
Bin.: Baba mecjiä

||
Bq.: Baba qamma

||

Cnt. : Canticum canticoruni
|[

Chr.: Chronicorum
|j

Dan.: Daniel
||

Dem.: Dem.aj
||

Der.: Derekh eret;

rabba
||
Dez.: Derekh ere? zuta

|j
Dt.: Deuteronomiuin

||
Ecc. : Ecclesiastes

||
Ed.: Edijotli

||
Er.: Erubin

||

Est.: Ester
|[
Ex.: Exodus

||
Ez.: Ezechiel

||
Ezr.: Ezra

\\
Git.: Gittin

I|
Gn. (Gen.): Genesis

||
Hab.: Habakuk

||

Hag.: Haggaj
||

Hai.: Halla l| Hg.: Hagiga
;|
Hol: Hollin

;|
Hör.: Horajoth

i|
Hos.: Hosea

||
Ij.: Ijob

||

Jab.: Jabmuth
||
Jad.: Jadajim

||
Jer.: Jeremia

|!
Jes.: Jesaia

|| Jo.: Joel
|]
Joni.: Joma

||
Jon.: Jona

||
Jos.:

Josua
II
Jud.: Judicuni

||
Kel.: Kehm

||
Ker.: Kerethoth

||
Ket: Kethuboth

1|
KU.: Kiläjim

||
Lv. (Lev).:

Leviticus
||

Mas.: Maäsroth
Ij

Jlak.: Jlakkoth
|i

Mal.: Maleachi
||

Jlcg.: Jlcgilla
|j

Mci.: Meila
||
Men.:

Menahoth
||
Mich.: Micha

||
Mid.: Middoth

;[
Miq.: Miqvaöth

||
Mk.: Makhsirin

|[
Mq. : Moed qatan

||
Ms.:

Maäser seni
||
Nah.: Nahum

||
Naz.: Nazir

[|
Ned.: Nedarim

||
Neg. : Negaim

|!
Neh.: Neheinia

||
Nid.: Nidda

||

Nrn.: Numeri
||
Ob.: Obadja

j]
Orl.: Oila " Par.: Para

||
Pes.: Pesahim [I Pr.: Proverbia

||
Ps.: Psalini

||
Qid.:

Qiddusin
|1

Qin.: Oinnini
[j
Reg.: Reguni

;;
Rh.; Ros hasana

||
Rt.: Ruth j Sab.: -Sabbath

||
Sam.: Samuel

!|

Sb.:§ebi;th
\\
Seb.:Sebu6th

||
Sem.: Semahoth

|!
Seq.:Seqalim

||
Sph.: Sopherim

||
Sot. : Sota

|]
Suk.: Sukka

||

Syn.: Synhedrin
[j
Tah.: Taharuth

||
Tain.: Taniid

I|
Tan.: Taänith

j|
Teiii.: Tomura

\\
Ter.: Terumoth

||
Thr.:

Threiii
||

Tj.: Tebul jom
]|

U<|(;.: L'qviu
;

Zab.: Zabim
jj
Zeh.: Zacharja

;
Zeb.: Zebahim

1|
Zph.: Zcphania

R. (\i)r I'cr.soncnnamen) ^ Rabbi, Meister, Lehrer; 1). — ben (be/\v. bar) vSohn.



I\'. Sektion.

Seder Neziqin.
Von den Schäden.

(VI. Band.)

I. Baba qamma.
Ersie Pforte,

/. Abschnitt. I. Die ^'cr Hauptarten von Scliitdi-

guDgeii. — Wodurch diese sicli von einander un-

terscheiden (3). — Die am Sabbath verbotenen

Haupt- und Nebenarbeiten. — Die verschiedenen

Klassen der Unreinheit. — l>ie Schädigungen durch

<las Rind (4). — J)ie Schädigungen durch das Horn

u. alles, was dem gleicht. — EigentümUchkeit der

ver.schiedenen Schädigungen (5). — Die Schädi-

gungen durch Zahn u. Fuss (6). — Unterarten die-

ser Schäilignngen (7). — Die Schädigungen durch

eine (Irube u. durch das Feuei (81. — Die durch

ein Tier verursachte Schädigung..— Die Abwei-

dung (i)). — Die Schädigung aus Bo.sheit u. aus

(lenulisucht. - Weshalb man für die Schädigung

eines Sklaven nicht haftbar ist (10). — In welcher

Beziehung die Schädigung durch einen Menschen

u. in welcher Beziehung die Schädigung durch ein

Tier strenger ist (11). — Weitere, in der IVIisnah

nicht genannte Schädigungen (12). — Weshalb die-

se in iler Misnah nicht genannt werden (13). —
1 lir ."Schädigung eines Menschen durch ein Tier. —
J>ie unsichtbare Schädigung (14). — Die Schädi-

gung durch falsche Zeugenaussage. — Weshalb al-

le Schädigungsarten genannt werden (15). — Wenn

leblose Sachen durch Mitwirkung dos AVinds Sclui-

]jlftiuü »(I. VI

den angerichtet haben (16). — Die Reinigung von

Kinnen (17). — Wenn eine Wand od. ein Baum

auf die Strasse einstürzen. — Gekürzte Ausdrucks-

weise der .ferusalemiten. — Die Qualität des Grund-

stücks, mit dem der Schaden zu ersetzen ist (18).

Was unter'' rutes Feld" zu verstehen ist. — Wenn

das schädigende od. das beschädigte Rind dem

HeUigtum gehört (19). — Womit der Schuldner

dem Gläubiger haftet. — Womit der Schaden zu

ersetzen ist (20). — Ob jemand, der seinen Grunil-

besitz nicht verkaufen kann. Annenrechte bean-

spruchen dürfe (21). — Die Haftbarkeit des Ehe-

manns für die Morgengabe seiner Fiau. — Nach

welchem Mafistab die Qualität der Grundstücke

geschätzt werde (22). — Wenn jemand mehrere

Arten von Zahlungen zu leisten hat (23). — Das

Recht des Gläul)igers. — Wenn der Haftende sei-

ne Grundstücke verkauft hat (24). — Eine zu sei-

nen Gunsten getroffene Bestimmung darf abge-

lehnt werden. — Wenn jemand mehrere Arten von

Verpflichtungen n. nur eine Art von Grundstücken

l)esitzt (25). — .\n wen der Gläubiger sich zu hal-

ten hat. — Wenn ein Gläubiger des Verkäufers

dem Käufer das Grundstück gepfändet hat. — Ob

der Käufer zurücktreten kann, wenn auf das ge-

kaufte Gjundstück von andrer Seite Ansprüche

erhoben werden (2(1). —- Womit alles der Schädi-

ger Ersatz lei.sten kann. — Bargeld gleicht Grund-

besitz. — Wenn I'rüder dii- Erbschaft geteilt lia-

b



Baba qamraa I,i—11,2 I N H A LT

ben u. der (Uäubiger des Vaters die Schuld von

einem eingezogen hat (27). — Wieviel man für ei-

ne gottgefällige Handlung ausgebe. — II. Die Haft-

pflicht für die Schädigung einer Sache, die man

zu bewachen verpflichtet ist. - Beschränkungen

hinsichtlich des Gebiets der Schädigung. — Die

durch mangelhafte Bewachung verursachte Schädi-

gung (28). — Die Schädigung durch eine glühende

Kohle. — Rind u. Grube hinsichtlich der Schädi-

gung (29). — Eigentümlichkeit der Feuerschädi-

gung (30). — Tiefe der Grube hinsichtlich der Haft-

pflicht. — Wenn jemand eine Schädigung nur zum

Teil verursacht (31). — Wenn mehrere Personen

einen Menschen getötet haben. — Wem das Aas

des getöteten Tiers gehört (32). — Die Wertver-

minderung des Aases. — Ob der beschädigte Gegen-

stand in Zahlung zu nehmen ist (34). — Die levi-

tische Unreinheit beim Abgang der Eihaut. — Die

Auslösung des innerhalb 30 Tagen auf den Tod

verletzten Erstgeborenen (35). — Wodurch ein Vieh

erworben wird. — Die Kleider der Erben bei der

Teilung der Erbschaft. — Wenn ein Hüter die an-

vertraute Sache einem anderen Hüter übergeben

hat. — Ol) Sklaven als Deckung l'ür eine Schuld

genommen werden können (3ü). — Wclclien (iü-

tern gegenüber das Prozbul Geltung hat. — Skla-

ven im Verhältnis zu anderen Gütern (37). — Ob

Sklaven Mobilien oder Immobilien gleichen. — Die

Erwerbung von ]\Iobilien vermittelst ImmobiHeii.

— Durch die Besitznahme i-ines Grundstücks wer-

den auch alle mitverkauften erworben (38). — Das

Besitzrecht auf minderheilige Opfertiere (39). —
Die Priestergaben. — Friedensopfer, Erstgeburts-

tiere 11. der Zehnt (40). — Wenn ein als Friedens-

opfer bestimmtes Tier Schaden angerichtet hat. —
Ob von 2 Schädigern einer für den anderen haftet

(41). — Wenn ein Dankopfeitier Schaden angerich-

tet hat. — Wenn ein Zweifel besteht, wessen Tier

den Schaden angerichtet hat. — Wenn der Eigen-

tümer des schädigenden Tiers das Eigentumsrecht

aufgegeben hat (42). — Das gemeinschaftliche Ge-

biet hinsichtlich der .Schädigung. — Die Schädi-

gung eines entliehenen Tiers (43). — Die Haft-

pflicht des Hüters. — Wenn ein Tier ausbriclit

u. Schaden anrichtet. — Die 4 Regeln binsiclitlich

der Schüdii^ung (44). — Die Scliädiguiiü im Geliii'J

des Beschädigten (45). — III. Auszug einiger Leh-

ren hinsichtlich der Schädigung. — Wenn 2 Sachen

zweier Eigentümer sich gegenseitig beschädigt ha-

ben (4G). — Das Gericht schreitet nur dann ein,

wenn Zahlung zu erzielen ist. — Wenn Jemand ei-

ne strafbare Handlung eingesteht u. darauf Zeu-

gen kommen (47). — Die Frau hinsichthch des

Straf- u. Zivilgesetzes (48). — Der hall»' Ersatz

für die böswillige Schädigung eines Tiers. — Der

Unterschied zwischen dem Gewarnten u. Unge-

wai-nten (49). — Die Selbstanzeige bei der Schädi-

gung eines Kinds. — Was als Busszahlung gilt

(50). — Die ungewöhnliche Schädigung eines Tiers.

— IV, r. Die fünf Fälle des Nichtgewarntseins u.

die des Gewarntseins (51). — Das Gebiet der Schä-

digung (52). — Die Schädigung durch wilde Tiere.

— Die Schädigung eines Tiers durch Fahrlässig-

keit (53). — Die Metamorphose einer Hyäne. — Die

Schädigaing eines Löwen (54). — Der gezähmte

Löwe. — 1V,2. Unterschied zwischen einem Unge-

warnten u. einem Gewarnten (55). — Das Grali

Davids. — Die Verdächtigungen des Jeremias. —
Die Woltat an einem Unwürdigen. — Die Trauer-

feier für den König Hizqijahu (56). — Die Trauer-

feier für einen Gelehrten. — Das Gesetzesstudium

u. die guten Werke (57).

2. Abschnitt. 1. Hie Fulischädigung (58). — Die

Zahnschädigung. — Die Schädigung eines Tiers

durch Fahrlässigkeit. — Wenn Hühner beim Um-

herflattern Schaden anrichten (59). — Die Mitwi]'-

kung des Korjiers hei der .Schädigung (ßO). —
Wenn die Beschädigung des Gegenstands erst spä-

ter eintritt. — Die direkte u. die indirekte Kraft

(61). — Die halbe Entschädigung für einen .Scha-

den clnich spritzende .Steinchen. — Verschieden-

artige Entschädigung für die Schädigung eines

Hunds (62). — Die Warnung bei der Schädigung

durch -pritzende Steinclien ((J3). — N'erschiedene

Arten von Scliäden ilurch Hühner (04). — Die in-

direkte Kraft bei der Schädigung. — Die Schädi

gung durch .Vusschlagen eines Tiers (G5). — l>ie

absichtslose Schädigung l)ei einem Tier (0(i). — Die

Schädigung eines Tiers durch das Wedeln mit dem

.Schwanz. — Wenn ein Huhn mit einer einem Frem-

den gehörenden Schnur .Schadi'n anrichtet (()7). —
II. Die Schädigung mit ili in Zahn. Wa-^ .ils sol
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che gilt (68). Wonn ein Tier zum Gcnuss unj^o-

ilgnetc Dingi' fiisst. — Die ungewöhnliche Schädi-

gung. — Unterscheidung der (iebiete bei der Schä-

digung mit dem Zahn ((ii)). — Wenn jemand un-

gehörig handelt u. ein anderer dies an ihm tut. —
Was beim Schaden durch den Zahn zu ersetzen

ist (7(1). — Ob jemand, der im Haus eines anderen

ohne dessen Wissen wohnt. Miete zahlen muss. -

Die Erzielung eines Nutzens ohne dem anderen zu

schaden (71). — Wenn ein 2 Personen gehörendes

Haus eingestürzt ist. — Die Veruntreunni; am Ge-

heiligten (72). — Wenn jemand in einem herren-

losen Haus wohnt u. später ein Eigentümer sich

meldet (73). — Welchen Nutzen der Hausbesitzer

vom Mieter hat. — Weiteres über die Schädigung

durch den Zahn (74). — Die (ürube auf eignem Ge-

biet. — Die Zahnschädi.yiing auf öffentlichem Ge-

biet (75). — HI. Schaden durch Hunde u. Ziegen.

— Wenn ein Schaden durch Verscliulden beginnt u.

durch eine vis major endigt. I >ie Schädigung durch

Springen (76). — Zu welcher Klasse der Feuerseha-

den gehört f77). — Tote u. lebende Sachen beim

Feuerschaden (78). — Die Brandstiftung durch ei-

nen geistig Minderwertigen. — Die Bewachung des

Feuers (79). — Ob das Maul der Kuh als Gebiet

des Schädigers gilt. —• Das Aufhetzen eines wilden

od. Haustiers (SO). — Das Sclüangengift. — Die

Schädigung durch Ziegen. — IV. Gewarnt u. unr-

gewarnt (81). — Die Wiederholung innerhalb eines

kurzen od. langen Zeitraums. — Welches Tier als

fromm u. welches als hösaitiK gilt (82). — Die

ilreitägliche Warnung. — Die Zeu.gen u ihre Aus-

sage (83). — Wenn die Zeugen nur den Besitzer

u. nicht das Rind kennen. — "Wenn jemand auf

einen einen fremden Hund aufhetzt. — Wenn je-

mand einen Hund reizt u. dieser ihn beschädigt

(S4). — V. Das schädigende Tier im Gebiet des

Cleschäd igten (85). — Der hermeneutische Schluss

vom Leichteren auf das Schwerere. — Der Same

des Flussbehafteten (86). — Die Unreinheit des

Flussbehafteten (S7). — Die Unreinheit verschie-

dener andrer Dinge (bS). — Die Unreinheit eines

Leichnams. — Die Zahn- u. Fußschädigung auf

<iffeiitlichem Gebiet (89). — Das Lösegeld bei der

Futiscluidigung. — VI. Ein Mensch .gilt stets als

gewarnt (91). — Die vier Entschädigungen. — Die

imverschuldete Schädigung. Die unbeabsichtigte

verbotene Arbeit am Sabbath (92). — Wenn je-

mand ein Gerät herabwirft, ein anderer aber es im

Flug zerbricht. — Dasselbe hinsichtlich der Tötung

eines Menschen. — Wenn mehrere Personen zu-

sammen einen Menschen töten (93). — Wenn je-

mand im Herabfallen von einem Dach eine Frau

lieschläft od. einen beschämt od. beschädigt. —
Wenn jemand einem anderen eine brennende Koh-

le auf den Körper oder auf das Gewand legt. --

Wenn jemand einen ins Feuer od. ins Wasser

stösst (94). — Da.sselbe hinsichtlich eines Sklaven

od. eines Tiers. —
3. Abschnitt. I,i. Wenn jemand ein Gefäss auf

die Strasse stellt u. einer es zerbricht od. daran

beschädigt wird. — Krug und Fass (95). — Ob der

Geschädigte sich auf der Strasse vorsehen sollte.

— Busszahlungen wegen Körperverletzungen (96).

^ Ob man sich selbst Recht verschaffen darf. —
Man darf nicht heimlich seine Sache aus einem

fremden Hof holen. — Wenn man bei der Rettung

seiner eignen .Sache eine fremde beschädigt hat

(97). — Wenn jemand beim Fortjagen seines Skla-

ven ihn verletzt. — Wenn eine Frau bei der Hilfe-

leistung ihres Gatten einen anderen beschämt (98).

— Wenn jemand einen durch sein Feld laufenden

öffentlichen Weg sperrt. - Einiges über den,Ecken-

lass. — 1.3. Wenn jemand die Scherben seines zer-

brochenen Gefässes auf der Strasse liegen lässt

(99). — Die .Schädigung durch eine Grube. — Was

als solche gilt (100). — Die Schädigung durch ein

Missgeschick (101). — Ob das Straucheln ein Ver-

schulden od. ein Missgeschick ist. — AVenn jemand

seine auf der Strasse liegende Sache freigibt. —
Die Schädigung beim Fallen u. nachher (102). —
Die Freigabe des schädigenden Gegenstands. —

Die Schädigung durch Umwühlen von Dung auf

öffentlichem Gebiet (103). — Wenn jemand eine

Grube zudeckt u. wieder aufdeckt. — Wenn je-

mand Dornen in eine Wand steckt u. dadurch

Schaden angerichtet wird (104). — Das Graben ei-

ner Grube auf öffentlichem Gebiet. — II. Das Aus-

giessen von Wasser auf öffentliches Gebiet. — Das

Reinigen der Strassenrinnen (105). — Das Verstek-

ken von Glasscherben in eine schadhafte Wand.

— Wo solche versteckt werden müssen. — III. Die

b*
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VenliiiigiiDf;' voii Stroh und Stoppeln iiuf öffent-

lichem Gebiet (106). — "Wann dies erlaubt ist. —
In welchen Källen man wogen Urhebung eines

Schadens nicht ersatzpflichtig ist. — 1 )ie Erwer-

bung auf der Strasse liegender, den Verkehr stii-

render Sachen (107). — Die Massregelung wegen

unerlaubter Handlungen (108). — IV. Wenn zwei

Töpfer auf der Strasse gehen ii. einer über den

anderen fällt. — Ob das Straucheln I''ahrlässigkeit

od. Missgeschick ist (109). — Das Ausiuhen eines

Lastträgers auf öffentlichem Gebiet. Wenn meh-

rere Personen übereinander lallen (HO). — Die

Entschädigung in solchen Fällen. — V. Wenn ein

Lastträger einem anderen auf der Strasse Schaden

zufügt (111). — Die fieschädigung seiner Frau beim

Beischlaf. — Wenn zwei Kühe auf öfl'entlicheni

Gebiet einander beschädigen (112). — VI. Die Be-

schädigung im Laufen u. im Gehen. — Wann das

Laufen gestattet ist (113). — Der Empfang des

Sabbaths. — Vll. Das Holzspalten auf öffentlichem

Gebiet. - Wenn jemand zu einem Tischler kommt

u. 'durch einen Span verletzt wird (11-1). — Die

Tötung bei der Prügelstrafe, I )ie Ausführung

der Prügelsti'afe. — Das Niederreissen einei' Wand.

(115). — Wenn ji'mand sich Si'lbst der (n'fahr der

.Schädigung aussetzt. — Wenn Lolmaibeiter vom

Rind des Hausbesitzeis beschädii^t werden (lltO.

Die Anmeldung heim Eintreten ins Haus. \TI1.

Wenn zwei Rinder eina)ider besi-hädi.nt hal)Cn. —
Wenn ein Mensch ein iiind u. ein Rind einen Men-

schen beschädigt hat. — Die Zahlung des ganzen

u. des halben Ersatzes ilIT). - IX, i. Wenn ein

minderwertiges ein wertvolli's Kind tiitei Die

Teilung des lelienden Rinds. — Wenn di'r liesitzer

das schädigende Rind verkauft liat (IIS). Die

Verhypothezirung von GütcLn. — Dei' Verkauf u.

die Weihung des schädigenden Rinds vor cjd. nach

der Gerichtsverhandlung (119). Die l'fändung

desselben durch Gläubiger. — Die Schädigung des

.\ns))ruchsi>liiekts. - Das \'erbreTinen fremder

Schuldscheine (120). — Der .\nspiiich des Gläubi-

gers. — Wenn das beschädigte Rind nachher an

Wert zugenommen od. abgenommen hat (121).

I.X.a. Wenn das .\as des getöteten Rinds nichts

wert ist. — Auf welche Weise die Teilung des ge-

töteten u. des schädigenden Rinds zu erfolgen hat

(122). — Die Schätzung derselben (123). — Wenn

das Aas mehr wert ist als das stössige Rind. —
X. In welchen Fällen die Sehadigung eines Men-

schen n. in welchen die Schädigung eines Tiers

strenger ist (124). — Die Verletzung u. die Brand-

stiftung; am Sabbath. — Fälle von klugen Rindern.

— Die HeschämnnK durch ein Rind (125). — Der

Totschlag ist in allen Fällen strafbar, - \1. Wenn

ein Tier durch die Verfolgung eines anderen ver-

letzt wird. - Wenn hinsichtlich des vi'rfolgenden

Tiers ein Zweifel obwaltet. — .andere Zweihd in

dieser Beziehung (12t)). — Die liestimmte u. die

unbestimmti' Hidiauptuni; bei Gericht. — Wenn Je-

mand etwas anderes eingesteht als das, was von

ihm gefordert wird (127). — Wenn zwei Rinder ein

anderes getötet habi'H (12S). — Ob der Resitzer (h's

einen die Verantwoitnng .luf den des anderen

schieben kann.

4. Abschnitt. 1. Wenn ein Riml vier od. fünf Rin-

der liinti'reinander getötet hat (12(1). — Ob der (.!e-

schädigte als (iläuliiger gilt (130). — Die Busszah-

lung wegen der Versetzung eiiu'S Stnsses. - Die

Währung des in der Schrift n. bei den Rabbinen

genannten (Jelds. — l'ie Arraenverwalter sind \'er-

tri'ter deiselben. - Der bnse Hanau (131). II.

Wenn ein Rind für nur eine bestimmte ,\rt als

stössig berüchtigt ist (132). — Die Znrücktretung.

— Weiui ein Rind nur an bi-stimmten Ta^en

stössig ist (133). Wenn es nur zuweilen nd. ver-

schiedene .\rten hintereinander stösst (134). --

Wenn es an bestimmten Monatstagen od. bei be-

stimmten Ereignissen stösst. TH. Das Eigentum

eiiu^S .Jisraeliten, i'ines Niclitjiiden u. des Ueilig-

tvuns bezüglich der Schäiligung >\rv Tier<' ( lo.'i). —

•

Das \'erniögen des Heiligtums (bUi). — Das \'er-

raögen der NichtJuden. Auch NichtJuden wer-

den wegen ihrer Verdienste behduit (137). — .\n-

erkennung u. Bemängelung der jüdischen Gesi'tz-

gebuug seitens römischei' Beamti-r. — Midjan u.

Moal) (138). Niemandem wird der Lohn gekürzt.

— Man beeile sich stets zur Ausübunj;- i'iner gott-

gefälligen HandluLL.:;. — Die rechtliche Stellung der

Saniaritaiu'i- (139). - \\ . Geistig Minderwertige als

Schädiger od. Gischädi.me. — Die Schädigung ei-

nes Kampfstiers (l4o). — Die Stellung eines Vor-

munds für geistig Minderwertige. — In welchen
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Fallon <las Vi-rmiif^fii von AVaisi-ii zu schiitzrii ist

(141). — Wenn (Irr Rcsitzi-r I'iru^s stossigi'ii Rinds

\i'iTi'ist ist. — Uas stossigc Rind eines geistig

Minderwertigen (142). — I lie Kewachnnt;- dessellien

(14;3). — Die Krsat/.lei.stun.L; di-r N'oiiniinder. — Das

gemeinschaftliche l\ind hinsichtlich des Lösegelds

(144. — Üie Pfiindung l'iii' das zn zahlende Löse-

geld. — Wenn ein entlii'henes Vieh sich als bös-

artig; herausstellt (14.")). — I Irr Schul(in<-r hat ilie

Zahlun.n' an di'U Gläubi.i;ei' si'ines (Uäubiger'S zu

zahlen. I lie .\en(lernns durch den Hesitzwechsel

(14(;). -- Welche 'Pirre als Opfer unzulässig sind. —
Die Schädigun.i;- durch Bestialität (147). — V. Wenn

ein Rind einen Mi'nschen Kitet. .Vuf widehe Weise

dies sich wiedei-holi'U kann (148). — Hie Warnung.

— Verliot der Xutzniessung eines hin.nerichteten

Rinds (149). — Welche lustrumente zum Schlachten

geeignet sind. — Die F^euutzung der Haut. — I lie

Ehrfurcht vor den Uelehrten (l.')Ol. — Wenn ein

K'iud in der Absieht ein Tiei- zu töten, einen Men-

schen getötet hat. — De]' Ersatz für die Kinder

hei der Tötun«;' einer schwangi'ren Krau (151). —
Mensih n. 'I'iir hinsichtlich drr Schädigung u. der

Bes<-häuiung. — llie Absicht bei der Schädigung

(152). — Der Ersatz für einen .i>(.'töteten Sklaven.

— In welcher Bezieliung es bei einem Sklaven

strenger ist als l)ei einem Frrii'n (15:3). — Gleich-

stelluuf;' der Fran mit dem Mann hinsichtlich cler

Schädigung. — Die Beerbung der Frau durch den

Ehrmann (154). — Der Ers:itz für die Kiudi'r. —
\\'rnn ein Rind ohne Absicht einen SklaviMi od.

linen Freien getötet hat (155). — Wenn Jemand

den von einem Rind begangenen Totschlag selbst

anzeigt. — "\^'enn darauf Zeugen gekommen sind

(15G). — Die Brandstiftnug. — Die Absichtslosig-

keit bei der Schädigung. — Das Lösegeld (157).

—

Bei iler 'J'ötung ist zwischen Erwachsenen u. ün-

erwachsenen nicht zu unterscheiden (158). — Die

Unterscheidun.i;' zwischen gewarnt u. unj^ewarut

bei Uneiwachsenen. — VI. Wenn ein Rind m der

.\bsicht etwas anderes zu tun. einen Menschen ge-

tötet hat 1 15!i). — Wenn es in der Absicht, diesen

zu töten, jenen getötet hat (lOt!!). — Wenn man
einen Stein in einen Haufen Menschen wirft. — Vif.

Das Rind, das keinen männlichen, jisraelitischen,'er-

wa.chsenen Eigentümer hat, hinsichtlich der Tötun"-.

Wenn <ler Besitzer das Rind nach der Tötung

freigegeben od, dem l|eilii;tum j:;eweiht hat (161).

— Tötung u. Aburteilung müssen unter einem

Besitzer erfolgen. — VIH. Wenn das abgeurteilte

Rind vor der Steinigung geschlachtet od. dem

HeiUgtum geweiht wird (162). — Ob man zurNutz-

niessuns Verbotenes dem Eigentümer zur Ver-

fügung stellen könne. — Personen, die an Stelle

des Eigentümers treten (1(J3). — Das Rechtsver-

hältnis des Mieters. — Wi'nu das Rind beim Hüter

Schaden angerichtet hat od. zu Schaden gekommen

ist. — IX. Wenn das angebundene od. einge-

schlossene Tier fortgekommen ist u. Schaden au-

gerichtet hat (164). — Die Bewachung eines Rinds.

— Wenn ein Rind mit einem Horn zu stossen

pfleL;t (Kiö). — Man darf nichts Gefährdendes in

seinem Haus halten. —
5. Abschnitt. I.Wenn neben einer getöteten oder

tötenden Kuh das Kalb sich befindet (166). — Der

stntti^'e Bt'trag. — Wenn jemand ein Hind kauft

u. es als bösartig befunden wird. — Ob man sich

hierbei nach der Mehrheit zu richten hat (167). —
Der Kläger hat den Beweis anzutreten. — Die Be-

teiligun;;- des Kalbs an der Schädigung (168). — Die

Deckung durch dasselbe. — Die Eier als Deckung

für die Schädigung der Henne. - Die Schätzung in

solchen Fällen. — Wenn die Kidi dem einen u. das

Kalb einem anderen gehört. — \\. Wenn jemand Ge-

lasse in einen fremden Hof bringt u. diese da beschä-

digt werden (169). — Wenn das Tier des Eigentümers

dur('h diese zu Schaden kommt. — Dasselbe hiii-

sichtlich Früchte. — HL Wenn jemand unbefugt

od. befugt ein Rind in einen fremden Hof bringt u.

es da Schaden anrichtet od. zu Schaden kommt. —
Die Bewachungspflicht des Hofeigentümers (170).

— Wenn jemand einem fremden Tier Gift vorlegt.

— AVenn eine IVau Weizen in einen fremden Hof

bringt u. das Vieh des I'jigentümers es frisst, bzw.

dadurch zu Schaden kommt (171). — Wie weit die

reberwachungspflicht des Hüters reicht- (172). —
Beschädigmig eines Tiers durch Speisen, die ein

F"i-emder ins Haus gebracht hat. — Wenn jemand

anf einem fremden Hof eine Grube gräbt u. da

sein X'ieli hineinbringt. — Wenn jemand sein Vieh

in einen fremden Hof bringt u. dieses den Besitzer

verletzt (173;. — Wenn jemand unbefugt in einen
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fremden Hof kommt u. der Besitzer (lurch ihn ver-

letzt wird. — Wenn ein Vieh in einen fremden

Brunnen fällt ii. das Wasser verpestet (174). —
Wenn jemand einem gestattet, ein \ ieh in seinen

Hof zu bring;en (175). — IV'. Wenn ein Rind in der

Absicht, ein anderes zu stossen. eine Frau gestossen

II. sie abortiert hat. — Der Ersatz für die Kinder.

— Wem dieser Ersatz gehört (176). — Dasselbe

hinsichtlich einer nichtjüdischen Magd. — Der

Wert einer Frau vor u. nach der (leburt (177). —
In welchen Fällen der Verletzung einer Schwan-

geren man für die Kinder ersatzpflichtig ist. —
Die Verletzung einer Proselytin (178). — Die dies-

bezügliche Stellung einer Jisrai'litin, die einen Pro-

selyten geheiratet hat. — Der Ersatz für die Kin-

der u. der Mehrwert der Kinder (179). — Die Be-

sitzergreifung der Schuldscheine eines Proselyten

nach seinem Tod. — Das Pfand eines .Tisraeliten

bei einem Proselyten. — V.i. Die<irube auf einem

Privatgebiet mit der Oeffnnng nach öffentlichem

Gebiet u. umgekehrt (ISO). — Das Graben u. das

Oeffnen einer Gnibe. — Der Begriff "Grube'' in der

Schrift. — Das Zudecken der Grube (181). — Das

Graben beim Bauen von Fundamenten (182). —
Auf welche Weise man öffentliche Briinnen grabe.

— R. Nelionja u. seine Tochter. — <iott übersieht

nichts. - Man räume keine Steine auf öffentliches

Gebiet fort (183). — A'.a. Die Form der Grube u.

die Tiefe derselben. Die tötliche Wirkung bei

der Grube (184). - Weshalb alle Fonnen der Grube

genannt werden. — Das Schlachten eines in einer

Grube gefallenen Tiers (185). — Der Steinigungs-

raum. - Man suche für den Hinzurichtenden eine

möglichst leichte Todesart. — Das Dachgeländer

( 18fi) - Die Tiefe von 10 Handbreiten bei einer

Grube. \'l,i. Die (irube zweier Teilhaber. —
Der .Vuftrag einer verbotenen Handlung (187). —
Wenn jemand eine («ruhe gräbt u. ein andrer sie

vertieft (188). — Das Hinlegen eines Steins vor

eine Grube. — Die Mitwirkung des Wassers in

einer Grube (189). — Die Verbreiterung einer Gru-

be. — Eine tirube, die gleidiuiässig breit u. tief

ist. — Die Verpflichtung, eine offene Grube zuzu-

decken (190). — Die Besitzergreifung beim Kauf

eines Brunnens. — Die Besitzergreifung beim Kauf

eines Hauses. — Die Besitzergreifung beim Kauf

einer Herde. — VI, 2. Wenn ein Mitbesitzer einer

(irube diese offen findet u. sie nicht zudeckt (191).

— Unterscheidung zwischen einer lebenden u. ei-

ner leblosen Sache. — Das mangelhafte Zudecken

einer Grube (192). — Wenn der (irubendeckel be-

schädigt wird (193). — D:is Hineinfallen durch das

Geräusch des (irabens. — Unterscheidung zwischen

verschiedenen Arten des Hineinfallens (195). —
Wenn ein Rind ein anderes in eine Grube stösst

(196). — Wenn ein Rind über einen Stein in eine

(irube fällt. — Wenn zwei Rinder zusammen

ein anderes getötet haben. — Wenn ein Mensch

n. ein Meh jemand in eine C4nibe gestossen haben

(197). — Das für das Heiligtum unbrauchhur ge-

wordene Rind. Die Beschädigung von (xeräten

in einer (irube (198). — Weshalb die Schrift bei

der Grubenschädigung von Rind u. Esel spricht

(199). - Die Berücksichtigung der geistigen Qua-

lität beim in einer Grube Geschädigten. — VII.

Alle Tiere gleichen einander hinsichtlich der in der

Schrift genannten Gesetze (200). — Aufzählung der

Gesetze u. ihr Ursprung in der Schrift (201). —
Die Generalisirung u. Spezialisirung in der Schrift

(202). — Der erste u. der zweite Dekalog. — Ver-

schiedene Traum<leutnngen (203). — X'erschiedene

Tiere hinsichtlich des Verbots der (iattungs-

mischung. - Das V'erbot der Kreuzung von See-

tieren. — Das Verbot mit Tieren verschiedener .\rt

.\rbeit zu verrichten (2<i4). —
6. Abschnitt. I— II. Wenn ein Tier ausbricht u.

Schaden anrichtet. — Wenn man es auf einen un-

geeigneten Ort zurücklässt. — Der Ersatz liei der

Beschädigung eines Gartens. — Wms als ausrei-

chender Verschluss gilt (205). — Die Bewachung

eines bösartigen Rinds. — Dinge, bei welchen die

Schrift die Bewachungspflicht erlei<-htert hat (206),

Dinge, wegen welcher nicht das irdische, wol

aber das himmlische Gericht bestrafen kann (2(i7).

— Weshalb gerade diese Dinge genannt werden

(208). — Das Ausbrechen eines Tiers. — Das Frei-

lassen eines Tiers durch Räuber (209). — Die Haft-

|iflicht des Hirten. — Der Hüter einer gefundenen

Sache (210). — Wie lange man sich mit einer ge-

fundenen Sache befassen muss (211). — Die In-

kenntnissetzung des Eigentümers bei der Rück-

bringung einer Sache. Dor bewaffnete Räuber
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(•212). — Der einfache u. der iloppelte Ersatz. —
Rechte u. I'flichten des ^Mieters hinsiclitlicli der

l".i-satzleistung (21:5). — Wenn jemand einen andern

vor .Scha<len l)ewahrt. — Der Krsat/ für die Ab-

weidiin;; eines Gartens (214). — Ausserordentliche

Fälle von Schädigungen durch ein Vieh. — Die

Schätzung bei der Ersatzleistung für die Zalin-

schädigung (21.i). - Man schätze weder mit be-

sonders kleinem noch mit besonders fjTOssem Ma.ss-

stab. — Nach welcher Schätzung die Ei-satzlcistunu'

erfolge (21G). — l>er Ersatz für ein junges Reis.

Die .Schätzung bei der Entschädigung (217). -

-Vbzüge bei der Entschädigung. — Abzüge bei an-

deren Zahlungen (218). — Uebermässige Beobach-

tung religiöser Zeremonien gilt als Ueberhebung

(219). - Die Einwilligung der Ehefrau beim A'er-

kauf von Grundstücken. — III. Das unbefugte

Schobern auf einem fremden Feld. — IV, i. Die

[Brandstiftung- durcli einen geistig Minderwertigen.

— Wenn mehrere Personen an der Brandstiftung

beteiligt sind (220). — Die Mitwirkung des Winds

bei der Brandstiftung. — l\'.2. Wofür man alles

wegen Brandstiftung ersatzpflichtig ist (221). —
Das Versteckte hinsichtlich des Ersatzes bei einer

Brandstiftung. — Ein Strafgericht kommt über die

Welt nur wegen der Frevler (222;. — Man trete

seine Reise bei Sonnenschein an. — Man rei.se

nicht zur Zeit der Seuche. — Zur Hungerszeit

wandre man aus (223). — Zur Zeit der Seuche be-

nutze man nicht die Mitte der Strasse. — Andere

Verhaltungsmassregeln während einer solchen Zeit.

— Das Wimmern u. das Lusti.asein der Hunde. —
tUeichnis betreffend die Halakha u. die Agada. —
Zeretörung u. Wiedererbauung .Jerusalems durch

das Feuer (224). — Fragen, die an David gerichtet

worden waren (225). — Die Preisgebung des Le-

bens für die Gesetzeskvinde. - IV, 3. Wenn das

Feuer über eine Wand, einen Weg oder einen

Fluss springt (226). — Höhe, bezw. Weile dieser

Hindemisse. — Was als Trennung hinsichtlich des

Eckenlasses gilt (227). — IV, 4. Vorsichtsmassregeln

bei der Errichtung eines Feuers auf eigenem Oe-

biet. — Vorsichtsmassregeln bei der A\ifstellung

eines Ofens. — V. Wenn andere Gegenstände mit

einer Tenne verbrannt werden (228). — Das Ver-

borgene bei der Feuerschädigung (229). — Der Er-

satz für eine aufzubewahrende Sache bei unrichti-

ger Wertangabe. — Die Schädigung durch Denun-

ziation (230). — Wenn der Geschädigte nicht nach-

weisen kann, da-ss er die durch die Schädigung

zerstörte Sache besessen hat. — Der L^nterschied

zwischen einem Räuber u. einem Gewalttäter. —
Die Schädigung durch einen hinüberfliegenden

Funken (231). — Wo die Hanukaleuchte hinzu-

stellen ist. —
7. Abschnitt, l. Die Zahlung des Doppelten u.

des Vier- u. Fünffachen {232). — Der Einwand des

Diebstahls bei einem Depositum. — Für welche

Dinge der Hüter ersatzpflichtig ist (233). — Wes-

halb die aufgezäldten r>inge in der Schrift genannt

werden. -— Die Generalisirung u. die Spezialisirung

in der Schrift (234). — Die Unterschlagung eines

Depositums (235). — Von welchen Fällen des Dieb-

Stahls die Schrift spricht (236). — Der Schluss

durch ^'ergleichung. — Der Eid des Depositärs

(237). — Zwei Generalisirungen neben einander in

der Schrift (239). — Die Selbstanzeige. — Die Wie-

derholung einer Sache in der Schrift (240). — Die

gestohlene Sache im Besitz des Diebs. — Die Wert-

schätzung der gestohlenen Sache hinsichtlich der

Ersatzleistung (241 ). — Die Schätzung einer ge-

raubten Sache. — Das F^ünftel u. das Schuldopfer

wegen der Veruntreuung (242). — Die Veränderung

der Sache im Besitz des Diebs (243). — Das einen

Tag alte Tier. — Der Hurenlohn (244). — Die Er-

werbung der Sache durch die Veränderung. — Die

,
Lossagung des Eigentümers. — Raub u. Fund (24.5).

— Die Erwerbung der Sache durch die Lossagung

des Eigentümers (246). — Die Veränderung der

Sache u. die A'eränderung des Namens. — Die Ver-

Wendung eines geraubten Balkens beim Bau (247).

— Das Tauchbad. — Die Weihung einer geraubten

Sache. — Beweise aus der Schrift, dass eine Sache

durch die Veränderung erworben werde (248). —
Worauf die Zahlunj;- des Vier- n. Fünffachen sich

erstreckt. — Der Ersatz des Vier- n. Fünffachen

I

(249). — Weshalb wegen des Verkaufs u. Schlach-

j

tens das Vier- u. F'ünffache zu zahlen ist (250). —
Wenn ein Dieb von einem Dieb stiehlt (251). —
Der Verkauf der gestohleneu Sache vor der Los-

sagung (252). — Auf welche Weise der Verkauf

erfolgt sein muss. — Wenn der I >ieb das gestoh-
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lene Vieh weiht u. nachher schlachtet (253). —
Die Weihuni;- der gestohlenen Sache durch den

Dieh od. den Eigentümer. — Die Auslösung eines

\äerjährigen Weinbergs — Die Kennzeichnung ei-

nes vieijährigen Weinbergs (254). — Ob man ei-

nen Frevler vor einer Sünde bewahre. — Die Los-

saguug beim Eckenlass (25.5). — Hie ideelle Son-

derung (256). — Der Zehnt. — Das Schreiben ei-

ner Vollmacht auf MobiUen (257). — Die mangel-

hafte Vollmacht. — II. Die Zeugen beim Dieb.stahl

u. ^'erkauf. — Der Diebstahl zu bestimmten Zwek-

ken u. von einem Vater (258). — Die Zeugenaus-

sa.ge über einen Teil der Handlinig. — Wrnn die

Zeugen sich gegenseitig ergänzen (259). — l>ie

Entweihung des Sabbaths beim Diebstahl. — I 'ie

Erwerbung einer Sache durch das Gelangen in sein

Gebiet. — Die Körperstrafe befreit von der Geld-

strafe (260). — r)ie Aiisül)ung einer verbotenen

Handlung durch einen Boten. — Das Schlachtrn

an einem Tag. an dem dies verboten ist. — Der

(tenuss einer am Sabbath zubereiteten Sjieise (261).

— Streit hinsichtlich des am Sabbath Zubereiteten

(262). — Der Ersatz für eine Sache von kausati-

vem Wert. — Der Diebstahl eines Teilhabern ge-

hörenden Viehs hinsichtlich der Zahlung des Vici-

u. Fünffachen (263). - Wann die Giltigkeit des

Schlachtens erfolgt. — I>as Schlachten von Pjo-

fanem im Teuipelhof (264). — III. Wenn die Zeu-

gen des Diebstahls od. des Schlachtens als Falsch-

zeugen überführt Weiden. — r)ie Bekundungen di'S

Falschzeugen vor seiner Uebei'führung (265). —
Die Zeugenaussage, die sich zum Teil als falsch

erweist (266). — Die Zeit wabivjid welcher man

eim-n Satz aussprechen kann. — Die Eiutanschung

von Opfertieren (267). — Zeugen, die zuerst wider-

sprochen u. dann als Falschzeugen überführt wor-

den sind. — Die Zeugen hinsichtlich der Vei'let-

zung eines Sklaven (268). — Dii' entgegengesetzte

Bekundung u. die Ucberfühiung (26;i)- — Ob die

Widersprechung als Beginn der rcberführung gilt

(270). — Das Verbot, auf welches die Todesstrafe

durch das Gericht gesetzt ist. — \\. Wenn hin-

sichtlich des Diebstahls 2 Zeugen u. hinsielitlicli

des Verkaufs keine 2 Zeugen vorhaiulen sind. —
Das Schlachten /.n vejbotenem Zweck od. an Ta-

gen, an welclien dies verboten ist. — Die Weihung

zwischen I Üebstald u. Schlachten (271). — Das

freiwillige Geständnis einer Handlung, auf welche

eine Geldbusse gesetzt ist (272). — Das Geständ-

nis beim Gewahrwerdeu der Zeugen (273). — Das

freiwillige Geständnis hinsichtlich des Verkaufs od.

Schlachtens, aber nicht hinsichtlich des Diebstahls

(274). — Wenn nur die Zeugen des Diebstahls od.

nur die Zeugen des Schlachtens als falsch über-

führt Wdiden sind (275). - Das Zeugnis, das man

nicht als falsch überführen kann (276). — Das Ei-

gentumsrecht auf Opfertiei'e. — Opfer, für welche

man verantwortlich ist n. für welche uian nicht vei'-

ant wortlich ist (277). — Das untaugliche Schlachten.

— Das Schlachten gebrechenbehafteter Tiere. —
Das Zurückgebliebene des Opferfleisches (278). —
Die Verunreinigungsfähigkeit der roten Kuh. —

1
Der Verkauf eines gestohlenen auf den Tod ver-

i
letzten Tiers. — Das Stehlen u. Schlachten eines

Mischlingtiers (27',)). — Tiere, die als Opfer unzu-

lässig sind (280i. — Tiere, durch welche man die

Erstgebui-t nicht auslösen darf. - - Reine von un-

reinen gezeugte Tiere. — Wenn das als Opfer be-

.
stimmte Tier gestohlen worden ist (281). -- V.i.

Wenn der Dieb das gestohlene Tier mit Zurück-

behaltung eines Teils verkauft hat. — Wenn das

Schlachten unvorschriftsmässig erfolgt ist (282). —
Welche Teile des Tiers auch ohne Sdilaehten ver-

w^endbar sind. -- Das Stelilen eines gebrechenbe-

[
hafteten od. eines Teilhabern gehörenden Tiei's. -

1

Wenn ein Teilhaber vom andei-n stiehlt (283). —
Ob die Geburt als Glied der Mutter gilt. — Wenn

der Dieb das gestolüeue Vieh durch andere ver-

kaufen od. schlachten lässt od. es verschenkt. -

Der Auftrag zu einer verbotenen Handlung. —
V,2. Das Schlachten u. \'erkaufen ausserhalb bezw.

innerhalb des Gebiets des Bestohleneu (284). -

VI. Wenn beim Stehlen das Tier verendet ist. -

Ob bei den Hütern das Ansichziehen erforderlich

ist. — Die Besitznahme bei der Miete (285). -

Wer Eäuber heisst. — Weshalb es die Schrift mit

einem Dieb strenger genommen hat als mit einem

Räuber. — Die Bedeutung der .\ibeit (286). — Die

Bedeutung der Menschenehre. — \'ll. Die Züch-

tung von Kleinvieh im .lisraelland ir in Svjien. —
Die Züchtung von anderen Haustieren in JiTusalem

u. anderwärts. - Das Halten von Kleinvieh vor
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lien Festtai-cii (287). — V)w Sinidhafliskoit dor

Züchtung von Kleinvioli in Palästina. — Wenn

ein N'iolihirt Busse tut '"JSS). — Der Schwui' in der

Uelierstiii/ung. — Die Ziielit nnii' von lliimlen n.

Katzen. — Die Boshaftigkeil der Katze (2Sil).

Welche Haustiere man halten darf. — Das Läi'ni-

blasen \ve;;en dei' Krätze. -- .\ndere Planen \\e-

.nen welcher man I/äini blase (2yili. — Wem es

schlecht .geht, geht es nicht sobald gut. — Der

Auftrag au (.inen Nichtjnden. eine am Salibath ver-

botene Handkmu' z\i liei^idien. Dei' Kauf eiuei'

Stadt im .lisiMellaud. — Die zehn Bestimmungen

•Jehosuäs bei der Aufteilung Palästinas (2(11 1.

Weitere Eni]'teriingen zu diesen zehn IJestimmun-

Ken (292). — Die \'ei-einbarung del' Stämme unter-

einander. — Das Besitzreclit auf das. was sich auf

den Bergen befunden hatte. — Die Benutzun;;- des

Wegrands (2!l3). — Ob man, um einen Irrenden

auf den richtigen Weg zu brin.^en, die Str.cke ei-

nes fremden Weinbergs beschädigen darf. - Der

l'flichttote. — Die Benutzung von Freistei;cn (294).

— ]Man verweigere luemandem die Erweisung ei-

ner (iefälliglveit. — flie Dungausfidir auf öffent-

lichem debiet. — l>ie Eettunu- einer eignen Sache

auf Kosten einer fremden. - f)ei- über die Sti'asse

neigende Baum (295). — Die zehn liestimmunnen

Ezras. — Die fünf Eigenschaften des Knoblauchs

(29.Ö). ~ Zehn Dinge betreffend Jerusalem (297). —
Erzählung bezüglich des Verbots der Züchtung-

von Schweinen u. des Studiuni.s der griechischen

Wissenschaften (29S). — Die i;riechische Siirache

u. die griechische Weisheit. - Aus welcliem An-

lass nichtjüdische Sitten gestattet sind. — \'oi--

sichtsmassre,i;eln für Hundebesitzer (29U). - Welche

Schäden ein Hund anrichten kann. — In welchen

Eällen iler Taubenfang erlaubt bezw. verboten ist.

8. Abschnitt. I. Die Körperverletzung (300). —
S|iezialisirung der Entschädigungen für Körperver-

letzung. — Die üeldentschätligung (301). — Die

Verletzung eines Menschen u. die Verletzung ei-

nes Tiers. — Das Lösegeld (302). — Auge um Au-

ge (3(13). — Belege aus der Schrift, dass wegen der

Körperverletzung eine Geldentschädigung zu zah-

len ist 1.304). — Die Schätzung bei der Entschädi-

Hun.L;' (3i)5). — Die Ivcirperverletzung durch ein

Tier. — Einige diesbezügliche Erzählungen. — Wel-

Talmud Bd. VI

che Entschädigungen iu liabylonien gezahlt wer-

den (3Uf);. — (ieldzahlung u. Busszalilung. — Die

Husszahlung in Babylonien (307). — Das Schmer-

zensgeld ohne Schadenersatz (308). — Die von ein-

ander entfernte Generalisirung u. Spezialisirung. —
Die Abschätzung des Schmerzensgelds (3()9). — Die

Kurkosten. — Das Verbinden der Wunde (310). —
Die göttliche Lizenz Kranke zu kuriren. — Nicht

infolge der \'erletzung entstehende Krankheiten.

— Dinge, die bei einer Verletzung schädlich sind.

— Verschiedene Heilmittel. — Der unentgeltliche

Arzt (311). — Die Kurkosten ausser ilem Schaden-

ersatz (312). — Das Versäumnisgeld. — Die zwei-

fache Verletzung (313). — Die nicht dauernde Ver-

letzung. - Die Verletzung der ICltern. — Die Be-

rufsstörung — Die Verstümmelung eines jüdischen

Sklaven (314). — Das Beschämungsgeld. — Fälle,

in welchen dies nicht zu zahlen ist. — \'erwechs-

lung der Person bei der Beschämung (31.i). — Die

Absicht bei der Beschämung. — I,a. Die Beschä-

muui; einer Person, die nicht beschämt wird (316).

— Die Beschämung eines Toten (317). — Der Blin-

de hinsichtlich des Totschlags u. der übrigen Ge-

setze der Schrift (318). — Der Blinde hinsichtlich

der religiösen Gebote. — II— V. Mensch u. Tier

hinsichtlich der Körperverletzimg. — Die Verlet-

zung der Eltern u. eines nichtjüdischen Sklaven.

— Der Zusammenstoss mit einem geistig Minder-

wertigen, einem Sklaven u. einer Ehefrau (319). —
Die Körperverletzung in Fällen, in welchen man

sich der Todesstrafe schuldig macht. — Die Ver-

letzung eines minderjährigen Mädchens. — Die

\'erletzung eines eignen oder fremden Kinds (320).

— Der Unterhalt eines Sklaven. — Der Kindern

zufallende Gewinn (321). — Die Verletzung eines

nichtjüdischen Sklaven (322). — Der Proselyt hin-

sichtlich der Zeugenaussage '324). — Der N'erkauf

von tUitern. die man seinem Sohn verschrieben

hat. — Ob der Besitz der Erüchte dem Besitz des

Kapitals gleicht (32.")). — l>er Verkauf von Niess-

brauchgüteru durch die Ehefrau (326). — Der

Wert des Danks. — Verbot mit seiner Frau ohne

Morgengabenurkunde beisammen zu sein (327). —
Der Verzicht auf eine Schuld nach Verkauf des

Scheins an einen Dritten. •— Die Verletzung des

Ehemanns durch seine Ehefrau (32S). — Die Mor-

c
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t;en;;-abr iler inäniilirhen Kinder. — Niessbrauch-

.Sklaven (329). — Aiifhebmij;- drs Anrechts. — Der

Terminverkauf eines Sklaven. — Der Halbsklave

(330). — VI. Buss/.ahlun<>en für verscliiedene Kör-

perverletziingen n. Be.schäniunaen. — Dir Wahrung

iler Mine (331). — Das Synhedriuni als Zeuge n.

Richter zugleich. — Der Zeuge kann nicht Kichter

sein. — Bestimmungen hinsichtlich <les Tcitschlags

(332). — Die Tütung durch ein Rind. — Die Exe-

kution erfolgt sofort nach der VerurtiMlung (333).

— Die Schätzung bei Schiuligunnen. — Die Frei-

lassung;' eines Sklavi'ii wegen einer \'crlrt/.ung. —
Die \'erletzung durch löischrecken (334;. — Die

Schiitznng hinsichtlich der Entscluidignng. — l.)ie

Entschädigung für die lieschämung ist individuell

(33.')). — Die Gewährung einer l'iist hei der Eut-

schädiguiig für Körperverletzungen. — Ob man

sich selbst verletzen oder beschämen darf. I las

Gelöbnis, eine böse Tat zu bi'gehen (33<i). — Das

Zerreis.sen eines Gewands als Zeichen der Trauer.

— Das Verbot der Sell)st(|Uälerei. — Die Schädi-

gung .luf (ieheiss des Besitzers. — Die Ejitschädi-

gung, wenn man einen um die Ausübung einer

gottgefiUligen Handlung bringt (337). — Welche

Dattelpalme man fällen darf. — VII. Ausser cler

Entschädigung ist ilie Verzeihung des Gekränkten

erforderlich. — Die Schädigung auf Geheiss des

Oeschäiligten (.338). — Die ICntschädigung für die

Kränkung. — Die BehandlunL; eines (iastes. — Die

Bestrafung des ägyptischen Königs wegen der Sa-

ra. — Wer für einen andren fleht, wird in seiner

eignen Sache erhört (339). — Mit dem Unkraut

leidet der Kojil. — Die Gebeine Jehndas im Sarg.

— Dem Armen folgt die Armut (340). — Belege

aus der Schrift für verschiedene Sprüche (341 '.i-i'l).

— Wer seinen Nächsten anklagt, wiid zuerst be-

straft. - Schlimmer geht es dem Ankläger als dem

Angeklagten (343). — Man geringschätze nicht den

Fluch eines Gemeinen. — Die Bemakelung der

Familie bei der Kör]ierverletzung (344). — Der Er-

satz für eine .Sache, die keinen bestimmten Eigen-

tümer hat. —
9. Abschnitt. I. Der Krsatz für eine geraubte

.Sache, mit der eine Aenderung vorgenommen wor-

den ist (345|. — Die Aenderung nach der Gesetz-

lehre u. die .\eiideruni; nach r.diliaiiilischer Be-

stimmung. — Was als .\enderung gilt (346). —
Die Vereinigung bei der Erstlingsscluii-. — Ob das

I
Umgeänderte im ui-sprünglichen Besitz verbleibt.

— Die Veränderung des Hurenlohns (347). — Der

.Segensspruch über eine geraubte Speise. Der

Eckenlass (34S). — I )ie Erwerbung einer Sache

durch die Aenderung. — Die Schätzung bei Raub

u. Diebstahl (34!)). — Fürsorge für die Bussfertigen

beim Raub. — hie Entschädigung der bussfertigen

Räuber u. Wucherer. — I 'er Nachlass der Wuchei-er

(350). — Schwierigkeit der Busse für Hirten. Zoll-

einnehmer od. Zollpächter. Die Bestimmung hin-

sichtlich eines geraubten Balkens (3.')1). ~ Her Er-

satz für den Ertrag von einem geraubten Vieh.

Wenn die .Sache beim Räuber minderwertig ge-

worden ist (3.i2). — Die Massregelung des Hand-

werkers bei Nichtbefolgung des Auftrags. — For-

derungen, die nui- von freien Gütern eingefordert

werden kiiunen. — Das Fehlen der Haftpilicht in

einem .Schein, ein Irrtum iles Schreibers (3.'i3|. —
Ob Grundstücke geraubt werden können. — Die

Wertzunahme der geraubten .Sache (3.")4|. — hie

Abfindung des Räubers. — Fälle, in welchen der

Mehrwert mit (!eld abzufinden ist. — Ob der Gläu-

biger dem Käufer ilie Melioration zurückzugeben

hat (3.j."j|. — Wenn der Räuber die .Sache melioriert

I

u. verkauft hat. - Wenn der Käufer sie melifiriert

hat. Wenn die Sache in die Hand eines Nicht-

judeii gekommen ist. — Wenn der Räuber die ge-

raubte Dattelpalme gefällt hat. — Verschiedene

Aenderungen an einem geraubten Palmenzweig

(3.i6). — hie Brauchbarkeit des Palmenzweigs mit

geteilter .Spitze für den Feststrauss, X'erschie-

dene Aenderungen von geraubten Sachen hinsicht-

lich der Erwerbung. hie von selber erfolgte

.\enderung (3.i7). — Massregelung eines als Räuber

bekannten Menschen. — 11. Wenn die geraubte

Sache beim Räuber minderwertig wird od. durch

einen besonderen Umstand zum Niessl)rauch ver-

boten wird (358). — Der Zweifel, in wessen Besitz

das eingetauschte od. gekaufte Vieh geworfen hat.

— Der Eid wird dem Beklagten zugeschoben —
Die Benutzung eines fremden i^klaven (350). —
Ol) für die Benutzung einer fremden Wohnung

ohne Wissen des Figentümers Wohnungsmiete zu

zahlen ist. — Die Benutzun;;- der Sklaven eines
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.Scluiltlners. - I lio lii-nut/uiip; eines IVfindcn Scliiffs

(:{(iO). — Hie /iiriickjjabe einer Münze, die nach

dem Rauben nnbranchbar geworden ist. Wenn

die für ein Darlehen zn /ahh'uch> Münze verrnfen

worden ist (MW). — Die Aiislösnng des zweiten

Zehnts dnrcli verschiedene Münzen. — Hcschrei-

bung verschiedener Münzen (o<)l2). — Wenn die für

ein f*arleliii zu zahlende Münze vergrössert wird,

— Wenn jemand eine fremde Münze ins Meer

wiil't. — Die .\uslösung- des zweiten Zehnts auf

tield. das nicht in seinem üesitz ist. Die Be-

schädigung einer fremden Münze (.ißS). — \'er-

scliiedcne .'^chädigungon. für ihr man nii-lit ersatz-

pflichtig ist. — Die an sich wertlose, aber auf

einen Wert lautende Sache (3ii4). — Die Veran-

lassung eines Schadens. — has Kind das einen

l\Ienschen getötet hat, vor u. nach der Aburtei-

lung. — Ob man zur Nutzniessung verbotene

Dinge dem Eigentümer zur Verfügung stellen

kann (:i()-')). — Die Aburteilung des Rinds in seiner

.\bwesenheit. — Das zur Nutzniessung Verbotene.

— 111. Die Beschädigung einei' Reparatursache

durch den Handwerker (.ibb). — In welchen Fällen

der Handwerker prsatzpflichtig u. in ^velclien er

ersatzfrei ist {'Mil). — Die f'flich'. den .\ibeiter am

selben 'J'ag abzulnhneii. Der .\kkordarbeiter. —
Die Antrauung durch die I/eistung einer Arbeit

(ÜCS). — Die Fälligkeit de^ Arbeitslohns. Die

.\nlniuung ilurch c'in ftailehn i3(if)). — Wenn ein

Schilichter heim Schlachten ein X'ieli rituell vni-

geniessliar maclit (.MTD). — Die \'erantwortlichkeit

des Handwerkers (H71). — l'jin ]Jichter darf übei'

die .Vbstimmung hei der Urteilsfällung nichts vei'-

lauten lassen. — Die falsche .\uskunft eines Geld-

wechslers über eine Münze. — Man bestehe nicht

auf seinem Recht (372). -- Uer Irrtum eines Itich

ters. — Die inaktive üeschädigung. — IV. De Be-

schfidigung der Wolle durch den Färber (H73|. —
Die falsche .\usfidirung des .\uftrags. — Der Mehr-

wei-t der Wolle durch die Färbung (374). — Die

i''ärbung mit verbotenen Farbstoffen (37.5). — Ob

das Aussehen von Bedeutung ist. - Oh die Heilig-

keit lies Siebentjahrs sich auf das Holz erstreckt

(.37<i). — Die Bestimmung des Holzes zum Heizen.

— Die \'erwendung von Siebentjahrsfrüchten zu

anderem Zweck als zum Füssen (377). — Die Ein-

ziehung einer Schuld von .NichtJuden an ihren

Festtagen. — Die Fhitscheidung nach der ano'

nymen Lehre. — Die Reihenfolge in der Misnah.

— Wenn ein Bote für das ihm iibergebene C!eld

andere als die beauftragten Waren gekauft hat

(378). — Die Gewänder der Familienangehörigen

bei der Weihung eines Vermögens (379). — Ob die

Tephillin mitgeweiht sind. — Die l'fändung wegen

des Schätzgelübdes. — J)er Kauf eines Grund-

stücks auf den Namen eines anderen (380). —
Wenn jemand Geld auf Waren anzahlt u. diese im

Preis steigen (381). — V— Vll.i. Der Räuber muss

dem Beraubten die geraubte Sache zustellen, selbst

wenn er in weitester Entfernung weilt. — Die

Zaldung des Fünftels. — Der Verzicht auf das

ivaijital od. das Fünftel (382). - Wenn jemand

einen unter mehreren Personen beraubt hat u. die

Person nicht kennt. — Die Fürsorge beim Räuber.

— Wenn jemand von einer unter mehreren Per-

sonen etwas gekauft hat u. die Person nicht kennt

(338). — Ein F^rommer im Talmud CiSi). — Der

voj- Zeugen bestellte Bote. — "Wenn ein entliehe-

nes Vieh im Besitz des Boten verendet. — Der

Gerichtsbote (38.5). — Die Au.slieferung von depo-

niertem Geld auf ein Erkennungszeichen hin. —
.\uf welche Weise man durch einen Boten tield

holen lasse (386). — Ob das Fünftel ein Geldzu-

schlag ist. — Der lOrsatz desselben durch die Erben

des R.iul)ers i3s7). — Das mündliche Darlehn. —
Wenn die geraubte Sache minderwertig od. ent-

wertet wird (3S8). — Wenn die geraubte Sache

' nur eine Peruta wert ist u. der Räuber die Hälfte
i

zurückgegeben hat. — Einiges über das Haar-

scheren des Naziräers. — Das Fass hinsichtlich der

levitischen Unreinheit (389). — Die Rückgabe von

geraubtem Gesäuerten nach dem Pesahfest. — Das

fjingestehen der Hauptsache (390). — Die drei Eide

des Zeugen hinsichtlich einer verlorenen Sache

(3'.)1). — Das Ableugnen eines De])ositums u. eines

Darlehns (392). — Unterschied zwischen Darlehn

u. Depositum. — Der Eid des Depositärs (393). —
Der Beklagte hat den Eid zu leisten. — Wenn der

Depositär den falschen Eid mehrere Male wieder-

holt (394). — Die Zahlung des Doppelten u. des

\'ier- u. Fünffachen wegen eines Depositums (395).

— Die Zahlung des Doppelten wegen eines Funds

c*
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(:W()). — l>as Depiisituin muss sich hei der Ueber-

.Unbe li. bei der Rückforderung' im sloielien Zustand

befinden. — In welchem Fall man wegen des Ein-

wands dos Diebstahls bei einem Depositum schul-

dig ist (o"'^)- In weleliem Fall die vier Hüter

ersatzpflichtig sind. — Die Vergreifung beim De-

positum QVJS). — Die drei Eide des Hüters. —
Was die Zahlung des Fünftels ausschliesst (:i!)9).

- Wenn das Fünftel ii. das Doppelte auf zwei

Personen entfallen (-HJO). — Zwei Fünftel oil. zwei

Doppeltzahlnngen auf eine Person. — Mehrere

Fünftel auf eine (irundzalilung. — Wenn der Dieb

nach der Eidesleistung des Hüters gefunden wird

(iOl). — Wenn der Hüter an der Leistung eines

falschen Eids gehindert worden ist (-K/J). — Wenn

die deponirte Sache durch tiewalt gestohlen wor-

den ist. — Wenn der Dieb das gestohlene Vieh

zum Hüter zurückgebracht hat u. es bei ilim durch

Fahrlässigkeit verendet ist. — \'ll,2—X. Wenn

der Depositär falsch geschw<ii'en u. überführt wor-

den ist (403). -— Wenn jemaud seinen \'ater be-

ra\ibt u. falsch geschwoien hat Der Schwur,

dass sein Sohn von ihm nichts geniesseii soll. -

Die Beraubung des I'roselyten (404). — Der \'er-

zicht auf das (ieraubte. — Die Beraubung einer

Proselytin (40.'i). — AVenn der lläuber ein Priester

ist (406). - 'Wenn ein l'riester sich in üesitz des-

sen befindet, das ilen Priestern gehört, — I 'er

Priester daif zu jeder Zeit seine eignen < )pfer ilar-

bringen. - - Wenn ein l'riester gebrechenbehaftet

ist (407). — Wenn der das Gemeindeopfor darzu-

bringende Priester unrein ist. — Wenn iler Ijnch-

priester leiillnigend ist. — XI— XII. IHe Zahlung

an die l'riester bei üeraubung eines Pr(isel\ten. —
Wenn der Räuber nach der Zahlung an die Prie-

ster gestorben ist (408). — Das Kapital u. das

Fünftel. — üngiltigkeit der Rückgabe des I'rose-

lytenraubs während der Nacht (4119). — VVeim vom

Prcselytenraub auf jeden Priester keine l'eiula ent-

fällt. — Die Verteilung des Proselytenraulis untei'

einzelne Priester. — Ol) die Priester diesbezüglich

als lOrben od. als (Jeschenkempfänger gelten (410).

-- Die vicnmdzvvan/.ig Priestergesehenke. — Die

Süline wird zur Hälfte durch den l'irsatz erlangt

(411). — Das Sündopfertier, dessen Eigentümer ge-

storben ist. — Die einiMu Kiiitzcbehafteten zufal-

lende Leviratswitwe. — Wenn der lirsatz an die

eine u. das Schuldopl'er :(n eine andre Piiester-

wache gezahlt worden ist (412). — Der l'irsatz

ist zuerst zu zahlen. — hie Erstattung des Ver-

untreuten ohne Darbringung des Schuldo[)fers od-

nmgekehrt (413). — Die \'ergh>ichung des (lehei-

ligten mit dem iiemeinen. —
10. Abschnitt. l,i. Wenn dei' iväuhi-r das (!eraubte

seineu Kindern zum Verzehren gegeben hat. —
Die Verzehrung des Gei'aubten durch einen Drit-

ten (414). — Der Besitz des Erben gleicht dem Be-

sitz des Käufers. — In welchen Fällen die Erben

das (beraubte ihres Vaters zurückgeben müssen. —
Das vererbte Wuchergeld (41.3). — ünterschie<l

zwischen Erwachsenen u. Unerwachsenen hinsicht-

lich der Rückerstattung des Raubs des V'aters. —
Die Benutzung der entliehenen Sache durch die Er-

ben (416). — Wenn jemand am Sabbath eine gestoh-

lene Kuh schlachtet. — Die Rückgabe des Geraubten

im ursprünglichen Zustand. — Wenn ein Minder-

jähriger sich einer fremden Sache bemächtigt (417).

— Die Verni.'hmung der Zeugen in .\bwesenheit des

Beklagten. — Die Peglaubigung eines Schuldscheins

in Abwesenheit des Beklagten (418). - Die Frist.

die dem Beklagten gewährt wird. — Die Einwei-

sungsurkunde. — Die Zustellung der Ladmig (4li)i.

— Die Glaubwürdigkeit des Gerichtsilieners. — L)ie

Mitteilung des Ternüns durch eine Flau od. Nach-

barn. — Die \ ollstreckungsurkunde bei Nichter-

scheinen vor tJericht (420). — Auf welche Tage

kein Termin angesetzt wird. — Die Rückgabe der

geraubten u, vererbten Sache wegen der Ehre des

Verstorbenen. — 1.2. Auf welches tield man nicht

wechseln darf (421). — Die Z('illner. - Man darf

kein Mischgewebe tragen, nicht einmal um den

Zoll zu hinterziehen. — Das .Staatsgesetz ist Ge-

setz. — Räuber n. Zöllner darf num belügen. —
Die Behandlung eines .luden u. NichtJuden vor Ge-

richt (422). — Die Beraubung eines Niclitjuden u.

eines Beisassproselyten. — Der Fund eines Nicht-

Juden (423). — Der Irrtum eines NichtJuden. -

Das Sta.-itsgesetz ist (besetz (424). — Die Zahlung

der königlichen .\bgaben. — Die Pfändung (>iues

Stadtbewohners wegen innes anderen. — \'ou wem
num kein \'ieh kaufen darf. ^ Das Zeugnis eines

.lisraeliten für einen NichtJuden. — Die Aussage
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riiii'S ;in,t;esohenen Maiins (4'2')). — Der Verkauf

uines (inmdstiicUs an einen Xichtjuden. — II. Wenn

Zc'illnc'i' oj, Käiibei' einem eine Saclie abnelimen u.

ilnn ilaliir eine andere sehen. — Wenn jemand

eine Sache vnni rnter^ang' rettet. — I 'ie Krwer-

bnns' einer Sache durch die LossaKunp; des Eigen-

tiimers i,4:i()). — l'nterscheidun.i; zwisclu'n einem

jüdischen u. einem nichljiidisehen Räuber. — Die

Kennzeicbnuns' einer Sache durch die ISestinnnnng

(4'J7). —Die Weihung eines Diebs od. Iviuibers, —
I lei' \'ergleicli eines Diebs mit eiiuMii Ivauljer (4'JS|.

Der liewalTnete Dieb. i'ie Krau und der Min-

derjiihrige hinsichtlitdi der Zeugenaussage. — Die

harmlose Aussage (429). — Die Aussage eines Miu-

derjidn-igen hinsichtlich der Hebe. — Die Rettung

einer eignen Sache durcli die Iteschädigung eines

Fremden. — 111. Wenn man seine (.Geräte im Be-

sitz eines andeien erkennt. (430i. — Der Diel> er-

wirbt die gestidilene Sache durch die Preisgebung

si'ines Lebens. — Der Verkauf einer gestohlenen

Sache (4:51). — Die Priestergeschenke. - Die Los-

sagung u. der i'.esitzwechsel (432). — I )er Kauf

von einen- als Dieb bekannten Menschen. — Wenn

der Dieb nut einer gestohlenen Sache eine Schiild

bezahlt. — Der Marktschutz (43H). — Wenn die ge-

stohlene Sach(> in verschiedene Hämle gekommen

u. zu verschiedenen Preisen verkaui't worden ist.

— IV. Die KettuDg einer fremden Sache durch die

Beschädigung einer eignen (434). - Ob man den

zweiten Zehnt duich gefährdetes tield auslösen

darf. — Has offengestandene Wasser (435). - Das

Schlangengift. — hie Absonderung <ler Hebe vom

l'nreinen für das Reine. — Die \'erwendimg von

unrein gewordenem Wein n. Oel. — Die Berück-

sichtigung eines \'ersehens (4o()). — Das Verspre-

chen eines besonderen hohen Lohns. — Wenn man

auf eigne l>Iosten eine fremde Sache retten wollte u.

<liese von selbst gerettet worden ist (437). — Wenn

man auf eigne Kosten eine Iremde Sache retten

wnllte, dies aber nicht ausführen konnte. — Die Ver-

teilung des Löse,gelds bei einer Karawane — .\n

dere Unfallbestimmiingen für Wüstenreisende. —
I las .\uswerfen von Waren aus einem gefährdeten

Schiff. — Andere ISestimmungen für Schifffahrer

(43S). — Wenn eines der Karawanenmitglieder Ver-

mögen aus den Händen der Räuber rettet. — Der

Rücktritt eines Lohnarbeiters. — \',i. Wenn üe-

walttätor dem Räuber das Feld abnehmen (43!t).

— Wenn man Itäubern fremdes Gut zeigt (440). —
Andere unkenntliche Schädigungen. — Das Fort-

nehmen u. Niederlegen bei der Schädigung (441).

Wenn jemand von Xichtjuden gezwungen wird,

ihnen fremdes N'ermögen zu zeigen od. auszuliefern.

— Der Mord nach persischem u. griechischem Recht

(442). — R. dohanan u. R. Kahana (443). — Der

Irrtum eines Richters. — Wenn man Dieben eine

fremde Sache ausliefert, um sein eigenes Vennögen

zu rotten (444). — Die Schädigimg durch die Le-

bensrettung. — V,2. Die Beschädigung dos geraub-

ten Felds durch Leberschwemmung (44.^). — \'l.

Das in der Stadt (ieraubte, Lntliehcue od. Ver-

wahrte darf nicht in der \Vüste zurückgegeben

werden (446). — VII. Wenn jemand einem einge-

steht, von ihm etwas entliehen zu haben, aber

nicht weil.!, ob er es bezahlt hat. — VIIL Wenn

der Dieb das gestohlene Vieh zurück in die Herde

bringt u. es da verendet od. gestohlen wird (447)

— Die fnkenntnissetzung des Eigentümers. — Die

Rückbringung der gestohlenen Sache auf ihren ur-

sprünglichen Platz (448). — Die Rückgabe eines

geraubten Betrags durch Ueberzählung (449). —
I.\. Dinge, die man von Hirten u. Wächtern nicht

kaufen darf (4.')0). — Von wann an man von einem

Räuber etwas annehmen darf (4.S1), — Der Räuber

n. der Beraubte. — Die Grösse der Sünde des Rau-

hens (452). — ^\'as man von Frauen kaufen u. an-

nehmen darf. — X. Abfälle, die dem Wäscher ge-

hören (453). — Dasselbe hinsichtlich andrer Hand-

werker (454). — Das (Quantum eines zum Nähen

geeigneten Fadens (455). — Die .\bfälle bei der

Pflege von Bäumen und Gärten (45(5). —

II. Baba megiä.
Mittlere Pforte.

/. A/fsc/n/i/r. I— n. Die Teilung eines von zwei

Personen gefundenen Gewaüds. — Dasselbe hin-

sichtlich eines lebenden Ticis (459). — Wann die

gefundene Sache in den Besitz des Finders ge-

langt (400). — Fund und Kauf. — Die Verhütung

eines falschen Schvvurs. — Der Betrag hinsichtlich
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dessen ein Zweifel obwaltet (-tiil). — Die Eides-

leistun;; beim Fund. — Die Massregelung des Be-

trügers (462). — Die Eidesleistung bei einem Streit

zwischen Arbeitgeber u. Arbeiter. — AVenn je-

mand eine Forderung abstreitet u. Zeugen hin-

sichtlich der Hälfte vorhanden sind (4ö3). — Der

Schwur beim Abstreiten einer Forderung. — Das

eigne Geständnis u. die Zeugenaussage (4()4). —
Der zugeschobene Schwur (4().i;. — Die Zuiver-

fügungstelluns: eines Teils der Forderung. — "Wenn

in einem Schuldschein die Höhe des entliehenen

Betrags fehlt '467. — Die Eidesleistung bei der

Forderung von Mobilien u. Immobilien (468;. —
Die Verbindung bei der Eidesleistung. — Das teil-

weise Geständnis bei den vier Hütern (469). —
Wenn jemand eine andere als die von ihm gefor-

derte Sache eingesteht. — Der Hirt hinsichtlich

der Eidesleistung (470). — Der Eid bei einem .streit

hinsichtlich eines l-'unds. — Ob der wegen eines

(Geldbetrags Verdächtige auch hinsichtlich der Ei-

desleistung verdächtig ist (471). — Die Zeugen-

fähigkeit desjenigen, der ein Depositum abgeleug-

net hat. — Das Verbot des Gelüstens — Der Ver-

leitungsschwur. — Die drei Eide des Hüters (472).

— Das zweifelhaft fn-mde Vermögen \i. der zwei-

felhaft falsche Schwui'. — Wenn einei' der Finder

dem andern den Fund entrissen hat (473). — Wenn

einer der Finder den Fund dem Heiligtum geweiht

hat. — Die zweifelhafte Erstgeburt (474). — Die

Erstgeburt bei der Absonderung des Zehnts (47.i).

— Die Weihung eines Betrags, den man nicht ein-

klagen kann. — Die Weihung einer geraubten

Sache durch den Eigentümer oder Räuber. — Die

Zerteilung eines von zwei Personen gefundenen

(Jewands (476). — Wenn (Uäubiger und Schuldner

übei- den Besitz des SchuMscheins streiten (477).

— Die gerichtliche Bestätigung eines Schuldscheins.

— Wenn jemand eine Morgengabenurkunde findet

HlH). - Die Teilung eines Schuldscheins (479). —
Die Teilung der gefundenen Sache. — Wenn jr-

mand einen Fund für seinen Nächsten aufhebt. —
Wenn ein Tauber u. ein Hiirender zusammen einen

Fund aufliiben (480). — Der Keilende u. der Füh-

lende bei einem gefundenen Tier. - Ob das Reiten

dem Sitzen gleicht (482). — Die Erwerbung von

riiu'ui Kamel od. einem l'^sel (483). — l'a> Keilen

u. das Führen eines Tiers in der .Stadt u. auf dem

Feld (484). — Das .Anziehen eines Tiers, um die

auf diesem befindlichen Sachen zu erwerben. —
Der bewegliche Hof (4S5). — 111. Wenn jemand

einen einen Fund aufzuheben beauftragt u. dieser

ihn fur sich behält. — Das Sammeln für Armen-

abgaben für einen .\nderen (486). — Das Einhauchen

für einen (Uäubiger, wenn der .Schuldner noch

andere Gläubiger hat. — Der F'und eines Lohn-

arbeiters. — IV, I. Wenn jemand sich auf einen

Fund wirft (487,. — Die vier lOllen eines Menschen.

— Wenn ein Vrmrr sich od. sein Gewand auf die

.-Vrmenabgaben wirft (488). — Das Gesetz vom

Hof u. von den vier Ellen bei einem Minderjährigen

(489). — Der Vertreter für eine verbotene Hand-

lung (490). — IV, 2. Die Erwerbung von herrenlosen

Sachen, die sich auf seinem Feld befinden. — Die

vergessene Garbe (491). — Die Erwerbung von

Mobilien durch Immobilien (492). — Die Ueber-

lassung des Besitzes durch einen anderen (493,.

— Die Erwerbung durch den Luftraum, in welchem

die Sache nicht liegen bleibt. — V. Dei' Fund von

Kindern. Sklaven u. Mägden. — Weshalb der Fund

eines Minderjähri.ueu seinem Vater ,uehört (494). —

Der Fund ,n'eistig Minderwertiger. — Wer dies-

bezü.nlich als minderjähriu gilt (49.")). — Der Fund

eines Lohnarbeiters. — Der Fund einer Magd.

— Die in Scheidun.n lie.gende Frau (496). — VI

Wenn jemand Schuldscheine findet. — Das Schrei-

ben von Schuld.scheinen ohne den Gläubiger (497).

— Wenn jemand andere gerichtliche Urkunden

findet. — Die Berücksichtigun,i; einer fraudulöson

Verabredung (498). — Der Schuldschein ohne

Güterbürg.schaft (499). — Das Fehlen der Güter-

büri;schaft ist ein Irrtum des Schreihers. — Wenn

jemand ein F'eld verkauft u. es ilem Käufer von

einem Gläubiger des Verkäufers abgenommen wird.

— Wenn auf das veikaufti' Feld Ansprüche von

andrer Seite erhoben werden {bO\). — Wenn je-

niaiul ein F'eld virkauft u. es sich herausstellt, dass

es nicht ihm gehOrtc. — In welchen Fällen vei'-

kauftc Güt<'r abgeiutmmen werden können (')02).

— Wenn jemand ein Feld raubt u. es zerstört

(.')03). — Das Leihen von .Mass .gegen Mass (.104). —
Die Einziehung der Melioration durch einen Gläu-

biger. — Die üürgschafiskiausel in der W-rkaufs-
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iiikumlc. — I'orKrsatz :in ilon Käufer fiii' tbis ihm

ulif^fiioinineiii' I'"flJ (.')ll.'>). — Ob der ICiiufn <lcn

(ililuliiyor mit llclil iiljlniden kann. — Wenn ik'i-

K.-iiili T wusstr, il.iss das FfM iiirlit di'in \ i ikäiil'cr

i;i'liiirt. — Uie Aiitnuiuri.a; einer Schwester (jtXil.

— Wenn Jemand ein yeranbtes Feld verkaul't n.

i's naehträf^licli vom ersten l'.esitzei' aid<anft (.')U7).

— Wenn er es veicibt nd. verschenkt (rjHS). —
Wenn jemand (bis verkanl't. was er später zu er

halten hat (äfHI). — Der Verkauf eines Felds, das

man erst kaufen will. — Wenn ji-niand die Tian-

uii;; von irgend einer IJandlunj;' abliän,ni,i;' macht.

— .\nl' der Strasse gefundene Schuldscheine mit

Traiiskriiit ion l-MH). — Wenn ieni.uid einen Scdinld-

schein findet, so gebe er um nicht <lem Kigentii-

nur zurück {.'JIH. — Der Lügner l'i\'2). — Der

l'und eines mit Datum u. gerichtlicher Beglaubi-

gung verselienen Schuldscheins (.tI:!). — Die An-

fechtung von gerichtlichen ITrkunden (Ö14). — Die

.Morgengabe einer Witwe aus der Verlobung (.')!.")).

— Vll. her Fund von Scheidebriefen. Freilassun.gs-

briefen. Testamenten, Schenkun.gsurkunden od. Quit-

tnngen (öUi;. — Die Giftigkeit eines verloren ge-

wesenen u. wiedergefundenen Scfieidebriefs (.')17).

— Die Angabe von Kennzeiclien bei einem vor-

loienen Scfnddebrief. — Welche Bedenken bei ei-

nem verloreni'n Scheidebrief zu berücksichtigen

siinl {)]'.)). — Welche Bedenken liei einem Frei-

lassungsbrief zu bi'rücksichtigen sind (52ii). — lias

'J'estament n. die Schenkungsurlaiinle. — Die Schen-

kung eines Sterbenskranken (521). — Die Wider-

rufung der Sclieidcuiig ('22). — Wenn jemand ei-

nen Schuidschein verkauft u. auf die Schuld ver-

zichtet. — VIII. — Der Fund von Abschätzun.i^s-

nrkunden, Alimentationsurkunden u. dergl. sowie

von ganzen Bündeln von Scliuldscheinen (520). —
lieriicksichtigungen bei einem Scheidebrief. — AVie-

viel Schuldsclieine als Bündel g<4ten (ö24). — Eine

ijliiittung. die sich l)eim (Iliiubi.ger befindet (ö25).

— Der Eid der Erben. — Dii' von Zeugen nnter-

schiii'bene (j)uittung (.'i2(i). —
2. Abschnitt. 1. Sachen, die dem Finder gehrneu

{.')27). In welchen Fällen verstreute Früchte dem

Finder gehören. — Die unbewusste Lossa.gung (.ö2S).

— Erklärung hinsiclitlich einiger Din.ge, weshalb

sie dem Finder gehöicn (52yj. — l'ie \on eini-in

l'aum abgefallenen Früchte. — Wenn ein Dieb od.

lin Räuber einem eine Sache abnimmt u. sie einem

anderen gibt (530). — Die Absonderung der liebe

ohne W'issiMi des Kigentümers (031). Die An-

nalnnc von Früchten aus der Hand eines Teilpäcli-

ters. — Die Vornnreinigungsfäliigkeit von Früch-

ten durcli Hefenchtung (,532). — Die von einem

Strom herangeschwemmte Saclie. — Waisen kön-

nen nicht verzichten (533). — Das Kennzeichen,

das zertreten werden kann. — Ob der Platz als

Kennzeichen gilt (534). — Verbot auf Speisen zu

treten (535). Das von selbst entstehende Kenn-

zeichen. — Die Lossagung bei einem N'erlust (53G).

— Oll der Knoten od. das (Jewiclit als Zeichen

gelten. - 1 )as Kennzeichen bei Fleischstücken. —
Der Fund von Weinfässern (537). — Ob der Ort

als Kennzeichen gilt. — Das Kennzeichen bei un-

benutzten Sachen (538). — Bei wcdchen Gelegen-

heiten Gelehrte von der Wahrheit abzuweichen

pflegen. — Wenn jemand eine Sache vor X'erlust

rettet (539). — Die Majorität von Juden und Xicht-

juden hinsichtlich eine.s Funds. — Gefundenes Geld

in Räumen, wo das Publikum zu verkehren pflegt.

— Ob man sich bei dem Fund nach der Majorität

richtet (540). — Wenn man eine Sache in einem

Schutthaufen versteckt findet. — Der Goluss von

Wein, den man in einer zum grössten Teil aus

NichtJuden bestehenden Stadt findet (541). — her

Flnss Biran. — Der Fund von Geld auf einem

Marktplatz (542). — Der Fund von geschlachtetem

Vieh. — II. Gefundene Sachen, die man ausrufen

muss (543). — Der Fund einer Sache ohne Kenn-

zeichen neben einer Sache mit Kennzeichen. —
Der Fund von mehreren Geldstücken (544). — l'as

Kennzeichen bei Münzen. — Die Lage als Kenn-

zeichen bei Münzen (545) — Das Kennzeichen an

einer einzelnen Münze. — III, i. Der Fund von ge-

bundenen Tauben. — Ob der Knoten als Kennzei-

chen gilt. — Der Zweifel hinsichtlich des Hinle-

.gens. — Versteckte Gegenstände auf einem Schutt-

haufen (546). — 111.2. Der Fund auf einem Stein-

haufen ')d. in einer alten Wand. — In welchen

Fällen die Sache dem Finder u. in welchen sie dem

Eigentümer der W^and gehört (547). — Das auf

dem Tempelberg gefundene Geld. — Der Fund in

i'iner Herberge (.548). — Wenn jemand den Ver-



Baba ine9iä 11,3—" : N H A LT XXIV

lust eint's Geldstücks sieht u. es sich aneignet. —
1\'. Der Fund iu einem Laden (549). — Der Fund

V(in (leid in .gekauften Früchti'n. — V. Weshalb

die Schril't vom Fund eines (ii'wands liesou<lers

spi-icht (.'j.'iO). — I )io Xenniiii.n der übrigen Dinge

beim Gesetz vom Fund in der .Schrift. — Die ver-

lorene Sache, die keine Peruta wert ist (.')öl). —
Der von einem Strom hei'angetraL;<'ne Fund (.').!>'J),

— Ob die Kennzeichen n.ich dei- (iesetzlehre od.

nur rabbanitisch massgebend sind ('>fyi). — DieEe-

kognoszirung auf tlrund einer Warze. — Die nach

dem Tod sich verändernden Kennzeichen ('1.34). —
Die zuverlässigen Kennzeichen bei einem F"nnd. —
Der Fund eines Bündels mit .Scliuldscheinen. —
Wenn zwei Personen die Kennzeichen angeben

(55.5). — Wenn einer Kennzeichen angibt u. der

andere Zeugen hat. — Welche Kennzeichen zu be-

vorzugen sind. — Die Kennzeichen bei einem Schei-

debrief. — VI. Wie lange man die gefundene Sache

ausrufen muss (556). — I »er Verkehr in Palästina

während des ersten u. während des zweiten Tem-

pels (557). — Auf welche Weise das Ausrufen er-

folgt. — Wo die Sache ausgerufen wird. — Die

Abschaffung der öffentlichen Ausrufung. - Der

Treffplatz in Jerusalem für Findei- u. Wriierer. —
VII, t. Wenn der Verlierende die Sache nennt. aVu-r

keine Kennzeichen angiebt. — Wenn der \'erlie-

reiule als Betrüger bekannt ist (558). — Die .\us-

lieferun;; des Funds, wiMin der \'erlierende Zeugen

bringt (589). — \'li.2. Der Fund von lebenden

Sachen, die Nutzen bringen. — Wie- lange mau

sich mit diesen abgeben muss. — Die Spesen dür-

fen den Wert der Sache nicht iibersteigen (5ÜII).

— Die Benutzung der gefundenen Sache. — Ob

der l'iniler bezüglich iler gefundenen Saclie als

unentgeltlicher od. als holinhiiter gilt. Die Haft-

pflicht desselben (501). - Die j'.enutzung des v<ui

Waisen deponirten Ocdds. — \'II1, Die Benutzung

u. die Lüftung vmi gefundenen liiicheiii u. Klei-

deiii. — Der i''und von Dingen, dii' man nicht auf-

zunehmi'n pflegt. Der Fund \<iu Tophillin. —
Ooboi-gte S.achen dürfen nicht weiter \-erborgt wer-

den (5()'i). — Die sorgfältige l'n'handlung einer ent-

liehenen Gesetzrolle (5fi3). — Das Ausstauben von

Gewändern. — Der (lemiss von lau\v;irineui Wasser.

— Handlungen, <lie grossen Schaden verursachen

(51)4). — Die lieschädiguug des benutzten Klei-

dungsstücks. - Di<' zur Arlieit verwandt«' mir

Kuh. — Die Benutzung vmi gefundenen Metall-

geräten, damit sie nicht rostig werden (5(i5). —
Die Benutzung eines zur N'erwahruni; übergelieneu

Gegenstands, — Fälle, in welchen man sich mit

der verlorenen Sache nicht zu befassen braucht. —
Die X'erdränguiiu eines Gebots ilurch das \ erbot. —
Das eigne Interesse geht dem eines anderen vuv

— Wenn man sich nut iler verlorenen .Sarin- zu

befassen anfängt, so nuiss man sie auch dem Ki-

gentiimer zustellen (5(i6). — R. .lisnuiel u. dei- Holz-

träger. — Die Besitzaufgabe einer Sache muss eine

vollständige sein. — Das Verfahren innerhalb der

Kechtslinie (5GT). — Die Pfliclit des Krankenbe-

suchs. — IX. Welches umherirrende \'ieh als ver-

laufen zu betrachten ist. — Ersatz des Zeitver-

lustes an den Wiederbringei' (5i;8). — Der \'erhist

von Grundstücken (569). — Die .Schädigung u.

Beschädigniig eines verlaufenen Tiers (570). - Die

Wiederholung des Infinitivs in der Schrift (57 li.

- Die Hilfe lieini Auf- u. Ablailon. — Wenn es

nicht möglich ist, den Delin(|uenten mit der vor-

,

geschriebenen Strafe zu bestrafen. — Die Kiick-

I gäbe der gepfändeten Sache (57'J). — Die Mild-

tätigkeit. — Die Beschenkung des fiuiziehenden

Sklaven. — Das Borgen an den Bedürftigen.

Der Versäuranisanspruch des Wiederbringendi'n ei-

nes Funds (573), — Die Teilung iu .\bwesenluut

des Mitbeteiligten, — \. Wenn man ein Tier in

einem Stall od. auf einem Begräbru'splatz findrt —
1

Die Hilf«' l)eini .^uf- u. Abladen ;574). — Wenn

einem srin \'ater befielilt, eine verbotene Hand-

lung auszuüben (575). — Die Hilfe beim .\bladen

hat unentgeltlieli u. die beim .\ufladen hat gegen

Entgelt zu erfolgen. — Die Tienpiälerei ist ein

\'erbot der Gesetzlelire (576). Die Hilfeleistung

bei einem einem Xichtjuden gehörenden Tier. —
Frruiid u. Feind bezüi;lic'li der Hilfeleistung (57S).

— Bei welcher Entfernung man zur Hilleleistung

verpflichtet ist. — XI. Der eigne N'erlnst u. d<'r

\'erlust des \'aters od. Lehrers. — \'ater \i. Lehrer

hinsichtlich der Hilfeleistung n. der .Auslösung aus

I

der Gef.iugeiischart (579). — Das eigne Vermilgen

geht dem einis Anderen \'or. ^ Wer als Lehrer

U'ilt. Der Lrbrer. der von seinem Schüler lernt
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(580). ~ Die Bei'assun;^ mit don vcrsehiodenen Ge-

bieten d(M- Schriltkunde. — Di« ( ielchitcn ii. das

gemeine Volk (')81). —
3. Abschnitt. I Wenn der Hüter das ^-estohlene

Depositnni bezaldt u. der I >ieb später gefunden

wird. — Vieh n. (Jeräte (.'J82). - Wenn der Hüter

die .Saclie nur bezahlen wcilHe (,')S3). — Die .\b-

tretung des I )ü])pelersatzes (')S4). — Wenn er be-

zahleQ widlte u. dann zurückgetreten ist. — Der

unvollständige Ersatz u. der Ersatz an die Erben.

— Der Eid des Hüters, der den Ersatz leistet. •

—

Wenn der Gläubiger das Pfand verliert (.iS.")). —
Wer den Eid über den Wert desselben zu leisten

hat (.')86). — Gläubiger u. Schuldner. — Wenn das

abhanden gekommene u. bezahlti' Pfand sich spä-

ter einfindet u. im J'ieis steigt. — Ob die Pfän-

dung rückgängig gemacht werden kann (-187). —
^\'enn die gepfändete Sache von einem Gläubiger

auf den anderen Gläubiger übergegangen ist. — Der

Verkauf von Xiessbrauchgütern durcli die Frau bei

Lebzeiten des Ehemanns. — Wann die gepfändete

Sache in den effektiven Besitz des Gläubigeis über-

geht. — II. Wenn der Mieter eines Tiers dieses

an einen anderen verleiht (.588). — Fälle, in wel-

chen der V'ermieter Ei'satz an den Mieter zu zah-

len hat (.589). — Opfer, die beide wegen falschen

Schwörens darzubringen haben. — Der vom Ge-

richt auferlegte Eid. — Wenn der Hüter die an-

vertraute Sache einem anderen Hüter übergeben

hat (.5tH)). — Wenn der Hüter die anvertraute

Sache nicht gehurig bewacht (591). — Wenn das

zu liewachende Tier durch eine Fahrlässigkeit hin-

ausgekommen u. durch eine vis major verendet

ist. — Die durch Verschulden beginnende u. durch

Missgeschick endende .Schädigung (592). — Wenn

das gestohlene Vieh beim Dieb verendet. — Wenn

das anvertraute Vieh von einem Berg abstürzt

(593). — III— V. Wenn Jemand an eine von zwei

Persiineii G<-ld zu zahlen hat u. sie nicht kennt.

— ^^'enn zwei Personen über einen deponirten Be-

trag streiten (.594). — Depositum u. Raub. — Ob

<ler Depositär sich die Person merken muss (595).

— Ob das Schweigen als Geständnis gilt. — Der

Zweifel hinsichtlich einer Erbschaft (596). — Wenn
ein Hirt den Eigentümer des besseren Viehs nicht

kennt (5M7;. — VI. Ob verwahrte l'riichte. die

Tdliiiuü Bü. VI

durch das fliegen be.schädigt werden, zu verkaufen

sind. — Ob der Eigentümer derselben sie als prie-

sterliche Abgabe bestimmen darf (598). — Der Ver-

kauf vein Armengut. wenn keine Armen vorhanden

sind (599). — Ob man einen \'erwandten in das

Vermögen eines Gefangenen einsetze (600). — Der

Verkauf des \'ermögens eines Verschollenen (601).

— Die eingesetzten Verwandten sind als Teilpäch-

ter zu betrachten ((K)2). — Die Ausgaben für die

(! liter der Ehefrau. — Das Vermögen eines Flücht-

lings (()03). — Die Ersitzung des Vermögens eines

Minderjährigen. — Ob ein Minderjähriger in das

herrenlose Vermögen gesetzt werden darf (604). —
Wenn sieh ein unbekannter Bruder als Miterbe

meldet. — Wenn erwachsene u. unerwachsene Er-

ben vorhanden sind u. die ersten das Vermögen

melioriren ((i05). — VIT. Der Manko-Abzug von

verwahrten I'Xichten (606). — Diesbezüglicher Un-

terschied zwischen Sommer u. Winter. — VIII. Der

Manko-Abzug von Wein u. Oel (607). — Die Bei-

mischung der Hefe beim zu liefernden Wein. —
Ob man sich bei einem Zweifel hinsichtlich der

verkauften Sache nach dem gezahlten Preis rich-

tet (608). — Der Bodensatz beim Verkauf u. De-

positum. — IX. Das Zerbrechen des verwahrten

Fasses beim Umtragen (609). — Die Inkenntnis-

setzung des Eigentümers bei der Rückbringung

einer Sache (610). — Die Vergreifung bei einer

Aneignung. — Wenn ein Hirt die Herde verlässt

u. ein Vieh geraubt wird (611). — Die bei den Hü-

tern genannte Vergreifung. — Der einfache Ersatz

u. der Doppel-Ersatz (612). — X. Wenn der Hüter

das anvertraute Geld seinen unerwachsenen Kin-

dern anvertraut od. ungenügend einschliesst. —
Wie man sein Geld am besten anlege. — Der Se-

gen waltet nur in einer dem Auge entzogenen

Sache (613). — Das (Jebet beim Messen der Tenne.

Wie Geld verwahrt werden muss. — Das Gesäu-

i-ite unter einem Trümmerhaufen (614). — Die \'or-

sieht beim verwahrten Geld. — Die Schadenersatz-

pflicht eines Waisen-Vormunds (615). — Die Haft-

pflicht des Verwalters. — XI. Die Benutzung des

verwahrten |Gelds u. die Haftpflicht für dasselbe

(61ö|. — Diebstahl u. Verlust. — Die Verwahrung

II. Benutzung des dem Heiligtum gehörenden Gelds

(ill7i. — XII, r. Wenn jemand sich an einem Depcsi-

d
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turn vergriffrn hat. — Räuber ersetzen den Wert,

den die Sache beim Rauben hatte. — Die Aneift-

luiiis; bei der Vergreifung (61s). — Der Entleiher

ohne Kenntnis des Eigentümers. - Die Wertzu-

nahme der geraubten Sache (019). — Die Inkennt-

nissetzung des Eigentümers bei der Rückgabe ei-

ner Sache. — Xll.a. Die Absicht, sich an einem De-

positum zu vergreifen (li20). — Wenn jemand der

verwahrten Sache einen Teil entnimmt (621). ^
4. Abschnift. I—II. Gold-, Silber- u. KiipIV-rmüu-

zen im Verhältnis zu einander als Ware u. Zah-

lungsmittel. — Die geprägte u. die nngeprägte

Münze. — Die Perfektion des Kaufs. — Der Rück-

tritt beim nicht perfekten Kauf. — (iold-, Silber- u.

Kupfergeld als Verkehrsmünze (1)23). — Währungs-

angabe einiger Münzen. Der Tausch von Silber

auf Gold u. (!old auf Silber beim zweiten Zehnt

(624). — Das Borgen von einem Denar gegen ei-

nen Denar. — Das Einwechseln von Scheidemünze

beim zweiten Zehnt (625). — Das Wechseln einer

silbernen in Scheidemünze beim zweiten Zehnt

(626). — Ob eine Münze Tauschmittel sein kann

(ti2T). — Ob eine Münze durch Tausch erworben

werden kann. — Der .Scheinverkauf von Früchten

vom zweiten Zehnt (628). — Die Erwerbung von

Mobilien durch Immobilien (629). — Das Leihen

einer Sache, die man selbst besitzt, aber nicht zur

Verfügung hat. — Wenn das Zahlungsmittel zum

Tauschmittel gemacht wird. — Der Kauf, der ei-

nem Tausch gleicht (630). — .Jeder Gegenstand

wird durch einen anderen erworben. — Die ver-

rufenen Münzen. — Der Verkauf einer Sache für

einen ungenannten Betrag (631). — Wenn bei ei-

nem Tausch von Vieh das eine während des Tausch-

handels verendet ist. — Weshalb bei einem Kauf

das Ansichziehen erforderlich ist (632). — Mit wes-

sen Gewand das Tauschgeschäft vollzogen winl,

— Vermittelst welcher Dinge das Tauschgeschäft

vollzogen werden kann (633). — Erklärung des

Woi-ts Asemon. — Durch welche Münzen der

zweite Zehnt nicht ausgelöst werden darf (634). •

—

Weshalb der Käufer die gekaufte Sache an sich

ziidien muss. — Der Rücktritt, wenn der Käufer

od. \'erkäufer übervorteilt worden ist (635). — Die

liestrafung wegen der Nichterfüllung seines Ver-

sprechens. — Der Verkauf auf Wort (G36). — Die

Vorenthaltung des Hinterlegten (637). — Die Ver-

fluchung wegen Nichteinhaltung seiner Worte. —
Die Pfandzahlung. — Ob die Vereinbarung der

Konventionalstrafe bindend ist (638). — Das Dar-

lehn auf ein Pfand im Siebeutjahr. — Die Erwer-

bung der gekauften Sache durch die Anzahlung

(639). — Wenn die Sache, auf welche eine Anzah-

lung geleistet wurde, im Preis gestiegen ist. —
Man darf nicht anders sprechen als man denkt. —
Das Mieten von Arbeitern dtu-ch den .Sohn des

Arbeitgebers (640). — Wenn ein Jisraelit einem

Leviten den Zehnt versjiricht. — Wenn das zur

Verfügung gestellte u. nicht zurückgenommene An-

j

zahlungsgeld gestohlen wird (641). — Wann der

Kauf perfekt wird. — III. Die Ueber\orteilung

j

beim Kauf u. \'erkauf (642). — Das Sechstel der

!
Uebervorteilung (643). — Der Uebervculeilte hat

1
die Oberhand. — Einige Fragen hinsichtlich des

• Juantimis der Uebervorteilung u. der Frist für den

Rücktritt (644). — Einige Nonnen bezüglich der

Uebervorteilung. — Käufer u. Verkätifer bezüglich

des Rücktritts (646). — Einige die angezogenen

Lehren betreffende Erzählungen) (G47). — Käufer

u. Verkäufer gleichen einander hinsichtlich der

Uebervorteilung. — Ob dieses Ge,setz auch für ei-

nen Kaufmann gilt f64Si. — Der Verkauf unter

der Beding-ung der Verzichtleislung auf die Ueber-

vorteilungsansprüche. — Die einer gesetzlichen Be-

stimmung zuwiderlaufende Vereinbarung (649). —
Das Kreditgeschäft. — Wenn der Käufer od. ^'er-

kätifer seinen Kontrahenten vorher von der LTeber-

vorteilung in Kenntnis setzt (ii5U). — V

—

VI. Das

zulässige Remedium bei einem Selä. — Die Frist

für die Rückgabe einer mangelhaften Münze (651).

— An wen man fehlerhafte Münzen nicht verkau-

fen darf. — Die \mgiltige als Gewicht ziigerichtete

Münze (652). — Was man mit fehlerhaften Münzen

mache. — Unterscheidung von Münzen u. Kleidungs-

stücken hinsichtlich der Ueoervorteilung (653). —

I

Man darf niclit an Münzen herunitüfteln. — Die

Au-ilösung des zweiten Zehnts durch schlechte

Miin/en. — Wenn der zweite Zehnt keine Peruta

wert ist (654;. — Eine Sache, die erlaubt werden

I

kann. — Der zweite Zehnt geht in der grösseren

. Hälfte auf (655). — Der aus Jerusalem hinausge-

brachte zweite Zehnt. — Wenn das für den Erlös
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villi! zweiten Zeliiit Gekaufte unrein wird, -- Die

Mauer von Jeriisalem (U56). — her zweite /elmt,

rief keine Periita w-ert ist. — Die Auslnsun;^' des

ileni Heiligtum (ieweiliteii diircli ilcn friilieren Ei-

;icutiiiner (657). — Das bei der Auslösung hinzu-

zufügende Fünftel. — Ilas Fünftel bei d(>r Aiis-

lijsnn,i; des zweiten Zehnts (fi.öS). — Die Aiisliisun.LC

des Cielieili^^teii durcli Aekerboden (()59). — Ver-

sehiedene ZahhuiKeu. bei welchen ein Fünftel hin-

zugefügt werden muss (660). — Erstp;eheiligtes u.

Zweitg-eheiligtes (6GI). — Die Uehertnigung beim

(ieheiligten. — \'II. Betrag der Uebervorteilung-. —
Mindestbeträge bei Prozessverhandlungen. — Fünf

Perutas (662). — Weitere P'iille, bei wrlrlien der

Betrag einer PeruUi erfcirilerlieh ist (663). — Zusam-

mentritt des Gerichts wegini eines Betrags unter ei-

ner Peruta. — VIII. Fünf Fünftel. — Die Bestimmun-

gen cU'r Weisen sind ebenso streng wir die der

Gesetzlehre (664). — Die Abweichung \ on den Be-

stimmungen der Weisen bei Ehescheidungen. —
Wenn Geld vom zweiten Zehnt mit profanem ver-

mischt worden ist. — l'er Verkauf von Deniaj.

(66.'>). -- Die Absonderung der Hebe vom .Schlech-

ten für das Ciute (666). — IX. Dinge, bei welchen

es keine ITebervorteilung .gibt. — Geheiligtes hin-

sichtlich der ITebervorteilung (667). — Der Begriff

"Hand" in der Schrift. — Ob es bei der Miete ei-

ne ITebervorteilung gilit. — Ob es bei gesätem

Getreide eine Uebervorteilung .gibt. — Die Ueber-

vorteilung bei Dingen, die gemessen, gewogen od.

gezählt werden (6GS). — Andere Fragen hinsicht-

lich des gesäten Getreides. — Dinge, bei welchen es

eine Uebervorteilung, jedoch keine Aufhebung des

Kaufs gibt. — Das gebrechenbehaftete geheiligte

Vieh (669). — Wenn man Geheiligtes im Wert ei-

ner Mine durch etwas im Wert einer Pi'iuta aus-

löst. — Das (iesetz vom AVucher u. von der Ueber-

vorteilung beim Geheiligten (670). — Wenn die

für das Heiligtum zu liefernden Waren im Preis

gefallen od. gestiegen sind. — Dinge, bei welchen

der Doppelersatz wegen Diebstahls nicht zu zahlen

ist (671). — Dasselbe bezüglich des A'ier- und

Fünffachen. — I>inge, bei welchen iler Lohnhüter

nicht zu schwören u. die der bezahlte Hüter nicht

zu ersetzen braucht. — Wenn die übersandte Tem-

pelsteuer dem Boten gestohlen wird (672). — Wes-

halb die Boten schwören müssen. — Geheiligtes,

für welches man ersatzpflichtig ist. — Der Lohn-

hüter für die rote Kuh u. andere rituelle Dinge

(673). — Dinge von unschätzbarem Wert, bei wel-

chen das Gesetz von der Uebervorteilung nicht

statt hat (674). — X. Die Kränkung durch Woile.

— Das Verbot, andere zu täuschen (675). — Die

Kiiinkung durch Worte ist eine grössere Sünde

als die Beraubung. Drei Sünden, wegen wel-

cher man nicht aus dem Fegefeuer kommt. —
Die Sünde der (iffentliclien Beschämung (676). —
Das Verbot, seine Frau zu kränken. — Die Tore

des Gebets u. der Tränen. — In welchen FäUen

man auf den Rat seiner Frau höre. — Die Krän-

kung wird durch Gott selbst geahndet (677). —
Drei Dinge, die (iott stets beobachtet. — Man hal-

te stets einen Vorrat von Lebensmitteln in seinem

Haus. — Die Ehrung der Fran. — Der Schlangen-

ofen (678). — Der Bannspruch über R. Eliezer (679).

— Die Folgen dieses Bannspruchs. — Die Krän-

kung eines Proselyten (680). — Die zuvorkommen-

de Behandlung eines Proselyten. — XI—XII. i. Das

Verbot, zum Verkauf bestimmte Genussmittel ver-

schiedener Qualität zu mischen (681). — Der Ver-

kauf von Wein, dem Wasser beigemischt worden

ist (682). — XII, 2. Ob ein Krämer Kinder durch

Geschenke locken darf. — Der Verkauf unter dem

Marktpreis. — Das Aufputzen von zu verkaufenden

Waren (68S). — Dasselbe bezüglich Tiere u. Skla-

ven. —
5. Abschnitt. I. Wucher u. Bereicherung (684). —

Der Wucher bei Nahrungsmitteln (685). — Wucher.

Raub u. Uebervorteilung (686). — Verbot des Dieb-

stahls, um jemand zu kränken (687). — Der Betrug

bei Messen u. Wägen. — Die Erwähnung des Aus-

zugs aus Aegypten bei verschiedenen Gesetzen in

der Schrift (68S). — Verschiedene Arten des Wu-

chers. — Die Rückerstattung des Wuchergelds

(689). — Die Bewucherung gleicht dem Blutver-

giessen. — Wenn zwei in einer Wüste wandern u.

Wasser nur für einen vorhanden ist. — Das den

Erben hinterlassene Wuchergeld (690). — Die Be-

teiligung am Wuchergeschäft. — Die gerichtliche

Rückforderung des Wuchergelds (691). — Der vor-

angehende und der nachträgliche Wucher. — Der

Lieferungskauf vor der Festsetzung des Marktprei-

d»
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ses (692). — Handlungen, die an sich erlaubt, aber

wegen ITnigehung des "Wnchergesetzes verboten

sind (693). — Die Verrechnung eines Darlehns auf

zu liefernde Früchte. — l>as Lieferungsgeschäft

(694). — Die Verpfändung des Verkaufs eines Felds.

— Der Abschluss eines Lieferungsgeschäfts zum

Marktpreis (G95). — Die Vorauszahlung für Früchte

zum eisti^n Marktpreis. — Eine Regel bezüglich

des Wuchers (696). — Wenn jemand Münzen ge-

borgt u. mehr gefunden hat. — Der Verkauf des

kommenden Ertrags gegen sofortige Zahlung (697).

— fl,i. Der Gläubiger darf vom Schuldner keinen

Nutzen haben (698). — PUe Benutzung eines frem-

den Sklaven. — Die Preisschwankung bei der Rück-

zahlung des Wuchers (699). — 11,2. Der Preisauf-

schlag bei der Miete u. l>eim Kauf, — Die Miete

ist postnumerando fällig (700). — Der Zielverkauf.

— III. Die Anzahlung u. der Niessbrauch der Sache

durch den Verkäufer (701). — Der Fruchtgenuss

der verkauften Sache durch den Käufer oder Ver-

käufer. — Die Pfändung mit der Vereinbarung, die

Sache zu einem bestimmten Preis zu verkaufen.

— Der Verkauf mit der Bedingung des Rückkaufs

(702). — Ungiltige Versprechungen (703). — Oli die

Zusicherung bindend ist (704). — Das verpfändete

Feld (705). — Die Garantie beim Verkauf eines

Grandstücks. — Der irrtümliche Verzicht. — Di-i-

Rücktritt beim Verkauf der Früchte einer Dattel-

palme (706). — Versprechungen beim Verkauf (707).

— Rückgabe des verpfändeten Grundstücks. — Der

Niessbrauch der Früchte gegen Abzug ("118). — Die

Verpfändung auf eine bestimmte Zeit. — Die Su-

rensische Verpfändung. — Die .Vmortisatinnsver-

pfändung hinsichtlich andrer Bestimmungen (709).

— In welchen Fällen der Niessbrauch des verpfän-

deten Grundstücks di-m Gläubiger gehört. — Dau-

er der gewöhnlichen Ver[>fändung (710). — IV. Die

Einsetzung eines Krämers auf halben Gewinn (711).

Der Lohn des eingesetzten Krämers. — Die Ver-

pachtung von Vieh (712). — Das Darlehn auf Be-

teiligung (713). — Andere Bestimmungen bezüg-

lich der Verpachtung von Vieh (714). — Wie lange

sich der Viehzüchter mit dem übernommeneu X'ieh

befassen muss. — Die Teilung durch einen Teilha-

ber ohne Wissen des anderen (71.')). •— |)ie Ver-

gütung für die \'ermittlung eines Darlehns. — V.

I Pachtung und Züchtung von gewinnbringendem

Vieh (716). — Der lnihere Mietszins für die Gewäh-

rung eines Darlehns. — Die Zahlung von Lohn u.

1
Entschädigung (717). — Ob man Waisengeld auf

1
Wucher verleihen darf. — Verschii'dene .\rten

von Beteiligung. — AVie das Waisengeld verwaltet

I

werde (718). — VI. Die Pachtung von eisernem

I

Vieh von .luden u. NichtJuden (719). — Hie Be-

I

Wucherung von NichtJuden. — Die Bevorzugung

beim Geldverleihen. — Die Verblendung der Wu-

cherer (720). — Die Wucherer veiliereu ihr Vei-

mögen. — Ob ein Proselyt einen jüdischen .Skla-

}

ven erwerben kann (721). — Ob eine Frau einen

!
Sklaven erwerben kann. — Dev Beisassproselyt

hinsichtlich des Wuchers (722). — Der Bürge beim

I

Wuchergeschäft. — Das Verleihen von einem Nicht-

juden gehörenden Geld oder des eigenen Gelds

durch einen NichtJuden auf Wucher. — Die Ver-

tietung durch einen NichtJuden (723\ — Die Ver-

tretung durch einen Minderjährigen. — Wenn ein

NichtJude nach dem Leihen auf Wucher, vor der

Rückzahlung Proselyt geworden ist (724). — Der

Schuldschein, in welchem sich die Zahlung von

,
AVucber befindet. — Die Massregelung des Erlaub-

ten wegen des A'erbotenen. — Der vor- u. iiach-

datirte Schuldschein. — Der Verkauf des verpfän-

deten Grund.stücks (725). — Der Eisatz für die Me-

lioration von Grumlstücken. — VII. Der Lieferungs-

verkauf von Früchten vor Festsetzung des Markt-

preises (726). — In welchem Stadium verschiedene

Früchte verkauft werden dürfen. — Lieferungsge-

schäfte dürfen erst dann abgeschlossen werden,

wenn der Preis für neue u. alte Früchte festge-

setzt ist (727). — Der Lieferungsabschluss mit den

Fruchtsammlern. — Das Borgen auf den Markt-

preis. — Der Verkauf in der einen Ortschaft zum

Preis einer anderen (728). — Dasselbe hinsichtlich

andrer Waren. — Der Verkauf von Baumfrüchten

vor der Reife. — Der Arbeitslohn ist erst nachher

zu zahlen (729). — Dauer des gewöhnlichen Pfand-

darlehns. — Die Vorausbezahlung auf später zu

liefernde Früchte (730). — Die Dienstbarkeit der

Person für die Kopfsteuer. — Wenn jemand einem

(Seid gibt, für ihn Wein zu kaufen, u. dieser es

aus Fahrlässigkeit uuterlässt (731). — Wenn meh-

rere Personen einem Geld zum Ankauf von Waren
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^ob<Il 11. (] sie. nur für L'inen kauft. — Die Erwer-

bung (lurcli «his Sic.uvl. — In welchem Stadium

der Preis über iinfcTti^e Waren vereinbart werden

kann (73'2). — Wenn jemand einem Geld /.nr .Aus-

steuer gej^eben hat u. diese im l'reis gesunken ist.

— Ob die Ware durch die Zahlung des Betrags

erworben wird (IM). — VIII. I >as Leihen von Wei-

zen gegen Weizen an seine Teilpächter. Wenn

man ein Quantum (ietreide borgt u. einen Preis

vereinbart i:?:!.")). - IX. Aid' welche Weise man von

seinem N'iudisten (Jetreide borgen darf. — Wenn

Tischgenossen miteinander genau nehmen. — Cie-

lehrte dürfen einander auf W'ucher borgen (T^fi).

— Hausgenossen darf man auf Wucher borgen. —
X — XI. Gegenseitige Hilfeleistung. — Der vor-

bezahlte u. der nachträgliche Wucher. — Der aus

Worten bestehende Wucher. — Wer das X'erbot

des Wuchers begeht (737). — Wucherer verlieren

mehr als sie gewinnen. — Gläubiger u. Schuldner.

Man darf ohne Zeugen kein Geld verleihen (738),

— Drei, die schreien u. nicht erhöit werden. —
6. Abschnitt. 1—11. Wenn beim Mieten von Hand-

werkern einer den anderen täuscht. — Wenn die

gemieteten Handwerker zurücktreten (739). Wenn

jemand Arbeiter mietet u. ihnen Arbeit bei einem

anderen anweist. — Wenn der Vermittler mit den

Arbeitern einen anderen l'reis vereinbart (74tl). —
Wenn der Bote bei der Uebergabe eines Scheide-

luiefs seinen Auftrag nicht richtig ausgeführt hat

(741). — Wenn die gemieteten Arbeiter keine .\r-

beit finden. — Wenn die .\rbeiter einen Teil der

Arbeit in Stich lassen (742). — Der Ersatz an die

Arbeitel-, deren Arbeit überflü.ssig geworden ist.

— W^_nn die Arbeiter in der Mitte des Tags mit

der .\rbeit fertig werden (743). — Wenn der Ar-

beitslohn gestiegen od. gesunken ist (744). — Ein

Lohnarbeiter kann zu jeder Zeit zurücktreten. -

Wer alländert od. zuiiicktritt. hat die Unterhand

(74.'i). — Wenn jemand ein Grundstück kauft u.

sid'ort nur einen Teil bezahlt. — Die Pfandanzah-

lung (74(.)). — Die Rückzahlung einer .Schuld in

kleinen Beträgen. — Die Erwerbung der nicht voll-

ständig bezahlten Sache (747). — HI. Wenn je-

mand einen gemieteten Esel auf einer anderen als

der vereinbarten Stelle führt u. er verendet. —
Wenn ein solcher zur Fronarbeit abgenommen wird.

— Wer den Willen des Eigentümers übertritt,

heisst ein Räuber (748). — Die PurimkoUekte. —
her .\rme muss das empfaugene Geld dafür ver-

wenden, wofür es ihm gegeben worden ist (749).

—
I )ie Wegnahme eines Esels zur Fronarbeit (750).

— Wenn der zum Reiten gemietete Esel inmitten

des Wegs verendet (751). — Wenn ein verpfände-

ter Baum verdorrt (7.Ö2). — Wenn ein gemietetes

Schiff während der IJeise untergeht od. es inmit-

ten der Reise ausgeladen wird (753). — Was Mie-

ter u. \ermieter auf den Esel aufladen dürfen. —
Der für einen Mann gemietete Esid darf nicht von

einer Frau geritten werden. — 1\". Wenn gemie-

tete Pflug- od. Dreschgeräte bei der Arbeit zer-

brechen (754). — Wenn jemand eine Kuh verkauft

u. der Verkäufer auf die ihr anhaftenden Fehler

aufmerksam macht. — Dasselbe hinsichtlich einer

Magd. — \'. Wenn jemand den gemieteten Esel

zu einer anderen als der vereinbarten Last benutzt

hat (755). — Bei welcher Ueberlastung man ersatz-

pflichtig ist. — Dasselbe hinsichtlich eines Last-

trägers (756). — VT—VII. Handwerker gelten als

Lühnhüter. ^ Als was für ein Hüter der Besitzer

des Pfands gilt (757). — W^enn das entliehene Tier

während des Transports verendet ist. — Die Haft-

barkeit des Handwerkers nach Fertigstellung der

Arbeit (75S). — Die Haftbarkeit für unter Vorbe-

halt gekaufte (_ieräte (759). — Die gegenseitigen

Hüter. Die Fahrlässigkeit im Beisein des Eigen-

tümers (760). — Wenn der Hüter nicht ausdrück-

lich sagt, dass er die Sache hüten werde (761). —
Wenn das Pfand beim Gläubiger abhanden kommt

(762). — Ob das Pfand in den Besitz des Gläubi-

gers übergeht. — Der Hüter eines Funds (763). —
VIII. Wenn ein Hüter ein Fass beim Umhertragen

zerbricht. — Wenn jemand ein zerbrochenes Ge-

fäss od. ein verendetes Tier auf der Strasse liegen

lässt u. dadurch Schaden angerichtet wird (764).

— Der Schwur des Hüters (765). — Wenn der für

einen anderen gekaufte W^ein sauer wird. — Man

verlange von Arbeitern keinen Ersatz für den von

ihnen angerichteten Schaden (766). -

7. Ahsrluütt. I. Man kann Arbeiter nicht zwin-

gen, länger zu arbeiten, als es im Ort Brauch ist.

— Die Verpflegung der Arbeiter (767). — Wann

der Arbeiter beginne u. aufhöre. — Diese u. die
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zukünftige Welt. — R. EleAziir u. der Häscher

(768). — E. Eleäzar b. E. Simon wird zum Ver-

brecherhäscher eingesetzt (769). — I ler Leibesum-

fang des E. Jismael 11. des R. Eleäzar. — Die

Schönheit einiger im Talmud genannten Personen

(770). — Das böse Auge hat keine Macht über den

Stamm Joseph. — Die Bekebriins- des Ees-Laijis

(771). — Der Tod des Ees-Laqis. — Die Züchti-

gungen des R. I'jleäzar b. R. Simon (772). — Der

Tod desselben 11. seine Aufbewahrung nach seinem

Tod (77.S). — Die Bestattung desselben. — Eabbi

freit um seine Witwe (774). — Die drei Beschei-

denen. — l'ie Züchtigungen Rabbis (77.'3). - Die

Züchtigungen der Frommen erfolgt zum Wol ihrer

Mitmenschen. — Der Sohn R. Eleäzars (776). —
Der Sohn R. Trvphons. — Wenn mehrere Gene-

rationen hindurch Schriftgelehrte sind, so weicht

die Gesetzeskunde nicht mehr von diesem Ce-

schlecht (777). — Der babylonische Talmud stört

das Studium des jerusalemischcn. — R. Zera im

geheizten Ofen. — Der Segen über die Rezitation

der Gesetzlehre. — Der X'ater des Gelehrten (778).

— Der (lelehrte in der zukünftigen Welt. — Was

R. Hanina u. R. Hija für die Erhaltung der Ge-

setzeskunde taten '779). — Die Nachbarschaft eini-

ger Gelehrten im Paradies. — Dei- Sessel R. Hi.jas

im himmlischen Kollegium. — Elijaliu als Diener

der Erzväter (780). — Scniuel der Kalendi/rkundi-

ge. — Die Verfolgung des Rabba b. Nahmani (781).

— Der Tod desselben (782). — Der Sturm am To-

destag desselben. — Die Vereinbarung der Bekös-

tigung mit den Arbeitern (783). — Die Mahlzeiten

Abrahams u. Salomos. — Das beste unter dem

Rindvieh u. dem Gel'lügel (784). — Man weiche nie

vom Ortsbrauch ab. — Gott handelte entsprechend

der Handlungsweise .llirahams (785). — Die Gast-

l'reundschaft Abrahams. — Die drei l!JngeI. — Die

Frommen versprechen wenig u. halten viel, ent-

gegengesetzt die Frevler (786). — Eine Frau ist

geizig gegen (Jäste. — Die Frömmigkeit der Sara.

— Man grüsse die Hauswirtin. — Wesen der Fried-

fertifjkeit wich Gott von der Wahrheit ab (787). —
Das Gastuuihl gelegentlich der (ieburt .li(,-ha([S. —
Wann Alter u. Krankheit zuerst in Erscheinung tra-

ten. — Die drei l'hkrankunyen Elisas (788). — II. In

welchen Fällen Lohnarbeiter von den Früchten, bei

welchen sie arbeiten, essen dürfen (780). — (ietreide-

feld u. Weinberg hinsichtlich mancher ( lesetze in der

Schrift (790). — Wie weit die Befugnis des Arbei-

ters, von den P'rüchten, bei welchen er arbeitet,

essen zu dürfen, reicht. — Wann Früchte zehnt-

pfhchtig werden (791). — Der provisorische Genuss

von unverzehnteten Früchten. — Man darf sich

nicht an den genauen Wortlaut der Gesetzlehre

halten (792). — Wann Feldfrüchte als fertig gel-

ten. — Mensch u. Tier hinsichtlich des Verbots des

Maulschliesseu bei dei- Arbeit (793). — Die Pflicht

der L'nterhaltung bezieht sich nur auf einen Men-

schen (794). — Von welchen Dingen der Ijohnar-

beiter bei der Arbeit nicht essen darf (79.")). — Ob

der Lohnarbeiter die Früchte bei der Arbeit auch

am Feuer zubereiten darf (796;. — In welchen

(^Quantitäten er von den Früchten essen darf (797).

Das Maulschliesseu der Rinder beim Stampfen von

(Jetreide (798). — Die Entrichtung des Zehnts vom

Demaj. — Das Maulschliesseu eines Tiers, dem das

Fressen schädlich ist. — Oh das Maulschliesseu

durch einen NichtJuden erlanlit ist (799). — |)ie

Kastration von Tieren durch einen Nichtjudeu. •

—

Die Umgehung des Verbots des Maulschliesseus

(800). — Wenn man dem Tier das Maul vor Be-

ginn der Arbeit geschlossen hat. — Das Verbot,

durch welches keine Handlung ausgeübt wird (801).

— Der Krsatz, wenn man einem fremden Tier das

Maul schhesst. — Einige Verbote, um I'ebertretun-

gen zu vermeiden. — Die Zeugenau.ssagc über den

Ehebruch (S02). — Die Betätigung Iiei der Begat-

tung von Tieren. — Hl. Der Lohnarbeiter, der nur

mit den Händen oder den Füssen arbeitet, hin-

sichtlich des obigen Gesetzes (803). — 1\'. Fr darf

nur von den Früchten essen, hei welchen er arbei-

tet. — Oh er. wenn er bei einem Weinstock arbei-

tet, von einem anderen essen darf (804). — Ob das

Umhergehen dem .\ibeiten gleicht (80.'')). — \'. Ob

der Lohnai'beiler uu'hr essen darf als sein Lohn h(>

trägt. — Ob Jeder, der in einen fremilen (larteu

kommt, von den Früchteu essen darf (S(I6). — Ob

der Tiohnarbeiter die ihm freistehenden Früchte

seinen .Angehörigen geben darf (S07). — Der Lohn-

arbeiter darf dio Früchte unverzehntet essen. —
Die Mitteilung an die .\rbeiter. wenn die Früchte

zum Lienuss verboten sind (8(JM). — Wann der
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Wi;iii ZL'liiitpI'lichtij^ winl. — I lie Vi.'i-einbaning', ilass

auch ilic Ang(!lu)rigrn lics Arlieiters von den l''rücli-

tcn essen sollen (809). — Ob der Heir verpfliehtct

ist, seinem Sklaven Naliruiif»' zu vtiraliieichen. —
VI — \'li 1,1. Die Vereinbarun,;^, bei dei' .\rl>eit von den

Fi'üehten nicht essen zu dürfen (810). — Die Arbeiter

bei einem vicrjälnigen Weinberg. — Ob das Hüten

dem Arbeiten gleiehl f-sll). — \'lll,2. Die vier

Hüter. — Die Haltpllicht des Hüters (8r.')- - Wie

vifeit die Hütepl'llclit des llüt-ers reicht. — AVenn

ein Hirt die llerd(> verlasst u. in die Stadt geht (>il3|.

— Wenn ein Tier das andere auf einer Brücke ins

Wasser stösst. — IX. Welcher Ueberfall von Tieren

oder Menschen bei einem Hirten als Unglücksfall

gilt (Sl-l). — Das unverschuldete u. verschuldete

Verenden des Tiers. — Der bewaffnete Wegelagerer.

— X. Die Vereinbarung de.s Hüters, vom Ersatz,

bezw. vom Kid befreit zu sein. — Die Vereinbarung

gegen eine Bestimmung des Gesetzes (81.^)). — I >ic

Bedingung voru, nach der Leistung (8I6j.— Die Ein-

händigung eines Scheidebriefs unter Bedingung. —
Ä. Ahschnitt. i. Das Leilien oder IMieten eines

Tiers samt dem i^igentümer (817). — Die vier Hü-

ter und ihre Haftpflielit (818). — Der Ersatz des

Lohnhüters u. des Mieters für das Abliandenkom-

men. — Die Ersatziiflicht des Entleihers (819). •

—

Nebeneinander genannte Dinge in der Schrift. —
Diebstahl u. Verlust beim Entleiher (820). Die

Fahrlässigkeit im Beisein des Eigentümers (821).

— Das Entleihen des Tiers .samt dem Eigentümer

(822). — In welchen Fällen man dann ersatzfrei

ist (823). — Wenn der l'jigentümer nur beim Leihen

(id. nur beim Unfall anwesend war (824). — Das

F,ntleihen eines Tiers zur Bestialität od. zu ande-

len Zwecken (825). — \'erschiedene Fälle der un-

vollständigen Entleihung des Eigentümers. — Der

Verkauf eines Felds zum Fruchtgenuss. — Die .Vuf-

lösuug der Gelübde einer Frau durch den Vormund

(826). — Ob ein Sklave hinsichtlich der Mitver-

leihung an Stelle des Herrn tritt. — Ob der Ehe-

mann hinsichtlich der Güter seiner Frau als Ent-

leiher od. Mieter gilt (827). — Der Verkauf von

Niessbiauchgütern durch die Frau. — Die Güter

der Frau hinsichtlich der Veruntreuung. — Wenn

das entliehene \'ieh durch die .\rbeit abmagert

(828). — Wenn die entliehene Sache bei der Arbeit

zerlirochen wird. Wenn eine Katze durch Mäuse

getötet wird. — Wodurch der Entleiher sich vom

lOrsatz liefreien kaim (829). - Lehrer u. Schüler

sind einander entliehen. — II. Wenn ein Zweifel

besteht, ob das gemietete od. das entliehene Tier

verendet ist (83(1). Wenn jemand behauptet, bei

seinem Nächsten Geld zu haben, u. dieser es nicht

weiss (Siil). — Wenn die vier Hüter zum Teil ein-

gestehen u. zum Teil leugnen. — Der zugeschobene

Eid (832). — Ol) die Miete in der Leihe einbegrif-

fen ist. — Hl. Wenn jemand ein entliehenes Tier

durch einen Boten oder Angehörigen sendet (83.3).

— Sobald das Tier aus dem Besitz des Verleihers

kommt, ist der Entleiher ersatzpflichtig (834). —
Wann die entliehene Axt in <len Besitz des Ent-

leihers gelangt. — Das Ansichzichen bei den Hü-

tern. — Geld. Schein u. Besitznahme bei der Mie-

te. — Weim die geiaubte Sache im Kleinverkauf

teurer u. im Grossverkauf billiger ist (835). — Ob

jemand, der in einem fremden Haus ohne Wissen

des Eigentümers wohnt, diesem Miete zahlen muss.

— Weim Lastträger ein F'ass zerbrechen. — IV.

Wenn eine Kuh oder eine Magd geboren haben u.

man nicht weiss, ob vor oder nach dem Verkauf

(83()). — Wenn es zweifelhaft ist, ob das grosse

od. das kleine Feld verkauft worden ist. — Der

zweifelhafte Betrag (837). — Wenn jemand das

eingesteht, was von ihm nicht verlangt wird (838),

— Die Verbindung von Immobilien mit Mobilieu

hinsichtlich des Schwurs. — M^enn jemand ein

Vieh oder einen Sklaven geraubt hat u. sie alt gewor-

den sind (839). — Der Eid wird dem Beklagten zuge-

schoben. — Dinge, die Grundstücken gleichen u,

dennoch diesen nicht gleich sind (840). — V. Wenn

jemand Olivenbäume zum Abholzen verkauft u. sie

noch Früchte tragen. — Wenn ein Stom Oliven-

bäume aus einem Garten reisst u. sie in einen an-

deren versetzt (841). — Ob ein NichtJude Grund-

besitz im Jisraelland erwerben kann. — Die Pacht

des ITelds seiner Vorfahren von einem NichtJuden

(842). — Wenn jemand ein fremdes F"'eld ohne Er-

laubnis mit Bäumen bepflanzt. — Wenn jemand ei-

ne fremde Ruine unbefugt renovirt (843). — VL

Die Kündigung von Wohnungen n. Geschäftsräu-

men (844). — Wenn das gemietete Haus einstürzt.

— Die Benutzung eines fremden Platzes. — VH.
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Welche (legenstände zum vennieteten Haus gehö-

ren (845). — "Wem die Pflicht der Mezuza abliegt,

— Wem der auf dem Hof sich ansammelnde Mist

gehört (846). — Der Hof erwirbt alles für den Ei-

gentümer auch ohne sein Wissen. — Die Erwer-

bung einer in der Luft schwebenden Sache (s47).

— Das Ausheben eines Vogelnestes. — VIII. Die

Wohnungsmiete für den Schaltmonat (848). — Ob

die 1. oder 2. Fassung eines Satzes ausschlagge-

bend ist (849). — Der Zweifel über den Empfang

der Miete. — Wenn ein Streit über die Dauer der

abgewohnten Jahre besteht. — Das Borgen einer

Sache auf die Dauer der Brauchbarkeit (S.jü .
—

Verschiedene Unterschiede hinsichtlich der Leili-

frist. — IX. Aenderungen beim Xfubau eines vt-r-

mieteten eingestürzten Hauses (851). —
9. Abschnitt. 1. Die Behandlung eines gei)achte-

ten Felds (8-52). — Die Verpachtung der Bäume

mit den Feldern. — Ob der Feldbauer auch am

Stroh beteiligt ist (S53). — 11. Wenn die Quelle

des gepachteten I"elds austrocknet. — Beim Ver-

kauf eines Felds richte man sich nach der Bezeich-

nung (854). — III. Wenn der Pächter das gei)ach-

tete Feld brach liegen lässt. — Die Trauung bei

den Alexandrinern (855). — Die Pfändung we.a;en

eines Darlehns. — Die Einforderung der Morgen-

gabe (856). — Die Zusicherung. — Wenn man das

Feld mit anderen Sachen als vereinbart bebaut. —
Das Teilgeschäft (857). — Der Verlust bei einem

Teilgeschäft. — Die Teilung bei einem solchen

(858i. — IV. Wenn der Pächter das Feld nicht aus-

jäten will. — Wenn das gepachtete Feld keinen

Ertrag bringt (859). — J>ie entarteten Oliven u.

Weintrauben hinsichtlich der Veruureinigungsfälii;;-

keit. — Der schwache Baum bezügl. desselben Ge-

setzes. — I >er Grabstättenacker. — Welche Last

man beim Gebet nicht tragen darf (860i. — Die

Behandlung der Tephillin, wenn man Schmutz hin-

ausbringt. — Die Aussaat. — Betrag der Nachlese

(^61). — VI. Wenn das gepachtete Feld durch Heu-

schrecken verheert wird (862). — Wessen Schuld

dies ist (86.3). — Wenn der Pächter Ln einem Ver-

heerongsjahr das Feld nicht bebaut. — Wenn ein

Hirt die Herde ohne Aufsicht lässt (864). — Wenn

die Saaten nicht wachsen. — Die .Jahreszeiten. —
\'ll. Die <^)iiotenpacht bei schlechter Ernte (86.5). —

VIII. Die Bestellung eines gepachteten Felds mit

anderem als dem vereinbarten Getreide. — Die Ver-

wendung der PurimkoUekte zu anderem Zweck

(8ii6). — Die abwechselnde Bestellung eines Fields.—
Die zwischen dem Flachs wachsende Kresse. — l>er

an der Grenze befindliche Baum (867). — Das nahe

der Stadt liegende Grundstück. — Die Verteilung

der Güter (868). — Das böse Auge. — Gefährliclie

Krankheiten. — Das Morgenbrot (SiiW). — Die Vor-

sicht beim Messen von Grundstücken. — i'ie stö-

renden Bäume an den Stromufern (870). — Die Ent-

richtung von kommunalen .\bgaben (871). — Die

Besitznahme eines Stromufers. — Die Erwerbung

eines Grundstücks zwischen den Grundstücken zwei-

er Brüder — Das Grenznachbargesetz (872). — Die

Uebervorteilung bei Grundstücken. — Der Verkauf

eines Grundstücks an einen NichtJuden. — In wel-

chen Fällen Grundstücke ohne vorherige Bekannt-

machung verkauft werden (87.3). — Das Vorkaufs-

recht. — IX. Das Säen von Flachs auf einem ge-

pachteten Feld (874 1. — liie Schätzujig beim Ab-

lauf der Pachtzeit. — Die Schätzung beim Eintritt

des Siebent- u. .Jobeljahrs (875). — Die Beteili.gung

des Pächters am Mehrwert des Felds (876). — Die

Erben des Pflanzers. — Die Zusicherung. — Wenn

der Pflanzer Schaden anrichtet. — Die Beteiligung

«lesselben am Mehrwert '877). — Die Anteile des

Pächters u. des Pflanzers. — Wenn die Bäume des

gepachteten Obstgartens innerhalb der Pachtzeit

verdorren (878). — Wenn verpfändete Bäume ver-

dorren. — Wenn über die Dauer der Pacht ein

Streit besteht (879). — Der Streit über die Dauer

der Verpfändung. — Die in Sura übliche Verjjfän-

dung. — Der Streit zwischen Eigentümer u. Feld-

bauer über die Höhe des Anteils (880). — Der .Streit

zwischen den Waisen u. dem Gläubiger über die

Melioration (881). — Der .\nspruch des (Uäubigers

auf die Melioration. — X—XI. Die I'ebernahnie

eines Felds auf ein Septennium (882). — Wann der

Mietling seinen Lohn zu erhalten hat. — Das \'er-

bot, den Lohn des Arbeiters zurückzuhalten. —
Wenn man den Arbeiter auf eigene Rechnung mie-

tet u. ihm ,\rbeit bei einem anderen anweist (883).

— Der auf Stunden (Jemietete. — Welche Verbote

man wegen der Zurückhaltung des .Vrbeitslolins

begeht (884). — Vorenthalt u. Raub (885). — XII.
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Der Lohn für Menschen, Tiere u. Gerate hinsicht-

lich der Ziirürk}i:iltuug. — Der lieisassproselvt

liinsichtlich dieses (lesetzes (88C). — Die Berau-

buuj^ eines Nicbtjuden (888). — Die Sünde der Zu-

rückhaltung des Arbeitslohns. — Wenn der Arbei-

ter den Lohn nicht verlangt (8S9). — Die Akkord-

arbeit. — Der Schwur des Lohiiarbeiteis (SyO). —
Arbeitgeber ii. Arbeitnehmer hinsichtlich der Glaub-

würdigkeit. — Der Streit über die Hiihe des Ar-

beitslohns (891). — XIll.i. Die Pfändung. — Die

Rückgabe des Pfands zur Benutzung (892). — Die

Pfändung durch einen Gericht-sdiener (893). -- Die

Pfändung von Dingen, die zur Bereitung von Le-

beusniitteln dienen. — Welche Dinge dem Schuld-

ner zurückgelassen werden müssen. — Der \'er

kauf des Pfands (894), — Die Jisraeliten gelten als

Fürstenkiuder (895). — Die Pfändung wegen nicht

entrichteter Spenden an das Heiligtum (896). —
Nur Jisraeliten werden Menschen genannt. — Die

Blätter des Paradieses (897). — Die Pfändung beim

Leihen u. nachher. — Tages- u. Xachtgewand (898).

— Wenn der Gepfändete gestorben ist. — Die

Pfändung des Bürgen. — XIII, a. Die Pfändung ei-

ner Witwe (899). — Der König ilaif nicht viele

Frauen haben. — XIII,3. Die Pfändung einer Müh-

le (900). — Das ungebratene Fleisch des Pesah-

lamms. — Das allgemein Verbotene (901). — Die

Pfändmig einer aus einem Paar bestehenden Sache.

— Dinge, die man zu vermieten u. zu verleihen

pflegt (902). —
10. Abschnitt. I. Wenn Haus u. Söller 2er Ei-

gentümer einstürzen (903). — Wer nicht schwören

kaun. muss bezahlen. — II. Die Beschädigung der

Decke zwischen 2 Stockwerken (904). — Die Kech-

te des Hausbesitzei-s u. des Mieters in einem sol-

chen FaU (90ä). — Wenn das Wa.sser aus der obe-

ren Wohnung in die untere fliesst. — Wer von

Schädiger u. Beschädigten sich vom anderen zu

entfernen hat (906). — III. Wenn einer der Besit-

zer das eingestürzte Gebäude wieder aufbauen will

u. der andere sich weigert. — Verbot, von frem-
j

dem Eigentum Nutzen zu ziehen (907). — Abän-

derungen bei der Wiedererbauung (90S). — Tei-

lung des Platzes, wenn beide nicht bauen wollen.

— IV V.l. Die Oelmühle neben einen fremden
;

Garten. — Wenn eine Wand od. ein Baum auf

Tiimuä Bd. VI

liffentliches Gebiet fällt u. Schaden anrichtet. —
Wenn jemand einem .\rbeiter den Ertrag der Ar-

beit als Lohn zahlen will (909). — Der Hof erwirbt

für den Eigentümer ohne dessen Wissen. — Von

einem Schuldner nehme man alles, was man be-

kommt (91(J). — Der Fund eines Lohnarbeiters. —
Die Erwerbung einer herrenlosen Sache durch das

.\nschauen (911). — Die Darbringung der Webe-

garbe (912). — V.2. Arbeiten, die man auf öffent-

lichem Gebiet nicht verrichten darf. — Die Schä-

digung durch eine .\rbeit. die auf öffentlichem Ge-

biet erlaubt ist (913). — Die .\ufstellung eines

Backofens. — Die Schädigung durch Bauarbeiter.

— VI. Zwei Gärten übereinander (914). — Der aus

einem Stumpf hervorwachsende Baum (915). —

III. Baba bathra.
Letzte Pforte.

/. Abschnitt. 1— II. Die Teilung eines gemein-

schaftlichen Hofs durch eine Wand. — Die gemein-

schaftliche Wand zwischen 2 Gärten (919). — Der

Begriff Abteilung. — Die Scbädigtmg durch das

Hiueinsehen (920). — Bei welcher Grösse zur Tei-

lung eines Hofs angehalten werden kann. — Das

Dachgeländer (921). — Die Teilung von heiligen

Schriften (922). — Verschiedene Arten von Bau-

steinen (923). — Die Zwischenfugen der Steine. —
Die Zwischenwand im Tempel (924). — Der Kalk-

an.strich. — Man reisse das alte Bethaus nicht nie-

der, bevor das neue errichtet ist (925). — Die Aus-

rottung des Hasmonäischen Hauses durch Herodes

(926). — Herodes u. Baba b. Buta (927). — Derhero-

dianische Tempel. — Man darf einem Fievler keinen

guten Bat erteilen (928). — Wenn eine gemeinsa-

me Wand in das Gebiet des einen einstürzt. — Die

Ebene (929). — Das Kennzeichen an der gemein-

samen Wand (930). — HI. Wenn jemand um das

Feld seines Nachbars Zäune errichtet (931). — Wel-

cher Ersatz dafür zu leisten ist (932). — IV. Wenn

die Zwischenwand eines Hofs einstürzt. — Die

Zahlung innerhalb der freigestellten Frist (933). —
Die Zahlungseinziehung von Waisen. — Wenn je-

mand nach Ablauf der Frist behauptet, er habe in-

nerhalb der Frist bezahlt (934). — Das beschränkte

e
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Besitzrecht (935). — I lie Bituity.uiig di'i- Vorspriin-

ge u. ties \'orgartens durch den Mieter eines Hau-

ses. — Das Geländer zweier getcenüberliegender

Häuser (936). — Wenn ein Hausbesiter dem unde-

len die Auslagen für das Geländer herau.szahlen

will. — Die Höhe des ( Geländers zwischen 2 l>ä-

cheru (9:57). — Zwei Höfe übereinander. — Wenn

der Bewohnei' des Obergeschosses sich weigert,

das sich senkende Haus renoviren zu lassen (938).

Das Bauen einer Wand neben dem Fen.ster eines

anderen (1)39). — Grundstücke bei der Erbschafts-

teilung. — Beim Kauf ist die Benennung aus-

schlaggebend (940y. — Die Ansprüche der Brüder

an einander bei der Teilung eines Gebäudes. —
|

Ein Schuldschein von Waisen. — V. hie Xachbar-

u. kommunale Pflichten des Hausbesitzeis. — Wie

lange man in einer Stadt gewohnt haben muss,

um Bürger zu sein (941 1. — Das Torhäuschen. —
Welche Stadt einei- Mauer bedarf (942). — Ob die

Gelehrten zu den Kosten der Stadtmauer beitragen

müssen. Die Werke der Frommen. Ob die t<e-

lehiten die Kopfsteuer zalden müssen (943). — Der

Beitrag von Gelehrten u. Waisen zu verschiedenen

städtischen Listitutiouen. — Rabbi speist die Ge-

lehi-ten während der Hungersnot (944). - Tias ge-

meine \'olk bringt alles l'ebel über die Welt. —
Durchreisende Karawanen in der abtrünnigen Stadt.

— Stadtbürger u. Stadteinwohner (94.^). — Ver-

schiedene städtische Beiträge, zu deren Heranzie-

hung man in der Stadt eine bestimmte Zeit ge-

wohnt haben muss. — Die Beiträge für die Stadt-

pfähle. — Das besondere gute Werk. — Die Ge-

fangenenauslösung (946). — Die Beiträge für die

.Vnnenkasse. — Die Genieindebeamten (947). — Die

Almoseneinnehmer. — Der gerechte Ricliter. — Der

Kinderlehrer. — Almoseneinnehmer müssen sich

vor Verdächtigung hüten (948). — Doppelte Almo- '

Senkasse. — Die städtischen Bestimmungen. — Die
,

Abrechnung mit Almoseneinnehmern u. Schatz-
[

meistern (949). — Man sei vorsichtig mit seinem

Geld. — Die Anstellung von Untersuchungen über

die Bedürftigkeit des .Vrmen. — l)ie l'nterstützung

an den umherziehenden .\rnien (950). - Eine klei-

ne Gal)o gebe man jedem Annen. — Wieviel man

jährlich für Almosen mindestens ausgebe. — Die

Woltätigkeit tritt an Stelle der Opfer (951). — Die

Wirkung der Woltätigkeit. — Der Knabe, der den

Anstand seiner Mutter verletzte (952). — Die heim-

liche Ausübung der Woltätigkeit. — Die Tröstung

der Armen. — I )as Nachjagen nach der Woltätig-

keit (953|. — Die Woltätigkeit an L'nwiirdige. —
Nutzen il>r .\raiut (954). — Die Jisraeliten sind

Kinder u. Sklaven ( Lottes. — Die Nahrung des

Menschen uinl ihm am Neujahr festgesetzt (9551.

— Die Unterlassung der Woltätigkeit. — Bedeu-

tung dir Woltätigkeit. — Zehn starke I ünge. —
Gott n. der Mensch (956). — Die Woltätigkeit vor

ilem Gebet. — .\uf welche Weise man Wrdtätig-

keit übe (957). — Die Kraft der Woltätigkeit. --

Wer der zukünftigen Welt teilhaftig ist (958). —
J Israel u. die weltlichen Völker (959). — Ob man

Almosen von Xichtjuden annehme. — Binjamin

der Gerechte (9(50). — Der König Monobaz. — Ob

ma[i durch die Erwerbung eines Grundstücks in

der Stadt Bürgerrecht erlangt (961). — \1. Bei

welcher Grösse Höfe, Gälten u. Bauwerke auf An-

trag eines Besitzers geteilt werden müssen (962 .

— Die Türen bei der Teilung eines Hofs. — Die

Halle (963). — Das zur Hälfte überdachte Haus.

— Die Anwohner des Durchgangs (964). — Meh-

rere Höfe hintereinander. — 1 )as geschlossene Haus

hinsichtlich der levitischen rnreinheit (965). — Der

vom Publikum in Besitz genommene Weg. — Die

nach der Stra.sse mündenden Durchgänge. — Der

Pflug eines Tags (966). — Die Prophetie nacli der

Zerstörung des Tempels (967). — Wem es schlecht

geht, geht es nicht sobald gut. — Die Wirkung

von Speise und Trank auf den Menschen (968). —
Die Berücksichtigung der Lage bei der Teilung

von Grundstücken. — Die .sedomitische Sitte. —
Die Norm: nimm du oder ich nehme (969). — Der

Halbsklave. — Dinge, die sich nicht teilen lassi-n

(970). — Die Teüung von heiligen Schriften (971).

-- Das Zusammenheften der Bücher der hl. .Schrift.

— Der freie Raum am Beginn u. am Schluss der-

selben (972). — Wie diese aufgerollt werden. —
Höhe der Gesetzrolle. — Die Tafeln in der Buudes-

lade (973). — Die Bundeslade u. der Ka.steu der

Philister (974). — Die Gesetzrolle des Tempilhofs.

— Die .Stücke iler zerbrochenen Tafeln. — Die

Reihenfolge der biblischen Hücher (975). — Die

Verfas.ser der biblischen Bücher (976). — Die letzten
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s \i'isp des Pontati'uchs. - Die \'ciTasst'r iles Biic-hs

der I'salnien (077). Wann .Ijoh lebte (97^).

Die Proplieten der Xirhtjuden (!I7!I). Das Zeit-

aller .Ijohs. Das Zeitalti'r der Hichter. — Der

Satan loht Abraham (080). _ Die Fnimmis'keit

.Ijohs. Das Glück desselben (OSI). — Hie Anklage

des Satans geRen ihn. — Der Satan (DS'J). — Die

;:;uten .Absichten des Satans u. der l'cnina. —
.Ijob verteiilis't die Schuldigen ('Js3). - Die schlim-

men Worte Jjobs i!)s4). — Bei Gott kommt kein

Irrtum u. keine \'er\vechslnn.u vor (üS.'i). - Die

Freunde .Ijobs. — Die T.ichter .Ijobs (iWCl. —
Söhne u. Töchter. — Der heilende lOdelstein Abra-

hams (9S7). — Der Leidtragende. — Dii' Frevelta-

ten Esaos. — Die Busse Jismäels (9Ss). — Drei, die

einen X'oraeschmack der zukünftigen Welt koste-

ten u. iihi'r welche der böse 'l'rieh ki'ine Gewalt

hatte. — Sechs, über welche der Todesengel keine

(lewalt hatte. — Sieben, über welche das Gewürm

keine Gewalt hatte. — \'ier, die infolge der \'er-

leitnng der Schlange starben (OSfi). —
2. Abschnitt. I. Das Graben einer Zisterne neben

einer fremden. — Dinge, die neben einer fremden

Wand verboten sind (99(1:. — Das Graben einer

Zisterne an der (irenze eines fremden ( irundstücks.

— Wie \\ eit ein Baum von einer frenulen Zisterne

entfernt werden nmss (991). -- Die Zisterne neben

einem lockeren (irundstück (9Vf.'). — Die Kntferiuing

einer Mühle von einer fremden \\'and. — Die Knt-

fernung eines Baums von einem fremden Feld (99:5).

— Wenn die Wurzeln eines Baums in ein fremdes

Fehl hineinragen. — Die Entfernung der Flachs-

beize von \ erschiedenen Kräutern. — Senf n. Bie-

nen beschädigen einander (994:. — Ein Bauin neben

einer Zisterne. — Beizbecken ii. Spülbecken (99,')).

— Worin man am Sabbath Speisen warmstellen

darf (99fi.) — Der Sand als Wärme- u. Kältekon-

servator. — Das Senken von Weinstöcken (997). —

Die Beschädigung einer fremden W;nid durch Flüs-

sigkeiten. — Verschiedene Dinge hinsichtlich der

Verunreinigungsfähigkeit (998). — Die Reduktion

eines Fensters hinsichtlich <ler \' erunrein igungs-

fähigkeit (999). — Womit mau eine Wand hinsicht-

lich des Sabbathgesetzos herstellen darf (1000). —
Die Beschädigung einer AVand durch eine Mühle.

- II— lll.i. \'orschriften bei der .\nfstellung eines

Back- od. Kochofens. — Die Eröffnung eines La-

dens unter einem fremden Speicher (1001). — 111,3.

Die Eröffnung eines Ladens in einem gemein-

schaftlichen Hof (lo02). — Die Gründung von Kin-

ilerschulen in Palästina. — Mit welchem Alter der

l'nterricht beginne. -- Die Errichtung einer Schule

in einem gemeinschaftlichen Hof. ^ Ob man ein

Kind zum Unterricht aus einer Stadt nach einer

anderen bringe (lOO.'J). — Die Anzahl der Kinder

bei einem Lehrer. Die Vorsicht beim Elementar-

unterricht (|lt04). — Die Konkurrenz in einem ge-

nunnsamen Durchgang. - Das Fangen eines Fisches,

um welchen sich (un anderer bemüht. — Ob ein

Krämer Kinder durch (beschenke heranlocken darf.

— Die Errichtung eines Konkurrenzgeschäfts neben

dem Geschäft eines anderen (lOO.i). — Die Eifer-

sucht der Lehrer vermehrt die Weisheit. — Die

umherziehenden Krämer. — Der Zuzug von Hand-

werkern aus einer fremden Stadt (1006). — R. Dimi

u. K. .\da b. .Vhaba. — Der Tod des letzteren (1007).

— Was seinen Tod veranla.sst hat. — IV. Die Er-

richtung einer Wand neben der Wand eines ande-

ren (1008). — Die Fenster einer solchen Wand. —
\',i. Die Entfernung einer Leiter von einem frem-

den Taubenschlag (1009). — Die Verursachung ei-

ner Schädigung. — V.a. Die Kutfernung eines

Taubenschlags von der Stadt (1010). — Das Ge-

richt trete für Käufer u. Erben ein. — Bei Schädi-

gungen gibt es kein Besitzrecht (1011). — VI. Der

Fund eines jungen Täubchens. — Mehrheit u. Nähe.

— R. .liriueja wird aus dem Lehrhaus gejagt (1012).

Das zweifelhafte Menstrualblut. — Mehrheit u.

Häufigkeit (1013). — Der in einer in der Mehrheit

aus NichtJuden bestehenden Stadt gefundene Wein.

— Vll. Die Entfernung eines Baums von der Stadt

(1014). — Feld u. V^orplatz. — Die Schädigung eines

Privaten u. die Schädigung des Publikums (lOl.i).

— VI II. Die Entfernung einer Tenne von der Stadt.

— Die Schädigung der Pflanzen durch die Spreu

(1016). — l.\— X. Die Entfernung von Gräbern u.

Gerbereien von der Stadt. — Die Winde. — Die

Schädlichkeit des Südwinds. — Die Westseite (1017).

— rtie (Gottheit ist überall. — Die Verehrung der

Ostseite durch die Minäer. — Die verschiedenen

Winde (1018). — Der I^auf der Sonne um die Erde.

— Welcher Wind den Regen bringt (1019). — Der

e*
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gute II. der schlechte Regen. — Nord- u. Südseite.

— XI. Die Kntfernung eines Baums von einer

fremden Zisterne. — In welchem Fall der Baum

7.U fällen ist (1020). — Die direkte Schädigung. —
Die Mithilfe des Winds (102]). — Xll. Das Pflanzen

eines Baums neben einem fremden Feld. — Die

vier Ellen des Weinbergs (lli22). — Verbot, einen

fremden Baum zu fällen. — Ein vom Publikum in

Besitz genommener Weg darf nicht abgeschafft

werden. — Die AVnrzeln des Baums (102?i). — Die

A'eruntreuung am Nachwuchs. — Der Baum an der

Grenze. — Wieviel Raum zu einem Baum gehört

(1024). — Das Verhältnis des Quadrats zum Kreis.

— Die Darbringung der Erstlinge. — Der an der

Grenze zwischen Palä-stina u. dem Au.'^land sich

befindliche Baum (102.5). — Die ideelle Sonderung.

— Der über die Grenze sich neigende Baum. -

XIII. Der über ein fremdes Feld sich neigende

Baum (1026). — XIV. Der in das öffentliche Gebiet

hineinragende Baum. — Die Schätzung nach dem

gegenwärtigen Zustand (1027). — Die Unreinheit

durch Bezeltung. ,

3. Abschnitt. I. Die Ersitzung von Grundstücken

(1028). — Die Feststellung durch Smalige Wieder-

holung. — Die Ersitzung ohne rechtmässige Be-

gründung (1029). — Der Einspruch in absentia. —
Die gekürzte Er.sitzungsfri,st (1030). — Weshalb in

D Jahren eine Ersitzung erfolgt (1031 ). — Die 3

.Jahre der Ersitzung (1032). — Wenn der erste Be-

sitzer Zeugen der unbeschränkten Benutzung ver-

langt. — Vereitelung der Ersitzung durch Unter-

brechung (10.33). — Einige Erzählungen die Ersit-

zung betreffend (1034). — Ersitzung u. Zeugen. —
Ob man seine Behauptung vor Gericht abändern

kann (1036). — Die lügnerischen Zeugen. — Zeu-

genpartien, die einander widersprechen (1037). —
Die angezweifelte Zeugenaussage hinsichtlich der

Zulässigkeit der Heirat. — r>ie l^rhebung in den

Priesterstand durch einen einzelnen Zeugen (1038).

— Die Berücksichtigung der Verspottung iles Ge-

richts. — Die Vereinigung der Zeugenaussagen. —
Das Zugeständnis hinsichtlich der Unechtheit eines

Scheins (1039). — Der Streit hinsichtlich eines zu-

rückgezahlten Betrags (1040). — Von Waisen ist

Zahlung nur gegen Eid einzuziehen. — Die Beweis-

führung durch Zeugenaussage u. Ersitzung (1041).

— Der einzelne Zeuge hinsichtlich der Ersitzung.

— Wer nicht schwören kann, muss bezahlen (11142).

— Streit über ein Schiff. — Zwei Scheine vom sel-

ben Datum (1043). — Die Beraubung des Publikums.

— Die Surensische Verpfändung. — Ein .Jisraelit

als Rechtsnachfolger eines NichtJuden (1044). —
Der öffentliche Niessbrauch einer fremden Saclie.

— r>ie Ersitzung während der .lahre. an welchen

der Niessbrauch vi'rboten ist. — Die Ersitzung von

Kleinvieh (104.i). — Die Ersitzung von Sklaven u.

Kindern. — Gepfändete Tiere. — Die Ersitzung

diirch das Pflügen (1046). — Die Ersitzung durch

den teilweisen Niessbraucli eines Felds (1047). —
Wenn einer die Bäume u. der andere das Grund-

stück in Besitz genommen hat. — Der \'erkauf ei-

nes Grundstücks unter Zurückbehaltung der Bäume

(1048). — Der Niessbrauch von unrichtig verteilten

Bäumen. — Die f^rwerbung des Bodens mit ilem

Baum. — Der Einspruch (1040). —• II. Drei Laml-

gebiete hinsichtlich der Ersitzung. — Der Eln.sprurh

in absentia. — Die Ersitzung der Güter eines Flücht-

lings (1050). — Der Einspruch vor Zeugen. — Wort-

laut des Einspruchs (10.51). — Wenn die Zeugen

des Einspruchs aufgefordert werden, darüber nichts

zu sprechen. — Vor wieviel Zeugen der Einspruch

erfolgen muss (1052). — Ob der Einspnich in jedem

Jahr erfolgen muss (1053). — Anzahl der Zeugen

bei verschiedenen .Vkten. — Die Erklärung (1054).

— Die verborgene Schenkungsurkunde (1055).

111,1. Die Krsitzimg ohne Begründung. — Die Er-

sitzung in Gegenwart des ersten Besitzers (1056).

— Die Versetzung eines Zauns auf ein fremdes

Grundstück. Der Kauf und Verkauf während

der Nacht (1057). — Die lirsitzung durch drei Käu-

fer. — Das mündliche Darlehn ist weder von Er-

ben noch von Käufern einzufonlern (1058). — Wenn

Vater u. Sohn nach einander ein Grundstück er

sitzen. — 111,2. Personen, die kein Ersitzungsrecht

haben. — Das \'erhältnis der Teilhaber zu einander

(1059). — Die Befangenheit des Teilhahers (106O).

— Die Befangenheit <les Verkäufers. — Fälle, in

welchen die Einwohner der Stadt als Zeugen u.

Richter wegen Befangenheit unzulässig sind (1061).

— Die Bewachung im Beisein des Kigentümers. —
Ob der \'erkäuf('r einer Sache hinsichtlich dieser

Zeugnis ablegen kann (10(i2). — Lossagung u. Be-
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sitzwechsel. Bas Anreclit ilcs niaubiRors auf das

Vprniiiftcii lies ScliuldiKMS (UMVt). — Der Vcrkiiufer

eines I'rMs (time (!:irantie als ZcM^e liiiisiclitlich

ilesselben (10()4). — Weini riri NichtjiuU' dem Käu-

fer (lie Sache wegnimmt. — Ob die Kückgabe eines

Depositums vor Zeugen erfolgen muss (lOtt!')). —

\\'(!nn man seine Sache liei (hinein Handwerker sieht.

— Der Streit libcr den vereinbarten Lohn (l()6()).

Wenn einem (ieräte bei einem Handwerker ver-

wechselt worden sind. — Dii' Ketriiger von I'nm-

beclitha (l()fi7|. — Wenn ein Teilpächter an seiner

Stelle andere 'l'eilpächter einsetzt. — Ob der ['ach-

ter fiir den Verpächter Zeugnis ablegen kann. -

(1b der Hiirge l'iir den Schuldner Zensnis ablegen

kaini (KKi.S). — Der Sohn des Handwerkers od. des

Pachters hinsichtlich der Ersitzung (KK)!)). — Der

Unterhalt der in Schei<lung liegenden Frau. — Wenn

man eine SHche von einem Plünderer gekauft u.

d(u- ICigentümer nachher dies gebilligt hat (l()7t)).

Dei- \erkauf aus Zwang. — Die erzwungene

Scheidung (
l"7 1). — I ije eizwurigencTrauung (1072).

— Die Untersclirift auf der Erkläi'ung u. der \'er-

kaufsurkunde. Wenn die Zeugen ihre Unter-

schriften abschw iichrn (I(i7:)). — Die Ablehnung

einer zn si'inen (iunsten bestehenden Bestimmung.

— (iüter. die der Ehemann ohne Zustimmung der

f'rau nicht verkaufen darf (1074). — Der Verkauf

von Niessbrauchgiiti'rn durcli die Erau. — Der Ver-

kauf eines Sklaven fiir später. Ob der Besitz (hT

Früchte dem Besitz des Kapitals gleicht (in7.')). —
Oll die (iüter eine]- Ehefrau ersessen werden können

(l()7fi). — Der Verkauf eines Fehls .in seine Ehe-

frau. Der Verkaufschein (1077). — Wenn man

von einem Sklaven leiht ii ihn freilässt. od. von

einer Frau u. sich von ihr scheiden lässt. — Per-

sonen, von welchen man nichts in Verwahrung

nehmen darf (107S). -- Die Rückgabe, wenn man

in \'erwahrnng gennnimen hat. - Wenn der die

Geschäfte führeiule Bruder von manchen Effekten

behauptet, sie seien sein Privateigentum |l()7i)). —
Der Reweisantritt (lOSO). — Die Ersitzung, die

nicht streitig gemacht wiiil. — Die Besitznahme

(lOsl). — Verschieilene .Xrheiten, die als Besitz-

nahme gelten. — Die Besitznahme des einen Felds

durch das andere (10S"2). — Besitznahme des einen

Hauses durch das andere. — Die Besitznahme

herrenloser Gebäude. Wodurch ein Sklave er-

sessen wird (ll»8:i). — Die Ersitzung eines Grund-

stücks durch die .\ussaat. — Verschiedene Arbeiten,

bei welciien die Ersitzung von der Bezweckung

abhängt (1084). — Das gezeichnete F'eld. — Die

Güter der NichtJuden hinsichtlich der Besitznahme.

— Das Staatsgesetz ist Gesetz. — Der Besitz des

Grundstücks hängt von der Zahlung der Grund-

stückssteuer ab (108.')). — Wenn jemand ein Grund-

stück von einem NichtJuden kauft u. ein anderer

es in Besitz nimmt. — Die persische Ersitzung. —
tirundstücksteuer u. Kopfsteuer. — Das Inaussicht-

gestellte hinsichtlich des Erstgeburtsanteils (1086).

Der Bcschäftigung.slose hinsichtlich der städ-

tischen Lasten. — Die Grenze u. der Epheu als

Trennung, — Was hinsichtlich des Eckenlasses als

Trennung gilt. — Die zweifelhafte Unreinheit. —
Das Umhertragen am Sabbath aus einem Gebiet

nach einem anderen. (1087). — Die Gebietsbestim-

mungen hinsichtlich des Sabbathgesetzes gleichen

den Bestimmungen hinsichtlich der Scheidung. —
Die Grenzzeichen bei der -\ufteilung Palästinas.

— Welche Ländereien dem Zehntgesetz unterwor-

fen sind. — l\'. Wenn die Zeugen der Ersitzung

als Falschzeugen überführt werden (1088). — Wenn

über jedes Ersitzung-sjahr verschiedene Zeugen vor-

handen sind. Das geteilte Zeugnis (1089). -

Die \'erwandtschaft der Zeugen. — V. Fälle, bei

welchen es eine Ersitzung u. bei welchen es keine

Ersitzung gibt (1090). — Wenn Teilhaber geloben,

von einander nichts zu gemessen. — Verbot, Frauen

beim Waschen zu betrachten. — Die Kleider der

Gelehrten (1091). — Tisch u. Bett der Gelehrten u.

der gemeinen Leute. — Die Gruft Abrahams (1092).

Die Schönheit einiger biblischer Personen. —
Der Magier, der die Toten ausgrub. — Die Klug-

heit des R. Banaah (1093). — Einige Aufschriften

an den Stadtoren (1094). — VI,i. Rinne, Traufe,

Leiter u. Fenster hinsichthch der Ersitzung (109.'S).

— Das Abspen-en eines in einen fremden Hof

mündenden Wasserrohrs. — Die sedomitische Sitte

(lOlKij. — Vl.a. Der Vorsprung hinsichtlich der Er-

sitzung. — Vll.i. l'enster nach einem gemeinsamen

Hof (10!t7). — Vll,2. Die Errichtung von Fenstern

u. Türen gegenüber den eines anderen (1098). —
Vlll. Das (iraben von Höhlungen unter einem
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öffentlichen ücbiot (1099). — In das öffentliche

Gebiet hineinraf^ende Vorspiünse. — Her in dais

öffentliche Gebiet hineinragende Baum (1100). —
Die vom Publikum in Besitz genommene Strasse

darf nicht abgeschafft werden. — Ausschmückun-

gen der Wohnräume, dii' verboten sind. — Die Ent-

haltsamkeit als Zeichen der Tiauer über die Zer-

störung des Tempels (Hill). — Man darf der (!e-

meinde keine zu schweren Bestimmungen auf-

erlegen. — Die Trauer über die Zerstörung Jeru-

salems (1102). — Wenn der Frevel nicht zu ver-

meiden ist, so lasse man den Begehenden lieber

in Unkenntnis. —
4. Abschnitt. J. J{äume, die man mit dem Haus

nicht mitverkauft hat. — Der Anbau ( 1 103). — Höhe

u. Tiefe beim Verkauf eines Hauses. — Der Verkauf

eines Hauses in einem grossen Gebäude. — Der

Verkauf eines Felds in einer gros.sen ^bene (1KI41.

— Wie die Verkaufsurkunde lauten muss. — Der

Verkauf ohne genaue Bezeichnung der Sache (1 105).

— Die Bezeichnung der Grenzen im Kaufschein

(llOH). — Das angrenzende Beet. — Berücksichti

gung des Wortlauts beim Verkauf eines Teils des

Felds (1107). — Der Be.^iff Teil. — Der Verkauf

einer Sache, die noch nicht vorlianden ist (^1108).

— Die Präzisirung beim Verkauf eines Hauses. —
Der Verkauf eines Hauses mit Zuriickbehaltung

des ob<Teii Bauwerks (lloO). — II. Brunnen n. Zis-

terne beim Verkauf eines Hauses. — Dei- Weg zu

diesen (1110). — Der Verkauf mit gönnendem od.

missgönnendom Auge (Uli). — Die Ansprüche der

Brüder an einander bei der Teilung. — Das vordere

u. das hintere Haus (1112). III. Tür, Hiegel,

Schlüssel, Mühle, Ofen u. Heril beim Verkauf eines

Hauses. — r>ie Rinne (Ulli. — Dei- Bienenstock

(1114). — Die Befeuchtung v<in Saaten hinsichtlich

der levit. Unreinheit. — IV. Was mit einem Hof

mitverkauft winl (111.^). Der Begriff Wohnraum.

— Schacht II. .Strombett (lllb). — V. Was mit ei-

ner Oelmühle mitverkauft wird. — \'I. Was mit

einem Badehaus mitverkauft wird (II 17). — VIL

Was mit einer Stadt milverkauft wird. — Oh Skla-

ven Mobilien od. Immobilien gleichen (1118). —
Erklärung des Worts Sanier (1119). — "Was mit

der Stadt mitverkauft wird. — \'III. Was mit ei-

nem Feld mitviTkauft wird (1120). — IX. i. Was

mit einem Feld od. Garten nicht initverkauft wird.

— Die .Stäbe des Weinbergs (1121). — Die Tür-

Fenster- u. Bettrahmen ( 1 1221. — Verschiedene Bäu-

me beim Verkauf eines (irundstücks (1123). — Der

.\usschlnss eines Baums od. Stamms beim Verkauf

eines Felds 1124). — Der Streit über ein gegen

Schein eingehändigtes Depositum. — Der Handels-

schuldschein auf Waisen (112.T). I.X.s. Brunnen,

Kelter u. Taulienschlag beim X'erkauf eines Felds.

— Der Weg zu diesen. — Die .Schenkung u. ilie

Weihung. — Unterschied zwischen Verkauf u.

Scbenkimg (I12(i). — Der Kauf von 2 Bäumen auf

einem fremden Grundstück. — Die Weihung von

3 Bäumen (1127). — Der Raum zwischen den Bäu-

men. — Weihung u. Verkauf (112'»). — Das Eih-

bi'sitzfeld (1129). — Der gepfro[ifte Johannisbrot -

bäum u. der Sykomorenstamm — Die 2 Seah fas-

sende (Jarbe (ll.-K)). —
5. Abschnitt, f. t. Was mit einem Schiff mitver-

kauft wird (II.Sl). — Die Welle, die die Schiffe

zum Sinken bringt. — Abenteuerliche Erzählungen

des Rabbii b. Bar-Hana: Die Grösse der Weihen.

— .\hriman, Sohn der Lilith (1132). — Das junge

Einhorn. — Die grosse Rabin. — Die grossen Fische

(113S). — Der Rii'senvogel. — Die Gänse der Wüste.

— Der weise Araber (1134i. — Die Toten der .Step-

pe. — Der Berg Sinaj. — Die (^orahschluchten

'113.1). Wo Himmel u. Knie sich lierübren. —
Der wunderbare Fisch. — Die Kiste mit Fdelstei-

nvn. - Der wunderbare Edidstein (I13(!). — Der

Leviathan. — Die Seeungeheuer. — Die Riegel-

schlange u. die gewundene Schlange (1137). Der

Behemoth. — Der Mieresfürst. — Der Jarden (1 I3s).

Die 7 Meere u. 4 Flüsse Palästinas. — Die Kraft

des Leviathan. — Das Fleisch des Leviathan in

der zukünftigen Welt (1139). — Die Haut des Le-

viathan. —• Die Edelsteine für das zukünftige. .le-

rusalem (114(1). — Die 7 Baldachine der Frommen

(IUI) Die 10 Baldachine des ersten Menschen.

— Dinge, die den Namen Gottes tragen. — Die

Frommen in der zukünftigen Well (1 142). — Die

Erhöhung u. Vergrösserung Jerusalems in iler zu-

künftigen Welt (1143). — Das untere u. das obere

.lerusalem. — Die Erwerbung eines Schiffs. — Die

l'ebergabe (1144). Die Erwerbung von Schrift-

stücken. — Das Ansichziebon auf öffentlichem (!e-
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bi(!t (1245). her N'eikauf eines Scheins (li4ü|.

Mnbilieri werden mil. Immobilien erworben. — l,a.

IJei' Verkauf eines (lespunn.s. — Ob man sieh bi'i

einen] Zweifei hiMsiclithcli des \'eik;uifs naeh dem

Preis richte (1147). — I >ie reberviirluiliiii}^. — II.

Der Verkauf des Schirr/eui;s mit, dem Ksel (1148).

Sattel II. Decke (IUI)). Ob man beim Verkauf

einei' Sache aui'h die dazu gehörenden Benut/.uuf^'s-

i^eräte niitverkaull (ll.'.U). — lll.i Der Verkauf <les

.lunü;en mit dem Mutlertier. - Die Kioramen u.

die Krevler (11.01). — Die TreMiinnt; \'i'ii der Cie-

setzlehre. — Die Veruntreuung;' bei uelieili^leii Din-

j;eu (11.')"-'). — De]- .\ach\\ uidis vim I ehi'ilii^tem

(IKOS). l>r]ini]eii u. 'rai]bei]S(di!ai;. Del' \'r]'-

kauf eiiiei' S.'udii', die iioch nicht vuihandi'U ist. —
Der Verkauf iles W'asseis mit dem liriiuni'i] (1 l.'i4).

— 111,2. Doi' \'erk,'Uif der raubeiibiiit u. des Er-

trags eines liienei]stocks. Die liifi'iii'litbai ma-

chung iler Bienen (ILO.')). — Der Hieiienstock als

tlrundstück. -- Der Honig als Speisi' und Tiank

(1156). Del' X'ei'kauf eiiuis Baums zuiu fallen.

Die Zeder. — Die \0 Arten von Zedern ill.')7).

— IV. Bei welcher Anzahl von Bäumen man den

l'ciden niitkauft. — Ob der Besitzer von 2 Bäumen

die Erstlinge darbringen niuss (ll.'jS). — Die Dar-

briugung der Kistlinge idme den bezüglichen Ab-

schnitt zu lesen (ll.'i!!). — Die Sendung der Erst-

linge duich einen lloteu. — Die Uattelpalnie (1 1(10).

— AN'ieviel Boden zu einem Bauni gelnirt (llül).

1 >ie Entfernung der Bäume von einander. — I )ie

Bepflanzung eines Weinbergs. — Der liaum für

<lie Bearbeitung eines Weinbergs (llO'i). — Das

Aussäen von Saaten in einem Weinberg. — Die

Messung der Entfernung der Bäume (ll(i3). - Das

Senken der Weinstiicke. — Die Verteilung der

liäume. — V— VI. Der Verkauf der Extremitäten

n. der Eingeweide bei Gross- u. Kleinvieh (llli4).

I »ie 4 Normen beim Verkauf. — Wenn der Käu-

fer Oll. der \'erkäufer übervorteilt worden, die Ware

aber später im Preis gestiegen bezw. gesunken ist

(llCf)). — Die Farbe der Sonne. — Ob Wein u.

Essig zur selben .\rt gehören (ll(i(j). — VII. Der

Verkauf von Früchten. — Die Erwerbung durcli

den Korb (11G7). — Die (Jefässe eines Menschen

erwerben für ihn überall (litis). — Die (iefässe

des Käufers im (.lebiet des \'erkäufers (IIb;)). —

Der Rücktritt nach der Abladung der Waren. —
Wodurch hnmobilien u. Mobilieu erworben werden

(IITU). — Das Stehlen eines Geldbeutels am Sab-

bath. Die Erwerbung durch da.s Zumessen u.

Ansichziehen bei Früchten (1171). Der Rücktiitt

w.ähiend des Messens der Früchte. — Das Mieten

eines Luhnaibeiters in der billigen Zeit füi' die

teure Zeit (1172). — Vlll. Wenn der Wein od. das

Oel während des \'erkaufs im Preis gestiegen od

gefallen ist. — Das Nachtrief(Milassen beim Messen.

— Die Neige (117;!). — l.\. WiMin man etwas duich

(ün Kind holen lässt u. es das Gefäss zerbricht.

Wt^nu das von einem Handwerker zur l'nter-

suchung entnonimene (Jefäss zerliricht (1174). —
I 'er ICntleiher ohni; Wi.ssen des Eigentümers. — Die

Weihung einer fremden Sache (1175). — Die Be-

schlussfassung im Herzen. — X—XI. Das Reinigen

der Masse. — Die Zulage beim Wägen u. Messen

(1176). — Betrag der Zulage. — Die Strafe wegen

falschen Messens u. Wagens. — Die Beraubung. —
Der Segen u. der Fluch Gottes u. eines Menschen

(1177). — Das genaue Messen u. Wägen. — Die

Anstellung von Aufsehern über die Masse u. Preise

(1178). Die Gewichtstücke. — Art u. Wei.se des

Wagens. — Giösse der verschiedenen Wagen (1 179).

— Das Material der Gewichte. — Beschaffenheit

des Abstreichei's. — Betrügerische Manipulationen

l>eim Messen (1180). — Richtiges Mass u. Gewicht.

— Verbot ein unrichtiges Mass im Haus zu halten.

— Gebräucliliche Hohlmasse (1181). — Um welches

Quantum Masse u. Münzen vergrössert werden dür-

fen. — Der Rücktritt wegen falschen Masses od.

Gewichts. — Die Mine iles Tempels (1182). —
Falschmesser u. Wucherer. — Der Verkauf zu bil-

ligerem Preis. — \'erbot, Lebensmittel zur Preis-

treibung aufzuspeichern. — I )ie Ausfuhr von Le-

bensmitteln aus Palästina (1183). — Verbot des

Zwischenhandels mit Lebensmitteln io Palästina.

— Das .Sinken der Warenpreise. — Man darf

Palästina nvir bei einer wirklichen Hungersnot ver-

lassen (1184). — Boäz u. Manoah. — Das Verlassen

des Jisraellands. — Namen einiger in der Schrift

beim Namen nicht genannten Personen. — Dauer

der Einsperrung Abiahams (1185). Der Todestag

Abrahams. - Die Teurung. — Einige sonderbare

Ereignisse (1186). — Maliluu u. iviljou. — Die
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Nachkommen der Rutli (11>S7), — Das abgclasertr

Getreide (llSS).

6. Abschnitt. \ Wenn ilie veikaulteii Friiclite

nicht wachsen. — Der auf Irrtum beruhende Ver-

kauf, — Wann man sicli nach der Mehrheit

rii-hte (1189). - Die Melirheit liiDsiclitlich der Hei-

rat. — Wenn der verkaufte Sklave als Dieb od. der

Regierung verschrieben befunden wird — Der

Fund eines Kalbs neben einer getüteten Kuh (

1

19U).

— Der h'und eines toten Tiers neben einem anderen.

— Die Präsumtion (1191). — Der Ersatz, wenn die

gekauften Früchte nicht wachsen. — Gartenge-

wächse (1192). — Wenn ein Lieferant das über-

nommene Ga.stmahl verdirbt. — 11. Die Abfälle

beim Verkauf von Früchten. — Kahmige Fässer beim

Verkauf von Wein (1193). — Das Sieben der Früch-

te. — Die Fntfernung der Mischfrucht. — Das Ver-

bot des Erlaubten wegen des Verbotenen (1194). —
Der Schuldschein, in welchem die Zahlung von

Wucher sich befindet. Die Uebervorteilung (119.')).

— Die leeren Bäume bei der Bepflanzung eines

Felds. — Der Verkauf eines Weinkellers (1196). —
Verschiedene Unterschiede hinsichtlich der Wein-

lieferung (1197). -- Der .Segenspruch über verdor-

bene Speisen. — Die Untersuchung des Weins hin-

sichtlich der Hebe. — Geruch u. (Jeschmack beim

Wein (1198). — Wenn ein Zweifel besteht, wann

der Wein sauer geworden ist. — 1 >er .Segenspruch

über Rauschtrank (1199). — Wie .stark der Wein

sein muss. -Der Luuerwein.-Hefe von Hebe (121)0).

— Die Empfänglichkeit der .Speisen für die levit.

Unreinheit. — I )er Tagessegen über ilen Wein( 1201).

— Derhi(;rfür ungeeignete Wein (1202). — 11 I.Wenn

der verkaufte Wein sauer geworden ist. — Der

Prahlsüchtige (1203). — Wenn jemand Wein /.um

Ausschenken erhält u. er sauer wird. - 1\'. Die

Mindestgrösse von verschiedenen Bauten (1204). —
Der Bräutigam wohne nicht bei <ien .Schwieger-

eltern. — Der Saal (1205). — Die Grösse des Tem-

pels. — Die Kerubim (1206). - Die Stellung der-

selben im Tempel. — V. Wenn jenuind /u seiner

Zisterne lUircli ein fremdes Haus gehen muss. -

VI. Wenn jem.-iud zu seinem Garten durch einen

freuulen gehen muss (1207). — Der Verkauf eines

Beriesidungsgrabens. — Der Wassergraben an der

(-Frenze eines fremden (iebiets. VII, I )ie Spejruug

eines durch sein Feld laufenden (iffentlichen Wegs.

— Die Breite verschiedener Wege (12itS). Ob

man sich selbst Recht verschaffen darf. - Wo-

durch ein \\ eg in den Besitz des Publikums über-

geht (12119). - Der N'erkauf eines Familiengrabs

(1210). — Die Aufstellungen u. Niedersetzungen

beim Leichenbegängnis. Weini dies unterlassen

wird. VIII. Die Errichtungeines Familiengrabs

(1211). Die Ni.schen der Gruft (1212). Die Auf-

findung von Leichen auf einem Feld (1213),

Wenn ein Weinberg in Abständen von wenigei- als

4 Ellen bepflanzt ist (1214). —
7. Abschnitt. 1. Der Verkauf einer Korfläche

Ackerland. - Die Weihung eines Felds (1215).

Die Felsen auf einem verkauften Feld (1216). -

11. Der Verkauf eines Felds mit .'Vugabe der tirösse

(1217). - Der Ueberschuss von 9 Kab (1218).

Ill.r. Zwei einander widersprechende Fassungen

der Bedingung (1219). — Der Rücktritt während

des Messens des gekauften tietreides. — 111,2. An-

gabe des Flächeninhalts beim ^'erkauf eines Felds

(1220). — Der Irrturn um ein .Sechstel. — Das Los

bei der Teilung (1221). - Wenn 2 Brüder die Er))-

.schaft geteilt haben u. ein 3, Bruder gekomnu-n

ist. — Wenn ein Gläubiger die Schuld des Vaters

von einem der Brüiler einzieht (1222). — Die Mei-

nungsverschiedenheit bei der Schätzung (1223). --

IV. Der Verkauf eines halben Felds. — Der grosse

u. der kleine Graben (1224). —
8. Abschnitt. 1. Erblasser u. Erben (1225). —

"Nächster" u. "Verwandter" in der .Schrift (1226). -

Der Uebergang des Erbbesitzes von einem Stamm

zum anderen (1227). — Die Verderbtheit wird dem

Verdorbenen angehängt. — Man schliesse sich stets

dem Guten an (1228). — Hutiel. — Die meisten

Söhne gleichen den Brüdern ihrer Mutter. — Man

verrichte die verächtlichste .Vrbeit, um nicht der

Mitmenschen bedürftig zu sein (1229). — Die Erb-

berechtigung der Tochter (1230). — Die Erbschaft

der Mutter (1231). — Der Schluss vom Leichteren

auf das Schwerere (1232). — Belege aus der S<dirill.

dass der \ ater der Tochtei' hinsichtlich iler l'e-

erbuug der Mutter vorgehe. — Die Beerbung dei-

Frau durch den Ehenuinn (1233), — Die Vermin-

derung u. I linzufügung bei der Schrilt.iuslegung

(12.34). — Der l'i'bergan.si durch den .Solni u, der
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I'oberKanf; (lurch ileii Elicni;inn (1235). — Ob der

KheinHiui ;iuch ilas liiauxsichtstelifiide i-rbt. (12:JR\

Die V'rihainlliiiig iibfi' (lie lOrbscliaft. muss taj;s

stattfiiKjcn (12:i7). — Waiiii drr Abschliiss iicrlVkt

wird. — Der Mann ii. der Suhn frben das \'ermi>.2;en

ili'r Kiaii nicht nach dem Tod (IS^JS). — 11. hie

Reihenfolge der Krhberechtigten (123!0- — l>er

Sti-eit /.wischen den Pharisäern u. den Siiddukäcni

hinsichtlich der Krbherecliti^^ung der Tochter ( 1240).

— Der Stamm Hinjamin. — Sdhn n. Schüler i 1241).

— David n. .Joab. — Die ,\rmnt (1242). D:us

\'()rrecht mancher \'erwandten hinsichtlich der Erb-

schaft. - III. Die Tüchtor des (Vlophl.iad. — Die

Verteilung des .lisraellands (1243). — Die Murren-

den u. lue Rotte (^)oral.is (1244). — '.feder erhielt

einen Anteil. — Der Stamm .losepli (124.5). —
Jeho.suii u. Kaleb (12411). — Die Erbschaftsanteile

der Tiichter des (.'elnphhad (1247). — Der .Abschiutt

von dei- Erbschaft. — Der Abschnitt vom Hol/,-

sanimler. — Ob das .Jisrai'lland bei der Vorteilnng

als ersessen galt (1248). — Oh man einen Schüler

in Oegenwart seines Lehrers Khrun.i;' erweise. —
Die Weisheit der Töchter des Celophhad. — Wie

wähliMisch sie bei ilirer Verheiratung waren. —
Die späte Heirat beeinträchtigt die (ieburtsfähig-

keit (1249). - Die Geburt der Jokhebed. - In

welchen Fällen man sich nach dem Alter it. in

welchen man sich nach der Weisheit richte (1250).

— Gesetze für die .Nusziigler aus Aegypten u. (ie-

setze für die Dauer (1251). — Die Anfliisung von

(ielübden. — Das Schlachten ausserhalb des Tempel-

hofs (12.V2). — Der Sabbatli n. die Festtage. — Der

15. ,\b u. der Versöhnungstag (1253). — Die histo-

rischen Ereignisse des 15. .Xb. - Beginn der Ab-

nahme der Sonne. — Sieben Generationen, die die

AVeit umfassen (12.54). — Die Steppenwanderer. —
Ob das .lisraellaud an die .Stämme od. an die ein-

zelnen Personen verteilt wurde (1255). — Art der

Verteilung. — Die Auslosung. — Die Verteilung

in der zukünftigen Welt (1256). — Die Herauszah-

lung für dio bessren .Anteile. — Die Früchte

Palästinas. — IV. Sohn u. Tochter hinsichtlich der

Erbschaft (1257). — Die Einsetzung eines Univer-

salerben (1258). — Der Erstgeburtsanteil (1259). —
Weshalb Jäqob die Erstgeburt Reuben abgenommen

u. Joseph gegeben hat (1260). — Leah u. Rahel.

— Die Hrautwerbung .IA<|obs (1261). — Anzahl der

Einzügler in Aegvjiten. Der Stamm Joseph

(1262). — Wovon der ICrstgeborene doppelten An-

teil erhält (r2()3) — Der Wertzuwachs der hinter-

lassenen Güter (12ti4). — Der doppelte .\nteil vom

hinterlassenen Darlehn (126.5). — Der doppelte An-

teil von den Zinsen (1266). — Die Erbschaft der

(irossmutter (1267). Der Protest gegen die Meliori-

rung der hinterlas.seneu Güter. — Wenn der Erst-

geborene einen einfachen Anteil genommen hat

(1268). — V.l. Dio Enterbung u. die nngleichmässige

Verteilung der Hinterla.ssenschaft (1269). — Wer

als Erstgeborener gilt (1270). — Der Geschlechts-

lo.se u. der Zwitter (1271). — Zweifel hinsichtlich

des Erstgeborenen (1272). — Wenn ein Vater in

der .Aussage hinsichtlich seines Sohns sich wider-

spricht (1273). — Das Zeugnis von Verwandten. —
Wenn ein Zeuge nach der Wahrnehmung unzii-

lä.ssig geworden ist (1274). — Die Einsetzving

der Frau zur Miterbin. — Der Streit über die

Bezahlung einer Schuld (1275). — Die Urkunde

über die Schenkung der Hiiiterla.ssen.schaft (1276).

— Schenkung u. Vererbung (1277). — Die Unter-

brechung zwischen 2 Sätzen (1278). — V,3. Die

Einsetzung eines unrechtmässigen Erben (1279). —
Die Einsetzung eines rechtmässigen Erben zum

Universalerben (1280). — Die Folgerung einer Ha-

lakha (1281). — Die Erbschaft der Morgengabe

(1282). — Der ITnterbalt der Töchter (1283). — Die

Verschreihung des Vermögens an die Frau (1284).

— Wenn ein Gläubiger die der IVau verschriebe-

nen Güter wegnimmt (1285). — Wenn jemand sein

Vermögen seinen Kindern u. etwas Grundbesitz

seiner Frau verschreibt. ^ Die Beteiligung der

Frau an der Erbschaft (1286). — Die Verteilung

des Vermögens an Frau u. Kinder (1287). — Der

Unterhalt der Frau von derHinterlassenschaft(1288).

— V.3. Wenn jemand sein Vermögen anderen ver-

schreibt u. seine Kinder enterbt. — Der Sohn des

Joseph b. Joezer (1289). — Die Fmterbung von un-

geratenen Kindern (1290). — Die Schüler Hilleis.

— Die Weisheit des R. Jolianan b. Zakkaj. —
Vl.i. Die Anerkennung als Sohn od. Bruder (1291)

— Ob jemand beglaubt ist. wenn er sagt, seine

Frau sei von ihm geschieden (1292). — Aussagen

eines Sterbenskranken hinsichtlich der Leviratsehe

f
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seiner Frau (1203). — VT,2. Die Auffindung von

testamentarischen Bestimmungen bei einem Toten

(1294). — Wenn ein Sterbenskranker eine Bestim-

mung niederschreiben lassen will u. stirbt (120,^).

— VII, I. Das Testament eines Gesunden.- Wenn

jemand sein Vermögen seinen Kindern bei Leb-

zeiten verschrieben hat (129(1). — Der Zueignungs-

schein (1297). —• Wenn der >5ohn die ihm bei Lob-

zeiten des Vaters verschriebenen (iüter verkauft

(1298). — M'enn jemand einem seine (/rütor ver-

macht mit der Bestimmung, dass sie nach seinem

Tod einem anderen zufallen sollen (12;t9). — Die

bedingte Schenkung. — Der Be.sitz der Früchte

(1300). — Der gemeinsame Ertrag. — Die Schen-

kung mit der Bedingung der Rückgabe (1301). —
Der Protest des Beschenkten gegen die Schenkung

(1302). — Die Schenkung von (leldbeträgon an meh-

rere Personen. — Die Deutung der überflüssigen

Worte (13(13). — VII. a. Der Niessbrnuch der einem

Sohn verschriebenen Outer (1304). — V1J,3— VIII.

Erwachseneu. unerwachsene Kinder hinsichtlich iler

Erbschaft. — Die bessere Kleidung des ältesten

Sohns auf gemeinsame Kosten (1305). — Ob der

Ehemann bezügl. des Vermögens seiner Frau als

Erbe od. Käufer gilt. — Der Unterhalt der Witwe

vom Vermögen des Verstorbenen (13il6). — (Jüter,

die im Jobeljahr zum ursprünglichen Besitzer nicht

zurückkehren (1.307). —
9. Abschnitt. I. Söhne u. Töchter bei der Hinter

lassung eines grossen, bezw. eines kleinen Vermö-

gens (1308). — Die Eeduzirung des hinterlassenen

Vermögens durch Verpflichtungen (1309). — II. Ob

der Geschlechtslose hinsichtlich der Erbschaft zu

den Söhnen od. den Töchtern gehört. — Das Ge-

schenk an das noch nicht geborene Kind (1310). —
Ob ein Sohn od. eine Tochter zu bevorzugen ist

(1.311). — Der Unterhalt von Söhnen u. Töchtern.

— Die Zueignung an einen Embryo (1312). — Die

Zueignung einer noch nicht vorhandenen Sache

(1313). — Wenn man nach iler Besitznahme des

Vermögens eines Proselyten erfährt, dass er Erben

hinterlassen habe. — Das neugeborene Kind als

Erbe u. Erblasser (1314). — Das nach dem Tnd des

Vaters geborene Kind hinsichtlich des l'irstgeburts-

anteils (13 LS). — Die Vorhindung der Sache, bei

welcher die Handlung nicht giltig ist, mit der Sa-

che, bei welcher die Handlung giltig ist (1316). -

Die Antrauung mehrerer Frauen, unter welchen

sich 2 Schwestern befinden. — Der Begriff .\nteil

(1317). — Die Darbringung eines '"grossen" Speise-

opfers. — Die Sendung von tJoschenken für Töch-

' ter n. Schwiegertöchter. — Der Begriff "Kinder"

(1318). — III. l'ie melioration der hinterlassenen

Güter durch die Frau u. die Kinder (1310). —Der
' Sohn erwirbt das Haus, in welchem sein Vater ihn

,
verheiratet (1320). — IV,i. Wenn einer der an der

i Erbschaft beteiligten Briidei ein .Vmt erhält od.

I erkrankt (1321). -- Krankheit aus Fahrlässigkeit. —
IV,2. Das Hochzeitsgeschenk (1.322). — Die Rück-

gabe des Trauungsgelds il323). — Der .Vbzug der

Morgengabe vom Trauungsgeld (1324). — Fünf

Dinge hinsichtlich des Hochzeitsgeschenks (1325).

— Die Gegenleistung beim Hochzeitsgeschenk. —

Der Reichtum der Gelehrsamkeit ( 1326). — Gute u.

böse Tage. Das Mi-ssgeschick des Armen. - V. Die

Rückforderung der RrautReschenke (1327). - Die

Wertzunahnie der Brautgeschenke (1328). —• Norm,

welche Geschenke bei nicht erfolgter Hochzeit zu-

rückzugeben sind (1329). — VI. Die Verschreihnng

eines Sterbenskranken. — Die Mutmassung (1330).

— Die Schenkung eines Sterbenskranken in der

Schrift (1331). — Das Testament Aliitophels. —
Der Einfluss der Winde auf die Ernte (1332). —
Das Wettei' am Neujahrstag. — Die Fassung der

Bestimmung eines Sterbenskranken ( 1333). — Wenn

er einem ilen Baum u. einem anderen die Früchte

geschenkt hat (1334). — Der Rücktritt bei seiner

Genesiing. — Die Verteilung der Güter an mehre-

re Personen (I33.'5). - Der Rücktritt nach erfolgter

Weihung oder Freigabe seines Vermögens (1336).

— Ausdrücke der Schenkung u. Vererbung. — Das

Zugeständnis eines Sterbenskranken (1337). --Wenn

ein Sterbenskranker soviel zurückbehält, als er zum

Leben nötig hat (1338), — Das kleinste (,)uantuni.

~ Oh Sklaven Mobilien oder Immobilien gleichen

(1339). — Die Schenkung seines Vermögens an sei-

nen Sklaven. — Fünf Fälle, hei welchen die \'er-

schenkung des ganzen Vennögcns erforderlich ist

(1340). — .Vufzäldung vim Dingen, die '"Güter" ge-

nannt werden (1341). — Die V(Mschonkung des

Vermögens zum Zvi'ock der Hinterziehung (1342).

— Die Wiederrufung der Schenkung eines Ster-
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brnskraiikoii bei sniner Gencsiinp; — Dio Vorschon-

kiin;;; an '1 iVrsoncn hintcrrinaiidcr (KJ43). ^ Der

Rücktritt, wenn «lie SchenkiiriK wegen des Ster-

bens erfolgt war. Die Schenkung eines Teils der

Güter eines Sterbenden (1.(44). — Die Uebergabe

eines Scheiile- oder Froilassungshriefs nach dem

Tod. .Schenkung und Zueignung in einer Ur-

kun<le iKi4.')i. — Kin 'l'estanient hebt ein anderes

auf. — Hie Schenkung an 2 I'ersonen (1847). -

Der Ausdruck "bei Lebzeiten" in der Schenkung ei-

nes Sterbenskranken (1348). - Wenn es von einer

Schenkungsurkunde zweifelhaft ist. oh sie von ei-

nem Sterbenden od. einem (iesunden ausgestellt

worden ist. — Die Khene im Sommer u. im Win-

ter hinsichtlich mancher (lesetze (1349). — Ob ein

Schein, der als echt anerkannt wird, beglaubigt wer-

den mu.ss. - Der Beweisantritt (lo.TOi. — Die körper-

liche Untersuchungeines Toten. Die Pubertätsmerk-

niale ( i:i.äl). - Wenn die Zeugen ihre Unterschriften

als ungiltig erklären. Der Kläger hat den Reweis

anzutreten (13.i2). — Mit welchem Alter ein Min-

derjähriger das hinterlassene Vermögen verkaufen

darf (l.S.'iS). — Die Merkmale eines Kastraten (1354).

Der Verkauf durch einen verständigen Minderjäh-

rigen. — Die Zeugenaussage eines solchen (13.'J.5).

— Weshalb der Verkauf eines Minderjährigen un-

giltig ist. — Bei welcher Gelegenheit eine TTnter-

suchung der Pubertätszeichen erforderlich ist (l^.'ifi).

— VII.i. Die mündliche Verteilung seines Vermö-

gens. — Die Erwerbung durch den Empfänger. —
Dornen im Weinberg {Vib'). — Vll,2. Die münd-

liche Bestimmung eines Sterbenskranken am Sab-

bath. — Die Erwerbung für einen Minderjährigen

(13.^8). — VIII. Wenn Vater u. Sohn verunglücken

u. ein Zweifel hinsichtlich der Erbschaft besteht.

— Die Einziehung einer mündlichen u. schriftlichen

Schuld (13.iO). — Vor- u. nachdadirte Scheine. —
Die Verpfändung der zu kaufenden Güter (1360).

~- Der Ersatz für die Melioration. — IX—X. Wenn

Mann u. Frau od. Sohn u. Mutter verunglücken u.

ein Zweifel hinsichtlich <ler Erbschaft besteht '1361).

— Wenn ein Sohn bei Lebzeiten seines Vaters Gü-

ter desselben verkauft (1362). — Einige schwierige

Fälle im Zivilrecht (1363). — Da,s Zeugnis eines

Verwandten. — Oh ein Sohn seine Mutter nach

seinem Tod beerbt (1364). — Der Uebergang des

Vermögens durch einen Ehemann u. einen Sohn.

— Der Zweifel über «len Mitverkauf eines Grund-

stücks (1365). — Der Kläger hat den Beweis an-

zutreten. —
10. Abschnitt. 1— 11, i. Die einfache u. die gefal-

tete Urkunde (1366). — Urspning der gefalteten

Urkunde in der Schrift (1367). — Grund der Ein-

führung dieser Urkunde. — Die Unterschriften

der Zeugen (1368). — Fälschungen bei der gefal-

teten Urkunde (1369). - Die Rasur auf einer Ur-

kunde (1370). — Die Entfernung der Zeugenunter-

schriften vfim Text (1371). — Der Baum zwischen

den Zeilen. — Die Entfernung der gerichtlichen

Beglaubigung (1372). — Te.xt und Unterschriften

auf einer Rasur (1373). — Untersuchung der Ra-

sin-. — Das Datum der Urkunden (1374). — Das

Archontendatum. — Dauer des Nazirats. — Der

Häuseraussatz (137.")). — Die Unterhaltung über ei-

nen Abwesenden. — Drei verbreitete Sünden (1376).

— 11,3. Der unvollständige Schein. — Wenn im

Schein Widersprüche sich befinden (1377). — Die

Vereinigung eines mündlichen u. schriftlichen Zeu-

gen. — Die Vereinigung von Zeugenaussagen vor

2 (ierichten (1378). — Die Vereinigung von Rich-

tern verschiedene]' Gerichtskollegien. — Die Auf-

nahme R. .(irmejas ins Jjehrhaus. — Die Nennung

von Münzen ohne Zahlangabe (1379). — Denan n.

Denarin. — Die nachträgliche Darbringung von

Opfern (1880). — Fehlende Buchstaben in einer

Stelle des Schuldscheins. — Vorsicht beim Nieder-

schreiben seines Namens (1381). — P'älle von Ur-

kundenfälschungen (1382). — 111. Welche Urkun-

den auf Antrag einer Partei u. welche nur auf An-

trag beider Parteien geschrieben werden. — Vor-

sicht bei der Ausstellung von Scheidebriefen u.

Quittungen über die Morgengabe (1383). — Ob

man seine Aussago widerrufen kann. — Ein Ge-

lehrter betrachtet keine Frauen (1384). — Wahlur-

kunden. — Die sedomitische Sitte (138.5). — V. Die

Rückgabe eines deponirten Schuldscheins, wenn

der .Schuldrest nicht bezahlt wird. — VI,i. Wenn

ein Schuldschein vernichtet wird (1386). — Der zer-

rissene Schuldschein. — Die Ausstellung eines neu-

en Scheins, wenn man das Original verliert (1387).

—
• Die Garantieklausel im Kaufschein (1388). —

Die (Quittung an Stelle des Scheins. — Schuldschei-

f*
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lie u. Kaufscheinc (1380). — Die \'crant\viirtlii-hkeit

dfs Vermittlers. — Die Rückgabe dor Schenkiicgs-

urkuiide. — Die Eaverbimg von Schriftstücken

durch Uebergabe. - .Schein u. Ersitzung (l:i90). —
l>ie Urkunde ohne Zeugenunterschriften (1301), —
Der Streit zwischen <JIäuhiger u. Schuldner über

den Besitz des Schuldscheins. — Der Beweis einer

nnnötigen Behauptung (1302). — VI, 2. Oh bei der

Bezahlung eines Teils der Schuld die Rückgabe

des Schuldscheins gegen die Ausstellung eines neu-

en beansprucht werden kann (1303). — Wenn das

hatum des Scheins auf einen Sabhath fällt (1394).

— Der Schuldner ist Sklave des Gläubigers. — Die

vor- H. nachdatirten Schuldscheine (130.^). — Be-

stimmungen hinsichtlich eines nachdatirten Scheins.

— Bestimmungen, die Schreiber von .Scheinen zu

beobachten haben (1396). — Der Umtausch von

Schuldscheinen auf kleinere od. grössere. - VU.r.

Die Hinterlassung einei' zum Privatgebrauch be-

stimmten Anstalt. Zwei Personen gleichen Na-

mens in derselben Stadt (1397). — Der Schuld-

schein ohne Nennung des Gläubigers. — Die Be-

rücksichtigung des Verlierens eines Scheins (1398).

— Die Erwerbung von Schriftstücken durch Ueber-

gab<' (1309). — Das Schreiben eines Schuldscheins

in .Abwesenheit des Gläubigers. — VI 1,9. Wenn ei

ner unter einiT Anzahl von Schuldscheinen bezahlt

ist (I4(J()). - Vll,3. Der Bürge. — Die Bür.gscbaft

für die Moi-gengabe (1401). Hie Haftpflicht des

Bürgen (140'J). — Die Bürgschaft u. die Schuldüber-

nahme (1403). — Der Bürge für Waisen. — Die

Bürgschaft gegenüber einem NichtJuden (1404). —
Bürgsch(,ift u. Schuldübernahme bei der Morgen

gäbe ( 140.1). — Die Anerkennung von Schulden

durch einen Sterbenskranken (140b). — Wenn die

"Waisen behaupten, der A'ater habe die .\nerken-

nung zurückgezogen. — Vlll. Das schriftliche u.

das mündliche Darlehn (1407). — Die Bürgschaft

unter den Zeugenunterschriften. — Das Studium

des Zivilrechts. Die Haftpflicht des Schuldners

(1408). — Die Einziehung einer müntUichen Schuld

v(m Waisen — Der selbst verschuldete Tod (1409).

— Drei mangelhafte .'scheidebriefe. — In welchem

Fall die Zeugenunterschriften sich auch auf die

Bürgschaft beziehen (1410). - Die Unterschrift der

Zeugen unter einer nebensächlichen Bemerkung in

einem Scheidebrief. — Der vom Gericht gestellte

Bürge (1411).

28, LS, tHi,
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" n'^o" ^xz'~ ^^nr

pihi'^i j'?1'^ in-!:' mi ni n'pV n^in nn ^z ]\s'k:'

men -ivn piin'pi ['pi'? im ]in"i:' -icn nro
2m piin-LTTi ybv p-]^'2Z"i piinb p-inti' ]n2'^

i^nNn rL:r:i2 pi3 loib^-n obir'p piion

nn'?in nt'S-; ^S:a m^s •'jnpis" .x^t2Jl

nri* 12.1 ;n2 Ni-va'is'? is ina .Sivr. in\-in'?in

S «ilEBT VIER HaUPTARTE.m'

VOX .Schädigungen: durch
DAS Rind"', durch die Grü-

be' DURCH DIE Abweidung [MABf:ir] und
durch das Feuer'. Die Eigenheit des

Kinds" Crleicht nicht der der Abwei-
dung, und die Eigenheit der Abwei-
dung GLEICHT NICHT DER ElliENHKIT DES

Rinds; die Eigenheit dieser beiden,

IN WELCHEN EIN LEBENDER GeIST IST, i

gleicht NICHT DER EIGENHEIT DES F^EU-

ERS, IN WKLCHEJI KEIN LEBENDER GeIST
IST; UND DIE Eigenheit dieser [drei], die sich bewegen und Schaden anrichten,
gleicht nicht der Eigenheit der Grube, die sich nicht bewecit und Scha-
den anrichtet. Das Gemeins.vme bei ihnen ist, dass es ihre Art ist, Scha-
den anzurichten, und deren Hewachung dir obliegt, und wenn sie Schaden
angerichtet haben, so ist der Sch.ädiger' verpflichtet, den Schaden jiit dem
Besten seines Grundbesitzes' zn ersetzen.

GEMARA. Wenn er von Hauplarten lehrt, .so giebt es wol auch Unterarten",

gleichen mm die l'iiterarten diesen selbst oder gleichen sie ihnen nicht? Beim Sab-

M 3 M 2 M I

1 Wilrtl. \'atcT; als solche werden diejenigen Fälle aufgezählt, die im bezüglichen Schriftabschnitt

(Hx. Kapp. 21 u. 221 besonders erwähnt werden; analoge Fälle werden von diesen abgeleitet. 2.

Nach der wiiter folgenden F;rklärung, der von einem Tier aus Bosheit angerichtete Schaden, besonders

durcl: Hornstoss; cf. Ivx. 21,35ff. Vgl. jeil. weit. S. 4 Z. I6ff. 3. Die jemand auf öffentlichem

CVebiet gräbt, wodurch Schaden angerichtet wird; cf. Ex. 21,33. 4. Dass unter nvao die Ab-
weidung eines fremilen .Ackerfelds durch ein Vieh (cf. Ex. 22,4) zu verstehen ist, unterliegt keinem Zwei-

fel, dennoch wird weiter im T. eine Ansicht angeführt, nach welcher darunter der von einem Menschen
angerichtete Schaden zu verstehen ist. Diese ganz falsche Erklärung kommt daher, weil eine Rezension

unsrer Misnah tatsächlich oi.sni hatte (cf. weit. S. 12 Z. 1). ny33 ist höchstwahrscheinlich eine absichtliche

Kürzung von T;>:r3, damit man es nicht mit •\y2n verwechsle; übrigens hat der Sam.-IIebr. ny3' (Var. '5?a')

neben lyav 5. Cf. Ex. 22,5. 6. Dh. der Schädigung durch das Rind, ebenso weiter.

7. Dh. der Ivigentümer, der Urheber des Schadens. 8. Cf. Ex. 22,4. Q. Würtl. Kinder
od. .\ h s t a m m en d e; gemeint sind analoge, in der Schrift nicht besond. genannte Fälle.

Ker, 2t'
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69»7o» 7720 ni2N nnx -lOn cy^lN mrx^a nr.S" pn bathgesetz wird gelehrt, es gebe neunund-

3N N'Jtt' n"? jn^ Ni-vr ]n\nnhn nnhil Nr\sn dreissig Hauptarbeiten, und aus [dem Aus-
n^ipD 3N NJD N^ nsan m'rin XJty n'?1 nxun druck] Hauptarbeiten wird gefolgert, das
m^in'' ::S p2 Nr\S'\SQ1 rh^D nth',n N:C' N^I es auch abstammende gebe, und die ab
•'mn 'nn^ m2N V,t:' 1>1-; l^\sn' n:^0 Nps: :. stammenden gleichen diesen selbst, denn
Nin ^rx' ^''''no inn 'ina nn^'W Tltt' ''»: \S° wie wegen einer Hauptarbeit ein Sünd-
::'"'na s'? -"'l"'! m^irn ::N 1>Z-; iS\S'1 Nim opfer dargebracht'" wird, ebenso wird auch
DlpD2 m'?ins ::"'''naY -i?>'^'?N •'2n'?1° Snn n'?N wegen einer abstammenden ein Sündopfer

'""m^n n'? '-ii- \SC.S", r.S n^h np •'SOS" rs dargebracht, und wie auf eine Hauptarbeit
•'in übt"' ::n -^h -Ip az^Cn p'C'Cr mm y, h. die Steinigung gesetzt"ist, ebenso ist auch
jjn msoiD "r: rn'?in n'^ ^1p s;"t:'n"irr!:z auf eine abstammende die Steinicrung- o-g-

c„i''b
'"la N2D1° VIT nrrtl'm jncn mxorLZn" r,12N° setzt. — Welchen Unterschied giebt es

CIN NCt:0 ;n i'^\S*1 ]-Z Ni-rr InS J-''i^n'?ir, demnach zwischen einer Hauptarbeit und
DIN NOÜO" ;«pD'01 i-'^'riN ni^}r:' 'hn'i" C^n einer abstammenden? ^ Der Unterschied

N22 Z' y^i< \S'a Nr- N1::'0C"n'^ C^ri i^i besteht in folgendem: wenn man zwei

Saü.75ö

66»

Ker. 16'

11 lU W

]1Z~ 'ür. ',\-Z Ni'Vr IN'!' ;mi ü*""! ]-Z Ni'rr Hauptarbeiten oder zwei abstanmiende

'(^^ T'jim jw'm ]"lpri "'CZ nONJ niN -w'l'w ausübt, so ist man wegen jeder besonders
E..21.28 'p^z N^'N -n";: j\S n;«' •^r j:r-. Vj-l p:r^ schuldig, wenn man aber eine Haujitarbeit

.«.6.22,11 f^n:; .;-|p n:-;:;'^ p ri'-pli- l*^ cy'^V -;::NJt:'' und die dazu gehörende abstammende
nOINI '1J1 C~iN TN n;ar, ~^HZ n I^N nr ""^NV -» ausübt, so ist man nur einmal schuldig.—

ot.3..i7 c^OV "21 -i":-,- CN-, ^:ipT l':' -,in r,li:* lirz Weshalb heisst die eine Hauptarbeit und

N",'.j°a
''-,210 min n2n not, '21 -,01N1 \S0 jn;:" die andere abstammende nach R. Eliezer,

7 |i 'mn :"n'a + M 6 'sn M 5 j^a n:c- m 4 "^'-^'i welchem man wegen der abstam-

8
li

;"n'a x'' m'^inx ^"n'o rx.s nnn 'rini :s 'mr M menden und der Hauptarl)eit besonders
10 ' 's:di :k n'- '-p -st; M 9 :!<...2"noT VM schuldig ist"? - Die beim Bau der Stift s-
M 13 n P 12 s- -'r M n "n + B

V .ymati M 15 (i'^in P) nn'^in B 14 m^ini

.r:i;'i2 P 17 lois «in jdi M 16 -sro'j-a

hülte von Bedeutung war", heisst Hauj^t-

arlieil, und die beim Bau der Stiftshütte

nicht \-on Bedeutung war, heisst abstam-

mende. — Beim Gesetz von der Unreinheit wird gelehrt: Hauptunreinheiten sind: das

Kriechtier, der Samentropfen und der an einem Toten \'erunreinigte; bei diesen glei-

chen die abstammenden" nicht ihnen salbst, denn eine Hauptunreinheit macht auch
Menschen und (jcräte unrein, während die abstammenden nur Speisen und Getränke

unrein machen, nicht aber Menschen und (Geräte. Wie ist es nun hierbei? K. f'apa

erwiderte: Bei manchen gleichen sie ihnen und liei manchen gleichen sie ihnen nicht.

Die Rabbanan lehrten: Drei Hauptarten von Schädigungen giebt es beim Rind:

durch das Horn, durch den Zahn und durch den Fuss. — Woher dies \x)m Horn?
Es wird gelehrt:

''

/fv«« fs s/osse-/t i^'ird. und unter "stosssn" ist nur tlas Stossen mit

dem Horn zu \-erslehen, denn es heisst: 'Da machlg sich {'n/qi/a/i. dfr Sohn Keiiäitas,

eiserne Homer und spracii: So sprich/ der Herr: Mit diesen wirst du Arain niederstos-

sen 3;c. Herner heisst es: 'Hoheit uingiebl seinen ersti^eborenen Stier, wie eines Wildochsen

sind seine Homer, mit Unten stossl er l'üli.:er nied--r. — Wozu ist das "ferner''" nötig? —
Man könnte einwenden, Worte des Gesetzbuchs könne man nicht durch Worte der

lü. Wenn man .sie versehentlich ausgeübt hat. 11. Wenn vorsätzlich. 12. .\iicli

wenn mau sie gleichzeitig ausgeübt hat. l'i. So tuich unsrein Text; nach CoJ. !\1 : die beim

Bau der Stiftshütte zur .^nwenilung kam, ist bedeuteiul u. heisst Hauptarbeit >is\v. 14. Die durch

Berührung mit den genannten llauptunreinheiten unrein wurden. 1 'j. Ivx. 21, 2S. 16.

iReg. 22,11. 17. Dt. 33,17. 18. Der beleg durcli einen 2. Schriftvers.
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rehcrliefcruii^'aiuslcgcii, so lieisst es audi: •'S""
•'!' "in "."mu ~"; y'2'ü N" iJ''S'?^ s"? nbip

llohfil loiigiehl seiiun frsti^c'bonnu-ii Stier. Jipz nn-;:! SI" \H'd^')1 .Sn'^V^ i"i'?ij Nin" r^*""^

1st dies (k-iiii uiiR- Ausleguiif^-, dies ist ja ü"'' pr NJCm ;"''?£ "r X'i""! ina N^N S"n

nur eine Andeutung, dass unter "stossen" NC\S rrc",n^2 ':'rs HwlS"; "'Ss ""Jn nj.'IC'?

das .Stossen mit dem Horn zu \ersteiien .,
1*^ mn mC 11:2 yCw Nn SM rn>10 n^13

sei!? — X'ieluielir, man ktinnte eiuwenden. -'i'Z~ "rT: ~i\": N'"n \S"; ;~p~ mS^n '>\TA\

der Alll)armlier/.ige habe zwischen unge- '^r 2\-ri IS "'? "ipi nn'';: SJt:' \S': rm^^'ZI

warnt 'und gewarnt unterschieden nur iiin- nnVJ ~2"';j \Sn y' ''2 r\nr" '':2: "2'';: n;"''^"-^''"

sichtlich des losen ', hinsichtlich des ange- 1i ~p '"oh 7\'\Viyi C'DI ri2\"jr nn2"'S''Jrn SM
waehsenen at)er gelte es stets als gewarnt, i» ;\in HIN ''ll N';u "S'i n-\";: SM *? "2"':: SM
so heisst es auch: Hoheit niugiebt seinen CnS rpj'' ir ^Ml^T ^^^"!2 ''IJ SJÜ' \Sai Hi'»

i2Sab,"

ersti^eboreiieii Stier . rb T\'h'^ 7\Xi.-'l n;'' "2 2\nr s'?T:2 ""'S JT'Sl

Welches ist die Unterart der Horn-
J':^

>'::'i:'::p "M-ilS 2;S Sn'?:21 r|1J'' T 2\-|2 s'?T2

scliädigung? Anrennen, Reissen, Siclr S*? nC"'!' ~>"::"' n::n2'? n"i:2 MH SIS'? n>nt2l' "''''

niederlegen'uiid Aussehlagen. Das Stos- i.. ü"'
Jü*

S'? SM Jwl rn'?"n nr'^C'J ens'? ~[')'"!1 "1"

sen heisst ja deshalb Hau])tart, weil es n"0''>*21 "i'^rT --"tn'? "SJ" pS S~ npnn'? nSJ"

in der vSchrift heisst: Wenn stossen win/, pN -:r; "1^:2 np^" "7:1 S*? SM hj-\n. m'7ir,

auch vom Anrennen heisst es ja: Wenn tvi- ZT ir^iST \-Z SVi'iZ "Is"? p\nn'?in s'^S ''liv: jp'-M

rennen f>.7>-(/!? — Hier ist unter "anrennen" "inJ'irT '^~, SJw \Si: ''JnS Sr:;'''?\S S''\~1S S22

das Xiederstossen zu verstehen, denn es ,„,„ jj ,q myia^^n mTTs "^.^SiTi^a^l?
wird gelehrt: Kr beginnt mit stosse)i und .'.ij: imsn nns -ilv '3 M 20 K'nn 'o

schliesst mit tvirenuen'\ um dir zu sagen, anrennen und stossen sei dasselbe. —
Weshalb wird bei einem Menschen'' |der Ausdruck] stossen und bei einem Vieh

[der Ausdruck] anrennen geV)raucht? Ein Mensch hat einen vSchutzgeisf
, daher

heisst es bei ihm stossen", ein \'ieh hat keinen Schutzgeist, daher heisst es bei ihm
anrennen. lieikänfig lehrt er mis folgendes: ,wenn es hinsichtlich eines Menschen
gewarnt ist, .so gilt es auch hinsichtlich eines Tiers als gewarnt, und wenn es hin-

sichtlich eines Tiers gewarnt ist, so gilt es hinsichtlich eines Menschen nicht als

gewarnt. — Das Heissen ist ja eine Unterart der Zahnschädigung!? — Nein, bei der

Zahnschädigung hat [das Tier] durch die Schädigung einen Genuss, bei diesem aber

hat es durch die Schädigung keinen Genus.s. — Das Sicliniederlegen und das Aus-

schlagen .sind ja Unterarten der Fußschädigung!? — Nein, die Fußschädigung
ist eine Fahrlässigkeif'; diese aber sind keine Fahrläs.sigkeiten. — Worauf bezieht

sich denniach die F^rklärung R. Papas, da.ss nämlich bei manchen die Unterarten nicht

den Hauptarten gleichen? Wollte man .sagen, auf diese, so sind sie ja nicht ver-

schieden: bei der Hornschädigung ist die Absicht der Schädigung vorhanden, es ist

dein F^igentum und die Bewachung liegt dir ob, ebenso ist auch bei diesen die Ab-

19. Die Propheten u. Hagiographen. 20. Die ersten 2 oder 3 Male hat der Eigentümer für

die Hornschädigung .seines Rinds nur die Hälfte des Schadens zu ersetzen, erst zum 3. oder 4. Mal gilt

er als gewarnt u. muss den Schaden vollständig ersetzen; cf. Ex. 21,35 ff. 21. Horns, von dem
der zuerst angezogene Schriftvers spricht; dh. wenn das Rind ein Horn in den Mund nimmt und damit
stösst; bei einem solchen ganz ungewöhnlichen Eall rechtfertigt sich der Ersatz der Hälfte des Schadens.

22. Der T. spricht stets vom schädigenden Tier : es ist gewarnt, bezw. ungevvarnt, es bezahlt einen ganzen
od. halben Schaden usw. Der Kürze wegen habe ich, wo eine Umschreibung zu schleppend wäre, diese

Redeweise beibehalten. 23. Dieser Schriftvers spricht von einem angewachsenen Horn. 24.

Auf zerbrechliche Dinge, um sie zu zerbrechen. 25. Cf. Ex. 21,35,36. 26. Wenn ein Rind
einen Jlenschen niederstösst; cf. Ex. 21,28ff, 27. Nach RSj. Verstand, sich zu schützen. 28.

Durch Zielen mit dem Horn. 29. Wörll. der Schaden kommt oft vor, da das Tier stets geht, dies
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p''^r\b jnjlir "»CJ ''j~ yhy inT'Owl ^Jia::'! r^""'? sieht der Schädigunj,^ vorhanden, es ist

"'n' i"ipr pipi mSin S'TN ']''h'j,' |j"n'":2w* IJI^OI dein Eigentum und die Bewachung liegt

'^V.r .STTi hil} fw' ','^y'^ iw.S'''.S22 rn TSSp dir obl? — Viehnehr, die Unterarten der

i>.y2.i ':i:t Tl^L^'a' 1!21S Niri ]2\ '^.'iin nr n'^wV .S^jm' Hornschädigung gleichen dieser, und die
Jbs 3'' 20

,p,j.,4',[,nt:*Nr'n01N Nin pi "l:*- ; r;2^ -.lanni -iirn 5 Erklärung R. Papas bezieht sich auf Zahn-

FoLSpi ^;in V n'^w" "i": ":;n :"^~ l>" "^^.tn' ",;' und Fnßschädigung.

::m N::;:!: "i':ni-n 'iVwr! '^^T "-""w":: I'T'.S .Sin Wo befinden sich Zahn- und Füss-

en l.S'^ N,-| -ilJ^nni -nwM ^r, -n'l'wa N:cm Schädigung in der Schrift? -- Es wird ge-

1^~"üj\s" r^~r Ju "'S 2\"',r j-.p \S ~^ r.'^p':: VS^Z- lehrt: '7W hii-aufsclikkl, das ist die Fuss-

N""'^:':- .S,-" i'wN ^-\S1 n«S N:"^S "["VI xp'^r" 1» Schädigung, denn es heisst: "Z-'/f- den Fuss

NTwm
i'^ V-Ii''-r'' ^'i'^" '>'^-- >>"''"' N" Si'p dir RiHiür und dn- Esd sc Ineken

.

-"und ab-

N^N^n 'i^'it NJip •N'^'^r^ .N^T iw '".•IN SJ^''[:"ST iveidc-n lässt. das ist die Zahnschädigung,

s'? N:ü' .S'"T N;^I|": «''"rc .x:w .S"^ '^.r n^ '^T\-\ denn esheisst:"!/'/«' « <?/;':t'f/V/c'/ (/ivZ^r//«",

n'?1 S:"P .S-'T:: ,s:w" N"" i'w r,N Wj-ip .S^^^r:^ bis fs ganz ans ist.

i.' Der ?ileister sagte: Und hei-anfsckickt,

das ist die F'ußschädiguug, und ebenso

heisst es: Itif den Fuss der Rinder und der

Fse! schicken. Also nur weil der Allbarm-

herzige geschrieben hat: Die den I-iiss der

i" Kinder und der Esel scliicken : w<:)rauf wür-

dest du es denn sonst bezogen haben,

wenn auf die Hornschädigung, so befindet

sich diese ia in der Schrift, und wenn auf

die Zahnschädigung, so befindet sich j;i auch diese in der Schrift!? Dies ist nötig,

man könnte glauben, beides beziehe sich auf die Zahnschädigung, nur spreche das eine

von dem Fall, wenn es von Crrnnd aus vernichtet" wird, und das andere, wenn es

nicht von tirund aus vernichtet wird; daher ist es nötig. -- Woher wissen wir es nun,

wo du dies auf die Fußschädigung bezogen hast, von der Zahnschädigung in dem

Fall, wenn es von lirund aus nicht vernichtet wird? — F^benso wie bei der Fuss-

schädigung, wie es bei der I'ußschädigung einerlei ist, ob es von (Vrund aus ver-

nichtet wird oder nicht", ebenso ist es auch bei der Zahnschädigung einerlei, ob es

von (irund ans \'ernichtet wird oder nicht.

Der Meister sagte: L'nd abiceiden /asst, das ist die Zahnschädigung, und st) heisst

es: Wie es abu'eidet der Zaiui, bis es ganz aus ist. Also nur, weil der Allbarmherzige

geschrieben hat: Wie es abweidet der Zalui. bis es gm.:: aus ist\ worauf würtlcst du es

denn sonst bezogen haben, wenn auf die Hornschädigung, so befindet sich diese ja

in der Schrift, und wenn auf die Fußschädigung, so licfindet sich ja diese ebenfalls in

der Schrift!? - Dies ist nöillg, man könnte glaidsen, beides beziehe sich auf die h'uss-

schädigung, nur spreche tlas eine von dem P'all, wenn es \-on selbst hinaulgegangen

ist, und das andere, wenn [der Eigentümer] es hinaufgetrieben hat, so lehrt er uns.

entspricht al)er nicht j^anz dem Sinn. 30. Ex. 22,4. 31. Jes. 32,20. 32. iRcg-

14,10. 33. So nach t. scher .\uslegunij; abgeleitet winl .las \V. '•'-.i 'in iler KnU-utun.L; /. a h n i

V. n\-. fi/.i.f. nacl^l, Is'iiti/ Iiitaclu-Hl, da die Zähne /.uweilen aufgedeckt u. zuweiU-u von den l.ippcn hcilfckt

sind; nach and. Hrkl. vom arani. ''^; Stein iv. '•^.l rothn, ~.fä:=i-n , besund. Marmor, da die Zähne ilas

-Vussehen des Marmors haben; nach einer dritten Krkl. vom biblischen ''''.1 Kot, Mist, da die Zähne

die .Speisen in Mist verwandeln. 34. Wenn es nicht mehr micliwächst 35. Da bei

dieser der Ausilruck ny:i ( voliständiji vernichten i nicht gebraucht wird.

[., 22,10
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Woher wissen wir es nun, wo du es auf SV^m pj^:: .s""v^'; ,-'^r.s- ";- ]Z'i< '"".Sl N~D'iT,

die Zalniscliädij^uu«^ bezotjcn hast, von der ^rsi a:Z' nS TirC"' -n':'C* ^•:t^* x"? ]D' n:2 ]Ü1

Fußschädi'juu.t,'- in dem I'all, wenn es v()n s:r.' N'' 'rrh'C r~^Z' .s:r N*? h:-\ qN s'?"'i:0

selbst hinaufsej^an.ijen ist!? Khenso wie -,>"'21 "JZ S'?"l T\h^Z"\ s:::m nnrh nSco n"??«

bei der Zahnsehädif,ning, wie es bei der., ^r^^'Z-'2 l^rzi ^" V::^'^ iK" >'20'S:i "pjn •;^Ti'T21 '"^'

Zahnsc-liädi<,nin<4- einerlei ist, ob er es hin- Ti^r; i'^J'V 2\-in jtt* 'jr^'Z'ri'i TOnm l^ZTi ':'JT>i-32.24

aufgetrieben hat oder es von selbst hin- \S Sn IS srcX "'in mNI' N-,p 'S'^ \S 22 n'^rs

aufgcoangcn '

ist, ebenso ist es auch bei ipnn'? -ü" ti""l jC IX "'"i:2 ipvm '?:t IS sn

der KuHsch.ädio-ung einerlei, ob er es hin- nps:: in'-OS ^-^
Cn'':t:' ISi"! ]n ]''h^pZ' "^IZ^"" 1",!'*

aufgetriebeü hat oder es von selbst hin- m ^'?tt•^"•'r^-^ "^i:: ''l-i'°s:''2S ~r,>"l Sp'^C -j-rirSS
'""'

aufgegangen ist. Sollte doch der All- m'?'in '.]'> >'r:!'ki'^- S*^ sS::^ S^TS ^rs ^mhz'

bannherzigc nur //W//f7v?///iY///c/-/ geschrie- ns:'^' mSJ"'? ^r\'2Z nrrnr,: S"~ \SC jul

ben haben, und nicht ////>/ dbi^'c-iden lasst, iptn'?" ."iSjH m i'w SJw \Sr2 nnSJn^ TIT'S

denn |ini ersten] ist sowol die Pußschcädi- ip'tn'? nSJ- C"' iO: 'jü 1'''7>' inTSD"! IjICJSI

gnug als auch die Zahnschadigun-g einbe- i:, '-ri
i^':

jtt'l m'?in S^S ]'«'?•,' jm^ai:'! 13i::!21

griffen, die Fußschädigung, denn es heisst: \S'2 'Tri": m'^in :'?:~n m'?"irS S22 2T ItlNp

/>/f (/fV/ ///.M (/fv Rindc-r und der Esel sc/ückeii, nr'^'H """
/""^'ü'r "r"'^',"! "|~n ~t^i2 np''in' STI ^'"''

die Zahnschädigung, denn es heisst: 'Den --SViir 'A'l ~'^t2Z' S^r'iriSr" ~''S>"w' -"Sti'^

Zdhii der Tiere werde ich auf sie Sc'//id-e//l? ~'^'?y '.r''":2Z'' i:i^::° •'TiC ",p'tm '?:", SJw "Sa

- Wenn nicht der überflüssige Schriftvers, ju sSs ']''''•; ]r,"l'':2w1 "[IlOt:!'" "'ViS ip^n ""Cj "'Jn

so würde ich nur entweder das eine oder m'^'nS S£2 2~\ nSSp ""^T hilZ hi^l mhn
das andere verstanden haben

;
entweder die

, "s3n7+ M^28 n^nhv P 27 ' xjo'piKT M 26

Fußschädigung, die eine Fahrlässigkeit ist, 32 nn'-ci M 3i d n M 30 t — P 29

oder die Zahnschädigung, durch welche 'n-: h'-vj- riis; m 33 (pn^ c; caysSi) npvn'? M
[das Tier] einen (xenuss hat. - Merke, sie .«wisi P 34

stehen ja beide in gleichem \'erhältnis, so niüssten doch beide entnonnnen werden, da

du nicht weisst, welche auszuscheiden seil? — Es"ist dennoch nötig, man könnte glau-

ben, nur wenn er [das Tier] hinaufgetrieben hat, nicht al)er, wenn es selbst hinaufge-

gangen ist, so lehrt er uns.

Welches ist die l'nterart der Zahnschädigung? Wenn [das Tier] aus Behaglich-

keit sich an die Wand reibt ' oder aus Behaglichkeit Früchte beschmutzt. — Das Kenn-

zeichen der Zahnschädigung ist: es hat durch den Schaden einen Genuss, es ist dein

Eigentum und die Bewachung liegt dir ob, dies ist ja auch bei diesen der Fall: es hat

durch den .Schaden einen Genuss, es ist dein Eigentum und dessen Bewachung liegt dir

ob!? — \"ielmehr, die Unterarten der Zahnschädigung gleichen der Zahnschädigung,

und die F_;rklärung R. l'apas bezieht sich auf die Unterarten von Fußschädigung.

Welches ist die Unterart der I'ußschädigung? — Wenn es im Gehen einen Scha-

den mit dem Körper anrichtet, oder mit dem Haar, oder mit dem Futtersack, den

es aufhat, oder n.iit der Kanchire, die es im Mund hat, oder mit der Schelle, die es

am Hals hat. - Das Kennzeichen der Fußschädigung ist: der Schaden geschieht

aus F'ahrlässigkeit, es ist dein Eigentum und die Bewachung liegt dir ob, auch bei

diesen ist dies ja der Fall: der Schaden geschieht aus Fahrlässigkeit, es ist dein

Eigentum und dessen Bewachung liegt dir ob!? — Vielmehr, die Unterart der Fuss-

schädigung gleicht der Fußschädigung, und die Erklärung R. Papas bezieht sich auf

die Grubenschädiofung-.

36. Da bei dieser der .-Vu.sdruck n'^tri (heraufschicken) nicht gebraucht wird. 37. Dt. 32,24.

38. Das Wort nv-i- 39. Und dadurch Schaden anrichtet.
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mtt'V 2N SS-'^W 1-''j \Sa -iirn rnh^r. :-,iri Welches ist die Unterart der Gruben-
"•rVi^ rrZ'-; ah^ ^I'^DI n>"w*n S'' n';vr, m^ini Schädigung, wollte man sagen, Hauptart

E..2i,36 in^ -.pi X;^p;-; na.S 1^ -N-" r,;:nv S^w'p N^ «Sn heisse eine Grube von zehn [Handbreiten]

~n''2 ""^V i'pv:"n>"wr, nr""; \~Z'; ""Ü'V JJ-I^ und Unterart heisse eine von neun, so wird

]''pTj'? ::N "?• nr,";^ ;.S ~T T'ü ':z ';>' n'? 5 ja in der Schrift weder von neun noch von

er-.- rr:z->Z in«:nü' isr;::" "i:":D i:rNS'°NKs zehn gesprochen!? — Dies ist kein Einwand,

i-r" r-i^ pr ^ni'-pSST \S >'ai ''r\- ipvm der Allbarmherzige sagt: "Y//;/ ^/rw A;/^- ^-^/Z

Coi.b ^NICÜ"':' "S 'ny-.pss S'^T 'N-; 'M Vj^*- '^ü^'^Z-^ Hun gehören, und den Rabbanan war es be-
fl,.6«28» -,2ST z-h \ST ^ir i:-\-; mD'? rnr::: nhr°-,C.Sl kannt, dass [eine Grube] von zehn [Hand-

\2Z' -:i n:'l:- 'S*: -.ir ".Ji-n 1:1::'? r.VJ*a E'pir » breiten] den Tod und eine von neun nur

"'SJ ":- 7'^V irT'-^t:'! -i:T:ai'"pT:':' ir,^'"J'V"n':"'nri eine Beschädigung und nicht den Tod lier-

N'^S "!'''?>' ji-iT'Cw"": "l^i^:::"'' pr:^ \ri^^'Z"; rhnr, beiführe. - Aber schliesslich ist ja die eine

->'r2T n-^ms N2i; zr, n:2Sp -r^'-i^rr -:ri rr^'r^ Hauptart hinsichtlich des Todes und die

S- \Z'
•'"

-';Z'2 -:ST ^S ICJ-- \S' '-^: SS;^" andere Hauptart hinsichtlich der Beschä-

-T ,-!>'r": -:.ST z-h \S* \Z'Z ]Z'- --h\r. s:::«-!« i-' digungl? Vielmehr, wenn jemand einen

Si:'r, -r: ~^Z r.\X rin'?";n 'N::i mx \S0 mx Stein, ein Alesser oder ein Gepäckstück auf

s;!:??']*'- '^'^'^'^ ~>'''^ ^"'"^ pn-V""^'^ rrh^r^ -,1>'^: ::s öffentlichem Gebiet hingelegt hat und sie

*--!2 \S >:z-i "'Z^-; r;^'j'i '-^ZV. N^S ;tt"' ]''Z -r; einen Schaden angerichtet haben. — In

pr Z-h pr -•":-! -.rc «S
~'-" '-Z ^pi:z- -'^TST welchem Fall, hat er den Besitz aufgege-

-r-; "VI-:; -•;Z'2- rrh-r, S^S -•;: •;-"'ri 'l'Si:::*.:*'? -0 ben, so gelten .sie ja sowol nach Rabh als

\S::i wSl ~-^',r lu.S-; ,-n'":r,S N2£ Z- -"zap auch nach Semuel als Grube, hat er den

i:: tt'Snr |ri':-Jl' "SÜ":: ::^ZZ ::za N2''^''S in": Besitz nicht aufgegeben, so gelten sie ja

38
!) 1+15 37 i::« -M 3u -;:i-^2^M35 "^ch vSemuel, welcher sagt, dass solche

nyam mSin + M 40 .sji-ira-, >I 39 -rvz-; V Fälle von der Grubenschädigung gefolgert

.Nin M 43 ': s:':r M .s-:,---. P 42 -vr, n; -M 41 werden, als Grube, und nach Rabh, wel-

cher sagt, dass solche Fälle von der Schä-

digung durch ein Rind gefolgert werden, als Rind. Das Kennzeichen der (rrube ist:

sie ist von aufang an geeignet, Schaden anzurichten, ist dein Eigentum und die

Bewachung liegt dir ob, ebenso sind auch solche \"on anfang an geeignet, Schaden
anzurichten, sind dein Eigentum und die Bewachung liegt dir ob!? — \'ielmehr, die

Unterart der (rrubenschädigung gleicht dieser, und die Erklärung R. Papas bezieht

sich auf die Unterart \-ün nud)eh. - Was ist darunter zu verstehen, wenn nach

Semuel, welcher sagt, darunter sei die Zahnschädigung zu verstehen, so sagten wir ja,

die Unterart der Zahnschädigung gleiche dieser, und wenn nach Rabh, welcher sagt,

darunter sei ein von einem Menschen angerichteter .Schaden zu verstehen, — was
heisst bei ihm Hauptart und was heisst bei ihm l^nterart!? Wolltest du sagen,

Hauptarl heisse sie, wenn er sie wachend angerichtet hat, und Unterart, wenn schla-

fend, so wird ja gelehrt, dass ein Mensch stets als gewarnt gelte, einerlei ob wachend
oder schlafend! - \'ielmehr, dies l)ezieht sich auf vSchleim und Speichel". — In wel-

chem Fall, haben sie den vSchaden im Flug angerichtet, so geschah dies ja durch seine

Kraft, und wenn, nachdem sie einen Ruhepunkt erreicht haben, so gelteu sie ja sowol

nach Rabh als auch nach Semuel als (rrube!? — Vielmehr, die Unterart von niabeh

gleicht diesem, und die Erklärung R. Papas bezieht sich auf die Feuerschädigung.

Welches ist die Uiucrart der I'Vuerscliädigung, wollte man .sagen der Fall,

wenn jemand einen Stein, ein Messer oder ein GejKickstück auf der .Spitze seines

40. Ex. 21, 3ü. 11, Wenn man mit (licsen I'^xkri-U-u Si-liaiU-ii ;m.i;f rii'lUrt hat.
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Dachs liiii<iclco;t hat uiul sie durcli einen nn; \S -:- T'" ipMü; ""i": miZ ^hsi^"

i^ewnhnliclien Wind' herabgefallen sind und "ns nn C'S s:c- «N^ C'S U""',-! "pTa Sp "I'^tNT

Schaden an.s^a-riclUel haben, - anf welche nr -c: ^:- -'"'?>" vn'^'^n "IJICCV" "2 Z-r;:!"

Weise, haben sic den Schaden im Klu.o m'-^.r. iS'?N -j«'?^ 1""''^-' ~:'--"' ]"- "-"n>'2"nns

an,t;-ericlUel, so .gleichen sie ja der Fener- :, Sn """ ^"1 -'"^'.rn i<tt Z~ -riSp ''r'"tt"N2 wNl

schädi.i;-nn<4-, bei der bV-nerschädij^un^^ wirkt r.'rrrri -': 'iTir "^"Z '^:~1 "ihn Nji^'p'S 8" ''"

eine andere Kraft mit, es ist dein Ki^en- ":<;-,; m"!"!--, n? --^p \S2.N", r^ *',^:z: UrtZ"?-!

tnm und die Ik-wachuiiin- liegt dir ob, eben- S2~ "yZI HZ'\'^''';Z H^';Z^ S"" "'''''?•;- p zhch 'f-'-»'

so wirkt auch bei diesen eine andere Kraft Z''"C"Z -'"''?>'"
]'Z IS Z'?Z-rZ '£1:.^ miTi ptj •'Sn

mit, sie sind dein Ivigentum nnd die He- i.i sr-'?" n^'^ S"L:"i'2 N22 Z','? n^h S^-^ S-"''

wachung liegt dir 0I)!? \'ielmehr, die ri-ülS^ ^:—i m^T, n^ ""ip \S2S" -'«'' «"'Vriil

I'nterart der b'euerschädigung gleicht die- r'^Z'Z "N'^ ', 'Z ~•;zr-^ ~);zr2r\ IZ«;-" mnz
ser, und die b"rkl;u-ung R. l'ajias bezieht nr r;>';": ::S '•.S"":^" CIN nr ->'2C -'2N ZI

sich auf die b'uf5schädigung. Die Fuss- '.'Zu "CN ZTZ~ ZIS nr r;>'2r: T2N 2" jCn»-"''

Schädigung, wir sagten ja, dass die l'ntcr- 1.. -,'::s "^SICw"; 'r;z ]'r;zr ZU n':""^ CJI ipi Sr.S

art der Fußschädigung dieser selbst glei- T';2i'a v;z: "w'V Vüt~: "W ITZT jD'" HT "V^i:!''''-»

chel? -- Bei der halben F^ntschädigung für w""'?zri\S* J'"ir\S Tpv Z~i n;-,-sn:" >'Cwt: "»Na

einen Schaden durch Steinchen', bezüglich
«'-x na r^ M^6 n: i'B-a M 45 ^ nhezt P 44

deren eine reberliefcrung \nrhanden ist", •x;:'' :m 50 •, -|- M 49 r,'- + M 48 n; P 47

Weshalb heisst sie eine Unterart der .c:;^rr:-; xin ;l"t M 51 np xr.s'^n

F'ußschädigung' 1? Hinsichtlich der perscinlichen Haftbarkeit'. -Aber dies war ja Raba
fraglich, denn Raba fragte, ob die hallte Entschädigung für einen Schaden durch

Steinclien, dinglich oder persrmlicli zu zahlen sei!? — Raba war es fraglich, R. Papa

war es entschieden. — Weslialb nennt er es nach Raba, dem es fraglicli war, Unter-

art der F'ußschädigung? — Weil man nicht ersatzpflichtig ist, wenn dies auf öffent-

lichem (iebiet geschah'.

DfKCH dip: AßWEiDUNci [m.\beh] uxi) dtrch das Feuer Sic. Was heisst

malieh.-' - Raldi sagte, darunter sei ein Mensch' zu verstehen; Semuel sagte, dar-

unter sei die Zahnschädigung zu verstehen. Rabh sagte, darunter sei ein Mensch
zu verstellen, denn es lieisst:" tO^v Wac/iter spricht: De-r Mo>\i^eii ist gekoininen, aber auch

die Nacht [iconiiiit], \ceiui ihr frage)i icolll, so fragt [öeäjii'']. Semuel sagt, unter mabeh
sei die Zahnschädigung zu \erstehen, denn es heisst:

"
/f/V ist Esai' durchsucht, seine

rerborgeiiiieiteii eiitbtosst [iiibiij. "\\'ieso geht dies" hieraus hervor? — Nach der

Uebersetzung R. Josephs: Wie ist Hsav durchsucht, seine \'erborgenheiten ent-

42. Womit der Eigentümer rechnen sollte. 43. Wenn beim Laufen des Rinds Steinchen ab-

]ir(illen u. Schaden anrichten. 44. Dass in einem solchen Fall der Eigentümer nur die Hälfte des

Schadens zu entrichten hat. Diese Zahlun.sf ist jed. eine richtige Geldzahlung u. keine Geldbusse, als wel-

che jede Zahlung, die dem Schaden nicht entspricht, .gilt. Diese Schädigun.g Ist eine X,"nterart der Fuss-

schädignng. 45. Wo ja die Zahlung der der Hornschädigung gleicht. 46. Bei der Horn-

sch:idi,gung haftet der Eigentümer nur din,glich, dh. mit dem Wert des Rinds, das den Schaden angerich-

tet hat ; das Tier wird verkauft u. der Geschädigte erhält die Hälfte des FIrlöses, auch wenn das getötete

Rind bedeutend mehr wert war. Bei allen anderen Schädigungsarten haftet der Eigentümer persönlich.

-'->• wahrscheinlich \unr\'^'; scliäUi'ii, laxircii, nach Schätzung; die Erklärung des T.s (weit. Fol. 16b) mit

r~'V; (ident. mit ;;:'::) ist sjirachl. un/uteffend. 47. Für die E'ußschädigung ist der Eigentümer nur
dann verantwortlich, wenn der Schaden im Gebiet des tJeschädigten an,gerichtet worden ist. 48.

Her von einem Menschen angerichtete Scliaden. 49. Jes. 21,12. 50. Hier wird bei

^lenschen der .\usdruck y;z gebraucht. 51. Ob. 1,6. 52. Der Fragende kannte
walirscheinl. die Bedeutung des W.s ly;: jiiclit, od. aber er leitetete es von T';i dunlis.-iclien ab.
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i'T'i: "wS r;>"I~S N";",~ "j"! sn "]"'S>"t:'?1 sin zu bewachen !? — Oarna lehrte, dass es

N'^S .s:n •'''?>• •£•; r-'::C' eis ina in.S ZIN" vier Hauptarten von Schädigungen gebe,

12"IJ ""•"Cw ÜIN "jjl SJn^ iriZS "i^T n^^ ~asir zn welchen er auch die Schädigung durch

coi.br|''pna V""",' 121j nT'l2w Zl.s''"'jn ^a: srn vby einen Menschen mitzählt, somit ist ja auch
jt!,64.i nTTi ;\~nr can nt n>'l;a Sa\S1 ""a ZI n^ "• nach deiner Auffassung einzuwenden: der

Vylj ^"a 2'r~ 'a 'wS ~yir. a'a Czan w'X Mensch hat sich selbst zu bewachen !? \'iel-

n>';a Na\S' ~'Ii 2~ n'^ r'Tra 2\~r 'wS ~yir mehr, wie R. Abahu zu einem Jünger ge-

Tn ''S ;\"~ N"~ w'NI ">;" 2^2 T~ wNT! "? sa.?t hat, man lese hinsichtlich des Men-

's'' w~2a.~ '"Z'Tit Sa'j" T" "^'^nm rT'zan \sa sehen: er hat sich inacht zu nehmen,

~\S~ ~Tw s:r SaTi TI "in nw'^w n^'zns 'Zn " ebenso lese man auch hier hinsichtlich

ü^'n m' jn; ü'^w "" ~T S'^ Tri \S 'r,"in rfZ f^^s Menschen: er hat sich inacht zu neh-

!wSn '^^^ 'Sa '^^ n-Z r,*S Z'*" m~ \sa wS" nien, R. Mari wandte ein: \'ielleicht ist

"' -'
^aiw ImYi"""^ ~"-S ~w'>' Mw'l'tl* S'^^'J^S 'Z" ":r, unter maljeh das \\'asser zu \erstehen,

rZu "IS": ~>"i pr: "iZlw"" "IZw' Sü"j 't'SVu"! ZJü denn es heisst:' (r/f t/as /vv/fv AV/.s7> '///-

p'T Sj"' "iZ'*^" Sn |'r,''jriai
'

r;"'Z1S" ^:'C'^Z'^^' ^^''''^^^' I^c'^fr das Wasser aufi^'allen macht

'pTJZ ^Siau'S Sa^wZ *jn *;" S*^ Sa>'a -Sa [t/lh-k'f"\? Heisst es denn: wie Wasser

ZI*? S'PS '"''''ai" S^ 121.; "prJZ '""ap raa aufwallt, es heisst ja: Feuer aufwallen

'a: S'^'^'N 'Zn'^l ClSl "'^'a ^Zl ZIS Sjr, 'jr,*'^ macht. R. Zebid wandte ein : \'ielleicht ist

p'iSl "zns SJr, ZIS "•;"; "~~ ms ~*b "ir. sn unter mabeh das P^euer zu verstehen, denn

'jn'':' 'aj ".Tw ''Zn \S* ~:Z' p-rsi ZIS s;n ZIS -" [das Wort] auficallt-n bezieht sich ja auf

'a^^^a^M 66 :^x -.n M 65 • '^-^^r^j^MM
Feuer!]'- Wieso hiesse es demnach : mabeh

i t^n M 69 jn - B öS :t BP 67 nn -': ,-x
^'^^ Feuer!? Wolltest du erwidern, dies

.N ,ST eis ':rp-. B' s- M 7u sei eine Erklärung, so wären es ja nicht

vier, sondern drei !? Wolltest du erwidern,

in '-Rind" seien zwei Schädigungen'enthalten, wieso heisst es weiter: und die Eigen-

heit der beiden, in welchen ein lebender Geist \'orhanden ist, ist denn im Feuer ein

lebender Geist vorhanden!? Und was heisst ferner: gleicht nicht der Eigenheit des

Feuers I?

R. Osäja lehrte: F's giebt dreizehn Hauptarten von Schädigungen : der unbe-

zahlte Hüter", der F^ntleiher, der bezahlte Hüter, der !\Iieter, die FZntschädigung , das

Schmerzensgeld, das Kurgeld, das \'ersäumnisgeld, das ]!esch;unungsgeld und die

vier unsrer Misnah, das sind also dreizehn. - Weshalb zählt der Autor unsrer

Misnah diese nicht mit? Allerdings ist nach Senniel zu erklären, er spreche nur

von der Schädigung durch das Eigentum, nicht aber von der Schädigung durch die

eigne Person, nach Rabh aber sollte er sie doch mitzählen!? — Er lehrt \-ou der

Schädigung durch einen Menschen, und darunter ist alles einbegriffen, was dazu

gehört. Gegen R. Osäja ist ja einzuwenden: er lehrte ja bereits von der Schädi-

gung durch einen Menschen!? P> lehrt von zweierlei .Schädigungen durch einen

Menschen: wenn ein Mensch einen Menschen beschädigt, und wenn ein ^lensch ein

Rind beschädigt . - Demnach sollte er doch auch von zweierlei vSchädigungen eines

Kurkosten, Versaumniskosten u. Beschämungsj^eUl. 65. Jes. 64,1. 66. V,\n di-in \\".

~;':o verwandter .Ausdruck wird also auch beim Wasser Gebraucht. 1)7. D.is W. nv:r luvieht

sich auf "l'euer". 6S. Zahuichädij^ung n. I'nUsch.ädigung ; llornschädi.^nng wird nicht mitge-

zählt, weil bei dieser ein fntersihicd /wischen gewarnt u. luigewarnt besteht. d'». Wenn das

ihm anvertraute Tier abhanden od. /u Schaden gekommen ist; auch die hier aufgezählten Schädigungen

werden im bezüglichen .Mjsehuitt I-",s. 21 22 genannt. 70. Wenn jemand einen Menschen

verwundet. 71. Cf. ob. .\. 64. 72. Dil. N'ermögenscliaden ii. Krirperschaden.
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Rinds leliren: wenn ein Rind ein Rind be- p-TNl 'iltt'l' "'tt' p'TSl "X' "ir^b mc* ''^^^: '""in

schädigt, und wenn ein Rind einen Men- Sin pti niD* piül mS Sc'?ü'Z \S''2 Wn CIN

sehen l)eschädigt!? Was ist dies denn C-^T n>*2nN c'l'wC " ÜIS pv.Sl mS c':'wCT

für ein Hinwand, nötig ist dies allerdings litt* >h ~:2 mc p''TNl ~Vw* "'^ n:: "IC n'?«

hinsichtlich eines Menschen, denn wenn er ;. n:21tt' Sm ü'?w'Cl Sin pTJ "iTSI ''l^S EIS pVSl
ein Rind beschädigt, bezahlt er nur den "".Tw "'iSl ÜISI nriD'm "i^Z' NDU^'^SICm Ein

Krsatx-, und wenn er einen Menschen be- : s'^*:::^! Spnn '•:r-1 En'^l spnn ':n "'jnpi Sin

schädigt, bezahlt er noch die vier Dinge, ':2l''t:T. 'j''p"'r: mrs n^'E^SI CTi'V S'-^'H ""in ':n '"'"

bei einem Rind ist es ja aber einerlei ob Cl^'l j^r^l 2;;i nti'Cm n>'Z"lS ""^SlScni hs:

es ein Rind oder einen Menschen beschä- 1» S^iCOni >'T uw S''i"1!21" "nSCni DJISm i'!2!31T

digt, in beiden l'Tdlen ist ja niu' einfache >"EnST' C'iw^ Sn -\D^^r, ':nr "]DJ;:m >*:2i::m

luitschädigung zn zahlen Aber die l'idle SJIlil^E 'jn ''jr üb Sa>'ü '"S!2 S^>"w'1S ''ETI

\()ni unbezahlten Hiiler, dem lüitleiher, Sl" SJI^JiT i'?TJI1 m "'T^Cp S^ SBJpE "'T'''Cp

dem bezahlten Hüter und dem Mieter sind S"n ''211 'l'Slü'm Cjn "iGTw' n"''? ''jnp Sn'"'":""'!'

ja .Schädigungen, die ein Mensch an einem i". SJi:2:2 ""jn ^SVyl'ni üjn naitt" n''^ Sjn Sn ''2:

Rind begeht, und er lehrt sie dennoch I? — n^l^h SnST SJICC ''Jnpi S^^1^~2 n''T'' Sr.Sl

Er lehrt von vSchädigungen, die man mit n^ "irD ^in'''-' Sin Sj1^:;i ["tr^^lT ü"'l>' S";1D\S*2 ""'•s

den Händen anrichtet, und von Schädi- \S ]Jii'>" "'S by {''O'jC'a |\S ICSI Ü^'^py ''SIE

gungen, die von selbst kommen . i^ic-nT^r^jTys iKa 2-^^72 iw 'sn^S B 71

R. Hija lehrte: Es giebt xierundzwan- VM 77 -;:ni M 76 -.rim M 75 ;n + M 74

zig Hauptarten \-on Schädigungen: die -«-J^ ^i 'S nv:-si

Zahlung des Doppelten', die Zalilung des

\'ier- und Fünffachen", Diebstahl", Raub, das als falsch überführte Zeugnis', Not-

zucht', \'erführung ', die falsche Beschuldigung", die \'erunreinigung"", die \'ermi-

schnng"', die Ivibation'" und jene dreizehn, das sind also vienindzwanzig. — Weshalb
zählt R. Osäja diese niclit mit? -Er spricht nur von richtigen (ieldzahlungen, nicht

aber xon I!usszahlungen"\ - - Bei Raub und Diebstahl~*handelt es sich ja um eine (reld-

zahlung, so sollte er sie doch mitzählen!? - Er lehrte bereits \om unbezahlten Hü-
ter und dem Entleiher'. ^ - ( iegen R. Hija ist ja nun einzuwenden, er lehrte ja bereits

vom unbezahlten Hüter und dem Entleiher!?-- Er lehrt von dem Fall, wenn das (rut

in seinen Besitz auf erlaubte Weise, und von dem Fall, wenn es in seinen Besitz

auf unerlaubte Weise gekommen ist. - Bei den überführten Falschzeugen handelt

es sich ja um eine richtige Geldzahlung, somit sollte er doch von diesen lehren!? —
Er ist der Ansicht R. Aqibas, welcher sagt, dass die überführten F'alschzeugen bei ei-

7'i Durch nicht ausreichende Hewachuiisj, 74. ^as ein Dieb zu zahlen hat; cf. Ex. 22,3.

Tb. Das ein Dich /.u zahlen hat, falls er «las ;<estohlene \'ieh jjeschlachtet od. verkauft hat; cf. Ex. 21,37.

76. Wenn der Dieb den Dicbstalil frciuillio ein.t;esteht. so zahlt er nur den einfachen Ersatz. 77.

Die als falsch überführten Zeujjen h,il)en au den Beschuldigten das zu zahlen, was sie ihm durch ihr

Zeu.gnis an Schaden zufügen konnten; cf. Dt. 19,1'). 78. Der Verführer u. Notzüchter hat an

den Vater der I ,i-schand.tcn 50 Sc(|el zu zahlen; cf. Ex. 22,16 u. Dt. 22.215. 79. Der Defloration

gegen seine Im.iu; er hat an den Vater der b'rau 100 Seqel zu zahlen; ct. Dt. 22,19. 80. Die

Icvitische Verunreinigung lev. heiiger Si)eisen, wodurcli man sie genu.ssunfähig macht. Sl. Levi-

tisch heiliger mit profanen .Speiseji ; letztere werden dadurch minderwertig, da sie nur von einem Priester

gegessen werden dürfen. S2. Wenn man fremden Wein den Götzen spendet, wodurch man ihn

zum l'iennss \crl)Oteu macht. Sj. .\ls (.ieldzahlungen gelten nur solche, die dem Schaden ent-

sprcclieu; ausgenommen sind natürl. auch Zahlungen, hei welchen eine bestimmte Summe testgesetzt ist.

84. Wenn der Dieb den Dieljstahl freiwillig eingesteht, in welchem l'all er nur den einfachen Ersatz zu

leisten hat. 85. Wenn diese fälschlich behaupten, das ihnen anvertraute Vieh sei Dieben od.

Räubern in die Hände gefallen, so werden sie selbst als solche behandelt.
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*jr^h nVw ""JIIJ '»"in "^ir^^^ X-''P>" ''-"- ^'''^ ^-^ '"^''" freiwilHo-en Geständnis nicht zu zahlen

i,.3jä42b«^T pnn cns piTST mc ^:n'''^l mc* pv.Sl llw brauclien". - Wenn er der Ansicht R. Aqi-

ima; ü^w'o cns:: ^::nw" cn r^s nai»s N::''pv ^^^^ ist, so sollte er doch zwei Arten von

B*','2b'"::T N":ril n^'^V^ N-''P>" '-^ nnrn Sn C^r pr: vSchädio;nn,^;en durch ein Rind lehren: wenn

]C I^'ki"' üixr '^rnü" er yS '?^r'' "i;:\S Sr^p^* ^ ein Rind ein Rind beschädio-t, und wenn
Ex.2i,3i^-sj<- z'-'Z'^ 12i;:2 '^ nw'>"^ n^l*^ IT^S". '

n'^'^'^yn ein Rind einen Menschen beschädigt; denn

V" Cw N'i"::.!'! -rÄtiiTi Di'Sr; n"^^-;- p cSü':; es wird gelehrt: R. Äqiba sagt, audi wenn
\S "'''? Nil pt: \s"7w£: n:: ''Jn'"'? sin N:i:::;i ein nichtgewarntes einen :\Ienschen ver-

^j''^^ ü:£ \N' n'''^ s:ri r\'C'2 \S --'S s:- -.Vj wundet hat, muss der Mehrwert des Scha-

•'"''r^p n't' ND;pr SD:p i::'':^'^
l"^

ri\S" nc pr: i" dens vollständig bezahlt werden"!? — R.

~^ ''jr,^^ Nin SJ":::j:t "(DJ:::-! >":i-!:m N::"t:::n Aqiba hat bereits seinen Kolben zerschla-

e"-5J' s:r Nn prM "'"CC "•'; i:\Sw" pr^n \S yZ't: gen', denn es wird gelehrt: R. Äqiba sagte,

";';^6m- -r- -'^rzt' S^ -,r': ::\sr pr-r; "'X pr: n-^ man könnte glauben, dass wenn ein nicht-

B^'ss«
^''"'~ "'-"'

"-^l" N'-'^ "i'^'^p n'^ !<2:pr'; Ü^jp -'''^ gewarntes [Rind] einen Menschen verwun-

pT"- -''tiC" \ST pr\-i -'::ü' s':' ir'»: i:\SD' prN- i- det hat, die Haftbarkeit eine persönliche

^•pT^-i SJi-iT N1;:'':::T XprN- S:n''pT: -•'^ S:n Sn «ei, so heisst es: '"so// mit Unu vt-rfaiirat

S;"::: s:- ]T'T Sjr^ NC'^wT N-r:v; s':'- r.wv/f«, die Haftbarkeit ist nur dinglich

(T.ioj^:^^::: s:r, S'^'ulS "Z"" S'>'w"N '"- 'ü:"^:;'^ "nd nicht persönlich. - J>ei der Notzucht,

'•l:^>•^:'^ S'^n ";-- s:":::: 's'^N S"- "r^n •'Cl^'::'^ \'erführung und falschen Beschuldigung

^'JZi'O. so'^wr ^ir^h^ ''^'Jt,'Z\ mo::"' •"C^"::'" \S*C -" 'landelt es sich ja um eine (ieldzahlung,

.j,p^ ^j sY p|,(,_,j< Z- M so" pt2 -L M 70 ''" 'tollte er sie doch mitzählen"'!? — Woran
M S3 pt^n n'aü- d'-iv'' n'' + W S2

j sc du auch denkst: wenn die ^Entschädigung",

.-iDi:: B S4 s:";r: so lehrt er dies ja, wenn das Schmerzens-

geld, so lehrt er dies ja, wenn das Beschä-

mungsgeld, so lehrt er dies ja, und wenn die Entwertimg", so ist flies ja ebenfalls

eine Entschädigung; es bleibt also nur das Bussgeld zurück, und xon Bussgeldern

spricht er nicht. - Bei der X'erunreinigung, Vermischung und Libation handelt es sich

ja um eine Geldzahlung, so sollte er sie doch mitzählenl? Wie du es ninnnst:

wird der unbemerkbare Schaden als vSchaden betrachtet, so lehrt er ja schon \om
Schadenersatz, wird der unbemerkbare vSchaden nicht als Schaden betrachtet, so

ist ja die Entschädigung eine Busse, und von Bassgeldern spricht er nicht. - Man
niüsste also sagen, R. Hija ist der Ansicht, der unbemerkbare Schaden werde nicht

als Schaden betrachtet, denn wenn man sagen wollte, er werde als vSchaden be-

trachtet, so lehrt er ja bereits \'on der Entschädigung. - Er lehrt \'iim bemerkbaren

Schaden und er lehrt \'om uubemerkbaren vSchaden. Einleuchtend ist es, dass der

Autor unsrer Mi.snah die Zahl angiebt, denn er will damit, das, was R. Osäja lehrte,

ausschliessen, ebenso giebt auch R. O.säja die Zahl an, denn er will damit das, was
R. Hija lelirte, ausschliessen, was aljer will R. Hija mit der .Vngabe der Zahl aus-

schliessen? — Damit schliesst er die Denunziation' und die Entau'dichmacliuu''
'

86. Diee^e Vergünstigunsj finiU-t nur bei Bussgeldern statt. S7. Dii-.sr Sli-lli- ImikUIi mhi

dem I^'all, wenn ein Mensch ein Rind u. das Rind <len Mensehen verwundet hat, u. die X'erwundung des

Menschen bedeutender ist; d<T l'eberschuss muss nacli rA. vollständig u. nach seinem Knntiadiktor nur

halb bezahlt werden. 88. Dil. die von ihm vertretene .\nsicht abgeschwächt. S>).

Ex. 21,31. yO. .\usser der in der .Schrift genannten Bezahlung sind .iieserlialli noch andere

Zahlungen zu leisten, '11. Wie liei jeder anderen Verwundung. '12. 1 >.i eini- Deflo-

rirte weniger wert ist als eine \"irginäre, 03. Wenn man iladurcli jeni.nideni einen Schallen

zufügt. 'M. I-;ines I'rivatopfers ilurch ili-n opfernden Priester: dies gi'sihiehl d.idiirch, wenn er

es nicht für ilen /weck d.irliringl. wofür es lu-slimint ist.
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aus. — Allerdin.i^s die l^ntaujjliclnnacluin.^, ,x

denn er .s])richt niclit von ( lelieiligtein, wes-

halb aber y.'ähh er niclit die Denunziation

mit!? - Anders ist die Denunziation, bei

der es sieli nur lun Worte liandelt, und
.

\'on einer Seliädi^iini^ chireli Worte sjiricht

er niclit. Aber bei der falclien ISeschui-

di.i^uny liandelt es sieh ja ebenfalls um
Worte, dennoch lehrt er xon dieser!?

Hei dieser ist ausser den Worten aucli eine i

Handlunj^' <^eselielien'. - l",r s])riclit ja

aber \-oui als falsch überführten Zeu.ü;nis,

und bei diesem handelt es sich ja um Worte

ohne Handlung;!? Dieses nennt der All-

barmherzii^e eine Tat, ob,f;leic]i dadurch i

keine Ilaudlunt; ausj^eübt wird, denn es

heisst: 'So so/// ihr iinn das unliiii. :,.u/s e-r

sc'iiu'ui Unit/tT 111//I'll ;co///t\ -- Der Autor

uiisrer Misnah spricht vnn Ilauptarteii,

<lenn es L;iel>t auch ruterarten, wenn aber j.

R. Hija und R. Osäja von Hauptarten

sprechen, so ^iebt es demnach auch Un-
terarten, welche sind nun die l'nterarten?

R. Abaliu erwiderte: Sie gleichen alle den

Hauptarten, indem für diese mit dem Bes-

ten bezahlt werden niuss. - Woher dies? -

Fol. 5a 5b

s-:>"o \s'2"' nica' s^s —"^p n^ c^rnj:;

r .s" s-.-irm >- er N"

I-'. il ^
\ y Ot M CS il I ) I h^ y <- I I M

-"; r»'?i r; "?>' r^s ünn "^-.pi sin -'w'^c n^r

^'^ zr.'O"' 2^^r^ -tr-^a -""np s:om na'va !»'••»

'211 S'-n "i-^ s^s r'r^'r sr\s-i '^'^r': Ti^in

:sr nr :s «:

:.s

:'n: nnn ntiN Na>"j \sa

\-,T.: Nin s:2n-i rirr'r irrsp »rn srni .-"^ü'c

N"" :.s'r.s N* stm": sin -i::n -.in -":":: -tn
N -:.s- \s": ;2 ^"^ nn

%",<—: sin -:n iir; i-"':^:: ]i\s \-,\ti \T,n
•-•"•:«; -:2 r-T.:' «r i.-^ir: si- -es : \"is s^

sr'N-; üiw"r ;-p2 -;r'? Tj- rr^r "in'rir'" n\-',n

ise'?i"' in^'^nrc |"^>•^2 jr'^ in'^ir^* na i-,£''a^

:':"'£S pvn'? injTi^D" xsnv '^^, n^-ns nasi

«'? snn'na >:r''? M 85

n;~i n'atro -- M SS

ptr ;n:r men nsn'' -M

n;—;s p'in- nr:",i; ire
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Sj:2m in:''rnr Nnr^n \saS S'^S N^lS 'a: pp auch die Hornschädig-ung zu folgern. - -

'?;"n Jw m^i:::'^ non p:: p'l'n'^ inp i^^•";^r''^'?" Zu welcheiu Zweck hat sie der Allbarni-

Z^b2~ TiN 12 ^m2^ "{'2 ü'I""" n'w~r iTOIs':' lierzige denmacli gesclirieben? — Wegen

/eS ^^U2'? ~iMZ c'?; "'p*: *?>" 2''in:2T rM^n> ''ri'?1 der ihnen besonders eignen Lehren: die

tt'S Ü"'"I2T n>"2"lN2 12''Tl'? ZIX Cl.sn nS 12 .'• Hornschädigung, um zwischen gewarnt und

^pt: '?>• r''''n:2i min'' '<2^^h^ 11:212" ns 12°hlt:2'? niciu gewarnt zu unterscheiden, die Zahn-

Foi.6,-irD:D1 n'': nrniS '•'inKV \s:2 "'"'ins'? 'uXr p^i: Schädigung und die Fußschädigung, um
i''2N n:2S \SJ: ''''1j"1S^ ','^r^2Z^ men nijn n-'jrs sie auf öffentlichem Gebiet vom Ersatz"'

l'?2:n;; U.Sir p^inü" l.Sw::i U'^rr i:r.S ^'insS zu befreien, die (Trubenschädigung, um sie

N|~ "'^uS Spn nn; \S" '<::i Tin ipvm nVV^ mnr i" von der ICntschädigung für (rcräte zu be-

Z-\r;:2 inx nn Ü'S SjÜ" \s:: wS u^N" ip?C freien"". Nach R. Jehuda aber, nach wel-

2m>'t: ins nr ^:21 ^i^l^"^',' "inni^wl'ljI^iCl" 12 chem mau bei einer Grubenschädigung auch

\S iniiJ! nn2 N'i.SI T'^V ;mi:2ün ^]j^^2:2^l pz für Geräte ersatzpflichtig ist? ~ I'm die

\sr.: 112 ir^n '^Sl^w'" j^r 21^? |"'2 in:''1p2,S1 Beschädigung eines jMen.schen" 'vom Krsatz

ini''j:w'l'-|:i:2;2l"pTj'? ir(i''w7''n'?''nn pC 112 NJ'w" i.^ zu befreien. [Die Schädigung durch] einen

pi1i:2'iJ'1 1Jia:2l"'p?:'? '^n^^V; n'p^nn 1:2: •'in^li'^V Menschen, um ihn zur Zahlung der vier

"3f48bC'?12 ir^Nl 'i.SIcr^ in:''1p2.S S^l s'i'N' Y'^-;
Dinge zu verpflichten; die b'euerschädi-

ir^l S'^l inj^ipSSl üH>''^'112 Iji^n 1:1::':' 1112:: gung, um vom Ersatz des Verbürgehen""zu

1i:.sn 12 2IIVI: ins n2 i\S i2w 112':' ~1 112^^ befreien. Nach R. Jehuda aber, nach

;S'? n"2 n'rir, wS in2 211Vr; inx nrc "':n2 _" welchem man bei einer Feuerschädi "Ulli

\(f,-^ D'ai'B nao jii) n: W ')3 x;-' "r.^s M '>'2 auch für das Verborgene ersatzpflichtig

96 i' (i'-n'' i;i) sj«r:i M 135 'x;: "ins"- — M ')4 ist? — Tm den Fall einzuschliessen, wenn
— M 90 ;n"tt-v P 98 x:n I' 97 ;n'rD!:n P es einen Acker angebrannt oder vSteine
:n'- 'S -r M 3 ,; <« ^r M 2 'si M 1 ^:wrv. angesengt hat'"'.

D.\s Gemeixs.-\mk rki ihnen ist.

Was schliesst dies ein? Aliajie erwiderte: Dies schliesst den Fall ein, wenn man ei-

nen .Stein, ein Messer oder ein Gepäckstück auf der Spitze des Dachs hingelegt

hat und sie durch einen gewöhnlichen Wind herabgefallen sind und Schaden an-

gerichtet haben. - In welchem Fall, haben sie den vSchaden im b'lug angerichtet,

so ist es ja ebenso wie beim Feuer: beim b'euer wirkt eine fremde Kraft mit, es ist

dein Eigentum und die Bewachung liegt dir ob, ebenso wirkt auch bei diesen eine

fremde Kraft mit, sie sind dein Eigentum und die Bewachung liegt dir ob; und wenn
nachdem sie einen Ruhepunkt erreicht haben, sd gelten sie ja, wenn man den

Besitz aufgegeben hat, sowol nach Rabli als auch nach Semuel, als Grube: eine

Grube ist von anfang an geeignet, .Schaden anzurichten, (ist dein Eigentum) und

die Bewachung liegt dir ob, ebenso sind auch diese von anfang an geeignet. Scha-

den anzurichten, (sind dein E^igentum) und die Bewachung liegt dir ol), und wenn
man den Besitz nicht aufgegeben hat, nach Semuel, welcher sagt, man folgere

solche Fälle von der Grubenschädigung, als Grube!? Tatsächlich, wenn mau
den I^esitz aufgegeben hat, sie gleichen aber nicht einer (rrube: bei einer Grube
wirkt keine andere Kraft mit, w;ilireiiil bei diesen eine andere Kraft mitwirkt; es ist

aber \-om Feuer zu repliziren'"
;
[wenn man duplizirt:] wol beim b'euer, weil es seine

100. Für diese .Schädigungen ist der i;ij;i:-iitiiiiu-i mir dann liaftljar, wt-nn sie im ('.cliicl des Hcschn-

diäten an<Jeriohtet worden sind IUI. IIa vir nui dunli \'ersc,-linlili<n einer 3. Pei>,(>n Iiincingeraten

können 102. Der vorsichtig .sein sollte. KU. Wenn zBs. in der einge.äsclierten 'l'i-nne Werlge-

genständc versteckt waren, so braucht der Seliadi,i;er fnr diese keinen Ersatz zu leisten; cl. weit, l-dl. öla.

1114. (ili^leicli eine solche .Sch.ädignng ,i;aii/ uni^i. w nlndic li ist. 105. Hei diesc-iii wiikt eiiu' andere
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Art ist, sich fortzubewegen und Schaden N2" pin ~Tm iT'^iri ^^^2 p'nb^ "l'?''^ im ]2\ff

anzurichten, so ist von der Grube zu re- "h:"') CIN "^bi",! b^hin^n ~\^Z' "'''"irs'p ""^N ^ ''

pliziren""; und die Replikation wiederholt '?^?^Cw^ J^I 21^ V'l in;"'"p£XT 'N "21 TM n*:";

sich' . Kaba erklärte: Dies schliesst eine prj^ iri"«V rhT^r] ]1'Z' "Z N"^' \S";' ~m2 1J''M

(jrnbe ein, die unter den Inissen der Men- :, ]r",''^w'1 p'jS iri^-'tl'^' "^Tin V^i •;,"; "i'"'^" "ril^'iw"'

sehen und der Tiere unihergetrieben wird'" l"",';:: Ü^"Z "^Nl '?.S1CwyiriJ''~~£X N'"?" N^N'T'-V
— In welcheiu Fall, hat man den Hesilz ''zb ":~ nSi inj^'pSNT zh'r^b' 112 li^Tl "Zl'^b

aufgegeben, so gleicht ja eine solciie so- p.s'^j« i:n3 T^.sn 1*? "l^nj Vil'^'C p'^' '.'iZb HO
wol nach Kabh als aucli nach Seniuel ei- ',2",! jr^' "iVwb ~'Z n^T» "'tt' ^h '^"^i Vtl'Va

ner Grube, eine Gru1)e ist von anfang an lo \s-,r nr \ST .sSYin |Tni'n''rin '^2 pvrih "jSS ;'o';^'

geeignet, Schaden anzurichten, und die ^r'.s-:,-."! NH '''ir..sS TitS niHN "I .SIN 2n ,-|T
"«8°'

Bewachung liegt dir ob, ebenso ist auch ins-iliyr^ J^Sm;! jn^mS"! i'^'S nCNw "l'^N

eine solche von anfang an geeignet, Scha- ^-v c>;:'i-;- ri'i:2''2 r.'Z", üü^ j\S n^-- rn::'"2

den anzurichten, und die Bewachung liegt C'^'M '.p'-rn CS nS-irr ''2 '^>" TN r:Z", ü"^

dir ob, und hat man den Besitz nicht auf- ü x^n in; ^,tT:2 ''""STl *"ri2 \S ""; "2»,"!' z'^'ü'h

gegeben, so gleicht ja eine solche nach Se- zih JT IHi'^ipSNl ''N "'^T ^2''" ü'-^äl ~r.2 s'l'X

muel, welcher sagt, dass man solche Fälle n^nm ^^2 NJw' ""Na |"i2 "iJ'M Ss'C'yJ'S r2

\-on der Grubenschädigung entnehme, einer n'?^" '':::; ''jü "1''^); *n"l^i2tt'1 "Ij'sai pjj'? "n''''ty>'

(jrube!? — Tatsächlich, wenn man den nbl nhü' yb]! ]m^r:ta"
"i",:::^':

prj^ in^wV
]^.esitz aufgegeben hat, sie gleicht aber »o ii>\-; ijio"? -m;;: ;:^i2 -.^Nl ^Xia'w'V l":'",p£N

nicht einer Grube: bei einer Grube hat es ^
—,^^^^,^^--pJ ^^^yJx^-:^ 4

ja seine Tat \-eranlasst, während es bei y^ g ^j, -,,3.., ^„i, ^,^ ^ „j, jj 7 ,.,.,, 1 1 »^ - - Ji

dieser nicht seine Tat \'eranlasst hat; es .im'^ri isi^rj', pi:'' in"Ci' P .nr,"C'j' V 9 n"j-7...''3«n -

ist al)er \un der SchädigMing durch ein

Rind" zu repliziren; [wenn man du])lizirt:] wol beim Rind, weil es seine Art ist, zu

gehen und Schaden anzurichten, so ist von der Grube zu repliziren; und die Replika-

tion wiederholt sich ; die Eigenheit der einen gleicht nicht der Eigenheit der ande-

ren'"&c. R. Ada b. Ahaba sagte: Dies schliesst folgende Lehre ein: In allen diesen

Fällen, von welchen sie es"'gesagt haben, zum Beispiel, dass das Oeffnen der Rinnen

und das Ausliaggern der Kanäle"'im Sommer verboten und in der Regenzeit erlaubt'"

sei, ist man, obgleich man dazu befugt ist, wenn dadurch Schaden angerichtet wurde,

zur Entschädigung verpflichtet. — In welchem F'all, ist der Schaden im Flug ange-

richtet worden, s(j geschieht dies ja direkt durch ihn selbst, und wenn nachdem [der

Schmutz] einen Ruhepunkt erreicht hat, so gleicht er ja, wenn man den Besitz aufge-

geben hat, sowol nach Rabli als auch nach Seniuel einer CTrnbe: eine Grube ist von

anfang an zur Schädigung geeignet, (ist dein Eigentum) und die Bewachung liegt

dir ob, ebenso ist auch dieser von anfang an zur Schädigung geeignet, (ist dein Eigen-

tum) und die Bewachung liegt dir ob, und wenn man den Besitz nicht aufgegeben

hat, nach Seniuel, welcher sagt, dass man solche Fälle von der Grubenschädigung

Kraft mit, dennoch ist der Eigentümer für den Schaden haftbar. 106. Auch diese ist unbe-

weglich, dennoch ist der Eigentümer haftbar. 107. So dass schliesslich die in der Misnah

genannte, ihnen gemeinsame Eigenheit inbetracht zu ziehen ist, und diese ist auch bei den in Rede ste-

henden Fällen zu finden. lOS. Wenn man zBs. ein Hindernis auf die Strasse legt u. dieses

nicht an Ort u. Stehe, sondern erst nachdem er durch Menschen od. Tiere fortgetrieben wurde, Schaden

angerichtet hat. 109. Der Eigentümer ist für die Schädigung desselben haftbar, obgleich sie

nicht durch -eine Tat geschah. HO. Dass man Hindernisse auf die Strasse werfen dürfe. 111.

Und den Schmutz auf die Strasse werfen. 112. Da die Strassen ohnehin schmutzig sind.
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]ZC' -nr'^ riC -'i2^ ^:21 sh "in:-|-2Sl Z^r;h'^M folgere, einer Grube!? ^Tatsächlich, wenn
coi.b na nT:' -nw" rMW~21 '':":; ~a.sr, r'Z'^Z S'?w man den Besitz aufgegeben hat, sie glei-

l^n -,rm -Tir. m:: p^-hl •p'^h isn pw "lltt''? chen aber nicht einer Grube; eine Grube
S"-'""

•i'?£:'C' i''\sn: 'r.^rr; j:n Sn "ins^ nas s:''Z1 ist ohne Befugnis errichtet worden, hierbei

pr 'h i:r,: ü'^r^:: Tit^i: "p^m ü-znn rrz^h :. aber geschah es mit Befugnis; es ist aber

l'rz 'ht:' S-irn rx mro*^" i'^\sr; rx |"1|':^ von der Schädigung durch ein Rind zu

\S 'a- -r'n r'"'- p?- ~~N^ ^"i:£ ^p^rm p'~ repliziren; [wenn man duplizirt:] wol beim
ü:'Ü 'ü'Z '" ::'"r, ^a:'2Z''^ J'r 2~^ ;"2 n-ip^Xl'" Rind, weil es seine Art ist, zu gehen und
"j" yb^; '.r'-'^'S' ""^'i'" ""i".: Sp"rr;~" 'üZ Schaden anzurichten, so ist von der (irube

1-Ji-,p2S .s'^T \S"' -j-'-y ini'^riu'V '*,>•: ipvn '<:::iuzu repliziren; und die Replikation wieder-

::':'1>''^ "il':: lJ'"'"n 1:1a':' mra c'^'r -•^Xi '^si::::''^' holt sich'": Rabina sagte: Dies schliesst

rh^nn ]:Z' "ir'^ ~^ -'Z^ ^"21 s'^l •n:''-p£S- folgende Lehre ein: Wenn eine Wand oder

iiT'^'bl'V r^'nr, ]\S'l:' 'irz -,'2ar p:'^ 'u-:'Z"; ein Baum auf öffentliches Gebiet gefallen

p''Ti"i'?1 1'?'''? ir-l ;rw' "Z'^ '•: n^rv "Z' pr:':' sind und Schaden angerichtet haben, so

Z~" ',p^''2~ 2~ P'"mL:'Z ;p~ri "rm "Tir, TC i.. ist [der Eigentümer| \-on einer Kntschädi-

~^:.s"rm,-l" Z-, -:;n -*^ ^yz^': p'-ran Z^"- p-rcn gung frei. Hatte man ihm eine PVist zum

!N'?"''?P N"w*"' "1" S'~ mSw'^w""'" NJ~ \Sm Z~ Niederhauen des Baums oder zur Xieder-

59aJt2''a" '.rrc 2C'':2 j^ZT l^n :~": "C'^rr C^i;''" reissung der Wand bestimmt, so ist er
-4^». ^^.^ -^,^. -p. L,«, ^-^». -,.^,j^ _s.^.^ .^-; wenn sie innerhalb dieser Frist gefallen

SZ n'? nciS i<Z*p'; ^Z", '^S>"Zw'' •'Z" •'"ZT ~ri -.• und Schaden angerichtet haben, frei, und
-ti'm ^p' il'-'Vr; ]•: pp*:^ rrz:"' N^N Z"~Z~ wenn nach Ablauf dieser Frist, schuldig.

nya'yj' a'jtra -:^:2Z' '?ZN "ra-jriZ" -Z-r ü'ipn^ — In welchem Fall, hat er den Besitz auf-

IMnOTi ^irT2 T^'jn ;:!:• M H -yytx^Yl 10 gegeben, so gleichen sie ja sowol nach Rabh
1 K — JI 15 an ;n Ji i-i x:i^ai + 51 13 als auch nach Scunicl einer (rrube, bei einer

.i'-i M 17 -a'-s'iT B .sa'r-.-" V itzr :- M lö Grube ist eine Schädigung gewöhnlich,

(sie ist dein Eigentum) und die liewachung liegt dir ob, ebenso ist auch bei diesen

eine Schädigung gewöhnlich, und die Bewachung liegt dir ob, und hat er den Besitz

nicht aufgegeben, so gleichen sie nach Semuel, welcher sagt, dass solche Fälle \oii

der (irubenschädigung zu folgern sind, einer (irubel? — Tatsächlich, wenn er den

Besitz aufgegeben hat, sie gleichen aber nicht einer Grube; eine Grube ist mit der

Errichtung zur ,Sch.'ldigung geeignet, diese aber nicht; es ist aber von der Schädigung

durch ein Rind zu repliziren; [wenn man aber duplizirt:] es ist die Art eines Rinds

umherzugehen und Schaden anzurichten, so ist von der (xrube zu repliziren; und

die Replikation wiederholt sich' .

Wenn sie Scii.adex .xxc.erichtkt h.^bex, so ist der wSch.ä,uiger veri'Flicutet

[h.\b]. Wieso heisst es hab, es sollte ja heissen liajab"? R. Jeluida erwiderte im Xamen
Rabhs: Dieser Autor ist Jerusalemite und gebraucht eine \erkürzte Ausdrucksweise.

Dex Schadex zu ersetzex. Die Rabbanan lehrten: '"Dirs ßes/f st'/iifs Ft\'iis ii/id

s^ii/t's lVt-/nbtT;^s so.'/ er bezaldz-n^ das Beste des Felds des ( rcschädigteu und das Beste

des Weinbergs des Geschädigten"^ — Worte R. Jismäels. R. A([iba sagt, die Schrift will

damit nur sagen, dass Schädigungen mit dem (iuten'"'zu bezahlen sind; und um so

mehr gilt dies vom Geheiligten. — Nach R. Jismäel müsste also wenn [das \"ieh|

113. Diese ist «lie gewöhnlichere I"orin, oljzwar auch die Form ;n häufig vorkommt. III.

Ex. 22,4. 115. Wenn das Tier ein Beet im Feld abgefressen hat, so muss der lugentümer scjviel

bezahlen, wieviel das beste Beet des C.eschädigten wert ist. 1 U). Wenn sie mit (Grundstücken be-

zahltwerden. Der T. teilt den t'.rundbesitz in 3 Klassen: Ciutes. llittelniässiges uml Schlechtes: .-Xusführ-

licheres folgt weiter.
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'?''pw1 ^2'; ^r,Hl jT'Zri pir'^ n:'2 <':'>' '"n 1:21«'?" das Rind des Heiligtums;"'' wollte man sa-

F01.7 n''JlJ''~"-'in ^>"21°rin "'Vr ^•'l'.S sn"- s'^ n-'T'^'S gen, wenn jemand für den Reparaturfonds

'C:" 2in 'l'^'r '?r ^;z^':>• ^", "23 H^Ti \":1 des Tempels eine Mine gelobt hat, dass

"inr -2'' ]2w ITi ^"Z^ n*: "j"i£''C'" N-SS ri'T'^'r nämlich der Schatzmeister kommen und

Z'?t;'? i'p'i- "n: -J^'n'^ ti'l-n; "CX" ]'<p:z : vom Guten einfordern könne, so kann die-

l*? S''wp N'pn wipm tSlin'? p'"T STin njn" serja nicht bevorzugter sein als ein Gläu-

•"Zn w'-pn ^'ü' "11 w S':'! MJ^m "i:::.*^ in>n °nS' biger, und der Gläubiger erhält vom Mittel-

°3^'-*?J
''2n\S'';i-n ü^Z'j^ \2 jiva"^" ">--,: n*^ i::D az^p'; massigen. Wolltest du erwidern, R. Äqiba

^.rC n;jr npn '^r ""iVC ir:;i,S .S«s:o ]; p>*aü' sei der Ansicht, jeder andere Gläubiger er-

':'w "Tw n;:w' CVin '^w -ns* "'LDS i^inn ""w m halte ebenfalls vom Guten, so ist zu ent-

ern \S C'^C* p: ü'^ti'tS 1>'1^ l'-r ;:n ;•'; ttnpn gegnen: wol jeder andere Gläubiger, weil

p"":- r^n'^'^l "S-:':: XZ-'py "l":'; ''»^•^^r" '" er' auch bei Schädigungen bevorzugt wird,

pr»:i2 a^'^-; ^'^in X^':^-i \';"''^2 p'^rCT -mnvi während das Heiligtum bei Schädigungen

1:21 1 S'r:^ ]Z p>'Cti' ^Z'n aru^'^?tZ Srm p-'^^'i' i'" Nachteil ist!? - Tatsächlich, wenn ein

.Vd;^ ]Z ]r;'i'C' "Z^.Z -,ZZ ^JS'p" ''2°l'"'';'^£Sp • '-i"-' gehörendes Rind ein dem Heiligtum

Zinrn Nr .S'*^ \-J".: ]Z zu ]:z-iZ -iZZ ^.S>":2S*^ '211 gehörendes Rind niedergestossen hat, wenn
''u.S Z~ ""^X ' Ti;;* S'ipn'" -Cim "^p \s:2 "'>"" du aber einwendest, der Allbarmherzige

F<? t^-i:'::: Z'^Z"''' l'i'Z ri:^::' imti' rt:'':^ «nns S'l^n sage: </</\ Ki/id s^'/ut-s Us/iossfu. nicht aber

^21 ^~," pr^j '"ti" v:)",r r;:"'.:'! :••: ''":; *"Tw f^^*^ ^^'"d des Heiligtums, [so ist zu er-

vr^ 'r'w'' '~nZ' ru:'<a "T^IX «r^pV ""r^ '^,S""i'bi'' -" widern,] R. Äqiba sei der Ansicht des R.1-^1

\.2\ir S2"l^ "rs ü"'^ ''^'i ',p''!2: '^w "i" 2ü"':2'i Simon b. Menasja, denn es wird gelehrt: R
'T':^ jW rt:''^ S'^w' T2-i: Z'd'i^'i ""Tw' ZC'^ Simon Ix Menasja sagte: Wenn das Rind

'"e^^'gf 1'7''2N1 rpr -'Z' rrz"^ r-U"' «'d.-m S*^ M:^-nS des Heiligtums das Rind eines Ciemeinen

1''''"Ü1'::S imr "r^'r ],s; ^^r;Tl \SZ .S"'°ki'p K^ I^ZID niedergestossen hat, so ist es ersatzfrei,

I

,.,., „,.,^ ji 3, ,.,, _ _^i 30 ,.,j^^ ,j^; -yi 20 wenn aber das Rind eines Gemeinen das

35 I sn 4- B 34 pn^ - M 33 -, -- M 32 Rind des Heiligtums niedergestos.sen hat,

.c ]!• M 36 •,-::^r...c-.:" M so muss er sowol gewarnt als auch un-

gewarnt den ganzen Schaden ersetzen' .- -

Woher weisst du deiniuich, dass R. Jismäi'-l und R. At|iba über [den Fall streiten,

wenn] das Gute des (Geschädigten [nicht dem] Schlechteu des Sch;idigers [entspricht],

\ielleicht sind beide der Ansicht, dass man nach dem des Geschädigten schätze, und
führen \-ielmehr den Streit des R. Simon b. Menasja und der Ral^banan : R. Aqiba

ist der Ansicht des R. Simon Ix Menasja und R. Jismäel ist der Ansicht der Rab-

banau'"'!? - \\'iesu hiesse es demnach: die Schrift will damit, und wieso hiesse es

ferner: und um so mehr beim (_Teheiligtenl? Und ferner sagte R. Asi, es gebe eine aus-

drückliche Lehre: />iis HcsU .sv/w^w /ü'/c/x und das lies!.-- sc-iiits U'c'/'/i/u-ixs so/I tT bt-rMliUn.

das ISeste des hVlds des < leschädigten und das lieste des Weinbergs des Geschädigten
— Worte R. Jismäels; R. Aqiba sa'J;t, das lieste des Felds des Schädigers un;l das

Beste des Weinbergs des Schädigers.

Abajje wies Raba auf einen Widerspruch hin: Es lieisst: das Bt'stc- sfhir-s /'e'/ds

und das Beste seines ]\'einbergs soll er öeza/ilen. also nur mit dem Besten, nicht aber

mit etwas anderem, und dem widersprechend wird gelehrt: '"So!! er ersel:-e>/. dies

schliesst alles ein, was Geld wert ist, sogar Kleie 1? Dies ist kein Widerspruch,

das eine, wenn er freiwillig [bezahlt], das andere, wenn durch Z\\;ingsiniUel. IHa,

121. Der Schädiger ist (i.inii fisatzfrci. 122. Hin Laie. 123. Das in iler .Schrift

bestimmte Gesetz j^ilt nur für I^aieii "ief^eii Laien. 124. RJ. norniirt dieses Gesetz nur für Laien,

KÄ. aber bezieht es auch auf «las (ichcili'jte n. zwar nach RS. 125. V.\. 21,34.
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vSohii R. ileajs, sat^tc: Dies ist auch zu be- n'?tt"' SSiri ••:: »S*""! ss'?''>' ;m nni «"jIV''

weisen, deun es h^-'isst: sn/I fr df:jti///e-/i, -diso zhv C^lw" -Ti; "C "rS n^S "CN"imr "j^S

durch Z\van<>sniittel. Abajje sprach zu ihm: S'^m Tiir '"^N "r^S «s'^S •;:2'C:2 'r]';iO 2V,;"

Hcisst es denn: soll bezahlt werden, be- NV*:: •:\S" u'^^'Z' rMZ' CTi' '^ vnty """

zahlen lu-isst ja freiwillig!? Vielmehr, sag- ;. ,"12 "'^m -i'no 1>" ':>' Ti">"2 im.S JiSr.SÖ priO^

te Abajje, ist Vlies nach einer Lehre des nnm ürihy "hri Nn>'1N hnn W'^-'OT ''r\T "ID

Meisters''zu erklären: Ivs wird gelehrt: N,-"" -•'^ •'£0"'? Vi: sr.ü "'t'S.S irT'iin:: ^i '»2:

Wenn jem:uid Häuser, I'"elder und Wein- ''"Z~ .Sr,>'1N -i^piNl" n'?N "c: ND^>' "'Hri Ht

berge besitzt und keine Gelegenheit [in- r^'^-iü '""
•"iliiS p^Zl^ '?''''>'l '"T\S rT'T'll No'^y

del, sie zu verkaufen"
,
so wird ihm Armen- lo S'?"n'?>' "1:2 "CS" "'''? 'SC'^ n"^ '':::".xr'*£ "l'"'£N° Coi.b

zehnt bis zur Hälfte \eral)reichl. Hierzu ^'"''^ZTi ^^VZ' .STi>'~i.S Nip"' ic: "DV" .s:"~i'

warf der Meister folgende I-'rage auf: in ''S'H WH"! ':rr21 p^: !>• •'-c: .S":'?>' "'^TT Nn>"1N

welchem h'all, sind Crnndstücke allgemein ^^-n,S wSs t; üriZTii: i^rr ""n? n^b Sr^'C^.S"

billiger geworden und seine ebenfalls, so j'-r;: >;; s^: ,s';ni '^"V;'? HTlTiS *n'? "£:: ^V^b

sollte man ihm doch auch mehr vcrabrei- 1., "SU riTü""! "'^ ::" "n\S ~-h TisVi'T^':: ~''j''l

eilen, denn (iruudstücke sind ja allgemein Xn'ii'mr "^Ipw "j:"'": rbp'Z' \S' ""'':' ""^N Nin""^

billiger' geworden, und sind (iruudstücke .snN "1 "'? TA^nr^ n''j:p^l Sip"T '^"'pw^'s'' \S',

allgemein nicht billiger geworden, nur n"':i:''2 ':'iN ppij '^w jnr n^lir; ]2 CN rp>"'
"

seine allein, weil er nach ( ielil herumsucht, jT':i:"'22 n~2N nXI r"i2''DD"lD.S SJaniT j'T'lirm

so sollte man ihm nichts verabreichen"". 20 \S* apV "12 SriN II Ti.S .S'l'S .x"? ''DJ j"l'""l'12V

Und der Meister erklärte: hier wird von n^J"'l 2in '?>*2°n'''? p'^DlD 2in '?j;2'? "'•'lOl';' N2\S'^''

dem I'all gesprochen, wenn Grundstücke 40 ifa-nT"- -Tm 39 II i -^ VP 38 T m + M 37

im Xisan teuer und im Tisri billig'"sind; ' •iip"Ni M 42 ] 'oj...sm M 41 ^t no'-»'« M
jeder andere wartet mit dem Verkauf bis V'^i !*Sn M 45 j! 'avn pja M 44

,;
'»j M 43

Nisan, dieser aber muss, da er Cield nötig '""''''= ^^ *^ ""''^ ^^ ^^
1

^'^i*' ^^ •'«' + B 46

hat, zum jetzigen Preis \erkaufen; bis zur

Hälfte pflegt der Preis zu siid-ien, mehr aber nicht. Ebenso auch hier bei der Ent-

schädigung: gesetzlich hat er vom thiten zu erhalten, wenn er aber [vom Schädiger]

ein griisseres Quantum \om Mittelmässigen verlangt, so kann dieser ihm erwidern:

wenn du von dem ninnnst, was dir gesetzlich zukommt, so erhältst du es zum jetzi-

gen Wert, wenn aber von anderem, dann nur zum später steigenden Wert'". R. Aha
b. Jäqol) wandte ein: Demnach hast du ja die Geschädigten hinsichtlich des Mittel-

mässigen und .Schlechten benachteiligt: der Allbarmherzige sagte, er erhalte vom Gu-
ten'

,
und du sagst, dass er nicht einmal vom ]\Iittelinässigen und vom Schlechten

erhalte"!? A'ielmehr, sagte R. Aha b. Jäqob, ist es, wenn man einen Vergleich finden

will, mit einem Gläubiger zu vergleichen: der Gläubiger erhält gesetzlich vom Mittel-

massigen'", wenn er aber [vom Schuldner] ein grösseres Quantum vom Schlechten

13u. Raljba 1). Nahuiani, Lehrer u. Pflegevater Abajjes. 127. W'üdurch er in Xot gerät.

12S. Wer 200 Zu/ (ea. 130 Mk. i besit/.t, erhält nichts vom Arnien/ehnt; besitzt er weniger, so darf

ihm mit ei nein Mal so;.;ar der höchste Betrag verabreicht werden. Hier wird von dem Fall gesprochen,

wenn jemand für mindost^'ns 200 Z. Immobilien besitzt, und da diese höchstens bis zur Hälfte im Preis

sinken können, so erhält er bis 100 Z. vom .\rmenzehnt. 12Q. Somit besitzt er keine 200 Z.

130. Da er tatsärhlich 200 Z. besitzt. 131. Da sie im laufenden Jahr nicht mehr bestellt wer-

den können. 132. Die Schriftverse widersprechen einander nicht; ein Schriftvers lehrt, dass

iler Schädiger dem Geschägigten mit "(TUtem'' zahlen müsse, der andere lehrt, dass wenn der Geschädigte

anderes verlangt, er dies nur zu dem in einer anderen Jahreszeit steigenden Preis beanspruchen könne.

133. Zum gegenwärtigen Preis. 134. Falls er für seine Schuld Grundbesitz erhält u. der Schuldner

Gutes. Mittelmässiges u. Schlechtes besitzt.
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NTr,12 Tt: ri''-iir''r -'h 2- -'*? n;:S \sV'r»:::^r2 verlan.^l, so kann dieser zu ihm sag-en:

S"? \S1 Sriw'mr 'I'lpc "lJ"'ir rihpZ' \S" "''? I^S wenn <lu \-on dem nimmst, was dir gesetz-

ninr Sns Z", n^ rpj-r,:: n-:;,-'^! S'^pT' ^r 'l'^pc* Hch /.nkomnU, so erhältst du es zum jetzi-

n^h -ÄST ]•'"'? ''jSr Ti'!'! r^>'j jr Ü.S Sp\S ~ni gen Wert, wenn aller \on anderem, dann

SriTn^NTirn .STirmr "''?pC'"mn'""'nT ^'^ nn 1'?\S ;• nur zum später steigenden Wert. R. Aha,

nnz SnS ::n -,":.S S'^S n''::p'?l Snpvr 'ripw.S 12; vSohn K. Iqa.s, wandte ein : Demnach hast

Nm"p'':21^ T^Z'Ü rem:'? •''"ISl':' Nr\S \S Sp\S Z^n du ja \'or den ( '.eldbedürftigen die Tür ab-

Gii.48'>-n ''n\S n'^'^ ""'^N \SV''ri''~n2'''2 Mj^T r;wNn~1~: gesehlossen; jener würde zu ihm sagen:

i:nr Ti'^pr \S' n'^ -;:S N"-£ T-i'l n^-jVj'^Z ''? Wenn ich das Geld hätte, würde ich [das

^^•2 -^ri-'-'- ,S-,pvr '«'^p";;' 'S'^ \S1 srirmr "^^p";!'''

m

Grundstück] /um jetzigen Wert erhalten

2\"T''?";C''::":
'''^ r'ü'l '^r NZ^', T^N" X^Cp Zip^ haljen, jetzt aber, wo du das Geld hast,

N£2 ;"l SriS '2 N''.S -TC imü' 2*1:^:2 Sm -•'^ muss ich es zum höheren Wert \-on spä-

i'^''J: h2 -VC",-: 21 ''2:: V'Jin'' 2m "''-12 S:in 2-h ter nehmen 1? \'ielmehr, sagte R. Aha, Sohn

\nnnS .S*r,:::2 plf:^ S2n"j2ira X*:^ \S'l sin 2i:'':2 R. Iqas, ist e.s, wenn man einen \'ergleich

]'"2p'^l ^2^- "2 2'L:vi'^ -•'':' 2mi'?l N>-i.s:: -2'?
1., finden will, mit der Alorgengabe der Frau

N2S 12 '?N*i:::'i:' 2-1 n'^'j^:^ N>"2 :NJ''2r ~^-; zu vergleichen: gesetzlich erhält die Frau
Keuio« .s;2C' |~ "i'^"w2 p-^w" ]-Z-2 .S2N '2-1::: «'"jinpS::" ihre .Morgengabe vom Schlechten, wenn

N"^ '',S>"2'w'' ''211 S2^':^X l^r^u in'üHv '?w2' is sie aber von ihm ein kleineres Quantum
S2'''^.S 1'' ''V2n ''2 i:''a'''w pr'•j^2 ""^.ST "j'? '>'2r, vom Alittelmässigen verlangt, .so kann er

lüTw* 2C^:: 'S:2 li'^^'^C p"'rt;i2 -.t;.ST S2''p>"'211 ,-ü ihr erwidern: wenn du von dem nimmst,

H^hyl 'ÜIIVpS's::'^! uS pVji^'^L^r;':'^ S:\:nn n^X was dir gesetzlich zukommt, so erh.'Utst du

rnax nx* imü' 2^:2 "^X x::2n" •''? nt^X ^:2j' es zum jetzigen Wert, wenn aber von an-

jT'T'V X'rX 1*^ px ri^2"'n\s' ]vyC' jn Z^V^' '?C'Z derem, dann nur zum später steigenden

i1'':i:"'2"p2i; ü':'12 .T':::'2 rM^-;- j": ;^2" Z'^'C Wert. - .\llenfalls aber bleibt ja der Wi-

n''J13''21 n"'TV ^h vn n'<m2V'j"'2i: i:'?12 n''-n2iri':,derspruch' bestehen!? Raba erwiderte: Was

\M^b2 n'^pt:' P 51 '--rx M^O ^si ;\I 49
<-''' il"" .^''^ht, mnss vom Besten sein"".

3>n' M 55 '^'ps' M 54 r:ir3 r^ M 53 mn F^s hcisst ja aber: </<« /n'x/c- Se-///c'S /-VAA"!?

si:'"T H- M 58 s':pnpx:3 M 57 ^;:; sn^i M 56 \"ii.-lmelir, als R. Papa und R. Hona, Sohn
7^'' - M 61 n'T-; M 60

;,
-^-n M 59 R. Jdiosuä.s, aus dem Lehrhaus kamen,
n "f^ + M 6''

'"
~

erklärten sie es: Jeder (TCgenstand gilt

als Bestes, denn wenn er hier nicht \erkault wird, wird er in einer anderen St:idt

verkauft, mit .\usnalime \'on < irnndljesitz, da\<in muss er ihm \oin Besten geben, damit

sich leicht Käufer finden.

R. Semuel Ix .Vbba aus .\(jronja fragte R. .Vbba: Richtet man sich bei der .Schät-

zung nach seinem (Grundbesitz) (xler nach dem der ganzen Welt? X.ich R. Jismäel

ist dies nicht fraglich, denn er sagt, dass man [den Grundbesitz] des Geschädigten

schätze, fraglich ist es nur nach R. .Iqiba, welcher sagt, dass man (hii des vSchädigcrs

schätze; wollte der .Mlbarmherzige mit [den Worlc-u :] i/ns />fs/r- s e" / // e- s l-'c-h/s. nur d.is

des Geschädigten au.sschlies.sen, oder auch das der ganzen Well? Dieser erwiderte ihm:

Der .Mlbarmherzige sagt: t/d^ /hs/e .!,/ lu-s /'e-/i/s. und du willst sagen, dass man sich

bei der .Schätzung nach dem der g.auzen Well richte. ]'"r wandle gegen ihn ein: Be-

sitzt er um- Gutes, so erhalten alle ihre F'orderung \iim Guten; Millelmässiges, so

erhalten alle ihre F'orderung vom Mittclmä.ssigen ;
vSchlechte.s, so erhalten alle ihre

135. Zwischrn doli In-iilrii .S.linfU iiM.'!!, ol>. S. 20 /.. 21 136. Jl-(1. kann c-r iliui mit jc-ilcni

Wertge,iiciist,-iiiil /:ilileii. 137. Der ( '.nmdbo.sitz des Schädigers wird in 3 Klassen >;eleiU. u. er niiiss

ihm von seinem Culen f;elien, .null wenn sein Sehleehtes (inalitativ cU-in i;leiclu. was sonst als Gnles «ilt.
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Forderuiij^r vom Schlechten. Besitzt er (iu- r\Z\~\2' r,*j'ü'22 21" b'y2^ Ti-T'^'Z i'pTJ nmDVI
te.s, Mittehnäs.sige.s und .Schlechtes, so er- Z'n h';i r^'^'^l j-pr: r"":*" "''"!'•>' -"""r''; "tt'.S

halten (leschädij^le ihre Forderung- vom ^•;i: \*p': r.^'M^' T'l'^Z r-y.^ZZ r.Z'ü r.Z'.rZ^.

(~.uten, (Gläubiger vom Mittehnässigen und n'lir-r r^T>"' i-"-'!-'! n'^'S riTn n"':i:''r3 2'n Foi.a

die Frau ihre IMorgengabe vom Schlech- :, n"'m2''T2 r'^'S rZ'-.Z', Z'- ^yZ' "•'"i-^'Z ]^pii

ten. Besitzt er (iutes und Mittelm.ässijjes, ^j;21 ppr: ri'-.-irvi r,»:":'r Nr,>"-i':",S-"'0"^:r,p

so erhalten C.esehädi<4te vom (hiten, und ni:2S \X1 nm^ni ,-;a\S rZTZ} r^:::''ZZ rin

(iläubiger und die I"rau ihre .Mor.^engabe nr;-"! r'--;Z 'hZ' n^Jli^Z Hw^Ti i"'2tt' p l'?C2

vom Mittelmiissij^en. Besitzt er Mittelmä.s- pjr i-'P^V 'N" N^n r.'-'I"'? '?VN 2in ^;,'Z

si>>es und Schlechtes, so erhalten Ck\schä- lu p;r »SICÜ 2T "T^S ]Z:' n-.Z'^'l Ti'TV l'? nr^TiZ'

dilute und (".läubis^er vom Millelmässi.^en ':j-p-.'2 H-Zr.CZ "2: "Z" rrZI' r,*T>' lS n^^^-ty

und die Frau ihre Morgenyal)e vom Schlech- Zin '?>'2 r":::-;; ]'~': r.'-'^Z't: rryZ'Z '""-ns

ten. Besitzt er (iutes und vSchlechtes, so IN'' s'-.X "«nnx ]""'C'p r.mi'rr -'i'ü nrirci

erhalten (Geschädigte vom (inten und Gläu- ühü' ]az ""r*:' n''-"'>" 'b ünTÜ* iSr ~:*'^ >"CC*

biger und die Frau ihre .Morgengabe vom i.-, ''l\S" "-\S N*:«« r.'yz ".sV'r;""';": -•'T'>' *'? nriM

Schlechten. Im Mittelfall heisst es also,

dass wenn er Mittelmässiges und Schlech-

tes besitzt, (ieschädigte und ( Gläubiger vom
Mittelmässigen und die Frau ihre Morgen-

gabe vom vSchlechten erhalte; wenn man :;(i

nun sagen wollte, dass man sich bei der

.Schätzung nach seinem [Besitz] richte, so

sollte doch sein Jilittelmässiges als Outes

betrachtet und die Gläubiger auf das

Schlechte verwiesen werden 1? — Hier hau- ^,f^ n-i=oi...pi - M 65 - s>"sd B 64^' rorajF«
delt es von dem F'all, wenn er auch Gu- m:r:i t'tv -h r^rmv: x is is« 'b-n ;i V .>-,>tt tth

tes besass und es verkauft hat. E;benso x'i-i": .--'V: ^i (><i pjs « i« - M 68 sn JI 67

erklärte R. Hisda: wenn er auch Gutes ^^ r-.s- M 71 -.>*:' 2. I' 70 <.^ec: xp sn^i

besass und es \erkauft hat. Dies ist auch ' '

'

einleuchtend, denn ein Anderes lehrt, dass wenn er Mittelmässiges und Schlechtes be-

sitzt, Geschädigte vom Mittelmässigen und (^Gläubiger und die Frau ihre Morgengabe

vom Schlechten erhalten; die Lehren widensprechen ja einander? — wahrscheinlich

spricht die eine Lehre \on deiu Fall, wenn er Gutes besass und es verkauft hat, und

die andere von dem Fall, wenn er Gutes überhaupt nicht hatte. Wenn du willst, sage

ich: beide sprechen von dem Fall, wenn er Gutes überhaupt nicht hatte, dennoch

besteht hier kein Widerspruch, denn die eine Lehre'"spricht von dem Fall, wenn

sein ^Mittelmässiges dem Guten der ganzen Welt entspricht, und die andere, wenn sein

Mittelmässiges dem (TUten der ganzen Welt nicht entspricht. Wenn du aber willst

sage ich: beide sprechen \<)n dem Fall, wenn sein Mittelmässiges dem ^littelmäs-

.sigen der ganzen Welt entspricht, und ihr .Streit besteht in folgendem: nach der einen

richtet man sich bei der .Schätzung nach dem seinigen und nach der anderen rich-

tet man sich bei der Schätzung nach dem der ganzen Welt. Rabina erklärte : Sie

streiten über die Lehre Ulas, denn Ula sagte: Nach der Gesetzlehre hat der (iläu-

bio-er vom Schiechten zu erhalten, denn es heisst: "Dra/tssr'/i soZ/s/ du sU-hen bleibc-n, und

dir Manu, von dfin du zu fordc-rn luis!. so!! dir das Pfand 'i:-rausbrin^e-H, und man pflegt

ja das Schlechteste unter seinen Geräten herauszubringen, nur bestimmten sie, dass ein

138. Die zweite. 139. Dt. 24,11.

N-'Vi"
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r,^:i:^r2 Z-r. "->•! --X :>"c -a-, C-Srr-J mn2 Gläubiger vom .Mittelmässio-en erhalte aus
n'h r,\S ir: ;^r ^:-:2 r,H '":>•:.- x':'^' •'i:"' dem Grund, um vor den Geldbedürftigen

"<'-'2"i:n° '.üh':;i H-:-r"Z'h r:b '-:: X-".>"-i Nr:pn die Tür nicht zu verschliessen. Die eine

|hr nnSZ'°"N •:; r;--^'*:"' ^S nns^ --•2''\:i-. hält von der Bestimmung Ülas, die andere

p pri; pM nr -nx nr- Z'^^V^n nnn 1D:r: o hält nichts von der Bestimmung ülas'".

^:2^C'2 -ri; l^ p.S* 'Mt^Z'-:: nr; •;'• jW jr-sn Die Rabbanan lehrten : Hat er'"an ei-

nns rZZ a^^'^'t^ ^l- 'ZT, inST ]-Z^" v:;; nen oder an dreien gleichzeitig verkauft""',

Cnp in":":! " -•:*•:' xr-X-"' ,-;r-U'^ Xrm so treten sie alle an die Stelle des [frü-

N-yi"" 'inx'^ p.r. Z''^yZ~ r~~ 'Z^Zl p'.Z "".X heren] Eigentümers"', wenn aber nach ein-

^Z~ "'r^w x:« 'X":"'' ,~; ""N ~'Z X"l:"C"2 X'^X '» ander, so erhalten sie alle ihre Forderung

"i:"" r";" Z'^^: "p "r,n:.~ ,-"' -"^X -m 1~ vom letzten'";reicht seines nicht, so haftet

ütp:: -' \~-:- n*'? «::•''? --', ~- '?rs "':2: "Xn " der vorletzte, reicht auch seines nicht, so

ri"T>' rip'i' \-:z IJ'pCV ^^*":2 X:n u'^l rr.z:": haftet der vorvorletzte. - Wie ist [der

r,'~"; "p^'w ]':z rrr " ""iX ]Z\ nr.'nsi Fall:] wenn er alles an einen verkauft hat,

zrZ'-2 .—-•>•- 'Zy^'i '-h'Z :r,'-? -rn \S n:"-nX2 i-> zu verstehen, wollte man .sagen, gleichzei-

ir.^^p*^' 'C^I^IZ' 'tr,'hp'i'^ '.r^'prZ' \S in"' -^Xl tig, — wenn sogar, falls er sie an dreien

irf^pw'f' n^^r^h n''-.12Vn X-i:::'" X:"i-^ X'? \S"i ^erkauft hat, wo doch einer dem anderen

Coi.b N':'X *zr, X":*; •::: ]'p:z 'Zr. »X r—rv-: •r'-'r vorging, alle an Stelle des [früheren] t;igen-

irü'': |1>-,£ •':; 'iHi- '^ri^Z ]:^^Z'; \S:22 ' xrn turners treten, um wieviel mehr, wenn er

sie an einen verkauft hat; wahrscheinlich

also nach einander'". Bei drei Personen gilt

dies'"\voI aus dem (irund, weil jeder [frü-

here] sagen kann: ich habe dir etwas zu-

rückgelassen, wo\'on du deine Forderung

einziehen konntest, ebenso sollte doch auch

einer zu jedem sagen können: ich habe dir etwas zurückgelassen, wovon du deine

Forderung einziehen konntest"!? — Hier wird von dem F'all gesjDrochen, wenn er

das Gute zuletzt gekauft hat. Und cl:)enso erklärte auch R. Seseth, wenn er das Gute

zuletzt gekauft hat. -- Demnach sollten sie doch alle kommen und ihre Forderungen

vom Guten einziehen!? — Er kann zu ihnen sagen: wenn ihr zufrieden seid mit dem,

was euch gesetzlich zukommt, so ist es recht, wenn aber nicht, so gebe ich den Kauf-

schein des Schlechten dem Eigentümer zurück, sodann würdet ihr alle vom Sciilecli-

ten erhalten"'. — Demnach sollte er dies auch dem Geschädigten s.agcn ki'lnnen"'!?

Wahrscheinlich handelt es hier von Waisen, die nicht zahlungspflichtig ' sind; somit

140. Der .\utor der 2. Lehre steht auf dem Standpunkt der Gesetzlehrc. ilas.-; der C.läubii.jer vom
Schlechten erhalte, auch wenn der Schuldner alle 3 Oualit.nten besitzt. 141. ICiuer, der einen C.eschhdig-

ten, einen Glaubiger u. eine Frau für ihre ilorgen^jabe zu bsfriedigen hat. 142. .\\\i.- '^ (Qualitäten seines

Grundbesitzes. 143. Der Schulilner haftet mit seinen Immobilien: wenn er diese vcniussert. so blei-

ben sie, je nach ihrer Qualität, belastet. Der Käufer des Guten hat somit den (;eschädi,;.;tcn, der des IMittel-

mä.ssitcen den Gläubijjer, u. der des Schlechten die \Vit\ve zu bifriedi,!.;cn. 144..\uch wenn der letzte

Käufer nur eine Qualität erhalten hat. genixss der oben (S. 22 Z. 23 ff. I zitirlen l.i-hre. 145. .\n drei

Tagen. 146. Dass sich die Fordernden an <ien letzten Käufer zu halten haben. 147. ICs wird an-

genommen, es handle hier von dem Fall, wenn er das SchU'chte zuletzt j^ekanft hat, somit sollte er alle

Forderer auf das Schlechte verweisen können. 14S. Die I-'orderer halicn auf (he verkauften Immo-

bilien keine .Ansprüche, wenn der Schuldner solche noch besitzt. HO. Dass er sich mit Mittelniässi-

gera zufrieden gebe, wozu braucht er ihm vom (Juten zu geben. I 'lO. Wenn der .Schuldner nach

dem Verkauf gestorben ist; die Wai.sen haften nicht für ihren Vater, u. wenn der Käufer ihnen die ge-

kauften Grundstücke zurückgibt, so ist es ebenso, als wünlen sie solche für ihr eignes (Jeld anderweitig

erworben haben.

p:3
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l)liet,^en ihni'"dic \'er[)fliclituno-cn des Vcr- {i2>b IzSl .SVCI nn"T n^h'; n'''?n"\s*n3>"it:'1o

käiifers, und w kann dies nicht sayx-ii. \S!: ,S;:j;t: in'? ^aN^ Ditt'a S^S "in n^-o"?

\'icliiu-lir, |(Ut Krnifcr] kann zu ihnen L^p^Z ümyiZ':: \^Z2:t^
l''p£^ pS "]33T mON C''«»»

sas^cn: die (belehrten iiaben ja die l'.e- xrir SJN ''T'T Nr:pn Cri'2 j^mn ''j; B''<tt'

slinnnnn^-, dass man keine I'orderun^ von r. "OINn ^r Sm -:2,S1 .S"-;*''"'? .S-": .s"? Snipn
Ij^^gj,

verkanflen (u'itevn einlordern könne, wenn \Sa '.'^ i'^-lw " p- C^'^-H riiprz "SZÜ \s
"*'"'

freie vorlianden sind, nnr in meinem Inter- nC'N n^ir'''\s:in 2^ -•:.ST Niin 21i:i IT |i:3 sotoT'

esse getroffen, ich verzichte auf <Hese He- Nt:'"'i*3 ; ntt'l>' ^J'.SI r>^:v^: ''a\S nh';2b TSSnC

stimnuing'-'. Dies nach Kaba, denn Kaba ^''is'' n^l"-; TiTI n^UVl n'^JI^''^ npl"? n3!3

sagte, dass wenn jemand sagt, er verzichte lüN^n -:";ins Nm r,''T'>'2 li.T'ST inh^ IH''^''

auf die von den (ieleiirten für ihn ge- in"? TiV^'? ^-^-^l -^2: l^iT''?" nrnzvi n"'J1i''31

troffene P.estimmung, wie zum Beispiel in Sn;prc '''? NH'-: sH n^Ti::Ml'" n''3i:"'rD 12J

diesem l'all, man auf ilm liöre. — Was \sa r^lirVT n"":i:i3 -^>'S/'^ n^T'; 12^ '?3,x";:2-,l

heisst: in diesem l'all? — Dies l)ezieht -'''? "CS rM^';:2 :2} in'^ir ir,S nO"';:'? 1''2^*"^3D

sich auf die Lehre K. Ilonas, denn R. Ho- i.i IT*? ÜZrZ- nir? hz ^:\yh ptt'Xn* nso no' N^Y'^'-^s»

na sagte, eine Frau könne zu ihrem Ehe- :nh ^'.IN ''iTi pffsn npl"^ ^2J IHN"' l'?\Sl jVai

mann sagen, sie wolle weder Unterhalt noch TT'Ji:'"; ''IZ' Tl "2 '^> r|Sf' nm^m n'':iJ''3Q

arbeiten'-'. pV'^: pNV \si- p-,in '':3 n''T'>' \nrs nnum »"-'S'

Entschieden ist es, dass wenn der Käu- ''iC ]"i-i:n ""Jr Sr\Sl p? Si* n3>'rw'2 CDDJt:

fer'Mas Mittelmässige und das Schlechte -.'o ''OJ '':ü' npl^ Snipn' \sn2 "'S Xn"': S^ inS ItiS'"

verkauft und das Gute für sich behalten npl"? j^itVDT nimm n^JUi^S |3;'in'? nöS ^SD

hat, alle kommen und ihre I-orderungen
j i"Z~m^ ^pirv.)'s" "m~87 rvSn "imTsö

vom Guten einziehen, denn dieses ist das n'jnnNT tvd uj inSo '''ik M 90 '{ 31 nos -f M 89

letzte, und Mittelmässiges und vSchlechtes 93 am AI 92
! 'i-:3T n-'' rrS kh M 91 k'h

hat er nicht, als dass er zu ihnen sagen + ^^ "^ "=^ ^^ "^ 1°^" ^"^ '^l «^ " x''« ^
....,.,, 99 " 'j'aS n<J3t OT .1 l'N M 98 i KON P 97 f

konnte, sie mögen ihre Porderungen vom l l ,r ,^n

:\IittelnKissigen und vom Schlechten ein- .,,2 ,3., b. ,2.1 P 2 nspn B 1 t,n>: «St nnmi
ziehen, denn er verzichte auf die fürsorg-

liche Bestimmung der (belehrten; wie ist es aber, wenn er das Gute verkauft und

das Mittelmässige und das vSchlechte behalten hat"? Abajje wollte sagen, dass sie

alle kommen und ihre Forderungen vom Guten einziehen, da sprach Raba zu ihm :

Wenn der erste sie dem z-.veiten verkauft, verkauft er ihm auch alle Rechte, die mit

diesen verbunden sind; wenn sie nun zum ersten Käufer gekoiiimen'-\vären, so könnte

er sie mit ihrer Forderung auf das ^Mittel massige und das Schlechte verweisen, ob-

gleich beim Verkauf des iMittelmässigen und des Schlechten das Gute noch frei

war und man keine Forderung von verkauften Gütern einziehen kann, wenn noch

freie vorhanden sind, denn er könnte sagen, er verzichte auf diese fürsorgliche Bestim-

mung, ebenso kann sie auch der zweite Käufer mit ihrer Forderung auf das Mittel-

mässige und das Schlechte verweisen, denn der zweite hat es vom ersten nur unter

151. Dem Käufer. 15'J. Die Forderer sind also nicht berechtigt, ihre Forderungen vom zu-

Icl/l Verkauften zu verlangen. 153. Die Bestimmung, dass die Frau für den Mann arbeiten müsse

u. von ihm Alimentation zu beanspruchen habe, trafen die Weisen im Interesse der Frau, sie ist daher

wenn .-jie I'rivatvermögen besitzt, berechtigt, <larauf zu verzichten. 154. Der das Gute zuletzt ge-

kauft hat. 155. Die Frage ist, ob die Forderer sich an den 1. Käufer zu halten haben, da er die

(^undstücke direkt von ihrem Schuldner hat, 'oder er zu ihnen sagen könne, er bestehe auf die Bestim-

mung der Weisen, dass der Schuldner stets mit seinem letzten Grundstück haftet, das in diesem Fall das

Gute war u. sich jetzt im Besitz des 2. Käufers Ijefindet. 156. Als das Grundstück noch in seinem

Besitz war.



Fol. 8b 9a BABA QAMMA l,i 26

;
l"»;"

-•;2'pw.S~'^ n"'' nr"- .STi'Zr "-ZT sr^-S '".^' der Bedingung gekauft, dass er es mit al-

R.1.6Z« -p-,', j';;;;:tt''? miü' hl -Zlu JI'ST s;~. ~';n leu Rechten des ersten erwerbe'".

ni'T p'.S"- r'n ^^'r sr* "'•'?'? nn.S mi" "ir^l p>'t:'i* Raba sagte: Wenn Reüben alle seine

n''":'r ]Z'l a^a "."iS sh nn: ~'^ ni"' nr*; "*:: Felder an Simon und Simon ein Feld an
',"""'1 "T"'^ ri*"" ~\:.S~ S^ ".'';*'" r,"""/ ]2' ^za • Levi verkauft hat, so kann der Gläubiger

'i'?''£.s:
~^ S'i" s''" S>"~N r,'"'!';" r"~*>" 'IZ'' Reubens seine Forderung nach Belieben

""Jli'Z "•'",:•
N'""" S^'S ]"^.S S*" *_; '^yi'Z pr von dem einen oder dem anderen einziehen.

Dies nur dann, wenn er'^'Mittelmassisres ge-II It

nV "y^Z" "i; "•"'nn r,'':ij''2 "•'•w ^ZS ]1>"2w kauft hat, nicht aber wenn Gutes oder

r'Z^'" C'f; "^ '"nj~ n'^'^ ".S "i"~ r.'l^l "2; "» Schlechtes, denn er kann zu ihm sagen:

Bm.uä ">'-&'' ~~C "r^w p'S" "IS ~^S '.::^'Z ich habe aus dem Grund gerade Gutes

Jl^'tlwC r"!:"' "UN"" Z'~ "V- SrN' ""'""SI und Schlechtes gekauft, weil diese Grund-

s'?1 ~'~~Z s;"~ ^yT'SI' ]:'.S~ ^-T.S" N'n s:'"; stücke sind, auf welche du kein Anrecht
"'^ ~'::.S- rs "I'" 2^ni~ '"'^Z 'a"" ~^h ~wS 'V- hast. Und auch wenn er Alittelmässiges

:^"2S "'::S~ NT'S' '~~ "'">' r*:'^ ~p£- "S' ' gekauft hat, gilt dies nur von dem Fall,

^"inr," ^b sh*: n'' n-^ ~"N~ *"- r"*~r:,SI .S—^' wenn er weiter kein Mittelmäsäiges zurück-

Bmj46~i22u p'i^?^ "IN "."i.S' :">' r'l'.yr. iv'lw"? gelassen hat, und er somit zum Gläubiger

Foi.9 pp-Z"; ri"^/ "Si""' n"""~inN2 x'^ü' i1>'0w"^ ~Tu' nicht sagen kann, er habe für ihn noch

~; finilti'^ i; ""nh '^tr* nz p-Trin a^Z' 1>* bei Simon zurückgelassen, wenn er aber

Nr"*r: "•* •;N"; N';>"l; "S*; 'I ~"r;'^ '^'r'* ]\S' -•" ^littelmässiges bei Simon zurückgelassen
«.,,_ ,-., --j- ».s" 'r^:\S"; rhz'' "ZZ "'iZp~' hat, so kann der Gläubiger von ihm nichts

S:\S1 N'T n'-^nsz 'TIS r.V'nsI S'"w Sp'T. ""i"-S einziehen, denn er kann zu ihm sagen: Ich

N5T«n -^n-^ n«= n'S wnt is n'iJ2 M 4 - '^=z «y^s^^S 'i^^Je für dich nocli zurückgelassen, wovon

h D^pD...t<^-: J[ 6 Ninx ';:•! 'm^i M 5 j';t du deine Schuld einziehen kannst

9 n:'-; r.';'r: -'' r'-^-jp M 8 i n'3'2 .i
'^ M 7 Abajje sagte: Wenn Reüben ein Feld an

M 12 p-tn- M 11 'i-pi M 10 npeai M Simon unter Garantie'^•erkauft, und dar-
''

auf ein Gläubiger Reubens es von Simon

wegnehmen will, so hat Reüben das Recht, gegen ihn einen Prozess anhängig"'zu ma-

chen; [der Gläubiger] kann zu ihm nicht sagen: du bist nicht mein Prozessgegner"",

denn er kann ihm erwidern: wenn du es von ihm wegnimmst, so wendet er sich

an mich. Manche sagen, dies gelte auch von dem Kall, wenn ohne Garantie, denn er

kann zu ihm .sagen: es ist mir nicht angenehm, dass Simon gegen mich Groll hege.

Ferner sagte Abajje: Wenn Reüben ein Feld an Simon ohne Garantie verkauft

hat und darauf Lunte auftreten, die Ansprüche auf dasselbe erheben, so kann [der

Käufer], bevor er es in Besitz genommen, zurücktreten, und wenn er es bereits in

Besitz genommen, nicht mehr zurücktreten, denn jener kann zu ihm sagen: du hast

einen verknoteten »Schlauch '"gekauft. — Wodurch geschieht die Besitznahme? Wenn

er an der Grenze umhertritt'' . Dies jedoch nur dann, wenn er es olme (jarantie ge-

kauft hat, nicht aber wenn unter Garantie'". Manche sagen, auch wenn unter Garan-

157. Sie haben sich also an den ersten Käufer zu halten. 15S. Der 2. Käufer. 159. Dass

wenn ein ('.laubiger es ihm wesninnnt. er es ihm ersetzen wenle. IhO. Wenn er, <ler Verkäufer, ir-

gendwelche Forderiintten od. Ansprüche an seinen Cläubi.uer hat, so k.mn er ihm einen Trozess anhän-

gen u. dadurch die sofortige Subhastation des verkauften Crundstücks inhibireii. Kil. In dieser Sache,

da das Grundstück auf das er Anrecht hat, nicht mehr in seinem Hesitz ist. U)2. Ohne den Inh.dt zu ken-

nen izu deutsch; die Katze im SackK nach Rsj. zSt. ein Schlauch voll Wind i rieht. Kaiich
,
in den Parallel-

stellen: ein Schlauch voll Knoten. 103. Nach M.vimonidf.S { /a./. n^-rj roSn Kap. 19 S 2 :
wenn er

das Grenzzeichen schleift, das gekaufte 1-eld mit seinem alten Grundbesitz vereinigt; nach andrer Erklä-

rung; wenn er ein Grenzzeichen errichtet; sjirachlich sind diese Erklärungen nicht zu billigen. 16-1. In



27 BABA QAM MA l,i

- -

^^^ ^^

tie, denn [der \'crk;iufci-] kann zu ilim sa- 1£T'*t:"''inN ""''? "OS! •*:: ni''~-.S2 T^''SN "TSNT

yen: Wenn du mir die ,Snl)ha.slaliunsur- Zü":: IN rrr "IN"" ~CN N'j'in 21 ;i'? c'?D\S1

kunde vorzeis^st, leiste ich dir Krsat z. rcr nlZ' ri'd'"' 1^'Z'^ Uli- ^'ih ;oni IST n''2''n\S ^';^J''*,

R. Houa erklärte" : Entweder (leld oder \S H"'? n'^'nr i^-pD^ \Xfir S^n |''21C iS'"2N"

(lUtes. R. Nalnnan wandle gegen R. Hona :. niD Sr .T''? pn'^.S N:^",^ ""0 NCC'S H'''? n-'Sl

ein:™.V()// fv f-rsf/cfii. dies schliesst alles »DN 21 ISN" : jS VOwCp TfZ "•"V \~,"'\X";
i*;*'

ein, was ('.eld wert ist, sogar Kleie!? - ]'>:-;b NC^Sn snrS- \Sd'^
>"|-''r-

1"''"" C'SDr

Dies spricht \()ii dem Fall, wenn er nichts ',pbn'C ü-nS ""ü"'^
n'i'.S H:'~ 2"] ^J^^~ Z'il^'l

anderes hat. — Wenn er nichts anderes'"' "^d:! 2'n h';2 Hl' CSCr" in.SI >'p~ip lüiS '"UJI

hat, ist dies ja selbstverständlich!? — Man '" rT'nri^ CSDIZ'" .s;':'£ b^pZ" \sr; ^'TNT '^T'C"

könnte glauben, man sage zu ihm: geh, ''n!::NT Nr\S Nli IN*? \sr;- ,sn3 \xn Nt:''C"E

bemühe dich, dies zu verkaufen, und be- Z^tDZ ^^pZ' ^2~h n^h "•2.S-l".s::''; [l\s'? nl'ia
sorge ihm Geld, so lehrt er uns. N>"nN"n'^pt:' ^inhl ]:''t: N:?i'?n'k:'t: S^ ^Zi^r^ \ST

R. Asi sagte: Geld ist ebenso wie N^N '"N':^:2 ''T'C "p r^'ohnZ'r^" S^ N2-,"l::2 \ST

Grundbesitz. In welcher Beziehung, weil- i;>
'?D' ^p'^'^^ '?"l2:1 lin h-;2 N21 ^p^^^u' CnX ''ivh"

te man sagen, hinsichtlich des Guten'™, so T:n\ST N:^n Sin "'CS 21 m":.S Nül jiT; inS
ist dies ja dasselbe, was R. Hona bereits inü '?"i:* 1p'?n SuJI 2in ^•;2 S21 ip'?nu ü''nsn' ß^""'

gesagt hat!? -- Vielmehr, hinsiclitlich des ~\n^^ ICN "^Niriwl rpi'?no r;Vo2 nCN 21 |nO

Falls, wenn zwei Brüder geteilt""'haben und mj;j:2 y^ll >'p1p- V-l "^i^lJ T2X ''2N 211° «'"••'ä'

der eine Grundstücke, und der andere ba- -<> lp'?nw' Cn.sn 122p" npiSno n'?t22 13N 21

res Geld genommen hat und darauf ein Gläu- cnS" 12Dp liT»! I^.s" SsiOD'l nn'° C''*w1T'2

biger'" gekümmen ist und ihm die Grund- _ m 15
;!
«pn ao'o >h^a b + M 14

i|
-S -f M 13

stücke aligenommen hat; dieser erhält dann _}- ri i8 I; n-h - M .-h P 17 'j pat — M 16 ' d"«

\-om anderen die Midfte des Bargelds'". — M 21 i; 'b-b -]<sm nna d'bcst M 20 I' S -f M 19 So:

Selbstverständlich, ist denn der eine ein '»<^'» n^'^nc-n k'' nsiM 'ni :;p^p M 22 'i Kianoa -f

bohn und der andere nicht!? Manche re- , ' l \, ^-^ ,. o^ .
.npnai lOT ninip^a 12d M 27 im M 26

1] laop
pliziren entgegengesetzt: der andere kann
ja sagen: ich habe Bargeld genommen mit der Billigung, dass wenn sie gestohlen

würden, ich keine Entschädigung von dir verlange, und du hast Grundstücke ge-

nommen, mit der Billigung, dass wenn sie weggenommen würden, du von mir keine

Entschädigung verlangst? — Vielmehr hinsichtlich des Falls, wenn zwei Brüder ge-

teilt'"haben und darauf ein Gläubiger''°den Anteil des einen weggenommen hat"'. —
Dies sagte ja R. Asi bereits einmal, denn es wird gelehrt: Wenn Brüder geteilt ha-

ben und darauf ein Gläubiger gekommen ist und den Anteil des einen weggenom-
men hat, so ist, wie Rabh sagt, die Teilung aufgehoben'"; Seinuel sagt, er''*hat einge-

gebüsst; R. Asi sagt, er erhält ein \'iertel in Grundstücken und"' ein \'iertel in Bar-

geld ersetzt. Rabh sagt, die Teilung sei aufgehoben, denn er ist der Ansicht, Brüder,

die geteilt haben, gelten [noch] als Erben; Samuel ist der Ansicht, er hat eingebüsst,

diesem Fall kann er auch nach der Besitznahme zurücktreten. 165. Diese Erklärung bezieht sich

auf den Widerspruch, auf di-n oljeu iS. 211 Z. 21) hingewiesen wurde. 166. Ex. 21,34. 167

Weder Geld noch Grundbesit/,. 168. Dass eine Schädigung auch mit Geld ersetzt werden kann.

IDQ. Die Hinterlassenschaft ihres Vaters. 170. Ihres Vaters. 171. Der Besitzer des Gelds haftet

für die Schuld des Vaters gleich dem der Grundstücke. 172. Der andere braucht ihm nicht die Hälfte

der zurückleibenden Grundstücke zu geben, sondern kann ihm auch bares Geld herauszahlen. 173.

Sie teilen dann den Rest. 174. Dessen .\nteil vom Gläubiger weggenommen wurde. 175. Dh.

oder ein Viertel der ganzen Hinterlassenschaft, also die Hälfte der Erbschaft; nach dieser Ansicht kann
also lue Auszahlung sowol in Grundstücken als auch in Geld erfolgen. Nach einer anderen Erklärung
Rsj.s: ein Viertel jder Erbscliaft| in Grundstücken und ein Viertel in Geld.
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2^1 "'::T'' nr^iHSZ t^'^'C npl'?;i mmj:'^ l|-'?n5:' denn er ist der Ansicht, Brüder, die geteilt

Sjrac:: rr;'22 ';^2~r,
>'P^p- T-' ^'^'^ trX^-CS haben, gelten als Käufer, und zwar als Käu-

^Di: ir'^n l^l nimp'rr \S' 1^- pm-r \S -''^ fer'^ohne Garantie; und R. Asi ist der An-

jn •'-" \s:: N'^.s" r,*-;"^:: >'"'2-1 yp'p- >'^-~ sieht, er erhalte ein Viertel in Grundstücken

iS!::\S iS:!" "- :"i\"i "•;" \n" IC*^ ]";>•':'
Vr''|'- ' '^"'^ ein Viertel in Bargeld, denn ihm ist es

N:in 21 l'^X S"!"" '^n I^.S : «SS 21 T^S ]2' zweifelhaft, ob sie als Erben oder als Käufer

Coi.b
"''- '^'''^11' N"2"''^\<N t:'^''w \S': ü"'^u n>' nrs:::2 gelten, daher erhält er ein Viertel in (irund-

^M'''!' N~Vi': N^.^~ "''? ^r:-ir,\S 'S 'r:;': S'^N"' stücken und ein \'iertel in Bargeld !?

mi'a -m''n2".S-,''- '^l I-^N S^S -\--^Z -^'^^2^ vielmehr, es gleicht Grundstücken, hin-

"IN Vih:2 •^•''^w' 'Ü'N --, '•;2 -"i"^r Z-^^Z' "; i^ sichtlich des Guten. — Demnach ist es ja

«r-il -^'2-:,-^ n-^S K2^r;-22 \p^r. nr"^^ w""^*«* dasselbe, was bereits R. Hona gesagt hat!?

•C-npn '^•i-:: -|'^\S" jxr^ ^'^C": 'C'^'^u t; snv - Lies: und ebenso sagte auch R. Asi.

;.X"~ l'i; R Zera sagte im Xanien R. Monas;

[ijl V--!IiCn yc PN 'r-Z'Zn rnvrwJ-Z ^n:nr '?j^ Bei gottgefälligen Handlungen [gehe man]
'^Z -iKCn: )p'fV2)'?-^T^Z T^n ipi: Piipoz Bl '-'lüs zu einem Drittel' '. Was ist hier unter

^:: ''K' p'C C^^r: ."Tr^i,-; in^ ^NC C^rr: ip": Drittel zu verstehen, wollte man sagen,

mr-r: pn Oipo "^rzi" cn-ir:,- C^r:: P^-i: ein Drittel .seines \'ermögens, so müsste
-n piinrr p^V2n} pv:- miim p^ic'^^ n-imv:n'" ,„an demnach, wenn einem drei gottge-

.•jnvXn rt:v^:: p-: vy'^z'D C^Z-h p^V^n fällige Handlungen zur Hand konnnen,
iri"|iJ2tl'2 \n2nü' '^2 |J2~ Ij" ,^*^*.^,^ -"sein ganzes \'ermögen opfern!? Vielmehr
w'in? i1D2w 112" "iVw Ti^r 'p'j r,S 'rriw'rri erklärte R. Zera, für die \'ersch(")nerung

tt'N2 \2 pxtl* rii: Z'^'w'^ I^TI "p'im "Cp" ni2'w ^ler gottgefälligen Handlung gebe man ein

iw->
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aber iiiclil vom FeiK-r. In wclclicni Fall, -:ir:2 T21 IVw'p '"Z'Z i<'2'^'i< j-'p^^" \Sd
wollte man sagen, wenn das Kind ange- ülZ' W*:! .sm NX' \s:; n^n; wN *2:

' ~r"ri
bunden und dieCirube /.ngedeckt ist, nnd ü\S ";; nmn r!'?üC "II" imo "VJ*; n'?.S ,srn

dem entsprechend heim I'Ynier: eine Kohle'", tt"'"! "CS NHl nVOSY" w\Sr ]Z J'Nw "2 rjü'jty si'S^'sg»

womit ist denn der eine Ivdl anders .. l'^ IDCw'" N'I'.S Ijw' n'^ ""ptm n"'":'^": w-p^

als der andere? Wollte man sagen, in dem sm SC>"t: \s:2 r^Tl nrn'l'w" "T^S HZ''?"! n^n:

l'all, wenn das Kind lose und die (irube njITim HDI^O m" Hlü'p nX'^ c'?1>''? SpVn •'-r"

offen ist, und dem entsprechend heim l'"euer: \S"^T S;n N:'w" "SC r.'iCS ü^lt Tl^n; wS "2;

eine Mamnie, wieso ist i-s nun beim mriJ*? """i-;! "AZ "'pijlj'? ~T"l"i ""t:' SI" SJil'

Feuer anders, das lieisst, er sei ersatzfrei, "' ^Z~ib' s'^'iSV' S^C^' N^C>'C m'^ p"2wl "Cr r^nj

Res-i,a(iis sagte ja im Xanien iii/ipjas, nmin -iri:2 'c: nan':'';:' i'? "CO i'?''-3S ncsi pnv
dass dies' 'nur \-on dem l'all gelte, wenn \SCT sm N3'ü' \XC nh'XZ Ttai "inüC y'i'Z az~

man ihm eine Kohle an\ ertraut und er S*? Sm" CI." i<p ü'im Sn2i Znn Sm Hyy
sie angefacht hat, wenn aber eine lodernde Ti'Z'Z "Cin ]JZ-\ Un '.Z^" iip ü"~l Sn^'i

Flamme, sei man ersatzpflichtig, weil eine ''• 11:;::^ "iTCZ 'Om ~"'w2C T122 ~"2"in "Ira's"

Schädigung sicher ist!? Tatsächlich, iZy h'ü Z^Ü'^Z'Z Z^''~\'''\^'Z~ ns Z'"C"2 IVÜ'n'kl'

wenn das Rind angebunden und die (rru- nc p''''^' ']h^h 'Z',^\^ ns^na lias "IJ"! TS;;

be zugedeckt ist, und dem entspirechend n^^nn "nan'w ITw^C ~'ZZ "ICI" lua p J'S'^:'

beim Feuer: eine Kohle, wenn du aber "iTwa ]Z ]''i<Z' nc in^^nnc lyiof riTj'? W""^'/

einwendest, womit denn der eine Fall an- -" lTw2 '"Sin "Vwa":: 'uSI "10":" 'u'S2C "iV^'Z "Cin"^"'-'"

ders sei als der andere, [so ist zu erwi- '?';:• C"''u:''?'ü'a ^''''m "121^'" C^'wC Tiw'nw "uSlC

dern:] ein Rind pflegt sich loszureissen, + m 3g idiot P 38 ir.^si M 37 ': -aV - P 36

[die Ueberdeckung] einer Grube pflegt zu- m 42
;

sS-xi M 41 dSij?S s'n (?) lo M 40
;

iS noo

sammenzufallen, dagegen pflegt eine IColile, myioi M 45 a'cSri M 44 -luo P 43 i; o'-i.i...s3n -

je länger man sie liegen lässt, desto eher •'="""'"'''^ ""-'^^ ^"^ ^^ "'^
'

'1''^'' =1-3 pi) nnSnra

auszugehen'". — Welchen Unterschied giebt es zwischen diesen Fällen nach R. Joha-

nan, welcher sagt, dass man frei sei, auch wenn man ihm eine Flamme anvertraut

hat, und es hier dem entsprechend von dem I^'all handelt, wenn das I-lind lose und die

(irube offen ist!? In dem einen b'all hat die Beteiligung des Tauben'"°es veranlasst,

in dem anderen Fall hat nicht die Beteiligung des Tauben es veranlasst.

Die Rabbanan lehrten: Beim Rind"'ist es strenger als bei der Grube und bei

der Grube ist es strenger als beim Rind. Beim I-v-ind ist es strenger als bei der Grube,

denn wegen der Ivindschädigung zahlt man Lösegeld'"und die dreissig [Seqel] für ei-

nen Sklaven'", ist es abgeurteilt worden, so ist seine Nutzniessung'*verboten, und es

ist seine Art, zu gehen und Schaden anzurichten, was bei der Grube nicht der

Fall ist. Bei der (Truhe ist es strenger als beim Rind, denn die Grube ist von anfang

an geeignet, Schaden anzurichten, und es gilt bei dieser von anfang an als gewarnt"',

was beim Rind nicht der Fall ist. Beim Rind ist es strenger als beim Feuer und
beim Feuer ist es strenger als beim Rind. Beim Rind ist es strenger als beim Feuer,

denn wegen der Rindschädigung- zahlt man Lösegeld und die dreissig [SeqelJ für

1S3. Die nur dann Schaden anrichten kann, Avenn sie angefacht wird. 184. na,s,s wer einem

Kei.-itis Minderwertigen Feuer anvertraut, n. dieses Schaden angerichtet hat, ersatzfrei sei. 185. Bei

Rind und (".ndie ist auch ohne Betätigung des Bewachenden eine Schädigung zu gewärtigen, nicht aber

Ijfini l-euer. ISb. Das Feuer kann nur dann Schaden anrichten, wenn der Bewachende damit etwas

anzündet. 187. l)]i. bei der brjswilligen Schädigung (Uirch ein Rind, ebenso weiter. ISS. Wenn
es wiederholt einen Menschen getötet hat; cf. Ex. 21,30. 1S9. Cf. Ex. 21,32. 190. Cf. Ex.

21,28. im. Dh. der Eigentümer niuss schon beim 1. Mal den vollständigen J%rsatz leisten.
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".;:;: ~~'; einen Sklaven, ist es abgeurteilt worden,

"C.~'> so ist seine Nutzniessung verboten, hat

man es einem Tauben, Blödsinnigen oder

Minderjährigen an\-ertraut, so ist man er-

satzpflichtig, was beim Feuer nicht der

Fall ist. Beim Feuer ist es strenger als

'?'''? beim Rind, denn beim Feuer gilt es von
•21 anfang an als gewarnt, was beim Rind

: "i^in" nicht der Fall ist. Beim Feuer ist es stren-

'Nw' nj; 1" ger als bei der Grube und bei der Grube
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wcsenes und untauglich <jewordene.s Kind' i^'^Ii' "jn l^ti'l ^T'\S ^•^"^ ]j2~ So':"w"2 ""ON \S

cr.satzi)flicliti<4\ was l)ei der ('.rube nicht \Sm ""C' \s:: ~T~'' ''21 TilCN 'N n':'N 1." "t::

der Kall ist I? Allerdinj^s könnte man, :,S^ ^^^:2 u~ Z'Z"2 \S* 'mz Z'~ ""w ~'""i'

wenn du annimmst, hier sei die Ansicht :p''?~'''; "^^''b 'Cn 'pZ' N:nrn NM N~Vu
der Rabbanan vertreten, sag-en, da er je- ., "Vpr; 'nrüTH ]:z' i:n Up": näp?;2 \"T;K':~

nes fortlässt, lasse er auch dies fort, was T^T "ipr: '^r nüTnr -''1 '^'b'uT^Z \"lin ipü

aber lässt er, wenn man annimmt, hier sei nTw'v'^ "^'''r'wm ~,nx Sri ~>"wn "112 "ISinn"
'

die Ansicht R. Jelnulas vertreten, noch ;^-;'i'r, -r,2 nsinn N"':m ^Z'iZ sHi 2''>n IMnUn ^^S
ausserdem fort !? Ivr lässt das Zertreten -,-2"iS ''iT r''"'n j^nS ~-.Z";b ia"'^w'nV° IHN s;i

eines Ackerfelds fort"'. - Wenn nur das m .sj; 2" ]''~'j'^ ürT'J'w "inX ""''a'? j^HN ~~X

Zertreten eines .Ackerfelds, so ist dies ohne n^t SC'i ^"i:;nt Nr\s"° 'th ''"11 ~ri''zh 'lü

Bedeutung;, denn er lehrt ja: es ist seine n'? r|'>pr,r: ^m ""-IT ~ri'''2h N22 11 "i^S *~"r

.\rt, zu j;eheu und Schaden anzurichten. "wOn^ TiTw IDO'" .Sr\S* N""; N:'"'? :m S~i'T -2"

H.-\BE ICH DEN ScH.\DEN /.UM Teil •':;i T^n r^'>n p>f-\ ;-2 ins 12 yz't' 21N ":2

VERSCHULDET. Die Rabbanan lehrten: Ha- i,nn\sn".S"L2'''k:'2 Tl::''0 mn" n'? "nw 1N'?2T N'a'Ss

be ich den .Schaden zum Teil verschuldet T'2>*p \S^ Tl::v2 '":2: "rW 1S^2T S^N T'l/'p

so bin ich ebenso ersatzpllichti.i;, als hätte, n'?''2n2'' "2""; N2'N N~* ~'Z'Z' 2" ~h r|"'prii3

ich den ^janzen .Schaden \'erschuldet. Zum x'^s N'l:""J'2 .s'^fS N^ """"S N'!'2~ "N "''2" '"2"nCoi.b

Beispiel: wenn jemand eine (irulie von ,s;2 21 ~^ "'pno ~'2>"p \s:2 S^'T.s' 1~\S "1X^21

neun [Handbreiten] ,y:e,t,n-aben und darauf juins'^ZSC ''^•;
"I2w''w Hw^n «"'jm S~ N2\S sm

ein anderer sie auf zehn' ergänzt hat, so ZTj^tO 7

"

naAttw pIq : a^-nT^iainn - M 58

ist der zweite ersatzpflichtig'". Also nicht — m 63 '] nin - M 62 -laian M 61 S3n...N:'K

nach der Ansicht Rabliis, denn es wird ge- 66
||

mn + M 65
]]

m'j'in; M 64 i -ayp in\s-

lehrt: Wenn jeinaml eine Grube \on neun •"'""* — ^l 67 »aa + M

[Handbreiten] gegraben und ein anderer sie auf zehn ergänzt hat, so ist der zweite

ersatzpflichtig. Rabbi sagt: der zweite für eine tötliche \'erletzung, beide für eine Be-

schädigung'". R. Papa erwiderte: Hier wird \on einer tötlichen Verletzung gesprochen,

also nach aller Ansicht. Manche lesen: Etwa nicht nach der Ansicht Rabbis? R. Papa
erwiderte: Hier wird von einer tötlichen Verletzung gesprochen, also nach aller An-

sicht. R. Zera wandte ein: Weiter nichts? es giebt ja noch folgenden Fall: wenn je-

mand sein Rind fünf ?\Ienschen anvertraut, und es durch \'erschulden des einen Scha-

den angerichtet hat, so ist er ersatzpflichtig- — In welchem Fall, wollte man sagen,

wenn es ohne ihn nicht bewacht werden konnte, so ist es ja selbstverständlich, er

hat es ja veranlasst, und wenn es auch ohne ihn bewacht werden konnte, so hat

er ja niclits getan!? I^. Seseth wandte ein: Es giebt ja noch den Fall, wenn jemand
Holz hinzufügt""!? — In welchem Fall, wenn [das Feuer] sich ohne ihn nicht ausgedehnt

haben würde, so ist es ja selbst\-erständlich, und wenn es sich auch ohne ihn aus-

gedehnt haben würde, so hat er ja nichts getan!? R. Papa wandte ein: Es giebt ja

noch den Fall folgender Lehre: Wenn fünf Personen auf einer Bank sitzen, ohne sie zu

IQd. Mas vom Eigentünier ausj^elösl worden ist; einem solchen haftet auch nach der Auslösung ein

leichter Grad von Heili.t;keit an (cf. Bek. 15a|, u. aus der Schrift wird eruirt, dass wenn es in eine Grube

fällt, der lu^feutümer derselben nicht er.satzpflichtig sei 196. Wenn das Rind dies aus Bosheit

tut und somit als Hornschädigung gilt; bei einer Grube ist die Beschädigung von Grundstücken ausge-

schlossen. 197. Bei welcher Tiefe die Verletzung tötlich ist; cf. .S. S Z. 3 ff 198 Wenn
ein Tier liiiieiiifällt und verletzt wird, einerlei ob tätlich oder nicht. 199. Da es sich eine

solche auch hei 9 Handbreiten zugezogen haben würde. 200. Zu einem Scheiterhaufen, wodurch
das Feuer vcrgrössert wurde u. eleu niedergebrannten Ge.u'enstand erfassen konnte.
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JTinSn n^tt'l l'''^>" 2\i'^f -nx SZI im-|2K' S':'"! zerbrechen, und darauf noch einer kommt,
•'CT ^r'- N2S "ir S22 ii:r N22 21 n;2S1 Z^^n sich auf diese setzt und sie zerbricht, so ist

IN'^n S^^S NC^rr -irr,\s'\s"' 1-\S \S''21 S;2'''^\X dieserersatzpfHchtig. R.Papa bemerkte: Wie
.SiT'jn:; rpD TiIC -t>2';p \sr: i2i-i\S°° v;; 1,-i\S zum Beispiel Papa b. Abba"'. - In welchem

i;:n''2 ''in''in\S InSit' .smv x'? ninnc'° .sr%- ;. Fall, wollte man sagen, wenn sie ohne ihn

•'"iCNl ->'w Ninr ^rr\S Sr-Cm ^•^"C' nnr' nicht zerbrochen worden wäre, so ist es

i3''r.:'''",-r'SjTn2 TC'' IJ^in^ •'in r,X ix"^ \S -^h ja selbstverständlich, und wenn sie auch

»sS'-ir-*;: mn S*? ''T-r Jm-iN IX"^ \S :rh a^^"^: ohne ihn zerbrochen worden wäre, .so hat

XC'n 1-::: XL:''wi:''n2n in; -"DDl'-inri 'xr^-ii* er ja nichts getan!? — Wie willst du nun

^m 12"i:r " inn'M'^ 'J^'C^r- ^^"^ 12i;r IX*^ inr 1« die angezogene Lehre erklären!? - Si|, /i-i-'-| le

Xr'''? ',rr, ',2r> ••::: inr -er, 1£1;t xr\- '^21" spricht von dem Fall, wenn sie ohne ihn

^e,I:26'^w";:: CIX ':; ~^w V imrn X''3rn Xn Xr\S xm in zwei Stunden zerbrochen worden wäre,

]h'2 nci nr inx ~'Z ]^2 rnx nn i^r r'^p": und nun in einer Stunde zerbrochen wor-

nr nnx nrr T^IX^ m\12 p ~l^n'' ^2' ]^^^r^2i den ist; jene können zu ihm sagen: wenn
X^T X':''t:p2 u~n"'^ nx rT'pw ''JS:: r'^'^n "r-a- > • nicht du, würden wir noch ein wenig ge-

X"". ^-."r:,- X*" Xn""^!;; Xtl'X -''>"r\S" •"-'"''::- .ses.sen haben und aufgestanden sein. —
]:^'2p^^ ]:2-2^ 'rnr XH '^I-.r X^^l i::^^|-1X Xn-; Sollte er doch zu ihnen sagen: wenn ihr

; ]j'';2|-1^ X*^ jj;-- X'?'i ~-i\12 ]2 m*"" T-r nicht mit mir gesessen haben würdet, wür-

X'rX 'jr- X'' '~':2 ^,2' npü v:t]ZV2 ^ni~ de sie nicht zerbrochen worden sein!? —
'i"'pT: ''ClSt:'n' jJ^n um xn'^ x:un ipr: ^I^T^CTC -u in dem Fall, wenn siezerbrach als er sich

Bq.isäss» .,s,^ ':,- x::: n':"-::: i'"':'rL:':: C^^^'Znü'' l^s'^::: auf sie' "stützte. -Selbstverständlich"'!? —
L..24,i8,-j.2^t;"^ r\'!2n2 u2J nr::: X"ip -,::X1 ViX ""2-1 TiX ^lan könnte glauben, die Kraft""'gleiche

P) Ni-nn:: B 7o' ^rra M 6g i;^;- 2B"i ^M 68 "icht dem Köri^er, so lehrt er uns, dass

M 73 .x'- + M 72 ' N'.s - 51 71 (snr!: die Kraft dem Körper selbst gleiche denn
SS3 -1- M 75 ( 'r:"pi V) ]>a'>p R 74 'sa - wenn jenuuid etwas mit seinem Körper

7S N-s-s M 77 ,n: IM':: 7M o-,- M 76 zerliriclU, -eschieht es ja durch seine Kraft.

— Weiter nichts? es giebt ja nocli den tall

folgender Lehre: Wenn zehn Personen einen mit zehn Stöcken geschlagen haben, ei-

nerlei ob mit einem 'Mal oder nach einander, und er gestorben ist, so sind sie alle

frei"'; R. Jehuda b. Pethera sagt, wenn nach einander, so ist der letzte schuldig, weil

er seinen Tod beschleunigt hat. \'oii der Todesstrafe spricht er nicht. Wenn du

willst, sage ich: von I-^ällen, über welche ein Streit besteht, s])richt er nicht. Wir

sagten ja aber, hier sei nicht die Ansicht Ralibis \ertreten!? Wir erklären wol, dass

eine Lehre nicht die .Vnsiclu Rabins, sondern die der Rabbanan \-ertrete, nicht aber,

dass sie die Ansicht des R. Jehuda b. Bethera und nicht die der Rabbanan \-erlrete°".

.So Kix ICH EBEXSO ERS.^TZPFLICHTIC. Es lieisst nicht: fiii' den Schaden \erant-

wortlich, sondern: ersatzpflichtig'', somit lehrt hier die Alisnah dasselbe, was die

Rabbanan gelehrt haben; Den Ph'satz des Schadens, dies lehrt, dass der ICigeiitüiner

sich mit dem .\as zu l)efassen hat .
— Woher dies? K. .\mi erwiderte: Die Schrift

sagt:""//c7- !-/// I'itr t-rscltl(iii/. ii/iiss rs wrM/'i/c'//. und man lese nicht /r:<;i////i7/ir [Ih--

201. Der .sehr belt^ibt war. 2(1.? Die aiiclc-rrti Lontc, so das.s sie nicht aufsttlUMi kdiintcn.

20;j. IJas.s er auch in difst-ni l'all .rsal/.pflichUn isl. 201. l'.r hat ilir liaiiU nicht mit .sciiu'iii

Körper berührt, sondern sie durch die von ihm ausi;ehcudc Krall /crljrochcn. 205. \ on der

Todesstrafe. 206. Bei einem SUcit wird nach der Mehrheit eutschicilen. 207. ;";-.—j'r,

V. dSb» <rans, vol/släitdit; machen, ersetzen, das l-'elilendc eriiäuzcn ; ilh. der rieschädigle inhäll das gelötete

Tier n. den Betras, '"" welchen das tote weniger wert ist als das lcl)ende. 208. Vs muss es in

Zahlung nehmen. 200. I.ev. 2-1,18.
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zahlen]^ sondern jailiviena [ergänzen"\. K. I^.S •fi.'-Z 1~ TZ'y^Z'* N^'N r;:::^D"'' '"I,':- '?»

Kahana entuininit dies hieraus:'" He'«« es C^•^^•« s':' -t~:c~ ->" "inx-r'' rp'O' "-t: CN Nr~i2 ^'-^^-'^

zerrissen wird, so bringe er Zeugen [cd], für -:2N n»prn Z^K" N"? -1'i'; nSIÜ C^U" "£-,"l: 1>'

,/(/i- Zerrissene braucki er nicht zu bezahlen . .-''pin" "ri S;n p"; pr'j'? ".'? -•n'' T'^nV Nma "'2''»«

bis l;ul]''"zuni Wert des Zerrissenen niuss ;, i:\S' •« p?-;^ -.r::"S nr.N p'*:'? "'? r:\"'' -^m
er Ijezahlen, für das Zerrissene l)raucht er n\- "^r S? \SV^ -\T -jr s'? n'ON pvr;^ ,S\S

niehts zu bezahlen. Hizcjija enlniinnil dies N>'n p-T'::-; n'?''r: ]n>-l sp'?D \S '-»r.S n:2N

aus folgendem :"V «</</(«/('/<• /7>W7 jW////w rcm p'.nü"':'"; ^"itt' nnn -X'° .s*::2n-'. r^^^''?""^«

gehören, dem tTesehädigten. Ebenso wurde \S-7 sr^'i": pT-:S nra >'r:'i' ''S .T.:': '.S i-i\n"'

auch in der vSchule Hizqijas gelehrt: TW i„ sn«:'.:' sri c:c"; n:^^-j-^ n::,"! -r:2 N:'2n-i ;nr

(/(M tote l'Jierj soll ih in gehören, dem (".e- ;:'>"r2D\S* \S'1 Nr—.'/'n':' S^\X Nü-rffl -2~t: '^rx

schädigten. Du sagst, dem (Teschädigten, S'^'n' ü^Tr" ncnr nr": ^2N n'?-^':t C'^'i nSTii

vielleicht ist dem nicht so, sondern dem Nn'r'J' N"-; ültl'C Nn '".r ^:r, ;:"'>"V.:"l:-.S \S1 s':'

Schädigcrl? - Ich will dir sagen, dem snT'J'T "h -'.-* r\:ir\'i\ 'ZS .S-'^'^:^! CVi':2 Sm
wäre ja auch so. Was heisst: dem wäre i;-, Dltt'l^ *'? n\~'' r,'^-^] j^V^wN "S: n'" S-^'S CTr";

auch so? Abajje erwiderte: Wenn man sa- Nri\s' pn:: N£i;~T xm' ^IN p"! Np n':".j:':i''

gen wollte, das Aas l)ehaltc der ,Schädiger, ii^';'^ N\s m^*" n:.-;z 2", H''^ -,CS NZ'-Vj' n'?

so sollte doch der Alilxirmherzige geschrie- nin Tn IN^ N" "'? "NT' ncnhl N:j:m 2nrT

ben haben: "ein Rind für ein Rind, und n"''? n\S \s" snü',- N''';- p'^roi nSr:" S:i:2.X

nichts weiter", wenn es aber heisst: //W(/i?.v -.i-'tt-''' T2 T^Xl -"h Z""'" n'3''-D ü^r'" "•"-'l'? ^j 'eMJ

tote soll ilim gehören, so heisst dies: dem
^ --i^.p + m 83 «-i- M sT^n^yots" 't »1^81

(Teschädigten. Und [alle Schriftverse sind] ^>n^ n'si.-.T lan M 8S '; ( r.aai T) sr.srsT B 84

nötig; würde der Allbarmherzige imr ge- 89
,

•« I\I 88 ' pva*- M 87 ya K:^^ M 86

schrieben luiben: Wer ein Her erscltlugt,
•'''''- "'^- " '^^

w/w.v es bezahlen, [so könnte man glauben,] weil dies"'nicht oft vorkonnut, nicht aber

gilt dies von einem Zerrissenen, das öfter vorkommt, daher ist dies nötig; würde er

uns dies nur \'om Zerrissenen gelehrt haben, [so könnte man glauben,] weil es von

selbst gekommen"'ist, nicht aber, wenn man ein Tier mit den Händen erschlägt; wür-

de er nur die beiden gelehrt haben, [so könnte man glauben,] in dem einen Fall,

weil es nicht oft vorkommt, und in dem anderen Fall, weil es von selbst gekommen
ist, nicht aber in dem Fall, xou dem es heisst, dass das tote ihm gehöre'", der öfter

vorkommt und bei dem es (gleichsam] mit den Händen'"geschieht; würde er nur den

Fall, von dem es heisst, dass das tote ihm gehöre, gelehrt haben, so könnte man glau-

ben, weil sein Eigentum den vSchaden angerichtet hat, nicht aber in dem F'all, wenn

er den Schaden persönlich anrichtet; daher sind alle nötig. R. Kahana sprach zu

Rabh : Also nur aus dem (Jrund, weil der Allbarmherzige geschrieben hat: und das

lote soll ihm gehören., sonst aber würde ich geglaubt haben, dass der Schädiger das

Aas behalten müsse, — wenn er sogar viele Aeser in Zahlung geben kann, denn

der Meister sagte : soll er ersetzen, dies schliesse alles ein, was Geld wert ist, selbst

210. Er zahlt dem Ei.gentüiuer den Minderwert heraus. 211. Ex. 22,12. 212. Das

\V. -.•; (Zeuufl wird f; (bis) gelesen u. der Schriftvers wie folgt konstruirt: wenn es (von einem wilden

Tier) zerrissen wird, so bringe er es bis, sc. zum Werl des lebenden, durch Zahlung des Minder-

werts 213. Ex. 21,34. 214. Ib. V. 36. 215. Wenn der Schädiger für das

Rind bezahlt, so ist es ja klar, dass das Aas ihm gehört. 216. Dass jemand ein Tier mit Händen

erschlägt, u. wegen der Seltenheit des Falls ist bei diesem nicht so sehr verschärft worden. 217.

Dass das Tier zerrissen worden ist, ohne Betätiguug des Hüters, daher wurde in diesem Fall erleichtert.

218 Bei der Rinderschädigung. 210. Sein Rind, für das er verantwortlich ist, hat dies absicht-

lich getan.

Talmud BJ.Vl a
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N^ N''>'2t: n-'T'l i^21D ".^•'2N"i°° rpr niü* mrsn*? Kleie, um wieviel mehr sein eignes!? —
•'SJr -b''2j nns S^'''? '.'h^z: Tins'? s'?S'"N*D"li'J Dies ist wegen der Wertverminderung des

Foi.iia n''n>" N'':!''" t; linls'^z'' rjTO'' qTiD ns ü'^irn N\n Aases"°nötig-.

N''2'' -•^'i.S* '?1.Sw NIN -iViaS" d:i.S2 ns~t3:r Es ist anzunehmen, dass über die Wert-

n3D If^l ':^£:''';p N~2 in"' \S":!"j''T ri'<2h mnj;" 5 Verminderung des Aases Tannaini""streiten,

N*? ''in p>'^- 12D nm "«in -T^:- n'?"'3j nns denn es wird gelehrt: /?>;/// f^- zeniss^n

'J^S'^Op n*^"!:]: mm^ NSm pf:i ^d^-; "'7:31" 7.7)7/. .s-c w-/«^^' .v- Zf7(^w^; er bringe Zeu-

nun '?>2 ^>"w"' |'''':a CIOIN cnn.S .S"i:nm gen, dass es unverschuldet zerrissen wor-
Ex.2i,34 ^^ijps 2^{j., :]Dr°T:;*iS nriSn ITCO nrü' n"i'?>"'? den ist, und er ist er.satzfrei. Abba-Saül er-

"i3\n rh'<2l ni-itD \S- S^n^ ''i::N' n'''? n!2N nom 10 klärte: Er bringe das Aas" aufs Gericht. Ihr

>':n.S N^""^' Nt:;N1 kSnr N'TÜ' ,S~i^::2l S?.:''Sk v.:- vStreit besteht wahrscheinlich in folgendem:

N~''2:i iST'^Ti X^ n'"'? "0S"'nTt:°"r;''wS:"2 mc"'''; einer ist der Ansicht, der Geschädigte habe

\S'ri «r X;\S V>1 Nnr S'^rw ^lf ST."S1 STIT N'^Vw die Wertverminderung des Aases zu tra-

NI"3 NT*:3 .X-iVi:'; •'fjW •'-OS sm" pS Sjn; gen, während der andere der Ansicht ist, der
B...94i j^.i, .,2^. pj^. ss^...rj.. -,^j^' :NnTD .S"i::-2 smilT i=> Schädiger habe sie zu tragen"'.— Nein, alle

'?NVw'? r,.S TilS ''JSl I''pij'? nSn ]^\^h X^l 2j'J: sindderAnsicht,derGeschädigtehabesiezu

^Nltt'^ rjS n^Sp ''2n in"? N^>':]\S •''^ mir.2 »Sn.SI tragen, und sie streiten vielmehr darüber,

"lOIN ''JSI "IQSp •'Dn' Sa^T IN ''b mV2 N3N1 l^at:' wer sich mit dem Aas zu befassen"'hat. Es

B~92 s'^N ^ wf qT \ -y^-a n^iV^Nn'N m" 90 wird nämlich gelehrt: blanche sagen: Wo-

,: n«w -151 iN!3 mns + M 93 mns- M .7\^\^y her, dass der Eigentümer der Grube das

3"nB' 3 na'^ M 95 «ni N'in -'jt
; e D^y"? M 94 Aas aus seiner Cxrube hervorholen müsse?

98
;;

NTna-i sSn M 97 xp + M 96 '' niSyn'' -^ Q^h^issfrCfld soll a' d^in Eio-c-ulniiier er-

M ^^'^^'^ ""^ "^^^ ^0^^- Abajje sprach zu Kaba:

Von welchem Fall wird hier hinsichtlich

der Befassung mit dem Aas gesprochen, wollte man sagen, wenn es in der Grube

einen Zuz''''wert ist und am Ufer vier, so bemüht er sich ja für sich selbst!? Dieser

erwiderte: In dem Fall, wenn es in der Grube einen Zuz und am ITfer ebenfalls

einen Zuz wert ist. — Ist dies denn möglich!? - Freilich, die Leute pflegen zu sa-

gen: ein Balken kostet in der Stadt einen Zuz und ein Balken kostet im Wald einen Zuz.

Semuel sagte: Man schätze''\veder beim Diebstahl noch beim Raub, sondern bei

Schädigungen; ich aber sage, auch beim Entliehenen, und Abba pflichtet mir bei.

Sie fragten: Meint er es: auch beim Entliehenen schätze man, und Abba pflichtet

220. Das tote Tier bleibt im Besitz des Eigentümers, u. wenn der Wert des .\ases von der Veren-

dung bis zur Zahlung sich vermindert, so erleidet er den Schaden. 221- Benennung der Ge-

lehrten während der Abfassungszeit der Mi5uah, bes. .\utor einer Misnalehre. 222. Die Les-

art des im Text gebrauchten Worts schwankt; die La. unseres Textes wird von ny /rAA'/». verinindirt Stin

abgeleitet, das Verminderte, das tote Tier; m'n.'i (v. ns vei-ßichen, vi-rw'hnchfn', das Verwünschte, wird

nach den Tosaphisten das Aas deshalb genannt, weil es ohne Segenspruch, der beim rituellen Schlach-

ten eines Tiers gesprochen wird, verendet ist. Wenn man die Bezugnahme auf ;•; berücksichtigt, so scheint

mny der neueren .\usgaben, abzuleiten von ^;'^y aerre.issen, zerteilen, am wahrscheinliclisten ;
A r u k h

liest miy -•;. unverkennbar aus miiny. Hingewiesen sei noch, dass manciie das nii-y wie riT.nv lesen u.

darin das lat. cadaver finden; cf. T.ion Jg. vj p. 141 223. Nach der 2. Ansicht wird das

Aas erst bei der Gerichtsverhandlung geschät7,t, die Wertverminderuug durch ilie V'ercndung hat also der

Schädiger zu tragen. 224. Für den Transport zu sorgen. 225. I-:x 21.34. 226.

Kleine Silbermünze; cf. Bd. vij S. 727 N. 162. 227. Wenn der gestohlene Gegenstand beim

Dieb, bezw. Räuber od. Entleiher beschädigt wird, so schätzt das Gericht nicht den Minderwerl, dh.

der Bestohlene braucht den beschädigten Gegenstaiul nicht in Z.dilung /u nehmen, \iclmehr kann er den

vollständigen Ersatz verlangen.
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mir bei, oder aber: ich sage, auch l^ciiu yor Nn •'b mi:2 X2S"; ]'T2'i' j'N hnvi'^ rjS

Kntlichencu schätze man nicht, und Abl)a NTS m^n r^-\2n^ Hr,: '?''Na*l N"; Sinm' B""'

pfHchtct mir bei? Komm und höre: «»'l'Va NJn: H"'':' C^'^'B' ^V n'''? -,0N ;m -':2p'?

Einst lieh jemand eine Axt von seinem a:rC 21 r,>b nOSi:: n^—S j^cr 1\S- rü'^ V-»"'

Genossen und zerbrach sie; als er darauf :, pr^tt' n:>a ^'Cty p^»-. 'rn NJ"! Z'h 'DN 2-,"

vor Rabh'-'kam, sprach dieser zu ihm: geh ]b^:h^ ^Jj"? l^-^-i* ITy'?« "^-nON ühr; T2.S non\s

und bezahle ihm eine gute Axt; schliesse ZJ^h sVpo'^ ;\S SrirSlI j^OB' |\X ION "33 31

hieraus, dass man nicht schätze. — Im PCS 2T. .x:": Z'nz \^:2'^ ^SV^"? '?2.S \h'ib üb',

Gegenteil, R. Kahana und R. Asi sprachen nni'pr: nni-i' N"'?»' 'r;bü ^I". -,CN .S"?-!;' 2.S":

darauf zu Rabh: ist so das Gesetz? und er lu pB\snn ja^n^p:";^ •Jtt' cr2 -ni"poi pB'NT CV2

schwieg; demnach ist hieraus zu schliessen, «riNT .S-,C.n S'.'i'n'? -[rtyl HO Sr" -i'? "'^N

dass man wol schätze. Es wurde gelehrt: -,CN s'?« ilB-NT2 "': n-ü': .spV N"- s'^'ip ^l^h

Üla sagte im Namen R. Eleäzars, man ^:Z'^ N^N N'-:::": s"? s:^"'2' n'JB'in tt'iu'? Wl
schätze beim Diebstahl und beim Raub; .s:'':n "T, S^2 S-^w' nvpii ]\ST

J^ VOB'tJp \sa

R. Papa sagte, man .schätze nicht. Die Ha- i;. -\b-\ jCC -^'r.S2 -irx nni'p:: nrä'-B' N"''?tt*° "»'-«sw

lakha"°ist, man schätze nicht beim Diebstahl SJ-'OS mn pn'':r.":2 \s-""n::-;2 l*?! p^2 "B'Sr

und beim Raub, wol aber schätze man beim lUN nni'pa mvjl l'?' n'?3 S'''?^' ni-pc w"l' Coi.b

Entliehenen, nach R. Kahana und R. Asi. nTV^N "-iT T2K x'^lj; T2ST t]"? Va'^'Op" n*?!:

Ferner sagte Üla im Namen R. Ele- p1 imS ]''11S> ^Ü Gli CB-'^B" lina T^^ülu m:3

äzars: Wenn eine Eihaut zum Teil an ei- .,. '712'' m£n mS^'-i-NX" -,lii:2 N^^n nz "'0-, ':n°
;j:";,f

nem Tag und zum Teil am folgenden Tag >s- -::i'^' no'?n ÜT» •r'Ptt' TiDi riTüi l'7i3S";6^f

hervorgekommen ist, so beginnt die Zäh- l,^^,^ „,^^^ „^ g.-e, ^^^ „..^ ^i"? x ni t'i S'j« m 3

lung [der Unreinheitstage]''°mit dem ersten m 6 iS vr 5 :; iStA..KS — M 4 ' pniri sin wt

Tag. Raba sprach zu ihm: Du glaubst mnL-r:' ir'a": n^a «m M_8 p n:t - P 7
;

pirKT ovo

wol, dies sei erschwerend, dies ist aber eine
M 10 ';b'3 sS« m'j-; k'' n:":~i M .h'jdo P 9 «'•«

.,.,,., -tSi p'd ncx: n'-i i':'d n^'-,;! -f M 11 il tibs'k +
Erschwerung, die auf eine Erleichterung

.r-:; m n >--|-m'i2 n:3n::

herauskommt, denn auch ihre Reinheit

bew^innt einen Tag früher. Vielmehr, sagte Raba, man berücksichtige'"dies zwar, die

Zählung aber beginne man erst mit dem zweiten. -- Er lehrt uns also, dass es keinen

Teil der Eihaut ohne Geburt gebe, — dies wurde ja bereits gelehrt: Eine Eihaut, die

zum Teil her\orgekominen"\var, ist zum Genuss verboten; diese ist ein Kennzeichen

der Geburt sowol bei einem Weib als auch bei einem Tier!? — Wenn wir nur die

Mi.snah hätten, .so könnte man glauben, dass ein Teil der Eihaut auch ohne Geburt

hervorkommen könne, nur wurde dies"'bei einem Teil bestimmt mit Rücksicht auf

die ganze, so lehrt er uns.

Ferner sagte Üla im Namen R. Eleäzars: Wenn ein erstgeborenes Kind innerhalb

dreissio Taoen"'auf den Tod verletzt'"wird, so braucht man es nicht auszulösen. Ebenso

lehrte auch Rami b. Hama: Aus den Worten :°<?//.f/wv« so//s/ du, könnte man schliessen,

auch wenn es auf den Tod verletzt wurde, so heisst es: nu/-, und dies ist ausschliessend :

228. Par excellence-Benennung des R. Abba, vollständig: iler grosse Abba. 229. Ent-

scheidung eines Gesetzes, besonders in einem Streufall. 230. Die Wöchnerin ist 7, be/.w. 14 Tage

nach der Geburt unrein (cf. I^ev. 12, 1 ff.) selbst wenn sie nur eine Eihaut ausgestossen hat. 231.

Sie "ilt schon am 1. Tag als unrein, jed. wird dieser Tag nicht mitgezählt. 232. Bei einem

Tier, das geschlachlel wird. 233. Das Verbot des Genu.sses. 234. Für das erst-

geborene männliche Kind iiiuss, wenn es ein Alter von 30 Tagen erreicht, an den Priester ein Lösegeld

crezahlt werden; cf. Kx. 13,13 n. Xuin. 18,15,16, 235. Dh. durch Unfall stirbt, also lebens-

fähig war; bei einem natürlichen Tod ist dies selbstverständlich. 23b. Num. 18,15.
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«'"•"' nc; n^n^' ",r>''"N"
*~- -•^n S^V" "tS"; '."^hn Ferner sagte Üla im Namen R. Ele-

'""
-ON-; sin rr.''Z-:z \:r. ps .sm nr-'C-a^ n'':pi äzars: Ein Grossvieh wird durch das An-

rir"«*yj'22 in " ü"'~":\X Z''::rm N'':n SjT \sn "2 sicliziehen erworlien. — Wir haben ja aber

-12N übr; '^^a: ir.nz-.-Z 'r- ir n:21N jiyatt" •<31 gelernt: durch die Uebergabe""!? — Er ist

n"2" '.""Z'S in^'l'vr -"Z IT'l'nü" ]»riSn "T^'Ss* •'-"l i
^^'' -Ansicht des Autors folgender Lehre:

Z''^];t N22 r'/'^TiS 'i^^ZV i\S '~\~':z^ ]~':z"^"w ^'^ \\^eisen sagen: beide'""durch das Ansich-

•nS b'n:z n^ r-rtjv^ -^^^'z- ;\S ]-''''^-;z- '-2 rs ziehen
;

R. Simon sagt, beide durch das

,«- -v^o vj'iv' -">vj> . -«i^«^ ....«,,,„s-, .-ti von<—

T

Hochheben'^'.

Bm.36a
-;2Tw' N"'""2"; N*^! nViiS l'iVi''? "Otll' ~^"*« ~T"''N Ferner sagte Üla im Xamen R. Ele-

inT^w^ ""''?"* ""l^"l ~2'y "2"Z''^ "tZ'Z'Z' Cjn la
äzars: Wenn Brüder [die Erbschaft] teilen,

S~iJ'rn"ü;r! ""iV^"'? 'Z'2Z' ~^t^• •^Vi* I^^SS n'?N ^o schätze man das, was sie anhaben'",

!"'' irr« i"r;ti' — '^^^ -^j ^11""^•l•'' n-— "•ni nicht aber das, was ihre Söhne und ihre

B^m
3ä' S^l Z''%T ^2Vw''? -Z1Z' 'Z'Z' "T^N N2~,° n"l Töchter'"anhaben. R. Papa sagte: Zuweilen

•""in ^jn •^"iw^ HD'^w ",""• ~r?" N— "'^ kann es vorkommen, dass auch das, was

n^'w'? ~:C'^' c;n ~^'*w' :'"'2,S .S'^.S
"".^'2'^''''' "'•,; i-''

^^e selbst anhaben, nicht geschätzt wird,

»xn n-i-^'.^'^ •>' -•««—r -V -sS ^.rvn'— «••rr T— und zwar ist dies beim ältesten der Brü-

«f^n n^v sr^'" "^vt • n^t^V'-^ ^^ •*^'»-t•^ Nc'^ der'"der Fall; es ist ihnen lieb, dass seine

.,„33 3T ,-,,H -,,;j^. -.--^.,- p .,-; v^.-.t,- "-».sx Worte respektirt werden'".

N^ ''^in"^ "'"'2S' 'i"''?N ''2T Tl^iS" N'^""'' 'i^Pij
Ferner sagte Üla im Namen R. Ele-

i=.!57i>"'X^r srn n-snr 'l'Vl N",:"''^;'^ l'"''2N n'":*^"'"'':'':: -'« ''^"'^r^- ^Venn ein Hüter [das anvertraute

^',:,f,\' nü'V N::-, ^-^.Si" N--n2 'p^niS.S- \S".:'>"tt''° ;:>pDV
Tier] einem anderen Hüter übergejjcn hat,

ritt'" i:o^n nri; Zin h';z inroi •'p'-mSN -nz-; «o ist er ersatzfrei'"; und nicht nur, wenn

,; ,T . „ r ""
r

[ ~ es ein unbezahlter Hüter einem LohnhüterM 16 »«:- M 15 nu: ^yi "':r %•! =n'c; M 14 ,•

jg ,
p^u- jj ig ,„j, COM 17 'o: xr.m übergeben und somit die Bewachung

.iHTtt' P 21 ;i;: '- !\i 2n '' !< + M verbessert hat, sondern auch wenn ein

Lohnhüter es einem unbezahlten Hüter

übergeben und somit die Bewachung vcrschleclitert hat, ist er ersatzfrei, denn er

hat es ja einem \ernünftigen Menschen übergel)en. Raba aber sagt, wenn ein Hü-

ter [das anvertraute Tier) einem anderen Hüter übergeben liat, sei er ersatzpflich-

tig'"; und nicht nur, wenn ein Lohnhüter es einem unbezahlten Hüter übergeben und

somit die Bewachung verschlechtert hat, sondern auch wenn ein unbezahlter Hüter

es einem Lohnhüter übergeben hat, ist er ersatzpflichtig, denn [der Eigentümer] kann

zu ihm sagen: dir traue ich auf einen Eid, ihm traue ich auf einen Eid nicht.

Ferner sagte Üla im Xamen R. Eleäzars: Die Halakha ist, man kann [eine

Schuld] auch von Sklaven""einziehen. R. Xahinan sprach zu üla: .S:igte es R. Ivle-

äzar auch hinsichtlich Waisen"? — Nein, nur von ihm ' solb-^t. - Ihm selbst kann

man ja auch das Gewand von der Schulter [ziehen]!? — Hier handelt es von dem Fall,

wenn er sie verhypothezirt"'hat. Dies nach Raba, denn Raba .sagte: hat jemand sei-

nen Sklaven verhypothezirt und ihn darauf verkauft, so kann der (Gläubiger iliii ein-

237. Sobald der Verkäufer dem Käufer die I.eine übergibt, an der das Tier j;'-'t''>l"t winl. 238.

Gross- und Kleinvieb. 239. Cf. Qid. 25b. 240. Wenn die>e Kleidungsstiu-ke zur

Hinterlassenschaft gehören. 241. Mau belästii-t sie nicht, dieserhalb vor Oricht zu i-rscliei-

nen; die Eltern dagegen müssen ja ohnehin erscheinen. 242. Wenn er «<-n\olIcre Kleidungs-

stücke anhat 243. Da er die Geschäfte der lulieu zu vertreten hat 244. In Tällen.

wegen welcher er selbst ersatz.frei wäre; cf. Ex. 22.6 ff. 245. Dil. als I'famiobjekl :
der Gläubiger

kann dem Schuldner seine Sklaven wegnehmen. 240. Wenn <ier Schuldner gestorben ist u,

die Sklaven den Erben zugefallen sind. 247. Dem Schuldner. 248. Und zwar, wenn

er sie darauf verkauft hat ; der Gläubiger kann sie dem Käufer wegnehmen



37 ^ BABA QAMMA i,ij Fol. 11b 12a

ziehen, wenn aber sein Rind'", und es dar- S'^^'l: "N^ "I3!2'n "Ii; l'.U hyz pN "i~r:21 '*p\1*2N

auf verkauft hat, so kann es der (iläubif^er p£:-; ~.r\2h ühp n''h n''h HF', N^p H"'' n\S »S~Foi.i2

nicht einziehen. Weshalb? Hei dem -r^r.-O iSsN |T;J^N ^2T nSN 'm n'?1>''' 1"'? laX
einen sjiriclit es sich"'lieruni, lieiui anderen N^mnj^ N12"I>' mn N^V ]nt3''!2ntl'N'"';an: 2T nax
spricht es sich nicht iieruni. Als jener'" :, «nnroiS^ SlZV; m~" N>'Tinjl •«j''""! i:::X"

hinaust^ino-, sprach Üla: vSo saj;te R. Ele- iSt ;::-: 21 in^ ~CN N:ti2 12 NJn 21 n*2;Sl"'

äzar: auch von Waisen. Darauf sprach R. .S2-i n''? ni2N'"*2'''':i2S'? '-h |:''2:i2'"'N^ "'NT '-nns
Nahnian: Hla wollte mir ausweiclien. Einst •<:''^t sn ">''?N '21 Nn isb\y N'n 'i'Orü 2"'?

ereij4iiete sich so ein h'all in Nehardeä, da ST'2D 1X02 10 s:i''2 "2 S:n 2", .SnV\s>"n--:i

Hessen die Richter mhi Nehardeä einzie- lo '«I2'"2N ^iril SJ>'T' Sn'jri'.: S3S H^'? ".^S H*''?

licn" ;
ebenso ereignete sich so ein Fall in

i'''?'t:'?:2r2 C''12yn ""^ '?n 1j\S"i Vpi."" '?",' '!'" '?",2T'n2

Pumbeditha, da Hess R. Hana b. Hizna .sri«'^ ;c«n2Vn n>' j-jp: ;:\S"i ';'.'y~ ü>' pjp:
einziehen. Da sprach R. Xahnian zu ihnen: S*? n''12>'2 p*""!"! ni^'pip" ü''~2>' "l'^ 122 "'Njn2

(jchl und widerruft es, sonst lasse ich eure m>'pip 2''12>' njp S^ mj;pip2 rx;p'Y ~^?

Paläste pfänden. Darauf sprach Raba zu i :. ]"i^c'?U!::2 p'^c'?i2!2 "IT VP1P2" pv"" .''TU^C^'i

R. Xahnuin: Da ist Üla, da ist R. Eleäzar, .s'? 2n2>"2 p'^inn ]«'^"L:':'^a'i C''~2V ';p" ~:p üh

da sind die Richter \-on Xehardeä und da N'':rim'° 2''12>" "jp N^ ]'''?13'?ü22 ("'^i^^Iia rüp

ist R. Hana b. liizna', wes.sen Ansicht ist 34 n p'an«"« M .r^nB-x^ B~23^^;^-r^" 22

nun der .Meister!? Dieser erwiderte ihm: + m 27
,;

xi'-.irj M 26
j| ':.w M 25 r yn— M

Ich kenne fol spende Lehre des Abimi: Das M 30 i| niypipa M 29
||

an iok «n P 28
l!

i3":«3

Prozbub'hat Geltung rirundstücken"ge- .pnnn it« K-jni

genüber, nicht aber Sklaven gegenüber; IMobilien werden nnt (irundstücken nnterwor-

ben"", nicht aber nnt Sklaven";

P's ist anzunehuien, dass hierüber folgende Tannaim streiten: Hat er ihm Skla-

\ en und (Grundstücke \erkauft, so hat [der Käufer], wenn er die Sklaven in Besitz ge-

nommen hat, dadurch die Grundstücke nicht erworben, und wenn die Grundstücke,

dadurch die Sklaven nicht erworben; wenn Grundstücke und Mobilien, so hat er,

wenn er die Grundstücke in Besitz genommen hat, auch die Mobilien erworben,

und wenn die Mobilien, die Grundstücke nicht erworben; wenn Sklaven und Mo-
bilien, so hat er, wem: er die >Skla\en in Besitz genommen hat, die Mobilien nicht

erworben, tind wenn die Mobilien, die Sklaven nicht erworben. Dagegen lehrt ein

249. Die La. im» unseres 'l"extes ist wol ein Lapsus. 250. Der Sklave erzählt es überall

somit sollte es der Käufer wissen. 251. R. Naliman. 252. Die Sklaven von den

Waisen. 253. Die sämtlich der Ansicht sind, dass der Gläubiger Sklaven auch von Waisen

einziehen könne. 254. Nach biblischem Gesetz verfällt im letzten Jahr des Septenniums, im

sog. Erlassjahr (nu'':t;'ri r:w:'),jede Geldforderung (cf. Dt. 15,2 ff.), u. da dies zur Folge hatte, dass niemand

gegen Ende des Septenniums Geld verborgen wollte, so führte Hillel folgenden SchiUz vor dem Verfall

ein : Der Gläubiger begiebt sich vor Eintritt des Erlassjahrs aufs Gericht u. schreibt eine Art Protest

nieder, der von den Richtern unterzeichnet wird; durch dieses Schriftstück, Prozbul genannt, wird die

Schuld qua.si dem ("Tericht zedirt und gilt als bereits eingeklagt; cf. Bd. i S. 278 Z. 21 ff. Die Etymolo-

gie dieses W.s ist nicht ganz klar; ilie .\bleituiig Lews (.Vj^M^/?. iv 106) von nwrji ;in,Ai]. vor dem Rat.

wird von Kr.\i'SS [Gr. u /at. Lehiitvörl. i ]> J72) nicht mit Unrecht verworfen; aber auch seine Erkl. ist

nicht befriedigend; viell. von nuoa-iuU.w (od. nuna ^nKi]). auf jemanden schieben, aufwälzen, dh. die

Schuld dem Gericht zediren. 255. Wenn der Schuldner Grundstücke besitzt, auch wenn sie

die ganze Schuld nicht decken; cf. Bd. i S. 278 Z. 30 ff. 256. Wenn jemand Mobilien und Im-

niobiiien kauft, so erwirbt er erstere sobald er letztere in Besitz genommen hat. 257. Demnach
gelten Sklaven rechtlich als Mobilien. sie können also durch den Gläubiger von den Waisen nicht eiu-

uezoocn werden.
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Nn2 in"? '»sa j^'?t3''I2a njp cn;>"2 pvnn Anderes, dass wenn er die Sklaven in Be-

ib.ä8ai5o"n::D -,C1 "'ST ""Vpnpor '«i::>'''"n;D -i^l *;'?2ap sitz genommen, er auch die Mobilien

211 nn:; .sp\S 21 laS ^121 j'''?"L2'^"iiar" Cl^y erworben habe. WahrscheinHch besteht ihr

N'':rnm •'^l ^';py:22 Sir/'NC^V •''?iri >C.S' Streit in folgendem : nach der einen Leh-
NV.3n Vpip" p''>'2 -:p s':' N^:r,im T'SD' TMp 5 re gelten Sklaven als Grundstücke, und

«j.2eia>io;:y pm'' 'T-'J N*?! nTin'^r"' milj^" an^l nach der anderen gelten Sklaven als Mo-
nn'? D-'w' CDO: D>' j'-jpj ni^'ins cn'l' ]\XC* bilien, R. Iqa, Sohn R. Amis, erwiderte:

n!2N ''':"':2 '':n:!2 npTn::i Ti2t:':: rpr:: mnnx Beide sind der Ansicht, Sklaven gelten als

,.chr.2i,3rn::^, m:no CiT-IN Cn'^ ]n'''i° Nip "r^Nn "•'prn Grundstücke; eine lehrt, dass er erwor-

S:\s* mi-''2""'rimi'2 U^'r; w; Z^:i::2'i ^nn rpri 10 ben"'hat, was ja einleuchtend ist, und die

No'?>' '''I'l:! '-\S'"r-n nn:: N'p\S ::- -.r^.X ^lOXl andere lehrt, dass er nicht erworben hat,

S~ ~ii2ü' n:p iS"' .S"':rn,-n ^^- \'<h'ch'C02 SI^V" denn es müssen solche Grundstücke sein,

'in "'Sa vb-; ]ir; TI -i^^-; ]n>":: n:p S'":m die den befestigten Städten in Jehuda

X12^"^ ""^l ~jp iS'' nsSn::: n^m ^!^~ nr*?-:: ni'n gleichen, die nicht Ijeweglich sind; denn es

'''^b3'"'^P
''^''^

l'^~^ 1^\sr ^r Nr-i -'i.S sm Til>'- 1;. wird gelehrt: (niter, die keine Garantie bie-

pvnn'°X'':nm msr; Srr'^m n:p X^ r'i'1"'l naiv '^'^"'''> werden mit Gütern, die eine Garantie
,

hb2^" ~2'r\2" \^iriY;2 rnn C"" ~:p
'^P~p2

bieten ", miterworben durch Geldzahlung,

jnS xn'^Jn nnn:: piai^" ]\S"w: n:p n"^ \sm Schein und Besitznahme'"', und Hizqija er-

"iirV ^aS 211 r^^12 Sp\S 21 TiST SJw'''? klärte, dies werde aus folgendem vSchrift-

X^ n'^ \S [\S n2^r\2 piOlj; •'S" M^Ti ^ai '''?"L:Sü!2r 20 \ers entnommen :'"' L^/u^ ihr \ 'atfr hatte- ihnen

na^ ^^1 ''>'p"lpa: .S12>"""1J:N1 SJw "i"^ 1~'^ n'^N grosse- Gcschc-nke gemacht an Silih-r und Gold

\^:V.\ "IC'V "h ira' Ss'aC "laS .Sn nnni nav; ''^ ""^^ Kleinodien nebsi'"'befesliirlen Stadien in

r^l'p, ina nns:; pvnnt:' ]V: mj''10 nw'>'2 nnc Jehuda. Manche lesen: R. Iqa, Sohn R.

B33 : (ii^nS pi) 'SüSua7M "32nr (^nS pi) nay M 31 \'^^''^' erwiderte: Beide sind der Ansicht,

II
iB-K + M 36 Ij nmsa B 35

|[ 'np — M 34
II
onav Sklaven gelten als Mobilien

; eine lehrt,

B .siay — M 39
i

<os M 38 !l N'n 'no + M 37 dass er nicht erworben hat, was ja ein-

.n3in2...fe-: - M 42 oini P 41
,

tnn - M 40
,

nay leuchtend ist, und die andere, welche lehrt,

dass er erworben hat, spricht von dem Fall, wenn sie sich an ihnr°'befinden. —
Was ist denn dabei, dass sie sich au ihm befinden, er gilt ja als beweglicher Hof,

und durch einen beweglichen Hof kann man ja nichts erwerben""!? Wolltest du er-

widern: wenn er steht, so sagte ja Raba, dass wer nicht gehend erwirlH, auch ste-

hend und sitzend nicht erwerbe!? - Die Halakha ist: wenn er gefesselt ist. — Es wird

ja aber auch gelehrt, dass wenn er die Grundstücke in Besitz geuoiumeu' hat, er

auch die Sklaven erworben habe'"!? - In dem Fall, wenn sie sich in diesen befinden.

— Demnach spricht die andere Lehre, nach welcher er sie nicht milerworben hat,

von dem Fall, wenn sie sich nicht in diesen liefinden, einleuchtend ist dies zwar

nach der Lesart, nach welcher R. Lja, .Sohn R. Amis, gesagt hat, .Sklaxen gelten

als Mobilien, somit werden sie nur dann niilorworbeu, wenn sie sich in diesen he-

finden, sonst aber nicht, wozu aber brauchen sie nach der Lesart, nach welcher

er gesagt hat, ,Skla\'en gelten als Grundstücke, sich in diesen zu befiiuleii, Seiiiuel

sagte ja, dass wenn jeniaml eiuein zehn b'elder in zehn \ crscliiedeiien Ländern \er-

kauft, dieser alle erworben habe, sobald er eines in Besitz genominen hat!.'' Wozu

258. Die Mobilien liurch Be.sitziiahme der Skla\eii. 259, iMnl,ilieii, bo/w. Iniinobilien.

260. Wäbrend zur Erwerbung von Mobilien allein das Ausicli/.iclieu ert'(jrderlicli ist. 261. iiChr. 21,3.

262. Im Text oy mit. durch, er Hess sie die j.;enannten ('Te.neMsl.inde durch Hesitznahme der befestigten

Städte erwerben. 263. Dem .Sklaven. 264. Mobilien, die sii'h in einem solchen befinden.

265. Während es oben i S. 57 /..111 lieisst, dass sie in einem solchen ball nicht miterworben werden.
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brauchen sie nach deiner Auffassun«-, selbst J'^'C^'Ll'^r Ni;>""-:;si .S':!:'"^ "-':'
1"2>"i:'''?1 j'?13Coi.b

nacli der Lesart, nach welcher Sklaven
i;''>'~

N'"T p N"^'''p Nu nrirz t:";^ "''^ "':;'? ''^Iqo. 27»

als Mobilien ,i4elten, sich in diesen zu be- '""C'^l:": "JN";;' "'^r::'^ -^ r,\S \S^ N^N i''~(ri

finden, wir wissen ja, dass sie nicht bei- -y'p'y'l •:S- ":: Nrn •"": N^T ;'':'üSü3:2""'T";~

sannncn zu sein' brauchen 1? Du niusst also ;, T"*;!' -^.'p'p"; N";2>'' "l""; N"" "^'^''"^'^ "'"i^'';"

sa>;-en, bei sich bewegenden .Mobilien ver- ;"'Ni:' u'^Z; :N"H~i "i" N;;",S~ Sj~d" ünn N'n

halte es sich anders als bei sich nicht bewe- w~p'^ NH '~,2 ~^hl .Sin n'?"'>"0 ! 'd nb''yo C~2
>^eiiden, ebenso \erhält es sich auch bei sich XI^'^.S"; C^'^p Z''*k:'";p2"i:nV "I" ""^N ,S:n jS^ >'uin|':

'''''^•"'

bewe.i^enden ( )rundstücken""anders als l)ei .S"';rn Nin 11^'?>'2 JV^'^ ~'::N~ '•'7"'?;" ^CT* ''Z'l

sich nicht beweisenden. Sklaven j^elten als lo ';:';";"2 ]r'u' ü-'rp Z'ü'ip jTi2~S '~Z ^>'a "'^V'^f ^;;,'^^"

sich beweiiende ( Mundstücke, w;llirend der p^ '~^~2 wl.tcn Mr,"" ^
^^""'.'n "^V 'IT '•nn'"'' .

j^anze Erdball ein Cnmiilex ist''. riwllpi': r;:\S Z^'^^p Z^'Ü"Z ]^Z Z'Z'~C ^'Z'~pz

\'uN GiiTicuN, liici wi-nx'iiiix keine ^cv 'zn Ncn i'?ii:,s •'^'''7;,-i ^D'i'> ^Z'Z ah~ N^i"''?

\'icui',\'i'KF.LTN(; STATTEiNDET .Sic. Also nnN^ 'iT.s D^Tir.^ ^^*'?;n •'DT' ^21 T^N •'2 iS^^n

nur wenn keine \'eruiitreuung stattfindet, i., "i^r Nr T" ~~''2
''^''^;n "OV ''2T '?''2S" nUTIty '«i-»'«-'!'

wül aber können sie i^fheiligt^'sein, nach -rcz" ]:nn"! TiX "'•; C'>^nCT "1 Hp r'iZ:, ph^'^Tn.k
welchem Autor? R. J(dianan erwiderte: .^.,_,„.,, ,_, 2.., s^.-. j,._j.. ^.l,.!-,- -^^ .,-,.j^. .,^^.^

Hier ist die Ansicht R. Jose des (ialiläers n^l "i'.:S ]^nj " "'^Nl nü'S,-; nN 12
i*"^:'!,":.:';

vertreten, welcher sagt, Minderheiliges sei .s"?! ]VZ1 nTü ]Ü<Z -\^ZZ n"?« ]:\y üh -'ZU "Z

Besitz des Kigentüniers^' • denn es wird
,^3^ «a.n;<^.-r M 45

^
.V^^m^B 44

gelehrt:' 7'//-/ sn// finfr l'fniiitnuung gegen ^ .,-;„3t -.p:; b 47 k-h f M 46 <3«s- 'oi 'vpip'Si

den Herrn schuldig mach', dies schliesst das N>2n «'n ; nn JI 49 n:-'e M 48 -m-, vp^P"^

Miiulerheilige ein, das sein Eigeiitum"'ist ^l 52 -; rnia...''BK M 51 ;:irn xm U 50

- Worte R. Jose des Galiläers. — Dem- "' ''

'~

nach \'ertritt die Lehre, dass wenn [ein

Priester] mit seinem AnteiT'", einerlei ob von Hochheiligem oder von Miiiderheiligem,

sich eine Frau"antraute, die Trauung ungiltig sei, nicht die Ansicht R. Jose des

Galiläers? — Du kannst auch sagen, dass sie die Ansicht R. Jose des Galiläers ver-

trete, denn R. Jose der Galiläer sagt dies^'nur \-on einem lebenden [Opfertier], hin-

sichtlich eines geschlachteten aber giebt auch R. Jose der Galiläer zu'"\ denn [die

Priester] erhalten es vom Tisch (rottes''"- — Ist er denn dieser Ansicht"hinsichtlich

eines lebenden, es wird ja gelehrt: Die Erstgeburt'' darf [der Priester] gebrechen-

frei lebendig und gebrechenbehaftet lebendig und geschlachtet verkaufen, ferner

darf er sich damit eine Frau antrauen. Hierzu sagte R. Naliman im Namen des

Rabba b. Abulia, dies gelte nur von einer Erstgeburt in der Jetzzeit, denn da sie zur

265. Wenn man durch die Besitznahme der Grundstücke auch die Mobilien erwerben will.

266. Dh. man kann auch annehmen, ilass Sklaven als Grundstücke gelten, dennoch besteht hier kein Wider-

spruch. 267. Deshalb erwirbt man durch die Besitznahme des einen Grundstücks auch alle übri-

gen, obgleich sie sich in anderen Ländern befinden. 268. ZEs. Minderheiliges, derentwegen kein Ver-

untreuungsopfer dargebracht winl. 269. l'nd nicht Gottes, somit hat bei diesem das Entschädi-

gungsgesetz statt. 270. Lev. 5,21. 271. Des Besitzers; bei diesem hat das Lev. 5,21 ff. ge

nannte Gesetz statt, das auf Geheiligtes nicht anwendbar ist. 272. Den er von den Opfern erhält.

273. Die Trauung erfolgt, wenn der Jlann der Frau einen VVertgegenstand vor Zeugen zu diesem Behuf

überreicht. 274. Dass das Minderheilige als Privatbesitz gilt. 275. Dass solches kein

Privatbesitz ist. 276. Solange das Tier lebt, ist der Eigentümer für das Opfer persönlich haft-

bar, nach ileni Schlachten ist die Heiligkeit auf das Tier übertragen. 277. Das erstgeborene eines

jeden Tier^ niuss an einen Priester verschenkt werden, u. gehört zur Klasse der Minderheiligen ; cf. Ex.

13.12 ff. u. Xuni. 18.15 ff.
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40
'72N in":;;*' n^rr Cjnr''" "n^ n\S r.Z-"^ vn Opferung nicht geeignet ist, so haben die

ri"'2\1\Sl S'^' n2~,pn^ •'•m Z*^'p t:'l~"2n r.'ZZ' ]C?r Priester Besitzrecht darauf, nicht aber zur

Z'Z-- rr,Z-i^ rc '^^S -'^>":::'i ;::n: 2-^ SZ- Zeit, wenn der Tempel besteht, wo sie zur

•:2"^1 -^'''?;n 'Cr *r- -ri •:i::'2 ]-'Z' Z"'?" Opferung geeignet ist. Darauf wandte Ra-

I^V^O* "Z"! Xr"^«-; ]-,n'' -i'.nz -ürrr S:-;" ; ba gegen R. Nahman ein: Und sich einer

Tem.8i'2iä n^Tinr^ l'N "N2 ÜS "Z""" ü-^i-^r 'Sr ZS ""iSn W-noitrenung gegen den Herrn scluddig macht

^

üll^::; ^'?''':';~ 'ü*' «r- -^,S TI Sr\S Z.S* «' dies schliesst ^Minderheiliges ein, das sein

Foi.iapz"; Nn "'^•''^;r; "CV 'r-. S,- "ykl"^ Z"n:: .s:n Eigentum ist'"' — Worte R. Jose des Gah-

r\'Zrs^ ':NÜ' m'::Np n::-; rrzr^^ n-'^ -t:.s" läers. Und Rabina erwiderte, er spreclie

N2i; Iirt Sp mr; '-bz'^ -rr .S,- •;-; n:"-; i« von einer Erstgeburt aus dem Ausland"',

'•5.21 i;:c"^ Z7':! Z'h'T, Cw"" 7'Z~h ~Z "V": n'^v:::": und zwar nach R. Simon, welcher sagt,

"iS ' r'Z'T" ~:2*N "SiV \Z ''?*'?;" "w** 'I~ '~Z~ dass wenn solche gebrechenfrei eingeliefert

\Z "lOS n'? '.liiS "Sncn \Z •'CT"'\SZS ü*::^'^':: worden sind, sie dargebracht werden; also

T2"1S "Sv \Z "C ~";.S I"*"; "m S^'.S WT^ nur dann, wenn sie eingeliefert worden

•l:""::"' N'.:'^\S' »S^ -l:--;":"' Z'"^-"-1'7, rs'rilZ-^ i-> sind, von vornherein aber nicht. Wenn
Ü"'r3:i nz-^: ü'':i>"l:'i:* Z^'I^Z' TCT. .sr:^'n -,"22 man nun sagen wollte, R. Jose der Oali-

TiZZ Sin Z'h-^Z i"!::'Z"m^.S ~'Z" nrn r.tMrr. läer sei dieser Ansicht' 'hin.sichtlich leben-

N»:-" -w'V- ""i:"":'" |:nr 'Zn TZN N'S S'^z:: der, so sollte er ihm doch erwidert haben,
^...s^-i^i'^^

'l'-'Z'i

'

''n zr. nZ'Z" man n'"' ~'::.s: ""ZZZ die eine Lehre vertrete die Ansicht R. Tose

U.27.33X'? iz:z: Ü\S" ^S;" S'?' ~^s: ~Z";':z 'il'~Z"< *-•'> des Galiläers und die andere vertrete die

•:.-•: srz- Z": —JZ S'" zr. S^ cnc* N^" '" Ansicht der Rabbanan'!"? (Er erwiderte:)

jZ "^N S* ~"".S \srZ'~ ]Z "ZV NZS ST-ZS ~^ Von den Priestergeschenken "ist nichts zu

"ü: v":'" N*i*'"\S \s:; ''i2";'2^ "Z^Z ~"ZZZ .S^N \sr>" beweisen, bei diesen verhält es sich anders,

g,.^3S in": n>''i -;- M 55 n'-.j3 M 54 n:; r 53 '^^^ ^'"^ ^'^i" Tisch Oottes erworben werden.

n" -}- il 57 D'-n::. ..':-. — M 56 n'i:;2 n'ii Der Te.xt.
('

'«</ .r/c/' einer l'erKntreimng

- rs — M 60 >: c-:nri M 59 ' .-< - \' 5S (^'«j.'-f« den Herrn sc/uddig luaclit. dies schliesst
64 XI- •"•:-2 M 63 : M 62 --:,. M 61 Minderheiliges ein. das .sein Eigentum ist

" '" *" " — Worte R. Jose des (ialiläers. ISen-Azaj

sagt, dies schliesse [nur] das Friedensopfer ein. Abba Jose b. Dostaj sagte: Ben-Azaj

spricht nur von der Erstgeburt.

Der Aleister sagte: Ben-Azaj sagt, dies schliesse [nur] das iMicdt-nsopfer ein. Was
schliesst dies aus, wollte man sagen, dies schliesse die Erstgeburt' aus, — wenn sogar

das Friedensopfer, bei dem das Anstemmen'", das Trankopfer, und das Schwingen x'on

Brust und Schenker'erforderlich sind, Eigentum des Besitzers ist, um wie\'iel mehr die

Erstgeburt!? \'ielmehr, sagte R. Johanan. dies schliesst den Zehnt'aus. Es wird näm-

lich gelehrt: \"on der Erstgeburt heisst es:""V:.v soll nicht diisgelost i^'erdeu, sie darf ge-

brechenfrei lebendig und gebrcchenbehaftet lebendig und geschlachtet verkauft wer-

den, \-om Zehnt heisst es:" A'i- sali nicht ningetamch' icr-rdc-t, er darf weder lebendig

noch geschlachtet, weder gebrechenfrei noch gebrechenbehaflel verkauft werden. Ra-

bina bezieht dies auf den .Schlußsatz: Abba Jose b. Dostaj sagte: Beii-Azaj spricht

nur \on der Ersto^eburt. Was schliesst dies aus, wollte man sa^en, dies schliesse das

278. Zur Zeit, wpnn der Tempi-! licstehl, deiiii tiiir il.imi hat ilas (icset/. J,ev. 5.21 ff- statt. 279.

Ausserhalb Palästinas. 280. l'iiil da er ihui nicht denigeniiiss eiwiderle. so ist zu sehlie.ssen, dass

auch RJ. der Ansicht ist, ilass die l^rstgeburt als Hi,t;entuni C.oltes gilt. 2S1. Die Krstgelmrt

gehört z\i den priesterlichen .Xbgabcn (l'riestergesclienkei und ist durch das bereits bestehende tiesetz

geheiligt, während andere niinderheilige Opfer, zI5s. das l''riedensopfer icf. l,ev. 3, 1 ff. uö.) erst durch die

Bestimmung des Eigenthmers geheiligt werden. 282. Die Hände auf den Kopf des Opfers. 283.

Cf. Lev. 7,29 ff. 284. Vom Viehbestand; cf, I.ev. 27,32 ff. 2S5. Num. 1S.17. 286. I.ev. 27,33-
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Coi.b i''-,'!^\s P';n "-'2 ~"2S "i": ":: xrr; "^rN" i:''C aber kann er ja nicht sagen, dass nur das

mtt'Z:: rc: r.'.rr.'y r~'r S;~ ':,S' iprs n'/ Fleisch den Schaden angerichtet habe und
-"'^ 1'~:t:i"\S S2'r .SCw^ Z-'^ -•^n'^:: -l'.: 'Z'Ü' nicht die Opferteile.

S'ti'-'i ': S~ lin'" N";:: "rrr::' "".i'r "r"S pr":' Raba sagte: Wenn ein Dankoptertier

S!2^^ .S"" ~Zi~ .S'-rr" Z~'~~ p'r ,S"::"r~ "r:^ '> Schaden angerichtet hat, so kann die Ent-

i^ V^^wt:," Z~^ "~"N NJS"; "yz "'rs ns* ~^b Schädigung nur ,voni Fleisch eingezogen

^:2 TC ]~Z' C"i: ; .S"~ Z*''];z~ Xl'-n znh' werden, nicht aber vom dazu gehörenden

'jnp N." "~r:" "C'V^"' "N'\S"; "C'^:::^ :r^"^Z Opferbrot. — \'on dem Opferbrot ist dies

''"'ir: ^C "i'w ~:.:Z' ^S'-w" 'w -,:«' i"i~^
?'' j^i selbstverständlich"'!? — Xötig ist der

''ü'Vw'? : r~r"^'.:i"i CC:: :«"£':: :"' N:r -"^i^ lu Schlußsatz: der Geschädigte isst das

p''~ "mw ~'::';X nr' 'Cl^":^ rrrr,' 1~ —:n «N^ Flei.sch 'und, der die Sühne erhält, bringt

:5»cjü' i\"i' I^^p^ *:ri' .xn p-rn "vy —Z'.a ntV' das Opferbrot dar. — Auch dies ist ja selbst-

"i^'S r.r. ."•;,- ]—j* -rs'X r: ";~x -nx '."L"' verständlich!? — Man könnte glauben,

N"*;""::" u~t'- """' "-" '*~'Ui zr.'l'y ~*'r; ";~1".l'
dass er, da das Opferbrot die Acconiodirung

-^'n;:T S'2''^\S *•:; -rN-
—rsr 'rr:- "JIT x:r i-''

<^'*-^-'^ Schlachtopfers bildet, zu ihm sagen

n;jl S\S ~''h yZ~ JS^
~~£~~

,S'"T,'" \~'~ a-:r\ könne: du isst das Fleisch und ich soll das

ü~,~ü'r ri\"T>^'; '^'^T''^ :'; x~^~,^ "~2~~ X~'n Opferbrot darbringen!? So lehrt er uns, dass

"r inX" ;:' ''l:"^";^ •^S n:-;- --x -z -Z''. "^'^s Opferbrot Pflicht des Eigentümers sei"°.

Bq.^wp ^>' "jT'-rn "::: N*";r "*:•:," "ir ""S": n;: w^Trr; '^'o^' Gütf.kx vox Buxdescjexossex.

- -
,,

Z ""X" r;: ""sx .""T" *;~ ""iX -" ^Vas schliesst dies aus, wenn das Eigen-

T^"'";" ~';x;'.;' ""u; "~Z~ ~Z inXi '^''"' '^'"" Xichtjuden, so lehrt er ja weiter,

,,,-,- ,,,-_ liT-M 7Q . Ji_ AI 7S -<'• -L aF^^ dass wenn ein Rind eines Jisraeliten ein

83 '^h P .rr — JI 82 -n — 'S!. Si •, — i; SO Rii'd eines Xichtjuden niedergestossen hat,

,
;ap^ n' ';,-- -s: M S3 -:-..\- M Si ^-x 51 er ersatzfrei sei!? -- Zuerst lehrt eres [all-

.•:''-.-r....-:.: - SI ST -~z p, so gemein], nachher erörtert er es.

\"ox Güter X, derex EicextCmer
LEGITIMIRT SIND. Was scliüesst dies aus? R. Jehuda erwiderte: Dies schliesst den

Fall aus, wenn einer sagt, dein Rind hat den Schaden augerichtet, und <ler andere

.sagt: dein Rind hat den vSchaden angerichtet. — Dies lehrt er ja weiter: wenn zwei

[Rinder) eines verfolgt haben, und der eine (Eigentümer] .sagt: dein Rind hat den

Schaden angerichtet, und der andere .sagt: dein Rind hat den vSchaden angericlitet,

so sind beide frei!? — Zuerst lehrt er es [allgemein], nachher erörtert er es. In einer

Barajtha wird gelehrt: dies schliesse herrenloses Gut aus. - In welchem l'"all, wollte

man sagen, wenn ein uns gehörendes Rind ein herrenloses Rind niedergestossen hat,

so ist ja niemand da, der [Ersatz] fordern ki'ninte, und wenn ein herreiiloses Rind

ein uns gehörendes niedergestossen hat, so kann man ja gehen und sich dieses ho-

len!? - Wenn ein anderer zuvorgekommen ist und es sich angeeignel hat. Ra-

bina erklärte: Dies schliesst den Fall aus, wenn es gestossen li.-tt und dar.uif dem
Heiligtum geweiht wurde, wenn es gestossen hat und darauf dessen Besitz aufgege-

ben wurde. Uebereinstimmend damit wird auch gelehrt: Xoch mehr sagte R. Jehuda:

selbst wenn es gestossen und [der Eigentümer] es darauf dem Heiligtum geweiht

hat, oder es gestossen und [der Eigentümer] darauf dessen Besitz aufgegeben

hat, ist er frei, denn es heisst: 'Y '//(/ t/ü's jv.'-y.-'/;/ /:/^v///////L--r (?//,'.-•.:;/:,'•/ u:'/\/. iinJ tx

2')4. Dickes war ja nicht an der Scliiuligunj; beteiligt. 295. Xatürlich, wenn o-; vorsclirill.-iuiassig

gesclilaclitet worden ist n. die Opferlcile dargebraelU worden sind. J'H). ()!ine Küeksieht darauf,

wer vom Fleisch geniesst. 297. I<\-. 21.29.
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tiiifii Mfiischcn toff/, mir wenn das Tiitcn iHNr j'ic' jn: mr;>'-i nn^:2 iSnnf n>'" tt'\S

1111(1 die Wjrführuii.^- vor C.ericlil uiilfr c-i- ;^^ T::;2 'l'pC -ilDT; Sn" il^^I n'?" j^TH 'VZ'A^'-

11 (.111 IScsilzcr crlol<j;cii. Ist (k'iiu liR'r'uci m^^'m nn^S NünC n>' Sri\X .s'l'N* 2'n:n Nin

die AburLeilung- nicht eiiorderlich, [die Wor- n-mv^T mB'^ro \^- nnsr ]''"w' j"! TOJI p::

te:]"'/^//(/(/(?.v Riiui soll ii-fsleinii't i.'c-niai, ^tVL-- :. PT^ni ;•«•;; \v.;; >.r,rC'-r "fiin "''^ -ifiXl ip-'Kh

eilen ja von der Abnrleilun«^!? Sa.v^c rsn ''^^^N TiN Nicn 2-i T:iN :p''l?:;.~n p^jH

vielmehr: nur wenn das 'IV'ileii, die \'or- pn "ItTSp 'Zm ':';nn ^>*1 JO'n '?>' "i 2"'"'n ]"'2mt:'n

l'fihniiii^ \or (iericlil und die Abiirteilnn^i; p'rr:m pT":,-; mti'T, -nCST p'^Tr^S mnvan rX'l^

niiter einem KesiUer erfoli^eii. i^Ti
'^'; -.rct" -•:i< -v;'^ü ^Z'', pvrin in ,->?-»:

Nur xitiiT Aui' icim^m ('.iciui-rr, auf n> p^r::*^ TiinT'rin'^mti'T: j'in -,cNp "rm '?;-- "?•;•.

oi'M xTK Di'R S(.-iiäi)u;i-;k ZrTKiTT HAT. p^icn in pnritt'n nrL!2 v^ypv:,-! p^ir, rxm
Weil er zu ihm saRen kann: was hat^dein NJnT^NT 2"l'? n':'N '?Ni:2r'? Sn^jn"|np i'^ins'?" uu

Kind aiil nieinem (U-l)iel zu snelien ? "IHnS \SC ''''inN': pTiTi in^mC"! "''?''12 ^'31 IIB'

UXI) HAS liICM C.IvSCIiÄDICTI'-.N TM) "i^Vw' i^^Z''"' pnC" IH pVnttT piT "jm N"

uicM SciiÄDicKK c.iiMiuxsAM c, ici i(')RT. R i^nr^n:: np^rnw""' nr'iwm ',zü' Nw"i: '?srL:'m ein

Ilisda sas^te im Namen Ahiniis: In einem prj ü'?rO 1>"1^1 pTJ ''iM D':'tt"r> cn ]rtrC"12

oeineinsameii Hof sind sie ' liir Zalinsehri-
: -ilUS np''Tni'''j^'L:D':' nri"l2w' "N .".'?'''':! ~i~2: übu

dij^uno und KnllselK'idiyim.iL;- ersatzpfliclitis;-, zj- ir^VC N'»::"'? p^?:!" Z~ p-Tüwr nt: n:2X

niid [die Misnali] ist wie fol,<;t zn kon- j<t:''^''S ''CT ''r\T nrVul'm nrtt' N'tt'lj '?N1C'.-".

strniren: mir nicht an! einem Cehiet, anf jn pj','! J<:^s^ SsVÜ'l NmnS '?\Si:'2- N-iin H'^piXT

dem mir der Schädi-er Znlrilt hat, da ist n'^pTNl Snü"" DN yz&ü'h iT-^r H^zbyZ p'TS'^lSN

er frei; nnd wenn es dem (k-scluidi.^ten
^^ ^ ^^ j^^ gg ^^^

_l_ jj gg ^ ,,j, _|_ g gy

und dem .Schädi.^er gemeinsam gehört, so 93 ^^^^^ m ()2 ,; -,nvün P 91 ü Sy na tjb M
ist der vSchädii^er verplHehlet >S:c. R. Ivle- t<\s sn': Ksrau'S «ra'-tto M 94

;
'kq "inxS + M

azar aber sa-t'e: vSie sind Ihr /ahnschädi- hm-, + B 97
i,

npnntr M 96 ü
p-iniso + M 95

giiiii; und iMißschädi-nn.u- ersatzlVei, nnd •'*'=-^'' P''= '^^ ^®

[die Misnah] ist wie loli^t zu konstrniren:

nur nicht anf einem Cebiet, auf dem mir der .Schädiger Zutritt hat, und das dem

Geschädigten und dem .Schädiger gemeinsam gehört, da ist er ersatzfrei; und [der

Satz:] wenn Schaden angerichtet worden ist, so ist der Schädiger verpflichtet, schliesst

die Hornschädigmig ein. Einleuchtend ist dies nach .Seinu(er", was aber schliesst

dieser Satz ein nach Rabh, welcher sagt, dass unter Rind alle Schädigungen

des Rinds zn verstehen sind!? Dies schliesst folgende Lehre der Rabbanan

ein: Wenn .Schaden angerichtet worden ist, so ist der Schädiger verpflichtet, dies

schliesst den Fall ein, wenn ein \'ieh im (.Tebiet des unbezahlten Hüters, des Ent-

leihers, des I^ohnhüters oder des ^lieters Schaden angerichtet hat; ungewarnt muss

die Hälfte und gewarnt muss der ganze Schaden ersetzt werden; ist es nachts

auso-ebrochenoder haben es Räuber durch Einbruch [befreit] und hat es einen Scha-

den angerichtet, so ist er frei.

Der Meister sagte: W'enn .Schaden angerichtet worden ist, so ist der Schädiger

verpflichtet, dies .schliesst den Eall ein, wenn ein \'ieli im Gebiet des unbezahlten

Hüters des Entleihers, des Lohnhüters oder des Mieters Schaden angerichtet hat.

In welchem Fall, wollte man sagen, wenn das Rind des Verleihers das Rind des

Entleihers be.schädigt hat, so sollte doch [der Eigentümer] zu ihm sagen: wenn es

anderweitio- Schaden angerichtet hätte, so müsstest du bezahlen, wieso soll ich nun

298. Die Besitzer des Hofs, wenn ein Tier des einen dem anderen Schaden zugefügt hat. 299.

Nach welcliem unter "Rind" mir die I'usschädigung zu verstehen ist; cf. ob. S. 11 Z. 1.
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X^:r. ""prsi' x'i'N' ^::;'?w''? N:">'2" "~"'~ S""'? bezahlen, wenn es dein Rind beschädigt

|:rri\S' "iSx '"^h sa*': S-Xtt'i:" HT'h hü'Vl hat!? Und wenn das Rind des Entleihers

r.-prsi' Srcn S~T ~*h',2' ':i'h'i'h r^y'Z S::'">'2 das Rind des \'erleihers beschädigt hat,

zb'yb ""? rit:^C"C~ NT; .S~t*: ,x:'"E ~~'"i .X~*n so sollte er doch zu ihm sagen: wenn es

'Sa2 NTm' '?N'tJ'~ N~*~'? ""Sw";:" S~T, r"p?K" anderweitig beschädigt worden wäre, so

Foi-i4";>^]; ^2p N^'i' "12" n~'Ctt' 'y^^y '2"w' p'prv müsstest du mir das ganze Rind bezahlen,

nS^r ~'^~z: .S2*r N":\S 'rn •« vpr: "••r'i' und wenn dein Rind es beschädigt hat,

C.^; Ni" ~"t;2 ~|~"Tr.', ~r:^': Z",12^ r"S~Z'Z' "S willst du mir nur die Hälfte des Schadens

~'::Nt ^rn vpr; rv;»' "i-^^" '"'Zp a^ .sn r^'n bezahlen I? — Tatsächlich, wenn das Rind

;S n^-'/Z ~'S~tl Z"'~''":'j r~*^Z' "'">' '"Zp CN '" des \'erleihers das Rind des Entleihers be-

2", 'jn N"" *;*S ~i'i:2 ~~"t~''' Z'\ZZ'^ "i'tZ' schädigt hat, nur wird hier von dem Fall

]u~ h'y \~Z Z"^' "Z't~' Z'tr'ZT, ~'i~ '-V gesprochen, wenn er die Verantwortung

"W^ha. '~~ "^ "CS ~"yhi\ 'Z~~ ii-rz'rr '*;"" ''>"; für seinen Körper, nicht aber die \"erant-

•'-'^rrhhz rc>'"..S' S":"."* ';"~2 N''' Nr':r": .S~~rr", wortung für seine Schädigungen über-

S'rjJ" '?; rpij- "'"^'N ">''?N ]Z "y'Zw "Z": r.'~ i. nommen hat'".— Wie ist denmach der

S^" pnOT bzz 2"n .""f:^ n'"" pp:'' rVw" Schlufisatz zu erklären: ist es nachts aus-

ü"'2~"ü'r; ~i~ \\^Z
~''^' m'^ ';•;' ~*C2 ""'J' gebrochen oder haben es Räuber durch

r"-;:,- ?>• h:~- hy. ji:*- S^* ~Z ~"^t ~';~Z~' Einbruch [befreit] und hat es Schaden an-

n'i:"'^*!" b'J' ~'i'Z'~ b'", ~Z"Z'l~ ^>" ~2*;:r; ^y. gerichtet, so ist er frei; demnach ist er er-

~'h N^ C^tt* pr: Z^Z'1 ">"": '"t; "iT Z^^'Z rn 2.1 satzpflichtig, wenn dies tags geschieht, —
''>' 'Z" Z"*' zrM'Ü '''Z' 'Z'ÜZ' "i~ "ZZ mT'? xh er hat ja keine A'erantwortung für seine

"2*;:" ^>'" rrTir ''>" ~r;*;:r ">' ?"~ "?>" "wü .Schädigungen übernommen!? — Er meint

l>"iw"pTJ 'i'" u'^ü":; cn ~L:''*,'2r; ^>"; ~'ä*Z~~ S^'I es \\ie folgt: wenn er aber die W-rant-

nVpZn* i'2rntt'r; -:i~ r~'^^ ^:r.~ zh'i' pr: c'^B'S wortung für seine Schädigungen über-

S''jn ''2 mnx «'»•p'^Jnn h';' iwi~ ^•; ~Z ~nJ:2 « nommen hat, .so ist er ersatzpflichtig; ist

3 ,„NT p 2 -t, j_ jf 1 j<.x
'. JI 99 ^^ nachts ausgebrochen oder haben es

6 i| Di'2 -L JI 5 ;i.-.: -r- M 4 '-•,;-; x-i; >S M Räuber durcli Einbruch [befreit] und hat

9 '
':2 + B 8 n':naT M 7 nrsv -f B es Schaden angerichtet, so ist er ersatz-

^l 12 1 + M 11 '-in p M lü p'taS M frei. — Dem ist ja aber nicht so, R. Jo-
.i"B'r JI n n: 1 1 1 i • ]

'
' sepli lehrte ja, dass man in einem ge-

meinsamen Hof und einem Wirtshaus für Zahnschädigung und Fußschädiguiig er-

satzpflichtig sei; dies ist ja eine Widerlegung der Ansicht R. Eleäzarsl? R.

Eleäzar kann dir erwidern: C.laubst du, dass hierüber nicht Barajlhalehren strei-

ten, es wird ja gelehrt: \'ier Regeln normirle R. vSimon b. Eleäzar hinsichtlich der

Schädigung: wenn in das (iebiet nur der Geschädigte und nicht der Schädiger Zu-

tritt hat, so ist er vollständig ersatzpflichtig; wenn nur der Schädiger un<i nicht

der Geschädigte, so ist er vollständig ersatzfrei; wenn beide, zum Beispiel ein ge-

mein.samer Hof oder eine Weide, so ist er wegen der Zahuschädigung und der Fus.s-

schädigung ersatzfrei, und wegen des Stossens, Anrennens, Heissens, Siehniederle-

gens und Ausschiagens bezahlt er ungewarnt die Hälfte des Schadens und ge-

warnt den ganzen Schaden; wenn beide nicht, zum Bei.spiel ein Hof, der beiden nicht

geliört, so ist er wegen der Zahnschädigung und der Fußschädiguiig ersatzpflichtig,

und wegen des Stossen.s, Bei.s.sens, Anrennens, Sichniederlegens und Au.s.schlagens

zahlt er ungewarnt die Hälfte des Schadens und gewarnt den ganzen Schaden. Hier

heisst es also, dass er auf einem gemein.scliaftliclien Hof und einer Weide wegen der

300. Der Kigentüii'.er ist dalier liaftbar.
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Zaliiischädi.t;iui<^- und iMiUscliädii^ung- irci C'-iic"':' ;':: niT's'? pr HT^i ni'? mnvo "i'n; S'«-"

sei. Die Lehren widersin-echeii ja einan- mm-2 -J\S*'l n'n^Z^ rnnT'r: ~:j-2 rCV 2-,l NMn"
der!? Diese Lehre sprielil von dem I\dl,\vciiii ^r:: sp''! p'':- T^n nb S'ln yc •'^^'^n" CTIID'^

der Hot" Ijeiden zur \'erfü,min<4- steht, so- rr;"! Nv:>n cnn •':ripV pi::2-i S":n xrn •:npT

wo! für Früclite als aucli für Rinder, und die .. mmv^- p^r N-V "^Zl "'^
",'P'"''"-

~:v> ^'-s'^i'

des R. J(ise])h sjjriclU von dem l-'all, wenn 1'.:N .ST"'':'! -"N m'wZ -Vi"" i:"">'2
NH mTS'' i..22,*

ihnen der Hof nur für l'rüchle zur \'er- nnS mD CTilD'^ mmV^ ri:\Sn ]V2 ^>2Ü n^b

fü.uuni; steht, niclil aber für Kinder, in .SV:'-':' Ü1^2-h Tit^lli NüS Z'. n^^ -:2Ü n-r N:''1p

welcliem l'all er liinsielitHch ik-r Zahn- nCN >:>bs üb ^'^j \Smr:N '.V'^i' S^ .Sr'":r;:i2"'

sc1i;idi<;un!4 als (k-hiet des (Geschädigten i.. N'-^r '::-n N-'U'ip; "^''^'S t:;i'' Ni";r CS"; p.S n'^

'ilt. Dies ist auch zu beweisen: iu der ei- n\-i r)^bb2 n>"rnN N2-: :';"'':'2 ">rSl Np"n :v

nen wird er neben Wirtshans' und in der nVü'" SinC' '^Z i'pTJ2 -i^lN "TV'^N ]:: p>"j:r «2T

anderen wird er neben Weide genannt; N^N ijnp N^ ^rn ^>' ^rr r"" pv^'l' N^* pT>jS

schliesse hieraus. K. /era wandte ein: lis T.:NT N\-; jl^-lU 'Z" *:': pr: -'"^'CZ"' bzi Z^TlK^lAHt'

hcissi ja:"" l'//</ (r/// (//!'/'/ y/ru/i/f// /'VA/ <?/' ! nm>\s c''*l:t> ü^c pt: p?':~ T^n; pp n:"üvi'°

r>r/(/e7/ A>.v.v/. und wenn [der Hof] ihm für Cn-'JC' ^"y:-
-^'S!:' -i'n ]::>Z HT^ sSl -^'"^ N^ .S2-:

l'rüchle zur \'erfügung steht, so ist dies Hi'' »S^"; H?'^ n':' '«•:: b:n- '^>'l jC"i"l '^V r.Z 2"n"

ja nicht der l'all !^' Abajje erwiderte ihm: Nm IHNT N\X ''bz nt'? sH" nT^ s':' N-;:'^'«

Da er ihm für Rinder nicht zur \"erfügung N^ Nü''tt'3 N^S N:"'?! nnX mfZ y;Z^ .SJ"'VZ

steht, so gleiclit er einem fremden hVdd. R- l'(i ''in C'?C'^ cn N£^D"''''jnpi im N^X nr'' N^l nr^

.Vhaaus Diphte sprach zu Rabina: Wenn 'löST jjrn':' jNTIN übz' pTJ Z^Z':^ n^V.:!" pTJ

nun diese Lehren gegeneinander nicht strci- c'?C'ai N'~ p?: *j;n pr'jn T^nZ ]1p ri:iD"^

ten, .so ist anzunehmen, da.s.s auch die Amo- ni^ T2.S* .Sr;~"i\S \jZ~\ ,SS''D1 ]^2^\'\2 ""Z", Ü'C'^'

räer"'niclit streiten. Dieser erwiderte: .\ller- xim M 15 -t<jn. ..';.;'- i\I 14 « nii M 13

ding.s, wenn man aber annehmen will, dass i\i is i p^o r 17 nn-'sna io i" 16 i kw;
.sie wol streiten, so besteht ihr vStreit in der M21

, njwr; M 2U ;-2 M 19 ' «piTci

ND<B M 23 '?'-3 -|- M 22 l S^m.-.a-'n

.10XT M 25 i a^v...Tj;:3l — M 24
Frage R. Zeras und der .Antwort Aliajje.s'"'.

Der Text. \'icr Kegeln normirte R.

Simon b. Kleäzar hinsichtlich der vSchädigung: wenn in das Gebiet nur den (le-

schädigte und nicht der Schädiger Zutritt hat, so ist er vollständig ersatzpflich-

tig. Es heisst nicht: für alles ersatzpflichtig, sondern: vollständig ersatzpflichtig, näm-

lich für den ganzen Schaden, also nach der Ansicht R. Tryphons, welcher sagt,

dass man für die Hornsch.'idigung im (^ebiet des Oeschädigten den ganzen Er-

satz leisten müsse, wie ist nun demnach der Schlußsatz zu erklären: wenn beide

nicht, zum IJeisiiiel ein Hof, der beiden nicht geh<")rl, so ist er für die Zahnschä-

digung und die Fuf5schädigung ersatzi>flichtig; wie ist nun das "beide nicht'' zu

verstehen, wollte man sagen, weder der eine noch der andere, sondern ein frem-

der, so heisst es ja : /.'//</ auf ciii;in fnuiddH Fc-h/ aliwe-tdeu läss/. was hierbei nicht

der F^all ist; wahrscheinlich also: beide nicht, sondern einer von ihnen, und es heisst

weiter, dass ungewarnt die Hälfte des .Schadens und gewarnt der ganze Schaden

bezahlt werden müsse, also nach den Kabbanan, welche sagen, daß für die Horn-

schädiguug auch im (lebict des (Geschädigten nur die Hälfte des Schadens zu be-

zahlen sei; der eine F'all \crtritt also die Ansicht R. Tryphons und der andere die

301. In welches nur l'riichtc u. keint' Riniler hiiiein^ebnu-Ut werden. 302. Hx. 22.4. 303. R.

Hisihi u. R. l'Ueäziir, erster spticlit von deni !';ill. wenn der Huf dem Scliädigcr für Rinder nicht zur \'erfü-

.yunj4 steht, u. der andere spricht von dem l'all, wenn er ihm .luch für Rinder zur Verfügung stellt. 304.

RII. ist der .Ansicht A.s. dass ein Hof, lier nur für Früchte und nicht für Rinder bestimmt ist, als fremdes
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.gi.6e-.363 j^.-. p-,,.-;^ -.-«. }{;;««^'^ rn'r,' Z'^ ''^a'.'^'Z' der Rabbananl? — Allerding-s, so sagte auch

XJ''2'"i jil" SS":"; "S'.'l: "Z~ .Sw"" "Xirrs" Semuel zu R. Jehuda: Scharfsinniger, lass

\Sa' N"~ i"i;""L: 'I~ "''^r "tS N*r"~ r;".:^"^ die Misnah'"und folge mir: der erste Fall

n'i'N r—.''2'? nt'^ N^: nt^ •S'? r:<h a"^' ~'h ah vertritt die Ansicht R. Tryphons und der

"i"'."^ S"*" ]t' •r:''" ü'~Tt:'':'
"'". ~'h ~m "' andere die der Rabbanan. Rabina im Xa-

'rn NX n'^'n nrwT" n':' S-n ]"~ TJ^' ""•:,"; men Rabas erklärte: Das Ganze vertritt

Coi.b ,-;::''7ü' pnv ~2 p~: Z: ~^S "" -w'""- ~';z~<a die Ansicht R. Tryphons, denn die Worte

:
";':","';

V-"»"^-
~'^^- ''beide nicht" sind zu verstehen: beide nicht

iiij C'~> 'i
""" ?~ ~'Z '-tZ ~Z:Z r''Z''''^,ZZ D'S^S fi'^" Früchte, sondern nur einer, beide aber

pr--' p-:'- "•'— -M—,-,' r-— .— "-^•- «— jP^ 10 für Rinder; hinsichtlich der Zahn.schädi-

gung gilt er als Hof des Geschädigten

und hinsichtlich der Hornschädigung gilt

er als öffentliches Gebiet. — Wieso sind

es demnach vier [Regeln], es sind ja nur

drei 'l?R. Xahman b. Jichaq erwiderte: Drei

Regeln vier Gebiete betreffend.

;

ELDSCHÄTzrXG , Geldwert, vor
Gericht, durch Auss.\ge vox Zeu-

GEx, DIE Freie und Buxdksgexossex
-" sixD. Frauex sixd ni [Gesetz vox] der

Sch.\j)ICtUxg eixbegrii'fex. Der Ge-

sch.\digte uxu der Schädiger tr.\gex

c">emeixs.\m dex sch.vdex.

GEMARA. ^Vas heisst: Geldscliätzung?

R. Jehuda erwiderte: Die Schätzung erfolgt nur nach dem Geldwert''. F^ine Mis-

nah lehrt also dasselbe, was die Rabbanan lehrten: \A'enn eine Kuh ein (iewand und

das Gewand die Kuh beschädigt hat, so sage man nicht, die Beschädigung der Kuh
sei durch die des Gewands und die des Gewands sei durch die der Kuh ausge-

glichen, sondern man schätze die Beschädigungen nach ihrem (jeldwert'".

(tELDWERT. Die Rabbanan lelirten nämlich: Geldwert, dies lehrt, dass das Gericht

nur dann exekutiv einschreitet, wenn [der Schädiger] (lüter, die eine ( 7arantie'"ge-

währen, besitzt; wenn aljer der Geschädigte zu\-orgekonnnen ist und Mobilien einge-

hascht hat, so lässt ihn das Gericht auch \-on diesen einfordern.

Der r^Ieister sagte: Geldwert, dies lehrt, dass das Gericht nur dann e.\ekuli\- ein-

schreitet, wenn [der Schädiger] Güter, die eine (larantie gewähren, besitzt. Wieso geht

dies hieraus her\'or? Rabba b. Fla erwiderte: Dinge, die alles (icld wert sind. - Das

sind also Dinge, bei welchen keine Uebervorteilung 'stattfindet, — auch bei Skla\'en

und Schuldscheinen findet ja keine Uel^ervorteilung statt !? \'ie!mehr, erklärte

Gebiet gilt, wälirend RE. der Ansicht RZ.s ist. dass ein solcher Hof nicht als fremdes Gebiet gilt

305. Dh. bemühe dich nicht, sie nach einem Autor zu erklären. 300. Der letzte l-'all mü.ssle ja

ausscheiden: hinsichtlich der /„-ihnsch;idigung ist er im ersten u. hinsichtlich der Hornschädigung ist

er im dritten einbegriffen. 307. Diese Misnah enthält die Quintessen/, verschiedener, das .Schädi-

guugsge.setz betreffender Lehren u. wird weiter im T. auslüh.rlich erläutert. 30S. ICs wird nicht

event. Schaden gegen Schaden verrechnet, vielmehr wird jeder Schaden nach seinem Geldwert berechnet.

309. Der minder Beschädigte mu.ss dem anderen die Differenz herausz.dilen. 310. Dh. Grundbesitz,

ill. Wenn jemand beim Kauf oder Verkauf eines Gegenstamis um ein Sechstel des Werts übervor-

teilt wird, so muss ihm dieser Betrag zurückerstattet werden, wenn um mehr als ein Sechstel, so kann
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Rabba b. Üla, Diii'^e, die durch (k-ld er- r.-.i:--' ü'12V r^crr -:p:mrT S^-,>" -,2 n^rnSN

worl)en werden". Sklaven nnd Schuld- s'^l r^rr -'Z' *w\S 2'. T::« s'i'S 7pZ2 ppj >:i:

scheine werden ja ebenlalls durch Celd "'-•'
I", H"''^ •'•:-i '.'-j^: rpr '-'7)2 "^im ;:]D2

erworben 1? Mehnehr, erklfuie R. Asi, (ield- nVw' S:n >'w"l-"' r'n "''nr S:in r-i^ Sjj^n ',2

wert, nicht aber bares Celd, wiihreud alles . 'C^'C ü'DrjS X'^S pp,-r: j-'l TPr j\XC- l-lh-^ Tfl2

andere Ixires (/.eld ist". •'-iNVriSr nVw* m::i'? 2^'C'> S'ir.m nr-ins in"? J;;.^^;',^

R. Jehud.i b. Ilenana wies K. Ib.na, N':\S ^'Ori-'Z ^-^ ''lin^r p-'pr; «S'i; Sm j-'ZID

'

Sohn R. Jehüsuä.s, aul' einen Widerspruch ]'2V. jn r\^2 ]''hi:i^l2'2'' ZSr<\ p'>: Cip CS" S2''D

hin: Ks heisst Geldwert, und dies lehrt, dass ]nr^ l"? p21."i pi r,''2 «S'iN "Cn-r \S \-^ 'b

das (k-richt nur dann exekutiv einschreite, » ^C: Xrn ü'''<nri CSnD-'jt:-: il i:2S N2-, "."ISlS' ""-s''

wenn [der Schädi-erl Ciiter, die eine Ca- VCrJ -.ZVlb 'CIZ '.]•- r^2 ^:tZ :;:'"''n': C2nü'

rantie -ewähren, besitzt, und dem wider- -,:':"; -\^ nJ^C •;S'i' '{"- r,''2'? "j'?"- ~2 nnsV"

si)reclicnd wird gelehrt :"'.S.'.'/ ^v rvx-/,;,'//, \b pZ"
i"-!

H"'! j^S ^1 :^'2h S2 "jr -nST'T'Cr:

dies schliesst alles ein, was C.i-ld wert ist, ÜIS JCiy ^2 H' : "lüVlü pi n'';'' 'Lins'^S^S ;n!3

selbst Kleie!? Hier wird v.ni \\:\\<.vu'' ': iin':- ^"^2 i<:-Z'''Z'-r; )ii2 ^2 ''-ii: 2:p -T>r2^'
''^''''''

oesin-uclien. Wie ist, wenn hier von S'^N -,"l:£: ü""; %S'2 "p -.nSl S;p2 nT.a -;:S1 JNr^'?

Waisen oesproclieu wird, der Schlußsatz \S'-: r«"- C"'!^' 1S2 "ji nn«1 DJp:: nTi;2"'-13.sn jS?:;'?

zu erklären: wenn aber der Ck'schadii^te .T'n:: ''^r': p^in •<:; H"'^ "['Tii-^'S N2''3 T^'-I^S NT'^S Foi.is

zuvuroekoninien isl und Mobilien einoe- sr-iiTI C'^'i; 't2V;r>^ nn^ 'Ji Ü''^ZJ; •'"Ol-;::^ pr,n "J"

ha.scht hat, so Ifisst ihn das ( k-richt \dn -h l'? 'w"'T ''1.1 ^2« Sn'''"l'? pST CVii':: -2^ ]:''>"-'^'''>"'^<''

diesen einfordern; wieso lässl ilni, wenn hier i

j^j
^r,

n^. jj j.j ,'

^ ni JI 33 i:tn:tM32

\i)n ^^'aisen i;esiii'oidicu wird, das (k-richt M 38 ;r:n: t .s mit^';« JI 37 rr:': n21 M 36 Nin-,

von diesen c-infordern l.-" Wie Raba im .GMy...n-i« M 39 ^r^z:

Namen R. Xahmans erklful hat : wenn er sie bei Lebzeiten ein>;fhascht hat, ebenso ist

auch hier zu erklären: wenn er sie bei ],el)zeiten "einj;eliascht hat.

\'C)R (ii';RH'n'i". Aus<.;enommen, wenn er seine (ifiter xerkanft nnd dann vor Ck-

richt erscheint'. Ilieiaus wäre also zu entiielnueii, dass wenn jemand Ckld borgt,

darauf seine (tüter \erk:nil't und dann xordem ( k-richt erscheint, das (kricht von die.

sen nicht einfordern lasse'"!? X'iehnehr, ausi^enouimen ist das Laienoericht'".

Di-RCii .-Xr.sSACi-; \'«i\ Zi-.rcivX. Ans.i^enonnnen, wenn jemand die P>us.szahkniii-

freiwillig eingesteht nnd erst n:icbher Zen^cu konnneu, er ist dann frei. Einlencli-

tend ist dies nach demjenit^en, welcher sagt, dass wenn jemand eine Bus.szahluns;-

freiwilli<; eini^esteht und darauf Zeugen konnnen, er frei sei, wie ist es aber nach

demjenigen, welcher sagt, da.ss wenn jemand eine Ilusszahlung freiwillig eingesteht

und darauf Zeugen konnnen, er schuldig .sei, zu erklären!? — Nötig ist der Schluss-

satz: Freie inid ISnndesgeuossen. iM-eie, dies schliesst Sklaven aus; Bundesgenossen,

dies schliesst Nichtjnden au.s. l'nd beides ist nötig; würde er es nur von »Sklaven

oelehrt haben, [so kihinte man glauben,] weil [ein Sklave] keine Legitimität besitzt,

nicht aber gelte dies von einem Xichtjuden, der eine Legitimität besitzt; und

wenn er dies nur von einem NichtJuden gelehrt liaben würde, [so könnte man glau-

er Vüiu Kauf, l)i.-/.\v. \'i:rkauf zurücktreten; dises tk-setz hat bei Crunil^tückeii nicht statt. 312. Im-

mobilien, wälirenil Mobilien durch das Ansichziehen erworben werden. 313. Da es von Ort zu

Ort tran.si>()rtirt werden kann; cf. ob. S. 22 Z- 12 ff. 314. Ex. 21,34. 315. Des Schädigers,

u. bei Mobilien wird angenommen, dass sie sie nachher erworben haben. 316. Des Schädigers.

317. Die I-Cäufer sind nicht haftbar. 3 IS. Während gesetzlich die Käufer -ftol haftbar sind. 319.

In anderen Fällen bilden auch 3 Laien ein Gerichtskollegiuni, bei Verhandlungen in Bussgeldsachen aber

müssen es autorisirte Richter sein.
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""'w' n''~ Z'Z": ' V p'^'^w.X \S*"s'" ,Sr:',S zn"'' ben,] weil er an den Geboten keinen Anteil

s.^'isa : s;''"^ S^ N":'N r"^":! ~"Z'~ ~IV ^;N rrS':! b-it, nicht aber gilt dies von einem Skla-

iÜLsä mr;'' " ""^S ""-^ ":~:c MF'-~I "—- C^ll'-"' "^''^'i- ^^^^ Anteil an den Geboten hat; daher

li^^äb IS E"'N s^- -:s ^.s^rrü"" "i" "i- s:r, ;:: z~ ~^n ist beides nötig.

r?;/--; r\s'" -'Z'K Z'r2- -'Z'- rn'Jm ^21 "Z";" "•: rZ'H ^< Frauen sind iji [Gesetz vox] der

n'.sl'] s;r ~.r>'%s*"'" "n rrr.rzZ' ]'Z'yy ^r^ Schädigung ^einbegriffen. Woher dies?

t >-9 iiffs ;*rrn n'wn ün-^S^ Z^'Cr. ~C'S n*i:£w'-~ K.- Jehuda erwiderte im X'amen Rabhs
«-•"' »2-"" m'":?" *2T n~"r2w ]".;•" ^C'' tl"'S^ und ebenso wurde es auch in der Schule

-'Z'- -'Z'ü "N Ü-'N -••:::• S-- -":N s;r •''''';r; R- Jismäels gelehrt : Die Schrift sagt

''^'""Ä" "".'rCw' TT"; ^r"" U""S^ ~Z'H I"~rn 1" " "''''"' '"' Mann oJfr ein JIW/? irgend eine

rhy S;^"" zr~ N'~ Z~~ sr**^": ';"'""wN' \S~ Sünde begeht, die Schrift hat also das Weib

"T C'S i''j''~ ^2N n~£r rh *'~r~ ^IT. ; dem ^lann hinsichtlich aller Strafgesetze

T pi^T iJ''>";2w'N *S1 N^ ntl'S ]"N" jr,-' S-" i" ^ler fiesetzlehre gleichgestellt. In der

nii'!^'""!" Ü"'S ri~22' ''rS Sr,**ri rh """^r," *;*" vSchule K. Eleäzars wurde gelehrt :'''/<V_«£v/-

*^r, ;i*>"iw'N" "S*'" N"'' "'i'i'" r; "n''"* nti'N ;*N ' ''''•*" ^""^^ '^'^ Redilssatzungen, die du iltnen

^2S Sr"'" Z'Z"2 Sr~" ~~ZZ üVw- xr.~ ' S—X. vorlegen sollst, die Schrift hat das Weib

S^ "wS "£:*; ""ü"'' r,*iT:"~;~ u"S n'^U" I'j"''^
dem ]\Iann hinsichtlich aller Zi\'ilgeset/,e

^2N ~1Z'l ""'S sr*S"; Z"Z"Z ~t'Z \l"'ZZ'^ 'ST ^n ^^'^ Gesetzlehre gleichgestellt. In der

: sr-'i" S'' S2'S r;";^"; T;~*S Sr*'?~ Vr," ^Z~ Schule Hizqijas und R. Jose des Galiläers

2-1" Spr; s:'-£ -.::r.S 'ry^^-hzrz pT:m pr:n[ll io wurde gelehrt: Die Schrift ^agf:" l'nd ei-

, ,, .7 ; 77T, ZrT„ 'if^ii Ma>in oder ein U'eil> tötet, die Schrift

xin ^ M 44 ';i '-T, il 43 r.^tt tt^-. -r:s s:r ^^^^ ^'^° '^^'^ Weil) dem Mann hinsichtlich

inSt — M 47 nss P 46 CK s'"jp ;<:v'" M 45 aller Todesarten in der Gesetzlehre gleich-

'•2K rsB-: -iii^.s n:<k- z-c:: sn r:r.s *ni -- il 4S : : gestellt. Und [alle diese Schrift\erse] sind
ciB'o Jl 40 «i'is n'' K3-X nric; m'.s sd"i tt "irr;

TO'KT CT."5 i<'"::p ;":vS M 50 n,—.v- .s;r.i n-'E2 Nrr-
nötig. Würde er uns nur den ersten ge-

lehrt haben, [so könnte man glauben,] dies

gelte nur diesbezüglich''', weil es der All-

barmherzige geschont hat, damit es eine

Sühne erlange, während das Zivilgesetz nur für den Mann gelte, der Handel treibt,

nicht aber für das Weib. Würde er es uns nur hinsichtlich der Zivilgesetze gelehrt

haben, [so könnte man glauben,] damit für iliren Lebensunterhalt gesorgt sei, das (tC-

setz von der Sühne aber gelte nur für den Mann, der zu allen Geboten verpflichtet

ist, nicht aber für das Weib, das nicht zu allen Grcboten ver]>flichtet"'ist. \\'ürde er

es uns nur bezüglich dieser beiden gelehrt haben, [so kiinnte man glaul>en,J an der

einen Stelle, damit es Sühne erlange, und an der anderen Stelle, damit für seinen Le-

bensunterhalt gesorgt sei, bei der Tötung aber zahle man Lösegeld nur für den ^lann,

der zu allen Geboten verpflichtet"'ist, nicht aber für das Weib. Würde er es uns nur vom
Lösegeld gelehrt haben, [so könnte man glauben,] weil es sich hierbei um die Kin-

büssung des Lebens handelt, nicht aber gelte dies von jenen beiden, liei welchen

es sich nicht um die Linbüssung des Lebens handelt; daher sind alle niHig.

Der Geschädigte und der Schädiger tk.\gen gemeinsa.m dhx Schaden. Hs

wurde gelehrt: Die Zahlung des halben vSchadens''''ist, wie R. Papa .sagt, eine Kut-

320. Num. 5,6. 321. Ex. 21,1. 322. I!.. V. 20. 323. Hin-

sichtlich der Opfer wcsjeii Ucbcrtretiuig der Strafgesetze. 324. l'raiu:ii sind nur lien N'erboteu

u. den von einer bestimmten Zeit nicht abhängigen Geboten unterworfen. 325. Der also durch

die Tötung von der Ausübung der Gebote entrissen wurde. 32(). I-iir die Rinderschädigung^

ungewarnt.
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schiidigunjj, und wie R. Hona, Solin R. Nr:p -^S V^'IH"' Zl'HT .T'-r NJ"H rn NiT::: -,^N N2£

Jehosua.s, sagt, eine liusse ". R. Papa sagt, r~'-2 nS ü''',",w zrz ~12p i<:','2': T^N ,S£2 21

sie sei eine Entschädigung, denn er ist der .s:'::nTl rf^"!: "Sl^t:'^ "^^'^n^'Sin jnn ^r:i>>p mc'^a*

Ansicht, Rinder sind allgemein nicht als s:*- z- n'-'r "V-X N^ nV.rST '"'''^V 2m Nin

be\vacht""auzuseheu, somit sollte [der F:;igen- :, C^-"w Zrz 'ZZp Nü:p ",::S >'»'""' 2""n nm
tümer] eigentlich den ganzen Schaden bc- Nj^mi '?'?r ü^ü""' n':'" Sin J"!"

''::'"''p "n:2''ü'n"tn2

zahlen, nur hat ihn der Allharndicrzige gc- pT'':n j:n nnin"? nn^j'?!^' "T'n ^r n'"D3pi Nin

schont, da das Rind'"noch nicht gewarnt wor- sp:: .s;^£ -::,ST JN::'^ SC^Ü'r pr::''::^! p'Ttin*

den ist. R. Hona, Sohn R. Jehosuas, sagt, -,::,si \i<:zh .S^S i'C'^'bl'jlZ pr": '"^Z'l '.:"-' NJl^S

sie sei eine lUissc, denn er ist der Aiisicht, i(> i':2l'?ü'>"ir '?''pw nn^T 'IS'^T SrC"" N~:p Spr: n;^2

Rinder sind allgemein als bewacht anzu- n'^''::: nn2 nS^: ^2*? s'^N Nni": N"? n*n''N''"''

sehen"", somit brauchte er eigentlich über- c'^^rnw l^lh^ p*: "Gl^wT, Sw"'n ~'h Njn Nri"ib.os53«

haupt nichts zu bezahlen, nur hat ihm der sr^'i" 1^"iC2 Nim Znz Nin nS2J2 j'^2l:::

Allbarmherzigc eine Busse auferlegt, da- ^2N "i>"''\S N*" "rrS" ü'uO' Cn ]J^>'^ti"S "S~

mit er sein Rind [besser] bewachen soll. i.. sp" Z''C"2 T^'^ Ji'^'t^wN \S'" S^ S2\S" 1^*112

— Es wird gelehrt: Der Geschädigte und ":: >"Ctl' NT. S^'li" N'T Nw*S'
ü"

'?2N n^Hr u^tt'O

der Schädiger tragen gemeinsam den Scha- l^_;':2^ 'S'j^ pTj "'iTl ü^wC ümti' T^'^h cn i""; '»• s"

den; allerdings ist der Geschädigte am '^j ^ir/"^ Nn\S CS" r!"'*'^^"
i'^

^^*^*
P'^ c'?!l'!2

vSchaden beteiligt nach demjenigen, wel- ^2 '?>' C^C'2 l';i:2"lCV>' ''2 ^>' zhz'^ «"'S nn"'sn

eher sagt, die Zahlung des halben Scha- sn •'i'- "i^^'C ".''''w ''Sm I^C ''SC "'"'tl'1 Njn' i:2i'>' 'e'»"-"'

dens sei eine Entscluidigung, wieso aber " „,:;,"p^~
"
mcD^ m" 53^!

^

h^oS^St M~52
nach demjenigen, welcher sagt, die halbe -e.^- s-i Nr:vu i:"n + M 56 'oiSe-n N:':n M 55

Entschädigung sei eine Russe; wenn er k'-n pi'; "-eaB -v JI 58 ,, ly.sT + M 57 nS'a:: p<TO

sogar ihm nicht Zukommendes erhält, wie- -o^^e- M 60 n-S; o'-ro kSt -f M 59 p-;a

so ist er am Schaden beteiligt!? — Dies be-

zieht sich auf die Wertverminderung des Aases'". \'on der Wertverminderung des

Aases lehrte er ja schon früher: vSehadenersatz, dies lehrt, dass der Eigentümersich mit dem
Aas zu befassen hati? — Das eine spricht \on einem ungewarnten und das andere

spricht von einem gewarnten. Und lieides ist nötig; würde er es nur \on einem unge-

warnten gelehrt haben, [so könnte man glauben,] weil es noch nicht gewarnt wor-

den ist, nicht aber gelte dies von einem gewarnten; und wenn er dies von einem
gewarnten gelehrt haben würde, [so könnte man glauben,] weil er den ganzen Scha-

den zu bezahlen"'hat, nicht aber gelte dies von einem ungewarnten; daher ist beides

nötig. - Komm und hr>re: \\'elchen l'nterschied giebt es zwischen einem ungewarn-
ten und einem gewarnten? b'ür einen ungewarnten wird die Hälfte des Scha-

dens und zwar dinglicli'^liezahlt, iind für einen gewarnten wird der ganze Schaden
und zwar persönlich bezahlt; wenn nun dem so"'wäre, so sollte er doch auch fol-

genden [l'nterschied] lehren: für einen ungewarnten braucht man bei einem frei-

willigen Geständnis nicht zu bezahlen"', und für einen gewarnten muss man auch
bei einem freiwilligen Geständnis bezahlen!? — :\lanches lehrt er und manches lässt er

zurück. — Was lässt er noch ausserdem zurück? — Die Zahlung der Hälfte des

327. Als solche gilt jede Zahlung, die dem .Schaden nicht entspricht. 328. Durch Selbst-

zucht, dh. sie sind bösartig u. es ist Pflicht des Eigentümers, sie zu bewachen. 329. Cf. S. 5

N. 22. 330. Cf. X. 32S. niut. mut. 331. Die der Geschädigte zu tragen hat (cf. ob. ,S. 34 N. 220);
die Busse, die ihm zuerkannt wurde, erh.ilt er nicht vollständig. 332. Deshalb muss der Geschä-
digte wenigstens die Wertverniinderung des Cadavers tragen. 333. Cf. ,S. 9 N. 46. 334.

Dass die Zahlung des halben Schadens eine Busse sei. 335. Cf. ob. .S. 47 Z. 15.
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"i::: Sn N*,n NIT't:' IöS"? nsir ''in EIÄ'C \S nsir Lö.se,o;elds"°. — Wenn nur die Zahlung der
1.261481' ij.; >-j.p| rHji-2 i;,-i ~^><T SM ''^''b:~ "'DT' "in" Hälfte des Lösegelds, so ist dies ohne Be-

Coi.b «iji'72 sjj.
.-ii^. ij;

s-'.^j« -j^< i-vü' ri'':2r;' V^U' K" deutung, denn hier ist die Ansicht R. Tose
Kel.41'

_ _

'^ '- -'

^'"'N'? ün^ is':' \S':2 IC'iy '2 ^>' s'^S'S n? ""n des Galiläers vertreten, welcher sagt, für

^2 "TV ü,':"^^ j^XT "i^ij ''rn \S2 er. 'rrS ^>'^22 .'. das ungewarnte müsse die Hälfte des

h^' MZy TiN mt:* Ti";::" Ht'^Z 'J-'S "rn \s ICi"' Lösegelds gezahlt werden. — Komm und

n^inz '"jn''^' itzh 1l2i>' ''2 '?>* u^ti'a ]%S*'':i'"£ höre: [Spricht jemand:] mein Rind hat je-

Lihc'^ i:\s' crc hza TJ'r^z ü'^-n^X C^-ri rcr neu getötet, oder: das Rind von jenem,

hhZ'n ~'
V^'tl' N*ri "'"'"'^p lyi'Sr nh'iZ t:ä>' "'S ^>' so muss er trotz des freiwilligen Geständ-

*?>' übz'^ Ü'S pTriw ~'2 '^>' ~j~°"
C^"ti'::2r; ''; lu nisses bezahlen; wahrscheinlich [spricht er]

C^ü'a "'inw n"':^" rnn2 N~ 'S*^ \S0 -1:2^"" •'S von einem nngewarnten!? - Xein, von

''rn \S*0 r,iM2'"^^,S ü'T'2 p-int:' ~'2Z KH .S*? einem gewarnten. — Für ein ungewarn-

bz hhZn ~'
"^r.T.s' "^M 'S" f'Z"^ ü^~ '^rzj tcs braucht mau also bei einem freiwilli-

''2 ^y Z^'S^ "J'S p'trir '"2 h'f riT' ü^w'^n gen Geständnis nichts zu bezahlen, wozu

"•"-C iT^r ü':"ki':2 u\S{;' ^r ^Vrn ~r '':ri''^ '::i">'
'' lehrt er demnach im .Schlußsatz, [dass wenn

.s:'"2 Nrr"^"" Sn^'T, im'' V-'»-"'^*
"°°3 VaS'O- er sagt:] mein Rind hat den Sklaven von

MA-^ S'''in \s"i .sr:>'i:"i''S ^rz^-' xrZ'T,' az:' spr: jenem getötet, er wegen des freiwilligen

n'''? .s'p''D£ S^'piTnü' 1^; "^r.p .sH üX":^ Sr,::'l"'n Geständnisses nichts zu bezahlen"'brauche,

n^ N"*::; Nrr'r;" r:rA~Ä p?; ''•in Nr\ST ••1'':: sollte er doch beim ersten Fall selbst ei-

rnt:Nl Nr;ki'n' ;
••:-" S^ "Zn "'Ü'S .S'~ x;ri'2°!" •" nen Unterschied machen: dies gilt nur von

NnjIC" "''i;:\S ^rsi Sl^; \sn jS*r:p Nprj mhs einem gewarnten, für ein ungewarntes

2 + \^63 Tnir nr?: M 62 ^r^a M ^1 ^''^'' braucht man liei einem freiwilligen

- M 66 'in up 'Kra M 65 . rasy rj y -I- M 64 Geständnis nichts zu bezahlen!? — Das
.'irm n-'^ sp'ic k'' «-.r i<:ia2i M 67 n'S rj '- ganze spricht \'ou einem gewarnten"'.—

Komm und höre: Die Regel hierbei ist:

wer mehr bezahlt als wie er Schaden angerichtet hat, braucht bei einem freiwilli-

gen Geständnis nichts"'zu bezahlen; wenn aber weniger, so muss er wol liezahlen'"!?

Nein, wenn soviel, wie er Schaden angerichtet hat, muss er wol bezahlen. - Wenn
aber weniger, so braucht er nichts zu bezahlen, wieso heisst es demnach : die Regel

hierbei ist: wer mehr bezahlen muss als wie er Schaden angerichtet hat, liraucht

bei einem freiwilligen Geständnis nichts zu bezahlen, es müsste ja heissen: die Regel

hierbei ist: wer nicht soviel bezahlt, wie er Schaden angerichtet hat, worunter so-

wol weniger als auch mehr zu verstehen sein würde!? — Dies ist eine Widerlegung.

Die Halakha ist: die Zahlung des halben Schadens ist eine Busse. Die Halakha,

wo dies widerlegt wurde!? — b'reilich; widerlegt wurde dies ja nur deshalb, weil es

nicht heisst: wie er .Schaden angerichtet hat, dies wäre aber nicht stichhaltig, denn

von der halben Entschädigung für einen durch Sleiuchen"'angerichteten Scliaden nicht

haben wir ja eine Uelierlieferuug, dass diese eine Geldzahlung sei. Deshalb lehrte er

demgemäss.

Da du nun ausgeführt hast, dass die halbe Entschädigung eine P)Usse sei, so

kann, wenn ein Hund ein Lamm oder wenn eine Katze ein Huhn gefressen hat, da

336. Der jfc.varntc lutfciitümer eines Kinds, das t-iiien :\Iensclien .s^ctritet liat, nr.iss an die Erben

I,öse.^el<l zahlen; unscwanit sollte er eigentlich die Hälfte iles Lösegelds zahlen, was aber nieht der Fall

ist. 337. Die 30 .Seqcl ( cf. Kx. 21,32); jede in der Schrift festgesetzte Zahlung ist eine Busse,

da bei dieser der Wert der Schädigung nicht berücksichtigt wird. 33S. ICr führt deshalb keinen

Ihiterschied hinsichtlich eines nngewarnten an. 339. Weil eine solche Zahlung, die dem Schaden

nicht entspricht, eine IJusse ist. 340. Demnach ist die Zahlung des halben Schadens eine rich-

tige Kntschädigung u. keine Busse. 341. Cf. ob. ,S. 9 XX. 43 u. 44.
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dies etwas Ungewöhnliclies'"ist, in Hat)yl()-

nien'"dafür keine Enlscliä(lis;iin<i- einj^cklagt

werden. Dies jjilt jedoch nur von orossen,

bei kleinen'"'aber ist dies etwas Gewöhn-

liches. Hat [der ( 7esch;idi<;te] etwas"x'inoc-

hascht, so wird es ihm niclit alif^enoniincn.

Wenn [der Geschädigte) die Festset/.un«;

einer Frist für eine Klaj^e in Palästina ver-

langt, so wird ihm eine solche festf;esetzt
;

,MJ, IV Fol. 15b

>jr,i h.
i*-

.^C ^7l ts 111 lUiwu J\/l.'j NT

]i^nnv"^ '^'«rx N^ >si •^"^ ji'V^p

S!2

hii^ i<hv i'jr: -laiN |nj iai «""jm' jn: '<3^^0BM6'

•;r;-\ aSc T-ayi hn) ^r^•'2 iins -ji 2^2 din

[iv.ijmin: nrx nr2n2r\ inyio nit'cni (lon nCtt
und wenn [der vSchädiger] nicht hingeht, so m «"Pl p^l':' x'^l 'T^'b übl ^^jh xSl nrb xb

wird er in den P.ann getan. Auf jeden Fall

wird er in den I>ann getan, bis er das schä-

digende Tier abgeschafft hat. Dies wegen

einer Lehre R. Nathans, denn es wird ge-

lehrt: R. Nathan .sagte: Woher, dass man '

in seinem Haus keinen bösen Hund halten

und keine schadhafte Leiter aufstellen

dürfe? — es heisst: ""/)// so//s/ nicht Blutschuld

auf dein Haus lade-n.

,S GIEKT FÜNF F.VLI.E DES NlCHTGE-

WARNTSEINS"'UND FÜNF FÄLLE DES

'Iti'.-i" Liiy::':rnyr:: br^rx rh 'ixin nx bn>h lyi?.-
,

obiinm -ic;m :nni i-ixm ^iSin' mxm ^v\7\

'pr '^,T\2 ir^iN "ny':{<''''2i i^yio t->\ n,-i t£'n:ni

: cbiyb -j-'ic crom i^nyic p-ix nrin >:::""

rn>'T2 n:\s* ntin^ ':r,pi p^po^- pr^jn Ti"n:n

Sa22 ''3 zxa «"ji öStro «'?i «in 'wo 'aim 'Sujin M 68

P'SOTO 'IB" i'ikS Kjn^ n'''n': n'jaTN M 70 2 — M 6Q

' myia VM 73 «je-M 72 ' 'tyn «yis':' B 71 |l rrS

.«na'oS M 76 j 133 — M 75
!|

ity^K M 74

Gewarntseins. F^in Vieh gilt als nichtgevvarnt hinsichtlich des Stossens, des

Anrennens, des Beissens, des vSichniederlegens"'"und des Ausschlagens. Bei der
Zahnschädigung gilt es als gewarnt hinsichtlich des Fressens geeigneter
Dinge; f,ei der FußscHÄDiGUNG gilt es als gewarnt hinsichtlich des* Zerbre-

CHENS IM Gehen ; das gewarnte Rind, das Rind des Schädigers im Gebiet des

Geschädigten und der Mensch'". Ein Wolf, ein Löwe, ein Bär, ein Leopard,

ein Panther und eine Schlange gelten stets als gewarnt''". R. Eleäzar sagt,

wenn sie gezähmt sind, gelten sie nicht als gewarnt; eine schl.\nge .aber

gilt stets als gewarnt.

GEMARA. Wenn gelehrt wird, bei der Zahnschädigung gelte es als gewarnt, so

spricht er ja wahrscheinlich von dem F'all, wenn die Schädigung im Gebiet des Ge-

342. Die ungcwölmliche Schädigung, dli. die da.s Tier nicht aus Fahrläs-sigkeit (Fußschädigung)

oder Genußsucht 1 Zahnschädigung', sondern aus Böswilhgkeit anrichtet, gehört zur Klasse der Homschä.
digung; der Eigentünu-r hat ungewarnt die Hälfte des Schadens zu entrichten, u. zwar ist diese Zahlung

eine Busse. 343. Für Bussgeldsachen sind nur autorisirte Richter zuständig, u. ausserhalb

Palästinas findet keine .\utorisation statt; cf. Bd. vij S. 132 Z. 1 ff. 344. Lämmern oder Hühnern.

345. Das dem Schädiger gehört. 34b. Dt. 22,8. 347. Wörtl. fromm, unschuldig,
ein Tier, das nicht als bösartig bekannt ist; wenn es avis Bosheit auf eine der fünf hier aufgezählten

Arten, die jedoch zur selben Klasse i]^p Hornschädigung) gehören, einen Schaden anrichtet, so hat der

Eigentümer nur die Hälfte des Schadens zu ersetzen ; wenn es eine solche Schädigung 3mal wiederholt

hat u. der Eigentümer gewarnt worden ist, so gilt es als beriichtigt, wörtl. gewarnt u. der Eigentümer

hat den ganzen Schaden zu ersetzen. Hinsichtlich der Schädigungen, die nicht aus Bosheit geschahen,

sondern aus I'ahrlässigkeit (''JT Fußschädigung) u. Genul'sucht IjB' Zahnschädigung), gilt das Tier stets als "ge-

warnt", dh. der Eigentümer hat schon ilas 1. Mal den ganzen .Schaden zu ersetzen. Im T. heisst die Schädi-

gung, für vs-elche der ICigentümer die Hälfte zu ersetzen hat, ''ungewarnt", u. die er vollständig zu ersetzen

hat, "gewarnt". 348. Auf zerbrechliche Dinge, um sie zu beschädigen. 349. In diesen

fünf Fällen ist die vollständige Entschädigung zu leisten. 350. Dh. der Eigentümer mnss den

ganzen Schaden ersetzen, da es ihre Eigenschaft ist, böswillige Schädigungen anzurichten.
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S'.-i ]:z-, •'i^ r.C^tt'lS pr: "'J- ^za ,-•«'?:; Z'^'C'^ schadigten^'geschieht, und er lehrt, das \'ieh

N:- pr: ""in pr»:- -rsnz ]y" r,:'Z'^ -iSNI" gelte nichtals gewarnt, das heisst, es braucht

rr>Z-'l p'^'^- ~nu1 -';:'Z- -"Z- at'Z .S^\S C---:-; nicht der ganze Schaden ersetzt zu werden,
]-" ,-;:"J'r::~'-2S-" ;"2~r •!'" JSTN ü-N,-* "":' sondern nur die Hälfte, also nach den Rab-

NE-Z"; ]:i~ HZ'*'. Z~Z"2~ a'~ 'Z^Z' pr; p*-;- "Vnr ; banan, welche sagen, dass für die Horn-

rmn'' 2~'^ ''N'^w "*' -::.sm ]\S jiS-l: «;- Schädigung im Gebiet des (reschädigten

S-:":" ;:2- Nu"" \S-rrN.sr: ]V,«;-^ p:ri:" .s::"ü'' nur die Hälfte des «Schadens zu ersetzen

Foi.i6^2T -"r'Z' ~'2.S 2'~ mZ":'—!';'''Ü *Z-'']'t~rc
'"

sei, wie ist demnach d* Schlußsatz zu er-

i

]~^ 1» Schädigers im Gebiet des Geschädigten und
der Mensch, also nach R. Tryphon, welcher

sagt, dass für die Hornschüdigung im Gebiet

des Geschädigten der ganze Schaden zu er-

setzen sei; der Anfangsatz vertritt also die

Ansicht der Rabbanan und der Schlußsatz

die des R. Tryphon!? - Allerdings, so sagte

auch Semuel zu R. Jeliuda: Scharfsinniger,

lass die Misnah und folge mir, der Anfang-

satz \-ertritt die Ansicht der Rabbanan und

der .Schlußsatz die des R. Tryphon. R.

Eleäzar im Namen Rabhs erklärte: Das

ganze vertritt die Ansicht R. Tr^phons, denn

der Anfangsatz spricht von einem Hof, der

nur einem xon ihnen' 'für Früchte und beiden

für Rinder zur \'erfügung steht; hinsichtlich

der Zahnschädigung gilt er als Hof des

Geschädigten und hinsichtlich der Hornschädigung als öffentliches Gebiet. R. Kahana

sagte: Ich trug diese Lehre vor R. Zebid aus Xehardeä vor, da sprach er zu mir:

Wieso kannst du erklären, dass die ganze [Misnah] die Ansicht R. Tr^phons vertrete,

es heisst ja, dass es bei der Zahnschädigung als gewarnt gelte hin.sichtlich des Fressens

eeeieneter Dinsre, also nur hinsichtlich g-eeio-neter Dinge, nicht aber hinsichtlich un-

geeigneter Dinge, und R. Tryphon sagt ja, dass für das Ungewöhnliche, wie die Horn-

schädigung, im Gebiet des Geschädigten der ganze Schaden ersetzt werden'"müssel? \'iel-

mehr, tatsächlich ist hier die .Ansicht der Rabbanan vertreten, nur ist [die Misnah]

lückenhaft und wie folgt zu verstehen: es giebt fünf Fälle des Ungewarntseins, bei

Warnung aber gehören sie zu den (Tewarnten'"; hinsichtlich der Zahnschädiguug und der

Fußschädigung aber gilt es von \ornherein als gewarnt, und zwar nur im Gebiet des

Geschädigten. Rabina wandte ein: Weiter "wird ja erklärt, auf welche Weise dies beim

Rind des Schädigers im Gebiet des Geschädigten erfolge; erklärlich sind nun [die Worte]

"auf welche Weise", wenn du .sagst, er spreche davon, welche Bedeutung aber haben

[die Worte] "auf welche Weise", wenn du sagst, er spreche davon nicht'.? \'ielmehr, er-

351. Nur in diesem l'all ist man für <lie Zahn,scliäiii,t;unj; ersalzpflicluig. 352. Dem lie-

.schadigten. 353. Wenn das Tier zum Essen ungeeignete Dinge t'risst. so gescliielU dies an.s

Höswilligkeit u. geliört somit zur Klasse der Hornschädigung. 35-1. I)h. es muss der ganze Scha-

den ersetzt werden: die 5 I'"älle des Gewarnt.seins, von welchen die Mi.snah .spricht, sind nicht ilie weiter

aufgezählten, sondern die vorher genannten im I'all der W.irnnng; die weiterfolgenden gclniren eben-

falls zur Klasse der Gewarnten, dh. es muss der ganze Schaden ersetzt werden. 355. Wo die

fünf Fälle des Gewamtseins erklärt werden.

-;jn
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klärte Rabina, [die Misnali] ist liickcnliaft Z'^D nrCH 'jr,p "rm Sncnc mcn s:«2-, ".CS

und ist wie folgt zu verstellen : es j,nel)t fünf ;*i>";-: '"^rr. \Z"> ]'l>"i:2 jr^'^n "nvin CS"! ;.";

Fälle des Ungewarntseins, hei Warnung n^-Z p^'^- T.'^'l l>"icn -,X' ""Tl ]n'?"<nn!2

aber gehören sie zu den (Gewarnten; hin- z—iHN Z'~';^'Z w"" prTl "STi: """T r,p';':n:2 pl^in

sichtlich der Zahnschädignng und der I'uß- .. ',^:-', chl'Zr.l Z'H-'i •'nsn" rST" i'tXZ Si"^''r

Schädigung aber gilt es von vornherein als n^"" EST J" iV^n "w^^n ^2~ ^^1 N''jr. C"n:m

gewarnt; das ist das [Ciesetz vom] gewarnten intl jn^'^nriO i''l*;V2 bi-i^
'fi•^

j^iyi^ pC'l^n

Rind; bezüglich des Rinds des Schädigers rpi'?n^ p?^:ri nr^n: ""TC" "nD'r'l>'ir:n -.Vi'

im (Tcbict des Geschädigten besteht ein •\s"2 Nj,",'<r "cinS |^1>",2 w"; p^Ti pSTi: ''"

Streit zwischen K. Tr\ phon und den Rab- „i ,sr\s c"n:ni sHnrm '\:::n\ mn ""^^•^l 2Stn'"

banan. l'crner giebt es noch andere Tiere, -•!;;••: .-ü'^n: Cr^r. -'Z':ir\ ]:r, i^l'.^Z r^ •.2~~

die ebenso als gewarnt'"gclten : ein Wolf, D't'TiZ"" T^jHI 2nm ''nsm INTn Nr''«"' N^'''?
*"*

ein Löwe, ein Bär, ein Panther, ein Leopard om S"lDn"i niDH N:"'2n T2S'" "^yi'r^l tt'n:,!"!

und eine Schlange. Ebenso wird auch ge- j'I^'t; jriw'rin nV'" ÜNf';~ Z"^' "w'^n "linp

lehrt: Ks giebt fünf I'älle des Ihigewarnt- i,-, -,ic'1 l>*"i^- ^:Z' IHT"! jr^^nr^ ]"'1>"";^"' '?;"1 ]Z"\

seins, bei Warnung aber gehören sie zu den j:;-,i pST^: "IT rp"?'^ pVZn rrZ'->2 pTr:"

Gewarnten;hiiisichtlichderZahnscli;idigung ;nn "ISn", rSTH I^SJ Sirr-'cnns jn^l^ D"^1

und der Fußschädigung aber gilt es von •'^t -,::s ly^ZI^ ü'?'
: wn;n", 2'?T12n"l -ir::m

vornherein als gewarnt; das ist das [Ciesetz c^'iDp ]"';•> *?::« chi: i'-rs s'?« IJw sS n"V'^J<

vom] gewarnten Rind; l)czüglich des Rinds ,.„ m;;!:: HCnrn "'''? V^'ZS Xt:^':' S";- "''nmS

des Schädigers im Gebiet des Gescluidigtcn ,-•;"" TN" ÜTSn TS "V-':'! ~Zuh' ~Z~-i: iS"'?*

besteht ein Streit zwischen R. Tryphon und n^^N ^l-^Sl Nr\S Ti" p S^'^l Z^^Z~ nsi"

den Rabbanan. Ferner giebt es noch andere -"i-TiS '.s':'! Nin C^n; j^rS S":*n N'!' ~r>"?S '2~

Tiere, die ebenso als gewarnt gelten: ein j".;^ -Si^x ,sSx Nin -"D-lS Z"':'L:p ;*r2 ^2S

Wolf, ein I,()we, ein Bär, ein Leopard, ein -.;, riN "jV^h '^Tl"'» Nl" ""'miS IN*? "»ISJ CJtSp

Panther und eineSchlange. :\Ianche erheben
^j ^j <nc' + M 90 i7 i

~
hieraus einen FZinwand: Ks wird gelelirt p2-'i..,cNi M 93 -lai« -

es gebe fünf Fälle des rngewarntseins und iir'-i ii: i^n'^ M 96 : i;

fünf Fälle des Gewarntseins; giebt es denn -i^ ^'^^ "'- ^^ '^'^ '

weiter keine mehr, zu diesen gehören ja

auch ein Wolf, ein I.öwe, ein P.är, ein Leopard, ein Panther und eine Schlange!? Und

Rabina erklärte, [die IMisnah) sei lückenhaft und sei wie folgt zu verstehen: es giebt fünf

Fälle des I'ngewarntseins, bei Warnung aber gehören diese fünf zu den Gewarnten;

hinsichtlich der Zahnschädigung und der Fußschädigung gilt es von vornherein als ge-

warnt; das ist das [Gesetz vom] gewarnten Rind; bezüglich des Rinds des Schädigers

im Gebiet des ( reschädigten besteht ein Streit zwischen R. Tryphon und den Rab-

banan. I'erner giebt es noch andere Tiere, die ebenso als gewarnt gelten: ein Wolf,

ein L(")we, ein ISär, ein I^eopard, ein Panther und eine vSchlange.

Df.s Sichxiederlegens. R. Elcäzar sagte: Dies gilt nur von grossen Krügen,

bei kleinen aber ist dies" die gewöhnliche Art. Ihm wäre eine Stütze zu erbringen :

Ein Tier gilt als gewarnt, wenn es im gewöhnlichen (Tehen e1:was zerbricht oder

einen ^lenschen, ein Tier oder Geräte zerdrückt. \'ielleicht seitwärts"'. Manche

lesen: R. Eleäzar sagte: Man glaube nicht^ dass dies nur bei grossen Krügen etwas L^n-

oewöhnliches sei, bei kleinen aber sei es etwas Gewöihnliches, vielmehr ist dies auch
o

bei kleinen etwas Ungewöhnliches. Man wandte ein : Oder einen ^Menschen, ein Tier

p 89
;i
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-T>'^N «r", "^-^N C^^rn riNI -r:-Z- rsi C-.S- oder Geräte zerdrückt!? R.Eleäzar erwiderte:

S'^'i pr, NCTC ~b -"t:-! Sr\S Tin ]^ .St:^T Melleicht seitwärts. :Manche weisen auf einen

rsi -r^ni- rs" CTKH rs ;>':::'rfS'':rn': yz'h Widerspruch hin: Es wird gelehrt: des vSich-

c'^'i; i'^rsr ]Sr S"wp .S'^ ".ry^'S *r-, ~::N' c'rn niederlegens, und dem entsprechend wird

d''T'.2 SS'^ : "I" '""N"' ZNi~ : Z*:l:," ]*;£2 jSr .=. gelehrt: einen Menschen, ein Tier oder Gc-

rpi"' I"i "i-iN NT-^:" ''N;: NIIS:'" m'ri" Z~. -^S rate zu zerdrücken !? R. Eleäzar erwiderte :

•ir", >'12in r|N •:"« ~"N": •!- •;•,-':: SSN Dies ist kein Widerspruch, die eine Lehre
" V'ri" r:*!' r"i ~^.S" u~:~ tu -'Z'ü ?>"'?N spricht von grossen und die andere spricht

ni^p >'tri"r ;N*r "Cr >"-»- ;N- N"w,~ n'^ N£N ^on kleinen Krügen.

tI?\1'; -'C;:' Z*:'^- V-- "~X^ '-' ;•*--» ^"'^"1 m Ein Wolf, eix Löwk S:c. Was ist

"PiS^ "£'>• 12~,>" n'^'V: ü';^" >'2w "ns"^ v'lIV Bardalis""? R.Jehuda erwiderte: Xaphraza".

CJU' >*rr -ns'" r-:',': C"":'!" nr^: L":r Vr*^-' —Was ist Xaphrazal? R.Joseph erwiderte:

mtt- TC -]!";: Z";r •;--' ~"N^ ""I~ rr.n ,-;r>': Apa'"'. Man wandte ein : R. .Meir sagt, auch

^h^Z ^:~: rn: -'Z-;: 'ü':'J" ^rr' ins'? CnS 'r die Hyäne; R. Eleäzar sagt, auch die Schlan-

rs -.01.x -i\s:; «r-i -C -,::x : c^n:ci ;"- i^*'"" '• ge und R. Joseph erklärte, Hyäne""sei iden-

coi.bpn ps sm rnjn r|N ",;:in -iT^^N 'I-," V'-"-»" tischmitApa!?— Das ist kein Widerspruch,

CTy'IO ;:^S r.'.Z'.r. ':r' ]-C' pri -,":*S -,r>''".S -r- unter der einen [Benennung] ist eine männ-

'IN* "^.Sir;!:' -,CS : rn: "ir, Zbr;'"^ t;'.:: rn;r;: liehe Hyäne, und unter der anderen ist eine

r'*n '^r.S" T-i'l: -Vt:-: 'ir.S* ü~~ Z'Z~~ r'Z"Z weibliche Hyäne zu verstehen. Es wird näm-
-'>'? mn Zlt^^b r;vr,"NT ]rr —l:; ^rxi cm" 2i< lieh gelehrt : Die männliche Hyäne verwan-

U2^~T^n^ M 1
j

N'-isj M^9 NiK -iw M 9S delt'"sich nach sieben Jahren in eine Fle-

icy M 3 " c':tp v;tr in«'' [n;p: + Y] nip r,tyy:-i- dermaus; die Fledermaus verwandelt sich

n'n-iiK...cnT — M 6 i <:; — Ji 5
;

B>yiv M 4 nach sieben Jahren in einen Ärpad"'; der
•**""' Ärpad verwandelt sich nach sieben Jahren

in einen Kimos'"'; der Kimos verwandelt sich nach sieben Jahren in eine Schlange"; die

Schlange verwandelt sich nach sieben Jahren in ein Gespenst. Das Rückgrat des Men-
schen verwandelt sich nach sieben Jahren in eine vSchlange; dies jedoch nur dann,

wenn er sieh beim [Segenspruch] "Wir danken" nicht zu \erbeugen pflegte.

Der Meister sagte: R. Meir sagt, auch die Hyäne; R. Eleäzar sagt, auch'*""die

Schlange. Wir haben ja aber gelernt, R. Eleäzar sagt, wenn sie gezähmt sind, gelten sie

nicht als gewarnt, und nur die Schlange gelte immer als gewarnt!?— Lies: Die Schlange'"".

Semuel sagte: Wenn ein Löwe auf öffentlichem Gebiet [die Beute] packt und
frisst''°, so ist [der Eigentümer] ersatzfrei, wenn er sie aber zerreisst' und frisst, so ist

359. ll(c(>iSahf, da.s in der Misnah gebrauchte Wort für Panther. 3&0. Wahrscheinhcher ist

die La. k'IEJ v. syr. Ie: /ciiifen, springen, rennen. 36 L sex verkürzt v. xyEN, syr. Hyäne.
362. Eigentl. das Vielfarbige, wegen ihrer Streifen und Flecke. 363. feber die Sagen, die

im Altertum von der Hyäne im T'mlauf waren, vgl. Sachs, Beiträge i. p. 154. 364. Wahr-
scheinlich das .»^yr. x-;^;" die Holz- oder Ringeltaube I Columba paluinbu.s L.\. Jonathan übersetzt

^—1-; mit SIE'V- 365. Die Etymologie dieses Worts. (Arukh hat ci:;'';:, der jtr. T. in einer Paral-

lelstelle nrjpopi ist ganz dunkel; an y.tuiii, eine Art Antilopentier, ist kaum zu denken. Wie aus dem Zu-

sammenhang hervorgeht, ist darunter ein schlangen- oder eidcclisenartiges Tier zu verstehen, also wahr-

scheinl. vom gr. yüuai. an der Erde, am 15 öden gellen; viell. verstümnu-lt aus crir^'p od. er-,:;':

/.üauu.imv. Die Schreibweise U'iri'p ist vermutlich eine auf llissverständnis beruhende Kallhornisirung, der

das nachfolgende nn (cf. Jes. 34,13 , übrig, ebenfalls ein Schreibfehler, zugrunde liegt. 366. So

nach der Parallelstelle im jer. T. -.n verkürzt v. N"~l: ein Dorn (ni- in der bibl. Hed.i kann hier wol

nicht gemeint sein. 367. Der vorletzte Segenspruch des sog. .VclU/ehngebets, bei dem man sich

verbeugen muss; cf. Bd. I S. 105 Z. 14 ff. 368. .Vus dem Ausdruck "auch" ist zu entnehmen, d.a.ss

dies auch von den übrigen, in der angezogenen Lehre gen.innten Tieren gelte. 360. Das W. "auch" ist

zu streichen, somit gilt dies nur von der Schlange. 370. \\"ährenil sie noch lebt. 371. Zuerst tötet.
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er ersatz])flicliti.<;-. Wenn er sie packt und ~r,Z'~.

frissl, so ist [der lu.^eiitünier] ersat/.frei, denn

da es seine Art ist, [die Ik-ute] an/U])acken,

SU ist es ebenso, als wenn [ein Vieh] l-'riich-

te oder Kräuter frisst, somit ist dies Zahii-

sehädij^un.i; auf (iffentliclieni debiet, wej^en

welcher man ersatzl'rei ist; daj^ej^'en aber ist

dass Zerrcissen nicht seine Art''. Dem.
nach ist das Zerrcissen nicht seine Art, es

l,iv

1^

Fol. 16b

mpTi mT'2 nSrsff i::!

rpt: l-]ns 2\-irm .sin rm-M< Mi'"- -j-^tl;!' •"" ^"

h^ic'z Ynathh -:n:2i "i^Tm:; '?>rrr vm: nr
vrüV-1 ''

,1

•z'u'Z vnn x'^d vrTis;

nD:r:c" -''n pi s^jr-i iv,::*!-;:: 'r'^iC'r nsnc ""'»"

^ij t- :u '. ri'""Ni ncn2 ri2~c pT'jn ~j.'n.

nhzü sn n*':-^ -t-r^'s j^'p^v \s:::r sr- c'^ü'

heisst ja al)er: /V/- L(>7,y .ovvvv.W
.

;>>;//>>(•«(/,„ j-it^-'^ pHi'^ 12 jCn: 2"; "OS S1~'°''rn X!!'?! 'a;

für sfiiu- Jiini::fii^? - Xur für seine Junj^-en". -?: n:::'?•;^•a n^rxi "Dm •s"n""j-':' nsnct:
r

Und '-a'Hi-Qff für S!-!Ht- L'o'n'iniii-i,.'} Nur für

seine I.i'iw innen. - I'lul JiiUlf Sc-in.- HohU-n

mit Z,Tn'ssr'iir-ii/\} Nur für seine Iliilden.

Uiul st-i>tr Lagerstattc-n mit /rrrisse-iifiii^i> - ,j ^^X2 Sr,''j~a ^j" T N,

Nur für seine Lat^erstätteu. - Es wird ja HTI-hN :n'? ItiSl ^rr^bii

r
rii2in nxr '?si;:t:' ^:::S|': •': -::s s^ri c*?'

T- \s"n''mis is':' -.i:si irv'?« 'Z-ii sr-^si

^sv^D'N is'^ N:^r-n s^x r^'n-'? ^:2: ns-n i'?''2n"'

ii:n s'^s -:rx

-in "rn «!•

,-1 \sn \s":

j X'iD'p n^-jn-a'? "V^ |ipn

d'?::' pi: D ;:'; 121:.'.: Dij ijc

aber ^elelirt: Tnd el>enso muss, wenn ein ^;,-i sx "^"''Nl "lil'^w'?

Tier in den Hof des Geschädigten hinein, nn*-'" '2.1 iwT m'^'ir,
'

gegangen ist und da ein \'ieh zerrissen

und Fleisch gefressen hat, der ganze vSclia. ,,„ ,^.p j^s-^,., Qp^c n^n"-J?10'P DP ;"'2 H
den ersetzt w erden""!? — Hier handelt es von

tlcm Fall, wenn es zur \'erwahrung zer-

rissen hat. - Es heisst ja: gefressen!? —
Wenn es sich überlegt und sofort gefressen

hat. - Woher weiss man dies!? F^erner kann

dies ja auch bei der Lehre Semuels der F^all

sein!? R. Nahman b. Ji^haij erwiderte: Hier

I
'V.2]

n'?ij;!22 ~iTj;'?kS* '2-1 -ax -'''?y -XIÜ' S~lDJi Bq.15>Neä.

M 10 :l naSu'o M 9 ci-im M 8 \\ mm B 7

13 ' sin -|- l\l 1 2 nonii Mil nrjx n'-x -in

•ix: ona N'jn o nSx 'sj o-n -M

56'Mtn.

108"

.x-x M 16

wird \ou zwei \erschiedenen Fällen gelehrt : wenn es zerrissen hat, zur \'erwahrung, oder

wenn es angepackt und sofort gefressen hat, so muss der ganze Schaden ersetzt werden-

Kabina erklärte, vSemuel s])richt von einem gezähmten Löwen und zwar nach der An-

sicht K. Eleäzars, welcher sagt, es sei nicht seine Art '. — Demnach sollte man doch,

ersatzpflichtig sein, auch wenn er angepackt hat!? — \'ielmehr, die Erklärung Rabinas

bezieht sich nicht auf die Lehre Semuels, sondern auf die angezogene Barajtha; diese

spricht \-on einem geziUmiteu Li'iwen, und zwar nach der Ansicht R. Eleäzars, welcher

sagt, es sei nicht seine Art. — Demnach sollte doch nur die Hälfte des Schadens

ersetzt werden' !? Wenn es gewarnt ist. — Wieso lehrt er es demnach bei den Un-

terarten \-on Zahn Schädigung, es sollte doch bei den Unterarten der Hornschädigiing

gelehrt werden !? 1 )ies ist ein Einwand.

iF^LCHEN UXTRRSCIIIKII GIEBT es zwischen EIN'EM ungew.vrxtex uxd eixem

CKW.XRXTEX!? Ff'K KIX rXGEW.VRNTES IST M.\X FÜR DIE H.Ä.LFTE DES SCHA-

DHXS rXD DlXGLICll H.\1'T1;.\R, r.\l) KÜR EIX GEWARXTES IST >fAX FÜR DEN GANZEN
SCHADl'.N llXli REKSÜXLICII IIAFT1!.\r' '.

GEMARA. Wass heisst Tdija '? R. Eleäzar erwiderte: Das beste''''seiner Güter, denn so

372. Dies gilt also als Horii.schailigung, für welche man auf öffentlichem Giebiet bis zur Hälfte er-

satzpflichtig ist. 373. Neil. 2,13. 374. Kr selbst frisst seine Beute ohne sie vorher zu zer-

leissen. 37i. Deinnach ist dies ja die gewuhnliche .\\t. 376. Schaden anzurichten.

377. Da ilics bei ihm als Ilornschädigun-; gilt. 37S. Cf. ob. S. 'J X. 4ö. 379. Möghcher-
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lieisst es-f°L/nd Hizqija legte sich zu seinen

l'älern^ und man begrub ihn am Aufstieg [mala]

zu den Gräbern der Nachkoiniiien Davids, und

R. Eleazar erklärte [das Wort] mala: bei

den \'orzüglichsteii [nieülim] der Familie,

das sind iiändich David und Sclonio.
'' Und man begrub Hin in seiner (irabstaite,

die er sicli in der Stadt Ihnids lialte graben

lassen : und )//an legte ihn auf ein Lager, das

:.s

inntl'n'w:'"".:::«! JN:::'? S^s'^tr-Z r\S* ri^.Sr: inncn'i:' lo wan gefallt Iiatte mit Sfezereien und Sorten.

R. Eleazar erklärte; Alit \erscliiedcnen Ge-

würzsorten. R. Senu'iel b. Xahaniani erklär-

te: Wer daran riecht, kunnnt zur Unzucht'".

'"^Denn eine (irube Iiaben sie gegraben.

i,ii-

"li:>XT :.v?^ x'^y r.'.r-^^
»''•' r-,-,\— '^-

J»r.18,2

iw I iw

:Tj
I

-'iSs: N . w I J i_ I

,..:,,.. -M
•'21 nr •':'''?2 nr-

min'' ''2-I n::! r.nr 'i-i'^n r'?« n: ';^

M 17 " Ss X i«i 1\^ n'3 nip 'yra: ims nnpM M Ib

,i '3T ':t .M 1 S D'ji 'Na D'npna t i: x'^a nc« n:p;

22
II

nsn VM 2! !i 'Cnif - M 20 ; T — p ig

II
'«"sn t:bS 'Ti j'ti'iy inu- jata M 23 im'"un2' M
.'pmS M 26 lax nni M 25 rinc s-n las IM 24

"iS r>'l^ i'i '/'''/i' zit fangen, und Schlingen für meine Fiisse

gelegt. R. Eleazar erklärte: Sie ^-erdächtigten

ihn [des Verkehrs mit] einer Hure. R. Se-

niuel b. Nalimani erklärte: Sic verdfichtigten

ihn (des \^erkehrs mit] einer I-Cliefrau. —
Einleuchtend ist die Ansicht desjenigen,

welcher sagt, sie \'erdächtigten ihn [des

\'erkehrs mit] einer Hure, denn es heisst:

''Eine tiefe Grube ist die Hure., wieso aber

geht dies aus [dem Wort] Grube ]icr\-or nach

demjenigen, welcher erklärt, sie \-erdächtig-

ten ihn [des Verkelirs mit] einer Ehefrau!?

— Ist etwa eine [solche] Ehefrau nicht eine

Hure? — Einleuchtend ist die Ansiclit des-

jenigen, welcher erklärt, sie verdächtigten

ihn [des \'erkchrs mit] einer Ivhefrau'"', denn
es heisst : '"/>// abei-, Herr, Icennst alle Hire totbringenden I^lane ivider mich, was aber sind

es für totbringende Pläne nach demjenigen, welclier erklärt, sie verdächtigten ihn [des

Verkehrs mit] einer Hure!? — Sic warfen ihn in eine Eehmgrube" .

Raba trug \-or: Es heisst:".SVf- sollen vor dir straucheln, zur Zeit deines /.(trns Iiandle

7C7V/«7- .f/>. Jirmeja sprach vor dem Heiligen, gebenedeiet sei er: Herr der Welt, selbst

zur Zeit, wenn sie Liebeswerke ausüben, lass sie durch unwürdige Leute straucheln,

damit sie dafür keine liclohnung erhalten.

^^Tnd viel Ehre eriuies man ihm bei seinem l'od \ dies lehrt, dass sie ein Kollcgium"'auf

sein Grab setzten. Hierüber streiten R. Xathan und die Rabbanaii : n.ach der einen

.Vnsicht drei Tage, nach der anderen, sieben; manche sagen, dreissig.

Die Rabbanan lehrten: (iid viel Ehre envies man ihm bei seinem l'od: tlies bezieht

sich auf Hizqija, den König von Jehuda, vor dem sechsunddreissigtauscnd Personen

weise ist n''"V tatsächlich von n^V Ihich .sent abzuleiten u. entspricht dem syr. xrvv <i :i s Vorzügliche.
380. iiChr. 32,33. 3S1. Jer. Ki, 11. 332. c':t vom t.V, Imlilfii liiircn abgeleitet.

383. Jer. 18,22. 384. Pr. 23,27. 385. Jer. IS,23. 3S(). Worauf die Todes-

strafe ge.setzt i.st. 387. Cf. Jer. 3S,() ff. 388. Jer. 18,23. 380. iiChr. 32,33.

SQQ. Von Jüiigeni, die das (iesetz studirteii.
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mit cntblösstei-Schultcr™herzoj,ren. Worte ]2 l^'^C^'lNnS •:£^ S^m n-:2n: "I",
--'' -,^N

R. Jehudas. R. Nclienija sjn-acli zu ilnii: nt c'-'p Ti^s: "rr*: ^>' rmr, -,£: in'<:r;'>:'"N'?x

Dies geschah ja auch l)ci Ahäh!':* X'ichuchr, '«pi2N TH p'lr^ '^: S:i\Sn', nrr 2;r,2V? ns

SIC legten cine (Vesctzrolie auf seine Rahre •'DJ 'm:.S n:^\S r-V-'N". ;:"-:•:"N^ t;:;« ]j^-2:z"

und sprachen: Dieser hat gehalten, was darin :, njn IZ '2 nz; -i:2N ; p^-.-^S S^ Z^^p j:'n:2

geschrieben steht. Jet/.t tun wir dies ja ^r an';:iZ' ^SD•:.:S pm" "'^-.T -^--Z .s:'"'rN nin'

ebenfalls:? Wir holen sie wol hervor, legen ,s'? SnSt2 Hij^^ S:"'>*2 mnV'NDSn n'^zb ^''''j;"mn

sie aber nicht hin. Wenn du aber willst, .sage "nm -;^zr:i p'^'Sr, n:r;i "'T- •*>:•::- 1>" ]':' lI-'fB

ich, wir legen sie auch hin, .sagen aber nicht: -.OSm j:"",::« n'" ^C"•'^ JJ^'-iCS Z^'p "i'?''£:S '^ '^ü

gehalten &c. u. ri'^-;:: -i>^ .yr: i',r:hr-Z' ,-nw''TOS- ^-iiy -.2 3L"b'

Rabbab. P.ar-IIana erzählte: Einst ging ^2n n^N' I ^-i"*;:«^ Xn -\^:'''ab Hn N^ü"" nh^-^"

ich mit R. Julianan und wollte ihn inbetreff ;in:i \S'!2 \Sni'' ]Z pv^tt* ''2T ÜICO pm''

dieser vSache befragen; er aber trat gerade lltt'n ^:i ^n^fa C:: 'rr ^V •">"",? cr'-Ti'S' J'^ ^''^o

in ein Abort ein. Als er herau.skam, fragte nr" ü'l^n ri1^'':2;::i niin" p^'i^Ti ^Z TCnm
ich es ihn, er aber antwortete nicht eher als i,. |\si »yit cr''-,rN -,':x;i:"

'

ü"'L:rtt' ''j'i' rbrüb

bis er die Hände gewaschen, die Tephil- niTI nriÄ^ zr^ "1>"-T rZHlZ' npÄ N\S n>"'-,I"''^"''"

lin ""angelegt und den Segenspruch gespro- bz "^'n ~:2H:C' min N'^S ü'^a pS* ICn •'27a?.'5_»

chcn hatte. Alsdann sprach er : Wir sagen nriT CUrtt* •":»' ribr\:^ -Zvfz^nb^zb .SCi"'"'''^''

auch: er hat gehalten &c., wir .sagen aber niJZ |'i:V| rpr mS p 2\i;n rjOT»: nSs':' i^n. 44,22

nicht: er hat gelehrt. Der :\Ieister sagte a» -|3tyt:"'° ZT\Z1 -iZZ'C"' n'?n:^ r.ZVI "litt' ''b'J m>"i"-'^

ja aber, das Gcsetzcsstudium sei sehr be- r^DV: VIsS ]"•'?£ u VZ-ilS ""itl.Sl s:\S "C",: ^::n

deutend, denn dies bringt zur Handlung'". nrin jns "'DSN nn"" rül'^ C'':2V Cn2° r^nST"''^'"

- Das ist kein Einwand, dies gilt vom
la-pintf M 2g 1^ -^B 28 Y^'-jn»' in + M 27

Lernen, jenes gilt vom Lehren"". . 33
, «:'n:a P 32

1
nypsa P 31 «:n:v P 30

R. Johanan sagte im Namen des R. xnNi p'E:i IM 35
;;

p'sj V 34
|

nnna p'SiH nin -3 M

Simon b. Johaj: Es heisst: '"//,// auh. die " 'V^" '^«•« '••*^«'

,

^ 37 i! nw - M 36 j
-b-oi

,, , ,, , ^ , TI33 '«sr nDi'3 nSnjS niii nianni Titrn 'jji «nSB-o M 38 "

ihr iillent lalbfu an den Gen'assern sue/, und ,„ ,, ,, „,, l l l
.('S P) .—s I. .s:'«i M 39

I,
»ei n''n:S nsin i'' -rm mir

den lütss der Kinder und der Eselfrei scinveifen

lasst: wer sich mit der Gesetzeskunde und Liebi'swerken befasst, dem ist es beschieden,

in den Erbbesitz zweier vStänime"''zu gelangen, denn es iieisst: Heil euch, die ihr säe/.

unter "säen" sind Liebeswerke zu verstehen, denn es heisst: '"'Lass/ Liehesiverke eure

Aussa/ sein, und Liebe iverde/ ihr ern/en, und unter "Wasser" ist die Gesetzeskunde zu

"verstehen, denn es heisst: '"\-\iif. ihr Dnrs/igen alle, komm/ herbei zum Hasser. Ihm ist

es beschieden, in den Erbbesitz zweier Stämme zu gelangen; ihm ist ein Thronhimmel

beschieden, wie Joseph, denn es heisst: ""ZiV« junger Fruch/baum is/ Joseph See. Schösshnge

ranken empor über die ^h^uer. '"Ihm ist ferner der Erbbesitz des Jissakhar beschieden,

denn es heisst:' ".//.M(?/7/(^r is/ ein s/arl^-laiochiger Esel. ^Manche erklären: Seine Feinde fal-

len \-or ihm, wie \'or Joseph, denn es heisst :'"J/// ihnen i^'ird er 17'lher nieders/ossen, all-

zumal die Enden der Erde. Ferner ist ihm Einsicht gleich Jissakhar beschieden, denn

391. .\nlässlicU Ji-s Todes des nächsten Verwandten, eines Lehrers oder eines bedeutenden Manns

nuis> man als Zeichen der Trauer das Gewand an der Schulter einreissen. 392. Cf. Bd. vij S.

370 N. 105. 393. Demnach ist die H.indlung, dh. Ausübung der Vorschriften der Gesetzlehre,

bedeutender als das Gesetzesstudium. 394. Das Lehren ist bedeutender. 395. Jes.

32,20. 396. t)d. Stanimesväter, nämlich Jissakhar u. Joseph; ersterer wird (Gen. 49.14) mit einem

ICsel u. letzterer (Dt. 33,17) mit einem Rind verglichen. 397. Hos. 10,12. 398. Jes.

55,1. 399. Gen. 49,22. 400. Nach Rsj. ist nS<3 (Thronhimmel) dasselbe was -nsf (Mauer,

Wand), was allerdings nicht sehr einleuchtend i.^t; wie aus Cod. M zu ersehen, wird es wol ursprünghch

r^n:*? statt n'^^S geheissen haben. 401. Gen. 49,14. 402. Dt. 33,17.
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"""'-'"<:>; »VT'-Z-J-r' ':r[;:|V' r\-ir-i -ZZ-Z'^2 na-'Z'^ es heisst: "n^nJ von den Xachkonmien Jts-

; ''NTw"' "C""' n::: r^'l^ ü\~>"^ saklmrs solche, die Einsicht Jiatteii in die Zeiten.

so dass sie iviissten, 'c<.'as Jisrael tun solle.

ZWEITER ABSCHNITT

~\"~- "^-"^''" ^~V"- .'^~'~ "T^^ JH^IX WKLCHEM FaJ.L Gll/r ES BEI DER
x^'C'yZi ~n\~ "ir:i''?i -r~;-: "-'- r-yv; ^2| [Eg^ Fussschädiguxc; als (;e\varxt' hix-
nx mrirn n-''p;-i nnn?:; "in:?:; nm^i rnK* \x • sichtlich des Zerbrechexs im (tEhex?

B,.i9»
-i;^-,;;.^.!

1--- '-y nD~|-' pi: ^iT d':--:"; ü-":.-! — das \'ieh gilt als gewarxt, xur wkxx
o'^t p": c'rcv^ iTkT'N^n ^y nr'kj'i ^'"r

'"> '"2:i es etwas im gewöhxlichex Ctehex zer-
-p7t '^~v)X2 y'-'y-z-'x\- pi; ^i-n ^"^z'-i priNn 'ryi kkicht, wkxx es aber AussciiLÄGr oder
-^"T^^• w yf-'-ro. "iti'p '-^^t ,i\- -'zc''"! iz^~r wexx »Steixchex vox uxter seixex Füs-

: pi: li'n '^B'C c'^in .-n nz^'Oi' D-no i" sex abprallex und CtEfässe zerbrechex,
coi.b'?;-! ir^n NZ-^ xrzn -•'- -::.s .X-r,° so ist xir die Hälfte des Schadexs zu

jMi.ui ^ji.|.i iii_kS Njn ,1^? ,.^ M.M_ ij'i, ersetzex. Wexx es auf eix Gefass ge-
''~:::n2r! r~>"i:: jw" "ir.p" .S2''^ ~~>"^ .s?N tretex uxd es zerbrochex, uxd [eix

'-'^r
'^- '^ ii.i.u: .s-i j,i„M N_ <ii^T_ Stuck vox diesem] auf eix axdekes ab-

ns" si" \s*:c' xjx n"^ ""^s sn'ri'^nz; ""'? !' geprallt ist uxd es zerbrochex hat,

D-caniin -M 3 '-i .M 2 st-l nnx "V ''"in M 1 SO IST FÜR DAS IvRSTE DER GAXZI^ SCHA-
."rs - JI .1 -p B 6 ^infrp B 5 s:m M 4 jigx ^'XD FÜR DAS ZWEITE DIE HÄLFTE DES

SCHADEXS ZU ERSETZEX. HÜIIXER GELTEX
ALS GEWARNT, WEXX SIE IM GEWÖHXLICHEX CxEIIEX ETW.AS ZERBRECHEX; WEXX FIXE

ScHxuR AM Fi:ss [eixes Huhxs) axgebuxdex war, oder wexx es UMHERGE-'
SPRUXGEX' IST UXD D.ADURCII (".EFÄSSE ZERBROCHEX HAT, SO IST XUK DIE HÄLFTE
DES SCIIADEXS ZU ERSETZEN.

GEMARA. Rabina .sprach v.w Ral)a: Fuß.schä(li_^Tmg ist ja dasscllx- was Scliädi-

.^ung- eines Viehs'!? Dieser erwiderte: Kr spricht von den Hanptarten nnd er spricht

\on den l'nterartcn [der vSc!uidigung|\ — In der folgenden .Misnali heisst es: hei der

ZalmsclK'icHgnng gilt es als gewarnt, das Vieh gilt als gewarnt; wo wird nnn hier

von Hanptarten nnd von Unterarten gesprochen'!? Da erwiderte ihm dieser scherz-

weise nnd sprach: Ich liahe die eine Lehre erklärt, erkläre dn die andere. - Wie ist es

403. iChi". 12,33. 1. Oh. muss der stanze Si'luulen ersetzt wenleii. 2. Dies

t;ehört zur Kl.'isse rler IIonisehädi.Ljunj;. 3. Eigentl. a u f w i r 1i e I n, von Miül dureli das Uiiiher-

siiriiigcn; cf. t)'.f|. ij. 4. In der MiSnali wird zuerst vun cIim Ful'scliadiijuni; jjjespnn-hen, ii.

'larauf heisst es: das Vieli Ljilt al> sc\v;irnt. ö. Die nachher aufijezahlteii l'allc sin.l Unterarten

der Ful'.schädigung. 6. Die Spezialfälle, die da aufgezahlt wenlen, uehiiren zur Ilauptart der

/,.-ilinscliadi,(;i\ing.
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ritin (loch zu erklären!? K. Asi erwiderte: -••m ]u S:n ''55'N*;rn T:N "Xt: S:;>'m Nin ''JB'

Kr si)riclit von der Zaliiiscliädis^nnji- eines r,N Tlbz"' N^"'::« "[nj;! SpSc n*:!"! JD' ''jnpi ''•"<

Tiers und er sprielit von der Zalinseliädi-
J^

>'::t:'C Np s'^ "*" jW n^nZ ZTZ rr,''';2

<;nn<;- eines Viehs. Man könnte näniiicli '':r.''C'?
.-•'' '^T^ N" T" \S n^in: S'rrr iT'm"

•^''*"''*'

<4lanbcn, da es heisst : 'I'm/e-r sW» Vir/i hn- :, ss H"^ Sr-m NC'-T: Tch N\-lNT 'NH' Ntt'^S J.'J 'jo.

<-?/'(/:st/-'/HV. so <4-elte dies nnr vom \'ieli, nielli Stt"-r SrT: sH S\-n :n''^ -:: NC"'1 •rn f.,.%"'^'

aber von einem Tier, so lehrt er nns, da.ss NVi.NT ^n in:": m^N "TNI n\X crn Nnü'n TH b";'''

nnter Vieh anch das Tier einbegriffen ist. ij;T,'' 2X p»2*^* Xrn' --^ NC-rn Nttmc H"''?

— Denniach sollte er doch das andere' v.w- nr2 T;nz' p'^^Cl iT^SS S":\S -''>'Z\X mSir
erst lehren!? — Was er durch einen Schlnss „, -.rü'^-; nmr lS"I^ m>'i:: nrsni";:" Un : ^Jnr

folgert, ist ihm lieber'. - Denniach .sollte n3i;2 np''rm pT"'Jn ni'n"? HDjrJD' T^riT^I •Vi'^Z

er doch auch in der ersten Misnah das, was n''S>"w ::]r"iN2 ri:"l':'n "J-n mvm "riSl "pi

in der Schrift nicht ansdriicklich o-cschrie- ,-l-KrA2tt" ;if2i "''Srtt" S^Z::TiS:i r'>'?>'t:' r|>'''ty21

bell' steht, zuerst lehren!? Was ist dies nr.r.i Ti';« Dir"21D c'rr pi: C^tt':2"l«a'2r mom
für ein lunwand, dort" sind l)eide Uau]jt- i , c^'C" p;: C^ü':: pvm nsrS" -,Z"i: -\ntt' nvm
arten, und was er durch einen vSehlnss fob pr: C^ti-r: pvm T\in S^\S n'^N Nt:'"tt'2 pVH

gert, ist ihm lieljer, sollte er aber hier die >;,-;•; XnCnC mcn iri^::iC' nri JN^ nrmi' cf?ty

Hauptart lassen und die Unterart Ich- n'^Htt" inm pU ''i-n"in''*miK T r,"lirÄ "-inp

ran!? Wenn du aber willst, sage ich: da er Di::21D pt: "'in D^tt*?i pnm T\"im nSB-N^ n213

mit der Fuß.schädignng .schliesst", beginnt im T-nm n2C'K2 121: H^lf nnm milTi ll^VS

er auch mit dieser". vHtt' i''h:4nn ]jrm:n° .* c'?tt* ptj D^ca pvni'""-^

Die Rabbanan lehrten: Ein Vieh gilt C^{y:2"|n''2J22 cSr lirci Cipc'? DipOO |''n''nBO

als gewarnt, wenn es im gewöhnlichen Ge- p^ ;[ Sa» -f M 7 N-nn Mö Tn'« - M 5

hen etwas zerbricht, und zwar: wenn ein i>a'"tr!3 Mil ü n + M lo ^r^n B 9
|| K'jni

Vieh in das Gebiet des Geschädigten hin- -in — ^l 12

eingeht und da im (Tchen vSchaden anrichtet mit dem Körper oder mit dem Haar oder

mit dem Sattel, den es aufhat, oder mit dem Futtersack, den es aufhat, oder mit der Kan-

dare, die es im Mund hat, oder mit der Schelle, die es am Hals hat, oder ein Esel

mit der Last, so ist der ganze Schaden zu ersetzen. Symmaehos sagt, wenn durch [ab'

prallende] »Steinchen oder wenn durch das Wühlen eines vSelnveins in einem Misthaufen

ein Schaden angerichtet worden ist, so ist der ganze Schaden zu ersetzen. — Wenn
Schaden angerichtet worden ist, so ist dies ja selbstverständlich!? — Lies: wenn es

[Müll] spritzt und vSchaden anrichtet, so ist der ganze vSchaden zu ei'setzen. — W^er

spricht hier von vSteinchen"!? — Diese Lehre ist lückenhaft und muss wie folgt lau-

ten: wenn vSteinchen auf gewcihnliche W'eise abprallen, oder wenn ein Schwein in

einem Alisthaufen wühlt und durch Spritzen [von ÄIüll] einen vSchaden anrichtet, so

ist die Hälfte des vSchadens zu ersetzen. vS\-iniiiachos sagt, wenn [das Tier] durch ab-

prallende Steinchen Schaden anrichtet, oder wenn ein Schwein in einem Misthaufen

wühlt und durch das »Spritzen [von Müll] vSchaden anrichtet, so ist der ganze Seha-

den zu ersetzen.

Die Rabbanan lehrten: Wenn Hühner von Ort zu Ort unihcaflattern und mit den

7. Ex. 22,4. 8. Die Zahnscbädigung durch ein Vieh, von der in der Schrift gesprochen

wird. 9. Er lehrt daher die in der .Schrift nicht ausdrücklich genannte Zahnschädigung durch

ein Tier zuerst. 10. Die Unterarten der Fußschädigung. 11. In der 2. Misnah, bei

der Zahnschädigung. 12. Den vorigen Abschnitt, ob. S. 51 Z. II 13. Und lehrt erst

nachher die von dieser durch Analogie abgeleiteten l'"älle. 14. Nacli der Konstruktion der

angezogenen Ivchrc streitet S. gegen den ersten .\utor, während dieser von ch-r Schädigung durch abpral-

lende .Steinchen überhaupt nicht spricht.
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Raba fraj^te: Wie ist es, wenn es aui' sr-, ">•; : zhz' pTJ ]^:2^\:;:: ^Hn '\2'i-i'\ h^nn

ein Gerät tritt oliiie es zu x.erl)reclieii, und "ns Z'-':'^ ''^i'^:rZ'i '~rcf sh •«'?r ?>• nonn

dieses nach einrr anderen Stelle rollt und 'N NT; -'t'" S^^TS Hy;-: TZ "HC -atri".

zerbricht; liat man sieh nach dem Anfang \2'Z'tr] in:-: rrrrm: S:*'':N S:*: 'Zr TZ NO*?!

zu richten, somit .gehört dies zu den Selui- .-. Sri :;n D\S-:2 ^'"r p-,T ,-" -,::.S1 rz-.ir^ .T^ »«•=«'

dijiun.t^en mit dem Körper, oder richtet man .S-'iri s::;: n^h p-'-CSl'VcS hp^Z "n2&"l ",nN

sich nach dem Zerlireelien des C.erfUs, somit ';'2'Z- iSn'n"'? N'^r^ .S2-i'? n'''?"'S"^«r£ -^l'? nrr

gehort dies zur Scliädii^nno- durch Stein- cn^r, 1>"1!2 "T "T C''^C^N w"'1 n>'1t: i:\S DITn

chen''? Dies ist ja aus einer Lehre Rabbas ';''£::p sn^l T\im DIM'' Is"? n'?« -[np «""^D

zu entscheiden, denn Rabba lehrte, dass „. -,rr. TZ 'ZZ 'i^: JJ^'^TS Sn^V^ T2 120 T3T

wenn jemanii ein Ccrfil von der I)aehs])itze DirCIDT Sn;i'?£21 n~'r:^ V.TZ Ü^ |^'?TN SJC ''oMB

herabwirft und ein anderer es |im l'lug;| '^"'CLiT]:: l^nt:' ^'''l'ljrin >':2'i- Sr, ''i^t^^^p p"".

mit einem Stock zerbricht, dieser frei sei, p: ]'''2''^'C'::: 'b" 'ZZ'", ^^nn pcSil "'hl hzrM

denn wir sa<;en, er habe ein zerbrochenes S":;^ri j:*^TS S"p>"a TZ ";'":
V^'-T" c':'»'

Crerat zerbrochen'!? Rabba war es enl- i:, SH" nD"''?2 C^ISCT'Nin nlVZ'^ bin NHI ^ins

schieden, Raba aber ist es fraglich. — Konnn rr.Tli -i'::ST S'- Dir::-iD'\s'^,S linp •''?l'° ""J»':

und hüre: Hinsichtlich des Si)ringens' gilt i::::: tr,": X-:«D .S-:"S i:";r-:".2 \S üS»-:: zbv pü
es nicht als gewarnt; manche sagen, es gelte c''ü'^ ]rLi"N"in b'; rrZ'C'^ ""N ^^r '?>' ^£:i n;»'

wol als gewarnt. Hier ist ja wol nicht das DIS^lID \S1 pTJ ''in c'?t:*:: ir.nsn by: üb'i' p'}

S])ringen"'gemeint, sondern das Fortrollen lm, DirsiD^ ni^ ^JSD" N:2\-1 -»n ptj ''in ->'? ri\S* '';:

durch das Springen; wahrscheinlich l:>esteht "C'N 2n ''•;" Nn s'^'N^ inr n:':' inr pry']"; Bq-'s'

ihr Streit in folgendem: nach der einen An- "i^T inrr is'? IN '''21 inrr 2ira'!S'? inr rC

sieht hat man sich nach dem Anfang zu N''n jjm IN^' n'tN "^1 in^D 1N'?T n"'^ ülCSn

richten und nach der amleren Ansicht nach i ,^f^ -)- M 20 n'S ^ P 19 s:a «m M 18

dem Zerbrechen des C Geräts. - Nein, wenn .Diinfii V .(nii'-"i) xm n:is'r3''2n ^|- P 22 ciTn B 21

es Steinchen gespritzt' hat, und zwar führen -P^ M 24 «:r; xn + M 23 dix;:-; B

sie denselben Streit wie Symmachos und die Rabbanan". - Komm und höre : Wenn

Hühner an den .Strick eines Eimers picken und der Strick durchreisst und der Eimer

zerbricht, so ist der ganze Schaden zu ersetzen; hieraus ist also zu schliessen, dass man

sich nach dem Anfang zu richten habe. — Dies'"'ist auf den Strick zu beziehen. — Hin-

.sichtlich des .Stricks ist dies ja ungewöhnlich"'!? — Wenn er mit Teig beklebt ist".

Esheisstja: und der Eimer zerbricht.'? — Vielmehr, hier ist die Ansicht des Sym-

machos vertreten, welcher sagt, dass für die Schädigung durch .Steinchen der ganze

vSchaden zu ersetzen sei. - Wie ist, wenn hier die Ansicht des Symmachos vertreten

ist, der Schlußsatz zu erklären: wt'un ein Stück von diesem abprallt und auf ein an-

deres Gerät fällt und es zerbricht, so ist für das erste der ganze Schaden und für das

zweite die Hälfte zu ersetzen. .Symmachos hält ja nichts von der Zahlung der Hälfte

des Schadens!? Wolltest du erwidern, S\nimaehos unterscheide zwischen der direkten und

der indirekten [Schädigung durch] die Kraft, wieso fragte demnach R. Asi, ob nach Sym-

machos die indirekte [.Schädigung durch] die Kraft der direkten gleiche, hieraus wäre ja

zu entscheiden, dass sie der direkten nicht gleiche!? Wahrscheinliclvist hier die Ansicht

23, Durch iiidiruktc Kraft. 24. Demnach richte man sich nach dem Beginn des Werfens.

2b. Von Hühnern, ^vodurch Schaden angerichtet wird. 26. Die direkte .Schädigung durch das

.Springen, wegen welcher der ganze .Schallen zu ersetzen wiire. 27. Das Gerät mit dem Körper

incht berührt hat. 2S. Ob. S. 'S') Z. II 29. Die Zahlung des ganzen Schadens.

30. Die Beschadi"'ung des .Stricks kann i,i nur in briswilliger .\bsicht erfolgt sein, somit gehört dies zur

Klasse der Hürnschädigung, für die nur die Hälfte des .Schadens zu ersetzen ist. 31. Das Huhn

wollte den Teig abpicken u. nicht den Strick hescluidigen.
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der Rahbanan vertreten, somit ist hieraus zu

entnehmen, class man sich nach dem Beginn"

zu ricliten liabe. R. Bebaj b. Abbajje entge»'-

nete: Wenn er durch ihn geschoben wird".

Raba fragte: Ist der Ersatz des halben

vSchadens dinglich oder persönlich'zu zahlen ?

Ist er dinglich zu zahlen, da wir keinen Fall

linden, in welchem der halbe Schaden ])er-

sc'hilich gezahlt wird, oder ist er perscJnlich zu

|. |J::~' DirciuT sn-'l'^S;' i» zahlen, da wir keinen Fall finden, in welchem
s

ci'ti'o 121:2 c^tt-a n'''''^>'2"iN u^z-r^ 121.12 nr,i-ii

scH IN n"'^>"c c^'Z"2i p: "vn ]nrc\s sh
c'?tt'aT n'^misr ;nrü'X nH c^b:-» n''"'^-;»'' ,

nn ansiN 'Z'^^ i>'io i:\s dit^h >'2r sn n^si;;:

T^1m Dn\-i""iN'?"s\s yT;i Np'?D dit^h nyi» nr

i3i:!2 "irc,- nyio ij\s -12s- ^N2 "^'^S'^^p x-n
n^^^-;:2 'i2üp t;\^ -,2St is^i

'' 2b2r\ '

>'at:* sn '':^3''2

s*i ^•'-i:^ "^ni i

i:"'n;n ^>'1 C*:"!:" p?: C^Ü'C rrnnn *?>" C"''n:n gung'Vlinglicli bezahlt wird? — Komm und

l"'' N''im Clw'C IN'^ Ni:>""l: \S'2'''pTJ 'Vn C^Ca höre: I'.eim Hüpfen gilt es nicht als gewarnt,

Nnrsni 121.12 pTJ "'iH c'^i:"2''nS>' ''Jni jinni" manche sagen, es gelte wol als gewarnt. Hier

JUr sSs jnr'w'N Vi -'«21.12 C'?C' pr: '"iT>"'?iS"''r"^ 1.. ist ja wol nicht das Hüpfen gemeint, sondern

|12Tl2 '2nr iT? nrc nr>''^s'''''';ii n'?n;"sn2"^:'Li'i

'r'':n -li'nr ]ip -jic": :n-

nrw'2 ji2Ti2 ^::-,2 -'^ n2pi2 S2V2 \S2 .s\-i n^i

n-iTii n2Ni Di22icr'" -.::c -,r;ha'"' ^2-1 c'^w" p?:
B,.39i.<5'>

T^.- -2X1 min^ ^;-ir -^ nroi c'?tt*2 c^'^:' pr:

ni2n iJTs i2i;2'"''jnp -«ri m2i>' n2ip22 m2n

il
'»hy- iO M 27 H'J'O -i^ B 26 1 + JI 25

ns J- M 30 1 nnni- rnn: + M 20 so's M 28

32 nnni'...'x:: Q .d^;- p-: w iiv'x - ~ ^I ^l

34 'WO B' : f : lONT nii"':'.y 51 33 ] n d'^kt.; M
M 37 -iTV'''.s 51 3ö ; + P, 35 n'^n.n 51

.nsi.r: P 38 n'' +

das Spritzen durch das Hüpfen; wahrschein-

lich l)cstelit der vStreit in folgendem: nach

welchem es nicht als .gewarnt .gilt, ist der

Schaden dinglich zu ersetzen, und nach wel-

I chem es als gewarnt .gilt, ist der Schaden

]iersönlich zu ersetzen. — Nein, sie führen

denselben .Streit wie Synmiachos und die

Rabbanan'. - Konnn und hcirc: Wenn ein

Hund einen Kohlenkuchen erhascht hat und

damit zu einer Tenne gelaufen ist und den

Kuchen aufgefressen und die Tenne in Brand

.gesteckt hat, so ist für den Kut-hen der .gan-

ze Schaden und für die Tenne die Hälfte zu ersetzen. Wahrscheinlich doch, weil dies als

[Schädigung durch] vSteinchen" betrachtet wird; und hierzu wird .gelehrt, dass die Hälfte

des Schadens nur dinglich zu zahlen sei. — Olaubst du, R. Eleäzar sa.gt ja, dass der gan-

ze .Schaden zu ersetzen sei, und wo finden wir, d;iss ein solcher dinglich bezahlt wirdl?

Vielmehr handelt es \-on dem h'all, wenn er mit der Kohle ungewi'ihnlich verfahren'ist

und R. Eleäzar ist der Ansicht R. Trxphons, welcher sa.gt, dass für die nngewi'dinliche

Hornschädigung im (lebiet des ( reschädi.gten der ganze vSchaden zu ersetzen sei. —
Dies ist aber nichts. Du erklärst diese Lehre nach R. Tr\-])lion nur wegen des Ersatzes

des ganzen Schadens - R. Eleäzar ist der .Ansicht des S\nimaclios, dass we.gen

der Schädigung durch Steinchen der ganze Sch.aden zu ersetzen sei, und ferner ist

er der .\n.sicht R. Jehudas, dass die eine Hälfte beim urs])rüuglit'lien Zustand be-

stellen bleibt, und die Lehre, dass die Zahlung dinglich zu erfol.gen hat, bezieht sich

32. I)er Schädi.t;un,t,'. 3 i. Hier wird iiiclil von ilcni I'.ill .i;c'.sproclH'ii, ul-iiu dir luiiier

ilurcli das Rrisseii des Stricks fortrollt u, /.erbrieht, sondern, wenn ilin d.i-, Huhn mit si'ineni KTirper stos-

send zerbricht. 34. et oli. S. <) X. 04 35. Dil. nicht ans I'.osheil. 3b.

Ob der halbe od. der gan/.e Schaden /n ersct/.eii ist. 37. Ivr hat <lie Tenne nicht mit seinem

Körper berührt. 38. Somit .liehcirt dies /au Klasse iler I Iornsch;idi.t;un.n. 39. I'"iir

die I [ornschädi.t^iuig ist bei W.irnnn.i; /war der \'ollständi*;e ICrsat/ /u leisten, ji'tloc'h hattet der lugen-

liinier für die eine Hälfte nni' din.i^lich, wie beim ersten Mal; dasselbe ,yiU auch von der \oUständi.ijen

Ivrsat/lcistnne fin' die Schäiliemr' durch Steinchen nach S\inm.u-hos,
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auf diese Hälfte. R. Saum, vSolin K. Asis, —:^\x ,s:'l~'' '"C'N"2",t "'"2" N":d" l~, r\''h nON
.s])racli zu Rabiiia: R. Jcluula ist ja die.ser ~';v:z nV".'^ rCv'J* crz ~T~'' ^2"^ n**? rrjZU'

Ansiclit mir hiiisichtlicli eines I'alls, wenn es -•;;':,S '"2" "I^Sp "r S'^N '*'"' r.y'Zu"':^' "r.^Tiro" coi.b

zuerst als nn^^ewarnt und erst nachher als Z" 'ZZ "2 '^"Z^Z' Sri' "lySl^ji;; C^Sy ptj

ijewarnt'Vilt, ist er etwa dieser Ansicht auch .. r'r:r<'^- ."X"'." j\s' ~,2C "2" "ITilV^ nN"^""

hinsichtlich eines I""alls, wenn es \on \'orn- i\s "IN r.T'r.'jh ~ii~'J~ 'Z'^ S2~ ^yzi S" NTN

herein als trewarnt K'it'? \'ielniehr, die r.rr,v'- nSlVn pS pn'r \S" mmns'? 'Üt;-
Worte R. ICleäzars, dass der j^anze vSchaden si" ~h ~2N r'r'.ys'? riii~y~ w"' "T>''7N'^2'^ *N

zu ersetzen sei, beziehen sieh auf den h'all, n«"-^" ';'''£" ]1Z" üZ^bü '"•";'? "'^
N"'>'2:2 T

wenn eine W'ariHui«^ statt<^efundcn hat; ihr lo ":t^"^n'' ''2".'^ 1*2 '.JZ'b p2 az~ hzH'' Z'Z^^D1

vStreit l)esteht also in fi)]<4endeni: einer ist Z^'uZ Z':"Z' pi r'~'''^'"~Zi<~ '~b i<"ZZ Z'ZZ'ZZ

der .'\nsicht, bei [der Schädi^^nnji durch] -^.''-N S""' 'Jü'" [:?; "iTi pi" ~"CN ".S'^ St>'t;';

vSteinchcn j>ebe es eine \\'arnun<i", und der ryzZ'' "ZU ^^hvzz \1Z'^ \'.Z~:Z 'Z'~ Nr.",'?22"

andere ist der Ansicht, bei [der Schädijiunj^- n"':' ~'^ZZ' "- 't'^^Z ü^w TTi ]"2":'l2 "2"'? n''^

durch] vSteinchen oebe es keine Warnunj;- ,,•, v- -«;-,-; r"Z"Z' ]~~Z "''
T'"'": N2""": J'N

- Wie.su fragte Raba denuiach, ob es bei n'^ j:£:~C "2" N."!":" ]n:2 r'i'~h ]^~~ ]Z Hzh
[der Schädi^^nno- durch] Steinchen eine War- -^ZT' bz y,tZ~ N2\~ "i"'"""'"^ r^h "Z'^l"! n'''?^'i-25'

uuu.l; gebe oder nicht, nach den Rab- n£":;' ', :^~ H"^ r,\S* ~Z'~' hz y'ZZ .S^~ N2*n

banan giebt es keine Warnung und nach r,HT;- ;\S* :s ri'-'rrs"^ -Sl>'- 'i'> S2-i '<-;z

R. Kleäzar giebt es wol eine Warnung 1? — :..,, b:'~ rn'"',". HZ""! *S ~^h ]j*Z~Z ]T,h r'Vr.ib

Raba kann dir erwidern: ich fragte es nach <«^,-; c—.Vi'N ü""" ">"- '-'^ ZT."' '^ZZ' N" Xl"

den Rabbanan, die gegen Sxmniachos strei- ^, ^^ k-^^^^- Ji 4o"
'

sTeb ,'bd v\'. -cd p 39

ten, während hierbei''sowol die Rabbanan 44 .„„^, ,.g, ^t,_ jj 43 rhnna JI 42 t'k

als auch R. Eleäzar der Ansicht des wSyni- 47 -i m 46 ^;s - M 45 Iks'? -;- M
uiaclios sind, welcher sagt, dass wegen >'* 'e-^j ;n: --« 'eur: ;SnS na ~ U 48 -t: li

[der Schädigung durch] Steinchen der gan- »'="-' ^^ '^^ ''^ - ^^ '"^ ' "= '<='' ^- ^^

ze Schaden zu ersetzen sei, und nur deshalb ist nach den Rabbanan nur die Hälfte

des SclKideus zu ersetzen, weil es auf ungewöhnliche Weise erfolgt ist" und keine

Warnung stattgefunden hat; sie führen also denselben Streit wie R. Tryphon und die

Rabbanan". — R. Tryphon ist allerdings der Ansicht, dass der ganze Schaden zu er-

setzen sei, ist er aber etwa der Ansicht, dass dies dinglich zu erfolgen habe? —
Freilich, dies" folgert er ja \on der Hornschädigung auf öffentlichem Gebiet, und es

genügt, wenn das Gefolgerte dem gleicht, wovon es gefolgert wird. — R. Tryphon

hält ja aber nichts \ on [der Regel] "es genügt"!? — Nur dann hält er nichts von [der

Regel] "es genügf , wenn dadurch [der Schluss \oni) Leichteren auf das Strengere*''wider-

legt werden würde, wenn aber dadurch [der Schluss] \-om Leichteren auf das vStren-

gcre nicht widerlegt wird, hält er wol von [der Regel] "es genügt".

Der Text. Raba fragte: Giebt es l)ei [der Schädigung durch] Steinchen eine War-

nung" oder nicht; ist sie mit der Hornschädigung zu \ergleicheu oder aber sagen

wir, sie ist eine I'nterart der Fußschädigung? ~ Komm und höre: Beim SiDringen" gilt

es nicht als gewarnt, manche sagen, es gelte wol als gewarnt; hier ist wol unter

40. Bei der Hornschiidigiui«;. da für die eine Hälfte die ursprüngliche Bestiiiirniing idingliche Haft-

l.arkeili besteben bleibt. 41. Wenn .sich dies 3mal wiederholt, so ist der ganze Schaden zu ersetzen.

42. In dem Fall, wenn ein Hund eine Tenne in ürand .t;esteckt hat. 43. Und somit zur Horn-

schädigunt; gehört. 44. Ob für die Hornschädigung im tiebiet des (Geschädigten der ganze

Schaden od. die Hälfte zu ersetzen sei. 4ö. Dass für die Hornschädigung im Gebiet des Ge-

schädigten iler ganze Schaden zu ersetzen sei : cf. weit. I"ol. 24 b. 46 Dh. die Folgerung, um welche

es sich hier handelt. 47. Ob beim i. Ma! der ganze Schaden zu ersetzen sei. 48. Von Hühnern.
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aussetzung: wenn entschieden wird, das I'll- tl" "-üu ]\s "^ri"? -vr:" CN nt^Np "C",'^ 'iC- CN

gewöhnliche werde nicht lierücksicliti.t;t, so n: ''ti'S I" '>"!' ',

'.p'r, riXl^T ]\S rs n,Xl>"n «^'6'

besteht die I-'rai^e, ob es eine Wariiunji-.Hebe -2^- "Vi; ':: N'^ *S ''^1 "nrz Dir^lD'? "ni

oder nicht. Die l-rai^c bleuet dahin<;estellt- "r-Sz nrST'l''::; sS N:^'?! IS inr nr2 n"? "'piSt

K. Asi frat;te; (bleicht nach vSyinniachos :, nnpf^ |iin:c mini mti' IX ri;>*2?:: i~ir:\~l : Ip^l

die [Schädi<;niig chirch] indirekte Kraft N''>*2^N IpVj i^n cb'ii't: c'tzh TN mruJ'l nib;-)

der |Schädignng- (hircli) direkte Kraft oder r\'Cr;''22 npvm r^Vrc nr,Nn -|!2Np T'- in'?

niclit? ICrkcnnt er die überlieferte Lehre 'an IN S*n ]:i-\ p'l "i'n ü'^ti*:;:' liT'-miSr rrrrr:^ "IN

und bezieht sie auf die [Scliädi<4un<4- durch] rWTm 'ü -'ilTJ^Zl -p^irr, r:C';zZ -r,^- N^H
indirekteKraft oder erkennt er sie überhaupt i»n''n-'i.S '^r »X,- pU ''Xn ü'^ü'S' Clpr n^nö"

nicht an? - Die Frage bleibt dahingestellt. NS-iCi' >"::;ll' sr, N\- Cir^'C •':cV'u'?*^' pr: C'^"^":

Wenn ks .aber ausschlägt, odkk nns '''?; h'; -cttTi ^SJi im^tt'i •''7;" '?> non
WENN vSteinciien VON UNTER SEINEN Füs- jinnxn '?>'i zhc' pTj ü^ü'o jitt'.snn '?>* nr^yi

SEN AIU'KALLEN UND GeFÄSSE ZERBRECHEN, Ti pTJ ^i"n -i'? Ti'N ''^ Dirt:"iD \S1 ptj
''™

SO IST NUR DIE HÄLFTE DES SCHADENS '' nm"'^ ':w •':ü" nTm^ "wS-, JTwiSI s!:\~,

zu ERSETZEN. vSic fragten : Meint er es wie Nn .s'l'N inr nzb inr p; CiriTID*? n"'y'''JNtt'1

folgt: wenn es ausschlägt und durch das i.sS IN ''::i inrr DirtilD'? inr nz "'tt'N 2T ''•;zi

Ausschlagen Schaden anrichtet, oder wenn 'tt'N zi" '"'Ol in:: IN'?! n^'' 'iZVu'tr, ^Zl inr:

es auf gewöhnliche Weise durch vSteinchen npiT"* ~t:>'r2 ""M Tn nS ''>'I" n"? ''pi:; jJ"r

Schaden anrichtet, so ist die Flälfte des-.-H ncnc Nn pr: "'i'n m'^^miNr iirilTi IN nL:i>"'22

Schadens zu ersetzen, also nach den Rab- ri'^';z^ -n\n Urzhl IN '''^JZ' w"! pT: >'";- ',ZT;''Z

banan, oder alier wie folgt: wenn es aus- pr: •'Sn m>"': nnno nillTi IN nm^;: npnni

schlägt und durch das Ausschlagen Scha-

den anrichtet, oder infolge des Ausschiagens

durch Steinchen Schaden anrichtet, so ist

die Hälfte des Schadens zu ersetzen, wenn

aber auf gewöhnliche Weise, so ist der ganze Schaden zu ersetzen, also nach Syin-

niachos ? — Koinin und höre, dies ist aus dem Schlußsatz zu entnehmen: Wenn es

auf ein Gefäss getreten und es zerbrochen hat, und ein Stück von diesem auf ein an-

deres abgeprallt ist und dieses zerbrochen hat, so ist für das erste der ganze Schaden

und für das zweite die Hälfte zu ersetzen, und nach Symniachos wird ja nicht die

Hälfte des Schadens gezahlt. Wolltest du erwidern, unter erstes sei das erste durch

das Zurückprallen und unter zweites sei das zweite durch das Zurückprallen zer-

brochene"' zu verstehen, und zwar mache Svmmachos einen Unterschied zwischen der

[.Schädigung durch] direkte Kraft und der [Schädigung durch] indirekte Kraft, wieso

fragte nun R. Asi, ob nach .S^nimachos die indirekte Kraft der direkten gleiche oder

nicht, hieraus wäre ja zu entscheiden, dass sie dieser nicht gleiche. — R. Asi erklärt

diese Lehre nach den Rabbanan und fragt*" wie folgt: [ist zu verstehen:] wenn

es ausschlägt und durch das Ausschlagen Schaden anrichtet, oder wenn es auf ge-

wöhnliche Weise Schaden durch Steinchen anrichtet, so ist die Hälfte des Schadens

zu ersetzen, wenn aber durch Ausschlagen, nur ein Viertel des Schadens, da hierbei

das Ungewöhnliche berücksichtigt wird, oder aber: wenn es ausschlägt und durch das

Ausschlagen Schaden anrichtet, oder infolge des Ausschiagens Schaden durch Steinchen

anrichtet, so ist die Hälfte des Schadens zu ersetzen, da hierbei das Ungewöhnliche

54. Dass für die Schädigung durch Steincheu, dh. wenn es nicht direkt mit dem Körper geschieht,

nur die Hälfte des Schadens zu ersetzen sei. 55. Wenn ein Stück vom 2. Gefäss abprallt u. ein

3. zerbricht. 56. Cf. olx S. 64 Z. 21 ff.

Talmud Ba.VI 8

M 57
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"rtri^ -r Xr.S «r- ,--:^:2"'>'2
: 'p\~ "Z'Z' |«S1 nicht berücksichti<,^t ^vird ? Die Frajje

nr'.- NZN -Z H"- "Z-': -^ '-.^a: «^rx *z-,:2'''' bleibt dahingestellt.

r?n:2 p ÜN S'"N -' -rs.s «n".:- Z^p-^Z rzhn^ R. Abba b. :\Ianial fragte R. Ami, nach
-^ -rs.S \S'T pz '--2 "-!--:' rrrr.: rr^yz'. anderen, R. Hija b. Abba: Wie ist es, wenn
L:r;'r r-:--: sr;": xrrr .S-^'-r \S st; ,-;t;-"N es auf einer Stelle geht, wo das vSpritzen

'2":: r;*"r~'' *I~ ,"•;"•: ayz : "p\~ r,"~'~i ~'r:':p unvermeidlich ist, und es ausschlägt und
,-""-/-"

-•:li:z:' Z^Z". r'Z-Z rr'ri^ -r^- .S--? spritzt und Schaden anrichtet? Ist es, da
N^'7T \S ri^n- -«^ ;:"«^^:2 i-fT -:: np-rnV es nicht anders möglich ist, als gewöhn-
m^'n X-^rr-; n-' -es ,-;-Vl:2'; N*- '^;-,T -lb:r] liehe Schädigung zu betrachten, oder aber

r,"w'~r rip-Tr;"; C"2~r; r'Z",Z Z'Tr. .st; '-;-t '" sagen wir. es hat die Steinchen durch das

u^ ~ru- ]ÜZ ;\S '-,"-•; ,-''" -:2s '-^ -TT Ausschlagen gespritzt? — Die Frage bleibt

]''Z" -T\--'i ---Z rr'rit: r-'- -^Z\~Mi '{ctz dahingestellt.

\S''^ '.sr: r'T Z'ZT. r-'S'Z ]'Z -TT r"Z-Z R. Jirmeja fragte R. Zera: Wie ist e.s,

.S'*" Z^ZTi r'""Z np'ir" :•;"" rV-~~ r.'T~ wenn es auf öffentlichem Gebiet geht und
r~t:.ST;" -;tt; r"C"Z rp"?,-" 2«;",- r"y~Z ~'Tr, '' ausschlägt und Steinchen spritzt und Scha-

den anrichtet? Ist dies mit der Hornschä-

digung zu \-ergleichen und ist [der Fligen-

tümer] ersatzpflichtig, oder aber gilt dies als

l'nterart der Fußschädigung" und ist [der

' lugentiimer] frei? Dieser erwiderte ihm: Es
ist einleuchtend, dass dies als Unterart der

F'ußschädigung gilt. — Wie ist es, wenn es

auf öffentlichem (iebiet gespritzt und auf

Privatgebiet Schaden angerichtet hat? Die-

ser erwiderte : Wenn kein Fortnehmen vor-

handen ist, wie sollte es ein Hinlegen ge-

ben"!? Er wandte gegen ihn ein : Wenn es

auf einem Weg geht und Steinchen spritzt,

einerlei ob auf Pri\-atgebiet oder auf öffentlichem Gebiet, so ist [der Eigentümer] ersatz-

pflichtig; wahrscheinlich doch, wenn es auf öffentlichem Gebiet .spritzt und auf ciffentli-

cheiii Gebiet Scliaden anrichtet!? — Xein, wenn es auf öffentlichem Gebiet spritzt und

auf Privatgebiet Schaden anrichtet. — Du sagtest ja aber: wenn kein Fortnehmen vor-

handen ist, wie sollte es ein Hinlegen geben!? Dieser erwiderte: Ich bin (hivou abgekom-

men. Er wandte ferner gegen ihn ein: Wenn es auf ein Gefäss getreten und es zerbrochen

hat und ein Bruchstück auf ein anderes Gefäss gefallen ist und dieses zerbrochen

hat, so ist für das erste der ganze Schaden und für das zweite die Hälfte zu ersetzen,

und hierzu wird gelehrt: dies nur, wenn es im (Tcbiet des (yeschädigten geschieht, wenn

aber auf öffentlichem Gebiet, so ist er für das erste ersatzfrei und für das zweite er-

.satzpflichtig; wahrscheinlich doch, wenn es auf öffentlichem Gebiet ges|)ritzt und auf

öffentlichem Gebiet .Schaden angerichtet hat!? — Xein, wenn es auf öffentlichem Ge-

biet gespritzt und auf Privatgebiet Schaden angerichtet hat. — Du sagtest ja aber:

wenn kein F'ortnehmen vorhanden ist, wie sollte es ein Hinlegen geben!? Dieser er-

widerte: Ich bin davon abgekommen. — Dem ist ja aber nicht so, R. Johanan sagte

ja, dass es bei der halben ICntschädigung keinen P'nter.schied gebe zwischen Privat-

57. i'ür welche man ersatzpflichtig ist, mir «enii sie- auf liffeiithcliem Gebiet crfoli;t. äS. Das

.\ufs|)nt/.en der Steiuchen erfolgte an einer Stelle, da der Kigenlüiner nicht ersatzpflichtig i.st.
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"cbict und öffentlichem (icl)ict;\v;ilir.sclK'in- -f^-'- .S'^ \St: C^'iH niDnS N^-i Tn'-n mon'7

lieh doeh, wenn es auf öffcnllieheni (iehiel ~V~~ ü"? CI"" rn'i:''! "p"'!"'! CZ'H 7nw'12

}^esi)ritzt und auf öffentlichem Cehiet vSclia- "T'pV mCNm T'n\-I mun; -pnm C^-.."! jimn2

den an.^ericlitel hat!? Xein, wenn es auf T'VI'.S «r '-.in H''' ^r:« iNr 'Z'^ nni" ;sr |\S

öffentlichem C.ebiet gespritzt und auf l'ri- ;, riTn'' '11 ;\T'
!)"r''^' I^"''^

'-' ~'^'^* ^- ''^''^""''^

vats^^cbiel vSchaden an.^eriehtet hat. Du p2:'rmn'' "-r-d S>''^''ps ,S*>'tt':S 12","; n.S"i:':

sagtest ja aber: wenn kein l-ortuehmen T^^^ i::n ^n^ riZ'Jl nCTCT in''"':"<2:2 Urb'^'^

vorhanden ist, wie stdlte es ein Hinlegen »l^j pp TH \S l^^l rC'j'Z r;:TnS'' Tl ITN
geben!? Dieser erwiderte: Ich bin davon i.s'' pp NnCT ''rn j'?"'! 'i^pi -JrnNi ^21 XCi'

abgekommen. Wenn du aber willst, sage i" S''>'2C \S::"n"'n-,1Nl nnN:2 ''^l '-"n-nS Nn^n-miN

h; R.Jiihanan sjirieht von der 1 Idrn.sch.'i- n:^'; in ^>'r l r^'"' S^>*za'"" NVn"' tt'irtt'r H"''?icli

(.Uuuni.
I

i|.k> I III I I
^

I i_ |j^

K. jehuda der Fürst und K. Osäja IN NiC nS v:: .srn -•'^ '^''p~p NT^'' IS^? ]ip

Sassen an der Pforte R. Jehudas, da warf pv"'? ^HJHr ' ^N S,- ptrh irulir pp S-^^l

einer von ihnen folgende Frage auf: Wie i> nON I irii'bl iZTC "['"n'P ]nyiC i^blüinn J ip'Tl

ist es, wenn es mit dem .Schwanz gewedelt" nü'p 'l'rS '^bn^ -iVpj'C übü i:ü' xS SJin 21

hat? Der andere erwiderte: vSollte denn [der '^;2 N::'''?\S 2i''n JNi: V^.SG Vw'p: ^''''H CIN

Fagentümer] den vSchwanz in der Hand hal- S*"' \S1 Nin D1:N .T'VyiS- *N '':::t •'2%- SSl"

tend hinter ihm einhergehen!? Dies ist \SC ^IJjin ^l,'! 2^Vi s'l'N .Sin >'ü'1£ r\''';yji<

ja auch hinsichtlich der Horn.schädigung -" -,ir Ü'\S n-Z^ "rj:] ZViri sH pr: -''^^2 NX' e>.2i.33

einzuwenden: sollte denn [der lugentümer] nif N^l 112 D'\S ';:: pr: >-in mz ~iVC' nS'" S'l'is'si»

das Korn haltend neben ihm einhergehen!? in IcnN ''2r'''''nN .T'-'lNi; ]''n'':nD N^N'°TI2

— Was ist dies für ein Vergleich, die Horn-
^ «m + M 71 ^«a^l^Tro" nx-cj +1^79

Schädigung ist ungewöhnlich, dies aber ist nnjio B 74 «nax: c-issrs M 73 '

p + M 72

gewöhnlich"'. --Wenn dies gew("ihnlich ist, -i l' 7''
li
[swm-iss+j VM 7ö tidt V 75

so giebt es ja diesbezüglich nichts zu fragen!? — F^r fragte bezüglich des übermässigen

Wedeln.s.

R. Ivna fragte: Wie ist es, wenn es mit dem Glied gewedelt 'hat? .Sagen wir es ver-

halte sieh hierbei ebenso wie bei der Hornschädigung: 1)ei der Hornschädigung ist es

ein Triebszwang und hierbei ebenfalls, oder aber: bei der Hornschädigung ist die Ab-

sicht der Schädigung vorhanden, hierbei aber nicht? — Die Frage bleibt dahingestellt,

HÜHNER (iELTlCX .\LS GEW.VRNT, WEXX SIE IM GEWÖHNLICHEN GeHEN ETWAS ZER-

BRECHEN. R. Hona sagte: Dies gilt nur von dem F'all, wenn sie sich von selbst an-

geknotet hat, weiui sie aber ein Mensch angeknotet hat, so ist dieser ersatzpflichtig.

— Wer ist ersatz])fliclitig, wenn sie sich \ on seilest angeknotet hat, wollte man sagen,

der Eigentümer der Schnur, in welchem Fall, hatte er sie verwahrt, so ist dies ja

ein ?ilissgeschiek, hatte er sie nicht \erwahrt, so ist es ja sein Verschulden, und wollte

mau sagen, der Eigentümer des Hahns sei ersatzpflichtig, für den ganzen Schaden wol

deshalb nicht, weil es heisst:"ar//// /cv/Zf/z/'c/ tvV/f' Gntln- 'ojfnel^ nicht aber, wenn ein Rind

eine (rrube öffnet, ebenso sollte man ja auch hinsichtlich des halben .Schadens

sagen, nur wenn ein Mensch eine (irube öffnet, nicht aber, wenn ein Rind eine Grube

öffnet!? — \'ielmehr, die ]\Iisuah spricht von dem Fall, wenn es [die Schnur] geworfen

hat, und die Erklärung R. Honas bezieht sich auf eine andere Dehre: Ist es eine

5Q. T'nit iladurcli Schaden anijtriclitet hat. 60. Es ist eine Schädigung, die nicht aus

Bosheit ert'oltjl. mit der der Eigentümer zu rechnen hat. 61. Die weiter folgende Lehre von

dem Fall, wenn ein Huhn mit einer an seinem l-'uss befindlichen .Schnur Schaden angerichtet hat.

62. Ex. 21,33.
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S:in 2-1 -,"::n nps- '?>'?T n^^ns nr^'^-JZ N:in herrenlose Schnur, s(i ist, wie R. Hona
r^n \SC zri"2 Z'^n Z1H --Cp -,ri:£ V':'S:: rp: sagt, wenn sie sich von selbst angeknotet

="'•«'
>':';nr ':';\1TO- -,12 ZV^^-C m:-:' -,2 .s:i- 2n -,::;.S hat, niemand ersatzpflichtig, hat 'sie ihm

: "2^2 '''':-21 ms jemand angeknotet, so ist dieser ersatz-

il>.17a

^Wn- TN ^'2n'
-^.^ --.'

IN niD2 .T^IN V ''12N'" r-i>'v^

riic-ir E^^v:,s' ^1^2- 'i; vjr r'-T'"-» ni^-

r^T^bm: n^;n; cni ^1^2 ^21.1 nitin2 ""2^ p^:n

IS '-12S'- r;-: ]:

1I nPsc Mp^ini^' nc

^2X1 pp:- i'^rn':^ n2:2:t:' n^-2 Ti"'2 -"^ •'isin

n'? j-'-'isn- j^pD':2 nnnt:-i n"'

msi
:'2: rJ''w-;2 '^2N'l

•'T':^ '^2 r.-.^ST .snr

1 |_. _,^
I

'-2Sw-

S£i:" 2"

^^•M»
:w"- r,s

":;k

^,^
„„,..._ prn;i >t ^>- n^^ -^2Si -^n-,is iN^i

Nn'':''2 '?"'2ST NTim ^'i^ri "^zai si:Tw' '^xn rhza
-'D'rsi SD.-; '^2ST ST^n «•

sa-JN übv -t: c'?^'? min''" 21 -^z''"- a"^:"^

I IM t L-7W l^t

SO

j'

pfliclitig. — Wegen welcher SchrKligung

ist er ersatzpflichtig'? R. Hona b. ]\[ano-

ah erwiderte: Wegen einer unter den P'tis-

sen von Menschen und Tieren treibenden

(^rube".

|X WEIXHKM Fall cilt ks ijei der
Zahxschädiguxc; als c;e\varxt hlx-

siCHTLicii DES Essens cekigneter Dlvge?
— ein \'ieh gilt als gewarnt, wexx es

Frvchte oder Kräuter gefressen hat;
LS-- p'^21N I' HAT ES aber KlEIDUXGSSTÜCKE ODER Ge-

2'?w:: RÄTE GEFRESSEN, SO LST DIE HÄLFTE DES

SCHADEXS ZU ersetzen'". DiKS XUR, WEXX
ES m Gebiet des CtESChädigtex gescmah,

WEXX ABER AUF ÖFFEXTLICHEM GeBIET,

SU IST [der Eigexti'mkr] ersatzfrei;

HAT ES DABEI EIXEX Gl'.XUSS GEHABT, SO

IST DER GeXUSS ZU BEZAHLEx"". Ix WEL-
CHE:« Fall ist xur der Gkxuss zu bf:-

ZAHLEX? — HAT ES ETWAS AI'S DER iMiTTE

DES Marktplatzes gefressf:n, so ist nur
der Gkxuss zu bezahlex, hat es etwas

VON DEN Seitex des AIakkti'Latzes''gefressex, so ist der Schadex zu ersetzen;

HAT ES etwas Vt^M ElNGANi; DES LaDKXS GEFRESSKX, SO IST XUR DF.R ( tKXUSS ZU

BEZAHLEX, WEXX AUS DEM IXXERX DES LaDEXS, SO IST DER SCHADlvX ZU ERSE'l'ZIvX.

GEMARA. I5ie Raljbanau lehrten: Bei der Zalmschädignng gilt es als gewarnt

hinsichtlich des Fressens geeigneter Dinge; zum Beispiel: wenn ein \'ieh in das Gebiet

des Geschädigten hineingeht und da geeignete Dinge frisst oder geeignete Getränke

trinkt, so ist der ganze .Scliaden zu ersetzen. Ebenso ist, wenn ein Tier in d;is Gebiet

des (jeschädigteii hineingeht unil ein \'ieh zerreisst und das l''leisch Irissl, der ganze

vSchaden zu ersetzen. Wenn eine Kuh Gerste oder ein Esel Wicken gefressen oder ein

Hund Üel geleckt oder ein Schwein ein Stück b'leisch gefressen hat, so ist der ganze

vSchaden zu ersetzen. R. Papa sagte: Da wir nun sagen, dass alles, was [das Tier]

für gew()]inlich nicht zu fressen ])flegt, wol aber im Notfall, als zum lassen geeignet

gilt, .so ist, wenn eine Katze Datteln oder ein Esel ImscIic gefressen hat, der ganze

Schaden zu ersetzen.

Einst frass ein F^sel Brot uiul zerbrach "den Korb. D,i entschied R. Jeliuda, dass für

das F.rot der ganze vSchaden und für den Korb die H.ilfte zu ersetzen sei. - Weshalb

03. Dh. zu welcher Kla,s.se K^-'lu'rl die.se Si'hädii;unKSi"t. Dl Wniii man ein Hindernis

auf (He Stras.se lej^t ". es fortsretrieUen wird u. Schaden anriclitet; ilies ;;eh<"Mt zur r.rubenschadi.yuny.

05. Solche Dinjje kann es nnr aus Bosheit .tjefressen haln-n. somit i^rcluii-t dies zur Hornschäditjnng.

06. Der ICisjentüincr hat zwar nicht den Schaden zu ersetzen, wol aber das, was er an F"ntt<'r erspart hat.

67. Diese sind I'rivatgcbiet. 08. Syr s-'-E jcr^ircc/av^ zcispaltor, nach einer and. lukl. Rsj.s: zerkaute.

J'run; M iS x:i': .M 77

.s::n:N .siri .M Sl .s-:^n JI
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denn, wenn es seine Art ist, Brot zu fressen, S";r;: '"r-^^ n-n^MN"; "»r *NV:S' Tt: ''J~ N^rx*

so ist es ja auch seine Art, den Korb zu zer- "£1 ^'"S ',"' ^za~ ühz ''D'i'?£'? ^:2j' nTillS

brechen""!? — Er liatte zuerst [das Brot] ge- ^^'Z^2^^ ''ü'Z: "2 r^rs "r;:'':2m Nl" nTT.lS

fressen und nachlier [(U-n Korb] zerljrochen. HTi n-ni N^ r::~Zl 'üb 'N::'' ~r: ""in ü'^C'C

— Ist es denn seine Art, Brot [zu fressen], S'I'l;" S'::\X T'^Z'S" ""1;^"; ST; """"N "Z'Z

ich will auf einen Widerspruch hinweisen: Nim ; .S~.T£2* ~':~Z1 Z^r/'"' s:::\S r,'V2"N"l foi.20

hat es Brot, IHeisch oder <>X'kochte .Speisen n^r.S -^'^C "'-^ H:-~ S^'.rs Nr-:»'? STül N"--
j^^efressen, so ist nur die Hälfte des Scliadens n:iS" Nr.£*'"N N"", "»r^»" n:~'" r^'Zr.: Hr.fhb

zu ersetzen ; dies,<;iltja wahrscheinlich von Ki'IE'"'? "t'C^ n»ri~"lS~ y^Z a'^'J'C 'N^ zhz' .~TJ

einem Vieh 1? Nein, von einem Wild. i" nr^inr' SSS'N ncS ', 'hz'::^' "Z'riZh" '''ZI 'TrMi'^' ''

Ein Wild pflegt ja Fleisch [zu fressen]!? «r; '>"t ."'iTNI mSVi rr^'Z'f Z"2-- r.'Z"iZ

Wenn es gebraten ist. Wenn du willst, sage pv:~ ~:i~Z ~r'Z~ »2; S^>'C \S"; r.Z^^n ~rrz~

icli : hier wird von einem Hirsch gesprochen. '^'"Tin.S'' r.'"C'^:'l 'r-^'y ~r,'~ r»'' ^-CC X::»^ "::"

Wenn du aber willst, sage ich: tatsächlich NZ~ -.^N"ir rz*'r\ 'Z'Z'Z' r>hzii', --.üVi rrjiZ't'i

von einem \'ieh, wenn es aber v<nn Tisch i- SnS S"~ ""^rs sr",": r'^t'~Z ^'Z: N" r'^t'.'Z

[gefressen hat]'. ~rS" CZ'" r"w-Z '"Z'Z N'VÜ'tS "'I' "i::«-

Einst bemerkte eine Ziege Rüben auf "^St NX* »N;: nr"- n'rr.s: mrZ'; n-V02 nrrs'i

der Mündung eines Fas.ses; da kletterte .sie N-"l ~^S N"!n -'--^S •':; mi^V Nln -»n-ilST

hinauf, frass die Rüben und zerbrach das "w" "^»n ""12 ^::^'r:z S"

Pass. Da entschied Raba, für die Rüben und -'» »r-N"! h:'?:r.'Z N i^nT J.W «.

»2-1 >•;
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-^ ^•; ni^'^Fi CJirr n:: h-; -"^rx Nr;\s'\nN1 sich innerhalb befnnden ]iat\ ersatzpflTch-

S'^'^n ^r-i i:2Np T .sri\S r,>';2'a n-ilCS ]",r,Z'Z- tnr.. nnd für (las, was sich ausserhalh befnn-

N^MS : 'CI PlOr n"^:N : SnCSC.Sl -'^^r,ZZ den hat, ersatzfrei. Wenn dn aber willst,

f"i-'''-,n.S sri -;ü-:;n '^r ^?•.:>"ü: W:^ in^irs 21 -ü^S sage icli: R. Hija s]M-icht v.m einem langen

ril-i'S N'^S •ÜZ' S"^ -i::S ''Si:::C-l ^-ICS 12 n:''tt'1 ^ Bnnd Gras".

w"'p'?i:*n -i-is ;ri rc^n c^^n nor '^^n mpTi H.\t es Kleiiu-xgssti-ckk gefkesskn
,b.24i.i''t:'n -r:.S- -v:;::':' •Zy'^ ü-'T SirSl in'^irs ^Kic. Worauf bezieht sich dies !? Rabli sagt,

nnxi rij."^"'! r~.S Cllin mü'IZ mis Tlw w''|~'? dies beziehe sich anf alles, denn wenn jemand
"jI::" mVL:r riilZ-,; iir'^nj; n^V- rr'?"^ ungehörig liandelt \ind ein anderer eljenso

riTl'"£ S''S ^:•C• N'^ ICN ]:nT "r-n r-^^n r:'^-:::: i» an ihm verfälirt, so ist dieser frei, Semnel

i:nT' ^2-, ar:^'^ rz^Ti C'^ri nc: ^rx r-pT'l aber .sagt, dies beziehe sich nur auf l'rnchte

Z'^r;^ a'-' rrr.Z ^rZ'l :^^ta 'Zyh Ü^^l -'^ n^^ und Kräuter, wenn es aber Kleidungsstücke

^nsr,::: r;>'-; >n:^T 'r:"'N" >-\2'; mor ->^ JT'S" mul Geräte [gefressen liat], so ist [der

: l'inl P':'t- P^;-: CNI : nmiS 'in'? --2-1 '"Zti" Eigentümer] er.satzi)flichtig. Re.s-Laqi,s sag-

.'C-nVtt- ^Cl -iCS Srn -^C>- '^tn ncx nn'ncri i:-. te ebenfalls, dass sich dies auf alles be-

Zii<''^' N2^T n-rnr N'jr rcn rrrnir N'':r '^irr ziehe. Res-Laciis vertritt hierbei seine An-
nr^'r-L:*:^ l^S -:;s ^m- p ]r;r2'C' ^^n -::m"'n\11ir sieht, denn Res-Lacjis sagte: Wenn \on zwei
r.^'j-: CS Nzm'-Vilir S-:;-! IZ'-Z ^^r:-; v:t s'^N Kühen auf öffentlichem Gebiet eine liegt

Z^^Zp IN Zp n'lCS Ti^r n^-nJC- -:: r-l'-^^r. u„d die andere geht, und die gehende der
' ÜIS nr:r pn:21.S'N':'S 'p'^'^'i Z^ZT: ^^"-"N'i'N -»liegenden einen Fusstritt versetzt hat, so ist

"'2 "-•; r|N n^ -iN-in nri incn^S ':"':Nn^"-iT [der Eigentümer] ensatzfrei, wenn die liegen-

n':' -;-- -Zl' :N ]^'iZn n'?Za l^''^'? '?"'ri 1J\S'i:' de der gehenden, so ist er ersatzpflichtig. R.

'•IX O J^l "51 i" xsj'x + M '30
I!

nS + B 89 Jolianan sagte, dies bezieht sich nur auf
lax n=i i'r:;- <::-; s:i lüx M 93 nwis P 92 Pniehte und Kräuter, wenn es aber Klei-

r.ilT M 96 c^C'S i;'N M 95 NlVi IM 94

P 98 n^c f mx V .Q^''- [i'nnl'ow P 97 'I •:n:
dnngsstucke und Gerate [getressen hat], so

.-'v.-E n'' D'v^n cn:T Ji I ],-,''' + INI 99 nriis ist [der Eigentümer] ersatzpflichtig. Es wäre

wol anzunehmen, R. Jolianan sei nicht der Ansicht des Re.s-Ea<|is auch hinsichtlich der

zwei Kühe? — Nein, hinsichtlich dieses Falls ist er wul seiner Ansicht; Kleidungs-

stücke pflegt man al)znlegen, um auszuruhen ', bei einem \'ieh aber ist dies 'nicht die

gewöhnliche Art.

Hat es d.vbei eixkx Gexi'ss ceiiaut, su ist zu ^c. üI'Z.vhlicx. Wieviel? Rabba
sagte, den Retrag einer Heugarbe''. Raba sagte, den billigsten Preis für Cxcrste. Es

gibt eine Lehre iibereinstimmend mit Rabba und es gibt eine Eehre übcreinstinnnend

mit Raba. Ks gibt eine Lelire übercinstinnnend mit Rablia: R. Simon b. Joliaj sagt,

es sei nur der Betrag für eine Heugarbe zu bezahlen. F<s gibt eine Lehre übereinstim-

mend mit Raba: Wenn es einen (ienuss hatte, so ist der Genuss zu bezahlen; zum
Bcisjjiel : wenn es einen Kab oder zwei Kab gefressen hat, sage man nicht, dass der Uc-

trag dafür ersetzt werde, sondern man schätze, wiex'ie! ein .Mensch auszugeben geneigt

ist, um seinem \'ieh etwas Geeignetes zur F'ütterung vorzulegen, obgleich er ge\\(")hn-

lich dies nicht zu tun pflegt. Daher ist, wenn es Weizen oder sonst etwas Unzulrägli.

75. Ohne futcrschicil, wo es es gefressen hat. 76. Der sieh auf 1>eiileii Cebieteii liefiiidet.

nieht aber von den-, r:ill, wenn es den Ciegonstand ans Privat gebiet naeli liffenllieheni (lebiet sehlepjit.

77. Dass wenn der Sehaden anf öffentHeheni Ciebiet angerielitel wurden ist. der lugentünier fi ei sei.

78. Da di'r (ieseh.jiHgte nieht bereehtigt war, KU-iiUingsstüeke u. (ieiäle auf der Stiasse hegen zn lassen,

so ist dc-r ICigentiinu-r ih-s Tiers, das sie l)esehaiHgt h,it, fn-i, oligleiili diese Seliäiligung zur Kl.isse der

llurnseliädigung gellcirt. 79. Der (.esehädigt<- Iiat .ils<> nieht \erkelirt geli.andelt. 81).

Sich auf die .Strasse hinzuU'gen. 81. Da der Kigenlünier f\ir sein X'ieli das billii;sle butter wählen
kann. 82. Da nur der .Xntzen zu bezahlen ist.
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dies gefressen hat, kein Ersatz zu leisten. S~ S"::r; "2 '^"S SID" I~ r."*" "CS : ""VtlS ^'•*"

Ilisda sprach zu Rami 1). llama: Wes- •""; p S'^'I'N"; NC""-; sr~",S2 ]Z:
-"-

halh warst chi abends nicht bei uns im Lelir- "i,- n"'" ~C.s' «-'""^yc "'?''•: \SC ~CS' Sr,'<»'?>'C

haus"? Ks wurden unter uns scliöne Dinge Tw '<^ rrb'^rh ""'T:; "ir^nc N'?^ 'n^Z~ ':j~2

erörtert. Dieser fragte: Was sind es für ., NC",- N':'- -:^r,Z NC^'N »Cf »rM •j'^Ti J\S :n

schöne Dinge? Jener erwiderte: Brauclit der- "" n:n: ,sS "T -;'cS l'l'; S*?" Nnz" N-;S^

jenige, der im (k-h.W't seines Nächsten olnie TZ>'T S-r;"i N-,;«^ SC'pT -.i'nr .s'?«" "IDÜ n't

dessen Wissen wohnt, ihm ]\Iiete zu zahlen N'"l ''i~Z ÜZ^'Ä S*?' "2" -"" ~i~j ü? ".""'C''

oder nicht? In welchem Fall, wollte man "CS 'i'C \SC -;«C^ -'Z-;~i S"!" N'^s': SC"p
sagen, wenn das C.ehöft nicht \-ermietet zu '" -'':r;r\X S." '"CN "iC NC" "N "'rnsn "iSC n''^ <''"•''

werden und der Benutzer keine Miete zu zah- n"'? "CS ;'-":-C 'SC ' S""' ;\-'':-C '''" "CS

len'pflegt, .so hat ja weder der eine einen n'^ "CS "''? ~-Z rr^.TZ "^^'C 'b Z'^ZT. ^zb

Nutzen noch der andere einen .Schaden, und ncr S"" "CS r,":-:r "C rc^fC'T':.-;: zü"'""-^'*

wenn dasCdi/Ut nicht vermielet zu werden '?>' "ST rrj^'Z n'-CT N-,r; Z'^:-):z sH ''t'n S^

und der Benutzer Miete zu zahlen l)ilegt, so i- ~;n: .-; «sn rM"^ -':'2|-''i«r,'':rc^ 'CT S*^-; r;

hat ja der eine einen Nutzen und der andere 'C"" S'm ~Z~ üb ~'' ~ü~i ~' 'Sni 'Z~ ~''

einen Schaden. — In dem I'all, wenn das "p^C '-"p2S Z'r-n r:Z".Z -'"'•: Zrz SC" "2

Ciehöft nicht vermietet zu werden und der TS "-;• vrT" r'-'^'C r,'2r;
'

r|'pCi- pi-'m'?"'-"'

Benutzer Miete zu zahlen pflegt; kann er zu j'I'TlC pS T'^'"?'.:'- TS"; ~^:'^'~ rSI üJVJ'Sin

ihm sagen, ich habe dir keinen Schaden zu- -» ~' -:'C ';:Z'Z' 'rr,a i'r"nc rrj^ZI S." "ims

gefügt, oder aber kann der andere sagen ' TS n"" "CS! Zr~ ':Sw' I"" "2" S": ~" rü'i

du hast einen Nutzen gehabt? Dieser er- 'C';' '2" "CS >'Cw S-'S'T' S2"p- ''' "C";

widerte: Dies ist ja eine ausdrückliche Mi.s- nS !''?>'
i''?;'?;c r'V'2"- TS ~r,:'i Tp^l IC^ 2S

nah. — Welche ]\Iisnah? Jener entgegnete: .;h .s-<y;>s -l- m^ i^L m 3 p »»c^^J- M 2

W'enn du mir einen Dienst leistest '. Da --ris [;:'^::s] 'r: M 7 sin -|- M 6 'j'n xS H 5

nahm er sein Gewand und legte es ihm zu- P ^"V-'^< '"- 'x- i:"" x'v:« M 9 n'"" -j- M 8

recht Da sprach er: Hat es dabei einen Ge- '^ r:2'Z's ':,-:: sr M ii :,-::: ^n B 10 ^sh

nnss gehabt, so ist der Genuss zu liezahlen. ' " ' ',',,, '
'

,

\,' ,'-^
. . .

.xr:-: -[- M 1 6 rx — JI 1 a n - .-ti n;,-,;

Raba sprach: Wie fühlt und merkt ein

rilensch nicht, wenn ihm der Herr hilftl Obgleich dieser Fall dem der ?klisnah garnicht

ähnlich ist, so akzeptirte er es dennoch. In dem einen Fall hat der eine einen Nutzen

und der andere einen vSchaden, in dem anderen Fall aber hat der eine einen Nutzen

und der andere keinen ,Schaden. — Und R. Rami b. Hamal? — Wenn man Früchte auf

öffentlichem Gebiet liegen lässt, so hat man wahrscheinlich den Besitz derselben aufge-

geben. — Es wird gelehrt: Wenn iemand am Grundstück seines Genossen von drei

Seiten anliegt und einen Zaun an der einen, an der zweiten und an der dritten Seite

errichtet', so \"erpflichtet man jenen nicht' ; demnach verpflichtet man ihn wol, wenn

auch an der \ierten Seite; hieraus ist also zu schliessen, dass wenn der eine einen Nutzen

und der andere keinen Schaden hat, er ersatzpflichtig sei. — Anders ist es hierbei,

denn er kann zu ihm sagen: du hast mir eine überflüssige Umzäunung verursacht".

— Komm und höre: R. Jose sagte: wenn der, der umgeben ist, sich aufmacht und

auch an der vierten Seite einen Zaun errichtet, so wird ihm alles auferlegt''; also nur

S3. Wörtl. Gebiet, sc. der Gesetzeslcumk-; viell. in der gewöhnl. Bedeutung: in unserem Bezirk, um
im Lehrhaus erscheinen zu können. S4. Ha ihm genügend Räume unentgeltlich zu Gebot stehen.

85. Sc. so sage ich es dir. SO. Zum Schutz .seiner Grundstücke, wodurch aber auch das in

der Jlitte liegende Grundstück vimzäunt wird. 87. Zu den Kostender l'razäunung beizutragen.

S8. Die inneren Z.äunc.
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-jVi •;:2Z' 1VC2 r|''p::';s*n Tp^l m;i Nr^VC "^rn dann, wenn der, der umgeben ist, den Zaun
n^'? "::NT C"" "":Sw "1*^:2 ~zn S*? nn ri:n: n* erriclitet, wenn aber der, der umgiebt, so

'r-Zn >'::w Nr, NT" ~Z ri','"i::r '>'? i:d n"'-'? ist er frei; hieraus ist also zu schliessen, dass

'^>'2'" -i^^Vn '?Vr n^N •'r'SrC' CJÜ* ':'::* "'''''?>'m wenn der eine einen Nutzen und der andere

-"''Vn "^-JZ nn Hil-l i:\S Sim n^zh ri^Z- 5 keinen Schaden hat, er ersatzfrei sei. — An-

m.S''i"' rmS'i'' l*? ]ri^'C' t; -r"rt:"1^1 jT*::' nJi; ders ist es hierbei, denn er kann zu ihm
>":'w N"^ m2w Sn "•'Zn '^>'Z n'''? r''"":::! sin" sagen: mir genügt auch eine l'mzäunung
XrT'r" ü~~ •'J.SÜ* 1Vi:£: -.D~ N'? nn -;nj ni n:i2 für einen Zuz". - Komm und höre: Wenn
r|S ni^lN min"' ^2-\ ';:2Z' Xn ir>T,tt'^ n''"''?>''? Haus und Söller, die zweien geliören, ein-

rrby-'"' y-\Ä }rr;i^ H'^'C TM- li'nz' lin -f 1» gestürzt sind, und als der P^igentümer des

I""" irn N"^ Ml' n;rij nr rü'^rz >"^w ~2Z' l*^ vSöllers den Eigentümer des Hauses zur Wie-

*I 'mnT NiT'^wNl {<r,''~i1"inü' CIC- zr~ ^JH'Z' derherstellung auffordert, dieser es verwei-

noV'TlDn nar" 1^ ~Z"; nc ^n l-^S V^^S ^2-1 gert, so ist der Kigentümer des Söllers be-

'.nr Z'w"'Snj n:2S NZN nz «•'"n ^Zl" Ipvn rechtigt, das Haus zu bauen und darin zu
seb.4i,i -,s.- ^2N XIS -;z N''''n 'Z-,! n^-^p -"in'^'J'''ni- i> wohnen, bis ihm jener seine Auslagen er-

N'?' .s::>"l: -Z '"nrCS" 1'^\S' •''TTNT
'''^ in'T \S,-! stattet hat; jener muss ihm also die Au.s-

j:m"' •'2-, -^N s:r;r rn nsnS nn'? s:n':'w lagen erstatten, ohne ihm den Mietslohn ali-

'2' ^:iS "nZN 'r*. nrü* l"? r^^'^~^ yyi 1j\S' zuziehen. Hieraus ist also zu schliessen, dass

"i^'iT Sn .S£2 rn'ntiS 'ir'w l'^ n'i'?>'ri'? 1^~i" pHV wenn der eine einen Nutzen und der andere
"' ]:r- -i^-N S'^'?^:: N'?S l^nS ÜTi'^Si; IS*^ inzx -" keinen Schaden hat, er ersatzfrei sei. — An-

sm.lt- y^ i^"^
~" '"" ü'ip" '^w "-il" "N" )-S '^'t^; ders ist es hierbei, wo das Haus für den

Mei.un _^... ^^..^
j^L, .^»--. S-J2 j^.- ^->2-^ -:~: Söller unentbehrlich ist'. - Komm und höi-

TTi-r, -iIT'l:' t; "?•;:: s"^
-

^"•.r; in''; lin'?" re: R. Jehuda sagte: Auch wer im(ieh<'ift

i2in:'M IQ ^ns + M IS -nj + M 17 seines Nächsten ohne dessen Wis.sen wohnt,

:n '•c -jirc M 22 nr - M 21 n;tr i's Ji 20 muss diesem Miete zahlen; hieraus ist alscj zu

U 24 sn'c'XT xnin'ff 31 .xnnnc P 23 yi schliessen, dass wenn der eine einen Nutzen

r,"l
"'

""'''\t„^^
""

,

\^ ^^"^,l:^ '^T "'«^ •''^'' andere keinen Schaden hat, er er-

satzpflichtig sei. — Anders ist es hierbei,

wegen der Schwärzung der Wände". Sic

liessen R. Ami befragen, da erwiderte er: \\'as tat er ihm, was hat jener verloren und

welchen Schaden hatte crl? R. Hija 1). Abba erwiderte: wir wollen darül)cr nachdenken.

Als sie darauf R. Hija b. Abba wiederum befragten, erwiderte er: So oft fragen sie

mich: würde ich denn, wenn ich darüber etwas wüsste, es ihnen etwa nicht mitgeteilt

haben I?

Es wurde gelehrt: R. Kahana sagte im Namen R. Johanans, er brauche ihm keine

Miete zu zahlen, R. Abahu sagte im Namen R. Johanans, er müsse ihm Miete zahlen. R.

Papa sagte: Das, was R. Abahu sagte, hörte er nicht ausdrücklich, sondern er folgerte

es aus einem Schluss. Es wird nämlich gelehrt: Wenn jemand sich einen dem Heilig-

tum gehörigen Stein oder Kalken aneignet, so hat er keine \'erunlreming begangen;

gab er ihn seinem Nächsten, so hat er eine \'eruntreuung begangen, sein Nächster aber

nicht; wenn er ihn in sein Haus einbaut, so hat er erst dann eine \'erunlr.iinng began-

gen, wenn er in diesem im Wert einer Perutä'gewohnt hat. Hierzu s:igte vSeniuel, nur

SO. Ivr lir.inclil ilaliti' niclu /.ii 'li-n K<jsten eines teuren Zauns tiei/utrau;en. 00. IvitjenU.

(las Haus dem Siilkr vei]iniclitet ist, es uuiss diesen traj^en. Ol. Somit lial cler IvineiUümer

einen Schaden; wenn alur kein Schaden vorliet;!, zHs. bei einem allen Ilaiis, so ist kein ICr.satz zu leisten.

02. Cf. ob S. 28 N. 181. 03. Kicin.stc Kupfermünze; cf. Bd. vij S. 2b S. 208.

M 30 p'.niffN M 20 n''' in''!;' ':n 'r M 28 inSc

.mr; n'nnn 31 33 -jw: M 32 xr, 'zi M 31
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wenn er ilin aut die Oeffnung- finer Li:ke ^3 h'J nn'':nw' XinV ''Nli^tt* "ICKI" nunS mty U'-J^p

geleof'hat. Daravif sa<;tc R. Abahu, der vor -'2Npi Jim"- '::"-,l -''^^p '-ZU "ri rV."«! nrilS

R. Johan;;n sass, ini Nar.ien Semuels, hier- IT'Sn "li'n; lin niDIN TiSr ^Siri'i'l n-^^tt*:::"

atis^'sei zu entnehmen, dass wenn jemand iin -*'''
pn'^'l "CB" "I^ ri^hy'nh I'T^' ir,>'l2 X^tt*

Gehöft seiner Nächsten ohne dessen Wissen => Tt'.yi'K S^n «h ri'^h mi:2 p\'"(na"l2D WN
wohnt, er ihm Miete zahlen müsse. Darauf i&S DHpn ri^T "üKT nmr" n-^:: n:",:-N s'?"*^"''"'

seh wiec;- jener. Kr olauhte, er schweige des- t; XIN ^z^"^\''h n^ü" : •'!21 Tylt: CVin- ri/ia^J'j?,'

lialh, weil er ihui beipflichte; dass war es ~inz -,"tn «^lü 210 ""JV:: ^yZ T2 12 ''loS Sn2I
""*"'

aber nidit, sondern er beachtete ihn nicht. K':' -.S irs* '}? rrb-;n^ "j^Ti' ^rr;•:12 ühZ' Ti-rn

Dies nach Rabba, denn Rabba sagte, beim iü 21 12 n21 H'^ ICS X^lü 211 n^i'EJ nj i'ms

Heiligtum ist es ohne Wissen ebenso wie r'h-;nh -j'-l'i 1i'}« 211 -"'::J£'::' «2M IC« TH Sjin

bei einem I'rofanen mit Wis.sen'". \'r;üZ'h 12°w" n^>-a i2"lH1*:
"•'2 121&'m 12tt' "^

R. Abba b. Zabda Hess Mari b. Mar sa. hZ" ri''2n «ä:2j 1S«,~ ''2r; n''riT'2>' \S0 pvaf

gen: Frage R. Hona, ob einer, der im Cie- Ü-^^nh SlS^-pi Xn Min 12»' ib" nb';:^ jVCi:'

höft .seines Nächsten ohne dessen Wissen i:. «'•'"n '21 T.2«''"'-c; li^n« Nli.S^ .Sj:i''p s"?! NH

wohnt, diesem Miete zahlen müs.se oder 12 S"""'n ''21 1::N r\h ii:25<1 21 12N ]"'2N 12

nicht. Inzwischen kehrte die Seele R. Honas iri^lC »^S* "i1''2n I4n2 11" SJin 21 i:::N ;''2N

zur Ruhe ein. Darauf sprach Rabba, der "^i": r^Z 12'lB'n"; 12»- "i':' r)'h';~^ yi)i i:\S"

Sohn R. Honas, zu ihm : Mein \'ater sagte in^''m^2>* \S2 2^S>"2 ::'''^-;z'-' 12t:* n'r^t: 1''j;n

im Namen Rabhs, er brauche ihm keine Mie- -" TUn 12^ ]nb ]&;r^''Z''b';z 'h 1Xi":2y'lCNp ^zn

te zu zahlen, und wenn jemand ein Haus : Xl^x';' Xti''*p XTI K" XIJi.S':' «I2''^p1 tin

von Reüben mietet, müsse er Simon Miete l'inz im 21 12X"«;in 21 laS nilHD 21 ION*'

zahlen. — Was hat Simon damit zu tun !? - 12t:' 1^ n&Jn^ '^^Iä i\S ir.;nc i^^'C' :i''2n

Er meint es wie folgt: stellt es sich heraus, 21 12 i:.: 1SK' 1>"tt' rCV .T'J'.Si'l 12«:^' crk:':2 i":48a^

dass das Haus Simon gehört, so muss er p^nr^a M SsT [«nvi3»^n'7+] M 3^7 T^ P 33

ihm Miete zahlen. Beides' !? — Das eine, na«i «a-ns M 37
, i «in + M 36

||
niK "hk n'S

w eun das Haus zum Vermieten bestimmt + r. 40
;

'in-iK ino M 39 la «:t M 38
|| um

ist, und das andere, wenn das Haus nicht
,

«'"^ «^™ '^•"'^ "P " ''^^ '"^" '"'=«'''

"^f'*'

^^ "' 'I
'^»

'
, •.,,,• . • . T-t 1

"^'3 M <4 =« -1- M 43
,

rh...iaK — M 42
zum N'ermieten bestnnmt ist. Ebenso wurde

, ,, -^ l n* ..c h i.+ M 4ö «im jsm'' "pi «in M 45
!| 'vaS nac

auch geleh.rt: R. Hija b. Abin sagte im Na-
_t,j, _„ M 47

'

ii -,3^ ^^^

men Rablis, nach anderen Sagte es R. Hija

b. Abin im Namen R. Honas: Wenn jemand im Gehöft seines Nächsten ohne dessen

Wissen wohnt, so braucht er ihm keine Miete zu zahlen, und wenn jemand ein Haus von

den Stadtleuten mietet, so muss er dem Eigentümer Miete zahlen. — Was hat der Eigen,

tümer damit zu tun!? Er meint es wie folgt: findet sich ein Eigentümer ein, so

muss er ihm Miete zahlen. — Beides!? — Das eine, wenn es zum Vermieten bestimmt

ist, und das andere, wenn es nicht zum Vermieten bestimmt ist.

R. Sehora sagte im Namen R. Honas im Namen Rabhs: Wenn jemand im Gehöft

seines Nächsten ohne dessen Wissen wohnt, so braucht er ihm keine Miete zu zah-

len, weil es heisst:
'*

Ver-iVÜslung zertrümmerl das Tor". Mar b. R. Ali sagte: Ich habe

94. Keine Transfonuation vorgenommen hat, denn dadurch würde er den Balken erworben haben.

95. Aus der Lehre, dass er durch das Wohnen im Haus eine Veruntreuung begangen habe. 96.

Da es Gott bekannt ist. Das \V. nvT ''^t ''i^'' ''en weiteren Begriff Zustimmung, Einwilligung
97. Sc. soll er gesagt haben; nach der 1. Lehre braucht man dem Eigentümer, dem die Benutzung seines

Grundstücks unbekannt ist, keine Miete zu /ahk-n, nach der 2. hingegen niuss man sie ihm wol zahlen.

08. Jes. 24,12. 99. Ein unbewohntes, sich selbst überlassenes Grundstück verfällt u. wird zerstört;

die Bewohnuug desselben gilt also als Entschädigung für den Eigentümer.
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jener aber einen Teil von seinem (iebicl zum imü'nr^ ü'

^.i._l, li

Fol. 21a-21b

\S"i

!

T

n"':nat:' n:^ nn'i'rc nrmn -[ir": n'r-rs N"':n

]\S C'^'^'iN -TV'^S -2-1 "DV 12-"' m-.-'' '2T."'

•I'

öffentlichen (iebiet zuoefüol bat, so ist er

ersatzfrei. vSemuel aber sagte, aueli wcmui

jener einen Teil \nn seinem Ciebiel zum

("iffentlichen (k-biet zu.oefü.i;! hat, sei der

Schaden zu ersetzen. Es wäre anzunehmen,

dass sie ül)er den I'all streiten, wenn jemand

eine C.rube auf seinem eignen Gebiet gräbt;

Kabh, welcher sagt, er .sei ersatzfrei "", ist

der Ansicht, man sei für die Grubenschädi-

gung auf eignem Gebiet ersatzpflichtig. Se-

muel, welcher sagt, er sei ersatzpflichtig,

ist der .'\nsichl, mau sei für die Grubenschä-

digung auf eignem Crebiet ersatzfrei. - Rabh

kaini dir entgegnen: sonst bin auch ich der

Ansicht, man sei für die Grubenschädi-

gung auf eignem (iebiet trsatzfrei, hierbei

ist es aber anders, weil jener sagen kann,

du bist nicht berechtigt, deine Früchte nahe

dem öffentlichen Gebiet hinzulegen, und

[mich für] mein Kind ersatzpflichtig zu ma-

chen. Und auch Semuel kann dir erwidern:

sonst bin auch ich der Ansicht, man sei für

die Grubenschädigung auf eignem Gebiet

ersatzflichtig, denn bei einer Grube kann

man annehmen, es habe sie nicht gesehen,

ist aber etwa bei den Früchten anzunehmen,

es habe sie nicht gesehen, es hat sie ja wol

gesehen !?

Es wäre anzunehmen, dass über den Fall, wenn es den Kopf umwendet, Tannaim

streiten, denn es wird gelehrt: Hat es etwas von der Mitte des Marktplatzes gefressen, so

ist der Genuss zu liezahlen, wenn von der Seite des Marktplatzes, so ist der Schaden

zu ersetzen - Worte R. Mei'rs und R. Jehudas; R. Jose und R. Eliezer sagen, es hat

nicht zu fressen, sondern zu gehen. R. Jose sagt ja eigentlich dasselbe, was der erste

Autor, — wahrscheinlich streiten .sie über den Fall, wenn es [den Kopf] umwendet; der

erste Autor ist der Ansicht, auch wenn es den Kopf umwendet, sei der Genuss zu be-

zahlen, während R. Jose der Ansicht ist, es sei der Schaden zu ersetzen. — Nein, hin-

sichtlich des F'alls, wenn es den Kopf umwendet, sind alle entweder der Ansicht

Rabhs oder der Ansicht Semuels, hier aber streiten sie über den Begriff des Abweidens

eines fremden Felds; einer erklärt: "^»/lä adit'c/dc'n lässt auf einem fremden Feld, nicht

aber auf öffentlichem Gebiet" , der andere aber erklärt: und abweiden lässt auf einem

fremden Feld, nicht aber auf dem Gebiet des vSchädigers"". — Wenn im Gebiet des

Schädigers, so kann er ja zu ihm sagen : wie kommen deine Früchte in mein Gebiet'" !?

N:r i:'\-''''2T' "21 -'^n'? .s'"s '?":2s'r rcn
rrirnr: ^22 xsp N:n ';,-i""':^2 n2'S r-?nc s^s

r,a'"r^ ^22 "DV "2^ n'':-:'^' nc c'?tt'2 ''c:

\s* 2-2 "N r.-.rn^ n":^>" '^h^2•^ s^ -p'-'C -i

nc •':'?3''j: sp -,ns ~tt'2 n>"i22"N2ni '?.si^tt*2

101 ^2-^ mDn2 N^v nns mo'2 ,>'2V ~i2D[;;;fg'*

mtt'i2''p''?i::n nityn2 s*?! nns rvwz ^•;2t^2Zl

1!
lax 3Ti M öO • so«? :"n -la« 'rsictri niue M 5Q

n''' J- M ö'i ^ K -.i'S
— M 62 ta» JI 61

W 67 \yni"!K M 6b |: T — M 65
,

n'S M 64

H niv'r.s M 70 i -f M 69 i - M 68
,

Kp -r

"..N:n M 73 |i ikS -{- INI 72 'yS« "n -\- M 71

;i;;3 -pvnü' na na'^tra n:mn nsa isd om ] .np'tntr

nv.;E n-'Tna hza n:m ns: nspi hStni namS rayc-,'-\'i -V

'713X-' -Dm i'se' r2"n rnino ''ek n:D xm 'dv 'ii min'

ij>:i M 75 :| 'era xp sn: M 74 »^ \-^7h vh»

.Inp'tnc' no noSro nimn -;ino ''is +] M 76 x c;

108. Weil das fremde Vieh da Zutritt hat.

Fall keine Ent.schädigung zu zahlen ist.

Schriftvers nötie.

111.

lOQ. Ex. 22,4. 110. In welchem

Dies ist selbstverständlich u. hierfür ist kein
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'^"'"NsSni' n"^« 'yz \S*^ Viia-ir --^S^'ach p'^rsn — Vielmehr, sie streiten über die Lehren von
: in-'j^^ «S\^? H'";^S;^n ^zm Ilpha und R. Osäja'".

[iijirN ^TK'i .i:!,-! K';<-": --Atp-Z- ^=2.t 2'?r,'^3 ffT^^^^ ^i-^' Hund oder ein Zicklein
j^~>T2 ].iK' ':e':^ 2'"-:' pi: ü'"^"; 'C:" '^Mä ^^ von der Spitze des Dachs herab-

'"•"' pi^-i-i n-^r.r"":zi< Z''~'J-'°~{t.- rr-^-'^-^yc r^zn .-, gesprungen i'jt und Geräte zerbrochen
\i"'-:ri ""yi c'^K' pt: ::^k": rr-^r- ^-j u'^-;-' hat, so ist der ganze Schaden zu er-

; p': ^iM c°a'c setzen, weil sie als gewarnt gelten.
NiüSs -rL:£ '^£: ar. -^s"- xaya .X"*;.' Wenn ein Hund einen Kohlenkuchen
.S':r

—
l:s -r^r 'e-^* r-j-^'sz %—«nr °-£p erhascht hat und damit zu einer Ten-

-rw'" ::n u-«-.-: riep« '"ir.-, i'-tr. '2,- "^^ i^ ne gegangen ist und den Kuchen ge-

üT]*::^ ;--'[;£ °^£: z"^' p?: c~ut. ' z'''^z- r.^ fressen und die Tenne in Srand ge-

Bm.36642»
"1^2 d:i.s-:: *£"• nys-s; :rhnr: "2;n ;s2*' steckt hat, so ist für den Kuchen der
p;;"-^-::^ k;ss 'S-s ^--n ='2»=; ^k*:'" s'^n ganze Schaden und für die Tenne die
N/ r;i"2p-'H'2p "r" "t'z ^z:''^ z^'^z '"pc- Hälfte'^zu ersetzen.

nCK s:-^ -y"i-SZ -r-T- '-•SS' •n^'^V ''^2: ' GEMARA. Also nur dann, wenn sie her-

*!2j ''rsi "'"EKS" ""S^'E iC°~ ~"2'i"2 "'Z' Z' abo;esprunyen sind, wenn sie aber herab-

"V-X" "1""- 'XS^^'iy" ^r:>ZZ "'" "":£••; r*"'""' gefallen sind, so ist kein Ersatz zu leisten,

""•s: N^ .pr rpr''"«r;-.s ^"en sry°^''''p-r«'' .""»'' er ist also der Ansicht, dass wenn die Schä-

DilNr ISIS' rr;^'rtz 'r'^-r,r 'r:">: '"£" «n-S digung mit Verschulden begonnen"'und mit

"n;"' 2^rri pn Ijr, :
""^ S"'"; X^^IV X'^ sin -» einem ^lissgeschick geendet hat, man ersatz-

p^'-r; r;t;:2^ n''>'s''S p^n'tSE -'">":•':', r;t:~S "Ha* frei sei. Ebenso wird auch gelehrt: Wenn
''C'zh': pr rrtZ'^h n'^Va^a j''^ i;'?Ti' ^.l^im C-N ein Hund oder ein Zicklein von der vSpitze

^n^n« -iTm 70 ;'^po M 78
"

-;-«e wB-i- P 77 eines Dachs herabgesprungen sind und Ge-

83 imuE j\r 82 rs — Jl Sl iS — JI SO rate zerbrochen haben, so ist der ganze
;';"n M 85 'ik: <sjp -s-;^ M 84 ;•..-,: M Schaden ZU ersetzen; sind sie herabgefallen,
.c r O ^i SS ->r;-M M S7 r^si -sri.si M 86 ^^ j^^ j^^-j, |£j.g3tj. .^^ leisten. Einleuchtend

ist dies nach demjenigen, welcher sagt, dass wenn die Schädigung mit Verschulden be-

gonnen und durch ein Missgeschick geendet hat, man ersatzfrei sei, wie ist dies aber zu

erklären nach demjenigen, welcher sagt, man sei ersatzpflichtig!? — In dem Fall, wenn
die Geräte sich ganz nahe an der Wand befunden haben, so dass beim Herabspringen

sie auf diese nicht fallen würden, somit geschali sogar der Beginn nicht durch

Verschulden. R. Zebid sagte im Namen Rabas: Zuweilen kann es vorkommen, dass

man ersatzpflichtig sei, auch wenn sie herabgefallen sind, wenn niunlich die Wand '

schadhaft ist. - Wol aus dem Grund, weil man damit rechnen sollte, es küninte ein

Ziegelstein herabfallen, aber in Wirklichkeit ist ja kein Ziegelstein herabgefallen,

sondern diese selbst, somit geschah ja der Beginn mit X'erschulden luul das Ende

durch ein ^lissgeschickl? — In dem Fall, wenn die Wand eng ist
'.

Die Rabbanan lehrten: Wenn ein Hund oder ein Zicklein \on unten nach oben gc-

s])rungcn'"sind, so ist [der Eigentümer] ersatzfrei'", wenn aber \on oben nach unten,

so ist er ersatzpflichtig; wenn aber ein ^Mensch oder ein Hahn gesprungen sind,

einerlei ob von oben nach unten oder von unten nacli oben, .so ist er ersatzpflichtig.

112. Cf. ob. S. 69 Z. 10 ff, 113. Die Schädigung erfolgte iiulirekt, wie bui cUr Schäcli.miii'j

(lurch abprallende Steinchen, ob, S. 2S Z, 5 IM, Der Kigentümcr sollte damit rechnen, dass

sie herabspringen u. die unten befindlichen (",cräte zerbrechen würden. 115, Onieint ist wahr-

scheinlich das Dachgeläudcr. 116. V'.r sollte auch mit dem Herabfallen des Tiers rechnen,

117, Und .Schaden angerichtet li aben, 118. Weil er mit einem solchen ganz ungewöhnlichen

Fall nicht /.u rechnen brauchte.
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lis wird ja aber <4(.'lL-hrt, dass wenn c-iii ]"; ".""'Tw' 'i;r;"; ::Tn N''j~r!'"''' i''2'''"n n'7>'^'?
'"'"^^

Hund oder ein Zicklein <4-es])ninj4'en sind, S'i.""" j^~"Ci:"n^>";^ ~*L:ri^'i 'i'Z ~'>2'2^ n'?>"C'r!2

einerlei ob v(jn oben nach unten oder \'on Nr''~w2 N'lj:' S"*.":'; N'Z'"" "l^"'*^ ]"'£S1 N2S 21
unten nach oben, (der ICij^entünier] ersatz- p;'''':!! ü'"w .t?",: ~"i;£' C—iVCS *S^N '^Z~ ''X

frei sei!? R. I'apa erklärte: Wenn es auf ., --^S ]:''," "ri'l^rN :
t:::^'

z;'::." ! "TJ "'^112

\erkelirte Weise ,t;cscliali : ein Hund hü])- "iVi'^ C'U'" "ü'N '"^.S *kl"'p'" w"*"" T"i"r! DIC^l Itt'N

fend und ein Zicklein kletternd. Wes- ""N'^pn"' "mr ~;:S N'^ Ü^'Jl: 'S": w'p'? t:""'T!

halb ist er demnach ersatzfrei"'!? h'rei ^Z'' '""TtS" '~Z^ nb *Nn ''?iN'|~ TCa '"'in "i':'

\iini I'hsatz des i^anzen Scliadeiis inui \er- "i^ ';^^ ;i".t'? w""ir II^S N'!' SwVIl ""SS ]JnT'

])fliclilct /.um bhsatz der Hälfte ties Sella- lu ::r, ÜZ'^'Z ~'Z ~^^ N" J<*J"^ ~-Z ""S !<;'^2

tl«-'"^^- iwN -.^Ni jNo^ N::''t:-2 -ir ---,n "cx" z'?z-

WlC.W HIN llfMi ICRUASCilT HAT. ICs :r.S"-:S- ^S'i'' N'"« Nin 2^21 '."in T™, C'iC'2

wurde i;el<.'hrt: J\. joliauan sai.^!, das l-'i-uer js";,-; ;-- '"^'n ^Z'.'Z'Z 'üb tJ-'S "N" 'j1w!2 ü'w'!2

.yilt als Pfeil", Re.s-Lacji.s sa.<;le, das Feuer

.i^ilt als Eigentum' '. - \\'eshalb ist Res-La-

ijis nicht derselben Ansicht wie R. joha-

nan? — l^r kann dir ervviilern : ein I'feil

bewegt sich durch seine' Kraft, dieses aber

bewegt sich nicht durch seine Kraft. —
Weshalb ist R. johanan nicht derselben -.

Ansicht wie Res-I<aqi.s? - Kr kann dir er-

widern : das Kigcntuin ist greifbar, dieses

aber ist nicht greifbar. — Es wird gelehrt: • 7r^T
"

,, ,,„ n , , ,, „„

wenn ein Hund einen Kohlenhuchen er- ,.„j^ .__ jj q^ ' a M 93 itr« -<- M 92

hascht hat i\:c. ; einleuchtend ist dies nun 98 fo -\- M 97 nnsT P 90 ro i~ M 9&

nach demjenigen, welcher sagt, das Feuer .[r,:i:n ^c- n: nn'n cx| M .i - i' 99 d!*i -l M
gelte als I'feil, denn dieses gilt hierbei als I'feil des Hunds, nach demjenigen aber,

welcher sagt, das I'''euer gelte als Eigentum, [ist ja einzuwenden,] das Feuer ist ja

nicht das Eigentum des Hundel)esitzers!? — I-les-Laqis kann dir erwidern: hier han-

delt es von dem F'all, wenn er [die Kohle] hingeworfen hat; für den Kuchen ist der

ganze vSchadcn, fiu' die vStclle der Kohle ist die Hälfte zu"'ersetzen und für die ganze

Tenne ist er ganz frei. R. Johanan aber erklärt: wenn er sie hingelegt hat; für den

Kuchen und für den Platz der Kohle ist der ganze vSchaden und für die ganze Tenne
die Hälfte zu ersetzen. Komm und lu'ire: Wenn ein mit Flachs beladenes Kamel
durch das öffentliche (xebiet geht und der Flachs in einen I^aden hineinragt und sich

an der I^euchte des Eadenbesitzers entzündet und das ganze Gebäude in Brand

steckt, so ist der Eigentümer des Kamels ersatzpflichtig; hatte aber der Eadenbe-

sit/er seine Leuchte drausseii liinausgestellt, so ist der Ivadenbesitzer ersatzpflichtig;

R. Jelinda sagt, wenn es eine Hanukaleuclite'"ist, so ist er"'ersatzfrei. Einleuch-

-^'i.si ;:''
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^:2:n Vin T^äH CVÜ^ "IÜ'.S T^NI iX':;'^ NVi'?w':: tend ist dies nun nacli dciiijeni<^en, welcher

'N^ w'N \sn 1JT2C' üTw^ T2N~ jS'^':' N^N .Sl" sagt, das Feuer gelte als Pfeil, denn dieses

iSrn w"'p^ w^'i
l':'

"l"^S Nin h::: "^^21 n:t::: gilt hierbei als Pfeil des Kamels, nach deni-

T" W ~^'2 riT"::!"! ^2 riZZZ^IZ ij^"2>'
\Xt:~ jenigen aber, welcher sagt, es gelte als sein

::'''" ^:^:~ ]'^~2:2 1~j ':i:~ n-jn üS NS'^D N'^\S Eigentum, [ist ja einzuwenden,] das Feuer

nrDrsi ~1^'/ rna>"u2 Z^^~ \S"iS r,:D22'^2 \S1 ist ja nicht Kigeutum des Kamelbesitzers!?

21 "lOS 2''''n '"ri," '?>'21 "ims "^um pü* ^2 — Res-Laqis kann dir erwidern: hier han-

\SC2 Xrn Nr\S' ::-n n'^Out: r^'u'O '2 NJIü delt es von dem Fall, wenn es das ganze

Coi-b'7^; '?>*; SD"'"l n'':^'':; "^^'^In^ ~T::';ü' i"i;: ]j^p2y Gebäude ansteckt''"". - Wie ist demnach

"'jljn S2''D -j'iVOr' 'ulSN"'^ n'*':' ^>'2\S S*?! i^'^niuder Schlußsatz zu erklären: hatte der La-

y^'C' Sn VS-i^X;: n: ^mjN*'^ ~^^ ''V2\S N'?1 ^'''TI denbesitzer seine Leuchte draussen hinge-

Bii.4ai'6i"
i"ij:3 -\2y' •'^ ^^•:2 •'X rrrn *ki"'n;n TiN* p'^'l'non*' stellt, so ist der Ladenbesitzer ersatzpflich-

''? 1^^:^ "'l.'l l*? n^r 12^ 2^^~ 1^>' T.-iCjI "'? tig; weshalb ist er nun ersatzpflichtig, wenn

ZVC"2 VwN' ~::,ST IS^*^ NC^'ü'; "VlIS ^^^ t^yZ'll es das ganze (iebäude angesteckt hat'"'!?

CTwt; "Ü'S' n:2Nl iS-'? S'^N ~nU; TH C'C'l T'i'n 1., — Wenn es stehen geblielien ist. Wenn
TH" .S"i;>' "''Tr; ^'\2p iS'N 1"l:2 VS'^S 1J""r^ es stehen geblieben ist und das ganze Ge-

Srn ü"'p'? p |1^".:ü' ''I" 1'^ ~i'-S 2'"nv; n':'~ •<::; bände angesteckt hat, so sollte ja um so

n'''? cpi^'irv' ^ü' '2^; r^jnwT' |jVC>" 'N^- mehr der Ladenbesitzer ersatzfrei und der

s:''"'rj n't S":^'':^'? "'Sii '^2~ ''ü ~^1^:^ ri2~n:: t;igentümer des Kamels ersatzpflichtig sein!?

Q.i.«!! HT'yZn nS n^ltiTI "JDw' Sn im l^^l ^^^ "'l.*; -•n R. Hona b. Manoah erwiderte im Namen
"''""'

nhTm 3 !; MD3D"aT^TT-^DDMrM2" s=ior2 VP 1
I^; Iqas: In dem Fall, wenn es stehen ge-

-'- M 5 ' NS'D 'sn '''i: s:vtlD2 m 4 xani nn; blieben ist, um Wasser abzuschlagen"'. Im
iK'N M 7 n'ra n;ni; n'"- sp-\ -j W 6 pm ersten P'all ist der Figentiimer des Kamels

.D'pn vi> 10 n'vnu' ii.o M ') n'^ 'a M 8 ersatzpflichtig, weil er ihm nicht so \iel

Ladung auflegen sollte, im zweiten Fall ist der Ladenbesitzer ersatzpflichtig, weil

er seine Leuchte nicht draussen hinstellen sollte. — Konnn und lu'lre: Wenn jemand

eine Tenne in Brand gesteckt hat und daneben ein gebundenes Zicklein und ein

vSklave sich befunden haben, nnd mit dieser \erbrannt worden sind, so ist er ersatz-

pflichtig'"; wenn aber ein gebundener Sklave und ein Zicklein sich daneben befunden

haben und mit dieser verl)rannt worden sind, so ist er frei'. Finleuclitend ist es

nun, dass er frei ist, nach demjenigen, welcher sagt, das Feuer gelte als Pfeil, wes-

halb aber ist er frei nach demjenigen, welcher sagt, das Feuer gelte als Eigentum,

wäre er denn, wenn sein Rind den vSklaven getötet hätte, nicht ersatzpflichtig'''!? —
R. vSimAn b. Laqis kann dir erwidern: hier handelt es von dem Ivdl, wenn er das

Feuer mit dem Körper des .Sklaven angezündet hat, er verffillt somit iler strenge-

ren vStrafc'''. ' Wozu braucht dies dcnmach gelehrt zu wertlen!.^ In dem h'all,

wenn das Zicklein einem und der Sklave einem anderen gelK'irt'". Kdinm und höire:

Wer durch einen Tauben, lilöidsinnigen oder Minderj.'ihrigen einen Prand stiltet,

rJO. Wenn e.s im Vorübfrj»elu'n .illinäliL; das guu/.i- (~...-liäu<le in I'.rauil stei-kt, il.is j^iui/.c i,'ilt also

als (lit (Irr KohliMdl). S. 77 Z. 15), (U-r dnrcli das Tier direkt hescliüdii^t wurde, wenn sieli aber das Feuer

von selbst ausdelmt, so ist man, wenn das I'ener nieht ihm ijeliört. nicht ersat/iifhehtig. 127.

Der Sehaden wurde ja hauptsäehlich durch das Kamel verursacht. 12S. Den liesit/.cr des Kamels

trifft keine Schuhl. 12y. l''\ir die 'i'eune u. fur das Zicklein; we.ncii des Sklaven tritfl ihn keine

Strafe, cla dieser fortlaufen konnte. 1 ill. Wen" ji-mand durch eine lUiiuilnni; 2 Strafen verf-ilU,

so wird an ihm nur die slren;_;eri- voll/.ogeu ; in diesrm l'.iil verf:illt er we.^en des Sklaven der Todesstrafe

u. ist von einer (>elclentschä<li.ming frei. lil. l'iir den Sklaven; cf. 1C\. 21, i2. 132.

ICr hat ihn also mit ilen eignen Händen j^etölel. 153. .\nch in einem solchen hall verfällt er

nur der einen Strafe.
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ist straffrei liciiu niL-nschliclicii (".e-riclil uiul •'J'^i; 2"'^m CIN "I^l^ ~m£ iüpl "lülC w'"n T^Z

strafbar heim hiiiniiiisclien (".cricht. Kin- ',>'s~ Vj" Z'Z"2 VuN ""NT iN!:'? NS'^wZ ü*^w
icnclitemi ist dies nun nach deinjenijj^en, 1JV^:2 Z'Z'Z "wS I^S" iSw'? S'TX S"" w'"."!

welelier sas^t, (his Feuer "elte als rt'eil, ahl >r2j ^2~ ppi rt'iZIZ' cnn^ mC ~,Da iSs
denn iiierl)ci ist es ein J'feil des Tauben^ '• "''Ctl'^ w'^r^ C'^T nCN n'?V l^'ü S" i^PfO
weslialb aber nach dcnijenij^en, welcher ^-^ ~Z'^b' nhn^ 'b ~Dwwr"s'?N "jÜ' N*? n^pim
sa.s^t, ihis l-Y'uer igelte als Ei.y:entuni, wäre "2"" X,"''"'" ^"2''Nti^'i: \S'; I""" "Cn^w 'b "IDÜ

er etwa nicht ersatz])flicliti,<4-, wenn er ein ü.-,ni Nnri -i2Cp"mi:2 nan^D' l':'''£N ",aN pnr
Kind einem 'l'auben, ]5lc'>dsinni,t;en oder ,sn'?'>D NTTiJ ~''h "C»~ n>' 2^^"": N^'* ü^~,; S,"

Minderjäliriyen anvertraut hätte!? Hier- i" >i2-|H
r^'^"'J^''Z'!2 Sn'jnsi S^p N2T ~!2,S N^nw"

/u wird ja gelclirt: Res-Lacjis sa.L;te im Z^'^-^ n'rSy": H'^n C\S Ni'il ^2' ::%n2l'\S-,p"';:m"' ^'-^^'S

Xamen lliz(|ijas, dies s^^elte nur von dem vi'n DICS ID'N -yc: >"3r m>'rn TiN -,i>'rr:n

h'all, wenn er ihm eine Kuhle anvertraut Z^'^'2^ UlCt: "'.~fJZ Xircn nnS N''jril°" N"^
-ri^ia

und dieser sie anj^efacht hat, wenn al)er n;-) -:;,s ;''Vn Z'u"2 Itl'N "i'? "Sl*?'" "121;: ''"Tjj

eine l'"lainme, sei er ersatz] if! ich ti.<;-, weil !; p;;^ ,^i•^ DVwJ: TUN ^;:X^ iSS'? '^^S^ ""'^ N^w'p

ein Scliadcn sicher ist. R. Jolianan aber
il.":: H''^ .sn"«:! n*? mr^'t: ''-\~ Ni:2n~ "1:21 «Xr

sa,<4tc, aucli wenn eine Flamme, ,sei er er- nr^nc üh'C "n; n'^2:i r^- insy np'''?T -":t:'^'

satzfrei, er ist nämlicli der Ansicht, die I!e- cr,nT'rrinN TinZ -p-TÜI np-'^inV'-rST; -p«''T

teili.t;ung des Tauben habe es \'erursacht; n^'? ^^z ^'ül ''"iSj ]^j'J^ ''Z~ \S *''i'n
"'''?

'i^Z

ersatzpfHchti,!;; ist er nur dann, wenn er ihm -" n^'? jT'S T^iTl CID": ""''? r.\Sl iS^*? s'?S "'iTI

Holz, Späne und eine Kerze anvertraut- ,-;"',i; sh "Tl."'? 'h ~^~'Z' niZI 1j\:2^ Z'w"2 ^::j

Raba saRte: Fls giebt einen Schriftvers jsr^T nnN:: in r;i£S2 n£C s'^V'Nin nitt' Zrm
und eine Lehre als Stütze für R. Jolianan. 'ij^^072 ZVC'^ ^^} n^S n^N ViTl C"w'i2 n'''? r^ST
Einen vSchriftvers, denn es lieisst

:'"
/f i-v/// tc^-Jl ri>'2nNZ U''in'? in^iji; W\S in''''J''2 ^SO

(•7>,' Ftiitr (tiisbrichl . von selbst ausbricht, so
,

,

" ^,
,, ,„ ,7 ,,

iN'pnn nsa k*? 'sm] 'nn '"« sm M 12 iDOtr M 11

w/zw der. :ce!c/u-r dtu Brand verursacht'^ liat^ M 15 t
'^ m 14 n-o- M 13 'ftj v-.'i.

[den Schaden] ersetzen: hieraus ist also zu lAl 17 i| vsn aie-a ik'n nt + M 16 ii rrS —
.schliessen, dass das Feuer als Pfeil gilt. "'"i«'^ ^l 20 ib-n b b- JI 19

,

im ü M 18 tist

Eine Lehre, denn es wird gelehrt: Die
'''''' ^' ^3 -v.- -;- .M 22 ' im - M 21 t-s:, a-h

Schrift beginnt mit der Schädigung durch sein Eigentum und schlie.sst mit der Schä-

digung durch seine eigne Person, um dir zu sagen, das F'euer gelte als Pfeil. Raba
sagte: Abajje warf folgende Frage auf: In welchem Fall, kann man nach demjenigen,

welcher sagt, das F'euer gelte als I'feil, wegen des Verborgenen'"' bei der Feuer-

schädigung frei .sein? Er selbst erklärte es auch: Wenn das Feuer in einem Gehöft

entstanden ist und ein Zaun"'niclit infolge des Feuers eingestürzt ist, wodurch das

Feuer sich au.sgedelint und in einem anderen Gehöft Schaden angerichtet hat; da

hatten schon seine Pfeile aufgehört"'. — Demnach hatten ja auch hinsichtlich des

Nichtverborgenen seine Pfeile aufgehört""!? — Vielmehr, nach demjenigen, nach

welchem es als Pfeil gilt, gilt es auch als Eigentum, und zwar wenn er den Zaun
herstellen konnte und es unterlassen hat; es ist gbenso als würde er sein Rind nicht

eingesperrt haben. — Wenn es nun nach demjenigen, nach welchem es als Pfeil gilt,

auch als Eigentum gilt, welchen Unterschied gibt es zwischen ihnen!? — Ein

Unterschied besteht zwischen ihnen hinsichtlich der vier Dinge"'.

134. Kx. 22,5. 135. Er lieisst trotzdem Urheber des Scliadeii^i. 136. Cf. ob.

^- Iti Z. (I. 137. Durch der das Feuer lokalisirt war. 138. Die direkt verursachte

Schädigung reiclite nur bis zum Zaun 139. l'nd sollte ersatzfrei sein. 140. Cf. ob. S.

1 I .\'. f)l; für die Seliädi.t;iing durch sein Eigentum werden diese nicht gezahlt, wol aber für die Schä-
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z'"n''?i r'i'r ^>"2 2""- ]n:: : 'i: d-z": i-^inn'''?^ So ist fi'-r i>I'.\- Ki-chex &c. zr kr-

'u-\hn: iO''C'D'r"\s ^r,'^^,:. n^i^ti'D'r' n'i'n: h-;2 '<r:f' setzen. Ersatzpflichtig ist wol der Eigen-

em nn2'"''i:2 Z'i n?2N -innti'r cnn nhz ^•;2 \s:: tümer des Hunds, sollte doch auch der Ei-

^iS ]- miirn r.'rhl crz rr::Mi r.Xi x:,-; gentümer der Kohle ersatzpflichtig sein'"!?

.Sr>'^;n C'n;; n^rsi N'C"'^"« «r"'- n'?2NT 2'^r .-. — Wenn er seine Kohle verwahrt liatte. —
E..L'!,4 }<H>^-^- J.S j^.;,s.| .p,^^. _,»„., .^.,.. ..,^._ j^._. \Yenn er sie verwahrt hatte, wie konnte sie

coi.i) li'nr n-12 "21 ilVCSn rnin '^>"rT t"'!:; n'^rsi der Hund erreichen!? - Wenn er einge-

\S'C /-''':'
.s:^''':^ ^r^l pncn l'inr •'Sl "'ai -r^jn brochen ist. R. Mari, Sohn R. Kahanas, sag-

m2 ^2 •-'? N"'>'2\Sl \S2^r- SC'22 iri2- "'JZ te: Dies besagt, dass gewöhnliche Türen

mtiS ''«r>:!T pni:;- y~C in ''::i p"^:n y^rc w Hunden gegenüber als einbruchsfähig gel-

n'? nn^C'C ''r^- ,s:::m r'^-m "C ^^l piiin r^nr ten". Wo soll er ihn gefressen haben,

^m22 nrrnrjw p.'2 S;ri2 211 "•'"2 ''"'; 2""! ""iX wollte man sagen, in einer fremden Tenne,

NTiiir T:: ~^ rp~- r;rs;n'" ~T1''2 -2:'t:": ~r,N':~'/ .so heisst esja:' Vc«^/ auf fint-iu freDiden I^t-lJ

iReg.i4.io S3i;-| x^'^S'i ^;2^;-, -l^«
SS;- -^'-^ T^-X; s:''>'2 N"! ülncfidfii'"lasst, was hierliei nicht der Fall

VJ:ü' Sn ''>"122 ''>'D2l""i::,S ^wN 2" ^^"^i r|wl t:.S' ir-. ist!? - In dem b'all, wenn er ihn in der

B.i.!-i''>x^ -Ti:2 m:,"! rN"'i2 HD'^'w 2^2r; rs"12 nr-w Tenne des Eigentümers des Kuchens "C-

niTi2"n"i';.S \S1 2^2 h';z 2'"": nrL:2 ~Z'd ~':ct fressen hat. - Hieraus wäre also zu ent-

W2^21 n''2*22 IT* •'>'2 \S'; n"^ Nr;'''? '•i::! pMr^n nehmen, dass das Alaul der Kuli'"als (xc-

n'"2''j'^ ~"'p2N"i N':;''^ ~''>"2\S" ~2w"; TN "Tt^S N:2\S* biet des Geschädigten gilt, denn wenn man
sy,..76i>piT|p;> ^21 tt'n:n rN'''12 "["w" >";*w Nr -'••l:-,C1 -" sagen wollte, als das Gebiet des Schädi-
'""'' 2">"'' 12''NnN 21 ~;:NV ^""1:12 C''::2m 2""'n'; gers, so kann er ja zu ihm sagen: was hat

27 la'U'uo E 26 'c: -^M 25 i^ B"T'!n M 24 ^'^^'^ Kucheu im Maul meines Hunds zu

M 30 1 — M 29 'ns -: :m 2S 'Sf3 ';n si suchen!? »Sie fragten nändich, ob das Maul
!

r, E -f ]M 32 n TN M 31 >vi".>'2 i".>'2T der Kuh als Gebiet des Geschädigten oder
' - ~^ ^' '^ als Gebiet des Schädigers gelte. — In wel-

chem I'all kann der Ersatz für die Zahnschädigung, von dem der Allbarmherzige

spricht, stattfinden, wenn du .sagen wolltest, es gelte als (icbict des .Schädigers!? R.

Mari, Sohn R. Kahanas, erwiderte: Wenn es sich ans Behagen an eine Wand reibt""

oder aus Behagen Früchte beschmutzt. Mar-Zutra wandte ein: Es hei.sst ja: "Wie ex

ahiveidel der Zahn, bis es x'a"" '^"^ "'A was hierbei nicht der F'all ist!? - Rabiua er-

widerte: Wenn es Gemälde verwischt hat. R. .\si erwiderte: Wenn es sie ganz ver-

nichtet"'hat. Komm und höre: Hat jemand auf einen einen Hund oder eine Schlange

gehetzt, so ist er frei; frei ist also der Aufhetzende, während der Hundebesitzer straf-

bar ist; wenn man nun sagen wollte, es gelte als Gebiet des Schädiger.s, .so kann

er ja zu ihm sagen: was hat deine Hand im Maul meines Hunds zu suchen!? —
Lies: so ist auch der Aufhetzende frei. Wenn du aber willst, .sage ich: wenn er

die F>kzähne hervorstreckte und ihn biss'". — Komm und höre: Hat jemand einen

von einer Schlange beissen lassen, .so ist er nach R. Jehuda strafbar und nach den

Weisen straffrei; hierzu sagte R. Aha b. Jä(job: es ist zu erkl.'ircn, dass nach R. Je-

digung duroll die eigne- rcr.sou. 141. Dctiii nach la-ick-i .\nsiclit ist man für die l\niersch:idigUMg

als Eigentümer ersatzpflichtig. 142. Sonst ware der Hundebesil/er überhanpl nicht verantwortlich.

143. Ivx. 22,4. 144. Im I'eld des tieschädigten. Mi. Die im Cebii-t des Geschädig-

ten etwas frisst. 1 lo. fnd sie beschädigt; .Schädigungen iHcser .\rt gelniren zur Klasse der

Zahnschädigung; cf. ob. S. 7 Z. 11 ff. 147. ikeg. 14,10; aus iliesem \'ers winl oben iS. ü Z. ö»

gefolgert, dass die ange/ogeni- Schriftstelle von der Zalinschädi,gun,g spricht. 1 IS. Nach unserer

Lesart, (rieht. ^•;'SS •;ZBX so im Komm, des RH.) von ^'SB schreiieii, treten, wenn es die I'riichte /ertret^n

hat; nach Cod. JI von ^i'E :i-rspdlt<:n. 149. -jnD kr,i!c,-ii, hralleii : wenn das Tier die Hand nicht

ins Maul bekam.
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huda die vSchlan^a- ihr CAh zwischen den ]''2 Z'n: DIN i-mn* 'ri nil*? noi^ «SOTlCr

Zähncn'liat, daher wird der Beissenlassen- "Vi:-: wTi" """"C2 'Z'^2Z "jr-s'? l^^v; Sin"T'J''ty

de durch das Schwert hingerichtet, während ZTü -p^S^ «""ps :::i7:2 '^Ti: D'S CCrn nrnS
die Schlange frei ist, nacli den Weisen aber Ti'nr ms "£ m:2.V' \s; -ntss tt"»:»* n':''',-D2

scheidet die Schlange das Oift von selbst :, \sivm Nw";£:r "[T' "'>'; SS": r;-^ n::''':''''':::t pv^n''

aus, daher wird die Schlange durch Stei- D:r:~ N*:n Ni:2N-i NJST p^'-i^X s'? S^tip j^'J^S

nigung getötet, während der Beissenlas- '^•;i '^tt' "nitt' "in;:i r."ü'"2 S^'bT' r.^2~ "J';! "i'n'r

sende frei ist. Wenn man nun sagen wollte. IZ'Cn JO CniLlS: Z'''?';2^ nh''pS2 "lIB-'n Töl n^Z"

das Maul der Kuh gelte als Gebiet des n'"'? ',;:Sl N!2>':: \SC ^\Z^2~ p p^ms C^^'z"'

Schädigers, so sollte er doch zu ihm sagen: lo r.''V- ^'<" ""''? N'^"'^ "-j ""Tw ""'>•; \X^ ^rrZ'^Z

was hat deine Hand im Maul meiner V;* '~:~ :j:''-2.S nS N'"i;p
i":>"'^

X'^N Thw'"!

Schlange zu suchen!? — Hinsichtlich der n'''? -::s -CV Z'b -"''? ^"TCi:: "im "iZin "21

Tötung'"sagen wir dies nicht. — Woher ni^ -,CS 1-:"'V:i*''^T in^'-n^'? '-"? N2\s* '?''; '"'2N'?

entnimmst du dies? — Es wird gelehrt: NTX na in:*? "h ''"iCN N:'?''rN \S"t '?''r\S \saN

Wenn jemand unbefugt in den Hof des Ei- '• nnZw^ "ZT; N:a~"l 2'""'m *a' ^i;'"\S1 ri-pSZ

gentümers eingetreten ist und das Rind des mrc : S-'r-Sz Nny°':"'£:i ^c: \S """"•wT"-'?

Eigentümers ihn niedergestossen hat, und i\-in:ni s'?'">"'? j-p'^CT ~2~ ^*"^-,^S^ rpi"' Zl"

er gestorben ist, so wird das Rind gestei- •!n"'''na; j:''nno nD3ai'';spriJ'i *r''>' •>:- nNnnny
nigt und der Eigentümer ist vom Lösegeld |''"ias N*? "N^ n''''i n''"'i" \S J^jar t'rhr' "in

befreit. Wol aus dem Grund""', weil er zu -'o • -jjij '72p SnnDaN ZT'^n'^b

ihm sagen kann: was hast du in meinem C ITJ/HtJ'" br" nyia lyiC inTOf" cn *~*"|^^|
Jib es»

Gebiet zu suchen, ebenso sollte er doch nZT Ca'' nti'':;tJ' 12 "mrPU'C cm Ca"" ria^b^H^I
auch hinsichtlich des Rinds sagen können: .Tii'bt^ 12 ITJ/'nil' lyia naiN TNa ''21 mi.T' i2~!

was hast du in meinem Gebiet zu suchenl? .«as ens + M 36 -,,.- p 35 «m - M 34

\'ielmehr sagen wir dies hinsichtlich der -i- M 3Q m: V. 3S 'xa [in\-<J M 37 nS'pos

T(")tung nicht. 42 'n '.-.x-. n:i JI 41 ^^-'^.: M 40 r.'^ rnrtrc

Die Ziegen des Be-Tarbu fügten R. ''^ -r"s 'r,"s M 44 Eai - M 43 srr- M

Joseph Schaden zu. Da sprach er zu Abaj-
'"'' '"'^ ''' '"""''" '^'^~"^' ''^'-

''T'""
"''" '*" "^^

. ' ,
,

_. .-; - M 47 -.VKi B 46
je: Geh, sage dem Eigentümer derselben,

dass er sie einsperre. Dieser erwiderte ihm: Zu welchem Zweck .sollte ich denn gehen,

wenn ich zu ihm komme, so erwidert er mir: der Meister möge sein Grundstück
umzäunen. Wieso kann, wenn ein Zaun vorhanden ist, die Zahnsciiädigung, von der

der Allbarmherzige spricht, stattfinden!? — Wenn [das Tier] eingebrochen oder wenn
der Zaun nachts eingefallen ist.

R. Joseph, nach anderen, Rabba, Hess bei allen, die nach oben hinaufstiegen'"und

nach unten hinabstiegen, bekannt machen : Wenn die auf dem Markt sich umhertrei-

benden Ziegen Scliaden anrichten, so warne man deren Eigentümer zwei- oder dreimal ;

wenn er gehorcht, so ist es recht, wenn aber nicht, so sage man ihm, dass er in

die Fleischhalle gehe und sich sein Geld hole.

fELCHES [RindJ gilt als gewarnt und welches gilt als ungewarnt? — als

(GEWARNT GILT ES, WENN [DER EIGENTÜMER] AN DREI TaGEN GEWARNT WOR-
DEN IST, UND ALS UNGEWARNT GILT ES WIEDER, SOBALD ES DREI TaGE DAS [StOS-

sen] unterlassen hat — Worte R. Jehudas; R. äIeir sagt, als gewarnt gelte
ES, sobald [der Eigentümer] dreimal gewarnt worden ist, und als ungewarnt

150. Das Eindringen de.s Gifts erfolgt ohne Tätigkeit der Schlange, es ist also ebenso, als würde er

ihn mit einer Waffe getötet haben. 151. Des Tiers. 152. Braucht der Eigentümer

kein Lösegeld zu zahlen. 153. Von Babylonien nach Palästina, das höher lag, bezw. umgekehrt
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:-:i:i:\sr"i2i^-k:-ru:v:-2npi:^nniri'«U'':-r'"criDv:j:s gelte hs wieder, avenx Kixder ax ihm

^"i2N ~i:2S nTi"'' """
s::>"k2 \sa .N~'"2-"l herumtastex und es xicht stösst.

E..2i„!6 1;^:^!;-. s':'"'! snS-, z'Z-^ü' nn '^^:::ra in '?ian GEMARA. Was ist ck-r C.rund R. Jehu-

'?1^nr:'''?'i:2r, ids ü1^ r\''';^Z~{ nnv;':' jSnS l'''?";^ das? Abbajje erklärte: '"'Gt-sUTn. einmal, von

n\SD '::'.* I''''n s:-\X- ü-l^w"' s':'"
""" ZTw^u' in • gfshTn^ zweimal, 7vri^e-s/.--n!, dreimal, iiin:/ der

Foi.?4 iTHn'';: tn^- ~,\SC •"r~ ~J:S'''S''jrn S^VO \S;2 Eigc'ntUiu.-r e-s nichi be-,vin-lil hal. dies bezieht

B6,28i'|-i2T n'''? '"i-N \tZ' ^t S'^ vr."n"';j ::'"'p I'^'^n sich auf das vierte Mal des .Stosscns. Raba

n\Tl\S-', --'Z -.s:::"^: ~\-,''i\S" n-n*-iw n-'rin erklärte: /'(WA'^'iV.-w/, einmal, ;vr','-fVf77/,z\vei-

^•i5> '

inSt^L! -Mr, r-NTV n^lS .S',n
•'-- jn'^ -,-2S n-iin-O mal, und cS nicht b-a'dc/n, jetzt, alsdann ist

C;:'; 7\2\~ TiSI nT'^?^2 Ztn ns 2irrn n'T "rir^ "> er ersatzpflichtij;-. Was ist der (jrnnd R.

'tSlu"^':' 5<::''S rr.\S-:2n:T »C'^C'? rsri \S"m \SCD Mefrs? — Es wird o;elehrt: K. Meir sprach:

""'^n^p;'^" "u"'? mr nx rrn" S~p -CSü^:;":: r* Wenn man ersatzpflichtig ist, falls es in

^''0''^ irr TiS C'"J:''r n^p: na n^p;'^ T? ü'^p:: grösseren Zwischenräamen''"stösst, um wie-

ri1\S-i~ nip; r.S <^VS~.r "T na ~~i'^ nrp: w"'p'?" viel mehr, wenn in kleineren Zwischenräu-

\S- N"~ca°'-"'S~ na' rst; s:a-~ C^a ,sn i. men. Sic entgegneten ihm: Von der Flnss-

: Z-a* a-'aa nssi^ \S- ri'\S-, a^aa r",\S1~ l)ehafteten"'istdas Fhitgegengesetztezu ent-

ca' -'u'^w "2 n^Vnw ^Z t;"- '"'"'"^ 1^-" "'" nehmen: bemerkt sie [Ülntflussj in grösse-

"'"T n;ij i:\S"'" pü'aü'aa npiiV- ^n'w 'zm ren'"Zwischenräumen, so ist sie unrein, wenn

II IT'Vn'w ^2 l>":a "laVS iV^aw 'I" ''D"''
"-" aber in kleineren, so ist sie rein. Er erwiderte

i'*?::' i.'» ihnen: es hei.sst:'" i' /;</ w/V .vt'/^/f/- Uiireinhfit

•\I 40 .,„.., i:,,! M 4s
in/oli^f des l'.'iissc's i-erliall <-s sich i^<ie folgt,

!<''' + M 52 s \2-\ M 51 B" x^ sin Diff'-» Son:; <-He Schrift hat es also beim I'"lu.ssbehafte

54

'-/>•

n'a'2 i:i rci'^i nvsis p: •_";ri'' ' M 53 tic ten von den Beobachtungen' "und bei der

.; xi C I^I 35 :'nnu' M Khis.sbehafteten von den Tagen' abhängig

gemacht. — Woher, dass* [das Wort] wie folgt die Beobachtungen bei der Flussbe-

hafteten ausschliesst, vielleicht schliesst es die Tage beim Flnssbehafteten ans""!? —
Die Schrift sagt: ""f"«!/ ri'-v fiiu-n Fliiss hat. o:> Ma'in odn- Wcid, er vergleicht also den

]Mann mit dem Weib: wie es beim Weib \-on den Tagen abhängt, ebenso hängt es

beim Mann anch von den Tagen ab. — Sollte man doch das Weib mit dem Mann

vergleichen: wie es beim Mann von den Beobachtungen abhängt, ebenso hängt es

beim Weib auch von den P.eobachtungen ab!? — Dies schliesst der Allbarmherzige

durch [das Wort] avV /('.V/"aus. - Was veranlasst dich dazu'"!? - Es ist einleuch-

tend, dass, wenn er von Beobachtungen spricht, er Beobachtungen ausschliesst, sollte

er etwa, wenn er von Beobachtungen spricht, Tage ausschliessen!?

Die Rabbanan lehrten: Welches heisst gewarnt? —- wenn [der Eigentümer] an drei

Tagen gewarnt worden ist, und als ungewarnt gilt es wieder, wenn Kinder an ihm

herumtasten und es nicht stösst — Worte R. Joses, R. Simon sagt, gewarnt hcisse

es, wenn [der Eigentümer] dreimal gewarnt worden ist; von drei Tagen sprechen sie

nur hinsichtlich des Rücktritts'".

154. V.K. 21,36. 155. An 3 Tagen. 156. Cf. Lev. IS.lQff. 15~. Lev.

15,3. 158. y.r ist unrein, sobald er 3inal Blutflus.s beobachtet hat. 150. Sic ist un-

rein, sobald sie ihn an 3 Tagen beobachtet hat. 160. D.1.S.S er nur bei einer 3ninligen Wie-

derholung des Blutflusses unrein ist, während das Weib sowol bei einer Smaligen als auch bei einer 3t;igi-

gen Wiederholung unrein ist. lOI. Lev. 15,37. 162. Aus welchem gefolgert wird,

da.ss dies nur vom Mann gelte. 163. .'ius dem einen Schriftvers die .\usschliessnng des Weibs

hinsichtlich der Beobachtungen u. aus den anderen die Einscbliessung des Manns hinsichtlich der Tage

z.u eruiren, man könnte ja ebensogut entgegengesetzt eruiren. 164. Wenn es 3 Tage das Stos.

sen unterlassen hat, gilt es wieder als ungewarnt.
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'Cr Nr>r"-n2T iJ''VT'°''mn''''<;: ]:s vscp "]:- [Zeugen] sagen können, wieso konnten wir

~r,''~^S *Ü'X r~ ~i::N ""'? ^l';"""^: ':~ "~n"' wissen, class nach drei Tagen diese kommen
Sn-': •'2 Snir, m>""''?fs:nr r-l .T'^p NT,>'2S"'? und warnen werden'"!? R. Asi sprach : Ich

'Z \S|-T 'n ]:•>•-' n:::"::« \S-J-r -;-'""-,t:''rr'" trug diese Lehre R. Kahana vor, [da sprach

N"; •irn':' PiS' T.sp sr,rir' ^lins.s'r s:''l :> er zu mir:] Ist dies denn erklärhch, auch
s,n.86'>-.2N "wN Z~ -üt:n 'T2-C~l°"i:\"nS'''N,>T: X;*?;: wenn man sagen wollte, die Warnung er-

B"-'"'' r,ttTi ':'>*r j'Vrrr -t:N s;"2- Z'Sri-, ISr'^T folge für das Rind, die letzten [Zeugen] soll-

-j.L, ,^^.„« ,2\-i S'"N ~'Z'~ ra I^Ta i\S1 ten doch sagen können: wieso sollten wir

"Vr'S "P" "i'^
-""'"'^ s:ri;: S":"' •'^ST denn annehmen, dass jeder, der vor Ge-

nrrc" in'^ X'V-X : ^""|~- n^'-.r'? •'-Ti::'?
I'?

'« rieht erscheint, über dieses Rind Zeugnis

"\lt \ST n^w:: '~^ '~^1~Z 'r.'Z~ h'C l^:
'

ablegen will, wir sind nur dazu erschie-

'S::: s:»S
'-•'^

""TS 'V:; i^^CS "C \st; l^'Z hyz nen, um diesen Eigentümer zur Zahlung
">"'"

i""-
"''' p"~-S .s":;^" 'S ~^^ tS:T'r>'' der Hälfte des Schadens zu veranlassen!?

-^•'""w'S'? '•]':' 'Vr.S N"'? ^zrZ":' ,"'':' "CwCl "|;'::;"' — Wenn sie einander ;cugewinkt haben.

r'Y'Z'rr, "-»w" zr: >'2*^" .sr iS^-r -r""' ~2S '' R. Asi erklärte: Wenn sie zusammen ge-

"^~.s -^N r"" n"; sr n::: mSS: "Z i''w:::w2::: kommen sind. Rabina erklärte: Wenn sie

ü" Vn s'? n;: sr,'' s::'^" ;•'" -;: 'irp "2 den Eigentümer kannten, nicht aber das

B«-2^"-S'" ilw'w' V^w S~ ;"":: S? -rr:: SM"" Rind selbst"'. — Wieso konnte demnach die

nCwli ~rt:£ •S'r vs":; -"1:2 ZTü 'Z ~Z'V r'^rn Warnung erfolgen!? — Wenn sie sagten:

rs : ~ZV^ r^S "'.1:2 S^VS S'^ zhz ^yz r^'m -<• du hast ein stössiges Rind unter deinem

'r.^Zn hü' 'Z'^Z rZ'Z":' '"^'h "iCr es SZ" Vieh, du solltest dein ganzes Vieh bewachen.

SCVt: "SC ""Zi '"i"V- S"~'"r;u""bi' Z^n "-"rMr Sie fragten: Wie ist es, wenn jemand
BQ-coän*"^ "CS "'r;2 "Z ~;"t:'* ~ns SZ* ~;w'a~ ^Z einen fremden Hund auf seinen Nächsten

"]%"mz Vph wm iTiiZwC l^ns'^SZ"'? S2S Z" hetzt; der Aufhetzende ist entschieden frei"\

, ^r^_i. ji 65 xy^'np^4 rm— M 63 ^^'^ steht es aber mit dem Eigentümer des

68 'iiy"!«^-, M .'- -^s-, -|- B 67 ';nnK + M 66 Huuds; kann er sagen: ich habe ja nichts

P 71 x-i-r 'xn: M 70 ':: M 69 nr — M getan, oder aber sage man zu ihm: da du
'*""'* ~ ^

"
'' — ^^ '3 T n'~ T ^I ^2 n:s .^.qjj deinem Hund weisst, dass wenn man

,, ,, L ,, T, .,., ,, nc ihn aufhetzt, er sich authetzen lasst, so soll-
rs': M 78 -]'• n;v M .pTiv P 77 s;k M 76 ' '

M 81 trr s-' M SO n>vnc'- M 79 -jcüt '^^^^ "^^^ ^^'^ nicht halten? R. Zera erwider-

.<in — -M S4 s-n — M 83 <!< M S2 :\-intr te: Komm und höre: Als ungewarnt gilt

es wieder, wenn Kinder an ihm herumtasten und es nicht stösst; wenn es aber wol

stösst, so ist demnach [der Eigentümer] schuldig. Abajje entgegnete: Heisst es denn:

wenn es stösst, so ist [der Eigentümer] schuldig, vielleicht gilt es, wenn es stösst, nicht

mehr als ungewarnt, jedoch ist [der Eigentümer] wegen dieses Stossens nicht schuldig.

— Komm und höre: Hat jemand auf einen einen Hund oder eine Schlange gehetzt,

so ist er frei; wahrscheinlich ist der Auflietzende frei und der Eigentümer des

Hunds schuldig. — Nein, lies: so ist auch der Aufhetzende frei.

Raba sagte: Selbst wenn du sagen wolltest, dass wenn jemand einen fremden

Hund auf seinen Nächsten hetzt, er""schuldig sei, ist er, wenn jemand ihn auf sich

selbst reizt, frei; denn wenn jemand ungebührlich handelt und ein anderer eben-

so mit ihm verfährt, so ist dieser frei. R. Papa sprach zu Raba: Im Namen des Res-

Eaqis wurde übereinstimmend mit dir gelehrt, denn Res-Laqis sagte: Wenn von

173. Die ersteren Partien müs.sten also, wenn alle überführt werden, vom Ersatz des ganzen Scha-

dens frei bleiben. 174. Und da für ein Ungewarntes der Ersatz nur dinglich geleistet wird,

so ist es erwiesen, da,ss sie die 3malige Warnung bekunden wollten. 175. Da er die Schädi-

gung nur veranlasst hat. 176. Der Eigentümer des Hund.s.
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zwei Kühen auf der Strasse die eine liegt r~S Cir'n ~VC'2 riTi£ \-w w''p'? w'-T ""lONn"
''"''"

und die andere geht und die gehende der nmtii: n'^M^C nr'Pnc ncvrV'nr^ns nnxi nsi;"l

liegenden einen P'usstritt versetzt hat, so "'riTI N'"rin2 SJS "'''? ~,2N rr""" rir%"ia2 "SIST

ist sie frei' ', wenn aber die liegende der "I^D*? Njim-i "p ri\S T H'"? ]J"'n2Nn"SJr''"'na

gehenden, so ist sie schuldig. Dieser erwi- .".

; xniw")
l*?

Ti'''? '2 "C"'-'' "'^V

derte ihm: In diesem Fall, würde ich sa- "jIJ'j ']Ä} n;: li'^r pv:n r\rz"\2 p''l:i~ "T

gen, dass sie schuldig sei, denn die andere p": "'an d'PK'O Cllin Pll,'"'!! UV2 y2~]

kann /.u ihr sagen: du hast zwar das Recht, C^crm c'^Z' p'ü ^:ZM\ 11?"'^ ^21' pVjil mii'"i2
'«'^'•''

über mich zu gehen, du hast aber nicht OlpC2'°n^1 jlElt: i^l cn'? ICN p'O "''AFi' C'^~\t:m<
""''

das Recht, mir einen Fusstritt zu versetzen, in NI.Tk!'" C^in PliinS b;~!n b>1 ]'C'n'b')! hpH^
N WKLCHEM F.-\LL GILT DIES \OM c'-'z' pü '"ii'': pr;n mi:-;2 jni^' Tcnn litis

Rind dks Schädigers im C'tEbiet c'7'ii''::' c^in nvii'^:'' pp,~i b>" ~!'';::nnK' cip'.:

DES Geschädigten? - hat es auf öf- n'PK'b pnn mti-i:: ii'^y'^iicnriJ'
'C- i;\s p": •'iT,

FENTLiCHEM Gebiet gestossen, ange- jh;; m^"lb pn ic Nib 11"! i':5 n:oN zhz' p'j

rannt, gebissen, sich niedergelegt"'* IS lyn pr;n mtinr p|n pi; -"i-n Di2"in niK'i: no
ODER ausgeschlagen, SO I.ST DIE HÄLFTE |i-iN >;n ]yr2 ]-\p IHN N'T •':N°'fiN"cn': "•-N pi;

''<" 26

des Schadens zu ersetzen; wenn aber Vj'^n byi \^'ri"b]! bpni:' cipc:: nci bnc^jip
IM Gebiet des Geschädigten, so ist, wie ]Z'r] h);'''~^^r:~r\'Z' cipt: pp2 Tcnn c'^z'^ri rv^'^z

R. Tryphon sagt, der ganze Schaden, n?2f< i-'p2"''"T'r:;n:t:' ]n i;\s* pvir, niinz b^in byi

UND WIE DIE Weisen sagen, die Half- ao ci^'^n mii'iz no in:r nvrh im io Njb in i'p

TE ZU ersetzen. R. Tryphon sprach zu
; pi: 1^i^ prjn nVbJ'T2 f]« p7J ''•{n

ihnen: Wenn bei der Zahnschädigung
^, sTr^+u st nrn.a«7¥..o«n p 85

und der FußSCHÄDIGUNG, BEI W^ELCHEN m go n'S" P 89 ima Q M 88 rj nir Q
ES AUF ÖFFENTLICHEM GEBIET SO WEIT ER- M 93 , '^li ;c'J3 M Q2 ':s — P 91 ^x —
LEICHTERT WORDEN IST, FÜR DIESE ÜBER- '''^' + *^ ^^ '' '""'^ ^'''" ^^ ^'^ "!''='

HAUPT NICHTS ZU ERSETZtlN, IM GeBIET DES GESCHÄDIGTEN ERSCHWERT WORDEN
IST, DASS FÜR SIE DER GANZE SCHADEN ZU ERSETZEN IST, UM WIEVIEL MEHR MUSS
BEI DER HORNSCHÄDIGUNG, BEI DER ES AUF ÖFFENTLICHEM GEBIET ERSCHWERT
WORDEN IST, DIE HÄLFTE DES SCHADENS ZU ERSETZEN, IM GeBIET DES GESCHÄDIG-
TEN ERSCHWERT WERDEN, DASS DAFÜR DER GANZE SCHADEN ZU ERSETZEN SEl!?

Sie ERWIDERTEN IHM: Es GENÜGT, WENN DAS GEFOLGERTE DEM GLEICHT, WOVON
ES GEFOLGERT WIRD; WIE NUN AUF ÖFFENTLICHEM GEBIET NUR DIE H.ÄLFTE DES

SCH.ADENS ZU ERSETZEN IST, EBENSO IST AUCH IM GeBIEI DES GESCHÄDIGTEN NUR
DIE HÄLFTE DES SCHADENS ZU ERSETZEN. Er ENTGEGNETE IHNEN: ICH FOLGERE
NICHT DIE HORNSCHÄDIGUNG VON DER HORNSCHÄDIGUNG"", SONDERN DIE HORN-
SCHÄDIGUNG VON DER FußSCHÄDIGUNG: WENN ES IN EINEM FaLL, BEI WELCHEM
ES HINSICHTLICH DER ZAHNSCHÄDIGUNG UND DER FußSCH.ÄDIGUNG ERLEICHTERT
WORDEN IST, NÄMLICH AUF ÖFFENTLICHEM GeBIET, HINSICHTLICH DER HORNSCHÄDI-
GUNG ERSCHWERT WORDEN IST, UM WIEVIEL MEHR MUSS ES IN EINEM FaLL, IN

WELCHEM ES HINSICHTLICH DER ZAHNSCHÄDIGUNG UND DER FußSCHÄDIGUNG ER-

SCHWERT WORDEN IST, NÄMLICH IM GeBIET -DES GESCHÄDIGTEN, HINSICHTLICH

DER HORNSCHÄDIGUNG ERSCHWERT WERDEN. JENE ERWIDERTEN IHM: Es GENÜGT,
WENN DAS Gefolgerte dem gleicht, wovon es gefolgert'" wird; wie auf öf-

fentlichem Gebiet nur die Hälfte des Schadens zu ersetzen ist, ebenso ist

177. Weil die andere nicht das Recht hat, auf der Strasse zu liegen. 178. Auf zerbrech-

liche Dinge u. sie beschädigt. 179. Dh. die Homschädigung auf Privatgebiet von der Horn-

schädigung auf öffenüichem Gebiet. 180. Es kommt auf dasselbe heraus, gleichviel in welcher

Form der Schluss gefolgert wird.
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•;''T xm '"i n"'^ n-^ i'ETC •'^m .N~"2J auch im Gebiet des Geschädigten nur

s"'"" n:::N''V Ti"'r -.c^ni 'r',': pi:: X'^jm" S"!n nTi^tiNt die Hälfte des Schadens zr ersetzen.

"-"'''
c'^rr, sS-l -^ItZ pT pT< n^::S1 nr^ Ss - GEMARA. Hält denn R.Tryphon nichts

CT" Ti'V "V^nS .-yrtt-'? "i;:ini ^p ü^::- n>"2t:- von [der Regel] "es genügt", diese Regel

Bq.is^n"''? n^*? "r" ,11:2 n^n':" i^l- p S^'^ "n S^S* • stammt ja aus der Gesetzlehre; denn es

hz nn-jr^J sSl S2M ~.r:im
''" "[nstn NTM "n wird gelehrt: Ein Beispiel für [den Schluss

•'2\n: S':' niTDl ">"r"i:- zr- -T ü*'^ r,\S -Oim vom] Leichteren auf das Schwerere :'"/?(?

T'^Zt' p-SN 1^1 XnX IDZ^N \-,''\S -,:::im 'l'p SilN ^/r</f// dt-r Herr cn Mosfh: Wiirdf sif sich

^p SnNl"::\nr pr: ^vn sr- '-::.s'"n>'2r -pIS " «-''•/''' subeu Tao:^ schäim-n müssen '. man sollte

C'I'D* pr: nffVJfXjnnS pr: -i-n •»-'^S: -^cim i" "un vom Leichteren auf das .Schwerere

n-'^w ;j2-m "i:2"!m"
':'- ""'^ nnSNI"! "CI- \S folgern, dass wegen [der Beleidigung] der

N..12.... pr-i-c •'2-." C^!:- rvrc ^;Dn '

^Z\-.: --^Z'C- Gottheit dies vierzehn Tage Wcähren sollte,

N-,p Z\-r i:r-1 sir;' ri ;:^•^-,^^ -:JZT; NNI- aber es genügt, wenn das Gefolgerte dem

ib.,.,5 ^b^^s^ ^-^Tü-^ ps-r -;-.l znc -,;cr,' S:'-,nS gleicht, wovon es gefolgert wird'". Nur

,_,,^ -.,••^' v^n -"Nv- vs.' 1.T •5*"--T s"^s-.- 1.. in dem Fall, wenn dadurch der [vSchluss

_.,s -,^j. . .s ••:^«;'« x~ N*^ N::'^"; '?rS nti'*; ^Z' vom] Leichteren auf das Schwerere wider-

rsi VT ü'-'-il N"^! N:r, \sn Sri": *^r.S^ Si:2 rn l<-gt wird, hült er nichts von der Regel "es

.„.„ -., ,— «»in —^'n- ^- ^1-,^•^ x'^t -; ^" srcnuot", wenn aber [der Schlnss \-oni]

T-l!Z NQl2 SOl22 Nt:0 mnUi Tina TVT( S^n i^n Leichteren auf das Schwerere nicht wider-

-, „„
—

, „ ,^, legt wird, hält er wol von dieser Regel. In

9 .,,., j_ ^l 1
t. .^,,_.<. _,-,_,^. _^j qq .^. . diesem Fall ist ja von den .sieben lagen

M 4 p;ni i:: nvn- n nrs s:^ .M 3 -jidh C' ^I wegen [Beleidigung] der Gottheit nichts

.1 B 6 xin -r M 5 s'-a- geschrieben, durch [einen Schluss vom]

Leichteren auf das vSchwerere werden vierzehn Tage gefolgert, darauf werden durch

[die Regel] "es genügt" sieben ausgeschlossen, so dass es bei sieben bestehen bleibt;

in unserem Fall aber befindet sich ja die [Zahlung der] Hälfte des Schadens in der

Schrift und durch [einen vSchluss vom] Leichteren auf das .Schwerere soll die zweite

Hälfte des Schadens gefolgert werden, so dass es zusammen den ganzen Schaden

ausmacht; wenn du nun [die Regel] "es genügt" anwendest, so wird dadurch [der

Schluss vom] Leichteren auf das Strengere widerlegt. — Und die Rabbananl? — Die

sieben Tage wegen [der Beleidigung] der Gottheit befinden sich ebenfalls in der

.Schrift : '^'.SVt' soll sieben Tage eingeschlossen loerden. — Und R. Tr\plion!? Dies lehrt

eben die Anwendung [der Regel] "es genügt"'". — Und die Rabbanan!? — Es giebt

noch einen zweiten Schriftvers :'"'«//(/ Mirjam wnrde eingeschlossen. — Und R. Tr>phoii!?

— Dies besagt, dass [die Regel] "es genügt" auch anderweitig anzuwenden sei; man

könnte nämlich glauben, nur hierbei wegen der Ehrung Mosehs'", anderweitig aber

nicht, so lehrt er uns.

R. Papa sprach zu .-Vbajje: F-olgender Autor hält ja nichts von [der Regel] "es ge-

nügt" auch in dem Fall, wenn dadurch [der Schluss vom] Leichteren auf das Schwe-

rere nicht widerlegt wird; denn es wird gelehrt: Woher dies' 'vom .Samentropfen eines

Flussbehafteten? — dies ist aus einem Schluss zu folgern: wenn das, was bei einem

Reinen rein'"ist, bei einem Unreinen'"unrein ist, um wieviel mehr ist das, was

181. Num. 12,14. 182. Also nicht mehr als; 7 Tage. 183. Man würde sonst

gefolgert haben, dass wegen der Beleidigung der Gottheit 14 Tage einzuschlie.ssen sei. 184.

Num. 12,15. 185. Sei dies auch hinsichtlich der Gottheit auf sieben Tage beschrankt worden.

186. Da.ss es durch Berühren u. Tragen verunreinigend ist. 187. Der Speichel. 188. Einen

Flussbehafteten; cf. Lev. Kap. 15.
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bei einem Reinen unrein'"'ist, bei einem l'ii- |"2 ~^ \~""C Sr* S'^t^I S^i; SrT'w ]'" "^'N

reinen niirein; und es wird einbei^riffen so- -|C"m '"p ':-S Np«: "Sr:.S" SC'C'^ j'l ;;;2'?

\\(il liinsiclillich der Berülirun«^- als auch S*? >";a'^ N*2*r, 'ri .Xw": '"p^S.S'?' VI '';m.S >":c'?

liinsiclUlich des Tra.Ljens. Weshalb nun, man -j^-L:i'\S* -^.Tl: Si;;r: >'-; N'^l ~"2"in* '?p -"'"lüiN

sdlke doch sa.^en, durch [den Sclduss vom] V-.'Z' ^1 ~\"ir rh^ ~~'pz n:^^N >"'" Sp'^D
"'"'"

Leiclileren auf das Scliwerere sei das lie- -Z~ S'".S 'h ü"l*; r~p pNw H" Si"' ".'T ::";";

rühren einzuschliessen, und durch [die Re- ;;Tr "nS 12l"'''"i'':2 ]'" >"Cu^ f<p "l"? üi: """X

.^el] "es t^eniiof sei das Tragen aus/.u- ;r ^Z' >"": rzZ'Z' ""iS" ri"'? ri>":^tt'~ .S:n ],s't:';

schliessen. Wolltest du erwidern, liinsicht- '/Z"~' "2" .s'"1 "T^'-'TN '21 N'' Sw"2;''N::::c

lieh der ISerührung sei [der Scliluss vom] '" Nr^C':: pNI •;'^Z1 i(.'2'il'^"2' hv >"": rirü" ];n'."^"'"

Leiclitei'eu auf das .Schwerere nicht lu'Ui.i;, TiS """S '^Z'Ti" '1^' "^T^'^'TS *2~ ""11 .S'bJT^::

da es bei diesem nicht leichter sein kann nrv "T"™'^ X'"2^"w2N \S'^" "2'^ Nwtr S";::^
'"^^"

als bei einem Reinen, so ist er dennocii \Sü' S"N Zr~ >"w'r;'' '21 "^-Np S'^ jNr !>"'

niUig; man könnte nämlich .i^laulien, die S-.S X" 'Z~ ".S"' N~ ~2*i "nVini" N''2''~i;'£.S

Schriftworte:""V/(/r/,7//,7/,-.v fn\if,\'^7i/s besagen, i-' 2" ^Z' '2"' iriO ''^•J^^h pm »S"- N:r ".Sn ^^«i'.a

dass dies nur A-on einer Person gelte, bei psrrcc ~~i:~ ZI' r^JIT "^'S! *>'n? n2rw" "p"""

der [die rureinheit] durch das Begegnis \St:' ^2'?"''::: S2ri S!2'"TI Nl:'32 \'^2 '^j1i2 ]''2

\eranlasst wird, ausgenommen aber ist '2'' 'Z: "'":"''
j2 2N' r2*T •n'iTii" S-2 "-SiS

dieser, bei dem dies nicht durch das Be- N-^ST ZTZ'^Z n'i'N' :p1~ ''Z:<
""' 'jr.p' NJw \sa

gegnis veranlasst wird, sondern durch et- -» sn" Nj''2~^ '~21C SPIN 2" "*'? ""^S I
'p'.",":

was anderes, daher ist er nötig. Heisst y'\t^ .sH 2; '^y "ST ",''1 C"'~l S':' Sir 'NH

es denn: und nichts anderes"!? ;''22 n!21 NIT pn
J''''::2

noa'Yso' S''jm naini "^psä^s«'

Wer ist der Autor, welcher sagt, dass .st-.rVTln ^ "

^3^.,^ 8 .wc^sm^pM 7

der Sameutropfen des Flussbehafteten durch x>;n M 12 , ^.i:;: -f JI 11 .s"i -{- b 10

das Tragen verunreinigend sei, doch wol "''
'
M i-i n"'-: n^ '"^s "-"-: ns::^': ^l 13

weder R. Eliezer noch R. Jehosuä; denn ''""^ ;" n- xt =••:•:: M 10 -.s-i s-s p- •- -ex M 15

es wird gelehrt: Der bamentropien des

Flussbehafteten ist verunreinigend durch Berührung, nicht aber durch Tragen —
Worte R. Eliezers; R. Jehosuä sagt, auch durcli das Tragen, weil es nicht möglich

ist, dass sich dabei keine Flusstropfen befinden. R. Jehosuä ist dieser Ansicht nur

de.shalb, weil es nicht möglich ist, dass sich dabei keine Flusstropfen befinden,

sonst aber nicht' '. - Vielmehr, es ist der Autor folgender Lehre: Noch höher steht"'

der Fluss des Flussbehafteten, sein .Speichel, sein Samenerguss und sein Harn und
das Blut der Menstruirenden; die.se sind verunreinigend sowol durch Berühren als

auch durch Tragen. - Vielleicht auch hierbei aus dem Grund, weil es nicht möglich

ist, da.ss sich dabei keine Flusstropfen befinden!? — So sollte er [den Samenerguss]

neben F'luss nennen, wenn er ihn aber neben Speichel nennt, .so ist dies wol aus dem
Grund, weil er vom Speichel gefolgert wird'"'.

R. .\lia aus Diphte sprach zu Rabina: Folgender Autor hält ja nichts von [der

Regel] ' es genügt" auch in dem Fall, wenn dadurch [der Schluss vom] Leichteren auf

das Schwerere nicht widerlegt wird; denn es wird gelehrt: Woher, dass eine Matte

durch einen Leichnam [verunreinigungsfähig] ist? — dies ist durch einen Schluss

zu folgern: wenn kleine Krüglein, die durch einen Flussbehafteten nicht verunreini-

189. Der Samenerguss. 190. Dt. 23,11. 191. Aus den Schriftworten ist vielmehr

zu entnehmen, dass dies sovvol von einem Reinen als auch von einem Flussbehafteten gilt. 192.

Der eigentliche Samen desselben ist nicht verunreinigend. 193. Hinsichtlich der Unreinheit.

194. Dh. die Unreinheit desselben von der Unreinheit des Speichels.
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ocn zu erklären, welcher sagt, class man HJilC "ÜSN Vi: rO" "::''!2'? Nr''N \S2 i'';'<C*3l

ihn zwar folgern, aber auch widerlegen Tr ;;;""' Z^m ;,'"? rirC'^ w.trx r,w "IZ^ 1..22,

'r
könne!? I'.eiin Leichnam ist dies eben- 2"r~: '"" "r^:; Ni'~ "r.S w'"'N "N w£j Sac
falls entbehrlich: merke, der Leichnam wird ',''^y r'~' "wN "'>' '^r* ~:z 'T' >'~i7 rütt'I ""2

ja mit dem Samenerguss verglichen, denn :. n^':' rcz NJ-n" 2r,Zl ~"y" "^2 >'nf r,2ZZ'

es heisst: J/.-v f///c-/^ durch c-iitfii I.t'icliiiuin J-lii" •^fti nJ2T; vri" "'"JES'?
' "J^^ >"2il' "i*?

l'fritnreiuigltsi bt-riilirl. odcT ein Mann, dtr N^S X-,r.S; «j-INI n:"'":
J'! ",:2S1 iS^"? sn"":!"! Jlb**'

iSaiueui d//s^vs/(>x.s\-/t liai ät., und da es "i::*:^'? xr'N "SC Hj''::": r;:''i2 1*1 n::«- jsii'?

schon beim vSamcnerguss heisst: AlUs de- '"^"'rti'r ÜV2 c;"~;z Zrrzrv N~,~ ""iN S2~ ~,2N '""•"'

'.ctvid und a'lts l-.-li. an i't-tii Sautt-nflnss sich i» j*"'";: *""' N^ T^Z '^tsZ'Zt Zr„S"^' "'S^'t; 'rr

be-findtt. wo/u braucht nun der Allbarm- -p':: cr-u- rnCnZ r""""'''?;-"! jü' Nnm ! n>"2w!:

herzige beim Leichnam (iewand und N'^N ü'wC ":\S 'p'";."; r"w"w'
'i~|~

nt:* "lOim

Fell zu nennen? Ks ist also auch hier, ""w" w
'

'';"* "w r::'"r; ^"r"." r"w"',I pTJ "'iTI

und somit au beiden vStelleu entbehrlich. C"" -"uirw p" ".^"N C'"w p'j c'Tw a" pJ'^in

Einleuchtend ist dies nach demjenigen, ! nv^nr S": ".-N r-^'Z ->'ri snp "i::N Z""'" |*;2^i

welcher sagt, man \ergleiche \sie zwar, n:::« j^-^Np .s:''£ i:''-';sp n"'?"; "»T"::' ü''rnn f^o'-Zi

lasse sie aber bei ihren Bestimmungen ', ^Z' TZr S""i /"' *"« \tZZ "r::r "S "lim" Snp f"'"-'

wie ist es aber nach demjenigen zu erklä- pf:r; ""w" "r'Ti '*;-"; "w NH" S'?"; "inX

reu, welcher sagt, man vergleiche sie in nVw^I'^:- •^^, r^\ ppl2"-i!:"im '?pa pTJ "«An X^N
jeder Leziehung M? - Raba erwiderte: Die „. __ ^ 3] 'Z,..,,^ jf 30 ^vsri'^.tn^l^^
Schrift sagt: '--j'/// sizhsntcn Ta^j; sollt iltr eure c^ra - - JI 3-1 ; n + M 33 «-s c « — 51 32

KLidci- -iiuischcn; alle Unreinheiten, die \-on •I^P'^
^- ^^ 35

einem Leichnam herrühren, wahren nicht weniger als sieben Tage.

Sollte doch durch [einen .Schluss vom] Leichteren auf das Schwerere gefolgert

werden, dass man für die Zahnschfidigung und die LuI3schädigung auf öffentlichem

Gebiet ersatzpflichtig sei: wenn man für die Hornschädigung, für die auf dem Ge-
biet des Geschädigten nur die Hälfte des Schadens zu ersetzen ist, auf öffentlichem

Gebiet ersatzjjflichtig ist, um wieviel mehr ist man für die Zahnschädigung und die

Fußschädigung-, für die auf dem Gebiet des Geschädigten der ganze Schaden zu

ersetzen ist, auf öffentlichem Gebiet ersatzpflichtig!? — Die Schrift sagt: ""und auf t-inein

frciiidt-n l-fld abu'e'idcu liisst. nicht aber auf öffentlichem Gebiet. Sprechen wir denn von
,

der ganzen Entschädigung, wir sprechen ja nur von der Hälfte"''!? — Die Schrift sagt:

'\S'/c' sollen den hrlos /eilen, nur den Erlös von diesem ', nicht aber den Erlös von einem
anderen. — Sollte doch [durch einen Schlus.s] vom Schwereren auf das Leichtere gefolgert

werden, dass für die Zahnschädigung und die Fußscliädigung im Gebiet des Geschä-
digten nur die Hälfte des Schadens zu ersetzen sei: wenn für die Hornschädieune, für die

die als Wortanalogie verwandt werden, nur das eine entbehrlich ist. 203. Wenn ein Gesetz von
einem anderen, in der Gesetzlehre ausdrückhcli genannten Gesetz gefolgert wird, so gleicht es ihm nach
der einen .Ansicht in jeder Hinsicht, nach der anderen aber wird nur die Hauptsache, das Gesetz selbst

gefolgert, während hinsichtlich der für dieses Gesetz geltenden Bestimmungen dieses in die logisch pas-

sende Klasse eingereiht wird. 204. Demnach währt die Unremheit einer Matte durch einen

Leichnam 7 Tage, obgleich das Gesetz von der rnreinheif derselben von der Unreinheit durch ein Kriech,
tier gefolgert wird, die nur 1 Tag währt. 205. Woher ist zu entnehmen, dass die Unreinheit einer

Matte durch einen Leichnam 7 Tage währt; von der Unreinheit durch ein Kriechtier kann nur die ein-
tägige Unreinheit gefolgert werden, da diese nur 1 Tag währt. 206. Num. 31,24. 207.

Ex. 22,4. 20S. Der angezogene Schriftvers sollte nur den Ersatz des vollständigen Schadens auf

öffentlichem Gebiet ausschliessen. 209. Ex. 21,35. 210. Dem durch das Horn schä-

digenden Rind.
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S'TN Ti^'?!!';: rijW" prj~ r.VC^.2 j'n2'''"n"c''2iri man auch auf öffentlichem Gebiet ersatz-

pi i:\S' HTiCS ü'2-- r\-Z''2Z' '?;T1 yü pr: "i" pfHchtig ist. im (Tcbiet des Ceschädigten

E<.22.4c'?tt*''' iSip "1:2s p?J ''i"n ü^w'::" pT':n rnw~::w nur die Hälfte des vScluidens zu ersetzen

r-'n C''::nn mnr^pp Snn N*?! S'^>':: i'^l'^m ist, um wieviel mehr ist für die Zahn-

pr: r,Vj- n'Z'^.lZ' h:~r, yc n::"i -il^im "rpa .s Schädigung und die Inißschädigung, für

pT';~ nünrü" i'p ""üCE CI"" nC^Z ü'^tl* die nian auf öffentlichem Gebiet nicht er-

^2-1 "iCS r\-:r^i: C'--i- n-iCnrr yt 1J\S* p?: 'jrn satzpflichtig ist, im Gebiet des Geschädig-

6f''9'NS p'i'rn pr: •'"in :\S" riTi' Sip ~i2S' ]:n'"' ten nur die Hälfte des Schadens zu er-

2''^r\ eis NH"! l^n\- nir" N""! C^-.n r-Z-'Z ersetzen!? - Die Schrift sagt:"'.s-('.// fr .v-

r;"'::"l!<;:
'2*'" u'.SÜ' "nC nc* "dri" '^p^ "Sirz 1» s--/::t7t, einen richtigen Ersatz. - - Sollte

C''^;^ ~>'2"N2 ;:''^~w ÜT.S '£:;; 2^^~ Z^'Zl doch [durch einen Schluss] vom Schwere-

Ex.21,30 ^{«j^. s;;-"x^p -"^x ~i:irr 2^^n Xn'^w'"]"'" "iJ\S' reu auf das Leichtere gefolgert werden,

;'^n ~iVu N"'''! u"iX '!'>' s':'" V^V ;'''^>' nZ'V dass man für die Hornschädigung auf

u\S'w' ül.S ~'2', "t^ini '"pc C"! ry^is::"' öffentlichem Gebiet nicht ersatzjiflichtig

~2"ir2 2'"'nw ~"ü' n^'n ri>'Z~i.SI
'2^'" "21::: "•'TI i' sei: wenn man für die Zahnschädigung

'*'''' S'p "i^N Z^~Z~ ri'^Z'.az" Z^^~ NHT" p~ ":"N und die Fußschädigung, für die im (yebiet

^' -''° '?; •"':' X'^'I'.S IT'^yz l'Z' a'"' 'r^'^^Z w'N des Geschädigten der ganze »Schaden zu

Bq.4ii j-S'^^.;^.^- ---^ -p— -_;n- pi:\-i •'r; '"]: rClZ' .setzen ist, auf öffentlichem Gebiet nicht

•""n lZy~ ]:^Z i~p i~ps n:m ^-"r: ]:^""::N v; "2*2 ersatzpflichtig ist, um wieviel weniger i.st

n'^ '"^: srn ^2:2 Z^u^' a'~ ^miS' ••:::• rh^^ -" man für die Hornschädigung, für die im

W:"n2 i^S \S,-; pv-'" ir,:rr'i-,p N":'^1 ix .S;r Gebiet des Geschädigten nur die Hälfte

,,,„^ M 38 n----n IM'-I M -37 xn. ;n M 36 ^^^s Schadens zu ersetzen ist, auf öffent-

41 i'-nr M -10 v::'^: 1' '5''
T'-

""- ^ """^ lichem Gebiet ersatzfrei!? R. Johanan er-

M 43 no'-L"::-. nt, nn-is M 42 nv: ^si: ns M widerte: Die Schrift sagt :' "'.s'i'/Av/ .svV /.-v/tv/,

.nnr,i;
i,^^.] ^i^j- Teilung ist es einerlei ol) auf

öffentlichem Gebiet oder auf Privatgebiet. — Sollte doch [durch einen Sch]uss| \oin

Leichteren auf das Schwerere gefolgert werden, dass für [den Totschlag durch] einen

Menschen Lösegeld zu zahlen sei: wenn für ein Rind, für das die vier Dinge'"

nicht zu zahlen sind, Lö.segeld zu zahlen" ist, um wieviel mehr ist für [den Tot-

schlag durch] einen Menschen, der die vier Dinge zu zahlen hat, Lösegeld zu

zahlen!? - Die Schrift sagt:''.//.v ///w aiiß-rlegt wird, nur für diesen, nicht aber

für [den Totschlag durch] einen Menschen. — Sollte doch durch [einen Schluss vom] .

Leichteren auf das Schwerere gefolgert werden, dass für die vSchädigung'"durch

ein Rind die vier Dinge zu zahlen sind: wenn für [die Schädigung durch] einen

Menschen, für dessen [Totschlag] kein Lösegeld zu zahlen ist, die vier Dinge zu

zahlen sind, um wieviel mehr .sind für [die Schädigung durch[ ein Rind, für dessen

[Totschlag] Lösegeld zu zahlen ist, die vier Dinge zu zahlen!? Die .Schrift sagt:
"
jniiand xriiifiii Mitiiirjisclun. nicht aber, wenn ein Rind einem Menschen.

Sie fragten: Lst das Lösegeld auch in dem Fall zu zahlen, wenn ein Tier ein

Kind im Gebiet des Geschädigten durch Fußscliädigung""getötet hat? vSageii wir, es

verhalte sich hierbei ebenso wie bei der Hornschädigung: sobald die Hornschädi-

gung sich zwei- oder dreimal wiederholt, so gilt sie als gewöhnlich und es niuss

das Lösegeld gezahlt werden, eben.so auch hierbei, oder aber: bei der Hornschädigung

ist die Absicht der Schädigung vorhanden, hierbei aber nicht. Komm und höre:

211. Wegen der .Schädigung eines Men.schen; cf. ob. S. 12 Z. 14. 212. Wenn os einen

Menschen tötet. 213. l-:x. 21,30. 214. I-Ünes Menschen. 215. I.ev. 24,19.

216. Aus Fahrlä.s.sigkeit, ohne .\bsiclit.
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Weim jemand sein Rind unbctui^t in das -':,- ~';z "~!' "- Z'lZ' >'2C' Xr. p^^h

Gebiet eines anderen hineiii.iJehracht und ~^^"Z ~'Z'~ 't' r'Z' "'JZ' "n;;"i "nw"! S?C'

es den Ei.t;x-nlünier nicderyestossen und .i^e- ""Z" Z"'J' "ST "r*^ ~y2 i'l CD p2 '•''?>'::;"

tötet hat, so ist das Rind zu stcinii-en un<l n^- .s:r: ]-2"l: "-" zrz Z'-'Z' '^'C ]l£-i: ^rT

dessen lu-cntümer muss, ob oewanit oder .. zr -:s- '-^;.- "irr «"r '^h -,221 21tt'::*\S^ »'•'»•*

ungewarut, das \-olLst;indi<;e L<")sege!d be- "',-'2 r" "r,"'';'; 2*2-" ri'w''.2 -.2*2 ''^11 üt'B'a

zahlen Worte K. TrNphons. Woher ent- '^^^'i' 2" -•:« ^;-2 ^£":2 .S2"N N':'-«''':':-)^ "Oim

niniint nun R. Tryphoii [die Zalihui^; desj ":; -—•:-; ''"> V"*: '""" ppj- Ki~ S>'"")~;:i

Vüilstandioen Losegelds lur em ungewarn- ^.^ |,.u.. . i^ ,,-u_ w.s_ |jw |_w .^ n p|,ij.

tes? walirsclieinlicli ist er der Ansicht ! 2""2'i r.S'2 ]:r*w 2'"r2? rr^ 2'"''2^ ""22 "iU"'

. jcise des ( lalnacrs, dass nanihch aul .n .s N i. i.N- |jwV J^^.^C i.v_? i .:: i-'jI^li'^:'>

i'^Wöffentlichem Gebiet für ein ungewarntes S2".S .S":-,S rr T,"":: ,;-! -£"2^ ru^'Z

die Hälfte des Lösegelds zu zahlen sei, und TST: Sns 2^ r.'^ -:.S n:":: vr:^* "'rc -i2";2

er folgert es durch [einen Schluss \-om] *.s- ^r.Z -fZ .S2\S- .Sl2r2:2 ^::: '2n n:''2-,'?

Leichteren auf das Schwerere von der I-'uss- 'j '^^'~ 1"~'J- ^«J~" "'"- "2*2 S2'''? "in>'~ Sp'?C

ladigung; demnach muss lur die Iniss- ^- |-w |-w .• i '

i i-'--
"- \''-- i '

•
^i"'-

.schädigung das Lösegeld gezahlt werden. s::"« n^ V.*^": ';-7 -£:2C n:-:: •;'2':; *N'?\s'?s"

R. Simi aus Xehardea entgegnete: Der I
-:*':: V^C ':;i2 ",212 J<2^S

.Autor folgert dies von der gew<'.hnlichen -^z -y ;"2 "i^T^ 72 ;;"lI' ]^2 ^^rj") IJ-'IC ü" P^l E*,']b

Fußschädiguug. - Es ist ja einzuwenden: :..,, "i'^i.-, TN -2"^:" n''2~ py PN N'^''C '{l,"' 1,^^^
''*"'"'

wol bei der Verm<")gcusschädigung, weil ; c'Tt P": C^T:;

diese auch bei der Peuerschädigung vor- .s*:;'- —2" ]-; rx ,St*2 "^r," .N~*2."

kommt!? — \'om \'erbürgenen"'. - Wui - n-: M 46 n«'a^M45 d''-:-;-, M 44

beim \'erborgenen, weil es bei der Gruben- •!£:;:, j^ r.-.-.-s - n';r ~x-\ na-, -|- .':;•': ...sa-x M 47

Schädigung \-orkonnnt!? — \'on Geräten '. ••" ""'< "=•- '^~ " "^-'" TP ="" ^-'•- ='"^3 ''"" ->'^=

— Wol bei Gcniten, weil es bei der Feuer- •"^' •*'^ "••" -' ^^ "** ="=" "•== """ '^•-= =-="-

Schädigung vorkomnitl.^ — \ 011 \erborii'e- ' ^ ,, -^ ,•
'=' '^

.

'^
.1!«- il d2 [-;^; irxr

neu Geräten. — Wol bei verborgeuen Ge-

räten, weil es bei der Schädigung durch einen Menschen vorkomnitl? Wahrschein-

lich folgert er es vom Lösegeld für die Fußschädigung, somit ist hieraus zu ent-

nehmen, dass für die Fußschädigung Lösegeld zu zahlen sei; schliesse hieraus. R.

Aha aus Diplite sprach zu Rabina: Es ist auch einleuchtend, dass für die Fußschä-

digung Lösegeld zu zahlen sei, denn wenn man sagen wollte, für die Fußschädigung

sei kein Lösegeld zu zahlen, und der Autor folgere es von der gewöhnlichen Fuss-

schädigung"", so ist ja einzuwenden: wol bei der \'ermögensschädigung, weil sie bei

der Fussschädigung vorkommt''. Wahrscheinlich also folgert er es vom Lösegeld für

die Fussschädigung, somit ist für die Fußschädigung das Lösegeld zu zahlen;

schliesse hieraus.

IN Mensch gilt stets .\ls CtEW.\rxt, <3b uxvorsätzlich oder vors.ätzlich, ob

WACHEND ODER SCHL.AFEND. H.\T ER DAS AtGE SEINES NÄCHSTEN GEBLENDET
ODER DESSEN GERÄTE ZERBROCHEN, SO MfSS ^R DEN GANZEN SCHADEN ERSETZEN.

GEMARA. Er lehrt von der Blendung eines Auges in derselben Weise wie vom

217. Dh. von der Fußschädigung des Verborgenen ; bei der Feuerschädigung i.st man für das Ver-

borgene ersatzfrei. 2 IS. Dh. von der Fußschädigung von Geräten; bei der Grubenschädigung

ist man für Geräte nicht ersatzpflichtig. 2 IQ. Bei der es sich nicht um die Tötung eines Menschen

handelt. 220. Nicht aber das Lösetreld.
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Z'~:~ r.yi-a •\s pr: zrr, nr: ^•'^r~ ~,S -r''uT Zerbrechen von Geräten, wie nun dieser-

ü*~2- ~';z~a pS ~r: 'r^zr, ]-'; r.S X":*c"yS .x'r halb nur der vSchaden zu ersetzen ist, nicht

coi b •,'-; x'- p.'^ -"-T- ~t:,S •^"•: •:,- n:c° ' S^ aber die vier Dinge, ebenso ist auch, wenn

^fi"
^"*^*~

"^i^'
"-''"^ >"»- ~~~ y'^- ^~r "-'^ ri'^'m jemand [unvorsätzlich] das Auge seines

">'>"
i""'^

i^*'' '>'-- "''<"
i""^'"-

""''^'~ ^>'' T'Tä: •' Nächsten blendet, nur der Schaden zu er-

\S^ V-»2-V"->- '"^"P
-"-'^

I-
^^' p" J Z'y'^Z setzen, nicht aber die vier Dinge. — Woher

pS r~.^~ ~1' "2i< ', '".r ":*•: >"2w >'i"2 r"~ dies'"'? Hizqija erwiderte, und ebenso wurde
]'j';^ n^Sr -tV*'~- -"r~ N""; •p*" l'^ rn:"; es in der Schule Hizqijas gelehrt: Die

r.Zu ]':>'' —1:2 C«-;-; -yZ-a ;•:>•" 2*'~ ppr: Schrift sagt :''".S7/c/c.-c «//(/.-• s/a// Sth-k'n'Hniü,

,j!.Bc.60ä -"^^^ ,-•)''; j«;^-'' --•- HTN" rrmc r.Zü^n' "' und dies besagt, dass man unvorsätzlich

p"* '»S"'"i:; \Z ">•;::- p1~ .srri'rr ">• ;":>"'^ wie vorsätzlich und absichtslos wie absicht-
Q-..24C ^jv' '-•nr 1*^ ;::S'''N2*~ •;-! -".Tw '~r;' N*:rn lieh schuldig ist. — Hieraus wird ja aber

Ni""'. ]"i"Nr p~"w rh^"' 'rr "'^ ~'r~ ~i\1'Z'. gefolgert, dass neben der Entschädigung
£,.21.26-7^ ni"l-'L:'V -i*:;« '.S'''"::; \Z J"";^ ]Z~ r'rrh auch vSchmerzensgeld zu zahlen sei!? — Es

"''£" 'ly. rr.Zu" r.Z "Zr. r.rr::,'^ J^rri'^ '' könnte ja heissen: Stichwunde um Stich-

;':>'^ -V^2 ::•-" -yZ'X :•:>" r^r;
J'p;:

]*:>•'' wunde, wenn es aber statt'" Stichwunde
Hm.35.n n'''?

-'~~ ^'Z^ r.'yi'Z S~" ::Nl"'r'"'r; r,''"; heisst, so ist hieraus beides zu entnehmen.

"mÜ-: rZL,' ]':-;^ ~V"-' n'- S"r; N*-'" n>""-" Rabba sagte: Wenn jemand einen

]:Z'' '?.S'''"C; ]Z ;"'^w ]Z-- arz'^t 1Z'; ]•:>•'? Stein im Schoss hatte ohne es gemerkt

=.73=2''''n l^pr: i':>'^ yZ'Ü p'" cnu'^prn'? ]''"-: i'u zu haben, und als er aufgestanden die-

^jji»= 'Ol <;'r,i J^]"m 54 ~| "p.^j^nxn M^3 ^^^ herabgefallen ist, so ist er hinsicht-

;"sst — P 57 r>r'- M 56 n ;- r ri - JI 55 lieh der Entschädigung'""schuldig, hinsicht-

p ST ^ M 60 -s P 5Q C--V- -^ M 5S 'N- Hell der vier Dinge"'frei, hinsichtlich des
r:;-'- mir n-:.s- ,-:--•: rrs-:- -.:e r •- s-p-vr: M 61 Sabbathgesetzes^nfreil, da die Gesetzlehre

-,.^ P 6''

nur die bezweckte Arbeit ' verboten hat, hin-

sichtlich der \'erbannung"'~ frei, und hinsichtlich eines Sklaven' ' besteht ein Streit

zwischen R. Simon b. Gamaliel und den Rabbanan. Es wird nämlich gelehrt: Wenn
der Dienstherr .\rzt ist und [der Sklave] ihn bittet, ihm das Auge zu schminken,

und jener es blendet, oder ihm einen Zahn zu reinigen, und er ihn ausbricht, so hat

er seinen Herrn angeführt und zieht in Freiheit. R. Simöni b. Gamaliel sagt:"°fv/r/

(s unbrauchbar inaclit. nur wenn er beabsichtigt hat, es unbrauchbar zu machen.

Wenn er es"'gewusst, aber vergessen hat, und als er aufgestanden dieser herabge-

fallen ist, so ist er hinsichtlich der Entschädigung schuldig, hinsichtlich der vier

Dinge frei, hinsichtlich der Verbannung schuldig, denn die Schrift sagt: '^'tmbenh-

stc/iligl. also wenn er Kenntnis hatte, und dieser hatte ja Kenntnis, hinsichtlich des

Sabbathgesetzes frei, und hinsichtlich eines Sklaven besteht der Streit zwischen R.

Simon b. Gamaliel und den Rabbanan. Wenn er die Absicht hatte, ihn zwei [Ellen]

221. Dass eiu Mensch auch unvorsätzlich ersatzpflichtig sei. 222. Ex. 21,25. 223.

Diese Partikel wird durch ein besonderes Wort, während erstere durch einen Buchstaben ausgedrückt wird.

224. Wenn der Stein einen Schaden angerichtet hat. 225. Wenn durch ihn ein Mensch zu .Scha-

den gekommen ist. 226. Falls er dadurch den Sabbath entweiht hat, wenn zBs. der Stein aus ei-

nem Gebiet in ein anderes gefallen ist. 227. Wenn die Unvorsätzlichkeit darin bestand, indem man
glaubte, die Arbeit sei erlaubt, od. wenn man nicht wusste, dass es Sabbath ist; wenn man aber die verbo-

tene .\rbeit überhaupt nicht bezweckt hat, so ist man frei. 228. Wenn er dadurch einen Menschen

getötet hat; cf. Num. 35,15 ff. Dies gilt nicht einmal als unvonsätzliche Tötung, da er überhaupt nicht

wusste, dass er einen Stein im Schoss hat. 229. Wenn er dadurch seinem Sklaven einen Zahn od.

ein Auge ausge.schlagen hat ; geschieht dies absichtlich, so erlangt der Sklave .seine Freiheit; cf. Kx. 21,26.

230. F.x. 21,26. 231. Dass er einen Stein im Scho.ss hat. 232 Num. 35,11.
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zu werfen uiul x-ilt .i^cnvorfc-ii liat, so ist rricn^ n:.s':"2 niw' ]''j';h nms cnri n>*2nN j"»:^'^

cr liinsiclitlicli dcT ICntschädiouni^- schiildi.y:, N:*;ni ~i:2N"rni" N'? nt:'N|l|° m'?^ ]''}';'? p'<>"2" f'-^'i"

hinsichtlich der vier Dinge frei, iiinsiclit- ir>' pjy'!' V-~^' |-^^1 J^*'""'"
'1''''' pim;'?' U"l£" "^'''''

lieh des Sabbath.üfesetzes [frei], (hi nur die pTiT'? ]^i:riJ p^'il 'rS"''?:2J p p^'Ctt' pil .S-;i'?S

bezweckte Arbeit \erboten ist, liinsiehtHeh , 'yi'iH ]-;>'':' I'Ti pp'j ]'":>•'? n:*:'^' pil >'ZnS

der Verbannun.q sagt der Ailbarniherzigc: ~'^'~,u C1~C '^r nsiS^'rwC' i-i^"^
""02 c^-^issb.g?»

//,>/(/ a'.v/;/ ,! fs )Jclit Ih-absiclitif^l hat. ausge- mi" S'? "m"N|"i| n*?; '^T^^ S':' .S'!' \X JW n'ün

noininen ist der I'all, wenn er zwei [Mllen] -;:;;,• \K')^ ri:cC* piTI >'I~.S' p"""'?
i''"2n:'7 CIS

werfen wollte und vier gewcn-fen hat, und ,-12" ~;:St : jj^m ':'N'''':2: \1 i'>"!2w jrm N'n"':'2 6«.i7i>

hinsichtlich eines .Sklaven besteht der Streit 1" -n'tiS ^y.'fll rCw" "HS N21 ;;n w.S~t: "':'; p-T

zwischen R. Simon l).('.amalie] und den Rab- pi? nil "CNI ! 'i2n NT'm N;:2 S'(^'yc. "SC

banan. Wenn er die Absicht hatte, ihn vier NI TTCr '.s'" Z^^Z, Vmn IN"!! ;;" wN",::: '"'r

[Ellen] zu werfen und aclit geworfen hat, N:T'>'r N^V^: \s:2"-ht:2
ip'"2"

Ü~p IS Jp'TÜ* "nN

so ist er hinsiclitlich der Kntschädioung p^T ni- -ON". ! ri^"'; ''pD£": ""piDE '

"''''in''

.scliuldig, hinsichtlich der \ier Dinge frei, '- Sr"'^£ rp'^CZ '^1~A "nN N2": :;" w.SlC pü*"

hinsichtlich des Sabbathgesctzes nur dann HTwV imrn N''j;in" p^-n .S-i\-i2 p miH'' •'2"n
g^J';'"^,

[scluildigj, wenn es ilini glcichgiltig ist, nn p2 nnx n22 ]''2 Ti'i'-p::: mC^r CIN ':z

wo er auch liegen bleibt, sonst aber nicht, "."iVS S"l\-(r p nT-"' "21 i"'1Vi:£' j'?ir" nr -,nN ""»i-^^

hinsichtlich der X'erbannung lieisst es: üvv/;/ S2 imi^ Cl^p'w "'j£^ I"""'" i'-nSn HT nn.X -'2

fr f.'- /'/(/// bfal!SicJit/:i\ hat. ausgenonunen ist -" *2~ '"w 1:2 ''kS>":2w* "2"- Nr"'"; v;-ip2 i'?2p1 '"C

der Fall, wenn er vier [Fällen] werfen woll- "'21 "iwEJ pi2 \T\'S\ .S':rn i:2-n Npr.2 p pm"" b«'.w°

te und acht geworfen hat, und hinsieht- crr ^iitj^ P 65 i « JI 64 :;•- r,-..-i mcs M 63

lieh eines Sklaven besteht der Streit zwi- j'
jpti^ci ins sa is ;p^'ci z.--a c;i M 67 nss 's M 66

sehen R. Simon b. (lamalicl und den Rab- li^-cs:; n'picc P 70 i .sni:n M 69 'z-a — M 68

banan, -'-^ B " --'v'^' « '2 i^; - P 71

Ferner sagte Rabba: Wenn jemand ein ('.erat von der .Spitze eines Dachs herab-

geworfen und ein anderer es [im Flug] mit einem Stock zerschlagen hat, so ist

dieser ersatzfrei, denn er hat ein zerbrochenes Gerät zersclilagen'".

Ferner sagte Rabba: Wenn jemand von der Spitze eines Dachs ein Gerät herabge-

worfen und ein anderer die unten liegenden Kissen und Polster fortgenommen hat,

oder wenn er selbst sich beeilt und sie fortgenommen hat, so ist er frei, denn zur

Zeit des Werfens waren seine Pfeile abgeschnitten '.

Ferner sagte Ral)ba: [Ueber den P'all,] wenn jemand ein Kind von der Spitze

eines Dachs herabgeworfen und ein anderer es mit einem Schwert aufgefangen hat, be-

steht ein Streit zwischen R. Jehuda b. Bethera und den Rabbanan; denn es wird ge-

lehrt: Wenn zehn Personen einen mit zehn Stöcken erschlagen haben, einerlei ob gleich-

zeitig oder nacheinander, so .sind sie alle frei; R. Jehuda b. Bethera sagt, wenn nach-

einander, sei der letzte schuldig, weil er seinen Tod beschleunigt hat. Wenn ein Rind
gekommen ist und es mit seinen Hörnern aufgenommen hat, so besteht hierüber ein

Streit zwischen R. Jismäel, dem Sohn des R. Johanan b. Beroqa, und den Rabbanan;
denn es wird gelehrti'^Sc zaiue er ein Lösegeld für seine Person^ den Wert des Geschä-

233. Das Werfen von 4 Ellen ist am S. verboten. 234. Nach einer Erklärung Rsj.s

;iU dieser Fall nicht als vorsätzlicher Totschlag, vielmehr muss der Totschläger in die Verbannung;
nach einer anderen Erklärung ist dieser Fall auch vom Ciesetz betreffend die Verbannung ausgeschlossen.

235. Das Gerät würde beim Herabfallen zerbrochen worden sein. 236. Sie würden das

Ziel nicht erreicht haben; das Herabwerfen würde dem Gerät tvicht geschadet haben. 237.

Ex. 21.30.
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als Person, wie ist es hinsielulich eines •,-•- ••

Rinds? Später entschied er es: Kin vSklave

oiit als Person, ein Rind als Wertobjekt.

Ill.i Fol. 27a 27b

.n^V2" ""fi- -r M 89

DRITTER ABSCHNITT

jjKXX JEMAND iaxi-;N Krug auf öI'-

I' FRXTLICHKM GeBIKT llIXGELEGT HAT

l'ND EIN AXUEREK CKKOM.MHX, AX DIESEM

GESTKAUCHEET IST VXD IHX ZERBROCHEN

HAT, SO IST ER ERSATZFREI ; HAT ER SICH

DARAN BESCHÄDIGT, SO IST DER ElGEX-

TÜMER DES FaSSICS ZFR KxTSCHÄDIGUXG
VERPFLICHT ICT.

GEMA RA. Hr be^^innt mit "Kruq" und

schliesst mit "Fass"I? E^benso wird ancli

gelehrt: Wenn der eine mit seinem Pass

nnd der andere mit seinem Haiken kommt
nnd (kr Krni;- des einen an dem Palken i.. S

des anderen zerbricht, si> ist er ersatzfrei;

hier beginnt er mit "Pass" nnd schliesst

mit "Krng". l'"erner wird gelehrt: Wenn
der eine mit seinem Pass Wein nnd der

andere mit seinem Krng Honig kommt,

nnd das Honigfass platzt nnd der eine sei-

nen Wein ansschüttet nnd den Honig des

/>,_ 1 1_ 1^

I-
:^T,

III <-j iji 1

1

»^*^» -•-
.-2 .vX-o:

B<|.3ll>

..: i.ui ,11 ?v imipr
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: M 1

ns +
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anderen in [sein Pass] rettet, so hat er nur seinen Lohn' zu beanspruchen; hier beginnt

er ebenfalls mit "Krug" imd schliesst mit "P'ass"!? R. Papa erwiderte: Krug und Pass

sind dasselbe'. In welcher Beziehung ist dies von Bedeutung? — Bezüglich des

Kaufs und X'erkanfs'. In welchem Pali, wenn in einer Ortschaft, in der man einen

Krug nicht P'ass und ein Pass nicht Krug nennt, so werden sie ja nicht so benannt!?

— In dem Pali, wenn die meisten einen Krug Krug und ein P'ass Pass nennen,

manche aber auch ein P'ass Krug und einen Krug Pass nennen ; man könnte glauben,

dass man sich nach der Majorität richte, so lehrt er uns, dass man .sich bei Geld-

sachen nicht nach der Majorität richte.

PTnD EIX .\NDERER GEKOMMEN', AX DIESEM GESTR.VUCHELT IST UND IHN ZERBRO-

CHEN HAT, SO IST ER ERSATZFREI. Weshalb ist er ersatzfrei, er sollte doch beim Gehen

1. Und keinen Ersatz für den ausgeschütteten Wein. 2. Im Sprachgebrauch der Mi§nah.

3. Wenn jemand einem ein Fass verkauft hat, so ist er l>erechtigt, ihm einen Krug zu geben.
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S^r:*:! Z~l rr'^wO Z' '22' "'T:n St^^" -"."V^
"''? aufpassen!? In der Schule Rabhs erklärten

r;""£XZ "^S ""S'^w r:'" rih'Z ü-ZT! riW' sie im Namen Rabhs, wenn er die ganze

N"? N22 Z~ "CS "Vi '""Z "i^S ]"'' "2" "i"w Strasse mit Fässern ausfüllt. Semuel erklär-

,,.-. ..-., ,— .s;^ »j..^...- .0 x^x •v-Vi—^ S""'" te, hier werde \-on dem Fall fjelehrt, wenn

2", ".^rs "^: 'ZZ' '.'"•tu "~<~J S^~S *N^ "2 5 es dunkel war. R. Johanan erklärte: wenn

•Sn: -2w *'^'£.S~ ]'; N:~ S"~ ~'^u^ '"Z' es in einem Winker steht. R. Papa^sagte:

.,.- -^.. »•:«,-, ,.-«K . ,_„j. u-.,. ,.

—

j
j)\(. ]^li.snah ist nur entweder nach Semuel

.-.„ i,,^ ^--- V— -i
-:•- -«»r r'T, '^••" rr oder nach R. Tohanan zu erklären, denn

....... ,. — '_.....,... -.jx- XT X"^—l2 \s:^ .S'" nach Rabh braucht dies ja nicht vom vStrau-

''"as "Zr," "'ya
"' srx •" r." -;.s* "tr; •" cheln gelehrt zu werden, dies gilt ja auch

K... . .,0... .-s s!-— •
r.«"*'^"^ X ^~ von dem Fall, wenn er es [vorsätzlich] zer-

x—i-r;*- X .— r :: 'l'-rrr zs -:~ brochen hat. R. Zebid entgegnete im Xa-

uy...^... 2^.^w».- _.-,_-„_. j^._,_.„.2- i-j,;.«.^. -«.-• men Rabas: Dies gilt auch von dem Fall,

"'^N'
""^ N"'!! ""N";'-; iS";'''" /"I"' S'"S ~'r""CwZ wenn er es [\orsätzlich] zerbrochen hat, da

._-..'_....-.,_ ,._ ......._^' j..— y-p — 1-, er aber im Schlußsatz lehren will, dass

,^—_ — _,s _;.... . ^..„ H _,L «--.x wenn er sich daran beschädigt hat, der Ei-

uCn .""l:*"';'"' 'S'Z' r.Z'Z''' '"•;.S' —r; ]';n:
""^ gcntümer des Fasses zur Kntschädigung

....p..s. j.-.^_ XT--- r,"!"' Il'^ti- r- "-V verpflichtet sei, was nur \-on dem Fall gilt,

-.-..^ X- x'^'- X

—

r X

—

r r;^^ n'-r «x*^ x—^-; wenn er gestrauchelt ist, nicht aber, wenn

"'''? n'"w' r'~ 'Z*~ H-Z'"~ n:*:"''^ .S-^W 'TZI -"h er es [vorsätzlich] zerbrochen hat, da er

~~ ''-'
""m"' s^-,"

';- —r *" Nr"~; X"r:r.T ^^ich den Schaden selbst zugefügt hat, so

"^.S" ~*^'~ N^"i .N".:"'2
"''"

.ST ~~ ii.~^ "r;'*;'"^ lehrt er auch im Anfangsatz von dem Fall,

N^ii: '?.':•.:• n^r -;c\S* N'^ S*n 'I^T N^r r^^ wenn er gestrauchelt ist. R. Abba sprach

\--, ,, ,„ ,,
„- zu R. Asi: Im Westen erklärten .sie im Xa-

jl 14 ,,_:, „ ^[ 13 -.._. _ . yi 12 "len l'las: weil es nicht die Art der Men-

B 16 -;v'-s ,\>(v-N vv .«—•* M 15 Tn sclieu ist, sicli auf den Stras.scu uiuzusehen .

"i-; •:- M IS |-r •-: :x —1 M 17 .s— Einst ereignete sich so ein Fall in Xehar-
•,:'-- M r,-pL-:-. P 20 nzvF ''' '"^ '••*"

deä, da verurteilte ihn\Semuel, in Pumbedi-

o2

'""''

o^ o^/

"'
"r. T,

'"^'"''
/''7, tha, da verurteilte ihn Rabba. — Allerdings

io v.r. P 23 r-.n- P 24 ~ b' C -^I - • 1 1

-TS M urteilte Semuel nach seiner Ansicht, aber

ist auch Rabba der Ansicht Semucls? R.

Papa erwiderte: Es war an der Ecke einer Ocl]iresse. und da jener dazu befugt war',

so hatte dieser beim Ciehen aufzupassen.

R. Hisda Hess R. Xahman fragen: Sie bestimmten, dass für einen Kniesto.ss drei

für einen Fusstritt fünf und für einen Faustschlag" dreizehn [Selä] zu zahlen .seien: wie-

viel ist nun für einen Schlag mit dem Stiel einer Schaufel oder mit der Schaufel .selbst

zu zahlen? Dieser Hess ihm antworten: Hisda, Hi.sda, willst du etwa Ihi.ssgelder in

Babylonien einziehen!? Erzähle mir aber, wie die Sache sich zugetragen hat. Jener

Hess ihm mitteilen: Zwei Teilhaber hatten eine gemeinschaftliche Zisterne und jeder

von ihnen schöpfte aus dieser Tag um Tag. Einst kam einer von ihnen und schöpfte

an einem Tag, an dem er nicht befugt war; der andere sprach zu ihm: heute ist mein

Tag, er aber achtete nicht darauf; da nahm jener einen Schaufelstiel und schlug ihn

4. Rieht. Ecke, der \'orübergehende konnte es beim Einbiegen nicht bemerken. 5. Da.ss

der Zerbrechende ersatzfrei ist. da der Eigentümer die Strasse versperrt hat. 0. Palä.stina. westlich

von Bab_vlonien. 7. Der Zerbrechende ist daher in jedem Fall ersat/.frei. 8. Dem

Strauchelnden zur ErsatzleisUmg. Q. Es war üblich, die Krüge auf der Stra.sse. vor der Slühlc.

hinzustellen. 10 Nach Rsj. Schlag mit dem Sattel eines ICscls.
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damit. Darauf erwiderte er ihm: Kr durfte n'"''nc'? Nij22 "IJS "NC'"''? "äN ("''''n:: S~Cl

ihm .sogar hundert Schlä<,re mit dem vScliau- ri'ü'i;:^ NJ''l S'"':\s' l"!'; ü^ ~2S~ ]H':ih 'htü

fel.stiel versetzen. Und .seilest nach demje- "isri.Sl n'w'2:'^ n:-t •^•':\s TT^'" NTC£"i:*p;;2

nit^en, welclier sagt, ein .\renscli dürfe nicht ::"', iT'tt'Sj':' Ni^ w"':\S TZ^" X'^ ~CX "Ti"'' r~

-sicli .seihst Kecht verseliaffen, ist dies er- .s xr'NT Sr^n n''C"2:'^ Nn w"".;'« ~''Zy "CN ",2":

latibt, wenn vScli.-iden vorHegt". Es wurde N:''T C'J'N "T'ZT.'T ^:"'?2 N'!' S'^'l'V '^'?";r NTCS
n;hnlicli gelehrt: R.Jelnula sagt, ein Menseh nTi,-!" 21 Nli^S Nr^H S^'H ';""'?i; ''2 -•'Z-^:h

dürfe nicht sicli selbst Keclit verseliaffen; xr*'':'! jvri iT'K'S:'^ N^T D"':"'« T"r>" n'? ICN'

R. Naliman sagt, ein Menscli dürfe wol C'^i^ü T>r>* n:2N |2n: m N:«n iTiCp 'rv'? NTD2
sicli .selbst Recht verschaffen. Wenn .Sclia- i» ZT ZTC nTi2 S'^ TiZ>' j^iiri^IliZl ""'tys;'? N:''!

den vorliegt, sind :ille der .'\nsicht, dass Sa'"^ "jn^n Tin"? z:rr, '?s nm« ;3 ;:: p° NJn3 """'

ein Mensch sich .selbst Recht ver.schaffen S^S' :::;3 vh'; nxi- .S3D""n"iC"" urc
l'?!!'

TN
dürfe, sie streiten nur über den Fall, wenn 1^ "ON '"aii •':« >bv I't "ISS"; "'J'^C HS "1120"

kein vSchaden vorliegt. R. Jehuda sagt, man n''''V p-T "^'''^S'l NW nST'n'' :2 i2 ]2
p-'"foi.28

dürfe nicht sich selbst Recht verschaffen, i.^ "rn \s* ]^-\2 v:'<ü nx mZD* \Sa'" ISN .s:''2T"'

denn da kein Schaden vorliegt, so wende hl^^: >:a ">'?£•' n''h •>'2''S ^h CTSINI "l^ moS";

man sich an den Richter. R. Nahman .sagt, mc >'Sw NH S''wp'"n^'? ^>';"'S h^': Nin ^^'Z'

man dürfe wol sich selbst Recht verschaf- jinnr" '••;2 «2: imn'? iTrn ::: h'J r\b';z'

fen, denn da man das Recht dazu hat, so ix*^ 'XS "ISS jHSl iT''?> '?2:i l^tt" nx CSD"
braucht man sich nicht zu bemühen. R- lmi XT'C2 Xr'XT Dnz X*? XT"D2 Xr*''?! l>"iS2

Kahana wandte ein: Ben -Bag- Bag sagte: »x^ z^ip TiSI ;i"''7J."'^ 12m X2''D XCX "2" 'X

Gelie nicht unbefugt in den Hof deines xn TC^'C X^l ItSStt"'? I*:'
.!''-»• 2i^n \SSX Cn2

Nächsten, um das Ueinige zu nehmen'", 'l^y;' jSw ^iri ]" ''i: "T'Zn Tin x'^SS" >'0D'

damit du ihm nicht als Dieb erscheinst; 12 jsnj 2" ~SX 2:2J1 "l2uS Xi""'! "IZwS Tjk'nn

schlage ihm vielmehr die Zähne aus, und ci-a: -f ] m"29"| «a-^T -Fm 28 ^i3yTEB'"+ M 27

sage zu ihm: ich nehme das Meinioe Die- ' man-: tc^'-ia »'' '^ n Tavp xjm M 30 [ntcb «3'xt

ser erwiderte: Behalte es"für dich; B^n^Bag-
,^. ^^^

-'
•^;:;

5? .^7^= + ^^'^^U
Bag ist einzelner und die Rabbanan strei- .nnu-a ^'•n n'2 P 37 ttn in
ten gegen ihn. Rabina erklärte: Unter "schlage ihm die Zähne aus" ist zu verstehen:
verklage ihn. - Wie.so heisst es demnach: sprich zu ihm, es sollte doch heissen:
sie" sollen zu ihm sprechen; und wieso heisst es: ich nehme das Meinige, es sollfe ja

heissen: er nimmt das Seinige!? — Dies ist ein Einwand. — Komm und höre: Wenn
ein Rind sich auf ein anderes stürzt, um es zu töten, und der Eigentümer des un-
teren herankommt und seines hervorzieht und das obere herabfällt und getötet wird,

so ist er frei; hier wird ja wahrscheinlich von einem gewarnten gesprochen, wo kein
Schaden vorliegt"!? — Nein, von einem ungewarnten, wo ein Schaden vorliegt. —
Wie ist demnach der Schluß.satz zu erklären: wenn er aber das obere hinabstösst und
es getötet wird, .so ist er ersatzpflichtig; we.shalb ist er ersatzpflichtig, wenn hier von
einem ungewarnten gesprochen wird"!? — . Er sollte nur seines hervorziehen und hat
dies nicht getan. — Komm und höre: Wenn jemand den Hof seines Nächsten mit
Wein- und Oelkrügen füllt, so darf sie der Eigentümer des Hofs zerbrechen und hin-

ausgehen, zerbrechen und hineingehen!? R. Nahman b. Ji9haq erwiderte: Zerbrechen

11 Falls er bis zu der gerichtlichen Entscheidung warten würde. 12. Falls der Besitzer
es nicht herau.sgeben will. 13. Diesen F.inwand, dh. er i.st belanglos. 14. Die
'^"''''^''''- '5. Da der Hi.t^entümer des »Schädigers den vollständigen Schaden zu ersetzen hat.

16. Wenn .sein Rind getötet wird, hat er ia die Hälfte des Schadens zu tratren.
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N*!."" r:r:' '2Z"2 ]* r.*r^ Si""* ~Z'Z": p~i"" und hinausgelien, uni sich aufs Gericht zu
""" V::* '"'''^ZZ' >"i'"J'" p"'i'2 >"^» sr "r"-;; beo^ebeu, zerbrechen und hineingehen, um
"uür N'n'J'"""'-" - r;-'>'*"'?2nfrNi" 'Z irrZ": seine Rechtsbeweisc zu holen . — Komm
'rrrriN'" l''Z"^ |

""| "2T "npr S"'' ".'il'? '"ZT. und höre: Woher, dass wenn jemand sei-

~y Si:; N~^>"2 ]-"."->' 'N*:; srn ZZ''^ ~^'Z : nem angebohrten" [Sklaven], dessen Zeit ab-

~'m n;"".s'~ ~>''\r;; t^iT^Tl* ;:; N"" Nil'.sr; gelaufen ist", den er fortzugehen auffordert

Nr,::\S ""'"
T"'" ;-';r-r; '-^i;" ~*Z" ~\~::\S'' und dieser sich weigert, eine X'erlctzung

"rtw" ~Zi;z "ZX '.r'J' ~Z J^n: Z~ r,^""/ '"ZT, beigebracht hat, er frei sei? — es heisst

NTw,"' S~'r"r; S-'^Xr ~'^' r'iyiZ ~~tZ' 'Z",
'" ''Ihr r.oUt kein Lhs-s^rl</ nrlnmu See. dass er

Z'"Z~7> T"L'~Z ~Z7> r.s' T.^'j^r, 'yv^' sr N""*>; :" Iwimkehre, ihr sollt für den Heimkehren-

^.""liT ,S^;,"l: ""JS r;";U" ~Z '""; ~r;.S XZ" den" kein Lösegeld nehmen"!? — Hier han-

S2~~ r;'";w'- "*;? 2~ ""X l**" rrz'^' Sr ~Z delt es von einem diebischen Sklaven". —
*~'"'X'''".Tr,; ^'.T~~\ 'Sn* rrz'Z' """SN ]"~r; XT Iüs jetzt hat er nicht gestohlen und jetzt

'T.'IZ 2"*" r^ZTi ^')-''T.V~\ ÜX X2'Z "-r,""" '^"ITT stiehlt erl? — Bis jetzt hatte er Furcht vor

~*wi:; ,t*tx X'mI S'' "iIw ""CX ^in X,"*!"' ' seinem Herrn, jetzt hat er keine Furcht

'

i'O- ~i.Z rX "riit"; ^"^w Xr ^".TZ Xw"*" ^ir", vor seinem Herrn. R. Xahman b. Jichaq

~i~X ~,Z~ '"' ^>* "'"iT;" n'^T* ri'XC'I X'' 'X^ erklärte: Wenn ihm sein Herr eine kena-

r.I'X '"IX "~X ~Z~ "''
""V '"i""'" ("""r'^'X^ anitsche ]\Iagd gab; bis jetzt war sie ihm

"ir; "X r."'i;£ ~r;X ~n •"*
^'y'^'''i~'' n"";' erlaubt, \'on jetzt ab ist sie ihm verboten"^

*-
T"-; r;""'J"" U~£ 7~' 7~!"^". XS"- *.;r,";X

-" — Komm und höre: ^\"enn jemand einen

n'7"*w2 ü^'I^X ^""::~ r.; r~*~; *:r.''?1 v*'7£"''? Krug auf öffentlichem Gebiet hingelegt hat

^. _ jj\j(j ^ ^. _ y^ 3f, -^^^l^ """^^ ^^" anderer gekommen, an diesem ge-

j,_„,j^. _,t, jj 43 .,_,^ _ -^j 42 ..._.j», ..;« ji 41 strauchelt ist und ihn zerbrochen hat, so

P 47 n; — :m 46 z-:sn M 45 r:'-^ JI 44 ist er ersatzfrei; also nur, wenn er gestrau-

--r-r: sr'- -ir-x r-v_-E -x-: :\I 49 ; — M 4S »-.-rr. chelt ist, wenn er ihn aber [vorsätzlich] zer-

brochen hat, so ist er ersatzpflichtig". — R. Zebid erwiderte im Xamen Rabas: Dies gilt

auch \-on dem Fall, wenn er ihn [\x)rsätzlich] zerlirochen hat. da er aber im vSchluss-

satz lehren will, dass wenn er sicli daran beschädigt hat, der Eigentümer des Fasses

zur Entschädigung verpflichtet sei, was nur von dem Fall gilt, wenn er gestrauchelt

ist, nicht aber, wenn er es [vorsätzlich] zerbrochen hat, da er sich den Schaden

selbst zugefügt hat, so lehrt er auch im Anfangsatz von dem Fall, wenn er ge-

strauchelt ist. — Komm und höre: "So sollst du ihr die Hund uldnnien. eine Cicldstrafe;

wahrscheinlich doch, wenn sie kein anderes Rettungsmitter hatl? — Nein, wenn sie

ein anderes Rcttungsmittel hat. — Sie ist also frei, wenn sie ein anderes Rettungs-

mittel hat, wozu lehrt er demnach im Schlußsatz: und ihre Hand anssfreclt. ausge-

nommen ist der Gerichtsvollstrecker", sollte er doch bei ihr selbst einen l'nterschicd

machen: dies gilt nur von dem P'all, wenn sie ein anderes Rettungsmittel hat, wenn

17. Falls der Eigentümer der Krüge Ansprüche auf den Hof erhebt. 18. Die Dienstzeit

eines jisraelitischen Sklaven darf 6 Jahre nicht übersteigen; wenn er nach Ablauf dieser Trist den Dienst

nicht verlassen will, so wird ihm bei Gericht das Ohr angebohrt, u. er ninss dann für immer .Sklave blei-

ben; cf. Ex. 21,5 f. 19. Wenn das Jobeljahr heranreicht. 20. Num. 35,32. 21.

Den Sklaven, der heimkehren soll. 22. Man darf also sich selbst Recht versch.nffen, obgleich

kein .Schaden vorliegt. 23. Der dem Eigentümer Schaden zufügt. 24. Der Herr darf

ihn also aus diesem Grund züchtigen, u. nicht weil er sich selbst Recht verschaffen darf. 25.

Nach den obigen Erklärungen S 90 Z. I If ) winl l.icr von ilcm Tail gesprochen, wenn der Krug dem

Passanten hinderlich war, demnach darf man sich selbst kein Recht verschaffen. '.26. Dt. 25,12.

27. Der angezogene Schriltvers .spricht von dem Kall, wenn eine Frau ihrem .M.mn zu Hilfe eilt u. seinen

Gegner unsittlich anfasst. 23. Der wegen der lleschaiuung clc .\ugcklagteu straflos ist.
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- rrrrct " --.s- -n -t" '>•

-"ncn" pi i-i""2 n'''?tt- -T« 80-991'

1,..

/

'^rz' n'Tiij imtt' ~"~2 r'Z'.'^ ü^z~i~ "^ti nriTitt'

2\T'^"i snTi: m-:'? n''tt'2:'? sj^i k"':\s i'->" mos

12'' ip-rnrw' "i'-j: rnin'" " -csi" m'--' z'n

nr -ns Ti": --'c:: Z'^y; Mizi ins t^:;: -n2

N2- "los r\i''?i S-1T2 "t:".p:'? nss n;i nr \s"^n

^22 r'-'n "T" T**»"«--» •»^«:i: nx

sic aber kein aiulcrcs Rctluns^sinillcl lial,

su ist sie frei!? Das meint er aueli: dies

gilt nur xoii dem Hall, wenn sie ein an-

deres Rellun<^smittel hat, wenn sie .aber

kein anderes Rettun^smittel hat, so s^leieht

ihre Hand einem (iericlUs\()llslrecker und

sie ist frei. Komm und hc'ire: Wenn ein

öl'fentlieher Weg sieh durch sein Feld hin-

zieht, und er diesen abschafft und einen cn'!' ir,"'

anderen an der Seite errichtet, so bleibt m "i",! Z~^

der neuerrichtete bestehen und den alten

erhält er nicht; wenn man nun sagen woll-

te, ein Mensch dürfe sich selbst Recht

verschaffen, so sollte er doch einen Knüttel

nehmen und sich [am Weg] niedersetzen '!? i-

R. Zebid erwiderte im Xamen Rabas: Hier-

bei ist berücksichtigt worden, er könnte

ihnen'eincn krummen \\'eg geben. R. JMe-

sar.seja erklärte: Wenn er ihnen einen krum-

men Weg gibt. R. Asi erklärte: Jeder Weg -'o

an der Seite gilt als gekrümmt, denn er

ist nahe für die einen und weit für die

anderen. -- Weshalb erhält er demnach"
seinen nicht zurück, sollte er doch /u ih-

nen 'sagen: da haljt ihr den em-igen und
gebt mir den meinigen!? - Wiegen der I,eh-

re R. Jehudas, denn R. Jelnula sagte, ein

Landstrich, von dem das I'uldikum Kesitz •i''*'^'-
^^

genommen hat, darf nicht zerstört werden. - Komm und höre: Wenn der Eigentümer

den Eckenlass" auf der einen Seite zurückgelassen hat und die Armen gekommen
sind und ihn xon der anderen Seite genommen haben, so gehört beides zum Ecken-

lass; wieso gehört nun, wenn man .sagen wollte, ein ]\Ien.sch dürfe sich selbst Recht

verschaffen, beides zum Eckenlass, sollte er doch einen Knüttel nehmen und sich

niedersetzen!? Raba erwiderte: Beides gehört insofern zum Eckenlass, als sie nicht

verzehntet'zu werden brauchen. Es wird nämlich gelehrt: Wenn jemand den Besitz

seines Weinbergs aufgiebt und sich früh aufmacht und ihn abwinzert, so ist er ver-

I^flichtet zur [Zurücklassung des] Abfalls, der Nachlese, des A'ergessenen^'und des

Eckenlasses und frei von der Verzehntnng.

ENN EINEM EIN Krug auf öfi-e.\tlichem Gebiet zerbrochen wurde und je-

MAflD DURCH DAS W'ASSER AU.SGLEITET ODER AN EINER SCHERBE ZU SCHADEN
k(i,m:\it, so IST ER [zur Entschädigung] verpflichtet. R. Jehuda s.\gt, mit Absicht
SEI er [zur Entschädigung] verpflichtet, ohne Absicht sei er frei.

Bb.l2a26l

IHN

52

54

57

r-
iri:2'i ns22"; nnrcri

^2^. 2"n nici-2"' np'^r ix c''.:z

: ~n::2 rrn?:} irxz^r^n iiirr*;

Ned. 44»

Bi{.94a

Hol.134'

Tem.6»

Nid. 51'

[..2J

n'' VP 51 ii )"n |n-Tj£i -, :tt-3 -t nc'v:| M 50

Nö''' 1.13] ;n;e' na M 53 s:'t nvacs — M
-'Dnn: VM 56 :nTT 4- M 55 VP

24. Wenn der neuerrichtete bestehen bleibt, so ist ja der Tausch giltig. 30. Den Pas-

santen. 31. Da der Tausch überhaupt nicht giltiij; ist. 32. .'Xu der Ecke eines jeden

Felds niubs ein Stiick der lernte für die .\rnien zurückgelassen werden; cf. Lev. 23,22 u. hierzu Bd. i S.

241 Z. 6 ff. 33. Cf. Num. 18,21 ff. 34. Diese gehören sonst den Armen; cf. Bd. i

S. 247 Z. ig ff.
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'-'^' a^a i:r X^ Z- -,::n ---n^ 2T -,::n „v-^:;. GEMA RA. R- Jehuda sagte im Xamen
Coi.b;p-- -VJ2 •-%;;• N-n s-,..' -,^, ^^s; ^s-vj;- Rabhs: Dies gilt nur von dem Fall, wenn

"'? -:n "NI-:::;-; n-i^p r-'^-:« «r irpnn Z'^r; seine Kleider durch das Wasser beschmutzt
•:S p2f^:l'2^ r.iz:: -N-:--; •;'r21 i:-N nrs worden sind, hat er sich aber selbst [be-
''i^^ ':,-t'°D"''?2 N'-i -,72n ü-.S N^l -ilD- ;n; sn;: ?. schädigt], so ist jener frei, denn herrenlose
ü'Vri -^-n CIN j«pr: ]«:>":' ^::x x'rap j^;>"'' Erde hat ihn beschädigt'. .\ls idi dies
Nr%-; ^r.S "nr-pilXl xr'- -''••; ':r, r-l ]^',ri^S aber Semuel vortrug, sprach er zu mir:

;,.2,,3,3''2:'\S--l:'1N I- rv.:: NM •:::::: :,-;;'-p£.S S'^T Merke, die Schädigung durch einen Stein,

C'!': N'-l ':.-:- ü-ii N'-: -,ir -,••:- ;« ^v:,- --^Z' ein Messer oder ein (xepack wird ja von
Bq.ssOlcn iirrw:! Vri -rZ' '2'r'- ^z:" -ntlN ]sr2 i» der Grulienschädigung gefolgert, und ob-

C^rr; ':'> --"l:-:: -"Z-zr, '>• I^-n :>-,pr;: ^•'r- gleich es von diesen lieisst:'V/-v AV//,/, aber
]n'':,-ir \S"iJ'::: ^l^ZZ: ::ZS': n^n nr - n::'? .xn kein Mensch, fv// /is./, aber keine Geräte,
"Vrc nr" nci- r.a nz-l.S^' ip-rm Cr-i,- rrC^.Z so gilt dies nur hinsichtlich eines Todes-
;n^:-'^' INtt-sl i:td "i:::X n;^ r,ai- 'N:2"n\s H'''? falls, bei Schädigungen aber ist man für

in^n-^i- -«u:- es" -pz'^ ipv,-,: C^rnn nVi-i:: .. die [Beschädigung] eines .Menschen ersatz-

'^.Si::::*'^ K^'C- X^-'n r-^ N'-bT'iT xr^-, 2'^^ pS2 pflichtig und für die von Geräten ersatz-

-,Vl:£\SC'^1 N-tt-p'\s-2:; S-n T" ^tt'psi T^V^^I frei. ~ Und Rabh!? — Dies gilt nur von
"N-^r- .--^Vl:^ |-n:2 2-> S':'«" 2^«n'" ne-'CI dem Fall, wenn man den Besitz'\aufgege-

Z'-;-: r.lZ n-^V"^^ i'"'"-
" n^CVC" ]-inc ben hat, wenn man aber den Besitz nicht

"r'^S'^ r'''"~ p'p^i"! N"? '^2« inipsn'wT ::''-i1!;N -•" aufgege -n hat, so gelten .sie als sein Ei-

n-'^yLi^ i'-nc "-Xir^-l I"n psr ^r-mS" n-cn gen tum. R. 0.säja wandte ein iT//^/«// AVW
''2'\b 'ST 11133 INK'IOI i:>rD i:3.S m::sn Sra-n c^/rv cm £sc/ hineinfalll, ein Rind, aber kein

non nr r.::'- sn M 60 •, M 59 pi:: M 5S ^lensch, ein Esel, aber keine Geräte; hier-

in CK M 63 1 + E 62 rr; M 61 n;'- non aus folgerten sie, dass weim ein Rind
.N-.s M 66 r-:.v< ^ M 65 c^p - M M samt seinem Jncli [in eine (;rube) ge-

fallen ist und es zerbrochen wurde, oder

ein Esel samt seinem Geschirr und es zerrissen wurde, [der Eigentümer] für das \'ieh

ersatzpflichtig und für die Geräte ersatzfrei ist. Womit ist dies zu vergleichen? —
mit dem Fall, wenn jemand einen Stein, ein Messer oder ein Gepäck auf öffent-

lichem Gebiet niedergelegt hat und sie »Schaden angerichtet haben. — Im Gegenteil,

es sollte ja heissen: was gleicht dem''!? — Vielmehr, was gleicht dem? — der Fall,

wenn jemand einen Stein, ein Messer oder ein Gepäck auf öffentlichem Gebiet nieder-

gelegt hat und sie Schaden angerichtet haben. Dalier ist er, wenn jemand sein

Gefäss an seinem Stein zerschlagen hat, schuldig. Der Anfangsatz' widerspricht der

Ansicht Rabhs und der Schlußsatz" widerspricht der .Vnsicht Semuels!? Audi
nach deiner Auffassung widerspricht sich ja diese Lehre selljst: im Anfangsatz heisst

es. dass er ersatzfrei sei, und im Schlußsatz heisst es, dass er ersatzpflichtig sei.

\"ielmehr erklärt sie Rabh nach seiner Ansicht imd Senmel nacli seiner Ansicht. Rabh
erklärt sie nach seiner Ansicht: dies gilt nur von dem Fall, wenn er deren Besitz auf-

gegeben hat, wenn er ilin aber nicht aufgegeben hat, so ist er ersatzpflichtig; da-

her ist er, wenn jemand an seinem Stein sein Gefäss zerschlagen liat, ersatzpflichtig.

Semuel aber erklärt sie nach seiner Ansicht: da du nun sagst, dass ein vStein, ein

35. Er hat die Beschädigunjj nur veranl.isst. 36. Kx. 21,33. 37. I)<-s die Sohiidi-

j;iing venirs.-niiendiMi Hindeniissc.'i. 3S. Die- Gruhcnsrhädi.muii; liefindct sicli ausdrücklich in

der Schrift, nicht aber die Schädi,i,'uni.; durch cm Hindernis. 3Q. In welchem es lieisst, dass

das Hindernis als Grube gelte. 40. Nach welcbeni der I-jgentiinu-r des Steins ers.it/pllichlig

ist, wenn jemand an diesem ein Gerät zerbrochen bat.
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Messer und ein dejjäek als (u-ube gelten, n'Cn -Z'Z^ ''C2 C'?; "-t: *?>' ^i^non^ min"'«'-"'

so ist tr nach K. Jcliuda, nach welchem n''!< w'J" S*? -ir^-'l'X -;-, ^-iN l^'^n pNI in'mS'

man bei der Grubenschädigung auch für r'.c:: '^'~r- '"i'~^
''-»'^

i-'"^'-
'"*''^" 1-'*^*- ^p>^^^

Geräte ersatzpflichtig ist, wenn jemand an "CN "'CXT Nr\s"'jn: '«rir" N*"! jSS:: TiüS pXi^n-ss«

seinem Stein sein Gefäss /.erschlagen hat, •. Sin p.xr r|1t:':" pN" '-i-;r"N':\1 S*? nT>"'?S -r-i

ersatzpflichtig. n'^s -,1122 pN2 rj-it:-;". >"p~p; '^pr.j t»;« iiinon

R.Eleäzar sagte: Dies gilt n>ir von dem ^r-.r jS-iD ~"n psz rpc:'! Vp-fi ^pnj l'7"'2S

Fall, wenn er durch den Stein gestrauchelt ^rM :\'C'] r^n prrr^r "ICIN i"l~in'' "C^ : ;n:

ist und sich am Stein verletzt hat, wenn nC'^'r nT'Tn'?
I"!;;"!::;

nil ItS \'^zr^•2 "^Sl

er aber durch den Hoden gestrauchelt ist i" n\S'2 •"2T 2"n01 '?'7r2 '-iN -'<'? T2N lüTCS

und sich am Stein \erletzt hat, so ist [der 1\S^ "Z", -^n''2^''n'Z |\S T''? laN^'mS'S: "l'r"'3N

Eigentümer] frei. Also nicht nach R. Xa- N:::n- c:";NV Sin 21:n "SliN 1T2 n:rs l'?"'2S Ji'sA»

than". Manche lesen: R. Eleäzar sagte: N1:T ^:i "CT n'-^n S*? m-;:'rT 2\-in n^M i»- 22.:

Man sage nicht, dass er nur dann ersatz- Sm Z^^n j-'pr:
i'':>''?

''iS N'^ap p:^'? ''':-: 'in

l)flichtig sei, wenn er am Stein gestrau- is nT^iSyn n'^'I l'?!2J n'TSy'ip'ro'^S^I lir mrtt*: S':n6l.82i

chelt ist und sich am Stein verletzt hat, ".1122' cni:!« Ccmi ipvnr r-'-ni: '.'N:; "IIfoW!

aber frei, wenn er durch den Boden gestrau- '21'? ü":rn cmi:i r''i;w ':'"-2 r-ni CIN "i'TS

chelt ist und sich am Stein verletzt hat, viel- l'?2:i 1;; ü'N~r ;~":-w INwCI IJTD i:::.S2 "•SO

mehr ist er ersatzpflichtig, auch wenn er 1\Si: "^T miai 2^'- NinC ip^ni ^''TS^ miS
am Boden gestrauchelt ist und sich am -" 1*72:1 p;:^ r:i: ,'">" :;n '?>' p:p:p-n'?>'::2 prny
Stein verletzt luit. Also nach R. Natlian. ~.::S N'TN nrui2 Sinti' ipvm n-'li'^ n:\S"y:' mir

R. jEHrD.\ s.vGT, MIT Absicht SKI er ".ns'r "'^'''rsi n':''2: r,>"jr ';'''"2 •';''^2 \t~i "is

[zur ExTSCHÄdiguxg] \-erpflichtet iS:C. . - ,xn2 c\-ra 'ttr.n -arrs-'K^ S2'^ '3 ^a.><; 4-] M ö7

Was lieisst: mit Absicht? Raba erwiderte: [psn S- =""''!<" "^ "^"
"r""" "V— V^f''»'' 'i's •'<''" ;•'-

Wenn er beabsichtigt hat, [den Krug] von 71 n-n - M 70 l--: ---l M 69 a - M 68

der Schulter abzusetzen. Abajje sprach zu °"^-"^ ^^ ^^ "'^'" '*'" "^ '-' ^ '^^ "'^° ^^

ihm: Demnach wäre er nach R. Meir'' ersatzpflichtig, selbst wenn er sich ablöst'"!?

Dieser erwiderte: Freilich, nach R. Mei'r ist er ersatzpflichtig, selbst wenn ihm der

Henkel in der Hand lileibt. Weshalb denn, dies ist ja ein ^lissgeschick und bei

einem Missgeschick ist man ja nach der Gesetzlehre frei, denn es heisst :"/?.-;« Mädcheii

aber sollst du nichts tuii^? Wolltest du erwidern, dies gelte nur von der Todesstrafe,

bei Schädigungen aber sei man schuldig, so wird ja gelehrt: Wenn einem sein Krug
zerbrochen wird und er [die Scherben] nicht fortschafft, oder einem sein Esel stürzt

und er ihn nicht aufrichtet, so ist er für den dadurch entstehenden Schaden nach R.

Meir ersatzpflichtig; die Weisen sagen, er sei dem menschlichen Gericht gegenüber

frei und dem himmlischen Cxcricht gegenüber schuldig. Jedoch pflichten die Weisen

R. Meir bei, dass wenn jemand einen Stein, ein Messer oder ein Gepäckstück auf

der Spitze des Dachs hingelegt hat und sie durch einen gewöhnlichen Wind herab-

gefallen sind und Schaden angerichtet haben, er schuldig sei. Ferner pflichtet R. Meir

den Weisen bei, dass wenn jemand Krüge atifs Dach gebracht hat, um sie zu

trocknen, und sie infolge eines ungewöhnlidien Winds herabgefallen sind und Scha-

den angerichtet haben, er frei seil? \'ielmehr, erklärte Abajje, streiten sie über zwei

Dinge: sie streiten über den p-all, wenn der Schaden beim Fallen angerichtet wor-

41. Nach diesem ist, wenn 2 Faktoren einen Schaden anrichten, einer für den anderen verantwort-

lich; ebenso müsste auch hier der Eigentümer de; Steins ersatzpflichtig sein, da dieser an der Schädi-

Kuiig mit lU-ni herrenlo.'ien Boden beteiligt war. 42. Der hierbei erschwerender ist. 43.

\"om Henkfl, od. von selbst auseinanilerplat/t, dh. ganz ohne Zutun des Besitzers. 44. Dt. 22.26.
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"MD "10 >'w12 hpr\jl "''Tj ryZ'l ';"'?2 h'p'EJ den ist, und über den Fall, wenn er nach-

"sm's't^'" >"«?"2 "n'' bprz "Z "2" a'~ y'S't ''pr.y her angerichtet worden ist. Wenn beim

"'•?£'; "2 ": 'i*~'l ~'':zlZZ ~'"'t^ ""X'!' "';•''£ Fallen, ob nämlich das Straucheln ein

Tr~. '.irtT; 'S";-" ""122 ~Z2 ~w" ;'"" "*~7J \'erscliulden ist; einer ist der Ansicht,

N''N ~,~ 'Z'"~ ~'C"\Z'z':''Z' 'H Z'-2 ins "^^n"" - das Straucheln sei ein \'erschulden, wäh-

n'T'Si ~>"w2 ü'wZ ins ""Tl'r; ""^sp *Z~ is'? rend der andere der Ansicht ist, das Strau-

\~~rc i^r,":"":!::" '^"t: nx'? r-r'nr 'np'r is cheln sei kein \'erschulden. Wenn nach-

'iS''"'' nnZw'li '~2 N-'"bi'2 T'rz "OJ S"'"'":; her, sie streiten über die Besitzaufgabe

N^i'TI "'"-J N-S r;'"'"2- ""n'^ 'S "n'"'"2; r>"w2 eines schädigenden Gegenstands"; einer ist

~i;'Z'2 ii^a 'rhzi '"'pt'lZ
'"" rrzz": r.'^'i:: -r;,x'?ioder Ansicht, man sei, wenn man den Be-

rrZ"! ;*.;; Sn.S' Z~, ~':^S
~^ rrcZ"^ TT r;'"'2; sitz eines schädigenden (jegenstands auf-

.S';\S~ •'S "l:";
•;•" N~i~;~ Nn>'~ill' 1"" N"":i giebt, schuldig, und der andere ist der

S:--.S sr-- Sr"''-! \S" NT Vt:"2 n:'--N .sr-- Ansicht, man sei frei. - Woher dies? —
~'2 r;^''":rsr'':'"pi1XT rr r~:'Z"Z S'^S st; Z'Zü Aus dem, dass hier zwei F'älle gelehrt wer-

Z~ '"ZU aZ'Ü r'rro 'S'O '",:*; ~*":20 N'"^.;
"

i.'^ den : und jemand durch das Wasser aus-

"wS "i"~OX p'^n'^""! r'.Zt'' \^'iZr,'2Z TZ',' gleitet oder an einer Scherbe zu Schaden
_..„,- -„j^ •"•''X "i" n'w""! r"2T'^ V'rr.'::! kommt; eigentlich ist dies ja dasselbe? —
K,_ . .,.« ,-;^«^• -rs'' ~'X i

—
'.'Ti'^ r""^^ wahrscheinlich meint er es wie folgt: und

«-;-; «.s-; s*s Z-'n*:" ""N- "I" Sr'X Sn* ~"l22 jemand durch das Wasser ausgleitet l)eim

rr'Z'Z 'S" S^'S """1:2"; ]IZ~. S2\*< Sn" 2''T; 'irn -'» F'allen' , oder an einer Scherbe zu Schaden

Coi.b"2~'' '"2S"2 ]" yycz" "^''2; r'y'Z'Z rs n'^''2J kommt, nachher. - Wenn nun die !\Iisnah

n'!"'2; r"'*J'2 ''ZN r"*"""":: r^^^j "n.S^ ~CS \l~''' von beiden Fällen spricht, so spricht ja

il^p'^ \l~'^ *Z~ "lOStTi Sri' ~"l22 ^Z~ '"n 'SO auch die Barajtha von beiden Fällen, —
'?~rü ~wS~ S'm "'SC "I" pjT'jriw S2\~ S'?' allerdings kann bei einem Krug eine Schä-

,
r

'

,r ,A ,r T T^-, diyung sowol beim Fallen als auch nachher

:m 7S n,—-2- c'p; n-"—ns" -..i; x-'s i^t r;>-: M 77 vorkommen, bei einem Kamel aber kann

n'i^n:. ..;;-, - 51 SO -''-^i M 79 [-n's -^1 dies wol nachher vorkommen, wenn er

•vriE :n- ;;:— 'ex-, ^i S2 -x ;- I' .-r;^ V si nämlich den Besitz des Aases aufgegeben

hat, wieso aber beim Fallen'!? R. Aha erwiderte: Wenn er ihn über einen vom Wasser

überschwemmten abschüssigen Weg geführt hat. — In welchem F'all, ist ein an-

derer Weg vorhanden, so ist es ja ein \"erschulden, ist kein anderer Weg vorhan-

den, so ist dies ja ein Missgcschickl? — \'ielmehr, dies kann in dem Fall vorkom-

men, wenn er .selbst gestrauchelt ist und das Kamel durch ihn. — Welclie Absicht"

kann gemeint sein, wenn er den Besitz des schädigenden Gegenstands aufgiebt? R.

Joseph erwiderte; Wenn er die Absicht der Besitzergreifung der Scherben hatte.

Ebenso erklärte auch R. Asi, wenn er die Absicht der Besitzergreifung der vScherben

hatte. R. F^leäzar erklärte: Sie streiten über den F'all, wenn der Schaden beim Fallen

angerichtet worden ist. — Und wenn nachher? sollte er etwa nach aller Ansicht frei

sein, so ist er ja nach R. ^leir ersatzpflichtig, und weim etwa nach aller Ansicht

ersatzpflichtig, so ist er ja nach den Rabbanan frei!? — \'ielmehr. unter "beim F'allcn"

ist zu verstehen: auch wenn beim Fallen; er pflichtet also der Erklärung .\bajjes

bei. R. Jolianan erklärte: Sie streiten über den Fall, wenn der Schaden nachher an-

gerichtet worden ist. — Und wenn beim Fallen? sollte er etwa nach aller Ansicht

frei sein, so ist er ja, da R. Jolianan weiter erklärt, man sage nicht, die !\Iisnah

\ertrete die Ansicht R. Meirs, welcher sagt, das Straucheln sei ein X'erschnlden,

45. Dieser h.it j;i wahnsclieinlich den Hesit/. der .Scherben von seinem Kru.t; :iut'gegel)en. lO.

De.s Kru.ns. 47. Hr kann ja nicht dafür. 4S. \'on der KJ. in der Misnah s])rieht.
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nach R. Mcir crsatzpfliclili«^-, und wenn •'-n "S"; N'^N ^''Tl'S ~\S^ ';m '?'';•; N",n "CS
etwa nacli aller Ansiclit ersalzpfliclitiy-, so ,s::'ri n't

J';~'?
j^n""' "II "itNi"!^: ND"; ~'"n Tzn

ist er ja, da R. Jolianan weiter erklfirl, ,sin >"k:"2 'pr: "üiNl N^n n\S2 ''I- i"'n'«:na"

man sage nicht, die Misnali vertrete die "^rsr:- '^ V--^ ^T- NH .s\x \l~-, ^TCSl '?'7ra

Ansiclit R. Mei'rs, welcher sa.s;t, das vStran- • "-rN .Sin C":,ST ;:2~i "'-'CiM Nin Nrm vp:
elieln sei ein X'erschulden, naeli den Rab- T'pr: "'pS':; T*n"N ; '"r'"r;t:°'N::'^;,'i ir"?: Tp2:2
hanaii frei!? \'ielniehr, lol tuendes lehrt -:::N im 2'"r; "'^N in ~T>"^N "m J^nv "21

er uns: nur hierbei ist er, wenn er den m£l JNC1 l-N^^ "I" ^"''"•^l [XC Ni:'''^ 1"l;2

Besitz des scliädis^enden de.i^enstands auf- '^'''.Vrs X^ Sa'";,' ''?•" 1\S:: "111 N2'"'7.S ;j2ir

S'iebt, frei, weil dies ein Miss,!:^eseliiek ist, in '" r^-ni:" |S':21 jj^ir TCSl |,S2 ü^ll S2'''?.S* V'PS
anderen I'ällen''aber, ist man, auch wenn S'^ jNT !>' p^l'? •i'?"i£N il!2.Sl n:n ]'? 13X"°

mau den ISesit/. des seJiädi.t^eiiden ('.e,i;en- ÜÜNI ü'w'r: »s;m "''pt: ""ipS::'" .S''«'' pzi "'TCS

Stands anf<^-iebt, schiddi>^-. ü'^Mm ^Z'^'^rd" S::'?^! Vpr: l''p£':; '?2X Nin
Ks wurde i^elehrt: Ueher den h"a!l, li>'':^,S '«21 lt:,Sl 2''''n l^Nl N"n 1T>"'-N •'2-n f"'''

wenn man den schädigenden Ceoenstan d i-' 'l'w 'mwl2 |:\S* CHI "X" ^N>':2w"'""'21 Z":t"1

aufo-ibt, streiten R. Jolianan und R, Ele- li2 ;n l"^«"; imC'ir jn I'^.s; rirm^jNtt-Vl CIN
äzar, nacli der Ansiclit des einen ist man er- ü"\-~- n'">":2'?1 ril^C'^ww::; "::m ü''"" niwlZ
satzpflichti.tf und nach der Ansiclit des an- ir>"'?N '21 1!::n Nn"i"'"'2n li>''?iS* "'21 112N "2l"

deren ist man ersatzfrei. - Es wäre anzu- ptim C''2in mtt'12' '?'?:n nx -\t'-7\ pm Nr£\S* ^''o'

nehmen, liass derjeni.^e, nach welchem man :» rSC S': IT^^N "•21 ICSI ipT:2 2"n inN ;n2"°

ersatzpflicha< ist, der Ansieht R. Mei'rs ist, ji::r'' j-wn: n':' '^2S i-2"m2T'? p"2r:ti' S'"N

und derjenige, nach welchem man ersatzfrei NIS 21 ISN IIU^ vpTJ iriE;; .N"^'^N lies in2'"

ist, der Ansicht der Rabbanan ist. - Nach 211 '?tt'a kS:''21 i:2N naipa'? nTTnnw n2ns 12
R. Meir streiten sie überhaupt nicht, sie + m 85 ~2^ ÄTT-ä'-na ^84 ^Nn':no P 83

streiten nur nach den Rabbanan; derjenige, 88 ü As— M 87
|j

p2n^...-ias -^ M 86
n :"nm

nach welchem man ersatzfrei ist, ist ent-
^i M 91 p:-öt!- M 9ü ,, 2"n M 89 j 2 + B

schieden der Ansicht der Rabbanan, aber .m 05 -Dir.n pnni M 94
|!

t,m n^s v ,, 3„n ^axn
auch derjenige, nach welchem man ersatz- .n: M 96 r^w-h

pflichtig ist, kann dir erwidern: meine Ansicht gilt selbst nach den Rabbanan, denn
auch nach den Rabl)anan ist er nur in diesem Fall der Resitzaufgabe des schädi-

genden (icoenstands frei, weil es ein Ali.ssgeschick ist, in anderen Fällen der Besitz-

aufgabc des schädigenden Gegenstands aber ist man auch nach ihrer Ansicht ersatz-

pflichtig. Es ist ein Beweis zu erbringen, dass R. Eleäzar es ist, welcher sagt, man .sei

ersatzpflichtig, denn R. Eleäzar sagte im Namen R. Ji.smäels: Zwei Dinge sind nicht

im Besitz des Alenchsen und die Schrift machte [ihn verantwortlieh] als wären sie in

seinem Besitz, und zwar: eine (jrube auf ötfentlichem Gebiet und Gesäuertes von der

sechsten vStunde ab; schliesse hieraus. — Kann R. Eleäzar dies denn gesagt haben,

R. Eleäzar lehrte ja entgegengesetzt, denn es wird gelehrt, dass wenn jemand Dung
auf öffentlichem Gebiet umwühlt und einer dadurch zu Schaden gekommen ist, er

zur Entschädigung verj)fliehtet sei, und hierzu sagte R. Eleäzar, dies gelte nur von
dem Fall, wenn er die Absieht hatte, davon Besitz zu ergreifen, wenn er aber nicht

die Absicht hatte, davon Besitz zu ergreifen, sei er frei; demnach ist derjenige, der

den Besitz des schächgenden Gegenstands aufgiebt, frei!? R. Ada b. Ahaba erwiderte :

Wenn er ihn zurück auf die frühere Stelle hingelegt hat. Rabina sagte: Nach der Er-

49. Wenn man vorsätzlich ein Hindernis auf die Strasse wirft. 50. Am Vorabend des

l'osali festes: die N'utzniessung desselben ist verboten, es gilt also als nicht vorhanden, dennoch ist der

I''.igentiinu-r strafbar, wenn er es in seinem Besitz behält.
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n'?i;i2 "112 SVIJl'^ nan nnn nis'? nrn.S "12 XlS klärung des R. Ada b. Ahaba ist dies mit

nm nnr STOir IC ~^^ "CS"":"^'';! irm "incri dem Fall zu vergleichen, wenn jemand

nZ";^ '''- pSlCS s':' crn >:2-i ^:<'a:^2lh "'lO eine offene Grube findet, sie zudeckt und

''CT n'" Sm jlw'S-, HuV^ 1"':' |:^"^2^^ srn lies-, wieder aufdeckt. Mar-Zutra, Sohn R. ]\Iaris,

:j:S",DNn ri-(2ni -iTni n:c:t"t:V ri'?"i;c'''-l';2 Si"^'r S'!'« sprach zu Rabina: Ist es denn gleich, in

ICN n'?N imC'r' n'" SS^pi ]VwNT r,'C";r2 '~h dem einen Fall war ja die Arbeit des ersten

n^|-nn \sai nc'l'tt'O n";n2'^' nrsn^-r 'C'S 2-1 fortgeschafft worden, in dem anderen Fall

nt:*'?»':; nins'^' nrsnü* ]i;r -^::p's'^' ITV'^N "r-n aber war die Arbeit des ersten nicht fortge-

ni:;'? pirns ;\S Hn ~2 r'2'^ j^irr, j ^n N0>"0"I schafft worden !? Dies ist vielmehr zu ver-

nH -j ^'; 'N" nC''^C'0 ri^-;:ih n::;~l'? n'? -2 m gleichen mit dem F'all, wenn jemand eine

iT'n^rp ]»n'':no sn nON ^''''n" nr mrr':' j'-irn: offene Grube findet, sie zuschüttet und wie-

"^r n:'>0 vor N'^N n-'Z^n" ^:r,h -jSn' N"'-,S \S2 der aufgräbt; die Tätigkeit des ersten ist

Z^-'n -ex -•>''« ''rm:::' K1- nr'rwa" -•02':^ "jSn fortgeschafft worden und sie befindet sich

a~^ •'rn ijm"' •'Zn -\^H 'ai nrü:2 -lOX pn^ "«21 in seinem Besitz. \'ielmehr, erklärte R. Asi,

1.301 Tn;'° -m;m il-rirrn nsi ]"-n r.S* ';^:ä'2~ |:n i.-. wenn er ihn in je weniger als drei [Hand-

inN inr prm üiz-iH mC'-> ^tyc -i;i ü"'i"pr breiten] umgewühlt hat". Was zwingt

nnstr «"'S i;'w' S'^ i:nv 'ri -i-ISI ipr:z Z^n nun R. Eleäzar zu erklären, wenn er ihn

"IS':' -i"i:£ SC>"t: \SC CÄCV:: -i'.CS ri-iV:::! ^ZN in je weniger als drei [Handbreiten] um-
Tirn SZl'^m '^'rro in'D-.Z 112 -•''^ .SVm üX'3 gewühlt hat, und zwar nur dann, wenn er

X'? Z-'-'n rpr: T'pSa N'0\S' sin CZ-n nvZ-Z i», die Absicht hatte, ihn zu erwerben, nicht

\SS Ci-rDiaViroS vpr: -^pSC 1'' .sr;\S* C'^l^'? aber, wenn er nicht die Absicht hatte, ihn

SnS 2-\ ION n'?>" -iCr.Nn CID'C nies »sa^'ü zu erwerben, sollte er doch erklären, wenn
ms ^:2 hc jril j'^SC •'S'? Sp\S zm "'nz mehr als drei [Handbreiten] und zwar sei

10S sm Tn Jim*" 'ZT ni^S 1:21 C^hn^l irnnn'? er, auch wenn er nicht die Absicht hatte,

r ! misn I\I 9Q orn '.s;20 P 9S [nvjsT +1 M 97 ihn zu erwerben, [zur Entschädigung] ver-

n-jo'- M 3 xt-s Npnn: r'n^i |':Bn|nwt:n:M2 n:am pfüditet!? Raba erwiderte: Ihm war die
b «'' n'' 'ni rs M 5 ji.iD '';n::'' napis'' M 4

,

nsi , .. rr ,, i 1 •

4- M 9 n'-.;i3 M 8 'jm - M 7 2"n M Alisnah auitallend : warum heisst es: um-

min v'^-; n^^ns- ni:i] M 11 ^^J M 10 r-nsi gewühlt, sollte es doch hcissen: aufgeho-
.nan-s sn iv.-b 'küs 'avai hr.:E i m: no '-^s iniL-n: -^i: |,^>„p ^vahrscheinlich ist unter "umwühlen''

zu verstehen: weniger als drei [Handbreiten]. - Wenn nun R. ICleäzar derjenige ist,

welcher sagt, er sei ersatzpflichtig, so ist ja R. Johanan derjenige, welcher sagt, er

sei ersatzfrei, — kann denn R. Johanan dies gesagt haben, es wird ja' gelehrt, dass

wenn jemand Dornen oder Glas verwahrt oder einen Zaun aus Dornen hergerichtet

hat oder wenn seine Wand auf öffentliches Gebiet gefallen ist und ein anderer da-

durch zu Schaden gekommen ist, er zur Entschädigung verpflichtet sei, und hierzu

sagte R. Johanan, dies gelte nur von dem Fall, wenn er sie''\orstchen Hess, wenn er

sie aber hineingedrückt hat, sei er frei; wenn er sie hineingedrückt hat, ist er wol

aus dem fjrund frei, weil dies eine Grube auf eignem Gebiet ist, demnach ist man
für die Grubenschädigung nur auf öffentlichem Gebiet ersatzpflichtig; somit ist man,

auch wenn man den Besitz des schädigenden Gegenstands aufgi])t, ersatz])flichtig!?

— Nein, tatsächlich ist man, kann ich dir erwidern, wenn man den Besitz des schä-

digenden Gegenstands aufgibt, frei, nur ist man, wenn man sie hineindrückt hat, des-

halb frei, weil, wie hierzu im Namen R. Alias, Sohns R. Icjas, gelehrt wurde, es

nicht die Art der Leute ist, sich an die Wände zu reiben". — Kann R. Johanan

51. Ein solclies Umwühlen j^ill niolit als Tätigkeit. "i'i. Die zum Zaun veruanilten Dornen.

53. Der Beschädif,ne Iräjit selbst die Seliuld.
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(lies (It'iiii sesao-l liaben, cr sajftc ja, die -,:z "iinn pn nrj'C zrZZ rcin ^M'^ "^T^'l/jV

Halakha sei nach einer anon>incn Lelire -"H r'^'i "'2- IS mC :r";r'^ '?2:"i cmn rX'i:

zu cntsclieiden, und eine solclie lehrt ja, -::.S ]:-";" "'Z'-'Z' 2"" -::,S1 pn*," T" ü'"":>":'' S"^«

dass wenn jemand eine (jrul)e auf öffent- 'irj'^ii 'Z'. -.":Sm "iVJS -,::s"-,TV'7N ''21 Z^^r,

licliem Ciebiet <^e<;ral)en lial und ein Kind - Sn n'Tl S" Ü'Z'p S'^ 'T ^t<y'ZZ'^' '^Z~i ZrZ"Z Foi.30

oder ein Ksel in diese hineini^efallcn und ', '"ZTi

verendet ist, er ersatzpflichti«,-- seil? - Viel- -^nx ;-- pii.-i" C^Z""' prc^.Z '^''-' '[£''^'1^1 '''^

mehr, tatsächlich ist R. Johanan derjenig-e, PTinn rsi ytp' PN y'':-icn' ip";2 Z''Ti i^l ^'•29'

welcher sagt, er sei ersatzpflichtig. Wenn ü^2^~ T'mb '?2:i:' -n;i Ci'ip: rn: nx'h-i:m

nun R. Johanan sagt, er sei ersatzpflichtig, i» J 'püZ 2"'"" C'-öx 1"^ ipnm"

.so ist ja R. Elcäzar derjenige, welcher sagt, r'lT •2;"t::"! 'S"« iX" N'? " -'^S .N~'DJ '-s»'

er sei ersatzfrei, und dem widersprechend *r,p"f~ Z^','^ V~~|- ~*'^- *-»/ S"~ "IS u'wZ

sagte ja R. P^leäzar im Namen R. Jismäels •':2 'Z't'Z S'7N N"'' N'? "'? N::" ;-, -"'? n:::«

&:c.'l? Das ist kein Widersj^ruch, das *'? n'2'? *rr.rA »SV.: It^m;"«''.: i::r, N*?! rTiZZ

eine sagte er in seinem eignen Xanien, i.. .S"":,""
' Z":Ä';r; ''"l^Z S""* '"Z'n r'^'^Z ÜIU

das andere im Namen seines Lehrers' . jriT.riV^ ]"£:""" jnT,"''; ]^p~'Z """rSw I^N ^Z it.6>

[iHXN JEMAND \V.\.ssKR .\ui-- ÖFKKXT. r^s'z'rDw;!" T.:":"!"; ~'Z''
i"'^

;\s* rir:n- ";;:'';

LiciiKM Gebiet .\usGESCHrTTET h.\t i"":^^' : ^'?w'? i'2*''"
"pvr zs n'iw";w'"''2 h'^

'/M) EINER Ü.\R.\X ZU SCHADEN GEKOM- SViS ÜC S? |J~V ''21 T;N';|'"~1| "ipH PN
MEN IST, SO IST ER ZUR Entsch.ädigung -" IT i:;s iTiTE s^vc \S": «*? iri"::^:; '^;s n'^nsi^

VERPFLICHTET. VVeNN JEMAND DORNEN :nN 'iZ *?- jr"" j'Sw ''2':' Np\S 2m -^"iZ SHS
ODER Glas verwahrt oder einen Zaun ^„^, _ p 14 ^ II b «in -^ M 13 'rjh -- m 12

AUS Dornen hergestellt h.\t oder is -1; m 17 n nx -f m 16 py^c m 15

WENN ihm eine Wand auf öffentli- x'' M 20 -^iv M iq ip-:: :"n -ins ;n: pjini M
iHES Gebiet gefallen lst und andere - ^ ^^ |--s-.-] m 21 t-ui [= m: 'sj s r-

daran zu Schaden gekommen sind, so
'^

'

-IwT ,,. b l -m ^j i n.. c, .

IST ER ZUR Entschadiguni; verpflichtet.

GEMARA. Rabh .sagte: Dies gilt nur von dem Fall, wenn er seine Kleider mit

dem Wa.sser beschmutzt hat, wenn er sich aber selbst [verletzt] hat. .so ist er ersatzfrei,

denn herrenlose Erde hat ihn beschädigt. R. Hona .sprach zu Rabh: Sollte es doch

als ihm gehörender Schmutz gclten'l? — Du glaubst wol, wenn das Wasser nicht

geschwunden ist, nein, wenn das Wasser geschwunden ist". — Wozu braucht beides"

[gelehrt zu werden]!? — Das eine spricht vorn Sommer, das andere spricht von der

Regenzeit''. Es wird nämlich gelehrt: In allen diesen Fällen, \-on welchen sie es'^ge-

sagt haben, zum Beisjjiel, dass das Oeffnen der Rinnen und das Ausbaggern der Ka-
näle [nur] im Sommer verboten ist, ist man dennoch auch in der Regenzeit, ob-

gleich man dann dazu befugt ist, wenn dadurch vSchaden angerichtet worden ist, zur

Entscliädigung verpflichtet.

Wenn jemand Dornen X:c. verwahrt hat. R. Johanan sagte: Dies gilt nur von
dem Fall, wenn er sie her\orstehen Hess, nicht aber, wenn er sie hineingedrückt hat.—
Weshalb ist er dann frei? R. Aha, Sohn R. Iqas, erwiderte: Weil es nicht die Art der

ÖA. Cf. ob. S. 103 '/,. 14 ff. 55. Er selbst ist der .•Vnsicht, dass man in einem solchen

Fall ersatzfrei sei. 56. Da die Erde mit dem ihm gehörenden Wasser vermengt worden i.st.

57. Und kein .Schmutz mehr vorhanden ist; die Schädigung erfolgte nur durch die herrenlose Erde.

5S. Diese u. die \orige Mi.snah (ob. S. 9? Z. 22 ff.), die beide auf die Beschädigung der Kleider

bezogen werden. 5Q. Während welcher die Verunreinigung der .Strassen nicht verboten ist. 60.

Da.ss man schadenbringende Dinge auf die Strasse werfen dürfe.
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(las vertritt; denn es wird ocldirt: K. Je- CIN u'''?rr -XÄT! r>"w'- "'^IN min"' "'IT «"»wm Bm.ne'

huda sagte: Zur Zeit der Dnnj^ausfUhr darf CT» l:'''C"'"D' 'rr VlIiV'l Cr"- r.ltt'"'? l'rri N"i'"iC
'

"'"

man seinen Dünger auf öl'fentliehes Gebiet 'rj;:;- nr^nz ''^:nr'i Z~\H ^'?:~2 '"^•^: Nn">w nr
ausführen und ihn dreissig Tage lang auf- •';-| NSTi l'?''2J^ jn.sTi r.ü"'-;^"\~'' ':'"'n:n ]: n:2

häufen, damit er unter den I'üssen der ' ns C'"w^ p^'r> Zü'i' "Tri"' ^2" ~Ti1 ni'',''

Menschen und der Tiere zerrieben werde, iriSS n21Jn -Jr ~,aiN min'' ">ri" JJ-m jrVuD" ''•*^''

denn unter dieser Voraussetzung hat Jeho- ]'>~\ ,-•'; rilK*"/ Clfr: "N'? "'^?a mtm Nultt' '':£D

sua das I^and vererbt. Du kannst auch ^J2 ''2W mini ''2" X^jm nVi^, rxn C1tt'!2"N'7

sagen, dass sie die Ansicht R. Jehudas l*?«
'""

>"::w' t'D "nri :r:^") Nin"' *:£'.: "Vt:-: nrün
vertrete, denn auch K. Jehuda gibt zu, i" ]'>2''''r] p-rn CS ü''2"in TiT^n:: '^pVp'? i'lnm:: "IONS''

dass wenn Scluidcn angerichtet worden ist, j\-i'':n;2"jJ:n: -1 "iCN nmi: m"ni •'2Ti C'?!!''?

er zur Entschädigung verpflichtet sei. — -^rN ~1 ^*^- ~^\^n'' ^ZTi C'rr? r.Ni"- r\-;'C'Z ühz'

Es wird ja aber gelehrt, R. Jehuda .sagt, j.ir C"npn '?;
: "'pTw'I^T nrL^'S"[:ri "i£'p"i 'i::;-" -r^N Coi.b

wenn es eine Haiiukalcuchte war", sei er TiN "''t^yv, |n2*ki'2
J'*;

)2'i;r \'Z 21 -.^SN J H"
frei, weil er dazu befugt war; wahrschein- i-> ~i2E ZI ';':'2"'C|'; 'NS; ]£i;2 N'? '?2N |n2w2

lieh tioch l)efugt durch das (lericht"'!? — \Si'j ic:p »s'? "22 'T';;'! in2£i" C"i'L:*0*'i2i; ",DJp

Nein, befugt durch das (iebot'l Es wird 2''2'in mK'li'"'?':';,"! TiN "jEinn jj" ;n2C' ültt-'O''

aucl: gelehrt: 1^. Jehuda sagt, war es eine n2?"mipn '?" 'i'?\S1 'piZ Z''^~ "HN ]nz p"~1

Hanukaleuchte, so ist er frei, weil er durch "»in Nm is'£''S''.i '^''in N"""! N&"'"'?"Xjr, ''jnp »S*?

das Gebot dazu'^betugt war. — Komm und -'>
'??J ZTÜZ i'^TiDN ''^ry ''Z 'rr; ülfO jmCN n'?>'

höre: In allen Fällen, von welchen sie ge- N':' Km nZVi Zlp'ä' im«'? \Sp ]\-l'':na n'nZN*"

sagt haben, man dürfe schadcnanricliteiide C^in mtJ'l^ ItJ'pl MZn tS*"iÄ1!2n N''jrn''''2n ""jnp

Dinge auf öffentliches Gebiet bringen, ist ^^ _ ^14, ....^^ ne-i M 40 i^^, m 39

man, wenn diese Schaden angerichtet ha- -;- m -u i:;n M -13 cit-c M 42 pns<

ben, zur Entschädigung verpflichtet, nach b '^ xm ;:r ir^irs M 4ü - — M 43 ;,-i:

K. Jehuda aber frei!? R. Nahman erwi- -'"^" ''•1^""'

dcrte: Un.sere Misnah spricht von dem Fall, wenn ausser der Zeit der Dungausfuhr,

und vertritt somit die Ansicht R. Jehudas. R. Asi erwiderte: Unsere Misnah spricht

nur von Stroh und Stoppeln, weil sie nämlich ausgleiten machen'.

Und wer zuvorkommt, erwirbt sie. Rabh sagte, sowol sie selbst als auch den

.Mehrwert '; Zeeri aber sagte, nur den Mehrv;ert, aber nicht sie selbst'. — Worin be-

steht ihr -Streit? — Rabli ist der Ansicht, die Massregelung erstrecke sich wegen des

Grundwerts auch auf den Mehrwert, während Zeeri der Ansicht ist die Massregelung

wegen des Grundwerts erstrecke sich nicht auf den Mehrwert. — Es wird gelehrt:

Wenn jemand Rinderkot auf öffentlichem Gebiet umwühlt und einer daran zu Scha-

den kommt, so ist er zur F^ntschädigung verpflichtet; es heisst aber nicht, dass wer

zuvorkommt, ihn erwerbe!? — Er lehrt dies im Anfangsatz, und dies bezieht sich auch

auf den Schluljsatz. — Hierzu wird ja aber gelehrt, dass er als K.aub verboten sei"!?

— Was gelehrt wird, dass er als Raub verboten sei, bezieht sich auf die ganze Mis-

nah, und zwar gilt dies von demjenigen, der es sich angeeignet hat'*. — Aber es

giebt ja eine anders lautende Lehre: Wenn jemand Stroh und Stoppeln auf öffentli-

66. Cf. ob. S. 77 Z. 19 ff. 67. Und aus diesem Grund sollte er auch hierbei frei sein.

öS. Cf. S. 77. N. 124. 6Q. Die Leuchte drausseu hinzustellen. 70. Dagegen spricht

RJ. von Dung u. Kot, die für die Passanten wenigir gefährlich sind. 71. Wenn die Stoppeln

bereits in Dung verwandelt worden sind. 72. Der Erwerbende muss dem Eigentümer den Wert
<ler Stoppeln ersetzen. 73. Fremden Personen ; nieniaml darf davon Besitz nehmen. 74.

I-;s ist sein rechtmässiges Eigentum.
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in2 ui:pn '^n "i-r:^ r^'n -ins ]~2 ~üm c'p^T'? dies Gebiet hinausbrino-t und jeniand dar-

;n2 "nm ü''2"in "•w"'? '^'?;~ "8 "SinnV'n:" an zu vSchaden ko;nmt, so ist er zur Ent-

iTHi^ 1Z pna 2T -it^X '?r: nC":: -i1DNV";'''"n nns schädicfung verpflichtet; wer zuvorkommt,
Z'Z'^ 12i; lD:p nrr ir C-- -(21 r."'::i|':

"''?'?; hat sie erworben, [und sie sind nicht als

'-": a^-;i^ii :"i2jp N'^ nzC ":: psü* ~.::i -inr^* .-, Raub verboten] und wenn jemand Riiider-

P'D:,- in'^S'' pre CIC-^ jri; •;c;j: t:in'- "nri'? kot auf öffentlichem Gebiet umwühlt, und
^^"".spT: V^w Kr, ]:^2:p .snrw T'"'::: ^r':' is einer an diesem zu Schaden kommt, so ist

pn: 21 •'"vi-'^T -'^p:: '^^:. p-'-i'^'^S '': aiZ^nf'^'?: er [zur Kntsch;idi.<;-uii.t;| verpflichtet und er

;':'?; /''; N'IT-:^ Sr\S ^": pn; r-, •;n"-,nz'?" ist als I^aub verboten!? R. Nahman b. Jii;-

''^•'„"imS i^D^ip r^^rn ir rinrr'TLTw •'«:nr X;:!'''? u. liaq erwiderte: Vom Rinderkot ist nichts

^"121 "Tl." r,S S'""! ppn r,X X^ nzi; ";:\S1 einzuwenden; bei ('TCgenständen, bei denen

sS ^rx'^pj-n rx nri; C^I-^IX C^J^rm '»X:: ^2^ ein Mehrwert \orliandcn ist, haben sie die

n''>'n n\s:2 ^rir T^XI r", XO^'^ n-'Iin nx Massre.o;eluno- wegen des Mehrwerts auf

]'j1-\'^ t^SÜ "T^XT x:x r~ -"'
-,'::x \:Z'C -.CXl diese selbst ausgedehnt, und bei Gegen-

X"lV,nr~'p- X'^X zr- j^ri "T^X- X'^ jxr 1>* i- ständen, bei welchen kein Mehrwert vor-

X:X -';
-,:2X '*i''Vn p"?-:,': X2i; ]y XZn "^rx banden ist, haben sie diese Massregelung

•-rT ^:2Xp X'? ;xr t; VX:^ •'r-,'^ l'^'^SX ''^::^X^ nicht angeordnet.

x::rj' -•''^ l2-;i --\"ir r,Vwf^T X':^X zr,- n\S2 vSie fragten: Tritt die Massregelung

X''i"ri- \s;n '':n: X^-''? ; p'tl-f ~i^^^ <::: xrn '^rx nach demjenigen, welcher sagt, sie haben

nnx'']-r pnm C^'?;*'- Z^Z-- nrZ"\'^ IC'pi Ijrn •^" die ?klassregclung wegen des Mehrwerts
"^r; ZTl:-: ]mDX1 nrr ]nr mpn '^n Iprjr r-'^n auf diese selbst ausgedehnt, sofort ein, oder

n^t"l2 ;"«''p'^p;:- ^Z T:1X ''X-'^::; \Z \':;:2Z- pn erst M-enn ein Mehrwert vorhanden ist^* —
nrr i" Cl"p~ ''r* ü'^w'^ ^T""" :p''Tn' u''21~ Komm und höre: es wurde ja vom Rinder-

50 n-'.jx, .-;;~ ^[ 41) ^_, ,£..-, ^;^^^, -f B 4S ^'^^ ^iu Einwand erhoben". — Glaubst du?

'jc::! M 52 '''.•. N ; cm C ^^ ^1 pnx -r M der Einwand \(>in Rinderkot wurde erho-

xin N^Tn- M öS s^i :m =.j r^r :m 33 -r: ),i^.„ bevor es R. Xahman erklärt hat, nach-
.-nx - V 1(1 '-rx

^|^^.jj^ ^^^^^ j^ Nahman es erklärt hat, ist

\i)m Rinderkot iiberluuqit kein I^inwand zu erheben.

Es wäre anzunehmen, dass hierüber folgende Tannaim streiten: Wenn ein Schuld-

schein [die Zahlung \-c)n] Zinsen enthält, so massregelt man [den Gläubiger] und er

erhält weder das Ka]iital noch die Zinsen - Worte R. Mei'rs; die Weisen sagen, er

erhalte das Kapital, nicht aber die Zinsen. Rabli wäre also der Ansicht R. Meirs und
Zeeri der Ansicht der Rabbanan. Rabli kann dir erwidern: meine Ansicht gilt

auch nach den Rabbanan, denn die Rabbanan sind ihrer Ansicht nur in jenem I'-all,

wo mit dem Kapital selbst kein Verbot \-erI)nnden ist, w:ihrend hierbei das Kapital

selbst den Schaden anrichtet. Ihid Zeeri kann dir ebenfalls erwidern: meine Ansicht

gilt auch nach R. Meir, denn R. Meir vertritt seine Ansicht nur in jenem l-'all, wo
das \'erbot schon beim Schreiben"geschehen ist, während es hierbei überhaupt nicht

ausgemacht ist, dass ein ,Schaden angerichtet werden würde.

Es wäre anzunehmen, dass sie den Streit folgender Tannaim führen: Wenn jeni:ind

vStroh und .Stoppeln zur \'erdüngernng auf öffentliches (iebiet hinausbringt und einer

daran zu vSchaden konnnt, so ist er ziu' Entschädigung verjiflichtet; wer zuvorkommt,

erwirbt sie, und sie sind als Raub \-erboten. R. Simon b. (Tam.aliel sagt, wenn jemand

schadenanrichtende Dinge auf ("iffentliches (k'biet bringt und diese Schaden anrich-

73. Hei (licsein ist ].\ ein Mclirwcrt übfrlKiu|)t nirlit vorh.imUti, ilcTiiiunli tritt die Massrogclunj;

sofort ein. 70. Dass ilie Massrpgohins siiii nur auf Kiiijjo i-rslrcckt, lioi wclclioii i-in Mehrwert

vorhanilcii ist. 77. Des Seluildselicins.
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leii, so ist er zur Knlschädiguii.t^ ver])llicli- T r~";s .S"-'~ Ni':: N~ '"•; Z'Z'^ j''^n'10T'

let; wer zuvorkoiiinU, erwirbt sie, luul sie "r" ^S'' N-N "r: Z'Z-: p-'SN" ' nrr ]-2 CTlpn

sind nicht als Raub verboten. Diese Lehre ZVi": p:rS-; i^rti•2^-r? ]" Clipn ':':i nSSp

widers])ridit sich ja selbst: zuerst heisst es, -,":"i'? ''S^'r^: ]Z pv^f p" SrNI |£::;S 'I'T;

dass wer zu\orkonunt, sie erwerbe, und dar- :. «ST, «-."VT^ nrr ]" ÜTpn ^2 "21 ]S" "i?-S.S

auf heisst es, dass sie als Raub verboten 1- '{? -OK N^n ««;r. KC"':' ''•2 i-,*? S«" \s:n

sind:? Wahrscheinlich meint er es wie fol^t: ^r^-; Sm^ in-B' Cltt'C ;e" ";c:p Ü^'^'; «'"in

wer zuvorkoninit, erwirbt sie, den Mehr- 1'. ""iN S:iri 2". ISrS- "•;':'rcp p i^'l^ |\S1

wert, und sie sind we-eii Raubs verboten, "^n -,tX "nS 11 S"!« r-.'p pr.i: j'S-i nr'?-

dicsc .selbst, und hierzu .sat^n R. Simon b. ,„ S-:S n •'':'tt"n' -,p2S Sr." " Sn: «:'S p |nii:i

Gamaliel, dass wer zuvorkommt, auch sie »r S-.S Z'. Ü'^^'Z'Z ürtZ'y^'''Z' "£« nrnS -- foi.si

.selbst erwerbe. Xach Zeeri streiten hier- rrz —- S":'" .S".- Z" S\S ri«ri>"2ü'r ÜZÜS

über entschieden Tannainr, streiten sie :
"" jn;

auch nach Rabh? Rabh kann dir er- '-p:^:'i " -nN ."i ?Z^-^: mr l^^ip
""'

widern: alle sind der Ansicht, die Ma:-sre- i:. llU'N^n T'^'N"'! 'X'~ ''pn:i '"D;'' "C"N'

gclung wej^en des ^Mehrwerts erstrecke sich PX' ycZ Z"'"'"

auch auf diese .selbst, und sie streiten viel- pr,«:-;: .S'^T S'" i;nr «n -CS .N^'2;

mehr, ol.) man nach dieser Halakha auch S^S Z'TT STl >'u12 '"pr: -:2NT SV, TS": «2-,

'

entscheide". Ks wurde nämlich i^elehrt: R. ;"•- Srn -'CSV Sin D'i;s''''-,::S1 ;:"'? l':''£S

Hona sagte im Namen Rabhs, so ist die

Halakha, man entscheide at)er nicht dem-

gemäss. R. Ada b. Ahaba sagte, so ist die

Halakha und man entscheide auch demge-

mäss. - Dem ist ja aber nicht so, R. Ho-

na erklärte ja ( rerstengraii])en als Freigut

und ebenso erklärte R. Ada b. .Vhaba Dat-

tel träber"' als Freigut; allerdings entschied

R. Ada b. Ahaba nach .seiner Ansicht, aber
"-'*

R. Hona, sollte er zurückgetreten sein? — [Die Figentümer] waren gewarnt worden .

fFXX ZWEI Tüi'Fi;k uixter einander gehen i'.nd der erste strauchelt und

HINl-ÄI.LT INI) DI-:R zweite DURCH DEN ERSTEN STRAUCHELT, SO IST DER ERSTE

ZUR EnTSCII.VDIC.UNG des ZWEITEN VERPFLICHTET.

GEMARA. K- Johanan sagte: INIan sage nicht, dass uiLsere Misnah die Ansicht R.

Aleirs \ertrete, welcher sagt, das Straucheln sei ein \'erschulden, und er sei dieserhalb

[zur Entschädigung] verpflichtet vielmehr ist er hierbei auch nach den Rabbanan,

welche sagen, dies sei ein Missgeschick und man sei dieserhalb frei, hierbei schul-

dig, weil er aufstehen .sollte und dies unterla.ssen hat R. Xahman b. Jichaq sagte:

Du kannst auch erklären, wenn er nicht aufstehen konnte, denn er sollte den an-

deren warnen und tat dies nicht. R. Johanan aber sagt, wenn er nicht aufstehen

konnte, so konnte er auch nicht warnen, weil er aufgeregt war. — Es wird gelehrt:

Ging der Eigentümer des Balkens voran, und der Eigentümer des Fasses hinter ihm,

7S. RS. saijt ausdrücklich, das.s die JIa--,srfgeluiig sich auch auf den Grundwert erstrecke. 79.

Von rechtswegeii erstreckt sich die Massregehmg auch auf den Grundwert, wenn jemand aber bei Ge-

richt anfragt, ob er davon Besitz ergreifen solle, so wird er darauf hingewiesen, dass es fremdes Gut sei.

SO. Die jemand auf die Strasse zum Trocknen gelegt hatte u. für die Passanten hindernd waren. 81.

Manche Codices haben Nrcp'^n, bezw, iir;~'''C, ein duftendes Kraut ;
jed. ganz unwahrscheinHch. 82.

Sie achteten nicht auf die wiederholte Warnung

-,cs pl
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P^n^h na>"tt* is"^ 'X:^ Z-'-n m-ip ^j;^ nay DSI und zerbrach das Fass am Balken, so ist

S^ n\"irnS -'': mm ^''''n >:rip Nin n'^miSl er ersatzfrei, wenn aber der Eigentümer

^jrnH -ircz \sa rjn^^ ia>" '^^N C'ir'? IcyCT des Balkens stehen geblieben ist, so ist er

J1'?S^ m02 ll^V Ti^^n 'rV-'^
"'^

'f^»^' n.SI SS'^D ersatzpflichtig; wahrscheinlich doch, wenn
V^t'^' ia>"K"r cnias cnri -ZZ m^-; •':n^'"l" .-, er stehen geblieben ist, um die Last zu-

2: '^'; .-NT
i*^

VaC'a xp Sn -,Ml:; 7fZ^ lay '^IS rechtzulegen, was ja üblich ist, und er lehrt,

Nn HTiiS na>' r,''ir\ '^•;2^ 1^ -l^sp"'; Z'M:"? 1^>"T dass er ersatzpflichtig sei; wol deshalb,

hprü n? °nN nr ]^2'^-'2 vnc
i'';;;-!

j^-npn >'at:* weil er warnen sollte!? — Nein, wenn er

^'j'CZ '\i'^'-"CT', ]r^'Ni: "^ycr, '^prjl'^l'S:: pD\S-n stehen geblieben ist, um auszuruhen''. —
ENI "ü'^'-C 'pT:r r^n 'X-; -^ti" «pT:^ r^-n ;Vk:\S- i" Demnach ist er ersatzfrei, wenn er stehen

ENI Z^'Z "pr:; -"-n jir.S-, l'rs: iltJ'S", r^-^na geblieben ist, um die Last zurecht zu legen,

jn*? nTt N'^r W"^ \sa I^^'ES nr ns nr r,'--- wozu lehrt er nun im Schlußsatz, dass

Dnh n^n S^ "^ZN l'a>''^ j,~^ n^nc N'? liay"' wenn er dem Eigentümer des Fasses zu-

riMT- ÜN «r^E -Jr-N *rn \s' "',HL:2"\sa Tia^'*? gerufen hat, dass er stehen bleibe, er cr-

Ciri -02 --'12
••:r,''':^r';"!'?£'^ mar;''.-: r,N -• ' satzfrei sei, sollte er doch in diesem Fall

Ta>''^' ;-'!' ^^"l N"" '^ZN T^V"^ ]-'' n\":r E'-iaS selbst'einen Unterschied machen: dies gilt

jn*^ -TiT 2; ''>" r^X- ]':' >"aü'a Sp .sn p'rcS nur von dem Fall, wenn er stehen geblie-

N2~ 'ax ! i'Tia-; nr r,N n* "1\-tn T liav'^ ben ist, um auszuruhen, wcini er aber

»pur ]^2 :t:: 'pr:z pr ':Z' "pr::: 2^-<- ]'Z'H~. stehen geblieben ist, um die Last zurecht

N*? "^IX :S'ü «pr:; *ü"''^ü" -pt;:: r^n ':f ::';aaL'rizu legen, so ist er ersatzfrei!? — Er lehrt

»it:' Xin yzrt ^pr: \S "w'S: na ';::aa "pr:r uns folgendes: selbst wenn er stehen ge-

jltt'Xn 1^''i:x' x:n >'r:r '.x'" '^pr: 'X ^''^m'^ •^a: blieben ist, um auszuruhen, ist er ersatzfrei,

'^'"•''
121,"1X Tw Xin >"w'"!£ \sn ]rwX1 las^':' ^a: wenn er dem Eigentümer des Fasses zu-

T.as "i:iaax ia>- X'-l na^'^' l"' mm r^'na gerufen hat, dass er stehen bleibe. — Komm
i Spnji — p 67 ,: Tax M 66 ''

'^T^i - M b5 und höre: Wenn Töpfer oder Glaser hinter

71 nr;;; B 70 ':n'''i Q ^l 60 jniaE M 6S einander gehen und der vordere strauchelt

. 'SN - M und hinfällt und der zweite am ersten und

der dritte am zweiten, so muss der erste den vSchaden des zweiten und der zweite

den Schaden des dritten ersetzen; sind sie beide über den ersten gefallen, so muss

der erste den Schaden beider ersetzen ;
haben sie einander gewarnt, .so sind sie ersatz-

frei; wahrscheinlich doch, wenn sie nicht aufstehen konnten!? - Nein, wenn sie auf-

stehen konnten. — Demnach sind sie ersatzfrei, wenn sie nicht aufstehen konnten,

wozu lehrt er nun im Schlußsatz, dass weim sie einander gewarnt haben, sie er-

satzfrei sind, sollte er doch in diesem F'all selbst einen Unterschied machen: dies gilt

nur von dem Fall, wenn sie aufstehen konnten, wenn sie aber nicht aufstehen

konnten, so sind sie ersatzfrei!? — Er lehrt uns folgendes: selbst wenn sie aufstehen

konnten, sind sie ersatzfrei, wenn sie einander gewarnt haben.

Raba sagte: Der erste muss dem zweiten ersetzen sowol die Schädigung seines

Körpers als auch die Schädigung seines \'ermögens, und der zweite muss dem dritten

ersetzen nur die Schädigung seines Körpers, nicht aber die Schädigung seines \'er-

mögens. — Welcher Ansicht bist du, ist das .Straucheln ein Verschulden, so sollte

auch der zweite ersatzpflichtig sein, ist das Straucheln kein Verschulden, so sollte

auch der erste ersatzfrei sein!? — Beim ersten ist dies entschieden ein \'erschulden, der

zweite aber muss nur für die Körperschädigung Ersatz leisten, weil er aufstehen

sollte und dies unterlassen hat, nicht aber für die \'ermögensschädignng, weil er sagen

83. Da er nicht befuf;t war, dies auf der Strasse zu tun, so ist er für dc-n Sch.idoii vcrantwortlioh.

84. Wenn er nicht /U''eriifru liat.
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kann, t-r liahc diese (jiiibe niclit .<^e<^ra-

l)cn . Man wandle ein: Sie sind alle ersatz-

]>lliclili^- für die Körperschädii^un*^-, nicht

aber für die \'enii<"><^en.s.scliädi_<^ung'; walir-

sclieinlieli d(je]i auch der erste!? — Nein, .

ausser dem ersten. - - Es lieisst ja alle!?

R. Ada b. Ahaba erwiderte: Alle (icschä-

di<^te. Was ist dies für eitle lÜAviderun,^-,

erklärlich ist [das Wort] alle, wenn du

sag-st, auch der erste sei einbei^riffcn, wie- i

so aber heisst es alle, wenn dn sagest,

ausser dem ersten, es sollte (h)ch heisseii:

die (Geschädigten!? \'ielniehr, erklärte Raba,

der erste muss an den zweiten Ersatz lei-

sten sowol für seine K<Jrperscliädigung als i

auch für seine X'erniögensschädigung, und

der zweite nniss an den dritten Ersatz lei-

sten nur für die Scliädigung seines Kör-

pers, nicht aber für die Schädigung seines

Fol. 31b 32a

I'

NnK .OS'-''

r -"^ripT "ij-'-'n p^'Si T-^ss n*:^'^::*^ n-,:2N \s

rr 2-^- -vi-s-, s:

yz-i >pi ^1
I

~'rn n::>""l: \sc' "i:ir:2 t-'^- i^*^ ''-n^iei; vtj::r I-

p',2 -p a"ZT,-i', Nip^v- "^Nnr c'^r;'^ '.^''^ih

' -r r

r'^22 2'*:'r "pn.-'^

: 2"^^ i'iü.\x-i i'?s:

21 Ni'^f: n-'miN*'^ -[rcEi'ii^s 822 2i 'r^s:'"-^"

112 n-'2i

: Nri':v::2i Nicin2 iss T'2r

Ki-j ir-np2 VS2 nn irdene {<2

•r^p'' r,i pn"? pin-" m':i -':,

-nrt niipz r^2r, --i2t:':i innx ni2n ?y2i

"icN CNi 2''''n nnp bv2 icv dnT" mipn 'py2" •"»'•^^

'Kn rr'' no''' nvjs 'ts: jicxi n k + M 72n:s is'' n"!'2

M 76 'itt- 'p;;2 -f M 75 I, i'pi-':n M 74
, nSn -j-

M 79 i; IM 7S 'c"^B"i — ^I ^^ » ::

c'^ij;''! n''' "i'peo '5: ieu «''k n''^ i'psnp s:ioo No'^trs

7T^si 1B1.1 '?•;; ;';"n wrjx -h s c'pp~i «'p'v:: ji'irsNi;I" 1-1-

smis'' n'pDBT M 81 n:-s W SO xti.Tin hjiaa '

\'erniögens, weil er als Grube gilt und wir so nii:'"! ''"7^' ~]ycz ~' pK' in~np2 m b'Z' ^^
nicht finden, das bei der Cirubenschadigung

für Geräte Ersatz zu leisten sei. — Ein-

leuchtend ist dies nach Semuel, welcher

sagt, jedes Hindernis gelte als Grube, wie

ist es aber nach Rabh zu erklären, welcher

sagt, nur wenn man den Hesitz aufgege-

ben hat, sonst aber nicht!? — Tatsäclilich,

wie wir vorhin erklärt haben, wenn du
aber einwendest, sie sollten alle ersatzpflich-

tig sein, so erklärte es R. Ada b. Minjomi .p n- M 84 n ^- B S3 s-nraoi m' 82

vor Rabina, es handle von dem Eall, wenn die Cjcräte an den Geräten zerbrochen wer.

den sind".

Der Meister sagte: Sind sie beide über den ersten gefallen, so muss der erste

den Schaden beider ersetzen. Wieso kann [der letzte] über den ersten fallen!? R. Papa
erwiderte: Wenn er über dem Weg .-liegt wie ein Kadaver. R. Zebid erklärte: Wie
ein Stab der Blinden".

|ENN OKR EIXK MIT SKINEM FaSS KOMMT UND DER ANDERE MIT SEINEM BAL-

KEN rxD DER Krug des einen am Balken des anderen zerbricht, so ist er
ERSATZFREI, DENN DER EINE IST EBENSO WIE DER ANDERE ZU GEHEN BERECHTIGT.
W'enn DER Eigentümer des Balkens vorangeht und der Eigentümer des
Fasses hinter ihm, und das Fass am Balken zerbricht, so ist der Eigen-
tümer des Balkens ersatzfrei; war aber der Eigentümer des Balkens ste-

hen geblieben, so ist er ersatzpflichtig; wenn er aber dem Eigentümer

85. Er hat die Sdiädi.nun.g; nicht verursacht. 86. Nur die Geräte gelten als Grube, die

Schädi^unijen durch den Knriier gelten als mit den Händen angerichtet. 87. Mit dem der

ülinde den Weg nach beiden Seiten untersucht.
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Aber [aus dieser Misiiali] ist nicht nur keine rrC';zi i<1';il N-^'p ^t: ntt^pO übü ''>"«"'Da ühl

Stütze, sondern sogar ein Einwand zu ent- nS-^CT ]*r":r,"; K~ "cf nh^-2'z -pr- n-

nelmicn: nur in dem Ivill, wenn sie ihr Nrn aihz'Z xnrs? öpZEl pr,'":ri:2 r^'n 'jnpT'-^"

einen I-'usstritt versetzt hat, wenn jene aber ~~"N; •i;d':'h rS •»V^'N N3^; inr n>"rm ji;:

[an dieser] von sich selbst beschädigt hat, .-, Z'^ph V^h -^b >"'''B0 iN^-irai'^SS'Z .X'^N Nr«;

so ist sie frei ZI

Tips i-i'-iin n-,2c-:

2n srn Nm nms

ei, und die Misnah lehrt, dass jrüN rr'p ^';i', '"Z'ü' ~^Z~ '?>';

wenn die Schädigung von selbst eingc- Ti'in h'^Z 1'2'^' CN1

treten ist, er ersatzpflichtig sei. - Die ^VOS ^irp' "^TT ~V12

Misnah s])richt von dem Fall, wenn er wie in: r^ -~i:2X"\srn ^:Z'2 Sp n^miS 'ri i^n-Jno

ein Kadaver über dem Weg liegt, hierbei in -jS r>-'b'"''Z *'^v;zb ">"'>" '-;:'? r:Z">
"i'?

r.\Sl°
'""''

aber wird von dem Fall gesprochen, wenn ; xr.ltt'T

sie an der Seite liegt, jene sollte daher auf y~ -~i< CZ"^,"! nz—Z i-i-^nc vn\l' CJ
der anderen Seite gehen. — \'ielmehr, der m ipiim liH"^ cni:::' V~Z' IN "[bnc -nxi

Schlußsatz der Misnah ist eine Stütze für : pi^ir Cni;i;' ~i rx

Res-Laqis; es wird gelehrt: wenn der Ei- i'. N-jm r\T-> p "D^Nr .xSl |V,i;n3 .X~>72;)

gentümer des Fasses vorangeht und der "JICC a'~'Z' ^:trz Z'-n p ~,^\S "":-•
j2 -r««

Eigentümer des Balkens hinter ihm und -iTirs Ü'r'u' mC^^wH j""! rz'ü 2~";2 'D\S* ~Tt'^'.

das Fass am Balken zerbricht, so ist er ]Z *Z'HZ ~z''''~ ]^~'^ ''Z' I^N ;

|l»il

IW "wl.<.

insi ns arz'- i"? -2^ in sn
v.l. ^^ -Sr;*> 3»l«en.62

-- |-"-Hoi.3lt«3

Kii M Q2 «c'j 'Nns n-,s 'ann M 91
1 miBS M 90

";r2 ' ^ '^ K .):s n? rs m -.p'Tm JI 95. -]'• r'N 'o M 94

;r,';r-. r •:z M 98 isS + M 97 xn ip';ni M 96

ersatzpflichtig, war aber der Eigentümer ]:m'' i^l lasm' "»m ]:~'i^ ^Z' ~.'^i< la* "T-i Sä"-*«»*

des Fasses stehen geblieben, so ist er er- -'» IS iSllS inSI ]'~ IHN ;:r," ""w*:: ::r:r rz^~ '•'s'^se'
° III Er.92äB«(

satzfrei; dies gleicht ia dem Fall, wenn p:: nrii' nv; 11"*:"^ ('',Vt:2'":''i~, zr.'-yc' vriC^'^ia"-«

die gehende der liegenden [einen Fusstritt iii"' ü~'"w V/Tw 'S

versetzt], und er lehrt, dass er frei sei. —
Die Misnah spricht von dem Fall, wenn
es im gewöhnlichen (iehen erfolgt ist, hier-

bei aber kann jene zu dieser sagen: zu-

gegeben, dass du befugt bist, über mich

zu gehen, du bist aber nicht befugt, mir

einen Fusstritt zu versetzen.

fMjENN ZWEI AUF ÖFFENTLICHEM GEBIET

i; GEHEX, [oder] der EINE L.Ä.rFT UND DER ANDERE GEHT, ODER BEIDE L.AUFEN,

UND EINER DURCH DEN ANDEREN BESCHÄDIGT WIRD, SO IST ER FREI.

GEMARA. Unsere Misnah vertritt also nicht die Ansicht des Isi b. Jehuda, denn
es wird gelehrt: Isi b. Jehuda sagt, der Laufende sei ersatzpflichtig, weil dies un-

gehörig ist; jedoch giebt Isi zu. dass er in der Dämmerzeit am Vorabend des Sab-

baths'" frei sei, weil er zum Laufen befugt war. K. Johanan sagte: Die Halakha ist

nach Isi b. Jehuda zu entscheiden. — Kann R. Johanan dies denn gesagt haben, R.

Johanan sagte ja, die Halakha sei nach der anonymen Lehre zu entscheiden, und
eine solche lehrt ja, dass wenn der eine läuft, und der andere geht oder wenn beide

laufen, sie frei seien!? — Unsere Misnah spricht von der Dämmerzeit am Vorabend
des Sabbaths. — Woher dies? — Er lehrt: oder wenn beide laufen, so sind sie frei;

wozu ist dies denn nötig, wenn er sogar falls einer läuft und der andere geht, frei

ist, um wieviel mehr, wenn beide laufen!? Vielmehr meint er es wie folgt: wenn
einer läuft und der andere geht, so ist er frei, dies jedoch nur in der Dämmerzeit
am Vorabend des Sabbaths, alltags aber ist er, wenn einer läuft und der andere

94. Wenn er eilt, Vorbereitungen für den Sabbath zu treffen.



Fol. 32a 32b

InNI



115 BABA QAM MA lll.vij Fol. 32b

während er liierl)ei in ein fremdes Gebiet '?|: .s;- -^S r:r: —2m -"w'-'' -" Cjr: imtyi^ ntl

cin<;etreten ist. Raba spracli: Es ist ja [ein rZ";: z:z: '.r:;'.'? ~r, 2:z: '-y-i'^ ."T ->"> r.2"i -.t^im

Scliluss] vom Leicliteren auf das vSclnverere c;r: •-«rn rr;~hz' " n""" """'2" r^'l*? Sjriw •<:::

zu folgern: in einen Wald tritt ja sowol der n't! rrhzz "ÖCS *S^ N2l' ~tS N'TN p'ü ^2 .S*^

eine als auch der andere auf eigne \'eran- :. N:*;n 12 ''C1'"
^2"" ü^'^Vi "i:""' m'?;2 "''':

'"JC

lassung ein, dennoch ist es ebenso als N2l' IVi:: ine'? 11'-' ^^'''^' '"''''^ ""'""' 2iD'a

würde jener auf seine \'cranlassung ein- it ';';; n^*; nr "'^n rr^* r.ns" n>"*i'~, "S ri-^Din'
''"^"''

getreten sein und er niuss in die \"cr- •-i2S"'>'2"iS1 N"" Tir:'' Z'-p ;;1D'T Sr~ Sm
bannung, um wieviel mehr dieser, auf i'n- 'iri."* r>'*i~ N~~2 '•w';\S •""*•;"! "T^'IS

dessen \"eranlassung der andere cingetre- m s^-J^Z ^>"l;~ S>'"~r;:^ 'Z'u Z", ":a n— ; "i

ten ist. \'ielmehr, erklärte Kaba, unter frei «::: S'.n rjlS .-"'? -;:2N" n''':'i:D2 S2-, iV'? n£U° "b's"'

von der Verbannung ist zu verstehen, für "^•"'^rr;: -"'2 *:Z'~: S".",': r:"'"^ '?";~:° ,S':r~"i ""^2''
^

^
II Ker.T.s

ihn ist die Verbannung nicht ausreichend, rrj'C~ .S>'T.r;;^ '^T'^bl' 2" ""SS S'TS"' I"" "^IS

und der Grund des R.Jose b. Hanina ist, Z'Z", rr,t-,^ ]za- m p'"-' *Z*r^'2 r.^S': s:«! ""'s"

weil dies eine l'nvorsätzlichkeit ist, die i:. -•?":'^ 2""~ ;;"w" N2r; Sn: ü'^";; "i '"H ;*":

einer \'orsätzlichkcit gleichkommt. Raba ^2"" r,"w~i2"; r;'r,>'~N y'IS "'''? *>'2'S~ S*~

wandte ein: Wenn er ihm" einen vSchlag "^S'^w 2" ".riS' "'?"; "7 '"" "i"* "wi'N ''~"'2w'''-

mehr gegeben hat und dieser gestorben ist, -r,"22 ":'!''> "'''? '"y2\S"l'?ri12 ~S "n'iC2 pnÄ^"n2

so wird er dieserhalb verbannt; dies ist ja •'?rM2 "S ",""22 ^J" >"""•'?
"'V2''N ""^j r;'"^'?2

j~':"''?2"

ebenfalls eine Unvorsätzlichkeit, die einer jo »n*2w"i \S ''^1 ''2T; ri£'bi'.S \sr; üSwN'? ÜT'2

Vorsätzlichkeit gleichkommt, denn er soll- x"n 2üN l:'2~'° Ti^ZZ' üh \S"; N"~ IV^ Z^Z''"

te daran denken, dass ein Mensch infolge n^'S" "'""''2 jlljSn'? "''"w^'n r;£ü'S2' S22 2" ""^S

eines Schlags sterben könne, dennoch lehrt n"? tt^' 2*"^* ''".,"'"2" N2'"X'

er, dass er verbannt werde!? — R. Simi aus x'? "-i 2';n' ÜV2 ""22"'

Nehardeä erwiderte: Wenn er sich beim :...-, -«:;:'j"; M22 2~ 2'"'' "'

Zählen geirrt hat. Da versetzte ihm Raba I^Tji lo T rnx — M 9 n:n M S rci P 7

einen Schlag mit seiner Sandale und sprach n svTr,:^...^''!* - M 12 ^x — M 11 rrS

zu ihm: Zählt er denn, es wird ja gelehrt: fr-.; rx -f >l 15 xr;-. -- >I 14 ;t — M
Der oberste der Richter liest [den Schrift- - ^ 'S x-x xr-.- x- - B 17 n: — M 16

abschnitt] vor, der zweite zählt und der
'^"''

dritte spricht: schlage!? Vielmehr, erklärte R. Simi aus Xehardeä, wenn der Richter

selbst sich geirrt hat. Man wandte ein : Wenn jemand einen Stein auf öffentliches

Gebiet geworfen und damit einen getötet hat, so wird er verbannt; dies ist ja eine

Unvorsätzlichkeit, die einer \'orsätzlichkeit gleichkommt, denn er sollte doch daran

denken, dass auf öffentlichem Gebiet Menschen vorhanden sind, und er lehrt, dass er

verbannt werde!? R. Semuel b. Jichaq erwiderte: Wenn dies beim Xiederreissen einer

Wand geschah'"'. — So sollte er doch aufpassen!? — Wenn er sie nachts niederreisst. —
Nachts sollte er ja ebenfalls aufpassen!? — Wenn er die Wand tags niederreisst und sie

auf einen Schuttplatz wirft. — \"on welchem Schuttplatz wird hier gesprochen,

verkehrt da ein Publikum, so ist dies ja \'orsätzlichkeit, verkehrt da kein Publikum,

so ist dies ja ein IMissgeschick !? R. Papa erwiderte: Wenn der vSchuttplatz bestimmt

ist, dass man da nachts abtrete und nicht tags, nur kommt es vor, dass mancher da

auch tags abtritt; Vorsätzlichkeit ist es nun nicht, da er nicht dazu bestimmt ist,

dass man da tags abtrete, ein Missgeschick ist dies ebenfalls nicht, da es vorkommt,

dass mancher da auch tags abtritt. R. Papa im Namen Rabas bezieht dies auf den

99. Der Gerichtsdiener dem Delinquenten; cf. Bd. vij S. 600 Z. 7 ff . 100. Er ist dazu berechtigt

N" zr
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a^V -,;: h'Z' "im:n'7 Dirjn SS-nS n'? "':r,:2 S2m Anfangsatz: Wenn jemund unbefugt in den

„M>, ,,;;, L,.. ^L, p,prj;i -,--; '^"' nrnjl r.lw'"; Laden eines Tischlers eintritt und ein Span

r;>'2-,.S2 r-n a:-':~ =r "sr '21 'ir:s nviis

..... t,, .._..,...^^_H ,.-»,T .k..^ ri'^i'^ "1VL5^1 n'-n er stirbt, so ist er frei. Hierzu sagte R. Jose

abprallt und ihm ins Gesicht schlägt und

b. Hanina: Er ist [zur Zahlung der] vier

«.,._ j^,^;--. -.s; -^,;-| ^^'i Til'?; 2''''n Tmw'I"! Diugc verpfHchtct und frei von der Ver-

v:£ ^V 1^ -nrCT r,r^-ri>: nrruV-n^J ^t:- u-n:nS bannung. Nach demjenigen, der dies auf

;:'TDV \s'::r'.sr- nrZ'-l D:r: l^-'SSI -.Tl:;; nai 'l^" Schlußsatz bezieht, gilt dies' 'um so

,,-.... ,..-. ..s.,_.,s >^rM-7 vf^K ^^•^ v'S.«-^ mehr vom Anfangsatz, und nach demjeni-
l^iL^^ fcAi^li^.liKj.'i^. iii^^IhS.ifert' ll^wib^.lki^^ '-^

^^-%^—r -*"-^- v< s:* -v"*-» •- ^"»-^
1.. ü'eii, der dies auf den Anfancrsatz bezieht,

— .. ^-._ ^.. .„."^ — ^^^ ^v- n^n->-.^s -s»..s ^-^ irilt dies niclit vom Schlußsatz, denn da

Foi.33 -.s -.>>,; «sn -•'--T sr,^\s n^'^ ~'^ --.X ••::: .i^"'-'^' '"^^ Befugnis eingetreten ist, so muss

n^ '':r,i: sz-t n''::c'c T'rr 2~, -^z'n sriC\s er in die \'erbannung. — Muss er denn in

Di.i9.5-.,v .V—. ••>— « -V v•.^"^'^s .^-^ v—^- v—v- die Verbannung, es wird ja gelehrt, dass

,_, _-,.,«, .«.. —^..,... ,.^ , .- — .Hv.-'»-^ ,, wenn jemand in den Laden eines Schmieds

,_- «vKv- -"^^=" -s-s— vv— -V -s- v*— • eintritt und Funken sprühen und ihm
'_

I
l^J^S I ilJ^ I l?_^j- iIwfNiiiJ>iiil}\illM '

-, , ^-v.- -•(«— — '^•'T —^^ VI— .—1 ins Gesicht schlagen und er stirbt, dieser

,._.,_ ...^. v-^-i^-v •—• ^- w—V -s *•-«-, -v«^ frei sei, selbst wenn er mit Befugnis ein-

..— .._ . ,.-,.h -..,, v.-^. s-v. V—.«l>^-v• -<-, getreten warl? — Hier wird von einem

.-,.•• —!••• -«-- S"—> •— -.-s .v—"'"-^ss.>i.-> .„, Schmiedelehrling gesprochen. — Ist denn

.,L,.... ...... ,-«... -, .. -..,., _.,.-_.«_ s... s... ein Schmiedelehrling dem Tod freigege-

_,-...-, ... ....^ ,-,- _, i,
, ..- -_s beul? Wenn sein Meister ihn zum Hin-

ii^_w I '^ ^3i '_'i I j i'_i I /-^ p-^ ^ i-j i~

,..., _,,. _,—.._-",.. -,«-v., v-v— > «v^ V i^'" ausgehen auffordert und er dies nicht tut.

..L, .,,^...-, v'n-.--< v^*^" vs v•'^^ v-^-! v^."> — V \\A wenu ihn .sein ]\Ieister zum Hin-

, ,

,
ausgehen auffordert, ist er dem Tod frei-

isüi r\-h-. ;"n xs'cs 'ix sc-n!* M 21 f M 20
, ,.,,,, 1 w •

-u-
' „„ .

, gegeben!? - Wenn er glaubt, er sei nm-

j,_j.. j^.,w,.».
j,,-,2:t .s'^-'-.t:-; M 23 -.nEui s: iTn:i

ausgegangen. — Denmach sollte dies auch

M 20 n!i--.s P 25 31M :\I 21 'Np n'"-.:^^'' von einem anderen gelten!? — Ein ande-

|T'i3:"ninws t,::e -mt \saj M 27 n; »^n r:;i -f rer fürchtet den Meister nicht, dieser aber
.: n; 'r i:-: prji - B 29 i::::k- Ji 2S jx.- furchtet den .Meister. R. Zebid im Xamen

' ' l^abas bezieht dies auf folgende Lehre:

''Und trtffen icird. ausgenommen ist der Fall, wenn er sich selbst treffen lässt. Hier-

aus folgert R. Eliezer b. Jäqob, dass wenn nachdem der Stein aus seiner Hand ge-

fahren war, jener seinen Kopf hervorgestreckt hat und getroffen wurde, er frei sei.

Hierzu sagte R. Jose b. Hanina: Er ist frei von der \'erbannung und verpflichtet

[zur Zahlung der] vier Dinge. Nach demjenigen, der dies' hierauf bezieht, gilt dies um
so mehr von den früheren Lehren und nach demjenigen, der dies auf die früheren

Lehren bezieht, ist er hierbei ganz frei.

Die Rabbanan lehrten: Wenn Lohnarbeiter l)eim Feigen tümcr eintreten, um
ihren Lohn zu verlangen, und das Rind des Eigentümers sie niederstösst und tötet,

so ist er ersatzfrei. Andere sagen, die Lohnarbeiter haben das Recht, ihren Lohn vom

Eigentümer zu verlangen. — In welchem F'all, ist er in der .Stadt zu treffen, was ist

der Grund der anderen, und ist er nur daheim zu treffen, was ist der Grund des ersten

Autors!? — In dem Fall, wenn der Mann manchesmal anzutreffen ist und manches-

101. Dass er frei i.st von der Verbannung. 102. Dt. 19,5. 103. Dass er bei

einer Schädigung die 4 Dinge zu zahlen hat.
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mal nicht, und als sie an der Tür riefen, er hv; ]\S nrs na ]\S '7}b nSNI N2IN •-"•'-"rtt'

ilmen "jawol" erwiderte; nach der einen An- S-':n >'Ctl'2 "inmS^Cip j\S n^D nci VStys Nn
sieht heisst "jawol" eintreten, nnd nach der h^lZ N'':m >"aw2 "inrilN^'cl" |\S naN*! 1X23

anderen Ansicht heisst "jawol" stehen blei- "rü" roc "n;:"! n''r~ byz^ TCw' yzrh ül-lV

bell. Es .^iebt eine Lehre übcreinstiiniiu'iid , l^rX" ""3 '?>' r|S nrcs"!-'?; irC'J 1N"n'';n ''>'2

mit dem, welcher sagt, "jawol" heisse ste- "',::Sl'X2rS ^"1 Mib s'?N nvoS "'S:;« rrZ'M

hen bleiben; denn es wird gelehrt: Wenn ; >'::i:'2 inrnN"cip jNS nJ"'» >'ai:" i\S n^^

ein Lohnarbeiter zum Kigentümer einge- j^-^blJ'r^ m rx m tenit* prn ]''~;m' 'jf^^ '•''''

treten ist, um seinen Lohn zu verlangen, -^.r\)r:2 |''?^'?K'n pj?in oni^lJ' pij ^i'n nn:.:^!

und das Rind des Eigentümers ihn ge- i» zhz'r2 CP2 "ipc ']!": "iriNl cn ~~N C^E

stossen oder dessen Hund ihn gebissen plj i^jn "imC2 cbtl'C "Ij;i?22 CP c'Pü' p": "imOD

hat, so ist er frei, auch wenn er zum Ein- p": -^r,V22 |''obü'a''m2 m tanti' CZ':i< ^;k' pi

treten befugt war. Weshalb ist er demnach obti' pi: "im?;; C*?!:'?.: CIN: "iylci -j;i?;z DIN C'^'^:'

frei? wahrscheinlich in dem Fall, wenn pi; nmr^:; D'Ptl'O Dn^ D"iwX C"iN~ Cn cnr C"I^?

er an der Tür gerufen nnd jener ihm er- i.-. N2''py ''2n° pi:i "'lin ~imc2 cbli''^ D~N2 CH c'j^'Bh.smjk

widert hat "jawol"; hieraus ist also zu ent- ; C'^K' pi: ~imC2 obtJ'O DINZ bzn'ii' CP f)N "1G1N

nehmen, dass "jawol" stehen bleiben heisse. 'b ~tt'>'^ "in CSw*:::;" jj^l i:n .N"^'2-' '"^'''

ENN ZWEI UNGEWARXTE RlXDER EIN- ^f "2 C1N2 ~*w ^EwO "3 nVw^ mü* CStl'Cr

ANDER \-ERLETZT HABEN, SO IST FÜR mC TS C^C pi:"l>;iai pU l^n c'?tt'a Cil "nc"

DIE ÜBERSTEIGENDE SCHÄDIGUNG'"* DIE l'o "'21 cSw' pTj' l^ltn "T: 'iH ü'Tw'O ÜP ClSr

HÄLFTE ZU ERSETZEN; SIND BEIDE GE- jV^V^ sH pPPPr n'' üSwIS^ -,01N N2^p>'

WARNT, SO IST DIE ÜBERSTEIGENDE SCHÄ- "'? ntt'V"' niSl'? Tir^Sp n'''''?>n iO C'?C'n''>"ir"'

DIGUNG VOLLSTÄNDIG ZU ERSETZEN; IST ,,(..., ^ 34 j, «„„;, M 33 |i n'S na«l M=« Nipi M 32

EINES UNGEWARNT UND DAS ANDERE GE- ]n':!:' -f M 37 ;l 'laxi PM 36 !] 3"n= h^ + U 35

WARNT, SO IST, WENN DAS GEWARNTE DAS •c'"2" M 39 ' cStrs -{- JI 38

UNGEWAKNTK [mKIIR VERLETZT HAT], DIE ÜBERSTEIGENDE SCHÄDIGUNG VOLLSTÄNDIG,

UND WENN DAS UNGEWARNTE DAS GEW^\RNTE, DIE HÄLFTE ZU ERSETZEN. EBENSO
IST, WENN ZWEI Menschen einander verletzen, die übersteigende Schädigung
VOLLSTÄNDIG ZU ERSETZEN. WeNN EIN AIeNSCH EIN GEWARNTES RiND UND DAS

GEWARNTE RiND DEN MENSCHEN \ERLETZT, SO IST DIE ÜBERSTEIGENDE SCHÄDI-

GUNG vollst.ändk; zu ersetzen. Wenn ein Mensch ein ungewarntes Rind und
DAS UNGEWARNTE RiND DEN MENSCHEN VERLETZT, SO IST, WENN DER MENSCH DAS
UNGEWARNTE RiND [mEHR VERLETZT HAT], DIE ÜBERSTEIGENDE SCHÄDIGXTNG VOLI^

STÄNDIG, UND WENN DAS UNGEWARN'l'E RiND DEN MENSCHEN, DIE HÄLFTE ZU ER-

SETZEN. R. ÄOIBA SAGT, AUCH WENN DAS UNGEWARNTE RiND DEN MENSCHEN [MEHR
VERLETZT hat], SEI DIE ÜBERSTEIGENDE SCHÄDIGUNG VOLLSTÄNDIG ZU ERSETZEN.

GEMARA. r'ie Rablianan lehrten: A'irc// dieseui Rechl soll uiit ilnii v^rfahrfn %vr-rde)i^

nach demselben Recht, wie bei der Schädigung eines Rinds durch ein Rind verfahren

wird, ist auch bei der vSchädigung eines Menschen durch ein Rind zu verfahren; wie

die von einem Rind einem Rind zugefügte vSchädigung ungewarnt zur Hälfte und ge-

warnt vollständig zu ersetzen ist, ebenso ist auch die von einem Rind einem Menschen
zugefügte Schädigung ungewarnt zur Hälfte und gewarnt vollständig zu ersetzen.

R. Aqiba erklärte: Nacli diesem Rgsli!^ nach dem später'"genannten und nicht nach

dein vorlier"*genannten; man könnte nun glauben, [der Eigentümer] sei persönlich

104. Um wieviel das eine mehr beschädigt wurde. 105. Ex. 21,31. 10b. Vorher

wird vom ungewarnten u. nachher vom gewarnten ge.sproclien.
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MigransWäre deinnacli /.u i-utnchiiK-n, (lass I'l rrz \'''^'2':"C^
"2"!^":'"-":'? n:"^ V"::ü' N''T'"i'?

wc'iiii jemand (ield bor.';! und seine M(>l)i- "pVlSN 'Sü";i iN-^ri Zr- *:S'bl' Z-':2 '^ j^ri:

lien verkautt, das Cerielil sie [dem Kfiu- ^';z TZ'^'i •pT-'ISN :iZ-; -Z"; S2-, ".trsm "21
^;;;\\

fer] wegnelmie" !? Anders isl es hierbei,
"^i,- ]\S r,;-^": «,-'r"£S ".'Z' •:•:^- n'l; ZT,

denn es isl el)enso, als würde er es ihm ;. ,t'? TiW'T CV-": .S'^Vi: 'S::: "V "J-"' '-' -""

verliNpothezirt halien. Kaba sai^le ja ,S-|-,rn H"'^ r,\S N'^," -;:i "T ''t:: \s'n S'^j:

aber, dass wenn jemand seinen Sklaven S--,>*:2 " N£''^nr, Z", 'Zr. I
~^^ '.'y S:~::

wrlnpcithezirt und ihn \ erkauft, der (Ufin- C'-pr:: "J"'-pr; "iri^ j'X'nrS IHIN ''211 r;':2,r'

bisher ihn [dem Kriuler) wes^nehnien kihine, -;- »::: -"-^^ px TirC "V:: N^'''?-« JX::
•"'2

und wenn jemand sein Kind verhvpothe- m cnp*^ Vb:"'ip"" ITwH •i:':'""/";'' "r:ST NM SZ'pV

/irl und es verkauft, tier ( '.läubi.i^er es [dem pi r,'<ZZ '"ü~ ZZ'''' "CS! ''i<';':Z"' "2"^ JSr.S

Käufer] nieht wegnehmen köniie!? Ivinen -x;;:^^:"' ''2" ''iC 1'2':: Ü'S "-2": pp; ^•^S

Sklaven wol deshalb, weil dies bekannt" pv2 Z'^\';h"' ÜZ^p'; 'Z'''' ].S~.S ttnpi:2 IC l-.l"

ist, etx-nsii ist es aueh hierbei bekannt, -^.s^'ti'j- ^;-,'r T^'£S ~:z^ 'JW* 1122 '72" ""ll

denn da es j;esl(>ssen hat, so ist es alsi., -h,?«^ zn-.'-Z Tu'^l^n ~'':^ ''^ .S"2>"w": Sm
stössiges Rind liekannt '.

in2N' "'21 -,"2.S1 :n2N •2~n 2'Ü'C S2''pV *Z~h ^'^^''

R. Tahlipha b. Alaaraba' lehrte vor K. •;;-, ; pnS N'^2 .SW ü'ip."! m^N» ,S':'wJ' mv: "> '3'

Abahu: Hat er es \erkauft, so ist der\'er- •-;; -«i; xr; ti'^Z' ~r; pvn'r 2" ''Z'' ]:2~i "^o-s

kauf nngiltig, hat er es dem Heiligtum -^ n:r,^2 i:rü"i ViZnC' "w^p": V^'npn -,";2:2

geweiht, so ist die \\\'ihung giltig. Wer -i. v^".-ip,-i -.120 1J\S 112:2 pi2 l^^iT'C ''Vw'>' -Z";Z'

soll es verkauft haben, wollte man sagen,
f^-''-

-,'^-y ^^ n:r;22 . i:ru1 "linw' Z'ip\^ "«S

der Sehädigcr, so vertritt ja die Lehre, x':"- ''; 2n
i'2

1-''2:m m2'ir; '"':'•;- 1-1" ^l''-

dass wenn er es verkauft hat, der X'erkanl ^^ ^j-, ,.,^ ^j. ^^^ _;^j_;;j, ^j ^^ n:a71si 46

nngiltig sei, die Ansicht R. Aqibas, welcher j(,j^ _l jj 50 t ;: 'itrn zw isxt s-n —
sagt, dass das Rind [dem Geschädigten]

zufalle, und die Ivchre, dass wenn er es geweiht hat, die Weihung giltig sei, die An-

sieht R. Jismäels, welcher sagt, das Rind müsse bei Gericht geschätzt werden 1? Wollte

man sagen, der Geschädigte, so \ertritt ja die Lehre, dass wenn er es verkauft hat,

der \'erkauf nngiltig sei, die Ansicht R. Jismäels, und die Lehre, dass wenn er es

geweiht hat, die Weihung giltig sei, die Ansicht R. Aqibas!? — Tatsächlich der Schä-

diger, und /.war nach beider Ansicht; hat er es verkauft, so ist der Verkauf ungiltig^

selbst nach R. Jismäel, da der (k-schädigtc darauf Ans])ruch hat; hat er es ge-

weiht, so ist die Weihung giltig, .selbst nach R. Äqiba, wegen der Lehre R. Abahus,

denn R. Abahu .sagte, es sei zu berücksichtigen, dass man nicht .sage, Geweihtes könne

unausgclöst entheiligt werden' '.

Die Rabbanan lehrten: Wenn ein ungewarntes Rind vSchaden angerichtet hat, so

ist, wenn es vor der (k-richtsverhandlung verkauft worden ist, der \'erkauf giltig,

geweilit worden ist, die Weiluing giltig, geschlachtet oder verschenkt worden ist,

die Lktudlung giltig; wenn es aber nach der Gerichtsverhandlung verkauft worden

ist der X'erkauf nngiltig, geweiht worden ist, die Weihung ungiltig, geschlachtet oder

verschenkt worden ist, die Handlung ungiltig. Wenn Gläubiger zuvorgekommen sind

und es weggenommen haben, so ist, einerlei ob die vSchuld früher datirt als die Schä-

Riiul /nr .\i-beit verwandt liat, so brauclit er ck-m Geschä<ligtpn keine Vergütung zu zahlen. 117.

Während das Gesetz entgegengesel/t lautet. 118. Der Sklave erzählt es überall, der Käufer

sollte es daher wissen. 11'). I'nd ilaher ist auch die Verhypothezirung bekannt. 120.

Viel. T. aus dem Westen. 121. Der Ciesehädigte muss dem Heiligtum eine Kleinigkeit als Löse-

geld herauszahlen.
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n"l'?r ab^ ^V;•; ab 2n S^ty t; pnn pa p''Tn digung oder die Schädigung früher datirt

]''; '^'r'C l>""i- "iSÜC N^N ü^r,w- '^H'C'' *th als die Schuld, ihr Eingreifen erfolglos,

Tw"'!,':" "lire '~\2^ i''n2 ~'Z'J ahZ' p2 i""" l">"w weil der Ersatz dinglich zu erfolgen hat.

^:l•^p ''VC; ~'C";Z' ~a n:rar i:n:i l^n'^:' ^'ip:z Wenn ein gewarntes Rind Schaden ange-

]^2 P''"" N^w ">' 2"
J''2

'mT;"" r."2"ri '''?"2
:> richtet hat, so ist, einerlei ob vor der Cie-

i'Nw''*£'? '"wV ~Z'y'w "- " S^C !>' pTn richtsverhandlung oder nachher, wenn es

~w^ ""2- ~- ""iiS ;
"'"'?>'" ',"2 N'TN ü^riw^ verkauft worden ist, der Verkauf giltig,

'Criw "riZS "2'" ü'w"!2 Cnpl- 1w"'ipr; S''l"i'? wenn es geweiht worden ist, die Weihuug

n''~,wl- zS""iw'^1
•"'''?

'''"iw>' "Ü'^'C r" r;;~::2 ur;* ,?iltig, wenn es geschlachtet oder verschenkt

"121'? 11'::'?"
i'j^ 'iLiriw Tl N'^N ''? ps "TI ^''jrn i« worden ist, die Handlung giltig. Wenn Gläu-

E..2i.35j^S
>2'!''V 2T ICN C\Z^ '?:::: 'iVw" ilX '^l2:2^ biger zuvorgekommen sind und es weg-

"'"w Ni'r; Z~ lüN rillTltl' rns'? S'l'X N~~ij genommen haben, so ist, einerlei ob die

Gii.ua 1-^2" s<;. •~2"".l' .T**"!!' rr.'ilS rSi >'w"~'' Z~n Schuld früher datirt als die Schädigung,

~^h "CS"; X'r; zr~ iS"\~~ *r;" NlI-wS "lliS oder die Schädigung früher datirt als die

S"" N'i:'!"'! N~"T j"'"'^ ~!2S"; ''"''^ N'T' "i*~"Cr; n':^ ' Schuld, ihr Eingreifen giltig, weil der Er-

Sn ]'^ "^'Z"2 ST 2'''^n''?",Sw^"2 '?2.S "ü"::: '"'''"wT •'''itz persönlich zu erfolgen hat.

B.B8a'75j' i\-,^—i:w r~Vwn nz" "tlN" """^S n;~ ';:; Der Meister sagte: Wenn es verkauft

n^*? ~l"2^?~ sin zr~ NC\~T "ntS "l"C£ '"'^n worden ist, der \'crkauf giltig, hinsichtlich

"2 ~2m N~m' '?2N "|jVi ^üb' ^"^^"2 S~"j des Pflügens"'". Geweiht worden ist, so ist

Sm p '^"2^^ sp 2'^""'? r'''^^' p"'!!' ^'~^2 -" die Weihung giltig, wegen der Lehre R.

Abahus'". Geschlachtet oder verschenkt

""ZMI mzin ''?"':; '"Z" : Vw" nC'^i' n^ "wN"" worden ist, die Handlung giltig. Sollte er

n'? 2~ ab'u' TJ ,~V~ ]''2 p'~ N'?w TJ 2n ]'^2 doch komnien und die Entschädigung vum
Fleisch einziehen!? Es wird nämlich ge-

lehrt :''*Zd7v«</ir7/, ich weiss dies nur von dem
i:r; xr^'-c: -- B 52 z'r:r:2 ;'x c-.-r::r,r M 51

['xr:s| "-TW M .'".irr n-x x'--- —rv n'j'V- ~" ~:r2;

M 55 -vr: M 54 - XT M 53 c'tü'- Fall, wenn es noch lebt, woher dies \-on

.r.'-z^r, NiT, -- dem Fall, wenn er es geschlachtet hat? —
es heisst:' "jv sollen sie- dds Rind vt-ykaitfr'ii. auf jeden Fall. R. Sezbi erwiderte: Dies be-

zieht sich auf die Wertverminderung durch das Schlachten"'. R. Hona, vSohn R. Je-

hosuäs, sagte: Hieraus ist zu entnehmen, dass wenn jemand das, was einem anderen

eine Sicherheit bietet, beschädigt, er frei sei. — Selbstverständlich""!? — ^lan könnte

glauben, dies gelte nur von jenem Fall, weil er zu ihm sagen kann, er habe ihm

nichts weiter als einen Hauch" abgenommen, in anderen Fällen aber sei er ersatz-

pflichtig, so lehrt er un.s. — Aber auch dies hat ja bereits Rabba gesagt, denn Rabba

sagte, dass wenn jemand die vSchuldscheine eines anderen verbrennt, er ersatzfrei sei!?

— Man könnte glauben, dies gelte nur \on diesem Fall, weil er zu ihm sagen kann,

er habe ihm nur ein Stück Papier verbrannt, wenn er aber ein Grundstück durch

Graben \'on Gruben, Graben und Höhlen zerstört, sei er crsatzjjflichtig, so lehrt er

uns. I)ies'"'ist ja ebenso, als würde man ein Grundstück durch Gral)en von ('.ruben.

Graben und Hcihlen zerstören, und er lehrt, dass die Handlung .giltig sei.

Wenn (ririubiger zuvorgekonnnen sind und es weggenommen haben, so ist, einer-

lei ob die Schuld früher datirt als die vSchädigung oder die Schädigung früher datirt

122. Der Geschädigte kann es dem Käufer wegnehmen; jedoch l)raucht ihm dieser keine Vergütung

für die Benutzung zur Arbeit zu z.ihlen. 123. Cf. ob. S. 119 Z. 17 u. N. 121. 124. V.y.. 21,35.

125. Diese hat der Geschädigte zu tragen. 126. Dass dies hieraus hervorgehe. 127.

Den Lebensfaden des Tiers, durch das Schlachten, vom Körjier selbst fehlt nichts. 12S. Das

Schlachten, das am Körper kenntlich ist.
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als die Schuld, das Kingreifcn crfolj^-los, :£i;c N'^N ü^~tl'^ ]'.S'^' •2':' ü'i'?2 n"?! ntJ'>'

weil der Krsatz din.^lich zu erfolj^cn hat.- zn hzn" '^ip ["pi'J -H N^w 1" p^n H^bZ'Z

Allerdings, wenn die Schädiyunj^- früher f^ i^Tn 1^"2«SV Cip Z'n byZ p'Tri N'Tti' -['^^o\.3*

dalirt als die Schuld, der Cieschädigtc ist 2"n "?;;; nj-a >'::w
' Cl.T Z'Ti b'JZ''' Zn n'^'C *"?"'*

dann vorberechtij^t, wenn al)er die Schuld s übv^'b ü^ ~Zj i<b nz:'\i' "'i ~Z" Cl,~w ""1X2

früher datirt als die Schädi<^uug, ist ja der r^^h 1:2X1 Cr.n '':SK"1 ~z: nz^i' .10 "p NS\S

Gläubiger vorberechtigt; und selbst wenn Sl'n 'Nm ""''? ^2; "1" IJ'O S^ ""in "];; "i^'^N

die vSchädigung früher datirt als die Schuld, n'ü' "'S 'liZ' li" ', Hl'z''TZ"2 '"j^^ ]~'i\~

der (Uäubiger ist ihm ja zuvorgekoui- CÜ'O"; *:: hzui CMN'w ~'Z' "lli* ^;jt^' CTN":
uieu!? Hieraus \v;ire also zu entuehnien, ki }<^ S^'lI'/Nw T*T mx:: yZ'.ü b'y T2>'l"n2ti"i I"

dass weuu ein sp.'iterer (U.'iubiger zuxorge- "^'UT jrilj T1T mSO 0.;"::^ '^'y ~^": HTi *,?'"•"

komuieu ist und etwas eingehascht hat, -s |;^- p.f:2 nrtt" J'ir m^Vn r,>"^-r '^'nr -r:r;

dies erfolglos sei''!? - Xcin, tatsächlich, -,:; -:;x ; |«i; r~^';~ "Vü'f'rnr -":- n^'wT

kann ich dir erwidern, ist das Ivinhascheu ^N^";'^'> "'2- -^^ -TJH rVw2' "h iriu p''*a n2w
von Erfolg, anders ist i-s aber in diesem i:, xc'S n'''? p'>C';i S^m nV" N^ü 2"n '?>*2° 13X1 N\" Bci.ssaae'

P'all, denn [der Geschädigte] kann zu ihm N2''pV "'217 iNilN 1^12 illOVn r,""J'2'wn2 N£''0

sagen: auch wenn es in deinem üesitz wäre, S2''21 '?N>"2r"' '21 St^l inj'j "2mw 13X1°'''

würde ich es dir abgenonnneu haben, denn >X02 N2m NTI N2'1" '21 il'!''2 nS N2'1" '21

\'om Rind, das den Schaden angerichtet n2w'Sw'l S3^N iat2''2w2 'N *3L;'21i'2 |J'1C"

hat, ziehe ich Ersatz ein. •„
,}{ pt:,! n>'tt-2 li ]m: nr mS3 >"21S *?>" 1C>"1

Die Rabbanan lehrten: Wenn ein Rind ,

" rr» Z l iT^l ^n^,^ L tTTI
s'-s M 58 I or3 sSi nipy xS -j- M 57 oSe-a B 56

im Wert von zweihundert [Zuz] ein Rind ^ f,i
^,l, _|_ jj (,y

^ h^b-em p-a 'sj -f M 59

im Wert von zweihundert [Zuz] gestossen f ;mj p;': -f M 63 f -(- M 62 12 layi pT'3

und es im Wert von fünfzig Zuz verletzt ^^1 F'"- + ^^ ^6 f B 65 f ],-.i: pna 4- M 64

est!'; 'N [i::'.:5C'3 t:;; strn vjriEir: nd'DT3i] «'.TEt;'; M
Tivi pri |n:ün tit s'rin; 13 ''in] M 68

hat und dieses darauf [an Wert] zugenom-

men und auf vierhundert Zuz gestiegen ist,

wenn es aber nicht beschädigt worden wäre, würde es [vielleicht] auf achthundert Zuz

gestiegen sein, so ist die Entschädigung nach dem Zustand zur Zeit der Schädi-

gung'"zu zahlen; hat es abgenommen, so ist sie nach dem Zustand zur Zeit der Ge-

richtsverhandlung zu zahlen. Hat der Schädiger [an Wert] zugenommen, so ist die

Entschädigung nach dem Zustand zur Zeit der Schädigung zu zahlen; hat er abge-

nommen, so ist sie nach dem Zustand zur Zeit der Gerichtsverhandlung zu zahlen.

Der Meister sagte: Hat der Schädiger [an Wert] zugenommen, so ist die Ent-

schädigung nach dem Zustand zur Zeit der Schädigung zu zahlen. Also nach R. Jis-

mäel, welcher sagt, der [Gescliädigte] gelte als Gläubiger und habe eine Geldforderung,

wie ist nun der Schlußsatz zu erklären: hat er abgenommen, so ist sie nach dem
Zustand zur Zeit der Gerichtsverhandlung zu zahlen, also nach R. Aqiba, welcher

sagt, sie gelten als Teilhaber. Der Anfangsatz nach R. Jismäel und der Schluss-

satz nach R. Aqibal? — Nein, das ganze vertritt die Ansicht R. Aqibas, denn hier

wird von dem Fall gesprochen, wenn er es gemästet'''hat. — Wie ist, wenn er es ge-

mästet hat, der Anfangsatz zu erklären: und dieses darauf [an Wert] zugenommen
hat und auf \ierhundert Zuz gestiegen ist, so ist die Entschädigung nach dem Zu-

stand zur Zeit der Schädigung zu zahlen; ist dies denn von dem Fall, wenn er es

120. Während hierüber (Ket. 94 a) eiu Streit besteht. 130. Der Geschädigte hat 25 Z. zu

beanspruchen; weder kann er unter Berufung, das Rind würde um 400 Z. gestiegen sein, mehr verlangen,

noch kann der Schädiger unter Berufung, der (Teschädigte habe keinen Schaden erlitten, diese Entschä-

digung ablehnen. 131. Der Gewinn kommt daher nur dem Schädiger zugute.

lalmiK) Bd. VI 16
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Da Spruch dieser zu iliiu : Cell und lelire CS" ~:'Z'^ r:"N '^IHI' ^rin S~rS "jn pis"^''!"''

dies drausscn; dies ist von der \'erlet- ',*'JZZ 'zhzh 1'"iZ ^l'~ ri:tt'2 "lOI*? ''il3'<n ^°"'-*l''^ '

,

Jab. 770

zuiig und der Bratidsliftuii<,r nir,i,reiids ,<,'e- ri'C'Z C'"";;~ TN p^'^'t-'w ";~"w p~ "nSN? -]"i-"i2 ^'"-'2'

lehrt worden, und wenn man annehmen 'irp" ~"ii£ "^wZ bJ'"!;!" ~N p'''?~nC S"~" I^TI

wollte, dies sei wol «gelehrt worden, so hau- •, r^.S n"^ "jzp N'"'! '"nw ~1 'r.'Z'l N'^n Nin^o'-^s

dclt es von einer \'erletzun<^-, wenn man Nin'w '"JS:; ""CE ^:r.p\ '"h ">"rp sH -ZI S:"

[das Blut] für seinen Hund nöti.q; hat, und ''V^pn S'" ~^ r^'^l S^Cm "TÄ' N*? Vw£;; "Ij

\iin einer I'.randstiftun«;, wenn man die n'' rn^^wT T'n llltt" ~^h '>'-pl '"'Z' "N n^^

Asche n<)ti.!^ hat'". — Pls wird .gelehrt: Wenn np2 "nri ;rpC>" \SC2 Sm N-'IN 21 n-'T^'noN

.sein Rind eine Tenne am Sahhath in P>rand m -i::''Xl n^Sp:::':' ^yz Xp: :r;;"'rir''C'J 'S nrh'JC

steckt, so ist er schuldig, wenn man aber ~i;;2p n'^'rp" "irz""""! p-^'T Si-" NCCipi

selbst eine Tenne am Sabbath in Brand ,S-,ir( Ninm i\S Nili; \Sn "" .s:\S "C" N^üipi'*'

steckt, so ist man frei; es wird von ihm ^^^'^ "TiTI ~''b ]''Z^Z mm' N22 2n H"; ~"m
selbst gleichlautend gelehrt wie von seinem pr" nriOS' *Cr,\S"; S'^'w TZ'' S~"Tj'? n'p~21

Rind: wie das Rind die Asche nicht braucht. ,-, ni-;«-; X'^c'l """w r."::^ r'VS ":; S£2 2"" ""^p

el,)enso handelt es auch von ihm selbst, 2^TI ü"i''r'w' NTl* ""1:2 w''"'2ll' msy ''Jnp NITl

wenn er die Asche nicht braticht, und er rnrü*:: 'r^n w""^'' i'lrr;' n"'~'T S""2'n '"mw*

lehrt, dass man frei sei, weil man das Le- pvn'' ]''Zr.l ~C "riN"" p''~h '".zrZC ]'uZ nS b^-2'*

ben verwirkt hatl? — Nein, es handelt \-on i\~'';n*: ~,CS N2~ w"'''2'? ]''Z!'l S'"w '2 "?>• "N

seinem Rind wie \-on ihm selbst: wie er -ji, "'pin '2~ Njrn ~'pTn ^Zl NJr ]Z',' ^"Z'Z

.selbst die Asche braucht, ebenso handelt rip'?n s'? n::n; -2:2 "3 ~^nZ "221 DIN
-22%*JJ;f//j3

es auch von seinem Rind, wenn es die ]'l2r,;; JWwS j-wn:: r2 ""ia ]''Z'' J"w \''Z ,-!2 ''^*'^'

Asche braucht. - - Wie kann dies bei einem N'^S |12C T1l:12S n''''S>' "["nb HTT "]!! '^Z

Rind der Fall sein!? R. Ivja erwiderte: ;„ m qV ^n^T M97" wB:2...':nprcrM^96
Hier handelt es von einem schlauen Rind, -^. ri'r:'n tt- ;';"; -.ini M 1 -'r:::'p: M 99 1:;

das ein Jucken am Rücken hatte, und es M 4 c";" r; - M 3 r::« B 2 n>psEi

wollte etwas verbrennen, um sich in der "-" ''-''^" "'- "- ''"" ^' .f^Pi:! B ^ C": ...i::st

Asche walzen zu können. - \\ oiier weiss '

man dies? — Wenn es sich nach der \'erbrennung in der Asche gewälzt hat. —
Gibt es denn solche? — Freilich, so hatte einst ein Rind des R. Papa Zahnschmerzen,

da ging es und öffnete den Bottich, trank vom Bier und genas. Als die Jünger dies

R. Papa vortrugen, sprach er zu ihnen : Wieso kann man sagen, dass es hier hin-

sichtlich eines Rinds \on einem ebensolchen Fall, wie hinsichtlich eines Menschen

handle, es wird ja gelehrt, dass wenn sein Rind jemand beschämt, man frei sei, und

wenn man selbst jemand Ijeschämt, man schuldig sei; wieso kann es nun bei einem

Rind \orkommen, dass es gleich einem IMenschen die Absicht hat, jemand zu be-

schämen'"!? — Wenn es die Absicht der vSchädigung hatte, denn der Meister sagte,

wenn es nur die Absicht der Schädigung hatte, wenn auch nicht die Absicht der

Beschämung". Raba erklärte: Die Alisnah spricht von dem Fall, wenn es unvor-

sätzlich geschehen" ist, und zwar nach einem Autor der Schule Hizqijas; denn ein

Autor aus der Schule Hizqijas lehrte:" U'rr gimn Menschen erschlägt und wer ein Tier

erschlag/, wie beim Erschlagen eines Tiers zwischen Unvorsätzlichkeit und Vorsätz-

lichkeit, zwischen Absichtlichkeit und Absichtslosigkcit, zwischen Herunterschlagen

und Heraufschlagen'""nicht unterschieden wird, um ihn von einer Entschädigung

143. Wenti die.s also nutzbringend ist 144. Wegen der Beschämung ist man nur bei Absicht

^chul(lig. 145. Sc. sei er schuldig. 146. L'nd zwar, wenn man die Asche nicht nötig

hat. 147. Lev. 24.21. 14S. Beim Ausholen; cf. Bd. vij S. 537 Z. 15 ff.



l'"XX KIN RlXD F.IX ANDERES VER-

I'OLCtT UNli DIESES VERLETZT WIRD,

Fol. 35a—35b BABA QAMMA lll.x— xj 126

jjltt' ]''2 12 pi'?nn sS ÜIN n^S r^X pa:^ M'^'^rih zu befreien, vielmehr ist er [in jedem Fall]

"TT' IM ]'^2 ]'"i:n2 ]\Sw'S pirna
J*;"

T"ra^ zurEntschädigung verpflichtet, ebenso wird

nCN \'i1^ ^^^\i2^^:^ ,S\S ""^'^ ll^^nh "^•'^V 1"n'? auch Ijeim Erschlagen eines Menschen zwi-

Sm ;;iw2 nb napia ri^ii:^ •'^ N2n'^ iJ21 ~^h sehen Unvorsätzlichkeit und \'orsätzlich-

lVi221 JT'r -i^lN," T" "'jriiT Vw2J2 injw 'J2!2 :. keit, zwischen Alisichtlichkeit und Absichts-

; ^"t;2 j.';1C2"T1£iS"^ •">:: Nitl" 1C'£J2 inj losigkeit, zwischen Herunterschlagen und

;mo?21N n" pnni"~i~N HIB' ImN ^~M nine lll^fi Heraufschlagen nicht unterschieden, um
npb y'/Or N'^N T N*? n?2lN nn p'''n imr fff5' ^^^" ''^^ einer Entschädigung zu \-erpflicli-

6'i-i3''-inN C^nn C^ü' vn nixin V^-; Ti"'::ri?; N^HIon ten, \ielniehr ist er [in jedem Fall] \(in

p^iH "jlTk!' —^IX nn pi'n "jirc' "^r^ix m "nx m einer Entschädigung frei'". IJie Jünger

Coi.tnnN C'^X '^•l!' cn^JK' vn ex' Ci^lür C~i:-k:' sprachen zu Raba: Wieso kannst du dies

nrOIX prjH i'lTP "inxi ^i~; ~~X n^" iiZ^V. Cm^::;' ^"-i'' <:1lmi b'all Ijeziehen, wenn es unvorsätz-

"inx pU" iüp vX^X i: X"" '^•:\X pir^m p^l- '^n; lieh geschah, es heisst ja: weil man das

n?::iX p^lcm p^i" -•;V2 "i,-:MX p?:."! ~>"C ~~X1 cn Le1:)en \-erwirkt hat!? — Er meint es wie

n''X"'~ vhy limine Xii'^n i^'~ CP X'"X ^Z x^?'' i.-.
fol.^t: da man, wenn es vorsätzlich geschieht

iipilr^m jüp ""Xi '^1"; ~nx Ci;U' iVVJl^'lin und man die Asche n/ltig hat, das Leben

p'>'(~ b^" ""'^iX pv:~ ]'cp ~nx' '^'n; ~mX ü"Z' \'erwirkt, so ist man auch un\-orsätzlich

x'^x i: x'r'-'irriix p''-2~} -ppn rx jüpi '?n;n px frei"".

-nxi cp "inx ',ppn px 'pn;i 'pi-jh px ''cp

px CP1 ':^n."n px p^i" ~yv; -^-nx pr:i~i "yv; -•'

br,:n PX CP x^x -•: vx'? ^cix pn•:^m jcpn f-^i' har.we [der Eigentümer] dessel-

:rT^ 'T^iT-n-Ms r^^^sz^ ^^'^ri ™-^' ^^^='''- ^'p-'^' ^^^'^' "^^" ^-^ verletzt,

xre-n M .snen + i! 10 ncs'-
': - M .v:-; -n- '-'^'l' "K^'^ ANDERE SACT: NEIN DOCH, HS

-]
"^ M 13 nx - 51 Li p'THl I'll .-..WT HAT SICH AN EIXE^I STEIn"'vEKLI-:T/.T, SO

.-;nx ;'p;': ';r P 14 x^x MLSS DICRJENICiE, DER \'01I ANDEREN ZV

FORDERN HAT, DEN IjEWKIS ANTRETEN. WENN ZWEI RlNDER EINES VERFOLGT HAREN
UND DARAUF [DF:R EIGENTÜMER] DES EINEN SAGT: DEIN RiND HAT ES \"ERLETZT,

UND DER DES ANDEREN SAGT: DEIN RiND HAT ES VERLETZT, SO SIND HEIDE ERS.\TZ-

FREI; GEHÖREN SIE REIDE EINEM EIGENTÜMER, SO IST ER l'ÜK HEIDE ERS.VrZ-

RFLICHTIG. Wenn ELNES ein grosses und DAS ANDERE EIN KLEINES IST UND DICR

Geschädigte s.\gt: das grosse hat ks \T';rli':tzt, und df.k Sch.ädiger sagt:

NEIN DOCH, das KLKINE'""' HAT ES VERLETZT, ODER \VENN EINES ÜNGEW.\RNT UND
DAS ANDERE CVEWARNT IST, UND DI-:R rTESCH.\DIGTE S.VGT : D.AS GEWARN'l'E IL\T ES

VERLETZT, UND DER vSciI.XI IKH'.R SAGT: NEIN DOCH, DAS UNG.EWARNTE' H.VT KS VICR-

LETZT, SO MUSS DERJENIGE, DER VOM ANDEREN ZU FORDERN HAT, DEN liEWElS .\N-

TRETEN. WeN.V es zwei CtE.'CH.ÄDIGTF:, ein grosses und ein kleines, und ZWKl

vSCHÄDIGER, EIN G.ROSSKS UND EIN KLEINES, SIND, UND DER (tESCH.\DIGTF". S.\GT : DAS

GROSSE H.\T DAS GROSSE UND DAS KLEINE IlAl' D.\S KLEINE VERLETZT, UND DER

vSCHÄDIGKR sagt: NEIN DOCH, DAS KLEINE H.VT DAS GROSSIv UND DAS GROSSE ILVP

DAS KLEINE VERLETZT, ODER WENN EINES UNGEWARNT UND D.\S ANDICRE GEWARNT
IST, UND DER f rl.-.SCIIÄDI(;TE SAGT: DAS GEWARN'PF; H.Vl' DAS GROSSE UND D.VS

UNGEWARNTE HAT DAS KLIUNE \ERLETZT, UND DER vSCH.\DlG l'.R SAG'r : NICIN DOCH,

DAS UNGEWARNTE HAT DAS GROSSE UND DAS GEWARNTE ILVP DAS Kl.IClNE VER-

149. In einem F'all, in welchem man bei Vor.sätzlichkeit wegen der Todesstrafe von einer Geldenl-

schädignng frei wäre, ist man auch bei Unvorsätzlichkeit von der Greldentschädii^uns; frei, obijleicU der

eigentliche Grund, die Todesstrafe, nicht vorhanden ist. 150. Von einer Geldentscliäiligung.

151. Nicht bei der Verfolgung. 152. Der Ersatz h.il nur clinglich /u erfolgen.
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LETZT, SO MfSS DliKJI-'.NIOF,, DKR \'OM A\- I ~''N^~ '""> ""'ir,-; N'i'"';" ]'Cp~ TN ~>,'1C1

i>KRi-.x y.v FOKDKKX HAT, Diix Hi'AVi'is AX- r'^v C'Ti^r/'s-.s I" S"n 'I-, -,:2.s .N'O.'

: -\s'^^
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s'? »sm sett" pVill n^ p?'*: Swn n:: pv^' SJ^w »Sclilußsatz spricht von dem Fall, wenn der

nn nzi Siiw S!2u1 '"2 •'nos' S2''D'? Nw"'" N^ai Geschädigte "vielleicht" und der Schädi-

; '~j-j "''^'u ''~n ^l^l Stiw' '''"';' '"2 N\"i Sr^'C ger "sicher" sagt, und der Anfangsatz von

^^ rmrn J'tin i:>"i: jn: 12 n^l ~:2S S2i; dem Fall, wenn der Geschädigte "sicher"

'.tssToa IJ/'^" XJ'J''^
I''

V'^w'r: Np \s;2 niLlS p-|->'ff; und der Schädiger "\-ielleicht" sagt. —
~'~ nrriw 'S imS i''~n>"w2

"^ rn^ril j^'L^n Der Anfangsatz gleicht ja aber nicht dem

Xp i'Tl^'tt' ^CIZ Z^^m i'^n ^010 11:22 Nj''JiS Schlußsatz!? — Ich will dir sagen, "sicher"

nriN C^w i-pi^J" V~ |jn ^Itlj'? TiCS" 'I'? y:2w'" imd "vielleicht" ist dasselbe wie"vielleicht"

'?''P*l:*
"\sn \1^^0 S'? Sn '^2\ pp nnsi '"n; und "sicher", dagegen sind "sicher" und

^1N1 inj''j Cll^'wl ]''Cn 'Nt^N p''?2 lOSpir lü "sicher" und "vielleicht" und "sicher" zwei

ppn '^V "üSrj": nr ^-n »S'irim 1^ i\S1 '^IC'^ verschiedene Fälle.

nn ins -'-
;:ri ZZrn \-cp7} p '?nj'^1 '^ii:n p Der Text. Rabba b. Nathan sagte: Wenn

cr,l '?',ljn j"1N p'in ">"- ~^''^ pi^än l>''^ inS' jemand von einem Weizen fordert und die-

'i'H;- ns cn x'l'.S "; .s':' -iClS p^ram ]L:pn rs ser ihm Gerste eingesteht, so ist er frei.

N*- n\S-- l'i'l'y iT'rna N''i"l^n "Cpn "X lyi::" 1.=. — Was erzählt er uns da, dies wird ja

i'^un *S^N1 p''Ta "i!2Npi^ '?''Pw "''ST \'~i'''"i s'? ausdrücklich gelehrt: wenn er von ihm
Foi.36

|-i; 1-;^ N'^jnm ih ]'^'i<^ bvi^^b ^1S~r 'rü'^l l''~1>"w1
Weizen fordert und dieser ihm Gerste ein-

m :D£rn"''cnn p hi;*?" n>'T:np pph cSlCC gesteht, so ist er frei!? — Aus dieser Leh-

n'^h "2N' ! C^^'^M Cn^rt "inx i;'\S "^Z' C~^y\^' fc wäre zu entnehmen, er sei frei von der

C^lii-i C'lTw ~j''^ >"2Ü' "'w'X ^l*^ NTViSti S2" -I' Zahlung für Weizen, sei aber verpflichtet

''N^2 srn nZ'u ~"Z Hi", ":;•.'; ": n'J'i "pVilw zur Zahlung für Gerste, so lehrt er uns,

l-a -^- NS'^C K2\s ]>-r;'::2 \S ]^-r;',-:2 \y-2-; class er ganz und gar frei sei. — Es wird

pvtrm pT- ^n: n;:iN pr^:n pp insi '?n: gelehrt: Sind es zwei Geschädigte, ein

J~7r^] 7 ^ ^^ 'W n^ grosses und ein kleines &c. Wenn er aber

.':;:• -'- M 27 i + P 26 • n + M 25 keinen Beweis antritt, so erhält er gemäss

der Behauptung des Schädigers; weshalb

nun, dies gleicht ja dem Fall von Weizen und Gerste!? — Er würde erhalten, erhält

aber nichts' '. — Es wird ja aber gelehrt, dass er Ersatz erhält für das kleine vom
grossen und für das grosse vom kleinen' !? — Wenn er eingehascht hat. — Es wird

gelehrt: Wenn eines ungewarnt und das andere gewarnt ist, und der (jeschädigte

sagt: das gewarnte hat das grosse und das ungewarnte hat das kleine verletzt, und

der Schädiger sagt: nein doch, das ungewarnte hat das grosse und das gewarnte

hat das kleine verletzt, so nuiss derjenige, der vom anderen zu fordern hat, den Be-

weis antreten. Wenn er aber keinen Beweis antritt, so erhält er gemäss der Be-

hauptung des Schädigers; weshalb nun, tlies gleicht ja dem h'all vnn Weizen und

Gerstel? -- Er würde erhalten, erhält aber nichts': — Es wird ja aber gelehrt, dass

er Ersatz erhält für das kleine vom gewarnten und für das grosse vom unge-

warnten'". — Wenn er eingehascht hat.

Gehören ste beide einem Eigentümer, so ist er für heide ers.\tzpflich-

TiG. Raba aus Parziqa sprach zu R. Asi: Hieraus"' wäre also zu entnehmen, dass wenn

[zwei] ungewarnte Rinder zusammen einen Schaden angericlitet haben, [der Geschädigte]

seinen Schaden nach Belieben ^'on dem einen oder von dem .uideren einfordern könne.

— Hier wird von gewarnten gesprochen. — Wie ist, wenn hier von gewarnten ge-

sprochen wird, der Schlußsatz zu erklären: wenn eines ein grosses und das andere ein

kleines ist, und der Geschädigte sagt: das grosse hat es verletzt und der vSchädiger

157, Falls er den Beweis nicht antritt. 15S. .\us den Wurlrn "für l)eiilc".
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sagt: nein doch, das kleine hat es verletzt, vh'; 'r.^ZDZ N''i'ir;n pnn "tip n'i'S <: N*? IC'S

so muss derjenige, der vom anderen zu for- rpD rpD "':-a ""''? S~2: 'NC pi>";d \s n\S-.-

dern hat, den Beweis antreten. Welcher s-i'^ n'^ ~CN" ''::i^C''? ^yZ H^b';'2 Nmr, '21

Unterschied besteht für ihn denn, wenn sr: XüN ::" ,"''? "'^N j'i;;r;2 Sil'""" ]'!:ri2

man sagen wollte, liier werde von gewarn- .-. ^yrc N~i2^ 2"n j'-'Ti j'l^'ICZ 'N 'wN l^h

ten gesi)rochen, er muss ihm ja auf jeden ';-,i j'cn^ zhr^h ühü ü~*yü 'S2 'rn "''?

I'-all den vollen Ik'trag für das Rind er- iniri'Nl NC>'l:1 '~ü^: \^tr:Z' n:2Nl N'~ Nr'p^' '«-ä^**

setzen!? Dieser erwiderte: Der »Schlußsatz "irr'Tin^ :ri:ri''? ^rs H''' 'me 'Vr: s"?! in"*nn'?

spricht von ungewarnten und der Anfang- iprs Nlin \sm n\S~ '""S S" ri''? "ICN 'VC

satz spricht von gewarnten. R. Aha der m ; -|^ ü'?wN'

Greis sprach zu R. Asi: Wieso heisst es,
^

^^^^ «sTm 28

wenn hier von gewarnten gesprochen wird,

sie"'sind ersatz])flichtig, es sollte ja heissen: so ist er ersatzpflichtig!? Und wieso

heisst es ferner: beide"!? -- Vielmehr, tatsächlich wird liier von ungewarnten gespro-

chen, und hier ist die Ansicht R. Ätjibas vertreten, welcher sagt, sie gelten als Teil-

haber", somit gilt dies nur von dem Fall, wenn beide vorhanden sind und [der Schä-

diger] ihn nicht zurückweisen kann, wenn aber nicht beide vorhanden sind, so kann

er zu ihm sagen; Cich und tritt den Beweis an, dass dieses"'den Schaden angerichtet

hat, so werde ich dir bezahlen.

i^^ Si=—

VIERTER ABSCHNITT

^ l^NN EIN Rind vier oder fünf Rin- r\i -ihn .~ii cnnu' nK7:;m n^^-^N nyz'
'

DER hintereinander niedergestos- ^i]n'' "imo )2 z"' CXI onzz' inn^b bn"' ^^
SEN HAT, so ERHÄLT ZUERST DER Letzt- iiinNm v^s ''Z^'^z'b T'lPi^ ipic 12 li''' DN1 i'':s':!r':'

GESCHÄDIGTE PCrsatz, BLEIBT ETWAS ZU- -litt' 101N jiyctt' ^i:"! "i^N?2 ^:n nzT "irtJ'j irnx

RÜCK, so ERHÄLT ES DER Vorletzte, BLEIBT 1.^, n'p^r^n ]\s'i dtno mr -])\i'b n;:r Q\nN!0 mr
ETWAS zi-RücK, so ERHÄLT ES derVorvor- 11^' Hiji "iin HM b::ij Hii n:o bc^: m öhz ns''

LETZTE, der LETZTERE IST IMMER IM VOR- m li;s'7ll'1 n:0 S'tTlj imNil DTNC mH' "inN

TEIL — Worte R. Meirs. R. Simon sagt,

WENN EIN Rind im Wert von zweihundert [Zuz] ein Rind im Wert von zwei-

hundert [Zuz] niedergestossen hat, und das Aas nichts wert ist, so erhält
der eine eine Mine und der andere' eine Mine; hat es wiederum ein Rind

IM Wert von zweihundert [Zuz] niedergestossen, so erhält der letzte eine

159. Die Rinder: die wörtl. Uebersetzung die.ser Misnastelle lautet: so sind beide [Rinder] ersatz-

pflichtig; cf. S. 5 N. 22. 160. Am scbädigenden Rind; wenn dieses abhanden kommt, so hat

iler Geschädigte den Ersatz eingebüsst. 161. Das vorhandene Rind. 1. Der Schädiger

u. der Geschädigte.

lilmadK.Vl 17
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Es' wurde audi oek'lirt: R. JoIkuuui saj^te: pn : in"''':''2 Nr\S* pi": ICnpn pnT" ''2n i::«

Kin Unlcrschied l)e.steht zwisclien ilinen -"::"iN "11.""' "ZT yhs 'k jm: "'"rn^ >'pinn Cnn So'
liinsiclUlicli des Falls, wenn es der ( icscliä- >"prn Sil; N*"" n:": ''^^h:' "Dr ''21 C1w'!3°"'"'

di<,'-te dem I leilii^tuni geweiht hat ril "''üp'? rüH^ ~~
.""'I^l: " ~'""''b:* n''"12n'7"

Dort wird .gelehrt: Wenn jemand sei- .- -^^ TiS i:n ~j^1'2 >"'^2 IN \:r, '""li" >''?C rpv

nem Näclisleu einen vSloss xersel/.t, so hat itr'^Z \S1 27]' Ij''! CiV.J'N"" Cj«" ÜID^jn''

er au iiui einen SelA zu zahlen. R. Jehuda -,:-,,-( IV ''jn:! ;r2: n:'<lC ';hs N:n "jn "iri"n

sagt im Xamen R.Jose des (lalih'iers, euie 'Sw ''""''^'i ''jn'''?' S*?;";" T Sjn ""''? T2S /'7DT'"-"*

Mine. Ivinst \ ersetzte jemand .seinem Xäcli- 21 ""^N m',""' 21 ~.".:NT N~:: mCÜ'S: ~^'^ ""in qio.ii"

slcn einen Stoss, da Hess R. Tobija 1>. m cn"'",::! '^^Z'^ "'Tii" TZZ ~~'r2 """^N"' rsr "PZ

Matlina R. Joseph l"ra<^en: 1st in dieser s:''-:! ^\S"n Ni::; N'"" n^'^ TiS nJ^S Tp2

Lehre ein tyrischer Selä oder ein iVo\in- n'''' "IC.X ~,-i~ Z^^yj'^ ~'ZrZ S:"'>"2 N':' NIH Snil

zial-SekV <;enieint? Dieser Hess ihm t-rwi- ;-, ,-"''? ",CN "'NÜ'2J ~''Z '"iriSI '"•'"S "'hn'j '"Zrü

(lern: Ihr habt es gelernt: l'nd tue beiden C'^jV N^"''?! Z^ '?>' TST Ü'''JV ""2 12? 1ZZ r,DV

ersten erhalten je einen (lolddenar; wenn i., s^sj'l'^w l'^N "1""'' ZI "riXl i^N C'^^' T iiX Xm '^'''"'

man nun sagen wollte, der Autor spreehe xi^n "iZ "'121 ''in p1 '?'i2Tn£ i'2^~ii' ];''N C*"""' ^"'"'^

\()n einem I'nn in/ial-.Selä, so sollte er dies p^'^z^ hi\^h'!2^ ]Z~\ '?12ITl£ j''r''~iV P'N ü'^'^liTTI

doch fortsetzen l>is zum IJetra.g von zwölf ,-;'''? ViTjI Sw'2 |jn ', V~ CCin' '?tl' iriTN ij^i ee'-so

[Denar] und einem vSela'. Jener entgegnete: ^^r r^^^ -,'2a N:in m n'^p'^ .ST,S Sir: Sinn'?

Sollte der Autor etwa mit seiner Lehre jn n^n'':;'!' ""'I Srs Sil" "*'? ~'~
.ST'i" ^5;'''£ "''':' Z~

nach .\rt eines Hausirers fortfahren!? — --,-, n*^ ^''pr,C'2"mn N'7 NTin Si^S n^j^rz n>b

Wie bleibt es nun damit? Sie entschieden {''»T'^nJ iT'^n^l NJ''inN iT"^

dies aus dem, was R. Tchuda im Namen TTT^ ^ l l l -«t ,.,

Rabhs sagte: üeberall, wo in der Gesetz- ,;.._,i. ^j jg vjis ^- M 17 -iD^'-n P 16 si':n

lehre \-on tield gesprochen wiril, ist t>ri- '^t'jt + ]\[ 20 nwsn VM lo nv.;trE [-nnl '3n''"i
'!«''

sehe Wcährung gemeint, und wo davon bei «-i'':'' ''' ii": x^!*^ :<"• (•') ^7= nin ^ x M 21 n-:

den Gelehrten gesprochen wird, ist Provin- l"'''^- +\ ^3 vpr rrvri '•'pc xp M 22
;

r.-.^r.

zial-Wahrung gemeint. Darauf s])rach jener Mann: Da es nur ein halber Zuz ist, so

verzichte ich darauf; mag er es den Armen geben. Später aber sagte er: Soll er es mir

geben, ich will mich damit kuriren lassen. Da sprach R. Joseph zu ihm: Die Armen
haben es bereits erworben; luul obgleich hier keine Armen anwesend sind, so sind

wir'°\'ertreter derselben. R. Jehuda sagte nämlich im Namen Semuels, W'aisen brau-

chen keines Prozbuls". Ebenso lehrte auch Rami b. Hania: Waisen brauchen keines

Prozbuls, denn R. Gamaliel und sein Gerichtskollegium sind'"die Väter der W^aisen.

Einst versetzte der böse Hanau jemand einen Faustsclilag. Als er darauf vor R.

Hona erschien, sprach dieser zu ihm: Geh und zahle ihm einen halben Zuz. Da gab

er jenem einen abgescheuerten Zuz, den er besass, und verlangte von ihm, dass er

ihm einen halben Zuz herauszahle; jener aber lehnte die Annahme ab. Da versetzte

er ihm einen zweiten Faustschlag und gab ihn ihm.

V. Dieser ganze Passus gehört nicht hierher u. ist nach Rsj. zu streichen. 8. Ersterer

hat den achtfachen Wert des letzteren ; flies gilt auch von anderen Münzen. 9. Falls angenom-

men wird, dass der Autor lyrische Geldwährung habe, so ist zu erklären, er spieche nur von ganzen

Münzen, u. setzt daher das von ihm angezogene Beispiel nur bis zum Betrag eines Denars fort; wenn

aber angenommen wird, er habe Provinzialwährung, so rechnet er auch mit geteilten Münzen (der Denar

bat 3 7s Z. , u. es ist nicht klar, weshalb er das angeführte Beispiel nicht fortsetzt. 10. RJ.

war Armenvorsteher. 11. Um ihre ausstehenden Schulden vor Verfall im Erlassjahr zu schützen;

cf. ob. S. 37 N. 254. 12. Das Wort vn, das in manchen Codices fehlt, ist zu streichen; jedes

Gericht-skollegium gilt als Vertreter der Waisen, RG. wird deshalb genannt, weil er das Prozbul einführte.
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ist liinsiclillich MfiiscliL-u, so j^ill es iiiclil ]:r] f;:^ 'l'Ü N";'"'^":: T-OS "S —:""' 1>"10

als jjicwarnt hinsiclulicli Ticrc; (.iiilcucli- •'•2NT p •;':Z"2 .s'" X" l>'*^ '".r. S'^ S-^ns

tend isl cs nun, wenn du sai^.sl, es hfisse: "N N'.S —;':i •"- H" H'^rz "•:; -'^r.Z''' "S3
so oill es nicht als «gewarnt, wenn dies Nrrr; ->"".: vn S-^rZ Sr "irp t;:-2 u^H', r-CN

unbekannt ist, gilt es also nicht als gewarnt, :. E^^••: ""::! '•"
N-,:i-C ri'^rr'' rTi-ir: -1'^ ü"'

er lehrt uns somit, dass selbst wenn es 1'^ Ti.S TZr zr, ^•;;'2 ^'.m -il"-^"? ÜZ^n -znz'7

hinsichtlich Menschen gewarnt ist, es hin- l^'^-^l n.S"' -r;':z ~'-n ]"i;r \sp minS SCn
sichtlich Tiere, wenn es unbekannt ist, Xn'T; -rZ-Z 'i; \S'~- -:Z~Z'Z H"; "-' -rz~zh''

nicht als gewarnt gelte; wenn du aber "'2 -^^ N'^"; ;vr S'^TH '-Z r.:: ü'", >:•;«•

sagst, es heisse: nicht al)er gewarnt ist, i" j'' ';'Z'Z"Z N~ N"" ~~"n ^S"^ ri":.~;~T'n""ir~ Ü~,S2

wenn es aber unbekannt ist, gelte es als Z'Z^'Z 'Z^r,'": .ST! -"•-
ü-'^'Z ~^~Z~ "?m

gewarnt, wozu braucht gelehrt zu werden, HCl T^im '^-'Z ""2n2'^ t;''Z ÜIS'!' """i^ ~31S ^''^''

dass wenn es hinsiclitlich Menschen ge-

warnt ist, es auch hinsichtlich Tiere als

gewarnt gelte, wo es scjgar, wenn es hin- i.>

sichtlich Tiere gewarnt ist, auch hinsicht-

lich [anderer] Tiere als gewarnt gilt'!.-' —
Und R. Zebid!? — Er kann dir erwidern:

der Anfangsatz bezieht sich auf den Fall,

wenn es zurückgetreten ist; wenn es zum -j"

Beispiel sowol hinsichtlich ^ler.schen als

auch hinsichtlich Tiere gewarnt war, und

fiinsichtlich Tiere zurückgetreten ist, wenn

es nändich dreimal an einem Tier gestan-

den und es nicht gestossen hat; man könn-

te glauben, dass der Rücktritt hinsichtlich

Tiere ohne Bedeutung sei, da es hinsicht-

lich Menschen nicht zurückgetreten ist, so lehrt er uns, dass der Rücktritt hinsicht-

lich Tiere allein als Rücktritt gelte. Man wandte ein: vSvmmachos sagt, wenn es hin-

sichtlich Menschen gewarnt ist, so gilt es auch hinsichtlich Tiere als gewarnt, und

zwar ist dies [durch einen Schluss] vom Leichteren auf das Schwerere zu folgern:

wenn es hinsichtlich eines ^lensclien gewarnt ist, um wieviel mehr gilt es als ge-

warnt hinsichtlich eines 'I'iers; demnach ist ja der erste Autor der Ansicht, dass es'

nicht als gewarnt gelte!? — R. Zebid kann dir erwidern: Symmachos spricht vom
Rücktritt, und zwar spricht er zum ersten Autor wie folgt: du sagst, der Rücktritt

liinsichtlich eines Tiers gelte als Rücktritt, nein, er gilt nicht als Rücktritt, und zwar

ist dies [durch einen Schluss] vom Leichteren auf das Schwerere zu folgern: wenn
es hinsichtlich Menschen nicht zurückgetreten ist, wie sollte es hinsichtlich Tiere

zurückgetreten sein. R. Asi sprach: Komm und höre: Sie richteten an R. Jehuda fol-

gende Frage: Wie ist es, wenn es hinsichtlich der Sabbathe gewarnt ist und

nicht hinsichtlich der Wochentage? Et erwiderte ihnen: F'ür den am Sabbath angerich-

teten Schaden ist der vollstcändige Ersatz und für den wochentags angerichteten ist

die Hälfte zu zahlen. Einleuchtend ist dies, wenn du sagst, es heisse: nicht aber

gewarnt ist, denn ,sie richteten an ihn- eine Frage und er gab ihnen eine Antw'ört;

wenn du aber sagst, -es heisse: so gilt es nicht als gewarnt, so belehrten sie ihn -ja,

f 1'

„
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Np \s:; in\s im r^'<b ^0:112''' Npi Nin"mt:jN und welchen Sinn hat ferner seine Antwort,

''Jnpi"sp''l "i::: Nu""!:; ''wS ^l"*!::« in"? M~tl die er ihnen gab!? Rabina'°sagte: Dies ist

1>'1C "IJW'Ü" nsi ü^u pr; zh'Ü^ ^h l>"iaw' HN auch aus dem Anfangsatz zu entnehmen:

Ty^^ 1J\S" ,x::^ü'2 r'OS "'S pr: 'in ü'^w^i""]'? denn es heisst: so ist für das, hinsichtlicli

i:\X rri:2N \S N'^N n"^ ü*"-::: Xp "UTiS "'Jrip ' dessen es gewarnt ist, der ganze Schaden,

d'?w2 l'^ l>'i::u r,.S in \s::'npD£ ^mp ly'^ und für das, hinsichtlich dessen es nicht

Ty p?; "'iTi Z'^Z'^ 1"^ 1>'1^ u'^NÜ" rSl zhf pTj gewarnt ist, die Hälfte zu ersetzen; ein-

ly'^^. pr: 'ill ü'^wC ün.~n'"i:^>'Cki\S N'^ .sn'wn leuchtend ist es nun, wenn du sagst, es

m':' Sri''N '::; "^l*? 'i';::'',"! üS" u'^C p'j z':'wC heisse: nicht aber gewarnt ist, dies wäre

Ijn : '?r'? T;^^C: nw>': h:2:^ m:2n niw n;: S22 "^' also die Erklärung, wenn du aber sagst,

S*^ irj n;j irZ' n:: n't -llt:' n;: -\V^' -st i:rn es heisse: so gilt es nicht als gewarnt, so

i''jri''D'? 1>"2 nuyj njij S^? "iltl" n;: "Iw n:; ist ja die Lehre abgeschlossen, wieso heisst

n;j S':' m^n -:: nia« -xn pz-. Ijn J C-IT^-'^ es nun weiter: so ist für das, hinsichtlich

rc;: n;: S'^ it:; n;: T,£ n;: s'? '^c; n;: DIZ dessen es gewarnt ist, der ganze Schaden

Coi.b^"t>' ~"w' ~."j '""^ N"'>"Z\S : '^r^
l"'""''^'^

i;;i^ 1,1 und für das, hinsichtlich dessen es nicht

C^l'ü' inz N""^ ~"iw 'Nn 'in:^ ''::"i "l'^n ^rü" gewarnt ist, die Hälfte zu ersetzen; wuss-

"'1^::':'" 1>"'\S~ S'm ^''^'Ic'^ \nz,S1 ''^ i^'Tw ten wir etwa bis jetzt nicht, dass für das

inz Snnz -nu \S- n:;'^! \S ^>•^\S N^ s:''-« ungewarnte die Hälfte und für das ge-

''j'"^ •n'^'r'^ n*'^ IV'ST -'*'?
P''Tl:' '"'ri" T'1~ warnte der ganze vSchaden zu ersetzen ist!?

nnz Nsp "llw \sri in^ TlffV""ntt' "IIC '?i2:i ^V^n -'" Und selbst wenn du die Ansicht R. I'a]ias

IS ''j'tl in'?!:'?""'''? 1>'^'"S1 rT"^ iJ^TÜ' '?CJ:i ^i:2n anerkennen wolltest, gilt es, wenn es ein

.Sin C'lMw"'!' V~N"i ~''^ ;:'Tw C"";:' ~rc .SJ:'^"'1 Rind, einen Ivsel und ein Kamel niedcrge-

TiZn "Zw rZll" 1>"""S S'^ SJ^'riS NJ*:::'^ "^"''NI slossen hat, als gev>arnt hinsichtlich aller

N"'"''"irz rZw' sn iriw rZw'z '"jü'i "zcz "nx Arten.

sin rzZ''^ \~ZN'" n"''^ iJ'Tw" sin rZw ^nz -'• Die Rabbanan lehrten: Wenn es ein

^^I 45 's:- TP. .x;>;- M 44 in^ '::« P 43 ^'""^^ gesehen und es gestossen und eines

'in s'' n<anDi +| M 47 c'-u'o VP 46 npi gesehen und es nicht gestossen, eines ge-

1
— p 50 svr:'' M 40 onn M 4S \r;-^r: sehen und es gestossen und eines gesehen

-ir: st; M d3 ':v; -isc^ M 52 ';;;3 p Dl m,^| ^^^ nicht gestossen, eines gesehen und
' es gestossen und eines gesehen tind es

nicht gestossen hat, so gilt es als gewarnt, überspringend Rinder zu stossen.

Die Rabbanan lehrten: Wenn es ein Rind gesehen und es gestossen, einen Ksel

und ihn nicht gestossen, ein Pferd und es gestossen, ein Kamel und es nicht gestos-

sen, ein Maultier und es gestossen, einen Waklesel und ihn nicht gestossen hat, so

gilt es als gewarnt, überspringend alle Arten zu stossen.

Sie fragten: Wie ist es, wenn es drei Rinder, einen Esel uiul ein Kamel hinter-

einander niedergestossen hat; gehört das letzte Rind zu den Rindern, somit gilt es

als gewarnt nur hinsichtlich Rinder, nicht aber hinsichtlich anderer Arten, oder aber

gehört das letzte Rind zum Esel und zum Kamel, somit "ilt es als gewarnt hinsieht-

lieh aller Arten? Wie ist es ferner, wenn einen Esel, ein Kamel und drei Rinder;

gehört das erste Rind zum Esel und zum Kamel, somit gilt es als gewarnt hinsicht-

lich aller Arten, oder aber gehört es zu den Rindern, somit gilt es als gewarnt nur

hinsichtlich Rinder, nicht aber hinsichtlich anderer Arten? Wie ist es ferner, wenn an

drei Sabbathen und am [darauffolgenden] Sonntag und Montag; gehört der letzte

Sabbath zu den Sabbathen, somit gilt es als gewarnt nur hinsichtlich der Sabbathe,

19. So richtig nach Cod. M.
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niclit aber liiiisirlillicli (U-r Wochen la-e, -,rz Hl'^^-I IS 1>"^\S- S':' Hnn m«:^'? t;'\S1

oder aber oebinl er zum Soiinlaj;- und zum n^"^ 1>**\S", H'''? p^lü- rrti'r *:!:•"; TCCr ins

IMontag-, und <;ilt somit als o-e^varnt hin- r.Z'S r.ZZ"i rzZ' 2':;' rz'C-Z nC'r^n S:^!"' •'^i:'?

sichtlich aller Ta-e? Wie ist es lerner, wenn rZZ'Z nC^T] ',r.Z Sr.>":p rr'^:- Sn "r: r::tt*l

am Donnerstao, am l'Veila.ti und an drei ;, \S -Ci« irh'C^ 1>-"S1 -"^ p'ir rrr r->"1

Sabbathen; .s^ehört der erste vSabbath /.um p-'in Sin mrrr "rc Nr-":;!- rZC SH S-:"'!

Donncrstai,^ und zum Freitag', somit t^ilt ÜV -'Z' -;: np\-, •1>"''\S1 Sin nirZV":". H"'?

es als i^ewarnl liinsiehtlieh aller Ta.i^e, oder "i 'y-^^-Z 1V; HCT ÜVI ÜT •ki'Tnr "lü'V Hw-^n

aber «ehdrt der erste Sabbath zu den Sab- ':'S';:::C"I rm i<r,:tt nt tt'linr "iC'V "VZw' Zl^l

batlien, somit ,L;ilt es als ,<i-e\varnt nur hin- m cri HT Dmn:: IC'V nt:*:2n CT nr.SI^' n^r.Sn" ''

sichtlich der Sabbalhe:' Di- l-raj-e bleibt "T C'TnZ 'Z"; rr;ZZ- Z'r. nr 'Cn'-Z -«•>' -w"w'

dahingestellt. c'^üTTj- !>* -."is '^Nirj-Vrct "'^ -yzp -.^ü n
Ucber den l'all, wenn ein Kind am -SIS- '^ip n;:i -ÄVi:- '^•;|- •;::'w Sm i::« y.'^^IZ

l'ünlzehnten des einen Monats, am scch- S-i;''ü-£ r,112Vu''^ l';:^ rZ";: n::: '.VZ' "^ip n;:i

zehnten des anderen Monats und am sieb-
i

. S^r; NC^V- N"^"'= 5<-|" '2"lw in S::V,n inS

zehnten des folgenden .Monats gestossen ; ]'? y^u"^ N~ n^g":!

hat, besteht ein »Streit zwi.schen Rabh und

Semuel; denn es wurde .L;elelirt: Hat [eine

Frau Menstrualblut) .i^emerkt am fünfzehn-

ten des einen Miniats, am sechzehnten des i

anderen Monats und am siebzehnten des

fol<renden .Monats, so hat sie, wie Rabh

satft, eine regelmässige Periode , und Se-

muel sagt nur dann, wenn die Uebersprin-

gung sich dreimal wiederholt hat.

Raba sagte; Wenn es beim H(">ren

eines Pcsaunenschalls gestossen und dies
;_| jj 55 p,„., ^, |^„„j, ^,<, ,^,, ,^c,3C| _j_ jyj 54

zweimal wiederholt hat, so gilt es als ge- M 57 J;l'"^'' -| m 5h \tt:v, 'sn ': m; ':,•. vj:

warnt, bei einem I'osaunenschall zu sto.s- '»-<-" ^ 58 4- iik".

sen.-- SelbstvcTständlichl? — ^lan könnte glauben, beim ersten Po.saunenschall geschah

dies nur infolge des Erschreckens, so lehrt er uns.

||F;NX KIX lilXHM JlSR.\ELITEN CEflÖRUiES RlXD EIN DEM HEIEICTf.M GEHÖRIGES,

ODER WENN EIN DEM HEILIGTUM GEHÖRIGES EIN EINEM JlSRAELITEN GEHÖRIGES

NIEDERGESTO.SSEN H.VT, SO IST KEIN F^RS.-VTZ ZU ZAHLEN, DENN ES HEISST: "lirs Rind

Sfi)U'S Xächslni, NICHT ADER DAS RlXD DES HEILIGTUMS. WeNN DAS RiND EINES

jlsraelitex das rind eixes nichtjuden niedergestossen h.\t, so ist er ers.^tz-

frei; wenn aber das Rind eines Nichtjuden das Rind eines Jisraeliten

niedergestossen hat, so h.-vt er, oll gew.'vrnt oder ungew.\rxt, den vollstän-

DIGEX ScHADEX zu ERSETZEN.

GEMARA. Unsere Misnali vertritt also nicht die Ansicht des R. Simon b. Me-

nasja, denn es wird gelehrt: Wenn ein einem Profanen gehöriges Rind ein dem Heilig-

tum gehöriges, oder' wenn ein dem Heiligtum gehöriges ein einem Profanen gehöriges

niedergestossen hat, so ist kein F>satz zu zahlen, denn es heisst: das Rind seines

yäc/istt-n, nicht aber das Rind des Heiligtums. R. Simon b. Menasja sagt: Wenn

ein dem Heiligtum gehöriges Rind ein einem Profanen gehöriges niedergestossen

""li'V-yr'-pn
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i"; er p^ wlpn^u "US'* nJJty tST'in hui'' hat, so ist kein Ersatz zu zahlen, wenn

121 nzD Sp ""NC """.CS zh'S pTj C^tl':; n"1l2 aber ein einem Profanen gehöriges Rind

'?w n;Jw üVl" '^u 'i':"'2S Spn in>n ''S''p>'Cu ein dem Heiligtum gehöriges niedergestos-

ünpm i'?''2S"iSpn •s':' 1~>'~ \S"1 Tt22'''? npn sen hat, so ist, ob gewarnt oder ungewarnt,

nrop u^*>*'? SJi\""i T' Z"'"'"'''? CT'im n^j T T^: ö der ganze Schaden zu ersetzen. — Wel-

Ij'TI wipm n;: T üT'irn "n^:;! Spn "nVI eher Ansicht ist R. Simon, nimmt er [das

"iCin" "^pj; n''':' •n'''"^ Xpi nVw^ ^^TT'I^I SiS'.'ii Wort] Xiu-hslc-n genau, so sollte doch auch,

n;j T r^n C"''"" "r n;jü'' CT'ir! nci L^Virn wenn ein einem Profanen gelu'iriges ein

]'^'\~ jr^ iSZ*? T*! ^''TT'CT '(2u' ^2 is? wipm dem Heiligtum gehöriges niedcrgestossen

'iTi' ''t:; Sr" p"j "Vn er i'ri'^ na injr "V"'? <" hat, kein Ersatz zu zahlen sein, und wenn

C^w p"J '^'?n '\~ '^Z~ w"''P^ ti"'"! ^aS S'?S p'J er [das Wort] Nnc^/stc-?/ nicht genau nimmt,

cm Sin "r;>'"i C" -i; in>'~ ^inrn
l*^

'l^ISÜT so sollte doch auch, wenn ein dem Hei-

'\'y'\2 pi ÜJ-i
i"'!

ü'npm '^hzz pTJ ''Vn ü'ra Hgtum gehöriges ein einem Profanen ge-

Foi.38in>"- \S-'^ Snp nnrj'ir CST ü:':"l:- prj C'^r::: höriges niedcrgestossen hat, Ersatz zu zah-

nr; '^C lli:' -;;i;' ''vVil'^ 'l'i:' ^ir : -[•;r2 T; i >
len sein!? Wolltest du erwidern, er nehme

T 'irj" S~"T "n^"-! ''N Tu2J na "'1:::n ;^iür [thi-'^ Wort] Ä'tic/isteii genau, nur ist, wenn

l'?''£X NTIT "N':' "n—^1 \S" "cr'"'^ '^N'Ü'^T n;j <?iii einem Profanen gehöriges ein dem

las inzS "'^" "ICN Z'*"; ''ir^T njij T ^N~iÜ"'1 Heiligtum gehöriges niedcrgestossen hat,

K>h.i,t'^2Z' nsi L^i; nri''" nSI piX lia''* l?iV" Slp deshalb Ersatz zu zahlen, weil er dies

no" la^p n'i'u ilT nj 'j; ZT\'^^'^ l'?;"'Pu niva -" [durch einen Schluss] \-om Leichteren auf

ct.33,2 ••i2"„-; srna "as i^m'' ''n '7N-IÜ"''? piaa n\~,n'i das Schwerere, von dem eines Profanen,
_ ___

^7",,;
, ,ri„ folgert: wenn man ersatzpflichtia: ist, falls

an — M 63 'jvim roj '3 M bi >ex :\i 61 '^hi einem I^rofanen gehöriges ein einem

67 'r:3 + B 66 niao B 65 \><n'- --:<-;; M 64 I^rofanen gehöriges niedergestossen hat, um
.Trn jmx M wie\iel mehr ist man ersatzpflichtig, wenn

es ein dem Heiligtum gehöriges niedergestossen hat, [so ist zu entgegnen:] es ge-

nügt, wenn das, was gefolgert wird, dem gleicht, wovon es gefolgert wird, wie nun

bei jenem für das ungewarnte die Hälfte zu ersetzen ist, ebenso sollte auch bei diesem

nur die Hälfte ersetzt werden!? Vielmehr, erklärte Res-Laqis, alle waren im Ersatz

des vollständigen Schadens einbegriffen', und wenn die Schrift beim ungewarnten

hervorhebt, dass dies nur vom Nächsten gelte, so besagt dies, dass nur bei der vSchä-

digung des Nächsten für das ungewarnte die Hälfte zu ersetzen sei, während l)eim

Geheiligten sowol für das ungewarnte als auch für das gewarnte der vollständige

Schaden zu ersetzen ist, denn sonst sollte doch [das Wort] Nac/istfii beim gewarnten

gebraucht werden"'.

Wenn das Rind eines Jisraelitkn das Rind eines Nichtjpden niederge-

stossen HAT, so IST ER ERSATZFREI. Wie du es nimmst: ist [das Wort] Xitchsli-n genau

zu nehmen, so sollte doch, auch wenn das Rind eines NichtJuden das Rind eines Jis-

raeliten niedergestossen hat, kein Ersatz zu zahlen sein, und wenn [das Wort] Nachste'n

nicht genau zu nehmen ist, so sollte doch, auch wenn das Rind eines Jisraeliten das

Rind eines NichtJuden niedergestossen hat, Ersatz zu zahlen sein!? R. Abalui erwiderte:

Die Schrift sagt:"/i;' Iral auf und die Erde -u'aiikte, er sah und loste die \'olker\ er sah,

dass die Noachiden die sieben Gebote", die sie auf sich nahmen, nicht hielten, da trat

er auf und gab ihr Vermögen den Jisraeliten frei. R. Jolianan entnimmt dies aus fol-

22. Da beim gewarnten da.s W. "Näch.sten" nicht gebraucht wird. 23. Hinsichtlich der

Schädigung des Heiligtums bleibt es also bei der ursprünglichen Bcstinmiung. 24. Hab. 3.6.

25. Cf. Bd. vi) S. 240 '/,. 1 ff.
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gciidcm:
"Er t-rscliien vom He-rg Paran^iww N^:n : 'tNIS'^'? ü"":^ >"'2ir; pN2a pN£ nns

Berg Paran gab cr ilir VL-nnögcn den J is- nr: hz' ~lu n;"w '?J<Tw'' '^tä lit:' "rn "»a:

rnelitcn frei'. zr. j"»; ^S'-i'^:"' ''C' "."ID' n;:tt' "'"J ^C mC'"Tm2
Kbenso wird auch gelclirl : Wenn das j'lS 112'1 n:;>' "'i^iN^w ü'l'ü' pr: ü^C'l^ l>'i:2 TZ

Rind eines Jisraeliten das eines NichtJuden : t:isi "Sj: ]-|N2 T^'l >"'£"" "II^INI C*; ""''1 "N'T

niedergestossen hat, su ist er ersatzfrei, und ::"nr^ n*'^ ''>'2:: i'~N ni^"'" 12>' "N" N^\1 TT

wenn das Rind eines NichtJuden chis Rind pS2 ~~'; '^''V~ >'ww N" rz*" ;~~2* rijr,2

eines Jisraeliten niedergestossen hat, so r;;~^ 2*1 ''.S'2 ^N~w"''? j^üa >"'£"!r; r„S'£^'°

muss er, ob gewarnt oder ungewarnt, den c""" "in^l n.sn ps n::'"! 12>" n;^:: 2~ "t:«!

vollständigen Schaden ersetzen. Denn es '" n: "";; jn^^^*
'
"iii'JÜ" "Ti'S >"Zti' nsi ~S~ n::"

heisst: /;/• Irttt auf und die- lirde- ivaiihtt-, cr •'S:^^ üntilN '^>*:2 ürnS n'^jm Tl') Z.''\'^''^T, xh
sali und losle dit- l'olkfr. Ferner heisst es: /-.'/• sm ::\T N"" "l'^JNT n:ü"''? ^jT'I *Sm ';'Zw"Z

fi-xcliien will AW;;'- IVircui. — Wozu ist das ]:^:::;-n:2V]'"'iNn':'>' im -r:':'' Cr" I\~riü'"*; ~ri''U..ii,2i

'"ferner" nötig? - Man könnte glauben, [der Z" "riSl^ rp*"' ;~n SS"; .S>"~,N ^'J \'~Z ^'it.^b ^i-i^

Schriftvers]: J)(i stand fr auf und die lird;- \:, T\'A~\ nt^'Ci; IH"! HST VIS '\T1*^ ~0>' ZjDI^

ivanklt\ sei zu verwenden für die Lehren des C13''''p N*?! nj ''J2 cn'''?>' l''::'',':!:' T"i.'^ >'ZÜ' ~ST

R. Mathna und des R. Joseph, so konnn ij-i'O' p CS ^l^ns"' m;n''S ürb ]-%-,-;; n:::>' .gi.jab.2s

und höre: Er t-rschir-ii vom Ik-ri^ /dran, am "SsNw '^'h Nil"" ' "^12 "12 ISN irü'j Stl'in

Berg Paran gab er ihr Vermögen den Jis- S'':r„T;" N^l'-.ri:' ;,-''':'>" ]''—"-
i'f<

1~"^'
r2''''p!2 sin^«.

racHten frei. — Was ist dies für eine Lehre -'" niw; pciyi '*." l'^''2.Su j'^iti "CIS -,\s'r: '2T

R. Mathnas? — R. Rlathna Icdirte: Er stand CjIN nw'V "Ü'N "2"^ Ti::^Sl "?".!; uirr N"riu''L«.iB,6

(?/(/ ////(/ (//> ///-(/f 7vai:ktr'. er sah und loste die C^NIw "'1 Cl'l'l Cj"! TiSJ S*?
' Cri2 *n"i CIS"

r'i'//w; was sah er? — er sah, dass die Noa- n~W2 pD'>"i "'I; "S^^Sw" mc'? N" mS .sSs

chiden die sieben Gebote, die ihnen anfcr- ~CZ' ;"'''?>' Z'hlZ'Z ]\X '"",!2N 'm: \~-2 N'H nn
legt worden waren, nicht hielten, da stand er -: n'wlVl miva 1J\S"k:' '':22 N^S riw'>"1 rilTiSr

auf und verjagte sie aus ihrem Land. —
E-\..nKB» ^luTyo iiT^sTll^ ^.yTti

Wieso ist es erwiesen, dass vajatt-r [loste] die ojinsi B 73 p'S' — M 72 1 to — M 71

Bedeutung 'S'erjagen" hat? — Hier heisst '?7 dt n'n '2'n'a M 76 xrin- M 75 -i^n'« B 74

es: vajater Gojim^ und dort heisst es: lenater -l- ' ^ ^^ '^ ^^ **" '"^'^^' ^'

^((//fv/ (?/ haare(, was übersetzt wird: damit auf der Erde zu hüpfen'". — Was ist dies

für eine Lehre R. Josephs? — R. Joseph lehrte: Er stand auf und die Erde tvanlite, er

sah und loste die Volker; was sah er? — er sah, dass die Noachiden die sieben Ge-

bote, die sie auf sich genommen hatten, nicht hielten, da stand er auf und befreite

sie davon. — Das wäre ja ein Gewinn für sie, somit ergibt es sich ja, dass der

Sünder Gewinn erlange!? Mar, der Sohn Rabinas, erwiderte: Dies besagt, dass sie, auch

wenn sie sie halten, keine Belohnung dafür bekommen. — Etwa nicht, es wird ja ge-

lehrt: R. Meir sagte: Woher, dass selbst ein NichtJude, der sich mit der Gesetzlehre

befasst, dem Hochpriester gleiche? — es heisst-'" Der Mensch, der nach ihnen handelt,

wird durch sie leben; es heisst nicht: Priester, Leviten und Jisraeliten, sondern: der

Mensch; dies lehrt dich, dass selb.st ein NichtJude, der sich mit der Gesetzlehre be-

fasst, dem Hochpriester gleiche!? — Ich will dir sagen, sie erhalten keine Belohnung
gleich dem, dem es geboten ist, und es hält, sondern gleich dem, dem es nicht

geboten ist und es hält. R. Hanina sagte nämlich: Bedeutender ist der, dem es ge-

26. Dt. 33,2. 27. Das W. yein wird in der weiteren Bedeutung aufgefasst: entblös-
sen, biossiegen, er machte ihr Vermögen schutzlos. 28. Sich fortbewegen. 29.

I<ev. 18,5.
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BM'>'':2:.:''inT'"nü"i>'1 m":»:::."; ""n: .SJ^:n '2" t:si boten ist, mul es hält, als der, dem es
*''

mr'^:2 nn'^ü" "^n ;j2n i:n :nt:'i;,'i nvjc i:\sf nicht greboten ist, und es hält.

lJ"i:2'?'''^.STw'' '":2rn '?i"S nrL:vnD'' "JÜ* ~>"u~n Die Rabbanan lehrten: Einst sandte

lir^N inT'Ci TywZ ^C^^'C^' uwl ".s'-ip ürrril" die ruchlose Regierung zwei Feldherren

'Cnc j'in sin n^:S' ürnmri "^^l upipi cn'^ ,. zu den Weisen Jisraels, [und ersuchten sie,]

^w 'i"w n-uw 'l'STw"' "Tu "iVw C"'~;.:i.S CjI.Sw HT sie das (ye.setz zu lehren; sie studirten es

nr J^Z '^NTw' 'l'w "iTu "".""w '"irj '^ü'l '~Vt:2 '^r: einmal und zweimal und dreimal. Als sie

'~y~< \S "l'w'iJ n:2 ü'^ü" |~rj Z^'C'l l'^'V. rr sich nuu ihnen verabschiedeten, sprachen

\S1 Tl^S^*^ ^.S-ü'"! n;: T ^~rjl I'^TN ap'l sie zu ihnen: Wir haben euer ganzes (ie-

^',2J1 ;: ^r ''N-.u^': '^SS spn IX'^ ">' i» setz uachgeiirüft, und wir linden es auf

: mr'^'^'^ "r'.S r.^y^~'r^ uX i\S
" "n 2""'^ Wahrheit beruhend, mit Ausnahme der ei-

n'"^ IT^N ri'mz" H'''^ »SITC min^ IZ 'rsir^w 2~\ neu Sache, dass ihr nämlich .sagt, dass

r,\S \s:i '-"? ~:2S n''^n:^j ^'^: mp S'?1>"'r ]jZ-\ wenn das Riuil eines Jisraeliten das Rind

\s:2 ""i::«" S"n SSnvi \S'^;~T xn:2n: "2; ^S' eines Xichtjuden niedcrgestossen hat, er

''IZy "^"iZy^l'^'^'Z'ZX ,sn 12>"V^'^ n^'^"nw2.S 1,-. ersatzfrei sei, und wenn das I<ind eines

ci-2 9 nii-r; ^X 'n -;;«'" n^'^ t:S ~^r; 'n^Ti"'^ ,sin '^rx Xichtjuden das Rind eines Jisraeliten nie-

~t'':', '171^:2 Z2 ";rr, "^.S" ISr.: r„S -liT, '^.S dergestossen hat, er, ob ungewarnt oder

N^w n^n'^:.: mC'V'^ rrZ"^ ^'Z' 'i~yl ^V n^y gewarnt, den vollständigen Schaden enset-

nr:! T::.S i:iV>"2 n^im '?p "•l:"^ »sc: X'^S r:Z"\Z zcn müsse. Wie man es nimmt: ist [das

n~nn r-r^N 2.ST; r.S ^V':'' N'^N 1X2 X'l'u c:''!^ -" Wort] .Vtn-//^/--// genau zu nehmen, so sollte

""col'^ ü:2i>' [:'2X'C CrüX |z|j"T2r;'i L:'':'"lJ:n ~X lli doch auch, wenn das eines Xichtjuden das

nn^^wT X"" X'm "[ri2 Cnpn l'? n^X ]ZZ' ^2 X'^ eines Jisraeliten niedcrgestossen hat, kein

u^ m2TL: nnns TZ' Tr;i '"'•; nrh-;'-\r:;i '^•; Ersatz zu zahlen sein, und ist [das Wort]

j"T':i::>'n •;>•:• n''2X':2~ m~ ]-::: X^i"""' "^ .\',H-/islt-n nicht genau zu nehmen, .so sollte

m-''~2 V,w '^'2w2 '"2' "O""" ^p 2^-2"; X'^m'-.'doch auch, wenn das eines Jisraeliten das

m'?nj'"j"n::iX \Tw '^V
'^"1~ TI- S'np" Cn m2"L: eines xichtjuden niedergestos.scn hat, P>-

nwimo r. Si 'r^ V SO ^rv - yi 79 ^^^''- ''-" zahlen sein. Diese Sache wollen

nr :\I s-i 1 J! S3 cn- rr:x -[- M S2 wir der Regierung nicht mitteilen.

88
!|

in'' M .n''' B S7 n'^ P 86
,
xm: B So R. Semuel b. Jehuda war eine Toch-

91 i' -s-iin'' B 911 in'' B 89 -ra'' in'- .M
ter gestorben; da sprachen die Rabbanen zu

,

' ' ' ' ' ." ,,"
,

" '

' ' ', Ula: Auf, wir wollen gehen und ihn trö-

_.,j,,^ i,.„
^^j 97 ,., -^ j^.^, j[ ,),, ... sten. Dieser erwiderte ihnen: Was soll ein

.s'-i Trost der Babylonier, der ja eine (Gottes-

lästerung ist? Denn sie pflegen zu sagen:

was ist dagegen zu tun; als ob sie es getan hätten, wenn ihnen etwas möglich wäre.

Darauf ging er allein zu ihm hin. Da sptrach er zu ihm: V'//</ dtr Herr spi-ach ::h

JMosc'h- Ih-fc-liiic- die- Moabitti- nn/ii und hisst' dich i>i kt-iiie-it A /'/';/• ///// iluu-u fin\ sollte

es etwa Moseh in den Sinn gekommen sein, dime Erlaubnis einen Krieg zu unter-

nehmen? Moseh eruirte vielmehr [einen Schluss vom] I<eichteren auf das vScluvcrere,

indem er sagte: wenn die Gesetzlehre hinsichtlich der Midjaniteii, die Moab nur

zu Hilfe gekommen waren, sagi:'' Bi-f/'/u/e die' MidjaniUu und sc///i /_•;> sie\ um wieviel

mehr gilt dies von den ]\Ioabitern selbst. Darauf sprach der Heilige, gebencdcict sei

er, zu ihm: Nicht wie du denkst, denke ich; zwei schöne Tauben habe ich von ihnen

hervorgehen zu lassen: die Moabitcrin Ruth und die Ainonitcrin Naäma. Nun ist hier-

aus [ein Schlus.s] vom Leichteren auf das Schwerere zu folgern: wenn der Heilige,

gebenedeiet sei er, zweier Tauben wegen zwei grosse Nationen verschont und

30. Dt. 2,9. 31. Num. 25,17.
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sie nicht zerstört hat, um wieviel mehr r,''\sni N«n mrr'cN ^Z1 hz' \r,2 ]2'-,r- N'?!

würde die Tochter des .Meisters, wenn sie r,-::: -12 ,nnN h'; 2"tl nri -:22 r.Ni"'^ N\-

würditf und jjceiynet «gewesen wäre, dass «2" -,t:s S2S "iS S"n •'II "i::S : ""n ~"rn H'r.'io'

ihr etwas gutes entstamme, am I-el>eii j^e- ,-'" '^r '2u' n£~:: ST ~"2 'S'.!", ;\S ]:"•

bHeben sein. r'CSp- r;-,'r2 •;'^\ST ns: "rs "Z' -^'SN

R. Ilija 1). Abba sa<;le im Namen K. "jr "Ü nr^"' S'.n 7."; Z"'',- '."^"'-lü IS'r:
°' "''

Johanans: Der Hcili<.'e, gebenedeiet sei er, .s'"- .st; r.l-^-: -irr-^ cr -:rr ^s: rS"; TS

verkürzt keinem (lesehöpf seinen Lohn, -;> ]2 rr.'liip' ~-,*y'j' '~2 '"2^ S''~;:.S sn

nicht einmal den Lohn für eine schöne '22 ^:i rZ'" rZ'::'^ N"!" "12 Z"-p- n"'? -,:2S
'"•'•"

Redewendung; die ältere nannte [ihren ,u S''-;:N 172X1 '^'?: Ü2 ',:rr, '?>"! Z-'JD "TS j12>"

Sohn] Moab', daher sprach der Heilige, -:S SrS" "2 .S"n -Z", -,t:SV : MZ T2>'n N^ "";"/

gebenedeiet sei er, zu Moseh: l'H-ffliJe die -,2-;-' ztS 2"ip' ü'^l>-'^ nmp \2 V*^*:-' "in

Moabitc-r nicht und lasse dich i)i /.ci/icii A'rie'sf rrr;'^"^ ."-"TZ r;i-:::Tpw r~H n'?"«^ """Zw 2w -:ä:2

nüt ihnen ein, nur in einen Krieg sollte er n:;'?tt'" T"" 'w" ~2">* '^N~i*bi""'? "Tn": V2~S r;r":~p

sich mit ihnen nicht einlassen, wol aber if, r;:2>": ••:S üw":' ZTZT C>'rm ->* --^«VV T:'\S1 i««?-'«.«

durfte er ihnen Frondienst auferlegen ; die -,rj' n;:r ^.sr^l'' "U" -'Z' pm i:-"! : i1'':":>TI

jüngere'^aber nannte [ihren vSohn] Ben-Ämi", ür. ^S"';:"" "'J' irj' n;;*^' V.ir "rmViIS \-,-;r 7^:'

daher sprach der Heilige, gebenedeict sei --S": "2- c'^C ~M Z^ü*:: l>'rri "T: 'Vü 2''Z"2

er, zu Moseh: Cn,/ u'cnn du in die Xahc der "ircS 'mr 'l'r "Vw" n;:ü' '^Sri'" '"ii" -,rj" -,:2",.S

Amonitcr Icoinnisl, so //c/'chdc si' niclit iin</ mI'^'I pz Z~ ^"2 "".S"^"' . tl' "IVw riJ^Jw Tür ?w"i

streite niclit mit ihnen, nicht einmal I'ron- ZTir ~'S"^ '2~ ~22~ S"^'^"' ü'?w' pTI Z^Z'^'^'"

dienst sollst du ihnen auferlegen. 2~~^ 2*'A2~ 2'"2T2~ T Tij'':^",! jn """N ""J^ 5

Ferner sagte R. Hija b. Abba im Na- n'V"^' =-- j"»' '^=- ^•-"^- ""'•"'' "-" =-"'"'^

men des R. Jehosuä b. Korha : :\Ian be- ='~":n j-z::;' 'I'S-.C"' ;'2r: S-'TiHt: Z^i:" i^za

eile sich stets zu einer guten Handlung; -f m 1 S« wam M 99 nss'' ö'wt M 98

denn als Belohnung für die eine Nacht, .h's^'J ^1 M 3 r^x ^l 2 fw
welche die ältere der Jüngern zuvorgekommen war, ward es ihr beschieden, ihr vier

Generationen in Jisraer'zuvorzukommen: Obed, Jisaj, David und Selomoh, die jüngere

erst mit Rehabeäm'', denn es heisst: '' ('//(/ seine Mutter liiess Xciiitna die Anioniterin.

Die Rabbanan lehrten: Wenn das Rind eines Jisraeliten das Rind eines Samari-

taners niedergestossen hat, so ist er ersatzfrei, und wenn das Rind eines Sama-

ritaners das Rind eines Jisraeliten niedergestossen hat, so rauss er ungewarnt die

Hälfte und gewarnt den ganzen .Schaden ersetzen. R. Meir sagt: Wenn das Rind

eines Jisraeliten das Rind eines Samaritaners niedergestossen hat, so ist er er-

satzfrei, und wenn das Rind eines Samaritaners das Rind eines Jisraeliten nieder-

gestossen hat, so muss er, ob ungewarnt oder gewarnt, den vollständigen Schaden

ersetzen. Demnacli wäre R. Meir der Ansicht, die Samaritaner seien Löwen-Prose-

lyten", ich will auf einen W'iderspruch hinweisen: Alle Blutflecke", die aus Reqem"

kommen, sind [levitisch] nicht verunreinigend, nach R. Jehuda aber verunreini-

gend, weil sie"irrende Proselyten sind; die von NichtJuden herrühren, sind nicht ver-

32. Tochter Lots; cf. Gen. 19,30 ff. 33. Dh. vom Vater. 34. Dh. Sohn meines Volks.

35. Wahrscheinl. zur Königswürde in Jisrael; cf. Bd. vij S. 1097 X. 54. 36. Dem Enkel Davids.

37. iReg. 14,21. 38. Die sich gegen ihren Willen, nur aus Furcht vor den Lö-nen (cf. üReg. 17,

25) zum Judentum bekehrt haben ; sie gelten daher als NichtJuden. 39. Von welchen angenom-

men wird, dass sie von JMenstrualblut herrühren ; dies ist nach der Gesetzlehre nur bei Jisraelitinnen levi-

tiscli verunreinigend, nicht aber bei NichtJüdinnen. 40. Die meisten Einwohner dieser Stadt waren

NichtJuden. 41. Die meisten Einwohner.
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demnach wird ihnen kein Vormund ge- .S2'D N*^\S '.Z'^:^ nr;"? Z''" Z^t'rril'.tü \^'."2';:i

stellt, um einen dingliclien Ersatz für das i^Tiiir^'C ]—> r^^Z n::w 'pp rrcrC' 'C"~ "^'Z' HC
ungcwarnte einzuziehen, dagegen hcisst es D'iJwC^SN ":£Z ün'?" j'T^'r:"; riE^roiES Z~h

im vSchlnßsatz, dass wenn das Kind eines i£"i;2 nr:'? ür^ Di2",Ti:",2N C"'?" pTa^r:: .S":'^.S

Tauben, Blödsinnigen oder Minderjährigen ;, ;''T::>'": ]-:-;: •prüT; Z.S" ":"," Tr; -"
-'i.S

gestossen hat, das Gericht ihnen einen \'or- 2"£r:L21SN ':22 cn'^* j'T'^'::! C'21Tl:";2N um*?

mund stelle und man die Warnung an den n"'':^>'0 zhu'" nj:*! "" T" ->'T2 "n'? ii''"i!:'21

Vormund richte; demnach stellt man ihnen «r* ü":;"""' "*•'?>':: ~:;S Jim""
""

isr: r.'''''7>'t:

einen Vormund, um für das ungewarnte ei- -:iS '"^l :"i2"~m2N "'''S^'rs ICS Nj^:n nr "iDT»

nen dinglichen Ersatz einzuziehen!? Kabba in ^-s «ZS ;" ~(:2N nT~^ ZT i:2Snr T~ jinv •<;Ta,.22i

erwiderte: l-",r meint es wie folgt: wenn sie jriz -'rnN m- p ÜN n''S ]»::"ni "Dr:'!'
i'l-r'^

sich aber als stössig erweisen, so stellt man r,2'r,Z^ 'S r^Z' "2 Z"''w "CZ'^ 'Ü ""^S ;;":' «Iir

ihnen einen Vormund und man richtet die r.'^^y'Z "ZH ]:~'* ^Z~ ~|*2\S »jir:: CVÜ^ ~wS
Warnung an den Vormund; sie sind somit ]'''::'r^ "••''^>"J: T2S N:":n -,r ''S""' ''21 i"'2"nü:l2N"

gewarnt, so dass wenn es wiederum stössti i;, 1:^1" '"~~~N ]jn'^ *"! ,S""w~T Z'Z"Z .sr" ""iN

die Zahlung persönlich zu erfolgen hat. — ^Z~, H~' n^ViZ ü^in nr »DI'" 'Z~ih "'''? rrZ"2

Wer hat die persönliche Zahlung zu leisten? Ni''-- n''~:21V':' r^rül ü'n S:*"! NJ'-jn 12 ''2'i''
ß""'

R. Jolianan sagte, die Waisen, R. Jose b. "-ir.S ]:n"" ''2-"':.sr pvc" ~:t'r .s'^ Z"";'' Ü^Ü

Hanina sagte, der Vormund. - Kann R. D-.2r(L:*2N r,'"''^>':2 ni'2S \S- nviir'" r,^^^';^

Johanan dies denn gesagt haben, R. Jehuda jn r,''i'">"i l'iN s:":" " •'2''''" "'Zy H^' "'Jl'^^' Co\.b

sagte ja im Namen R. Asis, dass das \'er- ; »^i; -r'' ü'tiT.^n i'i |''>"12:i j^lün"; 2'i2"iTi:';2N

mögen der Waisen nur dann angegriffen 's:,-) 2";'2 rr,Z:^ ün'^ i''2Mu"2N |r^ 'CTr^^'i*

werden dürfe, wenn Zinsen daran zehren- '^'""^Z ''il~'ü"u" "'''?>"; 'winrijw ~,"ü' N'jn N*"

und R. Johanan erklärte: entweder wenn -,":n 'sc:,":: 'jZ
""1"'' Z^~ ri''l'^h '""hyz ir'rnwl

ein zinsentragender Schuldschein oder wenn -• ^^22 '2 '":''^"'w ">' '~"Zrz N'r; 'T ZT^i'S

die Morgengabe einer Frau zu bezahlen ist, ]''2'~i't;':2S in'? pT'C^".: C'IVi'N C^im' n"'">";n

wegen des Unterhalts"!? -- Wende es um: ~2~w': Z"~~ ",12": i''2*TL:'2N •:2Z ;"
i*1">"21

R. Jiihanan sagte, der \"ornnind, R. Jose b. [^ .,.,.,...j„j ^
13""

v-i b 12 -]• — Ji 11

R. Hanina sagte, die Waisen. Raba entgeg- -^r^ix m i6 ncip: P 15 «.•E'iip .vn;: - JI

nete: Weil R. Johanan sich in einen: Wider- .'•^•n ;^i:

Spruch befindet, willst du R. Jose b. Hanina als Irrenden hinstellen!? R. Jose b. Ha-

nina war Richter und ist in Rechtssachen gründlich. Vielmehr, tatsächlich wende man
es nicht um, denn bei Schädigungen verhält es sich anders. R. Johanan sagt, vom
Vermögen der Waisen, denn wenn man sagen wollte, vom Vermögen des Vormunds,

so würde es jeder ablehnen. R. Jose b. Hanina sagt, \-om Vermögen des Vormunds,

und sobald die Waisen gros.sjährig sind, lassen sie es sich von diesen zurückzahlen.

Darüber, ob man ihnen'' einen Vornmnd stellt, um wegen des ungewarnten einen

dinglichen FIrsatz einzuziehen, streiten Tannaim
;
denn es wird gelehrt: Wenn der Ei-

gentümer eines Rinds taub oder blödsinnig geworden oder nach überseeischen Ländern

verreist ist, .so bleibt e.s, wie Jehuda b. Xeqosa im Xamen des Symmachos sagt, un-

gewarnt ; die Warnung muss an die Eigentümer gerichtet werden; die Weisen sagen,

man stelle ihnen einen \'ormund und richte die Warnung an den \'ornnind. Wurde der

Taube hörend, der Blödsinnige \-erständig, der Minderjährige volljährig oder kehrte

54. Solange der Witwe die Jlorgengabe nicht ausgezahlt wird, müssen ihr die Erben Alimente

zahlen. In anderen Fällen ist das Vermögen der minderjährigen Waisen unantastbar, die Gläubiger müs-

sen Iji^ zur Cro.s.sjährigkeit derselben warten. 55. Das Amt eines Vormunds. 56. Den

hier geuauulen nicht vollsinnigen Personen.
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h"'!"' ~\zyw~ der Eig-entümcr aus den überseeischen

1-; tmcri^ nin° air:21D nos" asip" \Z min* Ländern zurück, so ofilt es, wie Jehuda b.

Sin —" -^S 'DT' 'ri Z*^';z ':^1 'Z '-i^';^'Z' Neqosa im Xamen des vSymmachos sagt,

D^Z^'.Z -i-^.S-l irii::r-2 Sin rn \S-: ri:2S"iri|-rnr zurück als ungewarnt; die Warnung muss
-'n' S2T •:iipT: Sn '^'^r "V^C X'^l .S^"''?\X .-. an die Eigentümer gerichtet werden. R.

im:::.-! sin ^-- \s^ S^N ^>•"S^ ^^ZK: imcr':' Jose sagt, es verljleibe bei seinem Zustand.

i'N S^^N -'"•
]:'-Z-': a^l :r:,-^^ir,Z S'n

-"'" Wie ist das, was Symmachos sagt, es ver-

Z^T2Z-: ^Z•:rz r'.z:^ zr^ Z'tr-J^'^za ]*l'":-;:2 bleibe ungewarnt, zu verstehen; wollte man
•:2; ]r^ ]''-l^';^', Z:t'r'C'.ta ^n"^ ;—•:>••: ü—:iS sagen, es kihme überhaupt nicht gewarnt

nir;'? Zrh Z^Z'r'C•,t.a i'l*":>'i: SID'^N :i2r;L:i2N i» werden, so sagt er ja im Schlußsatz: so gilt

«'•"\xr\s nr^'C rrZ'-' K''-'Z":p \Si:r SS'CI ISi;-: es zurück als ungewarnt, demnach galt es

-;z Tl" "r-.l -:Z"Z r-Z-, -id DID^^ID in""':«! vorher als gewarnt; wahrscheinlich ist un-

rr^VS Z"~ "Z' j:i- ':r : ~:Z": ':"•>< r:Z". tcr ungewarnt zu A-crstehen, es xerbleibe

zpy" -Z' '•: "i"- n^C'i: zpv 'r- "n::r \cp: bei seiner \'ollständigkeit
, man lässt von

zhz'rz '":'}< Z'y'' «I-'N-^^N N^N n^n-iiy \S^ i. ihm nichts abkommen; demnach stellt man
arz^-; •''^•r- .SC^ri: Drr "S \:'~-Z'; \S':;' pr; 'Vn ihnen keinen \'()rmund, um wegen des Un-
'">•- \X -y^Z "N" D'^ri:- N".-; pr: "in *c: gewarnten eine dingliche Zahlung einzu-

sH \S": ''::i''r'' ">': s'' ^'"D "''': r-^'ZZ' ~^^ ziehen ; die Weisen aber sagen, man stelle

'"iS ""^'^'w "'I p;: n"^T n-i-iw' n«"^ 'izi; ihnen einen X'ormund und man richte die

"irvi ]:*pD>" •N':r .srn" T;riZ z'^";^ ND- -•" Warnung an den \'onnund; demnach stellt

•":;-• '"".y"! n-v^ü* n"^ 'IZ'; .S'?* nmns "'1:^ ' man ihnen einen \'ormund, um wegen des
*"''"'

m;:r. T^ -.^NT min' *"r n'? ~rD rp>" ungewarnten einen dinglichen Ersatz ein-

-•;"Z -.'ZU-
--'~^ 'Dir n'l' -DDI mi:">" n:2ipi:D zuziehen. Worin liesteht ihr Streit im

•I^Sl pDID'n'? IDDV nmn£ nT'aa'D n*"^ '«;D -'•• Schlußsatz? — Sie streiten, ob durch den

-^K jT M v)^^t a.-; r.r.Q M IS -r^x V 17 Kesitzwechsel'eine Aenderung' eintritt, Sym-

I

'i::s -1- M 22 11
' IN M 21 n;:=' B 20 s3-;t maclios ist der Ansicht, durch den Besitz-

+ M 25 r.'- -r M 24 ( :t P) n:T VM 23 Wechsel trete eine Aenderung ein, während
.^3KT ;«•:-- M 26 n.m-D m-w: n-'- -..: .s- =r j^ j^.^ jer Ansicht ist, durch den Besitz-

wechsel trete keine Aenderung ein.

Die Rabbanan lehrten: Wenn das Rind eines Tauben, Blödsinnigen oder Minder-

jährigen gestossen hat, so ersetzt R. Jäqob die Hälfte des Schadens. — Was hat R.

Jäqob getan!? — Lies vielmehr: R. Jäqob sagt, es sei die Hälfte des Schadens zu er-

setzen. — \'on welchem wird hier gesproclien, weim von einem ungewarnten, so ist

dies ja selbstverständlich, jeder andere hat ja ebenfalls nur die Hälfte des Schadens zu

ersetzen, imd wenn von einem gewarnten, so sollte doch, wenn es bewacht worden"

ist, überhaupt nichts zu ersetzen, und wenn es nicht bewacht worden ist, der ganze

Schaden zu ersetzen seini? Raba erwiderte: Tatsächlich \-on einem gewarnten, nur wird

hier von dem Fall gesprochen, wenn ihm eine leichte Bewachung zuteil wurde, aber

keine gediegene. R. Jäqob ist der Ansicht R. Jehudas, welcher sagt, dass die eine

Hälfte°'beim ursprünglichen Zustand bestehen bleibe, ferner ist er der Ansicht R.

Jehudas, welcher sagt, dass für das ungewarnte eine leichte Bewachung genüge", und

ferner ist er der Ansicht der Rabbanan, welche sagen, man stelle ihnen einen

57. nion gleich nccn v. oan %2.m.,vollsländig bleiben; die sonst dingliche Zahlung wird von diesem

nicht eingezogen. 58. Das Rind kam aus dem Besitz des Vormunds in den Besitz des Eigen-

tümers. 59. Im Zustand des Rinds hinsichtlich der Warnung. 60. Der Schaden braucht aus

diesem Grund nicht vollständig ersetzt zu werden. 61. Der vollständigen lüitschädigung für die

Schädigung eines gewarnten Rinds; cf. ob. S. 62 N. 30. 62. Ks ist also die eine Hälfte, die
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X'onmiiul, iiin für das un.ü;e\varnlc- einen n»" -::.s ";;";;r: r'Z:'? Z,".^ Z'f.'Jl'tti
i''"'::^':^

din,qliclien Krsatz einzuziclicn' . Al)ajje pp"; r,'tirü ü"~ '^w' "Z' S*:"""; *;*''•: S": "2S
spracli zu ilnn : Slrrilcn sie'ctwa nicht, cs pr: 'in TilS zp';" 'Z" I"--: r;T"- 'ri n::'^

win! ja gck-lirt: Wenn das kind eines "2' Z'"~Z'"~'2 S"""' "I "" -::S Z'";;'':-; Sin"

Tauben, I'.lindeii oder Minderjrdirij^en t;e- •, \S::z ';'^2 ~r:.S- "IS"^* Z~';' "I~ 'w'-i:
""""''

stossen liat, so ist nach R. Jeliuda der Krsatz n-lt:: N'"l -f;'^Z p-p^V 'St:r Xm "j'' ",i:S "':'''?2

zu zalilen; K. Jä(|olj sai;t, es sei die Hfdftc .*""•:" X-r;; ,""",";'' "^T r" "I" 2~>"" "I" """r

des vSchadcns zu ersetzen 1? Rabba b. I'la. «;-, "'^•.s*- Ki-Z ~T~' 'Z'Z' "Z Xinz n-'^V

erwiderte: R. Ja(|<)l) erklärt das, was K ,--'";• ;*''£'; r,n::">" n'^'p^Z r'^ir ~Ä "2 "Tri"'

Jeliuda unter Ivrsalz versteht. ("eher ,„ ]'21-J";2S 'p'^ in»:::>"': "2: nin' "" ;':'\S1 SinZ

welches [Rind] streiten sie nach Abajje, M'^V
i''"''::>":2

j'S in 2p>" 'Z" 't':'2 r^Zi':' Zr\h

welcher sagt, sie streiten wol ? Kr kann ir SÜN " -'* "li^N ">";::- S;'^2 «"^S Z'?u^

dir erklären, hier wird \ (jn i.ineni .sjewarn- "•2U' ';'^2 "wS" "IS'!' S^""w2 NJ*2~^ "TS
teil .i^esprochen, und zwar, wenn es über- "^'"•ü ~^ 'p'.'^'ia ";"'"2 S'!' ~2S~ S2~'" S^S

hau].)t nicht bewaclit worden ist. R. Jä<|ob i, r;~''^*J*
""''' "ir^'l "T""' "Zl'? \S ~r~ S'lpiJ foi.^o

ist der Ansicht R. Jehudas in der einen •r"'' 'S n^"": n"'"":*u Z'^ ">' S**: r;ri';~2

Hinsicht und streitet .^e.i^en ihn in der '"'"r
"'•^'^' T"" "*2V S"'~ Z~>'* \Z -.tyhü"

anderen Hinsicht; er ist der Ansicht R. TUST zr ~~a -:*S rp>" ]Z -ry"S "" S':r-

Jehudas in der einen Hinsicht, dass nfun- >";w"; Sp S~Vi*~rL:2 ni~*n2 ."""l^w p":w"w ~>"0

lieh die eine Hälfte beim ursprün.<jlichen -.. r,";"" zr"^ |"2r;t::2S ]r:^ j"-'":>'":": "pV '2~ p
Zustand bestehen bleibe, und streitet i^e- T,", ~iZ r\ST Sin -;sp •m'n"'? ~::s •2";';

.ü:en ihn in der anderen Hinsicht, denn R. _..,,, _, ji 20 ' T^naB- n 28 c'raisin" M 27*

Jehtida ist der .Ansicht, man stelle ihnen -.-'s-. M 32 :iE-.rr.sx B 31 ;n^ M 30 n-.r.z

einen X'ormund. um für das un.i^ewarnte "v"n l' 34 -s-.xi p-.;;'' cn'- d-ettjiex -- M 33 ':t

einen diu,L;lichen Krsatz einzuziehen, wäh- '-" ^^ " is-.--:...sr,- — M 30 -^v.-e M 35

rend R. Jäqob der Ansicht ist, man stelle ihnen keinen und es sei nur die Hälfte des

gewarnten " zu ersetzen. R. Ah.i b. Abajje sprach zu Rabina: Erklärlich ist dies nach

Abajje, welcher sagt, sie streiten, weshalb aber wird es, nach Raba, welcher sagt, sie

streiten nicht, auf ein gewarntes bezogen, sollte es doch auf ein ungewarntes be-

zogen werden, und zwar, entweder nach R. Jelnida, wenn ihm eine leichte Bewachung
zuteil wurde und keine gediegene, oder nach R. Eliezer b. Jäqob, wenn ihm über-

haupt keine Rewacliung zuteil wurde l?" Denn es wird gelehrt: R. P^liezer b. Jäqob
sagte: Sowol bei einem ungewarntcn als auch bei einem gewarnten ist man, wenn
man ihnen eine leichte Bewachung aiigedeihen liess, ersatzfrei. Demnach lehrt uns
R. Jäqob, dass man ihnen einen \'ormund stelle, um für das ungewarnte einen ding-

lichen Ersatz einzuziehen!? Jener erwiderte: Er lehrt eines, aus welchem gleich-

zeitig zwei Dinge zu entnehmen sind". Rabina erklärte: Sie streiten, ob durch

für «las unjjewanite zu /.allien wSro, zu ersetzen, während die 2. Hälfte fortfällt, da für das gewarnte Rind
eine leichte Bewachung ausreicliend i.st. 63. Die eine Hälfte rauss daher ersetzt werden; für da.s

ungewarnte ist eine leichte üewachung nicht ausreichend. 64. R. J^'iqol' u. R. Jehuda. 65.

Von einem ungewarnten kann hier überhaupt nicht die Rede sein, da nach der einen .\nsicht der voll-

ständige Schaden zu ersetzen ist, von einem leiclU bewachten gewarnten ebenfalls nicht, da nach R. Jeh.

die leichte Bewachung ausreichend u. somit nur die Hälfte des .Schadens zu ersetzen ist. 66. Dh.
des Gewarntseins; für den vollst. Ersatz wegen cles gewarnten ist man zur Hälfte nur dinglich haftbar, u.

bei den in Rede stehenden nicht vollsinnigen Personen fällt diese Hälfte fort. 67. Nach der

Krlclärung, es werde hier von einem gewarnten gesprochen, ist zu entnehmen, dass R. Jäqob bezüghch
zweier Lehren der .\nsicht R. Jehudas ist.
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jur ^-'^^l•'2 n:\S njwO men nr^S s:''2n sayn den Besitzwechsel eine Aenderung eintritt;

^''i:m naicn n2»TwJ1 ünnn npsnjl lyia mm wenn nämlich, nachdem es gewarnt wor-
2'';'' ^2i''^rlp^!^\2 »sin ''n 'i2D mm"' •'^T JUpn den ist, der Taube hörend, der Blödsin-

l'':::'"^::
CDSITüIISN i:2n Ijn ; ~;uO men iro nige verständig und der Minderjährige

»'*'' .S-,£:"r N:n i.s:: -i-lir pr2'?w:: i^SI ~>''h-;r] p ' volljährig geworden ist"". R. Jehuda ist der

Snon 2-] IGN ^r^:^: ms: ''j: ix':' V^jT»! msr Ansicht, es verbleibe bei seinem früheren

NT -p',2 ]2 \:r\V ^21 ^w' 1J2 ''N>":2Ü"' ''2T Zustand, während R. Jäqob der Ansicht

^Bq.'s?" '^NV'^?:"'' •'21 pr: ^:21 m*2J ]>-\-i |n:V Si:m ist, durch den Besitzwechsel trete eine
Mak.2b,j^.., _,j^ ,j^^ ^^,|j^. j^p.,^, p p-,^, .,,^ s». .,.3 Aenderung ein.

Nin'" SJlt:^ xnair ''I^D ]::m NNT \s:n"' in*? '" Die Rabbanan lehrten : \'onnünderhaf-

n:3 .Spl~r ]2 pni"' >""! "^'C ^:2 ^a';:yz'^ ^2"' ten persönlich und bezahlen kein I^lse-

iS12ir az^-; -'^iri n':' N2£ rn -,::N msr S-.Sir geld. - Wer ist der Autor, welcher sagt,

pr^m ^"iZC i:r~i ';':'2^:::p snz N::r;" .sin'--!:: das Lc'isegeld sei eine Sühne, und Waisen

NpTl2 p pn^ ''2-1
'?t:" 1J: '^iSVCC'"' "-^ni jj^'D^^C haben keine vSühue zu zahlen? R. Hisda

m^S: ]:2~n S:2>"i: \X:2
i:-::^^::'

pv::i2 nZD i- erwiderte: Das ist R. Jismäel, der vSohn

]'?"'"'
7]::^ ri^'^Vlh jT'w''' nir^s:* "ü:"::'^ nri^ü*'' des R. Jolianan b. Beri)qa; denn es wird

^2', b'C 1:2 '^N^O"^"' ""^^l pr^:n2 ;x: r|N pfJi: gelehrt :"".S(; ('// t-r ,/„s- Ltw^^-M sy//L-r /Vr-

j:2-,1 2\-ir 1ff2J jT'nB |n:i IZD Spn: p j^nv .sw/ ,;,-.&•//, den Wert des Geschädigten; R.

pT";!:: i:'':2''''w "T "-•':: 2^-ir "wE: JVIS i\S Jismäel, der Sohn des R. Johanan b. Be-

Nns rii: pn: ri^ n::^ n'''? n^w'a*' :iJ^':''^w -'"rocia, sagt, den Wert des Schädigers. Ihr

"1"'^'' .s'r^C'2'?"n'''^ ~"::S NI" "^n; üINT 2~';^ '2 Streit l)estcht wahrscheinlich in folgendem:

\Sj'«::: ^•;2 n^'"' nj:N"n^2;'^ Nns >r ^'''^ I-N"":;!-; die Rabbanan sind der Ansicht, das Lö.se-

"li""'; i^SnVw '"w '"^'C ~XC "':':: .S>'- .Sr>'":: geld sei eine Entschädigung, während R.

I2ir nsi:: \sm nsi:: \xn c'^C':::''-i2i: \^:zh'C':: Jismäel, der Sohn des R. Johanan 1). Be-

1£ir ''in \sn' J'-l2ir ^yZ' a'^^ Nj::m nr.:« ins -' roqa, der Ansicht ist, das Lö.segeld .sei eine

,,
xin M 4ü

;
a-n u^B'jsp xn: B 39 1 1 + M 38 -"^"'inc. R. l'apa erwiderte: Nein; beide sind

|l n:nB-r2 M 43 nrrn M 42 «rn sKs M 41 der .Ansicht, das Lö.segeld sei eine Sühne,
M 46

li

^^^•• '^ x xn-'r: n'3':3 'V3 M 45
\\

^ M 44 und ihr Streit besteht vielmehr in folgen-
.',2.,', + M 47 n^c"'- ,1^.,,,. ,ii^. Rabbanan .sind der Ansicht, man

schätze den Wert des Geschädigten ', während R. Jismäel, der Sohn des R. Johanan
b. Beroqa, der Ansicht ist, man schätze den Wert des Schädigers". — W'as ist der

Grund der Rabbanan? [Der Ausdruck] aiiffrL-i^fii wird unten ' gebraucht und [der

Ausdruck] aiiffrlfi^fn wird oben" gebraucht, wie nun hier vom Beschädigten gesprochen

wird, ebenso wird auch dort \'om Beschädigten ges])rochen. R. Jismäel, der vSohn des

R. Jolianan b. Beroqa, aber erklärt, es lieisst: so soll t-r das Lossg^Id sf/iwr Pctsoh ge'lit-ii.

— Und die Rabbanan!? - Freilich heisst es, dass er das Lösegeld seiner Person

gebe, die Schätzung aber erfolgt nach dem Wert des GrcsclK'idigten.

Raba lobte R. Naliman vor R. Aha b. Jä(|ob, dass er ein bedeutender l\Iann

sei. Da sprach er zu iinn: Wenn du ihn triffst, so bringe ihn zu mir. Als er zu

ihm kam, sprach er zu ihm: Richte eine Rechtsfrage an mich. Da richtete er an

ihn folgende Frage: Wie ist, wenn das Rind zwei Teilhabern gehört, das Lösegeld

zu zahlen? Sollte sowol der eine als auch der andere das Lösegeld zahlen, so spricht

ja der Allbarndierzige von einem Lösegeld und nicht von zwei Lösegeldern, und
sollte der eine die Hälfte des Lösegelds zahlen und der andere ebenfalls die Hälfte

68. Und das Rind aus dem Besitz des Vormunds in den ihrij,'en übergegangen ist. 69. Ex.

21,30. 70. Den Wert desselben als Sklave. 71. Beim Lösegeld, E:x. 21,30. 72.

Bei der verletzten Frau, Ex 21,22.
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des Lösegelds, so spricht ja der AlUxirni- "sn nSi NJOm nos cSd' n212 "lEir "»An ''Nm

herzige von einem vollständigen Lösegeld •'^'""'n pn° r^h ~2N ~2 ;"'>';: spi ^Tl'^lN "iSISj'j?."

und nicht von einem halben Lösegeld. ]\s' r'tlw'N"; rilNUn «r-'-n jriS ]*:rw'C^ i'-^V

Während er darüber nachdachte, fragte er sin msn iv; \S^ ]''~£*0 ''^''Ti ]D'a pirw*::::;

ihn ferner: Es wird gelehrt, dass diejeni- j'i": n'i'^'

gen, die Schätzgelübde" schulden, gepfän- Nm'O "'V-l N'n''""'"'irnH JIT Na'?T IS iT'Jirtt'S

det', und die Sündopfer und vSchuldopfer r,^'^'; T'ari n'"; Sin ~Mib s'^: Sl" N:*,t:^ n*"?

schulden, nicht gepfändet werden; wie ver- "''i'iaC'i N't:" N^ ,X"m "T ^CJ \S* ri'':';;'^:'::: ^•J2'

hält es sich mit dem, 'der das Lösegeld ""'Jirw:: <>';• rT'^'V urh^ü Tisn N^'prST S1~

schuldet? Gleicht es, da es ebenfalls eine lu ',^a'Z' j:!" 'Zr, ', N~^''cpz ~w~~N ]^2u ~^^ ~,*:n

Sühne ist, Sund- und Schuldopfern, somit p'i ''iTi p:::'"'w'C C^^'Z ~>":2 SÄCJI cr, r.pinz

nimmt er es damit streng und er braucht livnm \S1*w n";; l>'iri p"j 'i'n zh'ü^ bi<'Z"

nicht gepfändet zu werden, oder gilt es, ~*::2 hüTC" pi 'iT; ."'S^wO W^hyi ü^^>';^

da er es seinem Genossen gibt und nicht T^'.': ü'jr^l' C~ rptnr l'^Ntl' "^ ~^N : Z'bz:^

Crott, als Geldzahlung, somit nimmt er ir. \s:2S' p: •J- ^N'C" pr: "iH j'^^^D'O cb'JZ

es damit nicht streng und muss gepfändet T2N '''?\sr N^ N'-.s •'^\s"bl' S~in n''b SO^"?

werden; oder auch: da er nicht selbst ge- jn;: ,S1~w' 12 ~ rr'J'" ];"pD>' '.SC^ .xm N2n"

sündigt hat, sondern sein Eigentum, so "i^Nl ZVZ'::: ^'^^ü'^' NT t;;'2 'T\Sw Z~ r^h N^'J'

nimmt er es damit nicht streng und muss ^"l'bz' rx:z N,-?: ,x;'^2'T!1- ZD \S T.IZ T^'Z ~''b

-J OJ ILr i 1
daher gepfändet werden? Da rief jener: 2u nn \S'

"''^
N".:":" Spr: N:''2 CTü" ^'"T '^^j

Lass mich, ich habe noch mit der ersten TN' r:2 r;: "•'^ ~::N" Z'Z"2 "2"

[Frage] zu tun". cn CS "n^h sc^:"! 'T'-i'' 'Z'^z'''rr;z N~.ir is'? C"'*>

Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand n;^2° IDST iSa*? •'?''2N': .S:''~*l:2:21 NJ'^Tia nin '''''•"'

[ein Rind] als ungewarnt geliehen hat und ^,3^.;^^ „.<, «:n,cS ^y^M 48 , n«B-«wi,«::n. M^
es sich herausstellt, dass es gewarnt ist, p) ^n b 50 ,: n'iS'v NTanx nSi M 49 '; sin s:ra:2

so hat der Eigentümer die Hälfte des M 53 M<h -j- Ji 52 p« + M 51 (
:-

Schadens und der Entleiher die Hälfte des •'*< ^^ ^5 nn'- <' '•b''' m 54 r«

»Schadens zu ersetzen; ist es im Besitz des Entleihers gewarnt und dem Eigentümer

zurückgegeben worden, so hat der Eigentümer die Hälfte des Schadens zu ersetzen

und der Entleiher ist ersatzfrei.

Der Meister sagte: Wenn jemand ein Rind als ungewarnt geliehen hat und es

sich herausstellt, dass es gewarnt ist, so hat der Eigentümer die Hälfte des Scha-

dens und der Entleiher die Hälfte des Schadens zu ersetzen. Weshalb denn, sollte

er doch zu ihm sagen: ich habe ein Rind geliehen und keinen Löwen"!? Raba
erwiderte: Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn er gewusst hat, dass es stössig

ist. — vSollte er doch zu ihm sagen: ich habe ein ungewarntes geliehen und kein

gewarntes!? — Jener kann ihm erwidern: schliesslich müsstest du doch, auch wenn
es ungewarnt wäre, die Hälfte des Schadens ersetzen, bezahle auch jetzt die Hälfte

des Schadens. — Sollte er doch zu ihm sagen: wenn es ungewarnt wäre, könnte

die Zahlung dinglich erfolgen!? — Jener kann ihm erwidern: schliesslich müsstest du
mir doch mein Rind ersetzen. — »Sollte er doch zu ihm sagen: wenn es ungewarnt wäre,

so würde ich [die Schädigung] freiwillig eingestanden haben und frei gewesen sein"!?

73. Cf. Lev. Kap. 27. 74. Durch den Schatzmeister des Tempels, falls sie nicht sofort

bezahlen. 75. Die Etp.form i^rDN (clausus, cohibitus est) gibt hier einen klaren u. deutlichen

Sinn, u. es liegt kein Grund vor, die aus dem Griechischen abzuleitende La. des Arukh T:rc'K schwach,
kraftlos, ?.u bevorzugen. 76. Er sollte überhaupt nichts zu zahlen brauchen. 77. Die

Zahlung, die dem Schaden nicht entspricht, ist eine Busse, u. wenn man eine Handlung, auf welche die

Talmud Bd.VI ,o
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SJpn^-a m,-i -:,-! ün \S* n-'? NCJ Ni1t:n Xp-: Und selbst nach demjenigen, welcher sagt,

Z-'ni-SY" p:2 ]J^p^'; \S^2 S^n S'?« NCJs':'
-^''^ der halbe Schadenersatz sei eine Geldent-

Z'<2'?D*:2 \sas Z^"?-;! Tn \S n-'DSm NM -^ scliädigung, kann er ja zu ihm sagen:

iSO'Nl^r \S~nr'? "TDErS '':' NC"J ~r: "'i*" wenn es ungewarnt wäre, würde ich es

TiNT Z'Z':2 ,-i'l-r N;n '^l>Tir.s'^ n:-'':;:: nH .-. aufs Feld entweichen lassen haben"!? —
-''? "'rpr r- -|4''C IN"^ l^-": r:\-mnN \S -"'^ Vielmehr, hier handelt es von dem Fall,

-1'? SJpnV^ mn ''':'n'':'n\T-n-N \S n-^':' SO':-i wenn das (k-richt zuvorgekommen ist

'^-
-"'•''l'VSJ IS'? T^^Z rp r^^ lO.Sl CVii'^S SC;.S'^ und es eingehascht hat. — Weshalb

r,''^! sr^n 'rr: r^^ r\S- S2^- N-':n ^:2'^rZ"2 braucht demnach der Eigentümer die

"2 -^^ 'ir^ai mtt':2 nj:''^'? .sr\X «S::: «sr: -''? i« Hälfte des vSchadens zu ersetzen, sollte er

NJ12VnC-2 ^J:J >2- ITi^ ti:i2';r\Z-':^l sr\n doch [zum Entleiher] sagen : du hast mein
Pes. ;ii^ .

j o
Git.37» nuM? r:'2 ~::\S :-: '2" K-;-! \rz -"l^: IWn'^ ' Kind einhaschen lassen von einem mit
Q'd.i63-ta ]\S'i-T:C* ;";•: r,'rnr r'^ni -1-2 -r^zrc dem ich keinen Prozess führen kann!? -

».,.d:;i'7 c'^-.s -i'u'n':' \r.:^ ".r^'b Ti::Si n-'^ Z^:r.::: Er kann ihm erwidern: wenn ich es dir

p^^'i'j: Z-^^y'Z C^'^V'r':' n-rnm ^SIC" iT'Iir t;'- 15 auch zurückgegeben hätte, würde man es

e^'^^Ti:'C"2 rrZ'- N£^D Z'bz:^ -XZZ ^arsi pr: ^-^n dir doch abgenommen haben. Sollte er

'J: N'iri ijni'' ";" "^N "JÜ'C ni^N mü'" Xü"'" doch zu ihm sagen : wenn du es mir zu-

nVw'T SC"'-!:: -iCN -zi" V ~:'C' a'^ ü -y:;Z' rückgegeben hättest, würde ich es aufs

S2''DT n:tt'2 n:\S mc-', *::: S£-D -yc": ri:\S Feld entweichen lassen haben!? — Er kann
]:''^r 'rr IX'^ -^^ -.-^m zrC'::i a^y^ i:^'n -" ihm erwidern: schliesslich warst du doch
nz-, az^Z-i:2 -,:2ü ÜZZ --. "Sl^n':' ->^ rn-;^^r2i persönlich haftbar. — Allerdings in dem
a-2-;-C ;:",- XC"--!! -IZ": r'Z-l '::: ÜÜ"", n:z-:2 Fall, wenn er (Grundstücke besitzt, wie
^.rc : v'"^-; V'^yz ZZ' i^^nZ' cp:^ ^Zl ZrZ'^'" ist es aber in dem Fall, wenn er keine

ina mh SV-'X :['i:i] nm^ r^n i:\S jiTC-iNn Crrundstücke besitzt, zu erklären!? — Er

-''-na B 58 ixa — M 57 nwsnn n nnpn M 56 k^nin ilim erwidern: wie ich dir gegen-
61 i'^'L-irr iM oü rr^ + M 50

( "H': P) über haftbar bin, so hin ich auch ihm'"
.-! CT'S — M 62 Ni- M gegenüber haftbar. Dies nach einer Lehre

R. Nathans; denn es wird gelehrt: R. Xathan sagte: Woher, dass wenn jemand
von seinem Genossen eine Mine zu fordern hat, und dieser von einem anderen, man
sie vom anderen abnimmt und jenem gilit? - es heisst:"V<' sc// fr ^t ,/f»/ !^--/>e-/i. dem
die Scliu/d zukomnii.

Ist es im P>esitz des Entleihers gewarnt und dem Eigentümer zurückgegeben
worden, so hat der Eigentümer die Hälfte des .Schadens zu ersetzen und der Entleiher

ist er.satzfrei. Nach dem Schluß.satz tritt durch den Besitzwechsel eine Aenderung
ein und nach dem Anfangsatz tritt durch den Be,sitzwech.scl keine Aenderung ein!? R.

Jolianan erwiderte: Geteilt, wer das eine lehrte, lehrte das andere nicht. Ral)ba er^

klärte: Wenn nach dem Anfangsatz durch den Be.sitzwech.scl keine Aenderung eintritt,

so tritt auch nach dem vSchlußsatz durch den Bcsitzwechsel keine Aenderung ein, der

vSchluß.satz aber ist zu begründen, weil er zu ihm sagen kann: du hast nicht das

Recht, mein Rind gewarnt zu machen. R. Papa erklärte: Wenn nach dem Schluss-

satz durch den Besitzwechsel eine .'\enderung eintritt, so tritt auch nach dem Anfang-
satz durch den Besitzwechsel eine .\cnderung ein, der .\nfang.satz aber ist zu be-

gründen, weil es, wo es auch hinkommt, den Xamen des F^igentümers trägt".

Der Kampfstier wird nicht zum Ton \ekurteilt .\:c. Sie fragten: Wie vcr-

Zahlung einer Celiibusse gesetzt ist, freiwillig eingesteht, so ist iiuiii von der Zahlung derselben frei.

78. Und da die Haftbarkeit nur dinglich ware, so brauchte er keinen ICrsat/. /.u leisten. 79. Dem
Geschädigten, SO. .\uni. 5,7. 81. Es ist alsu gar kein Besit/wechsel eingetreten.
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liält es sich mit einem solchen hinsiclitlicli 21 '?r2 n:;S ^Nli^tt'": Til'r "1^:N 21 n2TC '2;^

'Ics Altars"? Rabh sa<^t, er sei tauglich, 12 12V: •'-,n SiCS -;::S ^STiri N">n C1:N lw'2 nON
J;^'8̂5'

Semuel saf,^, er sei untau.t^lieli. Kabli sagt, nsi •;2'r- nS N^innS" no-2n ]t '2\T'a üTiV f'-"»'

er sei tauglich, denn er ist ja dazu ge- .S^Vl""' iSj."." ;^ ^2>•:^ TN N-i""'^ ""H ]•:
;T

zwungen wurden; Semuel sagt, er sei un- .-, ''2''i n!::s n:i:n TiN S"'i1~'? iSiT; "i" "i'pT^n riN

lauglich, weil mit ihm eine vSünde began- no.Sj ENI ürZ -i^SJ US'? V2n nas:"2S j",>'2C'

gen worden ist. Man wandte ein: "r,'w -;i:2 ]\St:- >"2n2 C'-'D* "JSC V2r. -ONJ nö'? n:i:

r/f//, ausgenommen ist das bestialisch be- jT^-C DjIN 12 r:Z"; ';2'r, >'21~2 |\SÜ* n;i;2 D"»!

schlafende oder beschlafene; <w/ ,/f>i Kin- n2l2 c'^'b:'!; n;i: |1i-.2 2:iS 12 -u"; >^^ n:i:

r/,vv/, ausgenommen ist das götzendienstlich luioi'? ITiin |2'2'?" ^312,-1 TS c'^C-:2 i:^N >'2n

augebetete; vom ScIia/\ ausgenommen ist 12 riw7 >'2n r,"''» ^:rp n:i: ",31*? ir^ini V21"l

das [iür den Ciötzendienst] re.servirte; um/ \s::'' |1i-2 c:iN 12 rZ"; n't n:i: |1i-2 d:iN

r,'w -Sr//,;/; ausgenommen ist das sir)ssige. .S~2rDC ^CJ ''2-
N':'t:|':'? N*? pnp'? 1N^ Nr2'?ri

K. vSininn sagte: Wenn schon vom be- |li-2 d:iN 12 rZ"; vS n:i:"'pnp'? r,-!":« 'S!

schlafenden gesprochen wird, wozu wird i:. s'i'N 2^-2 "''T'T illj- is'?"2\12 rmn DJIS IN*?

vom stössigen gesprochen, und wenn vom ^"21". -212n "N ü'TuC ~;i: IC "ICN : .S'l'^p'^IS'?

stös.sigen gesprochen wird, wozu wird vom 7\';z-- i^Z^h^ü. ':21 "'2\- n£12n nS Z^t'^ i:\S

beschlafenden gesprochen"? -- weil es beim ,-i;;"'2^2 rh\l~ ""r n:2 N:"ip2 rh'C^. "h nc rh'C^'

beschlafcnden B^liuzelheiteu gibt, die es -,212 c'^C':^ X'?l'\sn H'^Lip x'r'l ->"2m N^NI

beim stö.ssigen nicht gilit, und l)eim slö.s- lv, ,-;>'2-i- 2':'1>''^ '"•2S "ili.S Sin "^"Cp sH 21w'2

sigen, die es beim beschlafendeu nicht gilit; .S':'rn in":' nl'Cpi .s:»"; '2'' nvr.NT rh^'p sSl

lieiui Ix-schlafenden vergleicht er die durch .,^„, -,3 «-,^; ^„^, ,.3^ ^^ _j. m 54 iss: -- P 63

Zwang erfolgte Tat mit der freiwilligen, cxi n;n3 nn«: r\d-\ M 65 1 y-Ti: yats njws b"i nju:

beim stössigen aber vergleicht er die durch n^ r,:M psnj d:in 1; rx-; v:n v:ii "lOs: nsS nji: now

Zwang erfolgte Tat nicht mit der freiwil- ' + ^'^^ "^ ^ ^- « "6 isS [psi: d:in 1= nts-v

,

.

"^

^
, , • •

,- T • 11 •'<-i 'JSi *<''i^ n'^'jpi INDIT JI 69 x'?i P 68
ligen; wegen ties stössigen ist Losegeld zu '

zahlen, wegen des beschlafendeu ist kein Lösegeld zu zahlen; daher muss vom be-

schlafendeu und \om stössigen Ijesontlers gelehrt werden. Hier wird also gelehrt, dass

beim beschlafenden die durch Zwang erfolgte Tat der freiwilligen gleiche und beim

stössigen die durch Zwang erfolgte Tat der freiwilligen nicht gleiche; wahrscheinlich

doch hinsichtlich der Opferung"'!? — Nein, hinsichtlich der Hinrichtung. Dies ist auch

einleuchtend, denn wieso heisst es, wenn man sagen wollte, hinsichtlich der Opferung,

dass er beim stössigen die durch Zwang erfolgte Tat mit der freiwilligen nicht ver-

gleiche, hierbei wird ja weder von Zwang noch von freiem Willen'°gesprochen; wahr-

scheinlich also hinsichtlich der Hinrichtung.

Der Meister sagte: Für das stössige jst Lösegeld zu zahlen und für das be-

schlafende ist kein Lösegeld zu zahlen. In welchem Fall, wollte man sagen, wenn es

jemand durch die Beschlafung getötet hat, so ist es ja kein Unterschied, ob es mit

dem Horn oder durch die Beschlafung getötet hat, und wollte man sagen, wenn es je-

mand beselilafen und nicht getötet hat, so ist ja das Lösegeld deshalb nicht zu

zahlen, weil es nicht getötet hati? Abbajje erwiderte: Tatsächlich, wenn es durch

die Beschlafung nicht getötet hat, [die Beschlafene] aber vor Gericht gebracht und

hingerichtet wurde; man könnte glauben, es sei ebenso, als würde es sie direkt ge-

82. Ob es als Opfer tauglich ist; ein gewöhnliches Rind ist, wenn es einen Menschen getötet hat,

als Opfer untauglich. 83. Lev 1,2. 84. Beide werden ja durch Steinigung hingerichtet.

85. Es ist also zur Opferung tauglich. 86. Der Ausdruck er vergleicht (eigentl. macht) ist

zu verstehen, dies sei in der Schrift angedeutet.

19-
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''"'''" ch^'S "ICN N-1 |S >';2C'^ Sp "'^f Dh'Li'rt ]i\^2 tötet haben, so lehrt er uns. Raba er-

D'^Jipz n^L^p ^h nc "[h a^Z'p »spni ""r't:!"! ~y2~l klärte: TatsächHch, wenn es durch die Be-

WJnr \S-"p'rn'^ irünr |-p n^il^ n'?::" ^^ nc schlafuno; getötet hat, wenn du aber ein-

B,.26-i sj. ,-13-T^:- s;-.,2" ''J''''2"\S:2:: sin 1!2i"' nSJ""^ wendest, es sei ja einerlei, ob es mit dem

S^n^ n2ir D'^w^ '''::N'? p^in T^n; pi:*n ":; ' Horn oder durch die Bcschlafung getötet

pTiii'Wn 'iVw "T ~\~,1ir S''jn "2ir ü'?w:: N*^ hat, [so ist zu erwidern:] wenn mit dem

Sinü" 'J2^ n;iC ''2;'^ ~wn nn'':: 2"''^" 1J\S Horn, so hatte es die Al)sicht der Schädi-

; riü'iy^r gung, während es hierbei nur die Al)sicht

lvn=:i~ uh'C''2 "yi?:; n?;i ClS" PN nyyc "l'i^raj des Genusses hatte. - \\'orin bestellt ihr

npi^ pz^n mV""!! ^nrn iO "ifC-: or' 1^^ " Streit? - Sie streiten üljer den Fall, wenn

0'''iJ''rü' im: ncs in ~2V ra n23 ]Z) ]22 ]:i ^^i" Tier ein Kind im Hof des Cxeschädig-

nc ^;^Nl^' |''21 n:?.:
' mN"0 \~I2"| Xini:' ;il C^J/bo" t^" zertreten hat; nach Abajje muss Löse-

; "ini<'°~::"|~ n'/N geld gezahlt werden, nach Raba braucht

T'ir^ ""''?
iJ"'^t;p crifil ^riNa ''^l .N"l?'.2,"

kein Lösegeld gezahlt zu werden"'. Ueber-

':'•-;?•' ''^••^> x",-; n-'/'^'^X n'^ nn-ti'*^ •>">.-; i- einstimmend mit Rabh wird auch y-elehrt;

"•:.S ^Ü\S 2", ü~S ":2 fiw'^w'^ inn^NÜ" i"r Ein Kampfstier wird nicht zum Tod ver-

]:^p::-; "S:^; xrn n':-« Xin Dl'^r ix'^ xn^lS urteilt, auch ist er für den Altar tauglich,

]',:: nt:S Trr r-i Z-.S •'jr -•^•'l'tl'^ picr ii;r
^^'^'i' '^'^ ebenso ist, als würde die Tat mit

els'? t;-,:: ^'- --2-2^ T;^:2^ :^.:r2-2 nt:''^::- r.nZ' ili'"_ begangen worden sein

i>"rai ci; "u'^u :-int:' ji:^''*::"'^* 21 n^s n'i'n -o

i>"n ,-2-l: 21X 'J^ -c-'^t:' r,nr ]i;r r-p^ gestorben ist, so ist, wenn es gewarnt

h'Opl N22 2~ "i:::n n\s ü'i'w'':' i>"1!; vn nSTis'? i-''T, Lösegeld zr zahlen, und wenn es

-''-\2 sns 2-, sr::«':' pn^i ^•L:pT sis:«':' pi>n ungewarnt ist, kein Lösegeld zu zah-

, ,, .., r L I 1 ,r -,„ lex; in beiden Fällen muss es getötet
„ „2, ,?)Q^., -,.^ p 74 „Ug ji 73 ^., _ p 72 WERDEN. DiES GILT AUCH VON EINEM

M 78 n:i M 77 ;3ni M 7b D':ini M 75 SOHN UND EINER ToCHTER"'. HaT ES EI-

.'C'N i; -f NEN Sklaven oder eine Magd nieder-

GESTOSSEN, SO MUSS DER [F'iGENTÜMER] DREISSIG SeLÄ BEZAHLEN EINERLEI, OB SIE

HUNDERT Minen oder nur einen Denar we;rt sind.

GEMARA. Wieso kann es gewarnt werden, wenn es schon ungewarnt getötet

wird? Rabba erwiderte: In dem Fall, wenn man es auf drei Menschen geschätzt^'hat.

R. Asi erklärte: Die Schätzung ist nicht massgebend, vielmehr kann dies in dem
Fall \-orkommen, wenn es drei IMenschen in Lebensgefahr gebracht' hat. R. Zebid

erklärte: Wenn es drei Tiere getötet hat. — Gilt es denn, wenn es hinsiclulich Tiere

gewarnt ist, als gewarnt auch hinsichtlich Menschen!? Vielmehr, erklfirte R. Sinii,

wenn es drei Xichtjuden getötet hat. - Gilt es denn, wenn es hinsit-litlich N'iclit-

juden gewarnt ist, als gewarnt auch hinsichtlich Jisraeliten!? \'ielmehr, erklärte R.

Simon b. Laqis, wenn es drei auf den Tod \-crletzte Menschen getötet hat". Gilt

es denn, wenn es hinsichtlich auf den Tod Verletzter gewarnt ist, als gewarnl auch

hinsichtlich Lel)ensf,'ihiger!? \'ielmehr, erklärte R. Papa, wenn es getötet hat und aufs

Feld entwichen ist, getötet hat und aufs F'eld entwichen ist. R. Aha, Sohn R. Iqas,

87. Da es nicht die Absicht der Schädigung hatte. 83. Dh. minderjährige Kinder, ^mit

Anlehnung an Kx. 21.31. S9. Wenn es 3 Menschen verfolgt u. sie sich geflüchtet haben; das

Gericht nimmt an, dass es sie getötet haben würde. QO. Erst beim Niederslossen des letzten

starben auch die 2 ersteren. 91. Wegen solcher wiid es nicht hingerichtet, da diese nicht lebens-

fähig waren.
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erklärte : Wenn die Zeugen, die die ersten NH":,- |"22" ':2!2" *,2""iw ]':: "CN S~\S Z'n

Zeugen als Falsclizcugen übcrführt'liabcn, "T^""*'' "N ,x'".s"' ~^ZV" p'Vr N"";" "1";'"'''? "N *"»'

als Falsch/.eugen überführt worden sind. p;r ,s:>*T -'' ü"^ "''^ -,TS -^'C";:''>'r S~,i:

- Ivinleutend ist dies, wenn man .sagen "Np ,"" TT; r.*"*" '"'i:p~ r':\S T "'~0N1

wollte, die Warnung erfolge wegen des ; p-T": ;"S" —'S~ ^';z TN ;"-'r"2Z "ON N:'n'"
''^'''

Kind.s"', wenn man aber .sagen wollte, die n"^ '~::N"; ZVZ'^ IZ'^'Z'' n"" ~'~
\s:: ""wT! "S

Warnung erfolge wegen des Eigentümers, ''?ir -"nTi::
"f?

"">"2\S l'^ZZ "'r r,\S* N:n;: S'T
.so kann er ja sagen: ich wusslc es nicht'!? V^U'"": ];" :;r° : '":' ."ir"'C rz^"r,^nn nn !"l"p-Q".5e>

Wenn sie bekunden, dass er jedesmal, N«.- r^>z:Z' >'T,* *:\S '.VCT. hpZ'^ ^pC" -"rs:*^" " "2«

wenn sein Kind gestossen hat, dabei war. ki '^rS'' n"? ^',^^h T,'^hri "C n''*rNr n",1CN r^^'Zll

Kal)in,H erklärte: Wenn sie den Kigentü- -,o;:D" "N^ VL;nD' ÜNtt" rirm ^^ TJt "-'J-r TN

mer des Kinds kennen, nicht aber das -ÜIZZ rh-Zi<Z S^S "'" p.S n^TSI "irs '.^1

Kind selbst"'. ~ Was könnte er dann tun!? •;'2':,": 'ü': '~: -rZ'- ^Vll"! "•.:•.'? ^'.^S" ]'':"2 -•

- Sie kr.nnen zu ihm sagen: Du hast S-^-« '-'Z~^ "Z'H'Z' ÜIX: ^0";S .s:21? ]Z i"l>"C'i'

ein stössiges Kind in deiner Herde und i.". ^'C ~i<:~ Z~Z 'h i\S" '.'ZZl': 'p: ^l'^^t w'S

solltest deine ganze Herde bewachen. "J-'^H Nr""'' 'rZ'Z TN TN' N*?' 'NOCV'l;''":

i.\ niaoHx F.\i,LEx mus.s es getötet Nr'm NO"N r^TNi "rNw*'!:"'- -::;:w --n

\VKRi)i-.x .S;c. Die Rabbanan lehrten : Wenn 'Nn^ N"r; -'^•rN~ -«• ":'- ~o;:ti' ^HN^ lünü'-

es heissl: " Dds Kind soll sres/ciuis:-/ zrc-rdr-it. TDN" '""r*: n^'^pr- Nr*,"'' "Z'Z T.N TN" N"'

so weiss ich ja, dass es Aas ist und das -" ""^N *~2N "2" "ON" '"ZN "I""; N'" "NJrirQio.se»

Aas nicht gegessen werden dart, wozu -rNr N^ TrX' N'' '^ü"!' Z'p'2 ^Z "^i^'^N -2-,

heisst es weiter: /i/iil dis FU-/sc/i darf nich: "N:." """N -~N' n'^TN —r\S IHN '''rNr N'?

gfs;e-sscii wn-dni? — damit sagt dir die 1'? -CTSZ' l"-; Z'.rl- "p •<Z-^t.^Z' 1>' V^'k^'O;"

Schrift, dass wenn man es nacli der Ab- '^'2 'Jü '"ON n-iTOr >rhy -;\i;2 i:*? rh'^Z'^'i

nrteilung geschlachtet hat, es dennoch zum
Essen \erboten ist. Ich weiss dies nur vom
Essen, woher dies von der Xutzniessung?

— es heisst : «//</ d^r liesitzz'r des Rinds ist

frei. — Wieso geht dies hieraus hervor?

- Simon b. Zoina erklärte: Als wenn je-

mand zu seinem (Tcnossen spricht: Jener ist seines Vermögens frei, ohne aus diesem

irgend welchen Nutzen zu halben. Woher, dass [der Schriftvers:] und das Fleisch

darf niclit L^-es^'-essen icerden, darauf deutet, dass wenn man es nach der Aburteilung

geschlachtet hat, es zum Essen verboten sei, vielleicht ist es tatsächlich, wenn man
es nach der .-\burteilung geschlachtet hat, zum Essen erlaubt, und (der Schriftvers:]

////(/ das fleisch darf nicIit gegessen -werden, deutet darauf, dass wenn es gesteinigt

worden ist, es zur Xutzniessung verboten sei, und zwar nach einer Lehre R. Abahus,

denn R. Abaliu sagte im Namen R. Eleäzars, dass überall wo es: es darf nicht ge-

gessen 7rerden. du darfst es nicht essen, oder: ///;• dürft es flicht essen heisst, sowol das

Verbot des Essens als auch das Verbot der Nutzniessnng zu verstehen sei, es sei

denn, dass die Schrift [das Entgegengesetzte] ausdrücklich hervorhebt, wie sie

hinsichtlich des Aases hervorgehoben hat, dass man es einem Fremdling schenke

und einem NichtJuden verkaufe!? — Ich will dir sagen, dies nur, wenn das Verbot

(N jj^w 1 lt>JI 1 1 lU^iS 1
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'?pB^ '?pc:: .-'^'rx mavST srn ^::N''':^rS'' •s':^:: des Essens und das Verbot der Nutznies-

lyZ'Z r,.S
'

'l^rS' N^ \S- -jrip Sp^C "N Hpz: sung aus [den Worten :] ^vf ,v,)// ;;/(-/// _^«-_^^«v«

'c: \S n:,-' N^ a::2rr, rinr: S";- ni<:- '^S^a tcr/v/f//, cntnonnnen werden, hierbei aber

-"-il-;! r; ^•; r^Sl "^ -^^ 'rZ'Z ns "^rs^ X^ wird das \'erb()t des Essens entnommen
SJ:\S' .S^UiT -,r: rh rj^-n-i" n^unn 'iC-r' ]''Vr •. aus [den Worten:] xo// .i-.-iVtw/X-/ u'enien\

Coi.b n>i2>'l ir "irnw" "i piri Sr""' ^'l'-'C •":- wenn man sagen wollte, [die Worte:] das

•"|i:.S s'^ ]':cr .-•'"OnCl xr-'n '^Z.S n^'ps i^>'r FUisc/t soll u/i-Zil i^r,-a-^-ss,-ii uuT,it-n, deuten auf

'5;^;^°t ^-CZ -cnr^-n i:rn"; .sn^'-^.N^ Nr\1Z j^rc IIIS das \'erbot der Nutznicssung, so sollte doch

'cs't.^- N'-'wH"; rr^Z'Z uTuI'nC' riipri "."lir T' der Allbarmherzige geschrieben haben: es

rS 't.S' N'^::; "S:~ ""'.SI h'^TN* -mC'.S --'^ m soll davon nicht genossen werden, oder: es

Sp'?Dl Ti'V '^XJ"'^ ''^ "w*^ "p: "nrn ':'V2 mwZ soll nicht gegessen werden, wenn es aber

\^r; hm -X:-; ^IDNT NI- r,tt':: N:'»::« ~n>'T' heisst: das F/c-/si-//, so heisst dies, selbst

l^nSl "ip: -ilüTi ':'>"2
i'?

>"J:C"0 Sp ns:nr '<-,nC': wenn man es zu Fleisch gemacht, nämlich

aVIl^ 'p: ""nwH '^yZ \sn^ n^^ '"p£:::;T \s:n geschlachtet hat. .Mar-Zutra wandte ein:

in'? N:a r.^V r,.s:- pp -i::v.:'^ jy^zir N:''^nN r, \'ielleicht gilt dies nur von dem Fall,

.I.So,.,,..
'''"'"'i ^*<- nn'^ 'i'S'l:.-; r.S ^-Z'2 n.SC '-^ Sps: wenn man einen .Stein untersucht und es

Q*5?ai"l/^- S':~l- w''" N^ r.X^ s:n NSm 'r::; damit geschlachtet hat, mit diesem also
BBk.e'L,^ jj..._ _,_ ,;.^«-- -,^p; -1, ,-.>j^.. «ji;t:>'r! wie beim Schlachten verfahren ist, nicht
Di.6.i;i ^-,;^ -jTl'^S 'n ~S^ V"^"*^' 1'"- n',"~rtt' pr.N aber, wenn nu^u es mit einem Alesser ge-

nu nC-iTi:' ]\-iS '^r *ri riv^Sn 1^ r,r:N r-iT -'"schlachtet hat!? — ich will dir sa.gen, wird

nw'mn ^>' "irw \~i'?rpw CÜT Cn'' ION ]n''':'>" Xnn denn in der (rcsetzlehre überhaupt von ei-

Nr''p>' ''r~, .S~u ~V ilC'"";:"
'"""y ir'w *ri^:p"ir nem Messer .gesproclien, es wird ja ge-

:ü"':::rn '^l^l^ri ~"~h ü'-D """''N n rs ";"::'':''; lehrt, da.ss wenn jenunul mit einer Hand-

•'pi imS 1T>"''?S ''21 ''p; Tiw'n h';z^ pzn i:n sichei, einem Stein ..der einem Rohr

1] 'nB-i nr: W "32 r.r's'- M 91 ^:k M QO schlachtet, das ,Schlachten tau.glich sei. —
.'^2pn ':s Ji <35 «nn P 94 ^i3x -f B 93 Wozu sind nun, wo du sowol das \'erbot

des Essens als auch das Verbot der Nutzniessung aus: (/./,v l-'ic/scü s,>// nicht g^gesse'n

7verclc-!i, entnimmst, [die Worte:] ii/ni dtr liiq-t-ntitiiicr ihs A'/'/ti's /s/ //y/\ nötig I? — Wegen
der Nutzniessung des F^ells; man könnte glauben, nur das F'leisch sei zur Nutz-

niessung \'erl.ioten, das Fell aber sei zur Nutzniessung erlaubt, so lieisst es: .'i,7i/ dtr

Eigentüiiit-r dcs Kinds ist frei. — Wolier aber entnehmen jene Tannaim, die [die Worte:]

und der Eigriiliiiiier des Rinds ist frei, zu einer anderen Schriltforschung \erwenden,

wie wir weiter sehen werden, das A'erbot der Nutzniessung des F'ells? — .Sic ent-

nehmen dies aus: das [e/li]' Fleisc/i sid/ niclit gegessen i^'-i-J-'u, das, was dem Meisch

beigegeben ist, nämlich das FVl!. — F'olgender Tanna aber verwendet das et/i nicht

zur Forschung; denn es wird gelehrt: Simon Imsoni, nach anderen, Neliemja Imsoni,

interpretirte sämtliche et/i in der Gesetzlehre. Als er zum [Schrift\ers:]"(/.-7/ jet/tj Herrn,

deinen (iott, sollst du furcitten, herankam, zo.g er sich^'zuriick. Da spiachcn seine Schüler

zu ihm: Meister, was soll aus allen Forschungen, die du aus eth eruirt hast, werden!?

Dieser erwiderte: Wie ich einen Lohn für die F'orschnng zu gewärtigen hätte, so

habe ich auch einen Lohn für die Zurückziehung zu gewärtigen. Als aber R. Aqiba

kam, legte er es aus: Den Uerrn. deinen Gott, sollst du Jitrc/tten.^ A\en schliesst die Schrift-

gelehrten ein.

Die Rabbanan lehrten: l'nd der liis;entunier des Rinds ist per, R. Eliezer erklärte:

97, Dil- I'.utikcl r« ist hier überflü.ssig. 98. Dt. 6,13. 99. Diese Partikel sollte

überall einen .ilinliclien Get^enst.md einscliliessen
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ICr ist frei von [der Zalilunj<] der Hälfte"' ".Oi'V Kin nSt! HZy; ^2'^ 'h ^-ZH l£ir 'i'no

des Lösej^-elds. K. Äqiha s]M-acli zu ihm: Z^Z'^I ]^1 r^^lb ',r\ü^2r\"'Z\:'2 s'^S Z^rZ'^ ]\S

Der J':rsat/.' 'hat ja überhaupt mir diii.t,^lich nn ':"'Tw' T^'V- '.^N 1- "T'^i< "-' '^ "-N" "'^

zu erfol<;eii, so briii,t;e es doch aufs C-ericht ClNn ns jT'Cn'^T s'^N ':'"1 ]\S nn"'» Z^na»

nud soll er es dauiit 1)ezahlen"1? Iv. l'.liezer 5 c'l'^r "'2 ^•; n^'">"; ^£ h'; \S inS !>' -2 ^>*

erwiderte ihiu : (ilaulist du vou mir, dass 1T"N ,S"':n r;~£: N~£ir'' 'ZZy N1~ C:|":r mit; sq.w

ich von eiueni spreche, das oetcUet werden ^:^1Z' yi^]!- ''^'** 1- S^''|~>'"^T>"''?N ''2"i *,'? -,;:N

muss, ich siireche von einem I'al!, wenn yr.r\'-' jiimoz s'l'N •:''l ]'S nn^n 2'"nC" "2

die Tötun«;- nur von einem einzelnen Zeu- "^.S-ir^ ;im "-r:"^ ülNn "N" ;",";; ncnrr; ~S

i^en oder vom l{i-entümer selb' t bekundet 11,
"-, SC"'" /"''? ~::N "- .S":"p ]2

:'-' £'"'?£:'?

wird . Wenn vom Eit^entümer selbst, Nr*~i2 n*':' ~i:::S ]'':2r.r2 ""^N S"~ n-^iü'C X:,-;

so ist dies ja eine freiwilli.^" ein,L;eslandene Nw''" ""''? "i^N "-r^n ~::N S"1 .-"^w'^D •::'i"'2t: 2"

Buss/.ahluno-"'=!? — Kr ist der Ansicht, das n""? i;:N pimti'" nSN Xrm n^'^tt'n iCnZ 2^

Löset^eld sei eine vSiiluie. Ivin Anderes lehrt: nrro" CM
J'^

ü'n n'^VwC """^''^ ^wS Stt"'"; Fol 42

K. l'".liezer sprach zu ihm: Aipba, "glaubst t., Nrii n'^ü':: "'::v:"l: 2" '?'"pw "Tl:"' '"'pw •-;"-

du \un mir, dass ich von einem spreche, n'l'Tww T'i'? ^'Z'^ .Sü"'12 n"'? ~:::n r,'^" "t.s"

das hini;erichtet werden muss, ich spreche i^n^T ~2u^ h^p'Ü "''lU" ~2u:^ Z"' 'p C;"
von einem l'"all, wenn es auf ein Tier .qe- -iICTI '?-;2^ "TN N'':ri : ^2iri h*"C"i "TOIT '^Tl^•

£'-21.28

zielt und einen Menschen «getötet hat, oder -::2N r'H^' '010 "'p: nO"N """"'^;n ''D''' >2'i ^~:

auf einen Niclujuden und einen Jisraeliten im, ^''uiN Vi"^ 'r|"i|° lOIN Nl" ^"iH NI''p>" ''::T i'? ib.,.22

);etötet hat, oder auf eine Fehlgeburt und >;! -.ON'p T'2D* Z>~rZ' .S'^l ü'r:s "DN 12;:"

einen I^ebensfähigen <,'^etötet'°diat. Welche -i"'Ti2i\S* •'1\X' r^l ~*1~ n'"">" r^ "OS* Nr"->'

Krwiderunt; gab er ihm zuerst"*? R. Ka- j-'Onn cmiü' sH C'tt'J.S s:^O.S -jn^T Hp^ü

hana im Namen Rabas sagte, die von der
, ,,,^n^n^M"Q7^ pr:- -<w f ^i^^i^^r+M^Qb

Absicht" 'gab er ihm zuerst; R. Tabjomi im 2 nic-s + Ji 1 ^'-cs P 99 'pv M 98

Namen Rabas sagte, die \-on der (straf- .'«'"':" M

losen] T(")tung gab er ihm zuerst. R. ls.a-

hana im Namen Rabas sagte, die von der Absicht gab er ihm zuerst, denn dies ist

mit dem Fall zu \-ergleichen, wenn jemand Fische aus dem IMeer fängt; findet er

grosse, so nimmt er sie, findet er kleine, so nimmt er sie. R. Tabjomi im Namen
Rabas sagte, die von der [strafloseti] Tötung gab er ihm zuerst; dies ist mit dem
Fall zu vergleichen, wenn jemand Fische aus dem Meer fängt, findet er kleine, so

nimmt er sie, findet er grosse, so wirft er die kleinen fort und nimmt die grossen.

Ein Anderes lehrt: r>/(/ (/er Ei;icUt!uiit-r dt-s Rinds ist frc-i\ R. Jose der Galiläer er-

klärte: Er ist frei von der Entscliädigung für die Kinder"". R. Aqiba sprach zu ihm:

Es heisst ja l:)ereits:""/lf7/;/ Maniu-r sirci/e-ii und ein [sclnvaiigerc-s] Weib s/osss//, Männer

und nicht Rinder!? — R. Aqiba hat ja Recht!? R. Üla, Sohn R. Idis, erwiderte:

L)ies ist nötig, man könnte glauben, Männer, nicht aber Rinder, die Männern glei-

100. Da für das gewarnte Lösegeld zu zahlen ist, so müsste für das ungewarnte die Hälfte zu zah-

len sein, wie bei der Vermögensschädigung. lOI. Für die Schädigung des ungewamten Rinds.

1112. Und da das Rind zur Xutzniessung verboten u. die Haftbarkeit des Eigentümers keine persöu-

liclie ist. so ist der Eigentümer ersatzfrei. 103. Wenn die Tötung des Rinds aus formellen

Gründen nicht erfolgen kann u. die Nutzniessung desselben somit nicht verboten ist. 104. Die

bei einem freiwilligen Geständnis überhaupt nicht zu zahlen ist. 105. In .solchen Fällen wird

das Rind nicht hingerichtet. 106. Der T. nimmt an, dass er ihm beide .antworten gab. 107.

Die 2. Erwiderung, wenn es nicht beabsichtigt hat, die betreffende Person zu töten. lOS. Wenn
es eine Frau gestossen u. sie abortirt hat; wenn dies durch einen Menschen geschieht, so hat er für die

Kinder eine Entschädigung zu zahlen; cf. Ex. 21,22. 100. Ux. 21.22.
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Nn pnvio •'nitt' rs jn^li^ C'"^^•:s na C^tt'JS^ eben, wie nämlich Männer als gewarnt

Vl22T •'p: -.:C'n ^V2 NJ-rn- znr Z^'nc Cn gelten, ebenso auch Rinder, die gewarnt

jom.4;ä
^'^^' ^"'-'^' ''-'^'- ^"^''^

' N'ViN'r Sr-V" .S2-,' -".^^N sind, für ein ungewarntes aber sei man er-

S^: ü»r:s s:'as ir:;i apho -l-:L:i"\S srn -.ax satzpflichtig, daher schrieb der Allbarm-

rS ;«!>";:; Ü'Ü':S ntl CCUN^ l'Cnn L^'rrZ' •=• herzige: U/h/ ihr Eigr-ntinuer des Rinds ht

ZrC mn muül' i-an^ "1:21m ^pl' p-i^^r: Z^-.ntt' ./>-fv; dass er frei ist. Raba sprach : Der

"as r''''n tViai ITlIS Cn "-p: -,rj'- "^2 N:an"l Einheimische auf der Erde und der Frem-

~2n Sa'': •'a: ncn: *2; -r>'a .S\S •-"^S n"':' de in den höchsten Himmeln"'! Vielmehr,

ü"ü':N ,-;•: ü'ü'J.S^ i^ann Z.-^r^i' x':': Z"t:':.S erklärte Raba, dies ist deshalb nötig, man
"-i^üST i'ar^ ",aim ':'p

I ;'^>•^a C-.lltt* r,N pi>'ia " könnte glauben, Männer, nicht aber Rin-

l^iai r.Ui: er. -p: -iir- ">•- S^^~ -~: "1~ der, die :\Iännern gleichen, wie Männer als

"X'n h';z ^lT\'h ^2- \S' ^a: ^rn Na\-, TI r^^n gewarnt gelten, ebenso auch Rinder, die

r,n^" 'aia ""1:2 "aiN '''•'^;,- -ZT' •<;", "'p: gewarnt sind, und um so mehr sollte man
CC'JS liT'Tin nasi N2-n "2.S s'^S rK-lzai wegen ungewarnter frei sein, daher schrieb

!»•:>•' n"? nC'Sr" i^DS t:-' !::•:>"« -C-.sr JIDN ps'^der Allbarmherzige: und der Eigcutüiuer des

-nn ID'JV |12.S Z"'~ r; ^V .-Xl cm:::' .s'-'l Rinds ist frei, wegen des ungewarntcn ist

21 rh '^'p~'^ '"'Ct- "p: "f~ ^yZ a:^--. zrr er frei und wegen des gewarnten ist er

-:'A2Z sr^'^a .S'"Sn p.exr rL:N -ins -Z ^;^^• schuldig. Abajje sprach zu ihm: Denmach
Bb.4f' c'"t:':S nrns 'Z SlS 2"i ^as' S^S xn':'^':: S••^~. sollte man doch hinsichtlich der Beschä-

HwSr ^luX w"w '£"
^i: ~x nr^ -t urrr,: •;'-" mung" ebenso folgern: Männer, nicht aber

N^"; VZ':-;' i<^ ra^V -'Cah Vjrzr: -r' "Z'y;^ Rinder, die :\Iännern gleichen, wie Männer
zrz VJ':>'- -^T/Yi'i'üh i:"i"irrü ^''•S.s-; ::"","iri' als gewarnt gelten, ebenso auch Rinder,

ri Nns ^r ;:: '^*"l:21 -p: -r:Z'- ^Vr .s:an- die gewarnt sind, und um so mehr sollte

n\-'mr r>>-[^Z sn'':r,t: T,"N1 NT.S ,sar,ia ^:n man wegen ungewarnter frei sein, daher

^J^l~6 ^-t^e-Tb 5 1^ P4 n''" J-^i^ schrieb der Allbarmherzige: und der liigen-

10 |l ::! B 9 >; - M 8 nu'x: - M 7 n x tunter des Rinds ist frei, wegen des unge-
.s,in M 11 :i" ""; Jl warnten ist er frei und wceen des ee-

warnten ist er schuldig!? Wolltest du sa-

gen, dem sei auch so, so sollte er doch lehren: der Eigeutiinier des Rinds ist frei,

R. Jose der Galiläer erklärte, er ist frei von der Entschädigung für die Kinder
und für die Beschämung!? — Mclmehr, Abajje und Raba erklärten beide: Alänner,

diese haben, wenn das Weib keinen Schaden "nimmt, eine Busse zu zahlen, wenn aber

das Weib einen Schaden nimmt, keine Busse"'zu zahlen, nicht aber Rinder, wegen dieser

sollte, auch wenn es einen Schaden nimmt, eine Busse gezahlt werden; darauf schreibt

der Allbarmherzige: der Eigentünier des Rinds ist frei, er ist davon frei. R. Ada b. Aha-
ba wandte ein: Hängt es denn vom Schaden ab, es hängt ja \on der Absiclit "ab!?

\'ielmehr, erklärte R. Ada b. Ahaba: Männer, nur die.se müssen eine Bus.se zahlen,

wenn sie auf einander gezielt haben, auch wenn das Weib einen Schaden nimmt,

wenn sie aber auf das Weib selbst gezielt haben, so zahlen sie keine Busse" , nicht

aber Rinder, wegen dieser sollte eine Busse gezahlt werden, auch wenn sie auf das

Weib selbst gezielt haben; daher schreibt der Allbarmherzige: der E.igentümer des

Rinds ist frei, er ist davon frei. Ebenso brachte R. Hagi, als er aus Daroma'" kam,

109. Dies i.st ja ganz unlogisch. 110. .\iis dem angezogenen Sehriftvere (Kx. 21.22) wird

gefolgert, dass wenn ein Rind jemand beschämt, der Eigentümer ersatzfiti ^ei. III. .\\\\ ],cben;

cf. Ex. 21 22.23. 112. Da sie der Todesstrafe verfallen. 113. Da sie niehl beabsichtigt

haben, die Frau zu töten, S" sind sie von der Todesstrafe frei |cf. Bd. vij S. 334 Z. 16 ff.) u. somit zur

Entschädigung verpflichtet. 114. Viell. aus dem Süden; ct. Hii. i S. 030 N. 1.
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eine Lehre mit, übcreinstinimeiid mil R. »p: ^VZ'n S^'Z IT-N N''Jr, : n^HN 12 Nns 2M
Ada b. Ahaba. N-'"/ '-1 NCJl" T-/ ^-^2

''P
1^'N N-'P/ '"21 Coi.b

Ein Anderes lehrt: Und da- Eigenliimer 12';:2 N^'S c'?ntyO j-iN XTi'; S^m" .T'C'Sj'?

^/.^ A'/Wi- ist fni\ R. Äqiba erklärte: Kr ist n; ''Nlt:',!* :;-i 1GN "^ d'^C'I j"-! n-r'? •inN''2n

frei von einem Ersatz für einen Skla\en. 5 cSnC"''? Nt:\m inj:'°1üntt*l"v'?>";"cipt:'"pni"« 2l"

Sollte doch R. Äqiba sich selbst erwidern: S>' r,« Nin N^t2p ^2^ ^^Nin |^ >'t:D*l2 Np n''J''0

Der Ersatz ist ja nnr dinj^^lich zn zahlen, -m'? '-rn \S* n-J""!: cSltt'"'" s'' n'ünn r:

brin.s^re es aufs Gericht und soll er es damit .S^sSt -\2ü^ "'DJ "m'^anDI Clptt'"''^: ^v;'hi('

bezahlen"*!? R. Seniuel b. R. Ji^haq erwi- r^^b NCJI \sna rpi>'-i Na"--« sayü H''':' r-N

derte: Wenn der Eigentümer zuvorgekom- 10 i:2S itsnci Ciptt' -*'? ^Jtt'^S *2: ITy'^S ''211

men ist und es geschlachtet hat; man könnte nx Jim TX^-zn r.S 'AMti jninJT Sin Dnn "1^

glauben, dass von diesem Ersatz einzuzie- -jn^T Sp^DT '?'?r Nln xScp nr 1N^ mttn Cl.Sr:

hen sei, so lehrt er uns, dass man aus ilim, Nrn Srx "'i:ij,"2^ snp "l'TViS 2"""'n''J NJ''aN

da es getötet werden muss, keinen Ersatz 2: b'; qN^Nip yri s'? mn s'^cp "12 Nip'V^"'

einziehen könne, auch wenn es geschlach- 1.-, N^N mn" ""m \sn ^11 N2''p>' •'21^1 "''Unw-

tet worden ist. — Demnach ist ja nach y"<;:tt' n^T Nnr;T -Iic'' Xr^"'::: \xn ''DN"2~i "^N

R. Eliezer ebenfalls zu erkkären: wenn er N:'«aN in>'T'\sp'"r N:'':n "'212 "Dr •'21 i:ai ''h

zuvorgekommen ist und es geschlachtet cnN2 birX! zr< rjN S2''p>" ''21 lasV '"'\Sin jJvr""

hat'"!? — Dem ist auch so, nur dachte er: 2n2 ~^^h';T2"''0: üS~w'a ühv p'i ima2 C^'ja

\icllcicht hat er eine noch bessre Erkkä- « 21S SIV >2n n^':^ iaN'''''pJ lltt'n h';2 WCni
rung, die er mir sagen kann. — vSolltc '<2"'i N":"" "''"''•;'? N2''p>' "2~ n"'12r Sm" "DN ß'"'*'

ihm R. Eliezer doch geantwortet haben: "a^h TiaSn n*"'?';' ja übc^ hlZ'' "laiN N2''pj,'

wenn er zuvorgekommen ist imd es ge- cStt'a 1J\S*1 c'^tt'C ISlJa 1^ nB'>"' r]m i:£C'a:° e.-2i.3i

schlachtet hat!? — Er kann dir erwidern: -invl"Np'?D "[''mi'N S21 laN S\S n''''^Vr; ja

in jenem Fall, wenn es auf ein Tiere g- -:, j2r J-'Tin |2a im"' 12>'2 iJT'anai '?\Sin N:''aS

zielt und einen IVIensclicn getötet hat, Z^Z'hz^ jnu Wü'h^i' >"'?C imJ ^bo ns"» piin

braucht ja das Rind überhaupt nicht ge- ^77 T+IjIs 31 - m 12 -iv sin 11

tötet zu werden, somit könnte man glau- ...-".sin ...ina - M 10 ir,v.:rc*i V 15 •;!

ben, er sei schuldig, daher ist ein Schrift- [wj-a'' -f] M IQ ;'n -f M I8 •ny'-N p 17 rrj'a

vers nötig, um die^s auszuschliessen, hier- ^ 23 n<pTBo M 22 -b-n v 21 s,n M 20

bei aber, wo es getötet werilen muss, ist

kein Schriftvers nötig, auch nicht wegen des Falls, wenn er zuvorgekommen ist und

es geschlachtet hat. — Dies ist ja tatsächlich gegen R. Äqiba einzuwenden!? R. Asi

erwiderte: Folgende F^rklärung hörte ich aus dem Mund eines bedeutenden Manns, das

ist nämlich R. Jose b. Hanina: da R. Äqiba der Ansicht ist, dass die von einem un-

gewarnten Rind einem jNIenschen zugefügte Mehrbeschädigung'" vollständig zu er-

setzen ist, so könnte man glauben, dass diese Zahlung"'*persönlich zu erfolgen habe,

daher schrieb der Allbarmherzige: lu/d der Eigentüuier des Rinds ist frei. R. Zera sprach

zu R. Asi: R. Aqiba iiat ja seinen Kolben zerbrochen "; denn es wird gelehrt: R. Äqi.

ba sagte: Man könnte glauben, dass diese Zahlung eine persönliche sei, so heisst es:

'"'Nach diesem Reeht soll mit ihm verfahren loerdcn, die Haftbarkeit ist nur dinglich und

nicht persönlich. \'ielmehr, erklärte Raba, ist dies deshalb nötig; man könnte glauben,

dass, da es bei einem Sklaven strenger ist als bei einem Freien, denn für einen Freien

ist, wenn er einen Selä wert war, ein Selä, und wenn er dreissig Selä wert war, drei-

115. Derselbe Einwand, den ob. iS. 151 Z. 2 ff. ) rA. gegen R. Eleäzar gericlitet hat. 116.

Wieso richtete nun R.\. gegen ihn den Einwand. 117. Cf. ob. S. 117 Z. 8 ff. 118. Für

einen Sklaven. IIQ. Dh. seine Lehre eingeschränkt. 120. Ex. 21,31.

lalmu« B<. VI 20
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ni"''?>'n ja^'^aj D^nca n''B'yw' ]nM ybü ns*" 12yi ssig zu zahlen, während für einen Sklaven,

E..2i.:'s X2"T iTTin: N'jri 'pi "nS'n S>';° Wam rnr auch wenn er nur einen Selä wert war,

liy *ana VtJ ~,aiN SZ'pV ^-'i "pi TÜTI '?>•; dreissig- Selä zu zahlen sind, die Haftbar-

i'nn ]2Z Z''^m ll'yZ 2^t;' '?'N"in sin ]''T Hh~A keit""persönlich sei, daher schrieb der All-

lyia^ u~ i";
'2 rp*?" |"'nin ]2; ^''^ntys na s barmherzige: //'/(/ (/cv- Eigentumer des Rinds

n>'' t^'ia'^ an l'^r 12 p'l'n: niV^ Z^n^r :|S ist frei. Uebereinstimmend mit Raba wird

ir np'!'" ru'w" "?: imiw J""")!"
jr -ai ~ain" 'Pp auch gelehrt: Und der Eigentümer des Rinds

u"« a^ü"'?w N*?« jm: M^Ntt* iry n^ia*? cn j"'; w/ frei; R. Äqiba erklärte : Er ist frei vom
12>"2 "»iTana sS n^'ia'' cn j''; "12 piSnJC-' pi Ersatz für einen Sklaven. Dies ist aus ei-

V'I'D jn*: >"^a -£' jmn p'w j'-iin ]::a m"' 10 ner Analogie zu schliessen : [der Eigen-

a"'&''?C' jnu >'^2 r!2'' nryi a*'»*'?»' jm: Cw'^D" tümer] ist wegen eines Sklaven schuldig

'pj ""pJ niDn b'^2 lai'? lia'?r, r^n Sn* 'ir'' und er ist wegen eines Freien schuldig,

,b.,.!6 "as "CS IS" -"N r'^am ]:21 un : r>" 'a^a wie bei der Haftbarkeit wegen eines Freien

''>' Z^''~h as''i:ia'?^ nr SZ na t: Na''p>" '^l zwischen einem ungewarnten und einem

n.,.2c -""N rS "Vi* n:"'
T'

~as: "ar •'"',n w'-Na nfXn i-> gewarnten unterschieden wird, ebenso ist

w"»« na w'N^ n'J'S w'pn'? nSs -a\S* rs in auch bei der Haftbarkeit wegen eines Skla-

'ai "DI nitt'iv'? n'pr: n'wN "S Vttn**'? '""pTJ ven zwischen einem ungewarnten und ei-

NiT..27,ii ;«;•; nns w""»*" N"'jnn"i ^va n^ n""*' vh sa'py nem gewarnten zu unterscheiden; ferner

~a,S* Na"p>* 'an ""lan ir.K'N riN ü'IT' l';znZ' ist dies auch [durch einen Schluss] vom
'r\S"in 1i3iaa n'^N sa*pv 'a".''~as S^ w'p^ Z"'' -'» Schwereren auf das Leichtere zu folgern :

Bb.ll3M^^•^' "IIS- ,-;''? n"in'i"nr,"'a "HN^ n'?« aS~wa pN" wenn hinsichtlich eines Freien, für den der

N"ip nas Na>'U ""Xa pimaaa •'ixna 7ai: ^>'an ganze Wert zu ersetzen ist, zwischen ei-

E--2I, nOI'' rh';^ CJI ^pO'' ntJ'* nCX in {^N n'^anv nem ungewarnten und einem gewarnten
29,30 1 _ '

^
. ...

M 28 CK — P 27 'vhv in: r'«? — M 26 unterschieden wird, um wieviel mehr ist

.•, — M 30 y-i — B 2g ;-; nrix hinsichtlich eines Sklaven, für den nur

dreissig [Selä] zu zahlen sind, zwischen ei-

nem ungewarnten und einem gewarnten zu unterscheiden. Nein, bei einem Sklaven

ist es strenger als bei einem Freien: für einen Freien ist, wenn er einen Selä wert

war, nur ein Selä, und wenn er dreissig wert war, dreissig zu zahlen, für einen

Sklaven aber ist, auch wenn er nur einen Selä wert ist, dreissig Selä zu zahlen: man
könnte daher glauben, er sei für diesen ersatzpflichtig, daher heisst es: und der Ei-

gentümer des Rinds ist frei, er ist frei vom Ersatz für einen vSklaven.

Die Rabbanan lehrten :''7 '«</ einen Mann oder ein Weih tötet. R. Äqiba sprach: Was
will er uns damit lehren? wenn etwa, dass man wegen eines Weibs ebenso schuldig

sei wie wegen eines Manns, so heisst es ja bereits : '" Wenn ein Rind einen .Mann

oder ein Weib stösst\ vielmehr, dass man das Weib mit dem Mann vergleiche: wie

die Entschädigung für einen Mann seinen' Erben gehört, ebenso gehört auch die

Entschädigung für ein Weib dessen Erben". — Demnach wäre R. Aqiba der An-

sicht, der Ehemann beerbe [sein Weib] nicht dem widersprechend wird ja aber gelehrt •

'"Er erbe sie, dies lehrt, dass der Ehemann sein Weib beerbe"* — Worte R. Aqibas!?

Res-Laqis erwiderte: R. Äqiba sagte dies nur vom Lösegeld, weil dieses erst nach

dem Tod zahlbar ist und somit nur Eventualbesitz ist, und der Ehemann erhält

nicht vom Eventualbesitz wie vom wirklichen Besitz. ~ Weshalb? - Die Schrift

sagt:"°i/«^ einen Mann oder ein Weib tötet, so soll das Rind gesteinigt iverden und auch der

121. Ib. V. 29. 122. Ib. V. 28. 123. Und nicht Uem Ehemann. 124.

-Num. 27,11. 125. Cf. Bb. 1 1 1 b. 126. Ex. 21,29,30.
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liigetUumer soil sterbt-it ; wenn ihm ein Löse-

geld auferlegt 'iin7-d. Ist R. Acjiba dieser An-

sicht etwa nicht auch liinsichtlich der

.Schädigungen, es winl ja gelehrt: Wenn
jemand eine Frau geschhigen und sie abor-

tirt liat, so inuss er die Entschädigung

und das Schmerzensgeld an die Frau und

den Ersatz für die Kinder an den Ehe.

mann zahlen; ist kein Ehemann vorhan-

den, so zahlt er an seine Farben; ist die

FVau nicht mehr vorhanden, so zahlt er

au ihre Farben; ist sie freigelassene Sklavin

oder Prosehtin, so hat er es erworben' !?

Rabba erwiderte: Wenn sie geschieden ist.

F^benso erklärte auch R. Naliman: wenn
sie geschieden ist. — Die Gescliiedene

sollte ja auch am Ersatz für die Kinder

beteiligt sein!? R. Papa erwiderte: Die Ge.

setzlehre hat den Ersatz für die Kinder

dem Mann zugesprochen, selbst wenn er .

sie unehelich beschlafen hat. — Wo dies?

- I3ie Schrift sagt: "'Wie sie ihm der

Elit-miuin des Weibs anferle'j'l. vSoIlte doch

N2'<pV ''31 ION ^^ i'pf^-l 1''''/ ^'^'1'' "£1- 2N0y'

prj |ma nn':"' ins'^i ~*w\sn nx nrn «•'jnm ""*'•

jri ni:m:2 nrn n::« nrr rriT"; in nmnncji ^"^ "^

rbtiT^ ''t:: ntt'in: n^s'' r\1s\-^'^^ jcnj rn nas

nnH '>:::i rirrr nmrin sss ri i":« rn^i •'Sir

)i>,y, nos s::>"l: ^s:: m:r; -'<'?>• s; •^''Sn h-;-!"^

piii üü'Nn h'ii vSv n'»B'"' nc-sr" '"•^'•zs

\\y. pnj zrb^^ mj;D i2Jtt- i'^^r"

"jn ''nas "b i\s vpnp ir: "h c"' mj;;: "12: las

N2n ''i!;Np"^r pr-n n-'^.s szn^'c ^ar'? "'^"j:

D'^SpD'

cS';'^' cc'i't:* rjD: =..21,32

"n^w''"w' jv.^'i'r:: D'''?>'2n nSpor nvü-na' pr

N'^ti' jmn ]2 n-r^nc* nitt* n2i "las : ci^pc

"i'>'?j;2 c;i '^pc men nas:::' 12130 11122 njirr "

nSpD2 -iic-nD p? '?r 1'''?;; nü-i"' isir cn(i) nor

nc'N 'aj Afsn-, M 33 |: ninu B 32
jj

inni + M 31

.'•ptf P 35
Ij

pnOKp M 34
II

'012

Rabba erklären: wenn sie'"GeId eingefordert haben, und R. Nahman: wenn sie Grund-

besitz eingefordert haben; denn Rabba sagte: haben sie"°Grundbesitz eingefordert,

so erhält er'", haben sie Geld eingefordert, so erhält er nicht, und R. Nahman sagte:

haben sie Geld eingefordert, so erhält er, haben sie Grundbesitz eingefordert, so

erhält er nicht. — Ich will dir .sagen, tlies nur nach der Lehre der occidentalischen

Schule nach der Ansicht der Rabbanan, während sie es hier nach der Ansicht Rabbis

erklären'^'.

R. Simon b. Eaqis .sagte: Wenn ein Rind ohne Absicht einen Sklaven getötet

hat, so ist [der Eigentümer] frei von der Zahlung der dreissig Seqel, denn es heisst:

'^^Dreissig Seqel Silber soll er an den Eigentümer zahlen und das Kind soll gesteinigt werde7i:

wenn das Rind zu steinigen ist, nmss der Eigentümer die dreissig Seqel zahlen, und
wenn das Rind nicht zu steinigen ist, braucht auch der Eigentümer die dreissig Seqel

nicht zu zahlen.

Rabba sagte: Wenn ein Rind einen FVeien ohne Absicht getötet hat, so braucht

[der F^igentümer] das Lösegeld nicht zu zahlen, denn es heisst: Das Rind soll gestei-

nigt iverden und auch der Eigentimier soll sterben : wenn ihm ein Lösegeld au/erlegt 7i'ird\

wenn das Rind zu steinigen ist, muss der Eigentümer das Lösegeld zahlen, und wenn

127. Da diese keine Erben haben, so ist ihr Nachlass Freigut, wer zuvorkommt, erwirbt ihn. 128.

Ex. 21,22. 129. Die Richter vom Schädiger der Frau; das field, bezw. die Grundstücke gelten nach
der einen od. anderen Ansicht nach der weiter folgenden Lehre als Eventualvermögen, das der Ehemann
nicht erbt, somit braucht die angezogene Lehre nicht auf den Fall bezogen zu werden, wenn die Frau
nachher geschieden wurde. 130. Die Erben nach dem Tod des Vaters. 131. Der Erstge-

borene einen doppelten Anteil ; einen solchen erhält er nur vom wirklich vorhandenen u. nicht vom
Eventualvermögen. 132. Cf. Bb. fol. 124 a. 133. Ex. 21,32.
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D-i^V'; j-iN n'?^pDr TItrn ]\S* nsir '^-'rihZ'^H C^^'r das Rind nicht zu steinigen ist, braucht

B',',:,''5b
''Jl'^2 rs "-iVil" Ti-cn ^TS r!''2\-|\S* ",2ir ]''C'?t:'2 auch der Eigentümer das Lösegeld nicht

"l'iy "2 ^•; ü'^i:':: nr '",n '':i'?2 h'i' '"u 'N zu zahlen. Abajje wandte gegen ihn ein:

.S2-2 N^\S ü":i \S C^l s'' "I2"ir 1S^ \S*t: [Spricht jemand :] mein Rind hat jenen ge-

'2 b'J ch'C"^ i:\y "':i'?2
'""Ü "">• ns 'TIB' "•an f. tötet, oder: das Rind von jenem, so muss

^"'IJw'^ iS:'"":"
'"'"' ~tN s':' \s*as Z't:" \s" ""ii"* er trotz des freiwilligen Geständnisses be-

sTioeaf^'^ Np'"" '^^^IJw In't: Dip N2"'ü"l Z^^'t N'J"'l "j'? zahlen; wahrscheinlich doch das Löse-

coib c^'jj'j^T ji-nn p "!"''::; ü'"":~ n\Sl •'i\s'°-|'? Nj'jtt'^ geld'"!? — Nein, eine gewöhnliche Ent-

'nno" iriN "S" 'w~ 'r","* "^jV '2 ^>" "212 Schädigung. — Wie ist. wenn eine gewöhn-

l>'12 "S ~'~''zr "S *>"";i N"?1 ^cpi n'Z TT\~rXl "' liehe Entschädigung'", der Schlußsatz zu

"2 '^" ~2"r L'"wt~ N"r; -'".":' ~^"2 "wSI
"""' erklären: [spricht er:] mein Rind hat den

~2V ";; ü"::^ Z'"Z"1 Z*~>" NT"*"; sr'r "2'i'J Sklaven von jenem getötet, so braucht er

"S~ '"::t "rT;' ICi"' '2 ''>' rit ü'"«!"" 'I^üZ' wegen des freiwilligen Geständnisses nichts

cn ^N ''yT' N^* '"t:."" ."'2 •~\~iwN" cnv "rs zu bezahlen; weshalb denn nicht, wenn ei-

ab Nin 1>"1!2 "''"O "^N* mn"' ~>'T2 \S n'n'" '' ne gewöhnliche Entschädigung!? Dieser er-

X^'C«-;^" S2"''?! sr*" "wi'^' "2 h'^ zip ü""""^":: widerte ihm: Ich könnte dir erwidern, der

^•< -r?v^ —
i -2 '^S12w 2" 2*r,a C"w~ Z'Z": Anfangsatz spreche von der Entschädigun

I-

"'-I-

r

"71*^2 '^Z "2122
J^2 IZ'JZ 2"" |^~ir! pz 2"^nii' und der Schlußsatz spreche von der Buss-

""wSl N2\S 2^21 1S^ s'?N iS2''S *'2 IZ'^'Z "212 Zahlung, nur will ich dir keine gesuchte

~i:s '"iwN"; S'Z'S n^ p'tZ Nim n'? 2\1112 sin -" Antwort geben; beide sprechen vielmehr von

"JUDi ]''"ir; i22 Z'^'^nZ' hz "^inp ^2n n2~" ~''b der Entschädigung, nur [ist hierbei folgen-

,2 Z^TIÜ' ^2l"DJp''i2>'2 Z^^n "1212 Cl^ ""2 hy der Grund zu berücksichtigen :] wegen eines

,
naKT n'= HD« ony M 37 d-st k.k - M 36 ^^""^i^"'. ^^'^gen dessen bei freiwilligem Ge-

4o' 'in P .sir. M 39 sin M 38 jr^'T «''i ständnis das Lösegeld gezahlt werden muss,

s •; ny.:2 — M 42 s:- \' .r- P 41 >a; -^ M wenn nämlich Zeugen gekommen sind und
.1 — p 43 :-iv bekundet haben, dass es getötet hat, nur

wussten sie nicht ob es ungewarnt oder gewarnt war, und der Eigentümer frei-

willig angibt, dass es gewarnt war, in welchem Fall er, trotz des freiwilligen Ge-

ständnisses das Lösegeld zahlen muss, ist, wenn keine Zeugen vorhanden sind, eine

Entschädigung zu zahlen, wegen eines Sklaven aber, wegen dessen bei freiwilligem

Geständnis die Geldbusse nicht zu zahlen ist, wenn nämlich Zeugen gekommen sind

und bekundet haben, dass es getötet hat, nur wussten sie nicht, ob es ungewarnt

oder gewarnt war, und der Eigentümer freiwillig angibt, dass es gewarnt war, in

welchem Fall die Geldbusse wegen des freiwilligen Geständnisses nicht zu zahlen

ist. ist, wenn keine Zeugen vorhanden sind, keine Entschädigung zu zahlen. R.

Semuel b. R. Ji9haq wandte ein: In jedem Fall, in welchem er wegen eines Freien

schuldig ist, ist er auch wegen eines Sklaven schuldig, dies gilt sowol hinsichtlich

des Lösegelds als auch hinsichtlich des Todes'", und da es bei einem Skla\en kein

Lösegeld gibt, so ist ja wahrscheinlich eine Entschädigung gemeint!? Manche sagen,

er richtete den Einwand und er selbst erklärte es aiich, und manche sagen, Rabba

erwiderte ihm: Er meint es wie folgt: in einem Fall, in welchem er wegen eines

Freien schuldig ist, das Lösegeld, wenn es nändich mit Absicht geschah und Zeu-

gen vorhanden sind, ist er wegen eines Sklaven die Geldbusse'^ schuldig, und in

134. Und in diesem Fall wird das Rind nicht getötet. 135. Dli. wenn man .sagen wollte,

dass in einem Fall, wenn die in der Gesetzlehre vorgeschriebene Zahlung fortfällt, eine Entschädigung

zu zahlen sei. 136. Des Rinds. 137. Die 30 Seqel.
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ciiifin Ivill, in wclchciii er wegen eines -\2];2 2i'<n c;:! Cl^ "'S *?>' ru^^:2 ühc i^^^^

Freien .schuldif,r ist, eine Entschädi.q-ung, "»N n:;-, n"''? n::N C^I^T Cn^ 12 h'; Hjurr N''?B'

wenn es n;hnlieh (iline Absieht oescliah Wm C^tl'J ü^^* ''2 '?>" njnrr N'7ty*'ltl*N ^In

und Zeugen vorhanden sind, ist er aueh HTI pma kSC'''?\S n'^w:^ n'"1 ,S"'? n^h ,s:ci s» "'s''

wegen eines Skla\en, wenn es olme AI)-
;, 12'; 2'''^n i:^'; ^IC'JI l"? "|1CC nz>"i l'l' msr "-i;

sieht geschah und Zeugen Norlunideu sind, C'T nCNü Tt2S ia>' rj-iC'JI l'l' TiJ:D nil 1*? msr
eine Entschädigung schuldig. Kal)a sprach nrmr ."1"'':' Dj:i n::^ ''C* 1£1J!2 jT'iTItt' pjr i:*"',':^

zu ihm: Demnach sollte doch auch für die Z'i<~ü' "liriirs tt'S:: i:;"in «"'jm Nnc N^NI n:>a ""''

unbeabsichtigte h'euerschädigun.t;, wenn |\s"ii' n^T p2 H^ ''"iSin 121 ^2 h'Cüb myia
Zeugen vorhanden sind, eine lüitschädi- h, nc^'kys tt'Nn'w 'l''\S1 -'22 p i\St:* HC ""? •'INI

gung zu zahlen sein!? — Woher entnimmt >:rip N'^ ","122 p |\SC" ni: CSV njn22 nSw'

Raba, dass keine zu zahlen ist? Wollte man ,S"';,'2a '''"1>'2iS "'SU N21 s'?N "l''"'ti'1 Nil So'?n"e'»'

sagen, aus folgender Lehre: wenn sich da- ^o ^5S i^ ^''31 ü'?D'J: '':; rUTl22 N''?D' 1CN iT^

neben""eiu gebundenes Zicklein und ein n^'^^' -i£i; nhü'^ nin221 Sin HD' ^2J p"'ir:N

Sklave befunden haben und mit dieser i;, 2^'u'ü üh nj11221 "ID'S '?2N CS! c'?ti*Q .131122

verbrannt sind, so ist er ersatzpflichtig, n;::':'! "ix C^Ql chu^ üb ^c: njn22 N^C 1S12

\\eun aller ein gebundener .Sklave und ein N2''^l 2} b'^ PN njn22 i<bu' IIIC ''2Jn iT"2

Zicklein und mit dieser verbrannt sind, so ,1311221 2i by "N ''!23 IC'N ''23 C^Dl C^D'C 1£"2

ist er ersatzfrei, so sagte ja Res-Laqis, es c*>:t D^ca nn^Q nin22 n'?D* 1212 cbCQ Hb

handle \ou dem Fall, wenn er das F'euer 2» 131 iqx ''Q"'! 21 NilN i2
i I.^Tl iJ'';.'!'' nV

mit dem Körper des Sklaven angezündet 1212 il121^ 1212"CN° l!2lS 11o'?n nc 1212 Jim''
^'^'''

liat, weil er nämlich der strengeren Strafe {<^j< i^^N H^b ICS ~J1122 12122 1131122 üb^'

verfällt. Wollte man sagen, aus folgender ,131122 übti? 12>' ^121"? ''03 12j; CS '"12'; nn>'a
"''"

Lehre: beim Feuer ist es strenger als bei jy^pS 2?ii loxni ""DJ ''2n NOTl ''21 ,131122 12J,'2

der Grube, denn das Feuer gilt als ge- 47 r+^B 46"^dw" P 45 v:j + M 44

warnt hinsichtlich der Verzehrung geeig- .niai'' i:v es Sn n;: 'S3 B 4S ieo - - P

neter Dinge und ungeeigneter Dinge, was bei der Grube nicht der Fall ist; es heisst

aber nicht : beim F'euer ist der Scliaden auch bei Absichtslosigkeit zu ersetzen, was

bei der Grube nicht der Fall ist, [so ist zu erwidern:] manches lehrt er und manches

lässt er fort!? Vielmehr, Raba selbst war dies fraglich: ist für die absichtslose F'euer-

schädigung eine Entschädigung zu zahlen oder nicht; sagen wir, dass nur bei der

Rinderschädigung, für die bei Absichtlichkeit das Lösegeld zu zahlen ist, bei Absichts-

losigkeit eine Entschädigung zu zahlen ist, bei der Feuerschädigung aber, für die

bei Absichtlichkeit kein Lösegeld zu zahlen ist, sei auch bei Absichtslosigkeit keine

Entschädigung zu zahlen, oder aber ist, da bei der absichtslosen Rinderschädigung,

obgleicli das Lösegeld fortfällt, eine Entschädigung zu zahlen ist, auch bei der

absichtslosen Feuerschädigung, obgleich für diese bei Absichtlichkeit kein Lösegeld

zu zahlen ist, eine F^ntschädigung zu zahlen? Wir wissen dies nicht; die Frage bleibt

dahingestellt.

Als R. Dimi kam, sagte er im Namen R. Jolianans: Losfge'ld, wozu heisst es:

ivc)ni ein LdsegeliH — dies schliesst das Lösegeld bei Absichtslosigkeit ein, das

ebenso zu zahlen ist, wie bei Absichtlichkeit. Abajje sprach zu ihm: Demnach könnte

man auch auslegen :"''J)X'/(?r'£7/, wozu heisst es: wenn t'hwn Sklavenl — dies schliesst

die absichtslose [Tötung] eines Sklaven ein, die der absichtlichen gleicht!? Wolltest

du sagen, dem sei auch so, so sagte ja Res-Laqis, dass wenn ein Rind einen Skla-

138. Neben einer Tenne, die jemand in Brand gesteckt hat. 139. Ex. 21,32.
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T,„.4b a''tyStt't2 mus njn^a t<hZ' n^yn ns n'^l^nZ' mB' ven ohne Absicht g:etötet hat, die dreissig

^'"'im'»
^!^'^ ''- ;ri'':21 Np S12:N Niz;" n'''? IDS n^hpü Seqel nicht zu zahlen sind!? Dieser erwi-

' irj; CN n^il^ no'l'n na IZ'; i:nr ^2"l laS
J"':;"!

derte ihm : Du weisest auf einen Wider-

u^ph tt""nS" njl'-Z 12>'r n:nr:: s'"w 12>' mnn^ spruch zwischen zwei Personen hin"?

12^Z CN "ISID tt'""!! n"? n::V es ir>n2 SO'-i ''D3 ^' Als Rabin kam, sagte er im Namen
»•m n'' IZ'; ÜS ir>' n"? •'IJ:«" tt"'".! sS '^Of R. Johanans: /:7«f« Sklavc-u, wozu heisst es

iS^ 12j; CS ^2V"^':*b^• \xr;i li'^m 1212 es -iSir zvc-mi einen Sklavenl — dies schliesst die

C"ip::r Z'^r^Z ^\V^Z C.X nsir ]''21^C*n Z^p^Z CTi: absichtslose [Tötung] eines Sklaven ein, die

'n;"' p IS p^n lan :nZ2 \X P2 pi : peilen der absichtlichen gleicht. — Nach Res-

jn sSlI c'^n;: ü':'t:p-
''^'J

Z'^'^rb -;* nr 1S ^ Laqis'^'waren also, da er [die Worte] iveun

na Cnsr "IIC* r^'-m msr eis ^'''m Ssin sin t7«fv/ Sklaven nicht auslegt'", auch [die Wor-
c'rn:'? crc,- j-^ Sitt'^'s'? cnsr ms 2''''nc*r te] rtw/« ,•/// Zrw^^s-A/ nicht auszulegen? -

-

n''JUp j-ia 12 pl^nn S*? msr nv«' i'^^nrr r|S Nein, [die Worte] ri'e-«« einen Sklavni legt

S*?»' cnsr ÜIS noi sin naim '^p ^^>'1 c'^n:':' er nicht aus, [die Worte] wenn ein Lösegeld

CVJipn '?j; 1:: ^"'"'n cSn:: C^Jap 12 nC7 i^^ legt er wol aus. — Weshalb die Unter-

F01.44 n''':'njr D^:up 12 nr^w* cnsr m'w* c'^nJS scheidung? ~ [Die Worte] zcenn einen

mas CS sS c'^n;: C^r^^pn ^-^Z'^'^TV:: ;^T i;\S Sklaven stehen nicht neben [der Vorschrift

nili'i'iasn cnm n>'3-".S2 Z'^^V. ]ZZ' ClSr eis von] der Zahlung'", [die Worte] wenn ein

p 1N° nai^ lia^n Cl^l nj?2ns^ ^''''n i:\S'tt' Losegeul stehen neben [der Vorschrift von]

j'^Ni c'pnjr L'':upn h-; z^^rh n:'' n^ in n:i -•« der Zahlung".

3''''ni ^\sin Nin jii'^pja nnn ]nvia;"s^s 1'^ Dasselbe gilt auch vox eimem

3'n3 1E13 M 51 '10K - M 50 L V33 ~ M 49 ''^"HN T'Ni) EINER ToCHTER. Die Rabba-

53 i'3 i: nrp'"n M 52 ;'r:fcT: - < inv fs-r: nan lehrten:"' '/ -7/// es e-nen Solin siosst oder

il'TO3 M 55
I,

irw CTN3 -lit:' M 54 yi + M ,7«,- fnclUer slosst, dies besagt, dass man
.1 -r IM ~>b w-egen Unerwachsener wie wegen Erwach-

sener schuldig sei. Dies wäre eigentlich durch eine Analogie zu schliessen: wenn
ein Mensch einen Menschen [tötet], ist er .schuldig, und ebenso ist man auch, wenn
ein Tier einen Menschen [tötet], schuldig, wie nun, wenn ein IMensch einen Menschen
[tötet], zwischen Unerwachsenen und Erwachsenen nicht unterschieden wird, eben-

so ist auch, wenn ein Tier einen Menschen [tötet], zwischen Unerwachsenen und Va-

wachsenen nicht zu unterscheiden. Eerner wäre dies auch [durch einen Schlus.s] \-om

Eeichteren auf das vSchwerere zu folgern: wenn man wegen [der Tötung] eines Men-
schen durch einen Menschen, bei dem Unerwachsene Erwachsenen" nicht gleichen,

wegen Uuerwachsener eljenso wie wegen Erwachsener schuldig ist, um wieviel mehr
ist man wegen [der T(')tung] eines JMenschen durch ein Rind, bei ilem Unerwach-
sene Erwachsenen gleichen, wegen Unerwachsener wie wegen Erwachsener schuldig.

Aber nein, wenn dies von [der 'J\")tung] eines Menschen durch einen Menschen
gilt, der zur [Zahlung der] vier Dinge verpflichtet ist, sollte dies ancli von [der

Tötung] eines Manschen durch ein Rind gelten, für welches die vier Dinge nicht zu

zahlen sind!? Daher heisst es: ivenn es einen Sohn stossi oder eine 'l'ocliier st'osst, dass

man nämlich wegen Unerwachsener wie wegen Erwach.sener schuldig sei. Ich weiss

dies nun von gewarnten, woher dies von ungewarnten? — dies ist durcli Analogie

140. Er streitet gegen Res-Laqis. 141. Nach welchem bei Absiclitslosigkeit »lie 3t) Secn'l

nicht zu zahlen sind. 142. Das W. CN als Einschliessung. 143. Dieser Schriftvors ist an
u. für sich nötig, um die Unterscheidung zwischen einem Freien u. einem Sklaven /u lehren, 144.

Dieser Schriftvers lehrt die Zahlung des Lösegelds. 145. .Ms Täter; der Minderjährige ist

wegen des Totschlags nicht strafbar.
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zu schliessen: man ist wegen Mann oder C"'S2 ^'^ntt'^ n:: n^l ]22 2"m nCNI C^Ni

Weib schuldig und man ist wegen Sohn r-'-nttT "N l^'inS Cr j'r ";2 rf'?n nh n&'NI

oder Tochter schuldig, wie bei der Schuld Sp liyi iVia"? cn pi "C piSnn n'? nri pr
wegen Mann oder Weib zwischen unge- sS 'Cp^- ^^'- >"^^~ p^'" '""''^'"' '>^"'^* '""2 ICini

warnt und gewarnt nicht unterschieden s ;''"T:2 Cnr HE'^D" "21 p n^ia'? ün ]"'2 '12"'np'?n

wird, ebenso ist bei der Schuld wegen rncS 1>"1!2^ Cn ]"'2 ]nZ piSnn J<'?ty pT i:\S

Sohn oder Tochter zwischen uiigewarnt ^>•^C2 T'Cnn CS vS^ -i-'Cnn':' mano^'^p j'JT TT

und gewarnt nicht zu unterscheiden. Fer- 'iJ-'Sr ""CS CS Trj'i'" b^~ cri2 T'Onn "lann

ner ist dies [durch einen Schluss] vom ]n",C2'ki* i121 \22 ncsri ririr:2 ]''::''''n ]2V nC'N"

Leichteren auf das Schwerere zu folgern: m nj^ n3 IN "J"' p "IN "ICI^ TIcSl nViCH JO

wenn bei Mann oder Weib, die hinsieht- nnVJ nrfC^ nnV'J n>'1D; nn'';: Dn2"nn''::'
'"*^'

lieh der Schädigungen im Xachtcil'^sind, J PpTJ*^

zwischen ungewarnt und gewarnt nicht jiim: DINH b]! bcjl bpr^ "irnPC .T'nK' 1.'[ J l»il

unterschieden wird, um wieviel mehr ist '"21'/ D"xn PN ^T^ni i"l?;,"izn PN ^TTlb ||

bei Sohn oder Tochter, die hinsichtlich der is
: ITlTE nr^^^p '2'":i^~i cht:":- bwXli:"' i2":ir.i

Schädigungen im \'orteil"'sind, zwischen ^2132 i^n* PjT'Da "11122 ^NlCt:' 1CN .N~'^Ji

ungewarnt und gewarnt nicht zu unter- sin CP »SP \SaN1 PtOI PTD "11122 "ir:N r~1

scheiden. Ks ist aber zu entgegnen: kann pr,12; ulS ^22 '?>' '?12*^ 1>'1122 2" ~aNir °'**'

man denn eine Erschwerung beim Leich- ^N cSprZ CIN 'J2 hy "^mpn^ l>'ia; "iCJ N-P
teren vom Schwereren folgern: wenn es »« xpr,"'" NTm ÜPP NC'rCZ N1~ N^t2p "12 TP
beim strengeren gewarnten erschwert wor- "irnp:::; ''^2 Nrp "0"::'? N2\S \sa srP sSs '?2i1

den ist, sollte es auch beim leichteren un- -[27^^^ Np hzil nP21 p^yii n;21 IPNJP^ Sp122

gewarnten erschwert werden!? Ferner: wenn M^eö ^a^Tsö ,n= M 58 ' yiinB- M 57

dies von Mann oder Weib gilt, die den m 03 rx -|- Ji 62 ^j-;:'- :.: c— M 6i
,

es «^

Geboten unterworfen sind, sollte dies auch .spi'

von Sohn oder Tochter gelten, die den Geboten nicht unterworfen sind!? Daher heisst

es: Wi-nn fx einen Sohn st'osst oder eine Toi liter s/öss/, ein ''stossen" deutet auf das un-

gewarnte und ein "stos.sen" auf das gewarnte, ein "stossen" auf die Tötung und ein

"stossen" auf die Schädigung'".

fENX EIN Rind sich an einer Wand gerieben hat und diese auf einen
Menschen gefallen ist, oder wenn es auf ein Tier gezielt und einen

Menschen getötet hat, oder auf einen Nichtjuden, und einen Jisraeliten
getötet h.\t, oder auf eine Fehlgeburt und einen Lebensfähigen getötet
hat, so ist es frei.

GEMARA. Semuel sagte, frei von der Todesstrafe, [der Eigentümer] ist aber zur

Zahlung des Lösegelds verpflichtet; Rabh aber sagte, frei von dem einen als auch von

dem anderen. — Weshalb denn, es ist ja ungewarnt'"!? — Wie Rabh erklärt hat, wenn
es gewöhnt ist, in Gruben auf Menschen ""zu fallen, ebenso auch hierbei, wenn es ge-

wöhnt ist, sich an den Wänden reibend diese auf Menschen zu werfen. — Demnach muss
es ja auch getötet werden; allerdings ist jene Stelle zu erklären, wenn es Kräuter ge-

sehen hat und auf diese gestürzt ist, wie ist es aber hier zu erklären!? — Hier handelt

es ebenfalls von dem Fall, wenn es sich zur Behaglichkeit an der Wand gerieben

hat"°. — Woher weiss man dies? — Wenn es sich nach dem Einsturz weiter an dieser

146. Wenn sie Schädigungen angerichtet haben; Erwachsene sind ersatzpflichtig. Unerwachsene
sind nicht ersatzpflichtig. 147. Das W. "stossen'- ist in diesem Vers einmal überflüssig. 14S.

Er sollte somit vom Lösegeld frei sein. 149. Cf weit. S. 175 Z 1 ff. 150. Es hatte nicht

die Absicht der Schädigunsj.
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coibm nnr na 2T ICN in:"": nm-iS "•nSNl" n--:: gerieben hat. — Dies gilt ja aber als Schä-

"TNiatyT HTinr «"in n^:''^ n":";: "^nspT s:r;r digung durch Steinchen'"!? R. Mari, Sohn
,Bfl.*-,.p, .M,., 121221 nn'Cr 2""n D"" ::"n Snrvrri R. Kahanas, erwiderte: Wenn e.s sie nach

p T,tD£1 nrr-Ci r'^'-n C-'l nn''aa" nmSI ISISi und nach hinaufgestürzt"1iat. Es gibt eine

n:rr; l>";a Ti''3 Nn -rc"! nia nas w"'1 12irn'' ^ Lehre zur Bestätigung der Ansicht Semuels

-iSir^ r'"'n n:Ti:2 N^C* l>'ia ISirri r;i-T"a2 I^^n und zur Widerlegung der Ansicht Rabhs:

mnSI HiT'Sr r*"''" 'irzz cn nn^an |a'''-lTL;2'i In manchen Fällen ist man schuldig hin-

pprjm ntai nra -.ia2 nJTi:^ S'^r cn nsira'" sichtlich des Todes und hinsichtlich des

TlSIS ]1>"aw "rT r-^na rnin* ^l", n:ir; ahü Lösegelds, in manchen ist man schuldig hin-

abu TlSir na -nsira ri*^" min" ^Z'n Sa>"a \sa ii> sichtlich des Lösegelds und frei hinsicht-

"rm 2"~ -:rZ2 N^'J* 'a: ppr:" r^S 2''''~ n:irr HchdesTodes, in manchen ist man schuldig

-J'\^21 übiy .T''?Up na mtt'T n"''?apa rp'?'« p^a'^:* hinsichtlich des Todes und frei hinsichtlich

''a: min'' ""ZTI "nDS n:-,';- nSü* j^pr: ~N "".laS; des Lösegelds, und in manchen ist man frei

]^:i \^a^ pai'?Dna ]''a"l'?tt'n \^11 n^Scpa r]^'': hinsichtlich beider. Und zwar: wenn ge-

Tl£ira r|S: ^aj p^'ac "'^n nn"'aa pai'^DT '
' warnt und mit Absicht, so ist man sowol

nS12 ''piSN'? Ilüf n^'^rna "nCl ~^2V~ \'l- hinsichtlich des Todes als auch hinsichtlich

nan~n rx ;nnb \'<'zr'l ; sin C'''?>'2T ri'^I'm des Lösegelds schuldig, wenn gewarnt und

rS :nn'? J'^ISnJ Sn :-1Tl:2 [^t^] Onxn nx ;ini ohne Absicht, so ist man hinsichtlich des Lö-

pyatt' ''2"r nH ]\~i'':ria I'^-n ~r rs nm nr segelds schuldig imd hinsichtlich des Todes

HT TiN "'~^ j"*rr: r^SS ~aiN pvar '>ZT N'':rn 2" frei, wenn ungewarnt und mit Absicht, so

10NT Jv'a'w' 'ZI! Na>'a \S'a -nUS nr ns :in'; ist man hinsichtlich des Todes schuldig

'i^Ab' C^hvz nrT'ar' rav vSva üJI '?,':D'' mti'n" Sip und hinsichtlich des Lösegelds frei, wenn

65 :' nn'a!3 B 64 n ~ P 63 : nn^an p M 62 ungewarnt und ohne .\bsicht, so ist man
.-ci:n \a M hinsichtlich beider frei. Für \'ermögens-

schädigungen ohne Absicht ist man nach

R. Jehuda ersatzpflichtig und nach R. Simon ersatzfrei. - Was ist der Grund R.

Jehudas? — Er folgert dies vom Lösegeld wie man zum Lösegeld \-erpflichtet ist;

auch wenn es ohne Absicl.t geschah, ebenso ist man auch zur Entschädigung ver-

pflichtet, auch wenn es ohne Absicht geschah. — Und R. Simon? - E^r folgert

dies von der Tötung des Rinds: wie es von der Tötung frei ist, wenn es ohne Ab-

sicht geschah, ebenso ist man auch von der Entschädigung frei, wenn es ohne Ab-

sicht geschah. — Sollte es doch auch R. Jehuda von der Tötung desselben folgern!?

— Man folgere eine Zahlung von einer Zahlung, nicht aber eine Zahlung \-on der

Tötung. — Sollte es doch auch R. Simon \om Lösegeld folgern!? — Man folgere

die Strafbarkeit des Rinds'"von der vStrafbarkeit des Rinds, während das Lösegeld

Pflicht des Eigentümers ist'".

Wenn es .vuf ein Tier gezielt und einen Menschen getötet n.vr &.c.

so ist es frei. Demnach ist es schuldig, wenn es in der .-Vbsicht den einen zu tö-

ten einen anderen getötet hat, somit vertritt unsere Misnah nicht die .\nsioht des

R. Simon, denn es wird gelehrt: R. Simon sagt, selbst wenn es beabsichtigt hat. den

einen zu töten, und einen anderen getötet hat, sei es frei. -- Was ist der Grund R.

Simons? — Die Schrift sagt:"*/te Rvu/ soll gdsU'hn'i^t und auch der lüi^futüvier soll

151. Die Schädigung ist nicht mit dem Körper selbst, sondern indirekt angerichtet worden. 152.

.Ms die Wand den Reschädigten berührte, stand .sie noch in Berühruns; mit ilem Rind, so dass die beiden

Körper durch die Wand verbunden waren; die Schädigung ist also keine indirekte. 153. Die

Haftbarkeit für die Schädigung desselben. 154. Es wird als Sühne für den Eigentümer gezahlt.

155. Ex. 21, 2q.
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''-./«It-/ i^'rrdtii

gleicht der HinriciUniij^ des Eigentümers,

wie der iMi^enliimer nur dann (strafbar ist],

wenn i.'r anf die betreffende Person (ge-

zielt bat, ebenso aneli das Rind, nur wenn

es auf (be l)etn'ffende Person gezielt liat.

W'nlier (bes \oni lugentünier selbst ?

Die Sebrill sagt: I iid rr ihm aii/gt'ltiitcrl und

/in iilh-rlül'fii, nur wenn er auf ibn gezielt

bat. Wofür verwenden die Kabbanan" m niii:

[die \\'o!te| und iliiii aii/i^fiaufrt'^ In der

Sclnile R. Jannajs erklärten sie, dies seblies-

se den l"all ans, wenn man einen Stein

hineinwirft' . In welebem b'all, wollte

man sagen, wenn es neun Niebljnden und

ein Jisraelit sind, so ist er ja schon aus

dem Cirund [freil, weil die meisten Xielil-

juden sind, und wenn es Hälfte gegen

Hälfte ist, SC) ist ja ein Zweifel bei Todes-

strafsaclien erleiehlernd zu entscheiden!?

In dem Fall, wenn es neun Jsraeliteii und

ein Xiclitjiule, die meisten also Jisraeli-

ten sind; da ein Xichtjude unter ihnen

sich l)efindet, so gilt er als festsitzend' ',

und bei b'estsitzeiidem gilt es stets als

Hälfte gegen HiUfte, und ein Zweifel bei

Todesstrafsachen ist erleichternd zu ent-

scheiden.
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r
1*? i\si ri::jD* i;n mtt* ^J^^^

•'i ••r^••.•r^
r sp

i.'s"^-; liT "Tn ^;:a s'^ar, nj''S >"ci:- -.^psn ?id3'?i

ä|'iji| T''?^^; i>'im ic.s;w" -.rL:B T'p2- riis^*?!

sin
i"!

-ii^y^po'' mtt-n sni ]'j''-;2 sh pi laji

irnn -c^b

: inx: piw- in

F oI.4 5 •»••!> •^••«

iy CN1 iiDx ntt'2 it2nti'"tinpv: |t

nmo nc'z rcnz' cni iinpio vSjj^ ic'i-ipn ijn

cpi ch^i' pu c'prQ nyi?^" D^by::n nnn in:::

; pi: 'i'n d'pb'o

i:''i n::::^::: -iTmo v'?>'2 rr'^'? nr^ir rnnn !(

r"w'2 mnü' cnpio ::\s' ic'"'ipn -nirr^ i:\s n^o
B,.?ii-88»'':;i' -irmo u\x vSyo n^^*^ naic nnnn iidn

v'^V^ynovi* nnnn li^T "i:j:::ro .-js laiN rpv"'

jn^iN |\s n32 ]j2m '':''fi''ap Knn nü-'b irnra

p'THl Ni'M -r ^l '^S
,

=«1 + M 77 iöj: M 71)

.'V2 n's'' M 7g

Kei,34a

hten, der olmc Erben L,a'.storl)en ist; das

Rind eines verstorbenen Prosehten ist also,

da es keine Erben hat, besitzlos, somit ist

ja ein Rind der Wüste dasselbe, was ein

Kind eines Proselyten, der ohne Erben
.t^estorben ist, wahrscheinlich will er uns

folf(endes lehren : seilest wenn es gestossen

nnd nachher dem Heiliotnm Lreweiht, ge-

stossen und nachher dessen Besitz anfge-

,
gellen w<irden ist. Schliesse hieraus. Eben-

so wird auch gelehrt: Noch mehr sagte

K. Jehnda: selbst wenn es gestossen und
nachher dem Heiliglum geweiht, gestossen

und nachher dessen Besitz aufgegeben

worden ist, ist es frei, denn es heisst: (''/>/

:s i:inf)ii Hii^e'iiiinuc'i' iiii-^cZc'/j.^/ awril ^Vt. und

ts r-i>u-it Mensi/u-ii i'ol--/, nur wenn das Toten

und die Vorführung \ov (ycricht unter ei-

nem Besitzer erfolgen. - Ist denn hierl)ei

die Aburteilung nicht erforderlich, [die

Worte:] unJ das KinJ soll j^cstt'inii^l weTt/c'/,

spreclien ja von der Aburteilung!? — Sa-

ge \'ielmehr: nur wenn das 'ITiten, die \'ür-

führung \-or Oericht und die Aburteilung

unter einem I:>esitzer erfolgen.

"^n'ENN KiN Rind zur Steiniguxc ah-

C.ICKÜHRT WIRD UND DKR ElGliXTÜ-

MKR ES DEM HEILIGTUM WEIHT, SO IST DIE WeIHUNG UNGIETIG; H.VT EU ES GE-

.SC!IL.\CHTET, SO EST D.\S ElEISCH VERBOTEN; WENN ABER Vi )R DER l'UTEII.S-

F.'iLLrNC;, SO IST, WENN ER ES DEM HEILIGTUM GEWEIHT HAT, DIE WeIIIUNG GIL-

Tic;, UNI) WENN ER ES GESCHLACHTET HAT, DAS FLEISCH ERLAUBT. HaT JEJIAND

[sein Rind] einem unbezahlten Hüter, einem Entleiher, einem Lohnhüter
ODER einem Mieter anvertraut, so treten sie an die Stelle des Eigen-

tümers; SIE haben"', wenn es gewarnt est, den ganzen .Schaden, und wenn es

ungewarn'!' ist, die Hälfte zu ersetzen.

GEMARA. I^ie Rabbanan lehrten: Wenn ein Rind getötet hat, so ist, wenn es

vor der Aburteilung verkauft worden ist, der Verkauf giltig, geweiht worden ist, die

Weihung giltig. geschlachtet worden ist, das Fleisch erlaubt, vom Hüter dem l'hg^en-

tümer zurückgegeben worden ist, die Rückgabe giltig; wenn aber nach der .Aburtei-

lung, so ist, wenn es verkauft worden ist, der Verkauf ungiltig, wenn es geweiht

worden ist, die Weihung ungiltig, wenn es geschlachtet worden ist, das Fleisch ver-

boten, und wenn es vom Hüter dem Eigentümer zurückgegeben worden ist, die

Rückgabe ungiltig. R. Jäqob sagt, auch wenn es der Hüter dem ICigentümer nach

der Alnuteilung zurückgegeben hat, sei die Rückgabe giltig. Ivs wäre also anzu-

nehmen, dass ihr vStreil in I'"ob'endem bestehe: die Rabbanan sind der Ansicht, man

161. Wenn f'S Si'hiiilen anrichtet.
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krniiic /.111- Xulznicssuns; vrrholL-nc Din.^i/ -\ZZ Z'-;^ ^2-\^ T'JE'? "pC '"n nN:r; ''^ID^NZ

|.lciii Ivi.iicnliiiiRTl niolil zur Verfüf^nn;^ nm-n^N l'':^'? l'?D' "".n nUZD mD\S2 jn?:-«

sicllcn, \v;ilirciul K. Jaqni) der Ansiclii ist, j':;:'? ^'r'ü' -in nSJ" n";D\sr J''-,:::-S S":'?^' i^in

man kruiiu' iliin zur Nulzuiessuu.o- vcrbo- ]'^-\^-\:z HZr. ,S\S nD22 j'Cn p:>''? Jl^sy'p EST

teuc Diuor zur \\-rt'ü.^un<;- stellen. Rabha |\X "-i^D
Jj^-,!

"';'73-'2|: T'JSr N'?^- TiO* '?C' i:"'T

eiiti^e.i^nete: Alle sind der Ansicht, ni,in \S -•''^ ^'^Nl v:22 S'^s" "IC' '?ü' i:n j'^noi;

könne zur \'ntzniessuii<; verbotene Diu- .srCTi S*^:N'^ "'''^ S:p~>"0 m" '"^nj n\''.~ir!.S

<^-e \v(il zur \\-rfü.i;nn.L,'- stellen, denn s(iust "^^.Tw'S"^ S:'^^Z^ STl'Sl^r \X~i1il'? n\-,ü'2-X

würden sie ja liinsielitlieli des desäuerten IVZ' ^Z' 'M
i'-':^;

"Z Zp';^ "Zll ""inr S:''T

aui l'esahlest" i^estrilten haben; hier strei- i.. ''',:^; rn n^:'':^ rps Tp "''? t:N1" T":2r S^D

Uu s\v \-ielniehr, ob man das Kind in c;"l '^pD' nT>J'n ij'm «"SVC \x:2 .s:n'^ r^'yu.v.'j'>

sc-iner Abwesenheit aluirteilen k(iune: die rr: VC'- r.r,y^ "jr C'^'^'JZ- r.r.^'^Z r'21"' 1"|'?>'2
sJnVs' ;

Rabbanan sind der Ansieht, man k<'inne H'^^^i'Z Z~.-;^ '^~n V:22 'VC TS nn'':i:2 D'"'?;"-

das Rind nur in seiner Anwesenheit ab- : Sin Nr:>'i: "2 "iltt' N''N "-:'': -:';\Z ^jZ D"''?VZ

ui teilen, snmit kann [der lu.i^entümcr] sa- i:. r;>'r-S pm Un .' 'ir ""Nir-I c;n ^'^Tii'S nC'^

i;i-n, wenn du es mir zui hek.oeoebcn h;it- '?S';tt'-l DJH -i^rC' jn l'-.S'l'"C''':'>*2n mr 1DJ2:

test, sc würd.c ich es aufs Feld entweichen p j"'-mS1 l^r,": |v;n ;;nn "Oirm nrty Stt'-:;

lassen haben, du alier hast mein Rind ei- ^">r'<>m "iSirn nn ]''i:^Z"2\ ]^:~~ü \''l';^^ ^'^^Z-

nem aus.L;eliefert, mit dem ich keinen Rro- »los üjn T^lti'r^ pn V^V^"? T*^ »-iT T'tnn'?

zess führen kann; R. jä(|()l) aber ist der -•" ^•^£'''^'"''0: in':'13 l'?''£:S -^yc:i \S "'f! "DM

Ansicht, man krnine das Kind auch in sei- --r^N Z''^n^: c:n "i'ilC' 1/""SX r;"'-,u: sH \s"

ncr Abwesenheit aburleilen, somit kann s''" ~mnE rr^^O'C' -*~:c:i iJ''|~2>* ''S:,:2 Sm
[d-r Iliiter] sa.t;en, schliesslich würde es mvor 'i*^" nil':': uJn n:21tt' "'l'IVtD HTOB' "''ro:

d(K-h abgeurteilt werden sein. Was ist ^'t<-2 '::-r'"''S JSr^r •'T^iS jriT'riC ~rih2 üb "[JH

der (iruiul der Rabbanan? /'ns K/iui so!! ^^^^ .,.,^. ..r,^. ,_.:._,; ^,i^^\ -,-, p .t[<;i] ji 80

,,; ..'.-/.7.';'V ..'.-v./f','/ in/ii diu!i s,'i}> Ji/;:cHl'.i!/:-r _,<:3 - ci W S4 xrio s^i ;.sr;T INI S3 s^t," M 82

.v,-'' sl!-ii',n, der Aburteilun^^ des Ei^^cntü- B S7 -—js<^ 1' .'-"je'; M so n xi - M 85

mcrs t^-leicht auch die Aburteiluno- des •- ^' '''"
''' - M «8 " i -f

Rinds, wie dies beim Eigentümer nur in seiner Anwesenheit erfolgen kann, ebenso

auch beim Rind, nur in .seiner Anwesenheit. l'nd R. Jä<|()b? - - Allerding.s beim

Eigentümer, weil er sich verteidigen kann, kann a.ber etwa das Rind sich verteidigen?

H.\T jHMANii [.SEix Rixi>] KI^J:^f i-.\};Kz.\:u/rF.x IlrTKK, P2ntleihrr &c. an-

Vi-.KTK.M'T. Die Rabbanan lehrten: \'ier treten an Stelle des Eigentümers, und

zwar: der unbez.ihlte Hüter, der Entleiher, der Eohnhüter uiui der Mieter; hat

es uugewarnt getötet, so wird es hingerichtet und sie sind vom Lösegeld frei,

wenn gewarnt, so wird es hingerichtet und sie sind zur Zahlung des Lösegelds ver-

pflichtet; sie müssen aber dem Eigentümer den Wert des Rinds ersetzen, mit .Aus-

nahme des unbezahlten Hüters. — In weichem b'all, ist es bewacht worden, so

so'.iten sie ja alle frei sein, und ist es nicht bewacht worden, so sollte ja auch ein

unbezahlter Hüter ersatspflichtig sein !'^ Ich will dir sagen, hier handelt es von

dcia h'all, wenn ihm eine leichte I'.ewachuug zuteil wurde und keine gediegene;

der unbezahlte Hüter hat damit seiner Pflicht der Kewachung genügt, die übri-

ge;! aber haben damit ihrer Pflicht der Bewachung nicht genügt. — Nach wessen

\h'l. Dip im lU'.sitz des ICntleiliers äus.serlich uiiveränik-rt. alier zur Nulzniessinig verboten worden

.sind. 103. Wi'iin jemand vor dem l'es.Tlifest tiesäuertes geborst hat, das durch das inzwischen

einL-etretene l'e.salifest für immer zur Xutznicssunt; verboten worden ist. I)ies gleicht nicht dem in Rede

stellenden Fall, da das Verbot der Nutzniessung von selbst eingetreten ist.

21
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Sil"!?' ncitt'ti ]"~ ^jn'''^ '^T Cjn "r^i'wr ^CVC' 't^Sl' Ansicht, wenn nach R. Mei'r, welcher sai^'-t^

NwIjZ ^Z'l,' ""^tSl miri"' ""Zir ''Sl n^ltt'm Cjn Jer Mieter gleiche dem unbezahlten Hü-

pi^'V:?!; i':'in Cjn n::nc'!2 Vin "'jr^j ''CT nZw* ter, so sollte er doch lehren: mit Ausnah-

sn SJjTI n; ' Njin 1~\ "i^N "i^ir i"'jV'^
t''n*'02 nie des Lohnhüters tmd des Mieters, und

S'^S ~"i'Cw "^ ']''N ~^S1 X'n ~T>'^'^N'"''2T ''jG ' wenn nach R. Jehuda, welcher sagt, der

"inC "OSY'min'' '•nr n':' ~Zu "nü" ("JV*?! T-D Mieter gleiche dem Lohnhüter, so sollte,

-)SXt2 ''nr'" c'?1V'? "CS '''Z.S "':::" "rw Swljr er doch lehren: mit Ausnahme des unbe-

Bm Ka ü'"»:':: Ti^r nriC'° 'Jm mz.S -Z "l r^^'l'nciri zahlten Hüters, und alle sind sie bei ei-

^""'"^
121N min'' '21 irr l^icr i;:m.S 1''^?C ''21 nem gewarnten frei vom Lr)segeld"'!? R.

laiC'? Illw 1212 1T>"':^N ''21 ItiS ; üjn iciC'2 i» Hona b. Ilenana erwiderte: Hier ist die

\S '':; '•2*" ''l'^N 11122 iTT'n 2''''!! ^'''~ 2jn Ansieht R. Eliezers \'ertretcn, welcher sagt

2''''n'''? ''t^j ."i"" l'^^iN 1^1?; ~1''Gw' ~'<^y '?''2p~ t'ir dieses gebe es keine andere Bewachung

''GJ ifi" "i'^'^SN "\~TJ j11'':2Ii' ri^'">' '^''2,T X*^! \S1 als das ?ilesser"'", und hinsichtlich des Mie-

VITJ n''2w T''^"' ''2''TÜ' ü''V'^''n21 'l'iS 1122'''^ ters ist er der Ansicht R. Jehudas, welcher

jn;: H^-^' IZ l'2-tt' |i:2 ]:^pü-; \S:22 S2m J- sagt, der Mieter gleiche dem Lohnhüter.

'?''2p "'J^lilN (TTGI "n\S '?''TS ühl sr^''G1 X0ri2" Abajjc erklärte: Tatsächlich nach der des

p^DN S*? "''T'l'? "'S \T"C1 ''J''iriS MST ""'^V'
^^- -^t*^i''' ^"^'^ zwar nach der I'mwechslung

; n'r>'l.S ''es Rabba b. Abulia, welcher lehrte: der

r''j,-'i »Si^l ""INi; Vj^Z b>jl niDiri: vH- "Hw IW^M ^I'^ter ist ersatzpflichtig nach R. Mei'r,

i^n 1121 2"n lyij^ ~~N1 i2n ~nN p^'rt] P^^! -" gleich einem Lohnhüter, und nach R. Je-

^•i-^'' ICNJU' IIl^C 1>1i21 2^^n CP ~C1N nnn'' 12^ T'X":' huda, gleich einem nnliezahlten Hüter.

E..2i,36-:,';ix "^y^'^N ^21 ill }<1i~l II?.:;:"! 1''ij,'2 i:^?;"^:"' X"?! I^- Eleäzar sagte: Wenn jemand sein

; i'2C N''J< n^VZ'C 1^ l'iN Rind einem unbezahlten Hüter anvertraut

Bq.isaCjiD 12Dp 1'S:i ^21" N::>"l: '^NC .X^'^Jl ^^'^'•' '"'-' '''^'' '"'i'^"^'^''' '^venn es Schaden ange-

pg3 %y^sPg2 s:':n..M9l "'-,;.Jm 90
"^^^^^^'^ ^'''^' er.satzpflichtig, und wenn es

(21 P) s:t B 95 ':n...i::xT M 04 m';:r''
beschädigt worden ist, ersatzfrei. In wel-

.1 •.•-.u...ü^v;^ Ji 06 ehern Fall, hat er die l?ewachung vor Schä-

digungen übernommen, so sollte er doch ersatzpflichtig sein, auch wenn es beschä-

digt worden ist, und hat er die Bewachung vor Schädigungen nicht übernommen, so

sollte er doch frei sein, auch wenn es Schaden angerichtet hat!? Rablia erwiderte:

Tatsächlich, wenn er die F>ewachung \-or Schädigungen übernommen hat, nur han-

delt es hier von dem Fall, wenn er von diesem wusste, dass es stössig ist; er hat

daher die voraussetzlich nötige Bewachung übernonnncn, dass es nrnnlich nicht hin-

gehe und andere beschädige, er dachte aber nicht ilaran, dass andere es beschädigen

würden.

|AT ES DER Eigentümer mit dem Haleter angeüundex i'xd vou ihm [die

Tür] gehörig"'abgescheossex, und es dennoch herausgekommen ist und

Schaden angerichtet h.\t, so lst er, or gewarnt oder ungicw aknt, i-:ks.\tz-

PELiCHTiG — Worte R. Meirs; R. Jehuda sa(;t, wicc.kn einivS ungicwaknten

sei er ERS.VrzPFLICHTIG UND WEGEN EINES GE\V.\KNTEN SlCI IvK NICHT ERSATZ-

PFLICHTIG, DENN ES HEISST:"'';///;/ .sv/// /:/-r,;///,,/,.;- fs ///]/// //.•7iV/c///, l'NI) DIICS IS'I" lUNE

AUSREICHENDE BEWACHUNG. R. F^LIEZIvR SAG1\ l'Ük DIIvSES GICUE ES KEJNE ANDERE

BlAVACHUNG .\I.S D.\S Me.SSER'".

GEMARA. Was ist der Grund k. Mei'rs? Ivr ist der .\nsiehl, Rinder sind allge-

164. RJ. i.sl der .\iisiclu, da.ss für das gewaniU- oim- U-iclilc Hrvvaohun.t; avisroichr; ct. weil. Z. 21.

Iftn. Es inuss ,i;CM.-hUnlitrt wirdoii. 100. Wonuilrr cini- Iciiiitc Hruailimii.; /u M-rstclu-ii i.-t.

107. Ex. 21,36.
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nu-in niclit als ht'\vacbt"*anzusehL'n, un<l s:-:n-, -iS^ ^"^^'p '^^^>Z' r.prc 'n'? CT-iC

ik-r Alll)annliL-rzi<ie sa<;t deshalb, dass man "CN mn nnnS m-2'»:' n"'? ^1!2^:i"2''^rM Zn

für das iui<,a'\varntc ersatzpflichtig sei, da- n—CC' n^'?''''>"r:i 1>"::2 •>:::*' Ijnctt"' n'?". NJCm
mit man ihm eine leiehte ]5e\vacluin.^: an- nT"* 'r*. t;'":^ nnVJ ^r^ nn';:' rp'?''-! n'?'i>"2 ß'-"'

oc-deihen lasse, und darauf sagt der All- •. s::::--, -,::.S >'2*^p -,T2^B' rp'! Z^'rr:C' Cnc nrc

bannherzii^-e heim gewarnten: /a/i/ er es .s:^"- "CS "-"
r:h>"::: ,~-^:2t^'

-''? ''>"2'':- ü'?w J C~

iiii'i/ luuuiclil, dass nämlich für dieses eine n^1>*r> -'\>'yZ' ."!"''? Tr^*:! -i>"::2 «2; i:n2'ü"' n'?';

<ie<lie<;ene Bewachung erforderlich ist; und •^;;':'^ s''S •'"''T "HS IZ'"- ]\S*1 "-ir—, -.nx ^ir"*" "'in' P""'

er folgert vom gewarnten auf das unge- nn*;: s::\-l "•rV ril':;"^ "-."'Ctt''? 1\rZ~ C>"«2""

warnte'durch [den Ausdruck] slosssn, das ,„ ir^^C"« s'?: N:'2ni 'C;^"^ Nn l>'"i^S --"i:: cr^

l)ei beiden gebraucht wird. R. Jehuda aber zt;: p CS 'Ix''":'
."'''?

^V-'^^ Sm' ""S'? xh HJ'?

ist der Ansicht, Rinder sind allgemein als : -ns^ X':"! 7>'h ::-Cw" X'?") «Xt: ^:t:w" X'^' X:*:""

bewacht anzusehen, dennoch sagt der All- -;nx": C~ 1~X ""^'X ZpV \Z -"^''-X *" X":r

barmherzige, dass man für das ungewarn- ^t;-<1 \S': -n-j;2 ,"-*£ n~'::w '-Cww ">""t

te ersatzpflichtig sei, damit man ihm eine i.^, ,-;r*n£ n~'':2r2 1>";^ "'::XT "T"'' ''Znr rT? niC

gediegene I'.ewachung angedeihen lasse, ZT TiX l^'^a*? nn"'::! ün*? ~~"":: ""S"' .T'? ';d

und wenn der Allbarmherzige darauf beim t^ x'^X mi"'' ''2T Tl22 xS nmX ~Z XIX^^'"'"'**

gewarnten sagt: und i-r is nicht lt7,;uJ.i. -•:X : TT^'V r\'^'y1Z TX^r, ~'i "TIX 'Zw nXl>"~

dass nfunlich für dieses eine gediegene '^"rx ^H'2'Z' ]"~^ "i>'1^ u\S* p::"' p,~^ ~>"i^
"

Bewachung erforderlich sei, so ist dies ..,, ^^X ""^Xr; ""X^ 'Z'" X2"'':'X "K jXIT XZ-'^X

eine Eiuschliessung nach einer Hinschlies- XZ'^^X 'X *>"Z rh'';'!2: ~V2w l^'l": nüX' Zr

sniig, und eine Kinsehliessung nach ei- gg -;; - P 98 (j'^nS pi) t:>-3t M .rrys^T P Q7

uei' Kinsehliessung ist ausschliessend; da- q, m 2 |-,yw -ii -fl -^l 1 n'^v'" I^ lOO n'S — P

mit schliesst die Schrift die gediegene I?e- .•'::k JI -i nn';:i M 3 -ins'i...Kni

waehung aus. Wolltest du sagen, man folgere \om gewarnten auf das ungewarnte''"

durch [den Ausdruck] .v/.'.s-.svv.', das bei beiden gebraucht wird, so hat der Allbarm-

herzige bei diesem eingeschränkt: nud c-s uicitt hewacltt^ nur dieses, aber kein anderes.

— Dies ist ja aber an und für sich ntjtigl? — Die Schrift könnte ja sagen: und nicht

hc-.-.uicht, wenn sie .aber sagt: ////(/ f.v nicht bfwucht^ so heisst dies: nur dieses, aber kein

anderes.

Es wird gelehrt: R. Kliezer b. Jäqob sagte: Sowol bei einem ungewarnten als

auch bei einem gewarnten Rind ist man ersatzfrei, wenn man ihm eine leichte Be-

wachung angedeihen Hess. — W'eslialb? — Er ist der Ansicht R. Jehudas, welcher

sagt, dass für das gewarnte eine leichte Bewachung ausreiche, und er folgert vom
gewarnten auf d:is u.ngewarnte durch [den .\usdruckj stosst-n, das bei beiden ge-

braucht w ird. R. Ada 1). .Miaba sagte: Nach R. Jehuda ist er frei' 'nur für die eine

Hä'.fte des (iewarntseins ', während die eine Hälfte des Ungewarntseins beim ur-

s[)rünglichen Zustand verbleibt.

Rat)li sagte: Wenn es gewarnt ist hinsichtlich des rechten Horns'', so gilt es

nicht als gewarnt hinsichtlich des linken Horns. — Nach wessen Ansicht' ', wenn
nach tier des R. Meir, so sagt er ja, dass sowol für das ungewarnte als auch für das

gewarnte eine gediegene Bewachung erforderlich sei, und wenn nach R. Jehuda,

163. Sie sind bö.sartig u. miussen bewacht werden. 169. Dass auch für dieses eine gediegene

Bewachung erforderlich ist. 170. Dass auch für dieses eine leichte Bewachung ausreiche. 171.

\Ve;..:cn der Schädigung eines nicht gediegen bewachten gewarnten Rinds. 172. Cf. S. 6'i N. 39

mut. nnU. 173. Wenn es nur mit diesem stösst. 174. Us wird angenommen, dass dies nicht

hinsichtlich der Zahlung gelehrt wird, da dies selbstverst.indlich wäre (cf. ob. ?. 132 Z. 1 ff.), sondern hinsieht.

lieh der Bewachung.
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Im' 'I'T so brauclit dies ja nicht vom linken Horn
Ti r\^2 i-\s' '•::

"znr' c'^r;'' -n^s2-n -''
.s*-i^;2 N''" mir

in "OS :('ir) r;c n'"N' T- •X "-JMN

£«•21-39 irati'"' N'^'i snp t::s"i
'

r

;\s

gelehrt zn werden, aucli beim rechten

selbst ist ja eine Hälfte des Ungewarnt-
seins nnd eine Hälfte des Ciewarntscins

vorhanden' !? - Ich will dir sa<;en, lat-

säclilicli nach der des R. Jehnda, nnr liält

er nichts von der Lehre des K. Ada b.

Ahalja, und zwar lehrt er uns folirendes:

nur in einem solchen Fall ist bei ihm ei-

rr- N*^' ZTZI '" ne Hälfte des Ungewarntseins nn (1 enie

e,.52a ^it:» 'c^rl^ '^^y^ >:.sir ^-D2 p-m "•'•^: ^r~ S'2\'^ Hälfte des Gewarntseins zu finden, bei ei-

"^^'ü: u^^r> •'•"rs "lIS S\S "nü;£ r.^l -:t:n \S nem vollständig gewarnten aber ist keine

K^^r ;'':^ -:'S ]r>: "'2~ N'":nr -r^'-'^N 'Z-~ Hälfte des Ungewarntseins zu finden.

:-.S' "^i:^ I<- P^LIEZER SAGT, FÜR DIESKS CKP.K

Iq-ISl"

Dl,22.8 • --15_;_ i-^'^ 1 u'wi

• '
—

JI 10 - •2-~ M 9

.-K 1' 13 - - yi 1:

x:w :<-'; "inr >•;>•''" Ks khixh axdekk Rewaciuxg aes das

ir^:rj,,_T7^ Messer. Kaba sagte: Was ist der Grund

,s<:.--: 1" 1 I

M 7 R- Eliczers? die .Schrift sagt: .W'/ f,- ys

I
///r/// /v.\ ;/,/'/, für dieses gibt es keine P>e-

wachung mehr. Abajje sprach zu ihm: Es
hei.sst ja aucli :.'.'/7<,-' ,.v a//-/// zu(Ucki, i.st etwa auch hierbei zu e:-k!ären, für die |(i ru-

be] gebe es kein Zudecken melir!.^ \\'olltest du sagen, dem sei auch so, so wird

ja gelehrt, dass wenn man sie in geeigneter Wci.se zugedeckt hat und ein Rind

oder ein Esel in diese gefallen und \ erendet ist, man ersat/.frei seil? X'iehiiehr, er-

klärte Ab..jje, ist die An.sichl R. Eliezers mit folgender Lehre zu begründen : R. Xatlian

sagte: Woher, dass man in seinem Haus keinen bösen Hund halten und keine schadhaf-

te Leiter aufstellen dürfe? es heisst: /-V/ j.vV'.c.' nicht l'^'iil.^Jiuld auf tLi:: Haus !aih:.

FUENFTER ABSCHNl'

/;r
-—

ii rrz-) Nä':;' rr—, rt< ~:::r "^ll^^i ^^^'-^'^ '-''"" R'M' ''-^>" Em mkiuck-

r-;:r'^ CN r~— ~r;; ,x-j' ~" zx ;""'' w^m.' 'P^^' gestossivX hat rxn iiikic (iICulrt

;; IT pi; >"2~" n^c"" ~i: "i"" Zirz"i ~~^'^ sich .\x ihkek Si-:itf. ['it)t] bei-ixdet,

|\n'i ~Ta2 m'-i XiUr ^"Jo rv\' M~;;u' rrt. exi> max xicht ut.is^, oi: sie. xok de.m

Stosse.x oni-;k x.\ch hem ,Si()ssi-;x' c.e-

\\"()REi;x HAT, SD 1ST 1-ük Hiii Kill KU-; H-Xi.i-Ti': i>i;s Sci!.\i)i:xs rxn i-'1'r hie: C'.e-

ruRT e:ix \tek;ee i>i;s Schahi-:xs zr erset/J'.x; eüexsh ist, \vi-;xx eixi; Ein icix

RlXH NIEHERGESTOSSEX HAT UXH IHRE GeIU'RT SICH AX IIIKICK Sl'.ITE l'.EEIXDET

175. Cf. ol). S. \in Z. IS. 17b. Ivx. 'Jl.rri. 177. Hl, 22. S. 1. In ilit-spiii l'all

U'.isl der .Schädiurr dir Srinild .uicli Jiii Tnd dir CcOiurl.



167 BABA QAM MA V.i Fol. 46a—466

I'M) MAX Nicirr \vi-:iss, or. sii-: nok hi.m ,-~'"^ rr.ys^'c ca n~h'< nn;; n'pi:' "ly cn •;)-•'

Stossfa'' ohicr nach dicm Stossicx ck- ; nbin p pi: y^ii n-iDn p pi: län cbn"w:'t:

\v()KFi:\ iiA'i', \()x uKK Km DiK llÄi.i-n-; ^izi it '^sicf n:::,s min"" n 12N .n^^2,1 b,.j5„

i)i:s vScHADicNS uxu vox DICK (iHBUKT F.ix '^2s i''~'?"in |:2d:: Etilen pc:3 nsNT cir^iD ,"„;•/"»'

\'iKKTKF DKs .SciiADKxs 1- ix/.rziKiiKx . .• ri'^m^ «"i-rin ]>i2 '?n; ^^r nr enrols cic::n
""""'

GEMARA. '<• .K-lnula sa.i^ie iiu XauK-ii -^-,2 '^n: '?'^r n? -i:2"i:2'? "'? -t:'? -\s-in r'r>"

Sc'imit'ls: Dies ist diu Ansirht des S\in- .s::t:' nciN pVOI ^2 naiS pf: l'?'<ENl inCVS'

iiKiclius, welcher sai^l, dass ein I'>etra.L;, he- sn -rS "^aj \S* n\Snn 1"'':>' ITiH^i N''i'1C~''

/.ii.t^lich dessen v'm Zweilel ohwallet, .^e- -,->S :;: ]n;i Ni":::! TT'in'? m&' inan' nüDSl ""'''

teilt werde, die Weisen aher sa.i^en, es sei m •,'^ n^iS'tt* ^^Z> -\:2i< '^Nltlü'l m>"L: np» "T "-.n

eiii Haupt,t;rundsal/. im Recht, (hiss der prri x-,;; \s 'Tn^JI \S^N' "p rmr::: n'CnC*'?

jeni<ie, der vom anderen zu fordern hat, .S^LIZ .Smi" sV NHCr:'^ ]''2n NH^;! \S' Km'?
den beweis antreten müsse. Weshalh \s S^T> N""!" ':::i \S Vnjl Sn'?1 Kn'T j'2n

nennt er ilui einen Ilaupt.urundsatz (im isi'C'2 -"piSl Xr''-;V s'? Nr,^rj'? Sncr: ^::-T

Recht)? .Selljst in dem l'all. wenn der i. v>l'?rü\S'? Nr'^? \SV" •'"ßs'' N""!"! •"::i2 \Spl Coi.b

(ieschädi.i^le "siclier" und (h r Sch:idi-er •-::::2 '"'kT'^S ''-,:2N~ ^'^^2 STin'? ""^p'w''':' n^J''C
^^'g'Jf

"\iclleicht" sa.i;t, muss derjeni.i^e, der \-om VilSlD'S'? Sr''Sl' Sr^Ti N'^ pSN ''"1N2 im"iC"~

anderen zu lurdeni liat, den üeweis au- x^n ~irC Si ""V't: np:2 "T ""in n;:N 2n .T'j'l^

treten. Oder auch wej^eu der foI.i;enden -.i^.S ^SI^^'l:*! ^:2T\" Nin" N"'in'? ^r:\Sl'' NiiTi

Lehre; Wenn jemand an seinen ( xcno.ssen -o p>S;x j^S- -^ l\Tir;; HUI'^nw'? 1*? ~:2N''w '?ir'''''

ein Rind verkauft hat und es sicli heraus- ^-N"S-nD\sr N;"T nn:: i:'''?TiS T Km ",::

stellt, dass es st(")ssii;- ist, so ist der Kauf, r,^2n;2 S'^i'ion'' NDr, ^,^2 jj-'Stn" sS s:i;2::;2' bI'.'s""

we Rabh sa.Ljt, ein auf Irrtum beruhender; --2n r,H n:rw" "iVw Tn "'CJ S''jr, -\Snn T''^>*

Semuel aher .sa-t, er könne zu ihm sa-en,
""j^fg -^-—--^^^r.^rT- ^^2 ^ - M i

er habe es ihm zum Schlachten \erkauft ar'::^'^ -f M 5 s'Ti'" -|- i\I 4 nax V .'sax

Weshalb denn, sollte man sicli docli da- -sj M 7 |snT-j'' r\z's sps: 'xa'' -\-\ M ö nss

nach richten, ..b es ein Mann ist, (h-r zum ^l »
F«"''

'"''' ™n''^-' '« (''"'' 'pc"'' '"''' insr'ST

Pflä-en zu kaufen pfleut, oder es ein Mann .^
'^'^^ - ^' '« '">'\ ^' '' '^ '"'' '"="''*^

ist, der zum Sclilachten zu kauten plle.ot!.'' _^i,^ + B 15 t: "-w M 14

— In dem Fall, wenn es ein Mann ist,

der zu beiden Zwecken zu kaufen pfleg-t. — Sollte man sicli doch danach richten:

liat er ihm ileii l'reis eines Pflu«rinds oezahll, so hat er es zum Pflügen o-ekauft

hat er ihm den Preis eines Schlachtrinds gezahlt, so liat er es zum Schlachten ge-

kauft!? In dem I-'all, wenn der Fleischi)reis gestiegen ist und [ein vSchlaclitrind]

im .selben Preis wie ein Pflugrind steht. Sollte er doch, wenn er sein Geld nicht

zurückerhült, für sein (rcld das Rind eiiibehalten', denn man pflegt ja zu sagen:

\(iii deinem Schuldner nimm aucli Kleie in Zahlung!? — In dem p-all, wenn er es

\(>u ihm erhalten kann. Raljh .sagt, der \'erkauf beruhe auf einem Irrtum, denn

luaM richte sich nach der Majoritfit, und die Majorität kauft zum Pflügen. Semuel

aber sagt, er könne zu ihm sagen, er haljc es ihm zum Schlacliten verkauft, und

mau richte sich nicht nach der Majoritcät. Nur bei rituellen Dingen richte man sich

nach der Majorität, nicht aber in Zivilsachen, vielmehr muss derjenige, der vom

anderen zu fordern liat, den Ileweis antreten. Ebenso wird auch gelehrt: Wenn ein

Rind eine Kuh niedergestosseii hat und ihre (ielnirt sich an ihrer Seite befindet,

2. In diesem l'all war «tie Geburt am Stosseii beteili.i,'t . i. Hier wird natürl. von einem

uiij;cwarnten Rind gesprochen, für dessen Schädigung; der EiKenliinier nur dinglicli haftbar ist. 4.

Ha auch das Schlachtrind denselben Wert re]ir;isenlirt.
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nn:: ah^ n>' ex >m''"'lJ''S1 r^rsz n-\Zr; sr::i und man nicht weiss, ob sie vor dem St<.s-

mS^ p'l ''iTi ü^u'^ m^'' nn;:*ii':2 es m^i sen oder nach dem Stossen .i^eworfen hat,

2n:21.x CVirm eiS-ilO 'in i^l'^ p'ü >^3"n so ist für die Kuh die Hälfte des vSclia-

'?NinC" ^-~ VJJN : n\S-in l^'^V n^^na N'^'^ran deus und für die Ck-burt ein Vierte! des

n''Nin vh-; IT'^na «•'iion'^ ]•''':!:'' "j^n: i:: .i vSchadens zu ersetzen — Worte des Sym-
£.24,4^,^^.-1 JJ.S.., cn-i^S tt'Ji cnzi h';2 ij: 'i^SJC madios; die Weisen aber sacjen, wer vom

tn^D Nip ''^
n:;'^' NH •'wN 2- n*^ ri^pntl CiT'^N anderen zu fordern hat, müsse den Beweis

H-.p i<^K S'^N -i:'^ ^*r.S' Sr^3'"n'''? ::\X2T Nin antreten.

pn: 21 -'.::.S- n:;« n^ nzn 10N''°pnj rm::^ R. vSemnel b. Nahmani sajjte : Woher,

•;2'rh «'"N pP|"iJ i^NC ]"'''J^: m^S n:: n;T I^S' m dass derjenige, der vom anderen zu for-

C";^ Cm»''S* C'.'" C'-::- ':'V2 ^C -;2S':i:' n'^nr, dem hat, den lieweis antreten müsse? -

•;2ri:'^
]^PP'y^'

ü*::^>'2"•'>'^-„-i: •TDS ün-'^S V--T es heisst: Ih-r fin,- Rt-ihtss,n-lu- hat. mag < r

-rorw!' rrz '"
; n-Dr: "'^n NpT"'«2T ^r«,-" n^nn .v/.-- himivt--! ; er le.i,'-e ihnen seinen Reweis

Xpri S;'^E''pT: V^^l p?: «i-n ;|":i| ^"ITT. PN vor. R. Asi wandte ein: Wozu ist liierfür

n\m^ry \S2 S^r- 'r: Spr: ^^ir Vil'^r '•';2-\ «'n 1.. ein .Schriftvers nöti.f^, dies ist ja selbstver-

pr: >"'3-.'p?:3 nV^n.S^ nnx p;: •'i"n •"rs -OS ständlich, wer .Schmerzen hat, geht zum
^27\ inj": im iHl ms \S1 pr:r ri:;:r^ ins Arzti:-* Vielmehr, der Schriftvers ist we-

•iH I'^'E: n::^ niS ^VZ"^
-"'^ l-^S •*:::- '::: gen einer Lehre R. Xalimans im Xamen

nm l"?"!! im mei Nr'lV S^ X'^S''"''? 2- pr: R. Abulias nötig; denn R. Xahman sagte

10: ^rn n^nr, n-S '^V-^ 7r;2T. Cipi 'SV.'"im Xamen R. Abuhas: Woher, dass das
•"^ ::" \Tp*''i!. "T"" n'£ ni2 ^';2^ n-'^ ""iS- Ciericht zuerst für den Kläger einschrei-

^';-:^ rr;27 Cnpi s'^X ^S-^r -^ ri\Sl n\Sl" tet"? — Es heisst: \\\-r c-int- Rc-ditssaclh- hat,

rW XSniC'l "n^'lN r,"''"; r;'""' 1":X1 n'^nr l'^' mag vor s.k-- h/'/f/r^/t-n, er trete mit seiner

hy2h -''•;2rt onpi 2: ^•; r^X ''~::Xl X;"X '•'^ Klage \or sie hin. Die Xehardeenser sag-

'^'li V~vi "'"^ TiXl ,"!'''' Tii:; "iO ~^~r. ~-i£-''teu: Zuweilen kann es \-orkonimcu, dass

->*riX".2 inx Vu;x X21 l^X '"^ n\S XSmen x:x das (Tericht zuerst für den Beklagten ein-

Ki ! srK; B IS t:? ^
.s-

-i- m 17 •;;i^ M it)
tritt, und zwar wenn der Gegenstand im

nvjff^ + M 21 ^nxT i'Tris'i Ni- M 211 N-,n
-'- M Preis fallen kann.

II
nw::-; 'NS -1- M 2 5 ,1^; H M 22 pn: 21- IvlUiNSO IST, WENN EIXE KUH EIN

S«in'KnOM26 «^K M 25
' ^-

\'^l
RlNI> NIRDKROESTOSSEN- HAT &C. Die

Hälfte des Schadens und ein \'iertel des

Schadens, er hat ja nur die Hälfte des Schadens zu ersetzen, wieso drei \'iertel!?

Abajje erwiderte: Unter Hälfte ist ein X'iertel des ganzen vSchadens und unter \'ier-

tel ist ein Achtel des ganzen Schadens zu verstehen'. -- Wenn die Kuh und die

(icburt einem gehören, so kann er ja zum Eigentümer derselben sagen: wie es sich

auch verliält, hast ilu mir ja tlie Hälfte des Schadens zu ersetzen!? - X'iclmehr, in

dem Fall, wenn die Kuh einem und flie Geburt einem anderen geliört. Wenn er

al)er zuerst den Eigentümer der Kuh verklagt, so kann er ja zu ihm sagen: deine

Kuh hat mir Schaden zugefügt, beweise du, dass du einen MitbeteiHgten liast !? -

\'ielmehr, wenn er zuerst den Eigentümer des Kall)s verklagt hat, somit kann jener

sagen, du hast selbst bekundet, dass icli einen !\Iit!)etciligten lial)e. Manche sagen,

sell)st wenn er zuerst den Eigentümer der Kuli \ (.-rkLigt, kcnine dieser ihn aliweisen

und zu ihm sprechen : icli weiss, dass ich einen Mitt)eteiliglen liabe". Raba entgeg-

5. Ex. 24,14. h. \Vi.mi <lor BeklagU- Widerklage erhebt. 7. Wenn der Klät;i'r im He.sitz

eines dem Beklagten geliörij^reii CieKeiistands ist, den dieser f;''"''U.s< verkaufen k.inn, u. jener ilin nieht

herau.sgeben will. 8. Die Hälfte, bezw. ein Viertel des ihm /nkonimenden Ivrsatzes. 9. Jeder
zahlt nur die Hälfte des vom Geschädigten zu beanspruchenden ICrsatzcs. 10. Der Kläger hat
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nete: vSpricht er denn von einem Viertel •'Jnp pij V"'-"n p'J ''"^n "'^'"'p |-"j- '^^'^'^''2 inNI pTJI

und einem AclUel des Schadens, er spricht jjno.sp ""^m im l*?!! "IS^ ü^1>'7 Nai ""i^iX n"?«

ja von der Hälfte und einem Viertel des nns'? ~n''h° msa pTJ ^sn cS"it:"!2 nizh n\"l\s" foi.47

Schadens!? Vielmelir, erklärte Raba, hau- nin \S p^VT n"?! N!3>-i2 ih'i'a pi ^"'iT ühn^'^

delt es tatsächlich von dem Fall, wenn die s a]2'''S;£) \s" '?:3N mn N*? \X nn:J "»i ~in2 1":'

Kuh und die (Geburt einem i:;-ehr)ren, er v^n n''h^2 c'rTItl't: nm: "»r ninz -ih^ mm j"?

meint es aber wie fol<.>;t: ist die Kuh vor- np^Hw' m2 N21 "IQSI n-'O^a'? N2n n"?« pr:

banden, S(i zieht er die Hälfte des Scha- npnntt* n^UJin «"in HSJU NO>U \S0 mhv2 n2i:

dens von der Kuh ein, ist die Kuh nicht sa'7>'2 Ntt'T'3 S!2>'D \xa nn"i''20 nZM ia\S

mehr vorhanden, so zieht er ein Viertel lo nosj; '«:B3 mS*? ]''!2tt' ]\X N2T 'iDNI : X"
des Schadens von der Geburt" ein. Also ^13 2S h'J •[b^h i">aD' s':'S TOS^" ''323 ih'i'':

nur (leshalb, weil man nicht weiss, ob die ^-^ {y^n^O nnS N'i^i p T21S nas \s' CNw'

Geburt beim Stossen beteiligt war, wenn p-| i^s^n '?B' H^j; T» ^ülpi NXIQ nnX ]3"l pvcn
man aber weiss, dass die Geburt beim ;;- n'''? ION" IT'jn h'C r\rz' pMQ^ Si".Q nri<

Stossen beteiligt war, so ist die Hälfte des i.^ -•n^i'? Sin NJ"«! \sn ''CS 2-h H2~n nn^ SrX
Schadens auch von der Geburt allein ein- ,-,-]2 nnpMS Sn~3*'a m2 n''h ICSI mC'C p''T.:

zuziehen. Raba vertritt hierbei also seine ^m ih\1 nm ms Süi^'S '.l^h SJa''''B' smaV-
Ansicht; denn Raba sagte: wenn eine Kuh 'ijj^'? -ßS S22 21 ''Sa Sr;2J m2 '?V-'^ SQÜ^S
Schaden angerichtet hat, so kann man Er- nr^^hm J^p^in IDS Sp^N 3m n^^" SnS an m2
satz von der Geburt einziehen, weil sie zu ™ • iip^m
ihrem Körper gehr)rte, wenn aber eine

f^^p... pi^n "^^D li'nb 1\nn-|p i:rr;->:' 'n-:=:

Henne Scliaden angerichtet hat, so kann -nj^^ p^^n bj;3 bt^• inDHD D-13t5'V"niB'-|3

M 29 'N ~ P 28 I nn\s V 27

.imaffi M .ni3ri B 30

man vom Ei keinen Ersatz einziehen, weil

es etwas Gesondertes ist.

Ferner sagte Raba : Man schätze nicht

den Wert der Kuh besonders und den Wert der (reburt besonders, vielmehr schlage
man den Wert der Geburt auf die Kuh" auf; denn wenn man nicht so verfahren
wollte, würde man ja den Schädiger benachteiligen. Ebenso verhält es .sich in dem
Fall, wenn jemand die Hand eines fremden Sklaven abhaut", und ebenso auch in

dem Fall, wenn jemand ein fremdes Feld beschädigt". R. Aha, Sohn Rabas, spracli

zu R. Asi: Wenn .so das Ge.setz ist, so soll doch der Schädiger benachteiligt werden'!?
- Weil dieser zu ihm .sagen kann: eine trächtige Kuh habe ich dir beschädigt-
und als trächtige Kuh will ich sie dir [bei der Entschädigung] einschätzen.

Selbstverständlich ist es, dass wenn die Kuh einem und die Geburt einem ande-
ren gehört, die Fettleibigkeit" dem Eigentümer der Kuh gehört, wie verhält es sich

aber mit dem Leibesumfang'? R. Papa sagte, er gehöre dem Eigentümer der Kuh,
R. Aha, Sohn R. Iqas, sagte, sie teilen ihn. Die Halakha ist, sie teilen ihn.

P^ENN EIN TÖPFER .SEINE TÖPFE IN EINEN FREMDEN HOF OHNE BEFUGNIS
mm HINEINGEBRACHT, UND DAS ViEH DES EIGENTÜMERS SIE ZERBROCHEN HAT, SO

das Entgegengesetzte zu beweisen. 11. Da die Haftbarkeit nur eine dingliche ist. TI
Man schätze (in dem Fall, wenn die Kuh die Beschädigte i.st.) den Wert einer trächtigen Kuh. 13.

Man schätze nicht, wieviel jemand für die Erlaubnis, die Hand seines Sklaven abzuhauen, verlangen wür-
de, sondern, um wieviel ein Sklave ohne Hand weniger wert ist. 14. Man schätze nicht, wieviel
das beschädigte Beet wert ist, sondern um wieviel nun das Feld weniger wert ist. 15. Die Bevor-
teUung des Schädigers ist ja kein Grund zur Benachteiligung des Geschädigten. 16. Der Mehr-
wert der Kuh wegen der Fetüeibigkeit infolge der Geburt. 17. Die Kuh sieht durch die Geburt
dicker aus; dazu trägt auch die Geburt bei.
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Dij:n OvSi 2^'r\ nmpn "^v^ ]r\2 nptin qni i.st er ersatzkrei; hat ks sich ax dik-

':'V2 "lünb vm^^z cjm ^'''n ~]':ir\'"bv'2 mK-i:: sen beschäuigt, so ist der Eigentü-

n^^n b>2 bz' irrrnr ]nbrNi nVkT'iz n';!:' ni^n mer der Töpfe ersatzpflichtig; wenn
D'^^zn ENI ^^Ti mTi'n b-jz p2 npnn cxi "n::D fk sie aber mit Pjefugnis hineinge-

iii!j'?y2 'lün':' mi:' o^:~n' ; ;iin ~\}irrb]}2 niünn s bracht hat, so ist der Eigenti'mer d!-:s

coib\x pi^n bj/'i! b^f nviS' itojI nviin:" xbü' rri^n Hofs ersatzpflichtig. Wf.n.n jemand

mii' Nin ra3 mt:? ni^n by: '^ü' izb; ck'JE'" seine Früchte i;nbefugt in einen

D'iin Tic''c'''t!"'f<::m m::b '/r: 2''"'n pizn bv2 b^ fre.mden Hof hineingebracht und das

X'm'DNI" ~wc~ ra cbr?.: inn'? VjZ ix i^in ."h- \'if;h des Eigentümers sie gefressen

'1^122 T.:\x "21 2"n "iHnn byz mi:'~!2 CJ^n i" hat, so ist er eus.vfzfrei; wenn es aber
', ~^vy\L' '"vb]} b2p''Z' ~iV 2"" irt? durch diese zu Schaden gekommen ist,

sb mtt"i2 xn'nTwi: n'?D'"Xoj;d .K"1"^;i so ist der Eigentümer der Früchte er-

i<b'\ "iH ^';2i "ncnr 'pr;: "r.'iip ^';2 ^''"'ni'o satzpflichtig; wenn er sie aber mit

non2i snn^'L:: nriiip '?V2 '^•'^p "»'n^p jj'^t^n Befugnis hineingebr.^cht h.vf, .so ist

iNb x::nDr *?; ~;:ni .s'\~ 'IT ""its Ti™ ^^2 > der Eigentümer des Hofs ers.'^tspfiI.ich-

nicn: D"':rn ds ss-'O »s^w* ntht'l!: -'''?•; '^•'^p tig. Wenn jemand sein Rind in einen

"Qj sanc; naxi p^lb jxns 2>^n Tin 'r>''2 fremden Hof unbefugt hineingebracht

i^i;: nois '21 im N-Ti'^u: -''bj; Snp •'biap und das Rind des Eigentümers es

'\\ü^'h iT'^n "^yZ •'''?>' '?2p''tt' !>' ^"'''n u\s niedergestossen oder dessen Hund es

Nnn "«2T nj:N ]:2-\ sn>"'i"ai i^i ns'^di Ni:*n2o gebissen h.\t, so ist er ersatzfrei;

'^jl-j-nhs las s^T'ir hjü' nS i? ~:'Z":; •'C sian' wenn es aber das Rind des Eigentü--

Sy; T'by b2p nrinp m^ac* mtn^i N\n pnn mers niederge.stossen h.a.t, so ist er

M^3l|^+M32 '^^~^^3\ rH^B30 KRSATZPFLICIITIG
;

WENN ES IN SEINEN

^;2 2"m -f j M 35 t + VM 34 iran Sya + BRUNNEN'" GEFALLEN IST UND DAS WaS-
sB"-i +] M 3fi |3 nz '!:• infjni an: npTi.i es nmp SER VERSTUNKEN HAT, SO IST ER ER-

.|p:T Nnif'i'^l ';t XB'Ci SATZPFLICHTIG. WeNN SICH Da" SEIN

Vater oder sein Sohn befunden haben, so muss er das Lösegeld zahlen ;

HAT er es MIT BEFUGNIS HINEINGEKRACHT, SO IST DER EIGENTÜMER DES HOP'S

ersatzpflichtig". Rabbi sagt, in allen diesen Fällen sei er nur dann er

SATZPFLICIITIG, WENN ER DESSEN BEWACHUNG ÜBERNOMMEN HAT".

GEMARA. Also nur wenn ohne Befugnis, wenn aber mit Befugni.s, so ist der

Eigentümer der Töj)fe für die Beschädigung des Viehs des Eigentümers des Hofs

nicht verantwortlicli, und wir sagen nicht, der Eigentümer der Töpfe hal)e die Be-

wachung des Viehs des Eigentümers des Hofs übernommen; also nach Rablii,

welcher sagt, dass man stillschweigend die Bewachung nicht übernommen hal)e; wie

ist nun der Schlußsatz zu erklären: hat er es mit Befugnis hineingebracht, so ist

der Eigentümer des Hofs ersatzpflichtig; also nacli den Rabbanan, welche sagen,

dass man stillschweigend die Bewachung übernommen habe; ferner lieisst es weiter:

Rabbi sagt, in allen diesen Fällen .sei er nur dann ersatzpflichtig, wenn er dessen

Bewachung ül)crnommen hat. Der .\nfangsatz und der Schlußsatz nach Rabbi und

der Mittelsatz nach den Rablianan!? K. Zera erklärte: Geteilt, wer das eine lehrte,

lehrte das andere nicht. Ralja erklärte: Das ganze vertritt die Ansicht der Rab-

banan; wenn mit Befugnis, so hat der lugcntümer des Hofs die Bewachung der

18. Für Brunnen u. Grube wird im Text dasselbe Wort gebraucht, was für die Folge zu merken

i.st. 19. In der Grube, u. das Rind auf sie gefallen ist ii. sie getütet hat. 20. Für

das Rind, wenn es in der Grube zu Schaden kommt. 21. Mit der Erlaubnis hat er keine Ver-

.inlwoilung üht-rnninmen.



sen pi'le.i,''!, so ist er auch dem rnensclili- sin \~2 ~p^~'~u"]r\2 npnn CS ijnp"i*n^jr^
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Töpfe üljernomnicn, und selbst wenn sie län':' i\nn'=: Z:^:,Z~ ',
~'" '~2ü'^ l'^^SNI li'nn

durch den Wind zerbrochen werden". rip':'n"-tt' n'^S 1:D" s'? 21 -,!2N :\"C^] P^^n bv2

Wenn jemand siüm- Fri-chth i\ s'r'ü' nh -*n N2>'i: \so mcs nh2ü b2ii j-i»'-""

KINEN FREMDEN Hoi. HINEINGEBRACHT ^S:C. m 2'rC": C'':" "i" .S:"::S rVZ' 2T ^"^S '^^nn"''''"'''^'

Rabh sagte: Dies gilt nur von dem Fall. ., ''^th TiT::- ZD ]-Vjn ü*:rn ar-;'2':; sn'? -iCN'»'-"'

wenn es durch diese ausgeglitten ist, wenn cCw •:^^2 2'"m ü~S '<:--2 ",rt:2 ""''in nonz

es sie aber gefressen hat", so ist er ersatz- r'n"'^ "rrs n'^rST NT'r>' N'^1 Sin TT;- CD

frei, weil es sie niclit zu fressen brauchte. S"'"!" ''XCNl'°3"'"'n''?; ''OJ CIS ^:''12 n'?rNT NT"2V1

R. Se.seth .sprach: Ich glaube, dass Rabh "c: niT£) l^'£N J-'in Sin '"OS ^rS" üh':; nh

diese Lehre schhuiiuienid oder schlafend m m^n CD l'?''SN'l
i*"

'jriC'^p xni Ü'S •':''1Q ""02

gesagt hat; denn es wird gelehrt, dass wenn n''>"Z\S"i CV.:^' '^:''-t2 I'-n r.^2^1 NT^V sH v^:

jemand einem fremden Meli Gift verab- "^^NT": ^"^2 ":''\~l"Nrir.2Xr '':;:'>."iC~ CD NO\S*

reicht, er dem menschlichen (Bericht ge- übz' ~*2~ '-';2 h'iis Clin '{Txh "DJDJw "wN"
gcnübcr frei und dem himmlischen Gericht CN"~ni:2 ""in h'^2 '"w irt^riC jr'pDNI ruZ"2

gegenüber schuldig sei; dies gilt also nur i., 'irxr, S^w n'? ^^"i"N':'': •SCSI r.C^'n np'~

vom Gift, das ein Tier nicht zu fressen -p"?-:."'^' N:^ip"Nl |^^•':^l^!: N2"il>' "«CI ncs"
pflegt, wenn aber Früchte', die es zu fres- Nli'^w'C

"f)
"IGN "'? nsp \x;: rb nS .spiVinc

]-2 np''n--'i:'"],-ic npnn es ''Jnp"|

\-2 ^:r:^, nH npnn es "jn,'

nun, sollte es sie nicht gclresscn b.ahenlV ,,. yr;{y sn S"w n'? "S 12S "jT^NI ^jrpn N"n

— Ich will dir sagen, auch wenn Früchte, ^r.s: Tnlin:: N''?w r\'^2~ "r^C Tin"? invi' Cid"

ist er dem menschlichen Gericht gegen- ^>'3''mt:'-C C^Dn ENI 11132 nöl finm \'\2r\

über frei, nur will er uns lehren, dass selbst,

wenn er ihm Gift, das es nicht zu fressen

])flegt, verabreicht hat, er dem himmlischen

Gericht gegenüber schuldig sei. Wenn du

aber willst, sage ich: mit Gift ist Aphrazta'"

gemeint, das ebenfalls eine I-'rucht ist. Man
wandte ein: Wenn eine Frau unbefugt in ein fremdes Haus gekommen ist, um Weizen

zu mahlen, und das \'ieh des Eigentümers ihn gefressen hat so' ist er ersatzfrei, und

wenn es zu Schaden gekonnnen ist, so ist jene ersatzpflichtig; weshalb nun, sollte man
doch sagen: sollte es ihn nicht gefressen haben!? — Ich will dir sagen, ist diese Lehre

denn bedeutender als unsre Mi.snah, die wjr erklärt haben: wenn es an diesen aus-

geglitten ist!? — Was dachte sich denn der Fragende? - Er kann dir erwidern:

in unsrer Misnah lieisst es: durch diese zu Schaden gekommen, [was zu erklären

ist:] wenn es an diesen ausgeglitten ist, hier aber bcisst es: und zu Schaden ge-

kommen ist, es heisst aber nicht durch diese, wahrscheinlich durch das Fressen.

— ITnd jener!? — Er kann dir erwidern: es ist einerlei. Komm und höre: Wenn
jemand sein Rind unbefugt in einen fremden Hof hineingebracht und dieses da

Weizen gefressen und den Durchfall bekommen hat und verendet ist, so ist der

Eigentümer ersatzfrei; wenn er es aber mit Befugnis hineingebracht hat, so ist

22. Ist er ersatzpflichtig. Der Eigentümer des Hofs übernimmt mit der Erteilung der Erlaubnis

auch die Verantwortung, dagegen übernimmt der Eigentümer der Töpfe mit der Einholung der Erlaubnis

keine Verantwortung. 23. Und dadurch zu Schaden gekommen ist 24. Die dem
Tier schädlich sind. 25. Var. NnonK, nach der Erkl. Rsj.s. ein Kraut, das bei Tieren giftartige

Wirkung hat ; näheres lä.sst sich nicht feststellen.

40
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S::n nON "f^if S'?t:' n'''? -in"'\SDN"l ^'''n ivnn der Eigentümer des Hofs ersatzpflichtig;

-nil" nTilia' mon^ n'^onp mirn; n'?w'.S nitina weshalb nun, sollte es ihn nicht gefressen

in*? S''*;r\S ',^'2T; na pjn" i':"<2N1 •!'''?>" "^rp haben!? Raba erwiderte: Du weisest auf

Nin" n-w-r;:! in^ .smn^taj •''?>' S^pi sr"»" einen Widerspruch hin zwischen einem

N!2':^>"T Nr.T1'''L:: iS^SS* S:2'?T ix" n'^'^V Sspl •• Fall, wenn es mit Befugnis und einem

p::iC n2 min'' rn "i;"! >"CU' sn "•''?>' '7''2p Fall, wenn es ohne Befugnis geschah! wer.n

iT'nn '?>;2 y^n^ "T.Tl^i D'':rn Njnp "'^l l'^p^i^ mit Befugnis, so hat erdie Bewachung des

"ims j^rNI ins C'pj:a mc N^I mtinn ahZ' Rinds übernommen, und selbst wenn es

IN*? 2"^^ jn::i ivl^s ISO 3''"'n mona D'^arn dni erstickt ist".

'.I^S N*? 'nON'^T^n '^•;2 2''*m" T^n 'r'V- ll'^^S i'^ Sie fragten : Wie ist es, wenn er die

Foi.4,';\xc licn 'j^'r SSI "VwH ':'>*:: I'^'^m nVwr; '?>•; Bewachung übernonnnen hat; hat er nur

N''in men:; nos Nr\s*"nrw"ir uhu' 'XI21 r.'X-'Z die eigne Ueberwachung'oder auch die all-

n;''''n pT''Jri rnwi; ]'Z"> "':n riVw^I jD"
~'^ gemeine Ueberwachung übernommen? —

|tt*l ü''2']~ mw"12 jw n^ «''in riVS'^Z S'?w Komm und höre: R. Jehuda b. Simon lehr-

lyn'? mi:* D'':rn VCw Sn m'CS crnn mw12 i . te im Traktat von der Schädigung der

"ns Ztp^^ "llw sn jTiw12 X^Ü* ~^2~ ^yl Schule Oarnas: Wenn jemand unbefugt

"11122 |N0 2^''n mün:; C"«:;" CS" IVOS injJI seine Früchte in einen fremden Hof bin-

s'? Tin %'2 2''"'m Ti'n hy2 IVCS Iks'? i^Tl jsai eingebracht und ein fremdes Rind gekoni-

\Sa '3n \S lVu'~ h'^2 2''^m TIüTI '?J,'2 Titsa men ist und sie gefressen hat, so ist er

''ja Sn ''nON »sr*'«" nVw^D s'?!:' \S01 mw'na -'n ersatzfrei; wenn er sie aber mit Befugnis

;i Bq.Ha ppjn ^'^ri2 |"p HJIwO nONT STI pSntJ ^31° hineingebracht hat, so ist er ersatzpflich-

pfj" "Tin2 pp n^ S^in mcn^ D^D'O D^tl* ptJ tig; wer ist nun ersatzfrei, beziehungsweise

nitt'13 pp n*? N"»!."! nxna Hhf a'?ty ptJ uhZ'u^ ersatzpflichtig? wahrscheinlich doch der Ei-

^^M^52 vctJi'o p:m m" M n- xs'j +"m"50 gentümer des Hofs (ersatzfrei, beziehungs-

sa'-jn '13: i x rr'-y '"ip n'' ts::'^-;i ^zn M 53 t sin weise ersatzpflichtig). -- Nein, ersatzfrei, be-

56 'i^N M 55
i'

na 3"ni -- V 54 "^'ip ';:: ziehungsweise ersatzpflichtig ist der Eigen-
.N .-< M 57 s- s O ^l tümer des Rinds. — Wieso wird hier, wenn

sich dies auf den Eigentümer des Rinds bezieht, zwischen befugt und unbefugt unter-

schieden !? — Ich will dir sagen, wenn mit Befugnis, so gilt dies als Zahnschädigung

im Gebiet des Geschädigten, und für die Zahnschädigung im Gebiet des Geschä-

digten ist man ersatzpflichtig, wenn aber ohne Befugnis, so gilt dies als Zahnschä-

digung auf öffentlichem Gebiet, und wegen der Zahnschädigung auf öffentlichem

Gebiet ist man ersatzfrei. — Komm und höre: Wenn jemand sein Rind ohne Befugnis

in einen fremden Hof hineingebracht hat und ein fremdes Rind gekonnnen ist und

es niedergestossen hat, so ist er ersatzfrei; wenn er es aber mit Befugnis hinein-

gebracht hat, so ist er ersatzpflichtig; wer ist rmn ersatzfrei, beziehungsweise ersatz-

pflichtig, wahrscheinlich doch der Eigentümer des Hofs (ersatzfrei, beziehungsweise

ersatzpflichtig). - Nein, ersatzfrei, beziehungsweise ersatzpflichtig ist der Eigentümer

des Rinds. — Wieso wird demnach zwischen befugt und unbefugt unterschieden !?

— Ich will dir sagen, hier ist die Ansicht R. Tryphons vertreten, welcher sagt,

dass für die ungewöhnliche Hornschädigung im Gebiet des Geschädigten der

ganze Schaden zu ersetzen sei; wenn mit Befugnis, so gilt dies als Hornschä-

digung im Gebiet des Geschädigten und ist der ganze Schaden zu ersetzen, wenn

aber ohne Befugnis, so gilt dies als Hornschädigung auf öffentlichem Gebiet und

26. Er ist verantwortlich, seihst WL-iin das Tier ganz von seihst verendet ist. 27. Dil. es

vor seinem eignen Tier zu schützen.
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ist nur die Hälfte des Schadens zu er- sr.r.'N NN"i~ : pTJ ''An sSn N'2''D'!2 xH Ciin
setzen, ri-ci'' .sm2 Nnx Nr,"; N'-n; NS-a'? ürb';~,

Kinst kam eine Frau in ein [irenides] '';2'l'?C'^ NiT n2'"'n JT'OI ^''2n Ntl'"'?^ ~b2H ND''2"!

Haus, um da zu t)acken; da kam die Ziege n^ N'"in 21 ICSI ms"'N"''/E N^"''? Nm2 ''!2"r

des Hausherrn, frass den Teig, erkrankte rnti'i; ühc ü"" snDT: 'Z~ nCN"'?2Nr, S^tl"

und verendete. Da verurteilte sie Raba, ,-;*^>' h'ip r.Vü^.Z sr~ srr.^'iij n^'?*," '?''2p n':''

den Wert der Ziege zu ersetzen. Es ji^ri ]in-o'7 nsjrrw ntt'Nna KJÜ' \S!21 NniTts:

wäre also anzunehmen, dass er gegen Kabh
'^'i^' iriSn; in'rrN* rntin; nh'ü n^^n byz h'SH

streitet, denn Rabh sagte, [das Tier] soll- ,s^- t^^-^-^ rC''''n nptin CN"! -ru:2 n'^ir, ^J,'!

le ihn nicht fressen? Die Iville gleichen lo j^i^ Clin nwch ''12K°' T,t:2 na'n; S" mC"12
einander nicht; in jenem Fall, wo es ohne NrilTiO "'."''D^ "'V;"n'? 'T'O Nr,t>'*Ji' N''V2 x'""

ücfugnis geschah, hat er die Bewachung N£'''2'?'' Nr.1""i2J "'tll n^l^l ri^'?>'V' in"''w2j ~sm
i:icht übernommen, in diesem Fall, wo es ^^'ysry'r^rn Nnm^'' Nm^JS N^- N''>":;t ]V2

mit Befugnis geschah, hat .sie die Bewa- ni^n j Nnr.'«a: N'^CI mn n'?^ -JiS- in^CSJ
chung^'ubernonnnen. Womit ist dieser ,5 <]-|>{^- ^^:;^ N2T nCN ;ri'';M hv2 "Sänb niK'

1-all anders als der Fall tilgender Lehre: j^n^^- riT,; '2 "".sm nVinr s'?*J' r."'::.-! ^>-2 nsn*:

Wem: eine Frau unbefugt in ein fremdes yj^ ^y^'i nsn ''p'12 l^Tl T.D'n h';2 niiyai

Haus eingetreten ist, um Weizen zu mali- ,-,-,;, >2' -,12 ^cSl" 2: h'; .'N" "IZn "pr:! ^•'"n '.Xi
!en, und das \'ieh des Eigentümers ihn -]«sn':i'*n''S jT'S"! ilT Nm^Til "Vl:' s'?'!' 112 C'\s

^"•'''

gefressen hat, so ist er ersatzfrei; kam es^.-i^j^^
; "m^"M''''^2T iNSr r\'<'^h:z »xp N/1 n^'^l^c'?

dadurch zu Schaden, so ist sie ersatz- niÄ'-; n'?ü' r^^in hy'Z nsn'? nryD"»:;.- x:-
pflichtig; also nur dann, wenn ohne Be- -^^n 12 pnn n'in ^';z IS n'Zn h';z nx p^tr,',

fugnis, wenn aber mit Befugnis, so ist sie «j^^ N£2 21 ncS ~"ü!2 "2"n Clw'2"! TiL;2 1'2T

ersatzfrei!? — Ich will dir ::agen, beim ;..-- ty^ i^jy -.itj^
•|£jiij'i ^s';)'?; j'^innt;

Mahlen von Weizen sind keine Keusch-
• y-

61 r;« - M 60 saiT 4- M 59 "»T B öS
heitsrücksicliten zu nehmen, somit braucht .^^.. ,,|^„,, ^j ^3 ^rxi-n 's^ M 62 r« Q :•.!

der Eigentümer des Hofs diesen nicht zu ^.r; -^'-t srxi-: '7,'-s -r-'^z M 65 -ax — B 64

verlassen, und ihm liegt die Bewachung -'Mr.- r,^^-; M 6S Hin M 67 i'p'-D:: P 06

ob, beim Backen aber sind Keuschheits- •"''-" ^ '« n;i -::n 'si in-s M öq

rücksichten " zu nehmen und der Eigentümer des Hofs verlässt diesen, daher liegt

ihr die Bewachung ob.

Wenn jem.^nd sei.x Rind in einen fremden Hof hineingef.r.\cht hat.

Raba sagte: Wenn jemand sein Rind in einen fremden Hof ohne Befugnis hinein-

gebracht und dieses da Gruben. Graben und Höhlen gegraben hat, so ist der

Eigentümer des Rinds verantwortlich für die Beschädigung des Hofs, und der Eigen-

tümer des Hofs ist verantwortlich für die Schädigungen der Grube, obgleich der

Meister gesagt hat:'°I/if//« jetHand eine Grztbe gräbt^ nicht aber, w-enn ein Rind eine

Grube gräbt; denn da er sie zustopfen sollte und dies unterlassen hat, so ist es ebenso

als hätte er sie selbst gegraben.

Ferner sagte Raba: Wenn jemand ohne Befugnis sein Rind in einen fremden Hof

gebracht und es den Eigentümer beschädigt hat oder der Eigentümer durch das-

selbe zu Schaden gekommen ist, so ist er ersatzpflichtig; hat es sich hingelegt^', so

ist er ersatzfrei. — Sollte er denn deshalb frei sein, weil es sich hingelegt hat"!? R.

Papa erwiderte: Unter hingelegt ist zu verstehen, wenn es Mist geworfen"und der

28. Des Tiers des Eigentümers. 29. Sie muss die Arme entblössen. 30. Ex. 21,33. 31.

Und dadurch Schaden angerichtet od. verursacht. 32. Uh. weil die Schädigung durch das Hinlegen

geschehen ist; cf. S. 5 Z. 6 ff. J3. Für ''hinlegen'' u. 'werfen^' wird im Text dasselbe Wort gebraucht
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Ti.s' 12 Z^^nZ' n iZ Vj^J^ ab: 1-Z C'^'?; «•'im Eitientümer daran seine Kleider beschmutzt

.gi.B,.28<. {<:n mr nhpn hz n:2Nl' '^S1t:'il'S an^:- ü^^rn li.-H; der Mist gilt als Grube und wir fin-

""lO"»»^ Nr"!« \Sa r\^h "ipsm -r; -t^Nl llb s"?« den nicht, dass man bei der Grubenschä
fv.nm» ,s'::i"=--2X1 : in"? T'pS;; •'-ilpSS Z^h^^' cnD "'n^X" digung für Geräte ersatzpflichtig sei. —

r,.S pt-: Tiltt-a tih'^- r^Z- ^^-Z -i^n'? CJZi s Einleuchtend ist dies nach Semuel, wel-

'?y:: l|':''Tn Z^^r> IZ prin n^in "^^^ 1S ~>zr\ h';z eher sagt, jedes Hindernis gelte als Gru-

-'.n n'"1 x'"N i"":s x'^ N££ 2^ -•:N nViiS ri'^Zn be, wie ist es aber nach Rabh, welcher

Z^>n r\^Z- hyZ }p-'7l''~^Z •;-!" ~'~ '?2N "'2 >'T' sagt, nur wenn man dessen Besitz aufge-

Snian
l'?

jT'Sl ^-: n^h '•^.sn zrZ'r^ ar^'/C \SC geben hat, zu erklären!? — Ich will dir

|n''''Oj;'i;^ nrst NiTin
l*?

r.^h >p'M<h ^psah" lo sagen, allgemein wird der Besitz des Mis-

Coi.blN mn2 Z-':t'° N£2 2-, S::'n\Si .S21 I^NT tes aufgegeben.

ipnn ]''Z''^~
"• ~N nr "~it~ nrwn2 .S"?'!:' CniJj:' Ferner sagte Raba: Wenn jemand ohne

CiT'J'w IS nrü~iZ cn'^ywl H^^IZ J^mcs -r2 nr Befugnis in einen fremden Hof eingetre-

r"wn2 n'?w nnx* mw'"i2 "ns '?2.S riVw~.2 ahZ' ten ist und den Eigentümer beschädigt

lI"N2ni "112'p b^: : 2''''n mw"i2 s'?w' ~"i:2 nrw"l21 15 hat oder der Eigentümer durch ihn be-

C'\S*2~tt' n'?« uZ' ah S2n -t:N : 2^''n T':::'>C schädigt worden ist, so itt er ersatzpflich-

S'^VC \sa "iVilE nS-:; "US'" ^2N ~'"'^£: ~y'ÜZ tig; hat der Eigentümer ihn beschädigt,

12 2"nw "12 i:'ii: Sh 2'''"2 n^C* ~12 ~"C' vn so ist er ersatzfrei. R. Papa sagte: Dies

Bii,28«3i» ^'^ nhpn hz^ ~i:N1 'i'NII:^'^ Sm':~ 2^^2ri ns nur, wenn er ihn nicht bemerkt hat, wenn

X2''S \s:2 n^':' nps*;- "' ~i:.ST Z'h N'^N Nin ^-o er ihr: aber bemerkt hat, so ist der Eigen-

N'? N2~ "i::,S "iCrS '"2n "lOrS \S .s'^N "0"'a'? tümer, wenn er ihn beschädigt hat, ersatz-

ni2£ irri'iC l;'\S'2~ '?2N IEI:*; u\S2nw s'?N i:C' pflichtig, weil jener zu ihm sagen kann

S'? Ka^^'2''' NC"" N1.~ N*2^>'2 »S";-,; ü^Zy'tZ "NO zugegeben, dass du das Recht hast, mich

:~512n HN nSwI-'C Cin'p 1^2 \X pin m~l ;2''''n''i:: hinauszuweisen, du hast aber nicht das

74 -DN ^ M 73 m MP 72 'Tis M 71 Recht, mich zu beschädigen. Sie vertreten

: -yris ;'p:: M 75 -'piix'- n'pisx'- M hierl>ci ihre Ansichten. Denn Raba, nach

ar.deren. R. I^apa, sagte, dass wenn sich da beide mit Befugnis oder beide ohne Be-

fugnis befinden, sie, wenn sie einander beschädigt haben, ersatzpflichtig, und wenn
sie durch einander beschädigt wurden, ersatzfrei sind; also nur wenn beide mit Be-

fugnis oder beide ohne Befugnis, wenn aber einer mit Befugnis und der andere ohne

Befugnis, so ist der Befugte ersatzfrei"und der Unbefugte ersatzpflichtig.

Wenn es in seinen Brunnen gef.a.elen ist und d.\s W.asser x'krstunke.x

HAT, so I.ST ER ERS.\TzPFLiCHTiG. Raba Sagte: Dies nur, wenn es es beim Fallen ver-

stunken hat, wenn aber nachher, so ist er ersatzfrei. — Weshalb? — Das Rind gilt

als Grube und das Wasser als Gerät, und Wj"r finden nicht, dass man l^ei der Gruben-

schädigung für Geräte ersatzpflichtig sei". — F.inleuchtcnd ist dies nacli Senniel,

welcher sagt, jedes Hindernis gelte als (yrube, wie ist es aber nach Rabh zu erklären,

welcher sagt, nur wenn man dessen Besitz aufgegeben hat!? \'ielmehr, wenn dies

gelehrt worden ist, so wird es wie folgt lauten: Raba sagte: Dies gilt nur von dem
b'all, wenn es es durch den Köri)er selbst verstunken hat, wenn aber durch den Geruch,

so ist er ersatzfrei. - Weshalb? - Dies ist nur eine \'eranlassung , tuid wegen einer

\"eranlassung ist man nicht ersatzpflichtig.

Wenn sich d.\ sein \'ater oder sein Sohn keitxihcn iiaiucx, so muss er

34. In jedem Fall, jedoch nvir dann, wenn e.s ohne Absicht gcscliah. 35. Wenn .iber beim

Fallen, so ist dies eine direkt mit dem Köq)er angerichtete Schadij^nnj;. 3(). Das Rind hat das

Wasser nicht mit seinem Köq)er beschädigt, sondern die Beschädigung nui verursacht.
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DAS LÖSEGELD ZAHLEN. Weshalb denn, es ija ^>" ^IS'''? I>"lli2 2-\ ION" NW cn NH ^NDNIi''"'

ist ja uiigewarnll? Kabh erwiderte: Hier naS Nlü i<b^p -i2 •'2n \S* jJ-'pD^'V.nu:: DIN

wird von dem 1-all gesproclieii, wenn es "-JG Nn" -:S Ss^O*^' '"2:1 N'pr,'' Srm Tpv i-i'»''^'»

-ewariit ist, in ('rruben auf Menschen zu -i2"ir "•i-n zhz':^ Cr, -.aST .S^- ''?'''?:n 'CV ''2"i

lallen. Demnach niuss es ja hingerich- , ]12Tl2 i2ir nasY\S''n ''b^'h:- "DV ''in n^N N^1>'

let werden 1? K. Joseph erwiderte: Wenn 'c: .sr" C^ra Z^'C pt: p?':,- nni ]y nONT
"'-""

LS Kriuiter oesehen=\ind sich auf diese ge- ,-i\-!'>:r.pl ':'"'- N'^l^'? H^hü'2 c'^Ca zb'C; IZ'Z

stürzt hat. Semue! erklärte: Hier ist die ";*IN S''n\S \sa hi<^'::'i'h s'?« :2:rih "i:2 \S ViS

.\nsicht K. Jose des Galiläcrs \ertreten, l>:rip .Sn'7'«r21 NmiS" "'S: ""S •i'?''2S ^:2 1N°

welcher sagt, für das ungewarnte .sei die lo nan\S : |'1l] 2^^r, "'jn "^-JZ PV^'^: O";,"! asi'

Hälfte des Lösegelds zu zahlen. Cla er- ürzhn -,as ha:r2'Z'^ xop x:rr ^^"^2^-"'-,a^•"2^

klärte: Hier ist die .Ansicht R. Jose des r'^'n p-in r-^w". T"^" Di:r ]:2n ÜH ! -r-.r

Oaliläers vertreten, und zwar nach K. Try- 2"n p7in üna'il'S ':ni --.":; ZÜZ -,Vl23 piin

])hün, welcher sagt, liass für die Horn- '\'^,Vi' Cljr rr,"2N H^Z'p XSIJ N" 1Tl;2 pvn

Schädigung im debiet des Geschädigten i^' ni"? -.aXT iSa^'D 11U2 pnn 2''''n pvn ns&'l

der ganze Schaden zu ersetzen .sei, und NcrO Sn "iTi ':'>"2 111:21 lirn ':'>'2 ;''^m natt'

eiienso ist hierbei auch das ganze Löse- ^apc SarcrVHw" ^';2 "1i:21 T.»" '?>'2 2i''n

geld zu zahlen. — Erklärlich ist es nach i:-,a"i'N -^Sl -'TS 2u2 .S2"'D NCN Sril'^j n"«':>'

Üla, dass er es von dem Fall lehrt, wenn i:.S '

n"''? "lasY' XaVC ~"CZ p'~ 2'<'>n pnn

sich da sein Vater oder sein Sohn"'befun- _,, nicn b';2 IIQBI T;fn'"''?j;2 2'>''m'-\sin UnOCN

den hat, weshalb aber lehrt er dies nach n'nr is P 7s" i: -'• i:di M 77 ps-; - M 76

Seniuel von einem \'ater oder Sohn, dies 82 ny.r. -.- M Si , - P 80 n^m-.n B 79

gilt ja auch \on einem Fremden!? — Er ':: !<.in'-.;: n''^v '"ip ssnsc sa'-x M 83 :-; + M

iehrt das gewöhnlichere. =• "= •^^-=- ^^ «^ "''"
''=P ''^"'= '/"''^ '*"" '"^

H.A.T ER ES MIT BEFirGXLS HIKEIXGE-

BRACHT, SO IST DER EIGENTÜMER DES HoES EKSATZPELicHTiG ts:c. Es wurde ge-

lehrt: Rabh sagte, die Halakha sei nach dem ersten .-Vntor zu entscheiden, Semuel

saete, die Halakha sei nach Rabbi zu entscheiden.

Die Rabbanan lehrten: [Sagte er zu ihm:] Bringe dein Rind herein und be-

wache es, so ist, wenn es .Schaden angerichtet hat, dieser ersatzpflichtig, und wenn

es beschädigt worden ist, jener ersatzfrei; wenn aber: bringe dein Rind herein und

ich werde es bewachen, so ist, wenn es beschädigt worden ist, jener ersatzpflichtig,

und wenn es Schaden angerichtet hat, dieser ersatzfrei. — Dies widerspricht sich ja

selbst; zuerst heisst es, [da.ss wenn er gesagt hat:] bringe dein Rind herein und be-

wache es, er, wenn es Schaden angerichtet hat, ersatzpflichtig, und wenn es be-

schädigt worden ist, jener ersatzfrei sei; also nur wenn er gesagt hat, dass er es be-

wache, ist der Eigentümer des Rinds ersatzpflichtig und der Eigentümer des Hofs

ersatzfrei, wenn er aber nichts gesagt hat, so ist der Eigentüme:' des Hofs ersatz

pflichtig und der Eigentümer des Rinds ersatzfrei; demnach hat er stillschweigend

die Bewachung übernommen; im Schlußsatz aber heisst es, [dass wenn er gesagt

hat:] bringe dein Rind herein und ich werde es bewachen, er, wenn es beschädigt

worden ist, ersatzpflichtig, und wenn es Schaden angerichtet hat, ersatzfrei sei; also

nur wenn er gesagt hat, dass er es bewachen werde, ist der Eigentümer des

37. Schon beim 1. Mal. Hinsichtlich der gewöhnlichen Hornschädigung wurde oben fS. 148 Z. 15 ff.

erklärt: wenn d.-is Rind jedesm.il nach dem Stossen entflohen ist; wenn es aber in eine Grube gefallen

.st, so ist dies nicht möglich. 38. In einem solchen Fall, wo es nicht aus Bosheit geschah, wird

ilas Kind nicht hingerichtet- 39. Diese befinden sich in ihrem eignen Gebiet.
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TJn "^Va masi lltt'n "^yn a^in Sano Nn Hofs ersatzpflichtig und der Eigentümer

^2-\h jNnS KmT'aa n*»^;* '?^-2 S*? SOnDai" des Rinds ersatzfrei, wenn er aber nichts

N'ii'n"' ri''2n b];2 Nnn^uJ n^b'/'hnp'^t::; t; nasn gesagt hat, so ist der Eigentümer des

-:Z"u' ''2 Sn^n ir^'Ss "i^n nas ''21 N2''D1 p21 Rinds ersatzpflichtig und der Eigentümer
'T'\S S\n p2T nSir nCN i<2-\'"'v nJtt* n"? ir s des Hofs ersatzfrei; demnach hat er still-

::-i 1J-ia"k:"N ^:.S1 iS*3''D Sjn" r.a'J .S*J"'-i 2''D:i schweigend die Bewachung niclit über-

;i2nD "'in; n'? ",2D1 NM •'m n"?!: laN N2£ nommen; dies vertritt also die Ansicht

nas -[^bn ühZ'^ ühv pr: pT'^J- Tin; p- na.sn Rabbis, welcher sagt, nur wenn der Eigen-

pp n^'l' Niim ni"n2 Op^ -"'^ ^:pa'"üh mar n-''? tümer des Hofes die Bewachung über-

N'^ ühz' pi: üh'C:^ pr:r] nsna ]^\p^ p'^zn li'n^ 'o nommen hat. Der Anfangsatz nach den

NVm nnz ülpa -'^b >:pa "UpN ncD" ->h nas Rabbanan und der Schlußsatz nach Rabbi!:-'

DVifa i:\S l^smtt'n Tin::"'pp'i psmil'n -li-n n'»'? R. Eleazar erwiderte: Geteilt, wer das ei-

: p'J ''i'n s"?« ne lehrte, lehrte das andere nicht. Raba
[iv] -t:\xn PN rem ni^nb pirnr.D nMIt- ~"l|^|^j erklärte: Das ganze vertritt die Ansicht der

r^'rwi' ciNl nnbl 'Ono -nt:s ni-lb'' ix-i-'i ItMl?'
,5 Rabbanan, da er aber im Anfangsatz lehrt:

C'-trc .Ti-lb^ IN-i''"! nU'Nn nx nrm ITDni j^irrr: und bewache es, so lehrt er im vSchlußsatz:

PN pcU' nn'71 V:!T obu'C 1-,'id mi'pi "iq- und ich werde es bewachen. R. Papa er-

N'.-I"nan mb'' abz' ly nc^ N^^°^^0^ nrxn klärte: Das ganze vertritt die Ansicht Rab-
Foi.Mp ex" ba-hlT^ ]2 ]'))r2-C- p-1 1t:vX mb-'K'a ns-' bis, nur ist er der Ansicht R. Tr\-phons,

^|-~h^r^ nx j-'CU' X\S' rn;ü'C"'rn'P1'' nL"NnK'C 20 welcher sagt, dass für die Hornschädigung

iPlfbj/'2 rh |\S CiXI bv2b prsi" ]''Z'' p ncr im Gebiet des Geschädigten der ganze

: -))CB mii^ liS n-nnnf'jl nr,t2' nn\"l V\i-]vh vSchaden zu ersetzen sei; wenn er zu ihm
pi3nO Sn IT-nn^ pirnoi S0j;t2 .N"l:^J gesagt hat, dass er es bewache, so hat er

^x:-y'^ a-na i'S' M 87 Sop «S «onoa xa'-N M 86 ü^'n keinen Platz in seinem Hof abge-

Kr'3i ;:3^ xtt"-i -j- M 89 ii;:»-^ + B SS sc"- treten, somit gilt dies als Hornschädiguno-

|!
'jpo B gi liK-x -!3: NE'D 3'D3 M 90 '21 ;„, Gcbict dcs Geschädigten, und für die

+ M 94 nr-n M 93 ,v.s- =>..n -,.... M 9 > Hornschädigung im Gebiet des Geschädig-
teil ist der ganze Schaden zu ersetzen;

wenn er ihm aber nicht gesagt hat, dass er es bewache, so hat er ihm einen Platz,

in seinem Hof abgetreten, somit gilt dies als Hornschädigung im Gebiet \ou Teil-

habern, und für die Hornschädigung im (icbiet von Teilhabern ist nur die Hälfte zu

ersetzen",

iNN EIN RlXI) AUF EIN ANDERES GEZIELT UND EIN WEIB GESTOSSEN H.AT IND
iill IHM DIE Kinder abgegangen sind, so ist kein Ersatz für die Kinder zu

ZAHLEN; wenn ABER EIN MEN.SCH AUF EINEN ANDEREN GEZIELT UND EIN WeIB GE-

STOSSEN HAT UND IHM DIE KiNDEK ABGEGANGEN SIND, SO HAT ER DEN ERSATZ
FÜR DIE Kinder zu zahlen. Auf welche Weise erfolgt dkr Ersatz für die

Kinder? — man .schätze das Weib wieviel es vor der Geburt wert war und
wieviel es nach der Geburt wert ist. R. Simon b. Gamaliel sprach: Wie-
so dies, das Weib nimmt ja nach der Geburt an Wert zu"!? Man schätze
vielmehr, wieviel die Kinder wert wären, und dies muss kr dem Ivhkmann
ersetzen. Hat es keinen Ehemann, so zahlt er an seine Erben, ist es eine
freigelassene Sklavin oder eine Proselytin, so ist er ers.\tzfrei".

GEMARA. Also nur, wenn es auf ein anderes gezielt hat, wenn aber auf das

40. Wenn er ihm nicht.s gesagt li.it, .so ist nur die Hälfte des Schadens zu ersetzen. 41.

Wegen der überstandenen Lebensgefahr 42. Da der Srhwüngerer keine rechtmässigen Erben
hat, so ist ihr Nachlass Freigut, u. wer zuvorkommt, erwirbt ihn.
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Weil) selbst, so ist der Ersatz für die Kin-

der zu zahlen, dies wäre also eine Wider-

legung der Lehre des K. Ada b. Ahaba,

denn R. Ada b Ahaba sagte, dass auch,

wenn clas Rind auf das Weib selbst ge- •

zielt hat, kein Krsat/ für die Kinder zu

zahlen sei. R. Ada b. Ahaba kann dir

erwidern: auch wenn es auf das Weib

selbst gezielt hat, ist kein Ersatz für die

Kinder zu zahlen, da er aber im Schhiss- i,

satz von dem Fall lehren will, wenn ein

Mensch auf einen anderen gezielt hat,

weil auch die Schrift \'on einem solchen

Fall S])richt", so lehrt er auch im Anfang-

satz \-on dem Fall, wenn ein Rind auf ein i:

anderes gezielt hat.

R. Papa sagte: Wenn ein Riiul eine

."^klavin niedergestosscn hat und ihr die

Kinder abgegangen sind, so ist der Wert

2nT Nn;Vii -inn s::"''? rnii', 'Qi n'?tt'a ntt'.x'^

ncN r\Mh: «did emus' ''DJ" nvah urirnac'"

i:i';rr,: i'^-eni jn- sin nins nz six ri i'^

^niTT sn

'r

N" «-«\s -«r-^ i'^rrD -«nr e'-'«'

m ^"iTn. i«"r~D ~"nti' c~n ss^r
nk,«^S «h«^^»^ ^k***«* ^•••* kM« v**»,k* K**

i -I |7 i«i_jiw I i I iw ~\u 'Cj fM< .
«jj

-"TS- N",- SD^Vr' NT-DH ND^'ü: \SD TiH*?! •'DIg-,.22,5

S" -.DNT ».Uli»

Qui. 68»
-/ ' '- ' r

«»^* »S«•••^ i-r -DS- "d; "r- ,-''? '"y2''0 tS»

S" N ]-''2Z' r\^-l^^ nzttn nrt^i

—
:;n : m'""w:"D ns" st; -Dri m'?"' s'?w* t; ns"

:s- IZ- -DS' -IDS,- \S

r.nrc'D rc'S s"":
i— .' «H.

I'

ns s'^s

-l.

i'?rr

der Kinder zu ersetzen, da es nichts wei- m -'wS T" "T"

ter als eine Eselin ' beschädigt hat, denn

die Schrift sagt:' />Y,--.w/' /</>•; m/r jiiii] dem
lis,', ein \'olk [am,], das einem Esel gleiclit.

Auf welche Wetse ERFOi.rrT der
Eks.\tz fük die Kinder. Wieso [nur] der

F>satz für die Kinder, es sollte ja heissen:

;^-lD• CTpD

: nr,32'c

i'D na's

1" n^T.:' -,ns'"

/-
I

' nn'^'in

rz -ns'^D • **
iS-.C* CTp- r>n->v^n:

:d -nv -t^rz' nns'? nnzwD nrs
DS s;- "^';zr i«:r

>s- rnz^D n'^"«::'

•T'^ir;

i'S

, niT- r,s :«DK' s^s -r*?; nn':", n3"b:'2 r-DiV*?

"d: s«:r,

una den Mehrwert weL;en der Kinder"!?
I
r "' -rr^^ nzz'\ .^ ..

n-.::

's: B 99 i:n3r: '3 M 98 n'2n 2T — M 97

M .!<r.-3V= + R 3 1^1 VI-;:; M 2 iicE P 1

s;i M 5 .izB". : - rnSi '3i 's- 'Iin M 4 sin '2V2

n::.-- DiB'a + 1\I 7 i'tk- -ins'-a inv -|- E 6 t;x

''" nB'snr »2'" '; "n 13S n3T M 8 nm"...'asT,

.nrx >ai j ;t;'~.v' n;^-; - r '~;z' ri;i...c";:p rriai":

— Das meint er auch: auf welche Weise

erfolgt der Ersatz für die Kinder und den

Mehrwert wegen der Kinder? — man
schätze, wieviel das Weib \-or der Geburt

wert war und wie\-iel es nach der (Tcburt

wert ist.

R. SiTiiöx B. ( i.-\.M.\Lii;i. spr.\ch: Wieso die.s, d.\s Weib xim.mt j.\ .\.\ch der
Geburt .\x Wert zr. Was meint er damit? Rabba erwiderte: Er meint es wie

iolgt: das Weib ist ja nicht vor der Geburt mehr wert, sondern nach der Geburt
mehr als vor der Geburt; vielmehr schätze man den Wert der Kinder und zahle

ihr. an den Ehemann. Ebenso wird auch gelehrt: Ein Weib ist ja nicht vor der Ge-
burt mehr wert als nach der Geburt, .sondern nach der Geburt mehr als vor der

Geburt; vielmehr schätze man den Wert der Kinder und zahle ihn an den Ehemann.
Raba erklärte: E;r uieint es wie folgt: das Weib nimmt ja nicht nur für den, dem sie

gebiert, an Wert zu, ohne selbst etwas vom Mehrwert wegen der Kinder zu haben;
vielmehr schätze man den Wert der Kinder und zahle ihn an den Ehemann, und
den Mehrwert wegen der Kinder teilen sie. Ebenso wird auch gelehrt: R. Simon

43. Cf. Ex. 21,22. 44. Dies ist eine gewöhnliche Vermögensschädigung, auf die der oben
.ingeführte Schluss nicht anwendbar ist. 45. Gen. 22.5. 46. Die Frau sieht schwanger
voller u. kräftiger aus. 47. Da es vor der Geburl in Lebensgefahr schwebt
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rih'y^' '-2^ rZ'ü -r ba^b:^: p jlV^tt- p", -,^N b. Camaliel sagte: das Weib nimmt ja

P^w .VN Z'^^Z r'-^' nZul -:2Ä';h ]''H' r~lw"2 niclit nur für den, dem sie gebiert, an Wert
r'-^^~ r.S p-^r* "ZÄ-; ':Z2 -Vi" ""^i"* ':i:r p: zu, ohne selbst etwas vom Mehrwert we-

P" a^Z'p i'"""" r'.'b: nzZ" "^yz^ ]':r,M' gen der Kinder zu haben; vieiraehr schät-

S':' hü'h':: p ]':;-2'S p^-S '^S"''?:^; p ;"V'21^ ' ze man den vSchaden besonders und die

pi"* r'ZZ": r.l'ii'Z'Z ]az r'ZZ'ZZ jXr X^ü'p Schmerzen besonders, ferner schätze man
]:rnz' NC^-J \st: '^•;z^ "2: '—.'•' -ZZ' "-r:«": den Wert der Kinder und zahle ihn an den

E..2i,22 ,--ir! N«r;« V"!"" "-'N """'""
"Ni"'' "^«"w •;':Z"2'2 Ehemann, und den Mehrwert wegen der

^•;zb p'-- rcZ' 1^ -'2'h nin n^l^ -^l^r. n^ Kinder teilen sie. — R. Simon b. Gama-
~'Z Vi" \S^ rr~ Wn ''.X»^';; p ]">"::ki" p": m Hei befindet sich ja demnach in einem Wi-

ü'";>'y""",CtS ^pv p -r;'«^.S '2-, S*:~ir'^ r,"^ ^yZ": derspruch mit sich selbst"!? — Das ist kein

21 "ISN p''"!.","; r'Z ;:; r:;'- ~V I'T :*X Widerspruch, das eine spricht von einer

hz aha w^^ ]T°i~ r,^Z i::z SI^T N*^ .ssr Erstgebärenden, das andere spricht von

"rm T> "pi^s'^ "Mb NC-'w ~*z''p''hzi az^n keiner Erstgebärenden'. — Was ist der

; "111:2 n~;i''; "N "''rr'k:':' ~~fZ' npn : X*?!'" i>^ Grund der Rabbanan, welche sagen, auch

r^l njn "'•nr " ^Z~Z' s'^S ":ü-' N*? nri 'i2N der Melirwert wegen der Kinder gehöre

p^rr'i: 1-2 ~Zl '.:n •"rr r;^ bzrn ivrn"n;n dem Ehemann? - Wie gelehrt wird: Wenn
'nab nz '?2n bza Un ]2 '~Z nrt -;n r.lST es lieisst:'°«//i/ //// (^'/f Kindiv abgehen, so

''2l':'w"'" 2'"*n''ai in'"'<"i;r ""'N rh S^rr'"-.;n "r-i: weiss ich ja, dass von einer Schwangeren

m*?' ViiN T""; "l": N"Zr; r~ ""S \";T'1'? n^ 20 gesprochen wird, wozu heisst es sclmumge-

~^b nrr ^';z'> n\~\S S"-« "-r S«r"V''ir;:^: '-iTi >? — um dir zu sagen, dass der Mehr-

65.42' nw.sn nN nsn 'IT'C^S'? b'^zb .•n''? XJCn-, wert wegen der Schwangerschaft dem
nn'?1 "»Dn TX&ab ".yX" pr; ]m: ry^lb^ INi"""' Ehemann gehöre. — Wofür verwendet R.

-•-•; si^W r^tt-ü n-in r-'-vyiU) ^':r- M Q Simon b. Gamaliel [das Wort] sc/iivangi'fr?

N^- M 14 n--' M 13 i;-'- — M 12 :r; n<- Dies verwendet er für folgende Lehre:
-- m; P 17 i;n...;vr-. — M 16 ^j...;v:- Q; :\I 15 R. Eliezer b. Jäqob sagte: er ist nur dann
.n:::-- -'- nr; — M lO r.<,-x i-; -<;t-; m IS ir-.s ersatzpflichtig, wenn er sie gegen die Ge-

burtstelle gestossen hat. R. Papa sagte: Man glaube nicht, genau gegen die Ge-

burtstelle, sondern, wenn dadurch die (reburt Schaden nehmen kann, nicht aber wenn

gegen die Hand oder gegen den Fuss.

1st es eine freigelassenk Sklavin oder eine Proselvtin, so ist kr er-

satzfrei. Rabba .sagte: Dies wurde von dem Fall gelehrt, wenn er sie bei Leb-

zeiten des Proselyten gestossen hat und der Proselyt darauf gestorben ist, denn da

er sie bei Lebzeiten des Proselyten gestossen hat, so hat der Proselyt [die Ent-

schädigung] erworben, und sobald der Proselyt stirbt, erwirbt er sie von diesem:

wenn er sie aber nach dem Tod des Proselyten gestossen hat, so bleibt sie ihr Ei-

gentum und er muss sie an sie zahlen. R. Hisda sprach: Herr deiner, sind denn die

Kinder ein Wertstück, das man erwerben kann!? Vielmehr, ist der Ehemann vor-

handen, so hat sie ihm der Allbarmherzige zugesprochen, ist der Ehemann nicht vor-

handen, so ist dies nicht der Fall". Man wandte ein: Wenn jemand ein Weib ge-

schlagen hat und ihm die Kinder abgegangen sind, so hat er die Entschädigung

und das Schmerzensgeld an das Weib und den Wert der Kinder an den Fvhcniann zu

48. An einer Stelle lehrt er, dass ein Weib nach der Geburt mehr wert ist, u. an der andern spricht

er von einem Mehrwert wegen der Kinder, wonach es vor der Geburt mehr wert ibt. 49. Krstere

ist vor der Geburt weniger wert, da ihre Geburt eine sehr schwere ist u. daher in Lebensgefahr schwebt,

letztere ist vor der Geburt mehr wert. 50. Ex. 21,22. 51. Es ist also niemand da,

der diese Entschädigung einfordern könnte.
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ist kein l'-heniaiin vornanaen, so

zahlt er es an seine I^rben; ist das Weil)

nicht mehr vorhanden, so zahlt er es an

dessen Krben; war es eine freigelassene

Sklavin oder eine Prosclytin, so hat er es

erworben !? Ich will dir sagen, ist diese

Lehre denn bedeutender als unsre Mis-

iiah? jene hal)en wir auf den Fall bezogen,

wenn er sie bei Lelveiten des Prosclvten

"Hi r\2 '?::nü' "^i Nrn -,;n na-, ijn •'"nr

-i;n nn''J2 nns^'Na^N n^>"2''Ni ijn nai n:n

":t ]r:z -.in •'ni nr birr, 1:22 n-zynji -;'?

»:nV ;"n m- ^:r\" '<:- --N" r\^i?^

\s;r \s-", n--"^ in 'N:ri \s'- \s"i --^2 s-n

gestossen hat und der Proselyt darauf ge- u< S" N''wp 'S'"

storben ist, ebenso ist auch diese auf den p ]1>'aü' p") \S "'S

I-all zu beziehen, wenn er sie bei ],ebzei- 'a: C^'nr: '^''S.S nn^S "iHN':' Snss "«sa ''N''

ten des l'roseh'ten "-estossen hat und der nr"3 -".S- .s;*"; r>'^ iT'K Ü'T^ N^^'S
''"' r\X

• •••Ak»« *^^ 1k>^ 4»*
iv-- I-" ^" l-"-

'loscht darauf gestorben ist. Wenn du r .sr: sn sa-s *>'r'Ni

willst, sage ich: tatsächlich nach dem Tod ir. ^-,;:s r^nh ''^-12 I.sr m*^: nrs'3 IS3 bü'^^i:
I' I'

des l'roselytcn, nur lese man; so hat es ]v;r2'i' pmoi n^-'^'^ 'r^l ^'Ci"''?'" nn?1 n^tt'':

es erworben. ICs wäre anzunehmen, dass r'ih' n^w N*?

hierüber folgende Tannai'm streiten: Wenn r.-'T ""^T ID^i;

eiiR' Jisraelitiu von i.iuem Proselyten ge-

heiratet und geschwängert w orden ist und .!> ^^iT.-Cw'

: }-'^'2z"'n2 s«r?" N*? in'«''i;r mi Ht^'Z' xH
:^Tnan lan: 3^a"s2^ x;'«'' ri r^:":

x>;.- M 22

•n; M 2=.

X ;;;t xr.i

4- M 2fi

20 -n-:

K-:r I' 2! • An;: inn'- M 20

••: M 2! N'K - E 23 ITS

s*^ sr K': xr" sn x k ',:'i ;x: i ~.z

"^H n—r a x~ x;"j :"n:; n- r'n...: :ri

M .'''•; B 2S T! P 27 ;:';s—

jemand sie bei Lebzeiten des Prosehten

st'"isst", so hat er den Ivrsatz für die Kin-

der au den Proseh.teu zu zahlen; v\enii

aller ii.ich dem Tod des Prosehten, so ist

er, wie das lune lehrt, ersatzpflichtig, und

wie das Andere lehrt, ersatzfrei; wahr-

scheinlich streiten hierüber Tannaim. Nach Rabba besteht hier entschieden ein Streit"

von Tannaim, muss aber audi nach R. Hi.sda erklärt werden, dass hier ein .Streit

von Taunai'm bestehe.' — Nein, das eine nach den Rabbanan und das andere nach

k. Simon b. GamalieL. Nach R. Simon b. Gamaliel braucht dies ja nicht von nach

dem Tod gelehrt zu werden, auch bei Lebzeiten erhält sie ja die Hälfte!? — Bei Leb-

zeiten erhält sie nur die Hälfte, nach dem Tod aber erhält .sie das ganze. Wenn du

aber willst, sage ich: beide vertreten die Ansicht des R. vSiiuön b. Gamaliel, nur

spricht die eine Lehre vom Mehrwert wegen der Kinder und die andere vom Ersatz

für die Isinder. Vom .Mehrwert wegen der Kinder sollte man doch folgern auf

den Lrsatz für die Kinder", und von R. Simon b. Gamaliel sollte mau docli folgern

auf die Rabbanan'!? Nein, am Mehrwert wegen der Kinder ist sie beteiligt, daher

erwirbt sie ilui [nachherj vollständig, am Lrsat/ für die Kinder ist sie nicht beteiligt,

daher erwirbt sie ihn nicht.

R. Jeba der Greis fragte R. Nahman: Wie ist es, wenn jemand von den Schuld-

52. Da es dann Freigut ist. 53. TJnd ihr die Kinder abgehen. 54. Er kann

die Lehre, nach welcher er frei ist, nicht mit seiner Ansicht in t'ebereinstimnmng bringen. 55.

Die Lehre, nach welclicr er ersatzpflichtig ist, spricht vom Kr.s.Ttz für den Mehrwert wegen der Kinder,

u. zwar vertritt sie die Ansicht des RS., nach welchem das Weib daran beteiligt ist; den ICrsatz für die

Kinder braucht er aber nicht zu bezahlen. 56. Wenn sie nach RS. die ihm zukommende Hälfte

des Mehrwerts wegen der Kinder erbt, so erbt sie ja nach ihm wahrscheinlich auch den Ersatz für die

Kinder 57. Da sie ihn auch nach ihrer Ansicht beerbt, denn ihr Streit besteht nur darin, oh

sie bei Leb/elten beteiligt ist, nicht aber, ob sie ihn nach dem Tod beerbt.

23-
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iS'>-iXl NnVIN" STiDf:; pnnoi ]N3 inn i; "^V scheinen eines Prüscl\ten"Besitz ergreift?

N'? ^aj N--L:tt'l pvnx .S'^ sn Spsri pvnai sin Wer vom Schuldschein Besitz nimmt, tut

^^^^^^
v^r'n^n^'l s^"?! is .sto^N nTi>n is*?! n:p dies um das Grundstück-'zu erwerben, und

m«:u'ef">Pj Sy -ir;S s;v ^11:2 "JJ,' H^*!^ l^iN' NTt2tt\S das Grundstück hat er ia nicht in Besitz
Bb.76b-|:;S mi-'^T ivj-':'

-"'^ nj:N -]''-,•:.• Nin •n'-mTi- .- genommen, und auch den Schuldschein

N::1 i;n noi i: T^ '?.S1&"' '^t:- UIDtt't: r;:;n" erwirbt er nicht, da er dies nicht bezweckt
\SD IT'S ims pN^iir: in pnnm ihn '?NTi:"' hat, oder bezweckte er auch den Erwerb
nm::>'t:" n^h vps i; n^*^ n''an l^r S0>"t2 des Schuldscheins? Dieser erwiderte: Sage,

'?Nna''' Sri -i:,- n^', '?ü-ü'> Ti^ i: '?C Uirc-D Meister, liat er ihn denn zum Verstopfen

g^i^^nx 7^:p nn 1\-nvr2 lj:r njp nr l^'p^inm ihn lo einer Flasche nötig""!? Jener entgegnete:

hTi4?'
''°"''' ''-^ T2.sm rrsn r\>h "Jpn \saN1 ISCn Freilich, zum Verstopfen.

in>-ll2 a^^' ^^ na^p Z-ia ^'C nvn N:-:n ir Rabba sagte: Wenn das Pfand eines

NTi\Sl sr\- b2 HT-'H ppD-; \sa2 iSrn r:2X Jisraeliten sich im Besitz eines Proselyten

Nr%T ^: ri'^i-n n^':' S>jp"s:pa"''>'2 \S1 n^T'l'^ befunden hat und der Proselyt gestorben ist,

IT'i'n '«:p ixa n"? •':p''0'?''" Nin ^•;2 \sY'n\-T''?T i-. und darauf ein anderer Jisraelit gekommen
; n:p N'?1 1-\^'Sn2 injrf'n^snrSlfS'^Jp X*? •'O: und es in Besitz genommen hat, so wird es

ihm abgenommen, weil mit dem Tod des

Prosehten sein Anrecht darauf aufgehoben

iv,i|D^2~!n nz'-b innsi Tipin nanz ii:: "i£in

-i-'n\T vir^-b innEi "'m.n nr^in: w
'.2''T, inx Tin\T nit:n'? innsi T-n^l mti-)2" worden" ist. Wenn das Pfand eines Pro-

T'n\n mcn^ li:: ISinn p^n Un .X^^.' an selyten sich im Besitz eines Jisraeliten be-

minr IIJ^Nn mn inn 2''''n'"C''2in men"? innsi fnnden hat und der Proselyt gestorben ist,

imtl'l T'psn lOIN NIlipj; i^n '?N>"DB''' ''::n nai und darauf ein anderer Jisraelit gekommen

33 i^aP32 K21M3I i^-"m30 n'nyiN b 20 ^nd es in Besitz genonnnen hat, so hat

-j- B 35
,

'jp -|- M 34 sn 'a: n'S n'jp ':p 'i-o ':pr: B der eine"' an diesem den Wert seines Be-
in:n'ST M .H'nAi B 38 rr'- + M 37 sapo'' P 36 rrin'' trags und der andere erwirbt den Rest.
.'m^innEiinn:+B40 m+M t:n^P3Q

: ^vna - Weshalb denn, sollte es ihm doch sein

Hof erwerben, denn R. Jose b. Hanina sagte, der Hof eines Menschen erwerbe für

ihn, auch wenn er es nicht weiss'!? - Ich will dir sagen, hier wird von dem Fall

gesprochen, wenn er nicht anwesend ist; wenn er anwesend ist, er also, wenn er es

wollte, es erwerben könnte, erwirbt es auch sein Hof für ihn, wenn er aber nicht an-

wesend ist, er also, wenn er es auch wollte, nicht erwerben könnte, erwirbt es auch

sein Hof nicht für ihn. Die Halakha ist: wenn es^'sich nicht in seinem Hof befun-

den hat; er erwirbt es daher nicht

pNN JEMAND EINE GrUBE AUF PRIVATGEBIET GRÄBT UND SIE NACH ÖFFENT-

LICHEM Gebiet hin öffnet, oder auf öffentlichem Gebiet und sie nach
Privatgebiet hin öffnet, oder auf Privatgebiet und sie nacn einem anderen
Privatgebiet hin öffnet, so ist er ersatzpflichtig.

GEM ÄRA. Die Rabbanan lelirten: Wenn jemand eine Grube auf Privatgebict

gräbt und sie nach öffentlichem Gebiet hin öffnet, so ist er ersatzpflichtig; das ist die

Cirube, von der in der Gesetzlehre gesprochen wird — Worte R. Jismaels; R. Aqi-

ba sagt, wenn man den Besitz des Gebiets und nicht den der Grube aufgegeben hat,

58. Nach seinem Tod. 59. Auf welches der Schuldschein ausgestellt ist. 60. Wieso

sollte er nur den Erwerb des Schuldscheins hczweckt haben. 61. Es geht dann zurück in den

Besitz, des Eigentümers über. 62. Der Gläubiger. 63. Wenn sich in diesem ein herren-

loser Gegenstand befindet; eben.so sollte in diesem Fall der erste Besitzer das Pfand erwerben. 64.

Das Pfand. 65. Die Grube ist also sein richtiges Eigentum u. befindet sich auf öffentlichem

Gebiet.
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das sei die Grube, von der in der Gesetz- "2" "AN ~':riZ "'-.sr! ~'Z '"1 "ni2 '"'psn üb'

lehre gesprochen wird. Rabba sagte: Nie- r^^n^Ol ''j'''72 üb ü^hy 'hr C'Z'in müna "1122

niand streitet, ob man wegen einer Grnbe "^j; DN" mr"» ''21 nnS'' T" N'-ip nON .SCJ/'tS "iNO
'«"'.so",,

auf öffentlichem Gebiet ersatzpflichtig sei, h'^'ü ühü jrc hl üb n"^*: by I'TI nriTE

denn die vSchrift sagt :".->;•«« jeinand \fine :. "['bü: n"? '\b nnz n^'^IZ "»pD^ bp nn^ns ^pZy

(,r::bd] of/iu-t oder grabt, und da man, wenn ir.rj-i^ ~h2' 120 N2*|~>" ^2~i irViynr 1122° N^N L"??«'

man wegen des Oeffncns ersatzpflichtig ü^b'yZ T^'h n\ST '^ZZ ~12r! b'yZ' 2T,2l i""^!! ""OJ
E'-^'^s*

ist, um so mehr wegen des Grabens er- s'?^ n'?|~nn b'';z ~2a"'?N>'aw"> ''211 NJ^m Ti.S'p

satzpflichtig ist, so besagt dies, dass er Nr'ipv •'2T nONpn minr niONü m2 InT "N":

nur wegen des Oeffncns und des Grabens lu 211 J'^C"!^**!'"'? n':nn 2iri2n 12 nrSD' 112 *~;

verantwortlich'' ist; sie streiten nur über nS .S'q'?J? "hyz Tn\~I mün2 1122 "ION rjCV

eine Grube auf eignem Gebiet. R. Aqiba »s:ori"l ION 112n b'yZ NC";i: \Si: 2'^rim K'hz

ist der Ansicht, man sei auch für eine "1122 ''J'''?2 ^2 pNISDJ? '''?>2 H'''? n\Sl"

Grube auf eignem Gebiet verantwortlich, rim'"i2 112" 12D ''N>'CO"' '2" Z^2in mw~i2

denn es heissti'Vtv- liigfutimun- der G'/v//?.--, ,,, es" m2^ "'21 nnE"" "'S 2'n21 2''''n ^Qj as;-,-, ;;,.49»5i'

der Allbarmherzige spricht also von einer b'y'^ ^b^ |2D' ^2 n'? n"12 ^V'*2^''n nriMS b'y'

Grube, die Eigentümer hat; R. Jismäel N2''p>' '«211 1^ n.S2 n''"in2 ''pDj; '?yi"nnins "»pov

aber ist der Ansicht, darunter sei der Ei- nnS"' '•2 »SJCm 2n2 \S1 ^2''Ti "jT^''^ Min
gentümer^'des Hindernisses zu verstehen. n"? mi2"^1222 Vth i;di Nin nniS NJ"'aN nM
— Wie sind nun [die Worte:] das ist die ^o NJOm 2n2 \S1 r\'h CSIiT n> "«1022 '"h KZ
Grube, von der in der Gesetzlehre gespro- ciwQ ^^^Z ''V21 .Sin iT'^a NJ''ON Hin m2" '2

chen wird, die R. Äqiba gebraucht, zu ver- NO"»« nD'^O n2y N^T nniS bz\f. nB'>*:2 ~Z';-\

stehen'". — Dies ist die Grube, mit der inT \s*0 n'?N1 ip >'!2C'!2 Np ''>*2 N'7 ''3J ""122''

die Schrift hinsichtlich der Bezahlung be- 112 int '?N>"OB''' ^Z-\ lONpl Tr\yr\1 llOSn 112

ginnt. R. Joseph sagte: Niemand streitet, 4^^^
""Ä^oxpi sin n'^pn Syn ii^n S': '«^ M 41

ob man wegen einer Grube auf Privat- nniE M 44 ;'n3T..-iu — M 43 -ii;n -J- H

gebiet ersatzpflichtig sei, denn der Allbarm- "is + M 47 '•^-c f -x: 11 40 mo M 45

herzige sagt: der Eigenluiiur der Gr/iu\ er '^'* + -^^ '^^

spricht also von einer Grube, die einen Eigentiuner hat; sie streiten nur über eine

Grube auf öffentlichem Gebiet; R. Jismäel ist der Ansicht, man sei auch wegen einer

Grube auf öffentlichem Gebiet ersatzpflichtig, denn es heisst: weim Jemand [eine Gnde]

i'/fne/ oder gnd'f, und da man, wenn man wegen des Oeffnens ersatzpflichtig ist, um so

mehr wegen des Grabens ersatzpflichtig ist, so besagt dies, dass er nur wegen des

Oeffnens und des Grabens verantwortlich'' ist; R. Aqiba aber sagt, beides sei nötig.

Würde es der Allbarmherzige nur vom Oeffnen geschrieben haben, so könnte man
glauben, dass nur beim Oeffnen das Zudecken genüge, wenn man aber eine ge-

graben hat, genüge das Zudecken nicht, vielmehr müsse man sie zuschütten; und

wenn es der Allbarmherzige nur vom Graben geschrieben hätte, so könnte man glau-

ben, dass man sie nur dann zudecken müsse, wenn man sie selbst gegraben, weil

man eine Handlung ausgeübt hat, wenn man aber eine geöffnet, also keine Hand-

lung ausgeübt hat, brauche man sie nicht einmal zuzudecken, so lehrt er uns. — Wie

sind nun [die Worte:] das ist die Grube, von der in der Gesetzlehre gesprochen

wird, die R. Jismäel gebraucht, zu verstehen"? — Dies ist die Grube, mit der die

66. Ex. 21,33. 67. Obgleich die Grube nicht sein Eigentum ist. 68. Ex. 21,34.

W. X)h. der Urheber. 70. RJ. schliesst die des RA. aus, dagegen kann RA. die des RJ. nicht

ausschliessen, da von einer Grube auf öffentlichem Gebiet nach aller Ansicht in der Schrift ge.'^prochen

wird. 71. Cf. Note- 70 mut. mut.
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"12 -LSinn •'2T'C rp'^"^
'bür, 2inrn ',2 ~r.2Z' Schrift hinsichtlich der Bezahlung beginnt.

?>' TN! -ilüS T'n\-i mtinS "nrS". Ciin nn''! l\Ian wandte ein: Wenn jemand eine Gru-

^^n Y'Z'"; i\S"^" •S':' jr -Vw'V^ '.Xw*"i j'Sw' •'£ be auf öffentlichem Gebiet gräbt und sie

rnyai i^n'tt' rrn; nE'nn" C^2"in nV,:'T nnn nach Privatgebiet hin öffnet, so ist er er-

nsinn: 2"~ crnn r.VC'h inrSI T'H'H mtyia -^ satzfrei, obgleich man dies nicht tun darf,

J1J2 CZ'n rVi'-i^ -rr^rn TH''- -Vu'S mniS denn es ist verboten, unter öffentlichem

min' nr 'Dr "r"* ~r^Z ]"Z"a'' C'S*"" I^N Gebiet eine Höhle zu graben. Wenn je-

pTT.T ~'; 'X rrZ"; -•S*~'2 r:S';*'C ^>' r"~^ mand Gruben, Graben und Höhlen auf
'•;" rr*~~ C'~:2'2' ÜHN ""; rz*~r, Z'pt^ Privatgebiet gräbt und sie nach öffentH-

'üb xn pr^X"'! X::Vt^ CnSC r:>"r~S ~'::~r lo chem Gebiet hin öffnet, so ist er ersatz-

"2" Xw''~ ~2~h a^h'üZ '•:'2 Sn 2"~ i'ü-ix'' pflichtig. Wenn jemand eine Grube gräbt

X0'?w2 Tp'^ 2~h X^X Xr'~>" "2" X2'2" ^XV^w" auf Privatgebiet, das an öffentliches Ge-

'^X>'::tt'" ""2" ah '':c aZ'^" X'"X ^^2" '-2- XS''2 biet anstösst, wie es ziun Beispiel beim
^2~ ''~2T "'^"2 rZT 2"'. 1^ "'iX X2'|~V '2~ X*^! Graben von Fundamenten ge.schieht, so ist

"CX n2 x'l'l 'n'wl x"? ""pE" X""« Xw''~* X\~ ! er ersatzfrei, nach R. Jose b. Jehuda ersalz-

h2n ^-\2lh"'rp'^ 2~h xna'piX"! Xriwü •"•rx
2~'' pflichtig, es sei denn, dass er einen zehn

'JX^I^U'"' •'2" Xr''"li: •X:r2 ~'2p'r< H'^ "C: .-21'' [Handbreiten] holicn Zaun errichtet oder

"iX'? XD pw-'X*^^ x::^::" 'r'XV:'*:"'
''2~ 'C: at'Z vier Handbreiten von der Steile, da Menschen

t:^2-n niD''^ •'-•nx'' nirxi ]".:2''2'"n pff'X^ oder Tiere gehen, eingerückt hat. .-Mso nur,

r."C'~h '.~r.2'
~*~'~ r"w""2 "^ ~2'~~ '2T'^ -^' wenn es zu einem P'undament geschieht,

C'2'"" rVw'"" r;2''22n TTIT r";w12 2"r; C*2"in sonst aber ist er ersatzpflichtig. Nach wes-

xSs XT; 'l'XVt:;:'- ''21 ~^^2 r.2-ih Xa^tt'2 nVt2£ sen Ansicht, allerdings vertritt nach Rabba

XE''2 X^'X ^XVCto" "2" Xw"" X'^*ü"2 -2"' 2"'" der Anfangsatz die Ansicht R. Jismäels

-\h -ex X2',':>" '2- xSl '?X>':2C"" «2- X^ -::: und der Schluflsatz die des R. .Äqiba; nach

'8i6nr,£1 ISn ;:2-, 'Zn :':'2n •'n2m p'w'IX^ -£".n2 -'' R. Joseph aber ist zwar der Schlußsatz

-i-r M 51 "iN M 50 c ir: -Ei-n M 40 nach aller Ansicht zu erklären, der .\nfang-

.r.'; -r M 53 :i.i; M =i2 satz aber vertritt ja weder die Ansicht R.

Jismäels noch die des R. Acjiba '? — R. Jo-

seph kann dir erwidern: das ganze ist nach aller Ansicht zu erklären, denn der An-

fangsatz spricht \()n dem P'all, wenn er weder den Besitz seines Grbiets noch den seiner

Grube aufgegeben hat . R. Asi sagte: Da du sie nach R. Joseph nun nach a^er .\nsicht

erklärt hast, so Ijraucht sie auch nach Rabl)a nicht verschiedenen Tannai'm addizirt zu

werden; wenn der .•\nfangsatz die Ansicht R. Jismäels vertritt, s(3 vertritt atich der

Schluflsatz die .'\nsicht R. Jismäels, denn hier handelt es \on dem Fall, wenn er

das öffentliche (rebiet erweitert hat, daher ist er nur dann [frei], wenn dies zu einem

Fundament geschah, wenn aber nicht, so ist er ersatzpflichtig. M;!n wandte ein:

Wenn jenumd eine (rrube auf Pri\atgebiet gräbt und sie nach öffentlichem Gebiet

hin öffnet, so ist er ersatzpflichtig; wenn aber auf Privatgebiel, das an öffentliches

Gebiet anstösst, so ist er ersatzfrei. Fnnleuchlend ist es nun nach Rabba, denn das

ganze vertritt die .Vnsieht R. Jismäels, nach R. Josej)!! aber \ertritt zw^ar der An-

fangsatz die Ansicht R. Jismäels, der Schlußsatz aber vertritt ja weder die ,\nsicht

R. Jismäels noch die des R. Aqibal? F^r kann dir erwidern: wenn er sie zu einem

Fundament gräbt, also nach aller Ansicht.

Die Rabbanan lelirten : Wenn jemand [einen Brunnen] gegraben oder geöffnet und

72. K.S ist sein Gebiet, in <ieni er dazu befugt ist. 73. Wenn er liio .Stelle, .iiif welcher er die

C.rube gegraben, /um öffentlirlien (iebiet arrondirt hat; er hat ako die t'iriibe auf öffentlichem Gebiet

gegraben.
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ihn dem Publikum ü})ergeben hat, so ist C^^n"? "CC tib: nrsi nsn llüE Cl'h isa:

er ersatzfrei, wenn er aber einen gegraben J-n-'C r.'ri\2" '.t'n N-J^in: '^C MFÜ^
J21

2''^n

oder geöffnet und ihn dem Pul)likum nicht ".v^w wrv^'ciin'? icici nnsV'nsin r^-TiV r:rr;üf

übergeben hat, so ist er ersatz])fHchtig. So im IT rrSn 'll röhn nr C''- r";N '1-.2 C"::rn

pflegte es auch Nehonja der Krunnengrä- s ntt'>"0 p2T "Ijn' nr nrS"; r,S Nt:"N N^N j^":) ..».i?;»

ber zu machen; er grub oder öffnete sie" '?n;"-n3'? n'^SJÜ' j^n-i" nSJin S-iiin: *:>»• in::2

und übergab sie dem Publikum. Als die njirsi rrj'Z' SDH p N:^:n ">2n ns^'l^Tni INI

Weisen davon hörten, sprachen sie: Die- n''K'"''?tt* Z'h'Ü cnb -,^K n'':'i' CI^C Cl^ n;:N

ser hat diese Halakha gehalten. — Diese 0"'? mas •]h];rt''<ü'r>b rcS nr^V Cn'? I^N

und weiter keine!? - Sage: auch diese m II^N M^m^i IHN ]p^ "h pnj c'rm hv "r

Halakha. p n':'"! "•rJN .s»2: s"? cn'^ -iisN r^r.K x-r; •''

Die Rabbanan lehrten: Einst fiel die p'Ti ir,\St:* ".rT ^n-CN "jr N^'N T:« N-'I:

Tochter Nehonja des Rrunnengräbers in "2 '?>' r^S NnS "«^n^-öN 1>'-,I 12 ^B'S" \Z 'VCi'^

einen grossen Brunnen. Da teilte man es ^^'f: m>"^': ' vrrsi* -lJ:s:r «"iÄZ TZ nr^s' p ''"•"^

R. Hanina b. Dosa mit'. In der ersten is l'-^SN Vi-'rD >' ppir: Sin "^rc Cn-ntt' ^o''2

Stunde sprach er zu ihnen : Friede, in der ]'-,>': '?« Nrnt: "."IN S":inj'"''a-| -"i';':;:! 'C',n2''-'^''

zweiten sprach er zu ihnen: Friede, in der 'in -fiN : VriD ^2 h'; NniJI n31 CB'"- IIC;

dritten sprach er zu ihnen: sie ist bereits Nin jnm NIH "]n2 'i'M^ri nr2\sn hz N:'»:n

heraufgekommen. Als man sie darauf iiag- '?: "'S 1^>'£ COn nisn" naN:r r-in ririT" ' "'^s.»

te, wer sie heraufgebracht habe, erwideite 20 '?«ic'i' ''ri .SI2''n''N1 N:n''«3n I^S" : tJStt'C ITm f'"'

sie: Ein männliches Schaf, das von einem inS iTi: tibi Z'^BÜ TIN 2T,2-< \s:; ":2n: IsF'li;,

Greis geführt wurde, kam zu mir he.an. n'' pn i:n : D'ytt'l^l Z^p^Tib C'2N "]-'>< ^^

Darauf sprachen sie zu ihm: Bist du denn Z-^HZ nr^D^'cn-in niü'l'? inia^lC CIN bpc'""-^

ein Prophet? Er erwiderte ihnen: Ich bin INXai cmn nrC'lb imüHlS '?p23 r;\-|'t:* nnN

weder ein Prophet noch Sohn eines Pro- -s bpS^ nrN n2 ''J£:2 npn l"? "as IHN T'Cn

pheten, aber ich sagte mir wie folgt: soll- CC"''? !'''?>' j"?;*? "]'?»• mtrn'? l'^C' n:\Xt:' niD'-.-:

te denn an einem Werk, mit dem dieser icoi nnBi P 56 ^^yaT^^"»!^ :
'113 -^^^r54

Fromme sich abmüht, sein Kind verun- «...nr'^n — M 58 z-azn Ssk -ist «trs M 57

glücken. R. Aha sagte: Dennoch starb ^^ 6- ^'« ^i f>' "'' ^^ ^o n -l m 5g

seine Tochter vor Durst. Es heisst näm ^- ^'
"'' "^"^ ^ ^' ^' 1^'^" ^ " "•"-

-^-

lich:'A/«^'r u!/i tlin stiirint cS gr.cult!i:^ dies ^ _j_ j^j ^^ ^.^ ^j ,^q

lehrt, dass es der Heilige, gebenedeiet sei

er, mit seiner Umgebung haargenau nimmt. R. Nehonja entnimmt dies aus folgendem:

'doli tsl schrc'cklicli iiu Rat ä-.r H:i!igg)i und furclil'hir für aür, die ihn iimgeb^ir

R. Hanina sagte: Wer da sagt, der Heilige, gebenedeiet sei er, sei übersehend,

dessen Leben werde übersehen, denn es heisst :'*/•,/• isl fin Fels, voiliwtnmen isl sein Tun.

lunu KeJtt sind alle seine "«;;'>

R. Hana, nach anderen, R. Semuel b. Nahmani, sagte: Es \\e\sst:'^Langvi!itig bei

den Zornen\ es heisst aber nicht: langmütig im Zorn, er ist langmütig Frommen und

Frevlern gegenüber.

Die Rabbanan lehrten: Man soll nicht Steine aus seinem Gebiet nach öffentlichem

(lebiet wegräumen. Einst räumte ein Mann Steine aus seinem Gebiet nach öffentlichem

Gebiet. Da kam ein Frommer heran und sprach zu ihm: Wicht, weshalb räumst du

die Steine aus einem Gebiet, das dir nicht gehört, in ein Gebiet, das dir gehört!? Da

74. Brunnen für die Wallfahrer. 75. Damit er für sie bete. 76. Ps. 50,3. 77.

Das W. n^vc: (stürmen) wird von lytr Haar abgeleitet. 78. Ps 89,8. 79. Dt. 32,4.

80. Ex 34,6 81. D'CH. im Dual.
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C^nin nia-i im,S2 iSlO n\ni imty mSDy'inSJ lachte er über ihn. Nach Verlauf von Ta-

T'On ims '*? nON nsi nos CJ::« imsn "jtt'Sil gen geriet der Mann in die Notlage, sein

mC'l'? I^tt* n3\SX' nVkyiC ^pca nns no •"JSC Feld zu verkaufen, und als er darauf in

: "[bv jener vStrasse ging, strauchelte er an diesen

5 Steinen. Da sprach er: Jener Fromme hat-

te Recht, als er zu mir sprach : weshalbmyoi n-iii' la lEinn nnx r-'-'n -ni^n in

;yn.45ä
"' IG n?D° IQ icn; no":; p CvS D''^n"pi{"'y3i l"'mn räumst du die Steine aus einem Gebiet,

•lJ'-'IC' h-: f]« Dine-iO n-'K-y n-ionb n; ü b-^ü' das dir nicht gehört, in ein Gebiet, das

niB'yo pmn2 vn n^nvLD mry picn'? nr i: dir gehört.

DN1 -iitoB nci men "x -nr i^mb Ss:i D^n=:'L: lo |^jENN jemand eine Grube auf öf-

; ^'''n 11! pn~i IMIb fentlichem Gebiet gegraben hat
«,.63'i4.' min vb-; -2>^n'C- m^ 3n i:2S° .K^?3.1 und ein Rind oder ein Esel in diese

cW; j;pnp nmn'hrcp n'::'?s ii:rn^ nSi i'?2-S gefallen ist, so ist er ersatzpflich-

ptt" "7:1 l'?2n'7 "iDN '?Nictt*l niS Nptci sin tig. Er ist schuldig, einerlei ob er
\^2nb N^i mir. mos^mrn'? icsn est r^2nb 15 eine Grube, einen Graben, eine Höh-
b^ piSD Hbr2 'ib^ZH'i min b'; rn^-;- nmnn le, eine Vertiefung oder eine Rinne
mcni nii: iiyt )r\>^:^2 sd'-n •in''''3''2 \so nos gegraben hat. Weshalb wird demnach
•'s; nr,;N ^H'.r^'sb z^-^n^n ab niiJS^in'? cinn von einer Grube gesprochen? ^ wie
'^•i3''tt' !>' "^Sil Nlp -lasi 3-n savt; \s*a l'^'^n'^a eine Grube zehn Handbreiten tief

CN j:n va'^-a im ^r bz:^ bii}^z'^f-'^''z: q-n 20 ist und geeignet ist den Tod herbei-
nian'r ''ir ir w"'tt' "112 na -112 "axi na*? ;r zuführen, ebenso auch alles andere,

mtt'V n'^an'? •'la 1:: »">»• *?; r^N D^nsa mc'>' wenn es zehn Handbreiten tief ist

n'?n nn; '•'ir,x'^ "?; r|S '^siatt''^ xa^ü-i c-nsü und geeignet ist, den Tod herbeizu-

l''i''Vi1 pi-'nn '•'ins'? ^^•a ""'ins'? bz .-jS z-h führen. Wenn sie weniger ai^ zehn

73 ;"n — M 72 !! 'iff r.K iD.-^i ciK inis M 71 Handbreiten tief sind und ein Rind
pO -nnux M 75 ns - M 74 |; n'J=n - M oder EIN ESEL DA hineingefallen UND

.Seji -ir:« ••Jen M 76
!

(pp'- VERENDET SINJ>, SO IST KR ERSATZFREI;

WURDEN SIE RESCHÄDIGT, SO SIND ER ERSATZPFLICHTIG.

GEMARA. i^abh sagte: bei der Grube hat ihn die CTesctzlehre ersatzjil'lichtig ge-

macht nur für die Stickluft, nicht aber für den Schlag; er ist der Ansicht, die Schä-

digung durch den Schlag konunt von der herrenlosen Erde; Semuel aber sagt: für

die Stickluft und um so mehr für den vSchlag'. Wenn man aber glauben wollte,

die Gesetzlehre li.ibe ilm nur für den .Sehlag und nicht für die Stickluft ersatzpflich-

tig gemacht, so liat sie bekundet, dass dies auch von einer (irube gelte, die mit

Wollflocken gefüllt ist'. — Welchen Unterschied gibt es zwischen ihnen? — Ein

rnterschied besteht zwischen ihnen hinsichtlich des Falls, wenn man eine Anhöhe
auf öffentlichem Gebiet errichtet hat; nach Kabh ist man wegen der Anhöhe nicht

ersatzpflichtig, nach Semuel ist nuin auch wegen der Anhöhe ersatzpflichtig. — Was
ist der Grund Rabhs? — Die .Schrift sagt:"«««?' lüiuinfällt, nur wenn es hineinfällt.

- Und Semuel? - l hid hhwiiifa'tt, ]Q(l(i Art des Indiens. - Es wird gelehrt: Weshalb
Wird denniach von einer Grube gesprochen? wie eine Grube zehn Handbreiten tief

ist und geeignet ist, den Tod herbeizufüliren, ebenso auch alles andere, wenn es zehn

Handbreiten tief ist und geeignet ist, den Tod herbeizuführen; allerdings schlies.sen

nach Semuel [die Worte] "alles andere" eine Anhöhe ein, was aber schlies.sen nach Rabh
|die Worte] "alles andere' ein!? Sie schliessen Vertiefungen und Rinnen ein. - Ver-

82. Rrstere koiirnt vom se-lbst, den letztcicn (1,-igegeii hat der Ki<,'ciitiinu-r herheigi-iühn. 83.

Die Srlirift spricht von einer Grube allgemein. 84 Ivx. 21,33.
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tiefungen und Rinnen werden ja aus- B-nsa mm ''Jn in"? "':n|- N"'iri2 'pi''>'':"i pi'"
drücklich gelehrt!? — Zuerst lehrt er all- mn "112 .Sjn \sn sri^'X ''h na'? Knpt ^rh'C i:m

gemein, nachher nennt er sie besonders, püpt CZ'^ s'?rn '"2 n^NT iSl" ^~l:'>""N:'•:^N

- Wozu brauchen sie alle besonders ge- N^^n ^2 H'''? n-,tt'V2 Na\S ]''-|Nn n'«ü' "^^N K2''-rT

lehrt zu werden? — Dies ist nötig; wür- & n\Sl Nin ni'^J'V rrs N:'"aN mn n^D N:n \SV'

de er es nur von der Grube gelehrt ha- n:;\'> N^n^l^-nVO "rZN Jiispi CV^Z ühm ~^1

ben, so könnte man glauben, nur bei ei- n:'?:n n*- n"^^: "'jri •'XV's'?;.- Z2 nb niZ";2

ner solchen ist bei einer Tiefe von zehn '?2N s'?'?t:^T cri"2 ühin ri2 i"l\Si .Sin"'iTl>"C

[Handbreiten] Stickluft vorhanden, weil sie ah2r> r,2"r.''h rrz";2 S2''N ''S^üa Kbl J^i"*--

klein und rund ist, ein Graben aber habe lo Sin mü'y i'"Ä''"i~ S:^!;S -'- pS'in N:n ^Nl"

bei zehn Handbreiten keine Stickluft; wür- '?"'T;'^a NrT'in '~2 ri''hl" üVZ'^Z ah2~ in; n''NT

de er es nur von einem Graben gelehrt \ST.r:2 ''2"i2 b''';b^ •'H'^m |"'i"">'J ^rs \srno "»Sü

haben, so könnte man glaul)en, nur ein jjn ]h >'!:C'!2 Np nS^H in:: r""'? mw'/2 SC\X

Graben habe bei zehn [Handbreiten] Stick- IN mtt' •}2'.rh bZjl ü'nS'i: ~"w>'a prirns V~
luft, weil er klein ist, eine Höhle aber, die if, mc' nn'' ^2J i-^n "i2 pnn CN1 -nus nai mi2n

ausgetieft ist, habe bei zehn [Handbreiten] D^hl üV^a IN"? Na>'t: \S0 -Vt:i: ^21 nian IN

keine Stickluft; würde er es nur von einer Tn \s* N*?!."! ~^2 r^^hl C1ti'!2 N"" Hüin ri'^r

Höhle gelehrt haben, so könnte man glau- pN '""CN n'i'^H ~^2 r.^b N" 2''^n '.2 pnn CN

ben, nur eine Höhle habe bei zehn [Hand- N"iW Ninn '>]^~-''^b nh2~'" V^'> nr.^^h N':';n"

breiten] Stickluft, weil sie überdeckt ist, -'o pnJ ;t .T'SItS nno T'anD' \s'?n Nn'^N'? SSJT

Vertiefungen aber, die nicht überdeckt H2p N^in \sm n»":: hp'Z' \s* Jcn: 2"^ l'^ü

sind, haben bei zehn [Handbreiten( keine n'jb r^S nnC'^CN Ntt'ms "':; Njn "^TNI NncpT

Stickluft; würde er es nur von Vertiefun- N3'7N "-ip'ri^r mtyi nmnV n''lC2N n"? HT'tt'r'"

gen gelehrt haben, so könnte man glauben, iT'DTl^N m?y>'D ninS3 naan B'"' ]0n: 31 120p

nur Vertiefungen haben bei zehn [Hand- ^^!:^+~m~79 112 + eTs »n + m 77

breiten] Stickluft, weil sie oben nicht brei- n-rys -f B 81 n's n'S «yaiai trya «='« P so

ter sind als unten, Rinnen aber, die oben M 84 -n-n x'-t m .-n^•\ na n''-T P 83 ins M 82

breiter sind als unten.habenbei zehn [Hand- N-.r- B S7 1 ntinci + M 86 ' nnnr M 85 San

breiten] keine Stickluft; daher sind sie alle ' '

nötig. — Es wird gelehrt: Wenn sie weniger als zehn Handbreiten tief sind und
ein Rind oder ein Esel da hineingefallen und verendet sind, so ist er ersatzfrei; wur-

den sie beschädigt, so ist er ersatzpflichtig; wenn da ein Rind oder ein Esel hin-

eingefallen und verendet ist, so ist er ja wau scheinlich deshalb ersatzfrei, weil kein

[genügender] Schlag vorhanden ist!? — Nein, w_il sie keine Stickluft haben''. — Wieso
ist er demnach, wenn sie sich beschädigt haben, ersatzpflichtig, sie haben ja keine

Stickluft!? — Ich will dir sagen, sie haben nicht genügend Stickluft für den Tod
wol aber genügend lür eine Beschädigung.

Einst fiel ein Rind in eine Bewässerungsgrube", und der Eigentümer schlachtete

es. Da erklärte es R. Nahman als rituell ungeniessbar Darauf sprach R. Nahman:
Wenn der Eigentümer dieses Rinds einen Kab Mehr'genommen hätte und ins Lehr-

haus gegangen wäre, um zu lernen, dass weim es vierundzwanzig Stunden" gelebt
hat, es rituell geniessbar sei, so würde er sein Rind, das viele Kab wert war, nicht

verloren haben. R. Nahman ist also der Ansicht, auch bei weniger als zehn [Hand-

85. Und um so weniger kann in dieser ein totbringender Schlag herbeigeführt werden 86.

Dass Nnn« eine Aramäisirung des hebr. -ün' ist, liegt klar auf der Hand ; es ist kaum begreiflich, wieso

es Levy \NHWP. i p. 175 aus dem Griechischen ableitet 87. Als Proviant. 88.

Nach einem .Sturz
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'?Zi^ 'nBü mtt'j;D ]'<mn£3 Vn jcnj ::i'7 Xin breitenf'werde ein [tötlicher] Schlag herbei-
In"? NOyC \sr2 1102 nOT m^n in -ni:' irin^ geführt Raba wandte gegen R. Nahraan

Foi.61 N^::n -''2 n^H DIC'O Ny"nt22n n^^ n-''?! nVÜ'a ein: Wenn sie weniger als zehn Hand-
''-,^N'°N'?2n r\^2 I^>h N- 2^^n ^2. pnn"'Tn \S breiten tief sind und ein Rind oder ein

!.,n.i5sn^2 ^'';^~l^S ]^p:^ hz- •C'^^ -r,^'::^ hm i\S s Esel da hineingefallen und verendet sind,

-•yp n'?^" ''Jni"maip TiD* nn; -\- -'?''pDn so ist er ersatzfrei; wahrscheinlich doch,

narn w^ in>'l" Np'ro \Sf" C*'?D' JXr nn ^hC' weil in solchen kein [genügender] Schlao-

1^2>": 1''0>-0'?r\sn ^h}2 ^S na'? niD-^a J^ins:: vorhanden ist!? — Nein, weil in solchen

^^^^^^-2n nDN pn: 21 ICNI pn: 3-|2'"n'?N rnZ'-; keine Stickluft vorhanden ist. — Wieso

''.',370
""^ "''"''°'"

"T"^"
"'^""'' ~-~'''^°

'"^"P
'^•"^ '''''-'^' "'^ "' ^ic-isst es demnach, dass wenn sie beschä-

s,r,46=62a .-"iTlW hrü^nil ZTÜ-^ ^Z-C: nz^f^'^n \s ns" nn>ia digt worden sind, er ersatzpflichtig sei,

Di.22,8 nn\-l Ti-^r trinr'" N*?! UCQ uao '?SJn '?S'' T" solche haben ja keine Stickluft!? — Ich

n^ino'"'?£:"i Cnro m'l^•>'*^:an n^2i CZin men will dir sagen, sie haben nicht genügend
"^s:- E^^2•L3 rrz"; Uac npav m:;S irin*? Stickluft, um den Tod herbeizuführen, wol
n'Oin tfi "in*,"! aphü \S1 ^''TI n^in'^ inno i.-, aber um eine Schädigung herbeizuführen.

^:t"ü' n"'^ -lON mtt'>" ^'^ rc':' mil-ys mnsr Er wandte ferner gegen ihn ein: Der Stei-

Tn \S .sin iTt^ IS*^ mw'>'2 mn-J S^n rr^i nigungsraum war zwei Mann hoch", und
mpn n'^J-'C "^n n-Z"; WONO' Mm ^03 Nntl'n hierzu wird gelehrt, zu diesen komme noch
"im ]i:r S'?S' n-l!:'>* •'in n"^ \S1:!2 nrr>'01 seine eigene Höhe hinzu, das sind also

mtt'j; \sni.SO V>: •'in N^ "'S isn "N •'NIJO pnsudrei; wozu ist nun eine solche Höhe nö-

E .rDN M 90 DK + M 8Q
i]

V« + M 88 "^'ö' wenn man sagen wollte, auch bei we-

nimp + M 92 V ni - M 91 ]'« n''- iok niger als zehn (Handbreiten] werde ein [töt-

M 95
il

[n-\vyn nine nayS +1 M 94 xnyi P 93 IJcherJ Schlag herbeigeführt!? — Auch nach
^; M 98 ,.^'-M97 nn2;>: M 96 n po deiner Ansicht ist ja einzuwenden: sollte
.pm p3 ' X K 2 's-ian: r 1 niino - M 99 .,

, ,tt n • , , ,man ihn zehn [Handbreiten] hoch gemacht
haben !? Vielmehr ist dies nach R. Nahman

zu erklären; denn R. Nahmann sagte im Namen des Rabba b. Abuha: Die Schrift

sagt:"/?« so/ls/ deinen X'achsten lieben tc.'.' didi selbst^ wähle für ihn einen leichten

Tod". - Deniiiach sollte man ihn noch höher errichtet haben!? — Er würde ver-

unstaltet werden. Er wandte ferner gegen ihn e-\r\:''^Wenn jevuuid von dieseiii^luTiinter-

jaden so!'i:\ nicht aber in dieses. Wenn nämlich die Strasse zehn Handbreiten höher

ist, so dass man aus dieser auf [das Dach] fallen kann, so ist er frei", wenn sie

aber zehn Handbreiten tiefer ist, so dass man [vom Dach] auf diese fallen kann,

so ist er verpflichtet. Wozu sind nun zehn [Handbreiten] erforderlich, wenn man sagen

wollte, auch bei weniger als zehn werde ein [tötlicher] Schlag herbeigeführt!? Dieser

erwiderte: Anders ist es bei einem Haus, denn weniger als zehn [Handbreiten] ist es

kein Haus mehr"'. - Demnach ist es ja auch jetzt"keines, denn wenn es auch draus-

sen zehn [Handbreiten] hoch ist, von innen aber sind es ja keine zehn, da das Gebälk

und der Estrich abzuziehen sind!? — Wenn er es von innen ausgetieft hat. — Dem-
nach kann es doch auch wenn es von aussen keine zelin [Handbreiten] hat, von

89. Diese Gruben waren 6 Handbreiten tief. 90. Der Deliniiuent wurde von dieser Anhöhe
hinabgesto.ssen ; cf. Bd. vij S. 189 Z. 11 ff. 91. Lev. 19,18. 92 Da,ss er beim Nie-

derschlagen tot liegen bleibe. 93. Dt 22,8. 94 Kineni Haus, ilessen Dach kein

Cieländer hat. 95 Der Hausbesitzer braucht kein Geländer am Rand der Strasse zu errichten,

damit man nicht auf das Haus falle. 96 Bei einem solchen findet die Veqjflichtung zu einem

Geländer überhaupt nicht statt, da die Sihrifl nur von einem "IIa\is" spricht 97. .Selbst wenn
es 10 Handbreiten hoch ist.
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innen zeliii haben, wenn er es nämlich '»£12 ~2 pm ]',i2 7]'V; \Si:c "im nh -nrü"::

noch mehr ausg-etieft hat!? — Vielmehr, Nlin SC".;;; "CD ]!;n: 2"n .S!2j;ti IJiM K"^.s

folji^endes ist der Crund R. Nahmans: vom ^in n::2 \s'?n NTi-'nN n>";nN ''in i"T22 N>"1sS

Hauch des Rinds bis zur Erde sind vier mtt'^C "02na Np' "21 n:nt:"'N mU'V SH Nri^C'

[Handbreiten], die Bewässerungsj;rube hat r, Tir nc •':npl |\-i"'in!2 n"?« crnt: Xpl t<in

sechs [Handbreiten], das sind also zehn, es i:: 'Z"'ü "?: .]« CnSÜ nTk:"; n-'D"'? nD Nin'i*

ergibt sich somit, dass der Niederschlag nt:N\s^;D ^ril an>V2' Z^nZ'C T^'Z"; ni^n'? ^2
von einer Höhe von zehn [Handbreiten] er- : miiy njJ\ST ]\'T'irii2

folgt. — Wieso heisst es demnach in unsrer i6'> VZ'n-'.r^ '•'b]! ~i2)3 ]^'^^^^Z• '•üf' W 111^^ '»'''J

Misnah: wie eine Cirube zehn Handbreiten lo ; 'z^n '::j'n "IDCr N*?! ^::i'ni IHOr 1^^
tief ist und geeignet ist, den Tod herbei- TN"; psmtt' "»J»' '?*w* 112 ni^S .v\~i72,l

zuführen, ebenso auch alles andere, wenn ÜZ^p'; "".r ]h ST2D \S* SH"":" n':' nn^w":

es zehn Handbreiten tief ist und geeignet 'l'tt* TiHi "'? nnrO'C' 2''"'n "imtt'nr mi laS" »'M'

ist, den Tod herbeizuführen, auch sechs IT'pSn S*!^! ]rXC"i "iT'pSm Cn'':tt' V^' ~i"!21 CrT'JC*

sind ja ausreichend!? - Ich will dir sa-i:,>2*-' "11122 imDHS T12 j"? N-.''2C "N «"tS pl-

gen, die Misnah spricht von dem Fall. Dlttn^'" ''^nn niDni iT'Sv r"m n'? nnac::

wenn es in die Grube hineininirzelt"^. ''N nh nn^tt'O ''^^^ ]'^2nV^ "'"kl" "^w" "li:; C^nn

pMENN EINE Gkube zwei Teilhabekn '??n'! \h ^2 Sr n*'^ naxi ',ri'<-'i-\n u&c ^rw'-i

ilMj GEHÖRT UND DER EINE VORÜBERGEHT \Xn mSl \S1 ilT^V 'iZlh n">'?tt' iW' 1"'? m2 «'i-«'

VND SIE NICHT ZUDECKT UND DER ANDERE so pti\S1 Hw^'C IH'' 1p'?r,Dj ntt'Cn \S*m HtifCn

EBENFALLS VORÜBERGEHT UND SIE NICHT nn'«r2'?"'"2"','' n'?.s h'? rnrü'2 j''pr:'?"'<;-i'? .sn'':n

ZUDECKT, so IST DER ANDERE ERSATZ- "S rnrü'^ ^2"'
i''p*i^ i''-

nr,'"o'? pi jirn^i

iFLicHTiG. n22 N'''?";- jiT-JC- Tip^'tt' jUi pn^ '•2T ",t:s

(iK.MARA Wieso kann eine Grube zwei H>:r.1 p^l \sai ";-, "'SC mtt'V'? mOi^B^nVrinN

Teilhabern gehören; allerdings kann es ^
^j =, -^y» vC:|: m 4

1 «p mcps asno M 3

nach R. Äqiba, welcher sagt, man sei für 1 ^l s 'js- v 7 nnsj's + M 6 ], na«

eine Grube auf eignem Gebiet ersatzpflich- ^i ^ ="•- ro-. : -;• «y : 3 japSi nacon ;n3 hdei:

lig, vorkommen, "wenn nämlich der Hof ^ - '* " "'"""^^ "''= ^' •' '- ^i 10
^^

rrSy +
.samt der Grube beiden gehörte und sie

den Besitz des Hofs nicht aber den der (Trübe aufgegeben haben; wenn wir aber

annehmen, man sei für eine Grube auf eignem Gebiet nicht verantwortlich, so kann

man ja nur für eine auf öffentlichem Gebiet verantwortlich sein, wieso kann nun

eine Grube auf öffentlichem Gebiet zwei Besitzer haben? Wenn sie einen Boten be-

auftragt haben, für sie eine Grube zu graben und er dies getan hat, so giebt es ja

keinen Boten für eine verbotene Handlung'''; und wenn der eine fünf und der andere

fünf [Handbreiten] gegraben hat, so ist ja die Tätigkeit des ersteren aufgehoben

worden; dies kann zwar nach Rabbi"'hinsichtlich der Schädigung vorkommen, wieso

aber kann dies nach Rabbi hinsichtlich des Tods und nach den Rabbanan so-

wol hinsichtlich des Tods als auch hinsichtlich der Schädigung vorkommen!? R.

Jolianan erwiderte: Wenn sie zusammen den [letzten] Erdklumpen herausgenommen

und sie auf zehn [Handbreiten] ergänzt haben. — W'as ist das für [ein Streit zwi-

schen] Rabbi und den Rabbanan? — Es wird gelehrt: Wenn jemand eine Grube

Q7 Wenn das Tier liegend hineingefallen ist; in diesem Fall ist nur eine 10 Handbreiten tiefe

Grube totlich. Q8. Wenn jemand einen anderen beauftragt, eine verbotene Handlung zu begehen,

u. er es tut, so ist dieser strafbar u. nicht der Beauftragende. 99. Der in einem solchen Fall

für eine nicht tötliche Schädigung beide verantwortlich macht.
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B«.ic«
nit:*>"'? n^'"'?'^'m nns sm n^'ü'n nn nsinn ins" von neun [Handbreiten] gegraben und ein

cn"':t:'nn.s"1 nn^o"? J'nnsnnN-l21S"'::i2"'''n pinNH anderer gekommen und sie auf zehn er-

E..2i,33 ,^^ -|-2^ ,-" xnp -i^iST pm S2J,"l: \>'0 i-'pu':' gänzt hat, so ist der andere ersatzpflichtig.

B,.49bso" j-jj.
t,;> {^«s ,-i>nr '?>' 3''''n nn\-i2 ':'>' es' n-iZ^ Rabbi sagt, der andere bei einem Todes-

]rü'ai nii'VJ: ph^OZ' mir nns mia ««an'? s"?« 5 fall, und beide bei einer Schädigung. —
^"j: i:3-n pn^SlS ^^nv "ini"'0 injn

l"^
nox ^^m" Was ist der Grund der Rabbanan? — Die

''r .S~p no.S pom SOVt: U'^'^n sSn •'^''-IV -jTiV^ Schrift ss.gt:'"' U'gnn Jeiitand [-me Grube] öff-

''h ^V:}t: sinn ^::-'n C^:w sSl ins no C'\S niS"' net od-.r grab/, und da man, wenn man we-
'"«'

•C'\S «in ]l2-\'i mi -\ry sS -nz rw mr"' '3°" gen des Oeffnens ersatzpflichtig ist, um
jib.64» s,ya->. «,s;,-| 2rir \sn OjIDT •'T'\s^21"l ''i'^Ji: Ti::" 10 so mehr wegen des Grabens ersatzpflich-

-Dyl^SpSn S*? S^p ''21'n':' SdSt sin:: "i;T'n'?l tig ist, so schliesst dies den Fall ein, wenn
E..2i,34--,sj2 -\>2'; spi Sinn iS nM^ nam" Sip laSl einer das Graben des anderen fortsetzt, er

^'•"'"'irDSl" SOlir'" n"':' ipa -h 7\^r\^ r^ni \sni hat dadurch die Tätigkeit des ersteren auf-

nt:2 lir*^ '^2JC' |''D'ipi;:n '"'^IDB ntt' S21 gehoben. — Und Rabbi!? — Er kann dir

is'?1 ''1J2S "b'C' nOnw' *>'C!2"'h nM"» nani ":2Siw i-' erwidern : dies ist nötig, wie wir bereits

; p"'pD> nn''i2 12>"1 SinnOl nj'^n rr;^'ü ish^H^ gesagt haben"". - Auch nach den Rabbanan

ns^y^ni ins S::l niw>' lir ISinn ins JJai Un ist es ja dieserhalb nötig!? — Vielmehr, fol-

i''2"'''n |'?12 et:*'?»''? nJ2'''?w'm ins S::i aiTw'J?^ gendes ist der Grund der Rabbanan: die

1"'''D1 ins S21 mO'j; nn ISinn ins MJ'^Cn Schrift sagt: :,'enn jemand eine Grube grab/,

r.iibitis pai Sn ran Sn Sr^"»'?" ^"'''n jnnsn l'^'^ai s" einer und nicht zwei. — Und Rabbi!? —
16 ma - M 15 <3 M 14 ,; 3"ni + M 13 Hieraus entnimmt er folgendes: :^'en}i je-

.iN^'i iS» non i'NB' HT KV fc none 'o M 17 snyi P :;!.rid .ri,- Gr;i''e .;'":', nicht aber wenn

ein Rind eine Grube gräbt. — Und die Rabbanan!? — [Die Worte] jenuind eine Gru-

be kommen zweimal vor. — Und Rabbi!? — Da sie bei dem einen""gebraucht wer-

den, so werden sie auch beim anderen'"gebraucht. — Woher, dass dies darauf hin-

deutet, dass der andere ersatzpflichtig ist, vielleicht darauf, dass der erste ersatzpflich-

tig ist!? Dies ist nicht einleuchtend, denn die Schrift sagt: und das Zote soll ihm

ge/iören, dem, der den Tod herbeigeführt hat. — Aber [die Worte:] und das /o/e soll

ihvi gehören, sind ja für eine Lehre Rabas nötig; denn Raba sagte, dass wenn ein

für das Heiligtum unbrauchbar gewordenes Rind""in eine Grube gefallen ist, der

Eigentümer ersatzfrei sei, denn es heisst: und das /o/-- soll iliui oeh'oreii, nur wenn

das tote ihm [unbeschränkt] gehrnt'"!? — Ich will dir sagen, es ist ja auch

selbstverständlich, dass hier von dem gesprochen wird, der den Tod lierbeigeführt

haf".

Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand eine Grube von zehn [Handbreiten] gegra-

ben und darauf ein anderer gekommen ist und sie auf zwanzig ergänzt und darauf

ein dritter und sie auf dreissig ergänzt hat, so sind sie alle ersatzpflichtig. — Ich

will auf einen Widerspruch hinweisen: Wenn jemand eine Cirube von zehn

[Handbreiten] gegraben und ein anderer gekommen ist und sie ausgekalkt und

angestrichen'" hat, so ist der andere ersatzpflichtig. Es wäre also anzunehmen,

dass die eine Lehre die Ansicht Rabbis und die andere die der Rabbanan ver-

100. Ex. 21,33. 101. Cf. ob S. ISl Z. 3 fi. 102. Beim Graben, bfzw. Oeffnen.

103 ZBs. ein Erstgeborenes ort. ein Opfertier, das ein Gebrecbcn bekouiuien hat. 104. Dies

ist hei einem .solchen nicht rter l'"all, man darf es zBs. nicht den Hunden vorwerfen. 105.

Es ist also beides zu entnehmen. 106. Dadurch wurde die Grube enger u. die Luft

schlechter.
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tritt. R. Zebid erwiderte: Beide vertre- j:r~ ''"iSSp S^ jNT ">" \:2~ sm N" -fit 2'

ten sie die Ansicht der Rabbanan, denn -"i^'-tt* Xtp ir>' k'ti sr'H n'tn Z^Ti J'lriN

die Rabbanan sind der Ansicht, dass der •''•2S ~r.-'!Z "'y'L,' N2j: ~Z';i Nr\~; ^;j< nn't:

letzte schuldig sei nur in dem Fall, wenn ~2'; xpT -r^ri T'-D Sn"i ["i^-on j'^in 1110 ]i21

der erste die den Tod herbeiführende Tie- j zr.~ -tin' r*"" ]nnN »:r~: nr.'a IIVü' N":j:

fe nicht gegraben hat, wenn aber der ,"2 r'^lH" "~,S n::" nr-^'' ^^n m" n\"i N^w

erste die den Tod herbeiführende Tiefe Nr;" ,s'-
—r: ~" "CS *^CNT Nr\s* nfT'O^ hl'

gegraben hat, geben auch die Rabbanan jl'-N «^-pi S~ ~'2U' i'^'TI '^',2 'ir.pl 1" '::"

zu, dass alle ersatzpflichtig sind. - Al)er .s'?! nr.'''^^ n"? bir. 12 ~\~ nb'i' Ji;r 2'"'<n

beim Fall vom Au.skalken und Anstrei- lo
J'»;

nr.''a'? ]''2 h2~ M Ti'Dim "iriN N21 pPfj'"

chen hat ja der erste die den Tod herbei- ni^'-'l'wT;" "lizn •<£ h'; ]2i< n^in N2T nSN 5i''pJ^

führende Tiefe gegraben, dennoch lehrt inc N'tT'rS ]:Z'^'i "2" rpi'^ni:'? i:N2 m'^i'^'''

r, dass der letzte ersatzpflichtig sei!? - n'^ h'll~ sp n^TT N'?2m X1~ iTOaS Na\'ne

Ich will dir sagen, diese spricht \-on dem s'' N::\s'''?''"t:p Np H'""!'! S^rn {<^l"~^>'a^ ^^N

Fall, wenn sie nicht genügend vStickluft i,', v:rK p'?»Di ~t'S'' Z',Z HZ'. '>*; ;
i^

yCw*!: i<p

hatte, um den Tod herbeizuführen, und der N^::''! IN ""''pii' 'Z'J'i "NC |J^"aN "C ""^

andere die den Tod herbeiführende Stick- n'rVyy^;" r;^^12 "''? "^spi '"Z'Hl rity>*a ipS~2;

luft hinzugefügt hat. Manche lesen: R. Ze- ir Sn'^w'" nSK ."in ",:: ~z ~Z'\ ^aN J ipVi

bid erwiderte: Beide vertreten die Ansicht 'X:: r-ri ü'2 cnSy; "".i" \r,'Z': "Jlww "•." Xn~2
Ivabbis; die eine, welche lehrt, dass alle 20 S^>'2*N ''^T "«2'" '"irC X'^il "312 hz Ü^'J'Z

ersatzpflichtig seien, stimmt ja. und die an- »^ ins ü"^ iriN n£t2 jn^l n^'i^n ^1Z in'"'

dere, welche lehrt, dass der letzte ersatz- in ühz' '"Z T"'? N^a 'w"'2; N^T ]'''Z jJ"'"'i2N

pflichtig sei, spricht von dem Fall, wenn ri'y'ZZ' -:,z"nbz~ r^Z i"l\S ^Sa p^SJ-'T
J1"'2

üoh-
die Stickluft weder den Tod noch eine Be- Z'^^i ;x^r M 20 na M 19 nas - M I8

Schädigung herbeiführen konnte, und der -^ _j_ m 24 »^'s -j- m 23 -rs-.: M 22 n^

andere Stickluft hinzugefügt hat sowoi für r.'z r-S k'o ;="e: »'-. ;i'; '•tni — ] m 25 •': pnv

den Tod als auch für eine Schädigung. .{x'^zn

Raba sagte: Wenn jemand einen Stein

vor eine Grube hingelegt und sie dadurch auf zehn [Handbreiten] ergänzt hat, so

haben wir den Streit zwischen Rabbi und den Rabbanan. — Selbstverständlich!? —
Man könnte glauben, nur wenn er sie von unten ervseitert, wo also die von ihm

herbeigeführte Stickluft den Tod verursacht hat, nicht aber wenn von oben, wo die

nicht von ihm herbeigeführte Stickluft den Tod verursacht hat, so lehrt er uns.

Raba fragte: Wie ist es, w-enn er seine Handbreite verstopft'°'oder seine Steine

fortgenommen'^hat ; sagen wir, er hat das, was er zugefügt, fortgenommen, oder aber

sagen wir, die Tätigkeit des ersten ist aufgehoben und sie befindet sich nun voll-

ständig in seinem Besitz? — Die Frage bleibt dahingestellt.

Rabba b. Bar-Hana sagte im Namen des Semuel b. Martha: Wenn die Grube

acht Handbreiten tief ist und zwei mit Wasser gefüllt sind, so ist er ersatzpflich-

tig, weil eine Handbreite Wasser zwei [Handbreiten] Luft entspricht. Sie fragten: Wie

ist es, wenn die Grube neun [Handbreiten] tief und eine mit Wasser gefüllt ist;

sagen wir das Wasser habe, da es wenig ist, keine Stickluft, oder aber ist, da

sie tiefer ist, genügend Stickluft vorhanden? Wie ist es ferner, wenn die Grube

sieben Handbreiten tief ist und drei mit Wasser gefüllt sind; hat sie genügend Stick-

107. Wenn jemand eine Grube von 9 Handbreiten um eine Handbreite tiefer gegraben, oder am
Rand einen eine Handbreite hohen Stein hingelegt u. nachher diese Handbreite verstopft, bezw. den

Stein entfernt h,it
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jrr iJnaS ^a ina CC D-'HSD nc'?!:" p^-i luft, da mehr Wasser vorhanden ist, oder

JT'i Na^T IN N'?3n iT'D n\S ''£12 D-'S ''D"'S:t hat sie nicht genügend Stickluft, da sie

2-1 .T-ro N>'2 :ip\-i N'?r- n^2 r.-^b Npa^ J*''"' nicht tief genug ist? - Die Fragen blei-

t2>"«a ''in n''^ nSN wo n^wnn nrno ^2PD ben dahingestellt.

n'?S Spnn ^Tip nn n^mx n^S nas* N^^n = R. Sezbi fragte Rabba: Wie ist es, wenn
'"in n''''a ubinz \S' jJN •'rni: "-ü-N m las* jemand [eine Grube] verbreitert hat? Die-

xpvn ::-,''|- ''in rr'^a SC^ni \s* ahm ^V^a ser erwiderte: Er hat die Stickluft ver-

S\nna \s* jJS "rnij i^'N 31 las 'laST Nr\S' mindert. Jener entgegnete: Im Gegenteil,

^2: SD": 11\sa \S1 sp'-rn rn^p nn hs: ND-'J er hat ja die Schädigung genähert!? Viel-

nrma npai>X' lU ian\S : sS^n L:>"'a "in i« mehr, erklärte R. Asi, wir sehen nun, ist

12 n3n"n''att'a in^'-'-nn "laST r,DV 2m nrt es infolge der Stickluft verendet, so hat er

Dbr;h laS nn ""aa •'2-n n-ia^'a la.Sl njn 12 diese ja vermindert, ist es infolge des

im npaiV "?>' in'- n2ni a-^V t; '?2n n2 Z'^ Schlags verendet, so hat er ja die Schädi-

in" npai>' SmO" t; ':'2n n2 i\S ahr^b laS gung genähert. Manche lesen: R. Asi sag-

]1tt\sn : TiCZ xbl 'irx-^n '^hv 12JJ : n2ni b-; if. te: Wir sehen nun, ist es von dieser Seite'"

W-inn ''lasi riD-i'' 211 n21 11221a r.a\xa hineingefallen, so hat er ja die Schädigung

>:n ''211 n''aC'a laSI n:n 12 12 n2n -'atya genähert, ist es \-on der anderen Seite hin-

^b noaitt'a laS im CariD'a in''ia"J*a las in eingefallen, so hat er ja die Stickluft ver-

las! ii''2n S2"i n2n ]a ca n'?ian \s'jn2 vbi mindert.

Cansr-a in''3na' ]'i''2 nia^nHs* "JSI "'? njn 1^2» Es wurde gelehrt: Hinsiclitlich einer

1"''?1 \b nDa^'üa'iaiS 2pV'' p irV^^S '21 im: Grube, die ebenso tief wie breit ist, strei-

Z"< 12D 2pV'' p 1Tj;'''?S ''21 '';^£''ap \sa2 ten Rabba und R. Joseph im Namen des

üfP
mT-ia \sm S^aa i<p -'T'ia \sn ni"'12 Rabba h. Bar-Hana im Namen R. Manis;

lirsi sa''21 las ni''12 |\S ''I2D j:2n s'?aa einer .sagt, [eine Grube] habe nur dann

N.'d.lIbHi'^ "' ns:n inr^' l''2mtt'n' pn "!n''''a>"0^ « keine Stickluft, wenn sie breiter ist als
"'"''

nr laiS 2pV" p ir^Ss ''21 Tin^ 0^2'''? j-imos tief; der andere sagt, sie habe nur dann

Sp \sa2 'ib'Z' l'in'? 2J2J nri "ibv y^rh d:2j Stickluft, wenn sie tiefer ist als breit'"'.

N'^n ni''l2 w" I2w 2pV'' p ITV^S '21 ''j'?2"'a Und der ei.xe vorürkrgeht l:nd

... ji
23^ :^ ^I^7 .,-, ._, ,»,., j,i2b s^E NICHT ZUDECKT. Wann hört die Ver-

.'.:3'r luitwortung des ersten auf? Rabba und R.

Joseph erklärten es beide im Namen des

Rabba b. Bar-Hana im Namen R. Manis; einer sagt, sobald er [den aiuleren die Gru-

be] benutzend zurücklässt; der andere sagt, sobald er ihm den Deckel übergibt.

Nach den folgenden Tannaim : Wenn jemand Wasser aus einem Brunnen schöpft

und ein anderer herankommt und zu ihm spricht: lass mich, ich will Wasser aus dem
P>runnen schöpfen, so ist jener, sobald er diesen bei der Benutzung zurückliess, nicht

mehr verantwortlich; R. Eliezer b. Jäcjob sagt, sobald er ihm den Deckel üliergeben

hat. — Worin besteht ihr Streit? - R. Eliezer b. Jäqob ist der Ansicht, es gebe

eine ideelle"°Sonderung, somit schöpft der eine seines und der andere seines, während

die Rabbanan der Ansicht sind, es gebe keine ideelle Sonderung. Rabina sagte: Sie

vertreten hierbei ihre An.sichten, denn es wird gelehrt: Wenn Gesellschafter gelobt

haben, von einander nichts zu geniessen, so dürfen sie nicht in einen ihnen gemein-

sam gehörenden Hof eintreten; R. Eliezer b. Jäqob sagt, der eine trete in den seini-

gen und der andere trete in den seinigen ein. Auch hierbei besteht ihr Streit in fol-

gendem : R. Eliezer b. Jäqob ist der Ansicht, es gebe eine ideelle Sonderung, so-

los. Wo er sie erweitert hat. ino. Nach der 1. .\nsicht liat eine solche Stickluft, n.ich der

2. nicht. 110. Obgleich materiell die Grube nicht geleilt werden kann.
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mit tritt der eine in das ihm gehörige und pN ^'\20 p:m ^"''>""n''w-3Jiy*\S'iTi '?''''jJ^Ttt'SJl^'

der andere in das ihm gehörige ein, wäh- jl^r IVin"? ~*2 nD1!2n nTv'?N '';-| ICN tnvnr
rend die Rubbaiian der Ansicht sind, es ''Jp^'? N2:r:: "N ''^-i ^2"' njp vb~ lh nDCw*

gebe keine ideelle Sonderung. >';2'\ npin^ c'?!^'? npina "'Jp'''? nprnr ''N NSD^^

K. Elcazar sagte: Wenn jemand seinem ;, jX^S vhl "ih nC2C jvn "'Jpl pm
l''

iT''? na*^''

Nächsten einen Brunnen verkauft, so hat VwW "•2", lOS I-'C" ''jp"! pm "['? ""j "ICN"

ihn dieser erworben, sobald er ihm den nn£t3 1*? "iDDD" IT'S" IT'^n'? n--^ -i31Dn ^^h ]2
Foi.bz

Deckel übergeben hat. In welchem Fall, ri~m2 \X N£Dr:: ''Jp''^ N2Cr2 \S "lan "»ONT n:p

wenn durch Oeld'", so sollte er ihn doch
l"?

n>h n::''^^ ly^l npin; zhY;b npTn2 "'^p'''

durch das (}eld crwerl)en, und wenn durch m iT»^ n:2Sl jXC2 nnsa l"? nDCli' jl'iSl '':p1 p;n

die Besitznahme, so sollle er ihn doch durch '3n DItt'D t:"'p^ D'n ~i3N POl ''3pi ptn j''

die Besitznahme erwerben!? - Tatsächlich, rT'ri::i:'i2'"l':' nco'u/' J'T 'Tlin^ nij," "iricn \s:''

wenn durch Besitznahme; er miisste aber zu \X n3''tt':22 ^2p^h nr^tt'O; \S' '^2- ''2\T ":p

ilmi sagen: geh, nimm ihn in Besitz und ncs'? *>"21 r;r''D*02 zhr;h n^^Dr^2 ^'jp''b r\'\''Z^2

erwirb ihn, und sobald er ihm den Deckel 15 JNOr n''rirtt*a'°l'? "iDOl JVil "'jpi lltt'O "[h -''h

übergeben hat, so ist es ebenso, als hätte NTH -•'rirtt'O'" \S0 ''OT >:p^ "]1tt'C iy'-,:2Nl

er zu ihm gesagt: geh, nimm ihn in Be- S^T.Sl .sri>' 101.S apj/"' i^T NDtt'pip" Vijnn

sitz und erwirb ihn. NlOn lini -<'->' ns'?'''?; Sinn ttnnr N-n>' tt'"i-;2"

R. Jehosuä b. Levi sagte: Wenn je- : Sm^TD NlJjy'Ti2>' N:>' '?>' N"'V" I-JT 12"

mand seinem Nächsten ein Haus verkauft, 2» N^l nbi:iO INÜCI ''X'n NZl JIK'^^-n ''"^^^^•'•*^

so hat dieser es erworben, sobald er ihm )2irh bz2^ ''M<-)2 inOD' 2''"'n 'OB'n incr ^Si s»«''

den Schlüssel übergeben hat. — In wel-
.-riiic-a M 30 «; + M 29 £:-; P~2S

chem Fall, wenn durch Cield, so sollte er v^--.: «{••"3 M 33 Krvsiz M 32
j

rrS -;- B 31

es doch durch das Geld erwerben, und .Nniran aim^ M 35 1: i<;inr P 34

wenn durch Besitznahme, so sollte er es

doch durch die Besitznahme erwerben!? — Tatsächlich, wenn durch die Besitznahme,

er müsste aber zu ihm sagen: geh, nimm es in Besitz und erwirb es, und sobald er

ihm den Schlüssel übergeben hat, so ist es ebenso, als hätte er zu ihm gesagt: geh.

nimm es in Besitz und ervvirb es.

Res-Laqis sagte im Namen R. Jannajs: Wenn jemand seinem Nächsten eine

Herde verkauft, so hat sie dieser erworben, sobald er ihm den Leiter'"übergebe

n

hat. — In welchem Fall, wenn durch das Ansichziehen'\ so sollte er sie doch durch

das Ansichziehen erwerben, und wenn durch Uebergabe'", so sollte er sie doch durch

die Uebergabe erwerben!? ^- Tatsächlich, wenn durch das Ansichziehen, er müsste

aber zu ihm sagen: geh, ziehe sie an dich und erwirb sie, und sobald er ihm den

Leiter übergeben hat, so ist es ebenso, als hätte er zu ihm gesagt: geh, ziehe sie

an dich und erwirb sie. — Was ist unter Leiter zu verstehen? — Hier erklärten

sie: die Schelle'"; R. Jäqob erklärte: der Bock, der an der Spitze der Herde geht. —
So trug einst ein Galiläer"\-or R. Hisda vor: Wenn der Hirt der Herde zürnt, blen-

det er den Leithammel.

^E.X.X DER EINE [die GrUBE] ZUGEDECKT HATTE, UND DARAUF DER ZWEITE

m GEKOMMEN IST UND SIE OFFEN GEFUNDEN UND NICHT ZUGEDECKT HAT, SO IST

DER ZWEITE ERSATZPFLICHTIG. W'ENN ER SIE GEHÖRIG ZUGEDECKT HAT UND EIN

111. Immobilien werden erworben durch Zahlung, Verkaufsurkunde oder Besitznahine. 112.

Die Erklärung folgt weiter; etymol. wahrscheinl. v. -\vn r/, .'<•«, /«//(;.• abzuleiten. 113. Dadurch

werden Mobilien erworben. 114. Des Hirten zum Zusammenklingeln der Herde. 115.

nN'"Ki vi eil. Wanderer, Wanderprediger.
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bsii iiNir iPiDD ksb "ncD noi iicn \x "nu' Rind oder ein Esel in diese hinein-
bipo Wd'p bs: D^n noi iran in -)W ^^D^^h gefallen und verendet ist, so ist er

Bq.2eMrinb bsj" 11:22 ninrn bipc mnxb 2^^n n^^^i^n ersatzfrei, wenn er sie aber nicht ge-

b]} z^n ly-iprai vhz) "iicn i-^nii'ii v^2) nw hörig zugedeckt hat und ein Rind
B'-in -iiK' innb bs: cb^n by -itoei non^n 5 oder ein Esel in diese gefallen und

: "11133 ncN IN 12]} r\2 in p ^^'Ti ppi ntoiu' verendet ist, so ist er ersatzpflich-
:n -i!3N ms-'D n3\s t; ptt-Nii .N'^a; tig. Ist [ein Rind] durch das Geräusch
•»nif imj'^v'^' nr:: noN ^ü^^v^ yi^Z' •«irz des Grabens"" vorwärts hineingefal-
mns"'"! ü^h';^z -iiDiy'i im>'"'-Ti!y •'122 nos pm" len, so ist er ersatzpflichtig, wenn
IN nr i^mb "pDJi ^iNir inor : uds"! cnN m aber rückwärts, so ist er ersatzfrei.
1!::n bsi 0^-| "»ISia ino^i p^2" : -ntcs noi ncn Wenn da ein Rind samt seinem Joch
S'">'r\x : rinn y'^rnti'" n:n ir ir pni"' '<2-i hineingefallen und dieses zerbro-
]\si cnntt* ''jsy'mc^''' hr^c- vcr ino: in"? chen worden ist, oder ein Esel samt
WN1 mpNl chü: insi Di'?aJ ^JE:: nii2>"'' '?l2i seinem Geschirr und dieses zerrissen
>n'^ri:n 'S ""Oi '^n": >-.dn""^no n>2 '''^5'J^ cnnty 1., worden ist, so ist er für das Vieh er-

DUN ü'''?^; "nirtt' nH \xi sin vn-: C'^'^a; s.atzpflichtig, und für die Geräte er-

p^2 pnCN '^ CplE"? inNT srnv N^ Nin satzfrei. Fiel da ein taubes, blödes
•'plDN n"'^ ivr'N-!'° Nin >'t:'i2 cpis'? p^nXT oder junges Rind hinein, so ist er er-

c";:n'\s3'''^ nn"^r: Nnt:-m ivr^'saH is n^nynx satzpflichtig; wenn ein Sohn oiu-r

N "i'V ^^'.rih ^3j1 >"iN-r "no: >"0w' sn Nin 20 eine Tochter'", ein Sklave oder eine
C-.ntt''? ''iNir n::'''?\s "ST •'r\n iias noi men Sklavin, so ist er ersatzfrei.

nmiB'^ "IN-C IN^ N^S biz: ^r\1 D-'^o;^ ^INI^I" GEMARA. Wie lange bleibt der erste

M 39
,

]m + M 38 1 +^'37 T 1 - P~36 ersatzfrei'"? Rabh sagte, bis er es"'erfährt.

T 1V3 — M 41 n'nv!K...');:'si 0^40 <jb: Senmel sagte, bis man es ihm mitteilt'".

.D<'-^j''i M 42 R, Johanan sagte, bis man es ihm mitteilt

und er Arbeiter mieten. Zedern fällen und sie zudecken kann'".

Wenn er sie gehörig zugedeckt hat und ein Rind oder ein Esel in

DIESE hineingefallen UND VERENDET IST, SO IST ER EKSATZFREI. WieSO können
sie, wenn er sie gehörig zugedeckt hat, hineinfallen!? R. Jifhaq b. I!ar-Hana erwiderte:

Wenn [der Deckel] von innen wurmstichig wurde.

Sie fragten: Wie ist es, wenn er sie zugedeckt hat mit einem Deckel, der vor
Rindern und nicht vor Kamelen Stand halten kann, und Kamele gekommen sind

und ihn beschädigt haben und darauf Rinder gekommen und hineingefallen sind"?

Ich will dir sagen, in welchem Fall, sind da Kamele vorhanden, so ist es ja ein

Verschulden'"', und sind da keine Kamele vorhanden, so ist es ja ein Missgeschick.

— In dem P'all, wenn sie da manchesmal kommen; sagen wir, dies .sei ein \'erschul-

den, da sie da manchesmal kommen, und er daran denken sollte, oder aber ist die.'^

ein Missgeschick, da dann keine vorhanden waren? — Komm und höre: Wenn er

sie gehörig zugedeckt hat und ein Rind oder ein Esel hineingefallen und veren-

det ist, so ist er ersatzfrei; in welchem Fall, wollte man sagen, gehörig für Rin-

der und für Kamele, so könnten sie ja nicht hineinfallen; wahrscheinlich doch ge-

hörig für Rinder und nicht gehörig für Kamele; ferner: sind da Kamele vorhan-

llf). Wenn die ('Truhe liercit.s vorhanden war u. jemand in dieser herunigräht. 117. Cf.

oh. S. MS N. SS. 118. Wenn er .seinen Mitinhaber an der Grube zurücklä-sst IIQ. Dass
die Grube offen ist. 120. Obgleich er e.s selb.st nicht gesellen hat 121. Erst nach
Ablauf dieser Frist ist er verantwortlii-h 122. Für Rinder war .1er Deckel au.sreichend, 123.

Er sollte damit rechnen, das.^ Kamele den Di-ckel beschädigen od. hineinfallen kiinncn
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den, wieso ist er dann frei, dies ist ja \SCN C-'Tc; ^H'TZ'l "N"! C''bü:b •'INI: N"^l Coi.b

ein Verschulden, sind da keine Kamele vor- SC«w'£ c'-c; -n^rc* nH "NT Nin yZ"ß Ti'^L

banden, so ist es ja selbstverständlich, da n'>'-^; 'ins-; Z^psh p^nST IsS Kbn Nin O^JH

dies ein Missj^eschick ist; wahrscheinlich N'^i'^N 1"l:B ^irp n^2 iSe:! Cmi*^ WNI ^•IV^^<1'''

doch, wenn sie da manchesmal kommen; r. zh':;'? N^ •>-,r:N' Kin Di:S Sr"''? Sntt'm p:
wenn nämlich Kamele gekommen sind und *:«n

"l"?
ü^Vp Npll ü'<'?:2:b ''"IS^r^ CmiDy'-'INnr

[den Deckel] beschädigt haben und darauf ^2^n•2 >"''^nntt' n:n 12 12 -ni' ^21 12S""'"i23

Rinder gekommen und hineingefallen sind ; TiCn IN IVZ' ^2^r\'7 ^SJI "'"iXir inDr s'? >*::ä' NTi

er lehrt also, dass er ersatzfrei sei, dem CTir':' -IS-ir üb NO^Sn "»an ir\n 2"n noi

nach gilt dies, da dann keine vorhanden lu r'^m l'^^r^h a2^l-S üt^^'C'S" C^ö:"? "»INIS N^
waren, als Missgeschick. - Ich will dir •':2-i ^:\-i Z'^':::h ^:ai2 nS" C-intt'^ "'IN".:' N*'?N

sagen, tatsächlich gehörig sowol für Rin- *n*2'ii' S^T \S'l Sin >'tt"i2 C>b^: >n^:'^l \S

der als auch für Kamele, wenn du aber iriN" ü'>p'Z^ l^nSl 1N^ n\s NIm DUN n'''?c;

einwendest, wieso sind sie hineingefallen, "'Jnpl n-r l'l'Sr ü^-\^Vi' inNI im^'INI "'''C:

so erklärte R. Ji9haq b. Bar-Hana: wenn is ''>'2''NT Nin ^'tt'IS cpis'? j'^TiNl jT'i N:2^N r"'"'n

[der Deckel] von innen wurmstichig wur- nH CmiD*':" '"'lN~r zbr;b'~ n\n>nN ''p'.DN r\^b

de. Komm und hcire: Wenn er sie aber 1'' N*'b:'p NpT C^^; ""'»rw'l C^?::'' "»"IN'ir

nicht gehörig zugedeckt hat imd ein Rind a-i^: •'IN*; '-02 NC'T 2''D:i n"'\S Nin ';'Z"\t

oder ein Esel in diese hineingefallen und '";::''Nn --^NT NrW 'IN'r ^~22 n'? ^^1 N2'C

verendet ist, so ist er ersatzpflichtig; in -'" J?tt'1£ C^""1SS i'''"r;Nl ]V21 ]b N-yi-N n"? ^Nm
welchem Fall, wollte man sagen, nicht ]b '>";\S "'i nTlV'lN "'plEN n"""? ''>"r\Sl Nin

gehörig sowol für Rinder als auch für Ka- l":';'"" '?ir''w ''ID^ inDr
J^

N"iV3\ST N1~ ^2~

mele, so ist dies ja selbstverständlich und "'-'Ttt'l c'^ISJ •»;£; niO>"^ '?12^ u\S1 omiw ''J22

es braucht nicht gelehrt zu werden, dass ""im i;a pniSN "lO ina irino p^mi ü'^br^j

er ersatzpflichtig sei; wahrscheinlich also -'^N nj/'^fin ]'':';b ^üj >'tt'1S '<'n C^aj b'^Ü^Ü'^

gehörig für Rinder und nicht gehörig für jY 45^ rh •«nN~«rr+ M 44 : irSi 'ö^VmYs
Kamele; ferner: sind da Kamele vorhan- m 4S «'^ + M 47 ix'' + B 46 1 ks'ite ~
den, so ist es ja ein Verschulden, und -T'"^ M 49 'o:

sind da keine Kamele vorhanden, so ist

dies ja ein Missgeschick; wahrscheinlich also, wenn sie da manchesmal kommen;
wenn nämlich Kamele gekommen sind und [den Deckel] beschädigt haben und darauf

Rinder gekommen und hineingefallen sind; er lehrt also, dass er ersatzpflichtig sei,

demnach gilt dies, da sie manchesmal kommen, als Verschulden, weil er daran

denken sollte. - Tatsächlich, gehörig nur für Rinder und nicht für Kamele, und
zwar, wenn da Kamele vorhanden sind, wenn du aber einwendest, dies ist ja ein

Verschulden, [so ist zu erwidern:] da er im Anfangsatz von dem Fall lehrt, wenn er

sie gehörig zugedeckt hat, so lehrt er aucli im Schlußsatz von dem Fall, wenn er sie

nicht gehörig zugedeckt"'hat. Manche sage: Bezüglich dieses Falls ist es überhaupt nicht

fraglich, denn da [Kamele] manchesmal kommen, so ist dies ein Verschulden, da er

damit rechnen sollte; die Frage lautet vielmehr wie folgt: wie ist es, wenn er [die

(irube] zugedeckt hat mit einem Deckel, der vor Rindern und nicht vor Kamelen
Stand halten kann, und da Kamele vorhanden sind, dieser aber von innen wurm-
stichig geworden'ist; sagen wir, dass dies, da es hinsichtHch der Kamele als Ver-

schulden gelten würde, auch hinsichtlich der Wurmstiche als Verschulden gilt, oder

124. Er lehrt diesen Fall nur als Ggs. zum vorangehenden, obgleich er selbstverständlich ist.

125. Der Schaden wurde nicht durch die Kamele verursacht.
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""B" ''ISnr 'r\D2 yO'^y Sr. "O pnSN n't s:^'?! sagen wir dies'nicht? — Komm und hö-

nCN ~h'; -.^r,a' ~r02 nai Tian 1S ~"ü inn"? re: Wenn er sie gehörig zugedeckt hat und
'::~ •'"N" '2'r.'2 '^"'hrr'Z' n:~ ~iZ "12 pnÄ' '2" ein Rind oder ein Esel in diese hineinge-

>"'Sin"i ü'''?":;'? "'ISir" CTiVü*'? ''"S",r SC'^W* fallen und verendet ist, so ist er ersatzfrei,

S'?N ir>"^'? "'''? mn \S:2 nrcSl N'L:'''bl'2 irin*: 5 und hierzu wird gelehrt, R. Ji^haq b. Bar-

Tl^rwl C'''?^;'? 'uN'": S"?" C'TIwS '•sir l.s'? Hana erklärte: wenn [der Deckel] von in-

N'^ Sa^S -ICS *ir,p iriri": ^r^Sim Z'^'2: nen wurmstichig wurde; in welchem Fall,

>"w"£ '1~ ü'"??:; ]"':>''? Vw",2 '^'~n ^j'2 ]:^'','2H wollte man sagen, gehörig sowol für Rin-

^"Ni;* C'"'"^;'? ••S" ^'^y''^ N"' r;>"S"in ]':>"'? der als auch für Kamele, so ist es ja, wenn

>"''7nr; •: ""r S-J"." N"" '2:~'2 >"''~m Z"«""w'? 10 [der Deckel] von innen wurmstichig wur-

r^b ''>'r\S S:;'m '~1 izy^'^" n^'? mn 'SO de, selbstverständlich, dass er frei ist, was

S'? >"2w .STi p •;'2w^ Sp r;'">' w'pjt:* '?i''^'? kann er denn dafür; wahrscheinlich also,

2^^n -01 "!:::- IS mü" ^Z'rh "?£" VS^r incr gehörig für Rinder und nicht gehörig

•";S~r ST' cmVw''? •"!«": s"? S2'^':\S* -Cl "»r'r; für Kamele, und zwar wenn Kamele da

••S" IN'? S'rS 2^'m la*::'? Sr-iTi'" C'r:::'? ir, vorhanden sind und [der Deckel] von innen

ü"'?:^; "'-^rwT ".S" C'^a;'? ""S": s'?: CnwS wurmstichig wurde, und er lehrt, dass er

N'^.S S"" CIIS 'C''":; "nT'bi" sH \S'1 S'm j;'i"2" ersatzfrei sei; hieraus also, dass wir nicht

S::~S 2»'- *:rp" "r^-C V'r-"; C"^::; •-•Z'JT is':' sagen, da dies hinsichtlich Kamele als \'er-

>"t:'12'' ""in cSc; \^:';b >'B*"12 "im i;o jJ-I-SN schulden gelten würde, so gilt dies auch

S"?! n-'inc'? ^"!S-,r Z'^v;b s'" '-::N nv'^nn ]'y;h 20 als \'erschulden hinsichtlich der Wurm-
,""!>•".«"! Z''?12: ^nS" u"''?:^: "n^rci C'?::;^ 'I.S-r stiche. — Nein, tatsächlich gehörig sowol

NC-^'2
"l*:^

a^'Z'p SpTI n^l i'?2:i eine irXI für Kamele als auch für Rinder, und zwar,

Z'C: '"S" "nrz Su—i 2"'D:i '"T'\S* .S"n >'w"2 wenn [der Deckel] von innen wurmstichig

,.54b1ia' ^2^^\h ht:'' V:2w Sn insa n't '^2: S2''C wurde, wenn du aber einwendest, er könne

-;^M^52 j^._.,g,j _j_ ^{~^ sSTn^^e M 50 j^ nicht dafür, dass er wurmstichig wurde,

.'•;: — M 53 \s'::n [so ist zu erwidern:] man könnte glauben,

er müsste hingehen und ihn untersuchen'
,

so lehrt er uns. — Komm und höre: Wenn er sie aber nicht gehörig zugedeckt hat

und ein Rind oder ein Esel in diese hineingefallen und verendet ist, .so ist er er-

satzpflichtig: in welchem Fall, wollte man sagen, nicht gehörig, weder für Rinder

i;och für Kamele, so ist es ja nicht nötig zu lehren, dass er ersatzpflichtig ist; wahr-

scheinlich doch gehörig für Rinder und nicht gehörig für Kamele; ferner: sind da

Kamele vorhanden, so ist es ja ein \'erschulden, und sind da keine Kamele vor-

handen, so ist CS ja ein ?ilissgeschick; wahrscheinlich also, wenn da Kamele vorhan-

den sind und [der Deckel] von innen wurmstichig wurde, und er lehrt, dass er er-

.satzpflichtig .sei; hieraus also, dass wir sagen, da dies hinsichtlich Kamele als \'er-

schulden gelten würde, so gilt es auch als Verschulden hinsichtlich der Wurm
Stiche. - Nein, tatsächlich gehörig für Rinder und nicht gehörig für Kamele, und

da Kamele vorhanden sind, und zwar, wenn Kamele gekommen sind und [den Deckel

beschädigt haben, und darauf Rinder gekonmien und hinein gefallen sind; wenn
du aber einwendest, dies sei ja selbstverständlich, da es ein \'erschulden ist, (.so ist

zu erwidern:] da er im Anfangsatz von dem Fall lehrt, wenn er sie gehörig zuge-

deckt hat, so lehrt er im .Schlußsatz \on dem Fall, wenn er sie nicht gehörig zu-

gedeckt hat"". — Komm und höre: Ist da ein taubes, blödes, kleines, blindes oder

126. Kigentl. sagen wir nicht "weil''; et Bd. iij S. IS N. 91 127. Würll. und il.-iraiif

klopfen.
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nachts gelieiules Rind hineingefallen, so nps I"n nS^2 1^1121 N131D JC"! iTi^Vu tt""~

ist er ersatzpflichtig^, wenn al)er ein voll- j":^'^ ;;tt"2 "'"ms N2'': 'NCN1 nrt:£ üT"r "jSlii""

sinniges am Tag, so ist er ersatzfrei; wes- 'Jt2V 'iüh n'?N np£ ]''i'^h >"w"£ •'":: •"" tt'in

halb nun, man sollte doch sagen, da dies ','12 '''32'P bzi ! ni^2 yCC Vr^ JJ^nCN s'?"";'''2

als Verschulden gelten würde hinsichtlich r> tt'C^i V.nNy •''""S'? tl'^a 'i^^s'? TiS*? 2", T2.S

tauber, so gilt dies als \'erschulden auch n^^^nü' ^.12 rT'ni^Nl' n"':;>"i:'? ;i Tili nn "iV jj'j^fj»,

hinsichtlich vollsinniger; hieraus ist also ^^rr "ir^N '?NT2w'1 "ü2n'? nS 'birh min T''7j;

zu entnehmen, dass wir dies nicht sagen; .T'S^'c'" ^SICw 2'"'" 1"'~ri,S'?!2'' |^2 VJ2^12'' i""!

schliesse hieraus. "2- •'2\-, .s'7{< lu^n'? jrc '?3'l 1"?;"^ ICSI
Ist es vorwärts hineingefallen lo -,";22 S'rr.jT j"j; "'t:-:! ."''''nsn '^tpc rnnx^

(Sic. Rabh sagte : Unter vorwärts ist zu
i""2

'M2 ri^2\"l\S'"' ".ir':' i",n "l'^n ^mns'!' ^£;"i

verstehen, wenn aufs Gesicht, und un- 2", n^S 2ni Nr2"\~i ^''Tl T'ins'? ;'2 "1^:2?

ter rückwärts, wenn auf den Kücken; in nsNl CVwC ^''TIl iniw'n; "IZ; ZI n"i",2 N^^^
beiden Fällen, wenn es in die Grube ge- J<1."i "jm S*?;- "':: N^mz "N yz't: ~10 n'''?

fallen ist. Rabh vertritt hierbei seine An- i;> NZn "iCS nz"""«"!- "jT" S'ilZn "'t: NCZnz \x

sieht, denn Rabh sagte, dass ihn die Ge- S£jl"'"^''£rrS1 n"£XN ^£:t '•i£r;r.CZ p''|~Z>' \SwZ

setzlehrc bei der Grubenschädigung nur loS tpv ZI ~''2 ''J~S .T'Z ''jnsi ab2rri rT'ZJ.s*

für die Stickluft' 'verantwortlich gemacht w'\SZ~w 1"": "S": ]:*">' -,rbi'Z"'-nZ ''~r:z SZ"

habe, und nicht für den Schlag. Semuel Z"''n'0 ••'"ns'? N:w' S'?" "'':£'? NX" s'l'T 1''2^a nS
sagte ; Wenn es in die Grube gefallen ist, -'» I'll h'Z^Ü' ">' '7£J1' Z"l^ '^yvüh n''::n''Z" "»jiT ^..21,33

so ist er ersatzpflichtig, einerlei ob aufs Z"n "''''nzn '?"ip2 '*:£'? "?£: ""^^N jSZ:: ."'?"'£;

Gesicht oder auf den Rücken. Samuel lOS : mZZ nn nn -.lüE n"'''1Zn '7^po mns'?

\ertritt hierbei seine Ansicht, denn er n:^'': \SC.S"; Z'''"n n"'''nzn h^pO VJS*? hzi "S

sagte, [man sei verantwortlich] für die m 57 „.„^ b 56 fW^ 55 !| -fmaT^^lÖTi
Stickluft und um so mehr für den Schlag. s:t m 60 'iva M 59 n — M 58

||
21

bVei ist man, wenn es durch das Geräusch P 62 ;•.;: :"-. Tins'- ;<: t:eS ]'; 'no + M .Ssji P 61

des Grabens rückwärts gefallen ist, nur "'"'" ^' ^'' '"^- — M 63 ij i
—

in dem Fall, wenn es durch die Grube
gestrauchelt und hinter der Grube ausserhalb derselben gefallen ist. Man wandte
ein: Wenn in die Grube, so ist er ersatzpflichtig, ob vorwärts oder rückwärts!? Dies

ist eine Widerlegung der Ansicht Rabhs. R. Hisda erwiderte: Rabh gibt zu, dass

man ersatzpflichtig sei, wenn die Grube sich auf eignem Gebiet befindet, da [der

(reschädigte] zu ihm sagen kann: wie du es auch nimmst: ist es durch die Stickluft

\erendet, so gehört sie ja dir, ist es durch den Schlag verendet, so gehört er ja eben-

falls dir. Rabba erklärte: Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn es sich um-
gedreht hat; wenn es zuerst aufs Gesicht gefallen und sich dann umgedreht und
auf den Rücken aufgeschlagen ist. Die Wirkung der Stickluft bleibt bestehen. R.

Joseph erklärte: Hier wird von der Beschädigung des Brunnens durch das Rind
gesprochen, wenn es nämlich das Wasser verstunken hat; [der Eigentümer] ist er-

.satzpflichtig, einerlei ob es vorwärts oder rückwärts gefallen ist. R. Hananja zitirte

eine Lehre als Stütze für Rabh.' r«</ lünfinfallt, nur wenn es auf gewöhnliche Art

gefallen ist
; hieraus folgerten sie, dass wenn es durch das Geräusch des Grabens vor-

wärts gefallen ist, er ersatzpflichtig, und wenn rückwärts, er ersatzfrei sei ; in beiden

Fällen, wenn es in die Grube gefallen ist.

Der Meister sagte : Wenn es durch das Geräusch des Grabens vorwärts gefal-

128. Wenn das Tier aufs Gesicht hineinfällt, so erstickt es, nicht aber, wenn auf den Rücken.
12Q. Ex. 21,33.
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Fo]. 53a—53b
ein, und was ich von jenem nicht einzic- 1\S~a "^^'hr'yn^ "^ n'''?T "NO SJO^jIw'S

hen kann, ziehe ich von dir ein. £ h^ pS ~':r, Hl' ~.^N : l^^; Nia'rnC'^

Raba sa<jtc: Wenn jemand einen Stein npi^n^'? ::SI "l'ir '?tj' ~r ''."j"" "Vw N21 ^Mn
an der Mündung einer Cirube hingelegt Nin zr.r^ N:;\"n 1~0 «"l^-wS pam jni '>2'

liat und ein Rind gekommen und an die- ^ ^t't n-':; -.x^ 'N "'w' b'^lh "',2."! ^>2''~3«"I

scm gestratichelt und in die Grnl)e ge- i^x "i'^: xm ^^N ""'? h^'C: "1" 'Tfl N".*"

fallen ist, so halien wir den .Streit zwischen -ji-i x-»; •x'^ \S ~'Z~ '^'^zb \Zi< h'JZ
""'"

K. Nathan und den Rabbanan. .Selbst- r,l '?p~''w
""" 'N ü'Zy r'~ "S^ '"''" N^IN

verständlieh!? Man könnte glauben, dies is*? "'S ~^h ~'Zi\~ ]b >'"!J'3 Sp "^.sp" hsz ~'~.

gelte nur \-on jenem I-'all, weil der Kigen- lo ~,";ü''i
* TIC' "^r^N I S"^;'?

'

'?^3w mn N*? ^i;:'^»'-''

tünier der Cjrube zum Eigentümer des xT"i 'l'iZZ ITw in^J "N'2"'°':r;;wü' i^tynp'Or; ''h'ZZ

Rinds sagen kann; dein Rind würde es ge- -',:2N .Sj''iT pri "»iTi zhu"^ '"ZU "'"ZU H'''? p""-:

tötet haben, auch wenn meine (irulje nicht >z'Z N~"l p2~r N~ ^"^ Nr: N~ p'j VTT Z'VZ"Z

vorhanden wäre, während hierbei der Ki- S" zr.Z S~ \:z'iZ ürr S.~ .s::\S r*>'r\S ;n;

gentümer des Steins zum Kigeutümer der js xi'Z-rp?: 'Ä" ~":n '"IS '"tlST Sr\S l^'ia;

(irube sagen kann: wenn nicht deine Gru- xr* '.JZ-iZ N" ~>";^; Nn* N~ TT; ~^h'Z ~-,S

he, würde mein Stein überhaupt nichts ge- {<" irü "'2"ir NrT; S" SC*S r.^'JZ'ü pj ^212

tan haben, denn wenn es an diesem ge- '.srTilJ* C~S* ~1w S2T "OS i Cn2 Nnl ^>"l^;

strauchelt wäre, würde es sich wieder auf- c^HIT "V^^S p;;,'^ p^*'" \^'Z |"p': \''iyb ^^1T

gerichtet haben, so lehrt er uns, dass die- 20 1212 p:^'S ]'—lis''""! "lVw'1 i^'n ülX nn*?' ''!2"

ser ihm erwidern kcmne: wenn nicht dein T7lT 7T^t,,~^ ^7T^ l ] ZT^'

Stein, würde es nicht in die Grube ge- jj g] j^,, ;\j jy n'\..'x3i - M .i B 79

lallen sein. .tje p .ivj:e

Es wurde gelehrt: Wenn ein gewöhn-

liches Rind und ein für das Heiligtum unbrauchbar gewordenes Rind'"ziisammen ein

anderes niedergestosscn haben, so ist, wie Abajje sagt, die Hälfte des Schadens, und

wie Rabina sagt, ein Viertel des .Schadens zu ersetzen. Beide sprechen sie von einem

uneewarnten, denn einer ist der Ansicht der Rabbanan'"und der andere ist der An-

siclit R. Nathans"'. Wenn du aber willst, sage icli: beide .sind .sie der Ansicht der

Rabbanan, denn einer spricht \on einem ungewarnten und der andere spricht von

einem gewarnten. Manche lesen: so ist wie ,\bajje sagt, die Hälfte des .Schadens, und

wie Rabina sagt, der ganze Schaden zu ersetzen. Beide sprechen sie von einem gewarn-

ten, denn der eme ist der Ansicht der Rabbanan und der andere ist der Ansicht R.

Nathans. Wenn du aber willst, sage ich: beide sind sie der Ansicht R. Nathans, denn

der eine spricht von einem gewarnten und der andere von einem ungewarnten.

Raba sagte: Wenn ein Rind und ein Mensch zusammen jemand in eine Grube

gestos.sen haben, .so sind hinsichtlich der .Schädigung alle" schuldig, hinsichtlich der

vier Dinge"'und des Ersatzes für die Kinder 'ist der Mensch schuldig und [die Eigen-

tümer) des Rinds und der Grube frei, hinsichtlich des Lösegelds und der dreissig

134. ZBs. ein crstgeboreues Rind, das mit einem Gebrechen behaftet u. somit als Opfer untauglich

i.st; wenn ein solches Schaden anrichtet, so ist kein Ersatz zu zahlen. Der in Cod. M fehlende Satz ist

eine spatere nicht in den T. gchriren<le Interpolation. 135. Der Eigentümer des profanen Rinds

liraucht, da er einen Mitbeteiligtun hat, nur die Hälfte, also ein Vierte! des Schadens zu ersetzen; den

Rest verliert der Geschädigte. 136. Der Geschädigte braucht nichts zu verlieren, da der eine

Beteiligte für den anderen verantwortlich ist. 137. Der Mensch, der Eigentümer der Grube u.

der Eigentümer des Rinds. 13S. Wenn sie dadurch einen Menschen beschädigt haben; cf. ob.

S. 12 Z 14. 130. Wenn sie eine Frau hineingestossen li.iben ii. ihr die Kinder abgegangen sind.
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cmttS) mm CIN 2'"'n niD' IZy' h^ CC'?»'! [Seqel] für einen Sklaven ist [der Eigen-

p2''''n imn CIN j-itinpian »'jidS "iin C'''?r
J'^jy'?

tümer] des Rinds schuldig und der Mensch

"m"^'" ""'''' J^cm' Nip n::«' n::>"l: \S2 -.mi! ni21 und [der Eigentümer] der Grube frei, und

Sna'^a'? ^bü n:2n j\S't:' nr N'i'' iSj:* r\:2nv '»a hinsichtlich Geräte und eines für das Hcilig-

az'ih n-'h ">'; «"Via Sm sen"? n*''? SCtt'Sn s tum unbrauchtiar gewordenen Rinds ist der

ino -\Mb bs^i' l^'Cnp^zn •''?1D3 Tlt:* N3T ''>'m Mensch und [der Eigentümer] des Rinds

|\Stt* nr Ni"' '^'C ncnti' ''C^ l':' -'^r^ ram \xn ersatzpflichtig und der der Grube ersatzfrei.

.Ei.B,.iobpi,2^a i2^h-;z^' l"? n^T' nam NoH in ^h]:; nan Aus welchem Grund?— Die Schrift sagt:

nSn HUB'S mn N''>'21 nnc NnNl Nin n'^*::;; '"u/u/ ,/as tote soll ihm gekoren, nur wenn
]a n''^ Np3J n'h N:a r^h^Z^I |'''?2Ca c'^p lo das tote ihm [unbeschränkt] gehört, aus-

"b n-'n*' nami nnn \s*a nr^n l"? n\m' nam genommen ist dieses, wo das tote nicht zu

nam nS;::: j'-'l'SUa C'''?^::'? n"''? npsa mcn seiner Verfügung steht'". — Demnach wäre

JIS'iN l^tt' nanB' •a'? ""''? npsa -iirn t:- n'^n'' dies Raba ent.schieden, aber in Wirklich-

nN 13 nC21 '?\S1- -13 '3a nroa'"' N-cnca N:N keit war ihm dies ja fraglich; denn Raba
^'i- 13 TJS ]rB' llw ''3J nViiS" n3-lN C''':^3n i. fragte: Wie ist e.s, wenn ein für das Hei-

IVwI' yy\rb 'pe: : ]n3C"N N*? nn'^a pr: n'''?')3 p?: ligtum unbrauchbar gewordenes Rind in

N'':m min'' •'3^3 nH l^n'-jna :
'^3 in3PlI':i T'b3i eine Grube gefallen ist; deuten [die Wor-

.ji.B,.6\saVt2 \Sa ni33 C'''?3 ''p?: '^'; 3"'"'na min'' '3n° te:] und das lot- scd/ ihm gehören, darauf
E..2i,33 j^L,,,

litt" man in IIC naC* h^'S Nnp naNT p3"n hin, dass dies nur von dem Fall gelte, wenn
C"''?3n nN ni3n^ in min^ ^3m C"''?3 n'?1 man CIN -m das tote ihm [unbeschränkt] gehört, aus-

Foi.54S2..^
p'?n'? min"' •'311 p'?n'? n''S •'pa in ''|:3m genommen ist dieses, wo das tote ihm

'?'?3 '?2J1 Na\S Vati'a N3ri2 "^SjI |J3m Np2j" nicht [unbeschränkt] gehört, oder aber deu-

spBJ M .NpeT^- F84"^—IvF 83 XTI-J2 M 82 ten [die Worte:] und das tote stdl ihm ge-

.;::ii ';^v^ nn-; hören, darauf hin, dass der Eigentümer das

Aas behalten müsse? - Nachdem er es ge-

fragt hatte, entschied er es. — Woher entnimmt er demnach, dass der Eigentümer

das Aas behalten müsse? — Dies folgert er aus [den Worten]: tias lote sj/f ihm ge-

liuren, die bei der Schädigung durch ein Rind'^'gebraucht werden. - Was veranlasst

dich nun, aus [den Worten:] und di,s tote soll ihm gehören, die bei der Schädigung

durch ein Rind gebraucht werden, zu entnehmen, dass der ICigenlünier das Aas l.)e-

halten müsse, und aus [den Worten:] in i das tote soll ihm geJioreu, die l)ei der Gru-

benschädigung geliraucht werden, zu entnehmen, dass dies nur von dem b'all gelte,

wenn das tote ihm [unbeschränkt] gehört, vielleicht entgegengesetzt!? b's ist

einleuchtend, dass man bei der Grubenschädigung frei ist, da man bei dieser auch

wegen Geräte frei ist. - Im Gegenteil, man sollte doch bei der Schädigung durch

ein Rind frei sein, da man bei dieser atich \-on der Hälfte des Ersatzes frei ist!?

— Wir finden es aber nicht vom ganzen lü'satz.

Wenx ih\ EIN Rind s.\mt seinem Joch hinkingef.m.ern i:ni) diicsics zer-

brochen WORDEN IST &C. Uusre Misnah vertritt also nicht die Ansicht R. Jehudas;

denn es wird gelehrt: nach R. Jcliuda ist ni.an auch bei der Grnbenschädigung für

(leräte ersatzpflichtig. — Was ist der (rruiul der Ral)banan? Die Schrift sagt:'"//«;/'

da ein Rind oder ein lisel hineinfällt, ein Rind, aber kein Mensch, ein Esel, aber keine

Geräte. - Und R. Jehuda? - Das oder schliesst Geräte ein. — ITnd die Rabbanan?
- Das oder dient als Teilung. l^nd R. Jehuda? Die Teilung geht aus [dem

Wort] Ainein/ä/lt"'\\eTvor. — Und die Rabbanan? — Unter hineinfallt können auch

140. Ex. 21,34. 141. .Xtuii i'it man bei der Onibeiischiidiguti^ für C.eiäte nii-lit ers.it/-

pflichtig. 142 Cf. Kx. 21,36. 143. Kx. 21,33. 144. Im Singular



199
-

- BABA QAMMA V.vj ^ ^L^^
mehrere verstanden werden'". - Vielleicht na s'l'N '?'?r3 |\S U'^2^ hh2 1212 möm "nii-

aber [lege man es wie folgt aus:) /i/ii-un- "T^N N'? NJ^nS "T'O |\S Tiam -\^V; ta-ß^tt'

/;>///, generell, .v« h'//n/ odc-r ein lisil, spe- nrs "S '^Sn üisi '?':: 'i^T. im cVii'^ i-irn '?:;;2

ziell, und wenn auf eine Gcneralisirung ei- C^n "y;; 'ümSO Ül2n na Disn pp «'?}< jl

ne Spex.ialisirung folgt, so enthält das (k-- •, "Ol tT'TSa ClEn na \x''' C^>n ^^V^ '?: .>*

nerelle nur das, was das Spezielle nennt, 121 "^Z '^ N*tt'a21 V:a2 nsaoa -rhTjXt

also nur Rind und Ksel, anderes aber nicht!? Nl m21>- ':'r.S .SC'Sri ^'Ja:: nsa'Lia nn^-:;:' b».«3'

— Ich will dir sagen, [weiterfolgt:] so fj'l mr \s- 2inr: M Nm2 in .x:ani Zinr: p CS

</••;• Eig^7it<;iiier lUr Grube hezalilni, dies ist 2ip 1J\S0' pS niTO ^Z'h 2ip NJ-'aX mn IV^*"

eine Gcneralisirung, und wenn auf eine m N:^as mn lian Sjani mr \X1 s"? nrra <;:?

GencraÜsirung eine Spezialisirung und la.S N*?« Nl nnr22 ttlip |\SD- ;\S nnrr2 tMip

darauf eine Gcneralisirung folgt, so richte Npi'pri"' \''Z nn"«a 121 hz -b nM" nam Nip E'-^'.m

man sich nach dem Speziellen; wie das in"? "Zia Spi mW -2l'? J-Zl c'^r'^ ini 't2>'aa

speziell (benannte etwas I.el)endes ist, eben N^n IT pl^Z'i' nas in:^: nn-'a ':2 Cl: C'^r''

so auch alles andere was lebt. — Vielleicht i.o'l'^ni nnn rb') ni""'ntt- 113 laNI 21*?! jrin^a ""«»"es

aber: wie das speziell Genannte ein Gegen- '':2 D"'?: nnn'' '2li ,^2 i:2l'? |''2 Vi22n'? N'?1

stand ist, dessen Aas durch T^jerühren und nam \Sn S'?2na ''•;p2''ai Min2 naN in:': Sl2n

urch Tragen [levitisch] verunreinigend ist, •''?1D2 IVi* S21 laSl' «2112'? n"'^ "»pa t> nM''"'»"^'"'

ebenso auch jedes andere, dessen Aas durch 'iS n'-n"' nam laSJC" nt:2 112'? h-^'Si: pti'ipian

r]erühren und durch Tragen verunreini- 2» sis 'h\ä nan pSIi' nr Ni"" "iVi" Jian'^:' ''a2E..2i.3.

gend ist, (Geflügel aber nicht!? — Wenn n''i n\Sl 'l'Z m2l'?'"T''?V2'? 2'w'^ :;22° Nip laS

dem so wäre, so .sollte doch der Allbarm- sip naS "a: EIST cir ";'?''2N «zn *N C'^VZ

herzige nur das eine speziell genannt ha- spn nnn'' ''21'?"; C''?2 sh nan CIN nH nt!

ci

ilw

ben. — Welches sollte er genannt haben. «jani + M 87 in'^ajc M 86 Ka'ni JM 85

wenn nur das Rind, so könnte man glau- .onS m 89 n>S3 'ayaon M ss

ben, nur das, was auf dem Altar dargcl)racht"\vird, nicht aber das, was nicht auf

dem Altar dargebracht wird; und wenn nur den E.scl, so könnte man glauben, nur

das, was als Erstgeborenes geheiligt "ist, nicht aber das, was nicht als Erstgeborenes

geheiligt ist. — \'ielmehr, die Schrift sagt: inid das tole soil ihvi gehovc-n^ alles was töl-

lich ist. — Sind denn, sowol nach den I\.abbanan, die Geräte ausschliessen, als auch

nach I^. Jehuda, der Geräte einschliesst, diese tötlich'*'!? - Ich will dir sagen, ihr Zer-

brechen ist ihr Tod. »Sind denn nach der Ansicht Rabhs, dass die Gesetzlehre bei

der Grubenschädigung nur für die Stickluft und nicht für den Schlag verantwortlich

gemacht habe, ob nach den Rabbanan oder nach R. Jehuda, diese durch Stickluft

beschädigungsfähig!? Ich will dir .sagen, neue Gcfässe, die durch die Luft platzen.

— Aber [die Worte] und das toU- soll ilnii g:-horeii^ sind ja für folgende Lehre Rabas

nötig, denn Raba sagte: Wenn ein für das Heiligtum untauglich gewordenes Rind in

eine Grube gefallen ist, so ist der Eigentümer frei, denn es heisst: und diH tole soll

ihm gehören, nur wenn das tote ihm [unbeschränkt] gehört, ausgenommen ist dieses,

wo das tote nicht zu seiner Verfügung steht!? — \'ielmehr, die Schrift sagt: Geld

so'il er dem Eigentümer ersetzen, alles was einen Eigentümer hat. — Demnach sollte

dies doch auch von Geräten und Menschen gelten!? — Die Schrift sagt: Rind,

nicht aber ein Mensch, Esel, nicht aber Geräte. — Allerdings schliesst nach R. Je-

145. In der .Schrift wird oft eine Singularforiii statt einer Pluralform gebraucht; cf. Ex. 36,1, Dt.

13.3, iSaiu. 17,34. 146. Was als Opfer brauchbar ist. also nur reine Tiere. 147. Cf. Ex.

13,12.13. 14S. Wozu ist nach den Rabbanan ein Schriftvers nötig, um diese auszuschliessen,

n wieso kann sie RJ. einschliessen.
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ms n^Z t3J/!2!2 "lltl' SJl^ty; C'''?2'? ^^^b ''^nn huda, nach welchem Geräte einbegriffen

Bm,27ä-)i<2n Nn nON N^S° n^^ t2>'!2C ^Sa liar n'?N sind, [das Wort] R/nd einen Menschen aus,

: N'TI^ h2n "^llh "T^NT riw'l min'' *2"l'? "lin was aber schliesst [das Wort] /:^se/ aus !?

"litt" "S^ J ZS^n iüpi n'uCTii' E""" "!^l^' innb bsi Viehnehr erklärte Raba, die Bedeutung

~l2Tw '?ü' n*w "ann b\y IIC S2''^*S lUpl ntilC ein s [des Worts] Ese"/ bei der Grubenschädigung

JJuT' ^wT IJiS lies n,~2 hc "iVw' sn "Cp hu "nc bleibt nach R. Jehuda und die des Worts
Coi.b 5^.-,- .j2- j^.._„.»'^.jj. pi^^^jy xintt'"""bi' ttnn S"~U'""nu Sc/iaf beim Gesetz vom Verlorenen'"bleibt

iV^'r^ s'? "''OT' ''3T nCN TitiB nps Nine Tltt'°' nach aller Ansicht unerklärt.

"'Z' hin 2'''"m np3 N*inD'"'~Mw N'>'2^ s'" "^Si": Fiel da ein taubes, blödes oder

nanj im:"L:p""i^ naij inann n:::\s ppi nciD* ttnn w junges Rind hinein, so ist er ersatz-

N:''2"l''°*NnS 2T rT"^ TSN P ';^Z"1 Sp Tt:2''H 'h PFLICHTIG, wie ist dies zu verstehen, wollte

^z"~D• IN*? "'Sa T,t22 n>'T "12"'12in'? '?SJ N'^jnm man sagen, das Rind eines Tauben, oder

ri>"T p CTN ."!">':: s'?N' eis sS "'''? "i^S r>"T das Rindeines Blödsinnigen oder das Rind

N'?1 Tiw ^''TIl Nin'n^n p IN'? sn "nl^Sl N"~ eines Minderjährigen'", so wäre man dem-

"i^:N n>'l p i'<a n>'l p *N:2 N^N Z^ri'Z ms is nach wegen des Rinds eines Vollsinnigen

s'^S "nt2S Ti^'T jr Tltt'"l3iri'? '?SJ S"'J~ni n^"? ersatzfrei!? R. Johanan erwiderte: Ein tau-

""w iTLilC Sim TZ' •^^•"l^i Sim IID'^SII ""^N bes Rind, ein blödes Rind oder ein junges

\S^: "iVl^S n,~2 Sim nity '?2S S~'"i JCp S'.m Rind. — Demnach wäre man wegen eines

eq.62uin23° s;- s^. }^.,;;^
^.i,«1 ,«.^^> -»s v'^-j ,xc>'i; vollsinnigcn Rinds frei!? R. Jirmeja erwi-

rb'''^2 "l^lwl Sair* pi~1 nc'ti" w~n ""w ir'r':' «iderte: Hinsichtlich eines vollsinnigen Rinds

Silts ü'^r l^nc" np£ ;^'n braucht überhaupt nicht gelehrt zu werden.

il
Nim M 91 npB '"ff «r
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nen'",dkk Entladung'", i)ksMaui.schlies- nr," pi nzu-bi cxbrV ncionb' npn?'? htsn '"'^''

sens"', dkr Gattungsmischung'"und der -]^cn Mi irz' icn: no*? ]z cm pz n)iV2 F)iyi

SABnATHRUHK"", UND DASSELBE GILT AUCH ; miH^ ^Ipm "^^ntt' nSn

VON EINEM Wild und einem Geflügel, hz' v'?>"::'? r''ü'" r|Cr ~12~ n'^^s:'? .N'O,"! i^''2''M

Weshalb iikisst es demnach: ein AVW r, ex" i:''D i~ ~w""i2r;'? p:2Nir C'h'^z '"^b r,'.-;! 'K-'».»

0(/'r eil! lisfl? - WEIL DIE ScHRiFT \-()M N'i,-: narr b'^zz "•'n" n'^n'' s*? ü'^s es -'^-2

Gewöhnlichen spricht''. ^^' j:>-.':Nir ':'£; 'r:i'?'k:Ti'? -^,zy;~ r,x m^n*? es e-^s.«

GEMARA. Hin.siclitlich des Fallcn.s in ."T^'S TZZTh' ri>'"'ff2 121 *?: '?':': V'J'2 in "^r

eine Grul^e, denn es heisst: ""(ield so'! er niC'^ ITin mcn
."i'«^''

np-'is'? l-nS mrs "^sV O' ?

^/(w Eii^eii/>iii/-T ers:-t-:::en, für alles, wa.s Ki. lo D''S'?r \S' C\S'^r'? nrr"; IID' Titt" :|'''?"' "^''011^ & -bv

oentünier hat, wie wir bereits erklärt""ha- -j:::-im CS*-! \S riü'Q nitt' nVv:' rp'?'' "Cnm
ben. Hinsiclitlieh der Entfernung vom S"»;]"!! ]'?:o r\ZV ''Z" n^wO "in^n2 "nanr r]^'"'

Berg Sinai, denn es heisst :"'(V' ein Mensch, r^^ra-^Z '?S>'Ow'' "il" DVwO T:51S ""DV "i^T

oh eil! l'ieli. es wir,/ nielil am Leihen bleii-en, nnri-l "ncnm "jnriS" ^li^'Ci)' "^:s: -"Jltysnn E'^z».'»

das Wild ist Jim Ausdruck) Vieh einbegrif- i.^ sS~n inr:,-2 "^n "["nam "jTlw' n^SJ nulinsn»''».»

fcn, und das ob schliesst Geflügel ein. Hin- n^"'^ ISi"" n^Sl vn ~a~2 hz ''hzz Tiam "Vw'

sichtlich der Zalilung des Doppelten, wie .\"ii>r r|1yl iT'n ]S; '\'\Xi'^7\ TiCm T,ü* na l"?

wir erklärt haben: '"Vvv ir'';eiid einem lii- -::;,-;r Sa\S |n3 SVI^r r.1>'1 "'"n Sr CJS jne

gentiiuisverbreclien, alles, woljei ein Eigen- n"i12~~" ""nam "jTitt' 'r'^r n*j^t^•S^~ nn^lT
tunisverbrechen begangen wird. Hin.sicht- -n na s'l'S '^'^r;: i\S i2121 '^'?r tnS riUnnsn

lieh der Wiedererlangung des Verlorenen, «i-j^S S*? SJ'^nnS ''Ta pS niam Tliy ai£2w

denn es heisst: "".!/// jedem .'ei lorenen de- j^j f, 3,2,^,1, m 5 .,,^3 -f B 4 '

1 -1- M 3

gens/iiiid deines Hinders. Hinsichtlich der . insn aii O M S irana M 7 onrasn

Entladung ist dies von der Sabbathruhe

durch [das Wort] /;.'>7"'zu folgern. Hinsichtlich des Maulschlie.ssens ist dies von der

S:d)l)athruhe durch [das Wort] Rind zu folgern. Hinsichtlich der Gattungsmischung

ist dies, soweit es das Pflügen""betrifft, von der Sabbathruhe durch [das Wort] A'/W,

und soweit es die Kreuzung betrifft, von der Sabbathruhe durch [das Wort] Vieh zu

folgern. Woher dies""bei der vSabbathruhe !? — Es wird gelehrt: R. Jose sagte

im Namen R. Jismaels: Im ersten Dekalog"*heisst es:""'Z>f/« Si:hive, deine Magd und

dein l'ieli, und im zweiten Dekalog"°hei.sst es:'''dein Rind, dem Esel nnd all dein Vieh;

das Rind und der Esel sind ja [im Ausdruck] Vieh einbegriffen, weshalb wurden

sie besonders hervorgehoben? — um dir zu sagen: wie an dieser Stelle das Wild

und das Geflügel dem Rind und dem Esel gleichen, ebenso gleicht das Wild und das

Geflügel dem Rind und dem Esel auch in jeder anderen Stelle. — Vielleicht aber

[deduzire man also: das Wort] lieh im ersten Dekalog ist eine Generalisirung und [die

Worte] Rmd und lisel im zweiten Dekalog sind eine Spezialisirung, und wenn auf

eine Generalisirung eine SpeziaHsirung folgt, .so umfasst die Generalisirung nur das,

was die Spezialisirung nennt also nur Rind und Esel, anderes aber nicht!? — Ich will

154. Cf. Dt. 22,1 ff. 155. Wenn ein Tier unter der Last zusammenbricht, so muss man

dem Eigentümer bei der Entladung behilflich sein; cf. Ex. 23,5. 156. Dies ist beim Dreschen

verboten; cf. Dt. 25,4. 157. Verboten ist sowol die Kreuzung iLev. 19,19) als auch das Zu-

saramenspannen verschiedener Arten bei der Arbeit (Dt. 22,10). 158. Auch Tiere dürfen am

Sabbath nicht zur .Arbeit verwendet werden; cf. Ex. 20,10. Dt. 5,14. 159. Diese sind im Orient

die verbreitetsten Haustiere. 160. Ex. 21,34. 161. Cf. ob. S. 199 Z. 21 ff. 162.

Ex. 19,13. 163. Ib. 22,8. 164. Dt. 22,3. 165. Dieses Wort wird bei beiden

Gesetzen gebraucht u. deutet an, dass in dieser Beziehung beide Gesetze einander gleichen. 166.

Das Zusammenspannen bei der Arbeit. 167. Dass das Gesetz sich auch auf andere Tiere

erstreckt. 168. Ex. 20,2 ff. 169. Ex. 20,10. 170. Dt. 5,6 ff. 171. Dt. 5,14.
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'?'?; 'h'?2^ -im mjnnsn mnain' ^non^ ^2i dir sagen, [die \Vorte] ?mTaV7^7n7y^rim
'i2-\t- -0 "1:12,-1 !'<>•; N^S p -nx \S ^"^ri -1:121 zweiten Dekalog sind eine Generalisirung,

7]0 SD\S1 C^"'n '>'7>-2 '?r .>S D^M ^h';2 C•^^zr2 und wenn auf eine Generalisirung eine

S-i-ail V^a- «'2t:a in"?:!:!:* 121 t:*Ti2r: t:n2n Spezialisirung und darauf wiederum eine
B<..e3^'^;N' .SC-::21 -.'^C; XrrülO irbjtt- -^l "^r .-jN 5 Generalisirung folgt, so ist alles einbegrif-

N-i:i2 in s:oni ^l-ir: ;r CN n-^S s'' r,12T; fen, was dem Speziellen gleicht; wie das
n'~ IVw SJCni zriZ \S' Nj::m Zinr: ^~ speziell Genannte etwas Lebendes ist, eben-

nZTO ''2:^ 3ip •i:^NC' ]\S nrra >2J^ :np S:^OS so auch alles andere, was lebend ist. — Viel-

mp s:"'ON m- man N:::ni an; osi'" nS Idchi aber: wie das speziell Genannte ein
'"'21 s':'N".s'? mi2::2 Cmp p.SC' ;\^ nnrar 10 (xcgenstand ist, dessen Aas durch Berühren
NJOTI ::nri" sr''- h^l Xin .S''i::''1 -^nOTr und Tragen [levitischj verunreinigend ist,

Npi "?: 2Tiri 1w>"2 ""j:; xm «sin N''1:;1 ^r ebenso auch alles andere, dessen Aas durch
l.'.4,26

, ,
, Li. L

Er.27»r|Crn [nlnn:i S'':m 12121 l^rr n>''^ I^'J-n Berühren und Tra.:en verunreinig-end ist
37. SRO I

. ; O >

'^'»ZH |.S iZ-, ip;r ':'':':: yz-z: msn m\S '-r; Geflügel aber nicht!? — ich will dir sagen,

l-n ^tt'2: 1'^'NCTI Iw'S '?r2[l| QI2 irc-ai i.-, wenn dem so wäre, so sollte doch der All-

•L:i2n ]^';z aha p nn.S \S bhzi m21 h'^2 '?'?:i barndierzige nur eines speziell genannt
hz »IS Vpip ^hM'':', ''12a '12 D'1"l2a -^ISn -a haben. ~ \\'elche.s sollte er genannt haben,

h2 N':''rr '?32 naX >*pip •^b',1'<:^ r2C ns wenn nur das Rind, so konnte man
I.T'D Sin übbz "a: ht saw n"'>'rN" N^i::''1" glauben, nur da.s, was auf dem Altar

2n::a'? ~'^h nima sin N^1::''1 »srm ^r \S*n i-o dargebracht wird, nicht aber, was auf dem
'-r[lj anri i1i:ri'Nin ni12ir Z>nZ-lZ "inanai Altar nicht dargebracht wird, und wenn
'^r niaSI Sncn" S''12"'1 n^a -jr^Z- inanr nur den Esel, so könnte man glauben,

liani im'l"ni:m'Nin nii::n ^nanr sin .S'13^1 nur das, was als Erstgeborenes geheihgt

HC- Iliads'? 111:' 'las "'? na*? i1i:iinsn mi::n i^jt, nicht aber, was als Erstgeborenes

np-12'? iian nan niajs*? nan neon':' nty :.-. nicht geheiligt ist. — \'ielmehr, [das

11 imn N3om ans + B 10 ii -inxn am - M9 Wov\] u// (d^/fi / V>/!; ist einschliessend. -

p 13 Si 2'n3T M 12 nie KMm zrj + B Ist denn [das Wort] d// immer einschlies-

."liiani iiit? M 15 Nin + M 14 'c- send, auch beim Zehnt heisst es ja a/',

und dennoch wird da [die Regel von der]

Generalisirung und der vSpezialisirung deduzirt; denn es wird gelehrt: ' 7
',/</ iwicw/r/.--

äzs Geld fur ,:.','^-s. rc.-j- du ;;-;.;-;///•.,/', generell, Rinder, Schafe, Wein iin(f Rauschtrank,

speziell, und a!h--:. wo/itic/i du l'erLüi'-in liasl^ wiederum generell, und wenn auf eine

Generalisirung eine Spezialisirung und darauf wiederum eine (Generalisirung folgt,

so ist alles einbegriffen, was dem vSpeziellen gleicht, wie das speziell Genannte eine

Fruclit aus Frucht"'ist und seine Nahrung aus dem Boden zieht, ebenso auch alles

andere, was eine P^rucht aus Fruclit ist und seine Nahrung aus dem Boden zieht!?

Ich will dir sagen, ////• alles ist für den angezogenen Schluss zu verwenden, all ist ein

schlicssend. Wenn du willst sage ich: aü ist ebenfalls für den angezogenen Schluss zu

verwenden, hierbei aber ist es einschliessend; es sollte ja heisscn : und dein Vieh, wie

im ersten Dekalog, wenn es aber all dein Vieli heisst, so ist zu entnehmen, dass es ein-

schliessend ist. — Wozu sind nun, wo du ausgeführt hast, dass das all einschliessend

sei, [die Worte] Vieli im ersten Dekalog und Rind und Esel im zweiten Dekalog

nötig!? — Ich will dir sagen, [das Wort] A'///i/, um dadurch hierxon auf das Maul-

schliessen'" folgern zu können, [das Wort] /:"\v/, um dadurch hiervon auf die

Entladung"*folgern zu können, und [das Wort] VieJi um dadurch hiervon auf die

172. Dt. 14,26. 173. .'Vnimalicn u. Vegetabilien, die durch Befruchtung entstehen u. Früchte

hervorbringen. 174. Cf. ob. S. 201 Z. 9. 175. Cf. ob, vS. in\ Z. S.
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Gattungsm:.schung'"'folg-ern zu können. --- ir~ \S ü*N^r^ 1~2ri2 "jn^n^ ""ms;«"? "jncn:

Demnach sollte es doch auch einem Men- iS" CV ~r.":a ÜTS ;:r, N^i"?« "1D~-V'cis 'l'?''i,>
'"•»

sehen verboten 'sein, während doch gelehrt N2>"l: ''Vi'' 'S:"l22' S2S n' ntN "1D"2'71 Wr\ro qh.36i

vird, dass ein Afenscli mit allen [Tieren] S-,~ -"^N zp';^ ~Z Sns m i:^^ Hrh'^Z Nm
pflügen und anziehen dürfe!? R. I'apa er- r, s"?! ",\-C'~~ 'Dinh ^Itrr "i"::«"! "IZV ni:"' i^i^*^'

"'-*'*

widerte: Ein Pajjunaer weiss dies zu er- -«rn ns ^^y; p ü:^in >!•] '?N*J' ; inx "M-.h

klären, das ist nämlich R. Aha b. Jäqob: nS r,"':ri\S-in m"l212 .TS ''JSn N2N ",2 «"''•n

Die vSchrift sagt :"7:'(?w// (/e//i Sklave und ZT\1 "i^lN:* ni:n~sn Ti'-iriri 1"<^ ün; -,!:s: Foi.66

deine Magd gleich dir ruhen, ich habe sie cnz ncs: CN"'':'"N"i:" mSÜ'' 1*," "h n;:S 2m
hinsichtlich des Ruhens verglichen, nicht i» CS* 2'^ |n2 n^x: US VT," 'J^NIT IS^ CS 2Vi;

aber in andrer Beziehung. S;-| ,-!\-tt' \sS:n 12 ü:ri:n "'21 "^SN 1^2 1N^

R. Hanina b. Agil fragte R. Hija b. Sx m:X2 ''p2 nN-ltt'""'l'? p V^'W ''21 ^i'N

Abba: Weshalb kommt im ersten Dekalog löN 12 n'?N M>"r:ty s'? 'i:'22 "''^ 12N "^2;'?

[das Wort] ^?-///' 'nicht vor und im zweiten i212 Sn.s"'"2l"'?w' "ICX TN rin: 12'°^K1t:C* ''':'

wol? Dieser erwiderte: Anstatt dass du mich 1- ''212 "•ns ''2T'' ^t:* 1i2N "'2S"n^ ''T2N1 SJ''Jn

dies fragst, frage mich lieber ob in diesem '",2rwri^ ]£1D ''21 12nw'r;'? |£1D* SnS';" Ni'*:"

[das Wort] ,!,'-/// vorkommt oder nicht; denn Tiir^l ""22 ül'^w'1 sn ''ti'S 21 1CN "'*" \s:2

ich weiss nicht, ob in diesem [das Wort] 1!2l'?n2 i1''i; nSlin" Vtt'in" ''21 ICN 5 '^Nltt'""»

gut vorkomme oder nicht. Wende dich an 2VC 2\121 Z'Z'^ S^i^^NS N*!:>"0 \S*: 1^ n2^ 'yl'^Z

R. Tanhum b. Hanilaj, der bei R. Jehosuä -'" Np Ti*:: in" ICD'" 'L:N"t:r:2 nMfNjCNü'l' NC'N'""-^'

b. Levi zu verkehren pflegte, der in der pi1t:Np r,''2 il-i: n'''?"r2 iirS^ü" X!2\S i:''112N
""''ä

Agada bewandert war. Als er darauf zu 12 nr,21 '?\S":~ N^N"n"'1>"w j*1N2 "I>2t2° sa\S "-^'^

diesem kam, sprach er zu ihm: Von ihm CtSn NI-V 1>' ~"w.S12;:w""TI^''nr. "2112'? 21j12n ="'*

hörte ich es nicht, aber Semuel b. Nahum, ]2 yiyin'' "'21 laSl ; D""!: 2^12 N*? Iixn rs'*""'"'

Bruder der Mutter des R. Aha b. Hanina, cn: iai<7^nf3'r+ B I8

manclie sagen, \'ater der Mutter des R. 20 ; nr — M iQ

Ahaj b. Hanina, erklärte es mir wie folgt: '~x ^i 23 -13 «rx

weil sie"°S25äter zerbrochen werden sollten. ^^
'""i''*

"i ^^ ^^

— Was ist denn dabei, dass sie später zer-

brochen werden sollten!? R. Asi erwiderte: Es würde, behüte und bewahre, das Gute
bei Jisrael aufgehört haben.

R. Jehosua sagte: Wenn jemand [den Buchstaben] Teth im Traum sieht, so ist

dies ein gutes Zeichen für ihn. — Aus welchem Grund, wollte man sagen, weil

dies gutes heisse'", so heisst es ja auch:"M/// ein-m liesen"^ der Verniclitung Innweg-

fegen^? — Wir sprechen von einem Teth'". — Vielleicht [heisst dies:]"V/^;- Unflat"^klebt

an ihren SäniuenX^ — Wir sprechen von einem Teth und einem Beth"'. Vielleicht

[heisst dies:]"'//'/v Tore sind in die Erde gesun':eii'"\} — Vielmehr, weil die Schrift mit

diesem das Gute begonnen hat, denn von am .!n/aHg'°'his ""da sah Gott, dass das Licht

[
ntt ivar\, kommt kein Teth vor'".

176. Cf. ob. S. 201 Z. 11. 177. Mit einem Tier ziisamuien eine Last zu ziehen, da beim

Sabbathgesetz auch von Menschen gesprochen wird. I7S. Dt. 5,14. 179. Cf. Dt.

5,10 u. hierzu Ex. 20,12. 180. Die ersten Bundestafeln; cf. Ex. 33,19. 181. Das Teth

ist der erste Buchstabe des W.s 3V.2 gut, Gutes. 182. Jes. 14,23. 183. Dieser,

einen Fluch enthaltende Schriftvers beginnt mit einem Teth. 184. Während im angezogenen

Schriftvers mehrere Teth vorkommen. 185. Thr. l.Q. 186. Auch dieser Schriftvers

beginnt mit einem Teth, 187. Dies kann nur Z'Z, gutes, heissen. ISS. Thr. 2,9. 189.

Die ersten beiden Buchstaben dieses Schriftverses sind Teth u. Beth. 190. Beginn der hl. Schrift

191. Gen. 1,4. 192. Dh. das erste Wort, das in der Schrift mit einem Teth beginnt, ist das W. 3V,;.

26-

H3-I M
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]^"T'':>' irn I^I'^n^ ^£2^i ~a'r~ "','' Ferner sagte R. Jehosuäl). Levi: WennL. JWI I

J<ii"C s^iyi nVi pi ; szrr; """^r; ^;ri ms~21 jemand Trauerfeier im Traum sieht, so hat
"<''' '?"Jjnn' ''2" "w ]i<2 *^"',~'? C""~ ~i':^i<

: '" ;~C man ihn im Himmel gescliont und erlöst'^

Z^'° "l^S S"L:''.i'S ~'Z nr ü\S'r •"JITSI SIVi: Dies nur, wenn man es geschrieben"'sieht.

l"':2"s::v- inr: ^~-r, '•inr 'i'~ zvy^: ni''::" r. Dasselbe gilt alxh von einem Wild
'"•3=Tnxv'n"is '7Xi2u ""rx ;

]'• ^"i'w": xp S"" in und einem Geflügel ^c. Res-Laqis sag-

pn rn 12 Nrn n"^ rppr,^ nr:: r,; ü\s''"r ~rn te: Hier lehrte Rabbi, dass ein Hahn, ein

\Sn"I ~''>'ip""j''"lN \N'm üVw'i h"^"'"'\S N^^'ü \S:2 Pfau und ein P^asan zusammen als Gat-

N/^'ü ah':" .SD"£ N''::: "">••: «"'S n^^'ip "d"' tungsmischung gelten"". — Selbstverständ-

"m ""i: ''^n n^yy i''*t:p Ss'n: n^>"'p ü-'^N «i-tm m lichl?— R. Habiba erwiderte: Da sie zusam-

i"n2": •'i^; nr "ZS "^S N'^S nrr ni C\~s'?r men aufwachsen, so könnte man glauben,

Nin nj"'t; Nn"";^N ^;i2 H I*J21- T'i"'2 n?" sie gelten als eine Gattung, so lehrt er uns.

:s':n'"tt'; Sr^r n^r n:";"^; Sn' N"nTr Nr>""2 Semuel sagte: Eine Gans und eine wil-

C^''^ •'"w V^"!;" w "p*? w'" "i^S n^w"* '21 n^S de Gans sind zusammen Gattungsmischung,

nrns " }<l,S"2"l "i":« aryjll \S": npi'? Clw '' Raba b. R. Hanau wandte ein: Wenn etwa

^>'2 ; nil'^''^^ in^'w'' 'ni^'^'? ST.S n'i'v"" "'^w^ aus dem Grund, weil die eine einen langen

syn.ssälT»; Ji^ncN '2 ".no .smi'li'" .s^V" '"nJt:;" nzni Haisund die andere einen kurzen Hals hat,

N*? nü'2'''? P'i't S'? Nii"2'''i"i Ü'I "iTli N^ NT'yT so wären ja auch das persische Kamel und

r^'na :;'nja sp r~^1 Sjlwn' N':'""; "S l^zy Z'hz das arabische Kamel zusammen Gattungs-

>nn IT'O'^miVw"! ncn "O'^n "">:: N'?N SJ''^"", n'? -" mischung, denn das eine hat einen starken

^''TlOl '2J Tn i'ls"? Hi'in^ n"*>'w'1 i'",S2 n'L^n Hals und das andere hat einen dünnen

ni"in''N2T'n ülp:2 "".s crn i<r'S~ -rn •'"OS Hals!? Vielmehr, erklärte Abajje, beim ei-

! Sin NZ"'"n'°''~''S"; "l^'S xrn '^2'"~ ülpO n't I'lS'^ nen'°T3efinden sich die Hoden von aussen,

,^.,„ ,_ yi 31 sr:n -^M^O "--nr^ — M 29 beim anderen befinden sie sich von innen.

_,.j<- .._.,, ,(j_, _,-j.- ji 33 x-. ,..,,, fp,-j ji 32 R. Papa erklärte: Die eine hat nur ein Ei

35 'v'^ "-: :>;•- '!<" B* :: x"~ ~""- 'x~ ^i 34 im Eierstock, die andere hat mehrere Eier
KH M 37 :•- ---; M 36 — •: .s--.s -: s-.s M im Eierstock.
4- M 40 Kir, — :M 39 •,-'; M 3S s" rj y • .^

• xt j tj -

__' R. Jirmeja sagte im Namen des Res-
'
' Laqis: Wenn jemand zwei (lattungen See-

tiere mit einander kreuzt, so erhält er Geisseihiebe. — Aus welchem Grund? R. Ada

b. Ahaba erwiderte: Man folgere hinsichtlicli dieser von den Festland [tieren] durch das

bei beiden gebrauchte [Wort] .-hi"''.

Rehaba fragte: Wie ist es, w-enn man eine Ziege und eine Meerbuttc zusammen
[einen Wagen] ziehen lässt? sagen wir, dass dies, da weder die Ziege ins Wasser hinab-

steigt noch die Meerbutte aufs P^estland heraufkommt, nichts ist, oder aber, er lässt sie

ja zusammen anziehen? Rabina wandte ein: Demnach müsste man auch strafbar'^sein,

wenn man ein Weizenkorn und ein Gerstenkorn in die Hand nimmt und das Wei-

zenkorn im Jisraelland und das Gerstenkorn ausserhalb des Lands säet!? — Ich will

dir sagen, in diesem Fall ist es im Jisraelland strafbar, ausserhalb des Lands aber

nicht, in jenem Fall aber ist es ja auf beiden Stellen strafbar.

193. Das W. iBCn (Trauerfeien besteht aus den Silben cn schonen u. [nj-e erlö.sen. 194.

Das geschriebene Wort, nicht etwa eine wirkliche Trauerfeier. 105. .\iich bei diesen hat das

Verbot der Kreuzung statt. 196. Dem Ganserich. 197. Cf. Gen. 1,21,25. Das in der Schrift

genannte Verbot, bei dem eine Bestrafung nicht genannt ist, wird mit Geisseihieben bestraft. 19S.

Das Verbot der Mischung erstreckt sich auch auf Pflanzungen; cf. Lev. 19,19.



SECHS' I'ER ABSCHNITT

KXX JEMAND Klei.wieh IX DKN Stall nvXi""'! ^\x^z rr,zz '?y;i ~^~': ;Nä £"i2^S Col.b

HLXLIXGEBRACHT UND [diK TÜk] GE- HNK^' i'vX-T n^:itZ "^Vj N'? "'TuS np''ini

HÖRIG AiJGEscHLossEx TXD ES uKRAusGE- HNi"'! z:"czh nT^^.zz' 'ü rö'hz ~i"'£: z^H Hpiim

KOMMEN IST UXD SCHADEN ANGERICHTET .in";,"! '.'f'Z^^n Ci'lCdV D''t:ob niN'i'in ^TiIS Hp-iim ['j]

HAT, SO IS'l' I'.R ERSATZl-REI; WENN ER SIE 5 "piim ".Xi'^l jL:p1 PCIü' Z'TÖ n'^üÜ^i' Mi HTZFC

ABER NICHT GEHÖRIG AiJGEscHLossEN UND n:^;b rhz: vr^HV^ nyn' D:rj nynb n-!2?2 T'"'n

ES HERAUSGEKOMMEN IST UND SCHADEN np''"/"!! nrm: iTiT rTiinyii' nc ncbifo rc^nr

ANGERICHTET HAT, SO IST ER ERSATZ- Hpiinit' HC ncbil'O "i'T -p-'inB' HO T^üb'i^-'Li

PFLICHTIG; WENN ES NACHTS AUSGEBRO- HO^I i~l£^ ^^^"l HJ^r mi:' i~nX2 HNO I^iZ puJ'it'

CHEN IST ODER RÄUBER EINGEBROCHEN lo Cm?^; PPi^ nbrX ""C'N r^'CK' 12"^ n?"» N\-l

sind und es herausgekommen ist und c\1!<0 cn "nd tinc cn qmc; pit's po'pil'c

Schaden angerichtet hat, so ist er er- .'üTXD

SATZEREI; haben ES DIE RÄUBER HERAUS- N''w" ini\S1 •'VS"r inP.S* |jr"i IJP .iX~1'2^

GEFÜHRT, SO SIND DIE RÄUBER ERSATZ- "iINnD IHI "•'li'S ^'^1 niOy'? '^',2''':; Pl'?! "ISir

pflichtig'. Wenn ER ES DER Sonnenhitze i.i t'^lNnr abv '~1 m'iü m"0 Tioy'? ~'712'' "J\s"w'

AUSGESETZT ODER EINEM TaUBEN, BLÖD- pi'? IJDT l>'ia NJP ].S:2 »""CS nj '»j» ''3T ~;:3S

sinnigen ODER MINDERJÄHRIGEN ANVER-
"

- ^ B 2 n -|- M 1

TRAUT UND ES FORTGELAUFEN IST UND SCHADEN ANGERICHTET HAT, SO IST ER
ERSATZPFLICHTIG. HaT ER ES EINEM HiRTEN ANVERTRAUT, SO TRITT DER HiRT AN
SEINE Stelle'. Wenn es in einen Garten gefallen ist' und einen nutzen ge-

habt HAT, so ist der NUTZEN ZU BEZAHLEN; WENN ES ABER AUF GEWÖHNLICHE
Weise hinabgestiegen ist uni> Schaden angerichtet hat, so ist der Schaden
ZU ersetzen. Auf welche Weise ist der Schaden zu ersetzen? — man schätzt
diese Seahfläche im Feld, wieviel sie früher wert war und wieviel sie

jetzt wert ist. R. Simon sagt, wenn es reife Früchte gefressen hat, so ist

FÜR reife Früchte zu bezahlen; wenn es eine Seah [gefressen hat, so ist]

eine Seah, und wenn zwei Seah, [so sind] zwei Seah [zu ersetzen].

GiiiViARA. Die Rabbanan lehrten: Was heisst gehörig und was heisst nicht gehö-

rig? — wenn die Tür vor einem gewöhnlichen Wind standhalten kann, so heisst dies

gehörig, und wenn sie vor einem gewöhnlichen Wind nicht standhalten kann, so

heisst dies nicht gehörig.

R. Mani b. Paptis sagte: Wer ist der Autor, welcher sagt, dass für ein Gewarn-

1. Es befindet sich im Besitz der Räuber. 2. Hinsichtlich der Verantwortung für ange-

richteten Schaden. 3. Aus einem höher gelegenen Ort. 4. Dh. wie der Schaden

berechnet wird. 5. Ein Stück Feld, auf welchem man eine Seah Aussaat säen kann.
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Bq.^ebsst l'''7j;2 TlCp'pm «"'H miH'' ''::t nmns n-i''::c:i tes" eine leichte Bewachung' ausreiche? —
un ins piTm ,Si"i1 "'isnr liasV' byil m^D103 das ist R. Jehuda, denn es wird gelehrt:

-lOIN rnTi^ ^2-\ 1\S0 "»in n^l ni-in lyia inNI wenn es der Eigentümer mit dem Halfter

Ex.2i,36T''?j;2 ir.^ti"' n"^! -IJSNJC'' 11122 nyiQ 2^^^] an angebunden und vor ihm [die Tür] gehö-

HT'OB' l'? ]\S'' naiN nrj;''''«'' •m n? Nin maci' rig abgeschlossen hat, und es dennoch her-

|t:* "»iNtt' T-Sa ""Sl NOin 1S2N pSO S^X ausgekommen ist und Schaden angerichtet

ITJJ^S ^2n lasn im''a'ki"2 n't2>'"'a minm hill hat, so ist er, ob gewarnt oder ungewarnt,

minn D^DT nplN N:n Nn'^Jn^rjn nb "IONI ersatziDflichtig — Worte R. Meirs; R. Jehu-
'^^2 "^jn jw w'SI mr ]- l":-«! inT'^C; nt2>"'a da sagt, wegen eines ungewarnten sei er

ib...33 &"is nia*' ''2 IN 112 ü'\s' nnsi •'3[1]' ainai i» ersatzpflichtig, und wegen eines gewarnten
.b.22,5c'?t:*° ZTiZl D\X mi22 ins: sn IJD^'' .s'?1 in sei er ersatzfrei, denn es heisst: '////J st-n/

T'yaa ]>';2 -\^2';i t; mj;^,-; ns T'V^an ühu^ Eigt-nlumer es nicht br-ahickt^ und dies ist eine

"*nj;31 r>3 T'SyT 1>' in« mc*2 n>'3r' 3\-i3T ]D' Bewachung. R. Eliezer sagt, für dieses gebe

N-'jni rh'Ü^ ]''>'2 T2>n t; n^D'l ^''nrn i'JI es keine andere Bewachung als das Mes-

jes.32,'2S 1-w'n hT\ ^rh^'S^' noiS sin pi '?m nr nStyi" isser. — Du kannst auch sagen, dass es R.

iR.6.14,10 •r^-2-' "«,D"N2" l^ilN Nin ;ri pii'n nr l^'ri manm Meir ist, denn bei der Zahnschädigung und
K- "Ipl n'^DI ]V- T-yT Naj;D lan 1>; '^S^n der Fußschädigung ist es anders, da die Ge-

V'npl Npn i)2J l'iT'ina n^n' nas sS T';>' n"? setzlehre ihre Bewachung erleichtert hat.

\sa ntt' 'jn*': TiSI P''|~D>'' Sp mtt'2 n^a JNi" R. Eleäzar sagte nämlich, und nach ande-

nBj;^j: -mnm ClCa in"? ]N:S 'Jnpn SJw' 20 ren wurde es in einer Barajtha gelehrt: Bei

'?:"I1 ]B' nn NnTia N^ pp ISSn^mCD' jnT'aty:: vier Dingen hat die Gesetzlehrc die Bewa-

mTTT~^~4 n-...'N3BMD'M~3
""

v:b3 mT^ chung erleichtert, und zwar: bei der Gru-

M 8 ' 'CK :t H 7 t;d...i-n Q M & ""v''!*
benschädigung, bei der Feuerschädigung,

B 10 IN- !<:nns n:l-'' + M .is'' + P. 9 -tv bei der Zahnschädiguiig und bei der Fuss-
.ixn Schädigung. Bei der Gruljenschädigung,

denn es heisst: ' Wc-iin jrDiand rine- iirube

öffnet odcT eine Grubt' grabt und sie iiiclit sndecl<:t\ wenn er sie aber zugedeckt'" hat, so

ist er ersatzfrei. Bei der F''euerschädigung, denn es heisst: "So soll der, der den Brand

ingesliftet hat. bezahlen^ nur wenn er nach Art eines Brandstifters verfahren''' ist. Bei der

Zahnschädigung, denn es heisst: "f '7/;/ in einem fremden Feld abioeiden lässt; nur wenn
es so geschehen ist, als hätte er die Abweidung selbst veranlasst. Hei der Fuss-

schädigung, denn es heisst: nnd lurai<fscltickt\ nur wenn es so geschehen ist, als hätte

er es direkt heraufgeschickt. Ferner wird auch gelehrt: l'nd heraufsckiciJ., das ist

die Fußschädigung, denn es heisst: "Die den Fuss der Rinder und der Fsel schicken:

ni:d abu'eiden lasst, das ist die Zahnschädigung, denn es heisst: " //'/<• es abioeidet der

Zahn, bis es :;anz uns ist. Also nur wenn es so geschehen ist, als hätte er es selbst her-

aufgeschickt und selbst abweiden lassen, sonst aber nicht. Kabba sagte: Dies ist

auch aus unsrer Misnah zu entnehmen, denn diese lehrt dies \'oni Kleinvieh, und

da bis jetzt von einem Rind gesprochen wird imd nun vom Kleinvieh die Rede ist,

so geschieht dies wahrscheinlich aus dem Grund, weil die Schrift die Bewachung des-

selben erleichtert hat, und bei diesem kann nicht von der Ilornschädigung die Rede

sein, sondern von der Zahnschädigung und der F^ußscliädigung; er lehrt uns also von

6. Die MiSnah spricht von der Zahnschädi.i.;ung u. der Fuüsohädigiuig, hinsiclitlicli deren das Vieh

villi vornherein als gewarnt gilt, dh. der gan/e Schaden ersetzt werden niuss. 7. Kine solche

ist unter der Bezeichnung "gehörig" zu verstellen. 8. Ex. 21.3fi. 0. Ib. V. 3!!. 10.

Er braucht sie nicht zu verschütten. 11. Ex. 22,5, 12. Durch grobe I-alnlassigkcit.

13. Ex. 22,4. 14. Jes. 32.20. 15. iUeg. 14,10.
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diesen'", die von vornherein als gewarnt pi";iCT '?;m jCn";'? ^DCO Npl ."12 ^TlDl Nin

gelten. ,->'-is >"0'in"' ^i": nax' «"jn inj^^voty H'iH'^'"-^

Es wird gelehrt: R. Jeliosuä sagte: 'i^iz r''^m CIN "Jn^ nms pIS nU'i^n ^-,21

Wegen vier Handlungen ist man dem T^zn n^n; 'J22 m;: |'"i12n jn •;7N1 CSD'

nicnschlichcn Gericht gegenüber frei und s 'i>' ^.ZTürr. np^'jiri "':£2 '-"'rn ^tt-* "inap ."Sirm

dem himmlischen Gericht gegenüber schul- ; :b T>-^ U'N"; n^rn'? nnv >'irm T^'n"? ipZ'

dig, und zwar: wenn jemand einen Zaun it:i T'n .T'rn n-^-Z *:t2 'n: ]*T;£n "tl ".OX

vor dem Vieh seines Nächsten nieder- N^N 2'"'n': 'C: ül.S ^:>-l sm 'ri':22 S'2''/\S

reisst", wenn jemand das Halmgetreide ll^rn h':; •.nip r|£ir- "iC ntN* ; >'l>n "^m:::" f»i-56

seines Nächsten gegen das Feuer heran- lo mnz H"'? «"'l:::! N^-Ss ••:::i -r^n np^hin ^ILZ

biegt", wenn jemand Falschzeugen mietet, nn2 N'^üai N'^N z^^rM "'S: CIN 'jnz «T'ViC

die für ihn Zeugnis ablegen sollen, und cVlJ'C -i-rrN ]',1'iZ "ON '"^'N 2-i"; .-;Vi"2 n:\S'.:-

wenn jemand für seineu Nächsten Zeugnis -,|:0' •->• -.ncnV -.t2 -,:;n : «Ni P^l: -"'Vin

ablegen kann und dies unterlässt, "j'-iri '^!t''i' "^I n:T2C rr:;t:h n::'"'?\S ''::-7 "r^r;

Der Meister sagte: Wenn jemand ei- 15 r,n>" >•T;^1i" : ""'-.cn'? n'?N 2''''-"': ''C: CIN

neu Zaun vor dem Vieh seines Nächsten >ZZ Na'Vw p''pc>" \S*^; l"? T>"r: i:\S1 'n^Znh

niederreisst; in welchem Fall, ist es eine N*i':i T';'' n"? CN° N'ü Nn'^TINl N'l:""^T i-,n ^'-S''

gute Wand, so sollte er doch auch dem nZ'r;~ p'Z) Nr\Xr-!"i Ni"'? im in:; n'^N 'urj

menschlichen Gericht gegenüber schuldig >or "üh^ -':;y;~ (nr'i':" 1T"rn n-'^b^'l

sein"!? — Vielmehr, wenn es eine schadhaf- ai. ij>-i2 z'^TA EIN ij-'na nittS riNIin mSil riNDH

te Wand ist'".
1 — B 12 es- in:'; l'^vra .xip'i'ST -^ ic M n

Der Meister sagte: Wenn jemand das .-,x;; mp h na is.«* + M 13

Halmgetreide seines Nächsten gegen das

Feuer biegt; in welchem Fall, wollte man sagen, wenn es dieses dann durch einen ge-

wöhnlichen Wind erreichen kann, so sollte er doch auch dem menschlichen Gericht

gegenüber schuldig sein!? — \'ielmehr, wenn es dieses dann nur durch einen gewöhn-

lichen Wind erreichen kann. R. Asi erklärte: Hier wird vom \'erbergen gesprochen,

wenn er es zum Verborgenen bei einer Feuerschädigung gemacht hat".

Der Meister sagte: Wenn jemand Falschzeugen mietet, die für ihn Zeugnis ab-

legen sollen; in welchem Fall, wollte man sagen, für sich selbst, so wird er ja zur

Zahlung verurteilt" und somit auch dem menschlichen Gericht gegenüber schuldig!?

— Vielmehr, wenn für seinen Nächsten.

Wenn jemand für seinen Nächsten Zeugnis ablegen kann und dies unterlässt;

in welchem Fall, wollte man sagen, wenn es zwei'sind, so ist es ja selbstverständlich,

dies befindet sich ja in der Gesetzlehre: '"'/r.;/;/ c-/- iücht su_^t, sj lad^'t er Simdf auf

sick\} ~ Vielmehr, wenn er allein ist". Weiter keine'mehr, es gibt ja noch folgendes:

Wenn jemand das Entsündigungswasser^'oder die Entsündigungskuh' zur Benutzung

16. Dass eine leichte Bewachung ausreiche. 17. Und das Vieh fortläuft. 18. So,

dass es vom Feuer erfasst werden kann. 19. Für die Wand; für das Vieh ist er nicht haftbar,

da er das Fortlaufen nur veranlasst hat. 20. Die zum Niederreissen bestimmt ist 21.

Wenn er das Getreide in der Nähe eines Feuers zugedeckt hat; der Eigentümer erhält dann keinen Er-

satz; cf. S. 16 N. 103. 22. Wenn es sich herausstellt dass es Falschzeugen sind. 23.

Wenn aus-er ilini noch ein 2. Zeuge vorhanden ist Das Zeugnis zweier Zeugen ist bei einem Prozess

ausschlaggebend u. führt eine Verurteilung bezw. Freisprechung herbei; wenn einer seine Aussage unter-

lässt so fügt er dem dadurch betroffenen Prozessführenden einen direkten Schaden zu. 24.

Lev. 5,1. 25. Ein einzelner Zeuge kann nicl.t die Verurteilung des Beklagten herbeiführen, jedoch

wird ihm ein Eid auferlegt ; es ist anzunehmen, dass er die Schuld eingestanden haben würde. 26.

Handlungen, derentwegen man dem menschlichen Gericht gegenüber frei u. dem himmlischen Gericht

gegenüber schuldig ist 27. Cf. Num. 19 2 ff.
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Bfl.47nT'2n nan:: "^isn mnn"DD jm:.!" N3\sm caB' verwendet, so ist er dem menschlichen Ge-

SD-iNm D'-O'i:' ''J112 3'''«m eis ^i^l^ nias rieht gegenüber frei und dem himmlischen
.6.69' -i1D£ japl nmc lyin li:! mpn ns nSvi'.n' Gericht gegenüber schuldig. Ferner: wenn

*'',^g*^T'pa-° N^iNm caC' •'j'^i; :i"|''m mx ''3no jemand einem Vieh seines Nächsten Gift

Zi>:2'\i' ^1^12 ::''''m mx "»j^r " mtas IT^n ns s verabreicht, so ist er dem menschlichen

"'Bm'sf»
'~'|''^° '^^^ C-rin mttna'" HD --liü":' Nr\Sm Gericht gegenüber frei und dem himmli-

ipvna ::''''no n^XO "i:!"! m^Oj;n S'?1 i'?Oj n^Sj" sehen Gericht gegenüber schuldig. Ferner:

^y'\2 Z^Ttl ü~N ''jill" nms CIOIN carm wenn jemand durch einen Tauben, Blöd-

~''h N^'^TOiN ijm N2Vi2 Nr\S* «-•'!;" |\S ü'-CD" sinnigen oder Minderjährigen einen Feuer-

ya'wap ^''''n'''? s"? •^arD'^aC' •'i'^n:: Na\m ino i» schaden anrichtet, so ist er dem menschli-

pT »saTil Ina Ti^Zin nan; •':S2 -i; j'm^n \^ chen Gericht gegenüber frei und dem himm-

N"? ""aycai:" ^i^-\2 T'::>" na •"S'p n'^inDa^l" lischen Gericht gegenüber schuldig. Ferner:

''aj'°n''2n '•w* ina" r|2irn ]':' ya.^•a Sp ^''Ti^h wenn jemand seinen Nächsten erschreckt,

m-| H\1iSl NJ>'T' nin"" "la Na'''? Xa^m ina so ist er dem menschlichen Gericht gegen-

Sp ^''''n'''? S^ 'a: cv:;'^:" '':>12: -•'Via n:\XD' ir. über frei und dem himmlischen Gericht ge-

ina nanx pa*t3 ''a:'°"iaXT 'CN Z^hl p ya^a genüber schuldig. Ferner: wenn einem ein

a^a'w ^:"'ir"l j'?n''j n^n-'Dr ^^^OZ N:x"Navn Krug auf der Strasse zerbricht und er ihn

,npw' "!> nncm ]b yatl'a XP ^''''n^'^ N*^ "la: nicht fortschafft, oder einem sein Kamel
Qiil.42'' ' .

'

,
'

,si'"-^9pia?nn •^nzT mn i"12n"'Na''? Sa^m ma 'ay" stürzt und er es nicht aufrichtet, so ist er

'Np ;i''n^':' N*? •'a: C"iaw '':''nn |'*>'arü ''a n::! -" nach R. Mei'r für den dadurch angorichte-

)h li^'a uW*! IT^rn"? nn>* >m>m
f?

-«'aw'a ten Schaden verantwortlich, die Weisen

NJ'<insa NJ\~N n*n '^ri la''^ ^a' xa'^m ina" sagen, er sei dem menschlichen Gericht ge-

''i''12'l Nnptt'"? >";riD'a mn »sa*?! mia mn n''"? genüber frei und dem himmlischen Gericht

18 M 17 in^, M 16 <:no B 15 n«n - PT4 .gegenüber schuldig. - Freilich gibt es

'c: - U 20 xr-m M 19 'jna M 18 Sirr viele solcher Handlungen, diese aber müs-

+] M 23 N'nx mn- ^o" M 22 x nr::;'-T r 21 sen besonders gelehrt werden; man könnte
26

i;
.a: -f B 25 In-'' +| M 24 [m'' iijs nämlich glauben, dass man wegen dieser

'''
'

^'^^ '~ ^^
nicht einmal dem himmlischen Gericht ge-

genüber schuldig sei, so lehrt er uns. Bezüglich des Niederreis.sens eines Zauns vor

dem Vieh seines Nächsten könnte man glauben, da dieser zum Niederreissen be-

stimmt ist, .so hat er nichts [Unrechtes] getan, und .sei auch dem himmli.schen Gericht

gegenüber frei, .so lehrt er uns. Bezüglich des Heranbiegens des Halmgetrcides semes

Nächsten könnte man glauben, dass er, da er zu jenem sagen kann, er habe nicht ge-

wusst, dass ein ungewöhnlicher Wind kommen werde", nicht einmal dem hinnnlischen

Gericht gegenüber schuldig sei, so lehrt er uns. Und nach R. .\si, welcher erklärt, hier

werde von dem Fall gelehrt, wenn er es verborgen hat, könnte man glauben, er könne

zu ihm sagen, er habe es nur zugedeckt, und .sei somit nicht einmal dem hinnnli-

schen Gericht gegenüber schuldig, so lehrt er nn.s. Hinsichtlich des Mietcns von Fal.sch-

zeugen könnte man glauben, dass er, da er sagen kann, man habe aul die Worte des

Meisters eher als auf die Worte des Schülers zu achten', auch dem himmlischen Ctc-

richt gegenüber nicht schuldig .sei, so lehrt er uns. Und hinsichtlich der llnterla.ssung

einer Zeugenaussage für seinen Nächsten könnte man glauben, dass er, da er sagen

kann, es sei nicht ausgemacht, dass jener wegen seiner Zeugenaussage ein Geständ-

nis"' abgelegt haben würde, er würde vielleicht falsch geschworen haben, nicht cin-

28. Und das Feuer auf das Getreide treiben. 29. Dh. die Zeuneu sollten nicht auf ihn,

.sondern auf das Gebot Gottes, kein falsches Zeugnis abzulegen, hören.
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mal dem liimmlischcii ficricht f^e.^eiu'iber rh'^2 "i^EJ J j"? >'::w"2 Sp 2""''? n'' ^":J C*'^'Z'

schuldi.ij SL-i, so lehrt er uns. ~~r~w N"r;i nr" T^S : '*: C'lCc'/ mi":rc' IN

Wknx es xachts ausgebrochen ist ^r'22 S'^-'^sx 'ci T"" r"'''" \n*^ rr,r.n ah hza

ODER RAUHER EixoEERocHEN sixD &c. ri^h ~',n "iNo 2"'''- \saN" mnn n'? <; «•«-c

Rabba sajj'te: Dies nur, wenn es (iurchj^e- » "i":;2 ^N-N n~r,n "^ 'jy^"] S~ir; n'?S li>'0^

brochen hat'". — Demnach ist crersatzpflieh- JN^"? i<ri^:n Nin DJ1S2 IS'S* n>*''ü'2; inSnn
ti;4', wenn e.s niclit (hircli.^elirochen hat; ist s'^N "VlIS D".S2 *2*D"I mJ,'"'{J'2- •n^nn" 'i^Nl'«-'

es eine j.^ute Wand, so sollte er doch nicht l-'PI C"NI "2'^"! ~>'"u'22 "nSnn" ~fiN~ |.X^:'^

ersatzpfliclitig sein, selbst wenn es nicht x''~2 Slir^ ]"r,';n:: N?N Ti''^'? N2*N 'N^

durchj^ebroclien hat, er kann ja nichts da- lo —;r\S N2''uS ~2~~ ~,r:r.''N 'n mnn S*? 1^"'3NV'

für, und ist es eine schadhafte Wand, so nni""! \il^' ""tiVw w~~^ ""C";!:' *N ~::n2 """•:"

sollte er doch nicht frei sein, auch wenn N'>'r"2 N*? mrin ';S2S'; m "CS 2^'" np"'!"';

es durchgebrochen hat, es hat ja mit einem S2S N^S Nin r!y"ty22 ~h'2l ""rn nH Nr*"

Verschulden begonnen und mit einem Miss- -^.""ü'i; inSTi". ~h N^*~ NCm ino"'"CJ n"inn'°

geschick geendet!? Erklärlich wäre es aller- 15 *Nw S\~ n>"'tt'2 ~h'2~ \b y'2'Z"2 Np Dj'N^ *2'iD"i

dings nach demjenigen, welcher sagt, dass -"."rtl*" i'Tl ">'"' ^'T't: '"^h ~!3Nl" N^>C
wenn es mit einem Verschulden begonnen

; s.'r2J1 N*i;>* üya^ n'? "W'T S,";~St;° ^2 n^n^ "«-•""

und mit einem Missgeschick geendet hat, n*~2.Sl |"T N"l:'''w2 ;i^I''^n C^l:^"?' C'uD'T mN"'Hincoi.b

man ersalzfrei sei, wie ist es aber nacli dem- i:^pi Nr^~i N'T ''""'C hlh 'n'^T'u'iZ ~h Ü'^'^'^p"

jenigen, welcher sagt, dass wenn es mit ei- 211 -^^x" Hjn^ " "i^N "21 "CN~ S~ "2 "2X2 nh

nem ^'erschulden begonnen und mit einem ^'Tl •"''2" n!2~ '">' 'T'2n r.f2~2 T'O^Si" 21

Missgesehick geendet hat, man ersatzpflich- ri'''?''"":cN ~2N2 nh Dpi N2"""li nh {i'C^'S T'2J,'0

tig sei, zu^ erklären!^ — Vielmehr, unsre "29 =:is:...w'>^rr~M^ .xo^^>r27
Mi.snah spricht von einer guten Wand, und m 39 xT;...ina ü M 3' " "^-'^ + ^^ 30 «''i

zwar auch wenn es nicht durchgebrochen t- M 35 - s M 34 nap M 33 S xi

Iiat, und die Lehre Rabbas bezieht .sich auf .ns-'isn '"-i (r.'S V)

den Schlußsatz: wenn er es der Sonnenhitze ausgesetzt oder einem Tauben, Blödsin-

nigen oder Minderjährigen anvertraut hat, und es fortgelaufen ist und Schaden ange-

richtet hat, so ist er ersatzpflichtig; hierzu sagte Rabba: selbst wenn es durchgebro-

chen hat; selbstverständlich ist dies von dem Fall, wenn es nicht durchgebrochen

hat, wo es ganz durch sein \'erschulden geschehen ist, aber dies gilt auch von dem
Fall, wenn es durchgebrochen hat; man könnte glauben, dies heisse mit Verschul-

den begonnen und mit einem Missgeschick geendet, so lehrt er uns, dass dies ein voll-

ständiges Verschulden sei, weil jener zu ihm sagen kann: du solltest wissen, dass wenn
du es der Sonnenhitze aussetzest, es alle Mittel" anwenden wird, um zu entweichen.

Haben es die Räuber herausgeführt, so sind die Räuber ersatzpflich-

tig. Selbstverständlich, wenn sie es herausgeführt haben, so befindet es sich ja in

jeder Hinsicht in ihrem Besitz"!? — In dem Fall, wenn sie sich vor dieses nur hin-

gestellt'' haben. So sagte Rabba im Namen R. Mathnas im Namen Rabhs: Wenn je-

mand ein fremdes \'ieh auf fremdes Getreide hinstellt, so ist er ersatzpflichtig, und

da dies vom Hinstellen selbstverständlich ist, so ist dies auf den Fall zu beziehen,

wenn er sich vor dieses hingestellt hat'. Abajje sprach zu R. Joseph: Du hast es

30. Die Wand, nicht aber, wenn die Wand von selbst eingestürzt ist. 31. Nach Flei-

.SCHEK (bei Lew, NHXVR. ij S. 210) rieht. Npii"J. pars. Mittel, Hilfsmittel, Gegenmittel. Die Ableitung

vom hebr. pis verdient kaum Beachtung. 32. Hin Tier wird durch das Ansichziehen erworben.

33. Und es dadurch ait.s dem Stall hinausdrängt, ohne es berührt zu haben. 34. Und das Tier

auf das fremde Feld hinaufgedrängt wurde.

rälniuJ Bit. VI 27
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10J Z^-ilü"?) p rn^H na'">rn rpr ri"? "rx uns erklärt: wenn er ihm einen Schlag \er-

•-,2N : '"r -T~r\ c:;: -ynb n-OO :nrwl"'rrn'° isetzt" hat, ebenso ist ancli hinsichtlich der

a^ir -::-r ^•;i-i -^r-r, KS"''-\S ],S^- vrnr Räuber zu erklären, wenn sie ihm einen

a..4-.'>-irü' it'Z'::^ '•a'Z''^' ü:n -.firz''^ r,r::° s:*:; a-- Schlag versetzt haben'.

i\-inr s'i^s E''?>"" nnn id:;: i'jir -cVk!''?!" ; Hat er es eixkm Hirthx axvkr-

"~Ti N'2''^ '""C:'" n''^ "'LliN NCp "OICI -i^'rT TRAUT, so TRITT DER HlRT AN SEIXE

B^'se'"^""'' "C^t:' "21w .s;t ~,^N";' xrm nrr^T Stelle &c. An wessen Stelle, wollte n;an

'^"r^fl^h" -';'rh -net: \S': n;-; -j^ ICN r">-- sagen, an Stelle des Eigentümers des Viehs,

n::«! Sr\S -'"'•^lizh -,C!2"'J:':' n>"r.l nT,-S- so wurde dies ja bereits einmal gelehrt:

~~ab r~rc '<:r~ iih^ ~yTh n~nt; ':rp~r: lo Hat er es einem unentgeltlichen Hüter, ei-

-'^'^'^rizh r';'n -zr:"-';'rh n~Ct2'°"'}<:: n:*:: >'2t:' nem Entleiher, einem Lohnhüter oder el-

s'^ ~mM'- 'r.X ,-'''•;;' -r'^":'" ->:" -""•XT nem ilieter anvertraut, so treten sie aile

'DaC i":"u X" ":^.S- N"': r."^ >"£'; .S'::''? an die Stelle des Eigentümers; wollte i:;an

'':n,~ N-'"'aT iSm-'S xr^'-- X" »-^S ;"•"- T:"i:''r sagen, an Stelle des Hüters, so dass der
Ned. 33') e - , XT - . .-. .. -

.

.

B!.29'82'"aN ~1~ r~'2ii ';;rw' "r:r\S ;--S^]''in NIü: i?. erste Huter ganz irer ist, so ware dies ja

^'""'"^T 'Zt' '."^r:;! -,'2a :C"" " •*:; c:~ -"^'Z'! eine Widerlegung der Ansicht Rabas, denn

^'CI^ ,S~ ns;- \sa «r:-; ü:~ ''2'uZ -^ü ~" Raba sagte, dass wenn ein Hüter es ei-

nN:n N\-:-r -•::•; -ZZ- -tZ'Z'Z "^a r.^l- ^T ~*h nem anderen Hüter anvertraut hat. er er-

~ai&'"''T; i<^:-;h .xrs-i n'^ ^zr.^lh a'';i''' a'-l satzpflichtig sei? - Raba kann dir erwi-

-."iVw'r ~'::N tp'^ " "rn ^w~£a-" sr\S -Z'C sd dem, darunter ist der Fall zu verstehen,

-rS- n*~''Z ^>"Z n''ir>'w N:::rnT ]Vr "a- -rw wenn der Hirt es seinem Hütejungen''an-

N'''- Z'ZT, ühr;": "-t-n p^Z) "21 ~,ZZ' "^rZ'Z vertraut hat, denn es ist die Art der Hirten,

n;-.trni P 37 rvs"::m JI 3b 1^^^ \'ieh] ihren Hütejungen anzuvertrau-

';rpT M 40 -r- P 39 nyr"" risr: en. Manche lesen: Da er es von dem Fall

.c-'-£-; M -JS r — E 42 n.-e- :.-'•;- <;•: :\I 41 lehrt, wenn er es einem Hirten anvertraut

hat, und nicht von dem F'all, wenn irgend

einem anderen, so ist ja darunter der Fall zu verstehen, wenn es der Hirt seinem

Hütejungen anvertraut hat, und zwar aus dem Grund, weil es die Art der Hirte ist,

[das \'ieh] ihren Hütejungen anzuvertrauen, nicht aber, wenn er es irgend einem an-

deren anvertraut hat, somit wäre dies eine Stütze für Raba, denn Raba sagte, dass

v/enn ein Hüter [das Vieh] einem anderen Hüter anvertraut hat, er ersatzpflichtig sei.

- - Ich will dir sagen, nein, vielleicht lelirt er nur das gewöhnliche, während es tat-

sächlich auch von einem anderen gilt.

Es wurde gelehrt: Der Hüter eines Funds 'gleicht, wie Rabba sagt, einem un-

l:iezahlten Hüter, und wie R. Josepli sagt, einem Lohnhüter. Rabba sagt, er gleiche

einem unbezahlten Hüter, denn er hat ja davon keinen Nutzen; R. Joseph sagt, er

gleiche einem Lohnhüter, denn für den Nutzen, dass er nicht nötig hat, einem Armen
Brot zu verabreichen", gilt er als Lohnhüter. Manche erklären es wie folgt: R. Jo-

seph sagt, er gleiche einem Lohnhüter, denn da der Allbarinherzige ihn dazu gegen

seinen Willen verpflichtet hat, so gleicht er einem Lohnhüter". R. Joseph wandte ge-

35. Wenn er das Tier nicht aiigefas.st und h i n au f ge f ü li r t , sondern hinaufgetrieben hat. 3ö.

Die Misnah lehrt, dass das Tier sogar dadurch in ihren Besitz übergeht. 37. Wenn der Hüter

da.-, Vieh einem Hirten anvertraut hat; in diesem Fall wird der Hüter ganz ausgeschaltet u der Kigen-

tÜHier hat etwaige Ansprüche an den Hirten zu stellen. 33. Statt n''";': hat Arukh rieht. i<^';-3

syr. Führer, Leiter der Herde. 3'). Wer einen Gegenstand findet u. ihn in seinem Besitz behält.

40. Wer sich mit einer gottgefälligen Handlung befa.sst, ist von jeder anderen befreit; dieser braucht

daher keine Almosen zu spenden. 41. Der es ebenfalls nicht freiwillig tut.
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gen Rabija ein: Hat er es" auf eine Stelle mnnn° n2'\^ qoi'' 31 n'';''n\S (nSU' nDB'J mDS"f»m:"

gebracht, da [der Eigentümer] es sehen IN nZ::: HZ hfiZb "•^n 1J''S niNT'D' DipoS

kann, so braucht er sich damit nicht mehr m^N IN nzj;:'' \sr: nnTinnS^ Z'^'T] m^N
zu befassen; ist es gestohlen worden oder Z^p^^ üh ^^]''Z^2"~1Za^ in''20

'"

n::JJj IS'?

abhanden gekommen, so ist er verantwort- ^ ncN nz ht^'>h O'^Tl 1J\S ''jnp Nm nTinnC
lieh. Unter gestohlen oder abhanden ge- cnnx; nT'inriw' '(\JZ p^pC/ ^S^22 Xm n*''

kommen ist ja wahrscheinlich der I^'all zu mpJl'? n^iriw' mMnn ''j"p ''2m ^jnp Tnn"
verstehen, wenn es aus seiner Wohnung ge- :;'''>n 1j\S ny nm p"'331 S^^'l rf^tyi" HiNTtt'

stöhlen worden oder abhanden gekommen n'i'T ^JS1''t^' ClpoV" CnnSJ "T'Tnn ~Z '7212*'?

ist"!? - Nein, aus der Stelle, da er es zu- lo ni2N IN ^\z:i:^ nV'Mn N*?! p"i3J1 ^^^yi n^Zu

rückgebracht hat. - Er lehrt ja aber, dass ij; ^iipi Nl" zh'y'"" n''2*n\S nm''*nN2 ^''Tl"'-

er sich damit nicht mehr zu befassen brau- "in"'^'?'" l'?''2N M<h '?1j;'? \S0 'niil'l'? niT'in''w'

che!? Dieser erwiderte: Hier wird von den) -iS nj""!!^ H'''? ~CN "'S" l^tl' "OlttT "J^'i >'2w

Fall gesprochen, wenn er es um die Mit- ^-jz ÜD^^IZ N1i''j in*? ''Crjl" iVD! C^n ''h''JZZ
'''"''

' Dt 22 1

tagszeit zurückgebracht hat, und zwar 15 z'C;n° SpV Z1^ nZ-\ iT'^Tr'N NrnTl"" Nni"!"*!:: sm-ai»

spricht er von zwei F.ällen: wenn er es i'-^'^n pjO in21in'?1 inj^ih iri''ZZ"nbt< »'? |\S

morgens zurückgebracht hat nach einer inrjlin'?"! irij^jS ^NO" mp?2 bz^ C2"'wri ISl"?

Stelle, da [der Eigentümer] es sehen kann, mcntT'an inzmn"?! n-iCrC':2n :r:^}h Na'''7\s"

so braucht er, da dieser dann ein und aus nirsnCO nJ''NC' Wj'^j'? Ni2''w£ n'?N in'»; M'^'Ti

geht" und es daher bemerken muss, sich so cjn "irriw^ n:''a Vi^C' morü'J: r;:\S"w in^-iinS

damit nicht mehr zu l)efassen; wenn eres iriamn'?! mcn^i'^n in:'':'? ahv;h .T''? ^0N -«Cn

aber mittags nach einer Stelle gebracht hat, Np NH liT':: \:>'<n -[h N''w'p Npil mDrD'Dn
Wo er es zwar sehen kann, so ist er, da die- -f'^N ''2^^; ü^'l'VD DVl U'^'JZ ühl ]h yCu'j;

ser dann nicht ein und aus gcht''und es ,, ,, TTT^ : ZTT.

daher nicht bemerkt, wenn es gestohlen ^„.^ jj 40 ^.i~
i> 4s '.«jn [sna=] n'^ts-i M 47

worden oder abhanden gekommen ist, .1,-,': M 50 'in .s'^i luni::! p'B:i '•"y h^i [«nria rrrc

verantwortlieh. Er wandte ferner gegen ihn ~r ^i 53 'nh .M 52 -r':- M 51 -.,—2^ B

ein: Er^ist solange verantwortlich, bis er
'"" '-""

es nach seinem Gebiet zurückgebracht hat; unter "solange" ist ja wahrscheinlich zu

verstehen, selbst wenn es aus seinem Haus [fortgekommen] ist. Hieraus ist also zu ent-

nehmen, dass er einem Lohnhüter gleiche!? Dieser erwiderte: Hin.sichtlich eines leben-

den Wesens pflichte ich dir bei", denn da es an: Fortlaufen gewöhnt ist, so ist eine

besondere Bewachung erforderlich". Rabba wandte gegen R. Joseph qww'"Zurückbrin-

gen^ ich weiss dies nur von seinem Haus'", woher dies von seinem Garten und seiner

Ruine"? es heisst: sollst du znmckbriHgot, überall. Was für ein Garten oder eine

Ruine ist hier gemeint, wollte man sagen, ein bewachter Garten oder eine bewachte
Ruine, so .sind diese ja dasselbe, was ein Haus, wahrscheinlich also ein unbewachter
Garten und eine unbewachte Ruine; hieraus also, dass er einem unbezahlten Hüter
gleiche!? Jener erwiderte: Tatsächlich ein bewachter Garten und eine bewachte Ruine,

wenn du aber einwendest, diese sind ja dasselbe, was ein Haus, [so ist zu erwi-

dern :] er lehre uns damit, dass keine Inkenntnissetzung des Eigentümers nötig sei.

42. Der Finder das gefundene Vieh. 43. Demnach gilt er als Lohnhüter. 44.

Morgens i.st jeder gewöhnlich zuhause. 45 Mittags befindet sich jeder gewöhnlich auf dem Feld.

4t). Der Finder eines verlorenen Tiers. 47. Dass der Aufbewahrende verantworthch ist. 48.

Er ist also aus diesem Grund verantworllich, nicht aber, weil er als Lohnhüter gilt. 49. Dt. 22,1.

50. Dass der Finder es in das Haus des Eigentümers zu bringen hat. 51. Dass er es da zurück-

lassen darf.
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Bm.3i«|'in C^hyi nj,"l ]''r''ni' '^zn ITy^V ^::n naxn" Dies nach R. Eleäzar, denn R, Eleäzar sag-

mnü'n mal 12"nn3n nnc* HTIIN naü'no" le; Ueberair'ist eine Inkenntnissetzung des

N13Dn iS'*^ nsi :•p^^ ^-i'? •''':!S'"'n'''^ ICS' nnn Eigentümers nötig, ausser bei der Zustel-

nM.ifieMjT lax* .Sm ''0" c:n nr^lwr "T'rN lOlCn lung eines verlorenen Gegenstands, d-.-nn

ZU n:>"D ]>"ron ]:nv "«in IGN N^N 12 .S'''<n .=. die Gesetzlehre hat hierbei viele [Arten der]

inj;T apho \S1 '?2D ''Ol'?Dn D^tt'D m^::W Zustellung einbegriffen. Abajje sprach zu

a:-\p ^23 ""iaiSttTi übZ'^ \S12N "iin nrtr noiC'' R. Joseph: Wieso bist du nicht der An-

i>"VL!w''|"3 p''pD>' ''N^- N-il "''^ ^t2N ''m'?w' ''>'2 sieht, dass der Hüter eines verlorenen Ge-
"

-'5-J6'' J^rj J'^i'tro D''CD'? 'n'''? naS |^''1T:2 CüdV na^ü genstands einem unbezahlten Hüter glei-

üQ.;?» pia" j-i^ira D'^'Od'?" naiN "'JNti* n''':' n::N sin i" die, R. Hija b. Abba sagte ja im Nan'.en

Coib-n^SN 2N S"^' ^'2^"T'^; sin a;: iü'3\SD""lCJ2''rOT R. Jolianans, dass wenn jemand hei ei-

".asn '"22 '::i'^C'n 'iCO J^w DJn "OID'J nem verlorenen (.Tegenstand den Einwand

Sp'7D \S1 '2: "lOl^wH C'^wO i:\Si:' ^rr ".Oica des Dicbstahls^macht, er das Doppelte" zu

-;»• n::!«:;" Si"!2J sin :::; p-ir:: D^^d'? in>n ersetzen habe; wieso muss er nun, wenn

]''"'1TD CüdV njyc iV'lt::: '-'Si: Vil'l'O'n c'?tl'0 if. man sagen wollte, er gleiche einem l)e-

c:n ir^lw'a m:iS es S'? n^:sp ^Z~ rt^h nos zahlten Hüter, das Doppelte bezahlen, er

"Oltl*:: 1'2'eir, vnUyD h22 "^2; "^l'^wn ü'l^w';:
J^ü'

brauchte ja nur den Grundwert zu erset-

njyti !>'1"^- s':'S ^z:: ^rH'i'^'Z'n u'l'u^ 1J\S"ki' l^tt" zen''!? Dieser erwiderte: Hier wird von dem

'"„"j!'n'?S ''? 1\S nc IS nrC':i n''2\1\S l'^iiro CCcV Fall gesprodien, wenn er behauptet, ein

noini hp mos Y^:'2 m''2S1 nn'*:: nnüil n-IOt:" -" bewaffneter Wegelagerer habe es ihm weg-

57 i^^^ pTö W ~vr55~~~2vna M 54 genommen". Jener entgegnete: Ein bewall-

•.":'!<!: P 60 :'i:c''' B 59 ijvatr M 5S i + M neter W^egelagerer gilt ja als Räuber"'!?Die-

.:; ^i i'i ser erwiderte: Ich bin der Ansicht, ein be-

waffneter Wegelagerer gilt, da er sich vor Menschen hütet, als Dieb. Er wandte ge-

gen ilin ein: Nein'", wenn dies \'on einem unbezahlten Hi'iter gilt, der das Dopj:>elte

zahlen"nniss, sollte dies auch von einem Lolmhüter gelten, der das Doppelte nicht

zu zahlen braucht'"!? Wenn man nun sagen wollte, ein bewaffneter Wegelagerer

gelte als Dieb, so kann es ja vorkommen, dass auch der Eohnhüter das Doppelte zu

zahlen hat, wenn er nämlich behauptet, ein bewaffneter Wegelagerer habe es ihm

weggenommen!? Dieser erwiderte: Er meint es wie folgt: nein, wenn dies von einem

unbezahlten Hüter gilt, der wegen aller seiner Behauptungen das Dopjjclte zahlen

muss, sollte dies auch von einem Lohnhüter gelten, der das Doppelte nur dann

zahlen muss, wenn er behauptet, ein bewaffneter Wegelagerer habe es ihm weg-

genommen? Er wandte ferner gegen ihn ein: V.//l/ o^ehrochi'n -wird odfr verendet; ich

weiss dies nur von dem Fall, wenn es gebrochen wird oder verendet', woher dies

von dem F'all, wenn es gestohlen wird oder abhanden kommt? — dies ist [durch einen

52. Wenn ein Hüter, Entleiher od. Dieb einen in ihrem Besitz befindliolien Gegenstand dem Eioin-

tümer zustellen; widrigenfalls .'iie für diesen verantwortlich sind. 53. Wenn ilcr Finder behauptet,

der gefundene Gegenstand .sei ihm gestohlen worden. 54. Dasselbe, was event, der Dieb :iii

den Kigentnnier zu zahlen h.ntte. 55. Als l,ohnhiiter niüsstc er, selbst wenn der Gegenstatid

«irWlicli gestohlen worden wäre, den Wert ersetzen, u. da er durch seine falsche Hchauptung niclu-~

gewinnen könnte, so brauchte er auch das Doppelte nicht zu zahlen, sondern nur den einfachen Ersatz.

50. In diesem Fall brauchte er auch als I<ohnhüter an den Eigentümer keinen Ersatz zu zahlen
;

er hat

also an den Eigentümer das zu zahlen, was event, der bewaffnete Wegelagerer an ihn zu zahlen hätte.

57. Ein solcher hat nicht das Doppelte, sondern den einfachen Ersatz zu' l)ezalilen. 5S. Nachsatz

einer nicht näher bezeichneten Lehre. 59. Falls er behau])tet, der anvertraute Gegenstand*

sei ihm gestohlen worden. 00. Ex. 22,13. 61. Dass der ICntleiher in einem solchen

Fall ersatzpflichtig ist.
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Sc-hluss] vom Leichteren auf das Schwe- ;"- rrsi n~n2{5' 12 nt2£ü' "irty naiC ~'2^

ixre zu foljfcrn: wenn ein Lohnhüter, der, •;:w .r^nr^: n'^iC'^'^'TIti' hnVu' nTZNI n2''j;z^

wenn es ojebroclicn wird oder verendet, ;\y'i:' •','2'r' ^p inn ~T'2N'; ri2*j:r"2''^nü' \^l

nicht ersatzpflichtig ist, ersatzpflichtig ist, 2." ['"'"C :''i:DV'"in>'l Np'?D \S"i n^TüTl V^^"

wenn es gestohlen wird oder atjlianden > no "~2"'a'? Ni""« rCItiT 'i^'?>' J\S \saN Nin

kommt, um wieviel mehr ist der Kntleiher, ]>"t:2 '^22 '''2'h'CTi ü^\i"2 j:ü* 1211' ICVw"?

der ersatzpflichtig ist, wenn es gebrochen N:r \sn "Zp ~^h ~!2N |^"'ir:: CUdV' r,i;,"k2

wird oder verendet, ersatzpflichtig, wenn S^'^'r r;>""2wZ «'"^r*: N2;~>' ~';:ZZ' N'?r i<:~Y B-n.<i»9<>

es gestohlen wird oder abhanden kommt. ri'?r; "tlNI niJJJ' "T"2ri3 "£ "iZTw"' n^"? ^''''^^S " m'

Dies ist [ein Schluss] vom Leichteren auf "i 2:;,-; Si'-: ~2 "-.s" >'2wJ •":''S": ü/w2 "j"""

das vSchwerere, der nicht zu widerlegen ist. ~~^n^^ "2": ~''ZZ 'ZTÜ^ ht2 "'ai'7DTl C^f ::

Wieso ist dieser Schluss, wenn man sagen ':''1iT"-aN1 "'jryl^' 'ai "Cü Ntt'ljr nriC ICSI

wollte, der bewaffnete Wegelagerer gelte rrcz: ""S'-UB "Vi 'Nt hhZ'O yZ'ü: '':\S", D^tt'a

als Dieb, nicht zu widerlegen, es ist ja zu r'ac"? 'n:>'L: j^Va N'pT ]";;2"''!2T •'^TI n*;i2f2

erwidern: wol der Lohnhüter, der, wenn er u ''^"'•wT ü'l'w'a 2j;r; N^a: "2 "mNI" "Jripi p'i'IJD

behauptet, ein bewaffneter Wegelagerer ST; 2:; pitc 2^122'" ~2*^ >"!2*w "21&'^ ^22

habe es ihm weggenomn-.en, das Doppelte N*w"U2 "l21t:" "aN" riTn* ''2~2 r'ZQ "'S nCN Sd.AS*

bezahlen mussel? Dieser erwiderte: Jener "ICS" ~-h S~,'22' I'Sa '2~2 Sa*?" "'SV ",2w

Autor ist der Ansicht, der Cirundwert ohne ~2"", ""'^-^"2 Na"'S r'">'2^N ""^""2:- naVw'2 "2"w s,.^^»

Eid ist mehr als das Doppelte gegen Eid". 2" laiS -\sa '«2-. zbv:2 TS'2 'Z'i^° "»jm -"!2N 121-;,°!

Ihm wäre eine Stütze zu erbringen: Wenn N~pr «2" 2J~ "•;"w2 "a'N m""'' ^2T n2w' "2'Z'2'^'^'''^^

jemand von seinem Nächsten eine Kuh ge- j''VTa 2*"l:2'^' ~:>'l: ]>'"t:2 p^puV \sa2 .S2~ ",a.S

mietet hat und .sie gestohlen worden ist, P:r.:i ~:^;b ~':z: :]^^'1^ "li'Nü" 2''a2V Si'aj'i

und dieser sagt, er wolle lieber bezahlen m 63 n'^n + M bJ'^v 1: M 61 n:':3 i: M 60

und keinen Eid leisten, so ist, wenn der i:;- yi 66 ne-: -f M 65 ]vs - M 6* n''-

Dieb darauf gefunden wird, das Doppelte .--'-r-.-;-::
< -: '-;s-; !<;-k m 68

,

'• b — M 67 ns^t

an den Mieter zu zahlen. Sie"'addizirten es

K. Jehuda, welcher sagt, der Mieter gleiche einem Lohnhüter, und da es heisst: und er

sagt, er wolle lieber bezahlen und nicht schwören, so kann er sich ja durch den Eid

[von der Zahlung] befreien, doch wol in dem Fall, wenn er behauptet, ein bewaffneter

Wegelagerer habe es ihm weggenommen ', und da er weiter lehrt, dass wenn der

Dieb gefunden wird, das Doppelte an den Mieter zu zahlen sei, so ist zu schliessen,

dass der bewaffnete Wegelagerer als Dieb gelte. — Ich will dir sagen, du glaubst,

dass hier die Ansicht R. Jehudas vertreten ist, welcher sagt, der Mieter gleiche einem

Lohnhüter, vielleicht ist hier die .\nsicht R. ]\Ieirs vertreten, welcher sagt, der Mieter

gleiche einem unbezahlten Hüter". \\'enn du aber willst, sage ich: wie es Rabba b.

Abuha umgewechselt und gelehrt hat: der Mieter ist ersatzpflichtig, wie R. Meir sagt,

gleich einem Lohnhüter, und wie R. Jehuda sagt, gleich einem unbezahlten Hüter.

R. Zera erklärte: Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn er behauptet, ein bewaff-

neter Wegelagerer habe es ihm weggenommen, und es sich herausstellt, dass es ein

unbewaffneter Wegelagerer war'.

62. Der EnUeiher aber nicht, da er in einem solchen Fall ersatzpflichtig wäre. 63. Der

Entleiher ist auf jeden Fall ersatzpflichtig, der Lohnhüter aber nicht; die Zahlung des Doppelten ist

sachlich keine Erschwerung, da diese nur dann erfolgt, wenn er einen Meineid geleistet hat; der Eid

würde ihn ganz befreit haben, u. die Zahlung des Dojipelten erfolgt nur wegen des Meineids. 64.

Die lünger, die diesen Beweis erbringen wollten. 65. Der Lohnhüter ist für einen Diebstahl

ersatzpflichtig. 66. Und ist somit auch für einen gewöhnlichen Diebstahl nicht ersatzpflichtig.

67. Ein solcher gilt als Dieb, der Mieter muss daher das Doppelte bezahlen.
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n'?rs "^iS narnji 2'\ n;:N : pijnjtr no nnb^'D Wenn es in einen Garten gefal-

n"'C>'ü'? m NQ^'^ no^DJ: nj\s n-'inyi:' na'"iS2N* len ist und einen Nutzen gehabt hat,
"'•''' srcn •'rn nas tio.sr. ah'c n^ n^~ ::n losn" so ist der Nutzen zu bezahlen. Rabh

Nr\-i ^2Nn nhZ' rh n\n crn 2T niiSn mC"'S sagte: Nur hinsichtlich des Schlags". —
H^ •'T'ST iT'lO rf^'nt:« 'iCl SM NpTn\Sl '> Wenn aber durch dass Fressen, so braucht

^3''^nN S^n ^^Vah ^rsn ahü nh ^^^ N:o'?t:*a nicht einmal der Nutzen bezahlt zu wer-

Foi.68 -i:2.s"p N^i^ra S^" s'jN "CN ^ü '<m^t:''? n-l"'E!Sl den, somit vertritt Rabh hierbei seine An-

'72« n-'Jnrw' na nrs'?'^:'»! n^rs" N''pO s'? sieht, denn Rabh sagte; es braucht nicht

^'tds' nj:i Nin"'ri''rn 'D::;: •'-.S* nnz?;- sow n^^ni" gefressen zu haben. — Wieso dies, nur in

^2- NG\S1 ]"? vaC'O Np ü'?^:'^ n'? ''S: n'':n:&' ^ dem Fall, wenn es dadurch zu Schaden ge-

IN*^ "»Nn Sin inVia^lT'Zn 'D^jC ''in n''nra"''!2J kommen ist'", sagt Rabh, der Eigentümer

n''b n'<h IT'^n ''Dr::^ "'^S -^120 •»a: \S* in>n:2 der Früchte brauche keinen Ersatz zu

ION sani 2") hz: ^2^n NTD2 "•''? n\S \sn NT'DB leisten, da es sie nicht gefressen haben

nri12n''nn2mtt'"lIDS S2n''iT''^'JT 'a^;:; np^mni:''" sollte, sagte er dies etwa auch hinsichtlich

'CO:: np'?mnD'*ptt' "73 nm^n nnsmü" IONI JNO 1^' des Ersatzes, wenn es anderen Schaden zu-

''2S iTSjI ''^"'ar nphrnnZ'" "i^ai JSof n^h:"} gefügt hatl? — Vielmehr, dies ist selbstver-

°asi npvnC* na no'^Cai n>"w'S"'nn"12n nnsm ständlich: selbstverständlich ist, wenn durch

'"'•"Vs'S x:nD :;T "iöN :xnn N-n ^m2>' 1'? 'V2\S° n'''? das Fressen, der Nutzen zu bezahlen, man
na'^w'» nj^^\';h njri>"a '?2S n;nv nmsa s'?»s* MÜ könnte aber glauben, dass wenn hinsichtlich

n.lTiJ?'? n;^^'^ i'?''2N "ßS pnr "Zni npnn'w' nt: 2" des Schlags, dies ebenso .sei, als wenn man

las nyiV'TlTnm ü'SnC 1>' lh'[2 CIM '72 iSsSl einen Löwen \oni Besitz eines anderen"'

M^n IvfT-H^ -aSffs sH '=; n'iHJ M 6g ^rtjagt, und es sei nicht einmal der Nut-

73 n"3aD 'in n-L::n32 M .nuan: B 72 n x3'n -|- zen zu bezahlen, so lehrt er uns. — Viel-

n'nviai Kin M 75 [<-a« +] ^l 74 .svn — M leicht ist dem auch so!? — Beim Fortjagen

11
nn M 77 np'-nnc- P 76 'x «in r.-r-i:: n4' -sn eines Löwen vom Besitz eines anderen ge-

81 " ;x:3' P 80 r.'rr;- I' 70 -jr - - >I 78 1 • 1 ^ c -n- 1 •
i

• , 1 • 1 ^
'

,

' schiebt es ireiwilhg, hierbei aber o-eschieht
Jiyi'- M 82 TOI N'n nrs'E M .,,..,,.'.

, , "f ^
es nicht treuvilhg. Oder aber: beim Fort-

jagen eines I^öwen vom Besitz eines anderen hat er keinen Schaden", hierbei aber

hat er einen vSchaden. — Wieso ist es hineingefallen? R. Kahana erklärte: wenn es

durch den eignen Harn ausgeglitten ist'; Raba erklärte: wenn ein anderes [Tier] es

hineingestossen hat. Nach demjenigen, welcher erklärt, wenn ein anderes es hinein-

gestossen hat, gilt dies um so mehr von dem Fall, wenn es durch den eignen Harn

ausgeglitten ist, und nach demjenigen, welcher erklärt, wenn es durch den eignen

Harn ausgeglitten ist, ist, wenn ein anderes es hineingestossen hat, da dies ein Ver-

schulden ist, der ganze Schaden zu ersetzen, denn er kann sagen: du solltest sie

einzeln hinüberführen.

R. Kahana sagte: Dies gilt nur von dem einen P.eet ', wenn es aber von einem

Beet nach einem anderen geht, so ist der Schaden zu ersetzen. R. Jolianan aber sagte:

Selbst wenn es von einem Beet nach einem anderen gehl, und sogar den ganzen

Tag'*; erst wenn es herausgekommen und mit dessen"Wissen zurück hineingegangen

68. Wenn der Nutzen darin bestand, dass es auf Pflanzen gefallen u. dadurch der Schlaj; jjeniilderl

wurde, wodurch diese liescliädigt wurden. 69. Cf. ob. S. 171 /,. 2 ff. 7tl. .\uch hierbei bestand

der Nutzen in der .Vbwendung einer Schädigung;. 71. IHircIi die .•Vbweudung des Schadens vom

anderen. 72. Wenn durch ein Verschulden des ICigentümors, so niüsste er ja ersatzpflichtig sein.

73. Der Eigentümer konnte daran nicht denken, 74. Auf welches es gef.illen ist; wenn es dieses

beschädigt hat, so ist nur der Nutzen zu bezahlen, 75. Da es unfreiwillig in den Garten gekoni-

men ist, .so braucht der angerichtete Schaden nicht ersetzt zu werden, 76. Des Higentünters.
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ist". K. Rapa sagte: Man sa8;e nicht: wenn ryt'? -ilinni nj;i'?"NSna' Ij; SD^n üh NSS 2n

CS mit dessen Wissen herausj^'-ekonimen nnd a':Z' ""Tritt" ''2 b]; Tj« r'ylh ri~S*tt' JVS N^S

mit dessen Wissen znrüek liineingcoangen r::\S' "rr Ni:'?^! jlT "'•'? "i^iNl »S-T^'-l: ssa np'i

ist, sondern wenn er gcwnsst hat, dass es np-'tm nzTir nTT' ;.SDm crr.'? S^ontt'Cl

herausgekommen und niclit gewusst hat, :. ÜOIID ~T\^, iTCT' ''21 •'>'3 ;np''inti' HC noW'O
dass es zurück hineingegangen ist; denn Ti^n-' "•,::S1 iSCT S2''':N inc m'''? 102 npVm.ii.Hsi»

jener kann sagen: da es dies'"einnia! weiss, -"JZ^n O "[h 'Vr\n üb l^>n d:in'2 1S1D1 HpCSS
so läuft CS innncr liin '.

121D1 n^wS:: in^nn "CNT jSCl .s::'''?N 1'7

Wknn ks abicr atk c-,ic\v(hiM.ici!H n>"^tt'2; •"'rnm i"-3''p''",!2K ^:2 'Nc TiCS djvs2

V.icisi': iiixAiicicsTiEGKx 1ST fND ScnA- 1» n>"'tt'£r i"'?'!: Nm .s^H "N "iitiS'DJiND iB*,::"i

DEN ANGERICHTET HAT, .SO IST DER H'''? 'j;!''« nScV "':' N2'''-|pi im NpT jm NIH

Schaden zv ersetzen. K. Jirnieja frag- nc no^K'O i:»"': : "ipTi m;3 illttCDN"'?'! "" mvcJ^ Coi.b

te: Wie ist es, wenn es ;iuf gewöhnliche ICNl iXT-O 111 ~i2S '^h^i:^ ijn NJS : Tl npilHIt'

Weise hinabgestiegen ist und mit seinem mtt* 2; ^J? J^CttX' IO'td" "IHN mZ'l "Ipl" Nlp
bS'.m-*

Fruchtwas.ser" Schaden angerichtet hat? \-, ipisx'? n'»'? i^'^D "IHN rntt'2 ".•m ^Kn "inN"

Nach demjenigen, welcher sagt, da.ss wenn mtt- "yri .Sjtim Zinr'? p CS Ciin mcn
es mit einem \'erschulden begonnen und |''att'tt'"nnN mtt'J \SJ: IHN rntt'^iaj ^N ^'\''2n

mit einem Mi.ssgcschick geendet hat, man srsi S*" "'2"'? n^b}2 NG^SI nns"rntt' 2i hy

schuldig sei, ist dies nicht fraglich, frag- .Xjrim n^zrizb p CN ]'?:a Crin Tiltt"! ipIS.S*^

lieh ist es nur nach demjenigen, welcher 20 n^tt"^ V^^2 iüiöl imtt' 2:2''::° liOl^ttTl 12; £..3:'.<

sagt, dass wenn es mit einem Verschulden -ij?21 123 Nj^m n''2n21 "'h HC*? IHN rntt'2

begonnen und mit einem Missgeschick ge- -j idV "'2T ION piCitt" ''2^r\ ^rnn rij^O >"!2w'

endet hat, man frei sei. Sagen wir, dass er, ,^, ^,„ ^ gs t ,,>; - M 84 ryi^ - v 83

da es mit einem Verschulden begonnen" 88 mnx M 87 nu: eDK''i M 86 '' in f-r,

und mit einem Missgeschick geendet hat, .ic'-^ + M SQ ins -r mu': i^:'. -"^I

frei sei; oder aber sagen wir, dass dies als

collstängiges \'erschulden gelte, denn als er sah, dass es kurz vor der Geburt war,

.sollte er es bewachen und beobachten? — Die Frage bleibt dahingestellt.

Auf welche Weise ist der Schaden zu ersetzen Sic. Woher die.s'? R. Mathna
erwiderte: Die Schrift sagt:'^//«;/ /// fineni fririndtii Fehl alm'eiden lässt, dies lehrt, dass

die Schätzung nach dem fremden Feld zu erfolgen habe'. — Aus [den Worten:] u>:d

ih fiiifin frc')iuün Feld abwc-idcn lasst^ wird ja aber der Ausschluss des öffentlichen Ge-

biets entnommen^l? - Es könnte ja heissen: und das Feld seines Nächsten abweiden

lässt, oder: ein fremdes Feld, wenn es aber heisst: in einem fremden Feld, so bedeutet

dies, dass man das ganze Feld schätze. — Vielleiclit deutet es nur darauf, woher ist nun

der Ausschluss des öffentlichen Gebiets zu entnehmen? — So würde es ja der All-

barmherzige neben bc-zahJen geschrieben haben: das beste seines Felds und das beste seines

Weinbefi^s soll er bezahlen ßir das fremde Feld^ wenn es aber neben abiveiden steht,

so ist hieraus beides zu entnehmen. — W'ie erfolgt die Schätzung? R. Jose b. Hanina

77, 1st iler angericlitete Schaden zu ersetzen. 78. Da.ss es in diesem Feld zu fressen

findet. 79. Eine gewöhnliche Bewachung ist nicht mehr ausreichend. 80. Wenn es

da niedergekommen ist; der Eigentümer konnte es nicht wissen. 81. Der Eigentümer inusste

es auf jeden Fall bewachen, da er damit rechnen sollte, dass es durch das Fressen Schaden anrichten

werde. 82. Dass man sich Ijeim Ersatz nicht nach dem Wert des beschädigten Objekts, sondern

nach dem Jlinderwert des Zurückbleibenden zu richten habe. S3. Ex. 22,4. 84. Um
wieviel das F>ld billiger geworden ist. 85. Dass für die Zahnschädigung auf öffentlichem Gebiet

kein Ersatz zu leisten ist.
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rpin -,CN \s:' ';-l i"N*D C'D-a-r nss N:':n erklärte: eine .Seah bei sechzig Seah'R
Z>nhp C^a-D-2 -^- -:N -y- Cr-ir Z'Z'Z'Z Jannaj erklärte: ein Trikab' bei sechzig Tri-

c'-'^-n =^-.::iN ;\S Z"^ip *N rp -'rrs «rT-:: kab. Hizqija erklärte: einen .Stengel bei sech-

n:"t:p n;r.V N%~ I*?'«: .--"in pSl- n"?« ;,-;"C1 zig Stengeln". Man wandte ein: Hat es ei-

: Z'Z'Z'2 ah nssv "^22 in'? \sa nms C^TJU'r^l r. nen Kab oder zwei Kab gefressen, so sage
r\'Z N^l iM^rtt'C'ki' ":£•:: rp ]'::Z' ;\S ]:21 ::ri man nicht, dass der richtige \Vert\u erset-

"r,- N22 2- -':N -,!:NP «N:: :^y,Z'^' ':ZÜ -:^ zen sei, vielmehr betrachte man es als klei-

I r-iCw ;?r? p ü^tt'tt'r rp ]>2D' |\X ICSp nes Beet und schätze dessen Wert; wahr-
pvo z::ZÜ' ':£•: j'-ir ca-ü-i -.:r .s'?" pn-: scheinlich doch einzeln!? Xein, sechzig-

nir ri^2 n*?! \s,-! rr.:^ -,:: n:-;,-; r-,
-^ "-pri^ >" fach.

n:;:: 12 x:-!,- 1- -.*:n N^N -'<'•'
•'•;Z'2 "2 ah: Die Rabbanan lehrten: Man schätze

j\s 'ir' T- sp'.S 21-; r!>^2 NPIN 2--1 n^C'^-: nicht einen Kab, weil man ihn bevorteilt,

2p S'?' pr«: -'ZZ'-^Z' KZ'2 •'^S-; ^:tZ rp ]"2'y auch nicht eine ganze Korfläche", weil man
ti'-ri : Z^Z"u'2 n'-N pr^: c;:2r '":2'3 -,ir ri'r; ihn benachteiligt. - Wie ist dies zu verste-

anhi 'C'^T: r,^zph ara^-'^lir.-Z azZ'p \'pi a'Zi 1.^ hen? R. Papa er\viderte: Er meint es wie
''- Wp^ ^Tl^•^S^"^•r,S-,^ ^h vn »TI'' -^'^ -la folgt: man schätze nicht einen Kab bei sech-

NrS-," ]'rhr. .-"^ Z- h^l vi nSS "l"^' r.-' '::"p zig Kab, weil der Schädiger bcvorteilt wer-

n.S2-2-; n:''T ;\S-;t sr*'-; C—, «r; -es sr-r' den würde, auch nicht einen Kor bei sechzig

2''w'»*2 -""^
-,::n p-'j m ->zph am •>'' n:;^ Kor, weil der Schädiger benachteiligt'wer-

•pT:2 r,::S^ i:',C2 -p?:; n^S es Nr- -»y-^N »nden würde. R. Hona b. Manoah wandte ein:

yrr;-, 'a:z is:: 'pr:r Nr-iV'^'rN -^^ nCN :t:i Wieso heisst es demnach' Korfläche, es soll-

li-iiN psm man n-'rn hz' l^-ir -^rran N-:n te ja heissen: Korl? \'ie!mchr, erklärte R.

]Nra T.ah'^ -Z'< a--'' ncn jr'' ::Tp ns*" nar Hona b. Manoali im Xamcn des R. Aha,

't: «a: ireir ^z: ViSN '':r.p S^ Z^'CÜZ iSn"; Sohns R. Iqas, meint er es wie folgt: man
92 'N.- - M 91 r^r —:.s-Tr)r - M M 90 schätze nicht einen einzelnen Kab, weil der

- M .nr-n - B 94 x; - M 93 r:>^ M Geschädigte bevorteilt werden würde, auch
.-rs:: P 96 s'n B 95 r.'- nicht einen Kab bei einer Korfläche, weil

der Geschädigte benachteiligt'\verden würde, sondern sechzigfach.

Einst fällte jemand eine fremde Dattelpalme. Als er darauf vor den Exiliarchen

kam, s])rach dieser: Ich sah sie früher, es waren drei in einer Reihe und waren hun-

dert Zuz wert; geh, bezahle ihm dreiunddreissig und ein Drittel [Zuz]. Da sprach

jener: Was soll ich beim Exiliarchen, der nach persischem Gesetz Recht spriclit! Dar-

auf kam er vor R. Xahman; da entschied dieser: sechzigfach. Raba sprach zu ihm:

\\'enn sie dies von der durch sein Eigentum angerichteten vSchädignng gesagt halben,

sollte es auch von einer persönlich angerichteten Schädigung gelten!? Abajje erwi-

derte Raba: Hinsichtlich der persönlich angerichteten Schädigung stützest du dicli wol

auf die Lehre, dass wenn jemand die unreifen Früchte eines fremden Weinl^ergs abge-

lesen hat, man ihn'schätze, wieviel er \orher wert war und wieviel er nachher wert ist,

und es heisst nicht: sechzigfach, so wird ja desgleichen auch hinsichtlich eines Tiers

86. Eine Seahfläche ist im Verliiiltnis bedeutend teurer als 60 Seali. u. um dr in Schridi.mT enigc

i;enzukomtnen. wird nicht der Wert einer Seali geschätzt, sondern der Minderwert einer 1 lache von 60

Seah durch ilie Zerstörung einer Seah. 87. Ilohlmass von 3 Kab Inhalt S8. Das

(Quantum, das da.-; Tier gefressen hat, wird mit 00 multiplizirt u. der sechzigste Teil dos Werts bezahlt.

89. Wieviel ein solches Quantum kosten würde. 90. 1 Kor 180 Kab. 91. lun

60 Kor grosses ]>ld leidet sehr durch die Zerstörung eines Kor 92. Wenn man sagen wollte.

CS handle von dem Fall, wenn das Tier einen Kor Getreide gefressen hat. 93 Bei solch einem

gro.ssen yuanlum hat ein einzelner Kab ganz geringen Wert. 94 Den Weinberg.
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gelehrt: hat es ein Reis abgebissen, so ist, "ri n^t:: n^cp' ü^im Ulm \S|-i ''r S^jn s"? i"'-'»»'

wie K. Jose im Namen der Beschlussrich- n>"^t:3 Cnr:"N C'Scr.orD rm?J nJi; 1I21S •<S1"'

ter zu Jerusalem sagt, für das einjährige Tf2 -';z~.a CJtt' V.tt' n:; r,Dr ^rC* nnJiy n2

Reis zwei vSilberstücke und für das zwei-

jährige vier Silberstückc zu ersetzen; hat

es heranwachsendes Cietreide gefressen, so

wird es, wie R. Jose der Galiläer sagt, nach

dem Zurüekbleil)e)iden'''geschätzt; die Wei-

sen sagen, man schätze, wieviel [das Feld]

i''''it:'!::: r'T^J noix '^b^hin "dt '^i rm n"?:«
I

1-12'' n\-; .103 ims'"j\STi ci^is c^crm -a'

corm r^z^b maij;' c^jy in""i^\sr imN°']\sr,

-£:' N^n'' ncn ns" ^^(^•^' nar' j'^sn c-oix

-:::: p>T:i:' "i^n Citt-s n^is min" p jivit:* "ri

vorher wert war und wieviel es nachher lo •'mn^l WJZj "r'?l'? n^rSw* pT2 D"'T;";< Ciri

wert ist. Hat es Tranbenlilüten gefressen, ^b^HZ pIN' i\STl 1012 IS CiS n"?:« '?2S ni:Nn

so betrachte man sie, wie I^.Jehosuä sagt, als C^i-^IN n"J::ni nn-'C "'Jr^ rSZ'^b nn^lV C^j";

zum Winzern fertige Trauben; die Weisen sh nS'' ^^•^^' nc:i HS" nn"'rf n!3r p1»S i\sn

sagen, man schätze ihn", wieviel er \ürher Z^uuZ ll^-'C'^ "]'? ri\X \sa s"?« Ctt'D'i ''ir.p

wert war und wieviel er nachher wert ist. R. 15 •'mi 'S'^:n "'DV •'II ''"::S 1i:S ICC'tl'r "»aj N~-

Simön b. Jehuda sagte im Namen R. Sim- sn ^b''h:- •'DI'' ''21 nns 121 ll^iS' SsVCw"
f, ^j^^

611s: Dies'' gilt nur von dem Fall, wenn es rcai imO" 2ü''t; S''Jrn ^NVCC" "2", paNn°|^'Jf

dir Ranken von Weinstöcken und Zweige hz' 1012 2i2''01 pfj '?w' 1mt^' 3ü"'2 D^ti*» IDir

von Feigenbäumen oefressen hat, wenn es x; s'? -c\s S^'p^' "2*1 bny^Z"' '"2~i ''",21 pr:

aber unreife Feigen oder unreife Trauben -jo i:2ini 'l'pl n''T'Vn ]:: Vp^^^ ni2:'? N^S 2in2n

gefressen hat, so werden sie als zum Win- 21 "ICNT i''2N 12 "1"X 212 NCM N*?! w'ipn'?

sh nijn>"n j''2 njn>" nhzav ]i:2 ]"'2»s 12 ''TS

ICSI \s'in n:''nti' \s* •'Xin -nn2 \s p"'>n*

sV "2m sncM N2''Ni 2'i:'':22 na^at:' D'''?d- cip

, n\sin i'''?>' ii"'2no s^sian st:>"t: \sc i:naN

: p'^Di -''sn "2 1-"': \s*!2i n-'^phi 2U''C2 s'rs

''21 z'Z'r^ ii:i»s mi.-"' ,2 ]1>":2'l:' '21 io las

CJSJ "'2h'r n^2Stt* CnON C''121 "02 pvc'i'

If p — M 99 im» M 98 i; nn'n noa nnis B 97

M 4 n'n M 3 inn -f M 2
||

isaS laiy P 1

.'«11 -|- M 7 p'iONi M 6 im« MP 5 Kin

zern fertige Trauben betrachtet. Hier lehrt

er also: die Weisen sagen, man schätze ihn,

wieviel er früher wert war und wieviel er

nachher wert ist, und er lehrt nicht: sech-

zigfach!? Du musst also erklären: sechzig-

fach, ebenso ist ancli dort" sechzigfach zu

verstehen.

Abajje sagte: K. Jose der Galiläer und
R. Jismäel lehrten dasselbe. R. Jo.se der Ga-

liläer, das was wir bereits angeführt hal)en,

und R. Jismäel lehrte es in folgendem;'' /hrs

i'cstf sc-wcs /''elds iiiui das hfsh' Sciiu-s \\'finberß;s soll er bezahlen^ das beste des Felds des

Geschädigten und das beste des Weinbergs des Geschädigten — Worte R. Jismäels; R.

Aqiba sagt, die Schrift will damit nur sagen, dass Schädigungen mit Gutenrzu be-

zahlen sind; unil um so niclir gilt dies vom Geheiligten""'. Und man erkläre es nicht,

wie R. Idi b. Abin es erklärt hat, wenn es nämlich eines unter den Beeten verzehrt

hat und man nicht wei.ss, ob es ein mageres oder ein fettes war, dass er dann Er-

satz für das Gute, das er jetzt hat, verlangen könne, denn dem ist nicht so, da der-

jenige, der von seinem Nächsten zu fordern hat, den Beweis antreten muss; vielmehr

meint er damit, dass er ihm das bezahlen müsse, was es später wert gewesen wäre.

Der Meister sagte: R. Simon b. Jehuda .sagte im Namen R. Simons: Dies gilt

nur von dem Fall, wenn es Ranken von Weinstöcken und Zweige von Feigenbäu-

95. Es ist das zu ersetzen, was die nichtabgefresseuen Beete bringen. 96. Dass der Minder-
wert des Gartens geschätzt wird. 97. Die oben S. 216 Z. 22 angezogene Lehre. 98. Kx.

22,4. 99. Cf. S. 13 N. 116. 100. Cf. S. 19 Z. 21 ff.
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Z*2y; l^'Xr jm.S i^Xin -n::: »sr" C*:.Xi- "TH'T men gefressen hat; demnach sind Blüten

",Di; IN C;-: n^rs s;": SC\S TiZ-''^ r:i^r; als zum Winzern fertige Früchte zu betrach-

Xn ni'r-'^ rrr^"::-; Z'i:-; -raz ;r"N ;\s:t; Xin ten; wie ist demnach der Schlußsatz zu er-

"2^ nri\"; '"22' ':'' S^n ~^2 jr'S p«"" '.T^D klären: wenn es unreife Feigen oder unreife

]ni2 CTirrN Cl^l -Z2 "im jnz S:'~n nt:S i Trauben gefressen hat, so betrachte man
n'^rs "P^N C':.sr -,",n*"i C*:2J ^^h"? n'?rst:' sie als zum Winzern fertige Trauben; dein-

Z'Zy; '^'XZ ]niS pS:- -•Z',2 in p;2 -,^::2 nach schätze man, wenn es Blüten [gefres-

'::"i-; r-in"' p "j-ivaü- •'2-, "rn -'S li-r"'? n'ri-zr; sen hat], wieviel [der Garten] vorher wert

'S^Ors xh S:2"; wnr 1-"J''r Sr^S ';Z"~' «ZI war und wieviel er nachher wert ist!? Ra-

wür'? tt'"''"- s:n JNC •^I-^D^* ""a'^'Err'iaS '^2Ni"bina erwiderte: Korrigire es und lies wie

to.303.;;-l x"':m S"- --'-'
]2 ]':;'2'Z' 'rn S:2'!; folgt: Dies gilt nur von dem Fall, wenn

N'D::: p'i'.^^U' '2- Ctl'r: -:'N .-T.-I"' ]2 ]r;r::2' es Ranken von Weinstöcken und Zweige

'VüiTl'? riilCü' "-Sw "viTI n.S üTwO 1J\S* c:\S von Feigenbäumen gefressen hat, wenn es

l".i""ir rh';2: ~'2'.~ u\S "i"? ^"iN r;">'2 r~r\ aber Blüten, unreife Feigen oder unreife

"VCw" '"" \s':i- >:~ •''2N "'::s : r:",Sr r^^'r:^ ]; Trauben gefressen hat, so betrachte man
min"' i^ ]r;:2'w *n ins i:- """iS r.T-'' p sie als zum Winzern fertige Trauben. —
'"D""' ''21 N'":n N'H 'N3 "N;" ^:~ ]~'2i<~ S~ Demnach sagte ja R. Simon b. Jehuda das-

|S!3" n":"S '21' '^'ü 'Hr; ]2 n-n ^~: '

'i";".S selbe, was R. Jehosuäl? — Ein Unterschied

"^Nl jN21 "•;••; "r; ]Z'S ^r n^n T:"~aST besteht zwischen ihnen hinsichtlich der

NnnN r^h n^^Sl X'^ rrn »ry^rs r,u"0 'r:" s'' Kraftverminderung der Weinstöcke' "; es

"m N22 "
;
"'"

S-^'r": X""; 'NT; a~^pt '•~^~ ist aber nicht bekannt . Abajje sagte: Es
-;-; ~\''::2 ai2''J l'Zy yü"''' ;~~ "'"Z NJ"n ist sehr wol bekannt, denn der Autor, der

wiaiy c«2:- fs= ;nN vk-.i io« is r-'B n''^^^-^^^+H 8 die Kraftverminderung der Weinstöcke

:>;£.•; «:-•,- r-rxr [] c":i n::: r-;s N™p n2-,:i «n ms:'' berücksichtigt, ist R. Simon b. Jehuda; es

'2 Ji 10 s'- r:::i -s' -—n Ji 9 :-;Nr '-^>-, wird nämlich gelehrt: R. Simon b. Jehuda
14 '2; M 13 :: - M 12 z :•; M 11 sagt im Xamen des R. Simon b. Menasja,

der Notzüchter brauche kein Schmerzens-

geld'^zu zahlen, weil sie diese Schmerzen später^'bei ihrem Ehemann gehabt haben

würde. Man erwiderte ihm: Die freiwillige Beschlafung ist nicht mit der gewaltsamen

zu vergleichen.

Abajje sagte: Jene Autoren und R Simon b. Jehuda lehrten dasselbe. K. Simon

b. Jehuda lehrte das, was wir bereits angeführt haben, welche aber sind jene Autoren?

— Es wird gelehrt: R. Jose sagt: abzüglich der Hebamme; Ben-Azaj sagt: abzüglich

der Pflege". Nach demjenigen, welcher sagt: abzüglich der Hebamme, ist um so mehr

die Pflege abzuziehen, und nach demjenigen, welcher sagt, abzüglich der Pflege, ist

die Hebamme nicht abzuziehen, denn er kann sagen: meine Frau ist erfahren und

braucht keine Hebamme.
R. Papa und R. Hona, Sohn R. Jehosuäs, trafen eine Entscheidung nach R.

101. Durch die' Entfernung der Zweige od. der Blüten wird der Baum geschont; der Wert dieser

Schonung ist nach der einen Ansicht vom Ersatz, abzuziehen. 102. Wer der einen u. wer der

anderen Ansicht ist. 103. Wer einen anderen verletzt, hat an diesen ausser der Entschädigung

noch andere Zahlungen zu leisten (cf. S. 12 Z. M), zu welchen auch das Schmerzensgeld gehört; auch

die Notzucht gilt als Körperverletzung. 104. Er ist also der .Vnsichl, das? der durch die

Schädigung erzielte Gewinn von der Entschädigung abgezogen werde. 105. Dies ist von

der Entschädigung abzuziehen, die derjenige, der ein Weib gestossen u. dieses aboriirt hat, zahlen muss,

da dadurch die Kosten für eine Hebamme u. die Pflege während des Wochenbetts erspart wonlen sind.
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Nahnian: sechzijifach. Eine andere Lcs- a:^n zr, HSS 2T Ninns NJty^ C-'tt'tt'^ pn:

art: R. Papa nnd R. Hona, Solin R. Jelio- S>-.sn s:''t:p Z'.H in'rpi M2V Vtt'in'" 2-,! n^n^

suas, schätzten eine Dattelpalme nach dem 2'1 ~^'^Z NJ1~ r~n N22 m nv.rr NTrSl".

Wert eines Stücks P,oden"". Die Halaklia tt'm n^miS NnrST, n.sa-,Sn" s'?pi2 yi'in"

ist hinsichtlicli einer aramiiischen Dattel- ^ C'^D Hin" NT^'T IT^'-Sn" : HNCnS lihpZ Nil!*?; Coi.b

palme nach R, Papa nnd R. Hona. dem Sohn «21 imnrü\X N>*l-,njl Npitt'3 \sp"; -^^IN "':ND0

R. Jehosuäs, und hinsichtlich einer i)ersi- -:::s *:SC2 'Jn ül'Z' \SC H"'' ''-,2N1 Unh: a'-

schen Dattelpalme' nacli dem Exiliarchen nr^tt'n TN n^b nON c'?C'in"'N Nj'?'<rsa XpT in*?

zu entscheiden. ntt*2m "WS mn'V.nV -\}2D cSditN '''7irNn''N'?

Eliezcr der Kleine hatte schwarze w irVT" .S::2 n'>h TTIN S:N Xr"", Sn::: ^-h -.ON

Schuhe an und stand auf dem Marktplatz «pN S3N IX Unb^'^ \Si''C y;z pns IS '-^ -QS

von Nehardea. Da trafen ihn die Leute des "Sn ^nb -.::N nH ^';2 .T^ TÄN XnSo ir^iJ-'Q

Ivxiliarchen und sjjrachen zu ihm: \\\s- -m D'^tt't:"-''^ TlSN C^t^a \Sa"Nn31D ]*pT JNO

halb träo-st du solche Schuhe':' Er erwider- -,::S ''-iriri ^21 ü'^'w':: N^s"''12r TH Nm SnSir

te ihnen: Ich trauere um Jerusalem. Jene i-.
i^

N"C\S -"'? Tir:N n^J-'S '?p'k:' "-sn IN^'N.-I in^

ent<'e<>neten ihm: Bist du etwa so bedeu- "I^n-ir -iaN";sa n^b inaS D^Ü^Z in'? "i!2N ns* .'^ ^ .->

tend, um Jerusalem zu trauern? Und da mC' C^^p IJn n'';i "'H 'l'Niatt* NH '!-'? "aS

sie o-lanbten, er tue dies aus l'eberhebung, CU'w"; ^Z^ "ffiSp T£t:' in^ nax SsiC't:^ .T'Cp

nahmen sie ihn mit und s])errten ihn ein. ; "i; Clia; nr^? rbzü. "^CIvX pj;?rtf i^l : impstt'l

Da sprach er zu ihnen: Ich bin ein bedcu- ju nnN n~ü'Z lyzi' N:an-l laSl Sn SI2>"t3 \S!2 e,.22,*

tender Mann. Diese erwiderten ihm: Wie yr^t iT'a "'^"'2 «:n mtt'n Zi b'; paiTtt' na^a" b.-bs»

sollen wir dies feststellen? Er erwiderte >>'r ^n-'-'i-p nT^*'? 'r-'li" sH pz ''in mvb
ihnen: Entweder richtet ihr eine Rechts- n>'j:"i'' ^~'i naS N'^-n 12 N:in 21 ION : ''ai^C

frage an mich oder ich richte eine Rechts- ^212 urz'^n pD21 1\sa "212 21 p S2.S 12

frage an euch. Da sprachen sie zu ihm: -, S^'l ]rC'ü'ib 2n2" S'':m n\S*a "'212 21 p p^'Sjy k.i.qs»

Frage du. Darauf fragte er sie: Was muss ^,^ ^q ^.-, i^j ]§ ,,„:,^ ji jy ^ jj ](,

der bezahlen, der Dattelblütcn abschneidet'"'? ,| c-k-: " n E 21 'es — M 20 nnana -f

Sie erwiderten ihm: Er muss den Wert ^=i" ^^ 23 ns« "lon nn «' M 22

der Dattelblüten bezahlen. -^ Aus diesen werden ja Datteln!? — So bezahle er den

Wert \on Datteln. Er entgegnete ihnen: Er hat ihm ja keine Datteln abgenommen!?

Da sprachen sie zu ihm: vSo sage du es uns. Er erwiderte ihnen: Sechzigfach. Sie

sprachen zu ihm: \\'er ist deiner Ansicht? Er erwiderte: Semuel lebt noch und sein

Gerichtshof besteht noch. Da schickten sie zu Semuel hin, und er erwiderte ihnen:

er hat recht: seclizigfach. Alsdann entliessen sie ihn.

R. Simon sagt, wenn es reife Früchte gefressen hat &c. Weshalb? — Wenn
der Allbarmherzige sagt:""//«!/ ti»/ flnt'ui freiuJc-u Fe'Ui alnveideu lässt, und daraus ge-

folgert wird, dass die Schätzung nach dem Wert des ganzen Felds zu erfolgen habe,

so bezieht sich dies nur auf solche [Früchte] die das Feld brauchen, solche aber, die

das F'eld nicht mehr brauchen, sind vollständig zu ersetzen.

R. Hona b. Hija sagte im Namen des R. Jirmeja b. Abba: Rabh traf eine Ent-

scheidung nach R. Mei'r und setzte eine Halakha fest nach R. Simon. Er traf eine

Entscheidung nach R. Meir, denn es wird gelehrt: Wenn er einen"'geschrieben und

lOö. I'm wieviel der Boden durcli die Beschädigung der Dattelpalme entwertet worden ist. 107.

Kiue solche ist wertvoller u. miiss besonders geschätzt werden. 108. Das Tragen solcher galt

als Zeichen der Trauer. 109. Von einer fremden Dattelpalme. 110. Ex. 22,4. 111.

Feinen Verkaiifsschein auf ein Grundstück.
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"ZI -nz'rz rnia ^h -^r.m ':&•'? •'? .""^rn sie "ihn nicht unterzeichnet hat, und darauf

r

:&•''



221 BABA QAM MA VI, iv Fol. 59b—60a
Flamme überoeben hat, so ist er schuldig;, »r-,";

"'''
'r^n; Np'';"'tt'>'c «::>':: \S!2 r^n nin-ii"

weil seine Handlung es verursacht hat; R. N-^^'C \S*:; n"t22 rzrhZ' ^h "CC *'?'2N 12S pr.V

Jolianan aber sagte, selbst wenn er ihm ^'i' -;c::'*^" ->• ::"~''^ S^l }b TSn^Cim Nnii'

eine Flamme übergeben hat, sei er frei, n*""! nw>'2 \ST: Ninm Hi'Z' ÜD^D" Nn':foi.6o

weil die Beteiligung des Tauben es ver- .s ;-, i::;,s* ; 'in 2"n nprn nps "'':; n'P'ii' : iC",;

anlasst hat; schuldig sei er nur dann, wenn jN^l D'rnC':2 s'' nr'"'? -»Jm ]Hü pPV nr pn:
er ihm Holz, vSpäne und F'eucrzeug über- ^i'zr.Z'^ üh nz'''? ""im ]S0 ü'rr'wO X*? ~l^i •'jn

geben hat; in diesem Fall hat es entschie- rrr.w'O K*? na-: "'Jm jSOI wN nzhz' Z'^nZl^^^--

den seine Tätigkeit verursacht. J^mrE i'^ir m-'H npi'!' : C'n£w' 2": Slir' 2VC1 •"'•""

Wicxx .m;kr j)fRcn einen Vollsix- ki «n; Y'.zbz w' CS nr," nr^^h^ n^'^yp^n ^:r\

m(;en, so ist der \'()ij.sinnioe schul- miir' v-"'? 'nj:n n"U£ isS ün" r'^-n nm^'^V»-'**

Dir, &c. R. Nahman b. Ji(;ha(i sagte: Wer pjr p'pc; 'NC3 Srn '•'2S l^N irV^'DO mm
"liba'' "liest, hat nicht unrecht, und wer S2~ "HS TiO niin in2"''?'l inS Tia n^'^'^C'

"niba"'"liest, hat nicht unrecht. Wer^lÜKi" mir min inr'?! -*VjO nr,2 nZ'^^'^' '(\:z "CN

liest, hat nicht unrecht, denn es hei.sst: !" ^nioi" r;~!2i'T "iZ "i:2S NT" "'^T mViS ~3"'Nw

"in c-tun- I-fuer/'aiiinu' {I.ahalhf \ wer "niba" i:n ir,>"''"iDO niTi nllt pnaN >:: "ll^N* '<DN ri Sgjo''

liest, hat nicht unrecht, denn es heisst:'V;- nmn mCS TCÜ^'na nrN':'!21° n^w'
i":;'*?

''^"'3
s'i.'e'ob

erschafft di,- Sprach,' [uibh] dfr l.ippni" . \-\rCt \^pjZ N:2-|;T''Nc'?>'r NOi:, Nm 'l'^N kIm9o'

Hat es der Wind .\ngefacht, so c"!:'« \x W'i'i n'::-^! n-^yin pn "SVLi'l^^]'''-^'

SIND sie alle frei. Die Rabbanan lehr- :;(, nNüfri !t'N NäP T" "lONTii' 2"" lEi? ix |^g||
'""'"

ten: Wenn er und der Wind es angefaclit '-•^•i t^/i^ m^iTi ix nopn IX tt"":! brx:i Cäp
haben, so ist er, wenn sein Anfachen allein ; rnyzn PX P^>2Cn

ausgereicht haben würde, schuldig, wenn XJOm Snn '
^h T\^h N31 laX .X~l0.1

aber niclit, frei. — Weshalb denn, .sollte es NJCm 2rr \XT imi" mDI ni2p tyij Ci'ip

doch hierbei ebenso sein, wie bcidem Fall,
a;,7j^j.r.n^-,rvTl "7^^" wTso nn'T + M 29

wenn jemand mit Hilfe des Winds wor- j„„ 4_ b 33 n:': P 32 «n'?'D «tsn:: n'S ^'oai ny

feit"!? Abajje erwiderte: Hier wird von dem .'sip m;i M 34

Fall gesprochen, wenn er von der einen Seite und der Wind von einer anderen Seite

es angefacht haben'". Raba erklärte: Wenn er das Anfachen mit einem gewöhnlichen

Wind begonnen und ein ungewöhnlicher Wind es vollendet hat"'. R. Zera erklärte:

Wenn er es nur angehauchf'hat. R. Asi erklärte: Das Worfeln mit Hilfe des Winds

gilt nur hin.sichtlich des Sabbathge.setzes'", weil die Gesetzlehre die bezw-eckte Arbeit

verboten hat, hierbei aber gilt dies nur als \'erursachung, und bei der Schädigung ist

man wegen der Verursachung frei.

P'^jENN JEMAND einen BrAND ANSTIFTET UND DIESER HOLZ, StEINE ODER ErDE
l^Ä^ VERZEHRT, SO IST ER ERSATZPFLICHTIG, DENN ES HEISST:"' /['«r"«« Feuer ausbricht

und Dornen erfasst, und eine Tenne oder Hal}ii;^etreide verzehrt ivird, so muss der, der den

Hrand angestiftet hat, bezahlen.

GEMARA. Raba sagte: Dass der Allbarmherzige von Dornen. Tenne und Halm-

getreide spricht, ist deshalb nötig. Würde er es nur von Dornen geschrieben haben, so

117. Das im Misnatext gebrauchte Wort für "anfachen". 118. Ex. 3,2. 119.

Das \V. n:''" ist also von der Wurzel zrh flavtnii-n, g/ü/tcn. trennen abzuleiten. 120. Jes. 57,19.

121. Das \V. na-: wird von X3; reden, sprechen abgeleitet, wegen des knisterndem Geräusches, wie auch

der T. von summenden od. sprechenden Kohlen (c'Sl.: nicni'') sjiricht. 122. .^m Sabbath;

in einem solchen Fall ist er strafbar. 123. Er hat also beim .Anfachen des Winds nicht mit-

gewirkt. 124. Er brauchte damit nicht zu rechnen. 125. Dies gilt überhaupt nicht

als .\nfachung. 126. .\ls selbständige Tätigkeit. 127. ICx. 22,3.
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U',</in//n^ Jiinausgehen; sobald einmal dem .S'N ~'r) N^l Cyt/I^ CpT^i" i'i iTi:::: ::\S

Würgengel die Freiheit erteilt worden ist, 1:2c "n;"":" "^INitt' n'?nn C'pniTl 12 Snn:;'.i' f-^''»

unterscheidet er niclit zwischen Gerechten p-;'.! j-N^ •::: •'N~ "'?:; ~2V 2" TZ J-'wll p''lS

und Frevlern; und noch mehr, er fängt so- «; Z'nzi "n*''::;'? N*n Nril^'ü ^^2S '"h laNJ"".'

gar mit den Gerechten an, denn es heisst: .. -::s m'"" ::" ~2N J p^Ti" rSN: r;>"",n '<j£a
'"
Ich i^'erdiT aus deivei- Mitte GcTe-clite und l-'rev- rx "::: N'i""'! 2"it2 "TZ CIN Djr^ c'^IV^ --i p«.?'

u'-'üiru't'glili^r'i!. Hierüber weinte R. Jcjseph: ~r' :r»i ~r.Z,1 CN \SiT ,S? crS", ~!2NJ51' ^«.12,2!

auch das noch, sie gelten als nichts! Da n:;^:^' "p^J" CJZ "^'^2 ".21 JJ2"! "ij" :''^[:;

sprach Ab.ajje zu ihm: üas'lst eine Wol- n^'N"! "Ipl ">' "~T nrSO w"N 'NiT, N*? crsi

tat für sie, denn es heisst:'" / <v </tv .SV/zAr//- m
-i^'Nl ~l>'2 '\Th-\ "iu" ]'~nn; N2 "'Cj;

"]'?' j«s-26,2»

i!y;keit'' zviirde der Gerechlc- diiliiirrdraffl. »;• n:2*S' 'S^ H^'N C*""!^";" 2";n SzttT P*n!;' 01.32,26

R. Jehuda sagte im Namen Rabhs: y^w Nn N"" ^^""2 '"IN ^'h^'>1 "'?''!: ""j" NCn
Stets kehre man bei Sonnenschein' ein und «•,- x-^^r, «r* "pr,''" TIJDl l''"";n2 N2 ^Ti "h

gehe bei vSonnenschein fort, denn es heisst: r;;2*N N2'N"i Nr*" ""ZN "'S"::; ri:2'"S Nr''^V''^''12

Kt-iner von c-uc/i soll />/s inor;^c>is fiitlt zur liir v., !<!;^";;''{<nVi2 ^tS'j''N ^j''2 Z'iT' i~'2j
''2 ''S1J!!2

St -ner Wohnuna; hinausgehen. C'lntil 2~n '72D*" i'luS VtlB' Nr 'h')'^ 'S'C

Die Rabbanan Jelirten: Ist eine Sen- 2"" hlZT, i*"l!T2 "C'N C^linci 11 by r,N"n2''N

che in der Stadt, so halte deine Schritte ,-|^>' ''2 2*nn "'"2 "22 ""1" Nnm IT'^'Z ^^2^

zurück, denn es heisst; l\einer von euch so/i -i»^;-, -;£ ^*j,*2 2>""', iJ2*l ür ! i;''j"'7n,

/^/.v morgens frii/i rur Zur seine/- J! ohnung hin- -jtt
'-\^>'i n^2'"i'w 2~2N l"''* V"iS2 2*"" Ti''"" lONJB"''^'^'"'

(//«^^'-e'/f^'«. Ferner hei.sst es:''" n(?/rt/;, w/<7>/ Tö/X-, -ly; 2>'"~' "">'" .S';2J uiax ÜN' lO'NI CB'-'^'e-'-

geh in deine haiinnern und schliesse die Tiir xiTi '""2 'w~ S'i"" "2' "O'N" 'K^ C!i' Ijr.™"

hin/er dir ru. Ferner heisst es: Jhaussen riWSj ^t1 t<2"N"I N2\"; ^2N rüCSJ ."ES N2"''!'T

ra/ft das Sc/ncert dahin und in den (ieuiäcliern r \ ,, ,^ T „, ,

,

-'
^ -jmn: n: 'Cv -' aw, — M 45 ^;v-h pns M 44

(?'fV Schrec/cen. — Wozu ist das "ferner" ,,_^, _ jj 47 j^,,. ^ _^ib 45 -^„, ^,;,^- ,,.5,

nötig? — Mann könnte glauben, dies gelte — M 50 ;-n...r,s - JI 49 noS': — M 48

nur nachts, nicht aber tags, so lieisst es: .i:»:rn:...x:i

W'olan. mein l'oik. geh in deine Kammern und sciih'esse die 'lu;- h'nter dir zu. Ferner

könnte man glauben, dies gelte nur von dem Fall, wenn innen" kein Schrecken vor-

handen ist, wenn aber auch innen ein vSchrecken vorhanden ist, sei es besser in Ge-

sellschaft von Menschen zu verbringen, so heisst es: r^raussen rafft das Schwert da-

hin und in den Gemäcltern der Schrec/cen., obgleich auch in den Gemächern Schrecken

herrscht, — aber draussen rafft das Schw-ert dahin. Raba verstopfte zur Zeit der Seuche

die Fenster, denn es heisst: 'Äv/// der Tod ist in unsere Fenster emporgestiegen.

Die Rabbanan lehrten: Ist Hungersnot in der Stadt, so zerstreue deine Schritte'",

denn es heisst :'"6'«rf es kam Hungersnot ins Land, da zog Abram nach Micrajim hinab

und Hess sich da nieder. Ferner heisst es:"Uenn wir beschliessen. in die Stadt zu gehen.

so Zi'erden loir dort, da in dieser Hungersnot herrsclit, sterben. — Wozu ist das "ferner"

nötig? — Man könnte glauben, dies gelte nur von dem Fall, wenn da'keine Lebens-

gefahr vorliegt, nicht aber, wenn da Lebensgefahr vorliegt, so heisst esfSo lasst

133. Ez. 21,8. 134. Dass sie gleich bei Beginn des Strafgerichts hingerafft werden, damit

sie es nicht zuzusehen brauchen. 135. Je.s. 57,1. 136. Bevor sie eintritt. 137.

Wörtl. bei dem, |Von dem es heisst. dass es gut sei; cf. Gen. 1.4. [)h. man reise nicht nachts, vielmehr

trete man die Reise morgens an u. breche sie abends ab. 13S. Jes. 26,20. 139. Dt.

32.25. 140. In der Wohnung. 141. Jer. 9,20. 142. Dh. wandre aus. 143.

Gen. 12,10. 144. üReg. 7,4. 145. In der Ortschaft, nach welcher man wegen e'er

Hungersnot auswandern soll.
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«Reg.?,« ij^n^ CS C-.N -:nO ^S* n^SJI 12^ ySC an ah uns in c/as Lager Amins hiniiberlatifgn. lassen

-yiiai CIN ip-'^ \S -,'j;2 -|2T p3"l Un ; n-'n: sie uns am Leben, so bleiben :.'ir leben

C''r-nr:"Vjr2N2 "iSiq m::n •is'?l2'w' '':B2 imn Die Rabbanan lehrten: Ist eine Seu-

T>-2 L'h'<:; N'inS '<:Da .xnt:-] ->b N2NT"1 ]m che in der Stadt, so gehe man nicht in der

Sncn n'''^ n'^l ivri C-rm "•li-^'' ^Sl'' ha 5 ]\Iitte der Srasse, weil der Todesengel in

D:ri \X T'>"2 in i:3-i Un ! 'JDO'I '•''lan •'^no der Mitte der vStrasseii umliergelit, denn

ZV T'ps:^ nran lS*^r:tl'"rD:3n n'';^ T'n"'"cn.S da ihm Freiheit gegel^en ist, so geht er

«'?; •'pim n"-; Tip N^T N^^^ •'S-'Q •'jnV'T'pD öffentlich; ist Friede in der vStadt, so gehe

jS'^O cna C''2'?D ;jan IJn : rrx,"; r\'^2 &SI2 nian nicht an den Seiten der Strasse, denn

-r;h N::''iri"''?N CpnCC n^lhZ -i>';h N; man 10 da er keine Freiheit hat, so schleicht er

rni ''CS ;- 2T1'' : nr^p: 1-2 n'^hl •»Sa '':m im Verborgenen.

Sa-''? -'':' nas -a Sns: pni"» "im n''2p''"'DS Die Rablianan lehrten: 1st eine Seu-

nrs Sm;s no sa"^ n*'':' nas iai snnya»' na che in der Stadt, so gehe man nicht ein-

SrrVatt" la^a"? nns la'p-irt:* s'^l Srn;s na^a^ zeln in ein Bethaus'", weil der Todesengel

na'' '?D'a er':' '^Itt-aS cn*^ naS -la^p'-'w" sh !• da seine Geräte verwahrt. Dies jedoch nur

rnh'' nns D''tt': TiZ' '^ "i'^t:" ens'? nan nrnn

o-iap'?a n:''pr ni:2^ '<h nap^a m'?"' nj-'pr nnsi

^s p"? nas'^israi jsra mp Si'a: mmnc ^h

u.f'\^'^^
''-" ''^'''Tin'? S''ittn sn'?^a ^2h Na\s*' 'Dn

n-'Vran z^v nSti* nai-ya si'n c^vip nsi'a"; es
»•s •'n-'i'n •':s"'sin -jrc •^^'^^pn nas'"nn>'2n ns

Thr.4,11 n^TiTS'' ':'rsn";

Zeh. 2. 9 —M T'^TiS

]v'i2 CS nvv -ias:'w' ivi"

-'^1nrinr n\-is Tirrri r-'ro za nam rn as:|

-|r2 tt-npn -as n-i>*2n ns n-'V^an c^'^yz^'c'

ar.r'yT^u' "'nn^'rnsi' myrn ns c^ti .

'' '^ i^'n

M 53 cm + M 52 n''? n'si jvai -j-nn M 51

Tf-£' tfo::;: 'k:s' -^ M 55 kbs + M 54 'tp'

':t sv^-pN M 57 x'::n 4 B 56 v'';M 58

B 61 N^S

1-'

M 60

d'Sb-it: M 62

dann, wenn daselbst keine Schulkinder die

Schrift lesen und keine Zelin das Oebet

verrichten.

Die Rabbanan lehrten: Wenn Hunde
' wimmern, so ist der Todesengel in der

Stadt eingetroffen, wenn Hunde lustig sind,

so ist Elijahu in der Stadt eingetroffen.

Dies jedoch nur dann, wenn sicli keine

Hündin unter ilinen befindet.

R. Ami und R. Asi sassen vor R. Jic-

luK] dem Schmied; der eine bat ihn, Ha-

lakha vorzutragen, und der andere bat ilm,

Agada" vorzutragen. Wollte er eine Agada
beginnen, so Hess es der eine niclit, wollte

er eine Halakha beginnen, so liess es der

andere nicht. Da sprach er zu ihnen: Ich

will euch ein (ileiehnis sagen; dies ist zu

vergleichen mit einem Mann, der zwei Weiber hat, eine junge und eine alte; die junge

zupft ihm die weissen Haare aus und die alte zupft ihm die schwarzen Haare aus;

schliesslich ist er kahl von der einen Seite und kahl von der anderen »Seite. Darauf

sprach er zu ihnen: Ich will euch etwas vortragen, wass euch beiden gefallen wird.

Wenn eii' I-euer ausbricht und /dornen erfasst\ ausbricht, von selbst; so n/nss der, der

das Fener angesliftel /tat. becahlen; der Heilige, gebenedeiet sei er, spracli: Ich habe

in Qijon ein Feuer angezündet, wie es heisst :'/:/• -Jindete ein heuer tu {'i/'on an. das

Hire Grundfesten ver::.elirte\ und ich werde es dereinst mit beuei' wieder aufhauen, wie

es heisst :"V >/</ icli werde Unit. Spruch des Herrn, ringsum als feurige Mauer dienen

und mich herrlich in ihm erzeigen. So soll der. der das /-'euer aiii^esliltel hat. befahlen.

der Heilige, gebenedeiet sei er, sprach: Ich habe zu bezahlen für das Feuer, das ich

angestiftet habe. Eine Halakha: die .Schrift beginnt mit der Schfidigung durch sein

1-16. Dif HcthäusiT l)cfaiideii sicli ausserliall) der Stadt. 147. l-,tlii.sclK- Schril'tau.sU-guiig

sowie die diese betreffenden I^rzählungen, Sagen, Anekdoten nsw. MS. Tlir I.II 149. Zach. 2.0.

':n...nc;s — M 50 i! rr'' -

'myanc' myan rs c^c'" 'S'
'

.'mv;nB'...D''tr B 03
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«"jN^N rh^'i'' -p'7-- -Jliir 3i-V,''1° 2\-.n i:"n gen. welcher Sagt, er wollte sic verbren-

in'" -Z'S NTT r'-'i"-: 'S": •'2"'"-s':' Tis- ]azb neu, dass es heisst :"'/'(? j/--/./- .v .svc/: /7////<r,v

^Nip 1-n r»r21 i:"- S-l-r. •':n"N':T2 "Sl'rnN^ au/s /•.•A/ ////(/ /v//;/.- -s''-, welche Rettung
F 01.61 «NC -•'7 Sij;2>"2- tl'Nr il^C ""iS- jXa'? n'?«' aber ist hier zu verstehen, nach demjeni-

Np -Jn'i S-nf' pr^ -'"
-r:i< «S-p" -•''?" "V-'S .-, gen, welcher sagt, er wollte tauschen!? --

•j*^-; T-r "':r; CNT ;st'^ S':'"w; n'''^ N"-';-"^ Kr Hcs.s nicht tauschen. — Erklärlich sind

'if,"^.: X2\S- "'2 -"«''cr-Tw'" ~T. "S N*"' ZTZ' diese zwei Schriftver.se" nach diesen beiden

uK2 ]'n'^2 --uS" ]i<':h üba ^"^ .sn":"«'? «"ICK Erklärungen, worauf aber deuten sie nach

'S;: n'"'? '~.'"Z™> S'r N"t:; nr'^""'''? S''V2''C Kp demjenigen, welcher erklärt, er habe sie

"^N '~""2'S'2 '"^''""N n't- CrTw'" -'- ~ZS üb IM hinsichtlich des \'erbürgenen bei der Feuer-

'2 \-r~r; hü'.C'Z- "w ':"; r.*Z^ •':'-Z'p"; l^ Schädigung befragt!? — Er kann dir erwi-

il'^.ti's'' |\S*
"";" '~Z~ "> r",C^" '.Ci'V ~Ci::n dem: er befragte sie hinsichtlich des \"er-

|SC^ K^i'Tw'Z '~b crN IC" ' laü't; ~2^~ "T borgenen und noch einer dieser Fragen.

N^N C»:2r ZZ'^ "irV'l Cü'"" TT ':." ""^K"; - Einleuchtend ist nach diesen beiden Er-

'n^ uns ~f: \s:: '^rwr "'^•C "CS": iNC*^ i.-. klärungen der Schriftvers:'" A?:7'</ «<>.-•;- iiW.-'-

:N~CJT .S::U'2 •n:"'~i::S- .'.• c's nicht trinken, d.ft\\i\ er sagte: da daran

[iv.3]T"i 1^< '"^^-f* v^-'"^' '"-' ^"^'^' "^"2 n" ein \'erbot haftet', so will ich es nicht;

nach demjenigen aber, welcher erklärt, er

>"2~N -"2; S'nü" ~1- -"> K"jr,~: .N~ -"i befragte sie hinsichtlich des \'erborgenen

Bm.52a-sc'n Np pi"i ,s:r' S££" r~ ',^S Z^n i-l^S^dbei der Feuerschädigung, handelte es sich

"1t2B r*::N w-n "rtTE r":K wK* T'l:::'' r;'"^";^^ ja nur um eine Belehrung, was heisst nun:

r.^ya'? n"i:2'ra N~; N:r "Vi:-; r^t.S >'r~S i;; David icolltg c-s nicht trinken^?. — Dass man
~>* ^''TI mCN tt''7w Z'^TI r"":« Ttl' Z''wn Sp sie nicht in ihrem Xamen sage. Er sprach:

*..(, ^ j[ 82 x-i r,-- P Si - r- ^ M 80 -"^^'^ '^'^'^ Lelirhaus Semuels aus Rama ist

M 85 -;:(< - M 84 ~.s; ~ M S3 -,- es mir also überliefert: wer sich für Wor-
1' 88 TT'r:-' M S7 -;;•; M 86 s-.v v.-.'"'. te der Gesetzlehre dem Tod preisgibt, in

cw^ — M 90 r- •» ---\ — M sq -:::s dessen Xamen sage man keine Halakha. —
L na er goss es ans vor dem tterrn: erklär-

lich ist dies nach den beiden Erklärungen, denn er tat dies um des Himmels willen,

was aber heisst: und er goss es ans vor dem //errn, nach demjenigen, welcher erklärt:

er befragte sie hinsichtlich des Verborgenen bei der Feuerschädigung!? — Er sagte

es im Xamen der Lehre' .

ST [das Feuer] über eine vier Fällen' hohe W.xnd gestiegen oder über

EINEN öffentlichen WeG ODER fBER EINEN StROM, So IST [DER EIGENTÜMER]

ERSATZFREI.

GEMARA. Es wird ja aber gelehrt, dass wenn es über eine vier Ellen hohe

Wand gestiegen ist, er ersatzpflichtig seil? R. Papa erwiderte: Unser .\utor zählt von

oben nach unten; bei .sechs Ellen' ist er ersatzfrei, bei fünf Ellen ist er ersatzfrei,

l)is vier Ellen ist er ersatzfrei; der Autor der Barajtha aber zählt von unten nacli

oben: bei zwei Ellen ist er ersatzpflichtig, bei drei Fällen ist er ersatzpflichtig, bis vier

Ellen ist er ersatzpflichtig".

IbO. iiSani. 23.12. 161. Er uiilerliess dies, naclidem er erfahren hatte, dass es verboten sei.

sich luil fremdem Vermö<;cii zu retten. 162. Vom Linsen- liezw. Gerstenfeld. 163. iiSani.

23.16. 164. Da es für jeden anderen verboten ist. llö. Dli. nicht in ihrem Namen.

166. Vom Herd cles Feuers. 167. Sc. einer ICnlfernung von. 168. Nach unsior

Misnah inklusive, nach der Barajtha exkhisive.
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•i'?'£N"rn':'"!p2 ''is rssrjz jT-jro

Raba sagte; Has, was sie j>esagt ha-

ben, dass er bei vier Kllen'"'frei sei, gilt

auch \ün einem I'eld \oll Dornen'". R.

Paj)a sagte: Wenn es von der .Spitze der

Dornen bis nach oben vier Ellen sind.

Rabh sagte, dies gelte nnr von dem b'all,

wenn [die Flamme] nach oben loilert' ,

wenn aber nach der Seite' ', so ist er er-

satzpflichtig, selbst wenn es hundert El-

kn'^sind. Scnmcl aber sagte, die Misnah i» i;n N'':n''N'n iry^N «2- sr- ,aN n:r jNr:

spreche nnr \i.n dem l'all, wenn es nach c>3-,n rXC'~ innr mCN mD7 'u't' nS'.S -irV'''-X

der vSeite neigt, wenn es alter nach oben '^.SlCfi COS inj "i!2S 21 : inj IN : mirs"'

lodert, so ist er er.satzfrei, auch bei der ^- r,N Ü'C^ "imJ nCST jNt: 'n'^IT NTl-'nS 1CN

kleinsten [l^ntfernung]. Uebereinstimmend ri\S \S ^s''^^ Nr.'~N -:^NT is:^- S^C sr'^Wr;

mit Rabh wird gelehrt: Dies gilt nur \(in ir, cnn ]jn I n't N't: '"1 "'•'? ""IN i'S N^": nr

n^Ntt* rras V2-IN S2-I n::x s^i'-n nies >"rnN

nsw'ci si:E3 21 -icN D'i'i|- mtt'z 'h^sn -.luc-'

3''''n ncN"nN;; t; ''h'ti<'" r.2zz:z hza nnh'ipz

z~,i -^rmz S'jr ircE nihd- 'i':

c'i'v* rttz:z ^2N nn"?"!?; ü^ticn

S It tj > I

1

r'n r\t<r.

:n :»•

"l'^''2S

n:2S min''

. . > I f ^63,11, 1

n -::s n-^'^rt:" "Ns c^'.n im*
^S^iti-

n"'2;N^ ^^r
rn-'^'n::'^^' cd,- '.CS' ;:

]Z'C' ^z zz'^ ]^bh\v z^:2V:' ^^v cipa iCNi IN^

Zyi '^za c^i^n rr^H i^ni iscV ccn nss

'"r: M 04

98 IICB

n -|- M 1

M 4

.':n." M 6

: Tip:: synsi

'EX — M Q3 'EX -ITJCT - M 92

M Q7 ;:n B 96 'BN - M 05

s^ n'- '« M 90 sv: n'2 n'''! il

r,p''nno con r.tjsc* nipa !\I 3 ctr M 2

K 5 n'E.ix'' ''''B- npSina»

dem b"al!, wenn es nach dljen lodert, wenn

es aber nach der Seite neigt und Holz sich

da befindet, so ist er ersatzjiflichtig, selbst

wenn es hundert Mil sind; ist es über ei-

nen acht I'"llen Itreiten vStroni oder Teich

gelangt, so ist er ersatzfrei.

Okki^extijctikn Weg. Wer ist der

Autor [dieser I^ehre]? Kaba erwiderte: Es

ist R. Eliezer, denn es wird gelelirt: R.

Eliezer sagt, sechzehn lallen, die Weite

eines öffentliclien Wegs.

()iiEK KiNEX Strom. Rabh erklärte,

einen wirklichen Strom, Senuiel erklih-te,

einen Bewässerungsteich. Nach demjenigen, welcher erklärt, einen wirklichen Strom,

selbst wenn da kein Wasser vorhanden ist, und nach demjenigen, welcher erklärt,

einen Bewässerungsteich, nur dann, wenn da Wasser \orhanden ist, nicht aber, wenn

da kein Wasser vorhanden ist.

Dort wird gelehrt: Folgendes gilt als Trennung hin.sichtlich des Eckenlas.ses"': der

Fluss, der Teich, der I'rivatweg und der lUfentliche Weg. Was heisst Teich' ? R.

Jehuda erklärte im Namen Semuels: F^ine Stelle, da sich das Regenwasser ansanuuelt.

R. Bebaj im Namen R. Johanans erklärte: Ein Wa.sserstrom, der nach beiden Ufern

Berieselungen"'verteilt. Nach demjenigen, welcher erklärt: eine Stelle, da sich das Regen-

wasser ansammelt, gilt dies urn so mehr von einem Wasserstrom, nach demjenigen

aber, welcher erklärt: ein Wasserstrom, gilt eine Stelle, da sich das Regenwasser an-

sammelt, nicht als Trennung, denn diese heissen nnr Erdvertiefungen.

168. Wenn das Feuer durch eine 4 Ellen hohe Wand getrennt war. 169. Wo das Feuer

Senüueud Nahrung findet. 170. Narli \uisrer Ea. v. nSp s/c'.' frginsfii, strömen, sprudeln;

171. Kigentl. wenn es sich beugt, neigt. 172.

Dies scheint sich auf den Fall zu beziehen, wenn das F'euer durch einen breiten Weg od. Strom ge-

trennt ist; Cod. M hat sogar '"O, das auf eine Wand durchaus nicht anwendbar ist. 173. Bei der

F.rnte niuss der Eckenlass (cf. Eev. 23,22) auf jedem Teil zurückgelassen werden. 174. Die F"rage

betrifft die Et\uiiilo<jie des Worts. 17i. Eiijentlich Raul), Beute.
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[iv.4
1
-pif-,- —Z>P ~Cr "1" hir "(1P2 P"'?"^^^ P!^^^ WEIT DARF DIE FlAMME REICHEN,

i'/\s2 imx' l''xr -•:•}<-—•>• p -iiy^N' •2"' ^MM iiM wexx jemand ein Fecek auf sei-

rr.'Z"; '^"C n-^iN ~v"~vX "z* ~c pt •,'ä"^f<- x^'i -^'Km eignen Gebiet anzündict? R. Eleä-

Clt'C" '•riN N::''pi' ^2~ C'2~~ ~'Z"^. ""^ir n'?2N zar b. Azarja sagt, man betrachte E5,

E..s2.5p{< "iiyzon c'^'Z'^ C^^Z'' ""CIN ]'VüZ' Z"^ ncN 5 als befände es sich in der Mitte ei-

: -p'''7-iri 12'- *:;- rr-jzr, ner Korfeäche"; R. Eliezer sagt, sech-

nifHr N-"V"- ]"";-• -"''
r.^'^ r*'" .X~*»J! zehn Ellen, die Weite eines öffentli-

'""^SüN «"-.s r'ir. -Tt "•;.- c-.s -^-iv s^ ;:-": chen Wegs; R. Aoiba sagt, fünfzig El-

•T"C>":: ~ ~ r'ia >"r~.s' ~i': "; "> Z'" p i-en. R. Simon sagt:"'.s> sh// der, der d<:s

ZTit'ii r:s'Z' r.z'r;^ "r~r i<~'Z' ">"'""'">-
1" ''''"-''' <in;;c-stittft hat, lu-zahlcu, alles nach

'" p'TiTw r."^ L'"w'; ~^'~ üN', 'V'l r;~*r2"i der Beschaffenheit des Feuers.

üStt" s'i'N
;'?'•"

[•'-"iv-j* r.cs:"^'? -,":\s ]r;t:c' GEMARA. Oibt es denn nach R. Si-

T ~2~ ~"is' i*;";
2" ~"N ;;'"w"'- ""'iTi p*;r; mön bei der Feuerschädigung kein festge-

^S "C"' ". ""^i^ M.':''""" ~2*;"*£'" ^r." "r'^N* setztes Mass", es wird ja gelehrt: Man darf

]n ]1>";C' "2~r p;'"" 'ST^w* "wS m'n"' Z" i.-. einen Backofen in einem Haus nur dann

: il^'ww "::T ~"~ -.s";'^' ~'::,s '^rz Z' 'CH" aufstellen, wenn darüber vier Ellen [freier

1.2!

i-\-'2-\ p";-! c'"! r ^^-^ z"-:- r.x T^",^
'I

Raum] vorhanden ist; in einem Oberge-

mach nur dann, wenn unten ein Estrich

ha/"M\ '(^'Cr, ^Z' Z"~: N"N CT*; ^rx ü'~-'N [in der Stärke] von drei Handbreiten vor-

i«i.22i>43' ivjj;
r^-i;j<-l is -ji^2 l^yi T- pir; 1-; ,-|\~

^^^'V^i' 20 banden ist; für einen Kochherd genügt

~yct "icy ^~'.Z':^ h "lOu ^'C^ T:^ nrr nzy 2''"r, eine Handbreite; hat er Schaden angerich-

"TiZm rx p^'7~0Z rrrr,'^ iZ"'b ccrn cii'Si tet, so hat er den Schaden zu ersetzen''.

Z~N ':z
~—

i 'ZZ' "TZZ" "•; ~; Cü:"; a'~Z' R. Simon sagt, diese Masse sind nur de.s-

; CVO; r;"':~b halb bestimmt worden, damit er frei sei,

„.•-K M 9 j<,;^ ,i„.s; nr-.s- M s ...,Cj, p 7 wenn vSchaden angerichtet worden ist!? R.

M 12 imvfn ^r .^.•:s M 11 nr tr ex M 10 Xahnian erwiderte im Xamen des Rabba
-:3K + M 14 np>i '•V nr.-:: M 13 z- -^k -f b. Abuha: Alles nach dem Umfang des
.vn: -^ M 17 'i - M 16 :-:: B 15 n:i Feuers'". R. Joseph sagte im Xamen R.

Jehudas im Xamen Semuels: Die Halakha ist nach R. Simon zu entscheiden. Ebenso

sagte auch R. Xaliman im Xamen Semuels: Die Halakha ist nach R. Simon zu ent-

scheiden.

[EXX JEMAND EINE TeNNE IN BrAND GESTECKT HAT UND GERÄTE SICH I.N DIESER

BEFUNDEN HABEN UND VERBRANNT WORDEN SIND, SO HAT ER, WIE R. JEHUDA
SAGT, FÜR ALLES, WAS DARIN WAR, ERSATZ ZU LEISTEN; DIE WEISEN SAGEN, ER HABE

NUR FÜR EINE TeNNE WEIZEN ODER GeRSTE ErS.ATZ ZU LEISTEN. WeNN SICH DANEBEN

EIN GEBUNDE.XES ZiCKLEIN UND EIN SkLAVE BEFUNDEN HABEN UND MIT DIESER VER-

brannt worden sind, so ist er ers.atzpflichtig; wen.n aber ein gebundener
Sklave und ein Zicklein daneben sich befunden haben und mit dieser ver-

brannt WORDEN SIND, SO IST ER ERS.ATZFREl' \ DiE WEISEN PFLICHTEN JEDOCH R.

JeHÜDA bei, DASS WENN JEJIAND EIN WOHNHAUS'"lN BrAND STECKT, ER FÜR ALLES,

V.AS DARIN WAR, BEZAHLEN MÜSSF:, DENN ES IST DIE GEPFLOGENHEIT DER LEUTE,

SOLCHE DiNGE IN DEN HÄUSERN NIEDERZULEGEN.

176. Es darf die Hälfte einer solchen Fläche nicht überschreiten. 177. Ex. 22,5. 17S.

Dies wäre zu verstehen, dass man nach RS. auf jeden Fall ersatzpflichtig sei. 179. Clbgleich

diese Vorschriften beobachtet worden sind. 180. Je grösser das Feuer ist, um so grösser muss

die Entfernung .sein; bei Einhaltung derselben ist man ers.itzfrei. 181. Weil man der strengeren

Strafe, der Todesstrafe wegen der Tötung des Skl.uen. verfällt. 182. Eigentl. Burg. Kastell,

Palast, auch Häuserkomplex.
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GEMARA. R- Kahana sa^tc: Sic strci- "^irz p^^l^2 np'^n^ NJnr ^1 -.t:N .N^*:;.

ten nur til)cr den Fall, wenn jemand Feuer 3^^no miH"' ''211"'^';-
't'C* -^2 r;''rN'!"nr'?"T;'-C

in seinem Cebiet anlejjt, und es fortschrei- ^'^' 1in2 p'^'^icr '^ZH ^'IIS p^ll w.sr jl^TC "piwS' »«»"•o'

tet und etwas auf fremdem Gebiet vcr- n^^ ICN 'Z'.rzZ' ~ü bz C'?tt'2 '^Zn n2T ^^'Z^\

zehrt, naeh R. Jehuda ist er bei der Feuer- : "2";':' COrn CITC S2'2 ^:r\lti "»rn \»< NZ~

scliädioun<^- für das Verboro^ene crsatzpflich- nrinrC'"'nr: ^r ü'^w'Cti' n~"'2n nS p-Slcr "TH''

ti}^', und naeli den Rabljaiiau ersatzfrei: wenn -iri''b' :i'?2'^ üTiir rT";"^ ülN 'j2 "["m ]2V"

aber jemand in fremdem Gebiet F'euer an- ^'^"C^ 1in2 ~'''^i::z C'ICS C^",!! nC2 mn2
le{i;t, so muss er nach aller Ansicht für alles, -[MM p^Hc ^rs IT'rn ^C "[iri2 n'^r.S* nr'rm

was darin war, bezahlen. Kaba s)irach zu uO^in:: n\Tw' HC ^r C*?!:'^ '?rn nST 1""»:^ 't'^'

ihm: Wozu lehrt er demnach im vSchhiss- -\^r,2 p'>'?102 ^i^hs ^:^hz"^r\-r,2 Uli "iCN N""«

Satz, dass wenn jemand ein Wohnhaus in min'' Mit Tl-'rn ^ü" "jiro n^rKI r\Z^r\' ''"w*

Brand j);esteckt, die Weisen K. Jehuda bei- -;'''?21 :;''''n^ xS ''",20 prm C'NI ]^^'üt( Z^T^I

pflichten, dass für alles, was sich in diesem C'^'w"!;: "ID HTiT' "'311 Tl''3n '?L:'r''p''^n:22 "•::

befunden hat, zu bezahlen sei, weil es die ir. cSr ^niD jJ3m ^p:nN l':'''EN" 12irüC na '?;

Gepflonjenlieit der Leute ist, solche Dinge sin npz •''?:!1 p:''riC ji;:; w"'i:2 pcün"^ ]riTJ

in den Wnhimngen niederzulegen, .sollte er : n'^wC n'? VIjI j^Ctin^ jm i\Xti' ü'Sr lI^wC"

doch hinsichtlich des ersten Falls selbst ei- ipHi 5"''?2 12 1M1 w'"'i;n TN p'^Hcn JJIT i:n

nen Unterschied machen: dies gilt nur von ccrni i;ir2 n\"lti'"ni: bz chü'ü -iaiN min'' ''2".

dem Fall, wenn man das Feuer in eignem '.io 'C">13 is ji^n hv CilJ N^N zhv^ 1j\S ciaiN
ficbiet angelegt und es fortgeschritten ist K*";: Nin''l'?\S2 C'"'?2 ülpa pNTil |''ni>'w' h'ü'

und etwas auf fremdem Gebiet verzehrt hat, l*?!:* "]ir2 p"''?lt:2 C^'ICN 2''~21 na2" nS12r foi.62

wenn man es aber auf fremdem Gebiet an- 1in2 p'''?lC '?2S 11''2n '?w "]in2 npHi n2':'ni

gelegt hat, so sind alle der Ansicht, dass 12in2 n''nw' na '?2 C^w'a '''2n ''"i2l"n''2n 'r'^

für alles, was darin war, zu bezahlen sei !? " iT-an^ aipD ^''NB'D3 ni02n^ min"« ''ZI miOl
Vielmehr, erklärte Raba, streiten sie über jTjo pm-, jwrT^^a n:D '-, m 1 9 hp'-tTm 18

beide F'älle; sie streiten über den Fall, wenn nea 'jit'-i jfc'' ne'd 'jni ir'n-n« M 21 \s\rzv

er das Feuer in eignem Gebiet angelegt oinac M 24 'r -ir: M 23
||

>i^hBH P 22

und es fortgeschritten ist und etwas auf .n t — JI 26 xin — M 24

fremdem Gebiet verzehrt hat, nach R. Jehuda ist er bei der F'euerschädigung für

das Verborgene ersatzpflichtig und nach den Rabbanan ist er nicht ersatzpflichtig;

ferner streiten sie über den Fall, wenn er das Feuer in einem fremden Gebiet ange-

legt hat, nach R. Jehuda muss er für alles bezahlen, was sieh darin befunden hat

selbst für einen Geldbeutel, während die Rabbanan der Ansicht sind, dass er nur für

Geräte, die man in einer Tenne aufzubewahren pflegt, zum Beispiel Dreschwalzen und
Rindergeschirr, ersatzpflichtig .sei, nicht aber für Geräte, die man in einer Tenne nicht

aufzubewahren pflegt.

Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand eine Tenne in Brand gesteckt hat und in

dieser sich Geräte befunden haben und verbrannt worden sind, so ist, wie R. Jehuda
sagt, für alles zu bezahlen, was sich darin befunden hat; die Weisen sagen, es sei nur

für eine Tenne voll W'cizen oder eine Tenne voll Gerste zu bezahlen, und zwar be-

trachte man den Raum, in welchem die Geräte sich befunden haben, als wäre er

voll mit Getreide. Dies gilt nur von dem Fall, wenn er das F'euer auf eignem Ge-

biet angelegt und es fortgeschritten ist und auf fremdem Gebiet etwas verbrannt hat,

wenn er es aber auf fremdem Gebiet angelegt hat, so ist, wie alle übereinstimmen,

für alles, was darin war, zu bezahlen. Auch pflichtet R. Jehuda den Weisen bei, dass
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S'?X n'?ü'0 U''N'w'" p^t^m w^i;m r^i;"t:""i:n'? wenn jemand seinem Nächsten einen Ramn
i'''11j;tt' tt"'i;in'l ]''ün i:"'i;n^ 12^2 w"'lj ^"21 zur Erriclitung einer Tenne geborgt, und

im>'tt' l^llyu'r lE'ril ]''Cr\ ]^'^~ C'nJim j'"1>"w dieser da eine Tenne errichtet und Wertge-

; "I2'?2 p-ilyD" 'Sl N'^'N zhz"2 'J\S'D' Cüna jS''~" genstände aufbewahrt hat, er" 'nur den Wert

'"nrn "':' ~^.S1 nü'N^ Z~' "n \r,',:~ i<2~ ~2N ., einer Tenne, und wenn um eine Weizen-

CIS'C 2n? "i:''T na'?ty!2 1~|~''in'" sin rpr '?C" 'C tenne zu errichten, und dieser da eine (ter-

" n>"w2 nViprs^T "Z:" "''? mn \*<C n'? "^XT stentenne errichtet, oder um eine Crersten-

.K3C2T Nill-i^'L::
"1^ mo«! vpz h'C r,ühz"2 tenne zu erricliteii und dieser eine Weizen-

~1DN ''">' ""^'^p N":" S2m~ SjTiTüJ" ''"y ''^'2p tenne errichtet, oder eine Weizentenne und
~^ "in'^jT; S'Z'n^ iinx'^wN l'^ ^Zl'^ Z'i n^^ 10 sie mit Gerste überdeckt, oder eine Cier-

]''"i1>X' ]''~i">'w2 jETTl i'l^n
i*^

S'J:'''»:'S 'Nr,'^;»1^:3 i^S stentenne und sie mit Weizen überdeckt

^zhz p"n>X' •'Ol s'p.S zhZ'TZ li'S j'^nz J^'^m hat, er nur den Wert von (berste zu er-

W3n" '«'?v
•'Srp" '"',>"k^•^ Nrri-'t:: -"'^ '.r^a x'^'^x setzen habe.

l^hy ''h^zp nb N2."m Xnr.''t:: n''^ rncx ^:2: Raba sagte: Wenn jemand einer Frau

Xjy'T' X*?! Min' ''2n'?"xn^''2 n'^t^w Z~ nax 15 einen Golddenar übergibt und zu ihr spriclU:

';^üü' ''Xa X2X /T' x'?1 '?Xiat:' ISX X\T \s:2 .Sei belmtsam damit, es ist aus Silber, so

"w'y t:'X2 p:::: 'pr: '^>' Z'''"™;:! mm' "'21'? •'':' hat sie, wenn sie es beschädigt hat, einen

^ÖJ ji:pn Tk^V nt:'':2X ''V'2 : "Ü"X2 '?*;: njpn Golddenar zu ersetzen, weil er zu ihr sagen

X:"!" i:'':"i''l'x'" ~::XT jX:21 X2'''"X X*^ IX ~i"2C2 kann: wie kommst du dazu, es zu beschä-

xSx j:'«;'"! X'^ 'O: nri''Da"i""|S "'>2ri X'^ •'r^nJT i'odigen; wenn sie aber daran eine Fahrläs-

•»LiliT X:*!! p^J^T "ICXl iXOl X2'''?X
l'?

"^yzr. •2 sigkeit begangen hat '; so hat sie nur ei-

29 nn-:'tn V 28 rxf B 27 fnjt — ]M 26 'i^" Silberdenar zu ersetzen, weil sie sagen

32 -'•...y.r.x M 31 tu: M 30 -'zi M kann, sie habe nur die iiewaclmng von .Sil-

34 «sH' n'^'^p N" '-j'm r.^--2p M 33 p-L-s-D W ber übernommen, niclit aber die Bewachung
M 37 r="T P 36 nr: i> 35 -'•y...«;n

^
M

^,^^^ (-,,^^]^ j^ IVIordekhaj sprach zu R, Asi:

Ihr lelirt dies im Namen Rabas, wir entneh-

men es aus folgender Lehre: oder eine Weizentenne und sie mit Gerste überdeckt hat,

oder eine Gerstentenne und sie mit Weizen überdeckt liat, so hat er nur den Wert

von Gerste zu ersetzen; liieraus also, dass er zu ihm sagen könne, er liabe nur die

P»ewachung von Gerste übernommen, ebenso kann auch sie zu ilim sagen, sie hal)e

nicht die Bewachung von Gold übernommen.

Rabh sagte: Ich hörte etwas inbetreff der Lehre R. Jehudas und weiss nicht, was

es ist. Semuel sprach zu ihm: Wieso weiss Abba'"nicht, was er inbetreff der Lehre R.

Jehudas gehört hat; dass man nach ihm bei der Fenerscliädigung für das Verborgene

ersatzpflichtig ist, ist eine Bestimmung, die sie hierbei getroffen hal)en, wie beim

Beraubten"'.

Amemar fragte: Haben sie aucli beim Angelier" eine ebenstjlche Bestimmung ge-

troffen wie beim Beraubten oder nicht? Nach demjenigen, welcher sagt, die \'eran-

lassung'^gelte nicht als wirkliche Schädigung, ist dies überhaupt niclit fraglich, denn

das Angeben gilt ebenfalls niiht als solche, fraglich ist es nur nach demjenigen,

welcher sagt, die Veranlassung gelte als wirkliche Schädigung; haben sie beim Ange-

1S3. Wenn sie durch ~.c\n Verschulden vcrl)r;uint wurde. 181. Und er .ildi.uidcn gokom

men ist. 185. EigeiUliclicr Name Rabhs. 1 8(). Der l'.<-r;iulile hat i-incii Eid /.u Icislcu

u. erh-ilt Er.-^atz (cf. Hil. vij S. 772 Z. II ff. , ebenso hat aneli der dnreli Brand l >sehädiKte einen Kid /n

leisten u. erhält Ersatz. 187. Der jemand durch Denunziation hei einer Rej;ieruui{sheliörde

schädigt. 198. Zu einer X'ermögeusschädigung ; wiirtl. man richte in Ver.inlassnngssachen.
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ber dieselbe Bestinnnung getroffen wie

beim Beraubten, class er nämlich schwö-

re""und [Er.'ratz] erhalle, oder nicht':' Die

Frage bleibt dahingestellt.

Einst stiess jemand einen Geldkaslen

seines Nächsten mil dem Iniss und warf

ihn ins ^leer; darauf kam der Eigentümer

und sagte: so und so viel halle ich darin.

Da sass R. Asi und dachte darüber nach,

ü--:z -"TZ' n->rm srs^rr t-^:;! s-,r: x";--

>rN I- IT" r-;- •' -;- »rni "rn -',r2NV''n"'-',o Nnx
s:';~. -'"':" "i-;« 'Nt: sri; ^nh *: r^^z i''''va".spi

xn.s z: -^ "-CN", Nr-- rr-z snK -->

C';:rn c'ti::i j:rn pr'';ra *;"«n "iN"^ 'C\s' 3'^^r

na ^z ü^f'z'i' n-^z- r.a p^hi'iz --%-"

N-i \x n .i.
:0N < i 'M. I im IN "ir -|-i ;:»•

-;2N

:n 'NC m'';

wie in einem solchen h'all zu enlscheideii ii> Nrxrrr N"":;!:: 'Si'^'N 'r,:': "•: \Sa" Nn'j

sei. Da s[)rach Kabina zu R. Alia, dem Sohn

Kabas, nach anderen, R. Alia, Scdin Ra-

bas, zu R. .^si ; Dies ist ja aus unsrer

Misnali zu entnehmen; ilenn es wird ge-

lehrl: ilie Weisen ])i'licliten R. Jehnd.a bei, i

dass wenn jemand ein Wohnhaus in Brand

steckt, er liii' alles, was sich in diesem l)e-

funden hat, zu l.)ezah!en habe, denn es ist

die (Gepflogenheit der IvCute, solche Dinge

in ihren H.äusern niederzulegen". Dieser er- :.'i

widerte ihm : Wenn er Geld verlangt hätte,

: ^p'r.'N'? IN «'""a'pvc •'•i-N -T^ -.c Z". r

r*:'N "N N:n- n"'' -t:N \sj: riT'rr' Nscrn"«::::

r';\s ••:: -n Ncm Nrr n^'? r,"«! Nin TSi-:"

Sptt'^ yzri'&'ri n»r; ^f:\x -ipsa-; Nin n:::-::-:

-"-.2 NiN" 3- n^^ -t:N : n-:^:zz ^z >"? n'? \si

'^ -ON 'iZ-zn"^ ;'?; rr r;:^ "Z'ü z'h n'-:n 2-,i

^^ --
!

I

X 'ci r'H"' N^ i'?r; "t:T

n'.^r, n:*- z- -::Nn'

':n HiTi ;-:n- nh N-^'p n"' -:'zt ö^j-it prr:

"'^ r.'-ip 'p-zü

: •':n .Till -i^N N ^•: Nn

liTO's DJ-31 cain niE'-i- -]zvi p-^-: ]y;'^

n-T'::n pn p''':~n') i:i:n bs' n:i ipb-n m:r: T.-

'"pc", 'i:'r:n M 39 W11D2: P 38

T n''' .x'v^'o M 4 1 mn on
1M=) ::— -M 44 ;;';•- s" — M -13 '^^^^ P 00

L"'r^e...^v:s — M .t::xt 1' 4 7 n-';i M 46 t;;

.NV: + M 50 N-r,' n--::' M 49 srs M 4S

SO wäre dem auch so, wie ist es aber in

dem Fall, wenn er Perlen verlangt; pflegt

niiiu I^erlen in einem (ieldkasten aufzu-

bewahren oder nicht? Die hVage bleibt

dahingestellt.

R. Jemar fragte K. Asi : Wie ist es,

wenn er behauptet, er halje einen silber-

nen Becher in seiner Wohnnni; gehabt? Dieser erwiderte: Wir sehen, ist er ein

reicher ]Mann, der einen silbernen Becher besitzen kann, oder ein glaubwürdiger

Mann, dem andere einen solchen in \'erwalirung gegel)en haben können, so schwört

er und erhält [P^rsatz], wenn aber nicht, so ist er nicht beglaubt.

R. Ada, Sohn R. Ivjas, fragte R. Asi: Was ist der ITnterschied zwischen einem

Räuber und einem Gewalttäter"? Dieser erwiderte: Ein Gewalttäter zahlt den Ersatz' ,

ein Räuber zahlt den Ersatz nicht. Jener entgegnete: W'ieso nennst du ihn, wenn

er den Ersatz zahlt, einen Gewalttäter, R. Hona sagte ja: wenn man ihn hängt

und er verkauft", so ist der Verkauf giltig I? — Das ist kein Widerspruch; das eine,

wenn er sagt, er sei einverstanden, das andere, wenn er nicht sagt, er sei einver-

standen.

lENN Kix Funke vo.\ unter dem Hammer hervorgekommen ist und Schaden
ANGERICHTET HAT, SO IST ER ERSATZPFLICHTIG. WeNN EIN MIT FlACHS BE-

ladenes Kamel durch öffentliches Gebiet geht und der Flachs in einen

Laden hineinragt und sich an der Leuchte des ' Ladenbesitzers entzün-

Col b

Ivil

B».2e«

Sab.!!"

1S9. Ueber die Höhe des Sch.Tdcns. 190. Ebenso pflegt man Geld in einem Geldkasteu

iiifziitiewaliren. 191. Im tahiiudisrheii Schrifttum. 192. F'iir den wider Willen abgenom-

iienen Ge.yinstai.d. 193. Wenn man jemand zum Verkauf eine.s Gegenstaiid.s zwingt.
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2^^n ^mnn |*in3C n: ""JUn n-iin 3"n b72: '^j,'^ det und das gaxze Gebäude in Brand
''"'

: "^it:? HDijn n:^ -i?^\x --imi >2-'° steckt, so ist der Eigentümer des Ka-
S''^ -|%-:'<D vatt" .S2^T .T'Dtt'j: .sa^::T nox' .»y"2; mels ersatzpflichtig; hatte aber der

rr.c-; i:r,3 nn»:n'^ mva nrun ^: min'' "^-na Ladenbesitzer seine Leuchte draus-
'zn -iCN \sc.s ni'C";:2 n^va'^ invT Np'?D"\si s sen hingestellt, so ist der Ladenbe-
-nus'' rT'y'mn n-'':' sa^^ ^m£ nrun -ly'min"' sitzer ersatzpflichtig. R. Jehuda sagt,

mSD n:^a >'att' w'? n^s izm '?a:a nSya':' wenn es eine Hanukaleuchte'"ist, so
•]b sa-'N c^iv*? s*^ ^-laN mcy -jins nn^jn'? ist kr ersatzfrei.

-m:ti^ -|^ ^>-3N"r,iaN \sa mtt'va nSva'^ i'^'«£N GEMA RA. Kabina sagte im Namen
•'^ir pDV f<i~ nivari [vr 13:1-1 '?a;a n'?j;a'? ... Rabas: Aus der Lelire R. Jehudas i.st zu

" :-, tt-m N:nr 2^ -as :pr"; nin-ms N*? ">Sn entnehmen, dass es (iebot sei, die Hanuka-
,-:i:n -,: Cimn •^ani n'ac-a 'ai'':a -,: p: leuchte innerhalb zehn [Handbreitenl'"hin-

"3102 n'?lC2 naS C-w^a n'^va'^ nn^^-w zustellen, denn wenn man sagen wollte,

: V^an oberhalb von zehn Handbreiten, wieso

"iS M 53 : -f M 52 yo'' 'BK n-'CN M 51 sagt R. Jehuda, dass er, wenn es eine

.n''' sc'' —- M 54 Hanukaleuchte ist, frei sei, sollte jener

doch zu ihm sagen: du solltest sie oberlialb des Kamels und seines Reiters hinstellen!?

Hieraus ist also zu schliessen, dass es Gebot sei, sie innerhalb von zehn [Hand-

lireiten] hinzustellen. — Ich will dir sagen, nein, tatsächlich, kann ich dir erwidern,

kann man sie auch oberhalb zehn [Handbreiten] hinstellen, wenn du aber einwendest,

er sollte sie oberhalb des Kamels und seines Reiters hinstellen, [so ist zu erwidern:]

da er sich mit einer gottgefälligen Handlung befasst, so haben ihn die Rabbanan

nicht weiter belästigt".

R. Kahana sagte: R. Nathan b. Minjomi trug im Nameni R. Tanhums vor, dass

wenn man eine Hanukaleuchte oberhalb zwanzig Ellen hingestellt hat, dies ungiltig

sei, ebenso wie bei einer Festhütte'^'oder einem Durchgang".

SIEBENTER ABSCHNITT

v^ibttT maa b^z v^iSe'P p~a rC'^l^^^ ' iSi^*?^^'^'^^'^
ANWEM>rN(. findict die Zah-

r;ni2 'er ^aib2'n riaK' .Tii'ani nyi-^x ^^r\ 'M^M lung des Doppiclten' als die Zah-

II ]^Nü" "!--: ]^2' ^''T m 12 •c"<\i' ^z~z "- i.i'NG DES Vier- und des Eünfi-achen',

r;ni: ~:''n n-ur-ani .~i;z"^N "laibir'n p~ai ct; nn denn die Zahlung des Doppei-ten fin-

det STA'I'T SOWOL Hia DlXGtCN, DIF. EINEN

LeKENSGEIST HABEN, ALS AUCH HIU DiNGEN, DIE KEINEN LEBKNSGEIST HAUEN,

WÄHREND DIE ZAHLUNG DF.S \'lEK- UND DES IHINFFACHICN NUR BEI RlND UND SCHAF

193. Cf. .S. 77 N. 12-]. 101. Wim I'us.shoiien. 1Q5. Heim Hitisli-Ileii Jci,selben besondere

Beobachtunj^en zu treffen. 191). Cf. Bd. iij S. i Z. Iff. l')7. Zur Errichtuni; eine.s

Eemeinsanien Gebiets hinsirlitlicli iles S.ibbat.ne.'setzes ; cf. Bd. ij S. 3 N. 1 ; beide dürfen die Ilci'.ie von

20 Ellen iiielil iilx-rstcigen, 1. Wi-jren des Diebstahls; cf. Ex lM.i7 n, J.^S
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STATTFINDET, DENN ES HKISST: " //>«///-- IIB' K'\X ::;i •>:' lr2{<:B' "izhz HB'I -lltf: NbKE>.2i.3;

Witfiii fill Khid nde-r ein Schaf stiehlt und fs Z'.l~ ^HN 2;';n 1\S 'i:i n:c IX TC:cy TTl' "N

schlachtet oder verkauft &:c. WER \'OM DlEK ^nx ~n:2- xb" n:rt:n xbl hlZ ''T^hz'T C'^K'C

stieiii.t', zahlt DAS DOPPELTE NICHT, ; "U'C"' ~y2^N '':Di'7B'r c'"ir':2 r;;~

UND WER DAS VOM ÜIEB GESTOHLENE 5 ]«r T:,"*: "^22 •'Cl'^DT TIC "'^Wl .N~"2."

SCHLACHTET ODER VERKAUFT, ZAHLT DAS ,->•;"« "^"'"tT riS" 2;; ri:>"U J^VJ^ j'^ ly^l

Vn^R- VND DAS FÜNFFACHE NICHT. *i7y N" "'^2 23:2 N'r'N ri~'z -:\s nwC"",

GEMARA. Er lehrt also nicht, dass x"" "Z- ""^N-' srx "2 S'"''n "'2"'' '"h ^"i^cr: »«•"'"

die Zahlung des Doppelten sowol bei ei- "."|~22 2:: n:>"t; jV'cr; ;:~r "Z" ~i2N S2S "I

nein Diel) als auch bei einem, der den ,,1 '^^l^ttT ü'^ü*:; nrai H^'l: ''Cr *C:'"wr ü'"»"2

Kinwand des Diebstahls macht', stattfindet, r'*" V"'^-
5<""'^ """iST Nr-N Hw^"' ~>';~i»S

\v;ihrend die Zahltni}; des \'ier- nnd des .S2.S "Z S^*n 'Z" "^N"' N2N ~; S"~ ^-"b

Fünffaclien nur bei einem Dieb stattfindet. ü'?;!':;
i"""^; Zlt T'.'/C ]>'"Cr iJü";* '2~ ~::S

dies wäre also eine Stütze für K. Hija b. r;>';iN *w*'"tJ'r Z^Z'^ "r^T ~2t: ht- ^fbuT^

Abba, denn R. Hija b. Abba sagte im Xa- 10 N:r.' '':np nms pz pS •:r,': ": ,-;w"2~: 'S'-b«-!

n-.en R. Johanans, dass wenn jemand hin- s:*: : •; T'~''. ~tZ 'T'Tr T'lyZ' :T'C'1
El. 22 8

sichtlich eines Deijositums den Einwand '"••
^'^t VwT ~;~ ^;; '"V" \11~ "jn '"'""::: •<:- »"'s'''

des Diebstahls macht, er das Doppelte, '; ^') 'CTZ T.^hX! ^VCl) ~tl' ^V 1*2" ^>' litt"

und wenn er es geschlachtet oder verkauft s'^N p nrs 'N "^^2*
*t:"l£" ''^^Z '?"'r" ntn "T'lN

hat, das Vier- und das Fünffache zahlen 20 :£"" '^'d^'C^' "~ »'"m^"; "Lr-.S,-; ns •k:~,£~ J'^T

müsse. Manche lesen: Ist dies eine Stütze "Xi" jici:: *£i;i ^ü^üC" "2" ^2 TN |i:2'2""''

für R. Hija b. Abba, denn R. liija b. Abba Vwp'ntt* ClZ^' "NV" i"''?"i;'?*t:c p'Nw' TX;Z'Z
sagte im Namen R. Jolianans, dass wenn :«x

i""''::'?^^^'
""2 ^>' rSw "".t:« "Ni"" i~'>',~"~^

jemand hinsichtlich eines Depositums den 'i;~E,~; nc "S 2''r2' 1~>'~ tt'"i,~r; Ni"* i",^:: ]2V

Einwand des Diebstahls macht, er das -. '?2 TN Nwt2' >"::2 .~.s::'t::2' ;r^2:D' "2" w~"2C
Doppelte, und wenn er es geschlachtet oder S^ T'EI^' '?2N Kw'::2" >";22 nSSiiC ir,'?23tt' 12"

verkauft hat, das Vier- und das Fünffache i:N "ISN 2^12 ns'PD' N"' "»Sn mtSN n">Xö "'DT

bezahlen müsse? — Heisst es denn: es

gibt keinen anderen Unterschied als? es

heisst ja : mehr Anwendung findet, man-
ches lehrt er und manches lässt er zurück.

Die Zahlfno des Doppelten findet statt &c. Woher dies? — Die Rabbanan
lehrten: l'ei jedem EigcutumsvergeJiejt, generell, ei)i Rind, ein Esel, ein Scliaf oder ein

i,eicand, speziell, und alles, u'as ablianden koniint^ wiederum generell, dies ist also eine

Generalisirung, Spezialisirung und Generalisirung, wobei du dich nach dem Spe-

ziellen zu richten hast, wie das speziell Genannte beweglich und selbst Geld ist,

ebenso auch alles andere, was beweglich und selbst Geld ist; ausgenommen sind

also Grundstücke, die nicht beweglich sind, ausgenommen sind Sklaven, die Grund-
stücken gleichen, ausgenommen .sind Schuldscheine, die, obgleich beweglich, nicht
selbst Geld sind, ausgenommen ist Heiligengut, denn es heisst: sei?ie7n Nächsten. —
\'ielleicht aber: wie das speziell Genannte ein Gegenstand ist, dessen Aas durch Be-
rühren und Tragen [levitisch] verunreinigend ist, ebenso auch alles andere, dessen
Aas durch Berühren und Tragen verunreinigend ist, -Geflügel aber nicht!? ~ Wieso
kannst du dies sagen, es heisst ja: Geu'and?. — Wir sprechen von den lebenden

2. Ex. 21,37. 3. Den gestohlenen Gegen.stand. 4. Von einem ihm zur .^uftewahrung
anvertrauten Gegenstand, den er selbst unterschlagen hat. 5, E.x. 22,8.

Uilluil Btl.VI ,„

i: s"n —
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6r7v>/f', spczziell, -iir \'r-ni',!/iiii'!i^\ wicck-rniii ^Z ^•; \Sr; ~~';~. Sp'7D \S"I S*?:! ni~"n*:w'? t2~2

generell; wenn man nun sagen wollte, [die Sl-^n" -Vr: ^5^^': Sin CIS" hhzh ''2: >'B'S
'"

Worte] /v/ jf(ü-)!i /u\::;r-nt!nus:'r-rge-/ifii seien y^'t ^21 ^2 '"; C'S" ^'"1 ""Nr; -r; '"Jl-E *irh

ebenfalls für eine Ceneralisirung und Spe- Sr ~~^S1 Sr'i'n S"." N''12''~ n:''2 •;'::Z' ^^ "o'?

zialisirnng zu verwenden, so sollte .doch der i ^"pnp'' "l:"'^'' Tn '•'? no'? '12^2 "i:" '?r"' N'»!;''"',

Allharmhcrzige diese Spc/.ialisirung hei ~thft' r"-'- 'C^''^'" ~~: Cni^' "lTv"";'? "üI

jener Cieneralisiruno und Spezialisirung

schreiben, wozu stehen [die Worte] .V/

jedem Eig;ei!tui!isvergelien [besonders], wahr-

scheinlich also als Pjn.schliessung. — Wozu
simi nun, wo du ausgeführt hast, dass das

.,•"t.^• einschliesseud sei, .alle diese Speziaü-

sirungcn iicUig!? - Die eine schliessl

(jrundstücke .aus, die eine schliesst Skla-

ven aus, die eine schliesst vSchuldscheine

aus, (,e:c<v!(l scliliesst ungezeichnete Dinge
'

aus, und [die W'orle:] alL's, :./>.•; itiu'iiuuLu

k.rnuj, sind wegen der Lehre des R. IIii;i

1). Ablia u<)tig, denn \\. Hija b. Abba sagte

im Namen K. Joliaiuins, dass wenn jeuuuid

hinsichtlich eines .ibhanden gekommenen
("'iegenstands"den iMuw.and des Diebstahls

macht, er das Doiijielle zu zahlen habe,

denn es heisst: ". ///.-\. uuix abhanden koimiit,

IUI! dr-iu er s/'riili.'.

Dort wird gelehrt: [S]irach er zu ilim:"]

Wo ist mein Depositum, und erwiderte jener: es ist verloren gegangen, und als

er zu ihm sisrach: ich beschw()re dich, er Amen" sagte, und Zeugen bekunden, dass

er es verzehrt hat, so muss er den C.ruudwert bezahlen; gesteht er es von .selbst

ein, so muss er den (Grundwert und das Fünftel"bezahlen und ein Schnldopfer dar-

bringen. [Sprach er zu ihm:] wo ist mein Depositum, und erwiderte jener: es ist ge-

stohlen worden, und als er y.n ihm sprach: ich beschwöre dich, er Amen sagte, und

Zeugen bekunden, dass er es selbst gestohlen hat, .so muss er das Doppelte"zahlen;

gesteht er es von selbst ein, so muss er den Grundwert und das Fünfte! bezahlen

und ein Schuldopfer darliringen. Hier wird also gelehrt, dass nur wenn er den Ein-

wand des Diebstahls uuicht, er das Doppelte zahlen müs.se, nicht aber, wenn er den

F.inwand des Abhandenkonnnens macht; und selbst wenn er den F:inwaud des Dieb-

stahls macht, zahlt er nur dann das Doppelte, wenn er einen Eid geleistet hat, nicht

aber, wenn er keinen Eid geleistet hat. Woher dies? — Die Rabbanan lehrten:

''Wenn der Dieb geiuiiden viid. die Schrift spricht von [einem Depositär], der den

12. Wenn dtr Eii;eiuüiner am Gegciisiaml keine besonderen Kennzeichen hat. in diesem Fall wird

das DüiiiK-lK- nicht iiezablt. 13. Den er j,'rfundc-n u. dem- Ki.s;entüiner nicht zurückgegeben hat.

11. E.V. 22,0. 15. Der Deponent zum Depositär. 1 ö. Wenn jemand auf einen Schwur

Amen sagt, so ist es ebenso, als luittc er den Kid selbst geschworen. 17. Das wegen jeder

\>runtreunng an den Kigentüiner gezahlt werden muss; cf. Lev. 5,24. IS. Wenn er fälschlich

den ICinwand des Diebstahls macht, so gilt er selbst als Dieb, obgleich der Ciegenstand nicht widerrecht-

lich in seinen Besitz gekoniracu ist. 10. I'.x. 22. ö. 20. Die an dicstr .Stelle lehrt, da.ss

<U'rjenige, bei dem das Depositum gefunden wird, das Doppelte zu zahlen habe.

30»

"*—""rr
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1<:-Z-Z "^J-; z::z S^N ";:\s' :S ;:; r;v^ ]>'ru:z Einwand des Diebstahls macht. Du sagst

ZTir. z:: rZ-;\Z ]-;':cz z::- Si'O" .S"''üN ^aiS von [einem Depositär], der den Einwand
'.^T; z::z r:;n Nv:' ZS -"\S S":r -:t: des Diebstahls macht, vielleicht ist dem
iS''?N •:\s '.S "lÄ-; z::z ":'i< rrs ~2T: Z'rzr. nicht so, sondern von einem \virklichen

Zl^r, Ni*:" .S^ CN '""S S'r;'^'r 2:: rjyll ''^yCZ & Dieb '? — wenn es weiter heisst: rivv/// c/cr

ZU Z"-t: "^S -"2 Nr.
—

:.S z:: r:-;-^ ]yc "~ /Wv) ///r/// gc-funden wird^ so ist zu entneh-

;{:'>• "'ri ~i2n:2 l'-rr '^'i-; r;;2 2::,- Si'-:« men, dass sie von [einem Depositär], der

2\-r i:; ri'^'C Xycz r:;r Si".:' S'- ::.S" r-^t den Einwand des Diebstahls'macht, spricht.

-::.S":" ~"r NV:* .S"' ZN NI- -::.S V--"^ 'f^- Ein Anderes lehrt: W'tun der Dieb gefini-

r';\ZZ'Z- ;'":':':*"z':r ÜT' "::••:*•>• N"ni:'"s'-N kw/«-« wird, die Schrift spricht von einem

.b rV^w'yzN^'TNn '^.S' r.-zr '"^Z Z~~V. N*jj1~ wirklichen Dieb. Du sagst, von einem wirk-

":DN: P"'^ N''N "^S "S r>'"w'- -r:'« rrs liehen Dieb, vielleicht ist dem nicht so,

-€' 7\^';n^ T ,—"•''!:• -.:s:' .—l:"' -* r'n"'-^" sondern von [einem Depositär], der den

J.>'::'"
NC'"u2 nvr'w'"' ].sr rs --yz'Z'^' '^rh Einwand des Diebstahls erhebt? — wenn

"2^-r•^ •;''." r:; riyc \y'CZ in* Z'.IZ ~~ "•:N~ ,,-, es weiter heisst: .-l-'w,' V,- /v.-/' nicht gc-fii:i-

rvyc \';':ZZ "''«riri -,r:.ST ;sr:'^ s'^S "N-p -r, d-n wird, so ist ja schon von [einem De-

~:>"i: "Cv"!:^ nn '-ex'' "' nc"" \S~p «"u- r:; positär], der den Einwand des Diebstahls

i:; ryyc. ;>"t:r 'r* r::r " ~^.S~ \^'i'". "S macht, gesprochen, somit ist [der vSchrift-

Ziyi -"h NJC 12« r:>"i: •'i:i>'^'^ -r^r: S'^- \-ers:] icr,iu der Dieb ge/inidci; :.-ird. auf

uyDT'^JJ nipa JV1D2 in""nn IQNT JNoSi r:;n 2.1 einen wirklichen Dieb zu beziehen. Alle

5» _ M 24 „.,,j; (^^^!) 'in n-c" :3Jn NSrs' M 23 -Stimmen überein, da.ss [der Schriftvers:]

;•: -'nr n nj-irtp — M 27 nvuff; P 26 'kcoi M 25 r.v'«,v der Dieb nidit gefunden zeird, \-on

ii 2g itp; M 2S injn nisSs: iT n'-ts- x*" cn cn<:ff [einem Depositär], der den Einwand des
.-.rv-^-i P 31 iNa'-i Nh r,T:s M 30 a« - Diebstahls macht, spricht, woraus geht

dies hervor? Raba erwiderte: ll'enn nicht gefunden leird, nämlich wie er behauptet,

sondern dass er selbst es gestohlen hat, so soll er das Dojj])elte zahlen. - Woher,

dass nur wenn er geschworen hat? — Es wird gelehrt :
"-^." soi! der /-dgenlüiner rer

d'e Richter treten, zum Schwören. Du sagst, zum Schwören, \ielleicht ist dem nicht so,

sondern zur Verhandlung'? — unten'"wird von \'ergreifung' gesprochen und oben'wird

von Vergreifung gesprochen, wie dort" zum vSchwören, ebenso auch hier zum Schwö-

ren. — Allerdings sind beide Schriftverse nötig nach demjenigen, welcher sagt,

einer spreche von einem wirklichen Dieb und der andere \-on [einem Depositär], der

den Einwand des Diebstahls macht, \\uzu aber sind beide Schrittverse niUig nach

demjenigen, welcher sagt, beide sprechen von [einem Depositär], der den Einwand

des Diebstahls macht!? — Ich will dir sagen, einer schliesst den Einwand des Ab-

handenkommens aus". — Woher weiss dies derjenige, welcher sagt, einer spreche von

einem wirklichen Dieb, und der andere v<:)n [einem Depositär], der den lunwand des

Diebstahls macht, nach welchem also kein Schriftvers überflüssig ist, den Einwand

des Abhandenkommens auszuschliessen!? Aus: der Dieb'". Wofür verwendet der-

jenige, welcher sagt, beide sprechen \on [einem Depositär], der den Einwand des

21. Nur ein solcher hat das Doppelte zu zahlen, nicht aber ein Depositär, der fälschlich den

Einwand des Diebstahls macht. 22. Weiter wird erklärt, dass dieser Schriftvers von einem sol-

chen .spricht. 23. Ex. 22.7. 24. Zur Verurteilung, auch ohne Schwur. 25. Beim

Lohnhüter, Ex. 22,10 26. .\n fremdem Eigentum. 27. Beim unbezahlten Hüter, Ex. 22.7.

2S. Beim Lohnhüter, von dem es ausdrücklich heisst. dass er vor die Richter trete u. schwöre. 29.

Wenn der Depositär fälschlich behauptet, das Depositum sei ihm abhanden gekommen, so braucht er

das Doppelte nicht zu zahlen, selbst wenn er seine Hehaupluns; beschworen hat. 30. Nur \ver

den Einwand des Diebstahls macht, gleicht einem Dieb.
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I3iebstahl.s niacin, und einer der den I'.in- n^Z V^ll \S!2 -:;,- z:: irs rZ';^ |>"m r^h

wand des Abhandenkommens ausschlicssl, ^-^N N2N 'Z K^-n -^Z^izh n'h "V-!: I*? ^^N

[die \\'(irte] </fr Z'/,'/'!? Kr kann dir er- '2" "CN .S2S "O «'''n '2^ -i*::NT pnr '-If;-?*'

widern: dies ist für die Lehre des K. Ilija ':'£: ''OlSCTl c'i'CD" inpB2 2:: riJ>'i: i>"rj!n j:-!"

b, Al)ba im Namen R. Jolianans nötij^-, denn :-.

JN;:':'" nfom rr;Z'ia "'^Tl'^ttT, ü^rc -,zn', nzS
R. Ilija b. Abba sa.s^ie im Namen R. Jolia- z:: \sm z:: r^'jyc yjTcz im 2:;r in -.;2ST

nans, dnss wenn jemand liinsiclitheli eines "iZ Ü^^Jl ^ZM nrN r:^^ lU^^c'? .T'pSN 2;;n

De])ositnms den lunwand des Diebstalils '^V j'^^DC J'SI N^- Sff'pn "'? laS n'<'? NJO N2N ?',;'.°8°2i

macht, er das Doppelte, und wenn er es i>"ll2I
""" 2j^I 1~ "^Nl jNS'^ N'^'^CI S^'p""

.<;fschlachtel oder verkauft hat, das \'ier lu |>"i:2 Wim ni^Sl jN:;':^ S''.S l^iIK'' 2:; n:;^

und das I'ünffache /.ahlcn'niüsse. Woher ''pr '^n^ H^T, ^Z', n^'"' SiC 1!2i">" -J: Zi: niyc

weiss nun derjenige, welcher saj^t, einer rvn^ ]n~ JC Hz'"'
'•'' Zi: r:>'C iV.CC "Ä'm

spreche von einem wirklichen Dieb und NpSj'riylOB'D ]Sr "N "".'IZwI \^~h HO ]MJZ

der andere von [einem Dt-i)osit,'ir|, der den I'tt' -SN^ "''pTn ''"T N:r- iT'pin 'ri Sjmc n"''? »' '6-

Einwand des Diebstahls macht, nach wel- i:. 'L2nBn nC "1C1N \'l''\n "jr l'^W h^ZZ '^rm n;::i

ehem also [die Worte :|
//.-r /Ky// den Ein- n:2 nrir^ ''2;'? "p ^Z q« niT:: ''2;^ ^ip »'"hEI^

wand des Abhandenkommens ausschliessen, "ICN Hu ^"n ntt" "GIN NinCT' nC" S''Zn':' "j'? •^•'"'01.31

die Eehre des R. Ilija b. Abba!? — Er nmtt" "ON' -^21 "^r msn'? n2'':; D-'^pc "»JS nc N"
kann dir erwidern: dies ist aus einer \'er- CIS" HD "i^:!« 'n''^"i l^Z l'7\S S'^rr '"m* Hi";;!

j,deichung V.u entnehmen, und ein vSchluss l.., -11222 Cnpn ~2T^r yS mirr^wnprnri D'"m£C

durch X'ergleichuno- ist nicht zu widerle- nn TiCn IDIN XinttT '"On S''2r,'?
l"?

w" r."!

.i;en''. - Einleuchtend ist die Ansicht des- ^Z rAZlh n^':; ü^'pc 'JN "^ Xn mOS "ivm

jenigen, welcher sagt, eint-r spreche von ih'^H hhzz bzni -Z^::^ Htt* 11!2m 'Tltt* IDN'' 121

einem wirklichen Dieb und der andere von ^c'^vm M 34 •. 4 M 33 n n o'^ca M )''

[einem Dcpositär|, der den Einwand des _|- m 36 «'« «na la-j;- :m r;>^ u-eii i:"n M 35

Diebstahls macht, woher aber weiss dies .r;:':.ii man ntri M 37 s;-^ -las

derjenige, welcher sagt, beide sjirechen von [einem Depositär], der den Einwand des

Diebstahls macht, von einem wirklichen Dieb? Wolltest du erwidern, es sei durch

einen Schhiss vom Leichteren auf das vSchwerere, von einem, der den Einwand des

Diebstahls macht, zu folgern, so kann es ja beim Gefolgerten nicht strenger sein

als bei dem, wovon gefolgert wird, wie bei diesem, nur wenn er gescliworen hat",

ebenso auch bei jenem, nur wenn er geschworen hat. — Er folgert dies aus einer

Lehre der Schule Hizqijas, denn in der Schule Hizqijas wurde gelehrt: Sollte doch

nur /\///</ und I'iic-hstahl stehen und alles andere wäre mit einbegriffen? Dann könnte
man auslegen: wie das speziell Genannte auf dem Altar dargebracht wird, ebenso

auch alles andere, was auf dem Altar dargebracht wird; einzuschliessen wäre also

noch das vSchaf, wenn aber auch Scluif steht, so schliesst [das Wort] Diebstahl alles

andere ein. Sollte doch nur Rind. Scliaf und üie-bstalil stehen, und alles andere wäre

einbegriffen? Dann könnte man auslegen: wie das speziell Genannte als Erstgebore-

nes geheiligt ist, ebenso auch alles andere, was als Erstgeborenes geheiligt ist; ein-

zuschliessen wäre also noch der Esel, wenn aber auch Esel steht, so schliesst [das

Wort] Diel}stdlil alles andere ein. Sollte doch nur Rind, lisfl, Scliaf und Diebstahl stehen

und alles andere wäre einbegriffen? Dann könnte man auslegen: wie das speziell Ge-

31. Dies folgert er aus dem W. 2::n. 32. Zwischen einem wirklichen Dieb u. einem Depo-

sit.-ir, der den Einwand des Diebstahls maclit. 33. Er braucht hierfür keinen Schriftvers. 34.

Xur liann hat er das Doppelte zu zahlen.
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'l< n^n '"'?>'2 u':.t'2 •l:~£:~ n*: ^,::\S V,^\- -|r nannte ein Lebewesen ist, ebenso auch a'-

C"- -^V- "^^- ^"-"'" ~\^ ^"^ ~- -"" ''">- - '«-"s andere, was ein Lebewesen ist; einzti-

-:S -:: Nr "r:N C'T ^'- Z"- -.•:-X H'-'Z'Z scliliessen wären noch alle anderen Lebe-

-C" -•^N« "2 -t:S ',-11 ^Z -'Z--" -r-:; ü",--: wesen, wenn es al)er /•'•.••«./ heisst, und
Z^rZI st; -'Z"i ~Z^:: n2":;i ""C Z^rz -Z ."»:;• s somit alle Lebewesen einbegriffen sind, so

-:Z' 1''Zi<: '-'ü 'rzap -:.s: -i^'S NCV *rV'" sddiesst [das Wort] nirb.'iiald alles andere

--Z'
-'~ "j-rs^^'i:-!:- ,-•: r-::N' -"i"^ ^rzf-z'^yA ein.

*>•
.-""D-i:: ^'^r nr>': ""^r: i:-£ "'r nz^:;'; C^S Der Meister sa-te: Sollte doch nur

"-^N- 2TCir S'TN' '''^:: "^r i-':' :2-r\s: C-^n Kiml und Dic-bstahl stehen; lieisst es denn

-'Z \S'"^'7r2 '?r- r.",CS rr^^ ":: -.ICT "•:: io Rind und Diebstahl, es lieisst ja Diebstahl

^"r •l:^£ niw"; '?':'r rz^;; r,-':' -"i- i-,--:':: -l:-;;:: und Rind"!? Wolltest du sa<i-en, er meine
—fj: i\S -n^ "li^Erü" ~'Z N'^S '"^r; ]\S "J;';:" es, wenn es hiesse: wenn es Rhui und Dic-b-

-"h "['^Z S,-''Z^''nN N:r srn -.tS N'' S:"-.-;n* ^laii' hiesse, wieso könnte er dann dedu-

M'?Sr '::- S^ sn: n-''^' -"^S.- '?':'; •l:-i£' ''^r* ziren: wenn das speeziell ( benannte &c.

Hoi.eeäSiri ^S>'t^';** '•::~i 'Z1 S^r S^p X~'r sir:; !' A /-/./ ware ja dann eine Spezuuisiruno; und

S"wi'p S- 'rn" '•l:"'.£" '^'^r ':;^-- s:r; W*.- *ri Diebsialü eine (k-neralisimnc;, und wenn

~~^:"i
""'^''

"'^S* '"^ ""2^ Si'^r. Si'cn üS "*"' auf eine Spezialisiruii<,r eine ( ieneralisirun.^:

•C~t~ "•: ""^'S ''i~^^" p i'T'S 'r'^rz '-^Z-', Cn: fol;;!, j^üt die (ieneralisiniii,!^- als ErL^'an-

';;':' ;"ipn ^Z rs rii": '';;'^ ::~i~r; ~Z~ '-"Zt zun,«;^ zur .SpezialisirunL; und alles ist eiii-

''"," MW "wis S'.riw'- ntl" S";"'^ w" ~'Z rir:: -" begriffen!? Wolltest du sagen, er meine es

-21 ^Z rMZI*^ nr-::: ü"-,':^ '•:S nc Sn "CS n'w auch wie es gesclirieben stellt: Diebslal/!

\Z l'^''S
'^''^22 "^2"". Z"'"", riw* -*w" n2'':; -:2S' und AV/.'//, wieso kann er deduziren: wie

rn"i222 ü"i~p~ -.2T w-12:: *L:"i:r; n*: -;:";S *~"M das speziell (lenanme ^v:c. /hVbslci/)/ ist ja

S''2n'? l'?
w"' ~Ji "1*222 wll-n 121 -2 "S eine ( Teiieralisirung und AV//,/ eine .Spezi-

-^j^Q ,^j,_ ,,. __ ji -jy r:-':ii '^^ - M iS alisirung, und wenn auf eine ( ".encralisi-

M 42 —,;• n'- n-- M 41 r:': •;;•£::: r'sri vi -; rung eine Spezialisirung folgt, so umfasst

ro<;; -r:N: -'.x ;;'-::Np :'rr-r -x'i n:':; "i^s: r'x r ;•. die ( ieneralisirung nur das, w.is die S]")ezi-

. .s ." -^^
,

,._i _ j n i,j ...
,

->! Tj alisirung, also nur das Kind und nichts
48 .sn -- I! 47 r.- :\r 4(1 xp M 45

, n r. 1 'l , I> \ <- ^ ••
. .

,, ,

' ,, anderes'.'' Raba erwiderte: I )er .Autor stutzt
.u'

" M 4'J s'tt'p ';-^ •j""'- - ~ ": '—rn JM
,

sich auf [das \^'ort| L\'»-ii(i"\ dies ist also

eine Generalisiruiig, Spezialisirung und Generahsirung': — Die zweite (ieneralisirung

gleicht ja aber nicht der ersten '!? — In der .Schule R. Jismaels wurde gelehrt, dass

aucli in einem solchen b'all [die Regel \oii der] ( Teneralisirung und Spezialisirung an

zuwenden sei. I'raglich ist es iliiii, wozu es heisst: r>',-7///' i jnidc-u' j t^.-fioidfit :v!rd\

sollte doch nur A'/>/(/. Iiifbsiahl und U-bc-nd stehen und alles andre wäre einbe-

griffen? Dann kr>nnte iii.Mi auslegen: wie das s])eziell (ieiiainUe .aul dem .\ltar dar-

gebracht wird, ebenso aueli alles andere, was auf dem .\ltar dargebracht wird: ein-

zuschlicsscii wäre also noch das Schaf, wenn aber auch Si-iiaf steht, so schliesst

Diebstahl alles andere ein. .Sollte doch nur Idebflirlil. Rind, Scbirf und !ybr-:!d stehen

und alles andere wäre einbegriffen? Dann ktinnte man .uislegen: wie das speziell

Genannte als Erstgeborenes heilig ist. elieiiso auch alles andere, was ais Erst-

geborenes heilig ist; eiiizuscliliessen wäre noch der Esel, wenn aber auch /:'-/ steht, so

34. Wenn die Spezialisirnn;^ auf die i Uver.ili.siruiii; folgt, so «j;iU ilies .ils ICiiiscIiiruikurii^: u. alles

anilrc ist aus,<,'cselilossen. 33. I).-is weit.-r lol;^!. 36. Durch die 2. (.cni-r.disirun^ sind

auch andere I)inj;e einbej;riffen. 37. Die 2. spricht; nur vr>n I.ehewesen. iS. Der In-

finitiv wird nach der hehi. Sal/.kunstniktiou cift mit dem erforderlichen \er!i scrluiudeii : der T. ver-

wendet ihn Ott für eine exe"elisclie .\usle.;nnt; : auch hier '.^ilt er als lu-soinlere Cener.ilisirnn.u.
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schlic-sst lh't-hst(i/ii' alles andere ein. Soll- r\2^ji Z'>^^.Vi ^jH r^l Nr; "T^N ~1^n iin" -'fin

tc (loch f>ir-bsta/i'. Rind. ScIkij, lise! und ::^^ni nit:m T\Z"\ -iti'i n^'j; -fiS'" n2i h'z r^ch
/,/;.•//(/ stelu-n und alles andere wäre einbe- Z'^'S."^ 'li-EH nc n::;iN T''^•^ ;r •;'7\S ^'"22 ""rm

griffen? ])ann könnle man auslegen: wie N""-':'
"l"?

ti*> n!2 ü^^n '"'?>"2 "^r r,N C^n '<'?>"2

das speziell fTcnannte ein Lebewesen ist, :- "."iN Cn nn CTi "filN SinDT CT! ''^>*2 "INw

ebenso ancli alles andere, was ein Lebe- Ni";n CS "IT '"r riZ"^ ri':; C^rrs '":n ."": STi

Wesen ist; einzusehliessen wären noeli an- Z"*^::","!''':' N'wp "-Stt' ^t7\ 'S" "<':' no*? SJit>riCoi.b

dcre Lebewesen, wenn es aber Iflhtiii heisst, *r"";p sr^nti "ZT ""r """^ S^-'S "''^ r,\ST

so sehliessl /Vc/'.s-/^;/// alles andere ein. Wozu -''r n-i Z.T1 ü"" "'2'." s'?':'r S-ri2 '?'7r'2
"'''?

heisst CS nun: nviiii (jiin/t'ii j '^r/iiiiiL-n 7<h d"^ w-z.~ '"2 'Vrs^ "S "''^ 'jflO S[r "'SO '?'m ti""21

Dies ist ja demnach wirklich fragliclil? s'' Si'-ns '"Vi ]'S L'T; ''">"2 ::Tr C'TI S~
b"s ist zu widerlegen: dass alles einbe- "'.Z' Sm '-."iS

' S*i!2n CS "l'-.Ci'S T" C'wC
griffen ist, wird ja ans der letzten (iene- "-TiSnr SI'l" -riS *~;'; 'HiriS "T'ÜDT ni'?'^r

'""*'

, ,
Hol. 66*

ralisirnng entnonuncn, und diese selbst \\ ird r'h^- 'jw Si'O nrSIi" Cipo hz S2"l>'02 ^'*-'''

durch [das Wort] Ir!' ::d ausgedrückt; was i.i 'i'':^;; D;m C""':'- "i^-S /C" n?'? n; üT'IiCr

nützt nun [die Deduktion durch] (icnerali- 'S 'S^ ""rS*? Sili"'' Si'"" ]'2 ""w 'ItJ* t:-£*

sirnng, Spezialisirung und < icneralisirung; -,2~ "'rs'? s'^S Sitai ü"n:i C"n ''^^'Z """X^
weini etwa um alles anilere einzuschlics- i^i f-i^ü"; 12-2" 7\Xi '^n w'1"m Cn ''^>2 pSD
sen, so heisst C'S ja h-l-c-ii-i, also nur Lebe- IS';", '?'L:'"i::2n I^T "^^ r^S |1!3a *£""

^'li^'ullin

Wesen, andi-res aber nicht; daher muss es -•" "irS*? S';.":2ri'? S"i"n i'2
11011 'Tw' ir,' ]"iO

auch hei.s.seu: :,vv/-7 ^^fjuiuU'n icird. — Die Nps: "i'itJ'O C'n ''?;;2 i'iSw' m '"'TS^ 'S ''SO

beiden (jcneralisirnngcn ' stehen ja aber S'"S ''^ no^ ~'Z' '2." 'S L"'^o"l21 "'"S'? S""S

nebeneinander!? Kabina erwiderte: Im We- ""SVOtt" '2" 'IT S:r,ir Sin n2'nr"'u:V'01 ni'l

steu .sagen sie, dass überall, wo die beiden ü'0V2 ':C" C'O:: Ü'OI ':S>"Ow"' ''21 '21 Siill''' Hoi.'e?»

Ceneralisirungcn nebeneinander stehen, -"' n2'1 n2'n 'LiV'O* n2'l" S^S* 'iIISI ':'r2 H? J'S

nnui die S])ezialisirung zwischen l)eide ''lii; 'jn ^r '2" 'S ''T'O ^2 ''21 '21 'SO ''2n

.schiebe Jninl die Deiluktiou durch] C.i-ue- ini 2'12>' '''lil^O^ im >"p1p ''t21";0^ in 'h nO^

ralisirnng und vSpczialisirung anwende, so- ^,,1, _-„_,^. „>,_,^.^,^r.»; j[
51"

,
^..^-^ ^^^^ .suso — B ,-)0

mit schielje man [ckis Wort] Rind zwischen n : ;<sb' - ; ":.-,n- >k n'- ';-i<p '.va -; 121; -^ s-; «^-s

jiiiJ^n und ,i;ejii;ult-ii\ was .sollte dies nun :.-; c"- .s't: s-'r xir: '"'•;a n^ \-,"nt D"rs t ; r-,:-'-

einschliessen, wenn etwa T/ebewesen, so
'"'""

"^^ -" ^"'''^'"" '" "^^ ''" -'"^ r : xn r.-:

geht dies la aus Irb^im lier\-or, walirsclieui- '

,, ,.,

lieh also Dinge, die keine Lebewesen sind;

man dednzire also wie folgt: wie das speziell Genannte beweglich und seilest Geld

ist, ebenso auch alles andere, was beweglich und selbst Geld ist. Ferner schiebe

man (das Wort] /;^^•.' zwischen /i:idr-;i und gf/inidrii : was sollte dies einschliessen,

wenn etwa Dinge, die keine T^ebewesen sind, so geht dies ja schon ans !\iitd her-

vor, vielmehr schliesst dies gekennzeiclincte Dinge ein. — Wozu ist demnach [das

Wort] Sc/hl/ nötig? Hierbei ist vielmehr [die Regel von der] Einschliessung, Aus-

schliessung und Einschliessung anzuwenden; dies nach einer I^ehre der Schule E.

Jismaels, denn in der Schuie K. Jisinaels wurde gelehrt; Es heisst zweimal'"////

il'assti\ dies" ist nicht eine (jeneralisirung und Spezialisirung, sondern eine Ein-

schliessung, Ausschliessung und Einschliessung, wonach alles einzuschliesen ist, ein

geschlossen sind also alle Dinge. — Wozu sind demnach alle jene Spezialisirungen

nötig!? — Eine schliesst Grundstücke aus, eine schliesst Sklaven aus, eine schliesst

39. Die Worte finden, geluiideii. 40. Lev. 11,9. 41. In einem solchen Fall, wenn

lififle ''cneralisirendc, bezw. einschlies.sende WT.iter ncliciieinandcr stellen.

BeK.6I>
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"'TIN 1!2Nl ilir"? C^^m ni^Ji nriCw ''i:!^:;'^ Schuldscheine aus, und [die Worte] D/e-/>-

]''<]i2 im i::2 in nasi jiSc'^" Zjj'ü ]'>': (ip':' "'''/''' und leboid sind wegen der Lehre

r::n .Si'O" CS^ n"'? S"2: ".::i'>" r:;i r:; njyc Rabhs nötig, denn er sagte, dass man sich

T'^ ';:: rr^r w''n 'N*" NiCr, Sj>"::~ üS \sr; hinsichtlich des Grundersatzes nach dem

6q.75=\so \s'^MN -,r sr-, ICNi \s'^mk -c smr':' Wert beim Stehlen richte". — Wofür ver-

Clj; "iSr ir "Sl Dipr -T,-; i:2S1 1--\ ^^7^ wendet derjenige, welcher sagt, einer spre-

Z>-r;i Xi'Cn CS Ni^rr SVan es 2\-.ri mCE che von einem wirklichen Dieb und der

\saSl *Ci'" ilN ""ü'l^'^ ü:~2 ü"2'^~:: NiOn andere von [einem Depositär], der den Ein-

Js"i'an CS "Xm^'r:: r:>-i: \';rcz in^Tir. lO.sn wand des Diebstahls macht, der es also

...„-< .^..., ,.'tr'"^ i*^"»"' -:;'' iT^^ .-"'^r Nv-^r 1" hinsichtlich des wirklichen Diebs aus [dem

E..22,8-,-:i7 rs V'w"-" S''-; ü\-l"'.S l>'*w-' -.es::' n»^ Schriftvers:] wnin </.;• /V.V; gefimd-ni i.'inL

\->\sn"2;; T.l-yC \T'^Z ini -::2 in lt:Nl ;S::''-;
folgert, [die Worte] Jlndc-n o^c-fuihü}:? —

ICS \sn i::i7 r.S V'w"-'" ^•»-~ N:fcn;: n'':' Riese verwendet er für eine Lehre des

J^,^ ,„^J2 j^i,-|-
-rS -;;j^ .-T«; to^ll "X^ (•''tt'T' Raba b. Ahilaj, denn Raba b. Ahilaj sagte:

""\'C2 in''''nn IJ^NI iKl^l ircSl" Cjpi nn::':' ! der Grund Rabhs, welcher sagt, dass wenn
-,-.. .^- -- -"nv" :-•— nm*^ -t- •^" rj*'r jemand eine Handlung, auf welche eine

2:; n:>"L: jVVLir im ;::; in lasi [S-:'': r-'n Geldbusse gesetzt ist, freiwillig eingestan-

Ni-on ü'iZ- CS SC^'w-r crn^ r:: n'«'' Npr:i den hat und darauf Zeugen gekommen
,,L, _j„L, ,.^^g ,._ ^- i,.j^' ,j^.i,,-,j. ., xziic'? sind, er frei sei, sei der, weil es heisst:

/j3 sj^-.^j.., ^21 "ZI SJn ''NV"::w" "r- "ri .s:r,ir i"/'"^''^'" A'"'/^"'"''''''- ^i"den, durch Zeugen, ge-
'""'°'

1Ci'?"'n'?S ryjZ"j N*" rrjl'^^ ni::N:r -Z-Z ^r fun den, durch die Richter, ausgenommen

ii^hü S"^ r^;^yyz 10i7 2:: S^^SSI n:; tt'inrjC ist der Fall, wenn jemand sich selbst be-

7
7

—

^ ,:7- , schuldigt. — Woher weiss es nun derienige,
«von CK n'" T^'NT M bu i'-r; B 5') csi M 5^ -^

r
•

-;Da M 03 N-s M 02 z>-,-; -s: - si M u\ welcher sagt, beide sprechen von [emem

.-n Depositär], der den Einwand des Diebstahls

macht, nach welchem [die Worte] finden

gefunden auf einen wirklichen Dieb hindeuten, von einem, der sich selbst licschul-

digt? — Aus: 'den die Richter schuldig sprechen, nicht aber, wenn er sich selbst be-

schuldigt. — Wofür verwendet derjenige, welcher sagt, einer spreche von einem

wirklichen Dieb und der andere von [einem Depositär], der den Einwand des Dieb-

stahls macht, nach welchem also [die Worte] finden gefunden auf den Fall deuten,

wenn jemand sich selbst anschuldigt, [die Worte:] den schuldig sprechcnl? — Er kann

dir erwidern: diese deuten darauf, dass wenn jemand eine Handlung, auf welche

eine Geldbusse gesetzt ist, freiwillig eingesteht", er frei sei. Derjenige aber, welcher

sagt, beide sprechen von [einem Depositär], der den Einwand des Diebstahls macht,

ist der Ansicht, dass wenn jemand eine Handlung, auf welche eine Geldbussc

gesetzt ist, freiwillig eingesteht und darauf Zeugen konuuen, er schuldig sei. Xach
demjenigen aber, welcher sagt, einer spreche von einem wirklichen Dieb und einer

von [einem Depositär, der den Einwand des I)iel)stahls macht, nach welchem es

hinsichtlich eines Diebs aus jenem Scliriftvers entnommen wird, sind allerdings [die

Worte finden gefunden wegen der Lehre des Raba b. Ahilaj luitig. wozu aber sind alle

jene Spezialisirungen nötig? - Wegen einer Lehre der .Scluile K. Jismäels, denn in

der Schule R. Jismäels wurde gelehrt: wt-nn ein Absclmitl, der schon \<>rhanden

ist, wiederliolt wird, so wurde er nur weisen einer in diesem \orkommenden Neuerung
wiederholt. - \'ielleichl [zahlt] auch ein wirklicher Dieb nur wenn er geschwo-

42. Wörtl. man la.sse ileii Grumler.sat/', Iclu-nd, wie licini D i r lis t .1 li 1- -H. iix. 22,8.

44. Unci .uicli nachher keine Zeugen gelcoiiimeii siml.
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run liatl^-* Dies ist niclit einleuclitfiu], r;;"":w ::
s'"- ^""li"' z-:« "."T's r|:>'* "" «"irnirvi

denn es wird oelclirl: K. J;u|()l) sa<it: TT::« nV"ur S"^« ":''S %S n>"12d S'i'tt' -.::iN nnS
(/()/•/>.// sol/ .-;• bcr.alil n, ohne vScliwur. I )n I^rr*^ S"? "IS -,t:,S n\- "]: S*? \S" i""" " S'l'

sa.s^sl ohne Schwnr, vielleicht ist dem |>"Vi:^ ~^im '""I \~'''71 ZllZ ü'Tu'' C':w S::^~~

nicht so, sondern nur wenn er .^cschwo- .. H"'!'''" N~N «"V.^nm:; r,:>"i: p'Tu: "'S" r:; ~:>"l:

ren hat? ich will dir sa,i,'en: dem w;ire N~N S".'iD\Sri iai">" 2:; '"r Z'TÜ"''? S","; "i^N

ja anch so. Was heisst: dem wäre ja N:'::n", im Z^u' Z'^IZ' X'l'.S \Va *?: N*? -'T*?

aueli so?Al)ajje erwiderte: Sollte doch der "Nn", ~';'ZZ'- S'^w" '^"SN" ''^ "::'? '^jTV Zl'JZ.

Alll)arniher/ii;e nicht .i^cschrieht'n haben, X'j-nr':'"-'''^ ">'2"C N" .^rST SIH "rn'?' S'^'^r, ZS ßlir^si

dass ein Diel) do])])elt bezahlen müsse, m ll^'lT, i":::: :£;''£np"I IT'iTI •;;*""' s'^S ''^ pN ' n> Foi.66

und man würde dii's [dnrch einen vSchlnss] Nw-^'p CS Z.'TM '"11 Si'^r Si::r! ÜS' llil'? ^«-22,3

vom Keichteren auf das Schwerere, von S" "rwlt:' Ni'Cr Si'tir r.S »Si':;n SVt:,"; "S Nn~

[einem I )e]iosil;tr|, der den iiinwand des i;;*;!' j-^'r pr ;- -::;.s sr^; : \~iir, rij''^ >'^w

Diebstahls macht, ,^ffolgert haben: wenn r^'wT riw^m n>';~N 't;:'"wT' 'TSr ^T!'Z'7,

die .Schrift \-on [einem Dejiositar], der den 10 ~Z":: ,S~,- -^N ~~~ N^^'C ''X^' i'll "";;>'"

Kiiiwand des Diebstahls macht, in dessen ,~''mN "I';;! ü"""" N^:::"" ~::N,T "SwS u^TI*
Jab. 24Ö£

Besitz der Gegenstand auf erlanbte Weise C^j "Z" Ni-r^S rü'w Z~ "^S lySZ' '^')2 T^pSos»

gekommen ist, sagt, dass er das I)o])])elte nnnr N"';"" NrV^liw S"'? "l^S " ZTü^'l Bek.23D'

bezahlen innsse, um wieviel mehr ein wirk- ri^"Z~iS ^Ci^wTi" 2Z '"'^•'"ujI ü'"ü'w "j'^w'm

lieber Dieb, in dessen Ilesitz der Gegen- j» SjS n*'^ ^t^N" Zlü"^ """^S Z'd"^' I'^'Z "w^ri*

stand auf verbotene Weise gekommen ist; nu'Tirm n:''::'u" •)1':! S" r^'^'C! "N* s:^''"t:2

wenn nun der Allbarmherzigc anch von ei- '^'^1 ~Z":1~''\ ri>"Z~,N ^^l'^ÜT." '"£; •l^il'"»:'" ü'"^'^

nem wirklichen Dieb sagt, dass er das rb'CT. '^'^ ~1 n-'? i:"'~,::N~ Z"l1"» ^"^l Zr~ ZJ^Ü"

Doppelte bezalilen müsse, so lehrt dies, S"!"''! Z~ "^Np ''Z NJ'?2 n^iSp "h HS n'?lZ

dass dies anch ohne Schwnr zu erfolgen ^.^..,^ ^^. „,,,,,,„ ,7,. ..„,. L,,i, jj"65 'ss^^\ 64

habe. — Sind denn [die \Vorte[ j'i)idr-)i. ;-,-
-xr: M 67 ::.vj' ;'v: TP + ^^ ^"^ ' ° - '^^'s-'^

ftnidcii hierfür zu verwenden, sie sind ja .n-ox - u'i ':x.^ :\I w n"ns p r; M 68

für folgende Delire nötig: 'VA/za/, ich wei.ss dies nur von .seiner Hand'', woher dies von
seinem Dach, Hof oder Lagerjjlatz"? — es hei.sst J'.ihlfii. i^f/iiiic/c-ii, in jedem Fall!? —
Es kcninte ja heissen Jiiuitii. ßiuitii oder gr/niu/fii, i;f/nmü-i/, wenn aber die .Schrift

verschiedene Ausdrücke gebraucht, so ist liieraus beides zu entnehmen.
Der Text. Rabh sagte: Hinsichtlich des Grundersatzes richte man sich nach

dem Wert beim Stehlen und liinsichtlich der Zahlung des Doppelten, des \'ier- und
des I'ünffachen nacli dem Wert bei der Cierichtsverhandlung. Was ist der Grund
Rabhs? — Die Schrift gebraucht beim Diel)stahl [den Ausdruck] lebend, man lasse

den Grundersatz in seineui Zustand beim Stehlen leben. R. .Seseth .sagte: Ich glau-

l)e, dass Rabh die.se Lehre schlummernd oder schlafend gesagt hat, denn es wird

gelehrt: Wenn es'" mager war und fett geworden ist, so liat er die Zahlung des

Doppelten, des Vier- und des Fünffachen nach dem Wert beim .Stehlen zu leisten.

— Ich will dir sagen: weil er" sagen kann: ich mäste es und du solltest den Gewinn
erhalten'"!? — Komm und höre: Wenn es fett war und mager geworden ist, so liat

er die Zahlung des Doppelten, des Vier- und des Fünffachen nach dem Wert beim
Stehlen zu leisten!? — Hierbei ebenfalls, weil man zu ihm sagen kann, es sei einer-

45. Ex. 22,3. 46. Wenn er den Gegenstand mit der Hand gestohlen hat. 47. Wenn er

ein fremdes Tier da hineingetrieben hat, 48. Das gestohlene Tier heim Stehlen. 49. Der
Diel) zum Eestohlenen. 50. Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn es der Dieb geniä.stet hat,

wahrend Rabh von dem Fall si>richt, wenn der Preis gestiegen ist.

TalmLiü Brl.vi 31
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des Doppelten, fies Vier- und des Füiil- r.^-'S S—^* S-p^V*;-; C'";>VN2-, -.ON ]'^r^;^C>•^,

faclieti nacli dem Wert l)ei der (iericlits- N'^^rr N'w'p Sp":: "V^"« N^X* v;: ar:C'~',

verhandlun.!^ riclite. Raha erwiderte: Tat- ]".;r i:*|~w>' \S-:i Nr* NT" r;'"w:'^"in', ->"2-.N

säehlicli, wenn es früher vier Zuz wert war n-^inm mTA Z"2';t y'l'ü >•--" '""1 >-w:t:'

und auch später vier wert ist, wenn du :, n^nn nrtt'"':2n nrr". rr.'.--' vr;^"j:n|:|"--,:::s s.-ios'

aber einwendest, das DopjK'lte bctras'C vier Itt'Sn^ C^lli'S C'tirm 12 nJiiS ;nnN ]-pr"

und das I'ünftel da.!;v<^en nur einen Zuz, ]"::2 *.:*2*n r-D";:: '^i'S'ii cSt^'^- J^a^ IVitt'^^m

[so ist zu erwidern:] hier werde von dein Z'C'Ü ^lü 'Z"2'- T^Z''Z i'N C*N-2 z'tZ"2 ]'aZ'

Fall gesprochen, wenn er viermal .t^eschwo- "tt'Nir ZTZl z''Z'-2 ü^- C'^t; .s:ü' \s:2 V":
ren und einoeslandcn hat, nu<l dieC.esetz- i»Vw'N-Z rT.r NH" ü'^r::' N^ -:: ZD'N 1\ntt"i2m

lehre hat durch [den Ausdruck] .v-vW ///;:/- -"pzt nx pr". -'? '"~r:S •li'^'S TN" Vr:w"'^m
j'.'l-

J

/.•/'mehrere Fünftel zu einer (irundzaii- ]:z'' Sip ""Zly riNV^NüT" ]Z ]'r;i':; ""•, S'p

huifj- vorjj^-eschriehen .
"2-,' nS nH i"«"; s'' N:':n-, Z'^rZ'b üb -fr "'-."iN

Der .Meister sa,i^te: Die Weisen sa.i^en: zrZ nb- N*;r .s'' TN* -' -:s ".srv p ]""2'Z'

den U [// ////(/ ti:i lui:fi<-!, wenn der Wert if, Nr„S "r'".";' •l:*"""
i*^:^'"

~'Zl \ni ]»r •p":£;s'?

bezahlt wird, ist auch das Fünftel zu zahlen, nC'^'r "^'i: r:; SV'T'N *r~ ~,::N :S~p ri'r'V "IV »=•«•

wenn nicht der \\'ert .i^ezahlt wird, ist auch nrc 'SJp" "TI •!:'"w ntt'Vi ""iw* "wVJI bl') """S

das Fünftel nicht zu zahlen. A\"ol aber ist -r" rTTiW "ri^ N:~ "hz' TC'C N"" 'hz' ~ZT,

das Schnldopfer darznbrin,i.;en, - das Fünf- -'w'^"" '^f; ^"N rz^yj: rhc Zlt ^'^b^liC "Z'^ S;-:"

tel wol deshalb nicht, weil es heisst: //f'V //svV 50 ntt'^n: n>'Z"N '^'^Z'Tr, ^tZ '':::'"*Ü~ ü^w^ ""w

////</ fv'« /-"//////fV, deninach sulUe er (l()ch auch \S*CS '"•:"rr ~":p' ^Pi^'l xp'^r "S: r:;"^:" ]»>'r

das Schuldopfer nicht darbrin<ien, denn -es Tx'b T^iS'ir'C Sin l*?;!' nzv^: Sin 'bz' CTwa

heisst: f/^v.' \]\-ri ii:id fiii /'liiiff--! und ein jj 5-) ,-„7_T,r- [..,"r^, JI Si «'• J^^I SO

bclinldof^tcrP. Die Kabbanan kc'iunen dir m Si -r:.v! — :m S4 c'-s"'' M S3 inx pp^

erwidern: [die l'artikel] f/.v "teilt den vSchrift- «•" ••"— ^l ^7 -""n 1' S6 :si rs m :r; (?)f'N

vers. Und K. Simon b. Johaj!? ~ Das •''"• - ^' ^^ ™r
////(/ (eiii) verbindet ihn '. — l^nd die Rabbanan!? — Sie können dir erwidern: sollte

doch der .Mlliannherzige weder das und noch das riii g-eschrieben haben. — Und
R. Simon b. Johaj!? Flr kann dir erwidern: [die Partikel] fi)i konnte nicht fortge-

lassen werden, da sie die Zahlung :in (iott'von der Zahlung an einen Profanen trennt

das u.id dient daher als A'erl>iiidung.

R. Ilea sagte: Wenn jemand ein Lamm gestohlen hat und es in seinem Besitz ein

Widder geworden ist, oder ein Kalb und es in seinem Besitz ein Rind geworden

ist, so ist die \'erändernng in seinem Besitz eingetreten und er hat sie erworben
;

wenn er sie darauf geschlachtet oder verkauft hat, so hat er das seinige geschlach-

tet oder verkauft . R. Hanina wandte gegen R. Ilea ein: Wenn jemand ein Lamm
gestohlen hat und es ein Widder geworden ist, ein Kalb und es ein Rind gewor-

den ist, so hat er das Doppelte, das \'ier- und das Fünffache nach dem Zustand beim

vStehlen zu zahlen; wieso Ijraucht er dies nun zu zahlen, wenn man sagen wollte,

er habe sie durch die \'eränderung erworben, er hat ja das seinige geschlachtet und

das seinige verkauftl? Dieser erwiderte: W^enn du etwa sagen wolltest, er habe sie

56. In der angezogenen Schrift.stelle wird anstatt des Singulars ein Plural (vrtran) gebraucht.

57. Wenn das Vergehen bei einem u. demselben Objekt wiederholt wurde. 5S. Die .\kkusativ-

partikel rx befindet sich vor nc.y. nicht aber vor rncsn; die Zahlung des Fünftels ist vom Grundersatz

abhängig, nicht aber die iJarbringung des Schuldopfers. 59. Durch das Verbindungs-Vav vor ncs

wird ausgedrückt, dass auch das ,Schuldo])fer vom Grundersatz abhängig ist 00. Die Darbringung

des Opfers. öl. Kr braucht also das Vier-, liezw. Fünffache nicht zu zahlen.
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z:"Z' ]'>T Z^Z"2 \S"^N ''; N'^ ^1J''w"'\S0 s'^SI durcli die Veräiuk-run- iiiclil erwdrben, so

X:2>'l: 1;"~ nr:ü~ 'r n»'' ~CN .sr,w~ "'r""c'^w'^ sollte er doch die Zahlun- nicht nach dem
S-r'"T 7^^ '2:; NIV. -''? -TNI zrZ": ::':">:•::: N'^T Zustand beim vStehlen, sondern nach dem

. :%i<r:;;-l 'N'.T.: i'^i"': J<::^n-, n^'- -,:2S i::":
^z:: jetx.io;en Zustand leisten"!? Jener entf^'^e.i^-

q-'pn:; 1T1 N->"i:: p-S>: SiSn' nrm.S -•''? nCN ;, nele: Xach dem jetzi.^en Znstand braucht

Nr~i "r^N Z'C'~ "'i:"'f2 in:'':-^" «-'• -rn n*? die Zahlung- deslialb nicht zu erfolgen, weil

-iVu' '?\S ^-np ViV ]Z ':'\S im' >Tip it:!'' p -Vü er zu ihm sagen kann: habe ich von dir

Lv.22,27>r v; in Zu'Z 1S ITÜ*" ^Tiri mt:* •'llp •:;:T' p etwa ein Rind gestolilen, habe ich von dir

Gn.3i,38S'^ i:Ni *'?\S'; Z^rZl '?\S »lip TiV p '^\S" l^V etwa einen Wiikler gestohlen'!? Dieser er-

IS'? S"^« ':'rN u'ü'zr ''^::N n'^I KI- C^'^\S \-,'?rS m widerte: Der Allbarmherzige schütze uns

N^ü'p Z'~:: '"'Z^ ^"Ü *Tip 1^'^ ]Z ^'S n;"':; >"^w \or einer solchen Ansiclit! Jener entgeg-

Bq.68s i-ir^si N*~ "S'JIw ~^Z ':'; Sn ~Z"Ü ;* ~i*:S nete: Ini Gegenteil, der Allbarmherzige

T.mS'"''^ ;n:" S'":riT ^:p S':''; ~~ir:r;"' \-:'y:z v:"'w schütze uns vor deiner Ansicht! R. Zera

pü" iSÜ'>"! Ü\~''I ri'?'D iSu VI ' pen nj:rs; wandte ein: Sollte er sie doch durch die

',r'': iSin 'jr."! IIDN sin ^:r\ ]•''' |N"w >"V ü'r:^' i.-. \'eränderung des Namens erwerben"!? Ra-

"St^C r,'2 p~n2CS0T "''"i" '"jr Tp'^ Z' "i^r.Sl" ba erwiderte: Das einen Tag alte Rind

\s'r:w r^Zl H'^yiZ \S": piViS ^^~ n-ri i—C'S heisst Rind und der einen Tag alte Wid-

Foi.eeN'!'! cri'^^ri iT'Z' ün'"''i:'w' rriZ'h c; ZTZI der heisst Widder. Das einen Tag alte

Cn\T'n'?1 .S'?1 ün .s:~m \SCw r^Z: cn^v:'^r Rind heisst Rind, denn es heisst :° //i- .-7

iS'^l nn n;"'C rrj'Z'C- '~-~i '^'^n rr^ri N'-NT «•n-'o /;/ /\/i/,/ oc/.-r tin Lannu od-r ^^in ZidcUn

c; 2\-,r-"''?'?n T^^Z\ Z-'^-rh^ N'?1 Cn Cn^lj"'»* ;:eborc-ii 7.'.7y/; ein einen Tag alter Widder

n:21 s"?« •';''?£ N'? jSZ t; X^ü'p SSl n'^r'? C:"' heisst Widder, denn es heisst:' Y//^/ W'idiLi-

M^Ql^" ij"n Nnc'm2 mTo n^Tp^s'^'^^ci" mIq ""-^ '^'''"''' Herde liah.- ich iiicIil g.gfSseir^\\At

irse-;-! M 93 N':n-; n:;iv INI 92 v^"" ""^x -2 sn er etwa nur Widder nicht gegessen und
an':r p» M ou p-:-.Er.s' \^^ I\I 95 i r 94 Lämmer wol? wahrsclieinlich wird auch

.n;- =; M 98 ';:; -;- M 97 n-, ^,|„ ^^^^^^ ^^.^^ .-,1^^,,. A^yidder Widder ge-

nannt. Allenfalls ist dies ja ein Hin wand' !? R. Seseth erwiderte: Hier ist die

Ansiclit der Schule Sammajs vertreten, dass [der Gegenstand] trotz der \'erände-

rung im ursprünglichen Besitz \erbleibe und er" ihn dadurch nicht erwerbe. Denn

es wird gelehrt: Wenn jemand [einer Hure] Weizen als Lohn gegeben und sie daraus

Mehl, 01i\-en und sie daraus Oel, oder Traul)en und sie daraus Wein gemacht

hat, so sind sie, wie das Eine lehrt, verboten"", und wie das Andere lehrt, erlaubt;

und hierzu sagte R. Joseph, Gorjon aus Asporaq lehrte, nach der .Schule Sammajs

seien sie verboten und nach der Schule Hillels seien sie erlaul)t. — Was ist der

Grund der Schule Sammajs? — Es hei.sst: "(??/<//, dies schliesst auch ihre Umgestal-

tungen ein. — Ihid die vSchule Hilleis!? — /'/ksv' nicht aber ihre l'mgestaltungen.

— L'nd die Schule Sammajs!? — Di:-Sc\ nicht aber die Geburl dcrselbeu. — Lud
die vSchule Hilleis!.-' — Hieraus ist beides zu entnehmen: ditst\ nicht aber ihre Lui-

gestaltungen, tlitsc\ nicht aber die Geluirt derselben. — Wie erklfirl die Schule Hil-

leis das (ViiliP. — Das aiicli bleibt nach der Schule Hillels unerklärt. Der Streit

f)2. l)n die Veränderung unter dem P.esitz des lüyenlihner.s eiuifetreten ist. ()j. Ivr lial nur

d.is zu ersetzen, was er gestohlen hat. 64. Selbst wenn die kcirpi-rlielic Veränderung nieht als

solehe anerkannt werdfu sollte, da sie von selbst eingetreten ist. Ii"). l.ev. 22,27. ()li. In-ii.

31, 38. 1)7. I'jegen K. lleä, naeh weleheni der Dieb das Tier dureli diese Aendening erwirbt.

()S. In dessen besitz die Veränderung eingetreten ist. 09. Zur Verwendiing für den Teni])el : e(.

in. 23,19. 70. Dt. 23,19. 71. Das on ist wahrscheiiil. das .Suffix des W.s cn'rr im ge-

nannten Sehrift\ers. 72. Wenn er ihr lebende Tiere als Lohn gegeben hat.
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reicht nur so weil, indeiii iiacii der einen '^2,S -:" 'i:-';:" i\S "i:: -;>", njip "''IJ'w' "JD

Ansieht [der ( le.t^eiistand] diircli ilie \\r- "il'l^'^T ü'"i';; ''irpi d'?u'2 S~.pv;nr'"':2l'?l^* p:>''?

;hidernn,i^ t'rwdrhen wird, und nach der an- N'^"'^ l^'Z' ]">"; nwr^n"; ~>'I~N '•ai^wTl* hS2

deren Ansielil nielil, liinsielitlich der Zali- ü'^-'^ ;;rw p>"r J^p Z-i ~'iSl "1 Nr.ZIVi ''in\~l

luni; al)cr sind alle der Ansicht, dass sie ;M~l'iV~ ~>'-'- "^"'^ni ~>*2nN '2l':'w ""; ^^r ':2l'?w'n

naeh dem früheren Wert /.n erfol.i^en habe, ;'''wr>' '^w': C^;! N"i|':''>':2ir'C\S'""t: Sil ""^S pi2
denn er lehrt, dass er das I )()]i])eUe, das \'ier- Z'''Z'~' S2\~r S^'j"' N2\~r ~j'^ "u^u nZ' ~';Nl-5,23

nnd das iMinlfaclie naeh dem Wert l)eini CS '^i; "w'N ~,::"'? TOS". HO 'TiJ TwN n'^r;n HS ,",'!,/

''''™''

Stehlen /A\ zahlen liahe, somit w :ire dies "r^'i'^w "V- >**'-'^V-
^^'^"' '^^ ^'*^'' ""'?"*

''i"w''i''>'r

eine \\'iderle.L;nnt; der Lelire Kaldis, denn lu r^-;;2 JNU'V": ""^i" ü''^r jNu>'"; Z^'^';
'"";- {<J"':re«-93i'

Rahli saj^te, der Crundersat/. sei naeh dem :'^ i:,T''? ptZ~ ,S'? "'"2: \S ~'"V;n ryZ'Z Z'''Z":H^fuT

Wert beim vStelden und das I)o])])eIte, das ''-|':,s CIN'' rij"|~ "'u'^w ^^2'?S "Vtii 1>"2iw 1",'

\'iei- und das iMint't'aelie naeh dem Wert ]:z" \S ,S~''"'~n,Sl \S j:''>'T''>5'? '~^'^ >:r:*j-l '^IZI

bei der (lerichlsxerhandlun.L; zu zahlen!? .Si'V,: HITS Si"i:::iS mm n-'S .Sni"<mSl \S

Raba erwiderte: Lfnumer zahlt vr nach i, \-i\-|T V^^p'i "JVi ""^ tl'N^'^JiT iT»^ IS'? m^iS
dem früheren Zustand, (".eld aber naeh n^^ 'jp """2

wS"'''::;! ]VZ ''tiJ ''Sn H'''? ""jp rT'T''?

dem jetzi-en Wert, Sin "TrS -T«2S'? S":;! S"? S::'?! IS ''jp S'^'TS

R:ibl);i sa.i^te: Dass [ein Gegenstand] \s- ''IS mT''? \srs' STT.nr nn"''? WTiS ^Z',

dureli die X'eränderuns,^ erworben wird, l)e- "nilS" S'" pmii nn'''? S'jHS STiD\S21 iV;

lindet sieh in der .Schrift und in der hell- juwlS"' ""^S rC*"' 2Ti C^C'n "up" '':£:2''''jp''j JJII

re. In der Schrift: '.So so// er das (nroii/'/.-'. ~Z't' "DT' Z"] n^^'iT'S ijm^ l'?''2S1 "jip 1J''S"'

,/äs a- y__.raii/'t /i„l. ':?iri.c,':,TStät/c:!\ wozu -]'-tt' "-„l iS ISIS nZt- T''?>' ^Z';^ pH '?r:' 8q"96i.

li^i^t es: ,/„s n- .^.T.udu Imtl wenn im ___ ^j , " . ,^._ b I ^y^^^ 'i:^^ »r^lM^QQ
selben Zustand, wie er es geraubt hat, so -\- 5 pt.x- 1' 4 s^p'^ri '"ko M 3 |l o'^B'a

erstatte er es zurück, wenn aber niclit, so is n'^ •'.- -ra n'na M 7 x:vt m 6 i x-.n

ersetze er den Wert in Geld. Eine I.elire:
'"'= + ^^ '" =^"^''- ^^ '^ ''•'^'* " ^

Wenn jemand Holz i^eraulit nnd daraus ( ~.cräte an<5eferti<;t, oder Wolle und daraus

Kleider angeferti<;t hat, so liat der Ersatz nach dem Znstand beim Rauben zu er-

folgen. Ferner ancli: Hat er sie ilim' \dr dem Färben nicht gegeben, so braucht er

es nicht mehr'. Hieraus also, dass [der Ck-genstandl durch die Veränderung er-

worben wird. Durch die Lossagung', sagten die Gelehrten, wird er erworben, je-

doch wissen wir niclit, ob nach der Ge.sctzlelire oder nur rabbanitisch. Ob nach

der Gesetzlehre, wie bei einem iMind; einen Fund erwirbt [der Finder], wenn der

F^igentünier sich da\-on losgesagt hat, l)e\-or er in seine Hand gekommen ist, ebenso

erwirbt audi [ein Dieb]'" .sobald der Eigentiniier sich davon losgesagt hat; (er er-

wirbt ihn also;) oder aber ist dies mit einem Fund nicht zu vergleichen, ein F'und

ist auf erlaubte Weise in [.des l''inders| P)esitz gekommen, [das Gestohlene] aber ist

auf \erbotene Weise in [des I)iebs| IJcsitz gekommen, und nur ans Fürsorge für die

Bussfertigen haben die Rabl)anaii bestimmt, dass er den Gegenstand erwerbe'. R. Jo-

se])li aller sagt, durch die Lossagung erwerbe er ihn nicht, nicht einmal rabba-

nitisch. \\. Josej)li wandte gegen I'Jabba ein: Wenn jemand Gesäuertes geraubt hat

und das Resalifcst \-orüber '

ist, so kann er [zum Eigentünier[ sagen: da hast du das

Ti. I'alls iUt Dieb für das gc-stohkne \'ii-h ein andere.s ersetzt. 74. I.ev. 5 23. 75. Die

Hrstling.sseluu-, dein Priester; cf. Dt. IS, 4 7b. Da der ICi.nenlümer sie dnrcli die Veränderung
erwürben bat. 77. Wenn der Besitzer clie Hoffnung auf Widererlanguni; des Gegenstands auf-

gegebiii hat. 7S. Den gestiihknen Cegen.stand. 74. \\\ kann ck'in Eigentümer nur den

Werl ersetzen n. brauebt nicht den gestohk'nen ('legenstand sellist aufzutreiben. SO. b's ist dann
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rS"^ \S*T X-"C\S p^-; Nüiai p: \snr'-"':£^ Deinige. Jener hat ja, sobald die Zeil, an
-- 'h -C-N "N-:« r;p '^••N'"-in>"T sp'^r 'S* der es verboten wird, heranreiclit, sich si-

r-'- -:.S ,-•''
":-'^'Z- '•;! S-'^VC -•^l l«:;^

-^ü- eher davon losgesagt, wieso kann er nun,

\sr, r,i:-^ ni",- -•• rx-T": ~r s:s Nl'axp «r wenn man sagen wollte, [der Gegenstand]

"rs r'rT-N'" r'u~b ni-r, "rx ,-:• ^•N"\—: n? :. werde durch die Lossagung erworben, zu

.j:
":•; .S-T'-'N •:- -r",- **:;,- S'" •:!-- rz-^'' ihm sagen: da hast du das deinige, er

•.:"S" --.S^ "N- N^S NCw'i: S-p "^ n-:^ w"S* müsste ihm doch einen richtigen Ivrsatz

-"ly^"^' HZ- -«^ "CS ':- S^ r*S' n:-: V^- zahlen l? Dieser erwiderte: Ich spreche nur
'•5 n::«''\s' *•:- •;•- ••;;,-; sr 'Z2Z"2' H^:r~ N-" von dem Fall, wenn der eine sich davon

-^N'- ;S':' Nr\X "^ ZZ'SI -"">" N—:>• ^"T m lossagt und der andere es erwerben will,

'•;-;
-•::'r:'^

-^ r\S «SS S""« •:p N^ "»•>•;: "yZ' hierbei aber hat sich zwar der eine davon

r;^2\~\X ."""rM" '"p ^t''. -;: Srn r;"~2r;~ 2:Z"Z losgesagt, der andere aller wollte es nicht

inirr,::: rMr. ^>*2 'r ,-:-";' rp" —- ";s erwerben". Ab.-ijje wandte gegen Kablia

z:: ^'Z' ]ri<-:-C-2^rz'ZT.'2 ;-N pZ'; '""Z", ]ra':-J:'Z ein:"'.SV/-7 Of/yr, nicht aber das geraubte;

ir.S":'^^ rZ'Zr:z ;\S i'-r; ^r ;rN^C"; "w~";i:. in welchem Fall, wollte man sagen, vor

-Zf-rz j'-r; '^'Z' Z'^Z-- rp'"- -2\S ;->":r "r- der Lossagung, so ist dies ja selbstver-

S'^C" "2"' ;rS'r^": rr^Tl^ ;\S -:; '•.:•"; ;r.S":C':: ständlich, wozu ist hierfür ein .Schriftvers

r""^ --iS -;-, •^•N' -:"Z •;'ZZ" Z"'-;z- TN'T: nötig; wahrscheinlich also nach der Los-" r"" r'-r"2 IVi-pü* ";: P"|~^V "f^"-- X-~ «agung. somit ist hieraus zu entnehmen,

r;:"S Nri"'>" "Sr 'l'ü SZ^'V f<''~" ]-" -" "Ii'^dass man durch die Lossagung nicht er-

:m li .ST. " M 15 s-;- M IJ Nr- M 11 werbel? Raba sprach zu ihm: Es wird ge-

M 17 r.-s.-'j:: V 16 •;.--- .s-:-r M 15 x:— lehrt:" -V/// /.(li^ci: nicht aber das geraubte;
.•>• B 19 (;-.-,- •'•) T-r-; 'S! IS ;•;- - : .s:- nach deiner Auffassung [wäre auch hierbei

einzuwenden:] in welchem Fall, wollte man sagen, wenn er Wolle geraubt und daraus

ein Lager gefertigt hat, so gibt es ja keinen, welcher sagt, dass man [einen Gegen-

stand] durch durch eine Handlung erfolgte \'eränderung nicht erwerbe; du musst

also erklären, wenn er ein fremdes Lager geranl)t hat, ebenso auch hier, wenn er ein

fremdes Opfer'geraubt hat. Abajje wandte gegen R. Joseph ein: Felle eines Privat-

manns werden durch die Bestimmung \erunreinigungsfähig, die eines (Tcrbers werden

durch die liestimmung nicht \erunreinigungsf;niig; die eines Liel)s werden durch

die Bestimmung verunreinigungsfähig; die eines Räubers werden durch die Bestim-

mung nicht \crunreinigungsfähig. R. Simon sagt, umgekehrt: die eines R.'hibers werden

durch die Bestimmung xerunreinigungsfähig, und die eines Diebs werden duri-h die

Bestimmung nicht \-erunreinignngsfähig. weil der Eigeiitüuier sich daxnu nicht los-

gesagt hat. Hieraus ist also zu entnehmen, dass [ein ("legenstand] durch die Los-

sagung erworben werde"!? J)ieser erwiderte: Hier handelt es von dem l'"all. wenn
er sie beschnitten" hat. Rabba b. R. Hanau wandte ein: Hier wird ja \-on einer .Speise-

decke gesproclien. und bei einer S])eisedccke ist ja das Beschneiden nicht ertorder-

/.ur XiUzniessunt; vcrboleii. Sl. Dm <t iImvoii kfiiifii Gebrauch iiiaclieii kann. S2. I.ov. 1,3.

S:S. Lev. 15,5. S4. Wenn schon dir llijjcntünier das Tier als f^pler .i;i-u<'iht lial; in dioscm l'all

erwirbt es der Räuber auch «lurch die I.ossatcunj^ nicht, ila es Higeiituin (kittes ist. S5. Würtl.

(hircli Jen (". edankcn, dh. wenn lier lunentiuncr cler I'elle. die ohne weitere Hearbeilnny zur Henutzunii

verwandt werden können, im Cedanken bcstiniuit hat, sie /\i einem IjeslininUen lieliuf /u verwenden; sie

.gelten dann als ferti.ije Cebrauchsye.ycnstänile; ein Ilämller da.ye.yen kann eine solche Hestiinmuiif; nicht

treffen, da er nicht weiss, zu welcliem l'.ehuf der Käufer es verwenden werde. Jeder C.e.ijenstanil wird er.st

dann levitisch vcrunreinigun,i;sfähi.n, wenn er volistämli,!; ferti.n ist. S(). Nach dem ersten .\utor

,t;ibt der Bestohlene die Hoffnun.i; auf Wifdererlangung auf. da er den Dieb nicht kennt, nicht aber der

Beraubte, der den Räuber kennt. S7. Mit diesen also audi eine Verändorun.ii vor.ijenoinnien hat.
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lich'!? J'".s wird iiänilicli <;elelirl: Jeder (.Tejii-n- nr.S''":: jinDn i"'NC" D"-» *?: ]:r~ 'JIA^p nrTi «....„.

i

stand, an dem keine Arl)cil iiielir fclill, wird ~2wn'2 j\S nrN"^::: "'iZn V^"'r.ü'0'C1 ~1'C'~'2

dtircli die Bestiinnuuig vernnreiniynn<4.s- "Nm S" ~,CN .S'"S N'i-^Ti 'p J"~ 'riNStltS K.1.42»

fähii,^, niid an dem noch eine Arlx-it teiilt, J'Jw i"n~rn |"'"iw>' "S"" Z'h "2", ":: ^Z'^'UDh''^

wird dnreli die }>estiniiuun<^ nicht venin- r, np~£:T Nw'":: rC";"' Z' ^'r'T !>' np^S'N 'S''"

reini<;un<;sfähi<^, mit Ansnahme der Speise- "N"; ,"«>•:: ^'J'Z' "''21 nC'>'^ '"""'ttT ZC'~ 'Ij'S'

decke''. X'iehiiehr, sajjte Raba, diesen Kin- ZZ'~ "i:*« Z''^Z UrZT, C*i">' .S"""'^"::; Cnn'X'::^^:

wand hielt Rahba dem R. Josepli zweiund- '--"
|''T~i;S NrüT" N^U'- ""'' ""," S~|~'">".; "'^:

zwau/.iu Jahre vor, nnd erst als R. Joseph NnCTIl N~"C*r S~~*>"01 ü'ZTi "'u'w' Sr\Xl w"'n^

die Direktion antrat, erklärte er es: die lu'^CIJw n~'I2 •.S':2r '"i;~ Z"'~'^~'''"; ]:<"•' S^^ü s^gs»'

Aeiiderniij^ dnrch den Namen <;!eichl der C''::wri rzp~ ^It" S^>'i; ü"";«'" rj.":" "iSI "i'*:;"

'"''

Aenderuni^dureh eine Ilandluno; die Acn- r*",::: '."Dil 2" T.:.S ~*y;z "1" T" IN*? NH Foi.67

deiini,>i durch eine Handlinis; ,L;ilt ans dem ü-rV"" i''C'L:'^Cn''";\S r^rü r,1>"':'i" .S'':r,T r'?>* latt' e^.ji.ss

C.rund als solche, weil es voriier Molz und ^';*"'-r'^ lünn 'u'C "^liN N"''? ''2"l"n"u"'"^r;"'*i'?N

nachlier (icrät heisst, ebenso verhält es 1.', -it'n u\S"w" wüTi "'"J^w V'*!:"::" "In N'T ÜÜT! "u^C'r

sich hierbei ancli bei der Aendernn.y des Sni'^ip ,S~j:''>'C~ ~i:''i" "'""i Vj^tt" "" •":: •n''''n2'7

Xanu-ns: vorlier hiess es Fell und nachher 'XZ^ ncr'?"; 'PPHw "lü^i"' S";"!' S^ u^i' Sncm ^"«sn

heisst es Decke"'. — Aber auch bei [der r.N ''Cli: I^N "ippn "Or'"! '';zp 'ip^- -N '?212

Lehre vom] ]!:ilken ist ja eine Veränderung '

.^^^,^ jj .,2 „., ,,. „, ,;.,- ^ 21 c-w M 20

des Namens vorlianden, denn \-orher heisst ü^iNra »ini Tn:.s -'S np sncn M 24 cn- M 23

er Klotz und nachher" hei.sst er Balken, c-nxcn M 26 cs-n <i;<s' s:w ~ M 25 N^p'vaT

dennoch N\ird -elehrt, dass man für einen "=^-'"'-" ^' ^8 xyjm v'-;- wc-e- rn«,- -jw M 27

"erauhten, m einem I alast einsjebauten
'^ '^

.i:n MP 32 ".rs'

Balken nur den Wert zu beanspruchen 'lia-

be, als Fnrsor.ci;e für ilie Bnssfcrtii^en; also nur aus Fürsorge für die Bussfertigen,

sonst aber müsste er ihn in seiner ursjirunglichen Beschaffenheit zurückgeben!? R.

Joseph erwiderte: E^in Balken l)eliält seinen Xanien: denn es wird gelehrt: "Das

Rippciiwr-rk i/cs //(?//.sv,v, das sind die Füllungen ,
(•//. />v>;';7-, das sind die Balken".

R. Zera erklärte: Wenn der (icgenstand zurück in seine ursprüngliche Be.schaffen-

heit umgewandelt werden" kann, so gilt die blosse Aenderung des Xaniens nicht

als \'eränderung. - Gilt denn die Aenderung des Namens, selbst wenn der Gegen-
stand nicht zurück in seine urs])rüngliche Beschaffenheit \-erwandelt werden kann, als

Veränderung, eine Rinne heisst ja vorher Holzscheit und nachher Rinne, den-

noch wird gelehrt, dass wenn mau sie zuerst durchbohrt und nachher eingesetzt"

hat, sie das Tauchbad untauglich, und dass wenn man sie zuerst eingesetzt und nach-

SS. Das Fell i;i!t auch iiiibeschnitteii als fertiger C.ebrauchsgegenstand. 89. Diese ist ver-

uureinigiingsfahig. aucli wenn sie nicht beschnitten ist. 90. Dnrch die Lossagung allein erwirbt

es lier Dieb nicht. 91. Wenn er für einen Bau verwandt wird. 92. Der Räuber braucht

den Balken nicht aus dem Gebäude zu reissen, um den Geschädigten zu liefriedigeu. 93. Ez. 41,20.

94. Der lenster u. Luken. 95. Sie hei.ssen also "Balken" sowol vor ihrer Verwendung zu einem

Bau als auch nachher. Nach dem aram. Sprachgebrauch verhält e.s sich entgegengesetzt: aus der ange-

zogenen Lehre wird bewiesen, dass sie auch nach ihrer Bearbeitung n. Verwendung denselben Namen
tragen wie vorher. 96. Wie dies bei einem Balken der Lall ist. 97. Das rituelle Tauchbad

muss aus Ouellwasser licsteheu
;
giesst od. leitet mau in dasselbe 3 Log geschöpftes Wasser, so ist es un-

tauglich : hier wird von deiu I'all gesprochen, wenn au der .Seite des Bads .sich eine Rinne befindet,

durch welche geschöpftes Wa.sser eindringt; wenn die Rinne v(ir dem Einsetzen ilurchbohrt war, so gilt

sie als Gerät u. es ist ebenso, als würde man mit einem Gefäss Wasser in das Bad gegossen haben; wenn

sie .iber als einfaches Stück Holz eingesetzt n. nachher durchbort wurde, so ist es ebenso, als würde

man ein Loch in die Erde gebohrt haben.
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1^'"2S S^^ Sn':"':: CC" ^Vj^Z' niOS \S"i mp:^- her dnrdibohrt hat, sie das Tauchbad nicht

Bb.66M2\Xw '':.S'w ^D2^S '>^: ippn T^I^' r;:i~ untauglich mache; wenn man nun sagen

Nr'S cr~ ^::: iSü"''!'' •'^TN «rn \X .S«n pma- wollte, die Aenderung des Nanien.s sei von
'i^'"^-; '''^r rrr,- ]\S Nr- 'flSnr •,'':'>• ^'^r rn',r, Bedeutung, so sollte sie es doch untauglich

'iTerawnp- i»"'ip- SJNm i^T;m r;;- "rv.^a C'lSia r. machen, auch wenn man sie zuerst eing'e-

Sr\S üi-- ''-ir^S -w VO ir.r,r>"i"i -^Tli-i jiTil-in setzt und nachher durchlxihrt hat!? —
'^•1^- nOTin Srcm S'l^r'^t: Xnp''>"D"nü*n ^"i:''^" Anders ist es beim (icsetz vom Crescliöijf-

Sicn 2- "CS IV'pn Nnü'-" |''Hn .S-p''>":: ten, das nur rabbanitisch ist .
- Denniach

-iCSJu -;:p Si.-Ü' •'I^U"':' i^;:: ir:V »r^ -:S sollU- dies anch vom ersten Fall gelten!:-"

•Ei'Bq'eea
2^ '^r; ^Ü'N '.^l'^ nnS- nr: -'^r;- r,.S r^ü'-l i» - In diesem Fall gilt es getrennt'als Ctc-

"l^t'Z' ";z'a^h-;i CCI in':' ÜST -'Tn^ ^':Z' J'^Vr rät. im anderen aber gilt es getrennt niclit

tnörj^DI^ i:\Stt* l^rS ^': ^'>ir;:2h '"'^-^'Z^::
^': -rs »Sn als ('lerät. :\lan wandte ein: Wenn ein Diel),

rs'2'*t:'m s;::r;-, -^-r": ]r es "l^rS ^r; '^•; rriin ein Räuber ()der ein (rewalttäter etwas als

Zr.:"!^ ^^ -^'-'
|'?t; "iC'Sl n'^"'?;n TiS r"^,-';""!'?^; (xeheiligtes, als Hcbe'oder als Zehnt""l)e-

-•:N SIC- r-i -r:N 'lOSl SrW" \-nr. -:':: Vr^ü- 1.-. stimmt, so ist es giltig""!? ich will dir

'1-941' r-^'CTil -,CiS;*w' -jip i:\SLi'' 'IJt:*':'
i"^:::;

|n:V *n sagen, hier ist eine Aendemng des Xamcns
Sin- 'l'r; -Zt< rvr Sm ClpO ^rc r;'?V;- r,H vorhanden, denn vorher hiess es Fnver-

7em.6»rpCi:: i\S"i C':::n r|'C",C '^'^' 'h'V^ ^•; -'^ '^•r*:: zehntetes und nachher heisst es \'erzehn-

1J\Stt' Ü'IN'''^ 1^^:^ n'^IV ~!::N """-N ^r; "^j; CC'n tetes, vorher hiess CS Profanes und nacli-

«aij.ian'rin- rs: n:rn rsl:| Hr; criSrnv -::n:'l:" n:ip -'» her hei.sst es Geheiligtes.

sA3o»h^2 Srüp" -^^ i—'^l rct -'2 nrST S^sn '?"iT; R. Hisda sagte im Namen R. Jona-

Coi.bS'?" D"iS"' '":2'? »s;C' «"^"Si-jp- n*'^ n'''?^''?!?: :)S thans: Wolier dass ein (regenstand durch

BQ.eet '?ir;n N'7'1 "iJZ'p SrnS -,::S Sr~ u"S« -ns s:;:- die W-ränderung erworben wird? — es

••:: x:n M 35 u-fn:...«;- M 34 i :\I 33 lieisst:' '.Sc sc// fr t/i/s Or-rn/t/i/f. (/iis <•;
•^'e--

Ni—j'ni N^::: H-^p-;;: icya ~ J\r .i -\- V 3(i n;\s- ra///'/ Ital. ::.urikkfrsUUIe-ii\ wozu Iieisst es:

-i sin - M 3S 'r:; -f M 37 nr:rr -rv" das er i:;t-raiibt lial'^ \\{:\\\\ im seilten Zustand,
n^^n rs :-i:t-. :.-:v:^ -^ ;S.,r, M 40 n>^ -j- iM 3m

^^.j^
^.^l

^.^ geraubt hat, so statte er es zu-
T-h 's: M 4 2 nr:- ^;.i -rx B 4 1 c r -;.•; -j's .. , , . ,

i.L ,, ,., ruck, ^\enn aber niclit, so erset-ce er nur

den Wert. Aber [aus den Worten:] il,is

fr geraid'l /lal, wird ja die durch seinen A'ater begangene Beraubung ausgeschlos-

sen, dass nämlich \\egen der durch seinen \'ater liegangenen P.eraubnng das b'ünf-

tel nicht gezahlt werde!.-' - Der Allbarmherzige k(">nnte ja schreiben: so soll er sei-

nen Raul) /uriickerstatten, wenn es aljcr heisst: i/as fr gfrtui/it /uil, so ist beides zu

entnehmen. Manche lesen: R. Hisda sagte im Namen R. Jonathans: Woher, dass ein

Ciegenstand durch die \'eränderung nicht erworben wird? es heisst: so so// fr i/<is

Geraubtf zunicl^-frstallfn^ auf jeden Fall. F)s heisst ja aber: das fr iirraid'/ //<//]?

Dies besagt, dass er nur wegen seines eignen Raubs das I'ünftc-l zufügen müsse,

nicht aber wegen des Raubs seines ^'aters.

Ula sagte: Woher, dass man einen riegenstand durch dit- Fossagung nicht er-

werbe? — es heisst:' ////- //r///:^/ (,fra////fs und l.tdiiiiss und KrankfS /ifr/>f/\ (ieraubtcs

gleicli Lahmem: wie es für das I.,ahme kein Mittel mehr gibt, ebenso gibt es anch

für das Geraubte kein Mittel mclir"", einerlei ob xor der l-ossagung oder nach der

QS. Du das Stück llolziiacli ilciii I)uri-liliolirc-ii R i n n e lioi.sst \\. .soiiiil cm ("n-fäss ist. 'W. Da.s

'r.iiu-hbad wird dalu-r in eiiicni solchen I-'all nicht iintau.yHcli, 10(1. Ilcvoi c> cingcscl/t worden ist.

IUI. Die priestcrl. .Xbgaljon, die von Feld- n, Baunifrüclitcn ab/, ii heben sind. IflJ. Ct. Hd. i S.

253 N. S. 103. Doch wul deshalb, weil der Dieb die l'rüclilc ilnrch die Lossagnni; des Ivigen-

lümers erwcnben h.-it. 104. Lev. 5.23. 105. .Mal. 1,13. Kit). l'N bleibt verl)Ot<-n. da
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Lossatjfun«;-. kal)a eiitniniint dies aus fol- .S~,~ ''!' '"2"^ av^'Z'-: w^N" ':2'? S^"''?'"N na^N

gendciii: .V/w (W^r, nicht aber das Oeraub- «:p s'l' r"N" ~:"t: >";',i'1 wIN" Iniih tith aha

te; wann, wollte man sai^cn, vor der Los- n''-rm ]Z'.~ ^i;i"-:::X- Sin Sn Sm nrs >'DC'

sagnno, so ist dies ja selbstverständlich, wo- •r;"":"'^
--'

N::\S n''>"2\S". -*2 11~ N':2"'N r.''>'2''S s'S
zu ist hierfür ein Schriftvers nöti.i;-, wahr- :. J'iri ~i:v^m ny2~'.s 'Cl'^tl'n r~C1 ;n~':X SSS ^T

''*'

*

sclieinlieh also nach der Lossa.i^un.q, somit T'r;' HT p~^ ni r.Z'y^ ''Z' ~Vw r"^": \S":sV'

ist hii-raus zu entnehmen, ilass ein (lej^eii- X2~ ~:::N ]~2 a'i'M T'.'J'i HT i^r TN ]~1 NVIT
stantl durch die Lossagun«;- nicht erworben '"Z' C'iVS ''Jü' ~Z" ""w riwl IVw' S"ip "IIIN .-..21,3;

werde; sehliesse hieraus. AIxt Raba selbst S":'""'\S "r-*"; t; *~'2N N*^ Ni'TiS '";: px Hw"!

bczo.L;' es ja auf den l'"all, wenn jemand 10 r:.':'' ^r s;:::n~ "ir""";"! "r.^^a N£'D"t Hw'* Tiw

ein fremdes Ojifer' .i^'^eraubt liatl? — Wenn l'rn~ ü'^C"^ ~pr nwlin Tir:n "nrü"; Hw "iS -"iw'

du willst, sa<;e ich, er ist davon ab.^ekoni- s:»j:s mn ^2- S:i:m 2^2 \S* r~nn jSi" >'r-,.S'

men, und wenn du v\illst, sa.Lje ich: eines S" SJ:\~ T1 IHSI IHN' ^r"^ ">*«'" "^'^w "^2

davon sayte R. I'apa. •^•r'<*; a'.r- "r,"':: iTnr, in vrnr iv.nr, -\-r

I'm. du-, Zaiiluxc dks \'ii-;r- im» if. n:*: mtt'^'mi:' 2:: hr" s^:m s:''nnx ncmSn"''^

DES b'f xHFAcuicx 6cc. \\'e.shall) denn, soll- rr~~ '"mrt ".riiih Ti^hr, {•T'^yVnnn zhü*

te man doch durch [das Wort] AV// / 'vom 'r S:am 2"inr:n -n''^^ Sw"'"'" ntt'V'nVw S'?«

Sabbatli;^esetz fol.^ern: wie es liei diesem mn C'?tJ"' ipr nü'l^n ''2^' '~2'i2' Z'^a ^j;"

auch von WM und C.eflüfjel gilt, ebenso Tn NJOn* m: \S n'm nnr JNi" >*r^S1 -Tun

^i^üt es liierbei auch von Wild und t.ieflü- -" 2^2 TCil'i in*^ ~2'^: ''"i" 2":n !>' S:'':2N nin''

o;ell? Raba erwiderte: Die Schrift wieder- "2^: '~^ ]''2':2\ "n'T" ~^:;i 1>" N";\S" ~~ih

liolt zweimal Ria,! ir.u! l aiini:, dies .Ljilt nur nrci '"ir, r'';n !>' N;'"2N mn S:::\S"i nn'? 2TZ
von Rind und Lamm, nic-ht- al>er \-on et- N;'1:N' nin ""rsi ITr 'irr: IN in '^^2^^C'^ in
was anderem. — Icli will dir satten, wo j^rr; IN m "i^D'^fin niC" *n''''Tin r":;" ">'

ist (bes überflüssig wollte man .sao-en, im ^ ^j, t;.,« -^ m 45 .t^:in^« M 44 t p 43

Schlußsatz, denn der Allbarmhcrzif^e sollte <Kn 2'm .vy« in^'t: mr'«« vnnn in M 47 ini in

schreiben: W'tiui jr-nMiid rin Kind odr-r r-iii M 5ü ncon -f M 49 nr ••« + M 48 >v2v: vrnr

Sclnif slie-hlt iiiid ,'.v ichlachtet oder verkauft. '"'-'• ^' " N::'Si...N:;-s-,...nin JI 51 ntr ix

vr' sid/ er dafür ftinf Rinder und dafür 7'ier Schafe hczaltloi, so könnte man, wenn es

der Ain)arndierzi<ie .so geschrieben hätte, .(;;!auben, man müsse für jedes neun bezah-

len. Wolltest du erwidern, es heisse zweimal dafür und eines sei überflüssig'*', .so

ist dieses für eine andere vSchriftfor.schunt; nöti«;-, denn es wird gelehrt: Man könnte
.L^laubeii, dass wenn er ein Rind im Wert von einer Mine gestohlen hat, er den Er-

satz mit krepierenden zahlen hönnc, .so heisst es: zweimal liafür^?. — \"ielmehr,

[die Worte] Rind inid f.aii/ii/ sind im .-Vnfang.satz überflüs.sig, denn der Allbarmher-
zige köinite ja schreiben: U'e/ii/ jemand etwax stiehlt und es schlachtet oder es verl^'aufl.

so soll er fünf Rinder fiir ein l\ind nnd vier Schafe f/i/- ein Schaf bczalilen. — Würde der

Allbarniherzige so geschrieben haben, so könnte man glauben, nur wenn er beide

stiehlt und sie schlachtet. --- Es hei.sst: nud es scli'aclitet, eine.s. — \'ielleicht, nur

wenn er beide stiehlt und sie verkauft!? - Es heisst: und es rerlcauft., eines. — Man
könnte vielleicht glauben, nur wenn er beide stiehlt und eines schlachtet und ei-

nes \-erkauft!? — Es heisst: oder es -verkauft. — Aber innnerhin könnte man doch

glaul)en, nur wenn er beide gestohlen und eines schlachtet und das andere zurück-

e.s nicht in seinen Besitz übergeht. 107. Nachdem das Tier vom Eigentümer als Opfer geweiht

worden war; cf. ob. S. 246 Z. S ff . lOS. Das sowol beim Gesetz vom Diebstahl als auch beim Sab-

bath gesetz gebraucht wird u. für einen Schlu.ss durch Wortanalogie zu verwenden i.st. 109. Und
deute somit darauf, dass dies nur von Rind u. .Schaf gelte.
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cTStc das \'icr- und das iM'iuffaclie und der "riT,"," nw'lin* ~yZ~ü "^'.''ZTi zhZ'^ ptt'S'^ri'"

andt-rc das I)oi>]iL-ltc-" zu zalilc-n. Wciiii jc- ':;;• -DN' sri ~2'C' z:^ hz2 "^l^ttTl C^wC
maud etwas gcstolilL-u uud cs gesciriaclitet "i'X -ywn' ""J*::"! ~>";"1X ^"^'hzT. ü^ü'^ iTÜ'.Sin"

und ein anderer .i^ekouiineu ist und es von .sn*'; 'irp tzhl |"1,~ N^S '^S: ''•2",'?w'~ Z^Z"2

ihm gestolilen liat, so hat der erste das :. c'^tt"*: iVwS1~"'*r:;i ^HN S2". "ZCl rj; Sr^'j,"::

\'ier- und das l'Tnifiache und der /.weite ":£; ^CI^OTi cSwC ''JC'nV'ntt'Sm n>2"lS "»SI^DTi

hat nicht das I>o])|)eUe, sondern nur den "'^^ZT. Z'"Z'": "ü'ZH ""i' Z''i<^ ^Ith S^''^\S* rc\S
Grundwert zu bezahlen. Im Mittelsatz wird ~::si JN'J;'' Sr^N ":;: w'N" N''^ "Vw" ""^''ü' ^22

also gelehrt, dass wenn jemand etwas ge- "">'! Sp'Tw \S"1 riS' "S'^ NU'ü'S S^N ^:p~

stöhlen und vcrkanll und darauf ein an- loHw'.:"" r:>'2~N *:2'^ü~ u^w'C \X:2N n::,": els'"''

derer es gestohlen hat, der erste das \'ier- IHN Sr* li: Nw'"; "jr"" 'r^ pr?- Sl" ""T'";

und das I'"ünffache und der zweite das Doji- c'rtt'a |\S* "IZT' ^SZ "^'bZT. ü'?D*12 Jlw'N"! 'Zi"

])elte liezahU-n müsse. Wann, wollte man sa- ir^l Np'": "N" i;v2»"p"tt"1J<!'" "nS^ "1"^ |~.p xKs
gen, vor der I.ossagung, wieso braucht der s'^,S pp ü^ü C''D'^ 1J\S* \X^S 'IZ' ':p Ü'^N"

zweite das Dopjjelte zu zahlen, es gibt ja nie- i.,-i::.S Z'h .S'-wpl ^:p x'' li"iS* ":*•: V^w *N^

mand, welelier s:;gt, dass etwas durch die S£"2 ^irp' ü^'ü NT; Sri'-.r*.: .S'~ N'-rim Nin

Ortsveränderung ohne Jvossagungerworl)en '•'i'hz'r, z'^'Z'^ pü'S" 'ZJ" ""N ,sr* nZ'iZ} Z:^

werden könne, wahrsclieinlieh also nach ,sr\S 'J:i jnp N'TN C^"ü"i ^i-S ""Jiü"; riD'::"" ~yz'.a

der Lossagung; weshalb braucht er nun, nhr zbv;''^ nhü '':p N^ n*w'V:2 ^M^u' ~!:N~ ;n"2^

wenn du .sagen wolltest, er erwerbe es durch '.'o ss'oS Nri>"'i"::: sr.^'^V!;:'? S2'"C ""^NS'i CIN"" ':2'?

die Lossagung, das \'ier- und das Fünf- zh'Z'TZ pti'Nin ir:r -;nS Sr '.Zr2: ZJi ^Z- S::\S"i

fache zu zahlen, er hat ja das seinige ver- n'i'N c'?ua i:"'N ^:v,'~' ''C'^^-'i n>"r-N ^rz'hZTi

kauft!? Ferner heisst es im Anfangsatz) n::1 nrci z:: ^jp N'^ w'iS^ s':':: ri'tt'" 'i:"'D'l"i~p

dass wenn jemand etwas gestohlen und n'i'cm nyZ'S T^^^ÜT. c'^r"; ]Vw.S~~ 12:;i ~nS
ein anderer gekommen ist und es von ihm -..ncVC '^'J'^'CZ n'»'':pT '?£; "Cl^ttTi z'^'ÜO ^yCT'

gestolilcn liat, der erste das Doppelte und
,,„,„, n:p M .tns- ny^P M ^

^jc-, M ., -T 62

der zweite nur den Grundwert bezahlen ,;:.i nrvr: 'irir: n":p tfh M fa's p'iasp V 64 -s-:«

müsse; merke, wir sprechen ja von dem
Fall, wenn es nach der Lossagung geschehen ist und wenn du sagen wolltest, dass

man es dadurch erwerbe, weshalb braucht der zweite n>ir den Grundwert zu zahlen!?

Hieraus ist vielmelir zu sclilicssen, dass man durch die Lossagnng nichts erwerbe;

dies ist also ein Einwand gegen Rabh. Raba erwiderte: Gdaubst du etwa, dass

diese Leine eine korrekte ist, im vSchlußsatz lehrt er, dass wenn jemand gestohlen

und es geschlachtet und darauf ein anderer gekommen und es gestolilen hat, der

erste das \'icr- und das Fünffache und der zweite nur den (irundwert zu bezahlen

liabc; gibt es denn jemand, welcher sagt, da.ss man es durch eine durch eine Hand-
lung erfolgte \'eränflerung niclit erwerbe? Vielmehr spricht das ganze von dem Fall,

wenn es vor der Lossagung geschehen ist, und zwar wende man den Schlußsatz mit

dem Mittelsatz und den [Mittelsatz mit dem vSchlußsatz um und lese wie folcrt: wenn
jemand etwas gestohlen und verkauft und ein anderer gekommen ist und es gestohlen

hat, so hat der erste das \'ier- und das Fünffache und der zweite nur den Grund-
wert zu bezahlen, denn durch die Ortsveränderung oline Lossagung kann man
nichts erwerben. Wenn jemand etwas gestohlen und geschlachtet und darauf ein

anderer gekommen ist und es gestohlen hat, so hat der erste das \'ier- und das Fünf-

fache und der zweite das Doppelte zu bezahlen, weil jener es durch die durch eine

Handlung erfolgte Veränderung erworben hat. R. Papa erklärte: Tatsächlich wende

116. An den Käufer.
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55b,j^j^„, _,,^ j^j-s -|-;p«r, n"? c'?'i>"'? ni2N .srr r~ man sie nicht um, denn im Schlußsatz ist

.s*ü'~ *zr; \s* -":";>• r;t:'p"::r'"'u**w ""CS" NT; die Ansicht der Schule Sammajs vertreten,

r;'?"r C^^'^ ~"2? 2~ "in Z^h i<r';*Ty t<"w*~" nach welcher [der (lei^enstand trotz der]

11*'^'yl~ ''l'is"r"Z' ]^'p"y 'X^; Nr~" -"N* •;£'' \'eräiiderung in seinem ursprünglichen Re-

"^u"'^" •w".S''
,-"" *•"; i;;2 "JN't: ,S-: "'hl :, sitz verbleibe — Demnach ist ja aus dem

r.'w" "Z'Z'' C'Ü' ]-'>" ^"«^ Jn'^Ti .s"" r'Z'' Anfangsatz und dem Mittel, atz ein Ein-

X"« r:; ^z:"':~ *2: r^-'rr Z-a^Z '••S.S N""S wand gegen Rabh zu erliebenl? R. Zebid

••"u z::' "wN" z:: ^n'Ti" •^'•i:"^- rnrw": N*"""
'"

erwiderte: Tatsächlich spriclit das ganze

]":" 2" ü"S'' '':£'? ;"" ""ir-S ','Z~Z S'"N \'on dem Fall, wenn es vor der Lossagung

I'"m "iI^N j::"; ;~ ~"C2 "^S rZ"ü Z' Z"~ ""^X lu geschelien ist, denn hier handelt es von

w'^.S'' '«;;'/ XJu N*" ]''ZT xm x;^n" "'.iX '~Z'2' ' dem Fall, wenn der Eigentümer sich da-

~'Z'.^~ "iZl "tX ~Z'Z' Z' ü"X' ~nx'? x:*^' X"^ von losgesagt hat, erst wenn es zum Käufer

u'X'' '':£:' "'IX '"Z'y^ ':~H~ ü" ulX- "X':' kam, nicht aber als es noch beim Dieb'"

'y^Z r.r'Z'C" X";"" Z'"'"": X- Vw'>"i *:r;x xH war; hier Hegt also Lossagung und Urts-

"" X:"'iX x:'- rü"» Z~ "in Vw>'^ "inxi'i.-. Veränderung vor. ^lan glaube aber nicht,

nie ""ür """TX H"; "^S'i XI",";^' "Z" ~.CX X*:r~ dass Lossagung und Ortsveränderung erfor-

X'CnZ wTU':"- "-£:: "ii^rö r>'Z"X Z"Z"2 ;-; der'ich seien, vielmehr erwirbt es der Dieb

X'"X ü'Tw^ XZ-X ""^ w*X" ".:£' Xli'^^X "w'X auch durch Lossagung allein, nur kann es

XC"! i~:*w"w ":£^ X;~ ""l^X X'~ u'X' "nx':' 'X*? nicht anders als in einem solchen Fall vor-

rr"~ r;:*Xw r~^Z'^ ~^ r.r:^* •"'i:"; yt'^" xr -o kommen, dass beide, der erste Dieb und

li'".X" :£'" X";'"'"'X r":*X r~"~ r;:\St:" ~'^:'Z r,X der zweite Dieb, bezahlen müssen.

rü": •;'2Z", Ü':X' -r;X'"'X'"X r'rn .-:»X •X":x Es wurde gelehrt: Wenn er es vor

u"2 ]'Z~1 Z~ r.t"r. XT u"X" "nx*? XZ'-r; der Lossagung verkauft hat, .so ist er, wie

"•'lIVi -d -l>":x •" r^x: : ZV ü"J'~w ''".'? ":p-'^''? K. Nahman s.gt, schuldig, und wie R.

in.s'- 5i~68 r^<tt^^^^ iToT '^s^^z yi 66 Scseth sagt, frei. R. Xahman sagt, er sei

^- M 71 -; z-.r-: — ii 70 ;•,.:; ~ :m 09 schuldig, denn der Allbarmherzige .sagt:

•.s M 74 r- - V. 73 :••,:•:: — :\i 72 ii und es nrkauj'i, und dieser hat es ja ver-

,<;-.<- P 70 \v;z r—zu- s--- ^ M o '.-r:; kauft, einerlei ob vor der Lossagung oder
'

.

, ,, - nach der Lossagung. K. Seseth sagt, er sei
.-.N-- — M SO 2-.N"

—
.N- N'I.T C S". ~f 51 /9 ?^ »

, , T
frei, da seine Schuld erst nach der Lossa-

gung beginnt, wo seine Handlung von Wirkung ist, nicht aber vor der Los.sagung,

wo seine Handlung nicht von Wirkung '

ist, denn [der \"crkauf) muss dem vScl'.lach-

ten gleichen, wobei seine Handlung von Wirkung ist. R. Se.selh sprach: Woher

entnehme ich dies? — es wird gelehrt: R. Arjiba sagte: die Ge.setzlehre .sagt deshalb,

dass wenn er es geschlachtet oder verkauft hat, er das Vier- und das I'ünffache zahlen

müsse, weil er sich in die Sünde eingewurzelt hat; wann, wollte man sagen, vor der Los-

sagung, so ist ja keine Einwurzelung vorhanden, wahrscheinlich akso nach der Los-

saguiig. Raba erwiderte: Weil er die Sünde wiederholt hat. - Komm und höre: l iid es

schlachtet oder verkmift, wie das Schlachten nicht mehr rückgängig gemacht werden

kann, ebenso auch wenn der \'erkauf unwiderruflich ist: wann, wollte man sagen,

vor der Lossagung, wieso ist er unwiderruflich, wahrscheinlich also nach der Los-

sagung; somit ist hieraus zu schliessen, dass die Schuld erst nach der Lossagung-

beginnti? R. Nahman erwiderte: Dies .schliesst den Fall au.s, wenn er es auf dreis-

sig Tage verkauft hat. Auch R. Eleäzar ist der Ansicht, dass die \'erpflichtung erst

117. Der cr.ste Dieb imiss das 4- u. 5fache zalik-ii. da es beim Verkauf dem Higeiiliimer gehörte.

lis. Da der \'erkauf luij^ilti.^ i.st.
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iiacli der I,ossa.t;uni; he.^innc, denn R. Z"Z' >""ir, ""^'"S ••"
""iN"; S";" K'lS" ""s'? Coi.b

l"",leäzar sas^lc : es ist zn beweisen, dass bei niC "T ""^N' ","« N"!" Z^'^JZ ü'IN"" rCii

einem Dicbstald licwolinlieli Lossa_min<^ N':' S::'?n riwf^ni ~V",S' ''til'rtt'ri c'tD"» "irtll

des Higentiimers \<)rlie<^e; die (.".eselzlehre r.l^:: zr,Z ]:^'':i<~ Z'Z"2 IN'? S'?« w.X-SS

sa.i^L, dass wenn er es i^esehlaehlet oder ,, "J-.S""« .S'l'l z: *?>• r|S NID^T N«- C'l'^I wIN"»

verkauft lial, er das \'ier- und das Flint'- r.rrz'^ H^ "-"rL:! S'^l^H ~rr;i ü'ho N':' *-^N

faelie zn bezahlen liabe ; vielleicht hat sicli *;;'? \s: Vw>':: IJnN"' ""-r": "S '^'C;'^ "Jnsn"

jenti- davon nielit los-csa.t^t? walir- ^t:n rS^NI r;"':'';;::^-: .S^':'T1 ^i:-N \Sr: Ü'^S"-

selu-iidieli nehmen wir an, dass liei einem ","':{<'? r;n*"i; n:; ""''21:" S'^I^'T ~|~>'l Np'"D üb

Diebstahl <ic\völinliel! Loss;i<^un.!:; des Ki- m '^'s:; 'Z^ji ]jm'' ^n ~^'' ~':s """'N'? m^': :|S

<;enl\nners vorlie.L;e. X'ielleielit al)er, "2" -\ZD1 ':'/rc 2'''"m C''':'>'2"u"S'' i'NÜ" n'2in

selbst wenn jener sieh davon nielit los,i;e-
i:"'^

^21 \S:: w'IN'' "ills'? 2''''n w'iN"' '':£;'^
Jjni''

saj^l hat !? leli will dir sa,L;en, dies ist "^S ]:~'i> ^2" -""1:2 -::.S ü'^'p.'? V^'^ Z'^~ "^N

nieht einlenchtend, |der W-rkauf] ist mit w^~ wIS'' "ns'^ ]'Z w'N" ":£'? |"2 n''2';Ti Z^^n

dem vSelilaeliten zn verjjkielien, wie l)eim 1;. -"«':' '2N .Sin u\S' '':£'? r;''2"''n T^S "r^N w"'p^

vSehlachten seine Ilandlun.t^ von l\rfo!.q ist, -''2''r'S -2':: Sl" "'"ti'l m2Vl: SI" "'"w* n;,"? flNi Gii.ssi'?^

ebenso ninss auch der \'erkauf \(>n lu'folt; nz't2 "2 "~.S* w"'~j:m 2^; w"'p'? w"'"'? pni" '2T

sein, und vor der Lossa.nun^ ist er Ja nieht ->"2~N V^'.'^w" Z':uO u\S"l '?i;2 *a'.'?w" 2'?C"0

von Erlolg'. \"ielleiclit aber, nur wenn Z'^n\'\ V'ip '^^ CVS'' ''li'? Sr:'''^'"S ~!2\S r;'J':2ni "••27,"

man geliört hat, dass er sieh (bivon los- i,',r'^Z ~'l" »S:;:m "'^N wl" ""'2 TS Cip' ''2K
gesagt liat!? Icli will dir sagen, dies ist N^^'^l "O'lS" -'Ü^ ÜIZ^Z--: s'tS t'C;^'"?Z T^H :'?'k:*'' loSa

nielit einleuchtend, [der \'erkaul"| gleicht -t"Z~' n>"2"N ''C","w"i 2"^^ Ü\S1 N1~ t:""!,""! ÄrzT^'

dem Schlachten; wie es beim v'^ehlachten w'ir" X*? '^2^5 1121: N.T «'ipm n2t: N," ''21

sofort erfolgt, ebenso erfolgt es auch beim sj:'?2 vsi "w';:"" "•;2nK ''D1'?CTI u'?wO n2t2''

\'erkanf sofort''. R. Jokanaii sj)r;icli zn
^r: -- M S3 •;•••;— ln^sT "sx - M sT

ihm: \'oin l'ersonendiebstahl ist [das linl- t'\s'\sn P S5 x;'x rs";n -f M 84 •':r;xT P

gegengesetztej zu entnehmen : hierbei ist '-- — ^I 5^8 ir-r^: M .-^7
,j

^ -f IM Sb

keine Lossagung des Ei.gentiimers \-orhaiiden'", dennoch ist er schuldig. — Demnach
wäre R. Jolianan der Ansicht, er sei vor der Lossagung scluildig; wie ist es nach der

Lossagung? — K. Jolianan sagt, er sei schuldig, Res-Laqis sa.gt, er sei frei. R. Jolia-

nan sagt, er sei schuldig, denn die \'erpflichtung bestellt sowol vor der Los.sagung als

auch nach der Lossa.gung; Res-Laips sagt, er sei frei, denn die X'erpflichtung besteht

nur vor der Lossagung, nach der Lossagnng aber hat er es erworben, er schlachtet

d:uin das seinige und verk;uift das seini.ge. R. Joluuian wandte gegen Res-Laqis ein:

Wenn jemand etwas gestohlen, dem Heiligtum geweiht und geschlaciitet hat, so hat

er das Doppelte zu zahlen, nicht al)er das \"ier- und das Fünffache; wann, wollte

man sagen, vor der Lossagung, so ist es ja dann nicht heilig, denn der Allbarm-

herzige sagt :' //fV/« ji-iiiaini s^;in J/iiiis iL-i/t UtiHglniu 'LK':-iJit^ wie sein Haus sein Eigen-

tum ist, ebenso auch alles andere, wenn es sein Eigentum ist; wahrscheinlich also

nach der IvOssagun.g, dennoch braucht er, nur wenn er es dem Heiligtum geweiht

hat, d;is \'ier- und das Fünffache nicht zu zahlen, weil er dann das des Heiligtums

schlachtet, wenn er es aber dem Heiligtum nicht geweiht hat, muss er, wenn er es

geschlachtet hat, das \'ier- und das Fünffache zahlen; weshalb braucht er es nun

119. .\uch in diesem Kall muss ci' das -1- u. Sfache zahlen. 120. Ain'h wenn man vom
Hi.yemümer i^ar keine Aeussernn.^ .yelnHt hat. 121. Der (.iestohlene giht sich seihst nicht auf-

122. I.ev. 27,11.
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-irc: Nin '^u ü'?*i'!2 \S^N -j',p Z":H'''"-r.';'i zu zahlen, wenn du sa^en wolltest, man

I
r;r li'.tCV NS-^r Srr; ,""" ""iS ".:,::; N",,- I^'S erwerbe es durch die Lossao-uns:, er hat ia

Qid.52=
III'

. . .
, , , r . .

' 611.693703 i;-i -i::sri"i 'ünp 't:"; z:; ~^1 Z^^'JZ TAu'iprZ' das semige geschlachtet, das seinige ver-

°'"'''i'H:' p'S in*:u C'^-;i- rca^'r: a'", ^r; pm- kauft!? Dieser erwiderte: Hier wird von

'~."S" uWw '£'" ~" "J" ';:''S'w'
*£'' rr •^••-"ri'" ' dem Fall gesprochen, wenn es der Eigen-

I

*=••' rs ]*~^:^ '^yZä- ]:r~ ]^-;u'^Z -;NT st r-^.S tum er im Besitz des Diebs dem Heiligtum

^y '"'^T': ar." ~'^ 't^p^:~ '"r Z'"~":\sv" r:>":~ geweiht hat". — Ist denn die Heiligung

i"";i ~^>"b^^ Z'^^^;^ ]"p
"""" •": "Nn r">'^~ ;-<'i'ti."'. R- Johanan sagte ja, dass wenn je-

I
w'^|~^ S'~\S "S": "^

i~ Si '*~^.ST \S v.:-; tT mand etwas geraubt und der Eigentümer

""'-^"Si NT" ~)"2S~ n'Z^'""'''? S'^"';:: w'tpn S':' •i'?'£:N '" sich davon nicht losgesagt hat, beide es

~":z-:~ ]TZ a^'^'il \s:2"~"i:2"'~r':* ~2't: 'h ]r, nicht dem Heiligtum weihen können, der

Z'"-"; ;\S ;'"?." pr; n»''
~'~ "";:• "U* ^^~^"'^^ eine, weil es nicht sein Eigentum ist, und

Foi.69 7;2i2 ''?
i"'''^

"."N Z""' r;ü"ir;' ~yz~ii "^"'Tr der andere, weil es nicht in seinem Besitz

ü'^y'C "N^ nrcri" r;>'Z~N ""^''wT Z"^'^ T^* isti? -- Ich will dir sagen, er ist der Au-

SZ—i" S"" S" Zl^ TZa Nr'!"C ~~Zt S"~ ]*"Z''' sich. t der Strengfrommen; denn es wird ge-

lehrt: die Strengfrommen hinterlegten das

(ield' und sagten: was hier gesammelt wor-

den ist. sei durch dieses (k-ld ausgelf'ist'".

— Der Grundwert .geht ja zurück in den

Besitz des Eigentümers über' !? — Nach
der \'erurteilung .

— In welchem Fall wenn
sie' zu ihm gesagt halien: geh und gib

es ihm zurück, so lüingt dies ja nicht \'on

der Weihung ab, auch wenn er es nicht

geweiht hat. sollte er ja el>enfalls frei''"sein!?

Denn Raba sagte: [wenn sie gesagt haben:]

geh und gil) es ihm zurück, so ist er, wenn er es geschlachtet oder verkauft hat, frei,

denn damit ist die Sache erledigt, und beim .Schlachten oder \"erkaufen gilt er als

Räuber, und ein Räuber zahlt nicht das \"ier- und das Fünffache: wenn aber: du liist

\"erpflichtet, es ihm zurückzugeben, so muss er, wenn er es geschlachtet oder \erkauft

hat, das \'ier- und das Fünffache zahlen, denn da die Sache noch nicht erledigt ist,

so gilt er noch als IHeb. hi dem l'all, wenn sie zu ihm gesagt haben : du bist \er-

jjflichtet, es ihm zurückzugeben.

Der Text. K. Johanan sagte: Wenn jemand etwas geraubt und der Eigentü-

mer sich davon nicht losgesagt hat, so kfhinen es beide dem Heiligtum nicht wei-

hen, der eine, weil es nicht sein F'^igentum ist. und der andere, weil es niclil in sei-

nem Besitz ist. — Kann R. Johau u dies denn gesagt haben, K. Joliaiian sagte ja,

die Halakha sei nach einer anonymen Lehre zu entscheiden, und eine solche lehrt:

Den \ierjährigen Weinberg kennzeichnet man mit F.rdschollen; dies bedeutet nämlich,

dass er der Erde gleicht: wie vim der Erde ein Nutzen zu haben ist, ebenso ist auch

123. X,-itürl. wenn sich der ICi.^eiitünur diivon nicht los.m-sagt liat. VIA. Hier wird von einem

vicrjaliriijen Garten jresprochen, dessen I'Yüchte man unansgelöst nicht e.ssen ilarf ci. I.ev. 1 0.23 ff. i; damit

aller I'Vemdc. die e.s niclit wissen, ilavon nicht essen, werden solche t'.ärten i;ekeini/.eicliiiel. 125. Nach

diesen konnte al.so der Eigentümer die h'riiclue anslüsen. obgleich sie nicht mehr in seinem üesit/ w.iren.

12b Wenn die Weihnng giltig ist. so geht ja der Gegenstand znrück iii den Besil/. des ICigentümers über

n. der Iiieb braucht das Dojipelte nicht zu zahlen. 127. Wenn die Weihnng durch den I-;igentümer

erst dann erfolgt i.st. 12S. Die Richter. 120. Von der Zahlung des -1- u. äfacheu.

! gici.52'1
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\ on diesem, wenn man ihn auslöst, ein '">';:nri\s''? ""w N"-:':: T '"•:j''\Sm ~S ni''^ ~a:~

Nutzen zu haben. Das Unj^-eweilUe'' [kenn- Ti-D"" na rrüTC ii:'2''C"r."Z~~2 D^ly h'

zciclmet nian] mit Sclierhcn; dies bedeu- n*:"::' nN:r; ~"2 r''^" \s'~ ~.S n:*":

tet nämlcli, da.ss es einer Sclierlie <;kielit: -r.':C" r.:^'^';: ~vm N:^''r l^zr r.'~2p
^'

wie von einer vScherbe kein Nutzen zu lia- :.]Z i""-w ]-" T^N "2*0 nrT'Jl TTI "2 "[Z'w'i'

Ijen ist, ebenso ist aucli \on diesem kein in:-; "|":Sn~ ''yZ'i^'Z Cni^^N Cl^l "22 ''S'''"a;

Nutzen zu haben, (irabstiitten [kennzeich- Tm^:'"" •;u~h '~C';''~ ';MZ' '"w 'i<'i'Z ""IN

net mau) mit Kalk, weil er weiss ist wie cp':':" ""r Üil^MiS"! m^'On n.S ]^n^:^ pV""i~*

Knochen; inan h'hscht ihn und <jiesst ihn S:n jSri .S!::%"1 'n iSS"! m^'Cn b^' '?'?inc nr-:

iiinauf, damit er noch weisser werde. i\. \nZrZ2 ]l~n^ '•2"" '"N'^'C; p (""wü" ];:", '^y'^j

vSimön b. (Gamaliel sa<^te: Dies nur im 'r~ "CN ~:n n; '2 nil -C.Xm ~it:N X':' HNT-n''

Siebentjahr, weil sie dann Frei^^nit sind, in '.S""::; ]2 ]T;:::u ]Z~i ni'C'C Z'.^'^ "T pnT'

den itbrij^eii Jahren des .Septenniunis aber r;\X~* p-i"! 2%'^ j'Ti inisr nr*?" ":rr>l";2 B^l'.^'a

lasse man den Frevler' 'fres.sen, dass er ster- Nr:"S N^N HTO 'Cp'^in ^2 Uri^". n'^ ''~,::N ":rnS b'.J;^,,

be. Die .Streno-fronimen hinterle.i^en das i., -,2.sm *rn ]:nV ^2"^ ^GN ^t:' nia CpS~i:2n ^2

C.eld und sprechen: was hier gesammelt "iT. inS 12T TlCN NCn *2T; j'^üi' ]j~V ^2~

worcitn ist, sei durch dieses Geld ausgelöst. Ti'^inw "CIN "T""' '"2"l N""!" l^Hp t2^:bj NCHtPeaa

\Vullte.st ilu erwidern, der Autor der Lehre N"*' CV" C"''';>'""L:p'?''w '": "üil.S'l i:;i>' r-'m ?>*;

von den vStrenglroinmcn sei R. Simon h. h2 "^^IN 2",^ \~"ri''>''? ~::",N SDH ""^l "psn
(Jamaliel, und R. Jolianan habe dies nicht i-u ''2~i'^ m""* ""2" i"iS\s"~p2ri Sri"'" [:"''':>* "tip^J"

von einer anonymen Lehre eines einzelnen »STi'':r,a ri2Zi< \s;;x nT""' "iliT? NC"! ''2~1 «cn
gesagt, so sagte ja Rabba b. Bar-Hana im mCN m""'' '2~1 i^VUV »SCSI pnv "'m':' nrsN
Namen R. Johanans, dass überall, wo R. N~''jr.2 ri2t~r,:2"i<h~ N'^^C N*? "'"l^S "PIN "12":

Simon b. Gamaliel etwas in einer Misn.ah mn:: min'' ^zn"^ n^':' r,\S- ^jnp |"'n"'jna"Nn21

lehrt, die Halaklia nach ihm zu entschei- j,-, HT^:: '""b D'^hl NC^>"2 nT."'' ^2~\V'~''h p''>'aü'"l

den sei, ausser bei [den Lehren] vom Lür- -.«-sTl^^oö l^.™- -.,.,
„,3„n,j^7^,-,,g,_, g,, j^ gg

gen, vom Kreignis in Cajdan und \om M 3 n-rri P 2 tk n.s;n n's n'h M i -in:

nachträglichen Beweis!? - Ich will dir sa- ""- ^•'~i n;s:'c M 5 rrya M -1 >ai -f
!<-:\s — M S i;:n...':ii V 7 ncai + P 6

IM 12 ":2N ^- M 11 cvn -i- M in nto -f M 9

.< T^ - M 14 sn';,-;): V 13 ' ttzsn^s

gen, lies nicht: alles, was hier gesammelt

worden ist, sondern: was hier gesammelt

werden wird". — Kann R. Johanan dies

denn gesagt haben, R. Jolianan sagte ja: die Strengfrommen und R. Do.sa lehrten

dasselbe, und R. Dosa sagte ja: gesammelt worden ist? Denn es wird gelehrt: R Je-

huda sagt, morgens trete der Eigentümer vor und spreche: alles, was die Armen heute

sammeln'"werden, sei Freigut; R. Dosa sagt, abends S])reche er: alles, was die Armen
gesammelt haben, sei Freigut!? -- Wende es um, R. Jehuda mit R. Dosa und R.

Dosa mit R. Jehuda. — Wozu branchst du diese Lehre umzuwenden, wende doch
den Ausspruch R. Johanans um und lies: die Strengfrommen und R. Jehuda lehrten

dasselbe!? — Ich will dir sagen, es geht nicht anders, als diese I^ehre umzuwenden,
denn in dieser wird gelehrt, dass es nach R. Jehuda eine ideelle Sonderung"' gebe,

wahrend wir doch aus einer anderen Stelle wissen, dass es nach R. Jehuda keine

ideelle Sonderung gebe; denn es wird gelehrt: Wenn jemand von Samaritanern

130. I'"rüchte der ersten 3 Jalire; cf. Lev. 15,23 ff. 131. Der fremde Gärten plündert.

132. llei der Ansliisung befinden .sich die l'*rüchte noch im Besitz des Eigentümers. 133. Einzelne

liei der Ernte zurückbleibende .Xchren gehören den .\rmen, 3 zusammenliegende gehören dem Eigen-

tümer; da aber manche Arme dieses l'.esetz nicht kennen, so gibt der I-"igentünier, um sie vor der An-

eignung fremden Guts zu schützen, diese Erklärung ab. 134. Da der Eigentümer das, was die

Armen sammeln wenlen, also materiell noch nicht gesondert ist, als l'reigut erkhnren kaini.
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\Veiti""kau{t, so S])reclit er: zwei Log-'"',

die ich absondern werde, sollen als He-
be, zehn als erster Zehnt und neun als

zweiter Zehnt l)cstimnit sein; diesen lasse

er [in (leld] ein.ü^etauscht sein und darf so-

fort trinken - Worte R. Mei'rs; R. Jehnda,

R. Jose und R. Simon verbieten es. —
Dil hast ja die Lehre deshalb umt^ewen-

del, weil sich sonst R. Jehuda in einem

Witierspruch licfinden würde, jetzt aber be-

findet sich ja R. Jolianan in einem Wider-

spruch: du sa.i;test, dass man nach R. Jo-

lianan nicht lese: was gesammelt worden

ist, sondern: was gesammelt werden wird,

"'•:':' nn &C' '^aZ' •'£^ nr -y';: •;'2Z-''i<'^ a'^Hr, demnach gibt es nach ihm eine ideelle vSon-

iS^rC .Sinn'-irO ''VSl rvn \Sai inrZ-Z '^^'Z' derung, w.ährend es [gemäss einer anderen
"'''? "'"D":! Z'fü i''>'l".bl 'n"^-D \S."1 "D --rv'^ Lehre] nach ihm keine ideelle vSonderung

iri'"D ~1 ',-'' U'-p '~.'Z r.S 'w"'~p' "r •w\S'i N-p gibt, denn R. Asi sagte im Namen R. Jo-

T.:X~ \S'^ \S "rs -'^N ','r:Z"z'''Z tu 'rrZ'lZ hanans, dass wenn Brüder geteilt' haben,
-'- nnx nn n:2S ND'T ''m ]^y::Ä pn^ ^rni'n sie als Käufer gelten und im Jobeljalir ein-

r.^h SDH '2TI SDH "rm :-'? r,\S l'^üi" .S:'::.S ander zurückerstatten müssen 1? — \"iel-

z::z -'^'i XDH ''m in':' n\s*

i-'

B,.62a sjr^S«.-- CS.-^ n..- ^pfj -^;- -^^

E«.22,6 -^

C^'C'J

I'

n-'Z'^ N''V''"yi'\ST; TiTl

r.>^ivw.» p>"iji"i n-':' mehr, tatsächlich lese man: was gesammelt

SDH ''21 -i'^''»'? ND''nV W'':'; arzpr. ]:z~ MZ-/' worden ist, R. Johanan aber fand eine an-

Sn:pr. jin Inh "nryi X"" Z^^:'; \^';:yj-\ ~^h n^h dere anonyme Lehre; denn es wird gelehrt,

S2-i -,i:S :sn:pn i:2"l iT"^ ^-IZ'; S"' z:: ^za-:. dass wer vom Dieb stiehlt, das Doppelte

nicht zu zahlen brauche; wesliall) denn

nicht, allerdings braucht er es an den er-

sten Dieb nicht zu zahlen, denn es heisst:

n s - M 17

n;vjn ;'xi -|- M 20

X5;:m i^s -f M '-'

M 24 x'nr H

DV -I < ni P 16

-10N-- -|- M 19

i'i Wiff^: nj'S'j c'-r"; M 22

' m:i." \xn '; n:v M 2i z-n

T M IS

''
/^ni/ f-.v ii!/s dfiu /Luis i/.-w />>//>•/?>•;/</?;/ ;>>•-

slolilrm 7(v/v/, nicht aber, wenn aus dem
Haus des Diebs, an den Eigentümer aber sollte er es doch zahlen; wahrscheinlich

an den einen nicht, weil es nicht sein b",igentum ist, und an den ;inderen nicht, weil

es nicht in seinem b5esitz war. - Was \eranlasst dich, zu erkkiren, dass er sich auf

diese anonyme Lehre stützt, vielleicht auf die \on den vStrengfrommen!? — Weil diese

durch einen Schriftvers unterstützt wird, denn es heisst ;'" /(<//« /fi/ninJ sr-i'it lldiis dr-ni

IItiligliiiii i^'c-ilit\ wie sein Haus sich in seinem Besitz befindet, ebcnsu auch alles an-

dere, wenn es sich in seinem Besitz befindet.

Abajje sagte: Wenn R. Jolianan nicht gesagt hätte, dass die Strengfrommen und

R. Dosa dasselbe lehren, würde ich gesagt haben, die Strengfrommen sind der \\\-

sicht R. Dosas, R. Dosa aber nicht der der Strengl'rouiiiien. Die ,Strengfrommen sind

der Ansicht R. Dosas: wenn die Rabbauan für ciiKii Dieb eine b'ürsorge getroffen

haben, um wieviel mehr für die Annen; R. Dusa ,ibcr ist nicht der .Vnsicht der

Strengfrommen, denn für die .Xmieii haben die Kabljanau eine b'ürsc.irge getroffen, für

135. Kurz vor liiiitritt dos Sabbatlis, wo keine Zeit inclir vorb.Tndcii ist, clie pricslerliclioii .\b);al)eii

abzu.soii'lcni : am Sabbatb ist dies vorboleii. KU). Von liiuidirl. 137. Den ininiobileii

Nacblass ihres Vaters, dieser k.iiiii tiii iininer iiielit ijeteilt werden. 138. ICx. 22, b. 13Q. I<PV.

27,14. 14(1. Der l''riielUe aus einem frennlen Carlen stiehlt.
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einen Dich aber haben sie keine Fürsorge ncs SDH "'2'n ]''V1JS ]Jm'' i31 ICSI Mib '•X

getroffen. -.\s:: '2-. ;'>"i:i' sjn |Na n^sn nin ins -.rr

Raba sattle: Wenn R. Johanan nicht Nin -',2: \',^^ -V;r2 n\xa ""in ICS' IS^ N'n,',r'''

gesagt hätte, dass die Strengfrommen nnd n\-,rk:-,; s::2m iT^CplN iT''13 pjj,"'? -rn •i'?''2.si

R. Dosa dasselbe lehren, würde ich ge- 5 r,2'> ir'"ü"!2n r,t:'-;r:::: 'w\S hüi'' hn: CSV r\nnL..27.3i

sagt liaben, der Autor der Lehre von den '•;z^ C-~"ü":"n rpDiai "ntl'Va S:i3m "''••np *"'?>"

Strengfrommen sei R. Meir. R. Meir sagte, C"'".'',-! np srn Z^-^r -]Ü';^^ Cnp C"!p n:2; -::.».i9.:'

der Zehnt sei Eigentum Gottes, dennoch j'nsn V~"!2 ;'~iSn |ltl'>'r.: ^f[] nD'j;:^ ''r; r^r:: .b.??,

hat ihn der Allbarmherzige hinsichtlich der «r; l\~2l np no liHp Sin 'n"? ]";- "':':

Auslösung in den Besitz [des Eigentümers] lon^lS |'»:>'S s:n m::; piiZl r: "?>' r^S nw>-:

übergehen lassen, denn es heisst:'*'

J

!>;/// r^rci '«^: D'ip \s*n"nv,Vkinr s:'2m n^r^piX

jiniaud enim Ifi! sein^'S Zehnts einlöst, so Sin n>T'l ]'!:::: ISH C; "?>' TjS ''j;rn Cir "»r;

/«/ fT fi)! i'imjtfi des Betrags zuzufügen; der 'r sm'n'mttn^ sjam n^^^pis '''?ins '^i,;'"

Allbarmherzige nennt ihn seinen Zehnt «i"j: sni'°Sin n^''! IS*? sn''''^: n-r."i:-,; nVN
und er muss ein Fünftel zufügen. Hinsicht- 15 ]rr up'' '<2: ':'2S Sno 'ii: Tn ür^'r^^ST-;

lieh des vierjälirigcn Weinbergs folgere ipsc ^"iCT Sin nViTi:-ir n\n\S ''r"nn''l s:iCi:i

man es durch [das Wort] keilig vom Zehnt: lliS \r\'h -ip2C •'i";^ s'l' n\-iVk:-',2 nv,''' "2 n'"'

hierbei heisst (t?,\"heilig für eine Dantefeier, SDH ''^ll i''Vi:i' jgnv ''ZI -.liSl IS^ \S S:-;"l

und beim Zelint heisst es:'".///«' Zeliuten izi \''';M'i s:n jS:: SJ^OS mn inS 121 r^Ti^

vüin Hoden, von der Saatjnuhl, sind für den so "«ri'r njw:2 CilD ''tt'pn S*?! T^n »: SM S^*~

/-/f;7-«^W/^///>/; wie der Allbarmherzige den "'las' :'",:2S s'? nsiin- cr.Dr' ]jnv ''m "pni-'sct.M"

Zehnt, beim dem [das Wort] /w74'- gebraucht 2r\ -,2S ''':'t:':'-i:^S snrTiS"iJ''2rc S^ ''>'iv;i
"''"''

wird, obgleich er Eigentum Gottes ist, hin- "r-n t.yZ'^ n"""^ ISS S!2>"l2 \S2 nails'? "'Ü'S^
•

, Old 52»

sichtlich der Auslösung in den Besitz [des C'''?vrn Vil'N^Ti: S'^1 ':'T; i:nT' ''2T ncsi jin:" B,.68b69'

Eigentümers] übergehen Hess, ebenso Hess lt. nn -hv i:''Sw'"''3'? n? C'ipn':' \'h^2'^ ]:''S cn^Zw

der Allbarmherzige den vierjährigen Wein- x^n -f M 28 i: :ik -pB^y ||
idj 'y=-i msi M 26

berg, bei dem [das Wort] lieilig gebraucht t<;rom «j^piN n'ic ;':y'' «in nnn pco ish ^vxi x""

wird, obgleich er nicht sein Eigentum ist, i «n - M 29
:|

S'ns 'sc n'nwi: «n'^n j --st rrme-:

f M 32 "r'HO 'SS r\"va — M 31

ni'Nf P 35 I Nr:-n>i M 34 Ij croi M 33 sir
hinsiclitlicli der Auslösung in seinen Besitz

übergehen. Aber nur diesen, der selbst

wenn er in seinem Besitz ist, nicht ihm gehört und den er dennoch auslö.sen kann,

kann er auslösen, die Nachlese"'aber, die sein Eigentum ist, kann er nur dann ]3reis-

geben, wenn sie sich in seinem Besitz befindet, nicht aber, wenn sie sich nicht in

seinem Besitz befindet.

Rabina sagte: Wenn R. Jolianan njcht gesagt hätte, dass die Strengfrommen

und R. Dosa dasselbe lehren, würde ich gesagt haben, der Autor der Lehre von den

Strengfrommen sei R. Dosa, damit nicht aus einer anonymen Lehre ein Einwand

gegen ihn zu erheben'"sei, denn nach der anonymen Lehre eines einzelnen entschied

er nicht'".

Die Nehardeenser sagten: Man schreibe keine \'ollmacht'" auf MobiHen. R. Asi

sprach zu Amemar: Aus welchem Grund? Dieser erwiderte: Wiegen der Lehre R. Jo-

hanans; denn R. Johanan sagte, dass wenn jemand etwas geraubt und der Eigentümer

sich davon nicht losgesagt hat, beide es dem Heiligtum nicht weihen können, der

141. Lev. 27,31. 142. Ib. 19,24. 143. Ib. 27,30. 144. HinsichÜicli welcher R. Dosa

lehrt, das.s man sie preisgeben könne, auch wenn sie nicht in seinem Besitz ist. 145. Cf. ob. S. 254 Z. 19ff.

146. Wenn der .\utor dieser Lehre R. Dosa ist. also ein einzelner, so ist aus dieser gegen ihn kein Ein-

wand zu erheben. 147. Falls der Klrigc-r einen anderen mit der Klagefübruug betrauen will.

Talmud Bd. VI 33
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üb ''>'Tin4 nos nnXT N3\S imcna M'^üV ''Sb eine, weil es nicht sein Eigentum ist, der

.T'lSm N:^>'n''n"'nsn i^I^SlICN NrjmN"'!:"'::n2 andere, weil es nicht in seinem Besitz'*'ist.

*n:::.S1 ;|:''2nr nns: iS'? "^IIN »SIp'^D^ '•m'^at Manche lesen: Die Nehardeenser sagten:

p''2S1 ^rn jn Sv ,-12 2Tr N^^ Nr3-nN"''J,mnj Man schreibe keine Vollmacht auf Mobi-

"CNT mrc NC^'"i: \sa NCwO n'^2 ni^ ipsib ' Hen, die [der Beklagte] ableugnet. Also nur

^•i^N n2N nx ''1^- C^CT h';2 Mib "jixn -''h wenn er sie ableugnet, weil dies den An-

'y'n'wOl i:*"?? p2^^'^'^ ü"'hvh ni'na'? r\^2 ^Tir \S1 schein einer Lüge'"hat, wenn er sie aber

\S n:2''aN nCN n*?"« N':n 'J.TIw'Q S;'?2S"NJit nicht ableugnet, so schreibe man wol.

^nn'^pT n::N •»wN zn n'':''C p''~3t2 n'? CSr Ferner sagten die Nehardeenser: Eine

n^ltt* ni'?ti' '''?>" ri''':''2p NJn
J^^

^:",T0'' — n*''? lu Vollmacht, in der es nicht heisst: geh, pro-

CBn''n'? nJin Sps: \S"i'? .TiTw N^mC nOSl }0\S'i zessire, gewinne und ziehe für dich ein, hat

'.~^yZ' n^hv XnaSni NJ'jE keinen Wert, weil jener sagen kann: du bist

]hv IN 0"^- h'il ~\2'C1 nZ'Ci Cl'C "'S b]l ^2"^^^ nicht mein Prozessgegner. Abajje sagte:

niycm nyinx V^lbli'n cblt'O ein« ''jtf "'S '^g Wenn es in dieser aber heisst: die Hälfte'"",

n2j2l"rj; n^i nicyb "i:ci 2:; nzu'^ I^DI Di; '5 ein Drittel oder ein Viertel, so kann er, da

~p iriNl ~'~121 n~'C) VZN h\i'T2 ;3j C^~ns:n Olin er mit ihm wegen der Hälfte zu prozessi-

''Ol'pii'n d'^ü'C K'''~pn "]r ~in}<l nzt:i z:; I^ZN nc ren berechtigt ist, dies auch wegen des Gan-

rm^i'H Q''2bzb IX niS~iy°n2t:i 2;; nrom nilZIN zen. Amemar sagte: Hat er'"etwas einge-

'Olbü'n cb^'C niiyz ]"''7in t^niK'n "^''It: rxiSCJi'" hascht, so wird es ihm nicht abgenommen'".

:ÜN ^jK'Z'^ltDlD |^yctl^' idi ntJ'Om ny2~i{<-'o R- Asi sagte: Sobald er ihm geschrieben

.s^'-sTm"^^ «n^m« ^0 M 36
i

~sj7W^~^^i ^'^^'- '""^ "^^""^ ^^^ "''^'^ ^^^^^' '"^^ ^^^ *^^-

-3 n'S "031 M .( :n:-i P) n'^riDT B 38 n'^i:'^ 'v-'ib'C rieht bestimmen wird, so hat er ihn zum
P. 40 ^;r3^ M 39

i|
n^hv iin '''y N3n ]q n'3i-n':2T Boten'"gemacht. Manche sagen, er habe ihn

.n':c'2 M 42 iNi-331 P 41
;

nxisi'^
^^^^^ Mitbeteiligten gemacht. — Worin be-

steht der Unterschied? — Ob er die Hälfte einhaschen könne. Die Halakha ist, er habe

ihn zum Boten gemacht.

lENN ZWEI [Zeugen] den Diebstahl bekunden und diese oder zwei andere

DAS Schlachten oder den Verkauf bekunden, so muss er das Vier- und das

Fünffache zahlen'". Wenn jemand [ein Vieh] gestohlen und es am Sabbath ver-

kauft, gestohlen und es für den-Götzendienst verkauft, gestohlen und es am
Versöhnungstag geschlachtet hat, oder von seinem Vater gestohlen und es

geschlachtet oder verkauft hat und sein Vater darauf gestorben ist, oder

gestohlen und es geschlachtet und es darauf dem Heiligtum geweiht hat, so

MUSS er das Vier- und das Fünffache zahlen. Wenn jemand gestohlen und es

zu Heilzwecken oder für Hunde geschlachtet hat, oder hat es sich nach

DEM Schlachten herausgestellt, dass es innerlich verletzt'"war, oder wenn
er Profanes im Tempelhof geschlachtet hat, so muss er das Vier- und das

Fünffache zahlen. R. Simon befreit ihn davon in diesen beiden Fällen.

148. Aus diesem Grund kann auch der Mandant dem Mandatar den einzuklagenden Gegenstand

nicht überweisen. 149. Er überträgt ihm die Einziehung eines Gegenstands, den er gar nicht besitzt.

150. Dass er dem Mandatar diesen Teil abtritt, während der Rest für ihn zurückbleibe. LSI. Der

Mandatar für den einzuklagenden Gegenstand. 152. Auch wenn der genannte Passus in der Voll-

machtsurkunde fehlt. 153. Ein solcher ist zum Einhaschen nicht berechtigt. 154. Wer

ein Grossvieh stiehlt u. es schlachtet od. verkauft, muss das Fünffache, u. wer ein Kleinvieh stiehlt u. e.s

schlachtet od. verkauft, muss das Vierfache ersetzen; cf. Ex. 21,37. Die hier genannten Handlungen sind

zwar (abgesehen vom Diebstahl] verboten, jedoch ist auf diese keine peinliche Strafe gesetzt, die ihn von

der Geldstrafe befreit haben würde. 155. Und der Geuuss derselben somit verboten ist; cf. Bd.

vij S. 23 N. 173.
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GEMARA. Es wäre also anzunehmen, sripv "'-"13 N^f ]''n'':n!3 H^"'? [.N~"2;]

dass unsre IMisnah nicht die Ansicht R. tcim ^21 ''Sn N*?! i;n' "iDSn N2''p>' ""il \S'Toi,i9,>

Äqibas vertritt, denn R. Äqiba sagt ja: j:-!" "21 ''i'N »sn2^n N2N "l^ntTS ""DV "»ST 1!3N° fe';,""

""evie Sache, nicht aber eine halbe Sache'". "iTiJ
J2 pm'' ''21 n'? "»nSNI n~"in T;o^'? '^mj jr

Es wird nämlich gelehrt : R. Jose erzählte: r. nJC r;':":NC "'"in "h ~,*:s Nn2^n° NrN "^iSCoi.b

Als mein Vater Halaphta zu R. Johanan b. '>;22 r'"w"''rO" CX" '':£2 i"l'':iy ü":B' '':£2 njlfS".

Nuri kam, um bei ihm das Gesetz zu stu- «JN TN l'r ~!;n r;;:rn II '>nn 1^ 12S inc C^ü*

diren — manche lesen: R. Johanan b. Nun ''m n\"!w° "I2~r i"?'" S2\~> ""ITki' N.N 12 "^\S s»n.3o:

\ \
^

I 86C

ZU meinem Vater Halaphta ^ fragte er "T-EN ''•'rs ~ir:N 12" "i"- N71 -,2T laiX S;-~V

ihn: Wie ist es, wenn zwei [Zeugen] bekun- i^ü-iwl S2"'p>" ''21 PITS S*? '':2 N2'«pj; "'21 N:2\~

den, dass er es das erste Jahr im Besitz in^l 2; '?>' "NT ^>'2 CHi'.S ''JtJ'l t:*Tp Cl'l'iS

hatte, zwei, dass er es das zweite Jahr im s^ i'"w'"lp ""VI ]";'2 ]''w"np ^'\yb ''2''Ti nN''2

Besitz hatte, und zwei, dass er es das drit- h'; r,N ''t:: N2n "''2 Ni'^ip 121 nN^2 ^lyh ''2'"i'

te Jahr im Besitz'^iatte? Dieser erwiderte: r2*j; ''1>'~
i*''2

""JJ ^l","'? ''2''Ti nn''2't: ""IVI 2;

Dies ist eine giltige Besitznahme. Jener if. \sn i:2n "''2 Nj^lp 121 ~T\'<Z'Ci ^'\yb ''2"'1S N*''

entgegnete: Auch ich bin dieser Ansicht, laiN IHN 'Ul^^y \SJ: ''-cr;^h 121 ''i"- N^l ~2l";"o»

R. Äqiba aber streitet dagegen, denn R. >i'n \sn r;D"'122 inN"lQ1N IHNI r;2:2 IHN"

Äqiba sagte: f/jie Sac/ir\ nicht aber eine CI^IN Z^VÜ "'C'^^h .s'?N N"" r,"1>" ''iTi" -21

halbe Sache. Abajje erwiderte: Du kannst ^ICS '':n''r;2^122 inx"C''101N 2^:'iJ" n2;2 IHN'"

auch sagen, dass hier die Ansicht R. Äqi- -^"V^TI -"ZlzflTj, :NNn n:t2p "»IDS "«Jni N\n -"cp

bas vertreten ist, denn auch R. Aqiba gibl x-:,-! '2 N^n 12 '•21 1CS IVtTS N'':r.m '.["Z'\

ja zu''"hinsichtlich des Falls, wenn zwei die -h "'jp^m "'nj\sn "''?''ppj; 1^ imN2 nU21 NMH
Trauung und zwei die Beschlafung'"hekun- ^^,..,,,~,,J^;r^ m 45 nns M 44 '^'.nVi 43

den ; denn da die Zeugen der Trauung der .n:pni it nrxr, M .Tj's.-a nawn -;S B 47 , _ p 46

Zeugen der Beschlafung nicht nötig"'haben, so heisst dies, obgleich die Zeugen der

Beschlafung der Zeugen der Trauung nötig' " haben, eine ganze Sache. Ebenso heisst

es auch hierbei, da die Zeugen des Diebstahls die Zeugen des Schlachtens nicht

brauchen, eine ganze Sache, obgleich die Zeugen des Schlachtens die Zeugen des

Diebstahls brauchen''. — Wie erklären die Rabbanan die Einschränkung: eiitn Sache,

nicht aber eine halbe Sache!? — Dies schliesst den Fall aus, wenn einer das Vor-

handensein eines [Haars] auf der Rückenseite und der andere das Vorhandensein

eines [Haars] auf der Bauchseite'" bekundet — Dies ist ja eine halbe Sache und ein

halbes Zeugnis"*!? — Vielmehr, dies schliesst den Fall aus, wenn zwei das Vorhanden-

sein eines [Haars] auf der Rückenseite und zwei das \Vjrhandensein eines [Haars]

auf der Bauchseite bekunden ; die einen bekunden, dass [das Kind] minderjährig ist

und die anderen bekunden, dass es minderjährig ist.

Wenn jemand [ein Vieh] gestohlen und es am Sabbath verkauft hat &.c

Es wird ja aber gelehrt, er sei frei!? Rami b- Hama erwiderte: Die Lehre, dass er frei

sei, bezieht sich auf den Fall, wenn [der Käufer] zu ihm gesagt hat: pflücke dir

156. Dt. 19,15. 157. Das Zeugnis ist nur dann von Giltigkeit, wenn alle Zeugen die ganze Hand-

lung gesehen haben, nicht aber wenn ein Teil die Hälfte u. ein Teil die andere Hälfte. 158. Wenn jemand

ein Grundstück 3 Jahre in seinem Besitz hat, so gilt es als erwiesen, dass es ihm gehört. 159. Dass

das Zeugnis giltig ist. 160. In einer späteren Zeit; die Frau gilt dann als verheiratet. 161. Schon

durch die Trauung allein gilt sie als Ehefrau. 162. Die Zeugen können nicht wissen, ob die

Beschlafung auch legitim war. 163. Der Diebstahl allein ist eine verbotene Handlung, nicht aber

das Schlachten od. der Verkauf. 164. Zwei Haare an intimer Stelle des Körpers sind ein Zeichen

der Geschlechtsreife, also der Volljährigkeit. 165. Die Au.ssage eines einzelnen Zeugen ist ja über-

haupt ungiltig.

33
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ii''? s:*"! i^p ri'i'T >"rr, T" pT* '-.CN "'mr':; Feigen von meinem Feigenbaum "und ver-

sr NT; v:;^:z -•'-:-
Z'":,' ^v r^b ;;—.:2N kaufe mir dafür den Diebstahl. — Ich will

«££ I" ";« S~N N'r; rr.'Z": 'H^ -wj r'M^ dir sagen, wenn er ihn \-erklagen würde,

"Vnl':; •'" '^pv.* ''"li""" ~T,'2':: pr.? ;'" ~,:2"NZ würde man ihn ja nicht zur Zahlung ver-

3°.'5ga nnJT.r ""J:; r;i:'':p' -^S~ Sl'pv '^T ],S"2r -.urteilen, da er sein Leben verwirkt hat, so-

]'y;^ ~:p ""-^ "li"-'?''«*-^::-; p-r *;r~r "S~ S'::t mit ist ja auch der Verkauf ungiltigl? —
iS"? "'i'^'N; .S>'~n'? S*"t:0"! t; 2"~C N*' rCw Vielmehr, erklärte R. Papa, wenn er zu ihm

Z"?',,^ y:i< NI~ r\::rZ' ^> ""r"';; '''? ^^p'r .gesagt hat: wirf den Diebstahl in meinen
»'•':'> N; *'^"'£S"i

--"1" rrr.S j:~N »san " ''^"r Hof und lass mich ihn erwerben'". — Also
"*'? P'T:« •'.: xri:: pp -•''? rrjzr, 'Sl i:2N 1« nach R. Äqiba, welcher sagt: ist es aufge-

n'^zr. ,s'p 'Z~ Zj '?> TN n'7N pi~N il^ Z~ Cip nomnien'"", so ist es ebenso als läge es;

''2T"j*"'r ~^ Z~ TV ~*' ii'^CN N'' SJ''1I
"'"' denn nach den Rabbanan erwirbt er es, so-

i''JV'"7 2; ^y TN -::; srn prs '*" r^ r-ri' bald es den Luftraum seines Hofs erreicht,

'^V n''':' ):^~;^N' S^ ]^p a:*~Z '^zr t"]'-"''""" während jener hinsichtlich des Sabbathge-

Foi.7iN-ir; ^Z~Z /""' *::•: xp" ]"; *;." T'SS -*"'C' i-' setzes erst dann strafbar ist, wenn es den

"SIIN '"""S :'il' C'~"SCn Z"Z'TZI:' z:; ;r;",T2 Boden berührt' !? Wenn er zu ihm ge-

p N^'-pl'srSS Kn-; rip'rc XZ"'^ N'"i:pT ^~1 sagt hat: Lass mich den (legenstand er-

S\~ ""S"; "2" 'i'i xn —.:2N zhu^ u^a ~p'^~" werben erst wenn er den Boden berührt

"Ei!;!<,t« ~-Ii ''2S VN:: "r~ "N Z'Ü"!' r.':'h' "^S" hat. Raba erklärte: Tatsächlich wie Rami

r'2 "*"" r*N C—ww"; np";? NST T"; riwZ-'ob. Hama erklärt hat, denn die Gesetzlehre

r.Z'Z'Z nZ'iZ'i ;;; N'^rr;* N"?! n^'? r,*h Z':'^^' hat den Hurenlohn \-erboten' , selbst in

TiZ'C' ':'pz^~ '"ü Zi: r~T r;T2>"- r.ZÜ* ;;; dem Fall, wenn jemand seine Mutter be-

ü'^rm "''N;; ^I" '"I" nCwm ~>'I~n''C"w"2 schlafen hat, den man, wenn sie ihn ver-

..^7~,~yi ..s! B 50 ^.-.x--; j.iT<i^ n;- ."ir -".n- m 4S klagen würde, nicht zur Zahlung verurtei-

-M 53 •N-:s — M 52 'rr;-, — M51 s;-" ;::p r,- len "'würde; er gilt also, obgleich man ilm,

.'::-.-rr -r .M 55 r-:-. r.-.-r •:•.><- B 54 tit^-p xr.- wenn sie ihn verklagen würde, nicht zur

Zahlung verurteilen würde, wenn er ihn ihr gezahlt hat, als Hurenlohn; ebenso ist

auch hierbei, obgleich man ihn, wenn er ihn verklagen würde, nicht zur Zahlung ver-

urteilen würde, wenn er ihn dadurch \erkauft hat, der \'erkauf giltig.

Gestohlen und es .\m \'ersö!ixuxgstag geschlachtet ha'i' 6cc. Ich will

dir sagen, weshalb denn, zugegeben, dass darauf nicht die Todesstrafe gesetzt ist,

aber Geisseihiebe sind ja darauf gesetzt, und es ist uns bekannt, dass man nicht

der Geis.selung und der Zahlung verfallen könnel? — Ich will dir sagen, hier ist die

Ansicht R. Meirs vertreten, welcher sagt, man könne wol der Geisselung und der Zah-

lung verfallen. — Nach R. Meir .sollte dies doch auch von dem Fall gelten, wenn er es

am vSabbath geschlachtet hat; wolltest du erwidern, er sei wol der Ansicht, dass man
der Gei.s.selung und der Zahlung verfallen könne, nicht aber, tlass man der Todes-

strafe und der Zahlung verfallen könne, .so wird ja gelehrt, da.ss wenn jemand [ein

Vieh] gestohlen und es am Sabbath geschlachtet, gestohlen und es für den Göt-

zendienst geschlachtet, ein zu steinigendes Rind gestohlen und es geschlachtet hat, er

160. T'nd da auf die Entweihuni,' des Sabballis die Toilcsstrafo gesetzt ist. so ist er von der Geld-

strafe frei. 167. Der Verkauf ist giltig u. der Dieb vorfällt wegen Entweihung <les S.s (durch die

Tran.sportation aus einem Gebiet nach einem anderen) der Todes-strafe. 16S. Sobald der Gegenstand

in den Luftraum des Käufers gelangt, geht er in seinen Besitz über, noch bevor er auf die ICrde nieder-

schlägt; nach RA. gilt dies auch hinsichtlich des Sabbathgcsctzcs. 16*). Während die Halakha

nach der Majorität, den Rabbanan, zu ent.scheiden ist. 170. Kür Tempelzwecke; cf. Dt. 23.19.

171. Da er wegen Blutschande der Todesstrafe verfällt.
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nach R. Meir das Vier- und das Fünffache n'?>' nar.S Nm ti^nm ni>ü 12 noN |nni3

zahlen müsse und nach den Weisen frei -2S n*^ ""DNI ]'j-'^ ^J". "löS ^py ''2T nss"

sei!? — Ich will dir sagen, abgesehen von «""1 prS "'r-"0"'p'' p ]V;^U -21 -,QX n''"2-,'' "-^T

••in '^— .v'^.vdieser, denn hierzu wurde gelehrt: R. Ja

qob sagte im Namen R. Jolianans, manche '.Nr", "SN l-^nr.": mT: N'O'.n'nr -n "inS M"! h[

lesen: K. Jirnieia sagte im Namen des R. H":' TZZ '\ü\ "iniU'r Nip ~i!2Nl S2n 'JNJfSW

^ 5<.2i,;

'ct.33

Qiil.43

Simon b. Laqis, R. Abin. R. Ilea und das «ri ins «1- "?>' nn-^^ r]« IHN -T' b'; ni-'r::
"''"

ganze Kollegium sagten im Namen R. Jo- n-prn ^Z-, n-'^DTl TN n'Z'h IN N:n ^N>"ttt"' "iri

hanans, hier werde von dem Fall gespro- Nimi i:i
""'

r-pr;,: n-'"tt"n TN mri*? n~nNJnK«i-33

ehen, wenn er es durch einen anderen »'-fzy^ 2'^-*:^ üh 'n-N l-rj; iV-NI «T2 Nr-N -^^

schlachten liess'''. Sollte denn, wenn der CX'D IN':' Cnn -C'N 21 -"'? ION 2''''n''01 n>'7V

eine die Sünde begeht, der andere schuldig «NT n'jv: "2112 '^^ Cp-"N'?N N'" 2>'"<n-: N'?1

sein!? Raba erwiderte: Anders ist es hier- -ION -TEI ]:i" NO>"i: -NO IHN '1- *->* niVO^

bei, denn die Schrift sagt: ''TW .-5 .Vi7/,W//- ni-Ntt" nü-n»-' T:N1 ]'r;'^'i' -21 C-orn jNO' Kei.34

t'l Oiin- i;rkauJK wie der Verkauf mit Betei- i.'.nir nTi2>- N!::^f2 -12N .TJi-nD' 7:tZ' N'' n-INI at?"

ligung eines anderen'" erfolgt, ebenso auch il2ü' n't« N-H "-"INI riJ-Ntt* "C-riw 'rpCJ" 1Vw'l8°>85ä

wenn das Schlachten mit Beteiligung eines l:1-21 n2D'2 UnrC'n" pm N-" "-INI -ü!-na'**jj,

anderen erfolgt ist. In der Schule R. Jis- ni-C'2 ^n^-n't:' X*S:2 2---riOtt* -£ ^V r|N C-1i£2n

inTiels wurde gelehrt, das odfr schliesse ei- '?tt*20ri' \im 1^:2- pmi -2" rh 122 -ION ^"'

nen Boten ein. In der Schule Hizqijas wur- L.n-,«NO -21 -12" ^2N- Nl l-:02 '-2N- ;;"r2 r,2'k:'2 ^,".;j

de gelehrt, das ,v,-,;//'^'schIiesse einen Boten --r!:2 n2'C' -Ni";02 '2N- ;;";t:-2 lO'N niT;- -21
'„'J,*/^

ein. Mar-Zutra wandte ein: Gibt es denn ei- ;;ir2 1Q1N l'?n:Dn pni'' -21 >1-o'?1>' '-2N- N^ '^'-^

nen Fall, wegen dessen man, wenn man es '?2N"' n't 1-T02 l':' N^l Coins'? r\ZZ' -NiVi^ '?2N"'

.selbst ausübt, nicht schuldig, und weim man pm- -211 NOVl- -NO ü-inN*" nH 'h n'? n-O^I^

CS durch einen P>otenausül)eu lässt, schuldig L'.-.nN'^D'J -21 Nnr-2N N'^'^n -2l" C'-IIID 1^i:sr;

isti? R. Asi erwiderte ihm: Da'"geschieht k^>n M 58 i + M 57 T -sn n'ST...icK — M 56

dies nicht, weil er nicht schuldig ist, son- r:-.u M 6i '-^ris - JI 60 j m^n -f M 5?

dern weil er der strengeren Strafe verfällt. >:' l' ^4 K'n + M 63
!

ciira -f M 62

- Weshalb ist er, wenn er es durch einen anderen schlachten Hess, nach den Rabba-

iian frei!? — Ich will dir sagen, mit Rabbanan ist R. Simon gemeint, welcher sagt, das

ungiltige Schlachten'gelte nicht als Schlachten. — Ich will dir sagen, allerdings ist das

Schlachten für den Götzendienst und das eines zu steinigenden Rinds ein ungiltiges

Schlachten, aber das vSchlachten am Sabbath ist ja giltig, denn es wird gelehrt, dass

wenn jemand am Sabbath oder am \'ersöhnungstag schlachtet, das Schlachten, ob-

gleich er sein Leben verwirkt hat, giltig sei!? — Ich will dir sagen, er ist der An-

sicht R. Johanan des Schusters; denn es wird gelehrt: Wenn jemand unvorsätzlich

am vSabbath gekocht hat, so darf er es' essen, wenn vorsätzlich, so darf er es nicht""

essen — Worte R. ]Meirs; R. Jehuda sagt, wenn unvorsätzlich, so darf er es am Au.s-

gang des Sabbaths essen, wenn vorsätzlich, so darf er es niemals essen; R. Johanan

der Schuster sagt, wenn unvorsätzlich, so dürfen es andere am Ausgang des Sabbaths

essen, er selbst aber nicht, wenn vorsätzlich, so darf man es niemals essen, weder

er selbst noch andere". — Was ist der Grund R. Johanan des Schusters? — Wie

V. Hija an der Pforte des Hauses des Fürsten vorgetragen hat:'"//';' sollt den Sab-i\

172. Nur in diesem Fall muss der Dieb die Geldstrafe zahlen. 173. Ex. 21,37. 174. Des

Käufers. 175. Im angezogenen Scbriftvers, Ex. 21,37. 176. Wenn er selber es am Sabbath

schlachtet. 177. Wenn das Tier auch geschlachtet znm (ienuss verboten ist. 178. Am
selben Tag. 17Q. Und dasselbe gilt auch vom Schlachten. ISO. Ex. 31,14.
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E..31.U tJ'Tp na C^b NM ttnp "'S n;tt'n nX CmaO'l" ^«//^ beobachte, denn er soll eticli heilig sein,

'N n^'rXD |''mDS°''n;!:' n'w'j;Q .-N n^''rN2 mcx wie das Geheiligte nicht gegessen werden

,-s;nz "ilDS i12tt' nr^C rjN ns;-; IIDN Cip na darf, ebenso ist auch das am Sabbath Zube-

;;rw2 1'?''-:N ^•r"' NHi L:r'7w' er"? ~ai'? Ti:2'?n reitete zum Essen verboten. — Demnach
•>

"i"?
^"n;:X incr jIDT' nra n'''?'?n3° ",Cl'? lio'rn 5 sollte doch, wie das Gelieiligte zur Nutz-

-•SN nn N:''2-n .sns 21 -2 '':'''?2 ;;:itt'2 s"?! niessung verboten ist, auch das am Sab-

]j;~l nrü' nw>'C "CS im Nn''mNT TZX! nr>":2 bath Zubereitete zur Nutzniessung verbo-

p2"n"-iQSl ]SC1 pCNi; Nn^mNl"'"!*:«! jNO ten sein!? — Es heisst: euch^ es soll euch

Ho'S'^"^p l^tt'yo j-'Nl" 'w'lp .Sin Sin^tt'ip Sip ncs gehören. Man könnte glauben, auch wenn
Coi.b ^-it;2 ^-Th° ri^aS Nn''''T,.S- -rrsn jXa'? sa'?tt'2 10 unvorsätzlich, so heisst es:'^w«- ihn entweiht,

i:2~i ''~t:2 \saN ]:rm ICNI JSa'? n'tS j:;* ><;'// sterben, ich habe es dir nur von der

\s*as n\sa "2lf'7,-c:n 11D*1 mr nn^VS .S-,.s"i:'N'' Vorsätzlichkeit gesagt, nicht aber von der

«nms nr und j'T n-,r mizj;^ cmc' r^na Unvorsätzlichkeit.

^C n'^-iCT s'?! sin nN':n 'nD'^N"ll\S mCN Hierüber streiten R. Aha und Rabina;

Az.M" ia;2 "latN^" N2~ "aN nrc .Sp nn'^l N7I n;u 15 emer sagt, das am Sabbath Zubereitete sei
Hol.40'' ,1

\ *,ni''y°ns:n mD\S ^poin niü' mr*"; »sin nn^^r nach der Gesetzlehre, und der andere sagt,

ISN nzt: Np ""'T'l IN^^nrc sp nnOT 1N^ es sei nur rabbanitisch [verboten]. Einer

T^^•\~^^ "Cltt*'? TiDOC ]i;r jj-pt^V "'2^'^- 2<-~ f<^"i" sagt, nach der Gesetzlehre, wie wir bereits

rh nrD H^ND "»ilfiaiD' n''22 n>'im ^a^t^ r^;2 erklärt haben; der andere sagt, nur rabba-

[ ''3"13 n*? 120 iiyaD' ^212 ~h 1221 2p>"' 1212 2u nitisch, denn es heisst: «/' j't;// /^/7/> iv/«, er

"i>,.45w i^''^>-'' 121" "ll'^inn i:''i ia;:t:'a :iN° laxi 2p>"' selbst ist heilig, nicht aber seine Erzeug-

iii.Bq.seb-^.|j;^ -^-l° -,2X1 i'^'Cw ^212 n*? 12D'i Itmo nisse. — Erklärlich ist es nach demjenigen,

.^n «'n M 66 , natr ntryo + M 65
|

iio» M 64 welcher sagt, nach der Gesetzlehre, dass

•-lte sp '; noN + JI 67 enp r:p nffva s'-i «np er'"nach den Rabbauan frei"'ist, weshalb

"CK 'ji'ntt-p '3 M 69 nr: 's::« = ni — M 68 p;-i aber ist er nach den Rabbanan frei nach
n2B...iK-i - Jl 71 sin M 70 n'iai isS nssn demjenigen, welcher sagt, rabbanitisch!? —

+ M .yzfs r>ii i:"T i::j:i -|- B 73 !| n:T M 72 -^. , • -l. • 1 r j -u • r j^ Dies bezieht sich auf das übrige, auf das

Schlachten für den Götzendienst und eines

/,u steinigenden Rinds. — Wieso ist er nach R. Meir schuldig, wenn er es für den

Götzendienst geschlachtet hat, sobald er es ein wenig angeschlachtet hat, hat er es ja

verboten gemacht, somit schlachtet er ja weder des Eigentümers noch das seinige'"'!?

Paba erwiderte: Wenn er sagt, er wolle ihm mit der Beendigung des Schlachtens

dienen. — Das zu steinigende Rind ist ja zur Nutzniessung verboten, somit schlach-

tet er ja weder des Eigentümers noch das seinige!? Raba erwiderte: Hier wird von

dem Fall gesprochen, wenn es einem Hüter anvertraut worden war und es im Be-

sitz des Hüters Schaden angerichtet hat und im Besitz des Hüters gewarnt worden

ist, und R. Meir ist der Ansicht R. Jäqobs und der Ansicht R. Simons; er ist der An-

sicht R. Jäqobs, welcher sagt, dass wenn der Hüter'" es dem Eigentümer nach der

Aburteilung zurückgegeben hat, die Rückgabe giltig sei, und er ist der Ansicht R.

Simons, welcher sagt, was Geld verursacht"', gelte als Geld. Es wird nämlich ge-

181. Der Dieb, der das gestohlene Vieh am Sabbath geschlachtet hat. 1S2. Da das Schlachten

un^iltig ist. 183. Hinsichtlich der Zahlung des 4- u. 5fachen muss das Vieh während des ganzen

Schlachtens dem Eigentümer gehören. 184. Cf. ob. S. 162 Z. 18 ff. 185. Wenn <ias corpus

delicti objektiv nichts wert ist, für den Kläger aber Geldwert hat; dies ist 7.Bs. beim in Rede stehenden

Rind iler Fall: an u. für sich ist es nichts wert, da es nach der Aburteilung zur Nutzniessung verboten

ist. der Hüter aber kann es dem Eigentümer zur Verfügung stellen u. sich dadurch vom Ersatz befreien.
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lehrt: R. Simon sagt, wegen Opfer, für die z^'S'p '^'.ü JvOS' '2^° pm ''01 jiaC3 JIOö^b..;

der Eigentümer verantwortlich ist, sei er'" p:2a'7 CllJü IJT NO^N l'^Tl jm-i-inN; a''"'nii'

schuldig; hieraus also, dass das, was Geld .T'Cp hTiVCÜ'^ smON n;-; ::"l ncN ''21 jioor

verursacht, als Geld gilt. R. Kahana sagte: i2~r pr.'Jnc ntrplO r\^'Sü "'S Nj;i-n:o T2r 3"n

Ich trug diese Lehre R. Zebid aus Xehar- i \r;Cu "i" N2''D ''jnp Nm ]"l>"aw ''212 üh'i l\sa

deä vor, [da sprach er zu luir:] Wieso -i':N mi^ j''n'':rir: nhi^l '?'?20"'l'?N ''Ja'3 1B1B

kannst du diese Misnah R. Mcir und nicht •,z^2hth''"-ii)Z'.h 1221 n2'L:2 nnai hhz^ nViT'^

R. Simon addiziren, im vSchlußsatz heisst es .S21 n^l^O S>"2 ;'121 I2?i1 nZLTI T'2N bwI'O 23;

ja, dass er nach R. Simon in diesen beiden -11,1" in2"t:i ]''2mt:' ''Jt^ '?»' IIB' 2:: pn: 212

Fällen frei sei, wahrscheinlich doch pflich- lo-'J'cn s'?US';2ni 12S lp2 ilti'2n° 1,12 |il2 inN*? e<.2

tet er hinsichtlich der ganzen übrigen Mis- l'?^2N1 K:2ni 12N ip2 nti'2n H^hl IS lp2 \S"in

nah bei!? Dieser erwiderte: Nein, er pflich- K;2ni 12N lp2 ilC'2n ,!"''? 12S lp2 "'Si"! ,liy2n

tet bei nur hinsichtlich des Schlachtens T'2S ^C'2 2JJ .T"2''n''N lp2 \S"in ,ia'2n üb"]

und Verkaufens zu Heilzwecken und für •'2l'?tt'n ü^ü*2 1"'2N n2 12 insi 1221 n2B1

Hunde. 's ciptj- i::2'°T'2N n2l
i1''2

N2,l .SMI ,lD'2ni .1V21S

Oder von seinem \'ater gestohlen ->'21N ''2l'?tiTi Q'?t:'2 ''jr-pl ''21 ].12 inx^ ,ni,ll

UND ES GESCHL.'\CnTET ODER VERKAUFT 12>X' I1J2 ]i^pOy \S22 N2,l IT'S 12N nü'Oni

&C. Raba fragte R. Nahman: Wie ist es, chz'ü i:\S* \S2 pi2 12>* s"? ^2S ]''12 1''2N''

wenn jemand ein Rind zweier Teilhaber 2:j NS-'D ''jniN ''2.1 \S ,ltt'2ni r;>"21S ''21^tt'r

gestohlen und geschlachtet und dies ei- 20c'?tt'2 1J''S"l221 1213 12 IIN'VV^I 1"'2N h^ü

nem eingestanden'"hat? Der Allbarmherzige 2''121 ,122 ill''12"°3l'?S'': ilw2ni il",'21S i2l'?aT

sagt: ///«/ Rhidci\ nicht aber fünf halbe c'"u2 1J\S
i''12

12>" N^ '?2N ]il2 12>"w2 ClION

Rindei-, oder aber: der Allbarmherzige sagt: ''i'fiN ''2J i2il"-'''? 12N nt:'2ni n>"21N ''21^BT

fünf Riiidfi\ und auch fünf halbe Rinder. 12 IINI 1221 n2D1 1''2N '^^'2 2JJ SC"'l 3^DJ1

Dieser erwiderte: Der Allbarmherzige sagt: -•' 1''2N n21 1i2S ^::'2 23J ''CJ N2iD 2''DJ liJN n2

fünf Rinder, nicht aber fünf halbe Rinder. ,p,es,i, f« .y^^ -.o^b b"'i ':np '3 M 75
!,

inS -f M 74

Er wandte gegen ihn ein: Wenn er von n'ts-ssT Nn:o3 n'S nai M 76 j'Sd kSt d'=Wi nxiBi'-

seinem Vater gestohlen und es geschlach- i'^ 3"fioi vas nn t«i t-3 i'^«'' M 77
||

minu' wa-

tet oder verkauft hat und sein Vater darauf ^ T" °^^''= + ^ 79 ras- + M 78 v ^as -.-as'-

gestorben ist, so muss er das Vier- und das '

Fünffache zahlen. Dies gleicht ja, da der Vater gestorben ist, dem Fall, wenn er zu-

vorgekommen ist und es einem von ihnen'"*eingestanden hat, und er lehrt, dass er das

Vier- und das Fünffache zahlen müsse!? Dieser erwiderte: Hier wird von dem Fall

gesprochen, wenn der Vater bereits vor Gericht gestanden hat. — Demnach braucht

er, wenn der Vater nicht vor Gericht gestanden hat, das Vier- und das Fünffache nicht

zu zahlen, weshalb lehrt er demnach im Schlußsatz, dass wenn er von seinem Vater

gestohlen hat und dieser gestorben ist und er es nachher geschlachtet oder verkauft

hat, er das Vier- und das Fünffache nicht zu zahlen brauche, sollte er doch im ersten

Fall selbst einen Unterschied machen: dies gilt nur von dem Fall, wenn er vor Gericht

gestanden hat, wenn er aber nicht vor Gericht gestanden hat, so braucht er das Vier-

und das Fünffache nicht zu zahlen!? Dieser erwiderte: Dem ist auch so, da er aber

im Anfangsatz lehrt von dem Fall, wenn er von seinem Vater gestohlen und es ge-

schlachtet oder verkauft hat und der Vater nachher gestorben ist, so lehrt er im

Schlußsatz von dem Fall, wenn er von seinem Vater gestohlen und dieser gestorben

186. Der Dieb hinsichtlich der Zahlung des Doppelten. 187. In einem solchen Fall ist er von

der Geldstrafe frei; es fragt sich nun, ob sich dies auch auf den 2., dem er es nicht eingestanden hat,

erstreckt. 188. Da er ebenfalls erbberechtigt ist u. die Brüder nur Teilhaber sind.
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'p2 nwön ni^ -lOS .sn£i"S nrm n^ll p inxi ist und er es nachher geschlachtet oder

l?"?! \sm "^pz \S-:;- ritt":!-; •.^•SN", aiin-i -äN verkauft hat. Am folgenden :\rorgen sprach

;Foi.72 fJ'rSI smrn N-rz "•'?rN nH NT-iINZ -^ ^'::a er zu ihm: Der Allbarmherzige sagt: /««/
J^tt'n •-•"':' -iiü.s S3"Z N:r w::; xr-n .s:tt* \S*C Ri/iaW, auch fünf halbe Rinder; gestern

i::^y ah NS-r S-.'Z'.SZ "."^"r inr.:' n-; a:^-\p s sagte ich es dir deshalb nicht, weil ich

n^r-L: PNi;;::! -crrcT. ',H~:c*H2 l^ir iriri:^ rrr kein Rindfleisch gegessen hatte'"". — Wel-

p«.63a>'-" 'tl'X "^ r;s:rin^*'«r"r-"21 -^'^ -,aN V)Z^ chen Unterschied gibt es demnach'°'z\vischen

JoiisB»
~'^''~''^"'' ""^'' '''^'"'

V~-^
''^^''^' ~j:"'nt:'':' .-;:\S' n:-^;: dem Anfangsatz und dem Schlußsatz? Die-

36=128= ---j^. «..--.r; --. -^nn jiT "" -';•> n'?"nr,r; ser erwiderte: Hinsichtlich des Anfangsat-

nni .x:"r;"2- n-'^ -,::N nrc .sp r;"-:i .S"^ -1\S i« zes heisst es : u>n/ c-s sc/ilackut, das ganze
" "">'? -"2S"sr-1£ Ninn.S r-'-s ^'p -r SZT; im Zustand des Verbots, hinsichtlich des

i;''&'p n'?S Sr'^l ;;•>•- ''^^- 'nroi 'n-\-,'\s'? "S-N Schlußsatzes heisst es nicht: ?iiid es schUult-

i;r Nr-- n-^ü"; N-:::'"2-i -:N "r,- -•"/ nas tet, das ganze im Zustand des \'erbots.

i^ir« C"':£r ]n:2;i p.nr j'^j^'-c riV,-::°* •L:n'i:"ii' Oder hat es sich nach dem
1 ^'i'? "ziT mc":: ;"'r:w 'ri^'-:2N° snN rh "»^-c- 1- Schlachtex herausgestellt, dass es

"•^N X'ü" ^"u ycr'" .s'^N ."'^•nr'' r;:"'N sr: ixxerlich verletzt war &c. R. Habibi

r-, n'''? -i-^S -p -';'^ rh-r::^ n'Ll'nr'" ~':Z'^ Mehoznaah sprach zu R. Asi: Hieraus'"

p-T" "ri -ircp sa^'' *C"S Z'h -^IT-^-Z 'Z«;-'' ist zu entnehmen, dass das Schlachten erst

Coi.biSp'rc \Si S-''''-nST N'? --r^Z •t:nr:C' p':'";- mit der Beendigung seine Giltigkeit erlan-

"INS n-iDN Nrri: -^ c^nr «rc .sn''"'-:..Sl
~f:;^^2<^

ge, denn wenn das Schlachten von Anfang
.-,Z-\-\ -"'Z sns r-, ,-'<'? -::s nri: sp rr^~ l.s'^ bis zum Schluss Giltigkeit hätte, so würde
•i'S 2-, r;«'^ -"iS 'Nr-,";£ N1--N "::"'r"'"na Sp T er es ja, sobald er [das Tier] ein wenig an-

«''»•p S'^S xr''!': \l'";i 'hz inrci -»mv, S^ geschlachtet hat, verboten gemacht, und

:;p T^SI-- n-^w!:: st::;' 2- -::s •:,- n^'" -::n* somit nicht des Eigentümers gcschlach-

, Z"':£2 ;-::;•; \\-Z i":::': r^p-li^rnrtt* p;2 r'^'^na io tet haben. R. Hona, Sohn Rabas, erwiderte

:"nap + 10^ Nn7jrs4 j«;;naP~83 -in M 82 i'^ni: Er ist eben wegen dieses Wenigen

rY>t:"-iMS9 L'ivrjMSS xt::: P S7 r."mn M 86 schuldig. R. Asi sprach zu ihm: Weise ihn
.>."na sp «3 - M g2 ^"TOp^JiQl >•:: M QO r;-.s- nicht ab; und es sc/tüjclite!, erforderlich ist

das vollständige [Schlachten], was hierbei nicht der Fall ist. — Dies ist ja ein Einwandl?

Er erwiderte: R. Ganida erklärte es im Namen Rabas wie folgt: wenn er einen Teil

der Halsgefässe ausserhalb' durchschnitten und [das Schlachten] innerhalb' 'beendet hat.

r.ianche l^eziehen dies auf folgende I^ehre: R. Simon sagte im Xamen R. Levi des Grei-

fen: Das Schlachten erlangt Giltigkeit erst bei ISeendigung. R. Jolianan aber sagt, das

Schlachten habe Giltigkeit von Anfang bis zum Schluss. R. Habibi Mehoznaäh sprach

zu R. Asi: R. Johanan wäre also der Ansicht, das \'erbot des Schlachtens von Profanem
im Tempelhof sei nicht aus der Ciesetzlehre, denn wenn man sagen wollte, es sei aus der

Gesetzlehre, .so hat er ja, sobald er' [das Tier] ein wenig angeschlachtct hat, es verboten

gemacht und .somit nicht des Eigentümers geschlachtet. R. Aha, vSohn Rabas, erwiderte

ihm: Er ist eben wegen dieses Wenigen schuldig. R. Asi sprach zu ihm: \\"eise ihn

nicht ab; iiud es schlachtet, erforderlich ist das ganze Schlachten, was hierbei nicht der

Fall i.st. — Dies ist ja ein Flinwand I? Dieser erwiderte: R. Gauula erklärte es im
Namen Rabas wie folgt: schuldig ist er in dem I'all, wenn er einen Teil der Halsgc-

fä.sse au.s.serhalb durchschnitten und [das Schlachten] iiinerhall) beendet hat.

1S9. Dh. ich lial)e darüber nicht ,mit nachgedaclit. 190. Er solltt- docli auch in dem Fall,

wenn der Vater vorher gestorben ist, an die Brüder die Hälfte zahlen. 101. .Vus der Lehre, dass

wenn der Dieb Profanes im Tempel geschlachtet, es somit verboten gemacht hat. er das -1- u. Sfache

zahlen müsse. 1Q2. Des Teni])els. 103. Der Dieb.
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[I'^NX ZWEI [Zeugen] den Diebstahl insc31 ]n"i5 '^j? 12121 n:t:i w^iv "'S hy Zwlp^ [üj]

I UXn DIESELBEN AUCH DAS SCHLACH- HZC^ D^:Z' "'S bv 223 bzri']'^übZ'T2 CCCll '

^ffl
TEN ODER DEN VERKAUF BEKUNDET HA- (^CCH 1Nä:;j I^NI 1/N DnriN D''JIJ' "'S by "itEi

BEN UND ALS FALSCHZEUGEN ÜBERFÜHRT'"' ]''d'?K'Q CinPiNnV^Cr "'ClbB'n iioVii'O Ciltt'Nin

WORDEN SIND, SO HABEN SIE ALLES ZU r. cb'^i'O NIH (Vricn CjlinX INHOj rr^bll^ ""ClbBTl

BEZAHLEN. WENN ZWEI DEN DIEBSTAHL |C ""N ~\i;bz' ''ClWn ]"'cWd (Hl ^22 ''Ol'PE'n

UND ZWEI ANDERE DAS SCHLACHTEN ODER CJlli'M":."! (C "HN Hijli» nnj? rlb^Z pDCII Cjlinx'^

DEN Verkauf bekundet haben, und bei- nmt: i\s nr:; i\x cnü* miyn br nbc^ ccff'

DE Partien als Falschzeugen über- jniTQ pNi

FÜHRT WORDEN SIND, SO BEZAHLEN DIE lo Sl" >'12t:'? ""rN ^»IN Ü^lt !>'". -;:n''N .N~"i2." S,n.27«

ERSTEREN DAS DOPPELTE UND DIE LETZ- nt:N ''''rN '^C£: N"in HZ''". jNTO I^N »S^l ^C3J
'

TEREN DAS DREIFACHE; WURDEN NUR DIE n''b n"i~ TTCST Nr,>x' a^^n:2 bsz: H'~ >'n2a'7

LETZTEREN ALS FaLSCHZEUGEN ÜBER- "ICN Nr~. ~V /wT ri&Tl hü ~"1CN ""nnm >'ü'"l

FÜHRT, so BEZAHLT ER DAS DOPPELTE NÜT N"" w'.T'n C^" l'/'hcZ: NIH N2"^"l jNr";

UND DIESE DAS Dreifache; wurde einer i.o:n'? r''''i" •:"'? n''''Vi nvn \s:2 in:"': "'".m '","

VON DEN LETZTEREN ÜBERFÜHRT, SO IST Nr\S ih^H'l tt'lTH n>'tt'C s'?N 12 "]'? ]\S*
l^*?.-;

das ZWEITE Zeugnis ungiltig'"; wurde v'^S^S -iCNi .-''':' NTDD ''''2N2 1:2: Nm ''naST

EINER von den ERSTEREN ÜBERFÜHRT, SO S-VS 21tt'a° NSIT iT'Cyti ^J1^"i Nrm'^DSJ .Xln Foi.73

ist das ganze Zeugnis ungiltig, denn in*? ''-nnn'? nn .T'J iT-DNT'in'''':''^ \so r,imp'?n

WENN nichts gestohlen WORDEN IST, SO 20 CID'O m^NT WB''''? "|n^''Nmj'?TJ2 "in:"''7DSTiDJ "iN

KANN auch NICHTS GESCHLACHTET ODER mmp'/T NTDE ÜVw'D T'CST N:^"'^ ""i'? N^'"'? tt'T;''"

\-ERKAUFT WORDEN SEIN. Sli'^' ''£2°'r"l 'Zy Tfi-O "'«IlT' ''21 12N N2\S

GEMARA. Es wurde gelehrt: Der über- b"^4 cmr -nsn mIs -st B 82 i| ni* -flkTii

führte Falschzeuge ist, wie Abajje sagt, m S7 s:ni M S6 -;'' ins -f- M 85 i'scit

rückwirkend'", und wie Raba sagt, von .^•ES B §9 ont S n'- ^- M 88 " in"j': wx —
jetzt ab unfähig. Abajje sagt, er sei rückwirkend unfähig, denn seit der Zeit seiner

Bekundung ist er ein F'revler, und die Gesetzlehre sagt'"', dass man den Frevler nicht

als Zeuge zulasse. Raba sagt, er sei von nun ab unfähig, denn das Gesetz vom
überführten Falschzeugen ist ein Novum — es sind zwei gegen zwei, und was ver-

anlasst dich, auf diese zu hören, höre auf jene"*— somit tritt auch die Wirkung erst

mit der Zeit des Novums ein. INIanche sagen, Raba sei ebenfalls der Ansicht Abaj-

jes, dass nämlich der Falschzeuge rückwirkend unfähig sei, nur will Raba einer

Schädigung der Käufer vorbeugen". — Welchen Unterschied gibt es zwischen ih-

nen? — Kin Unterschied besteht zwischen ihnen, wenn zwei [Zeugen] den einen und

zwei den anderen überführt^haben ; oder auch, wenn sie sie wegen Raubs""als un-

fähig erklärt haben. Die Begründung, es sei ein Novum, ist hierbei nicht angebracht,

die Begründung, wegen der Schädigung der Käufer, ist hierbei wol angebracht. R. Jir-

meja aus Diphte sagte: R. Papi traf eine Entscheidung nach Raba. R. Asi sagte: Die

194. Wenn andere Zeugen bekunden, dass sie zur Zeit, in der sie ihre Beobachtung gemacht haben

wollen, nicht zur Stelle waren (cf. Bd. vij S. 527 Z. 21 ff.); sie verfallen dann der Strafe, die sie dem

Beschuldigten zugedacht haben; vfenn n;ir ihre Aussage als falsch hingestellt wird, so ist zwar ihr

Zeugnis ungiltig, sie gelten aber nicht als überführte Falsclizeugen u. verfallen dieser Strafe nicht.

195. Der Dieb bezahlt das Doppelte u. die letzten Zeugen haben nichts zu zahlen. 196. Seit der

Ueberführung bis zur Bekundung. 197. Nach dem Wortlaut des Texts soll der folgende Satz eine

Schriftstelle sein, was aber nicht der Fall ist; ein Vergleich mit der Parallelstelle Syn. 27a (Bd. vij S. 105

Z. 11 ff . I zeigt, dass hier die eigentliche Schriftstelle (Dt. 23,1) ausgefallen u. nur die Erklärung zurück-

geblieben ist. 19S. Dennoch ist für das Gericht die Aussage der letzten Zeugen massgebend.

199. Damit die inzwischen von den Zeugen unterzeichneten Kaufscheine ihre Giltigkeit nicht verlieren.

200. Dies ist kein Novuni mehr, da es 4 gegen 2 sind. 201. Ein Räuber ist als Zeuge unzulässig.

Tjimua Bii.V!
3i
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ill uNiSwi 1-1.-:; ,'> "w";" "21:"; Z^yZ' "Z jc zu entscheiden. — Es wird gelehrt: Wenn

Fol. 73a BABA QAiVlMA Vll.iij 266

"Z.S- ,-T"r sr:*?" "ION "wN -- sr"- .-'-"Z Halakha ist nach Abajjc zu entscheiden.

I

"Z":;" ""; '-'^TIw' \X- \S'^ '"Zn ~S''p'2'?wC zwei den Dieljstahl und dieselben auch das

""in* nr*:;."; ';;' ;":''" nn-ZC" "> ""^~' """
s Sclilachtcn oder den \'erkauf bekundet ha-

,S"n >'n£^':' "/" i^''^ 'N' ~n*ZCr '">' :;""" ben und als Falschzeugen überführt wor-

Sr'""^ \s'^;\s' ,"'"^;n T,"? "i::"""«"; i^r ":n ''D2: den sind, so müssen sie alles bezahlen;

\s::s 'iin \''"i::-^ ""»rCN nnzs «n J,'"£:z'?" wahrscheinlich doch, wenn .sie zuerst den

;"r ]:•"> \S".:r N;r '"•:« ~n*rc,S j^-^^r^ Diebstahl und darauf das Schlachten be-

'•'"":" T r:: r"Z '"'^N "'"'nri nn^Iur; ",' '"T'rw lo kuixlet haben, und alsdann zuerst hinsicht-

n-'ICN :--Zts «r- Nr"-; \S'-;\X "";;s "rrr'C lieh des Diebstahls und darauf hinsichtlich

'^Tiu ifrz'T' r.mza "::'"ü": \S"Z,S "~ \^"Zt des vSchlachtens überführt worden sind;

j^T'V^'^''Jw '."'"'iCrz az^': ','tZu~: ~~i< rzz wie.so ])rauchcn sie nun. wenn man sagen

^V •^""V nZ'Cu Ti'X
i''-'>':^

]-• z::'C' 'r:x wollte, sie werden rückwirkend unfähig,

''i'^~ '""Z r.'"iZZ '"^p^Z ~^lZZw r'~y ~Z'::r, u. wegen des vSchhiditens zu bezahlen, sobald

i'^'T'::
]~' -ZZ "2'TZT. Z'"Z'Z ^'~ ~~'Z'Z~ "y sie hinsichtlich des Diebstalils überführt

C'~':;S :"-n ,-•;" "C"' " ""^S rZ'^'l' •'Z'^'Sr. worden sind, stellte es .sich ja heraus, dass

n'rmü' ~'~y rns r'~'JZ ''ZH r'M'^ '^TiZ'Z sie rückwirkend hinsichtlich des Schlach-

rn~yz 'HZ' ""•; TZZ "N- ~""Z r.^'ZZ r.r'jp'Z tens unfähig waren''!? — Ich willl dir sa-

TwI w";^ """>' Vwl rv~>" Tw"; .S':"'""'S "riN 20 gen, hier wird \-on dem I'all gesprochen,

~"S" "' ~~.S "Z rns rZZ r~N r.'rrjZ r'rz wenn sie zuerst hinsichtlich des Schlach-

'Z ~f ~~S r;r~ rr;,S rrr rnx r'~>'2 *-' *2" tens übenührt worden sind. Aber wenn

"Z'r.Z 'Z ~~'ZiZa '"ZZ "~~" ""J^iS '""r;::: sie später hinsichtlich des Diebstahls über-

„^ i.,:^„ ..,..._i —^ I 1 ... I , „-„.I ....V, ,: führt werden, stellt es sich ja heraus, dass

nf';: ^::str.] '-^-z ,[]"j'.:: rvi| '•.-;; ,\r.K>i' •.-:;:; n'"."] als sie das Schlachten bekundet haben, sie

.[r'V-"'' rückwirkend nnfidiig waren, weshalb brau-

- M Q2 •'• — ji 91 "rs-: •.,; ;-r.-, M QO cheu sie nun wegen des Schlaohtens zu

M 95 •.',- ^- M 94 •.::;•-'. — il 93 yis;:^ bezahlen!? — Die Halakha ist, wenn sie

-•-•;z z—; t: m 9/ •. — M 96. ::.••_•• •::«
jjjj.^. Bekundungen gleichzeitig abgelegt ha-

ben und überführt worden sind.

Es wäre anzunehmen, dass hierüber Tannai'm streiten: Wenn zwei den Dieb-

stahl und dieselben auch das Schlachten bekundet haben, und darauf hinsichtlich

des Diebstahls als Falschzeugen überführt worden sind, so ist das Zeugnis, das zum
Teil ungiltig geworden ist, vollständig ungiltig; sind sie hinsichtlicli des Schlach-

tens als Falschzeugen überführt worden, so muss er das Doppelte und sie das Drei-

fache zahlen. K. Jose sagte: Dies' gilt nur vcni zwei Zeugnissen, wenn es aber ein

Zeugnis ist, so ist ein Zeugnis, das zum Teil ungiltig geworden ist, vollständig un-

giltig. Was ist nun unter zwei Zeugnissen und unter einem Zeugnis zu verstehen;

wollte man sagen, unter zwei Zeugnissen seien zwei Zeugenjjartien und unter einem

Zeugnis sei eine Zeugenpartie, die nacheinander ihre Zeugnisse abgelegt hat, zu ver-

stehen, woher entnimmt nun K. Jose, dass in einem solchen Fall, wenn es eine Zeu-

genpartie ist, die ihre lieknndungen hintereinander ablegt, wenn sie zuerst hinsichtlich

des Diebstahls und später hinsichtlich des .Schlachtens bekundet, und darauf hinsicht-

lich des Schlachtens als Falschzeugcn, überführt werden, das Zeugnis, das zum Teil

202. Anfangsbuchstaben der Stichworte von 6 Rerhtsstreitigkeiten zwischen .\. u. R., zu welchen

auch dieser gehört. 203. Das Zeugnis war ja ungiltig. 204. Dass d.is 1. Zeugnis bestehen

bleibe u. der Dieb das Doppelte zu zahlen habe.
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ungiltij;- ist, vollsläiidi«^ uiioiltig sei und sic 2Tri''S'i H^ir -b'>22 nrii'p n'?!;^»* n"n>' nn''2l2N

audi liiiisiclitlicli des Diebstahls als iil)er- vrr "S':' s'l'N in "r,\- Nr\-iC -2''::S in'?

führt oelteif ? Wahrscheinlich also ist un- irij*: \S'r:';"r"i'"n>" \-,tt' ]'•;: rnS r,TT>'2 r.'M';

ter zwei Zeu>jnissen, eine Zeugenpartie, die nnx n2::'>inN riM';2 hlH nt IHN ~12 TiHN rr U^^'joJ

zweien gleicht, zii verstehen, wenn es näni- .s limr Ti^-"! ''ir "jin" Sa^V '''?iri n":"!::^ N*^ JiS"

lieh eine Zeugenpartie ist, die ihre Ik-kun- ;N'r:2 "'"C ]:Z~1 "•:':'£"'::p Snr ".S"^ «Ni: 'CT^JS
düngen nacli einander al)legt, nicht aljer, ^^rrv,: N-' Nr^T S'ünr:! "-ri '"Cr: .S'i" Siri'?!

wenn es eine Zengeu])artic ist, die ilire Be- V^rrv,: nH ni^;;« C"r\S ''l^rr.ri npi nn'rCN

kundungen gleiclizeitig ablegt. Sie glant)- j^n ^DE: Sin ';^zr^'' nrc ''DT' ^21 ü"irn\S S'?

ten, dass alli' der Ansiclit sind, was inner- min'? 'Crri''N "T ''"uE'l^T N"!" ITn^N T T";"

halb der Zeit, wälirend welcher man einen nr "|'n NÜT r;r'':;S '';;: ""'? 1^iri%S nn^Z'iTS

Satz auss])rechen' kann, gesprochen wird, "ni'^nr IM''- ''nr lin "'S ''nOS ^u^l ni:''n2 "^12^1

gelle als ein Satz, somit l>este]it wahr- "jirr »Srn N^S 'l'DSJ Nl" >'n2:2'?\Sj:'?>" '''?irT "t:!

scheinlich ihr »Streit in folgendem: die Rab- 1"in •'irC pr~ ';'"£'"::: Np ^CT "'i12''ir "12^1 ''~r

banan sind der Ansiclit, er sei von jetzt i.i-]"ir nro ''"''' '2"" "'CT ~i12''ir ISy Ti2""T ''~2 Coi.b

ab unfähig, somit gelten sie nur hinsieht- Mr 1"" ^DV ^2T 120" ''^1 "i2''~2 "i12"'l ''12

lieh des Sclilaclitens, bezüglich dessen sie n'^ly il''1Cn IT •'in' pnm ''::;- n2''12 m2''l zstw

überführt wurden sind, als überfülirt, hin- '«21 ''"21 n'?1j; ill"lj:n IT ''!" ü'':2'?w niT^r,'

sichtlich des Diebstahls aber, bezüglich des- n'?''nn:: "'2r,: "2'? DS" ISIS ''CT' ""21 TSa
sen sie nicht überführt worden sind, gelten -•"T'iri inN2 Tn^'w ''X' mp'? TüSN ''S! '^\S"~

sie nicht als überführt. K. Jose aber ist der riTian It^NI j'^ÖJI nbv; misn ION ENI ]'^^^^p

An.sicht, er sei auch rückwirkend unfähig; ^^.^.^ ^^^.^ ;,,.,„ ti^zVT,r.^rcTM99 ^laMOS
mit der Ik-kundung waren sie sofort uu- <ri M 3 '''ce'o -+- i\l 2 mn + M t '-cci n''i2 h'-l:;

fähig, und wenn sie spfiter hinsichtlich .=••< P 6 i -[- ]sr 5 i w'-e n- -7- M 4

des Schlachtens überführt werden, gelten sie aucli hinsichtlich des Diebstahls als

überführt, denn das, was innerhalb der Zeit, während welcher man einen Satz ausspre-

chen kann, gesprochen wird, gilt als ein Satz'"'. — Ich will dir sagen, wenn das, was

innerhalb der Zeit, während welcher man einen Satz aussprechen kann, ausgespro-

chen wird, als ein «Satz gälte, so wären alle der Ansicht, dass er rückwirkend un-

tauglich ist, hierbei aber streiten sie ob das, was innerhalb der Zeit, während wel-

cher ein Satz ausgesprochen werden kann, gesprochen wird, als ein Satz gilt; die

Kabbanan sind der Ansicht, was innerhalb der Zeit, während welcher man einen .Satz

aussprechen kann, ges])roclien wird, gilt nicht als ein ,Satz°, während R. Jose der

Ansicht ist, was innerhalb der Zeit, während welcher man einen Satz aussprechen

kann, gesprochen \\ird, gilt als ein Satz. - Ist denn R. Jose der Ansicht, was inner-

halb der Zeit, während \\elcher man einen Satz aussprechen kann, gesprochen wird,

gelte als ein Satz, es wird ja gelehrt: [.Spricht jemand:] dieses [\'ieh] sei einge-

tauscht für ein Brandopfer, für ein Friedensopfer, so gilt es als Brandopfer"" —
Worte R. Meirs; R. Jose sagt: wenn er dies von vornherein im Sinn hatte, so sind,

da man nicht zwei Namen gleichzeitig aussprechen kann, seine Worte giltig"', wenn
er aber, nachdem er "eingetauscht für ein Brandopfer" gesagt hatte, sich besonnen

20"). In einem solchen I'all niü.s.stc ja «las Zeugnis hinsicbtlicli des Diebstahls bestehen bleiben.

2O0, l)h. «cnii /.wischen den l)ciden Aussagen keine Längere Pause eingetreten war. 207. Der

überführte l''alschzeuge. 20S. Die Unfähigkeit reicht rückwirkend seit der T'cberfiihrung bis zur

Bekundung, u. beide Bekundungen gehören zusammen. 20Q. Die Ueberführung der einen Aussage

bat keinen Hinfhiss auf die andere. 210. Die erste Bestimmung behält ihre Giltigkeit. 211. Man
warte bis das Tier ein Gebrechen bekommt u. zur Ojiferung untauglich wird, alsdann verkaufe man es

u. verwende den Krlös für beide Opferarten.

34-
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ND''tt'2 ~iL^: ~2 p'^im n'?1>" rrmr. V nn CiO'?^" und "eingetauscht für ein Friedensopfer"

''nON |j''"!2.sp •'2''- n: y,n2 "[hr^: «2£3 " n::«: gesagt hat, so oiU es als Brandopfer, und

T'C'^r r,'"\Sw ''12 nn "n "•^'^l nr "jin ''"in auf unseren Einwand, wenn er sich beson-

n^h rii*? •'2 T'C^r,'"' 2'~ r^'^KÜ' """r im ai"? nen hat, so ist dies'"ja selbstversändlich,

"^l
l^*?;,'

CI'Tw 2"'? T'O'Ti ri'?\SC* "^12 "'C*'' ''Dl'? • erwiderte R. .Papa, wenn er sicli innerhalb

"]''?; Ci'^w T'a'?n'? ^in ri^\SX" "«ir w""£:J1 '^"lOV der Zeit, während welcher man einen vSatz

lann !:^^22'?^ rwnrinü' D''nj; srn na.x in'''? n''N aussprechen kann, besonnen hat!? — Ich

s'K'?!:" N'?N .S"'" ncrn n':''nn ntt-n^m"' ]''J"inj will dir sagen, es gibt zwei Arten Zeit,

iMak.i ijTij;a" iS'':m" -"? Sj"'ON* N^O »S'^I IDN ni^JJ während welcher man einen Satz sprechen

UT r8 '?''r.~"i •;>
i^j;

rS .S0''DC' ''J1'?2 C'^a2 i» kann ; eine, während welcher ein vSchüler

''3T |''J2'?w'J: J^CCIT '.Ni'r^:! ]; IOIN 2~~ ^intl" seinen Lehrer begrüssen kann, und eine,

r\2 sr*''?! 'J~pl3 .SK:''':''2-s ''^l '''*" 12yh ]^>' während welcher ein Lehrer seinen Schüler

n^'? "^pt^l ~ri2 IZj;'?
i^*:

^^1 i'^'^C'::: NJ''~mN begrüssen kann; was in der längeren Zeit,

n"''?"li: ^J2l IVy' ''JJI'Tw ''>'2p ";''>' ^DI'ViITTI^ während welcher ein Schüler seinen Lehrer

p "CiN 2^n ''nriw TI>'1 ''CI'?!!"'? ''>"2 :n'7"l2Vi5 begrüsst: Friede mit dir, mein Lehrer und

^-,n ''2''iri»Sl l':r •S"'? »S^S n"'':' Sn'': 'C "n" Meister, gesprochen wird, gilt nach R. Jose

2\"l''!2 ''V^l ij''>' rS NC*D IJT r,N' '?''2n '"t^NI nicht [als ein Satz], was aber in der kür-

''lOSI ''N>"''ii2 ^^n "2 irsi IJ"'",' ^^1 2'r\"~'^'' zeren Zeit, während welcher ein Lehrer sei-

''121 .s'tK "''? ZiT'C'? ''>'2 nhl uT lim M^i;'' nen Schüler begrüssen kann: Friede mit

line ü''M1 •N^'^it:'^ "'N'ap ni'? ''wn^S Spl i:''w -i» dir, gesprochen wird, gilt nach ihm [als

''jnpV''ir:Npi \sa2 -''? xn'':i p lois ain ein Satz].

^1"7S? ':>«• Tys m1 t - M 8 :

'101 - M 7 Raba sagte: Wenn Zeugen zuerst wi-

M 12 I n'' n'S '::i'-e' 'V2 ^l " iiVi...'on - M 10 dersprochen "und nachher als Falschzeugen

,-s '"sr.i \yj rs xo'd M 14 'ins P 13 2ir\ überführt worden sind, so werden sie hin-
.isvr::i ':n M 15

;

'on n'S in'oS --31 i:'f gerichtef", denn die Widersprechung ist

der Beginn"''der LTeberführung, nur war sie nicht zuende geführt worden. Raba sprach:

Wolier entnehme ich dies? — aus folgender Lehre: [Sagten sie:] wir bekunden, dass

jener seinem Sklaven ein Auge geblendet und einen Zahn ausgeschlagen'" hat, denn

sein Herr sagte es, und wurden sie darauf als Falschzeugen überführt, so müssen sie

an den Sklaven den Ersatz für das Auge zahlen. In welchem Fall, wollte man sagen,

wie gelehrt wird, wenn keine zweite Zeugenpartie"'vorhanden ist, wieso müssen sie an

den Sklaven den Ersatz für das Auge zahlen, wo sie ihn in Freiheit bringen wollten;

ferner sollten sie doch an den Herrn den ganzen Wert des Sklaven zahlen; und wie-

so heisst es ferner: denn sein Herr sagte es, ist dies denn dem Herrn enwünscht!?

Wahrscheinlich also, wenn vorher zwei gekommen waren und bekundet hatten, dass

er ihm einen Zahn ausgeschlagen und ein Auge geblendet hat, wonach der Eigentü-

mer den Ersatz für das Auge zu zahlen"" hätte, und darauf zwei andere gekommen

sind und bekundet haben: zuerst das Auge und nachher den Zahn, wonach er ihm nur

F^rsatz für einen Zahn zu zahlen hat, die ersten also die anderen widersprechen, und

deshalb heisst es: denn sein Herr sagte es, denn ihm ist diese Aussage erwünscht,

und es heisst, dass wenn die mittleren als Falschzeugen überführt"'werden, sie an den

212. Dass die Bestimmung nicht mehr widerrufen werden kann. 213. Cf. ob. S. 265 N. 194.

214. Falls .sie durch ihre Aussage jemand mit der Todesstrafe belasten; entsprechend auch bei jeder an-

deren Aussage. 125. Man sage also nicht, die Ueberführung habe eine ungiltige Zeugenaussage

betroffen. 216. Der Sklave muss wegen des Auges freigelassen werden u. hat ausserdem Schaden-

ersatz für den Zahn zu beanspruchen. 217. Die sie hinsichtlich der ganzen .Vussage überführt.

218. An den Sklaven, der wegen des Zalins als Freier galt. 219. Durch eine 3. Zeugenpartie.
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Sklaven den Ersatz für das Auge zu zah- >?:c' "•," ]"'>* lOT po^tt'O" Ji^OIT "NSaJl"

Icn haben. Hieraus also, dass die Wider- ,s'? •"''IN" '"iN N\" nCfn ri'?''nn ni:nin r;:"'a

sprccluing der Bcj^inn der Ueberl'iUiruny ncrm "£•'•:; NE'ri^" \X:2C n:''aJNl"' "ini'^ZSNl Foi.7^

ist. Abajje sprach zu ihm : Nein, \venn sic TN *iT'>':: Ni3'*D ij^pT noim ]£"'02 ^üj NB'''T

das Entgegengesetzte bekunden und jene .•.':"'>' TN Xi3"'C1 T,!'; ]ü "N h^Zn'C ''Z'hs WH
als I'alsehzeugen überführen''. — Woher "*:" |''a'?D"a pOJ^IT '.Si'D:! jr ~i2"iN "::>"" ^"inZ'

dies? Da der Schlußsatz von entgegen- \s-n2 in'? "nie Np nH \s"'>01 '^^~I 2n^ j'ij,*

gesetzter Bekundung und Ueberfülirung ,"''" ^ai'"w ^'Jl l'h IZ]; n-'?!; lai hbl N'72n;

spricht, so spricht auch der Anfangsatz \-on i:';£N* Npl* iibznz "in'7ir'''ma Npi Nü^wS S^'N

entgegengesetzter Bekundung und Ueber- iii\ir.S \s~r2 '•:-"''"'iinN •'-.nNC Npl \S '»Ol "«rNm"

Führung; denn im Schußsatz wird gelehrt: N";'? "'''? '"^''Tia *r~ ^a*'/*J' "ivr 2'^b'''''ily "»DT

[vSagten sie :] wir bekunden, dass jener sei- ••:~pa Np~ n'tN N*n N^V" ~2 'üb N~r; \~ir.S

neni Sklaven einen Zahn ausgescldagen und v:-i «rrs i'"l2 ";!:>" N*/! \s'' \S~r; "»Jn '»anp

ein Auge geblendet hat, denn der Sklave ;-~ S"; TrNT -"''7 •'Ol'^C' '>'2 2"V'ir>" n*''""

sagte e.s, und werden sie darauf als Falsch- i:.n^'Z NHS 2~ n^'? nSS |''12 ~a>'n N'?N 2'^''~''C

zeugen überführt, so müssen sie an den N^'/'N N^'na i<Z~~ .S'"pn "»ti'N n^ Np\S ri"'"

Herrn den Ersatz für das Auge zahlen. In S" \S-; "T \S>'«i"a ^wTrr.r: Sp ''C°'N"w"''n N'ti'inc

welchem Fall, wollte man sagen, wenn die '-•^^rr'.Z i<:^ll »SC^p Np liT'^ITIS NinniD ''OTnt:

letzteren die Verletzung überhaupt abstrei- N'n 'Nop "'?" r:a CTNO 'j'^^i tt"'~ p'^pDE

ten, so müssten jene ja an den Herrn den »or."''? lOX "»T»!: ''ÜTirra n't ''S>"'ia ^'JTirriO Npl

ganzen Ersatz für den Sklaven zahlen; •t:''rC'2'"''"'a3 S2''D rAD'^Z übZ'Z"'üZ"'''nü "iZD HZ-,

wahrscheinlich also, wenn sie die Verlet- jfTg ^sv^-o + B .<c'-ffa — P 17 ssoT^lo
Zungen bestätigen und nur das Entgegen- «S-n: -.nh na s«t n»''-'« M 20 i — P 19 n'S -f

gesetzte bekunden"'. — Von welchem F'all inyoT«-. •r,;'2Esi 'c: srn -.ni'aTsi •wie«-; nSans M 21

spricht diese Lehre, haben die letzteren die ^^ ^4 r= ':n - M 23
;,

in:'siKi -f E 22 Tn:

i at m eine spatere Zeit versetzt, so sollten
»

i . ; i

jene doch an den Herrn den Wert des

Sklaven zahlen, denn als sie ihn zahlungspflichtig machen wollten, war er ja noclr

nicht zahlungspflichtig. — Wenn sie die Tat in eine frühere Zeit versetzen. — Wenn
er aber vor Gericht noch nicht erschienen war, so sollten sie doch an den Herrn den

ganzen W^ert des Sklaven zahlen, denn er war ja dann zur Zahlung nicht verpflich-

tet"'!? — Vielmehr, wenn er bereits vor Gericht erschienen war. R. Aha, Sohn R. Iqas,

sprach zu R. Asi: Vv'oher entnimmt Raba seinen Beweis, wollte man sagen, aus dem
Anfangsatz, so kann ja in diesem Fall die mittelste Zeugenpartie nicht widersprochen

werden, denn wenn sie nicht als Falschzeugen überführt werden, wird ja ihre Bekun-

dung anerkannt, denn das Urteil wird nach ihrer Ausage"^gefällt, da in zwei Minen

eine Mine'"enthalten ist; somit wurden ja die ersten widersprochen, und nicht die

mittleren!? Dieser erwiderte: Raba ist der Ansicht, da der Anfangsatz von drei Par-

tien spricht, spreche auch der Schlußsatz von drei Partien, und er entnimmt ihn aus

220. Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn es zusammen 2 Zeugenpartien sind u. die anderen

die ersten als Falschzeugen überführen, jedoch auch bekunden, dass an einem anderen Tag das Ereignis

sich zwar zugetragen, aber in entgegengesetzter Reihenfolge: zuerst schlug er ihm einen Zahn aus u.

nachher blendete er ihm ein Auge. 221. Und sie ausserdem hinsichtlich des Tags überführen.

222. Die Freilassung wegen des Auges od. Zahns ist eine Busse, u. wenn der Herr es freiwillig eingesteht,

ist er davon befreit. 223. Wenn sie sich in Widerspruch mit der ersten Zeugenpartie befinden.

224. Nach ihrer Aussage hat der Eigentümer den Ersatz für einen Zahn zu zahlen, der weniger beträgt

als der Ersatz für ein Auge. Im Uebrigen ist diese Begründung nicht ganz verständlich u. fehlt auch in

manchen Codices.

1,

cSci VP 2()
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r.S '"'£- "'-iCNV'nn ''r inST p:ir"N2iD0 p^lf dem Schlußsatz: wenn zwei "-ekommen wa-

irNI •i-^''a'£S iS':M^ n';''pC£1 U^J.-'nCDI ^:''ü' ren und bekundet hatten, dass er ihm ei-

rs ^'Sm Vj^-; ra H'Z^C •'^'2X1 "innN 'in •'2 nen Zahn auso-eschla.L;en und ein Auge ge-

p:;::" 1Ni":;:i \S":p -:-'? in^ "C-nrc Spl ',:^'Z' blendet liat, und er auf ihre Aussage hin ver-

ntt'-r- -r';i"i<-.^2 \S1 2''h p>' "^n ]''r:'?t:'t: \Xt:|- s urteilt worden war, und darauf zwei andere

'.Z'-:r.a Nr; ^'2'"Z"Z \SC.S* .S«n r.'^-- r'-^-r, Mi'^ gekommen sind und bekundet haben, dass

n:2r- rh-r nrnrn -:'"r: •;:2f sSs N-,|->>'I2 in':' er ihm ein Auge geblendet und einen Zahn
s'?1''':d N'" Nu«", N^'rr

l'? -.-^N «'rxi NNI ausgeschlagen hat, diese also den ersten

NE'D N'?N p ".aiN nin ''jnp"''nnt:* riin-r C^t:" widersprechen, und jene auch überführt

IZy ]2 "II'N ;>'" ""nü" r^r.": 'C^'Z' '^ nc'' '" worden'' sind, so müssen sie den Wert des

riT'n'? p'-^^'j- -"'" NH";- T^N -O«-: '-1 ^2 Auges an den Herrn zahlen. Weshalb müs-
Coi.bpl£i: i:«^* TN Ni;";: Nt^^N N'-r *r"l ~^ "-"rir: sen sie es nun zahlen, wenn man sagen

•'.L^y r,N NC": 'Z'Z'Z pt^: i;"i:' HN ^'t- "i;«>'r wollte, die Widersprechung sei nicht Beginn

yh-; ''''-N"-i::N '.:"C" 'ü";z -1£':"i;'t:' TN '^'•I-I der Ueberführung, sie sind ja vorher wider-

E..2i.26r,nri i:''ü" ::*•; r-n n':'"! ü-V nnrr N~ip -,:2N i-' sprochen worden"' !]" Melmehr ist hieraus

;"rN -~
«-;«N — -CN "i:-;'! Vj^'C rnr n'^' ::^Z' zu schlicssen, dass die Widersprechung Ke-

-.r:::! rcc:' Z':Z' -2 ^>' z:: N:":n •::: ;:N r,N ginn der l'ebcrfühnmg sei. — l'nd Abajjel?

«Nt: 'l'rn TN ^h pc'^riC j-it^riir 1X^2:1 L-^5 h'; -- Er kann dir erwidern: Allerdings muss

n-''ri:n "^V "T'Vr;" "nrm -3":;" ^>' IT'^Tn in'' der Anfangsatz erklärt werden, wenn es

sm -n-'ri:.- '>• :'Z''-' r,?n-i' nz';;,- '^•; ";t:nr;i -" drei Zcugenijartien sind, weil es heisst

'-'' r- -r^Z'C ^1'^^ nr*:;- '''-; v:rintt* ilT denn der Herr sagte CS, wozu aber braucht

NpSc «Nl hz- TN 1^
i«::'^::"::

'irp: i-rnr:^ der Schlußsatz erklärt zu werden, wenn es

"n^'CN N'n ncrn rh^~r, \S'^ rüTirr; ~\~];i' drei Zeugenpartien sind, wenn etwa, weil

r.'7'<nr\ ntt'nrn n:''^ >'2u in'? n'?N i''::'^uC 'N::N es heisst: denn der Sklave sagte e.s, so sagt

:.i^ '--s- r 2Q 11.1: M 28 ,11;-; +M 27 er es ja auf jeden Fall, denn erwünscht ja

M 32 .srv" I' 31 HZ'i ""cis'' pcE-, rin i:-;- rx Freiheit zu erlangen I? R. Zera wandte ein:

-J- M 35 pis'.-i VI' 34 >:rp M 33 ^sh \'ielleicht aber: wenn er ihm ein Auge ge-
.srv": 1' 3/ ]•': ':-: -j rv - xi .1 3ii rr- blendet hat, so wird er freigelassen wegen

seines Auges, wenn er ihm einen Zahn ausgeschlagen hat, so wird er freigelassen

wegen seines Zahns, und wenn er ihm ein Auge gel)lendet und einen Z:din ausge-

schlagen hat, so werde er freigelassen wegen seines Auges iind Zahns"'!? Abajje

erwiderte: Dieserhalb sagt die vSchrift:' V»/' i/ifs ..'//;'>, nicht aljcr für das Auge und den

Z.ahn, />'//- (/{'/ /.üliii, nicht aber für den Zahn und das .\uge. K. Idi b. Abin sagte:

.\-iich wir haben dies gelernt: \\'enn zwei den Diebstahl und dieselbi.'n auch das

.Schlachten oder den \'erk:mf liekundet haben und als I-'alschzeugen überführt wor-

den sind, so haben sie alles zu bezahlen; wahrscheinlich doch, wenn sie zuerst den

Diebstahl mid nachher d:is .Schlachten bekundi.-! haben und darauf zuerst hinsicht-

lich des Diebstahls und nachher hinsichtlich des Sehlachtens überführt worden sind.

Sobald sie hinsichtlich des Diebstahls überführt worden sind, gelten sie ja als wider-

si)rochen "hinsichtlich des .Sehlachtens, untl er lehrt, dass sie alk's zu bezalden liaben;

wieso brauchen sie nuii, wenn man sagen wollte, die Widersprechung gelte nicht

als P)Cginn der reberführung, wegen des .Sehlachtens zu bez.ihleu . \'ieluie!ir ist hier-

aus zu schliessen, dass die Widersprechnng I'eginn der l'eberführung ist. Ich will

225. Durch eine 3. Zeiii^cnpartie. 226. Ihr /.iiiiiiii.s war also \iii.i.;ihig. 227. I':s inii.ss

ciklärt werden, da.s.s vorher eine '/,eUL;en])arlie ein für ihn mich nnijünsli.yeres Zcujiiiis ahgelest hatte.

2JS. Ohne für (li<- 2. Verletzung eine lüit.-^cha.ligung zu erluilten. 22i.). Ivx. 21.2li. 230. Ohne

'^e^tohlen zu lialien. kann er nicht ge^cllIachtel hallen.
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dir .sa<,^en, liier wird von dcni I'~all gcspro- 'ri'TC i';jr''p"'p:> \SCZ .sm ^'.CS SM -:2Tn

clieii, wenn sie zuerst liinsiclitlich des Vil'nri-tt' CI*; SrJl'?£32"i rhnri nU'l'Cn b~;

.Schlachtens überfülirt worden sind. Hier- ]•';--: "CS in -,r>-'?S "-^-n jjnV ""ZT ICT"- T^'Z2^'<

über besteht aueh foloender vStreit. Ueber Sin -,V;ha •'2m C'TlCn ]>i~i7:j j'S -OS im
Zeusen, dic' zuersl widersijroehen nnd nach- ;, lü'nn.Tw Cn^ nT*;'?S ""ZI ncST iV-i: i\S noST

lier über:iilirl worden sind, streiten K. Jo- -J2NT S:" "rV^S '21 ]r>"l"S|':'?D \S1 pp*,'? tt'SJ;

lianan und K. l'.ieazar; einer sa.^t, sie wer- rTTS'" ir,>:c- IsS n"i^ mn ppl': \S2S jVin: s«.tM

den hin.i;erichlet, der andere sayt, sie wer- r:z r.r^r^ nnTN'? \r,^:Z' IS'? '?r"r";n ""'- rr,"'» sln'.U

den nit-ht liin_serielitet. Ks ist zu beweisen, -T>"':S ""21 n:''^ >'Sw inh ii^'ü "."'':>•

i"'p','?
|\S pn s^m«

dass k. b'deazar es ist, welclier sagt, sie lunni ""n j"'""'^ ü^\--n ]^:"~: i\S -:2ST SM
werden nicht liin.^erichtet, denn U. Ivleäzar n:2S 'MS "jlCC "ijnS rrODl ri-'H \S'i ".n:";

sa_i;le, (hiss wenn Zeuf^c-n in einer 'l'odes- ;v'?J12 ^ll" Sü ''"2S

Strafsache widersjirochen worden sind, sie w -ns ~y ^E hv "!ZC1 VtZlDI DTut' ''E ""V 2j\\

(".eisseiiiiebe erhalten. Weshalb erliaUen sie C'^'r^ iJ\Sl ^.ZZ "'Cl'^tiTi ob^'J^ '^C'i'; "'?
*"

denn ( k-isselhiebe, wenn man sai^en»woll- i;, "CI i:; nzii'^ n2t:i 2:; n^'cm nV2"1S ^^l'/KT,

te, R. l'^leäzar sei tier Ansiclit, sie werden -2'l: "2 "insi l''2N TOI T'2S Sk'J: 2:; rr' miZyb
liiuijerichtet, dies wäre ja ein X'erbot, auf C'TD "2:::' ~Z'C "12 '~N1 ir'Mpnv 2:^" IDPI'^"-"'

r .1.1.. Bd.es''

welches eine \'erwarnuno; anl 'J\>desstrafe rrcür^ riy2^S 'Cö'iiT> C'^it'C i:\X1 '"ZZ V^TPKT

durcli das (Tcricht i^esetzt ist, nnd weyen 2:'"l:'C cn''~;nS2 Z^TiiL' CiJ'ip ICIS il>Cv^' i2"l' e».?!»

eines Wrbuts, auf welches eine Wrwar- ;i. ;Tl:2 Cr^^'TsC 2"M jWti'''nU'Cm n>2~S "'"^^'''kir

nun;.;- auf Todesstrafe durch das (Bericht sr ''-'::s"S'i:'',:"£ -~S ">' "2 T>* .K'"'^'.'

.t^csetzt ist, erliält man keine Gcissclhiebe. inS 1>' "2 ^'^1 S'^Sm V2j"' »2 b'y p >':2wOp

\'ielniehr ist liieraus zu schliessen, dass R. n^irC "üi"C inS 1>'"MS '2 iriS"'"2 *?>' ~:2''

l'-.leazar es ist, welcher sa-t, .sie werden
.^^s-,., m 40

"
rp^'' r«' M 30 ^i^r-^MTss

nicht hin!4ericlitet. vSchliessc hieraus. - m 14 t; — E 43 'xa P 42 »lax — M 4i

Weshalb Gcisselliiebe, es sind ja zwei ge- .^liasai ins

gen z\'. ei '!? .\bajje erwiderte: Wenn der [angeblich] Erschlagene mit den Füssen heran-

k(.nnmt'".

JflJ^lEXX zwici |ZEr(;i-:.\) den Diebstahl bekenden i:xi) einer das Schlachtex
läaM ( )Di;r di',.\ \]cukauf bekundet, oder er selbst dies eingesteht, so IIUSS ER

DAS Doppelte, nicht aber das \"ier- und das Fünffache zahlen. Wenn jemand
[ein Vieh] oestohlen und es aji Sabbath geschlachtet, gestohlen und es für
DEN GÖTZENDIENST GESCHLACHTET, VON SEINEM VaTER GESTOHLEN UND NACHDEM:

SEIN \'ATER i;ESTORBICN ist, es GESCHLACHTET ODER VERKAUFT, GESTOHLEN, ES DEM
IlEILICiTUM GEWEIHT UND GESCHLACHTET ODER VF;RKAUFT HAT, SO MUSS ER DAS

Doppelte, nicht aber das Vier- und das Fünffache zahlen. R. Si.mön sagt,

WEGEN Opfer, für welche [dicr Eigentümer] verantwortlich ist, ist das Vier-

UND das P'ÜNEFACHE ZU ZAHLEN, UND FÜR DIE ER NICHT VERANTWORTLICH IST, EST

ES NICHT ZU ZAHLEN.

^IEM.^RA \'on einem einzelnen Zeugen ist es ja selbstverständlich'"'!? -— Icli

will dir sagen, folgendes lehrt er uns: das eigne Geständnis gleicht der Bekundung
eines einzelnen Zeugen; wie die Aussage eines einzelnen Zeugen mit der eines spä-

ter auftretenden zweiten Zeugen vereinigt wird und [der Angeklagte] sodann schuldig

231. Weshalb sollte man der 2. Zeugenpartie mehr Glauben schenken; die Bestimmung der Gesetz-

k-hre gilt nur von überführten Ualschzeugen. 232. Wenn die 2. Zeugenpartie ihre Aussage

durch Tatsachen beweist. 233. Dass er eine Verurteilung nicht herbeiführen kann.
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2'>'«n'»a a>l'; ins ^: "»3 lasy 13 "^V^^iin-O ist, ebenso ist er auch schid^dTgT^^i^i^ii^er

-l^N* N-n 1', -.OST 2-, -,-:n N:in'°2-n;: 'pISS^ ein Geständnis abgelegt hat und darauf
Nu'S2i.- r,rL:s ün>- 1x2 -|r -nsi CJpr miO° 2^ Zeugen gekommen sind. Dies schliesst die

1X2 •]2 nnsi 2:pz miC 2-. -es fH:in an nos Lehre des R. Hona im Namen Rabhs aus;

-B'jja Siin 21^ NlDn an n'';''n\S ims anv s denn R. Hona sagte im Namen Rabhs,

-i^tt- -N-il nrv ''3'l2 ]^>' ilN .s::''Cf ""X^'/OJ pi3 dass wenn jemand eine Handlung, auf wel-

nns \S*''i'? n:2N ';ü'-'' ^2-h ISXa n"?!!: nnac* che eine Geldbusse gesetzt ist, freiwillig

^!:S -üh"lb ncs niT'n'? Si-' nrj; •'^UC* >m'' eingesteht und darauf Zeugen gekommen
Zlb2 T'-'i^i:: i\S l*? ^CS IJ-i^ n.S "n^^üV 1^ sind, er frei sei.

p-;^'C", l'^'^n Z"-!-; «,^ Ü" .Sn C^t; i'-'^jw larc-i" Der Text. R. Hona sagte im Namen
-,:::.S r-^^n Z''-; MiZ ^2 -IPS'; D:p mo n:ia Rabhs: Wenn jemand eine Handlung, auf

M1S i"!
r.^Z ':2r S*"! '.S''?c; p-i ':N•^^• n^'? welche eine Geldbusse gesetzt ist, freiwil-

Foi.7Bpn ri'^zz nhz'° mn ]^-t r,^2 zu V'^'in'' "»a-i xm Hg eingestanden hat und darauf Zeugen
-rrty ü:':': -"'•nria |\S '1^ -,aS a^ir.r^ \S"p mn gekommen sind, so ist er frei. R. Hisda

~ZZV -•^sn Njr, \sn N^"i ''N:n in*? \S3 rimnis wandte gegen R. Hona ein: Einst blendete

Z>t; 'HZ •]Z nnsi Dip mi:: 120 civ n^^ ]\S R. Gamaliel ein Auge seines Sklaven Tabi

mia "2D n-'Hn -,22^' -,asn" N:n \sm 2^'n und er war darüber überaus erfreut"'. Als

üoh'; "'7121 »sy'Tiu2£ Z^t; 'HZ "]2 inN-i d:|-2 er darauf R. Jehosuä traf, sprach er zu

M'7S''Cp Nn2f^^t2^ cnj; 1N2 ]2 ^n.Sl D:p2 mia ihm: Weisst du schon, dass mein Sklave

n'^zh pn 120 Cn^' ']h i\S 122^' -"^iXl N:n \sn2" Tabi freigelassen worden ist? Dieser frag-

r,''22 n2D iT'nn 122ü" naXT N:n im mn in te: Weshalb? Jener erwiderte: Ich habe

mj; 1S2 12 nnxi d:,':2 mia naj"i\S :mn jn ihm ein Auge geblendet. Dieser entgeg-

iry»ffir+ IwTiM -i'N s:in - M 46 t,n"+M45 "^te: Das Ereignis ist ohne Bedeutung,

la 51 l| -i^NT - P 50 -|S M 49 nraa M 48 denn er hat ja keine Zeugen. Demnach
.sn2 Mm M 52 ntsK + wäre er schuldig, wenn Zeugen vorhanden

wären; somit ist hieraus zu entnehmen, dass wenn jemand eine Handlung, auf welche

line Busse gesetzt ist, freiwillig eingestanden hat und darauf Zeugen gekommen sind,

LT schuldig sei!? Dieser erwiderte: Anders verhielt es sich bei R. Gamaliel, er hatte

es nicht vor Gericht eingestanden. R. Jehosuä war ja aber Gerichtspräsident!? —

•

Es geschah nicht auf dem Gericht. — Es wird ja aber gelehrt: Dieser entgegnete: Das

Ereignis ist ohne Bedeutung, denn du hast es selbst eingestanden
; wahrschein-

lich streiten hierüber Tannaim; der Autor, welcher begründet: er hat keine Zeugen,

:st der Ansicht, dass wenn jemand eine Handlung, auf welche eine 15usse gesetzt ist,

freiwillig eingestanden hat und darauf Zeugen gekommen sind, er schuldig sei, und

der Autor, welcher begründet: du hast es selbst eingestanden, ist der Ansicht, dass

wenn jemand eine Handlung, auf welche eine Busse gesetzt ist, freiwillig eingestanden

hat und darauf Zeugen gekommen sind, er frei sei. — Nein, alle sind der Ansicht,

dass wenn jemand eine Handlung, auf welche eine Busse gesetzt ist, freiwillig einge-

standen hat und darauf Zeugen gekommen sind, er frei sei, nur streiten sie in folgen-

dem; der Autor, welcher begründet: er hat keine Zeugen, nimmt an, es geschah ausser-

halb des Gerichts, und der Autor, welcher begründet: du hast es freiwillig eingestan-

den, nimmt an, es geschah auf dem (icricht.

Es wurde gelehrt: Wenn jemand eine Handlung, auf welche eine Busse gesetzt ist,

freiwillig eingestanden hat und darauf Zeugen gekommen sind, so ist er, wie Rabh

234. Dieser Sklave war sehr tugendhaft (cf. Bd. i S. 5S /,. 10 ff. u. si-in Herr RC. wollte ihn j;ern

freilassen, was aber nach jüdischem Gesetz verboten ist.
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sat^t, frei, und wie vScmucl sagt, schuldig, "i si", --^N r"n n:2N 'TN-.Ott'l "tüS nON rie,.«»

Ral>a b. Ahilaj sagte: Was ist der Grund Ni'l^ri Z^T;z'ü'iO~ CH'^ZM S^Vü: \S"2 »S'T'^nX £.,22,3

Rabhs? — [es heisst:]'7'''«'^7/, durch Zeu- -ti\s": •':' nc"?" T:j>' TN V'ii-.s'? t2n2 |i:«in2 f.«-8

gen, ,^y/h/I(/c'u, durch das Gericht, ausge- nnN", z:p2 "TIS n:''3 >'tiw'\s''N SpSj jj,"'»'-''

noninien ist der Fall, weun jemand sich .-.•'>•;:: S1--'"l^ -,r:S '^Nra'J'i nrC2 C"«lj; 1NZ ']2

selbst anschuldigt; wozu ist dies nun nötig, r" n*r\~''N n^p" "" ti:rn2~ '"^Ty r:;'? -'S eq.es»

dies geht ja hervor aus:''V«v/ das Gfricltt «ri;; "^.S^ r\S-', C-w:::^"^";".:" :'->' HS"" ''iS",";»''? sei«.«»'

scli:ildi<y s/^richn — hieraus ist daher zu |-p N~N Z"""-^ "li'S "--rt: S*:^- "rnrc sS "tIS

entnehmen, dass wenn jemand eine Hand- c^-;; :-;n*;' ":r 1-*"2V *N-- N-~ n*'? "CS

lung, auf welche eine P.usse gesetzt ist, frei- m jl^"-;:!" "2-2 -,i>''"N "2- N2T '•:r,~^ Nn' 2,-''"i",nNS

willig eingestanden hat, und dai'auf Zeugen s"- --r N":" N*:"" ':'':'r!2 ";T>"" C'n>' :.S'i;'' -C^S"

gekommen sind, er frei sei. - I'nd Semu- ]:•;:;•>:• "«2-2 -">''rN ''21 N2''S IN'? '^.S';::^'' rT«^ t;.S*

eil? — l'"r kann dir erwidern: Dies ist we- ]'>•:«* •'2"''nr>"\s "'2"l2''"'-:2N'- .s;N 'r"2 "Spi

gcn eines wirklichen Diebs" nötig, nach der STi \s:r NC"" ':: 2"'^ N'" \s:ri \XT '^N"^*.^•S

Lehre der .Schule Hizqijas. Rabh wandte i- ''212'-.T>"':'S "2-,'? •'?'2N «-.^S- n:s 21 "'? i::n

gegen Semuel ein: Wenn er, als er die ünn |1>"CÜ' ''212"'-ii>'':'N '2ncsp n'? ;X2 !>' p^Trby

Zeugen herankommen sah, sagte: ich habe '^2X"C''->"1 NM*n>''2 "Sü^ ms NpT "u't. s'"S"

es gcstuhlen, jedoch nicht geschlachtet i'i^'Ow' ''2-2"'l?>''?N ««DI l'?''2N rai'>'o'"rn't2l N2ri

oder verkauft, so braucht er nur den 211 "tS^S N-i2r!D!2 Ni1J!2n 21 ISN tmiri

Grundwert zu bezahlen''!? Dieser erwider- ^"2''''n "«inC' 1"ü:£ 2^;w CIV 1N21 M2:; 1C*.S2

te: Hier wird von dem Fall gesprochen, 2;"w' Cl^' "N2''. \-l2:j N'? ION ':'2S pp2 yyi")

wenn die Zeugen umgekehrt sind"'. — i2C'i rcxiZ' Ü-IV "^'-' "'Il-Si Mn2ül i:2N1 irni

Wenn es aber im Schlußsatz heisst: R. :_ ^j 54 ^,.„,_ ^.i.^n^L'jTss «ip^^i^« -f M 52

Eleäzar b. K. Simon sagt: sollen die Zeugen m 's? •;--: .s-^r:,- v-i-i- M 56 is*- + M 55 'sn

kommen und Zeugnis ablegen, so ist ja -^i ('" '- l' 59 '::r- r-n-.r M 58 'Nr^c —

der erste Autor der Ansicht, dass dies nicht
^""" """^ ^' '^'^ "'"" >*" "^ ^' ^' '*'"'< --

der Fall sei'" !? Semuel erwiderte ihm : vSagt etwa nicht R. Eleäzar b. R. Simon ebenso

wie ich, ich bin der Ansicht des R. Ele.äzar b. R. Simon. — Nach Semuel besteht hier-

ülier entschieden ein Streif'^von Tannaim, muss aber auch nach Rabh erklärt werden,

dass hierüber 'Fannaim streiten? — Rabh kann dir erwidern: meine Ansicht gilt auch

nach R. Ivleazar b. R. Simon, denn Eleäzar b. R. Simon sagt es'"nur von dem p-all,

wenn er das (icständnis aus Angst vor den Zeugen abgelegt hat, hierbei aber, wo
er das Geständnis freiwillig abgelegt hat, pflichtet auch R. Eleäzar b. R. Simon bei.

K. Hamnuna sagte: Die Ansicht Rabhs ist einleuchtend in dem Fall, wenn
er eingestanden hat, dass er gestohlen hat und darauf Zeugen bekunden, dass er ge-

stohlen hat; er ist dann frei, da er [sich hinsichtlich des Grundwerts beschuldigt"'

hat; wenn er al>er gesagt hat, er habe nicht gestohlen, und als darauf Zeugen be-

kundet haben, da.ss er gestohlen hat, er eingestanden hat, es auch geschlachtet

oder verkauft zu haben, und darauf Zeugen bekunden, dass er es geschlachtet oder

verkauft hat, so ist er schuldig, da er sich ganz befreien""' w^ollte. Raba sagte: Ich habe

235, Hx. 22,3. 230. Ib. V. S. 237, Cf. ob. S. 235 Z. 21 ff. 238. Selbst wenn Zeugen
bekunden, li.iss er es wol geschlachtet bat. 239. Wenn sie überhaupt kein Zeu.gnis gegen ihn

abgelegt haben. 240. Er sei frei, selbst wenn die Zeugen gegen ihn aussagen. 241. Er
kann nicht erklaren, da.ss der erste .^utor der hier an,gezogenen Lehre seiner Ansicht ist, da dieser seine-

Ansicht sogar von dem Fall lehrt, wenn er das CTeständnis aus Furcht vor den Zeugen abgelegt hat.

242. Dass er schuldig sei. 243. Diesen hat er auf jeden Fall zu zahlen; infolge des Geständnisses

hat er also eine Zahlung zu leisten. 244. Er hat ilurcli das CTeständnis nichts zu verlieren.
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:r;:'r.n2p''\S2n nas 01^23 lOSj; lUS nnf ;^''n die Greise der .Sclmle Kabhs" besiegt: R.

Z'hz'2 V2T; "ilZ'S Ss'''?a; pn sm ::t '•ZI >ZDh Gamaliel hatte sich ja ganz befreit, und
';""2 xp N*'"'; s::n r-'^ .S-D- ri ~^h TDNpV'mr; dennoch erwiderte, als R. Hisda dem R.

"2- T:S N:.S -2 N"n -21 Tis 'S: -iar,\S'"M^'? Hona dies vorhielt, dieser ihm nichts"".

r>'n mü' -11^2 r:;r ::-->' :.sri MZJ; ]ir\V s Es wurde auch gelehrt: R. Hija b. Abba
nrm z:;r CIV i.sri r:;'\S':' -,aN '^rs'jip; iai">' sagte im Xamen R. Johanans: Wenn er

^''''n irai -Z'^'C Z^t; IÜZI "rnra*. -nnro -OSI gesagt hat, dass er gestohlen hat, und dar-

pn^jna -CS " las ül'?ra lai'V nci; '•l~^^• auf Zeugen bekunden, dass er gestohlen

crw ''£ ^V 2:; pn'-jra ':rn'\sp''n -a: sn-nri hat, so ist er frei, da er sich hinsichtlich

u'?wa :^-J-; ": '^>' \S nns t; "'S '^V "rai nraii» des Grundwerts beschuldigt hat, wenn er

ntJ-am n>'"N •ai'^Cn c'^'^'a ^:\S1 '£:- •'C^'-rn aber gesagt hat, dass er nicht gestohlen

^L h'fnZ'iZ'z::. ^:r,'^h Z^:',:- "t '^; z::"':~l "'"^ -1^ hat, und als darauf Zeugen bekundet ha-

b S'^.S i~,pn' S"-« Z'^u": i:"'N V2T; '2 '^>' in -ns' beu. dass er geslohleii hat, er eingestan-

''S '?>'"nrt:": ü'^C *2 h-; z:: ]b •;^Z':2p Sn \S^ den hat. es auch ge.-.elilachtet oder ver-

It2i>' 2^'na\sH sin lai"" *2 ^V IN inx 1>' 1.. kauft zu haben, und darauf Zeugen bekun-
->• "'S '^'Jl X-an iai>* ''2 ':'>" pnaST Sin 'pp:: den, dass er es geschlachtet oder verkauft

rp'tiV" nns -^ ^~N ''- "S 1>" "2 h'; na "ns hat, so ist er schuldig, weil er sich ganz

Z^^n''^ Z^t; 1~S "^2 ""a: la^V '2 '?; r'^^n^a n'^inz befreien wollte. R. .\si .sagte: Dies ist auch

•'S hy "iS ""N ">• "2 b'y ira" n^ai 2:; 'l'r.S aus einer Misuah und einer Uarajtlia zu ent-

iai>' "2 hy ]:''iaN x'? jlpZ '^T^ Z^^rn :ai>' -'o nehmen. Ans einer Misnah, denn es wird

Z^t; nS'( N^:i-n sr,''''~.2 nns --; '2 ^>'T N-'an gelehrt: Wenn zwei [Zeugen] den Dieb-

Nh Sinru: N':' 'l'nN ^nzi: ^a^^^ j'^S^I iiü-awaar stahl bekunden und einer das Schlachten

naxr"NJn''a^ ''^ na'? 'pp nSs ü'?wa •U\S \~n2a oder den Verkauf bekundet oder er selbst es

-n -f m" 05 , n'^ 2^rxy s-pi M 64 -rnsp P. 63 eingesteht, so muss er das Doppelte, nicht

B .':m - JI 68 ' ',-;:.; JI 67 ^:x M 66 aber das \'ier- und das Fünffache zahlen,
' 1201 + VM 7(1 -ir'S <;r: 51 69 2::. ]:— ]>r':rr: und da er lehren kiinnte: wenn ein Zeuge
M 73 :"- INI 72 N-x - - :>:u- r •• -.:.: rp -M 71

^j^,, Diebstahl und das vSchlachten bekun-

,, _ det otler er selbst es eingesteht, er nur
.^t:sI — 51 /6 •: t; n ;• rs

,

'^

den (Grundwert zu ersetzen habe und den-

noch von dem Fall lehrt, wenn zwei den Diebstahl bekunden, so will er uns damit

wahrscheinlich folgendes lehren: nur wenn zwei den Diebstahl bekunden und einer

das Schlachten bekundet oder er seilest es eingesteht, er sich also hinsichtlich des

Grundwerts nicht Ijeschuldigt hat, sagen wir, dass das eigne üekeiintnis der .\us-

sage eines einzelnen Zeugen gleicht, wie niimlich die Aussage eines einzelnen Zeugen

mit der Aussage eines später auftretenden Zeugen vereinigt wird und er schuldig ist,

ebenso ist er auch bei einem freiwilligen Gcst.ändnis schuldig, wenn spfiler Zeugen

kommen; wenn aber ein einzelner Zeuge den Diebstahl und tlas vSchlachten oder

den \'erkauf bekundet, oder er selbst dies eingesteht, er sich also hinsichtich des

Grundwerts selbst beschuldigt, sagen wir nicht, dass das eigne tjeständnis der I'ekun-

duiig eines einzelnen Zeugen gleicht'. .Aus einer Rarajtha, denn es wird gelehrt: Wenn
er, als er die Zeugen herankommen sah, sagte: ich habe gestohlen, jedoch nicht ge-

schlachtet oder verkauft, so hat er nur den (jrundwert zu bezahlen; und da er nicht

lehrt: ich habe ge.stohlen oder geschlachtet oder verkauft, sondern: ich habe ge-

245. DarnnU-r ist R. Itamnuna /.u verstellen; cf. Bd. vij S. 60 Z. 20. 246. Cf. ob. ,S. 272 Z. äff.

Ks i.st al.so einerlei, ob er sieh liurch ila.s Geständnis materiell belastet od. nicht. '247. Kr ist frei,

.selbst wenn später Zeugen ge.i;en ihn aussagen.
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stolileii, jcddcli uiclii. -csclilachtel und ver- Ti:: M<'^:r,^: \~'-Z': s'^1 \-n2t: S*^ 'I'lIN VJiJ

kauft, so will cr uns damit foloxMides Ich- ü^-;'C ;" yi'C"^^ .xn n'i'N ^rrczf \-\n2'il "IN

ren: nur ucim er .i^esa-^t hat, er habe ge- ''"S -,:i:2- ]-ipz vriV -'"'^'' >^'^ ''~-^* "*-•'*'

stöhlen, er sieh also hinsichtlich des Grund- >rn2't^ 1^X1 "iTni Z}:V CIJ," 1X11 Tli:; x'? i:;«

Werts l)eseliul(li_ot liat, ist er frei; wenn cr r. lt:i"V Z'""'n s'"'! -r:::i nrutt* Z^-^'J 1a2^ T,1301

aber gesai^t hat, er liabe nielit j^estuhlen, N«r; -><-•- "n'^ nn-'^LiT -HT~ .S':'"N ::^''n ]-ip2

und als darauf Zeu,i;en bekundet haben, \--:; -'^.S-; pTl ]':' V'-w'-~ HSi; X'n N^ "»ir^S"'

dass er .gestohlen liabe, er ein.^estanden Z^f; ^Sri ^^^:•; s'^l \~~3i: N"" -.:::NT Zi by r^S

hat, dass er es se^^t'li'-U'lilet oder verkauft -,;iS r;CVin'°''a"l'''L:'n S!3>"t: \S*a nVilS 1DD1 n3t:C'

hat, und darauf Zeniten bekunden, dass er in;^^-^::' ''CI^ÜT. N^:''~>'2nS -:::i^m sh NiUm
es gesehlachlet uder verkauft hat, er sieh C':*w' '^~: z::'ü'"\^'\^';^ Z^'jZ' Vn «NJn: NcS
also hinsielillich des ( uundwerts nii-lil be- r.'rr; nz^:: ^t; I^TTin ~:!2"l n^CC iniN CT'.'a

schuldi-l hat. so ist er schuldig. Hieraus Ni,- nn-'rL: in>' '^'',r\ rHz '^'iZZ 'mp^ rhczZ'

also, dass das ( ".estrindnis hinsichtlich des nc'^C' ^l^'.^ÜTl i"'r;'"w"i im htZ ^^^^h'\i•r\ C^D"!3

Sclilachlens nicht als r.eständnis gilt. — i.-, NIHI ^ZZ ^r^lhZT. ]^r^^'Zr^ ]' nCS DirOID CID'a

Ich will dir sagen, nein, (hes sell)sl lehrt er \S|': .X'"\nN ^''S'? Ü'^JD'" ~S^ riwVw* ''ai'TCTl C/wiS

uns: wenn er gesagt hat, er habe es ge- nn>' CCJ^Id'? ~^^ '^^ ÜZ'^'Ü S'^'^Sx DI^OID

Stühlen, so ist er, selbst wenn er gesagt -«Eff X2TX X^XI ~b'Z n^t22 nrvpr^ n^t:2w

hat, er habe es nicht geschlaelUel oder pc'l^rr: Cm ^Sr ''riil^DTl D^tl'O Xin"]32n ''TiXp

verbau It, und Zeugen bekunden, dass er es -o ^n'''':"'" Xr"X \~"'"',nX XhS^^^'n'^X ~Z'hZ' '^C\bvn

geschlachtet oder verkauft 'hat, frei, denn ]\S '~h ~CX rCi; ~''h "^Il^H "'"in "»^ irXl p;r

der Allliarniherzige s])richl xon der Zah- ^^:;;."; ür'';22 X^ '"''^2 imra" TiPirm TZii

lung des b'ünffacheu, nicht abi-r \-on der ^~''^S• Z^' '~'*taz X*"! i~;''C7XV ''~i~2 T*''Xl""

Zahlung des \'ierfaehen, auch nicht \-on ~Z^' üZ'C' 2J.'~ ~'Z 'n^~Ziif'^~~Z ri*Z~ h'^Z

der Zahlung des Dreifachen '.
^^ -„ ^._ ._^., _,^.._,^. ,.._., ,.,

._,^ j, ^^ -,^,^. jj „
Es w.äre anzunehmen, dass hierüber ^;:f::•^ :\i si v;-s -- B S(i ns\". .s<n s'n n'-i

folgende 'I\mnaini streiten : Wenn zwei Ije- ^I -"^i i'-'v:; -•—k c';-u"-. imc %t.s M 82 r.-;t-!<

kündet liaben, dass er es gestohlen hat, ^' '"- ""' ^' ^^ '^'~ -- ^' *'' -t:---j'...!<--

und zwei, dass er es gesciilachtet oder \-er-

kauft hat, und darauf die Zeugen des Dieb.slalils als Falschzeugcn überfülirt worden

sind, so ist (has Zeugnis, das zum Teil ungiltig wird, vollständig nichtig; wenn aber

die Zeugen des .Schlachlens als b'aLschzeugen überführt worden sind, so muss cr da.s

Doppelte und diese das Dreifache zahlen. Im Namen des Symmachos sagten sie, die-

se müssen das I)op])eUe und er muss das Dreifache für einen Farren und das Dop-

pelte für einen Widder zahlen. Worauf bezieht sich vSymuiachos, wollte man sagen,

auf den Anfangsatz, wieso hält denn S\-mmachos nichts davon, dass ein Zeugnis, das

zum Teil ungiltig geworden ist, vollständig ungiltig sei; wollte man sagen, auf

den ,Schlußsatz, so hal)en ja die Kabbanan recht, indem sie sagen, dass er das Dop-

pelte und sie das Dreifache zu zahlen haben!? Wahrsclieinlich streiten sie über ei-

nen ganz anderen b'all; wenn nfimlich zwei gekommen sind und zu ihm ge.sprochen

haben: du hast gestohlen, und er erwidert hat: freilich habe ich gestohlen und ge-

schlachtet oder verkauft, jedoch nicht in eurer Gegenwart, und er Zeugen herbeige-

bracht hat, die sie überführt haben, dass er nicht in ihrer Gegenwart gestohlen hat,

und der Eigentümer Zeugen herbeigebracht hat, die bekundet haben, dass er gestohlen

248. Also hinsichtlich des 4- u. 5fachen keiii freiwilliges Geständnis abgelegt hat. 249. Die

nach Abzug de; Doppelcrsatzes entstehen würden.
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i: '^•; rs ^--ZZ ]:Z'n >:^Z^üp nn'^ria nsninzi mid oeschlachtel oder verkauft hat. Sie

n.STn mr: Np"; .S*,- C-iV nana nr';;! ~NTir;~ streiten über das Geständnis liinsiclitlich

y:2 nrD CroiZI iro-:':' .S^- -st- -n'-rci des Schlachtens; die Kabbanan sind der

miD iS'T sin CnV nr^nr^ -Z^::.-[ nsnm Ansicht, ol:)o-leich das Geständnis hinsicht-

inj'';::?Sl \SDp Cl^ i;m"-STn is'^ nn^rLil" s licli des Diebstahls we^en der Zengen er-

C^yc-: ni:'? nO-'?ü- ü^C-a Sim '?£r 'Cl'^w-n JVi'^CT^ folgt ist, gilt das Ck-ständuis hinsichtlich

i"?*;! S*? S-\S' 2'n nn:: Sns " "^SS'Ss':' des Schlachtens dennoch als (Geständnis

rM';2 S':'S"s^r; -ST" "S^ nn-rcn nSTn S^'ry nnd er ist frei, während S}-nnnachos der

'inD"'inSl ]i;r ^•^''•:^:::p -:::vn'? n^ir''"-nS \XÜ' Ansicht ist, da das Geständnis hinsichtlich

Tl'r::! Vinrc: ^-2:: in'^ ~PS" -2:: n^S ''1r^s^ 10 des Diebstahls wegen der Zeugen erfolgt

"';i''2' 'i'i'^S ":£» S'^S TZ:: c:':-::; S'? '~^'!2 ist, so ist das Geständnis hinsichtlich des

"irSl :;; •-•''SSr S^^l ini't^iSI "^irc V,^\S'l'" Schlachtens kein Geständnis, daher müssen

snn i:^1 n2t:i z::i n^r •|^^^DS•i ''ji'?£T ^l'i^t"' die ersten Zeugen, die er überführt hat,

'?!;•' nnS \Sw mi^' n"? S'^in ms p^in •<;'^£^;:;p das Doppelte und er das Dreifache für ei-

N''in S*? -::''•"'?
'?ir'' -rs \SÜ' rrn-y^^Z' n::''iri^ i- nen Farren und das Doppelte für einen

n:^''?-'? hr" nrS \S*t:' ~'T; 'ZC ^'Z'^'^C' rrrr; Wiihler zahlen. K. Alia, Sohn K. Iqas, er-

widerte: Nein, alle sind der Ansicht, das

Gestiuidnis hinsichtlich des .Schlachtens

gelte nicht als (Tcsländnis, sie streiten viel-

I mehr über das als falsch nicht zu ülter-

fülirende Zeugnis; wenn nämlicli Zeugen
gekommen sind und zu ihm gesproclien

haben: ilu hast gestohlen, und er ihnen er-

widert hat: freilicli habe ich gestohlen und

geschlachtet oder verkauft, jedoch nicht in

eurer Gegenwart, sondern \or jenem und

jenem, und er Zeugen gebracht und sie

, ,, „, überführt, dass er nicht in ihrer (icgenwart

gestohlen hat, und darauf andere Zeugen

gekommen sind und liekundet hal)en, dass er gestolilen und geschlachtet oder ver-

kauft hat; ihr .Streit besteht also in folgendem: die Rabbanan sind der Ansicht, dies

sei ein Zeugnis, tlas nicht als falsch überführt werden kann , und ein Zeugnis, das

nicht als falsch überführt werden kann, gelte nicht als Zeugnis, während .Syiuina-

clios der Ansicht ist, dass ein Zeugnis, das nicht überführt werden kann, als Zeugnis

gelte". - Es ist uns doch aber bekannt, dass ein nicht als falsch zu überführendes

Zeugnis nicht als Zeugnis gelte!? — Dies nur, wenn [die Zeugen] Tag und Stunde

nicht anzugeben wissen"*', wo gar kein Zeugnis \-orhaiidcn ist, hierbei aber wird es ja

noch unterstützt".

Der Meister sagte: Diese müssen das Dop])elte zahlen. Wenn er gesteht, dass er

gestohlen hat, so hat er ja den Gi-nndwert zu IjczahleiT '

!? R. Ivleäzar erwiderte im

Namen Rabhs: Lies: die Ergänzung zum Doppelten .

Ges'1'ohlex, ks dem Hi-.ilicti'm (ii'AVKiiiT txD c.icsciiL.ACiri'r.'P oincK \i-:rk.\i;kt

250. Da er es vorher selbst eingeslaiuleii liat. 251. Die ersten als falsch ülierführteii Zeugen

haben daher anstelle des Diebs das Dopi)elte u. der Diel) hat \vej;en der anderen /.engen das 3- bezw.

2fache zu zahlen. 252. Die Zcuf^en .sehreeken vor einer falschen Anssa,t;e nicht zurück, da man
sie nicht überführen k.uin. 25'.!. Durch ilas Geständnis. 25-!. Die /,en,L;en sollten nur die Busse,

abzütrlich des (>rundersatzes zahlen. 255. Den Grundi^rsatz daireü"eu zahlt der Dieb.

i.4i"/oa ,'1^^
1 Ij
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HAT iSic. Icli will dir sa.s^en, allerdings nz'il S," Tl Z"'''n:2 S'? nn'Z'ilN S^*??!'; "»"CN'"

ist t-r wcoen des vSchlachtcns nicht scliul- 'k^'ipnS ,S'^^? nr't: »sp "iT^l S"/"' nrt: N~ w'lpm
dio-, da er des Heiliglunis und nicht des ü^'JIw'? ""'^ "'!' ~': 'C'i^~~,h "nr": ''^ nc' r"''n''S»?(>'

Eigentümers geschlachtet lial, seilte er aber Z^Tt'S Z^Znp -^NT NTi "y'2'C' 'I" "l'^ N"
wegen der Weihung schuldig sein, denn es ;,

•;- s^T":'^ sn "r^'-p n''~2~ "V.Vw"; j"";'"'«;

ist ia einerlei, ol:> er es einem Profanen oder "Nt:; Nm N'"X nVl^w ^il *N'? Sw"'" ""'H \'::::u

Ilnnmel verkauft!? Hier ist die ^'^*'';- ^cr ^Z'l N2'''^N1 Z'''?^ Z'^'Z'l^Z ;j\~CV sq.i?»

-,. . , , ;

I
,

I
I I ^ syn.112l>

tieni

Ansicht K. Simons vertreten, welcher sagt, n\Tiw"2V Nin u^'?>'2 "':': Z''^' Z"\i'ip -•2NT

Opfer, für welclie der Kigenlümer verant- nV-HN '^^l'l'trTi ü'?w"i'\S'::: Z^'Z'" "ü'ip 'l'IS "'li"''',':

wortlicli ist, verbleiben im llesitz des Ei- Iot^•«-ip^! ']Z ~~a' ~Z'iZ' 2:; Nü"*~ '":r~N ri'yi'^ni

gentümcrs '. - Wenn aber der Schlußsatz r'^-Z -:"'''?" :!':'£'"'? Hw^^m ->"r~S "'"^'^OT C'l'w^^

die Ansiclit R. Simons lehrt, so vertritt ja "l'~~Z ^rs Z''hp ü»w~pr Z'Mi^S C'~,rT '"^Z

der Anfangsatz nicht die Ansiclit R. Si- Z-'r;'' N^S* 'Cr^m ~';z-.S "«r^l'^tt'n Z'^'Z'^ C'tt'lp

monsl? \'ie!mehr, hier wird \-on Minder- C"'':'p ü''wip Niü" N*'?"! C'w'ip "'wlp N"w N'7

heiligem gesprochen und zwar nach R. ir, rcc '''^ n^' "i:"''!"'^ nr:^ ^'? ~Z ']b S'ü'pT

Jose dem Cialiläer, welcher sagt. Minder- .STC'-; p'S-l S'."" ü'p^';^ 'L^Vin':' ".-rr: Z'^Iw'?

heiliges sei (rut des Eigentümers, und es i':;,":wl N",";;! N"p"'>":i C'^w^ '~iZ^ ".yr^'Z'l

befindet sieh in seinem Besitz. — Wenn es '"r^N" '."O ~I01N il>Cw'
""

:;'i>":2ul' SnüTi*

aber Hoclilieiliges ist, so hat er also das "l:"!''-;,-^ r,r:2 ''':^ "t: j^'i^Tw "Z" ~2ül t::

Vier- und das Fünffache zu zahlen, wozu L'nc"'w'ip n*'? *'JZ^^ Sr2\S ü''Cu'? *ira '''? "^

lehrte er demnach vorher, dass wenn er nTnw"rO pZl N*'^ \~,r,ST "ICS jri-i^nnSZ IiTIÜ'

gestohlen, geschlachtet und dem Heiligtum -''':' ^pt^~' r^Ti jriViHSr I-'n i:^Su Cwip
geweiht hat, er das \'ier- und das Fünf- \sp \T-ns .sr;'"':::s \r;^'Z' 'ZT '''',":s'~\n"r"2

fache zahlen müsse, sollte er docli in dem ^C1^rr'"z^ü".: z::~ "HS ::;*J~ i\S* "'^np *Z~:

einen b'all selbst einen l'nterscliied ma- -.-, "IVCS C''^>'r "";;: wlp~ z:ij"pi HwISm n>'21S

chen
: dies gilt nur von Miiiderheiligem, -.;; ,s-^ <,-cxt ^r:"-; M 2 , _ p^i nsN - M 99

bei Hochlieiligem aber ist das \'ier- und ^;,-ix 3"n Ji 4 u'i: 'ni.s-, M 3 ,sn n'nino

das Fünffache zu zahlen!? — \'ielmehr, ...pivri:'! — :m .N^in
i

B 6 cv:ff\..nc M 5

tatsriehlich gilit es keinen Unterschied zwi- "'"- ?'-" ^^ '^ i^^'*""'
'^""^ ^ ^ "•'''"' ^ ^ >''^''''

T
..

,
. .. .n--Mll c-r;2 ::.:- TiK D vj .s-5 ^s; ';;i''e'n -^ M 10

sehen Hocliheihgeni unil Mmderheiiigem,

wenn du aber einwendest, es sei ja einerlei, ob er es einem Profanen oder dem Him-
mel verkauft hat, [so ist zu erwidern:] wenn er es einem Profanen verkauft hat, so war

es vorher ein Rind Reülaens und nachher ist es ein Rind Simons, wenn er es aber

dem Himmel verkauft, so war es vorher ein Rind Simons und spcäter ist es ebenfalls

ein Rind »Simons"'.

R. Si.MÖx s.-\GT iSiC. Zugegeben, dass R. Simon der Ansicht ist, es sei einerlei,

ob er es einem Profanen oder dem Plimmel verkauft hat, aber immerhin müsste es

sich ja entgegengesetzt \-erhalten: wegen Opfer, für die [der Eigentümer] verantwort-

lich ist, sollte er frei sein, weil es noch nicht aus seinem Pesitz gekommen war'",

und weg.en Opfer, für die er nicht verantwortlich ist, sollte er schuldig sein, da er

es aus seinem Besitz herausgebracht hat!? — Ich will dir sagen, R. Simon bezieht

sich auf einen ganz anderen Fall, und zwar muss es wie folgt heissen: Wer vom
Dieb stiehlt, zahlt das \'ier- und das h'iniffache nicht, und ebenso ist auch der-

jenige frei, der Geheiligtes aus dem Haus des Eigen tümers'"''stiehlt, denn es heisst:

256. Es verbleibt im Besit?. des Diebs. 257. Das Ojifer träfft den Namen des Spenders.

258. Der Verkauf ist somit ungiltig. 259. Kr spricht vun dem l'all, wenn der Dieb ein vom
Eigentümer geheiligtes Vieh gestohlen hat.
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^J;f;,^D'lpn n''2t: sh" t:'\sn r-'"::: r:;V' NC>"l: \Xa "">/«(/ .--s <i/!s Jmi Ilans des Betreffenden ge-

r''"'n jnT^^nxr r'^'^nü" Cw-p "I^IX i1>':2w •'r- stöhlen :.v'ni\ nicht aber aus dem Besitz des

nr3"t:'\sn -•'Z^ r:i;i ~*2 a:^y Sr^^'C ^S-:" Heiligtums; R. Simon sagt, wegen Opfer,

v8i.Bq.7ianj>S'u' -'C^nZ' ION-" i1>":2w' 'r'S n^S ]:''"cr für die [der Eigentümer] ersatzpflichtig ist,

n:\sr "C^rä' '<::: a''t:'lp''nL:'"n'i:" natt" s':^ -•IN-i ist er schuldig, weil auf diese zu beziehen

•irnVur ]:"" -2~ ~::N "::''" " SrS T N\"1 "'•S" ist: nnd ey any dem Besitz des Betreffenden

C^S^'I"' ]"p n~rri •'"r;* ü'^>'2 'CU"" Z"':22:: Z'";*CjT gestohlen zeird. ]\Ierke, wir wissen ja von

i''Z~ kSTS T n" "Ew"*:' prS" " "T "I" ~^N R- Simon, dass er der Ansicht ist, das

Z'ü'^ Ü^Z' Z":2r Z":'::r Cnrrr \T'\^ "'" ""^N untaugliche Schlachten gelle nicht als

coi.b i'inr i»:2":2
^^';i 'CrüüZ ~1^ 'Z'*~^ w-""' ü-HV-" '" Schlachten, auch bei Opfern ist ja das

S^m r,T,C nLl'nü''';:^'' «2"^ -TV'^N 'r-. nr *nn Schlachten untauglich"'!? Als R. Dimi kam,

n"-!? .S'";'; -t:; n"i:''nw''w"'"'^ Z"'~h rr,r,:i np''"? erklärte er im Namen R. johanans: Wenn
.gi.pts.isbl^iyn ^2' "VCw """'xn -*~ü!''!::~w"'N jTiH:: er gebrechenfreie Opfer innerhalb"''im Xa-

•i:::! '"nsr r.'lt''' lii^r; 'l'ri '^:2"i priiS pinr^ men des Eigentümers schlachtet. — Es

"Tiirs
'^"-"^^ N'-r nr,": ü" ::%S ilV^C 'll S^:--'

ü

geht ja dann'"zurück in den Ik-sitz des Ei-

niSrilC .SrruJa i:\Sw -im: Z": i'^'^r^X ".saVt; gentümers über!? R. Jiyliaq b. Abin erwi-

TS^^Tl: n::::!: •:\S np'-r '':2':' p ri': i'''?r:!< derte: Wenn das P>lut"'ausgegossen wurde.

l"?
»SC">"'pi i"'':'; iN TiN^Vi: NCDC npnr inNV'i"'SriN Als Rabin kam, erklärU- er im Xamen R.

mnü" S'"n S^l N"" \s:2 l*^ -es n.S-: s'^w 1>'° Johanans: Wenn er gebrechenfreie inner-

i:\sr nenn -iVpr':' y.ec n^-tincn n^p-re^ z:''2=» halb nicht im Xamen des Eigentümers""

»S'iim ]h np^"t^ nx-JwC' j''':'riS r.SeVt: Sa^e schlachtet. f^e.^-Lacps erklärte: Wenn er

j^.;^ ^..^^ imnnsr^'rT^irwrr-^ B ]3^ Vc — M 12 gebrechenbehaftete 'ausserhalb'" schlachtet.

M 14 n-ji'nr r- -::sr M .c'sn .-:;•: i:::- rr; ;;np R- Eleäzar staunte darülier: gegen R. Jo-

<r-, -j- M 16 :"•-;•; -^i 15 y'-.. ->]:-- — hanan [ist einzuwenden:] es wird ja nicht
v:- p".: p-,-;- -;r:-;T. -; - P. IS - -:n- m i ' durch das Schlachten, sondern durch das

• „ „„ ' ' Sprengen tauglich, und gegen I\es-Laqis

_.,..,-..,.... ,_.., _-,.. ,_..- _.„.. _.._..., _.,.. [ist einzuwenden:] es winl ja nicht durch
"I' '

""^ "
' "r '

'

"^
' r '

'"^ -- ^ "i- "I' '

M 22 ;- \' 21 N-- •.-<:: p r"-:- r;,\-:r zr- das .Schlachten, sondern durch die Auslö-

.-,s-:u' -HN" Ii 2i ;<-:\v...-,;'n: sung'" erlaubt !? Ihm war entgangen das, was
R. Simon gesagt hat: wenn es zum Sprengen bereit steht, so ist es ebenso als würde
es gesprengt worden sein, und wenn es zur Auslösung bereit steht, so ist es ebenso

als wfire es ausgelöst worden. Denn es wird gelehrt: R. Simon sagte: es gibt Zurück-

gebliebenes'"", das als Speise \x'runreinigungsfähig'"'ist, und es gibt Zurückgebliebenes,

das nicht als Speise verunreinigungsfähig ist, und zwar; ist es vor dem [Filut]-

sprcngen über Nacht stehen geblieben, so ist es nicht als Speise verunreinigungsfä-

llig ', wenn aber nach dem S]n-engen, so ist es als Speise venuireinigungsfähig; und
es ist uns bekannt, dass er \om Geeignetsein' spricht; wenn es kurz \or Sonnenun-
tergang geschlachtet 'worden ist, am Tag also keine Zeit zum Sprengen mehr vor-

handen war, so ist es nicht als Speise \erunreinigungsfäliig, wenn es aber, nachdem

200. E.x. 22,6. 261. Du solche inin'rh.'ilb des Tcinpflhi)fs i;eschlacUtc.-l «erden müssen.
262. Des Tenipelbofs. 263. \\'ciiii er es im N.inicn des Hi};eiitüiiiers scblachtet. 264. Das
auf den .\Uar gespren.yt werden nmss: das ()]iler ist dann untauylieli. 265. Das Sehl.ichten ist

tauglicli, das Opfer kommt aber ilem I'^iyeiitümer nielil zngnto. 206. Solche dürfen ausserhalb

des Tempelhofs geschlachtet wenlen. 2(}7. Des gebreclicnbeliafteteu Upfertiers. 26S. Was
vom Öpfcrflei.sch über die füi das I-;ssen desselben bestimmte 1-rist hinaus zurückbleibt, isl zur Nutz-
nies.sung verboten. 269. Zur Xutzniessung verbotene Speisen sind nicht als Speisen verunrcinigungs-

f'ihig. 270. Da es nicht zum Essen erlaubt war. 271. Zum Sprengen. 272. Hier
wird von opfern gesprochen, die nur am Tag des Schlachtens gege.ssen werden dürfen.
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es zum Sprengen geeignet war, über Nacht NO^S |'''?21N nsaVt: NDDO"n'«p~Tc':" CV" riin'kJ'

stehen gebUeben ist, wenn nämlich am r.'.isb l!21>*- h2^ "St "nir p'ni^ l'2r;- h^

Tag Zeit zum Sprengen vorhanden war, |-|s:::'l:!:
"2' ^CIN JlVCtt' ''I" .S":^-; "^iT 'nsr Jj,.'.",,!,

so ist es als Speise verunreinigungsfähig; l'^Nl -i'kJ'";rr; Ti^'B' ü^ nr.N-il '?\S';n ]'''?ZuS ns:3Vi: cou

hieraus also, class wenn es zum Sprengen r, '?*: r^lSl mC pj-'aw ''2"'. n\"i ",2:N tt"'[:'? tt'*"

geeignet ist, es als gesprengt gilt. Wenn ^:::n 'Hsr inns'? ntiivr; *?: Ni^'r^N" r;nr~,>':2 ""2:

es zur Auslösung geeignet ist, so gilt es v^pb ]2 ]V;::'C' -2nr -:t:S üb i:m^ "I", XC^'wi"^

als ausgelöst, denn es wird gclclirt: R. .S*-N ;'';:''an; •,'7''£N i\-,':r.2'7 -zp'tüb ";i SpT

Simon sagt, die [rote] Kuh'"'ist als Speise -:n ]jnv ^Z-,2 T2N üb S::>'l; "'S:: üyb D"'-

verunreinigungsfähig, weil sie eine Zeit ion"n''N m'':^^ n\~\S~ Nr\"l "?: "nro" "inm" ~y'
e<.2i,3;

der l-iefahigung'^hat, und Res-Lacjis erklär- nn'^rii:: n^n''b'''n-i^2122 n\~\''b-i WM bz', nn-rti::

te, R. vSimun sei der Ansicht, die [rote] .S'-in üb D'^dp |''2Ta ^2t '?\Sin C^DHp »:m

Kuh könne noch dann ausgelöst werden, T^~,NT 1-''''!2>'t3'? IlTNI :nn''rt:~ injn"'? -l"'r:2

wenn sie sich bereits auf ihrem Herrich- TiS ;:mi ''21 ]r;^^' "2" "'"Ct't HS-Vl: n2i;:n

tungsplatz"' befindet; hieraus also, dass 15 2'''"- -,::N jjul^ ''21 "VCS ICN "w^p^ r''1"i 2''''n

wenn es zur Auslösung geeignet ist, es tt'^~,l m''202 n"-\S* nn^2'u;2 ~\~i'''n 2; ^V "S

als ausgelöst gilt. — p:rklärlicli ist es, dass ,-!^^""'? i-in''2'i:2 nST^'?!
i'!''2

-mUS -.CS 'C'pb

R. Johanan nicht so erklärt, wie R. Simon ^"'pb p ]'r;i2C' ''Z^h pnv ''21 n''2M\s -1''222

b. Laqis, denn er will die Misnah auch auf ''Ol^ti'JI n'?w'a ni2ai -3"'1U nn2"Cl C\X^2 2:;

t'.ebrechenfreie beziehen, weshalb aber er- 2uNciN .S\1 \r;^'ii' '21 1N^ "'S:: Hwam n>'21»S

klärt Res-Laqis nicht wie R. Johanan? — i:2»S -1-222 nM\X nn''2*L:2 nM"il 2; b'J T^ü

Er kann dir erwidern: es heisst-.'''//W ^-.v nn''2r2^1i1\S* ni''2::2 "i'T^ ;:21 \S ]:21 s'? "''i

schhicktdt oiür i'erkaufl, wenn der Verkauf r;jl\S nn''2i:2 C\S^2 i"l>'2tt' "•21 \s:2 s'?N1 -T\'h

stattfinden kann, kann auch das Schlach- ~^ 25 ^,^, m 24
" ^c s3Ba^^^i~23

ten stattfinden, und wenn der ^'erkauf .nn'au: JI 26 ;] '"sin...n'n'S

nicht stattfinden kann, findet auch das

Schlachten nicht statt, und da bei [gebrechenfreien] Opfern, wenn man sie verkauft,

der \'erkauf ungiltig ist, so findet bei diesen auch das Schlachten nicht statt.

Sie richten sich hierbei'' nach den von ihnen vertretenen Ansichten, denn es wur-

de gelehrt: Wenn er ein auf den Tod verletztes [gestohlenes Vieh] verkauft, so ist

er nach R. Simon'', wie R. Johanan sagt, schuldig, und wie Res-Laqis sagt, frei. R.

Johanan sagt, er sei schuldig, denn obgleich bei einem solchen das Schlachten

nicht stattfinden kann, so findet bei ihm der \'erkauf dennoch statt; Res-Laqi.s sagt,

er sei frei, denn da bei einem solchen das Schlachten nicht stattfindet, so findet

bei ihm auch der \'erkauf nicht statt. R. Jolianan wandte gegen Res-Laqis ein:

Wenn iemand ein Mischlingtier gestohlen und es geschlachtet oder ein auf den Tod

verletztes und es verkauft hat, so muss er das Vier- und das Fünffache zahlen; wahr-

scheinlich nach R. Simon; hieraus also, dass es, obgleich zum vSchlachten ungeeig-

net, zum Verkauf geeignet ist!? Dieser erwiderte: Nein, nach den Rabbanan' '. —
Findet denn nach den Rabbanan beim auf den Tod verletzten nur der \'erkauf und

nicht auch das Schlachten statt!? — Findet denn nach R. Simon beim IMischlingtier

nur das Schlachten und nicht der \'erkauf statt!? Du musst also erklären, er lehre es

273. Ci. Num. 19,2 ff. 274. Zum Genuss, nämlich nach dem Schlachten. 275. Sie

gilt also als zum Essen geeignet, oligleich sie effektiv nicht ausgelöst worden ist. 27b. Ex. 21,37.

277, Ob es nötig ist, dass beides stattfinden können müsse. 278. Xach dessen Ansicht der Dieb

wegen des Schlachtens frei ist. 279. Nach welchen er zur Zahlung des 4- u. öfachen verpflichtet

ist, auch wenn er es geschlachtet hat.
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rr:2'2"^
i"",";

S"m """"I'l: s:ri N*?« 'r,"'? n~"r^2 vom Schlachten und ebenso gilt dies vom
"""rii'^ pin S"": "T*^ .s;r '"•^: \:i'h S::\S*' \'erkauf, ebenso ist auch nach den Rab-

N2'?w*; r~';N \S \s": wr; '^ —
;.S* \:~'^ ^Z'' banan zu erklären, er lehre dies vom Ver-

ü''S':'r"s:r, .s~r;r r;£»~C N;n *-^\S '";'2Z' "ri kauf und ebenso gilt dies vom Schlach-

z:; '-:^:r^:: ^-:'r~>•: ;:;-! r-.^N NX N'-N ai-l -= ten!? — Und R. Johanan!? — Er kann dir

~>"r";S »^".^wT Z^ü": '~Z-:: jni:: nS'Ti;": C\S'':"r erwidern: was ist dies [für eine Entgeg-

Hoi.7st:;S -;- n" N2"; "^Sr IT" rr'ÜNS^r N"w'|T m'w'::"'; nung], allerdings ist nach R.Simon zu er-

C\S'7rr; rS .S'i"""' N'?N "J'.S* n- ~^.S*:"b:" Z'.'": 'r klären, da er hinsichtlich des auf den Tod

"^n ::\s':'rr; rs "":"':' 'S X~p ~":N~ srn '':n*w verletzten nur einen Fall lehrt, so lehrt

L..22.27 2^8^;'" ü"2 Zw*; 'X "w ' S-JrinV N*" r"Z"^'Ni"er auch hinsichtlich des Mischlingtiers

B°eM2»N~|~~ "•;-;>": sr." SZ~ ""^S ~1~:''^ Z~Z *> "S nur einen Fall, wenn man aber sagen

Nid.">~i"w 2*nZ~ rci: -z; NZn'S""*; ~":'"';>"2 .SZn"; wollte, nach den Rabbanan, so sollte eres

'l^5'"z^;'";''Z- Z-S'^Z S'^TT;^ '^•Z' nrs 'Nü' ~ü' "S doch zusammen lehren: wenn jemand ein

nnSu >" ZwZ ZTiZ" Z'''Z'~p "Z; Z\S'^Z r:Z~S ]\Iischlingtier oder ein auf den Tod ver-

FoiTB.sr;* .S"~ Zy"!'^ "S zr;'':''Z': Z\S"'Z S-iVr^ '"Z" i"- letztes gestohlen und geschlachtet oder

~r,a ]'^au ZwZ 'S •-• ""iN*; ^"i: Z't"" 'Z: verkauft hat, so muss er dass \'ier- und

Z'J'zh Si'Z-": "Z""' Zr":"Z"Z Z'S'^Z' .S'V'r;'^ ^"Z" das Fünffache zahlen. - Dies ist ein lun-

•r: S2"Z r'Z" S'-"""'.: r.Z~~.S •.:;-'" "-: Nw'~ wand. - Wieso ein Mischlingtier, es heisst

S""''"i:VC':' .S"i""-'Z r-:s »N 'S-; \s*- ,-:z~'' ja St/h)/ und Kaba sagte, dass dies'als

Z''X'"Z ^^^"^"N"; z; ">' rs~ 'Z'i^'Z '~r ""~'t;i"\S'~ 2" Haui'tnorm dafür diene, dass [das \\'ort]

•nn'mZ"':' rr."Z.S \X «"^N r^i: ••i:^"-'' 7Tl:j;\S* >c/.',i/ überall das ;\Iischlingtier aus.schlies-

S-VZ-: -"2-: -"^ "Z—N* Z-N'^Z arz'~' ,-•:'' "",Z—, se!? — Anders ist es hierbei, die Schrift

":s:r Z'p'2 "Z ZS ~;Z nr SZ" ",";N" S~ X'?« sagt ('<?V;-, und dies schliesst das Mischling-

-r'xn M 2Q >:^: -~ M 2S srw M 27 ''^'' ^'"'- — -^^t denn das ('(/.-v überall ein-

5132 N^n 5131 !<<:r- Nv- -j;-;- -.s- .ST-, 51 30 scliliessend, es wird ja gelehrt: '7:/// I\/fiä

51 35 N.-x-, -- 51 34 r. rii --- 51 33 r ocÜT .-7// Ldiiiiii, ausgenommen ist das
51 38 :;>'r, 51 37 r-;-; 51 3fi -j- r.-r- [Mischlingtier, od,-r fine Ziro-e, ausgenom-

I - • men ist das Abnorme !? Raba erwiderte:

Hier mit I'ezugnahme auf den Inhalt des Schriftverses und dort mit I]ezugnahme

auf den Inhalt des Schrift\-erses. Hier, beim Diebstahl, wo es Riad odc-r Sc/iaf heisst,

aus welchen keine Mischlinge hervi:)rgebrac]it werden kc'hinen', ist das ode-r ein-

schliessend, bei den Opfern aber, wo es Lmiim odrr /i-\ic heisst, ans welchen Misch-

linge hervorgebracht werden können, ist das odrrr ausschliessentl. - Alier auch

bei den Opfern heisst es ja R/m/ od:r I.aiiiin^ aus welchen Mischlinge nicht her\-or-

gebracht werden können, sollte es doch hier einschliessend sein!? — Da das zweite

/^('rt'f77"''ausschliessend ist, so ist auch das erste ansschliessend. Im Gegenteil, da

das erste einschliessend ist, so sollte auch das zweite einschliessend sein!? - Was ist

dies [für ein I'.inwand], allerdings sind, wenn es ansschliessend ist, zwei Ausschlies-

sungen nötig, denn oligleich der Mischling ausgeschlossen worden ist, muss auch das

.\bnorme ausgeschlossen werden ', wozu aber sind, wenn man sagen wollte, es sei ein-

schliessend, zwei Ivinschliessungen nötig, wenn der ^ilischling eingeschlossen ist, um
wieviel mehr gilt dies vom .Vhnormen!? Worauf bezieht sich demnach die Lehre

Rabas, dies .sei eine Hauptnorm, dass [das Wort) Scihif überall Mischlinge ausschlies-

2S(). Das \V. .Scliaf in Lev. 22,2S: cf. Hol. 7Sb. 2S1. I.ev. 22,27. 2S2. Wönl. .\rhiiliclif, das

einer anderen TierjjnUun.^ ühnlicli isl. 2S3. Solche können dureli Kienzniii; von Klein- mit (rossvich

niebl erzielt werden. 2S4. Diese -Sehiiflstelle lautet: Rind oder I.ainni oder Ziege. 2S:3. Jlan

könnte glauben, ein solelies sei tauglieli. da es \on einem liltcrnpaar derselben Gattung erzeugt worden isl.
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se; wenn etwa auf das Ojifcr, so hcissl es NTC-Tl 'S':^ ü's'l'r- "S «"'jnn':' S^.S i:\S -'Z'

ja lici diesem ansdrücklicli: Rind odrr Lamm, 'CT.Z ^tT IS "ilw^'in:: Z'^T\2 N"""; Cw","'? ''N'-»-^-'

ausgenoinnicn sind also Miscliliu.i^e; wenn \S ü-'-ip^ '^'^^ T\~\T. r,ri~ ',w>'^'? 'N ü\'*''r'?

etwa auf den Zehnt", so ist dies'ja dureh -^-,1 ""i: \S ^Z";'^^ r^^S Trc;- rrZ')- ',:22h

[das Wort] .v///V"von den Opfern zn fol- .'. S^n Sn'ü" !>"" rZ' VZ2 "N" Z\in N^ r-,2N" ."g^.'s'j'sb

<;ern; und wenn etwa auf das lü-st.^ebo- --^r-S 'r N^'N S''V-'2 C\V^: -\^Z' "iTim l'Z'

reue, so ist dies'ja dureh [das Wort] /,>•- '^yji s^ |*T2 ]\s" ]:mr"-:;:n Tl:2 '{':-;h NrmS'i'''

A;7.';y//*'voni Zehnt zu folgern; oder aueli: CW'^rr s'"" nsnüa xSl nUlüwr sh ~^~2 i<h^

wenn das Al)nornie auso;cscldossen ist, denn 'Z"," pm ENS'":; ~\ir:i ~"V'7S"''-"'^1 "1^2 S*?", 8ii,.i2ä

CS lieisst:"7.vA'(-/- i/as /-rs/jy/w/Yüc' ,-7,'h-s A'/;/t/s, n'.srr-n ''S:^'" "C" STTw ';2'^ z-s'^rr -"-:: nr^'^s

nur wenn das Rind und das Erst.qeborene -^'ilZ' Ü'Z'^^ HZ" ""ir'N "Z ~r;hii''^ll ~h ~^N
;r">r^

I . II '— y > t 11 'L.I i l'Jdas Aussellen eines Rinds liaben, um wie- •_;Z"~'' ^Z'2 S'^T S::"i:r

viel mehr der Mischlin.L;- '? \'ielniehr, die -^'? S~£: Ci^ nü'l Z^ZZ'Z riw'2 Vü"""' 'ZT \S1

l.L-hre Kahas Ijezicht sich auf das Krst- "N'^'i:^ rrr.rrc) nSi'ZZ 10X1 VZZ '^Zü S-''S' !>"' "''

«^x'lx.rene eines Esels, denn es wird ge- i". ^znr'i:i'?p:i "ir>"\Sl ]^ SC'''","T'i\S NIZVC ''^Coi.b

lehrt: Man darf weder mit einem Kall:>, S21 ~,"w w'ISm nh>' ''''>' """ .SZ~ "VZ :]*>"::u

noch mit einem \M1(1, noch mit einem i;e- r.HV-'p-l'? wZri n"w2; Zi:. "CS ''^ rj""~nN

schlachteten, noch mit einem innerlich \ er- r^r; '''^•; nn' pm''n"~."" ]Z 'h>''?S »Z"'" " v"ri
"J^'.jo^"

letzten [Tier], noch mit einem Mischlin,^-, "r.r, K''Z''"'i:;'iS -^~\f; ]Z "IT^'Sn ''m wZ: N'Z"'

noch mit einem 'rra.L;ela])henticr
"'

auslö- i'iin''''?''>' h'^zp nS'.^' C'w' j:nt;N ''*: \S:2"."Ü";'' p IS

sen". Worauf bezieht sie sich nach R.
|i ^ _ m 43 ,

-11:22 +1« 42 G'!<':'3S...-iit8' ^^^ 4

1

Ele.azar, der es mit einem Mischlin«; er- rns p + M 46 2 -4- M 45 n-v'-s P 44

laubt, wie i^elehrt wird: R. Eleäzar er- MP 4Q -.x -f- IM 48 -js p<iss -.i ir,^ i:;;! M 47

laubt es mit einem Misclilino-, weil er .n<f'v...-.s:: M 5i n-:- -- M 50 s-n

als vSchaf giltl? - R. Eleäzar kann dir erwidern: die Lehre Rabas bezieht sich auf

ein unreines Tier, das von einem unreinen "ezcuj^t und von einem reinen geworfen

wurde". Also nicht nach R. Jehosuä, denn R. Jeho.sua entnimmt dies aus [den Wor-
ten] ///'/x'fx Sei/,)/' und j'img^- /i<-fi:c\ nur wenn der \'ater ein vSchaf und die Mutter ein

Schaf ist. - Kann denn ein reines [Tier] von einem unreinen geschwängert werden!?

- Freilich, denn es ist uns bekannt, dass nach R. Simon [ein reines Tier] von einem

Einhufer""tr;iehtig werden könne.

Raba fragte: Wie ist es, [wenn jemand ge.sagt hat,] er nehme auf sicli, ein Brand-

opfer darzubringen, und ein Rind reservirt hat, und einer gekommen ist und es ge-

stohlen hat; kann der Dieb sich nach den Rabbanan mit einem Lamm und nach R.

Eleäzar b. Azarja mit einem (Tcflügel-Brandopfer entledigen? Denn es wird gelehrt:

[Sagte jemand,] er nehme auf sieh, ein Brandopfer darzubringen, so kann er ein

Lamm darbringen; R. Eleäzar b. Azarja .sagt, auch eine Turteltaube oder eine jun-

ge Taube. Sagen wir, er habe auf sich ein Brandopfer dem Namen nach""genommen,

2Sb. Der vom Vieli zu entrichten ist ; cf. Lev. 27.32. 2S7. Die Untauglichkeit des Mischlings.

2SS. Das bei beiden (cf. Lev. 22,27 u, il). 27,32) gebraucht wird u. darauf deutet, dass beide Gesetze

in dieser Beziehung einander gleichen, 289, Das sowol beim Gesetz von der Erstgeburt (P'x. 13,12)

als auch beim Zehnt (Lev. 27,32) gebraucht wird, 2Q0. Num, 18,17. 2Q1. Mischling, von

Vieh u. Wild erzeugt; cf, Bd, i S, 317 Z. 9 ff. 292, Die Erstgeburt eines Esels wird ausgelöst u,

der Erlös gehört dem Priester; cf. Ex, 13,13. 293. Dass solches zum Genuss verboten ist; auch

bei diesem Gesetz (Dt. 14,4 ff,) wird das \V, Schaf gebraucht. 294. Ein solches Tier gilt als

unrein; cf. Lev, 11,3 ff. 295, Als solches kann ein Rind, ein Lamm als auch eine Taube dargebracht

werden; cf. Lev. Kap. 1. 29ö. Der Dieb braucht also nur ein Brandopfer, ein als solches geeignetes

Tier, zu ersetzen,

Talmud Bil.VI 36
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-n::ia- ;•: -n-^ n:n .-"- -^.X ^i'2"sa'?-; in oder aber kann [der Eigentimici] erwidern,

VZ22 "yj-; yilZ ;:; t:tl'3"-n- ir^'a'? ti:^';2 er wolle das Gebot auf das Allervorzüg-

NTX 2~ n»"T>" p '''^''ü "I"" y>'r; jT^iy^ j;~~'^ liebste ausüben? Später entscbied er es:

"".n .s;~ ""N N-'r;; " ':r:2 Sp^N 2~~' "''"',2 Der Dieb kann sich mit einem Lamm nach

"i-ii'V "US "r;;" -r.S NI" —^' 'Z-'Sr,' -hr; •'-;• 5 den Rabbanan und mit einem Geflügel-

!m''17>' ]Z ~'>"rN "2"~ ":^'r r'"JZ' ]lZ''h I^ZZZ Brandopfer nach R. Eleäzar b. Azarja ent-

ledigen. R. Aha, vSohn R. Iqas, lehrte es

ausdrücklich: Raba sagte: [Wenn jemand
n^Z^vS" "C'^L'T C":2'C ""N" ~tZ '^'^M'r\ cb\^'C gesagt hat,] er nehme auf sich, ein Brand-

JTiK'^^mio Opfer darzubringen, und ein Rind reser%-irt

2- -:.S "•;• -.S":': -inK:^ ]••- \SC .N~*2J1 l'^t, und darauf einer gekommen ist und
]'*n ""iN •:'"

r;*^"~*.;"r '::•;' ~r':~ n^na'' "in es gestohlen hat, so kann dieser sich mit

"^Ti-'C ~'n'-j'2 \"i~ ar'ir.'ZZ .S*:r,' pi n''mT"':i3 einem Lamm nach den Rabbanan und mit

]':n n:ip2 pn -^:-r2 pn ,-1*2 ;'ir;"n-za ' einem Geflügel-Braudopfer nach R. Eleäzar

•21 nra"'; ~i;z~a '•rz'^'Cr Z'Z'^ ":*,S' nv.ir;^ 15 b. Azarja entledigen.

•'iS'i'i'tt'n c^'Z'n i:\s "^-n^-r zrysn --- -:'N ^raEXX er es' .mit .-Vusnahme des

n':tt'2 .Tk;''nc*2 rrv- ::"N-'' ~--r;- ,-;>-2-,s I|Aä hundertsten Teils verk.\i;ft h.\t,

"iClN -.'ybn ]z j""2w "Z' -S'sr." ~';z'i< ':2''ü'~ oder war er'''am Besitz beteiligt, oder
ncan"! r>'r~.s ''•^•'rsTi cs's •;'s -:'~'2 ]"~ wenx er es geschlachtet und es in

.s^'^tt'r riB'cn' rrjz'H "::rcT ""^tt's n'n"*;:: ynv seiner Ha>:d Aas geworden'"ist, oder

~:;.ST " '""N JN";! Z':'' s^N N"|~ .s'irr "!'"'? WENN er es gemetzelt oder ihm die

1121N ~r>''?K ]z ]">'att' "Z" N":n~ .s;r 'sn t Halsgefässe ausgerissen h.a.t, so muss

•i^i^ttT c^-3 :;\s n^;-r: pm n-^a ]",r\ n-ira" er das Doppelte, nicht aber das \'ier-

z^u^ iiT"'"; p~ r.:-'"! p" iiwan* n"",s und das Fünff.ache zahlen''.

Nap Njr '';':'£'";p \sar nran*. .-^.'IIN •ai'^'iT, » GEMARA. Was heisst: mit Ausnahme

V^K^rK-T^rc + B 53 ^;«v:^52^ ^^a — M 51 "^^^ hundertsten Teils? Rabh erklärte: Alit

inx'' r 56 :, n^ lOK xm M 55 nacs M 54 Ausnahme eines Teils, der durch das

, -ov M 5Q ' -;-;'' r 5S •. -E;...ur",:'- — M 57 Schlachten [zum Genuss] erlaubt wird'' '.

...pn M 62 r:r: VP 61 -^rKrr.z '•.- ':n M 60 ^evi erklärte: Mit Ausnahme der Wolle.

Elbenso wurde auch in einer Barajtha ge-
.n^ro - M 64 rtr-rr.v..::'«!?! — M 63 ' n: ,,..

lehrt: mit Ausiudmie der Wolle. Man wandte ein: Hat er es mit Ausnahme eines

\'orderfusses, eines Hinterfusses, eines Horns oder der Wolle verkauft, so braucht

er das \'ier- und das Fünffache nicht zu zahlen. Rabbi sagt, wenn das vSchlachten

davon abhängt ', so zahlt er nicht das \'ier- und das Fünffache, und wenn das

Schlachten nicht davon abhängt, so muss er das Vier- und das Fünffache zahlen.

R. Simon b. Eleäzar sagt, wenn mit Ausnahme des Horns, so zahlt er nicht das

Vier- und das Fünffache, wenn mit Ausnahme der Wolle, so zahlt er das \'ier-

und das F'ünffache. Allerdings ist Levi der Ansicht des ersten Autors, wessen Ansicht

aber ist Rabbi? — Ich will dir sagen, Rabh ist der Ansicht des Autors der folgenden

Lehre: R. Simon b. Eleäzar sagt, hat er es mit Ausnahme des \'order- oder des Hin-

terfusses verkauft, so hat er das \'icr- und das Fünffache nicht zu zahlen, wenn mit

Ausnahme eines Horns oder mit Ausnahme der Wolle, so nmss er das \'ier- und

das Ininffache zahlen. - Worin besteht ihr vStreit? — Der erste .\ut<>r erklärt: und

297. Da.s gestohlene- Vieh. 29S. Vor dem Stehlen. 299. Wenn das Scbl.iehten nicht

vorschriftsniä-ssig erfolgt ist. 300. In den ersten I'ällen, weil der Verkanf sich nicht auf das voll-

ständige Vieh erstreckt, in den letzten Fällen, weil dies überhaupt kein Schlachten heisst. 301. Fleisch

u. Eini^eweide, nicht aber l-'ell. Wolle, Hörner udgl. 302. Wenn es ein K<'irperteil ist, von dem
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f-s scliliii-lilet, vollständig-, odt-r ,-s verkauft, 122 -m ]:^>"~ l'?13 nmi jJ-'Va 1^13 inrtOV "CD e>.?'.37

vollstäiulio; Rahl)i daneofti erklärt: inid fs S'ln xH ^"0 ''piEs'? nn-iaur "'im "»TC inr^l

schldcl/te-l, alles, wovon das Schlachten ab- p p^CÜ' "i^-.! nn^rt:! N""::! Tirai nn^ZUr

hängt, ansgcschlosscn ist das, wovon das 1J\S'1 ITC vn SQ^-'p Xr;::'^"«':'! N:-lp 120 -,T>'''N

Schlachten nicht abhänot, od,-r es verkauJK •' ^O^p Ti'^o'?! nTIT"': nr^^m n>'2-lN C';'?t:Tl c'?C':2

dies gleicht dem Schlachten; R. Simon b. 11\S1 ncani n>':nN Cl'^DTl C^D'21 IVi;' ''in Ny"

Eleäzar ist der Ansicht, das Horn, das yhl-\\ rT'"*nrD -ir>"'?N p |1>'att' ''Zn ''2l"'N';n

nicht zum Abschneiden bestimmt ist, heisst HJJZIN C"l'^tl'n°'D':'fC s'l'l ".Vi:* ''"n nn"'rt: ''^''Til

Zurückgelassenes, und er braucht das \'ier- vn N^ nn''2C -r^TiN^ n'mr"':i n'':np"nC'Om

und das Fünffache nicht zu zahlen, das i»]i;;2tt' 'ms -\Vj-}V. p i'^r^w" ''2'n N*wp T1""C'

Haar, das zum Abschneiden bestimmt ist, nT>"^N p ]'i-;:::tt' "r-iT NZ-'-NI \s:n ''~in ~T>'^S p
heisst nicht Zurückgelassenes, und er muss N^IDH riNI r,-;''nn TiNI nVU''pn''rJi;n'' p2T i:riiBq.7

das Vier- und das Fünffache zahlen. Und yil'SZ' CfirnCl ^'''n psmttT; nan2 Z'M- \Z\

der andere Autor der Lehre des R. vSimAn ]cn: -l ^^N ]i2''''n""ir:;tt" ]''2ma*° «"^nm C^VJiJ |;,|';-f

b. Ivleäzar ist der Ansicht, die \'order und ir. :]n";ü*:; jNZ Ti-'^n': ;:;tt* r|mtt'2 jSr N-C'p sS

die Hinterfüsse, für die'Mas Schlachten er- tJTZ' '?•;"' pnj :n':' Nm 'n''2''n''N N!3'?V!2 lyji:

forderlich ist, hcissen Zurückgelassenes, -lai'^ n:.:Sl j-'^'^-n "H'' \iyjZ' '^tr\'Z'\ TT'rn:2"r:;ü'

und er braucht das \'icr- und das Fünf- sS janj 3~. ION s"?« Nr''h jj-'j;;'" "i'l'ir inr^l

fache nicht zu zahlen, die Hörner und das t^\iä1 j.S2 IT'Zn n>n3"nrt:t:' ^^:Z"1 \^1 NTp
Haar, für die das Schlachten nicht crfor- -»m;a iT'OT' 'ZT ^';i ;iTrn n>"12 »s'^w "rcr
dcrlich ist, heissen nicht Zurückgelassenes. ino m::iva |"in nnrN'?aa "in CT' 'Cw'l'C'C J""
- R. vSimAn b. F^leäzar befindet sich ja ^^'^n n'? Kin "SN lli 121j;° noXl iNt2T Ni'^Ss* ^^^'^'j,,,

mit sich selbst in einem Widerspruch!^ M 67^i^.^^e-n d'tb^ M 66
|I

ly« «a"p t^-s'^^^^s ^e^.'SS^

Zwei Aut(.iren streiten über die Ansicht i! 69 'i c'^tro i2'n nn'rj vist 'th M 68 ' iTjsSI'a

des R. Simon b. Eleäzar. x'trp n-w 'öfer, c'-cc; nn'3:3 T St 'tö M 70 ,; 'ai'7B'n'*""'58'

Die Rabbanan lehrten : Wenn jemand P'^' ' ="n P 73 •, n« -]- M 72 :' nsns P 71

cm \-erstiunmeltes, ein lahmes oder ein
,

.
.;'in ins '"-t;:} ;'in i-r: dt M .dt - P /8

Illindes [1 ler] stiehlt, und ebenso, wenn
jemand das Tier von Teilhabern stiehlt, so

ist er schuldig; wenn aber Teilhaber gestohlen haben, s(.) sind sie frei. — Es wird

ja aber gelehrt, dass wenn Teilhaber gestohlen haben, sie schuldig sind!? R. Nahnian

erwiderte: Das ist kein Widerspruch, die eine Lehre spricht von einem Teilhaber, der

von seinem Mitbeteiligten gestohlen' hat, und die andere spricht von Teilhabern, die

von Frenulcn gestohlen haben. Raba wandte gegen R. Naliman ein: Man könnte

glauben, dass vv'enn ein Teilhaber von seinem Mitbeteiligten und wenn Teilhaber

anderwärts gestohlen haben, sie schuldig seien, so heisst es; und es schUichlel, es muss

vollständig geschehen, was hierbei nicht der F'all ist!? Vielmehr, erklärte R. Naliman,

dies ist kein Widerspruch, die eine spricht von einem Teilhaber, der mit Zustimmung
seines Mitbeteiligten gestohlen hat, die andere spricht von einem Teilhaber, der ohne

Zustimmung seines Mitbeteiligten gestohlen hat.

R. Jirmeja fragte: Wie ist es, wenn er es mit Vorbehalt von dreissig Tagen™,

mit Vorbehalt der Arbeitsleistung' , mit Vorbehalt der Geburt'" verkauft hat? Nach
demjenigen, welcher sagt, die Geburt gelte als Glied der Mutter, ist dies nicht frag-

die Lebensfähigkeit, also die rituelle Geniessbarkeit des Tiers abhängt. 303. Um sie essen zu

dürfen. 304. In diesem Fall ist er frei, da der verbotene Verkauf sich nur auf einen Teil des

Diebstahls erstreckt. 305. Dass es ihm noch 30 Tage zur Verfügung stehe. 306. Wenn
der Käufer es nicht schlachtet, so soll der Ertrag für die Arbeit dem Verkäufer gehören. 307 Wenn
das Vieh trächtig ist.

36*
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lieh, denn er hat ja etwas zun'ickj;elassen,

fraglich ist es nur nach demjenigen, wel-

cher sagt, die Geburt geite niclit als (ilied

der Mutter. Sagen wir, dass es, da es an

in ä dieser haftet, als Zurückgelassenes gelte,

oder aber gilt es, da es später getrennt

wird, nicht als Zurückgelassenes? Manche
lesen: Gilt es, da es kein Glied der Mutter

ist, nicht als Zurückgelassenes, oder aber

;:2"i in gilt es, da es nur durch das vSchlachten

derselben [zum GenussJ erlaubt wird, als

Zurückgelassenes? — Die Frage bleibt da-

hingestellt.

K. Papa fragte: Wie ist es, wenn er

es gestohlen, verstümmelt und verkauft
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GkBIKT des KTCKNTf-MKRS IIIC R AUSCKZC •- jnSr^r'r -r^'bT'S IjpT ir rimp'?; ."I^'^ü"^ ijp'nti'

GKX HAT, VERENDET IST, SO IST [UKK "[^ r.inip'^2 rC'i'O upTiw' ~f~2 ^Zn V^j ü^ir,
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frei' . Wenn ks heim Heraxzieiien im in^z:.' TiiCE c'^v^n ml^'): noi NHVi iriin?2 mn' f^Ji,,

(il-.HIET DES IClCEXTL-MERS VERENDET IST, m"Zr" 'Tl I^*" TOI C'''::^: niB-^'T \N''-iin"lN

so IST ER I'-RICI; WENN ER ES AÜER HUCH- -ZZ' .VJ'"'" "'ts'rZ''- CX -l^li:''- -!-""':!>"':' IN 132

f^EHOHEN HAT, ODER WENN ES NAtllDI-.M l-.R TrZ^- ""Ji ^'^VZ' V^^'CZ rCVirCrO TP-I intl'^l

ES AUS DEM Geiuet DES Mrr.Ex'i-fM i.KS i i^T; P'n Z'^VZ~ mtin;;"'lN"'iri"i:' IN

HERAUSGEZOGEN HAT, VERENDET 1ST, SOEST c'":;"-; -z^Z":: upT "•:"":n ";z .N~*2."

ER scnui.Dio'". We.nn er ES ZUR Ai-si.ö- •:; r.'-'zz'^ Mr.: >'"2r sr, -:;'• z'. -."za a'"^ \s

SUNl-, SEINES ERSTGEBORI^NEN SolINS, ICl- 'ZZ' HVZ"'' '"Sr^— Z'j- '."ZrC^ I^IH h';Z^ "iX

NEM Gi.Äur.iGER, EINEM u N üEZAH I.TEN i>->-zn r'i'Z'-z ri' Ni'iv TC'i-:: "T; i:"iti'Si

HÜTER, EINEM F.NTLEIHER, I'INEM I.OHN- v' rCZ": 'Z^T, -:"Z y-ZZ" ''ZVZ' \X^ \S'i ^VOS

HÜTER, ODER ein;-.m Mikter GicciEi'.EN N:r sü""-i -"^ s:r, N,-";:: N^ n*^ ~.2S j'-tTiü-'::

HAT, UND E.s, AUS DiicsER KS AN SICH ziE- i—^c i:;u' zi: ü:r,'i c'^^'iH 71-22 z::z' z::

HICN WOLLTE, IM GlCÜIET DES lÜl'.ENTÜ- Zl^ -^ HC '^^mri N^ "C'N Z", H-^ "i^N -,"2"iD'

MERs VERENDET IST, So 1ST ER FREI; z^^^z r.^zt'z::z' ZU -S "3 '.rzv^ r.^z-z r:;^'

WENN ER i'S AHi-R hoch(;ehoi;i:N HAT,
i.". i'-,2",r2 nrS'O i:|':-n nZ-O V'^tt" "'2X' iN^ N^N

ODER wenn es nachdem ER ES AUS DEM -["nr "i'V'l'N "21 -i::.S 'S: i:2ri'S° -y:Z >'!2t:' »'"99>

jn2ri:'2 -r-'^r-s ijp\- 12 r,';n"ip':'2 -2''^",: i:p

DlEHl SCHULDIG. r|C22 Ti-jp: VplpnC =ü'21 p!21tt'2 -2-tt".: lip-iT

GEMARA Aniemar frat^lc: Haben sie an TL:t:'2 r|C22 r.^p: rrr.^ZZ' "2 npTn2i -•L:tt'2

das Ansichziehen auch bei den Hütern an- j-^ü'^-l:j:i rnT'2U-° N::"'^"N \S*CT ^"2^ -pTn21Coi.b

geordnet"'oder niclit^ K. Jeniar erwiderte: H'r.^ZZ' Sncn"2~, -.:2N '":": NTi:D' '':2 -^^^"l:::

Koiniii und höre: Wenn er es zur Anslö- pt:n'in2 jiSünt:' iniNI ITV^S ''2T n:2S :>•p^p^

sun^ seines erst^jeborenen Sohns, einem „B,,.i. ,x ,,b,; ,j, n-cS in lain M 89 e- -f M SS

Gläubiger, einem unbezahlten Hüter, ci- :;;i + M 92 pn + M 91 xsv, + M 90

nem Entleiher, einem Lolmhüler oder ei- rns' i; •a:K:v M 94 niü-is M 93

nem ^Mieter gegeben hat und es, als diese es an sich ziehen wollten, im Gebiet des

Eigentümers verendet ist, so ist er frei; wahrscheinHch doch der Hüter'", somit ist

hieraus zai schliessen, dass sie auch bei den Hütern das Ansichziehen angeordnet ha-

ben. ]ener entgegnete: Nein, der Dieb. — Dies lehrt er ja schon im Anfangsatz? —
Er lehrt von einem Dieb, der es aus dem Haus des Eigentümers stiehlt, und von einem

Dieb, der es ans dem Haus des Hüters stiehlt. R. Asi sprach zu ihm: Weise ihn nicht

ab, es ist ja einerlei, ob der Dieb es aus dem Haus des Hüters oder der Dieb es aus

dem Hans des Eigentümers stiehlt. \'ielmehr wird hier vom Hüter gesprochen, und

man schliesse hieraus, dass sie bei den Hütern das Ansichziehen angeordnet haben;

schliesse hieraus. Es wurde auch gelehrt: R. Eleäzar sagte: Wie sie das Ansichziehen

bei Käufern angeordnet haben, so haben sie das Ansichziehen auch bei den Hütern

angeordnet. Desgleichen wird auch gelehrt: Wie .sie das Ansichziehen bei Käufern

angeordnet haben, so haben sie das .Ansichziehen auch bei den Hütern angeordnet,

und wie Grundstücke durch (reld, [\'erkaufs]schein und Besitznahme erworben werden,

ebenso werden sie auch beim Alieten durch Geld, Schein und Besitznahme erworben.

— Bei welchem Mieten, wenn beim Mieten von Mobilien, so werden ja solche nicht

durch einen Schein erworben!? R. Hisda erwiderte: Bein Mieten \ on Grundstücken.

R. Eleäzar sagte: Wenn man ihn gesehen hat, wie er sich in einem Gebüsch

307. Da er es nicht envorbon hat. 308. Ua er es durch das Hochheben, bezw. durch die

Tran.'^portation erworben hat. 309. Dass sie erst dauu für das anvertraute Vieh verantwortlich sind.

310. Wenn er es an sich ziehen wollte.
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»SrsS -'^':^-'i -';i-a "^'hZT. z'^Z'r^ ".rci nrci versteckt und da geschlachtet oder ver-

---tiS^^pr:! -:i"'rr;'i:' .S-;zn 2-, -i^S yc-l^ X^ S- kauft' liat, so muss er das Vier- und das

8q.573 in«:«;::: •-•^"J;^:'' ü" "•;' N*r; i^r; '-'K'- J'T* Fünffache zahlen. — Weshalb denn, er hat

'ii;r ""rs *; ~-S *"" TT ;~r: N-N* X'r; r:: es ja nicht an sich gezogen!? R. Hisda er-

'^^3";-';: i—:~r; -N ':'"'•:' "-S:::" V~''~' I-
'~'^- = widei-te: Wenn er es mit einem Stock an-

•'''^'Z j*;r ~^S ii""!"
'2~ ',rM~l "";""' '"^'^r; getrieben hat. — Wenn man ihn gesehen

MMö'"^-; fü'Jr-Nt: z:Z' '%'Z '^ ir^-t-'V -i^N;r zrr hat, so gilt er ja als Räuberl? — Da er

nn^'^V "!>" """S '^Z \ra] 'h':.^^ n^",-n '"•J*N~ sich vor ihnen versteckt hat, so gilt er als

nCiS •"S.-::: ~:::S n"" ,S":>"i: 'S:: Tirs "rn: T" Dieb. — Wer gilt demnach als Räuber?
•"2""; in:": '^^i: S^ ''Ti':"l;"'S

—rc*:- ;vr -'l'io R. Abahu erwiderte: Zum Beispiel Bena-

•pV" Ti'S •:"•-•: N^~ ""•;.:•; S~- Sn ]:~V jahu, der Sohn Jehojada.s, von dem es

\S*r? \Z pnv i~~ r,N •'^"r •':'N'w nr";:: heisst:"'ir;- raubte den Speer aus der Hand

yh "t:« '^V/Z'"~r,\'' r::r rr::^' n^'trnr; ":: ":2'i des Mi^d und erschlug Um mit seinem Speer.

~"u~ S"' ~r" ;;• -^rr" -;>• ~"r r;"w~ ~\ R. Johanan erklärte: Zum Beispiel die Leu-

7:zt ^-' ;*> ~'w"' "::*:; ""T "'Zr' "I>' liz; 15 te von Sekhem, wie es heiyst:"'Z'?> /Bürger

r;;\S "'"•Sr ni:": "w ]":S' riS*~ r:*N •'l'SSr rv;/ Sekhem sUfteien auf den Höhen der Ber-

jes.29.i5 Hi"' ^r:'" Im^I Z*P*":>'C~ ^in" "ii^srw ~":2"ü''° ge Wegelagerer gegen ihn auf, und sie be-

Ps.94.7 "fl^S
i'::'

N^' '" rS"" S^ "-it^N-" Z'T\Z\ •" raubten jeden, der auf dem Weg an ihnen

Ei.9.9j«s (':) ""Sn rs r ZV; \-r^)f\ T' r*r>r' rpV"' 'orbeizog. — Weshalb entnimmt es R. Aba-

ZVw'::: "^'bi'w "^w"i "'N":: 'I* ""i^N S':r ;~S'~ j'n]™ hu nicht aus diesem Schriftvers? — Er

"ITiD* mX ^IZ ""w"'' n^'T ~Z~~ TfZ'' '^.S'^a; p" kann dir erwidern: da sie sich verborgen

]::" S'?: "'>'" •;; rs jr:'* ^^i,s nr^r «'>•">" hielten, so gelten sie nicht als Räuber. —
N*^" "*>'." "':2 rs p'T s'" ihn: ~y^~ •:; rs Und R. Johananl? — Sie hielten sich ver-

~a*S ""r ~ZT^ 'Z'V; ]r;a' nrs l^'^n "';2 rx borgen nur aus dem Grund, damit die Leu-

:"iSt:r; "^I rs ]t:"t S": *>" '^I rs JCTC ~'r.. te sie nicht sehen und vor ihnen flüchten,

nrs'"; "^U* nr ":•"; ~1Z nS""; Sl "'St: '2~ ~C.S Die Schüler fragten R. Johanan b.

l'r'CZ X'?w .~w ncan •-rx'?:;:^ lVt:'«Zw' ~nw Zakkaj : Weshalb hat es die Schrift mit ei-

51 98 ^tttTp^T i-.^.; M~g6 nsN M^5 "^'" T>\^\i strenger genommen als mit ei-

-^ B 1 rr.s- - M KID .-;•:;••:• I'. 00 ;-;.-.:•: nem Räuber? Dieser erwiderte ihnen: Der
.r;"- M 2 ;•;•; eine verglich die Achtung des Dieners mit

der Achtung des Herrn, der andere verglich nicht die Achtung des Dieners " mit

der Achtung des Herrn. Er tat so, als wenn man so sagen kann — sehe das Au-

ge des l'nteren 'nicht, oder höre das Ohr des Unteren nicht; wie es heisst:"" /(>/'('

denen, die Hire IVane :-i'r dem Herrn tief verbergen See. Ferner heisst es:^'Sie sagten:

der Herr sieht es nicht und der (iott Jinjobs merkt es nicht. Ferner heisst es:' .V/> denken,

der Herr hat das Land -verlassen. Gott sieht es nicht.

Es wird gelehrt: R. Mei'r sagte: Im Namen R. Gamaliels sagten sie ein tileich-

nis, womit dies zu vergleichen ist. l{inst waren zwei Leute in einer Stadt, die ein

Gastmahl veranstalteten; einer lud die Bürger der Stadt ein, aber nicht die Söhne des

Königs, und der andere lud weder die Bürger der Stadt noch die Söhne des Königs;

wer verdient eine grössere Strafe? -- doch wol der, der die Bürger der Stadt, und nicht

die Söhne des Kömigs hui.

R. Meir sagte: Komm und sieh, wie gross die Bedeutung der Arbeit ist; für ein

Rind, das er von der Arbeit gestört hat, muss er fünf, und für ein Schaf, das er

311. Rill im Wald weidendes Vieh. 312. iiSam. 23,21. 313. Jud. 9,25. 314. Er

schämte od. fürchtete sich vor Menschen, nicht aber vor CiOtt. 315. luipliemistisch für Höchsten:

Gott. 316. Jcs. 29,15. 317. Ps. 94,7. 31S. Uz. 9,9.
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nicht von der Arl)cit qestint liat, nuiss lt

vier zahlen. R. Ji)haiiaii \>. Zakkaj sa,L;tc:

Komm und sieh, wie hedeuU-nd die P<lire

der Menschen ist: für ein Rind, da.s zu

I''us.s gino, mus.s er fünf, für ein Selial ;>

aber, das er auf der Seluilter truLj, mn.s.s er

vier zalden.

.•\N DAliV KRIN KlKIWIRH IM llSK.\-

!Jy ELRAND ZTJCHTKN , WOI, Al'.F.K DARK

MAX ES IN" vSvRI1-:N I'M) I\ 1>E\ STKl'i'EN i

DES ]lSKAELI..\Nl)S. MaN" DARF IN Jl^Kl'-

SALEM KEINE HfllNICU ZECHTEN, WEÜEN
DER HEILIGI';N OI'KEK ; Pkiestek iu'k-

FEx DIES IM (.axzf:x Jisra6llaxi> xicht,

WEGEN" DER [LEVITI.SCHIvX] REINHEIT. NiR

GEXDS DARF MAX ScHWEIXE ZÜCHTEX

Max DARF" KEIXEX Hl'ND GROSSZIEHEX. '^;,' n~"i,

ES SEI DEXX, DASS ER AX EINER KeTTE rZ T.':^'^

GEFESSELT I.ST. MaX DARF KEINE TaUBEN- nOr;"' "

^.s'irrs'^'sti

I

vij Fol. 79b

:cn c"z":\i' zri'^n ]r2 p'm n\-i p ex

^x

Ivijl

Tän.251

Ti'i.-.lS»

1X^ -vrrr-•i'-z ^a^'' 1'-,ä j\s: 2"s:"'2 i^'iN n'-i'dz
I

''rs npi

"NC "2'' r.z: r.^-z r'?i:oA,.3o>
Hor.j»

I

• — ^v* v*Hs.* — * — »»^
I- ups js . PS . j_in

"2s "pi niiriz

SCHLINGEN LEGRX, ES SEI DENN, DREISSIG 20 >t ^'J r|NV' ]'~N? ''i'^l N'"'^ ~w2N \S mD:

n^rnr" i'''^n;t: i\x r,:::Nü' .E,.8

rTi,-;

Ris"'fern von eixer bewohxtex Ge- sin'" ~~ti"2

gend'\ ^»•^•'••^' 'ZZ

(jEMARA. I'ie Ralibauan lehrten: Man cv ü".:"''C'" n:r,nsr; TN ~~'Z'^ iihZ' -\2bz^ CT»

darf im lisraelland kein Klein\ieh züchten, n:z? "rci ^;i -"h •ST n:*:2n* yr;-^ sp'rci''

aber darf man die.s in den Wäldern a:. N::^: N'!' i^:::*"'>r^1
•"''?'

"'TC N^ "~rS Snü'- !>'

— JI ö
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Foi.80 cmC'l npi'^ nri:-!" •'''ine*'? n^h "'^rc N^ 'tJT Fest verstrichen ist, nicht mehr halten. Ein

]~1Z' n:i.v'ri' nnw" s'rr ir^r* nmrV' np'h Schlächter darf fortwährend kaufen und
iBq-s-i-r: 'l'X^'^a; ;zn rS VlVi^l l'l'NT^ ICT* Ctt'^tt* schlachten, kaufen und halten"", jedoch

":- .S':'« i'^n;:: pS prnr -inv:^ ;-'? ^::N H:'' darf er das einzeln Zurückl)leibende'"keine

n::'!'!"! -j—
;•:: jn^ -"iS r'-L,'^ ^-r^ -':•:: v;2 »sp s dreissig Tage halten.

',~d- ^•;^22 rrrc'i^ H^t( -n-;2 rrj-in: SiTl K^C Die Schüler fragten R. tianialiel: Darf
iBm.isu •12'?':: "".•; n\-'i:' ins TiDnr rZ";:2 i:21 1Jn° man [ein Kleinvieh] züchten? Er erwiderte

ihn p'j^Z' -•; ri:pri ^^ ]\S r;:Sl C\S2Ti^ i'^'NX'I ihnen: Es ist erlaubt. - Es wird ja aber

l^'l-irp" r; '^"'ii'^2~: ro-^nr':' nnnc*:: nmi' gelehrt, dass man nicht züchten dürfe?

j-i'-in'^-'- r.^-n'ii-r:; n:::*: p:v r;\-n n'OOn "-.nr^ i" \'ielniehr, .sie fragten wie folgt: darf man
'•;- ---.N "S-it:" ]Vr r^pr'^ m^rn 1D:r: C'':^''':' halten? Er erwiderte ihnen: es ist erlaubt,

2^.j;2S"'.-.;k1 C~"'1"1mS'? ';"rn 'n]::i':r\ ''•;-\2Z niVwp nur darf man es nicht hinauslassen, um
^pnz"i M'C"' "i'^i.S ]''C:rj ::S'I nr ^C liT'IIZ ]''"'ir?> mit der Herde zu weiden, \ielmehr binde

r,.S1 v" nm.S ''Z-''\y; imx sSs* ir INi':^ n"?! man es an den Fuss des Bettes.

\r; ^2 i\xr '«:n vir nt:N innvi n^'ü-r N1-i:. Die Rabbanau lehrten: Einst war ein

n:2N !''1~~ '''i2"i ^V *m2>"w T>n nniN JI^'n^X Frommer, der an Brustschmerzen litt, und

n^r V- p^-;-'' ^'^^:.2::' C^-l:: "'^vro ':'.S>'::C*^ ''^n als man die Aerzte befragte, .sagten sie, es

j-'m pt:-nn2 p^ir^ :\-'k:' '•l2-',n n-; ^:£:r:i N^N gebe für ihn kein anderes Mittel, als dass

C'ü'Tin Cm^ V-Z' •<£: ^-y' r|N1 l^n^Z m:iJ2:: ':n er jeden Morgen warme Alilch sauge. Da
1"- j—i^^V'^l nn\n nJCp mü* ü~\~i::'? -:::Di'" ImUe man ihm eine Ziege, die man an den

'p'-^nJ^ |\S n2'.'Z'r\ rZ-yX- nyn \:2-, Ijn" in''':''," l'uss seines Bettes band, und er .saugte von

i; pV"'T' ^y 1-' h'; ^:lr:^ N^X 1V> nirt:^ imx dieser jeden Mt)rgen. Eines Tags besuch-

imX p;''''n': pS "im!:n2"C''1iTn"l Cl'^r l'^ ','-'tyC' ten ihn seine Kollegen, und als sie die am
np"^ TilC '^^ p1 1" ^>' T» ^>' "irit: N^N t:: -nrc'? Fu.ss seines Bettes angebundene Ziege be-

im^; pr^n*: pS \S1C'^ ]'1N2 -C'S -p'^^'i r.'^r"---' merkten, kehrten sie um und sprachen:

^nyt3^+ -mTtj T ns^+ -M 22
, -jmiri P 21 ^^i" '»i^-walfneter Räuber befindet sich in

f M 26 ;;•' P 25 nü'^ v,' '•;• :\I 24 diesem Haus, und wir sollen zu im hinein-

^c pv ir-.s M 28 i:-; M 27 c-s' H 00 gehen!? Darauf Hessen sie sieh nieder und
M 30

,

nwpyo«.V2q p..T .,.. -.,^,. ,.,n ,„,.>, untersuchten [.seine Handlungen!; .sie fan-
B 33 pi - M 32 ';5-: + M 31 p'S-n - , , , . , o- i

,
, ,, T, .,,

den aber kerne andere .Sunde au ihm laf-
V

ten, als die Sünde mit dieser Ziege. Auch
er sprach fiei seinem Hinscheiden: Ich weiss, dass an mir keine andere Sünde haftet, als

die Sünde mit jener Ziege, iutlem ich die Worte meiner Kollegen übertreten habe.

R. Ji.smäel sagte: Meine X'orfahren gehörten zu den Hansbesitzern von Oberga-

liläa, und diese sind nur deshalb zerstört worden, weil .sie ihr [Kleinvieh] in den
Wäldern weiden Hessen und in (leldsachen "vor einzelnen Richtern verhandelten. vSic

hatten zwar Wälder in der Nähe ihrer Wohnungen, aber da/wi.scheii lag pin kleines

[fremdes] Feld und sie Hessen [das \'ieh] über dasselbe gehen.

Die Rabbanan lehrten: Wenn ein Hirt Busse tut, so verpflichtet man ihn nicht,

[seinen \'iehbestaud| sofort zu verk.uifen, vielmehr kann er ihn nach und nach ver-

kaufen. Eben.so verpflichtet man einen Proselxten, dem Hunde und .Schweine als F^lrh-

schaft zugefallen sind, nicht, diese .sofort zu verkaufen, \ielmehr kann er sie nach
und nach verkaufen, b'benso N'erpflichlet man einen, der gelobt hat, im Jisraelland

ein Haus zu kaufen, oder eine I'"rau zu nehmen, nicht, es sofort zu tun, sondern

320. lüs zum Markttasi; iHi- I,a. rnin, ist wahrscheinl. ein Druck fi-lilor. 327. \"om <lcr letzten

Partie. 328. Die vor ciu Dreiiuänuergericht gehören; cf. Ril. vij S. 3 Z. 1 fl.
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bis er Passendes «refunden hat. Kiiist cr- -t:'>'C1 :h n:::?!- TN Ü'^I^Z' t; TS np"'''"

eignete es sieh, dass eine l'"rau, die ihr ''JZIi'l', ~'it~' ~^ "V"": ~:2 'TtV rrx r.'i'ÜZ

Solin sehr ärgerte, aufsy)rang- und scliwfir: ü-;n' *:2 n'^'; "iS-:: rr—T-": •:-s''SI''C' "*: ^Z

keinen, der hcrankonunt, weise ich al): da s'!' •"iN Z^'2Zn '^•Jü -Cin srü":' 'j'i^iTi j;\s"w'

drängten sich unwürdige Leute an sie her- 5 ;•''",;: ;*S ""'iN-' "w^ rh ;""'? N'TXI . I.'.
j

k> .-Om ^W.- It,
I

1^1 I Uli.

;m -'
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""","'? iri'2"iS'i"ril :,-•: ";r:'''"p'? 1";CS T, •"'': ".S'2 dass es gestattet sei, sie zu töten, wozu

)%S n~^S"T \'*z: ^'.'^a ]'-•
i;'2'u":p' aZ"^' ,S~*2\S heisst es weiter, dass es verboten sei, sie

I'w'n ZVÜ^ "2 ]\S 1" ''": \S"; "'•; ZVw^ 'I zu halten!? — Man könnte glauben, es sei

"I" 'Z*""^ •''>'!' XJ'I" °wS Z'''/V2^ "T'ZS nur erlaubt, sie zu töten, jedoch nicht ver-

i''?'r,~"i i'^£ir' Z-Z'': p*?";':^ "t:'i.S '"^"^a ]Z j'^'r^w ^ boten, (sie zu lialten,] so lehrt er uns. —
~S "i,~j^ P'VwVfc" •:£:: u\S*:2 r.'~'?:m ^^'p; Wenn es schon heisst, dass bei dieser das

iTw/t: Sn' S~h"~2 Nr. .S^r"SZ .sn S-w" N^ r,^2~ Verbot des Raubs niclit statt habe, wozu

Js'n'i r'.r, N'iTn "I N^riN C~~ ~^~ a'22'i< 2'~ heisst es weiter, dass man sie dem Eigen-

^2 S'ir'X N;'n *>'2~ J<j"'2~ n"'^ Ss"'>'r S">'2:2 tümer nicht wiederzuijringen brauche!? Ra-

"2 N':;i'S2 x:*!"':' -"^h X'^r^p *2 *.";:: .S~,"^n i« bina erwiderte: Das Fell. Man wandte ein:

S'l-n 12 .S":!2".V2' 2-- r::,";^ HK^l'ii " S"''"" R. Simon b. Eleazar sagte: Man darf Dorf-

••21 ms (JwT
i

"2 n "2 ~ 2~) !""" N-i'TI "2 hunde, Katzen, Affen und Hecken wiesei

'2~, Z''Z"2 N£2 "12 N2N '2" Z'Z''^^ N£;£ 12 XilS halten, weil sie das Haus sihibern !? — Das

S£2 ~i2 N2.^; "2" *"S " '""i.s: N££ "2 S~S ist kein Einwand, das eine gilt \-on einer

N££ 12 Sn.S "21 ZV\i"2 N£2 12 S'*" '21 Z"2,"2 u. schwarzen, das andere gilt \on einer weis-

NmS '<21 Z'Z"2 N££ 12 S2S *21 i::S ~^ ^"2H' sen". Beim Ereignis mit Rabh war es ja

'-'j i^yir": N£:i: ~2 XJ-Jn "21 Z'Z"2 N££ ~2 aber eine schwarze!? - Es war eine schwar-

rir£~ n"~':2 S" r-^*;;" ~^~\ rZ'ÜZ ~'Z'~~ ze, Tochter einer weissen. -- Aber hinsicht-

r-EN "i'N ",•'?>• ]"'2r:2 'ST' ]'1N2 "''2 rp""."'; lieh einer solchen fragte ja Rabina, denn

Tan.wa r".N2'l T'ti'-'T':^" TVi^'I'S ' 1Nti"i ''2'ri''^ r2w'2 -" Rabina fragte, wie es sich denn mit einer

u"r'". "^"•".i 2"2T 2;n ""TI ]";2 n2iTi 'l'V schwarzen, Tochter einer weissen, verhalte!?

SIS ]"';;''ir";
'"" Sl 2''2"~>": ü'w'ii: ""'""w" Rabina fragte hinsichtlicli einer schwar-

^21 t;S1"w2''2 iS2
"'"2 ]S2 S'wp S^ 2*p>*'.i" zen, Tochter einer weissen, Tochter einer

Bek.4ia'?;; s*" 1'12 ulip" S"2r;w \^~w' V" ]2 >'w*r;"' schwarzen, das Ereignis mit Rahb geschah

Ev9,io M^*i 1!::s:w 2';22:i Z'Z'' ]"~Z'^ n*? 2"li"::ri -' aber mit einer schwarzen, Tochter einer

ri^'^jj' """l" ~':ir22' l;iS2 ~~£; ri;,"2V2S iT'-lr) weis.sen, Tochter einer weissen.

"21^2 "l":S Sli:" 1"i S"" 'S:2 nrsr. nii~'^2 S"^ R. Aha b. Papa sagte im Xamen des

M 53 ^):2H Sa- — M 52 .^,-s ^-,3 _ jj =,1 R. Al)ba b. Pa^Da im Xamen des R. Ada b.

M 50 ];:.2 c'-iyS W 55 'r^ '-2 -j- JI 54 : Papa, manche sagen: R. Abba b. Papa sag-

.' -L M 58 I n a — JI 57 n tc im Xamen des R. Ilija b. Papa im

Xamen des R. Aha b. Papa, und manche sagen: R. Abba b. Pajja sagte im Xamen
des R. Aha b. Papa im X'amen des R. Ilanina b. Papa: ^lan darf am Sabbath we-

gen der Krätze lärmblasen. Die Tür, die geschlossen ist, wird nicht so schnell geöff-

net. Wenn jemand im Jisraelland ein Haus kauft, so schreibe man ihm den \'crkaufs-

schein selbst am Sabbath. ^Nlan wandte ein: Wegen anderer Plagen, die über die Ge-

meinde hereinbrechen, zum Beispiel Krätze, Heuschrecken, Fliegen, Hornisse, INIücken

und Aufreizungen von Schlangen und Skorpionen, pflegt man nicht lärm zu bla-

sen, sondern zu flehen'"!? — Das ist kein F^inwand, das eine gilt von feuchter, das

andere gilt von trockner''. Denn R. Jchosuä sagte: Die Krätze, die der Heilige, gebe-

nedeict sei er, über die ]\Iiyrijim gebracht hatte, war feucht von aussen und trocken"

von innen, denn es heisst: '^Tiul es tittsland anfbrt-choidgr (iriud und r>'atu-rii, an Mgn-

sclit-u und lirrc-n. — Was heisst: die Tür, die gcsclilossen ist, wird nicht so schnell

geöffnet? Mar-Zutra erklärte: Die Ordination '. R. Asi erklärte: Wem es schlecht

334. Eine solche ist bös.irtig. 335. Hrslcres jjeschieht (hu'ch öffc-iitlii'lu! W-raustaltuiigen.

k-t/.teres durcli ICinzcl.gcbctc. 336. Diese ist sclimer/.hafter. 337. I.iislig u. schmerzhaft.

33S. Ex. Q,IÜ. 33y. Wer sie einiiial nicht erlialleii hat. erhält sie so leicht nicht mehr.
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oflit, (k'Ui yclil CS niclit so sclnidl j;ul, k. ]«r"L:": ^--"22 ST ^'^'
I'">"'-i:2- *?; -:::N -i'N rTei,.i>

Aha ans Diplitc erklärte: Dem .<;elit es nie- 1*^ j'rc"^ ]\S* c':'";^''? ION ^2^:2 NHS ;T i'?

iiials .uut. Dies ist al)er nichts, R. Aha aus NT; Z'Z't:! ürh^'2" ^r^^1^ NHS 2" S\-i sS
Diphte spricht nur von sicli selbst. Wenn ^rx ^-''^ ]'2r',2 Ss"»"' ""Sr rM ~pb-' '^ü'

jeniand ein Ilaus im Jisraelland kauft, so s sri n:2Nir «'"N in>n'xp^C rzZ'l nrtt'i "i'?^2N

schreibt mau ihm den \"erkaufsschein selbst nC'"" '•;'^ -•2"S '«^: Sm -Z"-;' "'I;'? lOIS' Cnn
^J^'-^^//

am vSabbath. Wie ist dies mö<'liehl? ZVw" C'-C .S'n'niü' •'"i;^ ""'"CS"' Z: h'J r.NI «»"-'so«

\'ielmehr, wie Kaba dort erklärt hat, man 'l'iS:^:"^:' •;-, "CS lUri "'; Ti;; S? TNntt'"' I'INgh.»'

sa,^e einem Nichtjuden und er tue dies, ^.S'w" ""iSr ~i'>' ~^'h~ ]rü*i'' ''2" ~i2N ''iCnj "12

ebenso sa.iLje man es auch hierbei einem i" l:"w':J "Vi""";" ';Z'^':2 1~T "^ np^*? ^~l*^• i'2":

Xichtjudeii, und er tue dies. Und ob.!.;ieich -;r- |\S*jr. m'u^'' pn 'ür, :'?»STÜ'' i'"S r*u " t-if

es des Feicnis ' we.^eii auch verboten ist, C^^^^w 2 Z'';r>' pL^p*^^" i*ü-"""nn; |''>'~'2 •7;''*^:* >"*J'"ri'" Foi.si

einen Xichtjudeii zu benullra.i^en, so haben Z'':::"L:ip' iriS~a°']"n Clp^ hzz C*2w>' ^''t^p'T^'i

die Rabbaiian dies dennoch nicht verboten, ]'''y^^ Ti"'? ^C TIT'SnjJS ]'in Cip:^ hzz r^^^Cl

we.qen der Kolonisiruni^- des Jisraellands '. ! j-rn:::'; üCS l'psr.D^ '">'" ""JZ n'?''""; Si"M
K. Semuel b. Xaliami sa.i^te im \ameii T':;;>"''1 ;,'^p 2'n2^ S^w "2^21 S'~2i; ''w n":'2

R.Jonathans: Wenn jemand eine .Stadt im mü'Z i':"'2N1 n~;n "•TiüsS p:2:"i n:"'22r; "S
Jisraelland kauft, so iT'iti.^t m:in ihn, ei- l~r.u !>' ""w^" 'T'IwZ CT'?":;" ü*,r~r ~S^'?'2^"^''

neu We.i; an allen \ier .Seiten zu erricli- "11""'' "J2;2 CT""" "Ti"'!' :'"pS".-'i' "'Jw "^'T"

ten, \ve,L;eu der Kolonisirunt^ des Jisrael- -'» ;''C212 n'l'l^'l ;''"£C ü"^""" pz ">";""; CT"!"
lands. j^rni" p>-i2 in^r r-i-p:: nrp ,-Vi:2 r^V "•"i sous»

Die Uabbanan lehrten: Zehn P.eslim- "p" ''CS* no;r np" N'^X p:2.S nT ,S22 " -,^N
^'"•''''

mun.i^cn traf Jehosuä: dass man [das \'ieh :x^i np-2 nr: irC" '^Cl n'? nr;C na;i npic'

in fremden] Wäldern weiden darf; dass ""^T-nc N?N p2N K*? ün\Tnü'2 Ci'^ plip'jai

man Holz in [fremden] Feldern sammeln ^,„ ji ^ .sTy^P öT -:isp ; to bib-;: JI 59

darf; das man (xras überall sammeln darf, .r.D;:? 64
: n^L-; -uip-, ;nSi me-a H 63 ' 'it-a M 62

nur nicht auf einem Ilockshornkleefeld;

dass man überall Zweige abschneiden darf, mit Ausnahme von Olivenreisern; dass die

Ih'iri^er der .Stadt aus einer neu entspringenden Quelle schöpfen dürfen; dass man
in das Aleer \ on Tiberjas Netze au.swerfen darf, nur darf man keine Reusen legen

und den .Schiffen hinderlich sein: dass man hinter einem Zaun seine Notdurft ver-

richten darf, selbst auf einem Feld voll Safran; dass man bis zum zweiten Regen-
fall auf den Freistegen "'gehen darf; dass man wegen der Unebenheiten '"der Wege auf

den .Seiten der Wege "gehen darf; dass wenn jemand in Weinbergen umherirrt, er

teilen ' und hinauf.schreiten, teilen und hinabschreiten darf; und dass ein Pflichttoter

seinen Platz erwerbe".

Dass man [das \'ieh in fremden] Wäldern weiden darf. R. Papa sagte: Dies

gilt nur voll einem kleinen [\'iehl in einem gros.sen [Wald], ein kleines in einem
kleinen, ein gros.ses in einem grossen, und um so mehr ein grosses in einem kleinen

ist verboten.

Dass man Holz in [fremden] Feldern sammeln darf. Dies gilt nur von Dornen

340. Manche Verrichtungen am .Sabbath, die zwar gesetzlich erlaubt sind, sind rabbanitiscli wegen
der Sabbathfeier verljoten worden. 341. Es soll den Jisraeliten der Erwerb von Grundbesitz im
Jisraelland möglichst erleichtert werden. 342. Bei der Aufteilung Palästinas. 343. Wahrscheinl.
Privatwege auf fremden l'eldern. 344. Wurtl. Pflöcke. 345. Die schon zu den privaten

Feldern gehören. 346. Die Weinrauken
; er darf unbeschränkt einen Weg suchen, selbst wenn er

dadurch die Weinstöicke beschädigt. 347. Er werde auf der Stelle, da er gefunden wird, bestattet.
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';-m -:;',"; l^-rs: N'' Ü^V>' -.Sü'r "IS ';\n"l nnd Disteln, nicht nhcr ;iiuki<.s Hulz. Auch
''^'"£N"i »S"' |"'w""iS-i2 ^::S' ;""•"•:':! N'^S p:2N s'? vdn Dornen und Disteln ;^ilt dies nur,
j.u ->^'2«- ''"x n''2'\S^N ]";^X N*? |''"12'in:23 wenn sie am Boden hallen, niclit nl)er,

u'TQ h::z ü^l'C"^ yiip"'!' :C"""-' .S'Tu ~2^2' wenn sie abgehauen'"\sin(l. Auch \iin am
L^y^"J n*" r;'">"r;' jr^T" ^^~•i'•i'? \~hr, "wC ]"i~ :• P.oden liaftenden oilt dies nur, wenn sie

KU.,,.;, p-iina pS d'Cy ':»r; ü>'"-'?>"C'"|nS"l %~IJV.:-" noch feucht sind, nicht aber, wenn sie

';~\'b jSr S'w'p n':'
"'•;•' •'Zl ^r::« "npv"? im.S trocken sind; auch darf man .sie nicht ent-

.,-,,. s -s ,-nr-;-; ::'-'^'- n*" irp >-it^ ji-m'? jnz wurzeln.

ri'">"r\S .S2r-,V2 ü'2w>' '';''2 V^"*," •'rn n^ •'b'J^^ Dass man Gras überall sammeln darf,

.Sin n:^i"'"l ]'i'Z~ ""Znib ]Sr Cn.S'? jSr NO'^N m iiumich tauf einem l-iockshornkleefeld.Dcm-

T.:n ]:">•;"' s:*:"; nV ">>"Zri '•:: ü-Zw^' rrj'iTS mich ist das Gras für liockshornklee vor-

'.n'w':: r;''~.S"w N*^ ü"«*? —,«::•:: r!^"Sw''N££ 2", teilhaft, ich will auf einen Widerspruch hin-

r.''£ri;"^ ]"in Z'~': ^ZZ rr;*'iZ: p'rtiip* Jn^nz"? weisen: Wenn unter P.ockshornklee allerlei

ipr uVw':: C"''~2 ''::"" C"n;n'^~"l t:'""i^2 r.'T bz' Ciras hervorsprosst, so verjifliclitet "mau ihn

-'>'d'"1 ppsn ];; Z^:s:Z'. Z^:pz rr^i'^ZZ r\^'Z in« i, nicht, es auszu.<;;lten !? R. jirmeja erwider-

en
i".:

n'-, ]'"\S' '^w' "Z'.x'P r.":*-'«- '^Z -.S-" te: Dies ist kein Widerspruch, das eine,

]C" |w N'"'" nrr'S ~Z''y u^Ü'^' ü'in
'i^

jSx '?u wenn es zur .Aussaat und das andere, wenn

riCnn ~.S ri.S'l ::\Sw ü'p"^: nT.^^ ntt'^" i''~Z' es zum Gebrauch bestimmt ist; wenn zur

ji,'^,"3'-|;
i;!22V ~,^S;w nr^nn r,N nsn Sinti* ülp':-;: nhV Au.ssaat, so ist das Gras sciiädlich, weil es

"''>" "j; n'""'nn Si'Vn y^^l JÜ'^ü' rS'Zn sn dadurch abmat^ert, wenn a])er zum Ge-

'h jrii:i s:*n Z~ IZ ~Z- -OX uOO ]-p£r,D:2 brauch, .so ist es vorteilhaft, weil es sich

Sn2"L2 ""C' "':*2 \'Z--y. :n''r"r a~zhr\ rr'S", can auf das Gras la.^ert. Wenn du willst, sage

'7ItS"'nJ''£Cn rs TCV" >''?p D'nS"' s'r'C" ~Z^Z' ich: das eine, wenn es für .Meu.schen, das

M^6S n.--"!." K ()7 '—
•: M 6(r „ -'n-: M (>'j

andere, wenn es füi- \'ieh bestimmt ist;

^;:n ";s .sr-:-'^ M To
,

rr -;ct JI 6'i cy wenn es für das \'ieh gesäet wird, wird

'sTi'fi if-a' :\i 72 N:r: -r:n:^i r,'- 'v^ M 71 ;.s; auch das Cjras verwendet. - Woiier weiss
ü-r: M Ti

ii

-::-'.- ^xrr- -!<nr:.' Nnu- .sS msS >h^v^ „,.„, ^.^p r^ p^^^ erwiderte: In Beeten ist
M 71) n -|- M 7t 1'«- M 74 cnrj ^l r- ». i i i, , • , r- j

, es lur Menschen, ohne Beete ist es lur das

Vieh bestimmt.

Dass luau überall Zweige abschneiden darf, mit Ausnahme von Olivenreisern. R.

Tanhum und 1\. P)arias erklärten im Namen eines Greises: \'oii einem 01i\-cnbaum

in der Grösse eines Kies; von Sträuchern und Weinstöcken \-om Knotenpunkt ab;

^on allen anderen Bäumen von der dichten .Stelle, nicht aber von der Sj)itze; von eiiiCTii

neuen, der keine Früchte trägt, nicht aljcr von einem alten, der b"rüc]itc trägt; von

einer Stelle, die \on der Sonne nicht beschienen wird, nicht aber von einer Stelle,

die von der vSonue beschienen wird, denn es heisst:' '.'//'/ i/f!// Kiisll/c/is-lt-ii. iriis an- Sonne'

liervofbriiii:;! .

Dass die Bürger der Stadt aus einer neu entspringenden Ouclle schöipfen dür-

fen. Raba b. R, Hona sagte: Sie müssen ihm aber Ersatz zaiilen. Die Malaklia ist

aber nicht nach ihm zu entscheiden.

Dass nuui in das Meer von Tiberjas Netze auswerfen darf, niir darf man keine

Reusen legen und den Schiffen hinderlich sein. Man darf aber mit Netzen und I'"i-

scherearnen fi.schen.

34S. Der Ivi.i,'ciitüuu-r braucht sie. 349. Man darf auf seinem I'eUl 2erlei Saaten weder säen

noch wachsen hissen; das unter <lem Bockshornkk-e waclisende (»ras braucht man nicht /\i entfernen, da

man dies später oluiehin tun wird, weil es für den Klee schädlich ist. 350. Wortl. der Stengel

wegen. 351. Dt. 33,14.
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Die Rabbaii.in lehrten: Anfangs hatten

die Stämme uutei (.inander vereinbart, dass

niemand Keuser :ui.sle<;en dürfe und den imT^rr::

Schiffen hinderlicli sein, weil aber sei es er-

hiubt, mit Netzen nnd iMseligarnen zu fi-

schen.

Die ]\al)bauan lehrten: Das Meer von CCIwH T
Tiberjas befand sicli im (ietjict Naphtalis, -p |\S1* ürCTl in.S r.pfnr cnrinci cn:2*i>*

Jü
i

und ausserdem erhielt er noch einen Land- n':'£tt'21 TC ^^ i"NC* ''.S~w''t2 n2Ü^ 'Ct^'^'^Z

strich auf der Südseite; damit j^cht in b:r- ,o ^„l (''N) \:a2:] Ü2^ r;C', 'Zt' '^Ü^Z' p'^y'i: Z:i2^<

füllung, was gesehrielx-n steht: ''JAw ////,/ z::2', rih^'Z'Z '-2 -2-r;2 v:rtt' h2 '^Ü', '-,:;N,-

Siuilaiui naliiu rr in iUsilr. DV^IEDI £•>:>*::; Ni"*: r

Es wird oi-Ulirt: K. vSimön b. Kleazar ISC'"« 1*:;^' '^2 ""S" "tS

sagte: Was sieli lese auf den Üergen be- n~'0'2 l'?^£.S1 --;,- '-•ns':

fand'", gehörte allen Stämmen gemeinsam, i-, s*? ^pj;» "^2 »snN ;"i ""^N ::'

und was .am llodeii haftete, gehörte dem NTCn 2~i "i;:n

betreffeiuleii .Stamm. Du hast keinen Stamm
in Jisraei, der nicht f-terg umi Tal, Ilneh-

> ui r^:.7u L." M:^^^_.

|^£^i • . II I ^-11 'j-i^

^"-r -n'':: ^"'^;•w^•'

-*•«••• ^^r ^n*.
•^W -—^.»M»i

Z'"^ n^^:

land und Tiefl;ind hatte, denn es heisst: ''Sm NEE rT "CS ,"•;::• r\-;*2' ''TZ' ~'; riD'""

''''Brtihl iuil lind ::ir/ü uacli dein Cu-biriTt: (/f/- an ü^rmn "'T'Ä^ rp'^DCl' \7h ""CP ^'C TT-EN n"-

EinoritrT iiNil aiLii ihren .\<nhbarn, in drr «^ptj' iin min"' 2-^ "".sicr crmn r.i-;\-' ':£'::

Slepf'f ll <lrlll (ir'l'ir '^y., in deitr Xic-dt-rnnt;^-, -'irr*^ n'.-.'.vr!-c^r-nn iTi'*? Ss',:^'^' przr: n:n*snms:: "?r»si

* ^•**,v^ ^v^r""* *^*!>v "'•^•s^ **v*'* "t*h

1-^ir^riDN Nn-i"iN2 ^'^l Sl

p rn'in'' ''2-\ '"'rsi ycsn Np mn Qirnir

Nin "^ Ni-'H •'^n'? ''ZT -"''? -,as ir;"::p'\sr"i:p"'

saD' N'''«n "»rn Tvh icn i:'':fi2 nhi^nx^::»* nr

oma M 78
I!

y'-p M 77

il
1 -f- M 80

l'pSrcai M 83

'B"a nnm ins* M 79

nnrjS - M 82 »\

M 85

IC- — M 81

n-s'- p'riDapi INI 84

V^-in» n:nnB' c'.^!;n
| ] -las .s'-;s st 'z nn n;;» 'o: lan'K

^Ds:: cm M 80

.ir''n.i: M 80

'1 "ES "i.'^s ''svjc'i '":;; ''sx

M 83 KDip: M 87

/;// Ihh hland und (in der J/ieresAiis/r- S:i\ IMes

findest du aucli bei den Kenaänitern, Peri-

sitern, unti liinuritern vor ilmen, denn es

heisst: nnd r:n iillen ihren Siuhharn^ dem-

nach hatten es auch ilire Nachbarn.

Dass nuui hinter einem Zaun seine

Notdurft verrichten darf, selbst auf einem

Feld voll vSafrau. K. Alui b. jaqob sagte:

Dies besagt, dass man von diesem eine

Scliolle nehmen dürfe. K. Ilisda sagte:

Selbst am Sabbath. Mar Zulra der l-romme

nahm und gab es zurück. Auch sagte er

zu seinem Diener, dass er am folgenden Tag hingehe und [diese Stelle] glattstreiche.

Dass man bis zum zweiten Regenfall auf den Freistegen gehen darf. R. Papa sagte:

Für unsre [I^'elder] ist dies schädlich, selbst wenn nur der Tau herniedergefallen war.

Dass nuin wegen der Unebenheiten der Wege auf den Seiten der Wege gehen darf.

Semuel und R. Jehuda gingen einst auf dem Weg; da bog Semuel juich der .Seite des

Wegs ab. Da sprach R. Jehuda zu ihm: (Tclten denn die Bestimmungen, die Jehosuä ge-

troffen hat,auch für Babylonien? Dieser erwiderte:Ich bin der Ansicht, auch für dasAusland.

Rabbi und R. Idija gingen einst auf dem Weg und bogen nach der Seite des

Wegs ab, und \or ihnen ging springend R. Jehuda b. Qenosa "'. Da sprach Rabbi

zu R. Hija: W^er ist es, der \or uns so gross tut"? R. Hija erwiderte: Das ist

352. II). V. 23. 353. Bei der Eroljerung Palästinas. 354. Dt. 1,7. 355. Viele

Codices haben rieht. Xecjosa. 356. Indem er von der Erlaubnis, auf der Seite des Wegs zu gehen,

keinen (".ebranch macht.
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cvh vz";:2 h:^ sin 'T'::S-i'"sDiJp'"p min- '^n'

min^ is':' \s -''^ -aN n^-rn r...Vm^s '^ cott'

'un -^V"! .""a^'i •^-\v^ j^ss^"z^'::^,2n

wahrscheinlich mein Sclniler k. Jehiula b.

Oeniisa; alle seine Handlungen jreschehen

im Namen des Himmels. Als sie ihn er-

reichten und erkannten, sprach er zu ihm :

Wenn du nicht Jehnda h. Oenosa wärest,

würde ich dir die h'üsse mit einer eisernen

Säge abgesägt liabeu.

Dass wer in Weinliergeii umherirrt,

teilen und hiiiabschreilen, teilen und hin-

''T;;'':^
''" "nn: nmny.Vi^S'": N*^ P'^^D Sp sr-^n^ lu aufschreiten darf. Die Kahbanan lehrten:

iS''Jj1~ 8";" N"^'""':«- Nn
f:

>".:ü"ip Wenn jemand seinen Nächsten in Wein-

IT'

in:''n-'iT; nx xcijp ' p
>"inn

•2 nhr;-\ ;''C2d cv^nrn pr nvin iT'^n'n.snn" ]jn

t; nnT'-i .iids:^ nH>*i ;id£":: z^^i^r, pr -';^nt•

iT'zin N:2\-n in?^'";:! ^xr^ -[--'? -.s ^r;b rihy-^'c"'

VT nH Nin 'i'rN ysz":-t p^D:2"Nr%-i'? >'tt nih

oi.-'^2\S-l N1-"\x--"'-mX- TIw""" "ai"? Tl':S-| ;"''::: bergen undierirren sieht, so darf er teilen1'

i-'P?:? n^v.'i IT?::?! :•-.- .si,- ,sr,K •'Ti'^";
•*" und hinaufschreiten, teilen und hinab.schrei-

E i7'Ni-i::n' >-:''tDTi laip:: r;;p nv^'a rc: n-.n ten, bis er ihn in die vSladt oder auf den

IN N-'CID^S'" pr:'''^ 1-:£a S'C-iD'Nr ''•CV: n:2i.'. Weg bringt. Ebenso darf man, wenn man
I

-Tu''? '-'jf: T-j rnz",
-

1^:£r:^ nr;rir jnv
I"

'.112 ;^^^t^•

'^121::; ^2^z' ri nr:.s nin^r cipr:'^

üip-: ':':':''' i-^e": ir.i:2'^' jr,'':':;'

vmT'£ "i'r'rr

imt:* ^inr c:r''^ eis ^:r n'>:c

—•^• *•* ^.-H' •.,•

l
' ' IJ I ' IW III 'Jf I M^C*^

'N n*"'~d~i i

M 5 't:n M 4 cipr:'- M 3

-|- i\I

Körpers

n!il:bfiii''y}i !?

selljer in Weinbergen undierirrt, teilen und
hinaufschreiten, teilen und hinabschreiten,

bis man in die vStadt oder auf den Weg
kommt. — Was soll das "ebenso"'"? —
Man ki'innte glauben, nur wenn man ei-

nen anderen fi'ihrt, man also weiss, wo
mau zu gehen hat, wenn man aber selber

irrt, man also nicht weiss, wo man zu

gehen hat , schreite man nicht, sondern

gehe am Ixand, so lehrt er uns. Dies

i.st ja ein (iebot dei' < '.esetzlelire, denn es

wini gelehrt: Woher dies \oni \'erlust des
"? -- es heisst : </// .Vi'/AV ilui'^^zii-

Nach der (iesetzlchre soll

dies h'higs dem Rand" geschehen, darauf

kam er und ordnete an, dass man teile und hinaufschreite, teile und liinabschreite.

Dass ein l'tlichttoter seinen Platz erwerbe. Ich will auf einen Widcrsjirnch hin-

weisen: Wenn jemand t-inen Toten auf der Landstrasse liegen findet, so lege er ihn

rechts oder liid<s der I^andstrasse; [befindet sich auf der <'inen Sc-ite] ein Ijrach-

liegendes und [auf der anderen| ein .\ckerfeld, so lege er ihn auf das brachliegende

l-'elcl; wenn ein .\cker- und ein S.ialfi'ld, so lege er ihn auf d.is Ackerfeld; sind bei-

de l)rachliegende, beide .\cker- oder beide .Saatfelder, so lege er ihn nach I?eliebenl?

K. üeb.aj erwidi'rte: Wenn er auf der [ganzen lireite (U-r| Landslrasse liegt, und da

er entfernt werden muss, so entferne man ihn irn-li lielieben.

Wieso sind es zehn, es sind j.i elf!:' [Die Ivrlaubnisj auf l'rcistcgen zu gehen
ist \-on Selonioh bestimmt worden, denn es wird gelehrt: Wenn auf seinem Feld

keine l'rüchte mehr \orh,in(k'n sind und er dennoch keinen Menschen ülicr sein

Feld gehen lässt, so siu-echen die Leute über ihn: Was für einen ,\utzen hat die-

j xp M 9(j

'i nitt'i

M 90

-in 'sr;

M 9S

|- M 2

Vi

357. Wenn dies für einen anderen eihmljt iNl, ,so ist es ja aneli für sieli sellist trlauljt. 358. \Vo-

dnreli man den Wcintjerg olme sicheren Zvveelv noeti nielir l)escli;idi.s;t. 359. Dass man niclit nur
ein verlaufenes Tier seinem Ki,t;entümer znstelle, sondern aneli einen Irrenden .anf den ricUligeu Weg
tirinyen ninss. 3(30. Dt. 22,2. 301. lunen Irrenden. 3li2. Des Weinbergs, damit
man ihn nicht beschädige.
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ser Mann davon und welchen Schaden 211: n'i\-i'2°'-*:\S Z'.nZ- '"h'; iV mj:VC nvi;- B«.,^o'

würdcn die Leute ihm zufü.L;en? ["elier ilin >- «"pr "N l^C r.rr,': l\-2 "Z" >-, '--r, Ss"

spriciil die Schrift: Wenn du ein C.uler sein r'?-;Z'Z 2"i: •;:^r. '^S 'n:-!'; \sn "T ITZ ;\S^'-^73

kannst, htss dicli niclit einen. Schlechten «r-,-! .sr\S S,-: sr-"' 'i,-.: rrü-;"? "p^ ^ü'r rmr
nennen. Heisst es denn in der Schritt: :. rH'i'- r';'Z'Z -rz-ü mi-- •" S-jn' min- fj";,^»'"'

Wenn du ein (juter sein kannst, lass dich T TZ'T, ü""." r.Tw'-'? 'Mr N'-i":: ZlS C''^2"

nicht einen Schlechten nennen? Freilich, --^-Z ''rr>Z'i CIN *'?;-,- :^'Z'^: ürrC ^'Z ZiD"rü'

es heisst ähnlich :''
1/ rv;.;.v.- ,/.r/' niihl, -inciii j'-Nn rs '-.S-r-'^ ';Z"-'^ '?''-:n \Z T^'^-^Z ^>"C'

(iiilt-s r:ii tili!, wenn es /..' J^-riur Macht st-ht. \Z pn:"- "r" "C 'ZZ iii-;-2Z'^ 'ZTi .S'r\X Sn';

Gibt es denn weiter keine 'mehr, es <;ibl 1,. p \:-V 'I" ^ü" 'ZZ '•ii';'ZZ" «r" N^:r,T npr,rBi-"-"

ja nuch das, was R. Jehuda .<^x-s;>Sl l'^t, ""••' '' Sn'r .ST l'" r.'r \s;r. -^\S '^,T.Z

denn es wird t;elehri: K. Jehuda sas^^te: '"'"in'? 'r:z- T 'Z'Z' j-'^rp"; IT^n mC' -ir,'?

Zur Zeit der I)un<;auslnhr darf man sei- r-r \S*:r,:"--"rn "Z' 'Zr:; "^l 'h jn:! I'Ttt*
"""ü:

neu Dün.t^er auf öffentliches Cebiet aus- '7'uJ' 'Z'C'Z'.-^ '^^'i'Z'. ";:" 12?^:' "T Nn'tt' Nin ;n

führen und ihn dreissi.^' Tage lang auf- 1;, r.-iü '"J' "r^'I'T -irr: üi'' '«:2T ':-t:"i:i ITiü

häufen, danul er unter den Füssen der y/^c 'rj;-; TN* "f^ ÜT ^-"Z .Sin pi iT2 \s:ri1

Menschen und der Tiere zertreten werde, V.rZ'L "ir": Vi"V -:::- '"i:",:'! '.-.'Z~ '?C' i:r,D"£

denn unter dieser JJestiminung hat Jehosuä r.S ''.S-'lT"^ '•;'Z"~^ ':'*n:r; ]Z r,:"2 r;'C r,''~n '?*C'

das J.and vererbt 1? Ferner gibt es noch «" \sr.S T .sr,"' p'-'i.sp .S'- •.S-;''-«2 ""..S- s?'^?,'

das, was K. Jismäel, Sohn des K. Jolianan i',i j-'.s nn.S" n*i:*:n ;'?\S in.S püT' "2-, -,::S J-IN

b. Beroqa, gesagt hat, denn es wird ge- >'rin' "-Tin \Z r'JZ h';':; .S-,ipi .S''r:2'-i::c-

lehrt: R. Jismäel, Sohn des R. Johanan b. p.S'-n "rv s:r. j.S:: .S*;-« j"^.sn r.S 'r.STw"^

Üeroqa, sagte: Ks ist eine Gcrichtsverord- -rrz: Z' .Sin""'';'? ]Z •;Z"~' •" •;\:;:rr rur.nZ'"

nung, dass einer in das Feld eines anderen D'""! 'r"" C'.n^r.'rT .S'^im "'^ "jrc bT.Z ^Z'Z

einsteigen und da einen Ast abhauen darf j:. rr.Z"; ''l'? \Z ';Z"-' 'Z~ 'Z':: ".S ]pi ü'Z": "'".CS

um seinen Llienenstock zu retten; er muss .snr>' \pr. r.'Zpr, n~w>' J>'win'' n:"" J\s:r;

ihm aber den Wert des Astes bezahlen. Fer- ji m ,,,.,., _ jj g ^.„^ j^ g iji^sS M 7

ner ist es eine Gerichtsverordnung, dass der -.Tsri rnr -inV -j- B 12
,

;'2t M U r'ns iina -f

eine seinen Wein ausgiesse, um den Honig P^n" ^i '5 vr^rr rntr — M 14 isaS -f B 13

seines Nächsten zu retten, und vom Honig ^"^- ^ '^ ""^'' °"'''- ^' '^""' -^ '^

des anderen lasse er sich seinen Wein ersetzen. Ferner ist es eine Gerichtsverord-

nung, dass der eine sein Holz auslade, um den F'lachs des anderen aufzuladen, und

vom Flachs des anderen lasse er sich den Wert seines Holzes ersetzen, denn unter

dieser Bestimmung hat Jehosuä das Land vererbt. — \'on Lehren einzelner sprechen

wir nicht. — Aber als Rabin kam, sagte er ja im Namen R. Johanans: Sowol von

einem hinüberneigendcn Baum ' als auch von einem nahestehenden Baum'" bringe

man und lese [den .\bschnitt Jdenn unter dieser Bestimmung hat Jehosuä das Land

vererbt!? — \'ielmehr, der Autor der Lehre von den zehn Bestimmungen ist R. Jeho-

-suä b. Le\-i"'. R. Gebiha aus Be-Kethil lehrte es ausdrücklich: R. Tanhnm und R.

Barjas lehrten im Namen eines Greises, das ist nämlich R. Jehosuä b. Levi: Zehn \'er-

ordnungen traf Jehosuä.

3b3. I'r. 3,27. 364. Von JehoJuä herrührende Bestimmungen. 365. Wenn ein ihm

nehörcndL-r Bienenschwarm sich auf den .\st eines frennlen Baums festgesetzt hat u. diesen nicht ver-

lassen will. 366. Wenn die Krone des Baums in t'in fremdes Feld hinüberneigt, od. wenn er sich

auf der Grenze eines fremden l'"elds befindet. 267. Die Erstlinge in den Tempel; cf. Dt. 26,2 ff.

Dies gilt nur von einem solchen I'all, nicht aber, wenn der Baum sich auf wirklich fremdem Gebiet be-

findet; cf. Bd. i S. 315 Z. 1 ff. 36S. Cf. Dt. 26.5 ff. 369. Gegen den RJ. streitet.
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|'':n •'t:"'2n21 ">:a'r prnp" nrc-r nn:o; impC-* Zehn Verordnungen traf ^zra: dass

i'^^'riS': rz'i'2 ^'Z'^'Z'Z CCrr::! ''^•''Onr"; "jZ'Z man am Sabbath beim Vespergebet aus

riEISI ncr'w"- ri-X Nnrü" rzZ' Z~;':i üVw der Sclirift rezitire; dass man am IMontag
"22" ntt'N Snr.wl i:-:; """ nü'N sr;r;^'1 und am Donnerstag aus der Schrift rezi-

it'.20' rhl'tl ]p^riV rr,-i^^-;2 ;''-,•';-:: ^^'^r m "•'wl n''2rt:i 5 tire: dass man am Montag und am Don-

C"w^ rzZ'Z ~-:'22 ;"S~'|~ in^r'" m""""" ^'"^r'^ nerstag Gerichtssitzung abhalte; dass man
S-nV ^tt"':;ni"i 'IZ'Z i"N~"~

•"*-'"! :rH:"ip '"ICI^ am Donnerstag [die Kleider] wasche; dass

E,.i6.22 rrStt" :r'^''i° ,X':rn s;pr*C nin N-ip'V::: xm ;p\-| man am Vorabend des vSabbaths Knob-

ncs n::rw"l T~in ü*':: ISÄO S^I -ric:: Z'::- lauch esse; dass das Weib morgens früh

^"i.'sb"-^ N::V bz ^'-° "^r^aiV mir, s'^S C'':^ i'-X"
io aufstehe und backe; dass das Weib einen

J.S.55J ix^i --•-
x'^r n^:2^ r:u''"Z' 'Z'T'Z' "*2 Z^'Z'":' Anstandsrock trage; dass das Weib sich

p1|~ in'ü' zri'^ 'Z'.'r: ü~*:'2w C'S'I: '~'2'; vorher kämme und erst dann bade ; dass

^'p^wS^'i '"C'Z ]"'y' rz'i'l ~~>\Z \'''''ZZ':', rzZ'Z Gewürzkrämer in den Städten umherzie-

riw Z'';"]^pzt'2' ^Z'^:Z~Z ]"'~' *y^Z~' -u^^'Z'" hen; und endlich ordnete er das Unter-

a'p'-y^ rn'r. a'-'Z Z^:z^ nw'l'w :"'"' X'T ^~z'° i-' tauchen für Samenergussbehaftete an. Dass

'";; NnSn ^:^: "N ^p'Zt arhr, X~2: in üpri man am Sabbath beim \'espergebet aus

Sin Xrs C*''X~iw'""i üv':' Z':-Z i;:r "pIZS Sr^n der Schrift rezitire; wegen der Eckensit-

i.j2ti:i>:'?t:r r'iw'V i;:r '•22 "TuV"! '"; iSr>j"l i''pn" zer" '. Dass man am Montag und am Don-

;N'l£''2r Ü''^"^ TS" "n'rU'T •w''::nr* ':Z'Z pm nerstag aus der Schrift rezitire. Hat dies

'.rZu 112^ ZTZ": rZ'C'Z ^ü"':::nz pirrc I.T'C'I 20 denn Ivzra angeordnet, dies ist ja eine frü-

I'~n "">" Z'Z'^ r.ZÜ' ;~V- Z'Z' J'^ZLS IHTI here Bestinmiung, denn es wird gelehrt:

J'gjt N'":\~\S1
-"-'

Z'i "aSV 'rr;z ;~^ Vä "wN' "7 «</ su- ivandn-t-n dmi Tage in t/fr IViisie

-• pn"" •"2" SC\":\S"; s;r;r Z- .S^'r'.SI ;::-: Z- und fandt-n /v/a- \Vasscr\ die Schriftausleger

];" i:" ;n2w r^V*? rCw Z~')r:. \t:C'Z Z"Z'C"^~ erklärter.: unter Wasser ist die Gesetzes-

'^'"ii:: i-nü't^l V^IC:: ÜVwr riOS; ü^'ZT ~Z"1~ -'• künde zu verstehen, denn es heisst:"'. i/.;/".

Tv^r-rx- + M 19 r+M^^IS .""pipsTM 17 ihr Durstigen alU-. koiirnit herba zum Was-

.;;•,- V, 20 s:-r\ als sie drei Tage ohne Gesetzeskunde

gingen, erschlafften sie, da standen die Propheten unter ihnen auf und verordne-

ten, dass man am Sabbalh aus der vSchrift rezitire und am Snnntag unterbreche, am
Montag rezitire und am Dienstag und am Mittwoch unterbreche, am Donnerstag rezitire

und am Freitag unterbreche, damit sie nicht drei Tage <ihne Gesetzeskunde übernach-

ten!? — Früher war [das Lesen \on] drei vSchriftversen durch eine Person oder drei

Schriftversen durch drei Personen, entsprechend Priester, Ive\'iten und Jisraeliten an-

geordnet worden, darauf kam er und verordnete drei Personen und zehn Schrift-

verse, entsprechend den zehn INIüssiggängeni' '. Dass man am Montag und am Don-

nerstag Gerichtssitzung abhalte; weil dann d;is Publikum zur Rezitation (Ilt Schrift

anwesend ist. Dass man :nn Donnerstag [die Kleider] wasche; zu Klnxn des Sab-

baths. Dass man am V'orabend des Sal)baths Knoblauch esse; wegen der IJeiwoh-

nung, denn es lieisst: tier sciiw l'ruclü bringt zu sfinc-r Zi-it^ und hierzu sagte R. Jehuda,

nach anderen, R. Xaliman, nach anderen, R. Kah.ana, nach anderen, R. Jolianan, darunter

sei derjenige zu verstehen, der die Hetlpflichl \'oii lM"eitag zu h'reitag \-errichtet.

Die Rabbanan lehrten: h'ünf Kigenschaften besitzt der Knoblauch: er sät-

369. Wfiiii vs ila.-. ritiu-Ui- Taiiclibrul niiiinU. 370. Be/.eichmin.t; der unj;rliiliU-ti-ii l.eulo. die

sich nicht mit ilpr Gcsct/lolirc befassen, sondern niüssij; od. h.TnileUreilu'nil an den Slnissenecken auf-

halten (cf. Bd. i S. 104 N. 1 1. 371. ICx. 15,2'J. 372. Jes. 55,1. 373. l.eulo. die sich jeder

jjesellschaftlicl.eu Hcscliäftiyunx entsaj;en u. sich ausschliesslich mit ('.emcimlc- u. S\ naj^oi^alantfelegenhci-

teu befassen. 374. l's. 1,3.
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tii^l. er enväriiU, er erheitert das (",e- Z"' Z"-;": 'IZZZ' Z":r :',''', >'-!?- nr^SI C-:E

sieht, er vermehrt den Samen und er tö- üzrü" '.-üipr. rs N-i"t:: -Z-^'z^lZl Z'~fü

tet die Würmer in den lungeweiden. Man- ;c":>'^ r;"'V- rz i<r.rZ' *" ~3"S" r^t'Z"2 r'yn

che sagen, er erweckt die Licl)e und enl- Nnrw' ',ar'i;'"J Z'Z'1 'Z^ZZ T"'"' ~'Z'ii Hr^Z",

fenit die Kifersucht. s j'n- s«:r- S'^n sr."-"!«-; rhz':c\'rz-i-n na-si-..

Dass das Weib morgens früh aufstehe rz^Z ;^r ^'VT; 'ZI ür.' ü"-' I'-Cr TZ'Z TS l"'

und backe: damit Brot für die Armen vor- -';z- T«: \s":- "ri- T^r; TN '-fi'Z TS ::«•:':'

rätig sei. Dass das Weib einen Anstand?- c.s-: "c: \S "^p"! N":^- •;'•>- sr,"-N- «"ti.S

rock trage; aus Keuschheit. Dass das Weib ',r£'-:~ ]"pr' 1-\S NT.S" r;Vi~ Z'Z"2 "'""iC Coi.b

sich vorher kämme imd erst dann bade. Dies i C'r: "C'ti'^r Z'Z"2 r:~^*-;z ]"^n-: ]'hz',-i '-^'Z"'
^<'-''''

befindet sich ja in der (^esetzlehre, denn >^';z'^ -'^"rc ;p*r"i '.Z'^'^yZ '?>" ::;r» N'-a* ^'Z

es wird gelehrt :''7;>- .^/•/.'' </.-•;/ A,-/,' .v,v !i'>:ssfr ':-2': siT '2 •b^•^s• r\-,ri N'n sr.^^-iNi pn;: l..-

l><iiü-/i, CS darf nichts den Leil) vom Was- .s:r:"sr''*"\s- c*:; '.'Z'Z rs y-" •;-• rzzZ'

ser trennen '; </.-« /,,••//', das, was zum Leib ;r;~,'~ '"l"" '"""Si^ j"p~" ST Nrs :T"p" r.cri"'?

gehört, das ist nämlich das Haarl? - Ich i;. 'i:'^:! r.'Zr. :'X l'^U'—r ::.s: Z'-Z~ "Z"; J"

will dir sagen, nach der (xesetzlehre iiuiss -r; r.T": r;:\S* ,-£">' .1':";^ r!N'r"2 ]\SV"" ~2 ""s-^

nur beobachtet werden, dass nicht manclie rc ]\S'i*": ]''S" Z">";:2 ,-S':"l:': n:\S"i r~~:~

[Haare] zusammengeknotet bleiben, oder ]\S1' r,"in2ti>* r.Z yZ":; pS* ,-iNTi:r";r;V' jW ".*,.96>

dass nicht [eine Stelle] beschmutzt sei, rüZTitfr':: rz yZ".'; j««" rirs'^r ~Z ]*w*V

was als Trennung gilt, darauf kam er ;;., ü-:'::'«-;! CS''!: rr.r^'f^ "ITIS" yrrA HM:^ j'in

und verordnete das Kämmen. Dass (iC- r":."; TS ," ;'•:"•':':: ps: i''?'i;:~j": 'Z Z""'"i;2 i'S"

würzkrämer in den Städten umherzielien; |
""';,•; -,"^'S| r'I" zp'." Z*r,Z~ ~Z 'C'"^' r.'Z~\'i\^-

wegen der Schönheitsmittel für die P'rau- -ZZ^', r^r~~^ 'ri< ~:p'^ r.~'':::i'':' nt:" l'? T^'N

en, damit sie ihren Männern nicht häss- r;'":>* nS":::: n:\s" "C^'JIw'? C^ülTi np'?":"«'?
^°'-**''

lieh erscheinen. Endlich ordnete er das _ ^j 23
^

x-.n nixi r.^':::: P 22 n n« -i- M 21

Untertauchen für Samenergussbehaftete an. m 25 divo V .dw.-: B .s::S't -p M 24 «'::x

Dies befindet sich ja in der (lesetzlehre, ^' 2S m!;-. p 27 r.yx: VM 26 n--

denn es heisstr "H;-;;;/ leinaiuüm der Same ^' ^^ "''"'"^ ^"^^ ^9 -n'HB- n:;:: I'ln c'=-i£i

t-nt;^ent. so so'! er sfiiit-n Leib im Wasser ha- ' ' '

den^? Xach der Gcsetzlehre ist dies nur zum Genuss von Hebe und Geheiligtem

erforderlich, darauf kam er und bestimmte dies auch für Worte der Gesetzlehre"".

Zehn Dinge wurden \on Jeru.salem gelehrt: ein Haus verfällt''°in diesem nicht:

es bringt nicht das das Genick zu brechende Kalb'*": es wird keine abtrünnige

Stadt": in ihm ist der Häuseraussatz 'nicht verunreinigend: es dürfen da keine \'or-

sprünge und Balkone hervorragen: man errichte da keine Misthaufen: man errichte

da keine Kalköfen: man errichte da keine Gemüse- und Obstgärten, mit Atxs-

nahme der Rosengärten, die sich da seit der Zeit der ersten Propheten befinden;

man züchte da keine Hühner: und man lasse da keine Leiche übernachten. Ein

Haus verfällt in diesem nicht, denn es heisst:'"-S'() wird das Haus, das in einer unimaii-

erten Stadt !ie_i^t. dem Käufer :i?/d seinen Xachkommen bestätigt, und [der Autor] ist der

Ansicht, Jerusalem ist nicht an die Stämme verteilt worden. Es bringt nicht das

375 Lev. 14,9. 37b. Durch einen am Körper li,iftenden Gegenstand od. Schmutz. 377. Lev.

15.16. 37S. Das.s der Sanienergussbehaftete vor dem I'ntertauchen sich mit .solchen nicht befassen

dürfe. 379. Falls der Verkäufer es am Schluss des Jahrs nicht eingelöst hat ; cf. Lev. 25,29 ff.

380. Das eine Stadt, in deren Xähe ein Erschlagener gefunden wird, darzubringen hat: cf. Dt. 21,1 ff.

381. Wenn es sich zum Götzendienst verleiten lässt; cf. Dt. 13, 13 ff. 382. Cf. Lev. 14,34 ff.

383. Lev. 25,30.

TalniLO ßü.vi 38
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01.21.1 '- TJ'S r;'.:nS2 "^^n S*:»'^'' T Z^rci ~t''" das Genick zu brechende Kalb, denn es
"^~:''

N"" Z''"Z"~^' ~rZ"r "^ \rü y'^^a hässv:" llVnn ^ui Ersc/tLtgduer g^ßm.ic-n ivh-d

.0.13,1.^1'";;" I*r2- r~~'.~ ~r; TT^': nj;\S" C-JICS ^^t/ /;yw F:-ld, im Land, das d:r Herr, dein

"^^^^l-A'Z'C.-^ m:\sV ü"'-J2ff'- np^n:" N*^ C"Tr-^l Gotl. dir zum Besitzlum viridilit, und Jeru-

L..M.34 crr.nns i"",iS -^zr r.V.i* >';; V,~:'; 2"r,r~ C''>";:2 s salem ist nicht an die Stämme verteilt

-Z pN'^i'iIi i\S1 C't:;'«''^ np^nn: n'? c'tC"-"! worden. Es wird nicht abtrünnige Stadt,

S'?! z:zn\ -^"V^,!- "-.-N '":r':'"" riliXTLir-;;;! i-T"; denn es heisstr'^/i-Z/.w StadU. und Jerusa-

zr:;^ riirxr.S ,-Z ;"r°>' ]\S- C*'';- "^ •>" IpTn'-^ lem ist nicht an die Stämme verteilt wor-

i\S*T snu'p ZVa, r,":"w2r ~Z i'w">' j'^ST C"i"pw''' den. In ihm ist der Häuseraussatz nicht ver-

p'?i;:: ]\S*; N"n~i^C Z'Z"^ ]":"'! rx^l ~Z ]''ü";y w unreinigend, denn es heisst:'*""'";^/ /tvi lasse

r^n "N ~Z
i'j""":: i"S"i ü'wip'üVw'S i'''""j~n ~Z an irgend eniem Haus im Land, das iJtr zu-

Meniei'p-"' "i^" ''~'V'-
"-- ^^"~

i'"""- i'^'
:N~-^ '';''' habt, ein Aussatzmal ^7//j,-/.7/.7/, und Je-

ü'':£;i^ ':•:p-;^'~^- ni '>* nr *s:v:wn -^2"r:iwr rusalem wurde nicht an die Stämme ver-

ÜM^ i:''w'"w'; V|- ^^^ '"rr* ""2:: Z1''2Vk:r"-N" teilt. Es dürfen da keine \'orsprünge und

iP? ZZ' "T C"~"C~ ]"' P'"V^
''"'

i''"i'~ n2'p2 10 Balkone hervorragen, damit sie nicht hin-

]•: "^r cn'' '::>; -':"'' r:2Z~Z -«r*^ n'-w' "N sichtlich der \"erunreinigung als Zelt'die-

''?w'?''ü' ""C'^ üZT'I n''"^:::: |\S ~~'Z';z i"'pc
v"^' i^^"- ""'^ damit die Wallfahrer nicht an

"^'inh >'\"~w" i'T ~,vn zr^ l'^^Tn nE"p2 i''~:"'l'' diesen zu Schaden kommen. Man errich-

SsTw"' p",S ~>'TVir:V'''~:2"|-r "^riri ]";: n*:*-- te da keine ^listhaufen; wegen des Ge-
""'8;; ~Z~t r.'iS:: >*Z~N "^^'^nC'E r'N^ V-"»^ -" schmeisses. ]Man errichte da keine Kalk-

Z-.sr;"-r,N". C'-,*;- "^-^^Z' w\Sm'—,-S •"'::.S' r:;Z' öfen; wegen des Rauchs. Man errichte da

1J''jC' n>'w Mi~'N "> "^"iV r^rr; *:z rx ~w""u keine Gemüse- und Obstgärten; wegen des

ito.64i.cnS- \"lwi ]''3''Ti-''ri1J::2"-,C1>" Sltt* -Z";^' Gestanks-". Man züchte da keine Hühner;

Ij'^^.
;,r .-.iTjjC-r^

s< -nx :!=•:: M 32 n--::,-: VM 31 wegen der heiligen Opfer'''. Man lasse da

P 36 >;-:: M 35 ;•.';; — M 34 csT M 33 keine Leiche übernachten; dies ist eine Ue-
yrh + M 38 =':£=:: t'-s- r-:a M 37 pr.s- berlieferung'".
mx M 41 r;DnD...-V — -^I 40 ^-^ii:! P 3g NIRGENDS DARF MAX SCHWEINE ZÜCH-

TEN. Die Rabbanan lehrten: Als die Has-

monäer einander bekämpften, befand sich Hyrkanos ausserhalb"" und Aristobulos in-

nerhalb. Täglich Hessen sie ihnen"" Denare in einem Korb herab und zogen dafür

[Vieh für] das tägliche Opfer herauf. Da sprach ein Greis, der sich unter [den Be-

lagernden] befand und in der griechischen Weisheit kundig war, zu ihnen: Solange

sie den Opferdienst üben, werden sie nicht in eure Hände geraten. Am folgenden Tag
Hessen sie ihnen wiederum Denare in einem Korb herab, zogen aber ein Schwein

herauf. Als es die Mitte der Mauer erreicht hatte, steckte es die Klauen in die Mauer
und das Jisraelland wurde vierhundert Parasangen zu vierhundert Parasangen er-

schüttert. In jener Stunde taten sie den Spruch: \"erflucht sei der Mann, der Schweine

züchtet, und \-erflucht sei der Mensch, der seinen Sohn die griechische Weisheit lehrt.

Auf diese Zeit bezieht sich das, was wir gelernt haben, dass einst die Webegarbe'"aus

den Eaubengärten und die zwei Brote'"'aus dem Tal I{n-vSokher jreholt wurden'"'.

3S4. Dt. 21,1. 3Sd. Ib. 13,13. 380. Lev. 14,34. 3S7. Wt-nii su:h auf der Erde

i-in lovitisch verunreiiiiycndcr Gegenstand befindet, .so gilt der über die.seni hervorragende \'orspning als

Zelt, u. wer sich nntcr dicseni befindet, ist unrein. 3SS. Durch d.is Düngen derselben. 3SQ. Die

Hühner würden levit. unreine Dinge aufwühlen. 390. Der Grund ist unbekannt. 391. Der

aiauer Jerusalems; so richtig nach Cod. M; die I.e.sart unseres Textes ist falsch. 392. Die Belagerten

den Kelagernden. 393. Cf. Lev. 23,10. 394. Cf. ib. V. 17. 395. Die Felder um
Jerusalem waren durch den Krieg zerstört worden u. sie mussten aus fernen Ortschaften geholt werden.
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Isl denn (lie <;rieclii.sclie\Veislieit vcrt)o- .S«:r~1 N~'DN "'::: ""JIT" ~:CZ~", ;-,r"lD p^' rrj^Z":

ten, es wird ja .ü;elehrt: Rabbi sas'tc: Wozu jrw*^ \S' "':'? '»DniD ]ri'h' '?N"Li"' |*-^?2 ''^T "l^S foi.83

ist im Jisraelland die syrisclie vSpraclie nö- yz''^ ''zr ''C"'' "2"; ""^.sV' r'^il*'" pc^ IN w'ipn

lij,;, entweder die IIeili_qen.spraclie oder die '-"^N 'Dn2 ]VC'^ "N w'ipn JVw''? IS n^^S «^",S

griecliisclic Si>rache!? I'"crner saijtc R. Jo- '> v; rPJir n^srm l'~h ri-JVi"' rcrn "in*? *:";i
JVw"?

se: Wozu ist in ISalnlniijen die aramäische \Z'^ ZVC'^ 'rSlaw ""^N ~1'~^ m ^:2N~1 NT2N f';'!'

Sprache nötii;, entweder die Heilij^enspra- r'JZ '"'Z^ ^VZjh rh^r_; ''i''>""''?S'''?c; ]Z ii;;^tt'Ti.M.5i

die oder die persisclie S])raciie!? Ich cn::'"ri"N::: t:'Cn NIN r,"!! V.l Z'^lh" r'?N >",*>•

will dir sagen, die griechische vS]irachc ist ''jN N^S ünC l'Tw': sH n'jn"" D'fZZn "iTOh"

etwas anderes und die griechische Weis- m pT n^r ''JSw "'"iS' S'Z^'" NZS ""N pi jx:"

heit ist etwas anderes. — Ist (lenn die ^2"- "2C":n «''jrnr" "'r':'::^ ü'rr.p VHC' 'l'N''^"^;

griechische Weisheit verboten, R. Jehuda 'n^r~ iriS" "2 D'?VL:rN" ^'ii:::,sn "rmc ~i ''~~

tSfl.lösagte ja im Namen Semuels im Xamen r'^Z ^w' r'zb:zh Z'np a'~Z' •:£•; "liip'^ISD'? lh

des R. Simon b. Gamaliel: |Es heisst:] ':2:; n"':"V ~':z~Z 'tz'"' cn'? ITr," ^N^^:2: pn
""J/c-//, .lu/Z:- liit lut'iiu-)- S :(•/.- Ccr/V. ////.' ,;/7f li n'^N^'z'?!." PN C"i}s' '7":"' N*" l'r,'iZ':^b ü'^^Tipü*

Jochtt-r lueiiifi- Slad!\ tausend Kinder be- H:*' s'? \lZ'^ Ijn V^Z r\y^r^'y<rz "iVii'p jr CN
fanden sich in meinem \'atcrhaus, von de- ^IN n'?w''?w2 ITup \Z CS S^S Z^Z~ ns Ü~S

nen fünfhundert die griechische Weisheit 'rr~!Z^ CVr 'nD'ipT' "122^ n^'CD" ~"'>'2 S1~ '^i;^

lernten, und von diesen zurückgeblieben '?-i;:2~'" ll^'S 'l'n:" "li^'^^S T" S''^" :-'?''^2

sind nur ich hier und meines Bruders vSohn :u -'''?>'"üp''a':' "''li Sp2: ^S^i*? C'i'rn ^l,*:;:: C'>2^r

in Asjal? — Ich will dir sagen, anders ver- i^n: 2~ "^S *CV::2 " "DT' " ~,::s :~";~Sr f'-«»

hielt es sich mit dem Haus R. Gamaliels, :s-;i-.r;: na;-,n *•:- '^-^zh nr-.SDn -r;z '?22

das der Regierung nahe stand. Denn nriw' i:2S'' ~n;2" '"'I 'yZ~ \srirn"''2"'. rm "m-icss

es wird gelehrt: Das Komischneiden"'des "CCC -yZZ' )\SC* "la'?'?" SsTkr"" "'2'?S m22T 'njab.««'

Haars ist eine heidnische Sitte. Ptolomä- jj 45 "'-^3-,
,j<rj -)_ mTs '::; tiov tx M^

US, dem .Sohn Reubens, haben sie das Ko-
{

js: M 48 nixa rsn n^ir nc"" + B 47 po^

mischneiden des Haars erlaubt, weil er der B ^i •.:;i;; 'can x'jm; M 50 'iss - M 49

Regierung nahe stand. Dem Haus R. (^a- "" ° T-^ =iB'a löip ^l 52 1: =v''-^:.y M .dis'-«;«

1- -1 1 1
• 11^ -1 -^1 "B-Ip Dl'2 M 55 i;...n''N - M 54 vn -|- M 53

maliels haben sie erlaubt, sich mit der ,,
'

, l • „ .. 1^1.
. . .

M 57 -i'tn »''njM i*-; '''ur; M 56 n'na nS'^si
griechischen Weisheit zu befassen, weil es nsnan P 58 n'^-

der Regierung nahe stand.

Max darf keixkx Hund halten, es sei denn, dass er an einer Kette
(;efesselt 1ST. Die Rabbanan lehrten: Man darf keinen Hund halten, es sei denn,

dass er an einer Kette gefesselt ist, wol aber darf man einen in einer an der

Grenze liegenden Stadt halten, und zwar binde man ihn am Tag an und lasse

ihn nachts los.

Es wird gelehrt: R. Eliezer der Grosse sagte: Wenn jemand Hunde grosszieht, so

ist es ebenso, als ziehe er Schweine gross. — In welcher Beziehung ist dies \on

Bedeutung? -- Dass er den Fluch""auf sich h'idt.

R. Joseph b. Minjomi sagte im Namen R. Nalimans: Babylonien gleicht einer an

der Grenze liegenden Stadt. Dies wird auf Nehardccä bezogen.

R. Dostaj aus Biri trug mor:" Und wenn sie sich niederlifss. sprach er: Kelire wieder,

o Herr, zit den Myriaden und Tausenden Jisracls. Dies lehrt dich, dass die Gottheit auf

weniger als zwei Tausend und zwei Myriaden nicht ruht. Wenn nun einer fehlt

3Q6. Thr. 3,51. 397. Eine bei den NichtJuden übliche Art Tonsur (gewöhul. vom gr. xouj,

Haar abgeleitet), die daher bei den Juden verpönt war. 399. Cf. ob. S. 298 Z. 21. 400.

Num. 10,36.
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-r.N-l r-N°hCM"'n"i2rn "»Jtri es*?« 'iS'O mn£'°^>' und eine schwangere Frau vorhanden ist,

*";:'"'? ~'"S~" Z~':'l ~~l':j''~'\i'a die die Zahl voll machen könnte, und ein

rU' ";•;-" -": ~' NV^; '"'tr' Hund sie anbellt und sie fehlgebiert, so

S3b.63fn2 ni; sr*I N'rrz SS""" j

— >'~ .srr"S a'r~' veranlasst dieser, dass die Gottheit den

''^''itw
' m";*:: 't.~2'~ K' ''"2 " ""N MIT 5 Jisraeliten entzogen \vird.

Einst kam ein Weib in ein Haus, um
7,u backen, und ein Hund bellte es an;

da sprach der Herr zu ihm: Aengstige dich

nicht vor ihm, er hat keine Zähne! Dieses

1« erwiderte ihm : Deine Gefälligkeit ist auf

Dornen geworfen; die Geburt hat sich be-

reits bewegt.

Max darf keixe Taubenschlingen
AUSWERFEN Sic. Fliegen sie denn so weit,

es wird ja gelehrt, dass man eine Tauben-

hecke fünfzig Ellen von der Stadt entfer-

nen"müsse!? Abajje erwiderte: Sie fliegen

auch weiter, Futter suchen sie aber nur

innerhalb fünfzig Ellen. — Fliegen sie

denn nur bis dreissig Ris, es wird ja gelehrt, dass man in einer bewohnten Ge-

gend nicht einmal in einer Entfernung von hundert Mil [Taubenschlingen] ausv%-erfen

dürfel? R. Joseph erklärte: Wenn die Gegend mit Weinbergen bebaut' "ist. Rabba
erklärte: Wenn Taubenhecken sich da befinden. -- So' '"ch schon wegen der

Taubenhecken selbst verboten sein' I? — Wenn du wii.,-.t, .-.xl^c ich: wenn sie einem

Xichtjuden gehören; v\-enn du willst, sage ich: wenn sie herrenlos sind; und wenn
du willst, sage ich: wenn sie ihm selbst gehören'".

r.Sab
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UNU MAN SCHÄTZK, WIEVIEL ER VORHER .^^•^ i"lQZ' ]^C<ifi pTiifZ ""ZÜ'j ~2V Nlil l'/"'«: IPIN

WERT WAR UND WIICVIEL ER JETZT WERT ^N ~'ZZ'Z (Mi)' INIZ ~>i inV i<^~ ''22' H^^

1ST. .ScHMKRZENSGEEu: WENN ER IHN MIT rr.'zn riK'ij; :;\xr cipc i:^isi!i by i'7"=:ni icc?:;i

EINEM SrIESS oder ICINEM NaGKL OK- PiT.'" '^C'? -i'T-] r\'z N^jlT l:~x ~'2Z ]"'~*:MN

BRANNT HAT, WENN AUCH NUR AUF DEM 5 "I "'Py imXETT' Z^^H inr,-. '"S"-' :~ ~yüi":!

Fingernagel, einer Stelle, an df.r kei- rccn rcnc x'rtf :"n nz^2~ nono CN cncä
NE Wunde zurücki!leh5T, so schätze r.'Nt^'p 2^T n-po:! nn'n' r,^rc:i ,-;r"n iit:?

man, wieviel ein Mensch .seinescilei- "n'~ rz'^' '.T'HZ~^' Z^^~ -rx ."-"ä "-z i"ir"'''n

chen' verlangen würde, wenn er sich ^0"! 1^ in; i^ra' pNTii'ip —
;-a' Nin •':\xr ^nw*

einem .solchen Schmerz unterziehen m rij"~rcm tJ'"'''Z:;~ "'£:'; '"r" Pil":^ :i/;~' v^ii' ni Kei.56=

LiEssic. Kurkosten : wenn er ihn ver- n;:;-- -es ]"•; nnri ]"•;' "Si^s .N"'^;. f'-^"*

letzt hat, so MUSS ER IHN HEILEN LAS- N'^'r '^"^r' s»:riT "r^T Np'^D N^ »vri ;•'>' so\s*

sen. Lst wildes Fleisch entstanden, rs >"l:,":c 't i^« y"C~. ':"'; r>a ü'zcd' 'ij'''; -X

so ist er, w^enn infolge der \'erwun- -.:2'h TirS": 'h:; rx 'Zuz' :';- rs -^''ü' TT'

DUNG, schuldig, UND WENN NICHT IN- 1.^ ;'::i'7ttTp '^'z rc^ '"2 '"zriZ ":•:; ein nr^

FOLGE DER \"f:RWUNDUNC;, FREI; WENN ü'- ^-- Til'" -^'2: Ü.S" p'^'i'^ttT,'" C'S rC: T^Ü

[die Wunde] HEILT UND AUFBRICHT, HEILT ';z'~ N'n n^N*^ nvi wS:'" -sr in,-- a''\^] -1:21s ''• .31

r
lassen; WAR SIE VOLLSTÄNDIG GEHEILT, -r:^ ^H" ]''-,T"!- i'Stt' C-IS ""ir'N-':' -,2ir -pi'? Ket.35"

SO BRAUCHT ER IHN NICHT MEHR HEILEN i(. TC'" CIS ~Z:2: ."I^'^w' HCH; ~Z'Z\^\ S"2"'''\X Lv.24.l!

ZU LASSEN. \'ersäumntsgeld: m.an BE- ~':!~z ü'z: nza" azn^ s'"S 2\-r s'"i:|-2 Sinn >^ 3

TRACHTE IHN ALS GuRKENWÄCHTER',DENN pl '2 C'SV H''':' "l^r^CI CSJ r^Bn 'C"£j"-:2'?tt"''t-'i9

den Wert der Hand oder des Fusses is^ 'sn ',h nc'V p nD7 "Z'nz ^r\^:2';2 cia

HAT er ihm ja bereits BEZAHLT. BE- ^^^^^^^hp'i ;^"m 3
|

1K - M 2

schämungsgeld: nach [der Stellung || -iscj m 8 " vupj m 7 kods m 6
j; -hsi^

des] Beschämenden und des Beschäm- 'lax -t- m ii r.:a:..-vt< u lo ii
<- pg

TEN. •«•'''^ ^'•--"' " '2

GEMARA. Weshalb denn, der Allbariulierzige sagt ja: *Auge um Aiigc, vielleicht

wirklich das Auge'!? — Dies ist nicht einleuchtend, denn es wird gelehrt: Man könn-

te glauben, dass wenn jemand einem ein Auge geblendet, man ihm ein Auge blen-

de, einem eine Hand abgehauen hat, man ihm eine Hand abhaue, einem einen Fuss

gebrochen hat, man ihm einen Fuss breche, so heisst es: IIW eiut-n MiiiscJnn schlägt^

und: wer fin l'ieh erschlägt; wie auf das Erschlagen eines Viehs eine Geldzahlung-

gesetzt ist, ebenso ist auch auf das Schlagen eines Menschen eine Geldzahlung ge-

setzt. Wenn du aber dagegen einwenden' willst, so heisst es: Ihr dürft kein Lösegeld

annehmen fiir das Leben eines Mörders, der des Todes schuldig ist, für das Leben eines

Mörders darf man kein Lösegeld annehmen, wol aber darf man für nicht nach-

wachsende Gliedmassen Lösegeld annehmen. — Welcher [Schriftvers vom] Schlagen

ist hier gemeint, wollte man sagen: 'Her ein l'ieli erschlägt, hat es zu ersetzen: zver

einen Menschen erschlägt, soli getötet werden, so spricht ja dieser von der Tötung!?

— \'ielmelir, folgender: "Wer ein J'ieh erschlägt, hat es zu ersetzen: Leben um I^eben^

und darauf ioVg'i:"' Wenn jemand seinem Xächsten einen Leibesschaden zufügt, dem soll man

tun wie er getan hat. — In diesem heisst es ja nicht: schlägt]? - - Wir meinen [den

2. Von derselben körperlichen Konstitution. 3. Es wird ihm ntir das Versäiimnisgeld einer

solchen Tätigkeit zuj;esi)rochen, die er als Krüpjiel .insüben könnte. 4. Ex. 21,24. 5. Wer
seinem Nächsten eine Verletzung beibringt, dein soll eine ebensolche Verletzung l)eit;ebracht werden.

(.. Die Erkl. folgt weiter. 7. Num. 35.31. S. Lev. 24,21. 9. Ib. V. IS. 10. Ib. V. 19.



Fol. 83b BABA QAMMA VIII, i 302

Begriff] schlagen". — Es heisst ja aber:

U'c/t// jt-iiiaiul //-»^fud t-incii Menschen er-

schIai:;l,so soll fr gctott'l uu-nit-ii''.'^— Eine Geld-

ent.schädigung. — Woher, (hi.ss hier eine

Geldentschädigung gemeint ist, vielleicht

wirklich die Tötung!? — Dies ist nicht

einleuchtend; erstens wird es mit dem Er-

schlagen eines Tiers verglichen, und fer-

i__ u i.>
i^j

1 |»M L. u>.- ^ ,.S p:i nillN Her heisst es darauf :'71-7-.sv//a- Z.-77'd-.v,srÄ(?(/c-,v,

S""!:! ""^'.S S"- "'" "^•''
"Iw£: ÜS ''ir~i"'j>^- ^" dsu t-r ciiu-ui amUrai zuf;ff>!!rt. soll iliui zn-

T r,*::'? V'u" »S'n "iwS nV" Z'V^ ~t- '~\~~ g<:fiigt '^^'c-nhii. und hieraus ist zu entneh-

^rs "ISir np*'!' nr.S \S* rii"~ wE:*^ ro** rr: men, dass eine ( leklentschädigung ge-

'St:':: ji:::'::; r,ci'' n^ ::is -c^'j '^r nr^ ':

Ü-- -|r>-i sp^D N"' t"::^ n-'-:- N':\s ]yz.ii-\

z\~>2 iv;'i rü^'^-Z'^ -^,-2 -2-2^ •^•pr.\s sm
^'i:ü"i ',2 [ri' jr ms2 cv^ jr^ "ti'sr "'"n
N:r^ N^tr-p sp irr'-i::;!'^ yc^: es \sr::i pcc -:'::

ü^^• nr:::: .-':"''?'' n::-r ,-.;•::: r,-:^''! ri'^Tr; \s:::

i'j |j~
i'^ , j|,rw:

I
1-1 j |ji <i:n

"S I'jT i'N' Z~X"

-r-::- ;-
1

1-'
I

"iHr ( CS •fz n "inN meint sei. 'Was heisst: wenn du aber

;s-
II"* »w "r^» tnpri N*^ einwenden willst? — Dem Autor ist noch

"-rV" S'^ .s;-:-- -':ni r;«'^ •>•-- '^'~ NTiN" S:,- i.^> folgendes fraglich: was veranlasst dich,

\S ;•;::;: ,-': s "^ >r.nr-

Kel.32'-'37ä

Mak.'ll'ViS

sp-

'^•^'S r,:*?-' -'ui'- S'« 1.J .

1. ^t^ I I lU— i 1 i 1

:: -r.s

i2:2"'?r*i:T. n"^ N:-:m

w'N':' -i2ir ^rcr. s'^ s::::n'

-p",'? -r.N \s -i",- r -•:'? n'sr
.•••» — »*-rs ^CS"

n-^s;i
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wachsende Glicdniassen Lösegeld nelinieu, -zr> r.Z^ "S'.r "inp- sy'Z'nn -,nSl2 ^ri j"'~,rn

-- Wozu ist min. wo es lieissl: (/// so//s/ -i:^-; '•;z >s s:v>N -'- \snc \S "-^x"'''? no^

iri>i Losegdd nt-limni'\ [die Deduktion ans n'inrr:
i'^

>'":r':- 1'"": "::'>" Vii '>'2 '"N1 ::\-l''J'''

dem Wort] schluiun nöiit,'!? Aus diesem ;;«'2-'^üT,'? CIN nr*: r^N \*^'h':;rh Txri'i nr:^ nr:

.Scliriftvers würde man entnelnnen küiiueu, i \'-) T~~ ]">' "SIS HT"'' p \S'~2*n ''I" \s"'jn

dass man ihm entweder das Auge aus- r"";« Z'T.:: ]'>" n"?« u"X \X jVi'i -:2\X nriN 11^2:2

schlage'oder von ihm J'.rsatz für das Auge r,V<l~ HT '"tt' i:'>"l n"?!!; HT *?!:• Ij'^' nr^-r rn
nehme, daher folgert er es vom (Krschla- ^r N'iV T: ]%• r,-r

J-'V"
n-r^NTip «JN -lN^"i

gen] eines Viehs: wie für ein \'ieli eine C2r"i "t:« 7"^- S:?:*: rr^"^ 'j-pu-'^wn T "-"»^s'

Geldentschädigung zu zahlen ist, eljenso ist 1" «S": «-::.S cr^ir? nV^"- "CtZ"! üzh -''-'' IHN »;"-33^

auch für [die \'erwundungj eines Menschen n:^-' -'ZU S-,in: -••:''0 '7^':^' X"',";: N::'^T S^D'ip syo.28«

eine Geldentsehädigung zu zahlen. rs "."w ]i:p° ''m S'.:'r S"? ''Sl n-^'O ^'ipw'"': foi.84

b:s wird gelelirf. k Dnsiaj 1.. Jeliuda -'''-'

P"~üp 'rNT ;i:pri TS ;-n:^' hlJI ^ixn

sagte: ./«tr.-' ">'/ .'l/ij-;:-\ eine Geldeiitsehädi- n'wM 'Ct'Z'^ C:'^ riN"" lüS CLÜ'::* m^N n~ir,n '-•=''•"

gung. Du sagst, eine Geldent.schädiguug, i'. ,s>:"2n-, --iN -^'i': -'';''.: '^"'pc H^w": «"'S ür'7irV'

vielleicht ist dem nicht so, sondern wirk- K-'-'j -^:"2 h^p'Z' Nlin: "^j Sm n^'j*^ '?"lpa":

lieh das Auge? - Ich will dir sagen, wie --.-tiC' ^r" -jTN'X^jr. :->:"'2 'ripC'J .s:^--! nsx

konnte man in dem Fall, wenn das A.uge j-^C -lO'X nnx pc:i j'^V Tinr p>' "r:"« -nv ]Z

des einen gross und das Auge des ande- X':«r: N":"2 ~t:^ n-"•.^•2:0 ]'>• X'^X i:\S IN

reu klein ist, aufrecht erhalten [die Wor- -'»
]•;; ,-':: C^p^i'^IX -X'n ^."Vi: ^rn >"^'p"l ^ü-p

te] ./-'/',>• //«' , /«A'-f!? Wolltest du erwidern, er'' n^"'" inx CS"-": r;';ox ""'rii" ;•'>' r.n-

in einem solchen Fall nehme man von ihm xr«~ X2^- X'w'p \St:' "'-^X cr'rw'?"rirki'n CSCL
eine Geldentschädigung, so sagt ja die Ge- j:>-t:£:i "iwTX üh '.VSÜ X'TT X:^-l TJ'SX -;t:'2NT

setzlehre:'7:/«f7VV/ /v'^r/// .\7'///«;- fv/f/^ ,i,'t-//tv/, n^?';:'- nx r~^' "STu! ""Zn X^V. X^ ''XT n'<h

das Recht soll für euch alle gleichmässig ^,1; ^^'^ ^ 29 ^s^nna^s l^Tas ""n^a^^M 27

sein!? — Was ist dies für ein Einwand, nin M 31 ' :-t ^r:x M 30 nar;:^ nia Vap

vielleiclit sagt der Alll.)armhcrzige also: ...;-F
— M 34 'sa c;'-ir; W 33 ' x:ii;+ M 32

das Augenlicht hat er jenem genommen, -;tx - M 36 s^s N:an- las =='',..3 M 35 >: iSnjn... 1- w 11 -1

'

.1 -i- B 39 NT.p M 38 mas -f M 37
und das Augenhclit soll ihm genommen '

werden; denn wieso könnte man, wenn du nicht so erklären wolltest, wenn ein Klei-

ner einen Grossen oder ein (Grosser einen Kleinen getötet hat, diesen töten, die Gesetz-

lehre sagt ja: Eiiifrlfi Kfclit sol!far euch -^eltfu^ das Recht soll für euch alle gleichmässig

sein!? Du musst also erklären: er liat jenem das Leben genommen, und das Leben soll

ihm genommen werden, ebenso auch hierbei: er hat jenem das Augenlicht genommen,

und das Augenlicht soll ihm genommen werden.

Ein Anderes lehrt: R. Simon b. Joliaj sagte: .hige um Au;^f, eine Geldentschädi-

gung. Du sagst, eine Geldentschädigung, \ielleicht ist dem nicht so, sondern wirk-

lich das Auge? — Wie könnte man in dem F'all, wenn ein Blinder einen geblendet,

ein \'erstümmelter einen xerstümmelt oder ein Lahmer einen lahm gemacht hat, auf-

recht erhalten [die Worte] Aiii^-c- um .h/^^r, und die Gesetzlehre sagt: F.inei-lei Recht

soll für fiuii _i^cl/!-ii, das Recht soll für euch alle gleichmässig sein!? — Icli will dir

sagen, was ist dies für ein Einwand, vielleicht nur, wenn dies'" möglich ist, nicht

aber wenn es niclit m(")glich ist, man l.iefreie ihn c.ann ganz. Was ist denn, wenn
du nicht so erklären wolltest, mit einem auf den Tod \'erletzten, der einen Gesun-

19. Wuraus gefolgert wird, dass wegen einer körperlichen Verletzung wol eine Geldentschädigung

genoninien werde. 20. Dh. dem .Schädiger eine ebensolche Verletzung zufüge. 21. Lev. 24,22.

22. Die Bestrafung' des Schuldi.geu.
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Sr\~ ~w2S ~w -INT sr'n S*?« n^'r jj^l-V ""SS den ermordet hat, zu tun I? Du musst also

'.r^^

U24,20 i

j"'"'i;2" ~*J"2S S*? "w2S N''" sagen, nur \\-enu es möglich ist, nicht aber,

*S' '2 ir:* ]Z' S^," ~-S Njri ^^SV^^ti" wenn es nicht möglich ist, vielmehr be-

'» ''Z~ Z~ÜZ Z'^ i~" "-'Nr r.r.yi N"'S "::C S'tN freie nuin ihn dann ganz.

S^^T' N~i,~ ^S>"wtl'" "I" *I" —wN'^N'" j'CriT ""21 '> In der .Schule R. Jismäels wurde ge-

(••'"wSr '~."2yz Z''2
'~' T w'.SV ZT: "IZ'^ "w"" lehrt: Die Schrift sagt: so// ihiu zif^efifgt

n:''::: yCw"'''? n:^'? ir ]:• \Z •' .TwV ]: "•«:•>• u'--rä^n, und unter zufügen' ist eine Geld-

.gi.Bd.sn •';;r" *T'!< "'^ ";'? Ct.SZ ü:"2 \r* "wN; ":: Zahlung zu verstehen. — Es heisst ja auch :

;2~NI I"- ir* "'.i'.ST "ZI ZrZ 'Z '~Z' \Z ZrZ"Z D^'r L-ihesschadin. th-ri tr cimiii andc-reii zu-

ou9,2i]ri''jn "~ T*! ""' S~p ""X x:r .S""?: "" ^Z~'^^\fiigi, ist etwa auch hier eine Geldzahlung
.6. '7;-!- '7;-,' ,"!">'- S'"S p"*: "*: "S";' l"" ""- zu verstehenl? — Ich will dir sagen, in der

X,~ S'.'"" S".!: N-t; ';~ *2~ ''"':s NT; T." ""; Schule R. Jismfiels deduziren sie es aus
«>**v*^N2 " |z|r'w'>" Z'rr '~Z"Z 'Z"r. der Ueberflnssigkeit des Schriftverses; es

>"iC"
"'" n':'"'~'r ~" Z"Z1 "">"" N"*:: *S "".S"" heisst ja schon: \\'fii:i jt-mnnd seiiu-iii Xäcli-

"•I ~" 2\~2~ "~"S "^ ";' ^l'Z
~'~

'''Z'Z_7'J"Z ^'-i steil eimn Lei/h-sscliaden zufügt, dein so// man
""j""^ XT.S '::"N ""IN \~',~Z ; "•:; Z~Z so tun. wU- t-r gt:tan luv, wenn es aber auch

titui '^ -; i'V r-r ;->•
-"—- 'Z- N:r-: -'pm «2-; heisst : so// Unu zugt-Jugt Werden, so ist dar-

~rr;- SpC \S' ]•>• rnr ;*>•• ^2: S^" w'2; r~r. unter eine Geldzahlung zu verstehen. —
»;-21 j-; '"" w2:: I'V rh r-ZZ'-Z- ;•:•:•: 'Z"Z-1 Wozu heisst es: Der Lt-i7?essc/uiden. den er

^.^s_ j...^..- .,v.«. ---•i'^': n- :>p2:' "'- — >•- -0 f/>/.-7,v anderen zu/t/gtl} — Da er weiter

K"^ \S-"]:-;2V ^2p^ "VC "N r.''" ;:'-r:N -;"••: schreiben will: so// ///w zugcfttgt Toerden, so

''-Z'^ ''J'Z'i ;:"T:K \S"' ]:'-1'; S^ ''Z-'Z 'TZ schreibt er auch : /Kr Lei/>-:ssc//,rden. den er

S'^ ""; r:":*" r"*: "N ~'~."
~t'.' ~'Z ]l'~Z'y. einem anderen zufiigi.

«i,..22';-,Vi:2 ""' r~~ rc" TII-^N r'~"Z "2; ;:r In der Schule R. Hijas wurde gelehrt:

_.,_. ., „„.„ .-- ji 41 ...
_,j,j< jj._ _i,_ jj_ ji 4f) Die Schrift s^k^V."'Hand um Hand, was aus

-'f. r.-'VT M -43 -.n — M 42 lias irr: .><•:: eiricr Hand in die andere gegeben wird,

.T-.'.-r.^- ;••;, -•! M 4d r,-2 — M 44 r:^-; nämlich eine Geldzahlung. — Demnach
wären auch [die Worte]

'

/-/^-O' um Fuss ebenso auszulegen!? — Ich will dir sagen, in

der Schule R. Hijas deduziren sie es aus der Ueberflüssigkeit des Schriftverses: es

heisst ja schon: '.Sc so//t ihr ilnu das antun, loas er seinem Bruder tun voo//te, wozu heisst

es: Hand um Hand, wenn man sagen wollte, dies sei wörtlich aufzufassen? \'ielinehr

schliesse man hieraus, dass darunter eine Geldzahlung zu verstehen sei. — Wozu
heisst es: Fuss um Fuss? — Da es heisst: Hand um Hand, so heisst es auch: i-'uss um
Fuss.

Abajje sagte: Dies ist aus einer Lehre der Schule Hizqijas zu entnehmen, denn
in der Schule Hizqijas lehrten sie: '"-luge um .-luge, Leben um Leben, nicht aber Le-

ben und Auge um Auge: wenn man nun sagen wollte, dies sei wörtlich zu \erste-

hen, so kann es ja vorkommen, dass für ein Auge Auge und Leben bezahlt wer-

den, denn es kann ja vorkonnnen, dass er durch die Blendung das Leben verliert!?

— Was ist dies für ein Hinwand, vielleicht schätze man ihn vorher: wenn er es aus-

halten kann, so vollstrecke man es an ihm, und wenn er es nicht aushalten kann, so voll-

strecke man es an ihm nicht: wenn man ihn aber geschätzt hat, dass er es aushal-

ten könne, und man es an ihm \ollstreckt hat. unil er dennoch gestorben ist, so ist

nichts dabei, denn auch hinsichtlich der Creisselung wird gelehrt, dass wenn man ihn

geschätzt hat und er unter der Hand [des Gerichtsdieners) gestorben ist, er frei sei.

23. Der Hebräer gebraucht für "zufügen" das \V. "geben-", also was gegeben wird: eine Geldzahlung.
24. Dt. 19,21. 25. Ib. V. 19. 2b. Kx. 21,24.
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R. Zebid im Xanien Rabas erklärte: r~r. >"j2° N~p ~i':.S* "".X N"~'°n''r:C'^2 TST ri E<.2t ;

Die Schrift S3.^tfS/ic/i:i'W!<ü um Sticlru-im- Z"l^ "')' N~'"~ "N" p'- ü*p:2Z l^i ]-'''?' >'i£ b,.J61>35«

df, es ist neben der Entschädig-nng auch .-^^ r\s -:: wr;'' ^-'^i T^h ^'T\ "'Sn'?! "'ri- ''2

vSchmerzensgeld zn zahlen ; wenn man nun ri\s'"p:£t- 'i'":'« .sr\S' N!:'?'i N''ü"p \S2'. S'vi"

sa,2;en wollte, dies sei wörtlich zu verste- ' n*'^ T^'^'' 'Vt'^ N"'""; C"':\S* xr""«! ''2't2 N"l>'i -"'?

hcn, so würde ja aucli dieser Schmerzen K"-' ~*Sr; ""''^ ^zry:h 7\y^^ Np2J "'S0V'S1>'i"

haben, wie jener Schmerzen <;-ehabt hatl? .S2-V «"p -;,S --SN N--,T n-i'^'Vi S£2 " ;*:"'2 e..2',;

- - Was ist dies für ein Einwand, mancher ~~V~ Np'"2 \S1 pi: Z-^tZ nSIST jn"'^ N£-*

Mensch ist empfindlich und hat mehr ^•;z. '11 "Xn X"r.S* '>":: \sri~ ^Z>~ T ty!2r:

Schmerzen, und mancher ist unempfiiullich i-'S»","; r;*~w2 p'^n'^sr^S S*^*"! S'w'ip "N- S*''wN

und hat wenio-cr Schmerzen, und dies lehrt, ~'S"^ Sp2: \S2':" ,S''\-i -"Twr p"''?D X'7~' X2\S"i

dass die Differenz herauszuzahlen sei. NT,N* ^^N "•Jl'.S
" ;'':''2 "^''^T 1''Sn ""'? iri"*:'?

R. Papa im Xamen Rabas .sagte: Die iTr* ]';' rnn ]''>• Sm ;T.r nVii'O Tinr, r~n '»•-•

Schrift sagt:''\YW fv ,sv.7 //W/ /W/tv,' /j'xc'V.', es ps:^ i'"n'^ nri nVwT! rnn "Vw cVw'"* D^u' ür~i'-»-*

sind neben der Entschädigung auch Kur- if. nVw": rnr rnn "2^^ rvü \S*0 Jinii jSr r^S

kosten zu zahlen: wenn man nun sagen riPir w'2j [njrui;";" ::'"" ZISO "nn mn r|'?''j "»•"

wollte, dies sei wörtlich zu verstehen, so j-'po |1:t n-^S^'wOr!'']«; "N C'^i:''i'?n'? na u2;

benötigt ja auch dieser der Heilung, wie CIN '^l-\ ""IN" """aa J^pi: |'':i jNSI '\'~''''-

jener der Heilung benötigte!? — \\'as ist ''wN 2-i -aN^'N'^.s' nanra CIN j*JT i\S" els':

dies für ein Einwand, vielleicht heilt das 20 j^pV" CINC ÜIS Xrh r,'''?"' nJ>' ntt'N nnnc'

Fleisch des einen schnell und das des an- ;>>• nnr, p>" -iO\S -r>*"'':'S'' ''2T S^jr, q-p-r:*;

deren langsam, und dies lehrt, dass die ^Z'Z''r\'h r.^h n?V''''N""'^T l~y~ '*<p^2 w^a w^'i

Differenz herauszuzahlen sei. "T^yr inx iViC ]\Xw ~"ilS ,1" la.S \Sjn "'j"

R. Asi erklärte: Dies ist durch [das """i j-'in j::
]''""" pr i^a:: N^'N* "rS "'"^

"1"2N

Wort] /Yw zu folgern, das auch bei einem -'s Ji^w' j\Stt' noi'? ''w'N " "aS S^S ''Ol ""•'7 r,\S*

Rind gebraucht wird : hierbei heisst es: >sa -i- 5i 48
|j

1 -f m 47 ; nani B .a-n P 46
".]//<,'-(" ///// Attj^t\ und dort heisst es:"I:r soll ;iy -j- m 51 i, ce: -j IM 50 cj'n -f M 49

bczalile-n ein Rind u»i c-in Rind, wie dort ei- .in':i3T M 54 my'-s \' 53 'ax — IM 52

ne Geldzahlung gemeint ist, ebenso ist auch hierbei eine Geldzahlung gemeint. — Was
A'cranlasst dich, dies vom //;;.', das bei einem Rind gebraucht wird, zu folgern, soll-

te man es doch folgern vom «w/, das bei einem Alenschen gebraucht wird, denn es

heisst :'°Z«'/;iV/ ?nn Leben, wie es dort wörtlich zu verstehen ist, ebenso ist es auch hier-

bei wörtlich zu verstehen!? — Ich will dir sagen, man folgere hinsichtlich der Schädi-

gung von der Schädigung, nicht aber hinsichtlich der vSchädigung von der Tötung. —

Im Gegenteil, man sollte doch hinsichtlich [der Schädigung] eines IMenschen von [der

Tötung] eines Menschen, nicht aber hinsichtlich [der Schädigung] eines Menschen von

[der Schädigung] eines \'iehs folgern!? — Vielmehr, erklärte R. Asi, ist dies zu ent-

nehmen aus:":i'ev/"f7- sie ^^gschuüicht hat, man folgere also hinsichtlich eines IMenschen

von einem Menschen und hinsichtlich der Schädigung von der vSchädigung.

Es wird gelehrt: R. Eliezer sagte: -lnq-e um .l/tj^e, wörtlich. — Wörtlich, wie

ist dies denn möglich, hält denn R. Eliezer nichts von den Lehren aller jener Auto-

ren!? Rabba erwiderte: Dies besagt, dass man ihn nicht nach dem Wert eines Skla-

ven schätze. Abajje sprach zu ihm: Etwa nach dem Wert eines p-reien, ein Freier

hat ja keinen Geldwert!? Vielmehr, erklärte R. Asi, besagt dies, da.ss man nicht den

Beschädigten, sondern den Schädiger schätze.

27. Ib, V. 25. 2S. Ib. V. 19. 29. Ib. V. 36. 30. Ib. V. 23. 31. Dt. 22,29.

32. Im hebr. Text elienfalls durch nnn (um) ausgedrückt
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>;-•' >""l;-- .S~":n sinn :pva; S"?« p"-:; imx Einst biss ein Esel einem Kind die

"iS '^.S"t:r " S2-: ;~- n-^p'? Sr.S .s*p'::n Hand ab. Als die Sache vor K. Papa b.

n::". r^'" t:X Z'"~ r.^'Z'K -""^ V^'u ':'?•" ir,'? Semuel kam, sprach er: Geht, 'schätzt ihm

s:''CN'p pj;^^
"'"

n*':' "tiS ]:r n^'^r; p« sr;* die vier Dingte. Raba sprach zu ihm: Wir
::'?uJ: ":'S ~'^rn üT, -ich >;-• ^•'IX n^"' ~^.S > haben ja von fü;if i^elernt!? Dieser erwi-

,sn" -'•p;: ,-;•''• '"^'r •,':"'' ",-': ;:;« pr: N"^N derte: Ich meine es ausser dem Schaden-

•i~":;'"w
"'''•

Ti'^ ""^a ~*':"'Z"^^ *>"2 sn;>'2 ersatz. Abajje sprach zu ihm: Es ist ja ein

N'"^'! ayyz S" xp'r" n'^.S :~'^ "i"^« .S"i2>"~ I;se',, und für einen E.sel ist ja nur der

.Spi:'''r
-*'^ i""":: ,sp «"• '" ri":« .sr,':':: -"'r Schadenersatz zu zalilenl? Er erwiderte:

t;
'";'" ',~^ "tIS 10 ("ieht, schätzt ilim nur den Schauenersatz.

1 1 .|. sr.s" .sp";'l ~""i^ r^X"; N~T - Er muss ja nach dem Wert eines Skla-

S'- -^ N,-" n**" :~::X ,S"V- ""'w*"'"- '.'"'T
'~': ven geschätzt werden!? Er erwiderte: Geht,

"•:,S' '"211 V.S i"";
;\S -ZyZ Z'Z"1~ ^: '1i<"i .schätzt ihn nach dem Wert eines Skla-

iSl",
-•
:.S- r;";>'"k:^ N" r^r \S-; .sr^"^ .S^ '~r \cu. Da sprach der Vater des Kinds: Ich

^z;Z T.'.S "2'." ::~.SZ ""- '~:'y^ 'iVZ'l 'TZ' '.T*; i., \erzichte darauf, dies pas.--l mir nicht. Te-

•""S \'^ZÜ i"S 'VZ'Z ü"iN "p'J" ü~S2 eis "p"^ ne sprachen zu ilim: Du bist es ja dem
^liS ""p'J* n~N2 C~S 'p'w Xj- "N- TZZZ Kind schuldig! Er erwiderte ihnen: Wenn
n"w2 "w "iptj .sr-'"; ];">'- C\~':'S X*"" "Vw":: es gross wird, werde ich es vom Meini-

coi.b\s:: S'~.S .s:'''^: \:*-;z Z-n'^.S ^;: ^ixr ",-•;' gen befriedigen.

^^"Z" Z~az ~'Z'^ ~':Z'Z "Iti' n:^ -'o Einst zerbiss ein Rind einem Kind die

'N"*"! ~*X~'n.S ~'r~ ^~v; i^ini;; Hand. Als die Sache vor Raba kam, sprach

~2>" Xp in"''r'n'''"w ""^^ "Z'Z Z~H' er: Geht, schätzt ihn nach dem Wert eines

^^;''^~•^'''ta
i;"'"->'

Xp'T """iX '~".S''"i~"'i "'X-'-X Sklaven. Sie sprachen zu ihm: Der Meister

X? ri''::Z ^'r ü"p X"'" •'-"C; .""l^r p n"pl '"O:: selbst sagte ja, dass wenn die Schätzung

h^i^iöi ^2-iKin wM 56 '^r. P .n'pTia ^^55 nach dem Wert eines Sklaven' erfolgt, der

S s M 5S '1 N-m cirr: n:'V- !<^ x"~ n";v-i Betrag in Babylonien nicht eingefordert

.sp JI 61 T,u" 'p-r. M 60 x;i- p:-i — ^l 59 werden könne!? Er erwiderte ihnen: In dem
Fall, wenn er etwas eingehascht' hat. Raba vertritt hierbei seine Ansicht, denn Ra-

ba sagte, dass für die Schädigung eines Rinds' durch ein Rind und eines Rinds

durch einen Menschen in Babxlonicn Ersatz eingefordert werden könne, und für

die Schädigung eines ]\Ienschen durch einen Menschen und eines Menschen durch

ein Rind in Babylonien kein Ensatz eingefordert werden könne. Für die Schä-

digung eines Menschen durch einen Menschen und die eines Menschen durch ein

Rind wol deshalb niclil, weil dazu [aulorisirte] Richter erforderlich sind, die da nicht

vorhanden 'sind, — auch hinsichtlich der .Schädigung eines Rinds durch ein Rind

und eines Rinds durch einen Menschen sind ja [autorisirte] Richter erforderlich, die

da nicht vorhanden .sind!? Wollte man sagen, für die Schädigung eines Rinds durch

ein Rind und die eines Rinds durch einen Men.schen deshalb, weil wir sie hierbei ver-

treten, wie dies auch bei (Teständnisscn und Darlehnen der I'^ilT' ist, so si.illten wir

sie ja auch hinsichtlich der Scliädigung eines Menschen durcii einen Menschen und

eines l\Ien.schen durch ein Rind vertreten, wie bei Geständnissen und bei Darlehnen !? —
Ich will dir sagen, nur in einer Sache, die wir genau kennen, \-ertreten wir sie, nicht

xp :
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aber in einer Sache, die wir nicht crenau r-.sr "."iC". "VuZ '.'Z' -,:2N""in^'mni'7tt' p'ir^

kennen". - Auch bei der Schädi<^ung ei- 'izi' ^"22 't- p"2"' N^S "'"r p ü-p S^ "•;;"'

nes Rinds durch ein Rind und der eines vn "t '"ZJ ~"C'Z "NT C-;S2 C^^• i<p'!:;z Sn^n

Rinds durch einen Menschen wissen wir Z'.^'Sr' '"Sr Z'.'-'Z'r ~'r;' ü-'Z'Z 'IZV "IZ'Z ~^r'

es ja nicht penau, vielmehr richten wir .^ T •".'2H"
'.'"'r:r,-'h'C ">": 'i""p- rz"2~' r.';z~ia

uns danach, zu welchem Preis ein Kind ]:'-Z'; S' sr:p~ s:*":':- "-"r'n"'^'^" ]:"">• Sp'

auf dem Markt verkauft wird, ebenso sollte '-'T'-^'-Z -Z';: i<'' a:^'2•2l ZlüZZ-iii '-^\''^n^'?Z-

man sich auch bei der Schädigun«; eines C~N' N~Tw'~ .ST"^*":! T""""'«^*^' p''l->' «"'""»r' g'.eb"

Menschen durch einen Menschen und ei- •"r ''"•'rTi^^'ü ]^'~Z'; S"" Sü'^w' sH ÜISI

nes ^lenschen durch ein Rind danach rieh- i" »m'—'^N """""""''"w ''Zy: r«rwT Z^Z'" r'ü'Z

ten, um welchen Preis ein Sklave auf dem r'Z"Z'''
'"' HS": yz'Ü "Z;N N22 2" Sn "::

Markt verkauft wird' I? Ferner sollten wir i—' N"::" r* ~^~ "'wl'"S2£ 2~l'? "NT'S Sm Bfl.2

sie doch vertreten bei der Zahlung des '"iir r';"i Sp .SZ;p N-m XTrü ri*^ '""Z", JC";

Doppelten und des \'ier- und Fünffachen, n\S" SüTw" Sr,?*:2r '""rnn^'Pw ii"'^2>' T N':'S

die festgesetzt sind!? Ich will dir sa- i-' ri-; ""'"" Sr'm NT'?'': '?2S" D^r |*"rn '"Z

gen, nur bei einem wirklichen Geldersatz ~'Z r'S" Nn":*.:" N^" Sr'T'S' ""SJ "S CT ]*~iBri

\-erlreten wir sie, nicht aber bei P)Uss- z~X2 ::~S "T; '~*T'~.''"u' ]^*~Z'J ü^ BT ]1']Z~

Zahlungen. Sollte man sie doch beim s~'r'.:' .s'"~ "v; ~*r \'~Z~ '"Z rMi~ z: h'^ rs

Ersatz für die Schädigung eines Menschen SnT-'" Z' *>* rs rZ"Z iri^\"i'in"'^tt" p''~2>* S''

durch einen Menschen, der ja ein Geld- •-•» in»\—r;''""w 'i^'^V S^ ~T ""ü" ~^Z iT'H \'^Z

ersatz ist, vertreten!? -- Xur bei üingen, ]\s p'.nw "mw N2~ nCS~1 "^222 i'Z" T,r2 ~Vw"

die oft vorkommen, vertreten wir .<ie, bei c~X p-iN"" ,SC'^\S jsr: pnS" ^222 irn.S
i''2*;

der Sch.äüigung eines Menschen durch 2-.S" pvsi 2TX """SN u~N pV.S": ~"il" S^N ''SO

einen Men.'^chen aber, die nicht oft vor- " .„,„ ^.,_- ^ ^4
" —•:!rT"jl~63 «<- .snTl 62

kommt, vertreten \\ir sie niclit. ~ Aber >^- — :m 67 »;;-;- sr-r: B 6b '--in 's^Ta IM fiä

die Besch..-inn;ng kommt ja oft vor, sollte :: -+- Al 70 s-n- ;'x M 69 ' c;bi — M bS

man sie doch hierbei vertreten!? — Ich •
'^^ ^•"-~ »" "1" "" "''< ^^ ''- '->' - ^^

"'

Will dir sagen, dem ist auch so, denn R.

Papa Hess vierhundert Zuz wegen einer Beschämung einfordern. Aber es wird

ja nicht nach R. Papa entschieden, denn als R. Hisda R. Xalnnan befragte"', lie.ss

er ihm erwidern: Hisda, Hisda, willst du etwa in P)abvlonien Busszahlungen einfor-

dern lassen!? — \"ielmehr, nur wenn es oft vorkommt und eine Vermögensschädi-

ginig vorliegt, vertreten wir sie, wenn es aber oft vorkommt und keine \'ermögens-

.sciiädigung vorliegt, oder wenn es nicht oft vorkommt und eine Vermögensschädi-

gung vorliegt, vertreten wir sie nicht. Daher vertreten wir sie bei der Schädigung
eines Menschen durch einen Menschen nicht, da, obgleich eine \'ermögensschädigung

vorhanden ist, es nicht oft vorkommt, und bei der Beschämung ebenfalls nicht, da,

obgleich es oft vorkommt, keine A'ermögensschädigung vorhanden ist. — Kann denn

für die Schädigung eines Rinds durch ein Rind in Babylonien Ersatz eingefor-

dert werden, Raba sagte ja, dass wenn ein Rind beschädigt hat, in Babylonien kein

Ersatz eingefordert werden könne; wen soll es beschädigt haben, wollte man sa-

gen einen Menschen, so braucht dies doch nicht von der Beschädigung eines Men-
schen durch ein Rind gelelirt zu werden, auch wenn ein Mensch einen Menschen

37. Wie zum Beispiel hierbei, wo der Betrag zuerst durch Schätzung festgestellt werden muss.

38. Es handelt sich also um einen bestimmten Betrag, den Wert des Marktpreises. 39. Während
es bekannt ist, dass babylonische Richter für Eusszahlungen nicht zuständig sind. 40. Cf. oh.

S. 96 Z. 16 ff.
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nVw" pVNT N'L:*tt*2 S^S ''rrz ims ]''2'u i\S •'C: beschädigt hat, kann ja kein Ersatz in Ba-

xrn ü~~ cm ^'r2H"^ZZ2 ims pzi; i\S ""grpT" bylonien eingefordert werden; wahrschein-

T^'^Nl ''-•:;K'''";r; -r;"^ j'^S ni-i'^T^Sm -•;^r::z lieh also, wenn es ein Rind Ijeschädigt hat,

NM NnT'J' nH Nj-^^O sn: st-'' nw-'SI Zr- und er lehrt, dass in Babyloiiit-n kein Er-

|-''Tiin>i':'C' ^"V .S" "'-on" Sr^rr N'-T HDh^ZV s satz eingefordert werden könne!? — Ich

NTi'^v^ Z',ü T'C az~ r'.l]:^-' Z~~n p;- '"ST will dir sagen, dort wird \-on einem unge-

Nn''2w N'""i N"'""":: """^N rNT°N*n N^"'^t^ N"T warnten" und hier von einem gewarnten"

N21 "'^N|~ 'r N''N '~"r"rr"Z' Jl'iry Np" N"" gesprochen". — Rabba sagte ja aber, in

ixn: -y-.' ;":»: ^r'^^nnc i'-i^".^!
^"' ]Z'Z Babylonien gebe es keine Warnung"!? —

ptj C'p'-Z N''ü' "Vi 3'"-' -'^ü.-l 'N TSIt'Z 1" Wenn es dort"gewarnt worden und nach

N^:r~ N'ü \s;;; *I nr-'-'DN n:~ "[N!2 ü'Tiw^^ hier gebracht worden ist. — Dies ist ja

\S 'i<r; ]Z n—"" ."•:n: ri-T -.CiN ^::t aber ungewöhnlich, und du sagtest ja, dassII I i_i

r'p~c "-"2" ~z r' .

"7 ri**^~
~

.
^' '"'"^

1

1

~^^Z ~ZZ ^Z~ ";:••: Np "N';; n'r-nr n-tlNJ bei Ungewöhnlichem wir sie nicht vertre-

"l':;'^ rr-zr. ü:i:" zrz >":'w'.: -''Zn -z"r,'^^l ten!? — Wenn die Rabbanan^'von dort her-

pl N':' N*"
"2'

i\S' .-""m n-'r'N- r^'Z~ n~>' i.'. gekommen sind und es als gewarnt er-

n:^m- zrz y'iü": rrrzr, n- '-\S- r,*"r ~ZZ "Hr; klärt haben. -- Aber immerhin ist ja auch

dies ungewöhnlich, und du sagtest ja, dass

bei Ungewöhnlichem wir sie nicht vertre-

>V^ü": n-iiin nr 'r\Sl rrz -ZZ n'-^r, ,--;:n: ten!? — Vielmehr, Raba spricht von der

-2 r^H n^ul -'?>" ''''•;^:'? rrrz- N::2n-, zrz -o Zahn- und der Fußschädigung, hinsichtlich

-\Zü ri'7"'nD n-!2NJ miin -:2*N 'NT^* ]Z mun welcher es von vornherein als gewarnt

M 77
[i
wn B 76 'öx — M 75

, laspi M 74 gi^t*.

, pn:v N-h max Nn B 78 [; imi;-"«-. crm i:3n irxi ; k SCHMERZENSGELD: WENN ER IHN MIT

!,
no VP 81

j,
.v:t B 80 ti-^X...rx: M T) EINEM SpIESS ODER EINEM NaGEL GE-

.s>n -!- M 83 >.s- vi\i 82 br^nnT HAT &C. Wer ist der Autor, wel-

cher sagt, das Schmerzensgeld sei auch dann zu zahlen, wenn kein Schadenersatz

zu zahlen ist? Rabba erwiderte: Es ist 'Ben-Azaj, denn es wird gelehrt: Rabbi sagt,

vom Brandsticlr werde zuerst gesprochen, Ben-Azaj sagt, von der Wunde werde zu-

erst gesprochen. Ihr Streit besteht wahrscheinlich in folgendem: Rabbi ist der An-

sicht, unter Brandsticli ist eine \'erletzung ohne Wunde zu verstehen, daher schrieb

der Allljarmlicrzige weiter ll'n/jcü-, um zu erklären, dass dies nur \on einem Brand-

stich mit einer Wunde gelte, nicht aber \'on einem Brandstich ohne Wunde, wäh-

rend Ben-Azaj der Ansicht ist, unter Brandstich sei eine \'erletzung mit Wunde zu

verstehen, daher schrieb der Allbarndierzige weiter W'uiiJr-, um anzudeuten, dass hier

unter Brandsticli eine ^'erletzung ohne Wunde" zu verstehen sei. R. Papa wandte ein:

Im Gegenteil, das Entgegengesetzte ist ja einleuchtend. Rabbi sagt, zuerst werde

vom Brandstich gesprochen, denn er ist der Ansicht, unter Brandsticli sei eine Ver-

letzung mit Wunde zu \erstelien, daher schrieli der Allbarmherzige \\'uiuü\ uin an-

zudeuten, dass hier unter Brandsticli eine \"erletzung ohne Wunde zu verstehen sei,

widn-end Ben-Azaj sagt, von Wunde werde zuerst ges]irochen, denn er ist der An-

41. Cf. ob. S. 51 N. 317. 42. Der ICrsatz für liie Scli:idij;iiiij;- des uni;(nv.-inUen Rinds (ct.

S. 5 N. 21 ) ist eine Busszaliluiij^. da er ilciii »Schaden nicht enlspriclit, u. eine solche kann in llabylonien

nicht eingefordert werden, dagegen ist der Ersatz für die Scliädignny eines gcwarnlen eine wirkliche

C.eldzahlnng. 4'!. Da ungewarnt keine \'erurteilung erfolgen kann. 44. In Palästina.

4;"). Dil. anlorisirte Richter. 46. Nnr für eine solche ist in Babylonien l''.rsalz zu zahlen, nicht

aber für eine aus Bosheit erfolgte Sch.ädigung. 47. Cf. Ivx. 21,25. 4S. Man ist also wegen

eines Brandstichs ohne Wunde schuldig, obgleich in einem solchen Tall nur Schuierzeusgeld u. kein

Schadenersatz zu zahlen ist.
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sieht, unter Braiidstieli sei eine Verletzung mizn NJtrm 2rO >'!3wl2 n"n::n ~2 r,^hl rr-IS

ohne Wunde zu verstehen, dalier sclirieb sS s"? 'S |\S "Trn n2"n\ST -'''131 nhy ""l^j''

der Allbarnilierzij^e //'/c//'^\ nui anzudeuten, j'»; iT'ir Nr:'?>" '"^';n ''OJ \S "^a^ip NJp2:;»Sl"

dassdiesnur von einem Urandstieli mit Wun- smi '>"ri'i'^ mi^n r;3"n''H
J''^

mi^n n2"'r,"S"1

de gelte, nieht alxn- von einem ohne Wnu- 5 "ilD -2", '•^^^^^p ~'^ n* D'^pnrÄn ÜIEI ^Sr^'Foias

de; sie stützen sieh auf den .Sehlnss". Oder \-";N p;- "","2 'NT>" ]Z' tD~£'i hh2Z ir.lN ]''j~ pN
aucli : alle sind der Ansieht, unter Iirand- C^Cl^ '^ il^b '•n^ miin SQTl ""DI t2"i£l ^^22

stich sei sowol eine X'erletznng mit Wun- h^'ch ~)i)~\ r\]2 Si'i"': CIN* no^ ]i"H21N ;ü''":n'"

de als aneli eine ohne W'untle zu vcrste- mrs -'^N i;";''*;:' 'rTi pj Ciptli "^i" !"n

hcn. und sie streiten hier vielmehr üi)er 1» i"^ •"'^p'' '"i'ii^'^ "iTi mS ~^2 j''ir21N ''Slttl'l

[eine Sehriftstelle, in der] die Cencraüsi- C"-;-; riC'l^n 'l-'"ir N-'\S^-; .T'lin'' -yi" s''' IT'

rung tnid die .Spezialisirung Von einander IT '^''C^h nbü IJ''"C> ''"lSSVw^ ll^'l S^'S"

entfernt' sind. Rahhi ist der Ansieht, in ei- sr\S -^T~h -i>"i" S"? ''CJ nj;it:pn IT" ->"Vt:|':n

nem soleheu h'all werde die Regel \(>n der '"'pZ''^''^ Urh^^ r.''" NS'S^" NT'^N T'il'iil ly'J Sn'"

Geueralisirung und Spezialisirung nieht 1/, CIN ~':2 ]^l^'a .s'l'S ü*^':';'? -'''"Tw'^::'^ ~'~Z'2f
angewandt", wiihreiul P>en-Azaj der Ansieht r]'"':'' Cr

J";
r.lZ^^^ 2"12ri "iT "'? ^'lup^'-'i'T

ist, in einem solchen Fall werde die Re- N^.S -''Z't: n>"i"i1 '?'',':w' N^ ''t:j Nrn '"~'2S"

gel von der Ceneralisirung und der Sjie- rr,;"!^- ""^
'l'? >"l'i;p':' j""''? "iTi mN nr^D

J"":;:'!«

zialisirnng wol angewandt; und (das Wort] p 55 |, j.., ^„t,,;,
^,^ ^^, ^., „„(,,3 ^^^ ^^, ^j^ ^ 84

Uiii/i/y deutet nach Rabbi'auf den Mein'- xr. — M 87
i|

it -h yi-pS + B 86
|i

1
—

betrao'. 1"'-?'^ njjiap it iS yitspS th» sin M 88 a -f P 00

Max SCHÄTZ}-:, wiEVi KI. EIN Mensch '«n p S9 ' -^ys nmn^ -ys ,»S .oj nyiap n- i"-

o -^ B 91 'i5"r;i t:':o M .( i»:« P) nn-so B 90
SFIXl'SGI^EICHEX VERI-ANC.IvX WCRDE CtC.

i. L L t,t n^ .1 L '

Wie wird das Schmerzensgeld ausser dem

Schadenersatz geschätzt'? Der \'ater Senmels erwiderte: Man seliätze, wieviel je-

mand verlangen würde, wenn er sich eine Hand abhauen Hesse. - Dafür ist ja nicht

Schmerzensgeld allein zu zahlen, sondern alle fünf Dinge!? Ferner, ist denn von ei-

nem Toren zu sprechen'"!? - Vielmein-, wenn er sich eine abgestorbene Hand 'abliaueu

Hesse. Auch für eine abgestorbene Hand ist ja nicht nur Schmerzensgeld, sondern

Schmerzensgeld uiui Bcschämungsgeld zu zahlen, denn es ist ja für einen beschä-

mend, wenn man etwas \'ou seinem Fleisch ninnnt, um es den Hunden vorzuwerfen!?

— Mau schätze, wieviel jenuind verlangen w'ürde, wenn er sich eine Hand, die der

Regierung \erschricben"ist, statt nnt einer Salbe"', mit einem Schwert abhauen Hesse.

— Aber auch in einem solclien Fall würde ja niemand etwas nehmen und sich

Schmerzen zufügen lassen!? -- \'iclniehr, man schätze, wieviel jemand zahlen wür-

de, wenn man ilim eine Hand, die der Regierung verschrieben ist, statt mit einem

49. Des angezogenen Schriftvcrscs. der den Anfang erklärt. Xacli dieser Auslegung vertritt die

Misnah die An^iiiit Rabijis, was wahr>clicinliclier i.st, da er Reilaktor derselben ist. 50. Wenn in

der Schrift auf eine Ceneralisirung eine Spe/ialisirung folgt, so gilt letztere als Einschränkung; die

CTeneralisirung unifasst nur das, was die Spezialisirnng nennt. 51. Das spezialisirende W. Wunde,
worunter nur eine \>rletzung mit Wnnde zu verstehen ist, folgt nicht unmittelbar auf das generalisirende

W. Brandstich, worunter eine Verletzung mit als auch ohne Wunde zu verstehen ist. 52. Man
ist also wegen einer Verletzung ohne Wunde, wo also ein Schadenersatz nicht vorhanden ist, schuldig.

53. Xach welchem das W. Brandst:ch auf jcile .\rt Verletzung deutet. 54. Der für eine Verletzung

mit Wunde /.u zahlen ist. 55. Jlit der Zahlung des Schadenersatzes ist er ja zur Entfernung des

Clieds Vjerechtigt. 50. Kein vernünftiger Mensch würde sich für Eezahlnng eine Hand abhauen

lassen. 57. Die znm Gebrauch nicht mehr verwendbar ist. 5S. Wenn er dazu verurteilt

worden ist. 59. Die ihm keine Schmerzen verursachen würde.
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n-'h ^';2^'"]n^h brcb \sn cd*? rp-'C ]''2 niS^D"? Schwert mit einer Salbe abnehmen würde.
'"2 nr^ nr"''"t:-'" '"C"'" l-r, r;-" n:*" r-, ',":N — Wieso heisst es demnach verlangen,
i:.- :['i:i] T'NS-^ r^n r,rn rsi ;nr"jn:'i' es sollte ja heissen zahlen!? R. Hona,
~1'2~ r;~rr:" r;r::i~ r.'^r^'^ CnSi 12 'hy ji^l Sohn K. Jehosuäs, erwiderte: Man verlan-

~:2~^ ST Tr'^' ":: •" ;."•* r"~"; •r\s*£;":'"
~"~

5 .ü:e von diesem", was jener zahlen würde.

*^~ r ;-• I'T 'rs* T'Si:"- z**- •:«n nr*:,"; Kurkostex: wenn er ihn geschla-

i'-r; r.zir, rtnc rs "•n rr.T," *z' "r.lw oen h.\t. so muss er ihx hhilex l.assen

C"'::rn" 'rZ'C' ""I" ":' '~.^^ l'^~ 'Z'ü' TWS"'" ^c Die Rabbanan lehrten: Ist infolge des

Z'T rz'Z'Z ;"~U' ~r TN'C"" TZ'Z' Z''~'Z'H Schlags wildes Fleisch angewachsen, und die

'S"; "'^—Z Z"'" "INS" rz'ZZ 2"~r; "i'.Sw" '"£:*~2 111 Wunde aufgebroclien, so niuss er ihn hei-

Z' 'Z- ]1Z~^ '~JT~ZZ'a ~Z~"~'Za '•;'£:":: Sp len lassen und ilnn \"ersriuinnisgeld zahlen;

'';'"2*':p ~;.S^ n:*"*: rC^Z ;<Z~ ^"2i<~' 'Zr-r wenn nicht infolge des Schlags, so braucht

~Z'2 ~::2 ~~"r" "; ~;X" r.ir*^ ~Z"1 ';: ]^Z~ er ihn weder heilen zu lassen noch ihm
_-„. -..--; j^-- -«; ,s:r~ "2-~ "^X" r.^r'l S" X'ersäumnisgeld zu zahlen. R. Jehuda sagt,

-S s;s T.^ n:"":s" I'T«*: S" .S-- r*; N:r S-- j.s auch wenn infolge des vSchlags, brauche er

S'S 'j:'"""- S'" "-J *"2"~ TJIN'" Zir."! N~ r;:'2 ihn nur heilen zu lassen, nicht aber ihm

~;S"" ~jr*l N'"" ~;S~ ~:r^l ~Z'2 S-"'^ •; ^'ers.äumnisge!d zu zahlen. Die Weisen sa-

""T" "i;s'" ~l~^j N'"T ""2 ~Z- rr'.r,' 'Z~ ~~'r' .Qen: \'ersäumnisgeld und Kurkosten, wer

~'Z s:r N"" rZ'Z' Z""~*- N"~ ~'Z S-ri *'2'~ \'ersäumn!Sge!d zalilen muss, hat auch Kur-

N~~ ~'Z N:r~ |"*r '"Zw \:Z" I-'""; S^ S-p -.>< kosten zu zahlen, und wer kein \'ers;ium-

*Z~M •'2""' w'jTr,*.S~' l*"""'; "•;: rr'-S VS—Z' nisgeld zahlen muss, braticht auch keine

p~ S:r:r~ ••l:;:':":' I""*:: S" rZ'Z' 'ZZ' n~"~" Kurkosten zu zahlen. — Worin l)esteht ihr

]:Z"" SrS" .S"" r.Z'^r. rir.'Z S""'*" ~~ j:"' .Streit? Rabba erwiderte: Ich traf die Jün-

'rzi '",;'" Z'T; rzZ'Z Z"~Z' "Z ^'"ZH". "i^zrz ger im Lehrhaus sitzen und diese sagten,

•:>.>(S- -;, M qT ni -^M 94 ^r;N x:n M Q3 s'*^ Streiten, ob die Wunde verbunden wer-

r---- — — >i gs •;- M 07 n;- ii 96 den'dürfe: die Rabbanan "sind der .Ansicht,

-.-X s.-.- M 2 : P '. •;d-i...;-t M 99 die Wunde dürfe verlninden werden, wäh-
--. .s-n- M 4 .-;•.-.•< M 3 j-gj^^j j^ Jeliuda der .Ansicht ist, die Wun-

de dürfe niciit \-erbu!ulen"werden; zu den Kurkosten, die die Schrift wiederholt hat°\

ist er verpflichtet, zmn \'er,säumnisgeld, das die Sciirifl niclit wicderliolt hat, ist er

nicht verpflichtet. Da sprach ich. zu iiinen: wenn die Wunde nicht \-erbunden werden

dürfte, .so wäre er auch zu den Kurkosten nicht verpflichtet, vielmehr sind alle der

Ansicht, die Wunde dürfe verbunden werden, jedoch nicht übermässig. R. jehuda

ist der Ansicht, da sie nicht übermässig verbunden werden darf, so ist er nur zu

den Kurkosten, die die Schrift wiederliolt hat, vcrpfliclitet, nicht aber zum \'crsäum-

nisgeld, das die Schrift niclit wiLderholt hat, während die Rabbanan der Ansicht

sind, da die Schrift die Kurkosten wiederholt hat, so ist er auch zum X'ersäumui.s-

geld verpflichtet, da es mit den Kurkosten verglichen wird. - Und R. Jehuda I? —
Er ist der Ansicht, zum \"ersäumni.sgeld sei er nicht verpflichtet, weil es der .\11-

barmherzige durch [das Wort] ///^r' ausgeschlossen hat. — Und die Rabbanan!? —
Das r!i{r schliesst den Kall aus, wenn es nicht infolge der Wunde eingetreten ist. —
Wozu braucht nach den letzten Rabbanan', welche sagen, wer \'cr.säumnisgeld zahlen

00. Ucin Schädiger. öl. Das Verbinden lindert den Schmerz, jedoch hat dies zur l-'olge_

dass durch die Hitze wildes Fleisch anwächst. (i2. Der erste .\utor der anjje/oyenen Lehre.

f)3. Der \"erletzte tut dies auf eiene Gefahr. ö4. Die Schrift gebraucht den .\usdruck kst .xsi.

heilen soll er heilen lassen. 6=». Vor dem W -.rir ; cf. Ivx. 21,1>1. Od. Dem 3. .Xutor

der angezogenen Lehre.
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Ei. 21, 25

Bil. 2611843

Col.b
Bi|.?6ll

i^rr m "i2N '''?"i:2 ''\n:ri pr: zipi^:: pr:'^r,r::

-i^' -.r.:N Nzm

]2u' b2 n'''? -i:2>S' l'pri >^ yip r^h 1j:K \X1 Ersatz verlangen. Wenn er zu ihm sagt:

p)2-\ Sn tp'r^- llü' ^'l' lip T;;*£:2 r\';Z'Zl Gib mir einen Pauschalbetrag-, so kann er

ihm erwidern: so wirst du erst recht fahr-

lässig sein 'und niicli \\ird man schädigen-

des Rind nennen.

Es wird gelehrt: Dies alles ist ausser

dem Schadenersatz zu zahlen. Woher
dies? R. Zcbid erklärte im Namen Rabas:

Die Schrift saj^t: '.S//(7/r,7/v,/.-- x/,r.'/ Siuiin'uu-

iii^.' ^i£ r"" ^'i'2 N~ir

\s':2"'Vi2; vi's s-p ;ir,r; ;r es iii"": c;^n";

-rTC^ N'££ rn ^-nr ^:v^ -'^ü* ^,"^2 rnr /Ät

-S12- ir-''^ Nin^ N-:-.! s-,,': nos -t:s n;ti

\sn -r—
n4n'':w ]N:3 SST" SS^n "^S^'r^tt"* ^rn "rn Xjrn" w tt't\ ausser dem vSchadenersatz muss er ihm

iSsm N-p 2' r CN mssn'^ NS*"'? mün auch Schtnerzensgeld zahlen. - Aber dies

:si 1-
Dipr;):: nsiü-i ;n"'' njVi ';^tz' S2-

'""•"in'? nn2C".n ':^^ra es aber heisst: Stichwunde statt'\Slicli

\s:^ N2-,' NS-> \S N2- .S2"l IN .S'lp .s:;"^
]

deutet ja darauf, dass mau un\(irsälzlich

wie vorsätzlich und absichtslos wie ab-

sichtlich scluildifi- sei!? - Es könnte ja

p: mpa2 nX12"i |n'"'^''n:v> yr^C- N£',^ N2n i.Uieissen: Stichwunde nur 'Stichwunde, wenn
:ipC2 s'l'-C'^prJ ZT'^2 N'

\STir nvv '':ni: nVi" in? nnrC"2 T'n pt: wunde, so ist beides zu entnehmen. R. l'a

i:\Stt' Cipo IJ-ilEi ?>" l'"''2S1 "itiDr^:: 1S 112C'2 pa erklärte im Namen Rabas: Die Schrift

p''':'D"l '1^:2 n'''? r\sr nim ''12n mian nC'ly sagt: mu/ lu-Hm s,'.7 er Um (lit-iL-ii I lassen,

T'TiT n-'-ltt"';'" nnnnNI SSnn »SfiO n"''? Ti^.sV' 2u ausser dem Schadenersatz uuiss er auch

n::'i:' n''iii"'2T n:iij n^mpjxi N?iD

n'''? p-n nü'in ^"''"'

i:n :i\sTi:'^p ici;:' xin i'p\sr iniN i\sn n:;;:'

i\srw^p lavw' Nin i'?\s: inix psii r,^::- p^n

S ? r^ n M 1 6
Ij

DJiNn '^yi mr^D .i^ifn '^v ;"n^ M 1

5

- M 18 ji v'-n Kjni M .N'jm 1' 17 '

v'^k'

ll

'-h^ii in''iD M 20
ji

NET Nip airo'j M.19 '\ pTJ...l'Ot;'

lys - M 22
JI

«iB'l -i- M 21

l^*? ''2niN'? Kurkosten zahlen. Dies ist ia aber we-

n'S i'n'Ni M 23

NijD n'' n>2'nis'' '1,'2T :;"3^ nmnxi tbl:' oicn'-' n d

PJn'^ B 24
V

:-'2S2 n'''? p-n nenn n"'''-L:::i N:m:\s:; n-'pim gen der Lehre R. Ji.smäels nötig, denn in

der Schule R. Ji.smäels wurde gelehrt: Und
lu-i!e-)t soll CT n'in

(
lirili-ii j hisst'n, hieraius, dass

der Arzt zum Heilen befugt ist!? Es
könnte ja heissen: und der Arzt soll ihn

heilen; vielmehr ist hieraus zu entnehmen,

dass ausser dem wScluidenersatz auch Kur-

kosten zu zahlen seien. — Aber immerhin
ist dies ja deshalb nötig, weil die Schrift

die Heilung wiederliolen will, wie wir l)ercits gesagt'liaben!? — Die Schrift könnte ja

sagen entweder hc^ilfii luuL-ni, oder lu-iliu lass:-it, lu'ilrii Aisscw/, wenn es aber heisst:

iiuil lu-iL-ii si'll er heilt-it Irssfu, so ist hieraus zu entnehmen, dass ausser dem .Schaden-

ersatz auch die Kurkoslen zu zahlen seien. Deniiuich sind diese"'zu zahlen, audi wenn
kein vScIiadenersatz zu zahlen ist, wie kann dies vorkonmien? — vSchmerzensgeld, wie

gelehrt wird: wenn er ihn mit einem Spicss oder mit einem Nagel gebrannt hat,

selbst auf dem Fingernagel, einer vStelle, da keine Wunde entsteht. Kurgeld: wenn er

eine Wunde liatte und diese geschwunden ist, und dieser ihn mit einer ätzenden

vSalbe bestrichen hat, wodurch das Fleisch blass wurde; er muss ilini dann eine Sal-

be verschaffen, um die ursprüngliche b'arbe des Fleisches herzustellen. Wr.säiimnis-

geld: wenn er ihn in eine Kammer eingesperrt und ihn [\-on der Arlieit] zurückgehal-

ten hat. Beschämungsgeld: wenn er ilim ins Gesicht gespuckt hat.

\'ERSÄUJiNisr,KLn: M.\N nicTR.\ciiTi'. iii\ ALS G UKKKXU ÄcriTKK. Die Kabhauan
lehrten; \'ersäumnisgeld: man betr;iehtc ihn als GurkeiiwäclUcr. Wenn man aber

72. Um vom Kur^t;clil zu sparen. 73. lix. 21,25. 71. [m Text wird die I. Partikel

ilurch ein Präfix, die 2. dajicgen durch ein besonderes Wort ausgedrückt. 75. Ob. S. 310 Z. IQff.

7b. Die übris^cn ZaUlun'^en ausser dem Schadenersatz.
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einwendet, dem Recht sei nicht Genii<jc s^r; 'Nn nsn-S TT pin rna nnp*? -i-^Nn ÜSI

getan, denn wenn der Mann .q^esund wäre, ''^i N^-N '^"ptt"''' Sin ü\S'iw"'p -":"wT S~;,s" US'?

würde er nicht den Lohn eines Gurken- N-,;s "^'pn ""•'rw;""'?"'TN *":: \S'' S'lIS h^'Z" S'?Tn

Wächters erhalten haben, sondern er v\-ür- »^t -:' •-;i '^ jrj "Z'C 'r^": NT j'!" "i::"

de Wasser j^'etragen und [einen h(Jherenj n" ""^i "'^

i"*:
Ti"" "N 'J'Cp Uli n^S n'r;T

Lohn erhalten haben, oder Gänge besorgt "r«"j' ;\v"';i"*|- "1"^' NT; •':'\s*r :ms jwri rZ'S'

und [einen höheren] Lohn erhalten haben, •'^•n: TIN pSTi rilZ", 'i'"" "::t '^ ]r:ü l'?;-| nx
[so ist zu erwidern:] dem Recht ist wol ••:- "^ '-'ü

'Z'''; TS Ni'C nnsn ns"-2ia' Sl"

Genügc getan, denn er hat ihm ja den r*r"-z ;•":;•: ST'^'^-'Sr ^-;^• pNTi D2w"i li'V

Wert der Kand oder des Fusses bezahlt. !•.•-• rs >"u~ sr* "*- !''"*- '-" ''"' ]"^ "ü^i^n

Raba sagte: Wenn jemand einem ei- rx N*;*: T'T^TN N"". '^Z' ~S "''Z' "nn^iS N'?*

ne Hand abgehauen hat, so ersetze er ihm •;""•;;> ": Tic 'Z","' r,"r;''V' "nn^N S"?' "!:">•

den Wert der Hand und das \'ersäuranis- r" ZT*" ,""'" N';r n:":':"X ~r;2":ril-!";N x'^i j"'Z

geid zahle er ihm als Gurkenwächter'; ::•"!';}< N"" N"" N":"T "N m" ""iril n^T'r 'S"

wenn jemand einem einen Fuss gebrochen •.•. "j'j -*'" Iir-f '"Z~ ~'l": a':tf'~'''? JJTn*""

hat, so ersetze er ihm den \\'ert des Fiis- -;- rzZ" "f" p'ä' "r;;''N~n" S"" ^n "tt'"*

ses und das \'ersäumnisgeld zahle er ihm, -'" IT* N~~ ""r~ r"'^ p'Zn" '

N*? N"7ri: N~n
als Pförtner: wenn jem^and einem ein Au- •>•:: r*'^ ZT," N~" '"^~ n'Tup" iN^r "'"'•;

''^Sl

ge geblendet hat. so zahle er ihm den ;t' ST;' NTr -;- r~'^ rZ''Z' "J'J ~"hlZ

Wert des Auges und das Versäumnisgeld 20 ••«; —:•-
-i";';- ZN" rZ"Z' 'yj''~''^ r'~ Nri~"

zahle er ihm als Kandn:ahler : wenn je- —!;,- '~~Z ~'"Z "2' n"" ZT!* N|':"'"~"~^N N^~

mand einen taub gemacht hat, so muss er s-;- NT *~TT^N~ |"*Z iJ"~t2N ''tl *n2 TITCN
ihm seinen ganzen Wert ersetzen'. z*r* z*"'^" N~~ '""Z N"''~ :n "*" zr*'*" '>'Z

Raba fragte: Wie ist es, \\ enn jemand 'rr~',t~ rzZ' ~Z~''"'>"Z JirvrrT^TlZ *rz~ ""''r

einem eine Hand abgehauen und man es ^,.3
"

,^0^^121 ^-pr^^M^ö ^sn^M25
nicht geschätzt ', einen Fuss gebrochen und ^si 3\ it-r, — M 30 ^•; M 29 Nr-.-'^tr;

man es nicht geschätzt, ein Auge geblen- -^i '53 -r}-,: •::- r/- z--^ a-, ar. M 32 is-Tni

det und man es nich.t geschätzt, und ihn -'"' ^' "^^ ' " ^^ ^'^ ''*^'" ~ ^' ^^ "'''

nachher taub gemiacht n.at .' Sagen wir,....
,

.x;-i :\1 4! -r.r. ^-.r.t -r JI 40 i^r.' Hr. sn -<'

(\a mar. es irnher nicht geschätz: nat, so

sc^ät.^e man es nur einmal und er zahle ihm .seinen ganzen Wert, oder aber .schätze

man [jede \'er!elzung] be.sonders und er zahle es ihm. Ein Unterschied besteht da-

ri;:, ob er ihm für jene Ijesonders Schmerzensgeld und Beschämungsgeld zahlen

^lUS^. ."^chadener.s.'Uz. Kv.rkosten ;ind \'er.sänninisgeld braucht er ihm allerdings nicht

Ijesonders zu zahlen, denn da er ihm seinen ganzen Wert ersetzen muss, so ist es

ja ebenso als hätte er ihn getötet, und er hat ihm ja seinen ganzen Wert ersetzt,

aber Schmerzensgeld und Reschämungsgeld nui.ss er ihm vielleicht besonders zah-

len, da er Schmerzen und Beschämung besonders erlitt, l'nd wenn du entschei-

dest, dass er ihm, da es früher nicht ge.schäizt wurde, nur einmal zu ersetzen brau-

che, [so ist noch fraglich,] wie es denn sei, wenn man es früher geschätzt hat; sagen

wir, dass er, da es besonders geschätzt wurde, ihm auch besonders zahlen müsse,

oder aber braucht er, da [die Entschädigung] noch nicht erledigt ist, ihm nur einmal

zu zahlen? — Die Frage bleibt dahingestellt.

Rabba fragte: Wie ist es, wenn er durch die \'crsäumnis minderwertig'^wird? Wenn
7/. Eine Leistung, die er auch ohne Hand verrichten kann. TS. Da er zu nichts mehr zu

Sebrauchen ist. 79. Wenn er zur Zahhuig noch nicht verurteilt worden ist. 80. Nur
we^en der Versäunini.s, nicht aber dauernd.
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nicsse es. Eini.t,^ sind sie, class alles idem r^~Zt~ *^T TNI nn^Z nh 121 ^iNI :2i"' ^iS

Sklaven] sT^chört, in dem I'all, wenn er sich r--2 rTi-;'^ ^m"' n"'—-: D""~> "S r;"':iS Cn^
gcfjenübcr minderwerli«; "eworden ist, S'? 'in r\i>:2 '.HZ'' ^TS" NTr^S "il "^iS

nicht aber seinem Herrn <;eg-enül)cr, wenn TNC •r"', sS |''r.''jnc" '':r2 :i^'""'Zn?2m lS'"Ion

er ihm zum Iknspiel die Ohrensjjilzc oder :• \b'C' ;:-! .S'n"i*j;Ow ''2" N''?S min'' i2T sS"

die Nasenspitze abgeschnitten hat, über Cn^ZCll 'rrr^' ]^'^^n *:z Zn l'^\sr jmN |\S*n

den Fall aber, wenn er auch seinem Mcrrn "'2"'; "";>•:: "21 ''~2T 2~V''"i pni"' 2n"l2N ^:2 jHw'

o-egeiuiber minderwertig geworden ist, he- '2~ '"iZp ""2^
Jü:-"* 'hl': ^zh ^'i:- 'n^'H miü"'

steht der Streit zwischen Abnjje und Kaba. •';2 2." ''*S2 jr'N J'Sri" 2^~i"ü">" TOuS p^'Sw bi'So'

Bhschämungsgeld, nach ukr Stel- i" •:o \~zz' i\~i~22 Z''^:'; 2ri''u2:': 'ii^v j-'-'n

LUNG DES P.KSCriÄMENDF.N l'ND HKS BE- "'S'^
'2" ^:" iV.'jr.ri n^N'^ 12~ \S' ür'u''

SCHÄMTEN. Tiisere Jlisnah vertritt weder 'T;n ^~-,Z in'^"2'""l\S*2 ''2T1 i:'^'"2r'2m w"'*2tr;

die Ansicht des K. Meir noch die des K. TN 'ü^'Z'^n ^IPy p--:n^ m'"'' '21 \S'" "n:':

Jehuda, .sondern die des K. »Simon; deini l'? i\S N^12 ~":"iS min'' "21 *^\S"i 2''''n S312n

es wird gelehrt: Jeden betrachte nuur'als i- *2~ S-^V, '^"'SN NTi |1>'Cw ''2" ^X"^ n'^X i-w"2

Freien, der sein \'crniögcn verloren hat, r»"2 'h i\X Nr^lS m"""' ''2"i ""i.S '2 nTiT«

denn er ist ein Sohn von Abraham, Jie- Nm r,^'^ \:''Z~^ ""''? N2n''0'? '/2N n^:''^ '"'ZZ'^^

haq und Jaqob Worte R. Meirs; 1\. Je- t:'^'"2*L:''' jt^•"'l Z'^^n ]V^- r^Ü 'S^^Z^^- X2'"2 ':rp-:2

huda .sagt, den Grossen nach seiner Grösse N'JC nH°°'^''2^ "VCS C'^"'2w N;:'!2'''":r,|': S'?" "1:22

und den Kleinen nach seiner Kleinheit; -" "^2" ]\'l^:nc Nmino N^N '"2n N:tt' x''" ''2n

R. Simon sagt, Reiche betrachte man als 1112": jj2~l um .xn':' n:" j,SC :x*~ yr;^'::

Freie, die ihr Vermögen verloren haben, >^-t '?n;'^ jni: '?n;n ns 51"'''21 'ippr: HS Z'"Z^

und Arme als niedriger vSteliende. Wes-
i2 TN w"^21 12>T; r.K tt"'''2'? 'pp b'ü 'TifZ

sen Ansicht vertritt sie nun, wenn die des N*^ iJO "i2>' ""w iriw12 "'"1 pil" '.zh irnj ]''"',in

R. Meir, so lehrt sie ja, dass man sich nach -"' xp ii;;:;w
''2~ N'?1 ""1""

''2-i .sh T'Xi; ''2T

der Stellung des Beschämenden und Be- 2^22J2 '^'IIJI ^n; C''2242 ]'i2Z \'ilp '\!'\'Jl'' üphü

schcämtcn richte, währen.l nach R. Meir ,,,u, ^^,j «V^iosT^ssri^n ^s^nn^r «syTjl^eo
alle einander gleichen; wenn die des R. p 64 isin + M 63 K':m M 62 Nr,'3TO P 61

Jehuda, so lehrt ja die Misnali, dass wenn .-p;n P 67 n- xriioi M 66 " i
-l m öS vzüü-

jemand einen Blinden beschämt, er schuldig sei, während R. Jehuda sagt, da.ss es bei

einem Blinden keine Beschämung gebe; wahrsclieinlich also die des R. Simon. —
Dl! kannst auch .sagen, dass sie die des R. Jehuda vertrete, denn R. Jehuda sagt

nur insofern, dass es bei einem Blinden keine Beschämuno- o-ebe, als dass er [kein Be-

scliännuigsgeld] zu zahlen brauche, an ihn aber ist es wol zu zahlen. — "Wenn es aber

im vSclilußsatz lieisst, dass wenn jemand einen Schlafenden beschämt, er schuldig sei,

und wenn ein Schlafender jemand be.scliämt, er frei sei, und nicht gelehrt wird, da.ss

wenn ein Blinder jemand beschämt, er frei sei, demnach ist es ja einerlei, ob so oder so!?

- Am richtigsten ist es vielmehr, dass unsre Mi.snah die Ansicht R. Simons vertritt

Wer ist der Autor folgender Lehre der Rabljanan: Wenn jemand in der Ab-

sicht einen Kleinen zu be.schämen, einen Gro.ssen beschämt hat, so muss er an ihn

das Beschämungsgeld für einen Kleinen zahlen: wenn er in der Absicht einen

Sklaven zu beschämen, einen Freien beschämt hat, so muss er an ihn das Be-

schämungsgeld für einen Sklaven zahlen; wessen nun, weder die des R. Meir, noch
die des R. Jehuda, noch die des R. Simon? Er'Miat es verstanden, unter Kleinen

.sei ein Kleiner hinsichtlich seines Vermögens, und unter Gro.ssen sei ein Grosser

hinsichtlich seines \'erinögens zu verstehen; wenn die des R. Meir, so sagt er ja,

84. Hinsichtlich der Beschämung. 85. Der diese Frage aufgeworfen hat.
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\S", '-:^: mn ^inz in'?ir nr:Nn T'NC *2-, \S dass alle einander gleichen; wenn die des

>8,l! "-1 ^'<^ "C'IZ Z^-l-;"^ ]\S' -.-^.sr; min" '^rn R. Jehuda, so sagt er ja, dass es bei Skla-

~f rs w^-2"i " "iN 'C'^^2^ \r,:rü "r^Sn '"J'2'\i' ven keine Beschämung gelx-, und wenn
i^rnr^in t; X'-cp nr: .S'-Ll-r W^VC \sr> irL:-; die des R. Simon, so sagt er ja, dass wenn

01.19,11''? inrn-'t:' ->• :•''"; cp ^'^' 2"SV ;^^r^ ni'? .-.jemand in der Al)sicht einen zu heschä-

„^''^"'^m'' nn'-ti-l" -\-iri n^'? j-irr:! t;; ''SJ ntt'il'" men, einen anderen beschämt liat, er frei

min'' ''Z-. Z'^r;''^'^'? ]Vi:r>^Z' t; VZ'ZriZ npirnm sei, weil dies mit dem Mord 7A\ verglei-

N::"^^':' rZ",Z znr>'^ j'^S j-mn'' ^ri nr^Np TI chen sei, wie man wegen des Mords nur

SC\S' rr;z 'Sl •-! yj^^^^V üü"'::'? '^IN '-i^ dann .schuldig ist, wenn man auf den Be-

n-'Cr:- "^n; '^"-: miD '':2 1\S'.: im S'^^n 1'?''£N m treffenden gezielt hat, denn es heisst:"«W

'pp •p~.^ C'rr.: '^n; '^n; .S'^' ^22:2 i^p ;t:p '' Unn auflauert und Um iihdrßilll^ nur wenn
.S22 ;"i -i'^.Sir ]'.S' N"n rC'r ~Z "cp 'Z'-:^'^ er auf ihn gezielt iiat, ebenso aucli wegen

Coi.b n'''^ "::'"r'''?l' Vi: N:n C^'ri*;" ""'^
r.:'^r''";~ der Beschämung, nur wenn er auf ihn ge-

lu^^i::! zielt hat, denn es \\c\'~,s'{.\ und sie ihrf Hund

I i,2i
Li'-'iz'im NO'cri PN u'-^ir:,- ci~yn PN C 2'-

B[|.27. Sp;' -^r? -c-^zz- ':z-'-^ z-i^n n••^^ pn

la ausstreckt und seine Hoden erfitsst, nur wenn
sie es auf ihn abgesehen hat. Tatsächlich

ny"pnrn 'ry Prsi pi;n ':> 2"n tJ'"'''Z1 p''im ;;.-l R. Jehuda, denn R. Jeluuia sagt, dass es

tpCPC NniC' bei einem Skla\-en keine Besch:iniung ge-

"!JiN"i 211" -•-!; .5i->s; j;;-i .:,-^ .N'^^j l'C nur insofern, als dass nuui an ihn kein

\'--^T\ Pizr TLT'iir nr'i rl^•11r'^ Crr; ID'nr nr^n -" [l^eschämungsgeld] zu zahlen brauche,

;pTw2 Vwn;'^ ]'--;2n ~>ZZ "wHI rrilT uVSI zun durcli ihn schätzen"aber kann mau W(;l.

Nin rC'iZ -iZ ür,>" zun zr>' "^•nz ir: -."::S Wenn du aber willst, sage icli: tat.sächlich

injiznz" sp"; Nr»S"i Z"~>' in-: N'-:2 Z" n::N R. ^lefr, denn unter Grossen ist nicht ein

lü'iiZ ni^'^il i£t! "Inji'^- N"n N-N" i^sri'? Grosser hinsichtlich seines Wrmögens und

M 69
I'

i;:« >: vn s!:\- f'EN Ji 6S -is -j- ^l ö'? unter Kleinen ist nicht ein Kleiner lün-

ms; ;"n ij\s :^iv^ •.'cni::: np?r:-i m' nn'-ffi xrr ;. V sichtlich .seines Vermögens zu verstehen,

.•,n:'-'T, M 70 nc'i:n ->• vielmehr ist unter Grossen ein Erwachse-

ner und unter Kleinen ein rvlinderjäliriger zu verstehen. — Gibt es denn bei einem

Minderjährigen eine Beschämung? - Freilich, wie K. Papa erklärt hat, falls er sich

scliämt, wenn man ihn beschämt, eljenso auch hierliei, falls er sich schämt, wenn man
ihn beschämt.

|ENN JEMAND EINEX N.'iCKTEX HESCHÄ^VIT'", EINEN BLINDEN liESCIIÄMT ODER
ßffl: EINEN SCHE.AFENDEN BESCHÄMT, SO IST ER SCHULDIG; WENN ABER HIN SCHLA-

FENDER JEJIAND BESCHÄMT, SO IST ER FREI. WeNN JEMAND VON EINEM DaCH HERAB-
gefallen ist und einen beschädigt und beschämt iiat, so ist er wegen der
Beschädigung schuldig und wegen di:k Beschämung frei; nur wenn er es be-

ABSICHTH/r HAT.

GEMARA. I>ie Rabbanan lehrten: Wenn jemand einen Nackten beschämt, so ist er

schuldig, jedoch ist die Beschämung eines Xackten nicht mit der B.eschänning eines

Angekleideten zu vergleichen; wenn jemand einen in einer Badeanstalt beschämt,

.so ist er .schuldig, jedoch ist die P.eschäniuug in einer Badeanstalt nicht mit der

Beschämung auf der »Strasse zu vergleichen.

Der Meister sagte: Wenn jemand einen Nackten beschämt, so ist er schuldig.

Ist ein Nackter denn beschämungsfähig!.-' R. l'ajia erwiderte: I'liler nackt ist zu ver-

stehen, wenn ein Wind ihm die Kleider hochgehoben und jener sie noch mehr

S(). Dt. 19,11. 87. Ib. 2S,1I. SS. Wieviel er für eine solche Bescliäiming verlangen

würde. SQ. Hier wird von der Be.schäiimny durch KntliKissun.s; di-s K.irper.s gesproclien.
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lioclii;choben und ihn bescliämt. lial. NT "-'""

' Wenn jemand einen in einer Badeanstalt

beschämt, so ist er schuldi«;'.» Ist man
denn in einer Badeanstalt beschännin<;s-

fähigl? R. Papa erwiderte: Wenn er ihn;,

am l'ter des l-'lnsses tiesch.imt hat.

R. Abba b. Manial fra.^te: \\"ie ist es,

wenn jemand einen Schlafenden beschämt

hat tnul dieser ^L^estorben ist? - Was ist

ihm da fr:i,iLilich? R. Zebid erwiderte: Fol-

m

<;endes ist ihm fra<;Iich: erlol_yt dies'we-

uen des Schain.^elühis. und dieser ist ja tot

nnd schämt sich nicht, oder erfolgt dies

weisen der Sehändnnj;' nn.d er Iiat ihn ja

j^eschändet? - Komm nn.d höre: R. Mcir i., r"',: N'r" S'~ "''

sayt, bei einem Tauben und Minderjähri-

j^en >;el)e es eine Besch.ämun<;, bei einem

Blödsinnigen !.jebe es keine Beschämmig'.

Einleuchtend ist dies liinsiclitlich eine.s

Minderjährigen, wenn du sagst, es erfoIg;e ;

wegen der Schändung, wenn diA-al^er sagst,

wegen des Schamgefühls, so ist ja bei einem

Minderjährigen keine Beschämung vorhan-

den !? - Wenn etwa wegen der Sch;in-

dung, s<i sollte dies auch \-on einem Blöd-

sinnigen gelten!? — Ich will dir sagen, es

gibt ja keine grössere Schande als blöid-

sinnig zu sein. — Aber innnerhin ist ja

hieraus zu entnehmen, dass dies wegen

der Schändung erfolge, denn wenn wegen

des Schamgefühls, so ist dies ja bei einem Minderjährigen nicht der Fall!? — Wie

R. Papa erklärt hat, falls er sich schihnt, wenn man ihn beschämt, ebenso auch hier-

bei, falls er sicli schämt, wenn man ihn beschämt. R. Papa sagte: Die Frage lau-

tete wie folgt: Erfolgt dies wegen seiner Beschämung und er ist ja tot, oder er-

folgt dies wegen Beschännmg der Familie? — Komm und höre: Bei einem Tau-

ben und einem Minderjährigen gibt es eine Beschämung, bei einem Blödsinnigen

gibt es keine Beschämung. P^inleuchtend ist dies von einem Minderjährigen, wenn

du sagst, dies erf(jlge wegen der Beschämung der Familie, wenn du aber sagst,

wegen seiner Beschämung, so ist dies ja bei einem Minderjährigen nicht der Fall.

— Wenn etwa wegen der Beschämung der Familie, so sollte dies auch von einem

Blödsinnigen gelten? — Es gibt ja keine grössere Schande als blöd.sinnig zu sein.

— Allenfalls ist ja aber hieraus zu entnehmen, dass dies wegen der Beschämung

der F'amilie erfolge, denn wenn wegen seiner Beschämung, so ist dies ja bei einem

Minderjährigen nicht der Fall. R. Papa erwiderte: Falls er sich schämt, wenn man
ihn beschämt. Es wird auch gelehrt: Rabbi sagte: Bei einem Tauben gibt es eine

\s-

I IL. >U

'1—

•N S-

N -r -M 73 -^'sa - i' t7 'CT T'?1 — M 71M 73

•, - P 75

';~ r ." .SS',:': in-

i;"n sin Era ";:

IX- rsr. r.'-.'-, M SO
-I'

- P 72 'c: S'?i

ax-; ;'X Kl- rvii M 74 >:r,

s sr: N'- er:; ':;- se::": II 76

xEv:': M 77 \ri- v p-.r, laiN

n:v: -- B 79 x-.n 4- 51 7S

'xa -J- M 81 IX X'i- ri;

90. Die Entscbailigung für eine Beschämung.
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'b tt"' n'üiV- P~ "'^'"- 1^ p'"^' ~'^"^' "'^^- "''^ Beschämung, bei einem Blödsinnigen gibt

Nn ü':':*^" n^':' ";:2'^r''Cn' Sn" "^ i\S cr^^s"' es keine Beschämung, bei einem ?\Iinder-

I'in Nr;iC~ PN •lT'i^:-;."! '.^z'^Z^'^ ah^ n'^h f^^r"":"; jährigen gibt es manchesmal eine Beschä-

i:21N nTn" '", N'>:n min'' irnr X'^T jVi^jnc mung und manchesmal nicht; das eine,

-•L:i£'\-nn* '" -T, ']Z1" r:Z''Z
'"^

i\X S::;i3 5 falls er sich schämt, wenn man ihn be-

r\^Z rAr^:z ^Z''''~rz' r'"'^': -""n':'; r.V'?; ^I*""": schämt, das andere, falls er sich nicht

''°";"bCn>'::: 7:''" |^;"'>''''"ir::: ni';,"* "^r^- SC>"t:''\s*':: i'l schämt, wenn man ihn beschämt.

»""n'^'N'^ ]"-^T HZ- TU a"^ ]^:z" zr~ "•: ;":•;" Eixex Blixdex beschämt &c. Un-
Nm. 35,231;- —z' H'Z'Z'" ü~2 r\S- N*-!' S''jr,~ r^*'^: sere Misnah \'ertritt also nicht die Ansicht

\sv; SC"" rx -'"^ "C'lS "'N:: '"" ""'' '" R. Jehudas, denn es wird gelehrt: K. Je-

OMs, 5 ],-;> r.S NI" -"wN" "'? ~r::S r~'~^ ''Z'l ,S'i::>'*t: huda sagt, bei einem Blinden gebe es kei-

s'^r s:*;"- Z~z"'i<^'Z "i'?i2NT Z^'J'; Z'Crh ->•"; ne Beschämung. Ebenso befreit ihn R. Je-

r.lS" S'^Z s::2m ^-r ",\s:: •--": ^'Cr;^^ rüN-, huda von der Geisseistrafe", von der A'er-

'"''" t:"i>""!2
'""1"

'"l:1>'u'" ~>"T "'';;' SJCm 2",:"; 'ü">'w'? bannung 'und von der Todesstrafe durch
•«'%"; i-nrn'? N^S CV;^': ~~N 'C'r;^1 J\S' CIV^ -nS 15 das Gericht. — Was ist der Grund R. Je-

Ni- i'irr,::^ C-^ r:;- -'^rz sinn --',r^^ ^Z-:> hudas? — Er folgert dies durch [das Wort]

ni"- ni'r, ^^^~^' ]''; r-I r',~'^^ 'I'"^"'" S~S" .-i/v^'v"von den überführten Falschzeugen",

i::''»n::: ;C'' >"w"i .S\-,.S' rr'^'r^ '•Z"^- r:^'^: ^r'^^nc wie bei diesen Blinde ausgeschlossen"-sind,

«Cir -i-^IS ~T~'' "Z-, "TN N':~ :]-T r.'r "•"''3 ebenso sind auch hierl:)ei Blinde ausgc-

Foi.87 c;'" ^r':: '""ilir
*""• "2" riTi jn' "w":: 1^ i'S

-" schlössen. \'on der \'erl)annung, denn es

Nm.36,24''L:Ew" S-- •:N ."T"'' ''^-iT SÜ^V'^ \sa niin::»' wird gelehrt:"'.'//;/-- f'-v ,:// av/'/.--//, ausgenom-

Z''"02i:"::n '^•; Z-~ 'Si; \*z; rc:- pr m>'n men der Blinde — Worte R. Jehudas; R.

Z'Cr'w":! ":C" Z~- ^a',:i"-z:zz ':Z'^Z' hz -'Nri Meir sagt, dies schliesse den Blinden ein.

M 85 -ri M S4 z-:'^-. r S3 .-r-: — iM^S2 — Was ist der Grund R. Jehudas? — Er
— M SR ;'v ;'v M S7 cyj p S6 v^ms kann dir erwidern: UV«// (•///(••; ///// seinem

:-,-:• T " :\-; = ^. -;•'::. nix^ x"-: srx- M S9 .•; r:; Xächsteii in den \Va:d i^elii. um Höh. zu fäi-

.-ü::z- I. 91 '-L'^rn ?>I 9fi '-1-
',.,^_ auch ein Blinder, und wenn der .-Vll-

barmherzige darauf schreibt: ohne es zu sehet:, so ist dies ausschliessend. Und R.

Meir!? - Der Al]barinhe:"zige schreibt: ohne es zu seJiei.\ ausschliessend, und er

sclireil)t: ' .V///C- es zu merJcen, ebenfalls ausschliessend, dies ist also eine .\usschlies-

sung hinter einer Ausschliessung, und eine Ausschliessung hinler einer Ausschlies-

sung ist einschliessend. - l'nd R. Jehuda!? — [Die Worte] oh:ie es ;// merken

scliliessen die \'orsätzlichkeit aus. \'on der Todesstrafe durch das (icricht, denn dies

ist durch [das Wort] J/c/v/fv" von der \'erbannung zu entnehmen. \"on der Geissei-

strafe, denn dies ist du.rch [das Wort] /•>v/'/Vv"von der Todesstrafe zu entnehmen.

Ein Anderes lehrt: R. Jehuda sagt, bei einem Blinden gebe es keine Beschä-

mung, und ebenso befreit ihn R. Jehuda \-on allen Gesetzen der Gcsetzlehrc. - -

Was ist der Grund R. Jehudas? Die Schrift sagt: '.SV' sc!! die Gemeinde nach die-

sen Rech/ssalzun yn z:oisrhen dem Tolscldäi::;er und dem Iduträcher enlsclieiden; l)ci wem
das Gesetz vom 'IVitsehläger und niuträeher stall hal, haben auch diese Rcchts-

Dl. Wc.ucn Ausübniiy einer in ihr (u-st't.-'.lehrc verbotenen Ilandlun,^. ''2. Weyen <los

unvfir.sät/.licl.en 'l"(ilSL'lila).;s: et. Nnni. 35,1011'. n. Dt. 10, Iff. ')3. Das lici lieiilen hier an>;ezogoucil

Opselzen (cf. Dt. I').21 u. ih. 25.l2l i^ebranchl wird u. darauf dciUcl, dass lieide Geset/.e einander ijleichen.

Q4. Cf. ob. S. 205 \, lO-l. ')5. Kin Rlindrr ist .lis Zcus<- nn/.ulassi;.^. da er die Ilandhint; nicht

gesehen h.ihen kann. Ot). Xiuii. 35.23. ')7. Dt. 19,5. OS. Ib. \". L <19. Dieses

Wort wird souol Ijeini Oeset/ von der Verbannung (Xnni. 35.1 li al'^ ancli beim Geset/. von der Todes-

strafe (ib. V, 31 I .nelirauoht. 100. Das sowol bei der Todesstrafe (Xuni. 35,31 1 als auch bei der

Geis.'ielstriife (Dt. 25, 2i gebraucht wird. KU. Xuni. 35,24.
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satziiiiRen statt, iiiul l)ci dem das Gesetz ; CtiSC'Si ü-iN Ein \si;21 HSor M^HV^ hi

vom Totsclilä.^er und P.luträclier iiiclit rZ"2 1^ pN S::"1D "itTiS m'-" "2-, "TN S'<:r,

statt lial, lial)C-ii audi diese Rcclitssatzuu- r'r.'^ür," r'.'i'O ^2^ r.C'i m'-" •'IT -^- jr

gen nicht stall. N'^VO \sr: "TN I"- -^"C .SC'"*^''2T l^iN "ir,2

Kill Anderes lelirt: K. Jeliuda sagt, •, n'pn,- m"::] n'?«: ,S-.p ^:2.S "Tn' ''2^^ 01.6.1

bei einem l'.linden gt-ljc es keine Bescliä-
... t,. *r^r**'i^n 1 J I 1^'.— .^W L.L.1.W'--. .^^ W .— k- ^^M- wl i

I'
,

mung, und ebenso befreit ilm K. JcIiuda -,::.S'' IZ'prr. r.n-^Z ':\S C"'"L:£*w'r:2 ;:\Si:' rriQ.i.ai«

von allen in der (k-setzlehrc genannlen '"r -r'Ti"",ONl ^.St: S;'":S -in D""~i2 Tp:^ ;-,

Geboten. R. Sisa, vSolin K. !dis, sagte: Was n:>"V N" r."Srz- p "VlIS StTlD n::Sl"' min"'

ist der Grund K. Jehudas? die Schrift '" sp- NI'ipS-:: s'^l .s":>"l: \S":
'

pr^'' srü: S"::"'

sagt:'" /)/fs si)id dif (iebotf. (,'fst-f:jf und s:«::; "r-,! sü'^ r,">"Cw"; .srrn' rHi*: iS:''">'

Kec/itss,i/r:iiiin-ii, wer den Rechtssatzimgen i:'"SÜ' '"^^^''Tlw'V'i -"Ti'^r; "Tm; N;';- ''2n -;.:sn""Qi«.3u
'

. , B9.38''

unterworfen ist, ist aneli den Geboten und ,--!";' "Z"! nr*?.- i"S
'"' ~':.ST jiS":: ~Z"';' r;"i"":: «'• i>

Ge.setzeii unlerworfeii, und wer den Rechts- s:'-;-£"; •:-'
S'^>'*t: \s:2'"j:r~K N'I'J Si:*'' n:'">'

satzungeil uiclil unterworfen ist, ist auch i'' I'S'J S~;N '''^ ""N

den Geboten und Gesetzen nielil iinler- pi: '?K'2 CiNni:' "'•Z'Z'^ CIN^ "".^Ti Tl

worfeii. pi-i'-i "'2- zh•^•^z^ nü"2i rzz' 'im -iv^^

R. Jose])h sagte: Frülier sagte ieli: ',^^~b^ \2~'2 ^"C-.^ pü }<'"N Z'Z":^ i:\N*

wenn mir jemand sagt, die Halakha sei mirn \T\Z ~Z"; N'"! ';n PNI "IN PN' ~-!^n '

Ijlijlg,,

nach R. Jeliuda zu entscheiden, welcher -" iZi." -zm- ;"ir2 ^''T; CTSm CZ iTZPZ '"rim'

sagt, der Blinde sei von den Geboten be- '!~'C' i\~Z' ''l'Z PZCPi p \^~ ("/IZZ Z'Ti i-;z>'

freit, so gel)c ich den Jüngern ein I'est, ^Z'^ piZZ Z^T, C^HN ^'C ':>:Z "ZyZ 'rzinn |,';'g5a

weil ich die Gebole halte, obgleich ich jü"' ~'C"C' ll'^n' ;P"k:"Z C^-ZJ.''^ pN ^"^iN pTil-^ivI

dazu nicht verpflichtet bin; nachdem ich C^^PNZ i':'Znt:' Cm Z'^^n jPiZ ^Z'~~ -y IPy"';?

;ber das, was \i. Hanina ge.sagt hat, ge- -.. Z"" Z~Z "Zin,"! Hin (Pp^ Hli'Nl "iZ>- pITüS

hört habe, dass nämlich derjenige, dem es ^^95 AoTm 94 ^in' M 93 l: minaty M 92

gel30ten ist und es hält, bedeutender sei srari sa M 97 s-- x:'2st M 96 sp...naKT —
als derjenige, dem es nicht geboten ist •-:': - -^l 100 iri' + M 99

,

n -xi — M 9S

und es hält, gebe ich, wenn mir jemand •
-""' ^^ ^ '^^' ''-^'' ^' ^ \i''"z^ '; P 1

sagt, die Halakha sei nicht nach R. Jehuda zu entscheiden, den Jüngern ein Fest,

denn wenn es mir geboten ist, erhalte ich eine grös.sere Belohnung.

ä'X FOLGENDER HlXSICllT IST ES BEI EINEM MENSCHEN STRENGER ALS BEI EINEM

|! RiNn: EIN Mensch hat zu zahlicx .Schadenersatz, Kurkosten, Schmer-

zensgeld, \'ersäumnisgeld, Beschämun(;sgeli) und Ers.atz kür die Kin-

der'"', FÜR EIN Rind ist nur Schadeners.vtz zu zahlen, auch kein Ersatz für
die Kinder. Wer seinen Vater oder seine ^Iutter schlägt, ohne ihnen ei-

ne \'er\vundung beizubringen, oder wer seinen Nächsten am Versöhnungs-
tag verwundet, ist zu allen [Zahlungen] verpflichtet. Wer einen jüdi-

schen Sklaven verwundet, ist zu alle:\i verpflichtet, mit Ausnahme des

Vf:rsäumnisgelds, wenn fr ihm gehört. Wer einen fremden kena.\nitischen

Skla\'en verwundet, ist zu allem verpflichtet; R. Jehuda sagt, Sklaven
ERHALTEN KEIN BESCH-^iMUNGSGELD. DeR ZUS.A.MMENSTOSS MIT EINEM TaUBEN, BLÖD-

SINNIGEN UND ?iIlNDERJÄHRIGEN IST BÖSE: WENN JEM.AND SIE VERWUNDET, SO IST ER

SCHULDIG, WENN SIE .-VBER JEM.VND \'ER\VI;NDi;N, SO SIND SIE FREI. DeR ZuSAM-

MENSTOSS MIT EINEM SkLAVEN UND EINEM [VERHEIRATETEN] WEIB IST BÖSE:

WENN JEMAMD SIE VERWUNDET, .SO IST ER SCHULDIG, WENN SIE ABER JEMAND VER-

102. Dt. 6,1. 103. Wenn er ein schwangeres Weib stösst u. es abortirt.
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]ü' -inN': ('oba'n bza imt^s onnN^ fanti' cm wunden, so sind sie frei; später aber
tn.-o'--,z'"C'^ "z^r, ~>'n "nnr^'J ncxn rnj-i;r;' müssen sie bezahlen, denn wenn das

[vir'zr,: ':zi~ru mzn pG rr^y icxi '"'ZN nz'^n' Weib geschieden und der Sklave frei

'7Z)-r\^ Tii'B:^ piJ ^!^T^i' ^:z^2 p^co ")it:5 rzii'Z wird, sind sie zur Bezahlung ver-

:i':"iro ~"^Z -hz' ''r>."jr ">z s pflichtet. Wer seinen Vater oder sei-

'?2'n- "^ ir>**^N' ''Zn t:''"; a-;2 .N"^"::).! ne Mutter schlägt und ihnen eine

".T
i;*",":«

"C "t;^ n'^zn Z'~~n "rü- r!:t:~ rrr Verwundung beibringt, oder wer sei-

*::: ~^z~ in':' C"": ri"^' s:":r;~i
"''" -ipST nen Nächsten am Sabbath verwundet,

LS nsr:*; .~r~i:N xm N"i;,"L; ls*:" •'^n n'zsi ist von allem frei, weil er sein Leben
\s- s:':m M*':^ *:-ST s:," c-.i^: nrr s^:'?"! "' verwirkt'" hat. Wer seinen eignen
'bin '"!«' "C!:: "i'o p-w nrv;'? -''

icr^-i"^ •'>'r kexaänitischen Sklaven verwundet,
ri'*:p 8*^ '"'"zn ""iC n^ " ^znrt' 'Vi \s-; ]vr ist von allem frei.

coi.bj^-.x is':' nnir-'nrrr n^ --'^
-,':.s' N;'.:m .-•'' GEM AR A. K- Eleäzar fragte Rahli: Wie

'~Z>' "!Z>Z ''Z'nn "'ZTLS IZ^Z ü"~"'j nZw ist es, wenn jemand ein fremdes minder-

""iS 'hz' ü'r.'Z' ]'2" r;r~ y: \"n j^-rz Z^'n ' jähriges Mädchen verwundet, wem gehclrt

r.ri."Z ryZ' t; r.^l* 'Z";^". rZwZ Z1 mv> "ZS [der Ersatz für] die Verwundung? Sagen

t;: "i"? ]r^ '"""n: "!:ZZ '^Z'n- n'ZT.'S *'~ r^'.zai wir, da der Allbarmherzige dem \"ater den

i"C£ rrjii": inzz ^Z'nn nH^S l'^ nC'^** |L:p '.'ZZ Gewinn seiner Jngend"'zuerkannt iiat, so

.~"ZN^ ]r\''h I'Z'T; nz 'hzr.Z' Z'~~s''.s''S T:; s'^I gehört dem Vater auch der Ersatz für sei-

•~:"'^~1 Tt: "ih jr,'' b'H ÜZZT rZw'Z "•:: nzri' •^" ne \'erwundung, da dadurch sein Wert ver-

znb |n> C'^m; C^-N ^V VnuZZ: VIZZ ^Z*nr; mindert worden'lst, oder aber liat ihm der

'b'Z' ",'r,';~Z" '•:ZZ ~b"^ en"' ru'V Z'"i:p T": Alll;)armherzige nur den Cewinn seiner Ju-

li r3
- M 6 :; iiv'-N B 5

II binn •e:3 p-i-jB- M 4
gend zuerka-ant, weil er, wenn er es woll-

r\h |- M 8 :, rov;'. 'ii:'i' -•^c•:•^:'- ';•: 'nt :x'" l^i ^ te, es einem Krätzebehafteten ausliefern

M in
; n<S ':p« k'- n: --^r, «r: m- n: 'inr: M Q könnte, nicht aber den Ersatz für .seine

-
' " T^ '^ Verwundung, weil er, wenn er es \er\\ lin-

den wollte, dies nicht dürfte? Dieser erwiderte: Die Gesetzlelire hat dem \'ater

nur den (lewinu seiner Jugend zuerkannt. P'r wandte gegen ihn ein: Wer einen jü-

dischen Sklaven \er\vuiidel, ist zu allem \-erpflichtet, mit Ausnahme des X'eisäum-

nisgelds, wenn er ihm gehört !? .Vi)ajje erwiderte: Rabh gibt zu, dass das WTsäuni-

nisgeld l)is zu ihrer Mannbarkeit dem \'ater gehöirt. Er wandte gegen ihn ein:

Wenn jemand seinen erwachsenen .Sohn \erwuiidet, so zahle er ihm [die hhitschä-

diguiig] sofort, wenn aber sebicn minderjährigen Sohn, so schaffe er ihm etwas

Liebes 'an; wenn jemand seine minderjährige Tochter \'er\vuudei, so ist er frei;

und noch mehr: wenn andere sie verwundet haben, so müssen sie [<lie J'hilschädi-

gung) an den \'ater z;ihlen!? Hier wird e1)Ciifalls vom \V-r:--äumnisge!d gespi-ochen.

- Muss er deun, wenn seinen erwachsenen Sohn, ihm [die bhuschädigung] sofort

zahlen, ich will auf einen \\'iders]>ruch hinweisen: Wenn jemand fremde erwach-

sene Srdiuc oder ITichtcr \erwundet, so zahle er ihnen [die k'ntsclu'idigungj sofort,

wenn minderjährige, so schaffe er ihnen etwas Liebes an: \\enii aber seine eigne

Söhne oder Töchter, so ist er frei!? Ich will dir sagen, das ist kein Einwand, das

104. .^uf diese Mainllun.ic ist die Toilcsstrafe tjrsolzl u. er vert.illt nur d.i .sire;i.L;ercii Sir.tfe.

105. Ihm jjehört das Traiuini;s,i;elil, das der Ivheinaiiii zu zalilen hat. chciiso aiuh d;i> SuatyeM für Not-

ziu-ht, W-rfühnui^- ii, falsche Besiinildisjiing ; et. i-^x. J'J.Hi, Dt. 22,10, 2<). lli(). Den er erhalten

haben würde. 107. Weil der Ertrag seiner .\rl>eit ihm t,'eliört; dasselln' sollte aiieh von einer

Toehtcr gelten. lOS. Od. Schönes, Kostbares; dieses Wnrt ist n-in bibUsch: die .Mileituni; vom
Griechischen lef. iwin J.i;. n No. 29) verdient kaum Heachlnnj;.
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cine, wenn sie an seinem Tisch speisen"", Mnhu h'; CriaDÜ-T" |N2 «"»Cp s'' ""tTS'lVL:;!

das andere, wenn sie niclit an seinem Tisch Nri2"'~\S \S*':r IJ'hv '?>" i^ritTD j-Swr" jSr

spei.sen. - I)n hast also die erste Lehre ,S:2\S* Tn \S "i:n'?t:' '?>" j':*":: i'S'wrST"""':,';'?

auf den Inill bezogen, wenn sie nicht an N*?« Tl>' S'TI "1t:£ njlip- 'r.ZZ bzT' iSS'D

seinem Tiscli speisen, wie ist demnacli der s v«; nTlS n'is'? ]"'''? |''r''"'n nZ ';'?2nK* C-ns"'

Sclilnßsatz zu erklären: wenn jemand sei- '?'ir"'° "J^NT iS:^'? *'^^2.S" ':"0'"N"'y2T ~h zr\''^h '"*^'^'>

ne minderjährige Tochter verwundet, .so i':'':2 ":,- i:t '':\S"l •'C>' ~u>" ~iZ'P "^21'? I"" 8^"'

ist er frei; und noch mehr: wenn andere s:2"'' "''nr iim^Z';' ~i*Z'; D*'? "CS! 'i^jr '\Z';Z

sie verwundet haben, so müssen sie [die 2\"in *'^Z'y tZ'J ^2S hrSI "HC St Nr,~",N'?:

Entschädigung] an ihren \'ater zahlen; sie lo N^ 'rZ'tZ ";'::>' "^rsrir "jri^" "i^V ''^ ZVt: "t"'* »'-'s.'«

sollten sie doch an sie zahlen, da sie es N^ nH>' ZT\ n^12 N2' "'^Nir" 'n2 \Zu hl

y.u ihrem Lebensunterhalt nötig hat!? I'nd N^N r\Z~i'ii N^ ''Ca s:n ~tly~b S'?S nrT^:

selbst nach demjenigen, welcher sagt, der by ]^Z',:2üZ N""n~;^ NncplN ^SC2 n2l>"~''

K8t.43»

I I.'

Herr könne zu seinem Sklaven sagen: ar- C"^ nC'V l:^::;^ T2 ü"^
J"' c':''!;' i:n':"w

beite für mich, ohne dass ich dir Unter- is Np «r '"rN 'Zr^^^^h ^'^'Z Zr^Züb \s:2S ~^*;c

halt geljc, gilt dies nur von einem kena- tih NC^>'a"" N~ST *l^;:;"'Dn NpT ""TSI ~"'£p

änitischen Sklaven, weil er zu ihm sagen ^»Sp Np: in'? »r.sp Sc'i'^'^T nN"':;^ Nr* l"2p

kann: arbeite- den ganzen Tag, und abends iCrj'^ '~h n'''?V'Nw'^>"^ '"^ \~NpT S~"" ""^N'

gehe betteln und iss, nicht aber von ei- .sn>"i" inS il'ST -hzn '?::N T'£p mi;; •in""'£'in"

nem jüdischen Sklaven, von dem es heisst: 2» cnn N~1 l*2p s'' '-h Sisp Na'?>'0"l 1"''"'£i;T"

"°i/:t f.s- ///!// zvol hei dir rs/, bei dir beim T'£p Npi n'? ^~^•p N::^^':::* N£1;i N~>'i" rh Ti'S"

Essen und bei dir beim Trinken, und um ,"12 "hZT^Z' Cnnx '?''£N s'?N n>' N^" ^d~y~

wieviel weniger gilt dies von einer Toch- s-;r; N:i£p .Si;:t cn~ ''"12S'''n''2NS \r\''b pr"-
terl? -- Wie Raba, Sohn R. Ülas, erklärt f ,,s7b.21p14 r"praD7Ari3 ||

^^ia»^M n
hat, dies beziehe sich auf den l^eberschuss,

j,

A -{- m 17 : »est ':iTa 's'aS M 16
!| ;««ty2 B 15

ebenso bezieht es sich auch hierbei auf M 20 n;- '::Nir «'; v: tr ;i JI 19 il n«: -p ^l 16

den Ueherschuss'". — Du hast also die + ^^ ^2
;

«3100 in: + M 21 i; 'in '« jn«:« '•b- +
1 T 1 c j T^ 11 1 M 25 iS "St p 24

ji
K'nspT nw'i'o M 23 in'-andere I^ehre auf den rail bezogen, wenn ' " i >

•

"

sie an seinem Tisch speisen, wieso soll er

demnach, wenn sie erwachsen sind, [die Entschädigung] ihnen sofort zahlen, und
wenn sie minderjährig sind, ihnen etwas Liebes anschaffen, er sollte sie ja an ih-

ren \ater zahlen '1? — Ich will dir sagen, er nimmt es genau nur mit dem, was ihm
kosten' würde, nicht aber mit dem, was sie von anderer vSeite erhalten'". — Auch ei-

nen I'und erhalten sie ja von anderer Seite, dennoch nimmt er es damit genau"'!?

— Ich will dir sagen, mit dem, was .sie von anderer Seite und ohne körperliche

Schmerzen erhalten, nimmt er es genau, bei der [Entschädigung für eine] \'crlet-

zung aber, durch welche sie körperliche Schmerzen hatten, und die sie von ande-

rer Seite erhalten, nimmt er es nicht genau. — In [der zweiten Lehre] heisst es

ja aber, dass wenn fremde sie \-erletzen, [die Entschädigung] an den \'ater zu zah-

len sei, und in dieseni Fall hatte sie ja körperliche Schmerzen, und [der Gewinn]
kommt von anderer Seite!? — Ich will dir sagen, da handelt es sich um einen gei.

10g. Bei ihm wohnen; in diesem Fall braucht er ihm keine Entschädigung zu zahlen. 110. Dt.

15,16 111. Wenn die Entschädigung die Kosten des Unterhalts übersteigt 112. Da sie

von ihm Unterhalt erhalten, aus welchem Grund er frei ist, wenn er selber sie verletzt hat. 113. Er
braucht ihnen keine Entschädigung zu zahlen, wenn er sie verletzt hat, da sie von ihm Unterhalt erhalten.

114. Er beansprucht nicht die Entschädigung, die andere an sie zu zahlen haben. 115. Ein Fund
erwachsener Kinder gehört dem Vater, wenn sie bei ihm speisen; cf. Bm. 12b.

Talmud ßa.Vl .,
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\""N1 ''T'tiZ '^''£N "jil'^w ^'^ \''Z'^': i\s" Xr.l zi^L^en Menschen, denn sie sjieisen ja auch

iS'~ Sjli:|: »Si:." "S'?T Srn l^Sp S^^^V": in*? niclit an seinem 'i'iscli, und ein solcher

sp~ ''IV,?:: Ti£p .sr T 'jü't ^'y, p::''iOu sm nimnil es oenau auch mit dem, was sie

' i?»\S:2 tT'Sp «"r ,S*r:':'>'C '~h *rsi ""Tr^Z n*''? "icn von anderer .Seite erhalten, hier aber han-

NJ'n ::" "I nz-i n-iin ~,£D '."S .Si::n 2T n^l-'D .'. de'.t es sich um eiuin nicht .!Jei/.i<;en Men-

'k^'^T "i'^X iri ;''"i*.;ri n'j":; ^^rST n'^'P^T ^^^ sehen, denn sie speisen ja an seinem Tisch,

12'":; ü'"Ti;,"J nZÜ" N'".S IS^ rnin nn~T S*? w\t'? und ein solcher nimmt es ;;enau nur mit

in^l iN'p'"2 ~'y^'£t r'y^'^t "k-SN "ISS ]jm'' ""211 dem, was ihm kosten würde, niclit aber

r\hl~ S'"« il'''? J>''>'2''Cp .S*" ir;;''':',S
" ^21 I^^S.S mit dem, was sie vun anderer Seite er-

r. I.R8X2C2'; -rn£S ,X'"1 n:;'j£ ':'2.S K2S2:;: ~r-£.Sl i» halten.

• •'n>"i£w iSJ^^n 12 ^£T> *21 T2,S "•''^ «'">'2"':;p ,S'? Was ist unter "Liebes" zu verstehen!'

^Z' 'V;'JZ ~C';Z '2T- ;;-;£.'2'^ ~r;n2>;V'~"':£2 R. Ilisda erklärte: Kine Gesetzrolle. Rabba
-' It^S niM'^ ''2"".l V.'OyCi \S":" rin 2"^~ C^~I1,S b. R. Mona erklärte: Eine Dattelpalme, von

..11 "ii-i'^i- v;;; i»n>" •^•\S'
--" CT:« Vi"^ -2 Nlp der er die Datteln essen kann.

Sin 'TIS i;21'i ri'n.S '^ ]\SU" 12>' Si"' ri'.nN 'i*? i.-. Ebenso sanfte auch Re.s-Lacps, die Ge-

S"? 12>' •'^^r^l? ~T~^ ''21''' ~~>"i S'^N" r'iMi2 setzlehre halie dem \"ater nur den (Tewinn

'isJlVw/'!^ ü'iT lü'i<2 '"^ 2jT'ü'>"" 2M2" ."1"' der Jugend zuerkannt. K. Johanan aber

f
. ni>'2" Sip l";« r'^'w 21 l*:« N21"i^N Vns'? sagt, .selbst (die Entschädis4ung für] eine

12>' 1:21'" ""VC N~i> Üipr2 '"2'2
I2"p"; Vin \"erletzun,<j"'. — Wieso für eine W-rletzung,

Ij
"l""

•"ü'pM 7'::>"l:':''; ''l'^.s' ri"''':^'? lü'2 xn"' i-" auch R. Eliezer fragte ja nur hinsicht-

^b,i7i5in2"i:2^ -[•'ns 2ip;:° Xip l"::« .S'"S ':'2n ^121^ lieh einer Verwundung, durch welche ihr

nn^'" lw2 12V '"'"'' 1^21''' "">"; S'l'S ~''ilS2w Wert vermindert' wurde, nicht aber hin-

J^^
_, ^,„ jjt,^ ,^^^. jj.,f,.,

_,
i^j 97 ,,jj,, P 26 sichtlich einer \'erletzung, durch welche

.!: 1 -: n:^ :\I 30 ns.sT M 20 ^tv'-n !' 2S ihr Wert nicht \-ermindert wurde!? R. Jose

b. Hanina erwiderte: Wenn iemand ihr das

Gesicht \"erletzt hat, und somit ihr Wert \-ermindert wurde.

Wkk ei.nen frk^idex kexa.\xitischex Skl.wex vekwuxdht Ovc. Was ist der

Grund R. Jehudas? — Die Schrift sagt: "'ll'-./'i Ma;i:t:T mil i-i-nr/ä-r i-a;:fc-n. t-inr-r mit

seimiii /Inidt'f] nur wer eine Brüderschaft hat, ausgenommen ist ein Sklave, der kei-

ne Brüderschaft hat". Und die Rabbanan!? - Er gilt als Bruder hinsichtlich

der Gebote". — Demnach sollten doch nach R. Jehuda die hinsichtlich eines Skla-

ven überführten Falschzeugen'' nicht hingerichtet werden, denn es heisst:''''.V) s^lli

i/ir ihm das /ii/i. rivw t-r .wi:ic-m BritdtT ::u tun '^L-dac/il i/iit"V Raba erwiderte im Na-

men des R. Seseth: Die Schrift sagt:'"/-*// soüst das /l'osc- itus dciii:r Mitti- //i!i:r.-:;ii:_i^fn,

in jedem Fall'. vSollte demnach"' nach den Rabbanan ein Skkwe aucli zur Kö-

n.igswürde geeignet seinl? Ich will dir sagen, auch nach deinei' .\uff:issung wäre

dies ja hinsichtlich eines l'roselyten' nach aller Ansicht fraglich; \ielmelir (ist zu er-

klären:] die .Schrift sagt:' (///.> (.-V/- Mitt,- d.-iiitr J>r!id^i\ \u\\ den besten deiner Brüder.

.Sollte demiKU'h nach den Rabl)anan ein .Skla\e als /enge zuh'issig sein, denn es

IH) Durcli wcli-lic sie ScluiuTzon hat, der Vater aber keinen Sehaden erleidet. 117. fad
iliT \'ati-r, wenn er sie als Jlagd verkaufen will, einen .Sehaden erleidet. HS. Dt. 25.11. 1 l<). Mit

di-n Jisraeliten. rla er in die tk-nieinde nicht aiifi^enoniinen werden clarf; naih einer anderen l-:rkl;inin.s; :

weil ilini die Blulsehande nicht verlioten ist. 120. Der Ceset/lehre, zu welelieu er teilweise elienfalls

verpflichtet ist. 121. Die geilen einen .Sklaven falsches Zeufinis al),i;elej;l li.il)en u. seine \'ernrtcilung

/.um Tod herbeiführen wollten. 122. Dt 10.10. 12.). Während in Wirklichkeit in diesem

Cesetz auch ein Sklave einbejiriffen ist; cf. ]ld. \ ij .S. 544 /,. S ff. 124. Die l'alschzeuj;en werden

wegen der falschen .\ussage bestraft, idine Unterschied, wer chidurch betroff<-n wird. 125. Dass er

als Milbruder gilt; cf. Dt. 17,1'). 12(). Der nach .dler .Xusieht als Milbruder gilt. 127. Dt, 17,15,
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^^CZl '^j Tri '; N^S rn^S D^TI ün*? |'"Nu zu erkUiren: es soll iiifinand .t^eli'iict wer-

D"" "i*^ i\ST Tij 'i; S~w'r; Tn "i^i.S '

Ti-iIV*^ den durch Kinder, die keinen le.t(itiinen Va-

ih ]''Nl 12>' \~12.S'? CT! ""^ w" ri'i2!2'?'

'

n'?>'12'? ter liaben, somit wäre auch ein Proseh't

~; "iri>'l Nrr'^D \S'T nC^'? S*^! ri'?>"2'? S'? D'^Ti als Zeng-e unzulässi<j!? Ich will dir sa-

h'y r.'ia ir,^V S'? SjCm Z^r^Z^ m>"? h^QS" gen, dies ist nichts; ein l'roselyl liat zwar

2"ir,r" ü*:; r'nyz "r,::''' N'^ ];T'::.Sir^'' ÜH''^^ aufsteigend keine Legitimität, Wdl aljer ah-

MJ''r: nyrZL,'' "I^S '^>' *":;•'' N"" c:::" N*::2ni steigend, ein .Sklave dagegen liat eine

s'' "|1\S" mZN TmI^"! Z^'jI T^V S'^ N'~n Tn" Legitimität weder aufsteigend noch al)-

"iZ'J' r"2N 2*Ti Z~^ pNw ^^'jI '^
'^V "i"::!' steigend. Wenn man nändicli sagen wollte,

Nin ri'?;."!:^'?! ".' n"^' n.'0 -,^'~' ^pz n"'? Np£; i» auch ein Prf)sel\-t sei als Zeiige unzulässig,

mi>''? ^IDE D^^'r^ •*? K"' nCO'^ '^Z»S D'*"'" l':' J^Sl so .sollte doch der .Mlbannherzige geschric-

jn ";:''S "C^'^ .S'^" n'^VC'^ S'' D""" ''^
J\SC' IZy ben haben: es solL-ii iiiclil l'ater wt-i^fii ilira-

'Ty'(^\'^ N^ S:2m1 zm:: S'^iS" rin^*:^ '^ICi: SHT Klude-i ^^t-lot^-l wti-deu, und zwar nach unsrer

TiirN "2 ^'^ "ircv N*^ %^Z"^-\ Z''IZ ^') m^N anderweitigen Erklärung: es .soll niemand

D'^Ti "':' i\Sw "Z>' 7\'S^'Z >'^w n':2 C'Ti l'?''i\SD
!'' getötet werden durch Zeugenaussage sei-

~; "'IS mv'^ '^"u2l S"" T'CZ""^ vhy n'^VC'^ S':' ner Kinder, und ferner sollte er geschrie-

,S2\~i 'n rnl>''? "wT ''C^""^ C'n l"^ ü"'! JIT ben haben : iiiiil Ki)idcr sul/cii nicht j^c-totet

nr:'? cn\"n::s '?>' inj:""' s'? cjri .s:r;m zinr'?'' ivt-rdt-n i^'fg,:-n dt-r i'au-i-, woraus beides zu

V!2uCl niN '^>' "rc'" N*"? CJI" SiCrn ^Tin '*'? entnehmen wäre: erstens, dass Kinder nicht

i.B,5i.i'<Ti\s' r,12S D""'" ü"'? pSki* Z'^jZ •'i:
*?>' in;:"''

N*^ -" durch Aussage der \'äter getötet werden,

S'? Ü'*:;* "»l^: Zrz Cj; '?> mrs mi^T' xS'lim und zweitens, dass niemand getötet werde

:nj;~) iny;r i'cpi nrit:* K'~'n Jriirs "?>' ir;:::v durch Kinder, die keine legitimen \'äter

NZ-d: r'in'\s-:r.;r;^''s;S -Z '^.S'CC 2~n ~'':2\S haben, und hinsichtlich eines Sklaven wür-

~C '?S'i;:ü' Z~^ *uC;'^ 'nj'rrr; SIS 'Zl'^ n'''^ de man es [durch einen Schluss] vom Leich-

coibSZS 12 INI^^Ü" " '^"N NZTwl inr "" S2X -• teren auf das .Schwerere, vom Proselyten,

"•zn '?TN 'Cr:z ~''::,':'.S .srs ",2 ""d^ T~" ~''::|t gefolgert haben: wenn ein I'ruselyt, der

in '?TN N"»";!:"!";" 2~n 'tip Sn'?^a'?" ~"i:2,S SZS nur aufsteigend keine Legitimität hat, wol

^'03 + M 41 ^^s^+ M 40
\\ 'isK - M 30 'i^^er absteigend, als Zeuge unzulässig ist,

'mn .M 43
I; nnv: ri:x int:v «'' i'OK'SSi M 42 um wiexiel mehr ist ein .Skla\ e, der we-

N:am + JI 40 'in 'n -j- M 45 cn'^ M 44 cler aufsteigend noch absteigend Legitimi-
ere P 49

II mn I' 4S N-jpiipsa :\I 47
^^^ j^,,^^ ^^j^ ^^^^ ,^. unzul.äs.sig; wenn nun

.C'IN .M 52 ''v:^ :\t 51 :-n Jl 50 , ,,,, , . ,
.',

, ^der .\lll)armherzige geschrieben liat: es

sollen nicht I 'iitci- riViVv/ t/.v Kinder i:;eiotet icerdcn^ was zu verstehen ist, es soll

niemand durch \'äter, die keine legitimen Kinder haben, getötet werden, so ist

zu entnehnien, dass nur ein Sklave, der weder aufsteigend noch absteigend Legiti-

mität hat, als Zeuge unzulässig ist, ein i'r()sel)'t aber, ist, da er absteigend Legiti-

mität hat, als Zeuge zulässig. Wenn du aber einwenden wolltest, der Allbarmher-

zige sollte ja geschrieben haben: Kinder sollen nicht i;Yi(>let -,oeriten rivi^'vv/ Hirer \'a-

i'i\ und da er schrtibl; Kind-r sollen nicht j^ytotet loeiden loet^en der Idter, so sei dies

zu \ersteheii: es soll niemand getötet werden durch Kinder, die keine legitimen \'äter

lialjen, [so ist zu erwidern:| da es heisst: es sollen nicht liiter i;et'otet werden .-i'.;^'v-7/ der

l\inder, so heisst es .auch: nnd Kiniler sollen nicht <^etölel -.oerden -toei^en der l'iiter.

Der ZfS.-\.MMKNSTO.SS .MI'I' ICIMvM T.XUnnX, HlÖDSIXXIC.IvX CXD MlNDlvKI.KlIRrC.EX

IST liö.SE. Die Mutter des K. Seinuel b. .\bba aus Hagronja, die an R. .\bba \erhci-

ratet war, verschrieb ihr Wrmögen ihrem .Sohn R. .Seinuel b. .\bl)a. Xachdem sie ge-

storben war, ging R. Semuel b. .\bba zu R, Jirmeja b. .\bba und setzte ihn in den

Jk'sitz des \'criii(")gens. Da ging R. .\bba und trug diese .Sache R. Ilosäja \"or, und
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darauf tni" K. Hosaja dies R. Jeliuda vor. •;,-; -'^ -^S nTiri" Z~n n-cp mCN S'>"Jir;

Da spradi dieser xu iliiu: l-olt^c-ndes saote r,->'2 '•--
r,'^:^ 'Dili rrcr^'C rZ'Ü- ^NVCw* "i^S

Sciimel: wenn fine Fran l)ei Lfb/.eilcn ilirt's -"Cp nr.CN rrn-ipS"! 1"2 S'i"::

Klieinanns ilirc Xiessbranchgiiter" \erkauft s;>'T .S~-J~2 SJS inV"",:2S S2N

liat und nestorhen ist, sc. kann der Ivhe- : '?•;•' i:\S p" imi nns'' 'Zl"^ l'CrJ rmr,- pm ä"v.

manu sie \(>n den Kfiuferu we.^neliuien". b^2' ::\S "Sm 2N~ nTC'l ]~w 'It":
—rc~

Als man dies R. jirmej;i 1). Al)ba erzählte, -r; ]—r^ rsn "2:2 ]lb \'Z'r.2 ]~Z' ':£*: "r::':'

erwiderte er: leli kenne tnli^ende Lehre: «r INH ""i-u l>' npi'?'? 'h j'S pn ir": ~""2*r

Wenn jemand seine C.üter naeh seinem r::~ ~; '">" "5^"' ^~'^'^ "'''^ n\S rrT'C' rS n''Vi

Tod seinem Sdhn \-erschreil)t, so kann sie "' '^2 ]T^':ü' "2" ]2~ n^'? "irs S''! 2S ""2 \2~

(kr Sühn nicht \erkanlen, weil sie sieh im S'^~ IX" '•''"2 \2~ r.:2 Niw N'!' ~::NT w'p'!'

I'.esitz des X'aters hel'inden, und der \'ater TSi pr, "" rS" r.'^ SX' S^ p"T "'"T''? inS

kann sie ebenfalls nicht verkaufen, weil sie rS~ '"nr p~ ~rc ~C~NT np'h rüp ]21 ~''T>'?

dem .Scihn \erschrieben sind; hat sie der rip""? HJp n'? "CS jju""' "'2T 2Sri '"'""2 ]2~ DT21

\'ater verkauft, so bleiben sie verkauft bis i- 1^- np*'^ ~:p üb"' ]2~ ~r:2 |\~':r,C *irp ''2"

zu seinem Tod, liat sie der Sohn \erkauft, r:; S'^T ~p^b^ ""':'
Ti"'« ZS"ri":2 'rV'rxn ri'i^'^'u'

so erliält der Käufer nichts bis zum Tod •TiZ izn r,^ '?rS ]2n ''T"'? iriNT Z.Xr; "nZ im
des \'aters. Sobald aber i]ijY \'ater stirbt, r,""^ 'Cj Z»S ~""i:2 T pi ~^-i'^h '~ii ST" 2N~
erhält sie der Käufer auch in dem Fall, Tp- ]'':p2 m'S j-jp' IZS Sp ScSn üpT?'? n^'^l''"!^^^

wenn der Sohn bei lA-bzeiten des Vaters -'"
C"'-':^ ',2 ÖV'^w' "Z". T-" ""'TT ISS l"!" ^Z" '::Ti:'''T

gestorben ist, und sie somit in den Besitz i\s pn '.2:2 ]\~i'':r>:2 ^:rp >2 npi'r rüp ^:21S
f:;,:','

-

des Sohns überhaupt nicht gekommen sind; r,\S nn^lZ ZS ""'''C
''" IS" r'^'w 1'J npih'?^''"'

nrmilich nach K. Simon b, Laips, welcher ;..,„ j..,^ _ ^{.^^- ^.,^ jj 53 _,^._,, ,_; __\ jj^-gg

sagt, der Käufer erwerbe sie, einerlei ob ji 56 -'• i^x npf n:p n'- i::« pnv ':•? np-.^ nip iss

der .Sohn bei lycl^zeiten des \'atcrs gestor- ^l 5^ n -j~ B 58 <: xn M 57 ,, npfS r i>s

ben ist, und sie somit in den Besitz des •"'" "^

Sohns nicht gekommen sind, oder der \'ater bei Lebzeiten des Sohns gestorben ist,

und sie somit in den P)esitz des Solms gekommen sind; denn es wird gelehrt: Wenn
sie der Sohn bei Ivebzeitcii des Vaters verkauft hat und der Sohn bei Lebzeiten des

Vaters gestorben ist, so hat sie, wie K. Johanan sagt, der Käufer nicht erworben,

denn das, was die Alisnah lehrt, dass wenn sie der .Sohn verkauft hat, der Käufer sie

vor dem Tod des X'aters nicht erwerbe, wol aber erwe/be er sie sobald der Vater

gestorben ist, bezielit sich auf den I'all, wenn der .Sohn nicht bei Lebzeiten des

\'aters gestorben ist, sie also in den Besitz des .Sohns gekommen waren, wenn aber

iler vSohn bei Lebzeiten des \'aters gestorben ist, sie also nicht in den Besitz des

Solms gekommen waren, erwirbt sie der Käufer auch nicht nach dem Tod des \'a-

ters. Er ist demnach der Ansicht, der Besitz der I'Vüchte' gleiche dem Besitz des

Ka])itals, somit hat [der Sohn] beim X'erkauf nicht das seinige verkauft. R. Simon
l). Laqis sagt, der Käufer habe sie erworben, denn das, was die .Misnah lehrt, dass

wenn der Sohn sie \erkauft hat, der Käufer sie vor dem Tod des Vaters nicht er-

werbe, wol aber erwerbe er sie, sobald der Vater gestorben ist, bezieht sich sowol auf

13f-. Diejenigen Güter, die die Frau als Mitgift in die Ehe bringt n. ihr Eigentum verbleiben (dos

non aestiniata), während der Elieniaiin ilic Xutzniessung erhält. Etymologisch wird das \V. .ir.": vom aram-

:h!: rupfen, melken abgeleitet, eigentl. Rupfgüter; nach einer anderen Erklärung ist das Wort eine

Abbreviatur von: niarito licet usufructiun gauclere (MLUG:. 136. Weil er der rechtmässige Erbe
<ler l'rau ist u. ikn Käufern vorgeht. R.SbA. konnte also bei Lebzeiten des Vaters die Erbschaft seiner

.Müller nicht antreten. 137. Die dem Vater gehören.
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•i-ST ZSr; "nr ;rn r;: X^ SJtr N^ npl^''"-''^ den Fall, wenn der Sohn bei Lebzeiten des

TS «"^T ZSr; "rr pn r;: N:*i:" n'^I pi "»-•'' Vaters nicht gestorben ist, sie also in den

'S^ niTT pp "2j: sr:\s* npi'? n:p p- nn'''? Besitz des Sohns gekommen waren, als

i:x-;"'|''rr Xp ü^TT p? xp •'r: ';:-; r;;r; \^:p auch auf den Fall, wenn der Sohn bei Leb-
""2 rr"* z; ]'Z' XIX 'Z r.'l'^ "; ]^Z arZ'~ = zeiten des \'aters gestorben ist, sie also

" -••:-;• -r- -,^i<p '.-^ X-'r: C"p' p pv^r nicht in den Besitz des Sohns gekommen
'^"i "";n ]':~Z rr,'2 i";p ~r>'~ Xp^^r 'X XZX waren. Er ist demnach der Ansicht, der

"r -p^^ n«^ i—X "X-^X'pr; r'"'::' rx'^""*^ *; Besitz der Früchte gleiche nicht dem Be-

'X*^ X^X i"r? xp ~'T1 "X" 'Xn i*~i Xp' sitz des Kapitals, somit hat [der Sohn] beim

IX ""ri Y^n p:pr ^X*' rr-S
i':p

-1^:2 i» \'erkauf das .seinige verkauft. Sowol R.

i'M'y -,":x 'Z- 'rr -^a ,--•:-- Z't n-ap'^ Jirmeja b. Abba als auch R. Jehuda sind

Z~. ""irX X-i^VC \S-: ::r:Z":'' n^'- ri:«X der Ansicht des R. Simon b. Laqis, und

XZ'X""rx'^ rrr: zr.:Z,. Xr2\S ':r \S X'.:'"ti'r" R. Jirmeja b. Abba sagte: wieso erhält sie.

'12- r;;,-; i-:p: US'" "•—; ]^:~- n;«^ •L:r£'::'" wenn man sagen wollte, der Besitz der

»"IS'T ürL:':^"';:;'' rrr: zr'Zr. ':r-- arz-- X^X '^ Früchte gleiche dem Besitz des Kapitals,

Xrx ri—.'' X~r "t:x ""X n"' "^iX X"; :r—' der Käufer, wenn der \'ater gestorben ist

-"~2'i '2Z:^ '~y~'-za^ X^'X S-~ r,«~' X':' Xrx und der Sohn [bei seinen Lebzeiten] gestor-

•nx -"mX:: "r:;^ --JT.rirX^ "•^: xrn TX xp ben war, er hatte ja beim Verkauf nicht

X-'"X ripr Z'U"i ';r;r';^ n*:';" rrx "Xt X?X das seinige verkauft; vielmehr ist hieraus

^°';^°r;rxr 'l'-r- XU"X- x:":n -Z 'Z'^ 'Z' -^X- -"zu schüessen, dass der Besitz der Früchte

""''x-j-: '-;z- ,--•:" r.'-;z "" r,'-:: ^ZZ:z rrZ'^Z' nicht dem Besitz des Kapitals gleiche. Als

'::: px rx ;''rx "r "-\V " ^':x r'-r-,-^- -,'•: man dies R. Jehuda erzählte, erwiderte er:

Tt:"X ~X w"','';U' ':"'r2 'S\<Z "X CT^::: x;*:" P'olgendes sagte Semuel: dies gleicht nicht

F01.8S "S-,,"::-; :rZ':2':,"2: Viir;r"X\-; "~'. r.r,z:rz"]r,:: unsrer Milnah. — Wieso? R. Joseph er-

X'"X -rZTZ "^Z"' ',::'?Z"' Z^'.'Zia i'X ;'2r::?25 \viderte: würde es umgekehrt geheissen

haben: wenn jemand seine Güter seinem

\'ater verschreibt, so könnte man hieraus

entnehmen, dass der Besitz der PVüchte

nicht dem Besitz des Kapitals gleiche, da

es aber heisst: wenn jemand seine Güter

seinem Sohn \-erschreibt, so erfolgt dies'"*

nur aus dem Grund, weil er bestimmt ist, ihn zu beerben. Abajje sprach zu ihm: Be-

erbt etwa nur ein -Sohn seinen \'ater, nicht aber ein Vater seinen Sohn: vielmehr tat

er dies, nur um .seine .Söhne von seinen Gütern fern zu halten, ebenso tat es auch
jener, mir um die Brüder von den Gütern fern zu halten. — Was heisst demnach:
dies gleicht nicht un.srer Mi.snah? — Wegen der Bestimniung von Fsa''. R. Jose
b. Hanina .sagte nämlich: in Fsa haben sie bestimmt, dass wenn eine Frau bei Leb-

zeiten ihres Ehemanns Xiessbrauchgüter verkauft hat und darauf gestorben ist, der

Ehemann sie den Käufern abnehmen könne. R. Idi b. .\biii sagte: .\uch wir haben
demgemäss gelernt: (.sagten sie:] wir bekunden, da.ss jener sich von seiner Frau
scheiden liess und ihr ihre Morgengabe ausgezahlt hat, während .sie sich noch bei

ihm befindet und ihn bedient'", und werden sie als I'al.sclizeugcn überführt, .so .sa-

ge man nicht, dass sie ihr die ganze .Morgengabc zu bezahlen haben, sondern nur

lis. l);i.ss iJer Käufer dii- Güter erwirbt, auch wenn sie nicht in .len Besitz des Sohns gekoninien

"iiren. 139. Sit/, des .Synedriunis nach der Zerstöruns; clcs Teniiiels, woselbst viele Institutionell

angeordnet worden sind. 14(1. In diesem I-all i.st es nicht ausgemacht, dass sie durch die .\u.ssage

einen Schaden erleidet, d.i sie früher sterben kann.

' - —
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deii dafür zu erhaltenden Dank'". — Wie- J-ISIN -rzir.^ nK:n"r,2"iC int\s'°nn3inr rSJnn^k-f

viel beträo-t dies? — Man schätze, wieviel -Tt:-Sr;. ZNu " ""w u^irrr ]""""? rü'" mS n^r

jemand o-eben würde für [das Guthaben N--:: \S'; '"^yz ,~:t:"~""' r.r"^ CXI "ü'~r;r: IN

ihrer] Morgcngabe, [die er nur dann er- rr-;^ r::'»"" \S";n NCIN r:~r.'? Nr,"''? "">'!

hält,] wenn sie verwitwet oder geschieden s *rr:r •"CS CN •"•!;< ~":S '^.r^:h ~r•2^rc''\''lt^\"

wird, während, wenn sie stirbt, ihr Ehe- rz"L: ""IS "CN ',''~Z ]a'J "Tr:; ""'^.S* ^"S^

mann sie beerbt". Wieso beerbt sie nun ihr rZ"C Hr"": r.Z St": jT''' SrX" '"\S"r; "Sjn

Ehemann, wenn man sagen wollte, die NVn ~;,";^ ~~V~ X~T *.S"; S'TI ~Z'Hh "Sin

Bestimmung von Usa habe keine Ciltig- r~ r^Zt": r'~ \S ~:'-rrS '.S": Z*~y ~^ '"^^'^

keil, sie kann ja ihre Morgengabe voll- lo p'^r Z~ ~:^a ]:''C"'"'pr ~'~ ^yZ ~i(:~ rZ'\Z'7'

ständig \erkauffn. Abajje erwiderte: Wenn rZ"C tir:h~ tiZ~ "iCN .ST-r nV", {<!r\S*T Z'ü':

sie dies hinsichtlich der Xiessl)rauchgüter .S";;'^: \SC """'S 'rr'N -';z~ ]\ST "wN':" riS:."!

bestimmt haben, sollte dies auch von den r."'" :;'•:.- N" N""-:": .S'-i ]:z' H'"'' u'p" «','<£" «e:.'»"

Kisernen-Ik-sland-Ciütern^ 'gelten!? "w:n" r~~ ~^'.Z HIT. z;', KS2 ri N'^N *r I
;:!',

Abajje sagte: Da wir vom Wert des 1.=. rrN.T ">'- NwIN r.:pr.'' s:«;" —CS Z~ 'C^^

Danks sprechen, so wollen wir darüber ~"~-x; 'hz~'Z' Z" CTi ]~Z hz'~~ .~>'"', ir^'^JS

auch etwas sagen: Der dafür zu erhalten- prrr Nw'N rzpr^ Sr'"' ~r>'T ü'phs \S"']"'~Vl:2

de Dank gehört der Frau, denn wenn man n\-\S- "t:; Ti: ";'«:;V'C'r" "'^ inm "^S 'Dr:

sagen wollte, er gehöre dem Ehemann, so 'ZZ:'"' \'Z'r. ''."^ih ~:zi:: ''i'2 X*?* Nw"iN r.ipr.'!'

sollten doch die Zeugen 'zu ihr sagen: wir -n .s;- n"'
-""-"

S""« ~*h \rr: i"X:~ rzVilZ ;i^D

würden dir ja keinen .Schaden zugefügt ;m"r;,S';~ rz'wZ r.r.ZTZ ]'Z'r' rT? '"hl '''ii

haben, denn wenn du den Dank verkau- riS"" 'h ~'Zi<° '."ZU' N«~ ".'X^ «ri ''j:^ S" H"''? '^ ^

fen wolltest, würde es ja dein Ehemann mr; •>:-, — Ji 72 r.;-„-i: n«n P 7 1 V'rTirsi 31^70

erhalten halten. R, Salman erwiderte: r:v.;: •::; M 7-1 r:-„-; P 73 •, '.•;t pwn ;':pr •.s''

Wegen der A'ermiigenserweiterung'''. Raba i"' i"«"" r""U'" ::< -j- ^ "6
n';'.": n''' M 75

sagte: Die Halakha ist, der dafür zu er-
"-'' ^ -"^' '^^^ "'='"'" "'" •">* '**'= + ^^ ^'

lialtende Dank gehöre der I'rau und der Eliemann erhält den Xiessbraucli nicht".

— Weshalb? — Die Rabbanan haben ihm die P^rüchte zuerkannt, niclil aber die

Früchte der Früchte.

Als R. Papa und R. Hona, .Sohn R. Jehosuäs, aus dem Lehrhaus kamen, sagten

sie: Die Bestimmung von l"sa wird auch in einer Misnah gelehrt: Der Zu.sammenstoss

mit einem Sklaven und einer [verheirateten] Frau ist ljö.se: wenn jemand sie verwundet,

so ist er schuldig, wenn sie aber jemand verwunden, so sind sie frei; wenn man nun
sagen wollte, die Bestimmung von Usa habe keine Giltigkeit, so sollte sie doch ihre

Xiessbrauchgütcr verkaufen und ihm bezahlen. Auch wenn die Bestinmiung von
I'sa Giltigkeit hat und sie sie nicht vollständig verkaufen kann, ist ja nach dei-

ner Aulfassung einzuwenden: sie kann sie ja um den Dank verkaufen und ihm be-

zahlen!? Du mu.sst also erklären: wenn sie keine hat, ebenso erkläre auch ich: wenn
sie keine hat. - Sollte sie doch [das (Mithaben] ihrer Morgengabe um einen Dank
verkaufen und ihm bezahlen!? — Hier ist die .\nsicht R. ?Jeirs vertreten, welcher

141. Iili. eine ijarz winzige EiUschädiguiig nach der weiter folgenden Scli.=itzung. 142. Und
der Kiiiifcr aiso sein Geld verliert 143. l-.igentl. Güter des eisernen Viehbestands: diejenigen von
der Frau in die Ivhe mitgebraehti-ii (liiter, die geschätzt u. vollständig in den Besitz des Khenianns über-

gehen (dos aestiinata'; wenn die Frau geschieden od. verwitwet wird, so erhält sie den Wert bei der

Febergabe, einerlei ob sie dann mehr od. weniger wert sind. 144. Cf. ob. S. 326 /.. 23 ff. 143. .^uch

wenn es der Ehemann erhält, hat die l'rau einen Nutzen, da sie es für den Haushalt verwenden kann.

14f). Von der ileni Dank entsprechenden niinim.ilen Kntsehädigung.
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n^inr S^2 nnN r\';C iS'^SN WD'N riN Nntt"'C sagt, man dürfe seine Frau auch nicht ei-

-«"'Vin'? r:''-;- "'?" Snn sStt* •ir 'St: n;:Vl:i" vStunde ohne Morgengabe halten, — Doch
"jrn i:~ ins r:^ t:n;r: \sn -':' Z'i:^ ab a^n wol aus dem Grund, damit es ihm nicht

"'?''::: ns:~ nrro s"?« "•":•";: -r.2^r^h n'? :::; leicht falle, sich von ihr scheiden zu las-

'J2ir:21 '''l^'a s'^ N::\S Nir^iTw!:'«^ ''':"'t:i inj"': ^ sen, — in diesem Fall aber kann er sich

K'«'85i'86= Sxijr«;- -|:2Sl" Ss"i:::Cn crZ':: n'tN inj'': ''"jn; ja von ihr nicht scheiden lassen, denn wenn
Bm.2o>>i^£xi hnc "^nc* 'lin" r,''~n'^ Z'U nCw nri::" er sich von ilir scheiden lässt, so kommen

n'?n^ \S"i n^'^ ]nri1 p::: ^:izr "'-i^iS 'l'ma trm'' die Käufer und verlangen von ihm die Mor-

^Sn h'y'l ^2:h ^: njiS" -'^n:::n ^-JZ ^Zih n'^h gengabe!? — Vielmehr, der Dank besteht

1":''lD£:s'\s':' ÜM";"' .sinn'? ^''3''^D2^^^"^''':"'"^'?^^: m nur in Worten, und auf Worte kann [der

nrrt:r ~^Z r^zrM Xinr;'^ n^'l'r!"': SJ'-ZT Nt:\1 TI \'erlet7.te] keinen Anspruch erheben. - Wie-
<'? "^yZ ^z:b n^nr; '"Xl nXjn so denn nicht, es sind ja Worte, die um

IC T^'iZ
-»'^ r;rr;''"sp ••t:: S*^ ••c: Denare verkauft werden können"!? \'iel-

P'^HTl:^ s'^ -nrr Njn ^r 'nr,i:.S1 n'^n:: \sn mehr, wegen der Lehre vSemuels, denn vSe-

N-r; jrV S"';m Sn s'l'S i.' muel sagte, dass wenn jemand seinem

:2n Nächsten einen vSchuldschein verkauft und

.;,_ _^, ii.iiu *> I .-.._! 1 .^M_ iioMi j,_,i__ darauf [auf die .Schuld) verzichtet hat, der

"ilDN n::si S''" 1"'N^ ''m ''Sn Sn .ST'DS Sr*'':' Verzicht giltig sei, und sellist der Erbe

S^r r-S ~>'u l'^'rS ir,ü'.S' r.S S-w^u ÜIS'^ ki'ume verzichten'". — Ich will dir sagen,

'^:>';z n^p Snn a'^f ^IZ \SC a:2-;\Z', nrinr -j« soll sie sie doch zunächst verkaufen und

r\:*'^ -•'hzilZ -'^""z:} n*^ Z'':^ uz- ns^i""'" ihm bezahlen, und wenn sie später darauf

]-\:Z ni^r: r^'^hzriZ n^'^"'^z:^ -'^"'CI^C ':2: Sn'J'n' zugunsten des Ehemanns verzichten will,

TD2:: s'^ .sr-,"2 NMr; ZrZ":i" -r.Z',rZ 'C-^Z:-< so soll sie es!? - Icli will dir sagen, zu-

sapij Nn''''mSl n^inct: nn^inr Nt:"'2jl •'NI S;Tl: guusten des Ehemanns verzichtet sie ent-

yisi n2vnB^VM~8Ö nTsSTsavT^^TO^vTro schieden, und [dem Käufcr[ einen .Schaden

B S4 niDEsi U 83 n'^ M 82 'irjN - mit Händen zufügen, darf man nicht. WoU-
M 86 n'::Tr p ;i n''- pncEr; IVI 85 V S3':i + test du einwenden: sie soll sie dem \'er-

M8Q xj2-n>MS8 n'^s^n'^ + M87 xp
|^,j^t^,„ ^,„, ^,i,jp,j I).^,^,. ,.e,-kaufcn, der,

M 91 nS'i^ -!- B 90 ,-i':3in nn:in; htceh n'- .

,

- M 94 n'!- P 93 n N + B 92 n^zr. r,-
^^'^'"'^ ''"-' '""^'' ^".^""^teu des Ehemanns

jjp„^,j,- ^,„,.,-, \-erzichten sollte, keinen .Schaden erleiden

würde, da er auch sonst nichts erh,'ilt, [so

ist zu erwidern:] zugunsten des Ehemanns xerzichtet sie entschieden, und wir belästi-

gen das Gericht nicht umsonst. -- Wieso wird demnach ^elehrl, <lass wenn sie ihren

Ehemann verletzt hat, sie ihre Morgengabe nicht \erloren habe, sollte sie ihm doch

wegen dieser \'erletzung ihre Morgengabe um einen Dank \'erkaufen, und wenn
sie darauf zugunsten des Ehemanns verziehtet, so erleidet er keinen .Sehaden!? —
Hier ist entschieden die .'\nsicht K. Meirs \erlretcu, welcher s.-i^t, mau dürfe seine

b'raii auch nicht eine .Stunde ohne Morgeu,L;abe hallen. Der (irund ist, damit es

iliui nicht leicht falle, sich \'on ihr scheiden zu lassen, und in diesc-m b'all würde
er sich \on ihr scheiden lassen und sie wegen seiner W-rletzun!.^ einfordern. —
Auch jetzt'" kann er sich ja \-ou ihr scheiden lassen und sie wegen seiner \'erlet-

zung einfordern!? — Wenn ihre Morgengabe mehr beträgt, und wegen des weni-

gen wird er nicht \iel \crlieri.'n wollen. .Sollte sie doch, wc-un ihre Morgengabe
den gesetzlich vorgeschriebenen Üetrag' übersteigt, diese auf den gesetzlich vorgc-

1-47. .Sie orliält j;i il.ifiir rille wirUlic-lu- /..ililiuiu. I-IS. I-;l>c-iiso kann .iiicli rlic l'r:iii auf iliro

.Mi>ri;cnj,'alic \ eiviiluc-ii. 14') Wenn sir die Morj^ciij^ahc iiiclu vcrka\ili-ii kann. 150. Dor
für eine Juii;;lraii 200 u. für riiic W'itwr Hill Zu/, lii-lraj.;!.
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scliricbenen r)elra<;' beschränken und den ri'''?iri2 "'""''J niZ'r. "TS" S~"""N~ ~Z'r.lii

rcbcrscluiss wc.cjen seiner \'erlctzung ver- vm .S*"''^~*.S1 -;inr!2 ~rz:rz Sü"*2: ü'Jl p;r

kanlenl? Wenn sie den .q-esetzlicli vorg:e- ""Zi'^ N'!' T? -'JZ'H Z'Z'^1 "','1 -•;i~Ü -"'^rn

.schriel)encn P.etra.y niclu übersteigt; wenn '.'Cir Ü^'S ZZ'Z' S-Jn So S'rS "tt'Sn^ C-.a^^s^

die Verlelznno- [iK-ispielsweise) vier Znz l)e- j p:2V Sm rrnn SNII -,^Ztr. S'7 ir rrnr, S^^i

trä.i^l, und wesen vier Zuz wird er nicht -rZ'.rz Stt'i^:! j^r"'''::! "'^^-•| SlD2':i n'' nzZ"^

fünfundzwanzio- [Seiä] verHeren wollen. rZTZ'^ ;srs S£:"2 Sr° "CS S~""'~"S- "'rrc
Es wird ja al)er gelehrt: wie sie [die Mor- ~rz'rz r."r",":riw üwT "^rip'Tn" J"";" pj2

gengabe], so lange sie bei ilini ist, nicht S":>"i: \s:: ]-'',Z~ ]':z rZTZ "T^i" S*? Z''"~S'?

zn \'erkanfen braucht, so braucht sie aucli lo S'? ~'"yZ^ ~r\Z'rZ ""»IC ']Z ""OJSl S'~" "Tl"

keinen \"erlust zu erleiden'^'; es kann ja S'm "iir SCyt: \Sr: i"";- ]^:z 'Zir.Z 'T'ZZn

al)er \'orkomnien, dass sie wol einen \'er- S~n ''.;"" STi ""Sj" Sw^'IS ni~r, SS^*? imCJS"

lust zu erleiden hat, wenn nämlich ilire •b:"\S'? S^ ~rs TwS'^ ]">"" ]uZ pSi"'' "*?:: ""V
:\Iorgengabe den gesetzlich festgesetzten '"^iri ~'nzz nfS':' S*?! t:"\S'? S^ "[TS S'jr,":

Retrag übersteigt I? Ral)a erwiderte: Der i.. '.S':' "SC '":- 7pr, p:p2 "S'T """."i p:,": s:^'^^

Schlußsatz iK-zieht sich auf <he Morgen- "jp" ."'^ "'''^ "wS'? "OST JS::"
'':''£':: S" snr

gal)e der männlichen Söhne"'; diese Lehre "''':' "'S r^S*? S*?" u\S'? S'T nCS" jSCI Sw'S

lautet also wie folgt: wie sie, wenn sie Sw:s ~:pn *"'!'
i"l\S SC'?>' -'"•irT S'? SÜ'^S r^p-

ihre Morgengabe an einen fremden ver- r*>"2 ''S1 "ip" "~S'? jSr ~zpr. CTlp |S2 S'?S

kauft, die Morgengabe der männlichen 2u ~i:pi- •-'^ r\s: rüpr "ns'^ "TS* "'"»S SCS
Söhne nicht verloren liat, weil sie dies nur \s": r-S'^ S'!'". "US'? "'^ST jS":'? s'"S Sw':S

aus Geldnot getan hat, ebenso hat sie, ""l""!:'", ]"2~ u~^~' S" ""iSl S2"ir' SCVi; Foi-9f
I I

^ Jab.46'

wenn sie ihre ^h..rgengabe an ihren Ehe- ;7^"__ m 97 ,5«- m 9ö , ^^~^M 9bZ:!t
mann verkauft, die INIorgengalje der mann- .(pn"- p-.) n:i nt rc^-: M 98 '"^^

liehen Kinder nicht \erloren, weil sie dies nur aus Geldnot getan hat'".

P^s wäre anzunehmen, dass über die Bestimmung von Usa Tannaim streiten;

das Eine lehrt nämlich, dass Xiessbrauch Sklaven''' der Frau gegenüber durch Zahn
und Auge frei werden, nicht aber dem Ehemann'" gegenüber, während ein Anderes

lehrt, weder dem Ehemann gegenüber noch der Frau gegenüber. Sie glaubten, alle

seien der Ansicht, der Besitz der Früchte gleiche nicht dem Besitz des Kapitals,

demnach besteht ihr vStreit wahrscheinlich in folgendem: derjenige, welcher sagt,

der Frau gegenüber, hält nichts von der Bestimmung von Usa'", und derjenige, wel-

cher sagt, weder dem Ehemann noch der Frau gegenüber, hält wol von der Bestim-

mung von I'sa'"'. — Nein, beide halten sie von der Bestimmung von Usa, nur wurde
die eine Lehre vor der Bestimnmng und die andere nach der Bestimmung gelehrt.

Wenn du aber willst, sage ich: beide nach der Bestimmung, auch halten sie beide von
der P.estimmung von Usa, nur berücksichtigt derjenige, welcher sagt, nur der Frau
gegenüber und nicht dem Ehemann gegenüber, die Lehre Rabas, denn Raba sagte:

151. Durch Krsatz für angerichteten Schaden. 152. Der Mann uiuss der Frau in die

Morgengaben-Urkunde schreiben, dass ihre männUchen Kinder (wenn er mehrere Frauen besitzt) ihre

Morgengabe erben sollen. 153. .\us diesem Crund können auch die Söhne der anderen Frau
nicht sagen, der Vater hal)e die Morgengabe geerbt. 154. Sklaven, die zum Xiessbrauchver-

mögen der Frau gehören. 155. Durch .ausschlagen von Zahn oder Auge; cf. Ex. 21,26 f.

156. Wenn er ihm einen Zahn ausgeschlagen hat, da er nicht sein Eigentum ist. 157.' Der
Sklave i.-t unbeschränktes Eigentum der Frau. 15S. Der Sklave ist weder Eigentum des

-Alanns, da er nur auf dessen Dienstleistung .\nspruch hat, noch F:igeutum der Frau, da sie ihn nicht

verkaufen kann.



'•,<:r.
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sciuk'ii ('.licdiiia.s.scn"'niclil frei? R. Morde- "«-CS'' Tn ''Z'H Z~i'7 '^2T\^ 21 ~^h naSs* pnn
kalij spracli zii R. Asi: Im Xanieii Rahas -Z", ~"2N N*^ ''a' S\- nT>'"''?S' -^ N2m ""»Ott'O

sagten sic, sic vertrete die Ansieht R. PCIi- r^ --,^'2- MZ'; "^j Nm l*!" invt:" 1£Dr I^'^N'

ezers; R. Kliezer sa,ü:te, nur wenn er sein -if21f< rnT<'' "^Zl y'PD 1/ jrilj ITZnb J'p'jT

unbeschränktes Eigentum ist, ebenso auch ;. h iPi: ntrc n;c 'h'b:r\ ''DV •'Z'^. C^ll'K:

r
|-..51f'

l;.-*.60

hierbei, nur wenn er sein unhesehriinktes c^ i" r'NT •.-'">'^ ''"

'P^'--

1"'' inx'? 111 CPSC
Eis'entuni ist. '.TtZ ^TJ-m Ipr H T'^rCi ppi" rr^I- tS'^r UNZ Hft.e»

jlEXX jKMAxn SEINEM XÄcHSTEx El- nxr; >;~'N t 'fVj piK'z nrvS" K'N": y'^r i:co

ys, xE\ Stoss' "versetzt," so hat er ax :':''tx j<2''p> ''2'^ ''^N ni" "t'; "rrn bbrnm nicou

iHx EixEN Selä zu zahlex; R. Jehuda in ]mn ';r c~ i"\xr cnx j''^<1"^° '"xiK'Tti" c";}; Bq.88>

SAGT IM Na:\iex R. Jose des Galiläers: nu'vci rpri p~i;"' ü~~iN ^:r z.~\r \2tvzz'.i2 n-i-itz'

EixE Mixe, hat er ihm einex Backex- "iz"". "':r'7 pnt pyz'Z ."rxn 'i'itr" >12K' "rsr

streich versetzt, so hat er an ihx '-"I 1*^ ""CN "i PiNv; V-^N rt) •f\'h I2"'''m N2"'p>"

ZWEIHUXDERT ZfZ ZU ZAHLEN; WEXX MIT miT r^Z "V PlCiy .""^OK' i^l l^T ]P:1 jr;" ^b ]P

DER RÜCKSEITE DER HaXD, SO HAT ER i-^ PN PP*:"; ICC PC\Sr Hl rC'ltZ "P PN PZtt'i

AX IHX VIERlirXDERT ZCZ ZU ZAHLEX. TCpP P'kt'NP /^ P""' Pn:^1 PPi'L:?2 ~P^^^ Pii'N"'

Hat er ihm das Ohr verletzt, das ^:iS Tiy'i/ PCN NZ''p> TP '':^'7 NZi c^~>"
~'''7>'"

Haar gerissen, nach ihm gespuckt, so '?zinn'"ci':'r ppcn n't h "'CN m PiNC >'2P}< iPi:

DASS der Speichel ihn getroffex hat, t^Z'^v CPnx'hltcr "ink'"! ij''N'r "i? '7y f)N icäyz

IHM DAS (tEWAXD ABGEZOGEX, ODER EINER '^O •'Ifi.Z'^ M'iCZ' 'S '"^
^|i< IVipr; '("HIpPil" D''2"n 1Z

Frau das Haupt auf der Strasse ext- ; ]"'Z''T;"c''"^nx""i"i:?

blösst, so h.at er vierhuxdert Zuz njc IN pp '"uV p:o '~h «-"vrNS .N""'2,"

zu zahlex. Die Regu.!- hierbei ist: Max -^h >"pp- Sir; Ninm •;';iz' sn ]ir.
"^'•^

RICHTE sich stets xach seixer Würde"". T\^h ISN nN''B'J ~^^^^'' ''2"n n^ap'? npin jinrn'^

R. Aqiba sagt, auch die Aermsten in jrir^nsT+lvr^ t«S M 8
II

-^ M 7

Jisrael betrachte man als Freie, die ;i
i + m 13

i

c — m 12 ' '2t -j- m 11 rr-

IHR Vermögen- verlorex habex, dexx .vmya: issp» + M 15 • pipn 13 «sva m h
SIE sixd Söhne vox Abraham, Ji(;haq und Jäqob. Einst entblösste jemand
EixER F'rau das Haupt auf der Strasse; da kam sie vor R. Aqiba und er

verurteilte ihx, an sie vierhuxdert Zuz zu zahlen. Da sprach er: Meister,

t;EWÄHRE mir eine Frist. D.\ gewährte er ihm eixe Frist. Darauf beobachte-

te ER SIE vor der Tür ihres Hofs und zerbrach vor ihr einen Krug, in

WKLCHI'.M sich UNGEF.ÄHR FÜR EINEX ASSAR OeL BEFAND. Da ENTBLÖSSTE SIE IHR

Haupt, nahm ims Oel mit der Hand auf und bestrich sich das Haupthaar.
Dies liess er durch Zeugen feststellen, tr.at vor R. Äqiba und sprach zu

ihm: An diese'"' soll ich vierhundert Zuz z.ahlen!? Er erwiderte ihm: Dei-

NH Worte sind belanglos; wf;nn jemand sich selbst eine Verletzung bei-

bringt, so IST ER, obgleich ER DIES NICHT DARF, FREI, WENN ABER ANDERE IHM

EINE Verletzung beibringen, so sind sie schuldig. Wenn jemand seine eignen

vSetzlinc;e abhaut, so ist er, obgleich er es nicht darf, FREI, WENN aber an-

dere DIES TUX, so sixd SIE SCHULDIG.

GEMÄRA. Sie fragten: Wird hier von einer tyrischen Mine oder von einer Pro-

vinzial-^NIine "gesprochen? — Komm und höre: Einst versetzte jemand seinem Näch-

sten einen Stoss, und als er darauf vor R. Jehuda den Fürsten trat, sj^rach er zu

106. Die ihm einer seiner EigeutünuT zerstört. 167. Xach anderen Erklärungen: einen Schlag

.-Ulfs (Jhr, bezw. ins Ohr bläst. löS. Die hier aufgezählten Taxen gelten nicht für jedermann.

109. Die sich wegen eines bischen Oels auf der Strasse das Haupt entblösst. 170. Cf. ob. S. 131 X. S.
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•"iTi -:;: -'^ rn"^^"^;- •>2",- ';-, N- n;n .sr ihm: Da bin icli, da ist R. Jose der Gali-s-^-s
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(iericht zur Üur.ti" oder .i^elit die Hiirg /.uni '^i\s' rz"""- ~~M \S "Vr '""iS ]^Z^'- pi n^2

Gcriclu'!? Fcriicr: wenn sie eingestürzt T^'r.^ü -•: a'Ü -"z: "T^ r^S: ZU Tr;'.']n r,^2

ist, sollte man sie wieder aufbauen '!? \'icl- Z^t;^ -'ZZ S--'w''^r r^N Z^t;"^ '.'ZZ N"-'J'''in"l"ia

mehr, wie die I'aust den Zeugen vorge- "irp "VuiS nrti '"w
'"* ~n~^ jIS ~rii"'w

r'?
'"lilS

legt werden kann, elwnso auch alles an- s :rz-
J"'!

r,^Z 'ISZ *2't NI^p^' "'II 1*7 n:2.S rr^Z

(lere, wenn es den Zeugen vorgelegen hat, rtl'V: l>' üri^^S^ '~:~ i\~ '"" n^; i";;T;"'bi'''

.insgenommen ist der 1-all, wenn der Stein S'^ --'l 'Z.<~. "it^Vi- ]r;zt' '2m' T'iri'? J^T

unter der Hand des vSchlägers fortgekom- ]':- pvn: r,-<Z-'Z' zr '.Vi' p;-, lin in-"? iST'ZD

men ist'. Hit'r heisst es alsci : K. A(|iha ->-^ r":^":'i '"i"! T^S p:! pNI iTiC'SJ VT iniiS*

sprach zu ihm: hat er ihn denn vor C.e- n, ]»:ti p-"""! r.:y,ZZ "j^l \r',a 'p:! j-'fü", Pi^znV

rieht geschlagen, dass man wi.'sen könnte, ]•« rrZ'-i: ''l^l im:n 'Zip r.VC'S: ^^''1 ims

wie stark er ihn geschlagen hat; wenn er •-':~r. "Z" -r: my.rr^^ •':''T ims p;-" piTin

ihn alier in ihrer Gegenwart geschlagen r.::',ZZ 'Z'j'n*:*''^'". -,";-'''? 'in \S'; r,lC'£J "^T

hat, so können sie Zeugen und Richter •'TiNpi ^zrM Z' ''ZI ]:2~'? *~:'rn2ü"X s;-, -,0N

sein. 1? Er sagte es nur nach der An- i:, r—„"tS* r.Z -,^S1 S^- 'j:2\-- ]'';Z'Z' ^Zr:'"^:z Sn

sieht Simon des Temanilen. w;dirend er .s:t:; N ]^";z ÜZ'^ü'Z^l';'?: "!>"'? TS'^u nmvi Foi.91

selbst niclit dieser Ansicht ist. ;:«n"C'C S"' ti'T'Zp''' -'n"-C:i p-2 ^nV's:''! «^I

Die Rabbanan lehrten: Wenn ein un- .s':"":S- r*:*!^' i:-::;'; S""! N:n '>rT N:-!::\S'^ n'''?

gewarntes Rind^jemand getötet und .Scha- \S":r Nr~ SI'pV '" S:2\~ ";'""£N N:n in'?

den angerichtet hat. so wird es zum Tod -m <:'-; '-':i ü"^ T rrz 'i<'~rz'i' ":Z |J''pD>

verurteilt, nicht aber zur tk-ldentschädi- ^'^•;z i<^z"r':'ZZ "^'T r.'^ n:-:'''"! ''ZTt r"C'S:

gung"", wenn aber ein gewarntes jemand S'T*-;^ wTw'^ ^T^nO rpc T^'Z mr"! "»iriD '?'2pT

getötet und Schaden angerichtet hat, so Z^r'S:'. Sw"''-i2''riMl!2C •'j"'! n"»:''"'iy''cn 'Zn \S*

wird es zuerst zur (leldentsclüidigung und ..,^, .^. ,,, ^ p. _,„ i..,^ .„[,,_ _. ,,,,, at .,9

nachher zum Tod verurteilt; ist es zuerst i-r^ :si 34 T.oas" il 33 «'•s nnix n:m inn

zum Tod verurteilt worden, so wird es ni:-;-; -•-";:: M 36 '3i -irpi:: iias sin» W 35

nicht mehr zur Geldentschfidigung ver- ' ^' 39 -.=« ^y- M 38 j-vatri M 37

urteilt. — \\ as ist denn dabei, dass es zu- ,, ,

,

: -,, ,0 ,, .„
'•z'~ ^yz — M 44 rr^ — ^1 43 ,v;"t B 4j

erst zum Tod verurteilt worden ist, sollte x'--" .-l:-::-. M 47 vi; -4- M 46 ; '•: - M 45

man es doch nachher zur Geldentschädi- .-:2x r,>-up:i ;
- r,':"T':-

gung verurteilen!? Raba erwiderte: Icli

traf die Jünger der Schule Rabhs, die dasassen und sagten: hier ist die Ansicht R.

vSimön de."; Temaniten vertreten, welcher sagt: wie die Faust dem Kollegium und

den Zeugen vorgelegt werden kann; hieraus also, dass eine Schätzung durch das

Gericht erforderlicli ist, und da dieses zum Tod \erurteilt worden ist, so wird es nicht

mehr zur Schätzung zurückgehalten und in seiner Sache wird nicht mehr verhan-

delt. Da sprach ich zu ihnen: Man kann auch sagen, dass hier R. Aqiba vertreten

ist, denn es wird von dem Fall gesprochen, wenn [der Eigentümer] entflohen ist"'.

— Wenn er entflolien ist, kann man ihn ja zur Geldentschädigung nicht verurtei-

len, auch wenn [das Rind] nicht zum Tixl \erurteilt worden isti? — Wenn er das Zeu-

genverhör angehtirt hat und entflohen ist'"'. — Wovon sollte denn die Zahlung einge-

zogen werden!? — \'om Ertrag des Pflügens'". — Demnach sollte man doch auch

US. Das Gesetz hat das fiericht zu einem Lokaltennin niclit verpflichtet. 179. Lue Richter

müssen sich vielmehr auf die Wahrnelimunj^ der Zeugen verlassen. ISO. Wenn ihn auch die Zeugen

nicht .gesehen haben. ISl. Cf. üb. S. b N, 22. 1S2. Da <ler Eigentümer nur dinglich haftbar ist.

1S3. In seiner Abwesenheit kann er nicht verurteilt werden. 1S4. Und keine Immobilien besitzt.

185. Das Rind wird zur Arbeit vermietet, bis rU-r Betrag des Schadens aufgebracht ist, alsdann wird es getötet.
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"T: 2-. -'^N rtrZ'Z: ^:^l -^:^^Tj 11,-1 N-'T'IO das ungewarnte zuerst zur Geldentschädi-

; Sin n-it:T -'^'^V N^-TT n-i::iS nXT NJnr ::-n -'-.2 g-ung verurteilen und Zahlung vom Er-

l^pr:'!' ir:is pS I.S j^-r;'^ lOl.X Z'* in*? N''V2\S trag des Pflügens einziehen und es nach-

ncü*: .S|-£: T-Z p^ill^rsn sin .S'?'L:p':''"pn0S »::: her zum Tod aburteilen!? R. Mari, Sohn R.

S:::':'! 1S im '^:
i-pr:*^ '^IS -r^c: N'pi:: S*^ T-I - Kahanas, erwiderte: Dies besagt eben, dass

//J'a n''t:n'^ "ir II CT'-i:! n-^ >">U' .sr N:w' S"^ der Ertrag des Pflügens Eigentum des Be-

n-'c; r^in"^ '-r 11 r''C'''''r r^s z*:^z\i mz"; sitzers ist*

"nc ir:r'' ^2:: ü*n£C rrZ'-;": ;V.in2 i\~ Z^nfC Sie fragten: Ist auch bei Schädigun-

ni:-r: IS'^ \sr^ r*^n ir '•'-
-rr^Z n^l ir^^n is gen eine Schätzung erforderlich oder nicht?

rrü"; t;' --.i^'^ -;:sp ^rm "'C'n »sp n'^^':^'' i" Sagen wir, dass nur bei der Tötung ge-

>'DC' "im "^r ppri'!' N"::'^;< s:\S ppr: sr"''? nn'^C schätzt wird, in dem einen Fall verliert er

Sp -"l:;^':' -'?>•::::! N'^ j-'p?:'? J'^ICIS pS -JV.: das Leben, in dem anderen Fall nicht, wäh-

nX-Vti mn£ Sr\S nn"'^ rn'i"; TiSp 'rm ^''•tl'n rend eine Schädigung in jedem Fall er-

"["^ S*;"« Z''r;'^'^ sr"^ nr,"':^ ,s::\S J'^pr; xmiS"' folgt, oder gilit
'

es hierbei keinen Unter-

npiriVil'TN- 'r -Ti::* n-»:: '?ri J'^pr:'^ -^IN ü" '• schied? — Ivomm und höre: Wie eine Gru-

'etssa''/
"^'^'21 u'V '^V inrn" ';:2'Z' «.- pyi -^2 be zehn Handbreiten tief und geeignet

i:\S1
"|j''V

i;jr mTHS \~2 Si'" "V VwT'm :;tn ist, den T(m:1 herbeizuführen, ebenso auch

jm NiT' 12y j\S' >'rriw ü''X1 "iJtN -."2 n.sri alles andere, wenn es zehn Handbreiten

>'J:ü'" SJ-'^'S |:''>'2T ürü':^ is*? S:2>"i: \S"; r:-^-'^ tief und geeignet ist, den Tod herbei-

iSiri
' p'^^il^iSI

"

üVw':2 S*? yp'j^ Sil^lS L^' ":>:; ^" ^ufüliren. Wenn sie weniger als zehn Hand-

'^^56= °l"l^^2 IT'^n rs j-i-^l^r; N':riir -'^2: -''>'r»S"l breiten tief sind und ein Rind oder em
1JTS2 Vp~ "'•»''- ^''-w '':^ni I"-* "S ':'"1C Esel da hinemgefallen und verendet ist,

W" ::''''n IC^^m IJi.s; ypi^' "HK "nt:£ irnTn so ist er frei; wurden sie beschädigt, so

m7q^ ""p'ej N'^^jn^rnot:': p's: <jn; N^::p W 48 ist er ersatzpflichtig. Er rechnet ja wahr-

M 51 xr:'si S3>N pti .S3''- nrrrj W 50 n; sini:' scheinlich von unten nach oben und meint

P 53 ^t:•^^l s ;• n.v^'Di W 52 sn n'; ptn'r:-; es wie folgt: von einer Handbreite bis

.r'-;ti in's M 54 jrir^NT ^ehn erfolgt nicht der Tod, wol aber eine

Schädigung; hieraus also, dass für eine .Schädigung das wenigste ausreiche; dem-

nach ist keine Schätzung erforderlich. Nein, er rechnet von oben nach unten und

meint es wie folgt: bei zehn Handbreiten erfolgt der Tod, bei etwas weniger erfolgt

eine vSchädigung, nicht aber der Tml; man kann also sagen, dass auch bei Schädi-

gungen eine Schätzung erforderlich sei, und bei jeder Schädigung ist das hierfür

nötige Alass erforderlich. Komm und höre: Wenn jemand einen Sklaven aufs

.\uge geschlagen und ihn lilind gemacht oder aufs Ohr und ihn taub gemacht hat,

so wird er dieserhalb frei gelasseii; wenn aber gegen das Auge und er nicht sehen,

gegen das (Jhr und er nicht lu'iren kann, so wird er dieserhalb nicht freigelassen;

wahrscheinlich dceh, weil eine vSchätzung crforderlich'''ist; hieraus also, dass bei .Schä-

digungen eine Schät/ung erforderlich ist. Nein, weil wir sagen, er hat es selbst

verschuldet". Es wird näiiilicli gelehrt: wenn jemand seinen Nächsten erschrickt"",

so ist er dem menschlichen (iericht gegenüber frei und dem himmlischen (Tcricht

gegenüber schuldig; und zwar, wenn er ihm ins ()hr hiiK'ingeblasen und ihn taub

gemacht hat, so ist er frei, wenn er aber das ( )hr angefasst, hincingeblasen und ihn

taub gemacht hat, so ist er scluildig. Kimini und höire: Hiiisiehtüch der fünf Dinge

ISIi. ITir ll.l^. iin.(.;c'waniU' lialKl lUr l'j;.;i'iuüiiu r niclu |)n.-,(inlii'li. ISV. .Man scliatzt. cla-;s im

l<tzti:n I'.iU ilor Scilla^ für t-iiiL- .Scliailisiuiiu nirlil ausrc-iilu-, u. sir nur (hirili i-iiu-n uni.;liH'kliclicn Zufall

ciiij;c.-Ui.ti-ii ist. ISS. Iviijentl. erschroi'Uni ist, dli. ilic W-iiolziin.^ ist infolge dos Erschreckens ein-

getreten, was nicht Schiilil des VerU-l/.cndcn ist. 1S<). Durch ein iiliHzliclies Ilineinblasen ins Ohr.
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schätze man ihn"'und er zahle sie ihm t^ ";'" ]^:rM', :r.:a ]*l'2',a" Z"Zl ntt'^n ';^V

sofort; Kurkosteti und \'ersäunmis bis zu rü':r:^' ,-"-; '-'-^ü NrTiT t; rzZ". "'tfi*

seiner Genesung. Wenn man ihn geschätzt *,-;tt;n :r;ncStt' \t2Z ü^ü 'h ]^:rM pX "[Hni

und die Krankheit sich länger hingezogen 'Z" r,!": >":tt- TinriNJ:- r.1 'r :h \^:rM H^'.ZrA

hat, so erhält er nur das, was ihm zuge- j nr*: sr;(Mr: -i'ip^"-1Z N"-; Ti-^'? ;"',-;:'? 12"IN

sprochen wurde, wenn man ihn geschätzt j;'--:n \S--; ]'^ N'^'rr: Np N"' ''i^::: S"? "or

hat und er früher genesen ist, so erhält Np?: W," -'Z; "N Si'Sr; i-:'':^? p .X''>-I2 Sp "r

er alle.s, was ihm zuges])rc)chen wurde; hier- "-^ -'^W* ':2\-ri "V"--' V^'i" '^''-' "'^i- >''' Mi^i-^e''

aus ist also zu schücssen, dass bei Schä- "T-v-:'"^^ rN L>--;"> rrr;'- "Z^C invr: r|n;f<

digungen eine Schätzung erforderlich ist. lo i"'pT:'^ -;:;1N 'C r.l^'d ';ZZ'" Z^'T;h'\ n""*? -,1C0t:*

— Oh man die l'er.s.in schätzt, wie lange ^'^ ;•:.—: N'-.-n. 'r'l'lX -: -:x in:»'.: >-aC'

.sie infolge des Schlags krank sein muss, N-": -.:n- N"':' r^b >•":": mn^Stt" H"; hz

ist uns nicht fraglich, fraglich ist uns nur, Nr.:";«! S.-i'^i'?' nSr««: SSI'' ^^'Z^ '-•nrzH', ;.s;2 \S,-i

ob man den Gegenstand schätzt, ob er N-:*,:" "':>;":•'" '—r~ n"'" :"2r;'" NrT"!" "•";>• N'pi

eine Schädigung herbeiführen kann oderi.-, ;•; -~y,-;' piT, 'Z ];':~1 pp- '.-^''-J '::rr~ Sir

nicht. — Konnn und höre: Simon der Te- >•::':• ,S~ •-;2::"''rN "r n'?N uÜ" s'" Nrs Z~ ~:2;."

manite sagte: wie die Faust dem Kelle- 'Z'- •'l-i -'''2w'2 iiZ'T;^Z ^-'ZÜ ü'""! w";"':

gium und den Zeugen vorgelegt werden ;c'':':r: "'ui Z"~r-r ":,"Z --rr.S "NT prs ',Z

kann, ebenso auch alles andere, wenn es s-^p y:r"'~^ S'^'I'N M"-"! "~^-- ^-'" ""-'1

dem Kollegimn und den Zeugen vorgelegt -u sr\s-; -;Np'\s^-;p^ -,r:sp' X";:'-'? "iN -,^Np'';s':'"p'?

werden kann; hieraus also, dass bei Schä-

digungen eine Schätzung erforderlich ist;

schliesse hieraus.

Der Meister sagte: Wenn man ihn ge-

sch;itzt hat und er früher genesen ist, so er- ;

hält er alles» was ihm zugesprochen wurde.

Dies ist eine Stütze für Raba, denn Raba

sagte: Wenn man jemand [Entschädigung]

für den ganzen Tag zugebilligt hat und

er in der Mitte des Tags genesen ist uiul ., ,_ l • l ,, ..^ -

. .;:r M 6' ip^ .t;:; '£^ *;- M 66
Arbeit verrichtet hat, so erhält er [die Ent-

schädigung] für den ganzen Tag, denn im Hinnnel erbarmte man sicli seiner.

X.\Cn IHM (iHSPUCKT, .SO 1).\SS DF.k vSpEICHKL IHX GETROFFEN H.\T iSlC. .\BGEZO-

CEX. R. I'apa sagte: Dies nur, wenn er ihn selbst, nicht aber wenn er sein Ge-

waiul getroffen hat. -.- Sollte es doch eben.so sein, als hätte er ihn durcli Worte be-

schämt!? — Im Westen sagten sie im Xanien des R. Jose b. Abin, dies besage eben,

dass wenn jemand einen durch Worte beschämt, er frei sei.

Stf;ts nach seiner Würde 6cc. Sie fragten: Ist der erste Autor erleichternder

oder erschwerender Ansicht? Ist er erleichternder Ansicht, dass nändich mancher Arme
nicht soviel zu beanspruchen hat' ', oder ist er erschwerender Ansicht, dass nämlich

mancher Reiche mehr zu beanspruchen hat'"? — Konnn und höre: R. Acjiba sagt,

auch die Aermsten in Jisrael betrachte man als Freie, die ihr \'ermögen verloren ha-

ben, denn sie sind Söhne von Abraham, Jichaq und Jäcjob; schliesse hieraus, da.ss

der erste Autor erleichternder Ansicht ist; schliesse hieraus.

190. Den Verletzten. 191. Und die in der Misnah genannten Taxen sind Höchst- bezw.

Mindestbeträtre.

a-itz-.n"? sr:'"-: -s \s,- •-: '-pr::"' ";z n'^t ":>•
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iriNZ --z-;-:- ;-:':! •;':'y -"^.sp .s""ip^ s^p BIi.xst extülösste je.maxd eixkr

-::sm pr ]:"2-^ '':21 '.\'Z^\ ncx" U'N"' Vtz- Frau das Haupt auf der Strasse &c
]:";-•' S'" *r ri'hz-h pr ]-:-:: 1\S SZ'jn' •::-, (Gewährt man denn eine Frist, R. Hanina

sW°rffi'12^ ^ZN SJIC": r.^'^rn r^^zr^ ]•:? n'^" sajrte ja, dass man bei \'erletzungen kei-

nrr ^" r~ü2r; rr-2Z' ;iMn"' s:";':'^ ~-~Z~ s ne Frist gewähre I? - Xnr bei Verletzun-

n':'''i" az^~-'; ''" ^^ ":N S'':r,~" ;"I1 -~'^r gen, die eine \'crniögenschädiguno- znr

hz'^ SSr^ CIN "jl^r onn r\^b-;-''. CVnS ü^'^r Folge haben, gewähre man keine Frist,

r'Z"ZZ ]i<Z ~'^Z~Z i.xr XTp N'^ N" -i::« '1iT;Z bei Beschämnngen aber, die keine \'ermö-

Coi.brjN "2'i';z '?Z'~~'^:r,p\ a'~"rZ"ZZ ]*r.'':"r: Sn* gensschädignng znr Folge haben, gewähre

s-^r^ s^ ""':' ~::Np 'z~ ^rrct sSw" •,:\st:' -i: '^>' lu man wol.

iSis s'^s •':t; ra c^r'^ \s"^"i zisi rz"z Daraii- ükdiiachtetk er sievor der
'i'^Z'Z' Z*--S "Viyz ^rn"" \N'r- ÜIS i\s'T -^Z- Ti-R ihres Hoi-s &c. Es wird ja aber ge-

X";-:!" "^Ä>'r ^zn'^ \s"^-. ms r.Sl ]^Z^'- ',Z lehrt: K. Aqiba sprach zn ihm: Dn bist

seb.^i' yrct Sn*" V~~ ''^^"l "i-V>'2' >'-"' >'ZÜ': '""r''" in reissendes Wasser getaucht nnd hast ei-

L,.5.4nit:"^ -Z'^~ -': r'"i:'r;'' IS ^"-.-'^' -Ol'^ 11::St u. ne Scherbe in deiner Hand heraufgeholt'";

S'?1 ";t:i7r V""'^ V-'^: S'-S rnt:-; ->-in .-S ein ?»Iensch darf sich selbst eine \'erlet-

r.>"-.r; -r; nriVCT r'^V" -^^*- ^*<"2w '^S '>""" znng lieibringen 1^ Raba erwiderte: Dies ist

•"'? rVilt: v; I—nS r^iyrz ZI'üt;'' ü'TIS kein F^inwand, das eine spricht von einer

•/"T'S S'':rn" N:*--;,S~ '~^ 'l"":- ]\s' ^ir^^yj^Z \'erletznng, das andere spricht von einer

seb.ji-'x^S '.'••: rs VViS': 'r.^'H: "S CrnS ""in' ;u Beschämung"". Fnseri; Misnah .spricht

'^rn':' \S"w- r-S ]".S "::S" iS":'^ Sr\ST N\~ \S':ri ja aber von einer Üeschämung. und er

-,^ ^Sw~ ü~N ":::N~ j.S'^ Sr^SI v;i>"2 lehrt: wenn jemand sich selbst \erletzt, so

"?;-"" \S"^-, ClX ]\S -:«- -'^ ri>-:n S:ri ]N:: ist er, obgleich er dies nicht darf, frei 1? -

Gn.9.5;-.,S INV N^:rn sin N:ri \S,-; N:2'''?'"S VZi';Z Er sprach zu ihm wie folgt: selbstver-

TS'' -lOIN -irjhü •'in fTIS ZZ*rZ'S:h ÜZ^- -.-. ständlich ist dies \-on der P.eschänning, da
'

c-n'n^-- M 70 H''- - 51 60 pnv V es ^i" Mensch sich t)eschämen darf, aber dies'"

hinh 'SB-i BIS psB- s) y« W 72 rp ]i':i''p 51 71 gilt auch \-on der \'erwundung, obgleich

+ M 75 'i:' ^r ^l "4 v:t;^ M 73 >:n man sich selbst nicht \erwunden darf:
srpir« p'rn- M 77 ^sr: -K M 76 it; riü-inr wenn .aber ein Fremder einen verwundet,

.'rV^K- - M 7S .
. , ,

,. . ^ ,so ist er schuldig. - ist es denn verboten,

sich selbst eine \"erwuiidung Ijeizubringen, es wird ja gelehrt: .Man k("innte glauben,

dass wenn jemand geschworen hat, sich selber Biises zuzufügen, und es unterlassen

hat, er frei sei, so lieisst es: "7)V)v,\ c./,-;- d'/z/yx :// in::, wie das (Tille freigestellt ist,

ebenso auch wenn das Böse freigestellt ist; ich schliessc den Fall ein. wenn jeniand

geschworen hat, sich selber Böses zuzufügen, und dies unterlassen hat!? .'^enniel er-

widerte: Im Fasten zu \erweilen''. —. Dementsprechend ist unter: anderen Böses zu-

zufügen, zu verstehen, sie im Fasten verweilen lassen, wieso kann man andere im

Fasten \-erwcilen lassen!? Freilich, wenn er sie in einer Kammer einschliesst. Es
wird ja aber gelehrt: Was lieisst: Böses für andere? ich will jenen schlagen, ihm
das (jchirn spalten!? \'ieliiielir, hierüber streiten Taiinaim, einer ist der Ansicht,

man dürfe sich selbst keine \'erletziing beibringen und einer ist der .\nsiclit, nuiH

dürfe sich selber wo] eine \'erletzung beibringen. Wer ist der .\iilor, welcher

sagt, ein Mensch dürfe sich selber keine \'erletzung beibringen, wollte man sagen,

es sei der Autor folgender Lehre:'" AV/.-v cv'^-v/.w />'//// ahrr ivill ich raclu-n. R. F^leäzar

192. Dil. (ifiiu- j;.Tii/,p Mülic war umsonst. lOJ. l-'.rstcrcs isl vt-rbotoii. letzteres ist erlaubt.

194. Dass er frei ist. 195. I,e\'. 5..t. 19(). Dies ist uiuer "liöses" zu verstehen; sich eine

X'crletzung beibringen, ist verboten. 197. Gen. 9.5.
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erklärte: ich werde euer eij^nes Blut von ':S'- S-l^" S^H* Z2'21 TS w'~~S Z2'r"St:

euch .sell)st fordern; vielleicht ist es hei der N"': r,r:n ^>" i'Vp N"':r- NT N:r "X,- S'N

Tölunji anders. \'iehneln-, es ist der V-.p-'.:' "r>"":"w' -fJ^H '" -:s —•^Nn ''m:;

Autor folgender Lehre: Man darf über ei- "r* r'r.ZT "'2 Z'Z'': ~p"i'^ \Si:; -.r,'!'' r.r^- ":-;

neu Toten das C.ewand zerreisscn und dies • "i- i<^~, NTC2T 'JNC' ün;! ii^hl'^ IBi; ]2Z'

o;ilt nicht als heidni.sche vSitte. K. Kleazar z~: T'-ZZ-Z 'JN';':"*-- pnv "Zll S" T Nlnl^';^.'

sa^te: ich hörte, dass wenn jemand über '-" '""-•; X;^'' •::•'."; ':"I ';Z": ~T, IZ S^^~

einen Toten die (iewänder mehr als nölij^ n*^;,".: •:'}< ~" r;r"~N ~^>':: ~' "OÜ ";S';'^"' un.?3»

zcrreisst, er [das \'erl)ot:| du sollst nicht -:>-''N 'Z' '^Ü S':n NT; s:- "Sn «".S rrr.X

zersl/ircn, hetjehe"; und um so mein- «iilt ". j<-^;n -.wS*; ""J 'ZZ' "C*':' Tüi^" ,T2 "Z"' "I2p~ Nm.cii

dies \on [einer Scli<ädi<;ung- des| K(".r])ers. "-ii-;" ->--:>"J' N-S nr NCr; •^•£: nT'.xr 'r* r£;n '?>"
J'^;!!^

Melleicht verhält es sich bei C.ewän- -yj ü":"^' nr nZ: '::•-: ':'p I:«"- N'"i~1 i'"" ]2 scus^'

dem anders, weil der \'erlust l)leibend"'ist. ''Z^ V2i">' ->'i"r:n Sl:!" S-,|::";i\- p S'?« lOi'V kS!;j6<

So nannte K. Johanan seine Kleider: mciiu- li'"I"| "T'V^Ü^
V"^"'F'"''

!~^-" ~^- ~~N "">* "21

Achtnnj:^. Und wenn K. Hi.sda zwischen i- r."r; "~"b:" 2~n ""'^p N" "2 " n2- '':r.

Dornen und Disteln t^iui;, hob er seme ,-~::n' T.rN I;"""'" ''' r~;iS DrS rT^p •r,:^"'^:

Kleider hoch, indem er sj)rach : jene .i;ene- "n rp2-' S'^ ]Z Zti r,'^ "ZU ~"CZ VS'J'ph "''?

sen, die.se «genesen nicht'!? \"ielniehr, es n"'':' ""^N n'^^2\S r''' -;;.S -':'':22 '"2 N~*''"i2'r'"

ist der Autor fol.t^ender Lehre: K. Kleäzar ]'?\X2"; -;'•-,-;'' ~r2':;~ ''Z'Z ""Jri^ c;"rr s''

ha-Oappar üeribbi 'sa<^te: Hs hei.sst: "7 W-" -,^,s~ "''^ ]''y'C Sp \x;: "Z' ''ü" ~'i^'Sp^ ~i'Z':;~

schaffe ilnii SUliiu- dafii)\ dass er sicli an d^T S^':,", N'jn"i" nlSt: »Sr; 12>"'C'? .S:*>"2 S:,S ""^
hcu'?»'

Seele i-er<^auire}i liat-^ an wessen vSeele hat c~p" t:~ti'w"'~~S2 "w^::': r!22'' ~£ww *" |"|~--"

er sich denn \-er,y;an,t;'en? — indem er "sich

den WV-ingenuss ent/os^en hat; nun ist

\dni Leichteren auf das Schwerere [ein

Schluss] zu fol<(ern: wenn derjenij^e, der

sich die Entzieliung des Weint^enusses auf-

crlct^t, vSünder heisst, um wie\iel mehr der-

jenii^e, der sich die Entziehunj;- je.y;lichen Genusses auferlegt'".

\Vi:xx jKMAM) .SEiXE EMiXHX Set/xixce .\bhaut i\:c. Rabba b. Bar-Hana lehrte

\or Kabh: [Sjiricht jemand zu einem :| du hast mein Rind getötet, meine Setzlinge ab-

gehauen, [und erwidert dieser:] du l)eauftragtest mich, es zu töten, du beauftrag-

test mich, sie abzuhauen, so ist er frei. Da sprach dieser zu ihm: Demnach ge-

währst du ja niemandem das Leben'"; er ist nicht l)eglaubt. Jener fragte: Soll ich

[diese Leiire] streichen? Dieser erwiderte: Xein, beziehe deine Lehre auf einen Fall,

wenn das Rind zur Tötung oder der Setzling zum Abhauen bestimmt war". — Was
verlangt er demnach von ihml? — Er kann zu ihm sagen: ich wollte selber dieses

(iebot ausüben. Es wird nämlich gelehrt:" .V(' soll er ausschütten kc. luui ziideci-eii, wer
es ausgeschüttet hat, soll es auch zudecken. Einst ereignete es sich, dass jemand ge-

schlachtet und ein anderer ihm znvorgekonnnen ist und [das Blut] zugedeckt hat; da

verurteilte ihn R. Gamaliel, an jenen zehn Goldstücke zu zahlen'".

igs. Im Text; so erhält er Geisseihiebe wegen des Verbots etc. 1Q9. Während eine körper-

liche Schädigung sjiater heilt. 200. Er schonte ilie Kleider auf Kosten des Körpers, da die körper-

lichen Verletzungen von selbst heilen. 201. Cf. Bd. i S. 5Q5 N. 3. 202. Xum. 6,11, 203. Der
Xarziräer; cf. Xuni. 6,2 ff. 204. Sich durch l-'asten zu kasteien. 205. Jeder Schädiger könnte
>agen, der Geschädigte habe ihn ilazu beauftragt. 206. Nach Vorschrift der Gesetzlehre, zBs. ein

zu steinigendes Rind od. ein götzemlienstlich verehrter üauni. 207. Lev. 17.13. 20S. Das
Blut eines geschlachteten Wilds. 20Q. Weil er ihn um die Ausübung eines Gebots gebracht hat.

n'ü'V
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GEMARA. l>i<-' Kal)h;uian Ichrlcn: Dies \rZ"Z "TiT r,::Stt' l\S '^I ]:i' i:,- ',N~"2;,

alles, woven sic spR-dic-n, ist nur l'uw I-ju- j'N z'^1>--'^:' m: •'"•N -^Z N'^n '.^«iN r,>-v 'rix

schiidi.tjun- ii'ir (lie- ivsclirunun--, (lit- KWin- rtt'N z'sr.'-^ayc lii^^"' rprr !>• 1"? '?nr::on.2c

kun<; aht-r winl ilnn, selbst wenn er alle S'22 rZ'Ü-' ~~';2 ^'^^rx' »Sir S'r: «r r'Sn "-s'

nabatäischcn Widder der Welt dar,iiel)rac]it •
^" nr:S »-"inx >';z S'? "nX r.'C'Ü "|-"-.S ">•-

hat, nicht elier verziehen, als bis er iluii C-Sn rZ'ü rw'"' ]r: i" "'" n::S ''J^n: ^Z 'TS';:'^'

Abl)itte "eleistet hat, denn es lieisst:".S,' s'^ri "Zr, pTS Z: "i::: mCS SpT, CipS bz^o,11.21

^r/i; juiii dfiii Mdiiii sfiii W'rili :,uriuL-. dfiiii TIS ""CS SM z; STJ" NTI ^'^^^ ''^ ""^N S"~

fr is/ ."in rni/^f/ii. ////,/ it soll fiir dicli brini. ?>' ^r;^ .S2C' \s:crN -T^ n'rV Sl" N-z: .S"i-

— vSoIile dc-nn nur einem Propheten sein m. ^p^- '-
-.s miS j"''?»S1B." "V.n Thz)^ ''pDV

Weib /.uriiek,i^e,i^el)en werden, einem an- jsrc SN"! "[n'-S NM "rrs' TnS j'^Srü" "rC\S*

deren aber nirlitl? R. ."Lemuel b. Xalimani Ti^ T n^'^ x'r'l T::'!'^ T -\Ty ;nr;:w" n: p'? '•is

erwiderte im Namen K. Jonatlians ; So :^ih 7^'d^ I'l'^n r^^ri'; \-r "iV^S* «^-, 13N - |r:;-;|

dfiii Mann sei'i l\',-il> :::nriiil\ anl jeden b'all, ^'~i rZZZ' "Ü'SI ÜT.w >""" ~2rtl' «""N^ riHN

und deine Kiuwcndnn.y;: "r.vV-.v/ (/// i/?7/;/ /V/- 1' ;;-: rZZZ' Z"i<Z C\~C' S:r Nr':r^r HT''?"

scl/lild/'xr nml'//ni;r'/. fr lud ilo,-li Sfll's/ :::// >iiir m'''^«, Z'^'SC'^A >"-T nritt' nC\S*r "^''^w
'

ü-^Op",

gfSüi^l : sie ist in,-im- Srliw>sU-r. nn,l auch sif •'S", C^up" >"~' r,ZZu 'Z'^ÜZ w'?w ~'-N NJT"

//rt/ ;;7/ /7//r .;'f'.sv?;'7; ^v /.s/ ///,-/// ihiidir, [ist «si c'<jt:p" "T''?i >'"• Tcrü" "tt'Kr n>'r-s r>"ri:

nichts,] denn er ist ein Prophet, und lernte l'^"'2N 'N:"' "•:;'. TT "'"CS ::n-i '^r ~j;r :r,V2i;n'"'-

dies aus deinem \'erlialten. Fragt man ei- -"
-i::n' inr.i'r n^''"i:n .S^ l'?:::"'2S r.^; ^i:* r'^".;:nn

neu b'remden, der in eine Stadt konnnt, -nasi sn'^'O .sn iS'jr: ns " 'Z-h Sm 7\'h

ob er zu essen oder zu trinken wünsche, ins"^ "['•"'li »S"m """'::" '^') Z'''2~r^ t'~Z'^7t ^Z j:2~

oder über die Angeleo-cnheiten seines Weibs, z'i! '~\ r^^r^ 7^"^ "OS 7hr\~ ":>': S*~ "rTij".")

ob es sein Weib oder seine Schwester r,S '"h ~r^S '">" ~>'2 '?'?Sr~Z ^VN ""Zw ~S

sei"!? Hieraus, dass ein Noachide getötet -• n-"1ZS '^'I'Sr.'""! Sma N':*:::S S:Si crn:: n-iaS «S"-""-"

werde, wenn er etwas lernen sollte und es mifN nshl "l'?C''2S ns CM"?« SSVl CM'^Nn ^S

nicht gelernt hat. ^.^ ,,,,. ^.^„^ „l,j< ^ , ,g.„ ^i^p .jjjg. „^„^,3 ,;, m gg
'

Dfiin i'c-rsii/losst-n. i'crsiiiloss^-ii lialtt- drr -jjjj. m 4 nryi p n + M 3 i -j- M 2 :t

Ih-rr. R. Eleäzar sagte: Welche sind diese ''V
-\-- M e s'n inns in nti inc-N ck M 5 ns''

eine beim Mann, .n - B Q I'

ff':!;'! M 8 : r'x: rns ncs: cnn ~- M 7

den .Samenabgang, und zwei l)eim Weib, den Sanienabgang und die Gel)urt. In ei-

ner üarajtha wurde gelehrt: Zwei beim Mann, den Samenabgang und die kleine

[Xotdnrft], und drei beim Weib, den vSamenabgang, die kleine [Notdurft] und die

(leburt. Rabina erklärte: Drei beim Alaun, den Sanienabgang, die kleine [Notdurft]

und die Entleerung, und \ier beim Weib, den Samenabgang, die Geburt, die kleine

[Notdurft] und die Entleerung.

Jeden Mttiterinnnd. In der vSchule R. Jannajs sagten sie: Selbst eine Henne legte

im Haus Abitnelekhs nicht ihr Ei.

Raba sprach zu Rablia 1). Alari: Woher ist zu entnehmen das, was die Rab-

banan gesagt haben: wenn jemand etwas für seinen Nächsten bittet, und er selbst

dieser vSache bedarf, so wird er zuerst erhört? Dieser erwiderte: Es heisst:"'6//^/ der

Herr tvendete das (iesrhitk /Jobs, als er für seine I-reunde betete. Jener entgegnete: Du

entnimmst dies hieraus, ich entnehme es aus folgendem :''Z^(? betete Abraham zu Gott,

und Gott //eilte den Abiiiielekdi. sein Weib und seine Aliigde (iV. und darauf heisst ^sC'Und

219. IJic olien genannten Entschädigungen wegen der Beschämung. 220. Gen. 20,4,5.

221. .\us diesen I-'ragen hatte er geschlossen, dass ihm Gefahr drohe, wenn er die Wahrheit erzählte.

222. Gen. 20,1S. 223. Ij. 42,10. 224. G,en. 20,17. 225. Ib. 21,1.

43-
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G...2i,i-iD'Nr n-ü" TN ipz 'm° 2\n21 |'"i;i| mn:::si der Hen- gedachte der Sara, wie er gespro-

nos Il'^'^'ZN '^S' zn-i2N -,CN ^:^•S^ 'VA -es cken hatte Src, wie Abraliani ül)er Abime-
"ncST arh'O Sn s:^ '-^ -r -Z-h sr- n'*'? lekh <,resprochen hatte.

ZTZt -^^ -i:::S N2"ir '<ph üTü nnr ''!:':\S Ferner sprach Raba zu Rabba Ix Ma-
j.r.2.29-|:2.S - ZiS: '2 cn>"w; ZZhz ^ha 'Z^'ir, noV •'• ri: Wolier ist zu entnehmen das, was die

f..i6,28n:s t;° az-'Z ü'A^H .x:.S- zrins r.-ON ns n'^b Leute zu sa.a-en pfle.s<en: mit dem Unkraut
"-i'!' S21 n"^ 1CS :\-.-iini \nViO -äj:*^ crJNC leidet der Kolil? Dieser erwiderte: Es heisst:

6n.47,2C"'w':s nZ':zn np'^ rnx "i-^" 2Tir'° i-:2 i; "Wanmi hadert ihr icid.-r Duch? Ihr seid alU

pm"' ^ZT -CS "rn "''? -::N'nt:'Cn in:*': 18:2 rw/ ;/,/>• ahgefallev. Sprue li des Herrn. Jener
'7Sr"i:2 '''?1Er-S •'::: n-n-'' mcCZ l'-SnnS* rmN" m ento-c,i,mete: Du entnimmst dies hieraus,

^,^;',;' 7.S"i2D ''2-1 -i::si' "^SrWl sin n\-i'?''a'?
-''? -on ich entnehme es aus ioX^^wA^xw"^ liie lange

01.33.8 p'NI ''H''" r\^ri \S°: 'fZV '2- nas '^anj -12 t^-ö/// //t e-wr/^ zceiger>i. meine (iebote und

imS 'l'r [--•r;'''^ r,Nn| -SCa 1\~a '«n^l nai '?N1 «/<•/«£ Lehren zu beobaditen.

Vnai7 rn -riaz "^S-r* \^--:: -IZ' a'^riiS Ferner spracli Raba zu Rabba b. Ma-

w'i"" nca .srw ly "-»sr ]'''':':''i:a m'r;^ ^c* )^' ri: Es heisst:"'r«(/f7«f« Z^v'/iw/ jiv/w« AVvV-

]31iSn'? a-,; >a ü'?"V "^f üiai •"'Ji:'? nas ü'-am" dem, ßm/ Mann, nahm er\ wer waren diese

n''-|2''N h'; -Tn'' b\p i'-| >'aS' i^a nnrr» mVw*" fünf? Dieser erwiderte: R. Johanan sao;tc,

^.7ia>' 'r'SI V*|~~iT .S'r.2'ra':'"^,-aa .sp nn S^ N2tf'? es waren die fünf, deren Namen zweimal

^pwa'?1 ]:-1 '-,aNp \sa" VT* HT; N*'? IJS^rn «genannt werden"'. - Jehuda \vird ja eben-

.u. rr»'? p'^^D mn sS l*? r- VT" pr- ^nn; n-a^ai 2" falls zweimal genannt!? Dieser erwiderte:

>t. :n\~ri '•'-äa -r>"l' NrrS-n ST'^Ss iSrri>"aw Jehuda wird aus einem besonderen O rund

_^rh''^ N,- N:a '-a -r -Z^h Sr-, '"h -a« zweimal orenannt. R. Semuel b. Xahmani
üb. 174'! '-

HoMostrr^S 12N Xri"l'':v N':'TS N'r; ~.r.Z ''tl"J\S nasi'' sagte nämlich im Xamen R. Tonathans:

B,i<.i,..e2ni bZ' nr^pr a^-irr j'S-ra ü^-i''ü'>"'' jjm Es heisst:"'/:^.v /f/v Reithen und sterbe niclit.

n2"l'?p rcr; h'^' CT^J"' "»'702 D1''J>*1 :)D2 bZ'\-'^ dass seiner Mannen ivenig -.^•tirden. Und dies

D'ty:s + M 1 1
I

"rnn 'N2 if 10 "S^M^g '''''^''' .M«"''?- I^ie ganzen \ierzig Jahre,

n<nS'nS Sed'k o min' s;'sni mctra j'^-siin fs M 12 während welcher die Jisraeliten in der

min'S nmi wtr min» mina- M 14 p'Sy — M 13 Steppe verweilten, wackelten die Gebeine
P mL-a'-i ^ptr-:;^ M !6 n'S ^ M 15 -n-e jghudas im Sarg herum, bis Moseh gekom-

men war und tur sie um Erbarmen getleht

hatte; er sjjrach nämlich \or ihm: Herr der Welt, Jehuda ist es ja, der Reuben veran-

lasst hat, seine Sünde 'zu bekennen. Er sprach: lirliore. Herr, das Rufen Jehudas, da

setzten sich seine (jebeine zus;immen; man Hess ihn aber nicht in das himmlische Kol-

legium hinein. [Darauf sprach er:]""x^// seinem Volk' bringe ihn. Er verstand aber nicht,

was die Rabbanan sprachen, um sich mit ihnen unterhalten zu können. [Da sprach

Moseh:]".S /«<• IJände seien kräftig. Noch aber vermochte er nicht, die Entscheidung einer

Lehre zu eruiren, [da sprach Moseh:]""V «c/ .sv/ ///;// fii/fe gegenüber seinen liedrängern.

Ferner sprach Raba zu Rabba b. Mari: Woher ist zu entnehmen das, was die Leute

zu sagen pflegen: dem Armen folgt die Armut? Dieser erwiderte: Es wird gelehrt: Die

Reichen brachten sie "in goldenen und silbernen Körben, die Armen aber in aus abge-

schälten Weidenruten geflochtenen Körben und überreichten den Priestern die Kcirbe'"

226. Jer. 2.29. 227. Kx. 16,28. 228. Gen. 47,2. 229. Im Segen Mosis, Dt. 33,6ff.

Diese waren die Schwächsten u. Joseph stellte sie I'areö deshalb vor, damit er seine Brüder nicht für den

Heeresdienst verwende. 2:30. Der der stärkste war. 231. Dt. 33,6. 232. .-Vis Jehuda
seine Sünde bekannte (cf. Gen. 38,26), bekannte auch Reüben seine Sünde (cf. Gen. 35,22'. 233. I)t.

33,7. 234. Die Hrstlingsfriichte; cf. Dt. 26,2 ff. 235. Während die Reichen ihre Körbe
zurück erhielten.
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sainl den Krstliiigcii. Jener entgegnete: Du rn:2N ns* ""S "SN Cjnr'^ L:'':m:"'C'"nir2n'l D'^^DH

entnimmst es hieraus, icli aber entnehme {Nip" NC'l: Sai:V Nin:: s:"::s s:s- Zr-'zf;'}-^,^

es aus folj^endeni :' 7«(/ fr soll rufen: im- Nr.'?'"C .Sn s:2 "'^2 ~C ni-"^ Sr* n"''? nSS

rein, unrein" . rpinri ncnn 'J2:;
i'"!"::

'^irs: zt:;- ;:n -nssi'
b;*;"/,',

Ferner sprach Raba zu Rabha b. Ma- .-, ,s'?l '^'-r, 'ülim iV;''::' "w':\S •'"^N"; n:"in '>:2!2

ri : Woher ist zu entnelnnen das, was die s''1 ir^'"","' S'?' I\-in "" N~i£ÄCl »S*";*^ VCOJ«-»»."!

Rabbanan gesagt haben; iss frühmorgens, r.-CS TN H'"'' "CS U'::^* 2~w ür'' N'*:"; l.S2i"<

im Sommer wegen der Hitze und im \\"in- zr^n'/S Ti TiN Zr~2>'V Xm^ N:'::S SJ.S' znr^ f'''3.?s

ter wegen der Kälte? Ferner sagen (He "]''::•':: nxi l^n^ |-.s| -^Z\ n^Bri •;'Vi- ,-»-,p 1?

Leute: Sechzig Läufer können den nicht m TH^Dm l'?\S1 iSr^: ::"'2 ^Z' ]"n''pi "':'!:; 712 11

einliülen, der frühmorgens gegessen hat? Nipj n:2'?l"'nic IT nVn^" S''ji"n l-ipa n'?n2 «'"•lo'»

— F;s licisst:"'.S7f' werden niclit Innii^^crn und n'^nc HZ w"' i'S'^n HC'^u'l Ü"':i2ww r^na üCw
niclit dursten, und Glut und Sonne werden s/e p"^"! "'"Hw n'':::; ri2 '^'<2' 11" ^2~ N'"Tl:0';2

/w/// treffen. Jener entgegnete: Du cnl- "'"a " ni"^ N2'i "^^ -i2N Ii'-'^TIC Ü^C "?':;

ninnnst es hieraus, ich entnehme es aus i:. Kl^ri ""'''ip ~\~Z~ pz" "n^ST'Nn'^';: N" SJ2

folgendem :""/// W// (/.w //,-777/, ,-//;rw ("/('//, njn n:2N''1 Z^rZ' ""'?
"'.tlN w"S "j^i;':'" N2r*N G"-'«.»

(/.'Vv/.-v/, das ist das Sem;V"'und das tägliche ''j£:2 lOSr.l ^Z^^r^ nj»si nX2 nr:2 \S -ir r,n2t:'

Gebet; und er :cird dein Brot und dein Uds- -\Z r]Z''h HZ' ""''? ni:.S ir.mz ""ZiS \~,~rj "Iw

ser sen^-nen. das ist Brot mit Salz und ein HS:: 'NnS:2 'i:"a\S ''~::N1 NT^''^ .SH SJ2 ''"i'2

Krug Wasser. Dann gilt: (i/d icli üw<^- l'o naS^l" ;\nrT n''^ "i^X ~~CN C^ip ~*I n\Sl'i'-2»''*

Krankheit aus deiner Mitte entfernen. Ferner na ^2 nZ"'? NZT n''S "i^S :t:N ü~~i2.S 12>"

wird gelehrt: Unter Krankheit ist die Gab -\Z '?''rN' ':'"'2"w° ''i:':\S nasi .sri'?"'2 Sn ,s:a «»e-M'

le zu verstehen, und zwar heisst sie des- Ti Z'Cn* ZTin 7^'h "il2N ''2'"'''i:a n-J'^VI sniN 'S-m.25,3i

halb Krankheit, weil sie dreiundachtzig r\Z-b N31 n^*^ ~1:N' :"!rOS |riN| mZil ''jn.sS

Krankheiten ausgesetzt ist; [das Wort] -•:. ^^m ]Tl''w "'Ci'^S ""CNT N'-Sa Sü S:a "nc 12

Krankheit""hat nämlich diesen Zahlenwert; .tS laS "'ZN .s'?V'>'att" "'•IZn '^pi Srr*? "'"''aL;

diese alle vertreibt Brot mit Salz und ein „^^^^ ^ 21 g. n''n.'3...ns:''i M 20 a':ir: P 19

Krug Wasser in der Frühe. onp -: x':.raT 11 23 . nan -,3.f ci;: M 22 ^vv»

Ferner sprach Raba zu Ral)ba b. Ma- •''-«' r -^l 2'' -"-t •-><

ri: Woher ist zu entnehmen das, was die Rabbanan gesagt haben: wenn dich dein

Genosse einen Flsel nennt, so lege dir einen Sattel auf? Dieser erwiderte: Es heisst:

'"Und er sprach: Hagar, ^Magd Sarajs, ivoher konnnst du und wohin gehst du? Da erwiderte

sie: Ich fliehe i'or meiner Gebieterin SaraJ'".

Ferner sprach Raba zu Rabba b. Mari: Woher ist zu entnehmen das, was die

Leute zu sagen pflegen: den Makel, der dir anhaftet, sage vorher selber'*? Dieser

erwiderte: Es heisst :'"/A? sprach er: Icli bin ein Knecht Abrahams.

Ferner sprach Raba zu Rabba b. Mari: Woher ist zu entnehmen das, was die

Leute zu sagen pflegen: gebückt geht die Ente, ihre Augen aber schweifen umher?

Dieser erwiderte: Es heisst:"' HV«;/ der Herr meinem H. rrn woltun wird, so denke an dei-

ne Siclavin.

Ferner sprach Raba zu Rabba b. Mari: Woher ist zu entnehmen das, was die

Leute zu sagen pflegen: sechzigfachen Schmerz empfindet der Zahn, der einen an-

236. Lev. 13,45. 237. Nicht genug, dass er unrein ist, sondern er mus.s dies auch jedem mit-

teilen. 238. Jes. 49,10. 239. Ex. 23,25. 240. Cf. Bd. vij S. 402 X. 190. 241. Der

Zahlenwert des W.s n'"n!2 beträgt S3. 242. Gen. Ib.S. 243. Kr nannte sie Magd, u. sie

nannte Sarah ihre Gebieterin. 244. Bevor ihn ein anderer sagt. 245. Gen. 24,34.

246. iSam. 25,31.
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."•£.1.26 p I.T'JrH ;nrn pni-^l inrj; •';n ^'^V ::v,ri deren [essen] hört und nicht isst? Die-

r,i:::N n.S -"^ ^ON Xlp N'^ l^ns nc^!:"^1 ^-^^'-^ ser erwiderte: Es heisst:"".]//?// alw. dfinen

g«.24,g; n'?nS- pnV' nsr''"! Nrno ^t:'*;^' S^X: Z.rri:: Kiu-dit. den rn>sh-r {'adoq. Benajahu. d.-it

n^riiS"'" riwS'^ l"? Tim np^l "S rip''' I^S n~i*u Solm Ji-Iiojadns^ und seine)! iUiider"''Selomo

'•-'5'ün"S "C" ""^^rc";*";! *CN ""ns pni' Cn;*' '. ///</ tv nicht, jener entoegnete: Du ent-

'-"^ 82' ri"'^ ",":^S ;ri~n"iip ~^w" riwS rp''' nimmst es liieraus, icli aber entnehme es

n''-n ^S-i-^n T:\S ^-^ST Nj'^':''^ Sn S::; •"!::: -r aus folo;endem;''7 //(Z Jidun] brachte sie in

"Tsf/ol"'''
"''^' rZ-^Z^' r'nri -"h -,^iS '-"'«'pC"'^ Srnr-'i: das Zdt seiner Mutter Sara, und er nahm die

'^Slt:"' "JZ -l^' 'rr (pST- piv::^"' p";;'? "i""'?>" AVM,/,/ und sie :.'urde sein Ueib und er crf.

0I.34..J nrr; -]•;:: ^r n!:3rn m~ x'"*; p: jr >X"n''1 ''-\~iri inr.v?«// sie Heb-, und JiJiaq tröstete sich aber

n;i 'r.s-iü" ^:z (^z) v':'« r;^Z'^; ^'h'; vt' ns [den /;v///.v/7 .sv///>-v J/////.7-, und darauf folgt:

Nr>V^ Nn s:r: t:: -,2 rz-b i^Z' -''^ 'HH ""Abraham aber nahm nochmals ein Jf'eib, iia-

2'm i'^Zn -h^'^ ~^:2r2 SZ*^: TiW '-i::^N1 mens Oeturä'\

Pr-2-';pirc ^;: ^Z rZ';~ r2" r,-:: vzri' n>"rc- rs: Ferner sjiracli Kaha zu Rabba b. Ma-

Sn':'':^ Sn s:a ''-,2 ^Z r\Z~h Sri -'':' -|-:Si.ri: Woher ist zti entnehmen das, was die

S:'p '';; NC**Z .s'^p'-T '^'tSI 'l^''-^;: -tt'i'.S "'-::ST Leute zu sagen ])flegen: der Wein gehört

Z\S';:; «i:r --:^rz Zirr "nr -Z-^ -^^ "^r^N 'r-,n dem Herrn und den Dank erhält der

Xr,"-rr S:":^—; '^"ry^r^Z ]:"• Z'^Z'TZZ u^"u"y. Schenkmeister? Dieser erwiderte: Es heisst:

cn.sa,« «^:'^;' "^s^-rir- \S "C; "l^'"
Z^'rZ-'rr'^Z Z'TZ' '"Lege ihm deine Hand au/ S:c. damit die ^^an-

ju(i.ii,3Cip- n^'^i'is rir2" 'l'S "Cp'^r'"* 2'm ll'N'Ii; -» -« Gemeinde Jisrac! ihm gehorsan/ sei und
uM^y^^'^'^ «l^-

':';' -\'^rT rr-^ir.rr ü"'^"i:':i'i "^V Vn*" ihn ftirchte. l'nd es heisst :'''\;/w- Jehosuä,

Kei.,,,,2 -|2in::~ bz "pr-j-t:; ]ir, 'b nr:'"':' CIX "':21 ylZ'^ der Sohn A'uns. :oar mit dem Geist der Weis-

S:''4m"'' Tinü! -inc^ ^rinon '?r'' SCi: NC'i:"^ lieil erfüllt, loeil .Uo.<eh seine /lande auf ihn

Hoi.65» -|><t^j -j'^,- ZjTh N'^ "it^'N "V'^.S ''2^ Sri^''~22 gi'legt hatte, und alle Kinder /Israel gehorch-

.S2-, n"''? -ij:s nj'^t: sint:' "jsd n^n z-\r; '?i'K -'.Wfv/ ihm S:c"\

^^28 n^ir:- B 27 ^2^ M 26 I -jisv B 25 Ferner spracli Ral>a zu Rabba b. Ma-

Ji 30 ir:x inis'i v""!- vt ns iwd»! M 2Q '' n - ri : Woher ist zu cntnelimen das, was die

p:t m 33 :'n; P 32 :i:r B 31 ' s -- Leute zu sagen pflegen: in seinem Hun-
1:; x':ni M 3ö ger verschhngt der Hund auch Kot"?

Es heisst: Jtitt Gesatiigter tritt Honigseim niit l-'tissen, aber ein Hungriger findet alles

Bittre s//ss.

Ferner sprach Raba zu Ralil)a b. Mari: ^^'oher ist zu entnehmen das, was die

Leute zu sagen pflegen: die schlechte Dattelpahue gesellt sich den leeren Bäumen?
Dieser erwiderte: Dies steht geschrielien in der Gesetzlehre, ist verzweifacht in den

Proiiheten, \erdreifacht in den Hagiograjjlien, gelehrt in der Misnah, und wiederholt

in der Rarajtha: Es steht geschrieben in der Schrift, denn es heisst:'"'/-';? g"tg Jisai'

r.:u Jismirel. \'erzweifaclit in den Propheten, denn es heisst:"'/?^? scharten sich um Jiph-

tah nichtsnutzige Leute und loaren mit ihm. \'erdreifacht in den Hagiogra])hen, denn

es heisst:''" /''''''''' J'ogel loohnt bei seine/- (lattung und der Mensch halt sich zu seinesglei-

chen, (ielehrt in der Misnah: Was mit dem l'nreinen verbunden ist, ist unrein, was
mit dem Reinen vcrliunden ist, ist rein. Wiederholt in der üarajtha: V.. Ivliezer sagte:

Xichl umsonst ging der Staar zum Raben, sondern weil er zu seiner Art gehört.

247. iRe.u;. 1.2(). 24S. Du- I,,i. V"X sl. "":;' ili'> iiuisiir. Tixti's hrfiiulit >irh .im li in oiiii-iii Codex

l)ci \iv. Rossi. 240. Cell. 24,67. 25(1. 111. 25.1. 251. f.r luiiriili to Jivli.iM u. heiratete

ebenfalls. 252. Num. 27,18.211. 253. Dt. 34,0. 254. Währenil in Wirklichkeit der

Gei.st der Weishoil ihm von (Votl verliehen worden war. 255. N'ach and. I'.rkl. auch einen Stein.

256. l'r. 27,7. 257. Cen. 28,0. 25S. Jnd. 11,3. 250. Sir. 13.15.
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l-'crner si)racli Kaba zu Rabha 1). Ma- r-.p >'w';'N "-:.ST Sr^-: Sr; s:": «-: -Z rz'."^

ri: Woher ist zu entuehuicu das, was die ,-•'' -,'iS n'2 "l-" S2~ Nil." ":-, ]:>• S''- --.rn

Leute zu sayen pflegen: wenn du deinen ;""• •«--::<" S':' "rS'iL:": r~~"i: S"?" "'nni: iV' £'-?».'3

Genossen gerufen liast und er dir uielit ge- sr'"-; S" N::: '":: " "-^ Hl- -*^
-,::s

antwortet hat, so stoss eine grosse Wand ;>
-«- --CT S'' -^l"'! r.TZ'- N"'! 'C':\X -,::ni

auf ihn? Dieser erwiderte: [Es heissl:] '//.// -v,S T •::^^? r>Tr S'" Z'rzi ü'''? -::.S N'^p oius

/(-// <//<// reinigen wollte, du aller nicht rein -^N I'V.Xr n"n ",; 'r '-.i^ ^Vm .S'"(';) S'n

wurdest von deiner Cnrein/ieit. so sollst du >-,:::.Sl .ST'^Vi S" .s::: —: 'Z rZ'"" Nr" H"'?

<T/(i// ferner nicht rein werden. s:«'"; N'^'' S':' "S: tc:^'?-; .S-TT r.''"i "N "^•:«S

I'erncr sprach Raba zu Raljba b. Ma- '" -:>• •:^~ CS ''Z ~^^'i^ ""iSV' 2^~::- 7^''^> ~:::N J>-'^->.s

ri: \\"olier ist zu enlnchnien das, was die Nr" n'"'^ -,0»S II^S N'T "::>• "iTi S':' CN"! -j*:«''

Ivfute zu sagen pflegen: in einen üvunnc-n, -r "U'^.S «-^Nl Sr'""; Sr S::: —,:: ".2 'Z'h

aus dem du getrunken hast, wirf keinen --iN •pi"':' iS:'i:"'ü",t~ NTiwH" '"::;'? "TCir jyin

vSchniutz? Die.ser erwiderte: es heissl: "
/ '.v- -y^X^'^Z nav cr;':£'? l'rn

•-', ZTZ N*-,p^>"::: '-"^E.-aJ-

absehene nicht den Jidoniiter. denn er ist dein i-' cri" "*«""' wN ~"2>"; n'*''"; ~~~r; ür~i'? ]:;;

Bruder, und verabschem nicht den .Mio-i: dcuu l-.'^'wi'"?
-•';£':' ]«'?:: -':"i' t:« n:,- 2\-r "2;'"1

e.''??2ij

ein l-'renulling warst du in s ine/// !.ai/d. sn s:::: •-•:: 'Z "1"'^ NZ~, ""? "I^N :~~~~

Ferner sprach Raba zu Rabba b. .Ma- "C": »Z",i 'rr: *'t: 'TZ 'U*:'« ^-CS" NT,'?*::

ri : Woher ist zu entnehmen das, was die üTi C(~)~IS ü>'"~Tr;n t:*'?'? ^"2^1:1 H"'? "ICSon.as

Leute zu sagen pflegen: wenn du die Last -» T;; ]"- "C'^ri '''\l~ 21 nCS ;2"'^~^;•i "Z\ JSi" "Mei'

niithebst, so hebe ich sie auch, wenn aber 'i'.x »r^' -,:::sr*" "."^Nrü' -/'"" «:>•: Nin ""rn <5i..i6,6

nicht, so hebe ich sie nicht? Dieser erwi- -"w"':' "22'' üri~2N' N2'";' 2"r2" 1'''?>" -Z"^' C~2Nii>.S3,2

derte: Es heisst:'"/''^;- sp/-acl/ Bivaq zu ihr: -;s :SV-N2 S:-T -•''? r.\ST ''':"<j: ^:,-;', ,--22'!':

\\'e//n du //lit mir gehst, so gehe ich, we/in ,S»:r p>".>:r; 'p. nr.T" p^Vi"? "':' *"S pni"" "'2".

du (d:er rieht /nit //lir gehst, so gehe ich nicht, r.. •^^^ >'Cw::2 pVi':." "nNI p>"i,-"inS ''2" 'Cj

Ferner sprach Raba zu Rabba b. Ma- pni"- «21 -.^Sl :p>'i":r p im" p^TiS pnaatt* "sT'^'

ri: Wolier ist zu entnehmen das, was die
->,f,.. ,-,g. jj;- nt.-. >rr7 -'y s'rT-r'a" ':'• rvr,"-; M 35

Leute zu sagen pflegen: als wir jung wa- •Tz'-r^ B 37 x-^n .t^-j -^ M 36 ;v' i^vs-, '^ n

ren, waren wir Mrinner, jetzt aber, wo wir rs P. 40 pv" "i M 39 iic-'B-pi xJTsni >I 3S

alt sind, sind wir Kinder? Dieser erwider- "^- ^'' "•'•'' ^^ ^-^ «^" + ^^ -»^ Sd + M 41

te: Zuerst heisst (ts:''C/id der Herr zog vor

ih/ie/t her, tags in eine/' Wolke/tsäule, iii/t ihnen de/i Weg zu .zeigen, n/id nachts i/i ei/ier Feiie/--

säule, U//1 ilt/ie/t zu leuclite/t. Später aber heisst es-.^'Vch will ///eine/t J-Jigel vor dir einhei-

gehen lassen, /i//i dich unte/'wegs zu behüte::.

Ferner sprach Raba zu Rabba b. Mari: Woher ist zu entnehmen das, was die

Leute zu sagen pflegen: hinter einem Begüterten trage Holz nach? Dieser erwiderte:

Es heisst: '.iV/f/' Lot. de/' ///it .\b/-aha//i ging, liatte Schafe, Ki/ider u/id Zelte.

R. Hanan sagte: Wenn jemand seinen Nächsten [bei Gott] anklagt, so wird er

zuerst bestraft, denn es heisst: ™TW Sa/-aj sprach zu Abra//i: Meine Krä/iknng fällt dir

zur Last, und es heisst:"' l'/id Abraha/it gi/ig hin, u/n wegen Sara z/t klagen und sie zu

be'iOeiiie/i. Dies jedoch nur, wenn er ein irdisches Gei'icht hat".

R. Jicliaq sagte: Schlinniicr geht es dem Ankläger als dem .\ngeklagten. Eben-

so wird auch gelehrt: vSowol der Ankläger als auch der Angeklagte ist einbegriffen"',

nur wendet man sich an den Ankläger früher als an den Angeklagten.

im. Hz. 24,13. 261. Dl. 23, S. 262. Jud. 4.S. 263. Ex. 13.21. 264. Ib. 23.20.

26'>. Gen. 13,5. 266. Ib. 16.5. 267. Ib. 23.2. 26S. Bei dem er sein Recht finden kann.

269. In «ler l-ix. 22,22.23 ani,'ednil.ten Strafe.
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"-„-t:' yyyz n'l'p UVin n'?'?,- Mn \S' ^^r;"^ Herner sagte R. Ji^haq: Nie soll dir

"CNJw' ~y-'l Z'^pr,:*" ~"w ~N ''^h^ 'f:':^^2ti der Fluch eines Gemeinen gerino; erschei-

Gn.2o,;6r,"'Dr" ^''Nin n^ -:2s'C^V TilDr 1'? S*" -:,-" nen, denn Abinielekh si)racli einen Fluch

~.>"i~ "^N r<2^:i 7C'"'S Ü^-2- ^i'''?^• S^^ ':•::: über Sara und er ging an ihren Kindern

Z'^pr.y, CJ-V •"•iCr ^:z"'-\'-' '-r^- y^-, •-« -•,- in Erfüllung, denn es heisst: ".SV.'//'. ,-.v .s-,7//

*.27.i m;^- J'-rrü prii"
Ip? 'r '•r;v 1\-:- rr;-" //" dich t-iur Aniyu/iHlIc- se-in. Er sprach näm-

]-21^:- p Z^.S .S-- ü'^:>"^ inrs '— -t:s :-S-:-: lieh zu ihr: Da du mir dies verhüllt und
C-iir:: ^r.V r,',tr;2"t;i^Z -^ ;\S"yf p2-;r,n ;::\S'^: nicht mitgeteilt, dass er dein Ehemann ist,

""r^isn ;ri2T:: ''Z;;'^ r"r,;,~ p'^üTni n:^ '":z" und mir diesen Schmerz verursacht hast,

NCn nr ''DS"'2n n^'^ n:^N n: ^ry PN vX:;c: i" so sei es der Wille [(Tottes], dass du Kin-

n'''' 'i:::S~'X2'S S:t:' iXCI NT^T N:'w' \S'^ N2-> der blinder Eltern 'haben sollst; dies ging

"iriS C'CN "uS-i '^•; ^r^ri ein J\Sü' "'E'? Nw'^I an ihren Nachkommen in Erfüllung, denn
•:>"j2 *:rr; N":r,i rvi ''>• ^n::: zi.s "ri n"'^ es heisst:"./A- y/sY/,/,; ,1.'/ ^s^i-wonh-n 7.uir und

T? VCÜ' n'':: "i::N |':\-'.*l:'\S -,":C2 -ni::^ -:::: '^-^ a-.>/- Ang.'n s.'inii/>/ uw/r/,. di/ss a- nicht mehr

c:2 cit:":; rcr zt -<:::n «rn n^'' -i::.s a-z^^'Sc-hcn bvm/c-.

nn£:r:: z;2 c;r:: ••,:2K S-'^CIS *2-,"-.::r\s' zr^tZ'^ R. Al)ahu sagte: Stets soll ein Mensch

C—irS •"b:'S"i ^-; 'l'ni:^ Z-.S p.Sw" Z'Z'r: ~CX S" ' zu den ^'erfolgten und nicht zu den Ver-

:.s'? 'lT'V ^N'l'r S'l-'^:" \- Z"" -iCS i:nr •'Z- '!^Z' folgern gehören: du hast unter allen

r:c ''^•; "J^VE ':rn''' *r- ^:::; N-:;-, ]-1 S:nC' \'ögeln keinen, der mehr veriolgt wird als

>'1,~ "iS'^r N^n'w ;~ w" *"n in'-':' -:::.s:'-m"i:2'^ -" Turteltauben und ju:ige Tauben, u:id die

IN'? •'"1"
liS':' 'h ~1V.' -Vl22'^ -": '^;,- \—zr r,N Schrift hat gerade sie als tauglich für den

Altardienst erklärt.

WeXN jemand EIXEX .\rK(>EF()RI)ERT

H;\T, IHAI DAS AUCE V.V P.LKNÜEX &C. R. Asi

b. Hama sprach zu Raba: Welchen Unter-

schied gibt es zwischen dem ersten Fall

und dem zweiten Fall? Dieser erwiderte: Im
ersten Fall deshalb, weil ein Mensch niemals

[die \'erstümmelung] seiner (yliedmassen

\-erzeiht- Jener entgegnete: Man \erzeiht ja auch nicht den zugefüglen Schmerz, dennoch

wird gelehrt, [dass wenn jemand einen aufgefordert hat,] ihn zu schlagen, oder zu verwun-

den, mit der Bedingung, dass er frei sei, er frei sei!? Da schwieg er. Darauf fragte

er: Hast du etwas darüber gehört? Jener erwiderte: R. vSeseth erklärte: wegen der

Remakelung der F'amilie. Es wurde auch gelehrt: R. ( )säja sagte: Wegen der Bemake-

lung der Familie. Raba erklärte: Weil niemand auf seine ('xliedmassen \erzichtet. R.

Johanan erklärte: Manches "ja" gleicht ' einem nein, und manches "nein" gleicht ei-

nem ja. Ebenso wird auch gelehrt: [Sprach iemand:] schlage mich, \erwunde mich,

[und als jener fragte,] ob tinter der Bedingung frei zu sein, er "ja" erwidert hat, so

gilt manches "ja" als nein. [Sprach jemand :[ zerreisse mein Gewand, [und als jener

fragte,] ob mit der Bedingung frei zu sein, er "nein" erwiderte, so gilt manches

"nein" als ja.

Ihm skixkx Kreg /x ZERr.KHCiiKx, ihm se.ix (^kwaxd /r zerrei.ssi-.x, .sd ist er

J7l). (k-n. 20,1b. 1.'71. I)li. dass sie Ijliiid wrnlr. Ilir I 'eliriSL-t/utiL; lilindc Kinder isl

sprachlich falsch, u. chuiiit sind ,ivich die wcilschwciliycii Aiisführunj^cii ciiiij;ri Kimiinctitare hinfällig.

272. C.en. 27.1. 27!. Als ()])l'<i. 271, Dirsc l.rlirc sprichl von dem fall, «i-nn nicht dor

Verlctzle f;(.-sai;l hat, ilass er frei sein solle, sondern \\enn ih i \'erlel/ende es ijefragt u. der Xerletzte "ja"

Ke.sa^t hat.

'.z-'-r,
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SCHULDIG. Ich will auf einen Widersprucli '.'^'Z'^ yr.p^ uhl "i'l'i''^ IZH'" ah^ n:2C"^' ^n:^-:-!"! £..22.»

liinwei.sen:"'/r//w Aiifbrwahren, nicht al)er Nn S^w'p s'" .s:*,n ' m "CK D''''J>''? ^hrh nSi

zum X'cnlcrbcn;.-//;// .i/////««',?///-«'//, nicht aber nm H"'' "'^N "''T''? \ns kH «H -"'T''? \-iN1

zum ZoiTci.ssen; zum Aufbt-auiliirii, niclU sm Sn n"-, -,::S n"^« v::^"^ ri*T"^ TiSl t:ü*S

aber zum Verteilen an die Armen""!? R. Ho- - nTrc -^T''? Xn.Sl Nu iS-'ü'p .S*-: H-t'' SriST

na erwiderte: Da.s i.st kein Widerspruch, das Sinn ;">'"" T'uT'.Z T^'^'rh NTNl Sn "'::&•

eine, wenn es in seine Hand oekomnien "C""' 1", "ipSiS Nnillims'? TiNl npTil SpjlN

war, das andere, wenn es nicht in seine rT'Z"" T'l'^l »r:; "ir,S " >"t:'i: S": Sin" '2;

Hand oekommcn' war. Rablui sprach /.u p'?n'? N*?" "icr'? X':""" ^'2N Ti'h ION r|D"l« 2"

ihm: Unter zum Aullh-wahrnt ist ja zu ver- 10 in'? )"|p j'p'^a .sm^mST *"':'; ni"? -,2N C-JV"?

stehen, wenn es in seine Hand ^ekonmien :Niri niOC''?1

war'"!? X'ielmelir, erklarte Kabba, sjirechen ~~
.nT.n: - P 58 i' «:,-; M 57

beide \'on dem Fall, wenn es in seine Hand
(gekommen ist, dennoch besteht hier kein Witlersprucli, denn das eine spricht \()n

dem b'all, wenn es in .seine Hand zum .\iifbewahren gekommen ist, und das andere

s))ric]it von dem Fall, wenn es in seine Hand zum Zerreissen gekonmien ist.

Feinst wurde ein Almosenbeutel nach Pumbeditha gebracht und R. Joseph'"gab

ihn einem Mann zur \'erwahruug; da beging dieser eine F'ahrlässigkeit und Diebe

kamen und stahlen ihn. Darauf verurteilte ihn R. Joseph [Ersatz zu leisten]. Abajje

sprach zu ilim: Es heisst ja: zum AiifhfiK'ahrfii, nicht aber zum Verteilen an die

Armen!? Dieser erwiderte: F"ür die Armen von Pumbeditha sind bestimmte Beträge

festgesetzt, dies heisst daher: zum Aufbewahren"".

NEUNTER ABSCHNITT

Col.b
bl.tiB'

|F1\N JEMAND Holz (;er.\ubt und 0^32 ]NK'j;i "lOH U^Z INli'yt CSy '^71.;

DARAUS Geräte, Wolle und daraus m'rii mriyn ms bi; nbiin r-^ivz d'^k'o

Kleider gefertigt hat, so hat er den -hh moij;n niD iD"i' üb^'C ~^\r^ nj"i>r Hrr\

Ersatz nach dem Wert beim Rauben iö ibäN n-i:j;n:i ms b":' "rb moijin bm iDnfBq.95'

zu leisten'. Wenn jemand eine träch- ^IT 1^2
^^1 nVijn nwa 4- M T

tige Kuh geraubt und sie geworfen
HAT, ein mit Wolle beladenes Schaf und es geschoren hat, so hat er den
Wert einer vor dem Werken stehenden Kuh oder eines vor der Schur
stehenden Schafs zu ersetzen. Wenn jemand eine Kuh geraubt hat und sie

275. Es. 22,6. 276. Wenn der Depositär das Depositum zu diesem Zweck erhalten hat. so

ist er frei, wenn es durch Fahrlässigkeit abhanden gekommen ist. 277. Wenn er ihm den Gegen-

stand von vornherein zu diesem Zweck übergeben hat, so ist er frei. 278. Zum Aufbewahren.

27Q. Er war Armenvorsteher. 280. Für Almosengelder ist der Depositär deshalb nicht ersatz-

pflichtig, weil kein Kläger legitimirt ist, dagegen galten die Armen von Pumbeditha als legitimirt, da für

jeden ein bestimmter Betrag festgesetzt war. 1. Er hat nur den Ersatz zu leisten, während er

den geraubten Gegenstand selb.st durch die Umgestaltung erwirbt.
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bTi033

'"''"
'•^''' ^'''"!^'- '^'^"'^'^ "^^^ '''''''^* "^^"'^^' '^"'' ^'^^"' ^^^ "^^' TRÄCHTIG GEWORDEN IST UND

Br,.43a
;,-;'^^;,-i Tr^i- r^'::'-:':c

-".'"" ^r^fcn ra gewokfen hat, oder ein- vSchaf und es

\^^-Z' i\s'
£''''2 ]«&•>"! ::'i7 -"^.s* .N'^'S;. bei ihm Wolle kkkommex hat und er

^r; 'h:'"::-,'; s':' ]:z"^ ]\s c•^J:2 ]N*w=>'1 ^,-1'^ ^t^ es geschoren hat, so hat er den Wert
l.-'::'. irs*£ pr"''^' "Ci irr,-:'. E'':-k iS^S'i C'i'V a beim Rauben zu ersetzen. Die Regel
"ir.p ]i'-\ «jr. *""::S °2S .-;^r;n rVw2 e^'&'ü hierbei ist: Räuber ersetzen den Wert
Ci'V Ki-^niiST '^Ij"»"' ps.' ''^I «"nm' i:2=n ^i:"'*^' zur Zeit des Rauhens.

cnc: '-:^y \S2- psr^J'S ü^-^vr Z'^bz '^V;: GEMARA. ich will dir saj,^en, dies gilt

"i"'? Ti'^^S":;
">>'; "S" J?in n*r,''''°r^" "nrn I'.^S'-' also nur von dem Fall, wenn er aus dem

N1" NiT'-i-^ 'nrn •>UnVl"ü''i;r IHB'VI "•r.'t^'n^i n. Holz Gerate gefertigt hat. nicht aber, wenn
N:i— sr""i'N"; ^'Z"i- pS- 'n ~''^ -rr «^'r -KT er e.s nur behobelt hat, wenn er aus der

pn mr. "r^K '£"S ;-; »:rp xr,'"'-,';«" 'l^-'S- X^2 Wolle Kleider gefertigt hat, nicht aber,

«:SZ";2 Z^''2 i,S?i'>"1 E'ä;' "irp ^r^'Va- ":'S- '•::: wenn er sie nur gebleicht hat; ich will auf

^•:''i' Vj^'-~ «-b:^; Z-^-.^l ]tA':;-;' -'^•^ p^ti- -i'^'rn einen Widerspruch hinweisen : Wenn je-

'°h!u35> i~''£C~ N"? Ti^C-il '•;;''»• 'l.n "C J'ir^'?! -nn N^^^' i.-. mand Holz geraubt und es behobelt, Stei-

ii-n V;Z'i ii'-'. MZ^ ~1J2I: r;ZT^' t; 'h '.jri^h ne und sie behauen. Wolle und sie ge-

\:z- Sn ]•>•::»• '^^ ^'n STp S'' """rs "^S bleicht, Flachs und ihn gereinigt hat, so

'" i;!^ "•C-J'2 ;>« •r.N' ixrc ;:;; .S'-in muss er den Wert zur .Zeit des Rauhens

Tp-i^'J'2 Z'~'2'a Z^^Zr.: rpüii i\S -i*:"« jl^'^'J ersetzen!? Abajje erwiderte: l'nser Autor

n-'VSJl N" N''w'p iSh ]',';z'\i' "Zn sm ^?~ -•^.S* Sn 20 spricht von einer Aenderung nach den

kS ;32'Si las ]tisvi csy S^iT]^« ^nnj: x^i^^' M 3 Rabbanan, die aufgehoben werden kann,

panT 'irtr + M 6 'i:'2' — M 5 -i-jm - M 4 und um so mehr gilt dies von einer Aende-
.sr"-':'' B q ='-: i.srv. — M s in>: P 7 rung nach der Gesetzlehre; Holz und dar-

••,:'S-; ••.-.•j "isz ='-;;r ;xrvT B 10 -,--::- M
,^j^^g Geräte gefertigt, behobeltes Holz, näm-

K US s-: s;n in- M 12 s-,ri...'-:-r-! — M II ,. , ,, ^^
''

,.
'^

,, ,

,

,
lieh Bretter, die, wenn man sie auseinan-

. :: ;:;—. ^^-2 •,--'-: M 1 4 ^rp x- ;;;—; -i;-:". ^ . .

der nimmt, die ursprüngliche Form erhal-

ten; oder gesponnene Wolle und daraus Kleider gefertigt, die wenn man sie ab-

räffelt, die ursprüngliche Form erhält, und um so mehr gilt dies von einer Aenderung

nach de_r Gesetziehre'; der Autor der Barajtha c.agegen spricht nur von einer Aen-

derung nach der Gesetzlehre. R. Asi erklärte: Unser Autor spricht ebenfalls von

einer Aenderung nach der Gesetzlehrc, Holz und daraus Geräte gefertigt, nämlich

Mörserkeulen, er hat es also behobelt. Wolle und daraus Kleider gefertigt, näm-

lich Filzdecken; dies ist also eine Aenderung, die nicht aufgehoben werden kann .
—

Crilt denn das Bleichen als Aenderung, ich will auf einen Widerspruch hinweisen: Hat

er sie ihm' vor dem Färben nicht gegeben, so braucht er es nicht mehr ; hat er sie

nur gebleicht und nicht gefärbt, so ist er dazu verpflichtet!? Abajje erwiderte: Dies

ist kein Einwand, die eine T^chre \ertiitt die Ansicht R. Simons und die andere die

der Kabbanan; denn es wird gelehrt: Hat er [die Wolle] geschoren, gesponnen und

gewebt, so werden sie nicht vereinigt", hat er sie nur gebleicht, so werden sie, wie R.

Simon sagt, nicht vereinigt, und wie die Weisen sagen, wol vereinigt!? Raba erklärte:

Beide [I^ehren] vertreten die Ansicht R. Simons, dennoch ist dies kein Finwand, denn

2. Wenn iler umgestaltete Gegen.stanc! die ursprüngliche I-'orni nicht mehr erhalten kann. 3. Der

Filz lässt sich nicht mehr auseinander/upfen. 4. Die ICrstüngschur ilcni rricstcr; cl. Dl. IS. 4.

5. Der Eigentümer hat sie dann durcli das Eärben erworben. ö. Die pricstcrl. Abgabe «ird von der

Erstlingsclmr nur dann entrichtet, wenn mindestens ein Quantum von 1'., Minen vorhanden ist; wenn

die Schafe einzeln geschoren, so dass dieses Quantum nicht erreicht u. die Wolle sofort verarbeitet wird,

so braucht sie nicht entrichtet zu worcl<'n.
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die cine spriclil von driii Fall, wenn er sic- ~;2S ]"2.S " N^Ti ''" "^TS n''"""! N" "i";2;

zerzupft liat, und d'.c- andere von dein 1-all, r' Xr^Ti ^T.sr .T'^in Sn ''-mn" n-,',Tn sn

wenn er sie -ckiininit' hal. K. Hija 1). Ahin ^^^i ]',Z>^ 'l^-'C >ir\ «^ ]r;^V "-I't ^'r* -,!2l'?

erklärte: Die' cine si-rielit von dem I'all, ]1tt'«-l pS\S-, -.^'ril pS'S-, p&*N1 T?; N':n ''^:>C'

wenn er sie' nur srewasclien hat, und die s jl-TCtt' ":;-, "tii'll ;\'-: V.-^ül 11!1*S"( lICS", ISIIÜ-,

andere von dem Fall, wenn er sie aus-e- rptii-:^ r;2-^ ]V/CV ':i-< U'iü^ l^Mi min^ \Z

schwefelt hat". Wenn nach R. Simon ]r;z:Z' 'Z'n S^'^K ]:21 «n «•'a-p nS ^^2S -.2S

nicht einmal das l'arhen als Aenderung XSl ]r;::Z' "Zm K-''^N nr.n^ p ]T;r2Z- "^T Sn

-ilt, wieso sollte das P.leidien als Aende- \2 ]r;:2Z- 'riT n"'^; ]:21 ^J'-Ss N'' c'^iv'^ "l^X

runo- o-clten!? Ks wird nändich .uelehrt :
i" ^1" ^'; T^-^zyr^ S:^", Ksin VZi' ^:.SS". -T.n»

Wcr.n er sie einzeln oesehoren und [d.ie v;ZT>i' t; 'h 'ür^h pSZ" N""' Hm "Zi-f ''21 ]"I3S

Wollej gefärbt, einzeln [geschoren und dlv ri2>" xH i'^'X i<hpz ^Zr, ""nr N":C'<|"1S1 "lüs"

Wolle] gesponnen, einzeln [geschoren und "Z'^ '•i^r^'^i' "•'n mi"" ]; i^V^^'w' "Z-i """r« "OS

die Wolle] geweht hat, so werden sie nicht ^S'^-'^" """ ^"-'"^ |- i'V-'^"
'-"" -"V i- "'V'^''^*

vereinigt. R. .Simon h. Jeliuda sagt im Xa i;.

I"-::'^-
'•-= nt^r; ".^ip:; -irtt" inS ^5-•'ZD V.'l'ir

men K. .Simons, wenn gefärlit, so werden "'^ ]"; S'-^n' "^t^^wC "''Z ]"';S~ N" ""*"''
pTem.ao'

sie wol vereinigt I? Abajjc erwiderte: Das ü«^:>" "iC' i«'w'>'"l"t\-,''I Tihc jNCvVn:!-«; C^n

ist kein I-.inwaiul, i'ine [Lehre] vertritt die "C«"" "imr: "]1"^: N*:r.1 TCK Nlü ''jn p" iSC'V"

Ansiclit der Rabhanan nach R. .Simon, die ^'-iDW '^Hn':; n'^Z p-,-;2DN":T ''iVTi: "jil rpi" ^TFoi.g*

andere vertritt die Ansicht des R. Simon .•» -.2K "XCC r,''-'! rT'SVt: "S:: i''-\-iC "^S- n^21

b. Jehuda nach R. Simon. Raba erklärte: ni^iS '^'"n r,":;'! n,-T^''i:^*L:*

Tatsächlich streiten die Rabbanan nicht Zn Z^nZ Sn ' "SCB' iT'ZI

gegen R. Simon b. Jehuda, denn anders ^'n iT'ri Cn\"mSl nS"

verhält es sich beim Färben, da man die «'?1 cn EH"''''!:''»' üb) Cn rü^'^ rr;:Z'C' 'mn
Farbe durch Natron entfernen"'kann; jene

...iioe —MIT i nnnn P 16 ^prrö'^vpTDT'Mn^

Lehre aber, welche lehrt, dass wenn er sie m 20 \' inKs-yi M 19 i' «a 'sa -;- B 18 San

ihm vor dem Färben nicht gegeben hat, •"'' 'la« + M 22
|;

la; + M 21 piisoN pi

er dies nicht mehr brauche, die wir nach aller Ansicht erklärt haben, spricht von

dem Fall, wenn er sie mit Purpurfarbe gefärbt hat, die nicht entfernt werden kann.

Abajje sagte: R. Simon b. Jehuda, die Schule Sainmajs, R. Eliezer b. Jäqob, R.

Simon b. Eleäzar und R. Jismäel .sind alle der Ansicht, dass das Umgeänderte" im ur-

sprünglichen Be.sitz verbleibe. R. Simon b. Jehuda lehrte das, was wir bereits gesagt

haben. Die Schule Sammajs lehrte folgendes: Wenn jemand {einer Hure] Weizen

als Lohn gegelien und sie daraus Mehl, 01i\-cn und sie daraus Oel, Trauben und

sie daraus Wein gemacht hat, so sind sie, wie das FZine lehrt, verboten' , und wie das

Andere lehrt, erlaubt. Und hierzu sagte R. Joseph, Gorjon aus Asporaq lehrte, nach

der Schule Sammajs seien sie verboten und nach der Schule Hilleis seien sie er-

laubt. — Was ist der Grund der .Scliule Sammajs? - Die Schrift sagt'V»«-// di-/cü, und

dies schliesst ihre Umgestaltungen ein. — Und die Schule Hillelsl? — Die Schrift

sagt i//tse'\ nicht aber ihre Umgestaltungen. — Und die .Schule Sammajs, es heisst

ia i//t'Si-\} — Dies bedeutet: c/ic-se\ nicht aber die Geburt' derselben. — L^nd die Schule

Hillelsl? — Hieraus ist beides zu entnehmen: (//«•.vf, nicht aber ihre L'mgestaltungen,

rir-
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h"^- r,'!"^ c: z: 2\ir- ^r^: bhn PMI Z--n'n^: dn-sf, nicht aber die Geburt derselben. —
%"•«»•';-, N'':n S«- ^S- rpv ;r -,rv»':'.s •'ZT N'K-,- Wie erklärt die Schule Hillels das <7/a-//!?

•{"C- ''r -.SD '^r;C'
*-- -,C1S -pj,-^ p -JV'^K — Das <///r/i bleibt nach der Schule Hil-

-n::0 n^-r n'^n i:C0 ^••'-,2-1 nXE.SI -Z-'^ -:n-i2 lels unerklärt. — Wo lehrte es K. Kliezer
Kio.3-^-2 -i'r' nos: nr h-;\ ]\s::2 s'^X -pr:: nr p« 5 b. Jäqob. — In folojender Lehre: R. Eliezer

^^^2 N^jr- S''- \sa nrv"?« p p>"at:' •«^n 'n ]'N: sagte: wieso kann einer, der eine Seah"
n-'^Cnü* nrtt* "^r -,;>"''S p ]r;:iZ' ^2-> "CN -T'' Weizen f,reraubt, gemahlen, geknetet und
i:21N -'i- '~1Z' ''"2'Z rü"! n"-'^V" '^V

""* '\^'^ gebacken und davon die Teighebe'abge-

•'rn rZ'Z- " ^N'-rr.sp \S0 ->:t'^ -^^Z' "-;- "h sondert hat, dann darüber den Segen .spre-

-\^Z' ''1-
l*: n;21N "J-r inrc b\y\l n'^^tt'-'nCNp i" chen, er spricht ja keinen Segen, .sondern

-^ZZ'- l'^''2N"Tn \S"i:21>* iriip:::: *i:tY'7:£'? eine Lästerung; darüber heisst es:'"'«'^;-

\s:2 'l'SV^'^'^ ^-" J^'-w" il^p^T '^S^ "'nCN •:::: raubt und pn-ist. lastn-l den Herrn. — Wo
mS'"''' ""^P" P «'£"':' HNS T\''i'Z ^^irr. N«r; lehrte es R. Simon b. Eleäzar? — In folgen-
T.m.63;..,^- f,.i, ni-21>-- 1^ •^••-rc 7X1" -yZ Z'^~t- der Lehre: Folgende Regel .sagte R. Simon

in-,"; '--1 s'^K- 1>- ^nrr ;0 t:-^-,!:;: C-O-;;-- p'^b. Hleäzar: Hinsichtlich jeder Besserung,

tt"'-,2C r^S •-:::n* ^N>-C'l:-^ "ZI ült:"; 'h ;n;i -(Ü->'C die der Räuber [dem Geraubten] angedei-

':'£r\X'°^"^:iN':' N*S2 Z~ -"h -es 'h \rr:A nnV" p ''tu ües.s, erhält er die Oberhand: wenn er
-'''7 las •'SCtt* ri-'Zr |:"'>'i::rN^ ^s:n >:-

'l'r will, erhält er den Mehrwert, wenn er will,

^'",5^^121^ '?'"- n-'ri \sa*i* -•'Z •ip'-n: s':' -O.Sp ^rn sagt er: da hast du das deinige. Wie

?"b.28'''-" "^'""T
'"^''^

i^- ^'^ ''*^^'"' ^''''^^"i^-" '^''< nr 2'Mneint er es? R. Se.seth erwiderte: Er meint

^ir''! '?\Sin VZi-r .S\S nrn min'' p ]1>'C'^' es wie folgt: ist eine Wertzunahme ein-

r^Z •'-.CXp S^ i>sr l^l j:2V n" '?>• n^2>"n'? getreten, so erhält er den .Mehrwert, ist

|N: 1>": D".S0\S1 ZIÜ":: ^^^^'j^ N^N cnn \s:2tt' eine Wertabnahme eingetreten, so sagt

]"':>"'? S"^« ürn rp>"' p IT^'i'^N >r-l lasp N^ er: da hast du das deinige, denn das Um-
lükloalVI n-fZp nSZn nr^J^ -"h nim° Dltt'ia nnz =' geänderte bleibt im ursprünglichen Be-

, B- IS - M 25 riT - M 24 '

''ff
— M 23 ^itz. — Demnach sollte es doch auch von

'U'ff n^opn mr;: l\i .- P 27 nn'itrn VP 26 dem l'all gelten, wenn eine Wertzunahme
-ffn '; M 29 ffnr m::- s.T.tt-i: cn: ';i -f M 28 eingetreten ist!? — Ich will dir sagen, dies

SiE='« M 30 ri^,T, ciff^ n^ffK n-oi sniffi: >eo j.^ 'eine Fürsorge für die Bussfertigen'". —
V\ o lehrte es R. Jismael? — Es wird ge-

lehrt: Es ist fiebol, den Eckenlass 'von den Halmen abzusondern, hat man ihn nicht

von den Halmen abgesondert, so sondere man ihn von den (xarben ab, hat man ihn

nicht von den Garben abgesondert, so sondere man ihn vom Getreidehaufen ab, be-

vor man es geworfelt hat, hat man es bereits geworfelt, so sondere man auch den

Zehnt ab und gebe es ihm '. Im Xamen R. Jismäels sagten sie, man sondere ihn

auch vom Teig ab und gebe ihn ihm. R. Papa sprach zu Abajje: Haben sich denn
alle diese Tannaim zusammengetan, um die Halakha nach der Schule Sammajs zu

lehren? Dieser erwiderte: Ich meine es wie folgt: die .Schulen Sammajs und Hillels

streiten darüber nicht. Raba entgegnete: \\"ies(i denn, vielleicht ist R. Simon b. Jc-

huda dieser Ansicht nur hinsichtlich des Färbens, weil man die Farbe durch Na-

tron entfernen kann, l'nd vielleicht ist die .Schule .Samniajs dieser Ansicht nur in je-

nem Fall, weil es Gott geweiht werden soll und verächtlich ist. l'nd vielleicht ist

R. Eliezer b. Jäqob dieser Ansicht nur hinsichtlich des Scgenspruclis, weil es ein Ge-

16. Cf. Bd. vij S. 18 N. 125. 17. Cf. Num. 15,20. IS. P.S. 10,3. 19. Um ihnen

die Rückeretattung des Geraubten zu erleichtern. 20. Cf. S. 90 X. 32. 21. Dem Armen;
dagegen brauchte der .Anne vorher die priesterlichen .\bgaben nicht /.u entrichten. 22. Dass der

veränderte Gegenstand in .seinem ursprünglichen Besitz verbleibe.
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-'"•r: --nn nri pnr "rn -.C^^ SrS -ir S-'^n R. nija b. Abba sagte im Xamcn R.

''el'ei''~^'^~
~^' r-'ti'nV "ÄKJr n^:^;,-r rnnn n^;r,r:n Johanans: Nach der Gesetzlehre muss ein

CrwM Tij"" u'{i'::*""l'°i:wr: n!:;sri CSV'^r:; -wN* geraubter Oeoenstand, der verändert wor-

.si.Bq.32ä rirS" pm" "2" -.^Nm '''rr; jjm- '';'°. it.S '':;'i den ist, in seinem jetzigen Zustand'V.urück-

«'«f'';' ^vrjtt' "' 'h 'ijr^^ p"'£Dn s''" i:r,1 -Jtt'r: Zr.c:: •" erstattet werden, denn es heisst:''.S() so// er

M^:;^ 2~V "2-'
i:'",lC'" N'nn in^ -.es -.".CS i/'/s (/c-raubtc-. ,/as er oyniii/U Inrt. 'Jitriirkfr-

C^VV '"'VjZ' ji;:"|jnr' ^fn .T^^C "''^ NttnSIS 'T'i':' s/a/lt-ir, wenn du aber aus nnsrer Misnah

'i'-'«i^w' 1 'ITS ii'iiiiiw j I '-. i_ '
I .'.' I I j ?i J!n

I

-CK 1:^^ nm: E'':2rn''nri px ]~'!2 'l^ipem ]na '" Bussfertigen. — Kann K. Johanan dies

cnsr' ntl'Va" II r\'SC'^ r\''j'C"^
'" «d pni'' •'Zn denn gesagt haben, R. Johanan sagte ja,

np''- 'riwtS '^ "-:::« "ZICTi r'X'J^ Cp^'w -nx die Halakha sei nacli einer anon\-nien Leh-

l'?C' i:\S t:::N*'' '"^^SS n-ltiTi ~Z"-; ~-.S CN re zu entscheiden, und eine solche lehrt,

pj^r;- '-r^M ,-;>*t:' nns- -Z'ZT\ -Z"; S'^' V^^J* f^ass wenn er sie' ihm \or dem Färben

^2[.Z~', ÜHO p'^ip::: pK l-nnnc rd"--, 'l'l'Jil i-^ nicht gegeben hat, er dies nicht mehr

im.Ma""^'^
^-''"'''^ '^'2''" '"'"'^^ C"':2rn" nr, i\S* cn:: brauche'!? Einer von den Jüngern, namens

iBm.6.v.^.|, .-«. ,2 s- »j^ -.-- s.^. -.-^ cn^rS cn"? R. Jäqol), erwiderte: :\Iir wurde es von R.

Sr^'sH Sin "inJ'^N innn'? '{'Z'^^r^ pS ri''2-,'';-'k:' Johanan erklärt: wenn er behobeltes Holz

•.:\X "^d; ün-rST K1~ i^ir l'^rnn'^ -'•n cn-ZiS geraubt und aus diesem Geräte gefertigt

,Ei.E,.i6» 1^2 iS*-l CTwt: imnz ''l~|-1 sm "y^turh -^"n -" hat, dies ist eine Acnderung, bei welcher

^Z^ -"''l'ü' "2 Ü~«2N zr^ -•":," S£^C ';-::'? der (Tcgenstand seine ursprüngliche P>e-

Z-''2S nz: ^:2C -vnn^ pr'^n E'*''1DCn -ri schaffenheit zurückerhalten kann"'.

l"'r*Vi "''ZN mir '':2r!" inT"ir "J:: NÜ"'- N:n Die Rabbanan lehrten: Wenn Räuber

-lüs D'S3 iS2'vi CSV '^»"n + M 38 Dipa^'Tsa^ B 37 oder Wucherer zurückerstatten wollen", so

n'"T;;n n^c; c'-tr-^ cn.:: iNtTi nehme man \"on ihnen nichts an; und mit
- M 41 jintj M 40 -if;iv dem, der etwas von ihnen an.nimmt, sind

: .M 42 ifiiv »ipr:2 ns'i:- Kra-x n^y- nrin ^j^ Weisen nicht zufrieden. R. Johanan

, ,, ,, •,,,.- ,, .
sagte: Diese J^ehre stammt aus der Zeit

.nn-s'' ';"-:: -;- M 48 ^t;' -j M 47 i:;,:x M 40 . - ^.
Rabbis'. Einst wollte jemand Bus.se tun,

da sprach seine Frau zu ihm: Dummkü])f, wenn du Busse tust, so bleibt dir auch

dein ( vürtel nicht zurück. Darauf unterliess er es und tat keine P)Usse. In jener Stunde

sagten sie: Wenn Räuber und Wucherer zurückerstatten wollen, so nehme man \(>ii

ihnen nichts an; und mit dem, der etwas von ihnen annimmt, sind die Weisen nicht

zufrieden. Alan wandte ein: Hat ihnen ihr N'ater Wuchergeld hinterlassen, so lirau-

chen sie, obgleich sie wissen, dass es Wuchergeld ist, nicht zurückzuerstatten. .\lso nur

sie " brauchen es nicht, wol aber niüsste es ilir \'ater zurückerstattenl? - Ihr Water

brauchte es ebenfalls nicht zurückzuerstatten, da er aber im vSchlußsatz vmi den

Kindern lehren will, dass wenn ihr \'ater ihnen eine Kuh, ein Gewand oder sonst

einen gekennzeichneten Cregenstand hinterlassen hat, sie ihn wegen der IChre ihres

\'aters'" zurückerstatten müssen, so lehrt er <uich im .\iilaiigsatz \on den Kindern. -

Wieso sind sie v>-egen der F^lne ihres \'aters zur Rückerstattung \eri)flichtel, man

28. Auch wenn er an Werl ziiiicnciniiiu-n hat. 21. I,fv. 5.23. 3U. Diese lehrt, da.ss

er nur den Wert beim Kauljen /.u ersetzen h.ibe. 31. Der ICi.ijentünier erwirlil die Wolle durch

die Aenderuna;, obglcieh hierljei von einer Inirsorije t;ar keine Rede sein kann. 32. .\u,s dem
angeführten Crund erwirbt er sie aneli in dem Tall, wenn die .Xi-nderiinj; keine durchgreifende ist.

33. Das, was sie .auf unrechtmässige Weise erworlien haben. 31. .Mso nur eine l.elue pro präsenti.

ohne dauernde Rechtskr.aft. 35. Die b'rben, die es dnri'li den l!esit/«echsel erworben liaben.

3(). Jeder weiss, dass der Vater den Oegenstainl gi-r.iubt hat.
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sollte doch hierbei saorenv'/üf/c'i// F/us/c/i /// -w">'2' "NT H^ "{^"Z «''"•:•" :n: •'-p« "Vn-"? ,'";'„']',,

dc-i)ie)ii \'olk sollst du nicht fluchen, wwx weww x;n "1151'" ~w'>"tl'2" Drij£ I" "i^Sl^ l^^' Hw'^';? hj 26»

er nach den Bräiiclien deines \'olks hau- •>"; \s;: " n^XT. "S'^' \S ""CTi nw>"tt'Z' •::;:

delt"!? Wie R. l'inlias erklärt hat", wenn -c; 'r'-h ~^tZ~ N'-ä' '"nris'? H"'? '>>'r''S n"";

er Busse j^etan hat, ebenso handelt es auch • '2 '?>' r^K Ti^r"" ^l'?:::" |'j^i;-" >"C?1' Nn" nr^w' Bm.o?«

hierbei von dem Fall, wenn er Busse ;<c- ""IT; Tir; \S Nr\S irX'" \s::: ]'':'?"
i''-,''int: irjw'

tan hat. Wieso bel'inden sich, wenn er :,-|»; "S:::" j':'"*;- K':\S S".S -^i; S? htJ S*? \S1

Busse s^etan hat, die (icgcnstände bei ihm, p-;»Tn:: """^S i"""'""^ ";S' '£ '?>* ^S r,T'2~i '•i'?3

er sollte sie dceh /.urück<;-e.s4eben haben!? n» "Sä'? ]''"l''in2 nc*? S'^N ünÄ
i'''^-|~^

|"N1

Wenn er, bevor er zur Kück.y;al)e Zeit m jrrriT, j^crism i\SC;m ü>>'Tir. •;CtJ' Sr. Z'C w iB"'-»

fand, s^esturlien ist. Komm und hine: \^'^",'^ psi ]"'""'"":::
''112S''

i"'"':»'? p"l""tn!2"l ntt'p

Räuber und Wucherer müssen, auch wenn •^t~ *N Z'^XlZ' ''1*' TlSä'? i''"i'"TnC
"^'^ »S'TNI Z":;

sie ein.t,''ez(j,^-en haben', Rückerstattuno- lei- i-'-iT;: J'Sn' S2'w .SC\S Ti>" Hw" jrcVbiTi \S2N'ii=t.29«

sten. - Was haben denn Rfinber einzu- p-'tt" ri"'! .S-Cn " "JIHI Tir^V "r~ö ;,-" "C""'

ziehen, haben sie etwas geraubt, so haben i, lüN*':' |Nr Hipn CTip jKr N''wp S'^ N^'N ~ri>":;i

sie es ja Ke'';^"l'U haben sie es nicht <je- n^i'-p n'""'': i\S'J'Z p~: " ~CN1 Nriwü' ~:pn

raubt, Sil haben sie es ja nicht yeraubtl? «"»tap S'"* 7Z~r, "nN'? 'T'XI n'S N^Vi l':'»£N
'

Lies \ielmehr: käul)er, das sind näm- S,-", t:;^'^' T\'^'l pNtt'2 JSr ~;::^*p n'^V;! jNr'Foi.ss

lieh Wucherer, müssen, obgleich sie bereits CJZN ''CT C^rS \St2 S\- nc^'^p -'?V;t C^ZS

eingezogen haben, Rückerstattung leisten!? LMj Npr-;^ j;;" ll^V S'^ "^''''p r^^'T\ SIT! "^r*

- Ich will dir sagen, sie müssen Rück- ti'^~:::n ^•; ü"! NM riC"'\" n'?''";"! *w""nc *-,mG,i.55«
J J Bb.66«

erstattung leisten, jedoch nehme man von
««s - M 50 no'va P 49 neb an n^aca + M 48 "••'''»

ihnen nichts an. \\"ozu brauchen sie m 53 q v« -r ^l ^'- '" "''"''^ M 51 ja

demnach Rückerstattung zu leisten!? — -i n:pn...i'"£s - M 55 na« - M 54 nn 'iwo

Um sich dem Hinunel gegenüber ihrer I'flicht zu entledigen. — Komm und höre: Für
Hirten, Zolleinnehmcr und Zollpächter ist die Busse schwierig"; sie erstatten an die

zurück, die sie kennei:!? Ich will dir sagen, sie erstatten zurück, jedoch nehme
man es von ihnen nicht an. - Wozu brauchen sie demnach Rückerstattung zu

leisten!? — I'm sich dem Himmel gegenüber ihrer Pflicht zu entledigen. — Wieso
ist demnach ihre Busse schwierig!? Ferner heisst es im Schlußsatz: und wegen der-

jenigen, die sie nicht kennen, sollen sie etwas Gemeinnütziges stiften, und R. His-

da erklärte: Gruben, Iirunnen und Höhlen!? — \'ielmehr, das ist kein Einwand,

das eine wurde vor dieser Bestimmung gelehrt und das andere wurde nach die-

ser Bestinminng gelehrt. — Nachdem al.ier R. Nahman erklärt hat, wenn das Geraub-

te nicht mehr \(irhanden ist, kannst du auch erklären, dass beides nach dieser Be-

stimmung gelehrt worden ist, dennoch besteht hier kein Widerspruch, denn das

eine spricht von dem Fall, wenn das Geraubte bei ihm noch vorhanden ist, und

das andere, wenn das (ieraidjlc bei ihm nicht melir vorhanden ist. — Beim Gür-

tel'' aber handelte es sich ja um einen Gegenstand, der noch vorhanden war!? —
Unter (yürtel ist der F>satz für den Gürtel zu verstehen. -- Erstreckt sich denn

die Bestimmung der Rabbanan nicht auch auf Geraubtes, das noch vorhanden ist,

bei einem Balken handelt es sich ja um Geraubtes, das noch vorhanden ist, und

es wird gelehrt, dass man für einen geraubten, in einem Palast eingebauten Balken

37. Ex. 22,27. 3S. Wenn er das Gesetz beobachtet; dies gilt auch von jedem anderen.

3<). Cf. Bd. iij S. 86S Z. 1 1 ff. 40. .\uch wenn sich die widerrechtlich erworbenen Gegenstände

bereits in ihrem Besitz befinden. 41. Ma sie die Lente, die .sie beraubt haben, nicht mehr

kennen. 42. Ob. S. 350 Z. 13 ff.
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d'i-- r.:pr, "jt^ ^^^21 ^ri^^'Z-'"--i^22 Mi:i'Z' h'^:- nur den Wert zu beanspruchen" liabe, als

JJZT nVIC HT-::! NT'DE N:\S1 jVrTcr.n ^:{<C- Fürsorge für die Bussfertigen!?— Anders
B,„,43i=p2T )2r° ','^2^ mS-'l rr^ZIlp^ mz '^r^ Itin^hlZ ist es hierbei, da man dadurch den Palast

n'nr«: rsi -na l.^Z'Z m^-'V'nT?;-: '?-l'"':'n:n beschädigen müsste, so haben es die Rab-

'iCIN nt:n-' ^l-^ n\SC "2-1 n^T -\Tn'^T r^NI - banan so behandelt, als wäre er nicht

r;r,i.s ]\sr: ^:2^^! p>'t2D* '"rn r^>:^-;2 rr'-n n^v; mehr vorhanden.

«s:: irh S''>'r\s rprz I'^i'S Ncir .s'n ^"^'Nr Wexx jemaxd eixk trächtige Kuh
vi}p::z ^Vj^'C -ircpi cirr^ nw:: ^2-n n^-^'/c geraubt und sie geworfex hat &c. Die

ND:- srm -:i- ^^l'V ar^hyz" a:2'^^-i in ICIV Rabbanan lehrten: Wenn jemand ein Schaf

."unr- sr'n'' nro apt: W::':' D^;p Xpi ,Sin w geraubt, geschoren und es geworfen hat,

Bmjo»b li'^pTm C^IZ-; r\:^p'-r-^-Z ^t;" >";2t:' sr. ü-nro so hat er dieses, die vScliur und das Jun-

^:21.S Z^lZ-;z -.'Z'.a ^\S^ -Z-, -'^'r;- r:;Z'Z Z^'Z'^ ge zu ersetzen — \\'orte R, Meirs. R. Je-

\S1 n'^M^n rr;'CZ -^-Z ^'^^i<^"y:z'^ ihc '--
l':' huda sagt, er gebe das ( beraubte in sei-

l^r; l'Ziprzz '1:^ T'N:^ ^~-i -,::C -rr;i Np'?D nem jetzigen Zustand zurück"; R. Simon
''" 'ZZp -;"?; ;;•;::• is'^ n'i'S *:::: -:^-z 'h^za i- sagt, man betrachte es, als wäre es ihm

''-::n"B'':- »spi N1- ND:" Srm n:i|- ^Vj^Z' ^\SJ: in (^eld eingeschätzt worden". Sie fragten:

'ÜT ^''l':' --h "iCSj: ]:zm Ln'-Zl'^"' -i^a:: ^r-. Was ist der Grund R. Meirs, ist er der

iri''^j:ST irnnS sSn ''a:"'n:2n2 iSssi nl^p ;\S" Ansicht, das \'eränderte bleibe in .seinem

'':2n •'Vpnpi^rT Sir>"2 nn'":2 ^h ms r\iip ^u^Z'"' ursprünglichen Besitz, oder aber ist er

suk.aobji» Ni;>" S"? ]:z~ n"'^ n^^N* rh": ri:\S* Vp"p'' -•" sonst der Ansicht, ein Gegenstand werde
Bq.96t iw^i"! CnX '^ VlZi'^' Vi^ti' '"n'j"! ^^f ^h\lhL^OZ durch die \'crändcrung erworben, nur sei

«"••^^,^n':'<a n''' Nnnai p- 'a: tt-no '^OK M 57 ^aw M bb es hierbei eine über ihn verhängte Mass-

*;-6">m m"?'! r-^:iv!: me M 58 ^ -t; :'r:Tr;:"p n'^'i; i's»; regelung'". - In welcher Beziehung ist

M 60 n-^E -r B 59 n'-f:: nTi;,i m^'i ntn; n:iva dies von Bedeutung? — Wenn ein Min-
K-:yT n''< nr;xi N-,n cn:;-: !\l 61

;

^ij-e- c t ^-.zp c^iv'" derwcrt eingetreten ist. - Komm und hö-
M 62 'irt:' c tt- n'-njn rvti'i nan: "riN 'Qt 'vpip^s; t,» i-i7-t u^i^

,, ^, L ,-,, 1., ' L re: Wenn lemand ein Vieh geraubt hat

1« -p- M 67 , ':pT M 66 N^s njp k'- M 65 ""d t^^ alt geworden ist, einen Sklaven

und er alt geworden ist, so hat er den

Wert beim Raulien zu ersetzen. R. Meir sagt, bei einem Sklaven könne er zu ihm

sagen: da hast du das Deinige; für ein Vieh aber muss er demnach den Wert
beim Rauben ersetzen; wenn man nun sagen wollte, R. IMeir sei der Ansicht, das

\'erändcrte verbleibe im ursprünglichen Besitz, so sollte dies doch auch von einem

\'ieli gelten. Hieraus ist also zu entnehmen, dass R. Meir der Ansicht ist, ein Ge-

genstand verbleibe trotz der Aenderung in seinem ursprünglichen Besitz, und in

jener Lehre ist es nur eine über ilin verhängte Massregelung. - Ich will dir sa-

gen, R. Meir sagte es nach der Ansicht der Rabbanan: nach meiner .\nsicht ist

durch die Aenderung überhaupt nichts zu erwerben, nicht einmal ein \'ieh, aber auch

ihr, die ihr sagt, ein Gegenstand werde durch die .Venderung erworben, solltet hin-

sichtlich Sklaven mir beipflichten, da sie Grundstücken gleichen, und Grundstücke

nicht gerauht werden k(")nncn\ Hierzu erwiderten ihm die Rabbanan: nein, Skla-

ven gleichen Mobilien. - Komm und höre: .Sie'" rot zu f;"irl)en, und er sie schwarz.

43. Der Räuhrr bnuiclu nicht den Balkt-ii si-lbst aus ilein Gcbäuile zu n.-i.s.scn. 44. Und au.sser-

dem ersetze er den Mehrwert, uni wieviel ein trächtiges n. mit Wölk- Ijeladeues .Schaf mehr wert rst; den

Betrag al)er, um welchen das Kalb n. die bereits gcscliorene Wolle mehr wert ist, lirauclit er nicht zu

ersetzen. 15. \iv bi'lialte das Schaf n. ersetze den W<rt beim R.iuben. 40. Damit dem Räul)er

der Frucliterwerb nicht zugute komme. 47, Sie bleiben immer im Besitz des rechtmässigen Ki.gen-

tiimers. bS. Sc, wenn jemand einem I'firber Wolle zum l'',-irbeu gegebeu hat.
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scliwaiv. zu färben, und fr sic rot o-c[ärl)t 1'? jm: n^lN* -,'>c:2 ''ZT Cns r;2'i1 T^UÜ mnf
hat, so muss er, wie K. Mci'r sai^i, ilini \S1 S'^ :nr^'" r,:2i ''"iT j\S" ITii" ^'iT 'n'2'S ^^1

den Wert der Wolle ersetzen; also nur den ""i:! n:',- ;\X ''•,:"',i' n'S": «;-, irc -\n';i Hphc

Wert der Wolle, nicht aber den Wert der n:"'"; ';:2'u' IN*: S'r.S' n''':' rr''':'? •">•; inrw'l r,2i

Wolle und den :\Ichr\vert; wenn man nun ;, spi Xin Nc:p srn: n:^j: "l^'i' "",\S:: •'ZT nZDp

sagen wollte, R. .Meir sei der Ansicht, man p "Jl^ü S'^ xn '-i::«! sr\s' nyri >':2ü.' ^''ip

erwerbe den (TC.ijenstand durch die Aen- ^:>pr^^ ü^-iZ'; UJ-prm m£ hti ">:m 2T fSSia"
dcrun«^ nicht, so müsste er ihm ja den C''-i:::iS C'';:rm VSIS "'2-1 "'"Cl nSrjn n>'fr Z^C'^

Wert der Wolle und den .Mehrwert'" zah- -\sr: '-rn'? \sm "[''iS'^ "^Z' ^'~ "> n:::iS C"12>'r

len. Hieraus ist also zu schliessen, dass K. m .xp ^2 n'''?'C'':p Spi Sin SD:p .Srm nr.p "uiw

Mcfr der Ansicht ist, ein (Tcsenstand wer- bzü T-Tr:; Cip Hp ^2 ]'' ''>'r\s'"''r- ]'? "'>*Z\S

de durch die AenderuuL; erworben, und in D'-jp •"::: ::TÜ2 1'?''2S N1:^"'T IS C^l' S'? .vlul

jener Lehre ist es nur eine über ihn vcr- mT'i: ]" ".'ST |''-,Ttn!2n ji: ]''2''u n^an >'::w' Sn Kei.5i»

h.än.qte Massrcjicluno;; schliesse hieraus. inD'S "ZI ""wS p pr'? r^V '?;p:::-'; ri1T2 nrC'*

^Manche sai^en : Dies ist überhaupt nicht i:. ,-12 pSw HU'S nziriri nvins 12 j\Su 2in"C"

fra.^-lich, denn da Ral)h diese I^ehre um- rw;-^ lüh riT'inS" 'itrSl n^h n>'j:D' ]S!: riT'inS
*'„|fj',''B

wandte und lehrte: wenn jemand eine Kuh n2w r,ri''£ n2w"i "'"''•: ^:~p"l ""'St: ''2~i S"~ "1212

.s^eraubt und sie alt geworden ist, Sklaven, -,ns'? -1221 1T'2n:2 mü" huV |i;2 »I:^''2^I nri'>2

und sie alt geworden sind, so hat er, wie ,-.21; S1-C'2 IT r-ni: nsvi'' S''" nni -n"'2r-1

R. Meir sagt, den Wert beim Rauben zu eo n2w " "Sl ' C''12>'1wa ü''22:c ]npn HS "21; Coi.b

ersetzen, und die Weisen sagen, bei Skia- -"';;-,S Spü'1 S";iS h'Jl sriSl^jmn ^12 2''D2:;:

vcn könne er zu ihm sagen: da hast du xitTm nT "i"^« o irva M 69 ü ^kt^TTm:^
das deinige, so ist R. Meir entschieden der n:t.-i W 72 -^attt — M 71 i o'jp o ;S s'st

Ansich.t, ein Gegenstand werde durch die .n'n:ffi...KnNT — M 73

Aenderung erworben, und in jener Lehre sei es nur eine über ihn verhängte Mass-

regelung; fraglich ist nur folgendes: ist die Massregelung nur bei Vorsätzlichkeit

verhängt worden, nicht aber bei Unvorsätzlichkeit, oder aber ist sie auch bei L'n-

vorsätzlichkeit'Verhängt worden? — Komm und höre: Fünf [Forderungen] können nur

\on freien Gütern'eingezogen werden, und zwar: der Fruchterwerb"", die Melioration",

der Unterhalt für einen .Sohn oder eine Tochter seines Weibes, zu dem er sich ver-

pflichtet hat, eine vSchuldforderung ohne Haftpflicht und die Morgengabe einer Frau

ohne Haftpflicht. Der Autor, welcher sagt [das Fehlen der] Haftpflicht sei kein Irr-

tum des Schreibers", ist ja R. Meir", und er lehrt dies vom Fruchterwerb und der

Melioration, und unter Melioration ist ja wahrscheinlich folgendes zu verstehen:

wenn jemand ein P'eld \on seinem Nächsten geraubt und es an einen anderen ver-

kauft und dieser es meliorirt hat; wenn es ilim abgenommen worden ist, so kann er

den (.Tfundwert von verkauften Gütern und die Melioration nur von freien Gütern ein-

49. Da (He Wolle, die gefärbt ohjpktiv mehr wert ist, dem Eigentümer gehört. 50. Wenn 7.Bs.

jemand ein geraubtes Feld gekauft, oline zu wi.ssen, dass es geraubt ist, u. es mehorirt hat. 51. Die

sich im Besitz des Schuldners befinden. 52. Wenn jemand ein geraubtes Feld unter Haftpflicht

gekauft u. es bestellt od. meliorirt hat, u. der Heraubte es ihm nacliher wegnimmt, so kann der Käufer

den Wert des Felds u. seine Auslagen von anderen vom Verkäufer veräu.sserten Grundstücken einziehen, den

Fruchterwerb u. die Melioration dagegen nur von Grundstücken, die sich im Besitz des Verkäufers be-

finden. 53. Wenn in einem Schuldschein der Passus fehlt, dass der Schuldner für die Schuld mit

seinen Immobilien haftet, .so ist dies nach einer Ansicht nur ein Fehler des »Schreibers, u. die Immobilien

des Schuldners sind iletn Gläubiger trotzdem verpfändet; nach R5I. dagegen hat der Gläubiger auf diese

Haftung verzichtet u. sein Pfändungsrecht erstreckt sich nur auf Grundstücke, die sich im Besitz des

Schuldners befinden. 54. lir ist also Autor dieser Lehre.
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rh^:: 'jpy~''';i'' N'^T i'^S" 2"2"lS'^ "X^ n-'n-tt'l fordern. Der Eigentümer des Grundstücks

^^P'i"t ypy h-;- TSp "'rn l'?''i:.S1 r^r;: n:-« ix kann also kommen und das Grundstück

iS"'^ "lliS C-:!" "i::: :"'Z'2 n:^::: V^K" -rCC .SV~nV samt der .Melioration wegnehmen. Hier

::niS ',^ V'Ii'*^ "^'Z'Z' ar >"l^n'ürn l^r:':^ nitl'?; wird ja wahrscheinlich von einem Men-

]rr,: "Cl.S "\s:; '^l ünx 1>'2i"i TiHw "nnw l^ri" .-• sehen aus dem gemeinen Volk gesprochen,

tS'^ •-Z'u"[ n^^i' ''21 ]%*< ^^^^i '21 "n::^ "'Cl l':' der nicht weiss, dass ein Grundstück nicht

•nm ri:::i' '::i ~';p ^::i";"w2 irr;- .sp'^C SS* geraubt werden könne, dennoch kann der

D":^ in:;r n:^C >'Cti' IS'^ S'-S r,^'^ ,S'-r,"C^ "Vr Eigentümer des (yrundstücks kommen und

-.:21S "T"'' •';' :-:v^ V^t:* C':p .S'? ;"w2 ihm das (yrundstück samt der Melioration

nmS i\sn "iCX p^'Cw ''n ~'':"'>"2 r.ivri "'^''T; n. wegnelimen; hieraus ist also zu entnehmen,

ri nON' ^-^^j^Z ^NS'rprr l'r'i'X .SCVw S^n i'?\sr dass die Massregelung auch bei Unvor-

12D min" 'rn '':'rS''^:p -'rv; «;; ^V^' "-^- ">"-? sätzlichkeit verhängt worden ist. — Ich

T^S .S£2 2' ''•" p'jl' IZC ilVliu ''2~1 "'in '^t;:- will dir sagen, nein, von einem gelehrten

~'''?i:""'in i'?T:~ n'^"*; '2: '^Vw nrtl" Xr^^V •''^IZT Käufer, der es weiss". — Komm und hö-

~n~'^ '<Z~\ "<:'?£"'::,: V'Z"'^' w"''^w''^ rii-";'? srn* 1^. re: Sie'' ihm rot zu färben, und er sie

riin:^'? "ID ]">"2bl' "Z""; '^j""! r~''~ n'^'^ty-CD schwarz, schwarz zu färben, und er sie rot

r;"2 "^T," ];" iSi; ':"'pw'~ K">~ V*-"''" tl"''''w'^ gefärbt hat, so muss er, wie R. Meir sagt,

Z'^II'a nii" l'^iS ri:>"L:;"l
"?"" rnV^f n">'~:i ihm den Wert der Wolle ersetzen; also nur

.Si'VZ Sni" m'?'' S*^ j'S m'?'''' n'^"'T;n ny^'Z den \\'ert der Wolle, nicht aber den Wert der

"'T;;! "'?''"; ''2; ^yu ~lu T^NT T'ZT ;~'? Ni;'"tl'Z -" Wolle und den Mehrwert; wenn man nun

S*-« «"»n "11"'' ''2-1 ^jC N" "11""' ''-'i^
"'1""* sagen wollte, die Massregelung sei auch

bei ünvorsätzlichkeit verhängt worden, so

müsste er ihm ja den Wert der Wolle und

den Mehrwert ersetzen. Hieraus ist also zu

schliessen, dass die Massregelung nur bei

\'orsätzlichkeit verhängt worden ist, nicht

aber bei Unvorsfitzlichkeit; schliesse hieraus.

R. Jehuda sagt, er gebe das Geraubte in seinem jetzigen Zustand zurück; R.

Simon sagt, man betrachte es, als wäre es ihm in Geld eingeschätzt worden. Wel-

chen Unterschied gibt es zwischen ihnen? R. Zebid erwiderte: Sie streiten über die

Wertzunahme des Geraul:)ten '; K. Jehuda ist der Ansicht, sie gehöre dem Beraubten,

während R. Simon der Ansicht ist, sie gehöre dem Räuber. R. I'a])a erklärte: Alle

-sind der Ansicht, die Wertzunahme des Geraubten gehöre dem Räulier, und hier-

bei streiten sie vielmehr, ob er nur die Hälfte, ein Drittel, oder ein \'ierlel erhalte;

I^. Jehuda ist der Ansicht, er gebe das Geraubte in seinem ursprünglichen Zustand"'

zurück, während R. Simon der Ansicht ist, der Räuber erhalte [vom Mehrwert] nur die

Hälfte, ein Drittel oder ein Viertel. - Es wird gelehrt: Wenn jemand eine Kuh ge-

raubt und .sie bei ihm trächtig geworden ist und geworfen hat, oder ein Schaf

und es bei ihm Wolle bekommen und er es geschoren hat, so muss er den Wert

beim Rauben ersetzen; also nur. wenn sie geworfen hat, wenn sie aber nicht gewor-

fen hat, so muss er .sie in ihrem jetzigen Zustand zurückgelien. Allerdings ist hier

nach R. Zebid, welcher sagt, nach R. Jehuda gehöre der Mehrwert des Geraubten

dem Beraubten, die Ansicht R. Jehudas vertreten, wessen Ansicht aber ist hier ver-

55. Also nur bei VorsätzHcbkeit. 56. Wenn zBü. das Scluif beim Riiubcr trächtig geworden

ist od. Wolle bekommen hat; der Fruchteruorb haftet also noch am geraubten t;egeustau<l. 57. Kr

erhält einen .\nleil gleich an<lcren Züchtern von fremdem Vieh, die am l-"rnchterwerb beteiUgt sind.

58. Inil der Fruchterwerb geluire ihm voUstiindig.

n"
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treten iiacli K. I'apa, welcher saf^t, cr «^e- nT"' "I-i nS ''j'2 Nn*"''in j^TJl n:;«-; N22 2",'?

höre dem Räul)er, doch weder iHc des R. l^'iN j-in sr," N£2 2", "[h nSS pVi^D' "ri nH
Jehuda iiocli die des R. Simon"!? R. NH". n'l'C":! Sl" rhtir^ rr;'Z'2 ^^2: mS N':'

l'a]>a kann dir erwidern: ancli wenn sie SS'r Z'Z: ~~h'' Sw"~ Z'Z:~ ''^"N m'^' '•:npT

niclit «geworfen lial, hat er nnr den Wert " -,;:*S ]r;:::'C'
'" N-:; m ~T"2 H'^ir ,"-'?'" '•2:

l)eim Ranhen zn ersetzen, da er es aber n^nr^'? TpZZ ^'^VN N'^V^i* N\"i "'^Wr nmN |''Nr.

im Anl'anosalz von dem l'all lelirt, wenn ri *r ]:"'- 'Z ^Z'ü 21 ".'^N ;>"''2l'?1 ü^hz''"'

sie «geworfen liat, so lelirl er aneli im 'J'-'^C''? nin::'^ -,CS1 '"y'TZ'i" ""mS p N%"2\S N:nr

Schlnl.5sa1z von dem I'all, wenn sie .tjewor- "C-" n^'? p'p^^:: <: p'i SpC'l Nl" ';^Z'h',

fen hat. Uehereinstimnund mit R. Papa i" .S^lTC'-;"; ^'"pw" ii'Z'Z':: Hn^h^l IS n^h ;:"'p'?DC

wird aneh .i^elel-.rt: R. »Simon sa,L;l, man he- ]"'^t:' Hu'^w hü'.'OZ' T:S ]::": 2~, l'^NT N"": '

'

'

trachte sie, als wfire es ihm in C.eld ein- Tirz ]~ I^.SI C::!! ir,\s' p'^>'::" niCTI ]"''

.«geschätzt worden: [er erhalt] die Hälfte, ICN C^öir'''? Z'iU ^V-' npi'?S rin S^ri '^r^'t'^

ein Drittel oder ein X'iertel'", Z^~ b';Z hi<^'!Zu '^ii ^^ TS ^n"? Sj'"" ."''^

R. Asi sa"te: Als wir hei R. Kahana ! nn '^Vr '^S'Ow "^iSm niC n'"S 2""'' npl^^ '^"'"»'s»

waren, fragten wir folgendes: kann der nZwI jsr S''ü'p S'? ""''? "iCS n2w~ "S "21; f''- ^2'

Ränber nach R. Simon, welcher sagt, [er CEnr'? V^'^ p^'^i" ~Z'SZ jSr" CSrir'? p:an
erhallel die Hälfte, ein Drittel oder ein '^Sr.^w '2.":: Sit: Ü1* '":~ CuV:: Sm H"''? "löS '"''•^"

Viertel, hei der Auszahhui"- mit (ield ah- S"'t:'~ S^ n^':' ItiS u*£:r,r'? y'':cr; ~Zu l'r^is (""'s""»'

gefunden werden, oder erhält er es vom -" S'?~ Sn Snrwl S>'~S ''y^uZ ~^Z p''2Cl S" foi.96

Fleisch? Dies entschieden wir dann aus Sn"":,-' -"'':' nss'" S>"1S Ti^w^ sSs"" n""; p^cr: Bm-is'no"

folgender Lehre, die R. Nahman im Na- p^DO 'Va sS ~phh m? ""•'^ -\S 'S "iCST jS^*^

men Senuicls sagte: In drei Fällen wird n^S %S IGST jSt^"? S^S 'i^S'i' Zin h';zh "'''?

die Melioration geschätzt und in Geld aus- jj ^g , ^TiTss p'- m 87 sn - M 80

gezahlt, und zwar: bei [der Auszahlung .xn^ffi + M 91 > n"-« - M 90 'en -

des] Frstgeborenen an die Brüder', des

Gläubigers an den Käufer und des trläuhigers an die Waisen". Rabina sprach zu

R. Asi: Kann Semuel denn gesagt haben, der (rläubiger habe an den Käufer die

Melioration lierauszuzalilen, Semuel sagte ja, der Gläubiger könne auch, die Meliora-

tion einziehen!? Dieser erwiderte: Das ist kein Einwand, das eine spricht von dem
h'all, wenn die Melioration bis zu den vSchulteni"' reicht, und das andere spricht \'on

dem Fall, \\-enii sie nicht bis zu den ,Schultern reicht. Jener entgegnete: Es kom-

men ja täglich Fälle \-or, dass Semuel auch von solcher, das bis zu den Schultern

reicht, einfordern lässt!? Dieser erwiderte: Dies ist kein Widersj^ruch, das eine spricht

von dem h'all, wenn die Schuld so viel beträgt, wie das (irundstück samt der Melio-

ration, und das andere, wenn sie nur so viel beträgt, wie das Grundstück. Jener ent-

gegnete: Einleuchtend ist dies nach demjenigen, welcher sagt, dass wenn der Käu-

fer Bargeld besitzt, er den (jläubiger nicht damit abfinden könne, nach demjenigen

aber, welclier sagt, dass wenn der Käufer Bargeld besitzt, er den Gläubiger damit

59. Die Ansicht R. Meir.s kann in iler angezogenen Misnah erst recht nicht vertreten sein, da im

ersten Absatz gelehrt wird, dass der Räuber für eine trächtige Kuh zu bezahlen habe, während er nach

Rj\l. Kuh u. Kalb zu ersetzen hat. 00. Kr erhält einen Anteil am Fruchterwerb. 61. Bei der

Teilung des Nachlasses erliält der Erstgeliorene dop]>elten .Anteil; wenn vor der Teilung die Güter meliorirt

wurden, so sind die Kinder an der Melioration gleichbeteiligt u. der Erstgeborene muss nach Verhältnis

an die übrigen herauszahlen. 02. Wenn ein (rläubiger ein Grundstück, auf das er Anspruch hat,

den Käufern od. Waisen wegnimmt, so hat er ihnen clie etwaige Melioration herauszuzahlen. 63. Nach

dir Erklärung Rsj.s : wenn das Getreide bereits bis zu den Schultern reicht, darauf hat der Gläubiger kein

Anrecht mehr. Nach den Tosa])histen : wenn ilie Melioration durch schwere Arbeit erzielt worden ist.

45



Fol, 96a ^ BABA QAMMA IX, i

' 356

SC"''? 2in '?>•:;'? n'''? p^cn "i'lC npl'?'? vir n-^'r abfinden könne, kann er ja zu ihm sa-

S>-iS -"'trs -p ^'j^'''C- mn mit «''^ V- \S ni'' g-en: wenn ich Geld hätte, könnte ich dir

^•:.S SSni'ü- ^rr^^Z' a-;-i<- NVI; ^"^ Z- ar:Z'- ja eine Abfindung für das ganze Grund-
"p^^^£^• -•>'","': r;^:n ii;: ]:^p::'; ^H'^Z srn n'»'? stück zahlen, gib mir jetzt wenigstens ein

'''6^X1-1 -:2N '.""Z N'TN i1>'n£ ]'? Nn*' S"' n^'? -."^Nl" -^ kleines Stück Land im Retrag meiner Me-
n-Z'^-HD- no tt-inim n-'rc-m '?r;f-ir21 n''2a'm 'TT: lioration! Dieser erwiderte: Hier wird von
n~l'? nTw" Sil ^"^'Z Iw'""" n'Iw'n'w no 'ii:: dem Fall gesprochen, wenn jener es ihm

Ari'as» 'jw *? jlw sn "ir:,: no' rit25J*£ "nn ,S"'>'2T ""2 inj; verhypothezirt hat, wenn er zu ihm gesagt

ina 'i; n^2'J- xn >';z nT'? Nrnt* nirr *?; hatte: du sollst deine Zahlung nur davon
"pii"''1J'? Nni'pn XJ-'^-l'? \-,2ia Snx Zl -"b nas i» erhalten.

'-.s'IC'^'^ n'':2TT p;2 xmy N^ -^'^ ncs i»;-,':i Raba sagte: Wenn jemand [ein Feld]

iS'r''"i S'^ '";r «•" •'"n •^i; rcna Srn rpc rpo geraubt, es meliorirt und verkauft, geraubt,

^im ""i; -n^ryl'-r n'''-r;''rn;-Tl '^xr»:"' "^m ]i;r es meliorirt und vererbt hat, so ist der

inp'^VCT i^r pniliX ^:: \s:; '^X'-w-''"' -:rri 'i: Verkauf oder die \'ererbung der Meliora-

xo'-i IX xr:pr pz-, >-z-; ^an-^ --nf 'i'X'CM:, tion giltig.

xn:pr. \:z-i -''? nrv X*? >'i::xr ^i; Xr-'Xn^JVr Raba fragte: Wie ist es, wenn es der

X'^p'"! '^m jX::: \S- X££ Z1 -,:2X i'p^r, Käufer meliorirt hat? Nachdem er es ge-

XpX'^ X^^'X": X^Tü'-'r: "^V TjX "'''"'Cp'i n»".2no fragt hatte, entschied er es: wenn der erste

'"'"C X'-p^- H'y''';'^ XCV'l! \S2
\"P

X^ "'T'T es dem zweiten verkauft hat, so hat er ihm

S'? "21: T-r^f X'?p''l ''-p'':: X'^p'^l ^r: arZTA l-o jedes Recht auf dasselbe verkauft".

•~;*"V' '-'^ ''~p''2 X'"p^n ^21J iiri''::: \s'iT;iT! "Jp Raba fragte: Wie ist es, wenn ein

X'? '"•JV ^•'"ÜZ '~u^~Z';' ''Znrn ^IlttT •':p •'-.Iwr Nichtjude es meliorirt hat? R. Aha aus

]X::; \sn Xri ~:2X I'^jp' Xr^Älip in:''ir>' ^:p Diphte sprach zu Rabina: Sollten wir denn

X2''':''? X"p"'>'ai ^jp ''iin ^~;''^>'V XZ'''""!'? ""t;! eine Fürsorge für einen NichtJuden tref-

^:p X''2"n in:''ir>"1 ii"in "'Vin Xntt'm np'^rs' 2.=. fen'!? Dieser erwiderte: In dem Fall, wenn

jj gj -«j) V--',
-,i. x'—'r^ jM 93 i~^ M Q2 ^'' ^s weiter an einen Jisraeliten verkauft

;;:- ; ' Txp -i.i r-nan ii '30 r,--:-- M ?d •,.•' hat. — Aljer immerhin gleicht ja der, der

n:i"i :\i <38 n'-n kv~;>'" -"t,:-! M 97 seinen Anspruch von einem NichtJuden er-

worben hat, dem NichtJuden selbst!? — In

dem Fall, wenn es ein Jisraelit geraubt,

und einem NichtJuden verkauft und dieser es meliorirt und einem Jisraeliten ver-

kauft hat. Sagen wir, dass die Rabbanan, da der erste ein Jisraelit, und der letzte

ebenfalls ein Jisraelit ist, hierbei eine Fürsorge getroffen haben, oder aber haben sie,

da zwischen beiden ein NichtJude Ficsitzer war, hierbei keine Fürsorge getroffen? —
Die Frage bleibt dahingestellt.

R. Papa sagte: Wenn jemand von seinem Nächsten eine Dattelpalme geraubt

und sie gefällt hat, so hat er sie, obgleich er sie von dessen Grundstück nach seinem

eignen transportirt hat, nicht erworben, weil sie vorher Dattelpalme hiess und nach-

her ebenfalls Dattelpalme heisst. Wenn er aus einer Dattelpalme Klotze geschnitten

hat, so hat er sie nicht erworben, denn auch nachher heisscn sie Palmenklötze.

Wenn er aus Klötzen Balken gefertigt hat, so hat er sie erworben; wenn aus grossen

Balken kleine Balken, so hat er sie nicht erworben; hat er aus diesen Bretter ge-

schnitten, so hat er sie erworben.

Raba sagte: Wenn jemand einen Pahnenzwcig geraubt und aus diesem Bast gefer-

tigt hat, so hat er ihn erworben, denn vorher hicss er Palmcnzweig und jetzt heisst er

Bast. Wenn Bast, und daraus einen Wedel gefertigt hat, so hat er ihn erworben, denn

r.-;n:: — il 2 s'- -r ^^ ' -•• '-: ^I 'J"

.p'S M 3

64. Er hat also aucli das .Xnrecht auf die Melioration erworben. 65. Ct. ob. S. 350 Z. 3.
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\orher hiess er Bast und nachher heisst

er Wedel. Wenn einen \\'edcl und aus die-

sem ein Seil gefertigt hat, so hat er es

nicht erworben, weil man es auseinander-

nelimen und darans zurück einen Wedel

machen kann.

R. Papa fragte: Wie ist es, wenn tue

Spitze^geplatzt ist? — Komm und luire:

R. Mathon sagte im Namen des R. Jchosuä

Fol. 96a 96b

N~x—w" .-•-;;>"' n*2t: s-rn arz'-: ^t- h-^"-;^

:s"'£",n '1-1 1-"'^ ~.r,D -r-n n-^vc \sc ':p sS

i iC rj (( I n?L-^j ^1/ |- y W .1 I _ ii:n :in^ -r-

- st; i.s^ \s":* 'riD£ coi.b

'-•2NT .sr\s n^ -z- sm'rn -i:«-; •;'2'Z' sn

rz-;: r^vrn'np'?nj ^i^"p >x'in' •;-, n^x prr:

'xn N22 i-i -i1:n'

112 N-2>" Vr;'

r\rz'-ir\ c':t: «in \-''~-.s* sm^ \sr;'

;N*2 ->?- N22 1", -•IUI

; isr'? IS,

VT srs: 1.-':' i^zv -in noVl! \s:2 ""Jp s'? t?
' "tiT •r'^ -M-; -,-,- s2\-i ^:'"^:p sr:: :-:^i2';',

N^ \-.in i-:'«i2>-i ''anc'";Nr'? in; rntn- ü'^js"

TZ-; -,i- ^•J:^-l •'ri""':p 'an'i'"in:m>"i 'mn ^:p

*:: T'-zn m !iiT'''t;n'ü* >••-;•" >'T2° vnn in'i'Bq.iiB»

^^iriN? 7._ii III Im/mj- r^c- i'Jj.iiJj fj^'ijM

iiL<^j. ii.i__y^ f\y . ^ ^—
1 IwjNI Sil ^ U J^7 'r\_ •'=

I l_l_ .f\J,. . ,._ idU IIU/J ilW ll&yJl ~^^ 7^fk

—^ s I <i I : <- iij s <i I 1.W ii_iij s .1 1 ~u I. . I

^"".T s2-r '~z z''z '?"N —""-zriw ^-ir.i Sj~2 7?jn

;:::n: z-r, n'op^ .sTiS" ii-:''n-N T^'sb n>-,t in;

<J2 M 6 NT.B"» wjnayi M 4

t,.n sm — JI

b. Levi: Ist [vom Palmcnzweig] die Spit- '" n'ir^'l Sr.:^;'? ü'f; ni'? '''Z'^ ^ir- .sr^Vt: W";

7.0 entfernt worden, so ist er untaiiglicli;

wahrscheinlich gilt dies auch von dem Fall,

wenn sie geplatzt ist. — Nein, anders ist

es, wenn sie entfernt worden ist, denn sie

felilt ja ganz, blanche lesen : Komm und '

höre: R. Mathon sagte im Namen des R.

Jehosua b Levi: Ist die Spitze geplatzt,

so ist es ebenso, als würde sie ganz fehlen

und er ist untauglich.

R. Rapa sagte: Wenn jemand von sei- -'

nem Nächsten Lehm geraubt und daraus

einen Ziegel gemacht hat, so hat er ihn

nicht erworben, weil man aus diesem zu-

rück Lehm machen kann. Wenn einen Zie-

gel, und daraus Lehm gemacht hat, so hat

er ihn erworben, denn wenn man daraus

zurück einen Ziegel macht, so ist er ja ein

ganz anderer, also ein neuer Gegenstand.

Ferner sagte R. Papa: Wenn jemand
von seinem Nächsten einen Barren geraubt

und daraus Geld gemacht hat, so hat er

es nicht erworben, weil man darans zurück einen Barren machen kann; wenn aber

Geld, und daraus einen Barren gemacht hat, so hat er ilin erworben, denn wenn man
daraus zurück (ield macht, so sind es ganz neue (legenstände. Wenn er alte [Münzen]

neu gemacht hat', so hat er sie nicht erworben", wenn er aber neue alt gemacht

hat, so hat er sie erworben, denn wenn man sie zurück neu macht, bleibt die Dun-

kelheit dennoch kenntlich.

Die Regel hierbei ist: R.älber ersetzen den Wert zir Zeit des R.\ueexs.

Was schliesst diese Regel ein? — .Sie schliesst folgende Lehre R. Ileas ein: Wenn je-

mand ein Lamm gestohlen und es ein Widder geworden ist, oder ein Kalb, und es ein

Rind geworden ist, so ist die Aenderung in seinem Besitz eingetreten und er hat sie

erworben; weim er sie darauf geschlachtet oder verkauft hat, so hat er das seinige

geschlachtet, das seinige \-erkauft''.

Einst raubte jemand ein Paar Rinder von seinem Nächsten und pflügte und

säete mit ihnen; endlich gab er sie [dem Eigentümer] zurück. Als er darauf vor R.

66. Eines Palmenzweigs: die Frage ist, ob ein solcher für den Feststrauss am Hüttenfest (cf. Bd. iij

S. 81 Z. llff.i brauchbar ist. 62. Durch Putzen. 63. Da sie zurück alt werden. 64. Er

braucht dann das 4- bezw. 5fache nicht zu zahlen.

T.nnx 51 9

r-;;« "sr: P. 12 rr'^ M 1 1 :, n:;-! M 10 zks

r> 14 -r—N — M Vi fir;-;:: 'S'" -- M .-^^

".,-M~ -; M Ui ",- r""s 'x:3 B 15 vjtc

.n»!»"! B 19
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rpD :]iD n'''^ nax Nj-^asp s:'?2 n'^'i'ir" ia^'<5:-:

"2
-i*?

.s*:''::s s'? n'''? ^-^n r^^-- r:;z'2 ]^:2^'C-^

]''-i2n Nim nc«i 'i^s ''^ s:::\n s':' sjnr Sj::''n''

w'j''N" •'S- Njnz ''HN Nr'!':: iirci s:s ^nh-;

jnj-X':; d^uv^ i:"'pim d^^j; n:^pim ~cr\2 ^i|

'ib -)G\s' amy:: -i?:\y -:\x?; ^1:1 ,-i'?ii;n

r-ip-im nn^D pnoji yrt:?; "^i; j;?'? -j'^k* ""nn

lül!

Bm.lOOl'

Bi|. Cl>

11':.-

n?:;nn '?02Ji >?i::?3 n'^-'un nyiiT '?i:7:; pcnm ]"

(12 n-2yn:v'n/2n2 no?n vbv '^2yr'"p2n '

n^r^t:;!

:"i"':?'" I'^C nn ib -i?;\S '?po^'? 1,-,
"(^'Iit sitze, du mir nichts hineinreden sollst;

Nahnian kam, sprach er zu ihnen: Geht,

schätzt ihm den I\Iehrwert, den sie zuge-

nommen haben. Da sprach Raba zu ihm:
Haben etwa nur die Rinder an Wert zu-

genommen und nicht auch das Grund-
stück!? Jener erwiderte: vSagte ich denn,

dass man ihm alles zuspreche, ich meine
nur die Hälfte. Jener entge.onete: vSchliess-

lich handelt es sich ja um Cycraubtes, das

,,
in; ursprüno-lichen Zu.stand zurückerstattet

werden soll, denn es wird gelehrt, dass Räu-
ber den Wert zur Zeit des Rauhens zu er-

setzen haben 1? Dieser erwiderte: Ich habe
dir ja bereits gesagt, dass wenn ich zu Cie-

.S£2 z-, -\^a .Ni'2;,

ncnr ]:r] n3''prn jjn* sm nc-n: T^'-sx n':'n 'cno

T -\^ r,^^ :.s :N''-ir rn.TS':'!r^'V-S-T ^r-i-r

'icsr Ü'N si:

sin "[^v nrsT nz'tZ "iSjpVn'':: •'"iJT -z-;: nr^:-

unser Kollege Hona .sagte über mich, dass

ich und K()nig Sapor"I>rüder im Recht-

sprechen sind. Dieser Mann ist ein alter

Räuber und ich will ihn massregeln.

|KNN JEMAND EIN \'lEH GERAULT HAT
i'XD ES i;ei ihm alt geworden ist,

s'?
"i'?

sa"'i2S IS'? n>h -1:2s nna sin ','^z' nzr^ oder vSklaven und sie üei ihm alt ge-

i spT M 22
! n''' -L Ji 21 nON sn:::' n^ j\I 20 WORDEN SIND, SO HAT EK DEN WerT I5KIM

( xp'nv M 25
I;

'trrx V 24 pm M 23 Rai'BKN zu ersetzen; R. INIeir sagt, bei

pin M 2S I m;v:i INI 27 -li^t:' I' 2ö SKLAVEN könne er zu IHM SAGEN: DA
.iri!:...iS3-l M 30 nxn: .x-nn M 29 „^st DU DAS DEINIGK. Wenn JEMAND EI-

NE MÜNZE GERAUBT HAT UND SIE GESPRUNGEN IST, FrÜCHTE UND SIE VERFAULT

SIND, ODER Wein und er SAUER GX=;WORDEN IST, SO HAT ER DEN WeRT REIM RAU-

BEN ZU ersetzen; wenn aber eine Münze, und sie verrufen worden ist, Hebe,

UND SIE [lEVITISCH] UNREIN GEWORDEN LST, GESÄUERTES, UND DAS PeSAHFEST IN-

ZWISCHEN vkrstrichen'"ist, ein Vieh, und damit eine Sünde begangen worden",

ODER ES für den AlTAR UNTAUGLICH GEWORDEN'iST, ODER F:S ZUR vStEINIGUNG VER-

URTEILT WORDEN^IST, SO KANN ER ZU IHM SAGEN: DA HAST DU D.\S DIUNKiF..

GEM ÄRA. i^- l'apa sagte: Der (Ausdruck] "alt geworden" ist nicht wörtlich zu ver-

stehen, vielmehr gilt dies auch von dem Fall, wenn es abgemagert ist'. - Wir haben

es ja aber vom Altwerden gelernt!? — Wenn die Abmagerung dem Altwerden gleicht,

wenn es sich nicht wieder erholt.

Mar-Oesi.sa, Sohn R. Hisda.s, sprach zu R. Asi: l'\)lgcndes .sagten sie im Na-

men R. Johanans: selbst wenn jemand ein Lamm gestohlen und es ein Witlder ge-

worden ist, ein Kalb, und es ein Rind geworden ist, gilt dies als bei ihm eingetretene

Aenderung und er hat sie erworben; wenn er sie darauf schhichtet oder verkauft,

so hat er das seinige geschlachtet, das .seinige verkauft. D.i sprach dieser zu ihm;

65. Somit gehört ja der IMchrwcrl niisscliliesslieli drin R.iiiljei. ()ü. Brnmining Seuiuel>-.

der im CivilreclU sehr kundig war. 07. ICs ist rl.mn /.nr Xnt/nicssnng verliotcn. 08. Es

ist dann als Opfer untauglich; cf ob. S. 117 '/.. 3 11. 0'). Durch ein un\v<-seutlielu's Gebrechen.

70. Infolgedessen es zur Nulzniessung verboten ist. 71. Die Ai'uderung also keine besonders

wesentliche ist.
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Habe ich dir etwa nicht K^esaj^t, dass (hi nan'S Nj;^S '>2~n """CCS N',,"!- nr; T^'bnn

die Personen niclit verwechseln sollst!? Dies :~"r'? "j'ra' "'"i" "h "ICIN C^iryz ~IC1N "!''ND ^21

wurde im Xanien R. Ileäs gelehrt. ''Iir rch~ Z", ~2N ''0*",S' "~ K:":"";", "^r^S

K. Meik s.\GT. BEI Sklavkn KÖNNK HK "-"r^N i"N:: "i" ~^z-;' ]:i' p^z'ü "' ~"SC

ZV IHM .SAGEN : PA HAST DH T).\s i)ei.\i(;e. : i'n-ir'i -"2w r",V' .s'':^ sr£\s «r"'''n::T ciw^s

R. Hanina b. Evdänii .sagte im Xamen \s;;i «:r Nr2*S •'.:: pr'":r':' Z", S~""'n2r T^VI
Rabhs: Die Halakha ist nach R. Mei'r zu r;2~,~N N"""" ""rp-^

J'-":".;: "i-SN"! rm ."T'pn'n"

entscheiden. - Rabh lässt also die Rab- -::: r~," """^^N ]'ri^:n'2 '^^pc «""•'nrS "[tS^j'

banan und entscheidet nach K. Mefrl? - N'*- T .S'.:\S r^';i \S1 r;*:rN SrC'S pn*':"::

Ich will dir .sagen, eine ISarajtha lelirt ent- u) -'SN \-iir '2po Nin Nin "Cps N*"" 1'£S

gegengesetzt''. Rabh lässt also eine Mis- '2:':n ]2' mS" -utnr "£ '•'b~:^~' N"':n bh.ioo'

nah und stützt sich auf eine Barajthal? — pmtt* riS-* -"'?•' V."w-,r ">':"S ÜT mSl inn£w

Rabh lehrt auch die Misnah entgegenge- >*Ti'' ':\S ""IIN ~"
VT"" ':'N ~2:S ."" ~Z r.Zt

setzt"'. - Was veranlasst Rabh, wegen der yzw"* \1Vw-2 "tl'S ~'' \"l"w~2 "ISIS HT ""'rn''

Barajtlia die Misnah umzuwenden, sollte i-, miriw ."V^w*:" ^Zü' ''SS m'?"' iniünrü'" "ISnKtt-s?»li-/> •! i-.r..i LL Bq.106l

er doch im degeuted wegen der Misnah Ü'^'Ä'IN c:;:"'! ""N:: ^2T ""nZT ]''C7w 12 S?"i ]''>'2wj Set44ii

die Barajtha umwenden I? — Ich will dir \S*~ 'n>'p"",p- hy ü'" ClZ^r: '">"
s':' p^'Zwi J'N

sagen, Rabh wurde die Mi.snah auch ent- 'Z~ n''? *yZ'^:i \1Z~Z "rTl "".S": 'Z^r
"''"

gegengesetzt gelehrt. Wenn du willst, sa- -\s::: "2": 'Z'Ti 'r,"!'' 'r.TSSI \S2^ "ONp
ge ich, eine [Lehre] wegen einer wendet su 2~ ""^.s',"' "":" ^'jp'p^Z ti'Z'J 21 mS ^2'

''^'•'J

er nicht um, wol aber eine wegen zwei"'. ^'Z' ""2>'2 rp'rin 2", ""^X Si^iTp 2", "12 ''N''i~

Es wird nämlich gelehrt: Wenn jemand "">'" Np'?2 "'N* "ilUi r;2.S?^ "2 "w>"i r,''2n

eine Kuh auf einen Esel getauscht und ,^ ^a,"7o:7+lälI 7 «jj^n v ^«spTäTsT
jene ein Junges geworfen hat, und eben- b 34 ar^zra V 33 --zb^ -••v ^n [] k ;ni nS'un

so, wenn jemand seine Magd verkauft und
|j

'"; 'lii- ;i «"j M 36 «e'x P 35

sie geboren hat, und der eine behauptet,
•'

es sei in seinem Piesitz 'erfolgt und der an-

dere schweigt, so hat er es erworben; wenn der eine sagt, er wisse es nicht, und der

andere ebenfalls sagt, er wisse es nicht, so teilen sie; wenn der eine sagt, es sei in

seinem Besitz erfolgt und der andere sagt, es sei in seinem Besitz erfolgt, so nuiss

der Verkäufer schwören, dass es in seinem Besitz erfolgt sei, denn in allen Fällen, wo
die Gesetzlehre einen Eid auferlegt hat, muss derjenige schwören, der dadurch von

der Zahlung befreit wird — \\'ortc R. Meirs; die Weisen sagen, ein Eid sei weder

wegen Sklaven noch wegen (irundstücken zu leisten '. -- Wieso sagt er demnacli
,

die Halakha sie nach R. Meir zu entscheiden, er sollte ja sagen, sie sei nach den

Rabbanan zu entscheiden!? — Er meint es wie folgt: nach eurer entgegengesetzten

Lesart ist die Halakha nach R. Meir zu entscheiden. — Kann Rabh denn gesagt

haben, Sklaven gleichen Grundstücken, R. Daniel b. R. Oattina sagte ja im Xamen
Rabhs, dass wenn jemand einen fremden Sklaven ergreift und ihn zur Arbeit an-

72. RM. der Misnah entspricht den Rabbanan der Barajtha. 73. Nach den Weisen könne er

»llgewordene Sklaven dem Eigentümer im jetzigen Zustand znr Verfügung stellen; nach seiner entgegen-

gesetzten Lesart entscheidet er also nach den Rabbanan. 74. Auch -n-enn die eine eine Misnah u.

die 2 Bar.ijthas sind; übereinstimmend mit der entgegengesetzt lehrenden Barajtha lehrt auch die folgende.

7d. Im rechtlichen Sinn, ohne Rücksicht darauf, bei wem es sich zur fraglichen Zeit befunden hat.

76. Solange der Käufer für seine Behauptung nicht den Beweis antritt, bleibt es im Besitz des Verkäufers.

Die Rabbanan sind also der Ansicht, dass Sklaven Grundstücken gleichen; sie können somit nicht ge-

raubt werden u. der Räuber kann sie, wenn sie alt geworden sind, dem Eigentümer zur Verfügung stellen,

77. iJa er die llisnah umgekehrt lehrt u. tatsächlich nach den Rabbanan entscheidet.

<;r! 'S M 37
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n"-:! Nmt:'"i2 nrL:2 \St:S "ll ^•;~-p:21 aiZ-; hält, er frei sei'"; weshalb ist er frei,

Wn "r nrs'^a rr;'C'l St'r p-pSV \Sj:r Xrn 'Sp wenn man sagen wollte, Skla\-en <jlei-

n-j'^a ^';2 -i!:; 12 na^^srs *2~i ri^*? r>h'Z"]° chen Grundstücken, er befindet sich ja im

n"l'?>*n'? ini" "n^'ia sStr IT'rn -:^T]Z -nri's:!,- Besitz seines Herrn"!? - Hier wird von

-"b in^rV -,r*^' lS r.'bynh -[•'T^ i\S in -,2Z' 'h •=> dem Fall gesprochen, wenn es nicht zur

S'2':"w'2 i<r.u~ ^Zn' -.rc l'^ r't^-;r,h 7-1* "i^iX Arbeitszeit geschehen'°ist. vSo liess einst R.

-"b Sn^: r\T' .S^r,'»;; Sr;''; -CSl jSa'? p:: Cnn Abba dem Mari b. Mar sagen, dass er R.

M.24.12 n'TN' "'''? Nm"; "^'ti* rc ~\s"bJ" ""iX" INi^*^ p; Hona frage, ob derjenige, der in einem

•"C: srn '-.^N -^1Z'; C'inr:i -"'? xn'': ^a srn fremden Hof ohne dessen Wissen wohnt,

Bm.64i3-2 r|D"l'' ri '"' r^,-|"inr>* »nnD''^"N''n n^'? NH'': 10 diesem Miete zahlen müsse oder nicht,

nZ';' V" '-Z p^Z^l ''C":\ST ''IZ'; T>pri T~ San und dieser liess ihm erwidern, dass er keine

l'Zy SaV't: \S'a nnr nrn'M^':' lO.S nrx^a ^-Z Miete zu zahlen brauche". - Ist es denn

-"C^-ir üirr"Nn2>' pn: r-, -iCSl -^'^ ^as ^Z- na gleich, in jenem Fall ist es ihm ja lieb'\

r,ST i"i;r pn: Z-, ".a.Sl t;"'S"~'''^ laS •^rZ' n'? sowol nach demjenigen, welcher begrüii-

n:;>" ir>"a ^IZ'; ^-ib^z"''Z^Z ^Z n^p-ai nnaVisdet: ein bewohntes Haus erhält sich, als

2~ "as~ '•'? S~i''2D ^S'';i :3'ir" n:.S n"'':' '.as auch nach demjenigen, welcher begründet:

^w" ',1Z';Z "inn r~ ~aS S:*'i:p 2" ",:: '^»S'':n "'re-i-wUslKng zenritiinnert das 7or'\ hierl>ci

S'^1 "'"' Sm"'; SaS.S -iVJi nr.s'^a 12 ~'C";^ ll"»::" aber ist es ihm ja nicht lieb, dass sein

"•'aa N*?! SrN" '''?'"a ''jn n'''? "as nnry •'nnc^'? Sklave abmagere. — Ich will dir sagen,

r^rn: '•n'^a •'TIT ^~Z "''Dan ]^''Z na mit 'nz 20 auch hierbei ist es ihm lieb, dass .sein

^V 'N jan: ri nas ''ai'-ja ":: :'pr' z~\ lasi Sklave nicht müssig gehe.

•:\S 1->"ia S'^w mirn yi~Z m~ r,aNC' •'2 R. Joseph Hess Sklaven von Leuten,

l'Ti IT'rn -i-nr'~iTl "im'l'n -iZC* ";'? rc\b';r\b l^nx die ihm C.eld schuldeten, ergreifen und sie

r|pinn nanns \*Z •'"iin
-''? naX 12D' l"? ril^ynS zur Arbeit anhalten. Da sprach sein vSohn

n"T ri "laX nr.s'^a ~Z "w>" IT^n ^C "in:''2C ^s Rabba zu ihm: Wieso tut der Meister

^i,... ^y^ ^,-^- j^ ji 39 \(^2; i; ^Tm 3S dies!? Dieser erwiderte: R. Nahman sagte,

N^ «!;;!<'' s';:"p n""! i"'- «»'"n JI -»i ]i j'n S-ni M 40 ein Sklave sei nicht einmal das Brot sei-

s-i n-'- :t.' «- '.sp «-.is'' i.s'-r ;i'i ;n 'T-a n"-! n''- :'n' nes Bauchs wert. Jener entgegnete: R.
nwn :nn''' n'' 1 + M 42 ,.y^^ >s c-^n -st 'o 't,- Nahman sagte es nur von solchen, die

,, ,, ,, ,„ , ,, ,, ,^ seinem Sklaven Daro gleichen, der sich

,.^.
i-.,.^.-,- ji 50 «TIC s-n

^^ den Wirishäusern herumtreibt, alle an-

deren Skkuen aber arbeiten ja. Dieser er-

widerte: Ich bin der Ansicht R. Daniels, denn R. Daniel b. R. Uattina sagte im Na-

men Rabhs, dass wenn jemand einen fremden Sklaven ergreift und ihn zur Arbeit

a:ihält, er frei sei; demnach ist es jedem lieb, dass sein Sklave nicht müssig gehe.

Jener entgegnete: Dies nur, wenn er [vom Eigentümer] kein (reld zu fordern hat, der

Meister aber hat ja von diesen Geld zu fordern, somit hat dies den Anschein des

Wuchers. So sagte auch R. Jose])h b. Minjomi im Namen R. Nalimans: Obgleich sie

gesagt haben, dass wenn jemand in einem fremden Hof ohne tlessen Wissen wohnt,

er ihm keine ]\Iiete zu zahlen brauche, so muss er ihm, wenn er ihm (ield geborgt

hat, dennoch Miete zahlen. Da erwiderte dieser: Ich trete zurück.

Es wurde gelehrt: Wenn jemand ein fremdes Schiff ergreift und es zur .Arbeit

verwendet, so kann [der Higeiitümer] wie Rabh sagt, wenn er wünscht, den Miets-

7S V.v brauclit lUnn ICit^entüiiicr dos.sclbcii keine F,iitsehädi,i(un,i; zu /^ihleii. 70. C.ruiulslückes kön-

nen nicht K'^raubt werden, sie verbleiben vielmehr im Kesit/ des reelUin.-i.ssi^en liii;enlünier.s. SO. Der

Kigentümer hat durch seinen Nutzen keinen Schaden. Sl. IJem Ki,t;enlünier des Hauses, dass sein

Haus bewohnt sei, selbst wenn er keine Miete erliält. S2. Jes. 24.12. 83. Cf. S. 73 N. <)?.
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lohn, und wenn er wünscht, die Abnutzunji, ":\s -':s ''S'^ri ""k:": nnn£ ni"i ^]^:: n-,rtt'

und wie vSenuiel saj^t, nur die Abnutzung .STI^'T S" •;''^2 N"^ Sir 21 "tN ~r~2 x'l'N ^üi:

verlangen. R. Pai)a sagte: vSie streiten aber Nn .S';\s r:';z'i<'\ .sn;s'' .ST'~V ühl sn sn;«''

nicht, der si)richt von dem Fall, wenn es S-,;N1 »Sr^lS n'-y'ri'-n:! NH N",;«"? NTi^VT Nm
zum \'ernüelen bestitnnit'ist, und der an- .s V-ü'- '^'-' JN"*;'?';! N~>'1N n^*?" "TIJT S"''

dere von dem Fall, wenn es nicht zum Z":^ pnsj pDJ N:*,n I" -.tS ;|'Ci| piD;i

Vermieten bestiuiml ist. Wenn du willst, r'.r-:^ :rh::Z I^S min^ "ll ntZ"?^ ir^^OSi hoS:

sage ich, beide sprechen von dem Fall, ir^CSr '"'Ct: •'Jn -;\- .S\S piD: l^T; "'S:

wenn es zum \'erniieten bestimmt ist, nur N~:~ il ~^h l'^N "inx n:''i;;2 "Si'n IT ni^S
spricht der eine von dem F-all, wenn er m nn n^^'^'^ in'rcS '?C2J m:2NT "JTl'? SJin 2"^^

bei der Besitznahme Lohn zu zahlen be- 1:21 i.u'!''^ lil^DS ^21 J'-'anm p'' 12''pim mT'E

absiehtigt hat, und der aiulerc von dem F'all, njn'w: u>~i~ r?"''' IJ^N n'"'T;n rr;'Z'2 zh'Z'r^ 'inpl

wenn er es zu rauben beabsichtigt hat. 2'f? is'^n'ri"''? n!:N''~Jnw'J X*? NTn inm l^yt:

Eine Müxzic Gi';R.\fi!T h.-\t rxi) .sie pic: ij",-; ''o: nir'i'r: in'^cs r-::Ni •]T'n'? rni-'

cESPRUNGEx IST &c. R. Houa sagte: [Der 15 ijrpi ^121 mr^ii in':'D2 ^21 nsi^t:;! nsTin nn
Ausdruck] "gesprungen" ist wörtlicli zu ver- nrj'^a sS Cnn ~^'? ncS "]'":2'? l'?tt' nn 1^ nSIS

stehen, und unter "verrufen" ist zu verste- riS m^cn nr2n\S jnpVM "l2j''0 S2n np''V~

stehen, wenn die Regierung sie verrufen'* lS imy^'z"! n;:N">'r't22n n'?C2J"l >'2"t:';:r; ^V IT'" Coi.b

hat. R. Jehuda aber sagte: Wenn die Re- ir^l'^ '?ir"' -::S '?N"::*k:"i ">"w "n.X" NiVH •;2l:'2

gierung sie verrufen hat, so ist dies eben- l'o n\""iS!2 SlirDC ir^nj ;"1 n^N jw''^^ 1S"'i"ri ~b "'?

so, als würde .sie gesprungen" .sein, viel- n"''? '?2N ]u\:b '?T'':2'?"NmiS H'''? n''ST" ^SISDl

mehr ist unter "verrufen" zu verstehen, ]'''?^n:2 pN° jonj 21*? S3n rr^iTliS sy'SmiS H'''? '"'•'

wenn die eine Provinz sie verrufen hat ^^^^'^ 53 ", + B 52 '
in'^ M 51 ü 1 + M 50

und in der anderen Pro\-inz noch im Ver- .-|- m 57 ,. i'jnij M 56 i^s n B 55 nsn V 54

kehr ist. R. Hisda sprach zu R. Hona: -IcaS + M 59
1|

SraS — M 58
|]

«rn

Nach deiner Erklärung, dass unter "verrufen" zu verstehen sei, wenn die Regierung

sie verrufen hat, so gleicht dies ja dem Fall, wenn er Früchte geraubt hat und sie

\erfault sind, oder Wein, und er sauer geworden ist, und von diesen lieisst es, dass

der Wert beim Rauben zu ersetzen sei!? Dieser erwiderte: In dem einen Fall ist

der Geschmack und der Geruch verändert worden, im anderen Fall aber nicht. Raba
sprach zu R. Jehuda : Nach deiner Erklärung, dass wenn die Regierung sie verru-

fen hat, dies ebenso sei, als wäre sie gesprungen, so gleicht dem ja auch der Fall,

wenn er Hebe geraubt hat und sie unrein geworden ist', und er lehrt, dass er zu

ihm sagen könne: da hast du das deinige!? Dieser erwiderte: In dem einen Fall ist

die Schädigung nicht kenntlich, in dem anderen Fall ist die Schädigung kenntlich'''.

Es wurde gelehrt: Wenn jemand einem etwas auf eine iMünze ' geborgt hat

und die Münze verrufen worden ist, .so muss er, wie Rabh sagt, ihm eine Münze
geben, die jetzt im Verkehr ist; Semuel sagt, er könne zu ihm sagen: gib sie in Maj-

.san°°aus. R. Nahman sagte: Die Ansicht Samuels ist einleuchtend in dem Fall, wenn
ihn sein Weg nach Majsan führt, nicht aber, wenn dies nicht der Fall ist. Raba
wandte gegen R. Nahman ein : Man darf es"' nicht auslösen durch Geld, das nicht

84. Es wird angenommen, dass er es -als Mieter benutzen wollte. 85. Wenn sie nirgends mehr
angenommen wird. 86. Da sie entwertet ist. 87. Da sie ebenfalls entwertet ist. 88. Die

unreingewordene Hebe sieht nicht anders aus, als jedes andere Getreide, dagegen hat die verrufene Münze
ein anderes .aussehen als die im Verkehr befindlichen. 89. Wenn er mit ihm vereinbart hat, ihm eine

bestimmte Münze zu zahlen. 90. Wahrscheinl. die Provinz Mesena ; cf. Payne-Smith, Thesaurus,
cul. 2099. 91. l'rucht vom 2. Zehnt i Dt. 14,22 ff.), wenn man es auslösen will.

Talmud Bd. VI 46
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m>"D'° T^ Vn -Ä'':: r,l.Si1^ pvsr mj;c- ^•; im Verkehr ist; wenn man zum Beispiel

i\S* C'':i"i-S-,n ü-^r^r: "^Z' \S r,V::i'-KTi'' rvrri- kozbisclie'; jeruKalemische'"oder der ersten

j'^'r-nr^ C^iirsm ,S''::n C^^r.nx '^'^' a- p'^'^no Könige"Münzen hat, so darf man es durch

r,',T'2p^ r':2^-2 iNSrr^i:',-^^ ««::; az- -•''? naN diese nicht auslösen; demnach darf man es

nn"--:!-:: n-r'-tiK'r '^.SlUw- -.^.S ^r S':^N it ':'; it .s durch Geld der späteren Könij^e, das dem
"T' b-; n'? •'•cr^t^l in*? •^•C'2^ 'i'C ^Z^- ir '^V ir der ersten Könio-e gleicht", auslösen'I? r3ie-

i^-;
';':'C' NT. nsp •'nrs-a •'KI '»rnz .S'^n -m- ser erwiderte: Hier wird von dem Fall ge-

]n" '?;2 ^'Z" "^ZZZ \~' i»sr '"w r.-i>"ü! '?>' r'?'^na sprochen, wenn es die verschiedenen Re-

jj-'irCV \sa:; Nrn'j^'^'t'nr^ '^ • ;»sr gierungen mit einander nicht genau neh-

im '?z; '"w ^Z~ \S IT :::'ii'r \» men. - Demnach spricht Semuel von dem

l':''DC1 ncn2 in; ]^2, '222 Fall, wenn die Regierungen es mit ein-

"'N":»"'' m^'^n ""''U'' '
,

""'^ ander genau nehmen, — wieso kann er

ixr N''w" N"? N'iV ''Z' i-'N ']Z ':£; Z^w"~i^2 es da hinbringen"!? — Wenn man es mit

|.sr n'^V" m::iS h'; n£\~r, '^.S~w' T'i* 'p'Z Mühe hinbringen kann; wenn sie nämlich

ün ip-^y""^'; r^^pr, C^iyn r:":\S T'C i^^rri. nach diesen nicht suchen, falls sie aber

TS^ nc'Tw" 1^^t c'?ü"Tl^ '?C' >'2l:^ ".-•''S ];; finden, nehmen sie es genau"". - Komm
ü"',2S ^'C •;z•^d'\-ri<^ nnN""Ti3"'c'?'k:''~,''l ihn und höre: Man kann es, wenn es sich in

nnx'"Tii: n'?^r.Z•\ mnil ins li'O nj''|-fl ipr'* Bab>-lonien befindet, durch hiesiges Geld,

j.p,,^ ,.f,_ _ 15 62 "St;-: P <)i nrir; M 60 ''^i'i'^l wenn es sich hier befindet, durch bab\--

cr-'' -,ü's^ 1E1DT ;. VN '';:3 jni i«: 'r niv;^ S' i'^'ns j'x Ionisches Geld nicht auslösen, wol aber auf

nf "^00 'sa 'r'n r'^'-na ''la ''c- it ^-^ i; spa 's M 63 balnlonisches, wenn es sich in Babvlonien
na na.vn i^^^na r^ ;>i3 =m 4n 4- n^ p'=ai nanr r:n ijefi„det*!? Hier wird von dem Fall ge-

,
„ ,^, ,, ,-, ,, ,-,

' siirochen, wenn die iJegierungen es mit
-f B 6S i'i'^a — Ji 67 ins B 66 cnipn '

;^ *,.

,,,;j, einander genau nehmen "'. — Wieso kann

man es demnach auf babylonisches, wenn

es sich in Babvlonien befindet, wofür ist es denn zu gebrauchen!? — Man kann dafür

\'ieh kaufen und es nach Jerusalem bringen. — Es wird ja aber gelehrt, dass man
dieserhalb angeordnet habe, dass in Jerusalem jede Mi'inze genommen werde' '!? R.

Zera erwiderte: Das ist kein Flinwand, das eine, wenn die J Israeliten die weltlichen

\'ölker beherrschen, das andere, wenn die weltlichen Völker sich selber""beherrschen.

Die Rabbanan lehrten: Welche ist eine jerusalemische Münze? - David und

vSelomo auf der einen Seite und Jerusalem"' auf der anderen vSeite. Welche ist eine

Abraham-AIünze? - ein (ireis und eine Greisin auf der einen Seite, ein Jüngling

und eine Jungfrau auf der anderen Seite"'.

Q2. Walirscheinlich Bar-Kochba (Koziba -Münzen; identi.sch mit diesen sind jedenfalls auch die in

(lerTosephta erwähnten ira myr^ra (Revolutionsniünzen). Diese Münzen sind wahrsclieinl. nach der Nieder-

werfung des Bar-Kochba-Aufstands seitens der rumisehen Regiernng verrufen worden. 93. Nach <ler

Erkl. Rsj.s gehören nva'^m' iiriT'.r /.u.saninien ; vgl. anch Zcckermann, lalniiid Miinzcn u. (,c-viclilc \>- H.

Q4. Die nicht mehr im ^"erkehr sind. 95. Wenn es in ni.inehen Provinzen noch im Verkehr ist.

96. Auch wenn ihn sein Weg nicht in die betreflVnile Provinz führt. 97. Wi'un die Ausfuhr verboten ist.

98. Die Münzen werden da konfiszirt. 99. .Man darf es also durch palästinensisches C.eld nicht

auslösen, obgleicli der Eigentümer nacli Jeru.^aleni geht. 100. Wenn ,in der Grenze nach tlen ver-

rufenen Münzen gesucht wird. lOI. Während t-s oben heissl.jlass man es in Palästina auf baby-

lonische nicht dürfe. 102. lüipheinistisch für: die Jisraelilen, 103. Die Münzen tragen

diese Aufschriften. Auf nianclun der in n<nierer Zeit aufgefundenen jüd. Münzen (Seqel) befinden sich

die Buchstaben - r, die von den Numismatikern verschieilen erklärt werden: nu'iglicherweise sollen diese

Buchstaben nach t.scher Au.slegung nn na"?!!' hcissen. 104. Diese sollen Abraham u. Sara, Ji<;liaq

u. Ribuah sein.
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Raha fra.mc K. Ilisda: Wie ist cs, wenn '">• "n^2n HS rrh^- N"n r-,T2'\V" n«:«': S^Z

jemand seinem Nächsten anidnc Münze -e- vrc- ^^ ]nM ^'? "DS inr: r^>- 1£'Cim VZl:^-

borg-t hat, nnd sie ver<^TÖssert' worden ist? S'S: T i'?''£NT n^*? ".OS 'yV nns- Ni'rn

Dieser erwiderte: Kr <;el)e ihm eine Miin- ^iS N-'-l:^- -2 l'^'EN n"«^ ".OS ]\S "''^ -,0S

ze, die jetzt im Verkehr ist. Jener ent- ;• \S ]i^m ^'CH ZT "OS -T'iJ p^üp Sm i'S n""?

gegnetc:" Sell)st wie ein Siel)'"? Dieser er- SVin r.ono \S1 n^'? ]:-'r:-> ':'n S>'Z--C non:^ F«i.98

widerte: Jawol. Jener fragte: Und selbst S''N S22; J^iV*? nZD* Sp NH". -'h irr:^ N*? '?''T

wie eineTrita' ? Dieser erwiderte: Jawol. - '12>' >X*in^ 2m n^i S:"- Zm S£2 211 Sn "»r

Die l-rüchte sind ja billiger geworden""!? tS"':^ '^12 DVinJNT mra'Slii;

R. Asi erwiderte: Wir .sehen nnn, .sind sie ". r.O^ "w Vrt:0 pniTn n21 T:N

infolge der Münze billiger geworden, so .t'?-: "JO Sü' ION .SOV^: \S:2

wird es ihm abgezogen, und ist deren N'?T TI S"! i"''?"?i"2
"'^v^ •<:,Ti

Preis gefallen, so wird es ihm nieht abge- n>'?|-ü' ''rS '"ns n'^nsi '''?''0 ^:m N'T n"'? "Tnp

zogen." [Die Münze] ist ja aber als Me- NDT 2\-i0 ir^'-O ^•;2 nrO'" "''^r; '?TJiO iT'T'r

tall im Wert gestiegen!? Melmehr, man ' • l'? VH Ti''r irirw-12 ]:\SC* m>"a '?>' ]"''?'?nO ]\S "..:'

verfahre wie R. I'ajia und R. Hona, vSohn 2^"? lD"^r '?£JD- 1K -[b^n inz IS STlID^; niVS

R. Jehosnfis; sie befragten einen arabischen nr^S j-r;':' iJSt:' nai HON p'^'^no |\S '?n:-

Münzbeamten und fanden eine Differenz -[TZ rprn nT;;V nOS SJOmn "jl^r •'T.iO p-'^Dl du4.25

von zehn zn acht""'. nvo-: r.^zn '?::• •;2-co rittn-nzn nosi :srH

Rabba sagte: Wenn jemand eine frem- -Hl'?'':: "'jm "»TD S*?! 12-;" S'? Sm SOyü ''SS

de Münze in das grosse Meer wirft, .so ist NJ^£1t:'2 S£'''<w'" '?2K "''ttnm SD:"np ' n''"'nai

er ersatzfrei, weil er zu ihm sagen kann: ^^. nsODI M'<'; by inSH' S2T ^TlO nnDn"''''nDn ^^

j'*'

da liegt sie, wenn du willst, hole sie dir. 1J\S1 ^:'<'; x:3 mT'n'' ]n2 Si'T' n3>" ICnnf'lJTS

Dies nur, wenn das Wasser klar ist, so ]n3 Si"!^ 12'; I^S ';r2rZ' IJ'^SI IJTS iyj2 nsn

dass man sie sehen kann, nicht aber, wenn i'.-. nn: V^s"? ICin n31 nOSl" T'OVl:'? n^T min'? Bq.se"

es trübe ist und man sie nicht sehen kann. _|_ ^ 73 '

ly^c-i -f- m 71 [! 5^"? B 70 " 310 VM 6Q

Ferner nur dann, wenn er sie hineingc- m 75 n^cnm D:-ip: P 74 'tö nnon M 73 n''-

stossen hat, wenn er sie aber mit der Hand -nc-m M 77
\: -m ;"n'2i nncna M 76 r,"Er

angefasst hat, so hat er sie geraul;)t und muss sie wieder zustellen. Raba wandte ein:

Mau darf e.s" nicht auslösen durch Geld, das man nicht im Besitz"°hat; zum Beispiel,

wenn man (jcld in einer Burg oder auf dem Kiniigsberg hat, oder wenn sein (jcld-

beutel ins Jileer gefallen ist, so darf man es durch dieses nicht auslösen!? Rabba er-

widerte: Anders verhält es sich beim Zehnt, da man [das (Teld] bei der Hand haben

muss, denn es heisst:"'A7ww i/i/s Geld in dtinf J/ui/d, was hierbei nicht der Fall ist.

I'"erner sagte Rabba: W'enn jemand eine fremde Münze verwischt, so ist er frei,

denn er hat ja nichts getan'". Dies jedoch nur, wenn er sie mit einem Hammer glatt

geschlagen hat, wenn er sie aber mit einer Feile abgefeilt hat, so hat er sie ver-

mindert. Ral)a wandte ein: Hat jemand seinen Sklaven auf das Auge geschlagen

und ihn blind, oder aufs Ohr und ihn taub gemacht hat, so wird er dadurch frei; wenn

aber gegen das Auge und er nicht sieht, oder gegen das Ohr und er nicht hört, so

wird er dadurch nicht frei'"!? — Rabba vertritt hierbei seine Ansicht, denn Rabba

105. Wenn .Mu nachher in grösserer Form geprägt wird. 106. Wenn die Münze in dieser

Grösse geprägt wird, 107. Hohlmass, nach Rsj. ';, Kalj ; cf. Bd. iij S. 252 N. Q4. lOS. Da

man für die neue Mün/.e mehr Früchte erhält. lOQ. Die Differenz zogen sie ab. 110. Das

man nicht erreichen kann. 111. Dt. 14,25. 112. Fr hat die Münze nicht reduzirt. 113. Auch

wenn er den Sklaven aufs Ohr geschlagen hat, ist keine Beschädigung wahrzunehmen, dennoch wird der

Sklave freigelassen.
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n'?3J SCm .snS'ü'mi^n s'^r nmn'^ 11:"BS \S"C' sagte, dass wenn jemand seinen \'ater taub
^ü' inii; ins Z~rÄ~ nZ": ~^a^ '.n'^JMil r^^b .^-^emacht hat, er hingerichtet werde, weil

S':i"SC'",': N'::''"'-!: rr£ SC^l: \sr: -,rt:£ r,''rn Taubheit ohne Verletzung nicht möglich

Q.ü.eeanrrt: *2;'^ in"" Z^-rrZ' in'^ir'°'T'C S':"! l^V ist, denn ein Tropfen Bluts fiel ihm ins

nrx'-C C^'^Z' •':"'ir r'-^m eis ':''i:: -ncs rSCn Ferner sagte Rabba: Wenn jemand
n,-:''T''n -iZi^^l Zin "^rS npvn -.r:Vi S'^i S^n einer fremden Kuh das Ohr verletzt, so

^':^''2.S1 pi- .S1-"''n:2.S eis ''i-'i;: r^-'nai •'C: •-:- ist er frei, denn die Kuh existirt ja wie

S'?T nrs'^;: I'^'^SST p >':2C';2 Sp N"m -imE üTi'' vorher, so dass er ihr eigentlich nichts ge-

Bq-i^'Tfiirn -2-, t:S1 '.Z^'^w' -.'^-'I ^'T .1| - -irJ-'S m tan hat, und alle Rinder sind nicht für den

IJ^a SS'?p N'T''': n"''!' ".r^N't'-ircS r^'jn '^r ITl;!:''' Altar'"bestin]mt. Raba wandte ein: Wenn
coib. S2\ST \S ''lM ^^T! »sen. "\Z '^^1 n*? rppna jemand das Entsündigungswasser""'oder die

XTCw n^'? irnr'''? »S'Tl:w2 mn \S*:: '>'l^" ^l~Z Entsündigungskuh"''zur Arbeit verwendet,

S;t naS jj"'/!^ SJS ps'^nnD sr'''?l \S1 S^'^^';: so ist er dem menschlichen Gericht gegen-

Bm..i»n2~l Sn S:;''n"'l2 "•an in "r:« •j'^CNCZ sn~° i.-, über frei und dem liimmlischen Gericht

^^Nl p;Cw ''II'? S''M'p2"n ]r;::Z' ''2l"r,pi'?n:2 gegenüber schuldig. Dies gilt also nur von
sb2.jb ^-,r:,S^ pin*? 2''"'m^C "i:::! "a::r y'^^'? C"n;n i::~' der Arbeitsverwendung, weil der Schaden

"BQ.7iön'',-j-ic 2^^"':: S" ''lil ]":^2 IS*? iiaa'? CT!;~ 121 nicht kenntlich ist, wenn er aber das Ohr
, t,.32»

"'''? j1>"2w1 T2\S >"w ""'' m nni s:'" 21 n*? verletzt, wo der Schaden kenntlich ist, ist

']212 TT ]'\'2^2 "'2:2''' C^IJ" "iZI ]V^^\i' ''-"h :o er auch dem menschlichen Gericht gegen-

•'32'? i'Jin "^ij ~2" "i^.ST ~l~n2 i^a^: Tip''>'ü' über schuldig!? - Ich will dir sagen, auch

ClVit: ^rnü' ""1:2 l';':2Z "121*wl "ns sri nr^n wenn er ihr das Ohr verletzt hat, ist er

|J2~n p>":2ü' '21 jipT?nJD nnsn ins*? IIV^I T"?!,' frei, nur will er folgendes lehren: selbst

TiT ]1r2C2 ilJiS;'? CllJn 121 1i28T jlyiiü' i2l'? wegen der Arbeitsverwendung, die nicht

p!2D2 "IS^ paa'? ClUn 121 "»laNI p2l'? Z^'^n lt. kenntlich ist, ist er dem himmlischen Ge-

.sA^M^^si T^^^Tso sH M 79 T^-^B 7s richt gegenüber schuldig.

-,- M 84 vr.r-.'ff M S3 cii:,' B S2 ^ np sn Ferner sagte Rabba: Wenn jemand

S!;"^' V .srre' M .N:':n B Sb ;:s M 85 -j a fremde Schuldscheine verbrennt, so ist er

.sTi ;- M SS T -; -M S(
£j.gj^ \\ei\ er sagen kann: ich habe dir nur

Papier verln-annt. Rami b. Hama wandte ein: In welchem Fall, sind Zeugen vor-

handen, die den Inhalt des Schuldscheins kennen, so sollte man ihm doch einen

neuen Scluild.schein schreiben, und sind keine Zeugen vorhanden, woher' wis.sen wir

dies'"!? Raba erwiderte: Wenn er ihm glaubt. R. Dimi b. Henana sagte: Ueber die Leh-

.re Rabbas besteht ein Streit zwi.schen R. Simon und den Rabbanan; nach R. Simon,

welcher .sagt, was Geld verursacht'", gelte als Geld, ist er ersatzpflichtig, und nach

den Rabbanan, welche sagen, was Geld verursacht, gelte nicht als (icld, ist er nicht

ersatzpflichtig, R. Hona, Sohn R. Jehosuäs, wandte ein: R. Simon ist ja nur in

dem Fall, wenn der Gegenstand an und für sich Geldwert hat, der An.sicht, dass

das, was Geld 'verursacht, als Geld gelte, wie zum Beispiel bei der Lehre Rabbas,

denn Rabb- sagte: wenn jemand Gesäuertes vor dem Pesalifest geraubt und ein an-

derer es am Pesahfest verbrannt hat, so ist er frei, weil es jedem gcl)otcn ist, es \er-

nichten; wenn aber nach dem Pesahfest, so l)estcht hierüber ein Streit zwischen

R. Simon und den Rabbanan; nach K. Simon, welcher sagt, was Geld verursacht,

gelte als (k-ld, ist er ersatzpflichtig, und nach den Rabbanan, welche sagen, was

11t. .Auf die Körperverletzung der Kltern i.st die Todesstrafe gesetzt. 115. Kine solche Ver-

letzuuR macht das Vieh zur Opferung ungeeignet. 110. Cf. Num. 10,2 f(. 117. Welchen

Inhalts das verbrannte Papier war. 11 S. Cf. S. 2ö2 N. ISä.
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Geld verursacht, gelte nicht als Geld, ist nsN p-'-CS "»C jio:; llpV i'^'t^'
~-"'- ~"^S ''::i Sei

er frei; sagte er dies etwa auch von eincin N-'i2'bi' ''!::i n'I -Z:'^ *'2':~ n:'"; J\Xn JS2 12''CN

Gegenstand, der an und für sich keinen '•:-i ,-'2 'i:^ 'S";" n:""! ]'ST n'^" |S'2'l ,S^^^"^

Geldwert hat!? Anieniar sagte: Xach dem- '•'ii'.s" Z'b ü~2"i H'-Sr* ü'Z"; ~'~
ii'z'''yz XT'':

jenigen, nach welchem man für die Vcran- s vbjJ nzj,'i ycn :.So'?i'^ .S~"w'r *; ~^Z "r^Nl""

lassüng eines Schadens'" ersatz})flichtig .s:j1 jn':: \~'^:tb "j'"!:' '~~ '" '"'DIN |'"ri] nDS~
ist, hat er den lietrag des Schuldscheins ;-, -^N y^sh 'hü' "•1" ~ii:~ ^"1'1D\S2 pHSIS
zu ersetzen, und nach demjenigen, nach TJ ,iv;nt:" IVw' X'>jn N\T 2py TT Nim '"***

welchem man wegen der Veranlassung ei- VtirC ü~p'^ V\i"^tpn T.ra *ir*i u'l n^S^J N^w
nes .Schadens nicht ersatz])fliclitig ist, liat '« "i^;;'»"; 'i'n'l ^''h'jzh l^'tt' '"-rnn "ir.'^ 'nZ'Z

er nur den Wert des l'a])itrs zu ersetzen. ycn'ü ü'ip"12 *;\S* 111"''",':."; ~'20 u"'N r,ra WT
Einst ereignete sich ein solcher Fall, "^l ITmr: u\S* '^hyih ^lirZ' nvnn IIDN n&'3

da zwang Raphrani den K. Asi" Krsatz V^yzh "rsVw" "nVün ::^-l ~.'::::Z"2 rs' "t'S rp^"" eMwi»

zu leisten, wie für einen Halkcu zu einem -\ZZ IpV ''2"" ';'72''2p Nri2 'S*? 'K12 "lim^

Bildwerk'". u, «-^r •;2-r i«i:£;'7 -p'Z' ^-n nSJn ''-1D''N2 pntiis

GKS.ÄriiKTKs r.\i) D.vs PicsAHi-KST VKR- "^iN "*;£':' '^v •""" ns:" *~,";z\s2 ]^",r:*s ps
STRICHEN IST tsic, SO K.'\Nx ER ZU IHM hn:,! "rs'Ni ]:'-,*:N \s:2^>' 'h'21 N^ -r",'-''?

sagen: da hast du das deixige. Wer ist s^s üZtZ "^~Z •;'"£: \Z ÜSI
"i'':£'7

'hü' ''"

der Autor, welcher sagt, dass man zur T<:22 s'^w "'tt' h'Z' 1J'"1 |^~i3"i;2 i<Z~ ~Z'\"''\12a

Xutzniessung verl)otene'''°Dinge [dem Ei- 21' "'Z' ^tt' 1J''T j""^*;: TN '^IIS JJ!" ';'?£*:2 Sp
gentümer] zur Verfügung stellen könne? -"in m-St'J -\"l\-i''\S 'N -"'? -i^SKl'" 'PjSZ üb'C'

R. Hisda erwiderte: Es ist R. Jäqob, denn
J^"^

-^Z n\~r,C2 N~wn NCJS'? '"^b N:p''n>':2

es wird gelehrt: Wenn ein Rind getötet ^^^ mi M 90 : n«aSsS~^ n"=«i M 89

hat, so ist, wenn es vor der Aburteilung .it^i.j ^,,-,5, -,-, .^ t- ^ .«^^^ M .t — p 92 i' j'-is-.s -i:d

verkauft worden ist, der ^'erkauf giltig,

geweiht worden ist, die Weihung giltig, geschlachtet worden ist, das Fleisch er-

laubt, \om Hüter dem Eigentümer zurückgegeben worden ist, die Rückgabe gil-

tig: wenn aber nach der Aburteilung, so ist, wenn es verkauft worden ist, der Ver-

kauf ungiltig, geweiht worden ist, die Weihung ungiltig, geschlachtet worden ist, das

Fleisch ^erboten, \om Hüter dem Eigentümer zurückgegeben worden ist. die Rück-

gäbe ungiltig. R. Jäqob sagt, auch wenn es der Hüter dem Eigentümer nach der

Aburteilung zurückgegeben hat, sei die Rückgabe giltig. Ihr Streit besteht wahr-

scheinlich in folgendem: R. Jäqob ist der Ansicht, man könne zur Xutzniessung ver-

botene Dinge [dein Eigentümer] zur \'erfügung stellen, während die Rabbanan der

Ansicht sind, man könne zur Xutzniessung verbotene Dinge [dem Eigentümer] nicht

zur \'erfügung stellen. Rabba erwiderte ihm: Xein, alle sind der Ansicht, man kön-

ne zur Xutzniessung verbotene Dinge [dem Eigentümer] zur \'erfügung stellen, denn

sonst würden sie ja hinsichtlich des Gesäuerten am Pesahfest"^ gestritten haben,

vielmehr, sagte Rabba, streiten sie hierbei, ob man das Rind in seiner Abwesenheit

aburteilen könne. Die Rabbanan sind der Ansicht, man könne das Rind in seiner

Abwesenheit nicht aburteilen, somit kann [der Eigentümer] sagen: wenn du es mir

zurückgegeben hättest, würde ich es aufs Feld entweichen lassen haben, nun aber

119. Unter Veranlassung ('riiA) ist eine mittelbare Schädigung zu verstehen, die durch die Hand-

lung selbst erfolgt, wie zBs. beim Verbrennen fremder SchukLschcine, während unter Verursachung (Oii)

eine kausative Handlung zu verstehen ist, durch welche später eine -Schädigung erfolgt ist, wie zBs.

ob. S. 221 Z. 1 ff. 120. Er soll in .seiner Jugend einen fremden Schuldschein verbrannt haben.

121. Stellende Redensart für vollständige Zahlung, ohne jeden Abzug, wie man auch zu einem Bildwerk

den besten Balken aussucht. 122. Die mau erhalten hat, als sie zur Xutzniessung noch erlaubt

waren. 123. Cf. S. 103 X. 163.
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:,">"" "i:"!! n^in; SJ''~ '"'•^TiC^n'? SJ''j>C S'?! hast du mein Kind einem ausgeliefert, mit

n'''^ n:.:Sl T'jS^ S'^r TiC '?u IJn ]^~i'^'j ^;D dem ich keinen Prozess führen kann; R.

12 rC^h Nicn 2~i riTirwS ;'""'''? ''IZy ""S^" Jaqob aljcr ist der Ansicht, man könne das

"(•^S nSj" mD\S2 "T't: r.^^r. ~'^ ICS ^NT,:!!* Rind auch in seiner Abwesenheit aburtei-

L..5,23 i'Ai'n iir^hr] "2 -*?"" rS r'^ÜTll Sj'':n rx ""''^
•• l^"- somit kann [der Hüterl sawn: icli ha-

em2'.jy^^ t,..
,j^j2j^. .j^.-^ kj.j.. .,^., -,._|H S;;

-^^-i'}; be ihm nichts .q;etan '.

TiNr^CJI n:21in i'-'Snm ]'''" 12''pnm nn^2 '?D2j1 R. Hisda traf einst Ral)ba b. vSemuel

m^^V ~2 m2",":i nsnr nCSn V^V -i2>n'"i'0n und fragte ihn: Hast du etwas gelernt

"yizh "]'?w '^nn l'? "r^'N 1:''T ":::: S'?tl' ~>' "mwI über [das Gesetz vom] zur Nutzniessung

i*N* ^yl "i^Jj N*?!!" Ty ~i:::»Sl
"'''^

n>':::w i,s::^
i» ^'erbotenen ? Dieser erwiderte: Jawol, fol-

"DEn "'''^>' ~C>" i'Cn ""jn,"" p^l .S*? 1j^~ T;;;C":2 gendes habe ich gelernt:' ',Si» ^-,)// -7- .:.7/;7/c/--

Er.ii»39f j^nrü' ::i "'S
""'? 1wN"'1''j2'^ I'^ü'

'"
l'? "i^lS ;rstiU/c-i! lA/y Geraiibu\ wozu heisst es: d.n

T21S 12''|"im niT'S PT'^ S^^l in*? .S::^~1 S"? '~h c-r gsniub/ lioH — im selben Zustand, wie

C'^u^ 12"'|':"'im "IT'S pr"" f:-:'? ~^u "'""
l*? er es geraubt hat. Hieraus folgerten :iie,

'^'\t "".""(Mu i^r N£2 2" "i^iS ~'^v;n r,>'ur '-' dass wenn jemand eine Münze geraubt hat

:|nV|~w 'I^Tiriw jSr und sie \-errufen worden ist, Früchte, und

Hji z'-^rb in: c'^-c-"' i^^^'-n i'-p'?pi ipn*? i'':r2iN'^
?" sie \-erfault sind, Wein, und er sauer ge-

worden ist. Hebe, und sie unrein (jfevror-

C^:2Nn "l^^U'l '"mrn nx "^inc'? 1"''?y '?2''pü:' ^N;2m den ist, Gesäuertes, und das Pesahfest ver-

"l;! m TiC "iniD ~^~ C'?!2'b Z"" p'''i,~E' W" 2" strichen ist, ein Vieh, und mit ihm eine

;2"'T. nzr^n ncnr^ DNI IIüE ihn "iO Sünde begangen worden ist, oder ein Rind

sST^T n'S noj nin -iid r,iD + B 94 n:« + M 93 '^evor es abgeurteilt worden""ist, so kann

'laj nin naj'O od (') n»'' pnii« kj'jh j'n + M .vjdo er zu ihm sagen: da hast du das deinige.

M 97 I

1 - P 96 n-,' - M 95 p n<jnS n''^ Diejenigen, welche sagen, nur bevor es al>

,2,1 psni T2B'' f=• nn nxjn mD'S2 nnois 'o: pai'' d ::• beurteilt worden ist, nicht aber nachdem
" ' ' es abgeurteilt worden ist, sind ja die Rab-

banan und er lehrt, dass wenn er (Jesäuertes [geraubt hat] und das Pesalifest \-er-

slrichen ist, er es ihm zur \'erfügung stellen" k(inne. Da sprach jener: Wenn du sie'""'

triffst, so sage es ihnen nicht'"'.

•Früchte, und sie verfault sind ^cc. so kann er zu ihm sagen: da hast du das

deinige. Ks wird ja aber gelehrt, dass wenn er Früchte [geraubt hat] und sie ver-

fault sind, er den Wert lieim Rauben ersetzen müsse!? R. Papa erwiderte: Das eine,

wenn sie vollständig verfault sind, das andere, wenn sie teilweise verfault sind.

|E;NN JHM.^XD HaXDWKKKKRX ETW.VS zur RkPARATUR GKGKBEX hat rXD SIE

KS VEKDORBKX HAIiEX, SO SIXD SIE ERSATZPFLICHTIG. WeXX JEMAXI) EINEM

vSCHRKIXER EINEX KaSTEX, EINE TrUHE ODER EINEN SCHREIX""ZUR REPARATUR GE-

GEBEN UND ER SIE VERDORBEN HAT, SO IST ER ERSATZPFLICHTIG. WeNN EIN RaU-

ENTERNEHMER ÜBERNOMMEN HAT, EINE WaXD XIICDERZIREISSEX I\ND ER Dil' vStEI-

NE ZERBROCHEN" ODER SOXST EIXKX SCHADEX ANC;ERICHTE;T HAT, SO IST I'.R ERSATZ-

PFLICHTIG. Wenn er sie auf der einen .Seite niedergerissen hat und sie nach

EINER anderen SeITE GEFALLEN IST, SO IST ER FREI; WICNN AI'.ICR INFOLGE EINES

vScHLAGS, SO IST ER ERSATZPFLICHTIG.

124. Zu seiner Aburteilung nichts beigetragen. 125. Lev. 5,23. 126. Und in/wischen

abgeurteilt, also zur Nutznie.ssung verboten worden ist. 127. Deninaeli sind tUe Rabbanan eben-

falls der Ansicht, dass man zur Nutzniessung Verbotenes dem Pagentümer zur Verfügung stellen könne.

128. Die Jünger. 129. Dies widerspricht der obigen Pa'klärung Rll.s, nach welcher die Rabbanan

der Ansicht sind, man könne zur Nutzniessung verbotene Dinge dem EigeiUi'imer nicht zur \'erfügnng

stellen. 130. Eigentl. Turm, turmförmiger Schrein.
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GEMARA. ^<- Asi sa<rte: Dies gilt nur jn:i:' n'?« ::\i' H^ *CN 2' -2.S .N"':."

von dem I-'all, wenn er 'einem Schreiner yyy, "^Z'Z ]~Z ]";:h '?t::2" "\~ '"fC Ä'""'?

einen Kasten, eine Truhe oder einen Schrein r'Z'';''^ Z^'Sy w'nn':' \rZ hlii piT* "lODO' pr
"»egehen hat, um einen Nagel hineinzu- ^ly:: niT m-^' ;nj: n!i'>'1 hl^i: ~2*r, "Ttt''

schlagen, und er einen Xagel hineinge- :, "'72 nzZ'l ~:ip p'N S">"t; \s:2 "'1:2 p2''D'1

schlagen und sie zerbrochen hat, wenn er ;.s'' 'S": Z^uh ]^Z^'~ ^''pV i*::2";S'^ jn: pr,'

al)er einem Schreiner Holz gegeben hat, '':r~i:; N~ h1:'Z^ nZ^r, m'tt' N'T Ci"' "iü'? ZMn
um einen Kasten, eine Truhe oder einen •>-':S Z'i"" ü'Z'^'l h'^^Z^ '?i;'2'i .12'" "T^ N£'2

Schrein anzufertigen, und er daraus einen ',^-'^p^ \prh ;''::21S'r ]": Ti'r'n'? DHS'S Np "wmS

Kasten, eine Truhe oder einen Schrein an- m H;:;i nZTt r\TV ü'in'? |r:tt' pr Z^Z'"? j'^Z'^-'n

gefertigt hat, und sie ztTbroehen hat, so in>n' S~^D 'ST ':np T^T" N'-irsr 't:: Tn'

ist er frei, weil der Handwerker den Mehr- n"?-! Z^V^ pi^'H C^V '

|:'V::u.S i<rZ'- Z*Ä-; i^Z"'

wert des ( '.egenstands' 'erwirbt. loswird '^;;r:i .-^^n r~''u ü'''"r nm rrp
i";";« i:"'-:2N

gelehrt : Wenn jemand Handwerkern etwas N'^">n ""l':';'? NS-'r N:ri .S''"iSS' S'!' S" Z'Z"^ \S' N''>'2'2

gegeben hat und sie es verdorben haben, i:, üh Z"'i>' ':^rS '^i;::' nZT, "Tw N"w"~ ~t:Si~ N'^'y:'

so sind sie ersatz])flichtig; wahrscheinlich Z''T; S'J""! '?''r^ hi:,":' nzSI "Tw .S2''2 SJj-i

doch, wenn er ihnen Holz gegeben hat!? ^.^V ir::n n^h 'J^^Z'l ü^^b z'^tt"? :'"n •"m l'?''2N1 snoob

Xeiii, einen Kasten, eine Truhe oder ei- Tir^i" >^1 'n^^'^ >:21 ^'^' ]rr.: mV •in''ipnv >*2V'? Foi.99

neu Schrein. — Wenn er aber im Schluss- r^^^t: -,nN'? ^n'^lpn*^* IN'"?' S^ inri:''! ri!::i' ""21
i^^'

Satz von einem Kasten, euer 'IVuhe und s" •''?r nzZ'Z HJip iJ:iS n^C ';:2C"i UriZZ' .S2\S1

einem Schrein lehrt, so spricht ja wahr- in'^ipnC* pjr p^'ö>" ''^*'2- ^*-'"l "'N'^ü' "'^iN

scheinlich der Anfangsatz vom Holzl? —
Ich will dir sagen, dies ist eine Erklärung-;

wenn jemand Handwerkern etwas zur Re-

paratur gegeben hat und sie es verdorben -'-^'^ + " '0 o^c-'- =>'naT o-r; «n M 9 ^r-;;

haben, so sind sie ersatzpflichtig, wenn er zum Beispiel einem Schreiner einen Kasten,

eine Truhe oder einen Schrein gegeben hat. Es ist auch einleuchtend, dass dies

ein r.eispiel ist, denn wenn man sagen wollte, der xAnfangsatz spreche vom Holz,

SU wäre dies ja, wenn er sogar in dem Fall, wenn er Holz erhalten hat, ersatz-

pflichtig ist, und wir nicht sagen, der Handwerker erwerbe den Mehrwert des Gegen-

stands, von einem Kasten, einer Truhe und einem Schrein selbstverständlich!? — Wenn
nur das, so ist dies kein lieweis, er lehrt den vSchlufisatz zur Auslegung des Anfang-

satzes: man könnte glauben, der Anfangsatz s])reche von einem Kasten, einer Tru-

he oder einem Schrein, nicht aber gelte dies von dem Fall, wenn er ihm- Holz ge-

geben hat, daher lehrt er im SchluI5satz \'on einem Kasten, einer Truhe und einem

Schrein, damit man den Anfangsatz auf den Fall bezielie, wenn er ihm Holz ge-

geben hat, dennoch ist er ersatzpflichtig. Ihm wäre eine Stütze zu erbringen: Wenn
jemand einem Färber Wolle übergeben und der Kesse]""sie verbrannt"'hat, so hat er

ihm den Wert der Wolle zu ersetzen; also nur den Wert der Wolle, nicht aber den

Wert der Wolle und den Mehrwert; wahrscheinlich doch in dem Fall, wenn sie nach

dem Hineinwerfen verbrannt worden ist, wo schon ein I\Iehrwert vorhanden war,

somit ist hieraus zu entnehmen, dass der Handwerker den Mehrwert des Gegen-

stands erwerbe. Semuel erwiderte; Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn sie

131. Nur das ihm übergebene Rohmaterial oder der reparaturbedürftige Gegenstand ist Eigentum

des Auftraggebers, der Mehrwert nach der Anfertigung, bezw. die Reparatur ist bi.s zur Ablieferung Ei-

gentum des Handwerkers u. er gilt seinem Auftraggeber gegenüber als Verkäufer. 132. Dh.

ohne Schuld des Färbers. 133. Der Hiph. des W.s mp heisst nicht verbrennen im gewöhul.

s'-N iS l'SI -[-MS
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ns^ '""l~n S'S" Snr'i' N'2"''?T .!'?''•:: r^w^ im Hineinwerfen verbrannt worden ist, wo
'^STiü" S^"''? irCu'i r,:;^ ''•n •'? inU \s;: -^^t: ein Mehrwert nicht \'orhanden war. — Dem-

'N02 S2ri ^S'^w
l':'

~^S TN 2~l "''^
r''^ nach inuss er, wenn sie nach dem Hinein-

~;S yZ'J'" r.^2~ ^Vn ]^:'26^ ~"2V1 "^2 ]^^~2y werfen verbrannt worden ist, ihm den Wert

i'iCÜ"! '"r^i "t:! ^h ]r': Tn \S ^*-t:"T »sin ~''l^ • der Wolle nnd den Mehrwert ersetzen, so-

S"""'"'? ^m^ ap "'"•m '^SV^w S'l'N n'''? ^y^'^a mit Wcäre anzunehmen, dass Scnniel nichts

b™."2= jsr:; •'^»2S IVTim ITi:
J*:!«'?

•~''^i: ;rn:n° yOw \on der Lehre R. Asis'^halte. — Semuel

L..i9,i3riinj i''Sl S*? C'w'a V^V " v" Ij'''^ '^*'^'' ~"*^'>' "'/" kann erklären, hier werde von dem Fall

V^y 'Z'rj rr^nn vb^ n^'pü'w ilT CVn *iTI2 l'' gesprochen, wenn die Wolle und die Far-

n2tt'2 ~j'p pIS ~n>'T Sp'"D \S1 pS^ ':'2 ClwO > ben dem Ei<;entiimer Gehören, und der

"^2 ''12 2' '\'2H i'S"
*""

Lltl'C 'l'y ^i\^i<''^b2 Färber nur den Lohn für seine Arbeit zu

r,"iD "ID Sn^w Sr-'^" S'^ITT Sn^;2 Ninz 2~i1 erhalten hat. — Demnach müsste es ja

it~2ü' 1j''\"i "Trm ]Vr 'Z'l-h ''•'tu ~2~'' \S*J:'? heissen, dass er ihm den Wert der Wolle

ar:y'^2 ^'Ct^^Z SC'CT TCZ':' n-'^Sl sr-'i s"? und der Farben zu ersetzen habe!? - \'iel-

S^l ü'y^'JO \Tt'J~a ~'''?wl '^^:2'?^ ""'Tw u'^m i-' mehr, Semuel wollte dies"nur zurückwei-

~^:'':2 y^'2~ nü'ü" Z'b ~^h y"^''D^" '^uiZ'^2'? n"'^;s sen. — Komm und höre: Wenn jemand
Bm.ii2a'ix ."'S" "^2 u'tt'a '^h'^ 121>" n"j'?2p" Tiwu 2~0 einem Handwerker ein (lewand liberg-eben

2'n sa''^ '.">• rZ'u " in^ -i^S" ^Z'i; 1i\S und dieser es angefertigt und ihm dies

NnX nr '?Siaw " "::S 'CS zniS'" n;''''2 r'üZ' mitgeteilt hat, so begeht er nicht [das \'er-

Qi(i.48ä C''"!''w "i"? nw>' \S':rr N'^"''? :''S~~;'ST Nn''^tJ'2-'"bot:]''V// .w/Av uniil .-bc-niai/itfii lass^i:, seihst

ncnpa iSw*>"w jlT "p wipxi niyZm pisr: wenn er noch zehn Tage verstreichen'^lä.sst;

^.jj^i^i^m'TS^ ,1,, „,„,, „3„ .;,,;, -i- ji 11 hat er es ihm abgeliefert, so begeht er, so-

n'S i'ira xp »312? NHK-n + W 14 ]ni:n 'it'o M 13 bald die vSonne untergeht, das \'erbot des

;- M 17 :-^T P 16 1
«»A + JI 15 n-n': Uebernachteiilassens; wieso begeht er nun

.sn:» sDvi M 18
1

.s;x n: ^'i:' ^^^ \'erbot des Uebernachtenlassens, wenn
man sagen wollte, ein Handwerker erwer-

be den ^lehrwert' "1? R. Mari, vSohn R. Kahanas, erwiderte: Hier wird von einem Klei-

derwalkcr gesprochen, bei dem gar kein Mehrwert zugekommen ist. — Wozu gab

er es ihm? — Um es weich zu machen. — Wenn er es weich gemacht hat, so be-

steht ja darin der Mehrwert!? — In dem Fall, wenn er ihn zum Walken gemietet

hat, und zwar jeden Tritt gegen besondere Belohnung; dies ist also eine ^Miete' '.

Nach unsrer früheren Auffassung aber, wenn er ihn nicht zum Walken gemietet

hat, wäre dies eine vStütze für R. Seseth. Sie fragten nämlich R. Se.seth, ob man
auch einem Akkordarbeiter gegenüber das Verbot des Uebernachtenlassens übertrete

oder nicht, und R. Seseth erwiderte ihnen, dass man es übertrete. Demnach wäre an-

zunehmen, dass R. Seseth'gegen R. Asi streite? Semuel b. Aha erwiderte: Er spricht

\on einem l>riefboten'".

Es wäre anzunehmen, dass hierüber folgende Tannai'm streiten: [vSjjricht sie zu

ihm:] F'ertige mir Armbänder, Nasenringe und Fingerringe, und ich will dir ange-

Sinn. wie von den Lexikographen erklärt wird, sondern den Gegenstand durch die atzende Wirkung

der Ingredienzen verderlien. zHs. n'"ri; -'-^n versalzen udgl. Hl. D.iss der Handwerker den

Mehrwert erwerbe. 13t. Die Stütze aus der Misnah; damit ist aher nicht gi-s,igt, dass i-r

gegen R.\. streite. l'SO. l.ev. l't, KJ. 137. Dem I.olm.irlicitcr iniiss sein Lohn am
selben Tag, vor Sonnenuiitergang ausgezahlt wenien. liS. Kr gilt ja nicht als .Arbeiter, son-

dern als Verkäufer. l!'). Ivr ist Lohnarbeiter u. hat für jeden Tritt seinen Lohn zu crlialten
;

der Mehrwert gellt ihn niclit-~ an. 140. Nach welidieni er als I.ohnail)eiter gilt. Ml. Der

übernommen hat. einen lirief /uzu.slellen; auch dieser ist .Vkkordarbciter. je<loch ist hicrl)ci kein Mehr-

wert vorhanden.
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traut'"scin. so ist sit-, wenn or sic an-cfer- 'r; r-'T-'i r;:\S ^-^•::'N C-r^rm -.'S:: "in nsi

tigt liat, ihm ans^elraut Worte R. Meirs; ]'.'^t Ti'S N-i-^'N pj^S \SC m^^ ]"l^:2 V"»;"»»'

die Weisen sa.qen, sie sei nur dann ans^e- »N:::r N'"S S'""j1C:2 ir,';« '.2Z "."Sr: ^2^-i hhl^

traut, wenn sie ein Wertstück in die Hand miD nns
i:-;-;

]r:-: 'S': SC'w'i: X'^N SOnpt:''

bek(uumt. Was ist nun unter Wertstück zu 5 "r !>'! -'?''nr,2 r.T.^TC": -•JZ'" ü^ih-; '''?iri

verstehen, wollte man sa<;en, dieses Wert- "S:2 r^'Tipi^ -:\S TVh^Z Z'-i^,^- S:i'?>" '''?"irTl

stück"; demnach wäre K. Meir der Ansicht, -«s;: "r^l ''j'?£''t2|': •'^r n:0'2 -l^^ p\S2 IN*?

dass auch dieses Wertstück niclit nötig- sei, piN j\S n^D ]J:ni ''h^ nrtt'2 ri:"ip ];::S -ZZ

wodurch sollte sie denn angetraut'"werden!? nrp piS j'S Sa^>' ^'^in N'" "'rr nrw'I n:"!,':

\"iclmelir ist unter Wertstück ein anderes 10 n'?''nri!:: mT^rtt*^ r\TZ"'2 Srn N'^N i'?r nZC'2

zu verstellen. .Sie glaiihti-n, dass alle der r\T>'^2Z'^ i'S^'l^D TNO ''21 "':'?£''2 »Sp r,"iD 1>"1

.Ansicht sind, der Arljcitslohn sei vom lie- •\';^ n^'nnc mT'rtt''^ C"'''nrc Jj^-n Ti^Dr'? nSn

ginn [der Arbeit] an bis zur Beendigung n-n^rD'S HJ-"' .S2^>" '''^*-"' ^^*~''»'^* '"I'V- ''^"l "pC

derselben fällig", und dass ferner alle der '':^2''^p -i^ZZ »np^^r Xrm ^"13 l^'l n'7''nn2

Ansicht sind, die Trauung durch ein 1 )ar- ,.-, pr-.l riw'Tpli n'h^Z tt'ipjin MZ nw;:: ''Zm

lehn sei ungiltig, somit streiten sie wahr- -,CN Sm' "wH;'::: nrs '"h'ZZ wi;:c~ ''12C Q^.e»
'^ .1,1., t,T> 48»

scheinlich, ob der Handwerker den Mehr- rjID 1>"1 n^^nn^ mi'^rtt'? n:tt"' ,Sa^>' »'7irT sy-w-

wert erwerl)e; R. Meir ist der Ansicht, der "Hm ncmp::: n:\S -'!^^1 'il'-psn Sa'?>" '''P'irT

Handwerker erwerbe den .Mehrwert des \s:22 »srn s'?« ''''2 nrcr nrip piN* j-'N NaS>"

Gegenstands, während die Rablianan der so HC "^^S:: -ri i^t:*:^ 1£:i: n"? .YCIi-'l:* ]i:r p^pCV

Ansicht sind, der Handwerker erwerbe den m'?:^ n^D ]Jrm ntinSN nn";i" nünsi n"l'?a'
^l",?"'

Mehrwert des Gegenstands nicht. — Nein, Ni:rn° "»Nl-I "«jm Nr,:i'7321 m*?»« nn>'T'nt2Tl31 Q.d.48i>

alle sind der Ansicht, der Handwerker er-
•,^ b 20 (13 V)"«!^ M 19 ,^. o- m ig

werbe den Me'irwert nicht, und hierl,)ei .n'.nyT M 23
,1 n:»' W 22 ('x P) w.s M 2i

streiten sie ^•iel^lehr, ob der Arlieitslohn

vom Beginn bis zur Beendigung fällig ist; R. Aleir ist der Ansicht, der Arbeits-

lohn sei erst bei Beendigung fällig, während die Rabbanan der Ansicht sind, der

Arbeitslohn sei vom Beginn l)is zur Beendigung fällig. Wenn du aber willst, sage

ich : alle sind der Ansicht, der Arbeitslohn sei vom Beginn bis zur Beendigung

fällig, und hierbei streiten sie über die Trauung durch ein Darlehn; R. Meir ist

der Ansicht, die Trauung durch ein Darlehn sei giltig, während die Rabbanan der

Ansicht sind, die Trauung durch ein Darlehn sei ungiltig. Raba erklärte: Alle sind

der Ansicht, der Arbeitslohn sei vom Beginn bis zur Beendigung fällig, ferner sind

alle der Ansicht, die Trauung durch ein Darlehn sei ungiltig, ferner sind alle der

Ansicht, der Handwerker erwerbe den ]Melirwert nicht, und hier streiten sie viel-

mehr über den Fall, wenn er etwas vom seinigeii zugefügt hat"". R. I\Icir ist der

Ansicht, bei einem Darlehii und einer Peruta'" denke man an die Peruta, während

die Rabbanan der Ansicht sind, bei einem Darlehn und einer Peruta denke man an

das Darlehn. Sie führen also denselben Streit, wie die Autoren folgender Lehre:

142. Eine Frau wird dem Mann angetraut, wenn er ihr zu diesem Zweck einen Wertgegenstand

gilit; liiur wird von dem Fall gesprochen, wenn sie ihm das Material zur Anfertigung eines Gegenstands

gibt u. mit dem von ihm zu bean.spruchenden Arbeitslohn angetraut werden will. 143. Das sie

ihm zur Anfertigung gegeben hat. 144. Sie muss ja von ihm etwas erhalten. 145. Mit

jedem Hammerschlag ist der entsprechende Teil des Arbeitslohns fällig u. befindet sich als Darlehn im

Besitz des Auftraggebers, u. da die Trauung mit einem Darlehn ungiltig ist. so muss RM. der .Ansicht

sein, dass der Mehrwert Eigentum des Handwerkers sei. 146. Zum von ihr gelieferten Material.

147. Kleinste Scheidemünze; diese allein ist zur Trauung ausreichend.

Talmud Bei. VI 47
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nC'VN'w' -iTCZ rZ'-i^^:^ 7i:^H y^-; ''rxc-;z' nrs-r [vSaste er:] mit dem Lohn für die Arbeit,

•^p-; nii7N"w' -ZZ-l ItilS p: -^-l nsm,-:: y:-; die ich für dich verrichtet habe, so ist sie

"-m^pv ij-T^'vl^!:' 'irü-r ]T^' 'ri m";-:^ r;:\S nicht angetraut, wenn al)er: mit dem Lohn
,_,j..^.j.. -;„.- .,- ,„2j^. «2j^., ^.^.j^. j^.,j...p, p,^,-,, j-^j. ^ijg Arbeit, die ich für dich \-errichten

CNl rcm-C n:\S pv nC'>\SU- -r;:'; 1''21 -p-; ' werde, so ist sie angetraut'^'. R. Xatlian

S:r, pr Nr\S \SC r:^-T,^,r: '^'^'Z-:: -t:: n"' r;:in sagt: [sagteer:] mit dem Lohn für die Ar-

]r: ''" pr -•-1"';^ •n'*'';'':: .s:\S ;r.: •'Z-'^ Sr:~ beit, die ich für dich verrichten werde, so

:~'t:ri2' ~:^:^ }~^^:^Z x;\S S^C":/" rrr-' ^~~'? ist sie nicht angetraut, und um so weniger,

p-T:2 ü'^'u-h I'^'n '^p^-'S ;C".S rcc '^a^r2'^' ICS [wenn er sagte:] mit dem Lohn für die Ar-

i.sr::
^'^ -i^T'Z' "^ -r^'Sr nc-;: Nin y'V't sin "' beit, die ich für dicli verriclitet habe. R.

•;D'12 N'in pMS IIS'^O'?
-•''?'

nc'? j.s'rc l'? iinci Jehuda der Fürst sagte: in Wirklichkeit

Nr^l '''?"'C ^Jn KJ^CN --1- Nin prr: 1:2s VS sin sagten sie, sie sei nicht angetraut, einerlei

a"" c:ni T--; xpi xr\- >;« irw'r Tr>' J<pi ob er gesagt hat: mit dem Lohn für die

.^•"(1: 12 S:::- r-i -'iVi^s- Xin y-'C-iS p >'r^rr:p Arbeit, die ich für dich verrichtet habe,

lies p%S* -'?1^:'\ nz-t:"^ -2-- ]r,Vj~ '^NI^wS.. oder: mit dem Lohn für die Arbeit, die ich

P'S 1^2 'C'^~l~ i'Z ~2'C; imjCS! Z""'n livnn für dich verrichten werde; wenn er aber et-

Sp ]:z~:: sin- Nrs'-jn",:^ "ir>''^ -•>'? t:« I^n was zugelegt hat, so ist die Trauung giltig.

"rpC'l \S*::; r<?p'Z' arZ'n" n"'^ -:2^ -"'? 2\-'r,^ Zwischen dem ersten Tanna und R. Nathan
"h ^r^-)^üp n\S'^ "';-! S:S Mb N:v>sp l-cn besteht ein Ur.terschied hinsichtlich des

Sin p'^rt: -:::iS '':««• ^^•'::: rp^n S'^ \s::s ]:--,!" Arbeitslohns'", und zwischen R. Nathan
cntt'1 ].s'r^ •''? 'L^inD* "l"? -iSlxr nc;': sin >"-"2 und R. jehuda dem Fürsten besteht ein

11 jj(... j; 27 an P 26 ^p 25 i .M 21 Luterschied hinsichtlich eines Darlehns

wp"T s'' :: !: T-^ "F^^'"- '"F™ "'* ^' -'^ '*'"•'"' '" -^ ^""^ einer Peruta"".

.pnrj «r'S:: vSemuel sagte: Wenn ein vSchLächter

von Beruf et'vas verdorben"'hat, so ist er ersatzpflichtig, denn er ist ein vSchädiger,

ein Verschulder; es ist ebenso, als würde man bei ihm bestellt haben, an dieser Stelle

zu schlachten, und er an einer anderen Stelle geschlachtet hal)en. Wdzu sagt er

Schädiger und Verschulder? - Würde er nur Schädiger gesagt haben, so könnte

man glauben, dies gelte nur von dem I'"all, wenn er es gegen Ilezahlung getan hat,

nicht aber, wenn er es umsonst getan hat, daher heisst es auch \'erscliulder. R, Hama
b. Gorja wandte gegen Semuel ein: Wenn jemand einem Schh'ichtcr ein \'ieh zum
Schlachten gegeben und er daraus Aas gemacht' 'hat, so ist er, wenn er Berufsschlächter

ist, frei, wenn aber ein Laie, schuldig; hat jener ihm dafür bezahlt, so ist er crsatzpflich-

tig-, einerlei ob er Berufsschlächter oder Laie ist!? Dieser erwiderte: l\Iö<'e dein Hirn

trübe werden. Darauf kam ein Jünger und erhob gegen ihn denselben Fjnwand; da

erwiderte er: Jetzt hast du das, was dein Kollege erhalten hat; ich trage euch eine

Lehre nach der .Ansicht R. Meirs vor, und ihr konnnt mir mit den Rabbanan; weshalb

beachtet ihr nicht meine Worte genau, ich sagte: er ist ein vSchäiligcr, ein \'erschul-

der; es ist ebenso, als würde man bei ihm bestellt haben, an dieser Stelle zu schlach-

ten und er an einer anderen Stelle geschlachtet haben, und der .\utor dieser Auffas-

148. Im 1. Fall befindet sich der Arbeitslolui bei ihr als Darlchu, u. mil einem .solehen kann sie

nicht angetraut werden; im 2. Fall tritt die Trauiui.t; mit der P.eendij^nni; der .Vrbeit ein. 140. Nach

dem er.sten Autor ist er erst bei Beendit;un,t; fällit;, n.-ieli R,\. d.-i.L;e!L;en bii P,ei;inn iler .Vrbeit, somit .i;ilt

der Arbeit.sIohn bei ihr als Darlehn. 150. Nach RX. ist die Trauung ungiltij^. auch wenn er ihr

etwas zugelegt hat, da sie hauptsächlich hu das Darlehn, den .Arbeitslohn, denkt. 151. Wenn
das Schlachten des ihm übergebenen \'iehs aus ungenügender \'orsieht nicht rituell verlaufen ist; das

Tier gilt dann als .Vas luid ist zum Genu.ss verboten.
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sunj,^ ist R. Meir, welcher sagt, er liabe es nasi n\S!: ";- S-rr «NT: ri">S n-'S^INC jSra 1^

auf sich zu iielimen. — Welche Lehre K. N':''^«N -'S": '2-, »n '-"^•2:s ^"iTJ:^ -"^ "V-i^"

Meirs ist hier <;-eiiieiiit, wollte man sa.^eii, n-*2r22 "."^Vr ritt'p* ]:rn (;c^C '{h^) TSC "i:-!" ßq.isbssn

fol.ti-eiidc: wenn der ICi.qentiinier [das Kind) 1>t: pr Cn |''r p'iHI Ki"'1 "ISnr ViSr h';:^

mit dem 1 lall'ter an.t^ehunden nnd vor ihm ., NH N'-N ^;'':'£ \Snpr Cr-"T'Na ^"T ^".n 2'""'n

[die Tih-| ,t;eh(")ri,<,r alis^esehlossen hat, nnd mnC' linD' r;ZTi ÜHX 'h y'^Z'-ih ]:rn -.''X:^ ">;: e'b^.ss.

CS dennoch herans.nekomnien ist nnd Scha- rci" *:21 ',b jn: nCIS n\S:2 '2-, CHN r;2'S',

den an<,rerichtet hat, so ist er, ob <;ewarnl ]}rn TN': 'r", .sn N^N n*:^C is'?p CT'r Cnü

oder nno-ewarnt, wie R. Alei'r sajit, crsalz- m'^'^-;- ü'^'i 'h::: -">£: -^h>Z xh nr mza'J" ^^y
pfliclnio-, so streiten sie ja hierbei über n. -^ICS C"n::"!S C-arn' ]pi:z Z''^- "CIS "."S:: ''21

die r.ed, nlnn.!4 des vSchrift\crses' '. Wollte ^pr^JZ! p ü^^'^pi Ü^Ctt' "j"!; Z'^TA CIS ''jnc B'i-29»

man sa-en, l'ol<;ende Lehre R. ^^lei'rs : .Sie' '

""ir^S njn -.1 12 nZl I^N IK^hz NW >'D1£

rot zn l'ärl)en, nnd er sie schwarz, sie piN Sin ";'^'"2S1 Z'^'^n hphpt:; piN nzil ]jm> ''2"1

schwarz zn f.ärben, nnd er sie rot ,!<etarbt -;-i -.CSni "m jjni'' ''2-. "^N "l^l "'112^ ^n2'i:r

hat, so mnss er, wie R. Meir sa.L;t, ihm den i:. ariV:ZZ ]jr,V "211 iT'Cp mn N121>*"n:n 12 12

Wert der Wolle ersetzen, so hat er sie ihm '"^i;:iri'^ r>^~r:^m n\X1 M>\X '?V -"''?
1CSl"i1>':21

ja mit den Händen verbrannt'"!? - \'iel- Sm "'2 12'w*2 iS2''2:n2 i.S2"N''*L:'p N'? "IIÜSNI

mehr, es ist folgende Lehre R. Mcirs: Wenn l'^ 2"ip^ -21: "iS Z''^nrrZ' -Tr~ Ü'^l ''21 I^NI

si'in Krno zerbrochen ist rind er ihn nicht iSw>"1 pn*? K*?' JImu!'? Ct^n "j'''?'!::-"
''2''n''a 1J'"1

i'B;;',^

fort.<4eschafft, sein Kamel j^cstnrzt ist nnd lm. |'''?"i£'<: ri£ ISC'V"! Z'r.nib n^p im:: IS ;''21D

er es nicht aufgerichtet hat, so ist er, wie R. "iZ'C SC"i:2 «IHÜ" "'^E:: Z^^ü r;'?2'':T n2'L:'? -::n2

Meir sa.<;t, für den Schaden' ersatziiflichti.iLj, Sn^li;:: Sinn ;i2t:' SwIJ Sinü'" '':2a Sa''S''

und wie die Weisen sagen, dem nicirschli- •'a'i'?w''?a n2L2'? n''TL:£1 n'"21i: 211 n'^^^ph ''SnSI

chen Gericht gegenüber frei nnd dem hinnn- .j,,"^^,-,.,^-! ^ m 32 vr»«!« sT r^av M 3U

lischen Gericht oeoenübcr schuldig, nnd es nT,:s n;",»i :"n nn ^!:^x 'i + M 34 xn + B 33

ist uns bekannt, dass sie hierbei streiten, ob M 37 «i:;; xinn snsi -l M 36 )3nv ts + P 35

das Straucheln als I'ahrlüssigkeit gelte'- .

'''•=^' '••-= '*^""' '^" >"^'^ ""^ + ^^ 38 xn

Ral:»l)a b. Bar-Hana sagte im Namen R. Johanans: \\'enn ein Schlächter von Beruf

etwas verdorben' "hat, so ist er ersatz])flichtig, selbst wenn er ein Meister ist, wie die

Schlächter von Sepphoris. — Kann R. Johanan dies denn gesagt haben, Rabba b. Bar-

Hana erzählte ja, dass einst ein solcher Fall im Lehrhaus zu Maon vor R. Johanan
k:!m, nnd er [zum >Schlächter] si)raeh: geh, tritt den Beweis an, dass du im Hühner-

sehlachten bewährt bist, sodann werde ich dich [vom Ersatz] befreien!? — Das ist

kein Einwand, das eine, wenn er es umsonst, und das andere, wenn er es für Be-

zahlung getan hat. So sagte auch R. Zera: Wünscht jemand, dass der Schlächter ihm
ersatzjjflichtig sei, so gebe er ihm \orher einen Denar. Alan wandte ein: Wenn jemand

[einem Müller] Weizen zum Mahlen gegeben und dieser ihn nicht angefeuchtet und

daraus Kleie oder .Schrotkleie gemacht hat, oder Mehl zu einem Bäcker, und dieser

daraus brüchiges Brot gemacht hat, oder ein \'ieh zum Schlächter, und dieser daraus Aas

gemacht hat, so ist er ersatzpflichtig, weil er als bezahlt gilt!? — Lies: weil er bezahlt ist.

Einst wurde ein schräg durchschnittenes \'ieh' ' vor Rabh gebracht, da erklärte

er es als ungeniessbar und befreite den Schlächter von der Ersatzleistung. Als dar-

152. RM. ist dieser Ansicht nicht etwa aus dem hier angegebenen Grund, sondern weil er dies aus

der .Schrift herausdexitet; cf S. 164 Z. 24 ff. 153. Sc. wenn jemand einem Färber Wolle zum Färben

gegeben hat. 154. Er hat ja vorsätzlich gegen den Auftrag gehandelt. 155. Der durch

dies Hindernis auf der Strasse angerichtet worden ist. 156. Cf. S. 102 Z. Iff. 157. Dem
Vieh war Ijcim .Schlachten nicht die vorschriftsmässigc Stelle am Hals durchschnitten worden.
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N^2; N'inn2 •'DN 2-i1 .S'inr'' 21 iT'r •r;:^ -"aT auf R. Kahana und R. Asi diesen Mann tra-

Sa^'?\S V,-in ^sa "rnn 2-; 12 l^l-; ni'? ras fen, sprachen sie zu ihm: Rabli Iial dir zwei-

H„,.i8"-'cr ir^r 'Iltt'r.S'? n*''? "VZ'.Sl Nm^'n:'? V)-,n erlei angetan. — Was ist unter zweierlei zu

'">"r\ST prnr '^a: \S1 ]:i-Z nSTiaV" min'' n^' verstehen, wollte man sagen, zweierlei zum
.s:i; "'S- ''^ -la^c'^ ^rZ' "OI Snri:'^ Wrn n'''? 5 Nachteil, denn erstens sollte er es als ge-

s,n.25*|v;><^na "'T'rm n:ra ';N -.aS'^ S*^ Xi-'t-r'? "«"^im niessbar erklärt haben, nach R. Jose b. Je-

nas: -T ""jf ^hy m ^-i'^rntt' -r>'S na '?2K huda, und er hat es als ungeniessliar er-

pr,ti,uS'?Y'Snv'^>'a'r \Tin S'?S ns n'^;a '?'>rn n'?in'' klärt, nach den Rabbanau, und zweitens

nan\S ;n':'iT: psca 1J?:ai Sm2\S pSD l'?riK sollteer, wenn er schon nach den Rabbanan
jaiS sin KD >'n Si'aJl •'jn'r-iB'':' IJ-'T ns-.an m geurteilt hat, den SchlächU-r ersatzpflichtig

"liT'in
i'»2

]aiS
i"::

in\S S^:m Z^^n t21"'in mCS gemacht haben, — wieso ist denn eine sol-

m"p:r ITilS jaiS S''jn T S2£ 2-1 -,aS ^'^n che Bemerkung erlaubt, es wird ja gelehrt,

r;D \sar S'^S '?'?r -a:^a'^ Tr-^- s'^T -,'i2''S1 dass [ein Richter] beim Fortgehen" nicht

\~,'ina p£Jl Sn>'S:' S'nnVsnn Srr-DZ r/i2 sagen dürfe: ich habe für frei gestimmt

S^"n "'21'? S1J''l S''TnST'S"~''S* ^'^~~ !Snr''D i.-, und meine (Genossen für schuldig, was
n~asi n^ap"? "'Srs -,na'? sin S''''Va n*? nas konnte ich dafür, dass meine Genossen in

p'£: Sj: S*?! sin sr^r ''^ nasi n\—'rns n^'? der Mehrheit waren, und hierül)er heisse

•"Dj-JSS'lliriri n'^n-'j n'2'^n 'l'^r r-,*? n""? 'laS 'h eü:""i'frlc-:niiiür ist, ict-r Geheinniissf vt-n-al^?

üica n^CET -,1C\Si ir:T's:'w- \xai 'Z'^Z -D>" p — Vielmehr, zweierlei zum Vorteil, er hat

^':^, -ia;''a'? IS'^ ""a: S^"'- ^--1 -|a;"'a'? Tri' sH s« dich nicht zweifelhaft Verbotenes essen las-

-\Z')-\ Sin jnn r-ltt'a C'^JS'? S^'n ^rn '>'2 sen, und er hat dich vor zweifelhaft (tC-

""^'"'ns nn'-'^n n"'2' n? cn'? r^viini rDV n ^irnz' raubtem geschützt.
Ex. 18,20 ' '

'^

Foi.ioon; Z'hr\ mp''! 1t 12'?'' cncn ni'?''a: ir linn Es wurde gelehrt: Wenn jemand einem

CJS'? 1T*]1D7"' ntt'S j-in nr nr>'an ns mi2p ir Wechsler einen Denar gezeigt liat'und es

'V3'x pan: nsnu ] n M -iO
t,

"^3^39 :, "snnTi 38 sich herau.sstellt, da.ss es ein schlechter ist,

;ai'2 S'DT i'-n s'' ^ n M 42
,; pja + M 41 ';vn^ -'"' so ist er, wie das Eine lehrt, wenn er Fach-

M 45
II

1::: JI 44 ;i psoa "lysa M 43 -jH- t:.x;i mann ist, frei, und wenn er Laie ist, ersatz-
M 47 n^THNi M .s'm-; P 46 vB" si~ 0"p-i2 pfHchtig, uud wie ein Anderes lehrt, einerlei

' ob er Fachmann oder Laie ist, ersatzpflich-

tig. R. Papa sagte: Das, was gelehrt wird, dass ein Fachmann frei sei, bezieht sich auf

einen wie Danko oder Lsor"', die .sich nicht zu vergewissern brauchen. - Worin kc'hincii

sie irren? — Hinsichtlich einer neuen I'nigung, die gerade in jener Stunde unter dem
Prägestempel hervorkam"".

Einst zeigte eine Frau R. Hija einen Denar, und er sagte ihr. er sei gut. Am
folgenden Tag kam sie zu ihm und sprach: Ich zeigte ihn vor und man sagte mir,

er sei schlecht; nun kann ich ihn nicht mehr ausgeben. Da s|irach er zu Rabh: Geh,

tausche ihn ihr um, und schreibe in mein Notizbuch: das war ein schlechtes (icschäft.

— Danko und lsor sind wol aus dem Grund frei, weil sie sich nicht zu vergewissern

brauchen, auch R. Hija brauchte sich ja nicht zu vergewissern!? R. Ilija blieb innerhalb

der Rechtslinie"''. So lehrte R. Joseph:"'f7/<;' belehre sh-: ihren Lebensunterhalt"'; den '/'<;,':

Liebeswerke; dass sie gehen sollen: Krankenbesuch; n/if d/esenr. die Hestattung; das Werk;

das Recht, das sie itben sollen; innerhalb der Rechtslitiic.

158. Des Gerichtskollegiums. 150. Per. 11,13. 100. Tml er ihn auf Gruml seiner

l'.rklärunt^ angenommen hat. Hil. Zwei l)ekaiinte, be.somlcrs tüehlij^e Celdwechsler. 162. I'nil

die alte, von ihnen liegutachtete, verrufen woiden ist; dies konnten sie nicht wissen. 163. Kr

verzichtete zugunsten der Frau auf sein Recht. 164. lv.\. 1S,2Ü. 165. Einen IJeruf; nach

andr. l'".rkl. die Gesetzesknnde.
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Res-Laqis zeigte einst R. Eleäzar ei- •"- N":-; -""^ '"mK Cp':' w"", l]"!' rTitt'!2

nen Denar, und dieser sajjte ilim, er sei up -^>"i •;- -"^ "tS N",- «'•'>•: -:s -r^'""«

gut; da sprach jener: Siehe, ich verlasse .S-^"":^ '.s-: "''?>' rz-ZZ
''

'2 ."»"" "CS x:';:22
'

mich auf dicli. Dieser entgegnete: \\'as rS X"" "? *2";^r;"S~ ü:'-;z i<Z"'Z ~rr,wa''\Sl

willst du mit dem \'erlassen sagen, wenn .-. •--;-; s;—; :\x-;": ST "\S"; "2" r",r:N~ X""'"'?

etwa, dass, wenn er sicli als schlecht her- .tN r.T'.'Z ]"" S",'!! N"?* "'S- "Z": 'S*? 'Sw

ausstellen sollte, ich ihn dir umtauschen —nc •;- t ~*r"Z ]'- N'Tü": ~\s:: "" N'7
"''"

müssen werde, so bist du es ja selbst, wel- rx !"' ::r~ {'.t'Z Z'zb~y' '"ü^ ';~" SS^""'« «i«"

eher sagte, derjenige, welcher lehrt, man rs .S^"'l: 'Nr:~ TS r*"" Z'T' TS nrv j*-!,-; »etj*

sei für die \'eranlassung ersatzjjflichtig. sei lu l~"« " "Z"^ ~ii"^Z' r.l S^'iir; TS ""'i: "rni:~

R. Mein und dies heisst ja wahrsclieinlich: ;- —;s N>"^"S *;~ ~::s ~^'J "^".'N X" """2^

es ist R. Meir, und wir entscheiden nicht j;r~ "'St: '2~ Nn S~S '"Z \r,j' ""tliw S""'

nach seiner .Ansicht 1? Jener erwiderte: Es 2"~S ""li" .""'l:* """w ">'2ä"i ZTiN 1? 'J'Z'jh

ist R. Meir, und wir entscheiden auch nach ~,'Z'J np zr~ '""ii" '2~ ',h J~ü "CIN TS2 ••;"

seiner .Vnsicht. — Welche Lehre R. .Meirs 1.0 ^;," ::r; -rr*:.";' j:r.~ TSC "i" N~"N^S ^^''-Ja';'^

ist hier gemeint, wollte man sagen fol- zr~'' Z-'~' CTr TT "in *~'2ri hz' 'rH'Zr '"2:

gende Lehre R. Meirs: wenn [der Richter] i^r"' ""S':: "Z" S"" N'?N ü""i'2 ~"2>" N." 'CJ

eine Entscheidung getroffen und dem Un- "•:\s'\~i-2: "";-; ';'? "ÄIX'' Mi""£">:' Z~Z~ r>'J^~^' ^';^^

rechthabenden Reclit und dem Rechtha- 'wTp "i *"" "~: N"* rZZ'Z Z'ti^TZ TllJ 'fy'-"'"

ioenden Unrecht gegeben hat, oder das ^o : ""•"^"NI Z'TTi

Reine als unrein und das Unreine als rein "•;-; •': ;r:: rrv l~''~pr' •;z':i': ''.C:i fTl'^^SH "

Ü'Ja»

erklärt hat, so ist seine Entscheidung gil- ~Nä%"i"'7j; "ip nZK'."! CN ~;ixr 1>2ä llC^i ^b2|

tig und er muss aus seiner Tasche Ersatz j^j.._„ .,j. ^^ jj 53 s- — mYi niz^rzs M dO

leisten, so wurde ja hierzu gelehrt: R. Ilea yi 55 r ;-- b 54 sn -;- M 53 xr: n'-n';
-•'-

sagte im Xamen Rabhs, dies gelte nur von : - M 57 :'t:...x-s — :m 56 x-.r;: .x^'x - x xis

dem Fall, wenn er mit der Hand von ei-
'*" ^ ^^ ^'^ •v":x: — M 5S ;:n ::s; -::--:

nem genommen unc dem anderen gegeben
f-,. ,, ^ , ,

* * .rxs:-.- V .rs-i"- B 64 ;r; -M 63
hat. u ollte man sagen, folgende Lehre R.

Meirs: .Sie rot zu färben, und er sie schwarz, schwarz zu färben, und er sie rot gefärbt

hat, so muss er, wie R. Meir sagt, ihm den Wert der Wolle ersetzen, so hat er dies ja

mit Händen" getan. Wollte man sagen, folgende Lehre R. Meirs: Wenn jemand mit

seinem Weinstock das Getreide eines anderen bedeckt hat, so hat er es genussunfähig"

gemacht und er ist ersatzpflichtig, so hat er es ja auch hierbei mit Händen getan!? —
\"ielmehr, es ist folgende Lehre R. Meirs: Wenn der Zaun eines Weinbergs '"durchbrochen

wurde, so fordere ihn [sein Xachbar] zur Herstellung auf, wurde er wiederum durch-

brochen, so fordere er ihn wiederum zur Herstellung auf; hat er sich davon losgesagt,

und ihn nicht hergestellt, so hat c: nussunfähig gemacht und ist ersatzpflichtig'"".

-j'EXX JEM.\XD EI.XEM F.ÄRBE; . ]. [zUM FÄRBEx] GEGEBEN HAT UXD DER KES-

SElJ '.SIE VERDORBEX n.\T, .SO MUSS ER IHM DEX WeRT DER WOLLE ERSET-

ZE.X; HAT ER SIE H.ÄSSLICh" GEF.^RBT, SO BR.\UCHT JENER IHM, WENN DER MEHR-

166. Und ebenso wenn er zur Bekräftigiang seiner Entscheidung den von ihm als unrein erklärten

Gegenstand mit Unreinem berührt, bezw. den als rein erklärten mit einem reinen berührt u. dadurch

auch diesen unrein gemacht hat; dies ist also keine Veranlassung, sondern eine mit Händen angerichtete

Schädigung. 167. In unmittelbarer Nähe eines Weinbergs dürfen keine Sämereien gesäet werden,

sind solche gesäet worden, so sind sie zum Genuss verboten; cf. Bd. i S. 261 Z. 12 ff. I6S. Der

ihn von einem Saatfeld trennt. 169. Das angrenzende Getreide. 170. Hierbei hat er die

Schädigting nur veranlasst. 171. Ohne direkte Schuld des Färbers. 172. Durch Verwen-

dung von schlechter Farbe; also durch rüe direkte Schuld des Färbers.
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, rcn'n y; M-iTT' nN-:j\-"'cN" ^^•^>•^^'^-"^• t pM wert mehr beträgt als die Auslagen-,
tfi.B„,95ä -nns' r;2'i^ CTIN "h n^'"' r.zz'r, rn t ;n; nur die Auslagen, und wenn die Aus-

n:2i 'C"! "h pi: icin ""'NC ^r~ C"~n i^'Z';." "'"".-i:' lagen mehr betragen als der Mehr-
1*; ;ni: ^,Ni•^~^"p> -t.i rcti'n cn ~';"x rrrn^ ^r-: wert, nur den ^Mehrwert zu ersetzen.

rx t ]r'z rcz-n":-; r.-^v^' mN^" 'cn" ."n^ " pn Sie'thm rot zu färben, und er sie

•.rz'ZTi SCHWARZ, schwarz zu färben, und er
-2", ^,"2^ pn: r-, ^^s "S'r'"X'i .ü'^'^j sie rot gefärbt hat, so muss er ihm,

'^S"::'^' i; -;-i"-::s r'z'^r \s:; c:ih2 n:n -r'"i2 wie R. :\lEiR sagt, den Wert der Wol-
Foi.101 i—rv'!' u"~h ü''j,7 ]r':z ;:r- ::- ',^-:i a-t2 le'^ersetzen

; R. Jehuda sagt, beträgt
szr ]-f2 "wV"; '?2£C ^DSC |~^ nu'V' N^r jr:: v< der Mehrwert mehr als die Ausla-

-t'S --'~^ ^1". 'ri'; ^2- 'b \r:: -^is n\s^ 'r- gen, so braucht jener ihm nur die

üS: r;Si'\- 'rs •'? jr,",: "Si"\~'"'?>" nr- -2V~ es Auslagen, und betragen die Auslagen
,-T,":" -2Z'Z r.N 'h ;-u niun *?>" n-\-" r;.Si\~'' mehr als der ^Mehrwert, so braucht
S^r jH'^ r'Z";^ w*""^ c^v ;r: es "W": '" er ihm nur den :\Iehr\vert zu erset-

,2Z2 riw'^'' ~Sj ""csi ~"y2 s^r jn*^ ~ii'^'° ns^ !' zen

rs":."'.-:"'::-:""'? ;r,"i: n.Si'r'^V -r* n;::',- zs '->'z GEMARA. "^A'as heisst liässlicli? R.

',~2u~ ":-'''b \r:.: ~2Z'~ ^•; rr.'r.^ n-Si'n'ZS" Xahnian erwiderte im Xanieii des Rabba

-2'i' i'S "S ^™ '>• '{"l^Z rZ'Z' 'w'* •n'' S-VZ-S b. Bar-Hana: Kalbus. — Was ist Kaibus?

'C'JZZ
':';" S::''':'"« ":- 'Z*,- -t'i- ''"; pi'i^Z Rabba b. Semuel erwiderte: Der Scheuer-

lappen des Kessels*rijjp~ Citi'ti n*. "'2"" '~2
i!2'ä' Tij""" '~yp'

*nz >'Zi" i'V-r ;*:"^Z
*:":-' NZ"^ S"' "•:"rz Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand

zn ~'h 'ta~"2'J 'Z; '?>• ]":•;: ~zr «" -S^ einem Tischler Holz gegeben, um daraus

i*j::D nZw p.S S*:':'- is •n:'"'",?'«" \S*:^Z -'^ einen Stuhl zu fertigen, und er daraus ei-

M68 =c''2 -".s m7i7 V—\ai öö ^p 05 "^ ^''^"^ gefertigt hat, oder eine Bank zu

M 71 ;r,': — M 70 ;r"2 M 69 -: ss! ;- fertigen, und er daraus einen Stulil gefer-

-- M 74 :;p X-- JI 73 rs V 72 r — tigt hat, so muss er, wie R. Meir sagt,
" '^^ ^^ """ ihm den Wert seines Holzes' ersetzen; R.

Jehuda sagt, beträgt der ^Mehrwert mehr als die Auslagen, so braucht jener ihm nur

die Auslagen, und betragen die Auslagen mehr als der Mehrwert, so l)raucht er ihm

nur den Mehrwert zu ersetzen. R. Mcir gibt jedoch zu, dass wenn jemand einem Tisch-

ler Holz gegeben, um daraus einen schfinen .Stuhl zu fertigen, und er daraus einen

hässlichen Stuhl gefertigt hat, eine schöne Bank zu fertigen, und er daraus eine

hcässliche Bank gefertigt hat, jener, wenn der Mehrwert mehr beträgt als die Aus-

lagen, ihm nur die Auslagen, und wenn die .\uslagen mehr betragen als der Mehr-

wert, ihm nur den ^Mehrwert zu ersetzen habe.

Sie fragten: Wird der [Mehrwert der Wolle durch die Farlje berücksichtigt 'oder

nicht? — In welchem Fall, wollte man sagen, wenn jemand Farben geraubt, sie zcr-

stossen, aufgelöst und mit diesen gefärbt' hat, so hat er sie ja durch die Aenderung

erworben. — In dem Fall, wenn er aufgelöste Farbe geraubt und mit dieser gefärbt

hat; wie iät es nun, wird der Mehrwert der Wolle durch die Farbe berücksichtigt, so

dass [der Beraubte] sagen kann: gib mir meine Farbe, die du von mir genommen hast,

173. Sc. wenn jemand einem I'ärbcr Wolle scsfeben lial. 174. Da der l'ärher eine ganz

andere Farbe gevvählt hat. so geht die Wolle durch die .Aenderung in seinen Besitz über. 175. Dies

gilt als Massregehing des Färljers. obgleich er von rcchtswegen nur den Wert der Wolle zu ersetzen hätte.

176. Dh. wenn er die Wolle mit dem Boden.satz des I'ärbeke.ssels gefärbt, damit den Kessel ausgewischt hat.

177. IJas Holz geht durch die Aenderung in .seinen Besitz über. 1 7S. Ob das .Aussehen, die

abstrakte F'arbe, als konkreter Wertgegenstand betrachtet wird. 170. Seine eigne Wolle.
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oder aber wird der Mehrwert der Wolle ^TC S'!'* \s*rJ "1^ r^''b ri''h iriül'" -,-2-^- »r; '?>•

durch die Farbe nicht berücksichtigt, so "'i": 'S "iCi "'2;
'^V i'':cc nrti" pS \S", —.l^K

dass jener erwidern kann: du liast niclits rn n'^ sr;«: «TO N"?! \s;; -p r,''h rfh "iSN

bei mir? -- Ich will dir sagen, wieso kann nzZ' j'S KC; "H'? »s'l'X 1-:\--Z£.Sl \s:aD "''?

er, auch wenn man annehmen wollte, der s tt" N":'?! :S -"''? ^^I^'C '">'r; noi"." ''2; *?>* piCD

Melirwert der Wolle durch die I-arbe wer- "Y^p •'n:!2 S" H"''? n:2S1 irSJT -r; hy ]''::2D nitt"

de nicht ben'icksichtigt, zu ihm sagen: du "-"-> ;•:•;; y.-:'^! -"''^ptt* \S::r •;n:"''7p'y "ini'''rpC'

hast nichts bei mir, dieser kann ihm ja p^'pc;; "S'^r .srn N'\S l-I^" N'T nZ'C'n -,2;^S

erwidern: gib nn'r meine Farbe, die du \'cr- ^,Si .S",-;-'? rr;i-i', im pj^ICI 10^ 'rm p;r

nichtet hast!? - Vielmehr, nach folgender i« nzü' w"' ''2^'^ n'^n^: ü^'? "n::: N*pi p:aD •]:-Z

Richtung: wird der Mehrwert der Wolle IS T^Vl j'':OC n-'? mnt: .sp-i -r^-^^i: •?>* pj-lIC

durch die b'arbc nicht lierücksichtigt, so- mr;:: -i:2i'"i -,ai- ''2J '^>" j'^JjrD nrj" ]\S .S2'?l

mit muss er diesem Ivrsatz' zahlen, oder -p^\Sl n^h piS\1 •'I^X -"'? 11-2 N*? p:;:D ü'''?

aber wird der Mehrwert der \\"o]le durch rr;i'i<'i N^^-'i- '?n Nr-'Ti S"? •'C12 n"''?-''^'
"•''?

die F'arbe berücksichtigt, somit kann er ü \s?;r Nrn T^N S:^rn S£ip in:: V2i'ki'"ji;r N':\S

zu ihm sagen: da liast du sie, nimm sie rp" \"Spi nm pj^^DI "m' ~::;i'~ ]';; IJ^pC>"

dir. Womit sollte er sie denn ablTisenl? p;CD rZ'C ü"' ;''j:::d yr,2 'i^'J Sinn'? n«>"li"i

-- Mit Seife. — Durch Seife kann man ini'': "(-.n \S:CD "''? In "'''? -CS! -i^i' ''2: '?>•

sie ja nur entfernen, nicht aber ablösen!? "•''?
-ir.:N1 -lOi" ''i: '?>' \^j':2ü ni'C ;\S* Nt:'?T IN

Vielmehr, hier wird von dem Fall ge- -'» '£''':'p2 IVr^w' XZ' >":2w' Nil ül'^^" \Sr: "p n^^on.m,!

sprochen, wenn jemand von einem Wolle «'- "iCS ^;^- xr.'?''C Sriirn ,SO':'S"p'?T' -'7n>"

und Farbe geraubt, die Wolle mit der C^^'r; H^^m mir, -'iDN ü''j^>''? -«"Ijn ~N:n' S,",

Farbe gefärbt und ihm die Wolle zurück- s'?'w* TjS n'?''rN niD\S S*?« '''r pN" 'rrS"' .s'? p«.2jJ

gegelien hat; wird der Mehrwert der Wolle ,^ u
j^,, _|_ jj yg n'a.-.'.'j — M 77

;
lONi M 76

durcli die Farbe f)erücksichtigt, somit hat pss; in'' '^'pt:' 'x::: JI 79 inj'moeKT 's;3c <''

er ihm die Farbe und die Wolle zurück- neip ;n: —st M S2 n'j — M 81
,

n + B 80

"et-'eben, oder wird der ^Mehrwert der Wolle .i<r-" c c INI 85 sn 'Ts: nSi M 84 lan M S3

durch die Farbe nicht berücksichtigt, somit hat er ihm nur die Wolle und nicht die

barbe zurückgegeben? Ich will dir sagen, es ist ja zu berücksichtigen, dass er den

Wert [der Wolle] erlu'iht liat. — In dem F'all, wenn gefärbte [Wolle] im Preis gefallen

ist. Wenn du al)cr willst, sage ich: wenn er damit einen Affen gefärbt'"'hat. Rabina

erklärte: Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn die Wolle einem und die Far-

be einem anderen gehören und ein Affe" gekommen und die W'olle mit der Farbe

gefärbt hat; wird der Mehrwert der W'olle durch die Farbe berücksichtigt, somit kann

er zu ihm sagen: gib mir die Farbe zurück, die ich bei dir habe, oder aber wird

der Mehrwert der Wolle durch die Farbe nicht berücksichtigt, somit kann dieser er-

widern: du hast bei mir niclits'''. — Komm und höre: Wenn ein Gewand mit Schalen

von ITngeweihtem'*^ gefärbt worden ist, so muss es verbrannt werden; hieraus also,

dass das Aussehen von Bedeutung ist. Raba erwiderte: Hierbei hat die Gesetzlehre

selbst den Nutzen, der nur mit den Augen wahrzunehmen ist, verboten. Denn es wird

gelehrt: ''.S/c' s/f/ä ii?tgt'-cCc-tI//, su- dürfen niclit gegessen ii'erde)i\ ich weiss also nur, dass

ISO. Für die vernichteten Farben. 181. Der durch das Färben an Wert nicht zugenommen
hat; wenn er den Affen u. die Farbe von einem geraubt hat. 182. Er selbst hat die Farben nicht

verbraucht. 183. Hier wird überhaupt nicht vom Raub gesprochen, sondern wenn ein Affe, an den

keine Entschädigungsansprüche gestellt werden können, fremde Wolle mit fremder Farbe gefärbt hat.

184. Baumfrüchte sind in den ersten 3 Jahren zur Nutznie.ssung verboten; im 4. Jahr werden sie geweiht

u. erst im 5. Jahr dürfen sie unbeschränkt gegessen werden; cf. Lev. 19,23ff. 185. Lev. 19,23.
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saiiiiiKMitreffcn"', ausgcnoiiiiiicii ist [die \'er- pv^l Z'T; Sr'S XH". pi^Z nns jr,N:,-;C*

wcnduns: als] P.reiiiiliolz, wobei der Nutzen -pürh Z^T; zr,t S;~, --iN \'":Z' piV"!! jr;N:m fomo?

erst nach der \"ernichtuno; eintritt"". - \S*:r' n-zn"" Ci'^'l S:-r IT "itS :|''i:2';>"
]

Es o-iht ja aber aticli l'ackcUiolz, bei dem mC":'^ N'^ jT-^rtt' riTl'2 j'^nci::: pS* N"»:;!! S"'nsui,.4.

der Nutzen und die Vcrnielitnng- znsani- :, r''y*2V r-ll-S J'Jn:"-!^!« "SV 'r-i1 rc:zzh"ah'>

nientreffen!? l\al)a erwiderte: C.cwölinlich ]:2-l N^V^^ \s:: "Cl^rn ^['rih^ rnZ'r:^- -jinS

ist das Holz zum Heizen bestimmt. nCM2^ ^^\ rhlüb mCS^ N*h liars'? Nnp i;::}« l..26,6

K. Kaliana saj^le: l'el;er die j;ewöhn- ]:2^\^ CrT'ii' ^2^^ Cr'? N-p ni3S ^!2•lS"''D•'' ^211 suk.«-

liehe l'.estinnnunß- des Holzes zum Hei- ins:r;t5' "iZ n^r«''! .S'-DH ZZY'ZZ''' l^riZ' "c;«''?.?'

zen'Tjesteht ein Streit von Tannai'm; denn i» -,nN ;ns:nC' riZ'ZZ', mfS ISi"' ^'Z' r,'i>"'ri

""'"'

es wird oeldirt: Man darf vSiebentjahrs- Ninn l'? ~":.S -^tüh ITiln ^iz: 'SV ^m plVi
fruchte nicht zu lünweich- oder Waschlau- MC;P':'? N^l n'^rs'' X«;r- ü^'jr.llh' ü"-'? "yZ''^

ge benutzen; R. Jo.se sagt, man dürfe Sie- S*?« i:\S IN SC^I^c':' sH -hzüb SMi nrs

benjahrsfrüchte zu Einwcieh- und \\'a.sch- HDinr nn CZh I^IN Sincr HDlDr^ N*?! n'rrN'?
'

lauge benutzen. Was ist der (Jrund der i.. N'^'i n'?::«'^ -'?Zi<h C'^po ''JS n:: sn "H^S

Rabbanan? - Die Schrift sagt: zt/w iLw», ns »ViinH ncirrn' mm^ n\s-, n::i saji'^:::'?

nicht aber zu Einweichlauge, .:://w Awvv/, CIN ^22 mCT nD"2r~ TN '':N "210 Na:i'?On

nicht aber zu Waschlauge. R. Jo.se aber ÜIN '^r; mtt' i:\SC' NO:i^O- HN "JN N'i"i01

erklärt: Die Schrift sagt: //.';• rt/c//, für alle nhziih NO.'l'l'o'' N^l n'^rN'? N'^".! NH N^TN jNOr

eure Bedürfnisse. — Und die Rabbanan, jn |'<r''rL:p'"£N n:00 ruw>''? n'i'"; n'rrN'? "'?^'h N*?:

es hcisst ja für c-//c//l} — Für eure [Bedürf- ;nc"12n niZ'::^ ^:2: KZ\s']J2"ir \S- "'DV "i^nr jNor

nisse], die dem Essen gleichen, wenn der 3\"l'' (J'^D jO'C) '.'12 rc^i'' CN "l'^lN mini i::-i»:.6

Nntzen und die Vernichtung zusammen- 3\"1''* N:*n "1 .""Op N2N "'Zm .T'linS CjOr 2",

treffen, ausgenommen sind Einweich- und nr^m "Dip p ];Z'^~'^ "»Iir ~2hn "i!2Npi NJ*" 21

Waschlauge, bei denen der Nutzen erst lt, N0^w2 "ION n''SN'r rjDli 21 in:''m"N* m*"^ ''213 s»k.ii>

nach der Vernichtung eintrifft. - Und R.
|7 ^,y;r: ^22 d"02i) no'asS P Qö W jnoiy p + M 95

Jose, es heisst ja ;--///// /T.ov;/!? — Er kann
[t

'las + Ji 99
|1 'is - M 98

;
a-a inoia M 97

dir erwidern: dies ist für folgende Lehre 1^13
,

na -\- M2
||

s'jms NajfeS «"ji nhm^ M 1

nötig: Z/11// /:V.sr-7, nicht aber zu einem .xi'xn M 4 ::-! um

Pflaster. Du erklärst: ,r//w /:".s\\vv/, nicht aber zu einem Pflaster, \-ielleicht ist dem nicht

so, sondern: c/e/// A'.ov;/, nicht aber zu Waschlauge!? [Die Worte] //'ir eucli schliessen ja

Waschlauge ein, somit sind [die Worte] z/ii/t Essc-i/ zu erklären: zum Jissc/i, nicht

aber zu einem Pflaster. — Was veranlasst dich, die Waschlauge einzuschliessen und
das Pflaster auszuschliessen!? — Ich sehliesse die Waschlange ein, weil sie für jeden

Menschen verwendbar ist, und ich sehliesse das Pflaster aus, weil es nicht für jeden

Menschen verwendbar ist '. - - Wessen Ansicht vertritt folgende Eehre: Z//>// Esse//, nicht

aber zu einem Pflaster, cv/w /:ssc//, nicht aber zum Sprengen, zu>n Essf?/^ nicht aber

daraus ein Brechmittel zu bereiten? — die des R. Jose, denn nach den Rabbanan
wären ja auch Einweich- und Waschlauge mitzuzählen.

R. Jkhuua sagt, beträgt der Mehrwert &c. R. Joseph sass vor R. Hona
hinter R. Abba, und R. Hona sass und trug vor: Die Halakha ist nach R. Jeho-

isuä b. Qorha und die Halakha ist nach R. Jehuda zu entscheiden. Da wandte R. Jo-

seph das Gesicht weg und sprach: Allerdings ist es nötig zu sagen, dass die Ha-

198. Wie dies beim Essen der Fall ist. 199. Dagegen treten beim Färben der Nutzen u.

die Vernichtung der Wurzel gleichzeitig ein. 200. Ob die Heiligkeit des Siebentjahrs sich auch auf

Sträucher erstreckt, die man nicht zum Heizen, sondern zu anderen Zwecken, als Anzünde- od. Fackel-

holz verwendet. 201. Sondern nur für Kranke.

Talmud BD. VI 48
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S:''^S -rr;~ ü-."^D l^rilÄH --— p •;'>:;'-' *Z-, lakha nach R. Jehosuä b. Oorha zu ent-

Be'.9a37; THT "'T! \^ V'^-'^r ^'-- "-''" ü'"' T'-"'' schcideH sei. denn man könnte o-lauben

130» "^•i,-i'< 'I- S'^n K^n "'Xa nn"p p Vwirr" -"' dass bei diesem Streit zwisclien einem ein-
'

J"«^!?'

"
''"'^ "^

i'''"-^ '"'"^ "'^''^- ~ '"^"''^
~~"

i- 2^'"^" "nd einer Mehrheit die Halakha
''

»'•7=N'rX üt:: '""i^r .ST;w -:-:^ in-: ]'-;~.t: ns ':'>• 5 nach der Mehrheit zu entscheiden sei, '^o

Hu.30HB'zr2 ir --Sl rpi'-n': ^"^ --2^ r-'-" ^Z-Z -Z'r, lehrt er uns, dass die Halakha nach dem
jati.i2T|~*'"n':: ZrZZ ~Z^~ zrs ir ~~S: "'.^~'2}' i<-~ einzelnen zu entscheiden sei. — Welche

<,iLBt.9i",'~u "rnZ' '•;z•£^ uns -"^ ';'Zä^' S^p N;I2 Lehre des R. jehosuä b. Oorlia ist hier

:-:): -:; ^'^ ]r,i: -,:2\S -\S^ '— =:-.S "JZ-^: gemeint:^ — Es wird -elehrt: R. Jehosuä b.

]r:rj nSi-n ">• -r: -Z'ZT, zu --^'ü ----- ^^n m Qorha sagt, ein Darlehn auf einen Schuld-

jnij nZwTi "rv mTi" nxvn üS* ns':;*"' rx l'? schein dürfe man von ihnen'nicht einzie-

"^J^l -Jtt'l^n '?r ]jr- SV^i":: «222 Crz^ nzZT, r.S •1'^ hen und ein Darlehn auf Wort dürfe man
"wirnrr; ^>" *"" "2 .*"" '72* ni'rnrr '> '"• \'on ihnen wol einziehen, weil es ebenso

~"iS ]\S n;^-;« -~yl ap^Z y-Äl'^a s<:'~ Z" ist, als würde man es aus ihrer Hand ret-

'N 7pv 2"1 s:r; rp'-nt: ~2 "nS" 2r2" r:*^':::'? 1.5 ten. — Wozu aber braucht er zu sagen,

--C i'N «::•; SCrz' -]2 ^n.S-; rp:'--":: ''2 -2- dass die Halakha nach R. Jehuda zu ent-

•2 n:t 2~i1 S\~ rp""-": -Z "H: crci r;:^:::'^ scheiden sei, auf diesen Streit folgt ja ei-

2S Sr22u S~ri2 "Iww'!' "Z i'S ij'~':N N'? ne anonyme Lehre, und wenn auf einen

Snn j'^pv: -'?^Z -C*' 2-u p''-;:« rr-ZZrz' >-.r.Z Streit eine anon\me Lehre folgt, so ist die

n'? •:rpi"' ü'wt: .S";%S* -•V2\S* N',- sr22S ^'o Halaklia nach der anon\nieii Lehre zu ent-

n:ir-rn '^>' \-> rüZ'ir. '2 Srp-SS i<rz^- ^z:. scheiden!? Der Streit befindet sich in Ba-

\r.u~ ]:2" •:" inrrn-r; '"'•; :i- 'Z "T'nn ':'2: ba-Oamma: sie ihm rot zu färben, und er

Coi.b CmV'w Z-": -p" Z-'^- ''^" "^^' m'?«': •;>••: sie schwarz, schwarz zu färben, und er sie

innS ir.nS es ,Snn S"':n C-iin D-a'""np'?1 CII^C* rot gefärbt hat, so muss er ihm, wie R.

x^n B 7 r!<^'n^6 p-^i" s_ _^,-, .. „ ^^j 5 Meir sagt, den Wert der Wolle ersetzen;

;-; M n ':r- M 10 t:::: jl 9 er: M S R. Jehuda sagt, beträgt der Mehrwert mehr
.;r ;'-jn pr M 12 -j- ^l^ die Auslagen, so braucht jener ihm nur

die Auslagen, und betragen die Auslagen mehr als der Mehrwert, so braucht er ihm
nur den Mehrwert zu ersetzen, und darauf folgt in Baba-Meciä eine anon\'me Lehre:

wer abändert, hat die Unterhand, und wer zurücktritt, hat die Unterliandl? — Und
R Hona!? — Dies ist nötig, man könnte glauben, dass, da es in der Misnali keine

Reihenfolge gibt, hierbei der Streit auf die anonyme Lehre folge. — Und R. Joseph I?

— Demnach könnte man überall, wo auf einen Streit eine anon\-me Lelire folgt, sa-

gen, in der I\Iisnah gebe es keine Reihenfolge, und der Streit folge auf die anom-
me Lehre. — l'hd R. Hona!? - Xur wenn beides in einem Traktat vorkommt, sa-

gen wir nicht: in der Misnah gebe es keine Reihenfolge, wenn es aber in zwei ver-

schiedenen Traktaten vorkommt, sagen wir es wol. — T'nd R. Joseph!? — Die ganze

Sektion ^•on den Schädigungen gilt als ein Traktat. Wenn du aber willst, sage ich:

weil sich diese Lelire neben einer festgesetzten Lehre befindet: wer abändert, hat die

l'nterhand, und wer zurücktritt, hat die Unterhand' .

Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand seinem Boten (icld gegeben liat, um für

ihn Weizen zu kaufen'", und er dafür Gerste gekauft hat, oder um Gerste zu kau-

fen, und er dafür Weizen gekauft hat, so ist, wie das Eine lehrt, wenn \'crlust vor-

handen ist, es sein Verlust, und wenn Gewinn vorliandcn ist, es sein Gewinn, und

202. Den Niclitjuden an ihrem l"estta.<j; cl. Bd. vij .S. 79ö Z. 1 ff. 203. Diese Lehre ist auf

jeden I'all entscheidend, einerlei, ob sie vor od. nach dem Streit .ijelchrl worden ist. 204. Der
tiewinn soll dann iceteilt werden.
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wie ein Anderes Iclirl, wenn \'erlusl: vor- innü innS ÜS KT- ':ri^"^h ITmn ITmn ÜSI 1^

banden ist, es sein \'crlnsl, nnd wenn Ce- N*^ pnv «ZI -"iS >"V":S'? n\-ii- TiViin CS1 1^

winn vorliandcn i; ;, der Gewinn zn tei- ~'«Nw ''21 Sn ~n'~^ 'Z~ Nn"T'{<a "'ZT N~ N'w'p

len!? R. Jolianan erwiderte: Dies ist kein i:\S •'i:'«C'"-il2Nl min'' "'21 Sm HJIp ''ia''tt'"iaN-;

Einwand, denn die eine [Lelire] vertritt ;, ]Nr ~r; Nc'"l \'<r:r:! nJv'r'S "21 n^ ^^'''ra ni^p

die Ansieht R. Mcirs, nnd die andere ver- -"•:':'' r,"^ vm "1^:2 N*':'N"-,\S2 '>2"1 T2Sp N^

tritt die Ansicht R, Jchndns. Die eine ver- N" -,r>"'-.s* •'2T T::S N\S 1CS Hh minc'? ^2N

tritt die Ansicht R. Meirs, welclier saj^t, ^n^rc^ :S2 ,-|'^"'2n'? iN2 S"»',": s'?'! T'SD ^21 Sm
ein (icj^enstand werde dnrch die Acnde- nTin"' '2'"- N2''''N ]:~:* ^Z'h ül'y^Z n'?>" 12na <e'.s»".i

nino- erworlicn, nnd die andere vertritt lo rx;^ '^>'2'? piTH rup^Z' ]^'Cr\ ':'>*2'? v;mn ''2 i21

die Ansieht R. Jchnchis, welcher sa.t^t, ein •'"•2S '2- "S ^CIDD 12 "^Nica' 21 rb rppnc

Gco-enstand werde dnrcli die Aendernn.^' j'üH ':ND' in2N ^21 1CS S*^" ":::: r^rm ptin

nicht erworben". R. Kleazar wandte ein: "21 ri''2n S^- ''=' "'''->'
f'F "''•^"l'T''^t^"'" T^'^'

Wieso denn, vielleicht ist R. Mei'r dieser r.N l^v:- insi "^D2:"' CnpCü IHiX" prn pnj^'j'^f

Ansieht nur hinsichtlicli eines Ge.qenstands, ir, n':'"! i'';2 n"222 s'?! intt'S mC22"'l'? j"'« la*"'

der an nnd für sieli oehraucht wird, nicht inp'?ti' C-'Cnn L:'''nJC2 N^i pü*'? V2i'*k:* >*2i2

aber, wenn er znni Handel verwandt wird!? 'jz'i^ I^^TH "i» ":;; S2r; »SS'''" \x::ni' pw*?

\"ielniehr, sagte R. Eleazar, vertreten beide i:''-,t:sn ültt*:: 's'" S'^S mw.s'? YJl'S njp'^D"

die Ansicht R. Mei'rs, dennoch besteht liier t:x »j:i tt^Zn ^>'2 T'21 n^2>" Sp n\-nn'''?a'"'

kein Widcrs])ruch, denn die eine .spricht su niD2 '?>' inp |\S VD2J mp!2n "TZ sy'N2X ''21

von dem Fall, wenn er [das Getreide) zum ^"Tj^K-n "in'^" 'sT^ 15 ;[ i + B 14 li -jt» x'jm M 13

Essen und das andere, wenn er es zum i\i is srn + M 17
| '«'c- in'- ':p s'- M 16

Handel nütig- hatte'". Im Westen lachten ji Si-sTi t—" "'tt mn''?tt'i p'3 M 19
jj

-lO« lymn 's

sie über die Auslegung R. Johanans: wer !' «='^
I ^ " 22

],
«^ + M 21 !1

n« -1- M 20

1, 1, . -i.TiTij ' 1
x-^ '-I i'T!'*' Tsi TSV «P n'nin'ScT + B .'''ct P 23

hat, nach der Ansicht R. lehudas, es denn
; ,. ,. l l

'
. ... .k'' W 24

I

^y2-\ '3 T3yp n'TT Tiin'SBn jt: M .'ö:

dem Besitzer des Weizens mitgeteilt, dass

er seinen Weizen an den Eigentümer des Gelds abgetreten haben sollte"*!? R. Semuel b.

Sasrati"' wandte ein: Demnach sollte er es ja auch in dem Fall nicht erwerben, wenn

[er ihn beauftragt hat,] Weizen [zu kaufen,] und er Weizen [gekauft hat]!? R. Abahu er-

widerte: Anders ist es, wenn [er beauftragt ist,] Weizen [zu kaufen,] und er Weizen

[gekauft hat], denn er handelte im Auftrag des Eigentümers und gleicht dem Eigen-

tümer selbst. Dies ist auch zu beweisen, denn es wird gelehrt: Sowol in dem Fall,

wenn jemand sein Vermögen [dem Heiligtum] weiht, als auch in dem F'all, w-enn

jemand die vSchätzung seiner Person"" gelobt, hat er'" Anspruch weder auf die Gewän-

der seiner I''rau und seiner Kinder, noch auf die für sie gefärbten Stoffe, noch auf

neue für sie gekauften .Sandalen; wieso nun, man sollte doch sagen: wer hat dies""

dem Färber mitgeteilt, dass er die gefärbten Stoffe der FVau abgetreten haben sollte!?

Wir müssen also erklären, wer im -Auftrag des Eigentümers handelt, gleicht diesem

selbst. R. Alilia erwiderte: Nein, [aus folgendem (yrund:] wenn jemand sein Vermögen

weiht, so erstreckt sich sein Wille nicht auf die Gewänder seiner Frau und seiner

205. Der Eigentümer des Gelds ist daher am Gewinn beteiligt, jedoch nicht am Verlust, da er ihm

das Geld nicht zu diesem Zweck gegeben hat. 206. In diesem Fall ist von einer Aenderung nicht

zu sprechen, denn der Auftraggeber ist mit jedem Einkauf einverstanden, nur dass ein Gewinn erzielt

werde. 207. Dass der Beauftragte das Getreide für den Auftraggeber kauft. 208. Hierbei

ist von einer Aenderung überhaupt nicht zu sprechen. 20Q. So in einer bei Rabbinowicz zitirten

Handschrift vokalisirt. 210. Cf. Lev. Kap. 27. 211. Der Schatzmeister des Tempelfonds,

der ihn pfänden will. 212. Dass die noch nicht verarbeiteten Stoffe für die Frau od. die Kinder

bestimmt sind.
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'rr li-y'T "Tl S-i-'T ''2"l n"? r;''pr,::: l":;: ":rü'N Kinder. R. Zera wandte ein: Er erstreckt

^a"; 230
"''^ "

r'^>"^
T'Dr:'' tr'np;:- i^-.W^'Sr, *?>• ZlS sicli ja auch nicht auf seine Tephillin"'"',

*?>" ÜIS "w ^-i^'"! i^S ""IS n''^ ''::a J-'^'i" dennoch wird .Ljelehrt, dass wenn jemand
«r.24a >!:t2>* »sp no'S "D VD:: t:"'n|':2~ ]'<'?''2ri" sein W-miöo-en weiht, dazu auch seine Te-

zrc'^ v:n uTwK m^r '^y uns '^w'irvT psi .', phillin o-ehörenl? Abajje erwiderte ihm:

p:i>' ''^i^n S"^-" i>;''>'ti':.S '::n -"? rppn:2 ~2\S Freilich erstreckt er sich auf seine Te-

';";",',':!''-'' p'^^ l^:rC^C i'^n^ "I'^^n i:m" jXr ^:Z' phillin, denn wenn jemand sein \'ermögen

''21 -iCN X'^N •JZZ'n'^ 'i:^'^'; ""; Zia 'l'C* ^rr;1"' weiht, so glaubt er damit eine gottgefäl-

i"':'
~:pnw '::2 ~w-;: rc:: ü'-ip^t^n '72 .S2S Hge Handlung auszuüben, er erstreckt sich

-TZ' -pi'-- i;2T uj-1 :S-ip'>V:2 T':;! ^rZ'ü msr m alier nicht auf die (k-wandcr seiner Frau und
"> '^ "iCS US" "12:2'? irns

i''£12 i\S r)^2~ ZZ'Z seiner Kinder, wegen der FViedensstörung.

r:SZ' 21 "i::N "'^sp ''X!2 112:2'? wis i"'£12 n::2 R. Osäja wandte ein: flier wird ja von

ins "']''i:"i2 i'N Sm*?: *u"''n Ctt'2"npl'?n n;:sp ^Zn Scluitzgelülxlen gesjirochen, und hinsieht-

wn ~.S"i"'£"i2 'r^i: '^•;"~i'^ii est "n2:2'? .^*m''; ü'n Hch Schuldner von Schätzgelübden wird

Cn Üu2 mD" npi'T! IC "1:2s
; "112:2'? sm''; 1.. ja gelehrt, dass sie gepfändet werden, —

'?':2C 112c'? Xm'?: wn lillX"' ]^212 ]•'« «n':': wünscht man denn gepfändet zu werden'"!?

n:2X1 S21>":2 '^21 N:.'''"£ WI:"*^ n-'^ S^jp S:p:2T" \'iehnelir, erklärte R. Abba, wenn jemand

ri''2n''':'V-'^'' i'"^'^
nipT j'cn '^>"2'^ 1>"'11~ -ri ''21 sein X'ermögen geweiht hat, betrachte man

~1w '?>"2'? ""^'IISI ii;:2 H^'ii'p S^ S" Ü1w:2 W es so, als hätte er seiner Frau und seinen

i''£12
jlj^i *?>• '.S2''D .S::\S S'^'N ^-rc '-:•'•;TÜ^ -ju Kindern ihre Kleider vorher abgetreten.

Nill'?; C'l iS:2'''^1 ''K:2N T2C':' Srü''; w^l 1~1X" Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand

i:2N S'?^ k:"'V2 12^M1'^''? S'?1 Sj^>'2 12i''ip^ X'? ein FY^d im Namen eines anderen gekauft

Foi.103
1''^'

'
1"''-" '^'^'- ~""'' ~p^~ i:2»Sp '2" '•''2bS hat, .so zwingt man (den Verkäufer] nicht,

Ft^ i''"en IM 27 vSTen ns M 26 ^m^M 25 '-''"'-'" zweiten \'erkaufschein zu schreiben;

iniK 7%'f2 CIN M 30 ffin M 29 SB- - M 2S weuu er aber gesagt hat: unter der Be-

M 33 PS M 32 n':-t: rnu- + B 31 !::•,:•.•:- dingung, so zwingt man ihn, einen zwei-
npf'^ + M 36 ins V 35 ;: ^;- M 34 r

; ^^^.„ \'erkatifschein zu schreiben. — Wie
'

, '.',,,., ist dies gemeint.'' R. Seseth erwiderte: Dies
..sT-^.' u'""' - !' in - X :ni -; .M 3'i

. . ,

ist wie folgt zu \erstehen: wenn jemand

\-on seinem Nächsten ein Feld im Namen des Flxiliarchen'''gekaufl hat, so zwingt man
den Flxiliarchen nicht, ihm einen \'erkaufschein zu schreiben; wenn er aber gesagt

hat: unter der Bedingung, so zwingt man den E.viliarchen, ihm einen X'erkaufschein

zu schreiben.

Der Meister .sagte: Wenn jemand ein F'eld im Namen des Ivxiliarcheu gekauft

hat, so zwingt mau den Exiliarchen nicht, es ihm zu verkaufen. Demnach hat [der

Käufer] es erworben, somit streitet er gegen die Gelehrten des Westens, welche sa-

gen: wer hat dies denn dem Besitzer des Weizens mitgeteilt, dass er seinen Weizen

dem Eigentümer al)getreten haben sollte". — Wenn nur das, so ist dies kein Ein-

wand, wenn er dies dem Eigentümer des F'elds und den Zeugen mitgeteilt hat.

Wie ist nun der Schlußsatz zu erklären: wenn er aljer gesagt hat: unter der Be-

dingung, so zwingt man den F^xiliarclien, iliin einen \'erkaufschein zu schreiben;

weshalb denn, sollte doch der Fvxiliarch sagen: ich wün.sche weder eure Achtung

noch eure Missachtung'"!? Vielmehr, erklärte Abajje, meint er es wie folgt: wenn je-

213. Cf. l!il. vij S. 370 N. 105. 214. I)einn,ni.-h wird hicrljci dci Wille des Weilieiideii nicht

berück.sicUtijit. 215. l'ra andere I^eute, die etwa auf das,sell>f Anspruch erheben sollten, abzu-

schrecken. 216. Der Verkäufer konnte nicht wissen, dass der Käufer <ia,s Feld für sich kauft.

217. Mit welchem Recht kann mau ihn dazu zwingen.
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iiiaiul ein Feld iin Namen eines anderen

,>;ckanft hat, so z\vin<jt man den W'rkän-

fcr nicht, einen zweiten \'erkanf.schein "zn

schreilien, wenn er aber zu ilim jjesaj^t liat:

unter der Hedin<;ung;, so zwinj^t man den

\'erk;nifer, einen zweiten \'erkaufscluin zu

schreiljen.

Der Meister sayte: Wenn jemand ein

I'eld im Namen eines anderen »gekauft lial,

so zwintit man den \'erk;iufer nicht, ilmi m s

ncN CN1 \-innN s:^? mrö"? nrion n« j-'Sis

N'r;;£V .s:^'p*b:' 'uzt:^ n;si rr;i' ';i": n'«^ -.r:«

N"; s:'"':-/'-'^ na.xi

^•; :'^ -•:« es: s:'~.ns s-"^w- "'' z^r.^^f-^rn'cz

i' s'? s-Li'u-:'' •,2:2^ nrT2- rs rsir^'n:

einen zweiten X'erkanfscliein zu sclireiben. SJ^'nS S-.Cw"

Selbstverständlich!? Man könnte tdau- S'C« SZ'^liS T''' "^^i

I

i n-T'T -^:2^ nnoS '-h n^si

l)cn, er könne zu ihm sa.L;en, du wusstest, j'? ^'Ott'a Sp n-^Sp -^'C:\i'2 rhp':; Spl ysno
dass ich es für mich selber gekauft und ip

dies nur zur Sicherheit'" "etau habe, ich 1:. Si" ;,~" S.'rr 21

•^«^ — «t^•'^ '-h" "nssi

wollte das (lekl nicht unnütz hinaus-

werfen und rechnete darauf, dass du mir

einen zweiten \'erkaufschein schreil)st, S(.)

lehrt er uns, dass jener ihm erwidern

kiinne: ich lialjc mit dir ein Crcschäft ab-:

^geschlossen, wende dich an den, in dessen

Namen du es gekauft hast, und soll er

dir einen anderen \'erkaufschein schreiben.

— "Wenn er aber zu ihm gesagt hat:

unter der Bedingung, so zwingt man den

"\'^erkäufer, einen zweiten Verk;uifschein zu

schreiljen. Selbstverständlich!? — In dem
Fall, wenn er vor ihm zu den Zeugen ge-

sa":t hat; merkt euch, ich will nocli einen

anderen \'erkaufschein haben; man kömn-

-^ -"'? n:2Si

Sj~i'-t n'j""i"~i2 """j^T Sj"*!

'r''p'^'\s ^'f's i'z^'s -^
^'''S :.^z'^ iiir^za

in 1-1 n^:::p'? srs
I'-

-' - —•-•• -|'

s:r,»r »sn '-r:s ':z' ap^'^z "'S m nas \s?"i"

Sv]s:::r HptrT, s'? s'? \si h,-' I.

'I'
"-L^n '••;z^ i^'^TiM "ti '«-r:sT sr->"2 ':zz

>-2-s ü:-z r-, z"--' •'2 ms r^yr^ '?-;z'? i^-cr,

m^T: '?r:''t:''np''\si sin s'7''t:o sin''2"'':!2n b>p^",

-.r. -i- :\I 43 '- n':r:

s.-^nn.s s;;:'- -p M 47

M 42 r;"n:Bi M 41

KO'^n Si'ax -j- ^I 44

; — JI 46 CSl NE':

N:nn.s sT.:tt' .s:'i":T sin i:'a nnc 'ssa -[h M 49 h 12p

t:v.s n^ - M 51 xnr:; n'^r.': n-,::: :\I 50 '
:-i

M 54 r>; JI 53 -sn- -r;s .s:,-;^ ':;;a M 52

te glauben, [der \'erl<äufer kihine] zu ihm sagen: du meintest, von dem, in dessen

Namen du es gekauft liast, so lehrt er uns, (kiss [der Käufer] ihm erwidern könne:

ich aclitete deshalb darauf, es den Zeugen in deiner (iegenwart zu sagen, um zu

betonen, dass ich ihn von dir wünsche.

R. Kahana gab einst Leuten Geld auf Flachs, der alsdann im Preis stieg; da ver-

kauften ihn die Besitzer des Flachses""". Darauf kam er zu Rabh und sprach zu

ihm: \\'as soll ich nun tun, ich will gehen und mein Geld in Empfang nehmen. Die-

ser erwiderte: Wenn sie beim \'erkauf gesagt hal)en, dieser Flachs gehöre Kaliana,

so gehe und nimm es, wenn aber nicht, so nimm es nicht' . Wol nach der Ansicht

der Gelehrten des Westens, welche sagen: wer hat dies dem Besitzer des Weizens

mitgeteilt, dass er den Weizen an den Besitzer des Gelds abgetreten haben sollte'"".

Hatte denn R. Kahana \ ier gegeben und acht genommen, der Flachs an sich war

ja teurer geworden, und jene' 'hatten ihn geraubt, und es wird gelehrt, dass Räuber

2 IS. Damit später dessen Rechtsnachfolger keinen Anspruch auf dasselbe erheben 219. Für

RK., an den sie das (ield abführen wollten. 220. Weil der Gewinn als Wucher gilt. 221. Das

Geld gelangte nicht in seinen Besitz, da die Käufer nicht wu,ssten, dass es für ihn bestimmt ist. 222. Die

ihn verkauft haben.
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j2- zr- ^t:s r;'?^;- r>"rr
i"'::'?'^':^

p:'?;:,- b2' ;:m den Wert beim Rauben zu ersetzen ha-
f-'=i^2- .S':r»r'^ s:r;r Z- -'t'Z-2 ti"" «st; r;:-:.s" ben"'!' — Ich will dir sagen, da war es

f_,33..-.- px-i r.r«£r n;-:« [••^•IV Z-^-^S- r;'":V"L:' ein Vereinbarungsgeschäfr'und er hatte

IZ'^pir r;:';N den Flachs nicht an sich gezogen. Rabh
j„J«l;~-"r 'h VZ"^;:i rr^;^^ -rc- 'r^zr.r^^a hT.:^3i : aber \-ertrat hierbei seine Ansicht, dass
Er.-P42^2N 'mI^-'^:''; n':i "Z'r N*" T"'

N*"'
^•;':''^~rN ^§11 man nämlich ein Vereinbarungsgeschäft

lij;.-: r-'lJ-'Tiy'^-il-i rc ::n" r- r^Z ---z- r: auf Früchte, niclit aber auf Geld machen
--•<^i'hv -h bnc z-^^r- pn "~ t: vxbi ppn PvS t dürfe"".

"-p^ n- '"";
t> b-c -C'ci-n ":•; -h bnc i6) pp- ^W\P^^^ jeiiaxd von seinem X.^chsten

;]b''':i ^-'i- i;w j-pz n-c^-r -rc' rr,E?: ,"- " v, aASi etwas im Wert einer Peruta ge-

b~T2 ppn PN P jr: v\*""
2":"~~ pn "'"

;p; r^rvs raubt und es ihm abgeschworen hat,
~ b-; tb-r: p.pn ^/; -:-

t--:
sS'-" z'^'-- ^-'; i- so muss er" es ihm selbst nach Medien

r'^-riN -pt: 7-^-/'ppz -•c~'Z: rrz-2 \"- ,-• '^•;- zurückbringen. Er darf es weder sei-

'TslurH ^-~ z'i2T~i b" T: ^'zzr rr~ rx r ;p: nem Sohn noch seinem Boten'"geben,
.1)1.1) _.„..,

pp^_| j.„^p,.v-'-^. j^,.,._ ^.. .^..,.-
--J..; ,, .^^Qj^ ABER DEM GERICHTSBOTEN. IST JE-

''"P::';rpz 'n* 'C'ptz Cn)' --xr.:' PF-- '- '"r'^r ner gestorben, so muss er es seinen
ZTC^ r~ZN Ni"; 'N "T'^'Z" PX pz"; \s ""üz 'n p" Erben zurückerstatten. Hat er ihm
Z"i2T-^ pp ::':.Z'i2 PI "^~ ''pZ'i'' yZ'bl'Zi p.z den Grundwert zurückerstattet, aber

'r^Cir'NT nicht das Fünftel'", oder hat jener''auf

^ M 57 : 2T — M 56 .. ,.,2 x:r3 s^ :\i 55 '^E^" Grundwert verzichtet, aber nicht

cysnp P 60 n; '-n — M 59 .;;- m 5S -sx AUF DAS Fünftel, oder hat er auf bei-

.C'-p;- --:;; — M 62 •-" ••; B 61 ues \-ERZICHTET, MIT AUSNAHME EINES

weniger als EINE PeRUTA BETRAGENDEN
Teils vom Grundwert, so braucht er es ihm nicht nachzubringen"". Hat er ihm
DAS Fünftel und nicht den Grundwert zurückerstattet, oder h.at jener auf
das Fünftel verzichtet, nicht aber auf den Grundwert, oder hat er auf bei-

des verzichtet, mit Ausnahme eines eine Peruta betragenden Teils vom Grund-
wert, so MUSS ER es ihm NACHBRINGEN. HaT ER IHM DEN GRUNDWERT ZURÜCK-
ERSTATTET UND DAS FÜNFTEL ABGESCHWOREN'", SO MUSS ER NOCH EIN FÜNFTEL
\OM FÜNFTEL ZUFÜGEN, SOLANGE BIS DAS KAPITAL^'"" KEINE PERUTA MEHR BETRÄGT.

Dasselbe gilt auch \on einem Depositum'', denn es HEissT:"".^«iifr/;-rt«/«',f oder Hin-

lerkgtts od:?- GiraiiötzS. oder er seinem Xächsteii den Lohn vorenthalten, oder er Verlorenes

gefunden und es inüerscltlagen und falsch geschu\'r--n hat; ER HAT DANN DEN Grundwi-;rt

UND EIN Fünftel zu ersetzen und ein Schuldopfer [darzubringen].

223. Der Gewinn i.st im Besitz RK.s eingetreten u. kann durchaus nicht als Wucher betrachtet

werden, einerlei ob die Käufer es wussten oder nicht. 224. Der Käufer erwirbt «len Gegenstand

erst wenn er ihn an sich gezogen hat, w-a,s hierbei nicht der Fall war. 225. Man darf einem

Lieferanten während der Baisse Geld zur Lieferung von (Getreide, während der flau.sse zum gegenwärtigen

Preis geben ; ist diese Zeit herangereicht, so darf man von ihm nur Getreiile annehmen, nicht aber Bar-

geld nach jetzigem Getreidepreis, weil die Rückzahlung einer höheren Gehlsumme als Wuchergeschäft gilt.

226. Wenn er es nachher eingestanden hat. 227. Des Beraubten; wenn er es diesen gegeben

hat u. es während des Transports abhanden gekommen ist. so trifft der Schaden den .Vbscnder. Nur
nachdem der Gegenstand in den Besitz des Beraubten gekommen ist, erlangt er Sühne. 22S. Das

dem geraubten Betrag zugefügt werden muss ; cf. Lev. 5,24. 229. Nachdem er es eingestan-

den hat. 230. Nach einer weiten Gegend, wol aber muss auch dieser Betrag zurückerstattet

werden. 231. Wenn er geschworen hat, dass er auch dieses bereits bezahlt hatc. 232. Das

zuletzt abgeschworene Fünftel. 233. Das der Depositär dem Deponenten ableugnet u. es be-

schwört. 234. Lev. 5,21.22.
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GEMARA. Also nur wenn c-r gcscliwo- «;•: k'" :^ •;it': üh jW "i^ >'ra': .N~0;,

ix-n liat, iiii-lit al)er, wenn er nielit «^e- in.X hli' \:r,i ' ÜZ'-'; 'Z'i sh pSTi: 'IT '^'^"
Bm'a?'«

schworen hat, soniil \-ertrill uiisre Misnali »rns i:::",« -"N 'I'ri'in:: ""''N ^'IT" i:\S*l"-w't:na

weder die Ansicht J\. Tryphons nocli die ]1£1^ "2" '"l pS-iC:::* Zn^:-Z n^nj n''J2 '"Tj

Ansicht R. Ä(|ibas; denn es wird oelehrt: :,
--,^2>' n'i^ "ir.S'inr^ 1"n"lT n'? n:2"iN ÜZ^p'; »r"

Wenn jemand von einem unter fünf Per- T^ü "t'iZ "2" 'S '':i:"inN bzb rh^li zhz'^Z' t;

sonen etwas <;-eraul)t liat und niciit weiss pSn2?:i Zn^yz n'?''T; n-J^ n!2N •;zri'Z'^{<i'zi '?>'

\on wem, und jeder sagt, \im ilim, so le- T^ '.lü yZr'Z'^ii" ühl z: h'; :]N ÜZ^py ''Z", ^ü

ge er das Ceraulite vor sie hin und ent- ÜZ'p'; "'"
Z'"";'-' ""Nl inX ^r^ n'?'": Z'^'Ü^'C

ferne sicli Worte 1\. Trx phoiis. R. Aip- i,i ^zh ~b''t: Z^'w'-t:' 1>" S2"p>' "11 ICSp ''r' N\-"

l)a sagt, niclit auf diese Weise entledigt N:;>"l; 'SC "::SpT S"~ >';r,-"ST "SZ*" inSl lüS

er sich der Sünde, viehiiehr muss er das «r-i ';r;:w'S CT; u:"' 1*? S"~ "U'Sy S~p "iCS ''»•^J»

(beraubte iedem besonders ersetzen. Wes- i<r:pr, piT llZ'y' >;nt:'\ST' i; by T^ii psnü

sen nun, wenn (be des R. Tryplion, so -'-"n; n^p" ~r:iS pili' -ir ' n'pS '^l S'^n
sagt er ja, dass .selbst, wenn er geschwo- i;, C^tt'r^'ppn %' m\"T> nSi-n^nn'ri ÜSÜ' IJ'prn

ren hat, er das Geraubte hinlegt, und sich 'r-n 'h nsmci i:::wS S'2:::i j-T r,^zh wCim ^ip

entferne, und wenn die des R. Aqiba, so jSS*? >'T"T SrTi Srüpn ]:Z' l'Zy ^Z S2'p>"

sagt er ja, dass er, sellist wenn er nicht nns '^t; ~*"i2'? Sj"it:a "''? "~nc Hpi -''?•;"'

geschworen hat, jedem besonders das (tc- N*;*:::;; nin sH n''?n ISC'? >'T S'?l n'w'CriC

raubte zustellen müsse!? — Tal.sächlieh ilie -lOZ S;'~ 2T 2'n2 Srupr. ;:" n2>' S*? "'i:;'?

des R. Aqiba, denn das, was R. Aqiba 'IT ip'?n: S*? "1TV'7N ]2 nv'Ott' 'ri ni^S' mirp ""•"S'
I

. ' . lJab.4

sagt, dass er das Geraubte jedem beson- i:\Xl ntJ'r^n:: lüS ~p'"'w '?>* i<Z'p'; 'im ]'Z~'iZ

ders zustellen müsse, bezieht sich auf den nn'j'Z np!2 'IST ITj:::?!' npS jn:: ""'SS >'""*

P'all, wenn er geschworen hat. — Aus wel- 'ir "u'Cns: inS 'TTX" ip'Ti: ~!2 h'; p^-iDC:

chem Grund? - Die vSchrift sagt: '7A--w .^W/ i-,-, nCIS jISTl: '"w ''1:'']-^ nr'Sa >*n' 1J\S1 CIS
;7- ,-,s- :;y/>:-//. dnii fs ::itlco)iiiut , am lag. jiv fr II^IS SI'pV '2m p'?r)Dai Cm':'; n'?"»'; '3l''n'';2

Avv>/r- .Sr/////</ .7>/<v.sV ///. ~ l^nd R. Tr>idion!?
^,,_,,. ,., _^ ^7 64 7':m B 63 '-jno + M 62

— Obgleich er geschworen hat, so haben i-ixi -j- ü 67 n -- M 66 -:.: p M 65

die Rabbanan hierliei dennoch eine Für- "•-'« -f ^l "o v:^': M 6*3 v^c'^t M öS

sorge='"getroffen. Denn es wird gelehrt: R. '''
';*

.

"" ''' '^ - '' ^^ s<n - M 71

Eleäzar b. Cadoq sagte: Sie haben eine be

deutende Fürsorge getroffen: wenn die vSpe

sen den Grundwert übersteigen, so zahle er den Grundwert und das Fünftel an das

(Bericht und l)ringe das Schuldojifer; sodann erhält er Sühne. — Und R. Aqiba!? — Die

Rabbanan haben eine Fürsorge getroffen nur für den Fall, wenn er weiss, von wem
er geraubt hat, so dass das Gericht diesem .sein Geld zustellen kann, für den Fall

aber, wenn jemand von einem unter fünf Personen geraubt hat, und nicht weiss,

von wem, um ihm das Geld zustellen zu können, haben die Rabbanan keine Für-

sorge"' getroffen. R. Hona b. Jehuda wandte ein: R. Simon b. Eleäzar sagte: R. Try-

plion und R. Aqiba streiten nicht über den Fall, wenn jemand etwas von einem unter

fünf Personen gekauft hat und nicht weiss, von wem, ob er den Kaufpreis vor sie

hinlegen und sich entfernen dürfe, sie streiten nur über den Fall, wenn jemand
etwas von einem unter fünf Personen geraubt hat und nicht weiss, von wem. R.

Try])hon sagt, er lege \-or sie den Ersatz für das Geraubte hin und entferne sich,

während R. Aqiba sagt, für diesen gebe es kein anderes Mittel, als an jeden be-

235. IF3. V. 24. 236. Damit er es nicht jedem besonders zu ersetzen brauche 237. Die

Hanptbedmgung bei der Sühne ist, dass der P.eraubte sein Eigentum zurückerhält.

n'-'r;^ n^-n.; iin spT ''t.s M 76 N':a M 75 nxsin

.'r:T M 78 np^ P 77 ''t;i ^:.s
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inKI in« '^3'? -S?J ühZ'^Z' t; rüpr, '>h ps" sonders Ersatz zu leisten. Welchen Unter-

^r: ''b n:2 npS •<':' n^ >•:n^•^X^'"-J^l>•^^Sj-':'D \S1 schied gibt es, wenn man sagen wollte,

"'JC':2"np^w in.S T'Cn:; ~Z";:2 N" 2\"',:2 n",'" nur wenn er geschworen hat, zwischen

'<:£:':' N::: ~^h p"^ -'*i<'2 >'^V -"-
i<^', Zia ••:; Kauf und Raub""!? Ferner wandte Raba

pS-rni Z-':^2 inp >r2l n:n 'h -itr.S I^S^'l: «r", 5 ein: Einst kaufte ein Frommer etwas von

!>• n:pr, '^ |\S '" ""^X sr^p;" -"r" *:th Nr einem unter zwei Personen und wusste

•;2r:Z'n-> -|r>'l Np'?D \S1 inK, ^^.S ^r'"'"a'?rn*w:' nicht, von wem er es gekauft hat; da kam
yrrC'^il"' N'::V( -n «"p'^wr yirZ": •": TCn er vor R.Tryphon und dieser sprach zu ihm:

ie™.i5ti nü*>"C ^''"CN'l SrT; ^r' xm l-rn *'~ nini Lege den Kaufpreis vor sie hin und entferne

rrnn'' ''Zl is srr p min'' •;" is ins T'Cnr >» dich. Als er darauf vor R. Äqiba kam, sprach

"'r^r^inn" "r"" Srr p min-' »ril WJ,'*^^«
'"2 er zu ihm : Für dich gibt es kein anderes

^2~i zhv^h n'^S nn .S^p^on ün-icn \S'v'?'N' Mittel, als an jeden besonders zu zahlen.

\s:: >"rnw ,XV sr^n ]12Tt: "»ri mil^l K-n JISTl: Wieso kann man nun sagen, nur wenn

ir^D'N Z""; ::"'' '' sin Vünb S" ~i:S" S".:^'^ er geschworen hat, der F'romme wird ja

D-:p >'2nw"y' S^T r; ^>" -S T^Si" Sr-pv 'Z-n ir. nicht falsch geschworen haben!? Wolltest

sH S'':d S^ Vin'wl^" Sr\n nri^ pSTi; •'Zni du erwidern, er habe /.uerst geschworen

'^:2j n>'"tt* S^2 ' l'^-^S yZZ':' S"'~\X \s:: min und .sei darauf Frommer geworden, so ist

Em.37i> nns'" \l':'Tv C^w'^ ~C1Sr JISTl: ''ZI mi;:' S'':r" ja überall, wo etwas von einem Frommen
~'b\ n::2 ni*? ir.ü'cr::: nt'^S ';-l'^ '':\S1 nji: crc erzählt wird, entweder R. Jehuda b. Baba

Foi.104 '«jSw' Sr~ ~";S s'^S ll'i-; -^"^ mm -,Z2Z'' n;'2-j»oder R. jehuda l). R. IleAj gemeint, und R.

jrr -''':' ^"1S1 n''''"'; jS"'" ';T1 JITT iVi^jno jehuda b. Baba und R. Jehuda b. R. Ileäj

"I1IST |Sa; n"*? nin" n"'";:'? SJi:^^ ''~nns'^°'~ü'2ST waren ja Fromme von vornherein!? — Viel-

"iCSpT r;
'"""J

rs ylZ'J "1ZS~" "T'Z ^^ l""''
~^^ mehr, tat.sächlich vertritt sie die Ansicht

nV""';D S^ mSZ ij;2T pT 1T2 "'? Vn"" n^*? R. Tryphons, und R. Trxphon gibt zu'"in

I!
npa H- M Yi

l!
N^n P 80

i;
n=pn ^ k - M 70 c'em Fall,^ wenn er geschworen hat, denn

II
j: P 84 ' n-.n iim tx"H', M 83

,
np:: '!3i -| M 82 die vSchrift sagt: />:/// soll c-r cs ..vAv/, J^iti

M 87
11

-lasT - M 86 ; \so -h i:'v:t •;zv" M 85 t'S rj.iikoiiniit . ai>i Tito-, 7c<i fr sriiie Sc/in!d ein-

M 89 N'2rm '::: -r-t-. n-: r-in II 88 ri:"s ,,,•,•/,•///"• — ITnd R. Aqiba!? — Er werde
AI 92 nnnnx'' P 91 c + M 90 in,

"

:l": «' nn''' >•-:: !<'- M 94
I

v:t -f ji 93 '- n
bestraft", auch wenn er nicht geschworen

hat. — INIerke, wenn er geschworen hat,

nuiss er ja ein Geständnis abgelegt haben'*', wozu braucht dies 'nun nach R. Try-

phon von dem Fall gelehrt zu werden, wenn er geschworen hat, dies gilt ja auch von

dem Fall, wenn er nicht geschworen hat, denn es wird gelehrt, R. 'rr\])hon pflichte

jedoch bei, dass wenn jemand zu zweien spricht: ich halje von einem \-on euch eine

Mine geraubt, weiss aber nicht, von wem, er an jeden eine Mine zu zahlen habe,

weil er es selbst eingestanden hat'"!? Vielmehr, erklärte Raba, anders' verhält es sich

in unsrer Misnali, wo er weiss, von wem er es geraubt und es ihm eingestanden

hat; denn da er dem Eigentümer das Geld zustellen kann, so ist es ebenso, als

würde dieser zu ihm gesagt haben: ich lasse es in deinem Besitz. Daher ist es,

wenn er geschworen hat, und somit einer Sühne bedarf, durchaus erforderlich, dass

er es ihm zustelle, trotzdem er zu ihm gesagt hat: ich lasse es in deinem Besitz-

238. Sobald er die Schuld abgeschworen hat, gilt sie als Raub. 239. IJa.ss der Räuber das

Geraubte dem Eigentümer zustellen müsse. 240. Die Schuld tritt beim Meineid ein. 241. Den

Gegenstand dem Eigentümer zustellen zu müssen. 242. I'm Sühne zu erlaiiijen. 243. Dass

er das Geraubte dem Eigentümer zustellen muss. 214. .Also eine vollständige Sühne erlangen will,

auch Gott gegenüber. 245. Als in ilcm l'all. über welchen R.\. u. RT. streiten; die :\Iisnah kann

somit beider .\nsicht vertreten.
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wenn CT alicr iiiclil gcsolnvdreir'liat, so t;i!l ^>• ]',1-Z '"-z: ''H >'rr'i'\S N'^ Xn -'1'"' ''O::!

fs bd ihm als Deposiliun, bis jener koniint rr"";:'': N"' "I^ vX^ ;r" N'" '.'"h ^'''pZ'' ^~N^

und es liolt. ">:,- -:s .s'-^n " z'-r;z :az-;'u' -^'^Z' T:n\s

\ocii siuNHM F)()'n':\ (;kiihx. Ks wurde- j^a-- 5 nVw":: 'p-'"" Ci>'r ri''::p";Ni "rrrS'^zr^ n'<bz'

K-liri: lun vor Zcii.i;eii bcstfllicr l!ote"' n:':>t;-: C'*:'^ "osp ":.- h'^'l:" ''";,-; X'' nax n~i

<^ilt, wie I'i. llisda sa.t^l, als I'.ote; Kabba ~-,\y -'-''Z n^'Muh rr;z''''i< -'rzz nz:ZS "'S N""

sa.i;!, er ,!4elle iii< lit als ISole'. R. llisda •;- "'r nn'l'^C'l ,-"2- TN ^NVC'n" j.'n n''Tr"' Bm.ssb

sagt, er gelte als Pxite, denn er hat des- T-r nr>" T-I i:2 T^ :S in-.'TD' 1^2 'HZ'; T-r

halb darauf geachtet, ihn vor Zeugen zu 10 ^'2-1 ^Z^rr',n'hz' \xr; ""uIS nro" \sVv:' hz' im'-'J'

bestellen, damit es in seinen Besitz i'iher- Z—r:Z ~w >"~
.S^.S' i^V-« x;t: Z^t;Z riw>''sH\S

gehe. Kabba s.agt, er gt'lte nicht als ]'o- .Sirn " -•^S*;: Nim Z~h N'wp "VJET 'jr~:

te, denn er meinte es wie folgt: er ist n':'" pr, ri:''p^1 ''^Z'C'Z ''2: Nm Vi:''p'?'t r.-'^CZ «i-'os

ein glaubwürdiger .Mann, auf den du dich •>s ":~ ^Z^~ ''t'C' *H~ T'^uh ah^ ÜZ"? üh \r.^

\ erlassen kannst: wenn du willst", sende 1, "SO"" 'N'' S''S p^'T' S:^ Cl^r \Sw>" X""!

durch ihn. - Es wird gelehrt: Wenn ]c- -«'^C" 'T^X VO'-p'?! "iTTtlT XlCn r" X:2;nn CT.'r

mand eine Kuh \erleihl und sie durch sei- ^:r~K n^'-u '<'~n "^r^: *Z~ \S*:2 d>'2 "IXü'^'u

neu .'-^ohn, seinen .Sklaxen, seineu Holen -:r'''?1 :•^h^:h' ]"! ~^Z n'''?w'^ X"~ J"": '?2X NS^D

oder durch einen vSohn, einen .Sklaven oder n'''?C' 'irn ""'j 'Z~ Cnyr "Xw^w n'^'l'w ""»T";

r.oten des Kutle-ihers schickt und sie ver- in 1X^7 Xiü" X*"' ri ri''2 "'•'?« r,"'^ XpTE X':' ""CX

endet, .so ist er ersatzfrei. \'on welchem r^h Xp'DS "'''^ü' ''•," p': ":Xu>' X"w' xS *?';:

Boten wird hier gesprochen, lial er ihn >^rn Xu~ "?": "Xw'V ''ZI ü''l>"2 IXÜ'yü' H'^'Tw'

nicht vor Zeugen bestellt, .so weiss man -•»'? Xp''C£ X*? n^'''u ''in X'? j^?: IXw'V n'^^Ü

es'ja nicht, wahr.scheinlich also, wenn er jj qg -,-,. _ m 97 ';•= P 96 H ma M 95

ihn \or Zeugen bestellt hat, und er lehrt, s-^si M 2 isu^ M 1 Ssiun -j- M 99
'i h +

dass [der Kntleiherj frei sei; dies ist also ix =""v:
'»"'""' ~'"ä'" ni" p:: '•zu ';,-i': M 3 issrvi

ein Einwand gegen R. lli.sda!? Wie K. .t -!- M 4 -s.s- r: n^c-^

Hisda erklärt hat, es liandle \on einen! Mietling oder Handlanger, ebenso handelt

es auch hierbei \-ou einem Mietling oder Handlanger. — Es wird gelehrt: er darf

es weder seinem .Sohn noch seinem Boten geben; von welchem Boten wird hier ge-

.s])rochen, hat er ihn nicht vor Zeugen bestellt, .so weiss man es ja nicht, wahrschein-

lich, also, wenn er ihn \or Zeugen licstellt hat!? R. Hi.sda erklärte: Hier wird von ei-

nem Mietling oder Handlanger gesprochen. — L^cnnuich gilt ein Bote, den er vor Zeu-

•^en bestellt hat, als B(.)te, wozu lehrt er nun im Schlußsatz, dass er es einem Ge-

richtsbolen übergeben dürfe, sollte er doch bei jenem selbst einen Untei'schied machen:

ein P)ote aber, den er \-or Zeugen bestellt hat, gilt wol als Bote!? — Ich will dir sa-

gen, dies ist nicht stichhaltig; bei einem Gerichtsboten, der, einerlei ob ihn der Be-

raubte oder der Räuber bestellt hat, als Bote gilt, ist dies stichhaltig, bei einem

\or Zeugen bestellten Boten aber, der nur dann als Bote gilt, wenn ihn der Beraub

te bestellt hat, nicht aber, wenn ihn der Räuber bestellt hat, ist dies nicht stich-

246. Die Schulil also noch nicht eiti,€;etreteii ist. 247. Den jemand bestellt hat, für ihn

einen Wertgegenstand von einer 3. Person zu holen. 24S. Wenn der Gegenstand im Besitz des

üoten abhanden gekommen ist, so geht dies den Empfänger nichts an, vielmehr mus-' der Absender den

•Schaden tragen. 249. Der beauftragende Empfänger. 250. Der Absender ist dann jeder

X'erantwortung entln^ben. 251. lü' hat ihm wol ilen Boten empfohlen, jedoch keine Verantwor-

tung übernommen. 252. Der Ivntleiher, in dessen Besitz sie noch nicht gekommen ist. 253. Dass

er zum Boten bestellt worden ist.
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Geiazahnui- und wenn er stir1)t, halten es rci ';':' yZZ':: IV^n .IS hnin i2n "SJ N"";r"

die KrlK-n zu zalileii, uiu] el)ens<) wird audi ]'C-v"üü'Sr; ]-i rr,C2i C'^im pp C::''::": i-Cnv

o-elehrt: Wenn jemand etwas von seinem s:"it:r; i:"::"n S^i^S lin ]imisn NC'CT, "til'?!:* ''j;

Xiiehsten .<,aTaul)t und es al)<;esclnv(iren lial -'SIX ^:S i-n^ «n:'':2ni pD-T." -ai'?'^:- "Vil Nin

und darauf oestorhen ist, so müssen die l-.r- „ n'*::- i"::!
-"2« hi: ^>" tt'tiin c'^'k:':: i:\S \n:2'N

ben das Kapital und das l'iinftel bezahlen n'"1 rr.S VIS s':-! Xir. r;S sH Sin N*? ';2V:

und sind frei vom vSoliuldo]ifer-". Die J^-ben -.rS", ''ö nC'.S" Til':' ir^hn ]'':2 rrS", Sin Sinu.,:",

müssen also für ihren Vater das l'iinftel be- s':' l^rn: IT "riS pZ"; s'?1 ''TJ S^ N".m"pC7

zahlen, somit ,^ilt das b'ünftel als (k'ldzah- HTH s'l' \S* -T.r\ S'"w' jsr HTiTk:' jSr S''tt',-

]un<,v, und dem widerspreehend wird i^elehrl: loc'-tt':^ .s'?l"'':2: ":n XC'n ^ri l:'?^-^ S"? ''^a ]y
Icli könnte noeli innnc'r -lauben, [der Sohn] TV' c'"wi-a ppl «"Ä-t;'? C'JTinS mna Xpn!2'°Sm

brauche we-en des Raiiljs seines \'aters ^-J ]-p c'"-:: NIH V.^'N "t:-« •':N ]""<n>"l S'':r.

das l'iinftel nicht zu zahlen, nur in dem Sin s"?-; ^ZN '^rs: STi >"Zr:w i^iC "i-rS ''T;

Fall, wenn weder er noch sein X'ater .t;e- -,2-,'^ ma^-. ]K^ ''ZU S^i N"- s"? l^rS S"?! Nl"

schworen hat, woher dies von tlem l'"al!, i.. 2": 2\-l''"'ncS-l 'w" ]'"t1 "T'^S p*w"i>"1 nb^t:

wenn er und nicht sein \'ater, sein \'ater tt'"' n''-J nZ' '^h T^N NrVC!:' Sn'? ".tTSpi N:'"

iind nicht er, er sowol als auch sein \'aler 71'^h nCN "12 ntiSp 'iCStC"' ' IN -,:2 -i::;Np n^S-,

«geschworen hat? es heisstf'Vw/ </.•;// .7- ,.;f- S^X ^i:::« \snpi .yim::!" Si^CNp m^Sn tt"'

/-,?«/'/. ;///(/ ,/.w .7- ,svv>/.7/ /,('/-// vorc-ntii,tih-)i ::i''n:i i:2 ~nm '"rs rn*- s':^ "Tin s*? •'«::

/'<?/, und er hat nicht yeraubt und keinen lm. r.:2'''p n^V; i'N'w"2 ^"iCN n''T'T nvizrs D'Cin i:r

Lohn vorenthalten!? R. Nahnian erwiderte: c'^C'2 s':' V^: '^~ :'?-£S nc-^p nSr: pSw"2 "X

Dies ist kein Widersi)ruch, das eine, wenn er C'Dr: nVinS sr\S ^ri nr-ns Sr\ST Sr-'Ti s'?

es eingestanden"'hat, das andere, wenn er es g,.,,^ r|,o,,j ,^n ^ainn t^v vss'siT^pnns ins 'aTpnT+Ylä
nicht eingestanden hat. — Wenn er es nicht ...jcs'-s j\i .i -}- H 16

, i Nin «;i;:i3 Kcain Na*?« cmn 'v

eingestanden hat, braucht er ja auch den ^ 17 'va-\-, inrs ini:sT caim 'arc <:; i'tnvi 'ofs

Grundwert nicht zu bezahlen 1? Wolltest du

erwidern, er bezahle es auch nicht, so ist ja,

da er nur vom Fünftel spricht, zu schliessen, dass er den Grundwert wol bezahlen müsse.

F'erner wird gelehrt: Ich könnte noch immer glauben, er müsse den Grundwert für den

Raub seines \'aters bezahlen nur in dem Fall, wenn er und sein Vater geschworen

haben, woher dies von dem Fall, wenn sein \'ater und nicht er, er und nicht sein Vater,

weder er noch sein Vater geschw oren hat? — es heisst: Rauh, Vorenthaltenes, Verlorenes und

/ 'er:fal/r/e.s\ und diesbezüglich gibt es eine Lehre"'!? Als R. Hona diese Lehre vortrug,

sprach sein Sohn Rabba zu ihm: Sagte der Meister: es gibt eine Lehre, oder sagte

er: sie müssen bezahlt werden'"'? Dieser erwiderte: Ich sagte: es gibt eine Lehre, und

zwar meine ich die Einschliessungen"''des Schriftverses. — Ich will dir sagen, unter

nicht eingestanden ist zu verstehen, wenn der Vater es nicht eingestanden hat, wol aber

der Sohn. — Sollte doch der Sohn das Fünftel schuldig sein wegen seines Schwurs!?

— Ich will dir sagen, wenn das Geraubte nicht mehr vorhanden war"". — Wenn das

Geraubte nicht mehr vorhanden war, braucht er ja auch den Grundwert nicht zu

259. Das nur derjenige darzubringen hat, der die Sünde begangen hat. 260. Lev. 5,23.

261. Der Vater, nachdem er falsch geschworen hatte; in diesem Fall müssen die Erben das Fünftel be-

zahlen. 262. Die aus dieser ausführlichen Aufzählung folgert, dass das Kapital in jedem Fall

zu ersetzen sei. 263. Im Hebräischen hören sich diese beiden Sätze (eigentl. Worte) ähnlich an.

264. Die vielen Aufzählungen, die als Einschliessungcn dienen. 265. Und da er in diesem Fall

nicht ersatzpflichtig ist, so hat er, obgleich er einen Meineid geleistet hat, dieserhalb das Fünftel nicht

zu zahlen.

I! 20 B-ain ':npia M 19 ;' n'Si - M 18
j,

-ti

naxp '"liinai M 22 'asp Tia'ri j's M 21 ' i +
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iJ^s,!!:'"^ n2 "?'; -I^::^}" S%-; ns ^•; m'?:2 i'n "».xri zahlen!:-' — in dem Fall, wenn Sicherheit

'"'ZlTs' ''l'^^' mmp'^n ]:2 sSl j-C-.vr; ]'2 .s'? nzi: ,ü:e\välu-endc rrütcr "\orhanden sind. — Was
Foi,io5i:2J wi::"" I'^'SX jnr ^^>•t;•2 •X ]^-2 T^^'CZ' nützt es denn, dass Sicherheit gewähren-

i\S'w' "i;^ >"w""'' :;"" "''IZ N:".~ I* "C« C'^tl'C de (niter vorhanden sind, diese vSchuld gilt

S2", mVP'p l'~T^' ""'•:; ':'>• 'wCin iV^'^;;-:: r, ja nur als Darlelm auf Wort, und für ein

'?w S''^|-Dn ' n-\-{:" ]';r ]yp^V *NC2 .sr- -"rs Darlehn auf Wort kann man ja weder von

n'n\S sm c'^wO ''ip C^nnN"'"i''r j1-p2",2 ••'"N Erben noch von Käufern [Grundstücke] ein-

>"-;Tw\S iN"t:tt"ip2 >":n'w\S ''ri c'?wC .s'? wDin ziehen"'!?-- Icli will dir sagen, wenn er be-

ppz nrr? pTtr* n"n?0 ]'in :>•-' mn N^ Nm reits vor Gericht gestanden hat. — Wenn er

n;i''ip ~h'<': ;\Xti' n'^X •;::;' s':' .SS-: ;"1 "tlS :T i» bereits vor (xericht gestanden hat, muss er ja

Srrw iJ-'w"'''" '^--.S
"l"^^^ "Y'Ä n:;^"'- n'-v; "^ZN auch das Fünftel zahlen"!? K. Hona, Sohn

r;'?'"T; NjC kS':''\S££ ;i nO»S 'l^.s- .sr\S ",p*\-i K. Jehosuäs, erwiderte: Wegen des Leug-
-jH^ii -ji-v; '^'^v; r^^'^^p

"'"'".
i\St:" .N";C'

N*?" r*;''''p ncns eines Anspruchs auf Grundstücke""'ist

"'•; .srn "r^J'; ;ir*bi"''"n ;>'? "p'Ti H'TC^ "^inN das Fünftel nicht zu zahlen. Raba erwi-

CTÜ" '?> nD>'l '^rim ri1t:i~2 w^'k:'r nn^N 'C^'C ii dcrte: Hier wird von dem Fall gesprochen,

S:m mn.s'l^ -'•nr^ r-'-n cnt:' "^ nvnr; üS"' wenn der (Teldbehälter seines Vaters bei

1
96^ '^n ''? "IC1S riDSr; '^''"^ ~Zy' j'^n '^r;' NJin anderen in \'erwalirung war; den (irur.d-

"';'>" n\"T''? Js'm '•^''^'Z ~\~'"S~ .S";","l:
"J*:::^ "f^'ü

wert muss er bezahlen, denn es ist ja vor-

Si*:;::: S~p''>'2" j"": 's:':i'i IS'^ Sj1wm~ z: '">' rS banden, das Fünftel liraucht er niclit zu

M*? Nriw'm Z:< ''^y tu ^r^j ,s;n ''Cl^w ^^'Z H'~ -u bezahlen, da er es nicht gewusst und somit

zzm<sW^'^ M 25
'

nns M 24 H>p>Di M 23 richtig geschworen hat.

s''N mns i''" y-i n::"p n'";;. '•;s nr:-'p n'-'t.T ;\st srn ^^IlT AuSN.-\HMH EINES WENIGER ALS

+ M 29 rrtt :M 2S CX -M 27 -^ JI 26 EINK pRRrT.-\ BETRAGENDEN TkILS VOM
•'"'"^ CTRUNDWEkT ^c. R. Pajja sagte: Dies be-

zieht sich nur auf den Fall, wenn das Geraulite nicht mehr vorhanden ist, wenn aber

das Geraubte noch vorhanden ist, so muss er es ihm hinljringeii, denn es ist zu l)e-

rücksichtigen, es könnte im Preis steigen. Manche lesen: K. Papa sagte: Et braucht

es ihm nicht hinzubringen, einerlei ob das Geraubte noch vorhanden ist oder nicht

mehr vorhanden ist, denn wir berück.sichtigen nicht, es könnte im Wert steigen.

Raba sagte: Wenn jemand tlrei liündel im Wert von drei Perutas gcranlH hat und

sie im Preis auf zwei gefallen sind, so muss er ilim, wenn er ihm zwei bereits zurück-

gegeben hat, aucli das dritte zustellen. Und auch folgender Autor lehrt dasselbe:

Wenn jemand Gescäuertes geraul)t hat und das Pcsahfest verstrichen ist, so kann er

zu ihm sagen: da hast du das deinige. Also nur wenn es noch vorhanden ist, wenn es

aber nicht mehr vorhanden ist, so nui.ss er ihm, da es vorher Geldwert hatte, ob-

gleich es jetzt nicht mehr Geldwert hat, dafür Ersatz leisten; ebenso muss er auch

hierbei Ersatz leisten, obgleich es jetzt keine Peruta mehr wert ist.

266. Dh. Immobilien, in diesem Fall müssen .sie den Raub ihres Vaters erselzeii. Has W. ri'TiN

wird gcvvöhnl. vom hebr. ins abgeleitet, hinter dem Käufer sti-hen; wahrscheinlich aber ist es eine Uebcr-

tragung des lat. alienatio, Veräusserung, besond. die durch einen liiigirten Verkauf bewirkte Knt-

änsserung, eine Klausel gegen die alienatio. 267. Diese I'rage hat gar keinen .Sinn, d,i der T.

auf dem Standpunkt steht, dass die h.rben die Raubschuld ihres Vaters wol zu bezahlen Indien; sie winl

auch samt der folgenden Antwort von Rsj. gestrichen. 26S. Nach der Verurteilung ist auch das

Ininftel eine richtige Geldschuld. 260. Der Beraubte hat Anspruch nur auf Gruinlstiicke des Hrben,

denn nur wenn er solche besitzt, hat der Erbe die Raubschuld seines \aters zu bezahlen, u. ila wegen

r.rundstücke nicht geschworen wird (cf. Bd. vij S. 766 /.. S ff.) u. das b'iinftel nur wegen des falschen

Sehwurs zu zahlen ist, so muss in diesem Fall die Zahlung iles h'ünftels fortfallen. 270. Clbgleich

es ji'tzt keine Teruta mehr wert ist.
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Ral)a fragte; Wie ist es, wt-un or zwei r.^Ti;« 'rW "?" NI" «>"2 I-tl^'-f •'>"2".TLiri2 HIB'"'

r.ündfl im Werl einer l'enita yeraulit. und arZT> ]:^-ZÜ ^^ '--2 ]-•:. rns i'""--;n-'l ntsnsa

eines y.urück.üjeoehen hal? Sa,<;eii wir, er lie- \s:--; n'-T; "n"«'? NM X":"^! IS"-/'"!: N':''V'

sitze iiielil den als Kant) j^eltendeii Wert, JNr ]"N ~Z'Z'~ ]ü- j'S "'"*';
~ü:tl'3

"""'""'';;

oder aber saj^en wir, er lial)e das (ieranhtc, ;, "CNp ^l' '""CS ]Sr tt"- nZwH jSr |\S n^-r; \S*

das sieli l)ei ilnn befunden lial, nicht zn- :|s; ]«.S -l'^'Tl mi'ri j.sr jW -^'-ys -S h'; T^ü

riickerslaltet? vSjiäter entscliied er es: wenn VC" ""w" rh:\:,' -.n: TiSS •>-- nil" 1t2S
'"

n«.42'

dies"nieht als Raub ^ill, s<i ist audi keine rüS n^-; r,Z~'*';2 C'hz xVl nC'V n"? nnvC
Kückerstattuny- vorhanden. - Wenn es »r£-T: snx ::- ü"'? ICS "inr^ mx nrZ'll

nielit als Raul) <iilt, so ist ja wol eine Küek- ,„,-''7 ii"-;!^ Sp TimK TüS n'?'';^' vr: n:""'?

erstatlniii;- vorhanden IV Ich will dir sa- ;-•; r,ns nii'X"" ji::: Sr-Vi n"? -"'? "CN nr-S"

oeii, er meint es wie fol.ut: ob.L^leich dies NZ»':' Sn ri.-.-C Kr.D*" j:"'nCS "'i: nn.S n^K^

nielit als Raul) <iill, so liat er dennocli das sn «"j^VliT Nin U'h: Mih .S" .Sis':! IN -ir;^'C'"

(Ubol der Rnckerstallun.t; nielit ans,i;eiibt. "^r.V
'•'' i<h rh: 'Z NTit:'"": r,'i'';Z' Titt* T""::'

Rabba sai^te: .Sie sa.i;ten. dass wenn ,;, ^sr i\S mV"; jSr jNS "l^";:' nUtt'S nin mi^'tt"

ein Naziräer sich das Haar oesehoren und *?>' r,S -O.sp TH |S3 \i"< Wib^i |Nr ;\S T/i* -'S

zwei Haare zun'ick.iielasseii hat, seine Hand- -;is
" j]Nr |\S* nl'?''; r^V^rz ]ÜZ ]\S ""Jü' -2

bin- erfol.i^los sei; wie ist es nun, wenn er ü''",:::^' mi^nDI nrp'':D* D'^Zn r,2N VH Nr-,

darauf eines'"ab^eschoren nnd eines von n r^'? "i^IN ""0 ""'in r|JN N2T ""^'^ niSi"n

selbst ans<;efallen ist? K. Aha ans I)i])hte ,.,1 r,'Zn pm""!! S"n i:n:tt'C ISV "D'N Z'h -,2"''' K' •«

sprach zu Kabina: Ist es etwa Rabba fra,<^-- t; rrA'ZIZ -p^Z ''ih^-^n ü''-2C' m:2nCT nzp^'jw'

lieh, wie es denn sei, wenn er das Haar j'ri C-nTi,- ]::: niO''tt' !>' CnC T\2 Vn"mt2''ty

einzeln schert '!? Dieser erwiderte ihm: In _,_,,,j _,j., ,,_ (j,-,»^^ ..^
_f_ b 3 1 tfw ai 30

dem Fall, wenn zuerst eines \-on selbst ans- --;• -j- m -ii sn sn^r: -f ^^ 53 ins nrx M 32

gefallen ist und er nachher das andere ab- H 37 nv^n -r: — V 36 --'t:: n»'' ^^^^! JI 35

geschoren hat; sao-en wir, das -eei-nete n-" !' 4" «1 B 39 , -f- B 38 -:«
7, • -1.1 11 1

' 'Vt:' I' ^'"" -"^I
^'- n-vn i?ni x mcac M 41

Onantum' ist nicht mehr \orhanden, oder ,, ^^ ,, ,„~
.

.Z'-r vn ;'--iT ]S! M 44 ;:;t; M 43

aber sagen wir, das .Scheren sei nun nn-

giltig, denn \orhcr hatte- er zwei Haare zurückgelassen, nnd später hat er die zwei

Haare nicht abgeschoren? Sjxiter entschied er es: Wenn keine [zwei] Haare vorhanden

sind, so ist auch das Scheren ungiltig. - Wenn keine [zwei] Haare vorhanden sind,

so ist ja das Scheren wol giltigl? - Er meint es wie folgt: obgleich keine [zwei]

Haare vorhanden sind, so hat er das Gebot des Scherens dennoch nicht ausgeübt.

Raba sagte: Sie sagten, dass wenn das Fass ein Loch hat und dieses mit der

Hefe verstopft ist, diese einen .Schutz' gewähre; wie ist es nun, wenn man die Hälf-

te'"verstopft hat? R. Jemar s])rach zu R. Asi: Dies wird ja in einer Misnah gelehrt:

Wenn das Pass ein Loch hat nnd es mit Hefe verstopft ist, so gewährt diese einen

Schutz; verstopft man es mit einer Weinranke, so schützt sie nur dann, wenn man
es verschmiert 'hat; sind es zwei, so muss man es ringsum und den Raum zwischen

271. Die halbe Peruta. 272. Cf. Num. 6,18. 273. Von den 2 zurückgelassenen Haaren.

274. Beim ,\bscheren des ersten der beiden Haare war noch das zum Scheren geeignete Quantum vor-

liauden, es ist nicht seine Schuld, dass das letzte von .selbst ausgefallen ist. 275. Das das Haar-

schneiden ungiltig macht. 276. Gegen levitische Unreinheit. Hier wird von dem Fall gesprochen,

wenn der Süller mit dem unter ihm liegenden Zimmer, in welchem ein levit. verunreinigender Leichnam

sich befindet, durch eine Luke verbunden ist u. über diese I^uke ein Fass gestülpt wird; dieses schützt

den Söller vor Unreinheit; wenn das Fass aber ein Loch hat, so gewährt es keinen Schutz mehr.

277. Des Lochs, für welches eine Maximalgriisse festgesetzt ist. 278. Den Raum zwischen der

Wand des Lochs u. dem Rankenpfropfen.
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S'^ n~^ s'' an n~.!2T N:D>"l;" nriT'^n':' n"'^' beiden Ranken verschmieren. Also nnr
",- NTw," -rr; '•-•rN r^'i~ ~:a -Z "~\-". \S':s wenn er es verschmiert hat, sonst aber

;\S|- «N-T «-;':2r rrj- r^^S \sp n'' rr.^ H^ »S nicht; weshalb nun, es sollte ja ebenso sein.

96"r;r2,-; :'">• -r>" pn '^r:' r-N -,- S21 -:s' als hätte man die Hälfte verstopft"!? — Es
1^^-,^ «sS*» »««* »••^— s

I l-il I , .^ ._^ .

I

_l 1 ,

Coi.b—;; -jz'i-: .XI- '•;z -"It'"- -'••C- '-n '^ ri-.a •. ist ja nicht gleich, in diesem Fall hält (der

r-'r --irr '>'r ;;.-:: "Sl ]-^l ;:'-:n ":: --^ Pfrojjfen] nicht, wenn man ihn nicht ver-

Nn r~"2 KrZT. .v:'^- \S n''^ -£r xp s:**;::" schmiert, jener aber spricht von dem Fall,

Sr'^'^ S:-::': r,«- -er S^- NT; a':^^-;2 a-Z-;: n::2 wenn man die Hälfte verstopft hat und es

nr- -CS- n~-'? n^h N-t:"r£ nz"^ n^^ .s'^'inst auch hält.

^"^i-S -r-L: r,r^ TZ::. ab -.C-N N",,-"! nr:; -'rZ' ,n Raba sagte [ferner]: Sie .sagten, dass

r;i-::t: -CVV -.1:2 nnt:' r"n r^V ':n c:n -•:-r wenn jemand Gesäuertes geraubt hat und
'1T; -lTS •'--ü* r-n rb-; 'la -:r -:'r m'-SI das Pe.sahfest \-erslrichen ist, er es ihm
-J2 ''-'Z- 1'^- "^-/^la -N"-- rr-:T rr-Z'^^ zur Verfügung stellen könne; wie ist es

Nm i; ^V -N ,s::".s" "N"*: n::":: nr::'! '•Z'J'; nun, wenn er es abgeschworen hat? Sagen
""::: NTCT;"-;; Sp N*:-:": Z':rc \S- -"r CSSp '"

wir, dass er, da wenn es gestohlen wird,

ai^-;z a-t;- z: '>• .-N 'C: xrr; -22 Sp n::-::: er Ersatz leisten muss, einen (Gegenstand

a":-;-: a:"2-: n«^ ":rw- '•;z Z'::"2 «.S-; ]"Z a-- von (Geldwert abgeleugnet hat, oder aber,

-;::Np-. S2-;2"n'" :-•- -22 Xp N-:":c "::: SrU-,- es ist ja vorhanden und gilt als Erde'",
iv.6,22,-j2 tt'n2V ai-"^'" Z-.l-; 2- r;"2\-\S Sr>";ü" Sn^ somit liat er ihm nichts abgeleugnet? Das,

N'T "iSIN Nini r.2:; ^-r:^,' T^'2 y;z m-,::^ •l:-2 -m was Raba fraglich war, war Rabba ent-

irj-ij nnN "^b ir^-.ZI -ra -^'Sa 'Z^'il nc \~2:: schieden; denn Rabba sagte: [sprach je-

-:r,22 -'b ^:rZ "yza 'b -i22"-j''2S rür^Z '^ mand zu einem:] du hast mein Rind ge-

P 47 .s'-vr; x:-.:::: — yi 46 r.-2-. a::;"' — M 45 stöhlen, und erwiderte dieser: ich habe es

— M 4y -rs-r: r-:-,-2 ^s'; rn;-:-, - - M 48 r."v nicht gestohlen, und als er ihn weiter frag-

il 52 !<-:;• -;•: n--; :\I 51 k—;:: ~ M 50 --
te: wie konnnt es zu dir, er ihm erwiderte.

M 54 ( ;" T) r.z-'' :\I 53 .sT- r,- ::>!" --'
er sei unentgeltlicher Hüter desselben, so

ist er schuldig'', denn er hat sich hinsichtlich des Diebstahls und Abhandenkommens'"
befreien wollen; [sagte er,] er sei Lohnhüter desselben, so ist er scliuldig, denn er hat

sich hinsichtlich des Brechens und \'erendens"' befreien wollen; [sagte er,] er sei Ent-

leiher desselben, so ist er schuldig, denn er hat sich hinsichtlich des \'erendens durch

die Arbeit"'befreien w-ollen. Hieraus also, dass, da wenn es gestohlen werden sollte, er

ihm Geld ableugnen würde, es ebenso ist, als würde er ihm auch jetzt, wo es vorhan-

den ist, Geld abgeleugnet haben. Ebenso auch hierbei, obgleich es nur als Erde gilt,

so ist es dennoch, da wenn es gestohlen werden würde, er Ersatz zahlen müsste, als

hätte er ihm (jcld abgeleugnet.

Raba sass und trug die.se Lehre \'or; da wandte R. Amram gegen Raba ein:'Y'//(/

['S ablengiift^ ausgenommen ist der Fall, wenn er die Haupt.sache eingesteht, ^hin

könnte nämlich glauben, dass wenn [jemand zu einem sprach:] du hast mein Rind

gestohlen, und er ihm erwiderte: ich habe es nicht gestohlen, und als er ihn weiter

fragte: wie kommt es zu dir, er ihm erwiderte: du hast es mir verkauft, du hast es

mir geschenkt, dein \'ater hat es mir verkauft, dein \'ater iiat es mir geschenkt, es

279. Wahrscheinlich deshalb, \veil das Versto])feii der Hälfte niclu ausreichend ist. 2S0. Es hat

keinen Wert, da es zur Xutznie.ssuiif; verboten ist. 2S1. Mr muss ein Schnlilopfer darbringen, wenn
er seine Behauptung beschworen hat u. es .sich herau.sstelU. dass er es wirklich gestohlen habe; er hat

also die Hauptsache, da.ss das Rind nicht ihm gehöre, vor ilein Schwören eingestanden. 2S2. Wofür
der unentgeltliche Hüter nicht verantwortlich ist. 2S3. Wofür der Lohnhüter nicht verantwortlich ist.

2S4. In welchem Tall der Kntleihcr ersat/.frei ist. 285. I.ev. 5,22.
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isl inciiifr Kuli naclij^elaulVn, es isl vnii "rSi": ~~~2 ~';'r "'"iN Nr V^S^S j'T 'nS^nnN

selbst zu mir j^ekomnen, ich liabc es auf '•.s-r •«'->• >:.S 'IS ":"C' ""''>' *;N Cjn ISIB'

dem Wc.t^- umlicrirreiid gefiuideii, ich l)iii -':;"' ;i;:''n l-"' H'"^ ':"Z^
'1'-'

>*rw':" T"^>" "JN

dessen nneiitgeltliclier Hüter, icli Ijiii des- ^r sr.--" "'•':' "CS 'P'^Z 'l'i^^ "0-2 n2 fnn
seil Loliuliüler, ich liabe es leiliwcise, und ., N-:---; s:»C,sp 'r "]'""* ~''h -,:iSpT STI" N-Jr,

CS Ix-scliw nreii und darauf ein ( ".eständnis s'" SCS "p-V- "T:: "N":"'''? :n-r:2 nrs ü;SI

abgelegt hat, er schuldig sei, so heissl es: -j-,"r. '""pü" "il "':' TTÜ »S'? n-'?'""::«" Nr"»-";;

////,/ r-s ab!fii;\n!-t, ausgenommen ist der Fall, 'p'V; T""; \S": '•' *:,-: -]'rx »':' inr: mS ""m

wenn er die Haui)tsaclie eingesteht!? Die- .Sü'2:";'r>«: -" s:-;'!^": r'SZ ") "'^ "CSl Sr\S*

ser erwiderte: ('.edankenloser', diese Lehre „, "TS'^"; l"! Tv"" '?"'" --^r 'l'-'pt:'''-'? nr>" ^'H

s])rieht von dem b'all, wenn er zu ihm sagt: "NViCT r:ir»S "CN '<'? "''rnns'r "j'? ''>*;\S S!2''V'

da hast 'du es, icli aber sjireehe von dem >-T,« *r"""T! s""! \-Xi";^ -T2S ri>"12w n:21,S2

Fall, wenn es sich auf dem I'\-ld befiudef. >-AV; \~ -:.S N«;r :-'? n:-,''rnN"il' "^'C S'ntt"

- Wieso gesteht er dii' llaujitsaehe ein, riSi"":2 nNi^d X"": ," -,*rn |i , T"i^'ir'w" r'"w

wenn er zu ihm sagt: i\\\ hast es mir ver- i:, "Si":::' S"'"', TZ. N'? "Si"^^ N*?' ~Z N*? rz. S^l

kauft I? In dem F'all, wenn er zu ihm sr:'^- \S:::S -N"i'i:2r"l "2 SC\S* Vrrtt'N NCtt'lp

sagt: ich habe dir den Kaufpreis nicht be- rVü'? I*:« ^SVtiü'l "iVt:-:'"' S:':n ^;n ^l^N «CX 21

zahlt, ninnn dein Rind und geli. - Wieso ins ->' •;*1u"t-° .S-jn "Xjn "jm SrvlV£2'l sss.j?»

gestellt er die Hau])tsache ein, wenn er zu '«;^£^'; Sp «S::; r''""~2 j",>"2w ni"'nt>^N iZTi llüS

ihm sagt: du hast es mir geschenkt, dein !.(, -CD "C"; ''21 jir:a: IIJ^S*? m*:" nil' 120 ia«E)B(|.98

\'ater hat es mir geschenkt!? - Wenn er jfT^ T^p^ s:s iTsT^^^Ninnl^rMJ ,msP55
zu ihm gesagt hat: unter der ISedingnng, ]-n<; n-rr:; M bü

i'
- - M 59 'S ',1:3 7ss +

dass ich dir einen (lefallen erweise, den ich "" xH xnffn + M 02 t — M 61
,

-;'' «in' xS

dir nicht erwiesen habe, nimm nun dein
'"""" ""'"~^'" "" -">* "" ''"'^ ^^ ^'^ **"'-= ""^ "

Rind und geh. Ich habe es auf dem

Weg umherirrend gefunden. vSollte er ihm doch erwidern: so solltest du es mir zu-

stellen!? Der \"ater Semuels erwiderte: Wenn er zu ihm gesagt hat: ich schwäre, dass ich

es gefunden und nicht gewusst habe, dass es dir gehört, um es dir zustellen zu können.

Fls wird gelehrt: P.en-Azaj sagte: Es sind drei Schwüre": wenn er dicses*'und nicht

den Finder kannte, wenn er den Finder und nicht dieses kannte, wenn er weder dieses

noch den F^'inder kannte. — Wenn er weder dieses noch den Finder kannte, so hat er ja

die Wahrheit beschworen!? Lies: dieses und den Finder. — \"on welcher Bedeutung

ist dies für die Halakha? R. .\mi sagte im Kamen R. Haninas, befreiend; Senuiel sagte,

\erpflichtend"'. Sie führen denselben vStreit wie die Autoren folgender Lehre: Wenn
jemand einen einzelnen Zeugen beschworen hat, so ist er""frei, R. Eleäzar b. Simon sagt,

schuldig. — Worin besteht ihr Streit? — Einer ist der An.sicht, was Geld verursacht"",

gelte als Geld, und der andere ist der Ansicht, was Geld \-erursacht, gelte nicht als Geld.

2S6. Die Lesart dieses Worts scliwankt u. ebenso auch die etyinol. Erklärung desselben; Cod. M.

hat NT,". Nvie auoh unser Text an andrer Stelle; manche Codices haben kT'T:, rieht, wahrscheinl. STin syr.

geschmacklos. 2S7. Man berücksichtige nicht: wenn es gestohlen werden sollte, da es der Eigen-

tümer in Empfang nehmen kann. 2SS. Die der Zeuge, der hinsichtlich eines verlorenen Gegenstands

Zeugnis ablegen konnte, falsch geschworen haben kann. 289. Das verlorene Vieh. 290. Nach
der einen Ansicht muss er wegen dieser Schwüre ein Schuldopfer darbringen, nach der anderen nicht

291. Der Zeuge, der falsch geschworen hat. 292. Das Zeugnis ist nur dann von Bedeutung, wenn
e.s eine rechtliche Wirkung hat; der einzelne kann durch seine .aussage keine Verurteilung herbeiführen,

wol aber wird auf Grund seiner Aussage dem Beklagten ein Eid zugeschoben. Dieser Eid erwirkt nicht

direkt, wol aber verursacht er eine Geldzalilung, da angenommen wird, dass der Beklagte die Schuld

eingestanilen haben würde; der Zeuge hat also dem Kl.äger einen Geldschaden verursacht.
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lieh im Namen Rablis, dass, [wenn jemand --,'Z ""' ."::: " ~-S S:in 2~ ""i":«- Srr r-"
zu seinem Xäehstcn «besprochen hat:] ich nn>' isr "r -"N'! ';Z'Z"j'i "'T'i "j^ pK -.-ilS n7m
habe l)ei dir eine Mine, und dieser ilim er- l'^rptt' pT ü'Tw"' S^" '^h^Z np^V "ICNJC TüSe.!»,«

widert liat : du hast niclits bei mir, und -t.S sr*; :;';:2''2'rC"r:"'i\S ITC nyzz' Z'^by'ir,

dies beschworen liaL und darauf Zeugen ;. |\S "t^S r.'T' "[IT '"S r:*: " 12S X"- 2'

gekommen "'sind, er frei sei, denn es heisst: -'.'". -ts:- ~"J£: C'-;>" "Sr"; yiü'!' C1'?r 'T2 "T

""/>/• /:/^c///i/m:7 so.'/ i//,-s,:i ainiehnic!: und Z'Z' 7';\Zu r"">'~ l'^rpr jVr ü^w"' N^l v'?>"r

j:itfr branchl nichis zu bf-ahUn, sobald der m TT'":: iS-rr~"; Sr~ "^N ]";!2^

'

]'"^'"''''^
i"'^'

Eigentümer den lud angenommen hat, ~''~:2l n*~"w~2 \~~ii ''ZV. "i""': n.Si"!-'"! ''^tiz

braucht jener keinen Ivrsatz mehr zu leisten, in r\-r TT i1~p22 ^'"'SN rT l^S C^-i^S^l •'^'p

Der Text. R. Hona sagte im Namen Nn'^ ".CSpl pn: ~-, Z\~' ITr inj:22 N"-

Rabhs: [Wenn jemand zu seinem Nächsten ]::n; ;-':' ":;:•''::: " SüN Z' n''::«r\S sri>":;C'

gesprochen hat:| ich habe bei dir eine Mi- j-^S -^N' *:!< "V^Zt:':: "S "'? -,^N ^Vr^'^,t. p"" B'-os«

ne, und dieser ihm erwidert hat: du hast "Tir; P|-- TS ü'-'J'O ^'rrSC' ims CTJ,'» C^IV""! s^t.«'

nichis bei mir. und dies auch beschworen i;, xrn'n^S ""^N CwST r:2'ni '^:^, "d^Z"^ "2'J'^'Z

hat und darauf Zeugen gekommen sind, \S' -'''? ^SS' j'-l -.-;'? j'in V;*^*:t ]:;r p-pz^ \S*:::r

so ist er frei, denn es heisst: Ihr /{/i^c/////- "iV^rrc Zj:: l*? ^^iiS >j'-pt ]Z^- S£'C S^'N ^Zr.

nwr soll di:'Sc->/ aniuliiiicn itud j<-)ifr brauclit n'7C":2 ir;;tt' "niN Cl-^'C Cn^'m pN "ICSI ''JN

inchts zu b('r:altlfn\ sobald der Eigentümer CwS" -'-in* '^y E'"w2 "'iiV^ min h^Z ^TbiST,

den Eid angenommen hat, braucht jener ao n^N '!'£; .s:\S «c p~ ""'2'? "1" 1~>'T Np'?C \S";

keinen Ersatz mehr zu leisten. Raba sag- S£''D1 pl j"T"zS i'in Nw"|"l "p <''';X''r NJ^T"' "*''?

te: Die Lehre Rabhs ist einleuchtend nur *-"S"-^ s:'':-^"«':' N~^m S-Ü^ü" ""'':: j'T Ti'^rz g"'f3°

hinsichtlich eines Darlehns, das zur \'er- Nt^w- jSZ j'£pz jiSr N''wp S'7T Ji! T!^ZZ ''T'S*

ausgabung bestimmt ist, aber, bei Gott. i>^"""n=n mTt ^4- m 76 j^ral^S
Rabh sagte es auch von einem Depositum, b SI |i 'tn — M 80 )an; :? -j- B 79 n<^

denn der angezogene Schriftvers spricht •«'"!< — -^l 82 i5<;ra

von einem Depositum. R. Nahman sass und trug diese Lehre vor; da wandte R.

.\ha b. Minjomi gegen R. Nahman ein: [Sprach er zu ihm:] wo ist mein Deposi-

timi, und erwiderte jener: es ist mir abhanden gekommen, und als er zu ihm
sprach: ich beschwöre dich, er Amen sagte, und Zeugen bekunden, dass er es ver-

zehrt hat. so muss er den Grundwert bezahlen; hat er es von selbst eingestanden,

so muss er den Grundwert und das Fünftel bezahlen und ein vSchuldopfer darbrin-

gen!? Dieser erwiderte: Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn er ausserhalb des

(rerichts geschworen hat . Jener entgegnete: Wie ist demnach der Schlußsatz zu

erklären: [Sprach er zu ihm:] wo ist mein Depositum, und erwiderte jener: es ist ge-

stohlen worden, und als er zu ihm sprach: ich beschwöre dich, er Amen sagte, und
Zeugen bekunden, dass er es selbst gestohlen hat, so muss er das Doppelte bezah-

len, gesteht er es von seilest ein, so muss er den Grundwert und das Fünftel bezah-

len und ein Schuldopfer darbringen; wieso braucht er nun, wenn man sagen woll-

te, ausserhalb des Gerichts, das Doppelte zu zahlenl? Dieser erwiderte: Ich könnte

dir erwidern: im Anfangsatz, wenn ausserhalb des, Gerichts, und im Schlußsatz, wenn
vor Gericht, nur will ich dir keine gesuchte Antwort geben; beide sprechen vielmehr,

wenn vor Gericht, dennoch ist dies kein Einwand, denn das eine gilt von dem Fall,

wenn er aufgesprungen ist ', und das andere gilt von dem Fall, wenn er nicht auf-

304. Die ihn überführt haben. 305. Er braucht nichts mehr zu zahlen, da er durch den Eid

die :\Iine erworben hat. 306. Kx. 22,10. 307. Ein solcher Eid besitzt nicht die Rechtskraft,

vom Ersatz zu befreien. 30S. Der Kläger, u. den Beklagten schwören liess ; Rabh dagegen

Tsimurt Bä.VI 50
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r-n ••12:2 icn: l'h .S^n -,2 "^2-1 -•'^ '"rs ]'S~ gesprungen ist. Rami b. Hama sprach zu

-i::S 1'^ -'2''' 2~il.S -Z'Z: '':irrc
"I':'

X^-Z^ S*^ R. Xahman: Du hältst ja selbst nichts von

;\~,'':ri:::':' n"' yir^'^ •'rn r~n"'""'^ nwrs'^ ""''? der Lehre Rabhs, wozu brauchst du für ihn

^Z'^ ^5"p '"-•^N nONp iS-p " Sm einzutreten'.? Dieser erwiderte: Xach der

np'?'! iSTiS"! X"n j''::'^wC S'?* ]''-;zZ': ~-'r,2Z' .=. Auslegung Rabhs ist die Mi.snah so zu cr-

2\~:2 Vrü": S*n u'tü''? "''^Vu ^:2 Z'"w* ^?'^• ''''^"/~ klären. — Aber Rabh stützt sich ja auf ei-

"^^Z ]^2 C^VS rZ'^~ V-^' VIw." S:":^r; I~ neu Schriftversl? — Ich will dir sagen, der

2''''n '''h';'''t2' ]'": r,'I -^SI .st pri ]''~ ro:: Schriftvers deutet darauf, dass alle, die nach

C>"t2 "2 i"i>'^w
"" ";:nV rrS" r~a 'r '?>* der Gesetzlehre zu schwören haben, schwö-

~'i"^ S'^
l'£p

Srm "ITn'?" ","n'^ '7':*' '\S"n uircn'\nid nicht zahlen: Vf7-/:.';;;-',7///w«7-W/(rVi--

"•'i'C S'? ]"'! ~''2h i'in ''jjip V'">' >'^2wri rri!::S Sc-n anitshuun und jcuer öi-ancht nichts zu zahliu^

N'im -'^ 2\TiO Sin 'j'np ]''T T>2 '^11.2 r-iCX wer zu zahlen hat, soll schwören. R. Kam-

in r''^'^
l"""

^'>' VI"'" 'w'p piTi'^ "'? p'it;; nuna wandte ein : Litss er ihn"°fünfmal be-

"!lf„nJVu: IV'uw iT'::" ""Vr »sr~ r'r;; :'£^^ ri "^221 schwören, einerlei ob vor Gericht oder aus-
Seb.37" r \^ ^

I I
I

S*:« 1>" CS ü'l>* 'Xr*
"-•"• VIwJ" l"~p22 2:; 1.-. serhalb des Gerichts, und hat er jedesmal

EST Ctt\S"i '^1--', ]-p Z'-rs "T- Z*-;>" \S2 geleugnet, so ist er wegen jedes [Schwurs]

srnfrti'«" '"Sr "'^'^Z'T, Z^C^ m'n ü"-;>* ^srS'i^ besonders schuldig, und R. Simon erklärte:

'^ITT, ''t2 r*^N r'i'w N'^ V-T-'- i""'
~*-'^

i'"~
"'''^ ^t\\\ Grund, weil er jedesmal zurück-

nZN r;;"i: "y:c. s:'« .S'^ üT- ': S" "^i:« S'^.S treten und ein Geständnis ablegen'"konn;e;

.S" 2~ ~::S S'^
":::"' r:; ":>:: IVTi: .S"w s'?! j" hierbei ist nicht zu erklären, wenn er auf-

.-.r.l'yc \y'C ':;i'~u ]"p ^2''?ü" ^•;2~ nTr-'° rvr gesprungen ist, denn es heisst: Hess'er ihn

"S'^wTi I\~2 Mm 2-1 ";::,S ,S'? '*:::: nn>* l.sn 2:: beschwören, ferner ist nicht zu erklären,

St'l" "«'ZÜ':"! ~2.S r'j')'C |>"Cw i'i;2"i:::sp ''2 '?i:2 ausserhalb des Gerichts, denn es heisst: vor

, _ M 86 \h^ - M 85 naxTM 84 Crcricht!? Er erhob diesen Einwand, und

'offf 'Vi" ^l sq I' 's; — V SS 1 — P 87 er selbst erklärte es auch. Hier werden zwei
- '1 — JI 91 :t + M 90 verschiedene Fälle gelehrt: wenn er ihn

beschwören Hess, ausserhalb des Gerichts,

oder vor Gericht und er selbst aufgesprungen ist. Raba wandte ein: Wenn jemand

hinsichtlich eines Depositums den Einwand des Diebstahls gemacht und dies beschwo-

ren und darauf ein Geständnis abgelegt hat, aber auch Zeugen gegen ihn aufgetre-

ten sind, so muss er, wenn er das Geständnis vor dem Auftreten der Zeugen abgelegt

hat, den Grundwert und das Fünftel bezahlen und ein Schuldopfer darbringen,

wenn er aber das Cieständnis nacli dem Auftreten der Zeugen abgelegt hat, so muss

er das Doppelte zahlen und ein Schuldopfer darbringen; hierbei kann es ja weder

ausserhalb des Gerichts erfolgt sein, noch kann er selbst aufgesprungen sein, denn er

hat ja das Doppelte zu zahlen"'!? \'ielmehr, erklärte Raba, von dem Fall, wenn er ein

Geständnis abgelegt hat, sagte es Rabh nicht, einerlei ob er den F^inwand des Ab-

iianden kommens oder den Einwand des Diebstahls gemacht hat, denn es heisst :"V/- 5^//

i rkeunii^ er muss dann den Grundwert und das Fünftel zahlen, ferner sagte er es auch

nicht ^on dem Fall, wenn er den Einwand des Diebstahls gemacht hat und Zeugen

gekommen sind, denn er muss dann das Doppelte zahlen. Rabh sagte es vielmehr

von dem Fall, wenn er den Einwand des Abhandenkommens gemacht, es beschwo-

.spticht von dein Fall, wenn die Richter ihm den Eid auferlegt haben, ein solcher befreit ihn vom Ersatz.

309. Dil. der Eid winl dem Beklagten zugeschoben. 310. Der Deponent dem Depositär. 311. Dem-

nach schuldet er ihm noch Geld. 312. Durch da.s Gericht. 313. Er hat is also in jedem I'all

auch nach dem Schwören zu bezahlen. 314. Num. 5,7.
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ren tind kein Geständnis aboelej^l hat und nr'J'^'Z"^ ~"2a i\~'l' Z~ ^rs Z'~y "ISI" ~n'~

Zeuj^ren gekommen sind. Darauf ging R. s:::-;- 2" -"2'^ urZ'- "'''
"1'.:n ^ti'S 211 n^rup

Gamda und Inig dies R. Asi vor; da s])racli niin 'm":pi niln 21 i::Sl >'Ti 211 n"'T«aSl

er zu ilini:\Vcnn R. Haninuna, der ein Sciiii- XüN 2" .l""' l-^.S 2- l":.S {<> ,11";- TiiaS nSI

ler Rahhs war, einen Ivinwand bezüglich a \S° -''^ .S'^p N,t ••2r; .s:*:^- 21 •>*J\S 21'!' S22 CoU

des Oeständnis.scs erlioben hat, so wusste Tt::2N 2''''-'r! 2^;" V,N «2 ';Z'C: S:2'?t:'2 ilir^iS

er ja wahrsclieinHch, dass Kabli dies aucli ^\S"- Sjl"""r2 r;>'"wN"i2ip -'•'?
i;''2"'''na

'2"*?"'

von dem Fall gesagt hat, wenn er ein Ge- 2'1>" "ir.S *2 rr.'2ü \S* N'^N -iT-^l TiTP,'? H2-I

ständnis abgelegt hat, und du .sagst, Rabh n*2 ^irCZ' "'1-2 irs •'7''S1 "'1'':; S2\S "'S nci
habe dies nicht gesagt von dem Fall, wenn u< '^'f' ^"S'- r;>'"2wN pip r;''2'"''-'": 'i,l'':^iJS"t nCS
er ein Geständnis abgelegt hati? Daraul ^2" -:,S* :""1\S S^'--*'2 SrüTi -"ITi-'?'! lit"'? Sd.estesu

sprach R. Aha der Greis zu R. Asi: R. 2:; r:V^ ]T'^~ j-ni"" "'21 ISN S2N 12 S-'n

Haninuna war folgendes fraglicli: einleuch- C'^wS 12S* -2l; '?22 -S'^wTi 2'?i:'S I'il,':22

tend ist es, v.enn man sagt, er .sei schul- "^sr'bTTl C'l'uS 2:" '?''N";n DwOn": n>'21N ""^-^wT

dig, wenn Zeugen gekomme.i "sind, dass u. 2:; "J: '"£2 "':2"i'"wr 2'"'^"; 2:; rZ^'i! i>'"i:": hiLZ

er wegen der letzteren Schwüre ein Opfer nV21N ^C'^w" L.h'C'^ "221 r;2"i; '?£2 "C'"ti"!2 ÜTZ'

darbringen muss, da er zurücktreten und zhu^Z N'inr2 "1|':£2 '2:; rZylZ ]y"C TS "&"!:-",

ein Geständnis ablegen kann, wieso ist er -V21.S ""2"?*^'" 2'"w:: "2:21 "21: 'r22 "'^"l'rwr,

aljer, wenn man sagen wollte, er sei frei, ,s'"w ""22 *':^''Z'~ Z^Z'^ ]Zu 2:i'^ nS' nwl2n"i

wenn Zeugen gekommen sind, ein Opfer ^o Z^'A'^ J-NÄ" 2J; r^Vi; ]'^"CZ l^S" r!>"2w2

wegen dieser Schwüre schuldig, weil er spä- NM Sw"'pM ^ISN r:>"";2ti"2 N'?N '722 ':2",':'ujl

ter zurücktreten und ein Geständnis able- in 1":N1 ]a^h i^ri"!' Nw*pn b'J ]^2"w!2 |''N"1 ^''"20

gen kann, selbst wenn Zeugen gekommen 12N1 JN^'? N'?N l''2w 2:; r.J'J'C i>'lU2 in"t 2J;2

wären, wäre er ja frei, und er selbst hat ja jTqs^ 1^ ^tTp 94~ii ^Z^p 93 „A _}_ m 92

kein Geständnis abgelegt'"!? xn M 97 -r y, r;':"n';i aip'3 JI 96 ny^iv -^

R. Hija b. Abba sagte im Xamen R. N-.n-:- 'c: M 99 'r^fsr ^ M 98
;

-,-a nix «^

Johanans: Wenn jemand hinsichtlich eines t-''^- ^-'^ -r M 1

Depo.situms den Einwand des Diebstahls macht, so hat er das Doppelte zu ersetzen,

hat er es" geschlachtet oder verkauft, so muss er das \'ier- und das Fünffache"' zah-

len. Ein Dieb zahlt das Doppelte und, der den Einwand des Diebstahls macht, zahlt

das Doppelte, wie nun ein Dieb, der das Doppelte zu zalilen hat, wenn er es ge-

schlachtet oder \-erkauft liat, das \'ier- und das Fünffache zahlen muss, ebenso muss,

der den Einwand des Diebstahls macht, und das Doppelte zahlen muss, wenn er es

geschlachtet oder verkauft hat, das Vier- und das Fünffache zahlen. — Wol ein Dieb,

weil er das Doppelte auch ohne Schwur zahlen muss, während der, der den Ein-

wand des Diebstahls macht, das Doppelte zahlen muss, nur wenn er geschworen hat!?

— Ich will dir sagen, dies wird nur aus einer \'ergleichung""' entnommen, und [ein

Schluss aus einer] \'ergleichung ist nicht zu widerlegen. — Einleuchtend ist dies

nach demjenigen, weicher sagt, einer''"spreche von einem wirklichen Dieb, und einer

spreche von einem, der den Einwand des Diebstahls macht, wie ist es aber zu er-

klären nach demjenigen, welcher sagt, der [Schriftvers:] ar«;/ i/cr Dieb gefunden zehr/,

315. Nachdem er falsch geschworen hatte. 316. Er selb.st hat kein Geständnis abgelegt,

Zeugen können ihn zur Zahlung nicht mehr verjjilichten, somit handelt es sich bei den letzteren Schwüren
um leere Worte u. er sollte wegen dieser nicht schuldig sein. 317. Cf. Ex. 21.37 u. 22. S. 318. Hier

wird überall von einem gestohlenen, bezw. verwahrten Vieh gesprochen. 319. Die beiden Scürift-

verse, der vom Dieb u. der vom diebischen Depositär, werden miteinander verglichen. 320. Der

bezüglichen Schriftverse; cf. ob. S. 235 Z. 22 ff.
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:;;r; .Sit:" es -Sr;' und der [Schriftvers:] ivaim der Dieb nicht

"'~.2S '^''"'^ Sr-N *S- 2;; T'syCL ^-ce/inuirn T>7>7/, sj^rechen beide von einem,

;2«-'
i:~"*

'"'? .S2S -r S"r; "2" "'r*"«« der den Einwand des Diebstahls iTiacht'"I?

:'Z*1>'~V px -r:«'; ":.S -•;'l':;i r:;:' """w - Ich will dir sagen, aus: der"Dieb. R.

Sm 'rsr •':21'?ÄT. zr:'Z"l •.'TN::' "-—.< Z.-'-r;^ .-, Hija b. Abba wandte gegen R. Johanan
*:"! n'tT-nr S'?; -«2 rvr'? ~r£,S "S- srn ein: [Sagte er:] wo ist mein Rind, und er-

^T^Z'T. ]\S '22 '1'^':;r> ^tZ "fTr, "'il"^ widerte jener: es ist gestohlen worden, und

•'rXÜ' ";:
i^"|~->'

"'^'"- N-~ N^ nctü" nV2"S als er zu ihm sprach: ich beschwöre dich,

"'.'N::
""" n£'"'b: ',"r.S'w" ]';r n*"' •:«"'^: """i: er Amen sagte, und Zeugen bekunden, dass

"'X'"''?! n'Ll'n'i" n*:'^' -'is-. r;:«S-" —^'nü- ",~.S-ioer es verzehrt hat, so hat er das Doppelte

'"yc ">"£
i-

"i^St "i'Nw ^-"Z n>"ip£ \Z.Z.
""'? zu zahlen. Ein olivengrosses Stück Fleisch

Si T^ r,:2.S" j*-2 lC>"w ;*;r "*'?
•Jw'''?" ni:''nw- ist ja nicht ohne [das Tier] geschlachtet

IVlTS 'r::;'! nm 'h \r. 5<i' .S2~ "'::N iS'm "i"? ]" zu haben zu erlangen, und er lehrt, dass er

^~ ":::• nri:i nTi':^';':' "«pcsi "-r X::;;;^ no das Doppelte zu zahlen habe, also nur das

2"'Vi riwOn" n>'n.S '::''-wri ^'TwI^ «'?']'?';" '^r^ m. Doppelte, nicht aber das \'ier- und das

.~2r ':"r\s::^"i; SS^S r''*" ",:;:• nzc"; *'? '\p^•'^^ nr.S Fünffache!? — Hier wird von dem Fall ge-

"'^iS .S",- ;:; *rri> sr'"*0 n^""' .sp":2 .S"~ sprochen, wenn er Aas" gegessen hat. —
"y'iC «""w "IC- rr'-^ "•'?

"Jkl"^'? """^VC'"' Sollte er doch geantwortet haben, wenn er

'"
"^CiSl ri;p: srT"; '^'TI: .sin «'"N ""'rn Terepha^'gegessen hat!? — Nach R. Meir,

^:; r:>"i: "/"l^r; j:"";"' *" ~":,S srs ".; S^n w welcher sagt, auch das ungeeignete Schlach-

Z.TZ.~ X'^^C \SC ?£; ""^''^wT. ü'T": r;~"2SZ ten gelte als vSchlachlen. Sollte er ihm
' ~Z .S2X "2' n'"2'r,\S ~CS^ "*J'S rnzs Tr "?>' doch erwidert haben, hier werde vom Kalb

"JT.J ."X w"'X j"'' '^r X2X " X^Ti ''2~'? '?C0 einer Aufgeschlitzten' gesprochen!? — Nach

jP^~ V^ -I- M 4

~
,

i,.,^, _i- M 3 I ,j{n — Ji 2 ^^- Meir, welcher sagt, auch das Kalb einer

n<^ -f M 7 ^-i -^ M 6 nVyS rrsr ;i;: .Aufgeschlitzten bedarf des vSchlachtens. —
.^i 11 T<^ -- M 10 S3 — :m 9 iVN M 8 Sollte er ihm doch erwidert haben, wenn

..s-p -;.s ^.j. ijereits \-or (iericht gestanden hat und

sie "zu ihm gesagt haben: geh, zahle ihm !? Raba sagte nämlich: [sagten sie:] geh,

zahle ihm, so ist er, wenn er es geschlachtet oder verkauft hat, frei, denn damit ist

die Sache erledigt, und beim Schlachten oder Verkaufen ist er ein Räuber, und ein

Räuber zahlt nicht das \'ier- und das Fünffache; [sagten sie:] du bist verpflichtet, es

ihm zurückzugeben, so ist er, wenn er es geschlachtet oder verkauft hat, schuldig,

denn solange die Sache noch nicht erledigt ist, gilt er als Dieb. — Ich will dir sagen,

.sollte er ihm, auch nach deiner Auffassung, erwidert haben, es handle von einem Teil-

haber, der es ohne Wissen seines Mitbeteiligten geschlachtet'hat!? Vielmehr ist zu

erklären, er habe eine von zwei oder drei Erklärungen herausgegriffen.

Ferner sagte R. Hija b. Abba im Xamen R. Johanans: Wenn jemand hinsicht-

lich eines Funds den Einwand des Diebstahls macht, so muss er das Doppelte zah-

len, denn es heisst:^r'<?« allem Abltand^ngelcoiniiienen, von dem er behauptet. R. Abba b.

Mamal wandte gegen R. Hija b. Abba ein:'"//«'«« ein Manu gibt, das (jeben eines Min-

321. lu diesem Fall fällt ja dieA'ergleichung fort. 322. .Vus dem eiit'.)elirlichfn .\rükel werden alle

den Diebstahl betreffenden Gesetze auch hinsichtlich eines diebi.schen Depositärs gefolgert. 323. Ohne es

rituell geschlachtet zu haben. 324. Wenn es eine innere leben.sgefälirliche Verletzung hatte. 323. Wenn
in einem geschlachteten Vieh ein Junges gefunden wird, das später heranwächst, so darf dieses nach einer

.Ansicht (cf. Hol. 74b) ungeschlachtet geges.sen werden, da es durch das Schlachten der Mutter genussfähig

wird. 326. Die Richter. 327. Nach der völligen Verurteilung des Diebs geht der gestohlene

tiegensland in seinen Besitz über u. er ist zum Schlachten od. Verkaufen befugt. 328. In diesem

Fall braucht er das 4- u. das 5fache nicht zu zahlen. 329. Ex. 22,8. 330. Ib. V. 0.
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r^^'21 "''? Sj"»!!^ ''N "Z r,j|~w2 n'~ ~,£:n wenn ich sie ihm \'oll.ständig eingestehe, so

rmS S-w" .S~'':2. -'? C^^-w'S n^'?"rr '•':" >'rr, verlangt er, dass ich sie ihm sofort bezahle,

~^'h''y rr;'Zu' aitrr, N":" "r'r; s:>"~£* V" "'' ich will mich einstweilen seiner entledigen,

S:\ST .sin rr:"''2 *Z" .""""Zr .~'~ *."'" •;'."; T und sobald ich Geld habe, bezahle ich

jT.D'osr •;- •:- :;«^'^" r"V- ""^ *z: "2N "rn -:«•:''
-. ihm. Daher hat ihm der Allbarmherzige ei-

Co\.i' r'Ä~'^Z "'tZ ]'Z"'J '''"Z'Z" ~'JZ~i< Stn ~~ nen Eid zugescholjen, damit er [die Schuld]

K'Z"Z "-Ü'ZT,' z:~ ~^"Z' ]Z '<^a' r'i'.'^Z ~H~'~^ vollständig eingestehe. Diese Begründung

Xr^n ~Z "Z'~ Sw>"t: 'S^ S" ~i-S "rVw'n" 'ZZ' ist nur bei einem Darlehn angebracht, bei

E«.22,8 i-AVw ~' a'~ T ~"2 2"rz ^'''ir;; Zl~ ''ZVS einem Depositum aber erkühnt er sich wob'".

ib...i3i;-i '-x'r ^:r; ~'Z'Z": ~:\~: ~:\~: ''""^ ~rr i» Rami b. Ilama lehrte; Bei den vier

]iCZ''' *,S -r"w JTbl'S" i*:>'
'"^y T^^z:^ • V '"Sw" Hütern gilt das bezügliche Gesetz"' nur

]N"::'? *N "Zw "iriw
r"

',j-'n 'Zu ~":"C'Z ~,2^^^ dann, wenn sie einen Teil geleugnet und
*;~ ""^S" '<Zj~ 'i:i'uZ'' 'j^^~ Zd~ ''yZ'Z ""iS" einen Teil eingestanden haben. Folgende

Z^Ti 1i*S 1*",~£2 2;; rZy'C ]y"C~ ""•' ~r N^TI sind es: der unbezahlte Hüter, der Entlei-

'"'' r^rn '>':: Z'^ir .S2>"i: \S^ T "r r^w-w ^>' 1:. her, der Lohnhüter und der Mieter. Raba

^'-Z'Z •;"> r,ZS'?::r''lT' ~^u s'' ::S Ü".~^S.~ 'S sagte: Was ist der Grund des Rami b. Ha-
"" ~Z ~"Z'Z1 Ü'.'Z*':'' I"*"*^ I* ~Z '"w "S~ ma? — beim unbezahlten Hüter heisst es

pm' ''ZT ~!2S '^Z~ S2S ~Z N*"" "Z" "tlN p'pZV ausdrücklich: i/ns /s/ «; hinsichtlich des

''Z'i? ai"' '2"i ""'? ~^N 'l'i' ~Z'Zi< '^'^ r.-i'Z'rjZ Lohnhüters folgert er dies durch [das Wort]

""I^.ST
'

n::'2}< "V r.lfZ'yZ i.<^\~ SZN "Z ü*^~i:(ij;^c-ds;:'yon\ unbezahlten Hüter: hiusichtlicli

ÜI'T n'Z S'jT'Z S'" ~'^'Z'Z".''~j'Z "i" ~Z ~"Z' '^za des Entleihers, weil es heisst: "////</ rivv/;/

"•^ ~::s ~^.S|^ nZ'ZN ~>" r"!i:*>" 'l-'^S sc?"; 'S jeuia)id Itilit, das Hud \-erbindet dies mit

"ZN '2~ ~\:.S" "rV"-' rz Ni'T'Z \"'i>"Cl1' S*? " dem Wirangehenden ; und der ?tlieter gilt

|>"i:i ~TnT">'ZD':i IZX ":>":: ]>"::" pnr '^ZT n;:N nach demjenigen, welcher sagt, er gleiche

einem Lohnhüter, als Lohnhüter, und nach

demjenigen, welcher sagt, er gleiche einem

urlbezahlten Hüter, als unbezahlter Hüter.

Ferner sagte R. Hija b. Joseph: Wenn
jemand hinsichtlich eines Depo.situms den Einwand des Diebstahls macht, .so ist er

nur dann schuldig, wenn er sich daran ' vergriffen hat, denn es heisst: ''ic soll der

Ei^entihiicr vor Gott hintrc-lc'U und sckii'dren. ob er sich iiic/it am lugeiitia/i des anderen

vergriffen //alv, demnach ist er nur dann schuldig, wenn er sich vergriffen hat. —

Demnach wird hier von dem Fall gesprochen, wenn er sich daran \crgriffen hat? R.

Hija b. Abba .sprach; R. Johanan erklärte, es werde von dem Fall gesprochen, wenn

es an der Krippe steht". R. Zera sprach zu R. Hija b. Aliba: Meint er es, nur wenn

es an der Krippe steht, wenn er sich aber daran vergriffen hat, so habe er es er-

worben ' und auch der Eid sei belanglos, oder aber meint er es. selbst wenn es sich

an der Krippe befindet'"? Dieser erwiderte: Dies hörte ich nicht, aber ähnliches

hörte ich; R. Asi sagte nämlich im Namen R. Johanans, dass wenn jemand den Fün-

wand des Abhandenkommens gemacht und es beschworen hat und darauf den Ein-

— M 21 ; -- B 20



399 BABA QAMMA IX,v,iv,vij Fol. 107b

waiul des Diebstahls <jeniaclit und es l)c- s::;"0 \sri TUS Z'-r; •HZ' ^ZZ'" z:: r,:-;\l

schworen hat und nachher Zcn<;cii j^ckoni- N^ n*':' ~*2S r^'wS" ~];'ZuZ ~:,pi Z'Z'^ 'H^

men sind, er frei' 'sei : wahrscheinlich doch -;::r\S n^^S" ,->'";2w2 ü"''^>"2 'T" NV'1 '^\S',-

aus dem (inind, weil er es durch den er- pi-r 'in -::n S>"'?''S •'^T na.S
i"';«

"2-1 -irjIN ":::

sten lud erworhen lial. Dieser erwiderte: ,-, n:>"'0 y/^'^ ~\'r^f';ZZ"J^ ]Mp2Z'' lZi<'rZ';\l ]>Ti:-

Xein, weil es (hireh den ersten Kid aus "T Ni"'1 '^\Sir; mci Cn>' ";Xn ';Z'Z"j'> ~Z^::"

dem r.esitz des Ki.>;entümers «ekommcn"' ]';rc~ rZ'C 2T -,:2N :r;:iC'Nn -•;'.ZZ'Z^Z^^';Z

war. I'*.l)ens() wurde auch .L^elehrt: R. Ahin "N": ""l;-: -• "2 n'-UX" ""Z ]'1~-tZ Zi: ri'J'^

sa^tc im Namen K. Ilcas im Namen R. '"S r.-Z- ''-;Z Z~~yi Nim", -i2S- -r,- ii^';\Z

Johanans: Wenn jemand hinsichtlich eines lo T'JS IT'n'l'w' S" "!;i IT n'-w N"' Ü.S* n%-'"iS-

Dei)ositums den lünwand des Aldiandcn- ;'>'»2Ü':2 r(1>";2C' ^'b'C' S'?m pnj Z' H"'? -,:2N8"'-f

komnieus Gemacht und es bescliworcn liat ^r~^Z' s'"w r';'ZZ' ~Z ^r.yZ'-i V.^Z' zy.ZZ' "-"S

und darauf den lunwand de Diebstahls r'/Z'Z' In'" \SJ: \-iVjn2 'l^V^Z' ->'irC' T> "2

gemacht und es beschworen und nachher ^~'Z"Z r;:\Sw ~>'"w'l S'::n -" ~Z *nTtZ' N'l'C

Zeugen gekommen sind, so ist er frei, weil i.-, ST*^«;:: S'':';'"; '2 *r'Z"Z ~:^^'Z' ~';'Zw' Ti^

es durch den ersten Kid aus dem Resit/, •rn'r s^w -';'zz' :]N"
:>""" -^rrz'.z r;^-;^s^"

des Kigentümers gekommen war. T^s 2"-n T' ~Z "'"Ü'T NT':"':^ N'"':";";: "•; T ~Z

R. Scscth sagte: Wenn jemand hin- n't! 'N'^:^"! 1"' ~Z V~'"w' «"T ~';^ZZ' ifh -"'?

.sichtlicli eines Depositums den pjnwaiid S"'';*:2 'r ~Z *r.>"w2 iS^'w" '•;'ZZ' "2 T\Z ^~>r£

des Diel)stahls macht, so ist er, .sobald l'h »s'^c* ~';'.ZZ' :»S ^£2:2 "Vl:-: ~Z ';Z't~ S"'"":.

er sich daran vergriffen '
li at, frei, denn -f -Z ~'7wl sr.^'':: S'''";''^ "2 T ~Z \"in''tt'

der Allbarmher/.ige meint es wie folgt: 12";-;:::" j"^^ S^n "2 ''I^T *';z ;':'£20 1"t:2

So so.'/ lU-r l:ig,utii)>t:r vor Colt /;v/.-;/ und ir.2'"'n::r; ~>''2w N*,:^T IN w'Sinn jC "!Tl2*£ ^22

scJ/7irr/ii. ol' er sich nicht rcr<^r/ffcn habe .l'r., r\y/\l ;>"ÜC* i'i;2
"^:21 "'2''"

li't:"r!ri jS imL^IS ^£2

wenn er sich aber \ergriffen hat, so ist er

frei. R. Naliman sjirach zu ihm: Es wer-

den ilim ja drei Eide auferlegt, ein Eid,

dass er daran keine Fahrlässigkeit begangen habe, ein Eid, dass er sich daran nicht

vergriffen habe, und ein Eid, dass es sich nicht in seinem ISesitz liefinde; der Eid, dass

er sich daran nicht vergriffen habe, gleicht ja wahrscheinlich dem Eid, dass es sich

niclit in seinem Besitz Ijefinde: wie er wegen des Eids, dass es sich nicht in seinem

Besitz befinde, scliuldig ist, wenn es sich herausstellt, dass es sich wol in seinem

Besitz befunden liabe, ebenso ist er auch wegen des Eids, dass er sich daran nicht

vergriffen habe, schuldig, wenn es sich herausstellt, dass er sich daran wol ver-

griffen haV)e!? Dieser erwiderte ihm: Nein, der Eid, dass er sich daran nicht vergrif-

fen haljc, gleicht dem l'.id, dass er daran keine Fahrlässigkeit begangen habe: wie

er beim Eid, dass er daran keine F'ahrlässigkeit begangen habe, von der Zahlung

des Doppelten frei ist, wenn es sich herausstellt, dass er daran wol eine F'^ahrläs-

sigkeit begangen habe, ebenso ist er auch beim Eid, dass er sich daran nicht ver-

griffen habe, \-on der Zahlung des Doppelten frei, wenn es sich herausstellt, dass

er sicli daran wol vergriffen habe.

Rami b. Hama fragte: Wird er durch die Zahlung des Doppelten von der Zah-

lung des Fünftels'" befreit, oder wird er durch den zur Zahlung des Doppelten ver-

pflichtenden Eid von der Zahlung des Fünftels'' befreit? Dies ist von Bedeutung in

351. Von der Zahlung des Doppelten. 352. Mit dem 1. Eid ist die Sache für das Gericht

erledigt, er schuldet dem Eigentümer keinen Hid mehr. 353. Die Zal.lung des Doppelten schliesst

die Zahlung des l'ünftels aus; cf. ob. S. 242 Z. 15 ff. 354. Die Frage ist, ob er durch die Zahlung

des Doppelten od. durch den VÄA von der Zahlung des Fünftels befreit werde.

M 30
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Folios 'Sri -JIZ'!' i::X -:>"i; \';'C^
*-; yz':;:: z:: dem Fall, wenn er zuerst den Einwand

]••:•; 'Xu: Xr^-r^S" rn'-' xr-'^-X ü-";* des Diebstahls gemacht und es beschwo-
-•''? 2"'''n\S Xm'-tt'ainr; p '.rc-Z ^tZ 'rz^'-r^- ren hat und darauf den Einwand des

X«'^~ 'X X"";: ""'";'?'>' Abhandenkommens gemacht und es be-

i^ i_u Xn' w ^"H
i'::

\~i~c:2 ; schworen hat und nachher hinsichtlich der

•^JX Xw^in -''^"'"«nn X'"'£:r n''^ XZ"-"::: xp X*^*; ersten Aussage Zeugen gekommen"\sind

s*!«""""-
!-'" |~"^"~ P ~~^''' ~'^'''* >'^*^' '^" ^*-' '""^1 hinsichtlich der zweiten Aussage er

i::X1 ':X ->"'Il:':2 TZ:: X"" ^r'X X";-l rziyz- selber ein f'.eständnis abgelegt hat. Wie
"Z'h'ZT Z'^Z'-: 'Z::'Z- T'X ü-T-^-.: Ü^-Vni ^-^X ist es nun \ befreit ihn die Zahlung des

C'^'X* V^'-'. •-' Z^Z'^Z ','Z-J-;^
--'- ZXV ^SZ w Doppelten \om Fünftel, und dieser ist ja

--'- X'^sr "*^ »r^'n::- XT Z'-r; xrn Xnv" zur Zahlung des Doppelten'"'verpflichtet,

ap'-Z \S' X~ Z*~-; -nx .--•."; "X pX '"^iV": oder befreit ihn der zur Zahlung des Dop-

'C"ZT- p TTiI-iS "2: :rZ''-':- rrj'ZZ' "•;-. pclten verpflichtende Eid vom Fünftel, und

X'^ -y'ZZ' X- *"":: X'' Z'~r; -nx -T- \st:x da der letzte Eid ihn nicht zur Zahlung

X'"X Hu:Z'~ i~'2'"n- X""£;r n"^ XZ-''^--^ X~ i.-. des Doppelten verpflichtet, so ist er zum
Fünftel verpflichtet. Raba erwiderte: Komm
und h(")re: Wenn jemand zu einem von der

Strasse sprach : wo ist mein Rind, das du
gestohlen hast, und dieser ilim erwiderte:

ich h.abe es nicht gestohlen, und als jener

zu ihm sprach : ich beschwöre dich, er Amen
sagte, und Zeugen bekunden, dass er es

gestohlen hat, so muss er das Doppelte za-

hlen; hat er es selbst eingestanden, so muss
er den Grundwert und das Fünftel zah-

len und ein vSchuldopfer darbringen. Hier-

bei \erpflichten ihn ja die Zeugen zur Zah-

lung des Doppelten, dennoch gilt dies nur

von dem Fall, wenn er es freiwillig eingestanden hat, nicht aber, wenn nach dem
Auftreten der Zeugen; weshalb gilt dies nicht, wenn man nun sagen wollte, der

Eid, der ihn zur Zahlung des Doppelten verpflichtet, befreie ihn \om Fünftel in dem
Fall, wenn er es nach dem Auftreten der Zeugen eingestanden hat, der Eid hat ihn

ja nicht zur Zahlung des Doppelten verpflichtet, sollte er ihn zum Fünftel ver-

pflichten. \'ielmelir ist hieraus zu schliessen, dass nur die Zahlung des Doppelten

ihn vom F'ünftel befreie; schliesse hieraus.

Rabina fragte: \\'ie ist es, wenn das Fünftel und das Doppelte auf zwei I'erso-

nen entfallen? Wenn nämlich jemand sein Rind zwei Personen übergeben liatte, und

sie den Einwand des Diebstahls machten, der eine beschwor es und legte ein Ge-

ständnis ab, und der andere beschwor es und Zeugen gekonunen sind. Wie ist es

nun, sagen wir, dass der Allbarmherzige nur Ixi einer Person darauf geachtet hat,

dass nicht das F'ünftel und das Doppelte gezahlt werde, hierbei aber muss der eine

das Doppelte und der andere das I'ünftel zahlen, oder hat der .Allbarmherzige darauf

geachtet, dass bei ei nein Betrag nicht das Fünftel und das Do]j])elte gezahlt werde,

und hierbei handelt es sich um einen Betrag. Die I'rage bleibt dahingestellt.

R. Papa fragte: Wie verhält es sich mit zwei iMinfleln oder zwei Doppelten bei

35i. Die ilie.s widerlegt haben. 35(). Ob er wejjeii des 2. Kids das I-ünftel zahlen muss oil.

iiieht 357. Wegen des Oljjekts, um welches es sich handelt.

p :rr:^:t
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einer Person? Wenn cr nämlich zuerst don "li" «r«.- "St; S-r; nnr ""^-Sr -ri ".^''-'i'l^in

lunwand des Abliandenkonuncns gemacht, r:';'^ yU" -''' ~T~' ';-Z^:^ ~za r;j:ü |>'l!w'"

es 1)esch\voren und darauf ein Geständnis ri'J'Ji ;V-- ]':: "':: 'X "'-',
•;2'i':: -ZU

abo-clcgt hat, und darauf zuriiek.o-etreten r:; rZ'J'S: Y/il' ''ü', Z*-r; '^zf ';Z\i':'> ZU
und wiederum den Kinwand ties Abhanden- ;, Nrt:^: -;".; '".n ]:"'-:« ": \S:: Z^-r; l«2V'>'rti'J1

kommens gemacht, es beschworen und ein sr,"" Nri';:^ -~
''ih'^'; l^'lT.r: S*?! NJOm n^Np

Geständnis abgelegt hat. Oder wenn er zu- n:-:rr. "^ifi '"::^:2'* ""r, N:;'n IS NW N':^; in

erst den Kinwand des Diebstahls gemacht N:*":': '"r '"•2: srn". S:i:iO in ^'h''; •.oStJ-'t n'?T

und es beschworen hat und Zeugen gekoni- V*-;- rc*" •!"rc-::;r,l'' KIT -.-^.sn' >'::tt' Nn inj'^Ji;,:, ..,

men sind, und er darauf zurückgetreten lo V^u mS ]"'? n;-" nT'::;" nro^l miDn
und wiederum den Kinwand des Diebstahls -.ZTA Z'^^''Z•^ '^Z'C'l^ l^'C'? I:"'/-;; ":ni>"rn :n:v;

gemacht und es beschworen hat, und Zeu- -2X KZ-, yr-.Sn 'rV— "*-'*^ "''"-*< "''^'^ "'S- -iwT

gen gekommen sind. Wie ist es nun, sagen ]':z yn~t- ':-;zh ".^iN "IN" l^i'N "npsn'w* "<0'?

wir, der Alibarmherzige habe nur bestimmt, ".OK .s::-, tS^"£r -''? "ipo nS ->'irty2 n''mDXn

da.ss wegen eines Objekts zwei Arten von w. S^r^i:; -"''? >:p'; Z'^^Z'1 ]'^Z 1^'St^ ]MptnV "'»'?

Zahlungen nicht entrichtet werden, und 'Ti'N TjTSCn ]:rr. \TA:r^l .SpVi; •';^S''0 NpV'-ä^'

hierbei liandelt es .sicli ja um eine .Art, N'T: ü'"'w' :nrNtt' "IX ir:;:* i:'"'"^ IX ncn; ITin

oder aber bestimmte der Allbarmherzigc, Sj"''1 •;Z'^-: üjn '^'Z' r,^N --r V-t^"'^
''^'

dass wegen eines Objekts zwei Zahlungen Z'-'C^ •""";": rcc ""S; ''Cl'rO'n ü'tD'S ;::n NSD:

nicht entrichtet werden, und auch hierbei ji. ''".^'? Z''^;^ N'n 'ü:^ HwOm n^.':!« Vil'^ST,

sind es zwei Zahlungen. — Kunnn und hö- rj;r; N':.'2:i ::'rw^ n'^l üh', 'JZuZ "i'Ti'S jnpsntt'

re: Kaba sagte: die Gesetzlchre sagt:' W«' ':^''"'Z'r. Z*"«*; "r:::"; nrc ^22 ''::''?C'n zh-Z'^Z

.•::///< l-ünftfl soll c-r zulUf^ni, die Gesctzlehre ''•'::w";npi:r. ^>'r^ 'C^Z'r^ X"" *'D'? "w'Sni nyriS

h.it mehrere Fünftel' 'für ein Objekt vorgc- X'w"'-.*.: p""'- "•'rN «£•'2^ p''''l NI", XC'">~,:2 p''"'"

schrieben; .schlie.s.sc hieraus. r. rö~. xH X'IIV"^ >*2'«i"''"' "Ä", xh !:^''ty "Jnpl

Wem gehört das Doppelte, wenn der ü'"^^ Vi^ Z^yju "'S ^>' TjX y^tt'j X~' Tit:"''? Coi.b

Kigentümer den Hüter aufgefordert hat .,,.. „^.-^ _.vi 46 p.-^T^45 ;, iinrjr44
und er einen Eid geleistet'°"und d.ai-auf be- ^;--:-: -,- m 40 njiss b 48 , nn mini M 47

zahlt hat? Abbajje sagt, es gehöre dem De- ^l 52 k-'s:...x;-...";s — M 51 mir nrsn M 50

jiouenten. Raba sagt, es geh('>re dem Depo- .kd'cö...":» ^

sitär. Abbajje sagt, es gehöre dem Deponenten, denn da er jenen mit der Eidesleistung

bemüht hat, so hat er ihm das Doppelte nicht abgetreten; Raba sagt, es gehöre dem
Depositär, denn da er Ersatz geleistet liat, so hat ihm jener das Doppelte abgetreten.

--.Sie streiten über die Auslegung der folgenden Misnah; es wird nämlich gelehrt:

Wenn jemand seinem Nächsten Vieh oder Geräte zur Verwahrung gegeben hat und •

sie gestohlen worden oder abliandcn gekommen sind, und dieser bezahlt hat und nicht

schwören wollte, sie sagten n;unlich, ein unbezahlter Hüter könne schwören und er-

satzfrei sein, so inuss der Dieb, wenn er gefunden wird, das Doppelte, und wenn er

es geschlachtet oder verkauft hat, das Vier- und das Fünffache an den Depositär

zahlen; wenn er aber geschworen hat und nicht bezahlen wollte, so muss der Dieb,

wenn er gefunden wird, das Doppelte, und wenn er es geschlachtet oder verkauft hat,

das \'ier- und das Fünffache an den Deponenten zahlen. Abajje eruirt [seine An-

sicht] aus dem Anfangsatz und Kaba eruirt [seine Ansicht] aus dem Sclilußsatz. Abajje

eruirt [seine Ansicht] aus dem Anfangsatz, denn es heisst: und dieser bezahlt hat und

nicht schwören wollte, also nur wenn er nicht schwören wollte, wenn er aber ge-

358. Lev. 5,24. 359. Cf. ol). S. 243 NX. 56 u. 57. 360. Da.ss es gestohlen wurde,

Avas ihn gesetzlich vom Ersatz befreit.

Ijimuü Bü.VI 51
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- ^^.^

-•J- ab' V-w: NS'C;:: ,~'"T .SZ- pipsn ^yz'^ schworen hat, so muss [der Dieb], obgleich
-2

'?V rs phy ar. ^-»-^ ni- X*?- .S":^:: Z^Z'^ jener bezahlt hat, es an den Deponenten
X-'tt'p >^ZHh 'h-Jü ;"-;p£-S' 't'- ='?r:: "ih ';Z'i-:'i' zahlen. Raba eruirt [seine Ansicht] aus dem
ni'"l x'"" V-«^ "^"i""

'-" ''"'-•^' 1^ ~-i< Ni"- Schlußsatz: er aber geschworen hat und
t'Tw'" '"• nV';rt:T;"''~-.s~ s-.s rrj'lZTi ZT,'^ ^"»'"

r, nicht bezahlen wollte, also nur wenn er

N2" -'" -^K NU'- N*"*k:*- xr" "°~£~ '-;" nicht bezahlen wollte, wenn er aber bezahlt

X'?« 'T.yzt'l •::>" r.'J' S" Z^'Z' "irip -rr; hat, so muss, obgleich er geschworen hat,

•-r;zr, i'h'JH ••-p-l.-r ••:- Z'-'Z-:! "Z- Z^^Z- [der Dieb] es an den Depositär zahlen. —
r,TI.-1 -.-Z'Z- '.yzr z::- -ZT.- -ZZ:: --r^Vi-' ü«"-;r Gegen Abajje ist ja aus dem Schlußsatz

Z::r,^' ':ct:>" Z'"; 'K'Zrr 'ZZ' Z''";z •r°:;zrioein Einwand zu erheben!? — Abajje kann
2Vw "N"'" Z.:~

—̂
r:' .S~ \s -,:;t rST"I dir erwidern, er meine es wie folgt: und er

r,N";:~r Zli~ 'ZC: V--'- ~-X; üK K" "^S geschworen hat und nicht bezahlen wollte,

"X-'-Z i;;r, -»;:: -S" •;Z':,\ ''r:.-Z zu ":";' nämlich vor dem Schwören, wo) aber tat

"~'ri^'~ N'": 'y'Z'Z' yZ'C'"' "2; XZ~ \:z ;'Z">i' er dies nach dem Schwören, so muss [der

';n^ "-ii-rc''!- 'r,- ':ri x;-; ::- -pT -r.Z i-, Dieb] es an den Deponenten zahlen. — Ge-
D'''?>*2 T'yzr '."y'r'".-': yi- :;z\:;: uz- ^•;z gen Raba ist ja vom Anfangsatz ein Ein-

mim ü'^'jyr •-\';zr r:;,- "iD". zb^Z-' ~.::rw'- wand zu erheben l? — Raba kann dir er-

riNTin; 2;; TlIS: Z^~'; X'^n*. ~iZ' ""^IC" T^ZT: widern, er meine es wie folgt: und er be-

lOir -''b -."iX ''i:: jiroX -2 X':' ix Z'h';z zahlt hat und nicht bei seinem Schwur
•npi^riDX" ''Z-i -Z" -.r.^-y:;- ]rz" ;".rx C-^;" -i verblieben ist, sondern nachher bezahlt hat,

TiXl •'3%- ''Z n"" -.i:x ''-^Z'^'2''- ix xrr*: 'Z^ so muss es [der Dieb] an den Depositär

'\rz i:''nTi:
~- y^'~z'; '•z'j ]:x arh''Z ;^ ".-;>• zahlen.

-ic-.tr...T,:B; -- M 55 '= — B 54 n — M 53 V\ie ist es, wenn der Eigentümer den

- jI 5S •;' ';,- y-.r.n ':;:• M 57 -pr- M 56 Hüter aufgefordert und dieser geschworen
."i:2 M 60 •j-.'p".i:\s", Ji 59 - ;"- hat, und der Dieb darauf gefunden worden

und vom Hüter aufgefordert worden ist und ein Geständnis abgelegt hat, und später

vom Eigentümer aufgefordert worden ist und es diesem ableugnet, und dieser Zeu-

gen gebracht hat; wird der Dieb durch das dem Hüter abgelegte Geständnis frei"oder

nicht'"? Raba erwiderte: Hat der Hüter richtig geschworen, so wird der Dieb durch

das ihm abgelegte Geständnis frei, hat er falsch'' geschworen, sei wird er durch das

ihm abgelegte Geständnis nicht frei.

Raba fragte: Wie ist es, wenn [der Hüterj falsch schwören wollte und man ihn

nicht zugelassen hat? — Die Frage bleibt dahingestellt. So lehrte es R. Kahana, R.

Tabjomi lehrte es wie folgt: Raba fragte: Wie ist es, wenn er falsch geschworen hat?

— Die Frage bleibt dahingestellt.

Wie ist es, wenn der Eigentümer den Hüter aufgefordert und dieser Ersatz ge-

leistet hat, und darauf der Dieb, vom Eigentümer erkannt, aufgefordert worden ist

und ein Geständnis abgelegt hat, und darauf, vom Hüter aufgefordert, zurückgetre-

ten und es geleugnet hat, und dieser Zeugen gebracht hat? Wird der Dieb durch

das dem Eigentümer abgelegte Geständnis frei oder nicht; sagen wir, der Hüter könne
zum Eigentümer sagen: da du den Ersatz erhalten hast, so hast du damit nichts

mehr zu tun'', oder aber kann dieser ihm erwidern: wie du mir gefällig^"' warst, so

war auch ich dir gefällig und forschte nach dem Dieb; jetzt nehme ich das iiieini<i:e

361. Von der Zahlung de.s Doppelten, wie bei jedem Oe.strlndni,'; liin.sichtlich einer Busszahlunf^.

362. Da der Hüter durch die Hide.slcistun;.;^ vollst.'indijj au.sp;e.';tli.'iltet wird. 363. Hinsichtlich dor

Darstellung des .Vbluindoukommens. 364. Der Dieb hat .hIko das Doppelte an den Hüter >;u zahlen.

365. Durch die l'>satzleislung, ohne dazu veqnlichtet zu sein.
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und nimm du das dcinisc — Die Frage r.p'n "-1 TS r,'?pt:'f p-l ;:s s:':'p*y S;:;

bleibt dahin QcstclU. ZN ""IS "-N H'~ "ZT' Z"S2 "Ilj^j "i?;r,N e

" Es wurde .q-elchrt: Wenn es durch Ge- 3N >'rr; "V" ]-- t:>- Z^T':; ™- Sin c:n Tiltt'

walt"'gestohlen worden und der Dieb er- xr" •;z'Z': -I^S' ;-; "l" r.'Z'-; N'n -CE' -,'::»'

kannt worden ist, so kann er, wie Abajje „ yzZ'l 'l'ü' i"! 'ty ~Z'r; nr Tnx: nr nns -,"iS

sagt, wenn er unbezahlter Hüter ist, wenn xr," r": n^-lj-rx -,r srn z-i''ii:^hz S::^^

er will, mit diesem einen Prozcss führen, :::r; -;•-• ::N iz:' ~rim c:\S'2 "2::: |'rs -iZ

und wenn er will, schwören '; wenn er aber -,•;«' -S" >'2w: "i"~ ]""! "->' fiü'IV "il S"i~

Lohnhüter ist, so muss er mit ihm einen xr" -^ nri.S yi'Z': "irsi ]'- •;;>• nri^ Sin -irü'

Prozess führen" und kann nicht schwören; ,o "V" S~ V--" ^'p'-^' ]"- P7^>' ''''^-- ^'=~

Raba sagt, ob so oder so müsse er mit rij", ""iNp "2' "txp >'if: "vn i'- "i^^" rZ'V;

ihm einen Prozess führen und könne nicht ;p-; "":;; n'w"' ~i'i :~>""»2 13"> c:* nc*w

schwören. Denmach streitet er gegen R. zz: """""i'ci'XI ni::; "ZT", n*? ^>'2 '"O" nil

Hona b. Abin, denn R. Hona b. Abin Hess ;:«r |:^"Ä.S "::: in:; r;>"'r22 nrÄI l^'Z' r^^ZZ

sagen: wenn es durch G.cwalt gestohlen i.-, jvr StrH \S '.rr^'ZV n^h ü^^Z Zl'üZ nr:;:!

worden und der Dieb erkannt worden ist, iipThrr^^ZZ'^ """;" r;~~r"i

so kann er, wenn er unbezahlter Hüter ist, -:m- "n "r-"^-'' "->< '*" ""^^N '':r>pz *^Z'

wenn er will, mit ihm einen Prozess füh- 'j'^p "ztw'":: "TMI:' T"N Z'~rT- Ciym ]CN

Ur,7]
Bq.63t

S!l(.49'

•vr-1 •--r r'Sriren, und wenn er will, schwören, wenn er ]ZT, lüC'N' Z':2-~) pp C/ii'.C 1Ci;p2 min'jvüj]

aber Lohnhüter ist, so muss er mit ihm m z^->'~' ;-:n -r:N" ^:x "r-'^*- '-^^J ti -!CN ^y\-pz

einen Prozess führen und kann nicht schwö- "'ij-y^ r-T "tZ •'J^hzT) C'^lL'C -C'j'JZ' im« ''Tyc

ren. — Raba kann dir erwidern; hier wird V--':i T'-N ^N '^TOn" JCil'NI 'C'ÜT, pp cbü'j: li«

von dem Fall gesprochen, wenn er sich
,i ^„^.^,^^^1 ^ i....„, ^ ^2 .;,s-»., jj^öi

beeilt und geschworen hat'". — Es heisst ::;; r;-'7nni :m 66 n^-in- — JI 65 ;'in B 64

ja aber; wenn er will, mit ihm einen Pro- " -"n — M 68 •;:v';~- -^I 6" lox-n •t:'?

zess führen, und wenn er will, schwören I?
.:ff«i...r!-;in

— Er meint es wie folgt; wenn der unbezahlte Hüter will, kann er bei seinem Eid

verbleiben, und wenn er will, kann er mit ihm einen Prozess führen. Rabba der

Kleine fragte es wie folgt; Wie ist es, wenn es durch Gewalt gestohlen worden ist

und der Dieb es in das Haus des Hüters zurückgebracht hat und es durch ein Ver-

schulden verendet ist? Sagen wir, da es durch Gewalt gestohlen worden ist, so hat

seine Hütepflicht aufgehört", oder aber ist mit der Rückgabe seine Hütepflicht wie-

der eingetreten. — Die Frage bleibt dahingestellt.

PRACH ER ZI' EINEM:] wo 1ST MEIN DEPOSITUM, UND ERWIDERTE DIESER; ES IST

ABHANDEN GEKOM.MEN, UND ALS ER ZU IHM SPRACH: ICH BESCHWÖRE DICH, ER

Amen sagte, und Zeugen bekunden, dass er es verzehrt hat, so hat er nur
T)EN Grundwert zu ersetzen; hat er es von selbst eingestanden, so muss er

den Grundwert und das Fünftel zahlen und ein Schuldopfer darbringen.

[Sprach er zu ihm;] wo ist mein Depositum, und erwiderte dieser; es ist

GE.STOHLEN WORDEN, UND ALS ER ZU IHM SPRACH; ICH BESCHWÖRE DICH, ER AmEN
sagte, und Zeugen bekunden, dass er es gestohlen hat, so muss er das Dop-

pelte''' zahlen; HAT ER ES von SELBST EINGESTANDEN, SO MUSS ER DEN GrUND-

366. Durch einen ! in welchem Fall auch der Lohnhüter frei ist. 367. Der

Eigentümer kann dann den Dic-b vc-rklagcu. 368. Er muss dem Eigentümer Ersatz leisten u. um zu

seinem Geld zu kommen, kann er den Dieb verklagen. 369. Bevor der Dieb gefunden worden ist.

370. Also nachdem der Dieb gefunden worden ist. 371. Er ist also ersatzfrei, obgleich es endgiltig

durch sein Verschulden verendet ist. 372. Kr gilt dann als Dieb.
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\s v:zb C'bJ'Ni izT'^m pp d:z'r2 m "i-^n noi i'^ wert^'und das Fünftel zahlen und ein
Z'i~r-'b';2^ mb t paz' in -in i:''n cni i'nxb Schuldopfer darbringen. Wenn jemand

nm/^'J-:-: -PN \x^c:"p i;r': "^-^'^n' :u"V^:i "nz seinen Vater beraubt und es ihm ab-

P„,/o3i"^'"\N'^ -2 CN Tv:zirir:r"r.r-'^ r-^ CN 'b-i^'O geschworen hat, und dieser darauf
nr"''?>~': m'- •'- ;\s"cx^ "'-N~ W v:^'" Tin^i » gestorben ist, so muss er den Grund-

; c^y'?:! C"n: wert und das Fünftel (und das Schuld-
'r •-rs'' -^"SS "•• r- -•;« .X""::; offer'"') an dessen Söhne oder dessen
"2« '•; -• ~^S"'w -""i" .s'£2 n ~t:N ~'-ä Brüder'"zahlen; wenn er aber nicht

B<i.io3»'-y 1'? ^ri'2' ]:r, x'? *c m'tj"? -^'^-i: \X":.s will'^oder nichts hat'", so borge er'"'

,-i'?''n::: -,2 x::^« r^'-n '"; '^"^ ""-i a"^: ]-,,':n lo und die Gläubiger kommen und ziehen
«'?'''?:- ^DV '^-1 sn X"!:-,- S*? pm-' 'in -es xin die Schuld'^ein. Wenn jemand zu sei-

Nm.5.s2>rn'? ^n; tt"'«'? i\s üKi" s»:rn x^rt^- "in xn nem Sohn gesprochen hat: Oon-vm"'
s,n.68t's'?s ü^'rx" i'^ ;\s"w '^x-w"'2 cix r^ ti nrxn dass du von mir nichts geniessen

•':' >'rw':i i;-''^r;r -.-; -"": i'r:- -.:.- "^"2 sollst, so darf er, wenn jener stirbt,

n^'?D'Ti^'? i:::'i:\s- -szz r.'^-;:: r.^r- -;- --^r >-ec"; i.-. ihn beerben'"; [sagte er.-] bei meinem
-''- -rr -e- -'i^iz •,">' 'Z"' -;- •ir^xr >•;£:"; Leben und nach meinem Tod, so darf
-:"X xr",~v ''" •^'•'';n •:'.' •;- '" '-"r«- r;;:r er, wenn jener stirbt, ihn nicht beer-

M 72 CK "n2 >S n:n: nrs 'St? M 71 p:-,-. M 70 BEN; ER MUSS ES VIELMEHR AN dessen

ns — JI 74 -- — M 73 K- -.x nsi' •.:•.•< — SÖHNE ODER DESSEN BrÜDER ABTRETEN;
.;Dp- -:- -Z M 75 WENN ER ABER NICHTS HAT, SO BORGE ER

UND DIE Gläubiger kommen und ziehen die Schuld ein'"'.

GEMARA. R- Joseph sagte: Selbst an den Almosenbeutel'". R. Papa sagte: Er
iiiuss dann aber sagen: das ist, was ich von meinem \'ater geraubt habe. Weshalb
denn, sollte er doch'" darauf zu seinen eignen Gunsten verzichten; es wird ja auch

gelehrt: hat er auf den Grundwert verzichtet und nicht auf das Fünftel, demnach
kann man ja darauf verzichten"'!? R. Johanan erwiderte: Das ist kein Einwand,
das eine nach R. Jose dem Galiläer und das andere nach R. Äqiba; denn es wird

gelehrt:"'" J Ff«« ttl>e-r der Mann kc-nit-n \'envanJic-n /ia\ devi er die Busse zuruckersta:-

leii konnte; gibt es denn jemand in Jisrael, der keinen Verwandten hat? — vielmehr

spricht die Schrift von der Beraubung eines Proselyten; wenn nämlich jemand ei-

nen Proselyten beraubt und dies abgeschworen hat, imd darauf, als er hörte, dass

der Proselyt gestorben sei, das Geld und das vSchuldopfer nach Jerusalem"" brachte

und hierauf den Proselyten traf und dieser es ihm als Darlehn überliess und alsdann

gestorben ist, so hat er das, was sich in seinem Besitz befindet, erworben — Worte
R. Jose des Galiläers. R. Aqiba sagt, für ihn gebe es kein anderes Mittel'' als das

373. Wegpn des freiwilligen Gestan(lnis,se,s braucht er das Doppelte, das eine Ru.sszahliing ist, nicht

zu zahlen. 374. Das W. crKl, da,s auch in manchen Codices fehlt, ist zii streichen. 375. Wenn
er keine Söhne hat; er darf nicht einmal das behalten, wa.s ihm als Erbschaft zufallen sollte. 376. .Auf

.seinen Anteil verzichten. 377. Wenn er besitzlos u. auf seinen Anteil angewiesen ist. 378. I'm

das (iebot der Rückerstattung des Geraubten ausüben zu können. 379. \'()in Nachla-ss, .soweit er

ihm zufiillt. 380. Kinc Ait Bannschwur, der betreffenile Gegenstand .sei ihm gegenüber Banngut:

cf. Bd. vij S. 671 N. 26. 381. Da nach seinem Tod der Nachla.ss nicht mehr dem Vater, sondeni

dem Sohn gehört. 382. Vom Nachla,s.s, soweit er an diesem bet<iligt i.st. 383. Liefere man
das von seinem \'ater Geraubte ab, falls er keine .uideren ICrben liinterl.issen hat. 3S<. Falls er

der einzige ICrbe ist. 385. Bei diesem Gesetz handelt es .sicli .dso nicht um <len .\kt der Rück-

erstattung, sondern dass man kein frenules Gut beh.alte. 386. Num. 5,8. 387. Wenn jemand
einen Proselyten beraubt hat u. dieser kinderlos gestorben ist, .so f.'illt das Geraubte den Priestern in Jeni-

äaleni zu; vgl. weit. S. 40S Z. 13 ff. 388. I'm .Süline zu erlanuren.
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C.craubte aus seinem Besitz zu brin<,^cn. ^D";"' 'r-i*? H" nnr2 "iSv: N''i""'tt' nv -:pn l"? ]•"«

\rich R. Jose dem Galiläer kann man sowol bT.': "-^^ Z'TS'' s:w' S'^ rr^'t:^ N;t:' k'' -b^^:::

sich <,ref,renüber als auch Fremden gc.t^'-cn- s"^ rrs-::''' N:r N~' C'-ns'' x:ü' N"" N-"p>' "-1^1

über vcrzicliten, und uacli R. Äqiba kann 'Zp"a^ 'htü- ]"- STI «rv '2-h', '?''nc 'i'O

man weder lYemden ojesenüber noch sich : "in: 1>''Tin^ ni^^I '^^'y' ]Zp' >:r.pi 'Sm .T,'?'2:

selber -;e<,rcnübcr vcrzicliten. Nach R. Jose .-:pr :":• ;'S rrh^Z '^h'J ]Zp', 'h'tül ÜZy; -i",!

o-ilt dies'"'sogar von dem Kall, wenn er es \S rrZ' Z' nh rppr,!2 H'' rnna rhi: .S'VVt:* l>'

ihm nicht als üarichn überlassen hat, nur ]:':; ""zf -^Z'^j") ]:>';:^vh •'b'^hiD ^^l' "Z'h ^Zr.

lehrt er es deshalb von dem Fall, wenn er -i": N':^- ^r^-ns"? j:"'V:2t:'^ ÜZ^p'; "Z'h L'^iMi"-

es ihm als Darlehn überlassen hat, um dir m 2" -::N «'"N rn2 "V^ S'rn m«'^'?:'' p'w' ''r'i Sn:.^

lue weitj^ehendc Ansicht R. Aipbas zu Ich- TV <--, i:znp "Z ''h'^h^r, TT> «I", Snl Sn ni^f

ren: selbst wenn er es ihm als Darlehn -i": S*" r^Z'Z'jh ^rs n^-.ns':' ^"n'i ^i'CT "h^hin

überlassen hat. ^^L-hc es für ihn kein an- \tpi Z'Z'^ ".Tltt" "^2 nSl nrt «S-iS N''S ^''nc

dcres Mittel als das Geraubte aus seinem -r:s "r N27>' '2", Nnr 5<- '.^iN SIT ni'TOS T'^>

Besitz zu brin.ijen . R. Se.scth wandte ein: i.-. 'i":: C^-ns'? '?2S -»•^'2:'? '?'>nn •'SS N'T! S^-'p^"';"

Sollte doch denuiach R.Jose der Galiläer n'C'S:^ .''2S "ZS ^h^b:- 'CI" "'2-- '?'?r2' '?"'na Coi-i»

dies von sich selber 'lehren, und um so r.:'r:"ü:rzrr. "Zi^p- -;- ''T; N'TN h^r^rz "i-^ 'O:

mehr würde dies von Fremden "eltcn, und '«^2 Ss'2~ {<2" "tit-; n*? r~2tt"S '2'" ^"^"27

K. .\qiba sollte dies von Fremden lehren, mim ";- TiSI "i'? ';ZZ"j'i i;n TS '?,?;'^-2" p^pv
dass er nicht verzichten könne, und um -j» "i:~" ZZ'~ lN:p '»TlST N:T'>"2T i"!"-:;'' "^nS^

so mehr würde dies von ihm selber gel- T2K ü"«' -iriS HTi";- h':. iS;«2-, ^-JZ '.Z^l-zh'""-^'"

ten, dass er nicht verzichten kcinne" !? \'iel- .^^. ^, jj^Tg ; irpt B IT^V -Sca ifv jepT M 76

mehr, crk-ärte R. Se.seth, vertreten beide r-'- -,:sk M so ^^-s ah-: — M 79 '"^r.rs

[Lehren] die Ansicht R. Jose des Galiläcrs, •«F i^n -'--'a M 82 '•t;c- j-..!; JI 8!

denn R. Jose der Gaüläer saL;t, dass er verzichten könne, nur Fremden gegenüber,

nicht aber sieh selber gegenüber, und nur aus dem Grund erwirbt er'" das, was sich

in seinem Besitz befindet, weil jener es ihm als Darlehn überlassen hat. Raba er-

klärte: Beide vertreten die Ansicht R. Äqibas, denn R. Aqiba sagt, dass man nicht

verzichten könne, nur sich selber gegenüber, einem Fremden gegenüber kann man
wol verzichten. — Demnach ist R. Jose der (laliläer der An.sicht, dass man auch

sich selber gegenüber verzichten könne, wieso kann es nun vorkommen, dass man
den Raub eines Pro.selyten' ' an die Priester abzuliefern hat, wie es der Allbarmherzige

bestimmt hat'l? R.iba erwiderte: In dem Fall, wenn er einen P'oselyten beraubt und

es abgeschworen hat und der Proselyt darauf gestorben ist und er nach dessen Tod

ein Geständnis abgelegt hat; bei seinem Geständnis hat es Gott erworben'' und den

Priestern gegeben' .

Rabina fraete: \Yie verhält es sich mit dem Raub einer Proselvtin? Der Allbarm-
5s -_'

3S0. DasÄ er 1)cini Tod des Proselvten d,^.s Gemubtc envirbt, da es in seinen Besitz übergeht u. er

(!ar;uif sich selbst j;e.c;enübcr verzicluet. 3Q0. Die Lehre, dass der Beraubte verzichten könne, ver-

tritt also die Ansicht RJ.s, u. die Lehre, d.nss der Krbe nicht verzichten könne, vertritt die Ansicht RA.s.

3')]. Die 1. Jlisnah (ob. S. 382 Z. 7 ff.), die RJ. addizirt wird, sollte dies nicht vom \'erzicht eines Frem-

ilen. sondern vom Verzicht eines Erben lehren. 392. l'nsre ;\Iisnah, die RA. addizirt wird, sollte

liies nicht von einem Erben, sondern von! Verzicht eines Fremden lehren. 3Q3. Der den Raub

eine.-^ Proselvten in seinem Besitz hat. 3<54. Den beim Tod desselben der Besitzer erwirljt. 395. Cf.

Num. D,S. 390. Das Objekt ist in seinem Besitz als Raub zurückgeblieben, der an die Priester er-

.«tattet werden muss. 397. \Vonn er aber bei Lebzeiten des Proselvten das destandnis ablegt, so

gilt das Objekt in seinem Besitz nicht nu'hr als Raub, somlern als Darlehn od. Depositum, das nach dessen

Toi! in seinen Besitz übergeht.
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Sin Sipi n"'nms H'^bl in n'CH üh^ NJOm herzige spricht von einem Mann, schh'esst

w''X .S"'jm ';:2u Nn'\s;irn'? ]1~a ll ''^ i::« also ein Weib aus, oder aber ist dies nur

Nm.e.srcT:-' laiS Nint:'2 ]'':^ nCS ^•''N N^S ^h ^''S die gewöhnliche Redensart der Schrift?

syn.egt C'\S' w\S lOI*? n^i'^r, -: p ZN Z^:Z' jSr •<-" R. Ahron erwiderte Rabina: Komm und

CS C"'^Si; l*?
ü"'" CS Ti--»S "iirn':' yn ~rü 5 höre; es wird gelehrt :'*J/i?/.v/, ich weiss dies

rSw y'TZ V~H "irn'^ I^j: nr.X SS rcp IkS^? nur von einem ]\Iann, woher dies von
Ar.28'' ' •

;

Nm'.5.8i:n;' üZ'~ 1.s:,~ inr/ n'?* i:2~. 1J~° Ii^'rsi; r einem Weib? — in [dem Wort] zuriicker-

irnSrw inr*:" ":2"N ""S ~^t''1 '~r;!^ZZ' ]nr'? ' stauen sind ja beide'einbegriffen, wenn es

-i::iS N"i-Ü'r 7'r^rü inr ^r'? n'^« "j'S is -;:;t:'!2 aber auch Manu heisst, so besagt dies, dass

Nm.s.E pr*^ ^Hm '!'''?>* 12 122'' Itt'S'' Cnr^n '?\S -r'~'2' 10 nian nur bei einem Mann nachforschen

-'"u"''"!" 1321 in :"i2n2 rinrn T^wO "ri'.SI"-:' müsse, ob er Verwandte hat"'oder nicht, bei

''nm CJnr*? Si'l^l '?\Sin "1:2s'" s'?r p^a jnr "rn; einem Minderjährigen braucht man nicht

Sin ü^inS '^wi ''S'"'sin |^ni "hf sn- '"'" nnn sin nachzuforschen, denn es ist sicher, dass er

IID'*?! ";i1S 'inj ''2"i irc *?: s"? V^VV ^H'- nrit keine \'erwandten hat"".

iniü'12 Cj::'"ü" !>' i; p'^n l'? |\Stl' ~1~ nci "ns u Die Rabbanan lehrten: dem Herrn, dem

'h wT 12" n^:: 1S''i"n':' '^ir'' 1J\S inrwl^ D:r''w'r l'riester, Gott hat [das Geraubte] erworben

•j\s* irilu"'!' DJriü'^ iri1tt'"i::"Djr'' S^tt* 1V i:: p'^n und gab es dem Priester der jeweiligen

n212 r~CS ÜS S*^ 1"1^2"1S''";."n^ "^i:' ins J'Sl pi Priesterwache'"'. Du sagst, dem Priester der

Quins'? ]\S ~\- 12 pin l'? pSw üKTH' 12 p^n l'? i\St:' jeweiligen Priesterwache, vielleicht ist dem

w"' "12 12 p'?n iS C'tt* n!J'2ü' 1i;2"~ii2Sr. 12 pin 20 nicht so, sondern man könne es jedem be-

liebigen Priester geben? — es heisst :'''.-i/'-

geselie)i von dem. Sülnteividder. mit ivelchem

man ihm Sühne schafft^ die Schi'ift spricht

also vom Priester der jeweiligen Priester-

wache'"'.

Die Rabbanan lehrten: Wenn der Räu-

ber selbst Priester ist, so darf er nicht sagen: da es für die Priester bestimmt ist

und sich in meinem Besitz befindet, so will ich es behalten. Dies' 'wäre auch durch ei-

nen Schluss zu folgern: wenn er fremdes'"' erhält, um wieviel mehr sein eignes '. R.

Nathan lehrte dies auf eine andere Weise: wenn man ihm eine vSachc, an der er

erst wenn sie in seinen Besitz gekommen beteiligt ist, sobald sie in seinen Be-

sitz gekommen ist, nicht mehr abnehmen'"' darf, um wieviel weniger darf man ihm

eine Sache, an der er noch bevor sie in seinen Besitz gekommen beteiligt ist, so-

bald sie in seinen Besitz gekommen ist, abnehmen. Aber nein, wenn dies von ei-

ner Sache gilt, an der er nicht beteiligt ist, an der aber auch die anderen" ebenso

wenig beteiligt sind wie er, sollte dies auch vom Raub gelten, an dem auch die ande-

ren ebenso wie er beteiligt sind!? Der Raub wird ihm vielmehr abgenommen und an

-ie;'»
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seine Brüder, die Priester, verteilt. — Es prr^: l"« rnr'2 Si:" "i*^":; »S'^S 12 p"" !:"«-,nst'

hcisst ja lihQx-rWas irgfiu! jniunid iu-'!i;rt. 'h vt'-p n« r's:" r\n;~': C'':nr- I'ns 'rrSm.s,.»

.s-,).7 ///;;/ ;:;t-hdrfn"V. — Hier wird von einem S^U ''ZZ "N .SC'l: \TZ1 IJ"'pD>' "»^-2 «rn'"-''-'«''

[icvitisch] unreinen Priester gesprochen' '. •"'' NTX s'^.S -"':' r,'S ••:: ir p^n "b w'^tt* "^,11

Ein unreiner Priester erh.ält ja davon ,,

"•:"' -"i^r, na innS* «"in nriüN TxT^ir:: T'-'^IS^'

keinen Anteil' 1? — Vielmehr, dies ist aus ]': -"N ,~^.S';-; "ri"! Z>uTZh n.SiVn "Tw^ j-JO

[dem Wort] Pri-stfr zu folgern, welches i:-;,-:r- "XS-V; 'wn -i^N» N'Tw \K^ Z''l7\ir\

auch beim Gesetz vom Erbbcsitz-Feld ge- NT: ;-;" "^r X."- ^'T' rnr, NT! "»"m 'r2Vr"

braucht 'wird. Denn es wird gelehrt:' /•.;/- jr'il'
'; «':' v;i7 "ti-r "'i? '•:S n-'-'N '^'Z't"

,';.-i//.r, dies deutet auf das folgende: Wenn ,„ ~".''X TiriX HNir Im:*^ CD" riTw-' '"la"'^ TCS"', l»-'.-

ein Priester ein Peld, das im Jobeljahr den •"" rrri'i rSi""" "li"': N." 'hz' If J-Sl "bf

Priestern zufällt, §ekauft'"hat, so kann die- \-~.-^ ]";': ;:r~. ::r, :ü':nrn "''niS' 'rr'r j-ip^nnav'".

ser nicht sagen: da es im Jobeljahr lien -T-^Z' n>-t:' '^2^\ ry "rzz "V,";:-np mp:^'! N^a*

Priestern zufällt und sich nun in meinem p:*.:' rVZ". '.'SS: r'H '•21 Ül'' '^'b llsSn

:pn.:'l-

I

"-' Dl. 18, 0,7

liesitz befindet, so behalte ich es. üics ,;, vr^p TS r\-!l' T.^l':' l"i•:^1 "'T'^i' --1>"1 rrniZVÄ'' «"--Mo

wävc auch aus einem Schluss zu folgern: inr*" r.:r,': C":; b'Jl "Ti US TiT N.- -^-''"
1^

wenn ich fremdes erhalte, um wie\iel mehr \-- -"- CSl" "'"i:" rr'';^ nr,Ti2>'1 "i^Sw'a iruNZw' fomio

das meinige. Daher heisst es:'"ll/ft///ü>w r,"-;', r;r,°;"I>"i r;":.",'^ \rc blb n:m: nh'n IS

/üuin vf/yu/Zs/ic-s l-fid.de-ia Pri^sUr fälit «'er 'ir*"; »S "«r:;! 'r"- H^in "„S jp" \S-''"aa':2 •''il'JS'?

nrrö-'siU .rir. nur sein th-bbesitz gehört ihm, ..„ 'N" -"-)*- »inV.' »l^: ""•>*"; ~rn'Z'; mir>' T^r^*

nicht aber geh(')rt ihm dieses. Es wird ihm " ".:::;< ''Vw'^ 'r'n n'''~ü' ,~~°2>' "^I^" "i^ N'?!

vielmehr <-ibgenommen und an seine P>rii- NTi' ~""Z'^ '.rr\~ ^T* '^'^ "'ü'^"'? b^2*Z' S22

der, die Priester, verteilt. n-rw pnin 'T^ h'; 'T'IN Tl nSrs n'''?^* V^r," ^^^'j^^'

Die Rabbanan lehrten: Woher, dass •--
Z'Z'^Z .S"- Cl^r IsS "C; n'r-rS'l S'" rzi

eii3 Priester nach Belieben zu jeder Zeit
^.j yg ;'^,,j7-i- m 97 vrv ¥06 n"?'!; M 95

und «Stunde kommen und seine eignen i> 2 r.--.:v'" 5' 1 =x -:- >I 99 : '':v2

Opfer darbringen dürfe? - - es heisst: /;/• l' & r.-r - M 1 p- n^n :s V. 3 -risiir

/'««// .C'»"- l!(7c'l St-tl/t-il! Ih'li.-b.-'il koDlll't-l! liUd'
•'' ^^ ""'-' i^~"~ ' " ""'" """' '"" ' "' •^'"

Du-Hsi tun. Woher ferner, dass das Fleisch"' und die Haut ihm gehören? — es heisst:

Was iriiY)!):! /uiand Jir'ia)^!. soll ilnii !;\\'i(>ryii. Wenn er gebreclienbehaftet''lst, so gebe er

es einem Priester der jeweiligen Priesterwache, und das Fleisch und die Haut ge-

hören ihm; wenn er aber alt oder krank' "ist, so gclie er es irgend einem beliebigen

Priester, und das Fleisch und die Haut gehören den Leuten der Priester,vache"'. —
\'on was für einem Greis oder Kranken wird hier gesprochen, kann er Dienst tun,

so sollte ihm auch das P'leisch und die Haut gehören, und kann er keinen Dienst

tun, wieso kann er dafür einen \'ertreter stellen''!? R. Papa erwiderte: Wenn er dies

bei Anstrengung kann; ein solcher Dienst ist giltig, somit kann er auch einen \'er-

treter stellen; das Essen bei Anstrengung dagegen 1st widerwärtig, und das wider-

409. Lev. 5.10. 4IÖ. Und da der Priester als Räuber das Schuldopfer darzubringen liat, so

j;eli>'irt lias Opfer ihm. u. wem das ,Schuldo]ifer gehört, gehört auch das Geraubte. 411. Der selber

da."; (")pfer nicht üarliringen darf. 412. Während es in der obigen Schlussfolgerung heisst, dass er

dantn beteiligt sei. 413. Dieses Wort wird bei beiden Gesetzen gebraucht (Lev. 27,21 u. Num. 5.8)

u. deutet darauf, dass diese beiden Gesetze einander gleichen. 414. Lev. 27.21. 415. Wenn
jemand ein I-jbliesitz-beld v.cihl u. es nicht auslöst, so wird es verkauft, u. fällt im Jobeljahr den Priestern

zu; of. Lev. 27,16 ff. 4 10. Dass es .sein lUgeutum verbleibe. 417. Dt. 18,6,7. 418. Wörtl.

Dienst,, die Helohnung für den Dienst. 419. Lr darf kein Opfer darl)ringen, jedoch vom Fleisch

e.ssen. 420. Er darf Opfer darbringen, jedoch vom Tleisch nicht essen. 421. Wenn er es

selbst nicht darf, so kann er ilafür auch keinen Vertreter stellen.
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ÜS r.Z-'C 2-\ "ISN :-it2m •'D-:«':' rr:';^ nm-ir; wärtige Essen ist nicliLs; daher gehört das

r:^-^Z' "2' h2b rümi Tiri \l-\p2 c^Oü: pz -^~ Fell und die Haut den Leuten der Prie-

s'r\xi \s •'31 •'r\-i i^tt-:: ^sj-:«'^ nr,>-i ,-mir>'i sicrwache.

u''-.in-L: Xr'^^T \ST ^1T; TÄ^ >•: Z'ÜIH Z'^r-'^ R. Seseth sagte: Wenn der Priester,

N"-! '-:>: Z'Ü^'C Nn l'^C-::; ^r^N'' ri-i'VI -riTZ-; 5 der das Gemeindeopfer darzubringen liat,

'{^'nn'C: ]''^',^ ^''"Jlb ^\;;\^• sn "'^.S ""^rx Vi'r; unrein ist, so gebe er es irgend einem

'?n: irr -^- nx ""S'N Z~i ".^a 'r:rzr2 irnS'rtt' anderen nach Belieben, und das Fleisch

^Z'JÜ''^ rrr';\ nr.T]'-;^ n-in^ü* ]rc 'rs'? mri'u y^ia und die Haut gehören den Leuten der
"'"•«' r-,pa ii1N"h-r; inr"«."":.-,

I*?
>'::'^':2p \sa T;ro Priesterwache.-- In welchem Fall, sind

H«r.i2i. -jj^-t .spSp 2-i-s >^i2Hb p'rin i:"«! /r-;« :\S"i 10 noch andere reine vorlianden, so können
Nin ''rilp'? ''n: j-n -i^V NJ':m cn 'r n:'^;::N ja die unreinen keinen Dienst tun'', und

Ip JJStt'Sp •^rzri '''j:: i<^ n''':"^:' ^•'^^^:'^ '^rX sind keine reinen vorhanden, wieso gehört

Ixiicyil-O r\] n- r\r21 h y-ll':i -'.in PvS ^T*.'[^3| das Fleisch und die Haut der Priesterwa-

Nm.6,8o><1 ^r;x:il' rcv^b crxi C""'? "Ll-C'm pp ^§| che, sie sind ja unrein und dürfen davon
2'C'V:~ l:i:\S.1 "-^"rx üw'Xn Z-rr.'- '"X; •u:'\s'- "X'-' nichts essen'!? Raba erwiderte: Lies: den

"^iZ"' -t'X C^li^zn '"W (rivSün) "'"C ;~Z'" t.'" reinen gebrechenbehafteten dieser Priester

^pz~ n*::! ck'N" nx' ^zzn nx r^y^ ,-•- r^-; iz wache.

t'V) -!Zr.D"V°ZvXnz-'-ii' -y ny-'-' CU-X-I r:Z'- ir:^ R. A.si sagte: Wenn der Hoclipri';:,ter

[«'il]''X PCI ~i'2'ii'Ü 'C:«'? '^DZn"ir: :~Z"i:P v-^- leidtragend ist, .so gebe er es'"irgcrid ei-

iim.6,io-i>j',X r\V(1) -'rx:i:' CT-; X"'^r" '^'^^2•< ]^-X'~\V- j^i nem beliebigen Pritster, und das Fleisch

niyTb CK'NI Z''-!^1,--'y>ZZn"]rc -T^^ t pz"^ p^ und die Haut gelifJreu den Leuten der

'

p-.x :'T.:: B Q „ -;,^^. m s -.: M 7 Priesterwache. Was lehrt er uns da, es wur-

.iT:n- r 12 rx -- M !i -.r-."! r in de ja bereits gelehrt, da.ss der leidtragende

Hochpriester Opfer darlu'ingen dürfe, je-

doch nichts davon essen, auch erhalte er keinen Anteil, um da\'on abends zu essen!?

- I\kui könnte glauben, die \''orsorge des Allbarmherzigen für den Hochpriester reiche

nur so weit, dass er selber Opfer darbringen darf, er ki'hine aber keinen Vertreter

stellen, so lehrt er uns.

|HNN JEM..VXD ET\V.\S VON" EINEM Pl«X-^ELVTKN"GERAr BT UND E.S IHM .-MJGESCUWO-

KEX H.\T UND DIESER D.'^R.^UF C.ESTORBEN IST, SO MÜSS ER DEN GrENDWERT l'ND

D.\S F-fNKTEL .W DIE PrIE.STER Z.^HLEN END EIN SCHULDOPFER El'R DEN Al.T.AR

DARHRINGEN, denn es HEISST: '"
//>«« ii/'fr dry Mann keinen ]'fi:c,vidlfn luv. J 111

man die Schuld t-rstaiteu könnte, so Jallt die S,/t!:!d. die cn erslatleu ist. dem Herr:: zu,

für den Priester, abgeselien von dem Sitftneividder. mit 7re!cliein man ilnn Siiluie seliafft.

Wenn er beim Hinbringen des Geeders.\t/,es und des Schuldopfers ge.stor-

r.EN ist, so fällt der Ersatz seinen Kindern zu und das Schuldopfer las-

se MAN WEIDEN, BIS ES EIN GEBRECHEN BEKOMMT, ALSDANN VERKAUFE MAN ICS UND
DER Erlös fällt dem Spendeneonds""zu. Wenn er nach der Auszahlung des

Gelds an die Leute der Priesterwache gestorben ist, so können es die Er-

ben IHNEN nicht mehr abnehmI'.n, DENN ES HEISST:
''"'

/Ff?.? jemand de»! Priester gibt,

soll ihm gehören. Wenn ER DAS GELD an Jehojarib'^'und d.\s Schuldopfer an Je-

422. Das Gemeindeopfer darf durch unreine Priester, wenn keine reinen vorli.-indcn .sind, darj^je-

liraolit, jedoch von diesen nicht gegessen werden; ef. Bd. ij ,S. 505 Z. 18. A'l'i. Das Opfer, dxs er

für .sich dar/.nliringen hat. 424. Der keine l-j'lien h.it. 425. Niini. 5,8. 426. Des

Tempels. 427. Num. 5,10. 428. Name der 1. he/\v. 2. Pric.sterabteilung : cf. iChr. 24.7;

die La. unsres Textes, ;Tin" bezw. 2'Tin', i.^t, obgleich sie sich auch in manchen Codices bei IvENNItoTT

befindet, falsch.
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i)A|a''"gegki?rn hat, so hat kr sich ski- cz'nn c^p CN n''j,nib rpzi ^''Tii-fy'OK'K Ni*^

.\KU Pflicht icxTr.icnun-, wenn aber das ^hn crx N'^z^i Tin"" }<V'cx''. ri"'>'Ti ^:2 im^np''

vScurLnopi-i-.R an Jkhojakiu und das T^-kTw x^rn nk"' "crN N''rn'\xb!r -j? ib''U N^'zonr

(^i.i> an Jedäja> so sollen es, wenn ]r: N*-i p.pr, tn ;p: Ni'^ xb h''': n'^zn^a^^' ny

DAS SCIiri.DOI'EEU NOCH \'()KHANDEN 1ST, :, : :::j/'0 tfClHn ("'S K'Oinn PN

DIE MlTCH-II'^DER VON JeDAJA DARliRINC.E.N, HT ZZ'''^~ pP HT CC"N ]:" 'Z' .NT-"i

WENN AKI'-.R NICHT, SO MUSS EK KIN ZWEI- -:>•: ^^-.Z: "'«::'?' '\S* ,-• Z^N «S'N i:"N "!« tt'tSin

n-;s SCHULDOPEEK dakiuungen; DENN WER '""^^.'Z ''"in-'C "ün '"i; sr" ',::Ni N2"no •'p",£N'r

SEINEN KaUK liRINCT, lU'A'OR EK SKIN ZC^S H'^],']! \S2 Sä" N"" ^NVn |-,^Tnn Xi- N^

vSCHULDOPI'ER GEBRACHT, HAT SICH SEI- lo CVSm '".S "2^2 "O" HT'CZ NJIDm n^''-|p

NICK Pflicht entledigt, und wer siun ]-p rü zrx "TN ,s"":~ ]-p n; ZZ'H "aiK ""ir

SCHULIMJPKER KRINGT, ISEVOR ICK SEINEN C^l'in n' ÜCN n'"N 'rS IN wSin n' 2ü'T2n'*

Kauh GEDKACHT, HAT SICH SEINER Pflicht ;'? |r: ]:rn ]'r>^:r.i'z •p^SN'^ ":''^"K|~j:: \s*o'?

NICHT E.NTLEDIGT. IIaT EK NUR DEN ir^'r^ ÜTi'-n ]\S tt'C'nn TN "'" jn: N^l ]~,~~ TN
('. RUXDWER'P UND NICHT DAS FUN FTKL ,.•, TN ZTH* "i21N NlüttT Z2-;i wCIH HZmN ''

ENTRICHTET, SO IST ICS' VOM I'ÜNGTEL ]-,- Hi ZÜ'N "::"N "'"n alt:'"^": Itt'NIZ l^wN

NICHT ahhängig. '-;:2^ ti-j:rn nr zu".cn'Y'p n? cfN ii\s N'':r.

GEMARA. I'i<-' Kal)i)aii;m iduTcn: '^r; n? rt:*ij:n'\s^s i:'<N IN "^zirz zw;- nj"

Sc/inlii, das ist den ( inniilwcri., .7-s/a//c!/, z^'CTA -,0';'! NrnB'Z nria zw^n n:n n;''j;"

da-s ist das Fünftel. Vielleicht ist dem nicht lm. cS"^:::."; "'ZIZZ ^^~ 'r\*'Z"^'Cr\''^ 'Z'Ü'Z TOwN ~N

so, sondern ist unter Sc/m'c' der \Vidder"°zii ~:r; ""r; N2T "ÜIN NS'J: nn:2 ZTZri D'N-iZ

verstehen? — In welcher Pcziehnn.i;- ist dies N'i'^ N*^ i''Nin inri'^inn Ni"" N'T rh''hz "linn-'w

von Bedeutun^^? - Dies würde die Lehre __,. ,6 ,
+"«"15 "su' M T4^ „ i«'? »fn

Kabas ausschliessen, denn Raba sagte, dass .psa: naw 'in M IS n'j'K! P 17 -

wenn man den Proselytenraub nachts er-

stattet hat, man sich seiner Pflicht nicht eiitledi.qt ha])e, und wenn man ihn geteilt

erstattet hat, man sich seiner Pflicht nicht entledigt habe, weil ihn der Allbarniherzige

"Schuld" nennt'". — Da es weiter heisst: a/{i;vs:/h-/i vom Suhu:iv!ddei\ so muss man
sagen, dass unter Schuld der Grundwert zu verstehen sei. Ein Anderes lehrt: Sc/iuld,

das ist der Grundwert, erstattsn, das ist das Fünftel. \'ielleicht ist dem nicht so, son-

dern ist unter Scliiild das Fünftel zu verstehen? — In welcher Beziehung ist dies von

Bedeutung? — Dies würde ausschliessen die Lehre unsrer Misnah: Hat er den Grund-
wert und nicht das Fünftel entrichtet, so ist es vom F'ünftel nicht abhängig, und dem-

nach würde es im Gegenteil wol vom Fünftel abhängig sein. — Da es heisst :'".S'('

soll t-r die- Schuld im vollen Wer! rsiirückcrslalU-n mid noch (in I-'ihiftel zufügin^ so muss man
sagen, dass unter Schuld der Grundwert zu verstehen sei. Ein Anderes lehrt: Schuld,

das ist der Grundwert, eis/a/ten, das ist das Fünftel, und zwar spricht die Schrift vom
Proselytenraub. \'ielleicht ist dem nicht so, sondern ist unter erstatten das Doppelte zu

verstehen und zwar spreche die Sclirift von an einem Proselyten begangenen Dieb-

stahl? Da es weiter heisst: .Vi) soll er die Schuld im vollen Wert zurUcJ^erstatlen und noch

ein Fünftel zufiigoi, so spricht die Schrift von einer Zahlung im vollen Wert'"''.

Der Text. Raba sagte: Wenn man den Proselytenraub nachts erstattet hat,

so hat man sich seiner Pflicht nicht entledigt, hat man ihn geteilt erstattet, so hat

42Q. Dif Darbringxuit,' des Schuldopfers; jedoch mu.s.s er nachher auch das Fünftel entrichten.

4j0. Der als Scluild()])fer darzubringen ist. 431. Das Schuldopfer darf nur tags dargebracht werden.

432. Num. 5,7. 433. Nur der Grundwort; in Fällen, in welchen das Doppelte gezahlt wird, ist das

I'ünftel nicht /.u zahlen.
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lieh ist nur der Fall, wenn [dem Priester] N*? 'K 'Z-;^ '-"K'^Z -ttT.DN'? 'r-^no^i;- ^\:2

zehn Stück Vieh als Proselytenraub zu^e- « ;«;"- r.'Zr, rz^zriZ i:p -.0 v:.sV",1- ]"'5:'"T'

fallen sind, ob er dann verpflichtet ist, von ^'" ]n«:m nphr° pn 'An rrzr,^ ''''rpC NoH
diesen den Zehnt zu entrichten oder nicht; C^-'i'>'' >"2D* Nn \X3 no"- -Z";^^ mus HJnaa ,„„,.5

oelten sie als Erben, so sagte ja der Mci- .-, ;-"ir"; v:;'"! •f-s'?" *,:r,': n:i,-r n'n'^ >"r-,Xl

stcr, dass wenn sie [Vieh] erworben "haben, —
t;r p'^'''^-' hz n'-O rinrVir'.SI hhzi''' ^:r'':

es pflichtig' sei, sobald es in das Haus ge. zr,—; 'l-;- '"Z'n'-: r,'-!ri'° cn£"l bhz C'-'ps

kommen "'ist, oder gelten sie als beschenk- ;- -^.s" --: rr-.l'' ü:~2* hhz '^y "ir">' :'"\<r

empfänger, und es wird gelehrt, dass was 'Z"; [T'^i;;; "Z";' C^Z"",^! •;Z~a' tt'ipr^r 'Z";

[der Priester] gekauft oder als Geschenk ,1. \s— ü'yJ'N", V'.';' ~Nu~' r.^'Z r.KlUn Z''''^Z

erhallen hat, vom Blutzehnt frei sei; wie ';v:i-^ ^Z' i?;r
::'•' -iri" vi-f T\Z'^ ^lSi CB'S"

ist es nun?- Komm und hüre: Vicrund- rrr.l'l —:'Z" Z*:z~ Cnh'> ün'm TiC" "iiS'^n "m^^"

zwanzig Priestergeschenke wurden Ahron ]*: Z''.":-: Cmr^rm ""irrn'' c'/B'IT'; •;Z')ti:

und seinen .Söhnen verliehen, und alle sind ]"'?"c;; ~:Z";: CZ'" rmr;: "in: ^''N'l r.Trn

sie durch die Regel von der Gcneralisirung i.',r,":nam r;n ->c'.s'~": n^m ntT^'a rc'im nanr
und Spezialisirung"'und einem Salzbünd- r~Z"i "T'nN mtt'1 TiCH TkiB ]ri21 ]Zn p-lEI

ni.s"' verliehen worden. Wenn jemand sie r;:*a "aC n:nc m^a ""p Npl"n;n ^IJI D'^Onn

erfüllt, so ist es ebenso, als würde er die ^pz~ PN ]r: in^a y'ZZ' T~ HunO ""^^pa

Regeln von der Gcneralisirung und Spe- rpz n:^a j;af ^''2N las* J|''-''l "lait'C "'B'JN'^

zialisirung" und das Salzbündnis gehalten 20 mr.a N:''a»S ""in ~2;a N*" 'Kl »Tina 1223

haben, und wenn jemand sie übertritt, so ist n^^'^n^ üh Tm NnjjnN Naj;t2 ^Na pB'm''':

es ebenso, als würde er die Regeln von der ... '^.'j^^^f .^.-2 + M 37 ] ^d + mIö
Gcneralisirung und Spezialisirung und das m 41 ; ^h:i + B 40 i"? + M 39 [ nr'tra

Salzbündnis übertreten haben. P'olgende M 43 n'-rj...''; — M 42
|

o"p iS'w jniK D"pan

sind es: zehn im Tempel, vier in Jerusalem •"'" ^ *^ *^ '^"'° '-"F ** ^* "'^--^

und zehn in der Provinz. Zehn im Tempel: das Vieh-Sündopfer, das Geflügel-Sünd-

opfer, das sichere Schuldopfer, das Schwebe-Schuldopfer ", die Schlachtungen der Ge-

meinde-Friedensopfer", das Log Oel des Aussätzigen"', was von der Webegarbe"" zu-

rückbleibt, die zwei Brote'", die Schaubrote"' und das Zurückbleibende der Speise-

opfer; vier in Jerusalem: die Erstgeburt, die Erstlinge'", das Abgehobene vom Dank-
opfer und vom Widder des Naziräers und die Häute der heiligen Opfer; zehn in der

Provinz: die Hebe, die Zehnthebe, die Teighebe, die Erstlingschur, die Geschenke",

das LiKsegeUr
'

für einen [erstgeborenen] Sohn, die Auslösung' der Erstgeburt eines

Esels, das Erbbesitz-P'eld , das Banngut-F'ekr' und der Proselytenraub. Hier wird es

also Geschenk genannt; schlicsse hieraus, dass sie als Geschenkempfänger gelten;

schliesse hieraus.

Wenn er nach Auszahlung des Gelds an die Leute der Priesterwachk
&c. Abajje sagte: Hieraus ist zu entnehmen, dass die Sühne zur Hälfte durch den

Ersatz erlangt werde, denn wenn dem nicht so wäre, so müsste es den Erben zu-

438. Die ICrben durch die Erbschaft. 439. Zur Entrichtung des Blutzehnts. 440. Noch
bevor MC die ]{il).',iliaft geteilt haben. 441. Num. 18,8 wird von den Priestergeschenken zuerst ge-

ni-reU gc^iprochen, darauf «erden \"\'. 9- 18 die Geschenke spe/.iell aufgezählt, um dann V. 19 wiederum

genorcU besprochen zu «cnlen. 442. Als .solches wird Num. 18,19 dieses Bündnis bezeichnet.

443. Dil. die ganze Gcsetzlehre, die nach diesen Regeln (cf. Bd. vij S. 511 N. 42) ausgelegt ward. 444. Cf.

r.d. vij .S. 661 X. 80. 445. Am Versamnihmgsfost; cf. Lev. 23,19 fl. 446. Cf. Lev. 14,10 ff.

447. Ct. ib. 23,10 If. 448. Cf. Kx. 25,30, 449. Von den leldfriichten. 450. Cf. Nura. 6,17 ff.

451. Die die Tricstcr von den geschlachteten Tieren erhalten; cf. Dt. 18,3. 452. Cf. Ex. 13.11 ff.

453, Cf, Lev. 27,16 ff.
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p'^in'r plBSI ~>^yZ iroü- nx^n -Jn^-2 nSs rückgegeben werden, da er es niclit dazu^
'

'.r-^'Z' n.St:n ^'i-iX -Z-ta a'^ »rr- .sr>"lNT gegeben hat. — Demnach sollte doch ein

-r:;r: ;-;'"S ^5^T.^ -r.^'tzh- n^ -"'a; .S'-r'rn -^'-yz Sündopfer, dessen Eigentümer gestorben
tS"? T" .S-^-;-;- ;'~'-'^ p-2"''^ l^/^-r iT:^ ZU*K* ist, zurück profan werden, denn es ist nicht

=;:;
r,Xi:n::'>i- "-r

-- '—::; Nrr^n' ':;: Ctt'X -''^;2S » dazu"'reservirt worden!? — Ich will dir sa-
°"'j£'? n'?s;w*"'nr:.- —y:: .X^.S n^ll aC*S2 nna gen, hinsichtlich des Sündopfers, dessen

S^ Tm .sn>'"7S>~ rrj^'- .S^r pS'n ]"'"» nr'": Eigentümer gestorben ist, gibt es eine
;''2-^ '-"D i:« ü~n n2i7"ntt'~|"; ül)crlieferte Lehre, dass man es verenden

zr,^:z'- Z-C ;;",-'' •^•''-i -CX-i" U-'p^ li-'ir :m lassen müsse. — Demnach sollte doch ein
,.,,_^ 2>-Ti--is'>p-- pj< |p; :','?':-.s rn'ri^O n i« Schuldopfer, dcs.sen Eigentümer gestorben

-.vn" rr;-i'^h rrri 2''-'''in'''7"Cll-K"]na ]:zi r^n ist, zurück profan werden, denn dazu ist es

C-,-:;!« Caam rn'.n"» •'rn "'zn Cii*N '•'^a rr; nicht reservirt worden!?— Hinsichtlich des

H''^ iNT-l N^i'rvs' •'riT "r-n Tpz ^-JX Z'C'Ü ivn^ Schuldopfers besteht ebenfalls eine über-

r^-^l^h r|D;i I-'-l.-'^f ' '.n'-Zfrzz Z'-r-''h"' n^'N lieferte Lehre, dass in Fällen, in welchen

"k tl'2 ~Z' ~" 'hfZ nrr nr n^yt^l uTiCÜ-Ta l.^ man das Sündopfer verenden lassen muss,

::^'i"''n'''?"üuM 2^~''"i"i:'pD•,' \SDr Nrn N" "CN man das Schuldopfer weiden lassen müs-
Z'-r,n^-\":rn':'S1Z n'^T''^ rpZ'^ Z^'i^'-^- "in~(::'bJ"02 se. — Demnach sollte doch eine Schwägc-
.\'"r! n^y-l^l n~cro I.S'r-;''' ]Vr irr mi-i '21 rin, die einem Krätzebehafteten zugefallen'"

Cti'K ^i\X :]D3 T'Tn'< °jr^n -i'? \J''Z:p r>^-;~<>b" ist, ohne Halicah'"ausgehen, denn dazu'"hat

''?r^pl r-Tin""":; 11Z>' .Sin''pir H^tt* *-i2D j;2-i1 so sie sich nicht antrauen lassen!? — Hier-

•nn'l in"? p*c;p yr-'^lh -pSl r|Cr ^rrpa a&'S bei .sind wir Zeugen, dass sie mit jedem
n-M'' •'Z~ '^,Z~^ 'Z'i "2S Ü'^in Tpz rjH crx zufrieden wäre, denn so sagte Res-Laqis :

^:..,,, -7^2^ M 48 npc; M 47 ^i'7e;c' P 46 lieber zu zweien sitzen als verwitwet sein"".

:'Tin<T P 51 - n« — M 50
;i

a'Tin-'' P 49 Wenx er das Geld ,\n Jkhoj.^rib
s-in n'in i.-n^rs M 53 ctr« n'- ^•r.'- ;-,.;: M 52 &c. GEGEBEN HAT. Die Rabbanan lehrten :

.-Tin' P 5ö s,n - M 55 ;-,-. p 54 ::v::p -^^r^j^,^
^^ ^^^ Schuldopfer an Jehojarib und

das Geld an Jedäja gegeben hat, so gelangt

das Geld zum Schuldopfer'*""— Worte R. Jehudas; die Weisen sagen, das Schuldopfer

gelange zum Geld'". — In welchem Fall, wollte man sagen, wenn er das Schuldop-

fer an Jehojarib während ihrer Dienstzeit und das Geld an Jedäja während ihrer

Dienstzeit gegclien hat, so sollte doch die eine das eine und die andere das andere

erwerben'"!? Raba erwiderte: Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn er das Schuld-

opfer an Jehojarib während ihrer Dienstzeit und das Geld an Jedäja während der

Dienstzeit Jehojaribs gegeben hat. R. Jehuda ist der Ansicht, dass man Jedäja, da

es nicht ihre Dienstzeit war, massregle, und das Geld gelange zum Schuldopfer, die

Rabbanan aber sind der Ansicht, Jehojarib habe mit der Annahme des Schuldopfers

vor dem Geldersatz rechtswidrig verfahren, daher massregle man sie, und das Schuld-

opfer gelange zum Geld. Es wird gelehrt: Rabbi sagte: Nach der Ansicht R. Jehudas

454. Da,ss es einfach ohne Sühne zu erlangen den I'riestern zufalle. 455. Uas.-^ es ohne

Sühne zu schaffen getötet werde. 450. Wenn ihr >;ann kinderlos gestorben ist; cf. Dl. 25,5 ff.

457. Das Schuhaljziehen, eine Zeremonie, die die kinderlose Witwe an ihrem .Schwager, der sie niclit hei-

raten will, vor (rericlit zu vollziehen hat; cf. Dt. 25,') 45S. ICinen .Xussätzigcn heiraten zu nnis.sen.

459. Das Bestreben der Frau, geheiratet zu werden, ist .so stark, liass sie mit jedem Mann zufrieden ist.

460. Die 2. rriesterwache niu.ss das Geld an die 1. znriickzaliien. 4()1. Die 1. Priesterwache nuiss

das Schuldopfer an ilie 2. zurückgeben. 462. .\llerdings w.'ire nacli den Weisen die Rückgabe

des Schuldopfers an die 2. Priesterwache als .Ma.ssrcgelnng aufzufassen, d.i die !. zur .\inialnne des .Sclnild-

Opfers vor der Pirslattung des Gerau1)ten niclit berechtigt war, dagegen al)er wäre die .Vusichl RJ.s ganz

unverständlich.
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muss er, wenn Jehojarib zuvnr<;ek()inmen -iim'' Ctt'Sn riK 'l'''p^^^ ^^Tiin"*'* ""J2 "C~p UN

ist und das Scliiildoi)[cr darsehraclit'liat, 'h^r> '.tV, -"J-^ ^:i ^nir-'-p''"! "nK CD'S .S'"2"'1

ein anderes .Scluildoi)fcr bringen, und Je- t:n S"- ^"rs Ett'N "ir. 'S'::'' '"'^S p'ntt' n:22

däja brino-e es dar, \v;ilireiid jene das er- CS mT;-' 'Z" '"^n^ 'IT ~2S' S':r Tllj;'? Sil

\virl)t, was sich in ihrem Hesitz befindet ;, rr,'-' "Z' Hr' rcr "ri'S CfS -.nn' CD'S Cp
Icii v.'ili dir sagen, wofür ist es denn zu "c- ;:''"r>' 'S*:; sm -"b T'S Cti'S S'S r.cr -.'in"'

brriticlicn, es ist ja ein untaugliches Schuld- ';'::Z"lp Sni l>'Cn S'"'! r'"",V-''Y''in-,0C':2 p2:T ]'u2

opfer!? Raba erwiderte: Der Haut wegen". '--!'' ••;", -:2S "^TS S'':n :-"i; iSüS "'rinST '^

Ks wird gelelnl: r^d)bi sagte: X -.clv der CD'S '"iS tp: nirn- CD'S C",': CS miü'' <;*.

Ansicht R. Jehudas niuss. wenn das Schuld- m p'^n p:r ;:'pC>* 'S":; srn r;^''' r.'S 'r-Vi;"'tt'£

oi)fer noch vorhanden ist, das Sehuldojjfer ''r'in.s' SCT" '~^ r;zr. S'"! 'JHT 'jm Crr.^'i'ID

zum (k'ld gelangen. R. Jehuda ist ja aber '.'rr.r.'^ Stt""2 "^-y'jJ'nt^Sl ;'? >'^D'^p 'TT" ''2;

dor Ansicht, dass da.-. Celd zum Sclnild- ':n;2 '.\"Z'\ irril'S vS'^n j*';;:' -•; l'?i';: s"'2Cntt'

opfer gelange!? - Er spricht von <h m I-al!, h'^z^ C'n";3r- ''S 1l'"2 ü-p ",0S1 S21 12« "''^"•O «"..6,8

we;in Jehojarib abgetreten und es*' niclil i;, nr.^t: S^S ti::i~ih pz'':^ Sinn"'",i::S Sr'-C Vp^t

rck^amirt hat; er Iclirt damit, dass sie damit JX'^IC ]'£D'.?.:t '?'"r2 'CJ 'rn 'pzr, rh-; i::'?0* .:.28,23

darauf verzichtet liabe. b:;n Anderes lehrt: TZ' ''V ••.'::^r.^ Z-wp 121 SH' S'tD* rj»°"Si:rnn2"'°-

Rabbi sagte: Nacli der An.sicht R. Jehudas r,r,>'n Si" "CSI ."''>"- iT'V "i%'r -,21'? n2'7nu.«,5

nui:~s, wenn das Sehuldo])fer noch vorhan- sp2: "r "Sr' TkJ'S::' S:S i"''? -::S "Jltt'ST n'71J?Nr-.j,s

den ist, das (ield zum Scliuldojjfcr gelan- -jo •;;,- JT' ]"- PS iT ;r; :i£'r S*? J'^^'T .T"^"

gen. - - Selbstverständlich., er ist ja dieser r^'wl'S S'm S^l T^'^^ S'm CSD' ]^:^ p;*!

Ansieht!?— Er .spriclit von dem I'all, wenn -,2l'' T'^^n Si"' s'?D* 'irih^'J^ S'CÜ S'?1 ^'Z'u•iC

beide abgetreten sind und es nicht rekia- "if^DS S'CH CSD' |'':;3'A^ n'r'Dil Ctt'Sn 'T'SS'l-. ^

mirt liaben; man könnte g]avd)en, sie haben --^«rDg rnw '2-i + M 58 itk -f M^
d:in;it gegen einander \-crzichtet, so leint .s-,;"-.- r,-.'-;r.' r,r;zr nSt jvs '• ^p i'r: n;T riTi f'^2 n;t

er uns, dass es zurück zur ersten gelange'". ~'^ 4- -^r 61 :nb"-^: nn'' 'v:n sh jio B 60

Wer seinen R.\ub brinc.t, üevor kr

SEIN SciULDOi'i-ER (iEBR.ACiiT iS:c. Woher
dies? Raba erwiderte: Die Schrift sagt:''. '/;:,'-<'.'r;7/;V.' rw« Si/'/f-y^c/iMfr, demnach muss er

den (Tcldersatz vorher" "leisten. Einer von den Jüngern sprach zu Raba: Es heisst ja

auch -/^.-hissc-r ih-n/ J/orgsu-Ih-aadop/tT, demnach wiire auch hieraus zu entnehmen, dass

die Zusatzopfer zuerst dargebraclit werden, und dem widersprechend wird gelehrt:

Woher, dass nichts vor dem beständigen Morgenopfer [dargebracht werden] darf? —
es heisst:'"/^- Siill diirmtf das Brandopfer sc/ikhl^ii, und Raba erklärte: das Brandopfer,

nändich das zuerst dargebrachte!? Dieser erwiderte: Ich entnehme es ausf'd/trc// das .-;

Sii/ri:- erlnilt, und dieser hat noch keine Sühne erhalten"'.

Hat er nur den (tRundwicrt 8:c. erstattet. Die Rabbanan lehrten: Woher,

dass, wenn er nur das \'eruntreute' und nicht das .Schnldoijfer oder nur das Schuldopfer

und nicht das \"eruntreute gebracht hat, er sich seiner Pflicht nicht entledigt habe? -

es heisst:' '(////r// dm Sciiiildopfcr- Widder", itnd fs soll ihm vergeben iverdeu. Woher ferner

4Ö3. Dies durfte diese Priestenvactie auf keinen Fall, u. da.s Opfer ist luitauglich. 464. Diese

ist zur Nulziuessuni; erlaubt. 465. Das an Jedäja gezahlte Geld. 466. Sobald die Priestervvache

Jchojaril) den Dienst antritt, brintje sie das Schuld()]ifer dar. 467. Num. 5,8. 468. Abgesehen

vo'n Sülinewidder. dh. tjevor dieses ilar.r.^e1)raclit wird, inuss das Geld erstattet «erden. 469. Xuni. 28,23.

471). Lev. 6,5. 471. Hier wird das InijH'rfi-kt .y;ebraucht: Sühne erhalten wird, dh. nachdem er das

(Teld erstattet hat. 472. Wenn jemand sieh am Geheiligten vergriffen hat. so muss er das Verun-

treute nebst eiiirm bünftcl erstatten u. ein Scliuldopfer darbringen; cf. Eev. 5,15 ff. 473. Eev. 5,16.

474. Enter S c li u 1 d ist der veruntreute Retrag zu verstehen; cf. ob. S. 40Q Z. 6 ff.

S-i\..-;u'S - M 64 'S M 63 T -f V 62

X':,-l CSS* r'-JS M .1 ^ B 65
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-^•.'' -;T3^n Si'^ S'?ff ',r\^>p H^zr> N-Ji- --; dass, wenn er sein Schuldopfer gebracht,

ü'i'H' ?\Stt' ü'w'; ir'"
"22"' CwSr: C^Nm '?\s*; bevor er das Veruntreute erstattet hat,

Cü-NH h^HZ 11:'^ TöS-, ir>':2 ü-^MH -;; C'rr>';:: er sich seiner Pflicht nicht entledigt liabe?

«•mn ]\S", tt-;pr!2 C«zrv^ C'^'N" '"N ",'' --d:i — es heisst: <//«v// .t^v^ ScInddopfer-Widd-r,

D-rpr; tt-ipna -JVlul -^r-:,-;:: U-;" ij:"^-; ::>'3 ., das"also bereits dargebracht wurde. Man
pp ,vrm CÄ'N qx ;-" nrr;-; crx -^ "JV-n:: könnte nun glauben, wie [die Sühne] von

riN 2r>"0 C'^-n l\s •^•;pn no tJ-iprc ^rin-, Widder und Schuld abhängig ist, ebenso
:::r>'a tyoin pX v;:"ü";i-;n sei sie auch vom Fünftel abhängig, so

.'s: M 67 ; M 66 heisst es: durch dtn Schuldopfer-Widdcr . und

^s soll ihm vergfben iverdfn\ beim Heiligen
ist sie nur vom Widder und der Schuld abhängig, nicht aber vom Fünftel. Man fol-

gere hinsichtlich des Heiligen vom Profanen und hinsichtlich des Profanen vom Heili-

gen; hinsichtlich des Heiligen vom Profanen: wie bei jenem unter "Schuld" der Grund-
wert zu verstehen'lst, ebenso ist auch bei diesem unter "Schuld" der Grundwert zu ver-

stehen; und hinsichtlich des Profanen vom Heiligen: wie es beim Heiligen nicht vom
Fünftel abhängig ist, ebenso ist es auch beim Profanen nicht vom Fünftel abhängig.

ZEHNTER ABSCHNITT

b";°«m'^"^- ^"'J^'- rP3."i 1-r PN Vi; NOT ^t:.

mi-TN c 'c^z' ~'i~ -^-l cNi' z^'ii"^-2

|ENN JEMAND ETW.-\S GERAUBT UND
SEINEN Kindern zum Verzehren

rCTK'S l^r^n gegeben oder es ihnen hinterlassen
i!q.iii= v^'X--: K^'T *:": ktz" --, -•ix' .K'^'^.l h.\t, so sind sie ersatzfrei; ist es ein

Hol. 135° .

ni"- nr" ."*•:: nv- u'^'c'l'rr.X'i "ns >;2''i c'^^'^r. Sicherheit gewährender Gegenstand",

"c\s"r,: N"^! n:::; Hz N"2v*l: "Kc 'zm nie; so sind sie ersatzpflichtig.

^-rs':'; ^"'-. pn \Sp n'-:- n«iT,l?-i:: C«'?V2n i.-. GEMARA. R- Hisda sagte: Wenn je-

Srcv<- t^'ih':: '^-rct zrX'lt' rr^r', r:z rx mand etwas geraubt und der Eigentümer

nns'? ST!" ''jj-- "i; Sicn Z~ "^ ".ON" Xicn r~" sich davon nicht losgesagt hat, und dar-

"äN JDb;t'S!2 jmrs cni:?b TVjr\ es' :nN'' auf ein anderer gekommen ist und es ver-

x,;p B .-n M 3 ^ ,.-,., „. M 2 ^ M 1
zehrt hat, so kann jener nach Belieben von

.r,';-i M 4 dem einen oder dem anderen [P^rsatz] for-

dern, denn solange sich der Eigentümer

davon nicht losgesagt hat, befindet es sich in seinem Besitz'. — Es wird gelehrt: Wenn
jemand etwas geraubt und es seinen Kindern zum Verzehren gegeben oder es ihnen

hinterlassen hat, so sind sie ersatzfrei; dies ist also eine WideVlcgung der I^ehre R.

Hisdas!? — R. Hisda kann dir ei-widern: diese Lehre spricht nach der Lossagung.

Oder es ihnen hinterl.assen hat, so sind sie ersatzfkei. Rami b. Hama

475. Das Scliuldopfer, dli. der veruntreule Betrag. 476. Cf. ob. S. 409 Z. off. I. Darunter

siud Iinmobilicn zu verstehen. 2. Dir 2. hat es al.-.«) vom reihtniiissiijeii I';i);;eiitünu'r s^erauht.
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sagte: Dies besagt, dass der Besitz des Kr- npi':' r.'ti"- lyv TT" "-^".s rsr s::n 12 •'ai bi..44i

bcn dem Besitz des Käufers' gleiche, Raba 'Ci nph n'D'-r "n'? t^•"V r.'w-' "rix .sr~, ^r^l

aber sagte, der Besitz des Erben gleiche S2'«r •'irp'^ N" ^i'tn"»!':* ^''psv "X::! N2m
nicht dem Besitz des Käufers, hier aber '?'-r:i ^'''i'h pz-'-n n";''--« 12 *^"'::' 121 "M CN

werde von dem Fall ges])rochen, wenn sie . ^r~ N2~ ~b "i^N
i^"'p->' '^^"'P ri^"'<;2 Nw—n

es bereits verzehrt haben'. — Wenn es aber ]'2''-n Z''^z: mnx zrr'K C~h n^:~ CS TiSp

im Schlufisatz heisst, dass wenn es ein N'? ~'''Z pVOD'' ""^l^ "21 "'"':' '':no Km E'?C''? bq-iiwm'

Sicherheit gewährender Gegenstand ist, sie \i—-: HS l^'SN N^N D'tia rr^^.nn "12 ti'-'tt"
"2-;

ersatzpfliclilig sind, demnach spriclit ja auch T2r '•:t"; T'inn':' |''2''''n "''ins ncn:21 "'in "2

der Anfangsalz von dem Fall, wenn das i.. x'^ti"^ "2" Nj2"'2'ü "'2" N2" ~aN K^s' jn''2X S"-«?'

Sic-hc-rlicit noch vorhanden ist!? — Raba -ll ''^n ~''n"n2 J''n'':in!2 N;i"<im ^T.1'? p-'S:

kann dir erwidern: er meint es wie folgt: Z'"u':'^ l''"".Vi;2 1''J2 "K '?''2Xr;i h'^in H^yC'Mi

hat ihnen ihr \'ater vSicherheit gcwälirendc ri2"'''p r.'"'T;n J\S |''2"''"n rs-'^p nSTi cn'':2^ -":-

Güter hinterlassen, so sind sie crsatzpfÜch- ;'"2^''n C*C2J "ViPIN Cn''2K Z~b n-'in jmuE
tig. — Aber Rabbi lehrte ja seinen Sohn ir. Nt^-: j'-rtia rz^^p n'?"';" J''S "O n^N !n'"w"'?

R. Simon, darunter sei nicht ein wirklich *z Nicn 2" "'? "CS aiz~ 2~;l Xr2Vn ""in*'"

SiclKrlieit gewährender (iegenstand zu ver- r':^'-p n^v; "2 ",:2.S l^'.H'' "HK^ K\"in .S'';r,

stehen, sondern wenn es ein Rind ist, mit .s;2n "2 'C"" Nr21''n "'IHT, .S::*: C^tt'V ]*2^^n

dem er ])llügt, oder ein Esel, den er an- D'IN" ^LZh° N'nn .S*;n '2 NCn "2 ''DI "[h ",2Nf.-!ii2

treil>t, so sind sie wegen der Ehre ihres Va- -n .STiS »s;::n "2 "'^'.1 i\~V'''irs ~2~ü ~,2 iS"iN 2"

tcrs zur Rückerstattung verpflichtetl? Viel- -2 h-J TN n"«2"i hZ' r.n'C in''2K in'r n'J-' ^=-''

mehr, sagte Raba, wenn ich sterbe, kommt -:::n l">rr;n7 j'2''''r: i\S ri''2T "rt^' IMS' J"';;!^»"^"'-^

mir R. Osäja entgegen, denn ich erkläre np''? r'wl2 tt'-i'i"" i"Tlw~ iinS'S DN" »S'^n -.2 '':2"l

die Misnah nach seiner Ansicht. R. Osäja in'? w"iT' TiVw" "j*? Na\S" l;'?^^ ~,2N N2~ "'^l

lehrte nämlich: Wenn jemand etwas geraubt _:, npn '^X' Snp "CS" «2" '':Nw'": ''2T np"^ niw*n2 '••ss.as

und seinen Kindern zum \'erzehren gege- •;::zf n; P 7 nvi P 6 ^'? no'n dS-,;-'^ |- JI 5

ben hat, so sind sie ersatzfrei; hat er ihnen -'sn s:": xn^ n'' M 10 c'-v^ — M Q x"-» JI S

etwas Geraubtes hinterlassen und ist es noch vorhanden, so sind sie [zur Rückgabe]

verpflichtet'; ist das Geraubte nicht mehr vorhanden, so sind sie davon frei; hat ilmen

ilir \'ater Sicherheit gewährende Güter hinterlassen, so sind sie ersatzpflichtig.

Der Meister sagte: Ist das Geraubte nicht mehr vorhanden, so sind sie da\on

frei. Dies wäre also eine Widerlegung der Lehre R. Hisdas7 — R. Hisda kann dir

erwidern: diese Lehre spricht nach der Lossagung.

Der Meister sagte: Ist das Geraubte vorhanden, so sind sie [zur Rückgabe] ver-

pflichtet. Dies wäre also eine Widerlegung der Lehre des Rami b. Hama? — Rami
b. Hama kann dir erwidern: Diese Lehre spricht vor der Lossagung. R. Ada b. Ahaba

bezieht die Lehre des Rami b. Hama auf das folgende: Hat ihnen ihr Vater W'ueher-

geld hinterlassen, so brauclien sie, ol)gleich sie wissen, dass es vom Wucher her-

rülirt. es nicht zurückzuerstatten. Hierzu sagte Rami b. Hama: Dies besagt, dass der

Besitz des Erben dem Besitz des Käufers gleiche; Raba aber sagte, tatsächlich, kann

ich dir sagen, gleicht der Besitz des Erben nicht dem Besitz des Käufers, hierbei aber

verhält es sich anders, denn die Schrift sagt: ''Du darfst nicht Zins und Muc/wr von

3. Dh. die Besitzerwerbung durch Rrbschafl, wobei der Gegenstand im früheren Gebiet verbleibt,

gleicht der Besitzerwerbung durch Kauf, wobei ein Wechsel des Gebiets eingetreten ist. 4. Die Erben

h.Then den Gegenstand nicht erworben: frei sind sie nur deshalb, weil der Gegenstand nicht mehr vor-

h;<n(ien ist u. sie den Raub nicht verübt haben. 5. Der Erbe erwirbt es also nicht. 6. Nach

«(U-h(-n der lugentümer auch von demjenigen, der den Gegenstand erhalten hat. Ersatz verlangen kann.

7. Da diese Lehre auf einen l'all nach der Lossagung bezogen wird, u der Erbe es dennocb nichter '.virbt.

S. Lev. 25,36.
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"p-Z "n:! T'-n 'r n"-'^ -n,-;s"jT'Z~ri"i -c: iriSO ///>« luhmi-n, gil) es ihm zurück, damit er

Ti'h "»^ V^^ r;''^r^".s:::r!- n"^ "nr-: sp -•'T-': es angenelim bei dir habe; dies hat der

l^r'^-i'^X p'w" ^Z Xri'-.rN n^ ^-.r^T\ JN:: Vs'SZ.Tr\ Allbannhcrzio-e nur ihm selbst geboten,

"Z '::" Sn^'rs "^rs ]\~':r,^K r;^ ':r,tT ]«:: nicht aber seinem vSohn. Nach demjenio-en,

r.S ''TN!:'; ^Tl- ]:;: 1:^ ;n^ '•:rc"sr-r X-^n 5 der dies auf die üarajtha bezieht, ist dies

]''2''*n c'?'-: ZTrj^: n":,- L^Ü-'-:; p-:.C2 v:2 um so mehr auf die Misnah zu beziclien,

pS ü'hi; r,:2S ex*, Z'?'i:"':';:"|-~Vt:2 criip Z'^'nh und nach demjenio-en, der dies auf die Mis-

p-r.Ci -\Z'; i:«rs rrnr r::"rrr; j-^'T,^ •:« nali bezieht, vertritt hinsichtlich der Baraj-

•r- Sri It^N zr-ilS ]'>•-•.' •:« ]\X ''-CS^"c"^"2 tha Rami b. Hama die Ansicht Rabas'.

zrnr ri:ir^'n i:N C'^Ti' "n:2Ntt' C"''?'n;^"-;':Xp m Die Ral^banan lehrten: Wenn jemand

N*:" i'""!:^
•'""•: S'^1 "''2; iV^S S*?" :>' :"2.S etwas geraiil)t und seinen Kindern zum

n':r; ü'^u':": p""C£; •*:2'" ^TN*;::" "T*" "-\X \'crzehren geg-eben hat, so sind sie ersatz-

''""
Z^VC^Y i"-

ü"''"'i~; pi Zl'^ris"; Zm";!:'^ frei, hat er es ihnen hinterlassen, so sind

S ''""S .fiNT's^X X~' N'^ "I""""^ ':: sie, wenn sie erwachsen sind, ersatzpflici

u'^TiS* S*? "^lyi Cn'':^'' n-;" ~wi'Ä~ ^rn N££ 10 tig, und wenn sie minderjährig sind, ersatz-

Kei.3if -"^M S2~ ~"2S' r']"!""" Z";C|~ ^-Z ü"""'"" |"I frei. Wenn aber die erwachsenen sagen: wir

''t;''
'"" m j"w"2r,w^ n'^'Sw "",£ cri'I.S

ü~~" wissen nicht, welche Rechnungen unser

'"li" Z''""u2 n''uJ"S2 l'!""" ps ~r^ rr'"iS5i' \'aler mit dir hatte, so sind sie ersatzfrei.

Bii.2(i' '^Vr ~U*2 *::" p*;''C"2 n'':'r,s: nTIC" NT; ün'rs — Sollten sie denn deshalb ensatzfrei sein,
Bm.42'' , . . ...
fi'.wi» i'sr''S 'z'TIi''!^

j*!'^''" ü*z:; "nriN Zm'ZN ün'" "'jM L'o weil sie sagen: wir wissen nicht, welche

iSa NS^ZS ~b ^lT't~ ,s'r\S". Nü"^S ~^ *ITX:~ Rechnungen unser \'ater mit dir hatte!?

N*2£ n"~ S:"''?21 S£''CN iZw "T »Sü"'-S rh *'.r^~ Raba erwiderte: Er meint es wie folgt:

:^I 13 jj.^-T ..-.-;» ji 12 —:r;:.."Jnx :\i 11 ^^'cnn sie erwachsen sind und sagen: wir

T,' -"s- M 15 c-s'-r: M 1-4 ->- N-;: kennen die Rechnungen, die unser \'aler

TN — M IS N-i rr- :\[ 17 c—,-;: rüx ex M io mit dir hatte, und wissen, dass du bei ihm
i,

., «_ ...v ... ,.Ä ^u... ... ,_,, i -jv. -i 1-» nichts hast, so sind sie ersatztrei. Em An-
r an- — P 22 c-s-- -- M 21 -•.•.^-. v 20

:N...sr\x M 24 r."N'. r.- P 2?
deres lehrt: Wenn jemand etwas geraubt

und es seinen Kindern zum \'erzehren ge-

geben hat, so sind sie ersatzfrei; wenn er es ihnen hinterlassen und sie es verzehrt

haben, so sind sie, ob erwachsen oder minderjährig, ersatzpflichtig. — Wieso sind minder-

jährige ersatzpflichtig, es sollte doch nicht mehr sein, als wenn sie Schaden angerichtet

haben' I? R. Papa erwiderte: Er meint es wie folgt: wenn er es ihnen hinterlassen und

sie es nicht verzehrt haben, so sind sie, ob erwachsen oder minderjährig, ersatzpfliclitig.

Raba sagte: Wenn ihr \'ater ihnen ein geliehenes Rind hinterlassen hat, so bedie-

nen sie sich desselben die ganze Zeit, für die es ausgeliehen war; ist es verendet,

so sind sie nicht ersatzpflichtig. Wenn sie im Glauben, es gehöre ihrem \'aler, es ge-

schlachtet und A-erzehrt haben, so haben sie einen billigen Fleischprcis zu ersetzen. Hat

ihnen ihr \'ater -Sicherheit gewährende (tüter hinterlassen, so sind sie ersatzpflichtig.

Manche beziehen dies auf den Anfangsatz ' und manche beziehen dies auf den Schluß-

satz". Nach demjenigen, der dies auf den Anfangsatz bezieht, ist dies um so mehr

auf den Schlußsatz zu beziehen, er streitet somit gegen R. l'a])a, und nach demjeni-

9. Die Misnah kann auf den I"all bezogen werden, wenn die Krben das (rcraubte bereits verzehrt

haben: die Barajtha dagegen .spricht von dem l'all, wenn das Wucliergeld vorhanden n. es ihnen als solches

bekannt ist; in diesem l-'all ist auch Rbll. der .\nsicht. dass die l-^rben es nicht erwerben. 10. T"nd

Minderjährige sind ersatzl'rci, wenn sie Schaden angerichtet haben; cf. S. 310 Z. 23 ff. 11. Wenn es

verendet ist, sind sie ersatzfrei, nur wenn ihr \'ater ihnen keine Sicherheit gewährende C.üter hinterlassen

hat. 12. Wenn sie es im (ilauben, es gehöre ihrem Vater, verzehrt haben n. er ihnen ,SicIicrheil

gewährende C.üter hinterlassen hat, so müssen sie den vollen l-j'satz leisten.
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jjcn, der dies auf den vSclilußsatz bezieht, ril ::""m S'? Nw^'N "IS N2'"rN "'' "jn::! JSC

jjilt dies niclit vfini Anfanosatz, also über- ""It:* "'!' ~Z'i^ ~'t ~r^~' ^£2 2~ "CST N22««!-*!«

ciiistiniiiieud mit R. Papa. R. Papa sagte n«"' n;"'^ DTp n^':;:; ::"'n''izrtt' "'"'n rz'üZ

nämlich: Wenn jemand cine gestohlene rZ'Z'2 nnit:" *'' ""TINC rn2 "riTi riZZ' "":^'^?

Kuh am vSabbalh geschlachtet hat, so ist :. i:r :-nKr p.xr ni^:; "',"D'.S"i n^lJ'" i";D\Sf -.mS

er schnldi"", denn schon bevor noch das TDI? T.l^r ~:2' ^K 'uü ~hKn TN r-'w"!* i:2nLv.ö,23

Verbot hinsichtlich des Sabbathgesetzes /TNai *";*;" •".CX i^sr": . r:U' pyr ~"'in'' '?•; "itt'X e'^»«"

eingetreten war, war er wegen des Dieb- c^'^n; ]^2 C~'':th n'';n c'"u^:2 J'^TiüS" "i'':2 r.N

Stahls schuldig', wenn jemand aber eine ]ir;''''n c'm:: r,CN CirrD'D CVw'rs ]''Z'^^n c^yc^: ]''Z

geliehene Kuh am Sabballi gcschlaciitet i» N*?; "iD n''2T "2*11 ~:r:r, ^3 tJ-'TCS Z'l'Cp

hat, so ist er frei, denn das Verbot hin.sicht- -.:;n ]'rX "im "•'aj;'? NHS iT'OT' "»rm HTN^
lieh des Sabbathgesetzes und das \'erbot r,^Z •"~in»Sl ^"nc N:»n"''a"'S«~V°>':!'n K'" I^C'

des Diebstahls traten gleichzeitig ein". «'ti'^ C'iJ," l'"'"-p3 ''il ~''h ncN ""ZNl "nicoi.b

Die Rabbanan lehrten :".Vi; sa// er ://- cycp ]''Z C^n: p:: ':ri|~ sm üh^ pn '?>'3 ^i-iZ

;! cke-rstath-n das Cfnitibte, das fr i^f/auöl l:al\ ir. -.JTN ''i^'iZ Ci:C*,D rpl'rna ""n r\'h nCK ]''2"|"'n

\M zu heisst es: des er gerauht hail — er 'T"i'" ^^''pSNV' C'^O'Cr \S,":i NoSj; ''"ir 'r£r\S'''

erstatte es zurück im .selben Zustand wie *r~" nvip'? «"c::'! NTN" sn'?''0 '?;'?;\S '^rmiS*

er es geraubt hat. Hieraus folgerten sie, K^n ir r|DT'''::"'n NTi 'ZYy^^'i! N^ ~aS "nzS

da.ss w-enn jemand etwas geraubt und es "CK N'Cü 12 rpl" 2~ ""^.S- ,S">'C"N ^2~, '"DS

seinen Kindern zum \'ei zehren gegeben ^'o mc "1-':' mil "''i;>":: rprw" puT N''Vtt'"X '-T

hat, sie ersatzfrei seien, und wenn er es !•; pre; C^O'^J J''X Nin '""w n:2ST -r^z~ ^C
hinterlassen hat, sie, ob erwachsen oder N'r"'" ^^n^'^DT'*: "7*13 n-i^ i-N*i":2 K^N '"•irü"

minderjährig, [zur Rückerstattung] ver- p 26 ^«^ r:» 'w nW M 25^ T^-nns M 24

pflichtet sind. Im Namen des Symmachos i '^
.s i- -i^vx wj r.h \ M 28 ''j B 27 ivjs

sagten sie, erwachsene sind dazu vcrpflich- 'ino -^ t"» n:n M 30 -'S ^;3N + B 29 p;x

tet, minderjährige sind davon frei.
><--= "'"=«'" ^' 32 rr'- -f M 3i "na 'pin«-

T.CUJCT,- ^ ir>" i<"~ -"^' 35 in"- M 34 <N-ja M 33 'TTDer bohn des cnchwigervaters des R.

Jirmeja schloss vor R. Jirnieja die Tür ab.

Als er darauf vor R. Abin kam, sprach dieser: Er' beansprucht das seinige. — Ich will

aber Zeugen bringen, dass ich es bereits bei Lebzeiten seines Vaters im Besitz hat-

te. Dieser erwiderte: \'erhört man den Zeugen bei Abwesenheit des Beklagten"!? —
Etwa nicht, es wird ja gelehrt, dass sie, ob erwachsen oder minderjährig, (zur Rück-

erstattung] verpflichtet sind!? Dieser erwiderte: Du hast den Streit des Symmachos
gleich daneben". Jener entgegnete: Hat sich denn die ganze Welt zusammengetan,

zu meinen Ungunsten nach vSymmachos zu entscheiden!? Währenddessen ging die Sa-

che weiter und gelangte zu R. Abahu; da .sprach er: Habt ihr denn nicht das gehört,

was R. Joseph b. Hama im Namen R. Osäjas gesagt hat? R. Joseph b. Hama sagte

nämlich im Namen R. üsäjas: wenn ein Kind seine Sklaven holt"und ein fremdes

Feld in Besitz nimmt, und sagt, es gehöre ihm, so sage man nicht, man warte bis es

grossjährig ist", vielmehr nehme man es ihm sofort ab, und wenn es grossjährig ist,

13. Auch hinsichtlich der Strafe wegen des Diebstahls. 14. Wenn jemand sich durch eine

Handlung zweier Strafen schuldig macht, so verfällt er nur der schwereren. 15. Lev. 5,23-

16. RJ., der auf das Haus seines Schwiegervaters Ansprüche hatte, wollte den Besitz desselben ergreifen.

17. Der Schwager RJ.s. IS. Und da der Beklagte minderjährig i.st, so ist es ebenso, als wäre er nicht

anwesend. 19. Nach seiner Ansicht sind minderjährige Kinder zur Rückerstattung nicht verpflichtet.

20. Die ihm Hilfe leisten. Nach andrer Erkl., wenn er sich fremde Sklaven aneignet. 21. Um dann

gegen ihn einen Prozess anzustrengen.

Tsimuü ßd.VI 53

cnv 1'' tr' ex -\- M 36 pi:'r 'cik > x rsv
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N/T n"':*2 j:^,-£:2-r Sin'rr- "on ^a r;sn:i C-r; bringe es Zeugen und wir sehen dann". —
-'':' n\S"; Nr»M"'-rN -"^N- nprns n''''"N-:>«p Ist es denn gleich, in diesem Fall nehme

man es ihm ab, weil es sich nicht auf die

Ersitzung seines Vaters stützen kann, nicht

aber, wenn es sich auf die Ersitzung seines

\"aters stützt".

R. Asi sagte im Namen R. Sabtajs:

^lan darf die Zeugen in Abwesenheit des

Beklagten vernehmen. R. Johanan staunte

darüber: darf man denn die Zeugen in Abwe-
senheit des Beklagten vernehmen!? R. Jose

s:"?':« h'-^- ]'- ri«2^ n;n' r^^ -.::n 'i-:: N;''-r b. Hanina empfing von ihm, [dies gelte von

•Nr,:
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wenn er dann niclit kommt, so schreibe ]:-zr2 X~N N*'"' "S "i'^l"" •r*':n'l *:'w "'':
Ji'^TOJ"

man .s:e,Q:en ihn die \'ollstreckungsnrkunde ;:\-r;: n'' ;*X-p \T'r, i"'::v ]*';'Z'r"-".h'J XHTi:

"

[mit Gewährung- einer Frist von] neunzig •::: «s^'-i":: -"''::" V":T2 rrrc i<p"]:^~,'2i<~"r,'ZZ:'

Tagen. Während der ersten dreissig Tage nrU'S N^ N':''l ;:^~":si" rrc::'' n''^';;\'^n: N'^

werden seine Güter nicht gepfändet, denn 5 nT":'^ ]:*r~: s'!' 's: \S-.r2 pirr,:"; "-'i: N"! ri"-;""

man nehme an, dass er sich bemüht, Geld NrN N^ -rvr ~~:: Np "'S" "'.'''
)j"'~'3ST

zu borgen; während der mittelsten werden x:ts -.:nt •''•r: -;,-•; -'Sr-JN iSTr","iN* \:^zr2

seine Güter ebenfalls nicht gepfändet, denn ^'»•; ";,-"; p'rrr T'^S'^ s:'~N N^ "iCS "Ti^;"

man nelirnc an, dass er nichts zu borgen li-zr; 'ZI j;-": r.'"N" ]:"~2r'' '72N ni^^:!

bekommen habe und sei bemüht, etwas zu ih "^tN" c::- X^'^t'n- *'"i;'^'l:^N "PIX 'Vp-,,-";^

verkaufen; während der letzten werden sei- '-~z "r-'^m ~'h TX "Z: "'^'chiZl^b n'h:^ }~h''

ne Güter ebenfalls nicht gepfändet, denn r*,S' \x- -z:*'^'' "T^ nZul N^'.STLi'Li-'^ ~*h >"":t

man nehme an, dass der Käufer sich um xr,r"."N NT S'^"; ii'rrr r.'.^r^b '^'p"""; "''"

Geld bemüht. Wenn er aber dann'' nicht
"•'yp'P'::!

'""" ~'X~ Z^ by T^X ]:'Zrz üh •'^C'^üCN

gekommen ist, .so .schreibe man die Ein- 1;, p''^"-"!::;' Xrir-.TN p^Zirr ^n ""::" StlC p'"D""n

weistmgsurkunde auf .sein Vermögen. Dies prr.vV-;^', x'r .spn-V^'^rK Z'.p'^Zl '"/'"^S
"':"' n-'?

jedoch nur dann, wenn er sagt, er wolle "rx" •'"NT ^T,~''"'^^' Xr\X "^j •'K C^np Xr^X"

erscheinen, wenn er aber sagt, er wolle X*rx~ ">" Xr'w ''""'' '2"^" n-'r irn'w'a nm
nicht erscheinen', so .schreibe man .sie .so- "C'r XnX"'"^'? X~-' X;*2'"T X" T Xr"'"»' ''nx"

fort. Ferner gilt dies nur von einem Dar- •.'.> wr'r; '2t: xri~"w. X'TX' x'?rXT iy xr.ü" '•n"'

lehn, wegen eines Dei)ositum.s"abcr .schrei- X'Uic X'";n 'X ~'~
X':^'*X 'i"'l'^a CJ"^^°X^~ üb',

i)e man sie sofort. Man schreibe"sie jedoch 7ZX n'i'a 'pisx'? ".C'SX mn X^ iTT^ Xrcmx
nur auf Immobilien, nicht aber auf Mobi- Kr'?.":: Xm''^ü' S'iTXl IJ? X*?« '"^h p"»lt2J üb i<Z~

lien, weil der (Gläubiger die Alobilien weg- ^j .., ,^, ^"^^ ^_^, _._ ^,"53 7 '^.^ _|_ ^ 52

nehmen und verzehren kann, und wenn ^-.^s- u 5t> r,'- •vri-c'r:: ~ M 55 (pph pi) «nr.'s

der Schuldner darauf Zeugen bringt und M ''*-' T'^'' W 58 xa^n -| M 57 (asi P)

niK'ixi -r; nr~s- "en M 61 tcTx -f ^^ ^0 n'^

y. 63 :: ,•: ;r;,i2 + M 62 'yp-pr:« s-n p;:« n' ';::

- M 65 'XI Tf^n ':3-.'tc"x'" x;>'"i M 64 irs'"

können. Wenn der Gläubiger aber Imnio- , ,,,, ^ 67 ^--r:: P .-,--: 'n m 66 n<D:':N

bilien besitzt, schreibe man sie wol. Dies -•:-; m 7ü ",1 «sc «nx 1: M 69 k-"-~ p 68

ist aber nichts; auf Mobilien wird keine -m- ';i M 7i 2":'x sm ->; n.-:«

Einweisungsurkunde geschrieben, selbst wenn [der Gläubiger] Immobilien besitzt,

denn wir befürchten, sie könnten minderwertig werden". Wenn die Einweisungsur-

kunde geschrieben wird, so teilt man es ihm mit; dies jedoch nur dann, wenn er

sich in der Nähe befindet, nicht aber, wenn in der Ferne. Wenn er sich aber in der

Ferne befindet imd Verwandte anwesend sind, oder wenn eine Karawane vorhanden

ist, die da hingeht und zurückkommt, so wartet man ihm ein Jahr (von zwölf Mo-
naten), bis die Karawane hingehen und zurückkehren kann. So gewährte auch Ra-

bina dem Mar-Aha eine Frist von einem Jahr (von zwölf Monaten), bis eine Kara-

wane nach Be-Hozaj hingehen und von dort zurückkehren konnte. Dies ist aber

nichts; jener war ein Gewaltmensch, und wenn er die Einweisungsurkunde erhalten

hätte, würde man sie von ihm nicht mehr zurückerhalten haben; sonst aber warte

man nur Dienstag", an dem der Gerichtsdiener zu ihm hingehen kann, und Mitt-

elen Schuldschein cnlkriiflct, so findet er

nichts mehr vor, um es zurückfordern zu

31. Nach Ablauf der 90 Tage. 32. Wenn er sich dem Gericht überhaupt nicht fügen will.

33. An dem er sich nicht vergreifen durfte. 34. Wenn die Echtheit des Schuldscheins vom
Schuldner bestritten wird. 35. Und die Schuld nicht mehr decken. 36. Die Gerichtsver-

handlung findet am Montag statt.
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sriw^ Kw":n^"; Hr.l'ül r;"r~sr ST.SVNrrC"; woch, an dem er zurückkommen"kann, und

]:z~r, arrhz' "Sn n;*!" •:}< :n':nr wp am Donnerstag muss er vor Gericht er-

"N Nr^'^:"'?
"'""; •:,"" "t 'rr n^':' i:«:c"n:: scheinen.

'"'?'''>'; Xpi .-'' -zr.': Np .v:'*:^- i:*r 'Nr;'r,2':^ Rabina sagte: der Gerichtsdiener ist

];"""* s:'2"'~t:N t.s" N-2r' •:•; n-'"
'

rr**:'" => ebenso glaubwürdig'" wie zwei Personen;

]~r:S N"" '2r"-"~ n::'2.S" NTj—N'- Sr:*;N :<:::• dies jedocli nur hinsichtHch des Bann-

Foi.113 ]:^-,'::s"" Nr,":; ,-\~\s' 'rs" Xrrr r;*r*"~ N^N spruchs", nicht aber hinsichtHch der Voll-

Ti^'-n Jn':-! N"N ;~:iN '

N"": r,-"' ~:2S •n:*rrtt\s' Streckungsurkunde, durch welche er ihm

N*? S:""! •; SZIN '^'n '^N .s':'" "l" N'IIN einen Geldschaden zufügen kann, da er

N'?S ]'-{< N*:"!
"""' '"t^N" s:'T *Z n'rr'wN ^~-N i" dem Schreiber eine Ciebühr zahlen muss.

S'^'X n't ~'>'Z'.'Z \~.s n'^ "rx n'^'^""; ^~^;- Rabina sagte: Man kann einen Termin

2V.::" JNt: Wn N" ~":.S ;"'"rC\S" '^^r,w\S' durch eine Frau oder durch Nachbarn mit-

Ni""'? \~X~ ">' N*:''";'' ""rN N*"" ">' .sirr^ r^'">' teilen"'; dies jedoch nur dann, wenn er nicht

jT'^i"" ">' n;-"'^ r^ti .S""" h'/'~*^ \i'^'J'y1 X'' in der Stadt anwesend ist, nicht aber, wenn

X^r""":» "'.iX" i'"r XT XT* ~'h ^j^'^'pi xS '' er in der Stadt anwesend ist, denn diese

'lu ]'Z' n'V-'p X"-n " ~'2X in'"" ];''V~p" sagen, er'habe ihn getroffen und es ihm

;i:"';rr ",ri^'ri"XJ-T '~Z x;.?" x:^? ":-* ">:*':"; selbst gesagt. Ferner gilt dies auch nur

Xrr,''X X"~r; X"~''x^r;z " "; /~p*X "ZX Z", von dem Fall, wenn er' nicht an der Tür

Xn*r-: ~'"y Z^rZ ü'Z'^Z'is'ltZ XJ"T"' ' ~w":tx~ des Gerichts vorüberzugehen hat, nicht

Xicn Z~ ""iX" Xr"" ": ~h nzc X" ~" ~";x -" aber, wenn er an der Tür des Gerichts vor-

"''?">12 ''jn n"''? ~-X 'l'ü' "i"'Zn' 'iD" i-" i'V-'p überzugehen hat, denn sie sagen, die Leute

^,; ^^'^^ - ^^.L^i -3^
.s.-,.., p 70 ^'om Gericht haben ihn selbst getroffen und

«' -:3'N p"r:x-; n^ B 77 s;-' M 76 .s- - M 75 es ihm gesagt. Ferner gilt dies nur von
.s- -:'s .M .-::x-, x:n •;- xr-™ --r'r;:?« '--s- r'- --r:« dem Fall, wenn er'am selben Tag zurück-
'-r',:"N...r,-r;-,': ',-.><- n-s ;^::s s- •::: .-<.-:: r-.-'- t- n'r:~x bommt, nicht al:)er, wenn er nicht am sel-

ben Tag zurückkommt, denn sie können
•l;'p:t M 7g ;;'iaN P 7S s-:- --si r,'nrr.>< -::'!<

"^

^V M 82 -n-s'' J- il Si r.-...~- - M 80 t;s vergessen haben.

K-r: ='Ex -|- M S3 ™.s- :- x-.-e ;:>:.-: x- •-.'i- Raba sagte: Wenn man gegen jemand

.Ei—, ii 55 k:'-- - M S4 die A'ollstreckungsurkunde geschrieben hat,

weil er vor Gericht nicht erschienen ist, so zerreisst man sie nicht eher als bis er vor

Gericht erschienen ist; weil er sich dem Gericht nicht gefügt hat, so zerreisst man
sie nicht eher als bis er sich gefügt hat; dies ist aber nichts, sobald er gesagt hat,

er wolle sich fügen, zerreisse man sie".

R. Hisda sagte: Man bestimme einen Termin auf Montag, Donnerstag"und Montag,

einen Termin und einen Termin nach dem Termin, und am folgenden Tag schreibe man".

Einst kam R. Asi zu R. Kahana und sah, dass er eine Frau für den Abend zu

Gericht bestellt und am folgenden Morgen gegen sie die \'ollstreckungsurkunde schrei-

ben lies.s. Da sprach er zu ihm: Hält denn der Meister nichts von dem, was R. Hisda

gesagt hat, dass man nämlich einen Termin für Montag, Donnerstag und Montag

37. Und dem Gericht mitteilen kann, dass er dem Beklagten die Vorladung zugestellt habe.

38. Wenn er die Weigerung des Beklagten, vor Gericht zu erscheinen, mitteilt. 39. Sobald der

Beklagte sich weigert, der Vorladung des Gerichts Folge zu leisten, wird er in den Bann getan; erst wenn

der Bann ohne Erfolg ist, wird gegen ihn ein Vollstreckungsbefehl erlassen. 40. Es wird an-

genommen, dass sie dem Beklagten die Ladung zum Termin mitgeteilt haben, u. wenn er nicht erschienen

ist. wird über ihn der Bann gesprochen. 41. Der Gerichtsdiener. 42. Der Beklagte. 43. Da

er vielleicht nicht in der Lage ist, den Gläubiger sofort zu befriedigen; dagegen muss er, wenn dies wegen

einer nicht Folge geleisteten Vorladung erfolgt ist, tatsächlich vor Gericht erschienen sein. 44. Falls

er am Montag nicht erschienen ist. 45. Die Vollstreckungsurkunde.
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anberaume? Dieser erwiderte: Dies nur für nn\ST pT Nrn"'?rN Nr.02 ~'r.^h} CiJS! S-r;

einen Menschen, der durch ein Hindernis --,'-•" 2". "-X IXTl mis" NV.N S^l »sro;

nicht in der Stadt anwesend ist, diese aber, ^-:sr. ^^','1 s'" i^: '::"'i''r n'" .s:':r Xj'rr;' S*?"'

die in der Stadt anwesend und nicht er- ]D^:^ ""rN arZ'C'''"^h';:zz S^". Nro N':v '''?>"CZ xS

scliienen ist, ist widerspenstig. s
l^^J-"-"

""'''''" ""-'" '"'^"'"^ 'OT'::"'"' jD'': ''!2T' ^^l2'?

]<. Jehuda sagte: Man bestimme kei- \s"; p'V^p N^ üriZ' '^';'Z"' 'rz'^ UrZu -'^V^'2

neu Tennin auf die Tage des Ni.san''und pn: 2" -^N n'T^; Sriw" ~^r~*l';z S';>"i2

die Tage des Tisri' , auch nicht auf Vor- •:2'- s'^: ~'Zl n^r •;!" n'" .x:":? "j-zr.^ S'?

abende der Festtage oder der Sabbathe, --rs ]'2-: Z'l ~*ip^ "irN r~ ^2 üh:.^'Z K^^n

wol aber darf man bestimmen im Nisan lo :j:^'^"''>n \S!2"i sr\s*i N:n\s-"; "r'-iSi::
'

""''l'?''!"'?

auf Tage nach Nisan, und im Tisri auf ic""^'") \]''\2^^r> rTinn« i:: ti"'t:' in "M CN
Tage nach Tisri: am \"orabeiid des Sab- ti""w ^Zl H^ nn:: ]'';0V 'Z't' '^Z'i H'"'? '':na' bi-'i'T»'

batlis auf nacli Sabl)ath darf man nicht nian rz ü'-'m n't ^SSN n"?« Z'^'^ r.Vnn.S ^2

l)estimnien, weil man dann mit den Vorbe- ^yz ]~^2ts TZZ ':i^ '^'urr '^''Z^-'n "".nn '^'"2'

rcituugen zum ."Sabbath licschäftigt ist. ir. ]n':'Vw' n^'?>' rD"'C1 1112^ Z'i'2 a:rz Z' ""';''!:

R. Nahman .sagte: Für Hörer der Vor- m>' CDni" L.2r\h jH' n'''? "CS 1i~2 •"'^>" TriXV''-».»

lesung"bestimme man keinen Termin auf b'\i' ü^Z2 xbl l''Dncn V.ZT:2 iö pL:";!? rif^l ''-^^

einen Tag des Vortrags, aucli nicht für N'in 'ptDIJ "TCN* npTi D~12 ]''':'Oj ]''i<^ '{'HZj ||^^'

Hörer des I'cstvortrags*"auf einen Tag des ipTZ'n p"lN IP^Z "jinD

Festvortrags. Wenn sie'Vor R. Nahman ka- 20 riN 1^ jmjf -:'l'" "i"? ;m: ^2X Njn .i^-^Uji

men, sprach er zu ihnen: Habe ich etwa ^ S7 s^-. «n';: «r-i p'^ «n M ^= snn'slTsb
die Versammhing euretwegen einberufen? ^zc M 8Q ]:';-• k- :t i::s M 88 s^p'v'2 +
Und jetzt, wo Schwindler'"vorlianden sind, ''•ya — M 91

,
;•:- 'vn w ins'' >iBTa) M 90

berücksichtige num dies.
M 95 -jw,': M 94

1
ihj'b:: M 93 -, -f B 92

Ist ks I'.ix Sich kkhf.it gew.vhren-

DRR CtECKXST.-WI), SO .SIND SIF. ERS.\TZ-

PFLiCHTiG. I'labbi lehrte seinen Solm R. Simon: Darunter ist nicht ein wirklich

Sicherheit gewahrender Gegenstand zu verstehen, sondern auch wenn es ein Rind

zum Pflügen und ein FIsel zum Antreiben ist, müssen sie sie wegen der Ehre ihres

Vaters zurückerstatten. R. Kahana fragte Rabh: Wie verhält es .sich mit einem Lager
zum Anlehnen und einem Tisch zum Essen"? Dieser erwiderte :"6'//7 //f>// ]\'e!sc-/i und er

wird Jioch 7Vtisfr ivi'rde-n".

AN D.'\RF NICHT WECHSELN AUF GELD .-iUS DER KASSE DER ZÖLLNER ODER DER
[Tasche der Steuereinnehmer"; man darf ferner aus diesen kein Almosen

annehmen, wol .^ber darf man es von ihnen in ihrer wohnung oder auf dem
Markt annehmen".

üEMaKA. Es wird gelelirt: \^'ol aber darf man ihm einen Denar geben und den

Rest in Empfang nehmen".

46. Es sind Tage der Ernte u. AVeinlese. 47. nSs eigentl. Braut, Bezeichnung des Vor-

lesungszyklus während der letzten Monate der beiden Semester. Etym. wird dieses Wort als bildliche Be-

nennung der Gesetzlehre erklärt; viell. aber eine Verstümmelung vom griech. ayu'l.i] Schule. 4S. Cf.

Bd. vij S. 41 Z. 17. 49. Kläger an den genannten Tagen. 50. Die solche .Ausreden vor-

schiitzen, um nicht vor Gericht erscheinen zu müssen. 51. E.s sind zwar Gegenstände, die von

jedem als vom Raub herrührend erkannt werden, jedoch sind sie, da sie sich in der Wohnung befinden,

nicht so sehr fremden Blicken ausgesetzt. 52. l'er. Q,9. 53. Dh. dies gilt von diesen

ebenso wie von jenen. 54. Das von die.';en eingenommene Geld gilt als Raub. 55. Vom
Geld, das nicht direkt von Steuern herrührt. 5b. Wenn man ihm Steuern mit einer den Betrag

übersteigenden Münze zahlt, so darf man sich den Rest aus seiner Kasse herauszahlen lassen.
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G'i.io>N:n Nmr'l'lSl n:"! 'TNIO!:' l2Sr;"i prn^I^'riNCn Wieso oilt dies von den Zöllnern, Se-
B^.64^',5aj^^{{^• Driaa '?N1^ti* nc« s:-; ~Z ii:^:r, r-, -,-:s muel sagte ja, das Staatsgesetz sei Gesetz"!?

T'^S'O l^r;- Dri:22 •"(•^N* \-!:"> "Zn *1- -yip ^'^ R. Hanina L. Kahana erwiderte im Namen
KN- ..n^^SN !:\S'':'r CIN C'-':"' «y" .s'ns n'? ''Jr,:2T Nr\S Semuels: Hier wird von einem Zöllner

;'r.''jnO Dr^n r.S 12 n'irn'^ ''-r"°niü-">' ^r; b-; =• ohne Taxe'gesprochen. In der Schule R.

r.S*' nnrn'' ~"2N° N'';r~ N2''p>' ^^^r S'^- Januajs erklärten sie: Hier wird von einem

-.r.v; N::"'|':V "21 üiriS "OIN \r;r^C- ^l-> sich selbst aufwerfenden Zöllner gespro-
^•;':'2'':^p n-Z i:\s^r p:>"'? xa^^*:: c^an n«' chen. Manche beziehen dies auf folgende

"T -liD ""l;! ',r:'^ i':rnc i\Si;'
-2- -.22 "i::n' Lehre: :\ran darf kein Mischgewebe 'tra-

-l: 2:a;i HN U n^~2n'^ K'r'N "CS J'^'r-a pXw m gen, nicht einmal auf zehn [Gewändern],

2"i'*-rx Njn .sr:r'?CT »x:"'- hti'.'2'C' "riNm nc* um den Zoll zu hinterziehen. Diese JMisnah

n2i-p 1':' i\sr DrVJjr \Siriti' -OX N:nr 12 N:'':n vertritt nicht die Ansicht R. Äqibas. denn

N2\S1 v'l^N^li ir^v;- D2',32 '-.^N ^s:'' •'21 "'21 es wird gelehrt: Man darf dadurch"' den

".S-.-'w- ;''S210'n j-ri--'?", pr.n'- p-l-;:"«-« 'jr.cn Zoll nicht hinterziehen; R. Simon sagt im

"•V ~:^ÜZ- "2 h'; r,N -'-rj rii2 '^i:- N\nt:' nr.:nn '?t^• ü Namen R. Äqibas, man dürfe dadurch den

V^.S'm J''Dr"i:3H 'i'ra' ^'C -j'^av -'S '?>* rj;-« -iT~r< Zoll wol hinterziehen. Allerdings besteht

2 N:"':n 2T -i^:s «:•'" NmrS^T Xin Vxiaf ihr Streit hinsichtlich des Mi.schgewebes in

"2": ''21 ri2j>"p l':' pNw 22"';2 '"N'aw "i'JIN Njri2 folgendem: einer ist der .Vnsicht, die unbe-

nw "uS 2~ V^.S":: ~-r,-;~ ZV.'^Z -"r^N \S':'' zweckte Handlung'sei erlaubt, und der an-

nns CS ]'"'?' *N2t:' ';" '^S-S'^ S'^in'*';; 22*22 -" clere ist der Ansicht, die unbezwcckte Hand-

i;''.3''T "2 'h "r'^ü' ""27 'l'NIÜ"' ':''12 ir,12i''' '"•2"' luug sei verboten, aber darf man denn den

CS" u2:n 12 'b "ilDNI in2" Z"":;' j"T;r.X ^:,^-il Zoll hinterziehen, Semuel sagte ja, das

•'2" ^Hy'lu"" ^2' -12"; p2'p>'2 '^by ]\\'2 in'? vStaatsgesetz sei Gesetz!? Hierzu sagte R.

ü'm"'," ''JS':! |''2''|:>'2 V'""," ]''N2 ]\S T^iN N2''p>" Hanina b. Kahana im Namen SemneLs, hier

Nn CJJ'n Z"~''p N2\S"; ü'yj'^ N2*p>' "2"" Cl/'n - werde von einem Zöllner ohne Taxe gespro-

•:m -I- M 09 jj..,n ,, y .'i-a'^QS 1 -:- B 97 cheu; in der Schule R. Jaunajs erklärten

M 3 n'^ -; M 2 -z [- yi i
'':-•

c'-.-.: B 100 sie, von einem Zöllner, der sich von selbst

.inr;-' B 6 -;':d-' -- M 5 : -;- M 4 ,-:: -- aufwirft. Manche beziehen dies auf das fol-

gende: Man darf Räubern, (lewalttätern

und Zöllnern geloben, es"'sei Hebe", es gehöre der Regierung, obgleich es keine Hebe ist,

es der Regierung nicht gehört. Wieso gilt dies von den Zöllnern, Semuel sagte ja, das

Staatsgesetz sei Gesetz!? Hierzu sagte R. Hanina b. Kahana im Namen Semuels, dies

gelte von einem Zöllner ohne Taxe; in der Schule R. Jannajs erklärten sie, von einem

Zöllner, der sich von selbst aufwirft. R. Asi erklärte: Die.s'gilt von einem niclitjüdi-

schen Zöllner, denn es wird gelehrt: Wenn ein Jisraelit mit einem NichtJuden vor dir

zu Gericht kommt, so sollst du, wenn du ihm nach jüdischem Gesetz Recht geben

kannst, ihm Recht geben und zu jenem sagen, so sei es nach unsrem Gesetz, und

wenn nach dem Gesetz der weltlichen \'ölker, ihm Recht geben und zu ienem sagen,

so sei es nach eurem Gesetz; wenn aber nicht, so komme ihm mit einer Hinterlist

— Worte R. Jismäels; R. Aqiba sagt, man dürfe ihm nicht mit einer Hinterlist kom-

men, wegen der Heiligung des Gottesnamens. Also auch R. Aqiba sagt dies nur

von dem Fall, wenn eine Heiligung des Gottesnamens vorliegt, wenn aber eine Hei-

57. Demnach gilt ja der Zoll nicht als Raub. 58. Der den Zoll nach Belieben erhebt u. die

Leute beraubt. 59. Ein Kleidungstück aus Stoffen von Wolle u. I-'Iachs; cf. Lev. 19.19. 60. Durch

das Anziehen zum Tragen verbotener Kleidungstücke; so rieht, nach Cod. M. 61. Die an sich

verboten ist. 62. Das Getreide, das sie wegnehmen wollen. 63. Cf. S. 248 N. 101. 64. Da.ss

man den Zöllner belügen \i. ihm den Zoll hinterziehen darf.
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!igun<>- des Gottesnamens niclit vorüt-j^t, N':rr;: ^"ti" ^:: *";" '"l" :i"S~ ZZT, C:^»p iST"'?

tnc man dies. N'r'yjT sr*p:; "" V" "T -.2-, ;*>••:::• -I-, '.ax

Ist denn die Beraubunjj eines Nicht- -•:'^ T,-:'-r' -TN Nintt" *" ^r;^ ;•:::: j-VErt:'

Juden erlaubt, CS wird ja .q;eleln-t: R. Simon Ni—; ::z'S^* N^w ";^ "\~r. ü^s; -r^: '"ns'
J.'JJ,'*'

sao-te: Folgendes trug R. Acpba vor, als er r, p-ipT- •r;;p =>' r^nV -•^l'? ITiS-^ ",^^>' "'?;'•
'?',r'' l-.sb.so

aus Zc])]iirin kam : Woher, dass die Berau- .sn -;r .s" Ü'-S' N/ rpv 2", -"iN* '""p C;

bung eines Xichtjudcn verboten ist?— es •l" «z; :,-":" Sil" "IN ""? "^S ZD'';~ -öig.d.jc

lieisst:''.\',/(-/W/fw fr s/ch vsrL-aiift hat, soi! er p-^- -,;'^ NT", ";'?* "rNZw -;^ n''N "I^ NV -2\-ir '^=^1''

wifiit-r cjiisj^e'li'sl '..Verden k'oitiieit\ man darf Tu " r~t'<i"^" l'Z"~. ~Z^ -"^NjC" ZZ"\~ ",;'? N'?Nj,^,ja

ihn' nicht einfach fortziehen und gehen las- 10 ,-"? -i:::>"^ --•;;- fit
--';''• "N -.•2":N N'~w'r •"^;r;

sen; man könnte glauben, dass man das r:y~,t~Z ;Nr'°";T''T;r ]Nr N'w'p N*^ N" -:::N N'?N

Lösegeld aulbausche, so heisst csf£>- so// ',r.Ü"':~ r>"p£:ri"'"">' ~Z-; "rN "*/ "SN irN'il'?"

w// <i'ei/i Küu/er bereclnie>i, er soll mit dem :«":p '21; ^~Z') ~Z') N" "SN" "•'•2>'"i;'? Nr"> N":" ^«'•'«»^s'

Käufer genau abrechnen"!? R. Joseph sagte: N'^m '"^'lu '" ~,^N /"!-;'-; ';'; ;-, TiX

Das ist kein lunwand, das eine gilt von i- -;n- ".SN r-T; r^-'t ;r-''rN "lICN "lin ^tJ'
S'

einem Xichtjudcn, das andere gilt von ei- r.''rN';' -"TN^w
—rN N'nw' "'•.;" ^Tj'? jija"«:'" ""'• 7."

neni lielsassiiroselylen '. Abajje sprach zw j-U" "^"2 ']': jrü ~''r;'"N
'" "wN C'iVr: *?; TN

ihm: Sic stehen ja beide nebeneinander, •(-""ZN "-'"r j^-'ZO ü;"N*w' ;"2r; N'T"; "jTr C'lS:::

[denn es wird gelehrt:) nicht nur an dich \ p:::: Z" "'::N N'"" ~Z Nt^ü 2"i "^NT mmis''

sondern auch an einen Proselylen, denn es 20 r.irN *?:'?' "::n:»' "."m^ ,S\nr ";;" riTiN'? '»-s»-

heisst: V/-VW J'i-ose/j/e;:, und niclit an einen ^ ,q _„„.. _: jj (> ^.„ yi j -nc'v^ 11 ^
wirklichen ProseUten, sondern auch an ei- -:n - M 13 '-is M 12 vü ^ .M 11 i -f

neu l!eisass])roselyteu, denn es heisst: .'/^/fw .rT» - J' i-l ;-^

i!c-tsiis::prnse/y/eii\ unter /(•/,,//'.'> des Prose/y/en ist ein NichtJude, und unter A/'kdinm/ing

ist der \'erkauf für den Götzendienst 'selbst 7a\ verstehen'!? \'ielmehr, erklärte Raba,

dies ist kein Kinwand, das eine gilt von seiner Beraubung und das andere gilt von

der Hinterziehung seines Darlehns . Abajje sprach zu ihm: Bei einem jüdischen Sklaven

ist dies ja eine Hinterziehung seines Darlehns'!? — Raba vertritt hierbei seine Ansicht,

denn Raba sagte, ein jüdischer Sklave ist Leibeigner'.

I\. Bebaj b. Gidel sagte im Xamen R. Simon des Frommen: Die Beraubung eines

Xichtjudcn ist \erbotcn, sein \'erlorenes ist erlaubt. Seine Beraubung ist verboten,

denn R. Hona sagte: Woher, da.ss die Beraubung eines Xichtjnden verboten ist? — es

heisst:'"/'// so//si verzehren a//e die \'d/ker. die der Herr, dein Gott, dir preisgibt^ nur wenn
sie dir preisgegeben sind, nicht aber, wenn sie dir nicht preisgegeben sind. Sein Ver-

lorenes ist erlaubt, denn R. Hama b. Gorja sagte im Namen Rabhs: Woher, dass das

\'crlorene eines NichtJuden erlaubt ist? — es heisst'^'init a//ein Ver/orenen deines Bruders,,

Ö5. Lev. 25, 4S. 66. Den Jisraeliten, der sich an einen NichtJuden verkauft hat 67. Man
muss an seinen Besitzer ein Losegeld zahlen. 6S. Lev. 25,50. 69. Man muss also dem
NichtJuden das Lösegeld bezahlen, man darf ihn also nicht berauben. 70. Den Beisassproselvten

icf. Bd. vij S. 1012 Z. Q,ff. | darf man nicht berauben. 71. Der NichtJude u. der Beisassproseh-t, in der

Schrift. 72. Die hier angezogene Lehre beginnt wie folgt: Wer mit Siebentjahrsfrüchten (cf. Ex. 23,11)

Handel treibt, der verkauft sich schliesslich als Sklave, u. zwar nicht nur an dich, dh. einen Jisraeliten,

sondern auch an usw. 73. Lev. 25,47. 74. Wahrscheinl. ipy das zu Entwurzelnde,

der Götze. 75. Das Lösegeld niuss also auch an einen NichtJuden gezählt werden. 76. Die

direkte Beraubung desselben ist verboten, man braucht ihm aber nicht eine Schuld zu bezahlen; u. als

solche gilt auch der Zoll. 77. Er lieh ihm Geld auf seine Person, bezw. ,.\rbeit. 78. Die

Hinterziehung des Lösegelds ist also direkter Raub. 79. Wenn jemand es findet, braucht er es

ihm nicht zurückzugeben. SO. Dt. 7,16. 81. Ib. 22,3.
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V;'' "iVri^i nnx \S'1 '•0 r;~N "[TliS'^ yn.S deinem ürudLr imissl du es \vicderl)riiij;eii,

2''''-"^ sH iT'T'':' N^S n'^T srM "''"^:: •'Jn N:2\S1 nicht aber einem Niclitjndcn. — X'ielleiclit

.S::\S •^l.n'n-^T''^ \-iN1 ^^r^-i '^-S mn2''''-linN':' aber nur dann, wenn es noch nicht in sci-

"uX' >"-*^'^ '"'^''''^ \Sr;NT nrNV'iV .vj^zn n:2N" n-r-'^^ ne Hand ;4ek()iumen ist, er braucht es nicht

ffn'^p' C*''tt' L^p-22 T:1X 1\S'' p Cn:2 '""^ N'-Jr '• /.u suchen, wenn es aber m seine Hand
im^'C 'rSV.^Ü' 'r^N ;~nDS""r,T'3N ''?'2.S' Zun .gekommen ist, muss man es ihm wieder-

i::r azrni .S':|-'? V"J p; "rNVr«- N- T rnniS bringen!? Rabina erwiderte: Vnlcv"x.-///;/,ü»

]nr'n ST1T ^^"^T'':' >'^;:N1 mit V-1N- ^!^T12^" ^""'' ist zn verstehen, wenn es in seine

"''? ybzü' n.Xr^- Nr.''"'rn" u''~,w >'• n.SV2 'i;-; pr Hand .^ekomnu-n ist. I'',s wird .t^elehrl: R.

N:^r''i N:r'':.;D Xp ']'^';i V- n*'':^ -ir.:.S Sn? nn i» I'inhas b. jair sa.^te; Wo HeiH<;un,i; des

ünp n''>:ru'^ m'''^ n:::N «"'^•^•^ V".:' S'^pn pr Gottesnamens vorHc.qt, ist auch sein \'er-

mn 'uN rn '.-^t^ S:'''::^ ^1;t -p-;^:: \-;''\SV'' lorenes verboten.

"i'^m iS'C^Tii::;
'

.s:£:'i.n NU'IT srn NmIIN; '^"'TX|- vSemuel sagte: Da.s, um was er sieh <;e-

«N Mn '?•'' n'^y'^u'? n'»^ TJJ.S '2:^-;-\ >2'i2^p nz irrt liat'', i,st erlaubt. ,So kaufte Semnel einst

'''^ \~''\N'\S'? 1-:"'j '-.S-i'i:"'T -'S' \-ii\V inj'': ^m i-^' von einem Xichtjuden ein <;-oldenes üecken

•'l.n r\^^ nas NC'^^22 rVii -'~n •'i; Xinn •;zü' aks bronzenes für vier Ziiz und über\orleilte
,,.,_ '-i-jj- ,v;'^ ':',S"C"' TiT '^'pw "i;",";'''^ i';,S "-ü" ibn ausserdem [beim Zählen] um einen Zuz.

N21 "'.'.^S W" Xmr''":T H:^-l ^aryc T;N S;i; R- Kahan kaufte einst von einem Xiclit-

in'''''"^" j;''"i2>"' "»"wM •'"iw
"

'

•''"i':''!
^'"irpT >'-n Juden hundcrtundzwanzi«;- Fässer als hun-

in''''JV> in*? t:nS''\S"l' [:rwr.:"Nro':'T ''rs n^'? -,::n -•» dert und übervorteilte ihn ausserdem [beim

"r^n N:n Sriir'^O" x;«" S^'\S ni'? I'^K l-^^-a Zählen] um einen Znz; er sj)rach zu ihm:

kSr"?» »sr'?0 "lJ:Nnr "ir^ .S~ xS Nm 'CN^'^'^ Siehe, ich vcrlas.se mich auf dich. Ral)ina

in:: l'""0~1 "i^tS in:\S1 *;Nr "rri 'hi^pi ''rV^nCN kaufte c^inst von'einem Xic'ntjuden eine Pal-

M .'i.n ]'. U) '-ns ^snc" i: (?nn:D) tti: M 15
'"^' ^""^ Zers])alten; da sprach er zu seinem

miCN v;; 'M 18 ^i'-'n B 17 n:;i ir:« irr'' -rj; 'i.f Diener: Geh, hole mir von der \\'urzer\ denn

|!
:! .s-vr,' x-it M 211 xr-E n M 10 iriv--i =• x der Nichtjnde kennt nur die .Auzalil.

!l nxr: '--.-: .sT:m xrs>2n M .sn-in B 22 s:n; l; 21 p,^ .^j; i^^^land sicli einst auf dem Weg
,, ^., „ / L L ,. o» ,

wild sah Weinranken in einem Obstgarten,

,^^„j,, ,,.- ,jj x:'r;x- ':- U 2') tt M 2S '- -'.- •'i" welchen Weintrauben hingen; da .sprach

'•it;'i 1' 30 x'-T 'n"n x'' xin ^x^cn 'x 'r:T '"ptiM er zu seinem Diener: Geh und sieh zu, ge-

ix'' M 33 u'is^T 1" 32 t:'x"x-T zr- 'ixtr M 31 hören sie einem NichtJuden, .so hole mir
.^pt;. M 34 xni in-r:: in"T: 'B'X'v: -xcx tqiit welche, und gehörcm sie einem Jisraeliten,

.x;.x: ino '''tp- (.•) '' x -nr: ""rt:" xp x.ixs '''ist; , , • , , ,^- i
•

. j xt- i i.- j
' III yy 1,1,]^. j^jj^. niclit. J)ies horte der Nichtjudc,

der im Obstgarten sass, und sjn'ach zu ihm: Das eines Niclitjuden ist also erlaubtl? Je-

ner erwiderte: b'in NichtJude nimmt Bezahlung, ein Jisraelit nimmt keine Bezahlung.

Der Text. Semnel sagte: Das Staatsgesetz ist ficsotz. Raba sprach: Dies ist

auch zu bew-eisen: sie fällen Palmen und bauen Brücken, und wir gehen über diese".

Abajje sprach zu ihm: \"i eileicht deshalb, weil die Eigentümer derselben sich von diesen

losgesagt haben!? Dieser erwiderte: Wenn das vStaatsgcsetz nicht C^esetz wäre, so wür-

den sie sich \-on diest-n nicht losgesagt lial)en. - ,Sie hanileln ja aber nicht nach

dem Befehl des Is.('inigs, der KTiuig befiehlt, dass sie einzelne aus jedem (irnndstück

entnehmen sollen, und sie gehen und entnehmen sie aus einem Grundstück!? Der

15eauftragte des Königs gleicht dem KömiL; selbst, und er braucht sich nicht zu bemü-

82. WriiM er sich zu seinem Nai-liti'il geirrt h.nl, si> liramlit maTi ihn ciarauf nicht aufmerksam 7.11

m;'.clun. S3, S" nach C<nl. M u. \ ii-U-n anilcrcn; flic l,a, unseres Textes x^'"'2. eisernes, ist falsch.

84. X.ich B; /usannneu mil einem Xichljudeu. 85. Die besseren u. ilickeren Ilol/.scheito. SO. l>irs

gälte sonst als R.iuli u. die lienut/.unt; wäre verboten. 87. Uie Beamten.
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hen'"; sic liabeii seihst Schuld, denn sie soll- •;n:\S-f mt2 N**?"! sr'-^rr ÜZb^ll Nm'-f .s;Nr

ten von jedem Cnindsdick einen Heitraj; r^^'Z-^ 't:"p:\Sl T^ "V^W-; "-""'rr;» TTr.S"

erheben und ihm das Cield oreben. -ir nrrr::T isr,2 K:" -:s V">'2-\ ^-Z"Z\ ''iüZ

Raba sagte: Wer sich in der Tenne be- hzü'' tit'V:,- «'?-r> -;n-, sr^::;-; Nnr: >•"£ '-.i

findet, zahltMie k(Mii<^-lichen Abgaben. Dies : •\Z Nrr'^^rS", ',p'2'Z Hpi .Sin -\-h2>-.N N:''-,S

jjilt jedoch nur hinsichtlich der beteiligten, Nriri'°.s'?-cn''°''?>C "»j-l ':2Z';vi sr;:; -|2.X Nr*:

ein Pächter aber hat seinen Pachlteil zu .s:'-: S'^rx*, '?\S1- rp'rm SnC" 'tIX SHtt" ""Nm

erhalten"". z'-.rr, "nz "^T "'-•""'n ":- .xr-i"n:2Ni ::i"''7n

Ferner sagte Raba: ICin Sladtbewoh- sr'Tl n;->"::t ZVZ": NOV'i: "N": ]'": r\p^h "IDN

ner darf wegen eines anderen Einwohners lo ->:.s cn^ np'«'? ~,rr<^ Z'nrh j'Tl 'n-nnr Nn'ST

gepfändet'"' werden. Dies jedoch nur für p- 'htü Z~'''r]i< ü''£n".'i C'<'?>'r V~ CS NJ'"rT

Grundstücksteuer und Kopfsteuer des lau- ]''p''Z~, Siin m Si2\-i''S'i Sil mro mc.s"ann'?

fendcn Jahrs, nicht aber des vergangenen NTinnD">'"m "'N-f- ~r Wn Hrrh |\-in:ni üb^';'^

Jahrs, denn da der König befriedigt ist, so '?.S*-,'J"' '?>" C^":i ':''n2 n"'' l^nC^V ^ISI ^'ul''

ist es nun vorüber". !' ip2:2 in:"'Ni a'2';-ii \sr: n^h p\~ir::'i": nnrn

l'erncr sagte Kal)a: \'on den [nicht- 'ir.'' ^rX in S^S pt:N N^". im Nr:!",2N' NJ ii22 Foum

jüdischen] Bauern"innerhalb der Stadtgren- '^-.S .STC'^Cl" ''Mr n'^X ]-(::X s"? '':2: im N^

ze darf man (kein \'ieh] kaufen, weil sie l-^N \r^h Ti'Z' Sr,::")^.S' in ''aj in:iX lN",n •::

das Meli der Stadtleute mit dem ihrigen CIN p «-«^'r'N S:in ;i ''2 x:''in'"''2 ^D'N ri

vermischen; von denen, die sich ausserhalb so n"'';"12.S xr.oa ^pS:2 •'in ''Zr n^h'; ''r^JD
Y"

2Itt'n

der Stadtgrenze befinden, darf man wol iitt'n CIN! jlT Üfzh-f "IN ''linox'? T^'^h ''j;2\S N*?!

kaufen. Kabina sagte: Wenn die Eigen tu- „ ^^,,1, nf cer^'xTn'B'EJs tddnt in<« kwi M 35

nier hinter ihnen einherlaufen", so ist es :i m 38 mu n^ -t ^I 37 w:';: + M 36

aucli von den ausserhalb wohnenden ver- «Vix — B 40 nrri K.iiii nix'-i;: M .sn''i:2 V 30

[,y4^„jj M A3 'cj -f M 42 -[in; 'in 'iiot 'jn 2i M 41

„ , , 1 TT TT 1- -:ticsi !' 45 -•.SV n':>3 ii':n s-i 'vi^ B 44 2 —
Ral)a, nach anderen, R. Hona, hess ,

• ,, ,, , „ .^

bekannt machen: Die nach oben hinauf- .,,, ,j,^ 1

jj ^g _>,,_., ,. .„,^ jj 4c> ,,,. ,^_g

steigen und nach unten liinabsteigen'''[sol-

len es wissen]; Wenn ein Jisraelit für einen NichtJuden Zeugnis ablegen kann und vor

einem nichtjüdischen Gericht gegen einen Jisraeliten, seinen Genossen, Zeugnis ablegt,

so tue man ihn in den Bann. — Weshalb? - Weil sie auf Grund der Aussage eines

einzelnen Zeugen Zahlung eintreiben*. Dies gilt daher nur von einem (Zeugen], nicht

aber von zwei. Ferner gilt dies nur von einem Dorfgericht", nicht aber vom Staats-

gerichts, denn bei diesem wird auf Grund der Aussage eines einzelnen Zeugen eben-

falls nur ein Eid zugeschoben.

R. Asi sagte: Als ich bei R. Hona war, warfen wir die Frage auf, wie es sich mit

einem angesehenen Mann verhalte, auf den sie sich wie auf zwei Zeugen verlassen;

darf er das Zeugnis nicht ablegen, weil sie auf Grund seiner Aussage eine Geld-

zahlung eintreiben, oder darf er wol Zeugnis ablegen, da er als angesehener Mann

88. Einzelne Bäume aus verschiedenen Grundstücken zu entnehmen. 89. Auch für die

übrigen BeteiUgten ; sie müssen ihm dann den Betrag ersetzen. 90. Er braucht keine Abgaben zu

entrichten. 91. Wegen nicht bezahlter Steuern; eine solche Pfändung ist auch einem jisraelitischen

Steuereinnehmer gestattet. 92. Der Steuereinnehmer, der die Steuerpacht bereits bezahlt hat, hat

ilen Schaden zu tragen. 93. Eigentl. Leute, die die Felder düngen. 94. Wenn man sieht,

dass sie fremdes Vieh mitnehmen. 95. Die aus Babylonien nach Palästina, das höher lag, u. aus

Palästina nach Babylonien verkehren. 96. Nach jüd. Gesetz kann dies nur auf Grund der Aussage

zweier Zeugen erfolgen; dies gilt demnach als Raub. 97. So nach der Erklärung Rsj.s; etymolo-

gisch ist das W. xno'JO noch nicht erklärt.
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np\-l mnDN'r 'ij:i in'? U'«0nw2 ''•.i:^ N'^"Nin ilmen nicht ausweichen kann? — Die Fra-

'<Vih S>'1N -^"^ ]"'::n '?N1w"' -iZ \S~ ^wN 2T -::S ge bleibt dahingestellt.

'NO '"'h ]:\--2Vr: nnrn '^a-'Z'^ ~11 X-i"::« R. Asi sagte: Wenn ein Ji.sraelit ein

Bm.iosOCXm N-ii"^ "- N:n Ü"w2 .S^D-J \S SISV'^ Grundstück, das an das Feld eines an-

N"i^ ".::" K:"'! ÜVÜ": xr-''^ "ü'^ i^rn ^^a i''rT
-:: - deren Jüsraeliten grenzt, an einen Nicht-

•.S-V'::N ,S*-S -'^ rr;z~H ~^h \:''~,'2iti~" ahü juden verkauft, so tue man ihn in den

Ti.S'-; x;::"S "^Z n'^'l'V ^*-pT ^" ~^'^ ;:'i-:::uw Bann. - We.shalb, wollte man sagen, \ve-

;^i^~l2^2 gen des Grcn/.nachbargesetzes'', sf> sagte ja

|ii|~ir,N ~iir;ri r ür:i l'^T^r; rN";^OI"^ "i^k^li^^Pi "^^^^ Kleister, dass beim Kauf von einem

n~"t< mor h i:n:i imo: PN'"i"'"^Db h':^" \^M\ J" Nichtjuden und dem \'erkauf an einen

'"'i'Cn ;i~D i''i;\Si\i?; C'^^Z"'^' ^:rr^ tZ' t-a """^n Nichtjuden das Grenznachbargesetz nicht

••^'vS"^\~i; CN i^üD":^."! •i'C \S''C'''';.T ;?: in -^.xn p statthabe.l? — Vielmehr, weil [der Nachbar]

ZN C^IlZ"! '^K' "/^n: ;n l^'C frx "n C^^yzn sagen kann: du hast einen Löwen an mei-

np'r.2 '{2 (:mi ^ri "^DN 'Ti:' frN nn'" ri;'N"'"n: ner Grenze hingelagert. ^Tan lässt ihn so-

•j'7~01 m bTü Ni"' INZ": ".^h iüp IN'mCN r:";^: is lange im Bann, bis er die \'erantwortung

C'rti'/O p''in DNl "ibTj TN ^''i.l'P ITizn ~Tif "FZ für jeden Schaden, der durch diesen ent-

Pn"|Pi"''; n:?: by no nx "ip"' n"? '^IN p^in-tr- no steht, übernimmt.

npnz ]2 ]:r,v iz" /i:' i:z 'PvxycK"' "izi cr^in pTMiENN Zöllner einem seinen Esel
jcv^in r^'iPi:! ":;ip"'~c\s ^Mll weggenommen und ihm einen an-

l:^:vjn-- c"''">'z'' "vna "r't:: es N:r, .X"*^;; s" deren gegeben haben, odi'-.k Wegelage-
Nrx NI'D'KZ N-p''>'a"i '•:p N"' ^~r w*.n'^ izr* rer einem sein Gewand geraubt und

c'^Vz'r ~''tr^'°-iTnr;':' sz es ''-,::.s- nz-xi ""'-'"'? ihm ein anderes gegeben haben, so

Bq.ee. nt:N \s i-^':2 ^:p nz ii'in''' x:::^:; "s^ cr.tt'Ni gehören diese ihm, weil die e;igentü-

.-lasnYSi ,.-,1 _- ji, nv7 ,-; vj^^rc"» ^c-ss n-Vm 50 »ier sich VON diesen losgesagt haben.

M 53 tj::!* xns n''^ ''ysix r.^^ ;:'ir:xT a-,t.";3 M WENN JEMAND ETWAS AUS ISINEM Strom,

C'H"^ + M 56 |r:i M 55 iV.-; B 54
;

nx vON EINER RÄUBERBANDE ODER WeGE-
MOO nx-fB59 c-ai f M 58 pp, M 57 i^^oERERN RETTET, tiO (W-HÖRT ES IHM,

'
'

' \\'ENN DER Eigentumer sich davon los-

(;esagt hat. Dasselbe gilt auch \'on einem Bienenschwarm", wenn sich der

Eigentümer davon losgesagt H.vr, .so gehört er ihm. R. Johanan b. Beroqa

SAGTE: Ein Weib und ein Ki.\d'"sind glaubwürdig, wenn sie sagen: dieser

BlENEN.SCHWARM IST VON HIER AUSGEWANDERT™. MaN DARF IN EIN FREMDES FELD

(iEHEN, UM SEINEN BIENENSCHWARM EINZUFANGEN, UND WENN MAN DABEI SCHADEN
ANGERICHTET HAT, SO MUSS MAN DEN vSCHADEN ERSETZEN; MAN DARF ABER NICHT

EINEN ZwEIG'"'aBSCHNEIDEN UND DEN WeRT ERSETZEN; R. JlSMÄEL, vSOHN DES R. JOH.\-

NAN B. BeROQA, sagt, MAN DÜRFE IHN WOL ABSCHNEIDEN UND DEN WeRT ERSETZEN.

GEMARA. Es wird gelehrt: Wenn er angenommen'"' hat, so gebe er sie den F^i-

gentümern zurück. Er ist der Ansicht, durch die Lossagung allein ist nichts zu

erwerben, und es ist von vornherein auf verbotene Weise in seinen Besitz gekom-

men. Manche lesen: Wenn er sie zurückgeben will, so gebe er sie den Eigentümern"

zurück. Er ist also der Ansicht, durch die Lossagung allein ist wol zu erwerben,

98. Wenn jemand ein Grundstück verkaufen will, so hat der angrenzende Nachbar das Vorkaufsrecht.

99. Der aus einem fremden Bienenstock ausgewandert ist u. sich bei ihm niedergelassen hat. 100. Die

vor Gericht als Zeugen unzuläs.sig sind. 101. l'alls der Eigentümer ihn nicht aufgegeben hat,

kann er ihn zurückverlangen. 102. Auf den die Bienen sich niedergela.ssen haben. 103. I'remdo

(iegenstände, die ihm die Räuber gegeben haben. Diese Lehre steht al.so in Widers])ruch mit obiger

Misnah. 104. Und nicht dem ZiiUner.
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y'-\''2 es ebenfalls von dem Fall, wenn man es

weiss, also nach alier Ansiclit, nacli Rabba
ßi-6'' i'^T:m 2j;n° yr^Z' Sn pr: "':n: nn ]':'?: Vj>^r, aber, welclier sagt, sie streiten auch über

;^rl'i^•>'::'i ncriri ji^^riri"! trnjtn'' [anpn D:Nm den Fall, wenn man es weiss, ist ja liier

S^rp ]r;^Z' ^l-i \s'
i*^-;

a^Z'p ]:2n "'S ^:;: na^O .> weder die Ansicht der Rabbanan noch die

Vij N:n ^:~ "

V'T*:: ir^NT n'^r;^ ,sr2'?w'2 2:: des R. Simon vertreten!? ~ Hier wird von

•;'n^2 -:2N1 r<2'ih S\X N'\- 'irn ''-\2Ti >"n''r einem bewaffneten Wegelagerer"'gespro-

Nrn ]1>'Cu ^rn N'"; i:ri S*^ ''j:^ N- rpl'pna 'QJ chen, nnd zwar nach der Ansicht R. Si-

ui\- -»rn \S S\~ i'i'.'Jriw
'2-* p-^"^ D"'nD^::"'''3J m6ns"\ Demnach ist es ja ein Räuber'"!?

Nn-'j'na Nm N'::\S rr;2 \S1 j'^r; •':"n; ^in i^fj;
i» — Es gibt zweierlei Räuber. Komm und

Coi.b j*?'" S0^"'pi" j"??:: 2:; n:::s'"^;~i .S'':m .S\"l ''::n höre: Wenn ein Dieb, ein Räuber oder ein

2:: ""JN "aiN -i:^"iS ^::-, Sil: qi^cC" •"Z"':' ]'"r:r Gewalttäter etwas als Geheiligtes, als Hebe

IX ''jp .sh ~^Np ]:"! |'^r;r'\~'? .S^>'2\S" ]h':2" oder als Zehnt bestimmt, so ist es giltig;

''"DJ j;Ow NjI ^Jpl ~:2Xp p>"aw "»ini
i"?";;

NoH nach wessen Ansicht, nach den Rabbanan

^::i \S \h': N'^wp p:n "'s* *:ui 'in mIäH J'^Dria i- ist ja hinsichtlich des Räubers und nach

"^''iT ]'?Ty""'::'i"'N2^w:: n~;2N \S' 2:2 S''{J'p "y^V R- vSimön ist ja hinsichtlich des Diebs ein

'':^n D1t:"y»S\"i 'rn ''j::5 sn "'jp* "OSp jl^'ac* Kinwand zu erheben!? Allerdings ist nach

N'n 'ip iS'?! "i^Np pr-'i- ]^r;r rni^X \S* N^N "jp Üla, welcher sagt, wenn man es weiss, wer-

C'"'tiD'?2" ]J2~\ üh'i ]'>';:w '"2"1 s"?! ''21 k'?"'' ijO de es erworben, zu erklären, hier werde

'':.nj ''"in f^V: IJ'^^n '^2~ \S S\n |l>"Ow' ''^n j'^'^ITO
-'» ebenfalls von dem Fall gesprochen, wenn

npn Jinp" c:Nm |^":""i 2j;n >•»»* Nn |'?rj man es weiss, also nach aller Ansicht, nach

B'ipn~^^P^3~7p?Djf^Nö3"wn + mTd^üd'^ 72 Rabba aber, welcher sagt, sie streiten auch

l'^T.is Nin nn 23.1 '3s law nois M 75 ! D'tiD''3 B 74 über den Fall, wenn man es weiss, ist ja

'31 + M 78 I sin nn -j- M 77 ;':pT »• 13 M 76 hier weder die Ansicht der Rabbanan noch
':p na M 81 3 + VM 80 n M 79

^y^^ ^^^ j^ Simon vertreten!? — Hier wird
'

' ' ' ' '

. , ,
ebenfalls von emem befailneten Wegelage-

rer gesprochen, und zwar nach der Ansicht

R. Simons. — Demnach ist es ja ein Räuber!? — Es gibt zweierlei Räuber. Wenn du

aber willst, sage ich: Diese Lehre vertritt die Ansicht Rabbis, denn es wird gelehrt:

Rabbi .sagt, ein Dieb gleiche einem Räuber, und wir wissen, einem Räuber nach der

Ansicht R. Simons"''.

Der Text. Rabbi sagte: Ich sage, ein Dieb gleicht einem Räuber. Sie fragten:

Meint er einen Räuber nach der Ansicht der Rabbanan, er erwirbt also nicht, oder

aber meint er einen Räuber nach der Ansicht R. Simons, und er erwirbt ihn wol?

— Komm und höre: Wenn Zöllner einem seinen Esel weggenommen haben &c. Nach

wessen Ansicht, nach den Rabbanan ist ja hinsichtlich des Räubers und nach R. Simon

ist ja hinsichtlich des Diebs ein Einwand zu erheben. Allerdings ist, wenn du sagst,

Rabbi meine einen Räuber nach der Ansiclit R. Sim6n.s, dass er nämlich erwerbe,

hier die Ansicht Rabbis vertreten, und deshalb erwirbt er es; wenn du aber sagst,

er meine einen Räuber nach der Ansicht der Rabbanan, dass er nämlich nicht er-

werbe, so ist ja hier weder die Ansicht Rabbis noch die Ansicht R. Simons noch die

Ansicht der Rabbanan vertreten. — Hier wird von einem bewaffneten Wegelagerer

gesprochen, und zwar nach der Ansicht R. Simons. — Demnach ist es ja ein Räuber!?

— Es gibt zweierlei Räuber. — Komm und höre: Wenn ein Dieb, ein Räuber oder ein

111. Der ebenfalls als Räuber gilt. 112. Dass der Beraubte sich vom geraubten Gegenstatid

lossage. 113. Also identisch mit Zöllner. 114. Dass auch dieser den Oegen.'stand wegen

der Lossagung erwerbe.
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(Gewalttäter etwas als (Geheiligtes, Hebe N-C'p pri *S "::; -.»'VJ: jmntl'VC". nsi'n jn-snni

oder Zehnt bestimmen, so ist es giltig. f?v''i<'2'"Z-Z r-:.S' 'N z:: N^C'p y^^^V "IT ''S j^r;

Nach wessen Ansicht, nach den Rabbanan ]'^vfr-':i<. 'S N'-N ':p -m CX't:"-::«- i1>-Ctt* ^;-:T

ist ja hinsichtlich des Käubers und nach -:r. 'S NT: ;:v:r -r-^l ^'''iTO D^t:D'?r"''':t;"pr-n

R. Simon ist ja hinsichtlich des Diebs ein s -1-h ""i'S 2-.''n"''? nCS pli ^:ii; ''-',n i^T: l^ip;

E:inwand zu erheben. ICrklärlich ist dies, -.21 N"? "''n: '"J^Z" -ri'? ''2T°^:n::n" >*Ctt' NT, Hfl.mmsi

wenn du sagst, er meine einen Räuber nz Z'-'U'i m£ *'?^EN S^S* tt'C: TiVnnN 12 a"»»'

nach der Ansicht R. Simons, deshalb er- ;--rS lirr ^:2:2 T'Tnn'? p^-'H "i^nS T:n-:"; -,1Cn

wirbt er es, wessen Ansicht ist hier aber S'' ^-TN Trr'"\s'' S" in'^N lirr •':2'.: ül'y'il

vertreten, wenn du sagst, er meine einen m ;n:'"': >"2w'"'.::Np |^V::•k^• '2-n ]hi:< ''2"l"-;"'j: >'0B'

Räiil)er nach der Ansicht der Rabbanan!? r'T'^iS "CSp Tn ]Z: \S^ lOm^T bz' '^''n: pi

Hier wird von einem befaffnetcn Wege- "rS^T: CS" Sin ;:2m
l":,"!

D>-n21 hz' h^ii:

lagerer gesprochen, und 7.war nach der An- ~p'r.2 ]Z pnT" "21 "^!2S IS':' S"? ''S'''|''S c'^JJ^n

sieht R. Simons. — Demnach ist es ja ein in:'': nn>* '':2 jüpl ütt'S ',"\2 pp^ nti'S n;?^s;

Räuber 1? Ks gibt zweierlei Räuber. R. i.'. p^pD^ \X^r sm hü'.'Z'C '•^ü min" 21 -,r;S

Asi si)rach zu Rabba: Dies ist aus folgen- jcpi ntt'SI cn'^inS ]^S11^ C'''?V2 l'^ntt' |1J2

der Lehre, die Rabbi .seineu Sohn R. vSi- :nT '"n: Si"» iS2:: CICISl"" CCir. ''tb i^n'^CO' il^'i'X»

niön lehrte, zu entnehmen: Hier ist nicht mv"? s'?S "«2 ISir. '£':' n''CC i'S *D'S 2", "."iS

ein wirklich vSicherheit gewährender C'.e- nm sh ''wS 21^ S:''2" ~^b i:2S i2'^2 nü'S

genstand gemeint, sondern auch wenn es 20 'i'^nj "'JSC Sin "Oir, "2^ n"D:i'"C''"i12T bz' bTi:

ein Rind zum Pflügen oder ein Esel zum lOSm" sS Sn'^mSH Sin ]:2n |'":pl"'ü''112T bf *•'"'

Antreiben ist, müssen .sie zurückerstatten, nMtt' nns C1S2 -Ü";r2 bii^:lu ISS min" 21

wegen der Ehre ihres Vaters; also nur we- "3321101 pij"n ":SC'2 ":i12T 1:::1S1 ICIjI "2^ n"2a

gen der Ehre ihres Vaters, .sonst aber nicht; ":it3"tysm 12Dn i1"2:: ":iS"i'ini S2S '?t:* 12"n2 b'y

hieraus ist also zu schliessen, dass Rabbi ^-, ,30 «n 'jpi M 85~~
3 "aT+lT^.s aw + H 84

einen Räuber nach der Ansicht R. Simons -f m .«n + B 87 2 a:.: -f B 86 [ n'-k .><>n

meine; schliesse hieraus. n""i'? -i m 89 : y :n -f M 88 i' «n '2p kSi ncxp

Dasselbe gilt auch von einem Bie- ''"'" ^^ ^^ -^sa + m 91 n''- + m go

NENSCHWARM. Was heisst: dasselbe? Er ''"= ''*" "''"^ ^^''^ ''i''° + ""'' '=?' + ^ "'

memt es wie folgt: selbst bei einem Bie- ^ ^ g^ ,.,,^, ^ g^, ^^ ,,^„^ ^ ^5 ,^ M
nenschwarm, dessen Besitzrecht nur rab- .sm tt^\ »^ ii«t Sa» K<n pam «rwpm M 98

|i
i

banitisch"'ist, gilt dies nur von dem Fall,

wenn der Eigentümer sich davon losgesagt hat, sonst aber nicht.

R. JoHANAN B. Beroqa SAGTE: EiN Wkib UND EIN KiND &c. Sind deiHi ein

Weib und ein Kind zeugnisfähig!? R. Jehuda erwiderte im Namen Semuels: Hier wird
von dem Fall gesprochen, wenn die Eigentümer hinterher nachlaufen und das Weib
oder das Kind harmlos erzählen, dass der Schwärm aus dieser Stelle ausgewandert sei.

R. Asi sagte: Die harmlo.se Aussage""ist zuverlässig nur hinsichtlich einer Frau'".

Rabina sprach zu R. Asi: Beim Bienenschwarm handelt es sich ja ebenfalls um eyie

harmlose Aussage!? — Anders verhält es sich beim Bienenschwarm; dessen Besitz-

recht nur rabbanitisch ist. — Etwa nicht bei einem Gesetz der Gesetzlehre, R. Jehuda
erzählte ja im Namen Semuels: Einst erzählte jemand harmlos: ich erinnere mich,
als ich noch ein Kind war und auf der Schulter meines Vaters ritt, brachte man
mich aus der Schule, zog mir das Hemd ab und tauchte mich unter, um abends

115. Nach der Gesetzlehre gilt ein solcher als Freigut 116. Wenn Personen, die als Zeugen
nicht zulässig sind, etwas erzählen, ohne damit eine Zeugenaussage zu bezwecken. 117. Wenn sie

erzählen, dass jemand gestorben sei; seine Frau gilt dann als Witwe u. darf eine neue Ehe eingehen.
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"Zni rn>":' -2r,nr hrs':' •':i''-2t:n"i Türz rs Hebe essen zu dürfen. R. Hanina fücrte

vm »:ai2 J^'r^r *-.^rm 'rn -2 il-^D-: .s;'':n noch folgenden Schluss zu: meine Genos-

niin:'? "•r'i in^vm m^n "rns ]2~'^ V-'X ]'^-l^-: sen sonderten sich von mir ab'"und nann-

N,-- N" .sr"*-:ST vrs- ;:r°- -:2r,r,2'' rs '^•; ten mich: Johanan der Kuchenesser; auf
Ket.27t i-i:2S' r;.s':;"k:-p' s:- 1-: ^"^S •::'T ri sr,.S' <;"

:, Grund dieser seiner Erzählung erhob ihn

-2-: •':2^ Sr -'Z";z ^yr:,": r;s::'-L:-f
' Xns r- n'^ Rabbi zur Priesterschaft. — Nur hinsicht-

_..,_» ,.- .^2^ x; rZ'-;-: r^ •".•^N": "I'^ ]Z •;V'~' lieh der rabbanitischen Hebe"'. — Etwa
,.,,„.. ..,j^. ..j^. -^j^^ ..^.- ,,2S -,-„ _,_«. ^-^ nicht auch hinsichtlich der Gesetze der

•C^ph- "iK -; 'r-;- Z^-: r\s"^'" »r.Si:" ü'';,- J^r^ Gesetzlehrc, als R. Dimi kam, erzählte er

n:'n;'? '"2 "V "2" r^'T"* ••:n '•; *n>'- Ci^mja im Xamen des R. Hana aus Ivarthagene,

ib.23i'; ['>-!] -c'Z r.\ '"p^ i^"") '^IN l'h'^pr, n-rw2 ' manche sagen, des R. .Vha aus Kartliageue,

Eq.61» -p-nz ]Z pnv »2-, hv 'ZZ ''a-;-:'^"' "Z" X-:-- ein Ereignis, das sich vor R. Jehosuä b.

mtt' '[".rh •ni*' NiTw S'~ i'* r-r *N:n •^•S Levi, manche sagen, vor Rabbi, zugetragen

•h>-: -N ^•iTi':' •-."rr; '"Z' "r-r y^'p r.-rn "-r hat. Einst erzählte ein Kind harmlos, da.ss

r.^Z 'ü:r: -—Z- '-C -."•T!: -;-:: -r'Z -21 '"C
•"

1.-. es und .seine Mutter bei NichtJuden gefan-

IT'-n '•'C -yw^-T '"-i"^" i;""'-;"^' NTT ,^t; ;>- gen waren; ging es V\'as.5er schöpfen, dachte

r*r \s:r: '-'Z- -r ::ii'Z'.- -•.-:: :;"• *•:- -c::', es an seine Mutter, ging es Holz lesen,

'7a* 'Zrz-t: ]-;"iZ: VS'; ra "^r: S-'C" :>"r \>l dachte es an seine Mutter; auf Grund die-

"IT'S- 'Tw ur:Ct -'~:z ''T; ^-Z- ^Z'Z: '-'Zr. ser Erzählung' 1iess sie Rabbi einen Prie-

:pS- r,N ''S"w^'- •;Z"-'' ''-:,- ;r r::z '^V^- sister heiraten"'!? — Bei einer Gefangenen

füil rc:; C'^'' 1':' Nr"
—

n "'r "^^SD" rT "'^"I^SI huben sie es erleichtert"'.

'j^*; CvX" 'rrü" ]r: ~-;r -,p"'- "'~
-^'Z'Z" ~-;z ij^ll Max d.\rf aeer xicht ki.vex Zweh;

',"':'' "
l^p'-l -inN"/ '~z:z ':^'i< '':,Xc' ir." ; i</' ABSCHxeidex &C. Es wird gelehrt: R. Jis-

mäel, Sohn des R. Johanan b. Beroqa, sagte:

Es ist eine Gericht.svcrordnung, dass man
in das Feld eines anderen einsteigen und

einen Zv>-eig aVjschneiden dürfe, um seinen

Bienenschwarm einzufangen"', und vom Bienenschwarm lasse dieser sich seinen Zweig
bezahlen. Ferner ist es eine Gerichtsverordnung, dass der eine seinen Wein aus-

giesse, um den Honig eines anderen aufzufangen, und vom Honig des anderen lasse

er sich seinen Wein bezahlen. Ferner ist es eine Gerichtsverordnung, dass der eine

sein Holz auslade, um den Flachs eines anderen aufzuladen, und vom Flachs des an-

deren lasse er sich sein Holz bezahlen; denn unter dieser Bestimmung hat Jeho.suä

das Land vererbt.

|F;NN jemaxd seixe Geräte oder seixe Bücher im Besitz eixes axderex
ERKEXXT, so SOLL, FALLS EIX BEI IHM VERÜBTER DIEBSTAHL IX DER vStADT

BEKAXXT GEWORDEX ist, DER KÄUFER SCHWÖREX, WIEVIEL ER DAFÜR BEZAHLT HAT,

UND SEIX GeLD'"'ERHALTEX, WEXX ABER XICHT, SO IST ER DAZU" NICHT BERECHTIGT,

DEXX 'max XEHME .\X, DASS ER SIE AX JEMAXD VERKAUFT UXD DIESER SIE VC>X

JENEM GEKAUFT HAT.

118. Wegen des Genusses der geheiligten Speisen. 119. Nach der Zerstörung des Tempel.«;,

wo dieses Gesetz nur rabbanitisch Geltung hat. 120. Dass er seine Mutter stets beobachtete, sie

also in der Gefangenschaft nicht geschändet' worden ist. 121. Ein Priester darf keine Geschändete

heiraten; cf. Lev. 21,7. 122. Da es sich nur um einen Zweifel handelt, sie kann vielleicht

geschändet worden sein. 123. Wenn er sich auf diesen Zweig niedergelassen hat.. 12-1. Vom
Eigentümer, der die von ihm gestohlenen Gegenstände zurückerhält. 125. Die Gegenstände als

gestohlen zu reklamiren.

n-.n M' 2
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GEMARA. Was ist denn dabei, dass ein \s-; -r;z -;':: ütt'' 17 NV^ •':• ..X~0."

Ijei ihm verübter Dieljstahl in der Stadt -'2:2 N"" "i--: Sim 1n:':C7"' N::':"«- »'in'''? 'in

bekannl geworden ist, man sollte docli be- ciN' •:; INi'^' ]i;r 2", l^SN miiT' 21 -iON'^S'SB'

riicksichtigon, er könnte sie verkauft und vr'"::: •:si rhhi ;M2r;i ";::>'i iHT iin::"

dieses Gerücht verbreitet haben' !? R. Je- i r;*::^^ r.Z ü''*r': n:" "" NVi: üh^'; ]2S hz"

huda erwiderte im Namen Kabhs: Wenn ':r* T-z "'"2 rrr.rr, mr~:2 nn\Tw )i:2 2m
Leute zu ihm gekommen sind und ihn an- c'rr "Tw riN~p-12;N1 INi"" T.^Z "Jl"! IJ'^ll' CTN

getroffen haben, wie er während der Nacht ^y.'--: 'T V-'r '•::: Z*''C:i> hzrA Cn^sni "';

über den Diebstahl seiner Geräte wehklag- -; N'T "Z"-, "CN im s'' Ü'-SD im Z'^hz SUt'll

te. Dies kann ja erst recht eine List u. ti"."'" C'-.ir »i::' '-.i:Npn \'ZZ p-l' -ri -,:3S N^N

sein 1? — R. Kahana fügte im Namen Kabhs -\z Tl"' '" "liN ';-" pVt2 Npi •Tl:1t"ni:';i

noch fol geraden Schhiss zu: wenn in sein "pTv 11" N:2^-V *;i'"S1 ^yhs. 1SC "-^Np"; .s:"':~

Haus eingebrochen worden war. und Leu- '^^hz l'"'"" -"i:«-! ;i;r "'"-i:;« "m" ]'>Vü Npi

tc, die in seinem Haus übernachteten, mit '<rr ZI ""iS '01 '':i''2 hf l'-^D 'hbn K'ht ^w

Packeten von Geräten auf den vSchultern i.". \s:2 -,1L:2 N".»"'* C'?! '?'i::i r'rri^Z ^Z' Z^^'\^!lis~'^1''^i'

dieses verliessen, und alle sagten: dem r.'.r-'^tz ^ZZ 'Tul" ^h^^ '':n '~yj^ '':212'''S1;>"l:

wurden seine (ieräte gestohlen. — Viel- s*?" "^-Z ':n'''?2.S i^h'C^,^ "'wS: n'O Nip-VC-

leicht waren es nur Geräte, aber keine Bü- i;»* .s"' sr"; -,3S :n'? x'T'iTp/ m^'tt'S: 'ICi:

eher!? R. Hija b. Abba erwiderte im Na- r.*2n '";;" '"2N ^hz^'^'Z^? 'ID'^n n'^n ^>2"s'?N

men R. Jolianaus: Wenn sie auch ge.sagt eo ;:'''•>' "'-nn.X'r "'"i" X":" r';r''"iri:^ "»"w'V i:\s*w' fouis

haben: die Rücher. - Vielleicht waren es TS Z". "i:s' "tlT "''? "i'-C^'N S2'?~V"''Nn "^h'Z

nur kleine, während er grosse reklamirt!? "21:1 z:t ~,*:r\X \~^"Z nr*:: Z'ü' 1*? Si' 'in

R. Jose b. Hanina erwiderte: Wenn sie ge- -^.x N'm ';-- ""O^'i^ ;-, rjm nrm "JS inisl

sagt haben : es war jenes und jei:es Ruch. "is":' «im riVitt'i; ]:ni' "^T Jltl'Siri Cj; pi"
- Vielleicht waren es alte, während er neue

^j ,3 .-x"--Ml2 s^pi m 11 ':i:t-M10
reklamirt!? Rabh erwiderte: \\'enn andere .m id rh-j sB''ni M 15 "'rs B 14 i:'?!

^
sagen: das sind die Geräte von jeneni, das ••.--•- M i.S '•:: M 17 ,Tis-ipi::si V .nwipiijxi

sind die Rücher von jenem. — Kanu Rabh ^- -' ''-^" i"-"' ^^ -" «='•'" »-i""' ^ »^

dies denn gesagt haben, Rabh .sagte la, ,'
. ,'

-'-'"'"••

dass wenn jemand einen Einbruch verübt ..,.„ .l b 25 n« + M 24 : + M 23 x^ <::•«

und Geräte mitgenommen hat, er ersatzfrei

sei, weil er sie durch die Einsetzung- seines Lebens''"'erwürben hat'"!? — Nur wer einen

Einbruch verübt, der sich also dem Tod preisgibt, erwirbt sie, nicht aber diese, die

sich dem Tod nicht preisgegeben haben.

Raba sagte: Dies gilt nur von einem, der seine Geräte zu verkaufen pflegt, wenn
es aber einer ist, der seine Geräte nicht zu verkaufen pflegt, so sind alle diese Vorbe-
dingungen nicht nötig. — Vielleicht hatte er Geld nötig'"!? R. Asi erwiderte: Der bei

ihm verübte Diebstahl ist ja in der Stadt bekannt geworden"".

Es wurde gelehrt: Wenn jemand etw'as gestohlen und verkauft hat und der Dieb
ergriffen wurde, so hat [der Eigentümer], wie Rabh im Namen R. Hijas sagt, sich an
den ersten'", und wie R. Johanan im Namen R. Jannajs sagt, sich an den zweiten"'

126. Das Gerücht ist kein Beweis für einen bei ihm wirklich verübten Diebstahl. 127. Wenn
der Bestohlene ihn in flagranti trifft, so darf er ihn töten; cf Ex. 22,1. 128. Demnach geht der
gestohlene Gegenstand in den Besitz des Diebs über u. der Verkauf ist .giltig; der Bestohlene kann ihn
vom Käufer nicht mehr zurückverlangen. 129. T"nd verkaufte sie. 130. Es ist nicht anzu-
nehmen, dass er den Diebstahl fingirt habe. 131. An den Dieb; der Käufer braucht es ihm nur
gegen Ersatz her auszugeben. 132. .\n den Käufer; der Eigentümer nimmt ihm den Gegenstand
ab u. dieser kann den Dieb verklagen.
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;.sr *;i'?2 N"^ .-CT' ::n n::.S '-j'C'- Z-; jnn -,^N zu halten. R. Joseph sackte: Sie streiten

i^in DIN^ "nx"^ jiS"; ^:C'~ ü>' i'^in nS"' ''jS':' aber nicht, vor der Lossagung'"hat er sich

1.111» I^S'" SlDil Z'n ""'^ ~\S •'Ti"" ]"wNin Z',' an den zweiten, nach der Lossagung hat

tt'IS"' ''JE^r njinr r^na .sn '^;'''?2 s'?"! "'''::N'
-''^ er sich an den ersten zu halten; und beide

n-.E hc- n-'VC"'"^ m::: l'? nON' ]jrn '':'''?21 >:::- halten sie von der Lehre R. Hisdas'". Abajje

]C ^^ ~2::2 u\SV"" jrir':' i"*:
'

riljr,:^ nr" "iTiV" sprach zu ihm: Streiten sie etwa nicht, .sie

iC '}^ nr:::i jnr'^ urii:'''-p'::";:2 U':''" "p^ ÜVJM- streiten ja hinsichtlich der Priestergeschen-

134' "^IS •i::i"~'^ 'r'-uu S'^N ::u N'' n ~::.SV Z^'2-i~ ke'", und bei diesen gleicht es ja dem Fall

ü>* ]^1 TiN N^\S n::"i:ri zy ]^l~ nZ'C:' '^ hp'C vor der Lossagung' '!? Es wird nämlich ge-

Vr;tt':2,- r,"i'^?.i: n:iMr rrür.^: pS N^\-,T -::: nrJin " lehrt; Wenn jen:and zu .seinem Nächsten

2" mZn 2~nz ';''"2"\SC2 ';''^2 ""i:2Sl »'rx':''
i*^

gesagt hat ; verkaufe mir die Eingeweide

Nh np'^ l^~ ü"''?>"2ri •ü\Si\n"k:' ii;;"nr:N n""? dieser Kuh, und darunter sich die Priester-

"inXI wis* "Z "i'2'\';''''2 iSm2" 2j; T':: •w;s''Tj geschcnke befinden, so muss cr""sie dem
ü'IS^ "]r 'iniS" riTu""! •'Ij^w ''jp mwl "^IJ^w "]r Priester geben und darf es jenem vom Preis

;>0'''?;2 ''2t\ .s'22 ::"i i:-yü S"? ~2D ''^'"^jp H^ !.' nicht abziehen; wenn er es aber nach Ge-

'\i"J2 .srnV" "•'"ir;'? -nrn ^j^ht N'^ NJ:'^" ^'l'in wicht gekauft hat, so muss er es dem Prie-

»''''n '"2~n nv.:t:'C Z° ^;'^£^C" pVCn ri:pr\ M ster geben und ziehe es jenem vom Preis

•nr '?lpw"iH'-p''^T s:"'! i'u.snn zy j^in l^:« ab. Hierzu sagte Rabh, dies gelte nur von

CTii'j: pni'' '';"I1 picn r\:pr, 12 rc; S'^l r:;:^ dem Fall, wenn er es .selbst gewogen hat,

nsi f;si -in^T H31 o'S'-" is's"r; nH ''tji
- nsi -f M 26 wenn es ihm aber der Schlächter zugewo-

-isap o riH' nns'' :i ifixp t in'ts n;i.i r.trj n-j-i -ii; nra gen hat, so hat er' \sich an den Sclilächter

+ M 29 ':; + M 2S '-m M 27 ns' -s^ ^ - 7^ halten"'. — Lies: er kann sich auch an
M 32 n:in3 + M .pnij B 31 ,n: VM 30 ir den Schlächter halten; man könnte näm-

lich glauben, die Priestergeschenke können

nicht eeraubt"°werden, so lehrt er uns. —
'XIrSs:ip M 34 n:.".oi p:'' im: M 33 n:.ir:

pm' 'T M 36 '"ii:t:' ;• :n il 35 i^i:'; rix" ':e"

:ni M 37 K'iN' 120 ':t;'n s;' i'in 'sx 'x;' n c-ffa

M 39 p'-'raxp npfn jnn ;'-in 'xsi + M 38 n:c Worüber streiten sie nach Al)ajje, welcher

.x'' --z: z::- '-n: "ti; 'pir'^'' sagt, sie streiten wol? — Ueber die Lehre

R. Hisdas. R. Zebid erklärte: Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn der Eigentümer

sich davon losgesagt hat, erst als es sich bereits im Besitz des Käufers befand, nicht

aber, als es sich noch im Besitz des Diebs befunden hatte; ihr Streit besteht also in

folgendem: einer ist der Ansicht, durch Lossagung und darauffolgenden Gebietweclisel'"

wird der Gegenstand erworben, nicht aber durch Gebietwechsel und darauffolgende

Lossagung, und der andere ist der Ansicht, es gebe liierbei keinen Unterschied. R.

Papa erklärte: Niemand streitet, ob der Eigentümer das Gewand" zurückerhält, sie

streiten vielmehr, ob sich hierauf der Marktschutz""erstrecke. Rabh im Namen R. I-iijas

sagt, er habe sich an den ersten zu halten, nämlich der Käufer, er hat sein Geld vom
Dieb zu verlangen, denn der Marktschutz erstreckt sich hierauf nicht; R. Johanan

133. Der Dieb hat es nicht erworben u. der Verkauf ist somit ungiltit;, 134. Cf. oh. S. 414

Z. 12ff. 135. Die Teile vom geschlachteten Vieh, die an den Priester zu entrichten sind; cf. Dt. 18.3.

136. Da der Priester sich von diesen nicht lossagt. 137. Der Käufer. IjS. Der

Priester. 139. R. ist also der Ansicht, dass er sich an den ersten zu halten habe, er ist demnach

nicht der Ansicht RH.s. 140. Sie gehören dem Priester, wo sie sich auch befinden. 141. In

dem Fall aber, wenn der Eigentümer sich davon nicht Icsgesagt hat, sind alle der Ansicht RH.s.

142. Vor der Lo.ssagung; beide .sind also der .Ansicht RH.s. 143. Wörtl. Bestimmung od. Vor-

sorge des Markts, nach unsrem Recht: Schutz des guten Glaubens. Von rechtswegen ilürfte der Bestohlene

dem Käufer seinen Gegenstand ohne Entschädigung abnehmen können, jedoch wurde bestimmt, dass

wenn der Käufer den Gegenstand auf offener Strasse gekauft hat. der Ivigcntümer ihm den gezahlten

Preis zu ersetzen habe
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ini Namen R. Jannajs sagt, er habe sicli Sp-J"''?l'°np"l':'-; N^T ^:»*n C>' ]'in -.ON \s:^ "»rm

an den zweiten zu halten, nämlich der Käu- N"':- ::" '2Z'. p'.'iT, r.üpr^ '2 ^:Z'^';^ iT'Zn '?>"22

fer, er hat sein (leld vom Kigentümer zu z~n ""'"''CT Ül'n 21 Nm p*C'~ "jpn "2 Itt'y

verlangen, denn der Marktschutz erstreckt Z't ."'Cp'' «rS nirr «2"'?; i:J N"w*^2 pm iXn

sich hierauf wol. - Ist denn Ral)li der An- ; •';xt:' "C'^ZV "-':; ^-r M-,2; Nin-Vn''^ lüN s:'in

sieht, dass sich der Marktschutz hierauf irr/'NT r;':-;2 ':2'hr'i"a^ «r^H"]",-: NC'^Z ]:n

nicht erstrecke, K. Hona war ja ein Schüler :r 'Z"; i<^ H'B CB'.'.Z': 2:: C« N2-, "CN ""lil"

Rabhs, und einst ereignete es sich, dass der -z";: .T," E3-n£32l''' .SS'«; |:n .sm pitt'H njpr

böse Hanau ein Kleidungstück gestohlen Nr.'r-:;'" Hr.'Z'^lh üCniST "": pi^'H r.jpn "iZ

und es verkauft hat, und als er vor R. Ho- i" --,2" z:; izinz y't: z:; -.aJT'N ICDmSC S^

na kam, s]>rach er zu jenem: Geh, löse sr;;-;.S n'^ «-,t2{n"piBT; Tüpr IZ !»•>• s':' IS-'pTlZ

dein Pfand aus'"!? — Anders verhielt es r;j<CZ ]r«C "iK" UrZZ'^/'Z "TV^ r,''^ rZTr in:"!"

sich beim bösen Hanau, denn da von ihm s'' -"^H "CCX "WZ rrZ' plüTi njpn IZ Vi";

nichts zu erlangen war, so war es ebenso, rzpr, \2 '&-; ".ax N-'i:"i? -^ pt'n n:pn ".Z ltt'>"

als würde man den Dieb überhauj)! nicht i- niB' s:-'Z?" pIS'H r:pr) 'Z VZ"; NnzSlI pVCn

gefunden haben. Raba sagte: Wenn es ein ZT ir«::Z r,a^ ^VC'p'Z'r, Tupn M'°rC"; -'Z'l

bekannter Dieb ist, so hat bei diesem der -,'::n' NZ" p'S'H r:pn IZ 1Ü7 s'? -i:2X rZZ'

Marktschutz nicht statt. — Der böse IIa- r:pn ".Z 1B7 iri^":ZZ XnZ^m plCn njpn IZ Itt^

nan war ja liekannl, dennoch wurde bei :^£''p^-!Z V=i£1 z:: ^Z^nz ^'ISI z::z Izy'piÄ'n

ihm der Marktschutz berücksichtigt!?— Er 2" N";,-" p'D:^ HT, .Sj'zm mcn -rx: iZ Vi^zS

war als boshaft bekannt, nicht aber als n''£r%S 'n"''"n"; NT,.S .S2"|^; ZJj""'?''.! -yilii S~,z;

Dieb. ""izp',' xn« z:j:n izin rpz^ "'jnn.s vir nvznx

Es wurde gelehrt: Wenn jemand etwas zn''C^ '>'Z x'^VlZinz p£: z:: \sap"naN WZ'.!

gestohlen und damit eine Geldschuld be-
;. p|„c ^ 41 wv i:a = n= 'ina 'ut SpB"aS M 40

zahlt hat, gestohlen, und eine Warenschuld -f m 44 to'h P 43 b-'n'? n'S nin nhi M 42

bezahlt hat, so hat hierbei der :Markt.schutz ''«• "'• «i^ «i"^'" ^i "^ «'• «i- "nEOT M 45 ::;n

nicht statt, weil [der Eigentümer! sagen l' -""> '^'= """' ^^ ''^ I="^=>'"' ^ ^'' '"= "-'-"

1 ^ ^ A t i /j -1 u ^ i: - JI 49 'j-t P 48 -c;: nit n«'' n;n'
kann: nicht darauf hast du ihm geborgt. l , ,r =-, l r, r, ,t =«^ '^ ^?x + M 52 i:'? P 51 icp'n;...niB' — M 50
Wenn er einen Gegenstand im Wert von

„,j, ^j „ ,„, _„,^^ „,l, 4. m 54 ,n + M 53

zweihundert für hundert verpfändet hat, so .s'-i an^aS lya''' kH
hat Iiierbei der Marktschutz statt, wenn
gegen den gleichen Wert, so hat hierbei, wie Amemar sagt, der Marktschutz nicht'"

statt, und wie Mar-Zutra sagt, wol statt. Die Halakha ist, hierbei hat der Markt-

schutz statt. Beim Verkauf eines Gegenstands für seinen richtigen Wert hat der

Marktschutz statt, eines Gegenstands im Wert von hundert für zweihundert, hat der

Marktschutz, wie R. Seseth sagt, nicht statt, und wie Raba sagt, wol statt. Die Ha-

lakha ist, bei allen hat der Marktschutz statt, mit Ausnahme des Falls, wenn einer

etwas gestohlen und damit eine Geldschuld, oder gestohlen, und damit eine Waren-
schuld bezahlt hat"".

Abimi b. Nazi, der Schwiegervater Rabinas, hatte von jemand vier Zuz zu be-

kommen, da stahl dieser ein Gewand und brachte es ihm, und er lieh ihm darauf

noch weitere vier Zuz. Endlich wurde der Dieb erkannt. Als er darauf vor Rabina

kam, sprach dieser: Hinsichtlich der ersten heisst dies: etwas gestohlen und damit eine

144. Dass er ihm den gezahlten Betrag ersetze. 145. Da man in der Regel ein Pfandobjekt

niclit bis auf den vollen Wert beleiht, so ist anzunehmen, dass er den Gegenstand nicht als Pfandobjekt

angesehen hat. 146. In diesen Fällen hat der Dieb entschieden nicht das Geld für den gestohlenen

Gegen.stand erhalten.
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irr '?1|':w'"'':''inN vir npIS -[in nia ah: r\''b Schuld bezalilt, somit brauclit er dir nichts

^:-Z i<-2'''^: a:2b•^^ ]nr Z1 r\^ t^'^^n:^ n''a''^j"''mm zu ersetzen, die anderen vier Znz kannst
;~,^^ z:: IZ^nZ ';',Z^ 1:: --''-': ri2n''"\SCp mt du \-erlanocii und gib das Gewand zurück.

T n''::2\-I •':'12M "Nnr:: vir n>'riS1 ^2''|':^^2 K. Kalian wandte ein: Vielleicht hat eres
-•^1':'? Nm2'"Nn^iO '?."i'?;''X ay';:^ -'iaMl "'r\-i ^ ihm für den ersten Betra.tj gegeben, das
~j; ~NÜ'"i: :]nz r-r .srr'^n ".^S "nrs -rm heisst also etwas gestohlen und damit eine

n-jrr nN:i££' '?iN mr \:^r\2 -NJISS'^' -•'irr xnED Geldschuld, gestohlen, nud damit eine Wa-
:::;." -,nn rpo'? mr j-'ruVI n.s::r Nü-i::" ^2^ renschuld bezahlt, und die anderen vier

NT"in!2 -izh n^h -n-'l »snsm nr.: Sri^ -^rS "i:::N Znz traute er ihm, wie er ihm auch das er-

>pw'1 Nnn:2''l2 '?''TS1 nn2D h>pv^ vir'' p^n m ste :\Ial getraut hat!? Inzwischen ging die

r::^: ^,-^^"N^;^^•^ Sri n^ rpprr^ ,-!S:i22:2"]''Vr-iN .Sache weiter und kam vor R. Abahu; da

S'"« N"-;-*"^ npi^a npi'^ pirn r:^r. 'Z rc-; sjirach er: Die Halakha ist nach R. Kahan
STin::" ^r':'

-•''?
r:-'-''! .SISDT -^-1:2 St"''? S2"i -:::s zu entscheiden.

4S-,2C- ^^:i ^^!^^'i -^-,22 ^-pü'! nit \^-Z";'. n.Sa Kinst Stahl ein Nara.sen.ser ein Buch

: nsonJI2" pcm nN:i2212" pj^rns '7ipt:"'h !; und verkaufte es an einen I'apunenser für

,^[|»ltl'21 '"w 1~rr xr ~il pi 'U' n":~:"'j<r h|^^| achtzig Zuz; darauf ging der Papunen.ser

M 68



435 BABA QAM MA X.iv Fol, 115b

trägt und sieht, dass sie zerbrechen, so darf p'C 'ir: p'' ^12 ;>"Vl:
'

--ntt* nn «""in nh •!:

er niclit Saiden: diese sollen als Hebe oder n::rr ~r —r; ""^N" N'^ mrra'!2 in'w TN"!

Zehnt .ü^clten für Früchte, die ich daheim Hh '-^ü CS" \-"r -:r.2 "''? w'T mV2 by "Z";'::',

habe; hat er es gesagt, so sind seine Worte -^ir, nz ^-p^rr n^ST ^ZT "',2Nir ü'.hl '"Zii

ungiltig'". - Wie R. Jirnieja erklärt hat: ;,
-''''•; ~"2 ^I^; T'Z ^p*;tiO"v:: Nrr: r^h'; 1"lir

wenn es'mit einem Keltcrflechtwerk um- ~-rc Nrr "r: K":r~"i Cl'^r --^S S"' "•:N CSI

bunden ist, ebenso ist es auch hierbei zu 'C'w r*"'S -n ~::N* N'!' TCIZ z:S'i 11^2 rir;:2'\

erklären, wenn es mit einem Kelterflechl- -,::s üS: r^- r.":>*2 '?>' C'''?'?">ni2 \-l''; -inr '''?

werk umbunden ist. - Wieso sind, wenn \s ''iT;'^ 'r'ir'rr p-pü^" "N":! N*rn Y^'"'~ '^'2S

er es gesagt hat, seine Worte ungiltig, es io S'crz ""^N" n':^ «NCN n'^nr.r'r '?''i'i~^ ^"''wi

wird ja gelehrt: wenn jemand auf dem S-"r2n Nr\Sl Nr*n ^2' pmn ''T ^V b'''inb

Weg gehl und (ield bei sich hat und ein -^^ r' rrtt* m N-:,--"! -.CN'' n'' n^nnZ^

Räuber ihm entgegenkommt, so darf er ".s ri"C':w'')~i:: r~N "N"" «"i'i: 'i'I'l: ^w m'^n
nicht sagen: die l'"rüchte'\ die ich daheim -JZT^ ""; "tl'V:; "a";" N"." '" "SIN ~h:r:v

habe, sollen durch dieses Geld ausgelöst ir. -^S ]" 'ZSZ ^:£0 ]2 ntt'V S^ ]CZ'2^ nv.nzn

sein, wenn er es aber gesagt hat, so sind n::^*^:'- r/^y yr,2 ~2~ ~*2 '"p^üT '

n';:"!'' ''2T

seine Worte giltigl? — Hier wird von dem s^T, T", KSn \sa'^ n'^^i: S\S N''Tn mrn'k:*:'^'

Fall gcs])rochen, wenn er es retten kann"', s'? "? nn "i'?:nX' ü":::" .S''Jn.Ti :]"l'r''t'r NVnfj'^f»'

— Weshalb darf er e.s, wenn er es retten x""! il^'C~ "S '~2 ^Z,"" n'^" Z^ZIn nittnz CrSw"»

kann, von vornherein nicht sagen 1? — Wenn -» 'r^iinr ns Z~'l ~pw"' N^l n^m TN ]~2 iTT'

er es nur mit Schwierigkeiten retten kann. -""rj 'IT r:;r"::2 r,'h "'Jl 'i~i^::n ri^~2 tih'

— Darf man es denn, wenn Schaden" 'vor- -"trn: '2" ""^N -:'""; Clü'3 ~2 ü"' nJJDD' N'':n s^k.eo»

liegt, von vornherein nicht sagen, es wird ja -::nni~-w ]'Z'2 ^2N -^"3 n^nnriHw 'pi2 TCN
•gelehrt: wenn er zehn Fäs.ser [levitisch] un- CIC'O ~2 p»S' n'?"i::2 ~u'''by~Z' >3 "ry BN riDirO

reinen, nnverzehnteten [Wein]' 'hat und eines
^, ^g"

7^, jn 77 ^ + M 7t ,iyB VM 75

zerbrechen sieht, oder es offen'"gestanden m^nric' M 81 iS — P 80 [I Sii'u-s P 79
|| •;v2

hat, so darf er sagen: dieses soll Zehnthebe .nr,-.ir; n^x x-Tr ib': M .niic:«* R 82 nn'-.irrw- is

.sein für die neun übrigen. Wenn es Oel ist, darf er es nicht, wegen der Schädigung des

Priesters '!? — R. Jirmeja erwiderte: Wenn es mit einem Keltergeflecht umbunden ist'".

— Allerdings ist es noch zu gebrauchen, wenn das Fass zerbricht"', wozu ist es aber

zu gebrauchen, wenn es offen gestanden hati? Wolltest du erwidern, es sei zum
Sprengen zu gebrauchen, so wird ja gelehrt: dass man offen gestandenes Wasser weder
auf die Strasse gies.sen, noch damit Lehm kneten, noch damit das Zimmer sprengen,

noch es seinem Vieh oder einem fremden Vieh zu trinken geben dürfe!? — Man kann
es durch einen .Seiher laufen lassen. Dies nach R. Nelieraja, denn es wird gelehrt:

Der Seiher schützt nicht' vor Offenstehen- R. Nehemja sagte: Dies nur, wenn das un-

tere [Gefäss] offen stand, wenn aber das untere ztigedeckt ist, so ist es, selbst wenn das

obere offen ist, wegen Offenstehens nicht verboten, weil das Schlangengift schwamm-

149. Sie gelten also als nichts. 150. Das Fass; der Honig konnte nicht voUständig aus-

laufen. 151. Vom 2. Zehnt, die man nur ausgelöst essen darf. 152. Das Geld gilt

nicht als verloren. 133. Oder eine Gefährdung, wie im obigen Fall, jedoch keine vollständige

Vernichtung. 154. Hier wird von einem Leviten gesprochen, der sie als Zehnt erhalten hat
u. von diesen die Hebe an den Priester entrichten muss. Den unreinen Wein kann der Priester nur zum
Sprengen, aber nicht zum Trinken verwenden. 155. Der Wein ist dann zum Genuss verboten,

weil eine Schlange davon getrunken u. ihn vergiftet haben kann, 156. Das unreine Oel kann
der Priester nur zum Brennen verwenden; der Schaden ist also sehr bedeutend. 157. Der .Schaden

ist nicht sehr bedeutend. 158. Und der Inhalt nicht vollständig ausläuft. 159. Wenn
ein solcher sich über einem anderen Gefäss befindet.
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iai>'1 Ti'il j'iSsh nisn fUi bv DISB' "'S*? ''l'?"':! artig ist und obenauf schwimmt. — Hierzu

''IT "OS |10''C ''21 "^N rhy "lOrPK IN^ 1i:;ipa2 wird ja aber gelehrt: R. Simon sagte im

r-Tu: 'l^rs "p"t: ^^'C ü^i< '"w S*^ •'l^ p >'win'' Namen des R. Jehosuä b. Levi, dies gilt

Sr^-m NC12N ''T'c"n::2T "vSS 'CJ cnn IIDS nur von dem Fall, wenn man es nicht um-

i4''!2in ''!2 SOtiX Saao r^arij '':;"i'i
"''^ ''£&n" » geschüttelt hat, wenn man es aber umge-

'^•; "nncn pi SCU;~ ^V .SCi^n p l'Snn K''jjim schüttelt hat, ist es verboten''*!? — Auch
^•' a:^il~ |2 S*? hzü SSt:" ^V "iint^n p" "nnan hierbei kann man etwas auf die Mündung

x"^ .SCt:~ ''"; SOü:n p r,S ~a'S "'';:": 'r" mntin des Fasses legen und es [langsam] durch-

:'«SOl ^ü'2 ^c; Srn 'SOT 'rC- S*?« cn"'? 'i^^''l^'' seihen. — Darf man denn nach R. Nehem-

p.s,2oi"'s:2° in: ICS" ':£:: p n*wV^ N*^ ]Ctt'21 la nr:« i" ja' 'Unreines für Unreines als Hebe entrich-

Nti^n T* T'h^''^ "IST "'3J i"
p'"!"'? ""isn 'p'i' t<yZ' ten, es wird ja gelehrt: Man darf Unreines

«"n ^2^''"z^'&^^ ''Sias* laNn* S^"i arh""^ °Hh "'?'" für Unreines, Reines für Reines, Reines für

\sa2 s;n ZTit'Z i']^^ ]''K'?rai yhzz jl^a iimc Unreines, nicht aber Unreines für Reines
P„.33ii -s-;-, >-;>'^ -^^2 \~iK' M°\i"^^ ''"iS" sm tt'in; H\'2y als Hebe entrichten; R. Nehemja sagt, auch

•i'» 2'Sa ''^ri^rijai n.pr. ^T''? n^= ^"S '^aJ jatt' '• Inremes fur unreines dürfe nur beim De-

•'V; sp T.'^^lh Nr.'^Ti DISa "»Sn n*"'^ n:a "»a: maj"'entrichtet werden!? Audi hier handelt

\s*:r nai'V r^-r,\ in"'? n:a sp o.sa '^^zz n-^h es sich um Demaj.

r.^2 nsaarü" nar," h'i' ]'''' '?ti' jT'rn S'':ril st; Der Meister sagte : Wenn es Oel ist,

Foi.tie nC'>Ti a-'-aiS ^^~
r,''Z^ hz~ 1£tt'ri° O'^iaiS 'SaS" darf er es nicht, wegen der Schädigung des

D^ZZ V^rS '':S •'DI^'ii '?S>'aw'' "^Zl las r^l^ir '-'" Priesters. Beim Oel wol deshalb, weil man
]w"i2 'laS" sr^S bZn ~2CTi r~'^'Z^ T^^'^'^^ ~ä'>'n es zum Brennen verwenden kann, auch

;\s*° ih '"as 'irn "2S:t, ti"nn:i qi':''" ri'bl'V" Wein kann man ja zum Sprengen verwen-

pes.2iä b''iJS "h "ICS CS 5n>""2a r''tl'"''?w n>'"l2n"' den!? Wolltest du erwidern, das Sprengen

p^ss"" rnn P 82 ^M si n-a - P 80 ^ei keine Verwendung, so sagte ja Semuel-

.n;n;n P 86 '11 -f B 85 n''' + M 84 n im Namen R. Hijas, man trinke einen Log
um einen Selä und sprenge einen IvOg um

zwei Selä'"!? — Hier wird von neuem gesprochen"".— Man kann ihn ja alt werden

lassen!? — Man könnte ein \'ersehen begehen'"'!? — Auch beim Oel könnte man ja ein

\'ersehen begehen!? — j\Ian hebe es in einem schmutzigen Gefäss auf. — Auch den Wein

kann man ja in einem schmutzigen Gefäss auflieben!? — Wieso kann man ilin, wenn

man ihn zum Sprengen verwenden will, in einem schmutzigen Gefäss aufheben!?

Ueber das Versehen selbst' "[streiten] Tannaim; denn es wird gelehrt: Wenn ein

Fass Wein von Hebe unrein geworden ist, so muss er, wie die Schule Sammajs sagt,

vollständig fortgegossen werden; die Schule Hilleis sagt, er könne zum vSprengen ver-

wendet werden. R. Ji.smäel b. R. Jose sagte: Ich werde entscheiden: in der Wohnung
werde er zum Sprengen verwendet, auf dem Feld'"' muss er vollständig fortgegossen

werden. Manche lesen: Alter werde zum Sprengen verwendet, neuer muss fortgegossen

werden. Man erwiderte ihm: Eine dritte Ansicht ist keine Entscheidung'".

Na;. 53»

Hol. 137'

160. Beim Seihen muss ja das Gefäss umgeneigt u. geschüttelt werden. 161. Nach dessen

Ansicht die oben angezogene Lehre erklärt wird. 162. Cf. Bd. vij S. 580 N. 115; bei diesem ist

anzunehmen, dass der Zehnt bereits entrichtet worden ist. 163. Man gebe für Wein zum Sprengen

mehr aus als für Wein zum Trinken. 164. Der zum Sprengen nicht geeignet i>.t. 165. Und
davon trinken. 166. Ob man darauf Rücksicht nehmen muss. 167. Wo er zum Sprengen

nicht zu verwenden ist. 168. Wenn 2 Personen 2 verschiedene Ansichten vertreten, u. ein andrer

sich der einen Ansicht anschliesst, so ist dies eine Entscheidung, denn nunmehr sind es 2, die die eine

Ansicht vertreten; wenn der 3. aber eine Ansicht für sich vertritt, die sich mit keiner der beiden deckt,

so ist der Streit nur erweitert, jedoch nicht entschieden. RJ. vertritt hierbei eine Ansicht für sich, da jene

von Haus u. Feld, bezw. altem und neuem nichts erwähnen.
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Wenn ER ABER zu IHM GESAGT HAT: "]! •<:« nCffC "''? SC'JI ^SCN ',"C^ "p'ii' PN

ICH WILL DEINES KETTEN &c. Weslialb'"" nr.\ni r"*2Nn '"-^ """i- ~'~"^' '""'
'^'^'^ ^^ '''2 '""'«'

denn, sollte er doch sagen; ich wollte dich 'h ;\S *;-i'r>*ni ni^T '?1C i't nCN v:-:':' mirva"

nur anführen!? Es wird ja auch gelehrt: sm '2 *:x H'l:»-:: r\^h -,::N Na^K^nrtt" S\S

Wenn jemand aus dem Gefängnis fortläuft s nSx ^^t s'' ND "i^ ':s "C'^jv; .-i''^ s;:^'? "::

und an eine Fähre herankommt und [/.um ^r.-z-;-'i '^-ZC'Z "I "J'T ^V^; 1^ -ÄS nsi NE'^s'?

Fährmann] sjjricht: nimm einen IJenar und nyj; "K"

fahre mich hinüber, so hat dieser nur sei- 2 L.^^

•; sü-r
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n^h -ir^a n''"lp£N ah'"aah'; "»"^ISl Nnj;iN nn-SN te, aber für jeden anderen hatte er ihn ja

.T'^'^Jl S>'r nr^'l Nin SnSan Nmn'^ S~2D 21 nicht aufgegeben"""!? Dieser erwiderte: R.

z.b.sob ifi" 1^ -|j>x in:2 '?''i'~ S*?! ':""i'n'" m^ "im: ^1 Saphra tat dies nur zur Sicherheit'".

nS iriw'n n'';\"i\S* '"rw S'rs "'? ]\S n'?\N*r Rabh fragte Rabbi: Wie ist es, wenn

Coi.b ISi'^V "'"m ~'?"n':' i'';~ü::;nm rr,r H'^Z'^" h-;'£n s er hinabgestiegen ist. um [den Esel des

~^h 1!2N zh'C'O TC^' "l"? \^\^J S*~::"w *S nf^w anderen] zu retten und ihn nicht gerettet

~^ly N*? NT" ri\""i'in^'?tt' rT'^w T»::" cr~ ^^1 '';: liat? Dieser erwiderte: Auch eine Frage! er

tBm.7rirS"i^ rirTlü" S""'w'' ]j;t *.: :n^~i'n''^r n^Sr hat nur seinen I^ohn zu beanspruchen. Er

p!2!2 ^2'^ i''2C'ri2 ~£","t;':' u"'"';
"-'?> ~^^^^ 'Zl^l wandte gegen ihn ein: Wenn jemand einen

l'?'iri~ "1''\T' "i'-u CS" ""wSJ '£'? |''::üTi^ pS' i» Lohnarbeiter gemietet hat, um für einen

;n;C'^ IJtt"' S"?" r,Vw2j "2'^ ~S iTÜTl^ Cn^JS'^ Kranken Kohl oder Pflaumen zu holen,

iBm.ii l^N"!:"' ^0 '"^TÜ r'jr~^' ]^~'!2~~
i''NÜ'" i-'^nn und dieser ihn tot oder gesund vorfindet"',

l^lVi^'t: ]''N N'-dr^' "riN "IJ^n '? T'OJ,"'' "^t^n l*? so hat er seinen vollständigen Lolin zu er-

•"JSI ''^ "IJn ~!2N ENI ^^ inv;>':2 S'"Dir2" N'?w lialten!? Dieser erwiderte: Es ist ja nicht

n'''^ ri'>i<l Nr"'~i' .s'? Sul^tt'S" "':' i'^V^nC
]''«' np'^' i'' gleich, dieser hat seinen Auftrag erfüllt,

,Sp n"*^ "Crs K~ Sn «SCV.l '~:: SJ^'iüN NT.:n jener hat .seinen Auftrag nicht erfüllt.

: "^r 'IT Nr,'"!";;;^ "m Xril""'!;; 'jSS'"]':' '^^Z'^ Die Rabbanan lehrten: Wenn eine Ka-

iBm.7~'''^V ~C>' ü'r r.t'^n^ nriNIB* n^rc" ]:2* *:n rawane in der Wüste reist und eine Räu-

VNtl'w '2'^ i'IC'n:: ^i.Sw^21'2 l'?\':!m n^'^myhwnj berbande sie ül)erfälit und sie ausplündern

C'';2D~ .""";; '"w"' n'^'i ]V.:c '2'? i"';:il'n:: ]''S1 -» will, so rechne man'''nach dem Vermögen

iBm.ii ri;''2D 1^ miKtt" 'C h^'ü r'ür~i^ Z^JtCn ]^ii\i"'' und niclit nach den Seelen; wenn sie einen

S-D'r; 'ih" "la nns rij^2: l'? ~^:2l,"J' Führer mieten, der sie führt, so rechne man
^s •^•-sr

•>X",'"^'!' i'T^wV;; K''C'r; N'?w pi'^V:: auch nach den Seelen; jedoch ändere man

N*^ KC'^UT' i'^n^OVD i\S
\''2'-"~ rii:''2Dri ]''Sw nicht vom Brauch der Eseltreiber' ". Die

^.\,i 9 -r^ ..,, v;-i ji 1 -rx ir: M go Eseltreiber dürfen \ereinbaren, dass wenn

s"3':; i:s M 5 t':;" m i i^xc J\i 3 jemand seinen Esel verliert, man ihm einen

:m 9 vjs;'-' -f M 8 iiOT's F. 7 'D'22 M ö anderen stelle; ist dies durcli Falirlässig-

xpi s-OT in n-'- r\s- M 10 f a^rm o'n-f n\>< + i^gj^ geschehen, .so stelle man ihm nicht,

I

wenn ohne Fahrlässigkeit, so stelle mannDa nns -;- M 12 n>- '-r:s-; -f AI II

«'D12; s'-tt- f ::--r: ;-!>• '="= -^ '5 "'^r M H '^^™ ^^'°'- ^^ ^^^ ^'' ^^^'^^' ^agt: gebt mir [das

.1^ _;_ M 17 CXI M 16 Geld] und ich will .selbst einen kaufen, so

höre man auf ihn nicht". — Sellistverständ-

lich!? - In dem F'all, wenn er einen anderen hat; man könnte glauben, er hat ja

diesen zu bewachen, so lehrt er uns, dass die Bewachung von einem ganz anders ist

als die Bewachung von zweien.

Die Rabbanan lehrten: Wenn ein auf dem Meer schwimmendes vSchiff von den

Wellen bedroht wird und man dieserhalb Last auswirft, so rechne man nach dem Ge-

wicht und nicht nach dem Wert; jedoch ändere man nicht vom Brauch der Schiffer.

Die Schiffer dürfen vereinbaren, dass wenn einer ein Schiff verliert, man ihm ein an-

deres Schiff stelle; hat er es durch Fahrlässigkeit verloren, so stelle man ilini nicht,

wenn ohne Fahrlässigkeit, so stelle man ihm wol; wenn er sich nach einem Ort, da

die Schiffe nicht gehen, entfernt hat, so stelle man ihm nicht. — Selbstverständlich!?

173. Er blieb sein Eigentum. 174. Um jedem Zweifel zu entgehen. 175. So

dass der .\uftrag nunmehr zwecklos ist. 176. Wenn die Mit;..;lii;der der Karawane sich mit den

Räubern geeinigt haben, an diese eine Lösesumme zu zahlen. 177. In zweifelhaften Fällen

richte man sich nach dem ortsüblichen Brauch. 178. Da er an der Bewachung gleichmässig

beteiligt sein muss.
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— Ill dcni I'all, wenn sie im Xisaii "in ei- ij;n",0 'ICTii* s'?»'N in^' -"pmc 'fiZl »sr-Ti

ner Entfernung'Von einem Knoten"'und ini '.r^Z *'Z'r, z:~^h p'l ":''Z ^"TN Spi ^hvti "'r.

Tisri in einer Entfernung: von zwei Knoten pm i:r, Ip ';ZC':2~ '?'TN". Ji^p: iT'tt'iH S2\m
gehen, und er im Nisan den Wcf; vom Tisri rr'tll'C"; TZy" 'Z~'21 rzhnz ~~^~U ü'.^^V' <'"»

genommen lial; man könnte giauljen, man s ^;s -:.S IN" >'j::n'? h^'iri'^^'J-) jnc mH layi

sage, er liahe seinen gewohnten Weg einge- ^ir«-; \S '21 ":*.- 1:2^7^ h^'J~ ^^'J'jb ^'SN""'

halten, so lehrt er uns. ''ir- s':'T \S1 yj'^ü'' "'2: N2"C •i'?''£N b^Snh

Die Kabhanan lelirlcn: Wenn eine Ka- .sr^n '.Z "2- "2a ':2-J';h ''Z: i<\y^-, 1^»2S b^Är,^

rawane in der Wüste reist und eine Käu- N^'w pHn Tr.'Z' ~1 '{".iZ^ '^'^"'Z'; ]'tr:Z'Z Sm
berl)ande gckomnicn ist und sie ausge- m s;- ^"b-i .S*? -,!:N n'? i'bt "^TN "n^rn rr;i^

ph'indert und einer es'^gerettet hat, so hat '-;-"2 r- ",OSl' 2121 ]i^pZ'; '^"b'J'.tZ
' az~ ^:2N '^'"•'0'"'

er es für alle" gerettet; wenn er aber gesagt -in .s'-T -iz: ÜV" -i'n^ l^'iS 12 'Vrh b'\Z''

hat: ich rette es nur für mich, so liat er es -'2 ~l~ '21 '!2T "'2" ^'^'Zl ri'~'t:'~22 "'2

nur für sich gerettet, ^ In welchem h'all, 'i'S'w' ':2 ^b 'Z' 2\~2T Nin ,s:'-ins sr;;;:: ^".56,56

war es zu retten, so sollte es doch auch im i:, '?12'"wr -':N "w'.V Z'. 2''12>'^ 2''12V K^I' ^''''-V slil:".'

Schlußsatz allen gehören'', und wenn es ''?; K'" ','ZTyb ~'r';~ ^bi""n~ 'T b'J i'i'n^

nicht zu retten war, so sollte es doch auch ;>"il2S'? "Ti^'T

im Allfangsalz ilim allein gehörcir'I? Kami rZ'2 ZU Tp'C: r'.'TiZ'J "T2nc mii' '^T',,

Hama crwiderle: Hier wird \(in (jesell- CN T^t'^ ibZ' i"'n 1*? "!?21N ^^^"l ny";?.:

Iv.ll

Bq.n;«

schaftern gesprochen, und in einem solchen -m ;*:r;}< HT^' i'7 "!''?;>"':' T't; plt~ r'.nc

Kair'ist ein Cesellschaftcr auch ohne Zu- :n JS12 pni"' "2 jan: 2" ni:X .N'^'l^Jl

Stimmung seines Genossen zur Teilung [des D'2r«:2 n':' ]''p'^'Z ':n ]H:Z1 Z'Zr'C'^ üb pp''2a

Vermögens] berechtigt; sagte er es"
,
so hat „a^^ji 20 ^t,Vm iq" xnrn^a -f^l 18

er es geleilt, sagte er es iiiclit, so hat er es «^n IM 23 'yis: M 22 '"sa M 21 S'sntr

nicht geteilt. Ralia erklärte: Mier wird von in"nv! ""i:^ 'rr.cs ^r:T;^ -::« M 24 '•o'c: p=v w::;

einem Lohnarbeiter gesprochen, und zwar =1''- '^""^ ~=-"' ^'^ '^"^'^ "'''''= '=** ^^^v'' ^»^ «'' '"sn-'o

nach der Lehre Kabhs, denn Rabh sagte,
"'^ ^' '''' •""'"* '""" "'" ''' '^'"'* "" "''" """""'

ein Lohnarl:)eiter könne zurücktreten selbst in der Mitte des Tags, und solange er

nicht zurückgetreten ist, befindet er .sich im ISesitz des Eigen tümers'^l Zurücktreten

kann er aus folgendem Grund: es heisst:"7-'cv/y/ </u- Kindt-r Jisrac' gelioren mir ah Sklaven

an, nicht aber sollen sie »Sklaven \oii »Sklaven sein. R. Asi erklärte: Wenn es nur mit

Mühe zu retten war; hat er seine Absicht'"geäussert, so gehört es ihm, hat er seine

Absicht nicht geäussert, so gehört es allen.

^|M'ENX JEMAND VON SEINEM XÄCHSTKN EIN FeLD GERAUBT HAT UND GeWALT-
L4kÄ; TÄTER ES IHM WEGGENOMMEN HABEN, SO KANN ER, WENN DIES EINE LAND-
PLAGE IST, ZU IHM sagen: DA HAST DU DAS DEINIGE; IST DIES ABER WEGEN DES RÄU-
BERS ERFOLGT, SO MUSS ER IHM EIN ANDERES FeLD ZUSTELLEN.

GEMARA. K- Nahnian b. Ji^hacj sagte: Wer masiqin""liest, liat nicht unrecht, und
wer me(;iqin'"liest, liat nicht unrecht. Wer me9iqin liest, hat nicht unrecht, denn es

17Q. Wo das Wasser der Flü.sse seinen Hochstand erreicht 180. Vom Ufer. 181. Eigentl.

Strick, Leine. 182. Das geplünderte Gut. 183. Jeder erhält das seinige zurück. 184. Da
die Ei.gentünier den Besitz nicht aufgegeben haben. 185. Dass das gerettete Vermögen als Freigut

zu betrachten ist. 186. Wenn Verlust vorHegL 187. Er wolle nur für sich retten. 188. Wenn
er etwas rettet, so gehört es dem Arbeitgeber; wenn er aber sagt, er rette es für sich; es tritt er damit aus

dem Dienst seines Arbeitgebers aus u. das Gerettete gilt als Freigut u. gehört ihm. 189. Num. 25,55.

IQO. Dass er es für sich retten wolle, u. die Eigentümer dazu nichts sagten; so ist anzunehmen, dass sie

sich davon losgesagt haben. IQl. Das im Text gebrauchte W"ort für Gewalttäter, v. poa bezw.

~''i dfücken, pressen abgeleitet.
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D'.ss.cspViCr" "nÄl^r" 2^r\t1 w-nK'üi k':' ]''p'^'dr2 '^r- iX;: heisst :''/« Bedrängimg und Bedrückung [ma-

ib..^! h'ih'ir\ w"!"'''' ::"'nri w 2~ü'D K*^ ]^°^d:^ i:"" js::i r*;;// ; und wer masiqin liest, hat ebenfalls

:r^^M ih;n p-^r;': cn I-^ps ri'":"':^"'' i^rs^-in::" nicht unrecht, denn es \\Q\sst:""ivi'i-d die

~"3:N sh r,''T'l .S>"1S'^ niEJS'n' kS:::'''^'"^ "»C-T '':\"1 Grille in ßesifz nehmen^ was mit saqaäh'"'

iir:; CN n:^c r;>':::c' N"kJ'"'n2 »sn >;r;nN ''^ir r. übersetzt wird.

"'''""N '•nNi sr'*~,i .s"" s'? N^ \s 'ir'\svi n:''i:: Ist dies aber wegen des Räubers

mSJNl |i;r i:"'pD>' \S22 nrn KJ''"nN ^TÜ^^ erfolgt, so muss er Sic. In welchem Fall,

:'in""'"irir'.Sinn •'•"NT ri''r>'"iN "'''".n«
-"'"'

ni2f5V'c''"i: wollte man sagen, wenn sie nur seine

.sm'?; w"'~ "n *°^rn .S''~2S ^"n{<~ .S";; »sinn Grundstücke und keine anderen fortge-

'i^l'l'w ':' i^n: r" T)''2^^~ JCmj Z"' "''ap'? .sn« m nommen halben, so geht dies ja hervor aus

::*j"T'1 iS"'" "2 S'^in "," ""•"mmN tpv Z", ^Vi"» dem Anfangsatz: wenn dies eine Landplage

2" "''? "itiN ]!::n: rm n""::" h"'''n ir tOTi 21 ist Sic, sonst aber niclit'"!? — In dem Fall,

~'^h ~i::;tS ND:p IK NJ'^T i^n: 2~'r «''•'n i; X"" wenn er auf dieses gezeigt"'hat. Eine an-

T':;;;-'^ r^''n i^f;n ncnc CS" JJn «M IT^:-::: dere Lesart: Hier wird von dem Fall ge-

n;:;N p2J~ "TZ '"'H^^; '"nN" K:2''p1N'i mu* 1^ i.^ sprechen, wenn Nichtjuden ihn gezwungen

l'?'°Np2j "S*.: 8"" ~2 NJ'n 2"^ rpT 2" "'''? haben, ihnen Grundstücke zu zeigen, und

Foi.li- jrns: n:'^- \s"n'''7 "a.s xc^p \S SJ''" \*;' ~'^1'^^ er unter anderen auch auf dieses gezeigt

KniiT,
'

«:t:'i i-*:':::
i:^".::;

^5':' .s*r:p "K --:":; hat.

GH.531 cn^lX IM n^Tw'.SlI N''jm
i^'''",^;

»s*^ N2:p;2l' Einst zeigte jemand auf einen Weizen-

i\*<'''"lTn
>•""'-" "j'*^° '^l"'

'"'" ICJCm «:::°t::2n I'll häufen des Exiliarchen ; als er darauf vor

SD:p'i'" ND:pi" ÜVw :.2 I.S*^ .S;2>'ü \S0 «^'"'ITn »S'? R. Xahman kam, verurteilte er ihn, Scha-

sab.i64b nir,;: nD2n'^' l^c' S~iP''V'J: N*'? iT*:^::: ;:i"it2; n'?'" denersatz zu leisten. R. Joseph sass hinter
Pes.15b20b I 1 _ _

"

'.^'j^iUini iH'nr,: sps sn id:xi jS-n srrx inS^^ idjnt M 26 R- Hona b. Hija, und dieser sass vor R.

Nahman. Da sprach R. Hona b. Hija zu R.

Nahman: Ist dies rechtlich""oder nur eine

Busse"? Dieser erwiderte: Dies wird in ei-

ner ^lisnah gelehrt: ist dies aber wegen

des Räubers erfolgt, so muss er ihm ein

anderes Feld zustellen, und dies wird auf

den Fall bezogen, wenn er auf dieses gezeigt hat. Als er hinausging, sprach R. Jo-

seph zu R. Hona b. Hija: Welche Bedeutung hat es für dich, ob dies rechtlich oder

nur eine Busse ist? Dieser erwiderte: Wenn dies rechtlich ist, so ist hiervon [auf an-

dere Fälle] zu folgern, und wenn dies nur eine Busse ist, so ist hiervon nichts zu fol-

trern. — Woher entnimmst du, dass von einer Busse nichts zu folgern sei? — Es wird

gelehrt: Anfangs bestimmten sie es' 'von der \'erunreinigung 'und von der Libation"'";

später traten sie zurück und bestimmten es auch von der \'ermischung '; also nur weil

sie zurücktraten, sonst aber nicht''; wahrscheinlich deshalb, weil dies""nur eine Busse,

und von einer Busse nichts zu folgern ist. — Nein, anfangs waren sie der Ansicht,

n:si in'' sni '::''
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man berücksichtige nur eine <,-ro.sse''Scliä- ICZ-h -^Zü''Tpzh^ Itt'Cn N*? a>"10 irsn"? ^UZ'U

digunjr,iiiclit aber eine k!eine"'Schädigung, ;«rS ^2-" .-"Z.s'" "':n Sn: •':-'X VZ'Un -r>: t2>-ia

später aber waren sie der Ansicht, man be- r.S IC''' "'r, ';^-,':r,', ari'^^n C--,01N V- -:iw\S-,2* G.i.es»

rücksichtio-e ancli eine kleine SehiitHgnng. ZS-: -.x- .sriv:: "N-: N^ 'r'n N^ ps r,rn"l27in

— Dem ist ja atier nielit so, der Vater R. :. prs >r-r -i: N--'>": n't üc:--: j^":^; .s'^V

Abins lehrte ja: Anfangs sagten .sie dies prs '^T -,2^ N'-'VC H'S-P ^::i: ""ZC T;.ü2b',

nur von der \"ernnreinigung und der Ver- >-2-N .""r''' >•-"!< r.'*nr,3 j*n pT ;-2S ••-- "ONl" «•'ai»

miscluing, später traten sie zurück und be- -j-i'V 7^"^'; -.rtt" -,",t:£ inr^'r-r p.S-'w' Vpi

stimmten es auch von der Tjbation; also r^'^Z^r *Z-:f.2Z T;;Slh: X';:; 2'"nr,2US%- nn;n

nur weil sie zurücktraten, sonst abi-r nicht; .»
J102

-"'' 2''n\S*"--«:p"r,>-l»'2 n'<'2-,'' "'2-, -,:2N1 ""^j»

wahrscheinlich doch deshalb, weil von einer H:'- " :""': r';z- -r; V." n't 10*3:r 2'''nr,a

Busse nichts zu folgern ist!? - Nein, an- S';"I n'C,-':' Xn.X -r-r«" -;'' >"''p\S min^ -,::

fangs waren sie der Ansicht R. Abin.s, spä- ^X"'^"' n**? "CS "jT'^ S; nC'V^ C"i^r "•''? T^S

ter aber waren sie der Ansicht R. Jirniejas. ITi-'-m "T^ S2 '-"Zn iT:2 nK-m Ci; imDJSB*

Anfangs waren sie der Ansicht R. Abins, i;. \S-r' N'':^ ."''-c'? HlZ'y -nns" H''':' niSN

denn R. Abin .sagte, dass wenn jemand ei- Vi:;" ÜS" -,VÜ!2 1T2n pCO n.xnm Ci: ims^SX*

nen Pfeil vier ICllen geschleudert^ und die- Stt";r ViÄV:: nsnn ÜN nri"-',CK 2''''n TS ]r:i

ser im Flug .Seidenstoffe zerrissen hat, er ",nN" Z^:: ^-1D:K1 S";;:: Xinn !'«21 T'^ jnJI

ersatzfrei sei, da die Fortnahnie zum Zweck «^ n "n nin M 39 «': in:« -. M 38

des Niederlegens'"*erfolgt ist, und er somit c:^i B 41 h^ ]ys-- n^ nsips n::p nm xsipi M 40

der Todesstrafe verfallen 'war. SjKiter aber •2->:'i< ^ 44 i + M 43 r.r.::n -- B 42

waren sie der Ansicht R. Jirmejas, denn ''' ^' '"' '"' + ^^ ^^ '=""'

•J;'^''

^'

R. Jirnieja sagte, dass er schon beim Be-

sitzerwerb [des Wein.sJ 'ersatz])flichtig war, während er der Todesstrafe erst bei der

Libation verfallen ist.

R. Hona b. Jehuda kam einst in die Ebjonitenstadt'und besuchte Raba. Da frag-

te ihn dieser: Hattest du einen Rechtsfall vor? Jener erwiderte: Ich hatte folgenden

Fall vor; ein Jisraelit, den Nichtjudcnj dazu gezwungen hatten, zeigte auf fremdes Geld,

und ich verurteilte ihn. Da sprach dieser- Geh, zahle es zurück, denn es wird gelehrt,

dass wenn Nichtjuden einen Jisraeliten dazu gezwungen haben und er auf fremdes

Geld gezeigt hat, er frei, iind wenn er es mit der Hand genommen und gegeben hat,

schuldig sei. Rabba sagte: Wenn er aber freiwillig gezeigt hat, so ist es ebenso als

würde er es mit der Hand genommen und gegeben haben.

206. Bei der Verunreinigung u. Libation ist der Schaden bedeutend, weil die Speisen, bezw. der

Wein dann zum Genuss verboten sind, dagegen ist bei der Vermischung der Schaden nur gering, weil

dadurch die Speisen nicht verboten werden, sondern nur im Preis fallen. 207. Am Sabbath, an

welchem das Werfen eines Gegenstands auf eine Entfernung von 4 Ellen verboten u. mit der Todesstrafe

bedroht ist. 208. Die Transportation am Sabbath ist nur dann strafbar, wenn eine Fortnahme

(des betr. Gegenstands) u. ein Niederlegen stattgefunden hat, somit sollte er in diesem I-all eigentlich für

den Schaden ersatzpflichtig sein, da dieser vor der Straffälligkeit, die erst beim Niederlegen eingetreten

ist, erfolgt ist, u. die Todesstrafe den DeHnquenten von der Geldzahlung nur in dem Fall befreit, wenn
es eine Handlung ist, durch welche er beiden Strafarten verfällt; da aber beim Werfen eines Pfeils nur

die Niederlassun.g desselben bezweckt wird, u. die Fortnahme nur zu diesem Behuf erfolgt, so tritt die

Straffälligkeit schon bei der Fortnahme ein. 209. Dasselbe gilt auch von der Libation: man sage

nicht, der Libirende habe den Wein schon beim Hochheben erworben u, sei ersatzpflichtig, u. erst später,

bei der Libation, trete die hierauf gesetzte Todesstrafe ein, vielmehr tritt die Todesstrafe schon beim

Hochheben ein, da dies zum Zweck der Libation erfolgt ist, somit ist er wegen der gleichzeitig er-

folgten Schädigung ersatzfrei. 210. Sobald er ihn hochhob. 211. So nach manchen
Erklärungen; viell. aber Eigenname eines Orts.

Talmu« Bd. VI 5«
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Nicn ann nno OnJS am n''n2"'>na am KIOHN Einst zeigte ein Mann, den NichtJuden
liTinna 'ÜONI Nil ]in2 ''Ü2.S1 ''m n'^b n^S dazu gezwungen hatten, auf den Wein R.

prn -•''? TitDN ni:''TL:2" >tt'K rm n'':::!-^ NHN Maris, Sohns R. Pinhas', Sohns R. Hisdas.

"iSS r'^n T'a ]n:: sc*: es N"':nm •'»•S an^ Darauf sprachen sie zu ihm: Trag ihn und
N*np''j;t2'°nilS>'' ni;:p\S nH sr*n "'S» i:n 'inb" .. komm mit uns. Da trug er ihn und ging
n'^^h^, 'h^^::: .S"f>'2 nilSy n^CpISf »SrNI '?2.S mit ihnen. Als er hierauf vor R. Asi kam,
U^B'-in d:n ".':' -i::n TN l-h inrs '^ri''' n''2''n\X befreite er ihn'". Die Jünger sprachen zu

'h C'C'im -r u''r:>' '?irK'N in n? ^^^^-; V^pE 'h R. Asi: Es wird ja gelehrt, dass wenn er

*;.«» •'"ay •'"inn \s*|~~"' p;2° p''~C>'' \S'2a »srn Iiti mit der Hand genommen und gegeben hat,

^'Dty^jn ijn N'?ft2''tt'in "inpl ^r:: Ni-n NnnJioer ersatzpflichtig sei!? Dieser erwiderte:

\sn nn •'2 rh; li':a "iirn NTuw- sinn \-:^^ Dies nur wenn er ihn nicht herangeführt'"

l-iiJS nn 'i'TN sin 'TT -.es •'Sm S'n nn nas hat, hierbei aber, wo er sie herangeführt

s;s nci'- '•r^ '"rs -::s sr'*::! s:;r-E'^"-"iD01 hat, galt es schon von Anfang an"als ver-

-'':''ar hl\ S2-, r>^'^ -.j:n ^*,DC "-in rc:^ "'S brannt. R. Abahu wandte gegen R. Asi ein:

NS"* ~''y°\"T'i!2l t; ~^^ j:\-,:::w'a sr~ ~.as N\S is Wenn ein Gewalttäter zu einem gesagt hat,

s:2V)S •"'lins -^jra mm S-c; S'nn ;s;n2 dass er ihm dieses Garbenbündel oder die-

s'?" ^"inn S*? ~^'? las m n^ap'? Sr,S n"'~;rn se Weinrebe reiche, und er sie ihm gereicht

s:nr ;-i a^n"'" Si-iinai s:Mna n'''? las ''inn hat, so ist er ersatzpflichtig!? — Hier wird

""'i^'^^' ~1 ''•ip r!'':^c'"n^j;ip':' ""^Ow ;~,1 ri'^'::^^ von dem Fall gesprochen, wenn sie an zwei

.51.80,-3 lara Sirr^mi'in ^a rsi2 lartt* Mh'; l'^jn" 20 Seiten eines I'lusses"'standen. Dies ist auch

r^S •i^'?V ]^a--,a i\x'°-,araa '?2rw* i^r nr sin zu beweisen, denn er gebraucht [den Aus-

l^ama ]\S' ^i; ^>2 ''•::t:-"' p"": ha.ri"' bz- Jjiaa" druck] "reichen" und nicht "geben"; schliesse

\s'3i2 i"ir"s:n\sr; -r; s:nr''2-, n^':' nas i''^>* hieraus.

\SJr)i S2\S sritt'-f n'^ai mS-'Stt'S "«ISp N^T Einst stritten zwei Leute über ein Netz,

ii n'S P 49
l ri'n::s M 48 m ^:^^ni-^ sii M 47 ^^r eine sagte, es gehöre ihm, und der an-

dere sagte, es gehöre ihm. Da ging einer1-'-' I ^ -^' '

i--

M 56
1;
sja^msS M ..ij-ie'^ p 55 ''' -f M 54 v:"pT von ihnen und lieferte es dem Prohege-

!
n':'3 - M 58 , mn + M 57 s:n ':: r-;- ^ap nion"°aus. Da urteilte Abajje: Er kann sa-

il
nr:a B 61

;j
;ib' -f M 60 : xn ni3 ';» xna P 59 i. t, j r j- ^ t^.'

, I,
, ,,,.-,/ L ^, -.0 Ren, er habe das semige ausge lefert. Dar-

.epi in:'; 'ndis srr'n M 65 k^i nr, 'K:in sni:-= ^^^ sprach Raba zu ihm: Das sollte man
ihm glauben!? Vielmehr, sagte Raba, tue

man ihn in den Bann, bis er vor Gericht erschienen ist.

Einst wollte jemand auf das Stroh seines Nächsten zeigen. Als er dieserhalb vor

Rabh kam, sprach dieser: Du sollst es nicht, durchaus nicht zeigen. Jener erwiderte:

Ich zeige es, wol zeige ich es. Da stand R. Kahana, der vor Rabh sass, auf und

brach ihm den Hals. Da sprach Rabh darüber:'"/^«'««' Söhne lagen vfischiuachtet an allen

Strassenecken, wie ein Büffel im Metz; wie ein Büffel, sobald er im Netz liegt, nicht

mehr geschont wird, so wird auch das Geld Jisraels, sobald es NichtJuden in die Hände
gefallen ist, nicht mehr geschont"'. Darauf sprach Rabh zu ihm: Kahana, bisher waren

die Griechen [an der Herrschaft], die auf Blutvergiessen nicht achteten, jetzt aber

sind die Perser'°[an der Herrschaft], die auf Blutvergiessen achten und rufen: Mord,

212. Vom Ersatz. 213. Sondern er dem Gewalttäter das fremde Eigentum nur angegeben hat.

214. Seit der Zeit, wo die NichtJuden den Gegenstand gesehen haben, gilt er als verbrannt, als für den

Eigentümer nicht mehr existirend, u. jener hatte nicht das Eigentum des Jisraeliten getragen, sondern

das der NichtJuden. 215. Der andere könnte es allein nicht erreichen. 216. So (wiajniB)

in manchen Codices. 217. Jes. 51,20. 218. E^r hat also recht gehandelt, dass er den Angeber

getötet hat. 219. So richtig nach fast allen anderen Codices; gemeint sind hier die Sassaniden,

die der Partlierherrschaft ein Ende machten u. das neupersische Reich begründeten.
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Mord! Mache dich nun auf und fliehe nach pD Clp j-'mo pna •»l'^NrcCT mr-'SD.s* nspT

dem Jisraclland und nimm auf dich, sieben ]:r\V ^21^ '"^•pn nH -j'?>' h>2p ^Hi'^-'l N>"1N'S

Jahre gegen R. Johanan" nicht zu rcplizi- Npl ZTt^iZyh C"''-,'? n'^nrtt'S "rrN p:!J- vie-

ren. Als er da hinkam, traf er Res-Laqis ü'^pS 'J-n "inS -ir:s"p2l'? NOm Nr^ViO C-'Da

an, wie er den Jüngern die Tagesvorlesung 5 \S'm «""tt'ip \S*n 1~^ "IQS \Xr^X .T''? T12N N:"'n

erörterte. Da sprach er zu ihnen: Wo ist V^h -•'b r^N 'KpiT2 \S-| Spr.'-S \S,-i"N"'ü-;-

Res-Laqis? Diese fragten ihn: Wozu? Kr •'IN pni" ^z:^ n^'? -::.S' Zy^ C"'1 'l'TN C","'?

erwiderte: Dies ist cinzuwcnden'und das m:r,\S irr.:^ -.nr^"?! Nn2Vi:22 -;: ]'*>"'? Vzi'^ n'^>'

ist einzuwenden, dies ist zu erwidern und n"?-; xr-VCw n^K ]:n-^ ''Z'l rT'^p \scp Nii::

das ist zu erwidern. Da meldeten sie es k, ';2Z' ''''Hü ri\-',n:N ""»'ps n':'! J<nn>'CC* ^üpH

Rcs-Laqi.s; daraufging Re.s-Laqis und sprach pm' •'IT H"^ "i::N N^nr K--2 n'miSl 1>" m
zu R. Johanan: I{in Löwe ist aus Bahylo- h';r:,' ~'C";: T'-^Sr *~S w'p'? ]2 "r;::^' ''2-\h

nicn heraufgekommen, möge der Meister ';2C' T^I^Tl r~h '"-1 >'2C' '':m N1j:i sni ~:2n"

sich für die nächste Vorlesung vorbereiten. n:3 nnnj H''^ CN n"'V"-f< Cp'Z", ''^ ni^NI j-:'»!"

Am folgenden Tag setzten sie ihn in dicir, N-sp Nll^ "Vjspis'' "C'pN" KTlil^'OC ~i::N J<C"''"I3

erste Reihe, vor R. Johanan; dieser trug yzfN rv."' mn pn'i "'IT TpiSI S-riVi^^D" n^N

eine Lehre vor, er aber rcplizirte nicht, ei- ~,r^N -\Tina Kpircr Sin "'''? »E^»''" '"p~rc::

ne zweite Lehre, und er replizirte ebenfalls ''p-ir.D2 'n^ia'""-'^ "Z^Z'f TJ ~''h '^tl'pNI Nnnyoc
nicht. [Allmälig] Hess er ihn sieben Reihen N2D Kn:::"°pnT' ^21 H^'ü^h'; ^Tin n>" n"'mrD

hinabsteigen, bis er in die letzte Reihe kam. -.-u rr^^nK" '':''>' ''h "ibl in^'nCN n''i''2: "'mDO" m~
Da sprach R. Johanan zu Res-Laqis: Aus ri\"m2w n^*L3"l2

Y

' NTH Si:crT Krbn2^2 '''h ',''1

dem Löwen, von dem du gesprochen hast, .T'tt'SJ n:i .-;\-i>'n Z''t\ H"';' ^-nop "jinN "CD

ist ein Fuchs geworden. Hierauf sprach [R. ns'^Z"'?" "iriMn ]:r~'' j:n"i'' ''::n in'? "ICN "in'i'?

Kahana]: Wöge es der Wille [Gottes] sein, Nm^a "'2;'?"^>' ^2^ ri'<21'^ ~'^h TICS T'^V "»rM

dass diese sieben Reihen anstelle der sieben 25 s:r>' n:;>' H"'^ nas N:r> H"''? N~in" mm Nincoi.b

Jahre treten, die Rabh mir auferlegt hat.
^,^ ^.^ ^ eg" ^^^..^ap^ M 67 d^'oni - M 66

Alsdann stand er auf und sprach: Mag nun m 70
,

1 + B 69 l xv-ph 12 wn S« mn h-n vt
der Meister von vorn anfangen. Da trug er x^a'^ p's: + M 72 ; v-n ^'ap — M 71 . iStk +
eine Lehre vor, und jener replizirte dage- P"^' "^ »^ ^"'=- '^^ ^'* 1''"" '"^^ '"^^^ ''" ""'-"i ^^ "^^

gen; darauf setzte er ihn eine Reihe höher;
>"--^'^ >= -n^^' ^o>< '=-p«i «nv-^e- "'^h 'c-px, «nyor

f'.
'

. .

' ...ir:« M 77 Nin iß'-tr M 76 n<:rm< M 75
hierauf trug er enie zweite Lehre vor, und „^ ^ go >~y + m 79 |, n^iD P 78

|i
n^nino

jener replizirte wiederum. R. Johanan sass [lansi v| -j'-iet m 82 in'^ — M 81 i <m3o

auf sieben Tepjiichen, und jedesmal, wenn "t-V '2'n 's<^;:t M S4
j

n'; - M 83 !; n'niiB'D

er eine Lehre vortrug und jener dagegen .myo: rra:)'' M 85

replizirte'", zog man ihm einen fort, bis alle Teppiche unter ihm fortgezogen waren
und er auf der Erde sass. R. Johanan war ein sehr alter Mann und hatte herab-

hängende Augenlider; da sprach er zu ihnen: Hebt mir die Augen[lider] hoch, damit
ich ihn sehen kann; da hoben sie sie ihm mit einem silbernen Schminkstift hoch.

[R. Kahana] hatte gespreizte Lippen, und als dieser es sah, glaubte er, er lache über
ihn und grämte sich darüber; da hauchte jener seine Seele aus. Am folgenden Tag
sprach R. Johanan zu den Jüngern: Habt ihr gesehen, was der Babylonier getan hat!?

Diese erwiderten ihm: Das ist seine Art". Darauf ging er zu seiner Gruft hin und
sah sie von einer Schlange umringt. Da sprach er: Schlange, Schlange, öffne"' deinen

220. Dessen Lehrhaus er beziehen sollte. 221. Gegen die eben vorgetragenen Lehren.
222. Und dieser darauf nicht erwidern konnte. 223. Er hat auseinandergespreizte Lippen u. lachte

in Wirklichkeit nicht. 224. Cod. M. hat: öffne die Tür; nach der La. unsres Textes hielt die

Schlange den Schwanz im Mund u. lag wie ein Rad vor dem Eingang der Gruft.
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d:2"« nn£ S'?- n>a'?n '?i'N rnn d::'»'! T'131£"nn£3 Mund, damit der Lehrer zu seinem Scliü-

n-iH '?i\S n^aSn Djr"' nns kH irn ^i'X nsn ler hineingehen könne. Sie öffnete ihn aber
-":- ^N -''b -iSN n"«:::p'lJ<l"^ani «>•; n-'V^nrii; nicht. — Damit der Kollege zu seinem Kol-

STitt'n \1J;t S5:'':n".s'? «rn nai n-'rim N:>n'' legen hineingehen könne. vSie öffnete ihm

"Cm ^>':i''!2^ n-'Va "S n'»'? las pna na ••n'''?'" •> aber nicht. — Damit der Schüler zu seinem

Sni- NJ^V.S K*? .s'? \S1'"s:StK S:2*:tt' N^ im" Lehrer hineingehen könne. Da öffnete sie

'?: "•"S'^tt" n-api.S n^-,"'\n ri'^'^n sn^tt* .-i^m ihn. Alsdann flehte er um Erbarmen und
s«i..44> ncsn" "l:''^- .T'S-'^J in:**u:tt'21 -'b mm Sp'^SD Hess ihn auferstehen. Darauf sprach er zu

"inNl-'Sinn :.S\-; pn'?n nns ]ir^n jjnv "2-1 ihm: Wenn ich gewusst hätte, dass dies

Nj^:- ^2~r, l-rs ^2~i'*2%-T' Srs ^Z-n NDrt:2N i" die Art des Kleisters ist, würde ich mich

^"^^Zi NV^N •'rn r^^^^ NHE: pn^*'' •'r-il '»22 nz darüber nicht gegrämt haben; nun mag
B,,ioo»nN n^V i'^nn riK n' pm Sno •rvn':^ "n^D der Meister zu uns kommen. Dieser erwi-

B.k.28»nn''ai -incn nx NO^Ü •'Srrn nx r-'^m 2'''<n- derte: Wenn du erllehcn konntest, dass ich

nCN liT'rc ü*?!:'^! '1»7 -'&";C' na Xaan nx nicht mehr sterbe, .so gehe ich, sonst aber

in:i Ntl'Jtl'"Nini an nax ^2- i<-;'^^ü i^n -1^ i^' gehe ich nicht; da die Stunde nun vorüber

Cp-'^N p ilVCti" "»^m ''r;'^ '^"'T n*'^ •'nax T"2 ist, so ist sie vorüber. Dieser aber erweckte

ini'«r:'?'"'?rs ''3n:n x:"'-! '':>>t~^ rn2 ]2 ni>''?N •rm ihn und befragte ihn über alle Zweifel, die

e,.m»}b T'ayn'? ::"'"'n |'?r;n nana ex' pn-jnaa n''a''"'n er hatte, und er entschied sie ihm. Das ist

Xnr; »Sinn P'^TinS vnsn N:a''p1N1 nnN''nna' es, was R. Johanan sagte: Ich glaubte, sie

n''l'?''V 'r:: ip"''?D XECrn SCr n^^ -^pztl mm 2» gehöre euch, sie gehört aber ihnen"'.

nax -'na2 nrnn" -"ap'^ srx in'? -::m nnpt* Einst zeigte jemand auf ein Seidenge-

x'?X' Xin •n-'an (-.aa:: lai'V 'l^'i'a \S*n'"''''rK n^^ wand R. Abbas. Da sassen"'R. Abahu, R.

Nn>'nN Xin n-'ax Ü"':\S' \X pvn ^Z'H 21 nas Hanina b. I^api und R. Jichaq der Schmied,

a:~- nrs XCCrn Hrrjia X^ \S1 inx ->T1 und auch R. Ileä sass neben ihnen. Sie

n-HKi n'''i> + M 88 nA-^M87" nh M 86 glaubten, ihn verurteilen zu müssen, wie

M 91 nax NC'-n:: ':^ i:: t,'; M 90 nin -*- M 89 dies aus folgender Lehre hervorgeht. Wenn
R'-n- S'Kin f<-rn ayjT2 x^ ' a t'- m 92 ' 'xf'v -f [ein Richter] eine Entscheidung getroffen
M 94 s-i;; 4- M 93 -'-"r ^''n ;Na srvf ^xryi ^^^i je^i Unrechthabenden Recht und dem

».s jvi g(j '•.; 2"" ^ N ">- '" AI 95 n—^-i

,.", „ ,, nn ' \^",.,""
'

,,'Ö, Rechthabenden Unrecht gegeben hat, oder

y,-,^ _ M 2 x''x
*^^^ Reine als unrein und das Unreine als

rein gesprochen hat, so ist seine Entschei-

dung giltig und er nmss aus seiner Tasche Ersatz'" leisten. Da sprach R. Ileä zu ihnen:

Hierzu sagte aber Rabh, dies gelte nur von dem Fall, wenn er mit der Hand genom-

men""und gegeben hat. Sie erwiderten ihm: Wende dich an R. Simon b. Eljaqim und
R. Eleäzar b. Pedath, nach welchen man wegen der Veranlassung""schuldig ist. Als

er zu ihnen kam, verurteilten sie ihn, was sie aus folgender Misnah entnahmen: ist

dies aber wegen des Räubers erfolgt, so muss er ihm ein anderes Feld zustellen,

und dies wird auf den Fall bezogen, wenn er auf dieses gezeigt hat

Einst wurde einem ein silberner Becher in Verwahrung gegeben, und darauf

stiegen Diebe bei ihm ein; da nahm er diesen und gab ihn ihnen. Als er darauf vor

Rabba kam, befreite er ihn. Abajje sprach zu ihm: Dieser rettete sich ja mit fremdem

Geld!? Vielmehr, sagte R. Asi, wir sehen nun, ist es ein reicher Mann, so sind sie

seinetwegen"°gekommen, wenn aber nicht, so sind sie wegen des Bechers gekoninien.

225. Die Babylonier sind in der Gesetzlelire kundiger als die PalS.stinonser. 22t). Sic ver-

handelten über diesen Fall. 227. Obgleich die Schädigung nur durch Worte, durch die falsche

Entscheidung erfolgt i.st. 228. Cf. S. 373 N. 166. 229. Cf. vS. 363 N. 119. 230. Er

hat sich also mit fremdem Geld gerettet u. ist ersatzpflichtig.
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Kinst wurde einem ein Beutel mit Geld W-'MVf |Vn£l NpilN '-z: T'pEa nim N";;;

zur Auslösung von Gefancjenen in Vcrwah- Nrx ".n^-S-": nzn'^ r^hpv rrh'-; '2:; ^p'bs

runp gej^ebcn. und darauf sticken Diebe ICi'V 'r-'VO Nm ^'2K n''h -,2K r;''-X:E S2-,T H'-ap'?

n^i^ --s Sin n*rn ,,^32bei ihm ein; da nahm er ihn und geb ihn ü-^ir*^' ".''n£ 1^ i^S

ihnen. Als er darauf vor Kaba kam, befreite j N-.-n -^CK'1 C^pxn' N12; Ninn :nta 'th;

er ihn. Abaüc sprach zu ihm: Dieser ret-

tete sich ja mit fremdem Geld!? Dieser cr-

-.t.,.^..-.^j^s ,-- x~rc2 'r;\s ip-'-D-! •:- N~:a''

N-,;; N-.-m ,s-,an'' r,"'' n'?c «-.-: N"~r srs

in n: -i!2Nl

widerte: Du hast ja keine wichtigere Ge- n''"t:£

fangcnenauslösung als diese. Nin -,*::n i"C::r
'".•:•:»"' '—iO .sm -*r.S n^^ -,CN

Kinst brachte jemand einen Esel auf lo r.-^V"^^ ~-l' '"''" ^"'"'1 N"P""I'''3
'"^*"' ""'^ 13N

eine Fähre bevor die Leute aus dieser aus- '— r^'' •-

"cstiesen waren, und diese drohte unteren-

gehen; da kam ein Mann und lenkte die.se

und stiess den Ksel ins Wasser, worauf er

ertrank. Als er darauf vor Kabba kam, be- i-. '.rii'^"

-rn -,ns ryr^ n\-C'

«KMV* ^"^ ^»•* **» •"•
u ..N

, - w
I

_ .|

«''V "-rn 'ya-i sn* n'"

Z' i'r c'^rn r,s •^z>X2\

r.rs-; ::^'n ms
freite er ihn. Abajje sprach zu ihm: Dieser h'irh' "i^Ti TS r,nr, n^nf :]liri r,*rn po'^:

-,Vl:2 ms ^"C rpr

:"nr,2 «-r;'^- iriis
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n^'^'l nrm 'C';;>T1\ n^n nS'^m n?n ipV'^ T''?>" iVd-« ableugnet, einschliessend, Verwahrtes,

rVO DJ,""'!:: ''Sai '''?''a S; '2T TT \sai" hl~ ausschliessend, von allem anderen, -worüber

inps:: '?'?; Cnn •'CiSI '''^'?r "i^m iJ2"n mi'iiC er einen falschen Eid leistet, wiederum ein-

nr.S '"N '?'?:! 'li'iSI '?'?; '?'^n lin '?;:: ix l:"12 schHessend; also einschliessend, ausschlies-

ir*.'! '?"t;':'"L2''2n "i^l'^üisn n:: C"2n '^';i s'?.S p s send und einschliessend, und dies schliesst

nvp" ISi^ ii:;^ ISül '"i:'""L:^:;ri ~::i '"r yS psa alles ein; eingeschlossen"' ist somit jede

n>'pip'? TwiTlHw Z'^'l') "..Si" i'^'l'üi'r't:::: i\Xw" Sache, ausgeschlossen sind Schuldscheine'".

|iaa |2i; i\S ]"i'rt:'?"0!:iw"''£ '?>' ySC* nn^w "Si"' Die Rabbanan aber wenden hierbei [die

T'!2>;n^ r-'-'n nni nEUtt'l m3n ns Si:n iS"'jm-V' Regel von] der Generalisirung und Spezi-

'h laiN C'.aiX C^arm •^"'^S"^" ''".rn ms l'?i»alisirung an: und ableugnet, generell, Ver-

»S'££ 2^"~ia.s' ^;'?£''ap \S"2 Zr~ "^l-h 'p'Z' '"in -.valn-tes, speziell, oder von iillein, wiederum

nn\~'i 11''2na "Itt* 'riJw Jü; )J''pS>' \sa2 ü~n generell; also eine Generalisirung, vSpcviali-

Foi.118 rr'a^'a'? ~ir>"''^N ^2",l"~inj n£üw" l^'ni'in ms* sirvmg und Generalisirung, wobei man sich

;'n^''a>'a'? jJ2Tl nach dem Speziellen zu richten hat: wie

IvJlT'psnc IN yj2''~ mS~iK'''lN' n^zn PN '^°1^|^31 '• "^^^^ Spezielle beweglich und an sich Geld

rXi'? n;?^ ^'y ^2101! "b TiH^ N'T' 2ltl'^2 1*7 lEMll ist, ebenso auch alles andere, was beweglich

nZICZ "b "V'r? ~^Z~\:ZZ und an sich CtcM ist; ausgenommen sind

Cipa ^ZZ naSTuD m^a \"i4''a"1 .N~''3."> also Grundstücke, die nicht beweglich sind,

"as pipa:: kS'?N pa'?ntt'a |\S inp£1 m^-S ausgenommen sind Sklaven, die Grund-

Cipa "?:; '^Zr\'^h ~;n"ij m'?D ".asp ^rn ''SS :» stücken gleichen, und ausgenommen sind

':^>' Ijaipar s'i'N ^'^n-':' ün'"3 n'^
I""')'-"'

i"'"'''-»^* Schuldscheine, die, obgleich beweglich, an

"'''? laxi Nr''Ti »S'? .sa''ü'2 ;iZ"ir^2 nxäb r:?; sich kein Geld sind. — Es wird ja aber

jrst:- M 16 tn-so -f M 15 1 -- M 11 ^'luch gelehrt: Wenn jemand eine Kuh ge-

s'jm Nn s^s M 18 ji'-aVjo ;nc" M .'e'-jot:' P 17 raubt und ein Strom sie fortgeschwemmt

'?Ni Br .N n S1TS1 M 21 > n2 M 20 n:t M 19 hat, so muss er ihm eine andere Kuh zu-

.nfK' M 22 'i^.s- T stellen — Worte R. Eliezers; die Weisen

sagen, er könne zu ihm sagen: da hast du das deinige; worüber streiten sie nun hier-

bei'"*'!? R. Papa erwiderte: Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn jemand von sei-

nem Nächsten ein Feld geraubt, auf welchem eine Kuh gelegen"'und ein Strom es

überschwemmt hat; hierbei vertritt R. Eliezer seine Ansicht und die Rabbanan ver-

treten ihre Ansicht.

(lENN JEMAND ETWAS VON SEINEM NÄCHSTEN IN EINER BEWOHNTEN GEGEND
^GERAUBT ODER GELIEHEN ODER ZUR VERWAHRUNG ERHALTEN HAT, SO DARF ER

ES IHM NICHT IN DER WÜSTE ZURÜCKGEBEN; WENN ABER MIT DER BEDINGUNG, IN

DIE WÜSTE AUSZUREISEN, SO DARF ER ES IHM IN DER WÜSTE ZURÜCKGEBEN.

GEMARA. Ich will auf einen Widerspruch hinweisen: Ein Darlehn wird über-

all zurückerstattet, Verlorenes und Verwahrtes werden nur da, wo sie sich befin-

den, zurückerstattet!? Abajje erwiderte: Er meint es wie folgt: ein Darlehn darf über-

all zurückverlangt'"werden, \'erlorenes und Verwahrtes dürfen nur da, wo sie sich be-

finden, zurückverlangt werden.

Mit DER Bedingung, in die Wüste auszureisen. Selbstverständlich'!? — In

237. Bei diesem Gesetz, hinsichtlich des Schwurs u. der Rückerstattung. 23S. Die an sich

keine Wertgegenstände sind. 239. Wo es sich also um eine bewegliche Sache handelt. 240. Kr

aber diese nicht an sich gezogen hat; nach RH., nach welchem ein Grundstück geraubt werden kann,

ging mit dem Feld auch die Kuh in seinen Besitz über (cf. S. 38 Z. 6 ff.), nach den Rabb. dagegen ging

weder das eine noch das andere in seinen Besitz über. 241. Nur auf Wunsch des (;iäubiger.s.

242. Dass er es ihm, falls sie dies vereinbart haben, da zurückgeben könne.
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dem Kall, wenn er zu ihm gesagt hat: ich losi KJpEJ nrno"? k:nt "]:: inpB \sn">in'''?

lasse dir dies zur Verwahrung, da ich in N:^>'i \s* pE-'c'? n:"V- '-J "!-'' N^N 1~\S n^b

die Wüste reise, und dieser ihm erwidert '."[b XJ~iriO Lr~ 'b '~ü'''n~H^

hat: ich reise ebenfalls in die Wüste, wenn i'7i\x mp2~ ^T^tr\ yrhv^ "iTmb 1tt"iX|

ich wünschen sollte, gebe ich es dir da "p TT]''' N'" CN "/ "n":in~ CN >~T' "'"N"

zurück. -i\-bi; CwX y-ii"' ^:\s ib ^x:n cn 'cn Db^'T z''t,

|KNN JEMAND ZU sEixKM N.\cHSTEN ;c':2'^r: -'Tr"'':!iN r"~in ex ^:rrhr, ex

spricht: ich h.-\be etwas von dir -,C'N nS~T T^z 'b r.lt '.'Z'^ü ,N~^." '"''"

GERAUBT, GEBORGT, ODER ZUR VERWAH- Z~: 2'*n "ItTN mT.-;'' ::"" t<:'~ Zl' ';T,'< '':\S'16»

RUNG ERHALTEN-, WEISS ABER NICHT, OB i(i m"""' ir, n:*~ z". "'.üe ^^n pHT" ''2^^ pn:

ich es dir zurückgegebkn habe ODER 'mi pn: 2*5 "i^v
*~2 NCtt'" """ ;'''" •'n:;«

NICHT, so MUSS ER ES IHM BEZAHLEN; ;:r -'"^ rT'iZ üi'Z':: rr'N' -"liE ''~i:2N ijnv^'i'z'
I

> .
'

,

', Q.«.45»

WENN ER ABER SAGT: ICH WEISS NICHT, •;"."; '"iZt ^:r:":~ ZU V-V «rS r ""^S ~N ^2N'i'".37a
.

' . -n.isa»

OB ICH ES VON DIR c^KRAUBT, GEBORGT »sp s'^T "•:: N'i"'- n'T yzr, sp x'?" N':'"'\s "•:;

ODER ZUR Verwahrung erhalten habe, ü net •;,-,:; •"""' >"Erp"' n'?« r''"'n »NOS"""'^ >'En

SO braucht er es nicht ZU bezahlen. Nw^",: ,-•''
•;zr. sp N^~ z'"';b s^ ü'^w

'":

'

-Vl:e

GEMARA. Ks wurde gelehrt: [Wenn je- N'^'^n "I", -,":N 'S: ".^-'N ü'^Ctt' "l^ rSi^ s;r

mand zu einem spricht:] ich habe bei dir ^b ':": •"'"'" "^isn ];nv ''2" "^S N~.S
"

eine Mine, und dieser ihm erwidert, er wis- •;« rNVT Sn Z""" >'~V ':\S" ~t:"S ~b~' "[TZ

se es nicht, so ist er, wie R. Hona und R. i-o tCCw
Jehuda sagen, schuldig, und wie R. Nah- ;:;; "x P":" ""'^irri" "">'," ;c iTtü Z"^|^S1 l»")!

man und R. Jcjlianan sagen, frei. R. Hona Tr";; vX'" Z'^'JZ
"'"^ NT T^'TN:: ""'T

und R. Jehuda sagen, er sei schuldig, denn :-!iüE N^~ ~l2''b\if) ]a'd~ PH ^:^C^ "WiTTQ üb)

von einer sicheren und einer unsicheren ^^4 Vsi h-^:i-,s^ -?'»'• «v: s:si ^^ ^s w^T^
[Behauptung] ist die sichere ausschlagge- m 26 r'-'E...:- - M 25 '4x npsn s'' ns -f

bend; R. Xaliman und R. Johanan sagen, .c-r-r: M 28 isS -|- M 27 n;s —
er sei frei, weil das Geld im Besitz des Eigentümers zu belassen ist"". — Es wird ge-

lehrt: wenn er aber sagt: ich weiss nicht, ob ich \on dir geliehen habe, so braucht er

es nicht [zu bezahlen]; in welchem Fall, wollte man sagen, wenn jener von ihm nichts

verlangt, somit spricht auch der Anfang.satz von dem P'all, wenn jener von ihm nichts

verlangt, wieso ist er demnach schuldig!? Wahrscheinlich also, wenn jener es von ihm
fordert, dennoch lehrt er im Schlußsatz, dass er es ihm nicht zu bezahlen brauche"*!?

— Nein, tatsächlich wenn jener nichts von ihm fordert, nur spricht der Anfangsatz von
dem Fall, wenn er dem Himmel gegenüber seiner Pflicht genügen"'''will. Es wurde auch
gelehrt: R. Hija b. Aba sagte im Namen R. Johanans: Wenn jemand zu einem spricht:

ich habe bei dir eine Mine, und dieser ihm erwidert: ich weiss es nicht, so muss er,

wenn er dem Himmel gegenüber seine Pflicht genügen will, sie ihm bezahlen.

[ENN jemand ein Lamm aus einer Herde gestohlen und es zurückge-
bracht"°hat, und es darauf verendet oder gestohlen WORDEN IST, SO ist

ER DAFÜR verantwortlich ''. WeNN DER EIGENTÜMER WEDER DEN DIEBSTAHL NOCH
DIE RÜCKGABE GEMERKT HAT, UND Er"'dAS \"iEH GEZÄHLT UND ES VOLLSTÄNDIG GE-

FUNDEN HAT, SO IST ER FREI.

243. Solange der Gläubi;, .ei,< erbracht hat, braucht der Schuldner keine Zahlung zu

leisten. 244. Obgleich jener c» uul Sicherheit behauptet. 245. Rechtlich aber ist er zur
Zahlung nicht verpflichtet. 24b. Und der Eigentümer vom Diebstahl, nicht aber von der Rück-
gabe vfusste. 247. Solange sie dem I-:igentümer unbekannt ist, gilt die Rückgabe als ungiltig u.

das Vieh befindet sich rechtlich im Besitz des Diebs. 24 S. Nach dem Diebstahl.



Fol. 118a—118b BABA QAMMA X.viij 448

nyi^ N'rtt' r:;i 7-,^- nyib rn laS .NTJJ GEMARA. Rabh sagte; Hat [der Eigen-

ra'^hü X\-n iSirn nN UOI '>inp 'ri Tl:12 J^JQ tümer den Diebstahl] gemerkt, so ist eine

ri>'l'? a^C ]^2 rr;i^ ]^2 laS ^ai^Ci m^za Inkenntnissetzung^nötig, hat er es nicht

^2-i1 n'?"irN nrj£ n:2^'^'C' .SMV''":n,- ^n Tt:i3 ]^::2 gemerkt, so wird er durch das Zählen be-

l'?''2N nVl"? n'?'J' Tl::£ ]^:^ n-;!^ -i::iK \:m> freit; die Worte: und er das \'ieh gezählt

N\-n jNi- nN 1321 ^inp TT -'T* S':' ^^: ]^::2 und es vollständig gefunden hat, beziehen

-;01S p::: rr;-^ -,CN sich --, Stt"'-iS -rz^^'C sich also auf den Schlußsatz''". Semuel säg-

i.Si'n ilN IJCI ':np TI n>n -[ni n>'l'? n'?w' te: Das Zählen befreit ihn, einerlei ob je-

Coi.b--n Na>"L: "N".:' N^-. -"rN Sw''~N -•^"'h'C S\~" ner es gemerkt hat oder nicht; die Worte;

Bfl.57= N2-1 -r^N 'Ol Nri''"'^2 •'n;: ncpJiSl' '^Win Xion lu und es vollständig gefunden hat, beziehen

r;r;si .-'-rr!^ n^vm";«:: \sr. n:-, -^N,-': *rn sich also auf die ganze [.Misnah'-']. -R. Jo-

n'^1 -'•'Tkl'l n'?,- -^2 i<r2'r, n^-^l Ü-i-';:i NIO-'N lianan sagte: Hat er es gemerkt, so wird

::''"'n 2::: \S r.:2', ~^'-~"a.'^ "S -^',1- \S VT»" er durch das Zählen befreit, hat er es nicht

"jC n'?! N"':' ^:12-I 2: h-; r|S is'? \SC inrnnsr gemerkt, so ist nicht einmal das Zählen

~,m::rC' '-i];h IT'tn- ;i i::«-: -rn 2- ~:::S •'Di 1.. nötig; die Worte; und er das Vieh gezählt

:NnVip"ir 21 .-ms N-N •\2 ]:n 2-1 -lOS Ni"'" und es vollständig gefunden hat, beziehen

i!n,.ioi.D'<rn p •;hz: m-;n p n^a 2Ji:n° ''N:rir xa'"'? sich also auf den Anfangsatz. R. Hisda sag-

S:"'|':j; ^31 '?SV12t:"' "»^n n^l nnn'' 3::»' Cipa'? te; Hat er es gemerkt, .so wird er durch

ni'im M 30 s-vii ,!«n nx isai" M^^Ti^r-f B 29 das Zählen befreit, hat er es nicht gemerkt,

''01 nmn P 32 \n' M 31 «ni -nva xia's :3jt so ist eine Inkenntnissetzung nötig; die

.-r.-E :\i 33 ;3;iji Worte: und er das \'ieh gezählt und es voll-

ständig gefunden hat, beziehen sich also auf den Anfangsatz. Raba sagte: Was ist

der Grund R. Hisdas'"'? — weil es nun an das Fortlaufen gewöhnt ist"'. — Kann Raba
dies denn gesagt haben, Raba sagte ja, dass wenn jemand gesehen hat, wie einer ein

Lamm aus seiner Herde hochgehoben hat, und er nach ihm eine Scholle geworfen hat,

und nicht weiss, ob er es zurückgebracht hat oder nicht, und [das Lamm] verendet

oder gestohlen worden ist, [der Dieb] verantwortlich sei, wahrscheinlich doch, auch

wenn er [sein Vieh] gezählt hat'''!? — Nein, wenn er es nicht gezählt hat. — Kann Rabh
dies''' denn gesagt haben, Rabh sagte ja, [der Dieb] habe sich seiner Pflicht entledigt,

wenn er es nach der Herde in einer Wüste''''zurückgebracht hat!? R. Hanau b. Abba

erwiderte: Rabh pflichtet bei hinsichtlich eines gefleckten'.

Es wäre anzunehmen, dass hierüber folgende Tannaim streiten: Wenn jemand

ein Lamm aus einer Herde oder einen vSelä aus einem Beutel gestohlen hat, so muss

er es zurückbringen nach derselben Stelle, woher er es genonnnen hat — Worte

R. Jismäels; R. Äqiba sagt, es sei eine Inkenntnissetzung des Eigentümers nötig.

249. Dass er es zurückgebracht hat; wenn er es ihm aber nicht mitgeteilt hat, so ist er verant-

wortlich, auch wenn der Eigentümer nachher das Vieh gezählt u. es vollzählig gefunden hat. 250. Wenn
der Eigentümer vom Diebstahl nichts wusste; nur in diesem Fall wird er durch das Zählen von der Haft-

barkeit entbunden. 251. Der Anfangsatz spricht von dem Fall, wenn der F^igentümer den Diebstahl

gemerkt hat, der Schlußsatz, wenn er ihn nicht gemerkt hat. 252. Die Ansichten der übrigen

Autoren sind logisch begründet, dagegen ist die Ansicht RH.s ganz unlogisch: wenn der Fagentümer es

nicht gemerkt hat, sollte doch eine Inkenntnissetzung von der Rückerstattung erst recht nicht erforderlich

sein. 253. Das Schaf, das einmal die Herde verlassen hatte, muss besser bewacht werden; daher

muss, wenn der Eigentümer es nicht wusste, ihm dies mitgeteilt werden. 254. Er muss also dem
Eigentümer die Rückgabe mitteilen, obgleich er den Diebstahl gemerkt hat. 255. Dass der Dieb

nur dann entbunden werde, wenn er dem Eigentümer die Rückgabe mitteilt, oder dieser das Vieh zählt

u. vollständig findet. 256. Was dem Eigentümer jedenfalls unbekannt ist. 257. Eines

durch seine Farbe auffallenden Schafs; die Rückgabe ist sofort zu bemerken, auch wenn das Vieh nicht

gezählt wird.
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Sic glaubten, dass alle der Ansicht R. Jiv- r\S N^'-^ "^"-T ~""2 ='''>- ">*T
"r""-^"

"-'N

haqs sind, welcher sagt, ein Mensch jifle- V^ZZ'^lh 'VZ"; CTN pni"'
';-,"' -.aSl i-ni" ''2^1 wS">.2i»

ge beständig seinen C.eldbentel zu beta- l'- iir^'^tZ' r-;-"^ •;^::2 ',iih •'ii:2"'-';v'?2Z ^Z''Z2

sten; wahrscheinlich streiten sie über einen ST"- l" Srr.'^rr: ry-i"? Ü^Z' -""Cl i<h'''h{i',ZZ",

Seiä, von dem er es "wussle, und sie füll- .' Zl'.Z' ryZZ S^-T -"IZV^Z -''Z'< Z-i T^N' i:nr ';-,"

ren also denselben vStrcit wie Rabh und Nirn Z'r.Z ^^^t ü^ ii^h-; "'"^'.Z Z-''-;Z ntt-,2

Stniuer"", und über ein Lamm, wenn eres z::Z- Z'-,::^ -^;m' -r.'Z'~'c''' ZJyC' ^^'.Z'Z xrm
nicht wusste, und führen denselben Streit ---V' "ir-.^ru" 'h-"-rhz 'ZZ N'^^pV •'2n"'''j'7£'<ap

wie K. Ilisda und K. Jcihanan ". K. Zebid j-:": S':"'" ',:r.'.':2Z' 'S" -rhz X'? "iZB SsVCtt'"'

erwiderte im Namen Rabas: Hinsichtlich '» V'^r-" l'^Zn TS ^t";;- N"':n NM "'Wn Tt21£ii>.64»

des Falls, wenn jemand etwas aus dem Be- Si- .S^ --\S* N*-:ni Ni"' Nin '':n ]^ZZT\Z ^h

sitz des Iviijtntinncrs gestDhlen hat, sind "i::«! "'i' -IT-:' '-h r,\S «::':'>" ^b'iZI "1120 •»si»

alle der Ansicht R. llisdas, sie streiten \sri -•;z^ .->T ^=2 I^TZ Z-^Z-:zh •'"Z"; CIN

vielmehr über den l'all, wenn ein Hüter -,t:i£ ]'::: "rr NV' ".r^NT JNai 'J'?2"';:p NmI IN*?

a;:s seinem eignen ('.ebiet"'"gestohlen und i-^' \S n-^N'v^'i *:'N i'':c irC Ni"'' N*? -,:2NT INST

es nach der Stelle, woher er es genommen ]>::^-, •;"'"£ N^ Nc"?"," ""^'C" pn'i'' 'rir ]h NT-^D

hat, zurückgebracht hat. R. Aqiba ist der >"T n*'? r.\S -,!2 ':^t''^^ pn'i" '^Z^nz ühti nm£
Ansicht, sein Hüteamt hat aufgeh(")rt', wäh- N'^'N rr;z \S'1 '"^^ ''inT "'''?

n"''? "Ol pni"'

rend R. Ji.smäel der Ansicht ist, sein Hü- NH N"ü'p n'"" "'^^ ^Zll InS n^ü^ü^iby ^"^'Z'i

te.imt hat nicht aufgehört. -'» n''T'? SÖT," ^JSY' NHI n'^Z^ZZ'" -''h üü^\^ •'JSn"

Ks wäre anzunehmen, dass darül)er, ^s^^lFTö rrv^ -^ M 35 vt — m^4
ob ihn das Zählen befreie, folgende Tanna- -cnt: M .n'mcia P 38 >• m vae" i '-'''sep + M 37

im streiten, denn es wird gelehrt: Wenn M n "^ M 40 -1:0 -ic M 39
||

'j'-ssp

N:ni i'.:iB ;'::: v ^t i^I 43 'cx — M 42 ;, oai

.M 4f) n:r:T M ..><::3T r 45
:

n'S M 44 ';-n:

.ssni — M 47 rrc*:''

jemand etwas \'oii seinem Nächsten geraubt

und es ihm bei einer Abrechnung durch

UebcrzfUilung aufgeschlagen hat"', so hat

er sich, wie das Eine lehrt, seiner Pflicht entledigt, und wie ein Anderes lehrt, nicht

entledigt. Sie glaubten, dass alle der Ansicht R. Ji(,diaqs sind, welcher sagt, ein Mensch
pflege stets .seinen Geldbeutel zu betasten'% somit besteht ihr Streit in folgendem:

derjenige, welcher sagt, er habe sich seiner Pflicht entledigt, ist der Ansicht, das

Zählen befreie ihn, und derjenige, welcher .sagt, er habe sich nicht entledigt, ist der

Ansicht, das Zählen befreie ihn nicht. - Ich will dir sagen, wenn sie der Ansicht R.

Jifhaqs wären, so würden sie alle übcrcinstiinmen, da.ss das Zählen ihn befreie, sie

streiten vielmehr über die Lehre R. Jicliaq.s, einer hält von der Lehre R. Jichaqs und
der andere hält nichts'^von der Lehre R. Ji9liaqs. Wenn du willst, sage ich: beide sind

sie der An.sicht R. Jicliaqs, dennoch befinden sie sich nicht in Widerspruch, die eine

[Lehre] spricht von dem Fall, wenn er^es abgezählt und jener es in seinen Geldbeutel

gelegt hat, und die andere spricht von dem Fall, wenn er es abgezählt und ihm in

258. Dass er gestohlen worden war u. zurückgebracht worden ist, da man stets seinen Beutel zu be-

tasten u. den Inhalt zu zählen pflegt. 259. Nach RJ. genügt das Zählen, übereinstimmend mit Semuel,
u. nach RA. muss es dem Eigentümer mitgeteilt werden, übereinstimmend mit Rabh. 260. RJ. ist

der Ansicht R. Johanans, dass wenn der Eigentümer vom Diebstahl nichts wusste, nicht einmal das Zählen

erforderlich sei, RA. dagegen ist der Ansicht R. Hisdas, dass in einem solchen Fall die Rückgabe dem
Eigentümer mitgeteilt werden müsse. 201. Wenn er dem Eigentümer sagt, das Schaf sei gestohlen

worden. 262. Er vertritt den Eigentümer nicht mehr, daher genügt es nicht, dass er es weiss,

sondern er muss es dem Eigentümer mitteilen. 263. Er zahlte ihm um den geraubten Betrag zuviel,

ohne dass der andere es merkte. 264. Der Beraubte merkte darauf, dass er zuviel, also den ge-

raubten Betrag, erhalten halie. 265. Der Beraubte merkte es überhaupt nicht.

lalmüd B[l. VI 57
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Nn 7}^D^22 XS-i": ^:aV''l\S1 'TN'\S2\S n^j;::\S1 die Hand gelegf'"hat. Wenn du aber willst,

MI? n^':' n'"'?T Xn n'<Z''2Z 'j'^nns vi? n'''? r,\Sl sage ic'i: beide sprechen \-on dem Fall,

;ri''DT2 ^J'^nnS wenn er es abgezälilt und jener es in sei-

[ixlN'':i C""!;! 2''^~1 "^Ci" C^ym 'p '(rph \*W^§, "^n Geldbeutel gelegt hat, nur spricht die

'p i'Tipi'? '?::n mi^n C^'jy ni"'? i~!r^1K72 ^^^^ 5 eine von dem Fall, wenn jener noch ande-

cbX)!'' '/'''?." jPiiT '''^Zl miHT "i?;;; ^':'; C^C':n res Geld im Beutel hat, und die andere,

C^":i^r prpi^l "lliTvN* i":::^."!^' r/^N'^:' p)Z1 'pZ'Z wenn er kein anderes Geld im Ueutel hat".

AN DARF VON HiRTHX KEINE WOLLE,
KEINE IMiLCH UND KEINE BÖCKLEIN,

"iLli" hv i''tl'l'?n S*?! p?"': xSV Ci'ilj n"?! cry i» und von Fruchtwächtern kein Holz
pnpl':^" 'fi^'C ]~'Z- 'J20 i''',l2n jna l'^npl'? ^2S und keine Früchte kaufen'"". \'on Wei-

jna jinpi'"'! rrr^^ s*:" nri::^r n:*'::.';! ::'?n ;na bern darf man wollene Gew.'vnder in

x"? '?2N
l''^'

nr::m "•:-~N iX^ nii'i^m n>'-ns Jud.\a, linnexe Gewänder in Galiläa

mn''"';""0"N mi-'' '^t i^^; *nw S'^i jSi" \~\'i' und Kälber in Saron™kaufen. Wenn
hu ^hh2 "o i'Tip"'^ j\s TiVn^na jna ]''^p'''' i"' diese aber gesagt haben, dass man es

i'^n,""'?
1" Z'^:~'o ~^2~ h•;2^ ',ri3 n>"~nr h- nri geheim halte, so ist es verboten. Ei-

"iJ: ~::x '.]'': jTipl'? |''N '2 u"'j'^'^'^]'^ii jno er und Hl-hner darf man überall kau-

T:« «''VZ'^J: n'ii'Cn j:'':zr ri>"2n,S ICI':' 'k:-^ Xntt'n GEMARA. Die Rabbanan lehrten: Man

"lü^N '"ir^Sl Kr\S1 "uSn "|ir;a n>'2"lS'' XIDH 31 s" darf von Hirten weder Ziegen noch Böck-

Sn'"'?!!.'; "IV^ u^m |i2p IIVO ri>"2~iN NlCn n lein noch Schurwolle noch Rupfwolle kau-

~u^::i^\^ n^'in.S |;>i rrcr^nl nV^'iS n*::« X^ü'p N2i: fen, wol aber darf man von ihnen genäh-

X2''D »S:2\S US'? w'^w "r^.S j\S nü-cm n^'Zns IM'^J; te [Gewänder] kaufen, weil sie ihnen"°ge-

Xn S''C'p S*? p'^j^T c'^'C Sri'']Si' ^^t^• S"? '?2S hören. Milch und Käse darf man von ihnen

p.A, ^,,5,31, so^n^^oTsni xm 'm inrnV^^ri^M 48 i" ^er Steppe'^'kaufen, nicht aber in einer

kSi + M 51 , i'aan M 50 ' n:oi P 40 «n bewohnten Gegend. Man darf ferner von

-M 54 2 na + M 53 'ins': M 52 ''] D'!r"n ihnen vier oder fünf Schafe oder Wolle
-.1.1 ".r; iina !:'r;r;i i:'r:n -;irs5 i'-^x ^' 55 ;<!m n-

-
y^j^ y-^^j. qJ^j- fQijf Schafen kaufen, nicht

'
'

'

___ _ __ aber zwei Schafe oder W olle von zwei

Schafen. R. Jehuda sagt, im Haus gezüch-

tele^'darf man von ihnen kaufen, in der Steppe gezüchtete darf man von ihnen nicht

kaufen. Die Regel hierbei ist: wenn der Eigentümer merken kann, dass der Hirt es

verkauft hat, so darf man es von ihnen kaufen, wenn er es nicht merken kann, so

darf man es von ihnen nicht kaufen.

Der Äleister sagte: Man darf von ihnen vier oder fünf Schafe oder Wolle von vier

oder fünf Schafen kaufen. Wenn man vier kaufen darf, um wieviel mehr fünf!? R.

Hisda erwiderte: Vier von fünf. Manche lesen: R. Hisda erwiderte: Vier von einer

kleinen Herde, fünf von einer grossen Herde. — Dies widersiDricht sich ja selbst: zu-

erst heisst es: vier oder fünf Schafe oder Wolle von vier oder fünf Schafen, drei aber

nicht, dagegen heisst es im Schlußsatz, nicht aber zwei Schafe, demnach darf man

26b. Und der Empfänger legte das Geld nicht in seinen Geldbeutel, sondern in .-;eine Kasse, u. da

man diese nicht 7ählt, so merkte er es nicht. 267 Im 1. Fall merkte er es nicht, im 2. Fall merkte

er es wol. 26S Weil anzunehmen ist, dass sie es gestohlen haben. 209. Name einer Gegend

(eigentl. flaches Land, Ebene i in Palästina, da, wegen der vortrefflichen Wiesen, das Vieh sehr billig war;

nach andr. i'.rklärung; Kälber, die auf freien Plätzen weiden, die voraussetzlich nicht vom Diebstahl her-

rühren. 270. Selbst wenn sie vom Diebstahl herrühren, da sie sie durch die Umarbeitung erworben

haben. 271. Wo der Kigentümer sie ihnen gewcilinl, überlässt. 272. Deren Abhandenkommen.

der Eigentümer nierkeii "uiss.
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drei wol kaufen!? — Dies ist kein Wider- r,T"- '-t:\S mi.T' "1' lUrZ-TCZ NH sn^'-rr

Spruch, das cine <jilt von fetten, das ande- S'>"r-S 'C ]-": iV.pi^ ;".S ^";^-,2^2 ;-:: pnpl^

re !;,nlt von mas-eren"'. S::H "^S S-"::nH «S" iiC-H''' -T.r^ 'Z'. '-h

<rR. Jehuda sa.^t. im Haus «gezüchtete -::ST STiTi^" "«p sr^'N a'^'p'^\ 'Sp S£'2N

darf man von ihnen kaufen, in der Stepj.e > mr,"! ''?''": •":"
JSi' r.VZrr. -';z~,ü j-O j-npT?

gezüchtete darf man von ihnen nicht kau- N^'?-; IS ü"^' ~Z'::n: n>'--.S :':"'2.S r.V-,2TC hzH

fen &€.:> Sie fragten: Rezieht sich R. Jehu- S^l ;SV T^ N^ ^2S -,":ST"S^-p^l \sp S£^IS

da auf den Anlanjjsatz, erschwerend, oder CVC rir.'"; ""ZS riV-,":; •''Vi -:,-; jn^; •^ri'ti'

auf den Sclihißsatz, erleicliternd:' Bezieht p-p:'? nciN HTn'^^Z-i N^:n >T>r xr, pnpiVüJ

er sicli auf den Anfangsatz, er.scliwererid, " Z'^rz ''m n?-,:iC pQ ^npi*? pxi p» mn^'-z"

denn in diesem heisst es, dass man von C";p::: ''rr "OSTi" ;S":; nU'J^m n^'ZiN ]nt; |"'np"'?Foi.ii9

ihnen vier oder fünf Scliafe kaufen dürfe, n':! ;-:-;: >":r .s'l^p'^l \sp SS'-DS nj'-C y^ü'

und hierzu sagt er, dass dies nur \ on im .SD''^J<r2 Kr.tt-IK' j-ZT li' t'i; nni2 n?OTO'D

Haus gezüchteten gelte, während man in Z'-jy r.T.^Z -,t:X'r: Nh pr, sm ^^ZN n-':' "'iS

der Stepi^e gezüchtete auch nicht vier oder i'' SS^;;"-'''? r.'h- -.::X'2 '^'':: ^in .-"''? -,2N nni2'

fünf kaufen dürfe, oder aber bezieht er sich Nt:\S -'';'!;: -"S T^NT C-,S 'tZN •'TO N^'IST

auf den vSchliißsatz, erleichternd, denn in pnpi'? rr^Z ^'a^^ ]:z' 'ir. '.]^1^^ Np -'"C'SJIIS

diesem heisst es: niclit aber zwei Schafe "JIS-mÜI ü'^itb j-'rDm j-c::21 ]^ZZ'V ]-L'2"']-r:i

oder Wolle von zwei Schalen, und hierzu nrSJS |-a ]'r^p^'^ -.;DN ]rZ'C- nO»S>Li' ]bM1 Z-^:sh

sagt er, dass dies nur von in der Steppe -'o nc\s:2 p'i ~^r,*a :n:"':- ^"iinNt: üb hzü ni^in

gezüchteten gelte, während man im Haus lbZ"2 Z^'^ ü'rri' t; TiN Z~i IJC'" njp''y'ima

gezüchtete auch zwei kaufen dürfe;-* — ml-' ZT n"'!' "-.IS l^'ti' 'CV;^^ 'h^ZÜ -,:2S SsViO'l

Komm und höre: Ivs wird gelehrt: R. Je- p': 'hZ' ^v'-'a iSeN" "ÄINn nzir N^''"'! Sis'?

huda sagt, man darf \ on ihnen im Haus nZS^ ima laS in miiT' ZTl NJin 31-1130

gezüclitete, nicht aber in der Steppe ge-

züchtete kaufen; überall aber darf man von

ihnen vier oder fünf .Schafe kaufen; da er

nun sagt: überall, so ist zu entnehmen,

dass er sich auf den Schlufjsatz beziehe^

erleichternd; schliesse hieraus.

UND vox FRrcHTWÄCHTF.RX KEIN iSic. Einst kaufte Rabh Weinranken von einem

Teilpächter; da sprach Abajje zu ihm: Es wird ja gelehrt: und von Fruchtwächtern

kein Holz und keine Früchte!? Dieser erwiderte: Dies gilt nur von einem Wächter

der an diesen nicht beteiligt ist, bei einem Teilpächter aber, der an diesen beteiligt

ist, ist anzunehmen, dass er das ihm gehörige verkauft.

Die Rabbanan lehrten: \'on Fruchtwäclitern darf man kaufen, wenn sie mit ihren

Körben und der Wage vor sich sitzen und verkaufen; wenn sie aber sagen, dass man
es geheim halte, so ist es verboten. 'Man darf \ on ihnen am Eingang des Gartens

kaufen, nicht aber hinter dem Garten.

Es wurde gelehrt: Von wann an darf man von einem Räuber etwas annehmen?

Rabh sagt, wenn der grössere Teil [seines T^esitze.s] aus eignem Vermögen besteht;

Semuel sagt, selbst wenn der kleinere Teil aus eignem \'ermögen besteht. R. Jehuda

belehrte Ada den Amtsdiener nach der Ansicht desjenigen, welcher sagt, selbst wenn
der kleinere Teil aus eignem Vermögen besteht. Ueber das Vermögen eines Angebers

streiten R. Hona und R. Jehuda; einer sagt, man dürfe es mit Händen vernichten, und

273. Letztere sind weniger wertvoll u. der Eigentümer beobachtet sie nicht sehr, er merkt nur das

Fehlen einer grösseren Anzahl.

5;-
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-\r:,T2 -iCST jNJ: 1^2 MZü'^ "IIDN ids im T'; der andere sagt, man dürfe es niclit mit

j'^";';;' ni^Nl i.sv^i iei^o 1i:::n i:i::::2 Sn"' S^l^r lizah Händen vernichten. Einer sagt, man dürfe

2Tri ü^h-:ü a';-if°n''h mn S0'?1 n^N"? "nDX es mit Händen vernichten, denn sein Ver-

ii-27.'7 Sl-n n>h mn »Slcn 21 rC'2h'' p^^T^^ j;t:-i j^ri' mögen darf nicht wertvoller sein als sein

Snp ~^~hD "ripwl '/'pn 2''n''1 '^"^pri mm tSDnS ^ Leben'""; der andere sagt, man dürfe es nicht

'';;'j'',-g mpn n^ ^r° ^SCin 'r-'n p^T^h ]12i"[ir .T'C^JS mit Händen vernichten, denn er kann ja

«,„,11:" 211 k:*" :;n° Vw SJ m'l'S '?w'''''2 ySZ^ ^2 T^in geratene Kinder bekommen, und es heisst:

]''; ^Z' rZ'Z: l^^rX im ''r::i '1^2: lOS in .SlOn "'t:s sp(ich--rt der Fr£vU-r''\uif. aber der Gf-

pujü "rr TiiniiS \2' ::Mri '??;: '?w VwSJ IS.Sl jSa rechte kleidet sich.

rC'Sa l^Si ]N::: np'' rSv2 S*£J r,.S >'i-2 >'i2 i« R. Hisda hatte einen Teilpächter, der

^"j^j^; Nrin ^Sl .Sin "ri '': H '?T:n ""N" ^^iri l'^r;
'"ü" nacli Gewicht gab und nach Gewicht'"

nn''>'::p TN jripl C^n ^'T' 'n ^r lyrr •:>* nahm; da schaffte er ihn ab. Darauf las

•''?>"2 \S:::"np'' T''?p rs: ^Mrn •'S: p\S1 u£: er über sÄcXvP''Des S-mders \'en!io;ren ist dem

-''^'rip TN >"rp1 rVirn •':::: 11\S1 .Snrni 1^'^>"2 Frommen -eorbeltalte>r\

2n''>'21p TN >"::-l C>-0 n:^ ir.:Np C>'t2 n:^ tt'SJ is ""Welche Hoffnung iiat der Ruclilose, u'.:s

rix"'?!!;" '^r ]:n'|i 'in -r.:S :r2: ''>'rpi"crw".: ^r "/'^/^ envorben Itat. Gott wird seine See.'e

ICSJtt' ^ja::^"'^nr::ti•J ''i:'i: l'?\S2 nmiS mc IT'^n hv;,'/,'-/';;/,//. Hierüber streiten R. Hona und
laiSI np'' T''?j;2 {J'2: n.S •;-i2 •;'d12'?2 mniX jr R. Hisda; einer erklärt: die Seele des Be-

jir.6,17 -i;2"Ni "Ti u21 1"'::: [1^2^'^] "pn'?! "Il^ip '?rN1° raubten, und der andere erklärt: die Seele

jo.4,19 c(r)i'nN2 ^p: Ci irst:- lU'S nnni •'jr D:2n:2° -" des Räubers. Einer erklärt: die Seele des

,s»m.5i.ij-<,v:!n Iw'X *?>' C^in jn"'2 \S'1 '?1Nw ^S'^'icINI Beraubten, denn es heisst:'""/^<?j- ist die Art

h2\?. n''l''l w£: Sa^l ''2"l laiNI isa ''jyajn [nS] <-;'i'.i- nach Habe Geizenden, er nimmt die See-

P^TI ,,p-tT;-xi .s<S'^ Nn; M 70 "^20 ^^l 69 '''' *'''''«''-''" J^'vvv/. Der andere erklärt : die See-

M 74 2'r: — M 73 St.i3 4- M 72 |' 'r\h d"?»' le des Räubers, denn es heisst :""''j5'frrt«/v

'•y M 77
i

1:0:3 — M 76 iTina M 75
||

\hüi^ niclit den Gerin '^en, weil er i^erimr ist, und
•

'"' ''^^' zermalme nicht den Elenden im Tor, denn der

Herr wird ihren Streit füliren und ivird die, die sie berauben, ihrer Seele berauben. — Wie
erklärt dieser den Schriftvers: er ::im;;;t die Seele seines Ilerrn^?. — Unter "Herrn" ist

der jetzige Herr'^'zu verstehen. — Und jener, es heisst ja: er wird die. die sie berauben,

ihrer Seele berauben^? — Dies ist eine Begründung: er wird die, die sie berauben deshalb

berauben, weil sie die Seele rauben.

R. Jolianan sagte: Wenn jemand von seinem Nächsten etwas im Wert einer Pe-

ruta geraubt hat, so ist es ebenso, als würde er ihm seine Seele genommen haben,

denn es heisst: Das ist die Art des nach Habe Geilenden, er niimiit die Seele seines

Herrn. Ferner heisst es: 'Er isst deine Ernte und dein Brot, und er verzehrt deine Söhne

und deine Tochter. Ferner heisst ^s: 'Wegen der Gewalt der Kinder Jeliuda, weil sie un-

schuldiges Blut in ihrem Land vergossen haben. Ferner heisst ^i,:'" Wesien Saids und we-

ge)i des Hauses der Tlutschuld, iveil er die Gibeoniten gelotet hat. — Wozu ist das "fer-

ner" nötig? — Man könnte glauben, nur seine"' Seele, nicht aber die Seelen seiner

274. l'nrl ihn selbst darf inaii vorsätzlich tüten; cf. Bd. vij S. SS5 Z. 20. 275. Ij. 27,17.

27f). Der iimsor. Text hat da.s W. •;•:,"• nicht; es lässt sicli nicht feststellen, ob dem T. diese I.a. vorgelegen

lial oder es eine Erklärung des T.s ist. Die Randbemerkung, dass dieses Wort in der Parallelstelle Pe.s. A9h

fehle, ist nicht zutreffend; in der ed. pr. ist es vorhanden, in den späteren .-\ust;aben wurde es aus Mangel

an Gewissenhaftigkeit gestrichen. 277. Er war übermässig genau. 27S. Per. 13,22. 279. .Aus

Freude, dass er ihn losgeworden ist. 280. Ij. 27,S. 2S1. Pr. 1,10. 282. Ib. 22,22,23.

2S3. Der es jetzt im Besitz hat, der Räuber. 284. Jer. 5,17. 285. Jo. 4,1'). 286. ii.Satu. 21,1.

287. Des Reraubten.
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hv2 bz' i^N" ''~\n jiQ nni h't^ |m y^yn ntj'bi:' darf drei Fäden'"'abnehmen und sie ge-

S-n nx b'tTij ]±>r\ 12: bv rnnK* n\-i dn p"':.! hören ihm, wenn es mehr sind, so ge-

12 iirn'? '"z iCinn nx "T'''ti'i:' i:"'"'nn i'^i:* im hören sie dem Eigentümer; sind es

"?>- '"ii* 'i'^5< '^n ''^'b'ii' bv it'T^'" xinK* r\t''C'2y schwarze auf weissem [Stoff], so kann
ibti' i'^vS ^""H ~r:^';>-- ><''äi'- ünnntt' nc rrizn "• er sie alle behalten und sie gehören

bv2 b'^a ntl'iy ~^^ CvS'l D^2^ bv2 b'\L' '?"'K'in ihm. Wenn einem Schxeider'""ein Faden
:n''2n '^-;'^

b'\i' Pi"iDjn'''r|N ^'''Zn mit dem man nähen kann, oder ein

D2irn ]:: JTIS 'C^p'^ |j-^ *j''^ .N"'-.* drei zu drei [Fingerbreiten] grosser

c'':T'^vn P'l:""
•'jü' "^^m Drir"'"l^w* ]~Z' ^Jt^ Flick zurückbleibt, so gehören diese

coi.b.s'^l prin" n'u '?wC ~t~v m Sc xh' i'^ü* jm" i" dem Eigentümer. Was der Tischler

irns^ irT'lu^l 12~>"^ S^S VnZ'b i:,2ri"p-D^ -\iit dem Beil wegrrinc;t, (;ehört ihji,

;\Sw'"i n£"t; !>• imrwn'? xz üni irm*? x'"' Szs" was er aber mit der Axt wegbringt,

xn X'^tl'p X*? riuSw pn ]:xm j'^oin ''jü' na idx gehört dem Eigentümer. Wenn er beim

x'i'X rnü'^ n^zn^pnD"' x'?! :"'j"'r!p xn"v:j''^XZ Eigentümer arbeitet, so gehören so-

xn x:z'''?;r xn X'^ü'p X'^ xr£\s X'^nm ^2^]';b
'^' gar die Sägespäne di:m Eigentümer.

i>'Z ]i;in" nti-'^w';; m*'' IZ ^'""t:'' X^f JXVriDZ GEMARA. Die Rabbanan lehrten: Man

Nri'esa''''"^^^ X?^*?! "X in ''''inX'i"^'''i;aX nViT' 'ZI d^i'f ^'Oii einem \\'äsclicr Wollfa.sern kau-

izm'? X'l' ^ZX inx'? IIT'IU'^I I'iTTI ^in '''iriXI
''*^"' '^^''^'' ''e ihm .qelu'lren. Der Wäscher

;'':iVini"X~ X'i'''?JiZ X~ X-w,"; X"^ XZ2''X X'':""' darf die ZV/ei ersten Fäden fortnehmen und

'!:\S*ui- '':2:: pnt: p-iizn ]:.: pnp^'^ j^S* pzi i:ri -" sie gehören ihm. Er darf nicht mehr als

C'PJi ^221 iTIp'l'? l'?!!* n"l\l'' 1jnj'.j* u"i,~:2n '^w drei Nahtstiche 'niaclien; ferner darf er den

•XS i''21!2
nabT2 ncn pZia X^IS ir in:^ i''npi'?

vStoff niclit in der Kcttenriclitung, sondern

D3i2n — M 8Q c^;n B SS :j mn2 + M 87 i" der Einschlaj^richtuno; walken; auch darf

+ IM 92 ;':n INI 91 ;-s' ';e:; M 00 'ui; er ilm nur der Läng'e nach, nicht aber der

P 95 1 + B 94 m'' imi'j": -nv m 93 r,N Breite nach abgraden; wenn er wih, darf
''^''"' "'"

'

'" ''^^ '

er bis zu einer Handl)reite aljgradcn".

Der Meister sagte: Zwei Fäden; wir liaben ja aber gelernt: drei!? — Das ist kein

Einwand, das eine gilt von dicken, das andere gilt von dünnen [Fäden].

•Ferner darf er den vStoff niclit in der Kettenriehtung, sondern in der Einschlag-

richtung walken. Wir haben ja aber entgegengesetzt gelernt!? — Das ist kein Ein-

wand, das eine gilt von einem (lewand'"", das andere gilt von einem Staatsmantel'"".

Er darf nicht mehr als drei Nahtstiche machen. R. Jirmeja fragte: Gilt das

Hineinstechen und das Zurücksteehen als ein Nahtstich oder zwei? — Die Frage l)leibt

daliingeste'lt.

Auch darf er ihn nur der Länge nach, nicht aber der Breite nach abgraden. Wir

haben ja aber entgegengesetzt gelernt!? — Das ist kein Einwand, das eine gilt von

einem Gewand, das andere gilt von einem Gürtel'™.

Die Rabbanan lehrten: Man darf von einem Walker keine ^Vollfascrn kaufen,

weil sie nicht ihm gehören, wo es aber üblich ist, dass sie ihm geliören, darf man
sie von ihm kaufen; überall aljer darf man von ifim ein Kissen oder ein Polster voll

294. Die sich an der Kante des Stoffs zum Schutz desselben befinden. 295. Dem Stoff u.

Zutaten geliefert werden. 29b. Beim Spannen des Stoffs werden an diesen Maschen angeheftet;

diese dürfen nicht zu fest angeheftet werden, damit der Stoff nicht zu sehr gereckt werde u. an den

Enden keine Unebenheiten, die der Wäscher abschneidet u. für sich behält, entstehen. 297. Die

abfallenden Streifen gehören ihm. 298. Zum täglichen Gebrauch, das durch das Walken in der

P^inschlagrichtung mehr geschont werden soll. 299. Bei dem es nicht .luf die Haltbarkeit, sondern

auf die Schönheit ankommt. 300. Bei einem solchen sind nur die Breitekanten zu merken u. nur

diese sind abzuirraden.
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Wollfaseni kaufen, weil er sic durch die m^^'J^npi^ px ]j2'. Ijn ;"'i:«D'2 )ni:p NI2>'ta

Aenderung erworben hat. r.'.ypt ""^''C' n'?'! I-i^pJIi 'n*?*! I^t: .s"?! |''n\S N^

Die Rabbanan lehrten: Man darf von ^''-.si vVl: vr: Z-.f-r^'ü'^ i:z \-^ pnpl'? "J^N

einem Weber weder die Webcrcste noch ;''-S \s:; S'^'i:: jns •''?pC' ''I't: nrZTl iia.S

das Trunini noch die Spulenreste noch die i r',rM< ü'" V^iTl p ]^~p^'^ \''^ p-"! ^^'1 i'^2'>r\

Knäuelreste kaufen, wol aber darf man von ]'^p'ih "^ZÜ '"Z'J ^r Cü'l'rn S'?1 ms"- xSl

ihm ein buntes^'Gewand und Ketten- und Z'->:2 h^pZ' "V'^ Nr/wH ü«i:i'"'"';'C •;'Z'i l^Z j-a

Einschlagfäden, gesponnen und gewebt, r'~Y_; \ri':~ \j2' li" Piil^i CUi \S:: ,S''>'2''0

kaufen. ^ Ich will dir sagen, wenn ge- r.'2~ '>•"
'"•w i'r'N

•'"
JT*'?""" p";Vi''pn' pr>''7

spönnen erlaubt ist, um wieviel mehr gc- w ~'~ Zit I'^w T"S '" Ü'O:: r|'t:ü.'!2V ~Si>t;i

webtl? — Unter gewebt sind Geflechte zu Nli"-" -v^'^;* ,s-öp mi"'' " ~2N ;|'C1| -))-\^

verstellen''. r.'Tii ]^j^h ]-h'r; ^rn m""'' ;t i:::n n'''? b^pz'

Die Kabbanan lehrten: Man darf von SOT,"! TN -'r-'tZ'Z'' '^''T,' nn'''''?^ Tap ''12 prii""!

einem Färber weder vStoffmuster noch l'ar- |"n 'il-^ N'"': ^i:« 21 l*:« -1£ri'?' '^22: :|'ir|

beproben noch Wollbüschel kaufen, wol i,, s'-'^r '^nri'^ ]"in'. cna X'TC in'? .S''>";\S •on::^

aber darf man von ihm ein gefärbtes C,e- NT. iHw"; \l~'!2h y'^^' 'CUT2 ab:2 Na'?l IN 'Cil'O

wand. Gesponnenes und Kleidungstncke »irr^ n'~-: t:*"" TS ".'"'ü'w 'C''^~~ N'^jn" ';'2ü'

kaufen. Wenn man Gesi)onnenes kau- ff'?C" '?>• wtTJD nnini: S^^tt ri'''r'L:ai 12 llijn'?

fen rbirf, um wieviel mehr Kleidungstücke!? b-;2 hz' I^S* ''1" ]"'"'?>• TEpC "''I- ^>'rw ]^<2

— Unter Kleidnngstiicken sind Filzkleider'" :;" i'^O* '."tN
''""

in''?>" ~ftpZ ri^2~ hy2 |\s" r.-zn

zu verstehen. n'";:: 'cn^^b ]*im -c-'i «^!2 Na^a'3 rni^N \s

Die Kabbanau klirten: Wenn jemand N"-; r-::N "N S*?« Nrr'^D'r ''in ].S*ra D'na Cna
einem Gärber l'"ellc gibt, so gehört das Ab- n'?« vn \S":'? jS:':; ri'.üS "iiTüa '^n^h j'im CHO
gescJinittene und A!)geru])flc Vlem Kigen- jj gg rv^pE^'» sSi 7:p:iBMr^8 Tn.w ja M 97

tiinier, und was auf dem Wasser umher- sT»'n an^i tc M lOO ]z^hpv 'nu ncH .msi tc 'na

scliwinnnt, gehört diesem. B 3 c'::n .';cc-o M 2 rrspn P 1 p'^-pc- mi-j

SlNIi I-..S .SCHW.XRZI'-. .M'F WEISSEM &C. "-'^' - -''" '"" "^''
'^

.

^'"" '» ^"^^^ ^ "*
' +

R. Jehuda sagte: hv heisst kürzender
,

'

und das, um was er [das (Tcwand] kürzt, gehört ihm auch. R. Jehuda sagte: Sie werden

hinsiclitlich der I'urpur(ju:isten''"niitgcrechnet'"; aber mein Sohn Jiyhaq achtet darauf^"'.

Wenn hixicm Schxp.ider ein F.\den &c. zuRÜCKBLEip/r. Wieviel gehört zum
Nähen? R. Asi erwiderte: Die Ivänge der Nadel und darüber. Sie fragten: Die Län-

ge der Nadel und eine NadelHuige darüber, oder die Länge der Nadel und etwas dar-

über? - Komm und höire: ]'"s wird gelehrt: Wenn einem Schneider ein Faden, der

zum Nähen nicht ausreicht, oder ein weniger als drei zu drei [Fingerbreiten] grosser

Flick zurückgeblieben ist, so gehören die.se, wenn der Eigentümer es damit genau
nimmt, dem Eigentümer, wenn es aber der Eigentümer damit nicht genau nimmt,
so gehören sie ihm. Allerdings ist er. wenn du sagst, in der Länge der Nadel und ei-

ne Nadellänge darüber, wenn er kürzer ist, zum Anheften zu gebrauchen, wozu aber

ist er, wenn du sagst, in der Länge der Nadel und etwas darüber, zu gebrauchen,

wenn er noch kürzer ist!? \'ielmehr ist hieraus zu entnehmen, dass er die Länge

:301. < )l)gleich zu sehen ist, dass er es aus verschiedenen Stoffen zusammengestellt hat. 302. Zu
welchen die Wolle vorher nicht gesponnen wird. 303. Der Abfall an den Enden u. das Haar.

304. Benennung des Walkers im Aiamäischen. 305. Vulgo Schaufäden, die nach biblischer

Vorschrift (cf. Num. 15,38 ff. u. Dt. 22.12 1 an die Zipfel der Gewander zu befestigen sind. 306. Die

I.iicher, durch welche diese Ouasten gezogen werden, müssen sich in einer bestimmten Entfernung vom
Rand befinden Icf. Men. 42a), die 3 Fäden werden, wenn der Schneider sie am (".ewand znrücklässt, mit-

gerechnet. 307. Sie nicht mitzurechnen.
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J,':2u cna S^:::r ^nc'' pm tino S*?» nj'^t: Vl^w einer Nadel und eine Nadellänge darüber

ttnnnD r,:2 in:"::'!! ;'c 'linnHij' no :n:"'a meine; schliesse hieraus.

b';2 h'C i'i'N ''nn rr,^^:2Z [:C2:m' iv^v^r s^i'i::: Was der Tischler &c. Ich will auf

mj'jm '":'L:\Ti' nni'n::! mpj:" r,nrr2 SilMI n''2- einen Widerspruch hinweisen: Was der

jin NJm NiriS:: N:;n n;:.S' I^V l'^S ^-n HT;^; s Tischler mit dem Beil wegbringt, und was

\-'iTl:"''1 '^"ü2 nh n" "^nZ'h ^:''Än ^~1^, Xr\S er mit der Säge wegschneidet, gehört ilera

Sr\Sl N"|- nn Nn^ N:m xnnsr Ti>"a n*^ np Eigentümer, und was unter dem Bohrer,

"i:n ;'1I '"iX ni^r; r^n CnV" ni'ya ~S ripl unter dem Hobel und unter der Säge ab-

"JDSQ "?•; Dltt'O üni |\S* ü-'J^N \nnD» prn fällt, gehört ihm!? Raba erwiderte: In der

C>';-i' ^•^^•r:J:
>:^-" ^tp:^ Z^:Zj '':C£0" mJ^\S i" Ortschaft unsres Autors gab es zweierlei

V^''Z~^b'; -''2~C r,''Z~ 'l'^ZÜ* p'l r'pi'' ''"ni>"l Hackwergzenge, das grosse hiess Axt, und
inn ]-''^-; l^Sp:^ n^^n h-;2 i\S ^?; zrcri ]-2 das kleine hiess Ik-il, in der Ortschaft des

zrZ'^ Z~2 i"N rvm r.VÜ'r min'' rn T::s i"^!:' I'^S* Autors der Barajtha gab es nur eine Art,

SJ"';'! i::S ':'T; zrc^ ]nr '^'^"nspi S^i^N; ^r; und diese hiess Beil".

ISin "'ttpl Niri.S NiDn::: .xntsi !' Wenn er &c. arbeitet. Die Rabba-

-_ M 10 rT^L M q""^
a-na '^

f

« nn + M^ "'"' lehrten: Bei Steinhauern gibt es kei-

M 13 'ti'pwi s;n M 1 2 '! 'piDECiMii il 'ia...Dsi nen Raub'"; beim Bestutzcn von Bäumen
.^SH nsp M 14 |n'''v...t:" - und Weinstricken, beim Beschneiden von

Dornen, beim Ciäten \on Pflanzen, beim Ihiisetzen \"on Kräutern ist [der Abfall], wenn
der Eigentümer es damit genau nimmt, als Raub verboten, wenn er es aber damit

nicht genau nimmt, so gehört er ihm. R. Jehuda sagle: Beim Hopfen und beim Getreide-

futter"°gibt es keinen Raub; in (Jrtschaften aber, wo man es damit genau nimmt, sind

sie als Raul.) verboten. Rabina sagte: Alatha-Meha.sja ist eine Ortschaft, in der man es

damit genau nimmt'".

308. Worunter er aber die grössere Axt versteht. 30Q. Durch Aneignung des Abfalls.

310. Heranwachsendes (".etreide, das als Viehfutter verwendet wird; diese haben einen ganz geringen Wert.

311. Da wurde viel Viehzucht getrieben u. Viehfutter stand lioch im Preis.

.n onn n iitr-mra i ' .svjp n;: nacii n:;-!:"
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^'ENN ZWEI KiN Gewand hai,-

'l'KN UND DER EINE SAGT, VM

HAHE ES GEFUNDEN, UND DER

ANDERE SAGT, ER HAH1-; ES Gl>

FUNDEN, ODER DER EINE SAGT, DAS GAN-

ZE GEHÖRE IHM, UND DlvR ANDKRI'. SAGT,

DAS GANZE GEHÖRE IHM, Sf) SCHWr)RI-; DI'.R

EINE, DASS ER DARAN NICHT WENIGER

);2^' -•
•<hz' rh^z -)ü)n rrn -hii-

rhiz "lOW ni ipiVpi n^)ir<c mn? nz t |\xi:-

vz^"' "h^' rhyz icinh "h^' n^^-^^r,' -»join mi •'':b'

i-fiT, -i?;\xm a^pbn nij'b'ii'?:; nine nz i'p r^a'

nn •''?»' n"?!: n!3is -? n\niSi'a -aN n:2is nn

n'sno...nii — P 3 n'n» M 2 |l 'sn P 1

.an'ivv pTii W 4

AI.S DIE HÄLFTE HABE, UND DER ANDE-. i^:
"PJJ p^Zr CX' 1^"l" :V^21 bt:!: illl C^p'^H Ij'j'ga

RE SCHWÖRE ERENFALLS, DASS ER DARAN lo IQIN ,11 a%n:0 -n{<1 ZlZn HH« iTHIi'' IN nCHD
NICHT WENIGER ALS DIE HÄLFTE HABE, l'p ]i}<tt' VZ\i"> «"11 i'7tf H^G "ICTN H"! "i^'i:' m!!!:

UND SIE TEILEN ES. Wenn DER EINE Hisno pins ."12 ib ^Nit' j;::^'"' nn' nijino ninr nz

SAGT, DAS GANZE GEHÖRE IHM, UND DER jip'jin CIJ) jn'? W]i; IN DmO ]nit' JOIZ' ipi^n^l

ANDERE SAGT, DIK HÄLFTE GEHÖRE IHM, ',n]}:Z^' X'^Z

SO SCHWÖRE DER, WELCHER SAGT, DAS i.-. n\nSi-a ^JN I^IN HT NJnc'' "^b .1^'? .N^'2;.

GANZE GEHÖRE IHM, DASS ER DARAN NICHT

WENIGER ALS DREI VIERTEL HABE, UND
DER, WELCHER SAGT, DIF: HÄLFTE GEHÖRE
IHM, SCHWÖRE, DASS ER DARAN NICHT WE-

NIGER ALS EIN Viertel habe, alsdann erhält der eine drei Viertel und der
ANDERE EIN ViERTEL'. WENN ZWEI AUF EINEM TiER REITEN, ODER-DER EINE DARAUF
REITET UND DER ANDERE ES FÜHRT, UND DER EINE SAGT, DAS GANZE GEHÖRE IHM,

UND DER ANDERE SAGT, DAS GANZE GEHÖRE IHM, SO SCHWÖRE DER EINE, DASS ER
DARAN NICHT WENIGER ALS DIE HÄLFTE HABE, UND DER ANDERE SCHWÖRE EBENFALLS,

DASS ER DARAN NICHT WENIGER ALS DIE HÄLFTE HABE, UND SIE TEILEN ES. WENN
SIE ES EINANDER ZUGESTEHEN' ODER ZEUGEN HABEN, SO TEILEN SIE OHNE SCHWUR.

GEM A RA. Wozu heisst es: der eine sagt, er habe es gefunden, und der andere

sagt, er habe es gefunden, oder der eine sagt, das ganze gehöre ihm, und der an-

1. In einem Fall, in welchem der gefundene Gegenstand dem Finder gehört; davon weit, im 2, Ab-

schnitt. 2. So nach iler weiter folgenden t.sehen Auslegung; diese Konstruktion der Misnah scheint

jedoch g:inz falscli, viel richtiger wäre folgende; wenn zwei ein (iewand halten u. der eine sagt, er habe
es gefunden, u. der andere sagt, er habe es gefunden, so muss, wenn der eine sagt, das ganze gehöre ihm,

u. der andere sagt, das ganze gehöre ihm, der eine schwören usw. u. wenn der eine sagt, das ganze ge-

höre ihm, u. der andere sagt, die Hälfte gehöre ihm, der eine usw. Nach dieser Konstruktion, nach welcher

der 1. Passus sich auf beide I-'älle bezieht, sind die weiter folgenden spitzfindigen Erklärungen hinfällig

u. überflüssig. 3. Wenn die Behauptung des einen der des anderen nicht widenspricht.
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-iSIN HT 'jnp Snn Snn •'in'''? •'^tt* n*?!; naiN dere sagt, das ganze gehöre ihm, sollte er

n\-,iS-:;:: *:N "i^IN HTI "'i'C' n'^in n\nNit: •':S doch nur eines lehren!? — Er lehrt auch

-'?iri 4S:VT^ S^iSI "\1Ni"2 ^;x ^:rl^^^ ^'^Z' n^iri nur eines: der eine sagt, er habe es ge-

ri\-:Xi:2 \S': K^ON mn ,-;\-„Si^ '':s s:n \s' '^^Z' funden und das ganze gehöre ihm, und
ü^"^-;! -\S-.:; n'<T'^ \S'nN s'^n ::; b-; r,.S nTl\S1 s der andere sagt, er habe es gefunden und

-"i':: 't:"! '"jp S'' r;\S-,2T ^'^'C n'^ir' .x:ri' ^:p das ganze gehöre ihm. — Sollte er doch

Hfl. 11311 \s:2n' n;:.S xm' -\-\sn -\1SiC \s:2 rr.l^S lehren: er habe es gefunden, und man
Di.22.3S"l|':i nrSiJ:' j\S >':^w':2 n'^T'? \snST nnSi'^l wurde ja gewusst haben, dass das ganze

;:,": Na'?>"l'' S3D"'':' N:ri m'^r:! •;:2'C'ri nni'? .S-sn ihm gehöre!? — Wenn CS nur hiesse: er

S"?! r; h-; r|S1 r,"'nrw.S S:N -:.S -^"^ •'•mci ""' habe es gefunden, so könnte man glauben,

^^w" n^i: "'j" ^J~ N;:'^>"2 ri\S^r ~"'l^'? "'Xr.N unter "gefunden" sei das vSehen zu verste-

sh ^'?Z' ~b^2 ^:rl^h^ ri"^" •';p S'' SC'^>*r n\S-in hcn, man erwerbe also [einen Fund] durcli

Nr^N mn ^'^D" ~i^'C s:r, \S nv.XJ.'^ ^:s «;- das Sehen, obgleich er nicht in seine Hand
.s:n ''2' Ü^y;2 -^H'iZ nViSiC 'jnpT'" SO't'Vr gekommen ist, so heisst CS auch: das gan-

"ITO -jü't:::T ''?w n'^'C K:n nm"n\1.Si:i «JS ^-^ ze gehöre ihm , dass man nämlich durch

S'in mcS n^i'a ^:21 ^Jp S'" n\X~l p-'V;:::!'«"" das blosse Sehen nichts erwerbe. — Wie-
~'^ nTiü'i^ ^jü "'.i'S ~' "jrp ~" ~' Nnl '':rip so kannst du sagen, dass unter "finden"

TliS "in '"'C n'^ir n:ns nr n\n.Si":; 'JS -,^1X das Sehen zu verstehen .sei, Rabina erklärte

"'? •'-OST ''w'S -r -i*w"n .S^\-\S1 s;r r^ ja: 'gefimden h.ist, wenn es in seine Hand
B,„.8i snTi'1 iraci npr^r X2''31 nS^i'^r .sr''-;" ^r -" gekommen ist'!? — Allerdings ist in der

Coi.biam N"" "S-i'i^ S:'CS mn ns"'*^ N:r \S'T' -Schrift unter "gefunden" der Fall, wenn

1S^ \Snrn 'i^NI ^"ii::! 2"w^"n^'^>' -•;^2'ü prn [der Gegenstand| in seine Hand gekom-

^2S n''iri2 ;'''?2nS"i D''2ns" '?r\S* ~2 1D~ n^C men ist, zu verstehen, [man könnte aber

M^l fs:nrn'nxs;r':s +] m"! n'^ + m 5 glauben,] der Autor gebrauche es in seiner

[I n'nn;:'x ',?:.•< s":'n n«'' 'im^n •j'p: «;;'';•: M s .s:';t volkstümlichen Bedeutung, und wenn je-

JI 11 ':p r.'s^; vr: ';np 'r .M 10 n'' :\I ') mand etwas sieht, so sagt er, er habe es
-13 'O'r -M 1j s'- s-r:^v- "'N"': M 1- n2~i gefunden, obgleich es noch nicht in seine

Hand gekommen ist, daher heisst es auch:

das ganze gclu'ire ihm, dass man nfimlich durch das blosse Seilen nichts erwerbe. —
Sollte es doch nur heissen: das ganze gehöre ihm, und nicht: er habe es gefunden!?

— Wenn es nur hiesse: das ganze gehöre ihm, so k(")nnte man glaviben, dass man sonst

einen Fund durch das blosse Sehen erwerbe', daher heisst es hier: er habe es gefunden,

und darauf ausserdem: das ganze gehrire ihm, um mit diesem überflüssigen Passus zu

lehren, dass man durch das blosse .Sehen nichts erwerbe. — Wieso kannst du sagen,

er lehre nur eines, es heisst ja "der eine" und [wiederum] "der eine": der eine sagt,

er habe es gefunden, und der andere sagt, er habe es gefunden, der eine sagt, das

ganze gehöre ihm Xic. !? R. Papa, nach anderen, R. vSimi b. Asi, nach anderen, Kadi',

erwiderte: der erste F'all spricht von einem Fund und der zweite F'all spricht ^•om

Kauf und \'erkauf'. Und beides ist nötig; würde er es nur von einem F'und gelehrt

haben, so könnte man glauben, dass die Rabbanan ihm nur bei einem Fund einen

Schwur auferlegt haben, weil er sich dies" erlaubt, indem er sagt, sein (Genosse' er-

3. Kr habe es auf vorschriftsnuissige Weise er\vorben, nämlich zuerst aufgehoben. 4. Dt. 22.3.

5. Cf. S. 423 Z. 20ff. 0. Wenn an irgend einer Stelle in der Misnah vom l"inden gesprochen wird,

sei der Fall zu verstehen, wenn jemand den l'und gesehen hat, obgleich an dieser Stelle der l'all ge-

meint ist, wenn er den Fund aufgehoben hal. 7. Uer 2. Fall ist also keine .\pposition des ersten.

S. Cf. Bd. ii ,S. S70 N. 76. 0. Wenn jeder .sagt, der Gegenstand gehr.re ihm, dh. er habe ihn gekauft,

lü. Sich einen fremden (legenstand widerrechtlich aneignen zu wollen. 11. IJera der gefundene

Gegenstand nichts kostet.
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Iddc dadurch keinen Schaden, er werde x:r ''NT N^ S":\S •:.- -,:;'>n'^ S:-H 12:221 npC

nun jjehen, daran anfassen und mit ilim ü-r^" n^*!"; r>",ri* p" "•:—
:

.S",-" T^":-. np2

teilen, nicht alicr ^clte dies vom Kauf und sp ^-2- s;.S": 2"."" np ":^'i \S"- -^Nl '"il^i

Verkauf, wobei er dies niclit sagcn^kann; "N'^r:" SIN ri'^p'wN *T"i'' NT'Ti" NTw" N:2*n''

würde er dies nur vom Kaufund \'crkauf ., -rn "":*•:'' Sr'""" nN'i':: ^ZS ;2T'V' "Tl:'?
'?'"*"''?

<jelehrt lial)cn, so könnte man glauben, C,T: IN"'; V" ':r'"'-rr:*:i np2 Nr-i" N'' SS'NC».?*-

dass ihm die Rabbanan nur hierbei einen irCi nTVTt; "C in^rr": 'Cp:~ iiZ^n S*?

Schwur auferle<^t haben, weil er sich dies .s"r; -2" nT^T: N-n -s'V'JVl"' N*?! ""mir ^^r

erlaubt, indem er saj;t, sein Clenossc zahlt \S1 r:: ]ZZ N~"I ]""':-":: ,S2*'^ ;~^rm2 ^^2

den I'reis, er werde ebenfalls den Preis ,„ r>-r!:" 'T''- ;\S'r l'-.SI ";':'« Ti^2' -ati' d:j p "'•"'

zahlen, er habe es nun nötiti" und wolle es r.yZ'C Xr'N 'NT: Cm C:: \Z NS^r l'-'SS'^SVii"

erlan.^en, und sein (k-nossc ma;^- oelun und —^W SVJ" ryZ'Z' ^'^''"T l^'S':' S:\s' i'-Z- ST
ein anderes kaufen, nicht aber .ueltc dies NTT \\''^:r': NO-" ;-T;r;s"''-Tn "^^;I "n"nn
von einem I'und, wobei er dies nicht sa- prrr '"U'Or; p22' -.CNn Z'Z'^Z'ZZ 'N": Ciraisr ^?ibi.35

,t;en kann; daher ist beides nötig. - Heim i., ^n^N iSn ]iZ~ \S3 N'TS* n^'IIw N'"! ("'p'^'H

Kauf und X'erkanf kann man ja sehen, rrrS \S -sr: WH n'N" r'?>' Ti-mo «''iion"

von wem [der W-rkäufer] das (ield erhal- j:2" r.ON ^-i--rl^. ""CSr K'?Y'crn ]:Z' N2^".:'2

ten hatl? - In dem Kall, wenn er es von 'csr "r;'^"r.r-".srr; n\S-;n r^V '.TZn": ii^T.':'

beiden erliallen hat, von einem gutwillio nci ür.'CT," Z'CZ'Z i"i2N W S^'N 'y'Z'i'Z ~h"

und vom anderen gezwungen, und er nicht so NZn "V'^w N"?! \^p^'~ 'irr^Tir; "Dir N*?! Zm
weiss, von wem gutwillig und von wem Z'iZ'^'Z .S2\~ '':"'£N ]Z'Ü' hz nh ~h "TSr. "n^T.n

gezwmigen, .: ,,..,:, p _.,.,t., jj jy ; ,., ^.y^^ „„ _j_ m 16

Ks wäre anzunehmen, dass unsrc Mis- N-r...r-Es' M 19 -;•: '"'oi i'is: 'n'is M IS

nah nicht die Ansicht des r.en-Xannos ver- - M 22 r--i:.it P 21
;

i:b- wkt -o" <a M 20

tritt, denn 15en-Xannos sagt ja, man dürfe l'c-) »'^'^^ ;-- =>* i'-- "'-i (pr»«! pe-'-) M 23
_

p:n

Sic nicht einen .Meineid leisten lassen. —
, , l r ^

i

Du kannst auch sagen, dass sie wol die ,-.,;, -^ -,ni i-r-r:'- tt:'*- er- r,r;i M 26 m^'e -i- B 25

Ansicht des Ben-Xannos xertrete, denn .s-: vSd ht,

dort" muss ja entschieden ein Meineid ge-

leistet werden, während es hierbei möglich ist, dass kein Meineid geleistet wird, denn

sie können beide gleichzeitig [den Fnndj aufgehoben haben.

Es wäre anzunehmen, das unsrc Misnah nicht die Ansicht des Svmmachos ver-

tritt, denn S>iiiniachos sagt ja, dass ein Betrag, hinsichtlich dessen ein Zweifel ol>

waltct, ohne Schwur zu teilen sei. - Wenn etwa die der Rabbanan, so sagen sie ja,

dass derjenige, der \oiii anderen zu fordern hat, den Beweis antreten müsse!? — Dies

ist nichts; wenn du sagst, sie vertrete die Ansicht der Rabbanan, [so ist zu erklären,]

in jenem Fall", wo nicht lieide daran halten'", sagen sie, dass derjenige, der vom
anderen etwas fordert, den Beweis antreten müsse, hierbei aber, wo beide daran

halten , müssen sie schwören und teilen; nach Svinmachos aber sollten sie doch,

wenn sie sogar in jenem Fall, wo nicht beide daran halten, ohne Schwur teilen,

um so mehr in diesem Fall, wo beide daran halten, ohne Schwur teilen!? — Du

12. Weiter wird zwar erklärt, wenn beide den Kaufpreis gezahlt haben u. dass jedem der entsprechende

Betrai; herauszuzahlen sei, dennoch erleidet der rechtmässige Besitzer einen Schaden, denn wenn er den

Gegenstand gekauft hat. so hat er ihn nötig. 13. Wenn beide ihre Behauptungen beschwören wollen

u. nur einer recht haben kann. 14. In jenem b'all, hinsichtlich dessen Ben-Xannos dies lehrt; cf.

Bd. vij S. 773 Z. S ff. Id. Hin.sichtlich dessen S. dies lelirt; cf. ob. S. 166 Z. 16 ff. 16. Sondern

der strittige Gegenstand sich im Besitz des einen licfindet. 17. jeder also vom anderen fordert.
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j^.s ^^-. ,-; s^j^.

J.2I1"! x^-j. DiroiD lOS •<: kannst auch sagen, dass hier die Ansicht
b.i.3b; >|^^2x Dir^lMC n!2N i:::«! n:"1- ;^ -;2 nrnSl' ^:2^* des .Svminachos vertreten ist, denn Svra-

Hm. 100" ,
' ' '

Dir:21D Si:\1 l':'^2.S -i^i":;'^ Sr\S' \S::: •'iri n; machos sagt dies nur von dem I'all, wenn
"^iS NJiat:! STIT .S;\XT .s:''n CiraiD n::« •'r beide "vielleicht" "sagen, nicht aber, wenn
ni2im bp 1n'?1 N^ n:i:::^T N"m sr>''^l Nr'<n s es beide mit .Sicherheit behaupten. — Wie
sr'Nl no':' N:i:2;:t N1-n N'r\Sl zr- noi Nin ist es aber zu erklären nach Rabba b. R.

F„i.3 Nr\s: n^'l'^r^ir n:::'':::'^ s:\Sl' 10^ N:ij:i2n NViT Hona, welcher sagt, vSymmachos sage dies

p2D2 ':''i:"ir:n ]"i2:2 Dirr^lD -,r:.s -lO':'^' nSir lO'^o':' auch von dem Fall, wenn es beide mit

iSai;::2T X-m sr^'^l »srn n•;^Z'Z' a'^l i''|-''^n
Sicherheit behaupten!? — Du kannst auch

iSeX ]2'ü "'r N':' N\n IiT'TuIT -C":::'^ sr\ST m sagen, dass sie die Ansicht des Symmachos
pn*^ '^nr N""'n p^mj; ir r,y"i2V D^2^^\ü Nt:\n vertrete, denn Symmachos sagt dies nur

Bm.r- tihZ' S^" Z^r^ln rüpn ir -yiZ'C' ]jnv ^2"] n::.ST von dem Fall, wenn ein Streitobjekt'°vor-

"iT-rn *?•*:• ^r,^h'CZ tpr\^ 'p^- inxi nns ^r S.T' banden ist, nicht aber, wenn kein Streit-

"Dl'' •'inr s'^T ]^n^:nc S:^'''' :.Sin ^hc nciSI objekt vorhanden ist. — Dies ist ja aber

.b,3."\SCl TDE" nri ]2 ns"""iCN Sn "DT" ^rir \S1 i.'- eine Absurdität: wenn Symmachos in je-

»SC sSs in'''^N N2'"w t; njlt: N~^ ^rn S'^S nem F'all, wo sowol der eine als auch der

»s::''5:' l>'''n:i:: .Sn^ ISCn pm •"-iCN'T ivr'°p2n andere um .sein F;igentum streitet, wobei

^SO \Sn S\~ N~"'2DT ''CT "INtt'r "O: Sn m'^Ss man annehmen nuiss, das ganze gehöre

im n::: \Sn \sm cnn prn N^'^C*:: mas \X entweder nur dem einen oder nur dem
W^S H2^^' t; nJIC S,T"pzi ''i:2N Xin in''''J''C =" anderen, sagt, der Betrag hinsichtlich des-

ox ^l^ 29 tt'^'": «^'•c nf:T JI 2S lai M 27 ^en ein Zweifel obwaltet, sei ohne Schwur

'sn 'CT ^xsr: «ni M 31 -^r^.s-n M 30 s'-x zu teilen, um v.ieviel mehr sollte dies

.i.xifn -|- M 32 von nnsrem Fall gelten, wo ein Streitob-

iekt überhaupt nicht vorhanden ist, denn es kann ja beiden gehören!? — Du kannst

auch sagen, dass hier die Ansicht des Symmachos vertreten ist, denn dieser Schwur

ist nur rabbanitisch. Dies nach einer Lehre R. Jolianans, denn R. Johanan sagte: die-

ser Schwur ist eine rabbanitische Bestimmung, damit nicht jemand hingehe, ein frem-

des Gewand erfasse und sage, es gehöre ihm.

Es wäre anzunehmen, dass unsre Misnah nicht die Ansicht R. Joses vertritt,

denn R. Jose sagt ja: dadurch'" \erliert der Betrüger nichts, vielmehr niuss alles

liegen bleiben, bis [der Prophet] Fvlijahu kommt". — Wenn etwa die der Rabbanan,

so sagen sie ja, dass der Rest" liegen bleibe, bis Elijahu kommt, und die.s" gleicht ja

ebenfalls dem Rest, denn darüber waltet ja der Zweifel ob!? — Dies ist nichts; wenn

du sagst, sie vertrete die Ansicht der Rabbanan, [so ist zu erklären,] nur in jenem

Fall, wo die Mine'nur einem gehören kann, sagen die Rabbanan, dass sie liegen blei-

be, bis Elijahu kommt, während hierbei, wo es beiden gehören kann, sie schwören

18. Keiner von beiden kann od. will seine BehaupUing beschwören. IQ. In jenem I'all, hin-

sichtlich dessen S. dies lehrt, ist ein Streitobjekt vorhanden, dh. nur einer von beiden kann recht h.iben,

denn die Kuh (cf. ob. vS. 166 Z. 16 ff.) kann nur entweder vor od. nach dem Stossen f;eworfen haben, hierbei

dagesjen ki'innen beide ilen I'und gleichzeitig aufgehoben haben; zur Ktymol. des W.s .V'T cf. Bd. vij S. 758

N. 68. RSJ. erklärt N51CCT N"nT mit Gcldschaden, jed. sprachl. ganz unbegründet. 20. D.iss jeder

das bekommt, was ihm cntschieiicn gehört; cf. weit. fol. 37a. 21. Wenn 2 Personen über einen Retrag

streiten, su wird er keinem von beiden ausgeliefert, sondern muss bei Gericht dcponirt werden; wenn der

TTnrechthabende dann sieht, dass er sogar das ihm gebührende nicht erhalt, so gesteht er die Wahrheit ein.

22. Nur der strittige Betrag, während das übrige, worüber kein Zweifel besteht, jedem ausgezahlt werde.

23. In unserem Fall, wenn zwei über einen b'nnd streiten. 24. IVber welche sie streiten; dort

streiten sie über den I-'all. wenn 2 Personen einem Geld zur Verwahrung übergeben haben, einer 1 u. iler

andre 2 Minen, u. bei lier .Abholung jeder behauptet, er sei der Inhaber der 2 Minen.
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uiul teilen müssen, nacli K. Jose aber, ':''i: ]:2~ «-^n".S",- in'T-- "•;•-' NT'S" n:~

sollte doch, wenn er sogar in jenem Fall, n-^' arZ'~ S^r;'*:*' •" ""CS 'S S"N ~>":rr

wo jedem eine Mine sicher gehört, der --N -:'' "^ Nr\s" '-^'"^
rü-^ sr'S W* li 11

1

Ansicht ist, dass es'Miegen bleibe, bis Kli- Nr*N"; sm ""'".s S""^" ~' -"; N,"' "Z";"' «II

Jahn kommt, um so mehr sollte es hierl)ei o »r- .s::t :^'£:s ]ZZ- T N"^ HT. •n":«C im ll-'^h

liegen bleiben, wo es vielleicht nur einem k;«.s- -;" «^ HZ' \S::-, Sr'N 'NT zr- "Z'^

von ihnen gchörtl? Du kannst auch sa- 'c: \x r;:-2;s «mn -inr T.'T.r -r:\S \S2-,

gen, dass hier die Ansicht R. Joses ver- "'r,'"! 'ZT, "r "N::-'^ "CV "n" "''r D«:,- zrn

treten sei, denn in jenem Fall ist ja einer n.S'i-: r;:v, ';"?- n''^ i—S .STri: \s*:: sr,"

von ihnen entschieden ein P.etrüger, wäh- lo Nr.— H": N'^N -^":'^ Nr-N «N:: -ZZ^: -p'Z

rcud CS hierbei nicht ausgemacht ist, dass zr- T'" -Z"^^ ]^Z', j:"- -^Z US-.p^C ]':Z~Z

einer ein üetrügcr ist, denn sie können -r "iZ::', -JZ'C: HT »:r-T icp:£ ?>" 'r:n '2; =

es beide gleichzeitig aufgehoben haben. n:";-:^'^ -'--tl ;:-,tN N':'! HI'S 'HZ '"^::: yZZ':

Oder auch: in jenem Fall legt K. Jose Nm in'^S NI-w* -•; -,:": N"-; r.'Z- '^'JZ'Z

dem I'.etrüger eine Strafe auf, damit er ir, -::n- N':-^ ':""" Zr- —:n «N';- n:\S \Si;-

die Wahrheit eingestehe, hierbei aber er- Np
'

--r"-; Nr"-"'"^ n:n r'Zr. '•;z^ 'I'l- Z""

leidet er ja keinen .Schaden, der ihn zu Npi z: "'-; TN "iT- "-.• '' T'N "N": N:-;ZV

einem Geständnis verleiten könnte. - F:;in- n»r::;N- TN ->";2rr '" p'D^ N*"
'''

V-'"- -

leuchtend ist dies hinsichtlich eines Ininds, n^^ :::n ^z: -,""r*^-r .-'^ m 'in^r "'• r-:N N"-;

wie ist es aber hinsichtlich des Kaufs und (. «^ r.'N \SC "; Nn*— -iZV N:N P.'Z- '?>'2'?

X'erkaufs zu erkkären''!? - Am richtigsten "':' ]'Z>-':Z vh •'' yrr^Cl z:. ''•; r^N ^'j,Vj- "Z:

ist vielmehr unsre vorherige Krkkirung. •:,- '.r'Zr. ^';ZZ ""-fi '>'2rrc IH'-nr. "{Z'^-

Sowol nach den Rabbanan als auch -i-r -' j'N "C^N n'"! -]Tr "^ Z'JZ N'-r; 'r-

nach R. Jose .sollte man doch in jenem ;,-.";:
'"

Z'''C:Z-
'"^

w'-w" ViIN' CT^'t: d^ni Z'I^Z

Fall, wenn ein Krämer etwas auf Grund l'.-. rNT" Xnr, N':"w' "Nr." '">" >"2ü""i TIT'^Z^'i'S- r
seines Geschäftsbuchs" fordert, wo es heisst, N:in Njm ICim '7pa cn>* n«l>"nO rh'Hi T'2

dass der eine'°schwöre und erhalte und der t,._ ^ jj 35 ^,^ __ jj 34 ^^^ __ jj 33

andere' schwöre und erhalte, sagen, dass v 39 'i;^- M 3S 2s M 37 <t — M 36

man dem F^igentümer das Geld abnehme •'" - M 41 •.-:.>< M 40 vn:::Nn

und es liegen lasse bis Elijahu konnut, da ja hierbei einer entschieden ein Betrü-

ger ist!? — Ich will dir ^^agen, hierbei ist folgender (irund zu berücksichtigen: der

Krämer kann zum Eigentümer sagen, ich habe deinen Auftrag ausgeführt und habe

nichts mit dem Lohnarbeiter zu tun, wenn er auch schwört, glaube ich ihm nicht, du

bist ja der, der ihm getraut hat, denn du hast mir nicht gesagt, dass ich ihm nur \or

Zeugen gebe; und ebenso kann der Lohnarbeiter zum Eigentümer sagen, ich habe

meine Arbeit ijei dir verrichtet und habe nichts mit dem Krämer zu tun, auch wenn

er schwört, glaube ich ihm nicht; deshalb schwören beide und erhalten [Ersatz] vom
Eigentümer.

R. Hija lehrte: [Spricht jemand zu einem:] ich habe eine Mine bei dir, und er-

widert dieser: du hast nichts bei mir, und Zeugen bekunden, dass er bei ihm fünfzig

Zuz habe, so muss er ihm fünfzig Zuz zahlen und wegen der übrigen schwören,

denn [durch einen Schluss] vom Leichteren auf das Schwerere ist zu entnehmen, dass

das eigne Geständnis' nicht bedeutender sein dürfe als eine Bekundung von Zeugen.

25. Der ganze Betrag. 26. Wenn beide den Preis bezahlt haben (ob. S. 461 Z. 7) u. ihnen

weikr der Gegenstand noch der gezahlte Preis ausgeliefert wird, so erleidet der Betrüger wol einen Schaden-

27. Cf. Bd. vij S. 773 Z. Sff. 28. Der Krämer u. der Lohnarbeiter. 29. Wenn der Schuldner

einen Teil der Schuld leugnet u. einen Teil eingesteht, so nuiss er einen Eid leisten.
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"iri -\-Ki'a •':s ICtS nr n^'rtar ]Vn\S* w:^ Und der Autor unsrer Misnah] lehrt das-

\S*n"D*Em \^t:T nnO pS C''£rn"iT>r Nrn Nm selbe: wenn zwei ein Gewand halten und
^:rp: Nin -"in \X,- r^rn »S21 sin .T'TT der eine sagt &c. Hierbei sind wir ja Zeu-

ra-r;-rz rh'-i vn r.ar.n snr .s'?>J' -'s:; vre gen, dass das, was der eine hält, ihm ge-

H'- ""S rSTn '.nur, a^Z' IC'-l hp^ Cl-; t höre, und das, was der andere hält, ihm
«e;i-'~2~ "itTNl' ri2~nr" r;'''?>" ->"2w s;cn~i N":;"n gehöre, und er lehrt, dass jeder schwören

E^.";;;r•J^ ,-i:>"^r; ri-pc r\T:^ rrr.r. m'r.S n:; ^:t^ müsse'". — Wozu ist [ein chluss] vom
s."i' -Nnl 'iZ'- h';z "jZI v:s f^C Cl.S ]\S* r^pm Leichteren aui das Schwerere dafür nötig,

ps- Z":,"! n»-,2r S*?"! Sn- r;i-,2r:T >>•; n'^hrr dass das eigne (Geständnis nicht bedeuten-

Coi.b »Nr- -'"^ ^Th- "Vr -^h'iZZ \sm°"l'J£ T-";::: m»S lo der sein dürfe als die Bekundung von

-,rD n^rc i:":r,U-'2"N" NI- ''*i:i:2rirN'*''i:X S^-l Zeugen"!? - Damit man nicht sage, dass

':;- K;":n- -i-^SI -^^ n:>-1£". VV ^^^ nm t; der Allbannherzige nur bei einem Geständ-

'^rS -^^\ZZ'' -^^ ''ni'l'T T'n *r n^'^V ~';'Z\y nis einen Schwur auferlegt habe, nach einer

•;:i'Z'r^p i<^ n::\S T- t:';::'^ .sr'''?T C^-r; r.H-r;- Lehre Rabbas, denn Rabba sagte: Die Ge-

ll-'n^ ]-Kr r2 -^' -i^\n: bp ''SCI n^ini 'l^- ]'* i.^ setzlehre sagt deshalb, dass derjenige, der

iT:": ins i-r^n^C" Z'-r; rr^-ZZ' •.Z^'-l p-r^ einen Teil der Forderung eingesteht, schwö-

•r^-na px ""2" .~>"'2w' ir"N 1^2""-::« j*- ::\S ren müsse, weil es feststehend ist, dass ein

Git.4of64» «x::: '':;i Z'^f; nur^Z pn '^vr r.STn" sn * ]'>'2^ Mensch sich nicht .seinem Gläubiger gegen-

<B'".i n",""12w I^'^'^Hl: üjp •;"-;: pSC" :'2 nsrojp ]^r^^ über erkühne; er möchte nämlich die For-

•ns pr""-":*^" ]'- *:''S z:p 'rr.a ;'r''"n:iK' cn^ :o derung vollständig geleugnet haben, nur

leugnete er sie deshalb nicht, weil er sich

dazu nicht erkühnen k(.)nnte, daher würde

er sie vollständig eingestanden haben, nur

v^H-i N:-n; M 43 -.-^r. -Nr, M 42 td,-- M 41 ^^^ ^'" "^^^^ deshalb nicht, weil er einen Auf-

P 46 ry- -'- M 45 ri'-ir:i xm M 44 n:- schub erzielen wollte, und dachte, sobald

[-:n- ';-•,
: I
M 4S n»'-.:: M 47 tc^yfir.v'r: er Geld hat, werde er sie ihm bezahlen;

.•,2'p...^SHr ^ M 4Q (Ja]ier sagte der Allbarmherzige, dass man
ihm einen Schwur auferlege, damit er sie vollständig eingestehe. Da nun dieser

Grund bei einer Zeugenaussage nicht vorhanden ist, so könnte man glauben, dass

dies" nicht nötig sei, so lehrt er uns [den Schluss] vom Leichteren auf das Schwe-

rere. — Was ist dies für [ein Schluss] vom Leichteren auf das Schwerere? \\'enn

das eigne Geständnis, das ihn zu einer Geldzahlung nicht verpflichtet, ihn zu ei-

nem Schwur verpflichtet, um wieviel mehr \-erpflichten ihn Zeugen, die ihn zu einer

Geldzahlung verpflichten, zu einem Schwur« — Verpflichtet ihn denn das eigne Ge-

ständniss nicht zu einer Geldzahlung, das Geständnis des Beklagten gleicht ja der

Bekundung von hundert Zeugen!? — Unter Geldzahlung ist eine Busszahlung zu

verstehen: wenn das eigne Geständnis, das ihn zu einer Busszatilung nicht' verpflich-

tet, ihn zu einem Schwur verpflichtet, um wieviel mehr verpflichten ihn Zeugen, die

ihn zu einer Busszahlung \erpflichten, zu einem Schwur. Wol das eigne Geständ-

nis, weil dieses ihn auch zur Darbringung eines Opfers verpflichtet, während Zeugen

ihn zur Darbringung eines Opfers ' nicht verpflichten können!? — Dies ist kein Ein-

wand, R. Hija ist der Ansicht R. Meirs, der [durch einen Scliluss] vom Scliwereren

30. Jeder verlangt vom anderen das ganze u. hat Zeugen, dass die Hälfte ihm gehöre. 31. Dem-

nach ist ja ans einem anderen Schluss zu folgern, dass das eigne Geständnis wol bedeutender sei.

32. Ihm einen Schwur aufzuerlegen. 33. Wenn jemand eine Handlung, auf welche eine liusszahlung

gesetzt ist, freiwillig eingesteht, so ist er davon frei. 34. Wenn sie bekunden, dass er eine Sünde,

auf welche die Darbringung eines Opfers gesetzt ist, begangen habe, u. er ihnen widerspricht.

z^-r;:
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auf das Leichtere foig-crt, class Zeugen je- 2^n nTN c-:::- 'h 'r,ia° ]:r.i n^im '?|':!2 p-ipt'iS"

inand zur I)arl)ringuno eines Opfers wol ri-^rrr; I"--: -.s": "" T^rx S'^ l-^'N Sini

verpflichten: CS wird nämlich gelehrl: Wenn -i*'' ü«;f :r;-N"2n =S -,\sr: "ZT "i":s CVlTi;:

zwei zu einem sprechen: du hast Talg ge- i^ «-"iN '""r; ]Z-p '-]"'' in.S^r« S':' mVin ün't:

gessen", und er sagt, er hahe es nicht ge- '• vs':" -"2 N^N -•i:2'<"\-l''\- T-T": 1^1"^ nin"' CN n-S

gessen, so ist er nach R. :\Ieir schiddig'" rC"^ m^ S^N ]Z-f i:"n crx" C'i'K ir-'^no" pa-

und nach den Weisen frei. R. Meir sj.rach: '2" ' .S"r; -rn ii^'C-^: iih NH ttv^-n IZ^-no ]2Z'

Wenn zwei [Zeugen] eine \'crurteilung zur ^pt: ]iy -'h Z^T\r2-: "r^n T n-^ ST'::3 -l\s:;

schweren Todesstrafe licrheilühren kr.nnen, ••«:^ -': n'^.X "ICim 'l'p:; C'^in -^'l' r-^no'^iaim

wieso sollten sie jemand nicht zur viel leich- 10 j;'i:'"w:' Cl>"2 "ri.Vil .~::rrin ntrnr~2 1J\S ]2'Z'

tercn Darbringung eines Opfers bringen!? t; r.n IHN !>';: N'TN S'^N "Crnn HCnrnr

Sie erwiderten ihm: Wenn er sagen woll- z^t; n>";f •^''^ns JIC:: ^r^n::;" ]^S*tt' ins

te, er habe es vorsätzlich getan, wäre er ir,\S i'r^n;:!:' pi i:\S* ]"2r2 "ims i'l-'H-C"

ja frei. - \'ielniehr, wol das eigne Gestand- »ST; ->-;:^ Nintt' -!2 h'; ]Z'C' IHN l^*? n::: -;-2*^'

nis'', weil dieses ihn zur Darbringung ei- i.s V-ti'- N"'1 l^rtt" HC ''•JZ' CT^r ICSjI' >"rC': F01.4

nes Schnldoiifers verpflichtet!? - Kin InS n-;i nV12tt' ':'i:'?:c N"nN S£C 2', nt:N .s'TN^'

Schuldopfer ist ja ebenfalls ein ()])fer. — nilJ ->'12tl' pC* ins 1>"1 n>'12C' '?!:'?:'? HC

Vielmehr, wol das eigne Geständnis, weil n-'iV T-S
"
•'2''"'no Sp JISJIT Cl^^ 12Sn n^'litt'

dieses ihn zum Fünftel" verpflichtet!? ^ nax -i- M 52 "
s'vtisI' 51

j^
tub^^"»! 50

Dies ist kein Kinwand, R. Hija ist der m 55
, [; n -fl M 54 n<''...'a-i3 — M 53

An.sicht R. IVIeirs, und wie dieser [aus ei- "''^ -f M 56 xSx

nem Schluss] vom Schwereren auf das I^eiehtere die Verpflichtung zur Darbriu-

gnng eines Ojifers folgert, ebenso folgert er [durch einem Schluss] vom Schwereren auf

das Leichtere die \'erpflichtung zur Zahlung des Fünftels. — Vielmehr, wol das

eigne Geständnis, weil bei diesem das Gesetz von der Widersprechung und Ueberfüh-

rung nicht statt hat, während bei Zeugen das Gesetz von der Widersprecliung und Ue-

berführung wol statt hat'!? \'ielmehr, dies ist von einem einzelnen Zeugen zu entneh-

men: wenn ein einzelner Zeuge, der zu einer Geldzahlung nicht verpflichten" kann,

zu einem vSchwur verpflichten kann, um wieviel mehr können zwei Zeugen, die zu einer

Geldzahlung verpflichten können, zu einem Schwur \erpflichten. — Bei einem einzelnen

Zeugen hat ja [der Reklagte] zu schwören über das, worüber er bekundet, während er

bei zwei Zeugen über das schwören soll, was er leugnet!? \'ielmehr, erklärte R. Papa,

dies ist vom durch einen einzelnen Zeugen zugeschobenen Schwur*' zu entnehmen".

— Beim durch einen einzelnen Zeugen zugeschobenen Schwur erfolgt dies aus dem Grund,

weil ein Schwur einen anderen nach sich zieht, während die zwei Zeugen ihn ja zu

35. Unvorsätzlich, er nniss al.so ein Opfer darbringen. 3b. Zur Darbringung eines Opfers

verpflichtet. 37. I>li. wol niuss er .schwören, wenn er selbst einen Teil der I"orderung eingesteht.

38. Wenn jemand eine Schuld abschwört u. .später ein Geständnis ablegt, so muss er den Grundwert u. ein

Fünftel bezahlen u. ein .Schuldopfer darbringen; cf. Lev. 5,21 ff. 39. Cf. S. 265 X. 194. 40. Wenn
eine 2. Zeugenpartie der ersten bela.stenden widerspricht, so ist der Beklagte frei, wenn er aber ein Geständ-

nis ablegt u. Zeugen ihm widersprechen, .so ist er schuldig. 41. Ein einzelner Zeuge kann eine

Verurteilung nicht herbeifüliren. wol aber wird auf Grund .seiner Aussage dem Beklagten ein Eid auferlegt.

42. Wenn jemand an einen 2 Forderungen hat u. der Beklagte die eine volLständig ableugnet, er also auch

von der F^idcsleistung frei ist, u. hinsichtlich der 2. einen Eid leisten muss, weil ein einzelner Zeuge ihn

belastet, so wird ihm auch w'egen jener Forderung ein Eid zugeschoben. 43. Der Beklagte muss wegen
des einzelnen Zeugen schwören hinsichtlich deijenigen Forderung, auf welche die Aussage des Zeugen sich

nicht erstreckt; wenn nun ein einzelner Zeuge zu einer solchen Eidesleistung verpflichten kann, so können
dies um so mehr 2 Zentren.
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IjB'T riTT' ins n>""ntt'nrn2 |J''S ]-\i' TsS na einer Geldzaliluno- verpflichten'!':' Wnn ei,Q-

^V jr'w ins !>''? r:2 n>'1^w' i;"'%nci ntlTirn; neu Geständnis^ist ein Gcocnliewcis zu er-

~^ ""Vr Z^~y'Z iriSr, V-'^'J '^"l" "fV^w nc bringen. (Entgegnet man:] wol hfiiu eig-

'' nt V'^l kS Pin ""'
rT'^"^ V2 V25J"J Kl" "£ril' nen Geständnis, weil bei diesem das Gesetz

]~lu ~'C~ TiH nt \Sir TT \S-, s'"1 rii \S~r 5 von der Widersprechnng niclit statt hat,

^:X rs V^CJ" i''.S'- \~ rri'Sn ~j>"'l2 ^T" hyü so ist \-om einzelnen Zeugen zu erwidern:

>'rr;" j-Sr Cn "•'Sri ~:v*^
*''

'">'C" Cl^ .S"'2.S bei diesem hat das Gesetz von der Widerspre-

""X~ pS- [:"" S"? i:* \~ZZ' ~'Z'~ T^n'? na chnng statt, und er verpflichtet zti einem

;~£r p?""" v:^ Cl^'II ]'Z2 pr'~ j^tJ*" Ü''iy2 Scliwur; [entgegnet man:] wol der einzelne

aiijosn-ri-,-; xi~n IT ~i^S TIN ~i- 'l'N ;~ "i^iSm" 10 Zeuge, weil [der Beklagte] über das schwörti

:Mb..iot -Ti-^2 j^i-f; nnvS '/"i: i'lP" "'">'? nwl ""•'a^ worüber er bekundet, während er bei zwei

rorn rn^r,2 p''S pü" ii"w nv^:*" Tin'? n*^ '2~ Zeugen über das schwüren soll, was er

STp N'" S~ nr^rn miri:: p'w'^w ::n>': ~rinr^ leugnet, so ist vom eignen Geständnis ein

N:m -irspi S''.S 1^2 X"? ~::;n r-'D N^"n ^21 Gegenbeweis zu erbringen; und die Rc-

"''? m'?'!'
''""2 n^'^ Ti'^X ri''?'i'^"ürr; ':2t "'y'N'i'n ir. plikation wiederholt sich. Die Eigenheit

n'''? "n"'^N"; ''TO S'!''
"'''^ p'^CS N'?Y'''nnC n'»'? des einen gleicht niclit der Eigenheit des

^2T ''Vi^.sP 'l^a S"?!
~'''^ p'^ri NP~''m'^'? "'"IHD anderen und die Eigenheit des anderen

"Kn-" 'ina ]iKl TT; 'Z Srn ^>'i::n«,s'^' .S''''n gleicht nicht der F^igenheit des einen; das

"2 s'?S 'Viriwii T" 'i'?''2iSl ""Sm^ ''inD JjN Ciemeinsame bei ihnen ist, dass es sich um

nScaT: + M 59^ Tm^nt. M^SS
~

"noTn=r+ M 57 ein Fordern und Leugnen handelt, und

c<:r + M 61 nr:Tn...n::Nn O M 60 nnspo; r- i^^^ Beklagte] muss schwciren, el^enso han-

...«n + M 63 «"n -n ':.; + M 62 r\^^i2i t'Tmx delt es sicli aucli bei zwei Zeugen, um ein

«jna 'ntyN- 'v^t p:-^ 't-^k M 6d r.'s M 64
:

't:3 Fordern und Leugnen, und er mnss schwö-
CK| >jiiw.- .,. .1.. <^

I j.^,j^ — Y)iis (rememsanie bei ihnen ist la
.x^x ['1=1 NH' N-K' ' n: N-N Nfiyu i3"n in': "jrie ,,,.,„., ,

aber aucli, dass er durch diese nicht als

Lügner überführt wird, während er durch zwei Zeugen als Lügner überführt wird!? —
Wird er denn durch zwei Zeugen als Lügner überfülirt, R. Idi b. Abin sagte ja im

Namen R. Hisdas, dass wenn jemand ein Darlehn abgeleugnet hat, er als Zeuge

zulässig'" sei, und wenn ein Depositum, er als Zeuge unzulässig sei. - J^Ltu erhebe

vielmehr folgenden Einwand: das Gemeinsame bei ilmen ist, da.ss bei diesen das

Gesetz von der Ueberführung nicht statt hat, während bei zwei Zeugen das Gesetz

von der Ueberführung wol statt hat'!? - Das ist kein Einwand, R. Hija betrachtet

den Einwand von der Ueberführung als bedeutungslos'". — \'ieliiiehr [ist folgendes

einzuwenden:] er sagt, un.ser Autor lehre da.sselbe, und es ist ja nicht da.s.selbe; in

dem einen Fall hat ja nur der Gläubiger Zeugen, der Schuldner aber hat keine Zeu-

gen, dass jener nichts mehr zu bekommen habe, denn wenn der .Schuldner Zeugen

hätte, dass jener nichts mehr zu bekommen habe, .so würde ihm R. Hija keinen Schwur

auferlegt haben, in dem anderen F'all dagegen .sind wir ja für den einen ebenso-

gut Zeugen wie für den anderen, dennoch müssen sie schwören!? -- \'ielinchr, die Bc-

44. Nicht der einzelne Zeuge veqiflicUU-t ihn zu dieser Eidesleistung, sundein der eine i-.iil zielit

den anderen nach sich. 4^. Wenn er einen Teil der Schuld eingesteht; er nniss dann liin.siditlich <ies

übrigen schwören. 46. lunen einzelnen Zeugen u. das eigne Gestänchiis. 47. l-^s wird an-

genommen, dass er durch das Leugnen nur einen .Vufscliuh erzielen u. später be/ahleu wollte; an einem

Depo.situm dagegen durfte er sieh ül>erhau])t nicht vergreifen. 48. Wenn 2 Zeugen als h'alschzeugen

überführt werden, so wird ihnen <Iie Strafe auferlegt, die sie dem Beklagten zufügen wollten (cf. Dl. 19.10),

dies gilt aber nicht von einem Zeugen. d,i er eine Verurteilung nicht herbeiführen kann. 4Q. Da

auch die Hekundung des einzelneu Zeugen, wenn er widerlegt wird, aufgehoben wird; ob er auch der

Strafe verfällt od. nicht, ist diesbezüglicli gleichgiltig.
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rufun.c;- aul den Autor nnsrcr Misnah be- --S": -:r,\s- S"'- 'Z't "[T'NS x:ir. S:m irrn''«

ziflU sicli auf cine andere Lehre R. Hijas, »T>r "^
J'N ""i'X r,"^''. 'Tr ^T n:-; K««-

•"

denn R. llija lelirlc: [Spriclil jemand zu -::
"i^"- .V^V.: "N":' I'T; j'-NTi T'T E'C'-in S'S

einem:] icli liahe liei dir eine Mine, und ]^'~'fi Z'l'Z' .n':T N^"" "t"; 'y^'cr, r'jp": '''."ZZ

erwidert dieser: du hast bei mir nur fünf- s '^Z'Z" 'l"' t<'~
"'''" 'csn "-2 a:~ ii~' r^^L^Z

7AS Zuz, da liast du sie, so ist er schul- -::.S- p'r .SCVC "N^ -,"t:2 -^^- T^S nD'tt' --m

dig-, denn aueh, |\venn er sa^t:] da hast du C'-:"! ;s-2r "r:'-;r "Tl": Npi "tiri:,- l'-V,
-"':'

sie, ist es ebenso, als würde er einen Teil "[rT. "-"^ N^ S~ Z'Z'^~ -:\S'- '2T ni*?» in'?

der l'"orderuu<4 einj;estanden haben; und ts-w'p rZ"Z' Z'^' ri>'ün "i'p^ r.NTin NT"'^

der Autor unsrer Misnah lelirt dasselbe: m c^'^rn rzpr. pr,''jr.2 rVZ' ZI -[h -,t:^s• pn'':na

wenn zwei ein (lewand hallen, hierbei ist ""wX \S' Ti*';' N'"~ ü";;" Tjpr ["S "JT^NV'STi

es ja, da der eine das C.ewand hcält, el)en- zy'ZZ' ]:z~ •:pr.:: Z^T. -(•'- Nr"-,\ST: SJi'T"

so, als würde der andere <;esaot haben: da -["^N- .xr^-'-nNi:: r-:2N \S* .S^X SiT''-,1N- ]-';z

hast du es, und er lehrt, dass er schwören .sr'"-i1N"r nnv.ri Sr.'H ->""w \:z~ ^:'rr:i vrS
müsse. R. Sesetli aber saj;t, [wenn er sa.^t:) i.s -;:",S -'h: Z'^n -,r;"IN ni'rc ]^^j''-\ C"'>''?D" i;\-|''3 Col.b

da hast du es, so ist er frei, denn wenn rn'-n '-Win -::\S Ity'-N \Z i";>*^!:'
•'2~. C''"w

er zu ihm sa>;t: da liast du es, so ist es s'rs Ü'S "riN Sr''~V ^Z~' ';Z'i"' ~:';'iZr[ rä":: B''?»-

ebenso, als würde der ( ilaul)i.<.;-er den ein- ;; '"JIZ" ^Z' r~'''Z ^:n~ "lüS" ."TIS Z^Ü":Z

gestandenen Ik-trag in der Iland haben, •;z'Z" r;:>"2n rV'^ rn'~' h^a^n ".'^"N -T>"".S

und von den anderen fünfzig'gesteht er ja 20 nüw \Sm ' ITilZ ü\",t:' NH tt'^tt* n!2Nl K'.:>"t:

nichts ein, somit ist hier kein Geständnis n"? lltiS *]Sn "J-D V^tt"! XW "]'r^~"^''; ''T'ipT

eines Teils der I'^orderung- vorhanden. &•'?» ^jnpT '«Km ^''Tl"' CnC 1^ NIS"« üb'yh

Geoeu R. vSeseth ist ja aus unsrer Mi.snah „ ,,7 c<Bm 'sst <-^r:s^H^+Yl,S i^ill 67

ein Kinwand zu erheben!? R. Seseth ;\x ^s n ii '^^;•, m 70 11;: n'^ -ira ttp- c't:":^

kann dir erwidern: In unsrer ]\Iisnah ist •'-: -1- ^^ Ti """" "»i l'^'n: M 72 -;ri M 7i

dies'nur eine Bestimmung der Rabbanan. — Und jenerl? — Freilich ist dies eine Be-

stimmung der Ralibanau, aber allerdings würden die Rabbanan, wenn du sagst, er sei,

[wenn er sagt:) da hast du es, nach der Gesetzlehre schuldig, hierbei einen Schwur
gleich dem der Gesetzlehre angeordnet haben; würden sie aber, wenn du sagst, er

sei, [wenn er sagt:] da hast du es, frei, hierbei einen Schwur angeordnet haben,

wie er ähnlich nach Bestimmung der Gesetzlehre nicht vorkommt 1? Man wandte

ein: "Selainr' oder "Denare" ,
- der Gläubiger sagt: fünf, und der Schuldner sagt: drei,

so muss dieser, wie R. Simon b. Eleäzar sagt, weil er einen Teil der Forderung ein-

gestanden hat', schwören; R. Äqiba sagt, er gelte als Ablieferer eines Funds" und sei

[vom Schwur] frei. Hier wird also gelehrt, dass er nach R. Simon b. Eleäzar schwö-

ren müsse, weil er einen Teil der F'orderung eingestanden hat; dies also nur, wenn
er "drei" sagt, wenn er aber "zwei" sagt, ist er demnach frei; die Anerkennung des

Schuldscheins ist ja ebenso, als würde er gesagt haben: da hast du es, hieraus ist

also zu entnehmen, dass wenn er sagt: da hast du es, er frei sei!? — Nein, tat-

sächlich, kann ich sagen, ist er schuldig, auch wenn er "zwei" sagt, nur lehrt er es

30. Man sage nicht, dass derjenige Betrag, den er ihm zur Verfügung stellt, ausgeschieden werde,

u. der Beklagte somit die ganze Forderung leugnet u. vom Schwur frei sei. 51. Hier wird von
iem Fall gesprochen, wenn er von ihm 100 Zuz verlangt 52. Dass jeder schwören muss; cf. ob.

S. 462 Z. 12 ff. 53. Wenn es in einem Schuldschein heisst, dass A dem B Geldstücke, Selaim od.

Denare, schuldet, ohne Angabe der Anzahl; aus der Pluralform ist aber zu entnehmen, dass es mindestens

2 sind. 54. Nach dem Wortlaut des Schuldscheins können es auch nur 2 sein, hinsichtlich des 3.

ist dies also einfreiwilliges Geständnis seitens des Schuldners. 55. Der Wortlaut des Schuldscheins

spricht dafür, dass es nur 2 .';ind. denn sonst würde die Anzahl angegeben worden sein.
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''in riT'^N 2^ü'12 ""SN" i<-'^py ''2"112 \~12SS deshalb von "drei", um die Ansicht R. Äqi-

2''^"' >'"
rij>"t2ri Tii'ps rrnOT p J,'^uOp ^^21 bas zurückzuweisen; dieser sagt, er ekelte

nTinl "r^Äin n^'N ir/^ti p "y'l'ü ^l") T~ ^N als Ablieferer eines Funds und sei frei, so

N'I'N n^'^ "V^"::
>'2Ü"' nr rs V-I^'^ ";>!:" r^p:: lehrt er uns, dass er dadurch einen Teil

Npl Xir; ^j^;t^'1 ^^TI "]''\"iV' ""Ci ZTZ' Z'-"'jb ^ der Forderuno; eingesteht und sei schuldi;;.

"Cbi" "''':' 'n'm LllStv.;* 'C: '»-> S>"l:w n^'? y^^Z^ — Wieso heisst es demnach : dass er nach

to.Bsi. t;2>"ü' ","'2;
" *?>* p^Zw": i\S'l\r'l>"|':"i|~ Ti2>'*w R. Simon b. Eleäzar schwören müsse, weil

"laiK S2''p>" ""n S2''0:2'' ::Tn!2T Nr''X ~l>"pnp er einen Teil der Fürderung eingestände;!

Ü''?L^' "itiNT a^yc ''l^'Ct^ HT'^S ^T'^; N'^N u''N hat, es sollte ja heissen: auch dieser muss

~^Z "TIC Xp" i'T'° "'tiw Nm ::"'''n ü\Tw xn '" schwören"!? — Vielmehr, tatsächlich ist er

X;::\S Z'^yjh i^^ 2"n "':^M HJ'C yaK* 'ai "I'^Ti; frei, wenn er "zwei" sagt, jedoch schuldig,

"piSS*^ '^'^ü' ^;rp"l 'Sm '"ilZ ^'Zl ZT.Ü' ~\? wenn er sagt: da hast du es, anders aber

ri:j,"i:n r^'pa rn'^ "aXT -iT^Ss p '";:2'Z' ^2~n:2 ist es hierbei, wo der Schuldschein ihn

"V^^Sl vn m^^S ^''wai p >"att'ap 2"'''n" 'in unterstützt". Oder auch: einem Rchuld-

2"'''" u^~lli' ""^'l Xp'"u 'NT i<~zrz^ 'a: •;" >= schein gelten Grundstücke als L'nterlage,

""''" Sp 'ar.>'K \S'ri N;"'P>' "l"! ni*? "ar ''r\"i w^C"2 und wegen des Leugnens einer Schuld,

Xa\S* '^•;^zn'C^i< m^yZ Z\~'C' S:''a.S \n* ~ZZ Z^~y": die durch Grundstücke gesichert ist, ist

rii^a Va'w'^S'l'N ~'ü£\S"i HT'IN r^ü'ar *inNT '^i'^ü kein Schwur zu leisten. Manche erheben

Cnn"'''JNu N"**" ^Z'h .S">up .s'?N ""uS ^aj Z^rZ' einen Einwand aus dem Schlußsatz: R.

n^y^mm CVw'a '^a; 'X KTCC ~^^ >"'''Da »spi ^" Aqiba sagt, er gelte als Ablieferer eines

n2>'w n"l''2r' '^>'
l''>'-tt'j i\S1 n'Vp'p ~"r>"w Tilw" Funds und sei frei; dies nur, wenn er"drei"

srü.38i"|vj^" r^nj Z~~l "''"12 STl:" -iS 2\~a r'VI^niT sagt, wenn er al:)er"zwei"sagt,isterdemnach
40" ' I '11-
rmn" jT^'p-.p^ ~£n C'''?:^ rnin m>'t~pi C^'l^r schuldig; die Anerkennung des Schuld-

m>"p"ip iTipa min -iVl^S Ü"''?r2 1221 mvp-pr Scheins ist ja eben.so, als würde er gesagt

ny^TI^:) Z'^hz~ .Sa>'i:" ^''Ti Z'^^Z rijrpa nri:2'-;' haben: da hast du e.s, somit ist hieraus zu

nm n M 74 schliessen, dass wenn er sagt: da hast du

--- JI 77 I p'^r; CS, er scluddig seil? — Nein, tatsächlich,

sr- M 80
I]

is'i kann ich sagen, ist er frei, audi wenn er

.nias n'a nr;py "zwei" sagt, nur lehrt er dies deshalb von

"drei", um die Ansicht des R. Simon b. Eleäzar zurückzuweisen; 'dieser sagt, er .sei

schuldig, weil er einen Teil der Schuld eingestanden hat, so lehrt er uns, dass er ei-

nem Ablieferer eines Funds gleiche und frei sei. Dies ist auch einleuchtend, denn

wieso k("innte er nach R. Aqiba, wenn man sagen wollte, er sei schuldig, wenn er "zwei"

sagt, frei sein, wenn er "drei" sagt, dies kann ja eine List sein, denn er denkt: wenn ich

"zwei" sage, so muss ich schwören, ich will lieber "drei" sagen und als Abliefercr eines

Funds gelten und [vom Sclnvur] frei sein; vielmehr ist hieraus zu schliessen, dass er

frei sei, auch wenn er "zwei" sagt. — Dies ist ja demnach eine Widerlegung der Lehre

R. Hijas!? — Anders ist es hierbei, wo er durch den .Schuldschein unterstützt wird.

Oder auch: einem Schuldschein gelten Grundstücke als Unterlage, und wegen des

Leugnens einer Schuld, die durch Grundstücke gesichert ist, ist kein »Schwur zu

leisten. Mar-Zutra, Sohn R. Nahmans, wandte ein: Wenn jemand von einem (Tcräte

und Grundstücke fordert und dieser ihm die Geräte eingesteht und die Grundstücke

leugnet, oder die Grundstücke eingesteht und die Geräte leugnet, so ist er frei; hat

er einen Teil der Grundstücke eingestanden, so ist er frei, wenn aber einen Teil

der Geräte, so ist er schuldig''. Also nur dann, wenn er von ihm Geräte und Grund-

56. Da er schwören imiss, auch wenn er zwei ?a^, also nichts ein.sjesteht. 57. Ivr ist daher frei,

wenn er zwei saut, da dies aus dem Wurtlaut des Schuldscheins zu eiUnchuuMi ist. ')S. i'.v niuss einen

"E3 r\y;a M 76
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stücke fordert, weil man nämlich wegfcn N''2"n cSri ü-^'r Nn S'" ~';'.2Z' rc I.S*^ Vpi-"'

Grundstücke niclit scluvort. wenn aber Gc- r,*^ -.r:ST "S':' -;-; 'r\-" -"n rr;-,y, C'!'!!

rate mid Gerate entsprechend Geräten und -^ N^\S Z^r;b"üh Z'^^n -j'^«- ri:''!2 V'-w"l l^'H

Grundstücken, wenn er nämlich zu ihm niVp"-"; r'^T ':rpT Nm "11:2 ^rij c'pn c'^r

sagt: da^hast du sie, so ist er schuldig; ;,
'"; :n Z"r; Z^'^l rjp^Z m'- ]*? V^itt'Cp xr;

soniit ist hieraus zu entnehmen, dass er ]--prT x;-:r/ i-pp" i'^
>";"iJ";p 'S:;

'"^"'^'P"'"' omMoo»

schuldig;- sei, wenn er sagt: da hast du es!?
i,"^

'w'T ü'Cr:" TS mmx p'? ]\Xtt* CCrJH s=i..38»

-- Nein, tatsächlich, kann ich sagen, ist S".: r;s Z", y; NTH Zn^'r; 'JZ^'^'b nmnN
'

er frei, auch wenn Geräte und Geräte", nur N-p ^-U-^i-S '.S':S -ICS 1'7'r; -^Nl IS::^!'""^: FüI.s

lehrt er dies deslialh von Geräten und

(^.rundstücketi, utu zu lehren, dass wenn

er einen 'J'eil der Geräte cingcslanden liat, rr;p-p', C'^'^r ':';'C1 ^T*- '•>:: \S r:-,>";i j-r;'*^:-

er auch wegen der Grundstücke scli wären ••;-, *:ri' •;^'i' i^n' r:r;p^pz "^Sn C'^rr mim ß;;;'^^,'

müsse. Kr lehrt uns also die \"erl)in- rrj'.^Z rr'tZ \^:^-'i
i'",::"^- nV"« ,s:;n 12

duug, dies wurde ja l)eieits gelehrt: i. "irr Nu": 'S'w'"" C;~ 'SVw i^Ä'^Z HNnm
Güter, die keine Sieherheit"gewähren, wer- t:.S1 .S"^ "'^«n r,-'' "CSl '.S'? ':21 T'- -iZTZT,:

den mit (u'ltern, die .Sicheriieit gewälireu, -';^U-:Z ^-b',Z 'T,':!''
'

-]"? 'rr,Z:2 T-ilS üh'C "'''?

verbunden, um auch wegen dieser sehwö- snm lH^^ C'i^T V~ S*^ Nin "i-\s" n'''? n:2N1

reu zu müssen':? Jene ist die ,Slamm- ]'-^::rr SJ'^VrT n>'''ü'£; ~r.'!2 Nim CJISr nr.:::

lehre, während es hier nur nebenbei ge- fo ^p'-.ICSN ''2T; m2S "'jm >"aa' NTl Nl" ]'r^- Iks'?!

lehrt wird. Wozu ist, nach demjenigen, ^,1,,, ^(S-t -^y-^ ^-n m S4 i-r,...-:-'n
— M 83

welcher sagt, er sei frei, wenn er sagt: da M 87 |'r -; |
M S6 ni'pip:...ixc'?i Q M Si

hast du CS, ein Seln-iflvers nötig, Grvmd- >' S'' |='-i: nxiim r,TS2 p-ai +] M 88 so-r,

stücke vom Schwur auszuschlies.sen' ', bei
=<'''"-' ^' "' "'>* ^^ ^° ^

''^''^= '"^ ""^^

Grundslücken ist es ja ebenso als würde er gesagt halieu: da liast du esl? — Er

kann dir erwidern: der Sehriftvers ist wegen des l'"alls uTitig, wenn er sie durch

Gruben, Grriben und Höhleu zerst(")rt' liat. Oder aucli wegen des Falls, wenn er \-on

ihm ("rcräte untl Grundstücke ff)rderl, uiul dieser ilim die Geräte eingesteht und die

Grumlstücke leugnet .
- Komm und höire: Rami b. Ilama lehrte: Bei den vier

Hütern gilt das Ijezügliclie Ciesetzuur d.auu, wenn sie einen Teil geleugnet und

einen 'l'eil eingestanden h:d)eu; folgende sind es: der unbezahlte Hüter, der Entlei-

her, der kiihuhüter und der Mieter. Wahrscheinlich doch in dem I'all, wenn er zu

ihm sagt: da hast du es' !? — Nein, wenn jener zu ihm sagt: ich halic dir drei Rin-

der übergeben, die alle durch h'ahrlässigkeit verendet sind , und dieser ilim erwi-

dert: das eine habe ich niemals erhalten, das andere ist durcli einen Unglücksfall und

das ilritte ist durch Halirlässigkeit \erendet, für tlieses muss ich dir Ersatz zahlen;

[er sagte also! nicht: da hast du es. — Komm und höre eine Lehre des Vaters

Eil! leisten; er liiauclil keitien Eid /.u leisten wei^jen iter C.rundstücke, einerlei ob er sie vollständig oder

teilweise ahlenynet, n. ebensoweniaf wese" der Mobilien, die er vollständig ableus^net, wol aber wegen der

Moliilieti, die er teilweise leugnet. 5Q. Die dem ( iläubiger zur Verfügung stehenden Mobilien ge-

währen ihm dieselbe Sieherheit wie hnniobilien. bO. Wenn iler Kläger 2 Geräte verlangt n. der

Beklagte ihm eines zur Verfügung stellt u. d.is andere ableugnet. öl. Dh. ^lobilien. 62. Wenn
er wegen der Jlobilien schwüren nuiss, so wird ihm auch ein lud wegen der Immobilien zugeschoben,

obgleieh er wegen der letzteren nicht zu schwören braucht. 03. Cf. Bd. vij S. ~Ö6 Z. 23 ff. 64. Die

C.iuudstücke stehen dem Kläger nicht mehr zur Verfügung. 65. Kr braucht auch in diesem Fall

nicht zu schwören, obgleich er dem Kläger nichts zur Verfügung stellt. 66. Cf. Ex. 22,6ff. 67. Das

Vieh, hinsichtlich dessen der Hüter ein Geständnis ablegt, miiss ja dem lugentümer zur Verfügung stehen,

u. in diesem hall muss der Hüter schwören. 63. Der Hüter ist also ersatzpflichtig.
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]'« laiN nSm "IT^::
'*'? naa Kn"''':5p S''''n ^l^lh" des R. Aptoriqi zur Widerleoiing der er-

n''2"'' S''^ 'ms C^TV^ Cnym CI*?; "T^^ ']b sten Lehre R. Hijas. Man kf'innlc jjlauben,

..!!.!!• ^'Z -i^'ih 1112^1 "Sw'n ""; V-i^"' ^l-"' "' Cwtsn dass wenn [jemand zu einem spricht:] ich

1-2 ~sn~ h" nr N-n -r '.!::N'' T^N m::« ^r habe bei dir eine Mine, und dieser ilim er-

ü-nv -Sl^n ^V ir^-nri nrs -Sl ir^-ns nnS s widert: du hast nichts liei mir, und Zeu-

S:r .S"n ---i S'-n -^-n -^^^ n-::"! .S- Sn-jr.a j^en bekunden, dass er bei ihm fünfzig- Zuz

'f'Tii-C "Ti:2'?"N"nri''nr:X,': S^p sm ;'''"21 S'n lial)c, er wegen der übrio;en sclnvören müs-

Xin r-nr ']h nr^S '^pmtiSS -r~n mr.Sl" n3>"Cn se, so heisst es :'":'<'// a//^-//! Abhandc-n'^-fkom-

nsi>"n'? im ~:>"L2n ri^pt: miJiy'in nt :;ij"i;i tiu-n-n.vivi dem er hchaiipigi : das ist ;-x; we-

nm nj>'::n nvp;: nTi:2'?"in ITNI 'imsV cn^' lo gen seines eignen Geständnisses kannst

n-*^ n:>"L:- ]-:::: ,-m:::"ii\si n:>"i:n ;-:::: rm:::'?''' du ihn [zu einem .Scluvur] verpflichten,

T~"i i'C" liVU'pm ^S-'^:::; p-ir -i':' irc' n''^ nicht al)er wegen einer Bekundung von
Bnuöiii. x---^ Sinn IZ-'-nr: ^.S-''::; p-n -iTtrS :--n>'t:'r l'l' Zeugen. ~ \'on einer Barajtha kannst ye-

«"in scr' -ImDZ .snvn SJ^I- ^r n-'? -"D:; "m gen R. Hija keinen Einwand erheben, er

C^ri 1\"i k'? Im'? naS rpoS nnc »S^Z n-'^ "HDa i.-. ist selbst Tanna und streitet gegen diese.

iH";-;: -mn '^rsn n-r n-nOS" -IHD ms C^IJ,*;: — Jener eruirt dies ja aus einem Schrift-

.sr,-'';:|': S^-n -Zm'? NT1\S es N"'i''r -j:-! 1t:N vers!? — Dieser ist zu bezielien auf den

•;z.T\'C^ Sri\S CN '''::S r\'h ICS NIS'Li'S V^nü'a' Fall, wenn jemand einen Teil der Forde-

.SiTi'- NJ-aSp n::rtt' n-'? nj:.S sin -i^'sl )f,r\'\' rung eingesteht''. — ITnd der \'ater des

pm pn: r-n:^ 2-^:2' S^-n -zmS n-n"''?!* "»aj 20 R. Aptoriqil? — Er kann dir erwidern:
frt,38i> .^_,. „ .^^.^ ^^^^2' ,,^,, -^ .sj^.' ^^^2 i'? n:t:° Es hei.sst das und es heisst fs\ das eine
Um. 6-' I ' <

I

""«'",,
^i Q4 t.,;,

-«n i-'i -.^ M Q3 n nai^ M 92 deutet auf den Fall, wenn er einen Teil

it: 'i'ii: 'xip nn -|tsi :\I P5 pr: rsiin' s^p srs der Forderung eingesteht, und das andere

nxnin'- M 9S iiusT M 97 nsiin'" :\i 96 deutet darauf, dass er l.)ei einer Bekundung
'=•- »''^i' '^i"" ^12

; 1 + B 1 '
-N-in M 99

^.^,,^ Zeugen frei sei. - Und jener!? - Das

, i_ ,, L ,1 ^ cnie deutet auf das ( rcstandnis eines Teds

. :t:-::
• isi -.:£ B .nf^ H- :\i 9 laiK n'-m H- M S ^^"^ Forderung und das andere deutet auf

das Geständnis der Art der F'orderung". —
Und jener!? - - Nach ihm ist das Geständnis der Art der Forderung nicht nötig; er ist

der Ansicht R. Gamaliels, denn es wird gelehrt, dass wenn jemand von einem Weizen

fordert, und dieser ihm trcrste eingesteht, er frei, und nach R. Gamaliel schuldig sei.

Einst war ein Hirt, dem man täglich \'ieh vor Zeugen zu übergeben pflegte;

eines Tags übergab man ihm solches ohne Zeugen, und später sagte er, er hätte kei-

nes erhalten; darauf kamen Zeugen und bekundeten, dass er zwei davon verzehrt

habe. Da sprach R. Zcra: Wenn man nach der ersten Lehre R. Hijas entscheiden woll-

te, müsste er wegen der übrigen schwören. Abajje sprach zu ihm: Ihul wenn schon,

wieso sollte er wegen der übrigen schwören, er ist ja ein Räulicr !? Jener erwider-

te: Ich meine den (jegner '. - Auch wenn man nicht nach der Lehre R. Hijas ent-

scheidet, muss er ja sclnvören wegen einer Lehre R. Xalnnans, denn es wird gelehrt,

[dass wenn jemand zu einem spricht:] ich habe bei dir eine Mine, [und dieser ihm

erwidert:] du hast nichts bei mir, er frei sei, und hierzu sagte R. Xalnnan, dass

69. Dt. 22,8. 70. Dass er schwören müsse, u. um so mehr, W(_-nii /.eiij;i.ii liin^iiiillich oiiK's Teils

der Forderung bekunden. 71. Im Hebräischen ist das eine entbehrlich. 72. Wenn der Kläger

einen Gegenstand verlangt u. der Beklagte ihm einen ganz anderen (icgensland eingestelu. so ist er frei.

73. Der überhaupt nicht eidesfähig ist. RI^. lehrte es nur hinsichtlich eines Harlehns od. Depositums, bei

welchen man annehmen kann, da.ss er sich durch das I^eugnen nur einen .\ufscluib verschaffen wollte.

74. Wenn der Beklagte nicht eide.sfähig ist, wird der liid dem Kläger zugeschoben; cl. Bd. vij S. 772 Z. 4 ff.
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bctra<>s verdächtig ist, sei er auch liiii- ]:-U-"r; "-iN *'-S Nr>"ri'S T'U'n s:";":":S -i'ü'm

siclitlich des Scliwurs \crdäclitig. Ahajje s'-r '"pü": 'r." \S r''>" ^'^ Z-> nrj^ rrh::: SCÜ'

erklärte: Hierbei ist herücksichtist wor- "^ V' n:'^"' m^2 p£D S::C' p""Ä'"n n'?N "V^rj-

den, er kr.iune eine alte Forderung an ihn •;ir'S^ Sp-SD^ n:".^^ D*2r. p^-iOS'"' ish l-S^"

haben". Demnach soHtcn sie es doch :. ^Z-'t '-'ü "1 ~'-2 T'^-r";- ""^S ptZ'2 "O:

ohne Schwur erhalten!? Vielnielir, es \sr n;-^^ psrr: 't:-2 S^- rrj^ZÜ- p22C 'C-;\S

v-ird berücksichtiiit, er hat vielleicht eine :n";Tn2 -T^-'h' -•;'i2'u' mTn^ n\-l\S*''' p!22 N;:>"l:

alte zweifelhafte Forderun.-,^ an ihn. .Soll- '^- 'r\- '-^ '.yitZ IHN r£pr S-.V -iT ''^Z

ten wir nicht sagen, wenn er aus rn.t,'e- \s:: nri" NpT ".S" n'"^ 'TS 'VT.S pTZ'l \S

wissheit sich fremdes (k-ld aneifjnet, so m mm Nnp-^S'' p\-wl S:»"' S*:" 12>"^'? .T''? mn
schwört er auch aus rn-ewissheitl? R. Se- N-H "N --':' "TS -''1T1N p^-t:^S^C \S": rr,rs

.seth, Sohn R. Idis, erwiderte: Die Leute p^rz-, \sm sr.S:: •'S'';\S sr.tt'n nTi üp^l ]'i>l

schrecken zurück vor einem zweifelhaft pnj " "CS ]J1' ."!'''? "n Np S" IZÜ N"ip''>'ti'*

falschen Schwur, nicht aber vor zweifelhaft nz j'p^lS Zn'«:C'*J' r'T,2N ü'^nZT n!2:: >'CC' NH"

fremdem Celd, weil man (".cid zurücker- i., p?: IHN ^tt" IT rnr:: rSi'V" r,'''''^: nrpn ^2S

statten, nicht aber einen Schwur rücko;än- «::••: 'N '::t T'n n\S'-„-i vh-; Tl'-znii S'^it^n

g'i'r machen kann. Sr," s'l' •,:"':£2 InS n£;-n'J-'\s'?N N^-'^-S ^irpiZ

R. Zera fni.^tc: Wie ist es, wenn ei- '-p'-iir n'' lC'£nr ]f:pb ',riH-l \MZ JJ-'pDV \sar

nerves in unsrer (".eo-enwarl an sich <;c- D«-:r 'r TN TinV" pi2^""*^1^2 *-"? i"'^ IJ"".;;«!

rissen hat? -In welchem b'all, wenn der-.'sr;" *" '"'S "".TN ""^N *N~ l"'''';-::'" nn "'"'

andere ,<;eschwici;cn hat, so hat er es ja UrZTi !>' n'"' ii'-.'TNl ,T'^,t: "ViTN ':2ir n^N

zu.^;egel.)en' , und wenn er oeschrieen hat, nnc «"rr ""''? m:',^ Nrtt'iTl j'^r:;'" n'''? mcn
so konnte er ja nichts da.t^e.ijen machen!? ^,^25 nk^ü- M 24 sp^e:!: s'e,- n-.^ ^723

In dem b'rdl, wenn er anfangs geschwie- M 28 ms riinaS M 27 n^Es s'- JI 26 iirES

gen und nachher geschrieen hat, .sagen pn-i« n: -! M 30 'p'vs — M 29
;

src-n

wir, da er geschwiegen hat, so hat er es ^' '' ^""^ ^ ^3 ix«? -f M 32 «sv r 31

, 1 1 1 ^ 1 "i xiN r'-2H:\ i;-:;; M 36 'i>n — M 35 Susi -\-

zu gegeben, oder aber hat er, da er spater
'^ °

. .

'
.s-rr.' |nn: CEn sin sr.si ;-:cx

geschrieen hat, damit bekundet, dass er

nur deshalb geschwiegen hat, weil er dachte: die Rabbanan"' sehen es ja? R. Xahman
erwiderte: Komm und h(")re; Dies" gilt nur \on dem Fall, wenn beide daran halten,

wenn aber das Gewand aus der Hand des einen gekommen ist, so muss derjenige,

der \om anderen fordert, den Beweis antreten. In welchem Fall, wollte man sagen,

wie gelehrt wird", so ist es ja selbstverständlich, wahrscheinlich also, wenn es ei-

ner in unsrer Gegenwart an sich gerissen hat. — Nein, hier wird von dem Fall ge-

sprochen, wenn sie zuerst gekommen waren, als sie es beide hielten, und wir zu

ihnen gesagt haben, dass sie gehen und teilen sollen, und sie dann fortgegangen

und darauf zurückgekommen sind, und es hielt es nur einer; der eine sagt, der an-

dere habe ihm eingestanden, und der andere sagt, er habe es ihm gegen Ersatz'

abgetreten. Wir sagen zu ihm: bis jetzt hattest du ihn als Räuber verdächtigt,

und nun hast du es ihm ohne Zeugen"' abgetreten!? Wenn du aber willst, sage ich:

89. Die er «Uirch Cericht nicht einklagen kann, ii. um >;ich schadlos zu halten, ergriff er seines

Schuldner.', Gewand mit der Behauptung es gehöre ihm; wer aber verdächtig ist, sich widerrechtlich

fremdes Gut anzueignen, ist auch verdächtig, einen Jleineid zu leisten. 90. Der beiden Streitenden.

91. Das gefundene Gewand befindet sich nunmehr im Besitz des einen u. der andere ist Kläger. 92. Dass

der Fund tatsächlich jenem gehöre. 93. Die Mitglieder des Gerichts. 94. Dass sie den Fund teilen.

95. Dass, als sie vor Gericht kamen, nur einer das Gewand hielt. 96. Den er aber nicht erhalten hat.

97. Und da dies ganz unwahrscheinlich ist, so muss er den Beweis antreten.

lalmuJ Sil. VI an
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n'^ D'-:r, ': pp'^ "".Sl ':npnr"S2\S n''V-^^'1 tatsächlich wie .qelelirt wird, wenn nämlich,

'..^n.3s"0':^^c'^'' :'^^Zi<^ ^rrc nr -IC:: "5l\S1 •-•'^j''C'in als sie vor uns kamen, es nnr einer von

-';MZ' N'"2
i'P'"""

'-^- '"i^"-~ jr;2 '^iSl ihnen hielt, und der andere sich nur an-

''i'iri ZX t.ST! Ü'i'^r •N'^ Sr-DT Dir::iD m":::''' hing. Und selbst Symmachos, welcher sagt,

IT'::: -"':;•;
i\S"V'.:: •:':rr -ns -t~.~ t::i'? .-. ein Betrag, hinsichtlich dessen ein Zweifel

nrpil -ril'? •'i':::" ZN Tw":"::; r;:\x nun-n obwaltet, sei ohne vSchwur zu teilen, gibt

N'l'r nü'np- nv^ nns' |''N"i"r.: i\X M^:S2 ins hierbei zu, dass das Anh.ängen nichts sei".

"'j^j'jnTD:^; mr;'^ ir-.v^.s -•:: ""^NT i'T '-l nspr Wenn du entscheidest, dass wenn ei-

arZTi a'2''n 'S *;:" nrpr- jSr.:; vii'" l;^^^^'? ner es in unsrcr Gegenwart dem anderen

L,.2;,nrN ü'^ip' -r w\S|"r r\""" nrpn N':' .sn N-^::: m entrissen hat, man es ihm abnehme, so ist,

v|i.Bq.68bimt:-"i2 '^r TN ir,"iu~i:: *"'*:: ~': "n ü'~p in^Z wenn er es dem Heiligtum geweiht hat"",

Coi.b NT'D^' S''nm >":;w N~ irüü'^r .S""! ^Sn 'piCS'^ die Weihung ungiltig; wie ist es aber,

\s"m »S"n "»nn nt:N \sn ^-,1-1 ^:: n'?>" li'J^ ^\^~l wenn du entscheidest, dass wenn einer es

n:v> ^'Z"\Z nnp.S in^'^j''^ in üp sin "'T'" "t^S in unsrcr Gegenwart dem anderen entris-

n ü'"'^ -i^n' ]12~ '~'^'^2^
N'"","ü"iN ::"n "';;" 11 i-i sen hat, man es ihm nicht abnehme, wenn

'''iSr'^ Snsn 2~1 ~^'^p r^'H' ^2 "2"^ S">'u'N einer es dem Heiligtum geweiht hat, ohne

KiuOn 21 ~^^ "2ii N'i'Z*^ .vrs "T n'iv; •';;r es entrissen zu haben? Ist e.s, da der Mei-

Ned.isä ^^x"; eis "'rz ~n.S rrrrcz'' rsr S-n ]'r,'':~':2 ster sagte, Gott gegenüber gleiche das \'er-
Tah.iv,12 I

I
c^ o •> .->

n^2n'^ ,S"'i";:n Z^SriC i'Z Z'Vn;: ]'; ~:2~2 nrr sprechen der Uebergabe bei einem Laien,

»sm m";>"2"i nr'^^ C^TZ.S -'?;; ^:r' n'Sin V'^y -•» ebenso, als hätte er es ihm entrissen, oder

IT"::: ins i"'!s''i";:: ]\''; ]-: \Z"r -•:ai" Srn aber, einstweilen hat er es ihm ja nicht

1£pn iS':'
•":" n'.S-" '^^'^ ''-Z~'^ a"i'^~ ''ir^pi entrissen, und es heisst:" ff'-v/;.' /;-w,7T/i/ j-_-/,v

nr; ncmp nzn n"''? n::S mirV^I nrijl jmON //lU/s dnn Hci'igtnm weiht ä-c, wie sein Haus

inis P 39 j,,^.^ "TpVlir 38 i'-r'^-Y JI 37 '"''^'^ ^" seinem Besitz befindet, ebenso auch

M 42 -iT.-z-^i. s"--.. .;•,-;; - M 41 'oi Ji 40 alle." andere, wenn es sich in seinem Besitz

. pn 'r- :\i 44 HT.r: P 43 n^v befindet, ausgenommen ist das, was sich

nicht in seinem Besitz befindet? — Komm und höre: Einst stritten zwei Leute über

eine Badeanstalt, der eine sagte, sie gelu'u'e ihm, und der andere sagte, sie gehöre ihm;

da weihte es der eine dem Heiligtum. Darauf mieden es"'R. Hananja, R. Osäja und

alle Rabban;ui. R. Ösäja sijrach zu Rabba: Wenn du zu R. Hisda nach Kaphri gehst,

so frage es ihn. Als er in Sura war, s]n'ach R. Hanmuna zu ihm: Dies ist aus einer

Mi.snah zu entnehmen: Bei einer zweifelhaften Erstgeburt, ob bei der eines Men-

schen'" oder der eines Tiers, eines reinen' oder eines unreinen, muss derjenige, der

\-om anderen zu fordern hat"', den Beweis antreten, und hierzu wird gelehrt, dass sie

zur Schur und zur .\rbeit \'erboten sei'". [Die Erstgeburt] wird ja, wenn der Priester

sie eingehascht hat, ihm nicht abgenommen, denn es heisst, dass derjenige, der vom
anderen fordert, den Beweis antreten müsse, dennoch ist sie, wenn er sie nicht ein-

gehascht hat, zur Schur und zur .\rbeit \-erboten. Rabba erwiderte ihm: \"on der

Heiligkeit der Erstgeburt i.st nichts zu erweisen: tatsächlich, kann ich dir erwidern.

QS. V.x i^ilt (lalier als Klä.m-r ii. iimss den P.eweis antreten. 09. Ohne es entrissen zn liaben.

lüO. Lev. 27.14. 101. .Sic wollten .•-ie als Ivigentnm des Heiligtums nielil mehr tienutzen. 102. Das

erstgeborene m;innliche Kind muss um den Betrag von 5 Seqel, der an den Priester zu zahlen ist, aus-

gelost werden (cf. Num. 18,15,1(1); eine vorher abortirte Missgebvirt befreit in manchen l'.-illen von der

.Auslösung, in manchen hallen dagegen ist dies zweifelhaft. 103. Wenn man nicht \veis.s, ob

das \'ieh bereits geworfen hat. Die Ivrstgeburt eines reinen Tiers gehört dem Priester, die eines unreinen

ist durch ein reines auszulilscn. 104. Wenn sie der I'riester an sich gerissen hat. nni.ss der

Jisraelil den Heweis antreten, dass er davon frei sei. 105. ;\nch wenn sie sich noch beim

Jisraeliten IicfinUen.
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wird sie dem Priester, wenn er sie ein^e- ir.lN pS*i"C 'fC "Spr, -|'? .S2\S C'?"i>''? mSSp

hascht hat, abyenoninien'* dennoch sind -'Cnp- rn'Z';2' nr«;r C-"rx 'm "SiS" n-C

sie zur Schnr und zur Arbeit verboten, S':r nz-h -*::' ZT "^ -:K '^xr -''^s::: nsm
weil es bei einer Heiligkeit, die von selbst'" «ST rz-jr-'^ Tl'" ]'Z:2: r'-'lZn' -{? V'-^'^l ß--* s^

komnil, anders ist. R. Hananja spracli zu . :t": T'S ^-S'^"-: i*S j" "Spr "VT Sp'^D

Rabba: Ivs oibt eine Lehre als Stütze für M'.^^Z •:"2': "^'.^ "T Ni":: -,«T^ pc:r: \S":n'

dich: Die Zweifelhaften" kommen mit in rr;''Zr N^ N" ü'tt": \S* -rs r^'' -•:N ]r,Z '?'i'

den Stall, um verzehntct'zu werden; wie- -•;Z-r «"'S n«'!' iT'H ":: ];*p>" »S-^r Srn 12^

so kommen sie nun, wenn rnan sagen woll- -.C'V'C ü' ""iw S1~ Sri'ü " \S 1w"2: -'il N'm

te, wenn der Trieslcr sie cinfjchascht hat, m in:-: '"-,"'w>' "2 'S'? n^'w" ST! SnVi ",2 IS*? \S

nehme man sie ihm nicht ab", in den Stall sp'22l'^1^ST S\-i Sr^^:: IS*? »2S l'SS mn
mit, es er.q-ibt sich ja, dass [der Eigentü- ]'^'^:^:- p inS ;'2p ]'jr,-\' S\-! '''VC'-; IZ ISS^--^^'

mer] sich mit dem Geld des Priesters be- ";z Sp-2r " "rvi sp'72 \s"; p-,r02 j'nr pv,^

freit '1^ Abajje sprach zu ihm: Wenn nur -.>tZ' ST Sr'T; -- «ST "U'E: nst: Ttt'V'? mtt'V

dies, so ist dies keine Stütze für den Mei- i- «\S-- ]'::ZZ "^t: STl SI-T " "s'^ 'S' iC^C

stcr, denn hier wird von dem Fall gespro- -^ r.\S «S-: S^S* -CS VST;
i":::

SIT Tr;ST~
^-J

chen, wenn er nur neun und dieses hat; p£C »T-C'V S":^ S:::-T t:2S «ST >'rZ"; -.:z^rzb ^^-i^"

wie du es nimmst: ist es zchntpflichtig'", so pSC -T-tt'V S'^1 S:::nT T^S 'ST! "T^tt^ «::: S=-

ist ja die Vcrzehntung gütig, ist es nicht rr.p^tZ "S*: S:'!"" T^T- STS 2^ "'''' T^S

zehnti)llichtig, so sind ja neun zur \'erzehn- -- sr s:':r;T ""^S ^Tp riT' r'r.'ZZ ptZ S'::'«':'\S L'-J'.ss

tung nicht iiflichtig" . S])<äler sagte Abajje: pn: Z—c: -"2- ':>!: ]V-S pZZ S'-S C'np 'ZZ'Z'

Das, was ich gesagt habe, ist nichts; das -^j ^j \--:-;rrr -] M *(> i'i'' '=5 'x;:« O ^ 45

Zweifelhafte ist zur \"erzehntung nicht" C";i) -.z a-'iz-: M AS ;:n «-ns-v (?"'=)':: n'" «F^rr:

pflichlig, denn es wird gelehrt: Ist eines -T-i^
'^ s M 40 n-w";- |r--2 \«n| -irv

von den gez;ihllen"'zurück unter die anderen gesprungen, so sind sie alle frei""; wenn

man nun s;igen wollte, das Zweifelhafte sei zu verzehnten, so sollten jene doch auf jeden

Fall verzehntet werden: ist es zehntpflichtig, so erfolgt ja die \'erzehntung zu Recht, und

ist es nicht zehntpflichtig, so werden sie ja frei durch, die zur Zählung geeigneten" , denn

Raba sagte, dass durch die zur Zählung geeigneten die anderen frei werden. Du niusst

also erklären, der Allbarmherzige spreche" von einem zehnten, der es entschieden ist,

nicht aber \on einem zweifelhaften, ebenso ist auch hierbei zu erklären, der Allbarm-

herzige spreche von einem zehnten, der es entschieden ist, nicht aber von einem zwei-

felhaften. R. Aha aus Diphte sprach zu Rabina: \'on welchen Zweifelhaften wird hier

gesprochen, wollte man sagen, von zweifelhaften Erstgeburten, so sagt ja der Allbarm-

herzige: "'i'c// //f'/Z/i/' Sc-/», nicht aber, wenn es bereits geheiligt war""!? — \'ielmehr,

das Zweifelhafte des Ausgelösten"" der Erstgeburt eines Esels. Dies nach R. Nahman,

lOb. Der Priester heiftst immer Kläger u. muss den Beweis antreten. 107. Wenn jemand etwas

dem Heiligtum weiht, so ist, wenn er nicht rechtmä-ssiger Besitzer ist, die Weihiing ungiltig; die Erst-

geburt dagegen ist an .sich heilig, einerlei in wessen Besitz sie sich befindet. lOS. Hinsichtlich der

Erstgeburt. lÜO. Bei der Absonderung des Blutzehnts: cf. Lev. 27,32ff. 110. Falls das Zsveifel-

hafte rechtlich dem Priester gehört u. nun als Zehnt entrichtet wird. 111. Wenn das betreffende

Vieh dem Jisraeliten gehört. 112. Er befreit sich also in keinem l'all durch das Eigentum des

Priesters. llj. In dem Fall, wenn ein Zweifel obwaltet, ob vom Schaf der Zehnt zu entrichten sei,

braucht es uberh.-mjit nicht verzehntet zu werden. 11-1. Bei der Verzehntung werden die Schafe aus

dem Stall gelassen u. gezählt; neun gehören dem Eigentümer u. das 10. dem Priester. 115. Von

der Verzehntung, da hinsichtlich eines jeden ein Zweifel obwaltet, ob es nicht zu den bereits verzehnteten

"chOre. 1 H). Beim Zählen wären die zurückgebliebenen Schafe zur Zählung geeignet. 117. Cf.

Lev. 27.32. IIS. Lev. 27,32. 119. Wenn es bereits durch die Erstgeburt geheiligt ist, so kann es

nicht mehr durch die \'erzehntuni; geheiligt werden. 120. Cf. ob. S. 474 N. 103.



Fol. 73 B^BA MEQIÄ l,i,ij

]->"?-; tt'ns'i ^r,''Z iiro m:2n iTt:£"[:£D -ri"; ^h

I

i:\s* im.

Q7d.52a j'.si;^ 2:\s cn":';:* c"^-;!- "z-i^^'r.: .s*^
• '^r;

i:^''

476

denn R. Naliman sasjtc im Xameu des

Kaljba b. Abulia, dass wenn ein JisraeMt

zuhause zehn Schafe, durcli welche Erst-

oeburten von Eseln au.s.^X'löst worden sind,

hinsichtlich welcher ein Zweifel obwaltet

hat, er für diese zehn Schafe absondere"

und \'on diesen den Zelint entrichte und sie

c^ehören ihm. Wie bleibt es nun mit der

Badeanstalt? Komm und liTirc: K. Hija

n^Nr ""i^ -•', i'-r n:\Sw' ^£'? nr 'ipn'? 1(1 b. Al)in erzählte: Einst kam ein solcher Pal

j''p'?in "iNwri' r IT'S 2 t;

R1.4.; ;i 4 I I r. l-i
'I'

^ -1- / *-

G,i.7»i'Si;s es' it:: r.n^ü'Ci -1^2

r

:; «'

B 53 'nj — M 52 HTJtl'El 31 51 -Iw'C 1' 50

;'im,s JI 56
: 'vai M 55 nn:ii -]- M 54 yxü'

1 r 58 l'iVJ '3.S X Tl riTSi-Ii ':!< N I +1 i\l 57

[nv"2 -Tff IV in -i-| M OU rv..!-\..x''i C' M ^''

'sn ir^'n 'S'n .M öl

r^iD ry^ -i'U'ST nv ;:'V2 k"-!!

.|j'sr +1 M 64

«an W 6'3

\or K. Hisda, da wandte sich R. Hisda an

R. Hi.ina, und dieser entschied es aus folgen-

der Lehre R. Nalimans: Wenn man einen

Betrao-, den man durch das (iericht nicht

i;, einklagen^'kaiin, dem Heiligtum weiht, so

ist die Weihung ungiltig. -- Demnach wä-

le, wenn man ihn wol einklagen kann, die

Heiligung giHig, obgleich man ihn noch

nicht erlangt hat, und dem widersprechend

L'ii sagte ja R. Jolianan, dass wenn jemand

etwas geraubt und der Eigentümer sich da-

\'on nicht losgesagt hat, beide es dem Hei-

ligtujii nicht weihen k("innen, der eine, weil

es nicht ihm gelicirl, und der andere, weil

es sich nicht in seinem Besitz befindet!? —
Du glaul)st wol, es handle sich hier um ei-

ne bewegliche Bade\'orriciitung, hier han-

delte es sich um eine unbewegliche Bade-

anstalt, die, wenn man sie nur durcli das

(icriclit einklagen kann, sich in seinem Besitz befindet'".

R. Tahlipha b. Maäraba' lehrte vor R. Abahu: Wenn zwei an einem (kwand' hal-

ten, so erlifdt der eir.c soweit seine Hand reicht, und der andere ebenfalls soweit sei-

ne Hand reicht, und den Rest teilen sie gleichmässig. R. Abaliu zeigte: und einen

Eid leisten. In nnsrer Misnah heisst es ja aber, dass sie gleichmässig teilen, und es

heisst nicht, dass jeder das erhalte, .soweit seine Hand reicht; in welchem Fall findet

dies nun statt!? R. Papa erwiderte: Wenn sie es an 'den Fransen halten. K. Mesarseja

sagte: Hieraus ist zu entnehmen, dass wenn man »n einem (icwand drei zu cb-ei |l'inger-

breiten] anfasst", dies heisse:" /V-Vt/ .^'v//; rs s.-iiu'jit .XachsU-n^ denn es ist ebenso, als wfire

es abgeschnitten, und er erwirbt e.s. -- Womit ist es hierbei anders als bei der Lehre

R. Hisdas, denn R. Hisda sagte, dass wenn der Scheidebrief in ihrer' Hand und die

,Schnnr'"in si'iner Hand, sich befindet, sie, wenn er ihn au sich reisseii kann, nicht ge-

121. D.iniit jciU' /.Uf \rlirit u. /ur .Schur cilanln wcnlpn. 122. Wa.s aucli lit-i ili-r strittigen

P.acleaii.staU rlcr l'ali war. 12). I 'irunilstückc- sind stets im liesitz ihres reclitiii.ässiyeii I-Jt,'eiitüiners.

124. Xacli e'oil. M; aus dem Westen. 125. Hier winl jedenfalls von einem nrieutalischeii lakenarti.yen

Gewand liesiiriieheii, dass sieh sphr i,'ut /erteilen lä.ssl. 12li. Wenn i-in Kauf- od. Tauseh.yescli.'ifl ])crfokt

geinaclit werden scjU, so lässt der Verkäufer den Kiiufer sein Gewand anlassen (ef. Rut 4,7); ein :> /ti 3

Fini^erbreiteii >;rf)sscs .Stück .Stoff ist zum Gehraueh verwendbar; cf. ob. ,S. 454 /,. 4. 127. Rul. 4,7.

125. Der I-',hefrau bezw. ilcs I'.hcmanns. 129. .\ii dfr der Scheidebrief liefestii;t ist.
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schieden, wenn aber nicht, wol g^eschiedcn IK'" CS" rU'"';" ~:\s '"i'S S''2n*?1 ipni^

seil? - In diesem Fall ist eine Trennunjj er- -:«r: .sT" Kr'"^"; ]:"'';! rrr,''': zr~ rZ'"ir2

forderlich, die nicht vorhandcn'''ist, in je- rC"";*: r"~"i:
"""" ^S* N2~ "^N N"'X Sm ]j"'>'3 Bm.s«

neni Fall ist eine reberreiclnmg criorder- •'^"j": ':: i<2~~ 'NpT .S'2'~i N'? N"l:'w'£ l'^'^'H

lieh, die wol vorhanden ist. Rahri saj^te; - '-"; -~- '1'^''' I""""" Kr""".; N*?" N'^l'^i 'C: SH

Wenn es ein verj^^oldctes (iewand ist, so -•<^ ".•^N" p ';'1Z":~ 'Z~ ".'"£ ''"^
~':ii~"'i\':''r,1 a^oi'

teilen sie es. - .Sell)st\-erständliehl? In C'/w" ;:i~ •-" IT" "'"£ ''2- T^hzi -"'in \sa6b.i7o«

dem l'"all, wenn das ('.old sich in der Mitte ':•:'; 'ril NT "'"•w' "'i'N r\'h^ rcZ'l ppHN
befindet. - Dies ist ja ebenfalls selbstver- C^'Pi—

-'^ •\~-;-t' H'~ "-w "^TS ~^\h^ VrKi'il

ständlich!? In dem Fall, wenn es einem u' '?,S''":; \2 '"J'l'C' ]1-, 'Z": "'"1 T':::mn; Tt2wn

näher ist; man kc'inntc t^laubeii, dieser kön- -r" "*::'?:> *S''i:'" S*? p''T T'T 'TSj l^'bn" "i^",S

ne znm anderen sa<jen: teile so, so lehrt er ü'-pn* "" ~wS JiripTrC Nl" ''""
~r.:"N •'^T'

nns, dass der andere zn ihm sa,i;en könne: ri'''?
"'''"1 n«''": Z\^'^ n"'? *iyi' ''''!2r:~Z "Cu"

wie kommst dn, so zn teilen, teile so"'. jCHj 2". ~;:;S KI" "iS "12 J^mS Z^:C' ]'^D'':rd'

Die i\abl)anan lehrten: Wenn zwei ei-i-ü^'p^ 'r.srr ';*''S "T "*':"' ^m "'"ill C'pr^i

nen Sclnddschein hallen, der Clänbiwr \S1 "::"'\':'? 1''':^ 'irZ'u "rCZ'Z m*l2 ~,2D '>;-isab.78»

sai^t: er Gehört mir, ich habe ihn \erloren \sr: ;«''2 S''
""''^ Z^^'": H^ W" ;"':£ "'"'? ü'\':!2B'"!72b

• ' ' 6b 164^

und dn hast ihn ,t;efnnden, nnd der .Selinld- W,"'^ Z^'? "VwC .sp ],S2 .S"n N:2'7>"~ NSCm iN":>'"i: "o.^

ncr sa.i^t, er .gehörte dir, ich habe ihn aber ^S"'?:::; ]Z
]
y'Cw' jr"."; >'"~i2": "OXp N" 'm'? .S~Cw

einj;el(")st, so mnss der Srhnldschcin anf sei- -" '?^" TKI ^''''p'^
"['""li" j^S "Cnrw ''il'ÜZ ~n!2 "120

ne rnlerschrifun be.t^lanbiyt werden" S'^ p"! "''':' '"£- I'p"'""'' r^b Z^'^p^ S'?l Zj

Worte Ral>bis. K. Simon b. (iiimaliel saj;l.

sie teilen. Ist er in die Hand eines Richters

gekommen, so darf er nie präsentirt wer-

den. R. Jose sa<;t, er l)ehaUe seine (iilti<i-

keit. .Tv^B

Der ;\Ieistcr sa.^te: So mnss der .Schnldschciii auf seine Unterschriften beglaubij^t

werden. Der ( '.länbi<^er fordert also den ,t;anzen lietraij ein, hält er denn nichts von
nnsrer Misnah: wenn zwei ein (lewand halten «Sic.!? Raba erwiderte im Namen R.

Nahmans: Hinsichtlich eines beglanbi^ten Schuldscheins' sind alle der Ansicht, da.ss

sie teilen, sie streiten nur hinsichtlich eines unbe.i^laubi<;ten; Rabbi ist der Ansicht, der

vSehuldschein müsse, ob.i^leich der tiläubi.i^er zu_i;ibt ihn ansi^estellt zu haben, beglaubiot

werden, wenn er be.i^iaubij^t ist, so teilen sie, wenn er aber nicht l:)e.i;laubi<>-t ist, teilen

sie nicht'
, da er nichts weiter als ein vStück Papier ist; denn der (Tläubiger ist es, der

ihn zum v'^chnldschein macht' , nnd dieser sai^t ja, dass er bezahlt "sei; R. Simon b.

(Gamaliel da.^e.i^en ist der Ansicht, wenn der GLäubiger zns^ibt, den vSehuldschein aus-

.L;cstellt zu haben, lirauche er nicht beglaubigt zu werden, sie teilen also, auch wenn
er nicht l)eglaubigl ist.

Ist er in die Iland eines Richters gekommen, so darf er nie jM'ä.sentirt werden.»
Womit ist denn ein Richter' andersi? Raba erwiderte: F> meint es wie folgt: wenn je-

mand einen Schuldschein gefunden hat, der in der Hand des Richters war, wenn sich

131). I):i tr ilctt ScheiUebricf an .sich reisscn kann. 13!. Wenn eine ,t;l(.-ii-liniäs.sige Verteilung
ik- C.olds nuf il.inii lu-iaiisUoninu, wenn es nacli einer bestinimlen Riiiitung geteilt wird, 132. Wenn
<lie Zeugen ihre rntcrsiiiriflen bestiitigen, .so behalt der ."^ehnhiscliein seine Giltigkeit. 133. Wenn
die fnter.sehriften der Zeugen bei C.erieht beglauliigt werden. 134. Der Cdäubiger erhiUt nichts.

135. iJa er ebensogut sagen kann, dir Seliuldsehein sei überhaupt gelalseht, 130. Wenn aber durch
lue Beglaubigung die l'U-htheit di-s .Schuldscheins sic-her ist, so teilen sie ilen Inhalt wie jeden anderen Fund.
137, Der l'rageiide hat darunter den ball \ erstanden, wenn ein Richter den .Schuldschein gefuiuh-n hat.

_I t
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N''>'2"'C N^* iT'2'?1>' 'S'^i""' n'? pti~ ~''Z rm nämlich auf diesem eine richterliche Bestä-

S*^! D^hh 2r3 'i::'':^^ Nr\ST |~£:r; n«r ir: a^ ti.^ung'bcfindct, so darf er nie pnisentirt

"•"'' S^ n*""^"; r:2;n rM'zrZ "'"'2N .S""N rri^ werden; selbstverständlich gilt dies von

:ri~Tnr sin "" ""ilN 'D'* ''2~' ]';>'~^2^ i:*w"'m dem Fall, wenn sicli auf diesem keine ge-

]";'''th '"D"'' "'Z" il'""" s'?* "V~i''2'? iJ-'i'"""" N*"! • richtliche Bestätigung befindet, denn es ist

""•:: 'rVrriw 'p'l p''S,'Z nrirr Tl:w Si"::: S';rr;* anzunehmen, er habe ihn geschrieben, nn;

'''"
i<^

1"'"' S'^ mTI^ ^>'2r; ]'N' nC'K'^ "V-* darauf zu borgen und liabe nicht geborgt,

""TiT' r^yZ rnr rr'y ""^"S •"T' '" ~'h S*?"; aber selbst wenn sich auf diesem eine ge-

-'!'
S''

""""•
S'^ ~*w~."i~: "N r;'"";".sr; rZ'nh richtliche Bestätigung befindet, gebe man

r-^'l'IV ^S^iT N'^
i"'^!

'''? ''2J 1';2\S'' nt'? N'?* m ihn nicht zurück, denn er kann bezahlt sein.

ir,~ir;2 S'n "''" C'C'S C^rm *:"' •';" ''"::t R- Jose ader sagt, er behalte seine Giltig-

ri^'Z ~Z'r,Z TlIw prilS pm S"w ~ 'r~ \S keit und man berücksichtige nicht, er kön-

-~'': hyZ~ i''N ''J"" *Z~^ Xncn^ ''mDm"'''"C"l''
'*" ne bezahlt sein. -- Berücksichtigt etwa R.

Clir^S C'Cl n!22 ~'h sh "*'? N'? "iVri^ iS*? Jose nicht, er könne bezahlt sein, es wird ja

'"^yz r~r\ rnr; "rix nü*~;r"- 'S "'^;"»s'r"w i-. gelehrt: Wenn jemand eine ?iIorgengaben-

""">'- ~~" """' °^'>^' "-"'' "-"ti"
' "uS*^ "'?"' Urkunde auf der Strasse findet, so gebe er

N"'
"•"•'

S'" ~w'~"r">i' "S ~'".:~N'r; "'wS'^ "Vn" sie, wenn der Ehemann es' eingesteht, der

•I" "!"£"" S" C^'V -i^S N2i: I~ ~P S''"
"''" Frau zurück, wenn es al^er der Ehemann

:^"2S *"i*~'?
""'? ~,t:^'t ]1Z'~ Cm''~;~'' ''r*' nicht eingesteht, so gebe er sie weder dem

:"'~'2':' p^ü"'''" S*?
'

'':2: ~«";r; \S' r-i~X~; l>o einer, noch der anderen. R. Jose sagt, weilt

"'•?"''" n'?^"; ~nr, ~~'yz rr'"^ " ""S •n'^T'^ sie noch beim Ehemann, so gebe er sie der

~n!:;"N |jZT '"'h n'^SI S'~ |y*~''2 ~Z 'i<'^~ nCN'? FVau'', ist sie \-erwitwet oder geschieden,

[sSx iiyis- ' T !«„n xc^s — ] jr 72
,

^Vn •''O "'^^^^ ^r ^i'^ ^veder dem einen noch der

cV'' |x -!*"l
^l '^5 ^rr ^ - -J- :\i 74 s'n M 73 anderen'"!? — Wende [jene Lehre] um: ist

.[;iV'2~ •r^'""-- -L] M 77 •, nffx" -t'tr: '-- M 70 er in die Hand eines Richters gekommen,

so werde er nie präsentirt - Worte R. Joses; die Weisen sagen, er behalte seine Gil-

tigkeit. — Denmach befinden sich ja die Rabbanan in einem Widerspruch '? — [Die

Lehre von der] Morgengabenurkundc \-ertritt vollständig die Ansicht R. Joses, und

zwar ist sie lückenhaft und muss wie folgt lauten: wenn es der Ehemann nicht einge-

steht, so gebe er sie weder dem einen noch der anderen zurück; dies nur, wenn sie ver-

witwet oder geschieden ist, wenn sie aber noch bei ihrem Ehemann \-erweilt, so gebe

er sie der Frau, denn R. Jose ist der Ansicht, wenn sie noch bei ihrem Ehemann weilt,

gebe man sie der Frau, und wenn sie \erwitwet oder geschieden ist, gel.ie man sie

weder dem einen noch der anderen. R. Papa erklärte: Tatsächlich brauchst du sie

nicht umzuwenden, denn R. Jose sagte es nach der Ansicht der Rabbanan: nach mei-

ner Ansicht berücksichtige man nicht, sie könnte bezahlt sein, .selbst wenn sie ver-

witwet oder geschieden ist, aber auch ihr solltet mir doch zugeben, dass wenn .sie

noch bei ihrem Ehemann weilt, man sie ihr gebe, da die .\u.szahlnng noch niclit

fällig ist; darauf erwiderten ilim die Rabbanan, sie könnte sich Wertgegenstände'
'

138. Das W. ps2n wird gewölitil. vom syr. psi h era usgeli en ,
hervorgehen aljgeleitet; eine

Bemerkung des Gerichts, dass der vSohnldschciii dem Gericht vorgelegt worden ist u. die Zeugen ilue

Unterschriften bestätigt haben; nacli Mcss.\ri.\ soll dies \V. griech. .\bstannnung sein, jedoch bemerkt er

hierzn nichts Näheres. 139. Dass er ihr die Morgengabe noch nicht liczahU habe. 140. Weil

niemand die Jlorgengabe vor der vScheidiuig auszahlt. 141. Weil sie hiv.ahlt sein kann. 142. In

der einen Barajtha lehren sie, dass der Schuldschein seine Giltigkeit Ix-halte, in der anderen dagegen,

dass die Urkunde nur dann der Frau ausgehändigt werde, wenn der ICliemann zugibt, ihr ilie INIorgen-

gabe nicht bezahlt zu haben. 143. Zur Deckung ilirer Morgengabe.
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"i^'zh »vrn mina .SO'?w'Z -"nOSS arf-b ""i^Zl ist etwa cuich liierbei zu erklären, dass sie

t^l^-fh »^: Sr~ '^1^ N^S nnzss S-"->s::'i: N^N es zerschneiden, sie zerstören es jaP Aller-

Bm.ioinS'i'^ ri'l^ir, r~'2'S ~Ni S'^n ~2 "Z' ."is dings ist bei einem reinen das Fleisch zu

1~«zn ~:p N^ !">" Xp^w \S1 """Zn n:p •l-^n'^ gebrauchen, ein unreines vernichtet man ja

•"Cr
"* Vp~p -r: 'l'V rn::-;'^' *::r •• r:Z";^r. - aber!? Du musst also erklären, dies beziehe

n; N'^" nr S'? ~:p' a'-' >'p~p -i; "-y r~::';w sich auf den Wert, ebenso ist es auch dort

-:p ITrü*? r;S"'i;: n^r;'::" :•''; >";:£• *«'? S'rN auf den Wert zu beziehen,

ns^i": -'Z:"!' "'? S;:"N Z'^T;b NI","'nnN •-••;" Rami b. Hama sagte: Hieraus'"ist zu

"f'^l^Tn ";^ S-Vl^ "j""" Srn" 'r,''Z~ n:." .S':' *";'2n^ entnehmen, dass wenn jemand für seine;;

':n".'?Li"^ "::!< ""•}<-• >" n—ir;'' ••:: -rT ""wS:':' i" Nächsten einen Fund aufhebt, dieser ihn

^f'^t "'S::: i^r-'^n ",;:"w i'lSr*-" ""i:;: :;• "^ ":;* SV erworI)en habe; denn wenn man sagen woll-

TT n'w'S:'" '2'~ 1"^ p''"::.S-' Z'u": \S'^ t^l'/C te, er habe ihn nicht erworben, so sollte es

r-~wS"; Sr.-'n S^" "^X ir.yz yzZ' "•""''
-'i; doch hierbei ebenso sein, als läge sowol die

~:r,C nS"",»": '~'2:~Z' ~pZ' 'u"~ ""^ ]:*~"::S eine Hälfte, als auch die andere Hälfte"

r;;::: Np" n;" w~n SC^'ür ~p2 ~jp win ~:pw v, ebenfalls auf der Erde, und somit sollte es

C""" Slir-S S'?S n:p *S^r nps S^S ">"" p n*'^ weder der eine noch der andere erwerben.

i'i:'"~ "iw" "- "w 'S":" n;p S'? ~p2 ~:p \'ielmehr ist hieraus zu entnehmen, dass

Bm.ii>~1'h HÄ':r ZX "S-; •Nn"':p •^: 'Sn •;p St^'Vr wenn jeinand einen Fund für .seinen Xäch-

Sr"" *^':: 'ir; '":z~ ~:~ l-'in'" nN'^r; "'".••:" sten' 'aufhebt, dieser ihn dadurch erwerbe.

rr-TT ,S'rV"lN* ^^^~ """im >sr>"~S r*^ ni;^ Sp~ -" Raba erwiderte: Talsächlich, kann ich sa-

S*?« '•ip'2 •:"~r;s'' ':~ S" TSS n"':' ";•: sp .gen, erwirbt, wenn jemand für .seinen Xäch-

iS'KT M 92
:

H'S + M Ql ;i 'DEK xr, — 51 90 sten einen F'und aufhebt, ihn dieser nicht,

.':.; P 95 c n O M 94 naxn i> 93 hierbei aber erfolgt dies aus folgendem

Grund: wenn er es für sich"" erwirbt, so erwirbt er es auch für seinen Nächsten. Dies

ist auch zu beweisen; wenn jemand zu seinem Boten sjjrach: geh und stiehl für mich,

und dieser dies getan hat, so ist jener frei", wenn aber Gesellschafter gemeinschaftlich

o-estohlen ""haben, so sind sie scluildis;; doch wol deshalb, weil wir sagen: wenn er es

für sich erwirbt, so erwirbt er es auch für seinen Nächsten; schlicsse hieraus.

Raba sagte: Da wir nun ausgeführt haben, dass das "wenn" ""zu berücksichtigen

sei, so hat, wenn ein Tauber und ein Hörender'" zusammen einen Fund aufgehoben

haben, ihn, da der Taube ihn erworben'" hat, auch der Hörende erworben. — Aller-

dings hat ihn der Taube erworben, da ihn ein \'erständiger für ihn aufgehoben hat,

wieso aber hat ihn der Hörende erworben!? — Sage \ielmehr, der Taube hat ihn er-

worben, der Hörende hat ihn nicht erworben. — Welches "wenn" ist hierbei zu be-

rücksichtigen? — Wenn zwei Taube ihn erwerben können, so erwirbt ihn auch dieser.

— Was ist dies [für ein Schluss], allerdings erwirbt, wenn jemand einen Fund für sei-

nen Nächsten aufhebt, ihn dieser, weil er ihn für diesen aufgehoben hat, hierbei aber

hat er'^ihn ja für sich selbst aiifgehoben, und wenn er ihn für sich selbst nicht er-

wirbt, wie sollte er ihn für einen anderen erwerben!? — Sage vielmehr: da ihn der

149. Aus iinsrer Mi.snah. nach welcher beide den Fund erworben haben 150. Da jeder nur

die Hälfte aufgehoben hat. während man einen Fund nur dann erwirbt, wenn Uian ihn ganz auf.gehoben

hat. 151. Jeder hat das Gewand nicht nur für sich, sondern auch für die anderen aufgehoben.

152. Jeder hat das Gewand in erster Reihe für sich selbst aufgehoben. 153. X'ielmehr ist der

Bote strafbar, weil er den verbotenen Auftrag nicht befolgen sollte. 154. lud nur einer den

gestohlenen Gegenstand henngebraeht hat. 155. Den oben angeführten Schluss: wenn jemand

etwas für sich erlangen kann, könne er es auch für seinen Nächsten. 156. Cf. S. 140 N. 49.

157. Da ihn der Hörende für ihn erworben hat: iler Tauhr kann ihn rechtlich für sich nicht erwerben;

cf. Git. 59b. 158. Der Hörende.
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Hörende nicht erworben hat, so hat ihn N^\1 'n t-" rzp K':' npS n:p S^tt' J,ro Sa\S

auch der Taul)e nicht erworben. Wenn du in"?
'

V^'pr, crn Ü-zh-Jt ]'"i-- ^"i'^ n:0' \sa

aber einwenden wolltest: wieso ist es denn n"? npü "i^N TI-^S Srn •"'•.i-JS'? «rs'NH jiri

hierbei anders als l)ei zwei Tauben, [so ist NlN'rm -"" .Sns" m n'"? ICN "'JpN SJS ''jp

zu erwidern :] l)ei diesen haben die Rablia- s Na^: \S Sr^üC N::n 1Z "^-n .T'p","'! ''tt'N :n^

nan eine Ikstimnunij; oetroffen, damit es nh; "^.sp W"' cr~ n""''t:2 j'^rms CX' Siyno'"

niclit zu Streiti<;keiten koniiiic. hierbei al)er •''rC' nhr ~,"D^' \Sn n'^:: nrn^JN S:S'i "'h'C

.sagt er: wenn der Hörende es nicht erwirlH, "^"N "7 ''j^pi S~t: S''S ~7'Z nrirC^S SJN"

wie sollte ich es erwerben!? R. Aha, Sohn "S -:2h in NH •''rtt' r^'r "^IS nn •''Ttt' nt'i:

R. Adas, si)rach zu R. A.si: Wolier ent- 10 nS'i'D -^i:-:- n^^ V^tt'' ."Tn"' nrk:':2a N'7S

nininil R.-inii b. llania dies' \ wollte man sa- nS^VCr Ntt-n' SJtl-'piN Sm IVZin "jp r.-'^nSm.?»

gen, aus dem Anfanosatz: wenn zwei ein nHr "^IS HT NS^DO N*?« -irc»-! np:22 N£''C1

Gewand halten, so sagt ja der eine, das n"-« "^ .-::'? in Sn '''?t:* n'-i'n "IDIN "11 >bZ'

ganze gelu'n-e ihm, und er habe das ganze r,-;-^ .-N''i"a --rr:.-! n:''^ >"aty' i-n\-l'' nX'Sa

aufgelioben, und der andere sagt ebenfalls, ,r, -,raoi npi:2 KI2H nS^VCri ''S021 n-'in .lip

das ganze gehöre ihm und er habe das ttphü' Nnj:'':^^ \S3 12021 npa2 "'S' N!3\n ''31

ganze aufgehoben'"!? — Vielmehr aus dem 2^\i'r22 ^in"? ^bz' n^Vn nOXpl 'S" NJ-'ON ^nj,"!

Passus: und der eine sagt, das ganze ge- Np V>Ti>*\«<° \sm ]b V'^ti''2p TOS'-'jl nT'2S '"«''

höre ihm, und der andere sagt, das ganze '«>-irntl'N N:"'V3 ^'?tt' nha Nj'OS \S -,2D C^VO
geli('>re ihm; dies ist ja nicht nötig, — viel- 20 .sno s'^iS Tt;£\S1 m-rs 2T0: ^IHST ">:-" KO\S*

mehr ist aus diesem iiberflüssigen l'assus ^b no':' in «" nOHi "'r; b'; i*rrn CJtt* l'H

7,u entnehmen, dass wenn jemand für sei- nS'^O -'3;on "J'-O VOiy' nT'n'' "Jtt'OO nSs

nen Nächsten einen Kund aufhebt, dieser ^rm ]':' >'0't:'ap N'H SoHl n^^n HJp ITZn*?

ihn erwerbe. — \\n haben ja aber den An- 'fh 'C'^C IN J^lia |nt? pC N^CD s"?« "'jp i»:

fangsatz auf einen Fund und den Schluss- 20 naooi npo; \S \SOa' nj;UD ^"72 pphn D-ilV

Satz auf den Kauf und Verkauf Ijezogen!?
xn:3 M 99 1 k'is M 98 ' w"? M 97 inS - - M 96

— \'ielmehr, dies ist aus dem Schlubsatz
, c c M 3 I| nSu :;;K...n'7i3 — M 2

||
«n M 1

zu entnehmen : der eine sagt, das ganze • |w-i n'S tun «n -f ] M .y^sTX + B 5
;|
v M 4

gehöre ihm, und der andere sagt die Half- = =' '^'^ '*''« ^ '' ^" «" *^ ^ ^'^''^ '""*^ «^'^ ^^ ^

te gehöre ihm; dies ist ja nicht nötig, — vielmehr ist aus diesem überflüssigen Passus

zu entnehmen, dass wenn jemand für seinen N.ächsten einen Pund aufhebt, dieser

ihn erwerbe. — Woher, dass dies sich auf einen Fund bezieht, vielleicht auf den Kauf

und \'erkauf!? Wolltest du erwidern, \-(jm Kauf und Verkauf brauche dies nicht ge-

lehrt zu werden, [so ist es dennoch ncitig:] man könnte nämlich glauben, derjenige,

welcher sagt, die Hälfte gehöre ihm, gelte als Wiederbringer eines Funds'°'und sei [vom

Eid] frei, so lehrt er uns, dass dies als List zu betrachten sei, denn er denkt wie folgt:

wenn ich sage, das ganze gehört mir, so muss ich schwören, ich werde lieber so"'

sagen, somit als Wiederbringer eines Funds gelten und [vom Eid] frei sein!? — Dies

ist vielmehr aus folgendem zu entnehmen: wenn zwei auf einem Tier reiten, dies ist

ja nicht nötig, — aus dieser überflüssigen Lehre ist also zu entnehmen, dass wenn je-

mand für seinen Nächsten einen Fund aufliebt, dieser ihn enA-erbe. — Vielleicht will

er uns damit lehren, dass auch der Reiter es erwerbe'"'!?— Vielmehr, aus dem Schluss-

satz: wenn sie es einander zugestehen oder Zeugen haben, so teilen sie ohne

Schwur; von Kauf und Verkauf braucht dies ja nicht gelehrt zu werden, wahrschein-

159. Dass wenn jemand für seinen Nächsten einen Fund aufhebt, dieser ihn erwerbe. 160. Jeder

will es ja vollständig aufgeliolien u. erworben haben. 161. Da er, wenn er lügen wollte, sagen könnte,

das ganze gehöre ihm. 162. Die Hälfte gehört mir. 163. Obgleich er das Tier nicht antreibt.
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r;^;;';r. n:''': >'::S-"1 ~N"'i"ar *«'? k'?S IC:::'? Nr'^'i" Hch spricht dies von einem Fund, somit ist

'2'~ ";; "'!' "rs ^"V '~'2~ rüp '.'^zn'? nS'^': hieraus zu entnehnieii, dass wenn jemand

•^K :;'iri"i c:2' "l^^ in"'""'? ^::: -r: n'wS:^ für seinen Nächsten einen Fund aufhebt,

Coi.h~';~ m':**: j—'V'^w'
~~1~' 21 ''':' Tis rri'^ 2~; dieser ihn erwerbe. Raba al)er kann dir er-

•:": X'"
~" •:" ~~ ;'/":;• r"~ T'~ '"SIüTw = widern: da er ihn für sich selbst erwirbt, so

r'r-i NC^"-:-? ';" '2'~ ••"•"':"•: '~ S^V"" S'"" erwirbt er ihn auch für seinen Xächsten"'.

.vr"N *^ n^Tn'- ;\~:r -^"rr,": rr.:::" -^-'nh Wkxx zwei S;c. rf.itex. R. Joseph

'jj: x'-" ID'::':' Xr^X -S N''S° ';,: S'"' 1DN~ jXa sagte: R. Jehuda sagte mir, er habe von
;'~:2 Cip'ir 2'Z~ S".s -•;"•:'" Nr\S- sin 2"::n Mar Semuel zwei Dinge gehört, vom Rei-

ms' ~2 r"'2r, .S'"~ T^'^'y l'Z~ \S0 ri'''' X''>'r\S*'° lo tenden und vom Führenden, dass nämlich

ror " "DS -\-:z~'Z N'^rX" "*n" ;^~::2 X^':'" der eine [das Tier] erwerbe und der andere

' ills' :2'D ;"'~:r;n° \:r~ i.'X "in: n*"'' " ^'^ "DN" nicht, er wisse aber nicht, welcher von die-

^" C^V-"'^~ ~^ ^-'^ ]'"- --""^ Z'V-"'"^"" ^'^"^ ~ ^^ welchem Fall, wollte man sagen,

"in '"«•"w l^iSTwl \''P- Zw'^r, rX ns 1\S3 wenn jemand ein Tier allein reitet oder al-

r";2n"n;''D >'Dw ]'^'y~ Zü^t: rS ^",1:111 c:::"'! is lein führt, so gibt es ja niemand, welcher

iax";;\"i;2 Z'pCZ 2'n \2u hZ' •'Jp N':' r;"'"'"'? sagt, der Führende' erwerbe es nicht; wenn

i^"
r~::S i''X'';2 i'';^"

Xr "C ^-k '"ZN n'''? einer es nicht erwirbt, so wird er es wol

-i:2N nr-- "" -^^Z'IZ p -"CS X'^'l ps 'rni vom Reitenden gesagt haben. — \"ielmehr,

"•; i:"«'2 "1*1" r.^^ ""'2.si •::: p-riV'SIZS' Tl'"^ fraglich war es ihm hinsichtlich des Falls,

C'£r, "Z~. ~~,"^'-2 C"£~ X'? ;*'* Z'S'."^ Z'Z' ?o wenn der eine reitet und der andere es

'."""lir '"•^X" ^X'^'bi" 21 '^ ""X' ri~"r'22 führt: ist der Reitende zu bevorzugen, da er

21*? '"''2X
"*'"

""it; ''i:::X~ X2*X 'ip X'^'riT'S das Tier in seiner Gewalt hat, oder ist der

2^2" X'? 2Ü"'" ZV'- 2"2~ •; w'",i'2 "2"" 7Z''' Führende zu bevorzugen, da es durch ihn

x:" "2." "''1 IwX ~~''Z'.'2Z Z'tr. 2*21 "•2"D2 geht? R. Joseph sagte: R. Jehuda sprach

:2^n "21 10X "»DJ ISr.X "jp S'T'^m^Dia '""X ?• zu mir: wir wollen dies untersuchen; es

M 10 x'-x - M 9 r,'-:n'?...Kni Q o"!-" + MS ^^'i^d gelehrt: der Führende""erhält die vier-

[';p n'- -r] M '2 i;:-iH -f M 1

1

'- x O ^'g [Geisseihiebe] und der im Wagen Sit-

. .n:ip i:'s M 15 k:-":it V 14 -rn« ;- — M 13 zende erhält die vierzig [Gei.sselhiebe]; R.

^leir befreit den im Wagen .Sitzenden" . Da nun Semuel diese Lehre umwendet und

liest: die Weisen befreien den im Wagen Sitzenden, so ist hieraus zu entnehmen,

dass nach ihm der Reitendc'"allcin nicht erwerbe, und um so weniger, wenn ausser

dem Reitenden ein anderer es führt. Abajje sprach zu R. Joseph: Sehr oft sagtest du

uns: wir wollen es sehen, olme es im Xamen R. Jehudas gesagt zu haben 1? Dieser

erwiderte: So ist es; ich erinnere mich auch, wie ich zu ihm sagte: wieso will der Mei-

ster vom Sitzen auf das Reiten folgern, der Sitzende hält ja nicht die Zügel, während

der Reitende die Zügel hält, und er erwiderte mir: Rabh und Semuel sagen beide,

durcli [das Halten] der Zügel erwerbe inan''"es nicht. Manche lesen: Abajje sprach zu

R. Joseph: Wieso kann der Meister vom Sitzen auf das Reiten folgern, der Sitzende

liält ja nicht die Zügel, während der. Reitende die Zügel hält!? Dieser erwiderte:

Idi lehrte, dass man es durch [das Halten] der Zügel nicht erwerbe. Ebenso wurde

auch gelehrt: R. Helbo sagte im Namen R. Honas: durch [das Hallen] der Zügel er-

164. Nur in diesem Fall, wo jeder den Gegenstand zunächst für sich selbst aufgehoben hat, erwerben

sie ihn, wenn ihn aber der Aufhebende selb.st nicht erwerben wollte, envirbt ihn auch der andere nicht.

Ibä. Kin Tier wird durch das Anziehen erworben u. dieser hat es ja angezogen. 16b. Kines aus

Rind u. I'^sel bestehenden Gespanns; cf. Dt. 22,10. 167. Da seine Tätigkeit g?.nx unwesentlich ist.

IbS. Der dem im Wagen Sitzenden gleicht. Kr addizirt diese .\nsicht den Weisen, da die Ilalakha nach

der Mehrheit entschieden wird. 169. Dass R. Jehuda es sagte. 170. Kinen Kuud; es ist

also einerlei, ob er die Zügel hält oil. nicht.
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werbe man nur das von seinem Näclislen "cr::"' ~V.^'i.'l-
":"''"*"'; "^CVi X:*" 2*1 ~^N

erliallene [Tier], nicht aber das oeinndcnc -T>n" n:" -::s* —*:": pr'? \s:: '':p S*? "i;,-;

und das von einem Prosclytcn liinlcrlas- -,'2n': .St'-U'r ""-'Zn^ -n -r,::n ClNr "«'? mrCS
sene. Was bedeutet [das Wort] mosira "ZtlV nN'V:- K^K ,"'-,;-' .""^ n2r> spi i:p

[Zii.iiel]? Kaba erwiderte: Idi erklärte es:, c^r^i'" rn ^r«-": -:,:'':- Tch ic;; Sp jNti njni>m.2

mir: als wenn jemand etwas seinem Nficli- -\S2 >" NC^^\S "::; 'Tl TOnr ^1t ^V p^Sr,

Sien übergibt [masar]. Man erwirbt dadurch VC'iTI pri IN'^ s'"« "V-"*- -'-1
"'^P

-ti'""' N^tt'H

das von seinen Nächsten erhaltene, weil es 1"^^- :•-:':; ;:''p2>' \S'r;2 .x;n "jp 21^-, ri:-a

ihm sein Nächster iiberoeben hat, nicht N::^—; •-": ;^-.:r: »:r; ""n ^»n::^ IJ^n "«rn \S

al)er ein «gefundenes oder von einem Prose- lo NT j"? ^.Viü'r^p nr CSrn ;''n;ri ,srn r|n>" iin

lyten hintcriasscnes. weil niemand es ihm -IN -.lan; p:\-;:r:"i '';::2 j-^C-^:; ;\-D' crj" ^SD'

übergeben hat. jMan wandte ein: Wenn ''r-i i:p r.sr 711:22 ';^^jO in.SI ^»'13 ins n\-;t:' F01.9

zwei auf einem 'I'ier reiten cS:c. Nach wes- nr^ü": Niintt* !>' njp N*? ^T^h "l^lS nil-""

sen Ansicht, nach R. :Mei'r sollte doch, wenn IHN .IMC* IN nrT't: "'J-'^p llCni nj-jm ^'UJ^

nap
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Nr\Sl nianr nr''C':2 '"IONT Nr''N""p S'?l ins in welchem (nicht"') erworben wird; inan-

"ll^n ;irn ins >"':r Sn ^r:;; ~;r;;~ -•^IST cb.e sagen, ein Esel durch das Ziehen, und

nTDIii n:p nn "ll^n n:p nr n"i''D"ir:2 Disn insi manche sagen, ein Kamel durch das Füh-

\S •f'?;"!: JMJOr laa srn Jp Zin j'^C >"i:w* ren. — Komm und höre: Wenn der eine

"ü:::n ~:p nr St^^S m^E'^2 21Z~i 'r: ^ipz "rn 5 auf dem Esel reitet und der andere die

Z'~' Str^wZ rn'C*::: '"i~ ~;p nn n^.-Z*:: -i'm Zügel hält, so hat der eine den Esel und

"'SwZ "'u'itiZ Z't~ S^S ">'! ]2
~^^ ni^'ipi ''jp der andere die Zügel erworben; hieraus ist

''jp ~'^ n~i^D12 n'''?i;i ""i^n n:p n? S^\S '';p also zu entnehmen, dass der Reitende [das

ä'M'';;;^" 121'? ''i;;\1 üS \s*^ "»sn '~^1 ::'t~Z' ni2 Tier] erwerbe!? — Hier wird ebenfalls von

ni:^ Sp~ ^:M '''?i^ ^j" 'IT";" njp "rn'? nS'^^C 10 dem Fall gesprochen, wenn er es mit den

nz;c iip n'^T'l Sn>"lS \S*n n^irm sr>'lS "''? Füssen antreibt. — Demnach sollte doch

nf 'TS 21 "CS '^p'i 'i^ins'? "jp S*^ 'in''S n""*? der Reitende auch die Zügel erwerben!? —
"T'r DlSrü* ~^ njp nt'i "';£ 'ZV'ncn n:p Lies: der eine erwirbt den Esel und die

°::S "inrS "2" nr S^l n? S'? n:p S'? "iSwm Hälfte der Zügel und der andere erwirbt

•^iS ~S''r~'"T np":'? '?i;"'1 '^\S*in >2r.p-Z C'?1V'? 15 die Hälfte der Zügel. — Allerdings erwirbt

•rn S!::\1 S':' "'S! S^" S~"n2''n2S 'Z'l Sm sie der Reitende, da ein ^'ernünftiger es'"'

^'^ "'i""; '^r-'p ""-^
'"V

"''>"" "Hj't: SMtl" 'i""'^:: für ihn aufgehoben hat, wodurch aber er-

>'p~ip 'Z; '?>'J: n''in "Tim ~ns S2"i T1":>* ^Zj wirbt sie der, der die Zügel hält' !? — Lies:

''CJ Tn Tiüi^' '::; '">''_ n^i'n n*2;m ins SZI iler eine erwirbt den Esel und die Zügel

S''2n'?'i pnj'?"'?"''! '?\Sin ^jp S'? Sir,21 "^ip SCpl =0 und der andere erwirbt das, was er in der

>"2w' Sr, SM Snir'inrS ''Zll sn S'^S l'?iS Hand hält. — Was ist dies [für eine Er-

"jp !''>':; .'-nJCI ' mw2 Z^Z'^ laiS li>"''?S ''21" klärung], wenn man auch sagen will, dass

»in jMJt: 1i''M''''2n ^S V'tjIZ jm:^ ''C: Srn wenn jemand einen Fund für seinen Näch-

B28 N!:'N+ M27 =nOM26 ('S P) .-s IToo '^teii aufhebt, dieser ihn erwerbe, so gilt

nN'ir,''! npn;'' M 31 nnTi» M 30 sm: M 29 r':i dies ja nur von dem Fall, wenn er ihn

.;un + M 34 n:p -- M 33 s si - M 32 für seinen Nächsten aufgehoben hat, dieser

aber hat ihn ja für sich selbst aufgehoben, und wenn er für sich selbst nicht erwirbt,

wieso kann er für seinen Nächsten erwerben""!? R. Asi erwiderte: Der eine erwirbt

den Esel und den Zaum und der andere erwirbt das, was er in der Hand hält, und

das übrige erwirbt weder der eine noch der andere. R. Abahu erklärte: Tatsächlich, wie

gelehrt'"wird, und zwar, weil er"'[die Zügel] an sich reissen kann. Aber die Erklärung

R. Abahus ist sinnlos'", denn wenn dem nicht so wäre, so müsste ja, wenn ein Ge-

wand zur Hälfte auf der Erde und zur Hälfte auf einem Pfahl gelegen hat und einer

gekommen ist und die auf der Erde liegende Hälfte und ein anderer gekommen ist

und die auf dem Pfahl liegende Hälfte aufgehoben hat, ebenfalls es der erste erwor-

ben haben und nicht der andere, weil jener es an sich reissen konnte. Vielmehr ist die

Erklärung R. Abahus sinnlos. — Komm und höre: R. Eliezer sagte: durch das Rei-

ten auf dem Feld und das Führen [auch] in der Stadt erwerbe man es'"!? — Hierbei

wird ebenfalls von dem Fall gesprochen, wenn er es mit den Füssen antreibt. —
Demnach ist dies ja identisch mit Führen!? — Es gibt zwei Arten von Führen. — Wes-

177. Eine bei R.\bbinowicz zitirte Handschrift hat riclit. rijpi statt n:p s'"i. Ja dies auf die Ansicht

des ersten .\utors zu beziehen ist. I7S. Das zweite Ende der Zügel. 17Q. ICr hat blos das

eine Ende aufgehoben, während ein Fund nur dann erworben wird, wenn er vollständig aufgehoben wird.

180. Somit sollte ja auch der Reitende die Zügel nicht erwerben. ISl. Da.ss der eine den Ksel u.

der andere die Zügel erwerbe. 1S2. Der die Zügel hält. 1S3. xnn: (so rieht, in Cod. M u.

anderen Stellen unsres Textes) vom aram. sn: erdichten, ersinnen Isc. Unwahres, Lügenhaftes); die

La. snn:, sow-ie die Ableitung von sn: aussen, äusserlich, nach .\ussen gehörig, zu verwerfen, ist

falsch. 1S4. Ein gefundenes Tier.
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halb erwirl:it man cs demnach nicht dnrch ^:p S"? SCV'l: "S:: 'r;i Z':: "'rn \s\;\-i:a "iTi:

das Reiten in der Stadt!? R. Kahana crvvi- ;:;-^ H-.S -JZ "^Z' p-l j'Xtt' 'tb a:-2 2"^ nS.X

derte: Weil die Leute in der Stadt nicht zu ,-->-: S^S S;r;r 2-b '"i'S 21 -"b nas T>"2

reiten j)flej;en. R. Asi sprach zu R. Kahana: n-r;"^ ü"t> "^2 '"-
i^"! ]''^^w ''~Z'2 '"pi~N "T^m

Denmacli hat, wenn jemand einen fTcldlxu- ., IZyl ".S": S'"N
"^i"

N*"! ^'21 Tn rZ'Z'Z 'pj'fC

tel am Sal)l)atli aufgeliolien hat, dieser ilin -"IZ Ü'-Ü ':-: -Z-; "ir^'l 'X:^ "•:: Nm ':p 12>'

ebenfalls niclit er\vorl)en, weil die Leute am ü-.S ':ZZ- "-Z 'ip r,""? ".^ST p'pv nr^O"!

Sabbath einen (ieldbentcl nicht aufzuheben rrn "N \S', •:p Sin Ü-2-- rittn "Sl' ]'':ip Coi.b

pfle.t^cn' 1? Du niusst also sagen, was er ge- «:,- N^-'T D"":\S \St N»:p N'H "wN' -»XT ^ip N'ü

tan hat, ist .i^esehehen, und er hat ihn erwor- u. nrnz -V^'^ r,'"'!' -.aiN" "v'rS "-rT ->-2 :""':p

ben, ebenso ist auch hierbei, was er getan Z'^ -^S "^ n:p'7 inC -i'?>"a' C^r mjp^ 1?

hat, -eschelien, und er hat es erworben. - nr-^:: N":-": "t: 'r.l -'"'•J'Z' Z^'^Z »:pV"S'?S ':p

Vielmehr, hier wird vom Kauf und Verkauf -"'? Ti.S \S\s;-i i::« N"' 'S C'^T «v;pN'? n^nZl

{^•es])rochcn, denn [der \'erk.ätifer] sa^te zu rr'T.2 "an c'"! "'!' ''2 C'''?r ':pi "t^nr '":p

ihm; erwirb cs aut die j^ewöhnliche Art, i:, NTI^-nr^^wr J<:::\-, "TT HJp S^ rr'^na TiHI S\-l

wie es die Leute zu erwerben'" pflegen. Ist n;p «':' ICVI ^r:•>• n:p N'? l'rna l'?"'Stt' ^i"
eI,':,'!!'.'""

CS al)er eine \"erkehrsstras.se, so hat er es"' n'<'Z H:'- Z-,1 N£:£ Z; -^h nSS |-ir,12rr\Srr^ni

erworben; ist cs ein an.t^esehener Mann, so ~:^tZZ "'TIC "M ~rr;'^ S\S S2"'? 'J'Z"'^ Z'r,

liat er CS erworben; ist es ein Weib, so hat -in-;' '::: 'Z~ rü^^Zr, l'rh •.'?£J1 C^n Vi'Ipl

es es erworben: ist cs ein niedriger Mensch, so sn-': n:«2 n^tZ H''? "^S ^:p N'"1 S\~ nrS":::

so h;it er es erworben'"'. ZT" N:''Z- -i'? ICS n*? mOS Npi NM N^:21

K. Kleäzar fragte: Wie ist es, wenn je- p-,T1 C*2-n mt:n2 rr'"na nri\n nrr;^ ahn >'Cti

mand zu seinem Xäclislen gesproclicn hat: s'"l "CJ *Z~'' ~~hp "[M^h IN npTl jin'?"t2Jl n*?

Zielic dieses 'l'icr an dich, um die darauf Npl' \-i\S' Nn": nJV.2 nn'rp -''h 'r^ü -V':'2

bcfiudüilicn (ieräte' zu crwcrljcii ? — . I'm m I nr,ina'' N^JD2

zu erwerl)cu, er hat ihm ja nicht gesagt:
|j^._|

^^.l^^, |..-. /_ _j^,.^,",jj| ^^ 3^ ^-t „ „ ___ m 35

erwirl)!? \'iclhiehr [wenn er gesagt iiat:] -.s-, ] M 38 [<:p x^ sir. ' m \s +] M 37 np,';:

und erwirb die darauf licfindüchen (k-räte; -h M : r.^" -•^'i + B 39 [':p nS s-.n p.-,n c";'s

wie ist es nun, h.at das Ausichziehen des "- -^'-^ '*-• -^' "' ^-« 7 ^^ ^° ^'^ ^'='*P
'="

liers den l',rlolg, tlass die (aerate erworben '

,, ,, „, ,, „ ,.•^'
, . .'-.r.^ M -17 s'n -f- M 46 s;n B 43

,
is

werden, oder nicht? Raba s])rach: Erwirbt

er denn die (ieräte, scll)st wenn jener zu ihm gesagt liat: erwirb das Vieh und erwirb

die (ieräte, es gilt ja als Ijcweglicher Hof, und durch einen bewegliehen Hof ist nichts

zu erwcrlien!? Wolltest du erwidern: wenn es stehen geblicben"°ist, so kann ja, was

gehend nicht erwirbt, auch stehend und sitzend nicht erwerben!? — Die Halakha ist:

wenn es gefesselt war. R. Paj^a und R. Hona, Sohn R. Jehosuäs, sprachen zu Raba:

Demnach erwirbt, wenn jemand in einem vSchiff reist, und Fische in dieses gesprungen

sind, sie dieser nicht, weil es als beweglicher Hof gilt!? Dieser erwiderte: Das Schiff

ruht ja, und nur das \\'asser unter diesem bewegt es fort. Rabina sprach zu R. Asi:

Demnach ist [eine Frau], wenn sie auf der Strasse geht und [ihr Ehemann] ihr einen

Scheidel)rief in den Busen oder ihren Korb geworfen hat, dadurch nicht geschieden""!?

Dieser erwiderte: Der Korb ruht ja, und nur [die Frau] geht.

185. Wegen des Verbots der Transportation. 186. Dh. durch die Benutzung, wie es benutzt zu

werden pflegt. 187. .-Vuch durch das Reiten, da wegen des grossen Verkehrs das Reiten bequemer ist.

ISS. Für einen hochgestellten Mann od. ein Weib ziemt es sich nicht, ein Tier zu führen, ein niedriger

Mensch reitet überall, ohne auf Lebensart Rücksicht zu nehmen. ISQ. Während er ihm das Tier nicht

verkauft. 190. Er erwerbe das Tier durch das .Ansichziehen u. die Geräte beim Stehenbleiben desselben.

191. Dagegen gibt es eine Lehre (Git. 77a', das.'i sie in Pinem -iolchen Fall wol geschieden sei.
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T^-'Zt "':n "icNi rh'Cj •''^ .-i;n ni^n':' -i-:n'i ^Mi<

|ENN JEMAND AUF EINEM TiER REl-

TET UND EINEN FuND SIEHT UND ZU

":: vn '':x ":cx h -;r;c*"2 CsX n: nn nz seinem Nächsten spricht: reich ihn mir,

;l:i'?~ "icx ab HiTiVi und dieser ihn aufhebt und spricht:

""S^,;"'' n:;si -n2- nx cp''^**:' '''^"zr.n ]jr, .JO'^.! ' ich habe ihn selbst erworben, so hat
c^r^rnV" nr? nsis -ivj'^'^a •"Z" •':>' •^yh-h ir 'in er ihn erworben; wenn er aber, nach-

"i2N s'i'iv n:;« jiwXi Xi'r::,-! ''J>^ njini cn^is dem er ihn ihm gegeben hat, zu ihm

j.^^;„''2~iT ^y;h -^fvt: r^'h-'::: '^'b p Vw'in"' ''21 spricht: ich habic ihn früher erwor-
"g';'!»'' 'J/ ''"'^1 "'2- j" "pS'^ ''>'- "'><'' Vuf'ZS -\i';'^ba ben, so sind seine Worte nichtig.

N.d.sE'n^o'S:'? 'rn i:j:i"n^'' vn •'i:: NnS'-" n'''? "rm lo GEMkKA. Dort wird g-elehrt: Wenn je-

Tem.iii."'"in |:''1'2S i:n nn •'rc pril n'^nrn? ^CJ •'rr numd den Eckenlass aufliest und spriclit:

i'? nZT ^rn mi ":>"':' ""iV^i '?:S p^i^CK s'? '.'t: dies ist für jenen Armen, so hat er ihn, wie

Z~i ."'? 1i::S nnrn'? '':2j •'ri n^D'S:'? '•rn i;^l" R. EHezer sagt, [für jenen] erworben; die

HTM rp''?nu; ':>''? •'iJ.'C ~C XC^I S^V*? i:::nj Weisen sagen, er gebe ilm dein ersten Ar-

•»^J b'; ZZ^'i n''" ]:r^ rhiH ü^^j>' '?: -«'i^ '' men, der sich einfindet. Üla sagte im Xa-

^b "jr, ri''2n'? nasi nS'^ir:- ns nS"" ncnr men des R. Jehosuä b. Levi: Sie streiten

""CS ''X n; nZt nz "^n^ZI '":.S n:::X1 n'?L23 nur über den Fall, wenn es ein Reicher

Foi.io ,s>n ]:z•^ ^j^ ]''n''jn:2°"npl'?nD ^:';b ''j>'0 S:2^D'2 für einen Annen tut, R. F:iiezer ist der An-

''JV^ "^-'"^ r-pl'rnc Kp '\^V;z'" mt:N \S N'?N sieht, wenn er wollte, könnte er sein \'cr-

''il N*?! p31 x':' "'J!2 Xri'M"? nrr ^rn •'liT "':>'''-» mögen freigeben und ein Armer sein und

"^CJ ^Zr\ rhnn naXl ]\~i'':nO "•''? i::X irV'Ss' ihn erwerben, daher erwirbt er ihn auch

+ ldVo ijö nn pnaiTf m"49 i'^ + b 48 J<--<-zt, und wenn er ihn für sich erwerben

' n'-i:n':'...i;!aT M 52 n'''...Nnc'n — M 51 S n''^ kann, so kann er ihn auch für einen an-

.sS ":to <M M 55 ' ':•;'' Tt:'"^ M 54
;

'3na--M53 deren erwerben; die Rabbanan aber sind

der Ansicht, einmal ''wenn'''"berücksiclitigen wir, zweimal "wenn" berücksichtigen wir

nicht. Wenn es aber ein Armer für einen Annen getan hat, so sind alle der Ansicht,

dass er ihn für ihn erworben habe, denn wenn er ihn für sich selber erwerben kann,

so kann er ihn auch für einen anderen erwerben. R. Nahman sprach zu Ula: Der Mei-

ster kann ja sagen, dass sie [auch] über den Fall streiten, wenn es ein Armer für

einen Armen getan hat; hinsichtlich eines Funds gilt ja jeder als Armer'^und es wird

gelehrt, dass wenn jemand auf einem Vieh reitet und einen Fund sieht und zu seinem

Nächsten spricht, dass er ihn ihm reiche, und dieser ihm erwidert, er lialje ihn selbst

erworben, er ihn erworben habe; allerdings ist, wenn du sagst, sie streiten über den

Fall, wenn es ein Armer für einen Armen"*tut, unsre Misnah die Ansicht der Rabba-

nan"", wessen Ansicht aber vertritt sie, wenn du sagst, sie streiten über den Fall,

wenn es ein Reicher für einen Armen tut, während hinsichtlich des F'alls, wenn es

ein Armer für einen Armen tut, alle der Ansicht sind, dass er ihn für ihn erwor-

ben habe, doch wol weder die der Rabbanan noch die des R. Eliezer'"!? Dieser er-

widerte: Unsre Misnah spricht von dem Fall, wenn er "zuerst" gesagt"'hat. Dies ist

192. Der kein Armer u. zum .auflesen des Eckenlasse."; (cf. S. 99 N. 32) nicht berechtigt ist. 193. Cf.

ob. S. 480 N. 155 mut. mut. 194. Dh. zur .Aneignung desselben berechtigt. 195. Die

Rabbanan sind der .Ansicht, man sage zwar, was er für sich erwirbt, erwerbe er auch für einen anderen,

nicht aber sage man, wenn er wollte, konnte er es erwerben. 196. Der .\nfangsutz lehrt deranach,

dass man das, was man für sich erwirbt, auch für einen anderen erwerbe, u. der Schlul'satz lehrt, dass

man das, was man für sich nicht erworben hat, auch für einen anderen nicht erworben habe. 197. Die

Misnah lehrt, dass der .Aufhebende den F'und nicht für den anderen erworben habe. 198. Wenn
er den b'und überhaupt für sich aufgehoben hat; wenn jemand aber einen ('egenstand für einen anderen

aufhebt, erwirbt ihn dieser.
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auch cinleuclitend, denn im Schlußsatz ':n r:N ''" z:r::^': ÜN SS'^D ^:rfl .S'-l^nDt;

lehrt er, dass wenn er, naclulcni er ihn N^-CZ "'"Tir, ÜIT "'^N ST "'?'""" n2 \"l">rt

ihm gereicht hat, sagt, er habe ihn zuerst r^-". n'-rr ".'iS S^l z; '^V :,S ;s"L:'<tt-2 '*? nt:*?

erworben, seine Worte nichtig seien; im .-'^-nr "CS": N"-"'' j"? V^C'Cp N~ \S'7''N7.S I^Np

vSchlußsatz braucht es ]a nicht "zuerst" zu 5 n^-nr -rN" N^-^^'SU"-- "•':':';':' S2*r S:n ITS';

heissen, denn aucli wenn er nicht "zuerst'' a'Z~ 2'.' ]'2nj ZT :~'/^nr, ""iN N^l Sw"'-)

sagt, meint er ja zuerst"", wahrscheinlich -:p N" '-""'^ na^'J'2 r^Z^r::- '--'^MD •"ISNI ««39'

deutet dies darauf, dass auch der Anfang- C"pr:z "- '>'2': 2£ir '"in S-^^l: \sr^ iT-r-

satz von dem I'all spreche, wenn er "zu- znZ' C'~':2 Z'~ "ryzh u2"nn'' C'^nS'? rnS'c',';,^'''

erst-' gesagt hat. - t'nd jener!? — Kr lehrt „1 rs-'i":: prz rT? SZT r;"2'r\S üip s"? ClHi'!^ b^-'s"

dies im vSchlußsatz zur lirkliirung des An- :^ --N»' p'Z Z^'^-^Ü ü'-" r,:2Z 1^-Jp b';^Z

fangsatzes; der Schluß.satz spricht von dem ^rx C"."- Vi>" rrr; Z'r~ '^V ttTi r.^zn *?>";"

Fall, wenn er "zuerst" gesagt hat. und der ^•;z '"t:-' TN-iV:; ü"\- -ZH^^ 'C^* ,-'^7 l*? -,;:n

Anfangsatz, wenn er nicht "zuerst'' .gesagt ''•;z -'Z "'": '"';'£ 'JSw ""'S n:2N"" Xin r^Zn

hat". u. 1^'ta " -vn'? ^ir-' h-;^z zi n:2snv sin n^zn ^';';';,

K. Xaliman und R. Hisda .sagten bei- l^z' -"Z "n N'?T n^Z hz ni'? T2K"cvn ''Snr

de, dass wenn jemand für seinen Nächsten N'n s:'-n.S N:2>"ü: -''Z 'Hn ''Z Nlü D'^zn '?-;z

einen I'"und aufgehoben hat, dieser ihn x'-r Z' '">* CIIV ^^W-iü'" '':z '''? T" Z'nn
Jili^^'j"

nicht erworben habe, weil dies ebenso ist, -:n NIX 'Z N'TI "ZI -,^N :n"'12>-'? ::'>i2;;
ß''™»

als würde jemand etwas [vom Schuldner] für L'o CS" T'Zn nip ""'"Zn'? "S'-V^ n^z;*:!"" pur ";-, b^-S'

einen Gläubiger einha.schen und dadurch :-^ "T -."rS sH '''? n:rriOSl 1i\-i:tt'a TÖNT,

andere"'.schädigen, und wenn jemand etwas p''ir~1 ^ns sr^ ""''">''
"^r:! nN''äcn HS HX^Ij l'v.'l

[vom Schuldner] für einen Gläubiger ein- irc rci HZ p''inntJ' "1 ~2 ^^
ha.scht und dadurch andere schädigt, so |^,j ^j jg .j^c, ._ jj 57 f,!,,^;,,^ .^j, __ j,j 55

hat er es nicht erwcjrben. Raba wandte "-vie ':ns' : n:- :m 60 ' 2 n3 O M 59 n^'nn...N!y'^

tregen R. Nahnuui ein: Der Fund eines "^n M 62 ':st:' «'x P 61

Lohnarbeiters gehört ihm selbst; dies nur, .f + M 65 n'S -f M 64 T M 63

wenn der Arbeitgeber zu ihm gesagt hat, dass er heute bei ihm gäte"'°'oder grabe, wenn

er aber zu ihm gesagt hat, dass er heute für ihn arbeite, so gehört der Fund dem
.Arbeitgeber!? Dieser erwiderte: Anders verhält es sich bei einem Lohnarbeiter, dessen

Hand der des Arbeitgebers gleicht. — Rabh sagte ja aber, dass ein Lohnarbeiter sogar

in der Mitte des Tags zurücktreten könne""!? Dieser erwiderte: So lange er nicht zurück-

getreten ist, gleicht seine Hand der Hand des Arbeitgebers. Zurücktreten aber kann

er aus folgendem Grund, es heisst :"VAv/;/ <//> Kindt-r JIsrael gdwrm mir als Sklavc-;i a:i,

slf sind iiifinr Skltii't-it, nicht aber Sklaven von Sklaven.

R. Hija b. Abba sagte im Namen R. Johanans: Wenn jemand für seinen Nächsten

einen Fund aufgehoben hat, so hat ihn dieser erworben. Wenn man aber aus unsrer

]\Iisnah"'einen Flinwand erheben wollte, [so ist zu erwidern,] weil er zu ihm gesagt

hat: reiche ihn mir, nicht aber: erwirb ihn für mich'™.

fENN jEM.AM) EINEN Fund sieht uxd sich wf ihn wirft, und ein anderer
KOMMT UND [UEN FuND] ERGREIFT, SO H.\T IHN DER, DER IHN ERGRIFFEN HAT,

ERWORBEN.

199, Dass er den Gegenstand für sich aufjjehoben hat, denn sonst wäre ja die Reklamation sinnlos.

200,. Dennoch erwirbt er den Fund für sich selber. 201. Die übrigen Gläubiger des Schuldners.

202. Nur diese Tätigkeit verrichtet er im .Auftrag des ,\rbeitgebers. 203. Demnach gilt ja seine

Tätigkeit nicht als Eigentum des .Arbeitgebers. 204. Lev. 25,55. 205. Welche lehrt, dass der

-\ufhebende den Fund für sich selber erworben habe. 206. Er hob ihn nicht für seinen Nächsten auf.
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ben!? — Hier wircf von dem Fall gespro- \sa -,as s':' •<: ;::;- "pr, ''Kl "'ipN T2N N^l

eben, wenn er nicht gesagt hat, er wolle n-^ Sn«: r^-'t'jl' -^r.-;- '^; r^'^'f'^t:-] \V2 '''-

dadurch erwerben. — Was ist denn dabei. rZ"S Z' •':p:T H'^ Sn«: xS r.ICS >';-N= -ip:!"'

wenn es die Rabbanan bestimmt haben, r'.t-.l ^^Z', -pm übt H'^Z-ZZZyz^ IJ^pr, -'S nt2S

dass er es nicht gesagt hat!? — Da er i ^:2 sr;- ]:z' 'Z'pr N^ C-n "--m Npi C'^nn

sich hinaufgeworfen hat, so bekundete er IZ^Z~~ r'.ü-, ''T'ir •''".rx'^ Z'~'Z '"Z -,:2Np Cipr:

damit, dass er nur durch das Hinauffallen ]\s öiirp sHnr pr Nr.S Z-'i'^ Zyh tt"'T ncSI

erwerben wollte, nicht aber durch seine vier citT'S ;:n-,' "T-,-! rilSN >"2-,X nh psi "ön n*?

Ellen. R. Seseth erklärte: Die Rabbanan r";-;« •;z-ii -^ V*' -.i'n n"^ Z'" ICS "N:- -r"

haben diese Bestimmung getroffen nur für i» "NrTW -•;> Ctt'S -'in' n::2 "C '':''r::p \s::,

Seitengässchen, wo kein grosses Publikum --: -^l n*? T'S ^c: -rSn 1' 'h r,\ST *r\-; "r

verkehrt, nicht aljcr für eine öffentliche r.Ti'^'Cn •'ZT. *ri "NrT.W* r'-'^':,' C'Z-Z -.":;-

Strasse, wo ein grosses Publikum ver- -.aXT jSa .sr\S '^^ -h r.^h 'ri: "ön rh ro'?

kehrt". — Es heisst ja aber überall!? — ">'? :\S' IT'; S^Jrni ''«;^r,''N r,:n''bv Sltt'O r:in{'-i^-^
I

I G. 1.773

Das "überall" schliesst die .Seiten der öffent- 1;, .Sj;::-" -.=",'? T,0?n i"»:» 13''2ipi IT'Sn i:J n^ S'PN ß''«;!,

liehen .Strassen ein. Z^Vrz "-Sn "ir^l Np7D "Sl Cipa ''Za SXSn

Ferner sagte Res-Laqis im Namen des .--i-^^" ^Z'h r^^Z' M^'JZ \Z ZU ''N2nn\S nn"'?!:'

Abba-Kahan-P.ardela: Bei einer Minderjäh- sr«r; N:'2-, nON m^Z'; n^n':' n'«Sty ^N
f?

SC-'ipi' «;";;

rigen hat weder das Gesetz vom Hof noch [« - -1-] m 74 r.'jp'sn P 73 n'Sy — M 72

das Gesetz von den vier Ellen"'statt. R. •i«»'' »01 »l '^s

Johanan im Namen R. Jannajs sagte: Bei dieser hat sowol das Gesetz vom Hof als

auch das Gesetz von den vier Ellen statt. — Worin besteht ihr Streit? — Einer ist

der Ansicht, der Hof werde (hinsichtlich der Besitzerwerbung] als Hand betrachtet"',

und wie sie eine Hand 'hat, ebenso hat bei ihr auch das Gesetz vom Hof statt, und

der andere ist der Ansicht, er werde als Vertreter "'betrachtet, und wie sie^'keinen

\'ertreter senden kann, so hat bei ihr auch das Gesetz vom Hof nicht statt. — Gibt

es denn jemand, welcher sagt, der Hof werde [hinsichtlich der Besitzerwerbung] als Ver-

treter betrachtet, es wird ja gelehrt :'''ä/W, ich weiss dies nur von seiner Hand, wo-

her dies von seinem Dach, Hof oder Lagerplatz""? — es heisst: "^finden, gefunden"

\

in jedem Fall. Wenn man nun sagen wollte, der Hof gelte als Vertreter, so ergibt

es sich ja, dass es für eine verbotene Handlung einen Vertreter gebe, während es uns

doch bekannt ist, dass es keinen Vertreter für eine verbotene Handlung gebe"''!?

Rabina erwiderte: Nur in dem Fall, wenn auch der Vertreter der Pflicht""unterliegt,

219. In einer verkehrsreichen .Strasse stehen einem überhaupt keine 4 Ellen zur Verfügung; an

den 4 Ellen, in welchen er sich befindet, sind mehrere Personen beteiligt. 220. Hinsichtlich der

Empfangnahme eines Scheidebriefs. Wenn jemand sich von seiner Frau scheiden lässt, so braucht er ihr

den Scheidebrief nicht direkt in die Hand (cf. Dt 24,1 ff. | zu geben, vielmehr genügt es, wenn er ihn in

ihren Hof od. in ihre unmittelbare Nähe (4 Ellen ihrer Umgebung) wirft; ist die Frau minderjährig, so

muss er ihn ihr in die Hand geben. 221. Die Schrift bestimmt, dass er ihr den Scheidebrief in

die Hand gebe, u. unter Hand (v) ist in der Schrift auch der Besitz, das Eigentum zu verstehen, dh.

er hat den Scheidebrief in einen ihr gehörigen Raum gelangen zu lassen. 222. Sie hat Verständnis,

einen ihr übergebenen Gegenstand zu verwahren; eine Blödsinnige dagegen kann nicht geschieden werden.

223. Die Uebergabe des Scheidebriefs kann auch durch einen Vertreter erfolgen, u. der Hof gilt ebenfalls

als solcher. 224. Eine Mindeijährige. 225. Ex. 22,3. 226. Diese Schriftstelle spricht

von der Auffindung des gestohlenen Gegenstands im Besitz des Diebs. 227. Der Infinitiv ist über-

flüssig u. schliesst jede Art der Auffindung ein. 22S. Wenn jemand im Auftrag eines anderen eine

verbotene Handlung begeht, so ist er selbst u. nicht der Beauftragende strafbar. 229. Wenn auch

ihm die Handlung verboten ist, u. da er den .\uftrag nicht übernehmen durfte, so ist er u. nicht der

Beauftragende schuldig.
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siclitlich eines VundTTo'm Scheidebrief i::- rS'Vr ]yt^'l "As H^ S":^; "^ir "JCpr

folocrc, sie streiten nur bezüglich eines -JC-"; '{Cp i:"2'"
"-^ "2 "i'TS-C Sp ppr srm

Minderjniiriocn; einer ist der Ansiclit, man -,'2' .S-:\S ^•>•-'^?: -IVip-^ pp pZ'?> üh -,ZD "121

folgere hinsichtlich eines Minderjährigen :';"':'£ ^5'?•, Sin -i":« -r21 Sin "ICS

von einer Minderjälirigen, wälnend der an- = ^)Zf 'Zi ^~»x ~sX''ä"^ "inS |''i~ (PIS "X
dere der Ansiclit ist, man foloere nicht ^nr ^ ,-p:T 'r:N' ^rrz ühz' nibn; nns

liv,2j

hinsiclitlich eines MinderjiUirigen von einer pn^i": mi; vre \S ":"'" ]'-•, ^2-irm t> nnn

Minderjälirigen. Wenn du aber willst, sa- :Ctr ^-:s S^ ^nt:' "h nrci ??:si

ge icli, der eine sagte das eine, der andere Sini 'TS'.::'.:' TiS mir^ 21 ISS .Xna.T

satite das andere, (jhne oeoen einander zu m «er -r-, -r:si' imü" -""h '»apni "imtt" TiS I21>'tt' Bfl-«"

streiten . irvit: s'?»* i'? njr ms ^tt" 'n^'^n Si-'jn na'iisa
. ' ; Hol.UI"

|11';XN JKMAN-n ANDEKK HI\TKR EIXK^r nJ\Sw "lin IZS Ti-iCntt'Sn ySHZ ^V'^tl 'J-

l-i-.\n iiKKLAUKEN SIEHT, HixTKK Kl- siC" s'? s^ \s ps inTwi" T:;r n:2i>' "•s'mcntt'i:

NKM (,Ki;iu)Cin;.M-x Hirsch, uixtkr Tau- imc* Ti2 T^1>" «S rr,cr:c*2 nrsü.' ni'm Sni:\-i

lüc.N, Dil- NICHT i'i.iKGKx KÖxxEx" , uxi) 15 ^-T;- i::!«-; -i'V- ~^">' """
P'"i"i"'s'? N^ \si j-S

stricht: mkix Feld möge sie für mich s^ ininr'j* Z''^-;:t rrz'Z ^b 'S^V i:2",>"w '":s

ERWKKi-.i-.x, so HAT Ks SIE FÜR iHx ER- -,^'h T2S~i nnr';:* sn"« s*? h'i2'' nnrü-" sn''

\voRiii:x; wKxx ader uer Hirsch wie sn 'r^'z üb' r.nrü'l";! rn'Z'Z r~'SZ '"zy ~nrtt"i' u,.2,,,8

GFAVÜHXLlCH EAUEEX ODER DTE TaVRFX i"" ScSs "nZw SH" S'? 'r^l^'' r"SN S'^wp S2i;

FLIKGEX KÖNXEX, l'MD ER SPRICHT: MEIX 20 ->','Z S'?* "nr^l m'Z'Z SlIlsSl "'? 2''DJ"I nn^ti"

I'KDD M('h->E SIE FÜR MICH ERWERBEN, SO -TZ'Z l^Np Tn'^IS^ S'tS ~riZ'Z' ''"in üb Sc'^S

SIND SEINE Worte xtchtig. ;\s mrr T^}zz^) -nrr nn:& ^in"' np*;-:: mrtt-

GEMARA. !<• Jehuda sagte im Namen ni-n '-"'?' s-'in -z: \spi ]vzi sc>"l: \sa"nnrt:*

Scmucls: Dies jedocli nur dann, wenn er '
,-^, g gy r;:L-pa ;-j:p p's"?' sS yoT -f M 86

sich neben seinem l-'eld befindet. — Soll-
;

mtr: " r:p nn M 90 ,s':m B 89 n'?...'« — M 88

te sie doch sein Feld für ihn erwerben, :

">'' - M ^3 u-s — M 92 'in — M 91

denn R. Jose b. Ilanina sagte, ein Hof er-
""'^"'~'

werbe alles für seinen Besitzer, auch wenn er es nicht weiss!? — Dies gilt nur von ei-

nem gesicherten Hof, bei einem ungesicherten aber gilt dies nur von dem Fall, wenn er

sich daneben "befindet, sonst aber nicht. — Woher entnimmst du, dass bei einem unge-

sicherten Hof dies nur von dem Fall gelte, wenn er sich daneben befindet, sonst aber

nicht? — Es wird gelehrt: Man könnte glauben, dass wenn jemand, der sich in der

Stadt befindet, spricht: ich weiss, dass die Arbeiter die Garbe, die ich auf dem Feld

habe, vergessen haben, sie soll aber nicht Vergessenes ''sein, diese nicht Vergessenes sei,

so heisst es:" JfV«« c/// ty'/ir Garbe auf dem Feld 7'ergissfs/, nur wenn du sie auf dem Feld

vergessen hast, nicht aber, w-enn in der Stadt'". Dies widerspricht sich ja selbst, zuerst

heisst es: man könnte glauben, sie sei nicht Vergessenes, demnach gilt sie als Vergesse-

nes, und darauf folgert der Talmud: nur wenn du sie auf dem Feld vergessen hast,

nicht aber, wenn in der Stadt, demnach gilt sie nicht als Vergessenes!? Wahrscheinlich

meint er es wie folgt: wenn er sich atif dem Feld befindet, so ist [die Garbe], wenn er

sie von vornherein vergessen hatte, Vergessenes, und wenn er an sie vorher gedacht und

sie nachher vergessen hat, nicht Vergessenes, denn wenn er sich daneben befindet, gilt

237. RS. k-hrtc es hinsichtlich eines Fund.s u. RJ. lehrte es hinsichtlich eines Scheidebriefs.

238. Einen lierrenlosen Gegenstand, der sich auf seinem Gebiet befindet. 239. Dinge, die, wenn

andere sie nicht fortnehmen, in seinem Gebiet verbleiben. 240. Er also den Gegenstand bewachen kann.

241. Die auf dem Feld vergessenen Garben (vgl. jed. Bd. i S. 246 Z. 20 ff. u. Bd. vij S. 368 Z. 2ff.) müssen für

die Annen zurückgelassen werden. 242. Dt. 24,19. 243. Dh. während er sich in der Stadt befindet.
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mrc Ti'Ozh) IIDT i'7''SN T'P '72N n'^h nnrn [das Feld] als Hof, und dieser erwirbt sie

H'"? ''rr':- n'^r; n\T'H NC>"1; \S0 nnrs:* X'^in für ihn; wenn er sich aber in der Stadt

rnrw ^in: üTw^T N'n ""rn mv: K2'^- •'X'St: befindet, so gilt sie, selbst wenn er vorher

- 'sOnnp^'Zlwri .S'?' K"lp n::N nnrw ^'~J .S*? "''Vri an sie gedacht und sie nachher vergessen

p US IS'^'?
~''^ ^yi^^ \s'n 'r;~ "nZw j^""^ ?• hat, als Vergessenes, denn wenn er sich

r-rw riri'^'ZlCTi N"^ "'S^ i:--" S':' H'p S2''j nicht daneben befindet, so ist nichts vor-

^^ nnrw J\S ':£'^w' S^:~ir^'Ti'''? V-'^ ''''1-''^"'
"'"'V" banden, wodurch er sie erwerben könnte.

b2 bh2n nr zrZ'r\ '^22 »Sint:' nnrc r'^'V-inS'?»* — Woher dies, vielleicht ist es eine Bc-

;\S Z'wTi hzz u\S"^' '-'2 nnr'w ZVZ'r, 'l^rr N'~w Stimmung der Schrift, dass sie nur dann

is'r,"'J rn2"l'? r;N~^'S"l|~ "JSN •'w.S* r~ ".es nnzü' " Vergessenes sei, wenn er sich auf dem Feld

pf IHTw T;»r ltr;'w «".m a^'-; I^S pi •> befindet, nicht aber, wenn er sich in der

imC li"' TilVw Nim' HJ- nr i:: n^" ~':.s* Stadt befindet'^'!? -- Die Schrift sagt: 'V«

"
,;';!^'?.S"''?:^; ]2'iZ nti'V^' N':'1>''^ S2N •'in n''r'ri\S .s-c/AsV ;iic/i/ ujukt-ln-fu, um sie zu Jtoleu, dies

"iVw"'"; \S'^'?::: pn ^OS nJ'^SC; C\S" INTw c:™"' schliesst das in der Stadt Vergessene ein.

cui.b-'" ira-IO l^ipr.M'^ >*tt"|-"''^ \^t:^ m::'^ Tri>" ^:sr •' — Dies ist ja aber als \'erbot nötig!? —
]; S2\':V'? "rJ "C'^ ^^~>' ''iSü* 1~»S' "-•«vi Die iSchrift könnte ja sagen: du sollst sie

TT 1'? nrü"::; ir^ipsi C'^v"'^ ":: nrfw ^-\2 rp^'' nicht holen, wenn es aber heisst : du sollst

''iS'''?:::; P" ^w '\~-\u Ti2 s:;\'^>' ''::ni >"w1~'' ''^l nicht umkehren, so schliesst dies das in

IS' na:; sH; iJ::~a ''Sn ''Ol" "''? "laX '•.•^'n-r: rn der Stadt \'ergessene ein. — Aber dies ist

Bü.'84i' -i;2N "'rn in*? nOK SIID*? SnS •': kSn>"aw 'wJ\S-'»ja wegen der folgenden Lehre nötig. Was
p" prT2 iSinn "''? na»S n''n"'::mN ^rm nSi>" vor ihm"1iegt, ist kein Vergessenes, was

XT'? •'rn
i"'?

"Jpn ""VpIpiS ^JK '''7^^1:0 '^N'^'rc; hinter ihm liegt, ist Vergessenes, weil er

umkehren muss"'; die Regel hierbei ist:

wenn er umkehren muss, so ist es Ver-

gessenes, wenn er nicht umkehren muss,

so ist es kein \'ergessenes!? R. Asi erwi-

derte: Die .Schrift sagt:''j.v'// sie Sc/u, dies schliesst das in der Stadt \'ergessene ein.

Ebenso sagte auch Ula, nur wenn er sich neben seinem Feld befindet. Und ebenso

sagte auch Rahba b. Ear-Hana, nur wenn er sich neben seinem Feld befindet. R. Ab-

ba wandte gegen Üla ein: Einst ereignete es sich, dass R. (kimaliel und die Ael-

testen zu Schiff reisten; da sprach R. Gamaliel''': Der Zehnt, den ich zu entrichten

habe, sei Jehosuä""gegeben, und der Platz'sei ihm vermietet; der andere Zehnt ', den

ich zu entrichten habe, sei Aqiba h. Joseph"'" gegeben, damit er ihn für die Armen

erwerbe, und der Platz sei ihm vermietet. Befanden sich denn R. Jehosua und R.

Äqiba neben dem Feld R. Gamaliels!? Dieser erwiderte: Dieser Jünger .scheint zu

glauben, dass die Leute keine Lehre studirt haben. Als er nach .Sura kam, erzähl-

te er ihnen, das habe Ula gesagt, und dies habe er gegen ihn eingewendet. Da

erwiderte ihm ein Jünger: R. Gamaliel hatte ihnen die beweglichen Sachen mit-

telst der unbeweglichen abgetreten. R. Zera erkannte dies an, R. Abba erkannte

p,-n;H
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dies nicht an. Raba .sprach: Er hat recht, l"!-; -«SC' N-' -:S n^" K^ N^S >1-^ nhl-

dass er die.s nicht anerkannte; hatten sie i:":^ r':p? "'Z zrh -'-
S':' "T". -^2^ ühl

etwa nicht ein Sndariuin, mittcl-st dessen "
::r:':' r.'Zp"^ "'^'2 ~:'H ns:." rC'C S^S |''2''?nr

sie [den Zehnt] durch Tausch er'.verl.en r::p ]":•: -yn r,.s:,- .-2"^: '2: Nm i-2"''?n;

konnten!? Du nuisst also erklären, da.ss b «zv: ."It: nr" r":r": N"" S*", Vpp "-r: *?>' »"-'^ti

der Dank "kein Ccldersatz sei, um dafür r;s ;''"l:-^': ST: -:c=- n,-: T-T )'2"''?n inz

etwas durch Tau.sch erwerben zu können, r>'T ""IN Nr2 " N'" .STr:'"?« n:TJ Vpip'^

ebenso ist auch der Dank kein Gelder- n.S- ;:" S-t:>r N:";-. •:N*.i- ;i-\S njp!: r.ins

satz, um dafür etwas mittelst Grund- -::n n*::-" "r" -•;^?•; ";: nS'V':- "nN j-'iT jrnN

Stücke erwerben zu können. Dies ist aber i« »2" ";z: ]';^:':' p'^üN ;'-»•• Nim ]:nv >Z->

nichts; bei den l'riestcrgeschenken wird "2 n;N "I" ~':"2 ~^Z~ ~S'~ ~:n^Z n'"!2~'"

der Ausdruck "<iehcn"'' gebraucht, dage- SSC ;>-;:: ;\s: ;,--.r:N yrc ^2 ?>• r^N Xirr

gen ist der Tausch eine oesch;iftsm<ässi- •;,S'i;' |r.%X ~:p^ "üS r.yll Z''Z':i IS'? ii:2yc

ge Handlung; die Uebcrgabe von Mo- nns rv'T! C; -" .S22 ri'?' ^:!''tt' 21 n''^ n::N

bilien durch Immobilien ist eine richtige i- -r-2 Ti2 ril'r;^ Nim »S^l^ ~,2Sl" -mS nipS''-"'

Gabe. R. Papa erklärte: Anders verhält es rppra -"'.r ?>"2 riV,\X- "l:; '«:S*y min TiZ IS

sich, wenn ein anderer den Besitz über- S"" -Ä"m ""p "N'?! '1\S ZTl nnz nftl'' 21 nT

trägt''. - Woher enlnimnist du es?— Es -,"Z -V2 r.TI'V \S* nniir "^yz riVi\Sl ü: n^l

wird gelehrt: Wenn jemand andere hinter N'- ,-•-•;:•:; Zir.": s'^ sS \S* J-'S n',i"n nV2V

einem l-'und herlaufen sieht cK:c., und hierzu ^o CT'.: 'S2~r\S "iT;' ''"'bJ'N 2" ""SN S'?S ]2tt" T2 F0I.12

sagte R. Jirmcja im Xainen R. Johanans, ps r':" NT: ZT- 'l;; »2: rr.ri^hü'n r;>"i; n'?1 TJ'^^Ji»^

nur wenn er sie, falls er hinter ihnen her- l"? N^-; r,:zn -ir,^ ''2; "i"':22 S*?« ÜIN'? |i2n ch.""

Hol. 83"
läuft, erreichen kann; darauf bezugnehmend ^1^7 _,-„- _ m b i— P 5 i:aa — M 4 E»f

i'

fragte R. Jirmcja, wie es sich bei einem -.s M in «-.i-r .M q Vx -}- M S 'ts-x i:

Gcschenk'-'verhaltc, und R. Abba h. Kaha- •"'*^ — ^l n "^i":

na erkannte es' 'an [und lehrte:] .selbst wenn er sie, falls er hinter ihnen herläuft, nicht

erreichen kann. Wahr.scheiiilich doch aus dem Grund, weil es anders i.st, wenn ein

anderer den Besitz überlnlgt. K. Simi sprach zu R. Papa: Bei einem Scheidebrief wird

ja der Besitz von einem anderen überlassen, dennoch sagte Ula, nur wenn [die Frau]

sich neben ihrem Haus oder ihrem Hof befindet 1? — Anders verhält es sich bei einem

Scheidebrief, in dessen Besitz sie gegen ihren Willen gelangt. R. Seseth, Sohn R. Idis,

wandle ein: Dies ist ja eine Absurdität: wenn ein vScbeidebrief, in dessen Besitz sie

gegen ihren Willen gelangt, nur dann in ihren Besitz gelangt, wenn sie sich neben

ihrem Haus oder ihrem Hof befindet, sonst aber nicht, um wie\-iel mehr ein Geschenk,

das nur mit Zustinmiimg'in seinen Besitz geLangll? \'ielmehr, erklärte R. Asi, der Hof

gilt [hinsichtlich der Besitzerwerbung] als Hand, und l)ei dieser ist es nicht geringer

als bei einem \''ertreter; bei einem Scheidebrief handelt es sich um eine Benachteili-

gung, und benachteiligen kann man einen Menschen nur in seiner Anwesenheit, bei

einem Geschenk dagegen handelt es sich um eine Bevorteilung, und bevorteilen kann

man einen Menschen auch in seiner Abwesenheit.

251. Cf. ob. S. 476 X. 126. 252. Den RG. als AetjuivaleiU erhalten hatte. 253. Cf.

IH. 26,12; der liebende liat keinen Ersatz zu beanspruchen. 254. Einen herrenlosen Gegenstand

erwirbt man durch seinen Hof, nur Tvean man sich daneben befindet, wenn ihm aber ein anderer den

Besitz überträgt, wie in der angezogenen Erzählung, so ist dies nicht nötig. 255. Wenn die

Tauben einem anderen gehören, u. er sie dem Eigentümer des Grundstücks schenkt, ob er sie nur dann

erwerbe, wenn er sie erreichen kann. 256. Dass die Frage RJ.s ihre Berechtigung habe, da tat-

sächlich zwischen einem herrenlosen u. von einem anderen überlassenen Gegenstand zu unterscheiden sei.

257. End ihr Ehemann ihr den Scheidebrief da hineinwirft, ist sie geschieden. 25S. Des Empfängers.
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nnX i"'in jmN nSI sei: :1''JS2 N'?^' cmh
i"-;?

Der Text. Wenn er andere hinter ei-

Sim ]:m'' ''21 II^N ni::n^ ''2~ |::iS 'in nx^'iv^- ncm Fund herlaufen siflit tvc. R. Jirmeja

ISTi riJni:2 "'i:;"'' '^^'-i
''>'2'' p*V":!l jn^ins |*Tw sagte im Namen R. Johanans: Dies nur,

...... ,2 ^•^' r,N SJn; 12 SrX "'::T .T'jV; ~h2~ wenn er sie, falls er hinter ihnen nach-

Bm.io23 nri£2 'pilN pT N2T ^>'2 :]>""';:; ]''S1 |n'''in.S ^ läuft, erreichen kann. R. Jirmeja fragte:

.Mi.s-.i'niiS 12"C |\Su 1''1S ^r\'^ -ns" ~n£2 Si"''" ~? Wie verhält es sich bei einem Geschenk?

n;.:«! Sri'? S£2 -T "'''? ~t:S S"? in ''^l njir^r R. Abba erkannte es an [und lehrte:] auch

N"'? NJ''::^
~^ 'nCkSI sr^':' nirc 12 NIN' rn rh wenn er, falls er hinler ihnen läuft, sie

nS^iCn -iHN ji^n pIS ns-, piT'jna ^:''^"i in':' nicht erreichen kann.

jr.'^'inN ;'~iw Nim jJnT' ''2" I^^N n"'!:"!'' ''2T "iSNI '" Raba fragte: Wie ist es, wenn jemand

rr^j'^t: n^zp'i 1NN~ "jr^r rr^C""' '';"l ''V-t iVj^I einen Geldbeutel durch die eine Tür hin-

[""^'ilN i'lu "'S hy TN rijiltil NJ~r "2 N2N ^21 einwirft und er durch die andere Tür hin-

'?;'?:ri:: '•äNw rnCNp '^:'?jrit: n'''? ni^N ]y\"t: pNI ausfliegt? ist es, wenn er im betreffenden

!V.:t nJTO^T Luftraum niclit liegen bleibt, ebenso als

(vi inn^E'l Tizy PN^iäC C'':i;pn in::i 1:2 riK'^i^^ ' würde er da liegen "'bleiben, oder niclit? R.

TiN^^"^ ibc I^N 'in inC'N PN^iiC n^jj/'j^n ^^M Papa erwiderte Raba, nach anderen erwi-

C^~!:>n inn^il'l 1~Z> nN^iV^ C^bn;n in^l i::; derte es R. Ada b. Mathna Raba, und nach

n2inr"jnj iÖ'Z' ^S bv ^N HCT;;:' inCN nx^äf; anderen erwiderte es Rabina I^aba: Dies

Jin'^ll' l'"N 'in lehrt ja unsre Misnali : wenn er andere hin-

nN'"V;: Ilt^N n^ ''JSO ^N't^w "CN .^""^J; ™ ter einem Fund herlaufen sieht, und hier-

VrN '?i"N "i^-.t: nNii::S" ""C'Z'Ü VZü'"' pp zu sagte R. Jirmeja im Namen R. Joha-

n'''? pp Sn'::» n^Dl Niav.:'? M^Z nriN^: IJVSI nans, nur wenn er, falls er hinter ihnen

riN "^L^n N^;nm Nn^mNnS n'^C'S:^ ~^''rT •''? läuft, sie erreiclien kann ; darauf bezugneh-

üh •;^2~ih' u'^bili'b .Tina'? linriN ^j2 \2pb^ hy't~ mend fragte R. Jirmeja, wie es sich bei

>V5T '•s •)SH^ nnpsNi ni M 13
1,

]-;r.^...'-;i M 12 einem (Teschenk \-erhalte, und 1\. Abba b.

.nn:w3 n'' M 14 inr: n^: or: Kahana erkannte es an [und lehrte,] bei

einem Geschenk gelte dies auch von dem Fall, wenn er, falls er hinter ihnen läuft,

sie nicht erreichen kann. Dieser erwiderte: Vom Sichfortbewegenden ist nichts zu be-

weisen, wenn es sicli fortbewegt, sc ist es ebenso als läge es.

f^ER Fund seines minderjährigen Sohns und seiner minderjährigen Tochter,

9,^2\ DER Fund seines kenaanitischen .Sklaven und seiner kenaanitischen ^NlACrO,

UND DER F'UND SEINER FrAU GEHÖRT IHM. DeR FuND EINES ERWACHSENEN SOHNS
UND EINER ERWACHSENEN ToCHTER, DER F^'UND EINES JISRAELITISCHEN .SKLAVEN UND

EINER JISRAELITISCHEN MaGD, UND DER FuND EINER GESCHIEDENEN Fr.\U, AUCH

WENN SIE IHRE MORGENGAEE NOCH NICHT ERHALTEN H.\T, GEHÖRT IHNEN SELBST.

GEMARA. Semuel sagte: Weshalb sagten sie, dass der F'und eines minderjähri-

gen Sohns "seinem Vater gehöre? — weil er, wenn er etwas findet, es zu seinem \'a-

ter bringt, ohne es in seiner Hand zu behalten. — Demnach wäre Semuel der An-

sicht, dass nach der Gesetzlehre ein Minderjähriger für sich nichts erwerben kön-

ne, und dem widersprechend wird gelehrt: wenn jemand einen Lohnarbeiter"'mietet,

so darf sein [minderjähriger] Sohn die Nachlese sammeln; wenn er aber die Hälfte,

ein Drittel oder ein Vierter°'erhält, so darf sein Sohn die Nachlese nicht 'sammeln; R.

259. Der Eigentümer des Raums erwirbt ihn also. 260. Dh. wc-uii der Gcgeiistaiid den Erd-

boden berührt. 261. Hinsichtlich des Fluids seiner Krau u. seiner niiiiderjahrigon Tocliter wird

Ket. 46b der Grund angegeben. 262. Wenn er arm u. 7.nm Sammeln der Nachlese bereclitigt ist.

263. Des Ertrags, als Lohn; er ist dann niclit nu-hr besitzlos n. ist /.um Sammeln der Nachlese nicht be-

rechtigt. 264. Weil das vom Sohn Gesammelte dem \'ater "chört.
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Jose sagt, ob so oder so dürfe sein Sohn ;; ]^i: " ]'Z -:"S •'Ci" TT ".nnN 'Ü2 t:,-'?''

oder seine Frau die Nachlese sammeln; -i-r nr'-n '?S";':w' -^Sl ""-.S "rrsi ::z"-i^^b<'

hierzu sao;te Scmuel, die Halakha sei nach n'C'S:" ~'^"
r^'"^ ~\S jcp ,S"2'T2 r-,::N \S "DV

R. Jose 7.U entscheiden. Einleuchtend ist Xp ,--:''2 r;:rN", •J:,-'?'2 Sp -"Ü'S:^ '^pb::: xp "r

CS nun, wenn du sa^st, ein Minderjährioer .-, -r r;"S'2:^ ""^T -'<'? r.»^ "^p r,n:2N \S* S'tN ''rr

habe Besitzrecht, denn demnach sammelt \S";n N"," -.^'Z"; "'rs lip^^'^ Sp Vrs'? üp*?^ sp

er für sich, und sein Vater erhält es dann ;--: N-T" H":';'^ "^i^'.l':; V-'N '^ph:! IJIV' intt'N

von ihm, wenn du aber sajjst, ein INIinder- "j:p T'" ';- -:r" -"'- N~*ZZ N^ n''h' ICNp

j:Uiri<ier habe selbst kein P.esitzrecht, so Z'-~ rS'^C prri'i' Nr."" uSi::
'

-'TT n^h r,\S*

sammelt er ja für seinen Vater, wieso dür- m cr*j' -r-,! •:;:: ^r: Z"i"2 ]-Z tt"' ]t2p1 ntlVJ*

fen nun, wenn der Vater reich ist, sein -";;:; ';:'• Nirn Z~i "^.Sl r,^; *??: ^2^^• "'DT' irTOii-ei'

[minderjährioer] Sohn oder seine I'rau für t::n N\s' j':»"!; "S'-i"-'?" nj"';: Sps: in-nina

ihn sauimelnl? - Semuel erklärt nur den •,-;'"'2'; Z''^:>'1 rTw''^: ~Z IZ^nZ' ^^Z mSl'V ''''-N

Grund nnsres Autors, er selbst aber ist t:^ r,'"^ *L:p'^r:"~^•^^ ~*'.Z "»"irD ''"'Trj'l ^nca

nicht dieser Ansiclit .
- Ist denn R. Jo- i;, üTS'!' -r::: -ri '"'2N'? nir.n -,r SIN 2T ü'''?

se der Ansicht, ein Minderjährioer habe "in-ilV ü":>* ^X"'»" "'ir :rr,Z' -\;r,Z "IS priü''

nach der Gesetziehre Besitzrecht, es wird sriVü: *S:: nriir nnr IJ^Stt' Vw'V S2"l "CS S^N Coi.b
. On. 30"

ja g-elehrt: beim Inmd eines Tauben, Blöd- '-''''
'.~:ii ^ZS ^Z'~ *r '-'? sn^i in''''£i; ü'''':^ S"'-'»'

sinnigen oder Minderjährig-en hat das \'er- S""" ""-
S.';*'"£* '.-"''"2 ^'^'^iZ mp'^J ""T'l'^'

bot des Rauhens statt ', we<jen der I'ried- 20 pnr "" -;;S S2S " S""- "m 112Sn SiS nr

ferti.trkeit; R. Jose .sai^t, es sei wirklicher ^Tü ü'^ü C""::; "^Zp pp s'l'i w"!Z:Z "^n; '?n; S^

Raub; hiirzu sai^te R. Ilisda, wirklicher •"; y.'2Z ;:\Sl "i:p pp "n? VIS ]n'?w' *?>* 11^:":

Raub, nach [rabbanitischcr] Bestimmung-; C'I"- iPürrT Ti2j; nS'iaC :'?nj in* T»::« j-'ri:'

dies ist von Bedeutung- hinsichtlich der
,.sr:x M l-T"^::,^ ,7::TT6 ^'s i';2i wk :\I 15^r

-!' v;;Kinziehung durcli das Gericht 1? \'ielmehr, -- m 13 '-.s«!:' xin TB-y vins

erklTirte Alxijje, hierbei verhält es sich eben- M -^1 n~s - M 20 is'sin^ P 19 n-e-e;^

so wie in dem Fall, wenn Xachzügler [das '"" ^ ^-^ r^•^^.2 n»:: -ip.^i-, + M 22 •j'p-r:

Feld] abgesucht haben: weil die Armen
selbst sieh davon lossagen, denn sie denken, die Kinder von diesem werden es abge-

sucht haben'". R. Ada b. Mathna s]M-ach zu Abajje: Darf man denn einen Löwen auf

seijiem Feld liinlagern lassen, damit die Armen ihn .sehen und fortlaufen''"!? Vielmehr,

erklärte Raba, hierbei haben sie Nichterwerbende FZrwerbenden gleichgestellt, denn dies

ist den Armen .selbst liel), damit, wenn man sie mietet, auch ihre Kinder die Naehle.se

sammeln dürfen. Fh' 'streitet somit gegen R. Ilija b. Abba, denn R. Hija b. Abba sagte

im Namen R. Jolianan.s, unter "Erwachsenen" .sei nicht ein wirklich Erwachsener, und
unter "^linderjährigen" sei nicht ein wirklich Minderjähriger zu verstehen, vielmehr gilt

auch ein Erwach.sener, der am Tisch seines Vaters speist, als ^linderjähriger, und ein

Minderjähriger, der nicht am Tisch seines \'aters .speist, als Er-wachsener.

Der Fuxn .skine.s ji.sr.\elitischex Ske.\vex, einer jisraelitischen Magd
2Ö5. Da.ss der IhiiuI eines :\Iinderjährigen seinem Vater gehöre. 266. Wenn sie etwas finden,

so gehört es ihnen n. man darf es ihnen nicht wegnehmen. 267. Von dem. der es ihnen weg-
genommen hat; nach RJ. kann man es deshalh einklagen, weil der Jlinderjährige es für .seinen Vater er-

worljeii hat. 268. Wenn das Eeld wiederholt abgesucht -wurde (cf. Bd. iij S. 420 Z. lOf.); es ist dann
jedermann zum Sammeln der Nachlese berechtigt. 269. Die Erau u. die Kinder dürfen daher auch
lür ihren liesitzenden Vater sauimelti. 270. Die .-Vrnien sagen sich davon nur der Not gehorchend
los. 271. .Scnuu'-l. nach dessen Erkl,=irung die Misnah von einem wirklichen Minderjährigen, bezw.

Cirossjährigcn spricht.
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'VIS S^s* Xn'' xfi ""N^X" tl^äv blL' v^'n nn &c. gehört ihnen- selbst. Weshalb denn,

?»,.io>ii8' C'-iii^S C'^r^ -^l i:2i>'^ ^>"2 i"lN^i"2 N^:ni° sie sollten doch nicht mehr sein als ein

"^rS ÜVr "i-; ':.-['; crn ":•; V^f-h ICSr ;r:rr Lohnarbeiter, und es wird gelehrt: der

^•;ih li-iX'V:: CV,- -rx'!'^ "::>• ,-^7 -[h n:2X Fund eines Lohnarbeiters gehört ihm selbst;

i:ni'' ""rn -,:::n Srs ^r «"«n 'ri -irrs n^m dies nur dann, wenn [der Arbeitgeber] zu

HiT. "2" ]\S'^" j-"~->" rv'';"": zp'l ~2yZ Srn ihm gesagt hat, dass er heute bei ihm
-N'^i"": rM:^Z -:X sr-, n--S "X'^':'' :r:Z'l''^ gäte, dass er heute bei ihm grabe, wenn
\^p'' •rZ'C'Z' ".;r -,CX X22 --. ]:^'Z';'' ^-,rx^:2 c; er aber zu ihm gesagt hat, dass er heute

ci-eJi-^Xn- l^rrZZ Xa:X *2-X- ••:-; ':'n: nx^i't bei ihm Arbeit verrichte, so gehört der

X-;:: «X::: r."r;'Z' \~w* \-''\s*- \s* ^:2l ^2^- nnStt' "' Fund dem Arbeitgeber' '!? R. Hija b, Abba
rx'? ri\^\s''\X m-i>"tt' ^riZ' *ri''\S aht \S1 -•';; erwiderte im Namen R. Johanans: Hier

rxn TiT'SS plEM rx*? ->r^hl \S"'. X'^in mrxi wird von einem Sklaven, der Perlen durch-

dii-K' nn^l22 -^t; nip^-'^nry- ni^X a"'p^ tt'n -i^Xl" locht, gesprochen, den sein Herr nicht für

Ä"'1 2n';r,''X ixh ncim ^^.r^ j-nx- rrz^ir: zar. eine andere Arbeit verwenden'"\vill. Raba
zhrjh üh Xrcrn ^^-^r, "'s: 'Xn:: X::'': ^•''p'^ ! erklärte: Hier wird von dem Fall gespro-

: -2"n" ipiSX'? ]~hZ' ]~ '""
"X":^ rx'^ n\1\Xl eben, wenn er den Fund beim \>rrichten

P'pc-; 'X^r Xrr; X-^I-^rS rZ'l^: :ini:'X nx^-:^-: seiner Arbeit aufhebt"\ R. Papa erklärte:

Kei.97' n^X " X-V '2-1 -,^X1° rZ'r^X ri:\S*1 rZ'^u'^Z Wenn er ihn zum Einsammeln von Fund-
€it.74''

66.47» nrxi r.C-ilJi^ C^^rn r,CXr ClpC hz '?ii'i'2Z' gegenständen'" gemietet hat, wenn zum
n:::X 'X-: XC>"l; ^^^^:•;T::; 2''''n -^';z r,S-.i;2 so Beispiel ein FIuss Fische ausgeworfen hat.

rh 'l-^r, X^T "r'n T -^';Z^ r::;^ rX^^S '^IZ', Von welcher ^Lagd wird hier gespro-

:n2iX"i ~2\S* ~h ri\S X2n"n2"X chen, hat sie zwei Haare'"bekommen, so

I
-pcv — M 26 [: n: -f] M 25 »h nai- ]nF24 ^at sie ja nicht bei ihm zu bleiben, hat

ISST s:t; INI 29 sy r.s n:ip M 2S
:

sn\s P 27 sie keine zwei Haare bekonmien, so sollte,

+ U 30 :s'-i «nr: p<i-s!r 'i:p ieij 'i:v -ii;- n:^ wenn sie einen \'ater hat. [der Fund] ihrem
.n-.s -r.- 'inn «r, ':n M 31 n'::T ni -. 'ss yater gehören, und wenn sie keinen Aba-

ter hat, sie durch den Tod ihres Vaters frei werden, denn Re.s-Laqi.s sagte, es sei

[durch einen Schluss] vom Leichteren auf das Schwerere zu entnehmen, dass eine jü-

dische Älagd durch den Tod ihres Abaters aus dem Besitz des Herrn in ihren eignen

Besitz gelange!? — Res-Laqis ist ja widerlegt worden. — Es wäre also auch hieraus

eine Widerlegung zu entnehmen? — Nein, tatsächlich, wenn sie einen \'ater hat, nur

schliesst das '"ihnen" den Herrn aus' '.

Der Fund einer Frau. \'on einer Geschiedenen ist dies ja selbstverständlich!?

— Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn sie geschieden, aber nicht [effektiv] ge-

schieden"ist. R. Zera sagte nämlich im Namen Semuels: In allen Fällen, von welchen

die Weisen gesagt haben, sie sei geschieden, aber nicht [effektiv] geschieden, ist der

Ehemann zu ihrem Unterhalt verpflichtet. Die Rabbanan bestimmten, dass der Fund
einer Frau ihrem Ehemann gehöre, damit keine Feindschaft zwischen ihnen entstehe,

zwischen diesen' aber herrscht ja Feindschaft über Feindschaft.

272. Weil darunter jede Tätigkeit, auch das Aufheben eines Fund.<! einbegriffen ist. 273. Der

Sklave hob den Fund für sich selbst auf, nur hat er seinem Herrn die dadurch verabsäumte Zeit zu er-

setzen. €74. Der Eigentümer hat .Einspruch nur auf seine Zeit, u. diese hat er nicht versäumt.

275. Dh. von herrenlosen Gegenständen. 276. An einem intimen Körperteil; dies ist ein Zeichen

der Pubertät, bei deren Eintritt sie freigelassen werden muss. 277. Die Jli.inah will nur lehren.

dass der Fund nicht dem Herrn gehöre; er gehört aber nicht der uiinderjährigen Magd, sondern ihrem

Vater. 27S. Wenn die Scheidung noch schwebt. 279. Die sich in der Scheidung befinden.
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fIvNX JEMAND .SciuLDSciiEiM-; GEi-iN- ::-^r: r'^TN ]~2 i:"' ZvS* rr •—
üi:' Xl»|^^ ivji

DEN HAT, SO (;ehe ek sie, wenn in ;" i\x ;."•; r^'^r; ri r^Z'C '

~"'"~i xb ji^m "-"i' »•

Dii:sEN SICH EiNE(ii'TEu-BfK(;scHAi-T HE- •''I" >~c Ty"^; i"" P^z ;"'Ni:'
^'.'>^~^ Z'CZ'j pinnN

FINDET, NICHT /.rRCCK, WICH. DAS (iivRICHT ^^"r" N^ ~Z ]''Z'
" ^2 C''"";\N* C^'ZZ'' -)\Sr^ ^2"

DIE .SciltT.D VON DIESEN EINZIEHEN WÜK- !. ','~'Z i^^'^S: ]''"' r''2\L' ''IVZ

DE; WENN AliEK IN DIESEN KEINE (irXEK- ""Z r"T;CT .S::''""N p-pC^ \S:2r .N~*3;i

P.f KC.SCIIAET \-OKII ANDEN IST, SO liEUE EK m": Si" ~^'~'
i<^ 'i<^a ü'Cr: ~V1mS pZ w"' "»2

siEzrKfcK,WEii. dasGekicht dieSciuld n«:r: rv--N \-l ;\s «r ~T,!2 ^--n j\Stt'~'\s"

VON diesen"'nicht einzieht Worte nz;^ "-- ":!•: nz';z'^': "2; s":^-; \-: -.'rn'' \s:2k

R. Meiks; die Weisen sacen, oij so oder i« ]yz'^^-n »sc^l: 'Z^^n iSrni rr,'.": z"r\'C'Z''zhr;h ^z:

so CEIIE ER SIE NICHT ZTRTCK, WI-MI. DAS TN"; '-'ZT. I^' m*? N*?! 'p^jZ m'?'? mr NCw
C.ERICHT DH-: Scnri.D \-ON DIESEN EIN- TS! '-r^^Z' '?Z ^Z~ 'S j*ir iS'l'ü'* r*"*"'? T^'CZ"^

ZIEHT. »>•*: ':- •>'-. N'^ "-1::^ ^r ';- in'? a-in-: pp'^

GEMARA \'iin welfhcni I-all wird liier ;\sr «S ':'•; r^N mbh "Xl'C l^Zr.'Z ]:r,T Sn N':'N «".le;"

«gesprochen, wollte man .sa.i,a'ii,' wenn der ir. s-^'^:' •j-n": ';":';-"" -r"!" n'^-nrr'? ^^'; -•'?:::

.Schuldner es'zuoibl, .so sollte er sie doch TTl:"::':' TN"; ""KT t; .Ti'? N*?! iCj; r*'?'? rrr

z Jj.l I " IUW_ 'L.l.> _ I li_<N
I

>- >N W ill 111,urück.L;el)eii, auch wenn ( iüter-Kür<;schall

sich in diesen befindet, denn jener !^-ibt"''es CS 'irp~ p"'':""; 'rn "S "''w2;" T;>'w* Sm
ja zu, wenn es aber der Schuldner nicht r''''riw': S;":'p\S" ".vn' S"? ÜTrj "''""S ]~Z l?"

zn.ijibt, so sollte er sie nicht zurückgeben, m T^' n''? S"" ]Z'^Z r.'S^ zrz ü^u üVw^S* m"C
auch wenn ( Tiiler-I'ür.^schal't sich in die- S"* *St2S ''IZ S'?w j'lin'ip'? rptl^'? \1Sf

'

''^w j~

sen nicht befindet, denn wenn er auch die _.„, -^j 3- ';rp — M ^2
""

,

j,j 31

Schuld von verkauften (("Tutern] nicht ein- m 37 v =" + M 36 p:r; V 35 j'sjc: M 34

ziehen kann, so kann er sie doch \-on frei- .<s!2s...'r.s'T - M 38 rr'' -f-

en einziehen'1? — Tatsächlich, wenn der Schuldner es zugibt, hierbei aber ist der

r'mstand zu berücksichtigen, er k()nnte ihn im Nisan geschrieben und erst im Tisri

[das (k'ld] geborgt haben, er würde sie dann den K,äufcrn widerrechtlich abnehmen'". —
Denni.ach .sollte man dies doch auch bei jedem anderen Schuldschein, der uns vor-

gelegt wird, berücksichtigen!? Jeder andere Schuldschein ist nicht verdächtig, diese

aber sind verdächtig'. -— P2s wird ja aber gelehrt, dass man dem Schuldner einen

Schuldschein .schreiben dürfe, auch wenn der Gläubiger nicht dabei ist, wieso darf

man dies von vornherein tun, man sollte doch berücksichtigen, vielleicht schreibt er

im Xisan und borgt [das Geld] erst im Tisri, und [der Gläubiger] könnte dann den Käu-
fern ihre Grundstücke widerrechtlich abnehmen 1? R. Asi erwiderte: Hier wird von
Transskriptionsscheinen "gesprochen; er hat sie ihm ja verpfändet. — Wieso heisst es

demnach in unsrer JMisnah, die wir auf den Fall bezogen haben, wenn es der Schuld-
ner zugilit, und zwar ans dem Cirnnd, weil er ihn im Xi.san geschrieben und erst im
Tisri [das Geld] geborgt haben kann und [der Gläubiger] dem Käufer die Grundstük-

2S0. Das.s der Schuldner für die Scliuld mit seinen immobilen Gütern Bürgschaft leistet; wenn er

sie nnchher verkauft, so kann sie der (".laubiger bis zur Deckuni; der Schuld den Käufern wegnehmen.
2SI. Den verkauften (Uitern. 2S2. Dass <lie Scheine echt u. die Schuld noch nicht bezahlt ist.

2S3. Wenn der Gläubiger .seine Schuld von vcrkauflcn Gütern einzieht, so ist er dazu berechtigt. 284. Cf.

ob. S. 477 Z. 7 ff. 285. Da der Gläubiger erst mit der Aushändigung des Schuldbetrags auf die verkauften
Cirundstücke Anspruch hat. 2S6. Durch den Tnistand, dass der Gläubiger sie verloren hat, haben
sie ihre Integrität eingebüsst, u. jeder Tnistand. der berücksichtigt werden kann, werde berücksichtigt.

287. Die vom Schuldner zwischen Nisan u. Tisri CJrundstücke gekauft haben. 288. Wenn der Schuldner
(Um Gläubiger seine Güter vom Tag der Ausstellung abtritt, einerlei ob er von ihm das Geld erhält oder
nicht; in diesem I'all ist der Gläubiger berechtigt, sie auf jeden Eall vom Käufer wegzunehmen.

Talmud Bd. VI s.
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n''w'j:J
~^^ Tt'^Z' N~ "NJpn TlIwZ \S vnj'nMn^ ke widerrechtlich abnehmen würde, dass er,

ri'i:2a «m'K'nr^'^ NZ^*? ns:pn S*?! yCZ'l \S* wenn sich in diesen eine Güter-Bürgschaft

n ~^^ I^S ij"'~r: .S'? nnnr m'?:^ Sr*'^ ''2 befindet, sie nicht znrückgebe, sollte man
Sr'''^ T "Ndpm' 1S'?T ^~:>2'C;i i: *?>' r|»S ^DN doch sehen: sind es Transskriptionsscheine,

>'nrs ':'2J~ p": i'n'':ri:^"p'«"ir S'? ~^1~2 m'?:2 s so hat er sie ihm ja verpfändet, und sind

"*" T"T; -.^S ''^rx 21""' n,tiS NS'?! lJ^Ü"'''m n^^ es keine Transskriptionsscheine, so ist ja

'J: "N:,"" IN'^" "'"m* 'i'^"'-:X"i
1"^'

i'^rt- "V::irin2 nichts zn berücksichtigen, denn du sagtest,

"r nN':pn •S'?! '"rw" r.~:^.Sl j"":''"^'? S''ü'~T dass man in Abwesenheit des (iläubigcrs

; wM-'C'? Sr'^'? p^rrc »S'? n^inr -•''^'^ nVi^'^ solche nicht schreibel? I\. A.vi erwiderte:

I Gii.27.1 ^s«.« v^2h; }^•^•:^ nm NH S'^X 2'nri •'^.-Sn" i» Obgleich man vSchuldscheiue ohne Trans-

I nr ''in •'inK'" njra ''p\-l^'"T cmy minwl" skription in Abwesenheit des Crläubigers

S^D* C~'''?>* "j'^:;:" ""n C^Zirr SCw ' inni S"? sonst nicht schreibt, so berücksichtigt uns-

VT; rr'2ii ,sm •'•n ''Sa cn'^'^y "p^^j •'ZI CJn^V re Misnah dennoch, da sie verloren und

""'T''? ma Npi'SZTI '''?''a ''jn 1'? pZ" T"t:iiin; dadurch verdächtig worden sind, es könnte

|Vi''Jna N'^S i:i"ia.S »»"^ n''1^'^ 'Cr: N'^T »Sr-'n ^::N i- sich ereignet haben, dass man sie wol ge-

CDr: "T'lnN C~2 C CS rin '"cr Si*:^ ''jr^l schrieben hat. Abajje sagte: Die Zeugen

SCu üTwi:i "T^ •'"nw'r'' S:::^p".S"i "'1-'" N'^ mit ihren Unterschriften erwerben sie"'für

Z'^h SJ^"?!!'
2"

''Iw r °>* m'? S'^" jC;; ~''?'^ irr ihn, selbst wenn es Schuldscheine ohne

Mihi ''TCü'Z""'? ^p'i:: ar.'^^'j'ü ^Ti^wI T^.ST 'DS Transskription sind. Er erhob nämlich fol-

"l'l^'rni m^' -iCS~ •'"IS'^ N'^N P'^'CNirV Xn'<'':pN -'" genden Einwand"": wenn du sagst, dass

]%T'jri!:2 '''IS 1'!' 1CS "'il^'''-'? NI''N ''SC 'h pir man Schuldscheine ohne Transskriptinn in

naST '?SiaC"'?1 S'':ijp'?1 ]"I>"1£'? tt"'''m SC>'l! u^^~ Abwesenheit des Gläubigers nicht schreibe,

jfVi T _ j^^ ,3T M 39 ^inT^- M 38 '^o i's'^ ^^"'^^^ "i'-'l"^ ^" befürchten, es könnte

sr:!:' W 44 "in'' -- M 43 n''' P 42 ]i'; \sn sich ereignet haben, dass man wol geschrie-

'ytt No'-n ]:nr:.s s"-! ''ffn tj n-> sM ;c':: nf' :,-i3 ben habe. Es wird gelehrt, dass wenn
jemand Scheidebriefe, Ijefreiungsbriefe, Tes-

tamente, Schenkungsurkunden oder ( )uit-

D'iin: niiix 'isr M 40 mnt:'! I' 4=j ;i,n;i

MI' 40 '-^0 it^-[ x;'n nn'S 'aan M 48 nan''' P 47

M 51 f ]';• voinn: vrj mtj.sm + ]\I 50 2"n!:'2 ,. •
,

'rjsT'i - - M 52 '<;nr'' + tungcn tnidet, er sie nicht zurückgebe, weil

es sein kann, dass jener sich nach dem

Schreiben überlegt hat, sie nicht auszuhändigen; was ist denn dabei, dass er sich

überlegt hat, du sagst ja, die Zeugen mit ihren Unterschriften erwerben sie für ihnl? - ~

Dies nur, wenn sie später in seine Hand gelangten, wenn sie aber nicht in seine Hand
gelangten, sagen wir dies nicht. — In unsrer ^^li.snah wird gelehrt, dass wenn jemand

vSchuldscheine gefunden hat, er, wenn in diesen sich eine (TÜter-I'ürgschaft befindet,

sie nicht zurückgebe, und wir liezogeii dies auf den Eall, wenn der vSchuldner es zu-

gibt, und zwar aus dem Grund, weil er sie im Nisaii geschrieben und erst im Tisri

[das Geld] geborgt haben kann; allerdings kann R. Asi, welcher jene Lehre auf Schuld-

scheine mit Transskription bezieht, diese auf .Schuldscheine ohne Transskri]ition bezie-

hen, wie wir bereits erklärl haben, wie ist sie aber nach .\bajje, welcher erkhirt, die

Zeugen mit ihren Unterschriften erwerben sie für ihn, zu erkläreif'"!? - ;Vbajje kann dir

erwidern: unsre Misnah berücksichtigt folgenden Umstand, sie sind \'ielleicht bezahlt,

nur ist zwischen ihnen eine fraudulöse \'erabredung" getroffen worden. Wie ist

280. Die r.rmiilstücke; .sob.-ild ikr SrUuUlsi-luMn unter.sclirieben ist, hat der C.lünbiger .\iispnuii auf

ilic C.üter des Sehuldiiers, einerlei oh di<-ser ilas Celd erhalten hat od. nicht. 200. Ce.yen die

vorherijic ICrklärun.n. 201. Des (Uauhii^ers. 202. Ob. .S. 407 /.. 1411. :!03, ICr sollte sie doch

znrüeUtjebcn, da der C.länbiijer zur Iviu/.iehuni; der verkauften C.üter bereehti,i,'t ist. 204. Zuisehen

dem (".laubiger u. dem Schuldner, um ilen Käufer zu seh;idigen.
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CS alxr nacli Sc-imicl zu erklären, wclclicr -,::":'^ Sr\S* \X" S':"-'^" ]'•;-£-' ]:'V>^n N'?" Bm.u»:.

sao-t, man berücksiclilij^c Ikv.ahluii.q; und TN:" —l:»! ~wS1 "SS Z~2 ,";':' "ZC "X NrTiJ"

fraudulösc Wrabrcdun- nichtl? Allerdings "2 'S N-S nSi" \sH 'Tl:^'; jT'^n^" -pit

kann er, wenn er der Ansidll R. Asis ist, srw \s"; -' ;Tr rC-in-Z r-r; "lü- "isr

welcher sa-t, jene spreche von Schuldscliei- : m": Z-T. pXÜ- pr'.TIS'? ^Ti ^S-^J* -•:'::''

ncn mit Transskrii)tion, die Misnah auf -.•Tn" \SCN Z'ZZ: Tn-'-S \-2 i«N "Z "27, "ü

vSchnIdscheine ohne Transskription bezie- -z; «z;:: -n ••:r; 'IZ'J'C'^ p •-;; N'^T 'n:

hcn, wie ist es al)c-r zu erklären, wenn er -,\S-: «Z" r.T, '.•:1S 'l'Sl":'^- "CNl n''::;^^ 'I'S'iCr

der Ansicht Abajjes ist, welcher sagt, die s'!' "ri; jSS C"'Dr: rV-.üN 'iZ pS'ki' 2in -iCU'

Zeugen mit ihren Unterschriften erwerben i" nii; IJ-Sw ""Nt: ''21 nn ^:Z'!2 nH ^IZ'JÜ'üt

sie iur ihn:? .Semuel bezieht die Mis- ^'; -"i^' H'^-;Z'{< -Z \r: "ZV'-ICS -,nn'' \St2N"Kw
nah auf den Fall, wenn der Schuldner es "•; -«i;^ r,':'"' in*:" ---n:"!' -l'?:2 ^tt" in'ni'?i- "•;

nicht zugibt. Wieso gebe man sie dem- CZT Vn N't -r:.ST .S""""'!'? -'h h'i' iri-n'!'?i' -£ Coi.b

nach zurück, wenn sich in diesen keine ;«t; pNCT rp'h~^ nr>'':>N* 'ri -i!2N iZ"?'-;^

Cütcr-Bürgscliaft befindet, zugegeben, dass i:. C»c:: r'""n.S "Z ;\SC' "Cü ~ZZ TS::: '"1 "T::

er[dieSchuId] von verkauften [Gütern] nicht "".rD ]:z''i
*"- "jrc S'" -;r>'ü':::c'\S'? nr; ";:\S-

einziehen kann, von freien aber kann er ''Z.S "Z; Sr;:2 »'" -:2C "2; S'l'T Nin 'nr^wt"

sie ja einziehen!? .Semnel \crtntt seine
J'^-^*"

;:"'^-"n .S"'1 ".'";-"' ^zr. "Z- 'Ti^Z ^i-na-r »"'»''s"

Ansieht, denn Sennu'l sagte, R. Meir leh- nT,-; r'-ri-T r~'^~': -,:2N p-'f 'Z-n S"':::p'?"

re, dass wenn in einem Schuldschein die -" Z'ZZl r'-TlS "2 j-S'^' ~I2u 122 """St '2""

Güter-Üürgsehait fehlt, man [die Scliiild| ^r; .S2;t' '"- •:2"; '2S ''2; N'^T Xin "12VrCC

weder von \erkauften noch von freien |C.ü- 2'">n j\SC*2 '^2S "2; '':::: •n2Vut:2 ''^22 ]:2~':

tern] einziehen könne. - Wozu braucht .S«:n ]V;',t'' ]'j'Z'^^ni TTÜ'' S^ '?2- ^21 nT,^

man, wenn man sie mit diesen nicht ein- S";n2 ""VN "'2"n NTi2Vrn priV "'Zll "^"1112

fordern kann, ihn zurückzugeben 1? R. Xa- - z," »*" Z'n -Tilu'ViS \~nn2 '?S12w~ SnZVr*

than b. Osaja erwiderte: Der Gläubiger
n-" — M 55 [ s:«-:-, — r^jli4 h nh-<~ M 53

kann damit eine l'lasciie verpfropfcii. —
••-».r, >:; zzzr: .s'-. v'-^: ''"'z M 57 i'sr: MP 56

Sollte er ihn doch dem Schuldner sjelien, M d' n- -"•:•. .M 60 ;- VM 59 na'- M 58

r (i-l s:.-r; - M 63 -:n JI 62 la.vp snder ebenfalls damit eine Flasche ver])frop-

fen kann!? - Der .Schuldner sagt ja, dies sei überli;iupt nicht wahr'.

R. E^leäzar sagte: .Sie streiten nur über den F'all, wenn der Schuldner es nicht zu-

gibt, R. Meir ist der Ansicht, dass man mit einem Sehulclschein, in dem keine Güter-

Bürgschaft \-orlianden ist, weder verkaufte noch unverkaufte [Güter] einfordern könne,

während die Rabbaiian der Ansicht sind, man ktinne nur von verkauften nicht ein-

fordern, wol aber kc'inne man von freien einfordern; wenn es aber der Schuldner zu-

gibt, sind alle der Ansicht, dass man sie zurückgebe, und wir berücksichtigen Bezah-

lung uiul fraudulösc \'erabredung nicht. R. Jolianan al)er sagte: Sie streiten nur

über den F'all, wenn es der Schuldner zugibt, R. IMeir ist der Ansicht, dass man mit

einem Schuldschein, in dem keine Güter-Bürgscliaft vorhanden ist, von verkauften nicht

einfordern k()nne, wo! aber könne man mit diesem von freien einfordern, während
die Rabbanan der Ansicht sind, man könne auch von verkauften einfordern; wenn aber

der Schuldner es nicht zugibt, sind alle der Ansicht, dass man sie nicht zurückgebe,

denn es ist zu berücksichtigen, sie können bezalilt sein. Es gibt eine Lehre überein-

stimmend mit R. Jolianan und zur Widerlegung R. Eleäzars in einem Punkt und
zur Widerlegung Semuels in zwei Punkten: Wenn jemand Schuldscheine, in welchen

295. Er sagt, der Schuldschein sei gefälsclit u. gehöre nicht ihm.
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^Vni N'7 L:''n:2 Cn^'JC'tt* is "7-; ^a nior: nmn.S Gütci--Bürgschaft vurliaiulen ist, .gefunden

piZ Z''Cr: j-.T'^nN ]-Z pS nr^ S'?1 nr'? N*? hat, so o-ebe er sie, ol).i,'-leicli bciflc CS zugc-

S"? mi:: m'?n ]\S" m'?:::'? inn*' mia m':"nD' ben, weder dem einen mich dem anderen

'"i ~^~u n\Sa ''2~ ''"121 nr'? ^?'?^ nT*? N'^ Trn'' zurück; ist in diesen keine ( lüter-Büro"-

nri; n-'Cr: riT'-inS cnf " t^•''•C• nL^C'-nülN -,\S::: • schaft \nrluu:den, so <,'-ebe er sie, wenn
nri; ü'Or: -V-nX zn;"pSwl Cn^^Vw::: ü'^crja der .Schiddner es zu,i;il>t, dem ('Tläuhigcr,

inS" MI ins ü'^^'S Ü^C^ni ]^~;,n •";; ü''22::2 und wenn der Schuldner es niclit zugibt,

"i7;;'^.S ''Z'l i<ri'T. ün2>"iwC cd;::: j'';i;"'r;T weder dem einen nocli dem anderen zu-

r,r-,ns 12 pN'^:' -,l:Z' n\sa "'ri'? "ONl Nin; rück - Worte k. Aleirs, denn K. Meir ist

CCr;::'
'

tS*^! cnr^'irc Z^C:::^"-2M i;\S' ü"«DrJi"der Ansicht, dass man mit Schuldscheinen,

S'? prn'? \>2 n\sa 'r-i'^ ]•'- -^-iispr pr,n -:r in welchen ('TÜter-Bürgschaft vorhanden ist,

'2 pNw' Ti2t:" "':n~ Xr^''-.^" S'^^IJ"'? pT^n von verkauften (yutern einfordern krmne,

'':i': Sn""'r; .S*?! .sin nr>T:::^ ü-rr: rr-.nX und in welchen keine C^üter-Bürgschaft vor-

p::-'^ p; -i\s:^ ^21'? ]''; -jrpi •'r: tS*-;r^ j'^-nn banden ist, von freien Crütern einfordern

^'ir; ün-Jwu '£ ':'>' ~.S' '':~pT N^:*:-'^ jj-ü"''^" könne. Die \\'eisen sagen, sowo! mit dem
S':::p'^ ]rC""n .S:::''N nr'? N*?! nr'? S"? ivn"' S'? einen als auch mit dem anderen kr.nne man

Fol. 14 Sin üyil im N'n sin S'ri'Tnn •'jn Sm von \erkauften (rütern einfordern. Dies ist

Z'^U p.S'::'r rpi'"-:: IT^^N ••rn I^Spi üVl:':::! in einem Punkt eine Widerlegung der An-

^rr,r.Z "-Hrrzn SrriV. 'rn piri::'AS1- mi;: siclU R. Eleäzars, denn er .sagt, dass man
Z^T, pSD-r i'iT'jrr: ^p:2 .Sm''-r>"'?S ''rir sin -" nach R. Meir mit einem Schuldschein, in

Em.iotpru'^ "NJp- -Ctt' SV.: '^.Si:::^' "i^Sl Sim -l-;::: welchem keine Ciüter-Bürgschaft vorhan-

M^''6"''jnpi NnriVi ]1>'1£'? p"'ü"''n a'^'i Z^'^-^-z'^ -^Vn-' den ist, weder von verkauften noch \-on

nr'^ S"? "in""' S*:^ zmr: ü~'':wu ^2 ^>" "X sr~ freien Gütern einfordern könne; ferner sagt

X'?! Srn pC '?21 p>-l£'? ]:^'.:-'''n .S:2^S --^
S":-! er, dass sowol nach K. Meir als auch nach

^ M 68 n:i.i V 67 iTltf^ö -t^c' M 65 f^*^^^ Rabbanan \'erkanf und fraudulö.se \'er-

|lli•^£''] ;:2-i"i = i'' i;:xi M "0
'cr::: 1' 09 .s'- abredung nicht zu l)crücksichtigeii seien,

n;.!^ M 72 xn - M 71 u'^n .s^ s':i;p''i während die Barajtha lehrt, dass man mit
::nah n'- 'pwpi M 75 spi -- M 74 i-v.n M 73

^^jj^^,,, Schuld.schein, in dem keine Güter-

Bürgschaft \'orhanden ist, nur von \-erkauften Gütern nicht einfordern kinine, wo] aber

könne man mit diesen \on freien (rütern einfordern, und ferner lehrt sie, dass sowol

nach R. Meir als auch nach den Ral)l)anan eine fraudulöse \'erabredung zu berücksich-

tigen sei, denn diese lehrt, dass man sie, obgleich beide es zugeben, weder dem einen

noch dem anderen zurückgebe, demnach berücksichtige man wol eine fraudulöse \'er-

abredung. — Da.s sind ja zwei Punkte!? -- Es ist nur ein Punkt, da es sicli um eine

P< grün.dung handelt, denn da R. Eleäzar erklärt, dass sie üljer den F;dl streiten, wenn
der vSehuldner es nicht zugibt, muss er es so 'erklären. Ferner ist dies eine Wider-

legung der Ansicht Semuels in zwei Punkten; in einem Punkt ebenso wie die des R.

fClefizar, denn er bezieht ja unsre Misnah auf den F'all, wenn es der Schuldner niclit

zugibt", und ferner lelirte Semuel, dass wenn jemand 'rransskriplionsscheiiie auf iler

Strasse getunden hat, er sie dem Eigentümer zurückgebe, und wir berücksichtigen

nicht, sie könnten bezahlt sein; dies ist zu widerlegen, denn diese lehrt, dass selt)st

wenn es beide zugeben, er sie weder dem einen noch dem anderen zurückgebe, dem-

nach berücksichtigen wir, sie kiHinten bezahlt sein, und iiiii so mehr ist, wenn es der

.Schuldner nicht zugibt, zu berücksichtigen, sie ki'ninten bez.nhlt sein.

2yb. Dass wenn t-r es znyiht, (kr .Scluiklsclu-in nach aller Ansieht ileni < '.ifinlnyer /.nrüekznyelu'n

sei, u. da.ss man ilenmaeh nicht lierücksichtitje, sie ki'mnten eine fr.inilnlöse N'erabreilung j;etri>ffen hallen.

207. Alsd nach der ICrklärunu KIC.s.
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Semuel sajjte: Was ist der Cniiid der \s:: ^S":'> "'^S '.]";-^'7 i:*C""m -"i'r rnM^''

Rabbanan"? sif sind der Ansiclit. Idas 'CS .S";." ~£"Z r.r:'C: r'^-'H ^'ZC ]:z'n s::":; k,:.io««

i-'clilcn] der (iiiU-r-Hür<,rsclial"l sei ein Irr- V^iC V^: J'IiS' ~Z '"ISS* "'? \-.\S ^Z N2~ n"''? b i69"

tuni""des vSclireil)ers. Kaba b. Itliaj sprach -•'-•:J ^^r>C•l 't'Z' r.Z'S '^Ü'it^V TitSn'; >zri '?Si:2tt'

zu R. Idi b. Abiu; Kaim .Seiiiuel dies denn • «"'^-p K':' sn 'r^S S^ S" -:.ST j.S^ S^"'? 1'?::'''?

.Qcsa.yl hal)eii, vScimiei saote ja, dass liiii- ;S2 "'ZZ ^V.\ Z'^^ü 2M'' .S^l "NI't; -.i:tt'r |Sr

Mchllicli der Melioration, des Besten und •«: -•::•'':' .S>-,S prn 'J'i'.S T2>'T nri^tl npsr'

der riür<isclial'l beraten werden '"müsse; man srs r'r.n.S"^ nr^^y ]''Zt %~^S "12 mZSl SSI"
'

;-.:üsstc also sa>;en, dass wer das eine j^e- 'SV:^ ^'^- -'•:'.'? SrS ~'':v^ ,S£-C Z'.' '-;z

sagt iiat, das andere nicht .<iesa^i liabeii m ri"":" ".riN' N'? n^"^ "^'iS r.VinN
"l"?

"irr n^':' ",:;«

kann!? - Das ist kein Widerspruch, das "OST Nlö t: «-; H"'' ~;^S .S-:'?^''? '?"? \Z ZU.

eine o-ilt \(in einem Scliuldschein, da nie- •""CJ-; ''?'':2 '^n "•''r n:2S Sin nülD rX/\Z -ViTMi

niand sein Ck-ld umsonst liinauswirft, und wiW .Tr^'l sS' "22" npo ''TCw'r '?rs "SlSl

(las andere ,i;ilt von einem Kaufsehein, "Ti' ",;::;&' pSS", "'»ZN n^X 5 iT'CI"''? »S^'IS p;n
"'JjY'

weil mancher (irundslüeke auf nur einen i.. Zi*"!; t<p" JIIN'T Z'~ ^yZ HZ' nvnnXi Jl^'aC'?

Tat- kauft. wSo kaufte einst Abuha b. Uli N:n ^'jrZ'll ]Z'Ü'. ""^'Ül Sin''iS:n 1 rj^

einen .Stiller von seiner Schwester, und ein "T'l ^^"21 '^yz "S'? "''? "CS "iC iS'?1 ~^1~Z

."^cluilduer kam und nahm ihn ihm we.«;; .s"r\N'
--- 'T-"'''>" ,-':':: ~p22T'-i'? "ICST j"1S

darauf kam er vor v^'unnel; da fra,t;te ihn S':'
""':' ""^.ST "Ci """"nsr Ü^V l':''£S ncsi

dieser: Hat sie dir Hür.tjschaft ein^eschrie- -< ''''rs "'2X1 ;'"'>• "^TIV",- i"i>"::;w'?
''''^'71 '''? S-''J

bcn? Jener erwiderte: Nein. Da sprach er: "SV"! -'•""nsr H'~Z' i">'Ow'? "Tw -\Zt^u piSI
<-; o L;eli in l"rieden. Jener entoegnete: Der 'Z mm':' '?•;•" ," pTH" S'"w !>'

i''P"'-V
-''/>•"' Col.b

Meister sel])st ist es ja, welcher saj^t, [das X"*''- n'''^ .CS- "2 ~.1i"'? /ir'" Ü\S nZ p^'nnu'rz

b'chlen] der (u'iter-Bürg.schaft sei ein Irrtum w'^T "rt; np?n S"'in \n;::\S*a n'?rpi miC iTCpi

des .Sc]n-eil>ersl? Dieser erwiderte: Dies ^ilt -.-iTxrT-iasi iNS~^-f M 77 ,i '»"m rrS 'nicp MTb
nur von einem Scliuldschein, nicht ;iber \on -tx ^; ';sn «n :\I 79 npa nüc: M 78 i s-n

einem Kaufschein, weil mancher ('.rund- -ni-, -.a^r, n^-h-; :si S2 i x'' — M 81 ""« — M 80

stücke auf nur c-ineii Ta- kauft. .r- VP S5 'tt M 84 rps;; vs M S3 ctji

Abajje sa.tjte: Wenn Rei'ilieii ein I'eld an SiniTai linier nür.yschaft 'verkauft hat, und
d.arauf ein (iläubioer Keübens es von diesem wei;nelimen will, so hat Reüben das Recht,

einen Prozess .L;ei;en ihn "anhängi«;; zu machen; [dir (lüiubi.^erl kann zu ihm nicht sa-

.<;en: du bist niclit mein I'rozcssgej;ner, denn er kann ihm erwidern: wenn du es von ihm
wegnimmst, so wendet er sich an mich. Manche sagen, auch wenn ohne Bürgschaft, denn
er kann zu ihm sagen: es ist mir nicht angenehm, dass Simon gegen mich Groll hege.

Ferner sagte .\lKijje: Wenn Reüben ein Feld ohne Bürgschaft an Simon verkauft

hat, und darauf Leute auftreten, die .Xiisjirüche auf dasselbe erheben, so kann [der

Käufer] bevor er es in Besitz genommen hat, zurücktreten, und wenn er es bereits

in Besitz genommen hat, niclit mehr zurücktreten, denn jener kann zu ihm sagen:

du hast einen verknoteten vSchlauch gekauft. — Wodurch geschieht die Besitznah-

;^f)S. ]Jic ikr An.siclit .sind, dass man mit einem Schuldschein olme Güter- Hürgschaft auch verkaufte

(Uitcr einziehen kc'.nne. 29'). Da nienuuul sein Geld riskirt, es ohne Gülcr-Bür.yschaft zu verleihen,

idil. Wenn der .Scliieihtr den \'erkaufschein niederschreibt, so mu.ss er den Verkäufer fragen u. mit ihm
beraten, ob er dem Käufer gegenüber vollständige Garantie übernimmt, für den I'all, wenn ein Gläubiger

des \'crkäufers ihm d.as I-'eld wegnimmt, ob er ihm aucli die event, hineingesteckte :\Iclioration ersetzt,

u. ob er den lusatz mit den besten seiner Grundstücke ( cf. S. US N. 110) leistet. Demnach ist das Fehlen

der ('ütc-r-liürgschaft kein Irrtum des Schreilx-r.s. 301. Dass, wenn Gläubiger es ihm wegnehmen
sollten, er ihm bj>atz leisten würde. - 302. I-alls er eine Gegenforderung an ihn hat. 303. Ohne
den Inhalt zu ki-nneu; cf. ob. S. 26 X. 162.
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-:::St ''!:: riinns; 1'?"'£N ni^Sn Sr\S*"l ri-iS me? — Wenn er an der (Trenze umhertritt'"'.

-TÜ "in;:." "^r,\X ',~[h ü'?uN1 ISTC "•ns rr'^ Manche sagen, auch wenn unter Bürgschaft,
"""•: ^h Z"' "iuS ri '^'ü ri;\S'C" -Si"::;'i r,-"""' denn [der ^'erkäufer] kann zu ilim sagen:

]\S -Z'Z' '^ u^ r-1>":: i::N '-S1:2'J'1 nzZ' '>"? w''" Wenn du mir die Subhastationsurkunde

'-:: nrü'- rs lS •üT'S s:in"'ri::: -':':; r;2 l*^
• zeigst, leiste ich dir Ersatz.

Sn sr,-" .snr'w' ü-i'"£ S'^- Z'Z"2 ':'SirwT N'::>"i: Es wurde gelehrt: Wenn jemand sei-

-'"• r*^t ]Vr"'^S:::u"i "-:>'C S^"-! \S "'' w~i"£ nem Nächsten ein Feld verkauft hat und
SäL,-•-«- S'i"" '.S"" ;SS' r-'" ~'::N r-I'r vr."; Vp~p es sich herausstellt, dass es nicht ihm ge-

,

,f:—^ r" rr;^ '"^H'^lZ" "2a pn; r- -•:s -;:r\s' hörte, so hat [der Käufer], wie Rabh sagt,

\s": -Z'Z'~ ra '.^ 'C^tZ' "2
'^V ~S ^'^ i\S r;rwi"das Kaufgeld und die Melioration", und

'"Cu' ~r:'r; rr::;':: -.ZZ' '^ ]\S* >"." ]"'': N"2>"i: wie Semuel sagt, nur das Kaufgeld und

G,tM»r:'n^Z ri'?''rN'? ,iNS'i"C ]\S* icn: r"*? Sn r;''I"r.\S nicht die Melioration zu erhalten. .Sie frag-

Z'rr:-; r'::"' ~Zi<~ ]"'2^'
~''J~'~ nit:''?1 ten R. Hona : Wie ist es, wenn er mit ihm

N"~- »S"- ^l2';Z'^:i Ü^'V" ]1|~\~ "Jg^ Z^IZy'Z:: hinsichtlich der Melioration vereinbarf'hat;

nZ'Ü"' Ü~'^ "J"" '

iJ-'psr: j-i^in '':r:: Sr; p-'psr: ' - ist der Grund Semuels, weil er "hinsieht-

'S I"- ""JZZ H^ i'?"^ ~p'^Z "S^ \SC rrjpip lieh der Melioration nichts vereinbart hat,

-"''£ "''TiS'' ]\S'i".^ i\S sr*" iS-^'N "- '^•ri und dieser hat ja vereinbart, oder aber

Bq.95= -^.stt; '"'2 m''^ ~\S -C Z'~ ^'JZ Z'~ ^'JZZ \SV ist der (yrund Semuels, weil dies, da das
Bm.lSailO" . .

B.i..52a s-f{ -

I^X ^,2Z' ~ZZ'~ rs ~Z': Z'~ ^yz '^i<"'2Z' Grundstück nicht ihm gehörte, den An-

X ['•xlln 88 wa-TnvE^^l 87 r-T.- M Sft
schein des Wuchers hat"? Dieser ervsiderte

•,i7-'p...':rpi O -^l ''0 '-" ^l ^'5 !<="' ><^" "J3" ""^^ "nein"; er schwankte. Es wurde
.•TE 31 92 n :: -x-. M 91 gelehrt; R. Xahman sagte im Namen Se-

muels: Er hat nur das Kaufgeld und nicht die Melioration zu erhalten, auch wenn er hin-

sichtlich der [Melioration eine \'ereinbarung getroffen hat, denn da das Grundstück nicht

[dem ^'erkänfer] gehörte, so erhält er es als Kelohnung 'für sein Geld. Raba w^andte ge-

gen R. Naliman ein: Man kann von verkauften (TÜtcrn einfordern weder die verzehrten

PVuchte'^'noch die Melioration von Grundstücken noch die Alimente für Frau und Töch-

ter, aus \^orsorge'"für die Weltordnung. Also nur von verkauften (TÜtern werden diese

nicht eingezogen, wol aber \on freien, und er lehrt dies auch \on der Melioration;

wahrscheinlich doch in dem Fall, wenn jemand [ein Feld] \on einem Räuber gekauft

hat'' !? — Nein, von eineiu Gläubiger '

.
— Wie ist, wenn von einem (Gläubiger, der Anfang-

satz zu erklären: man kann einfordern &c. weder die \'erzehrten F'rüchtc; wieso kann

hier von einem Gläubiger"'gesprochen werden, ein Gläubiger erhält ja nichts von den

Früchten, denn Semuel sagte, ein Gläubiger könne die Melioration einziehen, also

304. Cf. S. 26 N. 163. 305. Vom \'erkäufer, wenn der Käufer es meliorirt hat, bevor der

Beraubte es ihm abgenommen hat. 306. Wenn der Verkäufer sich veqifhchtel hat, ihm auch die

Melioration zu ersetzen, falls ihm das Feld abj^enonimen werden sollte. 307. In jenem l'all, über

welchen .sie streiten. 308. Von einem Kaufj^eschäft kann hier nicht die Rede sein, da das (".rnndsliick

nicht dem Verkäufer gehörte: die ganze .\ktion ist daher als Leihgeschäft zu betrachten, u. wenn dir

Käufer, dh. der Gläubiger, später vom \"erkäufer, dh. dem .Schuldner, mehr erhält, als er ihm gezahlt hat.

so hat dies den Anschein des Wuchers. 30Q. Der Krsatz für die Melioration ist also nichts weiter

als Wuchergeld. 310. Den Ersatz für solche; die Krklärung folgt weiter. 311. Der Betrag der

ersteren ist nicht zu übersehen ir .\liinente für I'Yau u. Töchter (die der Vater bis zu ihrer Verheiratung

unterhalten muss) hat jedermann zu zahlen; könnte man solche Forderungen audi von verkauften Crum!

stücken einziehen, so würde niemand ein Grundstück kaufen wollen. 312. I'ml der Beraubte es ihm

samt der Melioration weggenommen hat. .Aus dieser Lehre .geht also hervor, dass der Käufer FCrsatz für

die Melioration zit lieanspruchen habe. 313. Wenn jemand ein ihm gehöriges l'ekl verkauft u. ein

Gläubiger des.selben es dem K.'iufer weggenommen hat. 314. Hier wird auf den Fall Bezu,g genonnnen.

wenn der (Gläubiger des Verkäufers dem Käufer das F'eld samt den Früchten abgenommen hat.
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nur die Melioration, niclit aber die I'liicli- ''i',;: Sü"-T:'i ^>::'< ^V.:^2 N'tT'rs «""N S'? rri">2

te!? \'iehnclir wird hier von einem Käuher Nr,\S"ir Sü S'-.S "T:: ':'?;:•, T-;;! v;: .s£»2 '7;;:!

um'; Beraubten «^esproclien, und wenn der li-r r.'.';--- ~Zu^ -rn '•:r .S'? Nm Sr,\Sir Sm
|;,';'-'^f,

Am'anosatz von einem Räuber und Heraub- rr.r'li nSi"" N"" ••",";: T."!'': m'i" 'r?X* «-,-

ten handelt, so handelt aueli der .Schlußsatz :. ü-!;>"".w^ ü'zr::^ ]"' "X "2i: -2^: NlüttT IT'

von einem Räuber und lieratdjten. Wieso iS'i'"':^\S »•:t »r^n ]''~"~ ":; CT;::: nri; nZ'i'i"

den:'., der eine von diesem und der andere rn'w "^'^Z' ]''Z \S'' N^S -r; js:::: j'rr; ":rp~r

von jenem". Ks wird ja aber anders 'iTr \S"^ ~''^
"."ZU r~Mw~'i "'ü^ rr.Z'H' ^':''Z~:2

.Qclchrt: Die Melioration von (irundstücken: r'"^;«'!' >':.:w .ST Z'~ ''";ZZ v:: J'nr, r.i'iriC Xp

w enn jemand ein b'eld von .seinem Nach- i.. «*- ""rn r,'2~^ ~"w ^V.Z' ""l" "i'T iTiT£

sten j^eraubt hat und es aus seiner Hand p-n TS ~Z': ."2" .SUr.wT •"' r~r'^ "Xi'V

gekommen ist, so kann er bei der Krsalzfor- i",*n *:; ^'"22::: ~2i; "m"!;'! ü-irv'VtJ'l^ CSrili

deruuo- das Ka])ital von verkauften und die N^'.S "2; ].s:2:: p'i '"jrpir s:2'''?^S «CT ''r^"i

Melinration nur von l'rc-ien (".ütcrn einfor- nn-ZwiT "ü.S':' nTt:* 'T"Zn:2 "Tw ':'?;w' j*;r IS'^

dcrn. In welchem I'all, wollte man .sa<;en, 1.. r,"~~r: .~Tw' '"TX" ]",*: ]:'',":D>" \s;:2 sr~ NZ". ~^.S

wie er es lehrt, viju wem sollte denn ein r.'~,*r ~Z ~£n" "'."*£" TS 'TS' "'"!''£ ~S'r!2

Räuber Kr.satz fordern; wahrscheinlich also, ü^Dr:;: ~Z'J p~ nz;': ''";; N2 nrv'i:;! piT"::'

wenn jemand \i)n seinem Xächsten ein ':" Z^ZZl": ~Z" "'"'S nz;'? '?';:; NI ü'^^'lw^

Feld i^eraubt und es einem anderen ver- Yp*Z^ rA^'iZl'C ]!;; nriS Nim 2~ ";:: ~2T j'<~iin Foi.is

kauft und dieser es meliorirt hat'"!? Dieser ;;" sr Z^~Z';"i":2 Z*ZZ:^ ri2i; pp mr:*? ^'ji HZ

erwiderte; iMi hast ja [diese lA'hrc-| ausle- S'!' «" p~"n ""jr C^rjj: HZ" mT>£ ~ir;'? '';:

!.;en''"n;üssen, les^e sie au.s, dass sie von ei- rnr*:: ".SV"" N'" ""1 SJ:r; Z", ;z ~"r ~^S
nem Gläubiger spreche. - Komm und höre: SI" "tiN N':' SIT; ZI ^2 nZ"' >":;ü'2 N;"'1Z IT
Die verzehrten Früchte; wenn jemand ein TN ZI >'^w'2 NJ">'Z '""' nnri^ "nNi'V N^n "in

Feld von seinem Nächsten geraubt hat und „,1, _j. u i5~~•oiianlvW'nx^Wg^'Y~n»^^^¥V3
es aus .seiner Hand gekommen ist, so kann --ir^ n'-:.s". :m QS ;n:: — M 97 n3ij — M Q6

er bei der Ersatzforderung das Kapital \on .''no -- M 99

verkauften und die Früchte nur von freien

(Gütern einfordern. In welchem b'all, wollte man sagen, wie er es lehrt, von wem sollte

denn ein Räuber Ersatz einfordern; wahrscheinlich also, wenn jemand \-on seinem

Xächsten ein Feld geraubt und es einem anderen \erkauft hat und es im Wert ge-

stiegen "ist!? Raba erwiderte.'; Hier wird \()n dem Fall gesprochen, wenn jemand von
seinem Nächsten ein Feld \oll Früchte geraubt und die Früclite aufgegessen und [das

Feld| durch C.ndjen, C.raben und Höhlen zerstört hat; wenn der Beraubte das Kapi-

tal fordert, so kann er es \bn \erkauftcn (lütern, und wenn er die Früchte fordert,

so kann er sie nur von freien Ciütern einziehen. Rabba 1). R. Hona erklärte: Wenn
Gewalttäter es weggenonnnen" haben; wenn der Ik-raubte das Kapital fordert, so kann
er es von \erkauften Gütern einziehen und wenn er die I'rüchte fordert, so kann er

sie nur von freien Gütern einziehen. Raba erklärt niclit wie Rabba b. R. Hona, denn
es heisst; und es aus .seiner Hand gekommen ist, dies ist zu verstehen: durch das

Gericht"; und Rabba b. R. Hona erklärt nicht wie Raba, denn es heisst: und es aus
seiner Hand gekommen ist, dies ist zu verstehen: vollständig"'. R. Asi erklärte: Er

'315. Der 1. Fall haiulcU von einem beraubten u. der 2. von einem Gläubiger. 316. Der Käufer
hat al.'io .seine Jlelioration vom Räuber, dem \"erk;iufer, zu erhalten. '517. Da der AVortlaut ganz unklar
i.st. 318. Durcli das Hervorbringen von Früchten. Das \V nn'ltt'm ist hier reflexiv u. nicht transitiv.

319. \'üni Räuber, er ist dann ersatzpflichtig; cf. S. 439 Z. IS ff. 3'20. Wenn der Beraubte den Räuber
verklagt hat. 321. Tnd nicht wie Raba erklärte, wenn er es durch Cruben entwertet hat.
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ns^:2 ^-\^2n^ mr ^t;ü' ]1J;' ''Jnp i'^ns'' ISS lehrt dies von beiden'': wenn jemand von

n-1'^ S2 mCTi rs -,rci r:r,^Zn r,a '^rsi riri'-p seinem Nächsten ein Feld voll Früchte ge-

ri'i:h '^r;: S2 cnz^Vw'::: Z-'Sr:^ ~2i: jn- ^M:'"' raubt hat und die Früchte verzehrt und

nrn'? ]''2 S21'? ]^2 |''1in '<:2 CSr:^ -21; r,ri'2 das Feld verkauft hat, so kann der Kcäufer.

i:\S"' -2 "^y ni*^::" sin ,": ':'>' m'rt: SJin " ~C wenn er das Kajntal fordert, es von den

T;>"wr
i:''!"::^'

'N*^! N:" C^n^VTu^ n^crr: n~i: \-erkauften Gütern, und der Beraubte, wenn

i"l~ -l':-;Z'2 -CJ iT.~"'£ Tn \S i^r? "nnV J^IZ er die Früchte fordert, sie von den freien

.SpC2 ''S:^!
"*"'.''£" hy 1^2 Ti>' X':'" ppn '^•; Gütern einziehen. Aber sowol nach Kaba

,SÜ'^'2 V-~ f^'^'i" ii^^-J^ >'-ri T NnSr^l .S-^inD als auch nach Rabba b. R. Hona gilt dies"'

"i^N .sm Nn2w n'*^ r,'''^ j^r^C npi'? '?Si:2w' "Di i"ja als mündliches Darlehn, und ein münd-

rinn l^'^'^S n':""!:' n2 .Xi:''n 21^ hai::'i' n'»'? lichesDarlehnkann ja nicht \-on \crkaulten

r\S '::: Zin '?';22 \S \<?!22 'T'21 anZZ' SnSItt" Giütern eingezogen werden!? - Hier wird
'"'' nrrn ns nn; rin '?p ':N1t:t:' nr^sm 'I^S n'''? von dem F'all gesprochen, wenn er bereits

j*?*;:: ~p'^2 IS'!'' N'?« X'? mT'S ^^S' i\S nZw vor Gericht gestanden und es nachher ver-

•;pnp 1'^ Ü'T ]'C2 i:''pC>' \s;:2 xrn' rpv n i::Xi' kauft hat"''. —
- Demnach sollte dies doch

üiprir nNC2 nXC ".'?'? ^nl^: ^n •'"'DN
'^'^ n;:.S auch von den Früchten gelten"'!? — Wenn

'':"'2" .xrn ~a^^n 2r~ ~*^ ",::S Vpip "l*^ w'ti' er vor Gericht gestanden hat wegen des

I'— H I-
VS:::; srn' rci^ Z", T.:s ^^j:xi »srw Kapitals, nicht aber wegen der Früchte.

'ssä-SD jTi'?'^ 1m^: •'n ^'ZS n"'^ -es nv.: i:-D'" Weshalb diese Teilung!? — Dies ist das

":' nXI*?" cnn n'"'? "CS nv; upr Zip::^ nSDZ -'» Gewöhnliche; wenn jemand eine Forderung

rs -2i: 2in '?-;Z ^.SlCw -i;:S N*-:i: :'':''2r xrm hat, so verlangt er zunächst das Kapital.

M 3 ! navE'oo'cinü n'- M 2 ns^ c-.ity nn M 1 — -fst denn Semuel der .\nsicht, dass wenn

V in — M 5 n-D :\i 4 T ni jemand von einem Räuber kauft, er die

Melioration nicht l)eanspruchen könne, Se-

muel sagte ja zu R. Henana b. Silath , dass -er sich hinsichtlich des Besten, der Melio-

ration und der FVüchte zuerst beraten 'und dann schreiben solle; wovon spricht er nun,

wenn \on einem Gläubiger"", so erhält er ja keine Früchte, denn Semuel sagte, ein

Gläubiger könne die iMelioration einziehen, also nur die Alelioratiön, nicht aber die

Früchte; wahrscheinlich doch \(in dem Fall, wenn jemand \on einem Räuber gekauft

liat '!? R. Joseph erwiderte: Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn er"'Crrundstückc

hat. Abajie sprach zu ihm: Darf num denn eine Seah um eine vSeah'borgen, wenn man
(Grundstücke hat!? Dieser erwiderte: Da ist es ein Darlehn, hierbei aber ein Kauf

geschäff '. Manche lesen: R. Joseph erwiderte: Hier wird \-on dem Fall gesprochen,

wenn er sie ihm sofort abgetreten hat '\ — Abajje sprach zu ihm: Darf man denn eine

Seah um eine .Seah borgen, wenn man sie soforfabtritt!? Dieser erwiderte: Da ist es

ein Darlehn, hierbei aber ein Kaufgeschäft.

Der Text. Semuel sagte: Ein Gläul)iger kann die Melioration einziehen. Raba

322. Beraubtem u. Knufer. 323. Das Feld, rlas d<jr Beraubte ilim aliyeiioiiinu-n bat. 32-1. I>i.'

Forderunt; des Berauliten. 32:3. Durch die ('.ericbt';verhau<llung winl ibe Sacbe bekannt u. dii'

b'orderung gleicht einem .Daricbii auf eiiu-u .Schuldschein. 32b. Auch diese sollten von verkauften

tiüteru eingefordert werden kimnen. 327. Kr war Gerichtsschreiber. 328. Cf. ob. .S. 501 X. 30(1.

329. Beim Niederschreiben eines Si'hulilscheins. 330. Wenn es sich nael dem Kauf herausstellt, da.ss

das Feld geraubt war u. es ihm weggeuomuieu wird. 331. Der Räuber; u. da er nicht bares üelil,

sondern ein anderes Grundstück ersetzt, so hat dies nicht den .\nschein des Wuchers. 332. ICs isf

verboten, ein Mass Getreide .ye.gen ein Mass lietreide zu liorgen, da es sjialer im I'rcis siei.gen kann.

333. In F'onn eines Darlehns ist es verboten, weil dies als Wucher gilt, in Form eines Kaufs ist es erlaubt.

334. Wenn ilie Melioration .e;leich beim Kauf mitgerechnet wurde; sie war seit dem Kauf f.allig n. gilt bei

der Rückzahlung nicht a]s Wucher. 335. Die Rückzahlung, sofort beim Horgcn.
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sprach: Dies ist audi zu beweisen, denn der np'?'? ~r"; 1'^ Z~:2 ~Z'C' ^"1" Xn' "CS ~ZZ'~

Verkäufer sclircibt dem Käufer' wie folol: p;\S' ;"-\s" •:•;• p-T^S^ 'mS"; -r^'X: CipN NJN

Ich will besläli.uen, beschwiclilij^eu, reiui- ;:t s:-!? -Ili". ""i"- üip^S", iin-n-^"; |in'''7!2>"!

genuud säubern 'dieses Kaufobjekt, dieses N^n^' prS "C N^n Z', H'''? -^-iS 'm'?^' Sipi

selbst, die Arl)eil und die Melioration, und s -:::: «rn -r,- ,-'•':' ZTZ ü^l -ir.": -rr;'2 S''S

ich werde für dich einstellen; und der Käu- .-:.-: rc ~t' -z: l'N n«'^ -,r:N iirzZ' T^-^'rc H^l

fer ist damit einverstanden "und erkannte Nn ]-:-: Z' -:S nS'T -£"' j\s" n'^ "AN irct:

CS an. R. Hija b. Abiii sprach zu Raba: C""p1^ ]--~n srm hü^r^Z' "'2'? -^h V^-Dr; Sr'Jr.-:

Demnach kann er 'bei einem C.eschenk'", nm Ti'Zn'^ nT:; nriC- «"in Vnns"""^'':::!
--

hinsichtlich dessen dies nicht <i esch rieben in ppn nS nzt; nr:; S'.HÜ'T IT nnnc "NiV N*n

wird, die Melioration nicht einziehen!? Die- ]^-,-n ':z Z^ZZ'J^ HZÜ r\Z'Z'\''' ü^-\Z';Vi'^ CSZi^

ser erwiderte: Allerdings. Ist denn die p':':: -p'hz ':*~~ii ^^'-22' n*? ü'-p'iO pin s::n:

Kraft der .Schenkun.i^ bedeutender als die Z'~ ^'';Z HZ'" 'r^Züh üTw* iri^" in\S* S':"

des \'erkaufs!? Dieser erwiderte: I'Veilicli, ,-;^*i^^'
'"^y irv -Z'C'~ ZU nZM Nlüwr n£~ü:

viel bedeutender. R. Xahinan sa<;te: Fol- ir. ri" ^'JZ^ r.SVTiV' >'~~p~ h'^'Z^ ~ZZ'~ TN ^'d
gendc J.ehre ist eine Stütze für Meister riSi"" N'?« "l^ |\S" nzün '?>" "T"'' "NVN"' Ü.S"

Seniuel, aber Kollefjc Ilona bezieht sie auf Z-p'^Z \S:22 '?»S1i;w N"" Z'~ hyz^ ~ZZ' ~"i>''tt'

etwas Anderes. Ks wird n;iiiilic!i .gelehrt: up'h ':'Nir:w' "CSl"'S'C"'"i «''C"" ;':'•;::; npi'?; 'N ~h

Wenn jemand an seinen Nächsten ein Feld S'^:"'", S-J'p ZIU ^>'rr \S' sn^r n*':' r."':' ]^':':

verkauft hat und es aus seiner Hand ge- •.•" nz'w ~ ns ri2i; 2*n hyz hti'i'^Z' "i^^üi'' i<-:^Z'

kommen ist, so kann er bei der I^r.satz- •'S ^'p-,p ^h ^•"l^• ii;r'j'?T;!2 PIpl*?; Nt:\S* n«>"2\S

forderung das Kapital von verkauften und ,^^ pg ~nsi^l8 'pTKi M7 (, nanln^ö
die Melioration "nur xon freien (Gütern ein- n:t."n nsi M 12 -isian nmx M 11 [1 j'n — M 10

fordern. Kollege Ibma aber bezieht dies H 15 i! nm;cw + B 14 s ;:2 — M 13
;

b^h:

auf den b'all, wenn jemand etwas von einem O M 17 xn:ü-...-CNn O M 16 ns'rni .ns'S'n

Rauber gekault hat. F.in .Anderes lehrt:
n

i
>

i

\\'cnii jemand an seinen Nächsten ein Feld \erkauft" und ein (ilänbiger gekommen ist

und es ihm weggenommen hat, so kann [der Käufer], wunii die Melioration die Aus-
gaben übersteigt, die Melioration Aoin F'igentümer des (Grundstücks "und die Auslagen
vom ('Tläuljiger'einziehen, und wenn die Auslagen die Melioration übersteigen, so erhält

er vom (iläubiger die Auslagen nur im Wert der Melioration. Worauf bezieht Semucl
dies, wenn auf den Fall, wenn e.s jemand von einem Ränber'"gekauft hat, so ist ja \oni

Allfangsatz ein Einwand gegen ihn zu erheben, denn Seiiuiel sagt ja, dass wenn je-

mand [ein Feld] von einem Räuber gekauft hat, er die Melioration nicht erhalte, und
wenn von einem (iläubiger, so ist ja sowol vom .\nfangsatz als auch vom Schlußsatz
gegen ihn ein E;inwand zu erheben, denn vSeniuel sagte, ein Gläubiger könne die

Melioration einziehen""!?— Wenn du willst sage ich: wenn jemand von einem Räuber

336. Im Kaulschein. 337. i)li. für jeden Ansprucli, der erhoben werden sollte, einstehen.

33S. Wenn der Verkäufer .sicli verpflichtet, dem Käufer die Melioration zu ersetzen, so ist ja der Gläubij^er

des ersteren bereclitisjt, es von diesem einzuziehen. 339. Der t'däubiger. 340. Wenn der
vSchuldiier das Crnndstück, auf welches der Gläubiger Anspruch hat, verschenkt hat. 341. Dem-
nach kann sie ihm der Glänbi5,'er wegnehmen. 342. Tiid der Beraubte sie ihm weggenommen
hat. Nur dieser kann die Melioration einziehen, weil das Feld, u. somit auch die Melioration sein Eigen-
tum ist, nicht aljcr ein Gläubiger, der nur Ansi.rucli auf das l'eld hat. falls die Schuld nicht bezahh
wird. 343. Und dieser es meliorirt hat. 344. Den Betrag, um welchen diese die Auslagen
übersteigen. 345. Dem Verkäufer, da er seine .Schuld bezahlt hat. 346. Dem er diese

Auslagen erspart hat. 347. I'nter Gläubiger wäre also der Beraubte zu verstehen. 348. Und
braucht die Auslagen nicht herau.szuzalden



Ar. 30=

Fol. 15a 15b BABA MEQIÄ l,vj 506

S'^1 Iin '^>''22 .S'::^S jT'y^W 11^::: )jp'^'2 r^; .gekauft hat, und zwar, wenn lt' "Crruiul-

Col.b "ÜSSD" nrü- ISr ::''2rir^ ;"^;:::n' nrr; jW; N^Cp stücke hat, oder wcim t-r es ilnn sofort ab-

,gi.a,.95M;;»jN
f{p>| cv ?;:; C'w'VI^ NHVC'Sj'h:'? >"';Li .2;etreten""liat; wenn du alKT willst, sag-e ich:

xn N''u~ N':' C'Sr,:'? V^'^^r; nzZ-Z l-'SS '?N1SC* von einem Schuldner, dennoch ist dies kein

pz:2 iS'-'l .sn a~Z'C' S^'-^N -,i;;^C'r "•'; posi Einwand, denn das eine ,L;ilt von dem Fall,

l~'''?Cr^" n^nrü" ni"^ Z'n^l «S*>'-iN -l^'^ri: S'^S"""':: wenn die Alelioration l)is zu den Seluiltern'"

Bm.™b npi':''^ mr -"'7 ri\S \S i::n1 ;s::'^ N--':n n''' reicht, und das andere .i^ilt von dem Fall,

i»S!:'? S^S "i''2w l'n '^Vr'^
i'^ p'^'O:^ ^ä^ S"^ wenn sie nicht bis zu den vSchultern reicht".

'^•;2'? r^^ p^':'^:: ^'^^ np';^'^ '•TI? rr^'? r.'.S «r -iONT -- Es kommen ja aber tä.i^lich Fälle vor,

n'l'irc j'^p't'^:: m~ vir ''^"~^~
'i'?\S 'n'^':' SS'': 2in m dass Semuel auch von solcher, die bis zu

S^^Sl Sri: '''^ -~ VIT "''? n"''?T Xnrn X>'nK den Schultern reicht, einfordern lässtl? ^
]i;r ]J^pD'; \S"^:: «~n \Sm2ü" n>"'w XVISr Das ist kein PZinwand, das eine -ilt \on

S'TiS \r;-\S "p S"'' S'^ n"'^ "i^Nl"''p\~('12N \S'^'>'C* dem Fall, wenn die Schuld so viel beträ.Qt,

nr;^ 2^ ISN* nnp'^l l'^t:' n:\S'u" ~ n^rn nrr: wie das Grundstück samt der Melioration,

i^S* n>a l'?''2S 1"::kX '"Sir:"^:'! l'? ]\S ni'S "^ w^ i- und das andere, wenn sie nur so viel be-

]''S Vpnp'w VIT' ^IN^'niD ;n ':'^£'':;p \sr3 l'? tnäg-t, wie das tirundstück; er gebe Ihm

jnp2 üTw"'? ~^^ iS::''J"i ]np£ Cltt'^ irjl 10;i l"? die Melioration zurück und finde ihn ab.

i\N* y^'ipV VIV C1»S "irD''''.Si:^ü"; "^rpr: n't mo Einleuchtend ist dies nach demjenio-en, wel-

n:r;i Z-Z'""
""'^ «::*;; r:r,:: Cir'^ |nj1 ItlJI l*? eher .sagt, dass wenn der Käufer Bargeld

S::2V ai- -^2 ';^':^2 «ni Sn'^'';: -"':' SS'^cr -"besitzt, er den (Gläubiger damit nicht ab-

G.i.45;> -i-iy-n mV*- "i^N 2' IjI'mN" TiS wlp;:" "ir:n\Sl' finden könne, nacli demienigen aber, wel-

jnnn myt: I^^S 2~ -:r\'!: my::: -i^N* ^S":::'^:'! eher sagt, dass wenn der Käufer Bargeld

in:i laJl innsr i'^CSin (•'CITp pStt' >"n'' eis liesitzt, er den Gläubiger damit abfinden

P 21 7pr^,j^ ,^,jjT ,,,; M 20 ;w ff IN iii-t:' M 1 '^)
könne, kann er ja zu ihm sagen: wenn ich

'sn; .s'i"ixT s'n.i ''^ " '^ h .s-nrn '-i-; M 22 n''' Geld hätte, k(')nute ich dir eine Al<findung

nT;a +] M 24 l'-wss \st3 +] M 23 ;,
x^nx für das ganze Grundstück zahlen, gib mir

.^:d+M2(. ms [n^n^ nivoMoN M 25 |pm jetzt, wo ich kein (^eld habe, wenigsl ens

ein kleines Stück I^and im Wert meiner Alelioration!? — Hier wird xon dem Fall ge-

sprochen, wenn jener es ihm \erhy])othezirt hat, wenn er zu ihm gesagt hatte: du

sollst deine Zahlung nur da\'on erhalten.

Wenn er gewusst hatte, dass es nicht ih!n'"gehört, luul es dennoch gekauft hat,

.so hat er, wie Rabli sagt, nur das Kanfgeld und nicht die Melioration, und wie

Semuel sagt, nicht einmal das Kaufgeld zu beanspruchen. — Worin besteht ihr

Streit?- Rabh ist der Ansicht, wenn [der Käufer] wusste, dass das Grundstück nicht

ihm gehört, so hat er ihm [das Geld] als Depositum gegeben. vSollte er ihm doch

gesagt haben, dass er es ihm als L)e])ositmn gebe!? — Er glaulite, jener wenle es

nicht annehmen. — Semuel dagegen ist der Ansicht, wenn [der Käufer] wusstc, dass

das Grundstück nicht ihm gehört, so hat er ihm [das Geld] als (beschenk gegeben.

Sollte ei- ihm dijch gesagt haben, dass er es ihm als (beschenk gebe!? Jener

würde sich geschämt haben. — Darüber stritten sie ja bereits einmal, denn es wird

gelehrt: Wenn jemand sich seine .Schwester antraut'", so erhfUt er, wie Rabh sagt,

das Geld zurück; Semuel sagt, das (ield gelte als (Teschenk. Ral.ih sagt, er erli.alte

das Cield zurück, denn da jeder weiss, dass eine Traurmg mit einer vSehwester nn-

349. Der R:iul)cr; in clicseiii l'all iTliält ik-r Käufer lüc Mflioralion ; ct. X. 331. 531). Cf. X. 334.

3ÖI. Cf. S. 355 X. 03. 352, KisUtc yilt als fertilise I'rucht u. iltr ('Tläubigor kann sie nicht iMii/ielien,

k-t/.terc (lano;4cii kann rr wn] eiii/iilu-n. 353. Das l'eld ilem W'rkäiifer. 351. Dnrili «lie i'.alu'

eines Wert ,:.;c,i;ensta nils.
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-iltiR- sei, so liat cr cs ihr als Depositum "^IpC S"^ "C p--£ -w"^ "'^ S":-:" j-npi: CVw:-':'

o;egebcn. Sollte er ihr doch .t;"csa.q-t ha- j'Sti" Vi'" CIS "J^C "IV^^ "^S ''SI^^C'I iTiT

bell, (lass er cs ihr als Depositum gebe!? ,-:r:: Z"Z-^ ;r:i nCJI "irnnSI l'CS'iT j^DITi:

]-:r (lachte, sie werde cs nicht aiiiich- sr—,.- sr^^r: -"^ NrD:" n:nt: Z'Z"? n'? NS":-;

men. Seinu(:'l sagt, das (k-ld gelte als o «r;-S """V S'"! 'Z" -r:Sp NmZ SH" T^-\S \S":

C.eschcnk, denn da jeder weiss, dass die m"; Sr:".S T^n.S "z; "rs n.S"*;'? rnj"": 'Z'"-!

Training mit einer Schwester ungiltig sei, ^ST^w' VZHp yiZ -[-Z -:2n\S \sr'\si:::{:''? n^"?

so hat er es ihr als Geschenk gegeben. — Z'h '^'Z i<Z'"J m'? n^h miC N2\S Nnr ^rs

Sollte er ihr doch gesagt haben, dass er es .S>-,.S'? \S- ,-i:rC T:X1 ':'Sir:*J-'? ]>Z jnp-: "CS-!

ihr als (k-schenk gebel? Sie würde sich hi mn\s' s:s 'ZD StS ''Z^n niT'Sf'n'nJ Xp \SJ:;

ge.schfimt haben. (P.eidc Lehren] sind sp mm "ZM -r n>V^Z ^^Z>Ü^ T'r>'\S'1 SpS'r

n(")tig; würde er nur jene" gelehrt haben, [so r-^ :'-: «NtlT .S>-,S-: -",:^ \1S ''2'? l^x'^TrV

könnle man glauben,] Kabli .sei dieser An- ,-!;r.C "rz "iCSl '^S'Ct:''? jnpS ]'npZ HCNI

sieht nur hinsichtlich dieses Falls, weil man rxi ÜZZ' '^ w""1 rn>'C "i'^ 'w- Nnr'r'n K2T nSS

l'remdeii keine C.eschenkc macht', hin- ^-. ö^.SD' "Z T-r" -r*L:'- TS l'? C'-.'S S'^w '2 '!'>"

.sichtlich einer Schwester dagegen pflichte r"i>"0 -r-ins'
l"-

i\S nr'w ^h 'C'^ r'r;:Z nnp'n l'^'w -;_;-i«"

er SemiK-l bei; würde er nur diese gelehrt np:: »rL:ü'2 i"!
ri.S'^n ^'XZZ'Z '{"Z Nlü n21D ^b.ies^

haben, [.so k(iiinte man glauben,] vSenuK-l C^'-^'i:: nnp'?'! -irü rn:2 \S12t:* n":''^ Ü^Z \-ZZZ-

sei dieser Ansi(dit nur hinsichtlich dieser "^^''^ ]rC'i<-^ 'b -Zr: nt .-"'? iriS ";nc ü-riU'S-n Irf,"""'

Lehre, im anderen Fall aber pflichte er Kabh jn -,CX NTJ^T IC i<^-;'^ \SC H'':' XZ-'w' nZI hz

bei; daher sind beide iK'itig. Wieso kann .sn": nCS ^tt'S 21 ^j?'j -^^-\p S'!'-! n^'? Sn-'j»"'-"'

r, sowol nach Kabh, welcher sagt, [das •i-"':''2 N^'S '-"^l-'Z \S12 .TmitSna 1p'''?! n>be

("rcld] sei ein Depo.situm, als auch nach jna ann" ':'.-< 'li- h^i dich M 28
||

rrs'a — M 27

Senuu!-1, welcher sagt, es sei ein (ieschenk,
|

i-rsi nS M 31 s^in xn M 30 ' [«ans -(-] M 29

den Üesitz des Grundstücks antreten und n''' M 33 ' m.^i >2-;h sinx^xn'' nws nn'o -f M 32

die F-rüchte essen!? - Kr dachte, er wer- • '^T-'»*^
^'^^ ^"''''^ ^^ ^4 «in

de den fJesitz des (Trundstück.s antreten, cs bearbeiten und [die Früchte] essen, wie

jener es getan habei; würde, und wenn der b^igentümer des (Trundstücks kommt, so

soll sein (ield ein Depositum, nach Ral)h, beziehungsweise ein Geschenk, nach Semuel,

.sein. Raba sagte: Die Halakha ist, er hat .sowol das Kaufgeld als auch die Melioration

zu erhalten, auch wenn er hinsichtlich der Melioration nichts vereinbart hat; wenn er

wusste, dass es nicht diesem 'gehört, und es trotzdem gekauft hat, so liat er das Kauf-

geld zu erhalten, nicht aber die Melioration; [das b'ehlen) der Güter-Bürgschaft ist ein

Irrtum des .Schreibers, sowol bei Schuldscheinen als aucli bei Kaufscheinen.

Seninel fragte Rabh: Wie ist es, wenn er es nachher vom ersten Eigentümer ge-

kauft hat '? Dieser erwiderte: Wenn es der erste an den zweiten verkauft hat, so hat

er ihm auch jedes eintretende Recht verkauft"". - Aus welchem Grund? Mar-Zutra

erklärte, er wollte, dass man ihn nicht Räulier nenne'"; R. Asi erklärte, er wollte

das ihm entgegengebrachte \'ertrauen erhalten". - Welchen Unterschied gibt es

zwischen ihnen? — Ein Unterschied besteht zwischen ihnen hinsichtlich des Falls,

355. Wenn jfinanil ein geraubtes Feld gekauft hat. 356. Und da er dies wol getan hat,

so hat er die ganze .Xktion al.s Kaufgeschäft betrachtet. 357. Dies bezieht sich auf alle oben

angeführten Strciti.gkciteu. 358. Das l''eld dem \'crkäufer. 359. Wenn der Räuber, nachdem

er das Feld verkauft, cs vom Beraubten gekauft hat; die Frage ist nun, ob er anstelle des ersten F^igen-

türaers tritt u. es dem Käufer abnehmen könne. 300. Das Recht des Räubers geht auf den Käufer

über u. er kann es ilim nicht abnehmen. 361. Der Räuber hat es nur zu dem Zweck gekauft,

damit der Besitz dem Käufer gesichert bleibe.
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.S:'^?; r'^'y"^ S*?! n'''? «rrii n:2»ST jS:: nph jT'ST wenn der Kaufer yestorheu ist; die Be-

Foi.iö "Vi ur^nr •p'^^T'n'''? SIT'a 1t:.ST 1X21 H'''? n'':: Nn' o-ründung, er wollte, dass in-in ihn nicht

ric nc -Tn:^~2 •p^'?l'n'''^ Xn'': V^: •':; 'in::"' Räuber nenne, [ist nicht vnrluinden,] denn

n^::i 'n^^j"! »S"2\S S\s' XJ'^r.l ^]p^'^' ^:z n'^'^ np dieser' 'ist ja gestorben, wol a1)er die Be-

i'^r: n"i"i~p'? S*?! w '':\S'? m'''^ Xn'^j T::.ST jSt; p'j gründnno-, er wollte das ihm entgegenge-

nvü::;"^ p'''?n"n'''^ »sn'^j ncsi in:::'?
"'''? Ti^^l'.sn braclitc Vertrauen erlialten, denn er woll-

ü*,~'''?T
"''':' XrT": r^n^l z: '?>' r|K ^:2J srn te das ihm entgegengeln-aclite \'ertrauen

NT'S S'l'.S S:':'"; '':2 n'*:;'? np rpo rpD nVii:::"^ auch den Kindern""'gegcnüber erhalten. —
Dip'''?n

"''^
iSn'': ~iCST jS::: rürriz ni~'''~i'"'in^^J''2 Aber schliesslich würden ihm doch die Kin-

n\"'i1j:::r;2 Clp"''^!
""''^ Sn^J ^CJ ~:rir:: n\1ü:::n:: i" der des Käufers einen Räuber nennen™!?

"^'^
":::N iS'J':'?; nvip; S^T ""''? SiT*; ^iCST ]S^ - \'ielmehr, ein Unti-rsehied besteht zwi-

nrn^l nrmS rüZ' .Su-C-: ;i:"'C iSi''?'." \S::: sehen ihnen hinsichtlich des Falls, wenn

"'''r n'?2J ''>'2 Xp ripi'^ r\'^^T: nopix':' IS'^ "jr:;; der Räuber gestorben ist; die Begründung,

~yc Np in\S "iS'rV'STi S'?"»:::;: ~wni "wIT'I er wollte, dass man ihn nicht Räuber nenne,

N>*1S n'''? r.\S ''X SJ'^Tn lainz 1~\S "'::;"-"'.n2.S > [ist nicht vorhanden,] denn er ist ja tot, wol

Np npi"? n''T^p n^!2ip'iS'?"x:''>*r \sn'"i:;N1 \~i"'nns aber die Begründung, er wollte das ihm ent-

"'"'?"; ~2~'^ '^'TlSS ''yZI Sin ""T" K'? \S1 ''>; gegengebrachte \'ertrauen erhalten, denn

n:ri;:""'i;;N nn iSj"'m .SriiS Zl nr '';'"'72 nj~::2 er wünscht, dass auch nach seinem Tod

"N'T ":;: ^i:^i^; "trs ~m'"S'?''^C sm nw"~^r seine Kinder das ihm entgegengebrachte

n:na iT'V i\T' ^'~
S*? ~'^^p 'ilSV'nTOl Iks'? -" \'ertrauen erhalten. Schliesslich aber

- M 37
ji
In^'-^n'^^^.TV^Tr^i^ Dip'h n"35 ^^-iirde man ja .seine Kinder Kinder eines

O M 40 2 n:-n — M 39 ro r 38 :'.s'^ Räubers nennen I? \'ielmehr, ein Unter-

xyiN s;'x 'S ]ym isina n":js M 41 n-'n:x...ix''i schied besteht zwischen ihnen hinsichtlich

-f M 44 mp-.x'^ B 43 II
«-: srs Nn .s':s M 42 ^j^g p^^]]^^ ^^.g„„ ^.,. ^.^ verschenkt"' hat; die

Begründung, er wollte das ihm entgegenge-

Ijrachte \'ertrancn erhalten, [ist \i)rhanden,]

denn auch hinsichtlich eines Geschenks wünscht er sein Vertrauen zu erhalten, die

Begründung, er wollte, dass man ihn nicht Räuber nenne, [ist nicht vorhanden,] denn

er kann sagen: was liabe ich denn \'on dir geranlit '!?

Sicher ist es, dass wenn er'es \-erkauft, vererbt oder verschenkt hat", er es

nicht im Besitz des Käufers lassen wollte; ist es ihm"°als Erbstück zugefallen, so ist

es \-on selbst gekommen und er bemühte sich nicht 'darum; hat er es'für eine .Schuld

eingefordert, so sehen wir: wenn [euer noch andere (Trundstücke hat und dieser sagte,

er wolle gerade dieses haben, so wollte er es im Besitz des Käufers belassen, wenn

aber niclit, so wollte er nur sein Geld einziehen. Ueber den P'all aber, wenn [der Be-

raubte] es ihm geschenkt hat, streiten R. Aha und Rabina; einer sagi, die Schenkung

gleichc einer Erbschaft, da sie von .seilest konnnt, der andere sagt, die vSchenkung glei-

che einem Kauf, denn wenn er sich nicht um seine Gunst bemüht hätte, würde er sie

ihm nicht gemacht haben; dieser hat sich also um .seine Gunst bemüht, um das ihm

)()'>. Dt-r Kfnifcr, de;: er durch den R;iub geschädigt hat. 463. Des Käufens, denen der Hcraul)le

das I'old alinchini-n kann. 364. Wenn der Käufer gestorben ist, kann der Beraubte chis I-'eld von dcs.sen

Kindfrn abnehnun. iOi. Xachdi-ni rv das Feld vom Beraubten gekauft hat, n. de.s,seii Kinder, (He

Rcchtsnaclifolger des Beraubten, es dem Käufer abnehmen wollen. 3(i6. Wenn der R.äubcr d.ts b'elrl

nuht verkauft, sondern verschenkt u. nachlier vom Beranliten gekauft hat. i(i7. Der Besclunkto lial

durcli ihn keinen .Schaden erlitten. 308. Der Räuber, der das l'eld verkauft u. es nachher vom Beraubten

gekauft hat. 3()9. Nachdem er i-s bereits einmal verkault hat. 370. Das geraubte Helil dem Räulirr.

371. Kr hat niiht lieknndet, dass er d.is l'eld dem Käufer sichern wollte, somit trill er durch die Krbschafl

in die Rechte des ber.iubten u. kann es dem Käufer abnehmen. 372. Vom Beraubten.

.'S-^Sl M 4ö
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enlocg-cngcbraclitc W-rlraucii au crliallen. rrr.'i'^-Z Z'.phi "'^^"l
^2' -"Zp ^'^~.i<', rr^il Tn'?

P,is wann, iiclinie iium a», lial er dies ' .S",- 2", -,^S -'r.Vj^rc ip"''?!'-''':' Sn'-: rC'S !•;:

gclan, uin das iliiii eiiti4X'k"t-ii.;4d)raclitf \'lt- SC:! t; t:X 2-, ":: S''''n''p- "!:;>'- TyC- t;

trauen zu erhallen? R. Hona erwiderte: •::v ]'?nrci" "V "'iS S£2 " H'T''? xmiN
Riszn seinem ICrscheinen 'vor dem Gericht, i r,-'^ «S,- nr: iS:;- -Z •''2^ n'7 .-"prc Smrs
Hija 1). Kabli .sa<4te: P.is zur Zu.-^telhin<; der .S-l:'J' \STi STw \snr S>'nS NS-y ^:p \s::r

Kinweisun.i^surkunde' . R. I'apa saj^te: P.is -.i-^sr:; Nrr, S"- .""'^ -i"::« SI" .s:2'r>'r S£Dn

zum I!c-inu dor .\iisl)ielun<4stagc". Rami -'^'; 7';D .V" n«:: -^^ '^^iip S"?! ns;."! Sinnr

b. Hama wandle ein: Der K.änfer kann ja r^^ 2". ;\-^ -*': 'ip^' -^: H"'? T.^-'^l rrrc

das (irundslück nur durcli den Kanfscliein i" >rir^r: n^-;rZ' ~^
"l*?

"i:o N*2Sa >^n\Stt* n:2 tn.a.o

erwürben liaben, und der Kanfscliein ist ja ZVH SIN ]-: t:'-,\S"^' n;: Cl*^; "2S N*? "]'? ",122

nichts weiter als ein Stück Papier 1? Raba vri "':' Tirr: ürn ",— i'.i": n'^^rü' r": "'^ "ir^

erwiderte: Wenn er auf ihn vertraute; fiir Srz'T, Snl S";; .STi X'::n "- ••:-i -•:N \^'2'"'p

die Pefriediiiunii. dass er ihm nichts «^csa-^t, N:''n ,sp S" Sri^r,* S:'?" ü' S"." Sr~ ~:2S

soiulern sich aul ihn \-erlasseu hat, bemüh- i-'. Srn' -Vyl NTCS tS*? Srnf'n\"i>"T XrC2 Srn''

te er sich, es zu erwerben und trat ihm S'^1 ^2"' ^2 H'»'? \-l'''':21 nTti'^^rSl -\-.>-I XrOD

den Besitz ab. R. vSeseth wandte ein: [Wenn n-^p'? mn^tt' üTiVT »s:;:d N*? Srn Nj'l'r; -^^ipi

jemand zu einem ,i;esa.L;t hat:] was ich \-on ~Z^~Ä ~j^X V in'? "CS SlIT "2 SIK 'Z~~

meinem \'ater i-rbe, sei dir \erkauft, was srn' u-;^':' ';£:'^'i C':£'" nr'TjT ^i 'SZ-, "CN f:;:'?

mein Netz aufbriuj^t, sei dir verkauft, so -•" S'l'V ""1." /""">"! Srr^r S*^ iSmi "\"1>'~ Sr:2S

sind seine Worte nichtis^; wenn aber: was n:\S IT
" rpV r",

'-"' "iCN -''msV'" Sn''ir"2"22

ich heute von meint m \'atcr erbe, sei dir ';£'": Z'':£'^ nrri" ''''2N H"'? nSSl C»j£'? rC^n

verkauft, was mein Netz heute aufbringt, sei ,-;\-,>'l sr:;C N*? S2n"~\-|>"l NZtlD Srn CJSV"

dir \erkauft, so sind seine Worte giltig 1? .„.^^^^ ^i^q -vis «"nai M 48 n-o —"äFl?
Raiui b. Ilama s])rach: Wie der Mann, so x-i ^ M 52 n'- -j- M 51 'sn ~~ M 50

der b'.inwand!? Raba erwiderte: Den Mann : -...s:n O M 55
,

crn M 54 |ao +] M 53

sehe ich, <len Hin wand sehe ich nicht; in «'"."'^ ^T- '""»^ ";" «^ '«^ "^'-1] ^^ 56 r:r-;i

dem einen P'all verliess [der Käufer] sicli

darauf, in dem anderen b'all nicht; in dem

einen ball \erliess er sich darauf, dass er

sich liemülicn und es für ihn erwerben werde, damit er nicht ein Räuber heisse, in

dem anderen Fall aber \erliess er sich tlarauf nicht. Als man dies R. Abba b. Zabhda

vortrug, sjjrach er: Dies gehcirt nicht in das Innere". Raba sagte: Dies gehört in

das Innere und in das Allerinnerste; in dem einen I'all verliess er sich darauf, im

anderen b'all \erliess er sich darauf nicht. lunst ereignete sich ein solcher Fall 'in

Pundjcditha und es wurde dieser Einwand erhoben; da sprach R. Joseph: Dies gehört

nicht in das Innere. Abajjc .sprach zu ihm: Dies gehcirt in das Innere und in das Aller-

innerste; in dem einen Fall verliess er sich darauf, im anderen Fall verliess er sich dar-

auf nicht. — Welclien Unterschied gibt es denn zwischen dem ersten und dem zwei-

37j. Das Feld vom Be'rauliten gekauft. 374. Wenn der geschadigte Käufer ihn verklagt

hat; wenn or sich aber aus der Klage nichts macht u. es später kauft, so hat er dies nicht im Interesse

des Käufers getan. 375. Cf. S. 419 Z. 1 ff. 376. Wenn das Gericht die (Uiter des Räubers

öffentlich ausliietet. 377. Da das Feld nicht dem Verkäufer gehörte, so war ja das Kaufgeschäft

ungiltig, demnach kann er ihm audi seine Rechte (ob. S. 507 Z. 10) nicht verkauft haben. 378. Der

Erbe k.iun also >.ein Recht niclU verkaufen. 370, F,s ist ein bedeutender Mann u. auch der

Einwand ist nicht zu widerlegen. 3S(). Ins 1,ehrhaus; dh. die Jünger sind ausserstande, diesen

Einwand /u widerlegen. 381. F's wunle nacli Rabli eiUschiedeu, dass der \'erkäufer alle seine

ReclUe verkauft h.ilie.

M ou :<;: M 59 ii -M 5S ntjii M 57
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Jjm"' ''r-, -:2S S£''D a:Z' \sai SÄ'^T Sjf \S'r:i ten Fall''? R. Johanan erwiderte: Im zwei-

n:2"''r.S TC2 CVu":: ZVn NZN;: Dn\Sw' n::"S2''D ten Fall: was ich heute von meinem Vater

t^o'j-]^ 2" T^S' Jl^'"" ''ir ü't'^ Z^^~ Vil'Vr:; n'^Vriw erbe, erfolgt dies wegen der Ehrung'''seines

n"!'? "'JSw mr '"~h n^isn 2T ""i.S NJin \'aters; was mein Xetz heute aufbringen

Sn nCN ril~ "ÜTV^ "'^ r^'Zp ""ÜuZ^ : wird, wegen seines Lebensunterhalts'"'.

N't " m'C'Z '^rs zrz r~uZ "T »sr.'^:^ ,S"~r": R. Hona sagte im Xamen Rabhs:Wenn
2", ~";N CTi'^Sri'i rT''"!"'': n'? \^2'::i -i^** '•r: jemand zu seinem Nächsten spricht: Das

~Try^u^ """iS JS^r 2" ^12': "i ~nZ'Z ".^'SS Feld, das ich kaufen werde, sei, sobald ich

zb'yh S2 S'^w "121 "'"2 2~.s' •^NT ~\S"; '2~2 es gekauft habe, dir von jetzt ab \-erkauft,

M,t.?ö-'»«;,-Xw' "üiS':' ''^ 'Cipm res"' "^ISri S'.;r~ioso hat dieser es erworben. Raba sagte: Uie

Q 0.633 »--^~C~".^ ~M>S'^ '"nriü'SÜ" "nx^ *~''''^r,rZ' -.nx^ Lehre Rabhs ist einleuchtend, wenn er von

ins'^ '1"'C2"' 1'? ]'l'?n''w "~S'? i'''^V2 j"nO''w "ns'^ einem Feld allgemein gesprochen hat, nicht

~';"N' ~\S'; "2" ~Z"!'p^ "i^S ITi'nS ~'^j1w' aber, wenn er von einem bestimmten Feld

'i\SC ''21 I^.SI N""::" " mw2 ilwX Nm'rü'npc gesisrochen hat, denn es ist ja nicht aus-

8"i^'pru2 nSJ~ri ICw" Siion 'I'NT^w 1::N Mwlip::: i.. gemacht, dass jener es ihm verkaufen"'"

Sn r'h a"""! r,lhh 2n2l Z'Z"^ \s'"l Z'^h'JZ''' nnn- wird. Aber, bei (".ott, Raljh sagte es auch

,i,.i3.;4.' "^>-2'^
I^'w'-t; N^ i'>"1£

Z'Z"^ "K" n-'wS; "i2>"C" von dem Fall, wenn er \-on einem bestinnn-

2" IwS "'''? >"ip ~'~ >'~p- "*>£:" N'r\S 2S~ ten Feld gesprochen hat, denn Rabh sagte

S:^"."!"! "in '^'S'^^w "."2" "':''''l 'irD p"S2.S p~; seine Lehre nach R. Mei'r, welcher sagt,

''1"2.S1 ""12^ "m SJ~,2n V-~' "-- X'"''w 122 -'" man könne etwas, das mjch nicht auf die

•ni^nn: S,':*w2 ''n2~wC~ Nri^'';,":N ^Tl^w" '•JH Welt gekommen ist, \-erkaufen. Es wird

-^^' ~w>":2 ^2 SJ''Jn jJN rS üI'^^' 21 ICS ;n*""1C'? nämlich gelehrt: Wenn jemand zu einem

-'mm nrciffsi^M 62 Di>n7..n3"— M^i '^^'^^^^ spricht: sei mir angetraut, wenn ich

sn nee; "i:p.s- ht: in^ xn M 64 ins r.—j inx'- Prosel\"t geworden, sein werde, wenn du

M 67 i£r :\I 66 n" -f- M 65 i| mc 'r- nrs Proselvtin geworden sein wirst, wenn ich

.ntÄy |j.gj geworden sein werde, wenn du frei ge-

worden sein wirst, wenn dein Ehemann gestorben sein wird, wenn dein Schwager dir

die Haliq-a'"erteilt haben wird, wenn deine vSchwester gestorben sein wird, so ist sie

nicht angetraut; R. ]\Ieir- sagt, sie sei wol angetraut; bei einem \\'eil) ist es ja ebenso,

als würde er von einem bestimmten Feld ' sprechen, und R. ]\Ieir sagt, dass sie ange-

traut sei.

Semuel sagte: Wenn jemand einen Schuldschein mit Transskription auf der

vStrasse findet, so gebe er ihn dem Eigentümer zurück; berücksichtigt man, er hat

ihn vielleicht zum Borgen geschrieben und nicht geborgt, so hat er es ihm ja abge-

treten, und berücksichtigt man, er könnte [die .Schuld] bezahlt haben, so ist Bezah-

lung nicht zu berücksichtigen, denn wenn er sie bezahlt hätte, würde er [den Schein]

zerrissen haben. R. Xahman sagte: Alein \"atcr gehörte zu den (ierichtsschreibern

]\Ieister Semuels, ich war damals etwa sechs oder sieben Jahr und erinnere mich, dass

man wie folgt ausrief: Schuldscheine mit Trans.skription, die auf der vStrasse gefun-

den werden, sollen ihren Eigentümern zurückgegeben werden. R. .\nirani sagte:

Auch wir haben demgeniäss gelernt: auch jedes andere gerichtliche .Schriltstück ge-

3S2. Wenn der \'erkaufer ''heute'' .sai^t. 3S3. Hier wird you dem I-.ill .^esproclien. wenn

der X'ater im Sterben liegt u. der Sohn (icld zu seiner Ilestattung ucitij; li.it. 3S4. Ivs wurde

bestiinnU, das.s er wenigstens den Fang eines Tags im Voraus verkaufen kiinne. 3St. Per

Käufer konnte sieh darauf nicht verla.ssen, 3S6. Cf. S. 412 X. 457. 3S7. In dieser Lehre

kommen l\äUc vor, bei welchen der I'üntritl derselben vinn Willen eines .indenii abliiingt. 3SS. Das

inbctracht kommende C.rnndstück.
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Ix- man zurück; demnach ist Bczalilnn" ]':;-':'- ]:"w"n s':' s::'?«''" -."Tn" nt '-- pi n^2

niclit zu beiücksiditi.i^cn. K. Zcra ciwickr- sr.S"^^r «-Jw-r ]«<-,':<-: S-r '2- -•''? -.:::N

Ic ilini: Die- Misnali spriclU von X'ollslrck- ':-• SI" -:.S •-:•; ]";-^ ':z 'Ü^- Srr-,1S1

kuni^surkundt-n und ICinwcisungsni-kun- .vrr -;"-: '"lü .sn" T.:': ]'•;-: ':2 IsS-^s.

den, bei welclien es sieh nicht um eine .. ,s':s ~';":S ""JIN" iSr'i' "~"."' "CI" 1>' 11'

Ikv.alilun- handelt. Ralxi enl.^eoiiele: Hau- S'-.S Z"^':;^
--- S-iVi": '' N-,-;C1 S:N S>mn:r:'"

dell es sieli denn hei diesen nicht um eine- NT T^N "~';;N~ S">"^ "i"" ür," NZ~ ~-N

Üezahlnno-, die XeliardeOnser sagten ja, -•'- --r.S rr^.L- S:t>"" r.'"^'2;.S -^SiS-

dass che Schälznnji innerhall) eines Jalirs N:"r;.S S-Ci' rrr*:'" ":: \-< n'-CC"!' rr;--'!'^

von zwölf ^huiateii rück-,Wm,^-i<;- gemacht „, "">:•:: ---"::^ S'V- '''' f^^;"-'' S:''Til .""l'-'V

werden könne. I'erner sagte Aniemar, er j;--, -::NT Sl" '" *:'>"r IVO" 'Z"'- r."i'>"l' o'-e.")

sei Xehardeenser, .sei al)er der Ausielit, dass ,-*'' 'V^S ^

i'lr ü" STl Nw'",:: ^r^- -inn

die ,Seli;itzniig immer rückgängig gemaclil n'VJ;" Nr\S* üS 2*n "UÜ" "'2^ "l"'!' ^i2w ^il^C*?"

werden köiniel^ \'ielmehr, .sagte Ralia, liier- -'-'CZ"' rr^p^-^h -"'^
«V-'^* "'-'-'^ f^^''"* '*<-

hei geschieht dies aus dem (u-und, weil i,
"'.^^ ,-'•'' -"^Siri"''' t:''":ru": S" •'•^:::r*y:'\S -.iriSS

[der Schuldner] seihst Scliuld hat, denn er 'CwiS ^'i: \S SSr." HT'''^ NTC'" 1'^ S:2-"'

sollte den Sehein zerreissen, oder er sollte
i:-:-

-r" "CS '-rN "I" -^S :::'''"'''• S~£C~

einen anderen Schein verlangen. Recht- ;:i:r, '1 ZTZ'y -2 ">' "S p'ZZ Z'- rcZ' NiiCn

licli hraucht das (".rundstück nicht zurück- 'Z Z:rZ Ü^' Sr'n N'VZ''': S'? C'':'>'2''
•.-,';-'"«'?

gegeben werden, und nur weil es heisst: j» :'"''2S s\s*''r.*"' S'!': r.'i':''? irr l^-^'T Sr\Sl p£:-

''('//</ si'/fs/ In::, i.-as rc-clii u;id };iil isl in dsK ;:"w"~" ~'r-« S'' ü-"pci "-•: NSr^V'pE:- 12 Iirr

.\i(i^i-!t i.'c-s //f-rn/. haben die Rabbar.an he- r'-";-: "r '"S «;-'' n»::"!- '2-, n^;\-:\S "'Jlf?

stimmt, dass es zurückgegeben werde; da- 'T N'T "~2 ""C""' "'''? "CS ""tri'' ~T 'In ]^~ r^Z

her gilt dies als richtiger Kaut, und es soll- jj (j(, ..^ ,;;j^ |r;s;pn —ju' "in«S 'sa «in«S b] M 08

te ein Kautsehein gesehrieben werden, l'.ei M 71 c-,-," -nn .s::v." sr^'^m -j- M 70 imn:

einem Schuldschein aber kann man nicht s-" -"^I ^3 x:>^::-; n^a'- ins 'y:n M 72 ;:noN-;

sageu, wenn er ihn bezahlt hätte, würde -" 'T-^ ^l -^' " "'' - ^^-^^
'

«'«"O ''-^

'
., . , , ,

.
, .M 77 •••'Z-, sr'x :s 'a^ s;'« 'sa B 76 It x

er ihn zerrissen haben, denn jener kann
^^^ ___^ ^__ ^^,_^ ^^

.
^; ^.^^ .^g

sich ihm entzogen haljen, indem er zu ihm . „. ^j jo j^,^ _;_ ^^ gl :r; •,:'n:

sagte, er hal>e ihn nicht bei sich, er werde

ihn ihm morgen geben, oder er kann ihn wegen der .Schreibcgebühr°'znrückbehalten

haben.

R. .\ba'in sagte im Namen R. Jolianaiis; Wenn jemand einen Schuldschein auf

der Strasse gefunden hat, so gebe er ihn, selbst wenn sicli auf diesem eine Bestäti-

gung befindet, dem Kigeutümer nicht zurück. Selbst\erständlich gebe er ihn nicht

zurück, wenn sich auf diesem keine licstätigung befindet, denn man kann annehmen,

er habe ihn geschrieben, um darauf zu leihen und nicht geliehen, aber selbst wenn

sich auf diesem eine licstätigung befindet, wenn er "nämlich [gerichtlich] beglaubigt

ist, gebe er ihn nicht zurück, denn man Ijerücksichtige, er kann bezahlt sein. R. Jir-

meja wandte gegen R. Al)ahu ein: Ebenso gebe man auch jedes andere gerichtliche

Schriftstück zurücki? Dieser erwiderte: Jirmeja, mein Sohn, niclit alle gerichtlichen

380. Dil. die l'fämUin«; : wenn der Beklaj;te die Schuld inuerlialb dieser Zeit bezahlt, so wird die

l't'andunv; aufgi-lioUen. 301). Wenn er die Sdnild bezahlt u. jener ihm die Einweisungsurkunde

aus iruend einem X'orwand vorenthalten hat, so sollte er sich einen Sehein geben lassen, dass er das

(".rundstiiek zu rück .gekauft habe. 301. Nachdem es dem Kl:lt;er /.Uifesjirnchen wurde. 392. Dt. 6,1S.

393. Wenn er ihm nachher die Schuld bezahlt. 39-1. Die der Schuldner zu entrichtet! hat. 395. Dh.

die auf diesem befiudb'chen rnterschrifteu der Zeuueii.
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-i^S ]"l£r prmuw Ji;; N'^N D-'Vu* J-'T n'^l nrVC Scliriftstücke sind gleicli; in dem Fall, wenn
>'"!£ n'? in .SJ:2T Sin jn^r prmm crct:! N'^I er als Lügner festgestellt wurde. Raba ent-

SnSü^n yc'C'l pn^'jn"; sn ICN S^S ^'^r geg-nete: Wenn er einmal als Lügner fest-

iT""^ SnSI '^"'N'" pi::i :.S1V 'mri Nr,r"nS1 gestellt wurde, bezahlt er überhaupt nicht

""2N ^OT'j::: "IZ Tpv rn 1:2X1 iSnSc ~^2 s::^: :• mehr!? \'iehnchr, erklarte Raba, unsre Mis-

Foi.ijjr^S: M>"12 i:;S" 1'^ ]r. Ni' ih nr^S^pn: ri nah spricht von \'()llstreckungsurkuuden

~nN Z'''n ^'T ]^:r\^:' ]^2rr,2 pS Zirc'^ m':':: SZ und Einweisungsurkunden, wie R. Zera

zinr*? m'?:2 sz ir:,s: ::\s mvi£ i:::ni i*? ]ri'^ erklärt hat'"".

i::s ]'^~ü 211 n'":::w:: 1^2' ri ''? ]'^jr\u^ ]''Z~': Da wir nun vom Lügner sprechen, so

^'^>"l£ 1!::.S1 ^"7 ]n''h nn.S Z'^'^n pr lS ]" Si ;"; 10 wollen wir etwas darüber .sag-en. R. Joseph

n':'S 1^ pjnJl |'"2mr pS ZWr'? m^:^ sr ps: b. Alinjomi .sagte im Namen R. Nahmans:

l'? IIOS" •'Jl'l'E':' Sr\Sl N"n ^r~ ^Jlbth Nr\S* \S Wenn sie "zum [Keklatgen] gesagt haben:

k'?w iniK ]^-\^';:: ClVm ^'l>"^2 ir.:S1 ih ]r, NV g'eh, bezahle ihm, und er spcäter sagt, er

|100 uTi.S'!' '-S2 prm- ^^yl2 1:2x1 irnf >'1£" habe ihm bereits bezahlt, so ist er beglaubt;

pl''>"J2 Cl^MI ^^;l2 1:2X1 1':'
in'''? nns 2''''n 1 • verlangt der (Gläubiger, dass man ihm [eine

jl22 pTnin x'' Tiylt i::X1 irni""vi£ X'^ü" imx \'o!lstreckung] schreibe, so schreibe und ge-

^''Cnt:':2 Xjf Xin '*L:i:;nwX X::>"0 \s:2"]i:2C mix'? be man sie ihm nicht; wenn aber: du bist

12X :''j''12 ]J21
^2''

IJ'^'^^'lil 1>' 122 "''j''::" verurteilt, ihm zu bezahlen, und er später

~^m ~1"'2 "'' "i:: jjill" '21 i::X ~;n 12 12 ~21 sagt, er habe ihm bereits bezahlt, so ist er

C'u imx ü''l''>*a d>"r;i 21^2 'T"2 1'? i''X i:21X -» nicht beglaulit; \erlangt der Gläubiger,

"'2 ]'\^'Z mix*? |1£2 pTilin ''n^'lS 112X1 ITm l*^ dass man ihm [eine \'ollstreckung] schrei-

"^"112^ n'^ 2n2 2l4''i:i ''211 "''12 '"Xnztl'l Xn be, so schreibe und gel)e man sie ihm. R.

D21''X "'''?>'' n'?2pi nn2in22 Xr.'^'^IIl X^l:j"'X Zebid im Namen R. Nalimans sagt, einer-

''ino inx ü'?1>'C 2''121 rn X'? in'? i::X nn2in2 lei ob sie zu ihm gesagt haben: geh und

M"^6~FinsB85 " ':"«-M84 ! pw'^^^MSS bezahle ihm, oder: du bist verurteilt, ihm

M 8P . n''' i\i SS -za 51 S7 pE N im zu bezahlen, ist er, wenn er später sagt, er

.\s-:'-: ^-^ habe bereits bezahlt, beglaubt; verlangt der

Gläubiger, dass man ihm eine [\"ollstreckung] schreibe, so schreibe und geljc man sie

ihm nicht. \\'enn man aber einen t'nterschied machen "will, so ist es folgender: wenn sie

zu ihm gesagt haben: geh und bezahle ihm, und er später sagt, dass er bereits bezahlt

habe, und Zeugen bekunden, dass er nicht bezahlt habe, und er trotzdem sagt, dass er

liezahlt habe, so gilt er hinsichtlich dieses lietrags als Lügner; wenn aber: du bist

verurteilt, ihm zu bezahlen, und er später sagt, er habe bereits bezahlt, und Zeugen

bekunden, dass er nicht bezahlt habe, und er trotzdem sagt, dass er bereits l)ezahlt habe,

so gilt er hinsichtlich dieses Betrags nicht als Lügner, denn er wollte nur einen .Vuf-

scluib erzielen, denn er dachte, die Raljbanan werden noch über diese Sache nachdenken*'.

Rabba b. Bar-Hana sagte im Namen R. Johanans: [Spricht jemand zu einem:]

ich habe bei dir eine Mine, und erwidert dieser: du hast nichts bei mir, und Zeugen

beku.nden, dass er sie wol bei ihm habe, und dieser später sagt, dass er sie ihm liercils

bezahlt habe, so gilt er als Lügner hinsichtlich dieses Betrags. So verschrieb einst Sabthaj,

vSohn des R. Marinas, seiner Schwiegertochter ein wollenes l'rachlkleid in ihre'-

Morgengabenurkunde und nahm dies'"'auf sich; als sie darauf ihre Ah)rgengabenurkunde

verloren hatte, behaujatete er, dies' sei nicht wahr. I):irauf kamen Zeugen und bekun-

3')(). Cf. ob. >S. 511 Z. 2. 'JOT. Die Richter. 'M)S. /.«isclu-n ilie.-iL-n lieidi-ii rrleil^-

foiiiiclii. 399. Wenn .sie tiekunilen, ila.s.s jener in ihrer deyenwart Zahlung verlani;! u. nicht erhalten

liabc. 400. Tml vielleiclit zu eiiu'r amleren .\nsiiht lominuni. 401. Die \'er|ilhclitiin.L;.

4U2. Das.s er es ihr verschrieben habe.
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deten, dass or es Thr verschriebcii halte, srx r;'r.>"iS ^-^ -.^S "D*? nh zn2 pK -T^.sf

Später saste cr, cr liabe es ilir bereits .t;c- rr'S^ ;~2r rprn'.n ~\ -'^S S^n i;~,-! ~-'-2p^

geben. Als cr darauf \or K. Ilija kam, «;- "rs ^;v^s "" -:S ;';n 'I", -:.s :.s-.:v\S

sprach dieser: du bist hiu.sichtlich dieses ^ryz'y: -':s' "V'rt:' ""•in'r z"n n"'n ]:nr

Gewands als Lügner Icstj^cstcllt worden. - \-r;zZ': '^H: -,Tni° ^rr: N*?::' ".niS ^T^^ ü'lVrf

R. Abin sa<;tc im Xanicn R. Ileas im "«r-,1 n^'^p mTlS n>-rD- nr^K'? T^- ("'nin

Namen R. Johanans: Wenn jemand seinem r^nr:«' pIN «r-n Nn*?": Snrncr: •"'? T.:N lüZN

Nächsten einen Schwur .schuldete und sa>i;t, T2>-" rrj-CZ' ".-^iV r^^n '"IS l'T n^22 n-;irtt*

er habe bereits oeschworen, und Zeugen ICN i'^S 'Z-- n^2p nr,inN°'T2N1 'ip;:! tt'^:'N

bekunden, dass er nicht geschworen" habe, ""r", -•:n>^: -::r,'N '-"iN ]n ^"22 •'^: s:n""-'-

und er trotzdem bcliauptct, bereits ge.schwo- ^'"'n .T»" p"".'' ''" ~.::N N'V'^S ''ZT n^N i'^IN

ren zu haben, so ist er hinsichtlich dieses C^l^m V^Z»': -.-^Sl |'l n'ZZ r;>'irw* ITZn"-

Schwurs als Lügner festgestellt. Als man ptmn ^rr;z\:-: "iCSl -,Tm'"-;Zw: N^C inS jn^^'::

dies R. Abahu vortrug, sprach er: Die Leh- ]:n:> •'Zn "OS "CX ^zn -(CS ',--;'>Z'Z' -rMi"? ]1ZZ

re R. Abins ist einleuchtend in dem Fall, i-' 12 Z^rZ^ ,-2Jn '.Z Z^r\Z•\ p'&'Z Zin yC'C' aT>n-

wenn ihm der Schwur vom Gericht auf- m'?'^ zrz"z:C^ «S C-'?^^^ nvn^ CVZ '.Z i::2r

erlegt wurde, nicht aljer, wenn cr sich n>"'-,2'? ]r;-Z Cltt'a \S p2:n 12 Z-'nr N" ni'? N^

freiwillig zum Schwur verpflichtet halle, -CS -Z"':' NT-T "2-, T^''^ I^Ü p-C'-^n s':' SC"'' rz

denn es kommt vor, da.ss mancher .sich n-aü':: rr.lü'i Kin nS NH '2n pm- -2T -.liN' '2

sträubt'°M)arauf erzählte man dies R. Abin, -'»mh inn 1i\S* i;-£1 12 Hl'?»' TiSt:-" pm- ''211
J:,';»|.'

da spracli er: Ich sagte es ebenfalls von sni''''nnc''' S'2-'?\S rC-N 1T2>'-C' '^n':: n22D' 12

dem Fall, wenn er ihm vom Gericht auf- n-'^ pi2-n ni2>X' '?noi -22^'" S''-|N \X2 N^n

erlebt wurde. F;benso wurde auch gelehrt: l'''riD2 p0ipi2" 2in ''Ti2w° ijm ClplO H'''? mmseb.,,6
c» Olli 'I Oh oanjRh. 238»

Wenn jemand .seinem Nächsten einen vom ^ 92 svi N'im -- M 91 i| i'»t ithok M 90 ^"'"'^

Gericht auferlegten Schwur schuldete und n'nvna x:'"-! yanis"« +] M 93 jaw + B .«'' -j-ui»

später sagt, er habe bereits geschworen, n ik - M 95 ;!
'las '3 -f M 94 ['viinc«''

''"•^"

j -7 u 1 1 j 1 . ~„ >na:T M 97 ' »ob- -i- M 96
und Zeugen bekunden, da.ss er nicht ge- '

schworen habe, und er trotzdem behauptet, geschworen zu haben, so ist er hinsichtlich

dieses Schwurs als Lügner festgestellt.

R. Asi sagte im Namen R. Johanans: Wenn jemand einen Schuldschein auf der

Strasse gefunden hat, in welchem eine Leslätitiung und das Datum desselben Tags'"

sich befindet, so gebe er ihn dem Eigentümer zurück; wollte man berück.sic])tigen,

er habe ihn vielleicht geschrieben, um ^u borgen, und nicht geborgt, so befindet sich

ja auf diesem eine Bestätigung, wollte man berücksichtigen, er könnte bezahlt sein, so

ist eine Bezahlung am selben Tag nicht zu berücksichtigen. R. Zera sprach zu R.

Asi: Kann R. Johanan dies denn gesagt haben, du selbst sagtest ja im Namen R.

Johanans, dass man auf einen Schuldschein, auf den man einmal [Geld] geliehen und

bezahlt hat, nicht wiederum leihen könne, weil die Bürgschaft erloschen'°'ist. Wann'"*,

wollte man sagen, am folgenden oder am nächstfolgenden Tag, so braucht doch nicht

begründet zu werden, weil die Bürgschaft erloschen ist, es sollte doch schon aus dem

Grund unzulässig sein, weil ein solcher Schuldschein vordatirt ist, und es w-ird ge-

lehrt, dass vordatirte Schuldscheine ungiltig seien'"'; wahrscheinlich also am selben

403. Jener habe ihn zum Schwören aufgefordert u. dieser habe den Eid nicht geleistet. 404. Sei-

nem \'ersprechen .sofort nachzukommen. 406. An welchem er ilm gefunden hat. 407. Bei der

Bezahlung erlischt die Uecht.skraft, also auch die Bürgschaft des Schuldscheins, das 2. Darlehn gilt daher

als mündliche u. der Cläubiger hat rechtlich keinen .Anspruch auf die inzwischen verkatiften Güter des

Schuldners. 408. Darf man einen solchen Schuldschein nicht zum 2. Mal benutzen. 409. Weil

der Gläubiger die inzwischen verkauften Güter widerrechtlich einziehen kr>nnle.

Talmud Bd.VI 66
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T2.S" i";"''::"''^ "'w:\s* ^>'~,2 .S::^N n''ril"'2 \S'^ .S'l'.S Täte, 'Icmnacli pne.qt man wnl am selben

^n^2Z' ;'<'-l'" '?'?r "-V-iS S'I'T .S-^^N Np ^t:
~''^ Tao- zu bezahlen!? Dieser erwiderte: Sagte

irjN NJrr 21 K:'''::« Sp n^orr ^>'"l£l ^uj\S ich etwa, dass man überhaujit nicht bezahlt,

iSa\~l 1-r:; .s-,^'':::'^ \s:: ^rn \S* m*^ ^''''nUT icli sagte nur, dass man am selben Tag
r^rr;~2 .s'^ nt:x if<pi wm n'V'2 >'ns::i' VSr; :• nicht zu bezahlen pflegt. R. Kahana er-

M''",";-; i>':;ir n'"^ S2?':':' 'l~ri ^>'2pi CTü"^' klärte: Wenn der Schuldner cs"zugibt.

ri"'?D ]r üiST p y::'Z'^ Sp w"'Tl .S~i£^T .SCwE'I'V Wczu liraucht dies demnach g lehrt zu

''';' "ilDS^" |JZ1 ''l' ^y^u ~2D p2C' iS'^ n*£"; werden!? M.an kc'mnte glauben, er habe

I

Bm.i-i>|nr. ü"' CS l'n •'"üIw Xiti j;n »sn*: i>lZ' 'St: in Wirklichkeit bezahlt, nur sagt er des-

' rrno ^^''üCT" S::^''piNl vrn'' K*^ ü'^r; "VinX m halb, er habe nicht bezahlt, weil er darauf

"ntiTl !> m^ j;'^'
JD'':; rn'^'^ irr .S":;tt' Eir:::! noch einmal leihen und die Schreibcgeljühr

üül ]j''~CÜ a^' ]''12 N"::' nn'p'? rpL:^'? Srsi sparen wolle, so lehrt er uns, dass der Gläu-

STlIC lire n'^b I^Nl p"!!:' K'? n'^^'i ~\''^
]- higer selbst dies nicht zulasse, denn er

'':2s '''? ''1C£^:1 |J2"i 'll.'t^w N'.:^n ^1u~; NJ''~r;N denkt, wenn die Rabbanan dies"'erfahren,

jTinip*? rpTi: Npn .S-rn n*''^ ~\ST Z'Z'^' zr~ 1.. fügen sie mir einen Schaden zu""". — Wo-
{;'?"'" "l^iS S'"1 n"''^ Xn": n:v^ 'IÜT n>'1 jD-^r" mit ist es hierbei anders als in der folgen-

STiitl' r,1D T'ul ariTn n"'^ ri^'^l |'iT"srn ''T'G den Lehre: \\'enn jemand .Schuldscheine

Tl2u:: mmp*? r^^TtipT t<r\S ^X:^ £\"^r S:i\sn gefunden hat, so gebe er sie, wenn in die-

12 ^''''n ''21 1C^? :' p''2ü' N'? m2^"'w '^ncX* «cn C7Üter-Bürgschaft \orhanden ist, nicht

pi -•'2 nw>!2 IHN ivrcn ]:nT' "»ll 1^:.S N2N ^.'o zurück, und wir bezogen es auf den Fall,

Coi.b ]K22 ]''1 j1''2 nw'>'!2 "72 i\:2y\2 \Sa"cl'?r I^N kV wenn der vSchuldner es zugibt, und zwar

12 is""'" "'21 n'''? 1t:S "»ai ri''T'2 NIüw Cpjl aus dem Grund, weil zu berücksichtigen

K"-88i"t;: nS''i'in' II NM IJMJwI^ N^V'pni'' ''21'? N2N ist, er habe ihn vielleicht im Xisan ge-

II
«p '>nsT 'H'::» s^ M 99 , ps-^T^^ni + M 98 schrieben und das Geld erst im Tisri ge-

JM .'ü'C'e'^i B 3 s2-'r3 'v^pi -^t - ^"^^2' + M 1 borgt, und dann den Kfuifern [die < yüter]

,1 s"nr3 P 6 ' '2 -M5 -| .-«T r ai 4 nans^i widerrechtlich abnehmen würde; wir sagen
M .-^-2 rg

;

cwa M 8 "-jT r;: ]-':-2 -i- B 7
.,]go „1^],^^ ^1^^ Glüubiger selbst lasse dies

' _
'

, nicht ZU, und sage zum vSchuldner im 1 isn,
.':-i f M H ::i...'.sr: ' M 13 |ni^;: | .

'^ '
,,

, ,
.

'
.

dass er einen neuen Schuldschein schreibe,

da die Rabbanan es erfahren und ihm Schaden zufügen können!? Ich will dir sagen,

in diesem Fall" hat er einen \"orteil, denn er kann die zwischen Xisan und Tisri \er-

kauften Güter einziehen, somit ist er damit einverstanden und sagt dagegen nichts,

in unserem Fall dagegen hat er keinen \'orteil, denn er kann ja \on weiteren Käufern'"

nichts einziehen, daher lä.sst er die Benutzung eines Schuldscheins, mit dem der Ver-

zicht auf die Güter-üürgschaft verbunden ist, nicht zu.

R. Hija b. Abba .sagte im Namen R. Johanans: Wenn jemand hinsichtlich ge-

richtlicher Bestimmungen'" Einwendungen macht"*, so sind seine Worte nichtig, denn

bei einer gerichtlichen Bestimmung ist es ebenso, als uürde [der Kläger] einen

vSchein in der Hand haben": R. Hija b. Abba sagte zu R. Jolianan: Dies lehrt ja bereits

folgende Misnah: Wenn sie einen Scheidebrief ohne Morgengabenurkunde \-orzeigt,

410. Dass der Schuldschein nicht bez.ihlt ist; hinsichtlich dieses Falls sagte RJ., dass er ihn dem

CUäubiger zurückgebe. 411. Dass der .Schuldschein bereits einmal benutzt, also un.ijiltig i,st.

412. Indem sie den .SchnUlschein als ungiltig erklären. 413. Wenn er einen \ t)rdatirten .Seluüd-

schein benutzt. 414. Da es sich um einen Fall Iiandelt, wenn die .Ausstellung des Schuldschein.s

u. der lünpfang des Gelds am selben Tag erfolgt sind. 41Ö. Vom (nTieht auferlegte Zahlungen,

wie zlis. die Morgengalie, od. .-Mituente für Frau u. Töchter. 41ö. Wenn er .sagt, er habe sie

bereits bezahlt, ohne dies durcli Zeugen zu beweisen. 417. Der Beklagte hat den Beweis anzu-

treten, dass er bereits bezahlt habe.
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"SSO kann sie ilire Morjrengabe dennoch ein-

fordern!? Dieser erwiderte: Hätte ich dir

die Scherbe niclit anf<;ehol)en, so würdest

du darunter die Perle nicht oefundcn ha-

ben. Al)ajje spracli: Was ist dies für eine

Perle, vielleicht wird liier von Ortschaften

gesproclien, in welchen keine Urkunde über

die Morj>engabe c^^eschrieben wird, wo also

der Scheide! )ricf als Urkunde über die Mor-

gengabe gilt; in Ortschaften aber, da manner* ri\~v'

eine Urkunde über die Morgengabe zu

schreiben pflegt, erhält sie diese nur dann,

wenn sie die Urkunde vorzeigt, sonst aber

nicht'"!? .Später sagte Abajje: Das, was ich

s'
"'"^

"."TS nr"ji2 nz'i nz'rz '^y <«VS -' 0?''

cN r.r'r sr":;-": r-z'si x'^'ssrn -["^ \s'^ii

r
s: sr-:r

N"^ s" "s N'-; r-rz n-^'-; \s -i:rz i^rmra'

•s*-i '-:,s-; N'.- Nr'-'2 "N"^ -'rN -,::s -,i- N*r;

"IS ---%-r ",:''- -c:! j:^TSj

s-l:«-:

I 'I'

I'
-1-'

]^ n:c -z-r.2

-i2 NS"':'; i';>"i:"' ^';z rr^c ny^ .s^r;

^•^-^ :-*;••- -•! ]z zu ••:;: -rn s:3\-i

^•^ ^^'!^^'>i

r- I

I IW

-V -<- -s-s zrz K'-

-ri "i: xp--; n^*" sr^'-CiS'' nD:ir'? r:c ':'>•

^'^ -r n KS'^s max •'K 72n na nri;

=\n3 -.i'v, ---.n -r M 17

y.-;-^^ nr-:; M 19

I
M 22 n- :n2i

r.''- M 16 '0 M 15

M 21 «:'n M 20

.n:i.i ';n citro M 24 rr'' s'x — M 23 |n:s

gesagt""haljc, ist nichts; wenn man sagen i:. J<2?~ 'Tn ~N "2" i''XVw"'jn p pZI pw1~^Sn

wollte, liier werde von Ortschaften gesj^ro-

chen, in welchen man keine Urkunde über

die Morgengabc zu schreiben pflegt, in

Ortschaften aber, in welchen man eine Ur-

kunde über die IMorgengabe zu schreiben

pflegt, erhalte sie sie nur dann, wenn sie

eine solche vorzeigt, sonst aber nicht, so

könnte er'ja bei einer Witwe aus der \'er-

lobung'', die [die Morgengabe] nur durch

Zeugen, die den Tod des \'erlobtcn bekunden, einfordern kann, sagen, er habe sie be-

reits bezahlt!? Wolltest du sagen, dem sei auch so, so haben ja die Weisen mit ihrer

Bestimmung' "nichts genützt!? !\rar-Oesisa, Sohn R. Hisdas, sprach zu R. Asi: Woher
ist es überhaupt zu entnehmen, dass eine Witwe aus der Verlobung die Morgengabe

erhalte, wollte man sagen, aus der Lehre, dass wenn sie verwitwet oder geschieden

wird, einerlei ob nach der \'erlobung oder nach der Hochzeit, sie alles'^zu erhalten

habe, so bezieht sich dies vielleicht auf den Fall, wenn er sie'" ihr geschrieben hat.

Wolltest du erwidern, hinsichtlich eines solchen Falls brauche dies nicht gelehrt zu

werden, [so ist zu entgegnen,] dies schliesse die Ansicht des R. Eleäzar b. Azarja aus,

welcher sagt, er verschrieb es'''ihr nur unter der Bedingung, wenn er sie heiratet. Dies"'

ist auch zu beweisen, denn es heisst: sie erhalte alles; erklärlich sind die Worte "sie

erhalte alles'', falls du erklärst, wenn er sie ihr geschrieben hat'", welche Bedeutung

418. Der Ehemann kann sagen, er habe ihr die Morgenjjabe bereits ausgezahlt, oder er befürchte, sie

werde sie mit der Urkunde ein 2. Mal einziehen. 415. Dass in Ortschaften, da man eine Urkunde
über die Morgeugabe zu schreiben ptlegt, der Ehemann, wenn sie diese nicht vorzeigt, sagen könne, er

habe sie bereits ausgezahlt. 420. Der Erbe, der an <He Witwe die Morgengabe auszuzahlen hat.

421. Eigentl. der Antrauung, die der eigentl. Heirat vorangeht; auch die Verlobte erhält die Morgengabe,

jedoch wird die Urkunde erst nach der Verlobung (Antrauung
1
geschrieben. 422. Dass auch die

Verlobte die Morgengabe zu erhalten habe. 423. >So\vol die nach dem Gesetz festgesetzte Morgengabe
von 100 Zuz für eine Witwe u. 200 für eine Jungfrau, als auch die vom Ehemann bewilligte Erhöhung
über diesen Betrag. 424. Eine Urkunde üljer ihre Morgengabe. 425. Die Erhöhung über

den gesetzlichen Betrag; diese erhält die verwitwete Braut nicht. 426. Dass hier von dem Fall

gesprochen werde, wenn er ihr eine Urkunde über die Morgengabe geschrieben hat. 427. Das W.
"alles" bezieht sich auf die Erhühuim;.
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zr.r n'^T n-,2N \S K'?N ^rn ns nnM "»Jn Npn aber haben die Worte "sie erhalte alles",

F0I.18 n':' r,\ST sin Ü\-Nr;'i r;:!2 'rn -.S n::i;\SO°n'? falls du erklärst, wenn er sie ihr nicht ge-

ja6.2ei>4,'^sH ncrs T.wS ''::S 'Z N^n rn •'jma' S^SI schrieben hat, sie hat ja nur hundert, be-
Kel.53»89'' . .

syn.-'c'-nNa't::: S'/l r::".S N*^ SN- \Z' r^ SCi::: .S':t ]:"iN ziehungsweise zweihundert [Zuz] zu erhal-

te':'"' nn::"nr -2^: a^~ no nü-iV 1J\S' nnr^ ^^ > ten^'l Wollte man sagen, aus der Lehre des

r~0 N-.C*::'? \s:: nS 2m ^•C^"l '^ri ~h irci R. Hija b. Ami, dass [ein Priester] wegen

r.2i;:2 ''''2N* X''N" '^"^ Kr^Ti:i\S nü'IV "iJ\S [des Tods] seiner Verlobten nicht als Leid-

LipOZ iri>'T iVp'-D \S1 H"; -nn Np"'pn''4noi trag-ender'"""gelte und sich an ihr nicht ver-

irr ::'\- ü;- h\'::v nrirr frmr ;\Sw unreinigen dürfe"", und dass ebenso sieI ij 1* \i |J |-u^ ,,_i> _
I

_ili_
I

]V2 X:2\~i •'21 ~^2 r\-ir CT.s:^ nJO c: res m nicht als Leidtragende gelte und sich nicht

•'S! iT'r ZTiZl |Nr:: n'? N2:c'?'' pr^ i:''|~m an ilmi verunreinigen dürfe, und dass, wenn
\S'" n^"^ i:'~0,S- .SC\"l 'ri Vi>'~,£: .s::^"'* PVl:^ sie stirbt, er sie nicht beerbe, und wenn er

irprr n't
i*?

-ij:N'° n^';y^'^': 1"^ ''>'2\S nrr;'.Z stirbt, sie ihre Morgengabe erhalte, so gilt

""''^ j:''10N .sr:;Vi TI ~^2 'Z'2:ii^ NJ-'V- r;~ON dies vielleicht nur von dem P'all, wenn er

;:n .S'l:-; n'r^S lr2r^^ -''•;'p'''C^
"l"?

'>'2\S i.-. sie ihr geschrieben hati? Wolltest du er-

"r' S'^N Sin" N^'Ci .Sl:'';i CICC S*^ im^V""' widern, wenn er sie ihr geschrieben hat,

^2:^1 'l'r "l:N \~^~~.S ,s:::r n^r ''2;n xH •'r\- sei dies selbstverständlich, so ist der Pas-

PiJO N;''T '"2" sus: wenn sie stirbt, er sie nicht beerbe,

[vii|n:nc ip\T'''-l"0''-i:j? i-innün C-'-^':^C^: ^*-*^^ nötig!? — Vielmehr, Abajje trat von der

Bmj3>ii21P: ^r;\X i:{<ü' Tin'' n'p m i-i.n p^nn M^}\ l'» Kegründung der AIi.snah"'zurück: ist denn,

Jpn'p iöw p'hv I'POjI 1\"I wenn man sagen wollte, diese spreche von

[n'2 KSJoS] M 27 -nm «m M 26 ,: kS« - M 25 Ortschaften, in welchen man keine Urkun-

P 30 S N — M 29 " jnci N.TN Dx M 28
,

1X03 de über die Alorgengabe zu schreiben pflegt,

: n:in3 + M 32 <sjni ninn h'^t 31 nin und der Grund derselben sei, der Scheide-
.nuno 'PKn M 33 i^^j^f g-gU^ .^ig Urkunde über die Morgen-

gabe, im Scheidebrief die Zahl hundert, beziehungsweise zweihundert angegeben"'!?

Wolltest du erwider:i, da die llabbanau festgesetzt haben, dass sie dies zu erhalten

habe, sei es ebenso, als würde es angegeben sein, so kann er ja sagen, er habe es

bereits bezahlt. Wolltest du erwidern, man entgegne ihm, wenn er es bezahlt hat,

sollte er [den Scheidebrief] zerrissen haben, so kann er erwidern, sie habe dies nicht

zugelassen, denn sie sagte, sie wolle ihn haben, um heiraten"'zu dürfen. Wolltest du

erwidern, man entgegne ihm, er sollte ihn zerrissen und darauf geschrieben haben"',

dieser Scheidebrief sei nicht deshalb zerrissen worden, weil er untauglich ist, sondern

damit [die Inhaberin ihre Morgengabe] nicht wiederum einfordere, so wird ja nicht

jede P'orderung vor Gericht eingezogen'''.

p'BSKXN JHM.^N'l) .SCHEIDEBRIF.FK. FrKIL.^SSUNGSBRIEFH' ', TeST.\MENTE, vSCHENKUNGS-

llAfJi URKUNDEN ODER OuUrTUNGEN GEFUNDEN HAT, SO GEBE ER SIE NICHT AB, DENN
MAN NEHME AN, ER"'hABE SIE GESCHRIEBEN UND SICH DARAUF ÜBERLEGT, SIE NICHT

ZU GEBEN.

42S. Den gesetzlich festgesetzten Betrag; wenn er ihr keine Urkunde über die Morgengabe geschrieben

hat, kann er ihr auch keine F^rhcjhung verschrieben haben. 420. Hinsichtlich des Genusses von

ijeheiliglen »Speisen, deren Gennss den leidtrageuden rHestern \ erljoten ist. 430. Cf. Lev. 20,lff.

431. Der (irund der angezogenen Misnah ist nicht, weil der Scheidebrief als Schuldscliein über die Morgen-

gaVje gih, sondern weil man von vom Gericht auferlegten Zaldungeu niclit behaupten kann, da.ss man sie

Ijereits bezahlt habe. 432. Ht kann somit nicht als Scluildscliein g<-ltcii. 433. Um zu beweisen,

dass sie geschieden ist. 434. Durcli das ('Fcricht. 435. Dieser \'crmerk kann nur dann von

Wert sein, wenn er vom Gericlit herrührt. 436. F'reigelassener Sklaven. 437. Der .Aussteller,

der sie auch verloren hat.
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GEMARA. A?so nur aus dem Grund, Nn ]:n*? N^'D" cn'''?v"-l'7a:T"NC>"L: .N"'^:,

weil er sich überlegt haben kann, sie nicht N-rin" ^^J"'^:-n ü^na i^t':' l'^'^SN". ]'':r."j i:,-, '.^üo-.ik

zu geben, wenn er aber sagt, dass man sie ^-ZZ \X^ CN "wr -.n^.s':" "iNi^i *:::',-; nr.SI 'C:

wol abgebe, so gebe man sie ab, selbst riVVS^ rrr.^^ZT^'ti' L\p^2 ]i<2 S-rp N':' nm -,tN

nach einer längeren Zeit, und dem wider- .s c:p2r iSssi rWTiZ niT'tt'n |\Xtt* L:p:21 ]i<2

sprechend wird gelehrt, dass wenn jemand p Tp'r '':t' ipfmriw S"~t" "VT^a DM^'DTitt"

einen Sclieidebrief gebrachf'und ihn ver- nm N^Cp •":,- N!:\n S*? \S1 nns T'>*; ]1>'2tt'

lorcii hat, dieser, wenn man ihn sofort fin- s::n 1" i<:n -- nrrC'.ST N-t:"; N^nrn' r;;-,!«"'^-*'^'

det, tauglich, wenn aber nicht"', untaug- ,S~~J Z'Z' '?>"T iS~!3 "'""lu'r ~''2 21~r ~'~t

lieh"" sei!? Rabba erwiderte: Das ist kein lOl n'''r ~;:Nf' ''TIC' "'JD''? ]^tt'"'''n\x:in IT t:« Coi.b

Widerspruch, die eine |Lehrc] spricht von 2-\ 'i'^^" "y'Z »XmiS*?! Hl ]'<'<'; piS nri'? S12n »™-2oj

Ortschaften, da Karawanen oft verkehren"', \^l r,^2 ntt"V!2 '?r° jj"" nrC'Nl pi p2: N;*.n Bm.iebpci

und die andere spricht von Ortschaften, da üipa 'ri N:in Z'n a:>l >2 NHl T'in'' ÜT •'--

Karawanen nicht oft verkehren. Und selbst n^nn -21 ^^Ü'Z Sp '"Ol ni"'li"a nTT"'ü'ntt'

in Ortschaften, da Karawanen oft zu ver- i;, N*^ \S i\S pvoC p Tp:> '':u ipTmn \X n:;''N

kehren pflegen, gilt dics"'nur von dem Fall, n^rr;'lZ': .STi-'l^^^lET S:r,"': •'Z"'aizr; -2-'"ll-; S'?

wenn in derselben Stadt zwei [Personen na- ipimn s'^r N";,-;"! s:n*r ''ZZ'-Zl N^t; '"•^.ST .Sr\s'

mens] Joseph ben vSimon"'festgestellt wor- N'r\- ''n^XT Nr\S'l Nmii^' -p^ZZ'-l Z: '^•; r|N"

den sind; denn wenn man nicht so sagen SHTw .S'^1 iprmm 2; '?>' qsi XjnT 1~m
wollte, würde sich ja Kabba in einem Wi- :" "'jr^l Nr."'''-irN' prallt: ''21 Sin ''21 mVli'

derspruch befinden. Kinst wurde nämlich CS! "Z'Z "'TS/ l.Si"2 ":c\- 12N1 üJ S''2an Jjn

im Gerichtshaus K. Ilonas ein Scheidebrief "", Yzb '^^'hy~^^~^'i \\ un io« «St M 34

gefunden, in welchem es hiess: in der vStadt -f b 40 ' :-i P 3Q n*? -f M 38 i — M 37

Seviri, am Fluss Rakhis; da sprach K. Ho- .'n'ic-i jiyw p r^^sv ^-.v IM 4i nnvai n'_"j «'.nn:

na: Man berücksichtige, es gebe \ielieicht zwei [Städte namens] Seviri. Darauf sprach

R. Hisda zu Rabba: Geh, denke darüber nach, denn abends wird dich R. Hona befra-

gen. Hierauf ging er fort, dachte darüber nach und fand folgende Lehre: oder irgend

eine andere gerichtliche l'rkimde findet, so gebe er sie zurück. Das Gerichtshaus R.

Honas"'glich ja einer Ortschaft, in der Karawanen oft zu verkehren pflegen, und Rab-

ba entschied, dass man ihn zurückgebe. Hieraus, dass dies^'nur von dem Fall gelte,

wenn in der einen Stadt zwei [Personen namens] Joseph ben Simon bekannt sind,

sonst aber nicht. Rablxi traf eine Entscheidung hinsichtlich eines Flachslagers"' in

Pumbeditha nach seiner Ansicht"". JManche sagen, da wurde Flachs verkauft'"; obgleich

also der \'erkehr da gross war, denn die.s""war nicht festgestellt; manche sagen, da

wurde Flachs geweicht; obgleich dies festgestellt war, deini der \'erkehr war da nicht

gross. R. Zera wies hin auf einen Widersjjruch zwischen unsrer Misnah und einer

Barajtha und erklärte es avich. Es wird gelehrt, dass wenn jemand einen Scheidebrief

gebracht und ih.n verloren hat, dieser, wenn er sofort gefunden wird, tauglich, wenn aber

43S. Um ilui einer luau zuzustellen. 439. Wenn nach einer längeren Zeit; über die Dauer
eines solchen Zeitraums wird C.it. 271) verhandelt. 440. Weil es möglich ist, dass jemand aus einer

bereits vorüliergei-ogenen Karawane diesen Sclieidebrief, in welchem zufällig die Xauien stimmen, verloren

hat. 441. In diesem 1-all i.st der .Scheidebrief, wenn er nach längerer Zeit gefunden .wird, untauglich.

442. Dass der Sclieidebrief untauglich sei, wenn er nach längerer Zeit gefunden wird. 443. Wenn in

der Stadt, da der Scheidebrief geschrieben ist, 2 Pi-rsonen de£sell)en Namens u. Vatersnamens vorhanden
sind. 444. Da viele Menschen zu verkehren pflegten. 445. Da man einen Scheidebrief

gefunden hat. 446. Dass der Scheidebrirf tauglich sei, falls da nur der Verkehr gross ist od. nur

2 Personen desselben Namens bekannt sind. 447. Ks veikelirli-n da viele .Menschen. 44S. Dass

d.i 2 Pei sollen desselben Namens waren.
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' ]'t'l p'Z'Z "wN t:; Ni":;' ^~j''^-n "^IDE InS nicht, untauglich sei, und dem widerspre-

S^ ""••;: '^';i~ ]^a ncs':' -,vn^ rn^^ ^';2rZ' chend wird gelehrt, dass wenn jemand ei-

^';Z-Z' p^2 r.-^'C ^jr.p" nr'^ S"^! nr':' S':' -iVn'' neu Sclieidebrief auf der vStrasse findet, er

jsr ^:t'^1 n^r,:: pr*^ l'l^^iSI nva'"' T'rn"' miC ihn, wenn es'"der Ehemann zugibt, der

r,Tl"r~ iWw m-:2r |Nri riT'liO nT'''t:'nr mpn:; ;> h'rau, und wenn es der Ehemann nicht

"in: N'l'l iprmn'w Nim ^nt:.S- Nr\S m-^li"^ zugibt, weder ihm noch ihr abgebe; hier

'~'~A~ ahl r: '^>" r|N ''-,:iST s:\s' n^ll ü''^m heisst es also, dass wenn es der Ehemann
''"r ":i.S iS*^ ,-i::n S::'^w2 rcn .S.V'l'SI inn: S*^ zugibt, er ihn der Frau zurückgebe, also

XT'! ''^T S'PN '"'irpS':^ -•''^
.s::'''^X ]\-'^:r>^ sin seilest nach einer längeren ZeitI? Und er

N- ^:r, ap ^^ -'^ -::.S rc-C t:N S"? .sr:^".: \sr2 lo erklärte, die eine [Lehre] spreche von Ort-

-,j:N N/-' N::-! nrr.^ pf^ l'^'^S.SI J-^jn:
•:- n:::« schatten, da Karawanen oft verkehren, und

-,C.ST iSC'^ -u-iSs'^"]'^ Sr^^pnr z'-",-;^', ]^:r^: 'ür, die andere spreche von Ortschaften, da Ka-

r; ^y T^ii^ n'i^r^:^ rrn^^'ZTZ' Zipr^l S-P? •'^-^ rawanen nicht oft verkehren. :ilanche sa-

n2"- iS;'''?£1 ir^r^'C ]2 Tp^^ ^"Z" Iprmn iS'?u gen, dann gebe man ihn nicht zurück, nur

n^; nt:'>'a *?: ^jnpn nro nri ''j':^'':; Sp \S:2r i.. wenn dies '"festgestellt ist, also übereinstim-

n''2'l p"'p2>" 1^1 jT'-- nrnCNl nvn'' n? *1~ pn mcnd mit Rabba, und manche sagen, dann

N"? "pini/Tw Sim^rT'rjD rm^Cnw mp::r"|^n gebe man ihn nicht zurück, auch wenn dies

'jrip '>:::

l'^
"OX S-V •'Zm "nn'' Ipt-in .s'^ "iVn^ nicht festgestellt ist, er streitet also'"gegen

ncya ^Z ]''1 n^Zl 'H'^^^yü ;^1 ~^2 -Z";^ "^r Rabba. Erklärlich ist es, dass Rabba'"nicht

^2'i \S-i2N nr~wNl C'^'V':^" 'jnp T'rn''"';iT n^; -jo ebcn.-o erklärt wie R. Zera, denn ein Wider-

i::2nn N':' Z'?r;ri ün>' •'I^S .SpY'ji;: -,:2S n'':2T' spmch einer Misnah ist ihm bedeutender,

\SJ: ^2~ \S ]r;r^Z' p rpv 'I't:* nns i:; 'l'V x'l'S weshalb aber erklärt R. Zera'"nicht ebenso

Xlitt* ""OiriN »Sa'ri fin'''^ ;>;:\~il inC S^:^'';:':' wie Rabba!? — Er kann dir erwidern; heisst

M~43 t;:s nh - M 42
;,

nn'o d inf pi: M -11
es'denn, dass wenn er sagt, dass man ihn

NKi^x nnn' <:npi >^i M 45 '' 'pni p 44 in'-s'' ihr gebe, man ihr ihn gebe, selbst nach ei-

M 46 r r-ii K- 2> 'ae- min nM nvi^-s niT'cnt:' cips2 'ss ner geraumen Zeit, vielleicht gebe man ihn
.D'^iya nam oni« insi M 47 yth' -

ji^^, wenn er sagt, dass man ihn ihr gebe,

nur wenn man ihn sofort gefunden hat"'. — Worin besteht ihr Streit nach demjenigen,

welcher sagt, dass nach R. Zera dies von Ortschaften gelte, wo Karawanen verkehren,

auch wenn zwei [Personen namens[ Joseph bcn Simon nicht bekannt sind, und er also

gegen Rabba streitet? — Rabba ist der Ansicht, die Lehre, dass man gerichtliche Urkun-

den zurückgebe, beziehe sich auf den Fall, wenn man sie auf dem ( xericht gefunden hat,

und das Gericht''"'gleicht einer ( )rtschaft, da Karawanen oft verkehren, und von diesem

Fall heisst es, dass wenn dies festgestellt ist, man sie nicht zurückgebe, und wenn dies

nicht festgestellt ist, man sie zurückgebe. R. Zera aber sagt, es heisst ja nicht; irgend

eine gerichtliche Ilrkunde, die man auf dem Gericht gefunden hat, sondern; irgend eine

gerichtliche Urkunde, und zwar, wenn man sie ausserhalb'"'gefunden hat. R. Jirmeja er-

klärte: Wenn die Zeugen .sagen, dass sie niemals mehr als einen vScheidcbrief auf [den

Namen] Joseph ben Simon unterschrieben haben'". — Wozu braucht dies demnach ge-

lehrt zu werden!? -— Man k("innte glauben, man berücksichtige den Zufall, dass Namen

44Q. Dass der Scheidebrit-f seiner I-"rau geli<irt. 450. Der Scheidebrief ist nach ihm untauglich,

auch wenn nur ein rinstand. starker Verkehr, oder Feststellung von 2 Personen desselben Namens in

einer Stadt, vorh.inden ist. 451. Der den \Vider.s])ruch /.wischen 2 Misnas erklärt. 452. Der den

Widerspruch zwischen einer Misnah u. einer Barajtha erklärt. 453. In unsrer Misnah. 454. Wenn
aber nach längerer Zeit, so ist er untauglich. Die angezogene Barajtha dagegen kann nicht so ausgelegt

werden, da in dieser ausdrücklich ;uuh der l'all angefidirt wird, in dem der .Scheidebrief zurückzugeben

ist, u. kein Unterschied gemacht wird. 455. Da viele Menschen zu verkehren pflegen. 456. Des

Gerichts. 457. Nur in ilieseni l'all gebe ni.m ihn zurück.
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iiiul Zeugen übereinstimmen, so Iclirt cr ^::n "'•k:-N 2" p y'^Z"::: np ü^t;z Z^-r;', .sr^ttT

uns. R. Asi erklärte: Wenn er an<,nht, dass i<p'rr. -'rT T'N -il 'ZZ'' Z': ~.^S Spi' |i;r O'-z?»

sich an einem bestimmten lUiclistaben ein TS 21' N^ H'2^yz Zp: ^ZK r^::''Z r,M< Ti'i

Loch'-^ befindet. I'nd nur, wenn er einen ni". :;:--- \S .ST"-.:S-: 'S ::^:-^»2 -":' N-£:C2 °;;;^j;

bestimmten Buclista1)en an<iil)t, nicht aber, i \s" -"^N NU""!:: "2 N'^:'':
-"''? cr~\S Hin ~Z n^Foi.ig

wenn [er sagt, da.ss] ein Locli sich in die- -"' r\s s:''^ T">''r^ \X n"''!;- '<'? r\s" sr^-D

seni befindet. R. Asi war es zweifelhaft, ob Z'iZ"2 "N N;;,'— N- -:s ,-'"-": r;-,!r:.S rr:z

Kennzeichen"' nach der Gesetzlehre oder .sr,"-«-; pi-^'C -."r .sp: "'?-':
' nr.iriN n:':'C

nur rabbanitisch massgebend sind. .sr~.V:; np^T. "T/'i nrinN «:">• r.V;^ZiZ ÜICI^ \X

Einst verlor Rabba b. Bar-IIana einen m ü; Si"^ X2'; tS^ SO^^'T "J'^S ''2S pril^

Scheidebrief im I.ehrhaus; da si)racli er: ps ,-;C\S'^
-^'ü^' --'.-2 "V-'w p'Z pr* ZZ'Ü

Wird ein Kennzeichen verlangt, so habe ich j'^C .-r"^ N'?", mT'? N': "i^in^ S'? mia '?>":;i-;

daran ein solches, wird Wiedererkennen'' ;-<::r C",n'''^1 -Z'{i'-> ivn"" Xn^r; miO ^^'rnt:*

verlangt, so erkenne ich ih:i wieder. Als- "-JZ '"TS- •""ST. -r; -'^']r: S'": ]Z^:z jri"'? zrz

dann gab man ihn ihm zurück. Darauf i:. -rci SC";"' Sp;::: ^".ZT. 1>'1 ]Z^J': >~i't J'^T

sprach er: Ich weiss nicht, ob man ihn mir iX*:'' N"'" \'-Z H':Z' nm,"'? rpt:::'? .S%-,N* \Z^:z

wegen des Kennzeichens zurückgegeben mT'B '^>-r'?"pN I'.D* HCn;':' VJ-'V iröC* ;"l''r" ",asi g^.u*

hat, und sie demnacli der Ansicht sind, die ryZ' -•; -"-"£
^-JZ"? C"" -2.S- JS":'? S'tN n'2';:'

Kennzeichen .seien nach der Gesetzleln-c p^-^X T^'^':'' XV.S' "r' "C^C'? S:\S \s:2 njv:

massgebend, oder sie ihn mir wegen der :" ülZ' \S":'i'"p'''^ N'J;'; SC*: r(C\S r;\ST %n^\S n'?

Erkennung zurückgegeben lial)en, also nur im Z'^ ÜN Z'~ ''"liw Nj.":^ jjril Iin ''"iltt'i; Bm,i2«

einem Gelelirten'", ei:icni gewöhnlichen -T.'2 I'T'^T S:":'-"«",
'

-nn"' N^ ü'^crj mnns
Menschen aber niclit. "'".tt'n t; m'? Nt'l ]Z^:z n^bb ZnZ NStt' CID'I^I

Der Text. Wenn jemand einen vSchei- ..^^ m 49^" iT^B^tS apj nny noxi M 47

debrief auf der vStrasse gefunden liat, so i' ö2 |-:'' i'^n -r] -"^l 51 in'' + M 50 rh

gebe er ihn, wenn der Elienuuin es zugibt, " -"^l '>'' "^ -"^l ^-^ n- — P 53 n^'-rrs

der Erau, und wenn der Ehemann es nicht It"" M M 58 -.s.-s P 57 ;:'-,3xt M 56

., , ., 1-1 ii-- 1
•'"' •"<' 'X".">" r N"";^l -|- M 59

zugibt, weder ihm noch ihr. W leso geljc '

man ihn, wenn der Ehemann es zugibt, der b'iau, es ist ja zu berücksichtigen, viel-

leicht hat er ihn im Xisan geschriel)en, um ihn ihr zu gcljen, und erst im Tisri

gegeben, und zwischen Xisan und Tisri I"rüclite "verkauft, und wenn sie später den

im Nisan gescliriebencn Scheidebrief vorzeigl, kann sie diese den Käufern wider-

rechtlich abnehmen!? Richtig wäre dies allerdings, nach demjenigen, welcher sagt,

dass Süliald der Ehemann im Auge liat, sich xon ihr scheiden zu lassen, er von den

Früchten nicht mehr geniessen'dürfe, wie ist es aber nach demjenigen, welcher sagt,

der Ehemann dürfe bis zur Aushändigung' xon den Früchten geniessen, zu erklären!?

Wenn sie diese wegnehmen will, so fordere man sie auf, den Beweis anzutreten,

wann der ,Scheidebrief in ihre Hand gelangt ist. — Womit ist es bei diesem anders, als

bei einem Schuldschein; es wird gelehrt, dass wenn jemand einen Schuldschein ge-

funden hat, er ihn, wenn in diesem Güter-Bürgschaft vorhanden ist, nicht abgebe,

und dies bezogen wir auf den Fall, wenn es'"der Gläubiger zugibt, und zwar aus dem
Grund, weil er ihn im Nisan geschrieben und erst im Tisri [das Geld] geborgt ha-

45S. Die der Verlierende an einem gefundenen Gegenstand hat; wenn der Verlierende solche angibt

u. dies auch stimmt, so inuss ihm der l-'und zuräckgegeben werden. 459. Bei Vorzeigung desselben.

4bO. l'.ebe man einen Gegenstand zurück, wenn er behauptet, ihn wiederzuerkennen. 461. Von ihren

X:e5sbraxich-(od. Rupf-) Gütern (cf. S. 325 X. 135), die dem Ehemann gehiiren. 462. Die Frau ist in

diesem Fall berechtigt, sie den Käufern abzunehmen. 463. Des Scheidebriefs. 464. Dass er nicht

bezahlt sei.
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•ri -n-"^ 'C: Cnn pir N^C* mmp'? .-jnu Spl ben kann, und [der Gläubiger inzwischen

N'l:": i—:\S -\S- \-^"N n''^ N::'': r-:L:2^ \-.N verkaufte Güter] den Käufern widerrechtlich

npT^ TS n'w'S i:; 'r; Srn '^^S "p^h ::";- -iCti- wegnehmen könnte; sollte man doch auch

u'Z':: H'C^h ]:". -^r^: -r,ir;-"\sn -:2N ->'m diesen abgeben, und wenn er solche ein-

'^^!\-)'T^rc:i'^ SV.N N-T ar'ZT, l\•^\~^ ]^y;r> ahl • ziehen will, ihn auffordern, den Beweis an-

-•^'Z- 'i; sr,- --"^
N-t:"; X-.::: r:2\X -".Sl V,\-1 zutreten, wann der Schuldschein in seine

;:r-, -'^n*: -'-.-r,a-'2'-;zr.', np-h T.X S^ nn Hand gelangt ist!? — Ich will dir sagen,

r^hrr: rrrn-a src^n •S*:':' SC^'S rin -:i2'Z'^ bei einem Scheidebrief kann sie der Käu-
'^pai arh^:2Z ]:z- ":- -:^^ yzZ' sin rpriti'? fer dazu auffordern, denn er kann sagen,

•:r ',{"Z'.) n^-Z-; ^-^''rz- ',rM>h a"C:'y i<'^'2 'in •" die Rabbanan bestimmten, dass man ihr
-••-* r~'^ Z~~u p'Z p'Z'Z ~r.nw "'Jw Nj:^ p^l den Scheidebrief zurückgebe, damit sie nicht

rit'? s'?* ~t'? N*^ ".^rn"' »S*^ m":: Z~~ ]\S tZy^ ledig sitzen bleibe, wenn sie aber mit die-

tt'in-': "Sr^NI IZ-;^ -i'^Tn" r-^:2 mia Z--'Z' prr sem [die verkauften Früchte] wegnehmen
""'ZT, t; ''^"]r.: S^* ^r"':; l':'''

i^'-':' zrz SC'^- will, so trete sie den Beweis an, wann der

'^VN", •'-wT ">'" ]Z';a l'Cr; ~:,~"i atZ'; '^TNI '^' Scheidebrief in ihre Hand gelangt ist, bei

]Z^:z zrz- "mnc'? "'''? p^fZ^ in:"':;;'! Z-- einem Schuldschein aber fordert ihn der

'.asi jS::'^ Sn^j-" i''i;"\s'^ti' mmp^ T^-Tl: N-: Käufer dazu nicht auf, denn er denkt, wenn
'•"ZSri r.Ti'n'^ ir-, rnra Si'rü' lZ';h N-n n:rT die Rabbanan bestimmt haben, dass man
JSa'? iSSs -,*2tt"

-«'!'
J^rr rc^rnr VnV" lasi ihm den Schuldschein zurückgebe, so ge-

r.lT'n':' ir" T» rn-a Si'VÜ" ^r>":' sin Z'~ -,CS1 -" schah dies zu dem Zweck, damit er mit

n""'? i:''"::S ^piz^b *r,N" >Z-l" ^12^;:':' xrw* W:: diesem [verkaufte Güter] wegnehme, und
pvi"! :~T''? -nn*y\SL::: ri:2\X n\S- \T'\s die Rabbanan wissen wahrscheinlich, dass

«"'"'Nnn'si •'p^'r'n S''n 1T\s'"]J::t "Un" nn njPC er ihn vorher" erhalten hat.

^i.^ j.,g,"„^^t.„,. ._,ji,
,,T nmnxT M 61 nts P 60 FREILASSUNGSBRIEFE. Die Rabbanan

M 63 wn v:,iNi ""rs M 62 xrrn sin "ni pi>nr, lehrten: Wenn jemand einen Freilassungs-

4- M 66 in: P 65 f M 64 [i^s -^] brief auf der Stras.se gefunden hat, so ge-
.-nr, P 6S s<n it'x M 67 r,:c- ^^ ^^ jj^jj^ ^^.^^j^ es'"der Herr zugibt, dem

Sklaven, und wenn es der Herr nicht zugibt, weder dem einen noch dem anderen.

Wieso gebe er ihn, wenn es der Herr zugibt, dem Sklaven, man sollte doch berück-

sichtigen, vielleicht hat er ihn im Nisan geschrieben unJ ihn ihm erst im Tisri ge-

geben, und der Sklave zwischen Nisan und Tisri Güter gekauft'' und der Herr sie ver-

kauft hat, und wenn jener den im Xisan geschriebenen F'reilassungsbrief vorzeigt, kann
er sie den Käufern widerrechtlich abnehnienl? Richtig wäre dies allerdings nach dem-

jenigen, welcher sagt, es sei ein \'orteil für den Sklaven, wenn er von seinem Herrn

freigelassen wird, nach Abajje, welcher sagt, die Zeugen mit ihren Unterschriften be-

sorgen es'"für ihn, wie ist es aber nach demjenigen, welcher sagt, es sei für den Skla-

ven ein Nachteil, Avenn er von seinem Herrn freigelassen 'wird, zu erklären'"'!? — Wenn
er sie w'egnehmen will, fordere man ihn auf, den Beweis anzutreten, wann der F"rei-

lassungsbrief in seine Hand gelangt ist,

Testamente, Schenkungsurkunden &c. Die Rabbanan leinten: Was heisst ein

Testament? — [wenn es darin heisst:] dies soll bestehen und ausgeführt' 'werden; wenn

465. Vor dem Verkauf der Güter. 466. Dass er ihn dem .Sklaven ge},'eben hat. 4b7. Die

rlann noch dem Herrn gehören. 46S. Da man eineni Menschen einen Vorteil auch in seiner

.Abwesenheit angedeihen lassen kann icf. oh. S. 404 /,. 1), so tritt die Rechtskraft des Befreinngsbriefs bei

der Unterschrift der Zeugen ein, selbst wenn der Sklave ihn nicht erluüt. 469. Da er als Sklave

manche l-'reiheiten geniesst. 470. Benachteiligen kann man einen nur in seiner -Anwesenheit, somit

tritt die Rechtskraft des I-'reilassiingsbricfs erst liei der Kinhändigung ein. 471. Diese Erkl.ärung ist

durchaus keine etymologische, wie fälschlich angenommen (cf. I.kvv. .\//H.7 i 404) wird, sondern eine
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er stirbt, .gehören seine Güter diesem; ei- ^r -:.-: •;:'^2'? rcr: r\^ CSC^mMh Cp-'S'?

ne vSclieiiknn.t;surkiiiule? venn es darin xr'rr 'S .sr:'"N"' nr-ri -".sH nvn:; 12 nrru'

heisst: von heute at), nacli meinem Tod' . -:,•: n'' N" \S". 'jpn Nin nr^t2 ins'?1 CVn^
- Demnach erwirln er es "nur dann, wenn NTC S-2 r:r':^ S\- ir\S* -i^ü^ -rn "iS -:;s

es darin lieisst: von lieute al), nach mei- s h2 zr"2 -~N'^ S''S ':p .S"^1 >'ir: ZTtt' r:r-:r

nem Tod, sonst aber niclil' '!? Abajje erwi -,1«N N'^l N':>"i: nrr: '-H^'. CINI": nz Z',rC'C'

derte: Kr meint CS wie folo-t: welclie Seilen- ^•^;-^"^" NV": •'n:'^:" ]^:r:: un n^s Nn i;r

kniij,^ eines (Gesunden oli-idit einc-r Sehen- S^ ;-'i::; zn"':C'K" 'S '':,* TN* r,";:nci n\S,':\112N

kun.i,' eines Sterbenden, indem er |das Ge- N"" ""•:":: " N'r.S 'Z' -^N -'^
N'!'"

-"':' N*? -'in''

selicnk) erst nach dessen Tod erwirbt' i" «^-p- ;\-":i—: >—: 2Trr Sm N'^-irr N"" N-^'p Col.i

wenn es (Uirin lieisst: von heute ab, nach S'r; '-~':: 'Z' >•"':: r'rrr ;*:mj i:r. ~:::K Nü

meincm Tod. Also nur, wenn er r.icht N-p";'- "-"- N-''T "•;'::^ N-'N \S": |:''~"2.S1

«gesagt hat, dass Tuan sie ihm j;cbe, v.-eiiii C"'":''«'' nZrZ ~ir' '"'''"'''1 ~Z~'' N'?1 I'^'I'^^N'; "Sr'^

er aber ,t;esa,^t hat, dass man sie ihm .l^c- NTinr: "'2 11" Np Nr*wi'n"-'''n''j r^Z~^\ S:*-"«

hl-, ,<;ebe man sie ihm, und dem \viders])re- !' r*'^
""'" ""• »S-'r r:r,'2Z \S "'''"'': nzri'l

eilend wird belehrt, dass wenn jemand Te- .sn «rr iSr.""r2 *~~n »S'ps: «n ST'ZS "''''

stameiite, 11 v]iothekenbriefc und Sehen- -"n* "'';:'>":: ZTw r:n::~ \S N"r,'»apc "'2 "1"

kunt^surkuiHkii _c;efiindeii hat, er sie, ob- tü' sp~ -ri N'jT''~r::i ^\^'•C2 ~Z jT'S iT'Stj

gleich beide es' V.uj^cben, weder dem einen rzn-^CT "2
''V ~N NjT'''122 "'^rp 'r''S~^'"::p'; ""'I

nocli dem anderen zuriick.t;cbe!? R. Abba •->" -i2 its'?" «''-c:: ~t'^ n'?T
"*'?

N'!' n'Tn^ S*!" CIT.:

1). Mamal erwiderte: Dies ist kein Wider- ti'p';'^ ^ü'h nzrz NcH jJ"'n:2Sl Sin M-ü
Spruch, die eine [I.elirc] sjiriclu \on einem ,s:"'".^^5 f*:*«'' nZrz mm n^h n^iT' ühl 1'''?0S1

Gesunden und die ;inderc si)rieht von ei- . _,^.,, .,,,_^ „ ,r,; 'jTM^eg ';fE^...DxB- —^iTs
nem Sterbenden. IhisreMisnali. welche lehrt, m 72 i -: M 71 -.pr'n ip'niEn M 70 'jp

dass wenn er j>esafil hat, dass er sie ihm M ?'' ^e h'^ -'- 'ir,' M 73 )'n sinnr:

.t;cbe, er sie ihm j;cl)e, spricht von einem .'2n~T xr'n;

Sterbenden, der zurücktreten' kann; wir sa-

gen wie folgt: wenn man lierücksichtigen wollte, er habe [die Urkunde] vielleicht zu-

erst für diesen geschrieben und sei da\'on abgekommen und ihm nicht gegeben, son-

dern eine für einen anderen geschrieben und es ihm gegeljen, so tritt er ja nun
von der zweiten vScheiikung zurück; hat er sie jenem als .Schenkung eines Gesunden
gegeben, so erleidet er ja keinen Schaden, denn \\enn zwei [Urkunden] vorgezeigt

werden, ist die zweite giltig, da er von der ersten zurückgetreten ist; hat er es jenem
als Schenkung eines vSterbeuden ge.gcben, ,so hat er ja ebenfalls keinen Schaden, denn
die zweite ist giltig, da er von der ersten zurückgetreten ist. Die Barajtha dagegen,

welche lehrt, dass auch, wenn es beide zugeben, er sie weder dem einen noch

dem anderen gebe, spricht von einem Gesunden, der nicht zurücktreten' 'kann; wir

sagen wie folgt: er hat sie vielleicht zuerst für diesen geschrieben und ist davon
abgekommen und sie ihm nicht gegeben, und später eine für einen gesehrieben und

sachliche, da 1. iler T. niclit .gefragt haben würde: welches cni'«) ist ein 'p<n'n, sondern: wa.s {'«o) ist ein

'P'n'n. wie an anderen ähnlichen vStellen, ii. 2. die Erklärung gelautet haben würde: 'Np Nnn Kl, nicht aber:

niTiS op'S"'. Der X'orwurf sprachlicher Unkenntnis trifft also in diesem Kall nicht den T., sondern die, die

ihn erheben. 472. Der Schenkende hat über das Geschenk kein Verfügungsrecht mehr, aber

erst nach seinem Tod geht es in den Besitz des Beschenkten über. 473. Der Beschenkte das

(ieschenk. 474. Vv'enn diese Beschränkung in der Schenkungsurkunde fehlt, sollte der Beschenkte

das Geschenk erst recht erwerben. 475. Dass sie echt u. rechtskräftig sind. 476. Wenn
er etwas einem schenkt u. dann zurücktritt u. es einem anderen schenkt, so ist die 2. Schenkung giltig.

477. Cf. N. 472.
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n-'^ ~2n''T SinnO ~''Z "in i<p ariZ'~
'~'^

n^rT'l sie ilim i^reochen' ", jctr.l isl er mill von

N:NT V^ -"iW '- n:-1~ .s:'i"i M'^ -nnr: "DT der zweiten Sclienkui!!; alij^ekoinnien und

"TT ''::^"l '^r N^rr n-^'^n'':
' r-r;':! -r.ZT^-^ ^Hr\^ denkt also: zurücktreten kann ich nicht

|:"|1!2X N"N N"~ ""2 ~rr ~'-p°; Srnr '«n p""£C mehr, ich will daher sa.s^en, dass icli sie

X^^^l svn'' -•'^ ]yz-' ,S^ .szrr ^«n jJN n^"^ :. diesem i^eg-elien habe, ilaniit man sie ilnn

i. "iVS'^ nrin^" n"'"""': r.rr:'' S'^ rn*:: j"~r 2rc;: gebe, sodann wird er sie vor/.ei<^en und

w'':\s'^ nr^iT' .S'- •'X -^Z rr~~ ap\' a:^~,na sao-en, er habe sie zuerst erhalten; wir sa-

XiTwM ~^^ 2\~r \xri'" ~Z~ri1 ~^'JZ Npi SJ''~nS gen viehnehr zu ilim : wir i^eben diesem

w':\s'^ Tiin'' \ST ~^^r^: r^Z'^' a:''~~a sin: die l'rkunde niclit, weil ehr sie vielleicht

::" n*^ rpprc 'rr" Z^ipi NT'CS "'"^'^
N':''nnS i» für ilm geschrieben und ihm nicht gege-

ntJ.s* S'^N •'in Sp r'Xpi—'T ''-\S'i ^-•'S xm 1>Z' ben, sondern eine solclie einem anderen

rfr Xn a''up .S'^l ;;-,: Z^ZZ'Z Xm Sn T^r? ~~ gegeben hast und nun davon zurüektre-

"'T'i: ]'<:r.:j i:- ~OS xpi iVi"':n2 ~^')ZZ sm ten willst; wenn du einem anderen keine

w'^JVS'? ","'' "i::: \-; i;''*iCi<- sin "nn^ IZT gegeben hast und es diesem zukom-

T" Nnnz n»snnrV\S:::p- ,S1'::2 ~Z' r^'':' Sj"'"inK i-. men lassen willst, so schreibe ihm eine

"?>'
^i.S Nr"'''"::^ ^;n Sp ''r"»<::pc ~'^Z ~n~ .Xm andere Urkunde und gib sie ihm, dann

"•':'
S""! nr':' S'^ "Vn* .S':' C^n*:: ü~'':ü"w "£ würde, wenn du eine für einen anderen ge-

N*?' "l'":2S"i \s*n'^ mrx zrz az'-l pil^S" rr'ZZ scln-ieben hast, jener keinen Scliaden er-

D"'J\S'" n\S' zrz ~'Za'" irz' """^'"j rrin"' leiden, denn er luitte sie zuerst erworben.

NTirO ri^2 'n~ xp N~wm "''" ~Z~^' N":''"nN im. K. Zebid wandte ein: In l)eideii wird ja

N2S1 In'^ 1C\S ''2 S;--- Nj"*";;^ N"^ 'n-:z -iZO von Testamenten gelelirt!' \'iehnehr, er-

apSf '?''I''J1 -^ZriZ "''^ ^zru^ \Xn':' -^h nz-^ klärte R. Zeliid, sprechen beide von einem

n''^ P''i:2S irS"! nnn^ :i':'2:i ^rr N"inTn"':''0 .Sterbenden, dennocli besteht hier kein \\"i-

Zr\Z1Z Sa'm Wn*? r\^h p-'^n"' N*? S^nr \Sn j:« der.s]>rucli, denn das eine spricht von ilim

nS ^^^2^''^ n*'? nzn'^ a^ zr[>:z n^Zü" n^znz -j.-. seilest und das andere sjn-ichl von .seinem

X^wlp \S' .S'^.S r^Z n-nn Spl" .S^^ins w'':\S*'^ Sohn"; die Alisnah, welche lehrt, dass wenn

Z^rZ »SnCTl nS '^V yza n'''" Zn'^l rr,^i< .•Jp er sagt, dass man sie ihm gelie, man sie

~"I2N
-'''?"" "2"'' X'? •';:: ".S- x:'"'inK »STl^C* n'^"' ihm gebe, spricht von ihm selbst, der zu-

_^^,-, j,.^'„-,T yi 77 -,-, M 75 ,-s ]\[ 75 rück treten kann, denn wir sagen: aucli

tt: rri M 79 xrir.x-...».-^', ^I TS j'x'' wenn er eine einem anderen gegeben hat,

VM S3 'n M S2 rr^ -M si n:r.' I' SO erleidet jener keinen .Scliaden, denn \-om
r>üT --r M S5 ^:r-.i sr'nn .M S-1 x-.-:i ersteren und letzteren erwirbt der letztere,
-ii:x M SS ';r, xinm M S7 p'jr, BJI So . . . ' , ,< , ,

• -, „„ ' ,, „„ denn er ist la \-on der ersten .Schenkung
.""^ -i:n yi 00 n'; i- spi — j\l 89 '

_ "
zurückgetreten; und die Ilarajtha, welche

lelirt, selbst wenn beide es zugeben, gebe mai; sie weder dem einen noch dem ande-

ren, spriclit von seinem Sohn, wir sagen wie folgt: vielleicht hat sie sein \'ater zu-

erst tür diesen gesclirieben und ist davon aligekommeii und sie ihm nicht gegeben,

und spüter sclirieb er selbst" eine für einen anderen und gab sie ihm und will jetzt

zurücktreten; er denkt nun: zurücktreten kann ich nicht mehr, ich will dalu'r sagen,

dass mein \'ater sie diesem gegeben liat, damit man ihm die rrkniide gebe, sodann

werde ich mit ihm teilen. Daher sprechen wir zu ihm: Diese Urkunde geben wir die-

.sem nicht, da .sie vielleicht dein \'ater für ilm geschrieben und ilim niclit gegeben

hat, und du eine einem anderen gegeben hast und nun zuriicktreteii willst; wenn du

die Wahrheit sagst, dass dein Vater sie ilim gegeben hat, so sclireibe ihm eine an-

dere Urkunde, damit, wenn dein \'ater sie ihm nicht gegeben hat uiul du eine für ei-

478. Der 2. hat .somit das Geschenk erworben. 479. Wenn der .Schenkende sell)st tot ist ii.

sein .Sohn sai;t, dass sein Vater dem lieschenktcn die T'rknnde t;e''eben liabe. 4S0. Der Solin.
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lu-ii anderen .qeseliriel)en liasl, jener keinen Ü'^^.l .STr2 HZ T'" S:''-nN •k:"':\S':' r,S nSl^nn

Schaden erleide, denn vom ersten und ]':?2 'Z'Z' Sj- ',J" lw~ J"-* S-" S~~r"

letzten erwirbt sie der erste. S'' ."-": "-Sr: •\S '^VZ'^ TT-'' r.l": -Z'anZ'

Die kal)l)anan lelirlen: Wenn jemand rn^': ,--••: nr.snr |-:t; "T^ S':'1 "r'^ H^ -,V-«

eine Ouittnn.<- '.s^efnnden hat, so ,t;el)e er :. N^' ]Z':z ]r'^ "rz S':'"! Z"-^"" '^';2'^ V?n'>

sie, wenn die l'Vau is zn.i^ibt, dem Mann, nsjn r2"j;: rcrz"^ mz' r^TS" ""wTi 1>* ~jrz

und wenn die b'ran es nicht zugibt, weder ;c«:2 rTri "'Z'^ n'':" -'2:2"i ^'Z'D t; ]Z':n

dem einen noch der anderen. Wieso j^ebe ';':Z'' HZ' "ZU \nz Ü^'S Tiinip'? Tf^'CZ"^ NTSI Fol.io

er sie, wenn die l'ran es zu-^ibt, dem Mann, T^'C -Z"Z- ^Ü'-^'i' '.'Zül' ^ii\rz'Z'lh Sn\S nj-'Q '*.8b687i

CS ist ja zu beriicksichti-jen, viellciclit li.at i- ''n": Z'-" 'h''i:i<' h'-'Z '^''n'z: -,tni -r^^Zn"^ iin bq-ss»

sie sie im Xisan .t;e.sclirieben und erst im \s";; srr: ''Nl'^ri'' r.T:'^ N"2\- T^'SN "OS "SN

'l'i.sri ocofldMi und zwisciien Xi.san und sr~' rr.' rr.r'Z Si'V ~Z:r.: -i\lZ'w'Z iJ-pCV

Tisri ihre Mor-en<iabe um einen Dank" r.'Z'rZ T"J'" p'U'-n mir: 'rilV ZIÜ'^Z "ü "Zii

verkauft, und wenn er die im Xisan i;e- T>*1 ]:^Z'^^- N^ r'.Z'ir.Z ^rZ'^ ^*^^ ICS" "IS"!

schriebene (Juittun«; vorzeigt, könnte er sie m Vt:T-Z 'M'/ -^ü- -'•Z-;->Z^ "rx T'Ti: i:crr niltt»
fg'.fji

den Käufern w id<.-rreehtlic]i we^^iiehmen!? :"'^
l'rr

Raba erwidortt : Hieraus ist eben die (~.il- r.);-'^- ''—cc '"C T'TN" ZIT^:' nr"N XÄ|ffgB i*'"il

tinkeit der Lehre Seninels zu entnehmen, -^l r"! r.r>"- ^-^ pllTr •'-"iZZ'1 ]^"i<''rZl iSj^E]

tm.iebiB'

denn vSeniuel sagte, dass wenn jemand ei- -^""IP wS?;pr"'"~r IN ."iC^^nz Ni'C Tin"' Hi nn b-^-zs'

nen Schuldschein an einen anderen ver- i- ,t:i^ ^^tr"' .~ i-^- r^^'CZ' ":Z' .-"iW IN r'nt;^' bz'

kauft und darauf (auf die Schuld] verzieh ]";'2-Z- -.Z- "Z rü p-liap nZ'^^Z' n~\'CZ' bZ' miJN

tet, dies triltig'' sei, und selbst ein Krbe k(")n- Z^^^ jj gj

ne verzichten. -Abajje erklarte: Ihi kannst

auch sagen, die Lehre -Semuels habe keine Giltigkeit, denn liier wird von dem Fall

gesprochen, wenn sie die Morgengal)enurkunde vorzeigt". Raba aber sagt, wenn nur

die Morgeiigabenurkunde, so ist zu berücksichtigen, sie könnte sie zweimal erhalten'"

haben. Abajje aber sagt, erstens berücksichtige man nicht, sie kannte die Morgen-

gabenurkunde zweimal erhalten habcii, zweitens hat die Quittung Rechtskraft seit ihrer

Datirung. Abajje \ertritt hierbei seine Ansicht, denn er sagt, die Zeugen mit ihren

l'nterschriften erwerben es für ihn'".

|ENN jK.M.\ND Ai;se'iiÄTzrNG.si'KK.rNi)KN \ .\i,iMF..N-T.\TioxsuRKUNiJEN, Halk,ai:r-

KUNDKN ', WEIGEKI'.\(-,SlRKr.\l)EN", WaH LUKKrM)EN"ODER IRGEND EINE ANDE-

RE GERICHTLICHE URKUNDE FINDET, SO GEHEr'ER SIE AB. WENN JEMAND [ScHEINE]

IX EINEM Beutel oder in einer Tasche oder eine Rolle oder ein Bündel
.Scheine gefunden hat, so geke er sie aü. Als Bündel gelten drei, die zv-

481. In welclicr eine l'rau bestätigt, von ihrem Eliemanti die Morgengabe erhalten 7.u haben.

482. Dh. für eine Kleinigkiit. weil niemand dafür viel zahlen will, da, wenn die Krau früher stirbt, der

Käufer sein Geld verliert. 483. Wenn sie dem Mann gegenüber auf die Morgengabe verzichtet, so

kann er sie von den Käufern wegnehmen. 484. Sic al.so beweist, dass sie sie nicht verkauft hat.

485. Das Vorzeigen der Morgengabenurkunde ist kein Beweis, dass sie die Morgengabe nicht verkauft

hat, denn sie kann 2 Exemplare bese.ssen haben. 486. Der E;hemann ist also berechtigt, dem Käufer

die inzwischen verkaufte Morgengabe wegzunehmen; aus dieser Lehre ist daher kein Beweis für die Lehre

Semuels zu entnehmen. 487. Eine Urkunde. dft.ss das Gericht das Vermögen des Beklagten abge-

schätzt u. es dem Kläger zugesprochen hat. 488. Eine Urkunde, die den Vollzug der Zeremonie

des Schuhabziehens (cf. S. 412 N. 457) bestätigt. 489. Wenn eine Minderjährige durch ihre Mutter

oder ihren Bruder verheiratet wurde, so kann sie später rlurcli eine Weigerungserklärung die Ehe annu-

liren; die Weigeningserklärung wird durch das Gericht bescheinigt u. auf Grund dieser Bescheinigung darf

sie eine andere F^he eingehen. 490. Wird weiter erklärt. 491. Bei diesen gerichtlichen Urkunden
ist weder Ueberlegung. sie nicht auszuhändigen, noch Bezahlung zu beriicksichtigen.
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Bn,.27i ni'''- TiM^ ~i:-'^-zr2 'tn -r,x° "ioin '"N"''?c; p samiiengebundhx sixn. R. Simon b. Ga-

pz ^'CZ' Ni-:; iT'-;'' ^^irp -nxn ]c -{^t' m'hz' maliel sagt, wenn es ein Schuldner

N2T' ~y n:v; n~^ ir*^ r,:: >-ii i;\s'i vprü;:' uni> drei Gläubiger sind, so gebe er

:m:iH:cczi:' nc hüt T^':'z::z:"]"'y; k"' cn i~''':n sie dem Schuldner, und wenn es drei

Bm.m'^-rj:Z' ''2"r srn ]"" 'Vt:'^' \s::' .n'"'.^-' ' Schuldner und ein Gläubiger sind, so

-,"r -T" i-s "^ """
Ml -iS TP":".' •" ar.:';'C gebe er sie dem Gläubiger. Wenn je-

""'''.' Ninn ;^."~^ ~i '""
r~ ^''^ ''^T-

'"-" nns ;'^ mand einen Schuldschein zwischen- sei-

n''2 r\~r -'-- Nr.n ~-- .s:''T 'r nr-csi .s-t:'«: nen Scheinen findet und nicht weiss,

coi.b ]:''w ^'n ^':" z- "::s ^-n: ""r", ^•;- src 'i^'rr was für ein Bewendendes mit ihm hat,

]"'''>• p"2 ~"^ i<~2~ " n^'" -^N ^"''.w' ':w'^ 1" so lasse er ihn liI'Gen, bis [der Pro-

nr'w.si " -2: ir*; »vrn " n'^ "V- »^"-"•sW' phet] Elijahu kommt; beihnden sich

ni'? "CS --in- nr '~~ \^~ r^~ rir>":: ': ]:~i Ouittungen darunter*', so richte er

8er.i9b ,s:-i:2::r:' x~'ii\s' ~c trU'S T'^n ~2'^ ü~t:>" n sich nach den OurrTUNCiEN™.
"'

qkÜs» j;-£ ];n i'':\S''C"i n%""''^n 'TCw STir/'n'''? "CX GEMARA. Was sind Walilurkunden? —
"i::i ;£ ''1^~ Wr^ C'tJ":; I^S "C ;"l ^Zl H''ü r. Hier erklärten sie: Protokolle'". R. Jirnieja

iN ~u^i~Z Nla". ;Vi~-
^"''" '''"^ ülw^ "ION erklärte: Einer wälilt diesen und der an-

eii.26'rijn " ~2 ~2~ "i^.S rC'tn \S^ : f<';fZi'"lZ dere wählt einen anderen''.

S.S'r^w ^2 nzi ~r:N scpci'^T \st: ~:'C~ n^^n Oder irgend eine andere gericht-

hz' r-i;N "N r"—CC ""i:' "^""IP rzzi S|~'''"0 liche L'rkinde findet, so gebe er sie

rilTL^C" '"w T'lrn H'~ nor iJZ" "jr. nn P1~Üw' -" ab. Einst wurde im GericlitsluuLS R. Ho-

mTtlw '?t:' nT,;S .S'\-rori "TZ ~r jTinZ nw'?u nas ein Scheidebrief .gefunden, in dem es

^"."Ü «n'^iCD "lü'p' nro n"2u ~'2 nr |''lVi'p nü'^tt" hiess: in der Stadt Seviri, am Muss Rakhis.

1j''N~ "tn "X ~'l ~' ]^-''t r'i'h'Z' a^^n 'Z" 'jn Da s])rach R. Hona: Man berüeksichtioe,

miJN -"'nzm -VaiZ im nn SD^'insn in:n es gibt vielleicht zwei [Städte namens] vSe-

m 94 nr+^^93 ]^DX na -•' li2f=o M 92 ^iri. Darauf sprach R. Hisda zu Rabba:

, ^^ i,^
f- ji Qti yp, _ ^i 05 N-^N-.- V ..v-N^r Gjch, denke darül)cr nach, denn abends

wird R. Hona dich befragen. Hierauf ging

er fort, dachte nach ur.d fand folgende Lehre: oder irgend eine andere gerichtliche

Urkunde, so gebe er sie ab. k. Ämrani sprach zu Rabba: Wieso kann der Meister

hin.siclillich einer religiüsen Sache von einer Zivilsache folgern.? Dieser erwiderte:

Gedankenloser, da wird dies ja von Halica- und Weigerungsurkunden gelehrt. Darauf

platzte die Zeder.säule des Lehrliauses. Da sagte der eine, sie sei wegen seiner Krän-

kung, und der andere sagte, .sie sei wegen seiner Kränkung geplatzt.

In einem ISeutel oder in einer Tasche .btc. gefunden hat. Was heisst Haphi.sa

[Keutel]? Rabba b. Bar-Hana erwiderte: Ein kleines Schläuchlein. — Was heisst Delu.s-

(jema [Tasche]? Rabba b. Semuel erwiderte: Eine Mappe der Greise".

Ei.NE Rolle oder ein Bündel Scheine <S:c. Die Rabbanan lehrten: Wieviel

heissen eine Rolle? — drei auf einander gerollt. Wieviel heissen ein Bündel? --- drei

an einander gebunden. — Demnach wäre zu entnehmen, dass der Knoten als Kennzei-

chen gelte"'? — R. Hija lehrte, drei zusammengerollt™. — Demnach ist dies ja eine

Rolle? — Bei einer Rolle schliesst sich jeder [Schein] an das Ende des anderen an, bei

492. Wer den Schein bei ihm deponirt hat u. ob er zum Teil oder vollständig bezahlt ist. 493. Unter

seinen Schuldscheinen, wonach der betreffende Schuldschein bezahlt sein nius,s. 194. ;\Ian nehme an,

dass der Schuldner veri^essen habe, die Ouittunj; zu verlangen. 495. Die .Anklagen n. Behauptungen

der klageführenden Parteien. 496. Eine T'rkunde über die Wahl eines Richtens durch die l'arteien; cf.

Bd. vij S. SS Z. 1 1 ff. 497. bUne .Art Ilanilt.ische, in der die .ilten Leute, die nicht viel lierunisuclien

können, ihre Gebrauchsgegenstände aufbewahren. 49S. Der Verlierende uiuss dem Finder die .\rt des

Knotens angeben. 499. Nicht zusammengebunden.
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einem Bündel werden sie auf einander ge- S-S \s-: j-:D 7"'-ir'^ WC nrnri ' mnx ";-:-l

legt und /.usammengcrollt. - Er rnft'^ja S^r-^" Km -.-^N^r n':'N '«C: j'^nn 1^"£N sr^il Bm. 25.

die Zahl aus, wozu wird dies demnach von

drei gelehrt, dies sollte doch auch von zwei

weiten'"'!? - Vielmehr, wie Rabina erklärt .

hat, er rufe aus: Münzen, ebenso ruft er

auch hierbei aus: Scheine'.

R. Simon h. CiAmai.ihl sac.t, \vi:nn

KS l'JN SCHULDNKK VND DREI (TLÄUKKUiR

S1N!>, SO OKBF. HR SIK DEM .SCH U LDNF-K. i

Wie kämen sie, wenn sie den (Gläubigern

gelu'irteii, zusauinien. - \'iellcicht gingen

sie sie bestätigen'"'!? Wenn sie bestä-

tigt sind. \'ic]leicht hat sie der Sohrci-

•si :("::i) n6b ^iini nü'bit'o r\hn nnx -oin

s-:':^! -n- 'r; 'r;z''-'i<r2 in^^j pi'?2T -nvi apho

***^*'''*^ XP
r

;,-^-i:tt' crtc x'' ~'^ n''-',^»* cr^^ —'a
r

i,,
x

rnr:

lO rrzT m:i?f-D" in?:;y •»i'"' cn

ber "verloren!? Niemand lässt einen be- 1:. -£":: ->> mrr 2'.r: K''>'20 S'? h^ZZ^ pnZ':i2

stätigten [Scheinl beim Schreiber liegen. •:'?''2S s'l'.S zrz^ "'''? ""r^'irN SIED T.i'"::':' Nr\Xl

Wi'.NN ES DREI ScinEDNER TM) EIN pz v.n: ••:;-rc ü'^'^i -,22 'r^iDs" n'' zr.zz z'iriz

Gi..\t'iur;ivK SIND, so gebe er sie dem .s"- r,"^ ^;:;^~'' N'^ \s-

(jLÄnsir.ER ^C. Wieso k;inien sie, wenn

>^ >-,2 S-1

1.S

2Z- -r2 -'c-;-" r,":i£:;D ]-^-; ti"' cn ]:r. n*'"

srn' i'^vinp" rrr^Z' yz a)::z:v n^sd zi losn:

'''W B 90 'v: P 93 'sa 'Tupi '3n3 M 97

'-;'; r 2 x-EC >:i 'S-'p JI 1 «3'ns «S -f M 100

n:: V l'.sas J^l 5 c a niSa — M 4 snvT P 3

PV'E \' S .n'- -ni M 7 'IDE M 6 pEsr:"."

.sva:t:' M 10 'rn P Q

sie den Schuldnern' gehörten, zusammen. — 20 rM',Z1

Vielleicht haben sie sie schreiben lassen"*!?

— Wenn sie drei verschiedene Handschrif-

ten anfwei.sen. - \'ielleicht gingen sie sie

bestätigen!? — Der Gläubiger und nicht

der vScliuldner bestätigt den Sehein.

Befinden sich OfiTTuxGEN daren-

TEK, so richte ER SICH NACH DEN Ul'lT-

TUNCrEN. R. Jirmeja b. Abba sagte im Kamen Rablis: Wenn eine Quittung sich beim

(Tlänbiger' befindet, so gilt dies nur als vSchcrz und ist ungiltig, auch wenn sie \'on sei-

ner eignen Hand geschrieben ist. Selbstver.^tändIich ist dies, wenn sie von der Hand

eines Schreibers geschrieben ist, denn es ist anzunehmen, dass er gerade einen Schrei-

ber traf und sie schreiben Hess, aber auch wenn sie von seiner eignen Hand geschrie-

ben ist, ist sie ungiltig, denn er'dachte: vielleicht kommt er gerade in der Dämmer-

stunde und will mir bezahlen, und wenn ich ihm keine [Quittung] gebe, gibt er mir

das Geld nicht; ich will sie daher schreiben, damit, wenn er es mir bringt, ich sie

ihm geben kann. — Es wird gelehrt: befinden sich Quittungen darunter, so richte er

sich nach den Quittungen "!? — Wie R. Saphra erklärt hat, wenn er unter zerrissenen

Schuldscheinen gefunden wird, ebenso auch hierbei, wenn sie'unter zerrissenen Sehuld-

500. Wenn der Finder den Fund bekannt macht. 501. Wenn der Finder die Zahl der Scheine

angibt, so kann der Verlierende nur die Art der Faltung als Zeichen angeben, u. dies kann er auch, wenn

e.s nur 2 Scheine sind. 502. Der Verlierende inuss die Anzahl angeben; bei 2 könnte er durch die Plural-

forui, ohne Angabe der Zahl, auf diese Zahl kommen. 503. Sie können sie einem gegeben haben, der

sie bei Gericht bestätigen soll. 504. Der Gerichtsschreiber, der die Bestätigung schrieb. 505. Wenn
sie bereits eingelöst w.iren. 500. Der Schreiber hat sie verloren, u. sie haben nie darauf Geld geborgt.

507. Die der Schuldner noch nicht erhalten hat. 50S. Als er die Ouittung schrieb. 509. Auch

wenn sie .sich unter den Schuldscheinen des Gläubigers befinden. 510. Die Ouittung; dies deutet

liarauf, dass die Schuld bereits bezahlt ist. Nach einer anderen Erklärung: wenn sich der Schuldschein,

auf welchen die Ouittung sich bezieht,- unter ileu zerrissenen Schuldscheinen befindet.
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>"n2 ]*>'Dw p TD*'' hv^ "iTiSC' VnnOD' ]''2 ir\a^ scheinen gefunden wird. — Komm und

SiCJw S~2C 2" "vSnr \^'"i^- crT'JO' riTiliw' höre : Wenn jemand unter seinen Schuld-

r.riCw" p:: S'^'^Vw "'O: »srn i''>'Tlp' iintiw \^Z sclieincn [eine Ouittun.t,^] findet, dass der

s=b.45» x'7C'i" ,s;s i;~,~i: n't';:" n>"2w" >V2ü* S~ i''>"l'|" Schuldschein des Joseph benSim6n"'bezahlt

N2S "^w IViriCw iT 'JSÄ'2 .S'?u1"N2S ^^b "CS sei, so sind beider Schuldsclieine l)ezahlt!?

""•tiw p; SVC"- S~rD ::i ""iX V'"'-
"" "ii-"- — ^^'i^ R- Saphra erklärt hat, wenn er un-

syn.sii» z'"',?"' L"~>" '^by w"'w i1£2r" V^-' Sri i''>"~p
ter zerrissenen Schuldscheinen gefunden

Foi.2i"n'? ]j'''"w"; ''tliTinii' C''""'' N'^'S I'^jlinz wird, ebenso auch hierljci, wenn sie unter

w"'w i")2';2 '^'2'Z' ar >"~2 iS'' \S' >",£ ^X •'ins'^ zerrissenen Schuldscheinen gefunden wird,

•"ij ^2r, ül^p "'"V ü"'n>" \Sw ~Z'2 n'i>' 1^'?>" "• — Komm und höre: \\'ir'sc]nvören, dass un-

'/ICS C'V '.'hy |\S*ii" Sd 'Jri.TT^ S~::riC*i scr \'ater uns nicht hinterlassen hat, dass

Ü''T*" "'""i'^V Sr"'''! S'2'''"'N' Ü^"V "'^'"V ]'"N \Sr.: er uns nicht gesagt hat und dass wir un-

;CT"P "!>" 'S^ n'^S 'nD2~ "'1:2'"^^ XZ'Ti hbz ter seinen Schriften nicht gefunden "haben,

syn.aiupx T'Omnz C'^pri'' Cl^' !'''?>' w"'w J'E'iD N31j dass dieser Schuldschein nicht bezahlt sei!?

"ns'? Si"''w IN {l'"''?w" ''T' nnntl Si'l^l u^l>' V^'J i-' R. Saphra erwiderte: Wenn er zwischen zer-

Nrn"*u''?il' 'T' "nn^ Sj*"' ~wT rüTOw CiriT rissenen Schuldscheinen gefunden wird. —
n'Tiiw CirTi ins':' SiV w-Sc'" mSlS n"'jCN~ Komm und höre: Wenn eine Ouittung von

:ri''~,:;K"^
"•''? >'1C ~'.~ ah '^^"itl 1K^ ''N1"''C; Zeugen unterschrieben ist, so müssen die

- M T3 Ivönin ry] M^ «4- ni-utt- M 1 1
Tnterschriften !)eglaul)igt werden" !? —

s'" n'viB »' 'NT -r: M 15 -UT 4- M 14 s^t; Lies; so muss sie durch die Unterschrei-

V'': bendcn beglaubigt werden; man frage die

Zeugen, ob [die Schuld] bezalilt ist oder nicht'. — Komm und höre: Wenn eine

Ouittung von Zeugen unterschrieben ist, so ist sie giltig""!? — l'nter Zeugen sind

Zeugen der Bestätigung" zu verstehen. Dies ist auch einleuchtend, denn im Schlußsatr,

^vird gelehrt: wenn sie aber nicht von Zeugen unterschrieben ist, so ist sie ungiltig;

was ist nun unter "nicht von Zeugen'' zu verstehen, wollte man sagen, wenn gar keine

Zeugen vorhanden sind, so braucht ja nicht gelehrt zu werden, dass sie untauglich sei,

wahrscheinlich doch Zeugen der Bestätigung.

IX-r Text. Wenn eine Ouittung von Zeugen unterschrieljcn ist, so müssen die

Unterschriften beglaubigt werden; wenn sie nicht \on Zeugen unterschrieben ist und

von einem \'ertrauten' vorgelegt wird, oder wenn sie sich unter den Unterschriften

des Schuldscheins befindet, so ist sie giltig. Wenn sie von einem \'ertrauten vorgelegt

wird, weil der (Tläubiger ihm traute; wenn sie sich unter den l'nterschriften des Schuld-

scheins befindet, weil, wenn der Schuldschein nicht bezahlt wäre, er ihn nicht entwertet

haben würde.

511. fnd er 2 Schuldner dieses Namens hat. 512. Diesen Eid uiü.ssen Waisen leisten, wenn

sie au.sstehende Schulden ihres Vaters einziehen wollen. 513. Demnach ist eine beim Gläubiger

zurückgebliebene (Quittung giltig. 514. Wenn die (Quittung sich beim Gläubiger befindet, so gilt

dieser Umstand, solange die l'nterschriften der Zeugen nicht beglaubigt .sind, als Beweis dafür, dass die

Schuld nicht bezahlt ist, sind sie aber beglaubigt, so ist die Quittung giltig, obgleich sie sich beim Gläu-

biger befindet. 515. Wenn die Zeugen die Bezahlung nicht gesehen haben, so ist die Oittung,

da sie .sich beim Gläubiger befindet, ungiltig. 516. Auch wenn sie sich beim Gläubiger befindet.

517. Durch das Gericht; dies kann nur dann erfolgt sein, wenn die Schuld wirklich bezahlt worden ist.

518. Bei di'm sie (lei)onirt wurde.



ZWEITER ABSCHNITT

S'K^OLCiKXDIC sixi) IHK Imxdk, die in

i^ c.HiioKiix, r.ND AxnicKi: \\iP.i)i;K, d

JOLCiKXDIC sixi) IHK Imxdk, die ihm' piN-iä-r rx r-^r-"? 2''T\ i'^Ni tz' niN''ä,c
'~

F.K AI'SRITKX MfSS. FoU'.KXD!-'. FlXDK V.K- C"P~; """ r'~ZZ ~^^Z~ ''/Ij^l C'C^.1

IIÜKKX IHM. \Vf,XX JICMAXD VKKSTKl'.CTK ^C'ji ^iV,! -^Z'2 '^'Z' nrTHl C\".~ T PlilT'^

I-'ri'chtic, vicRSTRHrTEs C.Hi.D, (iAKi'.KN- ' ic^'N '"c r"^z'^^ iPK'? 'b'':^?^' |n:ncr^ pnipS.-i

lirxDEi. ATE öki-"kxtlu-hi-:m C.ichiet, Im-.i- *::' ^•:::}< ,-iT-^ ^r- -^^xc "2"i "•"^ZT" ib'^i' ibs i-^n am.23>

OEXKUCHKX, I').'U'KICRKKI)TE\ ImSCIHIEMI.X- 'CT:" T";' NiT ~i" "T"'" l^H iiriT' ^Z 'C^'C

Di'„ pLEisfiis'ri'CKi-;, Wolli'Lockkn, wie "'.r^iN ";>•"•{< p "';c'iZ' "ri nyc ":ip;i "cr o^"

SIE AUS IHREM La.Xd' KOMMEN, I'"lACH.S- JT'iZnH Z''''~ iV Nm2:N "'':; "Z

BÜNDEL ODER Pf KI'V RSTRKII'EX EINDET, ui ><2T "CS ~r22^ :'C~^.Vtü PITE NK?^ .N~'2.*

SO ÖEiiöREx siic IHM Worte R. MidRs. nb^z: ""t \s 'C" ''2\~ max >'2~iN; zp prii"""

R. Jeiii'da sact, alles, WORAN icixic Aen- -i^nti ''iZ "Sen nij"'n "jni "'KI ''CJ X2it2 i'?''£s

Diu-:rx(, sich iuhhxdet, miss er aesre- -n s~w :rr:2' ,s;in "2 üzpr; ;n nsN n^ •'::::

EEN; WICXN l'R ZEM lll-ISI'lEl, ICINEN KeKHCN- s':' """^üTt: fSil' P'^S >"2~S; 2" p'^pCV """1

KUCHEN, IX WELCHl'.M EIX IC .ScHER TtlC VOR- !:'• -."SC *~'ip2S 'Ti^ '^*p'u'' %~S ."ir N'"V S*''j\S PiTO

HÄNDEN IST, ODER EINEN I,AI15 KrOT, IN K^T^ "i"'' '"rtwl "PS ~li~"' ÜTO TPC "."'il "Pl'^

WELCHEM ClCLD SICH BEFINDET, (H-EUNEN j, 4 ,^1 + M 3 c n"^^ 2 ^•>:yi M I

HAT. K. Simon i:. Eleäzar sact, Handels- m 7 •,; z- .m o «rn + M 5 ^r.vt

ware' KRAUCHT MAN NICHT AUSZURUl^EN. .' 1 V: C'^3'S M S j W npsr;...s^-,

(iEMARA Wenn jemand \t:rstreute I'rüchtl; ^\;c. findet. Wieviel? R. Jichaq

crwiikile: ICiiKii Kiili ;uil |ciiicr l-"läclic von] vier Ellen'. - In welchem Fall, liegen sie

nach Art des F"allcr..s, .so sollte dies doch anch dann gelten, wenn es mehr sind", lie-

gen sie nach Art des Hinlegens, so sollte dies auch dann nicht gelten, wenn es we-

niger sind!? R. Uijaha b. Hania erwiderte: Hier wird von der .Sanimelzeit der Tennen
gesprochen; [das F'insamuieln] von einem Kai) auf [einer Fläche von] vier Ellen ist

mühsam und niemand gibt sich der Mühe hin, umzukehren und .sie zu holen, somit

hat [der i'.igentümer] den Ik-sitz aufgegeben, wenn sie sich aber auf einem kleineren

Raum befinden, so gibt man sich der Mühe hin, umzukehren und sie zu holen, somit

hat er den Besitz nicht aufgegeben.

1. Dem Eiiiik-r. 2. Die eine _t;leichniassijcc Fonn haben. 3. rninittelbar nach

der Scluir, nocli nicht bcarbeilet. 4. An der <lcr EZigentümer kein beson<leres Kennzeichen hat.

5. Dh. in welcliem Verhältnis von Ranni u. Onantum «jelten sie als verstreut. 6. Zu 4 Ellen, also 16

Ellen im Quadrat; auf einem kleineren Raum gelten sie nicht als verstreut u. gehören nicht dem Finder.

7. Dass sie dem F'inder gelKiren. 8. Da der Verlierende kein Kenn,'eichen an diesen hat. so hat er

sicli von ilinrn losgesagt. 0. ICs ist ersichtlich, dass sie jemand hingelegt hat u. sie auch holen will.
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mSN ^riZ'2 ^p 'i'n rr^:;"'.'' •'ri ">; :in'" ipsa R. Jirmeja fragte: Wie verhält es sich

tt'^SJT CIC'C \S*:: SJ:>"l: mt:N Vnsr 2p ^~r^ mit einem halben Kali auf [einer Fläche

t:"''2J n'^T "T mas* -'rZ'^ 2p •'in irr'TiTO von] zwei Ellen'"; ist bei einem Kab auf

''Z'^Cn X""! Z'Z": Nr:'^! in in*? ipS'i S*^ IiT'TITl: [einer Fläche von] vier Fällen der Grund",

^nb ^p2a ^Z^ü'n ahl ]'^2 max ^^w2 2p •'im ; weil [das F^insammeln] mühsam ist, somit

N'!2>"i: rVjtS >'2~S2 rp inr^ ~ir:N -^T^w^ C^rp .i;ibt [der Eig;entiinicr] bei einem halben

n"!;w- C"2p ]tu '^21 ""'''""i: 'Z'^ZjI ulw'Ji \sa Kab auf [einer F'läche von] zwei Fällen,

IN ^n^ ^pS!2 'Et: irr'Tnti NÜ'^SJ" ]VZ mi^S \vobei [das F.insammehi] nicht mühsam ist,

ni!2N* r;:iaii"2 2""2p1 ^Z^'ü~ S""" C't'^ SaH den Besitz nicht auf, oder ist der (rrund,

>'2^N'2 pSw'^Vü' 2p *n'^ '-"£; S*^ •2''urn |T'2 ki weil sie nicht von Wert 'sind, und um so

CTwC "Sa xa>'ü: n'as V2~N2 2p "iia "uas eher <jibt er den Besitz eines halben Kabs

in"? "ipsa S'' '2"'wm iT'2 (""ati'SVu*' ''Z^'ün a^l auf [einer Fläche von] zwei lallen auf, die

paw'aTu ]2w ^2" irT'Tni: 'CSll CVua .sa*^! in noch weniger wert sind? Wie verhält es

•»"lan 2p '~^ "ipsa "'S!; in^Tlli: C"'£jl i'i''2
sich ferner mit zwei Kab auf [einer F'läche

2T ina jTiaN >"2"1N2 ''j'ia"l"2p r,'aN "21x2 !.> von] acht Ellen; ist bei einem Kab auf [ei-

2p ^2''wn n'^T CVw'a "Sa Na>"L: "naS >"2~iN2 ner Fläche von] vier FUlen der (yrund, weil

"a; max "2~iN2 'jia~"2p nas V-^«"^'- ""an [das Einsammeln] mühsam ist, und um so

Ntl'^SjT EVw'a Sa'^'i "S in"? ~~2a ''2''wn nH ;V2 mehr gibt er den Besitz von zwei Kai.) auf

>2"iX2 ^Jiai'°2p1 maS y2"iS2 '"ar 2p1 ""•"'""i: [einer F'läche vim] acht F'^llen auf, wobei

"Sa 1"^ ~,p£a n"^ '""n"!: ü'-r; s'i'T ]'i*2 nias ?" [das Einsammeln] nnc-h mühsamer ist, oder

Coi.b x*? nas '"2.S j~V~a x'^ü" w"N'' "ari''N !'ip\~i weil sie nicht von Wert sind, dagegen aber

ta'^D 12 C'^tt" "1212 w'N'' '" "as S2~M CIN'' vr gibt er bei zwei Kab auf [einer FLäche von]

2J! h'J nSI tt'IN'' 'in nH '^i'^hs a^ X^hy '"'712 acht Fällen den Besitz nicht auf, da sie

r.^n äTTo tk -^•rn nh ^rvr'a- :-i M ')
bedeutenderen Wert haben? Wie verhält es

sich ferner mit einem Kab l\Iohn"auf [einer

Fläche von] vier Ellen; ist bei einem Kab auf [einer Fläche von] vier Ellen der Grund,

weil sie nicht von Wert sind, beim Wohn aber, der wertvoll ist, gibt er den Besitz

nicht auf, oder ist der Grund, weil [das Einsammeln] mühsam ist, und um so mehr

gibt er beim Mohn, bei dem dies noch mühsamer ist, den Besitz auf? Wie verhält es

sich ferner mit einem Kab Datteln oder einem Kai) Granatäpfel auf [einer Fläche

von] vier Fällen; ist bei einem Kab auf [einer Fläche von] vier Ellen der Cirund, weil

sie nicht von Wert sind, und da ein Kab Datteln oder (Tranatä])fel auf vier Fällen

ebenfalls nicht von Wert sind, so gibt er den Besitz auf, oder .aber ist der Grund, weil

[das F'insammeln] mühsam ist, und da dies bei einem Kab Datteln oder Granatäpfeln

nicht mühsam ist, so gibt er den Besitz nicht auf? — Die Fragen bleiben dahingestellt.

Es wurde gelehrt: Die unbewusste Lossagung" gilt, wie Abajje sagt, nicht als

Lossagung, und wie Raba sagt, vvol als Lossagung. Hinsichtlich eines (Gegenstands,

an welchem ein Kennzeichen vorhanden ist, sind alle der Ansicht, dass sie nicht als

Lossagung gelte; und auch wenn man später* von ihm gehört hat, dass er sich davon

10. Zu 2 Ellen, also 4 Ellen im Quadrat; die verstreuten Früchte nehmen nach Verhältnis die

Hälfte des festgesetzten Raums ein. 11. Weshalb der Eigentümer die Früchti; nioht holt, sondern

den Besitz aufgibt. 12. Die .-\rbeit i'~t mehr wert als die Früchte. 13. Die (ibcn angegebene

Norm gilt von Feldfrüchten (Getreide). 14. Wenn cler F^igentünier zur Zeit des Findens den Verlust

nicht kannte, aber vorauszusetzen ist, dass er, sobald er den Verlust merkt, sich davon lo.ssagt. Der l'inder

erwirbt den gefundenen Gegenstand nur dann, wenn der \erlierende sich davon lusgesagl, dh. die Hoff-

nung auf Wiedererlangung desselben aufgegeben b.it. 15. Xacluleni der Gegenstand in ilie Hand

des Finders gekommen ist.
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losgesagt hat, gilt dies nicht als Lossa- sr.N 'ri C'IS^ "in üb rnDV CN'^an n-rvcttn

giing', weil (der Gegenstand) in den Besitz "s:! •;->' T^'T "'T''^ ' STXT Sin N-^ir\s; r^r*^

[des Finders) auf verbotene Weise gekoni- r^'>:z ''""r\S s:*:-: -"^S -,2"'^ Ü'N-J: N'T n»:-:

men ist, denn wenn er gcwusst hätte, dass '>r^'^:'^':;i'< ^' '^Z' "CT; "''? N:^'p'^'': N:::'>2 N:rr,"'

er ihn verloren 1k;1, würde er sich davon ;. -"'Z' N':";" I^^T r.'Z r-N"i Zi b'; r,N "in: ic

nicht losgesagt haben, vielmehr würde er Jt''^
"2 ;\Sw' "-il •;"-£ "2 ]::-y'-,r:":'' ]:'"Vr-:'"

sich gesagt haben: ich habe daran ein rM^Z ht.:~ ';-* .S'' NT! ^"S"' "»in N"!' -::s "IN

Kennzeichen, dieses werde ich nennen und rS"^' --:''C ''2:1 VT 'r':'!" tt'IS"» "'Im n:2N sr"

ihn zurückerhalten. Was das Meer durch SM Nr';:'-^ r;-i:r ^h" r-'? s:;2'D -,::N -:'^

die Flut und der Strom durch das Austre- m V^^w Xr' (v;zzz '"ü;;p2C tt":r:2 '{iZ^Z) "^'N'::!

ten ausspült, hat der Allbarmherzige, aucli -2N Sn iTJ*:: ^£J1 VT" S*? Sn |''nr2C rr,'£

wenn ein Kennzeichen daran ist, freigege- p-p-V —."''2" .sT'J^r^^Z Srn S::~ 12 SZpiV 21

ben, wie wir weiter erklären werden. Sie •'-,- ri'l1?";£:2 riV- V-'^"
^*~"^"^~ "V"^ "T'I.ST

streiten nur über eine Sache, an der kein i^:: L:~-''n''J''2 ''2:1 VT N'^ N~ \S2S 'h':; ','?N

Kennzeichen vorlianden ist. Abajje .sagt, bei ir. ^22 •,2''22 w'^w'O'^ ""V^'V ÜIN ~CK1 "Hi"''' ''2n2B'i"e=

dieser gebe es keine Lossagving, denn er •;2'"22 ;:"::*j:::'? ""i'V 21N """2: N2n'' ~Vw" ~'^'w

wusste ja nicht, dass er sie verloren hat", r:"~22"i "'""21
'''?':"V V"'^'^' X'""' ~V^" "V"'"

'^--

während Raba sagt, bei dieser gebe es wol h2:i"V~' ^*^ N""! ''N:;:« 'hü 'hü nn üinn: ^ü'

eine Los.sagung, denn wenn er erfälirt, dass »sr ir;2'V~'' V""^ ''l''|':''T' 2:N "»o: Cnn n':''a

er sie verloren hat, sagt er sich davon los, -i« NM \sr:N"; 'h'ü T"N ''in j:::iN ^•bi'''-"!:"!'^:''?": v^w
weil er kein Kennzeichen daran hat: somit •ff'iri'bi'^ ''2''uni'2;s »a: ü"."; r;'':''^ '?*2:i'VT' N^

gilt die Lossagung von jetzt ab". Komm r.'V- Si'l-n V'^*'^'
^*" p""^"" ''Z^nZ^ 1~Z w:2w":^

und höre: \'erstreule Früchte; jener wusste C^2ir;w Z'y'Z hzz' rVwll^ \1221 n'i'2:2 V22
ja nicht, dass er sie verloren hat'!? — R. ]"'i'S\-"i 2''Sv2r;ü' '':20 *i'7w l'?N ''"n 2w i''''"i"2

Uqaba b. Hama erklärte ja, dass hier von :;. CIN p~i"* "21 i:2N r;':''2 '?2:~
V"''' f*'^ Nni i~;2

der Sammelzeit der Tennen gesprochen mTs" ~rvSl^i2 .i't'- -l^i 11
,| ot :iid=S M lO

werde; dies ist also ein bewusster \'erlust". n:i b's^'-t M 1 5 h - P 14 " psS iD'aS yais —
— Komm und lu'ire: \'crstreutcs Crcld ge- s-rrn^; -'- -'pn s;::'5 :'n' 'sc n'' M 1 7

;

;v3 -|- M I6

hört ihm: weshalb denn, jener wusste ja ^i;-2 l--^ M )0 nt, ri":s...Nr - M IS c-is« >in

nicht, dass er es \erioren hati? - Dies ist

nach R. Ji(;'haq zu erklären; er sagte, ein

Mensch pflege stets seinen Geldbeutel zu

betasten, daher ist auch hierbei zu berücksichtigen, ein Mensch pflege stets seinen

Geldbeutel zu betasten'. — Komm und höre: Feigenkuchen und Bäckerbrote o-ehö-

reu ihm; weshalb denn, jener wu.sste ja nicht, da.ss er sie verloren hat!? — Auch
bei diesen weiss man dies, weil sie schwer sind. — Komm und höre: Purpurstreifen

gehören ihm; weshalb denn, jener wusste ja nicht, dass er sie verloren hat!? — Auch
diese pflegt man, da sie wertvoll sind, zu beobachten, nach der Erklärung R. Jichaqs.
— Komm und luire: Wenn jemand Cxeld findet in Bet- oder Lehrhäusern oder an
irgend einer anderen Stelle, wo die Menge verkehrt, so gehört es ihm, weil der Ei-

gentümer sich davon losgesagt hat; dieser wusste ja nicht, dass er es verloren hat!?

R. Jichaq erwiderte: Ein :Menscli pflegt stets seinen Geldbeutel zu betasten. —
16. Dh. als eine vom Gesetz normirte. 17. Cf. S. 533 Z. 5 ff. 18. Effektiv hat keine Los-

sagung stattgefunden; die Eventualität, er würde sich davon losgesagt haben, wenn er den Verlust gemerkt
häUe, wird nicht berück.sichtigt. 19. Seit dem W-rlieren. 20. Dennoch heisst es in der Misnah,
dass sie dem Finder gehören. 21. Der Eigentümer Ue.ss sie wissentlich zurück u. gab den Besitz der-

selben auf. 22. Er merkte den \'erlusl sofort; die Los.sagung geschah also nicht nnwissentlich.

TalmuO B^.Vl
g^

B 22 r:;v;...a:r\ — M 21 ci.s ' t icxij -M 20

-M 23 in: — M 24 in'npv M 23 "rsji

.•!<::x — M 27 wn:'rn M 26 -r



Fol. 21b—22a BABA MEQIÄ II, i ^ 530
peivni.i ,-.>^j^.p ..^.^. j^-|-'« j-|..M. L,^2

'iD'^32 ^'^'C'^^ ""ICV Komm und höre: Von wann ab darf ieder-

ij''~i'^S1 ""w'^jn ri::"ir'?''w^ tlp^Z Cino ÜIS .2 mann die Nachlese sammeln"? - wenn die

N":\""i.S ''?rST'"2D \:nv '21 ~,:2.S1 "Vwio: \s:2 Nachzüg-ler" [das Feld] ahj^esucht liaben,

"n: \s"::.s" '•'l2^~'^' ^,riZ ^'i^'y^ '^ü 'il'^'ph Z"'1 und auf nnsre Frajje, wer unter Xachzü<;-

.sr—.ns .sm~; Z-'^ly NT-X ''ü\S''*0 Krm C-J^l 1er zu verstehen sei, erwiderte R. Johanan,

~i:r; srn Z'^^jy Sr^S" JIT ''T^S 'H'N"'^ N*^! Greise, die an der Krücke .t^ehen, und Res-

''l;";':'^ nrm ü^''j>" '"^S'l w.S"':2 ''w\S\S' «"p''^"^" Laqis erwiderte, vSammler hinter Sannnlern";

I,:,: 1 niw Ti^ ';'^^2S" "'"- r,1>'^i"p ;."^w S" "''?'' weslialb nun", zucreoeben, dass die Armen

CjNri »Sit:! im'^ neun n:,sn ]r"l rxj^'^ip dieses Orts sich davon losjresa.o-t luiben,

~u>"';~ ]^ "'iTlii^' ^i: Ü'Z':^ "TirnC n^rnr, m aber es o-ibt ja Arme aucli in anderen Or-

N"';' ''''2N''? SÜ"'" N0'?u2 'I^S Clirinn CT''T2 ten, die sich da\'on nicht losgesagt haben'?

^'T'^ "'t^j "JX"' '":: w0w'^^^^2''ü'm 2;.S S'^Cp — Ich will dir sagen, da in diesem (Jrt

r\T't2 ';npi STp XI^i'? N2^D S'^S »Sinjl >"''T' Arme vorhanden sind, so sagen sich die

'^"'Sin n"* ''JSu in:;N ''21 l'^S IIDS C^::i~nn Armen anderer Orte von vornherein davon

VT'^ ^T'" iljlJl 2} '?>' r,Nl'' !'''?> riT'i^ imrm !' los, denn sie sagen, die Armen dieses Orts

Nw""") I^^S.S" T" \s"ü"':\S »•"':\ST Nnm"'>'n'' werden [das Feld] abgcsnclit haben. —
NTi r.wS^j rin'?"'£4 ü>' "j.sr, S2£ ZT I^X ^^j Komm und höre: Wenn jemand auf dem

iKei.a "r-Lirk:" i*??: pi nr'^ irül r"0 "^liyC rj;n" >'^w Weg geschnittene Trockenfeigen [findet],

Foi.22~- ""'^
irü" nrr^ '"•i::w \1'^ JZI' n;'? jrül "TJ: selbst neben einem Feigentrockenfeld, oder

SpVpTI p'i S!2'?w2 ]nj ]rüw' n!21 '?i2J '?t2Ju -» wenn jemand unter einem ülier den Weg

^sTV^K) n: — M 29 r.;-v\ + M 2S neigenden Feigenbaum Feigen findet, so

'n;D M 33 u'is'r; P 32 mns t^t + M 31 sind sie nicht als Raub verboten und frei

IM 36 m^-ip V .SSO -f :\i 35 in"' M 34 von der \'erzehntung . ()li\en uiul Johan-
....: vsi M 3S

1!
' -113 + M 37 !:"otd 'BT.fa „igbrot sind verboten '. Allerdings ist vom

. ,, ."
,:

Anfangsatz kein Einwand gegen Abaiie xu
.u'sv:! --np sm t;'::^ nd'x M 42 i; >r;:

, ,

'^
, ,. „ • -, ,, ,

erheben, denn diese" sind wert\-oM und man

beobachtet sie stets, und auch von F'eigen weiss man, dass .sie abfallen ", vom Scliluss-

satz aber ist ja ein Einwand gegen die Ansicht Rabas zu erheben, denn dieser lehrt,

da.ss Oliven und Johannisbrot verboten seien'!? R. Abahu erwiderte: Anders verhält

es sich bei 01i\-en, da man sie am Aussehen erkennt, und auch wenn sie herab-

gefallen sind, weiss man, da.ss sie diesem oder jenem gehören'. — Demnach sollte

dies doch auch vom Anfangsatz gelten'!? R. Papa erwiderte: Eine Feige wird beim

Herabfallen beschmutzt'. — Komm und höre: Wenn ein Dieb etwas von einem ge-

nommen und einem anderen gegeben hat, und ebenso wenn ein Räuber etwas \on ei-

nem genommen und einem anderen gegeben hat, und ebenso wenn der jardeii etwas

von einem genommen und einem anderen gegeben hat, so ist, was er gern mimen hat,

genommen, und was er gegeben hat, gegeben"'. Einleuchtend ist dies hinsichtlich

23. nie nur für die Armen bestimmt ist. 24. Kigcntl. die Tastenden. 25. Wenn das

Feld ganz abgesucht ist, so dass die .\rmen sicli davon lossa.gen. 26. Gilt die Xacldcsc dann als

Freigut. 27. Da sie nicht wissen, dass das Feld bereits abgesucht ist. 2S. Da sie l''reignt

sind. 29. Sie gelten als fremdes FUgentuni. 30. In welchem es heisst. dass der b'inder

sich die F'rüchte aneignen dürfe, obgleich er das Herabfallen nicht merkte. 31. Die getrockneten

Früchte. 32. Somit ist dies keine unbewusste Lo.ssagung. 33. Doch wol aus dem (irund,

weil dem ICigentümer das Herabfallen derselben unbekannt ist. 34. Der Eigentiuner sa.gt sich von

diesen überhaupt nicht los, da jeder sie als sein l^igentuni erkennt. 35. Von frischen l"i-igen, da

man auch von diesen wissen kann, zu welchem Baum sie gehören. 36. Der lugcntüiner sa.gl sich

von herabgefallenen F"ei.gen schon aus diesem Grund los. 37. Dh. irgcml ein Sirom o<l. l'lu.ss.

38. Dieser braucht es dem F^igentümcr nicht /.nrück/ngeben.
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eines R-'nihcrs und des Jardens, denn [der za"Z~ "•'^ •" sp '":' z:: S'-N *;:'S'r:: ^-i'^ "TP

Ki.uciiluuierl sali es und sa-te sieh davon i'-r: •:'T;' 'rn 'N i^It: ^^Cr*"! S££

Ids, wieso aber hinsielulicli eines l)iel)S, ""i"; "-."p "": r,'^'i'' y'^'Z' Hr. p^: '•yrü "nn^

hat er iliii denn «ieselien, dass er sieli los- •«:•:•; ''S -S «--' -"'-n rr.Z' "in:: 1jnJ1>:2S1

.i;-esa,^t halben s(.)llle
'.•' K. l'apa erwiderte: .^ Sm l.V^_.i iLNü-i «-^l. l. ,-,, ,«.Nij*

Hier wird von einem hewalhieteu Wet^e- ^N '^'Vn" '^'C'Z'Z'' ]:'"•; \S*:r N'2n N'!' SSriD

lauerer yesproelien'". - Demnach ist er ja Cr.'-PIN ]-:T,r: Z^^';i- rn CS" NS-'D SO'^S "in^^-

i.lenliseh mil einem Urmber:? - Ks gil)t TST,:; S^'N ^S": '^•i'."^ i^^'r^r \X Ttnn^ ="n

zwei Arten Rruiber. Komm und höre: p^^r^I \:'-2'; ^Nt:r Nm V^:' l'£nn:2 pS lS>2N

Wenn ein Strom iemandeni Jialkeii, Holz lo ;-£TC ps r'N-'S' s'^ i«£T;> pmn "T '?>" '?"">•-'?

oder Steine lort-esclnvennnt und auf ein S'^w' "T.- -,::« -•;.•>: --^Z' V.r 'Z'^^^ v^is-^S
«'J'f

Feld eines anderen geliracht hat, so <;eli(")- y.'^Zn m'Z' ""'? Ti'C ''." ""i""" ""ri'iri "^'T:

reu sie diesem, weil der Eioentümer sich ;\S ':'" ZVi": fll'in CS rr^:-,- «-^'w- Cnn üip"'"!

davon los.iiesaKf'hat, also nur, wenn er sich .s"- i':::i nr^rui iririinr IS"? EST nann WtlTin

loso-esa-t hat, sonst aber iiichtr:' — Hier i;. '">•; N2*^' "" ^.S'" ÜNI '^V. Z't'Z 'i"Z"- ZU VIV

wird \-oii dem l'all «gesprochen, wenn er -.Sj-c: ZN r'.t'' -VS "j't ':':' -iCSr" ^Si'l^l T'^rn e,.7,>

sie reiten kann. Wie ist demnach der 'r^'T^ ;\S 'hj':' ZN", noiir "insnn \-'2 rWZ''

SehluHsatz zu erklären: wenn aber der Ki- ]'21 ~{2 ]-; j.-'^'V IS'D'-I C'''7>';- lüp"''?" "»"nn

peiitünier hinterher i;iuit, so nuiss er sie '--z'r.r, ]-•:: rr.v isv:;: Ti n^Tiri :ri:;;r,n "ir

zurücks^eljeii. Wenn er sie retten kann, .<;ilt sc >•-» mn n'" NH Z^r,1 «:t>V2 \S"2.S -C:Tir-

dies ja nicht nur von dem l'all, wenn er '•:: «rn n'^'^C .-''•1^- •--N"; Sr^.S S2- -::r,r.° •^^-^^^

hinti.-rlier läuft, dies ii\\i yA auch von dem -:; n-'-C" -"11»- S*?! "jriVT Np'rD'' \S1 ^'Zrül

1-all, wenn er nicht hinterher läuftl? Hier -:;s zrS Z'J zr<i^ N"",' "Orin IDCnn N''in Nm.ip.j8

wird \on dem h'all «gesprochen, wenn er _,.,., ..... „.,. ..,, ..,^asT ix'- s'-x n'S vnp »'^ M 43

.sie nur mit Altilie retten kann; läuft er •.-<:-... •.;r:i -M -14 ,-i;:.nr. S";s' ".n xrrns tfS'a

hinterher, so hat er sich davon nicht los- ;'K\s'w: 'V^nB- M 46 n'S'sn -rs'T: dx + VM 45

oesa-t, läuft er nicht hinterher, so hat er ''' ^ ^^ r^^- ^^ "» »<" '=" " ^' "^

.sich lo.soesa-t. komm und höre: Hm- _^ ^^^ .3 r.'cn =x-, M 52 , c^-„- xir,=T

sichtlich welchen l'alls sa.t^ten sie, dass die
_(,;,, _„ 51 54

Absonderun,«.; der Hebe ohne Wis.sen [des

Ei,t;entniiiersj .L^iltit.; sei? — wenn jemand sich ohne Erlaubnis in das Feld eines an-

deren l.ie.L;ibt, und da [(ietreide] einsammeU' und die Hebe absondert, .so ist die Abson-

derung; der Hebe, wenn [der Eigentümer] dies übel nimmt und es als Raub betrach-

tet, ungiltig, wenn aber nicht, giltig. Woher kann er wis.sen, ob der Eigentümer

dies übel nimmt und es als Raub betrachtet? Wenn er, als er herankam und ihn

traf, zu ihm s])racli : du solltest zu den l)esseren [l'rüchten] gehen, so ist, wenn

bessere vorhanden sind, die Absonderung der Hebe giltig, und wenn keine besseren

vorhanden sind, ungiltig" j wenn aber der F^igentünier selbst welche sammelt und hin-

zufügt, so ist die Alisoiiderung der Hebe auf jeden I'^all .giltig. Wieso ist nun'', wenn

bessere vorhanden sind, die Absonderung der Hebe giltig, zur Zeit der Absonderung

wusste er es ja nicht!? Raba erklärte nach Abajje: Weil er ihn zum Vertreter gemacht

hat. Dies ist auch einleuchtend; wieso wäre, wenn man sagen wollte, er habe ihn

nicht zum Vertreter gemacht, die Absonderung der Hebe giltig, der Allbarmherzi-

39. Die Lus.saguiig geschah also luibewusst, dennoch ist sie giltig. 40. Er wird deshalb

Dieb genannt, weil er sich vor Menschen hütet; cf. S. 212 Z. 11. 41. Kin solcher Vorfall ist dem

Eigentümer sofort bekannt. 42. Die Bemerkung des Eigentümers ist dann als Vorwurf zu be-

trachten. 43. Nach der Ansicht, die .sjiätere .^ensserung habe keine rückwirkende Giltigkeit.

67-
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l'^-%^i^ rr;>n'7 cnS nn armtiC niai'r'^SJcm ge sagt ja:"///;-, inic/i ///;-, dies schliesst ei-

|i;2 ]J''pSy "SO-"' Srn N'^»S crn>*l'? crm'Tu neu \'ertreter ein, und wie es'' durch ihn

r;"'^ ",0N K'?1 üinn "^V ""'? I^:«* n'"'?w n^rün selbst mit Wissen gescliieht, ebenso nuiss

"""J'ir: C'ri' T n^zn '?Vri "•"Onci "ino ürin es auch durch einen \'ertreter mit Wissen

r,^Z~ '^'^'Z az^ mS^O Cim "n^.S '?T.S" znnsin'' geschehen. \'iehiiehr wird hier von dem

"li" ISVr:: es nS"' '^i.S "]*?: l"' "OiSV ISiS" Fall gesprochen, wenn er ihn zum Vertre-

;nonn inoriri i\S IS*^ CXI ~:2'nn monn ]~^ ter gemacht und ihn beauftragt hat, für

"nt:! S:r.Cir':' "V'^PS "wS 2ni sich 1^:1 IC^CS ihn die Hebe abzusondern, jedoch nicht an-

'~"'''i:;p STwl "jiail "icri n''D''"is""ri"''S ,~D"S nz gewiesen, welche er absondern solle; ge-

''rrns"''?rs S*? STt:ir t: "'^rs "wS "ü ~,:;"CS i" wohnlich pflegt der Eigentümer die Hebe

r!''2""iS'? n"'? n:2S1 injTirwS |~S\S " '": SrS von den mittelmässigen abzusondern, und

IT^S SjIT'Sw' "IjHO pri*? }~^ n\T'''S S'^ \SCN dieser sonderte sie von den guten ab; da-

s'^ "SCS'sr.'w'r; STt:"r n:;'? TS m ~:::''CS ""'? her ist, wenn der Eigentümer, als er her-

ironn \~'Z r'l:^ IS^o; es S''Ji'^m "C '?''2S ankam und ihn traf, zu ihm sprach: du

l^r 1i;:S S'^ S" "CS T~ in'? nos noiin i.-. solltest zu den besseren [Früchten] gehen,

"Tit^T ZTu'd" izhz n'^Tiri
i''j>''?

S^S m^"' 'ri'S die Absonderung der Hebe, wenn bessere

Sin Srüi^cr CTbl'C'
' Srn '^es r;"'^ Sn^^l S"~ vorhanden sind, giltig, wenn aber nicht,

iMk.3n2tt"i jn'''?>" '?"l:" ^nT•/ >"or sri rz- t:st ungiltig.

L..ii,38.,^2
::\S*' natt'tt'"'''2 '?v TiS 1Z:ü ;n"l" TZ nr "'in Einst kamen Amemar, Mar-Zutra und

Col.b I
"^ '

'

X'''?:''Sl"'pT ij"n::S S'^l zrc^ is*? "SO S":;V'^ "pl"' -" R- ^^i in den (Tarten des Mari b. Isaq;

""'? Sn": "CJ S'iü">':i ""'? Sn^j S"wM~ sn'?'':^ da holte sein Teilpächter Datteln und Gra-

Sü'""! Tn 'S inT !>' j~" "e 2"j1"1' 'cri" "JSu natäpfel und setzte ihnen vor. Amemar und

B57 p;; ».-a- r M 56 ,, 'i'^tt- ns •n'' =: M 55 K. Asi assen davon, Alar-Zutra aber ass da-

^zi2:-\i ;:n in"ap' c'-n M 5Q x^n M 58 cnn ^'on nicht. Währenddessen kam Mari b.

Äl 62 N^ 'a: M 61 'rms M 60 la'CN Lsaq und traf sie an; da sprach er zu sei-

M 64
,; :i:in xin x2ic: r.^.na U 63 n'\..cia-a -

„^.„, Teüpächter: Weshalb hast du für die

"

,, ,, Ctc ehrten nicht \'on den besseren geholt!.-'
.'11 s^p -^NT JI 67 '^

.

Darauf sprachen Amemar und R. Asi zu

Mar-Zutra: Weshalb isst der Meister jetzt nicht, es wird ja gelehrt, dass wenn bessere

vorhanden sind, die Absonderung der Hebe giltig sei'!.^ Da erwiderte er ihnen: So

sagte Raba: [die IJemerkung:] du solltest zu den besseren gehen, ist zu berücksichtigen

nur hinsichtlich der Hebe, weil dies eine gottgefällige Handlung ist, und er dies auch

wünscht, hierbei aber kann er dies ja aus Höflichkeit gesagt haben.

Komm und höre: Wenn sich der Tau auf diesen"noch befindet und dies ihm lieb

ist, so heisst dies:'"7i'f«« _ir,-<rebt'ii 7v/nt'\ sind sie bereits~°trocken, so heisst dies, obgleich

'es ihm lieb war, nicht: ivc-iiii i^c-gc'lh'ii icinf. Wahrscheinlich doch aus dem Grund, weil

wir nicht sagen: wenn es sich später herausstellt, dass es ihm lieb war, gelte dies

auch rückwirkende? — Anders ist es hierbei: es heisst: iivv/« jc-maiid gibt, nur wenn

er es direkt gibt". — Demnach sollte dies doch auch vom ersten F'air'gelten!? - Dies

44. Nun). 18,28. 45. Die Absondeiang der Hebe. 46. p;r hat damit bekundet, dass

der Pächter in seinem Sinn gehandelt hat. 47. Auf zum Trocknen uu.sgeles^'tcn Friichten, die nur

dann levitisch verunreinigungsfähi.^" werden, wenn sie mit einer dafür geeigneten Ilüssigkeil, al^ weli'hc

auch der Tau gilt befeuchtet worden sind; die Befeuchtung muss jedoch ^ur Zufriedenheit des ICi.gen-

tümers erfolgt .sein. 48. Lev. 11,38. 49. Sc. Wasser auf l'rüchte, so sind die l''rüchte ver-

unreinigungsfähig. 50. Als er es erfahren hat. 51. Dh. clic l'rüchte sind dadurch nicht ver-

unreinigtrngsfähig. 52. Dies sollte auch von der Lossagung geUen: sie sollte keine rückwirkende

Giltigkeit haben. 53. Wenn die Befeuchtung der ]''rüchte ohne seinen Willen geschehen ist, sind sie

nicht verunreinignngsfähig. 54. Wenn er es erfahren hat, als ilie l'rüchte noch vom 'I'au feucht waren.
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ist nach R. Papa zu erklären. R. Papa wies ;-,'' *r ZT2 '^- S-:£ "T S££ "12° cnn "
"'S: Qi«-68»

ii.-imlich auf einen Widersimicli hin: es "Zt S-:"T ],—.* *2 ]:^';2 Ti'Z Sn iri' "r jr-.p";

heisst: wenn janand gib/, \n\<\ (>elesen wird ';ZV i^r, ~';~h •'^: \r,V T r^N rr;^h jr,'' HO ]r,'<

es: 'ivenii ^s^t^o-^/w/ w/nf; wie ist dies nun pT^'-" \Z ^NV^'w" "ri Z"-C pnv -"^T n^NT »m.s?«

[in Uehereinstininuin.s^ zu bringen]? — das r, rvri r~r"i iS'riw Tu ~fCZ"Z' m^liib ]'^j'l

(jCij;ebeu\verden nniss dem Cehen 'g-leicheu, -'i";r> ]2'. '.nh^Z"? ~u";r, ]:\:\ •"'in'-' ntt">"n p[l| 01-22.3

wie das (leljen mit Wi.s.sen j^cscliielit, eben- *:2 nrNi-CI "ij::::; irsn nC'S 1-nN mis 'jr'?

so muss aueli das (icj^ebcnwerdcn mit Wis- " rirSV Ü~N 'rr ""^S ~'1j.":21 ü!2M riTI^Sw

sen oresclielien . Komm und liörc: R. N-,'::''^" CIN hl "Pi'S "'Vi^: n:\sr'i::2C mirxr
Jolianan saj^nc im Namen des R. Jismäel" k. p«D "2 r(\S*T

'

j''^ .S"l'n*n nrn N~i\-iMl N-CH

1). JelK)i,-adaq: Wolier, dass ein von einem nz r,\Sl"pr ,S-i1D\S r|N NTJ* p'D n2 rT'Wp^'l

Strom lierangeschwemmter verlorener Ge- N2^T NT.rvr Sl-SS'' p'Z ~Z ri^hl'' pri jCD

genstand erlaubtest? — es heisst:'"/;7ww(; -^^ ir^H \Z":~ h-J^Z^^ZÜ-i nT.V.Z a,-^Z'?r\Mir,Z'i^r\<i<'-i>"

,sv'//.s7 <hi vtrftihn'ii mil stiiitm Esel, fbcnso rnir'-Nl nnS2 •"2"! ''w.S Z-b >?.Z'r\ T^'•^Z SnS 2T svn.??»

;;/// Sciiuiii liewaiid und fbenso mitjedem ver- 1/. ~'b n:2S tri'? ]i'''?rN "r"" Np'"TT' ''ICri ^i" SIT

!on-iic-/i GtgcnsUvid deines Bruders, der ilim ^fr:^.^';":! inS "«'rrN NpT C'ü'l^nV 'Cip'u sr\Sl ilT

ahiiaiiden frelcammen isl. den du i::efii)iden liasl\ in:''J n':''nc "ir "N'?- Vi -"'
In"''' Jt:'" CS"";: «ü'^S^ P"''0»

nnr'wenn er ihm abhanden gekommen ist |j''p?n:2 K^ "^rri"'! .S"-,.sr S;S2 Tx'h n^N "N".:

und jeder ihn finden kann, ansgenomnien : p^CS'' ""'? -i^S \s:2 Nrr'r ' 'N2 t:^';^ prmr>

ist der I'all, wenn er ihm abhanden ge- -'" T^Z^^ t:S \t'<l' l\x n.l CZin m^nz mmr
kommen ist und ihn niehl jeder finden „,t, ^.,.. p, ^^7,^,^^,211^1' M 69 ^Dnrr^l^r~68

kann, l'erner gleicht das \'erl;)otene dem p;-:s' M 7ü nn'' |nv ^is nm'' p' na n'S «n'JT jni' r«

Hrlaubten'; wie es beim Krlaubten einerlei -^l '''' r.-irs r. 73
.

t — M 72 eis Ssai JI 7

1

ist, ob am (icgenstand em Kennzeichen cw,.i, i o
,,

-i,.« ..n ^ .. «i-n =,,

vorhanden ist oder nicht, el)enso ist es beim

Verbotenen einerlei, ob ein Kennzeichen daran vorhanden"'ist oder nicht. Dies ist eine

Widerlegung der Ansieht Rabas; eine \\'ider!egiing. Die Halakha ist bei JAL QGM"
nach Abaije zu entscheiden.

I\. Aha, vSoliii Rabas, s])racli zu K. Asi: Wieso dürfen wir nun, wo Raba widerlegt

worden ist, vom Wind abgeworfene Datteln essen' !? Dieser erwiderte: Da Ekel- und
Kriechtiere vorhanden sind, von welchen sie gefressen werden, so hat sich [der Eigentü-

mer] von diesen xdii vornherein losgesagt.— \\'ie ist es aber, wenn sie [minderjährigen]

Waisen gehören, die nicht verzichten können? Dieser erwiderte: W'ir brauchen nicht jedes

Cirundstück als Eigentum von Waisen anzusehen. — Wie ist es aber, wenn dies bekannt

ist? Wie ist es, wenn [die Palme] umzäunt ist"? Dieser erwiderte: So sind sie verboten.

Garbenbündel auf öffentlichem Gebiet &c. so gehören sie ihm. Rabba

55. Die Schreibweise im aiigc/.ogeuen Scüriftvers ist ;n', aktiv, gelesen wird es ]nv, passiv. 56. Der

Flüssigkeit auf die Friu-htc. 57. Wenn er von der liefeuebtnng erst nachher erfährt, so sind die

I'rüchtc, scllisl wenn es zu seiner Zufriedenheit gescluih, nicht verunreinigungsfjhig. 58. Richtig

Simon, wie in vielen anderen Codices; cf. Fr.\nkei., f/ndcaciica p. 24. 59. Der Finder darf ihn behalten.

OD. Dt. 22,3. 61. Dann uuiss man ihn dem Kigentümer zustellen. 62. Dh. der Fall, in

welchem die .'\neignung des Funds dem I'inder verboten ist, dem Fall, in welchem ihm dies erlaubt ist.

63. Wenn am verlorenen Gegenstand ein Kennzeichen vorhanden ist, so sind alle der Ansicht (cf. ob. S.

528 Z. 22 ff.), dass wenn der Verlierende vor dem Finden ilen Verlust nicht merkte, die spätere Lossaguug
keine rückwirkende C.iltigkeit habe, u. der binder müsse den Gegen.stand abliefern: dies muss somit auch

von dem Fall gellen, wenn am Gegenstand kein Kennzeichen vorhanden ist. 64. Cf. S. 266 N. 202.

65. Dem Eigentümer ist das .Vbfallen unliekannt n. die siiätere I.ossagung ist un.giltig. 66. Und
keine Nagetiere herankommen können.
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p^ü nrn'nrDp S':':'« p'<D i:: 'C^'C -iZIZ I^^SSr' sagte: vSelbst wenn ein Kennzeichen an

s'l'S 'ÜV a^ T:N Sr-i p'^D >'in S"^ D-',T'^ •'VC";r\ diesen vorhanden ist. Rabba wäre also der
2'<'<~

i^i-C "2 wT 'Ci:: ':'~.S p'^S ^2 ]\sr "'iZi;" Ansicht, ein Kennzeichen, das zertreten wer-
>'- D-iT''" -<rZ";- p'3 Nr',' -i::Cj: SC'^S -'-2-^ den' kann, gelte nichf'als Kennzeichen. Ra-

p''D ntt'S: ''2:Sz''Nr>':;r Nn'?"''3nt:i Sr\X1 |::''D ^ ha aber sagte, dies gelte nur, wenn kein

T^S X"1 p^2 'in n'? "OS ~r~ Dm'''' •'lü'Vn Kennzeichen daran ist, wenn aber ein Kenn-

^'^^'i' l'^S nn ü-'^nn münz mrnr pn ^''D ^m zeichen daran ist, so muss er sie ausrufen.

•-:: r,^'-<l W •';::t ''rn mrci ':'"t:i:'''T'n\n nr^'^Z Raba ist also der Ansicht, ein Kennzeichen,

r,\S- IN'^ S'^N" f^-r:2 \s:: Tn\-; rrZ''2 p^Z das zertreten werden kann, gelte als Kenn-

S'i'^S '^'ü T^S """ ü^2'~ r'Z'~2 "jr-l p"'2 '~C '" zeichen. Manche lehren dies als besondere

srm .sr;?n i-^'C •'in »S*^ Dm-*^ ^rC";~ p''D Lehre: Ein Kennzeichen, das zertreten wer-

nr:S Spn p'"D inr ri^^^l C^^r;^ N::^ 1^ T^N den kann, gilt wie Rabl)a .sagt, nicht als

-.;:S nrm ütpa rn::: mr::: \S*r> THM rrZ'^Z Kennzeichen, und wie Raba sagt, wol als

S'? nOS "21 Clpi: non-'Nl jri'D ''in s'? Cipa Kennzeichen. — Es wird gelehrt: Garben-

mr''i; ';^u Sn P^D •'in n::X N2"i1 p'"D 'in i.-.bündel auf öffentlichem Gebiet gehören ihm,

'?C11'T'n''~ n"C'" "^u '^S >-" c;-- nCIZ auf Privatgebiet''mu.ss er sie ausrufen. In

nn: ]'ri Z^2'- nlS•^r j"'2 ma-^sm f-cril welchem Fall, ist an diesen kein Kennzei-

''r\'^ S2'"i n'^ j-ij-iO "TTi nri nr:-'; '^•l:i:"im\'^ chen, so hat er ja auf Privatgebiet nichts

i'"in!2"'S2"n p^22 ~^::';i2^ ]'~ri:2" ~2~. n'^ i^'ni^" auszurufen", wahrscheinlich also, wenn an

r'2^'2 p^22 '^"^'^L^^ j*"in:;''n2T üip".:2 n"':2>'t:'? so diesen ein Kennzeichen vorhanden ist, und
Foi.2.? r"Z'~2 SDITi'l" ülw":;' r'w l'^X ^~~ 2^2;~ "lü"':: er lehrt, dass wenn er sie auf (')ffcntlithem

i";
"I'^l'l'Sn" SCm^ .sH "''ir"::" '^•i:';:"' T'n''~ rrebiet [gefunden hat], sie ihm gehören,

]V2 i''^r:21 '?üJ1j''Tn\'^ Tni:"":: ]^2: 2^2'i~ r'\i"'2 demnach gilt ein Kennzeichen, das zertreten

Z'y'12 n-'^V^:'^ i'in^i'" SZIl SD*nC iS*^ j"'':::" werden kann, nicht als Kennzeichen; dies

ivw M 81 n;T - M 80 ;n: ff'r -i
--n M TP ist eine Widerlegung der Eehrc Rabas!? —

[i n'' -|- M S3 i| sn — M 82 jrrc t:" ^nx p'c n: Raba kann dir erwidern: tat.säclilich wenn

i'
]"-\r<;: r so min'- i"n M S5 n::i'v 'jb: M S4 an diesen kein Kennzeichen vorhanden ist,

.Dicr: M 87 wenn du aber einwendest, was denn auszu-

rufen sei, wenn er sie auf Privatgebiet fin-

det, [so ist zu erwidern:] er rufe den Ort'aus. Rabba aber ist der .-Xnsicht, der Ort gelte

nicht als Kennzeichen. Es wird nämlich gelehrt: der Ort gilt, wie Rabba sagt, nicht als

Kennzeichen, und wie Raba sagt, wol als Kennzeichen. — Komm und höre: Garben-

bündel auf riffentlichem Gebiet gehören ihm, auf privatem Gebiet muss er sie aus-

rufen; grosse Garben muss er ob auf öffentlichem oder auf Privatgcl)iet ausrufen;

wie erklärt dies Rabba, und wie erklärt dies Raba'!? — Rabba erklärt es nach sei-

ner Ansicht: das Kennzeichen '; Raba erklärt es nach seiner Ansicht: der Ort'. Rabba

erklTirt es nach seiner Ansicht: das Kennzeichen; Garbenbündel auf öffentlichem

(Tcbiet gehören ihm, weil da [das Kennzeichen] zertreten wird, auf Privatgebiet

muss er sie ausrufen, weil es da nicht zertreten wird; grosse Garben muss er ob

auf öffentlichem Gebiet oder auf Privatgebiet ausrufen, weil man auf diesem nicht

herumtritt. Raba erklärt es nach seiner Ansicht: der Ort; Garbenbündel auf öffent-

67. Wenn der Gegenstand ganz klein ist u. das Kennzeichen zertreten werden kann. 68. Da
der Ei.t'entiinier damit rechnet u. sich auf d.is Kennzeichen nicht verkisst. 60. Oh. wenn er es

auf Privatgebiet gefunden hat. 70. Der Verlierende kann keine Kennzeichen angeben. 71. Der

Verlierende gibt als Kennzeichen den Ort an, da er .sie verloren hat. 72. Welchen Tnterschied gibt

es zwischen grossen tiarben ii. kleinen Garbenliiinileln. 73. Kann bei grossen t'.arben angegeben

werden, bei kleinen aber nicht.
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licliciii (7cl)ift ,t;c-lii"irc-ii iliiii, weil sic- um- N^rtl'J'CT "iT ""'S
'"" Z*Z~~ r"Z"iZ "'Cir

licrircstossen"werde::, auf I'rivatjjc-ljiel luuss r":::"'".sr;" .SS~r:'':2 N''! T''"n'? 2"- -•"-'" r'V'Z

er sie ausrufen, weil sie da niclil unilier- "»"r^" "•^;: i'~'~ r'Z"2 j'" C^Tl r.VC'Z ]^Z

•jcstossen werden; _<4rosse (iarlien muss er ^Z' r'^.ZZ V'iw Nr, N'irü'j'w S'? ''""'p'"!" jVr

ol) auf nfffutlielu-m oder auf I'rivat<;el)icl 6 r*",-'' r""~ r'Z~ ^';Z bz' NH '^Z' "i^N
*~~ Cinrij

ausrufeu, weil sie, da sie scliwer sind, uiclit p«: TZ "'NT i'-r' S'^^"^ 'S": r,'!" ^^r hu'

umheri^eslossen werden. - Komm und hi>- r"w'~ N:^ .S'?'i"w"':\S* w*:\S"i Nr£1 >'""T' VT^r^l"

re: Häckerhrote .i^elii'iren ilini.deniuaeh niuss NC^'K """irC" '?üi:''T'nM nia'l' S:w S~" Z'ZTi

er Hausbaekel)r<)te ausrufen; Ilausljaeke- -,2S ZZ'! ürz^T p''r ^~ D""''? ^rC";~ p-D

l)rote inuss er wol deshalb ausrtifen, weil tf ^•^' J-VZ^::: j'N- ZVJ":; S":>'i:
"''*" Zr~ HiT -]^ fr.«4ii

diese j^ckennzeichnel sind, und man weiss, Nr^N""; Z^CwT':' 'w"n d^'C" Nr\X Sn* ji'TlNn

dass sie diesem oder jenem Gehören, er :C'2'?r" ~C.~2 "'HTC' N'?~ SnilS; Ci'l'^T '"^nz

muss sie also ausrufen, einerlei ob er sie '.z w'""w "1 ^r' "^"IS rr'r," *2~ "SJrr s^'"? «"-i'i

auf öffentliehem oder auf Trivato-ebiet j^e- Dnn IZ'riZI ^^^V Si2 TjT *"'"-'? l""- •;:"'tt*

huiden hat; hieraus also, dass ein Kenn- i- "I^S >--
-\ZZ) .Sr:j: N:~1 hhzt"rT;^ ^Z^\rZ', "22

/eielien, das zertreten werden kann, als p^2 ^Ti ',-hnr: HZ~ p'^ .S^"'>' ^h'Zl ~'nzz r*bl"

Kennzeichen gelte; dies ist also eine \Vi- D'H"':' '':Z";~ p'-CZ "IN'!' \s:2 ]"'?r"Sr; "?>• i^l'r^'j:";

derlegnng- der Ansicht Rabbas!? — Rabba ''"in ~,Zü nci p-D "»in S*? 122 ",:: ''j'?2"':2 sp

kann dir erwidern: hierbei geschieht dies in>'l".S-^C \S S"T "•'::w" l"ri IT ~:2N p'D

aus dem Grund, weil man auf vSpeisen nicht -" ''"" N^ Z'-"'? "Tu";' \'^^Z N^,- n:" "C Hpi

treten darf. — Es gibt ja aber NichtJuden!? n-r," "^yz ^'Ü rr.rr ]'"'?:"Nri *?>' pT^r^t:! p''D

— NichtJuden fürchten Zauljerei'. --- F;s -'2" 2', -^S N^N mra" \S*aN CZnn nVC'lZ

gibt ja aber \'ieh und Hunde!? — In Or- C"''' *rw>"n ;ri«2 ^'iZZ'^Hrz''"; ^b'Zl .S"" n^isr::

ten, wo Vieh und Hunde nicht vorhanden Nrn p''Dr Nm i'''?nSn b'; ]'^~^Z';tl' ]ü^Z 'in

'•"''*'•
I V-'Ol M 00 r>ST Cltt'S! IX^ M 89 II NTpn P 88

Es w;ue anzunehmen, dass sie'densel- m'- ted-x s—i M Oi : -j- M 92 ] «in + B 91

ben vStreit führen wie die folgenden Tan- M <)(> xr;-, r 05 ;n:n'' :"n -1- M 04 -»"n

nai'm: R. Jehuda sagt, alles, woran eine
•'"'

Aenderung sich befindet, muss er ausrufen; weini er zum BeisjMel einen Feigen-

kuchen, in uelchem eine Seherl.ie vorhanden ist, oder einen Laib Brot, in w^elcheni

sich (icld Ijcfindet, gefunden hat; demnach ist der erste Autor der Ansicht, dass sie

ihm geli(")ren. .Sie glaubten, alle seien der Ansicht, dass das Kennzeichen, das von

selbst entstehen kann , als I-Cennzeichen gelte, und dass man ferner auf Speisen treten

dürfe, demnach streiten sie über ein Kennzeichen, das zertreten werden kann; einer

ist der Ansicht, ein solches gelte nicht als Kennzeichen, und der andere ist der An-

sicht, es gelte wol als Kennzeichen. R. Zebid erwiderte im Namen Rabas: Wieso

muss man, wenn man sagen wollte, der erste Autor sei der Ansiclit, dass das Kenn-

zeichen, das zertreten werden kann, nicht als Kennzeichen gelte, und dass man auf

Speisen treten dürfe, Hausbackebrote auf öffentlichem Gebiet ausrufen'"!? Vielmehr,

erklärte R. Zebid im Namen Rabas, sind alle der Ansicht, dass das Kennzeichen, das

zertreten werden kann, als Kennzeichen gelte, und dass man ferner auf Speisen treten

74. sie bleiben nicht auf dem ursprüniijlichcn Ort liegen. 75. l'nd treten aus diesem Grund

nii_lU auf Speisen. 7ü. Kabha u. Ralia. 77. Die Jünger, die diese Lehre aus!e.si;ten. 78. Wenn
der Gegenstand an sich nicht .gekennzeichnet ist u. das Kennzeichen nur in einem besonderen Umstand,

der auch von selbst entstanden sein kann, besteht, -wie zBs. in den hier angezogenen Fällen: es ist möglich,

da-s der Ehgentünier das Geld in das lirot als Konnzeichen hiueingele.gt hat. aber möglich ist es auch,

dass es durcli Zufall liinoiugeknunuen ist u. dies ihm übcrlinu]it unljckannt ist. 70. Das Kenn-

zeichen kann ja /ertreten werden.
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N2- p''2 -\2C Sl^p NJm°' >'J'?2'':2 Sp T''^\S2

""^in mnrD nriST Nr\s ;":'d "in "; -Ti-

IW^I •n ^'- ^"''"\st: Nzn p's s'^'^v

p^: 'in .s'? D-n^'-

n'':;";j: |\s -\Z2 ni^i j'^T'^^t nrz ^^i •';':'2''D »sp

dürfe, und sie streiten \-ielmelir über ein

Kennzeichen, das von selbst entstehen kann;

der erste Autor ist der Ansiclil, das Kenn-
zeichen, das von selbst entstellen kann, gel-

te nicht als Kennzeichen, während R. Je-

huda der Ansicht ist, es gelte wol als Kenn-
zeiclien. Und Rabba kann dir erwidern: alle

sind der Ansicht, dass das Kennzeichen, das

zertreten werden kann, nicht als Kennzei-

"irc "li^VT N'p'^C \S* N'::-,T -"'r^w*:: l^;r rn ICS m chen gelte, und dass man ferner auf vSpei-

sen nicht treten dürfe, und sie streiten \-iel-

niehr über ein Kennzeichen, das \-ün selbst

entstehen kann; der erste Autor ist der

Ansicht, ein solches gelte nicht als Kenn-

zeichen, während R. Jehuda der Ansicht

ist, es gelte wol als Kennzeichen. .Manche

lesen: Sie glaubten, alle seien der Ansicht,

dass das Kennzeichen, das von selbst ent-

stehen kann, als Kennzeichen gelte, und

dass ferner das Kennzeichen, das zertreten

werden kann, nicht als Kennzeichen gelte,

demnach streiten sie, ob man auf Speisen

treten dürfe; einer ist der Ansicht, man
dürfe es, und der andere ist der Ansicht,

man dürfe es nicht. R. Zebid erwiderte im

Namen Rabas: Wieso muss man, wenn

man sagen wollte, der erste Autor sei der

Ansiclit, dass das Kennzeichen, das zertre-

pT'2>":2i p^D "'"in N'^ cm-"' ^^z••;7\ p-'D sp- N:n

p^D ''in c-it'? im'vn p-'D nrs" S2'?>* "''?irT

sp r'^\s:; N2- ]^"'D2 srm j^'^nsn "'>• in-^zv::!

'"i- s'? T'':'\s::: Nzn p''2'"n:D sr:p N;rn "'J'-S':;

•\^ ncN -2-iV p^D ''in -C3 min' ""i ii:''C

]\s"i pT 'in N*'^ D-IT'':' ^rz'-;- p-c so'^v '""in

s'p I''"'«;: srn 'p^zz .srm p'^risn ":••; j'-i-r;;:

'in s*? I''?'«;: .srn p'^D -\Zü N":p N:n '';'^2'';:

T2r ,i:.s ','p^z •'in i: mm' '211 p'i

n*? '11 ni:si |i'2 Km'rsn n'?'': szm n'::wi:"

T2T 2-1 n:2iST :n:':2 n'':' c\s':: dt ii'icnl

'-,n c'2in rdcnr nir'-,r Nr,r''n .sr-.i n'::c"s

i'?N 'nn n'?'£: -|m 'x' i'n'n rrz'^z tZ' i':'S :

l^B...' ii.-.s::! - M Q8
:!

p''D...:"ii....sjm M 'JT

...' ni...p Ti...nni — M 1 r'^Nfj .s:n !0'd — il 09-1'

.\x M 4 1 M 3 -1 TJ'i. IM 2 iri'D

ten werden kann, nicht als Kennzeichen gelte, und dass man auf vSpeisen treten dürfe,

Hausbackebrote auf öffentlichem Gebiet ausrufen!? \'ielmehr, erklärte R. Zebid im

Namen Rabas, sind alle der Ansicht, dass das Kennzeichen, das zertreten werden

kann, als Kennzeichen gelte, und dass man ferner auf Speisen treten dürfe, und sie

streiten vielmehr über ein Kennzeichen, das von selbst entstehen kann; der erste

Autor ist der Ansicht, das Kennzeichen, das \on selbst entstehen kann gelte nicht als

Kennzeichen, während R. Jehuda der .\nsicht ist, es gelte wol als Kennzeichen. Und
Rabba kann dir erwidern: alle sind der Ansicht, das Kennzeichen, das zertreten wer-

den kann, gelte nicht als Kennzeichen, und dass man ferner auf Speisen nicht treten

dürfe, und sie streiten vielmehr über ein Kennzeichen, das \on selbst entstehen kann;

der erste Autor ist der Ansicht, ein Kennzeichen, das von selbst entstehen kann, gelte

nicht als Kennzeichen, während R. Jehuda der Ansicht ist, es gelte wol als Kenn-

zeichen.

R. Zebid sagte im Namen Rabas: Hei einem \'erlust richte nuui sich nach folgen-

der Regel: wenn er gesagt hat: Wehe, ich habe einen Geldverlust erlitten, so hat er

sich davon losgesagt .

Ferner sagte R. Zebid im Xamen Rabas: Die Ilalakha ist: Garbenbündel auf

öffentlichem Gebiet gehören ihm, auf Rrivatgebiet, gehören sie ihm, wenn sie nach

80. Der Fund gehört dniiii dc-m I iiulcr.
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Art (Ics Fallens liej^en, wenn aber nach nrir nn "Tl i'lr;:"; hilM ~nir\ "jm -"S' t^Z'

Art des Hinlegens, so muss er sic ausru- >;:U' S'^" "^"D 'Z w""« 'Ztl ''ZU ]':'Z 'Z pXw
fen. Dies gilt nur von clem l'"all, wenn an i^,i ]'; TT,"" ~'Z"Z NX' N'?!" C"" D'Z",Z

diesen kein Kennzeichen vorhanden ist, r'lPr-r ::•",:("':' ""t; nn:"' "["H j-ri "'?''£: Coi.b

wenn al)er an diesen ein Kennzeichen vor- .-. .ST^'i- XTpr ]'^'r ~U*~'
'"""' \s";,S tc;" b^^^^^""

handcn ist, so ninss er sie, einerlei ob anf n:'':cz ]'2"r j'jC ''""'?" '"up"; 'Z~ Ü'^^'J ^^"in

öffentlichem Ck-biet oder anf Privat.i^ebiet, \s* ]::"r
'"" "^'.f^'rZ'Z' 2"*: ""':"': '.yz ipitt'T

ob nach Art des b'allens oder nach Art des -^r Si. ~'r.*:r. rZ'w Z~ *~^ "•::»< j:;': "1" N^

Hiide.^ens, ausrnfen. -.im::: ^^z'''^Z' izü ''Z' yrrcz: rz"n: '''?ri rpz

FiSCiic.KHiXDR Weshalb denn, sollte lo jvr-w 1>" IX ""X ]~^u ">' "'?-'' üh nr "»-n

doeh der Knoten als Kennzeichen dienen!? "<'' 'l^i
i":^":

~~^ p'C ••" 'rpwOi:^" IVn^pCc"
Hier wird von einem b'ischerknoten '^c- ü^pZ'^ >•"'? 'KCX" ni" ~"C'2 bz' ni^THI :p''D

sprochen, den alle Welt bindet. .Sollte ',N"pT ,"2; ~r*rri -inr:'; pw"! X^pw^I ^"2
doch die Anzahl'als Kennzeichen dienen 1? :.i" r'Z*r~ ü'^": H*:r, üb ''2 N"2"i:.Sl "N Np£~~

Hier wird von einer festgesetzten .Anzahl i:.
];::'Li" h'ü'i ]" """ü jTl'^n mrr,'? r''*n "]1tt'j ;il

gesprochen. i^^z' :ha "-" iiT'? 'rz", rrr.yn: '?cn nx'zr '»•i

Sie fra!.iten R. .Seseth: (iilt das de- xn >: xpC£2 X:::''C x:\S12' |:''pD>' \Sd xr."

wicht als Kennzeichen oder nicht? R. Sc- xrj'p X~':'rX '"h yriH^ XJ"" ZI 'Z nZ'-il" ^{T^,

seih erwiderte ihnen: Ihr h.alH es «gelernt: in;""; i;':Z' ~'Z': :i~ X*!2n 'jnpi ^c: Xp"'T

Wenn jemand ein Gerät ans Silber, Knp- .'o ^Z", "X'ir. *?*"; '^IZ' ^Z"\ ]*^ ^Z' """in ","; ICX
fer, Zinn oder ans irgend einem Metall g'e- j" "'ir' i;n"xn" 1*?^ I^S "'"" CT."? bz' rnl^TlJ""""

fnndcn hat, so gebe er es nnr dann ziuaick, z' ~-X X""' ^Z~ ~^X "''nrn'? ;"" i^C ""in

wenn [der \'erlierende] ein Kennzeichen "".rSZ "X'mriSr Xri^'^n h^Z^ Z'Z''Z |\~i''ir,^"

oder das Crcwicht angiljt. Wenn'das Ge- "'«rX rpiSi ii^';Z"~<" Z~{ n:2X X\~ r.>'lS Til^ZÜ

wicht als Kennzeichen gilt, so gelten anch irTTTlTy , ^v^z^Ub .^ in-nS :"n totiI^I 5

Mass und Anzahl als Kennzeichen. [
ijij; m ii ;<::: B 10 'irr'-i M 9 ni;n M S

FLEiSCHSTfCKE (SiC. Weshalb denn, ...w M 14 ^pvt2 'in'S M 13 ü n^pe-a P 12

sollte doch das Gewicht als Kennzeichen '^^ ''
!<

'^'^ "'" ~''<'' *I "^ a«^T B 15 as-m
,ie: -X — M ly ':« — M 18

ti
;:s -f

.WN M 20
dienen!? Wenn es das festgesetzte Ge-

wicht hat. — Sollte doch das Stück an

sich als gekennzeichnet dienen: ob von der Flanke' oder von der Lende!? Es wird ja

anch gelehrt: Wenn jemand Fischstücke oder einen abgebissenen Fisch gefunden hat,

so muss er sie ausrufen. Fässer Wein, Oel, Getreide, getrockneter Feigen und Oliven

gehören ihm. — Hier wird vcni dem Fall gesprochen, wenn ein Kennzeichen am Stück

vorhanden ist. So pflegte e.s"'Rabba b. R. Hona dreieckig zu schneiden. Dies ist auch

zu beweisen, denn er lehrt von diesen ' ebenso wie \on einem abgebissenen Fisch' ;

schliesse hieraus.

Der Meister sagte: Fässer Wein, Oel, Getreide, getrockneter Feigen und Oliven

gehören ihm. Es wird ja aber gelehrt, dass man Krüge Wein und Oel ausrufen müs-

se!? R. Zera erwiderte im Xamcn Rabhs: Diese Misnah spricht \on versiegelten''. —
Demnach spricht die liar.ijtha \on offenen, bei offenen ist es ja ein bewusster \'er-

lust"!? R. Osäja erwiderte: Wenn sie versi^undet sind. Abajje erwiderte: Du kannst

81. Der Fi.sche. 82. Dies ist eine Ergänzung des T.s, somit ist die KoiTektur Lorjas (;':a st.

'pca) überflüssig. S3. So nach der La. des .A.rukli ttiSi (st. spETI. Varr. «pEi, S'pETi. 84, Fleisch,

das er durch einen Xichtjuden sandte. 85. Von Fischstücken. 86. Bei dem der Biss als Kenn-

zeichen dient. S7. Nachdem der Wein abgelagert war u. eine Kostprobe entnommen wurde, wurde

der .'^pund bestrichen u. versiegelt; jeder Lieferant hatte seinen eignen Siegel, der in dieser Beziehung

als Kennzeichen diente. 88. Offengestandener Wein ist unbrauchbar; cf. Bd. vij S. SQQ N. 16Q.

Talmufl Bd. VI 68
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.S'w'i" N'-i zrZ"i2 '1\S1 •'l\S' S!2in 1'?''2S "•.;:N auch sagen, beide sprechen von versiegel-

inrsjff -inN"^ jNr rilTilSn inn2:r cnip ;ND ten, dennoch l:iesteht hier kein Widerspruch,

Hr^zn n:'*i\S' NZN -iZ rpV 2--! a- '':"rM-JM<n denn die eine [Lehre] spricht von der Zeit

•'^r.^T nr^p'^ Kr.N "ITilN- in-s:'!:' -nK'? .X^.Cm vor Eröffnung der Kellereien" und die an-

•'I'Z 2-1 r^:^:2 ayz '.-\Z--::'^ '^ipr ':''•? -*'"' nOS ' dere spricht von der Zeit nach Eröffnung

,::.X ]-2^^ "1- S'" IN p'Z: ^'- üip:; pnj ;-,;: der Kellereien. So fand einst R. Jäqob b.

^Z"i p'ii" 'w"i ]'"'' '^r mn .S^::: ' rAri^jn -'>'? Idi nach Eröffnung der Kellereien ein Fass

*N' l^w l'^N ''in u\"',''r ^Z" mi;ri; '?w1 -N1~n Wein, und als er zu Abajje kam, sprach

r-i -,:2S Z^p^ Ti-r"^ ]'::'C ^"in üipr.:i -rr;i ap^Z dieser zu ihm: Geh, behalte es für dich.

r-, -,^.X sin:-; arp-,Z ]'^'~^'; 'N::- Srn'T'rti" K. Bebai fragte R. Nahman: Gilt der
"•-

s'^ a-~:i ar~' ]:Z' '-^a"' N::^'^ '^'- '''^^ Ort"als Kennzeichen oder niclit? Dieser er-

^::iriN jTi':^ -::ir.Sl "rN- ^r -^^ pn:::«! p-'D widerte: Dies wird gelehrt: Wenn jemand

sriVü \s:2 •'1:2 21 ION ^lONl Nr\s"l12n'? •':2J Fässer Wein, Oel, getrockneter Feigen und
"; -'''? ]:''10N1 p'D •'in n':' Cipc ]J21 11:2N Oliven gefunden hat, so gehören sie ihm;

jirn'? '^OJ ''Oir,N CIpO \S" jin'^ 'OIjINT ''r\-I ir. wenn man nun sagen wollte, der Ort gel-

Nrili'VC 1:: NlSir nrrNI NI2; Ninn ;::ipo \S"n te als Kennzeichen, so sollte er sie doch

n-'Tn 7w2:'^ "^"pC" '?^? "•'':' 1'::N Z~n -'•2^^ NjIN wegen des Orts ausrufen ! R. Zebid erwi-

'ir N''""'^ n^*^ ;i''2 l'*' n"''^ ION üCm":"np mm derte: Hier wird vom Ufer des Strom.s°'ge-

1';N p-D '""n N*^ C'-^ ri irc Np NO'''^ n":"':: .sprochen. R. Mari sagte: Weshalb sagten

••mpl Ntm ~Z ^-j:: C'^Vr wIN'' üVÜ'O N2N ^21"' -<' die Rabbanan, dass das Ufer des Strom.'-.

N"'n2:N"\S0 JXl ny'^N p iiy-rw:' ^~1 J'^S'^n -'•2 nicht als Kennzeichen gelte? - weil man
s'^tt' C^win W^^Z ^NT^w ION min"' ri ion ihm"erwidern kann: wie dies' dir passirt

K"? ^r ]^^Z '~Z r,\S* 'N ''Ol ''r\"i j^>'n ]r\'^'Zu ist, ebenso kann dies einem anderen pas-

jr,>"ZC' ^r ]0'D in:: r.^H \S 'in \S0 i'Vn ]ri>'-w sirt sein. Manche lesen: R. :\[an sagte:

nro Np2:'|0"D '~Z n"''?! zhr;"^ •'in \S0 j''>"n -.-. Weshalb sagten die Rabbanan, da.ss der

i"'/" P/-"^" Nj''>' in>'"'rt;r i:"0 Nriii^ 'mns^ Ort nicht als Kennzeichen gelte? - weil

(^«50 — M 23 'rrTp 22 •] m >V^- M 21 man ihm erwidern kann: wie dies dir auf

a: -|-!:n ns rr:;:T ';>n <: ^•^p^^ M 25 '' j- :n — M 24 dieser Stelle j^assirt ist, ebenso kann dies

— M 26 ',•;: r/"- r.'x --nS -- r'NT n 2 n :xi n;s cla einem anderen passirt sein.

H2•^ M 28 • cina 51 27 '• cip": 'N.1 -n:n^...,s;'N

^^s'' x:ns n'-i 1\I 31 -^: -{- M 3U nnpi P 20
Einst fand jemand Pech in einer Kel-

ter; da kam er zu Rabh und dieser sprach

zu ihm: Geh, behalte es für dich. Als er darauf bemerkte, dass er Bedenken trug,

sprach er: (tcIi, teile es mit meinem Sohn Hija"'. — Demnach wäre Rabh der An-

sicht, der Ort gelte nicht als Kennzeichen? R. Abba erwiderte: Hierbei wurde die Los-

sagung des Eigentümers berücksichtigt, denn er sah, dass Moos daran wucherte.

R. Simon b. Eleäz.\r sagt &C. Was heisst Handelsware? R. Jehnda erwiderte

im Namen Semuels: Xeue Geräte, die das Auge noch nicht besichtigt hat. - In wel-

chem Fall, ist an diesen ein Kennzeichen vorhanden, so ist ja nichts dabei, dass das

Auge sie nicht besichtigt hat, ist an diesen kein Kennzeichen vorhanden, so ist ja

nichts dabei, dass sie das Auge besichtigt hat!? — Tatsächlich, wenn an diesen kein

Kennzeiclien vorhanden ist, und zwar ist dies in der Beziehung von Bedeutung, ob

man sie einem Gelehrten"' vermöge einer Inaugenscheinnahme zurückgebe; hat das

89. Die Fässer sind noch nicht versiegelt u. wenn ein einzelner dies getan hat, so gilt dies als Kenn-

zeichen. QO. .\n welchen der Gegenstan'd gefunden worden ist. Ol. Wo der Wein abgeladen wird;

eine solche, von jedem benutzte Abladestelle kann nicht als Kennzeichen angegeben werden. P2. Dem
Verlierenden, der das Fass reklamirt. 03. An dieser Stelle ein Fass Wein verloren zu haben. 04. .\ls

Beweis dafür, dass es nicht als fremdes Eigentum zu betrachten ist. Oä. Von dem man annimmt, dass

er sich nicht an fremdem F.igentnm vergreifen würilc.
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Auge CS l)csiclitigt, so kennt er es und

man <;ebc es ilnn zurück, lial das Auj^e es

nicht hesichtijit, so kennt er es nicht und

man «ebe es ilini niclit zurück. R. Jchuda

sa,L;te nämlich im Xamen Semuels: l'>ei drei

I)in<ien pfle_t^en die Kabbanan von der

Wahrlicit al)zu\veichen: l)ezü>;lich des Trak-

tats", des Betts' und der (Tastfreundschaft"',

und auf die l*'ra,i;e, in welelier Beziehung-

n'^ P>-- ]r-;zz' xS t n-'? ;:''-l^-o^'•l^••'''::2 r."^ cp

r

I-'
':-r "-Ni::',:' icn"

N."-:: \s-: Nj-rc-Nr- n—rr* srr::'.:; 'in''''^c2" F01.24

r>hr, "jnr xTs ":!:•:: n'^t n^z ^j'^vt' \s* n:*'-;

;:"-nnc n't IS «'-"- l,1••••^ «si r
r^Ht, 'n-ra

Nscri Nsr n'"'^' r':;.s sTzn simr nr: :n'''?

Z*^:f-^-.' ^Z'^1 Z- ^Z -Z ii'--^ SV- ST-^tl'lNt

dies von Bedeutung sei, erwiderte Mar-Zu- '" n'''? r£r\S sH \sn ";;"' ""^S -""Zm S'i"''?;;:

Ira, hiiisiclulich der Rückgabe eines ImiikIs r" -",',": S'in'" i^llNI ,-»-£;" -"'nmi SJiac.S b'-W

vernuige einer Inaugenscheinnaluue: wenn j'^'n |r>'2ww ü'win ^''''r; "T^'Ss ]Z ]ry::Z'

man von ilim weiss, dass er nur liinsicht- \riyZu N*'"w Z^'üin Z''bz ;." 1^X1 *"'"-'? Z^^nZ'

lieh dieser drei Dinge [von der Walu'lieit] r*'"".":''";;'! \'''C~^ "1. •,-nH

Sit

abweicht, gebe man es ihm zurück, und i- \-|0\s'^ '"'.iSi:'

wenn er auch hinsichtlich anderer Dinge
[von der Wahrheit] abweicht, gebe man es

ilim niclit zurück.

Mar-Zutra dem Frommen wurde einst

:s

^s '^z mbmp ^ti* mmnci
->nü ins iSi::r ]'^iz ü''-ir::2

-"''? r(,~ •'S^si ^nü'^'^i:: \sr.: f-rn'? r^n c"':*^'

SV
'':n -^-I ;;: ins irr ms .-;i".' rr.

-.n'-Mr

ein silberner Becher aus seiner Herl)erge -'» nin pi "iisn ]:: '^'''i':::-" 101»S* 1T;;'?S j; p^'tSw' "-^^

:n^'?T:''^'r>i c ^'c voir 'pi D'?nrn p^i lOin ]^:

cip^ 'irri nhij s^t:':'£rV\s-'-L:icr si'ion in: '?»'

ü-'^Vrnc' «^sro i^ü" iSs* nn üü- j'^'ii-;: z-rinc-

Z' '21 i:2sp -r in^ sv-'^s* Ji"^ i'wSMO

- M 34 n''' n'h\ — M 33
] n'S 'insi — M 32

iW
i

M 41 m«i M 4(1 ,' 'n33 2^::. irrx -.sii nn;m
iS—;

'-:-. M 43 wcü T'-j M 42 )ot3 na a'«

'ins: s'' nS M 36 |. in^nma M 35M 37

rsas Tsp x''! 'xn M 3y

.«".-El B 45 nnm in'' 'r:sT JI 44

gestohlen; darauf bemerkte er, wie ein Jün-
ger sieh die Hände wusch und sie am Ge-

wand eines anderen abtrocknete; da sprach

er: Der ist es"; denn er schont nicht das

Eigentum seines Nächsten. Darauf band
man ihn und er gestand es ein.

Es wird gelehrt: R. Simon b. Eleäzar

pflichtet bei, dass man neue ("rcrätc, die das

Auge besichtigt hat, ausrufen müsse. Fol-

gende sind neue Geräte, die das Auge nicht

besichtigt, die man nicht auszurufen l)raucht: Stangen mit Xäli- oder Sticknadeln oder

Bündel Ae.xte. Diese alle, von welchen sie sprechen, sind nur dann erlaubt"", wenn man
einzelne gefunden liat, wenn aber zwei, so muss man sie ausrufen'". — Was sind badde
[Stangen]? — .Stengel, denn alles, woran etwas hängt, heisst Stengel [bad], wie auch dort'"

gelehrt wird: ein Bjlatt an einem .Stengel [bad]. F'erner sagte R. Simon b. Eleäzar: Wenn
jemand etwas von einem L(iwen, einem Bären, einem Leoparden, einem Panther, von der

Flut des Meers oder von der Ueberschwemmung des Flusses rettet, oder wenn jemand
etwas auf öffentlichen Strassen, grossen Plätzen oder auf sonst einem Platz, wo das Pub-

likum \-erkehrt, findet, so gehört es ihm, weil der F^igentümer sich davon losgesagt hat.

vSie fragten: Sagte es' R. Simon b. Eleäzar nur von dem Fall, wenn die Älehr-

96. Wenn man einen Gclclirten fragt, ob er in diesem od. jenem Talnmdti aktat kundig ist, pflegt

er aus Bescheidenheit dies zu verneinen, obgleich dies nicht der Fall ist. Q7. Wenn man ihn fragt,

ob er dieses Bett benutzt hat, so verneint er dies, weil auf diesem Spuren von Pollution vorhanden sein

können; nach der Erkl. Rsj.s: «enn man ihn fragt, ob er den Beischlaf vollzogen hat. 98. Wenn
er von jeniandem CJastfreundschaft genossen hat, so erzählt er dies nicht, damit dieser nicht von anderen

Personen zu s<-hr in .\usprucli genommen werde. 99. Der den Becher gestohlen hat. 100. Dh.

gehi'iren dem Kinder 101. Da die Anzahl als Kennzeichen gilt. 102. Cf. Bd. iij .S. 122 Z. 24.

103. Dass in den oben angezogenen l'allen der (Tegenstand dem Finder gehöre.
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Xi'in, hier ist die Ansiclit der Kabba- \Z ]r;t2V '"'? pr" "'''' '-"21 rZ^^ L:r*2r.

nail vertreten. — Demnach wäre ja hier- ~r;'^ii ]2 p;":^ '2~ Z^r;^ N'^S Z*': ITZ ~'y''i;

aus zu entnehmen, dass die Rablnman K. jJ'pCV 'N'^- N^"" *-J \S"-« ""
"l'^'iS"; N\-;

Simön b. ICleazar beipflichten liinsichtlich Si"^ ]:r~' -'Z: ~^ri'Z-; \S': ]";-l:2 \S ]12l::: B"i.26|>

des I-'alls, wenn die Mehrheit aus Nicht- "'--r^'i ""l:": .""I;^ "I >•;» .s"^ rCZ": ~2wSZ ''^Z

Juden liestehtl? — \'ielmehr, tatsächlich ist r::-:'' nv^V nj'Xr rt'SÜZ S2£ Z'i IIÜIZ <^

hier die Ansieht des K. vSiniön b. KIcäzar r;;\sr nsrsr "':: Nr* nn:-:'^ -'''">• -p^i'i

vertreten, aucli gilt dies von dem Fall, s:2\S r'V-'Ni' nnJi'!' r^""; "'?:::•. r.MZ^ nVC'V Col.b

wenn die Mehrheit aus Jisraeliten besteht, T^-.rr,'' I""- ";:\S 'hz' ]~ *:rY "'^ ]:Z' cH^'*?

nur wird hier von dem 1-all gesprochen, i» ^«p*^-: n;-^-: -''r"2*n'1 ^N-.u* V,"'''V' n"':'"'i "irp

wenn er versteckt war". Wie.so kommt -Z'.'Z' ~r;z \''^"-''Zn Ü'J^ 'CS n'-^Nl >'2t:' Xn

er zu diesem, wenn er versteckt ist, es Nr r.s:" "-"".S";' r;N'i"C CVw^ mm^ ü'i:

wird ja gelehrt, dass wenn jemand ein Ge- iNSr r;.Si",C'' r.^rZ'Z r'.r:,^ ]1^Z rc']r,:'t '?ii-:Z"'

rät auf einem Misthaufen findet, er dieses, "r- -^xp '"r"~J'^ riy'Z'w "v'?« ]2 p^'Ow Tir
wenn es zugedeckt ist, nicht berühren dür- i:. s*? 'rsTw'' ZT.Z "^Zü C"";; m:: T^Sx \Z pv^tt'

fe, und wenn es aufgedeckt ist, mitnehme r*"; ''"•2S ".rv""« \Z \";'Z'C 'm'"'"^ N":'« zi'';*7

und au.srnfe!? — Wie R. Papa erklärt hat, Ninr r,\~"Z r^ ZZZ "CS 2-1 'i^sp"""-:: ^.S*-,S"''

wenn der Misthaufen nicht abgeräumt zu r"-"::: '"S:" S'-DNl 1"S'2 -ri ülnZ "'''?>• :'''?21

werden pflegt und [der Eigentümer] sich ;-:p:p'? 'fS ;T I^S Hr,Z^ri \Say'-S''Sa Crii'O

überlegt hat, ihn abzuräumen, ebenso wird _ ,. _:,.,,, j, f,,

"
,^^ .^^ -.as isssb- iu31 II 60

auch hierbei von einem Misthaufen gespro- v f,4 .sn r,-'' ;:>-inai s'd M 63
1|
wn ly JI 62

chen, der nicht abgeräumt zu werden pflegt, •::': M ö7 n-<=s-, P 66 -tr + II 65
,

'2t

und [der Eigentümer] sich überlegt hat,
•^' -" - ^l ^o ';- -^r.ti xS '-= las r-na M 68

.. , .. " ,.. „. , 1 mT.- ^I ^^2 -s-ix -1- M 71 'i lax M 70 il >iH
ihn abzuräumen . \\ eiin du aber willst, sage

ich: hier ist die Ansicht der Rabbanan \er-

treteii, denn es heisst ja" nicht, dass sie ihm gehören, es heisst ja nur, dass er ilin

nicht auszurufen'" brauche; er lasse ihn liegen, und wenn ein Jisraelit kommt und

ein Kennzeichen angibt, so erhält er ihn. — Komm und höre: R. Asi sagte: Wenn
jemand ein Fass Wein in einer Stadt, die in der Mehrzahl aus Xichtjuden besteht,

gefunden hat, so ist es als Fund erlaubt'" und zur Xutznicssung verboten"'; wenn ein

Jisraelit gekommen ist und ein Kennzeichen angegeben hat, so ist es für den

Finder zum Trinken erlaubt. Doch wol nach R. Simon Ix Eleäzar'", somit ist hier-

aus zu entnehmen, dass R. Simon b. Eleäzar es nur von dem F'all sagt, wenn die

Mehrheit aus NichtJuden besteht, nicht aber, wenn sie aus Jisraeliten besteht. —
Nein, tatsächlich, kann ich dir erwidern, sagt dies R. Simon b. Eleäzar, auch von

dem Fall, wenn die Melirheit aus Jisraeliten besteht, nur ist R. Asi seiner Ansicht

in dem einen Fall und streitet gegen ihn hinsichtlich des anderen Falls. — Zu wel-

chem Zweck ist es als Fund erlaubt, wenn die Xutziiiessung verboten ist!? R. Asi er-

widerte: Wegen des Krugs'".

107. Kin solcher Gegensland gilt überhaupt nicht als Fund, u. wenn die Mehrheit der Einwohner

aus Jisraeliten besteht, muss ihn der Finder ausrufen. 108. In diesem Fall muss der Finder

ihn mitnehmen u. ausrufen. 109. Hinsichtlich des Falls, wenn die Mehrheit aus Jisraeliten

besteht. 110. Kr gelu'irt nicht dem I'inder, weil man sich nicht nach der Mehrheit richte.

111. Der Finder darf es für sich behalten. 112. Da der Wein als Libationswein (cf. Bd. vij

S. S09 N. 170) gilt. li:j. ]-"s ist nun festgestellt, dass der Wein von Juden herrührt, der Finder

darf ihn jedoch für sich behalten, da der Kigenlümer sich davon wegen der nichtjüdischen Mehrheit los-

gesagt hat. 114. Da es hier heisst, dass man sich nach der Mehrheit richte. 115. Dieser

ist erlaubt, obgleich der Wein Verboten ist
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.S4''1D2 ''•"i^''iT Vir ' nV"N nZwNl .sn^J .sinn Einst fand jemand im FIuss Biran

n^'? I^S rmn^ 2^1 nvJip'^ N~N i"i''2 inj:: nn \'ier Zuz, die in einem Tnch eingewickelt

p^2 "l~: •':»SÜ' iSln C '"ü rCM xm ?''"i2.S Sr waren. Als er darauf vor R. Jehuda kam,

inJ'^J CI." nzn sm u.S"':2 S^ '?''pnJ:T J^r
'

sprach dieser zu ihm: Geh, rufe sie aus.

•i'^"'2N "ir>''^,S ]1 |1>'0C' ''2n: ~r'?n |\S -j'J: >"0w = - Dies ist ja gleichsam aus der Flut des

'^S-'w^' ""'S nrc 'r'STw"'! p''2 ",": '"J.SÜ' Ci; "I:: Meers!? -- Anders verhält es sich beim

Iw""'! ilT" "'''? Tir Fluss Biran, da in diesem sich Hindernis-i-U'

min"' Z' IwiS'^O S'? rf'? 1ir '7S1w"'T pTl '?£j se""befinden, so sagte der Eigentümer sich

'21 N'piü'Z '^S'^w "i^T r^'rz '^"iX: '^"'pw mn da\'un nicht los. Die Mehrheit" besteht

~^h ~\i2i< in^ "'[TJ'iX ]N'r N'i":2 n^'^ T.:« Xr^l '"ja aber aus Xichtjuden, somit ist ja liier-

n:2.S in:: iri''D nz'irj" 'I'N'ü"' S- "'^w "^N "in aus zu entnehmen, dass die Halakha nicht

i«p.7a45»
j-^-n-j'^ u^j^^'n"''^ "i'iS "rin''T'Tnn'? I'^n n"'? nach R. Simon h. Eleäzar zu entscheiden

Bq.89i> i^pn -t:r; n~w.S '"SI^^CT n'INl N'n "^ rnn ist, auch wenn die ^lehrlieit aus Nichtiu-

"ni" ICin'' IjI::'? n^^i::'? inj'^'nn.si S121C2 den besteht? — Anders verhält es sich beim

'?''"N1 ^'pC' 'mn S21 ii^nn niVw".2 CJS"? sriw '' F'luss Biran, den Jisraeliten verschliessen

Hoi.4Sä j^-«^-; ,-;H s-:^[<T "Si'"'."! Np'ü'I ]t;nj 2"iT n^^^^l2 und Jisraeliten ausbaggern; da Jisraeliten

n"*? IwS inc "pilN isr ^5i"; n"':' "t^.S pzil ihn verschliessen, so hatte sie wahrschein-

"::N ^~^ it^^D n; irij' '"Slü"' XI l^^ü' i'^N "-in lieh ein Jisraelit \-erloren, und da Jisraeli-

mTiT n'Z'yJ nVii" 1~'>' S'^m ''^u ^'^'a
^~~ n"^ ten ihn ausbaggern, so sagte er sich da\'on

»Sinn tcr -•;z-cz' :r:*tD "'Vi ''£:ü" in^r *?>•-" nicht los.

12 "21 N'ri"''';^;
'

n^Tu 1 xrr'wZ Xltt" 'l^^.twl vi R. Jehuda begleitete einst Mar-Semuel

T^'Ej'!' '?ipü' '^T n"^ "i'^S ''"2^?^ n'":::^^':' SnS "i"'~ir2 in der Gräupnerstrasse; da fragte er ihn:

"21: nr'l'n nj^O nV^C "n^'J "^.Slw"! S^n Sm Wie ist es, wenn jemand hier einen Cxeld-

""T "JSC 'TNTlI"' ZTiI i'?''£:.S ~\'y'?a ]2 i'Vr^tl* bcutel findet? Dieser erwiderte: vSo gehört

16.95" p ü'?>"jl4w' "Itt- 2" ICS" Nni ''^1 C '?C' miTDT -' er ihm. — Wie ist es, wenn ein Jisraelit

^U 75 ,^sSiN'o^aTM"74^, nsü + M 73 k"""nt und ein Kenn/eichen angibt? Die-

P yg .,,„., _]_ M 77 t,
j^ _j_ ji 7f, t;-xij;...;v2 scr erwiderte: So muss er ihn zurückgeben.

'3 M 81 „ Npiu': M SO 'nxp M 79 ic'ti — Beides'"!? Dieser erwiderte: Innerhalb
.]VD -j- M 82 sri'v

^i^j- Rechtslinie'". vSo fand einst der \'ater

Semuels Esel in der Wüste und gab sie nach einem Jahr von zwölf Monaten dem

Eigentümer zurück; also innerhalb der Rechtslinie.

Raba begleitete einst R. Xahman in der Rienierstras.se, manche sagen, in der

Gelehrtenstrasse; da fragte er ihn: Wie ist e.s, wenn jemand hier einen Geldbeutel fin-

det? Dieser erwiderte: So gehört er ihm. — Wie ist es, wenn ein Jisraelit kommt und

ein Kennzeichen angibt? Die.ser erwiderte: So gehört er trotzdem ihm. - Jener steht

ja und schreit!? Es ist ebenso als wenn jemand um .sein Hau.s, das eingefallen ist,

oder um sein .Schiff, das im Meer untergegangen ist, schreien würde.

Einst erha.schte ein Geier ein .Stück Fleisch auf dem Markt und warf es zwi-

schen die Steinpalmen des Bar-Marjon, und als er daran, vor Al)ajje kam, sprach

dieser zu ihm: Geh, behalte es für dich. Die Mehrheit besteht ja aljer aus Ji.s-

raeliten, .somit ist ja hieraus zu entnchmeii, dass die Halakha nach R. Simon b. Ele-

äzar zu entscheiden sei, auch wenn die Mehrheit aus Jisraeliten besteht? An-

ders verhält es sich bei einem G,eier, der der l''lut des Meers gleicht". Rabh sagte

116. Reusen ucIkI. zum Zweck de.>^ KK-^chfangs. 117. Der Uniget;cnd diesc.'^ l-lu.ssc.-i. 118. Dil,

die beiden Kntschridungeu widt-r.spreclu-n oinandt-r. HO. Er lasse es nii-lit auf ilas Kocht aidci>niincii
;

rechtlich ist er nicht verpflichtet, ihn dem \>rlierenden ziiriick/.ngeben. jeducli tue er dies aus Moralität.

120. Der Ivigentünier h.itte sich liestiiiunt davon losgesagt.
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ja aber, class I'leiscli, das aus ck-in Au<;e in; Si"^ N'^'';" ';

.qckoiniiicn ist, verljoten sei'"!? Rr slaiid

dahci und l)cohachtelc ihn''.

I'jnst fand R. Ilanina zwisclu'ii 'l"il>c-

rias und Sc]5])horis c-in j^cschlaclilelcs ISöck-

Icin, und man crlaublc cs iiini. R. Atni

saj^tc: Man erlaubte es ihm als Fund, nach

R. Simon 1). ICIeäzar, und hinsichtlich des

vSchlachlcus nach R. Hananja, dem vSohn

Fol. 24b 25a

I- |l./'-W _ i_ 1 itSi J UlW'- • 111 I I J .F I
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]r:^ip:2^ '''^22 jjTi-C &C' l'^N ^in m>"?> 11:2^" D'^r (tcUI i^efundcn hat, so gehören sie ilim;

j;p-li: ''Z: h-; jm-pj^l C^rZ jn'^pr^ Vpn" 'Z; h-; liefiiulet sich ein Teil im Gefäss und ein

Ti2 i^D i; i\SC' n21 Si*::: '^nj'':::m r'^^rn'? ::^^n Teil auf der Erde, ein Teil im Beutel und

bili) p^D '?>'; N:; "'"irn'? ^''TI P''D I:: w^w 121 ein Teil auf der Erde, so muss er sie

:n n!2S 'p^ü 12 i\SC' 1212 nS"I nrr l'^ü* ns 5 ausrufen. Dem widersprechend wird aber

''1''21 S":>"2 Sn SJri''21 N2122 N" S'"ü'~ s'" T'2i gelehrt: Wenn jemand einen Gegenstand,

N~ STp N*?! ''n"'£1 S:i"2 Sm Nn T^S S22 2" an dem kein Kennzeichen vorhanden ist,

"T"^ "2 "'i''\"iC'.S S*^" Nn *T'^ "2 ""TwiSl ' neben einem Gegenstand, an dem ein Kenii-

N'^'i "1^:; ~2 ~P''ru.S"N':'T .Sm Nn tN':::\S r''>"2\S" zciclien vorhanden ist, gefunden hat, so

''line S^T Sn '"i^r '"2."'^"n''2X 'nm'sri S'^ü'p m muss er sie ausrufen; wenn der Eigentü-

''"nn!2T xm Nn SC\S ri''>'2\S'1 ''"i"'£ "'2.';^' "''SS mer des gekennzeichneten gekcnnmen ist

]''3:iN "'? n\ST Sn S'^up N*^! '^T'S ''2;':'" n^CS und das seinige in Empfang genommen
m"^iE miä ISJi"^ i''j"S nh n^'?! N~ Nri"? liat, so hat dieser das nicht gekennzeich-

''Jn ]!2''D ''in i'lJC n}^^ n>"::w tmyo '"'iZKl nete erworben!? R. Zeliid erwiderte: Das

ini2i' ''JH ]^^*D ''in mpD n:V2 nVJ^w"''"l"l'^2 ~i12i i- ist kein Widerspmcli
;

die eine [Lelire]

''2"l 1CN !" 2' '^y m myz^r; nc'^E' !"m''2 spricht \'on einem Kiibel und Plachs'"'und

•CJ S^jn i^'?i;;;2 ('''"u^'ü" Nim ns'^i;'^ pnv die andere spriclit von einem Korb und

i^''Tw"V ihu "i^N* ''In r^'ntl r.lV'-' «^'-i^ "'-H Früchten'". R. PajKi erwiderte: Beide spre-

]'''"i;'^2 p'^'iw'V' |~ l'^S* "''12"'? 2''''n ]''^n.l02 chen von einem Korb und l'rüchtcn, den-'

niOS N''ü'p n2i; Sn nr 2; '?'; nr i''>'2'C".: n'u'^w ' -" noch ist dies kein Widersprucli, denn die

''£n'?w!2 Xn l'?tl" l'?iS ''"in nnnS^ r"^^ Si*^ eine spricht von dem I-'all, wenn etwas dar-

,^ ^^3,j,;,^,j _:^7^,;n(^^. ^,^ ,^,5 „,, ,^,,^^^^ m S'J
»1 zurückgeblieben ist, und die andere von

II
's''2 U 92

;
mnr:-; B 'Jl s'-i n': iT'ne'N M <iii dem Fall, wenn darin niclits zurückgeblie-

>nr:- s:n ''•i n'' miap x;n '"t -\- M 94
]

•;:2^' P 93 ben ist. Wenn du willst, sage ich: beide

I i"wj? - M 9b i: 1 jn-isa niTs + M 95 |t n'' sprechen von dem Fall, wenn darin nichts

zurückgeblieben ist, (Icnnocli ist dies kein

Widerspruch, denn die eine spi'icht von dem Fall, wenn die Mündung den Frücliten

zugewendet ist, und die andere von dem F\all, wenn die Mündung nicht den P'rucliten

zugewendet ist. Wenn du aber willst, sage ich: beide sprechen \on dem Fall, wenn

die Mündung den F~rücliten zugewendet ist, dennoch ist dies kein Widersprucli, denn

die eine spricht von dem Fall, wenn der Korb einen Rand' hat, und die andere von

dem Fall, wenn der Korb keinen Rand hat.

H.\ri'F,.\ Früchte, Hacfex Geld. Hieraus wäre also zu entnehmen, dass die An-

zahl als Kennzeichen gelte"? — Lies: einen Haufen Früchte''. —Demnach wäre hieraus

zu entnehmen, dass der Ort als Kennzeichen gelte? — Lies: Haufen b'rüchte' .

Drei Münzen aufeinander. R. Jicliaq ^Nlagdalaäh sagte: Dies nur, wenn sie turm-

artig liegen. FIbenso wird auch gelehrt: Wenn jemand verstreutes Geld gefunden

hat, .so gehört es ihm; liegt es tunnartig, so muss er es au,srufcn. Turmartig lieisst

es, wenn drei Münzen aufeinander liegen. Dies widerspricht sich ja selbst: zuerst

hei.sst es, dass wenn jemand verstreutes Geld findet, es ihm gehöre, demnach muss

124. üoiiii rinfallen des Kübels inüssto i-iii 'J'cil im Kül)i-1 xurückl)lfiln-n. vi. wrnii i)i ilir>c-iii iik-lits

vorliaiidon ist, so ist anzuuphmeii, dass sie iiichl /.usainiiuii gehören. 12'i. Es ist imiylieli, da.ss

beim rmfallen des Korbs die Eiüelite vollständig ansgcscliüttet worden sind. 121). In diesem l'.all

müsstcn beim I'mfallen I'ri'iehte im Korb /.urüokbleiben. 127. Da er sie ausrufen ninss, so hat

der Verlierende wahrseheinlich die .\n/ahl der Häufehen als Kenn/eiehen anzugeben. 12S. l'.r hat

als Kennzeiehen den Ort .in/ugeln u. 129. ]'.r hat als Kennzeiehen die Anzahl der Häufehen an-

zugeben. Hieraus ist also weder das eine noch das andere zu entscheiden.
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er CS ausrufen, wenn sic ungleicli auft-in- ;''^i;'>r p*V^*>" N£"Z N";\S* r-'-^rn'? r^n >Z'n^\:-

ander liegten, da<4e<;en lieissl es im .Scliluss- s:,-, '."^Z" 'hü *",-; "•S"-':'^' *2r;^wr: S" "'"n'? r"""

satz, dass wenn sie turniarti.q- licjren, er sie -.-^S f"^ -«-p rmt'^r: ]'''^-,:':z ]*"Z"; ]^ii'Z'"h2

ausrufen müsse, demnach j^eluiren sie ihm, ~is "T""; nC'''*^' ''Z' S"N ""-' N* n;*;~ "2"

wenn sie un,<;leieh aufeinander lieyenl? — s \S '"2" "2-~ r'.zrh Z^^~ ";:\S "rns l^li 1>V

Der Autor nennt das zerstreut, was nicht ]«.sn 'S"; ":: -".s -^'^'^ hc "^-SS ]•''?-!;":: prj'>"T

turmarti«,»- liegt. N^ »•:: TT'-: Tw-'^r "•'Z' "''^S i^^i;::r p'ltt'V

R. Ilanina sagte: Dies nur, wenn es -j'^:: '^'C K'^S 'IZ'
ü'?' --^r.ü "m ~:2rS "N S".S

(Münzen) von drei Königen sind, wenn i:«« inx ~^:2 '^w ':'rN' Cr^C "w'T'J' \^';z -üS

aber von einem König, so braucht er sie lo Sn-'T C'?!;::; |":w71 »2- TM" V-iZrh Z^Tl

nicht auszurufen. In welchem l'all, lie- ]:''ntNl N>"'i'C rrh^'J Ü'C'" r,",^^-; a';^^:^', -ar,r\

gen sie turmartig, so sollte dies doch auch inn •; m'^w" nriK "'^C ^w' "^IN •r;;''~:s """JK

von dem h'all gelten, wenn sie von einem -,r:\S '^ü' "i'l'S
'"" '"-nnS '":r:i Z: h'J TN T,:^:

König" sind, und liegen sie nicht turmartig, -,as pn"!"« '';"i1 ^'t: mn "«-rirV ""^-irs ''''•ia"nS

so sollte dies aucli nicht von dem Fall i;, j-::: T"~r:: 'S^ >^'Z:2 "'C:' nri.S -p:^ hz' l'?''2N

gelten, wenn sie von drei Königen sind!? ayzn NJ-^" ~^N *::: ]*"" •^''SS Nn'?n Nnx \sa

— Vielmehr, ist dies gelehrt worden, so in;; r'IZ'Z '~^ ~''Z'Z H-^^T 'n "'>*;" If^^aBB-ios'

wird es wie folgt lauten: dies gilt, auch -:,si Sin N*-:2 l:"w2 '-'l D':'12r '-^ 'Zr^UZ

wenn sie von einem König sind, nur von nS C*:z^ :'"'Nw ^Z r'ZÜ ~Z ~Zi ~:2H pnj 21

dem Fall, wenn sie gleichsam von drei 20 ^y^ W":."'? r'Ti r.~N riZZ zh'tZ'u', '~i'l^z' ZO^p

Königen sind, (wenn sie aber richtig von H^:r,1 y^'ü HP. ir;:2 D"Sp T,"! ';;sr' "wN 2") Coi.b

einem König sind, so braucht er sie nicht D^'?*,~ r.^Z '':2Nr 'hz' "uS *'"" nTiTIS^ """"^ Sä::

auszurufen;) wenn sie nämlich turmartig jsro ~nS Z^'"^'' r^Z ^JZü' ]~ |'?»S1 V^Zrh Z'^Ti'"-

liegen: die grösste [Münze] unten, die mit- si"::." ]:Z' 'Zr^ '.]r^z: b'; innSI |Nr:2 nnsi

teigrosse auf dieser und die kleinste auf 25 ntt'in N\n ''bZ' "h "lilSI "n"»;!! 1Nit2"l pIC^ >'?D

der mittelgrossen; es ist dann anzunehmen,
"^^^^^T^^ jTl n-'i« — JI 99 ,,f,-^.- jj gg

dass sie jemand hingelegt hat; wenn sie m 4 -r;'x...nn - JI 3 -^hn 17; M 2 na-S

aber von einem Krmig sind, wenn sie näm- ^^ ^ n:t P 6 r^:r^ :"n M 5 mns fs:'.

lieh gleichmässig gross sind, so gehören • '"" -"" "" ^^ ^ "''''- "^^ '^
"'"

sie ihm, auch wenn sie aufeinander liegen, denn es_ist möglich, dass sie zufällig so

gefallen sind. R. Jolianan aber sagt, auch wenn sie von einem König sind, müsse er

sie ausrufen. — Er ruft ja die x\nzahl aus, weshalb wird dies nun von dreien gelehrt,

dies sollte ja auch von zweien gelten''!? Rabina erwiderte: Er ruft aus: Münzen''".

R. Jirmeja fragte: Wie ist es, wenn sie kreisförmig, zeilenartig, dreifussartig oder

leiterartig liegen? — Eines von diesen ist aus folgendem zu entscheiden. R. Nahman
sagte im Namen des Rabba b. Abuha: wenn man sie zusammen mit einem Span auf-

heben kann, so muss er sie ausrufen".

R. Asi fragte: Wie ist es, wenn sie nach Art der Merkuriussteine'"' liegen? —
Komm und höre: Es wird gelehrt: Wenn jemand verstreutes Geld findet, so gehört

es ihm; liegt es nach Art der Merkuriussteine, so muss er es ausrufen. Nach Art der

Merkuriussteine heisst es: eine [Münze] rechts, eine links und eine über beiden.

Die Ral)banan lehrten: Wenn jemand einen Selä auf der Strasse gefunden hat

und sein Nächster ihn trifft und zu ihm spricht: er gehört mir, er ist neu, er ist

130. Da zu ersehen ist, dass sie jemand hingelegt hat. 131. Der Verlierende sollte als Kennzeichen

angeben, wie sie gelegen haben. 132. Der VerUerende muss als Kennzeichen die Anzahl angeben, u.

bei 2 Münzen könnte er dies aus der Pluralforni, worunter wenigstens zwei zu verstehen .sind, entnehmen.

133. Dies ist dann der Fall, wenn sie leiterartig aufeinander liegen. 134. Cf. Bd. vij S. 969 N. 1.

Tilmue Bü.Vi 69
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fell. (It-r ab.t;cräun,l zu wcrdcir j)lle<i-l. uiul n:;'? ~'VC"y ~:\S'w rir',i'N'2 ;Nr ri:;'? "'Tu^'n

dif andere s])rielil \(iii einem Mi>l.liaufen, S'-N St; rv~- •""'IN r'Zt"^ r.'"Z'i:~ ~tZ'H

der nicht ab^er;innit xii werden lille.t;!. - nr";;^'' "'">" ""T" T^^S" .~"w>' r;;'Nw ~i:Z'HZ' '^
Bei einem Mislhaukii. dej- ; hi^xrriunU zn Tiu'S ~"~

JI-
-;"" •;;"" Sü :i~^ X'i'^w'Z

^verden liflei^t, ist dies ja ein wissentlicher •• r";:^':' ,-;«\S "- ;Zw '\S": ""ir "'^ N'^S m:-:'?

^'erhlst"l?- \'ielmehr, wenn er sonst nicht '.Z^y^p r'^r r,'^ r:Zt'^ ,-£:'wi"N
~" ;rr

'

ahy;eränint zn werden pl'le.iL;t, nnd |dcr Ki- T"! N^". ""w" '"N ^"H 'C"' '"^''--^ '"^- i^L'iE^^ 1"',:!

>;entiinu-r] sich fiherle.L;! liat, ilin aliznr;in- '""2
"i:' C^ir'"* "ä~'- '""C "ir.Tl ^''ä"?; Z'~~^I^^

men. - Krklärlicli ist nacli R. l'apa die r^zr, -"rr '"'lN' C"~~n"' •"•^IC"; ~^r, CN r'':n

üe.i^riindnnt;- : denn ein Misthaufen ]>flej4t >" ',^'~'il' ".''-H ''"in

ab<;-er;inmt' zu werden, welche f'.edenlun.!;;' ::''",";»s' T ",''' ~.^'.'? ""^r-b:' '';£:2 N:r, .N"*:?,"

liat aber nach R. Zeltid die r.et^ründnn.o : SZ"—i K^ 'V::<C N'T 'TSrü^' "V:':»;; C'Ti:;« lüN jH

<lcnn ein Misthanfcn J'fle,!:;! ab^i^eränint zn '^^~'; iTt' ',""':"
"'':i~:: C'~~ ^nz: J"2"t; "Tun" roi.26

werden'"!;' [Dies heissl:] kleine (k-räte "" S:''rr "wN """^N iT^Z" '"•," "T ~^;=:'"1

pfle.i^eii auf (Ilh ^lislliaufen mit ab.L;erännit 1 ':r~~ jT":j—; N'"N" "'i^w ~rz NZT" Srjr

zn werden. n"zr '"y'z
'"ü" ü"';^'". '.'"jr;^ 'hü' '."~^\ '''srr:

\".\ jj-.M.\xi) t-TWAs Afi- KixEM "n;'? rr^:z' 'n -z^ .srp \s ^s;*? s-p \s v-"'i

-^1 STi:i.\ii.\ri--i-;\ odt-.r ix kixku ai.thx cn a:r Nzr" S~~:S2
'

j\~":r.:2
"'' r^'jyü \s

Waxh MXDi'rr, So r,i-:iir)R'r f,^ ihm; whxx sr*~j .s" NC^*; j","''*"
i~:2 N^*:;": TT ."m

IX icixr.K xjcfi'.x Waxd, so ciuicMrr es, -" i"i£-w \s T-.sr.C'N N*:2'~- "ir;^ ND\'; ~-z >"2w::i

WEXX IX liF.K HÄLFTE. XACH AFSSEX"', M 25 .- M '.'! Xi": -i- :M 23 tn- 31 22

Jim, t'XI) Wl'.XX IX IHCR H.ALFTE XACII .s-'-.s: V ..s^-.^;; 1' 27 -is M 26 s^ .s,';~v '"••:!

ixxi'.x, ii]:m b'.ic.EX'rFMi'.K des Mafses; 1ST i-.s Ax i:ixi'X Fremden vermietet, so

CEiiÖKT i-;s imF', SELüST wicxx i-:r i'.s Tx^iUTTicx DES Hafses (cefekden hat].

GEMARA. Es wird .^eleln-t: Weil er zn ilnn'sagen kann: es stammt von den Enio-

ritern' .
— \'erwahrtiii dcini nur die b'.nioriter nnd Jisraeliten nicht!? — In dem b'all,

wenn CS sehr rosti.!^ ist .

\Vi:xx IX i'.ixEK xf:fex Wand, so ciuiört es, \vf;xx ix di-.r Hälfte nach aussen,

IHM, FXD \Vi:XX IX DICR HÄLFTE XACH IXXEX, DEM lUCiENTI'MER. R. Asi sagtC: Bei

einem Messer richte man sich nach (lern (".riff nnd bei einem (jeldbeiitel nach der

Nestelsclinnr' .
— Wieso lieisst es demnach in unsrer Misnah, dass wenn es sich in der

Hälfte nach aussen befindet, es ihm, nnd wenn in der Hälfte nach innen, es dem Eig'en-

tiimcr des Hauses !:;eliüre, sdllte man doch sehen, ob der Griff nacli innen oder nach

aussen, ob die Xcstelschnur nach innen oder nach aussen sich befindet!? — Die Misnah
sj)riclit von WollstoffeiT 'und Metallbarren. Ks wird j^eichrt: Wenn es die Wand vollstän-

di.!4 ausfüllt, so teilen sie. ,Selbst\-erständlichl? In dem Kall, wenn [die Wand] sich

nach einer Seite nei.qt; man kr.inite glauben, es habe sich gesenkt"", so lehrt er uns.

1 iS. In tnu-iii si)\lu-ii l'.ill ikIuih- iiinn clcn .gefundenen Ge.i^enstand mit. 13Q. Der Eigjentüiner

.-.olltr clai;<n denken. i 10. Da <'s vnn die.seni Fnislrnnl abhänj^l, ob er den (kf^enstand mitnehme od.

liegen lasse. 141. Xaili ihnen hfingl e.s ja nicht von der .Miranmunj; des Misthaufens alj, sondern
von dir r.e.scliallenheit der C.e^^enstände, oh sie versehentlich mit liinansgf fej,'t werden k("innen od. nielit.

142. Wenn der ( .e.yenst.and in der Wand steckt n. die jjanze Dicke derselben nicht ausfüllt. 143. Dem
Eind.er. 144. Zum F;it;entünier des Steinhaufens od. der alten Wand. 145. Den Freinwohnern
l'alästinas vor der Ansicdelnnj.; der Jisraeliten. 146. F;s ist also ersichtlich, dass es nicht dem letzten

Eigentümer des Steinhaufens gehr.rt. 147. Ob sich diese nach aussen od. nach innen befinden,

voraus zu schliessen ist, ob ein l'remder od. der Eigentümer den Gegenstand in die Wand gesteckt hat.

MS. Von ('.egenständen, die keinen Griff haben, u. man nicht entscheiden kann, aus welcher Seite sie in

die Wand gekonuuen siud. 149. Fnd habe sich ursprünglich auf der höheren Seite befunden.
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NiC iStn ctnS it-ü'0 n%-| DvS :]'? >*att'a|':i Ist es an einen Fremden vermie-

N-n2 "in; 'rv'^ \s;::.si ii'i'i:' frx "'in n^zn "jira tet, so gehört ks ihm, selbst wenn er
,!'"''' ührjh ncnr '^^niD '':2'^ isvcjw mva ün° s*? in es inmitten des Hauses gefunden hat.

rnci nSur ü^'^üT.iZ';
J^'?'"

Ti^::" '~2 -t:'>'0 Weshalb denn, man sollte sich doch nach

•»ZI na.SI Tw>"n ^zn '^;nn r,>"wr ]^'^^~ ruZ'~ - dem letzteren ricliten""!? Es wird ja auch

C'-wr* iprwl '^W'n .S^V"^ '^'" '"i'^V" " ~''y^'^' gelehrt. Wenn man [in Jerusalem] Geld

\S"^p \s::- i:''~i":.S .S'.:''S zr hzz -ZZrrh ]^yZ"; auf dem Platz der Viehhändler findet, .so

'"TN iSrip .s:::p'"v;: azn '~:^j i:i~ns ^:r^ '^'^ ist es stets'"vom [zweiten] Zehnt"; wenn

S";£p 1" Z'Z'rz u^'"' Z'^'i "CS .sin N-im ^irr, auf dem Tempelbero-, so ist es Profanes"',

"i^l^ ri>"r.:w '^N~w"" Mw^w'^ p""-: "S'lJ'Vw i^; \« Was sonst in Jerusalem "'gefunden wird, ist

Bm.24a ^,Sntl"( :;Ti2 'i'^^tü' "y^Ü \Z iv'^'^'
'-"'- "-'"" während des ganzen Jahrs Profanes und

pi:i2 "Sw>"w ]'jZ rpv 12 N^ry.: ri ",::S S*?« während der Festzeit [zweiter] Zehnt; und

iSiS -"i2N ^>Z nZ"l "i^N i^n: rn ü^*; ~t:''?w^ R. Semäja b. Zcera erklärte, aus dem
n^jiD hZJl Sinn Srvo 'Sn^'^SIC"' riü''?w'? Sr^in Grund'", weil die vStrassen Jerusalems täg-

nnz'"""" s"? NJinns w-j'N ^IZ^ ncs ~iOi:; rsia i.-. lieh gefegt zu werden pflegten. Wir sagen

S*/! i^ Tnn'''? IjCT ~'ZZ ••'''Cp ^'CS ""jn S'^N also, die ersteren sind fort und sie gehö-

mnris'i "•'ir^'l 'N •mn'"'? X~ü"m ''? Ti'^n ren dem letzteren, ebenso sollte man auch

iriiin^ir •'':' n'mnx .sS \SV'' i'^n^j niTiriS hierbei sagen, die ersten sind fort und es

jCn; r"i ~i:::N" ~^rzyc''' p~ü Z' SITNI ."':'?;•'::'? gehöre dem letzten"!? Res-Laqis erwiderte

Cüi.b n:;>"l: \S'n l'inn'? r-'n l^:'C"Z '"'tyZ' ^hz "NI io im Namen Bar-Oapparas: Wenn [das Haus]

C^JiN ""irJi'lclS "^1^ wS'C S'? n^JiC "^S^T .sinn als Herberge"'von drei Jisraeliten benutzt

n"''? SJti^pJ \Sn N^s" \Sir;r mn s'? »Si^nnS worden ist. — Hieraus wäre also zu ent-

rinn i:^« Hu'rü'^ nV^pü'T sin riJS^n"''? Nji!::«! nehmen, dass die Halakha nach R. vSimon

w'Xia iNlV^niJirS 'r£JT N?"" N!2>"l2 \Si2 nnnn'? b. Flleäzar zu entscheiden"sei auch hin-

M29 ]\ --^-s in"3V':nns^i^s^><::p 'N:;;r^'3M28 sichtlich des Falls, wenn die Mehrheit aus

pna XDn lim sin '.n^s pn2 !<:n Ji 30 i; rs'o...'«;: — Jisraeliten besteht? \'ielmehr, erklärte R.

Ii

irr'njjT '^n': nmns n''ig M .x'^i \s-m B 31 \s Mcna.sja b. Jäqob, wenn es als Herberge
r«M34 r'-: nn; 'in in M 33 nr;; M 32

^.q,j j|j.^,.j Kichtjuden benutzt worden ist.

k:'.:'P:t i.sr:'' nr;.s r.vrD 'C'ix' M 35 ntr'-B-a n'n''ptr t-> x^ i i i- ,. • x- i n i i
'

' , , . ' , R- Nahman erklarte im A amen des Kabba
.nn^pt!' x;s is* i::s nm -n ^2 n"

b. Abuha: Du kannst auch erklären, wenn

es drei Jisraeliten waren, denn der \'erlierende hat sich davon losgesagt, weil er also

dachte: ein anderer ausser diesen war ja nicht mit mir, und da ich es'''ihnen wie-

derholt gesagt habe, und sie es mir nicht zurückgegeben haben, so werden sie es mir

nicht mehr zurückgeben; wenn sie es zurückgelien wollten, würden sie es längst zu-

rückgegeben haben, und da sie es nicht zurückgegeben haben, so wollen sie es rau-

ben. R. Nahman vertritt hierbei seine Ansicht, denn R. Xahman sagte: Wenn je-

mand gesehen hat, wie einer von zwei Personen einen Selä verloren hat, so muss er

ihn"°zui-ückgeben, weil derjenige, der ihn verloren, sich davon nicht losgesagt hat,

denn er denkt also: ein anderer ausser diesem war nicht mit mir, ich werde ihn \-or-

nehnien und zu ihm sagen: du hast ihn q-enommen; wenn aber von dreien, so braucht

er ihn nicht zurückzugeben, weil der Verlierende sich davon losgesagt hat, denn er

150. Es .sollte dem letzten Bewohner des Hauses gehören. 151. Ob zur Zeit der Wallfahrt (wäh-

rend der l'este) od. ausserhalb dieser Zeit. 152. Das meiste Geld vom Ertrag des 2. Zelinls, das in

Jerusalem verbraucht werden mu.ss |cf. Dt. 14,22ff. ), wurde für Friedensopfer ausgegeben. 153. Weil

angenommen wird, das,s es da seit vor dem Fest liegen geblieben ist. 15-1. In den übrigen Strassen.

155. 1st das 7ur l'estzeit gefundene 2. Zehnt, u. man sage nicht, es sei von vorher liegen geblieben.

156. Da jeder Mieter die Wohnung untersucht. 157. Zur provisorischen Benutzung. I5S. Cf. ob.

S. 539 Z. 2lff. 159. Dass ich es verloren habe. IftO. Wenn er ihn aufgehoben h.it.
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denkt also: es waren zwei mit mir; wenn •.xn'^ s:i;"'p: *N "Nl"; "~ 'ir. ^IZ':: "lü no''0

ich den einen vornehme, so .sa,qt er, er ha- .s*? -,c.s \sr;"' S"t:'p: •n: r^rhp'Z' k'' ""^N
'

be ilm nicht genommen, und wenn ich den 'ii'N ~ti'^w2 r,",^S~ ''Nn N2~ ""iN J~\'~i^Tw

anderen vornelimc, so sagt er, er liabe ihn r;'t:*~2 "Vw n*; n''H nSs pcN S'' ""inn'? Z^'r;

niclit «genommen. s in 'l'r':' -'lI'-Z 'VÜ "-2 r\x 'i'rx im in hz'"'

Kaba sayle: Das, was (hi oesas^l liast, in:«: *2j—i" ~,":\s' N-^^'-j \S-;— rnn'!' 2"" ir."

dass wenn es drei sind, er ilin nicht zu- 2; hy TU NZ~ ~-N "~'iNl Nr"S "wX"^ n'"'.
'

rückzui^ehcu hrauclic, j^ilt nur von dem ivnn'? 2'"'" r.'C""£: T.w ~''<y i<ha' r^Z "^^1

h'all, wenn aal' jeden nicht der Wert einer '<'?1n,S l-""'::^ in: "nj": ""£~rj* "'I^D'S N^>"l: \s;:'''

Peruta cutfüllt, wenn aber auf jeden der lo y^c n.Sl N2~ l^TS"; M'^lin '2; nvü^^'? ~''i~a

Wert einer l'cruta entfällt, so muss er ihn 'ZV; -h":h rZ'Z '">• ÜIN'' ^jS*? ~h'Cj ~hz:Z'

znrückf:;el)cu, denn sie sind \iellcicht Teil- CIÜ'SI CI-kTTl rcn' dtt'CI ':'1i:n xy'ul&'a J^IZ^^j;;',';','

haber""und sagten sich davon nicht los. ü'IS" mis'? ~i;ni''2.* *?>' ".s: Ü^^Ti"'? hz'ri nS '"•«^

Manche lesen: Kaba sagte: Auch wenn es r^^'tZ: IZy 12>'1 N""i:2\S", n**? 2Mn Sin nj"":

nur den Wert von zwei Perulas hat, muss i.. pirr; w'N" ins'?"! nT'rnn^ rüa *?>' tt'lN"' ':2'^

er ihn zurückgeben, denn sie sind viel- 1>' n"? JVi'in' CITr, Z'Z'~ Ü'D'C IZ'y ~h'':'^

leicht Tcilhabcr"''und einer von ihnen hat s'^ Z'Z'^ H^it ~2">" u\S n'^'i::: ch'JZ' rw,S\i:w'

zu (nuisten des anderen auf seinen Teil nni iN:2 \Sn N;- ICN ilZ'^Z zh';r,r\h '?nri

verzichtet. N'' n^'^ptt'1 n'nrtt'N-; ar.^ri -2 nnrni: vi; ^2:1

Ferner sagte Raba: Wenn jemand ge- 20 n-»:-:;: "^2:1 .s"nn .SCVC \S^ ""'y^nins'? I-n'":

sehen, wie einer einen vSelä verloren hat Sp" s':'r~,S •ri'\Xl n^""m''2J; hy :]N Sin wü^'Z

und ihn vor der Lo.ssagung aufgehoben hat, "'l^T \S*4^0'"'h£:i TM T ItTSp "'rn"ia''i3''''?2i:2

um ihn zu rauben, so hat er alle Gesetze'" ;''l'"::"s:nr'b:*::"i NJ''",nN C'"':\S*C "jli:: '»m

übertreten :""(/// so//s/ nicht raiibfu\ "'du sollst ^'y\Tb^ nZTH I'll t/<:; ibs "'"in TWTd X2f|

ZHriickhringc'H:" du darfst dich nicht t-ntzif- -iir^Z 'h'<l' ibx "'"^.'l "'^nbltJ'" i:^'; i:i:n bü

hen; und auch wenn er ihn nach der I.o.s- „,;.. ji 35 ,t:,i,,^
^A, __ m 37

~
c^a - M 36

sagung zurückgibt, ist dies nur ein Ge- — M 40 -irr, :-•:; M 39 :"n ini in '^••^ --rrz

schenk, das Verbot aber, das er begangen >—= + ^l ^^ "ihst M 42 '^1 P4l
M 46 'Tm :\r 15 .-<-,r....n''' — M 44

M 51 f.s- nn -f JI 50

'TS - M 49 's: n';v; M 43 p «rn — B 47
hat, ist geschehen. Hat er ihn \or der Los-

saguug aufgenommen, um ihn zurückzu-

geben, und überlegte' nach der Lossagung,

ihn zu rauben, so übertrat er das Gebot: du sollst zuiiicl^bringt-n. Wenn er aber gewar-

tet, bis der Eigentümer sich losgesagt, und ihn dann aufgehoben hat, so beging er

nur das \'erbot: du darfst dich nicht entziehen.

Raba sagte: \\'enn jemand gesehen hat, wie einem ein Zuz in Sand gefallen ist,

und er ihn gefunden und an sich genommen hat, so braucht er ihn nicht zurückzu-

geben, weil der \'cr!ierende sich davon losgesagt hat, selbst wenn er gesehen, wie je-

ner ein Sieb geholt und gesiebt hat, denn jener dachte: wie ich etwas verloren habe,

so kann auch ein anderer etwas verloren haben, das ich finden kann"'.

j'ENX JEM.VM) ETWAS IX KINEJI LaDEN FINDET, SO GEHÖRT ES IHM; WEXX
I ZWISCHEN DEM LADENTISCH UND DEM KrÄMER, SO GEHÖRT ES DEM KrÄMER;

WENN VOR EINEJI WECHSLER, SO GEHÖRT ES IHM, WENN ZWISCHEN DER WECH-

161. Der Verlierende glaubt, einer der Teilhaber habe ihn gefunden u. aus Scherz sage er dies nicht;

er hat sich davon also nicht losgesagt. Wenn aber auf jeden keine Peruta entfällt, so ist er zur Rückgabe

übcrhau];t nicht veqiflichtet. 162. Und verdächtigen einander nicht; der Finder hat ihn also vor der

Lossagung aufgeholien. 163. Die hierbei inbetracht kommen. 164. Lev. 19,13. 165. Dt. 22,1.

166. 111. \'. 3. 167. Dailurch hat er ilurchaus nicht bekundet, dass er sich davon nicht losgesagt hat.
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|,s:^'?l nrSiOlj: ~''^ SpilJ T^I IZNjI nw\S"i n'^'? zwisclicu ihnen nur hinsichtlich der Ausle-

T'r^" ''tc: nnSVr^i «Xn^i^iSn ~uS:i ~>^ apZll gun«,^; einer folt;ert dies ans; c/as ahluntdfn

'«|'^^\SJrn i:2Mi' ''WZmr'?'" "'"'^ '">"2''2 Sinn '

n'''^ gekommen ist, und einer folgert dies aus:

~'h S|:£J1 i.SJ:'^! 'i^Z"1 nM^'? \S'nSl ri~N"i::i und es gefunden hast. — Wofür verwendet

'>'~"2 n"'^ T'^V 'N'- 12Sr, "uN \sn" nn.Sj^l^ ;. derjenige, der es folgert aus: dax ablianden

Bm.22M;-|' CIwJ: Jim"' "»ZT ll^NT iJnT' ''Znir':' n^"? gekommen ist, [die Worte] und es gefunden

N\"iw "inj "iCwC HT'^kS'? |^"'j:2 ^nv'p p>':::ü' /las/? — Diese verwendet er für die Lehre

"CS ynü mZN '?:'? n-Cjn p ~CN:w mmc Rabinas, denn Rabina erklärte: und es ge-

~^ri:^' 1J:2Ti rrnZN'u "':: -nSi":::! -\j:2'2 irsn fundeu liast, wenn es bereits in seine Hand
~'^yi'Z ri;''S""lJ^\"l nnrSw it ~r:i'^ eis "^r Si'.S i» gekommen ist'"'. — Wofür verwendet der-

Np2j n'''? Sja ''Kj^TI N~""[l\S"i eis ?: ^i"S jeuige, der es folgert aus: und es gefunden

SpSJ n^'? NJ!2 JinV 'nil Sn""|1\S'l nnSVaiJ:' rr''? hast, [die Worte] das übhanden gekomtiien Ist?

"I12N S21 n^"' V^lwO s"? ysfl'^ "|1\S'1 1:;:^:"" -'''^ — Diese verweudct er für eine Lehre R.

ntt'Sr.: "ir,:N1 jsa in^'^j'^r Sr-^S ~'^r"riu nCTlS Johauans; denn R. Joluinan lehrte im Na-

]N!2'?1 ND^':' nnNi't:i;2 nCSI ]«::• Sr^K irsr, 1. men des R. Simon b. Johaj: Woher, dass

S'l'S NT"''?" ~nNi":21 ]:'>•; Sn 12.sn Iti'N nt:.S1 ein verlorener Gegenstand, den ein .Strom

-nSi:21 naxi iSr: in*''':':: .sr\S* m-inw H'l:"-: fortgeschwemmt hat, erlaubt'lst? — es

n^N"I |S^'^1 X^"''^ "Il.Sri "iw.S ""^NT |iSJ:i N^'^N heisst: Ebenso sollst du veifahren mit dem

nmiS 'S'TN Xr'''?" IZNjI "uN" JJ'V- N'~ nriNi^* Verlorenen deines llritders, das Ihm abhanden

]Si2 l"'''';''; Sr\S n^pini mr-Y n'l'T'im rr'Ar'Z' -^»gekonmen Ist und du es gefinden hast; nur

|J"'V2 nr.NiSI 'iCNI ;.SC1 srw I^Sn ICS "1:2X1 wenn es ihm abhanden gekommen ist und

I

x:':-nr'' V 76 xinn - IM 75 " 'wn — M 74 jeder es.finden kann, ausgenommen ist die-

! sn M 70 ns ^;;:i -M 7S pTjin' M 77 ses, das ihm abhanden gckonunen ist und
M 82 c n-jn£ - M si i2sn lU'srj + M SO es nicht jeder finden kann. — Woher ent-

.mtni — nimmt der eine die Lehre Rabiuas? — Er

folgert dies aus: t/nd es gef/nden hast"'. — Woher entnimmt der andere die Ivchre R.

Johauans? — Er entnimmt sie aus: von Ihm. — Und jener!? — [Die I-'olgerung aus]

-i'on Ihm leuchtet ihm nicht ein. Raba erklärte: Ein ^.Unterschied besteht zwischen

ihnen liinsichtlich des Falls, wenn es vom Wert einer Peruta \erloreu' hat; nucli dem-

jenigen, der es folgert aus: das abhanden'"gekommen Ist, ist [dieser Wert] vorhanden,

und nach demjenigen, der es folgert aus: und es gefunden"' hast, ist er niclit \'orhanden.

— Aber auch nach demjenigen, der es folgert aus: das abhanden gekommen Ist, heisst

es ja: und es gef/nden hast"', was hierbei nicht der Fall ist!? -- \'ielmehr, ein ITn-

terschied besteht zwischen ihnen hinsichtlich des Falls, wenn es auf den Wert ei-

ner Peruta gestiegen'ist; nacli demjenigen, der es folgert aus: und es gefunden hast, ist

[dieser Wert] vorhanden, und nach demjenigen, der es folgert aus: ihis abhaude)t ge-

kommen Ist, ist er nicht vorhanden. — Aber auch nach demjenigen, der es folgert aus:

und es gefunden hast, heisst es ja: das abhanden gekommen Ist"", was hierbei nicIit der

Fall ist!? — Vielmehr, ein Unterschied besteht zwischen ihnen hinsichtlicli des Falls,

wenn es den Wert einer Peruta hatte, ihn verloren und zurückerluiltcn hat; nach dem-

jenigen, der es folgert aus: das abhanden gekommen Ist, ist [dieser Wert] vorhanden,

imd nach demjenigen, der es folgert aus: und es gefunden hast, ist es erfordcrlicii, dass

182. Dennoch braucht man es, wenn es einem NichtJuden gehört, ihm nicht zuzustellen; cf. ob_

S. 424 Z. 2 ff. 183. Zur Aneignung für den Finder. 1S4. .\us der entbehrlichen Verbindungs-

partikel "und''. 185. Vom Verlieren bis zum l'inden. 186. Man hat sich alsi) nach dem

Wert beim Verlieren zu richten. 1S7. IMan hat sich also nach dem Wert beim linden zu richten.

188. Dil. man muss auch den Wert beim l'iiuU-n berücksichtigen. 180. Cf. X. ISS mut. mut.
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Wl'^TU'r -211^ p'h ''^'2S ":'''?r ]'<2 ISiOw" IX lehrt, dass wenn er ihn" an einer Tasche,

CT! ""w'p "i.Sj^ -r n'^NÜ"'^ i:'ü'^'"M yrjl i^pbo an einem Geldbeutel oder an einem Ring

n^'^üsl "'p:~S1 er '»i:iS n'^.Su^ ü*"": "ÜT 'S::N angebunden oder unter seinen (.Teräten ge-

Ti^'^Lil '':::2C"T ü'u'l "'pjIS' DT"''wj''N '"Ssüt; n':' funden hat, selbst wenn nach einer gerau-

•jjb.i20' .sr^rwn ^y ]''T'>"2 |'"K°\S";rr S'.;''^ irpvr^T ü"w"i 5 men Zeit, er tauglich "sei; wieso ist er taug-

•S^ N'-"w~ '^>*
l''"^;;,"^

~"::"N \S'Z,~';' ]Z r^'^'N" Hch, wenn man sagen w(jlUe, das Leihen

j;i"~
i":*:''::

":r X'^p sir,"' ".•'^r";p ^'~:: is':' sei zu berücksichtigen, dies" sollte doch

S" "'IN Nr""'""Sl ('"i-^r ~Z^ \x;ri'; ]r ""V'^XI hierbei berücksichtigt werden!? Ich will

'"'Ä'^ ü'l'Z'Z Nrr." Nr,'>'-,"S- i*:"^''D N^^'^V "''^•n dir sagen, eine Tasche, einen Geldbeutel

'':'*: \22 ~^'<T: Nr^lü* ~rr ; \'"2V>p -t'-^: ]rr lo und einen Ring verborgen die Leute nicht;

fVr^^K r''>'I\S •;'"\: ]rr -"i"^ ni-S NCVw ~;S "i"^" eine Tasche und einen Geldbeutel aus Aber-

X.m l'"\" ]22 rvi"^ n:''S .sr:Vu Ü'l^y '<^'21 glauben'"', und einen Ring wegen Fälschun-

^^'^t^^p nr,v: -hn'^ rrzrz-"'-' \'':z";- j^r^^DZ' gen"'.

"IlM HiT'S in.s'^ rMri'CTi'? Z^-Z"; \*:'y:;' 122 "l^ Es wäre anzunehmen, dass hierüber

nr''2 ~n.s'^ r,':rZ'~^ CT" l^X JTi-s' ~i~: i.s auch folgende Tannaim streiten: AL-m kann

"""C'V ~;\S N-'U' S';'"V '^""i N';\S" r,''>"~''N° einen nicht rekognosziren auf (trund einer

SV^'Cr sr~'. ]:i"~ i"';r;'Z: nri""; ~~a^ rii:r,ü'r;'^ Warze; Eleäzar b. Mahabaj sagt, man könne

i'-''^
N-Vw "22 "0 V'T'^p S"" pn^'O P'C wol rekognosziren auf Grund einer Warze.

;S"n p~2T2 i'i'C 1^»^ S".:'w' "ir ";' NT. ~.~Z''- Ihr »Streit besteht wahrscheinlich in folgen-

Sr,''''"l*N'T ^^5'?* ]"•:::'':: ".""'? "i""" üS SZ", ~-S •" dem: der erste Autor ist (Kr .\nsicht, Kenn-

^.,-., M qq I <-rs — :\M)S
"

-r- 'N' M 07 reichen seien rabbanitisch massgebend'",

'-vn v'-; s ;,s", '4-.t: n'^-. ":;';\v -rr;-:-; s -r "rv;'- 't:'"-i während Eleäzar b. AIahal;>aj der Ansicht

;:: i:r -•:- -M 2 -s:r-; .•xins \'
1 s-:- '-riici ist, Kcnnzeiclien seien auch nach der Ge-

s";-.'u:' Jl I n-vj'v .s-.-ri M * :--i :•: d r:- ^ist setzlehre massgebend. Raba erwiderte: Alle
-r:x '•'::n- srw M ii n'z-; r.:w s::vj' IM 5 ,i n'iu'v ... , ^\

i . i- •

isind sie der Ansicht, Kennzeichen seien

iiacli der (Tcsetzlehre massgebend, hierbei

aberstreiten sie, ol.) eine Warze auch bei einem (Teschicksgenosscn zu finden ist; einer

ist der Ansicht, eine solche \\'arze sei auch bei einem Geschicksgenossen zu finden ,

und der andere ist der Ansicht, sie sei bei einem Geschicksgenossen nicht zu finden.

Wenn du willst, sage ich: alle sind der .-Viisicht, eine sijlche Warze sei bei einem

GTeschicksgenossen nicht zu fimleii, und sie streiten vielmehr, ob eine Warze 'sich nach

dem Tod verändert; einer ist der Ansicht, eine Warze verändere sich nach dem Tod,

und der andere ist der .\nsiclit, eine Warze \-erändcre sich nach dem Tod nicht. Wenn
du aber willst, sage ich: alle sind der Ansicht, eine Warze verruidere sich nach dem
Tod nicht, ferner aucli, dass Kennzeichen nur rabbanitiscli massgebenil sind, und sie

streiten vielmehr, ol) eine Warze ein zu\'erlässiges Kennzeiclien 'ist; einer ist der

Ansicht, eine Warze sei ein zuverlässiges Kennzeichen, und der andere ist der .^nsicht,

eine Warze sei kein zu\'erlässiges Kennzeichen.

Raba sagte: Wieso gebe man, wenn man sagen wollte, Kennzeichen seien nicht

nach der (jcsetzlehre massgebend, einen verlorenen Gegenstand bei Angabe- von

200. l'.iiuu Scheidc-brie1, ilcn ilcr I'cberljrinj^eiule vor .\1.i1iefenmg au <lu- I'r.ui vi-rloren liat.

201. Wenn ilii' I(l<-nlit;il iiiclit ;.;i-iiünenil erwiesen ist, ist der Scheidebrief niitau;.;licli, ila er für eine an-

dere b'raii iicsiiirii-hen sein kann. 202. Dass der Bote den Geldbeutel od. den Kinj; verliehen liat.

203. Weil man dadurch das Cdück verborgen soll. 204. Die man mit einem Sieyelrin.t; begehen kann.

205. Daher mir bei Zivilsai-heti. 206. Der unter ileni Kinfluss desselben -Sternliilds geboren ist, der

auch denselben Chaiaktei u. diesi-lbeii .Absonderlichkeiten besitzen n. demselben Sckicksal unterworfen

sein soll. 207. Somit ist sie kein massgebendes Identitätszeichen. 20S. So rieht, nach Cod. M.

200. l''.in sr)lclies ist massgebend, selbst wfun die Piestimmuiig nur rabbanitiscli ist.
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Kennzeichen zurück!? — Dem Finder selbst NÄI^*? r."^ Nn«:- ]«:::"rr sr-IS p----: -rn

ist es lieb, class es auf Grund von Kenn- -•':' "ZU 'Zl TM "Z ;":";*r- ~-~:i m'2.S

zeichen zurück ocgeben werde, damit, wenn N'-SC Z~. rr^ ~2N p:"::":! r;"'' •"•'.: »::;
-"1'''^

er etwas verlieren sollte, man es auch ilnn •::\Stt' ]"21Z ',':-^-;^'''' ~Z-\Z r.Z—; ".S 'r* S~n'?

bei Anj4abc von Kennzeiclien zurückgebe, s p:*:*: Z~":^ r~"2S '^>"2'" r.*" NiT"; S''N '

'^ti'

R. Sajdira sprach zu Kaba: Darf man sich -,:::s -"Z^-^:
-'''

r,''^ Z't;-, >"T •;Trz r^h-'C^hl

denn einen \'ortcil mit fremdem Geld ver- s:SV'r;-:-T C^r.r.::" p;::«C •">'T' n'? ü^hy 'Sr

schaffen!? \'ielniehr, dem lugentümcr des s'"« rh i<:'^p':;: m-l cp-r.a ]':rz-S n:;""-

verlorcuen Gegenstands ist es lieb, dass r;",^,- ^^;^• -,C%S ''S«'"::; \Z "'y-ZZ' p-' j:r-T S," bh.so'

man ihn bei Angabe von Kennzeichen zu- lo -«Tu" inS" p ",'"•.:• Htt'^r Pu'^'? -vn'' ncStt'::

rückgebe: er weiss, dass er keine Zeugen -•:« -'h'zh
-'''"

-.nriN'r -'h'^ --^ NT': -:b:zb

hat, und denkt also: niemand weiss zuver- "'rn' rw''"J'i
""'"" "üN 'Sin N'Zu Zr~ H"''?

lässige Kennzeichen anzugeben, ich aber ^rzü' ^n^Z'Z' üh ~'h'Z "2; Ti^'J' mS ^z:- -'hh

kann zuverlässige Kennzeichen angeben -'h:zh -,";-•" -nst: ll^tt" -Z'hZ' h'.S: m'^C -rr.:

und ihn erhalten. -- Wieso wird demnach i:, »sn n'^N' '-'ZZ' ü' -'h *z: 'n'ZZ' -i^a T;t Fol.28

gelehrt, R. Simon b. Gamaliel sagt: wenn m^C'.:" "'S" rn^'S 'N r—CZ' ^Z' ~*-iZr. Siv: ]:rn 1 -.: .''

es ein vSchuldner und drei Gläubiger sind, ''"nr.S'' -'h"^ n"'' S"':"; ";; "r~ ' l**"* "" '"

so gebe man sie'°dem vSchuldner, und wenn sr'"'n\S~ p:":"'^ X" ""^S n'tn m'?c'? rrV

es drei Schuldner und ein (Gläubiger sind, -h-;r. Tl "i-S -"HS Z'^n t; -p-J n-ni r\-,rT ^';,';

"

so gebe man sie dem Gläubiger, — ist es i-u ÜS "nw'~~ N^S ";"b:*~l"w' znp *:;r,*w "">"" '?>"

denn dem Schuldner lieb, dass man sie ini^Z ;iZ'"\':'Z^ZZ 'üh \SC~ •i:\S 'iN'S";- \SC^

dem Gläubiger gebe!? Dieser erwiderte: Da ZN Nr"-\S- ]«::;"'2 --Z'^ ''J^n ZU N21 ISN

ist dies einleuchtend; wenn es ein Schuld- Z'iZ"Z Nr,'—.S- p:";"Z -•'' •l:*^-:"^" "::";'' "Vrn

ner und drei (Tläubigcr sind, so gebe man p::::''2 ü'':' j'':':'Z", p:::": i*:^'!;"
"2"'^': Sr-Nl

sie dem Schuldner, denn da sie beim pn i-« 1: a k'-» mwT 'ia« p:i linina wn -f M 9

Schuldner zusammengekommen sind und '^ n II 11 t;^ — M lO ]';;:'c: kpt:« nnn«'-

nicht beim Gläubiger, so ist anzunehmen, pn:-.:: ;::•: rr.-i :n\s 'rsi M 13
.

p-:-.s P 12 sn-:

dass sie der Schuldner verloren hat; wenn - M 15 r,.;. _ m 14 Ni-s n-'-n'j n^'- ':n", nri

es drei Schuldner und em Glaubiger sind, ,, ^„ _, ,. _, ,„'^
. .

— M 20 a<D: 'Ks: t x es M 19 i-v;r'c M 18

so gebe man sie dem Cxläubiger, da sie beim :':n: B 22 ^>z-. :'z-^-s M 21 s:
j..

Gläubiger zusammengekommen sind und

nicht beim Schuldner. — Wieso wird gelehrt, dass wenn jemand eine Rolle oder ein

Bündel Schuldscheine gefunden hat, er sie' zurückgebe, ist es denn dem Schuldner lieb,

dass man sie dem Cxläubiger zuückgebe!? Vielmehr, erklärte Raba, Kennzeichen sind

nach der Gesetzlehre massgebend, denn es heisst:''"Ä' so// hei dir vob/eihen, bis dein

Dnider danacli forsclten wird; könnte es denn einem in den Sinn kommen, dass man es

ihm zurückgebe bevor er danach forscht? — vielmehr forsche du ihn aus, ob er ein

Betrüger ist oder nicht; walirscheinlich doch durch Angabe von Kennzeichen; schliesse

hieraus.

Raba sagte: Wenn man sagen wollte, Kennzeichen seien nach der Gesetzlehre

massgebend. — Wenn man sagen wollte,;^ er hat ja entschieden, dass Kennzeichen

nach der Gesetzlehre massgebend seien!? — Weil zu erwidern ist, wie bereits erwi-

dert worden ist"'. — Wenn' '[zwei] Kennzeichen [angeben], so lasse man es"Miegen;

210. Die Schuldscheine, die jemand gefunden hat; cf. ob. S. 523 Z. 20ff. .211. Dem Gläubiger,

wenn er ein Kennzeichen angibt. 212. Dt. 22,2. 213. Dass die Ausforschung des Verlierenden

durch Zeugen erfolge. 214. Dies ist eine Fortsetzung der unterbrochenen Prämisse: wenn man
sagen wollte etc. 215. Das gefundene Ding; er gebe es keinem von beiden.
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-~S -•;^
i'':::'D1 |'':0-2 Cl^'n ^V— ii1j''''cnyi wenn [einer] Kennzeichen [angibt] und [der

^T;^ n;''~.S •>-•; -•';*1 •'::i -Tt^'"^! iNV:r ins ->• andere] Zeuo-en hat, so .i^a'be man es dem,

~:z' ^:i2r ];'~aSl n'"'2J "^lyh in:n n'^^SJ der Zeugen hat; wenn [einer] Kennzeichen

]r,:r, ',in-, rn^; T-S m::i ^2: XJnn.S r^:\SCl angibt und [der andere] Kennzeichen [an-

ir -'^
-i>'t:'^ Sp 'liVk 12ni mai"irnS np^ :- gibt] und einen Zeugen [hat], so ist der

r^ ~,>"rC'w'N^ ir-iN r,"T:i \spi n'O n':' ^rr:: einzelne Zeuge als nicht \orhaiiden zu be-

1~-,S' nr::'' p:^ r::; nt:" :2ni nc" mx m::: trachten und man lasse es liegen. Wenn
jn:'' Vi-n^pü"^ n^" "12m r,-r:J1 ins riT: irnil [einer] Zeugen des Webens"\ind (der ande-

rr,0\S .S>m i:;n "^r^'D T2\S N-- vm':'|-C"2 rn:^^ rc] Zeugen des \'erlierens [hat], so gebe

ir~N mc;" NC''''\S \S-:r -"^ ]nj^ t:;n '':2'"D 10 man es dem, der die Zeugen des Verlierens

~pj N^S* "TiVn "''"^ C'p:"! ""in:: S::':'! irmi hat, denn wir sagen, jener hat es verkauft

N\-n 'L^inn •'"^''D "r^'N Sl" ^"""Z ms T^TZ ^2 ü"» und dieser hat es verloren. Wenn einer die

NHT'nz NC^S\S \s:22 ~^ jru' "l:""- ''::2'C r,1t:"N Länge und der andere die Breite angibt,

S'?X n\nvn -'>'? •O-'p:! ^1~2 S^'tT }sp::ü2'" so gebe man es dem, der die Länge an-

HD^Sni m-^'N NT" nZ'Snr "tilS sin iriN rn^ZZ i.-, gibt, denn die Breite lässt sich schätzen,

n'''^ n\ST r,'l"^Z~ n>"~' ';~'':: i^ri';^ \SC"*^ jrij'' wenn der Eigentümer sich in [das Gewaudj
',~'^ n:j:i N".~ "nCEn:: hüllt, dagegen aber lässt sich die Länge

|vji v'jZ-z' ^2 ly-^i:' n: -•; v^zn"^ n^T. ^rr^ ",%'

i':'ji t:''pti' "i?2ix n-r,^ ^2-) "i\x?:j •':t ^^:

nicht schätzen. Wenn einer die Länge und
die Breite und der andere die Grösse im

in""::'? ~'?^E' ^~C CV;^ n>':iJ' ]nnNn '?;in "-nNl l-o Ouadrat"'angibt, so gebe man es dem, der

:~riN Dl'' ri:"''! ntl'ba' ^linil r\'cbz' die Länge und die Breite angibt. Wenn
""TS ^jZu \SC"m''ZN ''jrw"Sjri .N^72.' einer die Länge und die Breite und der

v^^^^tTw-T^'a- .s-'XT er',- M 24 c'-yS ;r:r M 23 andere das Gewicht an.i^ibt, .so gebe man
M 2fi nr; mvt:' 'SO -M 25 'D;f3 •; i;m ms:'^ t;-«' '''^ dem, der das Gewicht angibt. Wenn er"

'prv,Di M 27 :p3 m::!<- i'rv": i's mr:xn p.ii inx i die Kennzeichen des vScheidebriefs und sie""

M 29
!|

t: r> - IM 28 rr: n-:sT ]nvr-^ r^"
'^^"'<- die Kennzeichen des Scheidebiiets angibt,

'

_ _^
so gebe man ihn ihr . Welche [Kenn-

zeichen], wollte man sagen, die Länge und

die Breite, so kann sie es ja gesehen haben, als er ihn hielt!? — Vielmehr: ein Loch

befindet sich neben jenem Buchstal)eu. Wenn er die Kennzeichen des Fadens "und sie

die Kennzeichen des Fadens angibt, so gebe man ihn ihr. - Welche, wollte man sa-

gen, ob er weiss oder rot ist, so kann sie es ja gesehen haben, als er ihn hieltl? —
\'ielmehr, die Länge desselben. — Wenn er sagt: [er lag] in einem Beutel, und sie sagt:

in einem Beutel, so gebe man ihn ihm, denn sie weiss, dass er alles, was er hat, in

seinen Beutel legt.

ÜIE; lange MUSS ER ES AUSRUFEN LASSEN? — BIS DIE NACHBARN ES ERFAHREN
-Worte R. Meirs; R. Jehuda sagt, drici Feste"'und sieben Tage nach dem

LETZTEN Fest, drei Tacje muss er" iiEniREisEx, drei T.age zurückkehren und

einen Tag ausrufen hörex '.

GEMARA. Es wird gelehrt: Die Nachbarn des verlorenen Gegenstands. — Wer
sind unter "Nachbarn des verlorenen Gegenstands" zu verstehen, wollte man sa-

216. Dass er das gefundene Gewand gewebt hat. 217. Wörtl. das Gammaniass, dli. die Lange

n. die Breite; nach dem gr. r, das aus einer senkrechten u. wagerechten Linie besteht. 218. Der

Mann, l)ezw. die Frau. 219. Da er auf jeden Fall den Scheidebrief in Händen hatte. 220. .-Vn

welchem der Scheidebrief befestigt ist. 221. An welchen die Wallfahrer in Jerusalem versammelt

sind. 222. Derjenige, der einen Verlust vermutet, falls er fern von Jerusalem wDluit. 223. Wörtl.

lassen; viell. dass er der Verierende sei.
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1^:^

~ S|~'"2 \S"i •'~rc NO'"'^; inati sagen wollte, dass er "\'erlust" aus-

S";"' In ri"':' Ti:';^ p-V- rufe ", so niüsste man ihm ja noch einen

- •""::: N'ti''':'; n:-:; ],':2'Z' Ta.i; zufüj^en, nni seine Sachen zu unter-

'~:r: .sril*;»S SSVi •'i^'SN suchen. Vielmehr ist hieraus zu entnehmen,

'i i:r. :\S1!2 "iriV rn^iai ;, dass er "(jewand" ausrufe: schliesse hier-

iJiiN
^^-

itt'.sn
'^1- aus. Raba sagte: Du kannst auch sagen,

''£l'?ns'" \-,S iS'^1 '"Ü"'^C' '^J'i s::'''" \S^Sl"cnD dass er "\'erlust" ausrufe, denn die Rabba-

coi.bxp sn iVuN-,; 'Sl'l'niS'^ SV,N' ^i::: 'lü' ^:C'2 nan liaben ihn'"bei einem verlorenen Cre-

Si^w ''ti ^2 rij'Z'Ü'Z i^Z^i ur, ;''u'':w ''^:>~\ ^~^ genstand niclit allzusein- Ijclästigt'".

't, ~n.S" C*^;"! ~w'7w n^'l'V ''-rs ~^~ rn^za lo Die Rabbanan lehrten: Am ersten Fest

ntt'': I
IIM^ I I IW .

i'-K'

!-'

s sage er: erstes Fest, am zweiten Fest sa-

ge er: zweites Fest, am dritten sage er

'r,::ri n^D:: *r,IZ C?"":^ in-'w M^'r- u'^cr nichts. — Weshalb denn, .sollte er doch sa-

!"'•;"'-":: ^n-w'
'

i:'|-rri C*:::sn Izr^l'CI mm;: gen: drittes Fest!?- Damit man es nicht

nCST i^D:.S'n
""ü*::' \s:: •i''T I'^^-TI-c'^I I'':"':::''^ i.-. mit dem zweiten \erwechsle. -- Ebenso

n:''n S^''"N nrrs ''::;n" 'ZT Nr'?^:'^ .sr.T'ZS kann man ja das zweite mit dem ersten

hpw ':'"'T"n'^'^ ":;.S rir'^'^ Npl"-S::r, sinn "'''Tn verwechseln!? — Ks folgt ja noch das drit-

;x:'?o'? srn^rs '-i::«! ::.s \sr-r in'^t'-w's:':' te Fest""it^ST ):.s \sr-

mrs'u Die Rabbanan lehrten: Anfangs pfleg-

~:t: HT'IS iS'iV^w '':; hl) Cw'^ ~:t: r~^2H l"? 20 te jeder, der einen \ erlorenen (TCgenstand

«k*tk»t

+ B 52 ' ';so: V 51 ^:v;^ ^n' x^v 'vz M 50

n'X 'if: h'tiV^'' 'ns Nr:''n '•,;"'"' so''"! M 53 ''.•n

1 ' 2c; n:2':' - M 55 '; irr:'' + M 54 'x-

n i;-!!:-:: ^ M 57 vm-'-i v::::''' V'""'!:' M 56

DDnrir mm IM 50M 60

M 63 !i )'VVJ ^I 62 n:x nxms in"- :\I 61

M 65 isy cn'" i:;s ;;j—; :;"r;-. INI 64

.c';;:'c V 67 \^•:3^^l "v.:' x^ n; "n .M 66

IS rs 'CS- AI 5S

ns +

gefunden hatte, diesen an drei Festen und
sielien Tage nach dem letzten Fest anszu-

rufen, damit [der \'erlierende] drei Tage
lieimreise, drei Tage zurückkelire und ei-

nen Tag ausrufen höre. Xaeli der Zerstö-

rung des Tempels, der baldigst, in unsren

Tagen, erliant werden m(")ge, ordneten sie

an, dass man es in den \'ersammlungs-

nnd Lehrhäusern ausrufe. Nachdem aber

sich die liedriickcr \erniehrt haben, ordne-

ten sie an, dass man es Nachbarn und Be-

. .s:t:' ''i::' k^ nt '-in r:'D rs M kannten mitteile, und dies genügt. — Wer
sind die Iledriieker, die sich vermehrt ha-

ben? — Die da sagen, ein Fnnd geliöre der I-^egierung. Einst fanil R. Ami ein Gefäss

mit Denaren, und ein Römer bemerkte, wie er ängstlich war; da spracli er zu iJim:

Geh, behalte es für dich; wir sind keine I'erser, welche sagen, ein Fund gehöre der

Regierung.

Die Rabbanan lelirten: In Jerusalem Ijefand sich ein Wahnstein''; wer etwas ver-

loren hatte, kam da hin, und wer etwas gefunden hatte, kam da hin; der eine stand

lind rief es aus, und der andere gal:> die Kennzeichen an. Auf diesen bezieht sich fol-

gende Lehre'": Geht und sehet, ob der ]\Iahnstein zerweicht ist.

ENN JEM.VND DEN" VERLORENEN GeGENST.\ND NENNT, .MlEK DIE KENNZEICHEN
N ICHT ANCir.T, SO GEBE MAX IHN IHM NICHT. EiNEM KeTKI'GEK .\BER GEHE

MAN IHN NICHT, SELBST WENN ER DIE KENNZEICHEN ANGIBT, DICNN ES HEISST:

235. Ohne den ('.c.i;enstand zu nennen,

man es auch verwechselt, so i.st nichts dabei,

wurde. 239. Cf. Bd. iij S. 471 Z. Sff.

236. Dem, der einen \'erlusl vernnitet. 237. Wenn
238. Weil an diesem über die l'nndc verhandelt
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"V.'/.s- dein Hinder diDiacli forschl, forsche "TN PN 'Z'^^'TT ~>;"irvS "jTN Z'^~ ~J!° "IO{<:it' 0122,2

DICIXKX BrTDEK aus, ÜI5 I'.R I'lX I'-ETUr- rN":- "W ZN N".~l ^NCI CN
GKR 1ST oiii'k xicuT. ?«-:';: Nr-'ZN ""^N ~~%~,' i~ "i::;r.,s .N"*-."

GEMARA. I'^s wurde .^clclirt: K. Jcliu- sn^rs -:s --'-" z- T-T": N"^-'^; Its p-u 1-'.

da sa.i^tc, er rufe "\'erlu.st" aus; R. Xali- .. I" \s":— ;:'ü""r; ;•-;•; s*;*'-; r.T^X ".ST T"-r':

man sayte, er rufe "C.ewaiid" aus. R, z.S"; p'r-"" .s'l' *^^r:-' i'-rs N".:'''"; -r::.S pr:
Jeliuda sa.^l, er rufe "\'erlust" aus, denn -•.:N N"" nTINr; rS ~:.:n ;:r 7'Z ""'? j'S ]2

wenn man sa.i^en wollte, er rufe ''(k-wand" sr.:^'^'; r"::X *N :'^ jr." S*? ."T
>"'"

~'':2''C rx
aus, so wfire llelru.i; 'zu l)erücksieliti_!>en. ~;;n~ Z: "">' rS p >";*w'.:p N'~°I''"0 Nr"*!«

K. Xalunan sa,!^!, er rufe "( ".ewand" aus, ... N^.S -"'!' ;:*"""•; s'" pJJ^-r ~:,:N n'? 'r" N^"""":

ni;d man l)erüeksieliti,i;e IlclruL; nielil, denn -^N' S';'~: "r;*N "t^S ' r-r:2 HZ'^bi rn:2N -n''

scnst 1i;itte die .Saehe üherli.-iu])l kein I'ji- s'" ^'i^^-r ":,:N n'" 'r "'i-rii sr"""'.» Sri"^; 1-\X

de . Ks wird t^elelirl: Wenn jemand Tl'N :—2'; L^'V"' .S-£Z Z~ -::.S
' ."'"^ j:"'---:^''

den verlorenen ( ".ei^ensland nennt, aber die -»:":"r TN "-.X S'" 'N*::" \'::Z'Z '""N ^"TN" N",:''^;

Kt^nn/eiclien nielit aUL^ibt, so j,;ebe man ihn 1 .
">• ~N 'NT'."' ',~~^~ Y~~ZT2 i'i'i'D ""^N n'?

ihm nielit. I'',inleue]iteud ist es uun, wenn ];;- •;,- ;": T" N" .~i
"^.~ ""'ICC TN ^'CNw' "D

du sai^st, er rufe "\"erlust" aus, demnaeh n*:":*: '•>"": "«n m"';« "^ "irNw ^C T nrü^N";!

lehrt er uns, dass, obt^leieh er ,<;esa.!L;t hat, N"/":^ r—'i'N 1"''^ u-pn." i\S:2-,n llTw":! ~h'\Z:::

dass es ein (lewand sei, ni;in es ihm. wenn r;"ZN~ N" "r "
',b'\Z' TN 'S:^" \xH CT^" NTn:

er ilii- Kenuzeiehen nicht an,<^e<4ebeu hat, i'ii
,-"'•:"'" NrS nTi^wN'^S""" T'^ ^;~''N'°.S22 Z~~

nieht zurüek.yebe; ist es al)er, wenn du "sH' ""inC •~^\S "^»T H"'' "'^N' S:*n Z~ 1Z ""IT

sagst, er rufe "Cewand" au.s, zu leliren nö- jT*;,-;''
•,-- -':N '~~Z V'^N 't'S brC'''r.i< \sr,:n

tiy, dass wenn der eine sa,t;t, es sei ein n.S":~ S:n '""^
":::S i'S n^'^ Ti^N N'H \S:::-T n-r

Gewand, und der andere s;i,t;t, es sei .ein -::,S p—i^N" TN \S":21 "N^ pN "'''? r.CS .v;.S'

Ciewand, m.an es ihm, wenn er die Kenn- i.'. Nr."'" w"J*S "r,"" 5>!^ N'^rC^ NJIn ZI 'Z HZ",

zeielu n nieht aut;ibl, nicht j^cIk-I? R. Sa- Jn^w2J^

]ihra erklfirte: 'rats.'ichlich ruft der eine -^j yy ^•,—;>-,s- -; /^^ .s;"^-.- :m eg :x mr-^T M OS
"( iewand" aus und der amlere muss die ai 73 ;r:n' M 72 n-- ;•.'; 11 71 .^p sn —
Kennzeichen an^c-beii, nur ist unter "die x"-'""" "-•".'" "N"- n-:'-.: -;s- \s- 51 74 ss'^•. ; a'-

Keun/eichen nicht anyibl" zu \erstehen,

wenn er keine zu\erlässii;x-n Kennzeichen

armibt.

n;.; s'.:>~.: P. . () "^'x r ^ P 75 «""i ncr- " i'

M 7S ;":•:': H 77 -n::-. s-:'".- -asp- M .ir.'N -as

-:.-s I" so - r, ; - M 70 'sa- s-2' c'v s:n

M S-l ^v.". M S'j s-T P 82 -rsi —MSI
KrxicM I)i-:TRf(;i.:k aüer gfük max .x:«

TUN XICHT, SHLÜST WKXX HR IHK KeXX-

ZKiciii-.x .NNc.inT. nie Rabhauan lehrten: Ani'an.i^s pfle<;tc jeder, der etwas verloren

hatte, die Kennzeichen anzu<;cben und es zu erhalten, naclidem aber die Hetrüj^er sich

mehrten, ordnete m.iu au, dass man zu ihm spreche: (leh, bringe Zeugen, dass du

kein lielrüger liist, sodann wirst du es erhalten.

l\iust \-erlor der \"aler R. l'apas einen Esel und jemand fand ihn. Als er darauf

vi>r Rabba 1>. R. Hona kam, sprach er zu ihm: Geh, bringe Zeugen, dass du kein

fietrügcr bist, sodann erhalst du ihn. Da brachte er Zeugen. Jener .sprach zu ihnen:

Wisst ihr \on ihm, dass er ein Ik-trüger ist? Diese erwiderten: Jawol. Da rief er:

Ich bin ein Retrüger!? IMese ferwiderten. Wir sagten, dass du kein Betrüger bist.

Darauf sprach Rabba b. K. Hoiu\: Dies ist auch einleuchtend, denn niemand bringt

[Zeugen] zu seiner Relastuug.

2-10. IH. 22.2. 241. tjn I'.i-trüyer kann znfnllig die Kennzeiclieii desselben kennen. 242. Der

]ietri'n;cr kann rluns(>i;nt /ufiilliy wissrn. d.iss es sich um ein lie\v;uul li;indelt.
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ivii,2i iw^' "i:"n"""ZN"'i rzT ^-iNi ~ri>'L" -^n '^

ot.2,22nN^ i'^ ^^\2c-^ -'•^nyz- -^z-r '-ns' r\-c-v; S
••--1 imi^nxz r:^'

1—N, :n

jLLES, WAS ARBEITET UND ISST, LAS-

SE er"'"arbeitex rxD gehe ihm zu

essen; was nicht arbeitet, aber ISST,

verkaufe er, DI'NN es HEISST: (/// Si)//s/

'(^H 1~ZN DX "j:''?'P 'p2 'i^VT^Z"' a'7 nc\X N"r''py''
''''' '''"" :iiriich\^-;\ic-ii, SORfllC, IiASS UU ES IHM

rz'\':z' ~::t '^z T" '•:: N*:n z't- ~z": ir":

•>"> -.v^'

rn' '<:': pi'i

v^m -12 ]i;r :isi

V c^t;•^!^• u.-i- 'ti::: p':'i;:nm

'-
I'-

2-, 1'2N

i:oW Jb< II I

"i^l" rrr»:"»" •r:'<">-t rn'"::

j.srr: Z't- yz-;

imiN ]-'':'2". ir:^::T er ]''\si ;.sr'2 z'

'rs'o:^ inrrr: n::i2 I'l'iB^or -.zi ^ri

ZURÜCKGEBEN KANNS'i' "". WaS GESCHEHE
AiiT DEM Geld? - R. Trvphon sagt, er
BENUTZE es, DAUER IST' ER, WENN ES AB-

HANDEN GEKOMMEN IST, VERANTWORTLICH;
K. ÄOIBA SAGT, ER BENUTZE ES NICHT,

DAHER IST ER, W1{NN ES ABHANDEN GE-

KOMMEN IST, NICHT VERANTWORTLICH.

GEMARA. Ewi«;- '? R. Nahinan erwider-

te im Namen Semiiels; Zwölf Monate. Kben-

"^nzi !' >^" wird anch gelehrt: Alit allem, wa.s arbeitet

w' "i'"\S'; und i.sst, wie znm Uei.spiel einem Rind oder

' ü""^"'"'^' Esel, gebe er ;sich /wöli Ab:>nate ah; als-

i-'^'-'J",! dann schätze er ihren (reldwert nnd leee

. ij^ u f ,.i ij

liT'Jw'i >::t zz' i'i^'NI r.xr-:; z'-:' r;'^'-:

i'''?i.";:-ir,
' S • V*

I

N*V j-'n'^-'D", c'''':>\s ]'--'^zi c''^:>

[das Geld] nieder. Mit K.'ilbern nnd Füllen

y^ü \''~''^Z^ Z''^t'y X'w'i" so gebe er sich drei Monate ab; alsdann scliät-

I'

'I

S"'V-(1 NT

1^7 \,j II il 1^1 iifsjs

r

üTii jjZi i:n i-ziNi -z-r; rj^arz", :criZ

I

|KZ y; :'ci t:'Qn!:"i -i?oin ]^tyc ^ii c^^;2 x.-^

nü'V" + M 87 '

''^N'i ntt-V' -|- AI 86 j'xu

M QO
I

N'T 'in + M 89 1 + M 88

IIN- P Ol *';n:': NT

1 M 85

ze er ihren Geldwert nnd lege [das Cield]

nieder. r^Iit Gänsen nnd Hühnern gelje er

sieh dreissig Tage al), alsdaini sehätze er

ihren (leldwert mul lege [das tield] nie-

der. R. Nahman b. Jiehaq sagte: Eine

Henne gleicht einem Gross\ieh. Ebenso

wird auch gelehrt: ]\Iit einer Henne und

einem Grossvieh gebe er sieh zwölf Mo-

nate ab, alsdann sch.'itze er ihren Geldwert

und lege [das Geld] nieder; mit K:i]bern

und I'üllen gebe er sich dreissig Tage ab, alsdann schätze er ihren Geldwert nnd lege

[das Geld] nieder. Mit Gänsen und Hühnern und allem anderen, wobei die Mühe melir

wert ist als der Lohn, gebe er sicli drei Tage ab, alsdann sch.'itze er ihren (_".eidwert

luid lege [das Geld] nieder. — Heinnach besteht ja ein Widerspruch hinsichtlich K;il-

ber und F'üllen, sowie liinsichtlich Gänse nnd Hühnerl? — Hinsichtlich Kälber und

Füllen ist dies kein Widerspruch, denn die eine [Lehre] spricht V(M1 der Weidezeit'"

und die andere spricht \-on der I\histzeit, und hinsichtlich Cränse und Hühner ist dies

ebenfalls kein Widerspruch, denn die eine spricht von grossen 'um! die andere spricht

von kleinen.

Was NICHT ARBEITET, ABER ISST. Die Rabbauan lehrten: /'// sollst fs ihm ziirin-k-

gebfii.^ sorge, dass du es ihm zurückgeben kannst; man darf nicht \-erzeluen lassen

ein Kalb von einem Kalb, ein I'"üllen \on einem Füllen, eine Cians von einer Gans

oder ein Hahn von einem Hahn'".

Was G:ESChe;he mit dem Geld? — R. Trvrhon sagt, er benutze es &c. Sie

243. Der den Fund aufbewahrt. 21-1. I)h. dass die Spesen den Wert nicht überstei.tjen.

245. Sollte er den gefundenen Gej^enstand auflielieti. 24Ö. Wo die Initteruufi nicht teuer ist, dann

halte er sie 3 Monate. 2-17. Die sehr viel fressen; diese halte man nur 3 Ta<;e.
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streiten nur über den Fall, wenn er es bc- fC-'ki': N"" ^2S ]-2 wCriCiw;'" N*?«' ">;'•'?£'" K~ noi.

nutzt hat, wenn er es aber nielit benutzt r^Cli r~T .srirrn "inT. S'2'"'? "VLiS nrs ZS"]nr

lial, so ist er, wenn es abhanden »^ekoni- zi' z:~ ~^"u2 "iCN r,Z~ '-fZü "CVw ~C~NT

nicn ist, ersatzfrei ; dies wäre also eine \Vi- ni""::! rcv Z-. ~^ ~^S"nrw l'^VJ'r ~CS TiCV ^

dcrle.i^uno der Lehre R. Josejihs. Denn es :. pCJINZ \"''''£ •<: Z^m '<;•'':'£ S*? »SC^V '^in HT'^NI

wurde gelelirt: Der Hüter eines Funds ''r'iri-wS'^ ;;". n-'^ Tu' "CC ]'t'\Z ^Z". hü'Z'l

,i;lcieht, wie Kabb;i sa.s^l, einem nnentgX'll- -,2r N2*p>' '": in^*'?^ 'TSTw ~^^ mm in":;!

liehen Hüter, und wie R. Josepli sajjt, ei- N'^ ~;"'~' •-'""*;; '"w"!r:rü\S'? jj2~, H'''? litt* S''

neni Lohnhüter '

. R. Jose])h kann dir N2"~>" '^T -"2ST i:"'£'^ T" \S ",n""*'7>' SsiC "'"n

erwidern: alle sliininen iiberein, dass erer-i".S"r; r;T2»S" riZ^::Z H^''"ÜZ ""CS \S' ''r its'?

satzpflichtii; ist, wenn es i^estohlen worden ti":rw" N'^ -^":.S' Sr^~>' '21 'jjipi Ij^H >:'''?21'"

oder abhanden gekoninien "ist, sie streiten Sj:'"D j~V.nN; Z'""" :;\S n~S C»S ir"'£'? jn2

nur, ob er als Kntlcilier hinsiehtlich eines -r'::r"; rcr Z'IZ *"~ "w '^'Z' NJ'':2N "]~>'Y'

Z\san,^sialls'".<;ilt. R. Trx |)hon ist der An- rrOS"; .STiüTi ";'£'? ]'^ H^'Z'^ N,t Jl'TTli riTIN"

sieht, die Ral)l)anan haben ihm cht- Rennt- i. 2'''"n:i N"'^:
^^~ Ü^ 'Z'ü ^'l^^V'"]nZ ^^•J;nt^"' N'?

znnj,r desselben erl.iubt, somit i^ilt er als m-^.S' nr":." ""CS \S s'^S nTIN" 02':;;

Fhitleiher, und R. A(|iba ist t\vr Ansiclit, j'wJINI "'""'£ T' Z'^TH ';"'''£ S'? H^h'J '''?in

die Rabbanan haben ihm die I'.enutzuno n'"'r "^'I": 'Z~ N-'pV '-""i 'Z^zh \S:2 Ssitt'l

desselben nieht erlaubt, somit i^ilt er niehl NJN"i jn~ wCr.w" N*^ ~^1N HZ^p'y ''21 SircS

als Fhitleiher. Welche Kedeutun«;- hat -" i:\SV' ^'-
'^l^üVu' "s'' in2 ü'Criü"' S'?! ]VZ1 SJ>"T"

demnach das von K. Aqiba .gehranclite "da- ZYZ'^ "h nc'? NZ'pV ""m 12''£'? jmnnN; 2^*"

her"; erklärlich ist es, wenn du sa.gst, sie *'''
riC"? pSTt: ''211 ]2''2'?1 "ZI'iZ *2~~ ~2''£''

streiten über Diel)stahl und Abhandenkoni- l-"':;2' '''w'Critl'S^ i;2"l nT ITw'T ""2 -i'2S,':
*2~

men; R. A(|iba sa_t;t, er darf es nieht be- Sn^ im>-;niS2 2'"m ''^1 '~''^MZ tt'Cr.wWT JS22
nutzen, daher ist er, wenn es abhandensc- ....„.; ,, yj ,,,;._,j ,p,,^-^.

.~'
t-^csp M "02

kommen ist, nicht ersatzi)fliehti.Li; man m qci v:-; -^ M 9') |i ims - - yi <)a c;: M
könnte nändich i^lanben, er ^^elte als Lohn- n"v: M oq nr;-. V '»s -, sin — :m 97 nSi

hütcr, nach R. Joseph, und sei für den ni" -s-r- r.sr. M i nn c- b'>'" ^l '"O =""''

Diebstahl und das Abhandeiik(jiunieii er- ,. - i
-

jys in; M 4 sruT; M 3 citi'r: ;• i nasp- -i'S"

.in: r'N- jsr;; i-; rr:r!:'w s~~
satzjiflichti.t;-, so lieisst es: daher, da er es

nicht bemilzen darf, so j^nlt er nicht als

Lohiiliüter und ist für denj Diebstahl und das Abhandenkomiiien nicht ersatzpflich-

tig; welclie Redeutung aber hat das von R. Aqiba gebrauchte "daher'', wenn du sagst,

dass er für den Diebstahl und das Abhandenkommen nach aller Ansicht ersatzpflich-

tig sei, und sie nur streiten, ob er als Entleiher hinsichtlich des Zwangsfalls gelte;

es sollte ja heissen: K. Aqiba sagt, er dürfe sie nicht benutzen, und ich würde
ja ge\vu.sst haben, dass er, da er es nicht benutzen darf, kein Entleiher ist und .somit

auch niclit ersatzpflichtig ist. Wozu ist nun das von R. Äqiba gebrauchte ''daher" nö-

tig!? -- Wegen des \dn R. Tryphon gebrauchten "daher". — Wozu ist das von R.

Tryphon gelirauchte "daher" nötig '? — Er meint es wie folgt: Da die Rabbanan ilini

die Benutzung erlaubt haben, .so ist es ebenso, als hätte er es auch benutzt, und
er ist ersatzpflichtig \ -- Es heisst ja aber: abhandengekommen!? — Nach der Erklä-

24S. IK-r .Ulf jeden Fall ersatzpflichtig ist; worin sein Lohn besteht, wird ob. S. 210 Z. 15ff. erklärt.

249. Falle, in welchen der Lohnhüter ersatzpflichtig u. der unbezahlte eri;atzfrei ist. 250. In einem
solchen Fall sind beide Hüter ersatztrei, der Entleiher aber ersatzpflichtig. 251. Aus diesem Wort
ist zu entnelmien. dass man sonst glauben könnte, er sei ersatzjiflichtig. 252. Selbst wenn er es

nicht benutzt hat.

T.dmiirt Bd. VI 7,
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°'"s''a l""^'^
CLiC^; '2j;: n21 T^SI ~Z11Z ":~p ms rung- Rabbas, denn Rabl);i erklärte: g^estoh-

"ISN min"' rn "lO.S" C^ nJ''2D nv^'cr ms len, durch pinen bewaffneten Kanber; ab-

in'^ niri" nin" ''::' ;r£1t2 ""2'^ ~2^~ '^Ni:^w lumden gekonunen, wenn das Scbifi im

n''^ ~::S r.DV l^n ri'''Op''' \xr,S ^^m Vli '~ü~ Meer untero-egangen "ist. R. Jehuda .sagte

r'i n'.:.S *rn n'''" "wS 1m'''''j2 *'wV;~w,S'^ '~'^ • im Xamen Semnels: Die Halakha ist nach

n^'^ "CS i"2~L2
'2*2 ~2''~ ^i\"ZZ' "i^S ~T~\^ R. Tr\'[)lioii zu eiitsclieiden.

NJin ;"l HDS 12'?n >D"i i::S ~'^>" -iCriS IS^l' ""ZS Im Besitz des Rehaba befand sich Wai-

'^rs ~2 TTSl' '"'S'n riT'ZiS •«Oir S^N V^Z' H^ sengeld; da kam er zu R. Josejih und frag-

m-rS j"n>";2r '';."
iS":^ "n; rrrc S'l'l rn'rs rXJ'tl te ihn, i>b er es benutzen dürfe. Da sprach

:"]'^ "'"wSl "''^ 1o2w N'^ '^'T
~^''^ 1CS 10T I" t^'i' zu ilnii: So sagte R. Jehnchi im Xamen

viijiCT' Ci:''?!:''? "ins in:: silp cn^C s.ii»|[^^ SemueLs: Die Halakha ist n;ieh \i. '\\-\-

T\12^'^ sb '?rs ]'?'n; Pnp':' j;"iV irs CvSlil^d phon zu entscheiden. Abajje siirach zu ihm:

nij,';r; mOZ SiV^ V;> ^~S S~p'' S"! ."T'nPZ |ni: Hierzu wird ja gelehrt, R. Hellx) sagte im

^~'\ZZ^ S'^ ''IS pIIIü'? MMÜlE'l C1^ C^t:''?i:''P ins Namen R. Honas, dies gelte nur \om Kr-

S'^ 'tis iZ'^ä'^ irc ü'CPü'C r'C'in: ^'^n ^DI ^''r '• lös eines \-erlorenen ( legenstands, weil er

S2''tl" ^^V '\~- >"'
s'"' r""!!!! ''"n zm i'*:

ipni!''? damit Mühe hatte, nicht aber \-on verlore-

».3011 t'lr"''? 12-1-] -^sj-^;- -i^-i '-;i nnp 'S pC Si'C ini'rs nem Cield, womit er keine Mühe hatte; und
j^^T^i v^s ,-]] inn dies gleicht ja \erlorenem (rcld!? Da sjirach

Cw pVuI ]'''"''£ri Sil^n '^SVJ^w ICS .N"^," jener: Sie lassen mich nicht, es dir er-

smp c'.ED Si':; s:*" iv.^ -ri'?s'^ ;n"";::i jü^^t •" lauben.

i'?'?i; mp'^ >'i"' ::\s üsi cv ü''ii''"w"' ins \~2 Kf^EXX jemand Bücher"' gefunden

"'i |'''?''2n ''''2S T.:s s*? (n"':ci ]n'j:n üw ps i'?H; ^A^l ii.\t, so lese er in dieskn'^ein^ial

]:rn ijn ;''n"'rw s'? ü^nsD •'"'^rt:' niwc' iin ni in DRiassir, Tagen, und \ve.\n er nicht

ns'? i:'?''Nw"' S'? ~i "'"" IT"!"-: n-,^~ -20 '^sVw- zr lesi'.n \-ersteht, so roele kr sii-:; er

."'xnrM
8^^

n'^ B 7 i -n? v.n M 6 ;| T3 E 5 "•'''^F •^'•'•'^ I^" DIESEN NICHT ETWAS ZUM

.n:-C1i M 9 ERSTEN Mal"lERNKN, AUCH DARF EIN AX-

deker nicht'mit ihm lesen. Wenn je-

mand EIN Gewand gefunden hat, so stäube er es einmal in dreissig Tagen
aus; er breite es aus zu dessen Nutzen"", nicht aber, um damit zu prunken.

Silberne und kupferne Geräte benutze er zu deren Nuiv.en'", nicht aber so,

DASS sie abc;enutzt werden können, (toldene und gl.äserne Geräte darf er

nicht berühren™, bis |i>er Proi'hkt] Klijahu kommt. Wenn jf;mand einen Sack,

ein Bündel oder sonst etwas, das kr nicht aufzunehmen pflegt, gefunden
HAT, so NEHMF: er es nicht AUE.

GEMARA. Semuel sagte: Wenn jemand Tephillin "auf der Strasse gefunden hat, so

schätze er sofort deren Wert und lege [das Geld] nieder. Rabina wandte ein: Wenn
jemand Bücher gefunden liat, so lese er in diesen einmal in dreissig Tagen, und wenn

er nicht lesen kann, so rolle er sie; er muss sie also rollen, nicht aber den Wert schätzen

und [das Geld] niederlegen!? Abajje erwiderte: Tephillin sind bei Bar-Habo zu haben,

Bücher aber sind nicht üljeral! zu haben' .

Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand von seinem Nächsten eine Gesetzrolle gc-

253. Und diese sind richtige Zwangsfälle. 254. Die Bücher liestanden nicht au-, /usanimen-

Lichefteten Blättern, s<mdern aus Rollen, was für die l-'olge zu merken ist. 2d'i. Damit sie nichl

-stockig werden. 2'Sf). Da sie dadurch zu sehr abgebraucht «erden. 257. Weil jeder die

Rolle zu sich zerren u. sie dadurch bcschäiligen könnte. 258. Um es zu lütten. 25'). D.iniit

,ie nicht clurcli die Oxidatiiin leiilcii. 2(ii). Weil sie nicht uxidiren. 201. Cf, Bd. vij .S. 370

N. 1(15. 21)2. Sie sind selten u. der Kinder darf sie nicht verkaufen.
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liclifu lial, so darf er sie nicht einem an- N"^". r\^r>rz^"\z IT^':"' S^tt' ir':'r "i:: N-.ipi "inni2

deren leihen: er öffne sie und lese darin. -«rr '^V.S rrr.r. -,£D TpS'in jr '>1'; '.üü Nip-

er darf al)er nielit in dieser etwas 7.um er- ::s '2 S-^p": 'r~'.L TTH -Z"; ^'<:':; hz ',hb'.:

sten Mal lernen, ancli darf ein anderer nicht Z''V^Z' win; ^triN :•;•:•: "^ZS inriS 'h^l'C'Z

mit ilnn lesen. I^benso ancli, wenn jemand •• Z~';' \Z "y^'^ü "Z' w~~ ~,C">" Z':'Z' "w'Z CI"

eine (ieselzrolie znr \'er\vahrung erhalten -'is Ill'ir; 'Z"y ü'jw nt in.s: ~' "üS "it'S

hat: er rolle sie alle zwölf ^fonate, öffne •,:''"'S*^"' S'' nT "-" r.-m:; "Tn -.2S "PSXT. t:

sie und lese darin; znm ei<;enen Xnlzen ••;; «''••:; "^r T^'SN ~~*n "£C N*~S *s:2 -~i<h

ist dies verboten. vSymniachos sagt, eine ps '2". ''.Z' ]i<Z w^p*^ ]Z ]r;^'C' ''Z'^ -r:Nn" (".-'»•

neue [rolle er] alle dreis.sii^ Tage, eine alte lu itc'-':' \S"i:-l -,rVi:'n i\Sl '''N'JT:'' 'NCn ^SICT;

alle /.wiilf Monate. K. Hliezer 1). Jaqob sagt, n-'^ NH":' S:::'n
'-^" -^^ ÜZ^^UTÜ rr.'.r^ 122 5!.

.sowol die eine als anch die andere, alle Tii—2 :i^ >"::'J'Cp -^:"Z'2Z nViC I2>''n U":-S-

zwölf Monate. .S2T ri«:-:: r;'«'"'"^'" •N':'' s':>.sV\s"L:"«*i'S "i s-p:

Der Meister sagte: Wenn jemand von •-', •.r^r,r.zh''''Z T'2'-'" ü'^Z' -izbz\ r^h Sr*TL:v*N

seinem Xfichsten eine Gesetzrollc geliehen i'. Z^l'Z' T "''""; "~*;~ "iS mr 1£D ":"p£":r;

hat. so ilarf er sie nicht einem anderen lei- r,"z; 'Tr^Z'; 'H'Z 'Z .Xlip: '~ri'S Z"' -.Z";

hen. Wieso gerade eine (Tesetzrolle, dies

gilt ja anch \on jedem anderen Gegen-

stand!? R. Simon b, Laqis sagte nämlich:

liier lehrte Rablii. ilass der Entleiher nicht -

verleihen und der Mieter nici.t vermieten

dürfe. \'on einer (jesetzrolle ist es be-

sonders ni'itig; man könnte glauben, es sei

jedem liel\ dass mit seinem Geld eine

gottgefällige Ilantllung ausgeübt werde, so:

lehrt er uns.

• Oellnc sie u!;d lese darin.' Selbstver-

ständlich, wo/u hat er sie denn geliehen I?

— Nötig ist der Schlußsatz: er darf aber

nicht in dieser etwas znm ersten Mal ler-

nen.

I-'benso anch, wenn jemand eine Gesetzrolle zur \'erwahrung erhalten hat: er

rolle sie alle zwölf ]\lonate, öffne sie nnd lese darin. Wie kommt er dazu""'!? Ferner:

zum eigenen Nutzen ist dies verboten: du sagtest ja, dass er sie öffnen und darin

lesen dürfe!?' V.v meint es wie folgt: wenn er sie beim Rollen öffnet und liest, so

ist dies erlaubt, znm eigenen Nutzen aber ist dies verboten.

S\nimachüs sagt, eine neue [rolle er) alle dreissig Tage, eine alte alle zwölf Mo-

nate. K. Eliezer b. Jäqob sagt, sowol die eine als auch die andere alle zwölf Monate.

R. Eliezer b. Jäqob .sagt ja dasselbe, was der erste Autor!? — Lies: R. Eliezer b. Jä-

qob sagt, sowol die eine als auch die andere alle dreissig Tage.

Er lX\kK .\RKK IX DIESEN NICHT ETW.A.S ZIM ERSTEN MaL LERNEN, AUCH DARF

EIN ANDERER NICHT MIT IHM LESEN. Ich will auf einen Widerspruch hinweisen: Er

darf in diesen nicht einen Abschnitt lesen und ihn wiederholen, auch nicht einen Ab-

schnitt lesen nnd ihn übersetzen, ferner nicht mehr als drei Spalten öffnen, auch

dürfen nicht drei Personen aus einem Band lesen; zwei dürfen also wol lesen!? Abajje

x-p-
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J.sr
' ins ]''yy'2 isr' S''wp N':' 'ir.S'ncS ]'^'l^^: erwiderte: Dies ist kein Widerspruch, die

ei:''?!:''? "IHN i~nj;:c mc; N":j"0 ICJ^'i^' ''"CZ eine [Lelire] spricht von einem Thema, und
;:"""' ''2T "iCSm n'? "^^y^ ll^jl S^CJI'? ;ci^ die andere sjiricht \'on zwei Themen"'.

bZ2 imcr "iyj^ w:: "[Wr jCIS "'T'iJ; i'^ u'^u ^:: Wenn jemand ein Gewand gkfun-

^^V^: ÜT» C''w''?w'? ins "^ ''C'p D''' ^22 ^l'2S'Z'^ • DEN H..\T, .so STÄrBR ER ES EINJL-\L IX

"'"ir:: ,sm in:: Sn H^u~ .S'^ SO\S' n''>'2\S n'^ dreissk; T.\c,ex aus. Demnach ist das

XTui'nr sm »ST'2 Sn'STp n'? .S:2\S n''>"2\S' Ausstauben vorteilhaft, und dagegen sag-

INJriTir NM S"ic;:;i2 \sn .Vü'^ S'?"n::\S n''>'2\S te R. Johanan, dass derjenige, der einen

Hoi.s4i> j^-;J:••,^^ j^^^ «.^s« jv^-ii-n f^«^; pnv 'il IQS" tüclitigen Weber in seinem Haus hat, sein

_,s--„.,_l ,s^- s-j^. ;--»-^ ^^2; .s'^x pes N^V" I" ('cwand täghch ausstäulte!? — Icli will

;**Ti"x'?l S'"S i~.^S S'^ *CJ r.""^ "'^rzi n; j'? dir sagen, täglich ist es schädlich, einmal

Slw .S'l'l iS'^S p::.S S'^1 ~Z
i'^

r,^^ \'^yi~\ '?2N in dreissig Tagen ist es vorteilhaft. Wenn
;~2

i'^

~^^ S''2''i" "'':: ^Iw ^2S .S''2''ä n*':: du willst, sage ich: dies ist kein Wider-

•'' ~Z~-~" rWy^ T'2S 'i"? n''jntt' •'C jjnv '::i l^SV" spruch, die eine [Lehre] spricht von einem,

""^22 'Ü'^~Z'^^ ]r\Z't ''i;^" ü'2'?'' ills'? niTil i- die andere sjiricht \'on zweien "'. Wenn du

'"'rrr" wT^'' in^>' Zü"' ^Sl p'^>'"2 nrtl"'! n^nrr willst, sage ich: dies ist kein Widerspruch,

Nri'""T2 ""^'r? '''TI w^:~w"" N""';:!" Sjn;r \rZ't die eine spricht von dem Fall, wenn es

SCül" ]nO>' 2Z'^ ^ü' ü'''?>"12 Tirü"'! Krn'i'n mit der Hand geschieht, die andere, wenn
'sm'wx^ '^ZN n;-!T:i'^ nr.'iTTi:' ;in''''l^D2 f'Ejl "'liriZ" mit einem Stock. Wenn du willst, sage ich:

\S^ nnii'?! inVi'? in':' S'^V::\s* (rci) nczV-'« dies ist kern Widerspruch, die eine spricht

•ZlTi'? S" J\S nriVi'? nzni"'? nn"t:iw' •,•::*^^• sn von einem wollenen""'und die andere spricht

"nZZ'? •nzz'? st" "rZN S£''D SI^'^N N"^ nrni"^" \'on einem linnenen [C.ewand].

M23 NcV':^;^! 22 ""^rTn 2r"r iiy^s i M 20 K- Johanan sagte: Lieber einen Zau-

sn sv: M 25 p
'' - M 24 nr: .sni sn -f-

berbecher [trinken] als einen mit lauem

M 28 ''•;: ix'- M 27 '\ ':: '''?: ':m M 20 r,-: Wasser. Dies gilt jedoch nur von einem
P2g r,'^ p-.M -rv -: N-ü' -:n' p-.- N-i 'r:; n': xnf :\Iftallgefä.ss, bei einem irdenen aber i.st

-'-: M 32 '^: M 31 -i^n M 30 1

.n:;^ n";i;"3 IM 33
nichts daran, l'nd auch hinsiclitlich eines

Aletallgefässes gilt dies nur von dem Fall,

wenn [das Wasser] nicht gekocht hat, wenn es aber gekocht hat, so ist nichts daran.

Auch gilt dies nur von dem Fall, wenn darin kein (tcwürz hineingetan worden ist,

wenn aber (yewurz darin hineingetan worden ist, so ist nichts daran.

Ferner sagte R. Jolianan: Wenn einem sein Vater viel Geld hinterlassen hat und

er es durchbringeii will, so trage er linnene Gewänder, benutze gläserne Gefässe und

miete Lohnarbeiter und weile nicht bei ihnen. Kr trage linnene Ciewänder, aus rc'imi-

scheii Linnen. Er benutze gläserne Gefässe, aus weissem Glass"". Er miete Lohnarbeiter

und weile nicht bei ihnen, dies ist zu beziehen auf Ochsentreiber, die grossen .Schaden

anrichten"".

Er breite es aus zu dessen Nutzen, nicht aber, um damub zu prunken.

.Sie fragten: Wie ist es, wenn dies zu seinem eignen und dessen Xutzeu geschieht? --

Komm und lu'u'e: F^r breite es aus zu dessen Nutzen; also nur zu dessen Nutzen, nicht

aber zu seinem eignen und zu dessen Nutzen. Wie ist demnach der .Sehlnsssatz zu

erklären: nicht aber, um damit zu prunken; also nur um damit zu prunken ist dies \-er-

264. Jeder liest au.s einer anderen .Spalte; in die.seni •'all ist eine Beschädi.yuiii; dir RulU- nielu /n

berüeksiehtigen. 265. Wenn 2 Personen das C.ewanil an.sstanben u. zerren, so können sie es leicht

beschädigen. 2()(). Wolle leidet dnreh das .Xnsstänben, da die P'aseni sieh abreiben. 267. Dil.

er ]),-isse ant sie nicht anf. 268. W.ahrscheiid. Kristallgla.s. 260. Diese schonen beim Pfliigen

weder die Tiere noch die I'elder ii. C./irtcn. 270. Das .Ansbreiteii des Gewands.
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msn.tri jT'nDOw' •'^Sti |'<0n3 ah bzH ]:iVZ Wasser, weil man sie dadurch schwärzt.

*:s:3 nCp:; S^ 't^N 1"I2 ]~2 rantt'n mj^nipl Feuerzangen und Aexte hcnutze er zu Wei-

t; ]-2 >".";'" S':' n^nrt ''l'ri nnr ''l'r ]r,'«n3:;tt' chcm, nicht aber zu Hartem, weil man sie

]np22 TICS 13 HT'^.S:: Tlt:N*L:" "j-nD^ini^N ^'::•'•L^• dadurch schartig macht; goldene und glä-

«Cn 12 SliS"::T I^N -''H n''nT'2> \S12 jnpS .' serne Geräte berühre er nicht, l)is Klijahu

;l:\~ nina'? ]n'''^>'r; irSnC* jnpS^ riw 51' 2"l niS.S kommt. Wie sie dies von einem verlorenen

Be,
191'

"'"''"' '^^'^"''^ ^-"^~
r^'"»^'

|l-~ '^-l '"'-''p 1^' p^' ^^'-^ Gegenstand bestinnnt haben, so bestimm-

et,';",','''; n)2'?>'n~V pzn i:m' '''^•';: •"Jn::^ U'in) hi:i nS m ten sie es auch von einem \-cr\vahrten. ^
c'7>n!2 n-iS \S'w' C^S^EV'C^Vnr^ nnSt:* C^S^'S Wie kommt er dazu" bei einem verwahr-

-•'nü" VS' j-Ti-i^pn ri^22 N\"n in:: n\n ri^r Sni^ten!? R. Ada b. Ilama erwiderte im Na-

nznri l'l'w nrs':':2"~ri''~ü' IN' m;r •'2':' ri:\sV'|pT men R. vSescths: Wenn der Kigentümer

"l"'Ti:i"\S \St3'? Cnry'riti'^Vrm ION'j id'? ri''::n '^Ca des verwahrten Gegenstands nach über-

'Sn 'SOTB rmapn rr^r:: NMI inr"^ N0''':'\S N^p seeischen Ländern verreist ist.

"mi nc; \iN' »s"?! nujri nw>n s^ \s'm ~z"; Wenn kr hin .s.\ck, ein BüNnEL
'Spa .smD\s p^m N'?"im ~Z'yi rCy'r, a^ ns ir. oher sonst etwas, !>.\s kr nicht auf-

mini rii2 "i'^zn 'i'w:: nm:; i'^b"^ x^n Njiar: zunehmen pelegt, ci'.eunden hat, so
s,n.64">2 CSS' 2^ "lO.S min'' 2T T:S1° N,~3J ::"1 "OS nehme er es nicht aI'E. Woher dies? —
01.1,5,4 , .

I

,

Coi.bK^S ms "^r '^r'^ mip "(""w JV^N -\2 n\-^ S^ Die Rabbanan lehrten :''7
)/,/ ,/// ;r/rsf dich

Bb,88f "2 ^^Tl riw'Tn nm'ir^S ;m2r ''2'? ri:\S1 [pr'? ////•.-; cniziehen, zuweilen darfst du dich ent-

•,0''''pl V'V i:n'?'\s?n n;-,l iT'^^p 2\n"' mn •'•'^S -•» ziehen und zuweilen darfst du dich niclit

dp 1~3 n3''">n\S n'''? nOS in^ SnD'l'" .S'?p '"pC entziehen; und zwar: wenn er Priester ist

TnT^-aVEi - ivHo
!i

tiDiM\r45""!i DB-ji M 44 ""^1 jeues'^sich auf einem Hegräbnisplatz"

n'nü- P 49 ]j'«i P 48
ii

H'nt:' in M 47 befindet, oder wenn er ein (ireis und dies

M 52 ,| ''S «n« >m^ Nip ''N M 51
,

mi:v M 50 seiner Würde nicht angemessen ist, oder
MV M 55

II

K:n M 64
ji

nj M 53 l 1 nt:7i...'Nn ^^.p,j„ ggj^^-, gj^,,^, lieschäfligung mehr wert
' III

,51; ,^1j^ |,[p(. \ erhist] seines i\achsten, so

heisst es: du -,cirsl dich entzie-lifii. -- Wegen welchen Falls ist ilieser Schriftxers ncltig;

wollte man sagen, wegen eines Priesters, der sich auf einem I'.egräbiiis])latz befindet, so

ist dies ja selbstverständlich, das eine" ist ein (iel)ot und das andere"ist ein (Tcl^xit und

Verl )Ot'"', und ein (^ebot kann \\ nicht ein \'erbot nelist einem (tcbot \ erdrihigen; und

ferner kann ja eine religiöse Sache nicht wegen einer Zi\ilsache \-erdrängt werden!?

Wollte man sagen, wegen des P'alls, wenn seine eigne Beschäftigung mehr wert ist als

[der \'erlust] seines Nächsten, so geht dies ja her\or schon aus einer Fehre R. Jehudas

im Namen Rabhs; denn R. Jehuda sagte im Namen \L^\i\\s\'\lfdocli soll es l^fim-ii Ariiuni

iDiler dir :^fbci!^ das deinige geht dem eines jeden anderen Menschen \-or'"!? — \'iclme]ir,

wegen des Falls, wenn er ein Cireis und dies seiner Würde nicht angemessen ist.

Rabba sagte: Hat er es'" angetriciien, so ist er dazu"" ver])flichtet. ]unst be-

merkte Abajje, als er vor Rabba sass, einige Ziegen stehen; da nahm er eine l{rd-

scholle und warf nach ihnen: Darauf sprach jener zu ihm: Nun bist du \ erpflichtet;

geh bringe sie heim.

2S3. Diese darf er ja überhaupt nii-ht licmUzcn. 2S4. Dt, 22.1. 2S5. Da.s verlorene

Ding. 286. Ein Priester darf einen liegräbnisplatz nicht betreten. 2S7. Da,-; \Viodcrbiinj;en

eines verlorenen Gegenstands. 288. Das Nichtbetreten eines BegräbnispLit^es für einen l'riesler.

289. Ein Gebot: sich levitisch heilig zn halten, ein Verbot: sich an einem Leichnam nicht zu verunreinigen.

290. Dt. 15,4. 291. Der Schriftvers wird ausgelegt: sorge, dass die Armut dir fern bleilie. 292. Je-

mand, der zur Rückbringung des Verlorenen nicht verpflichtet ist, ein verlaufene^ Vieh. 293. Da?i

Vieh dem Eigentümer zuzustellen.
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N'''":"'^ -iz'n ::^-^.s' *: *,-:: -,":

I

Hill 'n IS'- I'-' H
vo r,itt'2 Nr^'^i IN

'.•ix r.pr. -'•;i"r^'-' r^-n'N r;^c•2'^;*'? r"'-n\si

•^ **^*'' ^"**" ^^V"*

'-•r ^»^

»> ak^at«««»»
s;

;•: ;sr 'TN "ri; '?NV!:

I

:r-N '2*NT Nrr2 "-t -•- n-;; Ninn -''2

2N nsnv: NP"
•>v* sS ^S^ TThS:n '•^i

n-rsNi NTin n:*-;: ->'? --"ntitt n:':'2 n-''? -,aN

.""•':' "ON :~z '-^^^

r

II I» I i»l I It t

:m i-'vn

NJ 'sn

•.:"N

"r-i N'^N'"n-L:''':cT

'-:"N "ri -ir-z-

£11

.;'? -ip-:,- x--y'

£N Nt:'^>' "'I'lr'? 'DV •'rir ':'N>":2K-

Nm 'ri'2|-"iNT Nil- a^b';z

•'£'? "rN: :-T
Ir

Sic fra<4'tcii: W'ii- ist es, wctiii es sei-

ne (iepflo_wcnlieit isl, diese 'auf dem Held

zu führen, niclil aber in der .Stadt? vSa.tjen

wir, es sei ein vollständijres Rückl)rin<j;^en

ertiinkrlicli, und da es nicht seine (iepilo-

genlieit ist, solciie in der Stadt xu führen,

sei er dazu nielit \-er])fliclUel, oder :iher:

auf dem I'"eld ist er dazu \-er])fHclitet, und

(hl er dazu auf tlem I'eld \er])flichlet ist,

ist er auch iu (k-r Stadt \er])flichtet '. — i

Die h'ra.^e hleil)l daiiin.i^estellt.

Haha saj^te: Was er, wenn es ihm j^c-

hort, lieiml)rin,nt, muss er, wenn es einem

Fremden <^eli(")rt, znrückhrinijen, und was

er, wenn es ilini j^elu'irt, alihuk'l und auf- i

iack't, muss er, wenn es einem Fremden
t^cliört, al)huk'n und aufhitk-n '.

I\. Jismael b. R. Jose befand sich einst

unteruei;'s und begegnete einem Mann, der

ein Bündel Holz trug. Nachdem dieser es •_

abgesetzt und ausgeruht hatte, sprach er:

[Idilf] mir es linchheben. Jeuer fragte: Wie-

\iel ist es wert? Dieser erwiderte : Einen

halben Zuz. Da gab er ihm einen halben

Znz und erklärte [das Holz] als Freigut, j

Darauf nahm es dieser in Besitz. Hierauf

gal) ihm jener wiederum einen halben Zuz

und erklärte [das Holz] als Freigut. Als er

aber Ijenierkte, dass jener es wiederum in

Besitz nehmen wolle, sprach er zu ih'.n:

Für alle Welt habe ich den Ik-sitz .aufge-

geben, für dich aber nicht. Ciilt es denn

in einem solchen Fall als Freigut, es wird

ja gelehrt: Die Schule Sammajs sagt, ist es nur für Arme freigegeben, so gilt es als Frei-

gut; die Schule Hillels sagt, Freigut sei es nur dann, wenn es wie [Fcldfrüchtc] im Er-

las.sjahr fiir arm und reich freigegeben ist!? \'ielmehr, K. Jisniäel b. R. Jose hatte es

für alle Welt freigegeben, nur hielt er ihn du;-ch leere "Worte zurück. — Aber R. Jismael

1>. R. Jose war ja ein Cireis und dies war seiner Würde nicht angemessen!? — R. Jismael

b. R.Jose \erblieb innerhalb der Rechtslinie; denn R.Joseph lehrte:'

Y

'//</' <;W^///v .v/.-: ihren

Lebensunterhalt "; (/rv/ ll)-£^: Liebeswerke; (//rss sit\<(i-/ifii solh-/i: Krankenbesuch; auf diesi'Dr.

die Bestattung; <i't!s Wc/Vr. das Recht; </us s/c- iibtii sollt-n: innerhalb der Rechtslinie.

Der Meister sagte: Dais .<ic- gt-lu-ii sollen: Krankenbesuch. Dies gehört ja zu den

I<iel>cswerken!? FJies ist hinsichtlich eines Geschickseenossen'"nöti""; d^r Meister

2 .NV'iii'' *2~. mn *~"

",,'81.
"":--- -2V-; sin i^Tr; rr.Vii'c c'':2? «'^-J'»''

'
. ^ 60.89''

'T ~~~ri ~N cn'Ti r.'^ ni ün? n^Tim E.is.20

i:""- c''?'n
-

r«- -T ir'?"' -i^n"dm
;n

'1

I

"

iC'N

I IW^ wi I i\tS I

r'? n'i'N r;rT:;:"N? cicn TiI^'»»;

x" n"U'

M f)l T-1

;-r M 64

s:""n,-< M 66

M 72

TTH--' ir-n in'' -'v:t ^I 53 .-"•ia'7 + M 57

n-r; M 60 ;•;•;•, :"r:''' ';vn M äQ ;",-i<'2

s-n-: .AI 63 <::; M 62 t;-: —
i'n' H 65 2X1 n'-' •z.rv ? is h-.v ; ib ;'

M 68 i: ipca M 67 '••'1

:t- :;'- -;is<n JI 70*M 71

KT

:"V M 7-1 ~rs : s SX 73 TS

294. Dinge, wie er sie auf dem l'elii gefiuiden liat. 205. Da oben ausgeführt worden ist, dass

.iiuU derjenige, iKr dazu nicht verpfHchtet ist, v<T])fHchtet wird, sobald er das verlorene Vieh nur antreibt.

2'Ui. Dh. dazu Hilti- leisten; ff. Ex. 23,5 u. Dt. 22,4; ausfiUirl. weit. S. 576 /.. 2 ff. 297. .Als er ihn wiederum
.uiflorderte. es ihm hoclilleben zu helfen. 29S. Ex. IS. 20. 299. Cf. .Si. 372 X. 165. 300. Cf. S. 554 X. 206.
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den \Vcinl)er<;cn laufen, so ist dies \'erlu- Z"^':;^' 'Z Z"~"2' HT'IN " '-- Z*::":" p; r'S''

relies, und man muss sicli mil diesen Ije- 'r',~ ü"'i* ~Z"^Z' ~'J Z' "^N n'n- 2~ ~::s

fassen. liwi.q"? R. Jelnula erwiderte im N';":»; \S "".:: NrV- Nl" '^*2N Sn'^''^:: \S 'r:!

Xameu Kahlis: Drei Ta.^e . In weleliem -*" 'Tn ~'~n' aZ"'J S"" N^ ""; .xr'C '"'2S

l'"all, wenn iiacht.s, so sol'te dies doeli audi ' "V^-r'N ;:''~'iX "*.:•* NrS" arzZ'~Z' nr'^'.'Z

\-on einer Stunde '\i;elten, und wenn ta<^s, ";; S-^r N"r r~"2N *,S~" '2"j: ,S~2:" "" "'^TS

so sollte dies raieli \nii \ ielen Ta.i;en nieht ]"2 .""i" ~~£:' S*'J~~NI Z'~~p'i" '"'h'^Z H'S'Z T" Fol. 31

j^elten' !? In dem I''all, wenn er es früli- -rjz C"l-p -.";; TSZ ""''"l: "-rS IT ^-,- Z't:*:::

mor.iicns und spätabends oeseheii hat; drei ~Z'^Z' m'ZH '.' ]\X C*:":" pz "^'"i'i
""£"" "~;

Ta.s^e, k<>niien sie /.ufälli.^- liinausgckoiiinien »' ]';"i; •«'» Z"":: ~N~ ""'IS *" '"" "T "üS "T CS'
sein, wenn ahcr läui^er, so ist es entscliie- rilN T^ N2" "*2N IZn-J^I ""V "' '"" pSZ" 01-22.3

«ieu \'erloreiies. Kheiiso wird aueli j^elelirt: N2~"" .""j:" I" "•"' "t^N V"~p ""'-S r.""'' """S

Wenn jeinaiid ein (iewand oder eine A.xt nr *~n pS2" i*ru'"b:"J' c: j~S~ "'^
>"''"':::t N'Jr

auf eiller Laiidstras.se j^efundcn, oder eine ";"'Zr N^ NT C"»- \S -"''' -t:N uri"J22 '.T;

Kuh /wiselieii Wcinher.i^en laufen aii<ietrof- i;> sr\S- \s' ]".'Z"; ÜZ^ii'Z ;J'~D>' \S*::Z Sm"
teil h.it, so ist dies \'erloreiies; wenn aber ]'"•:•;; " r'SI S:-"'.» S" S"':''^'^ \S^ ]''~^'y

ein C.ewand neben einem Zaun, eine .\xt S>"".S^ "r""".»"; "*r S":\~"; '~:Z .S"'nN':' "Z^TiT

neben einem Zaun oder eine Kuh zwisehen "1".:" Ni"; :]" V--"^|" i"'-" SVIS"! .~2"; T
den Weinberj^en weiden, so ist dies kein ~;i::r; Si"": r,"r:N NT," HS": S~ if'-'l

""-"'

\'erlorcnes: wenn aber drei Tage hinter- ;.'" S"" ~~i~2 p>"", """rs "
J'N

""2 ;'>"":" m£1
einander, so ist dies \'er]orenes. Wl-iiii ]v- ü";~Zi~ ]*; ,~>""~' ""~- ni"" N" ~T2S "n S'?!

maiid ein C.ewässer heranstrihuen ' sielit, so ,"-;• Z'r'^r; Vr* ~','Z~ Ht'Z S^'S "T'IS S"'"'

inus> er es abdämmen. Z"^-,;- ^Z ~'^'' rn'Z.S "IT
"" Z^^'Zn pr ~Ä'i

Kaba sa.i^te: ' J/V/ ,;/.Vw \'erlort-}u-ii d,i- _, -^j ,,, --s -^^ 90 ^n~nin-~ M^
lU'S r<nid:-rs^ dies sehliesst den \"erlust von ,-i--, n': M 93 -;-p s"j:-ir-x; M 92 i<ps:i

Gruudstüeken "ein. K. Hanaiija sprach zu ^e- n-r -f M 96 n:T M 95 r.vni n-^c .M 94

Raba: Es .qibt eine Lelirc als Stütze für "'•- ^' '^'^ "'* - ^^ *^* ^"~ ^^ ''^ "'""

tlicli: Wenn leiiiand ein ( rewasser lieran-

stn'niien sieht, s(.i muss er es abdämmen. m>-s —•- M 4

DiesLr erwiderte: Wenn nur das, so ist dies

keine Stütze, denn hier wird \011 dem Kall g-esjiroeheii, wenn da Garben vorhanden

sind .
— Wenn da ( Tarben \orlianden sind, braucht dies ja nicht yelehrt zu werdenl?

— in dem b'all, wenn da ( larben' vorhanden sind, die noch des Bodens bedürfen. Man
könnte i^lauben, da sie noch des Bodens bedürfen, gleichen sie dem Boden selbst, .so

lehrt er uns.

Wenn m.\n i;inen Ksel oder eine Kuh &c. antrifft. Dies widerspricht sich ja

sellist: zuerst heisst es, da.ss wenn mau einen Esel oder eine Kuh auf dem Weg wei-

den antrifft, dies nicht \'erlorenes sei; also nur, wenn sie auf dem Weg weiden, sind

sie nicht \'erlorenes, wenn [die Kuh] aber auf dem Weg läuft oder zwischen den Wein-
hergen weidet, ist sie wol \'erloreiies, und dein widersprechend heisst es im Schlußsatz:

wenn aber einen Esel mit umgekehrtem Geschirr oder eine Kuh zwischen den Wein-
bergen laufen, so ist dies Verlorenes; also nur wenn sie zwischen den Weinbergen

309. Wenn man sie länj;orc Zeit auf <leni Weg siebt, sind sie ja wahrscheinlich ebenfalls dem Eigen-

tümer verloren gegangen. 310. <">elten sie nicht als Verlorenes. 311. Da niemand sein Vieh

nachts frei umherlaufen lii.sst. 312. Es ist ja ül>lich, das \"ieh w.ährend des Tags am Weg weiden

zu lassen. 313. Auf ein fremdes I'eld. 314. Dt. 22,3. 315. Durch Ueberschwemmung.
316. Diese Uhrt nur, dass er das Getrciiie schützen mu.ss. 317. Dh. Getreide am Halm.
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jab-sibcsai^n rz nVTll T\12 iTiT Nn "T2N N''im sin läuft, ist sie Verlorenes, wenn sie aber auf
Rh iq^ 1^1

n^n N'J" v'l T''^V 'f^-''''
''''-^' ^'^'^* HT'^.S IT ]\S dem Weg läuft oder zwischen den Wein-

]'':; n>'Tl'^ pin Sim nT^^N X^in S'?T y^"^- bergen weidet, ist sie nicht \'erlorenes"'!?

Nim m"'rS .S''im uV^-irn \^2 nin SlI CV^nrn Al)ajje erwiderte: Der Gefährte soll dies

IV"*-! l^'l'V IM"*' \S S2l' "''"' "lON "'p^- ~j"^
l'^^ ^ bekunden'"; er lehrt, dass wenn sie auf dem

~C)12 rii" ''jjT''? Nrri^::n ]2Z' ^2^ ar,^''^ "jr:^'? Weg weidet, sie nicht \'erlorenes sei, und
''j~'?1 C^nrn p; nVI ]2Z' ^2^ mTS SVn" ebenso gilt dies \-on dem Fall, wenn sie

M>'n pü' '?ri """^S S''in k':'" Z''::"',rn p;; n>"l~i zwischen den Weinl)ergeii weidet, und er

Sn S^w," S':' ~i""i.S rii'l .S2T "r^^S s'lN "l'l- lehrt, dass wenn sie zwischen den Wein-

n>'1"S ri>"1"l Nnt:^ ''i;^' n^Sl sn Sn21 ^2j'?'n2ST m bergen läuft, sie \'erlorenes sei, und ebenso

TTZN; isr' ~2i; nT'^.sr; jNr' XTp üb "»CJ gilt dies von dem Fall, wenn sie auf dem

N~ m'^S N'in N"" """'- ">"""' '"^"p ^-
J'P"'|'

'^^'
*-'•"' läuft. Raba spracli zu ihm: Wenn der

^n Vp'i" m^IN- "T^^rS S'in L:''^^^^i ]''2 n>'n defährte es bekundet, so sollte er doch das

'1^2 n'y'n ts~ ilTIN NVn ü^'C-i^n i''2 ni'T 'jjlp Leichtere lehren und dies würde um so

p2 ~'J-n n2i: jIT'ZN:: nT'rX S^in .s':' n''::"irn i"- melir vom Schwereren gelten: sollte er

SrpDJi' N*? ü"';2"irn ]'';; n>"1"n S;:rDO' CSirn docli lehren, dass sie \'erlorenes sei, wenn

'"'h p1£\"i S^puO" S'^'T Tij C^",;" ]''2 n>"ri1 sie auf dem Weg läuft, und um so mehr

TiT'IS ÜIC'^ "''':' pii^m ""Ijl^ '^'P'C m^-N ulw^ würde dies von dem Fall gelten, wenn sie

•''iLip "nni Tül^DT S",riN'; n'^ l'l'Cp NJD'?lT"ri£1.1 zwischen den Weinbergen läuft, und sollte

iNll n2 nmiN^N^I n2"l"r,.S \S n::"l"ins Sa'ni -'" er ferner lehren, dass sie nicht \'erlorencs sei,

M 7 p snai'- RI 6
I
^n^n M^S n2i P 4 ^^'^nn sie zwischen den Weinbergen weidet,

iSapi insi M 1 srprc:; M 9
; sn M s s-re^ und um .so mehr würde dies von dem Fall

.'xni -irn;:i- JI .m'nx P 12
,

n': M 11 gellen, wenn sie auf dem Weg weidet!?

\'ielmelir, erklärte Kaba, hiusichtlich des

Laufens besteht kein Widerspruch, denn das eine gilt von dem Fall, wenn sie mit dem

Gesicht zum Wald gewendet ist, und das andere gilt \on dem F'all, wenn sie mit dem

Gesicht zur vStadt gewendet'""ist, und hinsichtlich des Weidens besieht ebenfalls kein

W^iderspruch, denn das eine gilt vom Verlust ilires Körpers, und das andere gilt \ oni

Verlust des Grundstücks. Die Lehre, dass wenn sie auf dem Weg weidet, sie nicht

\"erlorenes sei, wonach sie, wenn sie zwischen den Weinbergen weidet, \'erlorenes sei,

spricht vom \'erlust des Grundstück.s'', und die Lehre, dass wenn sie zwischen den

Weinbergen läuft, sie \'erlorenes sei, wonach sie, wenn sie zwischen den Weinbergen

weidet, nicht \'erlorenes sei, spricht vom \"erlust ihres Körpers. Wenn sie zwischen

den Weinl)ergen läuft, verwundet sie sich, wenn sie aber zwischen den Weinbergen

weidet, verwundet sie sich nicht ~ Sollte doch, wenn sie zwischen den Weinbergen

weidet, obgleich sie .sich nicht verwundet, der \'erlust des Grundstücks l.ierücksichligt

werden!? Wenn es Xichtjuden gehört. Sollte doch der Verlust ihres Kcirpers be-

rücksichtigt werden, denn sie'"können sie ja töten!? — In Ortschaften, wo .sie zuerst

warnen und dann erst töten. — Vielleicht haben .sie [den FZigentümer] bereits ge-

warnt!? — Wenn sie ihn gewarnt haben und er sie trotzdem nicht Ijewacht, so ist

dies ein vorsätzlicher Verlust.

318. Im 1. Fall sprechen 2 Momente dufür, ilass sie kein Verlorenes ist, 1. weidet sie u. 2. befindet

sie sich anf dem Weg; nn 2. h'nU sprechen 2 Momente dafür, dass sie Verlorenes ist, da sie sowol dnrch

tlas I.anfcn als auch durch die Weinstticke zu ,Scliaden kommen kann. 319. So wird iler .Schriftvcrs

Ij. 36,33 aufgefassl; dh. ein Sat? erklärt den anderen. 320. Wenn nur dieses eine Moment dlas Laufen)

zu berücksichtigen ist, .so i.st sie im 1. l'all Verlorenes u. im 2. nicht. 321. Weiiu sie diu Weinberg

beschädigt. 322. Die Eigentümer des Weinbergs.
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Wknx kr f,s iiF.iMCF.HKACHT HAT UND HHiz'^ rr^'r~ nrr2) nTinn i.st. r'^Ti "Tzn
HS FORTGKLAUKHX IST, WlKIiERI'M H ICI MC.K- ZwT, N":\S Sr""' j:;*""^ Nl"~ H»'? ".tiS '.\'-'\

KRACHT HAT UND KS FOKT(;KI.Ari-'F,N 1ST &:C. l'^'S.S ZZT, H'''^ "2N' •";("•'-,-. C2"'w~ Nj^f SIH ' '

Hl
,

Einer von den Jüngern sprach ZU R;il)a:\'iel- *r,'r'^ S'^X '"^
i'N z;*'^T y'^':,":" Z^^l'Jt ."iSa

leicht: c.iiriicUirhig^-:;, einmal, runichln-ingen r. hz": ZZ'ZT. -•;*'? '"zhr ;•::: "irirTn*?! irj"':'?

so/i's/ du, zweimal!? Dieser erwiderte: Zurück- sru::'": N'^1 \s"s"i:'ri:"N~"t::":~ 'N v:;t "r^n'^ci,"":

bring:-n,i\\\Q\\\\\\\\<\e\\.\\YA\. -n;ücL-bri)is;rn sollst JJ">"I S"^"
i'!'

>'w-";p NT!" .S~CJ''w~ ü'7">''? 'X^N

(//^ [deutet darauf:] man k(">nntc .t;laubc'n, nur ~')~ '^Z*~'i 'T" "'iS" "T^'^S ^2^^n ü*''>'; r;;i B..57«

in sein Haus, woher dass auch in seinen ""w" "";'" ~""~riü' ""'IS rCli'ni::'']"" Z^'">'Z

Garten oder seine Ruine? — es heisst: m n'?rr. NJ';''* N~n r;':"^' St;\S" n'?w'ri n'?tt'"° \~\Z'\'

rurückbringen sollst du, überall. In wel- >""^w::"C''r.:>'i: "N": "^"2N n'?w' "*'? ^t;N ""j*;' ^"i;

clicm F.ill, wird es da bewacht, so ist es '^"7.1 mi"C ";':' ""i""- ;i'^ «"'S '"':' j\S ThZ'T.

ja selbstverständlich, wird es da nicht be- X",~- -''':' —:n \Z'~'t ^Z'^. ''-^':!T, ~^'^ TcS"
waclit, wieso denn !? Tat.sächlich, wenn nT'ir x:;:''? Xin T\Z'~' N'::\S'; N2l'? p2"n:;"' l,.i9.i7

es da bewaclit wird, nur leJirl er, (hiss keine i.'. >Twr^"ü'':2>'2 riN:^ i'?^2N ÜZ"' ''h nt:N "iJaT nn
Inkenntnissetzung des Eigentümers nötig p:'i 2"^ -"'":S~i T':^'?"'? Z~~ N''N ''':'

]''X n'";"ir.

.sei. Dies nach R. Elcazar, welcher sagt, \Z'';r\ ZV;' lüipr^ 'l'rc n^ri" nri~ noi'? maS-, t..s3,5

ül^erair sei eine Inkenntnissetzung des Ei-
i'':^

v;>" V''>"Z pNw'"'" lav* r'TyZ nSs '''? i\S

gentümers nötig, nur nicht beim Wieder- i\S' Z'^~T, ZT.ri Z.yr,'^ ^Z":! 2T>"~ Z'') ~:2l'? nia'jnot.'

bringen des Verlorenen, weil die Gesetzleh- i'o Ti::'^ri pj"; '^^•; '\''^';z pXw" "*:>' r^>'2 XSs* "'?

re viele [Arten des] Wiederbringens einbe- n|~'''i2 zrrc'' "''^ n*;'^' ü'p": '^rt: cp" zp" n^"'?

griffen hat. xj::;n~ zrz "X" 'r-.i" rrj^-yc:
'

zrz'^'^'-: ^^''noh

"Forlschiiken.fortschicki'n sollst (///; viel- j^,_^ :,
_,, _._ ^ ,5 „^„^ ^j 1 4 1^ ^j,ja^ p 1

3

leicht y'cr/yc/'/r/vvi', einmal, /('/•/j-(7//'c/(v;'/ sollst m 17 'na — M 16 in:iinS iru'jS '«n S2i'" t3S^o

J.u, zweimal!? Dieser erwiderte: l-ortscliickcu, 'is irnrj M 19 ,1 s^ -f M 18 ii. in'2 ii"m +
auch hundertmal, yiv/.sY///<-/r// sollst du [den- '*'='•"* >'="^'" l""'^ «^"" "

•"* ^' ^O n-irn nr:n "ns-

tet darauf: man konnte glauben, nur in ' "
' , „

. , . .,- .n'^ BF 24
dem Fall, wenn man sie zu P'reigestelltem'

'

1)raucht, W(jhcr aber, dass auch in dem Fall, wenn zur Ausübung eines Gebots^"? —
es heisst: forlscliicken sollst du, in jedem Fall.

Einer \on den Jüngern sprach zu Raba: \'ielleiclit:''r«;rtV//T(rAf^«, einmal, zureclit-

wt'ise-n sollst du, zweimal? Dieser erwiderte: Zurcx/iiioc-isfii. auch hundertmal, zureclitu-fisen

sollst du [deutet darauf:] ich weiss dies nur vom Lehrer in Bezug auf seinen Schüler,

woher dies auch \om Schüler in Bezug auf seinen Lehrer? — es heisst: zureclitiveisen,

zia-ecfitivfiscn sollst du, in jedem F'all.

"^J/fl/e'u. lir-l/cH sollst du; ich weiss dies nur von dem F'all, wenn der Eigentümer'"'

dabei ist, woher dies von dem F'all, wenn er nicht dabei ist? — es heisst: keifen, helfen

sollst du, in jedem F'all. ' Aufricliteti. aufrichten sollst du; ich weiss dies nur von dem
F'all, wenn der Eigentümer dabei ist, woher dies von dem Fall, wenn er nicht da-

bei ist? — es heisst: aifrichten, aufrichten sollst du, in jedem Fall. — Wozu braucht dies

vom Abladen und vom Aufladen'''besonders geschrieben zu werden? — Dies ist nötig;

würde es der Allbannherzige nur vom Abladen gelehrt haben, so könnte man giau-

323. Bei der Rückgabe eines Diebstahls, Depositums od. Darlehns. 324. Dt 22,7. 325. Die

angezogene Scliiiftstelle schreibt vor, «lass man beim Ausheben eines Nestes die Mutter fortschicken (fliegen

lassen) müsse. 32fj. Vgl. z.Bs. Lev. 14.4ff. 327. Lev. 19,17. 32S. Ex. 23.5. 329. Des

Lasttiers, das mit der Last nicht weiter kann. 330. Dt. 22,4. 331. Die 1. Schriftstelle spricht

von der Hilfeleistung beim .\liladen. die 2. von der Hilfeleistung beim .\ufladen.
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ü"n "^""'yZ 'y'i Nr\si CVw^ .s:'':2N"
~"~ -p^'iZ bcn, weil hierbei Tierquälerei und Geld-

^''''H "'':>":: IVi" uS'?l''n;'>VL: '^::N D'': iriCn N:\S1 schaden zu berücksichtii^^en ist, nicht aber

i:^>"'ir.S' \S" S'^ .SC\S Sr\S D'^r |TlDn N"^! N:\S gelte dies vom Aufladen, wobei weder Tier-

s'^ S'^''S c:m;t ~p',t '^za "i^w'n üVw^ :'>'!:: quälerei noch Geldschaden 7.n berücksich-

- \s:;: z:~2 ~:";'C r.S -^N1° i"i;,'::C' "Zn':'' .S'r'"",^ ^ tio-en ist; würde er dies nur vom Aufladen

Mw'^ VS'iT '^"ut^ S'^ i""'-u "1"^ ^''^'^ Nr''N i^elehrt haben, [so k('innte man glauben,]

^r'''"(i" n~"";:N '2nrc'^ '"^ nc'?! ^~^J^ "j" zrz^^ ^b ^veil dies gegen Entgelt erfolgt, niclit aber

n~^T N1>'i'l'' CVw C ""'"
•'JM SjCmI ^j12'\S1 gelte dies vom Abladen, das unentgeltlich

TT^l .S">"il HTZS '^28 S~\S* mn S~i>"i Sn\S zu erfolgen hat; daher ist beides nötig, —
P''>"CwN "N" X"^ .S":\S' N"'''^ '"T'l N~,>'in Sn\S'" 1» Wie ist es aber nach R. vSimön zu erklären,

Coi.h \i-,ri i:n '^rs rn~Z ~'^'^ S~"''^T ü'ü'C m^^N welcher sagt, auch das Aufladen müs,-^e un-

"tZd'n^V TiIl! :smi S'? Nr,:\S m~Z mc"' Sn\Sn'° entgeltlich erfolgen!? — Xach R. Simon

CSw i''J',^ 12 riHirrn nnv^r S'^S ^'l' i\^; ~r!;n sind die Schriftverse nicht Ijezeichnet' .
—

"ilSw 'Z nnrru ~r^:2Z 'r,^'2~'^ ^':^ nns ''S Wozu braucht dies \-on diesen beiden und

irPCn'!' '^i;'' nrSÜ" nr."'?,; ^ZZ '"tiri'" \S"u"i^' i-. \'om Verlorenen besonders geschrieben zu

"nrn '.Z'p': '^r*; ~Z^~ nSV ^\^^2 n^*'? ni:;'?^ werden"'!? — Dies ist ni'itig; würde es der

üNu ]'":c ]~Z ~Z^rz~ -»srnr's':'« ''':'

i\S rcn Allbarmherzige nur von diesen l)eiden ge-

nrSw' jn:: nrir.rn nsrnz ;~''^n'^ '^i:"' ~rs \S schrieben haben, [so kTiunte man glauben,]

'n^l'? TiJi'?;"! ''ir'" nriiSÜ* ".srn "^rz ir,irri'^"^NC'~i' "^^eil Herzleid des Eigentümers und Quälerei

S'?N "''^ pS 2'w'~ ZZ'~' !C;",~C "^r*; ~Z~ n;n -" des Tiers vorliegt, nichl aber gelte dies

"'Z'jTiwn; S'^u urü'C i"" ri^z' r\'Z''Z IjZu^ü' \om \'erlorenen, wobei nur Herzleid des

" '?Zn Cip^ ^Z'O Z^uT. Z'C'~ ')^^^ nv^^'r ]^j^ \^1 Eigentümers, nicht aber (Juälcrei des Tiers

ahc MZZ"Z r'u~iZ ^jZZ^^yZ^ N'^N ^'^ ]\S "^rrijl \-orliegt; würde er es nur \-om \'erlorenen

Cip!2 '?2^ ^Z~r\ ^Zil IDl'? naS"! '^j^ riVu"iZ gelehrt haben, [so ki'innte man glauben,]

,: ,,„ p,».;».>r^2ü ^^n Ki'-i n:2^;'''T~M 2b ^'^'^'i' '^'^^^ Eigentümer nicht dabei ist, nicht

n;\>< RI 28 in'nr:-; s-'v^'i nnn sni"-»' x^'xt M 27 aber gelte dies \on jenen beiden, wo der Ei-

M 31 in'nn: in'nr;- r.'ST .M 3ü n;''' W 20 gcntünier dabei"'ist; daher ist beides nötig.

an>t2aU3A r,w2:V33 nn'r:; M 32 wrr; ^".VnV//. .^/-7•/v// .sv// ,/<v /o/sr/z/nt^-^-r; ich

' " ...
- - — ^^.(_.j5;^ also, dass dies durch die hierbei ge-

.1 2 - M 3()

nannte Todesart geschehen soll, woher dass

man ihn, wenn man ihn durch die hierlici genannte Todesart nicht töten kann, durch jede

mögliche Todesart töte? — es heisst: sl.rbe'ii. sU-rbfii soll der fotsclildgcr, -Mii jede \\'eise.

'""J-jsi/ilngc-ii. e-rsc/ilü'j^.'U sollst u/i\ ich weiss dies nur von der Inerbei genaiiiiten Art

des Erschlagens, woher dass man sie, wenn man sie durch die hierbei genannte Art

des Erschlagens nicht erschlagen kann, durch jede mögliche Art des hh-schlageiis löte?

— es heisst: cTsc/ilai^vii. t'rsc/iliti:;^!/ sol/s.' <///, auf jede Weise.

^'''Zuriicks^Ylh-j/. ciiriickgc-b'ii sollst ttit\ ich weiss dies nur \-on dem l'all, wenn er ihn

mit gerichtlicher Zustimmung gepfändet hat, woher dies von dem Fall, wenn er ihn

ohne gerichtliche Zustimmung ge]:)fäiidet hat? — es heisst: zitrück^^fhfii. ::.itr!icL\<:.--bc-n

sollst du, in jedem Fall.
''"

l'Jäudfu, pfatuh-ii -tvirsl dii\ ich weiss dies nur x-on dem I'all,

wenn er ihn mit Erlaubnis gejjfändet hat, woher dies von dem Fall, wenn er ihn oh-

ne Erlaubnis gepfändet hat? — es heisst: pfändi-n, pfäiiden wirst du, in jedem h'all.

332. Welcher vom .\blaileii u. wolclu-r vdiu .aufladen spricht u. wenn nur einer geschrieben wäre,

winde ni;in ihn auf das Ahiailen lie/ogen haliiii. 333. Auch beim Ab-, bezw. .Vuflaclen h.indell es

.sich um einen Ccldvcrlusl. 334, b'.r kann n,ich anderen Leuten sehen. 33'i. .\nni. 33,21.

33(i. in. 13,10. 337. Die Leute der abtrünnigen Stadt, von der die angezogene Schriftstelle spricht.

33S. Ib. 2-1.13. 330. I'N. 22.2'i.
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Wozu sind diese beiden Seliriftversc nö- r'ZZ'- -~: Z" "'t'^ 1" *':' .-':'' 'S-p ^'.n "Jm"

tig"? — Der eine s])rielil von einem Tag- ":>•'? -[-y; ••;-;"' N^N* ''^ JW ""2- ~r,2 :

gewand nnd der andere von einem Xaelit- 'r*: nrtr, r.rt ":'> iv:^r. ]-':^ r~n.S -r;

gcwand. .~:r-^ ni'r.i ,-:-•: n^s •'^ j-s \rr. \:r.:' tcip '«•">

'"(V/^Hev/, (i/7"«f7/ .w/Ay (///'; ich weiss dies ;. ;r:-^ ^r*: ]r.r ]:r: '•2'h -!l:^^ ;':c r-iiy:

mir von den Armen der eigenen Stadt, •!'->';r r.'Zr. -"r:Z' .S""S -" ;\S'' p"':>'r p^y;~
;J;;;,',\

wolier dies \-on den Armen einer anderen •,:2",'^ Tl'T ]":•: ""'";2 r-zr, -{izr: Ü"
Pi-'j^'O''

Stadt? es heisst: <>/f/n7/. ojfnfu sollst du, ,-;''-;>• \Z -r>"-S -l-^l Cip'^ '^r^ |-"':>'n p-:;'"

in jedem i'all. "^zr: n'" '^ pp":>-^"' ^';r n";" i-irn:"'-:2jNT

"C7V/'//. ,;'v/v« .vrVAv ^/«; ich weiss dies lo n-i^" n-,!":' '"^ ,-•:''
p':Vr,Y~"^>"^'r»'*

"''''^- '"''''-"
sfn.56»

nnr von einer grossen C.abe, wolier dies s'-^'
•'- :\s •:C"'*V~ CIV," IITIS "IZ \\Z''':z" ^^-^^-^

\dn einer kleinen C.alie? es lieissl: .c-'/w/, 'h \r. ,s;':r:- -::S ZTtrrr' ni"- ",:NS: •,'? ;\Stt'

o:ebeu sollsl du, in jedem h'all. j':r; z:-rr-^ -i'r, "i:\S-i 1'? ü"* nsi'"- 111

''"/>t-!iid,u\ bi-liuh'H sollsl dn\ ich weiss -;:sT ;""':w "i:"!'?* ü":pc ^ro •:ü''2v~"n:2*i'r na'""

dies nur von dem I'all, wenn durch ihn i:. ir^'r;,',-, :'^ j'ppr: i'S ZV.trrh nVn 1J\S"1 l*? C""'

Segen in das Hans""gekommen ist, woher ^'CZ ~^~ !Ü1N ""IZ i"-'"~ n~1~ ""121 "''? nc*?

dies von dem Fall, wenn kein .Segen durch TZZ' 1? ]r"; N/N >':C T jn T- "':rN"' N'T >':D~ ;•:;

ihn in das Hans gekommen ist? es \S":" '"Lir '^VlSr r.rC ','? ]r,i:' S:r," I '?:;:: 'pyiS: b^.08>

Bek.29^

heisst: ln-ladtii. bfhid.--:t sollst du, m jedem nrs'": nns T ""l:! "^'/^tz ""IN "ürs '•c; ^';'\tz

I'all. Wozu aber ist nach R. I'Ueäzar b. -"
: C.~':E:r ~:r-^ ;'"; T'Z Z'Z' Z'^ CN ',~j^'!Z ''ÜIT

Azarja, welcher sagt, man müsse ihn bc- 2-, '^IS mn '-" NpD^>* T'2>" .sn£D 2Ti ""D'N

schenken, nur wenn durch ihn Segen in j,,.,, 2,,.^ _i_ jj -g „..,
.vi 38 i: n-.^M :J7

das Ilaus gekommen ist, nicht aber, wenn M 43 pr'-; V. -42 -h -'- M 41
j

p'j;v; M 40

kein Segen durch ihn in das Haus gekom- ' (^r P) pn H 45 l^'-'h + M 44
||

-le« 'n-nT

men ist,' («lie Wiederholung des Worts] /v- •^'='< ^'^^^ '-= •'<" »'"^ "=«^» "'^i« ^=- ^^ -">

A?(/.-.7 ii(")tig'? Die Gesetzlehre gebraucht die iil)liche Redcwendung'der Leute.

'"7>V/;,;>7/. /7,'/x'-.-7/
.C()/Av (///'"; ich weis.s, dass wenn er nichts hat nnd kein Almosen

annehmen will, man es ihm leihweise gebe, woher dies von dem F"ail, wenn er wol

[Vernu")geii] hat und kein Almosen annehmen will? - es heisst: borgc-u sollsl du, in jedem

l-'all. \\"ozu ist aber nach R. Simon 1). Eleäzar, welcher sagt, dass wenn er [X'erniögen]

hat und kein Almosen annehmen will, man ihm nichts (leihweise] zu geben brauche,

[die Wiederholung de.s Worts] borx'tii nötig!? — Die (lesetzlehre gebraucht die übliche

Redewendung der Leute.

H,\T KR D.-MU'RCIi EINEN SeLÄ \'KKS.KrMMS GKHAP.T, SO KANN ER NICHT DEN
P^RS.VTZ HES Sel.\ verlanc.i-n, viei.:mehr hat jener um NTR DEN Lohn eines

MÜSSKVEN LoHNAKLiE.iTERS ZV ZAHLEN. Es wird gelehrt: Er hat ihm den Lohn eines

müssigen Lohnarbeiters zu zahlen. — Was heisst: eines müssigen I^ohnarbeiters? Abajje

erwiilerte: Eines .\rbeiters, der sich seiner Berufsarbeit müssigt '.

LST DA EIN (lEKlCHT VORHANDEN, SO BEDINGE ER ES SICH VOR DIESEM AU.S. Isur

und K. vSaplira unternahmen zusammen ein Geschäft. Darauf ging R. Saphra und

340. Dass man einem Annen das gepfändete CTewand zurückgebe, wenn er es nötig hat. 341. Dt

15,11. 342. Sc. die Hand einem Armen. 343. Dt. ,6,10. 344. Ib. V. 14.

31S. DU. beschenken, den fortziehenden Sklaven. 346. Dieser I'nistand wird an dieser Schriftstelle

als Grund angeführt. 347. Die IIinzufü,y;ung des Infinitivs ist nur Sprachgebrauch u. hat keine

exegetische He<leutuug. 34S. Dt. 15,8. 340. ivineni verschämten Armen, der keine Almosen

annehmen will. 350. Wieviel ein Lohnarbeiter für die leichte .\rbeit des Wiederbringens eines

l'"unds \veniger \erlangt. als für seine Rerufsarbeit.
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Foi.32 .sT.S-i i:j:'°''in'^ ""r:: \s* ^n^^^p n:^si sn^- 'ri^\s

7-. -ts vr"«

Hin'' '3 ''j£2 '^1 r.^i'zz' \*a"z-'':t2 'ir::

i''^

n^i^i s:

I

•::i 'i^
"'''^ i::« cii

2X jn -"'2
i-'^>-

-'''? s\";2"''nn2 xin n^'-;z sr^^:: •i'^"; ^^pr

'•9'" n::N*"]''n r^r ^:-:r x'"^" rir"c ,-i:"2'^N° jjm >nn

]n r,''2 -2''-ii- -:\s' -;";':'N"|2n: 2n n:2N '::••'::::

ixi z^^M c^2^n mi:'"': nz 2^Vi pN Pvin ~KIf
i

rh Nv:::^ xb nrzpn n^2"^-p^-l cnV'-z _

teilte"'vor zwei Personen ohne Wissen Isurs.

Als er hierauf vor Rabba b. R. Hona kam,

sprach er z.u ihm: Geli, hole die drei Per-

sonen, vor welclien du geteilt hast, oder

, auch zwei von den dreien, oder auch zwei

Zeugen, dass du \or drei Personen geteilt

hast. Jener sprach: Woher entnimmst du
dies '? Dieser erwiderte: P^s wird gelehrt:

Ist da ein Gericht vorhanden, so bedinge

I er es sich vor diesem aus, ist da aber kein

Gericht vorhanden, vor dem er es sich aus-

bedingen könnte, so geht das Seinige vor.

Jener entgegnete: Ist es deiui gleich; da

muss man dem einen Geld abnehmen und
.-, dem anderen geben, somit ist ein Gericht

erforderlich, hierbei aber habe ich ja das

p-:s r|. i |>.ui i-' .-' 1. >-.-C"' x'T Meinige genommen und nur eine Bekun-
°

~!?^N"Li'
2"'''" Cr^yS ^l^'C^l^ dung ist nötig: hierfür sind auch zwei

]:VJ"~' CN nVi^^ "i^'^'i-'l
'r^Xi~''"'^-Nl l'^ ausreichend. Dies ist auch zu beweisen,

-11^ .-^Sin !}<
ip]

,-,1,1 j^f^ v.:> "l?:;Xjki' Tic? -•" denn es wird gelehrt, dass eine Witwe

>:3,5 2E">i i^- 2i>r 2n

p^^.z pr.t

,-iTir: 2

-CIN ;iy?2C' ^21 pyü'^ n*^ '-2vV pnc'^ niinn ]^

-iiT vbv n^n CN ")^\s •'h''b:n ^ov ^21 iivr""' ^n

V 49

M 51

M 62

inx INI 48 'mn M 47
,,

n''' — M 46

nnD...i;;t2 ^I 50 i:;« «a-n M .s:s -n

CS H- M 52
;

'2 - -

M 55 ,, );ip, MD M 54 'T-; n:n s;r. '::-

:\I 5S :

CN M 61



575 BABA MEQIA ll.x Fol. 32a

'^uitlff sfiner Last, cine Last, dikes TRA- ^".X-J-; "Nrc r'r' "T^^srC ti p^p'\ i\S INK'O '7J;e<.23,&

GEN KANN. VZ "";>':' b'CZ'

GEMARA. Kabasaj^tc: Unter Stall, von r:;ri -:\s —:n-:- r;- .SI" -t:N ,N^'^;,

dem sie sprechen, ist einer zu verstehen, rz l"r; •:"S *;r~~'2 rr;~'2 n:\S TTiu^ rU'SI

der weder ver\virrend""noch bewachend ist. .• nr 2""- "::*N 'ir.^Z' """C'i'NS-": r-1'Z"2 r;:\X1

Nicht verwirrend, denn er lehrt, dass er \S'-:s rh"'~Z'Z"2 NrC'~ """^wC ">'" »Sp'rc \ST

dazu nicht verpfüclitet ist; und nicht be- >":'^- s'^x"s^vrt \Si;r:"r;^''nr'^':: \S";;'? -'i"'h'<''';^

wachend, weil er zu lehren für nati!.,^ hält, ir.s rr"! -,s-i-; \-:ri •;^'Z' rr^'l'^ .-:\S nji^

dass man dazu nicht verpflichtet ist; denn Zinr.""
-•-

r.-'Vr/Z' ^'~' "i"' »2-, ~::N ::'''"

wenn man .sa<>en wollte, wenn er l>ewachend i» 2^'~ >::' C^nrn l'rr :"?"2,S"" D"r~~ "Vw"" ""^hz^

ist, so darf er ja sogar es da"liineinbrinoeii, -- ;««n CI".". T"*»" Ni:':.S r."" *:"::" N*Z\s"

wenn er es ausserhalb findet, und um so ^'^r'^ CI""'? \"~ m^'r/Z' .S"""; pro""' '21 "i^N

mehr [zurücklassen], wenn er es darin findet. ^'-n ::\S r^: üinr'!' j'*- rilCv''" ;'?''£N
"£"-

Vielmehr entnehme man hieraus, wenn er •«:':']:" *;:" ;"""
N'C::'' N^r'rT'rpn P'^z" :i"irJäi''6'

niclit iK-wachend ist; schliesse liieraus. ).•.-,«;-- '"N
'""^ ~':Nr "S N-rcr; v:N "h -,::S uSw

I'INDET MAN [KIN '1'iKR] IN EINEM INIT, 1"'r,S' "^S "yl-'N -.'^Srw T VCw" S'^w'" l..^s.^

Stall, so ist man mazt nicht vi-:rpflich- 'n^rr ]";'*" cr^ir 'n •":}< Ti^u" "rrrw rs"

TET. R. Jichaq sagte: Dies nur, wenn es is'!' N,~ '.'l'ZT, ^~~Z'Z' TN .s:*;"- ;rr- SC>"C

.sich innerhalb des Stadtgebiets befindet, '»xn* r'Z"; \sr; \S";S1 "'"? Si—'^i" 'n:':;:.S mn Tn
Demnach ist man, wenn man es auf öffent- -n ^'Z"J^^ .s':' ns Tl"" ~tt'>' T.N S'""; riw'>" Hw^r N'"

liebem Gebiet [findet], auch dann verpflich-

tet, wenn es sich innerhalb des Stadtge-

liiets liefindct. Manche bezielien dies .^uf

den Schlußsatz: auf (')ffentlichem Gebiet ist

man dazu veri>flichtct. K. Jichaq sagte:
|: n"B-...«'«s - M 66 i'"^;: M 65 nT- M 64

Dies nur, wenn es sich ausserhalb des i^r; - M 69 n: -- II 68 <»: — M 67

Stadtgebiets befindet. Demnach ist man, '^'r< -h ::" -•.:' M 72 i 'Jis 'ii' M 7i S« P 70

wenn man es im Stall findet, nicht ver- ."x r.mi wv r><i ••>"" n S n^v "- r'i-: M 73 c-'n

pflichtet, .auch wenn es sich ausserhalli des '"
'

'

' .t''„"i',^.;'_^,;^;C|'M tI -,;:rn:rM'f5
Stadtgebiets befindet.

Befindet es sich acf einer Grabstätte, so darf er sich dieserhalr

NICHT verunreinioen. Die Rabbanan lehrten: \\"oher, dass er, wenn sein Vater zu

ihm gesagt hat, dass er sich verunreinige, oder dass er es nicht zurückbringe, ihm

niclit gehorche? — es heisst:""////' so/// ein jeg/iclier seaie JlnUer und seinen Vatei- fürcli-

tt'ii. und meine Ru!:el,i:e so//t ihr /eohnclilen: icli bin der Herr; meine Ehrung^"' ist eucli

allen geboten. — Also nur aus dem (.Trund, weil der Allbarmherzige [die Worte] meine

Rn/n-tjge so/// iitr /teo/ac/iten geschrieben hat, so:ist aber würde man geglaubt haben,

dass er ilim gehorche, -- wieso denn, das eine"''ist ja ein (icbot und das andere'ist

ein \'er!)ot und (iebot, und ein Gebot kann ja nicht ein \'erbot nebst einem Gebot

verdrängen!?— Dies ist nötig; man könnte glauben, dass er ihm wol gehorche, da die

Ehrung von Vater und Mutter der Ehrung Gottes gleichgestellt worden ist, denn es

heisst:''V;7//\'' deinen l'a/er und deine Mii//er, und ferner heisst es:'^'E/ire den Herrn ini/

deinem (in/, so lelirt er uns, dass er ihm nicht gehorche.

iöO. In wclclioni das Tier zum Fortlaufen veranlasst werden muss. 361. Cf. ob. S. 571 Z. 5

362. I.ev. 19,'i. 363. Die in der Befolgung der Gebote besteht. 364. Die Ehrung von

Vater und Mutter. 365. Sich nicht zu venuireinii;; n; cf. ob. S. 566 N. 289. 366. Ex. 20,12

u. Dt. 5,10. 367. rr.3,9.
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'^zs \svi rpi-r'^ n'^ 'TN' pr?'^ minn ]•: ~ri-2 Es ist Gebot der Gksetzeehue ab-

iS:'j' ^ü:2'^hb2 ]r;-c^ a'^ ^zK'a'T^^i< ]r;'c^ n^ laden, nicht aber aufladen [zu helfen].

rvrr; "::: -:^-;'C "^V zr;r, ZV; Z^rz- -p'^'t Was heisst: nicht al)cr aufladen, wollte

0L!2.jnjnr p'Z'^ rr:~~ p "TiC N'^N* ry; ü^pn Z~-' man sa.qen, übcrliaupt nicht aufzuladen, so

B"i.3i'-s° -,^1S pvr^r '--I ir'i'2 n'^.S z:nz ]r;-^^ N'^I .-. gilt dies ja dcshall) vom Abladen, weil es

rinr np"'';:
" p^l i:n Sn'' .s:^J~ Z:~Z j1>"l:'^ heisst: (//c .s'<'/A7 ///;// //^V/cv/, ebenso heisst es

\s*C Z'j-Z in ir' "itl'iS ]'r;^Z' ^Z'i -irr2 nj'';"^: ja hinsichtlich des Aufladens: ,/.v .f.'.'Av w//

1"i>':::'l:' "'Z^r >">•! N,":'?C \Sl" prim in^'^^VC ///w ,/u/rn-///f;/l} — Melmehr, es ist Gebot

NJ''OS N':»S1
-"''-2 ^•;z a^^ ~:''';'C SiCn-i rirr"^ dcrGTesetzlehre,unento-eltlich abladen, nicht

i'ilDn N":'"':'" C""- ^^•;z -r;-^ ~Z r^^^l H^^l: -;:• m aber nnento-eltlich aufladen [zu helfen], son-

]'i-Dm" C"'"'n '^•;z ->"i ~Z rMi- --•<-£: Z'"- Z-r dem nur gegen Entgelt; R. Simon sagt,

iSa::n-i -^ZnZ Nnr*^- \s::'^ N^S jri:' "^Z .S"^ C*~ audi unentgeltlich :nifladen. Dies stimmt

"Vr;w ''"1 ~ZuZ "J'Vl: ü:™:: --•'-iS
I"^

^::i'^ also überein mit dem, was die Kabiianan

\\*:::S ]:i-iV'\snp •'•^-'-c: N'^- zrci S:;>"l: \s:::" gelehrt halien: Das Abladen unentgeltlich,

i^.2M zr- lüt:':: rr^r, yz-: Z\-Z i<Z- ^ii-)p"'^rz'^^z:2 a'-' \:. das Aufladen gegen Entgelt. K. Simon
Di.22,4 -;:{:•;:"' SmiN'r in'''':VTi:"' i:2-n -[~nz \^h-::' Z\~Z sagt, beides unentgeltlich. — Was ist der

'-'"'>'<'; '-^^yy-rcr'-'j^ii'^'-Z p'l'Si: p^V^ü- ^r-,1 Grund der kabbanan? - Xach der Ansicht

Coib ''?>•:: ->"i --^^-j C-':"l:' "^ZT:' S::-, ir^N :>":"jr; R. »Simons sollte der Allbarmlierzige dies
Sab.1280 . ,

-^
"

S'?« "'^.S'lT S"^ ]y;r:^u 'Zl" 1'?''2N1 .sn^^-IST ::•'•'- nur vom Anlladen und niclit xoni Abladen

;:*r-,T \S-ip '•.:''"'D:: '^rx \S-ip '::-'"CJ: S"^! CX-r: lmi geschrieben haben und man würde gefolgert

L^''- ^^';Z T;i" zrZ'^ Mi"^ \SC ÜVw:: -::im "l^p haben: wenn dies vom .Aufladen gilt, wobei

n^iSp "rm C^r ]'nzn Sr-'Sn ü'C*:: SC'^T p-'ti-n'" weder Tierquälerei noch treidschaden zu

rT'Nl npi12 r'^'^n D'^r ]T,2- ~Z n'''?l rü-'ytZ ~r:i berücksichtigen ist, um wieviel mehr vom
piCn -Z ]\S' r;:>>"L:i ;rC" 'r S'? CZ piOn n- Abladen, wobei Tierquälerei uiul tk-ldscha-
'

^^^'^^y.
^^.^. -,-- 2-_ ,,-,;-, 51 7s ^-x^^M 77 "^^^'^ ^-" berücksichtigen ist. Wenn aber der

- D 'K M Sl -T- -7 M SO
,,

];-rj: -;-; pn>: JI 79 Allbarmlierzigees trotzdem geschriel)en liat,

-n sow W S3 IE : ^1 M 82 ri T-wn; so lehrt dies, da.ss das Abladen unentg-elt-
^,w,. w.. -M .* n,. . n,. ,n .,..,,,, . w -

ij^,], „„,] ^-j.,,^ Autladcu geo-en Entgelt zu
-:V- ^:tä r;-",D s r, .s-p nn m :,-.: \s- -j- M S5

H 90 in':!;-.: •::-! 'r;; :\I 89 yr;!;'r: — .M SS

erfolgen liat. - Und R. vSimoul? — Die

Schriftverse sind nicht bezeichnet' . Und
xn :vi 92 sh r.^r:;- v-.-: -^^ i^ M 91 in";iv-i dif Rabbananl? — Sie sind wol bezeiclmet;

n:<v- -a - - ciffa s:."'--, •>-.><- .M 94 c -r: M 93 hier lieisst es: //;//.-•/- .wV/fv /.,?>-/ /u-orii,/, und
.-- M 9i> -n xr-N- M 95 ;™n N--- dort heisst es: ^//././.v// H;- /-/V/^vA^/Av;, was

zu verstehen ist, wenn auch die Last auf

dem Weg liegt.— I'iul R. .Simon!? — l'nter diij </<,•;// Wcs:^- liini^efalloi ist zu \ erstehen,

es und seine Last auf ilim.

Ral)a sagte: .\us den \\'orten Ijeider lernen wir, dass die Tierquälerei [ein \'er-

l)ot] der Gesetzlehre ist, denn aucli R. Simon ist seiner Ansicht nur ans dem trrund,

weil die Sclirift\'erse nicht Ijezeichnet sind, wenn sie aber bezeichnet wruen, \\iirden

wir [den Schluss] \(ini Leieliteren anf das .Schwerere gefolgert haben; waln-scheinlii.-h

doch wegen der Tierquälerei' .
— Vielleicht, weil in dem einem l'all ein Geldschaden

vorliegt, und [dieser -Sclduss] lautet also: wenn dies vom Aufladen gilt, wobei kein

(Tcldschaden xorliegt, um \\ie\iel mein- \-om .\bladen, wobei ein Geklscliaden \<niiegt.

— Liegt denn beim .Aufladen kein Geldschaden vor, es kann ja vorkonuuen, da.ss

367. Welcher vom .Miladoii u. welcher \oin .\iiflaiU:ii spricht; man würde, wenn nur einer släiide.

ihn auf .las .M.ladeü hc/(i,yrii haljcn. ;UiS. üeiin Abladen ist Tierquälerei i\\ berück.-^ichtii^en, ua.s

beim .Xulladeii nicht der l'.ill ist.



577 BABA MEQIA ll,x Fol. 32b

cr wälncnddesseii den Markt versäumt oder \S* -"pTw^ 'T'^ur ""rrn TmSl p\~C>' N'T "::: ü"!

Diebe koinincn und alles, was cr bei sich >'ir. r-irr SCS'-; r": '"r ""^pa'* ^Zii '"N "':r:

hat, \ve,ynehinen I? Es ist zu beweisen, dass 'CT '""; .sr-C ":r~l «""".Sl C"" "^'^yZ ~y"^~

die Tierciuälerei |ein X'erbot] der ( '.esetzleh- p:::t i"K %S*wr:^ '.rr^ ',"''"; -^-; CN ~i!:";.S
"'•''7;-

re ist, denn im Schliißsat/. wird j^elehrt: .. ir T.ri-;'' ^ir^S" '\SS'2 INK'S r.nri' ISNJw l'" e..23,6

R. Jose der C'.aliläer sa.^t, ist es übermäs- x::^*^ *'^'- ''' p'p' "-- ^-r '*^^~" '^''-'-' "^*"'

si,i; belastet, so l)raneht man es nicht, denn rr.rz NcH Nr'"''"N"! r^r; "'-'^z "Vä" ZVu": 'üb

es heisst: i!»/:-r sfine-i Last, eine Last, die "N'^'C r~r ]:'»•""! -":
*

'r** "211 ';'''£ "iNwS

es traj^en kann; demnach ist der erste Au- ]y'i;-n. N"' ""^r y^Z"' \Z II^V'? '?*r'<w VNw'C

tor 'der Ansicht, man müsse es wol; doch ki sr"^\»;- IS? CT, ""^T ~,>*ä"; ^'-r'" 'NÄ*' i <l u

\vul aus dem (".rund, weil die Tierquälerei "''>' '"'N'" 'h "2.S" *'r Zw""' ^Sn Nw"""
'I-

-" pi-s*? -Vi":[ein \'erhol| der ( 'icsetzlehre ist'. — Viel- sp'-r \X° "::y "^^.v;» .,, ,,

leicht streiten .sie über (die Au-sle^nins^ der HT'S »'^ ,"2' X"'»"'«! C"- ''^•;Z ~>'i "">"!

Worte] ;.'•.•/:,- .sv.v.'.-v /,;,'/; R. Jose ist der -"ir;" r.'-"l'^ 'T"^ *: •'? n::*, nTHl -""S'!'

Ar.siclit, man (leduzire: imhr s^-ini'r I.ijs/, g\- \:.^^"Ct r'ZC "2 Nr,"".";-;" Z'Ti '•''y; ~;;i' Ü^'V*?

ne Last, die es tragen kann, wäl)rcnd die "rn" ";£; ^-TT Z1~Z ""Ct ü^^l' TSi'? ""CS

Rabbanan der Ansicht sind, man deduzire r;*;; "Zy ''"'iZ -''"::'? -"""}<' "*» NJ2m "SN,"

dies nicht '. Ks ist auch zu beweisen, dass ".Z'ii'Z "'2; 'Z'^ rTin." -'"O^ "'n'"'!' ''21 dnz
die Tierc|uälerei kein [\'erbot] der Gesetz- r-sn; \'2''Z] N"'"""NT ü'""n "b^Z "l>"i° n'r*^"':''

lehre ist, denn im Anfang.satz wird gelehrt: -» rs" H"'^ VSS NS'^'r (ysZ": N'd'B* ^Ti'N r/'Sn;

wc-nn [der Kigentümer] fortgeht, sich hin- SS^'S"; r"2X "N ^N"5y"' "Sn^" ~Z ^Z'C^'
'"

setzt und zu ihm sjiricht: da dir dies ge- ~Z "S'd' 'Zr, C'S'I- Nr*''"'N'i E""" '"'?>'2 ">"i"

butcn ist, so lade ab, so ist er davon frei, C'T -?>•; ""^'I ""SN *N N^'N ^N".w"' r.S-;r

denn es heisst: >//// ihm. Wenn man sagen ^S"w'"' r^'ZZ TZ ^£t:s' "NSN Nri''"'",";N~ "IN'?

wuilte, die Tierquälerei sei [ein \'erbot] der -:. en "!"":= K"-rrs ""ZI *Z~ n^'N C'uS Crn
Gesetzlehre, so ist es ja einerlei, ob der NS'"'w2 r°SN 'S Ti"": p'"t ps "^l 1"" -"VC nr'-

Eigcntümer sich daran beteiligt oder nichtl? «N S^S rb pipt j^S "m E'S'S SiT'''""iST "IN't"

— Tatsächlich ist die Tier((uälerei [ein \'er- ^.t, .
_.., ^^^^^r^ v^l^^ M gs ! '^a Sv ^n' B 97

Tjol] de;' Gesetzlehre, denn unter "frei" ist 'k::»« M 2 r'si — M 1 k^x -i- M 99
! nnn cit

nicht zu \erstehen, er sei ganz frei, son- ':: ="= + Vj -;;v'^ nnn: r.-ia Ti^- M 3 »a'"-!i 'r.:E

dem er braucht dies uicl)t unentgeltlich zu ^^ ' --" """ ^^ ^ '-*'- ["-"" ""- ^"^ '-" '*'

, ,1 IL- ^ 1^ -r,
'

\ 111 .piiT JI S n.-'n «ET M 7 ürn ;"n JI 6 ' :;
turi, wol aber gegen Entgelt. Der Allbarm-

herzige meint es also; wenn der Eigentümer sich daran beteiligt, so muss man dies

unentgeltlich tun, und wenn der Eigentümer sich daran nicht beteiligt, so tue man
dies gegen Entgelt; und die Tierquälerei ist tatsäch.lich [ein \'erbot] der Gesetzlehre.

Ihri; wäre eine Stütze zi; erbringen: Mit dem \'ieh eines Xichtjuden befasse man
sich ebenso wie mit dem \'ieh eines Jisraeliten; allerdings muss man, wenn du sagst,

die Tierquälerei sei [ein \'erbot] der Gesetzlehre, sich mit einem solchen ebenso befa.s-

sen, wie mit dem \'icl'. eines Jisraeliten, weshalb aber muss man, wenn du sagst,

die Tierquälerei sein kein (\'erbot] der Gesetzlehre, sich mit einem solchen ebenso

befassen, wie mit dem \'iel"i eines Jisraeliten!? — Dies um I'"eindschaft [zu vermei-

den]. Dies ist auch einleuchtend, denn es wird gelehrt, dass man, wenn es mit Liba-

tionswein' beladen ist, dies nicht brauche; erklärlich ist e.s, dass man es nicht braucht,

wenn du sagst, dies sei kein [\"erbot] der Gesetzlehrc, weshalb aber braucht man es

369. R. Simon u. die Weisen, nach welchen auch zu ent.scheiilen ist, 370. Denn aus dem Wort-
laut lies Schriftverses wäre zu entnehmen, dass man es nicht brauche. 371. Und nur aus diesem

Grund ist man dazu verjiflichlet. nicht aber wegen der Tierquälerei. 372. Cf. Bd. vij S. 899 N. 170.

ijims ec.V. 73
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^::.sp "1- -'^ pipr ]%S \S*^S Nr^mNl r.ir^N nicht, wenn du sai^st, dies sei [ein Verbot]

r\::-2 >t:w* Sr n'^ p:p jW id: I"^
-:^Vi:n^T der Oesetzlehre!? - Kr meint es wie fol.s^t:

""^yi ";-^ rr.-^a \S1 r,Hm '^S^r" ^isrct ^•; Libationswein aufladen [lielfen] braucht
_,,s ,^.-^ -j^.-,^ ,.^.-'«S-,ni 'KCS Sri^^-ilNl ü^'n man nicht. — Komm und liore: Wenn das

\S nj-^'^- <^~~ N~''"''"X"i C^'"- *'^>'r ~>'i*
ü'""'':' ' Vieh einem Xiclitjuden und die J.ast einem

ir; ^i: '1.st:::i '^N^C"' rcnr SS^r Nr.:«S 'rn Jisraeliten »ehört, so unterlasse man es;

S"Vi üTw": 2i>Ti Z'V \S':.S n:''>"C:: \S" Zryr, weshalb unterlasse nuui es, wenn du sagst,

v: -r:-Z Sw^~ "•:: Sr^": I^-CN' 'rn \S ^N-CI die Tierquälerei sei [ein \'erl.)ot] der Gesetz-

Sr'l'aT Srii-O r-CZ ^ü':^ '^H-C' ^^n2 .S2'>2" lelire, man müsste ja lielfen I? Tatsäch-

Zr;ri 2r>"V"'n'nm Sm ':VS n^^.cn ^-Z r':\S* lo lieh ist die Tierquälerei [ein \'erbot] der
'<'?>'?:- •»CT' -ri ''::2 .sn N"'^S"'"2\-n Nin -p^-ZZ Gesetzlehre, nur wird da vom Aufladen ge-

s»!i.i54i'sn sn-'i-nsi IS'? C^n ^"^-yz -V^"' -.^N- N"'~ sproclien. — wie ist demnacli der Schluss-

J^ir ü:'Z'Z nr^r: jl>'*i2'^ N":ri:'1 p'nt^ rms '>•::{:• satz zu erklären: Wenn das \"ieli einem

C'^n ''"^'y'Z -iV'i -r-;-\ Sp'^D" 'Sl rä* ns ^p'^ Jisraeliten und die Last einem Xiclitjuden

nS rpr'? nr ^Z~ 1'^*2S -*'? :]''1>'' sn .Sn^^nSl i- gehört, so muss man helfen; weslialb muss
.

';'! 'rS^'i:"' N:iC' n:2Sr N:^'' >'::*k:* sn rpi>' r.^"' man helfen, wenn du sagst, hier werde

^''''n •''^>"2 -i>'V r,^;:S "S Z^-;- r,T:\S S:Vl:' n'^I vom Aufladen gesprochen?? — Wegen des

~i:21S a:'Z' ''? -^' "^a-Z'^ S::w "^ -^ Nr.^'^-'iSl Herzleids des Jisraeliten"*. — Demnacli

Sri-jr^l's*:?;:"« \Sp Sip-i SJVi'N nrs '2 C'l'lV- sollte dies auch vom Anfangsatz gelten 1?

""»'jflrinn I^IV n'?1 yz", "iZ", a^l ;'21 VCC- sn \sp -'c -- Der Anfangsatz spricht von einem nicht-

ncV"? '?-.Z^V 'ISCa INw'C nnn pnsa S'^l IS"^';; jüdisclien Eseltreiber und der .Schlußsatz

spricht \on einem iisraelitischen Eseltrei-

ber. — Wieso entscheidest du dies I? — Es
ist das Gewöhnliche, dass jeder seinen Esel

begleitet. — [Die Worte] /ni/.-7-/i/s.sY/.' und

//f/A-7/''°werden ja aber liinsiehllich des Ab-

iadens gebrauclit!? - \'iclniehr, hier ist die Ansicht R. Jc)se des Galil;iers vertreten,

welcher sagt, die Tierquälerei sei kein [\'erbot] der Gesetzlehre. — Komm und höre:

Wenn man einem Freund abladen und einem Feind aufladen [zu helfen] hat, so ist

es geboten dem Feind [zu lielfen], um den Trieb zu ^beugen. Wenn man nun sagen

wollte, die Tierquälerei sei [ein X'erbot] der (Tcsetzlehre, so sollte \i\ das andere \orge-

hen!? Das Heugen des Triebs geht trotzdem vor. — Komm und liöirc: der I'cind,

\()n dem gesprochen wird \ ist ein jisraelitischer F'eind, nicht aber ein F"eiud aus

den weltlichen \'ölkern; wenn man nun sagen wollte, die TiercjuiUerei sei [ein \'er-

l)ot] der (lesetzlehre, so ist es ja einerlei, ob es ein jisraelitischer FVund oder ein

F'eind aus den weltlichen \'ölkern ist!? — Du glaubst wol, dies beziehe sich auf den

in der .Schrift genannten F'eind, dies bezieht sich auf den in der Barajtha'" genann-

ten F'eind. Komm und h<)re: /./si,':-'//./, nicht aber wenn es zu liegen pflegt': //.-

gf:i(/^ nicht aber wenn es steht; m/te-r schier Las/^ nicht aber, wenn es abgeladen''

ist; /////.-/- St'/'/tc-r Las/, eine Last, die es tragen kann. Wenn man nun sagen woll-

373. Den Schaden trägt ja der NichtJude. 374. Der da mit scinctii Tier «artoii iiiiiss.

375. Ilass, wenn der Ksel einem Jisraeliten od. einem Xichtjnden gehört, audi der Iv.seltreiher ein jisnulit,

hezw. Xiehtjndc ist. 'i7t). In der angezogeneu I.ehre wird auf diese Schriftwcnte Bezug genouunen.

377. iCineni l''reund al)laden lu-lfi-n, 37S. N'aeh der .\uffa.ssung de.s Fragenden: in der l)eziighehen

Schriftstelle, IC\. 23,5. 37'l. !>ie oben ruigezogen wird, in dem I''all, wenn man auch einem iMeund

lieini .\lil.ideu /u helfen h.it. liSO. Wenn ilies nicht durch h'.rniaUiing iles Tiers erfolgt ist, soncU'rn es

seine ('Feuohidieil ist, sich auf dem Weg hinzulegen; ih>r I-.igentümer sollte <laniit rechneu. 3S1. Wenn
die Last .lufzul.-ideu ist.

if:n; '
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;..;;i:2N rm-"' rn nox'""''''?'':^
'':- .s;o .n"!:::. GEMARA. Wolter <lios ? k. jchuda er-

>:.4Cn,-
-X"^'

jT'rN •]l nv-" n"? T C2S' t<y nas 21 widerte im Xaiiicii Rabhs; Uit- vSchrift sagt:

\^V.Z-" 12^1 vrx ~^-'( \-[t •'T''? ,S2 rpc -r 'ZT;2 das neini.i^e <^eht dein eines jeden anderen

H.".2n;;':"ki' 'CI °n^Xä' ir-i j:^' IJ" nri r^S^-O 5 iMensclieir"vnr. Fernc-r sattle R. Jehnda im

''2^ n^T -JS'^i Nip;^ ^•^•ch'<i' im N':^! iTirn Namen Rabhs: Wer -^enau danach han-

•»^n yj2T\ 'nc:n -ITw *": nSW mm'' ''rn"=',\s::: delt, kommt schlicssHch dazu'".

rni< ny^'^2 fr^'^.s •,':">• ".'N- n^ °'^''2N ir^is •'S-,'« Wexx sein \'.-\tI':r i-xd seix Lehrer
'"' S":~"'"i"'i2CST n-ilüD ;-i j"r .s'^l'-i^S "CT K'n n* eixe ],ast tragen •Sie. Die Kabbanau

««i'i]:2~t: .S"-- n"''^'; n'':ä<^''V''f '^SV^w jriKD"'^ u. lelirten: Unter Lehrer, \-on dem sie spre-

tp''; ~r't. ins* ''nS'n r,:::.S^ T,"!'" nns n^i;CS~ clien, ist ein Lehrer, der ihn Weisheit"

''::r: n? ]''lt:i>" '^"SSt:" ^^r^Cn iT^-r^Sl i>hr; "^.s' lehrte, zu verstehen, nicht aber ein Lehrer,

VIiN l:'":::;^ mZoS ]'>y;"'y nt ':'>* ni ]^>"1°pT'~T der ihn die Schrift 'und die .Mi.snah lelir-

rn ri^;^:D ^';i' I-nri-i ',2^^ ^''S ]n?in j:''«''' te - Worte R. Mcfrs. R. Jehuda sa.i;t, von

~,:::k \s::: 121 "^ '^'^T^" T'^^" S"" ^''O t<=^n 1:. dem er den grössten Teil seines Wissens

!>' '':^ ~r''Ti ~>S
"l*^

^'::'''"li «S'^ HlCn fncn n^'? besitzt. R. Jose sagt, auch wer einem die

Min 'r;'^ 'h'^^'; x"^' "»nnns* "lep^N ']'':'*:• i^>'"N Angen nur in einer :\Iisnah öffnete, heisse

'C'rn ZVÜ^ N~"'j>"~ i'^y^-i.S Snsn it ITi"' sein Lehrer. Raba sagte: Wie zum Beispiel

Nn^J^Ti [""V^^N S:"n Z'\ Z''rS"ü"~ 2~T "T^'T R. Sehora, der mir [die RedeiUung des

"(2 pnv 2T n:2ri\S :xlDn ^n*^ rTiTtl'm C'ti'2 ^' Worts] Somolistron' "erklärt hat. Semuel zcr-

Sns 2T m^~'^' ''n; n^'"' pn*'* '^n ~2S rpT< riss sein Ge\vand""wegcn eines Jüngers, der

"'^l ^CV ''212 ~2^~ ;"S'S* 2°"i 'i*:»S ^j'\~ 2~'' '2 ihm [folgende Stelle] erklärt hat: !nit ei-

iz^Dnor nrSn" pm' '" ~^^^^^ ":" j^n";'' •'2". °^H nem [vSchlüs.iel] musstc man den Ann durch-

T^^ M -jo •, M 'jg N-'T n.-KT JM 28 .stecken und mit dem anderen riffncle m;.n

NSiT M 33 (
;-- V) r;:T ^ 32 ':n - P 31 geradeaus"".

i'Tina
i\><

M 36 |i x'-jyn\ M 35 xinn S' -^l ''^ Üla sagte: Die Schriftgelehrteii in I!a-

M 3q ^vx M 3S p i
B 37 1:1 sn'ff i;- l,vK.nien'\stehen Vor einander auf und zc;'-

'

' ,, rcissen wegen einander das Ljewanu; bezni:-

lieh eines \'erlorenen neben dem seines

X'aters beobaclUeii .sie es"'"nur hei einem vorzüglichen Lehrer.

R. Ifisda fragte K. Hona: Wie verhält es sich mit einem Selu'ilcr, dessen sein

Lehrer l)edarf'"? Dieser erwiderte: Hisda, Hisda, ich bedarf deiner nicht, du bedarfst

meiner. \'ierzig Jahre waren sie auf einander böse und besuchten einander nicht. R.

Hisda \er\veilte \-ierzig Tage im h'asten, weil er R. Hona lietrübte und R. Hona
verweilte vierzig Tage im Fasten, weil er R. Hisda xerdäehtigte.

Es wurde gelelirt: R. Jiyhaq 1). Joseph sagte im Xamen R. Johanans, die

Halakha sie nach R. Jehuda zu entscheiden; R. Aha b. R. Hona sagte im Xamen
R. Seseths, die Halakha sei nach R. Jose zu entscheiden. Kann R. Jolianan dies

denn gesagt luiben, R. Jolianan sagte ja, die Halakha sei nach einer anonymen Lehre

zu entscheiden, und eine solclie lehrte ja: ein Lehrer, der ihn Weisheit lelirte'!.^ —
388. Das .sL-in eignes vor^elu-. 389. Dt. 15,4. 390. Xarh iKiu sUiktiMi Ki-i'lu, (las

seiiiige zu lii'vorzugeii. 301. Zur liier ani^'i'drolitcn .\nmit. 392. Die seholastiselu' .\nslo;_;niij;

der Misnah. <iie hier schlechtwe;^ mit T.iliniul (Lehre) bezeichnet wird. 3'ri. Die liiMisehen Hüelur.

394. '/.iii,/.in-u,,i. Suppenlöffel, Koehlnffel. ein l'.crät aus Ei'iffel u. Gabel bestehend. 39"). .\ls Zeieheii

der Trauer über einen Verstorbenen. 3<)b. Eine Stelle im Traktat Middutli (l',esehreil)un.i,' des

Tempels), die er früher nicht verstanden h.itte. 397. Die einamler belehren. 398. Die

Vorschriften unsrer Misnali. 399. Wenn er sehr kundig ist u. sein l.elirer atieh vnn ihm lernt.

190 Also nach R. Meir.
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1 'liter WeisliL'ii isi der .i^rösste Teil seines in-^rn "" rr^rr; \S"; r::z~ '.TlT :r~ prü nXTi

AVisseiis zu verstehen. ~:z":z ,"": ,~:\s"; ht: n"-:; i*p*:>T;"i:" un
Die I\al)l)aii:ui lehrieii: A\>iiii man r~'l "^ p.S T::^rz 'Z'i' .""^^ ]'''"li"-' mc"

sieh mit der Selirifl liefasst, so ist dies et- ~:t:'"r~ p ~r.",* r.t'Z'^Z'' ]" "Z Z'^v;''". ""2 hHi;

was'", aber iiiehts I'.esonderes; wenn mit der .. r^t:. mt: "'' ]\S iriT.2 r~'2,S N'ü'" ~t',^ a~
^[isIlah, so ist dies etwas, und man erliäll p -,r'^ '"Z":''' ]" V." Z""">'^1 r~,^S "-; '":

dafür aueh lieluhnuii'^ : wenn ahtr mit dem IT niwC r*lbl "2" "':"';' j;"'* ':n ^:2S T2'?nr; Coi.h

'i'ahnud, so -il't es niehls 1 Jeden lendercs -,-;,- ST;",:^"',
"""

"l^TS"; pr'';n:2 S:2'?>' ihr "prti*

als dies. Laufe aber stets eller zur Misnali -":"2S"ln ":: ~r,""> nrki'^'? J'T Vn z''^";b'," '~^ ttn"

als zum Talinud. Dies widers]'rieht sieh m •<js>::' \S^''-}< •--,- rm,"' i" ü"-~~~r 'C"'n ''H^

ja seihst, zuerst heisst es: wenn aber mit -;,-; crSC" "T^'" T":;'": Z'^'Z't *.;,'' i;"' ~\"ir"i -"-i«-'

dem 'raliiiud, so i^ibt es iiiehts Hedenten- rV-V^ r'^^Z'w'' C'^Z' "T'^S"". ^'"K ZywZ ''^>"'"

deres als dies, und nachher h.eisst es: lau- ]-.»S'r; "::;; I^N crxi:" rp^"" r^zh' r.'ü'l'Z Znh

fe aller stets eller zui' Misuali als zum Tal- »2-' pr~ ::""" r":'wZ C,"'? TnwV- rn"!"*:''

nindl? R. johanaii erwiderte: J)ie.se lA'hre i.. n'?^^" 1"::;'^" r;;K"^' ~"2'T\Z 'Tu *'~ "aiN miiT
ist zur Zeit Kabl)is' eiitstaiuien; da \crliess 2"r~"T "X*: "N^'^N "-"2 ""T,* "Z" D'~"i l'i'il"

alle Well [das Studium der) Misnali und ""'^'Ti '""N ""I" ^N

wandte sieh zum 'ralinud, darauf triij; er ür'S-S' ü^C^ "''?>"2 '''N' ^STIä^ |";~:2S| Z'tirn

ihnen vor, dass mau stets eher zur Misnah S-w "'Uri "2'^ ''"N ^^'l^'; "JwJ; i'?>'2
"l'T»«:

als zum Talmud laufe' . Wie lautete -.'o -S-:i ~,-Z'h -'."^^r ^""T '^Ü^T r~i2C püt''"2itr,

dieser X'orlra.^? Wie R. Jehuda b. K. -'Zlh Ti^^Sn IJi'ir" ''Sri- "iiS.sn NCD'" zrrn:::C"~

Ileäj xor.i^a-tragen hat: Es heisst:"/ Vr/v»/«/'«- {in^S'" ''N"

»!.''ii:i;i i'oil- sf/fh- l-if.w' inid (/,•;;,' Haus Jä-

(/i>l> Sr-iii!- S/nuü'ii. l'c-rküiid^ lutiHiiii Volk n;«- 'sxe- M 4ö --vi M 45 cSy-i M 44

s<-i)!: l-'i-iTt-!, das sind die Selirillj;elchrlen, >1 -19 i"'-= 7'^' -- '-'^ •'^' •'''' '"' ''e>>'C' ^I <'

für die die uin'orsätzlichen [Sünden] als '"' "^"-' **"' -^' ^" ':3->...n::s-

vorsätzliehe igelten; (Um //aus Jaqob st-ine Sinidf//^ das sind die Leute ans dem gemeinen
\'olk, für die die \ors;itzlicheii als unvorsätzliclie s;elten. Das ist es, was gelehrt wird:

R. Jehuda sagte: Sei \orsichtig bei der Lehre [Talmud] denn bei der Lehre gilt das

X'erschen als \'orsätzlichkeit.

R. Jehuda b. R. Ileaj trug vor: Es heisst' 7 A'/vV ä<is W'or/ iü.< ILvru, ihr. die ihr

vor Sfinciii ll'or/ frzittfrt, das sind die Gelehrten; furo Jhüdor, das sind die Schriftktm-

digen; furi- Fciiiiif, das sind die ]Misnakiindigen; die euch v^rstossi'U, das sind die Leute

ans dem gemeinen \'olk. Man könnte glauben, ihre"' Hoffnung sei geschwunden, ihre

Ziuersieht sei d:iluii, so heisst es: U'ir" -,o!-rd-n ruro I-irud:- (Visfhiii. ^Lnn könnte glauben,

die Jisraeüteu werden besclu'imt sein, so heisst es: .if :o;i-dfii :.:u Schandfii sfiu, die

weltlichen ATilkei werden zu Selianden sein, die Jisraelitcn aber werden sich freuen.

401. Wiinl. fill Mass, fiiie Art. 4Ü2. Der lüe mündliche Lehre gesauniielt, gesichtet u. kano-

niisirt hat 4n;>. ]);i .lie Scholastik oluie genügende Kenntnis der kodifizirten Lehre zu Irrtümern

fühlen kann. 404. Jt-s. 5S, 1. 40=). Ib. f)b-5. 406. Der Leute .ins dem gemeinen Volk.

407. Alle, du* liier "eii.iiint werden.

:-•• c';.-i; M 43 -.z:-:~ B 42 ir-rn 15 41



DRITTER ABSCHNITT

ncN nnc' ]!2z-h n^-i n'/I 'i^^C' nzN'.:'

rcib^'n übu'o 2;;n Ni'c: vS-nn yrc: Cjn ir^ir

^cb nii'?::m nyzix "»ciSii'n cSi,'-: -^zj^i ro'c ''^z-

pHy vXi:;

: iiiprn '">'z';^ c^i;••:^' v::'^ --^r'-^ni ny::nN v:t-c-r

PENN JEMAND SEINEM NÄCHSTEN VlEH
«1 ODER Geräte zur Verwahrung ge-

geben HAT UND SIE GESTOHLEN WORDEN
ODER ABHANDELN GEKOMMEN SIND, UND
DIESER BEZAHLT HAT UND NICHT SCHWÖ-
REN WOLLTE, SIE SAGTICN NÄMLICH, EIN

UNBEZAHLTER HÜTER KÖXXE SCHWÖREN
UND ERSATZFKia SEIN, SO MUSS DER DlEB,

WENN ER GEFUNDEN WIRD, DAS DOPRELTE,

Jat). 93'^

Q1J.62I'

Bb.79''

12;lil3l''

UllH57''

FOl.34

~n'^'c w"'2Ji cvü'::: s'^'"2r ~'^^ "';p::T sin ncnr m und wenn er es gicsch lachtet oder

in''''n"i''t; w"'£j nH c'^'?: "rrs npissSi n'^v^'^ verkauft hat, das \"ier- und das Fünf-

mn c'^r Sjr, \xi N'?''2r 'n'''- ''Jp;: s'? sri\s fache' an den Depositär zahlen: wenn
S'j"'::^ ER ABER GESCHWOREN HAT I'XD NICHT BE-

'wO "irr:" Tii'C TT n::~z ^zt^ "in^^^z. w"2j zahlen wollte, so muss der Dieb, wenn
s'""'22

~'^^ '^jp^ S':' »s;:''S nü'cm ~>'::"'iS ^r^i'^wn i.' er gefunden wird, das Doppelte, und

ru'::: ciiS* j-'S xm s:;n -iz ^'z'i ~h ^i'^pn^ xr^i wenn er es geschlachtet oder ver-

CIN "icsn n\s':2 •'"i'?' l'^'^ENl Z"""';^ az a'^'C 121 kauft hat, das Vier- und das Fünffa-
•^ .S^ nn

:N"i üz::^- n::" '::' xrn '"'2N irNi ^t->'t "^pn

M 4 ':ps'- B 3 '•: M 2

1'

Sfin + M 1

CHE AN DEN DEPONENTEN ZAHLEN.

GEMARA. Wozu braucht dies \oin \'ieh

und von Geräten besonders gelehrt zu wer-

x - den? Dies ist nötit;; würde er es nur

\oin \'ieh ijelehrt liaben, so krinnte man
glaul)en, dass er ihm" nur bei einem \'ieli das Doppelte abtritt, weil er \ iel Mühe

hatte, es heimzuführen und zurückzubringen, Ijci Geräten aber, bei welchen er nicht

viel Mühe hatte, tritt er ihm das Do])])elte nicht ab; würde er es nur von Geräten .i^c-

lehrt haben, so könnte tnan t^lauben, dass er ihm nur bei Geräten das Doppelte abtritt,

weil die Mehrzahlun.t;^ nicht bedeutend ist, beim \'ieh nber, für wxdehes, wenn [der Dieb]

es geschlachtet oder verkauft hat, das Vier- und das iMuiffache zu zahlen ist, tritt er

ihm das Doppelte nicht ab; daher ist beides nötig-. Rami b. Hama wandle ein: ^lan

kann ja nicht das abtreten, was noch nicht auf die Welt of-kommen ist!? l'nd selbst

nach R. IVIeir, welcher sagt, man könne etwas, was noch nicht auf die Welt gekt)m-

men ist, wol abtreten, gilt dies nur \on b'rüchten einer Dattelpalme, die entschie-

den kommen, hierbei aber ist es ja nicht ausgemacht, dass es gestohlen werden wird',

1. Cf. l''.\. 21,37. 2. Der Deponent dem Depositär, wenn dieser ilun iMsatz leistet. 3. Das

Abtreten des l)o]>]ie!ten nmss ja bei der F'.inlifindi^'nni; (]p< Tiers erfolgen.
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und wenn man aucli aniiininit, dass es \S"' 2:; rrrC'CT 12'"' *2 N2:;21 'i^'h ''V2\1

wol gcstolilcn wird, so ist «.-s ja nicht aus- "ct':' "'','': n::''": c''D'::i "i":'"'
"2" z:: rcrz"::

gemacht, dass der Diel) <;-efunden wird, und 'j'^hZTi' ni"~n Zj^r'^'zh '."? "dSr r\u'^': N;" i:2.S*

auch wenn der Diel) gefunden wird, ist es s-.v "C", n'^ "'1""^ ""wT^'^ "p ~'''üp V.~,B "ir;

ja niclit ausoeinaclil, dass er Ijcxahlt, denn .. s-^- S'^^'N "::: r,'r'~^:^^ nTi""; '^^SN '2~ \i

er kann ja ein desländnis at)]egcn und frei ~\i"j:, N""T "I", "^S N'^S n*""!"'?" n""!*';:; :*1~

seini? Ralia erwiderte: Ivs ist el)cns<>, als .S":~:\spc£ W":" -T'l'"" nv'rv^ j'"" "> "t:ixr

würde er zu ihm j^csaiiil haben
:
wenn es gc- ^^~':~ Vl'K ~'ly i\':''yi SrSl i\~lu ürh^l

stöhlen werden sollte und du es mir hczah- ""'^.s'- NT'S ":~'2~ w'I'S "";> S*? ";';;" N~2u
Icn wollen solltest, so sei dir mein Rind von m ''J"2'"w

~" "i"""" 2:;riwr'?' l'? "a'.Nr ~Z"yj Uli 12S

jetzt ab abgetreten. R. Zera wandte ein: :-":''r sr"« uT":"! \S"2 "['T ~v;p r;~2'':;'^""J"i';c

Denmach'sollte dies auch \-<in derSehur und Z"" w' :z;S2 «VJI^'pT '.: "S S"»' '';~l «"'tt'lp

den Jungen gelten , w;ihrend doch gelehrt Sl^s " N""'!! "'2~ ~~N* :|''-'! '^^-'^'"^ ~j'^ Nyl t'" ">

wird: mit Ausnahme der Schur und der j";': N'^S wC": Z^"Z' Z^'Z' ü^ pnv "Z" n^S

Jungen!? \'ielmehr, erklärte R. Zera, es ist ir. ;:n Z'"w N'T *2 ">" TN Z'"y:i 'j'~~ "•^Sw

ebenso, als würde er gesagt haben: mit x'^ ü'""»:' K'' ]\S C*"'*»!' >'2w""^ "i'l N'"' uh''Z'

Ausnahme der Schur und der Jungen. — ni—, nH N":>"l; z'"l,"^ ~'^1 N'"'i yz'Z'l ÜZ'^Z NüT'N

Weshalb dieser Unterschied'!? — Dies ist Nr-'' Nnc" N^N C'^T KT '£ '?>' rs rö~ N~ 's'-"-^^*

das (iewi'ihnliche; den Zuwachs, der von "^ ~Z"Z'~ ]j~'^ -I"! ~*r'Z N""ir "j-^ '^^'ü^'^ '^i-^'"

anderwärts kommt, pflegt man abzutreten, lmi yzZ'l "J'S"; Z^'Z'^ "l"'' f!^" ""^K" r2;;J1 ""''ins

den Zuwachs, der aus dem Körper selbst ','Z'Z''^" ""tZ ""'""J'" Z^'Z'^ Zl^~ H'J":! "2 iriN*

kommt, pflegt man nicht abzutreten. Man- '^pz 'ryZ't 'ZÜZ' ]VZ üj~ ",'21w N22 2", ".CS

che lesen: Raba sagte: Es ist ebenso, als ~Z'Z' 'Z'Z' ~Z*1^Z ~^'Z'tl "122 i>'2 ""NT N'7''22 ""''!'

würde er zu ihm gesagt haben: wenn es
jf

,,j_,, ^n c'st a M6 "rcrwai>7^^n m1
gestohlen werden sollte und du es mir be- ;-,;.v2-;'' P 1 sa^^-a-; xn;'.- N^irca M 9 n''« - M 8

zahlen wollen solltest, so sei es dir kurz vor .m'r.s-, - M 13 r, -tt -afuTi -f iM 12 li -i'nir':j- P 11

dem .Stehlen abgetreten. — Welchen Unterschied gibt es zwischen ilinen — Den Ein-

wand R. Zeras : oder auch, wenn es sich auf der Weide l)efunden hat'".

U.XII DIESER BEZ.^HLT H.\T UND NICHT SCHWÖREN WOLLTE iSlC. R. Hija b. Abba
sagte im Namen R. Johanans: l'nter "bezalilt" ist nicht zu verstehen, wenn er wirklich

bezahlt hat, sondern wenn er nur gesagt hat, er wolle bezahlen, auch wenn er noch

nicht bezahlt hat. — Es wird gelehrt: und er bezahlt hat und nicht schwören wollte;

also nur wenn er bezahlt hat, nicht aber, wenn er noch nicht bezahlt hat!? — Wie ist

demnach der Schlußsatz zu erklären: wenn er aber geschworen hat und nicht bezahlen

wollte, also nur wenn er nicht bezahlen wollte, wenn er al)er bezahlen wollte, auch wenn
er nicht bezahlt hat. Hieraus ist vielmehr nichts zu entnehmen. Uebereinstimmend mit

R. Johanan wird ;uicli gelelirl: Wenn jemai:d \'on seinem Nächsten eine Kuh gemietet

hat und sie gestohlen worden ist, und dieser sagt, er wolle lieber bezahlen und keinen

Eid leisten, so hat der Dieb, wenn er gefunden wird, das Doppelte an den i\Iicter zu zahlen.

R. Papa sagte: SobaUl ein unbezahlter Hüter sagt, er habe eine Fahrlässigkeit be-

gangen", hat jener'ihm das Doppelte abgetreten, denn wenn er wollte, könnte er sich

4. Von der Busszahlung. 5. Bei der T'ebergabe des zu verwahrenden Tiers. 6. Wenn
er ilini ilen Be.silz des Tiers gleich bei der t'ebergabe abtritt. 7. Auch diese sollten dem Depositär

gehören. S. Dass er ihm das eine abtritt u. das andere nicht. 9. Dieser kann nur gegen

die I. l.esait erhoben werden. lü. In diesem Fall erwirbt es der Depositär nach der 2. Lesart nicht,

da es sich beim .Stchkn niclit in .seinem P.-.sit/- liefand. II. Kr ist dann ersatzpflichtig, u. dies

ist ebenso, als winde tr gcs.igt haijen. er wulie bezahlen. 12. Iier Eigentümer.
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Ti:£: ^';2 \V1 S'"''-:; rr'^ '>:-0 -2::: -,::Sw ]"'': durch den Einwand des Diebstahls befrei-

~s«i-;A s^',-,-! -i^i.s'ij'" ss"t:' nnsi mi^wr n^w r: en. Sobald ein Lohnhüter sagt, es sei ge-

mTS: '•i:^::'^
"'''? mn 'S:^; xSsr""''^ '':pC •s'^ stohlen"\vorden, liat jener ijmi das Doppel-

.s-^rr S*^ nr.S^:^ "anr: -^l^:"nr^^'^t: r,:2np nr^Z te abgetreten, denn wenn er wollte, könnte

1'::Kw ;i''r "::: '"«rki" »22 ~- ir^N •'"t:«-! SrSX = er sich durch den Einwand, es sei o-ebro-

\S'T h''^^£r n^'^ '^:p^ ^'^C'^ ^:''~,n chen worden oder verendet, befreien. W enn

-•.;S 'rn T'ir r^i n-'? ""'S nr.S'':: r:2nti nr.CI aber ein Entleiher sagt, er wolle bezahlen,

ns:,- '^n 'l^-Kin s::>"i: \s:;: c'?i:"'tt' t; '^.STü- ""'rx so hat jener ihm das Doppelte nicht abge-

ri\''irr S';j1 x'^'^Sr n'''^ •'JpO N*? Smr^l" -h'C treten; er könnte sich befreien nur durch

'l'NT- Zl^p n;:;:i "T-^na --: ^H'Z'r> T'r* ZM i" den Einwand, es sei durch die Arbeit ver-

"^sr ''Cl'?wn üS't:"> 2::~ üä-:: 1: nnsi c'?^C'1 endet, und das \'erenden durch die Arbeit

«"'In S'^ ''Xn X£S 2~-\ N:;" ^?jw"''''1 Ssis:''? ist selten. Manche lesen: vSubald ein Ent-

"lON n\~2Vn ^"iHN-i XS'''^ X"inr «J^"'^'^ Xr^vn leiher sagt, er wolle bezahlen, hat jener

ü'^^V ''jr.pl ]\-','':i^::s x:;'''^« ^::: N£2 ;n 1'? ihm das Doppelte ebenfalls abgetreten, denn

X'? Ciin •'21 ""C ",2X2 ^s: X:n "::;N"2 S:''r.:-lX1 i.-. wenn er wollte, könnte er sich durch den

T^Sl ül\~ CTp \S;: CT"" ^:r~ Xrn ÜT"" *:r~ Einwand, es sei durch die Arbeit verendet,

';'2u ÜV" ^KTw 'Zr, lON^iriw -r: "^ipia xn befreien. R. Zcbid sprach zu ihm: So sagte

;, ).i3 •i-;j>iSii-''\s'':r ""lin ^2j n^t: •'jnp X;^n ni^^ Abaiie: ein Entleiher nur dann'', wenn er
Er. 20'' II

.

-^-^

ci-eAM^y-ntiXI X'VwIX 'r" ^rn* «''•n "ir" ""rn \s:ri'? bereits bezahlt hat, denn da er allein den
8m.92-i '

T2X1 "im ü'^ü'C ^:\S °:::X X'i:'::*-: :]'^:r '-in -" ganzen Nutzen hat, ; I tritt jener ihm auf

-!::X X^S ü*^b?2 '':''''' ir^xp xn z'^'^'r: *:''in das blosse \Vort"liin das Doppelte nicht ab.

D na — iM 10 f'Ei r 10 ir.\w ? ;-s IM H Uebereinstimmeiid mit R. Zebid wird ge-

.]'« + M ig inyr'-NK' r 18 1 -\- 15 17 lehrt: Wenn jemand \-on seinem Nächsten

eine Kuh geliehen und sie gestohlen wor-

den ist, und nachdem der Entleiher zuvorgekommen ist und sie bezahlt hat, der Dieb

gefunden worden ist, so hat dieser das Doppelte an den Entleiher zu zahlen. Die erste

Lesart R. Papas'\viderlegt dies nicht", widerlegt dies aber die zweite Lesart R. I'apas' ?

— R. Papa kann dir erwidern: Diese [Lehre] ist ja nicht bedeutender als unsre Misnah,

in der es heisst: bezahlt hat, und die wir auf den Fall liezogen haben, wenn er gesagt

hat, er wolle bezahlen, ebenso spricht auch diese von dem b'aH, wenn er es nur gesagt

hat. — Lst es denn gleich, in jener heisst es ja nicht "zuvorgekommen", in dieser aber

heisst es "zuvorgekommen"!? — Unter "zu\-orgekominen" ist zu verstehen, wenn er zu-

vorgekommen ist und es gesiigt hat. Wenn es aber beim Mieter "gesagt'' uiul beim

Entleiher "zuvorgekommen" heisst, so ist ja zu entnehmen, dass dies w<")rllich zu \er-

stehen seil? — Sie'^werden ja nicht nebeneinander gelehrt. ^lan fragte es die Schüler

der Schule R. Hijas und der Schule R. Üsäjas , und sie erwiderten, dass sie iiebeiiein-

aiider gelehrt worden sind.

Klar ist der Fall, wenn er zuerst gesagt hat, er wolle nicht bezahlen und dann zu-

rückgetreten ist und gesagt hat, er wolle wol bezahlen, denn er sagte ja, er wolle be-

zahlen'; wie ist es aber, wenn er zuerst gesagt hat, er wolle bezahlen, und dann zu-

13. Sc. hat er Anspruch :uif il,-is I)o])pcltc, wenn der Dieb gefunden winl. l'l. Dü.ss er zu

bezahlen bereit sei. 15. Nach welcher der bhitleiher da.s Doppelte nicht erwirbt, wenn er ;.4esagt

h.it, er wolle bezahlen. U). Da diese Lehre von dem I''all .sjjricht, wenn <ler Isntleiher zuvorge-

kommen ist u. bezahlt hat. 17. Nach welcher der Entleiher das Dop])elte erwirbt, ancli wenn er

nur .ycsagt hat, er wolle liez.dilni. IS. Cf. ob. S. 5S3 Z. lOff. IQ. Die Lehre vom Mieter

u. die Lehn- vom TvnlleUier. 21). In ilie^en vScirulen wurden die in den .Mi.suakanon nicht aufj^e-

nonnnenen Lehren iHaraitha) ,i;esichlt't. 21. Das Doppelte ist dann event, an ihn /n zahlen.
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nm2 n'ü" riTi y'^'D *'''?>" 1^n''l'?n y'ro »C^S ^r N'? einen Selä geborgt und c-s war einen Selä

.s"? nms nS"n mtt" n\"i ex* v'^y ^:n'"lS~ v'?D wert, so ist er'frei; wenn aber: du hast

mC ri\"l C^li"'! nC'Cn vhy yr\*'\hr\ yho ahn T mir darauf einen Selä geborgt und es war

"i J.'^w"' H^\i' l^iN inrsntt' ia >2uJ "^i^ ^''T! zwei wert, während der andere sagt: nein,

s.,ii.43a S2'«ss K::^Ss N"'\"i.S° inpsn ns n'^n N''i"''1 s ich habe dir darauf einen Selä geborgt und

"l'^i iSp sm ^^"i m'^C ''I." nVIIH'l n^'? p"i2\~1 es war fünf Denare wert, so ist er'schul-

Nr''~iN \S::'\Sr'",N '"NV^w "^iiS s'^K -:';Li~ -i"~C dig. Wer schwürt? — derjenige, bei dem

nVw n\"i hpC '^^"
^^\T,^^''~ >'''C Stt"'"n SS'^CN das Pfand sich befindet, damit nicht, wenn

~Z'h\^' v'?> •'jri'^l'?" yhs nha T X*? IOIN n'^m jener geschworen hat, dieser das Pfand her-

"IV^NI Nin m'? "'3.1 riyl^n ^''TI n"w rrn ]^~'j'<'[ lo vorhole''. Worauf bezieht sich dies", wollte

nS n'?" S'^iT'l nr >"2w'"' SCC nih:^ yzr.V''^ ]lZ''i man sagen, auf den Schlußsatz, so nuissja

F0I..55 m*?:: '"V-J"'"^"^"'
p''- ^'^1~ -"'"''^ XroN" CK" ]'~pZ~ uhnehin der Gläubiger' schwören, denn er

rp"' 2~"T:iN' "'? .""Et! *i^ TTi "ij-iVw^; r;j\S'ü" ist es ja, der einen Teil der Forderung ein-

N'?h' "*? Ti^''^ N2\~^ ':" "'S n2~wjü' Ü^IV w"''- gesteht!? A'ielmeh.r, erklärte Seniuel, auf

N3%~^ r,1D T'D n3::jw CIV u^f rjCV 1~\ ~CX i-"' <-len Anfangsatz, nämlich auf den Schluss

>'2jTwO T T" "'S
"'? \T'''ai m^T n'? ^l'''Ji des Anfangsatzes: ich habe dir darauf einen

].s;: >"T' n'i'?;; S^'l'tl'Z '^r.^h' m'? mil'? "^aj m'^C Selä geborgt und es war nur einen Seqel

n'?N n'"' \-i''ia"l n~'C^ h^'tiY~^r\^12 pt:^ '?'''>" N~ wert, während der andere sagt: nein, du

'•'IS m*?^! ilTiT^ P^SjI '?"",' |Si2 yl^ '0 m'' hast mir darauf einen Selä geborgt und es

n>"12ü' nns i'?""~?:N"'1 pv^^"' ^"^w' ~1^" ^CIN 2" war drei Denare wert, so ist er schuldig;

äeb.43bnT y2'&'i nn jrr'w; n* I^N "^üü ZI' ^^~.Ni•2 eigentlich sollte der Schuldner schwören,

mtl" HM n;;; >"2w'j nt' inVulZ nJ'"Kw V-'^'^ ^^'^ Rabbanan aber bestimmten, dass der

n'?''nn yZ^l m'"^ "'""nn yzZ'J ^^ "OXp ^rm Gläubiger schwöre, damit nicht, wenn jener

S"m 2~i inpsn TiN n'rri S'i'l'' nr V-*^"' X^tt' geschworen hat, dieser das Pfand hervor-

S£''DT iSw"»"'" nCN is2~~ r;^:^^:: NS'^'^nri ":: -.' hole. Wieso kann nun nach der Lehre R.

n^n ü^""-t^' ''^hy »JiT'l'rn y^Z X^'n 2',^ ar,i'^r< Honas der Gläubiger das Pfand hervorho-

T''^>' 1^T'^^^ V^D N'^N ''I n""' ~';iS
~^~' ""ü* leu, er hat ja zu schwtiren, dass es sich

; , , ., , , ., ,„ , ,..,_ , ,, .,. ,, o=. nicht in seinem Besitz befindet!? R. Joseph

— M 2S I s:t 1! 27 nf^D M 26 x2"-i erwiderte: Wenn Zeugen vorhanden sind,

.V^r n'ii:i ii NS'ci MK'ns INI 30 irs^ M 29 --...'';ni dass es verbrannt worden ist. — Wieso

kann er es demnach hervorholen!? \'ielmehr, erklärte R. Jose])h, wenn Zeugen vorhan-

den sind, dass es gestohlen worden ist. — Wieso aber kann er es auch dann hervor-

holen!? — Er kann sich Mühe geben und es herbeischaffen. Demnach kann ja auch

der .Schuldner, wenn der Gläubiger geschworen hat, sich Mühe geben und es herbei-

schaffen!? — Der (jläubiger weiss, wer in seinem Haus ein- und ausgeht, stmiit kann

er sich Alühe geben und es herbeischaffen, der Schuldner aber weiss nicht, wer im

Haus des Gläul)igers ein- und ausgeht. Abajje erwiderte: Er könnte einwenden und

behaupten, er habe es nach der P^idesleistung gefunden. I\. Asi erklärte: Der eine

schwcire und der andere schwc'irc ebenfalls; der eine schwöre, dass es sich nicht in sei-

nem Besitz befinde, und der andere schwöre, wieviel es wert war; und zwar meint er es

wie folgt: wer schwört zuerst? — der Gläubiger schwöre zuerst, damit nicht, wenn jener

geschworen hat, dieser das Pfand hervorhole. R. Hona b. Tahlij)ha sagte im Xamen

Rabas: Der Anfang des Schlußsatzes ist eine W'idcrlcgung der Lehre R. Honas: du

hast mir darauf einen Selä geborgt und es war zwei wert, während der andere sagt: nein,

34. Der (",läubii;cM ,
von der ICidcsleistung; cf. NN. 31 u. 32 mut. mut. 35. t'ml ihn nu-ineidig

ni.iclic-, da mit di-r Mi>gliclikeit eines Irrtnins .gerechnet werden niiiss. 3b. Da.'^s der Besitzer des

l'l.Tnds scliuörcn niü.sse. 37. Bei dein das l'fand sich befindet.
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ich hnljf (iir dararit einen Sela geborgt und ".^a N^n 2~~~ NT'S -N' ""l::^ "V-' r:\~ >""C

es war einen Sela wert, so ist er frei; nacli '^•;'";x—:: -y'lrz^h ',rü':;" r::'NU' ."ii^O >"2rrsi

der Lehre K. Honas sollte man doch dem r;r,'>~':.s' 'U'X I" ~aS ~'Z' r;'" "32 n>"^w'

(iläuhi<^er, da cr schwören muss, dass es "i^'tS":;: N~r* """ ~';S" 's:r;2 ;~~ r;*^" Nr.>'!2w'r ssss^'

sich nicht in seinem I'.csitz befinde, einen i S*^'' •""kl"
~'~ rar NTI •a;'":'";':' ~'h '"'I'^rZ',

Kid, wieviel es wert war, zuschieben'!? R. -"''' cpt r:'""' .""''a -*:•:-:• -^\:2 .1'''? Z-'p

Asi sjirach: Ich sagte es vor R. Kahana, da rr»^ \'1'--Z~> ni^ NiC' •'Sai
-''"

i^M": N^ iT»";:;

erwiderte er mir; in dem l-"all, wenn er ihm n'^ r'h^ -^"^ ]a""~t: S''?T m'^a .S:« ''«•21 niSo^

glaubt". — Sollte doch der Schuldner dem c^pa -'hri zn:r, ü—tt"" ran" -".'l'az rT'r C-pc p--". =

(".laubiger auch glauben, wieviel es wert k> ";''p£S": N~Ij S'~n ICTii'" ü'~::2 r|'?D|l) m'^i "'*;

war!? ICr kennt es nicht genau". Sollte n"'- -,':S
•£'2''^':' rn -"':' -aK' r;''"n rMj ^£"2

«loch auch der (".laubiger dem Schuldner jan; 2" n'ap" NTS '~:'Z"H i\2'~ S:>"T' N"'

glauben, dass er den Wert genau kannte!? C'"« *"*
S"," ar'r;-Z't s:>'~' N'? 't; '""''r lasiä'"'^"

Kr glaubt ihm nicht. Weshalb glaubt n':'a rM'tü'' rM:i< ]ar;: 2" ""TN zh^'i' üh

der Schuldner dem (".läubi.^er und der (^läu- i;. "<-,-;,-! |a"; r~ "a.X -'pw* "ET nrr.wNS* P'oh

biger dem vSchuldner nicht? — Der Schuld- n:." N" "ax ""a"' .s:";2N H~.l~1 """''»"a'? "ET

ner denkt vom (jläubiger:'/Vt' l'-.ischiild Ui- --aSI n"- Tp^a.T'pp'S" ;an: ;ni iT'ap .Sj;\1""

ift die KrJitsihaift'Hnu und der (Gläubiger -'£:r' ^'^ "-ns n'"" V^'i'"'!' ~'ir. n'?' C^"»»* r\'h

denkt vom Schuldner :'V/r- /-V.sViV// richtet die .-'"aS N^ ZT~ .sav^: "Sa' ''" ~~~N k'?1 ~a>'

l ! r-ii losen ziigniiide". :» -;:t .s'~a'a'^ s;"T 'z*- -'n~a,s Nr- .s:'! •";'?

Kinst gab jemand seinem Nächsten iT-^'ar N'a"wl Zr~ "'JNw ~nn Naitt'l |a-J ;n

Pretiosen zur X'erwahrung; als jener später .saT ""1"-: "~ax° N-p'">'a ''2'"r mn Spi" nin '""'"

.seine Pretiosen zurückverlangte, erwiderte n:n -a"'aN "aN* ' srU" "n"^ ncir l>' "in

ihm dieser, er wisse nicht, wo er sie hin- ^_, ,„. -^j .33 _,:. .^^^ p 32 „ ^.j, _
-^i 31

getan habe. Als er darauf vor R. Xahman -xs.; m 30 v^'s^ ^ M 35 '• « -f- M 34

kam, s]jracli dieser: Nicht wissen ist eine '~" — -"^i 39 ;-p -r ^l 38 -. -\- y\ 37

p-al;rlässigkcit; geh und leiste ihm Krsatz. «"•"-...xp- m 41 -:- n- mu« «^ =n" M 40

Dieser leistete aber keinen Ersatz. Da Hess

ilim R. Xahman sein Haus wegnehmen. Später fanden sich die Pretiosen vor und

stiegen im Preis. Da s]:>rach R. Xahman: Der Eigentümer der Pretiosen erhalte diese,

und das Haus erhalte der Eigentümer desselben zurück. Raba sagte: Ich sass dann

\or R. Xahman und wir hatten gerade den Abschnitt: "Wenn jemand zur Verwah-

rung gegeljcn" vor; da sprach ich zu ihm: und er bezahlt hat und nicht schwören

wollte"!? Kr aber antwortete mir nichts; er hatte auch recht, dass er mir nichts ant-

wortete, denn in jenem b'all hat er ihn nicht aufs Gericht bemüht, in diesem P'all

aber hat er ihn aufs (".ericht bemüht". — Demnach wäre R. Xahman der Ansicht,

die .Schätznno' könne rückgängig gemacht werden? — Anders verhielt es sich in je-

nen; ball, denn die ,Schätzung beruhte auf einem Irrtum, da die Pretiosen vorhanden

waren. Die Xehardeenscr sagten: Die Schätzung kann innerhalb eines Jahrs von zwölf

Monaten rückt;ängig gemacht werden. Ferner sagte Amemar, er sei Xehardeenscr und

3S. Kill Kill zielu emen anderen nach sich; cf. Bd. vij S. 710 N. 50. 39. Der Schuldner dem Gläubi-

•^f\-, d;iss das Pfand .sich nicht in :,einein Besitz befindet. 40. Der Schuldner verdächtigt den Gläubiger

ni.lr.. aber cr nimmt an, das.s er den Wert des Pfand.s nicht kannte. 41. l'r. 11,3. 42. Der Schuld-

lur glaubt vom (Mihibiger, er .sei ein ehrlicher Mann, da e.s ihm gut geht, entgegengesetzt der Gläubiger

vom Schuldner. 43. Ks folgt dann, dass der Dieb das Doppelte an den Depositär zu zahlen habe,

cben-o sollte auch in diesem Kall der Mehrwert ilem Deljositär gehören, da er sie dem Eigentümer bezahlt

hat. 44. l'.r zahlte nicht freiwillig, sondern wurde zur Zahlung verurteilt. 45. Dh. die Pfändung;

wenn der Gepfändete nachträglich die Schuld bezahlt, erhält er das gepfändete Grundstück zurück.
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^srw' ciü'c z^v;^ -.in .s:::r^- srr'-m

M ti-ft-N Mil _ II 1 .^y^ . I rjw 1

rrn: N>-iNi Nr,>"i« s-pv^ ":" ^aif~:-^z

S2''c:\si nrs':' n':' '>riZ' nn: vin sri>'iN' i.s'^i

sei der Ansiclit, dass die Sdiät7,im_q; immer
rücko;ängig gemacht -verden krmne. Die Ha-
laklia ist, die .Schät/.tmg kann iiiniicr rück-

g;ingig gemacht werden, denn es lieisst:"/-«

,o', /\/ ///;/. -cifs i\clit iiitil ini! ist.

lüitsohieden ist es, dass wenn man ei-

nem (^klubiger etwas zngescliätzt hat und
dieser es darauf seinem Gkiubiger zuge-

,f,3,3b1^Nn" n'''? p'^lin^ N'?1 ^^^^ S'? ''in npl*? inCX sclkitzt liat, man zu diesem spreche: du

„l'.qgb nnr^^u new- i:^p"n wnsr N:'':n ~i2 ^D'"' "21 lo bist iricht besser' als der, von dem du es
".0»139ll

T'S N'^VIO ^>-rn ^;^ in-

Col.b

-rtT\ rt^';z ^^•r^z ;i

xns rn nr '";*'^r '\Z'-z inss n'-;N

liast. Wenn er es'\-erknuft, vererbt oder ver-

schenkt hat, so liabcn diese \-on vornher-

ein den kSesitz des (.Trundstücks angetreten

und nicht den Besitz des Gelds". Wenn man
es einer Frau zugeschätzt hat und sie sich

N-.S* S'?1 n\~y~:: ""r^S" 'Km x:n S^'?>'r.: ^:^zr verheiratet hat, oder wenn man es einer

^^rs n!2\s:2'' n'r;«! »S"n .Si:"'"r r^~\C: xn'? Frau gepfändet hat und sie sicli verheira-

1.13» •'i::,s

20»

ir:N -zi't' i^rr rcirn^ inv -i:2iS

lij^nnci ^nx'? n'^\sc'ni ni^nc niD "'S"*''

ENi,96ti "^Ni^'m rcrro nnci:' -in::*- >_w "i nr~n~ i

'2ja nenv" M 45

— M 4S N<n..

B 51 ,-.:^ P. 50

NL""w"2 JM 44 -n-n: M 43

:d M 47 x.-^viN v,n .M 4b

nr:\xr: r.-.-r M 4') s:'-;\..-:;-

tet hat und gestorben ist, so gilt der Ehe-

mann In'nsichtlich der Güter seiner Frau

JXjITirX "'0''L'(ials Käufer; weder brauclit er sie zurückzu-

geben noch braucht man sie ihm zurück-

zugeben. Denn R. Jose b. Hanina sagte:

In Usa 'ordneten sie an, dass wenn eine

Frau bei Lebzeiten ihres Ehemanns Xiess-

tjrauchgüter verkauft hat und darauf ge-

storben ist, der Kliemann sie den Käufern

almehmen könrie. Ueber den Fall aber, wenn er seilest es ihm für seine Schuld

überwiesen hat , streiten R. .\ha und Rabina; einer sagt, er gebe es ihm zurück, und

einer sagt, er gebe es ihm niclit zurück. Einer sagt, er gel)e es ihm nicht zurück,

denn er ist der .\nsicht, dies sei ein richtiger \'erkauf, da er es ihm freiwillig ab-

getreten hat; und einer sagt, er gebe es ihm nicht zurück, denn er ist der Ansiclit,

dies sei kein richtiger \'erkauf, und nur aus .Scliam, vor (iericlit zu ersclieinen, habe

er CS ilim freiwillig abgetreten. — \'on wann ab darf er die Früchte" essen? Raba

sagt, sobald die banweisungsurkunde in seine Hand gekommen ist. Aliajje sagt, die

Zeugen mit ihren l'ntcrschriften erwerben sie für ilin. Rabba sagt, sobald die Ausbie-

tungstage' zuende sind

ENN JF..MANI) vox SEIM5M X.'k'IIS'n^N Kl.XK KUH GEMIKT1-".T fXD SIE .-W KIXEX

ANUEREX VERIJEHEN H.\T UXl) .SIE .-\I"I- GEWÖHXLICHE WeISE VEKUXDET IST,

SO SCHWÖRE DER INIlETER, D.^SS SIE .AUF GEWÖHXLICHE WEISE VEREXDl-.T IST, fXD
DER EXTLEIHEK I.ELSTE ErS.\TZ AX DEX r^IlETER'. R. JOSE SPR.ACII: WiESO KAXX

46. Dt. 6,18. 47. Wenn der erste Scliuidncr Zahlung leistet, nuiss dieser ilini das gei^fändete

Cirundstück zurückgeben. 48. Der Gläubiger das gepfändete Grundstiiek. 4'). Sie brauclion

es nicht zurückzugeben. 5(1. Cf. S. 326 N. 139. 51. Cf. S. 325 \. 135. 52. Freiwillig

u. nicht durch das Gericht. 53. Wenn er nachher die Schuld be/..ihlt. 54. Des gepfändeten

Grundstücks. 55. Cf. S. 418 /.. 15{f 56. Die (".rundstücki" des Schuldners werden öffentlich

versteigert; der Gläubiger kann dann überliieten. 57. In einem solchen l'all ist ein Mieter ersatzfrei

u. ein I'jitleiher ersatzpflichtig.
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lUKSER EIN CtESCHÄKT MACHEX MIT DER .T^'nC ~i:'> "^l Tai: ''C"' ''2"! "!::« -injl6 C':'^'"'"

Kuh seixf.s Näciis'Pen; t)ie Kuh Mrss ; c^'">:b r^-z "^nrr n'"n ".''2~''yc' irr^E^

VIF.LME1H< ni-.M IvlCEXTÜMER ZlRrCKCF- "'IS'? J'^S
"- 'IW 2' "''"

".'^S .N"^"-."

GKHEx wivKHEx. N":-:: -y'iz'z -',t
'ü-'^"'':~ \sr:; -cz' nra

GEWAPA R. Iili 1). Ahin s]>nicli zu .- s:.S- -ryiZ' ' "->' rZii ''-
-rViJ-'^ '."ZZ"^ .-*"

Abajjc: Merke, der Mieter erwirbt ja die r'ZZ "2 -•'" ""^S 'S'w '"" N:-" S:*"rw":

Kuh (lureh den ]'"id', sollte docli der \'er- S"," r.r^l r-;'Z":
'""

''ip üpl i\'~'rr;'ZZ'Z "Vu
mietcr zum Mieter sa,i;en: fürt mit dir und .T-^r; "^Z ""Z' "<">""; r'^H'^ '"r nvir^l ^ip'

fori mit driiiem I'jd; ieli will mit dem Ivnl- r",Z '"IZ Y'Z''Z": Z'''";Z~Z' Z^'Z^t S""? "". -,rN

leihereinen Prozess führen 1? Dieser erwi- m
-tr;" ^^•'' rS"^ ~-y^ r;";N ^::~ "2'.- nrVw"

derte: Du i^^lauhst wo', der Mieter erwerbe j:*:r r;-:'*: ~~;« "n" "^^V i'^wT m'':'''^
~^"ü'

.sie durch deuF^iid, tr erwirbt sie beim \'er- ~'rz r.r'Z' -:*"' p^lw ."T'i'C """""C" """i '":2*"

enden ', und der lud dient mir zur I'.efrie- ,--£ S"" 1"""":: r,"«'-* rT'Sw '^riST"~"'"Nw *::''

di;;nn,i;- des Kigentiimers" . rrt N^- '-rt s;'~-,^ TC-t; N'-N 1". n'~ -"TN

R. Zera .sa^^te: Zuweilen kann es vor- i,'. n''\Sw'r n'^^V" "Vrü"^ ~p2S npSN* n':''«>'"'N''r;

kommen, dass der Kij^cntumer' an den Mic- NrW •'•;" "'"" ""iS r'~'ZZ'h ~'?''^>'1 "'rWCt; ~p£N

ter viele Kühe bezahlen inuss, und zwar: T:.S '"i-S Z' "Z ^."2 TH -•''?'"x:i':i 5<:">'r mS'^

wenn jemand von ihm [eine Kuh] auf huu- x-m "''X';"" i<~~i' T'.'t ""ti' S~X Jn^'^^*
''?

J'N

dert Tai^e gemietet und sie ihm auf neun- r~X rr'^ZZ' "2" N'.~ rrs "^Nw C'.w ""i-'m

zig Tage geliehen, sie darauf von ihm sn •'::• r.Z ~Z'; r",^ZZ'~ '"t;'^ "'jp nSsT""' N'-

wiedcrum auf achtzig Tage 'gemietet und n^';-,'' •" —;s im*;'?'' "'''^ nin'':21 r,'r'~''ZZ'

ihm auf siebzig Tage geliehen'liat, und sie ütt'N:: ün':C"w' Z^^';Z' r,i<\Z-Z cn^J'J"^' Z"^:,'-: hoI.jö

w;ihrend der Leihzeit \erendet"ist; für je- '.

2^.-.x-,- jl \i 53 j,, m 32 ji" z^vd M 51

des Treiben besonders hat er eine Kuh zu
;

1 a-r, Ji sfi xpv'.ra* P 55 i n'- — II 54

ersetzen". R. Aha ans Diphte s])rach zu n-2...^3ST Jr 39 m.-.xi M 58 i ]'ai' P 57

Kabina: Merke, es i.st ja dieselbe Kuir, die -'*-" ^^ "'-
.

.

"•". ^' '^'
I

«"> - M 60

"eilt und komiut, sie kommt aus der Mie- '

l -., , ,

te und geht in die Leihe, sie kommt aus

der Leihe und geht in die Aliete!? Dieser erwiderte: Ist denn dieseiVie Kuh vorhanden,

um (Hes sagen zu können 1? ^lar b. R. Asi sagte: Er hat Anspruch nur auf zwei Kühe,

auf die der Leihe' und auf die der Miete"; die der Treibe gehören zusammen und die

der Miete gehören zusammen; die der Leihe erwirbt er vollständig, und die der Miete

benutze er die g.anze ?»Iietszeit und gebe sie dann dem ]'"igentünier zurück.

R. Jirmeja sagte: Zuweilen haben beide" ein Sündopfer, ZAUveilen haben beide

5S. Dli. der l-.isai/ für diese. 50. \or (ii.:- I.lde^leistul1.i; .scliuldt-te der Mieter dem Vermieter

eine Kuli, nach ili-r I-.idc^leistung nirhl mehr. 60. Der in einem solclien I all erfatzpflichtig ..-1.

61. Cf. X. 59 mul. mir. 62. Ziuii Reweis. <la~s ^ie tatsächlich verendet ist. 63. Der seine Kuh
au jemand vermiete! hat. 64. \'on den <)0 Tagen, :.uf welche er sie ihm gelie!:en hat. 65. Und

so kann dies weiter Iiis .luf einen Tag fortgeset.'.t werden. 66. Wenn die Kuh während der Leibzeit

verendet, sn muss der Ivigentümer, der nun Entleiher ist, dem Jlieter, der nun Verleiher ist, eine andere

Kuh eisct/.en. 67. Xach der Lehre unsrcr Misnah ist, wenn die Kuh auf gewöhnliche Weise ver-

endet, der ^Heter dem Vermieter gcgenülier ersatzfrei, u. der £;ntleiher dem Verleiher gegenüber er.s.-Atz-

])flichtig, selbst wenn es sich um eine u. dieselbe Kuh handelt, u. dies muss Anwendung finden auch in

dem Lall, wenn der liigeutüiuer selber Entleiher ist. 6S. l:)er Mieter hat eine Kuh auf 100 Tage

gemietet u. der Wechsel hat sich innerhalb dieses Zeitraums abgespielt. 6Q. Die der Eigentümer

als Entleiher ihm ersetzen muss. 70. Die der Eigentümer als Vermieter ihm zur Arbeit zur Ver-

tügung stellen muss. 71. Der Mieter u. iler Entleiher; dies bezieht sich auf den Fall der Misnah,

\senn der Mieter die Kuh weiter verliehen hat. Wenn der Hüter. Mieter od. Entleiher eine falsche Angabe

über die 'I'mlesart od. das .\bhandenkommen lies anvertrauten Tier.-- macht, so hat er ein (.)pfer darzubringen.
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C'^V? C2Ni "inrm ns't2n3 ':'N1t:'nD'°' Ctsys ein Schuldopfer, zuweilen hat der Eiitlei-

r~,"2r ~i"r Sn CÜ'.X2 '"SVw"* nN"k2n2°° ~:iCTIÜ" her ein Sündopfer und der ^Mieter ein

r.T'iir'u crij.'S nN"L:n CnSw ''•::':: CwN 1*2:0 Schuldopfer, und y.uweilen hat der Mieter

p::* "iriü" nDJX: 'nrosi ~r~-r nnOw ]"i;r TiNCnr ein Sündopfer und der Entleiher ein Schuld-

]^2' 12 ]''l"^H''Z' "NLin; T,CE ",1:21:: "]r ]*::' ~2
,=, opfcr darzubringen. Und zwar: wegen des

Z'i-az nn^JwC Z^^yZ rscn; r'^^n-'a "^2^7] 12 Leugirens eines (ieldbetrags'^ist ein Scluild-

•n^rin- -rs':':: nanc nna liaS" ~:::::w' ]i;r opfer und wegen des Bekräftigungsschwurs"

"-^'wi: •'"Ci: S,~1 ^::''''n'"a Nn"i"N:"aa ''"'122 Sj: ist ein Sündopfer darzubringen. Zuweilen

~2~n2 nn^to \'\:2 Cw»S2 '?N"iLi"T nNUn; irVw haben beide ein vSündopfer darzubringen;

i: p^l -r |^~l irit:' -rs^a nana nna nasi 10 wenn [die Kuh] auf gewöhnliche Weise

nra:: r^^n'^ai 'TiSIC r.NCnr 2'"'n llt:;: TCS^a verendet ist und sie gesagt haben", .sie sei

nuNr nrs'^a rana nna; H'-wüJ Tl:£! .xp" n2"nr durch ein Mi.ssgeschick fortgekommen; der

'-ia,S" ~r:;:t:' ]':2 nsan:: '^.sr^l CwS^ iritt' Mieter, der in beiden Fällen ersatzfrei ist,

m"'2S" ri::'';^^ Il^nvoi Sin^nnr nmr nno muss ein Sündopfer, und der Entleiher, der

\^2l ^aVÜ üü\s; nr~n2 nna; n''ü'2J Ti2S ap i-, in beiden Fällen ersatzpflichtig ist, muss
^ ^'acap \sa n.SCn^ Z'^T^a '';:'''n 12 j^ri "j: ebenfalls ein Sündopfer darbringen. Znwei-

""
n''i''''in*w n>'12w' '?r"'"iaNl" •'as ^2^nn ''p}^^''' len haben beide ein .Schuldopfer darzubrin-

n>"i;w üVwa "'':'>' |''2''^r! i\S nms !:''","'2w'a gen: wenn sie gestohlen worden ist und

'"u\l2u2 Saz*^ >"2l;ti T Z'tj "S" "iaN:w 'la'^Z sie gesagt haben, sie sei durch die Arbeit

paN 'Z"" sS~
i"" V'2''''^p nai"'a V^wD '2 l'o verendet; beide leugnen einen ("icldbetrag,

""'•'Zm n'as "aK 2", -aVw'" ^saw naVw nans" denn sie sind ersatzpflichtig und wollten

Nipa n'? 2"n n''a>'t2'r "Z.S -,as 2'''>n naX pm' sich befreien. Der Mieter ein Sündopfer

KsiBTiTcrfo B 66 Dtt^: ''sw-i^n^T^^^bIs ""d der Entleiher ein Schuldopfer: wenn

<;"rr: "rvn Km N-n M 6S i J- B 67 ,sn nxan: sie auf gewc">linliche Weise verendet ist

..VT J- M 7ü Nin - M 69 und sie gesagt haben, sie sei durch die

Arbeit \erendet; der Mieter, der in beiden Fällen ersatzfrei ist, ninss ein Sündopfer,

und der Entleiher, der, wenn sie auf gewöhnliche Weise verendet, ersatzpflichtig ist,

inid sich durch die Behauptung, sie sei durch die Arbeit verendet, befreien \\'ollte,

muss ein .Schuldopfer darbringen. Der Mieter ein Scliuldo]ifcr und der Fhitleiher ein

.Sündopfer: wenn sie gestohlen worden ist und sie gesagt haben, sie sei auf gewöhnli-

che Weise \ereudet; der Mieter, der bei Diebstahl und Abhandenkommen ersatzi)fliehtig

ist, und sich durch die Behauptung, sie sei auf gewöhnliche Weise, verendet, befreien

wollte, inuss ein Scliuldopfer, und der Entleiher, der in beiden Fällen ersatzpflichtig

ist, nuiss ein .Sündopfer darbringen. Was neues lehrt er uns!? — Dies scliliesst aus che

Lehre R. Amis, welcher sagt, dass man bei einem \om (lericht auferlegten .Schwur

wegen [Leistung eines falschen] Bekräftigungsseluvurs nicht schuldig sei, denn es

heisst :''('</-••/ r.'.-v.',v i.-nianJ schwort und iiiii Jt'-.n Miaid .mssfrir'/!. freiwillig; daher lehrt er

uns, dass man niiht nach R. Ami entscheide.

Es wurde gelehrt: Wenn ein Hüter es einem anderen Hüter übergeben hat, so ist

er, wie Rabli sagt, ersatzfrei'', und wie R. Johanan sagt, ersalz])flichtig. Abajje sagte:

Nach der Ansicht Rabhs ist dies selbstverst:hullich, wenn ein unbezahlter Hüter

72. l'all^, ersieh durch den fatscheii Schwur vom Krsat?. befreien wollte; et. l.ev. 5,21 if. 7:). Ct. )!d.

vij S. 613 N. 1 ; falls er durcli lien fal.schon .Schwur keinen \'orteil or/ielen wolUe, wenn er uäiuliih in beiden

Fällen, dem wirklich eingetretenen n. dem angeblichen, ersat/frei, be.'.\v. ersnt/]il'!iclitii; ist. 74. fnd

dies auch beschworen li.ibe T~>. Man braucht dieserlialb d.is .Sündopfer nicht dar/.nl>rin,t;eii; dazu

ist man nur dann veri>fliclitct, wenn man einen solchen Schwur freiwillij; L;eleislet hat. 76. l.ev. bA.

11. In l'";illen, in welchen vv sonst frei w;irc.
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CS einem Lolniliiitcr libergeben und somit in"'":^^ n''''^>* "'S;;" "'.rü" n^VwS ~D2w' CJn laiü"

die Uewacluiiii^ verliesscrt hat, aber ancli '>"';i Zl~ ""^X"^ "C'iü" 'Z'l' ~'^V^* ','"'£S sSs

wenn ein l^olmliüter es einem unbezahl- p'" ~"1 Nm S'^^'i: \S'; ""liS '""'C'J'S n^'i;

ton Ihiter über<:;el)en nnd somit die Bewa ~:Z' "Z'Z' N'^I"'^ N" ]:~" '2-1 n':2>"t:S* n>'l

cliuns; vcrscldfclilert lial, ist er ersatzfrei, .. S'-X :ri~^'2Z'^ .~>'~.l '>"r,;i ^:n ~;^ir^ ^Z^u

denn er hat es ja einem vernünlti.i^cn Men- ~'*^'J "•"^"i '"^U" "•:;",i:''' "CCw ujn i:2'u "Sbn

sehen fiberi^ebeii. Und nach der Ansicht ':np2 N~"w ':"j~ j-N" "'"':' ""iST 2";! im^Cti'S "i''«'!«

R. Ji)h.aiians ist dies selbstverständlich, uT^tZ "N" 2"~ :<~ ii~Z~ Z~ '("iN ""N 1^;; »r.wi»

wenn ein Lolmliüter es einein unbezahl- *"" N^"' "^21 '"Nj\".
'"""

S'?':'r"i S^N '.'jjri.S' "^i'o»

ten Huter ulx-rtrebcn und somit die Be- m ir;;'"~2N ~~ N'T" Sriu S*"""; "2; "n'"'~0 '""'':' '»«o"

wachunt^- vcrschleclUert hat, aber aucli "rN ,~r: .S"'"'"n '2 ,s'^~ '::2\i' l^i''"•;v^ in "Z^ ""'"''

wenn ein unbezaiilter Huter es einem Lohn- ;':;n' ntn" r.STX NrZ2 ^!•'^^~ ."2;'? ";~j''~,";3K »•^o»

linier ul)er<.jcl)eii und somit die Bewa- "iri NT-- :,s:; "''"^£1 211 -";:;,;'? NHS iri''''lt: 5rt-2i"

1 1 1 • n- 1 • ;: I
-. 1101.64«

chtiny \erl)essert hat, ist er ersatzptlichtig, '';,ST N"." N^l l'C2 "."^'C'l IC^tt' ItSVw ' C1w2 '^-'"i'

weil jener sa.^eii kann, er wünsche niclit, i.. NMri" "2: -""•:'; ""w'N
"

"::: NüiV hzi zr~
dass sein Ki.L;enluiii in fremde Hände ge- zh "'IN"'; ''JJN *2"1 2'-" ','~h '^IZZ'^ Ti" Nn2"
lange. R. Ilisda sagte: Rabh lelirte seine ''l^N "2"^ ""^O "2 N2N *2", n'"2"ri\S Nn>'C*k:' Ni"'?

Ansicht nicht ausdrücklich, vielmehr ist r;2"-2 "j—
::•; "nN** "'"'N'w'-I r,''2n:; n~5 ",21w'-

sie durch einen Schluss gefolgert worden. "2'^'' Z'^t"2 ''ii"Z'~' ri2"n2 ""^iw "ri'tJ'n V-'^"

Es waren einst (rärtner, die täglich ihre i'n T2 ^j'ipz a~"<i' ^1"^' pS -'''? sr^'*? ,S*n\S DNI

Scliaufeln liei einer alten I'rau zu verwah- rHw'"l'°1^ IJrüwZ |J\tO>' ''N^2 N2n n*S "ON IHN
reu pflegten; eines Tags \erwahrten sie ''^"''"L^''" *>'2 2''">'2" *2n "N SnUTiS u''ij,'2-

sie bei einem \on ilmen, und als dieser "^.Tr'^- NO" "2 ''tlT 2\-0 I\'l>'lS 7]''^ nON'1 8" "'

einen Hochzeitstrubcl vernahm, übergab er MZ""" p22' "''mriN'? p''w'£m pTi 1V2n '?i'N "1^":.:

sie jener alten Frau und ging da hin. Wäh- jTys :^is.»*t J-^I 72 \ i^o^» M^i
rend er ging und zurückkam, wurden die n:;r<K - M 75 :;•.;•' •; yi M 74 nmv-j&S

vSchaufeln gestohlen. Darauf kam er vor M 79 ;. n m 7S i -- m 77 s ; — M 76

Rabh, und dieser befreite ihn [\-oin Ersatz]. •"' '"* "i" ^^ ^^ '"^""'"^ --"

Wer dies sah, glaubte: weil ein Hüter, der etwas einem anderen Hüter übergibt, ersatz-

frei sei; dies war aber nicht [der Grund]; anders \-erliielt es sich in jenem Fall, da

diese selbst sie täglich bei jener alten Frau zu verwahren pflegten \

R. Ami sass und trug diese Lehre \-or. Da wandte R. Abba b. Mamal geeen R.

Ami ein: \\'ejiii jemand \ on seinem Xäclisten eine Kuh gemietet und sie an einen

anderen verliehen hat, und sie auf gewöhnliche Weise verendet ist, so schwöre der

Mieter, dass sie auf gewöhnliche Weise \-erendet ist, und der Entleiher leiste Er-

satz an den Mieter. Wenn dLin nun so " wäre, so sollte er doch zu ihm'" sagen, er

wolle nicht, dass sein Eigentum in fremde Hände gelange!? Dieser erwiderte: Hier

wird \-on dem b'all gesprochen, wenn der F^igentümer ihm die Erlaubnis zum \'cr-

leihen erteilt lial. — Demnach müsste jener ja den Ersatz an den Eigentümer zah-

len*'!? Wenn er zu ihm gesagt hat: wenn du es willst". Rami b. Hama wandte ein:

Wenn jemand seinem Nächsten CtcUI zur \'erwahrung gegeben und dieser es einge-

bunden und über den Rücken geworfen'" oder es seinem minderjährigen Sohn oder

78. Der oben atigc-führte Einwand des Eigentümers, er wolle nicht, dass sein Eigentum in fremde

Hänrle gelange, fällt in diesem l-all fort. 79. Dass der 1. Hüter ersatzpflichtig sei. wenn er den

fjcgcnstand eiiicni anderen anvertraut. SO. Der \"erniieter zum Mieter. Sl. Da die Verleihung

auf settle \i-:atilassu!ig erfol;.:!. ist. S'J. Er l'.at die Verleiiiiiiig nicht veranlasst, sondern nur erlaubt.

Sj i -les ist eilte sehr leiclilsiiiiiige .-^rt des Tragens, da es leicht gestolilen woiclcu kann.
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>S'^*w :;'''" •'ISir N'"w' l:~''j2^ ^yjl'^CJiipn 'n^l seiner mindcrjälirigcnToclUer «gegeben oder

C'^'^n; N~ Z^rj-l .SC^'C ünsVwH "jmr ItDC es ungenügend eingeschlossen hat, so ist

T':: 'j'iips SrT'Ü' ""JVil ]\S "''? HCj 'NCN ;"iü;2 er ersatzpflichtig, weil er es nicht nach Art

-i2''.,j2"i in'wN nVT ^V T';?22n '^:d° K::" ~CS ',nK der Hüter bewacht hat; deninach ist er er-

"iS" •'jrTT ^2^ S,T^T ''^'TiMJ •'"i^K T'l'TSr S"n ' satzfrei, wenn es erwachser.c sind; weshalb

Ij-w*?! I.S-'? Nn" ^''TI ü'iCtn '"^l u^*? pDal^' denn, jener k:inn ja sagen, er wolle nicht,

S'"T c'^n; N"w sS ''"imSSt ''^^I^ "iltlS C'pn;" dass sein Eigentum in fremde Hände ge-

S.riD Z^'SCt ^'iT\'h p CS! 2>'^T\ n^Jtii" NJtl" lange!? Raba erwiderte: Wer einem etwas

,
-,i«^,,j..K -]2^[^' T215J' SjHr*?!!' K2~i °112N nJ''C J,'2*.l* in Verwahrung gibt, rechnet damit, dass er

::.'n "nC'*^ ID^w ir*w 'Clil' ^<''^';:'2 S^ I'^TI m es seiner Frau vmd seinen Kindern anver-

~ir:^w üJn "itiVw i''"'3N N'^N Ti^-cr^ n>"n; "yri^T traut. Die Xehardeenser sagten: Dies ist

nX "''^ T^Nl SC^'ü \S"0'' I''"" "r'w ^C^w'S auch zu beweisen: denn es heisst: oder es sei-

; "VlZw';; ''? iONl": N'^ ""KH n^'lZ'fa- ''^ rj!2\"2 nem minderjährigen vSohn oder seiner niin-

nrmr rr^l DJ.S'^
'

n.s'i"^1 n:: >X'2 "OnN derjährigen Tochter gegeben hat; demnach

nv^C" Xn -''Ti "i^SiS r\1T\ n^3i:'2 ''''2S ! ist er ersatzfrei, wenn er es seinem erwach-

::"'n ~,CS n;"" "'Cw- '^'^IX "1C£ "^N TCn scnen Sohn oder seiner erwachsenen Toch-

i-.';""! I.S'^ N:'~ W" •": i\sn S^~ s:"! '^r ter gegeben hat; wahrscheinlich ist er, wenn

:"D' n>''tJ'E2 ir^Tir "CX" iN^'^ S'^;.';:; S*^ «in er es Fremden gegeben hat, ersatzpflichtig,

•'OS "iCSl iSw^ l^-SN N^N l"'"" ;"" Cj'S2 einerlei ob es Erwachsene oder ^linder-

r^üp SC^N"! ,S''2n"|;''"::.Sl' NC>"l; \SC l^n srn w jährige sind, denn sorist würde er es doch

i\S~ S^~ SJ'"'! *r ~ni:2 ""lOS mI:°~ n':::ü'C .SZ" \ün Minderjährigen allgemein gelehrt ha-

iS^*? N''>*"*2 N'^ Nl" NJ''"''! "iN'^ .S';"'T ''Kn '2 ben; schliesse liieraus. Raba sagte: l!)ie Ha-

B,.2i6—i^£-i -nj22 d;ij<2 WZ'. nV'ti'SZ in'?'riri" "CST lakha ist: wenn ein Hiitcr etwas einem
Bm.42i93' ,v;;ryt; ^X^ "nCENm Z^*n ~r:.s'T JN'^'^ 1'!"'EN S?N anderen Hüter übergel)en hat, so ist er

Cnn '''^ nCi Xrn '"'°' n^ r\Tl~ yi'h'Z ^''IS.S";"'' -• ersatzpflichtig; selbstverständlich ist dies,

•i-B N- M Si \ ^iTsnr cn':E^ S': «'"i M »Li
wenn ein Eohnhüter es einem nnbezalilten

INI 85 D.1N3 P 84 njnna V S3 ao M 82 Hüter übergel)en und somit die Bewachung
.n'-L-p — M 87 \ »^zr, B 86 -ir'XT verschlechtert hat, aber auch wenn ein un-

bezahlter Hüter es einem Lohnhüter übergeben hat, ist er ersatz]ifliclitig, weil jener

sagen kann: dir traue ich auf einen Eid, ihm traue ich auf einen lud nicht.

Fls wurde gelehrt: Wenn er daran' eine Fahrlässigkeit begangen liat und es auf

die Wiese hinausgekommen ' und verendet ist", so ist er, wie Abajje im Namen Rab-

bas sagt, ersatzpflichtig, und wie Raba im Namen Rabl)as sagt, ersatzfrei, .\bajje im

Namen Rabbas sagt, er sei ersatzpflichtig, und ein Ricliter, der nicht so urteilt, ist

kein Richter. vSelbstverständlich ist er ersatzpflichtig nacli demjenigen, welcher sagt,

dass wenn es mit einem \'erschulden tiegonnen und mit einem Missgeschick geendet

hat, man ersatzpfliclitig sei, aber auch nach demjenigen, welcher sagt, man sei ersatz-

frei, ist er hierbei ersatzpflichtig, denn wir nelimcn an, die Wiesenluft hat es getötet.

Raba im Namen Rabbas sagt, er sei ersatzfrei, und ein Ricliter, der niclit so urteilt,

ist kein Richter. Selbstverständlicli ist er ersatzfrei nach demjenigen, welcher sagt,

dass wenn es mit einem \"erschu]den begonnen und mit einem Missgeschick geen-

det hat, man ersatzfrei sei, aber auch nach demjenigen, welcher sagt, man sei ersatz-

jiflichtig, ist er liierbei ersatzfrei, denn wir sagen, für den Würgengel ist es einerlei,

ob es sich da oder dort befindet. Abajje gibt afjer zu, dass wenn es zum Hüter lieim-

84. Der Hüter ;m lieiii ihm anverlrauten \'ieli, S5. Wo i-.s unlxw acht i^t ii. U-iclU .;;c,>;tohlPii

od. von Kautjtiereti gefri-.sben werden kann. Üb. l'..s ist also nicht intolije der l'ahrl.issi,i,'keit nnii.;e-

kotninen. 87. irgend ein Sciiaden, cf. S. 7b '/.. 8 l'i'.
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^ckclirt und vcrt-ndct ist, er ersatzfrci s'.n\ \X': —̂ 2"; rr;:: -""i ^2'^ N-"" \'<-: ""ZN "TirD"!

dL-nn CS ist ja lieiiniickehrt, und man kann ^<•:;^;- N'"rn'* ".Ov;^ Nr'^'^i"-'- N-nn Nnl ü^';:i

niclit aiinclmien, c-s sei durch die Wiesen- --:' C;s; li: nz;;'^-' ^"^- '^r N::* •'lit:' nh'd^

luft verendet. Tnd Raha "iht zu, dass wenn -.>?-C D^rS' SS", iVl'/^ Wi Z'T,- z:: «- r.Z-.l^

ein Diel) es an)' der Wiese <;e.stolilen hat • ''2M "'- -'2N S":^-,"; .-"." üZlt- -\-''r2 r'-zr.

und CS beim Dich verendet ist, er ersat/.- -•;• N'rn '"^ ~^ rv:,- -«'"•; TTiST '-M^ S""
pfliclitij^ sei, denn wenn der Würgengel es *"^

'O*:::
~~ S::n *;"" ,"'miSl wn zr~ "''

aiieli verschont hätte, würde es ja im I'.e- -\S-^-"*- rVJ- C:'''"^" 'h 'ZrZ^Z'Z '"^
"yZ": -iN

.sitz des Diebs verblieben sein, .^bajje spraeli "" ""'
r.1'. iiZ~ '^ -*J r:.::- "nSs -"T St:«'?',

zu Raba: K. .Iblja b. M;imal richtete ja ei- i" «;:-;-£: ar.'-Z- -yr \-H :r^:r,r:>-i"'.Z1^lh "iS -,'2.S*

nen lunwand .ue.i;en K. Ami", nnd dieser r:?4 .^U'-^N"
''"— '^ .S'n.-'^ r;~r:S'^ Sr'N "inS TI

erwiderte ilim : wenn es ihm der F.i<;entü- n^'-U'- *" j'i^r;': N" "\X,T ~';:ZwZ '''^ r'j'ZTi':

mer i'rhiubt hat, es zu verleihen; nach dei- T.N""" r,"";'' ü"!' 'Z "li'^Z^r:! '"'^r nrr,'S'? HZ"''' "'"»o"

ner .An.sicht, es sei für den Würgengel ei- nr"":; ~rz ü' Z''^'',' ZZ'.is HT i\S ""rSi'i J^pVi

nerlei, ob es sich da oder dort befindet, > -,r- j;-"itS" n-'^ Nt:''' \S2X-; -ir^SI 2:iS "? '--•»'^

sollte er ihm doch ebenfalls erwidert ha- 'üiz K^r. n"i:p "! Xri2",N v;; \S' -'?t>p

lien, es sei für den Würgengel einerlei, ob r.'^S: ':" 'N ZV^' ]'2ä' nV"^'? -'"yn'C ]J''pCV

es sich da oder dort befindet'!? Dieser er- .N":ss TH *^! "Spn N"'; HSpir^ 1*? HTltt' >-::

widerte: Nach eurer KrkL'irung, [der Ki- Er8 -; '";," -''S" pp'i' '•^'K";'? riDh-; i<\i-^-.

gentümcr kr>nne sagen;] ich will nicht, dass -'M r.r^::" TZpr'i' ^Z^rs üh" -l'pri'''Z':' n"'^ V-"'"*

mein lugen tnin in fremde Hände gelange", ~'C"" r."' ~TZ "Z" 'Z'' ~"2H ; """'''; '.r.tp-

ist dies einzuwenden''; nach meiner Hrk'ä- "'.s'";';'»;' "'^K ."T"" " ~2.S TTl IP^'DZ ~-^^~::

rung aber", weil er sagen kann; dir trar.e rr,'.-" 'Z Ks'-^ü' Z° ""'^
"i:;:« "»DI" "':;~r nr'T,

ich auf einen Ivid, ihm traue ich au! einen n*,~ p""" "N'.":'»" n"::??""; ;':' rr.::;N
"""-' "':'

Ivid nicht, ist dies nicht einzuwenden. Rami ^•.'' nrS" ;\S* \^t '^"22 r.Z'^n ~:VZ'ii''.Z :]S' ^Cl" •"'! Fol.35

b. Hama wandte ein ; Wenn er [das Viehj auf jj (,„ «—-...s;"i .m so r.r-n: -j- IM 8S

die Spitze eines I'*elsen gebracht und es •..—-:>!•: M «2 ;:.•; <; M 9t cina ::.: n::n

abgestürzt ist, so ist dies kein Missgeschick, -;r: --- «:« ^ M 14 ,-vi:B-:...7«n-....K:-::s-T M 0:5

nnd er ist er.satzpflichtig; demnach ist es,
"^

^^ '"' "" ""- '*" " ""-^"^ ^' ''^

wenn es ar.f gev.illiuliche Weise verendet ist, ein Missgeschick nnd er ist ersatzfrei; wes-

halb (leim, sollte jener doch sagen, die üergluft habe es getötet, oder die Müdigkeit des

I'.ergsteigens li:ibe es getötet!? — liier wird \-Gn dem b'aii gesprochen, wenn er es auf einen

fetten und guten Weideplatz gefülirt hat". Dies sollte doch berück.siclitigt werden,

auch wenn es abgesti'irzt ist!? — Er sollte es festhalten und tat dies nicht. — Wie ist dem-

nach der .'vnfangsatz zu erklären; Wenn es selber auf die vSpitze eines Felsen gestiegen

und abgestürzt ist, so ist dies ein Missgeschick; er sollte es doch festhalten!? --- In dem
l-all, wenn es sich entwunden hat und hinaufgestiegen, entwunden hat und abgestürzt ist.

K. Josic si'R.xct!; Wieso k.\xx dieser ein (tKSChäet m.\chen mit der Klh <S:c.

R. Jehuda sagte im Namen vSenuiels; Die Halakha ist nach R. Jose zu entscheiden.

R. Semuel b. jeluula sprach zu R. Jehuda; Du sagtest uns, dass R. Jose auch ge-

gen die \orherige Lehre 'streite; ist auch da die Halakha nach ihm zu entscheiden

SS. Ct. ol). S. yi\ /,. lOff. 89. Au.s die.^cm CVrutid ist der Mieter dem Vermieter gegenüber nicht

cisatzpfliclilig, wenn da.s Vieli in freinileni Besitz verendet ist; wenn .'il)er ein Unfall eingetreten ist, woliei

dieser Grniid nicht angebraclit ist. ist er ersatzjiflichtig. QO. Cf. oh, .S. 591 7.. 7. 91. Da darauf zu

erwidern ist, der Würgengel habe überrdl Zutritt. 92. Cf. olj. S. 592 Z. 12. 93. Also im Intere.sse

des Viehs selbst. 94. Wenn der Hüter de.i ,Scluiden ersetzt hat u. nicht schwören wollte (ob. S. 582

Z. Iff.); auch hinsichtlich dieses Falls sagte RJ., der Hüter dürfe mit dem Vermfigen des Eigentümers kein

(eschäft machen, vielmehr müsse der Dieb das Doppelte, In zw, \'icr- ii, l'ünffaclie an den Eigentümer zahlen.

lihni,,. Ct. V. 75
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n:iifs-i2 qs 'DT' ''21 .T-n pi'7n ir\'<b iön imsD

n^'i'm -:rw'.si2 ?,n "dt' i::i n\n pi^n "itv'^n

n'^r'i m*t! "i^.S

c'^'^c- s*^ i\s Lih n':"'^' irre njic'si:: "»di" *::n

pm" ••rm -jitt'N-,

•»' s'?
(
jm"' ''^n lax .s:.s -,2 «•'••n --zi" n^ixm n''

c'i'tt'o 'jnn -;>Nti- iT-r .s'^N Z'^^i c'?''tt" c'?^ti"

-DT' -ri r\>r\ nma n:2\s' cSt:- N'?tt' "2 ^•; :|N

:ijiy"!T ij\si n;-: Dr:o -nNb"' "inbi; c'':;:''^ "^l^

"h' Tpsn cro "IHN 'rr tin \s" crc^.-rx

n;v: ni^i ,-,;•: n'h jni; N^n' (~i\x ';~v rx-

oder nicht? Dieser erwiderte: R. Jose strei-

tet aucli gegei: die vorherige, und die Ha-
Inkha ist nach ilini auch hinsichtlich der

•^-orherigen zu entscliciden. Es wurde auch
gelehrt: K. Eleäzar sagte: R. Jose streitet

auch gegen die vorherige Lehre, und die

Halakha ist nach ihm auch hinsichtlich der

\<)rherigen zu entscliciden. R. Johanan aber

sagte: Hinsichtlich der vorherigen pflichtet

K. Jose bei", denn er hat ja bereits bc-

zahif. — Also nur wenn er bereits bezahlt

Vj'2 hat, nicht aber, wenn er noch nicht bezahlt

n?ri»y ^?0 minc" hat, und R. Hija b. Abba sagte im Namen
"^CIN i"ir CPN"; ''^2'' "ir^lN ~1 CPN',: mi nyo R. Johanans; unter "bezahlt" sei nicht zu

NpT» IN'ii'm n:'2 ~ibl n^r r\'h JPI: CT^SV:; -''~Z'' i;. verstehen, wenn er bereits bezahlt hat. son-

5' no '\2 UV. "'Dl"' "TT IfJ^N' IrT^N N2''"kl* "i; njlO de™ wenn er nur gesagt hat, er wolle be-

:in"'bN N^^i:* ly n:i?; NiT hzr\ n'TN \\v.:"in TCCH zahlen, selbst wenn er noch nicht bezahlt

|vim n\ ^ü. "2"' ""Nl ny:2 nsi -inx C"'':': "'jC ]n° hati? ~ Sage: Hinsichtlich der vorherigen

''Cpn PN ]m: -h'^Z' ns"! ^J^IN reo '^'^Z' n^"» "^CW pflichtet R. Jose bei, denn er hat ja bereits

PN'iT'm ^'JV^ |Cp "'CT iniy br'^r\ imci jnc inx'? --o gesagt, er wolle bezahlen.

\z DN "•DI"'
"i:"! '^rN in"''^sS N^^i:' -y ny\i2 nh^

xr^-^' ly n;io xn^ ^rn n\s ^xr^-^pT tde.-. .i-:

020

M 4

M 99 |t
^ — M 98

•hv D'iiKa M 3
!i

Nin

'ffNia «1« — M 97

i'-i'S M 1

.o'to

M 2

|ENN JEM.4,XD zu z\veien"'spricht:ich

H.\BE EINEM VON EUCH EINE MiNE'"

GER.WBT, WEI.SS .ABER NICHT, WEM VON
EUCH, oder: der WvTER DES EI.NEN VON
ETCII H.\T MIR EINE MlNE ZUR VER\V.\H-

RUNG GEGEBEN, WEIS.S .-ABER NICHT, WES-

SEN [\'.VrER] ES W.\R, SO -MCSS ER JEDEM

VON IHNEN EINE MlNE GEBEN, D.A. ER ES SELBST EINGESTEHT. WeXN ZWEI EINEM

[Geldbeträge] zur Verw.a.hrl'ng gegeben h.-\ben, einer eine Mine und der

.'andere zweihundert [zl"z], u.nd der eine s.\gt, die zweihundert [zuz] gehö-

ren ihm, und der andere s.vgt, die zweihundert [zuz] gehören ihm, .so gebe

ER JEDEM VON IHNEN EINE MlNE, UND D.AS ÜBRIGE BLEIBE LIEGEN, BIS [DER PrO-

fhet] Elijahu kommt"". R. Jose sprach: Was hat demnach der Betrüger ver-

loren'*'!? Vielmehr bleibe alles liegen, bis Elijahu kommt. E-benso auch, wenn
ES zwei Ger.äte sind, von denen das eine eine Mine und das andere tau-

send Zuz wert ist, und der eine s.agt, d.as wertvollere gehöre ihm, und der

.andere sagt, das WERTVOLLERE GEHÖRE IHM; ER GEBE DAS KLEINERE EINEM VON

IHNEN, UND AUS [DEJI ERLÖS]"'DES GRÖSSEREN GEBE ER DEM ANDEREN DEN WERT
DES KLEINEREN, UND DAS ÜBRIGE BLEIBE LIEGEN, BIS ElIJAHU KOMMT. R. JOSE

sprach: Was ii.at demnach der Betrüger verloren!? Vielmehr bleihe alles

LIEGEN, BIS Elijahu kommt.

95. Dass (las Doppelte an den -Mieter zu zahlen sei. <)(). Bevor noch <lor Diel) ergriffen

wurde; die Kuh ist also sein Eigentum. 97. Die von ihm nichts fordern. '*S. Die Mino

hat 100 Zuz. ')9. Der alle Zweifel entscheiden wird; walirscheinl. jedoch, damit <ler Betrüger die

Wahrheit eingestehe od. sie sich einigen. 100, ICr fühlt sich nicht veranlasst, <lie Wahrheit einzu-

gestehen. 101. Wie jed. aus der weiter folgenden .Auslegung des T. hervorgeht, soll das grössere

zerbrochen werden, u. der andere erhält Bruchmetall im Wert des kleineren.
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GEMARA. Denmacli wird im Fail ci- N-- N;";"i ;:*"- N""2r- N-"f< .X'"^."

nes Zweifels Geld ab<;cnuninieii, und wir Z'l'S 'ry:" r.'-": r-'~z ayzi ^"tMi 'il^-'iX

saj^eii nicht, das Geld verbleibe im Besitz'"' -;-.s n; z\-N'; r" r:*: rr -~N ''•js "ii^~£~ü'

des KigcntünRis, und dem widersprechend r;-: "^ ]r': -TS"; *^w 'i'N ~r. Z^rH'2 ^h'C'

wird yelehrl, dass wenn zwei einem [Geld- ' "•^S •~'~,S NZ'U" ~>" ~""
N.~" "N-T:" ";; nt*?*

beträg;e) zur Verwalinin«,^ <;ewebcn haben, ,~::~ ,s-'r\x -;>•-" ~t; T'*.:- N" 'r;,S p-rps -•''

einer eine Mine und der andere zweihun- •""• ];i~ r."Z^~ .S"^ N~T\S ~Z'^ S'"" "~|~£ p-~

dert [Zuzj, und der eine saj^t, die zweihun- . ':r-- ]'~~ti< ]'~pZ '"t;,S "-t; ••;:"' pipSS "-pS

dert IZuz] jjehören ihm, und der andere ~;" "^VN '^'tr. ZZ'2 ~~i< ''^ "ZU 'N S'i'T

sa<;t, die zweihundert [Zuz] gehören ihm, er i" rz^ r;—, r:": ~'^
\r'.: ST, r?\s ;,-;:' "':\Si^

jedem von ihnen eine Mine gebe, und das ~'Z";: N'.!"- S2~ -"^N "Z' "Tps.-w c:« •>n:''^nV°

übrige liegen bleibe. Ins Elijahu kommtl? -^"^'^ --"^ r.-r.r .— ->i- .—,•-" -s i-t—r-r,' «•>-
I 1.^1 iw

1.11811

Dieser' 'erwiderte: Du weisest auf einen \Vi- ~'~ S^~ ~riS ~'2Z '^ '''"rZ" "2Z ~'^'>': SS-C

dersj)ruch hin zwischen Depositum und Ge- ~n: -~~~ *-\~Z """""r ~*p2,S~ J'^r'pT'C'" ""'?

raubtem'"!? Heim Raub, wobei er eine vcr- '•=• "'"""N T-irp S" "Z""::; TZH'^'-h ICS" n:^''*

botene Handlung begangen hat, haben ilm Z'l'S' '•2i< N'rr 'irp 't;.s ^': "C"* N:"f;p .s':.s*

die Ra]>l)anan bestraft"", bei einem Depo- 'N rr": nr'N >•-;•' ';'N""i" -j": cr2 nüs':' '-''?;

situm dagegen, wobei er keine verbotene >'T* "I'N" r::: *" ~'~t~ crt; triN h'C '"ZU

Handlung begangen hat, haben ihn die nn.s ^r; «,-;;-;- -:c nrh r;:a ni^ ]rr>: inr\s i','',|,3,

Rabbanan nicht bestraft. -- Ich will auf -'' T'S -~\x n?" '"T; ;-^ TT'N VT," ;:"'S'i .TJ-'^n';

einen Widersprucl'. sowol hinsichtlich des p^rz"2' dr'^-r n""';; """i ^'^ \~:n ~^"S r," *;;

Depo.situms als auch hinsichtlich des Ge- N:*^": '^'~t1 S" ,sp-£-": Nv:".S' "X~*l: •" ""ri

raubten hinweisen. Hinsichtlich des Dejio- ^j g .^-, ;- _ m 7 t -- m 6 iitje '< » i;! M 5

situms; im Anfangsatz heisst es: oder: der i:'....,-^! MIO .sr'-'...'ani — »M 9
[;

j::-i p « --

Vater des einen von euch hat mir eine ^^ 14 r:s B 13 'STrn-, + M 12 ' c':t:': P ii

Mine zur Wrwahrung gegeben, ich weiss •"'"' "'' ''" '""'* """" '"'* '""' "^^ '^ t,:-:^-, i;

aber nicht, wessen [Xater] es war, so muss
er jedem von ihnen eine Mine geben, und dem widersprechend heisst es: wenn zwei zur

\'erwahrung gegeben iS:t. !? Raba erwiderte: Im Anfangsatz' ist es ebenso, als würde

man es ihm in zwei besondern Bündeln gegeben haben, somit musste er es sich

merken, im Schluflsatz dagegen ist es ebenso, als würde man es ihm in einem Bün-

del gegeben haben, und er brauchte es sich nicht zu merken; wenn sie es ihm nämhch
beide gleichzeititr zur X'erwahrungf o-eeeben haben; er kann zu ihnen sagen: ilir

selbst wart gegen einander nicht misstrauisch, wie sollte ich misstrauisch sein. —
Ich will auf einen Widerspruch hinsichtlich des Geraubten hinweisen; hier heisst es,

dass wenn jemand zu zweien spricht: ich habe einem von euch eine Mine geraubt,

weiss aber nicht, wem \on euch, oder: der Vater des einen von euch hat mir eine Mi-

ne zur \'erwahrung gegeben, ich weiss aber nicht, wessen [Vater] es war, er jedem von

ihnen eine ;\Iine geben müsse, und dem widersprechend wird gelehrt, dass wenn je-

mand etwas von einem imter fünf Personen geraubt hat und nicht weiss, von wem,
er, wie R. Tryplion sagt, das Geraubte vpr sie hinlege und sich entferne; in einem

Zweifel wird also kein Cxcld abgenommen, vielmehr lasse man das Geld im Besitz des

102. Da der Kläger stets den Beweis anzutreten hat. 103. Die W.e r.''' la» geben hier keinen

Sinn u. fehlen tatsachlich in manchen Handschriften. 104. Dh. einem Gesetz hinsichtlich des Wahr-
yuts u. einem Gesetz hinsichtlich des Geraubten. 105. Den zweifelhaften Betrag an jeden zu zahlen.

1U6. Es heisst dann, dass der .strittige Betrag bei ihm verbleibe. 107. Wenn es ihm einer von zweien

gegeben hat, einer wusste nichts vom anderen.

75*
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v(l.B,.ll^';^-l''J^la^^S•!^C^ -^2 np?n2h":ia::a''pW°]:''°iaj<V'' ]':i,i;cn turners''!? — WoIkt. «lass misre Mis-

nna K\nm n'^^" "':npn'\S''n psnt: ''^"l «rm nah die Ansicln K. Tryphons vertritt? —
-:•: era in.S*^" \n^?.'; Z":^''"" °,aiKr psiü "^ri Weil hierzu gelelirt wird: K. Tryphon

n;a ~''^^ nja nr'r irnjö* C2a"nT''N ^•nv ""J'^sl {ifliehtet jedocli bei. dass wenn jemand zu

DV^'w* •'T' rSi'^ HZZ HZn n*'"' "^'Sr, Spn tr~ zweien spricb.t: icli habe einem vun euch

:~:''a >"ai;' ISä"" "Ca nnns* -^rp' '•a: Kp'^n eine Mine j^cranbt, weiss aber niclit von

Z-i i^Vi: na rhr^ n"''? ='pr. »s'pT cr.n 'a °iaK wem, er jedem von ilmcn eine .Mine ge-

rh~ ?.~i"'!Zis n:na ^^ pniS* rh~ in"°iaK m"!"'" be'". Dort wird von dem I\all ii^espro-

coi.h HNTin: ^p^"lk^' ^=K mr^ nSl °iaKT j^a mv^' eben, v\enn sie CS von ihm fordern, hier

"Sn'nr is':' Srm np^nS' pnS' n'Ti ^iSJ^T jKai i» al)cr, wenn er seiner l'flicht dem Himmel

im nn '?:':' '"p\~S'T ^^?n n"'^ naK ^Sa K""'"' ,<;egetniber gx-nü^en will"". Dies ist aneli zn

nSr; n'':a na "laN S^'in "»J^n HaH «J'^aj^T beweisen, denn [die ]\Iisnahl be<j-ründet: da

'''lasriV '''r'iNl
'"'?•; n^ "'r^pe*" p':'riDa'i ^"'^''2 er es selbst ein.ijesteht; schliesse liieraus.

n'Tir"'^ HuT; p£D ^; ;°. naiS°"^12? ".; K^K "»»T Der Meister sagie: Dort wird von dem

liT'^'^V'SirC r~i "aK °'i'tn'' ^^ '^'Cl Sh" '^ID'' n"? !' Fall g-esprochen, wenn sie es von iluri for-

"11 1" S'?" N2''p>' ''2" "aj^ "a S^*;"';' ''''2K n"''^ ~aK dem. Was sagt dieser? R. Jelmda erklärte

""r*?
"'?''; i:':'ü"'w ^>" n^i'Sy '"'•a 'r^i^'^'i''^ ""mH im Namen Rabhs: wenn er schweigt; ]l.

|j''iaS s'?" N:"aa j^'^pEa Sp^CSa na'^K in* "in"* ^b^thna erklärte im Namen Rabhs: Wenn
1 "'^i" !'''?>' iT'^M ':'£; \~;''ai'i "'"a rpTnr Siiaa CplS er sclireit'". Einer erklärt, wenn er schreit,

"j-iu'iSI nna CSr ü'°a°S |~n 'S'""!'''' laX "^^"i -» das Schweigen aller gilt als Geständnis;

"l'?N1 l':'N |"lu.ST ra pn S^'naiN C^*^i ""ti'°'iT'1 einer erklärt, wenn er schweigt, weil hier-

"r ''iS m'a S2''p>' ^21 'naK-i 'ip'i':'ri''w cma bei das ."Schweigen nicht als Geständnis

„T j(.,,T _| V 17 r -- 'x::r: x;r- rr-ir.r.-. M 16 !^'lt' '''^'"" ^'^ '^•i"" sagen, er habe jedem

i 31 _ M 20 ;.•: — M 19 '^ M IS K'n gegenüber geschwiegen, weil er glavibte, er

M 24
ii

':n + M 23 TS M 22 K'r:i M 21 sei es \-ielleicht"\

.;i!;'s-i...'tt'T' - M 25 nnsi nns j,^.,. _Meister sagte: So lege er das Ge-

raubte vor sie bin und entferne sich. Sic nehmen es als<.) alle"'und gehen fort, dagegen

sagte ja R. Abba li. Zabda im Namen Rabhs, dass wenn ein Zweifel hinsiclitlieh des

Hinlegens"'bcsteht, man es von \-ornherein nicht nehme, und wenn man es genommen

hat, man es nicht zurückgebe'"!? R. Saphra erwiderte: Er lasse es liegen"".

Abajje sprach zu Raba; Kanu k. Acjiba denn gesagt haben, nicht'' auf diese Wei-

se entledige er sich seiner Sünde, \ieliiiehr müsse er das Geraubte jedem besonders

ersetzen, wonach in eiv.eiu Zweifel Geld abgenommen wird, dem widersprechend wird

ia gelehrt: Wenn ein I-Icus auf einen und seine Mutter eingestürzt ist, und die l^r-

ben des Sohns sagen, die Mutter sei zuerst''' gestorben, und die lu'ben der Mul-

ter"° sagen, der Soliu sei zuerst gestorben, so stimmen alle"'überein, dass sie teilen;

und hierzu sagte R. Aqiba, in diesem Fall pflichte er bei, dass das \'crnii>gcn in sei-

lOS. l':r hat al.'io nur dni Hr!r;i,L; /.\i /.iliUii, ileii er entschieden .schiildrl. ll)'). l>berciii-

.stimnicnd mit \uisrer :\Iisn;ili. MD. Riiiulich ist er jed. d.izii nicht verplliclitet. 111. Hh.

wenn er jfdeni v>n iliinii dir l'ordennv^ :il)streitet. 112. Er hat damit (hirclians nicht ein!.;pst.niclen,

dass er jedem scliuldet. 1 li. Sie teilen u. der wirklich Beranhte trii>;t den Schaden. 11-4. Cf.

oh. S. 540 Z. 5 11'. 115. Man darl den ( '.c^enstand keinem ausliefern, von dem man nicht mit Sicher-

heit weiss, dass er der rechlni.i-.^i.ne Hc-sitzer ist. IIb. Die ange/.oj;ene [.ehre ist nicht zu verstehen,

dass er ihnen den striui,t;en l'.rtra.'.; auslii'fere. sondern da.ss er ihn ihnen zur Verlüyiint; stelle, u. wer den

Ueweis antritt, dass er der 11. raubte ist, erhält ihn. 117. Schliiss der ob. S. 595 /. 1 9 fl. an^ezoj;enen

Lehre; cf. S. '183 /.. 2 11. US. Her Sidin hat also die Mutter beerbt, wunach iliese die alleinigen

b'.rben sind. 119 Ihre .\ni;eh<.ni;en, die sie bi-erben, wenn -,ie keine Kimler hinterlässt. 129. Die

Scludi-n Ilillrls n. Sanimii)s, di<- \d'er ähnliche fälle streiten.
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nein Ik-sitz vc-rhlfihc !? Dieser erwiderte: S; .S":'^": N'i'i' zr~ '"" "CS irpin; CCrinw"

I Iierl)ei sagen ja beide" "vielleicht", in dem -::.S üzrr, ]\~';r'; sm n:::^; "".r nC':;n2 IHN

Fall aber, wenn einer \on fünf Personen Sin Nt:S'1 S'^'J'T "^'2 ZZ'2 innb T,"?:."! C'iw'^

gcranbt.hal. sagt einer "sieher" nnd der an- SZ'p>* ""'t 'i\^'2' "1 ~:^: m:c nt'? \r'i ''irp";

dere "\ielleiclif .
In unsrer .Misnali aber, -•;*8r ]'i;~'k: '2~ ,"";;:;; XTl"! n'?>' ""irrY"SM bh.ios»

wenn einer /n zweien s])rielU: ich hal>e ei- ni'.S" ;;""* '^-XV ri;C CrS iriS'^ Tthli Cjw'^

nein von euch eine Mine <,;i-raubl, sai^en ja ri"r"'"£ ":; 5<:;''|^>' 'I'^ 'K''"r.T,w '^""'' "" "'::

beide "vielleicht", nnd ir leint, <lass er je- J'^'IT 'ir~ ü'"'. ai~ KT, Kwü"

dem \ Oll ihnen eine Mine j^ebel? Wo- ••-•-
':>s ""^'S ,"57 J<*''r; ^Z" ",;" N.' V ' :.s'

her, dass sie die Ansicht R. Aqibas \ertritt? i" r^'V"" SU ~ ^'i-'piK Nm'" >"!";' "i'S Iti'S mT"

— Ilieivn wird ,iL;eleIirt : K. Tr) i)hon pflieh- -•;>: »f "^•.S l"' S^'I" r'-'!' ~,~S JZ'^Ä' '"''

tet bei, dass Wenn jtinaiu; /u /weii-n spricht : ~"Nr."" "";'"•::'
ri""^

~'~ r'l",'Z Ta'Z "'i NI" >;'

ich halx- einem von euch eine Mine ge- '-'"Sr.ä" Z'':'>:,'Z Ü'TC *":" S22 ^T .sr:\~.\S"i SZ"

raubt .Sic. Wem jiflichtet er bei? doch -'" "'^.S ~^r::':'i "i"":'! .">"" "'JCS' '","' ^'JS

wol seinem Streil^^eiuisseii K. Aijiba. — i-- ;".r;;";"; >S'"w ";;'" "« "'"V; IT.TSriS'^ Zr~
Woh.cr, dass in diesem Fall beifle "vielleicht" ',"Z T' ^'a "~ ~~ü' ~y: "^ ~~N C'"I "'"w' l^"

sagen? Krstens, weil es nicht hcisst: ''-•^.Sp ü^-rz .sr-'cp ~m i:"^"^^'.^ "ST sr"'~i*

von ihm verlaiioen, und zweiten.^ lehrte STrS N:\S"; S~~ '"^.S'NT'-S NT'^"! ü'S'^ \:z~

K. Flija: und der eine sagt, er wisse es N" NmI: "."irN' SS* ";';''''"'' n'^ TT't2 «^'S Hi:~
nicht, und der andere sagt, er wisse es :^^" Nr""^' p""? :."'* "1"^ tS'::\S* "^n; ^IK "2T";~i "^:2J<p

nicht. - Wir haben es ja auf den Fall be- s"x j<'n %S2"r; 1ZS~ »"«"2 'i:"" "211 ^^'J'C Ni"*" F0I.38

zogen, wenn cv seiner Tflicht dem Ilini- :":r~ " ?>; " 8"""
",""t:i."'5< IJ"^ '."'"'•"n j»m9"

nici gegennbcr gelingen will . v 28 i:. ..<:•!<• M 27 ,, st. i: t «::'>; -p V 20 "»'-2'

Rabina sprach zu R..Asi: Kann Kaba .^^t:- - yi 3\ N>rr,- M 30 ip'-n- -p M 2Q ix''

denn gesagt haben, dass wenn [der Depositär] es in zwei Bündeln erhält, er es sich merken
müsse, Raba, nach aiuleien, R. Papa, sagte ja, alle stimmen überein, dass wenn zwei einem
Hirten [N'ieli] zur \'er\valirung gcgebcn'"haben, er diese vor sie hinlege und fortgehe'*!? Die-

ser erwiderte: In dem l'all, wenn sie es in seine Herde ohne sein Wissen gebracht haben.

FbE.NSC) .^ICIl, WENN F.S ZWEI GERÄTE SIND, VO.\- DENEN D.AS EINE EINE MiNK l"ND

O.AS .ANDERE T.AUSEND Zi'z WERT IST &'. Und bcidcs ist nötig; würde er nur den ersten

I'^all gelehrt haben, [so k<)nnte man glauben,] nur in diesem Fall vertreten die Rabbanr.n

diese'''Ansicht, weil in diesem Fall kein Schaden vorhanden ist, im anderen FaH"'aber, wo
das grösscie [(lerätj beschädigt werden muss, pflichten sie R. Jose liei; würde er nur den

anderen Fall gelehrt haben, [so könnte man glauben,] nur in diesem Fall vertrete R. Jose

diese .Ansicht, wiihiend er in jenem Fall tien Weisen beipflichte; daher ist beides nötig.

Aber R. Jose L;ibt ja den vSchaden des Betrügers als Gruiul an"'!? — Vielmehr, beide

sind wegen der Rablianan iicitig, und zwar: nicht nur das eine, sondern auch das andere''".

120. Snlnii^i- < ii! Zui'ifil iiliw altct, wiid Ci dem Besitzer nicht abgeiioiiniieii. 121. Keine
ilfi sUciteiitlcn I'aUeun knini mit .Sicht-ibeit behaupten, das.-; der eine od. die andere zuerst ge.storben ist.

122. Jeder der d l'er.^oiien lu'luiuptet mit Sieherheit, er sei der Beraubte. 123. Rechtlich dagegen
muss stets der l'oniei nde lUn F.eweis antreten. 124. Einer 1 Lamm u. der andere 2 Lämmer, u.

später jede r l)eliaiii)let, er liabe die 2 Lämmer gegelien. 125. In diesem L'all gleicht es ja entschieden

2 Bündeln, da es Uielit zu merken ist. 126. Dass jeder den kleineren Betrag erhalte u. das L^brige

liegen l)U-;lie. 127. Wenn sie Geräte zur Verwahrung gegeben haben, in welchem Fall nach den
Ralil.auan ilas grcissere Gerät zerbrochen (od. mit Verlust verkauft) werden muss. 128. Der auch
bei verwahrtem Geld in Betracht zu ziehen ist; demnach ist ja dieser Fall überflüssig. 129. Der
I. Fall ist ülierh.inpt nicht überflüssig, u. den 2. U-hrt er, «eil man nicht gewnsst haben würde, dass die

Ral)b.'i!a;i aiicli ui dic-em Fall ihre .Ansicht viMreten.
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ENN JEMAND SEINKM NÄCHSTEN
i FrT'CHTE ZTR \'EK\VAHkrNG GEGE-

I;KN HAT, SO DARF SIE DIESER, SELBST

WENN SIE ZUGRUNDE GlvHlCN , NICHT BE-

RI'HREN. R. SiNÖN K. (iAMALll';L SAGT,

ER VERKAUFE SIE VOR GERICHT, DENN
DIES IST f;benso, als würde er dem Ei-

GENTI'MER VERLORENES ZU rT'CK BRINGEN.

GEMÄRA. Weshalb? R. Kahana erwi-

^ S^.S" l^^t^ •'jiipT !;"'\"i s;r;2 m derte: Einem Menschen ist ein Kab eigner

i:::NT Ni-iun "r^Np Tü' ir-i:"' \Sa [Ernte] lieber als nenn Kab fremder. R.

•.-ina

'\Z^th |:''w"'''rn Naliman b. Ji(;haq erwiderte: Wir berück-

:ip!2 '^y 1w'>"^1 sichtigen, der Deponent hat sie vielleicht

"icn nrr n-''?nc ]:nr 'ri I^X als Hebe"\ider Zehnt''''für andere [Früchte]

]^',Z^^ ^2- nri jjncn m::; i bestimmt. Man wandte ein: Wenn jemand
IJ I IL

:-lN S^-'t'S \><T

sm -losp pncn nrr .s;r;r -- -,*:.sp "r x;''

•^n:

t,r

X": ir:x-

-•:rii-i imx -'cr;

-m"' in"? "iin x^H ü"-'''^

II , ^_
I

—

il

iv z'-'^rL: '"^rx x?

-X

sen '3D0 T 3; a'i^s^ M 33 ;!

M 35 r'nn ^v: M 00

ni",T ms xm M 37 P n -

^ HT 'in riai« i^l '52

7^-;vr.r3 B 34 ';x

M 36 ;n:...-'pc;3n

i^'-i -011,- 'r:i: ):'3;:o M 3S

seinem Nächsten Früchte zur \'erwahrung

gegeben hat, so darf sie dieser nicht be-

rühren; dalier darf sie der Eigentümer als

Hebe oder Zehnt für andere [P'ruchte] be-

stimmen. Einleuchtend ist das "daher" nach

der Erklärung R. Kahanas, welche Bedeu-

tung aber hat das "daher" nach R. Nah-

nian 1). Jifhaq'"!? - Er meint es wie folgt:

da nun die Rabbanan bestimmt haben, dass

er es nicht verkaufe, weil dies berücksich-

tigt wird, daher darf sie der Eigentümer

[von vornherein] als Hebe oder Zehnt für

andere [F^rüchte] bestimmen.

Rabba b. B;tr-Hana sagte im Xanien R. Johanans: Sie Streiten nur über den Fall,

wenn das Manko das festgesetzte Mass'"' nicht übersteigt, wenn es aber dieses Mass

übersteigt, so sind alle der Ansiclit, dass er sie \or Gericht verkaufe. Gegen R. Xaliman

b. Ji9haq"'streitet er entschieden, aber streitet er auch gegen R. Kahana? R. Kahana

sagte es nur von dem Fall, wenn das Manko nur das festgesetzte Mass erreicht. — Er

begründet ja aber, einem Menschen sei ein Kab eigner [Ernte] lietjer als neun Kab
fremder'^"!? — Dies ist nur eine Uebertreibung. Man wandte ein: Daher darf sie der

Eigentümer als Hebe oder Zelmt für andere [Früchte] bestimmen; man sollte doch be-

rücksichtigen, \'ielleicht hat das Manko das festgesetzte Mass überstiegen und jener sie

verkauft, und dieser würde lTnverzehntetes"'essen!? — Ein Manko über das festgesetzte

Mass ist ungewöhnlich. - Wenn es aber vorkommt, werden sie verkauft, — sollte

man doch berücksichtigen, der Eigentümer hat sie vielleicht als Hebe oder Zehnt für

andere [F'rüchtc] bestimmt""! — >Sic werden auch nur an Priester verkauft, zum Preis

130. Durch Na^^etierf od. I'';i\iliiis. 131. Cf. -S. 248 N. 101. 132. Cf. lid. i S. 253 N. 8;

sie dürfen also von Laien nicht .gegessen werden. 133. Nach «cUlien <lirs dn ciycntlichc Grniid ist,

weshalb ei sie nicht verkanfeii darf. 134. Cf. weit. ,S. OOd Z. 1 ff. liS. Nach welchem die Fniciite

als priesterliche Abj^aben /n betrachten sind u. in keinem Fall verkauft wenlen ilürfen, I3(i. Und

dieses Verh.ältnis übersteigt ja bei woiteni das weiter normirte Manko. 1 i7. Was die .mderen l"riiclite,

die er /nh.'uise h.il, nun sind. 13S. Deren Genuss ist einem Laien verboten.
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^()ll Htbefriichten"'. Sollte man sie doch in;":;;: "'2: p~'J' ~1 \'2~j Z'^b' inV Jj^JZTr;

nacli K. Xalinian b. Ji(,-haq ebenfalls an Pric- ,":" ~r ~r ~1~~
"^'^i: N" r.lT.r^ ""t^'iZ Z^irc'"'

ster zum Preis von Hebefrüelilen verkau- n^iTw^ T' ""*:: ~'ZZ' N^ \",'Z~ ^tZ'2 """^ "C
feil!?— Darin streiten sie eben. Rabba b. P)ar- "in"- -;«;>' •N'']:r,rM "-!;•: ir'' N''':rn Nl" """Cp''

Hana ist der Ansicht, ein ^hlnko über das .s ""^j::: ~r;S Z'^l ">" "U">""' "t'T r-'Z' hyz'"

festgesetzte Mass sei unj^ewöhnlich, und

wenn es dennocli Norkoniinen sollte, so kann

es erst nach längerer Zeit \orkcimmen, so-

mit hat der ICigeiitünier, wenn er sie als He-

be oder Zehnt für andere [Früchte] )k-- u

stimmt haben sollte, dies getan, bevor das

^I.iuko das festgesetzte Mass überstiegen

hat; daher \erkaufc man sie, wenn das

Manko das festgesetzte Mass überstiegen

liat, an einen l'rieyter zum Preis \on He- i.

befruchten. K. Naliman b. Jicj-haq aber ist

der Ansicht, ein Manko über das festge-

setzte Mass komme wol vor, und zwar tre-

te dies sehr bald ein; wenn sie nun ver-

kauft werden und der Eigentümer, ohne -"

dies zu wissen, sie als Hebe oder Zelint

für andere [Früelite] bestimmt", so isst er

Unverzehntetes'". Man wandte ein: Wenn Z"'HZr' pZ' Zp Z~~ \:'Z ':" '':n"^' "":": j::^--

jemand seinem Nächsten Früchte zur \'er- c*;~ 'Nl'*;^ V" Ji^w
"" 'N^^ {y^iim ÜT": Coi.b

Wahrung gegeben hat und sie verfaulen, ^,. 7„;^^.l, ^7,_ M^f^'T;,,,. ^M^^^^i 39

Wein und er sauer wird, Oel und es ran- .-x-, s-^-.-

zig wird, Honig und er \erdurben wird,

so berühre er sie nicht — Worte R. Meirs; die Weisen sagen, er lasse ihnen ein Mittel

allgedeihen und verkaufe sie vor Gericht. Wenn er sie verkauft, verkaufe er sie nur an

Fremde, nicht aber an sich selber. Desgleichen dürfen Almosenverwalter, wenn keine

Armen vorhanden sind, um [die Spenden] zu verteilen, nur bei Fremden einwechseln',

niclit aber bei sich selber. Ebenso dürfen \'erwalter des Armenkessels, wenn keine

Armen vorhanden sind, an die zu \erteilen, [die Speisen] nur an Fremde verkaufen,

nicht aber an sich selber. Dies wird hier auch von Früchten, die verfaulen, gelehrt;

wahrscheinlich doch, auch wenn das Manko das festgesetzte Mass übersteigt'"!? — Nein,

bis zum festgesetzten blanko. -- Dies wird ja aber auch von sauergewordenem Wein,

ranzigem Oel und \crdorber.em Honig gelehrt, bei welchen das Manko das festgesetzte

IMass übersteigt:? Anders verhält es sich bei diesen, da es einmal eingetreten ist, so

bleibt es dabei'"". — \\'ozu sind ranziges Oel und verdorbener Honig zu gebrauchen? —
Das Oel ist für Gerber und der Honis: ist für verwundete Kamele"'zu gebrauchen.

'- 1



Fol. 38b BABA MEQIÄ lll.vj 600

X'-l'^rr"
^

Die- Weisen sa.i^^en, er lasse ilineii ein

Mittel ano;c(k'ilien nud \erkanfe sie xor

(ierieht. W'elelies Mittel lasse er ilmen an-

j^edeihen .' R. Asi erwiderte: Die Krü-^e"".

— Worin besteht ilir Streit? Xaeli der

einen Ansielit ]ial)en sie einen grossen Sclia-

den l>eriicksichtis;t und einen kleinen' nieht,

nnd naeli der anderen Ansieht halien sie

aneh einen kleinen Sehaden berüeksichti.s^t.

1" R. Snröx r.. C.amai.ihi. sact, kk xf.r-

KATFE SIE VOR (rEKlCirj-, DIvNX DIF.S IS't

F.in-;xso, ALS wrunK er hem Kicexti'mer
\'iCKL(iKEr-Es zrKiHKKKixcKX. Ks \vnr<'e

iielehrl: I\. Ahha h. Jaqol) sai^te im \'a-

1- men R. Jdlianans, die* lialakha sei n;ie]i

R. Simon h. ( 'ranialiel zn entscheiden, und

Raha sai;tc im Xamen R. Xahnians, die

Halakha sei nacli den Weisen zn enlseliei-

den. Dies saijle ja R. Joh.anaa ))ereits

-"einmal, denn Ral)l>;i l). Rar-Hrma sai^le im

Xamen R. Johanans, dass hherall, wo R.

Simon !). ( lamaliel etwas in nnsrer Misnah

lehrt, dii- Halaklia nach ilim zn entschei-

den sei, ausser hei [den Reliren] \(.)m Rür-

j^^en, vom Krei.i.;nis in L'ajd.an nnd xom nach-

trät;liclien Beweis!? Die .\mor;ier streiten

ülier die .\r.sicht R. Johanans ,

nialiel ist zn entnehmen, d.as:

\"erwandten'' in die (-titer eines Cefani^eneii einsetze'', und aus <len Worten der

Raljbanan ist zu entnelnnen, (hiss man keinen \'er\\andten in die (rüter eines (lelan-

genen einsetze. Wieso denn, \ie!leicht \-ertritt R. Simon h. Ciama'ii.'-; seine Ansielit

nur hierbei, wo das ganze Kapital zugrunde gellt ', in diesem Fall aber ist auch er

der Alisicht, dass man niclit einsetze, l'erner vertreten \ielleicht die Uabliaiuin ihre

Ansicht nur hierbei, entweder wegen des \nii R. Kahaua oder wegen des \'on R.

Xahnian b. Ji<;ha(| angegelienen (rninds. in diesem Fall aber sind sie eljenfalls der

Ansicht, dass man wol einsetze. - Demnach w;iren es zwei \erschiedeiie ( i runde' ',

dagegen sagte ja R. Jeliuda im Xamen Semuels, die Halakha sei nach R. vSiinön b.

Cianialiel zu eiitsclieiden, und ferner sagte Seninel, dass man einen \"erwandten in

die Cxutcr eines (lefangenen einsetze, wahrscheinlicli doch aus dem einen und dem-

selben (jrund'I? Xein, ans zwei verschieck-nen (in'iiulen. Dies ist auch einleuchtend,

denn Raba sagte im Xamen R. Xahmans, die Halakh.a sei u.ach den Weisen zu ent-

146. Wenn er ^ie lan;,;cr linlt. vcnlcrin;n aiu'h «lioo. 117. Hii- Rettung; lUr \ mfaiilu-n E'iiiciile

Uli. fler Krü^e. 1 IS. Ob er dii'.s .ils alljjemcinc Rcjjel };os:i:,rt li.it, 'nI. nur von l'uU /u I'all. 1-10. Dh.

einen Krbbererhli';U-n. ISO. Damit -ir niciu vi-nici lnn. IM. Wenn du- l"rüelit^- nnbeiiihrl

liegen bleiben. l'i'J. Wenn jeinaml t;efani;en wivil n. .seine Güter bi.uh liefen bleiben; .sie leiilen

zwar (ladnreli, werden .aber nielU .i;an/ entwertet. 1 > i Die beim Verkam an;^el"anlter l'riichte u.

beim Kin.setzen eines \'erwanilton in die (iüter eines Cefaniienen /u beriicksielitiyeii siinl. I'i4- I'm

den IviKe'ntiinier vor s^riisserein Wrln.sl zn schiit/en

::-, '•2S
•
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scheiden, 1111(1 K-nu-r sa.Lite R. Xahman, (l;is.s VZ- "Zr:"" Z'" ]^""r: pr: r- -"iXT Z^^Zü

man einen \'er\van(Uen in das \"erniöoen -:rN '.ryi •;'::'y T.:": ':':';•:: -r -:'''2 y'^'^ü'^ü

eines ( jefan.yeiieii einsclzc; demnach sind "Tr:" ::'"": ]—;''"; j\N' ""^N I" "rwiU" *'2w

es zwei verschiedene ('.riinde; scliiiesse liier- 'Z "'•^m ""Zr:" Z'.'^ ;-i"~'2 ~'::S "N'.^'w""

aus. .s-u'z \--i: "z ;"^«-v:; •;-'-2 s^ ^^h-; ^h'c n::w'

Ks wurde t^elehrt; Wenn jeiiuind ,i;e- TZS*: N';—! ;"T—: ;"N ""ZN I'-W

1'

'
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oder wenig- ausgenebcn und viel cingfiioni- TN TSw 'l' N"'j'r; S'Vni" ~- ~Z'~ 'TN"

men liat, die Ausgaben ausoefrebcn und die ^y r'.üÄ'' N"i"*:2r; ":r,~'sr;'- .s""« S"":! N'*" NH

I".innalinu-n eini^cnoinnien" I?

—

Dies gleicht N"~N "":"; TN "TT^ ""> S""j."""r ~y^p T'-N TT^

elier der folgenden Lehre: Wenn jemand auf T*" 'r ':z~ ~" 'l'" ~'r];~ ÜZ'ZZ N'"~ p'2

das \'ernH"»gen seiner minderjährigen I*"rau i 'ZT, T ]:z~ r,"" "i'pr, '•;; Nrr; '
r;:"~ri:'' N~":

Aufwendungen macht, so ist dies ebenso, j'^-r* C'Nr rn" ]-Zw p'Z'" r-yrzt'' N"^!

als würde er auf das \'erm(")gen eines Frem- ~"N ]";~: Z~ ""^N" Nr; "T'N'" "N*: '""n'N'^

tlen Aufwendungen gemacht' haben. Hier- Ni* "rr;" Z'" ]'~"": ~ZU'"^' ''Z'S ''HVZ'Z'

bei haben die Kabbanan, da dies unsicher -"— ""r; r"" Mrr:'^ Z"~ ]*T~:,i: pN T"""^

ist, ftir ihn eine \'orsorge getroffen, damit m N-"~"N "N'J: r";r'; —" ""UT N"~ "~~ "'Z ""N

er [die (lüter] nicht xcrnachlässige, ebenso :]'""•; ~::r;ri r;~"r N'^N Ty'l" ';"" N;~.r r::n^

haben die Rabbanan audi in jenem Fall ~':~' ri-'^U" ''Z'Z' '*N''^w ~-N r~"~' Z~ ""IN

für ihn eine \'orsorge getroffen, damit er ZTV "•-;'" Z'~'ir '"^Z" Z*r:>' "'i'p'? ""ip

sie nicht vernachliissigc. "T^'lT'SN "'""^V-' '"rr,;-
'""""' ]'~ r'I T*:*;^

Allen wird es glcicli einem Teilhaber i.-. ;*".- ]"""•'; " "HNI p^'w"
—

t*,;- "i""-: yj'~',

cingeschat/t. Was schliesst das "allen" ein? •;•"';'? NS'lil'SN z'^""'" N2"Ti:"2N ü"',""'?' l^ZZJ^

— F)ies schliesst folgencio Lehre R. Xab- 'rr:~ "CJT
••;"-•; '"N N:"~ Z~ ""IN I j;""~V;: N*!"

mans im Namen Semuels ein: Wenn je- z".~ r'2~'2 Z"~ N'^' "i^": ^ZZ^" Z'~p ü'"' "2'^'

mand in ("refangenschaft geraten ist, so N::'""; "ZZ' Tr:" "Cp p"''",'^ J'N
' "Cp ""Zz;""

wird ein \'erwandter in seine CTÜter einge- 5" "riNZ ycp 'ZZj"" Z'" ~"n'2 Z'^p nH *n^ TZS^
setzt, ist er freiwillig ausgewandert, SU wird -'ZN :,~''2 "p"riS^ *rN '"'I nH p'';'" N'i'NS '<""''

kein \'erwandter' in seine (jüter eingesetzt: -\j 7, ,,_ ,, yy ^-i-rv, tt-sr, t n — •> ^ si .M 69

und in seinem eignen Xanien sagte R. Nah.- r-:; - M T> pr-s- -2 -- M 72 i'ix;...;-^:-,

man, der F!iichtling"'gleiche einem fTefan- :"" n"' - li 76 -p s- M 75 «sv - JI 74

geneii. - Weswegen soll er geflüchtet sein,
•""- -^^ ^'^ '"- + '^' ^^ "-" "--'

wollte man sagen, wegen Steuern, so iieisst dies ja freiwillig''!? — \'ielmehr, wenn er

wegen Mords geflüchtet ist.

R. Jthuda sagte- im Xamen Semuels: Wenn jemand in Gefangenschaft geraten ist

und Hahugetrcide zum Mähen, Weintrauben zum Ablesen, Datteln zum Abscliütteln

vmd ()'i\-en zum Pflücken zur-iickgelassen liat, so tritt das Gericht in seine Güter ein

und stellt einen N'orinund an, der mäht, abliest, abschüttelt und pflückt: alsdann'"wird

ein \'er\\andter in seine Güter eingesetzt. — «Sollte man docli einen \'ormund fi'ir immer
anstellen!.-' Man stellt keinen Vormund für Bärtige an.

R. Ilona sagte: Man setze in die Güter eines Gefangenen keinen Minderjährigen

ein, noch einen \'er\vandten in die Güter eines Minderjährigen, noch einen mittelbar

\'erwandten' 'in die Güter eines Minderjährigen. Man setze keinen Minderjährigen in

die (lüter eines Gefangenen ein, weil er sie vernachlässigen kann. Noch einen mittel-

bar \'erwandlen in die Güter eines Minderjährigen, einen Bruder mütterlicher Seite,

denn da niemand es ihm wehrt, könnte er sich des Besitzes bemächtigen.

176. Wenn er stirbt od. .sich von ihr scheiden lässt, ist weder der Ueberschuss berauszuzahlen, noch
kann der Schaden ein.üezogen werden. Dies sollte auch von der \'erwaUung vernachlässigter Güter gelten.

177. Da sie sich zu jeder Zeit ohne Scheidung von ihm trennen kann (cf. S. 523 X. 4S9); er kann daher,

falls die .Xushigen die Hinnahmen übersteigen, gleich einem Teilpächter dies in Abzug bringen. 178. Wenn
ilim dies erwünscht wäre, würde er es selber besorgt haben. 179. Das W. "allen'' schliesst also den
X'erwalter der tniter eines Flüchtlings ein. ISO. Die Flucht war nicht so eilig u. er konnte selber

einen Verwalter einsetzen. ISl. Wenn die fertigen Früchte eingeerntet sind. 182. Obgleich
er nicht direkt erbberechtigt ist.
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"'2r:r i-'pnna |\S ^'iin ^mr:; n^:'':: V^S' N2n Raba sagte: Ans der Lehre R. Honas'"

Coi.b N::N1 "m.SS nha iISN »sH h'<i:~ i'T'^SN'I ]M^ ist zu entnehmen, dass man die C'.üter ei-

n'' ''^j N:;.S1 •'HNI ~Z
J^

r,"^ KSKT ''nsr ^za nes Minderjjihrigen nieht ersitzen könne'',

Nr^'-iNI" ~2 p ri'^h TZZ '^Z^ Kri>'"iK2 N'^N i'^.S selbst wenn dieser inzwiselieii grf)ssjährig'

"';> '^2S NTti'^v'" ""::>' ^H .S^S i"::.S* N*^ •'C; ; geworden ist. Dies'^gilt nur vim einem Bru-

N;ST "mN n:w' S"" K^n t^'", n*^ r,\S" S'/~"sT^''>'
'

der väterlicher Seite, hei einem Bruder müt-

s:w N':'" NTiViS tS"u S^ «SIS.SI ''n.S H'j'ti,' S*^! teriicher Seite' aber ist nichts dabei. Auch

T'IV S'!' NTw »N'^ 6STii"'V
' T'I^ .s;i:" nH \~i2 hiiLsichtlich eines Bruders väterlicher vSeite

nSn n'^ NVm NriD NTin
;i:\'"(~:2

xS Nt;T'>"" gilt dies nur von r.rundstiicken, bei Häu-

Sn:; S~i"in "lT.S".Srn2 ^;^m ^n\S \Srr,u*'N NnJ2 Hl sern aber ist nichts"' dabei, l'nd auch hin-

TN"! '''2N "OX Spü'" np^ü'V '"'''j''::^ »Snn S:;Tw' sichtlich (imndstücke gilt dies nur von

N^'^Üw N".:*?! KriH.ST XT'; ''CZj'^ 'nj''"r'i'^ T'^^'j dem Fall, wenn er keine Teilungsurkunde

irij''i;|':u iüiT "z:;'^ ;*~" ]''~''^,"; |^N" Sr.^D geschrieben hat, wenn er aber eine Tei-

i"S1 SrCÜ }<;'';w iS'" N"^*^" J<|~":n NT'^ rr^cr:'?''' lungsurkunde geschrieben hat, so ist dies

NJ;'"2 "Iz't! ''''2N ~::N
'

''"ilti' '^^j'^ 'pp |1-i-,1n2 is bekannt. Dies ist aber niclits; man setze

"''?"
i:v:p:: M:'--: ~1\S"i Nriri.S"' n'? s:^2n"' keinen [\'erwandten] ein, einerlei ob er ein

SSri'ti'rS jJ^'J^p'^T ÜC "".CN ÜZ' Spu'''^ SSrii^'SS Bruder väterlicher Seite oder ein Bruder

rilD'? N';':'2 jT'N'^ J<r"~C1£X "''?'
JJ'^J;,':'!;: Nj'?£'? mütterlicher Seite ist, ob es ( Trundstiicke

"'? iJ^rrT" sn'?'r ""'^N ~::aS' arZO S^'^ra*" '^'t^w oder Häuser sind, ob er eine Teilungsur-

Nj1'?\~ IT'S"! NT'J'"'?
~^'^ jj'^in" Sri^N-n Sr,nS^ -» künde gesclirieben oder keine geschrieljen

-•''? ]:''::p"i:: sp:i "ivs-i NjTi.s'^ .s-n ]:^z-^'' hat.

X2'Tl21£S ü'^p'Cl "i;:^ 't2N S;i Spu^*? N£:"r,k;'SN Einst wurde eine (ireisin, die drei Töch-

K«i,27^ ^Ij^' ;xp3T IT'S'? S2nL31£.s'"''OJ u'^Cpi^ Spjl*? ter liatte, gefangen genommen samt einer

^mn ijn M 81
II

snu'x ^2 + M 80 j «^^7M"7g Tocliter; \-on den anderen^ Ijeiden Töchtern

•\-in M 84
I

'2i^ - M 83 '. npiu'i B 82 m2 starb) die eine und hinterhe.ss ein Kind. Da
'03 M 86 ' n'"^ — M 85 n.x'^ ji'an' n.^e n x sjirach Abajje: Was machen wir nun; setzen

'spiüi M 88 ns'' n''- ;-' sp:i M S7 it!<" ^vir die eine Schwester in die Cüter ein, so
^'"''''" " '

^ **'"
'

''"^ "^''* kann ja die .\lte gestorben'"sein, und man

darf keinen \'erwandten in das \'ermögen eines Minderjälirigen einsetzen; setzen wir

das Kind in die düter ein''', so ist es ja mTiglich, dass die Alte nicht gestorben ist,

und man darf keinen Minderjährigen m das \"ermögen eines Gefangenen einsetzen?

Darauf entschied Abajje: Die eine Hälfte gebe man der einen Schwester, und in die

andere Hälfte setze man einen \'ornnnid für das Kind ein. Ral)a sagte: Da ein Vor-

mund für die eine Hälfte eingesetzt wird, so wird ein \'ormund auch für die andere

Hälfte eingesetzt. vSpäter erfuhr man, dass die Greisin gestorben ist. Hierauf entschied

Abajje: Ein Drittel gebe man der einen vSch wester, ein Drittel gebe man dem Kind,

und vom letzten Drittel" gebe man ein Sechstel"" der einen .Schwester und in das

andere vSechstel setze man einen Vormund für das Kind ein. Raba sagte: Da ein Vor-

nnmd für das eine Sechstel eingesetzt wird, so .setze man einen Vormund auch für das

andere Sechstel ein.

183. Dass man einen Verwandten in die ('üter eines Minderjährigen nioht einsetze; demnach darf

man einen Fremden einsetzen u. man br-fiirchte nicht, er werde nachher vom ICrsitzungsrecht ficbranch

machen. 184. Wenn jemand ein '. '.rnndstück 3 Jahre in .seinem Besitz hat, so hat er es durch die

ICrsitzung (npm) erworben. 1S5. Dass man keinen Verwandten in das Vermögen eines Minilerj.-ihrigcn

einsetze. 186. Der nicht Krbprätendont sein kann 187. Da die ICinwohncr bekunden

kr.nneii, dass sie dem Minderjährigen geluiren. 188. Das Kind ist dann an. der Ivrbschaft beteiligt.

18'J. Wenii-stens znr Hälfte. l'H). Das der gefangenen Tochter gehiirt. 1<)1. Dh. die Hälfte.
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I'.iiisl kam 7.11 Mari h. Isa(| c-iii linider "^t"'"^ "IH 'STIÜ "Zw NHN "*'" .SrX'pC'S ~Z

ans I'.c-IIozäa und sprach zu ihm : 'l\nk> mit S"^" Z"" ~'":~^ NTS ""
i\"_;~' ü^ ~''b 't:S "^

mir. I )ic'scr crwidcMlt-: Uli kriiin- dicli nicht. rs rr'" ~"*" ~"X:U' l^ "'"S" ~*^•^
n"''" -i^v e(n.42,9

Als SR- hicraut \()r R. Ilisda kamen, s].)rach r'ZT~ i<^Z Nj,'*-' ~'.D^w """"Zn N'? Zm ITiS

er zu ihm: Ivr hat recht, denn es lieissl : ,-, --nr T'-S ''-i
"''' ""iS :rT r.'ZT'Z SZI ip?

""
Joxt-ph (rkaiintc- Sfiiu- lUiidi-r. s/f aht-r r:r- ~'^y^ ''TiT "inr "^ r'S "'"''

l'i.S rx "'"Nl
'

hair:!fii ihn nicht; dies lehrt, dass er nhiic T-'N r;N ^"T ~"'-"^'7 -"'? ""N N"n S';*'".S ",S"2;i

]!art torl.i^in.!^- und mit einem liart zurück- N'i'VZi"; .s;*~ TH '"''^ ~^S NT "'"N :,S~1 •'in^

kam'
. Darauf s])r,ich er zu jenem: (ieli, "T*: "'" n;*;""" "Z" .""'^ "wS ~"N~ri '"''?>' ""''Zri^

l)rin;...;e Z(.'U^en, dass Aw sein üruder bist m S^" ^~~Z "".S r,".Z r*Z ,"'''? "^S ]nzrn '::2'''?N'"

Jener erwiderte: Ich habe ZeuLjen, sie l'ürch- ""nz 'r.S TIZ*^ ""Zy S*? •";—;"."*'? ".'ZN ^IHDO

ten sich aber \or ihm, weil er ein mächli<^er '':r.Z"Z". 'Z^T^Sw "'Zj *':" "'?£'' '"h ~^N"'S'n ""nS"
IMann ist. Haiauf sprach i.'r zu diesem: (tch, Z'^Z n",;" 'IT' ~^ "'ZN.T ""iw* "*''

~'ZN '^nwloo.wsi'

Ijrini^e du Zeu.^en, dass ei' nicht dein l!ru- ".rT'Zwr; Z'ZZii" TN Z"""; ""Zw"" Z'""l:.~' Z^^*";

der ist. Dieser eiU.tic.i;nete: Lst so das Recht, 1.-,
-"'^ -"IN >'i'ZS'" •-»ZwH nZ",

" "CN ;Z"i >"jr:ZN'^ Foi.^o

^\ er \ lim ,uuleren fordert, hat ja den Heweis xp" •";;-" Z'^Cp "Z; Z'''?'n;"zrn "i^l ''IZ ''*ZX

anzutrc-ten!.-' Da erwiderte er: So urteile ich N'Z'Z" Nj~'"'2 ''.''"."N
'"''"•'"; >'"' "'; SZH '^r":

Ifir dich und jeden anderen mäclitiyen Mann p^ü' '"'ZN "'Z n'""!." T^ ~,*;N 'tZN "Z"! "''^p'?

deinesi^leiclien. Dieser ent.^ej^nete: Am En- nr-nN* ,"•'• ];'Z~' N'" .-"TT' '!^TX:7\ D">-NZ Zn'?

de kommen Zeu.i^en und lej^en kein [richti- -u zr," "ZI "^ ""'? "ZN .S~Z~ Z~T ""Zp*^ .STi'

ges] Zcu<^nis"'ab! Er erwiderte: l!eides""tuu NT pp "">"" ""n: "Vw" IN'^ NZi" ""n: r"w~iZ

sie niclit. Endlich kamen Zeu_i^en, dass er "Z~l ""Zp'^ nr.nnN "CT, "ZZ;"" Z'~:?, ]"";"~",Z pN:

sein IJrudcr sei. Hierauf spracli jener: Mag :N"n jcpi "Zp nlZ''^D N'? in'? "ZN ^ZN

er mit mir teilen auch die Wein- und Obst- :^^. ji9i
,

p=''< " "" ^^ "^ '-^=«1 "Tm^^O
yärten, die er o-epflanzt" hat. Da sprach, er: s:'t B 94 sa'-s l' '»3 sin -inxi M 92 sis

Er hat recht, denn es wird »gelehrt, dass '-prr:-. i.-s t;; xru'n -^:n v:^x .M .':2's P 93 ';n

wenr. jemand erwachsene und unerwachse- •'"- "'" •'''"- "'' "" *"' ^' *^^ '^^ ''"'"'* "^^ ^^ '""''"

ne Kinder hinterlassen hat und die erwach- '

,

,. ,. . .s- M 3 -pr r.-T-; Lsh -i- M 2
senen die duter meliorirt hal)en, sie diese

auf Teiluni^" meliorirt h.aben. PZltenso sagte auch Rabba, sie haben sie auf Teilung meliorirt.

Abajje .sprach zu ihm: Ist es denn gleich; in diesem Fall wussteu die Erwach.senen von
den Unerwachsenen und \-erzichteten darauf", hierbei aber wusste er es ja nicht, wieso

.sollte er verzichtet haben!? Darauf ging die vSache weiter und kam vor R. Ami: Da .sprach

dieser: Man L;ing noch weiter und sagte, dass man es ihnen' "gleich einem Teilpächter

einschätze, wieso sollte man ihm das Seinige nicht erstatten' !? Als man dies R. Hisda

erzählte, sj)rach er: Ist es denn gleich, in jenem Fall tritt er ja den Besitz mit Erlaub-

nis'" an, hier aber tat er dies ohne Erlaubnis; ferner war er auch minderjährig, und
man setzt keinen \'erwandten in die (TÜter eines Minderjährigen"'ein. Darauf berichtete

man es R. .Vmi; da sprach er: Man sagte mir nicht, dass er minderjährig war.

I')2. (_'.cn. 42,8. 193. Die Brüder dagegen hatten Barte auch bei seinem Fortgehen; ebenso war
es auL-h in difscm Kall begreiflich, dass er seinen jüngeren Bruder nicht erkannte. 194. Sie können
aus Furcht ebensogut falsches Zeugnis ablegen. 195. Die Wahrheit unterdrücken u. falsches Zeugnis

ablegen; es ist anzunehmen, <lass die Zeugen aus Furcht vor Gericht nicht erscheinen, wenn sie aber er-

scheinen, sagen sie die Wahrheit. 196. Kr hatte die Güter meliorirt 197. .\uf ihre .Ansprüche für

die Melioration. 19S. Denjenigen, die den Besitz Verwandten gehcirigcr Güter angetreten u. .sie ver-

waltet haben; ob. S. 602 Z. 14 ff. 199. Der Bruder hat also keinen .\nspruch auf die Hälfte der von ihm
gepfhinzten Gärten. 200. Xach gesetzlicher Vorschrift, daher kommt ihm auch die gesetzliche Be-

>timniung zugute, dass er als Teilpächter gehe u. seine -Auslagen ersetzt erhalte. 201. Dies war ihm
sogar '.;e..,et.'licli verboten.
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•C2p ^NüH -^L^'P'' t'^iN'^T 1''üm'- m:nDn'
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JHXN JEMAND SEIXF.M NÄCHSTEX
\MM\ Fuf'-CHTE Zl'K \'l-.k\VAHKI'X(T GEGE-

lU-.X HAT, SO ZIEHE ER IHM DAS MaXKO'"'

Ali; p.ET Weizex IM) Ri:is xetx ha lue
"• Kai'. 'vo:m Kor, mci (tE.rstic fxn Hirse
xEix Kap. vom Kor, rei .Srelt und Leix-

SAMEX drei .Seah'vom Kor. Alles xach
\'erhältxis des Masses, aeuvs xach \'er-

HÄi.Txis DER Zeit . R. Johaxax r. Xi'ri

'"SPRACH: Was kümmert diesDie Mäuse;

"'::-i -it^N" !('in) "nr"' ]^nd ^i'^^'c- ;pet v'^^

T-ns^i
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zuoeiiR-sseii liat und dieser ihm aus der 'ü^.'.: "(-.r:: 'h —?-,-"; 'Z-^:. yr.^ 'h ITri' ü'<"'.'ias

Tenne /urüek.i^ibt, wenn jener ihm aber -I^n' ir.-r jr^ l"? -.V-n: '.:-"i; "".r^ ",'" 112 '?2N

aus der Tenne zu.i^emessen hat und dieser -z:" r.^^ 12S rA-.TiV^'C ^:2':: n'j-cn 'h a>)::>

ilini ans seinem Ilausvnrrat zurüekgil)t, so N':'''^rr ^'-'-'Z" Sr~ N'^""r2 '""nn Ji^CV ''"OSVw'

kann er ilini kein Manko al)ziehen, weil ,. C^-':.S ü"";"! rr:Z rrriü' j-n;- r":i^2 S'2'?l Nl:"?

es mehr war. Dieser spraeli zu iliin: Spre- -^N ]-,',:- r:^*! r.-.V-m pi;n TTi''; ";'? ll^'ü'

clicn wir denn von Toren, (He ein «grosses l:'>:::'J';i-; r'.Z^Z 1'' VT-m ]'.\:- r>^^''2 1^ 110

Mass .i;el)eu und ein kleines Mass zurück- r" -'':'
-r.:N n-i'D'^Z' '':2"; |r,Dn l'P S'^i""' i:\S""

nehmen I? Du meinst vielleicht die lernte- ;;-£:• ülZV; ."IT Sir ^'irEV'jr CS "•"S'T N22

zeit: ilies nur, wenn jener es ihm in derm :j<ii\S Z'w'Z Sa\S n''>'r\S' Sir

Ivrntezc-it zu-emessen hat und dieser ihm •tZ"y~ ^>^1S rm.-.i •'ii ]•>"!; niPl^' t> S'Ii*!^^ I^'''i)

iu der h'rnte/iit /urücki^iht, wenn jener r.inr^: ::"? .ISC': ;.':"i:' ]V.l/ ~Z'b'\L' t> S''i'l'' 1^^
es ihm aber in der Hrutezeit zu.i^emesseii i:^s' ppT^ ]C'C ~^~ CS''^^: rön?ri :>'h C~\ÜV^'

hat und dieser ihm in der Ket^enzeit zu- N'r"! i:"'S" C:!:"' CZpZp V,~ CvS" C'—rC' h S''i""'

rück;^il)t, so kanu er ihm kein Manko al)zie- ].-, ppivr 'y2'iZ' ^H'M =]S 1?:MS r~\~" ':"1 ybz ^h

hen, weil es mehr ist. K. l'a]ia spracii zu ,-1^-01 Tk^ V^y '^zpc m n.l nx'- pv;-» ':; n"'::"';

Ahajje: Demnach luüsste ja das tiefäss MSC/ C~\CZ'

idalzen "!? leinst ereignete es sich, dass ''r -,j:i n^irs T "::: ';"'"2
S':'' .N"^'2."

^"'•'"'
^ Pes. 33

tatsächlich das Gefäss "enlatzt ist. Wenn ^£u ;"«".: s'^' S'^rr '2" "wl "•'irSZ nnrs '°'"-='''

du aber willst, sa.i^c ich: wegen des Drucks". -.. s::\S r:>^Z\S -2C i'^''"::i S-2irr 12- I'Tl -"ins;
^JJ-'"'

R ziiuiK IHM .vi; 'hin vSf.chstel vom Si-'V^ s*? sm ''2'l: Si*".: sn sr-w"';i; ^'Z'^»'"-^'''

Wiüx; R. lUHUMA sactT, ein Fünf- vir ":2m CViiS ir^i niT'' rii -"insr j^st: "'"'"'
•' ' Bäk.,»'

TKI.. J'.KIM Ol'.L ZIEHE ER IHM AB DREI Sn^r -ll-" 2T"D"'12 "TirSn''t:'2 S:i ''rS N:ir "°'-'5''''

lyOG VON hundert: ANDERTHALB LOG l"'? rw'2 SjI^w^ S^TI pn^", '^1 STITI SiTw Col.b

Hefe end anderthalb Loo Absorption. -•. ii:sm"'->'2lS in'" iü'2 Tiirr s^jcn ':'i iD^ir. J,'^'"^!.

I.ST DAS OeL OI'.REINIOT, SO KANN ER IHM
,

_i-
:m -jO^ ypE 1^19 T.:.s M IS^ s'- M 17

Ki;iNi-; Hefe abziehen; sind es alte Krü- rr'- B .n'- r 23 rr'- 4- M 22 vn an - M 21

Gl-:, so KANN ER IHM KEINli ABSORPTION -«nn 'tC + M 24

ABZIEHEN. R. JEIIEDA SAGT, AUCH WENN JEMAND AN SEINEN X.ÄCHSTEX DAS GANZE

Jahr hindurch (.;ereinigtf:s Oel verkauft, so muss dii-:si-:r .vndertiialb Log von

HUNDERT HEFF: MITNEHMEn".

GEMARA. ^i<^' streiten aber nicht; der eine spricht von seiner Ortschaft, und der

andere spricht \on seiner ( )rtschaft. In der Ortschaft des einen bestrich man [die Fäs-

ser] mit Wachs, der weniger einsaugt, und in der Ortschaft des anderen bestrich man
sie mit I'ech, der melir einsaugt. Wenn du aber willst, sage ich, dies liege am Ton.

in der Ortschaft des einen sog er mehr ein und in der Ortscliaft des anderen sog er

weniger ein.

In der Ortschaft R. Jehiulas gingen achtundvierzig Becher auf ein Fass; das

Fass kostete sechs Zuz, und er verkaufte sechs [Becher] für einen Zuz. Wenn man
\-on diesen sechsunddreissig für die sechs [Zuz]''*abzieht, so bleiben es zwölf, und wenn

man xcm diesen noch acht als vSechster'" abzieht, so bleiben [als Verdienst] vier zu-

2UJ. Wo (las Gc-trficle durch die Feuchtigkeit auftiuillt. 214. Wenn man ein solches im Sommer
mit Getreide füllt u. schliesst u. e.s in der Regenzeit stehen lässt. 215. Wenn das Gefäss geschlossen

u. kein Raum" zur .Vusdelniung vorhanden ist, tiuillt es nicht auf. 216. Bei der Rückgabe des auf-

l.iewahrten Weins, falls er ihn mit seinem eignen vermischt hatte. 217. Im' ziehe ihm 1
'/., Log ab,

weil er nicht verpllichtet war, ihm gereinigtes zu liefern, falls dies nicht ausdrücklich vereinbart worden ist.

21 S Dil- er selbst /u /alib-n hatte. 2 1 'I. Das für den Wi-in festgesetzte Manko.
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,sr'K nrr '>' ""•" ^rrw" '^S "rriw^n SsiOw rück. — Al^er Semucl saste ja, class wer

S:\^ i^Ww^i TO "''':'
tt*'£: •»rn \S .S'^-Cw"

"^^'"•; verdienen will, nicht mehr als ein Sechstel

VN'^ppi"*:; ]•:'>:• ~^~ ÜN :r;\"^'"''jn2""'":n" ~'~r,V: verdienen dürfe"'!? — Ivr hatte noch die

V^- nH "CSS \S Sm |":w'' :|'1-"1 '""
J^""^"" Krü.t^e und die Hefe. - Denmaeli ist ef;

X^T ';'""2S °>:::S '^::N uw i-SSliCr ":~: r",'~;;N ja mehr als ein vSeehstelli' — Er hatte auch

^TIN HT,-^ ^Z"' ;p>"C '";'i21 ]Vr i^2£:ir::Z .S'"u die Mühe und das Anstechen zu bezahlen.

'"'" rrx'~ r":' T ^^z~'^ pp"'- i-'«:' ^z".:." =^n Ist es gkreixk.tes Oel, so k.\.\x er

~';n :(;) ~N'.:" C"""::"l:' ."i^r'^i ;r "'"> '"zp':; ~i ihm kkixeHeei". .vüziehic.x 6cc. Beim Oel ist

l']!^ "".nT2
"""' "iZ" '~Zl'^ "^l'"^ 'i':2~wZ '•"ZS es ja aber nicht möghcli, dass es t^arniclit

"'"Zl'^ Z-~:::'w Zl^"*^ "IZS Z'^CZn ''~,Zl'^ Z""':^' "' einsaugt 'l? R. Xahman erwiderte: Wenn sie

'^Zp:2~ N::>'t: :'•"" Z^r^ü' 2~-;^ ^rr; m'n- "Z~. ausgepicht sirid. .\baije erklärte: Du kannst

"p '"Z~>' iS'^
•'•; "? *ZTi>"'^ ">"Z \S ~^^ ~":S"i auch sai.;en, wenn sie nicht ausi^epicht

'S ri"'^ N'Ji'''"" '^"Zp v.:; Nr.w'n sind, denn wenn sie einmal \(illi:.;esoq-en

-i'^"-''^ -»Z^'S "S*: arZT. *^ iZir": sind, sind sie es auch ,

N":'''^" N'^'iZ n"'" .sn":T p"pz>' r'Z' ^>"zz •'^ i- R. Jhheh.v s.-\r,T: Wexx jem.xxd .\x

nr-"' 'Z". ^^ r.'^ns ^'^•ns ^'^ rz~>" s''~ri n''^ seixex X.^ciistex i).\s (;.\xze J.xhk hix-

DTRell GEREIXICTES Ol-X \"ERK.\fI'T, SO

Ml SS lUESER .\XI)KRTH.\EI; LOG \"( )X HEX-

DERT Hefe mitxehmex. Abajje sagte:

Wenn man deduziren will, so ist aus den

Worten R. Jehudas zu entnehmen, class

man die Hefe l>eimischen dürfe, und ans

den Worten der Weisen, dass man die He-

fe nicht l)cimischen dürfe. Nach R. jehuda

darf man die Hefe beimischen, und der

[Käufer] muss sie deshalb mit [in den Kauf]

nehmen, weil der [\'erkäufer] zu ihm sagen kann: wenn ich wollte, könnte ich sie

dir beimischen, daher nnisst du sie auch jetzt mitnehmen. — Sollte er ihm doch er-

widern: wenn du sie lieigemisclu hättest, würde ich sie mil\ erkauft hal)en, was aller

soll ich damit jetzt anfangen, separat kann ich sie nicht \erkaufen! Hier wird \-on

einem Pri\'atmann 'gesprcKhen, dem reines lieber ist. — Sollte er ihm doch erwidern:

da du es nicht beigemischt hast, so hast du tlarauf \erzichtet!? R. Jehuda ver-

tritt hierbei seine Ansicht, denn er h.;dt nichts \(in der \'erzichtleistung. I{s wird

nämlich gelehrt: Hat er das Joch \erkauft, so liat er nicht die Rinder mit\-erkault,

hat er die Rinder verkauft, so liat er nicht das Joch mitxerkauft. R. Jehuda sagt,

der Kaufpreis entscheidet dies; wenn er zum l!eis])iel zu ilim gesagt hat: \erkaufe mir

dein Jocli für zweihundert Zuz, so ist es klar, dass das Joch allein nicht zweiiinu-

dert Zuz wert ist. Die Weisen aber sagen, der Kaufpreis beweise nichts . Xacli den

T^iTl
-
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Weisen darf man die Tiefe nielil lieinii- Z'":'ü 1%'^ "ZU Z'''22~ """n^ n\S~ Z-'^~i~

sehen, und er hrauehl sie aus dem (irund 'Z''^'^ r^'^'Z "N ~'^ "2i\l "";.:•; N*?" S';;,"k;
'j"^"

niclit uiitzunelinien, weil er zu ihm sa.^-en i-'^ ~^S Sw^-Iif:: X*" '•;; NrC" "':'
*~'Z'

"'" "2

kann; wenn du sie Ijeimisehen wdlltest, wä- >-,n'? .S-'rr*: SrS'S ""ns ''"IS'? X££ Z'

re es dir verlM)ten, daher will ich sie aucli : hzp^ ühl SC>'i: ü^Tll ::'"l*:w 2">"'? ~r."2 C'^rn

jel/.t nieht mitnelimen. K. Papa sprach zu n2^^ "•'? r.'rns '^^üS "'^ rz%' ü'—^^ H'''? ~::.S1

Abajje: Im ('.e,L;enleil, das ICnt<;c<4ens^esetz- ^"pr:! NC^C :'\~" n"~t:ü' ">"'? ~"~.S* rn'~' '2"

te ist ja einleuchtend: nach den Weisen "]'? T";";;'' •- "—w s'' *Z'~y'^ "S^'I "S i"'"? "2ST
darf man die Hefe heimisclu'U, und er s;n ;"'~~"N W"r rZT" :i;i° r'^'ir^ s"? ^'7"i2r

°''-'°'

I III I M«n.(,

braucht sie aus dem Ci rund nicht mitzuneh- 111 n''"i:p£^ \S;; CJ^Ti^ T.^S;;." "nS": "piSl "HS
men, weil er sa.i^en kann: da du sie mir "[""rc u'lliTE ^2^2 S'? ~~'^1 T^n T NC''"'N

nicht beij^emisclit hast, so hast du darauf T'l^''^ ''X!: T^i--
""'^

S'^''?" CCpC hz^^ ü^ "2J

verzichtet; nach R. Jehuda darf man die "s; np"'? Z'"Cpt '^Z^^ ~''~t'2~i TM T ,S'"N 1"^

Hefe nicht beimischen, und w muss sie aus T" N";r.~' Ü'U~£ "','- 'Z~'2 '"" Z"i2T£ "Zp":

dem Grund mitnehmen, weil jener saj^en i-nz*?! "^'^^ S'^N ":";>' \':'C ""i:2N N'T "CIN rmn''

kann : wenn ich sie beimischen \\-<)llte, dürf- s'"2 ü''"Cw ~i~':' ;^'^ "*'"> '?2|~w npi'? ''~,nw

te ich es nicht, mitnehmen willst du sie sp' '"wTZ *iV H"'" Z'~^~ i<~ N'"u|~ S^ W'CpZ

ebenfalls nicht, sollte ich denn kaufen und n'''? ^TT*! N" '"wT" r~^ T ]Z'':Z ~'"i''C 'rrtw

verkaufen, um Kaufmann zu hcissen I? ; "iCJl mc T ]Z''JZ ~''j"'w ^'pu Sp" iCJI *T"

Es wird o-elehrt: Käufer und Depo- i'» c^':^j;2'"n'? lin"' nSi 1TZ~ b^N P''Z~ T|?£w[^3| l'^l

nent gleichen einander hinsichtlich des Ho- rrz'c: "T "ir" CN ~~Zl!':^" n'rü';^i:i ClpC |^BI
densatzes .

- Was heisst: hinsichtlicli des rrzz'l" rrr^rr^': CN mü? ."il^läb Z"'''n iriläb

Bodensatzes; wollte man sag-en: wie ein C'pr; C^'T'yZri -T 'nn'' "llüC n~"lli;'; pZ IZII^*: ]"':

KJhifer den Hodensatz nicht zu nehmen ^^i^ M 3^9 '-k^— M 38 <-vv^^ M 37
braucht, so brauche auch der Dejjonent u 42 -rir-:-" B 4: n + M 40 z--.s -z-,^

den Bodensatz nicht zu nehmen, so sollte ••":

ja jener zu ihm sa.s^en: was kann ich für

deinen Bodensatzl? - \'ielmehr, wie der Deponent den Hodensatz nehnieii muss, so

muss auch der Käufer den Hodensatz nehmen. — Braucht denn der Käufer den Boden-
satz zu nehmen, es wird ja o-elehrt: R. Jehuda sa.e^te, das trübe Oel hat der \'erkäufer

zu tragen, denn der Käufer nimmt ja anderthalb Log; Hefe ohne Bodensatz [in den
Kauf]!?- Das ist kein Hinwand; das eine gilt von dem Fall, wenn er ihm das Geld im
Ti.sri gezahlt und [das Oel] im Nisan zum Preis im Tisri'' empfangen hat, und das

andere gilt von dem Fall, wenn er ihm das Geld im Nisan gezahlt und [das Oel] im
Nisan zum Preis ^on Nisan empfangen hat.

Jh'XN JEMAND SEINEM NÄCHSTEN EIN FaSS ZUR VERWAHRUNG GEGEBEN UND IHM
D KEINEN Platz bestimmt hat, und dieser es umgetragen hat und es zerbro-

chen 1ST, so IST ER, WENN ES UNTER SEINER HaND ZERBROCHEN IST, FALLS DIES ZU SEI-

NEM EIGNEN Nutzen geschah, ers.\tzpflichtig, und falls es zu dessen Nutzen'"
GESCHAH, ERSAT^FREI, UND WENN ES, NACHDEM ER ES NIEDERGELEGT HAT, ZERBROCHEN
IST, ERSATZFREI, EINERLEI OB ES ZU SEINEM EIGNEN NUTZEN ODER ZU DESSEN NUTZEN
GESCHAH. Wenn er ihm aber einen Platz bestimmt und dieser es umgetragen

229. Und da er einen Verdienst erzielen iiinss, so ist er berechtigt, dem Käufer die Hefe mit in

den Kauf zu geben. 230. Wahrscheinl. aus dem lat. faecatus (v. faex, Bodensatz Hefe) gebildet;

nach der Erkl. Rsj.s, die auf dem Oel schwimmenden Treberreste. 231. Wo das Oel noch nicht

abgestanden u. daher billiger ist; in diesem Fall muss er den Bodensatz mitnehmen. 232. Wenn
es auf der 2. Stelle besser aufgehoben ist.
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:~"j^ r'.Krrc:: ]'2i n"' -jp^c p rn;i:':i ~'?::'?-t:i hat und es zerbrochen ist, so ist er,

'.^y^zz rc~"r:i'~ iiv, einerlei ob unter seiner Hand oder
~:2S~ N"- ',s;,";-j'« "2- '::: sr .N~ -.' nachdem er es niedergelegt hat, wenn

e™«!
~''^"~ P "'"'^ -'"" ^!"'j~^' t:'''^>"- "V !-''>"- x'^ es zu seinem eignen Nutzen geschah,
"^Hy'r^u^ '2' ''-2T -"'•-'' 2::Z' Z'prz''' crn ;•; v'^n s ersatzpflichtig, und wenn es zu dessen

F01.41 "'^'>^I^'' "'-T "'S ü'"'?>"r r';~ "j"'-v" -i::j"iN sr-pv ";- Nutzen geschah, ersatzfrei.

.X''>"2v: N"^ '^: "t-> •,'^"rs nn" n'^ N^-K "«•: GEMARA. Xacli wessen Ansicht? —
'-S2N N'"S S'ir; -:2-i|-^-7" -in^ N«;'-«-: N"" -.^Np Nach der des R. Jismäel, welcher sagt, es

Z^^yz ry- p^>"r S'? st; --^''•2 •S'"~"nn^ ^;' sei keine Inkenntnissetzung des Eigentü-

nn2w:i n'^C'?"t:i Cip::: C"''?>"2n r^ mH'' NS-'D .s::\S m mers'" 'nötig; denn es wird gelehrt: Wenn
"2"'^'? 2"'''n *2","i'' r;ri'':~r:2 p2 IT' "]''': ]^Z jemand ein Lamm ans einer Herde oder
2"''->'2 r,-;i ]:-'-;z -i:2Sl S2'pv *2-'^ |Nr,S ^Vl:-: einen Sclä aus einem Beutel gestohlen

nn'' s'? l':'^2N •nn'' N'-VN \s"; m^p'; '2" \S' hat, so muss er es zurückbringen nach der

IS'^1 nn'' N*? N'">'2*:2 S*^ -,:::Np M''>-2"'2 »S^ •::: Stelle, wo er es gestohlen hat — Worte R.

S"i" ~^::p;:T '':2: nrr' l'^'SS S'^S Nin n'Zip::: ir. Jismäels; R. Äqiba sagt, es sei eine In-

'21 .S£''21 '?N>'^yi"' "^2^ Nu"" ü^'">"2 rr;i ]:>-;z kemUnissetzung des Eigentümers nötig'".

s,r.f2S-'2n ''? 2;~r^T jS:: ;:""• ^Z~ ~iCK~ J\s''N2"P>'
— Wieso wird dies, wenn hier die Ansicht

E' "" Nr.l2:2 "'2'? r\^'-Z r;':^:: N:^2':: N:r im .S2'''?.S R. Jismäels vertreten ist, von dem Fall ge-

'^V -'^•i;:C"''2^T ~*^- .S'2N -2 2pV''
^2-1' r;':;-r, lehrt, wenn er keinen [Platz] bestimmt hat,

21" n'-ip N'2S ~2 ]rz ^z~ n';;-r rrr,:"? r:^ 2» dies sollte ja auch von dem Fall gelten,

<ar+"M^45 c>^:n n'' + M 44 sn^^M 43 wenn er [einen Platz] bestimmt hat!? —
.;i:!3 + M 48 ;^ M 47 ?ri< t ,s -f M 46 Dieser Fall ist selbstverständlich; selbst-

\-erständlich ist dies von dem Fall, wenn
er [einen Platz] hestininit hat, es sich also'auf seinem Platz befindet, aber auch wenn
er keinen bestimmt luu, es sich also nicht auf seinem Platz befindet, ist eine Inkennt-

nissetzung des Eigentümers nicht nötig. — Wie ist demnach der Schlußsatz zu erklä-

ren: wenn er ihm aber einen Platz bestimmt und dieser es umgetragen hat, und es

zerbrochen ist, so ist er, einerlei ob unter seiner Hand oder nachdem er es niedergelegt

hat, wenn es zu seinem eignen Nutzen geschah, ersatzpflichtig, und wenn es zu des-

sen Nutzen geschah, ersatzfrei!? — Dieser \-ertritt die Ansicht R. Aqibas, welcher sagt,

es sei eine Inkenntnissetzung des Pligenlümers nTjtig. — Wieso wird dies, wenn hier

die Ansicht R. Aqibas vertreten ist, von dem Fall gelehrt, wenn er [einen Platz] bestimmt

hat, dies gilt ja auch \on dem F'all, wenn er keinen bestimmt hat!? — Dieser Fall ist

selbst\'erständlich; sell)st\'crsL;indlich ist dies \on dem Fall, wenn er ihm keinen [Platz]

bestimmt hat, es sicli also nicht auf seinem Platz befindet, aber auch wenn er ihm [ei-

nen Platz] bestinmit hat, es sich also auf seinem Platz befindet, ist eine Inkenntnis-

setzung des Eigentümers nötig. — Der Anfangsatz nach R. Jismäel und der Schluss-

satz nach R. Aqiba!? -- Freilich, so sagte auch R. Johanan: Wer mir [die Lehre \"<im]

Fass nach einem .Autor erklärt, dem trage ich die Kleider ins JJadehaus mich. R. Jäqob

b. Abba erklärte' 'vor Rabh: Wenn er es genommen hat, um es zu rauben' . R. Nathan

233. Wenn er den Gegenstand zurück in dessen Be.sitz gebracht hat; in diesem l'all ist er daher ersatz-

frei, wenn das Fa.ss zerbrochen ist, naclideni er es zurück hingestellt hat, selbst wenn er es yn seinem eignen

Nutzen fortgetragen hatte. 234. Solange er dies dem Eigentümer niclit luitgeteilt hat, ist er, wenn

der Gegenstand fortgekommen, vcranlworthrh. 23ü>. Wenn er es zurückbringt. 236. Wieso

diese Misnah einem .\utor zu addiziren ist. 237. Und es nicht nach <lerselbeii Stelle zurückgebracht

hat; im 1. Fall, wenn jener ihm keinen Platz bestimmt hat, Ijrancht er es nicht auf den alten Platz zurückzu-

bringen u. ist daher, wenn es zerbrochen wird, ersatzfrei, im 2. Fall, wenn jener ihm einen Platz bestimmt

hat, muss er es nach dem alten Platz zurückbringen u. ist, wenn er dies unterlassen hat, ersatzpflichtig.
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b. Al)l)a erklärte vor Rabh: Wenn CT CS i4c- ^;'-£V:p \st:r T n2 m'^c'? r:2 ^'; -^'Cl'Z'

noninien hat, um sich daran zu verj^rcifcn '". nr:p n'?;";;'? ""iNl i»x::"]riw~ nr'-j," 1' -"-'''^w'r tf,.43»

— Worin bestellt ihr Streit? Ob bei der r,2 -I^Z'b -r::il ]H:2\ \'rz- "'"^ T nr:«-*w'

Vergreifun.t;- eine Ancig-nung'"' erforderlich -'!' Ti'-pr'.: ]'rz~ nr'-ii" n:\S T- -in«''::' ^rcp T"

sei. Derjenii^e, welcher erkL'irt: nni es zu ran- i -,":X N'^S 'jrp r^h'ch'C '<:r.p n''t:: "'T':: -w'^:' 2"

ben, ist der .\nsicht, bei der \'er.(;reifun>;- sei S'^-n'^ h'^C'-lI'w' ]^:2 ]:^pü-; \SC2 n:~ rC"ü Z'i"'-

eine Anci.Ljnnnj; erforderlich, und derjeni<;e, "'in ]':'!: n^T.: S'?w' \S"S' ~22 Hp: n'?n; "''':'/ '"g',"

welcher erklärt; um sich daran zu ver_<^rei- C"~22 nn'":nw .SE'CI ^^^~ "'SV"::!:"" Tl n'^'d

fcn, ist der Ansicht, bei der Vergreifun<;- sc-i r;::'C"2 r\':'~::Z n-'':n iJni'' ''2ni nCIpO ~J«S*J'

keine Ancioiumg erforderlich. R. Seseth >" im p-cn nr-'li" 1^ nin^^'Z' "liS in ''iS'l ri -,:2n\S

wandte ein: Hcisst es denn: genommen, es S1~ ::il CTiCjT plüll rir"'",:." nJ'"S ~Tnn'''7w l^.S

heisst ia: unigetragen!.'' Vielmehr, erklärte R. -^Ti' N^jni iTlCn nz^ri nj\s T nn^*?»" "iSl »"»a"

Seseth, wird hier von dem Fall gesprochen, ::.ST ül'^X;^ SIT rnv mjnf" ni>" n>'ri "Mw
wenn er es unigetragen hat, um mittelst r\^^-; 'h^r^-i'^ l'^p::: man IViTS Cm nS Nri r-iDI

diesem 'Tauben zu holen, und zwar ist [der ) -"«':'>• iSoin ^'^pc n'':m CVk^•:: nr p'^im "»''n

Autor] der Ansicht, der Entleiher ohne Er- "C nl', ICN jCn: 21 ION ir;:'''-p*L:" Sn 2''''n

laubnis gelte als Räuber". Die ganze Mis- '-^n \sa -^^y ]Tr; 'ri n''^>' pl>'2 21 ICS r,"i2S

nah vertritt die Ansicht R. Jismäels, und ICN p-'i'^ 21 12 SsiCC* 21 l^iS" rCC::: S"' Kil

der Schluß.satz s])richt von dem Fall, wenn niDH S*? NHI l^jS'? nnvil '?p:22" r.C'-2rit:' 21

er es auf einen anderen Platz niedergelegt -'o n2ni' n:\S T' mnrii" 12Dp ni^O /tiw' IS'? N'rN

har''. — Und R. Johanan !? - Unter nieder-
jj
7+^^l mi^im^^M 50 i 'jSeap -f M 49

gelegt ist zu \-erstelien: auf seinen Platz'". .''ps: M 53 i + B 52

Es wurde gelehrt: Rabh und Levi [strei-

ten]; einer sagt, bei der Yergreifung'"sei eine Aneignung erforderlich, und der andere

sagt, bei der \'ergreifung sei keine Aneignung erforderlich. Es ist zu beweisen, dass

Rabh es ist, welcher sagt, dass bei der Vergreifung keine Aneignung erforderlich sei,

denn es wird gclelirt: Wenn ein Hirt, der seine Herde weidet, seine Herde verlassen

hat und in die Stadt gegangen"'ist, und ein Wolf gekommen ist und [ein Vieh] zerrissen,

ein Li'Ave gekomnicn ist und [ein Vieh] erdrosselt hat, so ist er frei; hatte er aber

auf dieses .seinen Stab oder seine Tasche gelegt'", so ist er ersatzpflichtig. Und auf uns-

re Frage, we.shalb er denn ersatzpflichtig sei, wenn er seinen vStab oder seine Tasche

heraufgelcgt hatte, er hat sie ja zurück heruntergenommen, erwiderte R. Nahman im

Namen des Rablia b. Abuha im Namen Rabhs: wenn .sie auf diesem liegen geblie-

ben waren; ]und auf die Frage,] was denn dabei sei, dass sie auf diesem liegen geblie-

ben waren, er hatte es ja nicht an sich gezogen'", erwiderte R. Semuel b. R. Ji9haq

im Namen Rabhs: wenn er es mit dem Stab geschlagen und es vor ihm gelaufen'"

ist. lir hat ja von diesem nichts weggenommen? — vielmehr ist hieraus zu entneh-

men, dass er der Ansicht ist, bei der Vergreifung sei keine Aneignung erforderlich.

238. Sicli etwa.s davon anzueignen; es befindet sich dann in seinem Besitz u. er ist verantwortlich,

selbst wenn er nichts entnommen hat. 239. Ob der Hüter, wenn er sich am verwahrten Gegen-

stand vergreifen wollte, nur dann für diesen verantwortlich ist, wenn er sich einen Teil von diesem an-

geeignet hat. 240. I'm auf dieses heraufzu.steigen. 241. Er ist daher dafür verantwortlich.

242. Er hat es also überhau])t nicht zurückgebracht u. ist daher verantwortlich. 243. In diesem

Fall müssle er nach RJ. frei sein. 244. In welchem Fall der Hüter verantwortHch ist, auch wenn

die Sache durch einen Unglücksfall fortgekommen ist; cf. Ex. 22,9 ff. 245. Zu einer Zeit, während

welcher er dazu befugt ist; cf. weit. fol. 93b. 246. Er hat das Tier dadurch benutzt u. gilt als

Entleiher. 247. Das Tier ist also nicht in seinen Besitz gekommen. 248. Dies ist ebenso,

als würde er es an sich gezogen haben.

77«
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'':r-T •:;: .Sif^l '^p:::!" nfc''n:-w iS'D\S p-iCn - Lies: wenn er es mit dem Stab abge-

T' rHM^'l^'b:" -CD Il-il^T" n:":: ^r^'^' '^pc- n^'^rnc nia.i^ert""liat. Dies ist auch zu beweisen, denn

nr'-ii n:\S l^ nn'''"'*!* -rc •'l'^ l'-iEn nm^ er lehrt; wenn er es mit dem Stab geschla-

'"1 zrC"2 i:nv •'CT -i:;« •'•'^l H^'J'C \S'r: ]Ticn ,^eu' hat; scliHesse hieraus. — Wenn Rabh

^'2'Z'Z '"Zun T r.'n^'7'ü njrii':^ VST-j ]Z ''Z)'< • der Ansicht ist, dass bei der \'ergreifung;

Coi.bnrjMS '':.S1 Djn ^'^rCZ m'CSn T' imn''''w;2 nrC* eine Anei.^inm.L;- erforderlich sei, so ist ja

T» i-iln'^'^w T::iSr, N'^ rü"^-': -KC" '

""itt'f; n:\S' Le\i der Ansicht, dass bei der \'ero;reifuno;

üjn -^"w nC" üi" -•.:'iw2 T'"" -2w nir^Vw*:: keine Anei;^nuno' erforderlich sei, was ist

-üw ll^'C" Z^'^n Ti -2 n'"ti' -TTNI nr^'j;; V,l2S\i' nun der (^rrund Levis? - R. Johanan sagte

Nn;'"n \s:;'^ irC" '^r S'^ ri~''~.S" nz'':;:: -''nw m im Xamen des R.Jose b. Xehoraj: Anders

rC'Ti -j"« n" Tiln'»'''»"
°i'^

"i!:*"' X:2ni "^''rrr ist die \'er<^reifun<.^-, von der beim Lohn-

-i!2iSl "T>''7S ''2-r" nJlS'S "J'^K "CIN "'jNI \'"~ hüter gesproclien wird, als die Vcrgreifung,

Xr^'Sl •fC'nnN Js-1 fsT "'K':: K%"I rnS Xll NT von der l)eim unbezalilten Hüter gespro-

'?£r ''Cl':"w'~ ü^w';:: ];» C:n 'crt:''^ n^ "1*1£2'? eben 'wird; ich aber sage, sie sei nicht an-

B^^-gJt N'"2 N:",p" IZD" -'"iE N'^T i.S;:* zu: TÜVJ: ]VrO~ i.-. der.s. Wieso ist sie anders"? - Sollte doch

S':' "'iCN N'zn n>"12r2 }<'^"'Erc N£ii>" n>"12w beim Lohnhüter nicht von der Vergrei-

"1J:Tw2 X':'! üjn ""iCIU":: X^ T riin'''"w' T.:sri fung gesprochen werden und m.an würde

xp ü'''?>'2 riyl'"'! '^KVbi' no" '"Kies ^r,Ti1 irC es v^m unbezahlten Hüter gefolgert ha-

N*? 'Zu IIÜ'wl z:u -it^lS' D"n n^ nz n'?'w' 1^2>' ben: wenn ein unliezahlter Hüter, der bei

~:\s'l'> mn'''?ü"
l*^

-::•':' K~n '^NJ nc'? |2w '^D -•" Diebstahl und Abhandenkonmien ersatzfrei

pin p N2'? T'T n:2»sn S'^C* "TJ<1 |r,Dn nr^-i ist, verantwortlich ist, wenn er sich daran

M ^7 s-n -- M 50 -\-i: M 55 i
- M 51 vergriffen hat, um wieviel mehr ein Lohn-

.;'s B 58 p -|- hüter, der bei Diebstahl und Abhanden-

kommen ersatz])flichtig ist; wenn es der

Allliarmherzige dennoch geschrieben hat, so besagt dies, dass [bei diesem] bei der

\'ergreifung keine Atieignung erforderlich sei. b:h aber sage, sie sei nicht anders;

nach R. Eleäzar, welclier sagt, sie gleichen einantler \ — Wieso gleichen sie einander'"?

— Man kt'nmte [die Schlussfolgerung] widerlegen: wo] ein unbezahlter Hüter, weil

er, wenn er den Einwand des Diebstahls macht, das Do|)pelte l)czahlen muss"'. Der-

jenige aber, der \'on dieser Widerlegung nichts lifdt, ist der Ansicht, der (irundwert ohne

Eid'''sei mehr als das Doppelte gegen b",id. f-iaba sagte: Sollte doch weder lieim unbe-

zahlten Hüter noch beim Lohnhüter von der \'ergreifung gesiirochen werden, und

man würde es vom Entleiher gefolgert haben: wenn ein Entleiher, der sicli daran mit

Wissen des Eigentümers vergreift", veranlwortliclfist, um wieviel mehr ein unbezahl-

ter und ein I^ohnhüter; wenn aber dennoeli davon gesprochen wird, so deutet dies bei

dem einen, dass bei der \"ergreifung keine Aneignung erforderlich sei, und beim andren,

dass man nicht sage, es genüge, wenn das Gefolgerte dem gleicht, wovon es ge-

249. Durch den Scillase vom Tier ist also etwas abgekoininen, wodurch die Vergreifuni^ erfolgt ist.

250. Der Ausdruck niJ";" deutet auf eiiuii mit Wucht geführten Schlag. 251. Ivr^terer ist bei einer

\'ergreifuiig verantwortlicli. auch wi-un er sich nichts angeeignet hat, letzterer mir ilann, wenn er sich au

der Sache tätlich vergriffen liat. 2ä2 l)h. woher ist dies zu entnehmen. 25'!. Da keiner

der hezügiiclien Schriftverse ül)crfliissig ist, wouacli auch ilie ohige Sclilu.ssfolgerung nicht deduzirt werden

kann. 251. W'o/u siiul beide Schriftverse mitig. 255. Wenn es sich herausstellt, dass er

sellier die anvertraute Sache gestohlen hat (cf. S. 233 Z. Sff.), u. da es in ilieser Umsicht bei ihm strenger

ist, so ist dies auch hinsichllich der Vergreifung der b'all. 256. Den der I.ohnhüter zu bezahlen

hat, dei uiu-ntgeltliche Hüter aber nicht; der unbezahlte Hüter zahlt das Diippelte nur wegen des Mein-

ciils. 257. Dh. es benutzt. 258. Auch in Unglücksfällen, weil er den ganzen Nutzen hat,

was Mich liei der X'ergreifini'' der ball ist.
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lol<4L-rt wird: wie der KiUlcilR-r nichl ver- -:::r rs ""1:2 Z'''^';Z2 ^i<'Z' ~1 \'~:z rvn'?

anLwurtlich ist, wenn der Ki<jeiilüiner da- r'n'T "CST |.Sf" "mÜ-: Z'";zz 'Z'C' "CVw"! C:n

bei'ist, ebenso sind auch der uiibe/ahlte '' ,"•;"' T r^ü'T T.'r ":" ]*~:r; ri:''~V T»

Hüter und der Loliniiüler nieiit veraiit- pi:r n'',"'? \^~~i ]": ÜZ"^ VT ""INr, S'"tt' S~n
wörtlich, wenn der Iviüeiitüiiier dabei ist. /. Z*~'7.sr; ~N r.-ir "'JZ ~~~:i S'jr,"!'? ITSI ^''^•J

— Wozu braucht nach deinjeiii<;en, welclier pn*? N'^S i:\S IS nV'!"^"'" ~;.:".S ~r.H rr^'Zuh

sa,L;t, bei der \'er^reil'uu,L; sei eine Anei.i; -" ~'~'^'w ~~'^a^' 'IZ'Z'^ "!" rin-'?« ~~:::Ni

nun«; erforderücli, bei (heseu beiden \'on ',~'^'.ZZ'h \ST rS ~>"I*u'?
•*'"'" ~*^ r'— ••<''

der \'er<jreifun.!i; f;es])roe]ien zu werden!? ]'"'2'i~'i l-^i l^^ir

ISei dem einc-n, ckunil man nielit sage, es 10 '•;;i C'';üp~ TI'*" "I'"

o;enü.t;e, wenn das ("lefol^erte dein (gleicht, Z"~'r"i;*~ "]

—

'C ~'-"Z' N'"

wo\-on es i^efol.^ert wird, und lieini anderen ;^"üt ^'~':"C'~

deutet es auf fol.i^ende Lelire: '"'.Si; xoll drr -[-,-;; ~'.;"l:' ,S"'^' \r^^,Z N"2'"ü'2

Eii^r-iitiiimr vor tlit' Kiclilcr tr!-tc-u,vA\w\ ':r^<:\\\\h- ri"" "N^ V^üS'^ p*w£r;' p.'i N'^S

ren. Du sa<i'st, zum vSchwören, vielleicht ist 1:. «-" ",CS pri'" "2". ""^N S" "'::S
"

(km nicht so, sondern zur \'erhandlun<,'-'? \~~'Z '""^ p"'"i"w ''2 ^') "N """2 rr;ri rni"' ü'-i^sb

- unten wird \'(in der \'erj;reifun<i i;es])ro- "VJ" ÜT.S "J" *2ü; Sr;* ü'""''!' pni"' '21 1!2S1

chen und oljen' wird \(in der \'er<;rcifun<^ T.~'i" "2" ~,^S" ;~~''2 rrm r~i" "".Swü" '""2

gesprochen, wie dort' zum Schworen, eben- C'^'^i"; /P~p2 w'"'"w 'T'^'^ ~S Ü~N w"'?w* n'?';^"'?

so auch liier zum Schwc'ireii. -'" pN pni"' '21 "^S"' IIT' """. Ü""'"Ü"I S''i:;wp~.22 Ta^-su

F'^bXX JI-:maxi) SKixEM XÄCHST?:x Geld itis:';:' •^••- j*: "^rr; -2";2 S^N n'ri-; -2~2n
L|Ä^ zfk \'i-;r\vamrung gegeükx uxd die- •'2~. "2" s:r :"p":2N2 ,~2~2r; rs "rs '~ "i"'«'Di28,a

SKR ES EIXCrEBfXDEX UXD ÜnER DEX RlX'- \'-')- pSC" -,212 S'^iS "'Vi^ "-Cn j"« '"S^'Ctt""'

KEX C.F.WORFEX ODER SEIXEM MIXDERJÄH- nn7 'n^M 59

RICEX SOHX ODER SEIXER MiXDERJÄHRI-
fiEx Tochter gegep.ex oder uxgexugexd eixgeschlossex hat, so ist er ersatz-

pflichtig, WEIL ER ES NICHT XACH ArT DER HÜTER BEWACHT HAT; WEXX ER ES

AHER XACH ArT DER HÜTER liEWACHT HAT, SO IST ER ERSATZFREI.

UL-lVirtrvA. Allerdings hat er es in jenen Fällen"'nicht nach Art der Hüter bewacht,

was aber kann er dafür in dein Ivall, wenn er es eingelninden und über den Rücken
geworfen h.it'.?' Kaba erwiderte im Xamen R. Jit;haqs: Die Schrift sagt:"'/-'// sollst das

Geld liubiitdri! und in dci;u Hand iic/niu-h\ obgleich es eingebunden ist, niusst du es in

deine Hand nehmen.

Ferner sagte R. Jicliaci: vStets soll ein Mensch sein Geld ])ei der Hand haljen, denn
es heisst: /-'/.' sallsi das (jt-ltl t-iubiiidt-n und in deine Hand nt-luneii.

Ferner sagte R. Jichaq: .Stets teile ein Mensch sein Geld in drei Teile: ein Drittel

in Grundstücken, ein Drittel in Waren und ein Drittel in seiner Hand.

Ferner sagte R. Ji(;-luu): Der Segen waltet nur in einer Sache, die dem Auge ver-

borgen ist, denn es heis.st: ' VA-v Herr 7vird den Segen in deine Speic/ier enlhielen".

In der Schule R. Jismäeks wurde gelehrt: Der Segen waltet nur in einer Sache,

259. Cf. Ex. 22,14. 2ö0. Ex. 22,7. 261. Zur Verurteilung, selbst wenn er nicht geschworen
lu:<. Dies lii/ielit sich auf (k-n unbezahlten Hüter, der das Depositum unterschlagen hat. 262. Beim
I.i.huluitcr, Ivx. 22,10. 263. Beim unbezahlten Hüter, Ex. 22,7. 264. Beim Lohnhüter, bei

dem CS ausilriuklich heisst, dass er schwöre. 265. Wenn er es unerwachsenen Kindern anvertraut

od. ungcnügeiiil einschlicsst. 266. Er hat es ja eingebunden, u. wenn es ihm gestohlen wird, so

ist es nicht .seine Scliuld. 267. DL 14,25. 26S. Ib. 2S,8. 269. Das \V. nSK (Speicher)

\\iril von "ii :..r/,ii/.',-!i. Vfrijer«ci: abgeleitet.
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: "I'tiuN; "r'rn rs irs 'n Ti^ '."iXJiT " iT^i'^Vw über welche das Au we keine Gewalt hat,

jVi^ '-•
"i"::i,S uli; r,»S ~"C'^ "j'^inn jJ^n un denn es heisst: Der Herr ivini den Segen in

u'T -'w^r^r ~1-Z n'^wTi'kJ" Ü\~'^N 'r; -^Ith^ deine Sf^eicher entbleien.

-'- *~rr nr" -"^ICn ynr n;:i.S -i::'^ "^^nrn Die Rabl)anan lehrten: Wenn jemand

i\S"u "£'!' SVw r:'?^2n nr "inn ITi^ [: ins* IIC > seine Tenne messen geht, so spreche er:

'W\'^7\ mr S*?! '?"i~D'n 'Oir S*^ rr'Tiö: "n^n Möge es dein Wille sein, o Herr, unser

1CN"w" pV" i^ *r.:2r! inz N'^N v:::n "12 N*^* (lott, dass du .Segen in unsrcr Hfhide Werk
'?N"i'^u I^S I'j'-rSI r;;~2~ "S "|r,N' T Vi"' sendest. Hat er zu messen begonnen, spre-

PM.31I'
S2":"'

".'^N' Vp1|~- s''S ""''-« ür"" ]\S C'2^2 che er: Gebenedeiet sei, der Segen in die-

mmCN S*?! rüwr^wH j*" rzZ' "';2 'N'"2w "l'^:* i" sen Haufen sendet. Wenn er bereits gemes-

S'?'! inj''~2~j:'? "il^'T rZ'Z' •NV""':' N~ü' \S1 j;;", sen hat und nachher den Segen spricht, so

St;'?T i::D"\S"n iJzn::^ NZir.» \S*1 ^''''n:; in:''"'i:p ist dies ein unnützes Gebet, weil der vSegen

'Nwltl" TiTwT SJTSn* Sr.'?l2X'^ "i" ri''^ '>'2V^ weder in einer gewogenen noch in einer

TI^rti'T ,Sil\S'n" n~n~ •'C^r .S'^S mv^t:' ]''"'
i\S gemessenen noch in einer gezählten .Sache

"iüIN "Z-ilN •j''^ S'?N m"::!:' ür^ ("'S \S'::ri2 1 waltet, sondern nur in einer Sache, die dem

""ijipn
i''2

"c; ''N'''?r"ir2 '^.s"::;w miC" WII .\uge verborgen ist, denn es heisst: J>e/-

a^a ~~^1u' ''h ("S NSni^'L: TITÜ'T S:"\sn" Herr wird den Segen in deine S^'enherenlblelen.

!ri~,'p ^•'Zu^ l'Cün 'tMZ :S >'|"~'i"'^ l'CCr; rsrcz' Semuel sagte: Geld kann nur in der

cnn •'uS Z~\^ rcv m n'^IZ Sn« ri n"''^ I^S Knie verwahrfVerden. Kaba sagte: Se-

' 1>'12;;2 S"" ""i" T^^f^ V'^V" ""^Siw i'"~
\j~ -'" niuel gil)t jetloch zu, dass die Rabbanan

h'Z"^ l'Tn |''Su '^- Iw'S '?N'''^".' \Z i'>"r:w \"\ einen am \'orabcnd des Sabbaths zur Däm-

nw'?u Z^-~ jTwTü ncr X^jTi nnx tt'Bn'? merzeit nicht| bemüht'''haben. Wenn er es

S"? IS cnsi: nc'^w \'i'")- *w \S::: srn üTISui al)er nach Ausgang des Sabbaths solange

CTIS'l; ~u^u
P"'>'-

Sn-I üVw"; Z~~ n'"'^ 1"S gehalten hat, als er es \'ergraben konnte,

uTlS'i: ~u^Z' iJ-^I S"^ Si'V" '"Dr\S üVw^ Srn - - und es nicht vergraben hat, so ist er ersatz-

T'pSST Sir: S*nn inrt: Sir^sr.: Z121 "DS n^^n pflichtig; ist jener""ein Gelehrter'', so kann

^s M 62 n:T P 61 i\'2DN;...s3tr — INI do er geglaubt haben, er werde vielleicht Geld

.1 sin + !\i 65 •» + M 64 ~ ~-
\ !* ^i ''' zum l'nterscheidungssegen" nötig halben.

Jetzt aber, wo Taster"'vorhanden sind, kann es nur in den Höhen der P)alken'"verwahrt

werden. Jetzt aber, wo Balkenbrecher vorhanden sind, kann es nur in den Balkenfugen

verwahrt werden. Raba sagte: Semuel gibt zu, dass es in der Wand \erwahrt werden

köime. Jetzt aber, wo Wandklopfer vorhanden sind, kann es verwahrt werden nur in-

nerhalb der Handbreite am Boden oder innerhalb der Handbreite an der Balkenhöihe.

R. Aha, Sohn R. Josephs, sprach zu R. Asi: Dort wird gelehrt, dass wenn ein Trüm-

merhaufen auf Gesäuertes' gefallen ist, es als fortgeschafft gelte, und wie R. Simon b.

Gamaliel sagt, wenn es ein Hund nicht mehr aufspüren kann, und hierzu wird gelehrt,

dass das Aufspüren eines Hunds drei Handbreiten'Veiche; wie ist es nun liierbei; sind

drei Handbreiten erforderlich oder nicht? Dieser erwiderte: Da kommt es auf den (le-

ruch an, daher sind drei Handbreiten erforderlich, hierbei muss es nur den Augen ver-

borgen sein, somit sind keine drei Handbreiten erforderlich. — Wieviel? Raphram aus

Sikhra erwiderte: Eine Handbreite.

270. Wenn der Hüter dies nicht beobachtet, so ist dies eine Fahrlässigkeit u. er ist ersatzpflichtig.

271. Es noch vor Eintritt des Sabbaths zu vergraben. 272. Der Verwahrende. 273." Der auf

die Ausübung der religiösen Bräuche achtet. 274. Der am Ausgang des Sabbaths beim Anzünden

des Lichts über einen Becher Wein zu sprechen ist; cf. Bd. i .S. 184 Z. lOff. 275. Die den Boden

mit Spiessen untersuchen. 276. Unter dem Dach, 277. Das vor dem I'esahfest fortgeschafft

wenlen muss; cf. Ex. 13,7 u. hierzu Bd. ij S. 341 '/- 1 ff. 278. In der Erde vergraben.
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leinst ,i;nl) jt-inaiid seinem Nächsten z":;\S *:r-\s- Ni— ^r •~:'rr\S r.'"~ "i; "'T17

(k-l(l zur \"er\valii-un.t; nnd dieser versteckte S«- N,—;-"'^: 'Z:: piV" Z: ^y TU rST Z", ".SS

es in einer Weidcnlaube; daranf wnrde es *£":" rV*'J'22 ^~'^'^~" ni~''s\~ S~:V'''b:'£ S": I*:*;'?
"«'•

,i;est()lilen. Da entschied R. Jose])!!: \\'enn N"*: ;";>"^~ -." ^>' "X *"'^N" Sr\S' r"n c;\SI

dies ancli hinsichtlicli des Diebstahls eine'' :r'?"~~l SM NT^'^'i:: ''Z:: ]':>'': S*." Hr.'y'St

P>e\vaehnn.<^^'"ist, so ist es liinsiclitHch der rr;^Z'tZ:rh''~~i<rZ''''~''rc:ZZ:'iiZ't'Z'~';'''SZZ

Feners:;efahr dennoeli eine l'ahrlässi.qkeit, -2; ";" ~*p2.S- S"." Sinr; ;""" c:iN2 "2"21

nnd wenn es mit einer I'"aiirlässi<;keit 1)C- s;^""'' S'^ H"'" "wS 'NT'i "^ Z~ "''? n:2S"n''"n

.l^iMinen nnd mit einem Misst;cscliiek i^een- "T n*''' "."iX .v;:~~ ~*''i~.^ ürü Tii'ir'S'^ S^Ti «"-jö«

det liat, ist man ersalz])f!ieliti<i'. Manche !e- m N~;; N'n" :^'''"w ^'T N"/" .Sr">'""w2 NJ^'T N^

sen : \\'(.-iin dies anch liinsichllieli der h'en- iri:'>ir*S" r;":.:\s"" r:v.:'"»:\S n'~.~~ "2; mt Tp-IXl

er.i^efahr eine l'"ahrl;issi,c;keil ist, so ist es •':"i ::•—r: *Z^~ i<Z~ ""^S ;'w;""S1 N~"''"u~i|":2

liinsichtlicli des Dielistalds dennoch eine ""r ~":n Z^^'C '"' r;*"^"'? "'"'T M2>j SJ"'" ""N"'? 1^."!;!»

I'ewachnnq, nnd wenn es mit einer Fahr- ST.i''j "".t^"; XT; ""^I" Tw'S r^'T '?" 1",~2V

iässi.t;keit Ijes^fmncn nnd nnt einem Miss- i > in':i -" -,i:,s N^ """^N "^"'ü' ""'i """^'N''
'"^

oeschick «geendet hat, ist man ersatzfrei. r~':N X'!' \s:;.S n'*? N".:*: •n:*"~.S-; "";': -'m
Die Hahiklia ist, wenn es mit einer I-'alir- 'r-t: Ti:«: "T'-n -'-

.s:"::n ^r~ ]ZZ' '"'Z ''^Ü "'?

l;issi<;keit begonnen nnd mit einem Missge- 'ri^r;" """S >'2r,w2 SI" "'.TN N'"N '~Z """""i

scliick <;eendet hat, ist man ersatzpfHchtig. n" }n:~~ ""^T'N a'JzrZ'^Z' ~*':-a^ ''y'l^Z'ü VI?

Kinst gall jemand seinem Nächsten •-'« ssrC'^SN N"n~ ;tC£1 I*J.';\sVN~^"ti",':; r::'';r,*N

(ield znr X'erwahrnng; als jener darauf sein n';^ N'pz"^ n'"^::! "C"*'? ST;" 1"'? ]Z'1 *C~''l

C'.eld znrückvcrlanj^te, erwiderte dieser, er scn ~,2 ''lin "CS r,^:^' ^Z"^'? "J^w* Tr r,"'- "rj,,

wisse nicht, wo er es liingetan habe. Darauf S£"""i:'£:s':'
""'^ SCi S:"""i 'S"'? *:""" ::'"^~: ''r^^

kam er \dr Raba; da sprach er: Nicht -''^
s:;:*: ."""""C S""'' s;S "CS ü^'"w '?'''

wissen ist eine b'ahrlässiykeit
;
geh, leiste -' n'r;;"~"S ""T. ''"" S;s ""^S ü*'^r

'""' H'pz"?

^- '•'''' '•''
?id'' -J- M 68 vns _j- M 67

I

mn — M 66

Kinst gal) jemand seinem Nächsten ..vxi -- M 71 in:',s r 70 injT'nsni* M 69

(ield zur \'erwahrnng und dieser gab es

seiner Mutter, die es in ein Kästchen legte; daranf wurde es gestohlen. Da sprach Raba:

Wie sollen nun die Richter in dieser Sache urteilen? \'erlangt man von ihm, dass er

F.rsatz leiste, so kann er erwidern, wenn jemand einem etwas in \'erwahrung gibt, so

rechnet er damit, dass er es seiner Frau oder seinen Kindern geben werde; verlangt

man von seiner ]\Iutter, dass sie Ersatz leiste"", so kann sie erwidern, er sagte ilir nicht,

dass es nicht ihm gehöre, um es vergraben zu haben; sagt man zu ihm: weshalb hast

du es ihr nicht gesagt, so kann er erwidern: wenn ich ihr sage, dass es mir gehört, ist

sie mn so vorsichtiger damit. A'ielmehr, sagte Raba, er schwöre, dass er das Geld seiner

Mutter gegeben habe, und seine Mutter schwöre, dass sie das Geld in das Kästchen

gelegt hal:>e und es gestohlen worden ist, sodann ist er ersatzfrei.

Einst kaufte ein \\'aisen-\'ormund ein Rind fin- seine Mündel und übergab es ei-

nem Rinderhirten; dieses aber hatte weder Back- noch Schneidezähne, um fressen zu

können, und es verendete. Da sprach Rami b. Hama: Wie sollen nun die Richter in

dieser vSache urteilen? W-rlangt man vom \'ornnind, dass er Ersatz leiste, so kann er

erwidern, er habe es dem Rinderhirten übergeben''; verlangt man vom Rinderhirten,

ilass er Ersatz leiste, so kann er erwidern, er habe es zu den anderen Rindern gebracht

279. ()l)yk-i(.li er ts nicht vergraben hatte, da ein Dieb nicht darauf kommen kann, in einer solchen

I.;iu1)e nach Gehl /\i suchen. 2S0. Weil sie es nicht vergraben hatte. 281. Der ihm mitteilen

sollte, dass das Vieh nicht fresse.
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''ir:: ':rS N':'1 .sr^T'-'r; ,S'"
-'^ 'K~r N^r'N und ihm Futter vor,q-e\vorfen, er konnte

^yr;^ ""'^
"V-"'»"*

2^"" '^r.'l '-'^' ~-"w N~~:: niclit wissen, class es nicht fresse. — :Merke,

]:^~Z-; 'Ü^Z Kr-", "^r: T,- •'r^m S°:"'Z£: {<r\S \S der Rinderhirt ist ja ein Lohnhüter der

S-ipC'i S"r- n""-':'^ mnr'^T'Nl ';r,''l .STrS Sr'*^-! Waisen, so sollte er doch aufpassen!? —
N^in n''-"2 i'Vl: Sp jNt: S^.S r;":''^ TT ^tl^r*

• Wenn hier eine Schädi^^ung der Waisen in-

>"T":: -"'? i'^TC
" •«•:: ;>"-"S^ '

n-'' "V^'S \'';z~ betracht käme, wäre dem auch so, hier aber

i''2T::'i srn:: ;rn .S-,^:2r2 mn^-.r/i: n-::T VT handelt es sich um den Fall, wenn keine

Z'^Z"2^ •;-' m- S'^l :-\S* •;zr'Z'^'2 jr'^n srn'^ Schädigunj,^ der Waisen inbetracht kommt,
M-zi» arr.Z'Z -\-2Sl XI2; sinn I*?!;; -.rr ••::i N'.TZ denn man fand den Ei'-rentümer des Rinds

««.20=1123 I I

^

•
sb-ue" N,n'C-ri srr '•'::: nnn'^ n"*? mn -•'-rn ''2; u' und die Waisen erhielten von ihm ihr Geld" .

1!2N -l\s:; NC^ 'TN "'::-i \sn:2 n':-;:':' n''^ -::.s - Wer klagte denn? — Der Eigentümer
-''' SC": S:"T 'Sn'? ":"1 i:--!: 'r^n C-^V I- des Rinds klagte, denn jener''sollte es ihm
•"::-'. \sr;-: n"'' ^-iCS S:s -::S Z^h'Z' ^V n»-*-'^ mitteilen. — Was sollte jener ihm denn
'"'? -r:.S S^ "i'^S Z'^w ^'r N"':~2'? n^'? sc*; mitteilen, er wusste ja, da.ss es ein auf Irr-

-""•- H'u~ "H: "":-T S'' 'Nnr:" »C-, \S-C 1- tum beruhendes Kaufgeschäft warl? — Es

S"'":-; ~\n>'"N ''^; n'"' VW* S*"! n"'^ ''iri\S':' war ein Zwischenhändler, der da kauft und

sr.1 iSr\S ST-rs \sc rpc rpc' snr S-iz -•''' dort sofort weiter 'verkauft. Er muss daher

"'""i ~Z'~ ~^~Z S";z r~ "tS n'"" 'Z'"Z"2 Np sch\N<"iren, dass er es nicht wusste, und der

F0I.43 "t:" n^'^ Z^v::' ^Z-ZZ "^a "Sa Z"^ a^r, STT Rinderhirt muss einen billigen Preis des
..-.- -,,, P'leisches ersetzen.

IxjlN': 7^rä CvX' ':-':-'-j' "i-S r-;-: Tp£?2 ^^3' Feinst gab jemand seinem Nächsten

Z'T; TS '"iZS ZS ~Z''Z'7 '~Z conti'"' 'j^ll Hopfen zur \'erwahrung und dieser hatte

2"" 1~rs CS "jl^i"" '~Z •li'crw'i ]''^nr; ^PT^nsZ ebenfalls einen Haufen Hopfen; hierauf

S*? i"'"^PTO •Z" ;"~'1^ä *;''Z r^izn ^VZ '^^S irvinsz wies er seinen \'erwalter'" an, von diesem''"

..„...., B 73 ,....f, ,j,^ -niN'' M 72 ^•^••T bTi -^ii nehmen, jener aber nahm \oin anderen.

n'Ti- ri'^ 'rirc'rip sr, :^I 75 ce:; •; zr, ii-; ^i 74 Da sprach R. Amram: Wie sollen nun die

!<:m B 7b mm ^:;s !<:i- '^i = t xris 'sr: nnrss-; Richter in dieser Sache urteilen? \'erlangt

.s- -: ;>;i ": ^l '^ :^" M 1'^ ( -'' I') nian \-on ihm, dass er F'rsatz leiste, so kann

er erwidern, er habe ihn ja angewiesen von diesem zu nehmen; verlangt man vom
\'erwalter, dass er Ersatz leiste, so kann er ja erwidern, er sagte mir nicht, dass ich

nur von diesem nehme und von jenem nicht. — Wenn jener aber so lange gesäumt'

hat, als er [vom Seinigen] holen konnte, und es nicht geholt" hat, so hat dieser ja be-

kundet, dass dies ihm recht war!? — Er hatte nicht gesäumt. — Aber endlich lag ja

gar kein Schaden vor, er hat ja bei ihm gegohren'^'!? — R. Sama, vSohn Rabbas, er-

widerte: Das Bier'war sauer geworden. R. Asi erwiderte: Es war Stachelhopfen, und

er hat ihm Ersatz für den Stachelhopfen zu leisten.

jlFINX JEM.\XD EINEM GELDWECHSLER GeLD ZUR \"ERW.\lIRrX(i C'.KCtKBEX II.\T, .SO

ifflll.\RF DIESER ES, WEXX ES EIXGEBUXDEX IST, XICHT BENUTZEN, D.-VHER IST ER,

WEXX ES ABHANDEN GEKOMMEN IST, NICHT ERSATZPFLICHTIG, UND WENN ES LOSE IST,

WOL BENUTZEN, DAHER LST ER, WENN ES ABH.\NDEN GEK0M:\IKN IST, ERSATZPFLICHTIG;

WENN ABER EINEM PriV.\TMANX, SO DARF DIESER ES, EINERLEI OB ES EINGEBUNDEN

282. Da der Kauf auf Irrtum beruhte. 283. Der Vormund, an den er es verkauft hatte.

284. F;r wusste es selber nicht. 2S5. Auch an anderer .Stelle wird im T. das W. s>"ic besonders

von einem Bierbrauer gebraucht; möglicherweise zusammenhängend mit der weiter folgenden Wurzel cnr.

286. Der ihm gehörte. 287. Falls der fremde Hopfen sich in einer grösseren Ivntfcrnuiig befunden

hatte. 288. Daraus konnte er schliessen, dass er vom fremden genommen hatte. 289. Der

Eigentümer sollte Ersatz leisten. 290. Nicht genau zu nehmen; eigentl. Rauschtrank.
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01)]iK LOSK 1ST, NICHT BENUTZEN, DAUER ^r'^T^NI 2"" irX n^N CN "jrT'? ]~Z Z'CT\IV

is'p icR, WENN ES ABHANUE.N cKKOM.MEN ^r:\vt mi.T' ''2^ "^"'N': ^i~ ""i" r'zr, "-'^zz
^-'''~'ll:%

IST, NICHT EKSATZI'FLICHTIG. I^IN KRÄM]':R r:~'"Z'Z ^t^Z^

GLEICHT ICINKM 1'RIVATMANN - WOR'l-K -^N ]ZZ ti'^rr* S'^ p-."iTi"T Z'Z'^ .N''^,"

R. Meirs; K. Jehuda sac;t, ein Krämer o z~i ',":; pcirn* i-'ril m'-"' r~ ~r:s 'rs "/'

GI.IUCHE EINEM GeLUWECHSEER. "<',:: Z~. "'>•" "'"CST SrW ~"w^ TwpZ ~^N "'"^^

GEMARA. >;"!' er t-s dcslialb nicht nz pz -kT'cnK"! p,-": ::p'r 's^: n::-";^ vc-p

benutzen, weil es eingebunden ist '!^ R. Asi n-'nr »;rp n::s sm ;c:n*: i'^'SSI s::- Z~ "i-ZÜ

erwiderte im Namen R. Jeliudas: Wenn es HV^lIC' "rs i"^":: i"*i:2':'2 "2:;: "2" '.Oü' «->'='•

eingebunden und versiegelt ist. R. Mari lo n''^ ~::N* N'? "iCiS: ~^N jcnj r"'.1 CS IDJ^tZ

erwiderte: Wenn es mit einem ungewöhn- s'^ N'::'^N S'^ 'D^N: r,~^N~ "jm^ pn: Z-ih Sn
liehen Knoten versehen ist. Manche lesen :

--ü" ~::':ü *ir; s'l' '^NTki' \S *""'?>" bnVC "'n

R. :\Iari fragte: Wie ist es, wenn es mit '^\S"i,-n -"' N:''TiC N~2 '""b ISN •'in n'? "'S;

einem ungewi'ihnlichcn Knoten \erselien -''^
''^^'u-iVi 'Sl "SJ" S'""! """iri'' "jni^'" rij~i1

ist';' Die I-rage bleibt dahingestellt. i-'. -.CTÜ" in"''^>' "lü inr pT Nmn n2 n\S'T Ni^Zi

Tni) wenn es lose ist, wol beni't- nr;^ i^pt::- N:in zn"? pn: 2' -'"2\~,''S n2w

ZEN &C. R. Ilona sagte: Selbst wenn es 2S ~Z*t''' ]~Z 'Cn^rZ'^ ü'^ ]^~'~'i ZU ""irhTw h'iü

durch ein Missge.schick fortgekonnnen ist . ;n2 Z"2rZ'^ '^^'r'"! 2N"'' ~2T;~ ':'>•:: S^ .S*'i"r;

— Es heisst ja aber: abhanden gekonuiienl? "i'r'SN rT.:N \S1 -,2";" h';::^ N'i"" US "]2""£^

— Nach der Erklärung Raliba.s, denn Rab- -•" •<:::: s^i'-;- »s*? l'^'SN S^i'in S-'TS ''Ni2 1d:n:

ba erklärte: Gestohlen, durch bewaffnete ''T'\S* N-i"" N'l'l z: h],' TS ]>l- H'- -''^ las

Räuber, abhanden gekommen, wenn sein ^yi"" ''t:; N£"'C Sjn N''";;!" N*u"''T Sjm
.Schiff im Meer luitergegangen ist. R. Nah- „ c,,, jj^-f^T^;^,;^^; m^ •^vWtt^^sV-.^Vs
man aber sagte. Rei einem Missgeschick .nxi - M 81 'in

nicht. Raba sjirach zu R. Naliman: Nach

deiner Ansieht, dass er bei einem Missgeschick nicht [haftbar sei], gilt er ja nicht als

Entleiher, und wenn er kein Entleiher ist, ist er ja auch kein Lohnhüter""!? Dieser er-

widerte: Dies "gebe ich zu, denn da er Nutzen davon hat. gewiUirt er einen solchen; für

den Nutzen, dass er, wenn er etwas vorteilhaft kaufen kann, es damit kaufen kann, gilt

er als Lohnhüter. R. Nahman wandte gegen R. Hona ein: Wenn er'einem Geldwechsler

Geld 'zur \'er\\ahrung gegel.)en hat, so darf dieser es, wenn es eingebunden ist, nicht

benutzen, daher hat der vSchatznieister, wenn dieser es ausgegeben hat, keine Veruntreu-

iHig'-'begangen, und wenn es lose ist, wol benutzen, daher hat der Schatzmeister, wenn
dieser es ausgegeben hat, eine \'eruntreuung begangen. Wieso wird dies, wenn du sagst,

auch bei einem Missgeschick ', \on dem Fall gelehrt, wenn er es ausgegeben hat, dies

sollte doch auch \'on dem Fall gelten, wenn er es nicht ausgegeben hat!? Dieser er-

widerte: Dies gilt auch \-on dem Fall, wenn er es nicht ausgegeben hat, da er aber

den Anfangsatz von dem Fall lehrt, wenn er es ausgegeben" "hat, so lehrt er auch den

Schlußsatz von dem Fall, wenn er es ausgegeben hat.

291. Die.s ist ja keine Kundgebung, dass es nicht benutzt werden soll. 292. 1st er

ersatzpflichtig. 2')3. Demnach niüsste er ja auch bei Diebstahl u. .Abhandenkommen frei sein.

294. Dass er als Lohnhüter gilt, auch wenn er das Geld nicht benutzt hat. 295. Der Schatz-

meister des Tempels. 29b. Eigentum des Heiligtums. 297. Am Geheiligten (cf. Lev.

5,15ff. ), da der Geldwechsler es unbefugt benutzt hat. 298. ,Sei der Depositär ersatzpflichtig,

selbst wenn er es nicht benutzt hat, wonach das Depo.situm schon bei der Uebergabe in seinen Besitz

übergeht. 299. Zur Hervorhebung, dass der Schatzmeister sogar in diesem Fall keine Verun-

treuung begaULren habe.
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(xii.iinp'pi cnoix \sci:' rri^ p~p-- "^
"'^"^"i^Hi K^f^l^''^'^"

jemand sich ax einem Depo-

nN'üin nyrr cicis '"^hn p^^i -in''::i lon: ^§| ^Alj sittm vi-:rgrii.-I'En hat, so wird f.r,

:nnpn n>i-'~ "^'-IN NZ''p> "'Zl wie hie vSchtle vSam:\iajs sagt, mit Ab-

8ci.64t .Sj-'-rn '^r;i ;s"^ 'sn nri^'nas' ,X"i(.3,' nähme rxD Zenahme iucstraft '"; die

::""'.:• Nrrn snr s^Tw «""'V':; n'~2n::: N"ir:m :. vSchule Hillels sagt, [er ersetze den

"ir-s n>'".s ü'"wO n''T:z' is rr.zr, n>"::~s Wert] heim Fortukingen'*'; R. Aqiba

nnn nri\s \st ;i"'r i<^::•;'C 'KI s?" z^ü": a^^'^^r: sagt: kei her Fordi-.rung"".

api 'tu
-"? \-'Z- api i<r:;Z' S\~n sr^Z S-O*^ GEMARA. Rabba sag-te: Wenn jemand

pes.c:i •Vi'^r'i TJ'^r;" '?;' ijrn''~''j''a""?i; Sp n'? "izn von seinem Nächsten ein Fass Wein »e-
Bq.o.O11.11 -^

se'ii- .s:;;;-^: \s*:: \s*mT Z^u"Z H'?'''!^^ 12r.\X n/n;.! n>"wZ m raulit liat, das nrspi-ün.i;iicli''"einen Zuz wert

rZ^TIIi Sp was ''T:: S'?1
''"' TT^ S'? .STiw'" war mul später' anf vier .^^estiegen ist, so

S'm STIi Sr;>"w S\~n n'?T.n arr^u STinS rf'^ nniss er, wenn er es zerbruchen oder ans-

\S'2 r!Si»"~ "^wT ü"'"'i;;'S
'?''" "'2 pr" SVwl ,L;etrnnken hat, vier, nnd wenn es \-on selbst

ü'?1>"n 't^ n.Siin j1>'ÜT NO^'?\s' nXiin r<yC2 zerbrochen ist, einen Zuz bezahlen. Dies aus

'T ]jr, iSm'TiSl ),S::'^ Sr\S V^ ~iCnz \S \SC21 i:. fol.i^endem Cimnd: wenn es noch vorhanden

"'Z 1J''%"1 "ir'^Z •'S! ri'?'!."" ri>'wT iV^':"w:i i''j':'fj;n wäre, müsste er CS dem hji^entümer in na-

Coi.ii Z''''VZ ~^Z':^ nSiin rr_;Z': SliTS N'^S 'S^^to tura zurück.i^eben, somit hat er es erst in

Ti^Z nz"l~'
"i*^

n:.:.S \Sj:ti' rM: ~'!Za~ nz-rs!^'''? der Stunde, wo er es ausgetrunken oder

VS^lI* jT'Z "iDnZ \"''':'2 ''Z \';"'^-; X':' is'l'?^ ^^^2 zerbrochen liat, geraubt, und es wird ge-

rn T"*" jTiCn nr''~:.i n:\S T" r,:~^^ü' ""D -"» lehrt, dass Räuber den Wert beim Rauben

l'' riin'''?w ''^20 '?'?" ""'21 "Cn rr'T'l .sriTw"^ zu ersetzen haben; ist es von selbst zer-

S'?« non nnCT SnVwnZ non '^ri jinon nz^~i" brochen, so hat er nur einen Zuz zu erset-

l.^n'^-pnT^ M 84 n^ M 83 T «Vl\i S2 zen, weil man ihn, da er nichts getan hat,

M 88 s'-T + M 87 S3n P 86 :: ;: — M 85 nur für das verantwortlich machen kann,

rzr....':^ -- M 80 .s:^ das er erhalten hat, un<l damals war es

nur einen Zuz wert. - PZs wird gelehrt: Die vSchule Hillels sagt, [er ersetze den

Wert] beim I-^ortbringen. Was ist nun unter Fortbringen zu \-erstelien; wollte man
sagen, das Fortbringen ans der Welt ", und dies bezielie sich auf ilie Abnalnne ', so gibt

es ja niemand, der dieser Ansicht wfire, denn es wird gelehrt, dass Räuber den

Wert beim Rauben zu ersetzen haben; und wenn sie sich auf die Znnalnne ' bezieht,

so ist dies ja dasselbe, was die Schule Samniajs lehrt. Darunter ist also entschieilcn

das Fortbringen aus dem Resitz des Eigentümers ' zu \erstehen; demnacli eiitschei-^

det Rabba nach der vSchule .Sammajs'"!? — Rabba kann dir erwidern: hinsichtlich der

Zunahme streitet niemand '", sie streiten nur liinsichtlicli der Alinahme; die .Schide Sam-

majs ist der Ansiclit, bei der \'ergreifnng sei keine Aneignung erfortlerlich, somit ist

die Abnahme in. seinem ISesitz erfolgt, und die .Schule Hillels ist der .Ansicht, bei der

\'ergreifung sei eine .Vneignung erforderlich, somit ist die Abnahme im l>esitz des

300. Wenn es, iiacluk'm it .sich ilaran vergriffen hat, an Wert ahv^rnnninicn hat, .so hat er Arn

vollen Wert, den es bei der \'ernntreuun^ hatte, /u ersetzen; hat es .an Wert /n^em )ninien, so li.it er den

höheren Wert, den es bei der \'eräusserun,n, be/.w. beim \'erbraueh hatte, /.u laset/en. JOl. Dh. der

ICnlwend\inj;. 302. Er zahle ileii Wert, den es wahrend der ("ieriehts\'erh.indUint; hat. i03. I'.eini

Raid>en, 301. Heim .Vustrinken od. Zc-rbreehen. 305. Wo er es verbraneht hat. 30(i. Wi-nn

es beim X'erbiaueh im Werl yelalleii u.ir; der Riiuber hat dann den niedrigeren Wert /n ersetzen.

307. Dass der R.-iuber dann den lulheren Wert, den es beim V'erbraueh h.itte, zu ersetzen habe. 30S. l'nd

zwar in dem I'all, wenn es an Wert zui;enommen hat: nach der .Sehule ,S.s hat er den Wert beim Wn-
braueh u. naeh rler Sehule Il.s hat er <leu Wert beim Rau!)eu zu ersetzen. 300. Während die

Ilalakha stets n.ieh der .Sehule Il.s zu entseheiden ist. 310. .\lle stinnnen überein, dass er den Werl
beim Verbraueh zu ersetzen habe. 311. Cf. oli. S. 1)11 N. 230.
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lu^cntümers erfolgt'". — Demnach eiil- St:"'' ]riCn -r"'-ö r.:\S -" r'n-^r n:;- -.^Nl sr 6m.4i>

sclieidet Raba, welcher sagt, bei der Vcr- yj^'ü'; ^Ü^Z Nrr N"^« \S":t:* r,»;: -,":S1 NZT

gi-eifung sei keine Aneignung erforderlich, ühz' ^SX'ri ril^v: r-'^V .S"'!"'? h't'C^Ü'w' p;r ii>.«i'

nach der Schule Sanimajs!? -- Vielmehr, s'^ü' ^ti'Z' ^"rc ".S":^' r-Z «;''£''a Sp TV"- '

hier wird von dem h'all gesprochen, wenn .=, r'" "'Cr; ~^1*-l Nriw*" 'ZU *r" ^'~ pt; "Vi^

er es umgetragen hat, um Tauben zu ho- -,Dn TT "l" ha:'i' ry-l Ü^Z' ^Sir^'lID hhn

len''', und sie streiten über einen Entleiher ''SVw" n::-;
' t:«!" Sn S^N -Zu m::T NT.Vbi'-r bs.sb«

ohne Wissen [des Kigentümers]; die Sehn- n'ir IITSl nr-'S":'»'? •'in pi: ]:i-h""r,';i:2 Ü^'S

le .Sammajs ist der .'Xusicht, der Entleiher n-'Z •';''£''Cp nS;; '?»•'" nrtt"; N:n S-S "S-i^

ohne Wissen |des lui^entüuiers] sei ein 1,1 >12Z 'l'^n r-Z" 'in ':'T:jT "':"•?; ~2'j; ^22 "S":"^'

Räuber, somit ist die Abnahme in seinem N"':~T \Sjri "'im ür,:^^bZ2^ '•,"
i':'T;i

"'?•'•; rz'Z'

Besitz'"eingetreten, und die Schule Hillels nsi rii'niS Z^Z'^ m'^-'l ntT; ^nin nS ':r;r; N96.

ist der Ansicht, der Ivntleiher ohne Wis- --ftn" ^Z~, n\s:: «n '-,n nvmh nSI n%-l"^;

sen [des Eigentiuners] sei ein Entleiher, ri^z ^ir-l •::: .sp'l n^i^^Z rr,V- n'?VJ -,r:\S

somit ist die Abnalime im l',esitz des Ei- 1;. c-r:iN ':'S-1 r^Zi "nr,"!! IZnz np'?^ C'iai.S \S*^tt'

gen turners eingetreten. - Demnach ent- r"Z'Z -"^N »srpy 1::-' :n:^:: V2C* nSi"- r,';'C-Z

scheidet Rabba, welcher sagt, dass ein Ent- -r-r rc^^r, '-.Slliw' ".SS --'-- z: -:2i< l-'pzm

leiher ohne Wissen [des Eigentümers] nach \s;: n:^^ tT'T Cip::z Sr'pV "2", m^::', tiZ'p-;

den Rabbanan als Räuber gelte, nach der ir,;:rK ÜV2 i::n"> ^'^ ü" -Z'Hb' ny -:2ST N!2>'t2 ^..5,24

Schule Sammajs!?— Vielmehr, sie streiten so n"''? 2'"'-''Nl Sin"\Sr,>"C' üinn^ D^-; Nr\sn jT'ri

über die Wert7.unahme"'des Geraubten, die nn.S •'2n niMl^ Z-\h S''>"w"N ''::"i '"'b 'lü nott'S

Schule Sammajs ist der Ansicht, die Wert- p'^n pm'' ^2-, ^tlS 'CS '«r-. -,r:S "Zri" ]Z T2is'

zunähme des Geraubten gehöre dem I5e- ,.,1. jj gj .s;- H 91 c ^r M 90

raubten, und die Schule Hilleis ist der .An- m 05 ipvsi Sit: ';rp sr + M 94 '•f - M 93

sieht, die Wertzunahme des Geraubten ge- .«''x + -^l 9ö 'z'-nop-

höre dem Räuber. Sie führen also denselben

Streit wie die folgenden Tannai'm: Wenn jemand ein vScliaf geraubt, es geschoren und

es o-eworfen hat, so hat er dieses, die Schur und die Jungen zu ersetzen — Worte R.

Mei'rs; R. Jehuda sagt, er gebe das Geraubte in seinem jetzigen Zustand zurück. Dies

ist auch zu beweisen, denn er lehrt: so wird er, wie die Schule Sammajs sagt, mit

Abnahme und Ziinalime"'bestraft; die .Schule Hillels sagt, [er ersetze den Wert] beim

Fortbringen; schlies.se hieraus.

R. Äqib.\ s.Mvr: ijei dkr Fordkruxg. R. Jehuda sagte im Namen Semuels: Die

Halakha ist nach R. Acjiba zu entscheiden; jedoch pflichtet R. Aqiba bei"'hinsichtlich

des Falls, wenn Zeugen vorhanden""'sind; sein Grund ist ja, weil die Schrift sagt:^V^w

j-('// fr fs <,'v7'f7/. (/r;// .-.v znko)iiiiil, am Tag seiner Schuld, und wenn Zeugen vorhanden

sind, so ist die Schuld von jener Stunde ab"°fällig. R. Osäja sprach zu R. Jehuda:

Meister, so .sagst du, R. .Asi aber sagte im Xameii R. Jolianan.s, R. Aqiba streite

312. Er hat also den niedrigeren Preis, den es beim Verbrauch hatte, zu ersetzen. Die oben ange-

zogene Lehre, Räuber haben den Wert, den die Sache beim Rauhen hatte, zu ersetzen, kommt hierbei

nicht inbetracht, da liier von einem Depositär gesprochen wird, der die Sache erst licini Verbrauch raubt.

313. Er hat das in Rede stehende Fass nicht zum Verbrauch, sondern zur Benutzung als Tritt hervorgeholt

314. Da der geraubte Gcgen.stand in den Besitz des Räubers übergeht. 315. Sie streiten nicht über

den Fall, wenn die geraubte Sache im Preis gestiegen od. gefallen ist, sondern über den Fall, wenn sie

qualitativ an Wert zugenommen od. abgenommen hat. 316. Diese Ausdrücke deuten auf die wirkliche

Abnahme u. Zunahme an Wert u. nicht auf das Fallen u. Steigen im Preis. 317. Dass er den Wert

beim Rauben zu ersetzen habe. 31S. Wieviel der Gegenstand beim Rauben wert war. 319. Lev.

5,24. 320. In der er es geraubt hat.

78'
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\s:: Z^iy u'w Cip'^r l'?^£S Ü2*'i:
•"2" n\~ auch hinsichtlich des Falls, wenn Zeugen

r:2wN ^'.'•2 :::"'' "*? .sin "^bi'N'? X~p ~::X~ X":>"u: vorhanden sind, denn es heisst: dnn soll er

n''^ ~::X !nt:ü\S -"'? "'^i"'-:: Spi .S:n N:n 'ri fs ,i:c-lh--:i. dm es zukommt, an Tul'; se/ner

:"p.S* Zr~^ r.^'Ü T X£2 ~2 SZS "^ri^ N-.V "ZI Sr/znn', und (las (Tcricht ist es, das die

^•;Z' ''l\S 12 2p>'* '211 n^2;'^ 'l'IVI "i'l ,S::'^'DN Schuld zuerkennt.

J<2'p>" -212 n2'?n pnr •'21'^"-'''^ a';^^Z' \S'r;':''^ R. Zera s])rach zu R. Abha b. Papa:

"21 'CS ^:~ ""'? ~i::s .S2''pv '2~i2 rc^~ JW "S Wenn du da hingehst, so mache einen Um-
i::.S Z'^'r;^ SSC C':'!;;'^ ^'--pV

*"- ~-^~ ]i"'i'' wc^g ^il>"' fl^n Aufgang von Coi-, besuche

rr^'V S2»^~ S2\~ "'?":: ";n T^Sr N'I'w -wN 21 K. Jätjob b. Idi und frage ihn, ob er im

--2"n'? rmnNT ':::: \S1 S'^ Z'<~'; !<2\ST N2"n '^2S i" Namen R. Johanans geliTirt habe, dass die

:">-2 s- ::.s-

•s

•^ ^'y'.s:'^::£.s'^ s-;2ri\si

I-'
!

I'

|xii,3|

""22 ri2 .n iwX

I

• Si—

•

«.'II

z:^"'-o\s"°\'<i:i:* r"2 ii~p22 i^ m'-i:'''

-H^'v^i' -ly ^iin i:\s* c^~'rr\N b'-n p^zi 2"'"'n

F01.44

E<.2?.e

Halakha nach R. Aqiba zu entscheiden sei,

otlcr dass die Halakha nicht nach R. Acji-

ba zu entscheiden sei. Dieser erwiderte: So

sagte R. Jolianan : die Halakha ist stets

i.-. nach R. Aqiba zu entscheiden. Was
heisst stets? R. A.si erwiderte: Dass man

:'"t;'.- i;^N rrZ'Z':" r^rzi ~".:m '"t:jl r'Zrn rx nicht sage, dies gelte nur \-on dem Fall,

i12i:"l r^pZ"^ 'IC' '"ü" i~~"2.'m r^yzi' N~N wenn keine Zeugen vorhanden sind, nicht

',~^^Z >;" ü'"Ci2 aller, wenn Zeugen vorhanden sind. Oder

auch in dem Fall, wenn er es zurück auf

seine vStelle gebracht hat und es zerbro-

chen worden' ist; dies schliesst die .A.nsicht

R. Jismaels aus. welcher sagt, es sei keine

Inkenntnissetzung des Eigentümers ntitig,

vielmehr ist eine Inkenntnissetznug des

Eigentümers wol nc'itig. Raba aber sagt.

121 '!',

ri2u"

"w"w

in},'i ,

'

i:2-
•:-- "'""^ ":-:•: .;•;"::;,

on ''>" 2""nC* T2'^:^ C^ICLS 'NCC- r."'2 >'i:':

rs": y .s'? 2N 10s::

losi 122 s'rni '?S- r,''2'? "xr^w* ii-2 ]-"? r,::^

M 1 M Ml) M OS

die Halakha ist nach der .Schule Hillels zu entscheiden

|EXX |KM.-\xu DIE Absicht hat, .sich .\x kinem Depositum zu veru.keifen, so

IST ER. WIE DIE .SCHULE SaMM.VJS S.AGT, H.\FT1;.\R" '; DIE SCHUEE HiELEES S.\OT,

ER SEI ERST D.^XX H.\I-TB.\R, WEXX ER SICH D.\R.\X \ERGRIFFEX H.\T, DEXX ES HEISST:

''"o/> fr s/c/t nicht am Eii^\--::ttim seines .\'irc//ste;t vergriffen luU. Wexx KR D.\S F.\SS c;exei(;t

UXD D.\R.\US EIX ViERTKL[I-OG] EXTXOMMEX H.\T UXD ES ZERP.ROCHEX IST, SO H.\'r

ER XUR D.\S ViERTEE[E(J(;] ZU ERSETZEX, WEXX ER ES .•\riER AUFGEHOBF-X UXD DARAUS

EIX \'iERTEL[L(:)G] EXTXoM.MEX hat UXD ES ZI'.RI;RI)CHEX ist, so HAT ER DAS GAXZE

ZU ERSETZEX"".

GEMARA. Woher dies? - Die Rabbanan lehrten:' Wegen jedes \'erge!iei!S\ die Schule

Sammajs sagt, dies lehre, dass er wegen der AbsiehtWie wegen der Tat schuldig sei; die

vSchule Hillels sagt, er sei schuldig, nur wenn er sich wirklich \'ergriffen hat, denn es heisst:

ot> er sicli nicht am liigeuliim seines Xachsten rergri/Jeii liat. Die Schule Samumjs sprach

zu der Schule Hillels: Es heisst ja bereits: xcegeii jedes t 'ergehe/ts'.'? Die Schule Hillels

321. Xnch Palästina. 322. Durch einen Unfall; auch in iliescni I-.ill niuss <-r ilcn Wert liei

der F'onlerun.tc ersetzen, da es, solange er die.s dem Eigentümer nicht niitgi'teilt hat, siiii in seinem Besitz,

befindet. 323. Cf. ol). S. 010 Z. Iff. 324. Auch für Unfälle, für die er als Hüter nicht haftbar

wäre, da es von dann ab sieh in seinem Besitz befindet. 325. I'!x. 22,7. 320. Später, nicht durch

seine Schuld. 327. ICr hat ilas Fass dadurch nicht erworben u. es befindi't sich im Besitz des lugen-

tümers. 32S. Fh' hat es durch das .Vufheben erworben, auch ist bei cler Xergreifung eine .Mmahme
erfolgt. 329. Kk. 22,8. 330. Das W. --n im angezogenen Schriflvers wird mit \\Ort übersetzt:

wegen jedes Worts des Vergehens, also auch wegen der .Absicht.
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erwiderte der Schule Samniajs: Ks lieissl ja \S'X' r'r'!'
*'- i~"2 ]r.^ T'^N ;'St ~Z~ '"r ">'

i\\)Qr: ob iT .</(// iiie/ii ,111/ //[i^/'i/iiiiii S.--//US .\'äc/i- T';' r~s'"'.:z """'
n''*^' s*? CN" t^n: ~.2r n't;";

sU-ii ifr-,rr///,ii hat. Die Worte: r,',;<w/ /V-i/r'.v ^^-^ ;CT -"1 "^r "> -::"- "'^"r nc ]: r.S

\\'r;^,-lu-ns, deuten \ ielnielir darauf: man TriT ;-:•: 'rr^Z'^', 'nr;'" -,::S .Sin S'^N -':' ;\S

könnte t^lanlien, nur wenn er es selbst • ""^S \'Z T"Z~~ PN ~'C~ :>'w'2 ~Z~ ^2 '?>' """'?

j^etan hat, woher dies von dem l''all, wenn ü':"«"; ~'i^':L~~ "IS ~'Z"J'^ N"« :- N" "",'

er damit seinen Diener oder seinen IJoten i:,-i.S- S" ---•- "-; ^TyC \S:; n'?ir TN

beauftra.nt hat? es heisst: r.;v,','v.s- jaL-ii S'^ '^N'::^' "^N nr rO'rn '"Cl' --iz;n :,-'?

\',-ro;:-iic-iis. ""; -s 'I'Vu:-^' n-''2;-t:' \r2 s'i^s ä*::^ '?i:: Sui

\\"i-N.\ Kk n.\s h'Ass ci'Muc.T 6ce. Rah- 1" 1" nn^'-ü- ^sir^:' nrc s- st:*"' 't'l:: s^tt* <£
I'

ba sagte: Dies ist nur von dem l'all _<^e- Sr;«;i s;~ '":Xu S*^ "'tS ]'~Z~ rC^Ä ~j''a

lehrt worden, wenn es zerbrochen ist, wenn ir-Vl" NT;"" Cri Z""! r'2~ Ni" '"in%"n ~'^

es aber sauer .geworden ist, so muss er das '-'^ -y-, n:^^; '"C'? 'i":'«
r.-Z" "CS " "^r

«ianze ersetzen, weil seine l'teile' ' dies er- NT,? VrS »S-rn r;S S\S -•>i:''-2 S'?-; .S"." S-:n"

wirkt haben. '' sri"":::-; -prs-! KT'-,-::: "^s'i- N'::'"; -n -ri^i:

W'l'.NX E\i I'.S Al'.KR Al-fC.I'.lIOüKN fXD VyTi ji'V* ^^"^ "^^Tt

EXTXOM.mi-:n hat &c. Semuel sa.!:;te: Unter
jj f, ^:,.^ ^ _^j 5 ;.,„,:, . jj 4 |;

^,^ j\i 3

"entnommen" ist nicht zu \-erstehen, wirk- ."'"t n^ K 7 ;;"^s -r: ~
lich entnommen, sondern auch wenn er es

aufgehoben hat, um es daraus zu entnehmen, selbst wenn er nichts entnommen hat.

Demnach wäre .Semuel der Ansicht, bei der \'er;^reifuno- .sei keine Aneignuno- erfor-

derlich? — Ich will dir sagen, anders verhält es sich hierbei, denn ihm ist es lieb,

dass das ganze Fass als Stütze für das eine \'iertel[log] diene"'.

R. A.si fragte: Wie ist es, wenn jemand einen tk'ldl)euter"aufgehoben hat, um aus

diesem einen Denar zu nehmen "; gilt dies 'nur V(nn Wein, der sich nur mit dem übri-

gen Wein gut erhält, während ein Geldstück sich [auch einzeln] erhält, oder aber: anders

ist die üewachung eines ganzen Geldbeutels als die Ik-wachung eines einzelnen Denars'''?

— Wir wi.ssen dies nicht; die Frage bleibt dahingestellt.

j'il. lUi. durch seine St-hulil, da ein angefangenes Fass sich nidil gut hält. 332. In anderen

Fällen ist der Hüter bei einer Vergreifuiig erst dann haftbar, wenn er sich einen Teil angeeignet hat, in

diesem lall aber genügt die blosse Absicht, weil angenommen wird, dass er das zu entnehmende Quantum

.ibsichtlicli im l'ass zurückgelassen hat, damit es sich besser halte; es ist also eben.so, als hätte er dieses

Ouantum effektiv enlnommen u. den Rest zur Konservivung leihweise behalten. 333. Der ihm zur

Verwahrung übergeben wurile. 334. Und nicht entnommen hat.

Auslegung. 330. l)a er leicht verloren gehen kann.



VIERTER ABSCHNITT

•:'i< ^Dzm' pfzn pn -:ip rzTzn zmn
ijlT<CH DAS Gold' wird das vSil-

Sjj r.KR KRWORBKX', DfKCH DAS vSiLEER

nr^"ii' ri^\~ PN Pi:ip Pi>"!n m>c p::":- pn ~::p wird das Gold nicht erwurulx; durch
V^'C^^r, PN n:ip iicdn pij;"^."! pn Pi"p ;:\x das Kupfer wird das vSilber erworbex,
PN i'':ip l"'bL:''ü'3 ;irroN PN ~;ip i^n >:w':nr s durch das .Silkier wird das Kupi'I-.r nicht
Tr ^'":~ Ml" ""ü^ü'^p PN p:"P i;^N yzü^r "ILT-P erworben; durch das schlechte Geld'

[ijn::2Vi ~'tL':2 "li" prNi" im pn ni pp c''ü'"l:?-P wird das oute erworben, durch das
Gii,3oaiH -p: 1- -^.nn'^ Pii^ i:\x pij;,o h p: n'^i pn"!? gute wird das schlechte nicht erwor-

'rzN II purp ''1Z'' Pi-'''=: ^:•;^p -t'rr nSi piyc ben; durch das Asemon' wird die ge-
'1""^' "^iPCT ''r":~ ""P "'•k:':Nc' >Pii:' r^' lP?rN i« prägte Münze i'.RWORi(i-:N, durch die ge-

Bm.47'74t> 12-]' ni^PZ Pciy i:\s2' \>;rr '^^.zrh' p-py nip prägte Münze wird das Ase:\io\ nicht
;~:t''">p '-"y i""! n^i ^^criPi:'

';' "~r:iN ]y;c'C' erworp.en. Durch bewe<;liche Sachen

ISO B 4 ^31 V 3 m -M 2 1 — M I
WIRD DU'. ?iIÜNZK ERWORBl'.X, DURCH DIE

M S r, m^l - 51 7 "n:: M 6 c:::- -f M S MÜNZ1-. WERDEN BEWEIILICHE SACHEN
.v: M inS'"" NICHT ERWORBEN. [Dil-. RECrEL HIERBEI

ist:] jede bewegliche Sache wird durch die andere erworp.en. Zum Hi:isimei.:

HAT [der Käufer] die Früchte an sich gezogen und [dem \'erkäuii:r] u.xs Gin.D

nicht gegeben, so kann er" nicht Mi;iiR zurücktreten, hat er ihm ab!:r d.\s Geld
gegebex p'nd die Früchte nicht an sich gezogicn, so kann er zurücktreten. vSiic

sagten aber: wer die Leute vom Zeitalti-;r der vSintit.ut und \iim Zi-:italti;r dick

Verwirrunc;" bestraft hat, wird derf.inst .\uch den be.str.vfex, der sein Wort
NICHT hält. R. Simon sagt, wp;r das (>eld ix di-:r Hand habe, hat die (_)berii.\xd'.

1. Unter Gold. Silber u. Kupfer sind Münzrti ;ius iliosfii Mct.illfi; /u \crsli-lu'u. 2. Xacli

talimidiscliein Recht wird ein K.iuf.nescli.'ifl (eraptio. vi-iiditin) pi-rtckt. wenn der Kanter die Ware ein|)f.iii.;4i-ii

(durch das .\nsic]iziehen, ni'VTi) hat, il.is Zahlungsmiltcl (Geld) ist dann I',i;;eHlinn des W-rkihifers, auch wenn

er e.s noch nicht enipfani,'c-n h.Tt; claj;ei;en ist der lMn|)tan;^ des ZahliinnsniiUels für tu ide Kontrahenten

nicht liindend: jeder kann \<)ni Kauf zurücktreten. W<'nii nun jemand Gold-, Sillier- nd. Kupfenniin/en

verkauft n. andere Münzen in Z.diluny nimmt, su y''t -stets da.s Sillier als /.ahlun.t;smittcl, w.alirend die

anderen Münzen Ware siml; der GrUTid \sinl weitet anmi;elien. >. Wrrufenes, das nicht mehr als

Zahlungsmittel, sondern nur .als Ware j^enommen wird. 4. ".Uu,ui:r ohne Abzeichen. Münzen, die

nicht geprägt sind. 5. Sowol in P'orni eiius Kaufgeschäfts, wiiiii ein bisiimmter Preis vereinli.irt

worden ist n. der andere ihm eine .indere .Sache, ilic elienf.dls .auf ihren l.eldweit geschätzt wird, gibt, als

auch in Form eines Tauschgeschäfts (iiCTinutatio), wenn nui der Imlividnalwei l der bei<len Suchen inbe-

tracht gezogen wird; soljald ein Kontralicnt ilie eine .Sache erhalten hat, ist die IVrfeklioii des Ge.schäft.s

eingetreten u. die andere .Sache ist ICigentum des anderen Kontrahenten. t). Sowol der Käufer als

auch der Verkäufer. 7. P.eiin Tunnli.iu zu B.iImI; l'.en. I-;a]i. II. S. Wenn rler Verkäufer <las

Geld zuerst empfangen hat, so kann er zurücktriten, der K.infer aber nicht.
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Bm.46ä75» Si^N'w ly iS ''j^ N:;'"w 1>' 'j''!':'"' r^" "CINr hatte, so war es el.ienso, als würde jemaiiil

""- N"":l: Nrm "^ N:r wn S2~ ~r^N !"•:; /.u seinem Nächsten saj;;en : borge mir bis

Qid.K' -.D\sr r:"*:'-": ins r;::.Sw nCTl2 ,S^:r,l
'" mein vSohn gekommen ist oder ich den

iBb.'5nD\X nü'N ^u'np'? -;'::: Sps: \sr:;'^ »p'^CSn vSchlüssel o-efunden liabe".

S-£J VS:::':' rpr "^Z' -1:^12 -';2-,ü' ü^-Z";:: ins & Raba sagte: Folgender Autor ist der

cntt">'C nns Tpz ':'tt" Ijn nr::o"i np::^ -1^:2 Ansicht, (toUI sei Zahlungsmittel; denn es

j^ilS^ ";*C S~2: \S'::'^ rnr '^r inr ~wi2m wird gelehrt: Die Peruta, \-on der sie spre-

Njn 1>'w:: ^'~ H';Z'C .sri'TÜ'r niOS \S' pn chcn, ist der achte Teil eines italisclien

s:ri -i>"w':: ^in «""'S n-:2,S \S x'?« y^pi ''T'Cr Assars; dies ist von Kedcutung bei der An-
]'':::"•" N:nr n*"^ ~1~^1 ;':J:n '^m l^pisn 'T'Cr '" trauung"einer Frau. F^in Assar ist der vier-

üyZ'C n:'':; •;::'^' S^N n:-^'? 1~"K "''^ r|^C1Cl undzwanzigste Teil eines .Sill )erdeuars; dies

ms.h.tsS C'^'N ''St^tl' ri"!' ür~ Jj" iniVi '^:yC'
*'~ ist \-ou Uedeutung beim Kauf und \'er-

•"ZT j''"'i\"iD '!''? Ti"'!' rnr ''^:m ]''y'^ü eis .-w^"' kauf . Kin Silberdenar ist der fünfundzwan-

by ü''>''^D2 npi'^n;:; i:.;x ~n ü'^ph ü"'"l" pm^ zigste Teil eines Golddenars; dies ist von

ST'i; SrmV'SV^t: Stcr 'IID \SS:w n^ll
J""",:'"

i-' Bedeutung bei der Auslösung' eines Sohns,

N'2:r •'niD '^^~ ~''21
i;''':''""^

n'? N'T"!:« ayz'CI Einleuchtend ist dies nun, wenn du sagst,

'l'rs p"''?'?n:^ X^'ZtiS S'"(''£:1 »syra XZmV NT'S es sei Zahlungsmittel, denn demnach legt

Nr:JV'^ ''^^ ;:"''"'^nr; "^r- *in p-:'<l "^y r,ri"'2 er l)ei seiner Berechnung eine .Sache zu-

riN"'?''" r^Z'"' rpr '^'r; '^Z"^ r^rs ~"m ^IV^ gründe, die feststehenden Wert hat, wenn

NT'S ''2.'^ V~ »S-'S Nim '::;'' NSCn 2; '^;; 2" du aber sagst, es sei Produkt, so legt er bei

N~ri~l z; ^>' rs \s:^w ""2'" v;: z~' "" ayz'iZ seiner P>erechnung eine .Sache zugrunde,

im 'in ayZ'tZ Sl'^S 'i;'^ "in NI'^ .S£DZ ''Zih die steigen und fallen kann; zuweilen müss-

"h^Nl iN:^'?!' npi*""!::" ]''i:'>l '^•; rrr.^tZ r^S -,:2N te der Priester ihm herauszahlen und zu-

4- M IS 'in -L T\i 17 ..-,- V 16 f M 15 weilen niüsste er dem Priester znzahlen.

.npfnr:...!«::^! M 20 v;: -- M l') is"- \'ielmehr ist hieraus zu schliesscn, dass es

Zahlungsmittel sei; scldiesse hieraus.

Dort wird gelehrt: Die Schule Sammajs sagt, mau darf nicht .Selaim auf ("lold-

denare umtauschen'; die .Schule Hillels erlaul)t dies. K. Johanan und Res-Laqis [streiten

hierüber] : einer sagt, sie streiten nur über [den Umtausch] \dn .Selaim auf Denare: die

Schule Sammajs ist der Ansicht, Silber sei Zahlungsmittel und (lold sei Produkt, und

man darf niclit Zahlungsmittel durch I^rodukte auslösen; die Schule Hillels aber ist der

Ansicht, Silber sei Produkt und Gold sei Zahlungsmittel und Produkte durch Zahlungs-

mittel darf man wol auslösen. Die Früchte aber darf mau nach aller Ansicht durch

Denare auslösen, weil es sich bei diesen ebenso wie mit .Silber nach der .Schule Hillels

verhält. .Silber gegenülier ( Told ist ja nach der .Schule Hillels Produkt, dennoch gilt es

den Früchten gegenüber als Zahlungsmittel", eljenso gilt auch das Gold nach der

Schule Sammajs, obgleich das Gold dem Silber gegenül)er Produkt ist, dennoch den

Früchten gegenüber als Zahlungsmittel. Der andere aber sagt, sie streiten auch liber

15. Wenn lier Borgende die geborgten Früchte zur Zeit des Borgens ebenfalls besitzt, so ist das

Borgen von Mass gegen Mass erlaubt, weil sie sofort in den Besitz des Verborgenden übergeben n. in

seinem Besitz im Preis steigen. 16. Kine Trau wird dem Mann angetraut, wenn er ihr zu diesem

Belnif einen Wertgegenstand, der mindestens eine J'eruta wort ist, gibt. 17. Wenn eine t'ebervor-

teilung um ein Sechstel (davf)n weiter) vorliegt, so nuiss der lictr.ig zurücUgczahlt werden. IS. Der

erstgeborene Sohn muss 30 Tage nach der Geburt ausgelcist werden (cf. lix. 13,2 uil. i, dli. der Vater hat

einem Triestcr 5 biblisclu- ,Si.(|rl 20 .Silberdenare zu z.iblcn. 10. Wenn jemand Silhcrgeld (Sel.aini)

vom Erlös aus dem 2. Zehnt, das man nach Jernsaleni briMgcu n. verzehren muss (cf. Dt, 14,2'Jff.), besitzt,

so darf er es nicht in Culd eintauschen, um den Tnmsiiort zn erleichtern. 20. Die originären

Früchte vom 2. Zehnt, 21. Da man Früchte durch diese .lusliisen darf.
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\(]ei\ rnitausch] der I'rncliU- auf Denare'. l"'>""wr V"^-:"':iN "pi'^na pljn '?>' ""^22 :]«

Wfslialb streiten sic, nach demjenigen, ;i'"£\s* \s ]''-i:"«T -y r"-t2 ;i'"2'? j''".:""! hy

welcher sagt, sie streiten auch über [den ri""*;; ''^"i: ^1~ a:"ia ~'~
i""«"!

^'^ "IT'S;

rnitauscli] der iM-ficlile auf Denare, über r,^2. '~,^ T'i'Z
,

]"Z'~. ">"
i'V'^ü:: '^2N i*"lJ"'T '?>'

[den rnitauscli] \iiii Selaini auf Denare, soll- .^ ,S^" '"D S'l'S S£Cr "i;' ,S';r~~ 'N'^D' H'^S h^~

ten sie doch über |den rnitauscli] der Früch- ~*,:ni S";,- ]jm^ ";","; ü'TZr. i'? ^'^w^ip |j'''r'^n^

te auf Denare streiten!? Wenn sie über -:"-I2' -,:''l r.l'r'? ""[IN' p""" ';-, ~";S1
i"''?':-:^

p.X Fol.^s

[den rnilausili] der I''rüclile auf Deiiarestrei- 7Z: '"'w ~y~l TZ2 ^- ~j"~ S':*'"N "S;2~ "j^l

ten würden, k(innte man glauben, dies gelte >'- S^'Ci: "N'? ""^N" iN^T N2\S ''':: nTS; *;;':'

nur [vom rnitauscli] der I'rüchte auf Denare, III ISC'!"
2~'

'^Z' ~^^~Z 1~'
''"S "j"'! St;''w2 N''N

liiiisiclitlich [des Dintausclies] \(.)n Selaini auf r''^'" I.S'^ N'"N ^'~ Ü'^IH '~wS N" '?'?""*;'!' >S

Denare aber ]ifiiclite die Schule Hille'.s der
ij"''?'?"^

i'N "CNT N*r i:n*'' "2", ~w'2 >"0w' 'Stltt'

Schule Sanniiajs bei, dass (lokl gegenüber |'''?'rnc" ^C^!"l NT" ]i~" '1", 'p NCS Ü^'V"? S*?

Silber I'rodukt sei, uiul man ilürfe nicht um- Jir"", N^Vw ""•Jiri" riiT"; j''^>''T \'^2 "S"'?" "'JNtt'l

tauscheu, so lehrt er uns. h^s i.st zu bewei- i.-. ';;'" 'V"; "'"'.S"; ","": "ifi'S i^-'l^ST S~''2 ^2

sui, dass K. Johanan es ist, welcher sagt, SrS TT Sirrcr: "'::; '"2." '1" NT'i"' '^2: ~a^^n

man dürfe nicht auslösen''. K. Johanan r''^'-< ''ZU '''^ÜZ' "t '">" TN ;:""* "I", ~2S pn
sagte, man dürfe nicht einen Denar gegen rjV^ ;;t:C" T''"V 'jw ~w>'C |'''?'^na ^^S "J^IZ 1J"'T

einen Denar borgen'; was für einen Denar, *NCll' r,'2 "Iw" "ti"V" rvj'^*:: VD t;"'2ri V^w Xn "'"•'

wollte man sagen, einen Silberdenar gegen -jd 'i'p'ui ü"'~2"iN '^'T! "'l* r'^'C V'"^" ^-- C'";21S ^"'*''''

einen Silberdenar, .so gibt es ja niemand, der "'t2"'-i3 'i;':' 'NCC r.'r'' srcn rn^C VpwT tpi

.sagt, dass er sich sedier gegenüljer nicht S-,r,sr ''•l:'"2 "^SC N">"I''!i Smi "2;'? p*'?'?nO

Zahlnngsniittel sei; wahrscheinlich also
,p|..-t.. r>

''3 .-<-»--^ r -»t nsc- ns-' — M 21

einen (lolddenar gegen einen (iolddeiiar. ..;n s-"e ;:n nw:- M 24 ni"iff .AI

Nach wessi-n .\iisicht, w eiin nach der Schule

Hilleis, so sagt diese ja, es sei Zahlungsmittel; wahrscheinlich al.so nach der .Sclnile Sani-

majs; somit ist hieraus zu entnehmen, dass R. Johanan es ist, welcher sagt, man dürfe

nicht ausliisen. Nein, tatsächlich, kann ich dir erwidern, ist es R. Johanan, weicher

sagt, man dürfe wol auslösen, denn anders verhält es sich bei einem Darlelin; da e.s"

die Rabbanan hinsichtlich des Kaufs und \'erkaufs als Produkt betrachtet haben, denn

wir sagen, es ist es, das steigt und fällt, so gilt es auch bei einem Darlehn als Frucht.

Dies'ist auch einleuchtend, denn als Rabin kam, sagte er im Namen R. Jolianans: ob-

gleich sie gesagt haben, dass man nicht einen Denar gegen einen Denar borgen dür-

fe, so ist es dennoch erlaubt, durch ihn den zweiten Zehnt auszulösen; schliesse hier-

aus. Komm imd höre: Wenn jemand Scheidemünze vom zweiten Zehnt auf ei-

nen Seid einwechseln will, .so wechsle er, wie die .Schule Sammajs sagt, für den gan-

zen Selä vScheiilemünze ein; die Schule Hillels sagt, für einen Seqel [nehme er] Sil-

ber, und für einen vSetjel [behalte er] Sclieidemünze '. Wenn man nun [den zweiten

Zehnt] nach der vSchule Sammajs durch Scheidemünze auslösen darf, um wieviel

mehr durch Goldl? — Anders verhält es sich bei der Scheidemünze, da sie in Orten, wo

22. 'Nach der Schule Sammajs ist auch dies verboten, weil das Gold Produkt ist u. der 2. Zehnt nur

durch Geld ausgeliist werden darf. 23. Uie originären Früchte des 2. Zehnts, nach der Schule S.S.

24. Weil er hei der Rückgabe im Preis steigen kann. u. dies wäre Wucher. 25. Das Gold. 26. Dass

RJ. es ist, welcher .sagt, man dürfe wol auslösen. 27. Bevor er nach Jerusalem reist, zur Erleich-

terung des Transports. 28. Damit er nicht in Jerusalem, wo er Scheidemünze nötig hat, wiederum
eine Wechselgebühr zahlen müsse; ferner auch, damit nicht in Jer. ein Mangel an Scheidemünze eintrete.

29. Da von dem Fall gesprochen viird. wenn er Scheidemünze hat.

Ijlmua Bd. VI 70
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ü"^"n pnV ''ri n'? nCN n:''"-^ N':t:*''y^2''~in \'^K01 sie im \'erkelir ist, oaiin-harer ist. Eine an-

\SCw -"iJlT Uli:''! '?>•
i''>'':'Cr rpl'^n:: -i::S in u 'p'^ dere l.esart. K. Jolianan und Res-Laqis

Di.H,;".^'-- p^^^2', »;«;• --^ j^s»
"Vii'.SI "~r T2t~' '^"2 [streiten]. Killer sa.t^t, sie streiten nur über

riVi"'2 'l'^S ^:r tp: ''7''tS^ rC^-) rpr rcrn >": [den UnUauscli] von vSelaim auf Denare, die

"iw.S" Tp2 "r~N"; j:''':''n:2 ^Z~ ".1~ ]°",;''~ '>* Scliule Sammajs erklärt: u'tis f/.-A/, das erste

r-l':'na ''!::: i''~;''l
'">* i^TiT^ r|.S -ir:.S' in-. S"n (ield, nicht aber das zweite Geld", während

•';'"3'':::iS np*'--:,: i"^i:il ">' !''>•'-:: -r^i<-, i^;r:'"V" die Schule Hillels erklärt: (/<?.v ^-/(/, dies ist

;i'^2N"%S' ]">•'"::'">' ]'">"'"C2 "^Z'^'']''-:^- '-•; r>'^ür einschliessend, also auch das zweit- Geld;

^•;
i''>''?ü2

'"'"V> '':r; n:''C.S"
-'~

1''>''-C '-;
J^;'"-:!

die Früchte selber aber darf man nach aller

'?''" ri'2 In'? "iTiC" ]'",:"" '>' ;">'"; '"~N ]'^';''Z i" Ansicht durch Denare auslösen, denn die-

s'^!
•'•" Nl'E NS~r "r;^ N-mi 'S^'*:* n'^l'^ se sind dann erstes Geld. Der andere aber

ea'',";"
"'^'/'^ 'l'ti'

>"£ Clirn" ^'Cw »STi ]^ >';;'wwp
i;'''"'-"^

sagt, sie streiten auch über [den Umtausch]

r'';i: ';''C~ ^ZZ CIC'N* ssr^r r,"I C'"w'ri''r 'JB* von Früchten auf Denare". —Weshalb strei-

SMÜ'm ""- ^~'C2 TpZ """S'l C^~i2*K '?'"
r,^;" ten sie, nach demjenigen, welcher sagt, sie

]1D'S- r^ür ;:''"ir:.S S*"" j;^^'"TO *k:^-£ ^z:'? NSCr i- streiten [nur] über [den Umtausch] von vSe-

]:''"10.S' v; Z'^"^ r'tnl azr~ -i;^ "IK" tzZ K^I laim auf Denare, über [den Umtausch] von

rzr'::~'''z^''\i"'^ iiZ~ ~::H '^:Z' tpz H^' "^^i\'^TpZ vSelalm auf Denare", sollten sie doch strei-

ot.n.^i- -,ü'S 'T" rem |r|rr:"' -".- I'm c'^^dl'' ''JKtt' len über [den Umtausch] von Selaim auf

Hs,„,E-'72 C"n2n° VCr .NT, IKil' ~r-ZZ IfS: mK" vSelaim!?— Wenn sie über [den Umtausch]
En.i,9''III ' J

BBk.so" j;'7-n S;^ ünsiN ^M^^t;* "''Z Ti;" ~,S'>'2 mVi^w -" von Selaim auf Selaim streiten würden,

r'>':: "rptl'Z :pZ '"p'wl ^'".^'S "'"n r'l" ril>'!2 könnte man glauben, dies gelte nur [xoin

r.^r l'""'2iS1 ""'1 r^cr :~:n XD^j; ''in aha" Umtausch] von Selaim auf Selaim, hinsicht-

p p>"r;f im
i;-"^ 'm'" "iCr'N \S k'tn ^:ü' lich[desUmtauschcs] von Selaim auf Denare

P'^'-nc s-^ KTEK N-'Ei s-'-E s:r.T, M JO : -;- M 25 ^^''^r pflichte die Schule Hillels der Schule

INI 29
1

>;'-c>i B 28 '.rc' B 27 ';i*e'o-n 'rn \st Sammajs bei, dass man nicht auslösen

";-:; 'jnr: p'i-stt-i >i 31
^

mcxp M 30 k;:'k + dürfe, weil Gold gegenüber vSilber Produkt
v.-i -,,-n'« '--n M 32 nan r,D2~ -ic; ;• -^t '^«"^^ 'mn

j^^j^ j,,j lehrt er uns. — Komm und höre:

Wenn jemand in Jerusalem einen Selä vom
zweiten Zehnt wechseln will, so nehme er, wie die .Schule Sanimajs sagt, für den gan-

zen Selä Scheidemünze"; die Schule Hillels sagt, auch für einen Seqel Silber und

für einen Seqel .Scheidemünze. Wenn man nun Silber durch Scheidemünze auslösen

darf und wir nicht sagen: nur erstes Geld, nicht aber zweites Geld, wieso sollten wir

nun hinsichtlich des (iolds, das wertvoller ist als dieses, sagen: nur erstes Geld und

nicht zweites Geld!? Raba erwiderte: Hinsichtlich [des Umtausches] in Jerusalem ist

nichts einzuwenden, denn die Sclirift sagt:"A'(?«/f /)//• t:/t/s Ge-ld. zcus Jii irgc-iid het^chrxt.

Riiidc-y und Schaf/'. — Komm und höre: Wenn jemand Scheidemünze vom zweiten

Zehnt auf einen Selä einwechseln will, so wechsle er, wie die Schule Sammajs sagt,

für den ganzen Selä Scheidemünze ein; die Schule Hilleis sagt, für einen .Seeiel [nehme

er] .Silber und für einen Seqel [behalte er] Scheidemünze"!? — Vielmehr, alle erklären:

das Geld, dies sei einschliessend, also auch zweites Geld, wenn aber Jder Streit zwi-

schen] R. Johanan und Res-L,aqis gelehrt worden ist', so wird er wie folgt lauten: einer

30. Dt. 14,25. 31. Das Geld, durch welches der 2. Zehnt ausgelöst wurde, darf nicht uit-dcruni

auf anderes umgesetzt werden. 32. Nach der Scliule S.s ist dies verboten, weil (lold ;ds l'rodukt gilt.

33. Wonach der Grund der Schule S.s ist, weil ein 2. Umtausch verboten ist. 3-). Damit iiiclit liurcli

das häufige Wechseln zuviel Wechi^elgebühr verausgabt werde. 35. Dt. 14,2(). 30. Die l'.e-

schränkung im Umtausch besteht nur, bevor man das Geld nach Jcr. gebracht hat, in Jer. selbst kann

man das Geld nach Belieben ausgeben. 37. Kr darf also auch ausserhalb Jcr.s die Scheidemünze,

.las :. Geld, in Silber, 2. Geld, umsetzen. 38. Nach der 2. Lesart.
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s;i.<;t, sic strcilt-n luir über [den Umtausch] *->'
TV""^- '"P'^'^'^

"^i< ~~ "-'"'S Tn C"","'?

von Selaiiii auf Dcnarc, die Schule Sam- r~";''':'>" Ni~w"" !<":w* ;:""?: ^"2 \S-:U' r*" |'",:"'T Coi.b

majs ist der Ansiclit. man herücksichii«ic, SSt r^i: -"'C'2'
s'" s-;'ir "r:: 1':'^ nH i"':::'n

er könnte dadurcli 'die Wallfahrt hinaus- •'":: .s'^ T" "rr^'; H-Z'* H^'w ]:^':: S'? ""liD

schieben, denn es kann vorkommen, dass ;. ^•; r'-'tZ ''IN '."^ "'^^ ^T^CS sn:"!! "':;:

er keinen vollen Denar deld lial, und es TTwC N*- «rp-i"! ;""1-1 '^'''r^no "^r" *"1 ]^-.:^1

deshalb nicht hinl)riuol ; die Schule Hillels Tipi'^nr:; '^:
i'-:"!

">' i—",'2r "l'^SN" T^S im in*?

aber ist der Ansiclil, man berücksicliti.ue Sirr: N-'—mNT:- r'-iS- x:w''" ""':' S::'"wr

nicht, er könnte dadurch die Wallfalirt hin- .s'-"; -'w";' ':"' ":"- -"l ""-. Ü'- ]:Z" ""-•

ausschieben, denn er brinot es hin, auch " »r-^ ,Sr"-1NT::i r",":«- Niw"'"" 1"':' S'^S i~w'>""

wenn erkeintn vollen Denariiat, Die l'rüch- -,':r\S ;.STp r,"^ ^yzi p'-'^r:: S*?"i iJ'''?'?n2''''

te aber dürfen nach aller .\nsicht durch De- ]\s- "CS im ;»£"''"- rZ";: yZ'^t '^Ü in '"l'?1 Z.-\ «"*''

nareausj^elöst werden, denn da sie verfaulen, i.SCl N-^V" "•"••- S-:£ I" ""X ;'£;'''^n -w>" -JfJ:'!

hält man sie nicht lauste". Der andere aber -"rVll Z'Z": pS'Tl n^V- >'-ki-
r''<

"-J<"

sagt, sie streiten auch über [den Umtausclil I"' nrp ""
]:r, S'^C" Sl^IV >?--Vi" sr-nJTS >."'

der Prüclite auf Denare. - ErkLärlich ist V-"^'-
~^'-

V-*'^'" i-^'^"-
"''< '!<- '--" ~^'

[der Ausdruck] umtauschen und nicht um- rcrr:"":ip Z~'~ ^t~ \S Z'C" S'' Ti"'''" ~'Z";:

tauschen nach der Lesart, nach welcher es Sirrc::: v,:: ^rn Z^^'l "'r, ':r -^h •>"i:2 1^^~l>

nach der desetzlehre erlaubt und nur r;d)- r,lJ:S \S -."ITr r,N ; :^p "i:\S rprn N2"'C 'inpiO

banitisch verboten* ist, nach der Lesart aber, -" S2D:' S-'S Nmi jriCNl IJ^n ü«:::il .SC^Ü'r

nach welcher sie streiten, ob es nach der j'S-'-nr r-i-^.S •'S N'?.s''"'i~ s'? Sl''2 H-;2'il'i ü'JZ'il

Gesetzlehre erlaubt ist, sollte doch [der -j^. ^] ;j=, ..,, ;,,,,£ .^ ^ m 34
|

phot: P 33

Ausdruck] auslösen und niclit ausU)sen''ge- ;'E'^i...vi:n — M 37 , ;'-''?nns «''i fS'^nna M 36

braucht werden!?- Dies ist ein Einwand. ..-i;-.p ;:\n' .-,;•::--: M 3Q na swn M .ns ^- B 38

Es wurde gelehrt: Rabh und Levi [streiten]; einer sagt, eine Münze könne Tausch-

mittel' sein, und der andere sagt, eme Münze kömne nicht Tau.schmittel sein. R. Papa

sagte: Was ist der Grund desienigen, welcher sagt, eine Münze könne nicht Tausch-

mittel sein? weil er sich auf die Figur stützt, und die Figur kann entwertet wer-

den". - Es wird gelehrt: Durch das Gold wird das Silber erworben; wahrscheinlich

doch durch Tausch, somit ist hieraus zu entnehmen, dass eine Münze Tauschmittel

sein könne!? Xein, durch Kauf. - Wieso heisst es demnach: durch das Gold wird

das Silber erworben, es sollte ja heissen: das Gold verpflichte"!? — Lies: das Gold

verpflichtet. Dies ist auch einleuchtend; im Schlußsatz heisst es: durch das Silber wird

das (Told nicht erworben; einleuchtend ist dies nun, wenn du sagst durch Zahlung,

denn wir sagen, das Gold sei Produkt und das vSilber sei Zahlungsmittel, und durch das

Zahlungsmittel wird das Produkt nicht erworben; wenn du aber sagst, durch Tausch,

39. Durch den rmtausch von kleinerem Geld in Gold. 40. Wenn einem der Tran,sport von

kleinem Geld zu lästig ist, schiebt er dies bis zum nächsten Jahr auf. 41. Da auch der Transport

von Silberi^clil niclit sehr beschwerlich ist. 42. Man würde sie nicht zum nächsten Jahr aufheben.

43. Nach der 2. Lesart, nach welcher das Verbot des l'mtauschens auch nach der Schule S.s nur eine

rabbanitische Bestimmung ist. 44. Eigentl. entweihen, entheiligen; durch die Auslösung werden

die Früchte entheiligt u. die Heiligkeit haftet dem Geld an. 45. Wenn er ihm das Geld nicht in Form

einer Zahlung, sondern in Form eines Tauschgeschäfts gegeben hat (cf. 622 N. 5); nach der einen Ansicht

ist das Geschäft perfekt, .luch wi-nn der eine das Geld empfangen hat. 46. Die Jlünze an sich ist

kein Niessbrauchgegensland, den Wert erhält sie nur durch die staatliche .-^utorisation, u. diese kann durch

Verrufung aufgehoben werden. 47. Sc. zur Zahlung, da damit nicht gesagt werden soll, dass der

Besitzer des .Silbers dem anderen ein bestimmtes Silberstück, das jener erworben hat, geben muss, sondern

dass er an ihn eine Zahlung zu leisten hat.
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n:"" 1J\S' rcrn N'':n T>"1 mn.S Ijp*^ in'^^inn so nuisste doch bei beiden das eine durch

'"C i;''T n^'^m C'ry *'? ~r:: li'T 2H'~ rs das andere erworben werden. Ferner wird

:pi~ na irror «li: '^; -.x ::,-r '^^' -1:^12 rpr auch i^elelirt: Durcli das vSilber wird das

iSr^'^ü"; rri^^N ''N 2~'rt r.N jTwS''w ly ~üp nS Ciold nicht erworben; zum Beispiel: wenn
;''£;*'?n; rnr^iS \S N'".S »:" ,S"? T" CTw":;":;"'::!:: 5 er ilim fünfundzwanzig^- Sillicrdenare für

Z~'~ Nü"''~i .S";"'N Tn \s"ü''""2 \xr: N'I'N'' '';pj einen Golddenar verkauft hat, so hat er,

Z*"u'];z Zn' '"C" "i;''~
'':' ^r'^ "T^T rrrn TN n;*," obgleich der andere das Silber an sicli ge-

~:|:; Z~'~ rs "uCÜ' "^Z "Z T ]*";'"' "w'^m zogen hat, das (toM erst dann erworben,

pS"'?":: N'.i'l'CZ j"l~i:i.S \X .S'n'w C'prjJ 'r; ZZZ wenn er es an sich gezogen hat. Kinlcuch-

;< S':'N Ninr Zip'^ ^ZZ riDr nitj •'jr.pi Ij'^M 10 tend ist es nrm, (hiss er es nicht erworben

Ninr C"p:2 "^r:: rpz n:p: wn CClI j1~i!2S hat, wenn du .sagst, durdi Kauf, wenn du

C/v"*? ''il'N ;i "i'^N n'''^ "'>'^'"'.: .S"i~; ::''"'nrj aber sagst, d\irch 'I'ausch, so sollte er es

TiNi;"N"inw ~";r .Sinr C"p'^ ';:: \s:::"; CV^i; doch erwerben". - Wenn etwa durch Kauf,

:>"? "p Nj^rri'' "win 'p:^iN::j n^"^ "CN ""N n"'^ wie ist dann der Anfangsatz zu erklären:

'i"'l>T Zj '^V "N njw"' ''p:~N'- n"'? ;:\~i'' ''i:^ 1.'. durch das Gold wird das .Silber erworben;

i<j"'>'2 iS'p
i^ü'"''^

Ft^^ ".^mi i^Z'^lZ \S2 in^''j''a zum Beispiel: wenn er ihm einen (.loldde-

;.'Ii2"; i'N' "i'^N" 'N';'^ T"'C.S NE-: Z~ ""S I""'^ nar für fünfundzwanzig Silberdenare \er-

"•,:pN |''2'''^n' "i-IV n'^T i<'~ "!I>'v; ]'2~'-n "w';": kauft hat, so hat er, .sobald jener das Gold

S~"'2"' pn: r~> N~''i:.S
~'~~

^~"Z \'Z^^~Z :p*C an sich gezogen hat, das Silber erworben,

i''2'''^n ''~zy ü^ 1~:\S"T z: '>•
r,.s' •N'^ ":-; Z'h !•" wo es sich auch befindet. Einleuchtend ist

''1\T'::: N:- N^' v;: N^^'O i''£;"'':'ri2 "If:; •'•'"It.S der Ausdruck: so hat er das .Silber erworben,

Ms.i..6r,''2n':' "aiN n>:2 ITI iWI p'CZ l^y^ nTi' wo es sich auch befindet, wenn du sagst,

FoUft ''-l'^T
~''^''

~'.i~'-Z
l"^

Z^::r: ''^'n ~'~''Z •'"i" durch Tau.scli, wenn du aber sagst, durch

i'y'yy'C D'^ZZ '''? ü'iw Ti'^'lJ ^y i'''?'?in:.2 jn nn Kauf, so sollte es docli nicht licissen: so hat

rs^TB-s^iV ZHTH ns n:7i:^:iDrn ^:npT i.-n M 40 ^r das Silber erworben, wo es sich auch be-

B 43
II

n s " JI 42 mn.v — M 41 .s'-s :nin findet, es sollte doch heisscn: jener sei ver-

3''-n — M 45 'NT n''- ir:xi '^'n ': M 44 •:'-: jifHchtet*"!? R. Asi erwiderte ihm: Tatsäclilich

""px i'2>=-n t:v s'- in-Ni .: vx M 47 ->• ;
-s^ M 4b Jurch Kauf, nur ist unter "wo es sich auch

'"''""'' ''^' "" ""''"'^
befindet" zu verstehen: wie es sich befindet,

wie er mit ih.m vereinbart hat; hat er mit ihm vereinbart, sie aus einem lleutel mit neuen

Münzen zu geben, so kann er ihm nicht solche aus einem Iknitcl mit alten INIünzen ge-

ben, auch wenn sie besser sind, denn er kann zu ihm sagen, er wolle sie alt werden lassen.

R. Papa sagte: Selbst nach demjenigen, welcher sagt, eine ]\Iünze könne incht

Tauschmittel sein, kann .sie nur einen Tausch nicht veranlassen, wo) aber kann sie

durch Tausch erworben werden", weil es sich bei dieser ebenso verliiUt wie bei Produk-

ten nach der Ansicht R. Nahmans". Durcli Produkte kann nacli R. Nahiiian kein Tausch-

geschcäft abgeschlossen werden, dennoch werden sie durch Tausch erworben, cben.so auch

eine Münze. Man wandte ein: Wenn jemand in der Tenne steht und kein ('Tcld'' bei

sich hat", so spreche er zu seinem Nächsten: diese Früchte seien dir geschenkt '. Darauf

sa"-e er: .sie .sollen durch das Geld, das ich zuhause habe, ausgeh'i.st sein. Also nur,

48. Da nach dieser Voraus.'ietzung, dass die Misnah von einem Tausehgeschäft spreche, aus dem 1.

Salz, (hirch das Cold werde das .Silber erworben, zu entnehmen wäre, dass eine Münze Tauschniittcl sein

künnc. 41,1. An ihn Zalilun« zu leisten. 5U. Wenn der eine Kontrahent die Münze erhalten

hat, so ist das Geschäft nicht perfekt, wenn aber der andere Kontrahent den eingetauschten Gegenstand

erhalten hat, so ist das Cieschäft jjerfekt u. auch dieser hat die Münze erworben. 51. Hiervon weit.

S. 633 /.. 17ff. 52. Wer b'rüchte vom 2. Zehnt auslöst, muss ein Fünftel des Werts zulegen; um dieses

Fünftel zu sparen, kann er die Früchte durch Scheinverkauf an einen anderen abtreten. 53. I'm

den 2. Zehnt auszulösen. 54. Zum Schein, um das Fünftel zu sparen.
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wuiiii t. r kein (icld bei sich hal, wenn vr 'r^'^i^''^ ~'i;'2
'~'2 U'" ZS Nn r.',>'^ '~'l ]\S~

alier (>el(I liat, so kann er es seinem Xäch- —r: n'''?'°mr:"; *•">" 'Z~~ p^'t'." ~2''w"2Z "ITN^

stell dnreli .\nsielizielien abtreten, niul diesei' ":>"- ""^ "J,""; JT"'""; "IT: ^'ZC" 4

—

r^N \S'

sie ans!(")seii, denn dies ist /.n be\-orzu.c;cn, ""j'^i"") ~,T2 r,''^ r.''?~ ~'~Z'^', ""C ;;n "JSSTi'?

(hl er ein I'reiiider" ist. Wenn man nun sa- • ]"•;"
~'^'i; iir' V~~p .";''? "'''n >'|~"p -^X r,''^~j

oer. wollte, i'iiH' Münze kriiiiK' duich Tauseli Ji^'V^'.i'N':' N^r ^r2".ST '"'Z' "J'.s'w" ;"• ';; ^irp

i-ruiJiben weiden, sollte er iiim doch [das ;,;»• \s'" S'^N Z'.'T N^" "'''^
r.'*?" *N'"''i:~;;"j<~z;

(".eld| 'mittelst eines Siidariums' aV)lreten r.S" ;~:"': 'J'ZZ' ]'t^^~Z ri~j yZ'tl^Z ]\S' ni^^ »»'<«•

und dieser sie ausli'isen!? Wenn er kein n'"'' "Ti Sri: ;"," .s"" *r" rT"; '.", ütt ^T b,.io««

:«N N'
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•'2- zrcr^'i nn .S'~i"'2 n\X1 "^TNI N^Tü ^r^^'^-; ungeprägte Kupfermünzen haben, beide ha-

^:r\p-i •'l^j Np''l
i\\*

Tl>'^ nON ]^^'^"2 i:p: ben also Produkte, und diese können durch

n^D''Tt:'l ns^ "i:'"T ^:r^ a^', Ti^CTOI l^'^l nr'' Taiisch erworben werden. Dieser erwiderte:

i^r r-rt:L:ri£3;'°c':'1>"':' T.:K ^CS 2-i -:vi •;r2V FreiHcli, dies ist aucli zu beweisen, denn es

Bm.44Hz6» ^:2 NZT l]; "'J'^l'^ri" TilNr nw>"j n'''^ r,'Nl =• heisst: gut einen Denar und einen Tressis,

Qi<).28' c^" nü'V^n '^r >"Cfa Nrr nrst: Si"J2Sr ly \S mul nicht: einen guten Denar und einen

nt:^:- *?; j'-r^'-n- -• Z^'Tir,: nr nrrr ivr -n.s^ Tressis; schlicsse hieraus. R. Asi erklärte:

>"ri:0 ""i^ >':2w" >"2l:o in^: 'N":; ~n.sr üv::i Tatsiichlicli wenn sie^ungepr.-igte Kupfer-

Coi.b üTw ^j" *?;' '\'2i<p T~ rn^n'' 21 '^N i''£:'''^n r'C^j münzen haben, denn da er solche besitzt, so

"irn |*£'''"n:: nr Z^^nr,: -• nrrw ]V: "n.sr C''::t i» ist es hierbei ebenso, als würde er zu ihm
n-l2r 'nu r;'^"- T^r^r •sr'^C ^:ripTl N'zr.Dr; ':::: .£;esagt haben: borge mir, bis mein Sohn
-^rr;ia"' '^""C- ;.S^'""'' n:''^ •;::'C- -:Z'2 'V:' "X gckonnnen ist, oder ich den Schlüssel ge-

•'^^ '>-i''21 -^Np Tn Ti"'r •N::"^-"^"- N^p'^v:;: fuuden lialie"". - Konnn und höre: Wenn
T'kl'r men is -nsr nr""rp'^nn nvr j^Si'l'n ^ll-; etwas, was sonst Zahlungsmittel ist, zum

Bm.47äN'?s ;''2^'^n M^V i-i'S" ^r^ST nwf 2"^ Sn'^jn i- Tauschmittel genuicht wird, so ist, wenn
p2^'^- ^^r>• ;<'^ 'T£ ^r.S i\S ^"r''-,::«! ;:::n: r-'^ der eine dieses erwnrlien hat, <ler andere

TiT J-'S^^nr ]~u Z^-21 ^' -i::sp 'rr; T^^:: \S':
'

dazu \ erpflichtet". Unter Zahlungsmittel

\S'2 l'Z'Z ^''1~ 'til *;> ~'tl "iVw ''^1 r|"''?nn ist ja wahrsclieinlich eine Münze zu verste-

tr.s)!' ~izi' iI:N1 ];nT' ""ri; ~^ "^ü; i".^nj ZTI ~^'2'J'tl hen, somit ist liieraus zu entnehmen, dass
Old. 263 II' 1

2sM"ip nr^re ""^N riC '':2C1\mu1P rr;:: -'uri -" eine .Münze Tauschmittel sein kö.nne!? R. Te-

Hni.83- sn'?:::! n''"'^;'! yc- :2ir: •'^ 'i^.S' NCU- n~,-r; Inula erwiderte: Kr meint es wie folgt: was

B ö3 ]:,n M b2 i-- -(- M Ol i c>;:i; ;
i: Oü ge.-chätzt \\ ird, wenn es für etwas anderes

M 66 ;'E'^n nts'i'j -f M 05 Yr-;-ti V 04 'st:^i iu Zahlung gegeben wird; wenn der eine es

MOS 4x s r M 67 ^inf:; -11?:,^ rj ;[;• x'n auf Tauschweg erworben hat, sn ist auch
.n::.s oyt: n,-, M OQ .jp «^ --::;:, + ^^^j. .^^j^^^^., ^^^.^^^ verpflichtet. Dies ist auch

einleuchtend, denn im .Schlußsatz wird gelehrt: Zum Beispiel: wenn er einen Ochsen
auf eine Ktih oder einen Esel auf einen ( )chsen getauscht hat; scliliesse hieraus.

- - Welchen .Sinn hat dieses Beispiel nach der früheren Auffassung, dass hier von einer

Münze gesprochen werde? — Er meint es wie folgt: auch Produkte können Tausch-
mittel sein; zum Beis|:)iel: wenn er einen Ochsen auf eine Kuh oder einen E.sel auf

einen Ochsen getauscht hat. — Einleuchtend ist dies mich R. .Seseth, welcher säet,

I^rodukte können Tausclimittel sein, wie ist ;dicr dieses Beispiel nach R. Nahman zu

erklären, welcher sagt, nur ein Oerät kömue Tauschmittel sein, Pro(bikte aber nicht!?

— Er meint es wie folgt: es gibt einen Kauf, der einem Tausch gleicht: zum I5eispiel:

wenn er die Zahlung für einen Ochsen auf eine Kuh oder die Zahlung für einen Esel

auf einen Ochsen getauscht hat. Was ist der Orund R. Xahman.s"'!? Er ist der

Ansicht R. Jolianans, welcher sagt, luich der Oesetzlehre wird [die .Sache] (bireh die Zah-

lung erworben, nur deshalb bestimmten sie, dass man sie nur durch das Ansicliziehen

erwerbe, damit [der Verkäufer] "nicht sagen könne: dein Weizen ist auf dem Boden ver-

brannt"; bei einer Sache, die oft \drkoninit, haben die Rabbanan diese Bestimmung ge-

ts. TInd zwar durch Kauf. 6ö. In einem solciu-u fall d.irf man lur-ln ?unick/alilpti, da

die Ware des Leihenden in den Besitz des Verleihenden sofdrl übcrt;ihl u. das Moment des Wuchers, die

Vergütung für das Warten, ausscheidet. 67. Wenn jemand eine Münze auf einen anderen Gegen-

stand tauscht, also nicht in.h'orra eines Kaufgeschäfts, sondern iu I'mui eines 'r.uischgesehafts, so hat er,

wenn der andere die Münze erhalten hat. den Gegenstand erworben, aiuli winii er ihn noch nicht erhalten

hat. 08. Dass auf diese Weise der gekaufte Gegenstand durch d.is Zaliluii;;sniittel erworben wird.

69. Wenn der Käufer ilen gekauften Weizen bei ihm zurücklässt. 70. Man li.at ihn daher im Besitz

des Verkäufers belassen, damit event, der Schaden ihn treffe u. er für gute X'erwahrung sorge.
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troffen, bei einer vSache, die nicht oft vor- r,r; N^ xnT'i' N*?" NT'^r:" i;" r.-Z '"t; Sü^m Eres»

koniinl , haben die Rabbanaii diese Hcstini- p rZ".'Z'2 rCZ": "tNl C"'p'' w'~>* ]1._ i I i' ; Jan. 31'

iiiun.y nicht "etruffen. Allerdin";s kann r%h VT'^'nww "2 ~^ '.22 "ü Sn-Jn mirn 0'i-5>44«lJ^.-> IVUIIII 1 |.
I Kai. 66'

ResLaciis, weicher sagt, das Ansichziehen •""£; ~';,s- :i~: r~r r" "22 "S .s~S rUT 2^2 Q''-'«"

sei ausdrückhcli in der dcsetzlehrc vorg-e- .'. n"' '."~'^ T'~ -:z N' 'J2'\2'2'
;'2''''~

''~2'J ü^eti.:*'

sc]iricl)en, wenn er der Ansiclit R. Seseths '

[»'••i:—^:';,-; 'T ;:" ~^ j'Tt: "wC 2": "l~~r T>'

ist, sie 'nach R. Scsclh erk'iircn, wie aber N't: 2*2 ^'''SN" ti"''|:'7 w'~ "'^N' ."T TS Z' ]""-""

erklärt er sie, wenn er der Ansiclit R. Nah- ,ST:.S ~;'T2 NTN 2~''.S"2;~r ^~:>"2 S'"^: 2'22 r*>'C

maus ist, welclier sagt, I'rcidnkle können ~:^~Z T'"22'J' ""N' r.'chr^ "ir^üStl' "üS N'J'^S"

keine Tansclnnittel sein, niid dnrch Zah- in sH Z'Z':2 r,12^2 ir^CS i:'">".CwN \S1 N2'*i"i

lungsniitlel kann ja uiclits erworben wer- ~;'"~a2
~'^ ' ";21 r;:*T; T.^2t "2S '"^2 ';2

den!? - Kr nuiss sie nolgedningen nacli R. ~:~: >"2Ü'2 ]*iN" .s"r; >'2"L:t: \~2N ,s:2*.S' \~*"r;.S

Scsetli erklären.- Es wird gelehrt: Jeder .s'?- 2"»"2 "j'^l^ ',r^22 j;''>""^wN 'N* J^r'Til

tkgenstaiid wird durch einen anderen er- in'?22 ^2S .S'2rr22 N^: S;,":i"2 NT '''"'''
^^2

worbeii, und Res-Laqis erklärte, selbst ein i.'. Nin i;2'C^ \~2N .s:2''N NV"i2 n"'':'"';21 a I i.

Reutel voll Geld durch einen Beutel voll n:2.S i"". ~,:2.s' ;X2'"~i |"'-;''':'n2 n:,~: ';2\ir2 j'Si

Geld"*!? — R. Aha erklärte: vSiegesdenare" nNilK "l-^V "i*? B"""i' ~:p l''S2 '''? ~"i2:2 N::r; 2", Foi-47

und Nigerdenare'; die einen sind von der n:p'l"E,'; s':'- ]V2~ ~,Z"2 N L,. .^ _.-

Regierung verrufen und die anderen nur ''S2 "'/ ~,"2'2~ nS"S V'">" "^
'Z"'',

"»" pE-T" "21

in einzelnen Provinzen. Dies inuss [von bei- ^u l'?.S2 "''? ""22 N^l" 2~ ";:j< N2N 2T "'"'? "i2Np

den gelehrt werden]; würde er es nur von „,,_.„ ^ ™ _ m 7i
"

j^E-'-n ^-z;- >-s -^sHi^ldW
den durch die Regierung verrufenen gelehrt m 73 '-;:si ptt»:« ^:'^: «;;< •) il 72 ;<e''-- ns-y:

haben, [so könnte man glauben,] weil sie ^l 76 s;"si -- M 75 r,>^ — M 74 r —
nirgends gellen, während die in einer Pro-

'^^ '^ - x — M 77 s- -in z-xz •-.'-;• 'n; inr.s-

viiiz verrufenen, die in einer anderen Pro-
''"'"

'

'

vinz im \'erkehr sind, als Münze gelten, und eine Münze kann nicht Tauschmittel sein;

würde er es nur von den in einer Provinz verrufenen gelehrt haben, [so könnte man
glauben,] weil sie da weder heimlich noch öffentlich im \'erkehr sind, während die von
der Regierung verrufenen, die nocli heimlich im \'crkehr sind, als ]\Iünze gelten, und
eine Münze kann nicht Tauschmittel sein; daher ist dies von beiden nötig.

Rabba sagte im Namen R. Honas: [Sagte jemand:] verkaufe es mir dafür'; so hat er

es erworben", und jener hat Anspruch auf Uebervorteilung' . Er hat es erworben, ob-

gleich er es nicht an sich gezogen hat, denn da jener daraufnicht achtet, so gleicht dies

einem Tauschgeschäft; und jener hat Anspruch auf Uebervorteilung, denn er sagte: ver-
kaufe' es mir dafür. R. Abba aber sagte im Namen R. Honas: [Sagte jemand:] verkaufe

es mir dafür, so hat er es erworben und jener hat keinen Anspruch auf Uebervorteilung.

71. Wie zum Beispiel der hier inbetraclit koiinnende Kauf, bei welchem die Zahlung auf Ware um-
getauscht wird. 72. Dass auch Produkte Tauschmittel sein können. 73. Die oben angezogene
Lehre. 74 IJie aufeinander getauscht worden sind; das Tauschgeschäft ist dann giltig; demnach
kann eine Münze Tauschmittel sein. 75. Statt sp:« haben manche Codices 'p';x od. 'p"; vom gr.

i'iAi,. Sieg; darunter sind wahrscheinl. die Münzen der besiegten Länder, die von der siegenden Regierung
verrufen wurden, zu verstehen. 76. Münzen, die von Pescenius Niger, dem Gegenkaiser des

Septimus Sever us, geprägt wurden, die nur in den von ihm beherrschten Provinzen in Kurs waren.

Diese Müuzarten sind kein vollwertiges Geld u. gelten als Ware. 77. Für das Geld, das er in der

Hand hält, ohne ihm den Betrag anzugeben. 7S. Der Käufer das Objekt, wenn jener damit ein-

verstanden ist. 79. Soll heissen Entschädigung für die Uebervorteilung. falls der Betrag um ein

Sechstel des Werts zu wenig ist; cf. weit. S. 642 Z. 21 ff. SO. Auf die Höhe des Betrags, den er in

der Hand hielt. Sl. Kr hat es als Kauf betrachtet.



Fol. 47a BABA MEQIÄ IVJ.ij 632

T'iipr: ;\S1 C-j:i .S-L2-'t:-£ in.SJIN r"^-; ih psi n:p Klar ist es bei einem Kauf, wenn
p£''':'n 1:21 i^2^'"nn ^:p-[ yj^l-^ttp N- p^hy [der Verkäufer] darauf nicht achtet; wir

Sn «X^nN "il NIS rn ~0N \sr> ]"''?>' ~''2p?-1 sagten, dass dies einem Tausch gleiche und

n:::N" ri'Zn .sri -:^r;^ "ni2 wEI" n\Tw nn V'-tt' er es erworben habe; wie ist es aber bei

^:.SC" -\V:n >'? Z'^ l^i" •'JS "nrin'?'"-^'? ^n~ii: l'^ • einem Tausch, wenn er darauf"" achtet? R.

^22 -"222 I^ISn iri ir:: nar^ ims ^'^ j-i: Ada b. Ahalx\ erwiderte: Komm und höre:

^•;2 p^Zün H'^1 n-i2- ns Ti::nn ':'>•-
T^"'-

1-"' Wenn jemand seine Kuh hält und steht,

"jp n'^ ~i":^nn rr^C* 1>' ^T:^~ r.S "rk:vi'^ ~~t~ 'und scni Xächslcr herankommt und spricht:

T'Sp:^! 1^2^':'- nJ^'C V'-'^i' ~1-~ ~^' ^V-Hn '?>•; wozu hältst du die Kuh^ — Ich brauche

]j^pc-; TlÜIIC; ;''£'''^n' Nn -i:::n rüp a^ j-'^'V
"' finen Esel. - Ich lial>e einen Esel, den ich

N:m n:p1 'ISp irpv; i'-^^'^n
'^2 .s'^.S ^izp .s'^n dir geben will; welchen Wert hat deine

T^':21 ^\'?•C^ n-i£2 liriin n'''? nr>Ni ;:^pDV 'i^'^- Kuh? — Den oder den. Welchen Wert
mn S'l'T n'l'Cn n.X ']C':2 .S*^ pn^'l ni2n n.S hat dein Esek-' Den oder den". Wenn
"jp l'^N*2

''^ y2'^ 1:2 i::.S'"' :N''^>"0 T^2^'^i•::: n'''? dann der EigeiUüuier des Esels die Kuh
y2'^^ i<:'~ n 122 S^'*'^ -n:'IS V'^^'

'' C'l'-an sich gezogen liat und bcvcir noch der

pm'' ''r~r n^ ~i:d Kjin ri •S':' ]''-:^'T] ~Z",': Eigentümer der Kuh den Esel an sich ge-

^J,%'~':ü "^ 'J2C'l riulp rtr;'^ nT.~ in" -r^.Si zogen hat, der Esel verendet ist, so hat

yCn 12-iu: '':' 1":.S' .s::"w "V; -:'- nrT*; der Eigentümer des Esels die Kuh nicht

B,„,S^''^^ Sn'^ril pz-i n-:: TiT; Sn'-rtl'T sr^:.: -"'^V^ erworlien"'. Hieraus ist al.so zu entnehmen,
."•'-:: N:in IC .-''^ i::« ]:r-i -^2 rii; sS .snTw -"da.ss er bei einem Tauschgeschäft, l)ei wel-

jiS n^ 'n"":"::: ^rn JTS ^wN Z'^ ]'::~: Z~1 chem er darauf" achtet, nicht erwnrl)en ha-

Bm.«5i' nC'>': •;2Lir2 |\X NJin 2-, T^N iri n'^ ;:'<:-::' '2- be. Raba erwiderte: Wird hier etwa von
'n-1- "-fv i^s-.~ -,"N« "i''pi-;p rir>2 :]''2''^n Dummköpfen gesprochen, die darauf nicht

r^'i

.s:in T N NEU M 81 r.-.s- + B SU ^ » -\ ^l T')
achten !? \'ielmehr achtet man darauf bei

nj'irr: r S3 nv;ri3 :n n'i; lo N:in M S2
i

ii;r: jedem Tauschgesch.ift, und das (icschäft

• n:p,': '^r v^;: r:x >-.'-i niip 't:' v'-rn ^r:N :t -f I\I 84 ist dennoch perfekt, hier alier wird vmi dem
.1 M St

j,-,j]] o-esiiriichen, wenn er zu ihm gesagt

hat: den Ivsel für die Kuh und ein Schaf, und dieser nur die Kuh und nicht das

Schaf an sich gezogen hat; dies ist kein hinreichendes Ansichzielien.

Der Meister sagte: \'erkaufe mir dafür, so hat er es erworben und jener hat An-

spruch auf reber\orteilung'. Denmach wäre R. Ibma der .Ansicht, eine Münze kTjUne

Tauschmittel sein '!? ^ Nein, R. Ilona ist der Ansicht R. Johanans, welcher sagt, nach

der tiesetzlehre werde [die Sache] tlnrch die Zahlung erworben, nur deshalb bestiunn-

ten sie, dass man sie nur durch das Ansichzielien erwerbe, damit [der \'erk:iufer] nicht

sagen kt'inne: dein Weizen ist auf dem Hoden \-erbrannt; bei einer Sache, die oft \'or-

kommt, haben die Rabbanan diese Restimmung getroffen, l)ei einer vSache, <lie nicht oft

vorkonnnl, haben die Rablxman diese liestinnnnng nicht getroffen. Mar Ilona, .Scdni

R. Nahmans, sprach zu R. Asi: ,So lehrt ihr dies, wir aber lehren es wie folgt: t-bcnso

sagte auch R. Hona, eine Münze ki'inne nicht Tauschmittel sein .

Womit wird die Erwerbung'vollzogen? — Rabh sagt, mit einer .Sache des Erwerbeii-

82. .\uf den Geldwert des eiiij;efaiisclUcii (rC5;eiistaiids. Die Fraj^e i.st, ob dies ein T.TUseliL'esehaft

sei, bei welchem der Kauf perfekt ist, wenn nur ein Kontrahent den CTej^enstand in liesil/. j;enoninien

hat, od. tlies ein Kaufgeschäft sei, bei dem mit der liinhäniliguny der Zahhmg, lie/w. des in Z.dUung

gegebenen (jegeustands der Verkauf nicht perfekt ist. S3. Und sie dann das Cescliäft gem.icht liaben.

84. Weil in diesem l'all die Kuh Zahhmg.smittel war. 85. .\uf den c'.eldwert des zu erhallenden

Gegenstands. Sfi. Ha oben als Grund angcgelien wird; weil dies eiiu'm Tauschgeschäft gleicht.

87. Dies braucht nicht erst deduz.irl zu werden. 88. Heini 'i'auschgeschäft miltelsl eines Sudariurus

ob. S. ti2Q N. 57).
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den, weil es der Er\vcrl)cndc wünsclit, dass *:p^' "•;;'?- "r'r *r n"" nj~C *";n'^l ~j'^':' n'*?

der Uc-bcrlasscndc Erwerbende sei, damit er ~i:2'::S p''>"2";r ~:p^ ^w vh22 12N ^1^1 n''h

ihm den (ie<>ciistand \'ollständiy- iil^erlassc. ^'^h'' Nil'' N~~|^Ct; NJin" ZT """S HCN |2,"^

I-evi aber sa<;t, mit einer Sache des I'eber- i;,s N^'-S ":"; Np Sr ~:^^ ^w VTl ~::ni

lassenden, wie wir weiter erklären werden. •' -••""!< ]"" w'w ü"Zr: n"^ "~
\2 ÜN S:^''?;

R. Hona ans Dasqarta' spraeli zn Raba: xr£\S ;:«•, rv^ns in*? pstt* ü-'Cr: C>' pjpjl

Nach Le\i, welcher sa,<;l, mit einer vSaclie w"!!' CZr; CV ','^^j ""'""N l""? TNC ^''^Zj ^jn O'^i-''^«'

des rel)erlasscnden, kann er ilini ja ein p'S"::
~'~ NT." -'^ n*" \S' n^^ ~:::s'"r*'"~nS

J,"'^
b="'

Grundstück mittelst eines (iewands al^lre- "''? -jpr: Sr:''?;"" r.~;2 '':: S~"j~ 'O^IS "iSS'? iso"'

ten, demnach werden C.üter, die vSieherheil i" n'''? '':r;21*~iC; n*:^':: '^::pC N|~l "SJ" NTini

j^ewäliren, mit C.ütcrii, die keine Siclierlieit mitinr;
^'J', n'-ti^n '?>" "'.S"',::"'! ü'is'? nX" ""«jr,; »'•<?

gewähren', erworben, und wir lial)en ja ei- "^"iS; *">'"'' ]"", "i^;;; U'"N T^u 'Z~ '?Z Z"^^^

ne ent.qeoengesetzte Lehre: (lüter, die kei- p£''^n " n":cr '^N;- »S':' -r:is Sin p: niT:: 11 l..27,2o

ne Sicherheit gewälircii, werden mit (iü- *"; ^ "''.":'" TN ""'•2">
S'': ";;£'*'""* N"^ "CIN S"" ];* »"•'o

tern, die Siclierlieit gewäliren, erworben'"!?.! ''2':' ]ru ^^ "ir;>'~> jril "'^>': (rN) t:'\S '^Z' ~Z1

Dieser erwiderte ihm : Wenn I,e\i da wäre, ;";'zh ]r.: ''N"; -i::iN ,-iT~' '"2"', '?S"'? j": VJ'iZ

würde er dir I'"enerl'unken aus deinem Cie- rcrs ~'Z' 'Z i'N'^:' '£ '?>• TN ""rrz pJip Nj~ Q'«'"'

sieht steigen lassen ; du glaubst wol, dass N"^ ""'Sr '"ZN •"22 S'TN ::t:" S*? ;:::": IT ~i:2.S
J;,'!'^^?'"

er es ihn mit dem Gewand erwerl)cn lässt, ]":"; 2"! N^>"i: \S:: (-'"'Sr *'""'£iX ""TS "ww 2"

~ für die Gefälligkeit, dass er ihm [das -'" "SJ: N*^ S^'üN 'TC pN* """j: l'^>*: N-p -"^N

Gewand) abnimmt, tritt eres ihm ab. Hier- 2"^' "C" ""Z 2'"'^'" N^p "t^N "tl'w 2~T "^"^Vü

über streiten auch folgende 'i'annaim :".\//// ^^2 cp'^ a'~~ "2" '?2 C^''p'? 2*r2n ''CJ prij

7ftir fs damals in Jisr<ht r>!iiin//. <iiiss bei fi- 'b')j 2\~2ri "iJ^J "ww 21" 'l'yjZZ |'''jpi" "i21

nn- AusloxKHgod.-r ,i„nu \\\-clise!. im, a>u- ,;,- .T m 88 TcspT'sT ^in;Dnt^m1?^^M^6
Sache ahziisclilnssfii. fiiit-r seiiu-ii Scliiih aus- ijpxi K 00 s'--; ;;s """xi M 8Q np:-;- TiTtm

zog und ihn dfin andeirn gab. Unter "Aus- .'"'.^z "iip's- ;>:p:r: M .;';p;T B 92 i'ran y-n M Ql

lösung" ist ein \'erkauf zu verstehen, denn so heisst es:'"« soll nicht ausgctosl -verdeii";

unter "Wechsel" ist ein Tausch zu verstehen, denn so heisst es:' t'r soll es nichl 7i.<t'chsel/t

odd- umlauschrii. l in r-inc Sache abzuschliessc'ii. eiiirr seinen Schuh ciU'izog und ihn dem ande-

ren gab. Wer gab wem? — Boäz gab ihn dem Auslösenden; K. Jehuda sagt, der Aus-

lösende gab ihn Boäz.

Es wird gelehrt: Man kann mittelst eines Geräts erwerben, auch wenn es keine

Peruta"wert ist. R. Xahnian sagte: Nur mit einem Gerät, mit Früchten "aber nicht. R.

Seseth aber sagte: Auch mit Früchten. — Was ist der Grund R. Xahmans? — Die

Schrift sagt Schuh, nur mit einem Scluili', nicht aber mit einer anderen Sache. — Was
ist der Grund R. Seseths? — Die Schrift sagt: ///// eine Sache abciischliessen". — Und
R. Xaliman, es heisst ja: iiin eine Sache abauschliessenl? — [Die Worte] um eine Sache

abzuscliliessen besagen, dass der Abschluss durch einen Schuh erfolge"". — Und R. Se-

seth, es heisst ja Scliuh^? — R. Seseth kann dir erwidern: wie ein Schuh etwas Ganzes

89. .\x\ manchen .Stellen xri~"'~, jed. ist Dasqarta richti.s;er. 90. Dh. Immobilien durch Mobilien.

91. Wenn jemand von einem Mobilien u. Immobilien gekauft n. den Besitz der letzteren durch einen Akt,

durch welchen nur Immobilien u. nicht Mobilien erworben werden, angetreten hat, so hat er die ersteren

miterworben, auch wenn sie sich anderwärts befinden; entgegengesetzt aber nicht. 92. Dh. ins

Gesicht schlagen; nach Rsj. über dich das Anathema au.s.sprechen. 93. Rut. 4,7. 94. Lev. 27,20.

95. Durch eine Geldzahlung. 96. Lev. 27,10. 97. Gebrauchsgegenstände, auch Kleider u. dgl.

98. Kleinste Scheidemünze. 99. Alles, was nicht Gebrauchsgegenstand ist. 100. Dh. einen

Gegenstand gleich einem Schuh. 101. Dies wird ausgelegt: eine (behebigej Sache, um etwas abzu-

schHessen. 102. Unter "Sache" ist die Handlung zn verstehen.
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'"r "iS w^'u'-n ~Z~ '^'^:i"r'2 rZ"^' l' '\'~ ~-N ist, ebenso mich jede andere ganze Sache,

IN'^l n;.S' •'•^m jv;"! 'Vn •'pirN':' C'^'CCn ^Zl nicht aber mit einem lialben (Granatapfel

iS*J"\sri ];";; |X'ir "'"W ~~~ ~^'2 rZ'Z' Z"! "'.X nnd einer lialben Nuss.

jlw w l-~"^ •'"iiN^ N":; r,^Z N";pr;^ -Z'Zl n:':2 K. Scseth, Sohn K. Idis, sagte: Nach
'::;>"; '".SV^w""^ •'pir.s'^ ~Z'Z~ TTi^^I ]'';ip -ir^M s wessen Ansicht schreiben wir jetzt: mit ei-

Coi.b V'^' ~ "•^.1 "•'"-r; 'pir.N'^ .S'';|:r;'? .sp*"^^" ji^'p nem Gerät, das geeignet ist, mit diesem zu

2"i "':: ^v:p'^ js""! .S^:p'^':' ]':' l,ryz'rz~" n^p": ^'C erwerben? Mit einem (lerät, dies schliesst

;.~ .Sj;\~,\s" Tii Z'' yz'C'Z 'i:"i>'*;'^ ~CN .Si£ die Ansicht R. Seseths aus, welcher sagt,

"":: '"h^S" Nr\S HNin "»"IC";-; ^izr^;:!? ~i';.S "U'lS man krmne mittelst Früchte erwerben. Das

l";' *~ "iCN '.uZl '^Z'C'Z ^'C'y^'~ N22 :::T "ir-S i» geeignet ist, dies schlicsst die Ansicht Se-

Np^~i";> '"IN "N^^n ","w\< '!:"'"' "wN l" !<-T,"'N1 innels ans, welcher sagt, man könne auch

"N"^ ; '121 j/'ZÜC" PN ~y.p pc^CN lyc^W s'? mit Dattelkernen"'erwerben. Zu erwerben,

;'n":^n ~^z^ p^cz r u'r'';n m;;,;: ::" "':n j'::t,S" dies schliesst die Ansicht Levis aus, welcher

f,;-.i.i' '-•• ><'"• jV^'CS '">' ':u' 'Z'l.'Z J^'"^"::
jW "IT,*:; p^^gt, mit dem (icrät des l'eberlassenden;

i'':j^DNT '^'"I'.: j'n~;2n "^Z"? "Z''OZ r':~^j~ nj-'S i^' zu erwerben, nicht aber zu überlassen.

N';\-', "ii yrri':r< r.^Z'' JC^c; -"1;"^:- rr;'l inh Damit, dies schliesst wie K. Papa sagt, ei-

^"jj^l'j "'X" yC'yK: ]"''""•:";" ^;~ .V" .vm C~iE^"°^'b:'"~2 ne Münze, und wie R. Zebid, und nach an-

]\s ^^~i^\S" üv;;"' i\':r'n "'::" "Z" j^-cs" '"^ deren, R. Asi, sagt, zur Xutzniessung \er-

"":"'':"
Ti'v'"

'">' ]"'"'"nr: '^^t-ü' 'p'n ]"<'"'Tin Ijotenc Dinge aus. Manche lesen: Damit,

"S:: ]:~'^ "l" ~0.v f:'"N ]-!:: r-Z'- j:;''^; sn dies .schliesst, wie R. Papa sagt, eine Münze

l" "i^ST "'"^^'l;'' |:nv 'Z~, .SHTM NC'""£ jI^^^CS aus. Das geeignet ist; R. Zebid, nach an-

''IT lüN "ZI 1"JIS ^N^'C'J^ *2"n NDn '1"; pn'"' deren, R. A.ii, erklärte, dies schliesse zur

S'':rn XT; ".-J'.^ '.s"";^^"' '2" ''.^:<l N~ NC'T Nutzniessung verliotenc Dinge aus; wegen
Di.u,26 ^-^l T<~ --^;- -,n '-; r'Z''' ~T2 "r;n n"i1° der Dattelkerne alier ist dies""'nicht nötig.

än,.ii>~~-^ L,^' J-^12^H ij^is az''Py •'"T ^S";:::^"' 'in-''' Durch d.a.s Asemox wird hie Müxze
_ j^r^b^^~^y,a^q^ , '.::- — !\] q4 t-y; ü <)3 KRWORKKX (!s:c. Was ist Asenion? Rabh er-

widerte: (Feldstücke, die als Marken in der

Padeanstalt gegeben"\verden. IMan wandte ein: Man darf den zweiten Zehnt nicht durch

ein Asenion und durch (Feldstücke, die als Marken in der P.adeanstalt gegeben werden,

auslösen; demnacJi ist Asenion kein (yeldstück, das in der ISadeanstalt als Marke

gegeben wird!? Wolltest du erwidern, dies sei eine Ph'klfirung'", so wird ja anderslau-

tend gelehrt: Man darf den zweiten Zehnt durch ein Asenion auslösen — Worte R.

Dosas; die Weisen sagen, man dürfe dies nicht; sie stimmen aber überein, dass man ihn

nicht durch Geldstücke, die als Marken in der Badeanstalt gegeben werden, auslösen

dürfe!? \'ielmehr, erklärte R. Johanan, Asenion ist eine ungeprägte Münze"'. R. Johanan

vertritt hierbei seine Ansicht, denn R. Johanan sagte: R. Dcsa und R. Ji.sniäel lehrten

dasselbe. R. Dosa lehrte das, was wir eben angezogen haben, und R. Ji.smäel lehrte das

folgende:"'/^// si>//s/ i/as f/V/,/ c-i:ii:;c-biiiul:n in Jfiuf Hiind nt-hineit^ dies schliesst alles ein,

was eingebunden und in die Hand genommen werden kann'" — Worte R. Jismäels;

R. Aqiba sagt, dies .schliesse alles ein, worauf eine Figur'^sich befindet.

103. So nach der Erkl. der Kommentare, womit da.s Pergament, bezw. die Nähte des l'er.i;ament,s ge-

glättet wtnlen i wahrscheinl. von pio i^/allen. reiben); nacli Rsj. Gefä.s.se aus Rinderknt. 104. Zti

lehren, dass sie ungeeignet sind. 105. Damit er wisse, für wieviel Personen er Bäder zu bereiten

habe, dazu wurden .schlechte, abgebr.uuiite Miin/en verwendet. 106. Man lese als«: .\semon,

nämlich Münze u.sw. 107. Das \V. SD^iS wird gewiihnl. mit ilem hit. follis (kleine .Münze ',

T-'nze) identifizirt; hier bezeichnet dies aber auf jeden Fall eine uiigcijr.ägto .Münze. lOS. Dt. 14,25.

100. .\lsü auch ungeprägte Münzen, üliereiiistimmend mil K. Dosa. 110. Das W. r^i'i wird v. TS

[tinc /ii;ui ] liiltun, »lachen abgeh-itet.
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BmÄ''^"'""
-"' ''"-''^"" ''^"'°" -"''' in'''':'':: .sr\S p^l'? zwischen R. Simon und den Rabbanan"*!?

nr^CO 'ü~r. ~: \^"Z''::2 rC'^u':: Ijpr.Z' 1~"r Ein l'nterschied besteht zwischen ihnen

r,\; ;;::T ü~Z- l-n ~^^
r,^':' i'^CU" 'in ^•-•p'^r Innsichllich der Lehie R. Hisdas, denn R.

"IT^ ;^tu 'c' r;.:.S "^I.X ]:n .Slcn Z^~ •n'^ Ilisda saole: wie sie das Ansichziehen für

T'l'^lZ "•:"!>' i:\sr v^r^ ^-if^^ l^ry H'- '".;•;- ; den Verkfiufer bestimm t"'haben, so haben

\N'p ^2~ ü'iC'i rr.yp nv'- .nC^üT r~,'.:N \S' sie das Ansichziehen auch für den Käufer

\v"p \SON r':'~ p\S r'^C r~';N W .N'-N "^rs:: lieslimmt. 1\. Simon liält nichts von der

';N2 \xp v:: C''~::i2V" Ci:;- üVÜ'r^ Tu^.s'^rsr Lehre R. Hisdas, die Rabbanan aber halten

F01.4K ro'"'L: Tit^Nu ^S '"V rs ~"^1N rr'yc' -l" .S'';rri" wol von der Lehre R. Hisdas. — Es wird

'«'"'''^Z^ ""'^"l: "jip 2~' n.;^T l\si rnr "ü^t n"p '" gelehrt: Sie sagten alier: wer die Leute

TiT 'w;NO" V'^r'w vy r;;N' "l^rX rch~ ir C'pC vom Zeitalter der Sintflut l)estraft liat,

m".C>'1 ZMC '"w';N':;1 ~:,''S~ T1 "'U'^.ScV' "^I:::.:;! wird dereinst auch den bestrafen, der sein

T:'i>' i:\Vu V.:::: ];~f'^ 1T'; h;~ ^'2''' Z^''^::^r:^ Wort nicht h;dt; einleuclitend ist es nun,

]'>: "2 innm njp .S^ Ü''"n2" «Sw":"" •"n2''n2 dass er mit einem Fluch belegt wird,

u'-' ]\< uN" N'2-'i ~"nV'i:':m -m: cr^rn n'l ' wenn du .sagst, [die gekaufte Saclie] werde

Nr''S1 ünZT i:d\~ ~-u L:'':::rn rrn pN s'?N durch das Geld erworben, weshalb aber

""""nz Sr"''^" C'Zl ''ZNI \sp r'yr^ ^~'^'^1~Z wird er mit einem Finch belegt, wenn du

.sr.^nci .S~,p N~^i ^i":;n l'^r.S^ ^xp N'^ TüVC sagst, sie werde durch das (ield nicht er-

L.,6,21 ir,"''^^'2 rnr"' ::\~ri N~p w''p'^ w"'°l'^ n"''^ >"'"'22 werben 1? Wegen seines Worts. — Wird

rs p'w'V IN ^K'Z IbS" T' nr^VwT:: VS |'"p£- ''" man denn wegen eines W'orls mit einem

"'? irT'w' \\jZ Nl~n rT ":.:n
~'^ r.rZ'ZTi uT'OV Fluch belegt, es wird ja gelehrt: R. Simon

l"? 1TT<Z' ji:^ Sion 2~i ~;;.S pw>" insi'^r^ '''?r sagte: Wenn sie auch gesagt haben, da.ss

:b,,.23 j,"^|-j«i .; n'^D'' Z'irz ü'y ""'"nnS Tl "pti'V^ '''^r durch das Gewand der (rolddenar erworben

ptt">~ jIS in '?•: TwN n^r;- ns l^w-l CS-N* werde, nicht aber das Gev^-and durch den

r< c'-ni -M 10
^

TOS - B 9
i,

=':2;-i + M 8 Golddenar, so ist dies nur die Halakha'",

niT:i M 12 ' inrj M 11 II c -i.s rnm ''2N nwfs an: sie sagten aber: wer die Leute vom Zeit-

.i:::'n...n;:xi M15 ]m:i + B 14 iv:::r^|-Mi3 alter der .Sintflut, vom Zeitalter der \'erwir-

rung, die Leute von Sedom und Amora und

die Mii^rijim am Meer bestraft hat, uird dereinst auch den bestrafen, der sein Wort

nicht hält. Wer etwas auf Wort kauft, hat es nicht erworben; wer aber zurücktritt, an

dem haben die Weisen keinen Grefallen. Hierzu sagte Raba, wir haben keine andere

[Strafe], als dass die Weisen an ihm keinen Gefallen haben!? - Wegen Worte und

einer Cieldzahlung wird er mit einem Fluch belegt, wegen Worte ohne Geldzahlung

wird er nic'it mit einem I'luch belegt.

Raba sagte: Es gibt einen .Schriftvers und eine Barajtha als Stütze für Res-Laqis.

Einen Schriftvers, denn es hcisst: " Y >/-/ fV si-iiifin XacInU'ii aiiU-ugiut clwas W-rwahrtt-s

oder IIintfr!t'yJfs oder er seiiieu .Xaclisfen he-raiibt oder iluii etwas -ooreiüliallen //<?/." Hinler-

legtes" erklärte R. Hisda, wenn er ihm ein Gerät für sein Darlehn""bestimmt hat. "\'or-

enthalten" erklärte R. Ilisda, wenn er ihm ein Gerät für den vorenthaltenen Uetrag

bestimmt hat. Rei der Widerholung der .Schrift aber heisst es nur:'' /Ov/// .-•;• sich ver-

gehl und in Schuld gerät, so soll er das, ivas er geraubt hat. :oas er ziirüci-geliallen hat, oder

116. Uli. womit beKrümitii sit- ihre .Ansichten. 117. l);iss er, solange der Käufer ilie .Sache

nicht in Besitz genommen hat. zurücktreten könne. 118. Rechtlich ist dagegen nichts einzuwenden.

119. I<ev. 5,21. 120. Unter Hinterlegtes wird ein Oarlehn verstanden, n. da ni,in wegen des

Lengnens eines Darlehns kein Opfer darzubringen hat, da ein solches zur Ausgabe bestimmt ist, so wird

dies auf den Fall bezogen, wenn der .Schuldner dem (".laubiger einen (k'genstand für die .Schuld überwiesen

hat, der also als Wahrgut gilt. 121. Lev. 5,23.
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iiVM ihm zur Vej-'ä'alirung g;\(!;fbt'ii icordfn ist, '.'"•N* ".rs ~~t~ "CS j"~~ir. TN "S TU'V "tt'S

ziirück\s;t-be)!\ vom Hinterlegten aber wird irVki'C "S':' .s";>"l: "N::" ."'"TnN s'^ "' T'VZT^

liier niclit ijcsproclicn; wahrsclu'iiilicli doch, S'i\S .S2~'' S22 Z~ n**? ""TS' ~r"'a'0 SnsnST

weil hei diesem das Ansichziehen fehlt". ]•;; ;i',~">' *S-- %^"rr; .S~p ~im'" N"." ~w"i>':2

R. l'ajja erwiderte Raba: \'ielleicht hat die ' »!,- rtrS ":".~ ""ViS •-'•"2; Mi.

Schrift dies im X'orentlialteiien'
"

cinbegrif n"'':~":'-"i n^'ir;''' "i: ~^ Tl'Zr "rn \s"jnp£ "JU

fen!? Hier wird von dem b"all gespro- .-•-rrs 'N ''"VN "-"psn" "fr;* ";:2M "'"i:;^ \'^-

chcn, wenn er es bereits erhalten hatte nnd ri^-ins N'T"! NTw" SryT S'"* Nrrvr .s'^ S~p

es diesem zur X'erwahrun.e: s^co-eben hat. N"p """ns N"" "' rw'wT* n"'" ')*^Z1 S~p

Das ist ja demnach W'rwahrtesI? Ks gibt lo -i-:;}<- -,s •-«'^ •<:•;; '^r;'^x: *2~ T:»S" »S-'jnm

zwei Arten \"erwahrles. - Demnach sollte •,"'':;; ^-'J'
—

t:'.S ^-'Z "S I'm "t:;:'? ."'?>;:'? Lv.5,2«

doch vom Hinterlegten ebenfalls wiederholt ;~ ""iN Vl'::^? "2 ~~~. ~^S ]'i~J ;*', "C.s" "pti'S

und auf den Fall bezogen werden, wenn er r;"~~~S »s" .sr,"":: ,S''n.~;2 l'lwTl': 1" ":2Vw~ r^-Z'b

es erhalten hatte und es diesem zur \'er- -::,SV' '">:: ]'"Z"' r;:r: S^Tt ]'":'::' .Sr':r,2 Nip """'

Wahrung gegeben hati? — Wenn die Schrift >• '"i*'2 ^~S n;''*.:":: N~,::r,:i .x'"~ »S"n ]'?2 Np'^'n
es wiederholt hätte, so wäre dies weder ein ""tt't" ~') ^>'^ N'? nr"^"^ S"""^" \'T'"inN

Hinwand noch eine Stütze' ', nun aber, wo "^'^-^ 'Vr Nr "Sr", "^^ "SD"" n^rü S'Jnm

die ,Schrift es nicht widerholt hat, ist dies 'Z '.S'"l "" -.£r:: l^'p^V '^-- ''^'-~ ^"tzr<

eine Stütze für ihn"~. — Hat es denn die \t.Z''^ "S -2Z'" r.T: *rr; '::; N":" ' NTI ""'w'2

.Schrift \om Hinterlegten nicht wiederholt, -" ;"h:'p "'hl'r^T ~'^ ^;;:: N"" r,":":\S »"'^'Z ^r"' 'S

es wird ja gelehrt: R. Simon sagte: woher, ~ ... ,,, ..„^ j,:.. ,,,;, .{T m \1 «Vp^-f M I6

dass das unten genannte''sich auch auf das M 2(i r-.—. B IQ ;vo crn '-s N-^p nmn«i M 18

oben genannte bezieht? — es heisst:"W^7- ^l 23 r ns - M 22 rsicri M 21 n s --

.,'.W, //w ./W^.7//r.77A7/ ^r /;?/y^/> C>-^<-Ä-w-^« ^^ ^^ i'^': - ^^ 25 ^n M 24 • ix - r

, ^ 1 T) X- 1 J • x- j 'Va l^:"' "n; s';rm -M 28 ;-: -^ II 27 1 —
//<//, und K. Aaiiman sagte im Aanien des '

t^__^__ _^_(__ ___^

Rabba b. Abulia im Xamen Rabhs, dies

schliesse das Hinterlegte hinsichtlich der Rückgabe ein!? - Ausdrücklich aber wie-

derholt es die Schrift nicht. Eine P>arajtha, denn es wird gelehrt: Hat jemand es'''ei-

nein P>ademeister gegeben, so hat er eine \'eruntreuung begangen'"; und hierzu sagte

Rabh: nur einem Bademeister, weil hierbei kein Ansichziehen erforderlich' ist, wenn er

es aber für etwas Anderes ausgegeben hat, so hat er erst dann eine \'eruiitreviung be-

gangen, wenn er es an sich gezogen hat. — Es wird ja aber gelehrt, dass wenn er

es einem Barbier gegeben hat, er eine \'eruntreuung begangen habe, und bei einem

Barbier muss er ja die Schere an sich ziehen'!? — Hier wird \-on einem nichtjüdi-

schen Barbier gesprochen, bei dem [die Bestimmung] des Ansichziehens nicht statt hat.

Elicnso wird auch gelehrt: Hat er es einem Barbier, einem Schiffer oder sonst einem

Handwerker gegeben, so hat er erst dann eine \'eruntreuung begangen, wenn er es''"

an sich gezogen hat. Sie' widersprechen ja einander? — wahrscheinlich spricht die eine

122. Der lilaiibiger hat das C>erät, da er e.s. nicht an sich gezogen hat, nicht erworben; also üher-

einslimniend mit R-L. 123. Bei dem ebenfalls das .\nsichziehen fehlt. 124. Man könnte es

beziehen sowoj auf den Fall, wenn der Gläubiger das Gerät an .sich gezogen hat, als auch auf den Fall,

wenn er es nicht an sich gezogen hat 125. IIa die Schrift das eine wiederholt u. das andere nicht,

so niuss das eine auf den Fall, wenn er es nicht an sich gezogen hat, bezogen werden. 126. Der

Scliriftvers. in welchem die vorhergenannten Vergehen wiederholt werden. 127. Lev. 5,24. 128. Ein

den; Heiligtum gehöriges Geldstück, unvorsätzHch. 129. Auch wenn er das Bad noch nicht benutzt

Iiat. 130. Das Geschäft ist bei der Uebergabe des Geldstücks abgeschlossen, wodurch die Verun-

treuung erfolgt ist. 131. t'ni die Vereinbarung perfekt zu machen. 132. Das Gerät des

Handwerkers, wodurch die Vereinbarung perfekt wird. 133. Die beiden hier angezogenen Lehren.
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j.sr v; -li::: jsr n:''» yr^'Z' Mi^ S'^X ""linN von einem nichtjüdischen und die andere
"~ ]'i-: ~~ ~:;S jr: ~;^C >':;'i:'

'

'^N",:;"' ~2::r von einem jisraelitischen P.arbier; schliesse

-:r: n\—':-::; V'^ ---tz: n:'~ r:>'t ,-—r hieraus. Ebenso sagte aucli R. Xahman,
Col.b'w""

"" ^^^* w'p'^ f'-'^ ST|- N^N" 'l'VC irL:"'C'^ nach der Gesetzlehre werde [die vSache]

^•; i^'^N '-IvS :N«r; ]";:2Z' ••" *:c Sn •^•'p'' :• durch das Geld erworben. Levi suchte nach
.""'" ]:'-;-r.-2 "V^TX -2N* ""IS

'

-.:2r\S' :•:• "-ZZ' und fand folgende Barajtha: Hat er es ei-

'>"TN -.r;s "IX n«^ p-'t:"''" l:'^'^ ~::S .S2~ nem Grosshändler"'gegeben, so hat er eine

E,.22 2;S-~ ~S~ N'^ ~-V2 N-w" 1T21' ~'^ '^Vlir: \'eruntreuung begangen'". Dies wäre ja al-

„ab.22" nr;-: ,-rr;i' -j^Vr Z\~Zl'-''^ p-L:"" -J^«:: -.:::N so ein Einwand gegen Res-Laqi.sl? -- Res-

Bmieja rp"" ~r N"- Z", rt^ ayit^ n:^ N" "rs -•:>• m Laqis kann dir erwidern: hier ist die An-

syn^.sö'srx Sn'^:: -.-''\S r-r^ NT:^'.:.S m- n«':' irr;« sieht R. Sim(5ns vertreten"'.

s"^ \S' '-'? z~ ^^' n^'- -::n ]:-:•' "r"! rr'op'' .Sie s.\gtex aber : wkr bestraft hat
]:*-;-i'['2 »>-mN ri-,-:N \S1 >-i2r ^:: -;^-; ^'Z- See. Es wurde gelehrt: Abajje sagt, man tei-

"S-; S'',S" .S'r; •>*:t;,S* 'Z rpr -Z i<"~ Z' r,'^ le ihm dies mit; Raba .sagte: man fluche
"'"p'^ V.S :p-^ -Z S"n I- ,-'>'

p'-i:"'^ •l:'--: i., ihm. Abajje .sagt, man teile es ihm mit, denn

J12~i" rp"" "2 S"'r; Z~ .S^S ]:z~~ Xr^t:^ -•'^V" es heisst:"v/«fw /'//rsh-i! i)t iieinzin \'o!k"''

ICSI r;::p st; '-ZIZ -ZZ NT; n*'^ «r-'T NT sollst du nicht ßnc'nu. Raba sagt, man fluche

]""> ~::r»S ','1'^ X'r; "^"r i;:r ]:r;'' -I" n*'' ihm, denn es heisst: /v dt-i)uvi l'olk, nur

-::z I^.S i;n"' «r-: nrp st •-;;; -":\S Z' wenn er nach den brauchen deines \'olks

E 771 US 1'^ -i::«-: -r^Z-'^ T"'; '~':r: 'Z'r'^ -;-p"-r jh handelt. Raba sagte: Dies entnehme ich

'":S US -":-s'r;^ni -|'^ '^TCI >y"'; ^Z -nn ':s aus folgendem: Einst gab man R. Hija b.

-,;-; C\s:rr: l^^^prü 1J12-,>'"-i'" '^isrs •; -."ns Joseph Geld auf .Salz, und .später stieg das

ved.27t. S«:p Srrczs' -rsi -''^•yd? "CV '--, ":v "r- .Salz im Preis. Als er darauf vor R. Joha-

6:,.i68J |2~ "'^S '-""> "..-; "jp'w 'T ",:;:s r~'~' 'Z~ nan kam, sprach dieser zu ihm: ( leh, liefere

'2Sw p" Z^-:::S ü""l -•;; '^S-'^c; \Z ^l^:- --• es ihnen, wenn aber nicht, .so nimm auf

dich [den Fluch:] wer bestraft hat. Wenn
man nun sagen wollte, man teile es ihm mit,

so brauchte es ja R. Hija b. Jo.seph nicht

mitgeteilt zu werden' '!? - Wenn man ihm
etwa flucht, so wird ia R. Hija b. Joseph

nicht gekommen sein, um einen Fluch der Ralibanan auf sich zu nehmen!^ \'ielmehr er-

hielt R. Hija b. Joseph eine .Anzahlung, und er glaubte, dass jene" nur den Cicgenwert er-

worben haben, und R. Johanan sagte ihm, dass sie die ganze [Bestellung] erworben haben.

Es wurde gelehrt: Bei einer Pfandzahlung "wird, wie Rabh sagt, nur der CJegen.

wert, und wie R. Jtjhanan sagt, die ganze [Bestellung] erworben. Man wandte ein: Wenn
jemand seinem Nächsten eine Pfandzahlung gibt und zu ihm s]iricht: wenn ich zu-

rücktrete, so soll die Pfandzahlung verfallen, und der andere ihm erwidert: wenn ich

zurücktrete, so zahle ich dir das Doppelte deiner Pfandzahlung, so ist die \'ereiiibarung

giltig — Worte R. Joses. R. Jose vertritt hierbei seine Ansicht, dass die Konventio-

nalstrafe"' bindend sei. R. Jehuda sagt, es genüge, wenn er den Gegenwert erworben

hat. R. Simon b. Gamaliel sagte: Dies nur, wenn er zu ihm gesagt hat, dass die I'fand-

134. Als Anzahlung, während dieser die l)ei ihm liestelltt-n Früchte nach u. n.ich liciirt- 135. Ob-

gleich er die ganze Bestellung enst nachher erhält. 136 Cf. ob. S. 635 '/.. 24. 137. Ivx. 22,27.

138. Darunter ist jeder Jisraelit einbegriffen. 13Q. Er war ("elehrter u. wusste es .selber. 140. Die

das Salz bestellt hatten. 141. Wenn er zurücktritt, so soll der angezahlte Betrag verfallen. 142. Die

Vereinbarung, dass wenn einer der Kontrahenten sein Versprechen nicht hält, er an den anderen eine Zah-

lung zu leisten h.Hbe, einerlei ob dieses \'ers])rechen einseitig od. gegenseitig ist.

rrtr^
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Zahlung den Kauf crwirkcn'-'solle, wenn ur r.'-Nr mC' 'Ü r.>2 ^'^ "r-^ "^^N \^p'' -:i2nV ^^

ilim aber ein Haus oder ein Feld für lau- lh -,nnc". rüp '" nsr: ü'Cn cn*^ l"^ ^^t' T'T

.send Zuz verkauft und dieser ihm lünfhun- .S"n IN"'^ \S"i C^:r r'^2 ~r\a^ l'-'2.S -uSCH r.S

den Zuz ani^ezahlt hat, so hat er es erv.or- .S'^ 'n'":^ T,^ '1- ii'zrziz" ]^''\1^-C':^'' pin

l)cn'"und niuss ihm den Rest nachzahlen, ;. srrrrT •;"p nyZ' ".s-^i •':p N'? N':n22"p^n'rDr>

selbst nach vielen Jahren. Dies -ilt ja wal'.r '•:p m':'^ ''"l:'-::-: -'•'Z'? n*'^ •':p 'C'^r^ r^h «:p

seheinlich auch \dn bewe-liehen Saelien, N":"- :n^^*r T,*^ ^:p N^ >--:U'
'•:" ''"ip'' .S'-.S

dass er nändieh alles erwirbt, wenn er niehts nü:r:"i i"2"w":~ '"V '."'•ir; TN "l'^-^r;' \S:rr s.«."»

gesagt hat"!? Kein, bewegliche Sachen i:\S :'^r S'^N r:Z- •:\sr "2 '-'; ~H rr^^':2Z'n"

erwirbt er nicht, auch wenn er niclits ge- lu m iPi^ 'l", ':^.S''''C; p "V:^ ]!- ^"1 t:-::r'2

sagt hat. - Welchen Unterschied gibt es ",i\S TN'.'-n n;:r "C'Cr:: -"- CS ICl.S .S'^'wJn

da^ (H-undstücke, die man durch die -,:::<-l l;!2C'^ i;\S' NS:: UCtt'r^ In':' CSI C'if:

C.eldzahlung effektiv erwirbt, erwirbt man -1^1 '^'-r:: n;:r N^^'-N ''N^'-CJ ]Z ]r;'yi- pi

vollständig, bewegliche .Saclien, die man N'-s"'L:t:w:; *::: n;'-2 nr"" 122 N"'C':n nTrT..i.4«)

dadurch nur insofern erwirbt, als man mit i. \s:: n:^;: >•?:»• 1n':''\s'-N -"^ H':'? T'p:! jirs-r;

einem l'luch l)elegt'"wird, erwirbt man nicht i:\S '"N^^c; ]1 ]r;CC* jn T^Npi t:'.:^::: i:\S

vollständig. S'f;- m"-"' '<::n -::sp- ccr:: \s"ii ','^••22 c"::'w-i

Es wäre anzunehmen, dass hierüber ^^hs'^^p Sn^Vjirt:'^ n-''-^ "li'-p: •S'"! N.'^i: l-y'

folgende Tannaim streiten: Wenn jemand ^\J^p ü'- '\^^2 njJD 122 ''.S'-'^r.:; ;r iiyOC ;211

seinem Näclislen [Cdd] auf ein Pfand ge- 'jh \S0 N^nilp Sin n:;r n2D Ü^Z-jr^ min'' ''2-n

borgt hat, und das Erlas.sjahr'eingetretcn Y'^ '"S^':':::; \2 jl^'^l^" 1-1 "'"iNp" "l:"::!:":: i:\S'

ist, .so verfällt die vSchuld nicht, selbst wenn a>'Z"j- min'' ''2m '^'^2:2 yc^y::: r,^^'; O^pjl S;^2

[das Pfand] nur die Hälfte wert ist Wor- 'or^ri: ''O: ]-\2'Cr2 T]"^'; C^pjl n:'"£: "n'? -,2D

te des f<. Simon b. Gamaliel; K. jehuda ;ni:'''j;2 cim jn^T^ n^*? n*::''' t:''p:i pcri: N^.S

der Fürst sagt, wenn der Wert des Pfands -j:. a:r^2 "ip"»« rpc*? s:r,''r.S ''TIT n'''? 12n'' Sjn:"2n

der Schuld entspricht, verfalle sie nicht, _ jj 43 .;^, j. 42 ,'-,; ,.- -snE:- M 41

wenn aber iiielit, verfalle sie wol. Wie ist •_-<p:T 1-;;: M -lö n M Ab xry"^ :n'S' M ^4

nun das "verfällt nicht" des R. Simon b. N^t:' M -is et- M 47 n::- r,-'- r-E.-i «s::^
-'''

(;amaliel zu xerstchen, wollte man sagen, ' ^' "'" ='-' ^' '" >*"= >*-'' ^' '"^ '"^^ ""=

im entsprechenden \\ ert, demnach ware K.
^.^_ ^j ^^

Jehuda der l-'ürst der Ansieht, dass auch

diese Hälfte verfalle, wozu hält er demnach das Pfand!? \'ielmehr ist unter "nicht ver-

fallen" des R. Simon b. Gamaliel zu verstehen, sie verfalle gänzlich nicht, und unter

"verfällt" R. Jehuda des Fürsten ist zu verstehen, die Hälfte, für die er kein Pfand hat

Ihr vStreit l>esteht wahrscheinlich in folgendem. R. Simon b. Gamaliel ist der Ansicht,

man erwerbe'Mas ganze, und Ix. Jehuda der Fürst ist der Ansicht, man erwerbe nur

den Gegenwert. Xein, das "nicht verfällt" des R. Simon b. Gamaliel bezieht sich auf

die Hälfte, clie dureli das Pfand gedeckt ist. — Demnach wäre R. Jehuda der Fürst

der Ansicht, dass auch die Hälfte, die durch das Pfand gedeckt ist, verfalle, wozu hält

er denn das Pfand!? — Um die Sache in F^rinnerung zu behalten.

Einst erhielt R. Kahana Geld auf Flachs, und später stieg der Flachs im

14:3. Wc-jin ili-r Käufer es dem Verkäufer niclit als Teilzahlung, sondern als Pfand gegeben, dass er

nicht ziiriicktreU-n wetdc. 144. Der Rest ist dann eine einfache Geldschuld. 145. Bei der Anzahlung.

Hier wird natiirl. nur von der moralischen Giltigkeit des Kaufgeschäfts gesprochen, rechtlich wird das

Ctek.'uifte auih durch die vollständige Zahlung nicht erworben. 14b. Dh. nur moralisch, weil man

sein Wort nidit lirechen soll. 147. lu welchem jede Geldforderung verfällt (cf. nt. 15,2ff.l, jedoch

nicht. Wenn der Cläuliiger ein Pfand besitzt. 14S. Durch die Anzahlung.
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dk's!'.^ \'icliiielir, er dart zurücktreten. K. nD>"1D nir.tll ]:,nv ''21 miOl N££ m nSN 12

I'h]);! erwiderte: R. Jolianaii j^ibt liiiisiclit- inrx ^21 "iCNT .X"2riD0 ^^i ''2- WNIyl N2::D1

lieh eines i^crinyfügicreiiOeschenks zu'", weil lü'V^ 112 '''h |2'? n!2KÜ' '^S""^"' j:"!' ''21 I^S

man sicli darauf verlässt. Dies ist auch ein- -tt'^'C ~C1"iri I-Vw'v'' 'Kr~ ':''
J2 '"T"2 "[h C"''

leuclitend, denn R. Abahu sagte im Xamen i "nn'^a'? ^i':2 N*? SC'"r2 r,~i2S \X in»S" Cipc *?>*

R.Jcilianans,dass wenn ein Jisraelitzn einem mn'"!:;'^ ''%::: ""::« \S N':'N \S'C'~ "'2" Clfr? "ii

Leviten ^esa.t;! Iiat: du hast l)ei mir einen S2~ C''''2'0 '"'2S N~l n2rC"\S''' \S'tt'1 \S:2N -'"2

Kor Zelnit, dieser es als Zc]inthel)e''für an- i'^äN n^psm -jm i:!2a '^'^"C ]':2 |J''p2V 'S':2

(lere Früchte hestinunen' 'dürfe. Allerdings vh'; ^h |\S IHN "ilS j2'? ^:rü NS'S SC\S '2- \S

darf er dies, wenn du sa^st, jener dürfe lo i:j::2 i'^üX' ]1J2 "ir.>"T Np'^D \S*1 rT^I^'in s't'S

nicht melir /.nrücktreten, wieso aber darf er nO'V-.r nSs vb'; ^b pN \SCN l"?':;« ITpsm lfm

dic's, wenn du sa.^st, jener dürfe zurüektre- ';::C' M<'^ ühü n''2; n^^ ~\S n:i:22 ni2C'*l2n |T'2

ten, es kann sich ja heransslellen, dass er 2M''l «"; ü'~- :n:'C ^'Ctt'" l':'!:: S'?12 n:-;:

rnverzelmtetes isst"!?^ Hier wird von dem 1,-12 rn~" '::w":2rw --"N rp2'7 ''::«2TwS TT
l'"all liesproclien, wenn er es Ijereits erhal- i.-. SipK" n'? IT" ':'"pw' •'CU'CVw j"^ ""''^

H'''? 'nCN*

ten und es ihm zur \'erwahruncj zurückge- iV2
""'':' ICN N2"il ~''::~h ""N* 2i:;\S* n^n*

gel.)en liat. Wie ist demnacli der .Schlnss- 'CZ' N''>'2a S'!' "''^'pZ' i<'^^ "[Tir '?1pw
"i*?

'lOST

satz zu erklären; hat er' es einem anderen ^in S*? ""r::' Cin "i^lü" "SeN n'tN ^^~ »S*?! 12w

Leviten oe.i;c-ben, so kann dieser nur (".roll -»C
"'"':'>' '''?12p'^ '>'2 »S*m N2"'i':' |:2T W'h Ti:;S

i;e.i;en ihn lR',!..;en; wieso kann er nur Croll j» ""r -r::N "£2 2" ~:2N ^12: ^2~ in*^ "itTN V"12D'

.i^egen ihn hetzen, wenn du sa^st, es liandle -V2C' rAZ'i^ 211 p21C .Sl""" '''? ItiN ''T'l'?'\s*:''21 syn.g?»

von dem Ivdl, wenn er es von ihm bereits r~ \S1 nViC" STl:1T 12 hn'i'CÜ' 21 "'? "ICSI

erhalten und es ihm zur X'erwahrun;.;- zu- "yii';: Np ilü s'^ St:'?>'1 N'?'^" "^2 n""'? ''2n''

rückse.yeben liat, wenn er es an sich j^ezo- S-'JSN* N::r Sinn" S121>" niri ''T'12 r;''n2"'12

<^cn hat, so hat er ja sein Eigcntnin bei l'.-, S12: Kinn sn.SI iS'J2M"' ninr'nin Sn2t:' ''^•;'21

ilini'.-' \'ielnielir ist hieraus zu sclilies.sen: "ir^.S ''j12?'? "CwIMü' "j^ ""N '''? 1::N N22N \spi Col.b

in dem h'all, wenn er es niclit erhalten hat; sni "[2; |np£2'' ""•"
Ijn 11""'? "'? lOS n"? ~^b

schliesse hieraus. ^.^ ^ _^. ^^ f,^, ^ j.. „ ^j ^,5 ^.^ _t, ^„^^^ jj 54

Einst .^ab jemand (ield auf i^hjhn, und ^•2; m fi7
;,

inx nii aij^'s 'M-rsiu' )'> n''' 71; '••fB-

als später der Molm im Preis stie"', traten w:'n' M 70
|;

< nn - M 6g
,

sinn '^ nt M ()S

jene zurück und sprachen zu ihm: Wir .'"OS i:." ipE M 7 1 xrsi 't""i x3"Enpi

liaben keinen Molm; nimm dein Geld zurück. Er nahm es aber nicht und es wur-

de <;estohlen. Darauf kamen sie zu Raba; da spracli er zu ihm: Da sie zu dir gesagt

haben, dass du dein (icld zurücknelinien sollst, und du es nicht zurückgenommen

hast, so sind sie selbst\"erständlich keine Lohnliüter, aber nicht einmal unbezahlte

Hüter sind sie''. Die Jünger sprachen zu Raba: Sie seien ja mit dem Fluch zu bele-

gen! Er erwiderte ilinen: Dem ist auch so. R. Papi sagte: Mir erzählte Rabina, einer

von den Jüngern, namens R. Taboth, manche sagen, namens R. Semuel b. Zutra, der,

selbst wenn man ihm alle Schätze der Welt gegeben hätte, nicht sein Wort gebrochen

haben würde, sagte ihm, dass jener Vorfall sich mit ihm selbst zugetragen habe. An
jenem Tag, es war gegen Abend des Rüsttags des Sabbaths, sass ich da und ein

Mann kam, trat in die Tür und fragte mich, ob ich Mohn zu verkaufen habe; ich ver-

neinte dies. Da sprach er zu mir: So mag das Geld bei dir zur Verwahrung bleiben,

152. Dass die Zusage bindend sei. 153. Die er an einen Priester zu entrichten hat. 154. Auch
wenn er es noch nicht abgeholt hat. 155. Falls der Jisraelit sein Versprechen zurücknimmt.

15f). Der Jisraelit, der es ihm versprochen hat. 157. Sie sind nicht haftbar, selbst wenn das Geld

<UHch ihre Fahrlässigkeit gestohlen worden ist.

ralmurt Bd. VI 81
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N-': N,-
-

-I'

ilenii es ist mir bereits finster s^ewordcn. Ich

erwiderte ihm, mein Haus stehe zu seiner

X'crfü.ijun.o. Da letzte er es im Haus nieder

und es wurde .i;estuhleii. Darauf kam er

\-or Kaba, und dieser sprach zu ihm: Wenn
jeuiand sai;!; mein Haus steht dir zur \'er-

füs^ung, so ist er sell3st\'erstäridHch kein

Lohnhüter, aber nicht einmal ein unlnv.ahl-

ter HüUr ist er. Icli sjirach zu ihm; Die

I Jüiijjer sagten ja zu ilini, sie seien mit dem
Fhicli zu lielej^eni? Da erwiderte er mir:

l";r 1J'">" 'Stil Dies sei niciit wahr.

"I'-wT; ]:"! :''|'j" "f<C acyc T'C TZ R. vSmox s.vct, wek ii.\s (iElh i.\ her

:: t.';." """';::
"i":;'" *£Tw: i^ "•.:.S'' n::ü' H.xxd h.\t, um- die (Jhhkiiand .Sic. Es

iNS Dy.s'Z r."^''" n'"£j \S "in:"';" n"';'^" !• wird !,;elehrt: R. Simon sai.rte: Dies nur

-irr; -"r rrr.^s-: :cz-'c- i^^rz v-':%s ji>-r;c' ^z-i

^•-' •:•« np"- -"z r-r,''i: -n;:: tz rrr 'z;-;

S'i." -inC -^2 •-•'Z 'n'Z MCZ'C ^'jI^ iz -m'^

HZ- HZ- '':a iiv."c^ 'r^'z -ecr -r^-r ':£:: »s^s

"r

'ZI

- -"r:,';'^ >T.s ^-,-,:r

.._- ~»t -.

-•; -''•~rh"^.r.)'2 vc -•; r;po'^ pre y'-r"

"1
i'

r

•.'^N' 1' 77 -.t

in^ \' 70 xirr

li 7:

r ^'

.N- — M 12

r. — M 75

^•'•: M 7S

-i---' JI SO

(hiun, wenn (kis (teld und die Früclite sich

in der Hand ties \'erkäufers befinden; wenn

[dicr das (leld in der Hand dies \'erkäufers

und die Früchte in tier Hand des Käufers

1 sich l)efir.den, so kann er nicht zurücktre-

ten, weil jener das (ield in der Hand .hat.

- In seiner Hand, es ist ja in der Hand
des \"erkäufersi? — \'iehr,ehr. weil jener

den (ie<4'enwert seines (.".elds in der Hand
hat. — Selbstverständlicli'' !? Raba erwi-

derte: Hier wird xon dem Fall oesproclicn,

wenn der Roden des Käufers an den \'er-

käufer \ermietet war'. Die Rabbanan ha-

ben das .\nsichzieheu deshall) angeordnet, weil zti berücksichtigen ist, [der \'erk<äufer]

k(">nute sagen: dein Weizen ist auf dem ISoden verbrannt; in diesem Fall aber, wenn

er sich im Besitz des Käufers befindet, würde er, wenn ein läaier eu.tstelien sollte, sich

Mülie gellen und ihn retten.

Feinst gab jemand (leld auf einen F^sel, und als er später h<"irte, dass ihn der Rutu-

lus Rarzitj wcgnelinien wolle, sjirach er: (rib mir mein ('.eld, ich will tlen Ivsel nicht

nudir. Hierauf kam er \or R. Hisda, und dieser sjir.ich: Wie das .\nsichziehen für den

\'crkäufer angeordnet worden ist, so ist es auch für den Kfinier angetirdnct worden".

|IE Ue1!ERVOKTKIH:\('/ j;iCTR.\<-,T VIER vSlEP.EREIXGi; 1;EI DICX VlERfXDZW.WZU;

SlLBERLIXC.I-.X DES .Se.I..\, X.ÄMLICH EEX SECHSTEL I(E:S WeKTS . WlE L.XXC.K

li.VRF er' ZfRf'CKTRETEX? lilS E;R [iUE W.XRE] EIXE:M K..\rEAE\XX OliICR ETXEM

Verw.axdtex gezeigt h.vmex k.\xx. R. Trvi'iiox lehrte ln Feh, imi". r]';r.i-:R-

]bS. Da.-ss der Verkäufer nicht zurücktreten kann, da der Käufer die I'rüelUe bereit.- in -meinem I'c-

sit/ hat. 150. E,r hat ihe I'iürhte reehtheh nicht erwcirbeu, d.i er .•^ie nielil au sieh j;e/ojfen hat.

jcMloch Iji'findeu sie sieli in sciui ni ürsii/. 100. Siil.in.i;e iler Käufer das Cn-k.iufte nicht an sicli

gc/ogcn luit, kann auch er zurücktreten. 161. Wenn iler KäidVr niii den hier j;enauntcn I'.etrai.;

Uenacliteili.ict worden ist, ;<ilt dies im Sinn des I '.rsetzes (cf. I.e\ . 25, 1 -1) als t'eljerx (irteilun.u;, n. der Ver-

k.änfer niuss ihm di-n lietra;,;, um welchen er üliervorteilt worden ist. herauszahliu ; lieträ.^t die l'eberv or-

teilnng tiiehr .lis ein .Sechstel, so k:inn der Kauf annidirt werden, u wenn weniger, so gilt dies überliaupl

nicht als rcbcrvurtcilung. 102. l)<-r «jek.inften Ware. 10.). Der über\ ortedtc Kaufer.
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~yr2 '^'T^'; n^-^iNi Z'-'Z";! i"iDriS" ^VS ]'2iT Drittel des Werts; wahrscheinlich doch,

n>';~iS"i Z^''\i'y ''Vw ''Z" .s'" '.l'^y^' '•::j'r'];i t:"''"'ü' wenn es sechzehn wert ist und er es für

""r Zn"^ "i'iN .Si:"': N'^'n"",:''^ n^xrü ''a irr."?!'- x-ierundzwanzig- o-ekauft hat; somit ist hier-

?n''S "jw N*^ ]'^~j Z~ "'^H'i "''inn'!'
°
^ri'":: ü'TI aus zu entnehmen, dass hier auch ein Drit-

CT-'V VEl' yzn »S'l'.S nnn C'"'y^ "12 'tis np'h • tel des Preises zu verstehen seil? — Nein,

"'^ '^?i2*k^i ~^r''Z N'"j~ P""* iT.'TC n^'I'iKI wenn es vierundzwanziü; wert ist und er es

w'^n r"Z' 'i^ "':: T^-Z n:*"";,","; *">• •-'<
V'^^" '^Cinw für seclizehn ,L,rekauft hat. — l'ebervorteilt

"VT rijV'l'Vn ^y "'^ T' -"•;'''
ri:Nr,: "*:: Z'Z'Z worden ist also der Verkäufer, wie ist dem-

l"? nr^ ''^r'^^iSC'"*':: "'" ]~ °N T':y^ '^b"'\ri "I'l'S nach der Schlußsatz zu erklären: als er

F0I.50 *?;,' "i^'S T' "Z"! nJSrj ",: S"?:n; tt'w mf m aber lehrte, dass er den .qanzen Tag zu-

jn "N Tip^ ''^
jr,

""^ "l^'N Hi" r;v'"yn rücktreten dürfe, und hierzu sa.<;te K. Xah-
p;~'" r'rii'^ ~'n2 in''' X''V;\S' !'':~"';iN!:'°' man, dies gelte nur \ om Käufer, der \'er-

IZTi"'? 'N ~;r> nS'iT "irr" I.V n'^Ti*: iSVn käufer aber dürfe immer zurücktretenl? —
l^'lp"^ 'i.S ",;r> nx^i'u ^~ZZ ~::'^ 'W^T, ^K* \'ielmehr, wenn es vierundzwanzig wert ist

•^VSn xr'S r,'~'C":2 r.'ns'^ r'rZ' ]^Z az^^ -KC 1^' und er es für zweiunddrcissig gekauft hat.

nVn^" n:"ip ~'i~ ".nn 'ni-, n:'.'^^';~ ">" "n" nriw Uebereinstimmend mit Scmuel wird auch

nSJIiS TTnCI n;p ""rjl-a rnni; 'i*?"«! n.s:iS gelehrt: Wer über\-ortcilt worden ist, hat

"1"-: r'~ZZ Z^'lZn "Zl^ '"in '^'Z'Z' 8~ \SC die (überhand; zum Ikispicl: wenn es fünf

\S 'CT ]j;"'.'? ~^r'ut: rnnsr ]•£";: "I"'^ K'^'^K':: wert ist und er es ihm für sechs verkauft

n.S~'w '''1:2 ]jZ'^ r.TwC ""£ K-'"b;'2 r~,::N -" hat, der Iväufer also überx'orteilt worden ist,

Tri C'tt'C CIT; ''•Z ]'t~iZ 'Z",^' "ITip^ "S ~."~'^ so hat der Käufer die Oberhand, er kann

P gi ^,^^ p go „ ~;m^ VM 89 n « — M SQ "Hch Belieben entweder sein rield'''oder den

.mnE njip -.rs r.-ji nyp M 93 x;^'-'- -:- M 92 ';-«• I^)Ctrag, um welchen er übervorteilt worden

ist, zurückverlangen; wenn es sechs wert

ist und er es ilim für fünf verkauft hat, der Verkäufer also übervorteilt worden ist, so

hat der Verkäufer die Oberhand, er kann nach Belieben entweder seine Ware oder

den Betrag' ', um welchen er übervorteilt worden ist. zurückverlangen '.

wSie fragten: Ist weniger als ein Sechstel"'nach den Ralibanan sofort \"erzichtctes"

oder erst, wenn er es einem Kaufmann oder einem \'erwandten gezeigt haben katm?

Und wenn man erwidern wollte: wenn erst nachdem er es einem Kaufmann oder einem

\"erwandten gezeigt haben kann, so gäbe es keinen l'nterschied' zwischen einem .Sechs-

tel und weniger als einem vSechstel, so gibt es folgenden: bei einem Sechstel hat er die

Oberhand, er kann nach Belieben entweder zurücktreten oder beim Kauf verbleiben

und den Betrag der Uebervortcilung zurückerhalten, wenn es aber weniger als ein

Sechstel ist, so bleibt der Kauf bestehen und er erhält nur den Betrag der l'ebervortei-

lung zurück; wie ist es nun? — Komm und höre: Hierauf kehrten sie zur Ansicht

der Weisen zurück. Sie glaubten, dass es sich bei weniger als einem Drittel nach R.

Trvphon ebenso verhalte, wie bei weniger als einem Sechstel'' nach den Rabbanan.

Einleuchtend ist es nun, dass sie zurückkehrten, wenn du sagst: bei weniger als einem

Sechstel nach den Rabbanan nur solange, als er es einem Kaufmaim oder einem \'er-

wandten zeigen kann, nach R. Trvphon aber den ganzen Tag; weshalb aber kehrten

171. Vom Kauf zurücktreten. 172. Unter "Sechstel" ist also sowol ein Socli.-itol des Werts

als auch ein Sechstel des Preises zu verstehen. 173. Dh. die reliervorteiluni; um weniger als ein

»Sechstel, die iin Sinn des Gesetzes nicht als Uebervortcilung gilt. 174. l'h' kann nicht einmal

sofort zurücktreten. 17d. Somit ist zu entscheiden, dass ilie \'erzichtleistnng sofort eintrete.

176. Nach RT. gilt die Uehervorteilung um weniger als ein Drittel nicht als solche, vielmehr liegt Verzicht

seitens des Uebervorteilten vor.
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sie zurück, wenn dt: sagst, bei weniger als -,r':'S'^ p^"'^ ~'rZ": r'~Z r'IH \X K'^S :"i"m

einem vSechstd sei es nach den Rabbanan rhr.r: ü*'- -r^H^ "":: ]^t-'^ '2-^V ~r'n-: N"*r: coi.b

sofort Verzichtetes, und ebenso sei es nach -St:! '2U" l"'? K""': jltri: "--,11 TiTr; •X':«

R. Tryi)li!)n sofort \'erzichtetes'^ die An- .S",- Jl^-iü
«--'? "SrN :"'? '.'ü'^ Hp ;:2nT

siclit R. Tryphons war ja für sie vorteil- :. r.:n2Z "f:c ^2-h »•»'"»•;: mns miD "^ "SnC

hafter, denn das, was nach den Rabbanan ^r-^ S"'"tt- '';; TTrO n't •'Sl" pin"? iTinC^

rebervorleilung' 'ist, ist nach R. Tryphon 'Sl-r ':r; \S '-Cl'' i:2~^ nCiV r:>rZ-Z |1ETt2

X'crzichteles!? Du glaubst wol. dass es zh'';h i:-— r~1 '^'^21 -C'Z'tri Sip-VC in::C'

sich bei weniger als cineni Drittel nach R. '.nc?!' n.s;uS SVÜ ji£-C •--''ir;'? "ÄST ]r21 "in

Tryi)hoii ebenso verhalte wie bei weniger n. "^itrrY'-irVT Sp'-D \S1 TJn crn ^2 "i"'? "ICS T
als einem Sechstel nacli den Rabbanan; ^S::; 'Z'.'p'^ "X -\:rh ZH:"^' '•\2Z pr"'? np:2

nein, bei einem Betrag zwischen einem n'-n^^ i12Vt: ^Zlh- r.Ci">' r.T.'&'Z '-l'i' '''::':;

Sechstel und einem Drittel verhält es sich Z^'-;b pi",*^ np':: ""V^ZZ T,^ ü^yZ'H :-.s::.S ]:Z^'^'

nach R. Tr\i>li()n wie bei einem Sechstel ÜSI irr.p'? IS ";r'' -H'ri' "irr S^'-l "S ITin

nach den Rabbanan". — Weshalb freuten i., ,12 •'.Z'r.p^ "IK -,:rb nH'ri' '^'CZ --2'^ XXCT.

sie sich demnach anfangs? Oder hieraus ,Tr»' •l'?',ST.S*:%S' HTtt' '">" T."^ nrr i"!
Xrs

wäre zu entscheiden, dass in Fällen, in wel- p^nn ün":»- rirtt' ^'; ',r^ l*?'«! nnn -:Krrv:' '2

clien man nach den Rabbanan zurücktreten Ni'l'&'r noX "'S COm ^'iZlh "HTn ^tiC Xr. \S0

kann, man dies immer tun" 'könne; als R. ,,,„12 'na x'in biS c-= p:T 'icapi 'xai i::-na M Q4

Tr\-phon ihnen sagte, dies'"sei eine Ueber- j| 'm — M Q6 " x'- 'ki — M 95 «a c-'-co

vorteilung, freutcn^'sie sich, als er ihnen '-'^^ c :i - M 98 ü t:-! — M 97

aber darauf sagte, den ganzen Tag, traten

sie""'zurück. Womit aber freuten sie sich, 'A'enn num sagen wollte, dass in Fällen, in

welchen nach den Rabbanan der Kauf aufgehoben werden kann, man dies nur solange

könne, bis num es einem Kaufmann oder einem Verwandten gezeigt haben kann!? —
vSie freuten sich mit dem Sechstel selbst; nach R. Tryphon ist es \'erzichtetes und nach

den Rabbanan ist es Uebervorteilung.

Sie fragten: Kann er in Fällen, in welchen nach den Rabbanan der Kauf aufge-

hoben werden kann, immer zurücktreten, oder nur solange, als bis er es einem Kauf-

mann oder einem \'erwandten gezeigt haben kann? Und wenn man erwidern woll-

te: wenn nur solange, als er es einem Kaufmann oder einem Verwandten gezeigt

haben kann, so gäbe es keinen Unterschied'"zwischen einem Sechstel und mehr als

einem Sechstel, so gibt es folgenden: bei einem Sechstel kann nur der Uebervorteilte

zurücktreten, und bei mehr als einem Sechstel können beide zurücktreten; wie ist es

nun? — Komm und höre: Hierauf kehrten sie zur Ansicht der Weisen zurück; ein-

leuchtend ist es nun, dass sie zur Ansicht der Weisen zurückkehrten, wenn du sagst,

dass in Fällen, in welchen nach den Rabbanan der Verkauf aufgehoben werden kann,

177. Die I.chre, da.ss lier übervorteilte Käufer den ganzen Tag zurücktreten könne, bezieht sich auf

den I'all, wenn er um ein ganzes Drittel übervorteilt worden ist, u. sie konnten darauf achten, die Käufer

um etwas weni.Ljer als ein Drittel zu übervorteilen. 178. Der Betrag zwischen einem Drittel u.

einem Sechstel. 179. Ivs liegt eine T'ebervorteilung vor, der Kauf ist aber nicht aufgehoben.

180. Dies ist weiter Cegenstand einer Frage. ISl. Eine Uebervorteilung um ein Drittel. 182. Da

in diesem Fall der übervorteilte Käufer nach den Rabbanan immer zurücktreten kann, nach RT. aber

nur solange, als bis er die Ware einem Kaufmann od. Verwandten zeigen kann. 183. F>stens

war ihr \"orteil ein sehr geringer, da der Käufer während eines ganzen Tags genügend Zeit zur Erkun-

digung hat. u. zweitens ist die Uebervorteilung um mehr als ein Sechstel sehr selten; andererseits waren

sie bei einer Uebervorteilung um ein Sechstel bedeuteml im Nachteil. 184. Somit ist zu entscheiden,

dass er immer zurücktreten könne.
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liitl zurück. JciKT erwiderte; Ich liabc lie- «nr*: """ *^ "S"'« NT "•'^ "•^N " ;,"; '^'i
'"'^

reits lau.^er «gewartet, als bis ich iliu ciiieni p;n: Z"[' n-^p'" -'-rrZ' 'rr-*? \S -;,"'' .-.S-.S'^'
«i;--'»''

Kantinann oder einem \'er\vandteii liälle -r"- Z'-"^'' --": ^2S "'^ H'-ü ':'Z' N'^ -"'^ TiN

zeigen Icc'nnu'ii. Da sandle er ilin zn R. Xali- rr\': '«iST SIT! ''r
•-'"2 :r\pt "-*'"

N:::;"t: \S*>

man, nnd dieser s])rach : Dies i^ill nur \(.ui .S'"-' --"^ rr;]l S^ \S -';\1 \S -''r "'-:::S';
-"^

KriulV-r, der Wrkänfer aber kann ininn-r .^t;*!" T"" "•.:~r"'-~ ">' r."''! "Tip" 'C^j

zurücku-cten. Weshalb? Der Käufer st: y.'~- '.rr;^ ü'- •«: n^'i: \s •;-^', n\~:'"r?r

lial die Ware in der Hand, wnhin er audi NC^r;' .S"";U": NT'- '" ^yZ'"" 'rw-.i Cp: ~'r-

kcimint, kann er sie zei,L;fii und man kann ,srx "•pw" ~'.~ ii^^t' iiw"2~ H''' 'in''
''~ "N"

ilim sa.L;en, ob er sieh .geirrt habe oder i» S.l'-i"; .SC'CÜ "''T N:;'-' ' \S -:::N1 Nir; Slnü

liiclil; der \'erk;iuler aber hat die Ware nicht .v;«";'' ~>';zra' .Xri'"w "''? jr« -'"'-12 S'""'

in der Hand, und erst wenn er eine Ware -~:^Z H^ü 'l'C S'" H''' ""iS SI"" -'"rp"' .STS

i^leieii derxon ihm verkauften sieht, kann ••">":'" ;\S r^Z~ ^'jy: ~p^Z "ZU "rr, ]:::

er wissen, ob er sich .i^eirrt liabe oder niclit. '-p '':";2;'' "ET Cp: ~'~~ N12; S*nn ;r;N:iS

haust bot jem;iiid einen (".iirtcr zum >
- NCCm JT^r; T''" "Z.-" "r \S" ;'w":n "Vw": ]'rZ'

\'erkauf an; er verlan.i^te sechs und er war r^^ n:;t;' \S' "';!<• S";." NTn ,STN ''p'w ZT,

nur fünf wert, wenn mau ihm aber fünf- n'^^'irN"; i'r.'w H"''^ j-i^s ."""V.::; N'*!" Nww"";
i'ü'';-

cinhalb .i;e-eben hätte, würde er s;enonnnen ':'Z' S'^ i""'" ".^iiS N-r" Z'~ r^':^'"' »STS S:»"''

haben. Da kam ein Mann, der also dachte: r."!' ^'^Z p npi'?; ""rx ~:r.~ p -p*'"2 N':'N

wenn ich ihm fünfeinhalb "el)e, so ist dies -" ;r" "u' ''"t;*"T 2" n"*" "t^S "SilN ""''^v' "i^ ;«x ee-,52t

\ erzieht , ich will Ulm lieber seclis <>el:)eii nX^Sw ÜÜT I^r UN S"" "'lI"''' ?v'"S -ZT "SN«'"
.

' ' Fr.32''

und ihn dann \ erklären. Als er darauf \-or r."!" ""VZ ;^^' u"'-- I.S"; ~;r^ mN^'S 12 cr-ir^ '"«53"

,
'

,

.

. . ,

' ' Syn.lOO»

Kal)a kam, siuach <lies(,r; Dies i-ilt nur "Tw"'':'-- "JN^ ''ZS Xr"l~i"2" NTZü" 2" "CSSeb.io"
,

45»

\on dem b'all, wenn mau etwas \-on einem I'lT'' ""^-l •»S'^ 'N 'n'^ I'Ziti S^ IT'^V "'Tp"«! hoi.u'

... ,.,
,

.
_' 'I 75676»

Kaufmann Ljekault hat, wenn aber \on ei- y- . .

y^ f^ -is^<- 't-- <'- "-!••• m ö

neui l'ri\atmanu, so hat mau keine l'eber- ;•-; - n-;- ,-;':; ••ct-x-; M ') n'T2....s-i ."M S

\(>rteiluuiisaus])rüclie' \ ''T-''^'
"-" ^I i- .--r:r.' 1' II (;".;:) nfon P l(i

F.iust l)ot jemand Pretiosen zum \'er- -^I
' ^ --^'"Mlt -.- - M 13 '-;-'- .v;n

kaul an; er \'erlau,yte seclizii; und sie wa-

ren fünfzig; weit, wenn ukui ihm aller fünfundfünfzii^ i^e.yeljen liätte, würde er genom-
men liabeu. Da kam ein Alaun, (k'r also dachte: wenn ich iiim fünfinidfünfzig «'ehe, so

ist dies \'erzicht, ich will ihm lieber seclizig geben und ilm verklagen. Als er darauf

\(ir R. Hisda kam, , [iracli dieser: Dies gilt nur \'on dem Fall, wenn man etwas von

einem Ivaulmaiin gekauft hat, wenn aber \'oii einem I'ri\'atniann, so hat man keine

l'el.)er\-ortei!iiiigsaiisi'rüehe. R. Dimi sprach zu ihm: Recht .so. Eljcnso sagte auch R.

I;leäzar: Recht so. Wir haben ja aber eine Lelire, dass wie es eine Febcrvorteiiung'

für einen Laien .giljt, es ebenso eine Ueberx'orteilung für einen Kaufmann .gebe, und
uiili-r Kaien ist ja wahrscheinlicli ein Privatmann 7,u \-crsteheii!? R. Hisda erwiderte:

P>ei Weisswaren '; I)euutzungsgegenständc"'"al3cr, die einem lieb sind, verkauft er nur

um einen teuren Preis.

l'<)i. Nach Rsj, .'^fiilenbäiuler, iiacli RH. Kdt-lsteine; zur Rtyraologic des W.s •fif^^ cf. Lag.\RDK, So///-

lua i S. Ii2 u. Arvicii. Srn.uo: S 2121. 104. .-\uf fobervorteilun.if.sansprüche, da die l'elicrvorteilung

liein Sechstel beträ,i.;t. I'Jb. Wi-il jedein seine Sache lieb ist u. er verl<aiift sie nur zu hilhereui Preis;

der l-Caufer snllu- dannt r<clinen. IMü. Iili. ein Ciesetz. die Uebervorteiluu«^ betreffend. 197. Xacli

R--!. Kli idun;.;-.^tückc- a\i^ IlanI; dh. ('.cm n.stände, die .!.;e)ianilelt werden n. iiocli nicht in C.ebrauch waren.

Hier, sowie m den u citer folgenden Stellen wiid für den üe.Ljriff Ware stets t'.ewand od. Klcidun.ys-
stiick .lis Heispiel ^^ewähll. I'IS. Hie dir Vcrkäufir für sich in C.ebrauch hatte.
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iiv] CCT nN:ii< p-i ti'i -incn ihni np-hn in

n:: ^'^
in in \"iij,'c ^S in i"? "i?:'iN nu"! ,-i:r'^yn

tv.25,M 1j*j" ^s• IN M*^ IX

yrcÄ^n: n|-

S|<HVOL BEIM KÄUFER ALS AUCH BEIM

m \'rrkäi'Fp;r hat die Uebervortei-
LU NC, '""statt; wie ES EINE l^ERHRVORTEI-

LUNG FÜR EINEN LaIEN GIBT, SO GIBT ES

EINE UEBERVORTEILUNG AUCH FÜR EINEN
Kaufmann. K. Jehuda sagt, für einen
KAUF^U\NN GEBE ES KEINE UEBERVORTEI-
LUNc;. Wer übervorteilt worden ist,

HA'i' die Oberhand, I'K kann nach Be-

"r*^ NjOm 2r.2 'ST '" liehen entwe-dt-.r sein (tEld (-der den

.s in''

.^;'^

üsn:

"l^Ti:i\s"i

-n-T« N*^ .sc\s n"-:"!?; -"""^
c\': n'^-t nn'^ '^za

s: •r- v^- s:^n-i

Np
u iw )- 1 1|. I . kS^'.i II ».f ic, v\ I ij ij I ^«

i::i:i "^rs ri^:p r^'^izt ''*ki':\s* 'nt^Ni ':p

.s::\s i^iiN
i"-!"

t:\s '''i:::.st i-rv:: sp ini.si

";:;n
I'-

rr^r:Z i:'N' ns:iN ^:.rh jw \s:.: -r^N •'rx r-i

-^rmz s^:n ^nn ns:iN ''nra rnns i'^-'ENC' nN:iN

nN:iN i"^ ;\s -;;n n:2is min"' ^21 kji: z~-

MnnHV M /'r.^!:' P I')

r, X :\I 2

1

T c n;r:

I,
'ais n''' n'"^ Min n.-,m M 23

Betrag, um welchen e:r übervorteilt
WORDEN 1ST, ZURI'-CKVERLANGEN.

GEMARA. Woher dies? — Die Rabba-

naii lehrien :"' U'tJ/// du r'/;i',/s an iit-iii:-ii Xacli-

stfii i'frkinitxt. so sollst ilii niilit iiborooii--ilf)r,

ich weiss dies nur xiin dem F'all, wenn der

Kfiufer iil)er\nrteilt worden ist, woher dies

\'on dem Fall, wenn der X'erkän fernbcrvor-

teilt worden ist? — es heisst: od^r kaufst, so

sollst du u/ilit id'oi-oortt-ilcii. Und dies innss-

te sowo] für den Kanter als auch für den

X'erkäufcr beschrieben werden; würde es

der Alll)armhcrzi,i;e nur für den' \'erkänfer

geschrieben haben, so krmnte man s^iaiiben,

weil er seine Ware .i^enan kennt, nicht aber

halie der Allbarmherzi,t;e dem Kfinfer, der

die \\'are nicht kennt, das Ueber\-t)rteilen

\'erboten; würde es der AllbannherzitJ;e nur für den Käufer geschrieben haljen, so könnte

man glauben, weil er der Käufer ist, \on dem ilie Leute zu sagen jiflegen: hast du

etwas gekauft, so hast du es, dem \'erkäufer aller, xmi dem die Leute zu sagen jjflegen:

wer \erkauft, verliert, habe der Allbarmherzige das l'el:)er\orteilen nicht verboten; da-

her ist beides nötig.

I\. Jehuda sagt, für einen Kaufmann chcbe es keine I'iciU'.rnok'i'iulung. Weil

er Kaufmann ist, hat er keine Ueberxorteilnngsansprüchel? R. Xahman erwidcte im

Namen Rabhs: Hier wird von einem Zwischenhändler gesprochen, und zwar aus dem
(Irund, weil er den Wert der Ware kennt und auf [die Differenz] \-erzichtct hat; er hat

sie nur deshalb dafür "verkauft, weil sich ihm etwas anderes geboten '"hatte, und nun

will er zurücktreten. R. Asi erklärte: Unter "für einen Kaufmann gibt es keine l'cber-

vorteilung" ist zu verstehen, bei ihm hat das (lesetz von der Uebcrvorteilung "'keine

Anwendung, er kann zurücktreten, auch wenn die Uebcrvorteilung ileii festgesetzten

Betrag nicht erreicht". Uebereinstimmend mit R. Naliman wird gelehrt: \\. jehuda sagt,

für einen Kaufmann gebe es keine Uebcrvorteilung, weil er sachvostrnulig ist.

ns:ix i'' ;'N ~\'r\ M 1

8

.M 21) ';r':inL"
^

I

-i.in'' ns:i« ]'.-< B 22

.TN M 24

199. Lev. 25,14. 200. Der K.nufer muss daher vor Uchervorteiluni; i,'i-silnit/.t nenlen. 2i)l. Der

die Ware uiiinittelbar nach dein Kauf weiter verkauft, so d.iss i'r sich heim \erk.uil uieht irren kann.

202. Unter dein Wert. 203. ICr hatte Geld nötij;. 204. D.iss eine solche nur dann vorliegt,

wenn .sie ein .Sechstel beträgt. 205. Weil er vom Handel lebt n. wenn er vor Uebcrvorteilung

nicht geschützt ist, ist sein Lebensunterhalt gefährdet.



649 BABA MEQIÄ IV.iv . Fol. 51a— 51b

Wi:r ÜBKRvorteilt worden ist, hat -:"'-y- '';• "-"' '^'^>; '"L:\-ir ""^ :'<p2 Nina* ''iz^

DIE Okkrhand &c. Tiisre Misnah vertritt riTn* •" N'': ]r: ^Z~ N^ pr":r2 "JC nri

weder die Ansiclit K. Xathans'"'noch die NT""!* ~'i' ';"," ]•"":"•; '~Z '2", \S' N'"w jn Bm.so»

R. Jelunla des Inirsleii; die des R. Nathan ':r~ ]-r.':r'2 .X-J":," mT." 'Z~ "S ~i" "':r.~ N*^

nicht, denn in der Misnah heisst es "nach '• "r" ~.*;.S ('S ~Z ' jt2'u) "C^w ';>"," K~"'~2 """,'?

Belieben" nnd in der l-!arajtha heisst es —
:n ri" TN"- "^ ;,"~" ';"S " nN"S ""V^.S

nicht "nach P.elieben"", tind die R. Jehiidas ,S~- nv. Sr"~22 ''^: ':"' »STi jn: "Z" Z^'r^"''

des Fürsten ebenfalls nicht, denn die .Mis- -i""i"l '.Sü:" ST NT;~ nTi""" 'IT C'?">"? ~,t:N

nah lehrt dies vom Käufer und die Baraj- Np"- -rx 2~ "'^N Sr"»",::; u~£!: Sp pn"*;"::;

tha' lehrt dies vom \'erkcäufer!? R. P'.leazar m ri"'!' w'~2::" ~z:'2r. ~~a: -p'^' ~~ti ':~p- ^:z:

erw iderte: Wer diese (Lehre von der] Ueber- 'JI'C ~Z'':^ """"w "«'"'tt" 'l-': y'Zu "'^h
x-orteilnni;- .yelehrt hat, weiss ich nicht. Rab-

"J*^
]'Sw ri'2 ^'J '"-^n^ ""i'.sr; ""ir-S' tr;'*: '';"t°

ba erwiderte: Tatsächlich ist es R. Nathan, "Nl'iC": "Si'S "->' "''
t:'" ""^S 2" r;S"N '"^

nur lese man auch in der liarajtha ''nach "l-.r "CM" I" •S":"'' r:S"S ''"^y "'? ps "CS
Belieben" \ Raba erwiderte: Tatsächlich ist !. ""i'sr" S-^j—:

~"~' 'Z'Z ~:::S"i 'TN'^iw'i ".''Sa ^e'-sö'

es R. Jehuda der Inirst, denn was er in der *"'^" ""'
:\V".:" ri": "V

"* ~w~*p:2 TN *~r! "wS'' Q*'»"

Misnah forti^elassen'hat, ers^änzt er in der ""i- ••1:2 "N^"' rwl'"« '" ""/" "'y' r'ZZ 'HZ'

Barajtha. R. Asi sa^s^te: Dies ist auch zu ;Njr J"'*^2'yi" ~2"i2 "^"N ~~'~*
'Z' "'N^ "2"

beweisen; es heisst: sowol der Käufer als riTr;* "2"'" "^TS *~"S" X^S 2" "^ ~':N 2'"~

auch der \'erkäufer, und darauf erklärt er -' ,">""'" N~N zr~ r"""" "2~. .'^Sp S'" "Sr ~'J

dies nur \om Käufer; schliesse hieraus, dass -•2N "N"^'^" '"T.'2~' yi' "Z iiZ~ '"2S n'Tiw sp" Coi.b

er es \-oui \'erkäuler nur fortgelassen hat; "'I.sp N'^ iS2 ";>' "*N- *2~'? l^^SN "'""^S" NjS

schliesse hieraus. ••: «2,"; 2.S "•; Ü' "Nl";- S^N zr~ 'Mi'Z •2~'>'--8<''

Es wurde gelehrt: Wenn jemand mit Sw~2^ '•"''"'?]:>' 2T "It^N* '»"''2 ip>* Npi na^^ "atsi'

M 26 ••::•.•• —~ M 25seinem Nächsten' vereinbart: mit der Be-

dingung, dass du an mich keine Uebervor-

teilungsansprüchc hast, so hat er, wie Rabh sagt, an ihn trotzdem l'ebervorteilungsan-

sprüche, und wie Semuel sagt, keine Uebervorteilungsansprüche. — Es wäre anzu-

nehmen, dass Rabh der Ansicht R. Meirs, und Semuel der Ansicht R. Jehudas ist. Es
wird nämlich gelehrt: Wenn jemand zu einem Weib spricht: sei mir angetraut mit

der Bedingung, dass du an mich keinen Anspruch auf Kost. Kleidung und Beiwohnung
hast, so ist sie ihm angetraut und die \'ereinbarung ist nichtig' ' Worte R. Mei'rs;

R. Jehuda sagt, hinsichtlich der (Teldsachen 'ist die \"ereinbarung giltig. — Rabh
kann dir erwidern: meine Ansicht gilt auch nach R. Jehuda. denn R. Jehuda vertritt

seine Ansicht nur in diesem Fall, wo sie es weiss'und darauf verzichtet, hierbei aber

weiss er es'"ja nicht, um darauf verzichten zu können. Und Semuel kann dir ebenfalls

erwidern: meine Ansicht gilt auch nach R. Meir, denn R. ]\Ieir vertritt seine Ansicht

nur in diesem F'all, wo er sich sofort''"[seiner Pflicht] entzieht, hierbei aber ist es ja

nicht ausgemacht, dass er sich [seiner Pflicht] entzieht '. R. Anan sagte: Mir wurde dies

206. ct. ob. S. 646 Z. Sff. 207. Vielmehr lehrt er, dass der Kauf bestehen bleibe u. die

Differenz zurückzuzahlen sei. 20S. Nach RN. gilt dies auch vom Käufer, nach RJ. dagegen nur

vom Verkäufer. 20Q. Dass dies auch vom Verkäufer gelte. 210. Beim Verkauf einer

Sache. 211. Weil diese Vereinbarung gegen die gesetzliche Bestimmung verstösst. 212. Kost

u. Kleidung. 213. Er sagte ihr ausdrücklich, dass sie darauf keinen Anspruch habe, u. da sie

einverstanden war, so hat sie dar».uf verzichtet. 214. Dass er ihn tatsächlich übervorteilen werde.

215. Schon in der Bedingung liegt eine Aufliebung der gesetzlichen Bestimmung. 216. Er hat

nur von dem Fall gesprochen, wenn eine Ueber\orteilung vorliegen sollte; der andere brauchte .sich nicht

übervorteilen zu lassen.

Til-nul Ba.V: 82
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.-.:•:: ""; "^Z-'-- T^I.SH '^NICC T^I n^:^0 ^"^ von Meister Senmel wie folr;t erklärt: wenn
r.::2 '^V mNjIN "''^>" 1'^

i'N nN:\s' *''?;; "[S i\Sw jemand zu seinem Näclisten spricht: mit
ism.<N::i:n "'::Vi"':2 ~N:\>" 12 C"'' '^^n'n.SjlN •:: j'-ND' der Bedino^uno, dass du an mich keine l'e-

1':' i\Su j-iJO '^>" IT'in'^ nci.sm -:^N^ in:,-! bervorteihmo-sansprüclie hast, so hat er an

.s:s ~^.S1 Z~\^ "N^'N '''^y l'? ]\S hNjIN
^''^i;

' ilm keine llebervortciUino-sansprüclie; wenn
''::n T^N "'J:^ .sn ni'-^ >2',^ l'^^S.S n^Sn aber: ndt der Hedino-ung, dass dabei 'kei-

";"2 -iJl.Sl '"NTJIÜ'l ".\SC ''2~r 'i^N 21 »STmin::: ne rel)ervi)rteiluno-sansprüche zu erheben

wlSOi is: Cj"1D2 jiSr X'^wp ,S'? ir^S »S^n min^ sind, so hat er Uebervorteilungsansprüche.

'C''t':z ^ZX zrcz ü'-mt:« cnn ~C2 S'^jm" Man wandte ein: Wenn jemand (icschälte

ÜTNJ:2 1':' n:iO •'^NC HT "Sn np'^'? inr.SC' "da i" auf Kredit "maclit, oder zum anderen sagt:

i\SC" n:i: '^V n::: .S'^.X mr 1J\SC' " '':s •;i'^ mit der Bedingung, dass du an mich keine

-,::Sw 'p'"' \Z' mX;\S V'?>' 'i*^ p.S n.s':iN *'^V "l*^
UebervorteiUnigsansiu-üclie hast, so hat er

•'JS yi'.^ ri:02 ]"^"i np'^ ^;NC' nr j'-:- -\Z'üh keine Uebervortcilun-sansprüclie an ilin.

rx:\S ^'?>''"|'^ i\ST n:c '?>" CTNC -rCC ^Z Wessen Ansiclit ist hier \ertreten nach
'•' -:::N2 imjm SD'IJn" ;;21 IjH !nSJ\S T''?-,' l"? i\S I- Kabh, welcher sagt, seine Ansicht habe

~'Z'Z "2"" TiS* nJCSr >'~i~ ~N ZÜTi"' N*? "T •'"lü (icltung auch nach R. Jeliuda!? Abajje er-

•^ ^r^:^ nrüT n'l nr'"\S* nj^^az nn ~T''iS N\s* widerte: Das Richtigste ist, Rabh ist der

•:\s l^^i'V -r'w |~i:i£; -Z'C 'c; nZu Tpz -\Zu Ansicht R. Meirs "und Semuel ist der An-

Sr\-;0 'r'^Ca ^-lZ'C' Z'"C:2 '-Z'ü l'^ jr: -.^rc '"•i:": sieht R. Jehudas. Raba erwiderte: Dies ist

VHS "rnn ''•'niil .V-:-: r-, lOX n^'^ 1\T X-'-ckeiu Einwand; das eine gilt \on dem b'all,

J nxc'? wenn er nichts gesagt hat, und das andere

;\I 30 ': ,,u 11^ ^ "j^^f.,^, M 2S^ ''in^ M 27 ."'''' ^'O" '^l'-''" I'^''^ wcuu er es "ausdrücklich

.'mv2 P .'mv; P. '32 :t' '2>n JI 31 r,; v gesagt hat. Es wird nändich gelehrt: Dies"'

nur wenn er nichts gesagt hat, wenn er es

aber gesagt hat, wenn der X'erkäufer zum Käufer .gesagt hat: ich weiss, dass der (ie-

genstand, den ich dir für zweihundert [Zuz) \'erkaufe, nur eine .Aline wert ist, alier mit

der Bedingung, dass du an mich keine l'eberx-orteilungsansprüche hast, so hat er an

ihn keine l'eber\-orteilungsansprüche. Desgleichen auch, wenn der Kihü'er zum X'er-

käufer gesagt hat: ich weiss, dass der (iegenstand, den ich \-i)n dir für eine Mine

kaufe, zweihundert [ZiizJ wert ist, aber mit der Bedingung, dass du an mich keine

Uebervorteilungsansprüche hast, so hat er an ihn keine l'eberxorteilungsansprüche.

Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand auf Kredit handelt, so darf er ihm nicht

das vSchlechte zum Lieferungspreis und das (iute'zum richtigen Wert berechnen, son-

dern entweder beides zum I^ieferungspreis oder beides zum richtigen Wert. Er ersetze

ihm' den Lohn für den Träger, den Li->lin für den Kamelführer und den Lcdin für die

Lagerung; einen Lohn für seine eigene Mühe braucht er ihm nicht zu zahlen, denn

er hat ihm ja bereits einen I'auschallohn gezahlt. Welcher ist der \-olle l'auschal-

lohn? R. Papa erwiderte: Bei Weisswaren vier von hundert.

217. Dies i.st zu ileuten: bei iliesein Kauf lie,i.it keiuc rcbeivorteilun}; vor; woiiu ersieh ilauu lu-iaus-

stellt, dass er übervorteilt worden ist, so kann er erst recht zurüektreteu. 218. W'eun jeuiaud eineui

Kunden Waren liefert u. dieser sie iliui nicht sofort be/ahlt, sundern ihm s])äter den erzielten lu'bi^ .ib-

liefert u. davon einen Prozentsatz erhiilt. 21'J. I'ml die hier anj;ezoj;eue Lehre acldizirt vr KJ.

220. Dass er ihn übervorteilt; wenn der andere einverstanden ist, so hat er .aif seine Ansprüche verzicht<'t.

221. Dass der 1 'ebervoi teilte .\ns]iiiuhe anf Schadloshaltnn^ hat. 222. Wenn ein 1 )urchschnitts]ireis

vereinbart worden war u. manche Mücke wcnii^er, mancln' alun mehr wert siml. 22 i. Der l.iefer.int

dem .\bnehnu-r.
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flKME^L DART vox icixnM SklA vku- ~h::h re n~^ N*"! ~~'r~ ';''C~"anr T^^^ !>!

LKX", OHXK DASS 1 )I!-:S' 'aI.S I'KHKR- "r""" T^N r'~r\S y'^^N ^"CIN "'WC ''2'^
i

fl^Sfi.

VOKTHILrXC. ZL" HETKACUTr.X 1ST? R. "— ":"";"" "^"r^ r";"'~:'i >~~vX ""^IN ~T~i '»r"'!

Mi;iK sact: viKK Assak , i;ix Assak i'ko ;-:— c:"-rü -yz' r':"'": ~;i::»i' loiN ii>'2C* F01.52

Dkxar; R. Jkhtda sac.t: vihr I'oxdiox, .s rN~"J' '"; ~'; ::"I~IZ -"--' ^n^ "TC "> |v]|

Kix I'oxdiox i>ko I)i-.xar; R. Sniox sagt: n-"^!-; ~^n ZvS rTI'^' ~~y ~'; C-^rrz '':~'7Tij'b

ACHT I'OXDIOX, 7AVI-.I I'oXDIOX PRO DkXAR. "''^ ]\\" "r;"- '""ZpC 'C~~ ~'.Z']: u'X' "HN*': I'TTN

Bis wie i.axck daki- max iiix zrKrcK- rr"" ";\v ';U' '•tJT-'^ ri;n:'i PCiyT n'^n i"'':"^

GKBKX? — IX vStÄDTHX, 1!IS MAX IHX KIXKM ',~';^ Z'^l X'/N 'i;''N"^'

Wechsler gezeigt haüex kanx, ix Dör- v -'"zz ';'''Z~ Nnr z'zz ~'; '~:^:z^,f .H^'2:<

FERX, BIS ZCM \'oRAI;IvXD DES vSAIiliATHS. ,S:r N"-~ N^ Nii " ""iS'" ~Sj"S ~Z HM^V' 8-61'

Wenx kr IHX icRKExxT, SO xEHMic ER z''S~ Np S" ,x:r z^y":^ r'c:^ i^Z'r N~ p'~

IHX SELP.ST XACH ZWÖLF .MoxATEx zf- n:u "n::", ';''^£i 'j^zi s:w "'S:: "US'? ~':';z'?^''

RI'CK; DOCH KAXX JEXER XUR(iKOLI, GE- «2- ri'^'^'tl ajPi JNC Sn" ~2S '>;"''?S N*?! Pi'^^'CZ

(iKx IHX HEGEx. Max DARF EixEx SOL- !.. C'i^N "^^ni r'<rz' t; ri^h'c n^N """IN ^!^~ iiv^w

CHEX OHXE BeDEXKICX FÜR DEX ZWEnT-:X jVr V^C ""S-ir'T 'Vw" "''2;'? p''Z"J "wj'S ^t^ST

Zi;iIXT GEBEX, DEXX DIES A'ERRÄT XFR ^'''Z' Sil" '"^Z ~y '"}<•:': t^'n^^N"' i"'''? VZ S*?" '^'-^

Eix SCHLECHTES ('.EM FT. rvz-.s'—:"N -".st: •;- r;s:'N ," Nr" -—
rr;

GEMARA. Ich will auf einen Wider- r.':"i:"2 V-"'"^"
"-''"^ ""'1"""-" "-"'"'' "'''^ "'"'-"''^

Spruch hinweisen: Wieviel muss von einem i'<. rüiVlilS ."""^w ""^^N '^r^rz'ü -rT ":''"'? j"i""~;";2

Selä fehlen, damit dies als rebervorteilun.i^ t; r.'VÜZ .""":: ]Z '^V
~~" "Jn'? J'':ri:"i2" ''"w

gelte':? R. Pajia erwiderte: Dies ist kein _ _m 33 ,;-:: p öü n - M 34 [f-^-f M 33

Widerspruch, unser Autor rechnet \-on un- — m 3S ttr.': M 37 ns; N<:rr.i M 36 '-;

ten nach oben" und der Autor der Pjarajtha '"i^ ;t""= '"'"'"s v:^s s - -z^-r ii's mD'sy:iN « ai

rechnet von oben nach unten -.- Weshalb ^' *- ""^41 ---^-sr: M ao
|

pA - M 39

Streiten sie hinsiclitlich eines bela untl

nicht hinsichtlich eines Cewands"? Raba erwiderte: Der Autor der Lehre von einem

Gewand ist R. Simon . Abajje erwiderte: Bei einem Gewand verzichtet nian'^bei einer

Uebervorteilun^ l)is zu einem .Sechstel, denn die Leute pflegen zu sagen: teuer für

deinen Rücken, den Wert für deinen Bauch ', bei einem Selä aber verzichtet man nicht,

wenn er nicht geht .

Der Text. Wieviel inuss von einem vSelä fehlen, damit dies als Uebervorteilung gelte?

— R. Meir sagt: vier Assar, ein Assar pro Denar; R. Jehuda sagt: vier Pondion, ein

Pondion pro Denar; R. vSimön sagt: acht Pondion, zwei Pondion pro Denar; wenn aber

mehr, so verkaufe man ihn für seinen Wert. Wieviel darf [von einer Münze] fehlen, um

224. Als zulässiges Passirremedium. 225. AVenn man ihn als vollwertig ausgibt 226. Dh.

bis vier; die hier genannten Beträge gelten schon als Ueber\orteilung. 227. 1 Denar (Silber)

12 Pondion. 1 P. 2 .\ssar 22S. Einen Selä, der um den hier genannten Betrag reduzirt ist.

22Q. Der ihn verausgabt hat. 230. Wenn man ihn auslöst. 231. Die Zurückweisung einer

Münze wegen eines unerheblichen Remediunis. 232. Hier folgen die in der Misnah genannten

Beträge, dagegen ist aus dem Wortlaut der Misnah zu entnehmen, dass ein Fehlen dieser Beträge gestat-

tet sei. 233. Eis zu welchem Betrag, exklusive, ein Passirremedium gestattet ist. 234. Von
welchem Betrag ab es verboten sei. 235. Welche Uebervorteilung verboten ist. 236. Dh.

hinsichtlich einer Ware (cf. S. 642 X. 161), in der vorangehenden Misnah. 237. Nach welchem

bei einem Selä ein Remedium bis 2 Pondion, also bis zu einem Sechstel zulässig ist. 238. Auf

Schadloshaltung. 239. Dh. für Kleidungsstücke udgl. zahle man atich über den Wert, für Genuss-

mittel dagegen zahle man nur den äu.ssersten Wert. 240. Wenn die Münze nicht mehr für vollwertig

genommen wird.

82*
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Nn"''! rnL"' ~':: sie halten zu dürfen? — bei einem Selä bis

'2 ~M1Z yZ'l l'y lin^ zu einem SeqeK", bei einem Denar bis zu
' M^irr^'' S'^ nr """n einem \'iertel ; ist er um einen Assar gerin-

rs ~Z
J^:2~*^'>;'

•'j£!2 S"er, so darf man lim niclit mehr (ausge-

N"i*2 \S u2 "..S'ii'; ;. ben)"". Man darf sie weder an einen Kauf-

>'2ri 1'; ij"'!; ''p'w mann nocli an einen ( Tewalttäter noch an

'^Z'i' n^'' Ij"'!" NJ?" einen Ihii^anten \-erkaufen, weil sie andere

~,j:.S '"pc ';i'\~ ^^j damit betrügen; man durchloche ihn viel-

I. .-.i.. . , 1 M_ , , ,j ,. ^"^^'C ^"2" ''j~i~ N*^" mehr und hänge ihn an ilen Hals seines

Mr\ST
i'^

;;:::wJ:p n^miN 2;.S Nn"-:: 'pü'Z -i:"'n'^ in Sohns oder seiner TnclUcr.

'I-i -;;S- v:n "l;-^ n"'^ ^'^cr: "^p-J':: %-.sn -:''T Der Meister sagte: IJei einem Selä bis

V'-r:: iV::- -,:'l i:::i-p'^ -uTC ''pü'r; Nrn n:n ^;:.X zu einem Seqel, bei einem Denar bis zu ei-

.S''i^n'^ -IDS -C\S ;:o ri'in2 Wti^^T-^ mcs nem Viertel. Weshalb bei einem Selä bis

Fol.
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WLTt; wahrsclu-inlidi doch, wenn er um "tr::: "rv nrnSS-"' LS'' \S-: r—̂ 'r n-CVi ]2
'^•;

mehr als das hinsichtlich der Uebervor- r;r,.s:",.s "nrr rrni: N"? TrX" n-.T' S*^ nrS"«

leilung festocsct/.te Mass rednzirt worden 'Nf- Nr,"" r-t*r -'IZ -r; »IT-C -""C-r n-r:'^

isf""!? - Nein, mehr Iicissl, wi-nn er nicht .ST.-'r rTST \S- \S-; "pr ^>• •,'"Z1 n'^'-p'?

his zum hinsichtlich der Uehervorteiluno ., -:s i.s;-:-; «-" r'-^.s: N":'^ ""£:! \s'? sr->12

festgesetzten Mass reduzirt worden ist; man ',rz 'is"iZ "X 'ZZ ~i>."iZ n:'?"** r:"'' ":;

verkaufe ihn dann für seinen Wert. Man -:"V S^" '^r^l-'Z"^ ;«I "pw": -:Z";^ S'' -n:";:-.!

wandle ein; Wieviel darf [von einer Münze] ".S'-^-r: \:z -^TiZ ,-i:^— : rZZ-^ S""! "i\-,ü:r,; \'Z"

fehlen, um sie halten zu dürfen? - bei ei- Z-'" T':"i^ ".X j"f \S -[ir- \S ~'-Z'^ ^^? «"'S 'PZ

nem Sela bis zu einem Seqel ; wahrschein- i» "'^S S"" 21'' "*? '::iS"i -";'^'H *" i::« ü'";-

lich doch, wenn er nach und nach reduzirt lli'n ;•:: iSr >"i"::SZ i.sr .S''i:'p .S"^ ~i>''',S »ZT

worden ist "r:* - Nein, wenn er ins lü lu-r "ir^-j- r.x-'r -" C"~rr '^'r,-" nnc TC ~>

befallen und mit einem Mal reduzirt wor- ;«^i;':- V'"^- '"^'"w "i^- imi:' ^Z~>" ">' C^TZZ

den ist. ]:r, "r '"IS -::s r^s-; s^- r"-L:i n;-j- \s":-

I)er Meister sagte; Man durchloche ihn 1, .—'"l: -.\S S" yjP, '{"l-ZZ -^"ZZ ]\~*:r,::: v;:

und hänoe ihn an den Hals seines vSohns -•; -'^ «;: .S'^i jrz >"= r:tz n"'^ ü-p ü'-rs ^2

nder seiner Tochter. Ich will auf einen Wi- -;•; ':r;-r.:' Sr\S- Z^Z~ZZ '2'^- ••:n'—^''? ns-'C*

dersi)rucli hinweisen: Man darf es nicht zu 'l"; ~,-; ^r^Vw Sr'^'^l C"~£rZ '':n'~"ü'':' DN'^U*

einem (".ewiclit unter anderen CTewichten i'-^rx rr^^Z'l r'~ CN1 ISpru*? i''p'^2"i ~'rzZ'

herrichten, auch nicht in P>ruchmetall wer- 'jn sn pz-r; ''S S2"~ ! "C Z'~r> ^Z"^ ^'^'JZ' "'"n'^

fen, ferner nicht durchlochen und an den n;:« NH ü"-.-:;! \S ^:~'"Z''^ ns-.T !>' r-,'::.s'

Hals seines Sohns oder seiner Tochter hau- mT'Zn n^":: SICH Z'. -:N r^rZZ' 'Z'r, -•jHI;™^

gen; vielmehr muss man es zerreiben, zer- s'l'S* "'''>"
l'"' ]'« '

,S£''Z .S";\X TH \S iXZ mw

schmelzen, zerschlagen oder ins Salzmeer -^j y^ ^i _, „.. -,,,.„ j^..^^ ,.,„ .^^, nnnE yi ö2

werfen!? R. P^lefizar, nach anderen, R. Hona -;s '^-•:'
-,;• • rn --:—

, s-',:- n" n-s:- M 54 nrns-

im Namen R. Kleäzars, erwiderte; Das ist "-n' M ö7 •.'.-••.;'-.r
-%-'' M 56 _ :- i' 55

kein Kinwand, das eine, \\-enn in der Mitte,

das andere, wenn an der Seite \

P>1S WIE LANGE I).\kF M.W IHX ZEkC'CK-

CKHEN? — IX vSt.VDTEX, IUS MAX IHX EINEM WECHSLER GEZEIGT HABEX KANN, IN

DÖKi-ERX, EIS ZTM \'()UAr.F.xi> DES Sahüaths. Wcslialb macht er bei einem Selä einen

rnterschied und bei einem (icwand 'nicht? Abajje erwiderte; Die Lehre von einem Ge-

wand bezieht sich eben auf vStädte. Raba erwiderte; Hinsichtlich eines Gewands ist jeder

Mensch sachkundig, hinsichtlich eines vSelä aber ist nicht jeder sachkundig, vielmehr

mu.ss mau ihn einem Weclhsler gezeigt haben; in Städten, wo Wechsler vorhanden sind,

bis man ihn einem Wechsler gezeigt haben kann, in Dörfern aber, wo kein Wechsler

\'(>rhanden ist, bis zum \'orabcnd des .Sabbaths, wo man zum Alarkt geht"'.

Wexx i:r ihn f.kkicxxt .Sic. selüS'P xach zwölf Moxatf:n. Wo, wenn in Städ-

ten, so sagst du ja, bis er ihn einem Geldwechsler gezeigt lKil)en kann, und wenn in

Drirfern, so sagst du ja. l)is zum A'orabend des Sabbaths!? R. Hisda erwiderte; Hier ist

ein Akt der Fn'immigkeit gelehrt worden ". — Wie ist demnach der Schluf^satz zu er-

klären; so kann er nur Groll gegen ihn hegen; wer, wenn der Fromme, so sollte er

250. Man liramiil iliii also nicht zu zerschlagen. 251. Man darf also die Vollmünze solange

im Ctcbraniii liuhalttn, bis sie auf eine Halbniünze reduzirt ist; demnach ist eine Verwechslung nicht zu

Ijefiircliten. 252. Iviii ül)ermässig reduzirtes Geldstück. 253. Wenn es in der Mitte durch-

Idcht ist, so ist es als Geldstück nicht mehr zu gebrauclu-n. 254. Nach der .Stadt, wo man ihn

einem Wechsler zeigen kann. 255. Rechtlich aber liraucht er ihn nicht zurückzunehmen.
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~''J"'Ji n^^i""''!' '''"Cp N^ l^Dn*^ "'S iSo'? notj,'"" ihn nicht zurücknehuicn und keinen Groll

~'':^'2 ~^2pi "]\Sn'? s'l'N" n"''? ''iri\n n::i>'lj"l S'^l gegen ihn hegen, nnd wenn der, von dem

Tn ~^^ '"in^n r.^V^~~ n''j''0 n'?2|':Cl ^nz'^l er ihn zurückgcnonnncn hat, — sollte er,

]\S 'ZITi ~^zp'^ J'Sbl" "£ '^y rS ~ri,S N*ri"~'iS,T wenn jener ihn ihm zurückgenommen hat,

l^Nl ''X' it'i/V;'? n:m:i ',r,^'y'r, S'^S !•''?> l'? '' noch (rroll gegen ihn hegen 1? — Er meint

]:'2'Z' S££ 21 ~CN !~>"l 'C'Zj N'^N i;''NC' 'CC'^~ es wie folgt: wenn einer ihn ihm aber nicht

';"" n>""i u£j -ip^'^ wa CpIOl" JS^ \Sn ~j^^ znrückninnnt, so kann er nur rjroll gegen

-•'p'- -"Zül -^prn'^ -^"^ y^^D'^ ^^ih 'JCl sin ''^•'C ihn hegen"".

-ri2 ri^':'"^.: ~':'':'n'? xr n"'*C"r: nc'uS riiiiis;':' .S2 Max darf kixex solchen ohne Be-

r;'L:"i"2'? NIwT ''£ ^y 'S ~:^N,~ th T^S" \^;: •" denken für di^.x zweiten Zehnt geben,

s-iriv^'^ nfz n'^'?n:: n'^'^no .sinuT'Ti^Vu:: ri't:'i£ denn dies \t-;rrä'i' nur ein schlechtes

n".":'" "r^Nrn Tu' "iw'V^Z ^'''''t'^r^T nrfin "::d1 ( rEMÜT. K. Papa sagte: Hieraus ist zu eiit-

"iü'r.:::!" S"n ~:;\S nCTiS mc *; ]\S"w •"iC "lü'V^ nehmen, dass wer an Münzen herumtüftelt,

l'?
' 1Ü'2S \Su '2*^ r.Ü'w.snn rxj'l %' '^'?'inc ein schlechtes (icmüt \ errate. Dies jedoch

'",""
n£:'' nTi^ n^'^ ''N*^ "Ti"';: ui't^i"'^ Cis'^ i' nur, wenn sie noch ])assirbar sind. Dies ist

yc^l ""',"" lliiS N£i; ',~^2 ]j''^''^'':2 a'^ '''^'T eine «Stütze für Mizijija, denn Hizqija sagte:

S'^'inc "ü'^inm Xin "!::'N ncnS mC ir pSC *jw Wechselt man ihn , so wechsle man ihn

„„.,,sCn.S'^ l'^"' 1w2K \Sw "2*^ mjrwN-,,- riV;.: ^'; nach seinem richtigen Wert ', löst man"'

"„"JstM*!''''"
ü""'!''::"* r'^T^r.n ^1T,'''!2 Vr,">'::2 Zi^^i*'' durch ihn aus, so wird er als guter ange-

j3b./3' _,^ ,^,. ._. _,..t,
-^^,^2X1 ü'^'iT]-, ~r.^r^ '\~y'"J

'-'"' sehen. - - Wie meint er es? — Er meint es
Fol.s ? '

'

'

"
Nirr M 63

"

'npT V 62 ' '-ip .s-r •- ;-n ^-Ni M 61 ^ie folgt: obgleich man dm, wenn man

.1 r 65
I

f — IM ii4 n^^n^ ihn wechselt, nut seinem richtigen Wert

bewerte, dennoch wird er, wenn man durch

ihn auslöst, als guter angesehen. -- Demnach wäre Hizqija der .Ansicht, dass man beim

zweiten Zehnt geringschätzig verfahren "dürfe, und dem widersprechend sagte Hizqija,

dass wenn der zweite Zehnt keine Peruta wert ist, er".spreche: dieser samt seinem

Fünfter"\sei ausgelöst durch das (xeld der vorherigen [Auslösung]' , denn man kann [das

Lcisegeld) nicht auf das (rcnaueste bemessen '!? - Unter guten ist zu \-ersteheii: für

wie\-iel gut"'ist, denn doppelt geringschätzen darf man [den Zehnt] nicht".

Der Text. Hizqija sagte: Wenn der zweite Zehnt keine Peruta wert ist, so spre-

che er: dieser samt seinem P'ünftel sei mitausgelöst durch das (>cld der vorherigen

[Auslösung]; denn man kann [das Lösegeld] nicht auf das (Genaueste bemessen. Man

\\andte ein: Wegen der Hebe und der Erstlinge inacht man sich des Todes'", bezie-

hungsweise der Zahlung des P'ünftels'" schuldig; ferner sind sie Laien \crboten, sie

sind [unbeschränktes] Eigentum des Priesters, sie gehen unter hundertundeinem "anl

256. Er hat nacli .Vblauf der I'ri-^t nn iliii keinr ri-cliUichen .\ii'-])rnclir iiirlir, 257. Einen

.schlechten .Selä vom Erliis des 2. Zelmts. 258. Man ilarf es einem anderen nielU .d-. .^utes geben.

259. Den 2. Zelmt. 260. Man rlart ihn auf minderwertiges C.eld, alsn unter seinem Wert ausl.>sen.

26L Der E,ij,'entüiner, der ihn auslosen will. 262. Das man bei der .Xnslosnng des 2. /ehnts zn/.u-

fügen hat. 263. Das er noch in seinem Besitz hat. 264. Und da nnin es nicht /.u niedris;

bemessen will, weil man dann Verbotenes essen würde, so wird es etwas höher benu'.ssen, nnd durch diesen

I'eberschnss soll nun iler 2. Zehnt, der keine Teruta wert ist, au,sgel(ist sein. Demnach ninss das I.ilsegeld

den Wert .sogar übersteigen. 265. Wieviel er wirklicli wert ist, ilen Hetr.ig, den jediainann liir ihn

geben würde. 266. Ihn durch minderwertiges ("eld auslö.sen u. ausserdem dieses noch vollwertig

berechnen. 267. Der l'eldfrüchte; cf. Dt. 26,2ff. 26S. Wenn ein Enbefugter (ein Laie od.

ein unreiner Priester) sie vorsätzlich gegessen hat. 269. Ausser dem Ivrsatz des (".rundwerts, wenn

ein Laie sie versehentlich gegessen hat. 270. l'rofaner I''rüchte; wenn sie nnr den '/,.
i

If'' ausma-

chen, so ist das ganze auch einem Laien erlaubt; jed. niu.ss dieser Teil an den l'riesler entrichtet werden.
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uiul sic erfordern Händewasclien uiul Son- Z''^~' Z'~^ r'i^rr, ]'yyc' "N"' inSI Z'""''],''

iiemuUerj;^an8;"'. Dies hat l)ei der Hebe und 'Z'^'^Z ]Z ]'H'C' ~'l Z'""!" r;";'~.r,2 I'^N ""r! "il'C'i'

dell l{r,st'iiii<ien statt, nicht aber beim [zwei- '^"•c; -'yi'VCl '^'•Z^ \S'^' -;w'>'Cr \Z pN'bi' ,t: "S::'

teil] Zelint. Aus den Worten "nielit aber ^'^
'C'-'w ~Z1 n"'?

-"-' -"prm'Nr'.S ZS*. S-"~-"
'^bI.'"

l)eiin Zelint" ist ja zu entnehmen, dass der :• .s':' Ti*?«; l'?''2S j^T^^ '? Cw' "n ^n i"'~Vr::

Zelint sieh aucli in der «grösseren Il.älfte ,SI",-ir '^'•CZl' 'Z";'2Z ]Z ]\Stt' .-'^T \SC::"i '"'•i:!

verliere. Xacli der Lehre Hizqijas ist er ja 'i;'-i Tn rn::.S r''i'2 H^ ''^'''Z h'-'ilZ S^ .s":'-

eine Sache, die erlaubt werden kann, und ^:ry NT -^T~n "'"p ''ir'p Tl'Z'nr.l ''HCin -"2'.''.

eine Sache, die erlaubt werden kann, .t;x-lit N':n in>'l Ü'^'D S'? JH^ "'Crj jm *jr, S" Sm
ja auch unter tausend nicht aul!;^ Wo- m ':r "->:; ri'N"" Sm:: '"""l:; ""w "->••: S^ni"

her weisst du, aus den Worten "nielit ü^'^'J'n''? z:zy>i", "iZ'-Z ~rZ' "12 ]\Sw '~i*b:'>"::r l'^S

aber beim Zelint" zu entnehmen, dass er n^prm'? rT"*? IZ,*^ n''p?m'?'' Nr.\S CS* Si"'"

sich in der -rtisseren Hälfte verliere, viel- Ti'':' p'-2 N'^" """uN"" r.'VC ^y ^'''''^n^i'i'

leicht, dass er sich überhaupt nicht verlie- ,s'? j:2"n N*r^^"Si r;:'2-L:i";"; 'n*'^ -\si •'Z'y":

re!? - Dies ist nicht zu entnehmen, denn er i'. \Ti:i \s*Ti •''"irN':' TN N^^T \S":"i 'r"" "i"!:":;':

lehrt ja die Krschwerungen bei der Hebe -jni^l "Cnsr ~u>"C '~^'^'; *""-:" i—CTE \~Z'

und nicht die Erleichterungen. — Kr lehrt r\'jn:2' r'iZTit r~ZZ ""^ N~i\~"' ~\sr; ">' \S

ja aber, dass sie [unbeschränktes] Eigentum "iTl" ""Li'^S ~Zt~ ~'C'~t N'"' ri'L2"2

—. ^^r

i <W I IW1.J I

des Priesters sind'""!? - Dies ist dennoch i:2"lTi NiT'-'mNT "^'^
N"''" m" ~D£n S'? ~\Z''t>

nicht einleuchteiKl, denn es wiril ausdrück- j^,,,,, p^^ ,' i,j,„ i.'.;^ ,;.- m 57 'jff -|- M 66

lieh gelehrt, dass der zweite Zehnt in der
j <;u' - ji 71 '' -n; - :si 70 '

"- -{- M 69

gr()sseren Hälfte aufgehe, und zwar wird ...n'''''n';i - M .-'^ ^n';-. B 73 ?m^ M 72

dies vom zweiten Zehnt gelehrt, der keine .^ « -j- M 75 r-,-.v:i M 74
'

r-,r,t:-s-n

Peruta wert ist, und der in Jerusalem gebracht und zurück hinausgebraclit w"erden''

ist. Wenn dem nun so wäre, wie Hizqija lehrt, so sollte man doch danach verfahren:

man sdIIIc ihndurch das Lösegeld der vorherigen [.Auslösung] mitauslösen!? - Wenn
er noch nichts aiisgeli'ist hat. — Sollte er doch anderen Zelint, den er besitzt, holen

und sie vereinigen 1? -- [\'erbotene.s] nach der Gesetzlehre kann nicht mit solchem

nach rabbanitischcr Bestimmung "Vereinigt werden"'. — Sollte er tloch dazu Demaj"
nehmenl? — Er ki'uiiite \erleilet werden, sicher [l'nxerzehntetes] zu nehmen. — vSollte

er doch zwei Perutas nehmen und durch diese für anderthalb Peruta Zehnt auslösen

und diesen 'durch das ülirige ausl(")sen!? — Du glaubst wol, dass anderthalb Peruta zwei

Perutas erfasst'', nein, die eine Peruta'" erfasst die eine Peruta und die andere wird

i'iberhaupt nicht erfasst; somit bleibt das eine nach der Gesetzlehre und das andere

nach den Paliljanan |\-erl)oten], und [Verbotenes] nach der Gesetzlehre kann nicht

272 Wenn man sie essen will, weil ilie Hände als zweitgradig unrein gelten. 273. Der l'n-

reiiie erlan;..;!, aiuh wenn er die T'nreinheitsfrist abgewartet u. dann iintergetaiicht ist, völlige Reinheit

erst narli Si iiiiirniinU-rgang. 274. Der 2. Zehnt, der keine Peruta wert ist u. daher nicht ausgelöst

werdiii k.iim. 275. Inileni er durch den feberschuss des vorherigen Lösegelds ausgelöst wird.

276. Dies ist eine b'.rleichterung- 277. Der, wie weiter erklart wird, weder gegessen noch ausgelöst

werden kann. 27S. Den Zehnt, der mit Profanem vermischt ist. 279. .So, dass sie zusammen
eine Perut.i wert sind. 280. Der mit Prof.mem \ erniischte Zehnt ist, da der grösste Teil Profanes

ist, nur rabbanitisch lieilig. 2SI. Die .Vush'isung würde dann ungiltig sein u. das Hinzugefügte

un.iusgrlilst bleiben. 2S2. Feldfrüchte, die von Deuten lierrühren, die hinsichtlich der Entrichtung

der iirirsterl. .abgaben nicht gl.iubwürdig sind; diese müssen ebenfalls mir n.-ich ral)banitischer Bestimmung
ausgcbisl \\ erden. 2Sj. Den in Rede stehenden mit Profanem vermischten Zehnt, im Wert einer

h.ilbcn l'iruta. 2S4. Dil. die Heiligkeit verlässt die auszulösenden Früchte u. erfasst das Lösegeld.

2Sr). Dil. die Irüchte im Wert einer Peruta.
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S^'^T -Z\s •r,":'; -E'Ci":: s':' ]:z~~' nr^^"a-n mit solcliem nach rabbanitischer Bestim-

*,S";N''SiV c'^r"'"':' c:r:w" ;r*t::~2 •"""X'^ TN mung vereinigt werden. — vSoIlte er doch

£7"'.i'20r>"''N "I" ":.S-;" n-p-S:* >!::L::wr ,-''"'>':" "i-*^" einen Assar nehmen'"'!? - Er könnte veran-
"»»'s^ .s.pj^ T-.S ••-"sr S":'t::w' ":C' CVr:'' ;':: lasst werden, Pcnitas zu nehmen.
Col.b I

. .

'
'

o:-i.'--mZ' ;\S" TSr TT .S' "r" :n:i:' -«—^•—•2 Und der in Jeru.salem gebracht und
6n.ii3.34 n'"{< •;? rX":: rs-": NC""" ~-N'"- r~*r.S n'~,S zurück hinau.sgebracht worden i.st. Wes-

"';:' ~ü'>"": rm ~":' 'yz' «>_ tpzz n*"-; lialb denn, sollte er ihn doch zurückherein-

Hs 10 xC'J^w 'yy "-V- rrZ2 ~'~''~ ]jr~ m\?~£:""' bringen" 1? — Wenn er unrein geworden ist.
Pes. 38^ ' '

.

sr-iisä^s^ ~~'~'
'Z~ "S "l"" ~^N"i m'ri' "^'r nii" — Sollte er ihn doch auslö.sen!? Denn R.

Zeb.493 '

TiriilZ Z"^;y^ S"N "^: Si' N'' '^•^S Si*"' N"'~\s* >" Eleäzar sagte: Woher, da.ss man den zwei-

f.'?''^f! r"i'n"; S" ~'::.sr;" 'ni'nt: ""t:! Si"" *S'::' ten Zehnt sogar in Jerusalem auslösen dür-
Mak.203

_

'^ ^

'"': 'Z' •i:r~'^ ]:z~' m^r.': '^•rs'^ xr-'-'N" fe? — es heisst:""^*rf'T7/// </« t-s nicht tragen

N^ -.-^«-^s \-l~\^ «; r'i'r;':^ 'r:r"N T JJ2~ kiuinsi, und unter "tragen" ist essen zu ver-

jäb.eb-T'ii r.'i'r;":'^ "ir'S" pr";:" "T N'" ;;2" •"*:'' stehen, denn es heisst :'';//(//,' irm^ ihnen Ge-

*»t.52!i2~ ~-N """n" "2 S"r; 2~ r'^""^"' "yr^^ ^'' nelite i'or. von dem. :vas vor ihnen stand. —
r'L:"~2 ""-• ':: ]'SC' "Iw ~C"V- *-~r

^<~~ rcr \'ielmehr, das, was für den Erlös \'om zwei-

"^^iJl" n'''?"'"'^:"!
"""'':; ''Sr:s''Ni"^1 n''?w*"l'"'? D:;:^ ten Zehnt gekauft worden ist". — Auch

:m TS H-s "^TTt •-•.^z^r.'-z^:: r^^"z\ -M 76 ^-^^^ ""^'"^^ t'^ii" "^^'^ Erlös \-om zweiten Zehnt

'r-r: '•x- -^rN- B SO n-rr: P. 70 - s-; r.-p-E'--i gekauft worden ist, kann ja ausgelöst wer-

...;':...;•: - ^l S^ """: n' '•"-• -"^i ^1 -"" -""p" den, denn es wird gelehrt, dass wenn das,

'N — M 84 -:-'- ;'2 rr;- -nir-x 1> ^3 rri^-^" ^^.^^ j^jj. ^^y^ Erlös vom zweiten Zehnt ge-

kauft worden ist, unrein geworden ist, man
es auslösel? — Nach R. Jehuda, welcher sagt, es müsse begraben werden. — Xach

R. Jehuda gilt dies ja nicht nur von dem I'"all, wenn es hinau.sgebracht worden ist,

dies gilt ja auch von dem Fall, wenn es nicht hinausgebracht worden ist!? — \'iel-

nichr, tatsächlich wird hier von reinem gesprochen, nur ist unter "hinausgebracht''

zu verstehen, wenn die .Stadtmauer eingestürzt ist'"'". — Raba sagte ja aber, dass hin-

sichtlich des Essens'die Stadtmauer \'orschrift der Gesetzlehre und hinsichtlich der

Aufnahme' 'die Stadtmauer Bestimmung der Rabbanan sei, und die Bestimmung der

Rabbanan erstreckt sich nur auf den Fall, wenn die Stadtmauer \<irh.inden ist, nicht

aber auf den Fall, wenn sie nicht \orhanden isf'I? — Die Ral:)banan haben keinen

Unterschied gemacht, ob die Stadtmauer \ orhanden ist oder die Stadtmauer niciu

vorhanden ist. R. Hona b. Jehuda erklärte im Namen R. Seseths: Hier wird \on ei-

nem Fall gesprochen: wenn zweiter Zehnt, der keine Peruta wert ist, in Jerusalem ge-

bracht und zurück hinausgebracht worden ist'. — Weshalb denn, sollte man ihn doch

zurück hereinbringen 1? — Wenn die vStadtmauer eingestürzt ist'. — Aber Raba sagte

286. Die der Peruta nächstfolgende IMünzc (ungefähr 6 od. S Perutas); iHe Heihgkeit wird drinn auf

die ganze Münze übertragen u. durch den T'eberschiiss wird dieses Quantum Zelmt ausgelöst. 2S7. Tnd
ihn da samt dem beigemischten Profanen verzehren. 2SS. Dt. 14.24. 2S'l. den. 43,34.

2Q0. Dies ist unter Zehnt zu verstehen, von dem in der angezogenen I.ehre gesi>rochen wird. 291. D.i.ss

es zum Genuss verboten ist. 2Q2. Tnd da der 2. Zehnt innerhalli der .Stadtmauer Jerusalems ge-

gessen werden niuss. so kann er weder gegessen noch ausgelöst werden, da er sich l)ereits innerhalb der

Jlauer befunden hat. 293. Des 2. Zehnts. 204. Sobald er sich innerhall) der Stadt-

mauer befunden hat, kann er nicht mehr ausgelöst werden. 295. Man .sollte ihn also in diesem

aussergewöhnlichen Fall, wenn die Mauer eingestürzt ist, auslösen dürfen. 206. Die oben (S. 655

Z. 1 1 ) angeführten Fälle gehören zusammen; gegen Ilizqija ist nunmehr kein lunwand zu erheben, da

man den Zehnt deshalb nicht auslösen darf, weil er bereits in Jeru.salem war u. nicht, weil er keine Perut.i

wert ist. 297. F^r darf nicht mehr gegessen werden.
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ja, class hinsiclitlich des Essens die Stadt- Hrs'' iSiT'"'-1Nn'" "i-na" N2~i nasnf nVi'^na

mauer Vorschrift dor Gesetzlehre und hin- "in:r,\X T ]:2'\ niJ Tl il'hpb pzm HÄTlo"

sichtlich der Aufnahme die Stadtmauer Bc- n'' p^l Tir; s':' "'i'-nc'^ '~:r.^'^ "T nÄ^n::'?

stinmuing- der Rabhanan sei, und die 15e- ~^T,Z mw"lZ j-N .S"~\S \sa T/" \S p^", ;i'?2

Stimmung der Rabhanan erstreckt sich nur i ><"'V2"i s'^ "T^Sj: S'^'I"^ .s"? ''r:j 12 C"" |':'''£N

auf den I'"all, wenn die Stadtmauer vorhan- .s'^ N'C\s"'l2 J\S "p^S rViTlii "'''? pSpT 12 C'»*'

den ist, nicht aber wenn die Stadtmauer C.S|:|' i^r", Un ',p ]:r2'C'^ Sp mv^na n"'? ia^pi«-".3i

nicht vorhanden ist!? — Die Rabbanan ha- ntt'V^ *; s':'! 1~wVw'2" "~C'>'ria tt'\S* '?s;'' '?s;

ben keinen Ihiterschied <iemacht. — Wes- iT -ir:ri\S ,"mri2 "IK* " jWU' ""w "w^a"^ Cn2

halb wird dies demnach''''von dem Fall «e- lo ^^i v^":;"!; ;''S' ~2S "CS 2" "2 ;•"»< ~'2N' i;;s '" "'"'

'^ I I Af. l»^*

lehrt, wenn er keine Pcrula wert ist, dies j\s -"is fp'^ \2 j'>'aC''" •" ^Z i\S ICN Jjni"'

gilt ja auch \(in dem h'all, wenn er eine r',2Tits HTw 12 pKw ""w ~w>':2 •;\'-,»::: 1D'!2in3

Peruta wert ist!?— Dies ist selbstverständ- mim'Nnn r'';^ '?>' Shn:^ Vw^'in* N"" naS"'w T'l

lieh; selbstverständlich hat die »Stadtmauer n ^jnpi '\i'">~ "C'Dini |\S ~'2iSl ISO"? Na'TD'Z

ihn aufoenommen"", wenn er eine [Peruta] ir. sr^'? n^C'J^inZT ]'^2 HT jH^S ~'~^11', i: ^'J "iSl

wert ist, man kömite aber glauben, dass ;S''C'p VI \S':^ ir ]\S -:::,s-; jiSr^*? N'^N ""Sw

wenn er keine wert ist, die Stadtmauer ihn -«-iN -,r'-C NÜ'C'.n IS r;':"; Nw"^'" '~^ N^V'-N

nicht aufgenommen' habe, so lehrt er uns. CIN 'T" C^T^'Z C'CIN C'''r>"2" >":2w' S" N:''2""i*' :-

Die Kal)lxuuin lehrten :"" HV//// /,7//,?//(/ -,r^s wC"n j'S^r^^u ":2C j-'inp C'TVrn C^Tu'^I

fVrc'iM !(»/ .w-w/.'f//! Zflnit auslösen ivUt, vonsnc^T^-" i"'jmj C"";-"' "1"^" C''~w>'2 ''?>'"'''" "N Foi.54

seinem Zehnt, nicht aber seinen ganzen >"2»1 Cltl'y |''jr,"!j C'^>"rri" D^JÜ"" CTw'V O'ü'l

Zehnt; ausgenommen ist der Fall, wenn rii'CC'l C'w'V j'jr.'j Z^^'^Z' w'^tt"! C-.w^'^"

der zweite Zehnt keine Peruta wert ist. >'wn Z'^'Z"; j'jn*: C^^VZ" V2~N"1 ü''Tw>2"

Es wurde gelehrt: R. Ami sagt: wenn er
^.^^,^^_ j, g^ ,..j,_ „;-.,j., „ .i7t s:Vi^ M 86

nicht wert ist; R. Asi sagt: wenn das Fünf- + v 90 -! x,—niN-i + M sg r;t) — IM 88

ter^nieht wert ist. R. Johanan sagt: wenn M "'5 ^'^is '«y M 92 --ar: M 91 ;:2t;

er nicht wert ist; R. »Simon b. I^atjis sagt: - ^^ ^'^ n - r 94 c^: '-j s-.r

wenn das Fünftel nicht wert ist. Man wandte ein: \\'enii der zweite Zehnt keine Pe-

ruta wert ist, so genügt es, wenn er sagt: dieser samt dem Fünftel sei durch das Geld

der vorherigen [AuslTisung] mitausgelöst. Fu'klärlich ist [das Wort] "genügt'' nach dem-

jenigen, welcher sagt: wenn das F'ünftel nicht beträgt; obgleich er selbst diesen Wert
hat, so ist dies dennoch zulässig, da das Fünftel ihn nicht hat; welchen Sinn aber

hat [das Wort] "genügt" nach demjenigen, welcher sagt: wenn er selber nicht wert ist'"'!?

— Dies ist ein F^inwand.

Sie fragten: Ist das Fünftel nach innen'°'oder nach aussen^'zu verstehen? Ra-

bina erwiderte: Komm und höre: Wenn der Fligentümer'"' zwanzig und ein anderer

ebenfalls zwanzig bietet, so hat der Eigentümer das \'orrecht, weil er das Fünftel

zuzufügen hat; wenn ein anderer einundzwanzig bietet, so muss'°der Eigentümer

sechsundzwanzig zahlen; wenn zweiundzwanzig, so muss der Eigentümer sieben-

undzwanzig zahlen; wenn dreiundzwanzig, so muss der Eigentümer achtundzwanzig

zahlen; wenn vierundzwanzig, so muss der Eigentümer neunundzwanzig zahlen; wenn

298. Wenn man ihn schon aus dem Grund nicht essen darf, weil keine Stadtmauer vorhanden ist.

299. Dh. zur .Vuslösung ungeeignet gemacht. 300. Und man könne ihn noch auslösen. 301. Lev.

27,31. 302. Der Zehnt selljer mu.ss also mindestens 4 Perutas wert sein. 303. Anders ist

es ja überhaupt nicht möglich. 304. Ausser dem zuzufügenden Fünftel. 305. Einschliesslich

des Fünftels, also ein Viertel des Grundwerts. 306. Der dem Heiligtum etwas geweiht u. es aus-

lösen will. 307. Auch gegen seinen Willen.
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lassiino^^'zu berücksichti.qcn sei; einer ist INr'yrS'? i:''B""'n S^ "i;2 n^" Nn>"'tt'E'? j:*!:""'''"

der Ansicht, man l)erncksicliti«c gänzliclic '".s:,- '?'^^r\'i' wnjrnr cmo ''2' ]:"".'" 'Zn ~"2N

rnterlassnn.q-, und der andere ist der An- "';''''2 N'^ w'ipnil p'Z'l '~'i< J'^-li^ |'"~.2f"

sieht, man hcrücksichti.^e gänzliche Unter- ';-, *k:*2';-n rs "> ]rZ ü"^: 'pp^ nn' j~j N''Jnm

lassunt^- niclit. s -,:2S '?'?"'- S*^ ü'-iCiX ^^"2:2'' ^Sn n::is 'ä-;>hi<

K. Johanan sagte: Alle stimmen üt)cr- C"::;" ""n' tl'ip"! ~i>"'?N "2" ""2"; pSIj' "I"

ein, dass die Anslösung von Cieheiligtem -'^;:r 'yi^prir ~,T>'*':'N "I" •'"IT pS": '.CSn;: "'C'y^Z

giltig'"sei, weil die Scliatzmeister ihn sogar ri-'^rn 'ir~ j'S": -::spi^ "w'V^- l'?''2S* :'"^£T

anf der Strasse malmen". - Streiten sie n'i'N' ^'pn:: "'^''•IS
';'•'"£ inJ^sY '?'^r^ lty>'d

denn niclit auch hinsichtlich des (iehcilig- m ü'Tl^ ';- ]:-"' 'I~, -r:N' ~.::r,s' "T" ~:2nS •"«

ten, es wild ja gelehrt: Hat er den (irund- rCw'!' "«"pV r*m Nin 'r'^TTw wipnr rzZ'Z ''"«^^

wert gezahlt und das Fünftel nicht, so ist die i:::« tpTw"::' ^niN |""-'i~l j*"'" '\S'n tr;' ^y;

Auslösung, wie R. Eliczer sagt, giltig, und '^•^ '^'"nrr: i:'« 'Cnp~' T'^ü ''-- ür^n "iZ -"SinB--'

wie die Weisen sagen, ungiltig. Rabbi sag- Vw":"" :':' zp' Tpz~ jn:!* ";::x Nj:2--n Vpipn

te: Die Ansicht R. Kliezers ist einleuchtend 1. ri^T'w^ nj\s' ~'2'~~ '^p~p~ '">" '''?nr''w iri:2

hinsichtlich des Geheiiigten''und die An- Cip" TN '"'"^ ]r" -"^ü ül^rm 'ch'nri 'p Hha^-'-'Mi

sieht der Weisen ist einleuchtend hinsieht- .s'-r ZVw'w ^r::: riw":'" wip nTi'? ''"iS^ri "CT

lieh des Zehnts. Wenn er nun sagt, die An- N;'::n~l "i^^CSD "'; '^h~~'::: ]",S ~u>':: ]'>'?'inn p
sieht R. Eliezers sei einleuchtend hinsieht- •.«';: ti'^c -zi "^Z rnZn*? ' "jTl Tpz~ rmV ~i^Hll;^'lf*

lieh des Geheiligten, so ist ja zu entneh- "-o '';':rN*" ]"i"DNr; ''>• '"'^nr'tt* '~^ 'Z'^'n rr.'.Ä

men, dass sie auch hinsichtlich des Zehnts '>^-; s~p t;n '~h ~::n N"" "'"Sp'? Nü:::i sr,'?::

streiten, und wenn er sagt, die Ansicht der s:'':r •"::: ]:a TN n:''!- -,2S ',r':::Z "IwC'n m2"l'?

Weisen sei einleuchtend hinsichtlich des -^j § -
,.,^J,^ jj -j

, ^^y^ ^_ :\i & '~—.vi^^^ib
Zehnts, so ist ja zu entnehmen, dass sie -r ,—.:-- - M wr^-r. v'-v -:i;' r,c; ,Te-'sn ris-,

auch hinsichtlich des Geheiligten streitenl? ;:-•• "- -'"'' J«^'"^: '"-•''^!< ^I '"

— \'ielmehr, ist dies gesagt worden, so wird es wie folgt lauten: R. Jolianan sagte:

Alle stimmen hinsichtlich der Auslösung \'on Geheiligtem ain Sabbath überein, dass sie

giltig sei, einerseits, weil es heisst :'"//;/</ d'n n-nnst de-a Sabbath eim Wpiuu-, und andrer-

seits, weil die Schatzmeister ihn auf der Strasse mahnen.

Rami b. Hama sagte: Sie sagten, dass das Geheiligte nicht durch Ackerboden aus-

gelöst werden könne, weil der Alll:)armherzige sagt:'Vr gebt- das Geld, sodann gehört es

ilnii\ darf nun das Fünftel mit Ackerboden gezahlt werden? Sie sagten, dass [der Er-

satz für] die Hebe"' nur mit ])rofanen [F'rüchten] zu erfolgen habe, weil der Allbarmher-

zige sagt:"V;' soll dem Priester das Geheiligte gebeti^ etwas, das geeignet ist, Geheiligtes

zu sein; darf nun das Fünftel mit etwas, das nicht profane [F>ueht]"'ist, gezahlt wer-

den? Der Zehnt darf nicht durch ein Asenion ausgelöst werden, denn der Allbarmher-

zige sagt:'"'(//^ sollst das Geld eingebunden in deine Hand nelinien. nur etwas, worauf eine

Figur 'sich befindet; darf nun das Fünftel mit einem Asemon gezahlt werden? Die

Sache ging weiter und kam zu Raba; da sprach er: die Schrift sagt:'''(/iJ-«, dies be-

sagt, dass das Fünftel diesem "selber gleiche. Rabina sagte: Auch wir haben demgemäss

317. Er würde nachher d.is Fünftel überhaupt nicht zahlen; das Verbot ist auch nach RJ. nur eine

ralibanitische Bestimniuni.;. 31S. Auch wenn der Eigentümer das Fünftel nocht nicht gezahlt hat.

310. Es ist daher nicht zu liefiirchten, er kiinnte die Zahlung des Fünftels g.Hnzlich unterlassen. 320. Weil

ihn die Schatzmeister des Tenijiels mahnen. 321. Jes. 5S, 13. 322. Ein solcher Schriftvers

befindest sich im nuisor. Text nicht (cod. M. hat statt dessen den Schriftvers Lev. 27,15); cf. Tos. zu Sab. fol.

12Sa so ;n:v 323. Wenn sie ein Laie versehentlich gegessen hat. 324. Lev. 22,14. 325. Geld

od. Geräte. 326. Dt. 14,24. 327. Cf. ob. S. 634 N. 110. 32S. Ueberall, wo von der

Zahlung des Fünftels gesprochen wird. 329. Dem I^üsegeld.
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t„,.,,*ij:t 'l'Sr v^i^üTi C'?w:2 -"rrN N'ri nenn :::i;n° gelernt: Wenn jemand Hebe gestohlen und

Cr^im pp tt'Dim CJip ''Jw D'^C'D n'?r,S n:::rin sie nicht verzehrt hat, so niuss er das Dop-

Coi.bVu^in -jv:; ;;2u° -^'nri 'Cl ppm'" p'?'inn p pelte'"°nach dem Wert der Hebe zahlen"';

2%""; ''r; '::; SZ" ~i:::N ;~:''r; >"r:w imiir hat er sie verzehrt"', so muss er zweimal

b"'.ioS
>'--^1 l'p"

~''^" ''^ 1": pr,i •^'^'; r,D^ vni:-cm° 5 den (Grundwert und das Fünftel zahlen;

t; wJiin '?>• uCin r^^C":: ~r ''"" ü'^inn ':'>' •':'" einmal den Grundwert und das b'iinftel

;\"ir nO'nn •'2: ri't:"-: ~rwC n:n£' p,pn C^'^iTiw von Profanem" und einmal den (irund-

L..2LM4'iiSj; ij-l"'w::;n rp'^l ~::'C'2 np ^rN"" T u\S|i| wert im Wert der Hebe. Hieraus ist also

'."-/binx w^^im
]~Y

ü'^rc ::'Z'2 nC'nn '?r"Sn pm zu entnehmen, dass das Fünftel diesem

rr^~'C n^^lin inx ']D~ ~nS" nriVb:'n inx* '?riNn '« selber gleiche; schliesse hieraus.

Nü':;'im Nw^iin: Nroin ü'?C"2 -.SC'l: nCrin inS" Kaba sagte: Hinsichtlich des Raubs

N:r"N:n^': N^l :^~2 Z~2^ n'^ ""-^'C *;; "l'?\S" heisst es\'''iiiid i/d::// soll er sf/'ii Flintic-! kin-

L'-' i'"'ZSV 2\~i; wip" ';.* ]'? ^?'•,•2^S",.'''1>:''^• S'l'l ,:./////fV//, und es wird gelehrt, dass wenn er

l^"" rpr n^ü">:::n rp^l ini; -N '^n:|'I ti'^ip"" ihm den Grundwert bezahlt und das Fünf-

B"'"" "jjn N'wOin w!2'n :]''D*0 Vwipri^rX ~"t~ "i:~1
i- tel abgeschworen hat, er ein Fünftel wegen

2\~2'' n::^" ^:; W:^" pn S"? XC-r^'m Nü';:"" des Fünftels zu zahlen habe, bis der Grund-

^11 .sa"^! IN rp'^: ITr .V- '^a: ünp"''r: rp^', wert"'keine Peruta mehr wert ist. Hinsicht-

nn^l rjCn V"'''? n^'^ 7^~X: ^S tp^ ZTZ nann lieh der Hebe heisst es:"':i'r7/;/ jemand ver-

tt'ip" ''2; "Ti^u^an "^'^ mn in^w^an '^>' 7\^'^ scIit-ntUtk GfheiU;:^les i^fi^essen hol. so soll er

-"h n'l^pw ^ri 2; '">• rs -"w'^an rp"* rVJ m (/tM-,,-/ jv.// l-nu/tel liiii'Mifiii::cii, und es wird ge-

mn :]1D rpc n'tl"'an S^* -'''? n'^lwl rp-^n V"'"':' lehrt, dass wenn jemand versehentlich Ge-

M 14
,

pnMla :-f M I2^f"' Pii ;-:piMiO heiligtes geges.sen hat, er den Grundwert
- M 17 rx!--.- V i() .-'cw -T nn :\i 15 i'i':: und ein Fünftel zu bezahlen habe, und dass

.«n u'ipn l\i 19 1 2ict: 'sro x:2va + M 18 <xa er, einerlei ob er es gegessen, getrunken

oder sich damit geschmiert hat, ob es reine oder unreine Hebe war, das Fünftel und

das Fünftel des F^ünftels"' zahlen müsse. Hinsichtlich des Zehnts dagegen ist dies''*

weder geschrieben noch gelehrt noch gefragt' worden. Wie ist es nun beim Gehei-

ligten? Hinsichtlich dessen heisst Q%:'"'\Venn der. der sein Haus i:^e:oe///t hat. es wieder ein-

losen li'ill, so hat er ein Fünftel der .Sc/ialrjiinct^ssiin/uie :-u:::utiix'en^ und es wird gelehrt,

dass wenn jemand Geheiligtes auslöst, er ein Fünftel hinzufügen müsse; es wird also

nur vom Fünftel und nicht vom Fünftel des F'ünftels gelehrt. [Sagen wir:] bei der

Hebe heisst es: soll er hinrmfui^en und ebenso^'heisst es auch hinsichtlicli des Gehei-

ligten: soll er Iiinziifügen: oder aber: hinsichtlich der Hebe heisst es: soll er hinziifii'^en.

fvejasaplil und wenn man das / 'av von vejasaph nimmt und es an haniisito [F'ünftel]

setzt, so entsteht daraus hamisitai' [seine F'ünftel ""), beim Geheiligten dagegen heisst

es: soll er ein luin/lel [haiiiisil/ij hin.vn/iiit^en. und wenn man auch das l'ai' von vejasaph

nimmt und es an hanüsith setzt, so bleibt es immer nur hauiisitlio [sein F'ünftel]^". —
330. Wie bei jedem anderen Diebstahl; cf. Ex. 22,6. 331. Diese bat einen bedeutend niedrigeren

Wert als profane Früchte, weil sie nur von reinen Priestern gege,ssen werden darf. 332. Versehentlich,

wenn er nicht wusste, dass die Früchte Hebe sind. 333. Da er sie gegessen n. viin diesen den Nutzen

profaner Früchte hatte. 334. Lev. 5,24. 335. Dh. das abgeleugnete I'iinftel, das nun Grund-

forderung ist; cf. ,S. 382 Z. 14ff. 336. I,ev. 22,14. 337. Wenn er da.s ersetzte l'üuftel, das nunmehr

Hebe ist, gegessen hat. 338. Dass ein Fünftel wegen iles I'ünftels zu z.ihlen sei. 339. Es

ist also entschieden, dass es nicht zu zahlen sei. 34Ü. I.i'v. 27,15. 34 1. ,Sie gleichen also

einander auch hinsichtlich der weiteren Fünftel. 342. Das doppelte 1 am Schhiss von iTt'Vjn muss

als Konsonant ausgesprochen werden, also rn'C'fin; in <ler Mehrz.ihl; es findet sich somit eine .\ndeutung

in der Schrift, dass mehrere Fünftel, ein Fünftel wegen des Fünftels, zu zahlen sind. 343. Das

einzelne 1 am Schluss von n'C"l3n ist nur Vokalzeichen; es entste'lit daraus iD'C'Sn eine ICinzahlform.
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Ks sollte doch aber sclion der Umstand ^:'Z' ffip" -"''? mm ""'^ p't'r:. '.rrZ'^'^^n -''h

entscheidend sein, dass dieses"'Zvveitgehei- T>Z',::i pCN". ünp-N"" <•;'? ]Z i^''^"-" 'l'. nssi '-

li<;tes"~ist, und R. Jeohsnä b. Levi sa<jte, n^'^' -,::« C'r::- '>c::: ]^H 'IZ' Cnpri '^'/'''Z'^'~

dass man nur /.um Krstgehei]i,ü;tcn das Fünf- Z'l~~ r,h''nrz 'ii':2:~ NI", '"riN •'ir, N;''2"i'?'''£2 2~

tel hinzufüge, nicht aber zum Zweitoehei- 5 ^^rs^ -^:^Z"Z ^'Z'Ml: Z~. -:N m>' n*" \S:2 "Z-

lii,^ten!? K. l'api erwiderte Rabina: Raba IffCn 'Z"'~r2 "">'

fra"te, ob das lüinftel als Krstq-ehcilicjtes TCr" TN 'i'^Ti r*:'

.Igelte"". Wie bleibt es nun damit? R. yZ"'^ "Z' -'^N N-

Tabjomi erwiderte im Namen Abajjes: Die w"~ ^X' Z"^'~ "'

Schrift sa<;t: so soll a- ein l-itnful des Schäl- 1" •«;-- ^Z'yc •!<:;' N:

zuuiisi^-fits ::iifuj^'-fn.s{e vergleicht das Fünftel rx ''N;' ü"""""."

mit dem .Schätzung-swert; wie zum Schät- 'C" r.'rip N:r, ^ir. ;2"£ri2- N*?! 'kyipcr :r>^Z

zunoswert das Fünftel zuzufügen ist, eben- n::,"" HC ~Z";Z rr.t' 'ü'Hl:- ~1Z~ZZ Zi<'' -";hü •

so ist auch zum Fünftel das Ininftel zuzu- ü'":^'^ rhz: Z'ip- -rh'r.rZ'''" m-'i'^rz "NI^'l:

fügen. '' z"::w'' r^'zi ':;-!^- nn'r^nr'^-'"'?; r|N -z '^"h-;',:!:

Der Text. R. Jchosna b. Levi sagte: -'?12 .S^'rC'Z N:n':' -,r>-'".S '•2T-'''? nON nr p^^r:

rzz
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Foi.ss'S'' ">'? ',::n ar^^b C-ipn V-»^^- ^''''''^'

»"T" ligtes'^sein? Dieser erwiderte: Weil es nicht

TS'l^ N-ns 2- -'^ --ZU Z-1" r^'ZZ -ysz- Letztgeheiligtes bleiben kann. R. Aha aus
•::: r::ri Nr\s' NH'C w":p- yj-ZUZ ai'Z-h Diphte sprach zu Rabina: Zwischengehei-

'Z'~p~ "2 -1 'Z'~p~ T'22 NT, —„- -"' "2^ -":" ligtes kann es ja sein, so sollte man doch

.]-C':: ::\S Z't" ';'^-2H r.S Z-:^'- -"r-^ •:\S - das Fünftel zufügen!? Dieser erwiderte:
j^.-.-.L. ,_„ .._ _._, j^..^.. -- -,s

-.;f^.
-^.- Dieses 'gleicht dem Letztgeliciligten, wie

r,'?-'--': -^-Ci: •w"-':" yC':' n^'-' ^*::^:2^ r,';n '.s:; beim Letztgeheiligten das Fünftel nicht
"''? ~'~ Z"l^~ T^lüb N~rrrc r."^ "in Z'~~~ hinzugefügt wird, ebenso wird auch Ijeim

Z'"~ r.'^Tir^ r;;~~N 22r;" zrr; ]ZZ' *"'w~"' Zwischengeheiligten das Fünftel nicht hin-

-.l-'Z -Z".-~ "'--N r-- -- ]ZZ' '".'2-^ ,-»- -'- " zugefügt. :Mar-Zutra. Sohn R. Maris, sprach

-6-!-h";' -"^r;- KI- -:s-r -Z':~-. V-n;s Z'^Z' zu Rabina: Was veranlasst dich, es mit dem
jom.34' x*;" nJ'wN" ."N^^'l: "X'ITl:" '•;; .sr~ ~:'ti'S~ I^etztgeheiligten zu \-crgleichcn, verofleiche

-•ij':ü* rr.Z r-r :< rrz -•> ;r •;Z"-^ "'T: rvr es doch mit dem Frstgcheiligten '!? Die-

-s*^m2 Vwipr w";~r "w r*'";: rnr " r'"'L: w~r~ ser erwiderte: Es ist einleuchtend, dass es

r~r Z''>''"r w"^" *: ~~Z zy'^yT.
"""J Z'~p~ ""* ' mit dem Zuletztgehciligten zu vergleichen

r,"""L: r~r Z";-Z Z"2~Z " r."-i: Z"'r. 'Z' n-S ist, denn man \ergleiche das Uebertragene

T^Z'": ]'Z-ii~ Z-'r, '">''"•'-•: 'Z->~- Z-". '^Z' mit dem Uebcrtragenen .-- Im Gegenteil,

•.Z":'- .-«:: ;\s' 'IZ- Z'ipr. ->• 'rein es sollte doch mit dem F.rslgeheiligtcn ver-

hiil^n TU' ~y"sr: ~ZZ ~"I~N r^5^^'K|^S| glichen werden, denn man \ergleiclie das,

;~ P"::"'? Z"2~ ~*L:Tr ~ir ,-;nt.~~i IJ^JI -" dem noch Geheiligtes folgt, mit dem, dem
~tZ'^t ~'U'Z r'yl'ipP".: ""tl'N.iT rrc^^ ~'Z' ~a~'~~ noch Geheiligtes folgt!? - Wie Raba er-

rtVil' {<ä1';~i "">"; Cipr;" ;c ".i;""^ ~"Z'Z ~;n:~T klärt hat:' '(Am- lirandoffc-r, d;is zuerst dar-

— M 32 1.-Ö1- r':f T,':: M 31 : ."M 30 gebrachte Brandopfer, ebenso ist auch hier-

M 35 r;"::-; M 34 , ^r; M 33 2'::-^...?x...rir: bei zu erklären: lins'
'

imn-iiic-, das Unreine,

.tr'-pn -;-'^vn H" «"", ;• :\I 36 c'i-p -;-: — r]as zuerst [geweiht wurde]. I'ebereinstim-

mend mit R. Jehosua b. I^evi wird auch

gelehrt: [vSagte jemand:) diese Kuh für diese geweihte Kuh, dieses Cyewand für dieses

geweihte Gewand, so ist das Geheiligte ausgelöstund das Heiligtum hat die Ober-

hand"'; [.sagte er:] die.se Kuh im Wert von fünf .Selä für diese geweihte Kuh, dieses

Gewand für fünf Selä für dieses geweihte (lewand, so ist das (Jeheiligte ausgelöst' .

Beim Krstgcheiligtcn ist das Fünftel zuzufügen, beim Zweitgeheiligten ist das I-"ünflcl

nicht zuzufügen.

J5W1IK UKr!KRVf:)KTElLU.\c; liETR.ÄC/r VIF.k SiLRERLIXGE''; MIK Foki>EKrNC,'Mr.S.S ZWEI
i|M1 vSiLRERLIXGE UND I).\S ZUGESTANDENE EINE PERTIW BETK.VfUiX. Ix El'-XE l'.'XLLEX

IST DER Wert einer Peruta krkordereich: «eim Zuge.st.\ndi;nex est der Wert
EINER FeRUTA erforderlich, EINIC I'RAU WIRD MIT DEM WERT EIXl'.R PER UTa"'"aX-

getraut, wer von Geheiligtem i.m Wert einer Peruta genossen il\t, il^t i:ine

Veruntreuung begangen, wer etwas nr Wert einer Peruta gefunden hat, mu.ss

357. ICs kann /.%\nr nicht Gclieiliiitt-s hloilun. \\o\ abt-r kann es Z\veitgi'hcilij;tes sein u. dann auf ein

anderes ningelausclu wonlen. 3dS. Das /.wisclienijeheiligte. 3dQ. Bei dessen .\nsl<'.snnir 'las

Fünftel znznfügen ist. 3()0. üeide .sind nicht selbst geweiht worden, vielnH'hr ist die Heiligkeit

einer anderen Sache dnrch Unuansch auf diese übertragen worden. 3öl. Lev. 0.2. 362. Der

bestimmte Artikel (da.s ,-;) am \V. r.sr;",: clentet, da.ss dies nur hei diesem Geltung hat. 363. Obgleich

er Ijei der .Au.slösung den Geldwert nicht berücksichtigt hat. 304. Ist das erste mehr wert, so niuss

er die Differenz znzalilen, ist es weniger wert, so erhält er nichts hcrausgezahlt. 36,T. .Selbst wenn
die l'reisang.ihe nicht stimmt. 300. Wenn die Ware einen .Selä wert ist; cf. oh. S. 043 N. 105-

367. Wegen welcher das Gericht l)ei einem Teilgest.ändnis dem Beklagten einen Eid zuschiebt. 36S. Den

ein Mann ihr zu diesem Behuf gibt.
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ES AUSKUFEN UND WER vox sKiNEM NACH- r:^'~z ~"^' -!'>rn pn" ';r;~i' ?7rn'' r"" -•icnEe

STKN ETWAS IM Wert EINER Peruta Gl-;- v~::h 'l'"'tn "'^~n ^zz^h".'' ib >2a';i

RAUBT UND ES AUGESCIUVOREN HAT, MUSS -•;!-}< mN^N"" N:C''T SIH N:'':"'" ,X^-." =

ES IHM Sl'LBST \AC1I Ml-'.DIEN ZURÜCK- ~~r2^ rTZ' 'J^^^^ TZZ ~""I"N" Z'~w>": TZZ

GEMARA. Dies wurde ja bereits cimual «rr r;:^'^-
'

i^j'^nr; r-;:iv' a:':r. ^"2: sn -"'S

gelehrt: die I'cbervorteilung beträgt vier -''^ ai^'CAU N2"^ "'l:";"^ n'w nSTnn' rpr i

Sill)crliiige bei den vienindzwaiizig SilliiT- :'in ;,~ P"::"~E r';~ :]~ nCTiS 'i":~ 'jiipi"

lingen eines Selä, ein Seelistel des Werts!? riN" n:" 2~. ~:2N rill'rz r;s:\sr; v;: »:,-''?;

— Nötig ist das folgende: die I'orderung u. n.S"« «•" "i^S "l'^l niTTli':' r;N"N jNS r~":"IN .

inuss zwei .Silbi-rlinge und das Zugestan-
J,-

r,Vt:'~2 w'"" ~*r'Z~:2Z ""'h "jr. \Z' r.TiZ''tb

dene eine I'eruta betragen. - Aber auch -::'S '•w".~''|:'; ~'i:'~2 nX"'"!"": ~ü'"2 "NitNi"

dies wurde ja bereits gelehrt: beim gericht- s;r" nC""^:: i'^j'''""* rz'"w"'" riCr.2^' '??"i r;ü""l£2^"

liehen Kid niuss die P-ordcrung zwei .Sil- r«'^ xjr j-;''"'-;,-; rz-'u"' ':"": N'T NC>'"i; \S2 jT~

bcrlinge und das Zugestandene eine Peruta i,. sr-'Ci'S ":." HTIN ""irp', 'TT; ^jr, üb "»ai b'i

wert sein!? — Nötig ist der vSchlußsatz: in i:r'''"T' *,': ^Iw" r.'^'.'t ~"Z' '""ino ''"!'ü~'
^'i n^'? i

fünf Fällen ist der Betrag einer Peruta er- r,'Z' .""""rx* Si""*::" "I'lN "'":::'? :'"''£S1 *'"~N

forderlich. Nr:>'i: w:^ »"^v '"H z: h'; rs' r»-rr> r''Vi ,Tl:",-,2

In fünf Fäi-een ist der Hetrac. i:i- ^:r^ N*? 'ci '?;; --'? ,s:r. ri"L:ri£:''n'"~N '>:r n't

XER Peruta erforderlich (S:c. Sollte er .-c xr—CiN
i'j'"''!-

r2""w' {*:""" r.Z'ü" ':"' ';

doch auch lehren, die Uebervorteilung niü.s- r,''! N:''t:p Z' ~;:»ST a:^'Cp Z'MZ ''p•£^?'? "'''?

se eine Peruta betragen"!? K. Kahana er- \s;: 'l'^l rrCT.Z ~'u"l ~*ns'? l'?''2.S'' ppp'j pT

widerte: Dies besagt eben, dass es keine S'^ r:''w'~,T2 ^"^"trip p/in2 wip" "Jnp N*? H^^'il

ITebervorteilung um PeruUis gebe"'. Levi ;ixt~V__ M^sg^" ;:<:n .sn, M^8^.."^:7;a M^S?
aber sagt, es gebe wol eine Uebervortei- — m 42 ';rpi M 41 i -r 1' 40 r r

lung um Perutas. Demgemäss lehrte auch r-j--E: - m u :':i ;-; :- m 43 m«:«

Levi in seiner P>arajtha: In fünf Fällen ist
• '^^ - M 45

der Betrag einer Peruta erforderlich: bei der rebervorteilung ist der Wert einer Pe-

ruta erforderlich, beim Zugestandenen ist der Wert einer Peruta erforderlich, bei der

Antrauung ist der Wert einer Peruta erforderlich, beim Kaub ist der Wert einer Peruta

erforderlich, und bei der (ierichtssitzung^"ist der Wert einer Peruta erforderlich. — Wes-
halb zählt unser Autor nicht die Gerichtssitzung mit!? - Er lehrt dies"\'om Raub.

— Er lehrt ja aber auch vom Raub und vom \'erlorenen besonders!? — Diese beide

sind besonders nötig. Vom Raub, dass nämlich, wenn jemand von seinem Nächsten et-

was im Wert einer Peruta geraubt und es abgeschworen hat, er es ihm selbst nacli

Medien zurückbringen müsse; und vom Verlorenen, dass nämlich, wenn jemand et-

was im Wert einer Peruta gefunden hat, er es ausrufen müsse, auch wenn es inzwi-

schen im Wert gefallen ist. — Weshalb lehrt es Levi vom Verlorenen nicht? — Er
lehrt dies \om Raub. .— F> lehrt dies ja aber auch vom Raub und von der Gerichts-

sitzung besonders!? — Von der Gerichtssitzung muss dies besonders gelehrt wer-

den, um die Ansicht R. Oattinas auszuschliessen, denn R. Oattina sagte: das Ge-

richt trete zusammen auch wegen eines Betrags unter einer Peruta. — Weshalb lehrt

dies Levi nicht vom Geheiligten? — Er spricht nur vom Profanen und nicht vom

369. Bei einem W'ertgej;eiistand von 6 Perutas. 370. Eine solche (cf. S. 642 N. 161) Hegt

nur dann vor, wenn es sich mindestens um einen Assar handelt. 371. Wegen dieses Betrags wird

eine Gerichtssitzung abgehalten. 37:

auch eine Gerichtssitzung abgehalten.
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Unser Autor aber, der vom
-l!T12" VLl-ain:; ]\X naXl JNOr' nmiEZ yC";r2 (Teheiligten wol spricht, sollte doch auch

ns:: yc-;:z t:'::in i:i-T'''1 lehren, dass der Zehnt im Wert einer Peru-

•'jn: c^ünpr n^-'i: «p pn sjn s'^s" n'''<0|': Geheiligten.

"1";: s" a:-]p2

ri-r sri:,- ;n nris S2i; :'-,'^'';:; .sp n- y'^ v.-r^'.r,Z ta [ausgelöst werden könne]!? -- Nach der

K21"2\~,:2 -'i2'nt r\;\y:2 mns'' i'i'^EN :\-pi: ]n Ansicht desienigen, welcher sagt: wenn das
u.s.-n

Col.b
r^-^ nz-'.y zhz->

n-
i^'"T|Tn ;o Ncn -iC'.s nNV vSollte erFünftel keine Peruta wert ist'

N^ l1',^-\-^ ^:!N'']\S tt-np'? ;i2C'\-I^ -L:r,2 mc-a doch lehren, dass das Fünftel bei [der Aus-

ZN N;-l:p rn -^r:« ir:nx •'rn nr^nx \S n'i'S lösung] des Zehnts eine Peruta betragen

l'i j I - i|-|.iMi iiiu:5.-3c.: — Er sj.)richt nur \'oni (irundwertn'--:^"' •i'^TN ]'-ioi; n^ni: mc^ ri jT'^ ippr-- müsse!?

[Viijl '\xn

Mei.l.'a

'c "it:'i.'?2 nonm ^cyo nr^nm
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nicht gesa^rt hat, class er in seiner Gegen- crrij ""iS^I ~nrj ^:22 ""^ "ON nH nb Mrz C\"!

wart gcscliricbcn und unterzeichnet wor- C'CIN CCrni ""N": ••"" —,ri "iari I'^ini S'i"'

den ist, so ninss er^lsie fortschicken und das Tirn"'1 natiö IJ^C"' nC'V li'^r "TD:: ihtü ps
Kind""ist ein Bastard"' - Worte K. Mei'rs; "»JEri 2": ^:Z1 -'""-•^S"" Z*:'Z' ^:t2 ~'^

^::r^'\

die Weisen sagen, das Kind sei kein Has- s zr.z: ^:Z2 ~h -r:N N*"! ZVZ'^ ~\S"^ '"ri'?Vu~n:

tard. Was mache er nun? - er nehme ihn "i'NC ''^T p.X '.'"Z^ '^\h^~^ Ü^'^V Cr.n: ""JSZI

ihr al), gelie ilin ilir vor zwei Zeugen zu- n:2"N° i<^";i "Vi"^":^ s:!;!::."; " ~:2ST n-CVtlS'i-stas»

rück und sage, er sei in seiner (TCgenwart C^rn 'r;z\ZZ' Vli^'i": ^i:t^-M ^2 ~'Sw *n ""Tl

geschriel)cn und unterzeiclinet worden. --- p'^'^nc 'rCT 1' ZT.'^ ~''Z'i lh'~' S^i'V ]''U'';2Di.r...,2

Nach R. Meir luuss er sie also, weil er zu t<>b-; Tp2 r'i''n: ^'; rC'in: Tp2 ^V rpr '.n"S

ihr nicht gesagt liat, dass er in seiner Ce- nri-sn TiS mS"! ""nil nr,'-;- ''V rC""" rZ"n:

genwart ,L;eschriel)eu und unterzeichnet l'':.S''1 jin^S ri':'>"^'"ü''"ir;iN C"':^:"'; ~''N!2 '^2", '"l
worden ist, fortschicken und das Kind ist j:n Nm riwin; b',' Tp2 \:'''^^r\'!:i ''Ol c'^wIT'Z

ein Hastanü? — l'"reilich, K. Melr vertritt N^r*; 12"l>'n:C' |'''?*n ^Z", 'Jtt' ~w>"0 bü' >"'?D° "s.ü.b

hierbei seine Ansicht, denn K. Hamnuna ' ~w>"*- ''ü '^'"2 ~lZ"w' Z'pi ^2 ~:2'N* r,'>"0 ^^22

sagte im Namen Ülas: R. Meir tat den ]rC'Z' n£\-! TiS "•."'ii::" ''"'^r, rr;^ '^•; rh'^'n'Z "'"w"

Ausspruch; wenn jemand lici I{hescheidun- by "Dr •nix"
i'''^'?":^

I"*:«!:" ^:20" "'''?>' "^SniSl Fci.56

gen von den von den Weisen getroffenen i'l'^'n::! ^nnC"'" n'"S ;; C-'-'w N'^ pr'i:: rZ'üi

Normen abweicht, so muss er sie fortschik- ps pmi::: "nn'i i'''?''"n:2
' r~V2 ^ir.p Tp2~ b'^

ken und das Kind ist ein Hastard. R. S(^- -" bp^r^'C "'S '^'J r,N TD"'' " ~0N N*? pnilO N^w

seth wandte ein; Man darf ihn' ausicisen s'^ .S"':rn inSrsr N"i~ ~i'':::n'2 *:ri£2 VSC ''IT

Silber durch vSillier, Kupfer durcii Kupfer, r:'<2~ '^•;2^ 1"^:: irt:"'D'^ s'^N \S*":i ~iir::'?''n\in

Silber durch Kui)fer und Kupfer diu'ch

Früchte; man !(")sc aber die Früchte wieder

aus'"— Worte R. Meirs, die Weisen sagen, ' '<'<n

man bringe die Früchte nach Jerusalem

und \erzelire sie da. Darf man denn vSilber

durch Ku])fer auslTiscn, es wird ja gelehrt, dass wenn sich einem ein .Selfi vom zwei-

ten Zehnt mit einem Selä von Profanem \ernnscht hat, er für einen Selä Scheide-

münze hole und spreche: der Selä vom zweiten Zehnt sei, wo er sich auch befin-

det, durch dieses (^eld ausgelöst; sodann wähle er den besseren unter beiden und lö.se

jenes durch diesen"' aus; sie sagten n;nnlich, dass man in einem Notfall Silber durch

Kupfer auslösen dürfe, und zwar darf es nicht dabei bleiben, vielmehr muss man es

zurück durch Sillier aush'isen. Hier heisst es also, dass man in einem Notfall auslö-

sen dürfe, also nur in einem Notfall, sonst aber nicht'!? R. Joseph erwiderte: Obgleich

R. ^lei'r hinsichtlich der Auslösung erleichternd ist, so ist er dennoch hinsichtlich des

Essens erschwerend ; denn es wird gelehrt; Demaj zu verkaufen haben sie nur einem

Grosshändler 'erlaulit; ein Privatmann aber muss auf jeden Fall den Zehnt entrichten

— Worte R. Meirs; die Weisen sagen, sowol ein Grosshändler als auch ein Privat-

jS2. Derjenige, der tlie Iran ;nif Crund eine.s solclien Scheidebriefs geheiratet hat. 383. Das

sie aus ihrer 2. Hlie bckuminen hat. 3S4. Als solches gilt ein Kind, das durch einen nach der

f'.csetzlchn- vcrlioUncn lieisclilaf gezeugt wurde (cf. Jab. 4C)a); in diesem Fall ist der Scheidebrief nur

nach ral)l)aiiitisclu-r l'.estinnnung ungiltig. 3S5. Den 2. Zehnt vom Demai. 386. Um
sie nach Jenisaleni zu bringen. 3S7. Der andere Selä u. die Scheidemünze sind dann profan.

3SS. Dies wird vom richtigen 2. Zehnt gelehrt, dagegen erlaubt R3I. die Auslösung von Silber durch

Ku))fer ohne weiteres; ileninach ist es auch nach ihm bei rabbanitischen Bestinnnungen nicht so streng

wie bei Bestimmungen der Schrift. 3S0. Der weiter verkauft; wer solche Früchte von ihm kauft,

mu.ss von diesen den Zehnt entrichten.

Talmud Kd.VI 8<

:rm ~\s:: '^2~ ^',21 -z";"^ "j'~i" " p;* ~2
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n'^rj-l nn:: r,^2- b-;! insi jro^Dn'^inN cnoiN mann""dürfe es ohne Bedenken verkaufen,

n;-::" l^r.r: ÜT'n ;:\S" r;:^::;:: ^^ im:" it;-':' einem anderen übersenden oder schenken.

r, ,,>.3r::ri- ^y -nr<- p -Z";T2 Cir,n:n 'p npiS-' Rabina wandte ein: Wer [Deniaj] von ei-

-2^- Z^^:t1^ ^'"'2X1 n::nn h-; .-Mynn pi nem Bäcker kauft, darf \-oni Frischbacke-

i-" 89ii -::.si •«SV^'S ''---2 -JM-i- ^y n::rÄ- ]0 sr^'r::'' -> neu für das Altbackene und vom Altbak-
gi.i,46>' .

.
'

.

Bb.84i'i43a ij-.^rirw ~t^~ ^y ~V"~ ]C Clin'^ 1"':^: \S>''^N •'::t kenen für das Frischbackene den Zehnt
Teni.5-' .

'

,
'

Nm.is 32 jIN Cro^nnr NCn •''">• ISCn S^l ~:::s:w n::'nn entrichten, sogar von verschiedenartigen

jNr::"-^^ N'L:n TNT: Z-' !j\S es i:;:::: M^'n Formen"". Allerdings vom Altbackenen für

.S'^N nor^ri inarunr r\t'~ '"'"; -•;-- p cmn'? das Frischbackene, nach einer Lehre R. IJe-

•'CnSS'? MN Xl^H nn^'^ -1'- CDieiO i'^'2n" j« äjs; denn R. Ileäj sagte: Woher, dass die Ab-

"•:s ZVn- h'; nrcsn 'p^ •nt^sn ^-y ::vn- ]::: sonderung der Hebe vom vSchlechten für das

N*? 'Ni:^'^:'! n-''^ Ü^C'p Np TTw' -iVy'^ü •'"-i"' ""i;.S Gute giltig .sei? — es heisst:"'///;- .w/// se/-

'->::: "Iv'^N '"2','^ ro'^ .S''w pi n«'^ •'r^::: Np '."Sw nithalln-n kt-inf Sunde anj euch lad^u. -wenn ihr

]''T r,^~ j-in"':: ^S'^^r n^'^ *:::•::: CV^'C- n^ri i/'^.f ä-.'.V^- davon abhebt \ wenn es nicht heilig

N"^ TZ-'Z' ;-i1 N1V.:m pi n-'r nn"'::: "':.Stt' .xc':'l'° '•> wäre, könnte ja keine .Sünde aufgeladen

Z^rr^-^l^ nri":: in:\S '-.:::Np- n^"" 2\1'12 Xp •\>v:: werden; hieraus ist also zu entnehmen, dass

ci!'-' ' "'"^TZ '^r.v"' "TT N"" I\1Z"i ' IN'^ jTww I~ die Absonderung der Hebe vom Schlechten

'r^:": .sp ~i^2w' rjDT' 2-. nrtt' ri 2\-nCT \s;::'^1 für das Gute giltig sei. Wieso aber darf man
-•':'

V"'^'" C'rin:::: Z-r\"l-^ nv''.x:'<-n S'^S •''' dies von verschiedenen Formen, es sollte

i>,n..,,i2"£;-; s;
|r.; -,z'-;^ ~SZ^l.~ '^ np'Sn" i:r,n Tti'^s::: -i' doch berücksichtigt werden, er könnte [die

i:::'':^'? "^ r,\s ^NC N^N -i\SO •'ri ^-zr. D1£11 Hebe] vom Pflichtigen für das Freie und
Nnr: inr.: »i^ycinnj ]"'::• •«-c; '.sri'iTi nno Tü'^S vom Freien für das Pflichtige absondern'"!?

iPn'-s + M 67 li CT '121 -fl?"6b" ir pu'os M 65 Abajje sprach: R. Kleazar hat mit seinem

i! p...s:2''n — M 70
II

'' + M 69 >Es - W 68 Einwand recht, und Scnniel hat mit sei-

JI 73 TiL'''E v"c''' Dinn: 2\-ir:TK M 72 shAWi ner Erwiderung unrecht. R. Eleäzar erhob
.-a^ M 74 l| 'la.; — einen Einwand hinsichtlich [einer Hand-

lung, auf die] der Tod durch den Himmel
gcsetzt""ist, und Senuiel erwiderte ihm [n:it einer Lehre hinsichtlicli einer Handlung]

auf welche der Tod durch das Gericht'^'gesetzt ist; vielleicht ist es l)ei [einer Handlung,

auf welche] der Tod durch das Gericht gesetzt ist, anders, weil diese strenger ist. R.

Se.seth hatte unrecht mit seinem Einwand, denn jene''"sprechen xon der Todesstrafe,

und R. Seseth erhob einen F^inwand hinsichtlich eines gewöhnlichen \"erbots, denn es

hcisst:"'79« darfst in deinen Städten nicht essen. Aber in anbetracht des Fvinwands R.

Seseths hat R. Joseph mit seiner Erwiderung recht. Rabina aber sollte doch, anstatt

gegen ihn einen Einwand [aus der Lehre] vom Bäcker zu erheben, ihm eher eine Stütze

[aus der Lehre] vom Brothändler erbringen; denn es wird gelehrt, dass wenn jemand
[Demaj] von einem Brothändlcr kauft, er, wie R. Meir sagt, jede Form besonders

verzehnte'*. Man könnte nur erklären: weil ein Brothändlcr von zwei drei Personen

kauft, ebenso geschieht dies"'aucli beim Bäcker, weil er von einer Person kauft. Raba

390. Der en gros verkauft; cf. Bd. i S. 251 /,. 14 ff. 391. Woraus zu sclilicssi-ii i-t. dass der

Bäcker die Brote von verschiedenen Personen ,t;ekauft hat, von welchen nianehe den Zehnt entriehlet u.

manche nicht entrichtet haben. 302. Num. 18,32. 393. .\us dieser Lehre ist zu entm-Itmen,

dass es nach RM., der .\utür derselben ist, bei rabbanitischen Bestimmungen U'icliter ist. j'M. Der

Gennss von Hebe für einen l,aien. 395. Ivhebruch; bei dieser Sünde ist es strenger. 396. R.M.

u. die Weisen in der von Semuel angezogenen I.elire. 397. Dt. 12,17. 308. RM. hat

also hinsichtlich des Essens auch bei einer rabbanitischen Bestimmung erschwert. 300. Da.ss er

den Zehnt von einer l'orm für die andere entrichten darf.
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sagte: Seinuel hat mit seiner Erwiderung n'''?'' "'Jtt'O Np -"Sw ^i<'^Z' "::x .S2~ p^i .Sin

recht; die Todesstrafe ist einmal vorhan- Ic'^l^'Z nn^c ü"tt'

den"". niTiCKMi D''"i::j?n nN':\x orh ]\x-j' c^-=- "^l

ir^l^l FOLGKNDicN Dingen gibt es kei- h^z "'oibcT py'PN m::'~p-,T mypipm

iMMi NE IfKKF.RvoRTEiLUNG: BEI SKLAVEN, s ];2v,': Vü c;n -.or^' nzTr.i -yr'N 'T^i'^K'n iö^

Schuli).sciieinkn,(trunustücken undOe- c'iinp' -if:\s' ]'";i:ü' '»zi ch'\i'-2 i:\x ~>.Z2' Nti'iiicoi.b

heiligtem"". Wegen diesicr ist weder 2"n i:\s"i:'i nN:\x ]rh li"' ]P"innN2 z^n Nine"

DAS DoPI'ELTE' 'noch DAS ViER- UND FÜNF- nrV;,"! r]N ""'^IN ""ilHi ''"l" nN:iN 'fh pN jmnnNZ Bb.;«>

FACnV.'"'7.V ZAHIJ'.N; ferner BRAl'CIIT WE- "h n?^N ilNAX Cnb jW r"'':j~!Cl nOi"l2 rnin "lED

GICN DH'.Sl-.K DER FNHEZAHLTE HrTI':R lo T'"« rkS^'X^N l'CN vSp

NICHT zr SCHWÖREN FND DER LoHN- nroH ""n* ]j;"i "1:711 "h^'z ":':-: .N~*2J1 "•".'

HÜTER BRAUCHT NTC-H'l' ZT lU'ZAHLFN. R. T-I^ nj"" -.21^ "ni^iV Tt: "ip "IN ""'::>"'? "irOO Bm.47i>

Simon sagt, v.va ('.i-.iiiui.un'EM, im'ir das ci^^" iNi"" C"''?'l:'?"o:2 ]:^i<u ~V,'p~ip ISi'* t''

[der Kk.entümkr] hai-'thar"ist, g.eke nrr^n ''n z^rci'' r'-'^c "Ni'" r.':;^~~b "w'p'n*.:'

ES EINE rEBER\-ORTEII.i;NG, UND FÜR DAS i..
J^N'^:' HITl:*!:' "iNV" ^'üp "iE-!;"! "{12:2 'Z'"u' "Ct^'^

ER NICHT IIAFTr.AR* IST, GICBE ES KEINE n^S'-i'!' s'l'N pi::i>' jj'"«" ^'Zp i2i; ;\S1 -,122 ]ZM

Ueberx'ortkili'ng. R. Jehuda sagt, AUCH c"' z'C'Z^ vmTkiü" ""^n "-^.x jsrc cnrw"

WENN J1-;MAND EINE C. KSETZROI.LK, EIN J'S -,2NT üirC 2ni2 "'p'.^S':' X'^'wS "NilS ü"':' i» 55»

Vieh odi.:r eine Peki.e verkauft, giche n"it:Ti2':' "X:i.s 'C'^ ]h ^^w'^p m^ns'? "XjIN

ES iiii'KiU'.i KEINE Ueiiervorticieung. fi) rj-'pro C'ipr\ n'"'i rns vnx s-.p -^iS"' r'uipn i-'-25,i4

Man EKWiDi-.RTi-: ihm: DiI'S wurde nur tt"22 H"' IT" r\"'wT N^M hz ^22 12 ~2-i"'~^

von jenicn giclehrt. n-'^ lins ^2 ns np"! 2M2i nnvj; s"?« sin «"^.ss

GEMARA. Wülicr dies?- Die Kaliha- s'^'.S n':' U^p: -'- niT'2 n"'^-,« '?2l" ^2: ^2n

nan li-hrteii ;"" Jl,-w/ ,/// e-/;r,/s ,i>i ii-inn, .Xacli- j; ^g 'V^\m ^riA -- M tT |: «in -^^75
.f/fV/ vfrkiii!/<t, odeT f/u'ds ii//x dfr Hiiiid dcditfx i^kt ]\i gl ;! rx - - M 80 ' ;'Tr M 7Q !* ]n;

Xaclist!-!! ki/ii/s', etwas, das aus einer Hand -.'nN M s:i • d-zv M S2 ieuü- \'i iias s--

in die andere Hand koninit; ausgenumnien ^' ^^
'

'*-'* "^ '^' ^'^ **"" <')X""^ ^f^^* i'V -'•"-

sind Grundstücke, die nicht beweghch sind;

ausgenoininen sind .Sklaven, die Grund-

stücken gleichen; und ausgenommen sind Schuldscheine, denn es heisst: tcW/// du e-l7i.'as

vcr/cau/st^ etwas, das an sich verkauft und an sich gekault wird; ausgenommen sind

Schuldscheine, die nicht an sich verkauft und an sich gekauft werden, sondern nur

als F>eweisstück dienen. Hieraus folgerten sie, dass wenn jemand Schuldscheine an

einen Gewür/.krämer' verkauft, es liierbei eine \'enintreuung gebe. — Selbstverständ-

lich!? — Dies schliesst die Ansicht I\. Kahanas aus, welcher sagt, dass es keine

Veruntreuung um Perutas gebe; er lehrt uns also, dass es wol eine \'eruntreuung

um IVrutas gebe. Geheiligtes, denn die .Schrift sagt:''"'(;'fv/;f7/ Bruder^ deinen Bruder,

nicht aticr das Heiligtum. Rabba b. Mamal wandte ein: Ist denn überall, wo es

''Hand" heisst, die wirkliche Hand zu \-ersteheh, es heisst \7x-fund er naiun sein ganzes

/.lind <i//s se/nt-r lland^ ist etwa zu verstehen, dass er sein ganzes Land in seiner

400. f;.s ist einerlei, ob sie d\irch ilas hiiiimliselie od. durch das irdische Gericht zu erfolgen hat;

beide Sünden sleiehen also einander. 401. Wenn der Schatzmeister Heiligengut verkauft, od. wenn
jemand liii als ( Ipter geweihtes Tier, das ein Olirechen liekonimen hat. verkauft. 402. Wenn .sie

jemand j;estol.l(ii li.it. 40:i. Wenn der Dieb das gestohlene Tier geschlachtet od. verkauft hat.

404. Wenn jemand "ein Gpter'^ gelobt u. (in \'ieh zu diesem Behuf reservirt hat; wenn es abhanden kommt
od. Verendet, muss er ein anderes darl>ringen. 405. Wenn er ein bestimmtes Vieh als Opfer geweiht

h;it; wi-nn dieses ablianden kommt, braucht er kein anderes darzubringen. 406. Lev. 25,14. 407. Als

I'apier /um l-;inschlagen. 4üS. Num. 21,20.
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•n^ zm Nr-'n ':'ri imt:-ia "z: xrn imtt-i:: Hand hielt!? Vielmehr ist sein Besitz zu

£.22,3 IT'Z Ni^r, NV::" CN'.S'':rin"i Nin C"J:c n^ in*? verstehen, ebenso ist auch hier sein Besitz

EÖielanj:':,-, p::; IS^-n.-l -rrs- i:: it n'i'N ''^ ]\S zu verstehen. ~ ist etwa, wo es "Hand"
rr:T .X-^V'^ Cip- ''-^ N"^"^" N^'-" es -c:'^ heisst, nicht die wirkliche Hand zu ver-

S:''CN ~:" '"rn •i.S'^ NH N'Vr^r, Nirt:r; üN s:::--i '' stehen, es wird ja jjelchrt :'"/[;•;;« fj- m .svz-

"l,-/;.;
]~:^ X":" " S'n wC:: T' n^ rm Nr\~ '^r //fr Hand gt-f///idtn <-.7>-,/; ich weiss dies nur

\''y^ ~2''2~~1 riT'jrn -;; nT" N'".S ''^
i\S HTZ von seiner Hand, woher dies von seinem

N*;";n-i rnn NI^VO üip:: "irc ir,:i -Cl'^ ^•^thr^ Dach, seinem Hof und seinem Lagerplatz"?

•n"- zr.ri srM 'r n:"':2N mn "rn "in**^ s,~ \r\y\ — es heisst :/«(/<-«, ^</««;/<v/, in jedem Fall.

Cnn ':nC'"1 NIH C"i::c IT' n"- ^r .s':'N C:::: IT' i» Also nur weil der Allbarmherzige ßi/df/i.

iS-.n ^~~i i>"2
; imcn; s'-.X ^rn -la'':^'? Nri'?n gef/z/id^/i geschrieben hat, wenn aber nicht,

"(CS -ir:.:^ -s:in 'i'^'']\S" "N -S".S i'i^'^u"' rriTi:' würde man gesagt haben, dass überall, wo
CS Njto s'" N:::*^! in rr,'"rr N'^ '^rx n:j:m1 es "Hand'' heisst, die wirkliche Hand zu

r\-,r SariD '\1'^"1 t^r;'^ -ircc' I'rr ':: ^'IN -"'':' verstehen sei. Ferner wird gelehrt:'"/;";- soll

M..fM'|v^n N"''*V2° ;SM n-iT:: n^ai':: «r:: 'Sn ' //// /« (/^> Hand gfben\ ich weiss dies nur

ün*^ ;\S :n nSiuS zrh f^ ina" >""""- ;>""" von ihrer Hand, woher dies von ihrem

-.S':\S* zrb tt"'1 \''^n- Sirr p^-ri |N::r ns:iS Dach, ihrem Hof und ihrem Lagerplatz"'?

No:^'?''S TiT TM S>"-i.S r; ^'; n:'''-ü:r"s::H "IS — es heisst: er soll gel-en, auf jede Weise.

•'-CSI •'InD ""„S' Sr,T "2 \S'Tu "ilW ~:::.S*l Also nur weil der Allbarmherzige geschrie-

iJ;'-;^";"rT '^r SI- "iCNn:' Sw"" N'"N ~1 NTw S^T -'o ben hat: er soll gfbf/i, wenn aber nicht,

nN:iS nr:: r'-^ I'^'EK ;''::::2C'1 ''pr::^ 7-':iVZ- würde man gesagt haben, dass überall, wo
^N'':\S1 -'^

^V-^'"- ~- '»'<""^" "~"*^' "^N'"l ^<''^^ ~"n es "Hand'' heisst, die wirkliche Hand zu

"N:"« Z7l-^ u" "^ *v;Nn: -Z NTw N'^T SnS^: verstehen sei. Vielmehr ist überall, wo es

•^>1 p^oi S^rz ''lt:'T ;,S2r nN:iN zrl-^ i\s in "Hand-' heisst, die wirkliche Hand zu ver-

'xm WOTT t:s nira^o'^'-^nrcn ';i M SsT n'^ m S7 stehen, nur anders ist es dort"', wo diese

ll

ina — M <30
ii

pt:n \yr\ i-\ -i: nm M sg
I

n'rjvi Auffassung nicht möglich ist; sondern nur
.;.-N -'- '::; M 91 der Besitz zu verstehen ist.

R. Zera fragte: Gibt es eine Uebervorteilung bei der Miete oder nicht: der All-

barmherzige spricht \om \"erkauf aber nicht von der Miete, oder aber gibt es hierbei

keinen Unterschied? Abajje sprach zu ihm: Heisst es denn, dass der Verkauf ein dau-

ernder sein müsse, es wird ja nur vom \'erkauf allgemein gesprochen, und für den be-

treffenden Tag gilt auch diese als \'erkauf.

Raba fragte: Wie verhält es sich mit in den Boden gesäeten Weizen, gibt es bei

diesem eine Ueber\,ürteilung oder nicht: ist es ebenso als hätte er ihn in einen Krug
getan, somit gibt es bei diesem eine Uebervorteilung, oder verliert er sich gegenüber

dem Ackerboden'"? — In welchem Fall, wollte man sagen, wenn er behauptet, er

habe sechs ausgesäet, und Zeugen gekommen sind und bekundet haben, dass er nur

fünf ausgesäet habe, so sagte ja Raba, dass wenn jemand nach Mass, Gewicht oder Zahl

gekauft hat, er zurücktreten köime, auch wenn die ITebervorteilung das festgesetzte

Mass nicht erreicht!? — \'ielniehr, wenn er gesagt hat, er habe soviel ausgesäet, wie-

viel nötig ist, und es sich herausstellt, dass er nicht soviel ausgesäet hat, wieviel nötig

ist; gibt es hierbei eine Uebervorteilung oder gibt es hierbei keine Uebervorteilung;

ist es ebenso, als würde er ihn in einen Krug getan liabcn, somit gibt es hierbei

409. Ex. 22,3. 41Ü. Wenn der gestohlene Gegenstand nicht beim Dieb in der Hand, sundern in

seinem Besitz gefunden wurde. 411. Dt. 24,1. 412. Wenn er ihr den Scheidebrief nicht in die Hand
gegeben hat, sondern in einem ihr gehörenden geschlossenen Kaum niedergelegt hat. 413. In der

oben angezogenen Schriftstelle Num. 21,20. 414. I'nd bei Grundstücken gibt es keine Uebervorteilung.
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eine Uebervorteilung, oder verliert er sich i'^'^tt'j" N"*"i.S r;s "ir::'"''i:r'"Nt:''~ "K ~S"N ün^x-ss«

g^egcnüber dem Ackerboden? Schwört man Nnri i^ntJ'l JN^r ]~'^'^ j'^'ZwJ J"N "S ]"''?>'

dieserhalb oder schwört man dieserhalb N;;nN 2;n 'in:^^i:-"S2'n IN ;"''?>• i'^'Zw:* i"2~
nicht: ist es ebenso, als würde er ihn in ei- ]",«r,!: 121>' |\S \s pVii^ T2*>'" ;"''''>' pv^w^ ;\S";

nen Kru<; getan haben, somit muss man s BTwN S'!'" 'N SJ^ir üT.w'Nl 'S "^~ 'r\~

dieserhalb schwören, oder verliert er sich j-\-,!2 ',r2',i; ".r^'y^ d'y 'Z"''w~ ÜN Jjn "x:';,"!

gegenüber dem Ackerboden, somit schwört Nr''-;:> xV Nr." T:i>' sr"w %' i'llCS "s'? üSV^ «'

man dieserhalb nicht. Wird er durch die ~^',y ri''b NrN* ',a":>"'7 üt;" "in:''>"in ^ni-'Tim

Webegarbe erlaubt"'oder nicht? In wel- inr:' '.^v;'? C-!*p üT.'bi'N S^r '~^^'h*'; -'"^n: 1-0I.57

chem Fall, hat er gckeimf, so wird dies ja 10 ,S'*:t s~r2 ;'"'-*J"- ;N"::r "l"":':: ':r''01 t:,~j'^;'?

gelehrt, hat er nicht gekeimt, so wird dies \:p^r. N>'~K ~:n '~:-'"CZ"H':'"l 'H '.a'i>" rn^Tw"

ja ebenfalls gelehrt. Es wird nämlich ge- j^N "«".N "^N '2-' '>"- Xw""::"'. "SN NI". "tTN

lehrt: Haben sie'" vor der Uarbringung der 21 "."^N p':' "\s "N cn"' w' nps H^'I Z~h

Webegarbe gekeimt, so werden sie durch .-|N"N ''':;N •'2~ U^C'i: NZ" r~,'~,2N "Itn p~j'

die Webegarbe erlaubt, wenn aber nicht, 10 ".CN" .":'!'' '21 ',Z~h w* rip's hvcz Cn'? j'N

so sind sie bis zur nächsten Webegarbe rn'^lir,! ni>"pipN ISN'" ri'i^l' '21 r'ü'ipnN" '""2'''

verboten. — In dem Fall, wenn man ihn '?Vi:'2 Z~h j'N r;N:*N "-:n ]:~:^ "2~~ .""Sw'S

vor der Darbringung der Webegarbc ge- r,:v~1-' :2'b:" '72 rnu~~~N ""SNI ;NS rr;'? *^"' n.TS "i'"'gc- i.Vi'l' |->- - '"^ 'i'"i^ ".»>
,

|i.-N. |M. ^ ,Y k. 2ä"

mälit und gesäet hat und darauf die W'e- '?N'iC*b:'n2 N*? ~"w1,':~"°l2N ""^'pipN i::N" ;n

begarbe dargebracht worden ist und er vor 20 nVw h-; 'hbTrw ~:^ ~'u tl'ipn '?N"','2w i*:ni° J'^^s'

der Darbringung nicht gekeimt hat. Darf zic hyz cnp r^~ CN* cr" \:r, '.^b'in:2 nuilS T.o-.ze»

man nun sie selbst hervorholen^'und essen : ]:n'l"' '21 112N Ctll "l'? DtCyb "j'Til \'<h'irth Ni"»

ist es ebenso als würde man ihn in einen Z m 94 <:m — M 93 ajsTin'^Vaa M 92

Krug getan haben, und er war ja durch ti-.zn M 97 ;n M 96 n-;c-i M 95 isiv'...n''i

die Webegarbe erlaubt worden, oder ver- .s-j-Eioo -«:!< — M 99 ;t — p 98 ':;n ^ c-nc

liert er sich gegenüber dem Ackerboden"? — Die Frage bleibt dahingestellt.

Raba sagte im Namen R. Hasas: R. Ami fragte, ob es bei diesen"" nur keine

Uebervorteilung"°gibt, wol aber eine Aufhebung des Kaufs'", oder auch diese nicht? R.

Nahman sagte: Später sagte R. Hasa, dass R. Ami entschieden habe, bei diesen gebe

es nur keine Uebervorteilung, wol aber eine Aufhebung des Kaufs.

R. Jona sagte vom Geheiligten und R. Jirmeja sagte von Grundstücken, beide im

Namen R. Johanans, dass es dabei nur keine Ueber\orteilung gebe, wol aber eine Autlie-

bung des Kaufs. Nach demjenigen, der dies vom Geheiligten sagt, gilt dies um so mehr
von Grundstücken'"', und nach demjenigen, der dies von Grundstücken sagt, gilt dies vom
Geheiligten nicht '. Dies nach Semuel, denn Semuel sagte, dass wenn man Geheiligtes im

Wert einer INIine durch den Wert einer Peruta ausgelöst hat, die Auslösung giltig sei.

Dort wird gelehrt: Wenn aber das geheiligte [Vieh] gebrechenbehaftet ist, so wird

es'"'profan; er muss aber den \\'ert ergänzen"'. R. Johanan sagt, es sei profan, nach

41t. Heurige I'rüchte sind erst nach der Darbringung der Webegarbe (am 16. Xisan) zum Genuss

erlaubt; cf. Lev. 23, 10 ff. 41b. Die heurigen Feldfrüchte. 417. Die Frage ist nicht, ob die Ernte von

diesem Wt-izen erlaubt ist, sondern ob der bereits gesäete Weizen, wenn man ihn nach der Darbringung

der Webegarbi' zurück aus der Erde geholt hat, erlaubt ist od. nicht. 41S. Und gehört also zur nächst-

jährigen F^rnte. 419. Den in der Jlisnah genannten Gegenständen. 420. Dh. Rückzahlung des

Betrags der l'ebervorteilung, wenn diese genau ein Sechstel beträgt. 421. Wenn die Uebervorteilung

ein Sechstel des Kautwerts übersteigt. 422. Da nun Fälle, bei welchen der Kauf aufgehoben werden

kann, in unsrer Misnah nicht einbegriffen sind, so ist zu folgern: wenn es bei Geheiligtem ein Irren gibt,

um so mehr bei Profanem. 423. Da es beim Geheiligten kein Irren gibt. 424. Wenn der Eigen-

tümer es auf ein anderes umgetauscht hat. 425. Falls das eingetauschte weniger wert ist.
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C'::t "h n^V;h I^SI min n21 j'^Sn'? Si"- der Gesetzlehre, und er müsse den Wert
'h n'.Z";b "yn T^H laS C"'p^ t:*"'"n CT'-ri:: ergänzen, nach ihrer"'Bestimmung; Res-

r;s::N nr^ N2^'?\S p'"pj; •'S22 nmnn p' C-ai Laqis aber sagt, auch den Wert ergänzen

-r-' Z"::! •'? rrZ";h "[""i" w"'p'' C"'" a^''^' Snr müsse er nach der Gesetzlehre. - - Von
' >'r:.>"p--n ns:i.S zn^ i\Stt* C^iri l^S'prim n-.ir, 5 welchem Fair'Svird hier gesprochen; wollte

~p:^ ^"il^l' tiha nVwlpnm nr.^cm Cir^'ni man sagen, \-om Retrag der Uebervortei-

ün—":: c:::! 1'' rwC"/"^ "i"~i"
]:~',^ "21 .s::''^'S~2 lung"", wieso sagt Res-Laqis, dass er nach

-r.S' n''!::"'' 'rni "nwipriX nir ^zn -.t:.sm der Gesetzlehre den Wert ergänzen müsse,

nsrs ''"::N 'jm"" ''Zm -''^itt":^ 'in''''"nni nij;|':~,':S es wird ja gelehrt: bei folgenden Dingen

'?Vt:"'r2 Z^','yh cn'? Z'^ np:: ''Vi:-; Cn^ i\X 10 gibt es keine Uebervorteihmg: bei Grund-

w"p'^ C'*""; w"'p'' w*"'.'? ;:nv "r~T ~";£\S"; -pa stücken, vSklaven, Schuldscheinen und Cre-

''S':::w ~ri.S"! ^.S'i^n^ "';':'£''tp \sr:~ ]:ni'' ''::"^ heiligtem; wollte man sagen, vom Betrag,

'''Tin:; rmra ~'Z' '^V •'''^TTw" ~:o nVw tl'ipn bei welchem der Kauf aufgehoben wird,

r-^r'N '".S'i^'uT n*^ n^^ ~::" 'rSlCCl n"'^ r'S ~t: wieso sagt R. Johanan, dass der Wert nur

S" srm '?N"iCw'i in'?" r^S Sc'^V ^^'Z~ NCS '' nach ihrer Bestimmung ergänzt werden

"it:", s"? n'^nnr^ j-S l'^^^ntl* ~,1C ~a '';'^2"'0p müsse, R. Jona sagte ja vom Geheiligten,

'>^^r ^'v'^ S'i'S ri'">"r\S "'"irr'? ''"SS ^rc und R. Jirmeja von Grundstücken, bei-

~"N" ';'"2"t;p Nl"" "12"' ~"2'n N^" riN'i'N de im Namen R. Johanans, dass es dabei

Coi.b —•<£j<- r;S"N r.~"ri2 J^'S r;N"N ün'" J'S -N:: nur keine Uebervorteilung gebe, wol aber

r;s:\s: r.*r~ '"»r-t: ^iin nsr.S ''~r^ nn£ =» eine Aufhebung des Kaufs"'!? — Tatsäch-

S'^-'-S "'; -ip~'^ riS"N1 Ti-r" p.s: CVnn'' lieh vom Betrag, bei welchem der Kauf

r-I" Ti" S"\S r;N:'X rr.TZ ,s;"2''p",N": JV,'':r.a::: aufgehoben ist, nur wende man R. Joha-

'C;~~r^ ns:'iS ]'-: r,'"Zn i\S"i 'CV-h r;N:iN jm nan mit Res-Laqis und Res-Laqis mit R.

MA T-;;;^ M 3 '^s:s M 2 min n^T» M 1
Johanan um"". - Worin besteht ihr .Streit?

'sr; r -n-: n ni: ';;'-E^pi JI 6 •- P 5 -^s - — In der Lehre .Semuels. Semuel sagte,

.r';^ >^: ';r; B S •iir:... 'sni - M 7 dass wenn man Geheiligtes im Wert einer

Mine durch den Wert einer Peruta ausgelöst hat, die Auslösung giltig sei; einer hält

von der Lehre Semuels, der andere hält nichts von der Lehre .Semuel.^. \\"enn du

willst, sage ich: beide halten sie von der Lehre Semuels, und ihr .Streit besteht in

folofendem: einer ist der Ansicht, nur wenn er es ausgelöst hat, nicht aber dürfe man
dies^'von vornherein, während der andere der Ansicht ist, auch \on \ornherein. Wenn
du aber willst, sage ich: tatsächlich'"vom Betrag der Uebervorteilung, auch wende

man [ihre Ansichten] nicht um, und sie streiten über die Lehre R. Hisdas; dieser

sagt, unter "bei diesen gibt es keine Uebervorteilung" sei zu verstehen, bei diesen ha-

be das Gesetz der l'ebervorteilung'"nicht statt, und man könne zurücktreten, auch

wenn der Betrag der I'ebervorteilung nicht vorhanden ist. Man wandte ein: ICs gibt

\\'ucher und Ueber\'orteilung' bei einem Laien, nicht aber gibt es Wucher unil I'e-

bervorteilung beim (leheiligtenl? — Diese [Lehre] ist ja nicht bedeutender als unsre

Misnah, die wir auf das Gesetz \on der I'ebervorteilung bezogen haben, ebenso ist

auch diese zu erklären: Wucher und ein Gesetz \on der I'ebervorteilung gibt es bei

einem Laien, nicht <'iber gibt es Wucher und ein Gesetz \-on der Ucbcr\-orteilung

42Ü- Uci' RahhaiiMii. 427. Dil. um wieviel das ciiii;etausiiite \'ioli weiiiL;iT wert ist als das erste.

42S. I'm ein Sechstel. 420. Nach R. Jona liefiiidet sich KJ. in einem Widerspruch. 4'30. Die .\n-

siclit des einen ist dem anderen zu addizircti; RJ. ist also der .\nsiclu. dei Wert müsse nach der (".e.setz-

lohre erjjän/.t werden, da es Uei Oeheiliittem, wie R. Jona U-hrt, ein Irren ;.;i''l- '31. Das seheili.i;te

Viell durch ein anderes, das w<'nii;er wert ist. nusliisen. 1)2. Sc. spricht ilie oben anije/ofjene I.chre.

433. Dieser .\nsicht ist auch Rl.. 434. Dh. das ("esetz, dass diese, wenn sie ein Sechstel heträj^t, zu-

rückgezahlt werden müsse.
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beim Gcheiliji^ten"'. — Wieso heisst es dein- liVina "iCin nr N£''D ''ir^pi i:"-' Tr; \X

nach im Schlußsatz, class es diesbezüfrlidi znpnz nain Hi ""SJ ''ir.^h ri'"S' Clirnra

beim Profanen strenger sei als beim Gehei- D'iinr "i:2'in HT" SO^tt*;" "SilSN 'iir-inra

ligten!? — Dies bezieht sich auf Wucher, üh W, "Oin Hi 'i'l^r, ü'^ü ü^ ^.r: 'np-ri
— vSolIte er doch ebensogut hinsichtlich 5 nrr; ""'SüNT xa*^\x ''2T 'i'." wH"" r'Z",

der Uebervorteihuig Ichren, dass es in die- byr^C ilT" "i;n '?>'a .sS~", C^Tw^'l TS*:; ."St:

ser Hinsicht beim (Vcheiligten strenger sei ll^N •L:v-n '',"':" rm p*?!!!^ Vmy:; ^SV -,1^:~

als beim Profanen!? — Allerdings ist es vhy ^l^^'C p;r l-'p^V "'K'^r srr; i<'-;Z"~'' Z".

beim Profanen strenger als beim Geheilig- "r^.TSn' N''J~ir'^w'rw ^ n^V" V-~Na Tur'TC ,"£2'? "''•'^ ^^
1 ^ ^

I
Men.90*

ten nur in dieser Hinsicht, sonst aber nicht, 10 p£Ca tt'^&'a" n!:>'1 ;;;"iS2 mn'?D .tSC'!' I^^^'

aber ist es etwa auch beim Geheiligten l^w" ^"SS'psrt: >"r"^NC naV"'* w'l'U'a >';~S":

nur in dieser Hinsicht strenger und sonst pj; "irN^ Sir ""^N .SSB 2", n:*^^>'~ "T^' wipn
nicht!? — ,In welchem I'all kann Wucher 'TN'ac ~aNn' '"Siaw"":; p*p2>' 12*;'? "1^2^"' '•?•«'

beim Geheiligten vorkommen; wollte man V^I/HT jrc ]''N ;;T"~~a " ""N" '^'T\Z J*"2
sagen, wenn der Schatzmeister hundert für 1:. 121 ^2 ^V" ü-l "IJ"" "'^'^ ':n:": :("2') '"^2 ^'-'J.s

. .
'

. . ,
^1 521)

hundertundzwanzig verborgt hat, so hat ja naiw' ?>'(•) ."!»• '7>' Iran "^V(";) IV« T^" '^"2
;;"i:'£ s.-.^jf

der .Schatzmeister eine Veruntreuung be- CISI ^^2 '?'?21 im ISN'' l*k:'S ~12N '?2 '?>' Uli

gangen, und sobald er eine Veruntreuung tt'TEa ^12" na 'Cisn p>'2 s'^S ]1 nr.N \X '^^-\

begangen hat, ist das Geld profan und Ei- 121" ^a'?aan 121 12 TN ]'aa "I2i;i '?a'"aa~
""

>!'
'I'

"^»' r-^gentum eines Laien!? K. Hosäja erwiderte: 20 C*12V "Ni"" ]'''7i:^aa ]:\S"r ~'Vpip ISi"''

Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn '2 ''"; rjNw mm'J" 'Ni"" riivpip*? Tu'P'-w

jemand übernommen hat, ^Mehr'zum Preis tn^'l' Nip laN ml^•1p^ jiaa |2i: j^N p^ü'^üaü" £.22,7

von vier [Mass]''"zu liefern, und der Preis auf r':i^ 9~ ^'c^pTc-ipnia w^r\i\mn 'srp <: :\I 8

drei festgesetzt worden"'ist. Es wird näm- ci-n: s'-n lain ni '.rrin: M 11 \ xncn ';n -f B 10

lieh gelehrt, dass wenn jemand übernom- ""5 P i-i ' ^-'^ 'I" n'^-t! ^' 13
|

c-in m 12

men liat, Mehl zum Preis von vier zu lie-
•"'="'' '=-" ^' '^ '= ^ '^ ^^'''' ^ ''

fern, und es auf drei gestiegen ist, er es zum Preis von vier, und wenn zum Preis von

drei zu Hefern, und es auf vier gefallen ist, er es ebenfalls zum Preis von vier liefern

müsse, weil das Heiligtum immer die Oberhand hat. R. Papa erklärte: Hier wird \on

den dem Schatzmeister übergebenen Bausteinen"'gesprochen. Dies nach Semuel, denn
Semuel sagte, man baute mit profanen und weihte sie nachher".

Wegkn dieser ist weder das Doppelte &:c. zu zahlen. Woher dies? — Die

Rabbanan lehrten :"'i?f7/<'i/ü-;// EigoüKiiisvei-gelu-n^ generell; ein Rind, ein Use!, ein Sc/m/

oder ein Geivand, speziell ; und alles, tvas abhanden kommt, i'on dem- er sagt^ wiederum
generell; dies ist also eine Generalisiruiig, Spezialisirung und Generalisirung, wobei

man sich nach dem Speziellen zu richten hat; wie das speziell Genannte beweglich

und selbst Geld ist, ebenso auch alles andere, was beweglich und selbst Geld ist; aus-

genommen sind (irundstücke, die nicht beweglich sind, ausgenommen sind Sklaven,

die C.irundstücken gleichen, und ausgenommen sind Schuldscheine, die, obgleich be-

weglich, nicht selbst Geld sind. Heiligengut, denn es heisst :'"i£7>/d';« Xächsten^ seinem

Nächsten, nicht aber dem Heiligtum.

135. Vicliiu-hr kann der Kauf aufgehoben werden, auch wenn die Ueben'orteilung kein Sechstel

Ijctraijt. 436. .\n den Teni]ifl. zu den Spc-is-eopfeni. 437. Für eine bestimmte Münze (einen Selä).

43S. Für einen Laien ist der .Mischhis.s einer Lieferung vor der Festsetzung des Marktpreises verboten (cf.

weit. fol. 72 b), wid der Preis steigen kann, n. wenn der Kaufer für das l)ereits gezahlte Geld mehr erhält,

50 ist dies \\'uelier. 430. Wenn er solclie auf Wucher verborgt hat. 440. Die Baumaterialien

wurden er.st nach der \>rwendung bezahlt, damit sie profan bleiben u. die .\rbeiter an diesen keine Ver-

untreuung am r»eheiligten begehen. 441. E.k. 22,8. 442. Ib. V. 7.
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-z-:r: -';z^n ^-^^iiTi x'?i ',\i'y- i<^'^^-•;1 Noch das Vier- und Fünffache.
-:n rz-:-: ->-r-N ^^^^Z'rl N::vt: -s:: :('i:i) Weshalb? — Der Allbarmherzige spricht

C:r, -'rrz- '.-';z^,iii', -'Z'^'C ":',^Z-r, a"^', .s:cn-, von der Zahlung- des Vier- und Fünffachen,

^B,%V\^''
'-"iJ-"' 'J'"" "'^''- '^"^- -i'"-^) V-C: i:\S- nicht aber von der Zahlung des Drei- und

$lAi'r,^y:: i::: ^-,2 z^'^^z in rpr "rbz in>-i '?n t:'\s ^ \'ierfachen'".

S':'N p nnN '"S hbzi t:i£"i ^'^r '?'?ri nrn cwn Ferner braucht wegen dieser der
;£i;i '"^-C^i^r^- -.21 C-.12::: 'O-rr; -^ '>2-£- ]«>'r i-ni;ezahlte Hüter nicht zu schwören.
nvjpi: ':a-J^ ]:Z^ 'Z::: '"'•C^'^r:- -Z- ^Z T^i< '^-.r:-: Woher dies? — Die Rabbanan lehrten:

rn^'p--'"' rw'|-inw Z'-r^" l.W P^l:'^^^ i:\S'w
" Hi',7 ;//>;;/<?;/</ .sv///.--;;/ A'^iVwiV«^;^/^/, generell;

?1^^*^
|i..^C ]£:'i; ;\S ;'''?"i:^C;:i:" '2 ->' -NC* riTCC' IH'i^ io S/Z/'c-r ocür Gf/-c!/c\ ^ic/AcU; u/n/ ^-s aus se-/>ic-m

Iwlp" '^u N'^* in^'T in>'"l snp nt:N rnwnpn //"''OA''«/(V//fv/7(7>v/, wiederum generell; dies

jrn '''l^'C ""^n::; :("'-i) C'^U'C i;\S -er NCI: ist also eine Generalisimng, vSpezialisirung

"IN -"iw 'S -nCn '^'^Z ,">-( '^N w'^K jn'' T' ;:" und Generali.sirung, wobei man sich nach
• r^* SS"* hS*» *Tr^ *•^••'^ H'^T** s-*nz ^z: -c.z "w <-

IV 1^

lern Speziellen zu richten hat; wie das spe-

2C"""i:-,£- -:z •iZSn ]'-;Z N'^N p nr.iX \S 'l^'l'r^ ü ziell Genannte beweglich und selbst Geld

Ll'^t::^" ~Z~ '^Z "S jv.::^ '£"; 'l^C^'C^r; 'Z~ ist, ebenso auch alles andere, was beweg-

zmV ^.S-j" i''':'"L:':"L:::: ;:\Si:' rrr;-'- \Si- ]:'2'Z lieh und selbst Geld ist; ausgenommen sind

''•:
'^V -Nu" Th-lIw IN'i' -*>"---''' "w "IHw Grundstücke, die nicht beweglich sind, aus-

in>-. N-p i::n -Twipn "'Z^ jS"; ]\X i'''?"L:^"t:".:ü' genommen sind Sklaven, die Grundstücken

;("r") "Z'Z'Z i:''N ;" -Cli:' :"b:'ipr; T s'^V'in^'- -•" gleichen, und ausgenommen sind vSchuld-

jom'es'lN* 12j;:i ]-^hp'C' ra '-^Z-Z' -r;n ':r \-;:v:-.t scheine, die, obgleich beweglich, nicht selbst

F0I.58 csv°j>n;r;'? i'^V-w^" n^1-nn n:::in;t:'C ;:N "IZNC' field .sind. Geheiligtes, denn der Allbarm-

nnns p'^pir -,'>•- '':ri T^^n ^:z'-' ]^';ZZ-: M<^ herzige sagt: -f,vV/fV// Xac/tf/en, seinem Näch-

l'^N" l'l^N Z>z:" Z'rr-\-Z' is ISVC: i~%-nj- sten, nicht aber dem Heiligtum.

t; M 20 invi •: M l? n:-:-i ^;:.s ^- M IS D^R LoHXIIÜTER braucht nicht zu

:-:zv: iTiiir, n-.i^rz x^r BEZAHLEN. Woher dies? — Die Rabbanan
lehrten:''//^//;/ jirmand se::u'in XacJiste-ii gibt,

generell; f7>/t7/ Es:l, ein Rind odt-r r-i'i .'^t-/r(?/', speziell; od^-r sonst t'in ]'it-h zur W-nvalirung,

wiederum generell; dies ist also eine Gencralisirnng, Spezialisiruug und Generalisimng,

wol)ci man sich nach dem vSpeziellen zu richten hat; wie das speziell Genannte be-

weglich und selbst Geld ist, ebenso auch alles andere, was beweglich und selbst (.Tcld

ist; ausgenonnnen sind (Trundstücke, die nicht lieweglich sind, ausgenommen sind Skla-

ven, die Grundstücken gleichen, und ausgenonnnen sind Schuldscheine, die, obgleich

beweglich, nicht seihst Geld sind. Geheiligtes, denn der Allbarmherzigc sagt: seint-tn

Xäcltsten^ seinem Nächsten, nicht aber dem Heiligtum.

Ferner braucht wegen dieser der unbezahlte Hüter nicht zu schwören.

Ich will auf einen Widerspruch hinweisen: Wenn die Leute der Stadt ihre Se(ialim'"

[durch Boten] sandten und sie diesen gestohlen worden oder al)handcn gckonnnen

sind, so müssen diese, falls [\-oni Geld]"' Ijereits" etwas aligehoben worden ist, den

Schatzmeistern einen Eid' ' leisten, wenn aber nicht, so leisten sie den IvCuten der

Stadt einen Kid und diese müssen andere ersetzen. Wenn sie sich sp.'itcr eingefunden

oder die Diebe sie zurückgebracht haben, so gehört beides dem Se(|alimfonds, ohne

412. Da ilci- l)i)ii])elfrs:it7,, ili-r lui cU-r Zahlung; lUs 4- \\. 5l'ailn-n c-iiil)ci;iiff<:-n i'-l, ab/u/.ichoii ist.

443. IC.x. 22,0. 444. Il>, \'. 'I. -Mj. Die Trini«l--truir; cf. Bil. iij S. STj Z. Iff. 446. I H-r

Schat/kainnuT; cf. ib. vS. S70 Z. 1 ff. 4 47. IJri der Geiii'litsvcrhaiulluiij;. 44S. Das.'i .sie keine

I'ahrlässiykeil I)<'t;.int;en li.ilieii; ilas Gelil liefinclct sich dann licreits im Besitz des Heiligtums n. die .Ab-

sender sind nielit mein haftbar.
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n.v-r r.'.r':^ r.-i'^ ?•«''"' ^'yci rr: r"<'^-r''
r

ihiK-n für das nächste Jahr gutgerechnet ~,":n ~H2~ r.:v? cn? ]""7l>" |\S';

/.u werden I? vSciuuel erwiderte: Hier wird H'l:"''? i'V-K'-l p"'p2>' ~-C' Sw":2 Nm '?N"i2L

vdii Lolmhiitern gesprochen, die schwören r;«'' '>j,"r*i "^yr, ''jz'"' J'""i;t;'? j'VIwJ "';" \S ]^Z'Z'

müssen, nm ilnx-n Lohn x.n erhalten'". — "<; j^n;" -":>":; ~*y~ '^z'" J^yiCJ "2",
' "2S

Wieso müssen sie demnach den vSchatzmei- ^ 1"":'? sH T'r; T "t: 'S* Iö:'"!::"": S*?! 'r\"i

Stern einen lud leisten, sie sollten doch ^^'t^rZ". "Zrp "nZNC" IN ":;: »S""; C">"w"£ l,"^

den Ivcuten der Stadt einen lud leisten'*°I? »r: "::" .sm' I'"'"'':: 'IVn mI-^SI ~2'':;2 ~rC'

Rabba erwiderte: .Sie leisten den Leuten -" ~';.S* -•rs'' Nm'*: :n'"~.;.S "::'"w": s':' >2l':'ttn «'"•ss""!

der Stadt einen Kid in (k-gcnwart der 'r- C*r TZ-tZ ~yZ'C'Z' '~za |""D i'::r'?2 *2;:j

.Schatzmeister, damit diese sie nicht vcr- n. CTip ""IS"!* N'n \";'^Z' "ri ':•; S" i:2N pmi SfMJ»

dächtigen; oder auch, damit diese sie nicht Cn-'^V j'^'IC*:' r;.s:\S* ]-'? w"' ]riV,nS2 Z'Ti'Z'

fahrlässig nennen. Hier wird ja alicr nt:'~~n ~':~r:'Z"2 ~'yrr~ r::"": S'^ü" l>' -:\~'~

vom Stehlen und .Xhhandenkonnnen ge- pc'^-.' N":r~ "ir:*: inv~nS2 2""" 'rsr r"t:'~p *^'''<">'

sprochen, und I.nlinliüler sind ja für Dich- ^0^^ s'^N r:;;*" 1V>'," ''>"'
'"r;,"! ':'>•• T^S" "?>'

stahl und .Mihandenkonnncn haftbar; zu- i:. ";,";• N^r ST; ::"::rr; r:p~ " r;>"2w ~.">"'?S 'IT

gegeben, dass sie nicht ersatz])flichtig sind, "'s ~Z'Z' i^'C": tTilw^pn^ C'Ti'Ti^ Ü~S ""jr'

aber ihren I.ohn stillten .sie doch verlie- ;;r r,;-*""'' SCn ~2 'ZV Z', ~^h ^rz' izh^'ü

nn'.'f Rabl'a erwiderte: C.estuhlen, durch ^V'E" TS -r'ü'-" '.":-•;-" Z^u"Z •:*S 'Zu Swü J'^'^^;-!^'

bewaffnete Ki'iuber, abhanden gekommen, TS ~7:Jw?, pu\in TS TiCw'? rnz~ r,i< TiCw *? "'""

wenn das .Schiff im Aleer uiiter<iegaugen' ' w rv'ns ]'S ~r"£'" rZu 'ZZ' "^ ]":~": j'S CV"*;-

ist. K. jiihanan erklärte: Hier ist die .\n- ~yC' ~'ZZ' 'C'~~ ~'Z'Z' ~ZZ' '."Z'ü """ *'"'">' ~Z'Z'

.sieht K. Simons \ertreten, welcher .sagt, r.'.'ins "r'^*^ rZ'Z' 'Z'C '^ j':":: >"!2w ITw
dass es bei ( '.eheiligtem, für welches [der »S ''Zu T'CSn'' s'? z''uh ";S'?' \SC ''''?>' r.Zu

Eigentümer] haftliar ist, eine reber\-ortei- ":: "r."' ",'''?> nZw Tn^nnS ps'-iji-ipi sa'"-! ''Z~

lung gel)e, und man nnisse wegen dessen
y^i 24 .;--; m 23 ^: M 22 ^ jt;-' .M 21

schwi'ireii. Krklärlich ist dies von dem v-^ .--r n^-.s- -f M '2(> »2-^^ p 25
|j

«2
Fall, wenn [vom C,e\d] noch nichts abge- .-'ler;- 's M 28 -;:'e'' --' M 27

hoben worden ist, wenn aber (\<)m (jeldj abgeholfen worden ist, ist es ja (ieheiligte.s,

für welches er nicht haftbar ist; denn es wird gelehrt: es wird abgehoben für das Ab-

handengekommene, das Eingeforderte und das Einzufordernde' 1? \'ielmehr, erklärte R.

Eleäzar, dieser Eid ist eine Bestimniung der Weisen, damit man nicht mit dem Gehei-

ligten leichtfertig umgehe.

Der LoHXHi'TKR uk.ki'Cht nicht ZV BEZ.\HLEx. R. Joseph b. Hama wies Rabba
auf einen Widerspruch hin; hier wird gelehrt, dass der Eohnhüter nicht zu bezahlen

brauche, und dem widersprechend wird gelehrt: Wenn ein Lohnarbeiter zur Bewachung
der [roten] Kuh", zur Bewachung der Kinder'~'oder zur Bewachung der Saaten'''gemietet

wird, so erhält er für den Sabbath keine Belohnung, daher ist er für den Sabbath nicht

verantwortlieh; wenn er aber auf eine Woche, einen Monat, ein Jahr oder ein Septen-

nium gemietet worden ist, so erliält er einen Lohn auch für den Sabbath, daher ist er

auch für den Sabbath \erantwortlich; wahrscheinlich doch hinsichtlich der Ersatzlei-

stung!? — Nein, hinsichtlich des \'erlustes seines Lohns. — Demnach ist im Anfangsatz,

in welchem es heisst, er .sei für den Sabbath nicht verantwortlich, zu verstehen, hin-

449. Ersatzfrei sind sie auch ohne Eid. 450. Da diese den Transport zu bezahlen haben.

451. Durcli Tns^lücksfällo; sie verlieren ihren Lohn nicht. 452. Dennoch müsisen die Boten schwören.

453. Dass sie nicht /ur .\rbeit benutzt werde u. kein Gebrechen bekomme; cf. Num. lQ,2ff. 454. Die

<len Hochpriester bei der Darbringung der roten Kuh mit dem Weihwasser zu besprengen hatten; diese

mussten vor jeder leviti.schen Verunreinigung bewahrt werden; cf. Bd. iij S. 56 Z. 11 ff. 455. Für die

Webe.yarbe u, die 2 Brote; cf. Lev. 23, 10 ff.
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-irp ar' riZ'^CZ' n*'^ r,\X ''::i TCC TCSr^l sichlHcli des \'crlu.stcs seines Lohns; —
•»T"::: n^*^ -1:2s -TuN ~2C' "^V 'h l-'jnü J\S erhält er denn einen Lolin für den Sab-

"üprr rZ"C' 2-\ ICX ^rn -•'^
-.:::N Sn^ l^ Vv;r l)atli, er lehrt ja, dass er für den Sabbath

""''S
r^'''-"'^' ""-"^ ''''^'-

^Y''-" i'~'^
^-"' ^"-'"^

i-"'
'""'^ keinen Lohn erhalte!? Da sehwieg er. Dar-

i;\S*i;'i ~J<;iN
i,"'^ C"' irr-n^XZ ^'^"•ii' Cll'lp 'C\X ^ anf spraeh er xu iliin; Hast du etwas dar-

"'"Cp X:- '':r :~N';in ;~'" ^N ;ni"'^rNr r^n über ^ehört? jener erwiderte: R. Scseth er-

2""" iri'!"'"'~N2 Z'^TIZ' 2"'^'" SIS "I'^prii"' ''l'n klärte: wenn er es übernoininen"hat. Eben-
L-.o.^i jnr'nXr 2^"" u''Sw" ZTC: -; ]" .S-'p •:.St:" so erklärte aueh R. Jtihanan: wenn er es

"2'?: -''': n::N rnn iri'^cyr jn; Nlip 'jS'i:" -,r02 übernonnnen hat.

coi.b r;'''' --^N ri''::c\s -•'':' -t:« si^-cr: Nr2\s" N"^ '" R. Simon sac;t, kei CtEheiligtkm,

r'-n irr-n.s; z^'^nü' ü'wip ~::sp" ^zr, a"^ für d.\.s [uer Eigextümer] h.\ftbar

~nL:2 jjIV-ims; -''"n i:\Swi unn "zz": irnr^wi ist, get.e es eine ÜEDERvoRTEiLrxr,,

=]N "!r:MN niirp ^r^ lü'nr: ir^^^'r;: l:'";^".:,st end fi"-r d.\s er nicht h.\ftb.\r ist,

;~n;\\' Cm'? pN ncnzi r''^;"!?:: n^in ^-rc "^nr^n geiu-: es keine Iiiuiervorteili-ng. Kin

|\S n-iT, -£D T":,-; .-»s* -^iS -l'-> ^Z^. N'':r. i-^' Jünger lehrte vor R. Ji^haci b. Abba: \Vc-

i\S r,''':';-":" n^r; r"::-'^ "p i\S'J'
•2':^ nN:';N n':' .t;en des (icheilijJten, für das [der Eigentü-

N'^m •':' rr^IiS
i;*"'^

Hill ül.S"^' '':2c nsr.S Z~h mer] haftbar ist, ist man sehuldij^" , weil
-,L,

,,-,j^'pi 1;^ rmr;'" "2"'; j;"?'?''~i"i"', ÜfS "^rn ich hinsichtlich dieses lese:"'//^;i/ rr fS Gott

^nr !>' -^"'CN ir::« ":^r l>'" n*'^ 'I'w'n N*? •'jm abln!giift\ und für das er nicht haftbar

r|N ";:i\S »S~\~2 \Z ^r'~^•' *"
N'';,- tzn"''.:! -0 ist, ist man frei, weil ich hinsiehtlich die-

.~N:1S ÜH'' i\S -•^-'^tZ ü'ül^cm rp'^ai die "ri*:" ses lese: «//</ .--.v ab!ni:^ui-t"'xnnn>i Xachsteu.

Viä't,'^
''*" inZ w'-'^' "ji:'; Da s])r<ich er zu ihm: Wohin deim, das

-ns- :\r
31^ jTT -- :m 30 ,-;:;• M 2'j Ent.ne,!Liens;;esetzte leuchtet ja ein""!? Jener

r.s' s-N r-:.>{ x'- x'-n y-rh Jl 33 -!n::n rixi ^^ M 32 fraj^te: .Soll ich [diese Lehre] streichen?

M- •! r: ' ^, i-N L)iescr erw iderte: NTein, dies ist wie folgt

zu verstehen: Wc^en des (ieheiligten, für das [der Eij^entümer] liaftbar ist, ist man
sehuldi.i;', denn diese sind einbegriffen' 'in [den Worten] //«(/' fs (n'/Z abh-iii^iu-i; und für das

er nicht haftliar ist, ist man frei, denn diese sind ausgc-chlosscn' 'durch [die Worte]

////(/ i'S cllltcHgllz/ St'tltclll Xitc/tsh-ii.

R. JEHEDA SACiT, AECH WEXX jemand EIXIC (il-:SETZKOI,EE, lUXE Pl'RI.E OOKR EIN

\ lEII XERKAEET, GEBE ES HIERBEI KEIXE L'EKERVORTI-.IEEXG. Es wird gelclirt: R. Je-

hnda sagt, auch wenn jemand eine Gesetzrolle \crkauft, gebe es hierbei keine Ueber-

vorteilung, weil deren Wert unendlich ist. Bei einem Vieh und einer Perle gibt es

ebenfalls keine Uebervorteilung, weil man sie paaren will. Man entgegnete ihm: Man
will ja auch alles andere paaren. — Und R. Jehuda!? Diese sind besonders wcrtxoll,

andere Ding'e aber nicht. -- Bis wieviel' !? Amemar erwiderte: Bis zu ihrem Wert'.

Es wird gelehrt: R. Jehuda b. Bethera sagte; Wenn jemand im Krieg ein l'ferd, ein

Schwert oder ein Schild' \-erkauft, s*^ .gibt es hierbei elienfalls keine Uebervorteilung.

weil sie das Leben erhalten.

456. Wörtl. alj.^etri-ten hat: wenn er .-iieli verpflichtet hat, Ivrsatz zn zahlen, falls sieh ein I'iifai'. er-

eignen sollte, u. für diesen eventnellen Ersatz seine Güter xu'rpfihulet hat, da die mündliche Vereinbarnn;^

nicht ansreii'ht. t"i7. h.inen iviil, wenn man es ablengnct n. dies hesclnvrirt. 45S. I.ev. 'lJ).

45y. Das \V. !;'n;i hefindet ^^ich im bezüglichen Schriftvers zwischen ni"': n. 'i.'^v;^';, so ilas> es .uif beide

bezogen werden kann; statt criDi in'"j;": hat CikI. M riclit. T'r^v; rnii. 4o0. I'ebereinstimniiaul mit der

Lehre RS.s hinsichtlich der rc'bervorteiliuig. 4()1. Obgleich man eigentl. frei sein sc)llte. d,i es lugentuus

Cioltes ist. 402. Sonst aber wäre man schnliUg. 403. Welche ist bei diesen die brichst znlii-ssige

Eebervortcilnng. 404. Wenn er das Do])])eUe gezahlt hat. 465. Das W. ::u".:~ (Varr. rvj'iir, -r,;"j-,

E'Clr,) ist ganz dunkel; der jer. T. hat an dessen Stelle C'-.-, was die übliche l'.rkl. l'an/er. Schild, bestiitig',.
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jj'll«: Ks KINK Ckkervorteilung'' liKiM c^-z" -n;\s "I iroci "p'^z "sr^-^- CU*'

K.MF r.Ni) \'krkacf giht, so Giirr to""' "'n nt," ,-; yt~ nr^zi "- -•:n- vS~[b

KS AUCH Ki.NE K RAN kung'"i)Ukch Worte. yu!'".": m "T ^"^N' N" ~Z"ZT ~yZ'~'- CN"pi'7

iMan darf nicht nach dkm Preis kinkk nir-yc ni" T" —CN^ vS"" C""; ;: Nin 2N L:'';Vi:'N"in

Sache kra(;kx, wenn man sik nicht zc s rZir-r^ n":' nrn N*;
"""

^'JJ^:;:' "jTizne.jl.jo

KAUKKN i5eap.sichti<;t. Wenn jemanh -r"!'; TN r\s' ":"r s^l'.l ;:r~ ':r .vX"'^; i-^'^--i

liL'ssFKRTiG IST, SO SAGE MAN NICHT ZV rüi'sz ~';"N Trx "":; ZT". C""" "srsz

ihm; DKNKic AN DEINE FRÜHEREN IIand- -;:n ütz'z ]:'2i: rn:'.i<z N^.s ":'S "S z-,-T

U'NGI'.N. WiCNN JEMAND VON rRdSlCEVTEN ";"":>' -•«": ~:p "N "'•,:>"" "Zf: •:•:<- 'ri'ib-.-H

AHSTAMMT, SO SAGIC MAN NICHT 7.V I H

M

: 10 1:^- s':' c^pt: '^s n^! .sr "T^s "i^:: rs"N '-.n

DENKE AN DHC IIaNDUNGEN Dl'.lNER \'Ok- 'T, CN T^'T Si" Z.^~.Z1 rÜi'tiZ ""''^V ~S w\S

FAHREN, DF.NN F.s 1 iicissT :" /;»/^7/ /vvvW- c^r'^i-.s-.r; "•^'Z";': -.TT :h -".r^a^ ^a rc'Z'r\ '?>'r"

I/»/"s('//s/ ,lii iiiilil hr,niL-f)i und nicht h,-- -^r'Z)^ TZ";": ~'Z' '^ -;S" ''S C^",; \Z ~T^ Ü.S

drücken. -£ "b -.-is« '?« TrrT. T^'^'^ Sri n; n"- CS

GEMARA. I^ie Ra!>l)aiian k-hrtcii :'''////•
i;, Tr:'"'' sr" ^'rr:-;

'

ü-i'pr r^E'riii T^hzi 'rrSu

sollt t-iin-n Xächstt-n niclit kninlrn, die .Scliritl ]\xr '—r' "T; üS "-"C;" '£C ~-::n:w rr'.r.

.si)riclit vcni (kr Kränkung durch Worte rs -2p:: n'-^ ^S v'l'V
l"'"^'-

^'S^~ 1^" CS'"';'''>'

Du .sa<;st, vun der Kränkuno durch Wurte, Z"\S^ V'-rn 1'^ ";t:X'J' "yrz 'h ni^S' ^S ";":2

vielleicht ist dem nicht su, sondern vun s; 'Z' '•'Z',' Zr.' inpri "i~'?:r irS",'' N'?n' üi.e.?

der reber\urteilun<; an (ichK-'— wenn es lm, riSlir, j'rprc C'-.-^n VH ZS "IN "p: ST. "::

heisst:' av;/« du ^/r.v.-.v ,in driuen X,u listen -,rr: STT*:''' *:;''£ 'l'VN 'd^ cn- -iS" S':" ''J^r;:'

verkaufst oder eiioas aus der I],tud deines -:is mn' "I" 'd-"r;'z"'-Z'i vhx; '.Z •;-rr, 'ü'^r,

Xae/isten /cnu/st. so ist ja schon von der Ct- "'' ;\Sw rr;Z'Z rip2~ ':'>' :^:'y ~'7ri'' N':' r,S ^"-''2"

Uebervorteilun,i4 an Celd gesprochen, so- -i::,s; 2"''? ""r'^r 'Z~ T: 2-'" —2": -2in »--O' Q'i'Ss'

mit deutet der Schriftxers: ///; so/it eu- ^,,. p 37 ^,_ jj ^f, ,,
;\, 35 es — m 34

rei7 Xiiidisten nielu /^rnnkeii, auf die Kran- nrirr, 's;; nrs'c rr-.r -•.^" s:' M 39 a<c;:ii I' 3S

kung durch Worte, /.um Heispiel : wenn = ""• M 12 -,:•:•: M 41 ;"''n w M 40

jemand bussiertig ist, so saj^e man nicht ....-«-.i
,

•• ...-<,..

zu ihm: denke an deine früheren Handlungen. Wenn jemand von I'roselyten abstammt,

so sage man nicht zu ihm: denke an die Handlungen deiner Vorfahren. Wenn jemand

Proseht ist nnd das (iesctz studiren will, so .sage man nicht zu ilim: ein Mund, der

Aas, Tercpha' , Ekel- und Kriechtiere gegessen hat, will nun das (icsetz lernen, das aus

dem Mund der Allmaclit gesprochen wurde. \\'enn Züchtigungen über jemand kommen,
wenn Krankheiten über jemand kommen, oder wenn jemand seine Kinder begräbt,

so spreche mau nicht zu ihm, wie die (icnossen zu Ijol) gesprochen haben:''/?/ deine

Goitesjurelit nicht dein l'ei-tratien, u/id deine Hoffnung dein redlicher lieg. Bedenke doch, 10er

kam je sl huldlos um. Wenn Eseltreiber Futter suchen, so spreclie man niclit zu ihnen:

geht v.w jenem, er \erkauft Futter, während man von jenem weiss, class er niemals

Futter verkauft hat. R. Jehuda sagte: Auch darf man, wenn man kein Cield hat, die

Augen nicht auf eine Ware' richten. Dies alles ist dem Herzen anvertraut' ", und von

Dingen, die dem Herzen an\'ertraut sind, heisst cs-.'^'du sollst dich -oor deitieni Gott fürchten.

406. Im Ileliirii^clu-n winl für beide Begrific da.sselbe Wort (nx:is) gebraucht. 467. Ex. 22,20.

4C)S. :\Iit -.•; (in der liiliel I' rr null i n y) wird in der t.sehen Eiteratur der Proselyt bezeiclinet. 469. Lev.

-5.17. 470. Ib. \'. 1 i. 171, Wörll. Zerris.sen e.s, ein nicht lebensfähiges Tier, das zum
C.enuss verliotcn i.st; im weiteren Sinn jeile rituell verbotene .Speise. 472. Ij. 4.6.7. 473. Em
den Verkäufer glauben /u maehen. er wolle sie kaufen. 474. Hau kann ihm die böse Absicht

nieht nachweisen.

85»
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'ir"'r', ülwC ;:"•'' ^::T ncs :i\-i'?.sr: -XT'"' 12 R. Johanan sa^jte im Xaiiien des R.

jlJ::^ n.S Jl.s;^" cnri r.N"iN '?n; •'Snv ]2 ]r;::u vSimon b. Johaj: Die Kränkung durch Wor-
"12 ^::s: S'!' "i" "i'-'^N"; r„S~i''1 "2 "CS: nrC" te ist eine schwerere [Siinde] als die Ue-

~ü 'Sl-'r
"•

~'.:"i.S "•>•'"!< '211 1''n'?.S"; "N-^" bervorteilung an Geld, denn l)ei der einen

|12w""n':' ]'": nr ~i:;N ^y^n: ~2 ^tC'^'ü ^11 "JV^a:: •' heisst es: i/// so'lsl dn-h vor dfin-iu dolt furch-

'^T^l r~,l i";v>p S'n ':"
; il^ü'Nl':' ir,-: N'"' ~n tt-u, und bei der anderen heisst es nicht:

I^Vw i'"\sr er*:: ri''2n ":£) j''^'"''^" ^r pn^'' ~2 du sollst dich vor dfiiu-iu (,oii furchui/. R.

~^^ NjVm r.'CN iS'p "i-Ea" r^^ "r^S COl'' Eleazar be^jrundete: Die eine betrifft sei-

i:"!*? »''2S ~'<^ ""^N ,\S^T'n \-'^.S" Npr^lD ':'"'T.ST nen Körper und die andere nur das Ver-

SN minS2 ""'':' "ir^N ^''nr \sr^2 HZ-'r;i^2 v^n i» niö.Qen, R. Senuiel b. Nahniani bcgTÜndete:

"u'^w:^ i'in'" c:-'«;':' imi'' *;.- .s:'';n ';n 1::ni Die andere kann zurüeksezahlt werden,

n;n\'!'^" pilV- ^2 Nri\s".s''N -|nj;i sp'l^D "^rn' nnd die erste kann niclit zurück.iL^ezahlt

]- i':'.sV" p*:^!;" j\si in-i^c nr'^'w"^ i'in z.^^r; werden.

C^-IZ Tl'rn ';•: i"'r'^r:m C'\S' ncs* '^>' Xrin Ein Jünger lelirte vor R. Nahman b.

""V r|N pr'^D Ij'"" ~j2i''' 'i-\^irh •;' er n:r',:ri"; •• jichaq: Wenn jemand seinen Näelisten öf-

ICS n:M 12 "12 ~2~\ "•;.S' in-t^rr n*; m 2; fentüch beschämt, so ist es ebenso, als wür-

Foi.5.>r%S rrs p2D ''^';
m''f'''' Z-\iih '? m:'i:nV "^T de er I'.lnt vergiessen. Dieser sprach: Du

S2T C'-m:::
i"?

s:?.: 2^212 ri''2n '':s 112':"' "^.Si hast recht; wir sehen auch, wie die Röte

^^";.!-°;;;|'12l| 1£DS':nn:2tl" ''>''ri2l'2\-i21 \sr2 N2-1 C--l° scliwindet'amd die Bklsse konnnt.

Kin 1i",2 li'npn '':2'? -n t;N I^T S':'' 'Vip -'" Al.iajje sprach /.n R. Dimi: Wovor neh-

C^'ipr; vn CNti'""|^J£'? vn"»" '^l'^; ü""!;; 'r'D' 1J12n nien sie sich im \Vesten*°inacht? Dieser

S":.*? -\r; »sSl "ns'? r~XC' ^'l- um s'^ •"-»2 erwiderte: Vor der Heschäniung [anderer].

•''^ cnr^lK m'l'-NI n''y;:2 j^pDiyC- n>T2 l'^-'^.s" R. Hanina sagte nämlich: Alle steigen ins

P'egefeuer hinab, mit Ausnahme von drei-

en. Alle, wie kommst du daiauf!? —
Vielmehr, alle, die ins Fegefeuer hinabstei-

gen, kommen zurück herauf, mit Ausnah-

me \-on dreien, die hinabsteigen und nicht

mehr heraufkommen; folgende sind es: wer

ein verheiratetes Weib liesehläfl, wer sei-

nen Nächsten öffentlich beschämt, und wer

seinem Nfichsten einen .Spi.ittnamen beilegt. -- Das Beilegen eines Spottnamens gehört ja

zur liesch.'lmung!? — Auch in dem h'all, wenn er an diesen Namen schon gcwöihnt ist' .

Kabba b. Bar-Hana sagte im Namen R. Johanans: Lieber beschlafc man ein zweifel-

liaft ^•erheiratetes Weib, als seinen Näelisten öffentlich beschämen. Wolun- dies? —
Aus einem \'ortrag Rabas, denn Raba trug vor: Es heisst :^''.//'fv /v/ lurinein Stur:: freue-n

sie sicli und rotten sii/i wider Diicli ziisaiinuen See. sie rjerreisse// jiuirlij oluie Aiitlidren. David

sprach vor dem Heiligen, gebenedeiet sei er: Herr der Welt, offenbar und bewnsst ist

es dir, dass, wenn sie mein bdeisch zerrissen hätten, kein Blut auf die lü'de geflossen

sein würde. I.^nd noch mehr: selbst W(.-nn sie sich mit [den Jvchren] vom .Auss.itz und

von den r)ezeltungen''''befassten, s])rachen sie zu mir: David, wodurch wird derjenige, der

ein verheiratetes Weib beschlafen' hat, hingerichtet? Ich erwiderte ihnen: I{r wird durch

Erdrosselung hingerichtet, hat aber einen Anteil an der zukünftigen Well: wer aber

seinen Näelisten öffentlich besehiunt, hat keinen Anteil an der zukünftigen Welt.

T.
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Mar-Zutra b. Tobija sagte im Namen ''-ts.S'i 2-, ~,t:K "'na nr N-l:'; ~:2 ~':

Rablis, nach anderen sagte es R. Ilaiia h. ^<^•~^ ]*>'CD •";" ~*:n SiT'- "I Ni" :

l'i/na im Xamcii R. Simon des iMommen, p ]*>'!:C' "2". Z'.'C": ]1~',' 'Z~ ~-S

und nach anderen sagte es R. Jolianan im 'rs'; u\sn "w^r'' "wi'V ':"£''*w ü"N'?
"

Namen fies R. .Simon b. JoliaJ: Lielier las- r. N"r;(")'2'rr"! "';"•;: ]'"' Ü^'Z Z^Z'Z ''^ir> ^It j'^lS G.i.js.ss

sc man sich in einen Kalkolen werfen, als SJ:n"'::T "CS '.r"2~ ^X ~~'"C' a^~: rSi"":

seinen Nächsten öffentlich beschämen. ns C'\S* i:*" N''"|"i -*m \sri '>-i\S m nnr i-i-s.i?

Woher dies? \'on der Tamar, denn es ir:;s ;";,-:';n "^s rV:.v;2" n",";":: ""SC n>'

Fol.
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2V,r"i "^t; IJN "n";"
" ZVin "NJI.S n"T mir>'1 Raub und Götzendienst. Kränkunj^, denn

o.'.p.'nit rn'Z'J T'tin "'J2
'^'^ ~2 >"!iü"' Twl D::n ei^\\c\<.?,\.: n'ui ein P,h-ilii/ ist ht seinr-r f/and;

oes.6o.3;|'iJi| Tv:;- *;•: ^V ""N ü-C^TCn ü>*n" Z'm Raub, denn es heis.st:""6Viiw///rf/ ii>i</ Rauh

~i\Mr\2 T^rif ÜIX Nn' u'?'i>'S rrnn'' ZT T^N"' vemiiiuut uuik in ihr vor ineinfiii Ange-

'^w •n'':: "]inr n''VjVi n::^::: pS'ki' "n^r "[irr ?> sieht; Götzendienst, denn es heisst:"VfV//

Ps.147,14 "jhr." Zum "CN'Ju nS'^" rtCv' '^>' s'^S ZIS \\>lk, das mich iiini/. -r/ort ins .1 iigf s i c h

t

S~;v, \~"nS1 w''|':: sir:: ^~\';f Z'^Z"22 ''ü':\s" R. Jehuda sagte: Stets sei man auf

ulN iSn'' ü'?1>''? SSS " s:j'"n n n^SI SiT^r::" der Hut, Getreide""ini Haus zu haben, denn

cH 'l'STu^ IS^p: S^l'ü" •r''2 "1i" n,S"^r,2 ~^~' ^ Streit kommt in das Haus eines Menschen

juö.6,3 '?STu'' >'; ÜS ~^~" "i^ll.s:« nxirr ^pD>" '^V n'i'N nur we^en des Getreides, denn es heisst:

ii,.,.4 SnT^:-'» S^^1 ;s;^;.
"i;"| c,-;i'^V uH''"" ;\i::i ''.if'' '"'Vf/- schafft deinen C,rcii-,cn h'rifdcn. saitii^t

riN S"^ Z^r;"-! ll'^n 'r~, "-iNV IJ'i:: ':-:2 IS:: didi mit dem besten U'eiren. R. l'ripa sagte:

•"•'r "l'nr .""»Vir:: -r-2 ]\S"u inrs 1":2 -^"i Das ist es, was die l^'ute sagen: Sobald

Gr.i2,'ii:;^::\"i u'lZS'?" "•.:S':ü" ir,wS 'l^'rcr S^^N üI.S ^w i- die Gerste aus dem Krug ist, klopft der

IT'piN ST'":: •'ir"' Sr". in'^ -::.ST '.:"'" 'rr:,2';z Zwist an und konnnt ins Haus, h'erner

j Be, isa nvhn irrn er" Jl" ;"i"nri>'nm TT; T ir^ü';^ sagte auch R. Henana b. Papa: Stets sei

"iTioln'L:" -"V^'^n" ''21 ,S"''^in'- S-'l^m j-r "^'ü ]r.:: man auf der Hut, Getreide im Haus zu

Col.h^^*2 •'ü::-; '^w "i:r .sin ~r"i° i'.sr^L:': C'':;riTl haben, denn die Jisraeliten wurden nur

CIZI 1£'"~nü' 'l'SV^u "i".:« ""n^ ri -.-TN \s:r" -'" wegen der Getreidc[not] Arme genannt,

•"r" 2^'Z'~ evn "irnsr ,s:r, imsr^L:" " N:rV- wie es heisst:' r-v^/ .'.c <// die Jisraeliten gf-

Vj!1''~ '^Z^~ »S'^'i d'":;Vw mriüTi '^'2 1i>"<'^N sael haben S:c. fern er :'""//«(?' sie iagertei, sich

"ipV: n^rT" n? mn \-iT2r nr'"n CN Zrh i::S ^-c ferner:' '«.?(/ Jisra-1 verarmte sehr durcli

ms:2 >'nN n*? ''l^2N^ nsN n«":; * T:;ipo:^ rr,n die Midjaniter.

I ^,-. .,,- ji 70 1 ^ 1' 6g -;s n:r: --
:\I fcs ^- Helbo sagte: .Stets sei man behut-

p'-Si". ;'i^ --VI M 72 N;';n -^ -r:.s- xr-: -„i: 'e:: M 71 sam mit der Khrung seiner I'rau, denn
P 75 1 i:"ri :\I 74 1 - M 7'J h'i rn der Segen waltet im Haus eines Menschen

;>•; '"•^'"n in-s-prr M /i nir M /ü -tv^n j^j^. .\Y^>ox'n seiner Frau, \\-ie es lieisst: 'Y '//</

'' '
'

' ' ancli Abram tat er Gutes um iliretieillen. Das

ist es, was Ralia zu den Leuten \on Mehoza sagte: Ehret eure h'rauen, damit ihr

reich werdet.

Dort wird gelehrt: Hat man ihn'"in einzelne Ringe zerschnitten und ,Sand zwi-

schen die Ringe "getan, so ist er nach R. liliezer nicht verunreinigungsfrihig 'und

nach den Weisen vernnreinigiingsf.'Uiig; das ist der .Schlangenofen. — Weshalb

[heisst er] Schlangenofen^ R. Jehuda erwiderte im Xanien vSemuels: Weil man ihn

mit Worten"'gleich einer .Schlange unn-ingt hat. Schliesslich erklärten sie ihn als ver-

unreinigungsfähig. Ks wird gelehrt: An jenem Tag machte R. Hliezer alle ]"",inwen-

dungen der Welt"", man nahm sie alier von ihm nicht an. Hierauf sprach er: Wenn
die Halakiia so ist, wie icli lehre, so mag dies dieser Johannisbrotfianm bcweisenl Da
rückte der Johannisbrotbaum hundert Ellen \-on .seinem ( )rt fort; manche sagen:

493. Jlt. 0,7. 40.1. Ji's. 65,3. 495. \onMl an I,rl>r-ii>.iiiitl<ln. I<I0. l's. 147,14.

497. Juil. b,3. 498. III. W 4. 499. II). W ü. 500. Cni. 1 2, 1 0. 501. luncii

Ofen, <kT ilic l'nnii eines Ti)]>fs hat, wip sie ilamals im r.eliianoh uairn; iÜi-m- w.iieii tran>]iorlabcl u.

ilaluT levit. veniiiieiiiijiunnsfäliii.;. 502. I'liil olieii mit I,cliiii liestiiclicii. ilamil ei iiiilu aiiseiiuamlcr.

falle. 503. Da rlie ein/.eliuii Teile vcii einander dureli den .Sand ;.;etrennt .-ind ; er yilt d.dier al>

zcrliroclienes (ieiiit, n. ein solehes ist nicht vernnreinigun.ysfähiy. 50 1, iMueh die vielen K'inlra-

vei-scn ülier denselben. 505. Die Slreiti^enusscn Klvs. die in dei Mi-hrheil w.iren. 50li. Zur

Verteidigung der von ihm verlreleneu Au.sicht.



679 BABA MECIA IV.x Fol. 59b

vierhundert Kllcn. vSie erwiderten: Man -:::s: ---"rrinr; ;o n-S" j'S^r:; ]\x ^'^ r,":« n:::«

bringt keinen I'.ewcis von einem Johannis- rr:N"°— rr, T";"- ^v^,- r'^N T,"::! n:'?- CK Z'"^

brotbauni. Hierauf sprach er ferner: Wenn r;:S':" rw- p.S'l": ;"N' 'b '.""^N crT'-nnx'' Z«*:-

die Halaklia so ist, wie ich lehre, so mag r"I 'S~"r Ti'Cr -2'^- CS zn'^ n;:si "rn Z^'i~

dies dieser Wasserkanal beweisen I Da trat ft -:;: ""t^h w~"":~ T'r '^"1" v^:,-; "n^rv w'misn

der Wasserkanal 7.urück. Sie erwiderten: Z'*:rr; -T".:^-, ZX zr^ ".'iN •;Z"~'' "ZT ZnZ

Man bringt keinen Iicweis von einem Was- N""
' zri'i: '1 zrn ~Z^~2 "? TN "T ÜTIÄiri

,
serkanal. Hierauf sprach er ferner: Wenn ••:::: -rp N^' yZ'T.' "Z'. ^Z' T'ZZ '':2': "^s:

die Halakha so ist, wie ich lehre, so niö- -;r;' pTli'V j^l::: ;"~V •>"'''.s" "•2"'. '^w ITZ:

gen dies die Wände des Ivehrhauses be- 10 n-V" In'-rv Z*'2Z'~ ": \~"1Z 'Z'T^'ZÜ Znh ',^i<:

weisen I Da neigten sich die Wände des "'nr -T>""'-N "I- ""^.S zr'" no' n~^S"; ""y rz

Lelirhanses [und drohten] einzustürzen. Da "'iN':
*"''":" '">• >X"n^ ''r~, ;"::>' Z'p^ '?ZZ 'rü^^r

schrie sie K. Jehosu.T an und sprach zu •; -•^S NT: C^CwZ N':' \S': ST: i:^::«^ nV »• -'

ihnen: Wenn die Gelehrten einander in -^s' ;\S~ ";*: t;'.: ".T 'ir,: "rr'w* ""ST' ?'

der Halakha bekäniiifen, was geht dies !' ,--'rr •:*: "" rzrz' 'ZZ'S '"p rzz
i''-"';«^

':•

euch anl »Sie stürzten hierauf nicht ein, -"^N '„-TN"" ]r: '"ri HTrrs ~'C~h Z-^T "-nS j,,,,^

wegen der Ehre R. Jehosuäs, und richte- üryZ' N^"i^lZ ,S".r: l'"! Kw"";,': "!'";>' ''^"- ""'^

ten sich auch niclit gerade auf, wegen der •:; "rni": ':z *"ni-: -"iN";
"•"•-

S"*' ."'''? "CN

Khre R. Ivliezers: sie stehen noch geneigt. "'^T "n^IiC nr-C '^Z '^Ü^Z' CVö ir,1N' "n^TS" ' "

Darauf sprach er ferner: Wenn die Halak- -o "':2 "'.-•:iS" >,-"-:•; '^b';"'Z'::' wSr ZISTw" "ir>"'''?»S

ha .so ist, wie ich lehre, .so nuig man dies S^w' """N ":s NI'~V *""', Z"^ ~:::s r;"!'^'. ~h-

aus (lein Hinnnel bewei.senl Da erscholl ''Z r,N Z^",': ü'J'^:'' ';^~V'\ ]'ü~ u\Sw ZIN* ~S
ein [hininilischer] Widerhall und .sprach: ZTiHw 1'Z^ '^'-"PV

'"-"'' ^ü'^' ~^ '^'Z Z^'^'n

Was habt ihr gegen R. Kliezer; die Ha- r".:S >"2-N' ~'rrz "';-:'^
Z'il'"'; Z—.lnü' 7p';r,:f'

lakha ist stets mich ihm zu entscheiden. -''• -:2S Z'0"!V2 Z"" ."'.: N-*|">' "1">"''?N ""ZI iS T^S"

D;i stand R. Jehosuä (auf .seine l-'üs.se) auf j, g, ..„j^ jj g^
"

.„j, ,«,-^s -„-- ^.-. ji 7g

und sprach :'\SVV «/ ///<//' im Himmel. —
«S-r- .s-.n '.-:r;: cn zrir -rin ].':ipr;^ n<an rtni can p

Was heisst: sie ist niclit im Hinnnel :* R. «in •,-,;:; M S4 •, -t-, M S3 .s:n + M 82

Jirmeja erwiderte: Die (".esetzlehre ist be-
M S7 ^•.'z...-zz-i- .M S6 zrh -^ M S5 p

reits am r.erg Sniai verliehen worden; wir ,. „, ,, ..

beachten diesen Widerhall nicht, da bereits ._.,.i _.„.. _., .-,.,_ -j^ .,,_,. jj ^3 v"iisi -'- il 92

vom P.erg Sinaj her in der tiesetzlehre .s - p-— ; - ;-••. --r.-, •.•-v;r: ;""'
P"^""!:' n:;,-:". M 94

geschrieben steht: '.A'^/i'/.' dn- Mfhrlu-it ist- zu -^-TV ^ >* "v"'' 1'='" -""

fntschfidfn. R. Xathan traf IClijaliu und

fragte ihn, was der Heilige, gebenedeiet sei er, in dieser Stunde tat. Dieser erwi-

derte: l",r freute sich und sjjrach: meine Kinder haben mich besiegt, meine Kinder

hallen mich besiegt. Man erz"dilt: an jenem Tag liolten sie alle Dinge, die R. Eli-

ezer als rein erklärt" hat, und verbrannten sie im p-euer. Alsdann stimmten sie über

ihn al) und taten ihn in den Rann. Darauf fragten sie: Wer geht hin und teilt es ihm

mit? Da sprach R. Aipba: Ich will gehen, denn es kthinte ein ungeeigneter Menscli

hingehen und es ihm mitteilen, sodann würde er die ganze Welt zerstören. Was
tat R. Aqiba? b'.r legte schwarze Kleider an und hüllte sich schwarz; alsdann liess

er sieh \or ihm in einer Entfernung von vier Ellen nieder. Da sprach R. Eliezer zu

ihm: Aqiba, was ist heute anders als sonst? Dieser erwiderte: Meister, mich dünkt, die

507. l)t. 3Ü,12. dOS. Und befindet sich nicht mehr im Himmel. 509. Ex. 23,2.

510. Itieseni Streit i.-;t wahrscheinl. eine praktiscli getroffene Entscheidung vor.ingegangen, durch welche

'He ganze Kontraverse hervorgerufen worden war.
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Nin .-K p:; C'^nr -[n-rntt'* "^ non:^; -^yi'^S Kollegen haben sich von dir zurückgezo-

';p'p »i; ^V ZZ-r cr^r:! v'?v:c y'^^r^l Vi:2 ynp'^ gen. Da zerriss auch er seine Kleider, zog
•J'^ri üViVr •l:-':'»* ch'';n np^ mv:^! r:''V r^hf die vSchuhe ab und Hess sich auf die Erde
-T-rr '-iZ r.S C'-,:::N B-«1 ü'^rr;'i-Z 'Z'-^Z","Z''-cnz nieder, und Thränen rannen aus seinen

^rrü" CVn "üTlNr n\- 'ri-; -jN' .s:n nSC nt:'N 6 Augen. Da ward die Welt geschlagen ein

p-: .-.Sl Tpv: -irv^N -ri v:>';' 1Z ]n:Z' Z^pr: Drittel an den Oliven, ein Drittel am Wei-

IVr::^ ^r:;ni T-^y' t:>* n:''£D2 .sr n\n '^N^'i'o; zen und ein Drittel an der (icrste. Manche
-irv*'-N -;-; '"-"Z^'Z n'^S nr ;\S'K'

"':'* ncncr -::X sagen, auch der Teig gälirte unter den

C^'V 'r i:-21 -:S'; V^^r- '^V t:>- Di;p-in ir Händen der Frau. Ks wird gelehrt: Ein
lirr^ s'" ^^'^,• mrr'^ n'-ü- 7;£5':' yn". "l':'; n. gro.sses Weh gab es an diesem Tag, denn
n-ip-i^n-: 12-'" .s'^C-' -i:zz^ n'^.S -r-'V; N;K n^^ jede Stelle, worauf R. Eliczcr seine Augen
-r—; '-r^'Zl C^C N::\S :":2J;;^ C\-1 ni ^S-.r«; richtete, verbrannte. Auch R.Gamaliel rei-

,-;::•>••:: Sinn^ \S"i- ^N*""::; ]Z-n n\nnN -t>-''"N ste dann zu vSchiff: da erhob .sich eine
i,£,.^s

-;^-,^.s
*'-'-

r/"^ ,-prr rr-" ti^ -|^\S"l Meereswoge und droliic ihn zu versenken.
-'' r'-n^sV -'n .sn-« Z-- .S-;v .sinn n'S.S '>• i.^ Da sprach er: Ich glauljc, dass dies nur

SrrS \Sp1 ü':-; N-N ^-^r^S- sr«X ^.zr^ ti^r^ ]»r wegen des R. Eliezcr b. Hxrkanos ge-

n''£:s ^•; 'S:- n-rnrr.S .srs-, r^^ ap'ta" schiebt. Hierauf stand er (auf seine Küsse)

S-IS"':* pe: -rn-N n.S':'"'r''"i:p'cip n''^ n iCN auf und sprach: Herr der Well, offenbar

r>'T n:"; rh -tu r-'m '"N^'-t:; pi r^^ZV^'"' und bewu.sst ist es dir, dass ich dies weder

C'-.Vü'n ''T .SIN "rN";--;",: '';':'r"p;: ~Z n'''? ~-i:.S -"> wegen meiner Ehre noch wegen der Ehre
"uS n;N'Tn ;:" :;r :ns*:"N ""l^'CC i'in c'^^::' meines väterlichen Hau.scs getan habe, son-

«s:; Z'':\:;z''-Z'r; r^n'hr,: pis'? nr'^u':: 'Zr; n.in dem wegen deiner Ehre: damit sich keine

;;,'^"'ri n:in iS"^ i;i° j'^IN'? rz-hv ^Z^rzt''rM:: S:tt- Streitigkeiten in Jisrael mehren. Da Hess

^^•'^r^S i:in s'^l^'mx i:in S"? crvnx- i: in.S -n:'' dass Meer von seinem Toben ab.

j,.„.,. ,,.,„ ,f, ji (,- :<i.;-» B <16 ':n M 9s Ema-Salom, die I'Vau K. Eliezers, war

J[ 1 -sn:;i M ')9 ;•::-, ; ; -^ :\i 98 y'^rr. eine Schwester R. ('.am;i]iels, und seit die-
...._.- -,..^. k,,j._, ji 3 ,(.., .,., .,..„ j. , ji 2 rn t;ein Ereignis Hess sie ihn nicht mehr aufs

+ M 7 .r-rv - M 6 N - - M 5 .:s M 4 Qegic],^ fallen'". Eines Tags glaubte sie, es

'^r ,3 ,_ .t,
15 1) _,—... ^] 11 ^^ yi ,Q

SCI Aeumond
,
denn sie verwechselte zwi-

;\I if) f;-:: i\l 15 -rs M 14 ^•:s ,:
- :•: sehen einem vollzähligen tind einem un-

.;-,-; - :\I IS -r: t;-! >I 17 's^: ;•^N- ':r: vollzähligen"'Monat, manche erz.'ihlen, ein

Armer stand \'or der Tür, und sie trug

ihm Ihot hinaus, da fand sie ihn, dass er aufs Gesicht gefallen war. Da sprach sie zu

ihm: vStehe auf, du hast meinen ISruder getötet! Inzwischen \erküiKlcte eine Posaune

aus dem Haus R. Gamaliels, dass er gestorben sei. Er fragte sie: Woher wcisst du

dies? Sie erwiderte: Es ist mir aus meinem väterlichen Haus überliefert: alle 'l'ore

sind verschlossen worden, nur nicht die Tore der Kränkung.

Die Rabbanan lehrten: Wer einen Proselv ten kränkt, begeht drei \"erbole, uiui

wer ihn l)edriickt, begeht zwei \'erbote. Wegen der Kränkung wol cles'.ialb, weil

drei liezügliche \'erbote geschrieben sind: ''V/«f« Frt-uidling sollst du iiiclt! L-rankgn,

^^ivt-itn ein l-rc-indling in eiirciii Land ivolini. so sollt ihr i/iii nicht kranl<:eii^ und:'//'/' sollt

511. Dies erfolgt beim Sprechen des aus Psalm 6 bestehenden .sog. Tahnungebets, das 'Jm: 1 täglich

(mit .Vusnahnie von Sabbath- u. I-"csttagen) liergesagt wird. In diesem Gebet wird (".Ott um Schutz vor den

I'einden u. licstiMfung derselben angerufen, u. sie fürchtete, dass sein Gebet auch in l!c/,ug auf iluen Itru-

der in lü'fiillung gehen werde. 512. Der erste Tag des IMonats, an welchem das erwähnte Gebet

nicht gesprochen wird. 513. .Sie glaubte, es sei der 1. des neuen, während es in W'irklichkei! der

letzte des alten Monats war. 514. I-:.\. 22,20. 515. Lev. ig,3'3. 51&. Ib. 25,17.
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cVir.-'>! X,ri-/ts/!-n nicht kränken, und ein Pro- nw''rw' "^i "Jm*? Nl" ir.''t2> '?'':; "Ol in'^V TN
sclvt ist unter Nächsten einbesjriffen, --

l':' n«,-" «'';" rnSl s'" -.;• "jirhr N'"" ""ZTD ii'23,»

. '
n 1^2?, 24

ebenso sind ja auch liinsiclitlich der He- : n'.;"~U'; ~r "HN" r? "lüN .s""N NT; ~T:: ~,;T"nw ir

drückung drei bezügliche [Verbote] ge- n-.»-?,- ~'^ ^jt'l t;".S ''X" "T>*'''-.S •'2~, S"!"!

schrieben : '"laid Hin )uclil bedriickcn. "'fiiio: !< C^-'N*- n'^ ""tlN* r.',^'i^^ "w w"! ü*w'?w; ~~",r

Fr<-!iid!/n;^ salisl du nicht l>t-driickcn, wwX:'du -;: IT!" \St2' >" '"•:;ü' "li:*; "^2 rv;'.':':; "utt'l i'-22,2o

j(;//j/ ihn nicht driickr-n, worunter auch ein Z''"i'2 \"^1 zr.'T; Ü*~,; T *:vn'?r, sH n"" S^

l'roselyt einbegriffen ist!? — Viehnehr, bei -;n2n'" '•^N" 'S ~1'Z' ü".:: ~t:i.s" \ra ^Z", N:'':r,"''

beiden sind es drei. -'»-r'T;" Ni-pr ~*^ -"pTT -w:'« "'".^Nl 'i:''\"n

Es wird gelehrt: R. Kliczer der Grosse if> IN"*:"':: r*~T """::"':' ""•'? S'^': N'!'

sagte: Weshalb hat die Ciesetzlehre an C
sechsunddreissig Stellen- manche sagen, an n?^N"'rCN~ c:;:'''! C'il'"" ^^::t> yTa l'Ni l^^j| f-oi.6o

sechsund\-ierzig Stellen, hinsichtlich eines "N """r";"; N"~U' ".Z'2 '"Z ~Z'\: !"'>'? l'^Tii" ''-'Z

Proselyten gewarnt, weil sein Trieb t; r—.:'k:' TN '"
in; "IN i"::

j"'"' "'lotJ' i''2~>"2

schlecht ist. Es hcisst: liinen Frirnidlinj^- r.r^z CS nSx n:~Z "^"O"" N*? t:"'"': C?:^ Z^J-'P;;:'

sollst du nicht kränken und nielit bedrückt-n. f<'^vS "W*^' "P~:~Z'" " ""
=^N ""^P*" N'T" i>^"ii~

"

dc7in I~irn/dli)t^:^r Wi/rt ihr im hand Miira- \t''-C'^ '^^I C""::
"^ü.""" XT'SZ' C'pc 'i: P'^^'^S

Jim. Hierzu wird gelehrt: R. Nathan er- p-vN Pr":; ""P/ lPi:i Pi;p; K'.onr^ h'CXi ~i;pn' ixii.i]

klärte: Einen Fehler, der dir anhaftet, wirf n'^K' iz':!! --K CltCiS -ip'P iPW PIP""; It'cnc

deinem Nächsten nicht \'or. Das ist es, -.^n
521J/''' i"'CP.'2 N"''"

was die Leute sagen: Wer einen Gehäng- mU'"P" no'i'? "^yi i'S pz' "jn .N^'O."

ten in seiner Familie hat, sagt"'nic]it zu !':""£}< «""N pllj"'^ ;\ST C'Tw':: mjw""1 >'2^S'2"

seinem Nächsten: hänge mir ein Fischlein j_ -^j 9, j^,_ :.:.,TT,^^jr^j^o rv- -+- M H)

auf. 1 me-o x;.- M -i'S •.:sn-r...'xr: M 22 ;<ik-

!äjW|AN DARK NICHT FrÜCHTK UNTER -^I 25 -vpf: .s:;': tj^ 'p,-:n: JI 24 r-:.s- ;r;

IUI Früchte'" mischhn, auch nicht ^^ ''^ •'•=="-" ^i '-^^ ^^•-''* ^^ ^6
,

-x
='!.•-;- ]• 31 ;i:r' M 30 •,;"-:ir:tr M 2q iv'-;',roNEUE UNTER NEUE, CK-SCHWEirxE DENN

,
,' .,„

.mr^lV — M 32
NEUE UNTER ALTe''. In WIRKLICHKEIT
SAGTEN SIE ABER, DASS MAN BEIM WEIN ERLAUBT HAT, SCHWEREN MIT LEICHTEM 'ZU

MISCHEN, WEIL MAN IHN DADURCH BESSER MACHT. ]\IaN DARF DIE WEINHEFE NICHT

UNTER DEN WEIN MISCHEN, WOL ABER DARF ER IHm""DIE HeFE'"mITGEBEN. WENN
EINEM Wasser in seinen Wein beigemischt worden ist, so darf er ihn nicht im

Laden .-vushökern, es sei denn, dass er es [dem Käufer] mitteilt; einem Händ-
ler [verkaufe er ihn] nicht, selbst wenn er es ihm mitteilt, denn dieser

[kauft ihn] nur, um damit zu betrügen. In Orten, wo es üblich ist, dem Wein
Wasser beizumischen, darf man""dies. Ein Händler darf aus verschiedenen
Tennen kaufen und in einen Speicher bringen, aus fünf Keltern und in ein

Fass'^giessen, nur darf er die Mischung nicht beabsichtigen'".

GEMÄRA- Die Rabbanan lehrten: Selbstverständlich darf man nicht beimischen,

wenn die neuen vier"'und die alten drei [verkauft werden], aber auch wenn die neuen

517, Ex. 23, ig. 5 IS. Ib. 22,24. 519. In manchen Codices fehlendie W.e nnanS n'S

wonach der Spruch richtiger lauten -würde: dem srge man nicht. 520. Hinsichtlich welcher ein Ver-

kauf bereits abgeschlossen worden ist. 521. .Altes, getrocknetes Getreide istergiebiger. 522. Den
man zu liefern hat. 523. Der Verkäufer dem Käufer. 524. Der zum gekauften Wein gehört.

525. Dies ist kein Betrug, da der Verkäufer es weiss. 52ti. St. aiC'E ist natürl. dVlI'E (rieht. Din'B,

nühis) zu lesen. 527. Bekannt machen, dass er gute Früchte verkaufe u. schlechte beimischen.

528. Mass für ein bestimmtes Geldstück.
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';-:C i^2-iVC i\S >-21S:: rM'CV C-'^Ca r^Z^•\r, drei und die alten vier [\erkauft werden),

Z"^';"^ r\~'~ l^^n i-'CN'rcMZ ',]:u''^ -VTI ^INw ist dies verboten, weil mancher sie alt

••" ~,2N i('Ci) in-irtTV^ ariZ- •':£0 --;:: nz'p werden lassen will"'"'.

' s\~ -z^- •-•^s" i^^Ni ""2' '^^H Ni>' -.'V'^N Ix Wirklichkeit sac;ten sie aber,

spT N:i\vn" i:u r'.r^:~ j"::! ]^~: r~ ~';n ^ hass max eki.m Weix erlaubt hat,

sp: ^•;-m nes z' ~r:.s nr,';n j'r s'^u ^z~';:z schweren mit leichtem zu mischen,

*~-i ':':: sn' las .vps Z'.i r^-z Nns ~t ^"^na weil man ihn dadurch besser macht.

;z>'i::n "::" ~\"',";: .snx "'r~, .S";r~ S\~ Xns R. Eleä^ar sa,o:te: Dies""be.sao;t, wenn es

v-^ai:' PN 1'^ im; '^rx l^^Z p^ ^^r^i:' \^Z''V': i\N'l heisst: in Wirklichkeit sagten sie, su ist

Sav- T-; '^'^Z''\''Z'r;^ i\S sr^-i r.iax Nm :('in) '» dies eine Halaklia. R. Xahinan sagte: Dies

^i-^p^a xn -'•''
;-'i'2 Npi •,^':riV:,' jIN '^"^ ;ri; '•'Sa wurde nur von dem Fall gelelirt, wenn er

N'?" ""•'Tia ]Z CS S'^N r.unZ i;-ra^ S*^ .S£;''C sich noch in der Kelter befindet"". — Jetzt

~:
"'V yS NT^"- ^"-Z^ l>"'-"aü' ': '> r|.S -,;r^ werden sie ja aber auch ausserhalb der

;\S -la.sp "T/l min'' 21 nax n^*^ >'na N'^T Kelter gemischt!? R. Papa erwiderte: Man
C-,^ T N'-l C-,'' '?Z-Z i'as ^'Z' ü'-i^C' ]''Z-:;rz 1^ weiss dies und verzeiht"'es. R. Aha, Sohn
T- "'a: N':r, T'-aC rx ^^ \r,': 'I'IN ton '::•" R. Iqas, erklärte: Dies nach R. Aha, denn

N*^ -? "--
r.''::n'?

I"""
n^rz- laiS rn'-" «r-, es wird gelehrt: R. Aha erlaubt dies'"bei

Cas "TVZ ÜV "^Z' a'^'i CV ''Z'Z 'C^a "r riV einem Gegenstand, der gekostet wird ".

IC""' 'rr üT' '^w' w':n '-rr ras ""c ">'a "i^rx Max dare die Weinheee nicht un-

n'"n n;~z i:"?;"! n*^ m ^-m -r^z c""r z^yp;;:' r; 20 ter dex Wein mischen, wol aber dark
Nm:~a «sian rf'? I"!"« XZl rizi lyiv:: iZ ex er ihm die Hefe mit(;eben. Du sagtest ja

"iSN Xn:-'^" 'nC Z-DZ m- N'^ n'^avt:'' "'"C aber im Anfangsatz, dass man überhaupt

r;''l\-ZZ-"^Z ^'; -S ^;r> S'^l ]:r. ;;N .S.-v^ZN n^*^ niclits beimischen dürfe!? Wolltest du erwi-

jj 35 ,
t;, _ ji 34 ,^,-., j^s- ^..,,- ,^,rx _i^ yi 33 dern, unter "darf er ihm seine Hefe mitge-

- l\i :is , ri;^ M 37 N '^ i\i :i(i '•:x - ben" sei zu verstehen, er teile es ihm mit,

<:i;n'- -.i^y.i- n'- ;:.-n^ M 10 •:i;n'- -r-;-,^ .M w v- .so ist ja, wenn es im Schlußsatz heisst,

.'iV'--,-r B 41 IV"""'- ]- =.~^" ^•''^
dass man ihn im Laden nicht aushökern

dih'fe, es sei denn, dass er es [dem K.äufer]

mitteilt, und einem Händler nicht, selbst wenn man es ihm mitteilt, zu .schlie.sscn,

dass es im Anfangsatz [\erl)oten ist], selbst wenn man ihm es mitteilt!^ R. Jehuda
erwiderte: Er meint es wie folgt: man darf Hefe von gestrigem [Wein] nicht in heuti-

gen, und von heutigem nicht in gestrigen mischen, wol aber darf er ihm seine Hefe""

beimischen. Ebenso wird auch gelelirt: R. Jehuda sagte: ^\'enn jemand für seinen

Nächsten Wein umgiesst, so mische er nicht [Hefe] \-on gestrigem [Wein] in heutigen

oder \on lieutigem in gestrigen, wol aber darf er gestrige in gestrigen und heutige

in heutigen mischen.

Wenn eineji Wasser ix seixex Wein beigemischt worden ist, so darf Ivr

IHN NICHT IM Laden .aushökern, es sei dex.x, d.ass er es [dem K.\ufi-'.r] mitteilt

&c. Einst holte man Raba Wein aus dem Laden; darauf \-erdünnte er ihn und ko.stetc

ihn, er war aber nicht schmackhaft; da schickte er ihn den'i Rrfimer zurück, .\bajje

sprach zu ihm: Es wird j;i gelehrt, dass man ihn nicht an einen 1 Lindler verkaufen

dürfe, auch weim man es ihm mitteilt!? Dieser erwiderte: Lei meiner Mischung ist dies''"

52'). I'iir j.pätir aiilhel>i-n. 530. Die Allijabf eiiii'S Cirunds hierfür, wonarh dies ausser Zweifel

Tl. 'Icini^rtnäss auch /n eiUseliei(U-n ist. 531. Der Wein iiiiuinl iiDch einen andeien (.jeso;.niat:U an,

ohne ilailureh zu leiden. 53.!. l''.s ist kein I'.etrui; mehr. 533. Das Keimischen. 531. Da
iler Käufer niehl Iielmyen werden kann 535. Die zum verkauften Wein yeliörl. 53t). Dass

er mit Wa.sscr verdünnt ist; der K.iufer k.iiin also nielit lietro^cn werden.
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zu erkennen. Wolltest du erwidern, er kann '•Sm" S^\~i ^21 Vl^ >'T0 "'I"! S;!C ""''? nCN

[Wein] zufügen, ilm kräfti.^er machen und cipc irj'D 12lh J'^N* ]: CX n*'? ]^2t01 n'''?'''"^!

dann \-erkaufcn, so luil ja die Sache über- nvnc':' NJn" :'"1 '^"'u^ l^^ CC ^'''Crh ijniK'

hau])! kein linde". 'ryc r'~'':n ]^1',"2' -t:N >•'""" r^""«^

I\ Oktkn, wo ks üHLicu IST, DEM 5 i^iUS'i r'V'''p '':ijnn"p'-r,i n'^ "ic\s min"' ";|

WiciN \^.^ssRR HKizuMiscHKN, i).\RK M.\x cv^m' i':'j;n nzS ]':"';n!2 NiiTk:*'"'':sc mpiiV
DiKS. Iv.s wird i^clelirt: Die Il.'ill'le, ein Drif- ""Ii C^'^N CCrm -yii'n PN" riHEi N^'

tel oder ein \'iertel . Kahh sagte: Dies C'.:;"! "INr NZN ""^ZT '"'C"'"!;."! PN "112"' N*? Z^cb

wunle \-()n dem k'all gelehrt, wenn er sicli {<'"!< "Wy*' ,""":,'.: "T ''^';;'2''~l^Z'^ iö^L' ^"IT^V i''TrT

nocli in der Keller befindet. lo PN N'"" I2~N'ri PN n'^ pCZ'^^C ^''X 'C'jHl PN Z^r
yJiinrDA .s.\(-,T, i.;iN Kkämer üakk ',Z'''Zr\ PN n'ti ~'2~z~

. NICHT l\MST.\ni<icN ixo Xü.ssic .\N NJN H"'? ~,.:N^
'

i^^"" •,~;"'.:>"l: \so .N-O.'

DIE KlXDER VERTEILEN, WEH, ER SIIC 1).\- PN PIH?"' N*?! :"',':C''w ^'"'^S PN" "T".:« Nj;'"'?30

DikCH .\NL(K-KT, zf IHM zf KOMMEN; DIE "p^'ovt: "\s"i ; ('Ci) z'i:': mr" c^'-'N c:r~i ~VÜ'~

A\'EISEN ERL.AEBEN DIES. IM.AN D.AKF NICHT i.', PN P12'' n'i'I : N^'IP'^" niT^ Np~ "".

DEN pRE.is verdI':khen""; die Wi'.isi'.N .s.\- ]N'i' nn pivo cczm 'INK' NZN nzT r::"'!;" Er.83"

, ,
Ian.6»20»

CEN, ER .SEI ZEM C. fTEN GED.ACHT. I\I.-\N ~,;1Z "iViS KPN '21 N'':P,1 NPN "IT COm J*'-«»
105b

DARI' Kl'.INE frKAri'EN AU.SLESEN - WOK- PN N""! \"^2^\ C'vX" PN »S'? PCZTC TN" I PN",j" «"•'''331'

TE Abha-Sails; i>ie Weisen iireaerI'.n PN! n:::nrn PN ru''2lwO"PN üZ" i:n:('iri)C"''"rn46''76ä

dies. blE I'FLICHTI'.N Alil-.R i;EI, DASS MAN sn \SrO CV^Z "IfZH PN ]^'\Vu' ;\S1 E^ZnPZ" P~£*; Bg.71'
I I ' ' »i.7f

SIE NICHT NUR \()N OHEN AfSLKSEN DARF, "'^N '"''VT Nni''m N"»:.: 'i^:~P NZP rü"'2~w:: pN sii-Ce»

, ,.
,

'

,
' Sel).36<i

WEIL MAN DADURCH NUR DAS AUCIE I'.E- "SIP N":"ir.:? N'tt' '^N'Cw NPSPT": N:Pr 21 Hor.S'.v

TRI'UT. Man DAki- WKDEK MknSCHEN noch N"1'^* NZ"^ ^^^<^ •^DirCrt' S^iw* rn*~^ 2*1 »S'?2*d'? ''«"-ßV

TlKKE NOCH CiEKÄTF. AV FPUTZKN"' . ":: N^^ 2"1 ""^^j ''^^'?"^7 NTw "r* "

n"':;'' p""':::? ''-'^o-

,
-

,
Hol. 79a

GEMARA. ^Vas ist der Grund der Rab- j. ;\s" ;:p pN NPI •''^^p'"- "i^ri"'? NT^:* '^NT2tt' '«"-aot

banan? — Weil er sagen kann: ich vor-
.s-.-n- m 4-j - x '£ü ':-v"i N"ri x-i:;n -n":;-; -M 42 ""*"*''

teile Nüsse, verteile du Pflaumen". m 47 ' p\ii::r M 40 r. — M 45
n

1 — M 44

Man dare niciui" den Preis vicr- '') f>'^r-: n 5" '^'jxi i' •!9 ,•3 - m 48 |i ps-,

derhen; DIE Weisen s.u;en, ER SEI ZUM 1 '- i' " r,''' ^- M 52 -Tr-Mäi in-;--

Guten t;E:DACiiT. Was ist der Grund der ,, , „
i, s^-" M MT2 P o9 s:s '' M .n:-i B 58 iz-;r:'

Ral)banan ^ - Weil er den Marktpreis herab- .,j,, .,^ ._ jj (,2 .,. ^ M (>i ( ;i P) .s:^ H 60

drückt.

Man dare keine (jRaupen ausle:sen — Worte Auba-Sai'tls; die Weisen er-

lauben DIES ilsic. Wer sind die W'eisen? — Das ist R. Aha, denn es wird gelehrt: R.

Aha erlaulit dies, wenn es zu merken ist.

Man d.\kf weder Menschen [noch Tiere] noch Ger.äte aufputzen. Die

Ral)l)aiian lehrten: Man darf ein Tier nicht aufputzen"', die Eingeweide nicht aufbla-

.sen'", und das Fleisch nicht in Wasser weichen'". Was heisst aufputzen? — Hier

erklärten sie: durch Kleienwasser"°; Zeeri erklärte im Xamen R. Kahanas; durch einen

Striegel. Seniuel erlaubte, Fransen an ein Obergewand anzubringen. R. Jehuda er-

laubte, Stoffe zu glätten. Raba erlaubte, Weisszeug zu mangehi. Rabba erlaubte,

Pfeile zu liemalen. R. Papa b. Semuel erlaubte, Körbe zu bemalen. — Wir haben

5;)7. Mun lüiiu- (icninaiii riiiem Händk-r auch kein Wasser verkaufen. 53S. Man darf nur

soviel Iieiniischen. \ki(; dies Braucli ist. 539. Unter dem Marktpreis verkaufe!'. 540. Dies

gilt als unlauterer Wetthewerli. 541. X'or dem Verkauf, um den Käufer zu tauscheu. 542. So
nach Rsj. 543. Wörtl. das Haar hervorstehen machen. 544. Damit sie grösser aussehen.

545. Damit es besser au.ssehe. 54Ö. Das Tier wird dadurch auf',;edunsen u. sieht fetter aus.
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:n nx .^'i c-}<- r.N s*?

S'^ ^

\s";

— n"'!-'!-^

Ai.|.5^•^,.^' -^-'2 -ii z"":-;
•*"" n'^ ••;x K

-r
;?;>:

ja aber eine Lehre, dass nuiu weder Men-
schen noch Tiere nocli (5er;ilc aufputzen

dürl'el? - Dies ist kein Ivinwand, das eine

,L;ill \-(>n neuen, das andere s^ill von a'.ten".

W'elclies Aufputzen "ibt es hei einem

Menschen? -- \\'ie in folgendem Kai!. Einst

lärbtc sich ein alter Kneclit sein Haupt-

liaar und seineu Bart und kam zu Raba,

den er bat, ihn zu kaufen. Dieser aber er-

widerte ihm: Es sollen die .Armen deine

Hausgenossen sein"*. Darauf kam er zu R.

Papa b. vSemuel, und dieser kaufte ihn.

Eines Ta^s sprach er zu ilim: [Reiche mir] Wasser zum Trinken. Da ging er und
wusch sich das Haupthaar und seinen Bart und sprach zu ihm: vSiehc, ich bin älter

als dein \'ater. Da las jener über sich folgenden Schriftvers:"V'fV Froinni^ -vird ans der

Xol iS-'i'-'il-'l, ii'-'l ••'•'' kommt eii: aiidirz-r^'a)! seiut- Stelle.

X

M ()5

T-'"^'^
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GEMARA. Wenn er die Rereiclierini<^ wT'^ N~" sr*''~'N"; r^r'"':'' p'^rC'"': .»X~'^,"

(Icr C.esetzk-liic' Ifissl, luul (He rahlianitisclie" ,S'"r: r'Z'.r' ~'2'1~ Sr'—i'N" '^'"r'i ;;2~~ r,'^'~'

er(")rtcrl, so is, ja zu eiitnehnieii, (lass naeli Tw r*;""" "Zr ~U'^ "ZTT "K~~ NnV S*" Nr.^j;

der (ieselzlelire Wiiclier vnid liereiclicnui.i; S~; r*!","' T'lT ,S'~I ~'Z'Z NI'Sl S~Zr*r."

dasselbe seien, wiilirend doch liiiisicliHch des • ".S"; "TT'.S": 'N ••;*; *;"~ r''l~ir. H""! ~«'j
"fi'l

Wuchers heim deld und der P.ereielierun^j "^Z'" ü'l'Z r.ü': ":"~ N^j^'^'c" C"~w'>""i ~SOZ
bei Xahrnii,L;sniitleln zwei verscliiedeiie ~'2: ap~ Nr'N ~'S: N~:~Z Z'T^'I n.S"; vi'«<|r

vScliriftverse .s^eschrii. hell stehen !? (tlauhsl .ST""" r-IT" Z""' N""; *"•;"':'•: '"*~U" N~1 ""''?

(hi etwa, dass es Wuclar ohne I!ereieiieniiii4 —'"w" N~ N~:~" ""iT'N .S~:~~ Sr;"~ H''? r.'^l

und Ilereicheruii.nohne Wucher ,L;cl>e!? Wn- IM -C'- '"" """".X .S~~*V- '"- "•< ~*C T'C r,'!^":

clier ohne I'ereicheruni^ soHle wol in dem .sr\S' ~'Z'^ N'^ r.""TS ""::" ~rz "H r.'Z'r. ''""1

l'"all \orlie,i;eii, wenn er ihm hundert [I'e- •";- "2"" "w"; «S'^Z r'I" 'r'. Hl'Ü ""Z'r, xS*

rutas] Kes^eii hnndertundzwauzi.o oehor<;l ^•~;^r n.S": "•^'-p's-.-''^':: 'Ü'^^Z H.S:: :,'"S1 \S"

hat, und anlaii.i;s hundert im vSechsterund .S" r,'"rN .S~~""; '~Z *X Nw^"~2 T.s:; r,*c;'"i

spiiler hunderlundzwanzi,!^ im Seelistel t^in- 1 . r^rX T'^ TZ \S N'r\S ~^Z^.r\ S'?' Nr\S "ti'j

gen; Wucher ist hierbei vorhanden, denn rrs "N S2~ ""N N^N ri^ZTi *~~'
~'Z'i

'"."

er hat ihn bewuchert, iiidc-m er xon ihm "•-"- ''^''- ""'-"'"' N'?"'~'';^r, N''; ~Z'l S'?' Ni"I2

etwas t^ciiommen, das er ihm nicht ,Lie!;e- IjVX'!' '•IZ'Z V">' ''zy^ i\^a" Z',~Z~ jp*"" S'?!'*

bell hat; üereicherun.L;' aber niclit, da er N" r'2~";Z' ~Z':z :h ]nn S*" "]2ür nS° i:2~ "l^n i->-25,37

nichts verdient, denn er hat ihm (.'in Sechs- -.m ''r\S2 r."2*~' rür" "^j N^X "T |\S "j'^rs jrin

tel oebor;;t und ein Sechstel zurückerhal- 7^22 ~''r'<"l'''"r\S ~wJ "-"" TiSS"! ]'';::: 'r'.sr "j'^:': ot.ss.zi)

teil. In Wirklichkeit aber ist ja hierbei, rsr "w':'? j'j^' •;\S CN "r 1^: ~::'^ 11^""-
i"':::

F0I.61

wenn du dich nacli dem Anfang" richtest, p:;; "r;;r "["TiS'^ "T" X^ "I^X: 'ZZ '"~u'^'-n.2i>

sowol Wucher als auch IJereicheruiig, und ,,.,. _.„„ -^j "^V ~b^5
wenn du dich nach dem Schluss' richtest, >-,- .sm •:r. .-'•:s r-v: ••:• M 6 -r: t..s

weder Wucher noch Bereicherung \-orhaii- >>'"- "n- x^p'v: » S ;-,st ;i.i; m 7 -s^p

den. liereicherung (_)iine Wucher sollte wol '

.

-- ' ' • ' '
' - '- *> />!'•' - •- -'• •'^- —

in dem 1-all vorliegen, wenn er ihm hun- '':^ ^1^
""'!J

''''

:[;'h

"'
'C "'''m 'T

""
jr?^g

dert gegen hundert gel)orgt hat, und an-
,-.;:-. M 15 r':^-, M u x- M 13 v"'-;

fangs hundert im vSechstel und später hun- (;:;p^ ;n) r-z-r y\. IS r,-;-,-.-. M 17 s^s - :m 10

dert im I''ünftel gingen. Aber hierbei ist -x' -^~- ^~~ ^i 1^

ebenfalls, wenn du dich nach dem Anfang richtest, weder ^^'ucher noch Bereicherung,

und wenn du dich nach dem vSchlus.s richtest, sowol Wucher als auch Bereicherung

vorhanden. Melmehr, erklärte Kaba, du findest weder Wucher ohne Bereicherung noch

Bereicherung (_>hne Wucher; die Schrift hat sie nur deshall) geteilt, damit man dieser-

halb zwei X'erbote begehe.

Die Rabbanan lehrten: /•'.'/ darj'sl ihm niclit gi-beit dt'iit Grh/ mi/ Wiic/it-r, und um
BtTt-icIitTuni^ dciuc .\a/iru;/i^smi/h-l iiic/il geöcw, ich weiss dies nur \'oin Wucher beim

Geld und \on der Bereicherung bei Nahrungsmitteln, woher dies vom Wucher bei

Xaliningsmitteln? - es heisst:' i///(/'cv ro/i lSialiruiigsi>tilteln\ woher dies von der Berei-

cherung beim Geld? - es hcisst: W'ucIttT :vii Gc/d, und da dies hinsichtlich des Geld-

wuchers nicht iK'itig ist, denn es heisst bereits: V« so//.\-/ dfinen Bruder niclit beumcheni^

so beziehe man es auf die Bereicherun«- beim Geld. Ich weiss dies' nur vom Schuld-

4. llci riiiiin (ii-l(l<lail<lin ; cf. Pr. 2S S. 5. Bei einem K.Tufgcschäft. 6. Cf. Lev. 25,37.

7. I^rstere In-ziicliiiel den \'eilu>l <l( s SchuWiiers. letztere den Gewinn des Glaubiger.';. S. Eines Silber-

den.irs; iJanake i^i'ri\-/i,^\ ist auch lUiienuuny dieser Münze, ',; eines Denars. 9. Der Vereinbarung.

;0. Der /.ahluu!.;. 11. I.ev. 25.37. 12. Dl. 23.20. 13. Dass er beide bezügliche Verbote begehe
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~::s: i''J!2 m*?::::" m^^r N^N '^^ ]^a :p: r,''2"l'? ncr", woher dies vom Gläubiger? — beim

ni'^; m^Sn ^w": nr: m'l'ar IC*: T::«" m'^Z I'w : Schuldner wird [das Wort] ;(>/(-//.'•;- gebraucht

~f:r
i'"2

'^r\S- j'«:: rprr i^r ^2 r.p'^n s'^ und beim Gläubiger wird [das Wort] ff ?cf/i'£'r

12 """iTiri s'? ~l'?:22 "i1::N~ IÜ"j "X n''212 ]'^2 gebraucht, wie nun hinsichtlich des beim

]''2^ r:^l^l JT l'wiZ ]"! ''•l'tiZ ]'2 ~Dr2 1^2 ' Schuldner gebrauchten Wuchers zwischen

oi.23,s(i TJ'S "in bz "j'wj" "iC*'' "IcSt 'Z~ hz riMlb Geld und Nahrungsmitteln, zwischen Wu-
rD:~ rMI sh Srisr IC; S'^ -.^S x:''" l'w'' eher und Bereicherung nicht unterschie-

~Ü'J- "^
i~'T N*^ l^cr TiS ::v,r '\ST N"|: T^'i* den wird, ebenso ist aucli hinsichtlich des

l^cr TiS r*m srüTi r'^Spn: r'^-iC;'" "['^rsi beim Gläubiger gebrauchten Wuchers zwi-

rfZ ''"'1," ]'^rN i~~ s':' ~'"n:i21 1^:2 l"""! irr, S^ i" scheu Geld uiul Nahrungsmitteln, zwischen

I'ujZ'] ri^Z']':2' yüjZ l*^ 'rin a"^ ISD; rs TH Wucher und Bereicherung nicht zu unter-

svn.43»ncSJ "iCS'j SJr Sm' n'^r.S irr, N"^ n^rio;* scheiden. Woher ist dies hinsichtlich aller

"lOlS \-,"'''r; ,S~i,~ "CSj N'^ i'^\S* "i^Sp T" "r^S'i" anderen Dinge zu entnehmen? — es heisst:

m,.34» j^S nie ""''T; .S~r: "CS'Ju "'ÜTV" niü' niv; "////c-s lUidt-rc-. it'as iiuvi auf Wuclier Ir-ilien
Syfi.43'' '

I
^

.

"lü'S '\Z~\ hz "i^;^
'''^

n:::"' nVu n",'?; N'^S '"l''Ti
i- h-ann. Rabina sagte: Weder hinsichtlich des

ZTZ"^ '''^ n:;'? S2", Tis ini'^::: ZVZ s'^l IC"' Wuchers bei Nahrungsmitteln noch liin-

"T'li ~S"X2 "S^ ^V^Z '\'s'h r,';~I "S'^ s:":"^ sichtlich der pjcreicherung beim Geld ist

S"" ü"l~'rn ZVw" ri';~Z IN*^ s:^n~, ;n; \S1 ein .Schrift\-ers' ui'Uig. Würde es geheis-

IS'? SJ^n* Zr:: -N" iS":c~~ m~DN ~'hz l'^^SX" sen haben : du darjst iliiii if.'iii Gf/d niciü

\S*V"s'? S:::\S nSJ'iN '^rS ~^~~Z^';z-\ "ü":: ^t;~ -" ','/// ]]'iiih:r g.-bt-n. ua,! d.-inc X,t//r///;r-^"/'/'-'^

StüDI V"' S'^t ÜVw C mNJISZ "l.S*^ N";in~ zr~ /'/// Ilt-reiciic-ning iiiclit gfhfii, so würde man

rs s:-:ni :n: M 21 7ns- vrr .s-- n^T -1- M 20 ^-'^ so"ausgeIegt haben, da es aber heisst:

M 24 '';.i ;'n;i xnti'n M 23 f ;rn s'' -| M 22 du darfst iliiii uiclil gt-b.-ii ii'--/u Of/d lUif ll'u-

!:• .!,•: N'.-s";! Nn'"r: '^ nr:^ snp v :.•: .s-tnt -^pn:; ti -!-
,-//<-v, ////</ //;;/ r<t-i\--iili--i nng ili-ine Nahrungs-

N-r.- -I M 26 i.s^ M 25 s-^p T> :rri m-,: ,„_,y/^,./ ^^^-./^^ ,,,..,,^,.,^ ,.„ 1^.,.^ ,„.,„ ^^.j^. f„]<,,..

.'/// darfst iliiii uiclit gc-bi-n dein i,fld auf W'u-

ilit-r und um H;-rciclurui!g. und: cuif IVur/irr und um Il-rc-ic/ifria/g drin.- Xahrungsiniitfl

nicht grhc-n. - Der Autor folgert dies ja aber aus einer \\'ortanalogie' !? - Ivr meint es

wie folgt: wenn der Schrift\"ers nicht diesen Wortlaut hätte, würde mau dit s aus einer

Wortanalogic gefolgert haben; da nun aber der vSchrift\-ers diesen Wortlaut hat, so

ist die Wortanalogie nicht m'ilig. \\'()zu ist nun die Wortanalogie nötig? - Wegen

des Schrift\-crses: ff uclirr von allrin and:-i\--n. i/as man auf Wuchfr It'Hifn fai/n, der lieim

Gläubiger nicht geschrieben steht".

Raba sagte: Wozu schrieb der .Mlharuihcrzigc ein \"erbot hinsichtlich des

Wuclier.s, hinsichtlich des Raubs und hinsichtlich der Uebervorteilung besonders"?

— dies ist nötig; würde der Allbarudierzige nur das \'erl)ot hinsichtlich des Wu-

chers geschrieben haben, [so kiuinte man glatdicn,] weil dies ein Nn\um ist, denn

das Verbot erstreckt sich sogar auf den .Schuldner ; würde der Allbarmlierzige nur

das Verbot des Raubs geschrieben haben, [so kt'lnnte man glaulien,] weil dies durcli

Gewalt erfolgt, nicht aber sei die rebervorteiluug [verboten]; würde der Allbarm-

lierzige nur das Verbot der rebervorleilun;; geschrieben haben, [so könnte man

glauben,] weil er" es niclit weiss, um verzichten zu können. Allerdings ist eines

14. Die IIi]ihilf(>nii -'ET (Iicissrn. clh. Iicu lu lici n lassen) •lcuU-1. (1.1-.S rs sich .iiif drii Scliul,liu-r lic/iclie.

15. .\us clc-ni rlii-s .null liiiisirluliili drs ( ',l;iul.ii.;crs (iitiiiniiincii wcidcii Mill. Hi. Wiii-lu-i lir/irlu' sich

auf ("jflil 11. Hi-ii'ichcnin.L; auf X.iln uu;.^sniillcl. 17. Kalniui kann ja uichl .yc.yx'ii (U'ii .\ut(U- einer

I^ehre (liarajtha) streiten. IS. Dil. dass sich dii-s .null auf lUii Gläubixi'r iKv.ifhc. 1'). Dies alles

ist ja aus ein u. ilcnisi-Uicii Giuiiil. wc^cii di r l'.fruulmn.n eines iMituienscheu, verboten. 20. Ivs ist

al.so nicht aus dem C.niiul xerhuten, weil man seinen Mittncuschcn beraulit. 21. Der t'ebervorteilte.
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S"*>":: '^r; ::"- -'?C2 'i^n''pZ'Z '^-tirch
-^-^ -::.S der Gewichte in Salz". — Dies'Mst ja rich-

Z-;r S^" ]:" ::rr :-*-^7 rv^-:: V'V -Z-;^ a-- tiger Raub!:' — Dies besagt, dass man das

S^C ';p-,p r-'-l :• m-:- '';i'S^2 t^t'CIl
^"" Verbot sclion bei der Handlung^begehe.

Z"';r;r; .-;•:'; in.S^I -ir- rr.'Z^Z -ns'^" -"-r:^ Die Rabbanan lehrten:"///;- so//i 7tkht

N'C' 7"'C^Z\ n'^s; Vi—'^p'^-::: j'-'^'i:" X'-'i:* '^-r*:; I'nn-ckl üben beim Reciitsfrechen, dem Wort-

.S\-it:' .""nwC nc" "i^^n" '" ü'~:~ N^r;* HT— laut gemäss; bei III /.n>i:yi//as-!:, beim Messen

^p
--"-

v'^V m''-:"- ;•':'; nr'"u"i''Z'"J'"'J*^ -mN' von Grundstücken; man darf nicht dem
i*r~ ry;^l~' J'rn r,''w"''?w"l

J»" "vn' ;\~"' T^im einen im Sommer und dem anderen' in der
^'' n::^ Sr-. ^C.X f:'/^- r^yZ" r'- -vn' r.'^l Regenzeit messen; beim Geiviclu, man soll

CTi": rN*i" <";
C:''",".;^ r.S*i"" N:'::~'"i ;rr~ i" seine Gewichte nicht in Salz legen; beim

Z"~~r •:N r'^yZ'^Z Z—'^r: r.S'i- r'^'V •;;" Holüiuass, man soll nicht schäumen lassen".

HS-'l: p2 Z«-.:,":r \-;ri-U' S"- ":.S S',- "rz Nun ist [ein Schluss] vom Leichteren auf

l\n>'ü" N"" ':N "ür; ^Z' nrSw "^'^l:' -t; "** das Schwerere zu folgern: wenn es die Ge-

''S~w'''^ ür'N "•'^* r;:: ••r""r: rhrZ' '•::: V"-''^ setzlehre mit einer Mesura", die den sechs-

"•:";("",•,:• ':::::•"":::; "•,":'*:•: \^"CZ' ^'W r^Z'Z > unddreissigsten Teil eines Loss fasst, o-e-

>"'"p\S n:'"~-, ',h:- r'rr ~r:"iS' ""i;;; p\X S^- lum genommen hat, um wieviel mehr gilt

r"2"! .S~nS:: N:';n"r~ "•'" ""iN ,—2- ,S~"Z'' dies von einem Hin, einem halben Hin,
_,.^.-„." ...

,s":::;n- zrZ- Z^'ä-: r.S'i" m;*!-"' einem drittel Hin, einem viertel Hin, ei-

N:~ ":.s" NT; "I'"; u'lpn ~r:K n*^ ""^N -'" n*;'^ nem Log, einem halben Log und einem

'-Z' r;:\sT ns-L:" -rr ^r rfi: ;"-' \~:-zr:z' -" viertel Log.

C^:~ "Z'.' r~>".:w '•:•: >•"£'•' -'->' *:s ~"rr Kaba sagte: Wozu erwähnte der All-

"".:2N ''.SVw"': pr";ci
i^"";":;

C';i -r-pr p«"ri: barmherzige den .Auszug aus Mi^rajim

^.^. _^^-7Z^.„.,,r-.,^^3f, XI- — :; - :\I 35 beim Wucher, beim (jcsetz von den Ci-

m-i V .rsr:-, M 3q ,ini< P 38 -'••
r. r.'z

-•- yi 'i7 (,"ith' und bei den Gewichten? - der All-

r>i"i'; M 41 --iz: -::: r-i< ^•,- »-:•;' "'''•- "^^ ^0 l)armherzige sprach: ich, der in ^ili^rajim

c'spK' M 44 N;-:n M 43 er: --v^-. -\ :m ii zwischen einem Samcutropfen eines Erst-
.r N-- ^- M 46 z'-i::: ^ JI 45 c-::-- , „ , .

c- . r
•

geborenen und einem vSauicntrojiien eines

Nichterstgeborenen unterschieden'liabe, wird dereinst den bestrafen, der sein (ield auf

den Namen eines NichtJuden an einen Jisraeliten auf Wucher borgt, der seine Gewichte

in Salz legt, und der blaugefärbte Wolle an sein Gewand hängt und sagt, es sei Pur-

purfarbe''.

Einst kam Rabina in Sura am Ivuphrat. ])a sprach R. Hanina aus Sura am
Euphrat zu Rabina: \^'ozu hat der Allbarmherzige beim (\'erbot] der Kriechtiere'^

den Auszug aus Micrajim erwähnt? Dieser erwiderte: Der Heilige, gebenedeiet sei er,

sprach: ich, der zwischen einem Samentropfen eines Erstgeborenen und einem Samen-

tropfen eines Nichterstgeborenen unterschieden habe, werde dereinst den bestrafen,

der Eingeweide unreiner Frische mit Eingeweiden reiner Fische' vermischt und sie

35. Dadurch werden sie schwerer. 36. Wenn ni.in solche beim Kinkauf verwendet u. dadurch

den Verkäufer betrü.<;t. 37. Beim Hineinlegen, auch wenn mau sie nicht benutzt hat. 3S. I.ev.

19.35. 39. Wenn 2 Personen ein Grundstück zu teilen haben; im Sommer ist der Mel'strick trocken

u. zusammenjjeschrumpft, im Winter dagegen ieucht u. delinbar. 40. Beim Messen von Flüssigkeiten.

41. P)as im Text gebrauchte Wort für Hohlma.ss (mitlTj) wird hier als bestimmtes Mass verstanden. 42. Od.

Schaufäden; cf. S. 455 X. 305. 43. .\us dem ein erstgeV)orenes Kinil entstanden ist: cf. Hs. 11.4ff.

44. Die Erstgeborenen väterlicher Seite galten als solche, auch wenn sie es mütterlicher Seite nicht waren;

nur Gott allein konnte wissen, wer wirklich Erstgeborener war. 45. Od. Schneckenblutfarbe; die

Schaufäden (cf. Num. I5,3Sff.i mussten mit dem himmelblauen Hlut einer bestimnUen Schneckenart ijiiSn)

gefärbt sein, die wegen ihrer grossen Seltenheit sehr kostbar war. 46. Cf. Lev. 11,43 ff. 47. Dies

ist dann nicht zu merken.
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an Jisraelitcn verkauft. Jener entj^egnete: N^n' NX' \S0 '"'^ ü'^'ü'' N." n'?>'Cn n:n n'''?

Ich frage bezüglich [des Ausdrucks] lu-nuif- i--! *21 N:~ir^ H'"'^ ""^N s:;:m rm n''>"2n

gi'braclit\ weshalb gebraucht der Allbann- -]ri2 Cnj?" ~t:S '"Sy'^'i:"" "2" '21 .s:~l ^.SV^i"«

herzige hierbei [den Ausdruck]: (/j7-//,';vz«/>«-- n'^n cü"":!:: ''K~ti"' r.S \~'^>'n .s'? s'?2''\S S'n

braclil Ihiil Dieser erwiderte: Wegen einer • r";'N "Nd Ci'Tw^ i\S";D*: |\Sw ~i n2l'""'"';tt'r

Lehre der Schule R. Jismaels, denn in der r^i^'iri^ "'212 ''£12 'in'"''"i;N tt""2J 'Jll Ti'h ItiS""'''!

Schule R. Jismaels wurde gelehrt: Der Hei- ;~'"'1;n u'^tl nH 2; '?^' TN ''h ir^N j'l'''|':'^'r:':':

lige, gebenedeiet sei er, s]iracli: wenn ich P'i^rz ri2-cn ni2in inrxi ;*nJ''':'2''Ji'? ""CK^ "20

die Jisraeliten aus Mi(7rajiui lu-rausgeführ' ''2"'lt:.S' :X1 ZT\'\ "in^ D't:n "I3?;M npb ~ä''2

hätte nur wegen der einen Tatsache, dass lo '21 ION Nin "''21 "n':' Nr.'w" 1>' JJ'"1!2N1 '':n

sie sich nicht gleich den übrigen \'ölkern'' ^"''121 '^tl' "j'^'N'; iN2C "1""
"l^'w iN2 !>' in2N

durch Ekcltiere verunreinigen, würde dies 'r "[^'Nl iN2r; "IM ''"w iN2 !>' N2l" ICN 121

genügt haben. Jener sprach: Ist denn die |N2 !>' ~'Ti Z":^*\ >'tt'l
i'2"'° iN2 !>'" Cn''12Ti.2Ai7

Belohnung hierfür grösser als die der He- .-''T:; C'2'^'1 >'wl ]'2' iN2 l> iSsN nVn N^ "~"i

obachtung der Gesetze vom Wucher, von ir, ;n''21 |":2N "1^''N'I iN2r2 r'i\'i'^, jT21 iN2 !>'

den Ci9ith und von den (Tewichtcn? Die- p2N" p:"'il2 HNiT' "'iVip ^'21 IT^Sk ''21 ISN' j':;;'^'!,',

ser erwiderte: Wenn die lielohnung auch l'"''£S'lCN ]:""'' "'21 |':''''12 ~Ni"l'' ~;\S r,''21

niclit grösser ist, so ist das b'ssen um so ''21 ION' ;'':''''12 nNi"*- n:\S' ''O:"' rii"i"p r(''2T'"''''''

ekelhafter. 7i:':2° Nip l'^Nl" j^m" "211 N0>"l2 \Sa pnS'' E'-'»."

Kerhicherunc; dagegen heis.st e.s, -.'o ri'i2>'jin ''"'i TN ""-•'
N*^ "'m np^ ri''2ijil p:

WENN JEMAND .^N FRÜCHTEN EINEN Ge- NIN 21 "2'wn'^ n'''! iil'': "-'"O':' "»'>' |nj'''Nn

WINN ERZIELT; ZUM BEISPIEL: WENN JE- "^Cj inNO Hpil "tN" Slp ION ION ."HN 12i>'26,3«

HAND VON EINEM Weizen ZUM Preis VON ^ 4g '^^ „ m 43 |! ^nv. i:nw nS'CT 'n::! M 47

EINEM GOLDDl'.NAR PRO KOR GEKAI'FT n;n 1 M 51 ^NT Nn M 50 1, in3''-:c''...i::s —
H.AT 6cc. Ist denn das, was vorher genannt :!

n-'-'iT 'f i'-w ]s:s mm '!:• -r: ;cnj i s pi + M 52

wurde", nicht Wucher? R. Abahu erwider- •
*""' ^' " •'' = ^' '^^ -^ l''"* ^^ ^^

te: Was vorher genannt wurde, ist es nach der Gesetzlehre \ was \on da ab folgt, ist

es rabbanitisch. Ebenso sagte auch Raba: Was vorher genannt wurde, ist es nach der

Gesetzlehre, was \on jetzt ab folgt, ist es rabbanitiseh. \'on dem, was vorher genannt

wurde heisst es:"/'.--;- I-rt-iler'xpeichfrt anf, aht-y dfr I-roiiiiiit kleidt't sicir. — Gilt dies

nur \oii diesem""und anderem nicht''!? — \'ielnichr, auch von dem, was vorher genannt

wurde, heisst es: Dt-i- l-revlei- spc'iclii-rt auf, aber der Froiitiiie klfidet sich. Was vorher ge-

nannt wurde, ist vereinbarter Wucher", was weiter folgt, ist Halbwucher".

R. Eleäzar sagte: \'ereinbarter Wucher kann durch das Gericht abgenommen
werden; Halbwucher kann niclit durch das Gericht abgenommen werden. R. Johaiian

sagte: Auch vereinbarter Wucher kann durch das Gericht nicht abgenommen werden.

R. Jichaq sagte: \\'as ist der (irund R. Johanans? — die »Schrift sagt''.-^«/' W'uclier leilit er

aii'i und /•.•re/c/ieniU'.^' iiiniiul er. Sid//e er noch leben' lir leird nicht leben, weil er alle diese

Grauel veriibt hat; er ist dem Tod i)reisgegeben, zur Rückgabe aber niclit verpflichtet.

R. Ada b. Ahaba erklärte: die Schrift sagt:™/.*// sollst von ihm ix-einen U ncher und keine

Bereichern)tg nehmen, du sollst dich vor deinem Gott fiirchten\ fürchten soll er, er ist aber

48. Uliler "heraufgebracht" ist zu verstehen, dass Gott die Jisraeliten dadurch auf eine höhere Stufe

geliracht hat. 49. Das Borgen von 4 Denaren gegen 5. 50. Wenn es beim Darlehn ge.schieht.

51. Ij. '27,17. 52. Cf. S. 4 52 N. 270. 53. Wenn der Wucherer gestorben ist, brauchen seine Erben
das \\-uchergeld nicht zurückzuerstatten. 54. Von dem, was nach der Gesetzlehre Wucher ist, dli. heim

Darlehn. 55. Beim rabbanitischen Wucher sollte dies doch um so mehr der Fall sein. 56. Der
Bewucherte kann vom Wucherer selbst den Wucher gerichtlich zurück einklagen. 57. Wörtl. Wucher-
staub, dh. int Sinn des Gesetzes kein wirklicher Wucher. 5S. Ez. 18,13. 59. Lev. 25,36.



Fol. 61b- -62a BABA MEQIÄ V.i 690

]-C-CT,^ a':'^ ]r.^: N-t;"' ^'n'^.STi r.sn'l n^Z--^ nicht zur Rück.i;-abe verpflichtet. Raba er-

f,.:s.i3 12 V:2T nCT' r:^' n^"- •;^-:'C-"'ü',pi n--:-::: -ir^.S N21 kl-irte: Dics'lst au.s jenem Schriftver.s .selb.st

C'^l •'2-:rC' '•:: Z":~ ^rtlC-*- r.'l' ^^'-:i'rC-ptn
-^-^ /.n entnehmen :"/•/ s,>// s/cf/h-n, .svv« ni/i/ koiii-

;"i2wn'^ i:-': N'- r-" "^C ".S ]"ü"n'? ^^n'^: n'^ >« niu-r ihn-, der Wucherer wird mit dem
^•:NT •n?>''^N •'r-n K":>"l: \S'; •^T:i^-\1 J'::n:::i ^r:>K • I'.hitvergie.s,senden"'verolichen: wie es beim

F»i;",;-"V •-"':- 'r\- ^r -"'^ nn-S p- ynx "m ,S-p ]!lulvergic.ssen keine Rückgabe gibt, eben-

ri"'^ -V-':
-'«'- T2V \S"^ 7.:>- "l^ns ^m \s; \:-r so gibt es auch beim Wucher keine Rück-

\-^ -ns -;'::• ---;: j^r'-nt: V-'i;- C-;::- .S\T-r':' gäbe. R. Xalnnan b. Jichaq .sagte: Was ist

nrVw C«" ÜT'^ rn^;w' ]Vw"ü.S C-; ""w "r-p der (irund R. P^lcäzars? — die vSchrift .sagt:

Tw"''*' ri:"":: s~"i:i:'p w~" x'w''? >".'•: ]n'; nn.s iu"\---s- .'.•.• (/./// ih-mlci- mii dir, gilj es ihm zu-

'r'J" '-~:''tZ Z-"^ nns n»S-^ '-.Sl 1-r:''l zrrJZ- n'ick, damit er lebe. ^ Wofür verwendet
•^•; ["'nx ^m". t:«^i KX'',->" ''-i Xrr l-; "-"rn K. Johanan [die Worte:] i-i Ubf ,/r-/n r,ntder

°'-«'J;;;','
r,-";« Z-"^ rr.r: -IT-^ "«in '-n'^ r-;--p ^'n w// <//7-? — Diese verwendet er für folgen-

r-'r-, ""C' lür ü''>T''r '2 "-;* rs r-r- '"ui- -:>•.: de Lehre: I'eber den Fall, wenn zwei Per-

i"" -•Tn-'^ 2"m ;n'lN' .st' i-vnn"'
I'»"'"*"

j:\S' i. sonen sich auf dem Weg befinden, und im
.51E. is-sp- "•T'\SVT'tnr;'^ r'^r;«"^ ;;' v.:; J1,-i1;.ST Sl- besitz de;s einen sich ein Krug Wasser'be-

8'.v,i''^-T i-"'"i:: n~£: r.VI.S j-"^ n'':,- .sr'D «:r-:'^ 'V2 findet, und wenn beide trinken, sie beide

N^n UM'^rs llir «:•:; "Piriri':' pr'-n C^'^'D*:" ~n sterben, wenn aber der eine, er eine be-

'I-'^n-:: "::' '[-•"rs T;r ^-JS:: K-•''•-•\^^Z ^Z'^- •*^: wohnte (k-gend erreichen kann, trug Ben-

'j'S»!^/' """^'V'- ~w""I ~Nr. N'^ T-^"- J^^*^'-"' 1^!- ''"p -" I'eU>ra \ox. !it-ber trinken beide uiui ster-

"""'!; Srr; ~rrw^~ nw>'r.r .S'2-'^'-'':w":: -r;;2 -- --^Sir bcn, als dass der eine den Tod des ande-

•"r: '^';z \S":: -"ZT~ nw>' "N n"wr "w>"wr •'::: reu sehe. Dann aber kam R. .\qiba und
8'>-"'4'">'i'?r:M i'«J'"r;ri «IViV^ T:yC ~'; ~r~~i-- ^^IZ' ^h'Z' lelirte: Es l.iu- dan KnidtT 11/ i I dii\ dein

'S ^'; r|.S \S-i j«:'rr.fpT'tn"; irX' *r '^>" r.X r,"!-" eignes Leben geht dem Leben deines Xficli-

'-^
t:^^-.

i«:"^!;
'^1;: N'? \S 'l^ir; ^"T; \S Nr\S' 'Z:'C'' sten vor. .Man wandte ein: Wenn ihr \'ater

.--- _i_ T\i 5j _,^., j. t,7 .... j^,_j. -^j
=,f,

ihnen Wuchergeld zurückgelassen hat, so

M fju V'-"
"" ^"x "."•:•' c.N" T^r:- <:i' -rr- :\I ö9 brauchen sie, sellist \Nenn sie wissen, dass

M 62
,

-T-n- p:"- ;\s-; xir, in;\x -| M dl '--e es \oin Wucher herrührt, es nicht zurück-
+ M 64 -:ni - M 63 :"n ir.v -: ;r.-:.v -ss- zugeben; demnach muss es der Water sel-

her wo! zurückgeben!.^ - Ihr \ ater selber

braucht es ebenfalls nicht zurückzugeben, da er aber im Schlufjsatz lehren will, dass

wenn er ilmen eine Kuh, ein (k-wand oder sonst einen gekennzeichneten (k-geiistand

zurückgelassen hat, sie ihn wegen der Ehre iln'es \'aters ' zurückgeben müssen, so

lehrt er es aucli im Anfangsatz von diesen .
- - Wieso sind sie dazu wegen der

Ehre ihres \'aters verpflichtet, man sollte docii hierbei sagen :"y:/«iV/7 Innstr-ii in deiiwin.

Volk"' sollst du ii/c/il fbic/ifi/, nur wenn er nach den Bräuchen deines Volks handelt!?

— Wie R. l'inlias im Namen Rabas erklärt "hat, wenn er Ihisse getan liat, ebenso

handelt es auch hier von dem Fall, wenn es Busse getan hat. Wieso befinden sich,

wenn er 15usse getan hat, die (k-genstände bei ihm!? - Wenn er, bevor er zur Rück-

gabe Zeit fand, gestorben ist. Man wandte ein: Räidicr und Wucherer müssen, auch

wenn sie eingezogen haben' , Rückerstattung leisten. - Was haben Käuber denn
einzuziehen; haljen sie etwas geraubt, so hal)cn sie es ja geraubt, haben sie nichts

geraul)t, wieso heissen sie Räuber!? - Lies vielmehr: Räuber, das sind nämlieh Wu-

El,.

Svn.ilä-

Nlat.8"

60. Da.ss er zur Rückgabe des Wuchers nicht veri>flichtct i.st. 61. Da es hi'isst: .sein I!hU koiiiine

über iliii. 62. Lev. 25,36. 63. Das nur für eiiicM rciclU. 6-1. Weil jeder die Herkunft des

betreffenden Gegenstands kennt. 65. Den Kindern. 66. Ivx. 22,27. 67. Dies wird auch auf jeden

anderen Volksgenossen bezogen. 6S. Cf. I'.d. iij .S. S6S /.. II. W. Das widerrechtlich erworbene Gut.
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clicrer, müssen, obj^lcich sic bereits einj^e-

zogen haben, Riickerstattun','- leisten!? —
Hierüber'°strcitcn Tannaini, denn es wird

<;elchrt: R. Nehenija und R. Eliezer b. Jä-

([ob bcfreien'dcn (jläubij^cr und den P.ür-

j^en, weil es für diese Inerbei'aneli ein de-
V*~v'' "'»^'V ^V

b(jt'};ibt; das (k-bot ist ja walirseheinlicli r'Z:.^ T^'V" 'l^Z' "IICP \S ~,rr,": \S:; sTOCj-k-^s»

die Aiiffurdernng, es '/.urüek/,u<;ebcn; dein- ':::i "'"z;: "N*? "N" '""'nCS ""il>' N""; ''^1 ^'Zj2 'f«'-»^'

nach ist der erste Tanna der Ansicht, es nr^l^'n "^l'^y" ~iZZp ü'?""'? Ü'T s'""! I'Z'J n"? Nnstblis»

sei nicht zuriickzni;el)en. Nein, das (iC- lo N^ViJ'T
J*^

>"^w:; N" Nm v;t >;;;; is'? m2;S
bot ist, den Schuldschein zu zerreissen"'. Z^'l'y '^Sl "jjn ' NnrrS"; ''^^j Tn NT! Nn'^''C '""•'5i>

Welcher Ansicht ist er, ist er der Ansicht, N'^'ü'Z ü*~>"~"! ZT^'n nr~" m'"Cn :iL,"y'r S'^2

ein vSchuldschein, der zur Ivinlösunj^ bereit IS*^ N~.S l";,' ''N'; Cl^' N''N ~'Z"^'2 ~:Zy '~.'"Z

lie-l, j^cltc als eini^elöst ', so hahcn sie ja t:n ;,-;:""; •;'2u N'n Si-l'?ia NSTÜT nj''0 >"0u

das X'erbot bereits ausgeübt, und gilt er i:, n^^:2^ m'^C L:\S"''iir:> ü~'':''i; "i'l'^.S'w hz N12D 2"

nicht als eingelöst, so haben sie ja nichts üri^j''12 l'!'\Sw 'Z '

~'b'^ ri'i'':^'; i'T'iri^i i;'':'"~2

getan I? - Tatsächlich ist er der Ansicht, i«~,vn':: |\S •:"':''-r r','"zh "•'"^
;''X"'i'1t: J'"S

ein Schuldschein, der zur EinUisung bereit N1~ n'''^": rCT' ;~'? ''TX "'''? "ICN '

"I't'? n"l'?22

liegt, gelte nicht als eingelöst, nur lehrt rt^^'i^ ~"^r; i\S"ii""lO ün'":''121 nNw2 "SD nm
er uns damit, dass auch die \'erhaudlung jn "n^'X "^'^ T^S Hl'?'? n'i'rr^r,; ("""in^ |\S w'':''i;i

wesentlich ist. Dies ist auch t-inicuchtiiid, 2-> .S;''I~ ö^'" ~'^N n'^l^h ÜiMi' inpS minz
denn es wird gelehrt: folgende begehen ^.„^ ,, ^q ir.r: jsri M f.O s-'s M 68

das \'erbot: der (iläubiger, der Schuldner, i ':.i^ r;- Tjr J\I 72 » n'nin.s aip rr- rj.si AI 71

der Bürge und die Zeugen; allerdings lui- ^^ nvivp r-i-i M 75 jl i — VM 74
||

':rpT JI 73

ben jene alle eine Handlung ausgeübt, die ^-'' ^'" '"•"* ^^ '

'

'""'^ '-'' + " '^'^ =n';'-:B'

Zeugen aber haben ja nichts getan? vielmehr ist hieraus zu entnehmen, dass auch

die \'crhandlnng wesentlich ist; schliesse hieraus'.

R. Saphra sagte: In Fällen, in welchen es' nach ihrem Recht'vom Schuldner für

den filäubiger eingezogen wird, muss es nach unsrem Reclit der (iläubiger dem
Schuldner'' zurückgeben, und in b'ällen, in welchen es nach ihrem Recht \-om Schuld-

ner für den (_iiriubiger nicht eingezogen wird, braucht es nach unsrem Recht der

Gläubiger dem Schuldner nicht zurückzugeben. Abajje sprach zu R. Josepli: Ist dies

denn eine |stichhaltige] Regel, beim Leihen einer Seah gegen eine Seah*' wird es

ja nach ihrem Recht vom Schuldner für den Gläubiger eingezogen, und nach uns-

rem Recht braucht es der Gläubiger dem Schuldner nicht zurückzugeben'*!? Dieser

erwiderte: Nach ihrem Recht kam es in seine Hand als Wahrgut''. Rabina sprach

70. <J1) der Wucher zurückgegeben werden muss. 71. Von der Strafe wegen Uebertretung eines

Verliots. 72. Beim Gesetz vom Wucher. 73. Durch (Ie.ssen Ausübung das Verbot aufgehoben wird,

u. in einem solchen Fall ist man wegen Ausübung des Verbots nicht strafbar. 74. Das Wuchergeld.

75. Das Wuchergeld nicht zu verlangen; sie sind frei, solange das Verbot noch nicht ausgeübt worden ist,

wenn aber das Wuchergcld bereits gezahlt ist, so ist es nicht zurückzuzahlen, u. Gläubiger u. Bürge sind

strafbar. 76. Da die Schuld durch die Immobilien des Schuldners gedeckt ist. 77. Niemand könnte

der Ansicht sein, dass sie strafljar sind. 78. Schon dadurch ist das Verbot begangen worden. 79. Ebenso
.sind auch der Gläubiger u. der Bürge strafliar, auch wenn die Handlung, die Einziehung der Schuld, noch

nicht begangen worden ist. 80. Das Wuchergeld. 81. Dem nichtjüdischen. 82. Wenn
dieser auf Rückgabe klagt. S3. Eines Masses Getreide gegen ein Mass Getreide, dies ist als Halb-

wucher verboten, weil das Getreide bei der Rückzahlung im Preis steigen kann. 84. Weil dies nur

Halbwucher ist. S5. Nach ihrem Recht ist dies überhaupt kein Wucher, während RS. von dem spricht,

was nach ihrem Recht Wucher ist.
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^'N-'i-: ü^';•^r- N»T"«r: S'^r arüZ'Z-r: -'-: 'K-.s zu R. Asi: Bei einem Pfand ohne Abzug*
Coi.b -:'•'' nT^-^C p-l^rn::: i\S i:-:"!-; m'^:^'^ m'^::: wird es ja nach ihrem Reclit vom Schuld-

N'^S •-^^1^'^ N-n" -:'';; r-.',r.Z :n:\S -''' ncN ner für den Gläubiger" eingezogen, und
iSrs \S".: >S~£r r~ ~°iap- ]~*y~Z "^'.SU' 'r nach unsrem Recht aber braucht es der

•~^:''-\Z •.^^aZ' '•1
i:^>'"i^"k:-.S^ NnS ^Z- \:^-;',:2'Z-^h -• (rläubiger dem Schuldner nicht zurückzu-

m'-'^ "^•^'2 p-i>'Tn:2 '\:'':nz ni'^C'' -"i'-a ]\S''i"C gehen"!? Dieser erwiderte: Nach ihrem

''"WC ^:°-,?;'^.S '"iz; -Trdp r^l'Z -„-i^: \s:;v° Recht kam es in seine Hand durch Kauf'.

n-^n p-nnc ;\S i:'>:nr pN^i":: pS üri'':nr - Was lehrt uns R. Saphra demnach mit

Z^'C~ y^':T, ~p'" "iT :rTm.s":: r^2~, 'l":": seiner Regel: in F'ällen, in welchen es nach

l"!^

'.'^ ]\S •;! iTi Tl:'" \Z' -ir" zrr, ^r-r "' ihrem Recht'!? — Folgendes lehrt er uns:

«'" 72" >":."'w ~y r:r.^"i ''•; ]^-Z'Z ;\S S*:riril"'vn •.•;;:: in Fällen, in welchen es nach ihrem Recht

w" nr'" ]\Sw T ''y "N '^"-C"^ ~>'U'n Si"' ~>"üt; vom »Schuldner für den Gläubiger eingezo-

]:^'Z'; jn^^ir rin'^ »s^r pri'':r,t: ""i'''',i;:.S "h gen wird, muss es nach unsrem Recht der

l^'^'i "i'^ri" n:^ "T'Znz nü'i: nTiw ^"n S'^n^t Gläubiger dem Schuldner zurückgeben,

np"'? -Tr. -iMü- \~r;^ "'^
in -'.::in";' ",:^i: "'V

i> nämlich vereinbarten Wucher, nach R. Ele-

SV "'!' j-": "JNw "'^ w"' Z^'Cn "^ ^CS Z^L:n Z~Z äzar", und in welchen es nach ihrem Recht

^Z '^ ~^>'N '':.s'" ""'Zy ''^Z' "Vw- ^''V
"">'"' nicht eingezogen wird, braucht er es nach

''wl n'''? N^n "HuNST "N'^- -TN \i,'~~ "Sy Z^JZ' unsrem Recht nicht zurückzugeben, näm-

n':n n ist m SO : r;i - .M 7=i r," irx M 7S ^ch vorangehender Wucher'und nachträg-

n'an ni'';:'' nfr: ;-n".>".-: ;-n '—•i:'
'^:: ;':"-; n.svi' -sisp lieber Wucher"".

: pnni M Si
;;

pi:: ,-';- n-^'- niS.-r; r!<'i'"i r«
""" Zi'M BEISPIEL: WEXX JEM.wd vox EI-

M 85 ;i
=ryi M M^^^

£;'.'";':
f'.^^ ._ .!:?'..!:

^'^^' Weizex zum Preis vox eixem Gold-
' '" -...-.-w

],].^^-.^j^ pj;0 ]^OR GEKAUFT HAT, UXD DIES

DER Marktpreis war &c. \\'as ist denn dabei, dass er keinen Wein hat, es wird ja

gelehrt, dass man vor der Festsetzung des [Marktpreises keinen Lieferungskauf auf

Früchte abschliessen dürfe", und dass man es wol dürfe, wenn der Marktpreis festge-

setzt worden ist, denn wenn auch dieser keine hat, so hat sie ein anderer"!? Rabba
erwiderte: Unsre Misnah spricht von dem Fall, wenn der Betrag bei ihm als Schuld

zurückbleibt". Wie gelehrt wird: Wenn jemand von seinem Nächsten eine Mine zu

erhalten hat und nach seiner Tenne kommt und zu ihm spricht: gilt mir mein Geld,

denn ich will dafür Weizen kaufen, und dieser ihm erwidert: ich habe Weizen, den ich

dir geben will, geh, rechne es nach dem jetzigen ^larktpreis um, und ich will ihn dir

die ganzen zwölf Monate zu diesem Preis liefern, so ist dies \-erboten; dies ist nicht

ebenso, als wenn er den Assar'erst dann" erhält. Abajje sprach zu ihm: Wenn aus

86. Wenn jemand von einem Geld auf einen Weinbert; borgt u. der Gläulii^^er dafür den Ertrag

jjeniesst, ohne dies von ilcr .Schuld abzuziehen. 87. Wenn der SchuldiK-r n.ieli <ler X'erpfändiing

<lie Friu'hte genossen hat. SS. Da dies ebenfalls inii 1 bilbwurlirr i-.t, weil es \orknninun kann,

dass der Weinberg nichts bringt. SO. .Solange die Schuld nicht be/.ihU ist, ist der Weinberg
Kigentutn des Gläubigers; die Bezahlung der Schuld gilt als Rückkauf. QO. .\nf welchen Fall des

Wuchers ist dies /.n beziehen. 'J 1 . Cf. ob. S. OSQ '/.. 16. ')2. Wenn der .Schuldner dem
Gläubiger vorher od. nachher ein Geschenk macht n. ihm sagt, dass er es ihm für das Darlehn gebe;

dies ist nach ihrem Recht nicht emkl.igb.ir. n.icli unsn-m Recht ist dies /wai- Wiu-lur, jidoch braucht

der ("däubiger es dem Schuldner nicht zurückzugeben. 03. Dem \'erkäufer ilas Geld sofort zahlen,

\s-ihrend er die E"rüehte erst später /n liefern h.at; wenn der Preis steigt, so ist dies ein Wuchergeschäft.

94. Der Verkäufer kann sie /um selben Preis anderweitig kaufen; er braucht sie .also nicht in seinem

Besitz, zu haben. 0). Der \'erkänfer hat dem Käufer das Geld für den Weizen nicht zurückgegeben

u. es als Zahlung für den gelieferten Wein erhalten, vielmelir ist es bei ihm als Darlehn zurückgeblieben.

96. Dil. die Zahlung. 97. Beim Kauf; es wird also zwischen einer Barzahlung u. einer .\iireehiiuug

auf eine .Schuld unterschieden.
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dein Grund, weil er den Assar nicht erst \s::: ;-;«'^ srn l-^CS: S'^l \S "''rN -"'^ n:2N

dann erhält, so gilt dies ja nieht nur von -»rN "^N S'"N' 'I: ''' tt" ''"•rS T^ j'S N-TN

dem Fall, wenn er keinen [Wein] hat, dies N''*n ":~ •:- r-I"- N-r:: Z'' ^ir" ]Ti'':ra

gilt ja auch von dem I-'all, wenn er sol- ^"""i ü"" N-n "2" -r" r,^"l ü'tZ Z''^ '•jr.l

chen hat"'!? Vielmehr, erklärte Ab.ajjc, unsrc :> -.:;n TiT rM", r,^':;- ':£2 p-"12xfj^nn;: Zr>'C'

Misnah ist 7.u erklären nach einer Lehre, 'i:- n:?;- pt;- •''^

i\s -:•; •'?"-i:::n n:a ""riSl i^

die R. vSaphra hinsichtlich des Wuchers in ;np'^1 "Tm rCIZ ]'t:n "i"? jn:"''!'^ \r''j *:Nr "''?

der Schule R. Ilijas lehrte. R. Saphra lehr- ]: nil'v'? -.rsi -,r'.': •;'-'Z ';Z',a', Z^rZ";Z ;:"2-n

te nämlich hinsichtlich des Wuchers in O""!^-' -"iST ";r'' v;: N:n ri'Z- r.-Z'r;- ^Ifli

der Schule R. Hijas: Es gibt Handlunoeii, " ,• i'N C-:-- ^«ü'^w ü'"' "CN C"'-Ü"'l Z":;"^'^'

die an sich erlaubt, und dennoch verboten 1? {•
y'"]*^ j-u «^S'w- '^ tt"" ]'Tj"l C^D-'^tt'r i'ün

sind, weil sie beim Wucher als List angc- -ü-'T: i:^M zn^^'t "iTni ::''-::''T ü''*.i''-i:"r i^'iTn

wandt werden'können. Zum Heispiel: wenn Cw^wl n^^ rTl""! m'?'?'" Slcn ~^h j1\S \S* Z~'

jemand zu seinem Nächsten sprach : borge "S" ~Z ]^ r"''" ""jv.:' '"'|-'w' Np"i .S'n N"';: 'Z''!

mir eine Mine, und dieser ihm erwiderte: i- n'j'::' VIT '^'Z'^ 'N'n .S-^n "•'':' r'"'^! jTr S^

eine Mine habe ich nicht, aber ich habe "l:'" ^'^ j" Tn \S sr~ -'''? -,:2N r^Z'Z 'Tnt;

für eine Mine Weizen, den ich dir geben ]~Z'r: ^:nz' 'i:''" '::t ':~ H^*^ ">"2^ '"i:':! »r:T

will, und nachdem er ihm den Weizen ge- nn "'?" C\~,~rt:ü' ''jr ."!'''? •'>"2D "j'^ ' ü\~"r'2w'

geben hat, er ihn ihm zurück für vierund- '';:: S--*>':2 P".:^ Cw'^ü'r "':'>• r.r'ü'V "''iTn

zwanzig Sela'^abkauft; dies ist an sich er- 2"
-j^'irn "»Cir ''h -^r^ii^ "Zn rrh^-; '~:^:Z-'H T"

laubt, jedoch verboten, weil es beim Wu- ]«^ --.Z '''^iN 1'^ —,- -:"T uT'^Cr '''-; r."w>"w

eher als List angewandt werden kann. '<:r~ "V'w'n ]:" "im Z~' ~;*~~ .S"" "i^ ]\S p*":"'

Ebenso wird auch hier von dem Fall ge- T"'^""~t: S^'i'IN -«r- s:i'r'w "r .SI" "CN s'^N^''"'

sprechen, wenn er zu ihm gesagt hat: •'n- S^Vw'lS 'IT ':rn -\-i"ii: J\— :r::: N:i"ir.::i' F0I.73

borge mir dreissig Denare, und dieser p ,„, ,.j„ ., -.m.„^ ,,;^.. ji §7 <:-... :-i — M S6

ihm erwidert hat: dreissig Denare habe -^ m Q(1 p.-,; JM 89 n:o3...;ii3 — M 88 rr''

ich nicht, aber ich habe für dreissig De- ^i 93 r.f^ -- .M Q2 ], p2'i...;n: ^ M 91 f

nare Weizen, den ich dir geben will, und -<='<' ^> ^'" ^ >< i"' - ^i ''^ •-'"'4 n-r^

nachdem er ihm für dreissig Denare Wei-

zen gegeben hat, er sie ihm für einen Golddenar 'zurückgekauft hat. Wenn der

Schuldner Wein hat, den er ihm für die dreissig Denare geben kann, so liat er von

ihm Früchte erhalten und es ist nichts dabei, wenn er aber keinen Wein hat, so

hat er von ihm entschieden Geld erhalten, und dies hat den Anschein des Wuchers.

Raba sjirach zu ihm: Wieso heisst es demnach: gib mir meinen Weizen, es sollte

doch heissen: das Geld für meinen Weizen 1? — Lies: das Geld für meinen \\'eizen.

— Den ich verkaufen will, es sollte doch heissen: den ich dir verkauft habel? —
Lies: den ich dir verkauft habe. - Dein Weizen soll dir bei mir für dreissig Denar

gutgerechnet sein, vorher hatte er ja ebenfalls diesen Betrag bei ihm!? — Er meint

es wie folgt: für das (tcM deines Weizens, den du mir mit dreissig Denaren ange-

rechnet hast, sollst du bei mir Wein haben, während er keinen Wein besitzt. —
Es heisst ja aber: für einen Golddenar pro Kor, und dies der Marktpreis ist""!? \'iel-

mehr, sagte Ralni, wenn ich sterbe, kommt mir R. Osfy'a entgegen, denn ich erkläre

die Misnah nach seiner Ansicht; R. Osäja lehrte nämlich: Wenn jemand von seinem

')S. In dcT angezogenen I.elire wird von dem Fall gesprochen, wenn <lcr Verkäufer sich in seiner

Tenne befindet, al.so Weizen hat. Q9. L'ui das \'crhot zn umgehen 100 Die iline hat 25 Selä.

101. 1 (".olildenar 25 Sillierdenare. 102. Wenn er trotzdem 30 D. genommen hat. so ist dies

richtiger Wucher, u. wenn der Weizen inzwischen im Preis gefallen ist, so ist dies in .seinem Besitz erfolgt.
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^!:^^•"; 'Z'r,: h-; 'TS';^ l'^m n::; 'n^Znz -'C"ü n-nr Nächsten eine Mine zu erhalten hat und
i::.S'; i'-cn ]-2 np^'^ nVTl '':»SC' \ti>"0 ^'^ p" nach seiner Tenne .^-eht und zu ihm spricht:

-r;Z'2 ^'^•; ]at";fi<'J ']^ im; "JNÜ" ^^ C^ püin l'^ gib mir mein Geld, denn ich will dafür

"':' ]r.
''-'

-1:2.x -*r'2'^ ;''"L:n pr >"";- 'i^ü'Z-; ^'C Weizen kaufen, und dieser ilim erwidert:

•^ -^S •'* ]-2 mP**^! pr:::'^ ni"- •'JNÜ* p'i:-' j ich habe Weizen, den ich dir geben will,

'C -i>"w'r ^'^•; ]N'tt'>'V Ni
l'^ in: '':sr i"

•'''
C*" geh, rechne ihn nach dem jetzigen Markt-

^:'' '''^ ]r. l'^ t:N1 -['^^'^
i''-'

i"2T >'^;n Vt:T>" jireis um; spcäter, wenn die Verkaufszeit

r- i^ü"
".'^ ^"::.S* pZ' :2 nphi ^-^2V2h n^Ti "^sr des Weizens"'heranreicht, spricht er zu ihm:

.,„.-^. sj.. -^.j..- ,s^.
^;i«j.^"i X-; -[H |-i- >>f^>^-

^s o-Jb mir meinen Weizen, denn ich will ihn

np'^ np^ \S::V -ilCS l*? i\S '.r.::: I^ C"'- ÜS^ c'l^ir 1« verkaufen und dafür Wein kaufen, und

S'^wIN "i^-nc "JiC >";w .X" nc.X ir,Nl'^-2 dieser erwidert ihm: ich habe Wein, den

.X"^' -"TS ''r: ^•; m'^rr i''iv^;,-:-' -:"::
-J'^ü nS" ich dir geben will, geh, rechne ihn nach

n:-:; V^w: .x:~ 'n"^ srn r.r^.xr .X'^l i:''TiN dem jetzigen Marktpreis um; später, wenn
nsSl \x:' -l'l'^ ar-^a n:*^ •;:2Z'^ ^^ Z'^l sin die \'erkaufs/eit des Weins heranreicht"',

B,"!'"4
"'^f^* -1 "i^raXT iiT'OT •'':' -r^

i"
1^ ,-1:2' \x;^ •<-: 1:. spricht er zu ihm: gib mir ineiuen Wein,

'--"; ü^:2ir ~:::.x ]•''>:;••; i\X':
-•:''£2 ni::« i'<ü"i>' denn ich will ihn verkaufen und dafür Oel

C^:- •'-\-':: ]~r:-[ >^ -•:• ]- «^ ,-•: —:S \x:" kaufen, uml dieser erwidert ihm: ich habe

"C'CÜ'I 2- T^iX s;-n' " T^S --": •'^ w" ü.x' Oel, das ich dir geben will, geh, rechne
'" '.'^ -~^u i'-ir's^.x -:2^r:'' .xr^—̂ ^l:':;;;'; \x es nach dem jetzigen Marktpreis um. Dies

';;^::N1 .X'n r-'-" "I" '::; ,sn -"i.X ^,X"::ü'"i iivr -» ist, wenn er sie alle""besitzt, erlaubt, wenn
aber nicht, verboten, l'nd unter kaufen' 'ist

zu \erstehen, \\enn er es für sein Darlehn

gekauft hat. Kaba sagte: Aus der Lehre

R. Osäjas sind drei Dinge zu entnehmen:

es ist zu entnehmen, dass man ein Dar-

lehn auf die [zu liefernden] bVüchte verrechnen dürfe, und man nicht sage, es sei

nicht ebenso als wenn er den Assar gleichzeitig in die Han<r erhält; es ist zu ent-

nehmen, dass dies nur dann [erlaubt sei], wenn er sie 'l.)esitzt; und es ist zu entneh-

men, dass man nach R. Jannaj entscheide, welcher sagt, es gebe keinen Unter-

schied zwischen den [Früehten| selbst und ihrem Kaufpreis. I\s wurde nämlich ge-

lehrt: Rabh sagt, man dürfe ein Lieferungsgeschäft auf l'^iichte" abschliessen,

nicht aber auf Geld; R. Jannaj sagt, es gebe keinen Unterschied zwischen den

[Früchten] selbst und ihrem Kaufpreis"". Man wandte ein: Dies ist, wenn er sie alle

besitzt, erlaubt"!? R. Hona erwiderte im Namen Rahbs: Wenn er sie" an sich gezo-

gen hat'". — Braucht dies denn gelehrt zu werden von dem Fall, wenn er sie an

.sich gezogen hat!? Vielmehr, wenn er ihm eine Ecke angewiesen" hat. Semnel er-

klärte: Hier ist die Ansicht R. Jehudas vertreten, welcher sagt, es sei erlaubt, wenn

103. TTnd der Preis dann gestiegen ist. 104. Die angebotenen Früchte. 105. Der

Ausdruck, der in der Misnah gebraucht wird. 106. Cf. ob. S. 612 '/.. IS. 107. Wenn
der Käufer einen be.stimmten Betrag gezahlt hat u. die Vrüchte .'Später im Preis gestiegen sind, so darf

er nur die Früchte nehmen, nicht aV)er Bargeld nach jetzigem Wert, weil dies als Wuchergeschäft gilt.

108. Er darf auch Bargeld nehmen, da die Früchte zur Lieferungszeit diesen Wert haben. 109. Diese

Lehre .spricht von dem Fall, wenn cr den Weizen in deld umrechnet (nach dem höliercn Marktpreis)

u. es für den Wein zahlt; demnach nimmt er für den im Vr.raus gezahlten Betrag Bargeld zuriick.

110. Die gekauften Früchte. 111. Sie gehen daiiurcli in den Besitz des Käufers über; hierbei

kann von einem Darlehn überhaujit nicht die Rede sein, da die Früchte lugentuin des Käufers u. in

seinem Besitz im Wert gestiegen sinil. 112. F^r lehrt uns, dass auch dies hinsichtlich der F^r-

Werbung von Bedeutung ist.

p;i^; '3NC' "•.:'n M 90 ;:•:••; M "S
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in einem Fall Wucher"'vürlie<Tt. Es wird r:Z": ~'~Z' *'~ S-:*"! T':: r<'Z'Z IDN li" ['/«•f

'

nämlich gelehrt : Wenn jemand von sfineni 'Z"2~':,' "^'l 'Z'l '~~L' '."? ~Z'y' rü^ "iTZn^

Nächsten eine Mine zn fordern hat und "I" "irN r" "2 "ns r]"h "rüa niTS 'iT'.N

dieser ihm den \'erkanf seines Felds' *ver- ".nc; ri'-S "^r^S np^-.Tw i^T" rx "CIS nT-"'

pfändet, so ist dies, wenn der Verkäufer ;, ~Z";'C' ]"':" ]Z Z^r''ZZ -w>':2 mi,-."' "'ZT üm^'^^S

die I'Viiehte isst, erlaubt, und wenn der '^r"S -"'"•: r,"'"; \Z ~r>":',S'' -2"", 'S *:>' '.Z'ti '.nlu'

Käufer dii- l'rüchte isst, verholen '; K. Je- Tir.'i T'S ":*: r\S~ ZZ"2 "'? TON "'- TuTS <iiu;.4iii

huda sai;t, auch wenn der Käufer die ir;»S T^ *"r.S ~i:X •-*":'•; \S"; "'"^ Ü""' HM
l''rüchte isst, ist dies erlaubt'". R. Jehuda r:^ '•;,• r,-Z~ ":ü HZ-, •-"':*2 .s'r\S T'^'r

sprach: h'.inst verpfändete l'.oethos, der m -:N" NTwi"; .sr~ "•."^N :'.";'''';'':: Nr\S "-•""'7

Sohn Zonins, den \'crkauf seines Felds mit »" r.Z ]i''~.^a"' \~^':~ *"'
n::"; in

-'!' ~'Z W:" *n Coi.b

Zustinunung des R, Kleazar \>. A/.arja, und -;'r '';: ]''pZ'.Z' ;:-T:^S ''t:: ]~ '"'? "'r. pv^i

der Käufer ass die h"rüchte. Sie erwiderten l-.l N22 X" .-"rTi'N l*" i'SC" ""£: ""; "S" p'wrü'

ilim : Hieraus ist nichts /u bev.eisen, der "r"; •*"
"i'' :;,s' :^T SI"'"' >«""' Z~T """"C Ni'r

\'crkäufer ass die l''rüchte und nicht deri.. ;''nt Nr" rS"""- zr~ "'r ''ZU ~'Zii ','? ;\S ÜS

Käufer. Welchen rntcrschied i^ibt es r.'.:.S a'Z-;v: \s::: "n'Tin "n::«! rp",- ~-i"i ,"1

zv.ischen ihnen? Alj.ajje erklärte: h'.in l'n- "i'^ ]\Sw •:
''V 'N" ^'w^w ~>X" hy ]''pZ'2 pZ"l

terschied besteht zwischen ihnen hinsieht- \S"2 —"«ns ~'^TZ' r^r'tZ'^'C r;'""'pw
"""'? -lOSTSab.«»-

lieh des l'alLs, wenn in einem l'all Wucher ^:>r.Z ÜL'ZZr: ''.- "-"'- Vit '''? Iin W'^'t T'-JHS k.i.m»... Bii.83«

vorlie«;!. Raba erklärte: Km rntcrschied -" nrv"; S^N .-I";"'
2"'? ''''2N ""''r n:2N N'?1T2 ''''>Z'2^

besteht zwischen ihnen hinsichtlich des zu- n*':^ -:N "i"::! "C'C .1X22 n.SD m'r'? nniO

riii'kzucrslatteiiden Wnchers' . ....^ jl ,-3 -"-.s im2 er,- JI .->' P 11

Raba saote: Da nun R. jannaj .^e- .sr M li s"-r'. -'.-,•,:•:: n-";;u' 1'. .n^^:: — M 14

sa<;t hat, es gebe keinen rnterschied zwi- .s;:-:-: 1' 16 -:.x rr: -j-- sn >:-n; <•::.-

sehen den [I'liicliten] selbst und ihrem Kaufpreis, so sagen wir auch, es gel)e keinen

Unterschied zwischen ilirein Kaufpreis und den [l'"riichteii] selbst; man darf also auf

den Marktjjrcis ein Lieferungsgescliäft abschliessen, auch wenn [der \'erkänfer] keine

[I'-riichte] besitzt . R. Papa nnd R. Hona, Sohn R. Jehu.suäs, wandten gegen Raba

ein: Dies ist erlaubt, wenn er sie alle besitzt, wenn aber nicht, verboten!? Dieser er-

widerte: Da ist es ein Darlchn, hierbei aber ein Kauf.

Rabba und R. Joseph .sagten beide: Die Rabbanan sagten deshalb, dass man

auf den Markt]>rei^, ein Lieferungsgeschäft abschliessen dürfe, auch wenn er keine

[Früchte] besitzt, weil [der Käufer] zu ihm sagen kann: deine (jcfälligkeit ist auf Dor-

nen geworten; ich habe nichts von dir, denn wenn ich Geld in der Hand hätte,

würde ich .uich in Hiui und Sili" billig gekauft haben. Abajje sj^rach zu R. Joseph:

Demnach darf man auch eine Seah gegen eine Seah'borgen, weil er zu ihm sagen

1 r3. \V<.-iiii es sich nicht um ein Darlehn, sondern ura ein Kaufgeschäft handelt; wenn die l-'rüchte

bei der LietciiuiL; im I'rcis .steigen u. der Käufer sie abnimmt, so ist dies kein Wucher, wenn er aber

15ari;eld nacli dem )cl/i;4(-ii Wert erhält, so ist dies Wucher. 114. Falls er ihm die Schuld bis zu

einem vereinbarten rermin nicht bezahlt, soll das i'eld an den (".läubij^er für die betreffende Schuld ver-

k.uift sein. 115. I)a, falls er ihm das Geld zurückzahlt, dies Wucher ist. 116. Da es un-

siclier ist, uli er ihm d.is C'.eld zurüi-kzahlt. 117. Auch RJ. erlaubt dies nur in dem Fall, wenn

der Gläubiger ilim die Früchte ersetzt, falls er ihm die .Schuld zurnckz.ahtl; nach dem ersten Autor ist es

auch in diesem l'all verboten, weil der Genuss der l-'rüchte Wucher, u. der spätere Ersatz nur eine Rück-

erstattung desselben ist. 118. Wenn der Verkäufer das Geld erhalten hat, so ist es ebenso als

h:itte er brächte in seinem besitz, ila er sie zn jeder Zeit erhalten kann. 119. Ortschaften nahe

l'umpi ditlia, dem Wohnort von Kablia n. R. Joseph; dh. der K;iufer, bezw. der Gläubiger hat für die

Vorausbezahlung gar keine lielohnung erhalten, da er vor der Preiserhöhung die Früchte überall billiger

erlialten haben würde. 120. Cl. ob. S. 69! N. S3.
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''Un"n"'^ n:2Sl nr'-nx n'^'^ltt'l" n'^ma'":: ~'^^pZ'"' kann: deine Gefälligkeit ist auf Dornen ge-

'':"'rr srn n.Sl^n Cnn n''h n::,S* \S"r':'rN:: ^mpi worfen, würde denn mein Weizen im Spei-

mr rn''::'^ 'Vr Sm N21^ SDN' "i,t Nn.s"-^'? ^^^N eher gekeimt'"haben!? Dieser erwiderte: Da
^wN " ^o: -''':'

Z^~!'' Spi n'''? nas ST-DSD^ ist es ein Darlehn, hierbei aber ein Kauf.

;n\-ir,'^D2D '^^ '^IZ'; iri:\s" TJVST mr ni^X .< Ada b. Abba sprach zu Raba: Er müsste

VIT r^"i''^ iSa \S~ 1~''''r,ri "•ICNT "C'" ri: 'Z', ja dem \'ermittler Provision zahlen'"!? Die-

t's SS:;'? m ^2S '

•'"'irnrnS':'
"T^'j;

NS^'H tS^'nr.S ser erwiderte: Er hat ihn ihm zu geben.

T pSK" *:: n'^^i; ''h'Zph \S '':p !<':' ,sn i<:p':^^ R. Asi erwiderte: Das Geld eines Menschen

''Hrp'^ üh>"^ >'~2C' "'S
"'':'>' "rip::? "'s: "rnrr'w' s':' besorgt ihm die Vermittlung".

nn •'::'^" S>nr„S mr 2''~^1 iSai >"1£a* ^r; n'''^>'

m

Rabba und R. Jo.seph sagten beide:

ah \S" ~Tr;i Sra:: r^'"' •'tnri'-JD \S* r\-i' sr^" Wenn jemand (ield auf den ersten Markt-

''T'i:^ 'T'Sw'l 'T'S nnr'wNT Si'^^N r\^h ^a.S preis"'zahlt, so muss er in der Tenne"er-

"po^ üTu2 r.ltiST ar.CTi TN 2" "1:2s Ti'^pwl scheinen. — Wozu, wenn um dadurch zu er-

SrCD n^'"' "OS" Np'ti':: rr'nrwN '^''£:N }<rr;~ werben, so erwirbt er ja nicht"", und wenn

n;S ^t SiT'^m N':''^: 'pn: 2' ~iC.S ' inVi^'l !• um mit dem Fluch belegt"'zu werden, so

r\~''l jN'^ \S'~ pTi: 2' -:'2ii\' :"1C.S n''^ 'C: wird er ja mit dem Fluch belegt, auch wenn
ni*^ n:::,S1 rr;2'H n^rns "'^•»S .spi nST'p'^ "'•"• er da nicht erscheint" !? — Tatsächlich um
"i":"^'^ ""'w ""i; "n;r.''N riw'J^n n"'^~ '\'^ n:!*:!" mit dem Fluch belegt zu werden, denn

\S^Ü'S n'^ ri\Sl Nr^'i .S^ N"i:^rS 'IDN n'Z; wenn jemand tield auf den ersten Markt-

Sr,a2 'N'iC'S ~^^ rWT "T sen "inC Sra~ ^n preis zahlt, zahlt er es an zwei oder drei

V:2wap "^1 nr,£:i Si-;a.SC' n>' in '':2 N'T "T Personen; wenn er da erscheint, so verlässt

nJ:NV' Pl^l 1~:r('''^l jNar n:"21; "»^Dn::! Jl^r ]h [der \'erkäufer] sich darauf, wenn aber nicht,

impjlvi"l8 ;"wi r 17 ^^tyi Tms'u s'-'pc- B in so kann er sagen: ich dachte, du hast schö-

in:\s - M 20 n:ns -^i sns m M 10 ,; ni'tn; ''^ nere F'rüchte als meine gefunden und diese

r 24 1
-i- V 23 NEnn - B 22 ':.x M 21 genommen. R. Asi sagte: Da du nun er-

.xr.r:2...]v- - M 2ö n'z.i M 2=, i - klärst, weil er sich dann auf ihn verlässt,

so gilt dies auch von dem b"all, wenn er ihn auf der Strasse trifft und zu ihm sagt,

er verlasse sich darauf".

R. Nahman sagte: Die Regel beim Wucher ist: wenn es eine Belohnung für das

Warten ist, so ist es verboten.

Ferner sagte R. Nahu'.an: Wenn jemand einem Wachshändlcr (_ield gibt, und [das

Wachs] zu vier" "verkauft wird, und dieser zu ihm sjuicht: ich gebe dir fünf", so ist

dies, wenn er es besitzt''", erlaubt, und wenn er es nicht besitzt, verboten. — Selbst-

verständlich!? — In dem F'all, wenn [der \'erkäufer] Lieferanten"' in der Stadt hat; man
könnte glauben, da er solches in der Stadt zu erhalten hat, sei dies ebenso, als würde

jemand gesagt haben: bis mein vSohn gekommen ist oder ich den vSchlüsscl gefunden

habe'", so lehrt er uns, dass es, da er es noch nicht eingefordert hat, ebenso ist, als

hätte er keines.

121. Viell. in der üblichen Kedputuni;: voibrannt. 122. Der Käufer li.it snmit einen

Nutzen, indem er diese l'rovision sjjart. 123. Wer gej^eii liar k:iuft, hr^iucht ki'iiuii Winiittler.

124. Wo die I'rüclite mich billii; sind. 125. Des X'erkäufers, um eins ("leschäfl perl'ekt /u machen.

12b. Rechtlich erwirbt er die briichte, nur wenn er sie .m sich i.;e/oi;en hat. 127. Cf. nli. S. Ii22 '/.. 10.

125. Moralisch ijcnünl auch die X'ereinbai nns,'. l'JO. l'.r braucht niiht gerade in der Tenne zu

erscheinen. 130. Scheiben für eine bestimmte Münze (/,uz). 131. Sjiater, während der Käufer

ihm das Geld srifort zahlt. 132. Da das Wachs sofort in den IJesil/ dis Käufers überi;eht; er hat

es ihm billijici verkauft. 133, beute, denen er ebenfalls l'.elil nenebeu hat, che es ihm liefern müssen.

134. In diesem b'all darf man ein Mass Getreide gegen ein .Mass Getreide bin gen (cf. ob. S. dOl X. S3|,

da das des beihenden sofort in den Besitz des Verleihenden übergehl u. event, seines im Preis steigt.
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Pernor sagte R.Xalnnan: Wenn jcniancl rc'SH', nnrn^ •"^''^2 ""TIS-; JN": \sn ]':n: z~

von seinem Nächsten Münzen j^ebor;^! nrui I'-n"":: ~'^">2 r'^~~Z' *~ZZ 'N S;*"2"t2 n*2

int-Iir «gefunden liat, so nuiss or. wenn es 2Ti^~ ii'~ N"::^>'2 ~:"r; "N"^ \s: H'^ nnnx'?

ein I'etrag ist, um welchen man irren kann, NTIN Z". ""^N ~'^'\1 r>'~~tJ' 'in "IS"! TTi IT''?

sie ihm zurückgeben, wenn al>er nicht, ;
.-•'^ -"^K Xn-^'J*::"-: N~-"""w'>T/ riCr 211 "•""''

Foi.64

so hat er ihm ein Ceschenk gemacht. - N2'pn w';\S W, *S\S 2"^ iS*2n "'12 XnS 21

Welcher heisst ein IJetrag, um welchen ^r;'«:: N'^^'l ''"' "ZU "Sr: n:*"*: 2M' nH NM
man irren kann? R. Aha, Sohn R.Josephs, "—2" r.S '"Ti;r;' N':n ]"wn2 ""'"'

>":'2NV'r;''"''T;
"'""''

erwiderte: Zehner und h"ünfer''~. R. .Aha. .Sr;'^>"i TSl •i"':\S \S' Ni" ]:2wn2 ',1 >"''?2~*

Sohn Rabas, sprach zu R. Asi : Wie ist es lu ^•':\S .s'*:''!
-'''

"'i.S "N"; r;'ir;2 "I'l:' '?''|~w' Sil

aber, wenn es ein harter Mann ist, der "j:":: "C'^'S •:"''2 -"t'' '«2 n-"' ~^ST -'<';; N:"ins

keine Geschenke macht? Dieser erwiderte: N:2'r.' ~'r, N^n2 2" l^iS J]"2wn2 ~^^ >"^2iX

Vielleicht hatte er es"von ihm geraulit, utul S''" '1,1 '~p l-lNpi r^'JZw": 2lY"',ll£ 'n'7"^'2

nun durch Ueberzählutig aufgeschlagen. "N": M" "l'^N 2" 2^1 T.Z l^Sl 'X*: N:>"1*

Es wird nämlich gelehrt: Wenn jemand i.. WM 2~. ir^Nil '211 "':' :i^S 21 l":«.!
'

'1,1 '1,1

etwas von seinem Nächsten geraubt und ""p
'"'^"J '^'H Sl* «-IN IN^'i'T "t" 2M'l jS^i

es ihm bei einer Rechnung duich l'ebcr- M:r\S Nl"'^-; 'IZ ~^ N:''2n' ""'? l^SV'Ni'll? "^2

Zählung aufgeschlagen hat, so hat er sich N'"'";';" ]'"'2 NtTl ;"•; Nu'^'E -'2N Mi",''? 'Iti*

seiner Pflicht entledigt. Wie ist es, wenn s:r \SM "2 iN*;2 ]^ yZ'ii'^Zp "'ll l'2a* ",21 Sl

es ein \on auswärts hergekommener Mann ?o ^''"i- r,N r";'^1 T"?^' ~N 2*'M"' "j'?""" S'jr,"

ist, mit dem er nichts zu tun hatte? Dieser 'r;z' 'K: :'" ""JIN" —''21 "NVi 'r-"2 TN "11111

erwiderte: \'ielleicht hatte es ein anderer ~'Z
'"- 112": ni?"

geraubt und jener zu ihm gesagt, dass '"2 '" °-N 2N ^2S
wenn dieser etwas \on ihm borgen sollte, ~1?ü; "'"l-'i;' ni' 1'

er es ihm durch f'eberzählung aufschlage.
^i j,, j^.,. ;\j .,q

R. Kahana sagte: Plinst kam ich zum •; it 31 -xn -
r.

'•

Schluss eines \'ürtrags Rabhs und hörte, n-v:-.: M 34 ar~. - JI 33 "; - :m 32

ihn \ on Kiirliissen sprechen, wusste aber •"'' -^' -^^

nicht, was er gesagt hatte. Nachdem er aufgestanden war, fragte ich sie, was Rabh
von den Kürbissen gesagt habe. Da erwiderten sie mir, Rabh habe folgendes ge-

sagt: wenn jemand einem Gärtner Geld auf Kürbi:-.sc gegeben hat, als zehn .spann-

grosse Kürbisse verkauft wurden, und dieser zu ihm gesagt hat, er werde ihm ellen-

gros.se geben, so i.st dies, wenn er solche hat, erlaubt", wenn aber nicht, verboten. —
Selbstverständlich!^-' — Man könnte glauben, dass dies, da sie von selber wachsen,

erlaubt sei'', so lehrt er uns, - Nach wessen .\nsicht? -- Nach der des Autors fol-

gender Lehre: Wenn jemand seine Ziegen melken, seine Schafe scheren oder seinen

Lienenstock ausnehmen gelil, und jemand trifft und zu ihm spricht: was die Melke
meiner Ziegen ergibt, sei dir xerkauft'"^ was die Schur meiner Schafe ergibt, sei

dir verkauft, was mein Bienenstock ergibt, sei dir verkauft, so ist dies erlaubt'"; wenn
er aber zu ihm spricht; dieses Quantum, das die Melke meiner Ziegen ergibt, sei dir

verkauft, dieses Quantum, das die Schur meiner Ziegen ergibt, sei dir verkauft, die-

135. Wenn die Summe sich durch 10 od. 5 dividiren lä.sst, so ist anzunehmen, dass er nach Zeh-

nern od. Fünfern gez.ihlt u. sich hierbei geirrt hat. 136. Einen solchen Betrag. 137. Für
ein bestinmues Geld.^tück (einen Zuz). 13S. 1 >a sie sofort in seinen Besitz übergehen; dies ist also

kein Wuchergeschäft, sondern ein billiger Kauf. 13y. Auch wenn er solche nicht hat. 140. Für
einen vereinbarten Betrag, den er ihm sofort zahlt, ohne Rücksicht auf das Ergebnis. 141. Dies

ist ein richtiges Kaufgeschäft, da der Käufer ebensogut Schaden erleiden kann.

Talmud Uj.V: gg

<^rrz' n:2 -p
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^^r-: 121 12' mil \-nn2ti' n^
l'?

-uro 121 ir ses yuantum, das mein Bienenstock ergibt,

*n:r.'''^- "'2 121 N'p «"^-O:::! 2: """; :]S1 -ids 1'? sei dir verkauft, so ist dies verboten. Dies

""'2 N2T -;;S •'"^Sl N2\S "^"iCN N~>"u ^'^"i^2 ist, obgleich die \'ennehrun<; von selber

"nCN 12" 12 N'^irn '21 T'2u "12^ N~ .S':"^':! o-eschieht, verboten, weil er es in dieser

^-.s: \sn'" n^'^ -'pwl ";2T Sp -'^1^:2 ".S"^ ::rn'^ Stunde nicht hat. Manche lesen: Raba sag-

n^^ ^jTw-

"

'il-, Sp n':^:2 S2n n\i2n2 "

S:»-n,N" te: Da sie'"'von selber wachsen, so ist dies

'-'w '"rs t:;« :n\-2n2' N;""-in,S' \-:,S s'r"i"\S,-'^ erlaubt'". -- Es wird ja aber gelehrt, dass

•iü ~>'2nN l'?M"ri'"12n':' n^'^ t:;''^':' l:'';\S':^
-•''^ wenn er ein Quantum nennt, es verboten

\S \S-p'' \S' irVü-C rspn \s' M-,:2m Nri"2ns sei!? Da erfolgt die Vermehrung nicht

Coi.b 2"-p ".Sn" ''^2{<:'^ N'2Tu 2- "'''^
"".i^N" \~,'lwn2 S'""'" I" durch diese", denn wenn man diese fort-

"rp'^T ]'^2 "''"
T2.S' .S"n ICSn'"' p'~n: -2Ü''^ nimuU, kommen andere an deren Stelle"',

INin "•'"1
Ml'? 2'inp n'^": .snpr' -''^>' hicrlici aber erfolgt die \'ermehrung durch

|::,i|N'^1 L::n ri'n~ ^1T N'^ ITrr, nvS "l'?*^!^^] diese, denn wenn man diese fortnimmt,

;n''27 N1~i:' ''Zt:: r'r.tZ 'Z'^': ^IIÜ"' j^^ l kommen an deren Stelle keine anderen""-

2- -O« '"^';c 12 :^2-i'' 2°i -i:« ,N~';3* Abajje sagte: Man darf zu seinem

N'Tw l-''2n -,in2 nn llirNw' •£ '">' "N pn: Xächsten .sagen: da hast du vier Zuz auf

-n: '"^~ -2Ü' ''"
r.'h';-"? l'-.i" i:\S ir.>'T2 ein Pass Wein; wenn er .sauer wird, so ver-

s:';" ]':' '^^^CZp \S'2 "ü" ',^ r:^,'"^ l'^-i" 'r:~iZ bleibe er in deinem Besitz, wenn er aber

-i12w'' .S""" z:~ 'rr^nz -.'.T' N^ M^2~ r.a n'l'"'2~ im Preis steigt oder fällt, so verbleibe er

1 in meinem Besitz. R. Seralija sprach zu

.\bajie: Dies ist ja nahe zum (Gewinn und

fern \'on \'erlust"!? Dieser erwiderte: Da
er (Steigen und) Fallen des Preises fil.)er-

nonimen liat, so ist es für beide gieichniäs-

sig nahe.

re^KXX JE.M.VXD SKIMCM X.U'H.STEX

LlM' [Cteld] geborcvt h.\'i", so d.\rf er

NICHT UMSONST IN SEINEM HOK WOHNEN,
-i-, > .

.N J.11 N ....N .V.
,- ^ ,

T^.i
.

..N
.

:^^-L-H NICHT UNTER PREIS MIETEN, WEIL
DIES Wucher ist.

GEMaRA. R- Joseph b. Miniduii sagte im Xamen R. Xahmans: ( )l-)gleich sie ge-

sagt haben, dass wenn jemand im Hof seines Xächsten ohne dessen Wissen wohnt,

er ihm keine Miete zu zahlen"'brauche, so muss er ilim, wenn jener ilim Geld geborgt

hat, wol Miete zahlen. — Was Xeues lehrt er uns da, dies wurde ja liereits gelehrt: wenn
jemand seinem Xächsten [Geld] geborgt hat, so darf er nicht umsonst in seinem

Hof wohnen, auch nicht unter Preis mieten, weil dies Wuclicr ist!? .Vus dieser

Misnali könnte man entnehmen, dies gelte nur von einem Hof, der \ermietct zu wer-

den pflegt, und einem Älann, der zu mieten pflegt, nicht aber \-on einem Hof, der

niclit vermietet zu werden pflegt, und einem Mann, der nicht zu mieten pflegt, so

lehrt er uns. Manche lesen: R. Joseph 1). Minjomi sagte im Xiamen R. Xahmans:
Obgleich sie gesagt haben, dass wenn jemand im Hof seines Xächsten (ihne dessen

Wissen wohnt, er ihm keine Miete zu zahlen brauche, so muss er ihm alier, wenn

142. Die Kürbisse. 143. .\uch wenn er zur Zeit keine grossen besitzt. 144. Die

bereits vorhandenen, verkauften Dinge. 145. Es ist also das Verkaufte nicht gewachsen, sondern

nach dem \>rkauf anderes hinzugekommen. 146. Es sind also die bereits verkauften Kürbisse

gewachsen. 147. Dies ist nach einer weiter (fol. 70ai folgenden Lehre verboten. 148. Weil

<ler Eigentiuner dadurch keinen Schaden hat; cf. S. 71 '/,. Iff.

ri")
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[jener zu ihm gesa.sj;;! hat:] hoT^e mir [Cield] n'?>"r;'^ -"li" *'.'™.2 im '":vS-"-,r« ^'^' ''b'^n"?

und wohne in meinem Ilof, wol Miete zah- J.x::"; '•:'"''"r; ]Z1i' "^2 '~'h~ ""^Ni 'Kt nrtt' 'h

len. Xacli dcmjcniocn, der "g-eborgt hat" jvr ü^yiZ \sc' N'!' '~'h~ "N "':'"i'^~ "•^NT

liest, gilt dies um so mehr von dem l'all, ',-2 p r.''^ r^-:"H' *Z~~ ar';~a "K^ ,s~ip*>":2";

[wenn jener gesagt hat:] borge mir"'; und .•. T,Z p^Z':! ''*J":\S~ "IIV r'pr N2n nr Tp'"* ;~,* bc.

nach demjenigen, der ''borge mir" liest, gilt 'S": n*~: D^"'" ri'*? TiS SriT^V 'r\Z T^zy' "'''

dies nicht von dem b'all, wenn er ihm gc- p~j ;~; S^N n'"' "CS 'Z~ '"Z T2>' J<">'i:

borgt hat, denn da er es ihm von vorn- N'^ ""C": C'~J S~2>" pr; 2~, "wSl '''!' NITDf- -

herein nicht in dieser Absicht geborgt hat, ",S~ ":z ]^~1 Z~ '"ZU' '"Z^Ü '"'h ION "'tt'

so ist nichts daran. lo ~::s ""^S ';: '":*~~S '~Z]; 'Z'Z "Z '.'''"ZI ~*~Zy

R. Joseph 1). Hama Hess Sklaven von z~ '"ZU ül^'iZp Z' ~Z ""S":" I~1 Sn T NJX ~''i

Leuten, die ihm Geld schuldeten, ergrei- 'z r.ü'y' ''"Zn 'l'C "12>' rpinn ~,0N1 '':' ST25
fen und sie zur Arbeit anhalten. Da sprach -;.:s ~^1Z>" "'""CJ S^" ri'^ NlTil" "'tiS ""X'^O F0I.65

sein vSolui Kabba zu ihm: Wieso tut iler :••; "^"^ »fr H"; .^''Z'.i S'"" NT'i" ''"'" "jn "*'!'

Meister dies!? Dieser erwiderte: Ich bin i,-, ~; Tp'* 21 l'^Ni ~'2~w Tri-C T" '~Z [T'w^T

der Ansicht K. Nahmans, denn R. Xahman -:^r,Z 1"" "IT^Sti' '£
''"J TS ]'ZT^J Z~. ItiN •'"IT'Jw

sagte, ein Sklave sei nicht einnuU das lirot -.ZZ' 'h r.T?^'"'? T'li" "ii'N *r>'T2 N'7ti" IIT"

seines Hauchs"\vert. Jener entgegnete: R. -•'
~,::x ~Z'C'

'^- "''">'"'?
"''li r.'i""" m """iS"

Nahman sagte es ja nur von solchen gleich sr"!'-- '?" ,':''C^~ iK'- "'S" ''''2N ~^S :''2 '•n~

seinem ,Sklaven Daro, der sich in \\"irt.s- i/o Np"j'r x:irr Vi; zyz'ü ''\Z~''''^'a spi n'irnr"

häusern herumtreibt, sagte er es etwa auch n^'llS ""';"; |J'i~-^ '- nw":n "iri-N ~^'? 2""'*

von anderen vSklaven!? Dieser erwiderte: ~^z: ^'""Z .S't~ S'H 'S'T'N'" """"N
"";"'>' p^-^a

Ich bin der Ansicht des R. Daniel b. R. riT.I .Si.l'V'il "";": JJ-pS^' rw^n 1':;n S21

Qattina, der im Namei: Rabhs lehrte, dass p'Z'Zl \ii'Z ".S," "IN i::S"; n^l"'^ NSTiS" Nr,«2*1 '«"•s"

wenn jcmar.d einen fremden .Sklaven er- :;l' X!^'"'^; r,""? r'TT'l "''1zn2" Nn'';''n V'ii ~yZ~a

greift und ihn zur Arbeit anhält, er frei" .^^^Mn y^-^a -^4b - n ^m -M 45

sei, weil es einem lieb ist, dass sein Sklave p 01 -<si h 50 cn: AI 49 x;-i B 4S ' t

nicht niüssig gehe. Jener entgegnete: Dies n-j'^in ^ •", xn;: "-i:: i^.x M 53
, n»; — M 52 ';tt

nur, wenn er von ihm nichts zu fordern ""•^" '' ^^ ''-^ ^" -'"'" ^'^ "''"^^ \y-i^» -tst JI 54

hat, der Meister aber hat ja \'on uinen '

Geld zu fordern, somit hat dies den Anschein des Wuchers. R. Jose b. ^linjomi sagte

nämlich im Xamen R. Xahmans: obgleich sie gesagt haben, dass wenn jemand im Hof
seines Xächsten ohne dessen \\'issen wohnt, er ihm keine Miete zu zahlen brauche, so

muss er ihm aber, wenn er ihm Geld geborgt hat und in seinem Hof wohnt, wol

Miete zahlen. Dieser erwiderte: Ich trete nun zurück.

Abajje sagte: Wenn jemand von seinem Xächsten einen Zuz Wucher zu fordern

hatte, und dieser ihm, als auf dem Markt vier ^Mass Weizen für einen Zuz verkauft

wurden, dafür fünf gegeben hat, so werden ihm bei der Zurücknahme'" vier"' abge-

nommen, denn jener hat sie ihm nur billiger gegeben'". Raba aber sagte, es werden
ihm fünf abgenommen, denn sie .sind von Anfang an als Wucher in seine Hand ge-

kommen. Ferner sagte Abajje: Wenn jemand von seinem Xächsten vier Zuz W'ucher
zu fordern hatte und dieser ihm dafür ein Gewand gegeben hat, so werden ihm bei

149. Da er (lie.s vereinbart, so ist dies entschieden Wucher. 150. Und da er ihm Verpfle-

gung gab. so erzielte er keinen Gewinn. 151. Kr hat dem Eigentümer keinen Schaden zugefügt.

152. Der vereinbarte Wucher kann vom Bewucherten zurück eingefordert werden; cf. ob. S. 689 Z. 16.

153. Die in der inbetracht konunenden Zeit einen Zuz wert waren. 154. Dan überschüssige Mass
gehört nicht mehr zum Wucher.



Fol. 65a BABA MEQIA V,ij 700
-•:"2 ]:--:': r;V-"lK n':":::

p'l"-'^
'- '''""-' der Zurücknahme vier Zuz abgenommen

;;''~2':: N::'^; "::n >;", ,--:•"•:' j:*-!::: N'^ N-:''"; und nicht das Gewand". Raba aller sagte,

Nt:"";—:•' .S^i "rT; -r .s":Vl: \S:: -':•::'"
e,s werde ihm das Gewand abgenommen,

'K~ iSr~ ".^sS IN'- Nj"';*"" .s::"*; \sp: XCr::": damit man nicht sage, das Gewand, das er

n-^ ~;.S", '""7.2 NT*;*" •" ~Z-". pz'2~ ]a^ : anhat, komme vom Wuclier.

"Z ~Z*T2 "'"'n: n"~",S" ri~'w"'- N~;rc~ "in Raba sagte: \\'enn jemand von seinem
1- -- -:S n'':vy' p-ps-: -r-r .-^;": p-p^C Nächsten zwölf Zuz Wucher zu fordern
-'--

'2r, .S-.;n"^2 n""? N':''-1 .v:-""' Tt-'2 N"X hatte und ihm dafür einen Hof. der für

—vNi: '"^ -rnrwr: »S'^l .vTwH "'^ "'w-r*^'^' Sp zehn vermietet zu werden pflegt, für zwölf

r~ZZ "'" ~':>S~ Z'ü''l N;";.S~ .st "

Xr^'^V "'"r !• vermietet hat, so werden ihm bei der Zu-

',r^Z~' rücknahme zwölf abgenommen'". K. .Aha

|ii,2|,"'"N: ~r-~ "; '/Z": "N" TL"." ""
p^^ifj^n' ^us Diphte sprach zu Rabina: Sollte er

"Z'Z;"2 ZN "
~'.:n" "'"i" rs " ~'ZZ'~

—̂
-f*"^" doch sagen: ich \-ermietete ilm so, um ei-

C.'vl ""J'" C>"~C "ü'y'I "~ N"~ "~~ ^'" '"; "PN neu fiewinn zu erzielen, jetzt aber, wo ich

TN "" T'^ ~r"":: '<Z'~'~''
';""::' 'C'l^z 'C~r~ '"k:' i.. keinen Gewinn erziele, will ich die Miete,

N".~
'~~ •" T" .~rN "Z'ZV'Z Ca ''" ^CNI T-'Z''' die mir alle Welt zahlt I? — Jener kann er-

:~'rN ":. ~Z",' Z'l'SZ '""." Zn'i" ~"nZ ~"*t' widern: du bist darauf eingegangen.

SS":: ti:z' \s":' su"" .s:w \s:: .X~";, IkWlA'^'
d.arf .m-f den Mietprkis' auf-

oii,4s!.5:v ,-;:\s r—.TC" •.""""
"'-'::.s- rr'" Z"" r.z", '^i' .schlagen, nicht abeu atf den

T.":':' i(',z^ K'^i ;vr 'N,-- tt; .s'-s ,-•:'"<- w ::;-" Kaufpreis; zum Keisi'iel: wenn jemand
N'Vw "zrr, n'~ N"-':"""'^ "rc: ~;k •n'^ s;:'::^ einen Hof vermietet und [zum ^Mieter]
•'~~ ''? ;"•: rr,N '»::•;>:: es -^^ "c.spi \s'n'i .spricht: wenn du mir [du; ;\IieteJ .so-

'rv.o Npi N'n •'':^""N n:^'^ C'j'-z -Z";z ~h Nin fort zahlst, so hast du ihn für zehn
'^T '"pü'^c'^ •">"2'' ":': Tin jvr S£''C r.^z: Sel.x j.\hrlich, wenn auer monatlich,

N2~ "::n ""ZxVnt; n** "i:: ~;.s' "',- VwZV^^-'So iiA.ST du mir einen vSei..\ pro .Monat

Lv.?5,53 vrüT' N-p« ,-".:p",s" tST"'*; .s'nz pi" nz "pT zt" zahlen, so ist dies erlaurt; wenn
rt^^jTu^ r:*« " ~:'ü "'C' r"z\:,' nyz'z ~:'s aper jemand ein Fkld \-erkai;ft und

-- M 62 n':'s M 61 •: •:-.: .s-,r- -M on l'''^"-'^'
K.Kufer] SPRICHT : WENN du es mir

:\I 64 '-x :'-
: n::--; -"TS- -rr- :M ti3 -rT. ..,-':•:; SOFORT BEZAHLST, SO HAST DU ES FÜR

M 6ö -K':2 — :M 65 -:-.-; t-;z -.r.-:- .-: TAUSEND ZuZ, WENN AKFR ZUR KrNTE-
x;-';s M 68 r.:-,-™-: P Di r-.-j-;" s:s .v:-.r.s zEn\ Ff-R ZWÖLF MiNEN, SO [ST DIES \'ER-
-t: B . 's; P 60 ,-;: " s "ir; ~ n '"".-^-r:-- s:n

' BOTI'.N.
;'X — M 72 ;':•: :Sl 1 1 -:.s-, .—d; "i-r. M 7U

1 -f .M 74 rr.-- M 73 -,-. ".r.r -; ;';-f: GEMAR.4. Welchen Unterschied gibt

r.':'a s-v:" ;•- -^1 '''> x"" "-" "-" n"~ -'" nt .M 75 es zwischen dem .\nl;;ngsatz und dem
.-.: P 7S -i:s-. - M 77 .s-rrr:-: •:;- Schlußsatz"? — Rabba und R. Jo.scpli sag-

ten beide, die Miete ist erst postnumerando

zu zahlen, und da für diesen die b'älligkeitszeit noch nicht herangereicht ist, so ist

dics"kein Wartegeld, sondern der richtige Wert, und wenn er ihm sagt, dass wenn er

ihm sofort zahlt, er es ihm für zehn Selä vermiete, so lässl er ihm billiger; im vScliluss-

satz aber, wo es sich um einen Kauf handelt, und er Zahlung sofort zu erhalten hat,

ist dies Wartegeld und daher verboten. Raba sagte: Die Rabbanan haben über diese

vSache" 'nachgedacht und sie auf eine Schriftstelle gestützt:' rivV- <•/// .!//f7 //>/<,' .()// /ti///- ::ii

Ja/ii\ die Miete dieses Jahrs ist erst im folgenden Jahr zu zahlen.

155. Er hat das Gew.Tiid käuflich crwurben ii. der Kauf bleibt bestehen. 156. Die 12 Zuz

sind Wuchergeld u. die 10 Z. Miete schuldet er ihm. 157. Für die Stundung. 158. Zwischen

:Miele u. Kauf. 15'». Beim Mieten. 160. Der höhere Preis bei nachträglicher Zahlung.

161. Weshalb der Mietzins postnumerando zu zahlen ist. 162. Lev. 25.53.
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Wknn abkr 7AR Krntkziut, FÜR ,-;•: ^ry c^r^'i r"'^ cni irr.nx -:c'"'nSs*

ZWÖLF MiNKx, SO 1ST niHS vi':kBOTFx. 12 "'^"i n''r\"i\s *"»' 'Ntt'"t: ir^n: 2~ nsN iiiDx

K. Naliniaii .sas;tc: Dor Zielverkauf "'ist er- "- N^in "2 az~',y " ~^
"'"'iN"; pPi: ^l"? Js'On

laul)i. kaiiii 1). llama waiuUe .t^c.^eii R. n^'" -::.s "iir.s nj:^ ~'^>' c'jw'2 '~':h üN* pn:
Naliniaii ein, iiacli andei-en wandle es R. ;• N'2r 2~ -;n ',~^b '.'[' N*? N2n '"h \'p zr~
Uqaba 1). Ilauia t^ei^eii R. Xaluiian ein: -T«;;: S^ \S-rC' XC>'i: »Sri ''"w \Sn'"''T'l NwTO
\\'cnn aber zur Ivrulezeil, für zwi'ilf Minen, -r; Nr'—; NITl^ .Sp~ n:~ .S':n iX:;—'.» .S'' VIT

so ist dies verboten 1? Dieser erwiderte: Da N2r r""' 'TN 2~" "^""i^ "u'w "iT n"'? ".r^N npi*?

hat er dies \-ercinbart, liicrbci' 'liat er dies '-t- tz '"*? """"i ~r2 """TN N."! ": "'in \S^

niclit vereinbart. i" i(rZ'r, arZ'~ ''2 ''-pr V.n VI! '-^ lin r\Sl

R. Papa sa<>te: Mein Zielverkanf'ist 2T TiN :~'''2p'""T N".p'T ''"p"^' TT "n'^
"'"'1

entscliieden erlauln. tienu mein l^ier wird '-'? N"": N?;>'i: 'N^ *"'^" \S"i"i '"l^T NÜ'Tl: N'i"

nicht \erdorben, das (Tcld brauclie icli in'? ''pZZ' ''TN NT" N2'r; ^n T'ViZ' '^^^l'

ebenfalls nicht, und nur ans ( iel'älli<;kt it Nrc'^n' N'^n 2~r Nrr'Ti" NTT '""?
t^liTJ" Nr;;2 «"..ei'"

- .. , . ..!,,•, ' ' lern. 6'

für den Käiiler tue icli dies". R. Seseth, i
• jn ""^ ,1" ~';N~ "N.:" 'IT NrC'Til ~?>''!'N 'l-wum.asi

Sohn R. Idis, sprach zu R. Pa]Ki: Was \-cr- ImT'I^T "''^ iT^I

anlasst ilieh, Meister, ilicli nacli dir zu ricli- "":;n" C^C~ r^p'.^ "^ jr:i ""C" TN 1*^ irUlg^ l''il

ten, richte dich nach ihnen" ; sie könnten, -j'-c PN ""l:^ r'>"; N^n n^^P'^:' \''r;^N "h Jäöi
wenn sie das C.eld hätten, zum jetzigen ]r^; "PN "N [TN 1^ ""^Nl lilir */> 1~1/n mCN
Preis kauien, jetzt aber, wo sie kein (icld -» N^-l ^^~

^'""J" N^~ ^PH CJii' C'^C "i>1 iNZC "h

haben, müssen sie zum teureren Preis von ;CV-rri "'S "?>,' "K'iy ]^jTt p D1P''2 "Pn "in ibz'

später kaufen"'.
-xii "ITso n^-- M 7g" ^

n;s': B 78

R. Ilania sagte: Mein Zielverkauf'ist .r.-r-.s'i: P S3 ty'—t M S2 xcc- M Si

entschieden erlaulit, weil es ihnen lieb ist,

dass es in meinem Resitz \-erbleibe, denn wo sie hinkommen, wird ihnen der Zoll er-

las.sen und der ^hirkt frei gemacht. Die Halakha ist nach R. Hama zu entscheiden;

die Plalakha ist ferner nach R. E;ieäzar'"zu entscheiden; und die Halakha ist nach R.

Jannaj zu entscheiden, \\elchcr sagt, es gebe keinen Unterschied zwischen den [Früch-

ten] selbst und ihrem K;uifpreis.

IJtvNN JFM.\X1> SFIX FK1>I> \"F.KRAt'KT fXl> [DFK KÄUFER) IHM EIXF.X TeIL DES

(tf:li)S cibt, rxD jexer zu ihm spricht: soh.*lLd du willst, brixge mir d.\s

Geld und ximm d.\s dkixkie, so ist dies vf:rbote.\"\ Wexx jem.xxd eixem [Geld]

.\UF SEix Feld ßoutrr, uxd zu ihm spricht: wexx du es mir von jetzt ab bis

XACii drei Jahkicx xicht bezahlst, gehöre es mir, so gehört es ihm. So tat
BoETHt)S, DER SoiIX ZOXIXS, MIT ZUSTIMMUNG DER WEISEN.

16-i. Zu hiihercni l'r.is, ohne jcil. anzui^cljen, dass er ilim die Ware bei Barzahlung billijfer lassen würde.

104. lUiin Ziclveik.iuf. l(ö. lu' t'abrizirte Bier (Dattehvein) u. lieferte es im Herbst zum höheren

Preis des I'rühliu.ujs u. cihiell auch erst dann Zahluni^; dies ist ebenso, als würde er es dann verkauft haben.

160. Es sofort liefern. 1()7. Den Käufern. 168. Sie zahlen mehr, weil sie kein Geld haben,

also Wartegeld. 109. l-^r verkaufte den Händlern Waren in seiner Ortschaft, wo sie billiger waren

zum höheren Preis, wie sie in anderen Ortschaften verkauft wurden, ohne von ihnen sofortige Zahlung
zu erhalten; sie nahmen vielmehr die 'Waren auf sein Risiko, verkauften sie u. kauften für den Erlös

andere Waren auf ihr Risiko. Da er das Risiko für die von ihm gekauften Waren trug, sie also sein

Eigentum blieben, so begann das Darlehn erst nach dem Verkauf derselben. 170. Der Umstand,

dass sie bei ihm gekauft haben, geschah zu ihrem Xutzen. 171. Dass vollendeter Wucher zurück-

zuzahlen sei; ob. S. 689 Z. Ib. 172. Wenn der Verkäufer die Früchte geniesst, so erhält er eine

Belohnung für die Stundung, wenn der Käufer die Früchte geniesst, so muss mit dem Fall gerechnet

werden, dass er den Rest nicht zahlt u. der Kauf rückgängig gemacht wird, in welchem Fall die Anzah-

lung ein Darlehn ist, wofür er die I'rüehte geniesst: auf jeden I-'all wird das Wuchergesetz übertreten.
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-C12 -r:N n:"i- z-. rrr.^t '^Z'.a «:: .X"':;." GEMÄRA. Wer isst die Früchte'? R.

n'^* rrr.^Zr. ra jt'^w": -« ]:•; Z~ r:--t '"2".S Hoiia sao-t, der \'erkäufer esse die Früch-

"•r'^^l'^Sl S~ ':j: -\~'"'^ T':''' -"iNI S~ ^i^'^t te; R. Änan sagt, die Früchte werden de-

*'" r.''2^2 S-,£D 2" ";r rTry^ ''.;~ rv,'*»::: ponirt. Sie streiten aber nicht; der eine

n~':w"w' Z*'2';Z ]^^:r.'.^ ::n':wu crryS N'*"'" 'ZI ^ spricht von dem Fall, wenn er zn ihm ge-

C^V^ "TS ~~'h: ^ri^ "::"t:r;r n'"';>"£:"' J'~,'IN sagt hat: wenn dn [das Geld] bringst, so

C^^^E /"'"r,! NI~ ':>' ~"r.S ~r'^* ~r'^ ~,T''"riw erwirbst du es' : der andere spricht \-on

^"•:>'; ~T" ~ v"-- "-j" "' "i":«" pT"^ zr;«:wr dem Fall, wenn er zu ihm gesagt hat:

••CTV- "ip "V*": T'' n*'^ ~^,S- p~,"rx cr;":"-w wenn du [das Geld] bringst, so erwirbst

*;'' n"? "^s'~ "m^n n.""'^";
""*•; ~r"^" z^^'^'t "• f'" es von jetzt ab.

-TS --•-• -r-t: np^^nc- Z'-:-;t ':p TT--: R. Saphra lehrte hinsichtlich des \Vu-

-z; i-S-.S- V-^''^ «SriTI V^-r>": •:p -^^ --^a-, chers in der Schule R. Hijas: Zuweilen ist

Z-l -"-IZ Srn 2-. n-:S p-rs Z-^:'C N':r JX?: es"''beiden erlaubt, zuweilen ist es beiden

T2S Sr rrr-' "2- \S"- r;-,— '2-2 S"- •;zr--' verboten, zuweilen ist es dem Verkäufer
^'^ ]2"J"; ~^Z ""^

J2'^'w
;-"'; ""2-2 inN "ii '' erlaulH und dem Käufer verboten, und zu-

S-'N" Z-Z-zr S" Z-Z":"- -•.i-rC-2^ ' -2N1 --U' weilen ist es dem Käufer erlaubt und dem
.s:r jS-: -.—: ;r;->"r2 "ZS •'-'^n 2*'::-;2 "^ \'erkäufer verboten. Raba erklärte es hin-

yZ"~' Z~~ ~—
2 N;t; 2" ""^N "ZN •'""r; Z''^:-;2 terher. Zuweilen ist es beiden erlaubt, wenn

"ins ~%' --N~ ""i*"" '2- \S- ,"-'"' "2-2 S'"- er zii ihm gesagt hat: erwirb im Betrag
*'' -;;N1 nlw ':' -2:2 r''2 ' -2': :-r'^ r'2-2 -'- deiner Zahlung: zuweilen ist es beiden ver-

"l*^
vr;''w2'^ -'ZS "" Z~^'~~ r"J1 '^ :Ti"w2'' boten, wenn er zu ihm gesagt hat: wenn

N:"in 2-. -i^N S:r. ;s:2 ir:,"2 -{^ Zl-rns r.-;-: du [das Geld] bringst, .so erwirbst du es

Ji 87 1 -f B 86 , - 51 85 n'"- -- M S4 ^'"" j^^zt ab; zuweilen ist es dem \'erkäu-

.«ntr M 88 -.-z: fer erlaubt und dem Käufer \"erboten, wenn
er zu ihm gesagt hat: wenn du [das Geld]

bringst, erwirbst du es: zuweilen ist es dem Käufer erlaubt und dem \'erkäufer ver-

boten, wenn er zu ihm gesagt hat: erwirb es \on jetzt ab. und mein Geld \-erbleibe

l)ci dir als Darlehn. — Wer lehrte, dass es beiden verboten'sci? R. Hona, Sohn R.

Jehosuäs, erwiderte: Es ist nicht R. Jehuda, denn R. Jehuda .sagt, da.ss es erlaubt sei,

wenn in einem Fall Wucher \orliegt .

\\'enn jemand einem ein Haus oder ein Feld verpfändet, und dieser zu ihm spricht:

wenn du es verkaufen willst, so verkaufe es nur mir für diesen Preis, so ist dies \-er-

boten; wenn aber: für den Wert, so ist es erlaubt. Wer lehrte, dass es verboten sei,

wenn er sagt: für diesen Preis? R. Hona, Sohn K. Jehosuäs, erwiderte: Ks ist nicht

R. Jehuda, denn R. Jehuda sagt, dass es erlaubt sei, wenn in einem Fall Wucher
vorliegt.

Wenn jemand einem ein Haus oder ein b'eld \erkaufl und zu ihm spricht: so-

bald ich (leld habe' , gibst du es mir zurück, so ist dies verl)olcn' ; wenn al)er [der

Käufer sagt:] sobald du Geld hast, gebe ich es dir zurück, so ist es erlaubt. - Wer
lehrte dies? R. Hona, Sohn R. Jehosuä.s, erwiderte: Ks ist nicht R. Jehuda, denn

172. Wenn der Käufer einen Teil des Kaufpreises sie/..'iliU hat. 173. I5i.s dahin bleibt es

Eigentum des Verkäufers. 174. Der (ienuss der l'rnchle im in Rede stellenden Fall. 175. Im
oben angeführten I-all. dass durch die Restzahhin;.,; das I'eld riickuirkend, seit dem Ta.i; des \crkaufs, in

<len Besitz des Käufers iibcrj;ehe. 170. Was auch liierliei der Fall ist. denn wenn der Verkäufer

die Früchte geniesst u. der Kauf rückgängig wird. od. d<-r Käufer die Früelite geniessl u. der Kauf nicht

rückgängig wird, liegt kein Wucher vor. 177. Dh. die Schuld bezahle. 17S. Liies ist kein

richtiger Verkauf, sondern ein I.eihgeschäft. wenn dann der K.äufer die Früchte geiiio.sst u. das Grundstück

nachher einsrelöst wird, so ist dies Wucher.
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R. Jdnida sa^t, class cs erlaubl sei. wenn rn'~' -" "N" ~~'~^ "2"" .S''T >"ü*:n' 211 n''n2

in fiiicni Fall Wucher vorlie.^t' '. - Wei- \s"r Nw^i KJw 'N"; ""l'^ r"2''-.2 1~S TS ']^tin

eluMi riilerscliied <^ibl es zwischen dem ,-\~>'t: ."'^ ~.*iN S~~ Sw"'~,"N2~ ICS {<2'2 n:^
ersten und dem zweiten l'all? Raha erwi- -'''' ]»2r- S-2." ST" inTV"'- "'"^ ~-N'; Ni:"'2

dertc: Im ersten l'^ill machte er es nicht Z>t; Sp ~"m n'-TH rn''~nN2 .s'"w ~^'2~^ .S"'1N

von seinem R>eliel)en'' al)hän<ii>i. im zwei- n:''2;"^ 'j"': ~^
'^".'il \S* rZ'Ä'; "H'^ü ""•'?

~,'2S

ten I'"all machte er es von seinem Belie- ''""^ '":"l:i: ~':"'":.S "'^.S '~*£" Sr:2ü' Nn2*w' "1*? FoI.öö

hen ahhänj^-io-'"'. >v<';
S'^VI^^^"-'*'-^'^ "^^' -" ""''^

"l^«^ ^"~ N"^'^>"-

I'',inst verkaufte jemand an einen ein r"':^X -:-:: .S'-'":*:: S2m 'Virs'? ^yz "p"'?" \'^Z

(".rnndstück <.hne Carantie" ; als er darauf i" ».Tpi Si~'':rc ' N'^S S^": Sc':>'2 *^^2 ^:2"ü2

merkte, dass dieser hetrüht war, s])rach er •>>"2T .ST! "COT "u1T2 l^ ",''rnX"m>"2 -p 1\-T2'^

zu ihm : Wesliall) hisl du betrübt, wenn es j:'~,*,:N'; 'Jr'i Sp 'p'th' "jrn ü^ ",2":: *^":J~N'?

dir we,t;.m-U()mnu-u werden sollte, so ersetze .S£'2 S2~ "it^^S"! ,S£''2 NTw \S"::"! Kw'" Siu \S0

ich dir mit dem Resten" aucli die Meliora- Nn ri\~:;;T:; n*'^ ~;;ST Ü'^yLi ~\~l>"i;i H"''? lO.Sl

tion und die Früchte. Darauf s])rach Ame- i- »^"i "'J^VJi p''~^N N'T r;'~>'~^ "''':' ~.2N N'!'

mar: Dies sind nichts weiter als leere Wor- ri"'!' "i'^N" i,S".:2 Hu >"j ' "'''? l^iS S"" S!2'^>"2

te' '. R. Asi sprach zn Amemar: Du sa.^st S"0\":
"? 2r21 V'IO 2''2C' Ü^~~ n^nn -\~>'T3

wol aus dem (iruiul, dass es nichts weiter r~:rHi Np \S";s "'"^ ni'^N n:r.S1 "i'"::.S
"-'•21'?

als leere Worte sind, weil der Käufer dies '''^•"^
'•ri'tli 1*2* 21 I^S n;s "[m nri"p *N

vereinbaren sollte, während es hierbei der -'" "»S^ n:''21'^' Titll N"ns 21 "'''? I^SN^S-- XJ:'?>"2

\'erkänfer versprochen hat, [da.^ejieu aber r;s:r. •Tw'^'' .s:::''''p ri1"'12 \S2 '•'7''^ ""Ciüi IS'?

ist einzuwenden:] die Barajtha lehrt, dass p.,.. .„ j^.„ ,..j^.^. "^j gg ^ n'r."TC Vc"t U S<)

wenn [der K;uifer| :a,i;t: sobald du (leld jt-:,-:; P 92 nas i;i-i a-e-a ':r,s »;•; s^ M 91

hast, <^ebe ich es dir zurück, es erlauln -i::s- P 95 ;.vtr:; zrn M 94
'

E^<;ns V 93

sei, weil der Verkäufer es' \ereinbaren soll- .ntcv;^ P 96

te, und nicht der \'erkäufer, sondern der

Käufer es \ereinljart hat, und auf uusre Fra.s^e, welclieu l'uterschied es zwischen dem
Anfan.i^satz und dem .Schlußsatz gel:)e, erwiderte Raba, der Schlufisatz spreche \'on

dem I"a!l, wenn [der K;uifer( es \on seinem P>eliel)cn abliän^it;' i^emacht hat. Akso nur,

wenn er es von seinem Belieben abhauoij; macht, wenn er cs aber nicht von seinem

Belieben abhän,S:rin niacht, saj^cu wir nicht, es .seien nur leere Worte"!? Dieser erwi-

derte: [Jene Fj-kläruu^) lautet: es ist elienso, als würde er es von seinem Belieben ab-

hängii.; .<4'eniacht haljen" .

Kinst schrieb ein Sterbender einen Scheidebrief für seine F'rau", und als sie ihn

sti"'ihuen vind seufzen liTirte, sprach sie zu ihm: Weshalb seufzest du, wenn du aufstehst,

bin ich dein. Darauf c-utschied R. Zebid, dass dies nur leere Würte'"sind. R. Aha aus

l)i])hte sprach zu Rabina: Welche Bedeutung" hätte dies denn, auch wenn es keine

179. Wenn <]vr X'fikauf lieslelu'n bleibt, so liegt hier kein Wucher vor. 180. Die Einlösung

ist nicht vom Belieben des Käulere, sonilcrn von dem des Verkäufers abhängig, somit ist dies kein Kauf-

geschäft, sondern ein I,eihgescliäft. 181. Der Verkäufer hat das Grundstück bedingungslos verkauft,

x\. nur dir Käufer liat sich freiwillig l)ercit erklärt, ihm event, das Grundstück zurückzugeben; dies ist ein

giltiges Kaufgeschäft. 182. Ihn schadlos zu halten, falls Gläubiger des Verkäufers es ihm weg-

nehmen .sollten, u. zwar hatte er dies ausdrücklich vereitibart; cf. ob. S. 501 Z. Iff. 1S3. Sc. seines

Cirundbcsitzes: cf. .S. IS X. 1 U). 18-1. Das Versprechen ist nicht bindend. 1S5. Dass er das Grund-

stück unter Vorbehalt verkaufe. 186. Wenn er es unbedingt verspricht, so ist das Versprechen

Ijindend. 187. Selbst wenn der Käufer es mit Bestimmtheit versichert, da der Verkäufer sich dies

vorliehalten sollte ISS. \'m sie von der Leviratsehe (cf. Dt. 25,5ff.) zu befreien. 189. Dies

ist keine Hedingun;', vielmelir ist die Scheidung effektiv .giltig.
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NC\-n m^ nSin ^t:;^^'^ a^^^p n-'Ti::' .s"i:«;r leeren Worte wären; ist denn der Scheide-

Np St:'"; 2%-"'': l'':^." «-"'mn Sn>"lN -•'Si; ^?^^; brief'Von ihrer Bedino-uno- abhängio-, er

ryZ'Z n:'- 21 -i^TN rn-K' b> intn Ip yCwC ist ja von seiner Üedingung abhängig'"!? —
-:p S" ri'-;^ ;*"•: -n«':' "^rn n:,- mv^ ir,a Man könnte ghuiben, er selber habe bei

nnx'^ l^-S.S* -ii:« j^n: -TI '^Tr;":: x:r .S"^« ;. der Uebergabe des Scheidebriefs [die Gil-

V~~ ^Zi'tCiZr; pn: Z-> -\Z'; ^Z- -:;: r:>": ;ro tigkeit] von ihrer Bedingung abhängig

-CN -""Cü"^ -T-' 2' ,-'y°p nS"^;.*::ur Nn'^; gemacht, so lehrt er uns.

n"'^ -:::s -j-,::»-^ >-,- rn:-^ rn' .srnS- C'"- n"'^ Wenx jemand eixem [Geld] auf
a^yC ~^2 Ntn "'>-" xri S~r; ~'>"f Npi~"' sein Feld borct. R. Hona sagte: Wenn"'

•''?"r- "'V^p N"Tn' -"'^ l-^N" ^-::.S'1 Nr\S ~*';-p i« bei der Uebergabe des (relds, so liat er

" ""i^X —~ in:*: '"-- n:"12 «-"" «r:^ .Sr:'^V alles erworben, wenn aber nach Uebergabe

ürr N'"V -:p a^ r'-;-2 ;rr r';Z'Z •^-SS ;':n: des Gelds, so hat er nur im Betrag seines

iSrc -'' ]'',: nrs \S ü.S ;•;!-;: I-^ SI- n''2\-,\S Gelds erworben. R. Xahman aber sagte,

~^N "'r N"~ •"" "'w N"~ •".". Ü*;C' 'Z'^'S ">'; auch wenn nach der Uebergabe des Gc-lds,

,8i.Bfl.ii?^iS'r2t:.S'-.^N ^^v:-:"; S-;,- Nrr-:rs -^-ilN ""^S -^^
i.-> halse er alles erworben. Einst traf R. Xah-

N:::\S* r">"~\s* ;•-•':-: N^rp ":••':":'' S"':p S':' man beim Exiliarchen eine Ent.scheidnng

*i.B,.48" S'':p N'rr::rx ""^.s'l S"" "rv 'I- pr-:rr:' nach seiner Ansiclit; da /.erriss R. Jehuda

Coi.b
""'':' ""^S :"''wrv: ":' r."^ -^N'- S::\s' n'>"Z\S' den Schein. Darauf sjn-ach der Exiliarch

*wN "'^ S~rn Z" ':z Nw'Tp "*;• spi;» -::: zu ihm: R. Jehuda hat deinen Schein zer-

Nrr^rrs 'N~ ];": Z" n-^ü'. 'Ü';-~-: '-;s T,-. -< rissen 1 Dieser erwiderte: Hat ilm denn ein

^r'
'"'?' ""^N X"jP N'^ "*;•;• ST .S"-p '"l'l'Z Kind zerrissen, ein bedeutender Mann hat

*Z~ N":~- "^p S~ n":r; S*"; "^p rM^'Z 'T^ ihn ja zerrissen; wahrscheinlich hat er ei-

, „_,3_,)_„ ,..„. ,„. ji i)j _^.p -,-.-- _ yi 97 neu Grund gel!al)t, ihn zu zerreissen. Man-
'p--^- M 2 V'^p i" M 1 ; -^ :.•• ^I yJ che lesen: Dieser erwiderte: Ein Kind hat

^i -1 ^" •"r-.: •-- •;.; xr-; M 3 ::•.;•"" es zerrissen, denn jeder gilt in Urerichtsan-

gelegenlieiten mir gegenüber als Kind ".

Sjjäter sagte K. Xahnnin: auch wenn l)ei

der l'ebergabe des tields halie er nichts

erworben. Raba wandte gegen R. Xahman ein: wenn du es mir \on jetzt bis nach

th-ei Jahren nicht bezaldst, geh<">re es mir, so gehört es ihm I? Dieser erwiderte: Ich

war der Ansicht, che Zusicherung' sei liindend, Minjomi aber sagt, die Zusicherung sei

nicht bindend '. — Gegen Minjomi ist ja aus der Misnah ein Einwand zu erheljen!?

— \\'enn du willst, sage ich: die Mi.snah \-ertritt die Ansiclit R. Joses, welcher sagt,

die Zusicherung sei bindend; wenn du aber willst, sage icli: wenn er zu ilim gesagt

hat: erwirb es von jetzt ab".

Mar-Januqa und Mar-Qasisa, S(">Iine' R. Ilisdas, sprachen zu R. Asi: Die Xe-

hardeenser'"sagten folgendes im Xamen R. X.ihmaiLs: Durch die Zusicherung erwirbt

er es zur Frist'', vor der Frist aber nicht. Er entgegnete ihnen; Alles erwirbt

man ja erst zur Frist und nicht \or der Fristl? \'ielleiclit wollt ilir folgendes sagen:

ISQ. Die Giltigkeit dessL-lbcn. mo. Die von der Ivliefr.'iu <;csleHteii lU-diiijjunyeii ln-iin ijiiplan.y;

des Scheidebriefs .sind sjanz bedeutungslos. l'H. Se. er iiiese I!edLUj;unj; gestellt hat. l'-)'2. RX.

war Richter. 193. Kr hat es auf l~Frun<i der \"ereinbaning erworben. 1Q4. Wcirtt die ,'^tüt/.e;

wenn einer lier Kontrahenten dem anderen eine /.ahlnng oil. rine Leistung verspricht, falls er seiner Ver-

pflichtung nicht nachkoninien sollte. l')5. Ich bin dadiircli von meiner .\nsicht abgekommen u.

zu dieser ICntscheidnng gelangt. I9Ö. I'alls ich es s]iäter nicht einhise; dies ist ein richtiger Verkauf,

der rückwirkend seit der Vereinljarung .giUig war. IQT. ICigentl. der Jüngere n. der .Xeltere (vgl. Jed.

Tos. zu lib.Ta sv. 'n), .Scihne RH.s. Dieser soll 2 Scihue gleichen Xaineus geli.ibl haben. IQS. Cf. Hd.

vij S. 60 Z. 14 ff. 199. Wenn- die vereinbarte Erist heranreicht u. er dii- Schuld uiclu bezahlt.
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hat cr ihn'"vor Ablauf der Frist getroffen •<:[: ^:p -'<'? i:;.S1 n^r^r 'Ü2 n-nr'i'X •iT'--:sp

und zu ihm gesagt: erwirb"", so hat er es ü":';'^ \S'2 'ip nh "^1" D"''^ ~^.S" ~-::'2' ~rz'"

erworben, wenn aber nach Ablauf der I'Vist ':'""S.S"; >;*." n'" -*'" "ZH^' NT XS'.-T r.^n^

und zu ihm gesagt: erwirb, so hat er es sp ' "jp "•'"
"tlN,""! 'Xr,' 'ip S

nicht erworben, weil er es zu ihm nur aus .' ~~ ~::n IJTC"'' \~'':' s'" r":":" *t;c T ~Z2

vScham'"gesagt hat. Dies ist aber niclits; S'>:p s':' |':C'n H'':p p:*:": .STZ'iZK \sr; .S'£:2

auch v.-enn innerhalb der Frist, hat er es s'" v;T;""iC~^ Xpt ':p H*;» T« Hpi HTI^wN

nicht erworben, denn er sagte ilim nur """£'"'
Nt:'""i Xi'Z"^ Tl'l i<~H Z~ '"''

~.^,S ';p

deshalb : erwirb, damit er, wenn die F'rist .x''N "riTX r;''r':2.S 'U":\H ' .: 'K TZ' .Sp"r;"«-:n2

heranreicht, ihn nicht dränge"'. lo :;-| .-'^ ~:2X *jp \ST; 'tir ""Ep "N Xi'^Z" ~V>N

R. Papa sagte: Zuweilen erwirbt er es x*^" "~\~ *^ ~rD Xc''" k:"'2"'^ \1312 XnX

durch die Zu.sicherung und zuweilen er- X>'"XZ "i'2~ "X XEE Z~ ""^X x'?X ~*];~H '^^'r.^n

wirbt er es dadurch nicht: wenn er ihn"' ]:;- "•'iXT z: '">' rx XtE Z~i '"ZU' t'jp ''X~*

beim Rauschtrank antrifft, so hat er es er- ,-;•::> XZ;"":^ XV," »p'riSX X-IT x'? XrCIDX
worben' \ wenn er ihn aber beim Herum- i-' 1:3 XEi! Z""" '~Z Z" ""'I X"" Z' ~''h ~,":n

suchen nach Geld antrifft, so hat er es -"IZ X""J" ""• "*"" ""iX x:""!!;*? ^:p r^h ~^ap
nicht erworben'' . R. Aha aus Uiphte sprach •:p r":": x::."*";" ':p" ~":x "X" XJ"!""? ''"w -IT

üu I-iabina: Vielleicht trinkt er nur, um sei- X"X X'-p X^ Xri'^ZX* X"" Xrr'^ZX T^Z T'z"

neu Kummer'°"zu vertreiben, oder vielleicht X" n"' ""^X"' X\"l "»X^ XB£ Z~ "i^xp" "'pViiaX ^«•'^"

X"
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rr"? i''2n N-o; sinn :ira S^S ]r;-\t "p H-^ Einst verkaufte jemand an seinen

n^'? 1£3Tl: \S '"''' -(CS rv--.s; -^-il-"^ N>'-iN Nächsten ein Grundstück unter Garantie"'',

n^'' t:.s' 1'^ r\si nn^V ^-i^-;::
-'"^ n''2::2 \SiC und dieser sprach zu ihm; Wenn man es

\s";p cpi"^ a:^';2-\-- n:"';;:: X':' jT'T'V 'T'V:^ mir abnehmen sollte, so leistest du mir

rpD^"'"'':' n\ST V,^-n.s" r^-i^>'^ 1'^ x:'';;:: .S'?N ., Ersatz mit dem besten, deiner [Grund-

I^D r.^l^y •'1^>''? Spü' .Spi2 Ni^S ~^:>'Z rril-r^ stücke]. Jener erwiderte: Mit dem besten

--•:n S-2^'P Ü-; -^"^
~-2i< rM^-;::i -::'^:^ Xi:£ 2-l nicht, da ich es für micli behalten will, aber

•-,';N "ir ~^^
NC"'':'" n:*"^ ^r,ZT: NHN n -^^ mit einem anderen guten, das ich habe.

ii-ZT:'iir:''-'p Tr'^T'V '-^>' nim
l'^ x:'!::: n:n I'^

Später nahm man es ilim'"ab. und darauf

~iZ 2~i ^"T'T'V '"'> C'pd n"'"'^'
-'-'

N^'*''" 11. kam ein Strom und zerstörte ienem das

S'^ \S -'':' -.ON vir n:-: l-i -•^2 p^CO nin x::;' beste"". Hierauf wollte U. Papa entschei-

2" IZD iiym \S'n"; ^i; 'Jl^S CV'^ -':' .sa^n-: den: er versprach ihm scutes, und dieses

''?^0 ''Jn N'':p N*? Nj-CCCN ;:'^-CS T n^r:'? .S22 ist ja vorhanden. Da sprach R. Aha aus

^::i^^l ]VZ Nnr.:n '^:;,S N-.:''-p ^Jl-r*:^" IN*^! N>-1.S2 Diphte zu Rabina: Er kann ihm ja erwi-

yCTt^ 2-n nn^ N:in ;- rr-' -,-^N ^Cl vir: \Sp i., dem: ich habe dir gutes versprochen, als

,\''" \ST *?; Nr--' "^"iw •: p'-i-^N T- N£:2 2-^ ich noch besseres hatte, jetzt aber ist das

N^ Nrr*:rN pz- -r^.S-; Nrwn ":~: ll ''in ^:p sute an Stelle des besten getreten.

Z- n3Dl N'^0^:::'^ ^-^2 '--m N>-,S -~n .S'":p Rabh b. Saba hatte von R. Kahana
-:.:r,\sm ~''^~':

N"'".-; N*^ rv;cr n"'--; ;::n: Geld zu erhalten; da sprach dieser zu ihm:
jib.93ä

,s*'?t:" !> N:"n 2- -CN •,—rn^ "p- -""1^2 -i-ion' -.i Wenn ich dir bis zu diesem Tag nicht be-

'^ir'- -pS Z^-;''' 1.S-w:2 'Z -."n'^ '^ir'^ ü^1>''? "Sr zahle, so kannst du es von diesem Wein'"

'^"r^ Z'^r;'^ 'SZ'C'z -N -';.s ]•;": "' 'Z -nrn^ einziehen. Darauf wollte R. l'apa entschei-

'l'TN" '^^:ZC' \S1 s:-'-":: ;:": ;- IONI i:: l"""' den: nur bei Grundstücken sagen wir, dass

-iJ:N inN"''."! sr~ ":-;" zrr. n^:^'^ i^'^pSO^S'^ man sie durch die Zu.sicherung nicht er-

11^ (^„_jj "p, 2„-jj ]3 IS
'

(-v-n P) ;;'••:- I! 17 \'''<-'rbe, da sie nicht zum Verkauf bestimmt

M 21
i
mm n'Tv; M 20 r»;':: si:; =:z^ - .M i'J .sind, Wein aber, der zum \'erkauf bestimmt

jl

n;':t^ V 23 |i •; ^\ 22 r'w n;:p s.-j'n \s-.y ist, gilt als Bargeld. Da spracli R. Hona,
.s:7£r: P 25 n;-i F. 2^ c^^j^, R. Jeho.suäs, zu R. Papa; Folgendes

sagten wir im Namen Rabas: wenn es '"von einem "falls""'abhängig gejuacht wird, so er-

wirbt er es nicht. R. Naliman sagte: Da nun die Weisen gesagt haben, dass er es durch

eine Zusicherung nicht erwerbe, so niuss nun das Grundstück sowol als auch die PVüchte

zurückgegeVjen werden' . — Demnach wäre R. Nahman der Ansicht, der irrtümliche \'er-

zicht'"gelte niclit als Verzicht, und dem widcrsprecliend wurde gelehrt: Wenn jemand die

Früchte einer Dattelpalme an seinen Nächsten verkaufl'hat, so kann er, wie R. Hona
sagt, bevor diese auf die Welt gekommen sind, zurücktreten, wenn sie aber l)ereits auf die

Welt gekommen sind, nicht mehr zurücktreten; R. Nahman al;)er sagt, er ki'nine zurück-

treten, auch wenn sie bereits auf die Welt gekommen sind. Hierzu sagte R. Nahman, er

pflichte l^ei, dass wenn [der Käufer die F'rüchle] bereits \crzchrl hat, man sie ilini nicht

mehr abnehmen könne '!? — Da ist es ein Kaufgeschäft, hierbei aber ein Iveihgeschäff".

214. Cf. ob. S. 703 X. 1S2. 215. Das gekaufte l'.ninilstiiok, dem KiiutiT. 210. Cnind.siiu-k df.s

Käufer.s. Der Käufer wollte dann Ersatz, von den Cirundstüeketi, die <t ihm heim Kant versiiroehen h.itte.

der Verkäufer alier wollte ihm andere von geringerer Qualität g?l)en, da jene nnnnu-hr seine besti-n w.inm.

217. Er hatte ihm einen Preis angetceben, dei aber S])äter stieg. 21 S. Das bawerben des verpfändeten

Gegenstands. 219. \'on irgend einer Hedingung. 220. Nach .\blaui der jrist. 221. Wie /um
P,eispiel in diesem P'all: der Seliulilnpr, be/w. Verkäufer ver/ieluete auf die l'rüehte, weil er irrtümlich

glaubte, der Verkauf sei giltig. 222. \oeli vor iler blute. 223. Den Ersatz für diese. 224. Ob-

gleich der Vcrzichtdc.s Verkäufers auf Irrtum beruhte, denn er wusste vorher nicht, dass er zurücktreten

dürfe. 225. Der Genuss der l''rüchte gilt als Wucher.
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Raba sagte: Ich sass dann ''vor R. n-ri—N"' •>>'n pn: r"! -'•':;^ HlZ^r'' n:,- sr" Fol.67

Nab.man und wollte ge.^en ihn einen ICin- --'-'2- "SrN 'in*' r':'-'^'\S ;r";n p'n\S1 HN^X

wand erheben aus der [Lclire vor der] l'e- r"':"'^'>\s" ]r't- p'TS^ -'^^r,'^ nrr, n"^'. .S"- ni;;^;

bcrvorteilung, er aber merkte es und ver- rhu': SV" N\~ rr;i22 n'^^n':! n''"':""''« '"H

wies niicli anl Idie Lelire von der] I'n- ' S" ""' ]«« r-r^'-xni r;-'«:!;-,-;^. n;Na::n'" pn ;',;•;;'„',

fruclUbaren. I'.ei der Uel)ervorteiluno- ist STl .s'""i r,:N^2 N"" r'y.r: Ü^' r."r,''2 n"?'. "Zirz

der \'erzielit, da er irrti'iinlieli erfolgte, kein -'"'
>''«z::"ri'':','^''''N\»s'-i r^rZ^Ti «''•-'nSJlS S'^

\"crzicl)t ". liv aber verwies anf die Lehre h^-'Z' n.S'IIS n'~\Sl"'>'T x''" ~T.2'^r, nül^ü ü^

von der Unfruchtbaren, bei der der \'cr- p-£«n r^ itrMI n^'^ >'"""r'i''n'':i':"'''X x':'! -"i;'

zieht ebenfalls irrtündieli erfolgt ist, und i" -''!' r.-"X- Xrr'X KTin infXl X2"^' rh;

dennoch als \'erzicht gilt, b^s wird niini- ]!' '"rx "";'--•; X>-.X '- ]^2' *?•";" Snr; Xinr^

Hell gelehrt: die Weigernde", die zweit- ^^m'; n'' r^-'l V" ''^ "- \S* ''h -.'iX r^

gradig [N'erwandte] "und dic' I'lifruchtbare x:*" ". ~Z ."" ""iX ""X x':'li:i r,S H"''? T2X

erhalten'" weder die INbirgengabe "'noeli die -';; X"" riT>'- Xr*;r -•:x"-r;« X*!'":", nX "iT

Früchte'' noch l'nterhalt noeli die aljgetra- i- ••,- m-ip r''Z~. \S",: '1''2 rmn S>"~,X ^ip^:'

geueii Kleider'. Dies ist aber nichts; we- JW"
"-'

r'2- ~za t" XC*^" *X j'':''''!! ;\SiV;

der ist gegen ihn \-on der I 'ebervorteilung "IX T X~-rr': x:t. " -:: Ü^T nO}<"pNi"'i'

ein bhnwand zu erheben noch ist die [beb- "

_,;,,_ j[ >7 -ttz-.n n'^'ni.s-i H'y;i -)- M 2b

re von der] I'nfruchtbaren eine Stütze für -':.i 'S! 30 s's- M 29 I s'> 'ni">Da M 28

ihn. \'(>n der l 'ebervorteilung ist kein Ivin- i-:x - ^l 3:i '•>; - M 32 xn>,T n\iy"D3 M 31

wand gegen iliu zu erheben, denu er wus.s-
""'"'=

' ^' *'' ''" ^^ '^''
i' '= - ^^ ^*

te ja nicht, dass eine reber\-orteilung vorhanden ist, um \'erzichten zu können'"; die

ILelire \ on der] Unfruchtljaren ist keine vStütze für ihn, denn es ist ihr lieb, als ver-

heiratet zu gelten'".

b^inst sjjrach eine b'rau zu einem AlaTin, dass er gelie und für sie Ackerbodeu

von ihrem \'er\\au(lten kaufe; da ging er und kaufte ihn für sie. [Der Verkäufer]

spracli zu ihm: Wenn ich deld halte', so gibt sie es mir aber zurück. Dieser erwiderte:

Du und jene' seitl ja ( rcschwister' ". Hierauf entscliied R.alib.a 1). R. Hona: Wenn
jemand sagt: du und jene seid ( icschwister, so hat dieser sicli darauf verlassen'"

und ihm das C.rundstück nicht abgetreten. Das (iruudstück geht nun zurück, wie

verh.'ilt es sich aber mit den b'rüchteu: gelten sie als vereinl)arter Wucher und kön-

nen durch das Gericht eingefordert werden, oder aber gelten sie als Halbwucher

und k-")nncn nicht eingefordert werden? Rabba b. R. Hona erwiderte: Es ist ein-

leuchtend, dass sie als Halbwucher gelten und durch das Gericht nicht eingefordert

226. .-Ms er lehrte. iK'iss wenn der Käufer die 1-rüciitc bereit.-^ verzelm bat. drr Verkäufer nicht mehr

zunuktrcteii könne. 227. Bei einer Vcbervorteilung um ein .Sechstel (cf. ob. 8. ()42 Z. 21 ff.) erhält

der rcbervorteilte den belreffenden Ketraj; zurück, ob>;leich der Kauf mit seiner Hnnäclitigung erfolgt ist.

er also d.ir.iuf verzichtet hatte. 22S. l'.ine Minderjähri;<e. die ihre Heirat annulirt; cf. S. 523 X. 489.

22Q. nie Heil at iintci erstyradit; Verwandten ist nach biblisciier (cf. Lev. Kap. IS) u. unter zweitgradig

Verw.iniltcn ist nach i<itil)iinitisch<-r liestininiung ver))oten ; bei den ersten ist die Trauung ungiltig, hei den

zweiten ist sie gütig u. eine Scheidung i-t erforderlich. 230. Nach erfolgter .Scheidung. 231. Weder

ilen gesetzlich vorgeschriebenen Betrag von 200 /.uz noch da.s freiwillig Hinzugefügte. 232. Von

einem ihr nach der Heirat zugefallenen Vermögen, die der Khemann geniesst. 233. .^us ihrer Aus-

steuer. Bei der I 'nfruchtliareu erfolgt dies aus dem Grund, weil sie durch die Heirat darauf verzichtet

hat, u. der \erziilit beruhte auf Irrtum. 234. Kiu Verziiht ist überhau])t nicht vorhanden.

235. Schon dies allein gilt für sie als .-\ei[uivalent für ihre Jlitgift u. den Fruchterwerb, der ihr später zu-

gefallenen (Jüter. 230. Den Kaufbetrag zurückzahle. 237. Nach andrer Erklärung ist J<'",13

ein Kigenname. 23S. Verwandle; dh. ihr werdet euch .schon verständigen. 239. Da.ss er

das verkaufte Grund,stück auf Wunsch zurückerhalten wird.
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T N2^ ~|:^S ]r'i
l"';''''!::

i'^NV*'' ]''N" "'n rM~ werden können. Ebenso sagte auch Raba,

•"IN r^^ "wK J':"""! i^Ki"' i'SI "i" rM-i pzs sie gelten als Halbwucher und können

.V"; Z"i": \S':"" .sc^'i; zrr, \s*-: i<r.:2Z"- Xil*?" nicht durch das Gericht eingefordert wer-

*j'rr"ür,~ N:;'?"'! 'N .".""
]'p ^?~ "": NT" r.''^ yp den. .Abajje fragte Raba: Wie verhält es

N^~ ü"w^ \S": S->"l: ::"." n-'" ~":s nS'^n Nrn .•• sich mit einem Pfand"": ist dort der Grund,

~Z',' 'CZ Z~ "it^N
~"^

]'p N^ 'C: JCn '"""^
\'p weil er es nicht vereinbart hat, und auch

21 ~Z ~Z'Z N"'~ """£ p'EN" I"ä'~* S"2"" ;>;';" hierbei liat er es nicht vereinbart, oder

»sn N.I"~ /"''"uS "C""
""" n'~Z ~~ "CS l.s:"" aber: dort ist es ein Kaufgeschäft, hierbei

i.^'^p'^Ci Vir -iYJ^'S ^Zi< ''p'^^C' }<~rN2 Nr.JIwT- aber ein Leihgeschäft. Dieser erwiderte:

ij''2wn": N^' ~"jvi p'^pE": S"" "Ci: ''I.S r^^ i" Dort gilt dies aus dem Grund, weil er es

iJ\'~^ZC "•""
~i"i>"'w '"IS •'t^ri^in S'CJ''^ N~,i:U")I nicht vereinbart hat, und auch hierbei hat

NTl^w"! ;j"'Zw'n:21 n^j"': '^-pst: '£L: '"I.S n^'^ er es nicht vereinbart. R. PajM sagte: Ra-

N*? 'E'C '"IN r~CNT NTS'" 'S'N Z" ~-N Nlliw'" bina traf eine Entscheidung gegen die .\n-

n'''' i:''p'"i': N'" ';: V" ""^'-U" 'in ""'jv:: i^V-'- ^icht des Rabba b. R. Hona, indem er die

-'i'^'2 "'p'EN
""" N'?I 'P"'"I NC>"i: 'N^'T" N'"I i"' Früchte Kchät7.en und sie [der Käufer] ab-

Bm.Bll'•>•^-^^2 nbSi'i'' ~J''N r""!". pIN"'r''I~i piN •'""Nin nehmen Hess'"".

Col.b ;2"'"~;i Z^y^Z' I"-:';-"! N~I"; ""^^'N I" ~I>"" Ahar, der Sohn R. Josephs, sagte im

\sri NI~("i n'^'iw't: "DT' I~° r^~Z NI"' "-N" Xamen Rabas: In Ortschaften, wo das

Nr'"IJI N^N '"I': N'" "p'"!"!" NirNI srJIU'- verpfändete [Grundstückj zurückgegeben

\'"II N'TN"^'!''.; N~ Nr'"i:i '~"IN ];i~i~'; Nl'Vi" -" wird"'", wird es [tlem Girnibigcr], wenn er

N''1w' NriVi''p ~^N"i iNl'r Nn"':n N~'j>""'pi ^'.Z''! da\(in im Betrag des iJarlehns genossen'"

ü,,^ ,.„,- ^. , ji 3s ^., __ -^j 37 ^.Z7.'y^i, liat, abgenommen; wenn er aber inelir ge-

I\I 40 :; ;: U ?9 "TN '^'E
—-

1 -i- -.s-,-,t- .n:,- uossen hat, wird [der Ueberscliuss] ihm

M -12 '^::s-; sr\-< -f JI 4

1

-rxi .v,- - .v u :: nicht abgenommen, und nuin übertrage ihn

.v'pr \s-: ^^-N: M -14 ;- V 4i --2 -: -::.s-, ;iuch niclit \oii einem Schuldscheii; auf

einen anderen'". Hei Waisen"' abe:' wird es ihm, wenn er davon im Betrag der Scliuld

genossen hat, allgenommen, wenn er mehr genossen hat, [der Uel)erschuss] aligciiom-

men und auch von einem vSchuldschcin auf einen anderen übertragen. R. .\si sagte:

Da du nun ausgeführt hast, dass wenn er mehr genos.sen hat, man es ihm nicht ab-

nehme, so wird auch [das Grundstück] ohne Zahlung nicht abgenommen, wenn er

davon im Retrag der Schuld genossen hat; das \'errechnen oline Zahlung ist eine

Rückzahlung, während dies nur Hall)wucher ist, und Halbwuchcr kann durcli das

Gericht nicht zurückgefordert werden. R. .\si traf eine Ent.scheidung bei niinderjähri-

gen Waisen wie bei Erwachsenen.

Ivaba, Sohn I<. Josephs, sagte im Namen Rabas: \'on einem ver]ifändeten

[( irundstück] darf man, in Ortschaften, wo es zurückgegeben wird, [die I'"rüchte] nur

gegen Abzug"" genie.ssen ;
ein Gelehrter"" aber darf sie auch gegen .-Xbzug nicht ge-

niessen. - Auf welche Weise darf er sie nun geniessen? — Bei Fristbestimmung'".

— Einleuchtend ist dies nach demjenigen, welcher sagt, die Fristbestimmung sei er-

340. Wenn jemand ein Feld ohne Vereinbarung verpfändet hat u. der Gläubiger ilen Frnchterwerb

genossen hat. 241. In einem Fall, wo das i-eld unter. Vorbehalt verkauft wurde. 242. Zu

jeder Zeit, -wenn der Schuldner die Schuld bezahlt; bis dahin geniesst der C.läuliiger die I-'riichte, ohne

sie auf die Schuld zu verrechnen. 243. Und der vSchuldner nun sagt, die Sch\dii sei gedeckt, er

wolle keine Zinsen zahlen. 244. Wenn iler Gläubiger noch eine andere Schuld von ihm zu erhalten

h.it, so wird der überschüssige Betrag nicht auf diese verrechnet. 24i>. Wenn diese die Schuldner

sind. 24b. Von der Schuld. 247. Der mit der Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften

besonders behutsam sein inuss. 248. Wie lange d;is Grundstück beim Gläubiger verbleiben soll;

dies ist kein Leihgeschäft, sondern ein Kaufge.schäft auf beschränkte Zeit.
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laubl, wie ist es aber iiacli demjenigen zn T^v:*^ sr\S \S*: «~i-CK NTVi^': "CKT iNO"? N^N

erklären, welcher sagt, die Fristbestini- in .s:''rm KnS IT "2 .s:'''?ß NnVi"'p lOnST

nning sei verboten!? Ivs wnrde nänilieli ge- 'r«,- J<~"rs .sr,Vi'- "OS im S^Ti' Srvi'^p nOiS

lehrt: Ueber die I'ristbestiininung streiten n'!'' .s:"';»? ^'JU' »•:" t/~-'''' "."^H' R

R. Aha niul Kabina: einer sagt, die I-rist- :.
"-,''2 '-^-2 "^ .s:':"B" "'''KT iKI": «r,""«;: N*";

bestinnnung sei erlaubt, der andere sagt, •";- 'Z',-; ^:«' "'rS Sr";: .S'"r ^r ""OKT NT^S'

die I'ristbestininuing zei vi'rboten. Was Nr,"r;- .s:''«r»< ;*:'.;• 'Z-l" !>' i"-':' T^.SI HrXi^p

lu-iss: Fristbestiinniung? Wenn er zn "rs"; j.s": —'S •;-'~^r
"i'"

K:o-'>a- i':'\si ;sr:::;

ihm gesagt liat: fiinl jähre geniesse ieh .ST^TZZ "CS"; ;Nr:'" «r.""-r22 ""S" .Sr,"2p2

[die brüchte] ohne Abzng, von da ab will m •'ir:! .S-"S"; i<r.:Zf'2' "Z "—i' ^Z'^'?'" •"i'i'
"-''"

etästM.

ich dir alle b'rüclite abschiitzeit' . .\hinche S*^" .S" .-t^'-.X p'ZT. ]^'^\S .S^:'«!' Z'^S'Cr 'rn "-

sagen: Ohne Abzug ist es stets \erboten, ''.laiyZ'"'^ -"T "''" S"~ -"" .SEE " '.'pz

b'rislbestinnnnng heissl vielnu'hr, wenn er ^V- i^!^"
',T'"»C~ S"rKI ^;^::J•: "Xr """""ir;

zu ilini gesagt hat: liinf Jahre geniesse I'^w "E ~Z "^'il': ':,ZZ~ \''i<' n:":M "•; l'~

icli [die Hrüclite) gegen Abzug, vr,n da ab u. ZT, '^>"2 'p^T.1 xH S~rKri ' ,-ri:2tt"2 rr;^Z'C^

werdi- icli dir alle bhiiclite abschätzen. T'-y^Zti' i''N"i CTtl"

Wer es im ersten b'all verbietet, erlanl)l es »f\n SEE Z~~ ""Cb-u .-vt.,!

im zweiten b'all, in welchem b'all aber ist "iCr': 1^''EN'i n^^ 'p'^;:': 'pZ^Z-^^'Ü^rMZ ür:Z'Z":

der Genuss erlanl)t nach demjenigen, i]vr T^NT i.x::'^! '-::p ^:C'uI 1":";;« »NT Sm-NT '

es im zweiten b'all verbieti-t? -- Erlaubt im s'^T l'^-ES "n,:";'^ ~'jp "'.-Z r'Z",Z npl'? 'r'f 1'''^:'
g;\'/„''

ist es bei einem in Sura üldiclien Pfand, -.r:S"'p'^rOT N-n.SZ NÜ^'^'E ;in:;p ''JD"'D2 I-Jn;;«*'-"'

wol)Li wie folgt gcschriel)eii wird: Xaeli m iS rr:n n\s M 47 r.'-
— M 46

^^
^: M 4':,

Ablauf dieser Jahre' 'geht (bis Grundstück .m ü -, - n 50 sr:rr;iz <nt:- M 4y .sS- -r

ohiu- Zahlung zurück '. "h M 54 — : -;i M 53 j t — l- 52 1
--

-

R. Pai)a und R. Hona, vSohn K. Jeho-
•'**"

suäs, sagten beide: \"on einem \er])fändeten [Grundstück] kann, in Ortschaften, wo es

zurückgegeljen wird, ein (Gläubiger '[seine Seliuld] nicht einfordern; ferner erhält der

Krstgeborene "davon nicht das Doppelte, und [die Schuld] verfällt im Erlassjahr''". In

Ortschaften aber, wo es nicht zurückgegeljen wird, kann ein Gläubiger davon [seine

vSchuld] einfordern, der Erstgeborene erhält davon das Doppelte und [die Schuld] ver-

fällt nicht im .Siebeiitjahr '. Ferner sagte Mar-Zutra im Namen R. Papas: In Ort-schaf-

ten, wo das verpfändete [Grundstück] zurückgegeben wird, gebe er ihm zurück selbst

die Datteln ans der Äbitle''"; wenn er sie aber bereits in Körbe getan^hat, so hat er

sie erworben. Nach demjenigen aber, welcher .sagt, da.ss der Käufer dureli seine Gefässe

erwerbe, auch wenn sie sich beim \'erkäufer befinden, liat er sie erworben, auch wenn

er sie noch nichl in K(")rl)e getan hat'.

Klar ist der b'all, wenn er, in einer Ortscliaft, wo es zurückgegeben wird, ge-

249. Und den Werl er.setzeii. 250. Die für die Leihfrist vereinbart worden sind. 251. Zum
Schuldner, bezw. VeHiufei-; dies ist ein richtiges Kaufgeschäft u. es ist erlaubt, auch wenn die Früchte

dieser Zeit das iJarlchn bei Weitem übersteigen. 252. Des Gläubigers, in dessen Besitz es sich

befindet, wenn dieser gestorben ist u. es seinen minderjährigen Kindern zugefallen ist. Dieses Feld war

nicht Eigentum ihres X'aters, sondern er hatte nur Ansprüche auf diese: es gleicht diesbezüglich daher

Mobilien; u. auf die Moliilien der Waisen haben Gläubiger keinen Anspruch. 253. Der bei der

Teilung des Nachlasses doppelten .\nteil erhält; cf. Dt. 21,17. 254. Gleich jeder anderen Schuld

(cf. Dt. 15, Iff.), obgleich eine Schuld auf ein Pfand in der Hand des Gläubigers nicht verfällt. 255. Da
das Grundstück als verkauft gilt. 256. Die unter der Dattelpalme ausgebreitet wird, damit die

Datteln auf diese fallen. 257. Eigentl hochgehoben; er hat sie durch das Hochheben erworben.

258 Weil sie sich in seinen .Matten befinden.
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K~irN: S^X N:p^riDC s"^! T::Np sn •Sjp'?"::: N"^ sagt hat, er werde es nicht zurück.^eben"';

H'';''::: a:p'2h 1"'~ö \S":: SipSnCi T^SI 'p'^C': N'^I er sagte ja, er werde es nicht ;<uriickge-

Du'C 2~ n''^^ Ngpl^*? inv ^^'? ~*:.S N22 ::"! n'" in bcn '

; 'wie ist es aber, wetm er, In einer

Srr'^m r;''j''0 S^pc'^ "['"i "rrx ''~\S' "l ~'"~12 Ortschaft, wo es nicht znrückgegcljen wird,

'^TN s"^
''""

V,"'\S"i 'TTN "irr.S ;n';'>a N:pr^'^ "'~i : gesagt hat, er werde es ziinickgeben : ninss

S~"i;:r"::i 'l'-rs 'i":n* N:'';^"'?" "'n"'\Sl mCNI "•••N^ dies dureli einen Akt der ]%rwerhun.L''" er-

::~ l'^TN N"" Ni-r'^n"; 'TX N'' ".N ""_ Z~~ rr'.Z folgen oder niclit? R. Papa sagt, es brau-

N:*2" .Sri''T;:: '"^X N"" -'wX ;~"i "•:•: r"" XJrir che niclit chirch einen Akt der ]'>a t luuig

'"TNl iX';- X'^VL: "X": X~'l:" "•; ~,:2X Xri"r:r ':"rN zn erfolgen; R. Seseth, Sohn I:. Id is, sagt,

niinX ~~2' r"~H m'wX ~"~T 'iv^ XjT'TJI'* '" es müsse durch einen Akt tier Er\\ erhnng

N;r::n""i r;x XriC ^^i'-:'°'^'"rx Xpl 2; ''^y :X ix*? erfolgen. Die Halakha ist, es müsse durch

einen Akt der Erwerbung erfolgen.

Wenn er gesagt hat; ich gelie Cield

holen", so darf [der CiL'iiibiger die Friiclite]

niclit mehr geiiiesseii; wenn er alier gesagt

hat: ich gehe mich beniiilien und (ield ho-

len, so darf sie dieser, wie Rabina sagt, ge-

niessen, und wie ]\Iai" Zutni, Solm R. Ma-

ris, sagt, niclit geniesseii. Die Halakha ist,

er darf sie niclit geuiesseti.

B 57 jj.._... ;\i 50 'N.-; H- M 55 ^'tnt P 5^
^'^- Kahaiui, R. Pajii und R. Asi geiios-

-s "r::2p N;'.- u'-pnr: M 50 ;- M 5S nee seil [keine Früchtej iiiit .'\l)7;ug; Ral)ina ge-

N ns ;nx-.-n N:n nxi'-- i.s- zr- JI 60 -rr pnE luj.ss sie mit Alizug wol. Mar-Zutra sprach:
.^'.N-. r." --r:: : -- .M i>i

W;)^.; ]^i ^l^-y (.innid tlesjenigeii, welcher sie

mit x-\l)zug geiuiss? weil es sich hierbei

wie beim Krbbesitzfeld" '\"erluilt; beim l'hlibesitzfeld geiiiesst er ja viele l'rüchte, den-

noch sagt der Allbaniiherzige, dass er es mit vier Zuz"auslöse, eljenso ist dies' auch

hierbei erlaubt. Derjenige aber, der es verbietet, kann dir erwidern: Vtei einem Ivrbbe-

sitzfeld handelt es sich um Geheiligtes, dessen Xiessbrauch der Allliannherzige \-oii

der Ausl(")suug abhängig geiii.-icht hat, hierbei aber ist es ein Leinhgesch.'ift, und es

hat den Anschein des Wuchers".

R. Asi sagte: Die Cireise von Matha-Mehasja sagten mir, die gewöhnliche \'erpf;iii-

dung"'\vährt ein Jahr. In welcher Reziehung ist dies \on Redeutung? Wenn [der

Gläubiger die l''rüclite) ein Jahr genossen hat, so kann er ihn ablinden' , wenn aber

nicht, so kann er ihn nicht abfinden, b'erner sagte R. A.si: Die ('.reise \o)i Matha-Me-

hasja erklärten mir, weshalb es Pfand heisst: weil es l>ei ihm ruht '. In welcher ISe-

zlehung ist dies von nedenluiig? Ilinsichtlich des ( ireuznachbargesetzes' '.

Raba sagte: Die Halakha ist nicht zu entscheiden nach dem lirauch der Papunäer

jl.OS
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bc-iiii Zielverkauf, noch nach dem Brauch *xr~; """rnr" S*" •n:;*-':: '~t:w'r N'^: \s:iE2

der Alehoznäcr bei Sclinldsclieineu, noch "N;"!"':: '""i:::" N'-:-: Z'~ ''^"'CZ' 'Ni'SS "li"":;
'

nach dem Braucli der Narsäcr bei der •::' NT'^;'! """ •'irr* n:~~K sriV"*? ,""'" ^Epn.

Paciit. Der Zielverkauf der Papunäcr: der ;-" —
;"':n ~; "•; ""'' "tiX NP,"" ,"•"" ",:::"

Zielverkauf K. Papas"'. Die Schuldscheine ;• l-" \'yr'Z r.-'^'"^ :~i<' Tl ^2~ "fZy SIN ^wN

der Melioznäer: sie schlagen den (7ewinn Z^Z'S *,s" n-T'-:'? -\~"X- ,sr"~' n:\~ '"'"' ~iOS

auf (las Kapilal"untl sehreiben es' 'in den Xi"'" r;;;w'r vn "K- ""r- "'::" N~,üw' 'rSJT«'"'.'

Schuldschein. Wer sagt denn, dass ein \s"w'~; "-•:" -;.:v:s"i r.^'C't: ~:' 'iZ'^'C' ^:th':

Ciewinn xorhaiiden .sein wird!? Mar, der "i";-" N-lT"'" n-^^'N N'i'^S i""'' jrC'C Tn 'ZrC"

Sohn Ameniars, sprach /u K. Asi: Mein n. s:-;\s-,-;' r;""",": ~^'';|':S1 nsjp ~^\S* m''J''2 mm
Vater tut dies, und wenn sie' 'zu ihm koni- ^:-'y r,'2Z n:\~;»' "';'*: N:"«:"

'

'm "irz ii~~,

men, glaubt' er ihnen. Dieser erwiderte: —rU" p'*" 'lÜZ r.'-l '"1>"~ N'"ü' "ir ~'Zn "n~1

Allerdings, wenn er selbst da ist, wie ist es IN'- ,sri'":2 is'?! »CT

aber, wenn er stirbt und der Schuldschein P"":; ;r^ N^' ~rw' r'^'P";'^ ^;i:- l''2''ii'lC V
den Waisen zufällt? Dies war wie ein vom i.. ;2 ::n vS'"vX ^ZZ' r^'i'-";'" PITS ]rc np"''?

^hichthaber ausgehendes \'erselien' ', und ;\si -iT,-;': "'^".""P riT"'; i''N '/ylS" nzü' 1/ ]ri:

die .Seele Aniemars kehrte zur Ruhe ein. ~Z'C' t IPi; ]Z CN N^N PäHcb ITi^DI '^byj '{^JZZ'

Die Pacht der Xarsäer: sie schreiben wie r'"P;ci .PiTc': ^P'^i^l |v;j," i''':zp".:""ZN ""i""i 'hcy

folgt: dieser hat an jenen sein Grundstück !P:i,"L: N-P'ii' -> ""l'^ni ]'''ii''P1tJ'?.: IPiiB' "i> iPlN

verpfändet und es von ihm zurück g-cpach-
_ ,,, ^,05 :, ^^; jTbi

t|
3 -4- B 63

|| 'i-ns ftl
tet. Wann hat er e.^ denn erworben, dass :•:•,:• -s .M 6S n;,-; M fi? ! v.n + M 66 ji snin

er es überlassen können sollte'1? Jetzt aber ;
'' ^' ~'-'^ x-"~ - - M TO ri'irn'' M 6Q 1

schreibt man wie folgt: er hat es von ihm ""'* + ^' '* '" "'-"- **"-" ^' '^ =''""' ^ "-

erworben und'"'lange Zeit gehalten, inul dann an ihn \-eri)achtet; dies ist erlaubt, um
\or den Leihenden die Tür nicht zu schliessen"'. Dies ist aber nichts"".

[AN D,\KK NICHT KiNEN Kr.uier .\uk h.\lbi:x Gewixx "kixsetzex; auch darf
JlAX XICHT [lUXEAl HÄNDLER] GeLD ZCM AxKAlK VON FrÜCHTEX AUF HALBEN

Gi-:\vixx"'geben, ausser wexx max ihm gleich eixem Lohxarbeiter einex Lohx
ZAHLT. ^IaX D.-\RK XICHT HÜHNER AUF HALBEX GeWIXX BRÜTEN'" L.'^SSEX; FERNER
DARF MAX XICHT K.\LI!ER UND FÜLLEN AUF HALBEN (tEWIXX EIXSCHÄTZEn'"', AUSSER
WEXX MAN IHM [MÜHEWALTUNG UND FÜTTERUNG'" BEZAHLT. INIaN DARF ABER KÄLBER
UND FÜLLEN AUF HALBEN GeWINX ZUR ZÜCHTUXG ÜBERXEHMEX""bIS SIE EIX DRIT-

TEL HERAXGEWACHSEX'"uDhR ESEL, BIS SIE LASTFÄHIG SIND.

273. Cf. oVj. S. 701 Z. 3 ff.
' 274. Beim Verkauf von Waren. 275. Pen Anteil am Gewinn, den

iivi \'<.rk;iufer für .sich heanspnicht. 276. Dif Händler. 277. Wenn sie sagten, sie hätten keinen

ixuinn er^.ielt, .-aliUe er ihnen den Betrag zurück. 27S. Ecc. 10,5; der ohne böse Absicht ausgespro-

cl'.ciu- Unglücksfall ging in lüfüllung. 279. Das Pachtgeld ist also nichts weiter als Wucher. 2S0. Die

\\'.e r'V: x;"p, die in \ ielcn Codices fehlen, sind zu streichen. 2S1. Da anderenfalls niemand ein Dar-

lehn erhalten würde L'S2- .\uch auf diese Weise ist es verboten, da das Pachtgeld Wucher ist. 2S3. Ihm
Waren zu einer.i lesteii Preis vorscliiessen u. mit ihm den erzielten Gewinn teilen; dies ist nach einer

weiter (fol. I04b) fulgenilen .Xusfülirung Wucher. 284. Da der Händler allein die Mühewaltung des

Verkaufs hat u. der Gelilgeber sich durch den vorgeschossenen Betrag davon befreit, so ist dies Wucher.
2S5. h.iner liefer', die F.ier, für die er einen bestimmten Preis ansetzt, u. der andere lässt sie ausbrüten u.

zieht die Küchlein gross; der Ueberschuss wird dann geteilt. Der eingeschätzte Betrag gilt als Darlehn u.

die Mühewaltung des einen für den anderen gilt als Wucher. 2S6. Die übergebenen Tiere werdendem
Züchter in festem Geld angerechnet u. iler erzielte Gewinn geteilt. 2S7. Auf den Anteil des anderen;

beide tragen S])eseii n. Mühewaltung, u. Wuclier ist nicht mehr vorhanden. 2S8. Ohne sie in Geld

einzuschätzen; das Risiko trägt einzig u. allem der Uebergebende, somit ist dies kein Leihgeschäft mehr,
won;.-, auch das Moment des Wuchers fortfällt. 2S9. Das Alter der Reife erreicht haben.
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„ti,.,, s^.,j,^ ,j^j^ s.^, i,^.,^, ^^„... _s^-._.;. GEMARA. Es wird gelehrt: Gleich ei-

Coi.b '^üir- nrx^:; --mN 't ':'i:: "^yisr ""«IltS ncx ncm müssioen Lohnarbeiter. -- Was lieisst:

-"''? *;DT iV- ^:'Ü7^ ^:',:r\ K:n \ST K^'^-.i"! -:•'::: einem müssigen Lohnarbeiter? Abajje er-

m>":2 '^^S r\^-r^ r-t: S'^l üIK-D ''t:! "^V'^- widerte: Einem Arbeiter, der sich seiner
-''^ ^:z n'^ S::\S' n-n-i-L^ 'i-^SH ril'^S ]rc np^^ .^ Berufsarbeit müssigt"''. Und [beide Fälle]

mn"'r,ri»-: pi --•''^ r.r;:: a^n SSl ''•l:; '^^ISr sind nötig; würde er es nur von einem

w''2Jl ZIZ'^ ^'i^Z '^y'iEt "^'Zl N"n zr~ k:''::^ Krämer gelelirt haben, so könnte man
""' VC S::\S n'^M-ii: t^"'£: «'^i "':i:n '^;n /T'nTt: glauben, nur für einen Krämer sei der

n^il N'^N 'i-:-; "^I-t: s'^ I'^^SXT '

tS::':';;^ ^^'^^:^2 Lohn eines müssigen Lohnarbeiters aus-

IKr^i" r,rr l-r rinx r]'"" >i^ii ia>" "^rK k'i'I m reichend, weil er nicht viel Mühe hat, für

n-:r ]:;i ^:n (p^O ]-"•>••.; j-'^I^J-ii-lT '?";• nr:r) [einen Händler] aber, dem man (Jeld zum
-,\sr2 ';n 'l^l a>'i:: pri nriir: ]^2 r.rU" N.n Ankauf von Früchten gibt, der viel Muhe
-.'ir n'^K V:>' ^^'l: N*^ i'^^SN -iSIN rrr-'^ ^Z- hat, sei der Lohn eines müs.sigen L<ihnar-

"';:" "Z':,' '~i rn.S' r,":n; .S'^.S 1^>" ''r.S s'^l beiters nicht ausreichend; würde er es nur

ijr. :ü''C"2 'r.ZZ- '"^ ]r:: -^IN \sr;T' p p>":"»:- i;. von [einem Händler], dem man Geld zum
^?^^ Z'^'^rr- TN n'^i Z^r;- ni: i^"^ ;':::• ]'S pz": Ankauf von Früchten gibt, gelelirt haben,

''2nr 'DV 'r~ Hi"':'^ '^riK*, nK">" uVSü' -,;- ^Z so könnte man glauben, nur für diesen sei

r.Sl ""'"iriw "li" üv;;n r.S \'"TC' ~'-"N m*"'' der Lohn eines müssigen L<-ihnarbeiters er-

r.SI muiT:! n£"u:'r- r.''rc'C- ':Z1 C«'^n-- forderlich, weil er viel Mühe hat, für einen

N:::" sm n'^nX" "\i"r; isTiZ' ':f: rh'::"- m Krämer aber, der nicht viel ?i!ühe hat, sei

:;'?n"i ~r:z i:"':* '>":'; °Z'Z'^ "tZ .S'^ r'^m niV auch eine Kleinigkeit ausreichend, wenn
Njr '-rr,r,: ^:-^:;2 ';-''•; "r '.-•'^'i: N'' x:^'-; ^^'Z er bei ihm etwas in Tunke eingetaucht
",'? ]r.Vj ^::N^ ^~V ]Z ]:';-2'C- ^Z-'Z n'^ IID N::- oder mit ihm eine getrocknete I'eige ge-

— M 76
ij

x^'s...n''t M 75 .s n .M 74 gesseii hat, so sei dies sein Lohn. Daher
.l'N -^ 1' 77 nrs'... 'EN- sind [beide Fälle] nötig.

Die Rabbanan lehrten: Wieviel betrfigt sein I^ohn? -- ( >b \-iel oder wenig"'—
Worte R. Meirs. R. Jehuda sagt, wenn er l>ei ihm nur etwas in Tunke eingetaucht

oder mit ihm eine getrocknete I'eige gegessen hat, so ist dies"sein Lohn. R. Simon
b. Johaj sagt, er muss ihm den vollständigen Lohn'^'bezahlen.

Die Rabbanan lehrten: Man darf weder Ziegen noch Schafe imch sunst etwas,

was frisst und nichts tut, auf halben Gewinn einschätzen"'; R. Jose b. I\. jehuda sagt,

man dürfe Ziegen einschätzen, weil sie Milch geben, Schafe, weil sie Schur-, .Schwemm-
und Rupfwolle°'"geben, eine Henne, weil sie arbeitet'''und frisst'": Reiclit denn nach

dem ersten Autor die Schur und die Milch nicht als Lohn für die Mühewaltting nntl

das Futter!? — Hinsichtlicli der vSchur und der Milch streitet niemand"", sie streiten

nur hinsichtlich der Molke"'und der Wollreste""'; der erste Autor ist der Ansicht iles

R. Simon b. Johaj, welcher sagt, er müsse ihm den \oliständigen Lolin''"zahlen, und

290. Cf. S. 573 N. 350. 2Q1. Aber iiiimcrhiii inu.s.s er mit ihm einen veral>re<len. 2Q2. l{r

braucht überhaupt keinen zu vereinbaren; irgend ein (jeuiiss, wie er ihn ihm auch ohne .\e(|uivaU"nt .ge-

währen würde, gilt als Lohn. 2Q3. Nach ilor oben angcjjcbcuen Norm; gleich ciurni müssij;en I.dhn-

arbeiter. 2Q4. Jemandem zur Züchtuut; gelii-n u. cU-n Cewinn teilen, währeiul lier ein.i;esch,it/te Werl

Eigentum des Uebergebenden bleibt. 2M5. Die WoUflocken, die sie l)eim Inirchschreilen eine-- C.e-

wässers od. eines Gestrüpps zurücklassen. 2'lb. luer legt. 2Q7. Seine .Mühewaltung ist kein

Wucher, da er ein .^equivalent eriiält. 2')S. Wenn der Züchter sie erhält, so ist dies nach aller /Xnsicht

ein ausreichendes .^equivalent. 2'li|. Wenn ih-r Züchter nur diese erliält. 300. --.-ir. ^•^"lln Kest,

Zurückbleibendes, ein im Syrisclicn liekanutes Wort
(
v. in' Zurückbleibens. N'ach .\rukh v. -^r," ('),

nach Rsj. v. in: abfallen, nach I,i;v\- (XIIW'H. iv 6351 v. r,ir, rinn, das untere, nach and. I-jkl. 'V'" 'n'"

unter dem Kot; alles auf Cnkennlnis beruhejul. 301. Uie Reste '-ind niclit ausieichend.
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N~.2~d:2 ^CJ ^:- -cn\s nülT n'^S -,;::r,\s .srr'"- nicht gelehrt worden, dass die Halakha so

nr'^'n n::''C'"i ICTi'':^'^ -•''? -^^^'^2- .SC\~, S'^ \ST sei, sondern dass sie alle'von derselben An-

::~'^"ro '^p^'Ol
--•-•' -rir" nr'rn N::'''? "r*",- sieht ansgehen. Dies ist auch einleuchtend,

''N'irrü"; -liTi:^ nr ''-n""l~ir«2 w-'^ü" "n^ ri '.J:« denn wozu brauchte er, wenn dem nicht so

N\S ;-''-, ir'r'? "!'?'' w'''^ü' 'nr2 SiC iS'^ -.OS wäre, bei jedem besonders die Halakha zu

i'? pVi"" i\s"2n nrci -ün l*^ i-i-p '^Sicr -,C.S' nennen, sollte er doch sagen, die Halakha

nCSl IN"? \S:2'\s:2"l:2'^ iS'^;>- C^" r~, "•^Xm ^1:^ sei nach R. Jeliuda zu entscheiden, der von

-,n*: \X -•''^ -iirNpn'S'^ --rr::"'^'''".;" ^iTi:::
"''^ allen der erleichterndste ist''.

'r ,S::\S r,''>'r\S' N::rL:2'^ \s'-:v Z'^l \S •w^'"w" Rabli sagte: [Sagt jemand:] der Ue-

n\S'T |i;; ins l'^'Z-Z V^^Z- ~.rr,t'" Z"] -i^^.s;: '' berschuss über ein r)ritter"geliöre dir als

h^z: S-iir^ '^»r; "fc:\S' ^-i:::,S- nnn"^ n^n; n^':' Lohn, so ist dies erlaubt. Seniuel entgeg-

2\T'"i ~r:~: rzi X'':n;ns -,rv'^S" ^::~ ' :mri*? nete: Wenn alier kein l'eberschuss über

ein Drittel vorhanden ist, .soll er leer nach

r,Zrr'Z"2 ^ü '-r:Z-\ n^^ --,-:a ii-rr, -K':'t"'Z-'-''^ Haus gehen 1? \'ielniehr, sagte Seniuel,

;''"£: ~^~~Z ]^Z' ""iN Nr."''".sc' "'^: '^ :•'-' n'~"i''inuss er ihm einen Denar zu.sichern '

.
—

-";« Nu"""'? ~\"'"EJ Nr. ~^^ -::i< Hr^^i^": n^'^ Ist denn Rabh der Ansicht, er brauche ihm
N:-i\S- !>• -""^ ~;;N iS'^ "':: i<-~''';-:z Xr'Cr, r*'^ keinen Denar zuzusichern, Rabh sagte

Nr~'2 '2"t:
"'? .s:2'n'' rr- a^ \S rn "T'I \'" ja: der Kopf des Kalbs gehöre dem Züch-

r"i;:.sp w:: ps ^t~'u i<r'Ü~ ~^Z~Z vn^r;' ter; wahrscheinlich doch, auch wenn er zu

'-.^'^ SCIS ÜjIu' ''t:':\S* '»"^S !<rr,i£ 'S'^: s;-"^ -" ihm gesagt hat: der Ccbcrschuss ülier ein

IJD :.S'>"" "'^ '•'1-«'^ n^wi:: n::>'w^,":' .S>"~N Drittel gehöre dir als L<>hn!;' Xein, wenn

~Z 'r'^t:'^ Z^'~ ^r.ri ~y :-\^Z~^ ~^~Z Z'Z'~ pi- er zu ihm gesagt hat: entweder der Ue-

miTi;; ein l'üy ~:v^Z' m:ir..S2 T^'S CTC'C berschuss über ein Drittel oder der Kopf

^l gg .,.,^ .jj.,, T^i gs _,^„,, i, :, _^;_ ^,,_ ;\i
,^7 des Kalbs. Wenn du al)er willst, sage ich:

N' :\i Ol ;'vxi- :\i yo s^ es- '".s'r:r ^ n -^r-.n die Lehre Rabhs, es sei erlaubt, wenn er

M 94 ;•,:: M <-ri <s- - m uj r.- ]yj-- sagt: der Ueberschnss ülier ein Drittel ge-
nnir:...irT.- M').. !•--- M 9!, '.xpi-

],5i.c dir als Lohn, bezieht .sich auf den

,, ^ „ ,
,. , , L ball, wenn er ebenfalls \ leh hat, denn dieM 2 r; — P. I s.:-s 1! lOn :ti" rr cjsr:

Y 4 nin -- M 3 s,-''-«' v'•^ mn --• — t
Leute pflegen zu sagen: rühre ein [Futter]

.N',-' nr:-: s";n^ -:v~"'" -^l ^ =" f'"' das Rind, rühre ein für die Rinder"'.

R. Eleazar aus Hagronja kaufte einst

ein Vieh und gab es seinem Teiljifichter zur Mast; er gab ihm dann den Kopf als

Lohn und die Hälfte am Gewinn. Da sjjrach seine Frau zu ilini: Wenn du dich [mit

(ieldj beteiligen würdest, würde er dir auch den Fettschwanz gcl)cii. Darauf ging er

und kaufte eines mit ihm zusammen. Hierauf teilte jener mit ihm den I-'ettschwanz

und wollte mit ihm auch den Kopf teilen. Da sprach er zu ihm: Jetzt soll ich nicht

einmal das erlialten, was ich früher bekam!? Jener erwiderte: Ilis jetzt war es mein

Geld, und wenn ich dir nicht etwas mehr gegeben hätte, würde es den .\nscliein des

W'uchers gehabt haben, jetzt aber sind wir Teilhaber; wenn du aber einwendest, du

hast etwas mehr Mühe gehabt, so pflegen die Leute zu sagen: der Teilpfichter \er-

])flichtet sich dem ( irundbesilzer, für Weide zu sorgen.

Die Rabbanan lehrten: Wie lange muss derjenige, der \'ieh zur Züchtung über-

nimmt, sich mit diesem befassen? vS\-inniachos sagt, mit F^sclinnen achtzehn Monate,

312. Die von RX. genannten Tannaiin (ob. S. 713Z. 14ff.). 313. Xacli ilim i;ilt .<;clinn der kleinste

Gennss als Kntschadignng. 311. Vom jetzigen Wert; der (iewinn Ijis zu einem Drille! soll dagegen

zwischen dem lugentümer u. dem Züchter gleiehmässig geteilt werden. 31:'). l'ür I'niter n. .Mühe-

waltung. 310. Der Züchter. 317. In diesem Fall hat der Züchter keine bi'somlere Mühewaltung.
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mit Klcinvicli \-iennulz\vanzii^- Monate; u^T -\]r.Z pi'Tl'^ SI uNI H'"" ~>"2~iN* CTJ'^"

wenn einer innerhalt) dieser l'Vist teilen niC" '^u '""^'l^ n-^n u'N '?2N ',^^-; ;rV2 'rz~

will, so kann der andere es verwehren. n':',S ~.::xp \s:: '^rs nns ""w ^C n'?12"'a^ v'

Aber die Mühewaltnn.^ des ersten Jahrs hu 'h^Z^'C^ " rüZ' ''w n'^"ii:'''t: non 1J\SX' •'E'?

i.iieicht nicht der Mühewaltiin«; des ande- .'. TJ r.-::"'^ '"^r,! C'w" "l^S S'':r. mriN rü'i'

ren Jahrs". Was heissl "aber"? \'iel- rc^Z' Z'^ Z^Z'^'u rpiZ m'^'I ^ri:*? r"" \-r;

mehr: weil die ;\liihewallnn<^ des ersten ü""w~n -'S'"ü 'piZ 1C:N "CV ";" ::"• Z'Z'Z~

Jahrs nicht der Mühewaltnn}.;- des anderen '':£:2~ ~"ri^ n'?"£"'"i: \S^ ~Z'~:2 n'^'2'"Cw ';:•: b"«'^«''

Jahrs "gleicht. Kin .Anderes lehrt: Wie lan- •''in; i'"^j' n'i~:i '"C'Z """N"; iNr*: r.ipT ~'':'''b:"w

ye mnss sich derjenii^e, der ein \'ieh znr i" -'i~': ^pC S~; ~Z H^'Ul': Z", IT'^n '?w2 ~Ä~'2

Züchtnn,q iihernimmt, mit den Jnn.i^en he- '"rN '-rNT r;'':;p'7 NTN •"•"I" '?C'; rvn^i ^i'm I'Tw'

fassen? - beim Kleinvieh dreissij^- Tat^e, j:r" Sin 'l'i;'? i;~jw ülp:: n>"1 "j'? J^S ;.S".:
"'''^

beim Crossvieh fiinfzii; Ta,L;e. K. Jose .sajjt, T,Z';i W"" "I^T in:" ;"'?'i;'' '?i;'7 ÜHiu üip:; !""«»'

beim Kleinvieh tlrei Monate, weil bei die- x'^2 '"i ;•'-£ '-'"':::: in '^iS ''n~ ^'\nz SpSV

sem die Mithewaltun;.;' yrö.sscr ist. - Wieso i;. ri'''r -:::n N£i: m -"isp*? ir,N n''~,irn ri\1>"T

ist die Mühewaltung t^rös.ser? Weil es ]N";r "T'!" pnj ZT ICS ''m "iv;" Npjj \S:2

zarte Z.-ihne hat. \'<)n dann ab erhält er -j-i\S cp"*nn "IHZ Nn^ü ]'\Z' ÜJw'? ".Cl '';'''?£1

seine Hältte nn<l die Hälfte \dn der Half- --- -^r^p'!' ir.S fi^-cm ~\t;- N'"! n-'^ ;'•;

te'"des anderen. K. Mena.sja b. (iada nahm .Sivn Np "*"'
-:::N "]':' :':'£ iNO m"'? "CN S££

einst seine Hälfte und die Hälfte der Half--'" s:i;"\S,- "2 N££ ;-, ""iCN "C \~N Xp '>Tl"-,nn" Coi.b

te des anderen. Als er darauf \-or Abajje 'ZC ^'pü* •"; 'i" "'"'^
~"::.s' "'VmS'?" ]''Ti \S";'

kam, sprach dieser zu ihm : Wer hat dir j;e- ''r'rr N~t:" H"''" ~r:N N'^ H"''? "i^^N '"icn p'<Zu'

teilt? b'erner ist es ja eine Ort.schaft, wo s^^; :ü'2Z lS"1 Nr^N" Z^ZZl Nr\Sl ''>'T' Na'?>*

es üblich ist, [die J unseen] grosszuzielien, .r^.^ _;_ j^j
"^ -^i '•;s 'xa v 7 rois'si M 6

und es wird ji'elehrt, dass in Ortschaften, .s-^: .-': -t.s- -t.\- Mil ''
-f ^I 10 "-- M "^

wo es üblich ist, sie i^rosszuziehen, er sie '" '-• "'T' "^'
' * "- ''"'«pT 'tt 'ntik -M 12

gro.s.sziehcn mü.s.se-'.

'

sin ->'• -:x P. 16 -ms- l> i=, s:-,;
-

,.. . ^ ,
. ., ., .N^r:n

I -sl - .s-i >sn -':•.•••, >:•.: ''K-^-, '-"in xi'xi •::: sr-.s-

hinst unternahmen zwei baniantaner '

ein Geschäft und darauf .i^in«; der eine und teilte das Creld ohne Wissen seines Gesell-

schafters. Als sie hierauf \or R. Papa kamen, sprach dieser: Was ist denn dabei?

R. Nahnian sagte, Geld' gelte als geteilt. Im folgenden Jahr kauften sie zusammen

Wein und der andere teilte ohne Wissen seines Gesellschafters. Als sie darauf vor R.

Papa kamen, sprach dieser: A\'er teilte dir''? Jener erwiderte: Ich sehe, dass der Meister

für ihn" eintritt! R. Papa entgegnete: In diesem Fall'"solltest du es ihm erst recht mit-

teilen. Hierauf fragte er ilin: Kann man denn das gute Cjcld nehmen und das fehler-

hafte zurücklassen? Jener erwiderte: Nein. Da sprach er: Beim Wein aber weiss alle

Welt, dass mancher schmackhaft und mancher nicht schmackhaft ist'".

318. Im 2. Jahr kostet die Züchtung mehr. 319. Wenn der Züchter früher teilen will, .so

kann der Kigentümcr des Tiers es verwehren. Nach einer 2. Erklärung Rsj.s entgegengesetzt: die Jlühe-

waltung im 1. Jahr ist gn.sser, u. wenn der Eigentümer früher teilen will, so kann der Züchter es ver-

wehren. 320. Da er auch die Hälfte der Jungen zu erhalten hat. 321. .\ls Züchter der Jungen.

322. Wer bürgt dafür, dass die Teilung richtig war. 323. Der Züchter wird dazu angehalten u.

erhält dafür nichts vom .\nteil des anderen. 324. Dass die Teilung ohne Wissen des anderen erfolgt

ist. 325. Zweier Teilhaber. 320. Wer hat die Teilung beobachtet, um zu kontrolliren, ob

sie auch richtig erfolgt ist. 327. Den anderen Gesellschafter, dessen eigenmächtige Teilung RP.

im vorigen Jahr gebilligt hatte. 328. Wo im vorigen Jahr der andere eigenmächtig geteilt hatte;

dieser könnte, in der .\nnahnie, jener habe nicht richtig geteilt, .sich verleiten lassen, ebenfalls nicht richtig

zu teilen 329. Bargeld darf somit ohne Wissen des anderen geteilt werden, Wein aber nicht.

90*
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^'rv:: ^j- vii i:'"'?£i is^: vir iiin: zi -,^:s
r-

rr- sen 2-1 :s'? -'^^p-: ^z^^ ^zs ^'^'i-r,', ^'^ip

iSrjM-'r .s":-ü'£~ NilMH NC- Z-,1 TT 1'

IZQ

S^ -£ VT'l

CS! im'?:::'^ nT^:^ nxzn r,''::-i x'?« n-in mDiS

^:'S'^ n>'' ^-c' sz"r^'<-T'^ i^'' .^^.^S
r

:n

\si^pr: N-p--; ^ n:: is ""^p'^:,' -•- yzs z;- -^-z

21':' ;:2i ,-•'':' ii:::« vir ir;:'2r"s m^s':' -•-'^ -lONi

\s- "'r "t in'^ -i:« .sTi^z- "ot n^-c '^rx .s£l

HuS'in -"'" iS'^N n-in nicN n*? '?^z^: ^srii^i

,B'1
I'

N,-- JX

ivi riNi r\-cT; Ni-r" 1:

VC n-!'^in'"nf< ptr^ i;

:'u' HZ- -•.'-:i'^

jp'Z"^ cii^'"'- CT''n lyxi Im"t'

Der 'Pcxt. R. Xaliman .•-agtc: Geld (jüt

als oetcilt; dii.-s ,t;ilt alier nur von dem Fall,

wenn es <^anz ans outen oder j^an?: aus '^e-

wiehtiu-en besteht ', nicht aber wenn aus

.i^nten und .gewichtigen.

K. Ijanui \-erniietete '|C.eld|, einen Znz
für eine Knjifernn'inze ]iro Tai;; darauf i^in^sf

sein L;aiizes (iekl zu<^Tnnde ''. Er ylaubte, es

sei nicht anders als eine vSchaufel'"'; dies

ist aber nichts; eine Schaufel wird in na-

tura znrück,iL;e.yc-ben und die Aluiutzuiii; ist

kenntlich, (ield aber wird nicht in natura

zuritckget^eben und die Abnutzung ist nicht

kenntlich.

l\aba sagte: Man darf zu seinem N;ich-

slcn sagen: da hast du vier Znz und bor-

ge jeiieni (ield; die (iesetzlehre hat nur

den ^^'ncher, der [direkt] Aom Schuldner

zum Ciläid)iger gelangt, \crboten.

b'erner sagte Kaba: Man d;irf zu sei-

nem Xächslen s,a,i;en: da hast du \ier Zuz

und sage jenem, dass er mir (icld borge;

er hat nur einen Lohn für die ücfürwor-

tung erhalten. ,'-^0 nahm Abba Mar. Sohn
R. l'apas. A\'achsscheiben \dn den W'achs-

händlern an, und sagte zu seinem \"ater,

dass er ihuen Cicld borge. Darauf s]ir:u'hen

die Jünger zu K. l'apa: Der ,Sohn des Mei-

sters genisst Wucher! Er erwiderte- ihnen:

vSolchen Wucher mag er geniessen; die

(rcsctzlehre hat nur den Wucher, der |dirc-kt| \-om .SchuhhK'r zum dlänbiger gelangt,

\-erboten, er aber erhielt nur einen Lohn für die rJefürwfn'tung, und dies ist erlaubt.

J^iW ii.\ki'" i'.ixic Kuh, i;i.\hx ICsi-.i, r.\i) .xlli.s, w.\s kriss'i ixd Aki'.icri' xia-skicii-

ITF.T, MM' TlULt/Xr, 1CIX.SCH.\TZ1-;X . Ix ()K']'I-;X, Wi) ICS f'l'.I.K'n IST, DHC JrXGKX 7A-

TICILEX'", TEILl'. KR SIF., rXD WO ICS IMU-iCH IST, Sil-, GKÜSSZrZIiaiH.X, ZIKIIIC ICR SIH

(ikOSS. R. vSlMÖX 1;. (i.\M.\I,iÜL SAC.T, .M.\X SCU.Vl'/.I-; I-:iX K.-\Li; mit SIUXKR ^ll'T'l'Hk
'

rxD ]ux b'OiJ.icx Mi'L' siuxick ;\[t'T'i"i-:k; FKKXKk n.\kF m.\x .wv si:ix I'ivLO \i>\<-

SfiiiHssiCN ', (Mixii W^.'eiiick z.f inunikciiTEx.

GEMARA. Die Rablianan lehrten: Man darf auf sein l'eld \-orschicssen. ohne \A'u-

330. Alniiflu' Münzen \'Oii }K-liel)lerL'r ]'r;i^uiii^ ^\rn\ loirlitcr ])assirlKii" l>t'i _i;e\\<ihnliclu'i" /.alilunj.;,

inaiulir daj^cfjcii .siiui .>;dnveror u. warden bei Zahhinj; naeh Oeuielil bevorzugt. 331. .Ms Miete u.

nielit als Darlehn. 332. .Als .X.-inie einer be^linnnten Miiiize i<t n:;"1;'E snnsl niehl beUannl. 333. .\ls

Sirale dafür, dass er Wucher nahm; ef. weiter ,S. 721 /,. 4 ff. 331. Dil. irgend ein Gebrauohsgescnstand.

den man vermieten darf. 33-). .Vis Kelcihnnnj;. 33(j. Zur ZiiehtUHL; auf halben (anvinn ;^cben

II. den Wert bei der l'eborgabe in f<'stein (">eld einschützen. 337. Naehdem sie da.s pvf(n<leiliehe

.Mter (ob. S. 714 Z. 21 ff.) envicdit haben. 3oS. Für das Kalli, bezsv. F'üllen braneht kein besonderer

Ixdiii gezahlt zn werden. 331. Wenn jemaml ein F'eld vermietet hat. so darf er dem Meist:ev| Geld zur

Melioration vor.schiessen u, eine höhere Pueht nehmen: dies ist kein Wucher, da das Feld mehr wert ist.

•:-: - - -TiT -;-: M .(;•-: T) ^:-;z V. \>
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C'CT" ^u r^>":: ^S";::w ~"^N ;:>" -" ^^^^ ;N^~:- R. Änan sa<^te im Namen SeinueLs:

Z'Z''^ \'2~ü 21 ""'? 1CN r.^Z'Z iri"'!'.";'?
""*•: Geld von Waisen darf man anf Wncher

A-.22ä iNH'"^'^rNT ''Sn''" STID\S In^ Ni-SC ^ru''J ''C""'- verleihen. R. Xaliman sprach zu ihm: Darf

|T\S' "'^ .S'::\S n^'? 1:::n* 'iT'-JTZw "rc •""•'•'^ im"" num sie denn, weil .sie Waisen .sind, mit

:S mn '2T, S~2""~ N2"; ^ \"erbotenem füttern 1? Waisen, die das ge-ii II I 1

1

i"'"'?'^ Z""*" '?'',"" '^N'^^ü' 112 "2 ~'~~
!<I|~>' ~" niessen, was nicht ihnen geht'lrt, mögen

.S-;N \S S~n2 h^pü" K',;n ':"pw n^^' 'l'^pw "i ""'pr zu dem gehen, der sie zurückgelassen hat.

N" '2 ~''h ~^N iS~i;N n'^ Nr"-; \S" Nr.n; .S'' Darauf sprach er zu ihm: Erzälile mir doch,

*r;"'^>" •'"'2pC iSi"i"i ll';^":^ •-,w" '::: '::~.':i -^'SX' wie die Sache sich zugetragen "hat. Jener
',~":~ '^'^2 NwTiJ "'."•i" ~'^2"i X-'n:" N'22"r; 1" erwiderte: Ein Kessel der Kinder Mar-Uqa-

~,CN n"? -".•^N" N"i2n 2~ "2,S .S—W :Z ~Z~ "2ii bas befand sich bei .Meister Semuel, und

'?w r"j:i rZ"<i' 21 ~i^S S"2m " riiV " n2T' dieser wog ihn bei der Uebergabe ' und

nDSn*^ pinTi ~2w'^ 2*ip i""'""^
"•;: C::""^ wog ihn l:)ei iler Zurücknahme; er nahm

-._-. ^.„— -22-'' -""
"Zw"' 2",~ p2~ "jr. Kuhn und nahm KntsChädigung. Vv'enn

p'rr, ."'"1 nr"' 2'~~ ''•er, ~2'Z'''
";"* 122ri'^ 1.'. Lohn, [sollte er) keine ^Entschädigung [neh-

"2"'. "'"''
"."^S :2"N '"2 r~"^ N'm " nrc' ~iC men], und wenn Entschädigung, keinen

-i^iS •n'" i;'"2>" "2"i"; "•:r"'"
"•" ':~ Tp" 2~'" EdIui!? Dieser erwiderte: Dies ist auch für

NT";? KT" 1"'^ ]:'2n''"; s:'~ ^2 in"" i:'2rMC r*'^ Bärtige 'erlaubt, da er die Entwertung' des

^2'~ ",";''
n*'^ i::S SJ~.~ N"'':'2 Xp xm n^':' ItlN Kupfers trug, denn je mehr das Kupfer

N2''12 N2m "'''? r\s'~ S~.2; ]j''~"72'"~'''^ "^SS ~^Z'^ -" gebrannt wird, um so weniger ist es wert.

2""~ "'""n"'; ^l' j;"2r:*" 1"*:"^ .S2~~' i^'iipj" Rablia b. Sila sagte im Xamen R. His-

N^:''" S"^ ü""*: "2"; '72S 122""' "'"".' "2C"' das, nach anderen sagte es Rabba, Sohn

n'"' ""'pü" pj'^-Z 2*1"" "''it: VS' "n:-: ]*""- ^^'^^ R- Joseph b. Il.-una, im Xamen R. Se-

-1':'
j~''S"; ,S*2; r;2riC''^ "S ~J'r 'ü'N 21 ""iX seths: W'aiscngelder darf mau verleihen

S2r;~ m'*^ r\S~ S~2; '~Z"Z"1 N~ 'S N2""2 N2~~ - • nahe zum (gewinn und fern \-on Verlust"'.

2^143 ,-„..„ ^,1 42 irr M -II vt - :\i 40 ' ''^' Rabbauau lehrten: (Eine Beteili-

:- M 45 r,'::-...n^;T \' 44 s::-:
—j- -ii-.-.z i^ii'bt^] nahe zum (iewinn und fern \on

r.s M 47 in- -ir-s - N -rr in:v Jt 46 rrv X'erlust ist die Art eines Frevlers, nahe
JI 51 r,'- ~r -^i 50 «" - M 40 ;;•;- M 4S

y,,,,, \'erlust und fern von Gewinn ist die

Art eines Fronnnen, beidem gleich nalie

und beidem gleich fern ist die .\rt eines gewi'ilmlichen Menschen.

Rabba sprach zu R. Josejdi: Was machen wir mit dein Geld der Waisen ? Dieser

erwiderte: l\Ian deponire es liei Giericht und gebe ilmen einzelne Zuz
~

. Jener ent-

gegnete: Das Kapital wird ja aufgezehrt-? Dieser fragte: Wie würde es der IMeister

machen? Jener erwiderte: ^hul suche nach einem Menschen, der Bruchgold besitzt";

dieses nehme man von ihm [als Unterpfand] und gebe ihm [das Geld] zu einem Ge-

schäft nahe Gewinn und fern \ on \'erlust. Einen fertigen Gegenstand nehme man
aber nicht, denn es ist \-ielleicht bei ihn nur de])onirt worden, unil der I-hgentümer

könnte kommen, ein Zeichen angeben und es wegnehmen. R. Asi sprach: Allerdings

wenn sich ein Bruchgold besitzender Mensch findet, wenn aljcr ein Bruchgold be-

sitzender ]\Iensch sich nicht findet, sollte das Geld der Waisen aufgezehrt werden!?

352. Er nahm an, dass dieser es von S. nicht gehört, sondern ,uis iry;end einer Handhing gefolgert

hat 353. Beim Vermieten. 354. Für Erwachsene. 355. Er lie.ss ,Mch nur für die

Abnutzung des Kessels, dh. den Verlust an Ciewicht, be/ahleii, nicht aber die ICntwertung des Kupfers,

das durch den Gebrauch entwertet wird. 356. Sich damit still an einem Geschäft beteiligen u. nur

am Gewinn u. nicht am Verlust teilnehmen; dies ist anderen als Halbwucher verboten. 357. Dh.

wie verwalte man es. 358. Zu ihrem l'nterhalt. 359. Das entschieden ihm gehört.
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X'ifliiiciir, erklärte R. Asi, siiclie man nacli

(.iiR-iii Menschen, dessen (Hiter nilii|L; He-

iden, der \"ertiauen j^eniesst, uiif die \"or-

sclirilleii der ( lesetzlehre aclilcl tind kein

Aiiatlunia der Kat)l)anan anf sieli neinnen

würde, nnd man iibersribt ihm [das (ield)

vor (ieriehl".

SjYAN V.Wii- XKHT KISKRXF.S \'lKU \'()\

JlSKAKLITICN I'ACHTICN, WHI]. OIKS

Wucher ist, wol ai;f.u iiaki" man iuser- m J^TCS

rs ;-i -,::k s^s "i^rn

Fol. 70a 70b

N,—: zr,^ N':'!

:s:-

INi- -ZPC TN
Col.b
[vil

I-

-'^v ^^-p ^<':'^ s'n s'^iri scjiN

N'ln Ncjis m:2"-^'?v 'T'zpT \s S2-i n"'? -.:::x

]*'''zp^ ^za XE'c •'irna ir;\ •''^
i-i-'-f "^r IN-.i

'-n -r:2 -•'T'lr ;"i'-2"''^ ci:- ;;; '?r,2 :iSi-
I'

->rp ':'iN N'^in Nc:is n'^'^v '?^rp s'n cmi^x

iss S21 n::N s'-.x v^-; -'£r s'^ir"; .sd:\s mn"
n-'S. "r- N?! ^n\si

-1"

B bo r,-a - V 55

.nirjE r 5S s'ln rr.'i -'f

)SC'S-7 2:,

PT M 54

'phls M 52

n>^v

Ni-s X'li'^H \o.\ XienTjfiii'.N I'Aeirncx. .Max

DAKK vox IHXICX LICIHKX IXU AN SIK \}'.R- S'^'P NU",«

i.EiiiicN AUK Wucher'; dassei.ke cilt

AUCH \'ON einem ]!i-:iSAssrK(isiaATi':x ''.

EuN JisuAih.rr hake Cici.ii eines Nicht-

JUUKN MIT \\'iSSI':N DES XiCHTJULjEX,

xuTiT aber :\iit Wissex eixes Jisraeli-

TEX \'EREEIHEX ''.

GEMARA. Demnacli befindet es''sich

im üesitz des Km].)län_yers, nnd dem widei'-

sprechend wird gelehrt, dass wenn jemand

eisernes Vieh von einem Xiehtjudcn ge- :m'2::~ ]r.

pachtet hat, er von der Erstgeljurtabgalie"

frei sei!? Abajje erwiderte: Dies ist kein Wi
dersprucli, das eine spriciU von dem Fall, .nirjE R 5S a>;r. --.-, r^-S rr^ M .n^'' P 57 nmr:

wenn er''[die Haftnnj^r] für Unolüeksfälle

nnd l'reissinken üljernommen hat, nnd das andere sprielit \-on dem Fall, wenn er

[die Haftnno-| für l'nglücksfälle und Preissinken nicht iil)ernomnien liat. Raba sprach

zu ihm: Heisst es denn, wenn der Eigentihncr [die Haftung] für Unglücksfälle und
Preissinken üliernommen hat, eisernes \'ieh!? Ihid weshalb lehrt er ferner im vSchluss-

satz, dass man eisernes \'ieh \-on Xichtjuden pachten dürft-, sollte er doch bei je-

nem selbst einen l'nterschied machen: dies gilt nur von dem I'all, wenn der Ei-

gentümer [die Haftung[ für rnglücksfällc und Preissinken nicht übernommen hat,

weim er aber [die Haftung] für Unglücksfälle und Preissinken übernommen hat, so ist

es erlaubt. \'ielmelir, erklärte Raba, s])rechen beide von dem Fall, wenn der Eigen-

tümer [die Haftung] für Unglücksfälle und Preissinken nicht übernommen hat, nur ist

er aus dem (irund \()n der P^rstgeburtabgabe frei, weil, wenn er die Pacht nicht

zahlt, der Xichtjude ihm das \"ieh wegnimmt, und wenn dieser das Vieh nicht fin-

det, er ihm die.jungen wegnimmt, somit hat der NichtJude seine Hand in der Mitte

und wenn ein Xichtjude seine Hand in der Mitte hat, ist man von der Erstge-

burtal>gal)e frei.

300. .\uf ilif niifiiniiiil .Ansjiruch crheljt. 361. Zu einem Geschäft, an dessen Gewinn die

Waisen belcili.yt sein solU-n. 362. Unter Wvicher (od. Zins) ist niclit nur das übermässige, nach

unsrem Rc-cht verliotcnc, zu vi-rstchi-n, souilcrn jede Vergütung für das Leihen. 363. Ein nicht-

jüdischer Milbür.yrr, der die sieben nnaebiili.scheu Gebote hält; cf. Bd. vij S. 240 Z. Iff. 364. Nähere

Erkläruiij^ foltjt «eiler. 365. Das eiserne \'ieh. 366. Cf. Ex. 13,2. 367. Der nicht-

jüdische lu.ycntünier. 36S. Iviiiem Jisraeliten.
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P'.28,8 \s^'"i:'i-2|':'' C'^- ]'j)-^ r^Z'.r' -r::: i:in nr-,:: ""Wer .sr/n />;7«;^v« ,////r// Wuc/u-r und

'(ZU'j 21 i:::.S sr'^^ -\ZZ' p;r Z- -CN c'^T \l'~^ Bn-,-ichfni>ii: nif/u-l. d.-r -<,ii!iii!c-ll fs für den.

^•i;t r-^l 1'^''CS X'l'.s'nr-j: S*^ N:";.-
*'

-,-:S der sich der (icriu^y:! rrbanul. ^^'as heisst:

Di,2j,LM y^iT, ''^•;: 1''2'r 'ir;'^ ;;": ri'^ NZ' n'IV-i^S '/>/•.w/- ^/tv- 6>/7'//c«^7/ ^7-A?/-w/? kalili erwider-

"ipi2N'^ •"Zn %S'^T ^-D n'^ yCil X" 7wr''lN'^ i te: Zinn Beispiel (1er Kiniio- Sai)or', R. Xah-

TÜT S'^ -'nx'^l -^2 2rr Snnr -"ns S^l l'n.S man sagte: :\Iir erklärte Ilona, dies liezie-

;-:: P"i^ -''r\-.\S -Z";~ N"': -Z";z T>'^V -i">"" he sieli auf die ]'.e\vucliernng eines Xicht-

N'"- 2-, -,r:N Iwir, 1." \Z'^ T>Z-Z Cj-iltS p"l'"-:i Juden". Raba wandte gegen R. Xaliman
F..I.7I Nr2~ r^n 'irr S'^N -Zmi S':^'^"" r-n ~^" ein:' 7:/,7,r7/ Fr-mdUjiy; soils! du ItfU'iicIu-rn,

lir; \sr.-; ^rr;'C p^pr^ C^rrrn ''^v:^-",r Srn 1::n ii> "bewuchern" hcissl ja wahrscheinlich, \Vu-

£'6-" sin rrn -ivr'^r- irrt Vw'>'::*r nr^'^'' N^r i:r-, clier nehmen!? — Nein, Wucher zahlen''".

S:i- rm NH'? -'? '':r;m .srVS' Vw-^C:.: IV:"''' X*^ - Anders nicht !? — Kin \'c)iksgenosse ist

t..2-,L'4j-.s| -r;^- rix -iS-i rpr es" r^r*" r~ '':n N'nx in dieser Hinsicht ausgvscldossen. — Hin-

ZT' ";> --Z";; *:>' Z-\. rv; -•;;• '<•:>'
ll->' "JV" sichtlich eines Wilksgenossen heisst es ja

":>': "-'V ":>• ;"•.:"[: "'';>' "l-V ":>" "'*->' > ausdrücklicli: d,--iiu-iii r,nidc-r soüst du i-sin

^'.y. r:-; -•: --^S pr;-;';,- yr; "•:>• r.--S '>• ll/Zi-iur ^-.-vV//' ::^ - Damit man die.serhalb

N'' Nr- •''
-i-rx ;t:n: r^-. -ex XCw'r Z-'- vy; ein Gebot und ein \'erl)ol übertrete. Er

wandte gegen ihn ein: Man darf \on ili-

nen leihen nn<i an sie \-erleilien auf W'u-

riX ""'nr "
-'» eher; dassellie gilt auch \-on (.•inem Rei-

sassijroselytenl? R. Ilija, Sohn R. Honas,

erwidi-rte: Xnr soxiel. \\ ie\iel man zu sei-

nem Rebensnnlcrh.ilt ni'ilig hat. Rahina er-

widerte: Hier wirrl \on (tclehrten gespro-

chen. Die Rabb.iiu'.n haben dies aus dem
(".rund angeordnet, damit man xon seinen

Handlungen nicht lerne, inid ein (ieleln'ter

wird \on seinCn Handlungen nichts lernen.

Manclie lieziehen die ICrklärnng R. Honas ;uil folgende Lehre R. Jose])hs: ll'./j// d/t

(irld Iriiisl /yiiitii/d iiiis iiifinriii I '(>ii\ finriii . IniicH. der Ih'i liir :ci''!>/l; \'on einem ans

meinem \'olk und einem Xiclitiuden, geht tier aus meinem \'olk \'or; \-on einem .\r-

men iind einem Reichen .i;eht <ler .\rine \or; \i>n deinen .\rnien und den .\rnien <K'i-

ner vStadt gehen deine .\rmen \'or; \-on den .\rnien deiner vStadt und den .\rnien einer

anderen vStadt gehen die .Armen deiner Stadt \or. (Der Meister s.agte:) \'on einem ans

meinem \'olk und einem Xichljuden gtht der .ins meinem \"olk \or; sc-lbstxerstfind-

lichl? R. Xahman erwiderte: Hona erkh'irte mir, selbst wenn ciui^an Xiclitjndcn auf

Wucher und einem Jisr:ieliteu umsonst .

Es wird gelehrt: R. Jose sagte: Kounn und sieh, wie xerblendi't die .\ugen der

Wucherer sind; wenn ein Menstdi seinen Xächsten I<"re\ler nennt, so geht er ihm bis

aufs Lel)cn; diese aljer holen Zeugen, einen .Schreiber, einen Kalam und Tinte und

schreilien und unterzeichnen: dieser hat den (rott lisraels xcrleuynet.
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Es wird jj^^elelirt: R. Simon b. Hleäzar ni'^r^"; r.v;^ 1^ fw ''^ ^2 n^'S ~i>"'.S p ">"^«'

sagte: Uebcr den, der (icld lial und CS ohne N*^ ^SCr ""TW Z'r2~ '"'"'>* r'"Z ü^'Z' ::r".s f i'- f.

Wuclier verleiht, spricht die Schrift:""/-'^-/ s^ n'^N ~Z"i;
"'' X^ '~: ^>" ~~'Z" ^Z'^Z ]r:

Sf!/! Gfld nicht um Zins gibt und nicht Ht-stc- vrr: r'n:: r;';'?Cn hzZ'' n^'^ S~ ü'?l>''? t21^'"

chuu^::; gegfu die Unschuldigen niiiniit. iver so '> Spi ^t^Z^'^Z '"Sii:^
'

S*?! pnn S" ^it.'^ j'^^'i^r,'::

handelt, wird e-n'ig nicht ivank-en. Du lernst J-'^'i""! pt:'i:*^r^''l'?'?~ nt>"^S ''^T ":2.S j-umr^riC

also, dass wenn jemand |(ield] auf Wuclier 2n;il C^r. ~:2'? ;p'?'l>' lJ\S"i p'Llt^ltrn^'""'?'""! "'"i.rt

verleiht, sein \'ernu)<;cn zugrunde geht'". "'Ti N'i'~ 2T ~'2N IJCt; p'T.» >''w'"i v"?;: ü"''inn xi«.««

— Wir sehen ja aber, dass jmanche kein -.-iW" "r-, n"»:,-! \'y^\Z u\S Ti:2; ~^~'i V^IZ VS^'Z

[Geld] auf Wucher verleihen, und ihr \'cr- i" -,i":Nn r*w1~ ~" n'T": pj^""? ~T:,sn pTi i;

mögen dennoch zugrunde geht!? R. Eleä- Tiurxn pii" 'i; N1~ ";; V""" *;\s r.*2~,
i'':>"^

zar erwiderte: Die einen gehen zugrunde "['^ "r::;:! "]12>' "l^riN "jia* *;i' 2\~in ""frc pj>"? '..25,39

und kommen wieder empor, die anderen s'-s piv i;*? s'^1 n;':'" "i;:s;C' '\'h n'?N'
"l*?

N'?l' b,S
gehen zugrunde und kommen nicht wieder v^n ~' " nn£C"2 'rC'%1 1;^ nt:NJw IC'in Hi'^I'it«?

CIIipOI ''
I I il I m_^ 7 i-i^Jf I III i|-/ if* i.lts h .1 iw- Jril>.46«

j«j

IWiruiii siehst du die freuloscn an, ^;'^ ~^Sju 'j^ S'^S 'i'^ N''" '":: ~"2N

scliivcigest, ivenn d'-r i'revle?- einen Jimtnne- ,-:p: -;r; jVS \";:''::~h ^"iZ'y ~\Z'y *IT. ~;~ .S"::":''

reit Ills er verschlingt. R. Hona erklärte: Ei- s'? ~; ^"xZ") 12>' pj'," "wl riw'N psi ''"'i2>' 1Z>'Z

neu tn'humeren als er \erschlingt er, ci- sr'*'^ N'm ii^'^'I^rinSuti '?N 2D'1° '"i^y 12V- ~J~j '^•"'"

neu vollkommen Frommen \-erschIingl er -» n~."IN "S'^ ^t5'^^ ^"xZ") i;>' i''4"i|~ n;i nü'N i^S"

nicht. '••j- s"^ ':pc n'^t ':p 'jp::i '-''c; •"::::"-; nViN
Es wird gelehrt: Rabbi sagte: Die Neu- '^N-C'^r -IJ'lV n:!,- i:\S* pni""' i::'' pnj 2" "12S

nung des Proselyten hinsichtlich des Vcr- ,._.„^j..,, ,,_ ,--»- m 72 ] r'jyara n':n 'fc» M 71

kaufs" und die des Beisassproselyten hin- -.•, ht icir p~" ^.- n; n; — M 74 ;"--V'-~s ^l ~3

sichtlich des Wuchers verstehe ich nicht, nnsc-r: i'' \-}>.v -', ns' «^r;- -iris M 75 ,if':: ^r.s

Des Proselyten, hinsichtlich des \'erkaufs, -'" '*''=' -^^ '^ "=" '' '^ ''^^ - M 76 ;w

denn es h ei ss

t

:'''
(f'c /'/.'/ </,•/;/ Ihnder neben d:r verarmt und sich dir -verkauft; nicht'"nur dir,

sondern auch einem l'rosel\"ten, denn es heisst:'"V/«f'w l'roselvten; und nicht nur einem

wirklichen Proselyten, sondern auch einem Beisassproselyten, denn es heisst: einem llei-

sassproselytcn\ unter I-amilie des Proselyt-n ist ein NichtJude und unter Abkömmling ist

der \'erkauf für den (TÖtzendienst' selbst zu verstehen.

Der Meister sagte: Und nicht nur dir, sondern auch einem Proselyten, denn es

heisst: einem J^roselyten. Demnach kann ein Proselyt einen [jüdischen] Skla\-en erwer-

ben, und dem widersprechend wird gelehrt, dass ein Proselyt nicht als jüdischer .Sklave

erworben werden kinine, und dass ein Weib und ein Proseh't keinen jüdischen Sklaven

erwerben können!? Ein Proselyt kann nicht als jüdischer Sklave erworben werden, denn

es heisst :''V;- soll :~u seiner I'amilie zurückkehren, was er nicht kann. Ein W'eib und ein

Proselyt können keinen jüdischen Sklaven erwerben; ein Weib, weil dies unschicklich

ist, und hinsichtlich eines Proselyten haben wir eine Ueberlieferung, dass wer [als

Sklave] erworben werden kann, einen solchen erwerben, und wer nicht erworben werden
kann, auch nicht erwerben könne. R. Xaliman b. Ji9haq erwiderte: Er kann nicht erwer-

ben mit dem Recht eines Jisraeliten, wol aber kann er mit dem Recht eines Nicht-

379. Pb. 15.5. 380. Eigentl. wankend ist. 381. Der angezogene Schriftvers ist zu

verstehen: wer dies tut. wird nicht ewig wanken, dh. wenn er auch wanken sollte, so kommt er wieder

empor. 382. Hab. 1,13. 3S3. Eines Sklaven. 38-4. Lev. 25,39. 385. Cf. S. 423 N. 72.

386. Lev. 25,47. 387. ^p^- wahrscheinl. das zu Entwurzelnde, od. auch: die Wurzel der Götzendiener.

388. Lev. 25,41.
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g,d.i;i. 'Ijs -ircjm >-in:n° S-Jn •"".;: i:m n:^p '^2S jnden erwerben. Es wird nämlich gelehrt:

^JD i;:.S :nrn rx X*^! pn nx S*^ izr; "i:\S der Angebohrte'^und der an einen Nicht-

pnr N'?l NC': '-,:>• izy pjip ".;i nil-.S ;\S1 juden \'erkaufte braucht weder dem Sohn

mniü"- ins''i~i:'ip "wN N*:n '^N''^:^; ]2 J'^Cw noch der Tochter"V.u dienen.

\S''^c; p ]r;':Z- ]2'> Z^lZ-;- rx n:ip -:\S1 .. Der Meister sagte: Ein Weib und ein

pi XC\1 1'^''2X C'12>'- nx" -:^p :]X ir:iX Proselyt können keinen jüdischen Sklaven

jXr ''12'; nry; ;xr X^rp x"^* '?X''?:.:; ]:: ]r;^'C' erwerben. Dies wäre also gegen die An-

y^lS '<:>":; ir>" n'? ';^"i n^V ir-," •':>•:: IZ^Z .sieht des R. Simon b. Gamaliel, denn es

"•"•^'2^n x'? Xi~':'::-X "CT' :n ':n Xn X'?X n*? wird gelehrt: ein Weib kann Mägde er-

",:: Xa*";:- xr^Ew'X- Z-\ '2 "2 •'Iwn x'"" XZ'l'r i« Averben, aber keine Sklaven; R. Simon b.

Xrir~iV^ -2 i-;'::i "]Vr Xr'^r x'^X n'' ^'^yi 21 ''2 Camaliel sagt, es könne auch Sklaven er-

nX' ~r" 1''~iC:i Xi'OlX ~^^ X''~i:* -n "^2 """Cx" werben. — Du kannst audi sagen, hier .sei

:i"'-iD';-i X"n -^'^ X^TJI XV-^^X cry:'D''''w:\S ncx die Ansicht des R. Simon b. Gamaliel ver-

-;5^J'
T-' Z"m X\- 'X:2"'r'2~ ]'':-;^ -,i:2Xn 2Z'^n n; treten, dennoch ist dies kein Widerspruch,

rC'ini n; 12 r.pmni -p-; IT' nu'^l l^nx li::' i-. denn das eine gilt von jüdischen Sklaven

1\n'?X0 rxn^" r,^2-ir\'> ^c: irxt: npn ^X pv ^~"' ""d das andere gilt von kenaänitischen

».«.lox r,^212 ;mx ]^'l'^'^^ jnc ]>'y •'-J'^mi -p-; l^nx 'm Sklaven; ein jüdischer Sklave ist verschwie-

ZTiZ '0 pni"' -12 |0n: ;i -,::x Zw"~ -:z ];* gen, ein kenaanitischer Sklave ist ausge-

]:2'[ M~ '.^ÜTw^^ 2TC ^rXC crXC np- '?X L-issen"''. -- Wieso lehrte R. Joseph dem-

^h -u-;: nrx "^ZX r^Zir," je: irx:: ~-r, ^H "-v nach, dass eine Witwe keinen Hund''V.ie-

^.^'/s'Jl'^''*'
p'"^"'^""' '^N1ü'^"l'-'ly"'Nl2'''?\S JXt3l'2-.v' r-i>- hen und keinen Jünger bei .sich wolnien

ü"'l>"m 2"l>'n ni'^m m'^::n ntt'Vn x'?2 p-CI^ lassen dürfe, einleuchtend ist dies hinsicht-

1~\S X2n>" mz Srxi ^ÜI ~"':m |"''2"'''":i''X'7X lieh eines Jüngers, weil er verschwiegen

n ns - M "79 :^ nnav ruipTc-N i'.sTnmEr M 78 i^^ weshalb aber keinen Hund, sie fürchtet

ira -- M 82 '?,':.s — M 81 -":::i B 80 ja, da sie ihn dadurch anlockt!? Ich will

B 85 <i n a - M 84 I.-, n'^ xnf .s-ioix M 83 dir sagen, da er ihr, wenn sie ihm ein
sjn B 88 P B-''' B 87 II -nv -- M 86 jso'- Stückchen Fleisch zuwirft, ebenfalls nach-

lauft, so glauben die I^eute, er laufe ihr

wegen des Stückchens Fleiscli nach.

Welches I'ewenden hat es mit dem Beisassproselyten beim Wucher? — Es heisst:

^'"W'e'iiii dein llriKL-r vcrannl, dass er sich neben dir nielit Italien kann, so sollst du Um auf-

recht erhalten, einen Fremdling oder einen Jieisassen. duss er neben dir lebe: du darfst nicht

Wucher und iiereiclierung von ilini neliuien: du sollst dich vor deinevi Gott furchten: es soll

dein Bruder neben dir leben: dem widersprechend wird aber gelehrt, dass man auf Wu-
cher von ihnen leihen und an sie \-erleihen dürfe!? R. Nahman b. Ji(;haq erwiderte:

Es heisst ja nicht: du sollst von ihnen nicht nclimen, es heisst: von ihm, einem

Jisraeliten.

Die Rabbanan lehrten: Du darfst i'on ihm keinen Wucher und keine Bereicherung

nehmen, wol aber darfst du ihm Bürge sein. Wem darf man Bürge "sein, wollte man sa-

gen einem Jisraeliten, so wird ja gelehrt, dass der Gläubiger, der Schuldner, der Bür-

ge und die Zeugen allesamt das Verbot begehen, und wenn einem NichtJuden, so ist

es ja, da nach dem nichtjüdischen Recht [der Gläubiger] sich an den Bürgen zu lial-

389. Ein jüd. Sklave, der seinen Herrn nicht verlassen will, dem das Ohr ansicbolirt wird; ci. Ex. 21, b.

390. Seines Herrn; es wird also zwischen einem jüdischen u. einem nichtjüdischen Herrn imtcr.schicden.

391. Einem jüd. Sklaven vertraut eine Frau sich an, daher darf sie einen solchen nicht halten, einem nicht-

jüdischen vertraut sie sich nicht an. 392. Da sie sich <lcr Bestialität hingeben kr>nnto. 393. I,ev.

25,35,36. 394. Dh. wer ist der Gläubiger.
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ten hat, dieser'", der Wucher nimiiitl? R. Se- ^1*^,Z' rz"<:' Z" "ZK sr^^l ~'<:*:i "^"pK' S'pn WJ
seth erwiderte: Wenn er auf sich j^enoni- *;*; "~~'

""'J
";-" "S ~,s~'j" '^'~Z \)'\^ 1'"''^'

men hat, sich dem jüdischen Recht zu un- ''Z'p'S rrU' r~ ~'::n' ~"."U*^ N~ '.: T'r-, ^s-U"'

terwcrfen. Wenn er auf sich genommen "r"'" "N~U" ~'~- '."!"
'''^H ^Z^p ühl "^ V"^'

hat. sich dem jüdischen Recht zu unterwer- .'• "s— U"" r;""t ]ZZ' 'Zr. :
"~

''"'Z;~ r"~C "'T; "^K"

fen. so darf er ja auch keinen Wucher neh- rv~- N~ ~-N "Z:r. r^'T": ""r; T "r"'-

menl? R. Sesetli erwiderte: Wenn er nur r,«2-Z -;- p r.">*C rrhz' ''.s-U"' Trz ''N-.ty-

das eine und nicht das andere auf sich ge- "'' -r:.S" TS Ss-.t:"'' iSi's ^"^ C'^nn" C'p'21

nommen hat. ~"ZN ""' r.^'^l r.ra'Z' ~"!Z "p "''^'S "-N" '"^ Zjn

Ein JisKAKi.iT iiAKT HAS Geld eines lon-;;.-:: n'T '*: ;r: "':: *•; '"iS ''"•:•;- zs'

NiCHTjii>EN MIT Wissen hes Nichtji-- ''S-r" "Si*::
*''

C",*?-,-;'' Z'p'Z'. r^Z'Z "N-co
DEN ^c \ERI.EIHEN Die Rabbanan lehrten: --Nr -"Z "t" •"'"VN' '^Nl '"' C^n iV -.SN" -^ns

Ein Jisraelit darf das Geld eines Nichtju- -rs -.s-r* "VN —
«~V~ ^N' ~r;:2 r'' n'">'2

den mit Wissen des Xichtjuden verleihen. ri--''"w ;"N- ]"Z Nu'«" N''N N't'-'' NST NC'"tt'2

nicht aber mit Wissen des Jisraelilcn. Zum 1,=.;- -'::n Nr*r~ -•:": '"'pc* Np"! '~': "-"N *';'"

Beispiel: wenn ein Jisraelit. der von einem Np*N Z~~ '"'Z N^N Z~~i r'-tl'^ ''^"2 ~Z s:'~

Xichtjuden Ck-ld auf Wucher geborgt hat. •;; ">' r"-;- ,-«- -::n- i".;r jl-pcv 'Ncr Nrr

es i'.ini zurückgeben will, und ein anderer ;- -;n N-N N"*;**:" *N"; 'Z~ \s -,t:£'-', ','''y

Jisraelit ihn trifft und zu ihm spricht: gib T": N"t:"::" 'N":: "rrN" "'; ]r:' '^'C:v"]'^iZ N2S

es mir, und ich zahle dir das, was du ihm :o sp'' "N"";""" N.-V"N ~'Z'; 'Z r.'f: ": HIT'
zahlst, so ist dies verboten; wenn er ihn

a1)er dem Xichtjuden zugeführt hat, so ist

es erlaubt. Desgleiclien auch: wenn ein

Xichtiude, der von einem Jisraeliten (icld

auf Wucher geborgt hat, es ihm zurückge-

ben will, und ein anderer Jisraelit ihn trifft

und zu ihm spricht: borge es mir, und ich

zahle dir das, was du ilim zahlst, so ist dies erlaubt; wenn er ilin aber dem Jisra-

eliten zugeführt hat, so ist es verboten. — Allerdings i.st dies'^im Schlußsatz eine Er-

schwerung, im -Infangsatz aber ist er' es ja selbst, der \\'ucher nimmt, da es bei

einem Xichtjuden keine X'ertretung gibtl? R. Hona b. Manoah erwiderte im Xamen
R. Alias, Sohns R. Iqas: Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn er zu ihm"ge-

sagl hat: lege es auf die Erde und .sei entbunden. Wozu braucht dies demnach

gelehrt zu werden' !? N'ielmehr, erklärte R. Papa, wenn er'"es mit der Hand genommen
und gegeben hat. - Aber auch dies braucht ja nicht gelehrt zu werden!? - Man könn-

te glauben, der Xichtjude habe dies auf Veranlassung des Jisraeliten getan, so lehrt

er uns. R. Asi erwiderte: Xur hin.sichtlich der Hebe'"sagen wir, dass ein Xichtjude

nicht \'ertreter sein kcninc, hinsichtlicli der ganzen übrigen Gesetzlehre aber kann ein

Xichtjude wol \enreier .<ein. Die Erklärung R. Asis ist aber sinnlos; hinsichtlich

der Hebe kann er es nicht sein, weil es heisstr'^a/zr/r ////-, wie ihr Bundesgenossen



Fol. 71b



725 • BABA MEQIÄ V.vj Fol. 11^ lib

Die kabbauaii lehrten; Wenn in ei- ".'ti'^*' ;:2~ ::r, :r,i ~";r,: vr.'.^'^ 'T'lti'; nSN^ '"-'"J

nein Scliuldschein [die Zahlun" von] Wu- rX N'? ~Z\l 'i^N* ^r^S ]^^:*~ "T". 12 i'r.^c"

eher <4esclirieljen steht, so niassregelt man Z-^rn' ""N^ "1" ""IT r^"~ rs s'"; JT?"
(den Glänbigcr] und er erhält weder das r,'"" TN ""; i:".S"

i",-."
TN -Z\t Z'-C1N

Kapital noch die Zinsen - Worte R. Meirs; '> C'C'^ N".'"."; ];"";,? "IZ "'S^ ";-, "';"'2''::~ \S22
die Weisen saj^en, er erhalte das Kapital, Nr.D'N zrj':2 S-.Tm ;:"::p N^ -CD p::i1 S-,"1D\S

nicht aber die Zinsen. Worin besteht p^niN ::,-;'! r'^^'DE ;":2npT::~ Z'~ '"Cw' ür~ ;:riS«»...5
' Rli 2*8*

ihr Streit? - R. Mei'r ist der Ansicht, die pT:2 '", N^l •"; ;*''1Z£ 'N^S rc~i"12 ;''-,ttT Bm.i?«

Massregehing erstrecke sich wetren des w ',"'? II \'":'^Z' "I" ~CN "jÜ" :2T2 12;*j iltt'N" "i"

Verbotenen auch auf das Erlaubte, wäh- m ";:s ijn:'
";• ,s\~ "»NO "CII n^lJC npi^nai

rend die Rabbanan der Ansicht sind, die tp'LlS"
J":?::

n;;* S'Tw ""•" pz~ N;:\~ *'"*2S

Massreo-elun.ij erstrecke sich nicht wegen nT.s" H'"".;"'" .Su"~~£: ""'7 prtt'^i N"; .S"~r; '»'o'

des \'crbotenen auf das Erlaubte. — Dort Zli'^ "'""'';
n'?'' r'"J2Ti2 'S "''? ~"2.s' *;U' r.'?"

wird gelehrt: X'ordadirte Schuldscheine rr;",~''"s:''^S" »vr:rr^ "^'m^ ~'^'\s:'J"';r S'' *S*

sind ungiltig' , nachdadirte Schuldscheine i:. -;2r ~r~u pp "JI'^' .""ITN ZT, '"'N' ''T2 S'"

.sind giltig. We.shalb sind vordatirte ungil- TCw*; ni'^sr '^i" *J*2T "in N*? \ST"'':''2T ""'St'j

tig: zugegeben, dass er seit dem ersten Da- m'^cr N2'^''~ IN clC^'rwC ü'Cr:c "'" 'T\

tuni'"nichts wegnehmen darf, aber seit dem -::s C*i::y"wC u'Cr^i: "2" "IJ'S"! "1^1 Tit.
'">'

zweiten Datum"'"'darf er ia wegnelimen'"!? m"'; TS "'2" "CS" *DS "2"" fj'*" 'S'T'i '"'2S ^"i-'',.

R. vSimün b. Laqis erwiderte: Darüber be- -•<> Z'Zr::: ~ri;i "2"'*':'? ~'"~i ij\s" "irrzc '^CZ'I

steht ein Streit, und zwar ist hier die An- _„ -^j ,4 .„,». mIs
f
w t'jhj vx^v M 12

sieht R. :\Ici'r.s"'vertreten. R. Jolianan er- vsi- -^- m 17 -i« — M le ' xin mp'- M 15

widerte: Du kannst auch sagen, dass hier •'
"^"F""

" n M i? '»a -f M 18

die Ansicht der Rabbanan vertreten ist, denn dies ist eine Massreo-el, damit er nichts

seit dem ersten Datum einziehe".

Einst verpfändete jemand seinem Nächsten einen Obstgarten und dieser genoss

ihn drei Jahre. Darauf .sprach er zu jenem: Wenn du ihn mir verkaufst, so ist es recht,

wenn aber nicht, so verstecke ich den \'erpfändungsschein und sage, ich hätte ihn ge-

kauft'". Da ging jener und trat ihn an seinen minderjährigen Sohn ab und verkaufte

ihn darauf'an diesen. Der \'erkauf ist entschieden ungiltig, wie aber verhält es sich

mit dem Geld": gilt es als Darlehn auf einen Schuldschein""und kann somit von ver-

kauften Gütern" eingefordert werden, oder ist es ein mündliches Darlehn'"und kann
somit von verkauften Gütern nicht eingefordert werden? Abajje erwiderte: Dies ist ja

aus einer Lehre R. Asis zu entscheiden, denn R. Asi sagte, dass wenn jemand zugibt

den Schuldschein geschrieben zu haben, dieser nicht beglaubigt"°zu werden brauchet

und die Schuld von verkauften Gütern eingefordert werden'"könne. Raba entgegnete

407. Der Gläubiger könnte die seit dem Datum verkauften Grundstücke widerrechtlich wegnehmen.
408. Der fälschlich im Schuldschein angegeben ist. 409. An welchem der Schuldner das Geld

erhalten hat. 410. hwi die seit diesem Datum vom Schuldner verkauften Güter hat er rechtlich

Anspruch. 411. Dass .sich die Massregelung wegen des Verbotenen auch auf das Erlaubte erstrecke.

412. Es kann vorkommen, dass der Käufer die Daten nicht genau kennt u. dann dadurch Schaden erleidet.

413. Wenn jemand ein Grundstück 3 Jahre in seinem Besitz hält, so hat er es durch die Ersitzung er-

worben. 414. Der \'erkauf war dann ungiltig, was aber der Gläubiger, bezw. Käufer nicht wu.sste.

415. Die Zahlung, die der Verkäufer für den Garten erhalten u. nun zurückzuzahlen hat. 416. Da
er dem Käufer für das Grundstück Bürgschaft geleistet hat. 417. Die der Verkäufer nachher ver-

kauft hat. 4 IS. Da der Verkanfschein ungiltig u. ein Schuldschein nicht geschrieben worden ist.

4 IQ. Durch die Zeugen. 420. .\uch in diesem Fall gibt der Verkäufer zu, dass er Bürgschaft ge-

leistet hat; lias l-'ehlen des .Schuldscheins ist belanglos.
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rrirn"^ [JT-J Cnn ''OT'O S2-1 n^*? nON Z''i::>'1!:'0 ihm: Ist es denn gleich : 'da'"iit |a~drs
N,-'^ naspi nana 2\T> :2nrn'? ]r\>: N^"N2n Schreiben zulässio-, hierbei aber nicht'".

nasi NH n'7S naino'' S:''21 n^h ICN SriVaK- Meremar sass und truc,^ diese Lehre
N*^ Na": jlü'NI jara nr;" .satt- --i-t; J^nV "zn vor; da sprach Rabina zu Meremar: Wes-
n'^1 ^-: cr,n Nncn ^rn n'^'^ t:n ::r!:'"'^ jn": 5 halb erklärt R. Johanan demnach, dies'"

lata rn:'''? ]n^l '?2N ]1t:\S1 jara ^n^^'^ ]r\^} sei eine Vorsichtsmassregel, weil er seit

S'^m Nn n'^.s ^^2 rinr^'' jn^J n"? xrn •'JC dem ersten Datum'" wegnehmen könnte,

,«J';•^^^^-,rav^^'r^a nr^' 'l'fX* •'-n Ti^r nivpp nrt:-^' sollte er doch erklärt haben: weil das

Ninc-r n"' r.nna nSi'V N\- •'im nn-irtl-m ^.nN*^ vSchrciben nicht zulässig war'"!? Dieser er-

nri: nzn Cin^ica CVrJa ppn ns ,121; n::i: "> widerte: Dies ist nidits; da ist allerdings

arZTi ^2- 2r<2^^ ;n": N'^ Sa'*: ]''-\^n "'j; ccrja das Schreiben mit dem ersten Datum nicht

B-15' x:'!';; n^np'j nH n"''^ Sn'': -.asi ]Sa'? \S cn- zulässig, wol aber mit dem zweiten'^Datum,

D'^'^Sa n''m:a\12 mp'''?l"n'''^ Sn-': -la.sn INa*" \S liierl>ci aber war das Schreiben überhaupt

•"mn::N"^
' .srn --rot:''^ -"^ C'piai nna^ n^'? unzulässig". — Wieso wird demnach ge-

iri"*^ C^pa NTOC' i'irap n'':v> >;' lehrt: die iMelioration"v(jn Grundstücken,

zum Beispiel : wenn jemand von seinem

^^^ Nächsten ein Feld geraubt, es an einen an-

"^yr' It'in:n bn lOj; pDl^ Diiüip"? n'?inn »s-i- n\- deren verkauft und dieser es meliorirt hat

,,g.^.,,
^j^^i, .3^, .__ jl 21 I, o''' :n'n'K ':2 M 20 und es darauf aus seiner Hand gekommen'"

n'i'a n''' m;r2 xp T.nsx JI 23 t:":\x^ + M 22 ist, so kann dieser bei der Ersatzforderung
t; + M 25

I

ni'' c"...«:;' M 24 o'pirj niw das Kapital \-ou den verkauften und die Me-
^'^'* lioration nur von freien (jütern'"einfordern.

Mau sollte doch auch da sagen, das Schrei-

ben war unzulässig'"!? — Dies ist nichts; da wird er'"später, ol) nach demjenigen,

welcher'"erklärt: er wolle nicht, dass mau ihn Räuber nenne, oder nach demjenigen,

welcher erklärt: er wolle das ihm entgegengebrachte \'ertraucn erhalten, den Eigen-

tümer befriedigen und die Giltigkeit des Scheins aufrecht erhalten, hierbei aber wollte

er ihm ja'''[den (lartcn| entziehen, wieso sollte er bezweckt lial)en, die Giltigkeit des

vScheins zu erhalten.

^\X D.^RF NICHT KIX LiEFERUNGSGE.SCHÄFT .\UF FrÜCHTF .\BSCHLIFSSEX'",

üEVOR DER Marktpreis festgesetzt worden ist""; ist der M.\rktpreis

FESTGESETZT WORDEN, SO DARF MAN .\BSCHLIESSEN, DENN WENN DIESER KEINE

HAT, .SO H.Vf SIE EIN ANDERER*". IST ER'"dER ER.STE ScHNlTTER, SO DARF M.\N MIT

IHJI ÜBER DIE TeNNE"°ABSCHLI essen; EBEN.SO ÜBER DIE ÜI'TTE WeiNTKAV BEN*", ÜBER

421. In dem angezogenen Fall, wenn der Schuldner zugibt, den Seluildscliein geschrieben zn haben.

422, Das Schriftstück war nngiltig, da der X'erkäufer das Grund.slück vorher verschenkt hatte. -123. Dass

ein vordatirter Schuldschein uiigiltig sei. 424. Die seit rlieser Zeil verkauften Güter. 42t. Der

Schein war von .\nfang an ungiltig. 42(). .Xu welcliein der Schuldner das Geld Inhalten hat. 427. I )a.s

Grundstück war nicht Eigentum des Verkäufers. 428, Kaiiii der Käufer, auch wenn iliui Bürgschaft

geleistet worden ist, von verkauften (Trundstücken nicht einziehen; cf, oli, ,S, 502 /,. 12 ff, 420. Wenn
der Beraubte es ihm durch das Gericht weggenommen hat. 43(1. Des Verkäufers. 431. Der

Verkauf u. somit auch die Bürgschaftsleistung war ungiltig, somit sollte der Käufer nicht eituual das

Grundkapital viui verkauften Gütern einfordern k.Mnien, 432, Der X'erkäufer des geraubten l'elds,

433, Cf, S, 507 Z, 21 ff, 434, Durcli den ungiltigen Verkauf, 435, I'nd das Geld im voraus

bezahlen. 436. Denn wenn die Früchte s]i:iter im Preis steigen, so erh.ält der Käufer mehr, also

Wucher. 437. Der Verkäufer kann zu diesem Preis überall Früchte erhalteti, 43S, Der Lieferant,

439, Zu jedem beliebigen Preis, auch wenn der Marktjireis noch nicht bekannt ist; das Getrei<le geht,

obgleich es noch gedroschen werden niu.ss, sofort in den Besitz des Käufers ül)er 440. Obgleich

sie noch nicht gepresst sind.
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DEN Korb mit olivi-n'", übkk ToxKf- c^'i^i.T '7j;i CP"'! '^'^J' i::>^n '^p cz:!-' ':'ti' czy-

GKLN'"'r)EK Töri-ER, UND AUF Kalk, WENN b]! ir^y pDiE"i ]ti'2r2 ij-'pii'^'r^"" TDH byi lüT' '7ti'

ER IN DEN Ol-I'N GI'SENKT"'iST. MaX DARK '^y iipDI?" ^N 1C1X "'CT' "'Hl HX'H mO'' 'PZ '?nn

ÜBER DIE Lieferung von Dünger wäh- -:^::;zm ."i^rxr ''::i fr np\"i ]z cn x^PN bz^n

REND DES GANZEN JaII RS'"aBSCHEIESSEN ; i PCIX miHi •'m nO"! ly^Z'" ICy PD"IE1 C'^'PC

R. Jose sagt, man dürfe über die Lie- ^.üib '?ir"' rwz'^n -^yB'2''"icy poE Nfrr ^E Ty ^N

ferung von Dünger nur dann ah- myc PN "h 'p \x mr fr iP

SCHLIESSEN, WENN ER""DÜNGER AUF DI'.M ]\S ]:T]''' *2" 'i^h? ^DK '"2"', "lO.S .N~-.'

Misthaufen hat; die Weisen aber f:r- '2"^ ST"" '2T n"*^ ~CS p'Z'Z^' "v'w '?>' ppci2

DAUBEN dies'". Man DARF AUF DEN BiL- lo nfr ".CS nm ci:2nn2 "
fr-^iiS ;:m"' '2-. icN ''2N

LIGEN PrEIS'"aESCHLIESSEN. R. JEHUDA S'^1 nri'>''>" '?D* pVwI N'^S ]:riV 'Z"i 'iCS s*?

sagt, auch wenn er mit ihm nicht z"m -r^ST s~p*>'c |Vi>"i»s pfrDT ISC'?! ^~^'•;~r, '>'""

bilek;em Preis abgeschlossen hat, kön- »:ripi i\p^:pc »s'^s -rn cia~nr"fr'i:N ]:~";' ""

NE ER zu ihm sagen: GIB MIR FÜR DIE- ~.-,X'~ Si"" fry w P Ni"''tt' !>* PIT'SP '?>" j'pEIS ;\S

SEN ODER GIB MIR MEIN Geld ZURÜCK"", i'. "r'TNT •'*t:''n2" ]\p'':rc "*:" nnrw:2 *r^-; ]''pz:t

GEMARA. i^- A.si sagte im Namen R. j^'pcii: j's ]J2'. ijp ;^2"l: in^ynr'TS:'::! "nsiBm.a

Johaiian.s: ALin darf nicht ein Liefern nc;-,s- -S ]'^~Z'£ ~y'Z'~ Si"" "lywP SVli" !>' PITSri ^V

geschäft zum :\Lirktpreis"'abscIiIiessen. R. PIX*"'! plSa PlCin IM PT'? 0'^ Pr'? j\S'tt" "'S h';

Zera .sprach zn R. A.si: vSagte es R. Joha- |tt"''?1 wlP^ l^wP Si'-w t; ]ipmi: i\S C'-'C'C

nan auch von einem solclien Marktplatz"'? 5o ppDIE j\S CfrC'C CIN '?2'?1 y2n.S:2 PVOip'!' rP

Dieser erwiderte: R. Johanan sagte es nur ppj 2P PCS n;iC'?1 Dip'?'?" PyC'P Ni"'ü" ly

von kleinstädtischen Märkten, die keine k^m^.; lay pois M 27^"
pois '333 wy'pir'»o M 26

festgesetzten Preise haben. — In welchem '^,3, m 29 yco M 2S inECsa Sst i"? nwc i;-

Fall kann die Lehre unsrer Misnah, man ,,
ii'aicx: + M 31 nm pwDKS M 30 nsf xin

dürfe vor der Festsetzung des ^L'^rktprei- -^P^' " '^^ "'"^" « ^4 '
..'-..^ M 33 sn + M 32

ses kein Lieferungsgeschäft abschliessen, wol aber nach der Festsetzung des Markt-

preises, stattfinden nach der früheren Auffassung, dass es R. Johanan auch von einem

.solchen Marktplatz gesagt habe!? — Die Misnah spricht vom Weizen der Speicher und

der Schiffe, deren Preise sich lange halten"".

Die Rabbanan lehrten: Man darf kein Lieferungsge.schäft auf Früchte abschliessen

bevor der Alarktpreis festgesetzt worden ist; ist der Alarktpreis festgesetzt worden, so

darf man abschliessen, denn wenn dieser keine hat, so hat sie ein anderer. Wenn neue

[Früchte] vier und alte drei''°im Preis stehen, so darf man ein Lieferungsgeschäft erst

dann abschliessen, wenn der Preis für neue und für alte festgesetzt ist. Wenn [das

Getreide] der vSammler mit vier inul das eines jeden anderen Menschen mit drei'Ver-

kauft' "wird, .so darf man nur dann abschliessen, wenn der Preis für Sammler und \'er-

käufer festgesetzt worden ist.

441. M.Tii darf tin Verkaufsgeschäft abschliessen u. im voraus bezahlen, obgleich die Töpfe noch

gar nicht aii.^i'frrtiut sind, da die Anfertigung in seiner Hand liegt. 442. Zum Brennen, obgleich

der Marktpreis für Kalk noch nnljekannt ist. 443. .Auch in einer Jahreszeit, wo dieser nicht

zu erhalten ist. 444. .\uch wenn er keinen vorrätig hat. 445. Wörtl. zum hohen
Preis (di-r l'rt-is richtete sich bei Früchten nach der Höhe des Ouantums für eine bestimmte Münze); dh.

wenn der Preis fallen sollte, so erfolge die Lieferung zu diesem. 446. Da die Früchte bei der Zah-

lung nicht geliefert worden sind, so ist der ^Marktpreis zur Zeil der Lieferung massgebend. 447. Dem
provisorischen Ortspreis, u. das Geld sofort bezahlen. 448. Eigentl. Renn- od. Laufplatz, der zugleich

als Markt])latz diente. 449. Wenn grosse Ladungen eingetroffen sind u. der Verkauf der heurigen

Früchte begonnen hat. 450. Mass für eine bestimmte Münze. 450. Das Getreide der Sammler,

die aus verschiedenen b'eldern sammelten, war schlechter u. entsprechend billiger als das der Feldbesitzer.
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n;t n'''? 12N mt:ip':n l>X'r mtilp'?'^ \'^pD^3 R. Nahman sagte: Man darf mit Samm-
L:^-^::'''T,'''^ ~^h n"'^ \S1 üip'^'SJ'i:' '"N:: |":n: Z'h lern zum Preis der Sammler abschliessen'".

"'•;z r;-'^ -iCS •i:ip'':2 rpr'' ^r^: r^zn h';z -"-irn Raba sprach zu R. Nahman: Mit einem

sri'N r,''V2\X *üip'?a'"r|T''C':' Nn'?''0 -^2 S^V r,^2- .Sammler wol deshalb, weil, wenn er kei-

'.ZTi* '""iw """.^SS Ti^rn '^>"2'" '":• Zn^l ]ttr: • ne hat, er von einem andert-n Sammler

"Vr"' "^y p"*^ i\S n:i~ 2"1 '^^N r:z"Z' 1~ "CN borgen kann, ebenso kann ja auch ein Be-

TiCw ::"':' S^n ^^Z "CI" Z' n"'^ ^^S piü'ZÜ' sitzer von einem Sammler borgen!? Dieser

~:;S 'r^V'nwtl' r^':' srs -,r "Cl""" -"^ ^-'i.S" erwiderte: Ein Besitzer verschmäht es, von

'J2 •'jn SJin Z-]:^ ~'':^ri >-;z sm TH N:in zn einem Sammler zu borgen. Wenn du aber

^''CN IS ^^a' rrLir -VlSl "^rcriZ '^r^n Z-, '-"'willst, sage ich: Wer einem Besitzer Oeld

'•;z "N ^'^-w'; 'C-n sn: '':\-2'''""L;''n S,-
'-'^

-,^.S gibt, giln es auf gute Früchte'".

i''!'^
)\S a:)- Z-''-\ZD Sip'>'0 n'''^" •'^nsi >:z' R. Seseth sagte im Xamen R. Honas:

^CS'^S^n -Z '^S"Or r-i -CSl Kü'^ "VCw'l'iVr -Man darf nicht auf den Marktpreis bor-

]:z-i '<:r, i;-'^ •'::: in^X -ir^S i^T:' -r;'^a "2-, gen". R. Jo.seph b. Hama sprach zu R.

-iS:.S1 ri'-n ISi?: Lips'? cpao n'^'^rn 1'''?1Dn i' Seseth, nach anderen, R. Jose b. Abba zu

•m.SZ
'i' i^'l'VCu l'iir l*^

n'^>\S' ':n" ^"^ n:r, '':' R. Seseth: Kann R. Hona dies denn ge-

Foi.73 T'^icn -'CS -p"'^ -Iw-r -"nS -irir: TiVu-r" ClpC sagt haben, man fragte ja R. Hona, ob es

'"^ uJi-i
•'^ 10S1 ri''2n I.SVa mp::':' üip::C m'2 den Jüngern erlaubt oder verboten sei, im

US"' Zipc irüiSr '"^ rT rr,"-:' 1"^ ,-l'^>\S ':n- Tisri zu borgen 'und im Tebeth zu bezah-

-nCS LS"' es: -,ms Cip:: irüSZ r^-\^Z'' •"? Z'^ '< leir", und er erwiderte: Weizen ist in Hini

]:\S"! '^irn Cipnrr npvn Cipr^r C'^V:; pil^nm und Weizen ist in Sili""zu haben; wenn

V 3S
,

m-i'E M 37 cpfo M 36 ^pf B 35 ''i^ wollen, können sie .solchen kaufen und

— M 4! i: ';'n; JI 40
,

':n...'ai - M 39 cidv zurückzahlen' !? - Zuerst war R. Hona
-c -[- M 44 :; rvf:t:'i P 43

i;
m - M 42 ' n''- der Ansicht, man dürfe nicht borgen, als

-"^' -•' =-^' ^' ^^
'

° -^ ^'
'^ ^"""

er aber die Lehre des R. Semueq 1.. Ilija

im Namen K. Eleäzars hc'irte, dass man
wol borgen dürfe, entschied er ebenfalls, dass man borgen dürfe.

Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand Ballen' aus einer ( )rtschaft nach einer an-

deren"'führt und sein Xächster ihn trifft Tind zu ihm spricht: ujib sie mir und ich

will dir das zahlen, was sie dir dort liringen'
,
so ist dies, wenn sie im Besitz des

\'erkäufers' 'verbleiben, erlaubt, und wenn im Besitz des Käufers, \erboten'"\ Wenn
jemand Früchte aus einer Ortschaft nach einer anderen' führt und sein Xächster ihn

trifft und zu ihm spricht: gib sie mir und ich will dir für diese andere Früchte ge-

ben, die ich in jener Ortschaft habe, so ist dies, wenn er dort Früchte hat' , erlaubt,

wenn aber nicht, verljoten'*'. FIseltreiber' "dürfen in einer < )rtschaft, wo sie teuer sind,

den Preis der Ortschaft, wo sie billig" sind, berechnen, oIhk- irgend etwas zu befürcli-

451. Sc. die Lieferung von r'rüchten. 452. W'iilireml dieser von einem Summier nnr selileclite

borgen kann. 453. Xach einer I^rkhirung Rsj.s: (".eld liorgen n. später mit I'rüelUen /.tun ^larktprei.s

Ijezahlen; naeh einer anderen IC kl.'irung: ein Mass Cetrcidc liorgen n. Sjiater, n.uli l'estset/iing des Markl-

]jreises, ein JNIass üetreide /urückzahlen. 454. ,\acli iler 1. ICrklärung l'.cld. naeh der 2. luklärung

I''rüchte. 455. Zum Preis des Ti.sri. 456. Cf. oh. S. (i'l5 .\. IUI. 157. Hies ist also erlaubt.

45S. Mit Waren. 459. Wo die.se zu höherem Preis verkauft «erden. lliO. Der K.'iufer bezahlt

die Waren zu hoeli, er hat aber den N'orteil, dass er das C.eld. das er für sie eihalt. bis zn einer bestimm-

ten Zeit benutzen kaiui. 4(il. llinsiehtHeh der Keisegefalir. 4ir2. Da das D.irlehn sofort bei

der T'ebergabe beginnt; der \'erlust des Kauf<'r.s ist Wneher. 46). Die dann sofoil in den besitz (ies

amleren übergehen. 4(i4. Weil die Küekzahlnng zu IndiiMem Preis .ds Leihgebühr z\i belr.uhten ist.

465. Die iM'üehte n. C.elreide ans Drtschaften, wo sie hillig sind, nach < Irtsehaften, wo sie leuri'r verkauft

werden, führen. 46(). Sie dürfen von jemandem in eiiu'r ( Irt.sih.dl, wo die l'rüehte teuer sind, (.eld zum
.\nk.iuf \<)n fruchten in einer Ortschaft, wo diese billig .~ind. mdinun. n. ihm ilen liilligen Preis berechnen.
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teii'\ — Aus welclicm C.nmd? K. I'apa w- "i'^"2T
""'^ Nri-: ~*^N S-:2 2~ ,S';;;c ^.s:; j-wCin

klärte: Ks ist ilinen lieh, «lass ihnen der Nn'«j''"';s S~\s' Z" r.^'Z NTS "I S^'nn in'?

Preis hc'kannt'"\vird. I\. Aha, Sohn K. hjas, S~;n ir-'i'^ Nr\S :""•;; N"; '~^^z:' '''"Tl^" 1"'?

erklärte: Dies ist ihnen lieh, damit man i''r,S
"«""j-:;; ~>"I~N ' r;>""N "''"iK NTDl .'»Simn

ihnen hilli>;cr \-crkaufe'''. W'elehcn Un- ' -"'''>" '?•";." ""•rn'^ "T" ::t IT,* Sn'"C' Sn^ü"

tersehied <;ibt es zwischen ihnen? - lun NT'C '?ipwJ"i Nll'^^n in":v;"':'''|-'^-l NmT.ST SDJ1N

Unterschied besteht zwischen ihnen hin- "'2"" '^S *r~ ~':v; .s;,-; :'':.SC' ::"wn ms' »ei-ai.s"

sichtlich eines neuen Kaufmanns'". C',T"Z n'^ ~w.S ]~ r"{<ü:'~J;2 rnC'jh 1"^ üni'

In vSiira wurtlen \ier und in Ka])hri S*?! jru'S "'"^II'j; ntl'V*? ''CV "21- "rSyCw* TT
winden sechs ' \crkaut't; da .t^ah Kahh den i'i j-,'x'i2"n."I r.'U'^'''' '2' w ,t'2 ^~i:;N~ Kr\S 'IT in*:"

Escltrcilieni (icld' ', für welches er die Rei- .S':*~~2 J-C"' "H:: '^iS^T^w
"

' "Z" '~^j~ H^'i ]2

segefahr übernahm, un<l nahm ilinen [die ,S""w' "'^p'^T i'T "CX II "Iw" ''NV^^w'" ~.~S IT

Früchte] mit fi'iiif ab. vSolltc er sie doch p*r -"U" ^S"^:ü': "''" "C^ i;S T "'trir.'^ "2U

mit sechs ab.qcnoiiiiiiLii hallen"'!? .Anders -'^S ri"*^ "Cj 1;N ":: "irT"^ N*? Sü'*" ""; ^^~^

ist es bei einem bedeutenden Mann'. ' :"ri'"'~''C2 CT.;" ""T::'' 2~i "l'^l N"*" " ""wT IT "'"""'J

1\. .\si fragte R. Johanan: Darf mau ':':' Nw'I'w "-lü'l '~j~^
''ü'.'^u in*? ~:;N

dies auch bei liiuclimetall' ? Dieser c-rwi- N*^ \S" N^'~NT N2'; 'z'^ ':pi "rT T N^'INI

dertc : R. Ji.smäel b. R. Jose wollte danach 'r]jr\^ Nr~ l"*^ ~.^N' TiDNI nS'.S" 'ir'^ N"!"

bei Linnenzeu,<;- verfahren, und Ralibi Hess tihl ^Z'~ "Z """n TZ 'Z'Z~ 'i.~1£"'";N2 "'"lIJCI"'

ihn nicht. Manche lesen: Rabbi wollte da- ^'i' nTiTn NrVf NTn "V "1-1 r'-^Z'C ü'^riur\''f- „.,

nach bei l-!niclimetall \-erfahreii, und R. »^'r.N Nr^T .STini r.lD; s'^N i^^S"w'^ nj^N

Jismfiel b. K. jo.se Hess ihn nicht.
^ rn' sr-r -Ss M 50 ,, -n« m 49 : - M 43

l'ici einem Obstgarten ist dies' "nach mx'^n.-: M 52 rd JI 51 '!^i s-'cri sj'in :-i

Rabh \-erbnt(.-u und nach vSemuel erlaubt. ;n'-: '"""- M 55 sc-ns ;;n-' :\r 54 ^rs -y :\I 53

Nach Rabh ist dies verboten, denn da [die
'*•"'''= '=- ^-" '-"' '-^ "- ^^ " ^^^ ^^ '"^

-P"'

bruchte] spater mehr wert sind, so hat '

dies den .Ausclu-iu des Warteyelds; nach Scmuel ist dies erlaubt, denn da eine .Mi.ssernte

eintreten kann, so hat dies nicht den Anschein des Warte^elds' °. R. Simi b. Hija sagte:

Rabh i)fliclitet jedoch hinsichtlich Rinderzüchter' bei, weil l)ei diesen ein grosser Ver-

lust erfolo-eu kann.

Seniuel sagte zu den Rankenabnehmern'": Wühlt den Krdlioden auf, um den Erd-

boden selber zu erwerben, denn sonst ist dies ein Darlehn und somit verboten. Raba
sagte zu den Feldhütern": Geht, helfet in der Tenne mit, damit euer Lohn erst dann
fällig \\erde, denn die Miete ist erst am vSchliiss">.u zahlen, und zu jener Zeit berech-

nen sie euch Inllifier"".

4ti7. Dirs .i^ilt nirlu :ils Wucher, obgleich sie die Reisegefahr übernommen w. dennoch keinen Nutzen
haben. 4(iS. Diirin bcsU-lu ilir Xutzen. 469. Sie wollen bei den Verkäufern als Kaufleute u. grosse

Abnehmer geUcn, il.nnit man an sie billiger verkaufe. 470. Uen die Verkäufer nicht kennen u. dem
sie wegen der einen lU-stelhiiig nicht billiger verkauten; in diesem I'.iU kommt nur die 1. BegrÜHdung
inbetraclit. 471. Zum .\nkaut von l-'rüchten in der billigen Orlschafl. 472. Da er die Reisegefahr

iibernouunen hatte, so war es ja überhaupt kein Darlehn; au.sserdem ist dies nach der obigen Lehre in

jedem Fall erlaubt. 473. I-.r muss es mit sich selljer strenger nehmen. 474. Dh. bei anderen
Waren ausser l'rüchteu. 475. Die Früchte vor «ler Reife zu billigem Preis ankaufen. 476. Der
billige Preis ist aus diesem ('.rnml angebracht. 477. Dass der Wurf des ganzen Jahrs im voraus zu

billigem Preis angekauft wenlen dürfe. 47S. Die im voraus einen billigen Preis für die später

answachscnden Ranken zahlten. Bei solchen ist eine Missernte weniger zu berücksichtigen, somit kann der

niedrige Preis als Wucher betrachtet werden. 479. Die die I'elder bis zur Ernte zu bewachen hatten.

Das W. n.iv:T in P ist Druckfehler, da Rsj. auch in dieser Ausgabe n:::::-; hat, womit .sich auch JI.\IM0-

XIDES, Jnd, nn nfr: Sn Kap. S § 7 deckt. 480. Der verrichteten Arbeit. 4SI. Diese erhielten nach

Tdimiiil Dil.Vi 92
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-rs .s- sr-- ]:zi -•^'^ -r^a rr-r; -T^ .sp-. Die Jünger sprachen zu Raba: Der
.s:-N^' •p'-z::-' n>-r-.S "^r a-:^-; «'^•n r'l- -•: Meister geniesst Wucher, denn alle Welt
-CS .ST'D- ^'p'>i'> -'\s -r; --^ -c: -•; ]Z':i nimmt'"vier"und fertigt den Pächter im
r"~S^ .S>-,N piz N'"'J' i'm^V .sp pr.s" in'' Xisan'"'ab, und der Meister wartet ihnen
•:"'22^'p";z '-^ T-p-'I-: ;\-S \s' irv~wC bis Ijar und nimmt sechs. Er erwiderte
1-'? s:n"n::i ","'\V -r; •-'^

.s;--l:: .s:.S .-"rri in': ihnen: Ihr"'seid e.s, die gegen das Recht
coi.b Sr-; '•; Ü'-- -•-

]Z'C-: Tr. -Z -- ;-• -.-^zz Verstössen; der Pächter hat Anrecht auf das
Sr'r -;.s ^pr ttrZ' "n-- -:—r —

j: sr— rüZ' Ackerfeld, und wenn ihr ihn im Xisan ab-
-,•:'• \s"l:':s' S"--; \x- n-^ --s ni" ,T''- --l:::« fertigt, so verursacht ihr ihm einen bedeu-

te:, er.« \s ,srü" ,sr;ru'C crz" N;^^s^~ t; .sr-r -i;n m tenden Schaden; ich aber warte ihm bis

yr-y- ^^ p'-Z-Z --J-Z
-'-

N'^ «p'-C-' ••; >•;- Ijar, und lasse ihn dadurch einen bcdeu-
n:>-- -•- «N -''^ --x .sr«r -;n -•: ^-.pz-'^ tenden Gewinn erzielen"'.

Nrrr; -•' N:;«;r -•,- s" -:'^ n*^ -^Z'S'^rz-Z mm"' Einst verpfändete ein NichtJude, R.

«T-I 'p'-Z-Z S"^-; r::\S ^r -;^ ;;«—>• Z->:>-lz'' Mari, dem Sohn der Rahel, ein Haus und
-:«r: N:'-"pr N" ••:; n:.s .w-r -;s ^y:; tih i.-. verkaufte es darauf an Raba. Jener war-
N-- ->^ --zu :'•••; 1'' Sip^Z-zi" -r; .sr«- -;s tete ein Jahr von zwölf Monaten, alsdann
Nri'"2"i ^''r.S spi ]:z~ -C vn -J'iS "> r":"":: nahm er die Wohnungsmiete"'und brachte

-:n" rz\ZZ r.^ '--Z-Z' -rrz N-t-s v;r -in'- sie Raba, indem er zu ihm sprach: Bis
"!.-' Kp 'n'? N-ns •--' Np N-^n.x ':: -.n^W n"'^ jetzt brachte ich dem Meister die Woh-
Nr>T N'T!""" N'T- «"rm Nn:^- S-^n- i<'p^-;:z =0 nungsmiete deshalb nicht, weil die gewöhn-
S"p.s' •:;'? Ti 2"-" -"-

»x:""r- :""~~r:p-'N*n liehe \'erpfändung ein Jahr dauert, und
2" -•'Cp^ NTN NT'S-r Tt: m'? TSC*"! Nrmj'^'l wenn der Xichtjude auch wollte, könnte

M 62 n'- P 61 r'- — V 60 ;c':: 'pS-'5Si M 59 ^'' '"ich nicht abfinden; jetzt aber mag der

-f V 65 1 + M 64 'X ~ M 63
\[

irnii'p- x-n irx Meister die Wohnungsmiete nehmen. Die-
N.-<iN -j P 67 -•:- r." VK M 66 n'::; -TN -in .AI .--rn ser erwiderte: Wenn ich gewusst hätte,
;;r^T -M ö9 --:- •,• >-s- r.-r. s-- M bS (r -n::-.) ^^^, ^^ ^^ ^^^^ Meister verpfändet war, soM 71

,
'tit: -;- 'p"c N-1 r.:::- — :-':v r.-:-.z M 70 .. , . , . , , T , ,

M 74 ;' «•; — l\l 73 -r: - M 72 -tit
" -r- ^^"™^ '^h es nicht gekauft haben; jetzt

.s.-<£-: 'ZEri .-s-;r- N-t.s- 'r; zt' ;- r'rD: -nir:--;
""J" ^^''" ich mit dir nach ihrem Recht
verfahren : solange er ihn nicht abgefun-

den hat, erhält dieser von ihm keine Wohnungsmiete; ebenso will auch ich von dir

keine Wohnungsmiete nehmen, solange ich dich nicht abgefunden habe.

Raba aus Barnes sprach zu R. Asi: Hat der Meister beobachtet, wie die Jünger
Wucher geniessen: sie geben im Tisri Geld auf Wein und suchen sich guten im Tebet
aus"? Dieser erwiderte: Sie haben Geld auf Wein und nicht auf Essig gegeben; der

Wein war schon früher Wein, und der Essig war schon früher'"'Essig, und später suchen

sie ihn nur heraus.

Rabina gab den Leuten aus der Burg Sanvata Geld'^und sie gaben ihm dafür

ein Krügelchen mehr. Darauf kam er vor R. Asi und fragte ihn, ob dies erlaubt sei.

der vollständigen Zurichtung de.s Getreides eine Zugabe od. ein Quantum Getreide zu billigem Preis; dies

könnte als VVartegeld. weil sie auf ihren bereits bei der Ernte fälligen Lohn bis dahin warteten, betrachtet

werden; wenn sie aber auch in der Tenne mithalfen, so war der gesamte Lohn erst nachher fällig.

481. Vom Pächter seiner Felder. 482. Kor Getreide als Pachtgeld. 4S3. liis dahin muss die

Ernte vom Feld fortgeschafft sein. 484. Dh. die 4 nehmen u. die Pächter zu vorzeitiger Einbringung

der Ernte zwingen. 485. Dies ist kein Wartegeld, sondern ein höherer Lohn für die längere Be-

nutzung des F'elds, die dem Pächter zum Nutzen gereicht. 486. Für das 2. Jahr. 4S7. Der Verkäufer

trug also das Risiko des Sauerwerdens, was als Wucher für die Vorausbezahlung gilt. 4SS. Der

Wein, der später .sauer geworden war. trug die Keime dazu in sich schon beim Kauf u. einen solchen

hatten sie nicht gekauft. 489. Auf Wein, im voraus.
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Dieser erwiderte: Jawol, sie haben es dir .S"- -'^ins i'N n*'^ T^X '".r ''!;"-'''? -"iN "rs

o-eschenkt". Jener entgegnete: Dei P.oden ^-;T>^ "X':^ n;-,S .sn n-'' -"IS ~r; >^~'Z N~l

gehört ja niclit ihnen"'!? Dieser erwiderte: n::s S2':'!:" Si~>'t:"'2 iXpril'" N>-S n-S "itlS S^ü

Die Henutznng des Bodens ist von der S2-: ri n'"? -üiN :N"'nS '?"'"'? Spcc Z"-'! ;n::

Grundsteuer abhängig, und der König be- 5 'ti':'«! NJirN *i" ^2~^l ]jZ-i"^:~ na vn sn'?

stinnnte, dass wer die Grundsteuer bezahlt, sr^rc* *r\s" ar\i'-''''~^'^ -t:N TlI "inr "'liVw 21 ff
J""

den r.oden nul/.niessc. rWC 2~ n^N *rn Sr,'""::: NH IZ"? no.S üh

K. l'ai)a spracli zu Raba: Hat der Mei- l-^N sr'-t:! n:r: Nr'^t:i N'crci'-jm in''''p--ra''

ster beobaclitet, dass die Jünger den Leu- ; 'n;-,: l^'^l ]}<1^ TZ^rC'^ .s;-r ZN"" s'r'T JSC

ten Geld zui' Kojifsteucr geben und sie 10 k'"t "y:':'N' T'pr, ~'~ NZ"l mriN ü~"l>*D Z~

dafür über Gebühr dienstbar machen? Die- SZT ."'"'? "CS NZ"! ti~.~r':z '~h '^"'>*C1 l'?>'2

ser erwiderte: Wenn ich jetzt tot wäre, rr.VC'Z ;m: -i:'«*^' n\sn nyini rnz>' Sp T'2*bl'

würde ich encli dies nicht gesagt lialjcn ; Z^';'^ ~:;i'^ i:::S~ M -IZ';r\'C'~h •Ntt'"'. nr.Sf j'^O '••ss.««

folgendes sagte K. .Seseth: die Untertänig- mitt'Z ;."!;: l'-SN 'r^Z'' CZ''nSZ1 lizyn C~2

keits-Urkunden von diesen liegen im Ka- 1;.

;

'i;-; Tnsz C"N '^N^'i:" "iZ ZZ-nsZ" ','2'.'"' l"i::S"i '

stell des Königs, und der König bestimm- JZT'::'^ n^-iZ"^ Vir Z''~'"T JS'; "N" NC~ Z~ "^IS

te, dass wer keine Kopfsteuer zahlt, dem, »xp-Z "'':' Z^w^ ""'^ j^ZT s'?* Vw£" STin wb
der für ihn Kopfsteuer zahlt, dienstbar sei. S~'"~i":S "a'>::N -::s L^tü' ^''l" SniriSN '^'"N

R. .Seöram, der Bruder Rabas, ergriff T^.sp »z "CS'nV""":;: TZ" Z~l n-Cp Nr>'"2w"'

Leute, die uichtnulzig waren, und brach- --'u i^" N*^ nr i"'''Z '^ZS CnC |''"'Z ^?'':i "':" .s::n Z"l

te sie an die .Sänfte" Rabas. Da sprach Ra- p"' "I'^'SN ISN '"wN Z' ü^'t!'; n^h ''JZriST t;''''

ba zu ihm: Du tust recht; denn es wird SrZ'^ZNT »ST Srzr^ZS N::>"t: \S";'\S'" •::; crD "-i B"'""

gelehrt: Woher dass du, wenn du siehst, -^Z'S ZN pn SHC i^yC \S:: 'Ü'N Z"'?":"\S'':p N^ ,^

dass er sich uiclit nach Gebühr beträgt, ^, j^.jj, .. ,,. ^j 75 ,, ... ,^,„ ^.. ^^^ ,^,,j< jj 74

ihn dienstbar machen darfst? — es heisst: ';n-; in'pini.i M 77 i[ sncn — M 76 • n-, ttztt

"Ihr soin s/r dauniid zur Arbeit anhallfii. c-ivc -•• "'S" ^> "Q -iceüs P 78 " l-e-j::

undntr, Hnuin-, man kr,nnte glauben, auch •^"^••--'' - ^' ^'' -='="«-
".

-"•^'=^ ^^ «"

wenn er sich nach (Teluihr betragt, so

heisst es: luid e-iirt- llruder. die Kinder Jisracl. einer seinen Unider See.

R. Hama sagte: Wenn jemand seinem Nächsten Geld gegeben hat, für ihn Wein'"zu

kaufen, und dieser eine Falirlässigkeit l^egangen hat und ihn für ihn nicht gekauft hat, so

muss er ihm den Preis ersetzen, wie er am Hafen \-oii Zulsaphat"kostet. Ameniar sagte:

Ich trug dies R. Zebid aus Nehardeä vor, da spracli er zu mir: R. Hama sagte es nur

von dem Fall, wenn er mit ihm von Wein allgemein gesprochen hat, nicht aber, wenn er

zu ihm gesagt hat: diesen \\'ein; denn es ist ja nicht ausgemacht, dass man ihn ihm

verkauft" . R. Asi sagte: Auch nicht, wenn er mit ihm \on Wein allgemein gesprochen

hat, denn dies""ist nur eine Zusicherung, und durch eine Zusicherung ist nichts zu er-

werben. -' Womit ist es nach R. Asi hierbei anders als in folgender Lehre: wenn ich

es t)rach liegen lassen und nicht bearbeiten werde, so bezahle ich dir mit dem besten*''!?

490. Da ilies niclit vereinbart worden war. 4Q1. Wenn Leute, die die Steuern für ihre Grund-

stücke nicht zahlen konnten, diese im Stich zu lassen gezwungen waren, so bezahlten sie die Steuern u.

benutzten die Grundstücke ohne Zustimmung der Eigentümer. 4Q2. Er zwang sie, diese zu tragen.

493. Lev. 25,46. 4Q4. Zur Zeit, wo es zu billigem Preis verkauft wird. 495. Die Preise in diesem

für den Weinbandel bedeutenden Ort waren ausschlaggebend; die La. dieses Namens ist ganz unsicher.

496. Der Beauftragende selbst hat sich darauf nicht verlassen. 497. Das Versprechen, dass wenn er den

Wein für ihn nicht kauft, er ihm Ersatz leisten werde. 498. Wenn ein Teilpächter das gepachtete Feld

brach liegen lässt, so hat er dem Eigentümer das zu ersetzen, was ihm sein Anteil gebracht haben würde,

weil er ihm diesen Passus in den Pachtschein geschrieben hat. Ebenso sollte auch hierbei der Beauftragte

ersatzpflichtig sein.

82«
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Foi.74lS'^ srn' l-i-r —n .src:::; n'PU'X TZ^N S'^- - ])a liegt es*"in seiner Hand, hierhd aber
m^ nir -in''- !s^-^- «2 •:- xn n::N ;n«I lie-t es nicht in seiner Hand .

nH "-'•r'- p; ;n-;-C --^ ]i:: -l-t: in^ pr-:^ Kaba sas^te: Wenn drei Personen ei-

n-i"-^ r':\S " r":".N" Z'-~- -:s .S""- N"".S ;-C.S nem Cield yeben, um etwas für sie zu kau-
]Z'~i JN'^" r."-";"' t:"":*S ü'-i'.S Z^r~' "^ ~;n tVn, und er es nur für einen gekaiift hat,

-":Z"2 •£12 " -::X :pT .S^ ]2T S^l ].St:- pr s.. hat er es für alle 'gekauft. Dies -iltjc-

N2"2r;"p- .vrr'r; ".S*:" N-;p Nr-r^-^-r 'Sr; sr— doch nur von dem h'all, wenn nicht jeder

•t2 ->^'; «'irp'- ---N pi-, ':,-2-: S-;,-:'^ -:N besonders [sein Celd] eingebunden und ver-

S-,rSIl >-ir'w "•: r,'^-; "^-Zp^ arz'^-: >-£'C- siegelt liat, wenn aber jeder besonders es

:C'~i"p'' ~"rr N"~ ~^- l^ip 'SII '•;-^'^ •;\-:i' i" eingebunden und \ersiegclt hat, so hater
•^«'llw": 'Z't •;\S •^•'•C "••: ZTZ' -Z'~-2 Z- -:N' es für den gekauft, für den er es gekauft

•""•SN" Z'IZ' 't'Z pi'S -S-: "--rN ZI.S •^«r -::S hat, und nicht gekauft, tür den er es nicht

s,-- z"-.:- ''•; 'M-; pz'-: ]:r —•£ •:\s rns gekauft hat.

;-;r .S-t::- Z-'-Z" ri--:- Z-Z-Z arz-rz'' -Z'-'Z K. Papi sagte im Xamcn Rabas: Durch
-..sj,. ._.- -^,s-i 'X'.Cw^l w~V '"Z'Z a~'C~ I- das Siegel" erwirbt er es. — In welcher
'--!-; .S---r: -Z'^n-Z xnV" -Z'L -I'N rn.S* l'-SS Beziehung? R. Habiba .sagte, um wirklich'''

ICZ;" '•J' 'iZ'Z"~ "> :Nr"-::2 ~»T.s' N'D Z-'Z'C zu erwerben, die Rabbanan sagten, um auf

•J'TJ:-" ür-^-;z 'Z^ '•''r;- -ZZZ -Z'-Z arr, sich den Fluch 'zu nelnnen. Die Halakha
Nm ZT'T 'r -Z"- ">• .S"'n '2-, ':r-C -;;•:'"• ist, um auf sich den Fluch zu nehmen. In

N-r,s; r,"r '"Z*-^ .>'n"; ü'Zyy ""u 'Z'ZZ ^y -^i Ortschaften aber, wo es üblicli ist, dadurch

.„„„ .... jj gy jj^,._ -;j g,j ,.jj r.'r—.' M So wirklich zu erwerljen, erwirbt er es.

e'r.':'. r,r:r-x '-ri pr '--•:• r--:^ r-"^ --r-x s—:-: :\i SS IST ER DKR ERSTE Slhxitter. Rabh
ü-.'s .M 91 E.N- -j- -1- -•: n:-.nt: -M ciu : p S9 sagte: Fehlen zwei , so darf man abschlics-

.. .- N2'.s' .
y. ,:.vr:^

^^,^^^ wt-nn aber drei, so darf man nicht ab-

schliessen. Semiiel sagte: Wenn sie durch Menscheuhfintle zu erfolgen haben, so darf

man abschliessen, selbst N\enn hundert fehlen, wenn sie aber \-oni Himmel abhängen,

so darf man nichfabschlicssen, selbst wenn nur eine fehlt". — E)s wird gelehrt: So darf

man mit ihm über die Tenne al)schliessen. E)s fehlen ja noch [folgentle Arbeiten:] das

Auswerfen in die vSonne, tlas Trocknen, das Dreschen und das Worfeln 1? Wenn es

schon in der Sonne gelegen hat und trocken ist. — Xach Semuel aber, welcher sagt,

wenn es durcli Menschenhände zu erfolgen liat, dürfe man abschliessen, auch wenn
liundert fehlen, und \\enn es \oiii Himmel abhängt, dürfe man es nicht, auch wenn
nur eine fehlt, [ist ja einzuwenden:] es fehlt ja das \\'orfeln, das \oTn Hinmiel ab-

hängt*'!? — Dies kann durch ein Sieb erfolgen.

Ueber die Butte Weixtr.\ubex. Es fehlt ja noch das lirwärmen ', das Hinein-

bringen in die Kelter, das Pressen und das Hineiideiten ' 1?

—

Wie R. Hija lehrte: über

die erwärmten Oliven, ebenso lese man aucli hier: über die erwärmten Trauben. - .\ber

immerhin bleiben ja noch drei zurück!? — In Ortschaften, wo der Käufer [den Wein]

hineinleitet.

499. nie Bestellung des gepachteten Grundstücks. 500. Es ist ja inöglicli, d;iss ni.in iliin keinen

Wein verkauft. 501. Die gekauften Waren werden an alle gleichm.ässig verteilt. 502. Die iler

Händler auf das gekaufte I'a.ss klebt, das er beim Verkaufer /urückiässt. 503. I'"s geht dann in seinen

Besitz über u. niemand kann zurücktreten. 50-1. Ct. ob. S. 622 /,. lOff. Der Kauf ist in moralischer

Beziehung giltig, rechtlich aber d.irf er vor der Resitznahme zurücktreten. 505. .\ibeiten zur vollstän-

digen Fertigstellung der unfertigen I'elderzeugnisse oil. Waren. 506. Die noch fehlenden .\rbeiten.

507. Im 1. Fall liegt die Vollendung in der Hand des Verkäufers. 508. Da dies vom Wind abhängt.

509. Der Trauben vor dem Pressen. 510. Des Witins in den Bebälter.
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Uekkr dkn Kokk mit Oi.ivkx. Ivs ;cvi '"r ;cr-~ '~'" n";:" K'~ pzn'N'nrn
fclilt ja noch das Krwäniien, das Hinein- ^;:::''" 'C'"*^'^

'

'2T "2'' *^";'>"i ~rr^ ""iDin^ Sn:

brini^cn zwisclicn die l'rt-sslialkcn, das Pres- rT Sr\S Nr ::t": ~Z' ~'1'Z ">' N'T; "I" *:r

sen und das Ilineinleiten !? K. Hija lehr- ü""i^Z~ T '.'^^^^ i<'~~ ]"2*" S'r.n S~r.S*r

te: über die erwärnilen Oliven. — Aber :. *^'y; •'C"2''" "•:•£'' ^cn":: Nm \s:::N ' ;—i"'' '"i:'

iinnierhin l)leibcn ja nocli drei zurüek 1? NH" •w*r'" ritZ^":' ]"2 p-I'^h "Tu t:'?
" NJinN"?

In Ortschaften, wo der Kfuifer [das Oel] '^•;i :-«£^T S"~ ]'Z11 Nirm'N~~NI "S" Nr''N

liineinleitei. 'p-EN-i n'^p-: nein:: Sm"! Jr^:--- i;>'p!:"'!:v:; Ten
I'KlUiR TONKrC.I'XX DliK Töl'FHR. ''NV.:^'''" p"! S:,-- ]'^2'i, Sirinl iS-.i^Sr pT>0*

Wieso denn, es l'elill ja noch das Drehen, lu :;;;pü'"^*:2 "'" "':":' p2"i£ ~a^ '^'£N ^~S """'Z ~"S~

das Trocknen, das Hineiid^ringen in den C"iT~ """'
I "wirr ''^p'Z''^ ^'Ü'Z'^ SCS "wirz

Ofen, das P)rennen und das Herausnehmen I? '"ü' Z'i'ir; "y Z'pz't ]'a ]1Z' ü" !^i"^ '"li"

— Wenn es l)ereits i^drelit und .^etrock- ':"'' •;- -^N -»N^i 'Z~ '"C" Tw>""w ~y 'ä'"'

net ist. - Aber immerhin bleiben ja noch "Tiw 't^Z "IK jl'" ":;, C"~"«S CIZT ~^Z
drei zurück!? - In Ortschaften, wo der i:, r;"i~'~2ni JVi'w "E;" ~\~*"n" N""::n 122 yHZ

Käufer sie herausnimmt. 2*"' "'^'Ü^N "T'^ w" n:'^ J-Nw •£ h'J TN j''p2*£

AfF K.\LK, wExx HR IX DF,x Ofkx -CiSn ""N": "i-r \x ].s'::r »sn2>' "'•-•^'t: t:: tt
GESENKT IST. Es fehlt ja |noch das Bren- j\s*C' "2 "">" TN —

.:.sr; "D"' '2" \S Vw^-^' ">'

neu, das Herausholen und das Löschen "I? -i'^S-; .-"TN;* 'ZV "Z^r Z^V^''
'''"'

w"' nr*^

— In Ortschaften, wo ilm der Käufer ?o n'r^'- NZ'^z N"2>" *"'";;c~ "N S~£V p-'w'V

löscht. — Weshalb darf man dies nach Se- p^'C" ;r;'r>'T SZ'iZ S'" sS 'N* "•T" "inh ZTi''*

muel, welcher sagt, wenn es durch ]\Ien- s:r 'j'Ti ü"::" ;~:"J'~ r'C "72 '""1" '*>' '':"

schenhändc crfolot, dürfe man dies, auch p"'^" I'ri'"';*! n;\S ü'ti'bi';" ri1!2^° N;~ nSN SSp t^o'-b

wenn noch hundert fehlen, nur erst wenn "
,j,^j< M Q4

^
n;:a-, P 93 tTso «mn pia M Q2

er in den ( )fen gesenkt ist!? — Lies: wenn ;>;v: N--n M flö ;c:'^t ;22-m
i',::;

'picsi ns":;', M 95

er zum Senken in den Ofen geeignet ist. 2V ""- n" ^' 98 m ^- ; — m 97 p'sr; xin-

Uebhk ToxKr(;KLx jjer Töpfer. Die .'""V^ -s

Rabbanan lehrten: l'eber Tonkugeln der Töpfer darf man abschliessen, erst wenn sie

fertig sind - Worte R. Meirs. R. Jose sagte: Dies gilt nur von weissem Ton, über

schwarzen Ton aber, wie zum Beisjjiel den aus Kephar-Hananja und Umgegend, aus

Kephar-.Siliin und Umgegend, darf man wol abschliessen'', denn wenn ihn der eine

nicht liat, .so hat ilm ein anderer '. Amemar gab Gcld^'schon wenn Erde geholt worden
war.— Nach wessen Ansicht, wenn nach R. Aleir, so saq:t er ia: erst wenn sie eefertiet

sind, und wenn nacli R. Jose, so sagt er ja: wenn sie dieser nicht hat, so hat sie ein

anderer "!? — Tatsächlich nach R. Jose, nur war in der Ortschaft Amemars Erde teuer;

wenn jener Erde geholt hatte, so verlie.ss er sich darauf und gab ihnen Geld, wenn
aber nicht, so \erliess er sich darauf nicht.

M.\X D.\RF VBER die LIEFERUNG VON DfXGER \V.\IIRKXD DES GANZEN J.\HRS AB-

SCHLIESSEN". Die Wei.sen" lehren ja dasselbe, was der erste Autor!? Raba erwiderte: Ein

Unterschied besteht zwischen ihnen hinsichtlich der Reeenzeit" .

511. Eigcntl. das Zerreiben. 512. Auch wenn der Verkäufer keinen hat. 513. Der
Verkäufer kann ihn .stets bekommen n. liefern. 514. An Töpfer, zur Lieferung von Tongefässen.

515. .\lsü auch wenn noch keine Erde geholt worden ist. 516. In der ili.snah folgt weiter, dass

dies nach den Weisen erlaubt sei. 517. Nach dem ersten .\ulor ist der Abschluss auf Lieferung

von Dünger während des ganzen Jahrs erlaubt; nach RJ. nur wenn der Lieferant solchen besitzt; nach
den Weisen, im S<nnmer. auch wenn er solchen nicht besitzt, da er ihn dann überall erhalten kann; in

<ler Regenzeit aber nicht.
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N'':n;':' mr r^n si;; sinn ',r^^2:r^ -'j;u'::'"i?r; Man darf ait- i.].;\ billigen Preis

.s*2£ Z'.l r^^r^ph ins S'':nj ht qis"? n'ltin ''^l abschliessen. Einst gab jemand für sei-

Hr:Z'rc "^"pr mr;n 1Vt:*r !:::>• npSS \S n'''? laX nen Schwiegervater Geld auf Aussteuer

S£2 21^ ]'j2-\ :^^^ naS Snp''>'j: T h^p^l,' tih \S-. und später sank die Aussteuer im Preis;

m>'ai in:*: mv^ S^ifVcr '?^pt:" pC2 s':' \S"l •=• als sie darauf vor R. Papa kamen, sprach

';iS:':; '«a -^^'; >'-•^2p^ ^c: SJS ^r\^ ir^X up n"^ er zu ihm: Wenn du mit ihm vereinbart

11- Kp ino' m:;;- -i>'w'r pCE \S' N:^aN Sp hast: zum billigen Preis, so erhältst du

npl^' pD2 n'' \S >'-|2C' ''C nnc -•'^V Srpc n'^r es zum jetzigen Preis, wenn aber nicht, so

n"'S n:2N V"i2i:' "'s: T]p^ r^'^b-; 'l'rpa -'2 lin sp erhältst du es zum ursprünglichen Preis.

n'^h'; ''^.^hzi a^~ j^r-n \SC01 N£2 an*? Si'^^n i" Die Jünger sprachen zu R. Papa; Wieso

\S ^rn 1^''2N1 up s'? mj;r: nj:Sl pv^w '^m muss er, wenn er dies nicht vereinbart

pC2 N'*^ \s' SnCTIi: ^''p\y mr:n 1>"wr pD£ hat, den ursprünglichen Preis zahlen, er

-aSl S\n \v;^Z' ^2~> ScSl N"',p''>*t:ir '^''pC* hat ja nur Geld gezahlt, und durch das

sni:'- '2 h^p'C -12;" l^cr pD2 '^r* r^:^p r,l>"C Geld wird ja nichts erworben""!? V.T erwi-

•-Tlt In'^' Upl Z'Z'r: Snp''Va2 'l^'p'w pD£ N"*^ \S 1-' derte ihnen: Ich spreche nur vom Fluch,

SjTwTi T Spw' pC2 S*?
i''2

pCE ]''2 ]J2"l^ '?2S den er auf sich zu nehmen""hat; wenn er

ilC'N'' -1'^
"it^S s'l'V S>""irs C'UNSl n\i>m mit ihm vereinbart hat: zum niedrigsten

"i::.S ":; '">'~n •"uir .S>nr, ir,Z ]"i>'Cw "2" ICSl Preis, so ist es der \'erkäufer, der zurück-

|1VJ:w ''2'^ npl'^2 y'it'C "li ^2~ .SC\~ s"? \ST tritt, und er nimmt den Fluch auf sich,

"|2 C'pa ^2:2' NUnm ''c; '2- .s:2\~i '"2'1 -''^
r^'^h -•" wenn er dies mit ihm nicht vereinbart hat,

^2!2 \S!3 '12 >'"l£w "'C Ü''a2n' "n^N '?2N ~2^~ so ist es der Käufer, der zurücktritt, und er

^2p:: 12"^ N"w n'i'I np'h Xiw N'^t \S'^ üip:2 nimmt den Fluch auf sich. Rabina sprach zu

nn2 ]1>"2t:' ''2T lasp ^2 n'^N ;;i2C' ^:2 n^hy R. Papa: Woher, dass sie"°die Ansicht der

n''"12 iSns 2~i ~^^ las 1I:N n'? "'V'n ''iri2 N>'in Rabbanan vertritt, die gegen R. Simon''"

+ M 3
II

n'S M 2"^,T+ M^r
II

i;-c-3 B qq Streiten und sagen, da.ss durch das (ield

.ci'can — M 4 icvix nichts zu erwerben'\sei, und dennoch erhält

er es, wenn er vereinbart hat: zum niedrig-

sten Preis, zum jetzigen [niedrigen] Preis, wenn aber nicht, zum ursprünglichen Preis,

vielleicht vertritt sie die Ansicht R. Simons, welcher sagt, durch das Geld sei zu er-

werben'', daher erhält er es, wenn er vereinbart hat: zum niedrigsten Preis, zum jetzi-

gen Preis, wenn aber nicht, zum ursprünglichen Preis, weil er es nämlich durch das

(Tcld erworben hat, nach den Rabbanan aber erhält er es, einerlei ob er dies verein-

bart hat oder nicht, zum jetzigen Prei.s, weil jeder mit dem niedrigsten Preis rechnet'"!?

Dieser erwiderte: R. vSimon sagte es nur bei einem "Preis, nicht aber bei zwei ver-

schiedenen Preisen. Wenn dem nicht so wäre, so kihinte ja nach R. Simon der Käufer

nicht mit dem Fluch belegt "werden!? Wolltest du erwidern, dem sei auch S(), so wird

ja gelehrt: allenfalls ist dies nur die Halakha, die Weisen sagten aber: wer bestraft

hat tv-.c. unter "allenfalls" ist ja wahr.scheinlich zu verstehen, dass .sowol der K.äufer als

auch der Verkäufer mit dem Fluch belegt werde. Vielmehr sagte es R. Simon nur

bei einem Preis, nicht aber bei zwei verschiedenen Preisen. R. Aha, vSohn Rabas,

518. Der Kauf ist ja überhaupt noch nicht perfekt u. der Käufer kann zurücktreten. d1<1. Recht-

Hch aber kann er in jedem Fall zurücktreten. 520. Die MiÄiiali, weictie lehrt, dass man, um die

Ware zum niedrigen Preis zu erhalten, dies vereinbaren mü.sse. 521. Cf. S. b22 7,. 7 ff. 522. Fs

können also sowol der Verkäufer als auch der Käufer zurücktreten. 523. Nach ihm k.inii nur der

Verkäufer zurücktreten, nicht aber der Käufer. 524. Denn durch die ZahluUL' hat er il.is (iekanfte

nicht erworben. 525. Dass der Käufer nicht zurücktreten könne. 52(i. Wenn der Preis

sich nicht geändert hat. 527. Wegen des Zurücktrelens, da er üh.-rhaupt niclu /.urücktrelen darf.
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sprach zu R. Asi: Es sollte doch schon N'f^s' .~""C' '""^'l -"•"? "t^rri 'wS l'"" HZ"
der Unistand niass<,rebend sein, dass er ;prT:21 ]''2n Ni;n2 T''? ISN

von vornherein nur Vertreter*\var!? Dieser '"IN '^"t".' \'^'^~Z 'C'C' "Z'-N PN DIN r',\

erwiderte: Es war ein Händler, der kauft VC'^N PN .T'"?: '/»S^'::::; 1^^ .•^^T^^• ^i:n'? N"? "
,„, m

j

und verkauft'". i '^•iCi:' npiro Sl2 IN tmi yv2 V~^'h Tür,- p-jn

rflAN DARF SEINEN TfiLPÄCHTERX WkI- Hi-'l'' vX'^N ]Z ~zbnZ' ''IZC N^T 'PUT lyti'- jHC

ZEN GEGEN WEIZEN ZUR AuSSAAT :iC^j; ^T^* P'^I^nnb

BORGEN, NICHT AliKR ZUM VERZEHREN"". Ü^CH Vw'IN TN ^"N ""'"^ pm MD .N^'^.'.

K. Gamaliel pflegte seinen Teilpäch- "^rs T.' N^C D'TISS ü''-2l riC2 Vl'"^ ü-'ün:

TERN Weizen gegen Weizen zur Aus- i« pr ;'''?£S Np' N':'! ]Ti N:r n:w" \s:: "iids it
SAAT zu borgen, UND BERECHNETE IHNEN, ;*'r£;C Npi N" N:~ N:'w Wt:" 1'^ sV \''Z\ IT
einerlei ob DER PREIS ZUERST HOCH -".rcN *TS •" NZ" :::N T.' s*^ prV"!-" p2''

UND NACHHER GEFALLEN ODER ZUERST \^Z Nif! I"/T NC"« p"! Nj"! NTNI "'^T:

NIEDRIG UND NACHHER GESTIEGEN WAR, •"i":: N-T'2 r'-H"' N':'! ."id IT N'? pi* IT

DEN NIEDRIGEREN PREIS; JEDOCH NICHT li Ti-h: Np '2"^ Ti"^ Ti'-H: Np "II m»':' p*'?CC

WEIL DIE'HaLAKHA SOTST, SONDERN WEIL S*? \S N~ii''Z 2\T S^HS -»na N" Nj"" N^rSI

ER ES MIT SICH SELBER STRENGER NAHM. «rnr^ T'i2':' ""'H: Np T H'"^ p"''?D2 ''i'Cl IT

GEMARA. Die Rabbanan lehrten: Man ijn :toS H'''? p^'^CC ""i-:: N^'i IT 'S r^r,: Np

darf seinen Teilpächtern Weizen gegen ih ]"i^p i^'Cn Tr ••j'l'?- ITZnS CIN nSIN pi" '

Weizen zur Aussaat leihen; dies nur in dem ~ ^_ _ jj 7 ^
^l.^,, _ jj ^ (j

^..„.j.^ _ jj 5

Fall, wenn er noch nicht eingetreten ist"', .1 — P 10 ' n\..j': — M 9 «'''> M 8

wenn er aber bereits eingetreten ist, so ist

es verboten. — Weshalb macht der Autor unsrer [Misnah] keinen Unterschied zwischen

eingetreten und nicht eingetreten, während der Autor der Barajtha einen Unterschied

zwischen eingetreten und nicht eingetreten macht? Raba erwiderte: R. Idi erklärte es

mir: in der Ortschaft des Autors unsrer [Misnah] hatte der Teilpächter die Aussaat zu

liefern, somit konnte ihn [der Eigentümer], einerlei ob er eingetreten ist oder nicht,

solange er die Aussaat nicht geliefert hat, entfernen", und wenn er dann eingetreten

ist, so erfolgte dies in der Voraussetzung, dass er weniger'^"erhalte; in der Ortschaft des

Autors der Barajtha dagegen hatte der Eigentümer des Grundstücks die Aussaat zu lie-

fern ', und solange [der Pächter] noch nicht eingetreten ist, konnte jener ihn entfernen;

somit erfolgte der Eintritt"'in der Voraussetzung, dass er weniger erhalte; wenn er aber

bereits eingetreten'"ist, er ihn also nicht mehr entfernen kann, ist dies verboten.

Die Rabbanan lehrten: Man darf von .seinem Nächsten einen Kor Weizen bor-

gen und mit ihm einen Preis vereinbaren; ist er im Preis gefallen, so erhält er den

528. Im in Rede .stehenden Fall war der Schwiegersohn nur Vertreter seines Schwiegen-aters, u.

wenn dieser zurücktrat, so konnte jener nicht dafür; er sollte auch nicht mit dem Fluch belegt werden.

529. Er kaufte die .\ussteuer nicht in Vertretung seines Schwiegervatens, sondern auf eigne Rechnung,

um sie an seinen Schwiegervater zu verkaufen. 530. Hier wird vom Borgen eines bestimmten

Masses Getreide gegen ein bestimmtes Mass gesprochen; im 2. Fall ist dies verboten, weil das Getreide

im Preis steigen kann, u. dies wäre Wucher; der 1. Fall wird weiter erörtert. 531. Die Bebauung

des Felds begonnen hat. 532. Den Pachtvertrag auflösen. 533. .\ls andere Teilpächter,

die dem Brauch gemäss die .\ussaat liefern; dies ist also überhaupt kein Darlehn. 534. Er aber,

da er besonders gute Grundstücke besitzt, vom Brauch abgewichen ist u. es dem Pächter auferlegt hat.

535. Es handelt sich also nicht um ein Darlehn, sondern um eine Vereinbarung, die der Eigentümer vor

Erfüllung des Vertrags durch den Pächter zu stellen berechtigt ist. 536. Wenn nach Erfüllung

des Vertrags vereinbart wird, dass der Pächter die Aussaat liefere, u. der Eigentümer sie ihm borgt, so

ist dies ein richtiges Darlehn.
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nSti cn-'CT im:"l-ipin Z'<i^n ^'^ ;m:"l'^n,- Z^'^l Weizen zurück, ist er ini Preis gestiegen,

•i^nn l'Vp S"? CK -i'^isp -rn r:C"ü' 21 T^S ]'-ip so erhält er den Preis. - Er hat ja einen

'.zn^r^l |m:"lipin T-cn '?-L:'iJ Preis vereinbart"!? R. Seseth erwiderte: Er

Bm.44i.46ä xr^-j- -r; ^i^pn"}"^ -^cMi '?2x'"'pi;'^ l'? irs''

meint es wie folgt: wenn er aber keinen

Preis vereinbart hat, so erhält er, wenn er

s.b.i48t'-b- n\-i i^l -^o\x 'pSti nnsc sS"i?;j<!:' ;> \s'i:2 "" ^"''^''^ gefallen ist, den Weizen zurück,

rPtlTnc" !>' nn-'Zn'^ -izr nt:\s' mSl n'^ -^OIN "'"^1 ^^'-'"" '-' '"' ^'reis gestiegen ist, den

:n^:-' ^i^'^ n\sD \x-i?;:i i^-trn rpv xo-t:- cci Preis.

nsr:"-^'' -sc ^^ tt'" .s";in 21 -;.\s .k-^;, '|S1*^^^
^-^^^ nicht zu seinem Näch-

"'^ w *'""'*?s -i":";« pni"'' ^2^ c^~hd"'~'^ -sj^j,.^ 10 [Mil sten sprechen: borge mir einen

r;''VT'C'^ N""- "Z-i •:", p*,"!; ~':2 n^^v m"" n.SD ^"^'"•^ Weizen end ich werde iie\ dir

sn I'!' i^N ;:.:;: rs^'t: i'^ i\s i''i -s^'C pni"' ^2~\h
'^^'^^ Erntezeit zurückc;eben, wol aber

"r:.s i^ciN '^^-1
iiis'-t: -'12 n'>^>' m'^ l'^ ü"' uarh er zu ihm s.\gen: borge jiir bis

snr'^n n-'H ^^- nrir'^nr*^" '^.stoü' n::»s ]r;n: ri ^'^in Sohn gekom:\ien ist oder ich den

:|'in| -UW -l'"P N'^ ^^;iN '"'"n
~^~ in ;,-|V"r '" >^^'"l^'^^el(;eeunden"'habe; Hielelver-

'^rs '^'"n "-121 "IT "".s^^r -i:::s min"' rn "tiS bietet dies. P^benso sagte Hielee auch,

ib.149' -- --^xi lüj-iD ^'''''i'e: z~c z*',^ C'i^iix c•'J^r^ l>ass eine Frau ihrer Ctenossin nur
-• "-•; -• p-'Ep^n r-,i2n •';2 '"'NT:c- "^n -t-" l)ann einen Laib Brot borgen dürfe,

üiwCi p:c uVw':::! ''per.: crü'ci m::: zrc"2 't'^'izr;
wenn sie ihn ihr in Geld eingeschätzt

üVw"!2 r,N b"^- r,''Z '-21:1 iro c"''r i"'>'~ii2" j'^i''
-" ^^-'^'^y denn es könnte später der Wei-

C'crn '"T'j:'"n '^sir^c n::s m*-'' rn ~cn' wT'Z" ''-^-^' '^' Preis steigen und sie zu einer
»..-[s ••-is'> x""t: ''S!2"'jT'2n2 iiTii n? -n'^'' 2''~r.'^ Pbavucherung kommen.

M 13 ;n. M 12 4i: mTi „ -.^n ^-.i: M 10
ütiVi^rvÄ. R. Houa sagte: Hat er ei-

+ M Kl
I iic'vr::' ^i 1t i^n M 14 n'-x

'"-' •'^'-"il^ '^<' ^birf er eine Seah borgen, hat

:\i 10 ^^r; M is r.sr s'-n r ;'n M 17 r,''-;- er zwei vSeali, so <larf er zwei Seah bor-

. -:s i'-'T ;•-'- gen. R. Jicliaq aber sagte, selbst wenn er

nur eine Seah hat, dürfe er daranfliin viele

Kor borgen. R. Hija lehrte folgendes als Stütze für R. Jicha(|: Tiid er keinen Tropfen
Wein hat, oder keinen 'Pro])fen ()er"]iat; deniiKich darf er, wenn er einen hat, daraufhin

\'iele Tropfen borgen.

HiLLEL \-ERBiETET DIES. R. Xahniau sagte im Xamen Semuels: Die Halaklia ist

nach Hillel zu entscheiden. Die Halakha ist aber nicht nach iliiu zu entscheiden.

Ebenso .sagte auch Hillel, dass eine P'rau nur dann borgen dürfe iSic. R.

Jehuda .sagte im Namen Semuels: Dies ist die Ansicht Hillels, die Weisen aber sagen,

man dürfe ohne besondere X'ereinliarung borgen und ohne \'ereiid)arung zurückzahlen.

P'erner sagte R. Jeluida im Namen Semuels: Wenn Tischgenossen'es mit einander

genau"'nehmen, so begehen sie das Verbot des ^lessens, Wiegens, Zälilens, Reihens

und Pezahlens am p-est"', und nach der Schule Plillels aucli das des Wuelicrs.

Ferner sagte R. Jehuda im Xamen Semuels: Schriftgelelirte ibirfen einander auf

Wucher borgen, denn sie wis.sen, da.ss der Wucher verboten ist, und gewähren einander

537. E.S ist al.so ebenso ;ils würde er Gelil yehor.i;! haben, .somit sollte er, wi-nn iler \\ <-i/rn im Preis

gefallen ist, ebenfalls den \en-inbarten Pri'is znrnckzahleii. 53S. Wenn der l.eiliemle solchen besitzt,

so gellt er sofort in den Besitz, des \'erleihenden über, er steit;! dann später <-\cnt. im l'.<-sitz des \'erlei-

lienden. 530. Anf die eine Seah Getreide, die er besitzt, rlart er einzelne Seah nacheinander in

tinbeschränkter Anzalil borgen, u. ila er sie n,ichein.'mrler borgen d.arf, so darf ; r dies ,iuch znsammeii.

540. In diesem Fall darf er nicht borgen. 'i-W. Die am S.abbath od. I'est ,in einem Tisch speisen,

aber jeder das seinige. 542. Sic verzichten inclit, uenn einer etwas \(in dem des .indereii geniesst,

sondern vollständige Kückzalilnng verlangen, 543. Die..i' I l.niillniigen sind an I'eiertageii verboten.
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nur ein Gcsclienk. Sciiiuel sagte zu Abulia ~^^ -':a --PPN "zn'~ S*P rür.":'. r"Zi< r.'2"T

b. Uli: Borge mir liundcrl Pfefferkörner für

hundertundzwanzig: und dies ist reclit.

K. Jehuda sagte im Xaiiien Kablis:

'Mau darf seinen Kindern luid seinen Haus-

genossen auf Wuclier l)orgcn, um sie den

(Tesclmiack des Wuchers kosten"'zu lassen.

Dies ist aber keine Art, sie k<")iiiiten sich

daran gewöhnen.

IPfil CHKX: CATV. jIUCliTlsJ MIT MIR, ICH

wii.i. D.M-fR [m()K(;i:\] mi'c dir c.'vri'X:

GR.XRl'. MIT MIR, RH WII.I. l>.\l"l''K M Tl" IHR

(;kai',i-..\ ; man d.vki- .\r,i;R xkht s.\<;i:x:

G.ÄTK MIT MIR, H H WII.I. IiAI'fu MIT IHR 1

GRAREX; <;.R.\H!-. M Tl" .MIR, KU W 1 1,1- 1 1.\ !•f'

R

MIT DIR GÄTKx '. .Vi.i.i-: Tagi-: di-;r TROCK-

Xl'.X JaHRK.SZHIT SIXD ICIXS", rXD ALI,!-; '1'a-

GK DKR FKLCdTKX JaIIRKSZKIT .SIXD HiXS.

Max DARi- aukr xicht zr kixicm sagi-.x:-

PFLÜGK MIT MIR IX Dl'.R TROCKXICX j.\II-

RESZEIT, ICH WUT. DAFl'-R .MIT DIR IX DICR

FKUCTiTEX Jahrhszf;it PFLr(;i;x. K. (iA-

MAI.UCL SACiT, FS GVMK .WCll FIXi:X VOR-

KEZAHLTEX WtCIIF.U TXD EIXICX XACH-

träc;lichkx WrciiER. Zcm ISeisriei,:

WEXX ER DIE .-\RSICHT 1L\T, \'<)X IHM

[Geld] zc horgex, fxd ihm f:t\vas trer-

SEXDET mit der Hemerkuxg: damit du

MIR BORGST, SG 1ST DIES VORBEZAHLTER WtCHEK; WEXX ER VOX IH.\I CjELD GEÜORGT

vxd es ihm zereckgegebex hat, fxd ihm xachher etwas eliersendet mit der

Bemerkuxg: eCr deix Geld, das du hei .mir ohxe Nutzen hattest, so ist dies

nachtr.\gi.icuek wucher. r. slmox sagt, es gebe auch einen aus worten be-

STEHENDEN Wucher; er darf x.\jilicii nicht zu ihm sage.x: wisse, dass jener

Mann aus jenem Ort angekommen ist" . Folgende begehen das Verbot: der

Gl..\UBIGER, DER .SCHULDNER, DER P.I'RC;!:; UND DIE ZeUGEX; DIE WEISEN S.\GEN: .^UCH

DER ScHRlUBlvR. SiE HEGEHEN FOLi;E..X1)E \'eRBOTE:"'(^W So//s/ nicht i^c-bfllC'dlt ioUsl VOIl

ilini nicht nelnncn :" du solht ihn niciil iiialt)u-n:"\{it sollst iliin keinen Uuclier auferlegen^

UND: '.-','/ .-men Hhndfii sollst du kein Hindernis legen: fiircltle dicli vor deinem (lolt, ich

bin der Herr.

CiEMARA Fs wird gelelirt: K. Simon h. johaj sagte: Woher, dass wenn jemand

von seinem Xäehsten eine Mine zu erhalten hat, und dieser ihm sonst nicht mit dem

Col.b

I

•"- '•;\s

z:rz'r2t M-2'2 -pr ""z ""cik-ci |Pp n*?'

~ 'JN "i"~''N'2 PN""''' "/CZi.^ 'irr^ N'" ~"y

II. I_ I V -^ - '
»^ •" ' -^^ -»'

••^••U ^K»M ««kV"* "••^

[xjl ^
bm.62"7l'i

U,26,37
>b.>.36

E>.22,24

U.19,14

' -IN - M 22 2''£ — M 21
II

nns" V 20

M 26 r,-s K 25 N^ -:s M 24 TS S-- :\I 23

rrj n-- M ..svriT B 27 -r.-'r ->;l": i^ ^'^isi f -i-ü --ni

'•: -VI f ;rr -: '•;• M 28 vr.iyri •;f-ff ^'i!:': tjxi iS

. ct;i - U 31 X' -••! M 30 irs:; rzn '.•< B 2Q

>44. I)nr;:t sif dii-.^t-.s l>setz nicht ühortretc-n. d45. Die .Vrbeit ilcs amiiTfii kann miumter

schwerer .^ciii. u. i!ie.< wäre Wucher. ') K). M.iii ilarf eine !)eutit.'e .Xrbeitsiei.stntis mit einer morgigen

bezahlen, ii. man befürchte niclit. il.i^ morgige Wetter kiWinte schlechter u. (he dailureh erschwerte .\rbeit

Wucher sein. 547. Der Sihul.liier «larf i'.eni Gläubiger als .\equivalent für ilas Leihen auch keine

.Mitteilung machen. d4S. Lev. 2:i,3T. 'vIO. Ib. V. 36. 55Ü. Ex. 22,24. 551. Lev. 19,14.

93
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":" ir;!^ TI2S":"C"iT '"" CipriS n^r.Xt:" Grass zuvorzukommen pflegte, er dies dann

ry '"-XT :-,'r.s -;•- ";''"2N -r- -Z\S nicht dürfe? — es heisst:""f/«c//^;-yVj',v J;y,

^Vw':: "'•; nr i'""rr 'Zr; '''::! •'«in was als Wucher c^egeben wird, selbst ein

X^ -:•; ':i'"° yZ'r. S^ -'ns""!" j'ns'? Wort^"ist verboten.

24 pc^'blT N'"' zru-; n'".s' ("""• ]\s' z^--;-: z-; :< Folgende begehen. Abajje sagte: Der
~r- r:r- •,'•: -ir-.s' ;";-:'l;- «I- N':r. :-r: -.-^V Gläubiger begeht sie alle, der Schuldner

p^«*i't:r «"'S -r; S^* C"-'r£-: Z'rr-':'ü' -":": begeht folgende:"'«/// .?<'/,'.</ «/(-// <ü//iy>/ Bm-
ri"~ '''N J"'"';*S* r"S 't

'" ZZ~ "'Z~ ~'»'" der Wucher nelivun'^'' lassen.^^^deuten Briidn-

\'Zr:.Z ~*ri X'/'"C~:: ""' n'riw 'J'"I~i nü'^ VIV so!Ut du nicht Wucher nehmen lassen^ und:
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Geld hat und es ohne Zeugen verlcilil, ü'^Z' ]rM< --:• r:r;r:: l^ O*-*.:' "^ ]n l'?S1 p:>*:

wer einen Herrn über sich kauft, und der, r^zr': TirSw "";• '.^•^•;^ jns -:;p-'. cnp
über den seine Frau herrscht. - Was -'^"!r'''TiNl Sr\S NT; \s:: r.:i">''' piN njip *,"''?>'

heisst: wer einen Herrn über sich kauft? VV,2 ^•':z^ '^Ci: ir.'Z- '-r:Sl .sr\S ^^^:z '."221

- Manche erklären; wer sein Geld mit dem i Nr:.:':' '"SN S':'! Sn:: NrC r."'? Z'^21 •''.SN-! N:\S

Namen eines Xichtjudcn deckt""', manche ;\~"'~r!S

erklären: wer sein \'ernK)gcn bei Lebzeiten
_pi p,, ^^ m 3g

seinen Kindern verschreibt, und manche er-

klären: dem es in dieser vStadt schlecht yeht und nicht nach einer anderen vStadt zieht.

SECHSTER ABSCHNITT

fiKXX |E.M.\.\1) H.WDWKRKKR GICMIK- C""" ;\X "i TX ~" "y'CrA ":T"N~ TN "rj'w'!

TKT UND IvIXKK IIF.X .XXDHRHN CIJ- PvS'l "T.:""' PN ^ZZ' PCIy'T N^N ~'
""J m

TÄUSCHT }\.Vr, SO KÖXXKX SIE GEGEX EIN- pTyC^ PO'^ "N .~T'7 C"''"'''7~1 p''C''"'"li' N"'2n'7

ANDER xuK Groll hegen'. Wenn jEMAxi) 10 mm -::N"k:' ~2~ '";' ~~rcn ]^: 'zrz'Z Pibynb

EiNEx Eseltreiber oder eixex Wagex- :]>"ü"- in 1~'"V
"-'^* i^~^' cti' i'f^''^' Cip*; ]~2

FÜHRER"' gemietet HAT, UM Baldachix- -:ipr,p- '">' CT' ]~z i^iHi ]'';?;"N~ PN ^rTcn'

tr.äger'' ODER Flöten fi'ir eine Braut ~;i:".:n *! '.""pppp ':^" it 12 "iiin PT" "rj-'z CN '

[ni

oder für eixe;n Tothx zu brixgen", inypr.p- "••; 'm 'c "'tr' bzi n:ipnr~ ';> "TF01.76
en.-o2«

ODER L0HXAR11EITER DKx Flachs aus i-' "•l:p n'n ':r~ N~ r'i nr "-rn .N"^." Bm,;?»
'

, . 1171

DER Beize zi' holen oder für irgend -^ni ^:2'i T'P ^~"N c >""1£ 1>"b:N~ ~' ra nU'--'

EINEN anderen ZwECK, WOBEI EIN YeR- p 3 ;nE"-<c ,;-r>"Ex VV .;-iS"l M 2 , iwnn 1" 1

LUST [i,M Verzug] vorliegt, und sie zu- m d pi -; m 5 n:irr,nn...cs - M 4 it

rücktreten, so kann er, wenn in der •"'

"

Ortschaft keine axderex Leute zu haben' sind, auf ihre Kosten solche mieten'

ODER sie täuschen". WeXN JEM.\ND HANDWERKER GEMIETET HAT UND SIE ZURÜCK-

GETRETEN SIND, SO HABEN SIE DIE UnTERHANd'; IST DER EIGENTÜMER ZURÜCKGE-

trf:ten, SO hat er die Unterhand. Wer abändert", hat die Unterhand, und

WER zurücktritt, HAT DIE I'NTERHAND.

GEMARA. Es hcissl nicht: und der eine oder der andere zurückj^etreten ist",

sondern: und ^iucr den anderen oetäuscht hat, wenn also die Lohnarbeiter einander

DljJ. Um iiKiiK-ho Gcsetzi- zu umgehen: wenn <icr Xirhtjmle es crf.-ihrt, .so kann er das Geld als sein

Eif^entum eiiikla.utn. 1. Ohne .\nspruch auf Schadenersatz zu haben. 2. So. falls man ^-'p

St. ^.-,- liest, jed. m k. im-r der lickiinnten .\us;.;al>en u. I landsrhriften zu finden; viell. aber ident. mit dein

svr. M^i- Laufer. f. Nach andr. F;rklärun.y: Sänftenträger (rfuniic.qnonq, cjnofhn); möglicherweise

Von I'ri.iiius, |)ria]>isehe S\nil)<ile, die liei Hochzeitsfeiern .^ebnuiclit wurden, abzuleiten. Das W. .s';n~,

das in manchen Codices fehlt, ist hier durchaus nötig, was aus dem weiter folj;en<ien Nachsatz llsc n:i "'31

hervorgeht. 4. Für ilen vereinbarten Lohn. 5. Andere Leute für höheren Lohn.

6. Ihnen eine Zulage versprechen u. nicht ^eben. 7. Während der .\rbeit. 8. Wenn der

Preis der .\rbeit .sich inzwischen verändert hat. 9. Von irgend einer Vereinbarung. 10. Die

Arbeitnehmer haben den Arbeitgeber, bezw, der Arl)eitgeber die Arbeitnehmer getäuscht.
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"ir.'K '"iS' ü'^V'-
""^ "'"'^ '^"' "-rr; "V^ •""'^ s^etäuschl haben; wenn nämlich der F.i.i^en-

r-"" ''•yZ
"''' ""iNl "N •""" ''^N" "r:*>'L:.S" tümer zu einern'oesaj;! liat, dass er .q-ehe

"":""<" ^'^^^X in'^ "^.S *n'N '?!< r.'^Z'Hl und für ihn Lohnarl)eiter miete, nnd er

r'Z~ ^>"2 ""'^ ~CS~ \S'' '^"rp "irr r.\~~'zy 'SC «Hese i^etänscln hat. In weleliem Fall: wenn

•^S" 'S' ~>"r~Xr n'? "^.S* 'r;"X '^'-'N' i<rh~Z ; der l^ioentümer zu ihm \ica-und er zn

'"'"gl
":'."'"" iS'in -'->'~^" '-"? ZT.j"^--; ZZ-ZZ'

'''- ihnen <lrei ,L;e.sa,i;-t liat, so haben sie ja kei-

j-u Ti^rn Tr '"N*" l'rrr r.VwV'' '">";" j'IS neu (iroll zu heoeu, sie waren ja damit

iri:nriC" ~^ r-rn ^^ZC '"CÜl ";" Z^'Z": rrr l*^ eimcrslanden, und wenn der l''.i,t;enLtnner

'<'~^' r^Z~ ^''JZ
^>' ür-.rü" '',"? "Hat aZ"""^ S'? zu ihm drei und er zu ihnen vier i;esa.i;l"

1";"' Sr'"Sl Sr"~'i" ^!'? •'".TrC T^n C^'^^'IS i" hat, so hat ei'"j;i, wenn er zu ihnen i^esa-^jt

\S" iT'!' r.'iN"! SrSir ~,;ri'ri SrSSl ri>'r~^52" hat, er nehme [die Auszahlun_L^| des Lohns

~yZ~ÜZ ]:^~;r,C1 i;*n~L:"rV-~'^'- P "'-f^'' IN'"^ •>"'' '^ich, an sie \'om seinii^en zu zahlen,

"'•'"
'"i'rSl p'^rrV r.-rn '">'rz Nr~ .SC\S r^>r\S denn es wird t^elehrt, dass weini jemand

Nr"^":; ]Z ah^' nin r.>'r~SZ ]'" r~,V:S"i "X'? \S einen Lohnarljeiter für sich i^cmietet und

iwVTSV r''"'>'*£r Z'",'^'^ ü'Z'ti ~,'>"r\S "~".':rj<'^ '• ihm Arlieit bei einem anderen anc^ewie.sen

i^-ir^'" :'"!: n;,'r~iNr ]'^ ~~iCiS~ i^r ~^^ ^~^m hat, er ihm den \-f)llst;indi.i;en Lohn zu

N~2*~r
'

'^;''^'~~'Z>' ^'~^h' ar'^Z'C Sn'rV "p zahlen und dann \(im Eigentümer den

^P>2'^? y^~'' ah' SV.: ^'?0~'>'T' y\V^ "CJ SpS^" Nutzen zu erhalten habel? In dem L'all,

^TSI n>"r".sr "''rn hyz n^h "CSl C'^">'^ S^'S wenn er zu ihnen gesagt hat, dass der Ei-

b'Zp'i ~^ZD r~^ap~' itrhr.Z in'^ "'^S '""S -" gentümer sie l)eza]ilen werde. — Sollte

Pr.3,27
J..J2..-J.3 i't^hyZ':^ ZTC yj:^r, ^i\°

"f?
r,''^ n^^ ^"1^.2ST man doch .seilen, zu welchem Preis Lohn-

no.S :~\S '^TbS' UrbnZ ri'^Z~ '?J,"r n'"'^ ncs \s" arbeiter vermietet werden!? — In dem Fall,

r<''Zr\ byZ -laN't:' lirr "'? •'irrKl n^risr in*?"' wenn manche sich für vier und manche

r\^zn h'^Z rr''? laS 'X'\s'?S N"'1'?''>'N IiTTiVI sich für drei vermieten; sie können zu ihm

MIO
il

't:T3'rr+Bg"" s'-N M8 ji m:roxi 1'7 s^^.?en: wenn du uns nicht vier gesagt

l';-iK2 P 13 njp'rsT M 12 ; ina P 11
; ;m: hättest, würden wir uns bemüht und uns

;'''tiD nin nS M 15 mn + M 14
;

nS-,; n ixi für vier vermietet haben. Wenn du willst,

M 17
II

spsn psn: P lö ' :'« -:.-. i'twoi j-tt-e: ^^jo-^ i^,],
. i^j^r wird von einem Eigentümer"

.r/-' P 19 , 'S — M 18 «'"-u Nren
'

,
,. ., , . '

' gesprochen, die zu ilnii sagen können: wenn

du uns nicht vier gesagt hättest, würden

wir es verschmäht haben, uns zu vermieten. Wenn du willst, sage ich: tatsächlich,

wird hier von Lohnarbeitern gesprochen, denn sie können zu ihm sagen: da du uns

vier eesaot hast, so haben wir uns bemüht und dir bessre Arbeit verrichtet. — Sollte

doch ihre Arbeit geprüft werden!? — Wenn sie Graben gruben. — Auch bei Graben

kann man dies ja .sehen!? — Wenn .sie voll Wasser sind und dies nicht festzustellen

ist. Wenn du aber willst, sage ich: tatsächlich, wenn der Eigentümer zu ihm vier nnd

er zu ihnen drei gesagt hat, wenn du aber einwendest, sie seien damit einverstanden

gewesen, [so ist zu erwidern,] sie können zu ihm sagen: es heisst ja:" i V;Tir/_;'>vv i/.-iit

lifdürftis;en e/'iif Gt'fälligkt-il nicht' .

Selbstverständlich ist es, dass wenn der Eigentümer zu ihm drei, nnd er zu

ihnen vier gesagt hat, und sie ihm erwidert haben: wie der I{igentümcr gesagt

hat, sie auf den höheren I'reis'Vechneten; wie ist es aber, wenn der L'.igentümer zu

11. Der Arbeiter, mil dein er iWr Neicinljarun.t; getroffen liat. 12. (ieliUiücki' .»alilc er als

I/jliii. 13. L'mi der A.rlieit.t;elHT ihnen bei iler Löhnung nnr 3 /.ihlt. 1-1. I 'er die \'er-

handlung geführt liat. 13. Wenn die .-Xrheiter .selber Kesitzer sind u. sich mir für liüheren I.olm

an andere verniieten. lö. l'r. 3,27. 17. Oligleich sie mit dem niedrigeren Prei.*! eim erst.mden

waren, so haben sie dennoeh Veranlassung ihm /.u grollen. 18. Sie nahmen an. dass der Migeii-
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ilini vier und er zn ilincii drei ycsa.^l hat, r,"r """S" sr^r; T." ~".S 'n'N ^fS" r>"Z~S2

und sie erwidert liaheii: wie der ICioeiitii- T*;; N~ r;*"'" S~'r'~,S "N*: r'Z~ "'^Z —IS'Z'

incr j;esa.ijl liat; liaKeii 'iie sieh auf seine "S r'Zr. ";z ""N 'Z~~ p r^'^T.': r.'^ ""•:.S~

Worte verlassen, und meinten es: wir fjlau- yyz' a~ 'Z'ZZ H~ r'Z~ "^'^Z' a''Z'~it ^^"""l

Vien dir, dass der Ki.ueiitünier dies \-ers])ro- ;• s'"" "C".'
*'" ''Z~r~ """^N ~r»"N". 'il'v

*'" i<Z~' ^''''^'

eher, hat, oder aber stützten sie sieh nur ~z~ ~-.s' pr: Z~ ""^S'n'vNw ""22 ~\"~ ~-"S

auf die Worte des Kii^enliiniers? Komm ri\s r,~"" "J," '^''r. "'ZU Z~ ~';n r,"~S ~Z

und liöre: [Wenn sie '_i;esa<;t hat :] lirin^je' "•-;: NT r,"~"~ ,S~"Z*~N ~:,"Z r>":w rw"";^

mir nK-inen Selieidelirief. [und er <;'esa.^t *;:: -••:r N'p
~~'~ KT""~S~ ~r>"i K.T'T 'S"

hat:] deine I'Van sai^ile: eni [ifan .i;e für mich II. «;- »jw Z~ ""N 'J'";"r N""" ~~'^ NC"; "J"; Coi.b

meinen Selieidelirief, und [der J-"iieniann) "l:","
'"• ^zpr~ ÜZ^'Ü ~":ri\S \S N'^'t" Srw.~

zu ihm gesagt hat: da hast du ihn, wie ";r "","; ""i'N NT," "C;: "'' N^r; r;~tiS "r^'N"

sie Kf!^:'.yt hat, so ist sie, wie R. Xahman -:n .TIN 'Z rz~ "•::n ]'2~: Z~ ~::N' n-,^Nw'

im Namen des Ral)l)a 1). Abulia im Xa- ,-"'" N"""~N~ N";^N rw~";'2 "!''':' C; VVwts'n
men Kal)hs sagt, nicht geschieden, sellist ' Nri'^N T'^;""'"^ H"'^ "l:; ^'-^Tw",: "r^j "N""'"'::^ tip

wenn der vSeheidebrief in ihre Hand ge- ~'-;~, Z'Z'^ crr;'N''N "j'^SD Np H"'"''- N~:2"1N~

kommen ist. Hieraus ist also zu entneh- r"'!"'" r;"'"'w'
"'•' "•:N" "^ib ~T'n''bvb n'^bv"

men, dass er sieli auf seine 'Worte verlässt, N;r "Nr; N";'N r*>"I"N '.ül^'' üh ~Z^'~b NJ"""

denn wenn man .sagen wollte, dass er sich ;'::::Nr; TN ""wr K*:r~ ~*h '" 'yl2~ ^2i
"",""

auf ihre Worte verlasse, so sollte sie ja — •-•" -v- m 21 "'ir™ r ••.•< m^O
"'•

i -i- M 19

geschieden sein, sobald der vSeheidebrief in .s-:-s --- -j; •;••- -;• .-r-.": r:'s ; -x ; nt M 22

ihre Hand gekommen ist". R. Asi erwi- "-^ — -^l 25 ^ r.'-r — M 24 S3n M 23

derte: Dies ist nichts; würde es entgegen- .r n — M 26

gesetzt gelieissen haben: [wenn sie gesagt

hat:] empfange für mich meinen Scheidebrief, [und er gesagt hat:] deine Frau .sagte:

bringe mir meinen Scheidebrief, und [der Ehemann] zu ihm gesagt hat: da hast du

ihn, wie sie gesagt hat, so ist sie, wie R. Xahman im Xamen des Rabba b. Abuha im

Namen Rabhs sagt, geschieden, sobald der Scheidebrief in seine Hand gekommen ist, so

wäre zu entnelimen, dass er sich auf ihre Worte verlassen, und [würde es geheissen

halben:] so ist sie geschieden, sobald der Seheidebrief in ihre Hand gekommen ist, so

wäre zu entnehmen, dass er sich auf seine Worte verlasse; jetzt aber"" erfolgt dies aus

dem (jrund, weil er seinen Auftrag überhaupt niclit ausgeführt hat, denn er kann sa-

gen: ich war nur \'ertreter zur Empfangnahme, nicht aber zur Ueberbringung".

Wenn" du aber willst, sage ich: unser Autor versteht unter "täuschen" das Zu-

rücktreten', denn es wird auch gelehrt: Wenn jemand Handwerker gemietet hat

tünier 4 gesagt habe; wenn er die Auszahlung des versprochenen Lohns übernommen hat, so muss er aus

.seiner Tasche befahlen, wenn at)er nicht, so können sie nur Groll gegen ihn hegen. 18. Die Frau,

die geschieden werden will, /.u ihrem Vertreter. Es ist nicht aötig, dass der Mann der Frau den Scheide-

brief direkt übergibt, vielmehr kann er einen Vertreter bevollmächtigen, der ihn ihr übergibt, u. sie ist

geschieden, sobald sie ihn erhält, oder sie bevollmächtigt einen Vertreter, der ihn für sie empfängt, u. sie

ist geschieden, sobald dieser ihn erhält. IQ. Dh. sei Vertreter meines Ehemanns. 20. Die

Frau habe diesen .\usdruck gebraucht, dh. dass er ihr Vertreter sei. 21. Des Vertreters, die Ver-

tretung ist ungiltig. weil sie ihn dazu nicht bevollmächtigt hat. 22. Da er ihren .Auftrag erfüllt hat.

23. Wo es heisst. dass sie nicht geschieden .sei. 24. .Selbst wenn der l-'hemann sich auf die Worte

dir Iran gestützt haben, dh. ihn zu seinem Vertreter gemaclit haben sollte, ist die Vertretung ttngiltig,

weil der Vertreter den .Auftrag absichtlich geändert hat, da er den Scheidebrief nur in Empfang nehmen

wollte, nicht aber atu-li hinbringen; wenn er dies später trotzdem tat. so ist dies eine eigenwillige Handlung

u. :.:cht eine F.rfüllung des .\uftrags. 25. Fortsetzung der durch die vorangehende Frage unter-

brochenen I-rklärungeii der Misnah. 2b. Wenn .Arbeitgeber u. .Arbeitnehmer einander getäuscht haben.
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ins n>L3ri rrizn ^>'; in T\'^1T\ h-^l n,S l>"l2m und sie den ii;io;entümer getäuscht haben,
ein "02 noi^iH s'"N ~r S-," nr cn*^ |\S oder der Eig-entümer sie getäuscht hat, so

1Ni"2 S'?! '-lon""" ir'l^n "l^rs^'i:"^- n'^C- C-T::« können sie gegeneinander nur (Troll liegen,

jn? jmj nn? ;-;\"iwr mw ISi"^* I'''^>"I2 n.Slzn Dies nur, wenn sie noch nicht liingegan-

Ipn N'2'? ;i>'"i: ,S2n ~r^-r\ 1i\S ^Z.X C*^»':: i^rt" 5 gen "sind, wenn aber die Eseltreiber hinge-

ü^-,i;2N D''-,::! -^1 '"l::i r'^i-l""' nrs'l'S nD'1>' gangen und kein Getreide vorgefunden,

\'TC nr.s'^o; I^TI"/"! '^ns nrs'^:;!; I'^'innn S'^w die Lohnarbeiter hingegangen und ein

Z.'^')''}Z '"u'l '."Vp^ M^p l'^^p li-^r Tu^'w n:: j-'? feuchtes Feld vorgefunden^haben, so niuss

ü^V'^Z "jrz "^N^ i;:: rr'i'n •n'':n"l n-iTl ITip er ihnen ihren vollständigen Lohn geben;

ri'>"w n^: n.S in*? j''::w V^n ini:ni Vi™ i;ns lo es ist jedoch nicht gleich, wenn einer be-

"n:^;'' "iS V'^C j-*^ ;r,i: ün:n -KT nS'' hm' laden geht und einer leer geht, wenn ei-

>''?D Z.7t> ;ri: >''^2 CS! °C''>'':^D ^'X' 'i^'C'^^ pr.S'^O ner Arl)eit verrichtet und einer müssig da-

rilli'Vn'^ Tr,>X' -^ jn'^ ;'::::• T:\S SDH *;-1 sitzt". Dies'nur, wenn sie die Arbeit noch
mJS."'' IS "^pC* nn*^ i~i; I^i:*'! .TlIT nr'^ n''n ' nicht begonnen liaben, wenn sie aber die

V':'D Zrh jm: •;'-2 ::n1 't-^'T ':r ^''Cl ir::«'^:^ i.-. .Xrbeit begonnen haben, so schätze man
-Z-Z ''IN TZS ;\SC' 1--I Z'>-,';::.S ü'-,;n nr:; da.s, was sie bereits fertig halfen. Zum Rei-

"i^lS ];;'00 "i'T "yc^ IS jn'''?>* ^riü* nrsn sjMel: wenn sie übernommen haben für zwei
Bm.78-n:::r n>"l CVill* I^Lil is; c:'^ \Tii-p >''^D in'^ Sclä'das Halmgctreide zu mähen, und sie

ürz- -:;; nr i:''^":^ ü^vriS -•; \-^^'; -\V\Z- die Hälfte gemäht und die Jbälfte zurück-

ÜC" w^ 'TS Tir-^l'^ C"'''>'1£ CD" ]"'Sr i';r; ü^t::S -•" gelassen haben, für zwei vSelä ein Owand
\-'''^-; 'i^ |\S"'i'?S!2 ~!-slZy Si- TlCSV'-iirr'^ ü^-VÄ zu wehen, und sie die Hälfte gewebt und
uH'^ im: 21- n''::p s:n •'jn :n:::->'in S'^'S die Hälfte zurückgelassen haben, so .schät-

\S"n SjS •'^\S T^S ''2-zn n'''^ nr^S t^Z-:> pirU' ze man das, was sie fertig haben: ist es

rn^iS rSl ^"l:; "^V^^r s'l'S p'? S:2N-1^ mn S"^ .sechs Denar wert \ so zahle er ihnen ei-

i;
n'n M 2g ^; M 2S cn::n i: -p ^"^1 27 "*-" Selä \ (jder sie beendigen ihre Arbeit

M 32 Ks i'' c'-ir:!« M .'.:.si r3i i CN1 - IM 30 und erhalten zwei vSelä, und ist es einen

.i::s — Selä wert, so zalilc er ihnen einen Selä. R.

Dosa sagt, man schätze das, was noch zu fertigen ist: ist es sechs Denar wert, so zahle

er ihnen einen vSeciel", oder sie beendigen ihre Arbeit und erhalten zwei Selä, und ist

es einen Selä wert, so zahle er ilnien einen Sela. Dies gilt nur \'on einem b"all, wo kein

\'erlust [in \'erzug] vorliegt, wenn aber Verlust vorliegt, so miete er [andere] auf ihre

Kosten oder er täusche sie. Auf welche Weise täusche er sie'^ — er sjjreche zu ihnen:

ich habe mit euch einen Selä vereinbart, konnnt nun und nehmet zwei, lüs zu wel-

chem I^reis miete er auf ihre Kosten? — Ins vierzig und fünfzig Zuz. Dies nur, wenn
da keine anderen Lohnarbeiter zu mieten \-orhanden sind, wenn da aber andere Lohn-

arbeiter zu mieten vorhanden sind, und sie zu ihm sagen: geli und miete diese, so

kann er nur Ciroll gegen sie hegen.

h'.iii Jünger lelirte vor Kabb: V.x muss ihnen ihrLii \(illst;indigen Lohn geben.

Da sprach dieser zu ihm: Mein ( )nker sagte: wenn icl: es wäre, würde ich ihnen nur

gleich einem miissigen Lohnarbeiter gezahlt haben, und du sagst, dass er ihnen

27. Zur .^rl)eit^^t:itte. 28. .\lso die .\rbeit iiiiiit venichu-ii kiuinlcn. 29. Oljyleich sie

auf (Ifii voUstäiiiligeti I.ohn .An.spruch li:ibeii, ,so ist ilemiocli zu l)i'riuks;i:lilij;cn. dass sie iiiclil gearbeitet

haVien : er zahle ihnen das, was ein .\rbeiter für das Mü.ssi,<;K'''i''i verlauj;rn «ür<lo. 3tl. Dies be-

zielit sicli auf den l'.egiiiu dir I.elire, u. zwar auf .•^kkordarbeiter. 31. I Selä 2 Secjel, 1 S.

2 Denar. 32. Dil. wenn .Arbeiter für die Heendiguug der .\rbeit soviel verkmyen. 33. l'ür

die fertii;e ll.nlfte; der .Arbeitgeber hat also einen Verlust von 2 Denar. 34. Für die fertige Arbeit,

da er fiir die 2. Hälfte 3 Seijel zu zahlen hat n keinen \'erlust zu erleiden brauehe. 35. Od. mein

Oeliebter. freund; gemeint ist R. Hija.
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ilircii vollständi<,a-n Lohn gebe. - Hierzu nan ::\S -:" '"•; a~: Z^M'^ \'ZZ' Zrh ;r,u

wird ja aber gelehrt, es" sei niclit gleich, '"üri 2w"''^ r;r,s'"2 r;w':>'" jp"" Srn*? |1>"ü S;n
weiui einer bel.ideii geht und einer leer 'r~" m-^- r;:a*'2 '".tiNT Sr\S ""'ap nVi^D n"?

geht, wenn einer Arbeit verrichtet und n:;''-" ""r; .s"^ N:iS \sv,-" \S nas'" ''^''^rf' nasp

einer niüssig dasitzt!? Man trug ihm s -- S^w'p ,s'".S '"Cr '?>";£r r"a.X rN"l h'^Z '^h'"

den vSchluss nielil vor. Manche sagen : man .s'^T S" N'r~".S-a" r;">"~S^ m'^n iSn ,S''b^p N^

trug es ihm wol vor, und er s])rach wie \s'm N;~. ".aS" Sn ''2" Sr^'Sw ""V.s'? ""^""D

folgt: mein Onkel sagte: wenn ich es wä- S*'.: H »'^1" S~t:':! XrN* Np£~^" ""'.VN "',:N"i jXa

re, würde ich ihnen nichts gegeben''haben, N*" C'''7>'"i2l" NTi;:" S~~".Sa ~'">"',n'? "T^'D "S Poi.77

und du sagst: gleich einem müssigen Ar- 10 iTi"! "'"in ':'>;" NT'CS Srr.lSa n''>'""i.s'' n'^'D

beiler!? Deminicli ist ja liierans ein b'.in- ~.\V,S1 ISa \sn N2~ ~';N" '.^'CZ ^>"2r 'T^h"

wand zu erheben"!? - Dies ist kein Ivin- ntn c'"^":-:-" NT'Ci:" N'Ca NrS* n':'""^ "".UN

v/and, denn das eine gilt von dem b'all, ','"il2 ^'J'^Z 'n":^";"""" ~^Z~ '"^21 STDS ,Sin;

wenn er das (uundstück abends" unter- pr^'. x'?"l'? '";;n" ~,*:\S"; jN^ \S'n .S~n 'OST

sucht hat, und das andere gilt von dem !•. NTD2 p^DSl'" T"!;," s'' "S" Sa*''"! n'';^22" S".nj

I'"all, wenn er das (irundstück abends c'^^'B! N~"r2 Sr*.: "il' \S' T'"C£i"'T'2>' Ü^^^IST

nicht untersucht"hat. ,So sagte auch Raba, s;- -oS'i f'-'Z' h';zi NTCS N~a "JZ 'vh'"

dass wenn jemand Lohnarbeiter bei einem Nrn>::>* Z'^'^ü" Xn^Z^^ ' """N ~;S1 iSa \sn

Graben gemietet und nachts ein Regen n:"a"j<n'':n N-Tr^' ""y'riS \S' Sa"i"T X;''22

gekonnnen ist und ihn mit Wasser gefüllt 20 n:"'^ "tl'pi "n^ npsa nnn "a; \S ^^b ~\";>

hat, dies, wenn er abends das Grundstück ^^.i, ^j 35 ,; ^,t,
| jj 34 ^.j,,_.,g,„. ^^j 33

untersucht hat, Schaden der Lohnarbeiter, m -js i -wan M 37 in^ M 36 ' »h 'Kin »m-

und wenn er es abends nicht untersucht ".!<: n';nx'' t-d k^ cS'iet ntde xmi« n'innS 't>b +
hat, Schaden des Eigentümers sei, und er ><••- "'-">* «''''^i »'-B'i'' -^l -^v^'^ P 39

!|
a-nsi «tcb

.... , . , '. ... - , M 43 n^'- M 42 S-'SI M 41 '! n''"ei P 40
müsse ihnen gleich emcm niussigen l^ohii- ,, .^ ,, ,^ l ^ .. ll

arbeiter zahlen. ^i 43 ^^^^ ^,^^ ,„ j,,t,„,j ,,^ t^, 47 ,; ,^,3pj,j«;

Ferner sagte Raba : Wenn jemand ^^mes in"- :'n'i -- M '*'' «tee 'H'^hk sro ':: iin 'ki

Arbeiter zur Bewässerung gemietet hat l' 52 i| ,tS - P 51 n.-.t:^ nays'- M 50 St-a

und ein Regen gekommen"ist, so ist dies -1"^^ '^=' "^ '^'^ '*'«'n '^=v '""=t r« n':-» M .n^ 4-

Schaden der Lohnarbeiter, wenn aber ein Strom", so ist dies vSchaden des Eigentü-

mers" und er muss ihnen gleich einem müssigen Lohnarbeiter zahlen.

I'erner sagte Ral)a: Wenn jemand Lohnarbeiter zur I^ewässerung gemietet hat

und der 'reich''iiiniitten des Tags versagt hat, so ist dies, wenn er sonst nicht zu ver-

sagen pflegt, vSchaden der Lohnarbeiter, und wenn er auch sonst zu \"ersagen pflegt,

wenn sie aus derselben vStadt sind, Schaden der Lohnarl^eiter, und wenn sie nicht aus

derselben .Stadt sind, Schaden des Eigentümers'".

Ferner sagte Raba: Wenn jemand Leute zur \'errichtuiig einer Arbeit gemietet*

hat und die Arbeit inmitten des Tags fertig wurde, so kann er, wenn er eine leich-

tere oder eine ähnliche Arbeit hat, sie ihnen geben, eine schwerere aber kann er ihnen

37. Sclilii.ss der vcjtn Jüii<jfr vorgetragenen Lehre; die Entgegnung Rabhs war also überflüssig.

38. \Venn die .Arbeiter ein feuciites I-'eld vorfinden, so ist dies ihr Missgeschick. 39. Gegen R. Hija,

bezw. Rabh. 40. Vor Beginn der Arbeit. 41. Im 1. Fall trifft den Arbeitgeber keine

Sch\üd, im 2. I'.Ul ist es seine .Schuld u. er muss ihnen den I^ohn bezahlen. 42. So dass nun-

mehi die Bewässerung unnötig ist. 43. Ausgetreten ist u. das Feld bewässert hat. 44. Darauf

konnten die Arbeiter niclit kommen, wol aber sollte der Eigentümer damit rechnen. 45. Aus

welchem sie das Wasser schiipfen. 4b. Da die .A.rbeiter damit nicht rechnen konnten. 47. Für

den ganzen Tag.
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ZT"'" "N";n ::^C"^ ;~rr zrr ]r':' 'r> Tpr:: .S"" nicht »^eben, und er muss ihnen ihren voll-

tirr,-:- -r'^rsr" S::- -:s- -z "-l:! ^•J-.ZZ
'-"^ ständi<ien Lohn zahlen. — Weshalb denn,

,-•: TN zn" p-ir -^ -::n t'ü-'^r; •-;>' S^ \st sollte er ihnen doch gleich einem müssi-

V^D Zn'"' ]r:: C^-:^- nrr rs* r;\~ -vr "Z";Z' .yen Lohnarbeiter zahlen !? — Raba spricht
-":;« -.S :,-:"«'>•,-; ^•; b';'S. T ]:i- *-,rz up ^ von den Lastträgern von Mehoza die, wenn
^p"\S'T .S2^-i- S'? .S"l2''';:'£: ü->'"'2 'X- "-C- ;rrK'": sie nichts tun, krank sind.

"l-:''C^'21 r'Z- '";z 'i'TN- Z^'^y^t -.-i-^'K- ar-^l-; Der Meister sagte: So schätze man
tir-;-a jrc^"-:-: T -•^"—

:k ri::'\s*-:v- •-- das. was sie fertig haben: wenn es zum
Sr^-N" •n'^ ""iS- ;~ >"::"w":~ N~;,SN* p r£"^T' Beispiel sechs Denare wert ist, so zahle er

';''Z Z~^ ;-•: >'^Z invr"; n^'r.SI "^ s:n-jn'" i" ilmen einen .Selä. Die Rabbanan sind der

".r!J'~;iS" a'p"^^ sn-^^* ^'~ aZ'~'i N' N"b:Ti; Ansicht, der Lohnarbeiter habe die Ober-

NT":; -sc; z" i^r-:^z-; --"s "z"- nt't «rjr hand".

'£r p r-":S NT-T "^-l;
--^ --iN sr:\-i ',-•;

( )der sie beenden ihre Arbeit und er-

•r"? •'-.CK'^- '-"^ -la-i
i"^

•;'2'Z-'2- p Z- NT-T halten zwei vSelä. Selbstverständlich? -

'--
•,'C'^ Z^p Nrr.- 'r"" C«p n:.- N'^T N?" «^-^ i-' In dem Fall, wenn die Arbeit im Preis ge-

rXii'y^r^ -\—;Z' r.-Z r,N jn^ \^:2'S -•:\S .sen stiegen ist, die Arbeiter fortgegangen sind

T ~ZZp '"w Z~''' jn: ü'":;''" ~ü"w rS" '"'" und der Eigentümer sie iiberredet'liat: man
':» ""u"" ;rr.S'": •"'^;'" "S ',~yr~r~ *"> '>£ könnte glaul)en, sie können zu ihm sagen:

?>- ~-'S" Sn-r^" ":" sr*~j>" S'^ Nl:"-'^ Z">'~~ wir lies.sen uns überreden in der \'orans-

~::.S 'i": .S":'r" ",": r'Z-'S;" Z'-y-: ";.S" r'ZZ -" setzung, dass du uns mehr Lohn gibst, so

*"':.S-: p ^'^'J'-^p '•»-;s".:
'•'• :r—i2- srVS ""^ lehrt er uns, dass er ihnen erwidern kann:

>'"": INr^Tw ari'Z'^ ~^ p~*I>'";' .sr>'"S r"'^ nur dass ich für euch für Speise und Trank

Z-- -*" s:in 21 -::.s n-lI^'^'s -j^z zr.'^ ],-': sorge.

a-,p'-;i ar.r'-'Z: •-;"« rvs-; Sr—̂ S"- ;r: Liul ist es einen Selä wert, so zahle

*r.'~.^S Jn"" "i"':»'! .S':'r-i •,-" ar-'Z'; -r r;:^:--. er ihnen einen Selä.- Selbstverständlich!?

~,.,.
_ ji ...^ !• 55 -,- yi 54 .:-;-.sr M b'i

^" '^''^'" I^all, weuu die Arbeit anfangs

^-.•f" M =>S •£::-, V i? •;-.!< j- rz'-D " M 5(i wolfeil war und er sie für einen h<")heren

z- . tt-- xr-;->i •:- -ss-j .M 6ii •£:;i •-- ':»• M 5Q Lohn gemietet hat, und sie später im Preis
M ü5 -'.-i'iv -- ]:•-:;•- 0- •,:"-.\v,'; \ 61 gestiegen ist und einen höheren Wert er-

langt hat; man konnte glauben, sie können

zu ihm sagen: du hast uns einen h(")heren Lohn 'versprochen und einen höihcren Lohn"'

hast du uns zu gelten, so er lehrt uns, dass er ihnen erwidern kann: ich habe euch mehr
versprochen, weil ihr sonst nicht ein\-erstanden wäret, nun aber wart ihr einverstanden.

• R. Dosa sagt, man schätze das, was noch zu fertigen ist: ist es sechs Denar

wert, so zahle er ihnen einen vSeqel. ]{r ist der Ansicht, der Lohnarbeiter habe die

Unterhand,

Oder sie Ijcciulen iliie .\rlieit und erhalten zwei vSelä. Sell)st\evsiäiidlicli!? In

de:ii F.all, wenn die Arbeit im l'reis gefallen, der ]",igeiitüiiR-r zurückgetreten ist und

die Lohnarbeiter ihn ülierredet haben ; iii:ui k(")unle ghmbcn, er ki'nir.c zu ihnen sagen:

in der \'orausselznr.g, dass ihr euren Lohn herabsetzet, so lehrt er uns, dass sie ihm

erwidern kö.nien: in der \'oraussetzung, dass wir dir bessre .\rl)eit leisten.

Lud ist es einen Sela wert, so zahle er ihnen t-inen Selä. Sell)st\erst.änd'.icli!?

R. Ilona, Sohn K. Nathans, erwiderte: In dem I-'all, wenn sie ihm \on vornherein

die Arbeil um einen Zuz billiger berechnet haben und sie s])äter im l'reis gef.il-

len ist; man könnte glauben, |er k("inne zu ihnen sagen:] ihi' habt mir i-iiU'ii Zuz we-

4S. Seihst wenn er zunick^olrcten ist; et'. S. 4S7 Z. !3 4'). Zur .ArUeit unvnkeliren. Sii. Als

er an anilere "e/.aliU «ir<i.
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niger gesagt, und einen Zuz weniger will n'''? "'nr^NT
J'?

•;':2Z"2' 'Z^ N:-rr;'' ' NT" Ti3 ^^

ich euch gehen, so lehrt er uns, dass sie srw~
"I*^

Z-p ~'~ ü^l Si'.T Ti"2
"i*?

n:t:s'""'3

ihm erwidern kc'innen: wir sagten dir einen z' ""S "'•^""n::"! '':;~ir nz^~ Z~. "IN !"'? C^p

Zuz weniger, weil du sonst nicht einver- •'i'nr TTS ";r "irn'? h'Z'' ""J't 2T "CSn* "m ^'•'"?

Standen wärest, nun aber warst du einver- .-. ""nTw ]''Z i<Z'~ ''Z",^
"''? 'J.Sw S3\~ T" ÜTTI

standen. '^•;^t- TS ~.z"C'~ ti^jr.nvn^'? "JNtt' •••:"; nj^zp^

Rahh sagte- Die lialaklia ist nach R, --in ".rrn.S'J" \S ri "i':' r.riZ' ';'!ZZ' ü"l\-| •""in'?'!

Dosa zu entscheiden. - Kann Rahh dies jri': Si" ]^Zp IN ~~'^" ''? inj' Sin ~''ZZ' ZS Col.b

denn gesagt haben, Rabh sagte ja, ein y':Z' .S''~i\S \sr: i^I". N::'''?\s' 'jZ 'r.'Z'^Zp '^

Lohnarbeiter könne sogar inmitten des m C'."S .s'" T w*;S" ""^ri TinSw 'N r^ l'? ~Cw

Tags zurücktreten!? Wolltest du erwidern, in"" n'",S ~:"^';~ ^•; ""/: -;» p" ri^iS .S*n'"''!3J

R. Dosa unterscheide zwischen Miete und '>2-> -^^^
•>:,s"k:' .x^ n;""^ >";u* N'n ' .ST'l "2"

Akkord, so unterscheidet er ja nicht, denn "'^'^ ~Z ]•;"; 'l~ T^S ri'lj'?2p'? mTw J'^
NDH

es wird gelehrt, dass wenn jemand einen ^'' n" rüw'^^ri "^Z ]jri'' *?:" ''"211 niS" "212 b™-?«'

Lohnarbeiter gemietet hat, und dieser in- i:. N:i'7r2 ~"rnr~ ^'^ "T '2 "t'nn '^2" njirnm
mitten des Tags gehört hat, dass ihm je- •2~2 N:r ]'' 2rDl niTiirn *?>• "T* n:»*:" ^2

mand gestorben sei, oder er von der Hit- "irs" ""rnrn ''>" "T' 12 "iinn "^2 N'^N "1""'

ze befallen worden ist, er ihm, wenn er ^^2'l^ ''21 N'^n'SD"! ^2121 ^>"1£ "VrS'^ IX" 'S";

Tagelöhner ist, seinen Lohn, und wenn er -'«'^' ;'"''2' Sin2 riMn2 n'^ 12D 2~1 l^N'p Min
Akkordarbeiter ist, seine Zahlung gebe, -u .iJVnr.n *">* 11'" "2 ITinn ':':: N:2\X n"'>"2\s'\sin2

Nach wessen Ansicht, wenn nach den Rah- niü" ~Z"'Z' 'in li'2 12 liinn '?2 N''jni2':'"'

banan, so gilt dies ja nicht nur von dem tit cn.S": ]~'^ rx^'^l" 'h \rz\ TIT r':'S2 11''2n''

Fall, wenn er gehört hat, dass ihm jemand --^1 n:i''^>M ''>• "pl*^ 1' 12 ITin 12T:nw ]"t'Z

gestorben sei, oder wenn er von der Hit- \-l^"; i;:2 >'pip '''^ jn IN 'mvi: "''? ]n 1*^ l'ilS

ze befallen worden ist, also ein Unfall ein- .,. ^^c^ sr—i« -'-
.;n:,- M 65 i' '^'a-,

'"^ r«:- M 64

getreten ist, sondern auch wenn kein Un- x:-.- ':^^ -- M 67 i - P 66
i las*

i'-
o'p xrc-- j'"

fall eingetreten ist, denn .sie sagen ja, der -
:

^i 69 •.a...':".v M 6S m:'':p'' fr^zv ;•:

Lohnarbeiter habe die Oberhand; wahr- ^-- v-r k^ M 72 -:i; «s M 71
.

><'n - >I 7U

schemlich also nach K. Dosa, somit ist
'

,, ,. ,,
.nvs: M 77 nn s':m:> M 76

n
';

hieraus zu entnehmen, dass R. Dosa zwi-

schen Miete und Akkord nicht unterschei-

de!? R. Naliman b. Ji^liaq erwiderte: Wenn Schaden"'vorliegt, und zwar nacli aller An-

sicht. — Es wird gelehrt: Wer abändert, hat die Unterhand, und wer zurück »^ritt,

hat die Unterhand. Allerdings ist der Passus: wer abändert, hat die Unterhand, ei-

ne anonyme Lehre^'nach R. Jehuda, was aber lehrt der Autor mit dem Passus: wer

zurücktritt, hat die l'nterhand? -- dies schliesst v.ahrschcinlich einen Lohnarbei-

ter' ein, nach R. Dosa!? X'ielir.ehr, R. Dosa lehrte zwei Sachen, und Rabh ist

seiner Ansicht hinsichtlich der einen, und streitet gegen ihn hinsichtlich der anderen.

W(.nn du aber willst, erkläre ich: wer zurücktritt, hat die Unterhand, wie in fol-

gencler Lehre: wer zurücktritt, wenn zum Beispie! jemand seinem Nächsten ein Feld

für tausend Zuz \crkauft hat und dieser ihm davon zweihundert Zuz gegeben hat,

so hat, wenn der X'erkäufer zurücktritt, der Käufer die Oberhand: er kann nach Be-

lieben sein Geld zurückverlangen, oder Ackerboden im Wert seiner Zahlung, und

t1. Durch die Einstelluny der .\rheit: ni diesem Fall darf er nach keiner .\n.sicht zurücktreten.

52. I MC Ha!akha wird stets nach der anonymen i.ehre entschieden; dies lehrt also, dass die Halakha nach

RJ. (cf. i>li. .'>. 374 '/,. 2 ff. u. weit. S. 740 Z. Iff.) zu entscheiden sei. 53. Dass auch dieser, wenn er

7-urncklritl. «lie fnterhand habe, ;;leich einem .\kkordarbeiter, von dem die Misnah am Kinganjj spricht.

lalniti,! Hil. Vi Q.i



Fol. 77b BABA MEQIÄ Vl.i.ij 746
1^ 12 nnn n|-l'?tt'''j!;r21 nni^'n p in^^:-; ]l^-r2 zwar muss er es ihm vom besten"o-ebeni

~'J-\"'l\~.V;'Z "pTt ^'^ T2:n' ni"' n:r'^>T; ^•; -n^ und wenn der Käufer zurücktritt, der Ver-

i^ in-r;*: ;!"-•: -[V.r;:; i;:r Vpip I'^N-I nciS käufer die Oberhand: er kann ihm nach

ir-N ]^l^'"2 -CIN ':"N'''?::; ]- ]r;^Z' \1' n'-n-V- Beheben sein Geld oder Ackerboden im
^:"'^£: ]Z '•"hz •':s l*^ zrür T^t' r,?-' S'^w s Wert seiner Zahhmj^ geben, und zwar

Z~:2 ^'-'

Ji-:"!
" -'.sr '':i''£'^ "'"'"S mw '"-rr: kann er es ilim vom schlechtesten' creben.

n:p T'i rix:; "iCw ""'."w": -:'--; rr ^\-NC R. v^imön b. GamaHcl sagt, man lelire sie,

iClu '-^2 -n.S'? 'i'?''£N -Süt; ~N '^ innj:" nicht zurückzutreten. Er schreibe ihm näm-

irr;-! sp'^D sp m^^Ti p in-r;::: ir''r;:2 "a n::s hch wie folgt: ich So, »Sohn des So, habe
G.t.iBS^-^" p-l''2in ''>•! S'^N iSn'' •S'"" r2r:-"m''>"C in jenes Feld an diesen für tausend Zuz ver-

1:::N T" 2^-n .S^-iS Xn -ir;^'-'':':^Zl i;n Zin kauft; er gab mir davon zweiliundert Zuz

n2w n-'-nzv:^'; nie- rM"^';:: pni"^ -c'^icn: n und ich habe von ihm achhundert Zuz zu

nn''^':: SCV. V-SS -::n N-''S''2-n ~^'2 Nns' " fordeni'\ Er hat es dann erworben und

'?''no ''hns V" N2'".sr"j<>'n.S ^Z'l ]a':'''i*c::i' muss ihm den Rest naclizahlen, selbst nach
"

i"»;:»'
jipp:n" ;:n pT"':r" -•'':' mm •'zr:" ;*2ri:'; i:. vielen Jahren.

;''1C^!2 -2"N ''.S'''?^; ]Z "V-ti" P"
' :~'T'V- ]~^ ^^^r Kleister sagte: Und zwar muss er

•"i'^i: p ''"^E '•:n 'h zr.'Z T^'r ••-''
s'^w ims ihm vom besten geben. Er" glaubte, vom

n'' Tri zrz is'-' a~ ^Z~ ~^h r~r~ SC>"l: "C besten seines Besitzes, — er kann ja nicht
Bm.isb,;^. -j^. .s -.;>,.. '-^Zn'-' ]',Z~r; jn;.":' N'':r,m"':p mehr sein als ein Gläubiger, und es wird

-"n ':N ü.S -i::\S n'^ni ~^ ^'n:2 ^:'Z~i;
";'" sn gelehrt, dass ein Gläubiger vom Mittelmäs-

''ZT '121 i\s:ri~ i:::''"'pr,: "l-i2-,>" l'^
hsrs •"2

'

.sigen zu erhalten habe; und ferner ist ja

''2"1 N"':p »STiZr^DN It^Nl ri''C>"t:'^ "DV ^21 'DV das Grundstück, auf welches er Geld gege-

pn nex IJIZ'r; i:j2 mp^'ü vi i:::1N min'' ben hat, vorhanden''!? R. Nahman b. Ji9haq

-CXC p'Z cmaX '121 nt:2'"'^S'''?!2; |2 ]1VJ:* erwiderte: \'om besten desselben" und \-om

r ina + M 80 f'n -.s M 7g npi'-nc- M 73 schlechtesten desselben. R. Aha, Sohn R.

M 83 s'^ 'Ns.x ck::zv JI 82 ' rix;; r,o P Si Iqas, erklärte: Du kannst auch erklären,

M 86 v; M 85 nl•...^^yl M 84 ^•;z: vom besten seines Besitzes, denn wenn je-

B 89 i':n '; •,-;::::• M SS s-,s M 87 s-r, ^^^^^ f^^j. tausend Zuz Ackerboden kauft,

,. „^ ,, „„ so verkauft er seine eignen Grundstucke
HSya : 5Bm M 93 pri p'T^ -|'xn M 92 •;: *'

.tOT3 'TO'N M 96 1: M 95 'n:'r:ii M 94 ^'Hi.?- somit gilt er "als Geschädigter, und

es wird gelehrt, dass Geschädigte vom
besten erhalten.

' R. Simon b. Gamaliel sagt, man lehre sie, nicht zurückzutreten. Er schreibe

ihm nämlich: Ich So, Sohn des vSo 6v:c. Also nur wenn er es ihm geschrieben hat,

wenn er es aber nicht geschrieben hat, erwirbt er es nicht, und dem widersprechend

wird gelehrt: Wenn jemand seinem Nächsten eine Pfandzahlung"' gibt und zu ihm

spricht: wenn ich zurücktrete, so soll die Pfandzahlung verfallen, und der andere ihm

erwidert: wenn ich zurücktrete, so zahle ich dir das üo])])elte, so ist die \"ereinba-

rung giltig - - Worte R. Jose.s. R. Jose vertritt hierbei seine Ansicht, dass die Kon-

ventionalstrafe bindend sei. R. Jehuda sagt, es genüge, wenn er im Betrag der Pfand-

zahlung erworben hat. R. Simon b. Gamaliel sagte: Dies nur, wenn er zu ihm

gesagt hat, dass die Pfandzahlung den Kauf erwirken solle, wenn er ihm aber ein

54. Cf. ob. S. 22 X. 137. 55. Der restirendc Betrag gilt ilanii als narlehn. 56. Der

den folgenden Einwand erhob. 57. Er müsste es ja von diesem Grundstück erhalten. 58. Des

gekauften Grundstücks. 59. I'm diese grosse Summe auftreiben zu können. 60. Der

Käufer, der, wenn der Verkäufer zurücktritt, seine Güter ohne Nutzen billig verkauft hat. 61. Cf.

S. 638 NN. 141 u. 142.
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Fold für tausend Ztiz verkauft und dieser I'? jr.jl T" r'"S2 ""•- ''" T"; ^2.S
J"-''

"^ir'^' ':h

ilini fünflinudert Zu/, an<;ezalilt liat, so hat l'^^£S INCH TN *'' "nnr^l n:!*: TIT ns;: wtin CnO
er es erworben und niuss ilini den Rest '?"i?N p'"2:"i '^">' »S'~l tSn S'w'," s"? c:-' ."'::: ~ns'?

nachzahlen, sell)sl naeli vielen Jahren!? ]S0 \sr; S2~ ".riSl '•T:r.S -'£:'i '?"•->• ,sp .S*?! Nn
Dies ist kein Widerspruch; die eine [Leh- N'' '':" N*^ T'N ~'£" ''">' Npl iT'Cn'!' "'T'a"'i''-n

re] ;^ill von dem l'all, wenn [der X'erkau- ;s:: \sn sr~. t;S" ',^:p ViiS ptl' ^^V Np
fer] nach C.eld ein- und ausgeht , und die p^-i-: NtV NT*? -"^'-i:! nnrn'^ VV "NS ."T'SilSl

andere, wenn er nicht nach Cicld ein- und -"'' ~*^S1 il^li r^l^'nn n"''^ r,'"Nl' N^.s" "'in

ausj^eht. Rat)a sa,L^te nämlich: \\\ini je- S~Cn n^'' ]';n Sn^; Ninn {'•Sr^ 'n:\~n2SN

niand seinem XTichsten etwas verkauft hat i" ,srrs '^ty-, ^"^y Hp Snr 1~'
n*'!' 'ü't' rinzn^

und nach (".cid ein- und ausgeht, so hat •":,-' \S*; N:r; W" *r n2 ]''''>:: S,~* *w.S 2" 2\"'i''

dieser es ' nicht erworben, wenn er aber —;n "Tn »CS I""^ TTir^ 2"1 r*'? "'iN "J.T s"? IN

nicht nach ('.cid ein- und ansucht, so hat N^" V21 '"fltr NT"" NI""n ""'^w^i N'":"~;rit: "ti-rN

er es erworben. NHI >t:'N 2n'^ :pT Z-,1 -^-\1 NHN 21 H""'? 'ir.:N ^:p

l^'crncr sa.L;tc Kalia : Wenn jemand sei- >:• "]\~>'0w C'^m H"'^ ""^N '"J|r NZ~1 """^rw":: jJ"""ON

neni Xfichstcii hniulert Zu/, .ucborj^t hat, HNii^ '"IT^ *>'r N'Cw'i: ;~rV~ 'JS^S' iriTw n21C3 Fol.78

und dieser ihm i inzelne Zuz zurückzahlt. N'^ V'.TN jT-^r '""> Np" Ü\~N^2 [''^TV' ö^wN N*?!

so ist die R iickzahlun.;^ ^ilti.i;, und er kann n~i: «N" nr'wN N^ nN'.:2 "'".^''^ ^yz \S' N'^N ^ip

nur ('.roll oeoen ihn he<;en und zu ilini p'j:i '^"'•'>' Npi ü^rNd ]''l'n HTl: N'"". ürw'i
"*"

sa<;en: du machst sie mir vcrluslit;" .
-" N*^ IN "'"^l rin>'T "'j^i:: imti' ~n::r~ ''N^ ""'liN

Kinst \erkaufte jemand au seinen Nach-
i~^'^j/' ~\Zyc 'iH "i~p~ PNI "l?^nn' PN ')Z'\u' tipTl

sten einen h^sel und dieser blieb ihm ei- ,._ ^^^ _ -^^ ,jg
|

j^-.,.; jjgs tir:^ M^l
neu Zuz scliuldis;: darauf gin<; jener bei --;;• -";-; -•,';• stit M 2 n<-v r." r-x 'v;in M 1

ihm ein und aus \\es;en dieses Zuz. Da 1 t "^ x'i' Jl 4 " ';p...'3p - M 3 I! st» n'Sy

sass R. Asi und dachte darüber nacli: wie 1 + n ' '« - " ö nss: 'int'- + M 5

veriialt es sicli hierbei , hat er ihn erwor- ' '

heil oder nicht.? R. Alordekhaj sprach zu R. .-Vsi: Folgendes sagte Abinii aus Hagronja
im Xameii Rabas: ein ZiiJ' ist elienso wie viele Zuz, und er hat ihn nicht erworben.

R. .Aha, Sohn R. Joseplis, sprach zu R. A.si: Wir sagten ja im Xamen Rabas, dass er

wol erwerbe:? Dieser erwiderte: Reziehe deine Lclire auf den Fall, wenn jemand ein

Feld seiner Minderwertigkeit wegen \-erkauft hat".

Klar ist es, dass er, wenn jener für liundert' \erkaufen wollte und keinen [Käufer]

fand, und deshalb für zweihundert verkauft hat, und dann nacli seinem Fehl ein- und
ausgeht, es nicht erworben hal^e"; wie ist es alier, wenn er für liundert verkaufen woll-

te, und keinen [Käufer] fand, jedoch einen finden könnte, wenn er sieh bemüht hätte,

er aber sich niclit bemülit, sondern für zweihundert verkauft hat, und dann nach sei-

ne m Ceid er.- ur.d au.^gelU: ist es etjenso als wenn jemand sein Feld wegen seiner

j\Ii;iderwert;gkeit \'ei kauft oder iiiclil? Die I'rage bleibt dahingestellt.

Wr.NN JKM.Wl) KINKX l^SKI.TKKinHR (JIiEK EINKX W.^CEXKfUKER CHMIKTET HAT
(Sie. MV iiikK IvosTKN MHü'KX oDi'.R .SIE T.\i'SCHi-;x. P)is ZU welchem Preis kann

62. . r iRkur.iUt ilihluifh. liass er da.s (".riindstück aus (".cliluot verk.iuft hat, wenn er das Geld nicht

erli.iU. sn is-, ilcr W-rkauf un.uilli.^. di Wenn i-r keine Zahlung; sieleistet hat. 64, Weil

man Me einzeln U leliter an>-nil)t, ()5, WH iler Rest nur einen Zu/, lielrätjt. 66. Es ist er-

sieliilKli, Ua.ss er das I'el i nur dieserlialli u. nicht aus Geldnot verkauft hat; er mahnte ihn nur darum,

dann; er nicht /urücktiete. 67. Wenn der \"erk;iufcr 100 Zuz in'itig hatte u. ein Stück .Ackerboden

in diesem Wert verkaufen wnllte. öS. Wenn er ihm den uanzen Betrag niclit bezahlt hat; es ist

er- ichtlirli. ilass er es n r not.uez« un^en verkauft hat u. den Rest der Zahlunj; zum .\nkauf eines andren

Gru:;dsUie:vN fur 1 UO '/.. ui'<ü'^ hat, 60, Da er dies ohne zwingende Not tat.
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t; pn: r- -:.S* ;n«'^>- ir:C" -^2 t; •.-•"C-: "N er auf ihre Kosten mieten? R. Nahman
(^n: I"*^ N~" "'rT'N ''Z'ü "'Z erwiderte: Bis zum Betrag ihres Lohns".

n^^Zn nrsrw S^nn .S^:~ ^r n^'? '::.S •- C*i:'!:m Raba wandte gegen R. Xahman ein: Bis

','il''h vierzig und fünfzig Zuz"!? Dieser erwiderte:

m ]-h^rz -^ry • iS''tN in: c'^i,-! .-ij-'pzz |

Diese Lehre bezieht sich auf den Fall,

wenn er das Bündel 'in seiner Hand hat.

r^2^''7^n^ nicn- pn ""Zvzt, z"" nnci p'?"?: -^z-; r^r'.XX jem.jind einen Esel gemietet
~::~:~ CsV" ~"'t:r ~p"'/n~ ex .~ypzz rc^^rr, ~~i aaül' h.\t, ihn im Gebirge zu führen,

np''':r- cn -^.-z ""''"im ~>p22 .~c"''"in'^ Z"" vnd ihn im T.\l geführt hat, im T.\l

Z''^r"~'">cn rcnr; ün""""i"l:e: nr:r;i~ cni z^^r i» zu führen, und ihn im Gebirge geführt
^cvx N—;;x r^c-"'-''^' "n ~p'":;'~i "nc~~ .~n ~:"j'~ h--\t, und er verendet ist, so ist er,

selb.st wenn es da zehn Mil sind und
dort zehn mil sind, ersatzpflichtig.

Wenn jemand einen Esel gemietet
' HAT, ihn im Gebirge zu führen, und
IHN IM T.AL geführt H.AT, SO IST ER,

WENN ER AUSGEGLITTEN 'ist, ERSATZFREI'',

UND WENN ER ERHITZT WORDEN IST, ER-

SATZPFLICHTIG"; WENN ABER, IHN IM TaL
-'I ZU FÜHREN, UND IHN IM GEBIRGE GE-

FÜHRT HAT, SO IST ER, WENN ER AUSGE-

+ M 12
ii

1 -f M II
II

nn.>*:B- p:2 cnn M 10 GLITTEN IST, ERSATZPFLICHTIG, UND WENN
M 15 ' n.-iaB' ]v: M 14 : f + B 13

'i
na-iin ER ERHITZT worden ist, ERSATZFREI;

.'•B- — j\l 17 :l k:t M 16 r.^i:-, nvp:n...i;'ir:Nl - GESCHAH DIES INFOLGE DES StEIGENS, SO

1ST ER ERSATZPFLICHTIG. ^^'ENN JEMAND EINEN ESEL GEMIFZTET HAT UND ER ERBLIN-

det'oder ZUR Fronarbeit genommen worden ist, so kann er zu ihm'sagen: da

HAST DU das DEINIGe"; IST ER VERENDET ODER GEBROCHEN, SO MUSS ER IHM EINEN

ANDEREN ESEL ZUSTELLEN^.

GEMARA. Weshalb macht er im Anfangsatz keinen L^nterschied"" und im

Schlußsatz wol? In der Schule R. Jannajs erklärten sie: Der Anfangsatz spricht von

dem Fall, wenn er durch die Luft" verendet ist, wir sagen, die Luft des Gebirges

habe ihn getötet, und wir sagen, die Luft des Tals habe ihn getötet". R. Jose b. Ha-

nina erklärte: Wenn er durch die Mattigkeit ' verendet ist. Rabba erklärte: Wenn
ihn eine Schlange gebissen'hat. R. Hija b. Abba erklärte im Namen R. Johanans:

Hier ist die Ansicht R. Meirs vertreten, welcher sagt, dass wer den Willen des Ei-

gentümers übertritt, Räuber heisse'^ — Welche Lehre R. Meirs ist hier gemeint: woll-

TCy
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te man sagen, die Lehre R. Mei'rs vom l'? •;i2'jh yTih "iCi jmjn \:r-i yZ'J-i'Ms':: ''3"1»!i.bh.«6»

I'ärber, denn es wird «i^elehrt: Wenn je- -.\sr:; "i^T cns ''JZÄ' "nHü' TinU' r;ZÄ^ ÜHS
inand einem Färber Wolle f;e<i;eben hat, TMÜTi CS nr^ilS min'' ''^T '\'if2'/"vi1 1*? jmj ^Ö^N

sie ihm rot zu färben, nnd er sie schwarz, n.S'VM"CS"l "Ni\~"nN 1^ ]nj n.Si"'"'"'?^ nn^

schwarz zn tTirben, und er sie rot <;c{,ärbt '> N*^'?"I WC:^" nrC'H ".S l'^ ]m: nZwn h",' rr.Ti^

hat, so muss er ihm, wie R. Meir sagt, den -,\xr^ ^21 Sn 's'^S -u>"i'^i:''w:: S':"l ünn "'JSC

Wert seiner Wolle ersetzen; R. Tehuda nzi^ Z'^'lth Z^~^^t r.2"2 N^:r.l üm2 nijaT' ""'"'*''

sagt, beträgt der Mehrwe: t mehr als die (''n-*':' ''2S -ilir pplpi:: j'X* 'r;~ rtriMih 'r;-

Auslagen, so braucht jener ihm nur die 'l'lS'' irii^m jmN ü'''?:iN1 j-cnVwl C^J^ü ns
Auslagen, und betragen die Auslagen mehr lo D"'~12 n;j!2 n!21N nT>"''?N" ""ZT """i" '?tt' Ci'?

als der Melirwert, so braucht er ihm nur 1'^i:d'? n^'li'T 'pri n^'^h \SX""l ""j>'~
i\S1 ells'?

den lyiehrwert zu ersetzen. Dagegen ist ein- ''2" •'"in T'^Ti ''w:n' T^;;,"^! i~jm ]Z ÜN N^N

zuwenden: vielleicht ist es hierbei anders, ^,S'''^C; ]Z ]'y^'u' ]Z'^ '^H:^ ^Z' ClC't^ n^Sw zp'^"^

weil er (die Wolle] durch die Aenderung" r~n Sin ^"121 N'n>'lNl '"C: ZrMl ii:zh~"'bp'''!2

erwurl;)en hatl? — Vielmehr, die Lehre R. i.'> xn ,S^N n^'^ 2n"'''\s'? NJ^nS "'T'!2T SnVlS ~^b

Meirs von der Purimkollekte, denn es wird CTw^ nc\s 1">"'^N p |1>"Ctl' ''21 S'^j"! T'N:2 *2T

gelehrt: die Kollekte des Purims"'muss für np'' n':' pl'?" 1*? np^b ''j'yh Hj''! jmjn 1\S:2 "»rT

[die Armen am] Purim verwandt werden, by '^^Z^^u ^J2C pbn 12 np'' üb n'''?ü jT'^D 12

die Kollekte der Stadt muss für diese insn" cn" ''iNf N^Hl ^''2" ^•;2 '"'t' inVT

Stadt verwandt werden; man darf hierbei so n''^ N:':2r N'':'^£ "i^iN ''w'J\S n::,ST ri"'Tm^!;'?

nicht si:)arsam sein", vielmehr kaufe man n:'':2T '^^j ''S n'b i2? sS N'j>' "'jl'?^'? Nw12^

Kälber"", schlachte und esse sie und das icnn ""JS^ ^:r\'<b p CN n^"? pT sh ND^^J n"''?

Ueberbleibende" konnnt in die Almosen- ;;r::w"'n^2ri byz biii 'D^'T by I^Z'y'^u ^J2^ 'NJ2

büchse. R. Eliezer sagt: die Purimkollekte b'\i' nj,"! b]! |^2Vt:ri bz} Nin ''Jwl CTwl^ nj''2

darf nur für [das Festmahl am] Purim ver- m 21 |i ns^s^n B 20
|[

ins P 19 n ibst M 18

wandt werden, der Arme darf dafür nicht m 24 sn M 23
il ntt-yo — M 22 II \soo —

einmal einen vSenkel für seine Sandale '"iki o.in ':st:' ^•t^'"^^ M 26
;

i?i''"»« M 25
||

oniBT

kaufen, es sei denn, dass er sich dies in Ge- H "I " "i"'" °^"'° ^^^ ^8
\\

^^n- M 27 li -an' ib-i

genwart der vStadtleute ausbedungen hat — '

Worte R. Jaqoljs, die er im Namen R.

Mci'rs sagte. R. vSinu'n b. (iamaliel ist erleichternd. — Vielleiclit auch hierbei nur aus

ilem (inunl, weil man es ihm nur zum [h'estmahl am] Purim gegeben hat, nicht aber

für etwas anderes. — \'ielmehr, es ist folgende Lehre R. Meirs: R. Simon b. Eleäzar

sagte im Namen R. I\Ieirs: Wenn jemand einem Armen einen Denar gegeben hat, um
dafür ein Hemd zu kaufen, so darf er dafür kein Obergewand kaufen, um ein Ober-

gewand zu kaufen, so darf er dafür kein Hemd kaufen, weil er den Willen des Spen-

ders übertritt. — Vielleicht ist es auch hierbei anders, weil man [den Spender] dadurch

verdächtigen könnte, denn die Leute würden sagen: dieser sagte, er habe jenem Armen
ein Kleidungsstück gekauft, und hat ihm keines gekauft, oder: er habe ihm ein Ober-

gewand gekauft, und hat ihm keines gekauft!? — Wenn dem so wäre, so sollte er doch

begründen: wegen der Verdächtigung, wenn es aber heisst: weil er den Willen des

Spenders übertritt, so ist dies wegen der Aenderung [verboten], denn wer den Willen

des Eigentümers übertritt, heisst ein Räuber.

86. Von der Bestimmung des Eigentümers. 87. Die am Purimfest zu einem Festmahl für die

Armen gesammelt wird. 88. Man darf die Gaben an die Armen nicht knapp bemessen, um den

Ueberschuss für andere Woltätigkeitszwecke zu verwenden. 89. Für den ganzen zur Verfügung
stehenden Betrag. 90. Das die Armen am Purim nicht verzehren.
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npi-^zm -ncr.n rx -^zr-- j^'^t; snp: n''::- ^';2 Wknn jemand eixicx Esel gemietet
npnzm \s:2 :('in i'r n-^w Nn;;N p-'C^X' W) hat und er erblindi'.t ist. Was heisst

T;S1 S'-n ripr^N^'-iSN sr-i' Nr,^Ti-: 10'':in srn erblindet'? Hier erklärten sie: Star""". Ra-

'''?iD:: \Sar'n'"'? liri.S Xr':';;! Sn'?''^^ ri|':T2S"in^ ba erklärte: Wurnikrankheit'. Einst crzähl-

-i"iS Tp2 '^'^'CZ ''-ir:Nl S2\S ::m" •'^"l:^ is" Tpz = te jemand, er habe Motten in den könig-

;m-2C'l'ncS rm^'^'^cr •'"CSl Sr\S* n"^'L;pi" liehen Gewändern gesehen. Da fragte man
T3S '.~'':z'' ~'"C ^"l~ P ^O'N {<^"^;:n n'tl'l'X' in ihn: In welchen, in den silbernen"oder in

.S"'":;:s '^rs mnn .sn^JN'r s'^S ix* X'^ 21 den goldenen"? Manche erzählen, er habe

-::.S '^Sl^'w'1 11:271 'i'r T"12>'-'? Z'^Ti mnn "j:\S"w"'" gesagt, in den silbernen, und man tötete"

CN -""in -J''Nu S''",;:^ ]^2
""""

N"'~;jS i'-
10 ihn; und manche erzählen, er habe gesagt,

ÜN* 1'":£'^ ~^\1' '".n lh nr;iN ~—il*: rZ'^'Ti "IZ in den goldenen und man Hess ihn frei.

•'? -i'''2';~^ 2''^n n'*::'': nrr^^n l"!-' 'n't Oder er zur Fronarbeit genom-
"iN ~p^-z~' -nCn- rs -Z'Z'~ "iv^ -T:n men worden ist, so kann er zr ihm

LS nr^ y:-:"" "'^u ^~~ '? -^i.s nrcr-^ru sagen: da ha.st de das deinige. Rabh
Nrri'-'k:-; -ion P T'i:-;-'? Z^T, S"-,;:« r'r>':D" i.^ sagte: Dies gilt nur von dem Fall, wenn

N"'^.":«^ ].S2 r~nn N''"i;:xr i.sr S'-Cp N*^ n*? er nach der Fronarbeit zurückgegeben wird,

X::"" 'ri «"Cp '"S',::«'? N'^X r'"~ n:\S'j wenn er aber nicht zuriickgegeljcn wird,

n'rC'^ ~rz^^~ ']"Zw"']i<Z S''C'p N'' *'.:: 'N".:^* so muss er ihm einen anderen Esel zustellen.

Xi-D ^jrpi::: Xn """C; n~2^'"n "j"nz X'"w ]Xr SemucM sagte: F^inerlei ob er nach der Fron-

~rz^'T\ "l"ir ex "iClX 'i?>''*X ]; |1>'Cw ''2"i ^0 arbeit zurückgegeben wird oder nicht; wird

Z'<''~ IX" CX" y:2'^ ']'"Z'
•'"" 1'? "i'^'X n"::^: er in der Keiserichtung'gehalten, so kann

ni*? '':Xw X*^ x:::p x:r"l ''^ro -1":n P l^-:-;-^ er zu ihm sagen, da hast du das deinige, wird

"ttj;'?X ]Z ]'';:2'C' ''ZI Xr\S* "'S ix"? '^XICu "':' "i::X er nicht in der Reiserichtung gehalten, so

1^ ,jj2, \l 32 "1 ~i:s M 31 n:k '1 M 30 niuss er ihm einen anderen Esel zustellen.

B 30 ;: in-- + M 35 ;-• M 34 w p 33 Alan wandte ein : Wenn jemand einen Esel

:;': '''n iti: - M 3S nr;<^n M 37 n;\sc' gemietet hat und er erl.)lindet oder toll ge-
.,, ,. ^ L .1 ..L |.N. ,. ,. n .. ,L worden ist, so kann er zu ihm sagen: da

hast du das deinige; ist er \'erendet oder zur Fronarbeit genommen worden, so nniss

er ihm einen anderen Esel zustellen. Allerdings ist dies nach Rabh kein Widerspruch,

denn die eine [Lehre] spricht von dem Fall, wenn er nach der F'ronarbeit zurück-

gegeben wird, und die andere, wenn er nicht zurückgegel)en wird, nach Semuel

aber besteht hier ja ein Widerspruch!? Wolltest du erwidern, nach Semuel bestehe hier

ebenfalls kein Widerspruch, denn die eine spreche von dem l'all, wenn er in der Rei-

serichtung gehalten wird, und die andere, wenn er nicht in der Reiserichtung gehal-

ten wird, so heisst es ja im Schlußsatz: S. Simon b. Eleäzar sagt: wenn er in der

Reiserichtung gehalten wird, st) kann er zu ihm sagen: da hast du das deinige, wenn
aber nicht, so muss . er ihm eir.en anderen Esel zustellen; demnach gibt es ja nach

dem ersten Autor keinen l'uterscliied!.'' — Semuel kau;! dir erwidern: Da ist ja R.

91. Die Era.tje ist e;nc- rem sinaclihclK-, liic Iledeutun;.; ilis liiertiir gebr.iiuiucn W.s np'i;-. <)J. l-.i-

gentl. Erleuchtung, eiitwi ilc-r eine eiiphemistisclie .\usilrueksweise oder in iler Ueil.iilnnu \<r.v. Rl:t/. <mI.

Eieln j^eblendet; dcnin.-K'h uare np'^zn \, p'2 iiiauscn, /ciicliif/i ;il>/nleiun ; \iell. :iher i.enoin. von ,-•;; der

Stiiar. ')3. So n.-ich Rsj.; nach andrer Erklärung ist rpTlN ein .\]ili. von p;;, also eine arani. l'elieis.

des lu-hr. p'^zri. Die weiter folgende Erzähhing ist so dnnkel. dass aus dieser nichts /u eutnehnien isl.

94. Nach Rsj. sind unter erstercn die weissen, linnenen, n. unter letzteien die bunten, wollenen '- . ver-

.stelien. 95. Weil in Linnen keine ;\Iotteii koninieii, ei also gelogen hat. 90. Der Heainte

nahm dem Reisenden den h'.sel ali u. benutzte ihn solange, bis er einen .inderen trai, alsdann n.ihm er

diesen u. gab jenen dein ICigentiimer zurück; wenn der Beamte dieselbe Mar.sehrichtung nininit. so niuss

der Mieter einen anderen Esel u'ietcn u. nnt dem Heaniten gehen, bis dieser einen anderen ICsel trifft.
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Simon b. Klca/.ar, der ebenso wie ich sagt; ^r>"'?^• ]2 ]r;'^V ^Z'i^ •'ICNT S:N Tinr ''NpT

ich bin der Ansiclit des K. Sin-.ön 1). Ele-' N"~ "v"""« ]2 "•;'^'Z' "^Z' '"^'Z S^'N r";;i\S

äzar. Wenn du al)er willst, ai\;j;e ich: die T^nn TN "nti'n *jry TH" S~Dnv> ''-"icm

ganze Lehre vertritt die Ansicht des K. y^t"? ""ü* ^".n l'^ -.i::iN rr^ir^'j "IN np^l^ni

SiniAu 1). Ivleäzar, und zwar ist sie Kicken- s ~AK:n l'? TC^'n*? Z^"n .X^-i;:.S -'Z";:^' 'Ü nr:^

haft und niuss wie folgt lauten: Wenn je- -'C^: ^^r^^^ l"" .S'Tw " Ü''-"^N cnri "Or

mand einen Ksel gemietet hat und er er- 1":2':' "'"ü' ^~~ "^ 1C"S n-r"''?" "["ir "'"l:'': ''2N

bündet oder toll geworden ist, so kann er ]Z ">":r 'ZT -\";w
"
~r>"'^N ]Z ]1';:Z'Z' '2~ —21 F0I.-9

zu ihm sagen: da hast du das deiuige; ist 'nn' 1*? -::J",N -^'C^j ~Z^'-^-"n^~lZ ÜN "ij:';« ir^Ss

er verendet oder zur Fronarbeit genommen 10 "i:::! T,':2n 'S -i^-Z';'^ r^n IN^' C»S1 "[''JS'? I^w'

worden, so muss er ihm einen anderen Esel ""inp Sm nT>"'"'S p p>'2tt' •"inr "'? r.'::pv: n''i"l2

zustellen. Dies jedoch nur, wenn er nicht in nrcrw^ü" IN n-i"""; ^)^^n^^ "N iritt'" «»"»T

der Reiserichtuug gehallen wird, wenn er ]; \'r;:2V "IT ''\s*1 '''It^ "j^w ''nn lb TilN

aber in der Reiserichtuug gelialten wird, np'^mV'n^''^' 2irn'? "iir^n' TiN nr'w" "tSN 1T>''?N

so kann er zu ihm sagen: da luist du das dei- 1:, ,-2" ~:::.S "."irin 1*? T'::i>'n'? Z''"'n nrm'J'JC "IN

nige — Worte des R. Simon b. Eleäzar. R. "'^r* ssr ::i "CS "JSw ~"''?>*"2in'? N:in 2T ^2

Sinuin b. Eleäzar sagte nämlich: wenn er in N"" ZI ~Z nn "^S I^Cl n'''7>'"nr~i'?r "T*""

der Reisericlitung gehalten wird, so kann "ih "-^1 "''':'> rinV'Tiann nX inCM 21 ncs

er zu ihm sagen: da hast du das deiuige, ^'-' ]\S"i l'nn "'i"- 'TD' TCw 'S |mj""l"nn "^'Jnz

wenn aber nicht, so muss er ihm einen an- ^0 ''"I.W'':' riTU'T "N "':2T T'~ "t^'^'^n" .S'?« V^y

deren Esel zustellen. - Wieso kannst du N^;s'"''~"i:.s'^ ~^Zw S^l \S* -^rrrZ'; \sa ri'Zr;-in"'

sie R. vSiniou b. Eleäzar addiziren, der An- Z'u':2^ ^''iüh üTD N'?l chv*? n'''? ZD'^izb •'>"2

fangsatz lehrt ja, dass wenn jemand einen N-,;.S Its'? Sm 1>" Ti-r:'?" jT">'2 1^\S ü"'^ ntiNl

Esel gemietet hat, und er erblindet oder zr.Z "OCn ,1'''? ICNT \S ''21 ^^M riT'a^ Ti^-

toll geworden ist, er zu ihm sagen könne; i.'.. CS HT ",i:2n -'''? "ir^NT \S nnN Tisn "''^ nju"

da hast du das deiuige, und R. vSimön b. -^1-\Z 'i^üVZ ÜZ'^TS iSS" np'' np"«'? n'^mz B'"'

Eleäzar lehrt ja, dass wenn jemand einen
nni'^^n M 4i^ ^iie- ^l 40 ma sSe- nSa'stf M 39

Esel zum Reiten gemietet hat und er er- — m 45 nroi M 44 x'- B 43 " nn — P 42

blindet oder toll geworden ist, er ihm einen 1 Tin...;ni; M 47 n^^;- :i^ — M iö n»'-v

anderen Esel zustellen müsse!? Rabba b. R. "'« ^«;>"" '"= *' •"^'^^'^^ B ^^ " "«^J»"" ^ "^

TT • 1 » ,
'' :n'^' P 51 k'' im -in 'sa« -f M 50 '« n'''

Hona erwiderte: Anders ist es, wenn zum l ,, l t> t> =0

Reiten"'. R. Papa sagte: Bei Glasgefässen" .. i, -^^ 53 .j,

\erhält es sich ebenso wie beim Reiten.

Rabba b. R. Ilona sagte im Namen Rabhs: Wenn jemand einen E.sel zum Rei-

ten gemietet hat und er inmitten des Wegs verendet ist, .so hat er ihm den Lohn für

den halben Tag zu zahlen und kann nur Groll gegen ihn hegen". — In welchem

Fall, findet er einen anderen zu mieten, wieso sollte er Groll gegen ihn hegen, und

findet er keinen anderen zu mieten, .so sollte jener ihm doch den Lohn zurückzahlen!?

- Tatsächlich wenn er keinen anderen zu mieten findet, jener aber kann zu ihm sa-

gen : wenn du bis hier gelangen wolltest, müsstest du ja ebenfalls Lohn zahlen. —
In welchem Fall, hat er von ihm einen unbestimmten Esel gemietet, so muss er

ihm ja einen anderen Esel mieten, hat er von ihm diesen Esel gemietet, so soll er,

wenn er für den F>]ös'"einen anderen kaufen kann, einen anderen kaufen""? — In dem
Fall, wenn er für den Erlös keinen anderen kaufen kann. — Wenn er für den Erlös

97, K.s i.st lebensgefährlich, einen solchen zum Reiten zu benutzen. 98. Die leicht zerbrechlich sind.

99. Weil er ihm einen schlechten Esel vermietet hat. 100. Des verendeten Esels. 101. Gemäss der

Lehre unsrer Misnah, dass %venn der I^sel verendet, der Eigentümer dem Mieter einen anderen besorgen mü.sse.
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r;"::>"L:'^ " -"w " -:rt:'^ n'::ir u'' Ü»S'' np"'? einen mieten kann, so soll er einen mie-

rs iriü'n -::r,N-! ,s:i,- |;''-r2 s'? ;n"-ij:Sl
' tenl? — Rabh vertritt hierbei seine An-

•ki"' CS 2T -i:::n -pin "iTiZ ^'^ -n:21 r.ann sieht, denn Rabh sagte, das Kapital dür-

i:2.S ^SICwl -'2u^ "^a mrü*'^ 'p^ np'"^ ~^'^-iZ fe nicht aufgezehrt werden'". Es wurde
]:"';•: S'^ ^IC " '';''2''::~ 'S-^l -"rü" ""irc':' r^S 5 ncämlich gelehrt: Wenn jemand einen Esel

Bm.io8»'j-2*° -rv,*:: n:~P '^y^z:^ ~IC '^.ST^wI S:'" gemietet hat und er inmitten des Wegs
np'?'' -wV'T;;''; ir"p"ncs' Z~^:Z'

l'^'p:
1S i^'Sn verendet ist, so kann er, wie Rabh sagt,

TT ;i"'r Nrn sm'* rrr:t '^ri.S s:-' >'~"p 'Z wenn er für den Erlös einen anderen kan-

NJ-p S"''?r Xpi mc'? S>"~i.S S"-," Sp ':'2"'" iCC fen kann, einen anderen kaufen, wenn aber

-;:si i^:w iNTu*: n'"'? p^in"" ]:^pD>' \S!::2 sr~ i« nur mieten, so miete er nicht. Semnel aber

:;'w w'^ *rnw -ris':' |"':a N:''"L:p zn "^S Sicn'n sagt, auch wenn nur mieten, miete er. Ihr

L..25,j3-,;-:r, S*? j-.S""!" "^Srü" 'ZT'r r-nn nrxü* n:tt* vStreit besteht in folgendem: Rabh ist der

"rv er w* rrci" '^ri^ ür i\SC' '^ rr-rri"':' An.sicht, er dürfe das Kapital nicht auf-

'^rv Üw i'Nw '2 ''•; TÜZ' '• ~~'i^ rr^'j: nr.S zehren, wahrend Semuel der Ansicht ist,

Np ]'':ü' l'^rrc •l:C '2'' "D "D rri'i: nr.X i.. er dürfe das Kapital wol aufzehren. .Man

\s::i s;r; S'^S"n:-- S^^-r .vpi n-;^'^ S^'X .S"-~ wandte ein : Ist der P.anm'"'verdorrt oder

N-rrZ":' *::: Sr-";n"; ^-rn jWC prz ]y"'; gefällt worden, so ist er beiden verboten"'.

l.:" j:*^:*:' ;.-•: ':'rv~r \r:-Z I^^T ap'^Z \S1 Was mache er nun? — er kaufe dafür

IJTp .S'" .vn Z'Z"^ \S "'"'pü'" "•1"^'':' n''n''i: Ackerboden' und geniesse die Früchte.

•::•.:-; 'O: \S ^-- -r^p"; .sri:r'^"; ':r t:Tt ;•:::: -'n Hierbei wird ja, da das Crundstück im Jo-

^ '.r^Möb 2-.- 1155 n-:— s M 54 beljahr zum Eigentümer' 'zurückgeht, das

imc nz-.r:: M 59 ': \n-:.s- M 5S -•^•.; «in M 57 Kapital aufgezehrt"!? — Hier wird \-on

M 62 N^s - U 61 ;^i; M 00 n;;:- cxv- dem Fall gesjirochen, wenn er es'°\auf sech-

zig Jahre kauft. R. Hisda sagte nämlich

im Namen R. (Jattinas: Wolier, dass wenn
jemand sein l'eld auf seclizig Jahre ver--

kauft hat, dieses im Joljeljahr nicht zurück in seinen IJesitz kommt? — es heisst:

"^c^/c lird' darj mclit völlig v^-rkaiift ivz-rätii, wenn der \'erkauf, falls nicht das Jobel-

gesetz da wäre, ein völliger wäre, so ist er durch das Iobel<;esetz nicht voUis:, auswe-

nommen ist der Fall, wenn er auch ohne Jobelgesetz kein vrilliger ist. — Aber end-

lich geht ja nach Ablauf der sechzig Jahre das Grundstück zum F^igcnttimer zu-

rück, und das Kapital ist aufgezehrt 1? \'ielmehr, hier wird \-on der Zeit gespro-

chen, in der das Jobelgesetz keine Geltung hat. Dies ist auch einleuchtend, denn

wenn man sagen wollte, von einer Zeit, wenn das Jobelgesetz Geltung hat, und
man das Kapital aufzehren dürfe, so sollte er doch das Holz zerspalten und es \-er-

wenden. — Wenn nur das, so ist dies kein Einwand, denn es kann vorkommen, dass

die \'erpfändnngsdauer vor Eintritt des Jol)eljahrs abläuft, oder dass er ihm das

102. Da der Eigentümer dann ganz leer ausgeht. Die Lehre, da.ss wenn der I'>el verendet, <ler lu-

gentümer dem Mieter einen anderen zustellen müsse, bezieht .sich auf den l-'a1l, wenn dies vcir .Antritt der

Reise im Haus des Eigentümers geschehen ist: er legt dann Geld zu, kauft einen ,ind<-ren u. stellt ihn

<iem Mieter zur \'erfügung. 103. Den jemand für eine Schuld aui einen besn7nuiten Zeitr.ium vi-r-

pfändet, der nach Ablauf dieses Zeitraums zurück in den Besitz des ICigentüiners übergehl, nachdem der

Schuldbetrag sich durch die Früchte aniorüsirt hat. lO-l. Dem Gläubiger u. dem Schuliiner, ihn als

Brennholz zu verwenden; durch die .-\ufzehrung des Kapitals durch den einen geht <ler andere leer aus.

105. Der nach Ablauf der vereinbarten Frist in den Besitz dc-s .Schuldners übergeht. 100. Cf. I,ev.

25,23ff. 107. Wenn das Jobeljahr vor .\blauf dieser l-'rist eintritt u. der Verkäufer den für den B: um
gekauften .\ckerboden zurückerhält, so geht der Schuldner leer aus. 108. Das .Stück .-Xckerljoden.

109. Lev. 25,23.

.,-. 'TNl
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Geld bezahlt und ihn vier oder fünf Jah- :'^-" 'cp-: ]':'.:• rem >'r-.S ,-'? pnS'i VIT n^"?

re vor ICiiilritt des Jobeljahrs einlöst". --ir"'Vnr r"' "V-"^" '"-*2Z,~ TN "^'ut: ]:2~. i;n

• s-»*
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A'.esoi^nn ns 'Z'ZTi :;2t 'ür° ;s^\T" s^^'n'^ '::
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^''-'
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oder auch, wegen des Mehrverljrauchs an

Stricken'".

Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand
einen Esel 7.inn Reiten gemietet hat, so

darf der ^Mieter auf diesen sein Crewand,

seinen vSchlauch und Speisen für diese Rei-

se auflegen; alles andere kann der Esel-

treiber zurückweisen. Der Eseltreiber darf

auf diesen Gerste, Stroh iind Speisen für

^~~ ra 1" einen Tag legen; alles andre kann der Mie-

; ;r"~i "CS ter zurückweisen. — In welchem Fall, be-

12">'^ 'l'"''2N kommt man [unterwegs Speisen] zu kau-

N£2 2' "tS S''>'2'':2 rnZT^^ fen, so sollte doch auch der Eseltreiber

:N NT^J"'! n;v2 ^"^w ""ZS ""^S ""^N" zurückweisen kTmncn, und Ijekommt man
:""irc^"i np^':' ~'j^:^ apt: •.s;:;'?"' i'' keine zu kaufen, .so .sollte doch auch der

Mieter nicht zurückweisen können!? R. Pa-

pa erwiderte: In dem P'all, wenn man mit

Mühe \'on Herberge zu Herberge zu kau-

fen bekommt; es gehört zur Gepflogenheit

des Eseltreiljers, sich zu bemühen und zu

kaufen, nicht aber gehört es zur Gepflo-

genheit des Mieters, sich zu bemühen und

zu kaufen.

Die Ralibanan lehrten: Wenn jemand

einen Esel zum Reiten für einen Mann ge-

mietet hat, so darf auf diesem kein Weib

reiten; wenn für ein Weib, so darf auf diesem sowol ein Mann als auch ein Weib

reiten, sowol ein grosses als auch ein kleines, sogar ein schwangeres und sogar ein

säugendes. — Wenn dies sogar von einem säugenden gilt, so ist es ja von einem

schwangeren selbstverständlich!? R. Papa erwiderte: Er meint ein schwangeres und
säugendes. Abajje sagte: Hieraus ist zu entnehmen, dass das Gewicht eines Fisches

von seinem Bauch abhänge''. - In welcher Heziehung ist dies von Bedeutung? —
Hinsichtlich des Kaufs und Verkaufs"'.

jjFZNN JEMAND EINE KUH"'zUM PfLÜGEN IM GeBIRGE GEMIETET UND MIT IHR IM

' T.\L GEPFLÜGT H.\T, SO IST ER, WENN DIE PFLUGSCHAR ZERBRICHT, ERSATZFREl"';

WENN ABER IM TaL ZU PFLÜGEN UND IM GeBIKGE"°GEPFLÜGT HAT, SO IST ER, WENN
DIE PFLUGSCHAR ZERBRICHT, ERSATZPFLICHTIG. W'ENN HÜLSENFRÜCHTE ZU DRESCHEN

UND Getreide gedroschen hat, so ist er^ers-^tzfrei; wenn aber Getreide zu

DRESCHEN UND HÜLSENFRÜCHTE GEDROSCHEN HAT, SO IST ER ERS.\TZPFLICHTIG, WEIL

HÜLSENFRÜCHTE AUSGLEITEN MACHEN.

'S — M 75 ri:ii05 B 74

in'' 'sm ma'a'' n'nns 'xn M 77

...w^'' — M 79 :';t ÄI 7S i:n m-.:'

— M 72 "'pzz P Sl -rrr M SO

.'35a - M 83

121. Je schwerer das Schiff (das vom Ufer aus mit Stricken gezogen wurde) bela.itet i.st, um so mehr

Stricke sind nötig; der Schiffer muss sie dann unterwegs kaufen u. teuer bezahlen, wälircnd er sie. wenn

der Mieter es ihm vorher gesagt hatte, vom Haus mitnehmen könnte. 122. Je grösser der

Bauch, um so grösser das Gewicht. 123. Man kaufe nach Gewicht keinen l-'isch mit grossem

Bauch. 124. Samt den Ackergeräten u. der Bedienung. 125. Dies würde im Gebirge,

wo die Erde härter ist, sich erst recht ereignet haben. 126. Die La. in P; nvpsa trim ni'-22, ist,

wie aus der weiter folgenden P'rage des T.s hervorgeht, ein Druckfehler. 127. Wenn die Kuh
ausgeglitten u. zu Schaden gekommen ist.
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GEMARA.Wer'"'istersatzpflichtij<:,\venn --^.x c'"l^•r: |Sr:
""••:»• s'n .sr^n ,N~*-."

cr nicht gcändcrt''°hat? R. Papa saj^l, 2"- r^-.Z .Sü"'w' 2" Z^'C"2 NU'-.E U^pil S£2 n
wer den Ochscnsteckcn hält, sei ersatz- «::: wp:-! nrz'^-: c'^c*:: s:": 'i^^pll nON •'1\S

pflichtic,^ R. Sisa, vSoljii R. Idis, sa<;t, wer :;''2'?tt'0 lö^nn "-iljiy'spj-t:-! srcn \S1 zhZ'^

die Pfliio-scliar hält, sei ersatzpllichli.^-. Die .'• "-£ r*^ -^n: r,«2r;'^ rr£ --"':,-;
i:-"."

»rT -,"2S -bd.*

Halakha ist: wer die Pfluo;schar liält, ist r':vr~ N^" r'yj^';z S'" r':ZZ"j S\n rT'Jn;: IT

ersatzpflichtig. Wenn es al)cr eine felsige nr •-- p^Tiü pr ',t:Z^ in.S 2:": HZ .-\-"' S\-l

vStelle ist, so sind beide ersatz])flichtig'". r'-;->Z np'^ nr ]\S --.S CV;i "T 21:: riV/Ji npa

R. Johanan sagte: Wenn jemand an -~ZZ' '."^ -.•^Ü', ^-,^Z^^^ r->Z' 'Z'iK:- *Z~ ^'O: ü^iri •>•

seinen Nächsten eine Kuh verkauft und zu m ~Z ."'"""
»STI ~:::^V'iü'2'\s\~ ""•Sr-j S^n r'C'Z' V

ihm ;^esagt hat: diese Kuh ist sti'issig, bissig, r'r/J: "p^ "i ""-
]''"2',Cn \''Z "ISJCI ^^^• ü^::

schlägt aus und wirft sich nieder, so ist 2" n-"^ -,^!< r'^yc npc r,' i\S -."S üir:", "i Ü1i2

dies, wenn sie einen dieser Fehler hat und er ]"•;"::,"; 'T r; vn *wS 2"'" iS2~l "'IZ SnS

ihn mit den anderen mitgezählt hat, ein anf -rr -,:'}< I— "r"'"; 1' "*' ""^N

Irrtum beruhender Kauf
;
wenn aber: die- i.^ :'"

sen Kehler' und noch andere I'ehler, so ist

dies kein anf Irrtum beruhender Kauf. Des- }<":

gleichen wird auch gelehrt : Wenn jemand ;2n ~"'"y"N'2~i "N'ir r"""' Cliyti' n"'^]!''

an seinen Nächsten eine .Magd verkauft z^'Cr, -p" N"'!,-'^ ^iNiT'O^'ncp ~t:~-C' •^ZVZ'Z'^'''

und zu ihm gesagt hat: diese Magd ist -•" i^^n 'az-: ^y ^^C"'2'"CvS1 -'V^£ C"'"^1VL:' "iP""Vzni
blöde, epileptisch und verrückt, .so ist dies, -'rw r':-:'r l"~ NPil 'N'^:"; %' s^^Dl"' riCZV

wenn sie einen dieser b'ehler hat und er ;-vc-':' prp 'Z'^ii'" bT2t) HND TNO "»^l Clii'D

ihn mit ^\vn anderen mitgezählt hat, ein ,-3,^,, ^{ y^-^.-^. p S6 s si -^r^M^S? n: ~ M 84

auf Irrtum l)eruhender Kauf; w enn aber: ";s -:n M 90 1 -! B 89 r":r:-;v M SS , — :\I 87

diesen Fehler' und noch andere Fehler, so M 92 r.''-; M 91 iv- <sn s:-'-; .-irs «";-p;:n:3

ist dies kein auf Irrtum beruhender Kauf. -'-" ^' "^ -- M 94 -,sr=: 15 93 :"n

R. Aha, Sohn Rabas, sprach zu R. Asi: Wie ist es, wenn sie alle diese Fehler hat'"?

R. Mordekhai erwiderte R. Asi: Folgendes sagten wir im Xamen Rabas: hat sie alle

diese Fehler, so ist dies kein auf Irrtum beruhender Kauf.

TMKNX jem.axd kixex Esici. gkmiet?;t h.^t, vm mit i>ieshm Weizex zu holen,

uxD Gerste'"geholt h.\t, .so ist er'"ersatzpklichtig''"'; um Getreide zu ho-

len, UND Stroh geholt h.\t, so ist kr ersatzpflichtig, weil das \'olumex die

Last be.schwerlich macht; eixex Lethekh'" Weizex zu holex, uxd eixex Le-

THEKH Gerste' geholt hat, so i.st er ersatzfrei; wexx er aber die Last er-

höht, so ist kr ersatzpflichtig. Um wieviel muss er sie erhöht'"habex, um
ERS.VrZPFLICHTIG ZU SKIX? — Svi^IMACHOS SAGTE IM XaAIKN R. MeIRS, UM EIXE SeAH'"

bei eixem Kamel, t'm drei Kab"'bei fixem Esel'".

12s. \'on den .•Arbeitern, fiie beim Pfliigen besch.'ifd.yt sii:(i. 129. Von der Vereinbarung

mit ileni I ij;entü!iu^r; ilcr Mieter ist in iliescni K.ill frri, u. die Leute der Bedienung sind verantwortlich.

130. Sowol beim Lenken de-, Tiers ,t1s auch beim Steehen der Pfiugscli;ir war besondere Vorsicht nötig.

131 I ur Käufer s;ili. d;iss sie nicht alle iliese l'ehler hatte, siimit fa.sste er die Bemerkung des Verkäufers

überhaupt nicht ernst anf. 132. Den sie wirklich liat. 133. Und <ler Käufer nur wegen eines

Fehlers zurücktreten will, indem ers-agt, er habe die Verallgcincinerung nicht ernst gononinien u. geglaubt

das.s ihr gerade dieser l'ehler nicht anh.d'te. 134. Das vereinbarte Gewicht. 135. Wenn das

Tier zu Schaden gekommen ist. 13f). Die Gerste, die spezifisch leichter ist. hat ein grösseres Volu-

men, u. (lies erhr.ht die Belastung iles Tiers. 137. 1 Lcthekh 15 ,Seah, 1 S. 6 Kab. 138. In

gleichem \olumen von geringerem Gewicht. 139. Falls er das Tier zum Transport der vereinbarten

Gelreideart benut/.t hat 140. Wenn ni.iii sie /um Transjjort eines Lethekh gemietet hat.

85»
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pn >1N";:":r ncp -'i::« ^"rx nan\S .KH-^."! GEMARA. Es wurde gelehrt: Abajje

"'"ISlT'r^r ~Z'~ "ON ^''ZiS ]:n •'INw'O'^ ~ü'p ~iON N:;1 sagte, es heisse: beschwerlich wie die Last;

r^'n ]";- n'u'^ü" "•'S'C \Sl'" .S'^pn 'r .sns; ]:ri Ral^a sagte, es heisse: die Last beschwer-
Snr:i «"^pn ••r N'^pri ;:j-1 ^isr::'^ nt:-p ^CS NI-i lieh macht. Abajje sagte, es heisse: be-

in'? X'^zm C'on "yb X-'^n'? jjjI nEDin '"in s schwerlich wie die Last; das Volumen
in'? \S"0 r'''"n IN'C'J: '?-; ri^oin CNI mi:2 C•'^^>'t^• gleicht dem Gewicht, und wenn er drei

q-iDV -:;ri ^:rip -':'>• Nm HND N*^
i''2p

ni:''^';:" Kal)'"hinzugefügt hat, so ist er ersatzpflich-

1\s::: "21 -L^Z-^ -.CIN Dir::iD -'''"n xn-'l ixr:: ':'; tig. Raba sagt, es heisse: die Last be-

Nr\~ -i::Np ''rn -n::-^ ;^:p j^C-'^ü""'^::;':' -ND schwerlich macht; das Gewicht bleibt un-

i''11>"ü'
N^im |'""',1>X' i''"L:n N''::m'"i"'L:n ^'SZ' nH 10 verändert, und das Volumen ist eine Hin-

"itilN Dir:2lD r^M Nn^l 1x^:2 ^'; .-i'DV ncr zufügung"\ — Es wird gelehrt: Einen Le-

xr, -iion"'
i''-p

r\C^'^"''^^'J:^ nXD -\s::: ^;n üICO thekh Weizen zu holen, und einen Lethekh
Coi.b cnvC" rrfZ") u'Z'' X^rm C^-^n jn':' X'^rn^ '^^Z- Gerste geholt hat, so ist er ersatzfrei; wenn
S3s.;2iJNjnp''n':r ^''ZN nr.:;nn' -nca |'':;p nü-'l'r N- 2''^n er aber die Last erhOht hat, so ist er er-

riJ''£:D'? -iir nZ'^'iV':' zmN" tyz^ 2p \j1-\ Un y^ satzpflichtig. Wahrscheinlich doch um drei

CN' rii-ir'!' 2p -;0 '-ir:N in'^n: ^:ni2':' cmr nt:-'^ü' Kab!? ^ Nein, um eine Seah. Hierzu

no:N n^Tw'? N"n rr;-\ 12' n^r ^iC N':'1 Nr;\S* wird ja aber gelehrt: um wieviel muss er

N'?t:*2 N:2Vi 1'""'2N' "i:::N NI- ".r^N':' TL:2nw2 ^''IN sie erhöht haben, um ersatzpflichtig zu

N'-' -,r.:N 'wN 1~\ X'iTi^ X-uX'^' ^n'^X'^ rt:rn sein? Symmachos sagte im Namen R.

nC'^tt" -:''rD'? mr :
-^'^

•O'-p:!' Xin ^'Z!^^- -\\1Z '-» Meirs, um eine Seah bei einem Kamel,

M QS^ll'^'jB-^B 97
"

ifSty ists-a H' »1^7^711 96 u™ drei Kab bei einem Esel!? — Er meint

'NoS + M 1 ' 3'inN V 99 , nr33 jnijjtin j'-iiyc p^ni es wie folgt: um wieviel muss er, falls er
r xin la - M3 n'-i \y M 2 -lami np::'' ca nicht geändert, wenn er ihn zu Weizen
M ö x^y s:nv s^ + P. 5 I nn\sK..f-s M 4 gemietet und Weizen geholt, zu Gerste ge-

mietet und Gerste geholt hat, [die Last]

erhöht haben, um ersatzpflichtig zu sein?

•— Symmachos sagte im Namen R. Meirs, um eine Seah bei einem Kamel, um drei Kab
bei einem Esel. — Komm und höre: Einen Lethekh Weizen zu holen, und sechszehn

[Seah] Gerste geholt hat, so ist er ersatzpflichtig. Demnach ist er ersatzfrei, wenn drei

Kab'"!? Abajje erklärte: Gestrichen'".

Die Rabbanan lehrten: Ein Kab'" bei einem I^astträger, eine Artabe"'bei einem

Kahn, ein Kor bei einem vSchiff, drei Kor bei einer grossen Liburne.

Der Meister sagte: Ein Kab bei einem Lastträger. Wenn er [die Last] nicht

tragen konnte, so ist er ja ein Mensch mit Verstand und sollte sie ablegen!? Abajje

erwiderte: Wenn sie ihn sofort niederschlug. Raba erwiderte: Du kannst auch sagen,

wenn sie ihn nicht sofort niederschlug, denn er spricht von der Lohnerhöhung'". R.

Asi erwiderte: Er kann geglaubt haben, er sei von einer Schwäche befallen worden'".

«Ein Kor bei einem Schiff, drei Kor bei einer grossen Liburne. > R. Papa sagte:

141. Gerste, obgleich er zum Tran.sport des spezifisch schwereren Weizens berechtigt war. 142. Wenn
das Gewicht der Gerste dem des Weizens gleicht, so gilt das grössere Volumen als Hinzufügung. u. er ist

ersatzpflichtig; wenn aber das Volumen der (ierste dem des zum Trans])ort berechtigten Weizens gleicht,

die Last also spezifisch leichter ist, so ist er bei einer Hinzufügung von 3 Kab nicht ersatzpflichtig.

143. Das Volumen gleicht also nicht dem Gewicht. 144. Ganz knapp gemessen; in diesem b'all ist

er nur dann ersatzpfichtig, wenn er eine ganze Seah hinzugefügt hat. 143. Teber das für .seine

Tragfähigkeit festgesetzte Mass gilt als übermässige Belastung; bei einem dadurch erfolgten Unfall ist der

Urheber verantwortlich. 146. Rieht, in and. Codices 3T1K, persisches Getreidemass, nach RSj. gleich

1 L,ethckh. 147. Inir die übermässige Last u. nicht von der Verantwortlichkeit bei einem dadurch

entstandenen Unfall. 148. Die später schwinden wird, u. legte sie deshalb nicht ab.
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Hieraus ist zu ciittichiiicii, dass ein <^e- CilC "j'^S ^'Cw N22 l". n:2S nSx "'JTl^'? p~12

wohnliches Scliiff drcissi"; Kor fasse'". - np^^ ,~:''C N~;; \s::'^ j^-.T i^rT rz -"1:^23

In welcher liezieliuiiLj ist dies von Bedcu- J'r'ii^l

tun«;-? Ileiui Kauf und X'erkauf'". hVi^ nj^N'i:' p^Z^ 'P ^Z'>Z' ^::ril'' pciN" Sj^^llvjl

\IJA'. Hanhwkkkkk'" gelten als s "''? ixzz' c:~ "'cvii' rip^ Nzrm -j'pr rx

IvOiimu'-tek; allic gkltkn sie aber, i:r'^ ~:n i*? "cxi ''': iv;ü' -ir^' iciu' "j"; Tr^tr-xT

AVENX SIE GESAGT HAUEN: NIMM DAS DEI- ill -'Z\Z' ~<.Cy\L' prr.^H b]! IHlbn" '.WT, "C^y^• (vij]

NIGE UND HOLE DAS ClvLD, ALS UNKE- n^T imS- CT, T^lii' ri>C IHl':;" "^CIN ,Tiin'>

ZAHLTi': Hf-'ncK. [Sa(;t jicmand:] urTE mir Trc'n'r c~N "'NK'";" "'OW b'.az' ntn "^r'^:' ""Cir

i.-ND ICH HLTE DIR, So GILT ER ALSioNiHi:' Kvz T'bj/' "jbiHi poi?" mM"? ^:y 'pu' i:ci:'o

LoHNiiÜTEtR. [Sagte, jemand zr einem:] ;~~^;j< r^'vl'cr

Ill'-TE DAS, UND I'.RWI DICKTE DIESER: LECIE N"":;-;! "'S': ""2 N''-' |T'':r(:2"'S::''':' .K~*J3;i

HS NOK MICH II IX, so GILT ER ALS l'N- Z:7] -t^Vu'Z "^"iS "i^KS ^ri Ü^Ca TÄ'<2 llJItt'" BdMS'S?*

BEZAHLTER Hl'TICK. \\ ICK EINEM ALE EIN "^'i N:i\- "^•'£{< -,rw ^^^VC'Z n:::iN min"' ''2T S.b.49»

Pfand geborgt hat, gilt als I^oiiniu"-- i:. ^,\';si" st:'''>' "'':'': ~^ZZ' spi nsj" NNinr ',\s::

Ter"'. R. Jeheda sagt, borgte er ihm nrvw "'rn \s irü" "aVw "'"^-^ •'•n ""'T'i'? n'^b

Geld, so gilt er als uxbezahlter Hi"- ^;"io" nr:^^'; ''b'Z p*2ü' spi nsj" N%~n2 ""s:

Ter"', borgtic er ihm Früchte, so gilt i'?'"2n" sSx -.zz' -oic ~^\b^'; 'in n^Tib -''b

er als Lohnhüter'''. Abba-Saül sagt, ieü ~^b r'""» Npi''riN:~ .s%~nr ^\s'r.: "»^T SC\"i

MAX DÜRFE DAS Pfand eines Armen ver- L'o s^ ':2 "i:; "Tw^irw ''r^'Z' ~^'b^'; ^'~ arrrs

mieten, UM [die Schuld] zu amortisiren, i'?''2S s''s'\sr,-n2 ''2"i: n''^ ''Itt'S: spi
i;'p2>'

DENN dies ist EBENSO ALS LIEFERE MAX -'~;S»S -'<b w"''2ril ~i<:~ H'^nT^Z ""'S:: ""m SS\"1

^'erlorexes ab. -tzz' ".^Z'Z' -^'"j ''in VTN pt^r:^', ^>'*:::'' ^';z a"^!

GEMÄRA. Unsre Misnah vertritt nidit "izrc ''jm m::N i:: nZ': rp':'n:::ir s::\s rrjz-'ü'*-

die Ansicht R. IMeirs, denn es wird ge- sr. nil"'' ''2T "w* 'S'Z'Z IC'S 1\S'a -^n cburz TJ^Z

lehrt: der Mieter ist ersatzpflichtig, wie R.
l .^^^^y^T^^ry^sM 9

\

di«S inia M 8
|| naw B 7

Meir sagt, gleich einem unbezahlten Hü-
I' d'i n'-x - M 12 1' awiMil II sSi Kono pn M 10

ter'", und wie R. Jehuda sagt, gleich ei- .^st!-...«''« - M 15 ii 'a 'ic- ms M 14 |! n'S «ua '3t M 13

neni Lohnhüter"". — Du kannst auch sagen, dass sie die Ansicht R. ^leirs vertrete,

denn dafür, dass er jeden anderen überging und die Arbeit ihm überlassen hat, ist er

Lohnhütcr. - - Demnach sollte doch auch der Mieter, dafür dass [der P'igentümer] jeden

anderen ülierging und ihm \-crniietcte, Lohnhüter sein!? ~- \'ielmehr, du kannst auch

sagen, dass sie die Ansicht R. Mcirs vertrete, denn dafür, dass er ihm etwas melir'"gibt,

ist er Lohnhüter. — Auch bei dem Mieter kann es sich ja um den Fall handeln, wenn
er ihm etwas mehr gibt!? — \'ielmehr, du kannst auch sagen, dass sie die Ansicht R.

Meirs \-crtrete, denn dafür, dass er für seinen Lohn [ein Pfand] in der Hand hat und

nicht nach seinem Geld ein- und auszugehen braucht, gilt er als Lohnhüter. Wenn du

aber willst, sage ich: wie es Rabba b. Abuha umwechselt und lehrt: der Mieter ist

ersatzpflichtig, wie R. Meir sagt, gleich einem Lohnhüter, und wie R. Jehuda sagt,

gleich einem unbezahlten Hüter.

149. Ein Dreissigstel gilt al.s übermässige Hinzufügung. 150. Ein gewöhnliches Schiff mnss

dies tragen können. 151. Akkordarbeiter, die den defekten Gegenstand, bezw. das Material ins Haus
erhalten. 152. Für das Pfand; der Lohn besteht in der Ausübung des Gebots. 153. Die Ausübung
eines Gebots gilt nicht als Lohn. 154. Er hat einen Nutzen, denn die Früchte können bei ihm ver-

faulen. 155. Der für Diebstahl u. Abhandenkommen nicht verantwortlich ist. 156. Da die Sache

.sich bei ihm zu seinem Nutzen befindet, obgleich er dafür bezahlt; der Handwerker gleicht diesbezüglich

einem Mieter: er hält die Sache zu seinem Nutzen, erhält aber keinen Hütelohn. 157. Bein einem

Akkordarbeiter kann der Lohn nicht genau bemessen werden u. er wird ein wenig nach oben abgerundet.
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PN '^lu roN'wl' l^in ;c:~ l^lwr "^'S Alle gelten sie aber, wexx sie ge-»s;
-^••<

Bm.e8Ti'?w 'i'N'iw i*!" ""^N ür.~ ]:ri' ;c:~ icic' m^c sagt haben: ximm das deixige und hole

EIST las nivn-^C" n>"ur
i:'

r'^'^n nri:^" nn"?;!*! Geld, als unbezahlte Hüter. Dort wird

mvnnw n'^N uC .S^ NIDH r-i "CS .S£2 12 gelehrt: Wenn der Entleiher zu ihm""gesagt

mcn i~ri'?\S'kl' ^0'' ~irM<h ^rs nr^Ww '<?:"' "Jiri^ -> hat: sende sie""mir, und er sie gesandt hat

"l'Tw ~N '?Tl: rCNC*
i*?!;!

.S22 ":: ]Cn: Z", ::\T^ und sie verendet'" ist, so ist er ersatzpflich-

FoI.Sin'^ nrc I^Vw VmayNn" Ein noVw rx;^ .srm tig'"; dasselbe gilt auch von der Rückgabe'".

"^^N "l^w TiVto l^u "S 'nm m>": N2~ Nn' Raphram b. I'apa sagte im Xamen R. His-

Tir:Sw J^i:V"'':m,S irn \s' "u:n I^Vw \s:: rm^; das: r_)ies gilt nur von dem Fall, wenn er sie

p''>"t:w: C:n "^"w ^l•>":^ N~n" "]'^w nN ^Vl: i^ innerhalb der lA'ihzeit zurückgegeben hat,

l'^tt" n.S '/TC j'?w j^N" ^'i: \2'u' hl'i vr,""^; wenn aber nacli Ablauf der I^eihzeit, .so ist

''"2j c;n "VMw »S4'':;S in>'T Sp'^D n'''? NT'iTCVN er ersatzfrei'". R. Xahman b. Papa wandte

^2 pr^'j 21 Tis ''^Sl Nr\S
i*^ VOÜ':;" '"in S*? ein: Alle gelten sie aber, wenn sie gesagt

ns ^'üi Ti'^iSw '^12' ^j^jr, ^^j |;n rs N-tE haben: nimm das deinige und hole Geld, als

]''in Nin "S^ \s:: E;n ~:TZ' m>':.: S^m "["^w ! unbezahlte Hüter"; demnach gelten sie,

~Z ~':^" N:in ;^:Nw i'i'ü' rS '"Tl: n'? IV.-iC;" wenn sie nur gesagt haben: ich bin fertig,

"'jw'i" "nnS iT'^JrO ''.:~i .Sj";"" nv;p''~i^''-i:i als Lolinhüter""!? -- Nein, wenn: hole Geld

naVw jTi^'O S^m l*?* ns '^"12 n::.s"w J'^in ;:r, und nimm das deinige, so gelten sie als

htiVC "^ "i::« \-lj^:2"n vm':;'^ in- isi-m c:n Lohnhüter '. - Weshalb lehrt er demnach,

"nzh .s-;<N s\s t:' ;:• V.—:: N- .v:'r M 17 t-'-;.^ P Ki ^venn sie, falls sie nur gesagt haben: ich

i,
na — M 20 v:n!;' ;-•.:; M IQ ns .M IS bin fertig, als unbezahlte Hüter gelten, dass

.';r^i sy;^i nv:p '2,—: v^t m -1 wenn sie gesagt liaben: nimm das deinige

und hole Geld, sie als unbezahlte Hüter gelten, sollte er doch den Fall lehren, wenn sie

gesagt haben: ich bin fertig, und selbst\'erstäiullich wäre tlies \'on dem I'all, wenn sie

gesagt haben: nimm das deinigel? — Der Fall, wenn sie gesagt haben: nimm das deinige,

ist ni'itig; man ktninte glauben, sie gelten dann nicht einmal als unbezalite Hüter' ', so

lehrt er uns. ?^Ianche lesen: R. Nahnuin b. I'apa sagte: Auch wir haben demgemäss ge-

lernt: Alle gelten sie aber, wenn sie gesagt haben: nimm das deinige und hole Geld,

als unbezahlte Hüter; wahrscheiidich gilt dies auch von dem Fall, wenn sie nur gesagt

haben: ich bin fertig. — Nein, anders ist es, wenn er gesagt hat: nimm das deinige.

Hona ?\Iar b. Meremar wies Ral^ina auf den Widersjiruch zwischen diesen bei-

den Fehren hin und erklärte es auch. Es wird gelehrt, dass sie alle, wenn sie ge-

sagt haljen: nimm das deinige und hole Geld, als unbezahlte Hüter gelten, und

dasselbe gilt wahrscheinlich auch von dem I'"all, wenn sie gesagt haben: ich bin fer-

tig'", und dem widersprechend wird gelehrt, dass wenn der Entleiher zu ihm' ge-

158. Dem Verleiher. lö'). Die Kuh, die er ihm leihen will. 160. Währemi der

Ueberführung, bevor .sie der lüUleilur eiiipfrinsjen hat. 151. Sobald der Hute sie i;i seiiiein .\uf;ra}>

in !•!: [ifaiiy iialuii, .ijnii; sie in seinen lie'^it/ über. \b2 Wenn sie wählend der l'eberführnni;,

bevor sie der Hi.ijentiinier eni])f,ni,t;en hat, verendet ist; hatte der bji;entiinier <!ies he luftr.iyt, so ist iler

Entleiher ers.-it7.frei, wenn alu-r nieht, so ist er ersat/]iniehtij;. I () i. Selb t wiiiii sie im Hesit/ des

Entleihers veremlet ist, da er dann nieht mehr Entleiher ist. l(i 1. Ivr h,a a'so liekiiiidet. dass er

den Ge.i;enstan(l nicht mehr bewachen will. Iti5. Wenn er iiielil luUiindel hat, d.iss er die .S.iehe

nicht «'eiter bewachen will, bleibt das bisherige \'erhältnis bestehen; dasselbe sollte auch hinsichtlich des

Entleihers gelten. 166. Wenn er ausdrücklich bekundet hat, dass ei die Saehi' ,ils Pfand für seinen

Arbeitslohn zurückhalten will; wenn ir aber nichts bekiinrlet. soinleiu nur dein l-agenliinier mitteill, dass

die .Sache fertig ist, so wird er unbe/ahlter Hüter. 167. Da er aiisdrüeklieh bekundet hat, dass

er die Sache nicht mehr in seinem Besitz haben will. 16S. Wenn er dii'S dem hügentümer mitteilt

u. sich weiter nicht .iussert, lulrt seine Eigenschaft als l.ohnhüler auf.
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sagt hat: sende sie mir, und er sie gesandt ^:tt'i21 PlT'Tnaw n>X'l"|n 2'"" nr::i rin'?tt"i n^ü'

hat und sie verendet ist, er ersatzpflich- s'^N iJü' s'' Slün Z'i ""TN S22 "2 "2n "i^N

tig sei, und dasselbe gelte aucli von der •>!::'' ""n'? ':"2N nr''\SC' "C "["HZ nvnnO'''

Rückgabe"'!? Und er erklärte es: Kaphrani li-^n". "^.SIC'D "ItlS '~b ü'^^l'ü '."'C^ Mn'?\Sü'

b. Papa sagte im Namen K. Hisdas, dies 6 •>in nS "C: "".rü" ~,::rü"
'

N'^'^l I.X nr'w "i";'»'!'"'

gelte nur von dem I'"all, wenn er sie in- ~,:21C'2" i^m ''Nrw:2 "CS N~2~D"2 ~,:2''::S "tiN

nerhalb der Leilr/eit zurückgegeben liat, "ir^ViNl n\"m; N'':n' Hin n:n!2 njnjl Ssin nZB' N.d.3ii>

wenn aber nach Ablauf der Leihzeit, so lliIS'; ',>zn r\''Zh ]~i'Z'b"]i:Mir: n'-ZJ: ^^2 np^n"

ist er frei. C.S1 iHVii "]'? jm: ^:s ^ir::: ;ms i'''?rp:2 es ^b

.Sie fragten: Frei von [der Haftbar- m 1D:s:1 ]~2u ns:." riZ'M "S"? ~h jmj '•:N Mib

keit] eines Entleihers"°und ersatzpflichtig Ntt'li: Ü'^rTC '':£2 "VOE mvn; ^''TI nr'''?~2

gleich einem Lohnhütcr oder gilt er auch --itn' nnrn'? N"*:" -''*? prrT"N-2."; Sin" I"!!"'!).

nicht als Lohnhüter? Ameniar erwiderte: s:nT:: \X ''i'i'^S Snm^ D'^ N:*"i;ca N" ~'S

Es ist einleuchtend, dass er frei von [der n:::i?N K^I 'i'TN ']'<^-j '"b KiniiT: N^ \S" rc"0

Haftbarkeit] eines Entleihers und ersatz- l.^ Jcn: r~n H''::,':'" .STN CJn.S NnN N"! ^1~2'

pflichtig gleich einem Lohnhüter ist, denn Z^n nr-'^nz ICJ.s: ".:n: 2-b ~2~i ~*r"r\S rM^Ti

da er einen Nutzen hatte, gewiUirt er ei- mrn H"''? ".CN ".rw Nw"j: HTiü "':i::2" 'irOS "'inzi

neu solchen'". Ueliereinstimmend mit Arne- !'?\S in-vnr Nin NIZD Nr:>'i: ''S;2'"S"'n n2'^h~ "'Nm

mar wird auch gelehrt: Wenn jemand Ge- -jb moil'kS'i "'b ~\V2tl' ;n:ZT N^ ''l^"
n''

"iZ"'? nrtt'S

rate bei einem Handwerker gekauft hat, --'n z"l ICN N\"i C^'?>'22 n"^:::w \saN'i° :~irii' "iCTkt* 6b.43i>

um sie seinen Schwiegereltern zu über- m 25^ w=T2r7 mvnnB' M 23
]|
nyc^P22

reichen, und zu ihm gesprochen hat: wenn m 28
;[

p;c'i M 27
ii

"-cot M 26
;! iok 'lOJiS nias

sie mir diese abnehmen, so bezahle ich dir pt'o'^ s:n;B-OT -icss n<32T's '•'t<« -]-ii2n 'S an nnan'? S"kt

den Preis, wenn aber nicht, so bezahle ich -'^ß« - IM 29 ojn'K mn sp o ':ut'' nacs sS Sis

dir den üankeswert , unil sie beim Hin- ,
,

bringen von einem Lhifall betroffen wor-

den sind, so ist er ersatzpflichtig' \ wenn aber beim Rückbringen, so ist er ersatzfrei,

weil er dann nur als Lohnhüter gilt.

Einst verkaufte jemand einen Esel an seinen Nächsten und dieser sprach zu ihm:

Ich will ihn nach jenem Ort hinbringen; wenn ich ihn da verkaufen kann, so ist es

recht, wenn aber nicht, so gebe ich ihn dir zurück. Darauf ging er da hin und ver-

kaufte ihn nicht, und bei der Rückkehr ereignete sich ein Unfall. Als er darauf vor

R. Naliman kam, verurteilte er ihn. Rabba wandte gegen R. Nalinian ein: und sie

beim Hinbringen von einem L'nfall betroffen worden sind, so ist er ersatzpflichtig, und

wenn beim Rückbringen, so ist er ersatzfrei, weil er dann nur als Lohnhüter gilt!?

Dieser er\\iderte: Bei diesem gleicht das Rückbringen dem Hinbringen; dies ist ein-

leuchtend; würde er ihn denn, wenn er Gelegenheit hätte, ihn auf der Rückkehr zu

verkaufen, nicht verkauft haben?

HÜTE MIR UND ICH HÜTE DIR, SO GILT ER ALS LOHNHÜTER. Weshalb denn, dies

ist ja eine Hütung im Beisein'"des Eigentümers'"!? R. Papa erwiderte: Wenn er zu ihm

169. Nach der Auffassung des Fragenden, nach Ablauf der Leihzeit, (was der Mitteilung: ich bin

fertig gleicht,) demnach hört seine Eigenschaft als Entleiher nicht auf. 170. Der auch bei einem

vis major ersatzpflichtig ist. 171. Die Haftbarkeit eines Lohnhüters zu übernehmen. 172. Den
Wert der Dankbarkeit der Schwiegereltern für die erwiesene Aufmerksamkeit. 173. Da er die Sachen

an sich gezogen u. einen Preis vereinbart hat, so verbleiben sie in seinem Besitz, bis es sich herausstellt,

dass er sie nicht kauft. 174. Der Eigentümer der gestohlenen Sache stand zur Zeit des Diebstahls

im Dienst des Hüters, da er ihm seine Sache zu hüten hatte. 175. In einem solchen Fall sind alle

4 Hüter (cf. Ed. vij S. 788 Z. 1 ff.) ersatzfrei.
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nnt:*^ 1*^ 'i1C'i:\S1 CVn •«'? -noD n''':^ IONT .S^S g-esagt hat: hüte du mir heute und ich

l':'\St:\S1 •':SNr- -p "ilcr.SI •'':' mCw ]:z-i 'ür\ hüte dir morgen.

VC'-;: ]'^'C
l':'

-ilcrNI '':'?\srn i':'\sr.S"l
-^

-,v:tt' Die Rabhanan lehrten: [Sagte jemand
«•"n C^^-;22 mT':^^' \SCS1 nih nr ir'J •''iCir zu einem:] hüte mir und ich hüte dir, leihe

"ilOli'NI crn ''': -A-^Z' n'''^ nOSl .sra ri i;:« 5 mir und ich leihe dir, hüte mir und ich

n"? ''£:.s"n'in Ncr "^n •''^l'-ns injn nnri^h -p leihe dir, leihe mir unil ich hüte dir, so

Sv in^^:"2 in'^ -^^ ^-i^a NOIi .sin- I--' ':'':: ^^ gelten sie gegen einander als Lohnhüter.

1>X"£: NTNIS" \S"2i'^; i"? rc: in*? ^,^N p '-rs Weshalb denn, dies ist ja eine Hütung
ri:::S "nj^Z'^^n N££ 211 n''::"'? iriS ;i:;ni nr im üeisein des Eigentümers!? K. Papa er-

SVi ' c'^^'rr n>""w£ \X^N" N£2 ri':' ijri n^'^ i» widerte: Wenn er zu ihm gesagt hat: hüte

Sl^w .xn>"w N''nm'\sn'^'':2 \S^;\S rpD^ r|''CrX mir heute und ich hüte dir morgen.
em.»5»97» ^^'>"22 "V^uS' t:S1 jN'^'^ i<n>:n \-lw Xp -•- Einst waren Aloehändler, von denen

^''''n"'' ~,ri.Sl i.s:.:'^ X'^.S rpirrx -;- LTIÜ'^'' t:i:£ jeder an einem l)cstimmtcn Tag buk'",

mn ~^l^~ 'i<^ N^'i'' .S"i~~ n'i'N r^''C;.S \St:.S Eines Tags sprachen sie zu einem vtm

in':' -i^xV'nX ]':' '2.S '^•'r nn^l"^ r^^ ri-^Xl' i- ihnen: geh, backe für uns. Da erwiderte

Coi.bi^'" w':^'''^; riVO: "r*^ .s*J''i:S .S|:i S'-liS Xinnr er ihnen: Bewachet inzwischen mein Ge-

TT^X 'M;"'~''''n Xt£ Z',1 "y^p'^ X^N^r'^-IX XrXl wand. Als er zurückkam, halten sie eine

r]''DrS XN~ Z'<'''yl2 n~-"w'' Xn Xi:£ 2"':' pr" n^"^ F'ahrlässigkeit l>egangen, und es war ge-

mn xnr-u xn>"w X''nn-'\sr^'':; •x'-;\s' r.ir*^ stolilen worden. Darauf kamen sie vor R.

in xn^nXr ".'S:: xp vm ^'n 'r "n:"" ;'rw-"Pa]:)a und er \-erurteilte sie. Die Jünger
XJ''1D "•''r mm X-,:::n r-'ri xr-'-^X Xi'i; im -['IX sprachen zu R. Papa: Weshalb denn, dies

lUO t" mprx'' ''^DO Xpl X^riD ^OZ^rz X^i; ist ja eine Fahl lässigkeit im Beisein des Ei-

XT^n --^^•''; n^rmx" n"''?riD'? n"''?pK" Xin:y' gentümers!? Da wurde er verlegen. Später

N''::: mS'üC" n^Z ''Dr\S1 Xinni n-'J'^lD'^, n'''?pt:'1 stellte es sicli heraus, dass er in jener Stnn-

ll

_„ ,^.>jj -. j^..,., ,„-_(, T.r^,^,;^';':: nn *'in .m V2 '^^ Rauschtrank getrunken hatte'". — Er-

II 1- r 35 'L-2 xm :m 34 sto-n M 33 klärlich ist es, dass er verlegen war, nach
M 38 ;\s n ca - M 37 'rr mn Nim M 36 demjenigen, welcher sagt, man sei bei ei-

m.rn jv ^ .n n_ ,. .v. ^ .n,. . n c ,„ , i, l. .
,j^.^ P ahrlassigkcit un Beiseiu des P,igen-

,
'

, , tumers ersatztrei, weshalb aber war er ver-
Sj-n 'S'- n:':.' x^x 'xin n^'K's 1x^1 :i:.rxi 1: iv'ü's x^

INI 43 nr;; M 42 . inx B 41 !: -laxi P 40 legen nach demjenigen, welcher sagt, man
x2'-'x xm-.s: '^ixp 11-- x2<ixi xi"..i xin- M 44 xi^-un sei ersatzpflichtig!? - \'ielmehr, es war
- M 46 ;,

'^22 B 45 xi-i.-. xir;n :'ni xanD 'c;f2 nicht sein Tag, und jene sagten zu ihm,
n'inix n>^2^D^ xvi.: n-pi;' xv:t xapr,;- M 47 - ^|,^^^ ^^ j--,. ;j^. ,3,^^.,.^,. ^-^^ 'erwiderte er

ihnen: Als lielohnung dafür, dass ich für
11

'snc'' ie::u' X'O r:iü 'cr"x t-:'' n'''pt:'i -X'm nnanx

.'f'v n'anixi B 48
euch backe, hütet' niir mein Gewand. Als

er zurückkam, war es gestohlen'"worden. Darauf kamen sie \-or R. Pa]ia und er \-er-

urteilte"''sie. Die Jünger sprachen zu K. Papa: Es war ja eine Hütung im Beisein des

Pligenlümers!? Da wurde er \-erlegen. S])äter stellte es sich heraus, dass er in jener

vStunde I\auschtrank getrunken hatte.

Phnst befanden sich zwei Leute auf der Reise, einer war gross uiid der andere

war klein; der grosse ritt auf einem P^sel und hatte ein Laken, u)id der kleine

hatte eine Kutte an und ging zu P'uss. Als sie an einen .Strom herankmen, zog

er seine Kutte aus'', legte sie auf den P<sel und nahm (bis Laken des anderen

und bedeckte sich damit; da schwennnte das Wasser (las Laken fort. Darauf kamen

176. Bereitete die Spezereien. 177. Er hatte noch iiiclit ilir .\rhcit :iii};c-Urtcii 11. .siaiid nicht

in ihrem Dienst. 178. Sic waren also Lohnhüter. 17'). Nicht durch I'ahrh'issigkcit.

180. Weil sie Lohnhülor waren. 181. Damit sie sich nicht mit Wasser voUsauire.
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sie vor Raba und er verurteilte ihn. Die pm -i'? rir:N n"'2""'n Nim n^^^b Nrs n'<:''lD*7

Jün<rer s])rachcn zu Ral)a: Weshalb denn, T'zh :]''CrN S'~ Z''^';i2 r'^.Sw* '.S*::n" iil'h

dies ist ja ein Leihen im Beiscin"'"dcs Ki- n\->'T N^Z": -•''^pw
" r;v>'T N'^rn'Nr'''''^ 'X'';''N

gentünicrsl? Da wurde er verleben. Später r,*-Z~h NTin -''!' n;iSl S"; Ninö' I -"ZmS j',^''j',

stellte es sich heraus, dass er ohne dessen ' .sr\ST T'-: ~-:i N-""Nr Ht\~. N*'' vn^'n'''? n^X

Wis.sen fi-enonnnen und ohne dessen Wis- .sn~\SZ '"'N S'':^ Nr-H w~.:i SüTN; "rn S":;

sen hinq;e]e<j:t hatte. Nmi.s'i TN "i":.S N'nS "'Z^STIin n"'av"T;p2 Tül
.sn-i\sz
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'^l luJSp iS*? i.sr ~\-; •'::: \s n^'? naXp^TL!: dies: lege es hin und bewache es dir. Oder

''Pw:^'? >';2 N~'"' S-'tt'l '''^•^>~'^l "iT^nr n'i'X crin auch, Rabbi ist dieser Ansicht nur dort,

1'? Tl^jT 2\1 ^h'r;h NnVwn n'''^ ::''-' TI -'":'':2 bei einem Hof, weil er zum Hineinbringen
-'''? ns.Sp s:Tt::s: SjN"! njn^'Nr- 'l'-S n^'^ ",^sp der Befugnis bedurfte, und wenn jener ihm
\S' "'7 n::xp Ti2J1 ivn nj- •\r\•;^^ Np'l'D \S1 i die Befugnis zum Hineinbringen erteilt hat,

bv iniSl ;n''j''a '-•pz-d^ "'>•:: NTiVi:-! rcniN':' so heisst dies: geh und bewache es dir;

''^'ir »S'71 i\~'':riC n::^'? nZL" ~]\2yc ]^ZZ•12^\ hierbei aber heisst dies: lege es hin und
EeHi'irSI jirwC" '"'•; ""i^Zn r,N '"h^' N-Jm tv'r'S ich werde CS bewachen, denn zum Hinle-

''^n -liV'^N ''ll '-2T vr,l>'l2 '^It:''! ';2Z"' '^^yc^Ti gen brauchte er ja keiner Erlaubnis.

b'; N'i'S ^:n"'"^n zt^z ^'^ t.:i^ '^iri n:::"N
{^'-"P/

"> Wer einkm auf ein Pfaxd geborgt
imS" '^IN lVn>'C n^N iir'wCn i;n' iirw*:" h.\t, gilt als Lohnhüter. Es wäre an-

^rn "'12T Z~^^'; lirra l"? n^Jnr' Tiiü*:: nr r\S zunehmen, dass unsre Misnah nicht die

"yt'phü ^Z^ H'ZT\ t-^tV. vm^ri -niiN jirwan irS Ansicht R. Eliezers vertritt, denn es wird

1J2w:2w |iSr inS"':'-"n>'i:':: Ijrü'^w jSr S^wp n'^I gelehrt: Wenn jemand seinem Nächsten

Foi.sz^;; im':'"' ''1\S1 n\S iSm insi'?n" nv*^'- »S'^C* i.wauf ein Pfand geborgt hat und das Pfand

TiI^'J: im'^Hw i.sr .S"up S'^ S'I'N '^"ip |irw;:n verloren gegangen ist, so muss er, wie R.

Pil'^n''^ ^Z' N£:''D ^'^r'"}^ sm iirP2 im'^nw ;Nr Eliezer sagt, schvvören'"und er erhält sein

njnt:' m^E im^n z:n I^Vw ri^C ini'l^n "^OIS Geld
;
R. Äqiba sagt, dieser könne zu ihm

'21 rh^Z "'''^
"'"w s':' N;:p Njr^l '^'^r:; nrü* sagen: du hast mir ja nur auf ein Pfand

b'; imS"l 'Ji-ip ^Z-'i .S-iCni^ moni N\- min'' -" geborgt, da nun das Pfand verloren ge-

gangen ist, so hast du dein Geld verlo-

ren. Wenn aber jemand einem tausend Zuz

auf einen Schuldschein geborgt und die-

ser ihm auch ein Pfand gegeben hat, so

sind alle der Ansicht, dass wenn das Pfand

i'i'a 'V2 «mt:n 'ni:« '' sp f' lu: 2'rn id 'x M 70 verloren gegangen ist, er sein Geld ver-

M 73 '! L" TBoyi + M 72 Sd« vi ''s m 71 loren habe. — Du kannst auch sagen,
.sH n''' nin M 75 '

:^x;r. ,n:3 M .jnsfn P 74
:;

;n:i
^j^ss sie die Ansicht R. Eliezers vertrete,

dennoch ist nichts einzuwenden, denn die

eine [Lehre] spricht von dem Fall, wenn er von ihm das Pfand beim Borgen""und

die andere spricht von dem Fall, wenn er es von ihm nicht beim Borgen genommen'"

hat. -- Es heisst ja aber in beiden: auf ein Pfand geborgt'"!? — Vielmehr, dies ist

kein Einwand, denn die eine spricht von dem Fall, wenn er ihm Geld, und die an-

dere, wenn er ihm Früchte'^geborgt hat. - Ln Schlußsatz heisst es ja aber: R. Jehuda

sagt: borgte er ihm Geld, so gilt er als unbezahlter Hüter, borgte er ihm Früchte, so

gilt er als Lohnhüter; demnach gibt es ja nach dem ersten Autor keinen Unterschied!?

— Die ganze Lehre vertritt die Ansicht R. Jehudas, und zwar ist sie lückenhaft

und nmss wie folgt lauten: wer einem auf ein Pfand geborgt hat, gilt als Lohnhüter;

dies nur wenn er ihm Früchte geborgt hat, wenn er ihm Geld geborgt hat, so gilt er

als unbezahlter Hüter; R. Jehuda ist nämlich der Ansicht: borgte er ihm Geld, so

gilt er als unbezahlter Hüter, borgte er ihm F'rüchte, so gilt er als Lohnhüter. —
Demnach vertritt ja unsre Misnah nicht die Ansicht R. Aqibas'"!? — Das richtigste ist

187. Er ist nicht ersatzpflichtig, da er als unbezahlter Hüter gilt. ISS. In diesem Fall sagt

RE., dass er unbezahlter Hüter sei. 18Q. Sondern den Schuldner später durch das Gericht pfänden

Hess; in diesem Fall tat er es entschieden zu seinem Nutren u. gilt auch nach RE. als Lohnhüter.

190. Er also das Pfand beim Borgen erhalten hat. 191. Während es bekannt ist, dass jede anonyme

Lehre die Ansicht RA.s vertrete; cf. Bd. vij S. 359 Z. 7 ff.

imS-i'j
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vielmehr, die Misiiah vertritt nicht die An- so''^ :-,T>'''"N "r^r sH pr'^".^ sr-'lin':; x'^S

sieht R. Eliczers. •<;'-2'«': sp '•NV^n^l mr rrj^'Z' |irr^ 'Vi' s'^i^

Es wäre aiizu nehmen, dass sie über r;^"^-':' niT .S'S^N n'^TINl ;.S": \S*n 'I'SViti' n^Nl' seb.43i>

den I'all, wenn das Pfand nicht den Werl .s'^jisn" X,n(: IIS ^-;'">l'?'">'"'.s'?:;2n Nnp -"':' nJSI

des Darlehns, also über die Lelire Scnin- o m? """T "ZZ'I Vw .s'l'il \x'""'T" NS^'N n^S
eis, streiten. vSemnel sai-te nämlich: Wenn 'r:^':;''"':,—,Z xrm ^N"":;'«"

'~^
r.*'^ S^'^V ''^'ri

lemand seinem Nächsten tansend Znz "e- ]>:'2 ~-'i^ ^Z~ ""^NT pni'' '2~il2 '':;7£'':: ,S'pi "l" O'-s?'

borgt und dieser ihm einen Sichelstiel als ri~Tj -^~r\ l*""' TiXyj" 't^ZZ'^ r;:i,~'^' "n '"Vr? se3.44"

Pfand gcjieben hat, so sind, wenn der .Si- '^•;2^ \ii20 "''^ Nj^"' n-li" pr'w": .""p i:*N rs

chelstiel verloren f^eht, die tausend Zuz i" pni"' '2~ t:;S1 ~n":*S S""ir2r.""'prt:"; -JipD" ri"

verloren. Wenn das Pfand den Wert r';'SZ •:rw'2 ""IS irK"'"r; rrj'ÜZ s'"w ur'wtir"

des Darlehns nicht hat, ist keiner"' der "rX",'^,- r';'Z'2 H^'Z' uZZ"! X'"N "i'^X "'^ '.rü'^n

Ansicht Semuels, hier aber wird von dem ';r'rt:r"' Xr,-* pni"' -"- in'? ri\S Xr:'">' "''?":2

Fall "esprochen, wenn es den Wert des -:;ri\Sl '';''2T2 X," r.TrX ".:?*:';• inXl'"" nv"w2
•^ ' ,1 '

K>cl.33l:

Darlehns hat, und sie streiten über die i.' "OX rcrzn'ü:" ~i":'"wr "."^X ~Z' m*2X -i-^T' ^'-s»"

Lehre K. Jii;ha(is. R. Jicha(|s sai;te r.,'iin- -"^rwl X'? \s'^~ W.T nc "1 X"^'? '"r"^" -:;rü: s-^"'

lieh: Woher, dass der (iläubiger das Pfand xrm ri::!" r~~ 1"'^ ""X X":''^ ''"'n HT-X
erwerbe"? — es heisst:'7V>- r.vVv/ e-s'ir/s xp nV.i"; 'rr "•:j "';'"2»':;p Jirü'^'^ "1""^" n:*^":!" Coi.h

Rfclilschaffc-iiln-il (in^yinhnn u'rr,tc-ii, und -V^""; "iX*^ ~il- "'2' H^w "'ilC '''"" '""'Z'' '^''Zy

wenn er das Pfand nicht erwerben wür- ji' ^*I^< ;-;- y^TC ''•"1 i-izr'i iriXJn''w' ""Z^" Xp

de, wäre dies ja keine Rechtschaffenheil; ^;" ^Z' ^^"'^"2 ITCTi'* CiX*? "imc ^C"X """Xii'

hieraus, dass der (rlaubiyer das Pfand er- -,';x ""X " ;:n ^T T2X tl'pini 'pms X^^rh

werbe'-". Meinst du? R. Jis'ha«! i.st die- _^,., ^^^ -^j ,,, ,.^, 1. mTt^ ^^^^rFtö
ser Ansicht nur in dem Fall, wenn er x-;'' - M Sl jxr': i»;;: ^I SO prr» + M 79

von ihm das Pfand nicht beim Porten ge- •-.^-^rii M S'.i i;rr.::- sr'n M S2 n\-: w;r ' "t

nominell hat, sagte er dies etwa auch \-on "
""^ ~'^ "''* ""-"' " ^^ *'' '"-"' "^ -^' ^'^ "

,

'""^'^

, ,, ,1

'

•,
1 Tii- 1

.~;ivj-, M S7 SU': - W 86 'm n'"" iv^ ^aidem l'ali, wenn er \-on ihm das l^taiul

beim Borgen erhalten hall? \'ielmehr, in dem I-'all, wenn er \on ihm das Pfand

nicht beim Borgen genommen hat, siiul alle der Ansicht R. Ji9haqs, sie streiten nur

über den Fall, wenn er vmi ihm das Pfand beim 15orgen genommen hat, und zwar

streiten sie i'ibcr den Hüter eines l-'unds"; es wird nämlich gelehrt: Der Hüter eines

Funds gilt, wie Rabba sagt, als unbezahlter Hüter, und wie R. Joseph sagt, als Lohn-

hütcr"'. — Demnach streiten 'Pannaim über die Ansicht R. Josephs? Nein, hinsicht-

lich eines Fund-Hüters sind alle der Ansicht R. Josephs, und sie streiten vielmehr über

den Fall, wenn der Gläubiger das Pfand benutzt'"; einer ist der Ansicht, er übe durch

das Borgen dennoch eine gottgefällige Handlung aus, somit gilt er als Lohnhüter; der

aiiUere isl der Ansicht, er ül)e dadurch keine gottgefällige Handlung aus, da er seinen

eignen Xutzeii liezweckt, sonnt gilt er als unbezahlter Hüter.

Ani!.'\ S.m'l s.\<'.t, m.\n ni'urH n.-v.s Pf.^xd hixes Akjiex vermieten, i'm [die

Scm'Liil y.v .v.MOR'risiRi'X; H. Hanau b. Ami sagte im Namen Semuels: Die Halakha

l')2. Nach RlC isi ilrr I ',läiiliij;er für das Pfand überliaiipt nicht verantwortlich, u. nach R.\. hat er

mir das I'f \iid zu ersetzi-n. 193. Dass es vollständig in seinen Re-itz übergehe n. er dafür verant-

wortlich sei. 144. Dt. 24,13. 195. Wenn man das Pfand dem Armen zur Benutzung gibt.

IQb. Dieser Ansicht ist auch K.\. 197. Sondern ilin später pfänden liess; von diesem Fall spricht

die angezogene Schriftstelle. 19S. Wenn jemaml einen gefundenen Gegenstand aufbewahrt, bevor

er ihn an den Eigentümer abliefern kann. 199. Die Ausübung des Gebots ist seine Belohnung;

dasselbe gilt auch von dem, der ein Pfand aufbewahrt. 200. lind die Benutzung vergütet.

SU*
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S*? Sisr NZS qsi htÜ'Z' aza: rch- 'PN-,:;::" ist nach Abba-vSaül zu entscheiden. Aber
•r;"-;X Ü^'S:-! '^\S"„-i ümpi 'tdSI S-|'2r'\s\s t;s Ahl)a-Saül sagte es nur von einer Schaufel,

;'""•: "t:"" einem Aleissel und einer Axt, weil bei die-

hüjll'^li:' pz^'niTk:'! Cipc'" Cp:r^ Pi"»^" V^i^r^^S] sen der Gewinn bedeutend und die Ab-

"••^IN "liySx '2^">:i:"i "rr ^CVkJ* p CjH I^BII 5 nutzung unbedeutend ist.

:*;2r^'? nn ,- ]i'?iri cn "n ~i?:.-f vir"' ~r m f^^KXX jkm.-wd eix Fas.s von ki.xem

rP2n'?
"

r,'rn ^^z';'^~ pr- ::r. .N~^.' W&M: Ort x.vch einem .anderen umge-
nrrVu

i"'2
z:~ ":rc ]''Z rrzz" ::'p::'^ z'p^'z tr.agen und es zerbrochen h.-vt, einer-

~^Vu "'.S'N
~~'~' ^z~ *S': '""-, "-- >'ir^ ~rü' eei ob ein eni'.ez.ahlter oder ein Lohx-

nr -,2's iv'''?K <r-. z^ü"' 'ZZ' sü": •;zz"' c:n i« hüter, so mus.s er schwören"". R. Elie-

ZN '':»s -T.:-! yr'w' ~n zer"'s.\gte: Freilich muss'"\sowol der/-

s\x
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dann erklärlich, wenn es sich auf einer ab- ;*,"-:: C"|:cr n:*-." "r^j'^c:" "i^Vw •,'''2.S", '••;2

schüssigen Stelle""bcfnnden hatte, wieso yC'Z nH >"2rwC "'i'O
•«:;'""'":: C"i~r:r üh'C

aber kann er, wenn es sich auf einer nicht r,\S-,''".sr''H x:*" n:\-:r; "'S: |r,12 Cip^r •l'?''2.S'r F0I.83

abschüssigen Stelle befunden hatte, schwö- N«:,—; ~:l:£;i r;\S- \—: -'ST S-\S- ^r-n ^2S

ren, dass er daran keine Falirlässigkeit be- s p; "Nir. '~ r'^lZ' ~i\' j'S" ~2*.S "'.r^ p ""D^S £'-22,e.io

gangen habe'''"!? Und auch wenn es sich N^n -rn' TiiS"! -•"Sn"' S''2'" riS*-, i"' Sn Zn^j'^

auf einer abschüssigen Stelle befunden hat- Z^'2:~ ri'r " r.';:2^' p-r "r" ~,CN Srs 12

te, ist dies nur dann erklärlich, wenn kei- l-rV":-' ^l.S "[h ]'^a ]2 TJ; uS -"S \S üNw ,SM

ne Zeugen vorhanden sind, wenn aber Zeu- "•,'::s >";rii"^ T"- ü'pt:'? ü"i~ww """in'^' PMn
gen vorhanden sind, so niüsste er doch 10 r~Ti^ *" S-S"" -'m^'w ~:'nZZ ühc n>"i;ü' N2n

Zeugen holen und [nur dann] frei sein"'I? \sr; C*"-' "w'w Nw" V~w' Zin ^,^:'Z' '.'^''C''

Es wird nämlich gelelirt: Isi b. Jehuda sag- J\s
-.•;»"::' '"^hü "Z' NTS" r.^j'<lZ \sm ~^:''1Z

te:'" U '!//'/ -s jüfiiuuul gesellen hat, so soll ein nr c*'"""' ü.s '':n i-'::!- ";-'':;* ',\s:2 ''rnr sno;

Eid heim Ilrnn Cicisc/ieii ihnen eiilscheiden\ ;,"JT S"",i' 'yZ7"^1 Zl~ ~:i'Z' ,S";'"Ü'I V^w"^ -""l

wenn es aber jemand gesehen hat, so muss i' ^'w'£ Nl T ^'irtJ"2 "N-N "r'w "i^lw N*!"?* rz.

er Zeugen holen und ist [nur dann] frei, nrr Sn *:2: ZI' ""^Vw *'?'2N'i ^'^'bz' ^')Z *;:;

R. Hija b. Abba erklärte im Namen R. Jo- -^ZT'i"^ *'i^ '"i jmT2 Z-y^Z S^u jims ü^t:;

hanans: Dieser Eid"'ist eine Bestimmung sr\-; n:«- Sn '":: ;",~1^ Z"::r •''"2N" >'u£ S'"w

der Weisen, denn sonst würde kein Mensch VtlS*' -\S~ "-'j n*N"i ,sr\s'- sr'ri n\S'". NT''?-

für seinen Nächsten ein Fass von einem 20 ,-; riV^w HS", ]*S ~,t2"S -"!"-' \Z 'C\S S':m
Ort nach einem anderen umtragen. — Was !",!:£"; r;\s~ S';* TS" w* sr; zn*;"bi' p2 n\-n

schwört er demnach"? Raba erwiderte: Ich S-,2m N-'"2n nr^S Np -*m Nn;: Ninn

schwöre, dass ich es ohne Absicht zerbro-
z.^~' yC^i -^s-, Tca o'n M 97 '

'a; — M 96

chen habe. R. Jehuda aber sagt, ein un- - ;«: ;sa; e:-. cn;- t'; virys 'ns« cnv wni wn
bezahlter Hüter schwöre, und ein Lohn- nrzs* x :"n m .-, -j- b 1 i cnv M 99 «<;m

hüter bezahle, der eine nach seiner Norm ^^ ^ -""" ^' "* '' -''-°' ^^ -^ "^^" ^^ ^

und der andere nach semer Norm. Hierzu
^

'

sagte R. Eliezer: Freilich gibt es eine Ueberlieferimg nach R. Meir, es wundert mich

aber, wieso denn der eine oder der andere schwören soll. Allerdings kann der unbezahlte

Hüter schwören, dass er daran keine Fahrlässigkeit begangen habe, was aber sollte

der Lohnhüter schwören, auch wenn er keine Fahrlässigkeit begangen hat, muss er

ja bezahlen!? Und auch bei einem unbezahlten Hüter ist dies nur dann erklärlich,

wenn es sich auf einer abschüssigen Stelle befunden hatte, wieso aber kann er, wenn
es sich auf einer nicht abschüssigen Stelle befunden hatte, schwören, dass er keine

Fahrlässigkeit begangen habel? Und auch wenn es sich auf einer abschüssigen Stelle

befeinden hatte, ist dies nur dann erklärlich, wenn keine Zeugen vorhanden sind, wenn
aber Zeugen vorhanden sind, so müsste er doch Zeugen holen und [nur dann] frei

sein!? Es wird nämlich gelehrt: Isi b. Jehuda sagte: Wenn es niemand geselun hat, so

soll ein Eid heim Herrn z:<.'ischen ilnu-n entscheiden; wenn es aber jemand gesehen hat, so

muss er Zeugen holen und ist [nur dann] frei.

Einst trug jemand ein Fass um auf dem \'orplatz"Von Mehoza und zerbrach

209. Das Fass kann ohne sein Verschulden fortgerollt u. zerbrochen worden sein. 210. Es

kann ja nur durch sein Verschulden zerbrochen worden sein. 211. Und nicht durch einen Eid.

212. Ex. 23,9,10. 213. Dass er sich durch den Eid von der Ersatzleistung befreien kann; sonst aber

ist RM. der Ansicht, dass das Straucheln als Verschulden gelte. 214. Wenn dies nach RM. als

Verschulden gilt, so kann er ja nicht schwören, dass er daran keine Fahrlässigkeit begangen habe.

215. Eigentl. Vorstadt, Dorf.
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NriS snnci Sfir mrm Nnnai Hpr,S>-\2 es an einem Vorspnmg '°. Als er darauf vor

12 •'nT'i^' snn:2l SpriCn n"'':' ncS S2^T -'^p'? Raba kam, sprach dieser zu ihm: Auf dem
qOT' 21 "'''^ nos Tt22^Nr ,-i\sn \T"\S' "r-V ^r:-'« Vorplatz von Melioza sind viele Leute da;

]'? »ST'rDI 'C\sr i\S
-"^ '::n *D\sr jsr;: ->-,r geh hole Zeugen"', so wirst du frei sein.

]''2T '?''T n''irn'^ n"''^ 1:2x1 sir; sinn ;-Mnr • Da sprach sein Sohn R. Joseph zu ihm:

Nn»S rpC':' n'''^' pi '"TS .S-iCn ^:t nSS >-riX •'^ Also nach Isi? Dieser erwiderte: Jawol,

N*n:2n "i:! n.s:: >'2-,N ~S n^h ION v^p^

V^-is n''':' i:2N xzm -'^^ph xn« in"? •s-'pm

h^f .sTi'^'':^'^ -'?"ri\s N'?p •'ü'^pn'" s-an ^:-i ns:.:

«'''?>•;: STin in':' riii'r^ ^r Nip^>"OT -\si m^n

»sr px n^*^ i":s

''Dwr :.sr.:r n^i:: rcv ^^ r;*'^ -l•^

l^r.s •r.r.
i-

Nv:

.sncrn NT^in \s'?ip'w' i.-;:n ->'? iirn i:n"'ir nr

pr.a.Lx: jy::'^

n'''^ ii::s" "»-"^li''*^; in*^ ~m'' c^nt: T"-i i't.

i'i^t'ri c^r^Tj r,',n-\ü\' 'i^x''"-^^

II
n'2 nvu's x''! + M 8

li
nnan''

M 11 ; -':- M 10 sr,x s^- i^;.-.:".si

M 12 iiTjsi nn Ni^m in'^ 'atrj ';i 'inc 'n"x ""t in''

-''i; n'^cri '.'nr li 13 c'-j';^ n'si sn-vs; m-
+ T5 IS I nan n''i3 vjt n-ro x'^.iis 'in ':' M 14

«n'in '''vv'" "x'"iptt' n.^N n:n M 1(> n'-i; n!-,...rc K\n,

r 7

.M i)

O^VTl

IT n';:p'' inx iM .nox S'n.s I' 17 'pti- nnani xn'^m
-I-

]yn^a not

I'S I\I 20

„3..

in"' + AI 10

iin M 18

]:'E"ri

nach Isi, und wir sind seiner Ansicht.

Pvinst sjirach jemand zu seinem Näch-
sten: (ic-h, kaufe für mich vierhundert Fass

Wein. Da .i;ing er und kaufte sie für ihn.

Sp;itcr kam er zu ihiu und sprach: Ich ha-

be für dich vierhundert Fass Wein ge-

kauft und sie sind sauer geworden. ,'\ls er

darauf vor Raba kam, sprach er zu ihm:

Wenn \-icrhundert Fass Wein sauer wer-

den, so wird dies bekannt; geh hole Zeu-

gen, dass der Wein, als du ihn gekauft

hast, gut war, sodann wirst du frei sein.

Da s])rach sein Sohn R. Joseph zu ihm:
I .Also luieli Isi? Dieser erwiderte: Jawol,

nach Isi, und wir sind seiner Ansicht.

R. Hija b. Joseph ordnete in Sikhra

an, dass diejenigen, die etwas mit einer

Trage tragen und es zerl)reclien, die Hälf-

te bezahlen müssen, weil es für einen zu-

\-iel und für zwei zu gering ist , somit

einem Unfall und einem \'erscliulden gleich

nahe ist, und wenn mit einer Traggabel,

sie das ganze bezahlen müssen'".

Einst zcrljrachen Lastträger dem Rab-

ba b. Rar-Hana"'ein Fass Wein; da nahm er ihnen ihre (icwänder weg. Als sie darauf

vor Rabh kamen, sprach er zu ihm; (üb ihnen ihre (icwrinder zurück. Jener entgeg-

nete: Ist dies das Gesetz? Dieser erwiderte: Jawol, es heisst:'"/';?;//// i//t auf liftn Weg
der CiiUii ivaudt-hl. Da gab er ihnen ihre (icwänder zurück. Darauf sprachen sie zu

ihm: Wir sind arm und haben uns den ganzen Tag abgemüht; jetzt sind wir hungrig

und haben nichts. Da sprach er zu ilim: Geh, bezahle ihnen ihren Lohn. Jener entgeg-

nete: Ist dies das (icsetz? Dieser erwiderte: Jawol, es heisst:"Y'//(/ die /'/tide drr CJereeh-

ten so.'/s/ du veotuicliten.

216. Ihis \V. STinr:T gibt hier keinen Sinn u. fehlt tatsäclilich in manchen Codice.s. 217. Da.ss

es ohne Veischulden geschehen ist. 218. Die Beschaffenheit der Trajje ist so, dass nur eine Person

sie tragen kann; ilei Träger sollte aber nicht eine zu schwere Last nehmen. 21Q. Diese ist /.um Tragen

für 2 Pcr.^onen bestimmt, n. es ist ein Verschulden des Tragers, wenn er sie allein trägt. 220. ,So

richtig in niaiuiien Codices; dieser w.ir Weinh.ändler. 221. Pr. 2,20.



SIEBENTER ABSCHNITT

^KXX JEMAND LOHXAKBEITKR GEMIE- C^rCT^ Crh -ONI C'/P^M PN ^21w*

TKT HAT UND ZV IHNEN SAGT, DASS N*"!:'! CTt'"'? n'?«:' i:~:z' c"ipc 2nj;nbi

SIE FRÜH BEGINNEN UND SPÄT AUFHÖREN ptC':' ]'^V ill*? IM:!!' CipC ]Z^2b \\"ki-"' i:\S 2''-'r;H'

SOLLEN, SO KANN ER, WENN ES EIN Ort ^i-^r n\:";:2' n:^~ün m;;::: '"in' ptQi npTicr Br"«*

IST, DA ES NICHT ÜBLICH IST, FRÜH ZU -^H ]^^^';^Z ^:'? ^IZZ'' if:i M^h ^'CKZ' ÜTX:' ]2 "T^''

BEGINNEN UND SPÄT AUFZUHÖREN, SIE ""j: "h ION VIIN bäX üZiL'Z) m:ifö Onb* pDDI

DAZU NICHT ZWINGEN. Wo ES ÜBLICH IST, ir^v'^'z nr^^'Z' p-iyDr erb .Tyj'ij; npN* CN° ib'iSN

SIE ZU BEKÖSTIGEN, MUSS ER SIE BEKÖSTI- pHi'i CniZN ':2 jnii' jHCV "JPZin ''"1"' PNK'' n'?

GEN, IHNEN ZUKOST' ZU VERABREICHEN, 11CN1 Ni ."x'pCZ ibippi N^kl' "!>" nSn* rip^t

Mi'Ss ER IHNEN ZuKosT VERABREICHEN. 10 -c''2 P?:•cp^ PC n'i^n "hv czh ]''i<'Z' p:d bv Lirh

Alles nach dem Landesbrauch. Einst ^ryö -'^:i rm i6 icix hü'hr::! p jip^^i' pp
SPRACH R. Johanan b. M.athja zu sei- ini^irrn ;n:or ^rn"

NEM Sohn: Geh, miete für uns Lohn- •ip''''i:nn I"'? .S£ü:t K:''".i- n"? Nü!'"ü*2 .N^'3,'1

ARBEITER. Da GING ER HIN UND VERAB- l^'^n^NS ir"? \SSai SP ^nh nCS Ka\m IPC

redete mit IHNEN BEKÖSTIGUNG. AlS ER 15 ]"? yO'ti'a Sp \S1P2 IP^rCnOI lP''21pm NPVIN

zu SEINEM Vater zurückkam, sprach -[h ji'^irv"! sp^is ]"? n£t:i \sp n^b iirisi

DIESER ZU ihm: Mein Sohn, selbst wenn iPD'^j^:: S^ns" C'"'p^ tt"'1 n:2N ;NPT"2t:' KnT'::>" coi.b

DU ihnen eine Mahlzeit gleich der

DES Selomo zu seiner Zeit'" bereitest,

hast du DICH deiner PFLICHT GEGEN SIE

NICHT ENTLEDIGT, DENN SIE SIND KIN-

DER VON Abraham, Ji(;hao und Jäoob. Bevor sie noch die Arbeit anfangen,

GEH HIN UND SAGE IHNEN: UNTER DER BEDINGUNG, D.\SS IHR VON MIR NUR BrOT

UND HÜLSENFRÜCHTE ZU BEANSPRUCHEN HABT. R. SlMON B. GAMALIEL SAGTE: ER
BRAUCHTE DIES NICHT ZU SAGEN, DENN MAN RICHTE SICH BEI AlLEM NACH DEM LAN-

DESBRAUCH.

GEMARA. Selbstverständlich'!? — In dem Fall, wenn er ihnen einen höheren Lohn

gibt; man könnte glauben, er könne zu ihnen sagen: ich gebe euch einen höheren

Lohn, damit ihr früh beginnen und spät aufhören sollt, so lehrt er uns, dass sie ihm

erwidern können: du hast ihn uns deshalb erhöht, damit wir dir bessre Arbeit ver-

richten.

Res-Laqis sagte: Der Lohnarbeiter lasse erfolgen die Heimkehr' von seiner und

1. Wörtl. Süsses, Süssigkeiten. 2. Cf. iReg. 5,2 ff. 3. Dass er sie nicht zwingen

kann, die Arbeit früh zu beginnen u. spät niederzulegen. 4. Aus der, bezw. zur Arbeit.

M 4
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'''^;°^;, "w-Ct:-- n-,rn' -.r:;<:r r^zr, ^•;2 ''•Z"^ ^ra^i^l -i^Z-li das Fortgehen' von des Eigentümers [Zeit]';

^r.lZ';^^ 'i'^-;t^ Z~iii i<-i' ]rj2-.^ Zr,'j'r;:Z bi<'> ]^t^a^ denn es heisst: °/f>;w ,/ü Somw aufgeht,

*;-*:•; nnr; -r;z ^•^-: •»r-n •'tn'^S r-:>' n^ ;vW^j-« a-/«- sich zurück und lagern sich in Hirer

'-t^ -^ST S2\S r"'>"2''N \S-L:'p:r iriX Sp Nr«,T2 Beliausnng: der Mensch gehl au sein Werk
S-V •'rn tt-n : Sri'^-,1.S1 h-/,tZ ^h ir.^-i;Nl' -- nnd an seine Arbeit bis zum Abend. Sollte

'-'21' im -jCTr 2\-n \s'^ rpv ;-| ^ir^ rh •'T^SI man doch sehen, wie da der Brauch ist!? —
:~~ "2 n'?"'':'

•'"^1 In einer neuen Stadt. — .Sollte man doch«II J .Wl I

p«.2|>s; jj-Q-i- ^j;
-h^ss nonr -;- z'^1>Ti nr r^''^ sehen, woher sie gekommen sind.? - Bei

-•3' -;;»2w nr-*^" l'^'^nw ir'w ü'">"w" iSs 1>"' 1~''n Zu.sannnengemischten". Wenn du aber willst,

r-rr, "i"-,^ r:r:">"; '^NI jlSCS'' tt'i^rn mrn '" sage ich: Wenn er zu ihnen gesagt hat,

Zr-S'r;^ "^Xl c:,-"';"' ü'^^Cn iliZS^V'z^P'Ti'^ '^r-cr.- dass .sie sich ihm als Lohnarbeiter nach
sa«.i52f 'rjS -n-,2 "i'? ]\Sü' piii"! pn-i "IT

l*? J\s*" ;ri2-,^ der gesetzlichen Norm vermieten.

pra- Szp'? u-'p'^Ti INi^ •i'l'Vi'^ CIN Si-' -m:: R. Zera trug vor, nach anderen lehr-

:21>" "IV %-!-!•:;>" C''"'^-nü- -r:; 2-,>' '1>- -nr;^- Ic es R. Jo.seph: Es hei.sst: 'Du ivirkst l-in-

S";n-2" iS-.r;-'^ -rU'« pV^w' '"2 ~";^ii 'l^, ': s/emis und es :c'ird .Vacht : in i/ir regen sich

IN'^ :,-|'^ Ti'-r- «r-n --'^ --zu •'i:: Z-tr Spi a'/e Tiere des W'a'.ds. Du leirkst Finsternis

->•' ir,M ^Z U-^-r "Z Z«rr-! ""•N-: sr^Tir" ««</ « :£•/>-,/ .\',/f.''//. dass ist diese Welt, die

p ' -rr':2 r-.s*' n^- -.CSp S-,p Wn-;: •",-;.S'- Nr\S der Xacht gleicht; in ihr regen sich a.'.'e

'•;^'l-\ r-Z'Z'' -p-"Ti r^'pZ' N*;'^1 iric:: -»-sr 'fie!-e des llaMs, das sind die Frevler

^r:S N-in Nr'-":i K:-:;ir; -^^zya ">Sr:i -•«'^ -:n -" derselben, die den Tieren des Walds glei-

ar.',:-':' -;-r >-;-Sr '•^••; -rz-yr. ^Z^r, -^-.-Z^a Sr'' ch.en. Ilenn die Seme aufgeht, ziehen sie sich

\f.ZZ C^pj Sp" N~::m Tw ^~~\ w'".;\S r,'rn T zurück und lagern sich in ihrer Behausung;

]IZ~1 iSzr.Ä \S r^'!""^'; '^isr ;::':::'2 .spi -it>i" wenn die Sonne den Frommen aufgeht,

Cnp'NI- "^y.t «S n^Z-;"' Z^-~ ^-Z'-'H C":V'^;^-; so ziehen sich die Frevler ins Fegefeuer

nm nm S"''?'''?; n\-',T'2>' \S'n\-iT'2>' l^rv sp -"'zurück, r-v./ /(/-v;-;/ .u'o'i in ihrer Hehausung,

jl 11 1 - E 10 (

'--
i>) .r.'H' li 9 -! .MS '1*^1 '^''•'''^ keinen Frommen, der nicht eine

-f- M 13 '-,-<:: '.-"ri M 12 n-i .\>;-,':-; aizr-rt Wohnung nach seiner Würde hätte. D:?-

II
'S -'!." '::--p M 15 r.^-.^i — M 14 r." Mensch grdit an sein Werk, es gehen die

•" ~ ' '""? '^^ "' Frommen, um ihren Lohn zu empfangen;
an seine Arbeit bis zum Abend, der seine Arbeit bis zum .\l)end' verrichtet hat.

Einst traf R. Eleäzar b. R. Simon einen Kriminalbeamten", der Diebe fasste.

Da sprach er zu ihm: Wie kannst du ihnen beikommen, sie sind ja den Tieren gleich!?

Denn es heisst: /// i/ir regen sich a'le Tiere des lla'ds. Manche sagen, er habe ihm fol-

gende Schriftstelle angezogen :"Er lauen int Verborgenen :cie ein L'oiee in seinem Dickicht.

Vielleicht fasst du Fromme und lässt Frevler!? Dieser erwiderte: Was .soll ich

denn tun, es ist ja ein Befehl des Königs. Da sprach jener: Komm, ich will dich leh-

ren, wie du es machen sollst, (ich in der vierten Stunde in eine Schenke; wenn du
jemand siehst, der Wein Irinkt, einen Becher in der Il.md hält und schlummert, so

erkundige dich nach ihm; ist es ein Cielehrter, so ist er wahrscheinlich wegen sei-

nes Studiums früh aufgestanden; ist es ein Lohnarbeiter, so ist er wahrscheinlich

früh zur .Arbeit aufgestanden; ist es ein Nachtarbeiter'', .so kann er Xadelii ";efer-

5. Er braucht nicht vor Tage.sanbruch aufzustehen, um dii' .\rhcit mit Ta.L;osaiibruch bc_s,'inncn zu

können, vielmehr .stehe er erst mit Tages.inl)ruch auf u das Hingehen zur Arbeitsstelle erfolge in der

dem Eigentümer gehörenden Zeit; abends dagegen niii.ss er bis zur Dunkelheit arbeiten u. gehe erst dann
nai-hhause. 6. Ps. 104,22,23. 7. .\us veischiedenen Orten mit verschiedenartigem Brauch.

8. I's. 104,20. Q. Bis an sein Lebensende. 10. Gewöhid. mit Steuereinnehmer übersetzt,

was an dieser Stelle nicht passend ist; souol die rieht, Lesart als auch die etymol. Erklärung des hier ge-

brauchten Worts ist dunkel. 11. Ps. 10.'). 12. Den ni.m arbeiten hören sollte.
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tij;t lial>cn; isl cr nichts \ on dein, so ist >" .sr^v: >";r-\S -"r-rr* HT, Nz:; .S'^ \S-

es ein Dieh", und du kannst ihn fassen. Np:r,2 ''in'''? ".n\S Sr-;\S1 N:"-,p' •;-:2S .sr'^a^»",-"'

Als dies beim Köni<; hckannl wurde, spra- •'2;; IT'-sr Spi
]
^'-^r "ZIZ -iT^Ss ''21'? nvrN

chen sie: Der I.eser des Briefs inag aucli ]"• ]l yrin'.n ~r-~ ]2 >'tt'in'' ''ZI -""h n'rtt* '?''rsi

der P.dte .sein". Da liollen sie den K. I'.leä- r. n*?'^' -.V"-"? "i:\-i''« '"li" r:-; ^ZV: nrs \-'i 1>"

zar ]). R. vSinion und bestimmten, dass er ""Jl sr"' "'''? n'?w ü~rri ]'.: ~^2'2 'JS ü*i"p .-"''"

Diebe fasse. Darauf liess ihm R. Jchosua NTin -'- >":£ nn ,S';-,- '.^T' r.K -^2". ü^rü

b. Oorlia sa^en: Aus Wein liervor.t^egan- \s,- ''"r r^-'.i-m^^ '^N'
i"-

]Z pin r^^y 0213

gener Ivssig' , wie lange nocli wirst du das ~'2Zri ~',ZZr. in'' T^S ,S'n X>"^'»J"n nj-C 'J'Z'S

\'olk unsres dottes zur Hinriclilung aus-

m

ijrr> s'^'i n'pr.i:'' n*"^ '""X nT^l n:n -,"2'?

licfernl Dieser liess ihm erwidern: leli eiit- m£:,-T VuEJ mT:: -.'ZV 'Ü'Z''''' 'i^t "iTC; n^^'; ''^p '"•»'^

ferne ja die Dornen aus dem Weinberg. ;,-," '^.S •'2- n"'' *-;.:n"'''22 Hp: S2*p? \Tin üp

Jener liess ihm entgegnen: Mag der IJesit- 2V2 ncniN'.: n~>": "l'^V- "'--"' ^'~''^'
T''''>-

zer des Weinbergs kommen und selljer sei- ^:2 "^•''l:' T^X 'r;z ^:z" '?>" IT' n'^jn 2''T!22n

ne Dornen entfernen. Eines Tags begeg- i.^, ^•/'CZ'^'Z' niSTl ]2 ZZ':"^' mp-ED n:ontt"'C' "y^

nete ihm ein Wäseher und nannte ihn aus ny^'n nrzi ]\s"t:" ü22 "':s nC2:;: -^ZZ^ ~ZZ m.S

Wein hervorgegangenen Kssig. Da sagte nvpü"N''nsn>'n «2^''''::: N'^ '2n l''''2»sr~C22 rc'^VÜ'

er: Wenn er so frecli ist, so ist er wahr- n^D'"'?' IVipi N'C*''"::'! Nn''2'? mS'';" .SiTw" S';2

scheinlieh ein l-rexler; hierauf befahl er, ^2mC1 N'2nn "''ipn 'h',^^1 n^l-'iZ ip£2 T"

dass man ihn fasse; da fassten sie ihn. 20 N'T •'•:: N2in "^Z ^"Z^Z N*?! 2S: ;";:::r2"'NrO'ü'2

Nachdem er sieh beruhigt hatte, ging er r\^-,ZZ «-^12 ''p'^mtl- n^12 S':^ N2"n -2
" n'no

liin, um ihn auszulösen; er vermochte es n'~2r; S'^ '•p^',2 "'p''''~Tw S2'"NT 2; '">' r^N N2n

aber nielil mehr. Da las er über ihn:' IHv '^SV^C'" -2-1 r^XI rr^zh pC'^ "-,^2 "X' n"''ki'£:s «-pp-'».»

.sY/i!f!/ Mund iiJui sf/'iL- /uiic-- hiit,-;. /-ncihr/ n"'2 >•;£ n^l^''' nw>".: \Xn *2' H*k2r> 'DV '2~2Fo'-84

Sf/n l.fbm -riT Lridrii. Als man ihn hing, ,,j^^, ,„_,^ _,,^_, ^j,^:.,^ i^.. ,.,„ ^,,^ nriTTO ly^M 18

stand er iiel)en dem (ialgen und weinte: -'' ,Ai 20 ',':x !' i'> wn '--i; ü-:s r-:-; n-i

da sprachen sie zu ihm: Meister, lass es ^ '-'4
' nwi ü 2j n::i ]\I 22

,
':: - .AI 21

ir nicht leid tun; er und sein Sohn be- ' -" ^^ - -^ -''^ ~^ "
nu.ro ]-l . n

schliefen am \ ersohnungstag eine verlob- ,, „„
'

^
. '^ic 'pnis n': n>^•- M JO

,,
n'im >p!3iD 'pnio rr: n\s

te Jungfrau' . Da legte er seine Hände ge- .,,^3 ^jt,

geil seine Eingeweide und sprach: Freut

euch, meine Eingeweide, freut eucli; wenn das eure Zweifelhaften" sind, wie sind eure

Gewissen! leli bin dessen sicher, dass Gewürm und Geschineiss keine Gewalt über

euch haben werden. Dennoch war er nicht ganz l)eruhigt. Darauf gab man ihm ein

Schlafmittel zu trinken, brachte ihn in ein Marmorhaus, sclilitzte ihm den Leib auf

und nahm aus ihm \'iele Körbe Fett°heraus; diese stellten sie im Tamuz und im Ab
in die Sonne, und sie wurden niclit übelriechend. — Jedes andere Fett wird ja eben-

falls nicht übelriechend!? — Jedes andere Fett wird nicht übelriecliend, aber die roten

Fäserchen werden übelriechend, diese aber wurden nicht übelriechend, obgleich die ro-

ten Fäserclien darin waren. Hierauf las er üljer s\c\v" Auch iiifin Leih ruht in Sicherheit.

Auch mit R. Jisuuiel b. R. Jose ereignete sich ein solcher F^all". Einst begegnete ihm

13. lunc Arbeit, bei der kein Geräusch verur.sacht wird. 14. Der nachts auf Raub u. Diebstahl

ausgeht u. ta^;;s schl.'ift. 15. Da er dies so genau kennt, so mag er selbst dieses Amt übernehmen.

Ib. AVörtl. Ivssig, Sohn des Weins, dh. schlechter Sohn eines guten Vater.s. 17. Pr. 21,23. 18. Auf

dieses X'erbrcchen ist die Todesstrafe gesetzt. IQ. Von denen er nicht mit Sicherheit wusste, dass

sie toilcswürdige \'erbrcchcr sind. 2(1. Vm zu untersuchen, ob sein Eingeweide vor Gewürm ge-

.schützt bleiben wird. 21. Ps. 10, 0. 22. Dass er zum Verbrecherhäscher ernannt wurde.
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'"u •'2-; -iD'^ ~i1N T,^ -•; '''? "i2N in''':'« [der Prophet] Elijahu imd sprach zu ihm:

.sr'-ST n:*:-.,-; 1^:>'X \S^ -^'^ l-iS ,-i;^-r^ i:V.'?N Wie lange noch wirst du das \'olk unsres

:,S'pT"'^ ~'rr; ra i\'':i<^ p-'/'yim rr'"' "i*:« sin Gottes zur Hinrichtung ausHefern!? Da er-

-,?>'-N 'Z-il "'21"' '2-2 'r.s'V^ti""' "'Z-.
"">':: ".l" -r widerte er ihm: Was soll ich tun, es ist ja

'-in »S1-: '"''> -'.r. '-in '"inr" \r;^'C' ^Z~l ein Refehl des Königs. Dieser erwiderte:

N'*-- "n"^ --.:2i< in- rr;:.:
-'- S"" in"''":'-" Dein \'atcr ist nach Asja geflolien, fliehe

'^n.i ],-':"::• n'^ ros z;'^w u:\s- z2^:2 sri'":i-ü::: du nach Laodicea.

Ii:« ':n "'-I^N- NT\S ]''Z' '?r' 1j'?wi: Wenn R. Jismäel h. R. Jose und R.

nrns n'? I'lCS 'rn ""IliN'T .S2\S ir-l": wWr Eleazar b. R. Simon sich begegneten, so

konnte ein Rinderpaar zwischen ilmen''« t V
pi.2o,4 ;;;,-;"':2

'^V
>"'^ iS'i'in'? S"!"::" ir,'"kS::'''^"'2r j>Ti ^S" durchgehen, ohne sie zu berühren. Einst

r,l Pi'^nZ' '^'i<y^l'C^^ '^Z'n '^'Ca ]j~\'' 'I- 'iliN sprach eine Matrone zu ihnen: Eure Kin-

ni:nr ]:""" '"n n'""i2\S N22 --. -,:;n' J'-p Vw" der sind nicht von euch". Da erwiderten

Z'l 'i'Zp rZ'^w ~Z ~^ "'"i'^SI iTp nü':2n n- sie ihr: Ihre sind noch grösser als unsre.

s;s i:"^
'-1 ir:« ;\s':2im "|-Hp~'"'r n"'i:i; kS2£ i- -- Um so mehr!? Manche sagen, sie hät-

""•n"; ">•-! iiSi: \sn ü^'T':-,'' '-'^w:: •'-i""nw'\S* ten ihr folgendes erwidert :'°iV;>/^ Kraft"ist

*~^Z" ^Z"^ NSirn N::; T,''"': j^ni"' '2-T n''-21w di; t-ims Manns. Manche sagen, sie hätten

S'^''": n"''? -iin:i Spci^ N;";rM 'T'j-r' n'"'"::::i ihr wie folgt erwidert: Die Liebe verdrängt

N'^TC'? Sw1:ü' ]''; n'rrijl n"'i:i£'? Np:.:i2 S~-in den I^eib. Wozu antworteten sie ihr

überhaupt, es heisst ja:"--i'//riwVf- dem Totrn

nicht ///" SzinrT .VanV/eitl} — Damit keine

üble Nachrede über ihre Kinder' hervorge-

bracht werde.

R. Johanan sagte: Das Glied R. Jis-

niäels war [so gross] wie ein neun Kab
fassender Schlauch. R. Pa;'a sagte; Das

Glied R. Johanans war wie ein fünf Kab
fassender Schlauch; manche sagen, wie ein

drei Kab fassender. Das des R. Papa selbst

war wie ein liarpanischer Korb.

R. Johanan sagte: Ich bin von den

Scliönen Jerusalems übrig geblieben. Wenn jemand die Schönheit R. Johanans sehen

will, so nehme er einen .silbernen P^eclier wie er vom Juwelier''kommt, und fülle ihn

mit Kctrnern von einem roten Granatapfel, lege um die Mündung einen Kranz von

roten Rosen und stelle ihn zwischen vSonne und Schatten; dieser Glanz ist etwas von

der vSchönheit R. Johanan.s. - Dem ist ja aber niclit .so, der Meister .sagte ja, die

Schönheit R. Kahanas sei etwas von der Schönheit R. Abahus, die Schönheit R. Aba-

hus .sei etwas von der Schönheit unsres Vaters Jäqob und die vSchönheit unsres Vaters

Jäqob sei etwas von der Scliönheit Adam.s, des ersten Alenschcn; R. Johanan wird

al.so nicht mitgerechnet!? - Anders verhielt es sich bei R. Johanan, ihm fclilte der

Schmuck des Gesichts'".

^•:Nn'
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R. Johanan pflegle sich an den Toren '^-TN mn'']:"","' ^2-' :~^'' N'T N^ Z*:-: mm B.r. so»

der Tauclibäder niederzulassen, indem er ^N-.t^•'• ri'ilZ ]~'''Z T "'::S .""'"i: ""^'C'.s' IlT*'

sprach: Wenn die Töcliter Jisraels das »:r in*? ''~hl '•r\": T "2 '•;:t^ "'J^ r~"rc_

I'flichtbad"vcrlassen, so sollen sie mir be- j:;-, n"*^ r,"i.S Viür .sr"'-i"S ""';; TiTir ""TSw

gegnen, damit sie Kinder haben, die gleich '• {<>"?•:' ,s:n IH"^ "CS" N'^'-Z N'^'^'C ":: "SrC": N-t,:

mir schön und "-leich mir in der (lesetz- 2^r.2~ N"^"Z Xi'V "'Z Nu:'"-' N'?! iS':\~iS,~ 72";»" sm-
,

' ' Bn.rc:

lehre kundig sind. Die Jünger sjjrachen "^.S "i-ZN «2~ "'iN* p>' ^"'^ "£
J2

Tp'"' "12 p' g„.45 .

zu ihm: Inirchlcl sicli denn der Meister s;»:?! "2"C '"ül^ ""Z' ]">' •'•> N'^'N
J'>'

"''>' "'"ipr.

nicht vor einem bösen Auge!? Er erwider- L^ZZ' ^"jl "^ j'~iST; Z'pz Z'h "l"" NZr": ~,tS '"•'s.'e

te ihnen: Ich stamme vom Samen Jo.scphs unV"" rs jn; r.'ti'l'ri" ]^','~ ]^ti' cm.x" CCr::: C^
ab, über den das böse Auge keine (iewalt sp mn in N*;""' '.]~Z r'^^'Z' pV" pS riD'^ ^w

hatte; denn es heisst:''/:/« /)v/(7////-i;;'^.',v</.--5 -nc'l'' •i:">p'"' D"'T H"'''"" s:~~»2 pni^ ''Zl" TIC

ÄV/j- /s/ Joseph, fin fniililti-it<:;c-udes Rfis an li^N Sn'^Tl.S'? "j':'''" ,-''' ~^S "''"inZN N:T,'''r

der Quelle jiile iijinj, und R. Abahu sagte, n:2M"' ^Z min \S n''i iriN ''C'J^ 1"l2Vw' ""''?

man lese nicht ale i'rji'n^ sondern ole äjin \-- nn^Ji'? ^')Z n'^^y "^^-T-
'«"^^'"2 Xl^Bwl \mnN "^

[das Auge übersteigend]. R. Jose b. Hani- n^^^HNl n"'"ipN nn •""i":" S''" n^iSw" '''"rN'?

na entnimmt dies aus folgendem :".S/> wc- xm:: 'z ';'?£': "n in H2T ~Z" ^?^;J "''''"wl

gen sich fischahnliclt auf Erden veniiehi-en\ i^'^-p '?;21 l"" ^j::i nC'im iTi;2n' ]"'2Dm rp'^D" l""'"

wie die b'ische im Meer das Was.ser be- |nzN'?a ~"2: "V'wO nS^TJ
j'^'-P-

V::"N':

deckt, so dass das Auge keine Macht über 211 n21Ä''Li'w l^N ijn"'' ^21 irrN'T':; 1:2; T^'S::"

sie hat, ebenso hat über den Samen Jo- n-"? i:2.X 2"'22 jnvnV'C'C ICS tt"'p'^ C""! "Z'ZZZ

sephs das Auge keine Macht. '»'^ rüHN "N'i" n"''"' l^N ^l"' nTi'-'CZ'^'Z n.SCC'"'

Eines Tags badete R. Johanan im \s:ns '"h l-^S '"^ "Ip i21 Xm '''? lip '21 um
Jarden; da bemerkte ihn Res-Laqis" und . ''211 n\->'l r'?n n:''2ü'n •'£Jr nnn i:''2ipSl'""|'?

sprang"ilnn in den Jarden nach. Da sprach -'.. m:::N-'N''22 Sp n\-in,S ''NjIS w"*"^ "ün w'rn pnT"

jener: Deine Kraft für die Ge.setze.skunde. '':X(1) 1''Cil"i n2T>'° ."i'? 1I2N '''J2 SzC'Z nC*>; ni^J''-*».!!

Dieser erwiderte: Deine Schönheit für Frau-
j[ 4^,

",^ M 45 cn'^-y M 44 .,p,, -,Ug m 43

en. Jener entgegnete: Wenn du Busse tust, r;";r --k •.»•::'x M 48 , 'jss P 47
:

«nn'x; n^ai« -1-

so gebe ich dir meine Schwester, die schö- .n'^ -r i^i 51
, -ir.'i'ipi M 50 t — B 49 ^-si

ner ist als ich. Da nahm er es an. K\s er darauf zurück wollte, um seine Kleider zu

holen, vermochte er es^'nicht mehr. Hierauf unterrichtete er ihn in der Schrift und in

der Misnah und machte ihn zum bedeutenden Mann. Eines Tags stritten sie im Lehr-

haus, wann ein Schwert, ein Messer, ein Dolch, eine Lanze, eine Handsichel und eine

Erntesichel, die [levitisch] verunreinigungsfällig werden, sobald sie ganz fertig sind,

vollständig fertig werden; R. Johanan sagte, sobald man sie im Ofen polirt hat, und
Re.s-Laqi.s sagte, sobald man sie im Wasser gestählt hat. Da sprach jener zu ihm:

Ein Räuber kennt sein Räuberhandwerkszeug. Alsdann sprach dieser zu ihm: Was
nütztest du mir, dort'nannte man mich Meister und hier"nennt man mich ebenfalls

Meister. Jener erwiderte: Ich habe dir genützt, indem ich dich unter die Fittige

der Gottheit gebracht habe. Hierauf wui'de R. Johanan betrübt und Res-Laqis er-

krankte darüber. Da kam seine Schwester" zu ihm und weinte, indem sie sprach: Tu
es" meiner Kinder wes'en! Dieser erwiderte: ''Zf/j-y nur deine Waisen, ich will sie er-

33. Nach der Menstruation. 34. Gen. 4Q,22. 35. Ib. 48,16. 36. Der, wie weiter

berichtet wird, früher ein vagabundirender Räuber war. 37. Da er ihn für ein schönes Weib hielt.

38. Zu diesen ebenso t-chnell heranzuspringen. 3'J. Bei den Räubern, bei welchen er Führer war.

40. Bei den Cielehrten. 41. Des RJ,. die Frau des R-L. 42. Für ihn beten, dass er genese.

43. Jer. 49,11.

97-
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(lein Valcr jetzt macht. Als sic zu ihm kam, N:T,s'r; ~^2y Np \sv: "irS" *"; "''tV ~n~i2^

sprach er zu ilir: Gcli und sage deiner zr^u^""'':. u^w'
"J":«':'

'""^S '':'*•'"'? ""IS N\"iN

Mutter: unser [\'erniö;^cnj ist grösser als N'^r priTi": T'2 r,v:sr r;"'"* ^'"t^2j^» ^np Pr.3i,u

ihre.s. Da las er über sich :''.W ^^/-vr/// (/t-y/ \— \s i<'y-r.l '!'• ~t: '~Z' TZ" '?r»s"' n^n"?

Scliifffii :'hifS Kiiu/iiiii/nis. von fe-niltfr briiigl :, •>:;-,•; Kp n*," in;*""^ .S":n ""iv:}
i^~,''ü•

"''Gp'?

sif iln-r- Xii/iniii'^ lifrbfi. Nachdem er geges- 1"::n p2D in \~1 "'»'7 "">•" SpSs --•^S" iJ^l

sen und getrunken liatte, gino er ins Lehr- IS*? ENI Cirr zh: m^ N":." \Ti'.;r CS inS

liaus; man brachte ilim da seciizig Arten *p":S"; ü*",;? Z^:'.-
"*" um'^'^ rriS 7Z.T,j SHD

I51ut\ nnil er erklärte sie als i ein. Die Rah- r\1Z "Z' "'^N iS*:r, "v^s- ^-^ rT^"":« '•rn
'

";"'?

banan .aber r.'isonnirten über ihn und spra- in Np n*."; *r ;''.Sntl"'G ^^ n^'ti"" n'"L2''2 n''2~* ""'"E

elien: 1st es denn mc'iglieh, dass unter die- jj^"!! N^V"^ '"^""21^ n^ ""^N iT'wS; Nm'j

sen sich keine befindet, über welche ein Nr,"'?"'>"2"]^;;iX T2w '2 ^'^,'D';'"^ s'?* "^>' •'HTim

Zweifel'obwaltet!? Da s])racli er zu ihnen : ':".:r;: "C '"SV^w '2~ ~::N \S*:V2 |'''"mT( s'^"

Wenn ich recht habe, so sollen alle [Kin- rr S'>TÜ'\s'~ ir.:*-
' »r~~ r:vi\S* ''^ S''>Tr\S

derJ'Knaben sein, wenn aber nicht, so soll i,, '<:::,-'.: "'Hi: n':'
i"":"^:"

'"C '~r>''"S ''::n •nr,''ri

ein ALädchen darunter sein. Hierauf waren Nr,^':"'^"; nv,'':;iN pr^;' jnn p"lw>''.: ''£12 sS"; "»",2

sie alle Knalien, und man benamste sie ri'n T "'"'T'i-
'

n^'? Nj:"'>".2 .s:p'''?D ni" ""n

nach ilim I^leazar. Ks wird gelelirt: R.nbbi in Nr>"i^ Nr:i VN n"n n'':v^' NV:»! NC'^r'Li'ti

sagte: Wie sehr hat diese Kuchlose"die Fort- vnn\S \Sj'->'- "w''"n n":'«?.: p'S: Np"i srn"! \srn

pflanzung in Jisrael lieeintr.ächtigt. so ^•;'y<i' in .sr.:v N:n "1«:: s'' "'? i:2N Nt;'"n2 ^'?

Als er im vSttrlien lag, sprach er zu T ^'" »^'Zir ' »Nn^ .s'"T \^iZ''^'Z smi"! Nm'?''?2

seiner b'rau : Ich weiss, dass die Rabba- 1:2 ICX Srr.S V2'"p "n N:''i':' •'in "2 *r,S l'n

nan mir zürnen und sich mit mir nicht tt"\S ir^SI nw^''>'0 N^p p^£j nM''''!2 T21 n\n'?''a

nach (jcbühr liefas.sen werden; lasse micli in S3V '"Srr nrs •':'i'72 w'N 2''''n nnx "'JI^S

in meinem vSöller liegen und fürchte dich s., n*?
' ~i-.S r.TZZ^'Z' '~~Z Mr.'ll N''j."j''G Sp mn

nicht vor mir. R. Seinuel b. Nahmani sag- ''':'•; j;r- "-^N ni:rp^ ]-': S'l'w rb';ZZ NMn
te: I\Iir erzählte die ?ilutter R. Jonathans, ^::i '«1::n1 Nr\S N>'1N nilX 'N^ \ST \S'n

dass die l'rau des K. Eleäzar b. R. Simon j,„,, ^.-^ Z^ j[ 5g c^^a 's\ 68 ^^<t P 67

ilir folgendes erzählt hat. Nicht weniger ^\fr'^^-:z H 72 <-,-^-; ;::- M 71
||

1 - V 70

als achtzehn und nicht mehr als zwciund- ^l "<' -^viz V 75 -; p 74
||

pn? M 73

zwanzig Jahre Jicss ich iliii in seinem vSol-
•" ° ,-.Ni-

1
.,-..

1er liegen. Wenn ich zu ihm hinaufging, untersuchte ich sein Haar, denn wenn ich

eines herauszog, kam Rlut her\-or. Eines Tags sah ich einen Wurm aus seinem Ohr
hcr\orkommen, da wurde ich betrübt"'. Darauf erschien er mir im Traum und sprach

zu mir: Es ist nichts; ich hatte eines Tags die Beschimpfung eines Gelehrten mit an-

gehi'irt und es nicht gebührend zurückgewiesen'". Wenn zwei zu Gericht kamen,

standen sie an tier Tür; der eine trug sein Anliegen vor und der andere trug sein An-

liegen \-or; darauf kam eine Stimme vom Söller hervor, welche spracli: du So hast

unrecht, und du So h.ast recht. Eines Tags zankte seine Frau mit einer Nachbarin, da

sprach diese zu ihr: MTige es dir so ergehen, wie deinem Mann, der nicht zu Grab
gekommen ist! Hierauf sprachen die Rabbanan. Soweit ist es sicher nicht schick-

50. Pr. 31,14. 51. Von Weibern, von welchen man nicht wusste, ob es Menstrualblut, das

Weib .ilsci uiiroin isl, od. aus einer inneren Verletzung herrührt, das Weib also rein ist. 52. Dass sie

wirklich unrein i.st. 53. Der betreffenden p'rauen. 54. Die Regierung, die ihn zum Häscher ernannt

hatte, u. er dadurch keine Zeit fand, in diesen Fratjen Entscheidungen zu treffen. Nach einer anderen Erkl.

Rsj.-s ist unter "Ruchlose" .seine Frau zu verstehen, die ihn nicht ins Lehrhaüs gehen Hess. 55. Sie

glaubte, dass seine \'erwesung beginne. 50. Dies war nichts weiter als eine Bestrafung an seinem Ohr.
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in"' -i:::S KS^nr in'^ "'NTrin\S \s'm"< p pv^'C- lieh. Manche erzählen, R. vSimon b. Johaj

nN'm'? CiTi 'criS \S1 cr''^'':: "''?
tt"* TiriN mnS sei ihnen im Traum erschienen und habe

N'^ir^V"""'::; ip:;::' N*^ n''2 "'piD>'\s'^ p:n '?1TS' ''':^i.S zu ihnen gesprochen : Eine Taube habe

"''n'''?''>'2"'p>'riC' ''Z12 ir>''?,S i;n ü'>"'j mm >:ü" '?:i ich unter euch, und ihr wollt sie mir nicht

N:^^ ^'^';:2 ^^ N::i^''ir;''\^2':' ->-i -•'n p'^'^D S*^ ;• bringen! Darauf gingen die Rabbanan hin,

''Tn'* "':2':' pzi rnr'' ''T'Tl^ nn mn •'-iISTI um sich mit ihm zu befassen; die Bewoh-

mnrt:\S m^Sl Sn-.V^':' -Vl:::N1 -^::-r;'^ - ipcSI ncr von Äkhbarja Hessen es" aber nicht

N:r>" .s:r>' n'? l-r^N Nr-yS'? n'^ Xmm s:r>'':' zu, denn wälirend der ganzen Zeit, wäh-
'2-1 nh'Z' nnS nns T'rS '?i'N p D3r'"1 T'S ^nnt rend welcher R. Eleäzar b. R. Simon
ül^p 12 wOnr:u •''^r IT'':' nn'^ü' "riw.s:: "l'? '» auf seinem Süller schlummerte, kam kein

6ynio3'KS-i Sri"'^"''-'.::! -iisr p-r^S i^- '^'n ir u^^n'^:'^ böses Tier in ihre Stadt. Eines Tags, es

m: -':' n^^:' nSi -Vi'?ip \S'>>n ^S::'-ir"' -^:'V war der Rüsttag des Versöhnungstags,

'7n: "'C Z^irc ü'-'tr'Var ':'rN'" ^j:::: '^n; ,-mn::i waren diese sehr beschäftigt, da teilten es

N:>'T' S'^'"7.:o "^n; sn"':: nmn^ n^'^ nn^l^ü- ^:0I3 die Rabbanan den Einwohnern von Biri

\s:2"rmn2 ^IID"' n^'^-; '^•'-p mm n;>'T' C'^J-^':::: i- mit, und diese legten ihn auf eine Bahre

''2-i1 '?.S"''?!2; ]2 ]r;:2Z' j::-. ^^r'' V- TI .S\- und Ijrachten ihn zur Gruft seines Vaters;

"ityha ''ZI "'"''^p "'Zn*»" '''7D2DN" nmp \2 i;Z"~'' diese aber war von einer Schlange um-
nt:« ipisai r:;p^ S>'-,NN •'-m'' P>":2'l:' '':;-C ringt; da sprachen sie zu ihr: Schlange,

n:i>; ';p-\p '::: ^>' ü-'m-V im C\mt:' i:s'ima'':: Schlange, öffne deinen Mund", damit der

'?N'''?a; ]2 ilVCw ]2~i ]'"' -i;:.S 1~:^p::N ^'^CSD inS =" Sohn zu seinem Vater hineinkomme. Da
n-\2a'^ c^w"p::a cnsi er'':-; ^'^ v^ nns mnr öffnete sie ihn.

-mp ]2 yZ"-" ^2-1 ]-'? -i::^S ^2-h mrnx ''::::m Hierauf sandte Rabbi und Hess um
mnnx ma"« ^S l^ ]\S"l:' V^I -'n-' -S l"^ Z'^'C •'2 seine Frau werben; da Hess sie ihm erwi-

iPWa^^M 81 "
7^i3=-; M 8o" ~o'B'pm"m Tg ^crn: Wie sollte ein Gefäss, das zu Hei-

M 84 nmc P S3
i|

nna um 'iib3t s-ai': i\i 82 Hgem benutzt worden ist, zu Profanem be-

.8'-;ip M 86 r': M .nws V 85 msi es jv-iia n: nutzt werden!? Dort"pflegen sie zusagen:
mw:i + M 88 ^;s M 87 x-n «^1= B ^^^ ^j^.^ y^^jj^.^ ^^.,^ j^^ Hausherr seine Waf-
P Ql

I

1303 ''n.n + M 90
,
xm B sq

;,
k:n

M 02 ^c

i:s P 0-1 ; i'3ii

i y J i; !»>»> w — 1> M II I 'F»i.

fen aufhängt, hängt der vagabundirende

Hirt" seinen Wasserkrug auf. Darauf Hess

er ihr sagen : Zugegeben, dass er in der

Gesetzeskunde bedeutender war als ich, al)er war er etwa auch an guten Werken
bedeutender als ich!? Da Hess sie ihm erwidern: In der Gesetzcskunde war er also

bedeutender als du, was ich allerdings nicht weiss, hinsichtlich der [guten] Werke aber

weiss ich es wol, denn er nalini Züchtigungen auf sich. — Welches Bewenden

hat es mit seiner Grösse in der Gesetzeskunde? — Wenn R. Simon b. Gamaliel

und R. Jchosuä b. Qorha auf Bänken "sassen, sassen R. F'leäzar b. R. Simon und

Rabbi' vor ihnen auf der Erde und replizirten und du])lizirten. Darauf sprachen

sie"': Ihr Wasser trinken wir', und sie sitzen auf der I'j'dt'! Hierauf machte man
auch ihnen Bänke und man setzte sie auf diese. Da sprach K. vSimön b. Gamaliel:

Eine Taube habe' ich unter eucli, und ihr wollt sie nnr \-ernicliten 1 Da setzten sie

Rabbi hinunter'. Darauf sprach R. Jehosuä b. Oorha zu ihnen: Wer einen \"ater

57. Ihn fortzubringen u. zu bestatten. 58. Cf. S. 443 N. 224. 59. In Palästina.

60. Cf. Bd. vij vS. 454 N. 605. 61. Im LehrUaus, beim Voitrai^. 62. Dieser war ein Sohn

des RS. 03. Die ('.elehrtcii, die elienfalls auf ileii liiinken sassen. 64. Dh. aus ihren

Disputationen lernen wir. 65. Den einzij,'cn Si>lin. 66. Heide waren noeh sehr juny u. er

fürchtete, man würde sie ob ihrer Gelehrsamkeit bewundein u, es kTmiUe ihnen ein hi'ises .\uge schaden.

67. Zurück auf die Erde.
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hat, soil leben, und wer keinen \'aler hat, Np ""rN r"r>— Z'^~ ;""-"- "-'-
"'V'"!^"

'-"'" '^^

soll sterben!? Alsdann setzten sie auch R. T^N ,-',- *r .s::"' N^n" ~r; T"; n'"^ TMZ'n
Rleazar b. K. Simon hinunter. Da wurde •>;-; -•>''"X "2" n^'' >•"""; ~'~ urh^'Z '"m

er betrübt und s])racli: Ihr stellt ihn mir Z^ZT,^ ''^ "ü" "r" ""N rrr, 'Z '"'a: ]H2'1 ]";'Z'i'

gleich! Bis zu jenem Tag pflegte, wenn o -j-' U'*
"*

"ir \";':'C' '"2 ~r>''-.s"''n -">'? "SN

Rabbi etwas vorbrachte, K. Elcäzar b. R. r'Z'.'Z'r i:r2p"T; UrZ'-' ~rZ"wT. N\T IT l''ünh

Simon ihn zu unterstützen, von dann ab srs'-r-n -\->n tt'':'- t:'"2": \-2 ]''a'Z' nSrn
aber pflegte, wenn Rabbi sagte; ich habe STiw '^^ >'~"

'"N* "LZ H'"^ ^•:S ""S'? "*'? ".'^N

etwas einzuwenden, R. Kleazar b. R. Simon •;- -:.ST •.:"~1 '">"w fr *"iK ""NT •'HN ]Z ""N

zu entgegnen: dies und jenes hast du ein- lo p"'''; i":"\~2 "ir"* .s:n jH T^N"' jr: j'':r,'n:>' r;w'?u foI.Ss

zuwenden, das aber ist zu erwidern; du ':2 i"':-.S- Nr 'r'N'"''"";; ]Z ]">':2r '". 'riSw ]Z

überschüttest uns mit Haufen von gehalt- N'c:':' '-':^:z' wN" "in":2''w"" "•: ncsi mT2 p«-«'

losen Einwendungen. .^Is Rabbi dadurch '"^^r. ~ra'' ~:ih --'? ''ZUpi h'ü'Z' ]Z '^rZ'.'' |-'''r>* sa-^-m?

betrübt wurde, und sich bei seinem \'ater ]ry^ ü'z'—. 'Ü'Z'Z -:\i'^"? 1^ n'nN '':S1 Ss-.tt"' *?>'

beklagte, sprach dieser zu ihm; Mein Sohn, i.. -'TZ ^:z TT '.rz Uri"^'/ -'-;i Srm '"iSw \Z

gräme dich nicht; er ist ein Löwe, Sohn ]Z ]'r;":'Z' p~ N'"N' in"'*:'^': T'lyi 'i^'^n'? "n~ '•^i

eines Löwen, du aber bist ein Löwe, Sohn j'-T"' i"'2''2n
'"2- "CS tjrriy ~^~ \SlV 'TN^'^a;

eines Fuchses. Das ist e.s, was Rabbi ge- •JZ'C" a"'":'^Z r^Z' ^:Z' ~2'Sn ~"'^>" '"2p

sagt hat; Es gibt drei Rescheidene, und N:-,i:i2 r.'Z", Hrr.^'^'j^Z -';ZZ' "'? ''"ir:KT N:-,2i'2

zwar; meinen Vater, die Söhne Bethera.s, -" 12 S2'?r.: "ZZ'rZ "\~>" ~'~ »21 "2";'
n"'"l"'n"inN° sab.m'

und Jonathan, den Sohn Saüls. R. vSimön b. .ST.S-,2' s'"p ^VN r'~ Hr.l^nh urZ^Z "^T "in

Gamaliel, wie wir bereits erzählt haben. Die ''2" ':"•*>':" «"Vbi" N"'r,~2 ••:";'"
J*"":

~'~ "''"''2

Söhne Betheras, denn der Meister sagte; 1-'''''"p'" ,-''^p n-'" 'Zy: *2~ l'"^2»S": N22- r^^zh

sie setzten ihn" an die Spitze und wählten ''2"n •'"IID'' *Z~ •"""EN" n:2" \~i1~ü
"'''?"'

1>"2w1

ihn zum Fürsten. Jonathan, der Sohn SaüLs, s". -|Tv'?N "'2" '"^'N-; •2~1!2""'£''1>' ]'r;i2Z' "'212

denn er sagte zu David;'"/''// jfvV-.sV A'o/u'q- '?•• ''2~n" 12'"." ."HN^' 1X2 r;2.";.S"2 ]'rjrZu\'y :u — I-

u/'f/- //.sv<?,7 .s>7« ,7//(/ /(-/V r;vv(;'> dt-/- ziveit-- nC'>':2 *"!"' '">' \Z'^7> ~Z";i "T' "TVI 1N2 ~w'>'a 'T*

nach dir sfin. Wieso dies, vielleicht [sagte n*''? 'CCi sp "m N'";>" Ninm N\"i "»NO •N2

es) Jonathan, der Sohn Saüls, weil er sah, i j,.-m,- .__ ji qj .,^.;,jj .. ..„^j.. p 95
|| ^-cri'j^JrQS

dass sich alle Welt David zuwandte, und - r - - y\ 1 r. x; .M 09 s>ns - M 98

die vSöhne Betheras, weil sie sahen, dass - M 4 -:x M 'i <;; nnn:x xraS" '''i: M 2

Hillel bedeutender war als er; R. Simon ^^ ''
'

'^"^ '>'
"i" ^^ ^ r "^" •"" ''^"' ^' """'^

b. Gamaliel aber war entschieden beschei- ,,,., ,, ,, . ,, ,„
•nn: rr'-p- M 1 2 -' ->!n nirn Mil 'sni M 1

f^^"-
.-.-»N^ — II 14 •:--;!: — M 13

Rabbi sagte ; Lieb sind die Züchtigun-

gen; er nahm sie auf sich dreizehn Jahre, sechs durch Blasenstein und sieben durch

Scharbock; manche sagen, sieben durch Blasenstein und sechs durch Scharbock.

Der Stallmeister Rabbis war reicher als der König Sapor; wenn er den Tieren Fut-

ter verabreichte, hörte man den Lärm drei Mil, und er beobachtete, es ihnen dann zu

verabreichen, wenn Rabbi auf den Abort ging; dennoch übertönte seine Stimme"

ihren Lärm, so dass alle Seefahrer sie hören konnten. Trotzdem waren die Züchti-

gungen des R. F-leäzar b. R. Simon bevorzugter, als die des Rabbi. Bei R. Eleäzar

b. R. Simon kamen sie aus Liebe ' und entfernten sich aus Liebe, dagegen kamen sie

bei Rabbi durch ein Ereignis und entfernten sich durch ein Ereignis. — Durch

welches Ereignis kamen sie? — Einst wurde ein Kalb zum Schlachten geführt; da

68. Die Söhne Betheras, die das Fürstenaiut bekleideten, den HiUel; cf. Bd. ij S. 554 Z. Qff. 69. iSam.

23,17. 70. Seine Schmerzensschreie beim Uriuireu. 71. Zu Gott; er nahm sie freiwillig.
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'\'Za ^22 iS-pi ''riT -^tj:2 -^\:'^-ih NiSi ':'i.S -l:"'-^"' versteckte es den Kopf in den Rockzipfel

cni::: l<~ N'?V°'^\Sin ^-i^N rrii'i: j;'^ '?•«"-''':' Rabbis und weinte. Da sprach er zu ihm:

in N':v''ir'?n n^'^::: '^l^ '^>-1 jmC' -"''•; -r^^ Geh, dazu bist du ja erschaffen worden!

"':r Nnr n'- ar\^2 ^2'n n\-'D.S sc*:: Sp"n:n Darauf sprachen sie"'": Weil er kein Mit-

IlTir lMJ''pntt' n"? ia»S ^n'"' NT:2 .spi" NjTw*ir-r & leid hatte, .so mögen Züchtigungen über
K»5,9 p-^rn" cm:::!" ^\Sin nas l'^'C'-;:: ""2 h-; 1V>n-n" ihn kommen. - Durch welches Ereignis

N*?'' ir-;':'« ^2-n "'-ilC ' ^JÜ" in'^ir in^'^V zm: entfernten sie .sich? — Eines Tags fegte

N*? '2-11 "-IID'' "yj-'l-'^ir ,-1":^? ;s'^2 C">rN- Z-rC- die Magd Rabbis das Hau,s, und fegte jun-
Tan.sb }<S^{;- 21 12 -2-^ -i^.Sl STL:r^-' a.'!^-; l^-;L:i-\S gc Wiesel, die da lagen, mit fort; da .sprach

\S -.•2"':2« ICSI Njm N^l'^r N-,l:"':;i Nr.:r ^'^r-p i" er zu ihr: Lass sie, es heisst:"-'.Sf.v/ lurar-
-"''^

j:''''-u!2r:j1 ]'^>-"»::--| ;:21 r;2 Xa'^v':' -j^li'^IN'? »/.-n a-sDrckt shli auf a IL- sc/in- Wcr/lY. Dar-

Kt^-'^p n-n'N-rcO n'";12 -,p>" r- T 'rn l':'''-:«" auf sprachen sie: Weil er :\Iitleid liatte,

-|r>•^S •'2-- nnjl.s'^ 'll >''^p>S JN"'^ S'''?:^ XT'; wollen wir mit ihm Mitleid haben.

n^N pnj,- im.s'^ ]2 1"^ C'^ in*? It^.S p>-nr '<212 Während der ganzen vSchmerzensiahre

inint:" ^^yC'2 rnrC":ü' n;^? ^21 p 'h ;•' l^ '' R. Eleazars starl» kein Mensch vorzeitig;

p jl>'Ow" "'2-^ n^"::'^C'N"; -'ir^DS rr'M.S n::;::'; ' und während der ganzen vSchmerzen.sjahre

"lOS -'- N"^V "^Z ,-iV:.ST mn.S \S"':"p'^ ]: 'DSS Kaljbis lienötigle die Welt nicht des Re-

ID'' M2'; crn -''? t::.S '^VN ,s:s M'^np'?' gcn.s. Rabba b. R. vSila sagte nämlich: I{in

ni2S nsi -]'-' ilp "'Zn
l'^>'

IZIB XZmi Sn'?i;i Regentag ist elx-nso unangenehm wie der

^2 ST -2'i'-; ''•:ri
-•»'^ na.S ^VX n:n \T'''-lp':'" "" Tag des Gcricht.s. Ferner sagte Amemar:

n''^p'^'M''V2ü' 'Zn Sr,ZT.';r Z\1'' NriS ^i; Wenn die Welt seiner nicht bedurfte, .so

p>':ZD' ''Z1Z nrv'l'N -Z-n -^^p^ voi a'^p xn -,"::.S würden die Rabbanan um Erbarmen ge-
p,.ii,3o c^in y; p-'T:,' >^Z° ~'''^'; np sin nnz -'^ it.:« fleht und ihn allgeschafft haben. Dennocli

^DV ''ZI "i iZ"'^" ]" p''~V ''':£; CZn r,Vu2j ~p^' war, wenn man einen Rettig aus dem Beet

nt CZn rr.rSJ np"^! ]r;ryZ' ^Z-,Z •";^a >Z-Z -' zog, die Lücke voll Wasser'.

n''t:'£: n: •'Z S'':ip'^ p ''Z\s' p ]'r;ü'C- ^2- Einst kam Rabbi in die Heimatstadt

X:z>' n'^ UMn r'n mzxi xr">'::'^'' niCOX des R. Eleäzar 1). R. Simon; da fragte er:

,2,^ _^ jyi 17 ,n'S ir;m i:\si M 16 'vr — M 15 ^^'^ dieser Fromme einen .Sohn hinterla.s-

- Ji 10 sr-: .sT:;pi n\ir2.s .sv;"pp M 18 -, \:-, sen? Abu: erwiderte ihm: I{r hat einen

- B 22 in-ir nnn: ,::rT' cr-^- M 21 in' ::pi vSohn hinterlassen, und jede Hure, die sich
M 25 f:+lM24 -IC' - M 23 p'ni

fü,- zwei verdiugt, dingt iliu für aclit. Hier-

auf liess er ilin liolcn, ordinirte ilin und
'y: iin Nfrn:'' y-it ;M 27 •;!:• JI 2i) n';::

O nv;p '':; .M 30 i -|- a[ 20 <'-::;r;i r/'"; V. 28

B 33 'i-i; -i- IJ 32 v:'n: M 3' NV'-; .s^>i
Übergab ihn'dem R. Simon 1). Isi b. La-

p 36 -:-' -i- M 35 'mp'' M 34 ( ins P) rir;.s- qonja, dem Rruder seiner Mutter. Jeden
.N-^v;^ Tag sagte er, er wolle nach seinem Hei-

matsdorf zurück, dieser afier sjn'acli zu ihm: INbui machte dicii zum (ielehrtcn, hüllte

dich in ein goldenes Gewand und nennt dich K.abbi, und du sagst, du willst in dein

Heimatdorf zurück! Darauf erwiderte er: Ich scli\\r)re, dass ich damit aufhTire. Als

er gross ward und in das Lehrhaus Rabbis kam und dieser seine Stimme hörte,

sprach er: Dessen vStinnne gleicht der des R. b'.leäzar b. R. Simon. Da crAviderte man
ihm, es sei sein vSohn. Darauf las er über ihii:/Vf' Iruclit des l-'roiniiu-n ist ein fiaiiin

des Lebens und Seelen ern'irbt du Weiser. Ih'e l'rnclil des Fromme)! isl ein Iniuin des Le-

bens, das ist R. Jose, Sohn des R. F^leäzar b. K. Simon; und Seelen erivirbt ein Weiser,

das ist R. Simon b. Lsi b. Ivaqonja. Als er gestorben war und man ilm zur Gruft

seines Vaters brachte, war diese von einer Schlange umgeben. Da sprachen sie zu ihr:

72. Im Hiimiifl. 73. Ps. 145,0. 74. Trcit/dmi i-s nicht ri-j;iK-tc-. u;ir U<'iiu- Dünr- ciii-

getictcii. 75. Zum rntcrricht in der C.csftzo.skiindc-. 76. l'r. ll.jH.
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Schlange, Schlange, öffne deinen Mund, ]r r:;"''; "i"2 ~rt n::i; k::>" n"' ""TN NTm^'::'?

damit der Sohn zu seinem Vater hinein- -'Z' ''2:'^ zyr. Z^"ZZZ T.'' '.s'~r£ .s':' VIS "jTN

komme. Diese aber öffnete ihn nicht, und 'm; r;'^" ":•:*: N'" r;~~,s"; '^"T rz r,r'^^ n?. "^'i;

das \'o]k glaubte, dass der eine bedeuten- n;,'^; n-n .S^ ntl rrrjr^ ~>"V2 m'" ~' N^N ~iC

der sei als der andere; da ertönte ein i ',rh ""iS j"2~"i: *Z~l ~''~i\'^ "Z' J,"''""^ im^'C

[himmlischer] Widerhall und sprach: Nicht :-,'::.X v:2 TN ~-:p^ -'Hw'' -''Tj im.S'!' ]Z •'!'
tt"*

weil der eine bedeutender ist als der an- rrrr:::' "jir bz"] 'h w"' ri2 ]Z ib i\X \Z 'h

dere, sondern weil der eine die Leiden der 'N r;«"^
—
;s" n-^pT'nvr.N MJ0w'2"'mr*w' u'JtJ*2

Höhle mitgemacht und der andere die Lei- "".•;ni Nr\S "•'" "";" \sr.~,~ "^ n:;\~'' "r''"",!"

den der Höhle nicht mitgemacht hat. m ,s^'^'
—
;r""'^r ~ZZJ üh "'".'.ISl N*r\S* ~Z''i^ ~ZOj

Einst kam Rabbi in die Heimalstadt "."iST 'N" """ir
~^'' "•;'"; r:7"~Tn " '?*rw':: """^.S"

R. 'rr},-phons; da fragte er: ILit dieser -- .S-'n "2^ "ON ~^
"".'iX'; n HOS "11""' 2"

Fromme einen >Sohn hinterlassen? Dieser ~,S""::w '2"l TiS n'? "'~lC^^^ pni"" ''iT 1CN N^N
pflegte nämlich seine vSöhne zu begraben? "-"'2" ]Z ~S "'.i'l't^r ^Z irwl" 'II HOS ""Jw"; ~Z

Man erwiderte ihm: Einen Sohn nicht, i' üN* "-Niw ~'"J'l
'"'^' "^"w^; 2^''''; ~Z'' rr'n--'-^^-^^

aber einen Tochterssohn hat er hinterlas- u>" j; rs Iw'^On hz\ l^l'^r. ''jzh ~Z*wü' Z'uP.

sen, und jede Hure, die sich für zwei ver- n-"i; -in; S"." -'r.Z 'C"n~- 'l'^'ZH" rrr,r, i'"X'1 Mg'"''

dingt, dingt ihn für acht. Da Hess er ihn •'2; '?^1T2 '~^ S^i'n üN"' TSSJw '"l^Iw^ nVtl^a J^-'s.'s

holen und sprach zu ihm: Wenn du Bus- N^nü' ^Z ]:"*"' -n nriN ~:"l£ '2T TiN '.'Tir.

se tust, so gebe ich dir meine Tochter. -" ZZ~ iri'-^n u2 ]Z^ ZZ~ T'oS" ün ZZn l'^r^hr.

Da tat er Busse. ^Linche sagen, er heira- ':N'i° -."^SiC' c'?''.^'^" 1V-i2 r^ZIZ min j'^N Z'Z'-"

tete sie und Hess sich von ihr scheiden, -i:'^* -;,— r "Sr:' 1^;'.: iw"'2'' S*? 'IJil '""-.2 "iST

und manche sagen, er heiratete sie über- '" -:;x \SC zhvj 1>"1 nr-'J^Z '~ ".^ü 1';~' >'-*

haupt nicht; damit man nicht sage, er ha- \s::: -' -.112 j'^"-->*
•":n' .SI" "j"12 tt'n~,- "',:2N

be nur ihretwegen Russe getan. - Wozu -.-.
-|'?''!<'i jsr:: H':::"'.^ ''Z" "CS Z'^'y "!>"; 'rr;":

tat er dies alles!? - R. Jehuda sagte im ^;.^_ ^jj 39 ;n- P 38 ;
-1 nSi 'nns U37

Namen Rabhs, nach anderen sagte es R. I, nvip'- M 42 ;•:"«: '^'11 •.'3:...n'ne' M 40

Hija b. Abba im Namen R. Johanans, und ' n:;^ -z-^: il 45 -i; M 11 -: -w i'-
P 43

nach anderen sagte es R. Senuiel b. Nah- -'^ '' ^^ "'^
'

° '''" ^' *^

mani im Namen R. Jonathans: Wenn jemand den Sohn eines anderen die Gesetzes-

kunde lelirt, so ist es ihm beschieden, im himmlischen Kollegium zu sitzen, denn es

heisst: ' Hfv^;/ c/u r.uruckkelirf)t iiiachst. so zce-rdf ich dich zurückbringdi, und du ivirst vor mir

stehen. Und wenn jemand den vSohn eines Menschen aus dem gemeinen Volk das Gesetz

lehrt, so hebt der Heilige, gebenedeiet sei er, wenn er ein Verhängnis beschlossen hat,

es seinetwegen auf, denn es heisst: Y7/(/ i^'oin du Kos/l/ches hen-orbringsl aus Gemeinein.

so sollst du 'wie- iiifiii M/ind sein.

R. Rarnakh sagte im Namen R. Johanans: Wenn jemand Gelehrter ist und sein

Sohn (belehrter ist und der Sohn seines vSohns Gelehrter ist, so weicht die Gesetzes-

kunde nicht mehr \-on seinen Nachkommen! denn es heisst:'7"//ö' dieses mein Bund mit

ihnen See . es soll nicht loeichen aus deinem Mioid und aus dem Mund deiner Kinder und
der Kinder deiner Kinder, .sprach der Herr, von jetzt ab bis in alle Eioigl;cit. — Was heisst:

sprach der Herr} — Der Heilige, gebenedeiet sei er, sprach: ich bürge dir dafür. —
Was heisst: von jetzt ab bis in alle Eivigkeitt R. Jirmeja erklärte: \'on da ab und weiter

77. R. Simon b. Johaj war wegen Beleidigung der römischen Regierung von dieser verfolgt worden
u. lebte mit seinem Sohn R. Kleäzar 13 Jahre in einer Höhle, wo sie sehr litten; cf. Bd. i S. 396 Z. 2ff.

7S. IJiescr pflegte, wenn er etwas bekräftigen wollte, stets zu sagen: ich will meine Kinder begraben,

wenn es nicht so ist! Vgl. zB.s. lid. i S. 354 Z. 5, S. 598 Z. 12. 79. Jer. 15,19. 80. Jes. 59,21.

fjlmuc Bii.VI 98
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IT." r^D'" " '.Fi^'C N"':rrN" 'l'V
""": ~"r, sucht die Gesetzeskunde nach ihrer Her-

2T' ^SS Vki'i^^ •S'^ m^npNI Nr."':>T. i''>'2-iN berge.

-•r: V-'r^' S':' nv-psi ''J''-,nN".S*~*:vr, C^V^-N'" R. Joseph verbraclite vierzig Tage im

nV"p.S" Srs 'j^inN* i<~^:';ri'°~a^ it.'' "ViT "£:::1 Fasten und man las ihm*\-or: <-.s- so// ,ius

-;S '•;'' >• -'S::" j;" "fz; 72:: Vwi::'' .S':' 5 dannn Mund nicht iveiclu-n. Hierauf ver-

S'':rr.S ^') "-•; M-nn N:r''~i" N"' I'^'XI jXr:: brachte er wiederum vierzig Tage im Fas-

r\~"' '^N~C"'" NV"'*^"'^ p""*^- T" N"V ^2" :r;'?ü" ten, und man las ihm vor: es so// nicht loei-

T "•':':: nS'^'r .sn^'^ri nrr'?l'" Nri'':;;ri HKO clicn ans danen: Mund und aus JeDl Mund
rnrü"*? X'^n .S'r'':inN nsa r\-,'' -^--'o: S":! 'r%- dc-iner Kinder. Hierauf verbrachte er wie-

iSI'^il •''^V.: -^^^^•; p^^". -''SZ'Z ~T>"'^N ""-1 10 derum hundert Tage im Fasten, und man
z:~\n S"*: rrr t:''^;:'; N'^I ^^-'ns n.s:; Z\T'1 las ihm vor: es so/i nicht weichen aus dei-

l~'''^D .S"i":~ "'JZ' HT^: ~^~~ r'~ j^":'"! |\~>r, '^r nem Mund und aus dem Mund deiner Kin-

-\~ «^"'' KTiJ n^r Nül'r'C' ~-\~ S'?* n'i:~ ::\~,^'i der und aus dem Mund der Kinder deiner

i'""L:p"n'''? n~1 n^pu •ir"n\S" NJ''>' jj" n^r '"•' Kin /er. Alsdann sprach er: Nun brauche

!^;o''!-^^-^ \S'12° -I "lO.S -n-'< rn n:;« ;~\Tw inn is ich nichts weiter, denn die Gesetzeskunde
Neo. et'' I

I

jer.9,11 'n "'S ^2^ "ffi'.S" rxr rs p'^l ZZ~~ w \S~ '::" sucht nach ihrer Herberge.

Coi.i) Ti::;.S° nf ";; p,Nn ""N n": '^V m;''1 ''':"N Als R. Zera nach dem Jisraelland hin-

•"•"»;'"''•:
S'!'* ZNS"';: TiSN inVwT'i: n'^I C':::n aufzog, verbrachte er hundert Tage im

Je'.9,i2i:2.S''l° "i'^N"*;" 'ÜIT^Z N'" "l'~Z mpn "wT'2w ~>' Fasten, dass er den babylonischen Talmud

"l!2S°*Dri"'Js'!' Ti": ~w'.S' T-m" j~N ü2v" ^>' |'r;| -'(I vergesse, damit er ihn nicht verwirre''.

"r^S ;n'?''nn nnrc ir'I S'^w ; ":;.S m""^ 21 Hierauf verbrachte er wiederum hundert

pr.ii,33 2"ip2"i narn m:r, ji;: 2'?r° i:^.;! \xr: s::n rT" Tage im Fasten, dass R. Eleäzar nicht bei

CZn T'C'?n "1 n^irn "•:" \Mj n'?" "nn D"''?''Dr seinen Lebzeiten sterbe, und die Gemeinde-

n^O'?n rii >'nn C^'?''^; ::"ip21 crn Tl^'Pn p angelegenheiten nicht auf ihn fallen. Und
'"'....j^' __ ji 50 .,^1^ _ -^l 4g

"

_j^^ jj 48 hierauf verbrachte er wiederum hundert

nnir^Sn nirtrn M .niri:"! B 52 ^nt.:"-;...'; - - Ji 51 Tage im Fasten, dass das Feuer der Höl-

M 55 II pt:- |'-L:p s;^^r: M 54
,

'::•,' I! 53 -;;-; le keine Gewalt über ihn habe. Alle dreis-

JI 56 \T-.n ,-N ::;;• '"V '!<^ i-"i ''":
"V"-'^' x-i — sig Tage untersuchte er sich diesbezüglich;

"''"""
'

'' " er heizte einen Ufen, stieg m diesen hm-

ein und setzte sich hin, und das Feuer

hatte keine Gewalt über ihn. Eines Tags richteten die Rabbanan ihre Augen auf ihn,

und er verbrannte sich die Schenkel. Da nannte man ihn: der Kleine mit den ver-

brannten Schenkeln.

R. Jehuda sagte im Namen Rabhs: Es heisst:" // i-v ist der 7veise Maiin^ der dies be-

greife, und wer, zu dem der Mund des Herrn geredel, dass er es ver/ciinde: ives/ia/b ist das

Land zugrunde gegangen'} Diese Frage haben die Weisen gestellt und sie nicht beant-

wortet, haben die Propheten gestellt und sie nicht beantwortet, bis sie der Heilige,

gebenedeiet sei er, selbst beantwortet hat, denn es heisst:^V>/</ der Herr sprach: weil

sie das Gesetz, das ich ilinen gegeben habe, ver/assen liaben. R. Jehuda erklärte im Namen
Rabhs: Sie sprachen bei der Rezitation der Gesetzlehre'' nicht den Segen vorher.

R. Hama sagte: Es heisst:"7w //<•;..-<'« des Verständigen ruht Weisheit, aber im Innern

der Foren gibt sie sich l;und. Im Herzen des Verständigen rulit Weisheit, das ist ein Ge-

lehrter, Sohn eines Gelehrten; aber im Innern der Foren gibt sie sich kund, da.s ist ein

80. Dass die Gesetzeskunde in seiner Familie erli.ilten bleibe. Sl. Im Traum. 82. Der

babylonische Talmud unterscheidet sich vom jerusalemischcn durch seine weitgehende, spitzfindige Scho-

lastik u. ist beim Studium des letzteren verwirrenii; cf. lid. vij S. 93 /.. Itiff. 83. Jer. Q.ll. 34. Ib.

V. 12. 85. Beim liturgischen Gottesdienst. S6. Pr. 14,33.
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Ciclchrter, Sohn eines Menschen aus dem >a':\x «-,"::nt •:•'^~ ü^v; "."iN ]'~K~ C>' ]Z crn

gemeinen Volk. Ula sagte: Das ist es, was »2-, -'''? -,SS S''" 'u"'p C'^~ N*:*;'"! sn«r,DS

die Leute sagen: ein [einzelner] vStater in n:,- ZZ' "^'i;! jC"' r'nri \X':: N~'T ^1-h n"''2T' i'-3.i9

einer Büchse klappert immer. '?"n:i "C^:! i:'>"T s'"'" 'ÜIS h'JlS^I "wS" -Z>"

R. Jirmeja sprach zu K. Zera: Es s n-^r '"ri '^V T:i">" \^}C-r2n ^2 N^S Sin Cü*

heisst:''A7;-/// in/c/ Gross isl dort, und der Z''':."17, ^2', Srr ü':'"''^ '^'~l ."-•>•: n',- C''">"r

Knechl ist frc-i ','0>i sr/iifin IJfrn:. Wissen ""J'ir; ~Z'y^ ~'~ Z"",- ~"~ "~n ^'; ~Z')Z "Z'i'y

wir denn sonst nicht, dass Klein und Gross ]:2'r, Nr,~>":2 i-'i"; mn w'^p'r w^" ;.S2r; Z^'iyh

dort ist? vielmehr: wer sich wegen Wor- •J*'"- -":•"•; S:::'">"\S* N"^''- •";-! -\-->":'"
.S"i:'2 T

te der Gesetzlehre auf dieser Welt klein i" ,-;-irr »r'r'S^i: N"" Z"^"; '^S' ""r"" ""^S nTi>'-

macht, wird gross in der zukünftigen Welt, rihthz 'r.l'ZZ min 1*^ r;T:S1 b'p r^Z nni" 'r'riz

und wer sich für Worte der (iesetzlchre s:«:" '"n VSyrz "in T '.mz^' i^h ^r^'ZZ min "''""

auf dieser Well zum Knecht macht, wird ^inz «''''n
•"'' N:':r; *2- -^h n^N N''*" "'211

frei in der zukünftigen Welt. min .snmU"; \S Z'^^'Z" zri" ri^-^l^": Ü' 'T-

Einst bezeichnete Kes-Laqis die Grüf- i;. N^''" ^.Tl -'''? T^S "''^1£':""£C ~^ i<:~~~1 "^.S—,w'"'0

te^'der Gelehrten, und als er an die Gruft n-ün'^ n2>'~ n-i'i'i: Sp "'T'T "inz S:':r; 'Z't''"

R. Hijas herankam, entschwand sie ihm; s:*-tt" .S'i^VS'.s:!'';^ "S:: '^N'wV^ rcri'CT: ühl

da wurde er betrübt und sprach: Herr der N':'"'ri<::i^ ^IC N:T"''i"* 'Zu": N:S''1;i Nin''^

Welt, habe ich etwa nicht gleich ihm in r'Z':2~ S:;nri »sn^».;'; S:r'~S" ^i:n''? '"'"'"w::

der Gesctze.skunde disputirt!? Da ertihite vo n'wi:"! ''pi:'' "w":"' S:'""ip2* Sn::'^ N:p''''C1 ''ü'liin

ein [himmlischer] Widerhall und sprach zu SJIi:«" '''IZ Sn-'w "pij''"' Xn'^C NJ''Jni:i 'wDin

ihm: Du hast wol gleich ihm in der Ge- —nns i:nN" -"inN* llpN N:'nSl' .s:~im !>' 1"^

.setzeskunde disputirt, hast aber nicht gleich -•^.s- i:*«,- '^s—i'-i ~Zr.C'r. ü^"! ~~:rb ~h •'12>*1

ihm die Gesetzeskunde verbreitet. ''21 n^"' "ITS N'-'n" '":,";^ C'''?n; n::r "m
Wenn R. Hija und R. Hanina mit- -.-. pN "'''? ni:N -:2i; l^'SN 'DV "'in; biC;^u^'"

einander stritten, sprach R. Hanina zu R- nsrr Snn S^ Z'hZ". rn'""'''? ',"2N Srsi; 1S2S

Hija: Mit mir willst du streiten, wenn, be- •'Cr ''IT "-^ nH-,: 'i'IÜ ü'i^t ^Z-i ~i!2S :'?.Slw'"'2

hüte und bewahre, die Gesetzeskundc in Vul^i "ßo !^ nS in sac M 59
jj

ps -f M 58

Jisrael in \'ergessenheit geraten sollte, so i '^'ts — M 63 - -^ — M 62
]\

\xt M 61

würde ich sie durch meine scharfsinnige ' r,'- n n JI 65 v:r''' i:-; ;sai — M .«^isi P 64

Disputation reassumiren. R. Hija aber '- ^^ ^.^
''""^" - ^^ "' ^=' '»''' '^"° ^^ ^^

"1""
'

"" "" S "N ^ N ^'^IP •'^^c»^ n^"*" '"**^ti' AI 6Q ' "1

erwiderte R. Hanma: Mit mir willst du
"

• '• .-.-. - ''-

.; r, — :\I /O ,S2N3 •'£,>< 'CT

streiten, ich bewirke, dass die Gesetzeskun-

dc in Jisrael nicht in Vergessenheit gerate. Ich tu folgendes: ich säe Flachs, flechte

Schlingen und fange Hirsche; das Fleisch gebe ich den Waisen zu essen und [aus

den Fellen] mache ich [Pergament]rollen, auf die ich die fünf Pentateuchbücher schrei-

be. .Sodann gehe ich in eine Stadt, lese mit fünf Kindern die fünf Pentateuchbücher'"

und lehre sechs Kinder die sechs Sektionen [der Misnah] und sage dann zu ihnen: Bis

ich zurückkomme, leset miteinander die Schrift und lehrt einander die Misnah. Ich

erwirke also, dass die Gesetzeskunde in Jisrael nicht in Vergessenheit gerate. Das ist

es, was Rabbi sagte: Wie bedeutend sind die Werke Hijas! R. Jismäel b. R. Jose sprach

zu ihm: Auch [bedeutender] als die des Aleisters? Dieser erwiderte: Jawol. — Auch als

die meines \'aters? Dieser erwiderte: Behüte und bewahre, solches geschieht in Jisrael

nicht.

R. Zera erzählte: Gestern erschien mir R. Jose b. R. Hanina'und ich sprach zu

87. Ij. 3.19. SS. Wahrscheinl. um an diesen zu beten; nach Rsj., damit die Priester sich an

diesen nicht levitisch verunreinigen. S9. Jlit jedem von ihnen eins dieser Bücher.
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bespann ein Wind y.u. wehen, als er sjjrach: ",'::"•;'' .Siir: T STl:'':: X~X1 üw'^n """•a ION

"er lässt den Rejjen herniederfallen, kam '^;
i,s"; SV,":"! ""ri.s N";'"V *^'" Z^r,":' n''-^

Regen, >ind als er daranf begann: der die ."VH"^ •r;"''?N'^ nvr.N ";r;*'-N
—

:.S .s";'";,'2 S"""

Toten belebt, bewegte sich das Weltall. Da .S-*:-' sr"r :"'' "iT'N srx S~":i "'C'?':2 ]\-,t:*

sprachen sie im Hinnnel: Wer hat das Ge- ;. "Z",! n^'-SS nx:'"""' ''NT^w I riJ''l~u:" in'"J''2 h'J

heimnis in der Welt offenbart!? Man erwi- S^D "'? '''T^'N ~''^ T::N n'':''>"r ^2T tt''?n mn
derte: Elijahn. Darauf holte man Klijalin s:'"'r* N"" "'lTw^ ~^ "CwN n:'?"^'' S*? ""'':' naN"'

nnd versetzte ihm sech/.ig Feuerschläge. ri'i:: '2 ^r.'.r, '::2Z~ UrC'iZ ''•h ZT':2 rAn"

Da verstellte er sich als feuriger Bär, lief mn N'?r HTCC::'^ 'I~ ~:;\l'J'Ci Hp mn "»DmNI

zwischen sie' und \-erwirrte sie. '<-'"' —; ~>"t:v'' S" '"' "^N X"^*": N>'"rDa

Semuel der Kalenderkundige war der ':'S:':w ~^Z 2\""i i".w\S~n CIN! N~£^D '''' V"
Arzt Rabbis. Einst erkrankte Rabbi an den "«r--' i^sV ^~pn'' N'T "ril ''"i,':"'' üTn^'^nN^^n'^ Fol.86

Augen, da sprach er zn ihm: Ich will dir -^i'S ""i rüZ'^ TIC jr: 'r-,! '2"; Nnr n^ '?>'

eine Mixtnr einträufeln. Dieser erwiderte; ''Li'tp^ '"N NIIN l'X T'ia^D'i nX"'" r.lD Nj'2",1 !"!•">"

Das ertrage ich nicht. — Ich will sie dir i;. '':' "';;rw'N S;" 2" ::S :nr("'";riN'? nj''2N '?N

äusserlich bestreichen. — Das ertrage ich 2;N ":t:n: ~2 ~1~ SZm' n*r," "C NSn 21^

ebenfalls nicht. Hierauf legte er ihm ein '""iS xr'"':: "2 Ni'~"~ nT '^rs ""wTJ ~^ NT'TC

Rohr mit einer Mixtur unter das Kopfkis- ^s*-« ~C~r '^::;:2 Np~ \ST1~T N~2; "!" Nr''N

sen, und er genas. Alsdann bemühte sich n;":: S*m Sn",^: NC''" NüT' '?N"8'''2' ""n;;

Rabbi, ihn zu ordiniren, es gelang ihm aber 20 sSl n"'ir,2N' NT'?';"' N|':riD''"2 "Hltt' Nr^Sl'

nicht. Da sprach jener: Mag der [Meister S".~Xa N'.pX''''' Sr,"li::'j:a '?"NV° ,:">' n-nrw'K

sich weiter nicht bemühen; ich sah das N£'~i"ai .S"£"'"1i"'"'" pn^a: i'TIw'? Na;,S';i n:;;n''

Buch Adams, des ersten Menschen, und in nrm" NT''£w"S Niriü'? ,
»s*:''^" N,':rr''~,2 V^t'S

diesem steht geschrieben: Semuel der Ka- r\S'r"':'''ni'''?Tl ^22 ""nn mpw NV'n"'Op S2n 'i2"'njr* p«.iio'

lenderkundige wird Weiser heissen, Rabbi ^x B 07 h']:- M 96 ..^3 — m 95

aber wird er nicht heissen; durch ihn wird m 1011 <;-; — M <3<3 's:2ct sr.;i; n'? swn M 98

die Heilung Rabbis erfolgen. Rabbi"ünd :t M3 -ri^ M 2 xn-.i=si V 1 li 'in'' S3'3n

R. Xahan sind die letzten [Autoren] der

Misnah; R. Asi und Rabina sind die letz-

et 7 -r-r :\I b ^-;:n :m 5 tnni V .ttzrr, P 4

MIO s B 9 Ni-r;-! - MS •.•":: -

ten der Entscheidungs[lehrer]". Als Merk- ^^.,„.^.1, p ,._, [,-rr-2 x-nn -.^a taut'? '«ntn n:te.s::i
I-

zeichen diene dir folgender [Schriftvers:] Nr-;;^-:-- z'::i n:-;v:-, :v:t n:'v^ ss'-^ssi «snsS B .si-Ti:::

'ß/s ich zn dt-ii [ieiligtiim^n-ii GoltfS kam. mlil "-^ M !4 n:'- M 13 v'^P'« rrniB-s isiE:

hatU auf ihr Eiuif": •>*-'-" " ^^
;;

-n n'''

R. Kahana sagte: R. Hama, vSohn der Tochter des Hasa, erzählte mir, dass Rab-

ba b. Xalnnani durch eine \'erfolgnng gestorben sei. ^lan denunzirte ihn bei der

Regierung, indem man berichtete, es gebe unter den Juden einen Mann, der zwölf-

tausend Menschen von Jisrael einen Monat im Sommer und einen ]\Ionat im Winter

\-on der Steuerzahlung'"abhalte. Da sandten sie nach ihm einen königlichen Beam-
ten, der ihn aber nicht fand. Hierauf entfloh er aus Pumbeditha nach Aqra, aus

Afjra nach Agma, aus Agma nach Sihin und aus Sihin nach Ceripha; in Ceripha

aber kehrte der königliche Beamte in dieselbe Herberge ein, in welcher Rabba sich

befand. Man bereitete ihm da eine Tafel, schenkte ihm zwei Becher ein und nahm

95. RH. u. .seine Söhne, nm sie beim Beten zu stören. 96. Weiterer Auszug aus dem ge-

nannten Buch. Q7. Der Autoren des babvlon. Tabnuds; sie schlössen ihn ab. 98. Ps. 73,17.

99. Die in die.sera Schriftvers vorkommenden W.e Tipr; n. n;''2N erinnern an die Namen TN u. wiT
(kontrahirt aus x:":x :i), u. ferner wird in diesem vom Ende gesprochen. 100. Die Leute besuchten

seine Vorträge im Xisan u. im Tisri. u. ciie Steuereinnehmer trafen sie nicht zuhause an.
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\X0 ri^^ Tir^N n'^-nns':' .T'SVili: -nn nv^pi^ dann die Tafel l'ort; darauf wurde sein Oe-

Srn imp' in':' T^N sin Sr'^ril Nn;.1 -"':' "T'IIVJ sieht, naeh riiek\värts""uni<;cdrc]it. Da spra-

-TJlpri'" .SrnS n''Hl'' so; in nv-wNI TI'^:::'^ eben sie zu [Rabija): Was maclien wir nun,

SJ>'T' Vnv; Tis «ansi •"^n n-''^ n::^ "on'^l er ist ein köni<;lieher P)caniter!.^ l-'.r erwi-

n''^ri::S w"'n:: sin S^n Sy^*:: Spn Si::.n derle ilmeii; lU^reilel ihm wiedennn eine

Sinn*? I'l'tip '?t:pa \S Sn?.: S^'^'^iS T:S n-nrü'SI 'l'alel, schenkt ihm einen l'.eeher ein und

SJ"'':'"^
'''^" ]''1jJ0 hm: \S1 S:'''^"^ s'^ S*:: nehmet die Tafel fort; sddann wird er j^e-

S2I"' n\':TL:i S^ms^ n^h'^^y n-::;,':'?
' nvns nesen. Sie taten dies, und er <4cnas. Da

Sr^-is"? 'l'TSI |":n>' SnTS p2 r^m S>':: n'-S^S:: s])raeh er: leli weiss, dass dei- Mann, den

Vl'l'SVi Sr CIJI Spl sSipm ST1MS^^\"T' nin i" ich siudie, hier ist. Hierauf suchte er uacli

Kw./:i's'r>a D^ TJÜ'"? naiir mn2 CS ' VP~n NH^Tir^r ihm und faiul ihn. Alsilann sprach er: Ich

syn.e?!' -i>|-|2 wHi-n PSD linti mn^? mip n? lytl* nsi ^ehe von luer lorl
;

sollte m.in mich"'tö-

N'i: '.11 sr^ii •'Tis >"'":"n Sr^Vni in^iri nini: irilS sin ten, so verrate ich ihn nicht, wenn mau

nll "'i'iSn '"inj ~\2 ~Z~i nrij ' nn j JS2 '"•iS mieli .aber foltern sollte, so \'err;ite ich ihn.

ni'^MS2 T'n"' ''JS n:''>'.1j; l^n^ "JS ''"inj n:: i
• ilit'iatlf liess er ihn hdlcii, brachte ihn in

nVin jS'^'ri ''^ri nin S'^' n''iriZ Sn"''^ü' ^~\~u eim- K.imnua- und \c-rschloss die Tiir. Du

n''D"1.1?i nVi12 p''D3 t^~ mn S'l'Ti'n"'^ 2~\p:2'-' flehtt' er um l'',rbarnK'n und es teilte sich

•»DnSl SIJI.1 "iZD 'jp ij''2 Ü'IISI Sp''T 3w J '''2ms die( ".rundmaiier, worauf er )iach einer Wiese

ST'2 nD^i'' S'^l Snr.1 Smm nT^J nJV. iriS sin entfloli. Hier setzte er sich auf den .Stnmjjf

ninLl lin'ti Tis nTSJ Sn''j ap mn 'r Sri12'?Dl ••^" einer Dattelpabne und stndirte das Cesetz.

121JW "JOnj "!2 n2~i "l^tJ'S "n"hiS1 "^ip n^ nSi"' vSie stritten dann im liimudisehen Kolle-

SVpia SpnS ^SJ "iinti^
" "jrhiw J nriSi"''1 linO iiium. Wenn dia- [''leck dem weissen Haar""

^C n^itt"'^ ' C'p^nj 'jrinj "12 n2"i SjT'n2*i1£:2"' voranj^in<;, so ist er'"nureiu, wenn aber das

n''2 ''piD>"\S'^ |J2"l inSsi S211 ''''2S 1p2J n'^>'ri wei.s.se Haar dem b'leek vorau.t;in^'-, .so ist

,„,,^^, ,, ,;^, V 18 f',
!

M 17 , n'- M M. tT '^'"- Hiiisiehllich des l'ali.s, wenn es

[i
nv2p:3 P 21 ' n''' n :?() 'on'^i mp;3 M l'i zweifelhaft ist, s;i.i;te der Heili<^e, <:;el>ene-

-1- H 23
I

M-S'opi •;!2^- cn.i spi «''p'n h^.t:.h M 22 deiet sei er, er sei rein, und das j^anzc

sp sh M 26
;|

mn M 25 nri3 M 2-1 i Kolle.i^iuui des Himmels .saolc, er sei un-
11 i'' -1- M 28

ii
xp^'i s'c: '2,11 iM 27 nvaiD r.^r<v c- 1 \\r n . 1"

'

,
"

' „
' rem. ,Sie sprachen: Wer soll es entsclici-

.na'ts"S M 31
!l

7Jib3 M 30 1, mn!:3 M 2«) '

, ., ,

den? Kabba b. Nahmaui soll es ent-

scheiden; denn Kabba b. Nalimaui saj^te,

er sei einzi.q- liinsiclulich [der (iesetze \'on den| .Xnsselilä^eu, er sei einzi.i;- hinsicht-

lich [der (iesetze von den] I'.ezeltuu<:,'-en' . Hierauf sandten sie einen l'.oteu nach ihm;

der Todcsengel aljer vernujchte nielit, sich ihm zu nahen, weil sein Mund vom .Stu-

dium uiclit abliess. W.'ilircnddesseu erhob sieh ein Wind iiiul r.iuschte zwiselien dem

Röhricht; da .y;laubte er, es sei eine J,äj;ersch,ar, und sprach: Lieber luai^ meine

Seele zur Rulie einkcliren, als dass ieli der Hand der Reoienmo aussei iefert werde!

Als seine .Seele zur Ruhe einkehrte, s])rach er: rein, rein. Da erscholl ein [himmli.sclierj

Widerhall und sju-aeh: Heil dir, Rabba b. Xaliiuani, dein Rör])er ist rein, und deine

.Seele ist mit "rein" aus<^eseliiedc-ii. Hierauf fiel in l'uinlx-ditha can Zettel vom Him-

mel: Rabba b. Nahmaui ist naeh dcau hiuinilisclK 11 Kollegium berufen w(jrden.

ALsdann gingen Abajje, Raba und alle (ielehrlen hin.iiis, um sieh mit ihm zu be-

101. Die Ausiihung gewis.scr 1 l:inillniii,'<'ii in ciiii-r j;ct;ii liii /..ilil, iK-suiirlcr', :ilicr .l.is 'riiiiUcii ciiu-i

geraden Anzalil vmi lic-chcni, grill als gi-f.ilirliiiiigcnd, da dadiiicli di.- li.'inroiicn C.i-walt iTl.iiiglcii
; ct. lid.

ij ,S. 703 Z. 22fl. 102. Wegen der Niehtlii-foigniig des l'.efelils. KU. Kennzeichen Ijeini .\uss:il/,;

ef. I.ev. Ka]i. 13. 10 1. Der .\ilssiit/igi-. lOö. lle/.i-ieliiuing rles geiMcin.sanicMi .AufelUludta mil

einem Icvitiseli unreinen (jegenslantl in einem iiljerzelteU-ii Raum; cf. Ud. iij S. 25 N. 120.
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fasKcii; sic koiiiitcii qIkt die- Stcllc'^niclit ''^'^IZ'^I '<-fi Ifn J<':;.s':' r'^JN n'rm ''>'T nn kV

findcMi. Da ßin<;c'ii sic auf die Wiese und i<rhr, nn2D N1~ zm ~:'^'2 y'^C ^"i^H ""C"»,"!

salicii cine Stelle, an welcher Vögel Stan- NTT- C'TEn hz Uprt ^£; Sri':"''? arhr^ "01''

den und sie hcseliatlelen ; da sa.^teii sic; Z-r^zh ^z'^' N-rr ""2: "':"" r-;zC nnSD '•ITj::

lis sclieint, dass er sich da befindel, Sie ;. Ninn':''N£V? "•"''^T -•"C'Ej n:i Sr::T' ,Sir;ri ül'r'C'?

iK-traucrtcn ihn dann drei 'I'a^e und drei -njl KC\" \snj: N'"?.:; ^Tl T '^'ll S>"'''t2

Nächte; alsdann liel c-in Zettel: Wc'r sich n^'^ ''l'^N \X- •'S": TiN SC-: l^nz n-TCI S22

absondert, sei in (k-n I'.ann .L^etan. Nach hc IJI^T "l''J2^ -it:S -JCna 12 Him n'>D'2: n:

dem sie ihn sieben Ta.oe betrauert hatten, -\i>-[ iJJin: 12 "211 Nin -[1^1 Nr>'?>" ^hl2"'zhr;

fiel ein Zettel: .L^eht in iM'ieden nachhauso. jo Nr^'^V'" "''^ n^inri Sp \SV^N "jT'l nm ."2m TS
An dem Ta.i;, an wck-heni seine Seele znr mn ~Ü2 ^'^1 Urthn ]2 "yZ'C -n" :N'2>"r nj

Kiihe einkelirte, erlmb sieh ein solcher n:TN "'"•'I '"''^Z Hin n""^ .S::''::n mn in iSJ:T"

Sturm, dass er einen Araber, der auf der .S2''::::r "'">' *2'":n -"2 "'""'? ~h T.:X SirOT

einen Seite des l'a])aslroms auf einem Ka- TiiS Spn N2ll':'''2mN TUT I'"nr2''l'''? |nN -JSI

mel rilt, nach der anderen Seite hinüber- i.. n:n'::i"l :iri'J22 bzn JT-l -T.:^ T"J1 i"»"-: nr:2

ti-uo. Da fia,L;ii' er, was dies /n bedenten "jirr^ ';Mn Nnnsr '''>"rs'? \sv:: -''ins'? '?rn t'CI

habe, und man erwidcrli' ihm, Kabba b. \n-\S1 Vi-ip "in'^ -;t:.S \Xl' N,':2JS' nntt':21 «^2^ S^'^JJ

Kahmani sei j^c-storben. Da sjjraeh er: Herr i^nv ]2~'2 r\Z'];c M-JTir'"'?; S*^ n-':' •n;:s'''l2'?

der Well, die .L;;in/e Welt ist dein und Rab nino'? ntt'^n I'tZI -irE''\s'-; YjZ^y 1?2NÜ' NT?; ]Z

ba b, \:ilimani ist dein; dn -eli("irst Rab- !." m:ir:.: ;n'- j:D2 CS! -onp ^zn^ Nicnj: niDn

ba und R:d)ba .t;eh("nt dir; weshalb /.er- lONti' N-nri p jinV p"12 ViJ nU'^'CI jn"? n^-l " Col.h

störst du (li'un die Welt!? Hierauf le.t^le ^\^2'^VZ ]rh pD21 ^Sn C-^>'12 IJ*? Tl2tt* Xi" Ij;'?

sich der Sturm. nVV; nr,N l'^''2N -j^ l'? n:^N T"2S ^i'N .sru'ri

R. vSiniön b. I]ala])ht.i \\:ir sehr be- l^riZm ^T nSi"' sS )r\';'CZ n'^''»' miVDZ jnS

leibt; eines Tags, es war ihm sehr heiss, •-•:. Nir::-:::'- zp';^i pni"- cm^N -::: jntt' ;na>'

Stic- er auf den Cipfel eines llerys und ,,.,;.., ,^^ ^,,, ^j, ^i .53 ,, "u sinn'' mi I! 32

Sftzti' sieh da hin; da sprach vr y.u seiner .[ m S") 1 r l'l ' n: -'' n'ainr: w3N itt

'roelUt'r: Meine 'rochter, filcdile mir mit M 38 " siin'' '-t'ai
|

M 37 sc: M 36
jj

nas

dem l'äeher, und ich oebe dir eine Xard- i:v- !' -m -:s I' 30 '-= in'' wNi vjnps

Scheibe. Inzwischen erhob sicii cm Wind;

da sprach er: Wie \icle N:irdscheil)eii gcbi'ihren deinem Herrn!

AiJ-i'S N.vcii lU'.M i<.\M>i':sr.R.\iicii X;c. Was schliesst das "alles" ein? - Dies schliesst

ilen IJrauch inaneher Orte ein, liinsiehtlieh des Ksscns des MaliLs und des Trinkens

i'iiics Masses; wenn er /u ihnen sa,i;l, dass sie frühcr'"komiiien, er wolle es ihnen ho-

len, so k(")nnen sie ihm erwidern, er sei dazu nicht Ijerechtigt.

h'.lNS'l' SI'K.Xlll R. |t)ll.\N.\N H. ]\1.\THJ.\ ZU .SHINEM vSoiIN: (IeH, MIETE &C.

Kill Ivreignis zur Widerlegung""!? — (Die i\Iisnali] ist lückenhaft und muss wie folgt

lauten: Wenn er mit ihnen Ucköstigung vereinhart hat, so hat er ihnen eine Zula-

ge" gew.'ilirt. leinst sjirach R. joli:iuaii b. Mathja zu seinem Solin: Geh, miete für

uns Lohn;irl)citer; da ging er liin und \ereinbarte mit ihnen Beköstigung. Als er zu

seinem \'atcr zurückkam, sjirach dieser zu ihm: Mein Sohn, selbst wenn du ihnen

eine Mahl/eit gleich der des .Sclomo zu .seiner Zeit bereitest, hast du dich deiner

l'flielil nielil entledigt, denn sie sind i\inder \on .\bi-.iham, Jii,lia(| und Jaqob. —
Ulli, W'.i .-.i-inr l.ciolu- lag. HI7. 1 )iiss sie die Arlicil morgens möglichst früh .mlreten,

u. niilil liis muh <Uiii Hssoii warU-ii. 108. .Vus dii-si-r Ivr/.ähhiiig ist j.'i /u enluehmen, dass

man sich nicht n.icli ilrm I.amlcsbr.iuch richte. 109. l->a ir nach dem l.aiidcsbrauch dazu

nicht viTpllichlct ist.
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rv.Z.-i n::'?ffia N£^1>' i:"::«"' cmrST .sr.T>"CT Demnach war die Mahlzeit nnsres Vaters

iC"''b:"L:i"l| n'l'C -.r Z'^'Z'^^Z' "S cv":^ ~r2^'Z- zn'^ ^-^V Abraham bedeutender als die des Selomo,

nSCI "VT npr C^TZ'-;', Z'^a-C -.pr rrrc; n^p ir dagegen heisst es ja:"7:i- belief sicli ih-r Spei-

"iCN" C^n^N ^•'-ir-ill Ti^n-»! "»Ili"! '^\S:2 12*^ iSi' sfbedarf iflomos täglich auf dreissig Kor fr-i-

n::«'! m^ip "'p^i"'? l'?S"I ntlN -ni"' 'r~n ü^nr^ gnuäsUte Riihh-r. zicanzis"\Vfide-riudrr und
^^ ^:•^^?v^ iir-! p>

I'
1 1^

« ^>21 liitndfr! Schaff. iDigerscIinct die K'-h-. llir-

NCK' mi^D IT S::>"l: \S::"-|r nri^ZZ t' -rZ"; sdu- und Dawhirscke und gfinas/c/e-s (u-fliigi-l.

'h^H' CVn 1>'1D rh'iii''rr^ZZ "l ^vn 1>'1C ''':'iK Hierzu sagte Gorjon b. Astjon im Namen
(in.iH.7 p np^l um::S jn np::n '?N"i° r\"ir rm:.S '<::; m Rabhs, jene" waren nur für den Scliaum-

ip^ \Z m n^N min-' r*. nOSI ^im "jn np:: teig"'der Köche, und R. Ji^haq sagte, jene

Sn'l'n'? "»"iin .snSl cnn Hw'?»' zroi CjÜ* in ins waren nur für die Topfspeise. Ferner sagte

.Ree.4,2onn,-;''' 1CS:r min-'l ^NID"' ^r*? Srn "-c; R. Ji9haq: Selomo hatte tausend Weiber

\s:2 CM (n^u) 'V -iwN Vinr C" ''NIw": und jede bereitete ihm ein solches Mahl

jmr h';z ir.\S Z^D^Ww ri "itiS CCir.S C^-i"::-ir i;. in ihrer Wohnung, denn die eine glaubte,

]jnv ''2-1 ün''':'N::; z^-'Zr;', CCn.Su' l-;« ^.s"*:::'": er werde heute vielleicht bei ihr speisen,

n'?i:J1j1"i CJN .s':'" "-''>—:•; "~ ]\S"r.: -::N und die andere glaubte, er werde heute

"inna iänv ''2~l -:2s NCJN* K'^II ,~r.-:C'N'^ vielleicht bei ihr speisen. Bei Abraham aber

-i:2N n"?"!::"!;! msi^'^r -inr":^ -Vw n^n^^ü" heisst es "'Abraham lief zn dz-n l\indern und

'':''r"NMr,w:2l"sn''"i:r"'': S-r^rs* Sr.jr' l^'^ON -'o 'W//w ein junges Rind, zarl und gut, und R.

Gn.t8,7cm2N ]-( -ip^n "?»<•' ;s^:p X'^c; S'^i"^ nH 'TiV Jehuda erklärte im Namen Rabhs: einjun-

CJw in inx ip2 p n ir.:.S min"' Z-\ li^S a^-^' AVW, eines, ;w/-/, zwei, *//</_!,'•«/, drei!? —
2"ii1 ITI ''w':\S n^.S*; in kS:2\S1 nw'?w mai Da waren es drei für drei Personen, dort

neu'? nj^^ 'y^t' 2"C1 \sr^ -m 1-"2iriZ'^ jr ex aber war es für ganz Jisrael und Jehuda,

2MC riwll'? ";: 11 nU'll'^ Iimi'.: '^IjI N:::''S1" •-• und es heisst:"'y.-vW/(/(? ///.'(/ Jisrael waren .s-,('

Z-\'' X::M\S1 .Sv^tt-in 21 .Nr:M\S"i S"^!" 12 -21 zahlreich, ivie der Sand aui Ufer des Meers.

nr^'V'? lilC^I l>':n "^S j-^"' N-V'wM '212 jjI: — Was heisst: gemästetes Geflügel? Rabh

i7^-a.s M 44 : pc:'CN i:M 43 ^.s- — M 42 erklärte, die man gegen ihren Willen stopft.

|; cvn T.vc '''SN s^ff iiiaix iTi cvn t.^s' 'sn s::!." t'oin Semuel erklärte, die dastehen und sich

ny M 47 c':i:.vff P. 46 ''i-s N-:r 1! 45 selbst mästen. R. Johanan erklärte, ein uii-

N^, >i-.-v - M 50 Nnirr::-; B 40 .s,i'3l-2 M 4S tätiges Rind aus der Weide und ein un-
' tatiges Hulm vom Alisthauten. R. Johanan

sagte: Das beste unter dem \'ieh ist das

Rind, das beste unter dem Geflügel ist das Huhn. Ameiiiar sagte: Kine schwarze,

starkleibige Henne, die sich zwischen den Keltern aufhält und über ein Rohr nicht

schreiten kann".

Abraham lief zu den l\inderu. R. Jehuda erklärte im Namen Rabhs: Hin junges

Rind, eines, ,;<?;•/,. zwei, u)id gut, drei. — \'ielleicht nur eines, wie die I^eiite zu sa-

gen pflegen: zart und gut!? — Demnach sollte es doch heisscn: zart, gut, wenn es

aber heisst: und gut, so deutet dies auf eine Auslegung. — \'ielleicht [zusammen

nur] zwei!? — W'enn das und gut auf eine Auslegung deutet, so deutet auch das zart

auf eine Auslegung. Rabl:)a b. IHa, nach anderen, R. Ho.säja, und nach anderen, R.

Nathan b. R. Hosäja, wandte ein:" /:> gab es dem J\naben. und er eilte, es zu bereiten;

110. iReg. 5,2,3. 111. Die La. mC'Vl (st. c'"!w'"l) in den kursireiiden .Ausgaben ist eine tatsche

Auflösung des abgekürzten v;\ in V. 112. Die' uljen genannten Molilarten. 113. Nach

der Erkl. Rsj.s: der auf den Kocblojjf .yelegl wird u. den Schaum ein.saugt. 114. Gen. 1S,7.

115. iReg. 4,20. 110. I):is niolit briitel. 117. Vor FcUlcibigkeit.
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jedes einzelne [Rind] gab er einem beson- zin', ~a^~ np'''' in ">':'? ""'"'' ini in ^r inNcn.is.s

deren Knaben ;"Vr uct/iw Biilter. Milch und scp N^:pi cn''j£'? ]"''• "«>' "wN "ipm pi

das junge Rind, das er i'ereitet hat. und setzle inr *yZT\ Sri'?r. "»"r ~::'?1 "!n":2p'? \1^\S" ,S''l:^1

es ihnen vor\ was /.uersl fertig wurde, brach- mjTw'? w'?ü' J^^rNn*? .'ir N;~ ~Z ]:n" I" "."iN

te er ihnen zuerst. Wozu drei, eines wür- i ^s ü'^1>''? "'N'^'^jn ~; ZT^IT. '21 ItiS I*?!!"!

de ja ebenfalls gereicht haben!? R. Hanan s'?1 Ü'ISI rb') ~Z"^ 'Inw l~l^~ p"ülS ~:t:''

b. Raba erwiderte: l"ni ihnen drei Zungen cn^' l'^rs' ~'C1^ "11"' ~lw~ TS'rC Cn'T'' '?rN

mit Senf vorsetzen zu können. ''^rXw *::r "Xi: n::"N'n''S "|->"l Sp^C l^rs"

R. Tanhum b. Hanilaj sagte: Nie wei- nw>"w n;2*°'?: 21 l'.:.S
'

min'' 21 Ü2N "r'ü'1

che ein Mensch vom Ürtsbrauch ab. Als lo -|^i2 'j-np" 7Z"y ",':;j>'>"2
' niw" TN'?^^ CnilN

Moseh in die Höhe hinaufstieg, ass er kein n"''^C* "'1"' "^V'tniZN rw>"w'"'?r* ICÄ^i TiiS*? »Sin

Brot, und als die Dicnstcngel unten her- "rxi n*'^w "T ':">" v;;'^ Sin "|"il2 tt'lipn n'^">'

abstiegen, assen sie Brot. — Sie assen, wie nsan np'" 'n "Sr;: ';Zl nr." 2ni2S J'l lp2nN'"'".3i

kommst du darauf!? — Sage vielmehr, sie 1^;; sinV cv^wn ".: ün'' 22*^ l'"t:'2!2 'jjn" 2*^1 g";',"'*

taten so, als assen und tranken sie. '•'• IVin '^'^ ZZ' ""Js':' 1":>' *::n' ;'>'n "nn "''?>' e,.i7.6

K. Jehuda sagte im Namen Rabhs: 2n'':E':' I'm 'm" cn'Ptt''? Z.-^.-; -Sl 2ni2NV |"i;i|°;;;|;^^

Was Abraham für die Dienstengel selber 1j:2a "iNi'l 11^2 n*'2ni° C^^ '\Tj^ NJ np'" C".;!'' »"'«•t
.

'
I E..!7,6

getan hat, das tat der Heilige, gebenedeiet N:^:n '212 S":n '"211 s;''?21 2>'n nnCI C':2

sei er, für seine Kinder selber, und was er '21 '21 N:~ \V, s:':n '212 N^^n '21 lOSl

für sie durch einen Boten tun lics.s, Hess -'» "SC" 12'w2 "w'^w'^ i2" nw'?ü" 12ü'2 ':'N>":'w'

der Heilige, gebenedeiet sei er, für seine n;:^'^ 'Z' Z.r:'—; i-^V N"m 12tt'2 p'' "2" 2'?m

Kinder durch einen Boten tun. Abraham : L'IJ: 'Tw* niN2'? "12T 2':; 'C>':: »Sj np' 12w2 ;:>"

lief zu den Rindern, [und es heisst:]"VW rt- 'S:' '21 l^.S 22''?;i "jnn 2':^ 'C')'^ NJ np'

erhob sielt ein i'vni Hei rn gesandter \\ ind.^ Er CHw 'jill'^'n l:"21>'2 '2l'*"'? 'l^N '?N>'Cw' '212

holte lUitter. Milch, [und es heisst:]"".f/>//4-, /cÄ -:. ;'?N>"::ü" u:::2 Si"' 122 ün''r:i p2S'? C'"""»";

lasse euch Rrot vom Himmel regnen. —'" Cnd ''nSM n~2 2'.:'' >?"n"i S1C:2 'j'rN2 '" "l^^S NT"!' Gn.nu

er stand neben ihnen unter dem Baum, [und ^50 -n«- nv-::n :r^:^ vy^ Ub^^~^^^ V 5^4

es heisst:]"'/;;-// stelle dort vor dir am Felsen.— — m 5g .s;:'.t{
- m 58 ,; i + B 57 zrh

"'Abraham gim^- mit ihnen, sie zu begleiten. + B 62 nc-v it ';• M 61
,,

na -- M 60 -i «

[und es heisst:J"'G'^// ..'vV^^-- zw ihiien am -^ " '''' nx-n ':s''a^ -- M 63 na

Zag. '''Man soll etivas Wasser holen., [und es heisst:!''«/// sollst auf den Felsen schlagen, und

es ivird Wasser hervorsf'rudeln. dass das l'olf trinke. Er streitet also gegen R. Hama b. R.

Hanina, denn I^. Hama b. R. Hanina sagte, und ebenso wurde in der Schule R. Jismäels

gelehrt: Als Belohnung für drei Dinge wurden ihnen drei Dinge beschieden. Als Be-

lohnung für Butter und Milch, wurde ihnen das Manna beschieden; als Belohnung

dafür, dass er neben ihnen unter dem Baum stand, wurde ihnen die \Volkensäule"'be-

schieden; und als Belohnung für das bisschen Wasser, dass er ihnen holen Hess, wurde
ihnen der Mirjambrunnen'beschieden.

Man soll et:oas Hasser bringen, dass ihr euch die Fiisse loascht. R. Jannaj sagte im

Namen R. Jismäels: Sie sprachen zu ihm: Verdächtigst du uns etwa, dass wir Araber

sind, die den Staub ihrer Füsse anbeten? Bereits war von ihm Jismäel hervorge-

gangen'-":

"^Da erschien ihm der Herr bei den Terebinthen AIa77ires, während er um die heisse-

IIS. Gen. IS.S. 119. Num. 11,31. 120. Ex. 16,4. 121. Ib. 17,6. 122. Gen. 18,16.

123. Ex. 13,21. 124. Gen. 18,4. 125. Cf. Num. 14,14; n.ach der vorigen Auslegung erhielten

sie dafür eine andere Belohnung. 126. Der Fels, der sie mit Wasser versorgte; cf. Bd. iij S. 432 Z. 7.

127. Der Stammvater der Araber. 128. Gen. 18,1.

Talmud Bü.VI 99



Fol. 86b -87a BABA MEQIÄ VII, i 786

^Z~2 N'^M ^2T "CS Ü"M ün; \S":: ÜVn Z~2 -f/t' Tuk^^szeit am Zeltr^iiigiun:; <:,ix:: Was Iicisst:

ÜM-,;S ^'C- rh^^ ''i' ^•i:"'''?^ C.^ üVn 'j^IN N':"':n um die heisseste Tageszeit? R. Haiiia b.

.S-'i"" cri~2Nw 'I'lNw'^ .S"n "1': ta"i~" X2' üT; R. Hanina crwidt-rte: Es war der dritte

n"'"::'' n'Tu ''"ir r;p\~":'3 n'^n sin "j'rc li'npM Tag seit der Beschneiduug Abrahams, und
\S-c':'''pi:v^'^ ->"'^n'^ -^-ir ü'n-\S2 pTi :r,\S' * der Heilige, gebeiiedeiet sei er, kam, um
•'^^NT :''- j'^ N:r:*,T2 N^ -riX^'nr'il'X s'?l [rs:"" sich nach Aljraham zu erkundigen. Der

w'npn'r^T'Vn T~\S' pij: ^~Z';- >^rXJl'^7\ D''^ pn Heilige, gei^enedeiet sei er, Hess die Son-

"nnvn N: '.S'lV.n IJ-'NI .srrx \spT Xin -^1-2 ne aus ihrem Futteral heraustreten, damit

IS'^ nr:N ^-ü" -2.S '{^p- NTm ""»r -]12-; ''•;::^ dieser Fromme nicht durch (iäste belästigt

'»-'V:'" Xw'^V 2Vir~ u'''-''Nrn cp"'*,:^ N>'-X HTuS i" werde. Er schickte F;iiezer draussen hin-

I'T"" XT'" ''^h'y D^^i": CÜ'^S -•l:''"w njnV° X-iII aus''"; dieser ging hinaus, traf aber niemand.

~'rn nvrn >; n"'^;; V^p '-N N"""'^"*; l:~N~P'^ Da sprach er zu ihm: Ich glaube dir nicht.

|,S"i Nr.- ".'<':2^ N>-N n"nN in"" r,::^ S-V^ -•'':' Das ist es, was sie dort .sagen: Auf Knech-

'^Sr^^ '.S2-,'l 'l'.S''-;;", "Nr*": C^u:.S n-'^ü" •-:': te ist kein \'ertraueu. Alsdann ging er

üiTi^N -iN iX3''? .S2C "^n;* ~~Z' rS ~w2^ NI'u '' selber liinaus und traf den Heiligen, ge-

"" I >yc- uSr-'l" 2^^r Xm L'nzb n^rrn*:'' ''rN"':'N^-,2: benedeiet sei er, an der Tür stehen. Dar-

-''iv:,-^ n^-nr '^Xr^C ''"NT Z~-;z .~;':nr C^rs-:;- auf deutet der Scliriftvers:"°5(? g^//c- Joch

'"«"= x'^V'^Nn C"'- r-N "Sn^f 2'-:- '^^: Xp-'l ÜSI'^'^ nidil wi d-iuem Sklaven vorüber. Als [Gott]

ui"n2S ^i:h N'J'w \S'^ |-:v^ ^-r:"::' irsn'"" 2\-l2 sah, dass er [die WHnde]'"verband und lös-

"^^M^h ^1'Jr: NX' \S*0" r~--\ I^n: nu'>'n p' riT^l -" te, sprach er: Es ist keine Art, hier zu
'"'

MiNr^°'l">"''N •'rn "CN lN"i er Ti3^'' r\nn stehen. Darauf deutet der [Schriftvers:]"^-J/.i-

,,„
.g'^nnpN" 2^-,r'' ;'?n;'? i''r"'CO JVSI jCp':^ i^riD'^w* e-;- aufblickte. Ja •:^e-uia//rle er dl ei Manner

''"' ^r" -ir^N ünlrN ]*' iprn ''NI' rTCl Zrh r,2 vor sich xteli--n: und ah er sie sa/i, lief er

""'»'"nrnn Cw'l^'l •^;':: ünr^lX ü^p^'T.bü' 'iXrr: "'h>"'"N Z/'//,-« ^«/^'-r'j^'.-v/. Anfangs kamen sie und stan-

Cw',^' ü;j\S '^'^'^l 'h•^tV•.^ nrin l:''~i^1N C^'wI" - den vor ihm, als sie aber merkten, dass

Gn.jjjö'^pti- j-iN'r Vr~iN ]*-iN° rv.r N"ip^>'C \r\S>';:i \'"^'!2 er Schmerzen hatte, sprachen sie: Es ist

;k,.ioHp'^-',1 p-£- '-.x z--iZis >'nw"|"l° r\nr rilDr*?" rpr keine Art, hier zu stehen. — Wer waren

,pp _,. ..„_ j(U,
-^i (j7 -,. M 66 X-':'- 1165 diese drei Männer? Mikhael, Gabriel und

li
m '.:"n — M 6y r; ;-,-- >I ftS r'^ "^x Rejjhael. Mikhael kam, um .Sara die Bot-

,; ':.-pi P 72 -T.S — .M 71 p-i .s-<- :t:- m 70 schaff zu bringen; Rephael kam, um Abra-
:rD P 7d r ;.\-;.': - Ji 74 2r'i

"i
" — -"^f ''3 ham zu heilen; und Gabriel kam, um Se-

'

, .
'

'
,

' dom zu zerstören. — Es heisst la aber:
.c\sc t:"!:' :'n;'i nn^ -d i-^ "fjsp- '

'"['ud die beiden i:ngel _i;e/a//j^/en abenJs nach

Sea'o!ii\} Mikhael ging mit ihm, um I^ot

zu retten. Dies ist auch zu beweisen, denn es heisst:'"«//^/ er zerstörte jene Städte, und

es heisst nicht: sie zerstörten; schliesse hieraus. — Weshalb heisst es bei Abraham:'"/«.

7f7> du gesagt //ast, während es bei Dot heisst:"'V7- ,/ran^ inständig in siel? R. Eleäzar er-

widerte: Hieraus, dass man sich von einem Unbedeutenden nötigen lasse, nicht aber

lasse man sich von einem Bedeutenden nötigen.

Es heisst:"7(i-// :vi// eiu Stück Brot holen, und es heisst: i'iiJ Abraham lief zu den Hin-

dern*. R. Eleäzar erklärte: Hieraus, dass die F'ronimen wenig versprechen und viel halten;

die F'revler aber versprechen viel und halten nicht einmal wenig. — Woher dies? —
Von Ejjhron; zuerst heisst es:'^'/;'/« Stuck Land von vierhundert Sei/e/, und nachher heisst

es:""[^nd Abraha>n liörte auf l:phron, und Abraham 7vog lipliron den Kaufpreis dar, von dem

129, I'm nach 1-remden /,u sehen. 130. (Jen. 18,3. 131. .-Vn der Besclineidnngstelle.

132. Gen. 18,2. 133. Ib. 1Q,1. 134. Ib. V. 25. 135. Ib. 18,5. 136. Ib. 19,3.

137. Ib. 18,5. 138. Gen. 23,15. 130. Ib. V. 16.
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ff im /h'iSfiii (/.••/• Kiiidr-r fleths gesprochen r~ ^11 'JTNZ ~;~ "w'S rrm "N i~i2>'^ ÜHIZN
hatte: vi-rhinid.--rt ^e,]:-l Si!''er im Handelgang- ^pti" N^l -.nC^ ~:i'; |-cr| '"p'i* "IN": >"~^S

bar. Kr nahm von ilnn nur Ccntenarien. Es N'?|-\-|'? ""S TipY' N~\S-; '-i::p'' N':'N ~':vi

gibt nämlicli |l<fiitc!, die auch den .t;e\völin- "üj^ "I" "r^.S T^Z 2*nri n:2p ::\~ir :,ST'i::|':

Hchen Seqel Centcnar nennen"'. •'• w\S'ri '^ "V ;:"'n"')"S~ ~'J^')^rr'i ~*kl\sriw' jsr::

Es heisst'",!,v:r('//////i7/.'-.s- Melil, und es rTi ~N::n n,--,' r\~2* r,"v «rvi "bl"'? r\ir^;";'^'

heisst /«'/«..s- Meli!'> R. Jii;ha<| erklärte: Hier- "itiN in''''C"'" \~,''\S N'" zrt^ "':\S1 np2~ p*

au.s, dass ein Weib gegen (lästc geiziger -l",! nv^r"; ~\S'.: "'" "w :i*t:''n n.Sw'p": C"-:«

ist'"als ein Mann. Es \\k:\?,sX\''Knete und )!ia- r;~w"l "Ti ~"~'l:2 j"':''" '^n.S "i:''rS Cn~2S TN";

die Kuclien, und es lieisst :
.-/- ludte ßntter i" n'^ü V^Ü r.t2,S*l' im: n2-''2 ulM ims IJCS ">

'

7tnd Milcli und das junge !-lind\ das Brot i:r:,S' n-'w w >""T:n'?"'\lSr -j~ "^S'^l inD'S "Tw

aber setzte er ihnen nicht vor. Ephrajim h;::\~\S'; :;-, -.CS mm'' 2" ~^S nn'~ ~';'Z'i

der Fragende, ein Schüler R. Meirs, er- *:';n r;~w'- "Z'~ TN'"'; vn 2'>'~V pni"^ ''2".

klärte im Namen R. Mei'rs: Un.ser \'ater rT^;,'! ^-J rr"^ '"ir "^nNI \S^ N'?« nr*."! '^"Sr"

Abraliam ass Profanes unter Beobaclitung '•' ^C D'C -'? ;'w'' "ir "OS Nj'^j" 'Ii; "'DT' TT
der [levitischen] Reinheitsgesetze, und un.s- 1\S '-^•; "IT:: ~1^ "C"" T~, DVJC'' N:^"' !~D"C

re Mutter Sara bekam an jenem Tag ihre CIN ^S'w"'''bi' p.N "jm min m;;^'^ 'l'''?N2w

Menstruation'". Z'hZ'Z p^SlC" ]\s \s"i:;*i:' -iCNn"!" "l"?*!:* «"'JOrN^Q-i-'«'''

'"Sie Sprache)! zu ihm : Wo ist dein Weih ""'" T\^Z '"~riN' I "iNw 'n'^>'2 "'T' '">' h^Z riwS ''•'•'«.'^

Sara? J >a antwortete er i/ineit: l'rinne/i /;;;" im ~ü'2n n'l'DriJÜ' ""N Nim 2" "'^N "jl^" '•''"

Z«'//. Dies l)eknndet, dass unsre Mutter Sara "»ri^'" lin". i''"t:::j':n Viiw'Sn;! "yZ'Z' |l>'r,: J'-capn

keusch war. R. Jehuda sagte im Namen N'"" Tl^p" ""JNl" 2\'~,r"l jp* ''jlN'l' 2'~2 I "l'iip^^
|J;\, „

Rabhs, nach anderen, R. Jiyhaq: Die Dienst- "^T s:" ''r;\s''m':Npnr Sin "jr.; a"npn"'2'~"'Ä

engel wussten, dass unsre ]\Iutter Sara im Sl" "["n^ 'w'npn l'l'TSw CI'Tw' '?nj° '?N>'^;u'' "^T J'*«"'

Zelt war, nur fragten sie deshalb, um sie -' ]-T ''JISI 'IJI mc* pni'm" lOSJw ^Z njity'^''-'8.i2

ihrem Gemahl beliebt'*"zu machen. R. Jose "^,,,„ ß ^g
,, " npV^snin B 7S

"
n-j.'p m 77

b. R Hanina erklärte: Um ihr den Kelch ^-,2 nn-n nvi:s 'Sl 8I -r,'n...v'"ir;'' JI 80

des Segenspruchs zu senden.
II

:p't:np m 84 >z^-, n^acs M S3 <:,i B 82

Im Namen R. Joses wurde gelehrt: •'^'•' ^' *'' ~-~^ — ^^ ^^ n -f B 85

Weshalb stehen Punkte über den Buch-

staben ^/.-"Jdes Worts] e!j-e [ihm]'} — die Gesetzlehre lehrt eine Lebensregel, dass man
sieh nach dem Wolbefinden der Hauswirtin erkundige. — Semuel sagte ja aber, dass

man sich nach dem Wolbefinden eines Weibs überhaupt nicht erkundige!? -- Anders

ist es, wenn durch ihren Ehemann.
'"Nachdem icli 7ve!k geworden hin. sollte ick noch der Liebe pflegen. R. Hisda sagte:

Nachdem das Fleisch welk geworden war und zahlreiche Runzeln gehabt hatte, wur-

de das Fleisch wieder geschmeidig, die Runzeln wurden geglättet und die Schönheit

kehrte zurück.

Es heisst:"V«(/ mein hierr ist alt, und es heisst:'"««^;' ich bin alt: der Heilige, gebe-

nedeiet sei er, berichtete also nicht das, was sie gesprochen hatte? — In der Schule R.

Jismäels wurde gelehrt: Bedeutend ist der Friede, dass sogar der Heilige, gebenedeiet

sei er, seinetwegen [ein Wort] geändert hat; es heist: und Sara lachte in ihrem Innern

140. Anfangs wollte er überhaupt keine Zahlung nehmen. 141. Im in Rede stehenden Schrift-

vers, Gen. 18,6. 142. Er sagte feines Mehl, u. sie nahm gewöhnliches. 143. Gen. 18,6.

144. Das Brot war levit. unrein geworden. 145. Gen. 18,9. 146. Damit ihm ihre Keusch-

heit auffalle. 147. Auf diesen Buchstaben befinden sich im masoret. Text diakritische Punkte.

148. Gen. 18,12. 149. Ib. V. 13.
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Bkvor sie noch die Arhkit axi-a\- i'-tp'' i<''Z' ">' N^N :"i2 r.^^'' nc'N '"'hr, ~N ~Sn

GKN, GEH HIN UND SAGE IHNEN: TNTEK ''';> Cr'" "NK* P:r: ""-; Urh IV^NI NÄ HZN'PC^

DER Bedingung, dass ihr von mir nur "i n''ir N~N z~ r;*':' noN n: r-'Xpi ps n^n

Brot und Hülsenfrüchte zu bkanspru- r,'"L:pi "2 \s ;:r r'':t:,': "•: snon"'2~'7 TiDV

CHEN HABT &C. R. Alia, Sollll R. Jo.SL-])ll.S, :. N'TI'S T TV Nr^'i Cm'^NP "''':' ItTS jjn

fra<ile R. Ilisd-i: TIcisst es Brot aus Hül- -"'-i- i;\S* PC\X ':n"''"2; ]Z ]-;::Z' pi IPilir'?!'"

scni'rüclitcii" oder Hrol u iitl Hiilsenfrüclitc-? N,- ^vr.S"^ »s::: "l-N"':' '^rp :n;''-ir^,-i ;n;r;r "prn

Dieser erwiderte: Bei (lott, das "und" ist Z^:'Z'2^ insr ^^' -"2S1 'r'^ISP ~N nrVwH ]:rn'

hier so notwendig ,,ie ein l'.outsliaken auf "Z" ''•"i::! pri-rwrü" P'ns; lS jPIJ n^i^ "'j-^

dein Labruth'" ly izn-:'-;
i'':::'^'^

cni^iN z^r^zni yc'in''

R. vSiMON B. Gamaliel sagtI' : Er J-'ppp'^ ""2in;:2 nz'T^n n-'^r^n ]c '{'bz'a ".'^X IUI
bm.93'

BRAt'CHTE DIESES NICHT ZV SAGEN, DENN N'TL:' "ij,' J-pPpP p •^S'l'^P::! nZN^ID "^O; P^kJ -
^

MAN T^.ICHTE SICH BEI ALLEM NACH DEM |\S"J' IpNI "pNil P l'^IT'rkl' ~12~2' IPIN/C P""'^;;

Landesbrauch. Was schliesst das "bei al- P'r; iwr ny\Z'2 Vp'^p'^ ^rincz ~C*l>n' C'PriN Coi.b

lern" ein? ~ Dies schliesst folgende Leh- i;. 1Pwf<P?:j rm^y^'Z' T,ii:: Vp'^p^ 'P tl'l'-p^l Prxbr;

re ein: Wenn jemand einen Lohnarbeiter iVPNP ]C IPl""'; l^NU' P2n21

gemietet mul zu ihm gesagt hat : wie ei- N^P "'r |J2"i üPl" '^h''^^ "'JP Xii2' .N~!2"i 01-23,25

nem oder dem anderen der vStadtleute, so ]':' N:a '''?''D b^ C"ir' iP^wN P^rSI 1>'1 Cnr^

zahle er ihm den niedrigsten der [üblichen] ';p.p ^'^•n^^'i'' 'iZl lPli;2 Dir Pt: üir:^ pr-;;

Löhne — Worte R. Jehosuäs; die Weisen =0 in ^2 T,ü M hlMi b•;^Z PrsPc -',^; P^'tt'^l

sagen : den durchschnittlichen. i:: '?r"iS "^'J'it Prx''0 i:::: r\y'Cl' ';p^p •»PlT'iu

OLGENDE dürfen nach der Ge- n:2p nnp^ pi-ia: pT?'71V2 2''''n p»* z:-\2h pa
I setzlehre essen : WER BEI AM ^,^,1,., ji gg - ^.^„ _ jj gg J5,, ^, ji gy

Boden Haftendem, bei der Schlussar- .1 + b 3 mss ':'-in m 2 ^ne^n pii i:m Ji i

beit'"arbeitet, und wer bei vom Boden 'n:i r:« m 5
,

mmn p ^ M 1 -ic-ys'' — M
Getrenntem \-or der Vollendung"^ '' ''""'""' ^ ^ ='==" ^^ ^ '= ^''^^^ ^ ^ '

'=

T, .1 + P 9
.arbeitet, .aber nur bei Bodenerzeug-

nissen. Fiilgende di'irfen nicht essen :

WER BEI .AM Boden Haftendem vor der Schlussarbeit'".\rbeitet, bei vom Boden
Getrenntem nach der Schlussarbeit'"', und bei Dingen, die keine Bodener-

zeugnisse sind"".

GEMARA. ^^'oher dies? Die Rabbanan lehrten:'" Jfi?«« dit in den Weuihfrg dc-ines

.\'ächstfn koi/nnst, so i/urgsl du cssf/r, wir wissen dies'"''also von einem Weinberg, woher

dies von allen anderen Dingen? — es ist vom Weinberg zu folgern: wie ein Wein-

berg sich dadurch au.szeichnet, das [seine Früchte] Bodenerzeugnisse sind, und bei der

Schlussarbeit darf ein Lohnarbeiter davon essen, eben.so darf ein Lohnarbeiter auch

von allen anderen Bodenerzeugnissen bei der Schlussarbeit essen. — Wol gilt dies

\-on einem Weinberg, bei dem auch das (besetz von der Xac'.ilese"" statt hat!? —
I\Ian folgere es vom stehenden Getreide. — Woher dies vom stehenden Getreide

159. Besond. Erbseiibrot. 160. .Auf diesem Fliiss waren viele Hindernisse n. die Schiffe

konnten nur mit Hilfe von Botshaken geführt werden. 161. Von den Früchten, bei welchen sie

als Taglillmcr arbeiten. 162. Wenn die Früchte gepflückt werden. 163. Wie weiter erklärt

wird, hinsicbllich der Entrichtung der priesterlichen .\bgaben; diese erfolgt, sobald die Früchte vollständig

genussfertig, bezw. eingebracht sind; cf. Bd. i S. 292 Z. 10 ff. 164. Wie zBs. beim Gäten udgl.

165. Wie zBs. beim Trocknen, Sortiren udgl. 166. ZBs. bei Milchwirtschaftsarbeiten. 167. Dt.

23,25. I6S. Dass man von den Früchten essen darf; dieser Schriftvers wird auf einen Lohnarbeiter

bezogen. 169. Die man nicht einsammeln darf, sondern für die Armen zurücklassen mnss; cf. Lev

19,10, Dt. 24,21.
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c:.i3.!t rs'cp\ "> rc~2 xrn ^:'z\irT
f?

a:^ n2i; selbst!? — Es heist: '"/i^'w^ ;/« /;/ c/tis su-

''iS^^" ~^~2 Til^Tl ]Zu ^"2^^ Hw "jT- r.'?''?;!2 Iwudi Gitreide diines Xächslen koiinnst. darfst

^Z N-'l'T STi" ri'?ri2 N2''^ri'':2l" nc," n^p "Sm «''-'i' dir Aeltren mil d-'r Hand abrc-issc-it. —
"; xrn Z^rZ ~i2p ~'^T- S\~N N:::m ".^2Sp ri^y Wol gilt dies vom stehenden Getreide,

•6.16.9 "üpr w"iiri '^nn::" üjin 2\''"'
"JV"! "^p:: SZn i weil bei diesem das Gesetz von der Teig-

nsp "2 j srr; rx r\?~l X;"n":~ n^^p ^r~ n^ hebe' 'statt hat !? — Woher, dass hier vom

rZ'^^ri \ZZ' M^p*^ ~'Z "Ct;'^ 8r\s' n^n; s;""'ri'':::T stehenden Getreide gesprochen wird, das

'"hhvjl 2"" jr'w ü~r^ n^ n'^V üT ~T.2 zur Teighebe pflichtig ist, vielleicht wird

"El- Ti'n" " ''S~2 ~' \S", N"'^ I'""
"7'° ~^Z'r, n'^T' liier von iedem anderen stehenden Ge-

~::; r,>"ü'n
'.^T-'^r

'''^n''"w"" "T ]rw"]n2'L:" -Vk:'- i» treide"gesprochenI? — Dies ist aus [dem

>'pip "'^n^"u" "21 hz TiS 12 '?2"N '?>'"2 n2.s'?0 Wort] stehfndr-s G^/n-idf zu entnehmen
;

m'wTi Ti"'? "^ 12 '?2'iS ^>"1£ ri2.S'^': :; ri>"»:"2 hier heisst es: u:-h>! du in das stehr.ide Ge-

r,''S" "iV '2J NrSI "27" "ö" ]n2 w* \Z'i,' ^rCX.' trt'ide dei)it-s Xäclislen kommst, und dort'
'

C~2 ""2" STi \'".S Ti" r;';2 r."" r;2Ti: ~i' "'2 heisst es: ivo man die- Sichel an das st.-'lifude

juo.15.5 r.'" 2~2 ">'": ";: "T>'" w'";:':: ~>'2'1' 2*r2~ '"p'.S >' Getreide zu legen heginHt\ wie dort von zur

Be-.363 'ips N^ S.ri 2~r "~ps r.'T 2~2 N22 2~ "ili.s" Teighebe pflichtigem Getreide gesprochen

w;2~r;i S~~ ~'2,S "S'^'w "liS .s''"S N'^'p Cipc ''2c wird, ebenso wird auch hier von zur Teig-

"'''? '">'2^C U'-"" \sni wC"" ''^^2 ^2 T'Ct"'" hebe pflichtigem Getreide gesprochen. Er-

'?12\~i N^'uCnn ri>"ü'2 S'^r '^"2N"ww~~ r'^Z'Z widert man: wol gilt dies vom stehenden

Di.2,3,25 tt'i:~M ~2T m:\~ sps: \~~ n'^ '\'^Z '^S",-::' sinn =0 Getreide weil bei diesem das Gesetz von

"laS pni"'' "<2~ -itl.s" N^N p NJC tt"a"n "C is?" der Teighebe statt hat, so ist vom Wein-

,-,x, _. M '{^'
j,.- _ M^r n:"nrai B 10 berg"'zu erwidern, [und widerlegt man:]

AI 15 irr — M 14 n; 's^r r; 'xi s-i -- ^i '3 wol vom Weinberg, weil bei diesem das

P 17 ;'^Nr. p -i-.-^yz' M 16 'i'"" i-
>"'-!:• Gesetz von der Nachlese statt hat, so ist

...r.c-i^ - M 10 p::: r-"= "i*"" — M 'S "" vom stehenden Getreide'V.u erwidern. Die

Replikation wiederholt sich nun; die Ei-

genheit des einen gleicht nicht der des anderen, und die Eigenheit des anderen gleicht

nicht der des einen; das Gemeinsame bei ihnen ist, dass sie Bodenerzeugnisse sind, und

ein Lohnarbeiter darf davon bei der Schlussarbeit essen, ebenso darf ein Lohnarbeiter

auch von allen anderen Bodenerzeugnissen bei der vSchlussarbeit essen. — Aber das CtC-

meinsame bei ihnen ist ja auch, dass sie für den Altar verwendbar' 'sind, somit sollten

auch Oliven einbegriffen'''sein!? — Ist es denn nötig, Oliven durch eine vSchlussfolge-

rung einzubegreifen, sie heissen ja sellist Weinberg ", denn es heisst:"^?; steckte Tennen,

Hahiigetreide und Oliven-' Weinfoerge in BrandX^ R. Papa erwiderte: Sic heissen wol

01iven-(Wein)berg. nicht aber schlechthin Weinberg. — Aber immerhin bleibt ja der

Einwand"°bestehen!? \'ielmehr, erklärte Semuel, die Schrift sagt:'".-i.''f7- eine Sicliel, dies

.schliesst alles ein, was zur Sichcl[ernte] gehört. — Aber aus [dem Wort] Sichel

wird ia eefolsjert, dass er nur zur .Sichelzeit "essen dürfe, nicht aber ausserhalb der

Sichelzeit!? — Dies ist zu entnehmen aus: aber in dein Gefäss darfst du nichts tun. —
Erklärlich ist dies hinsichtlich Dinge, die zur Sichel [ernte] gehören, woher dies von

solchen, die nicht zur Sichel[ernte] gehören!? Vielmehr, erklärte K. Ji^haq, die Schrift

170. Dt. 23,26. 171. Cf. Num. 15,20,21. 172. Wie zBs. Hülsenfrüchte. 173. Dt. 16,9.

174. Bei dem dieses Gesetz nicht statt hat. 175. Wein zur Libation u. Getreide zu den Speiseopfern.

176. Dass ein Lohnarbeiter bei der Arbeit auch von diesen essen dürfe. 177. Das für Weinberg

gebrauchte Wort n-3 wird in Verbindung mit ,Tt auch für Olivengarten gebraucht. 17S. Jud. 15.5.

17Q. Woher dies hinsichtlich anderer l-'ruchtarten zu entnehmen ist. ISO. Dt. 23,26. ISl. Dh.

bei der Schlussarbeit.
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N''Cn nn -p lOS n-rn ja"'2\-ir Sn ^c: ]:nv dem Ifaus^? — Er kann dir erwidern :

•"^ll mr>n'i:';:n n^-n :]N nr^nt:';:- Tx-^I ns n>'::i der Hof muss einem Haus gleichen, wie

h^^';^-^ n'h •'>'r'"C sinn ^nv^-r Z^nrn ':2j \s:'' das Haus bewacht ist, ebenso muss es

n'i'T n£'2-ipi m;; "ITI •'pISS'? n>X- im n^^ aucli ein bewachter Hof sein. — Und R.

^VIS 'rr rL:-2:''ir irs:: nxnn S^'^jn '<21'""::\-l^ ^ Jannaj, es heisst ja: au deinen Torfii^?. —
^riN '^>'12 ^>i' •^•2: ^X ^\y^t^ 'l'riS -lti'2J n::: Dies deutet darauf, dass es durch das Tor
N22 1-\ n^S mC'2 IS*^ \S:2 r^n np'^ Sn iri:2'i liineingebracht sein muss, nicht aber wenn
Ti'n'? nm: -21:1 n:":! m^l^n n:Nn2 xr- durch das Dach oder den Lagerplatz. R.

rf'Zr^h'^l ''2n \S JT^z'? n-'Z'^ i::«! ;Ka'?V"'p''pD>' Hanina der Hozäer wandte ein: Xaclt dfi-

'rs^'; npi'^1 inisnr Vj'-y n^rn ''>';i ri'^n'^: 1;;: 10 //c'w lit-lieben, das Belieben des Lohnarbei-

^:2t: .S''3nm l'^'^rcc 'l^" Nn''mSl!: np':'1 inpt::: ters gleicht deinem Belieben: wie du nach

znp CJÜ" r'rtr' 1j\-1 rr'Z ^t:* nVIJn iznn ni: deinem Belieben essen darfst und frei"'bist,

8m,30t'n-nr, ^-,2^ ^>' cn"'-i:n IT^Vnü" '':2a* C'''?t:'Tl'' ebenso darf auch der Lohnarbeiter nach
co';^, r,Sirr ^n-^ n'^I n'^rsi -i^vr -,C'>* pnoiS T-H'^:* seinem Belieben essen und ist frei; dem-

S::'^-,'2 Njnr::^X Sipi pz'ii:; iS'?S np",'? .S'^1 I^-IT i^' nach ist ein Käufer"'veriDflichtet, wahr-
Bm. 92.'

i'w 23 nr: 7r2i2"''S''mr'? NDN \S'a'? 7-2:2 S^S scheinlich doch auf dem Feld'"!? R. Papa

l^rvl -i"I"l:2 r^cn es '?>'12 r|.S nri:2 n:::2n ex erwiderte : Hier wird von einem Feigen-

j;';;3^6n''>"1'^121 C\S'ir"'pr Tiin'^'^'i:'^ p-ii; 'inr\S" STOirn^i bäum gesprochen, der in einem Garten

\S2 j-'?::" Dp"'2 '^i::''w:: ''DS '^rn nasi 1Cp2''wa steht, und dessen Krone in den Hof, und

\S T^'ll 1Dp2''C".: S*? mc; l'?''2S"''lDp2''D*!3 1S^ -» nach demjenigen, welcher sagt: im Haus,

•sal^'^0 :n B 20 -^n^'^; ' s ivr^M 2S ^"'' Haus, hineinragt'. - Denniach soll-

'sis"pn i:ii.-, M 33 £:: - M 32
;

'r: — M 31 te doch aucli der Eigentümer verpflichtet

.'Ds M 34 'DN n N icpDw: 'xri iDps ::'::; 'i-ihm sein"'!? — Der Eigentümer richtet seine

Augen auf seinen Feigenbaum, der Käufer

dagegen richtet seine Augen auf seine Ware' '. Ist denn ein Käufer nach der

Gesetzlehre verpflichtet, es wird ja gelehrt: Weshalb sind die Läden von Pjeth-Hino'"

drei Jahre früher als Jerusalem zerstört worden? weil sie sich bei allem genau

nach den Worten der Gesetzlehre richteten. vSie legten aus: ilu sollst den Zelmt t-rln'cli-

teji //ltd so/lsi yssc'//, nicht aber der \'erkäufcr; (/.// Ei-ti-aj; dy/i/e/- .l/tssaat, nicht aber

der Iväufer!? -- \'ielmehr, es ist nur rabbanitisch, und der Schrilt\'ers ist nichts wei-

ter als eine Anlehnung. — Worauf deutet demnach das: ;/(/i-h df/iieii/ !'>c-Utiiei/^?. —
Auf folgende Lehre: Xach d.--i//:ii/ B(-l/t'b<-i/, wie du frei' "bist, wenn du dir das ]\Iaul

schliessest"", ebenso bist du auch wegen des r\Iaulschliessens deines Lohnarbeiters frei.

Mar-Zutra wandte ein: Was gilt als Tenne hinsichtlich des Zehnts"? — bei (xurken

und Kürbissen, sobald sie verblühen, und R. A.si erklärte, wenn sie die ]^>lüte ver-

loren haben; wahrscheinlich doch auch im Feld!? - Nein im Hau.s. — Wieso heisst es

194. Wer Früchte vor ihrer vollständigen Vollendung zum Es.seu kauft. 195. Ks wird eruirt,

da.ss für einen Käufer die Früchte sofort beim Pflücken zchntpflichtig werden, also noch bevor sie ins

Haus, bezw. in den Ilof gekommen sind. 106. Die b'rüchte befinden sich schon beim Pflücken

im Haus, bezw. iui Hof u. werden sofort zehntpflichtig. 107. Zur pjitriclitnng der ]nicstcrl. .\b-

gaben. wenn er einzelne P'ruchte pflückt, dagegen heisst es oben, dass er frei si.i. 19S. lü'sterer

befindet sich ausserhalb, letztere innerlndb. 19'!. Oft Ilini ('iTi); Xame y'wwx durch ihren bedeu-

tenden Obstbau bekannten Ortschaft in der Nähe jenisalenis; viell. identisch mit dem im NT. (Matlh. 2t), 0,

Jlark. 14,3, Joh. 11,18) oft genannten Uethanieu, wonach die gewiihidichc .Vbleitnng von X';v r"; falsch

wäre. Kine I'arallclstelle im jer. T. (l'ea i.öl hat jijn ';; ^"' ,ll'l3n. 200. \'on einer .Sünde. 201. lieini

Dreschen; bei einem Tier ist dies verboten; cf. l)t. 25,4. 202. Ihm das lassen untersagt, od. es

dim vergütet. 203. Dh. wann werden sie zchntjiflicluig, beim C.etreide erfolgt dies, sobald man
es in die Tenne gebr.acht hat.
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demnach: sobald sic verl)lühen, es sollte -r; s;r, \S ~^^ "^'r-; 'C't^'Z' t; 'CpVZ"2 ^Zn

doch lieisscn: ersf"\venn sie verblühen!? •J'^Z'^^ ;n'"2":p''2'^' ~"2~ ">' s:'':iN m,~ 'Z'L^Z'

- Wenn es heissen würde: erst wenn sie sr^:" -!2 Z^r.": ",n"^*p"'2 "'inrx 'Z'2'''i^pt'"S1 ]''

verblühen, könnle man verstehen, wenn ZV^''! T"'">"
^"-"^ -wy^'" uTÜ i'J^n:

2""! n"".;

sie die Hlüten vollständi.L; verloren haben, .. rCN^- ;rr.S'"w "•:; ""t'.S* ]r,ZH^'^:'"::r.\:;': ""Z'il

daher heisst es: sobald sie verblühen, ]ri2:rr; >;~ ~-'SZ '"'tu ]rz:z~ '»s'" "N^ j":::."

nändicli wenn das Al)fallen be.ninnt. .M;ir- -.-^sp •': N'^'N -•>"I\S'i inrN*?:: "i'^; NIH nr n''2'?

Zntra, Sohn R. X.ahnians, wandte ein: '-^S 'nl'': ]"': ''ir "S'I'T C'";:^' ZTi'^'Z \s:' -2",

Die Tenne hinsiehtlich des Zehnts, dass ::i,x pZ'C'Ü '.''-'z^rZ »VTH^ pir'im^'wl j'^'On

man nämlich wc.<;cn [des Ksscns] von Vn- m iC'm "" p:'Z Z"hrz Z~a u'br.Z ^^"Ü^ nriPiCr

verzehnletem schtddii:; ist, be.^innt sob.ald tt'lSir '^r*S nr^rr^r ^r'N "i;\S'w' IID" nt:i ~nw',:'°

die Znrichtnno- beendet ist, nnd die Znrieh- ,-': '^I'l'TC "r^N'C yi "j'N -Z"~'i2 '"ri.SK' ZTN

tunj,^ ist mit der Einsammlnng beendet; C~N2 ""iNr. '^'^'Z' '">" ~">^ ~r,S \Z'^' "Z'h

wahrscheinlich doch auch die hjnsammluni:;' '?^' mVi":: 2"iS xn"': "r:;"2n ">' ~'Vä^ nr,N \Stt*

auf dem Feldl?— Nein, nurdiel'-insainmlnng 1. -rS "SS" ~.rü" n^l "nu":'" ~i"2im '^p2 irO'-rn

ins Haus"'oilt als Reendij^^un!^- der Zürich- n~Nw ÜIN •r.'2^Z~ *>'
iTiTi"::: nri.S inrnn'? mViC

tun,!^. Wenn du aber willst, sa.ge ich : R. ir."D*::n ''•; -'''i'Z -rXV jn IJ'N ir.i''n-^ mViO
Jannaj^spricht von ()]i\-en nnd Tranben, ZX Vw2:'" "'^ ^y'Z ^l,' VwSJr" "jC'E;;" Nip "."iN

die nicht in eine Tenne gebracht werden, CIN" N'"N" ""J^ "r'^DP! CS "yit r,N ""C-: '.r.'ZZn

bei \\'eizen und (Verste aber wird ausdrück- -•!' CS Z"2'^Z \~Z' ri'^p n^p° S"p "CS i'^i": '\i"hr.Z

lieh von einer Tenne gesprochen": ü"iS~Z Z-i<^ ]^y; "üri "inncr ÜLS"? ]"':>' •i:\S

Wir wissen dies 'also vom am Boden t-x^^ M "7
ii I'-nrrTO M 36

Haftenden bei einem Menschen und \-om - u 40 ' ms IM 30 1: j-^i;;

vom Boden Getrennten bei einem Rind", — ^ -43 [ -b-e: M 42
;|

ice: ;; m 41 " myra

•woher dies hinsichtlich des \-om Boden Ge- •"'"' ''^- °"''

trennten bei einem Menschen? — Dies ist durch einen .Schlnss \-om Leichteren auf das

Schwerere, vom Rind, zu folgern: weim ein Rind, das vom am Boden Haftenden zu

essen niclit berechtigt ist, vom \om Boden Getrennten essen darf, um wieviel mehr
darf ein Mensch, der vom am Boden Haftenden essen darf, vom vom Boden Ge-

trennten essen. — Wol gilt dies vom Rind, weil bei ihm das Maulschliessen verboten

ist, während bei einem Menschen das Maulschliessen nicht verboten ist!? Sollte doch

durch einen Schluss vom Leichteren auf das Schwerere, vom Rind, gefolgert wer-

den, dass das Maulschliessen auch bei einem Menschen verboten ist: wenn bei ei-

nem Rind, das zu ernähren dir nicht geboten ist, das Maulschliessen verboten ist,

um wieviel mehr ist bei einem Menschen, den zu ernähren dir geboten ist, das Maul-

schliessen verboten!? — Die Schrift sagt: /jac/t Jt'ineui Rc-ligben^ das Belieben des Lohn-

arbeiters [gleicht dem des Eigentümers]: wie du frei bist, wenn du dir das Maul
schliessest, ebenso bist du auch wegen des [Vlaulschliessens eines Lohnarbeiters frei. —
Woher wissen wir dies nun hinsichtlich des vom Boden Getrennten bei einem Men-
schen? — Die vSchrift sagt 'i\^€\\\\zX''' stehendes Getreide^ wwA da nicht [beides] auf das am
Boden Haftende bei einem Menschen zu beziehen ist, so beziehe man [eines] auf das

vom Boden Getrennte bei einem ^Menschen. R. Ami erklärte: Hinsichtlich des vom Boden

204. Obgleich sie sich bereits im Haus befinden. 205. Rieht, die Einbringung, wofür im
Text dasselbe Wort gebraucht wird. 206. Nach welchem die Früchte zehntpflichtig sind, wenn sie

ins Haus gekomimen sind. 207. In der Schrift; sie sind zehntpflichtig, sobald sie aufgeschobert sind.

208. Dass der Lohnarbeiter von den Früchten, bei welchen er arbeitet, essen dürfe. 209. Dem
man beim Dreschen das Maul nicht schliessen darf. 210. Im angezogenen Schriftvers Dt. 23,26.

Tilmud Bd.y'l 100
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(yetrennten bei einem Menschen ist über-

haupt kein vSchriftvers nötig; die Schrift

sagt: tuen'! an .'n lü-n \]'.--I)ny:-r;^ dcnifs Xiic/i-

slfu koiinnst, und dies kann ja auch in dem
Fall vorkommen, wenn er ihn zum Tra-

gen''gemietet hat, und der Allbarmherzi-

ge sagt, dass er essen dürfe. Woher
dies hinsichtlich des am Boden Haftenden

bei einem Rind? Dies ist durch einen

.Schluss vom Leichteren auf das vSchwere-

re, vom Mensclien, zu folgern: wenn ein

ÜTN*" ]>;;• •;"N ZX C^^i; \~w ~>"" ">"" N~|" ~,^N .Mensch, der vom vom Boden ( retrcnnten zu

S' ~':.S ,s';"i- -IT-:! -,T^ ;*:v "n^r, ~Z-mz essen nicht berechtigt ist, vom um Boden

'1TZ~ ".S""p "r"~i " iM^r ••y.S'-" 'C'^rz ü":s'' Haftenden essen darf, um wieviel mehr darf
'^'-"

; "r::r\S '""r '"r ""•; "w"" ""w ZZ~~. N^° '" ein Rind, das vom vom Boden (yetrennten

_:r.r'' \Z üN'rZ'i": ~'- ~r:! ;:''i:S~° r;^:'rn: essen darf, vom am Boden Haftenden es-

n^y's;^-" rm "Vu -:2"r~r r'~r n'* n:-;--; sen. — Wol gilt dies von einem Menschen,

nrin n": ZZ'T!' rrn:* CZr;:^ zr*~ -^"p.s'" -^ weil dir geboten ist, ihn zu ernähren, wäh-

uZn: ";" ~.Z'~':.Z ~r\s' crr:: r.S "ZT'ü ";•!< rend es dir nicht geboten ist, das Rind zu

r'N -'I ernähren!? — vSolltc doch aus einem Schluss

-rr «7 y-i
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gc'iioinnien ist das Melken, Bullern und ;\sii' ;i;::n*( j'^n^-* I'"*,",- Si"" "r '"T'K '?';i5

Käsen, \vol)ei es sich niehl um Bodener- N2r 'Z"^' ^^ ri^h 'Z"^2'i< '">'1£: ]\S"l VpV •'^n''; »' 23.26

zeu<^nissc handell; liierbei darf ein Lolm- x:'*;^ "jr^l Sp": """C^'S SpE: 1>"T Cir2

arbeiler nicht essen. Wozu dies, dies r'Z'h'" Z'Zp "'^y* "T "'"''
n'.:p Z^~2' '?\Sin

gcht ja schon hervor aus: icf/m du in di-n :> S''j~ p ^'^^wCp '~j^: y?'? "'"'''•' ''^'^'' '"'''- "'^^

ff f ////'.-v;;,'- df/ue-s Xäcl/slyn i':(nii>itsl\} Dies nrs'':^ "';,'; r^'wIC ~Z~ "nv':: w"'" na tt""" """"N

ist nötig; (hi [das Wort] s/c-Iu-iidc:s (hirc'idf nrN^'C "•;; Ti^'ü" S'in'w ""T TiS yz 'pns "TVIS

alles, was steht, einscliliessl, so könnte man Ss"" Z'^h'iZZ'^ C'^VwI bl'r;c~ Ni"" 12 *?r"S '?>":S

glauben, es scldiesse aucli Dinge ein, die '*? -fib cnz '"^'S '"'V'E j\X nrN'?^ "::; i'NI

keine Bodenerzeugnisse sind, so lehrt er 10 ~; ^'^ TS S:''"j: s'' Sps; jm s'? "^bz ^Si::'

uns. ]-",in Anderes lelirt: Dr.-sclu-n, wie das U"T "TS N':r "'::'''"'N ':'22 ^'^'"C.T, '>hw^ Xpl
Dreschen sich dadureli auszeichnet, dass es Tw^^'O*? "nrK'^a mii;: N'"'J' ~.Z~ ^^i;'2 w""! nc
eine Schlussarbeit ist, und ein Ivohnarl.)citer T^yii'' irCN'?!; rr,^;:' S'^w '!': TN "; 'TI'iN '"'>'12

darf dabei essen, ebenso darf ein Lohnar- '"'\S':~ rrjn^Z* ü—.rrnr ""li::" .Si'" ir 'jr'S '?;,"i2

heiter auch bei anderen Sc]dus.sarbeiten e.s- i-, .s«:,-,-!"] 12 'l'riN ''•;••: ]\S ~Z"yi^ '"rs^l^ r~:2;:i

sen; ausgenommen ist das (raten bei Knob- 2- -,":S 12 ^21N '">'12 n~;n;21 2''"',i:r2 '^112"

lauch und Zwiebeln, die keine Schlus.sar- ,-•.: C"'l "TN .S'jr, •":'"nir2 STifl ,S'':n '2 N22

beit ist; hierl)ei darf ein Kohnarljeiter nicht '^;;12" ~h~h TCN""'.; mi:j;j S'^'w ~2~ "niv:; fT

essen. — Wozu dies, dies geht ja hervor -''n'"' ir2i<'?a "T^;: N'?w "21 '?2 ?« 12 '?21N

aus: /// <.vv/7 C:jass darj'sl du ,d>r-r nichts luir'P. -» rr^ii^Si! ~21.sr!1 "tip'^m ffS" Ni"' 12 ~21K '?V12

— Dies ist wegen des Falls nötig, wenn rr^^ll s'?ni "2 ^21N ^^12 ;\ST n^n^ in2N'?a

er die kleinen unter den grossen heraus- |-\"2V ]'"n':' riiin2 ' N'C'p s'? ~w>'a':' ir2.s':'!2

zieht '. Ein Anderes lehrt: Drtsclie)!^ wie das c'?1>"'? N^N N2"'"' ^Hl Th~ '^2" \S lw>'a S2*'?T

Dreschen sich dadurch auszeichnet, dass da- .,,„_; p r,(, .,.,..3. ,.,. .^- 1

^j 55 .^, jj 54

bei [die Speise] liinsichtlich der \'erzehn- ^ ,-- ..y. ..,^. .^- ^ 5s ,5.. p 57 ..,,^ ji

tung""nicht fertig ist, und ein Lolmarbeiter .n^n •--

darf dabei essen, ebenso darf ein Lohnarbei-

ter auch bei jeder anderen Arbeit, wolici die Spei.se hinsichtlich der \'erzehntung niclit

fertig ist, essen; ausgenommen ist das vSondern"'bei Datteln und Trockenfeigen, wobei

diese hinsichtlich der Verzehntung fertig sind; hierbei darf ein Lohnarbeiter nicht essen.

— Es wird ja aber gelehrt, dass ein Lohnarbeiter der beim Sondern von Datteln oder

(Jliven beschäftigt ist, dabei essen dürfel? R. Papa erwiderte: Diese Lehre spricht von
unreilen"". Ein Anderes lehrt: Dresclu-n^ wie das Dreschen sich dadurch auszeichnet,

dass dabei [die Speise] hinsichtlich der Teighebe nicht fertig ist, und ein Lohnarbeiter

darf dabei essen, ebenso darf ein Lohnarbeiter auch bei jeder anderen Arbeit, wobei [die

Kriichte] hinsichtlich der Teighebe nicht fertig ist, essen; ausgenommen ist das Kneten,

das I'ormen und das Backen, wobei [die Speise] hinsichtlich der Teighebe fertig ist;

hierbei darf ein Lohnarbeiter niclit essen. - [Die Speise] ist ja bereits hinsichtlich der

Verzehntung fertig"'!? — Das ist kein Einwand, hier wird vom Ausland"'gesprochen, wo
der Zehnt nicht entrichtet wird. - Demnach wird ja auch die Teighebe nicht entrichtet!?

— Vielmehr, tatsächlich vom [Jisrael]land, dennoch ist dies kein Widerspruch, denn dies

216. Cf. ob. S. 701 Z. 17 ff. 217. Damit diese mehr Raum zum Wachsen haben. Dass der
I.ohiiarljeiUr .luch in einem solciieu l-"ull nicht essen darf, könnte man aus dem angezogenen Schriflvers

nicht entnehmen, weil er <lies ebenfalls in das Gcfäss des Eigentümers sammelt; jedoch ist dies keine

Schlussarbeit. 21S. Iia/u ist das Getreide erst nach der Einbringung pflichtig. 219. Wenn
die Früchte aneinander kleben. 220. Die noch ablagern müssen, erst dann sind sie fertig. 221. Der
Lohnarbeiter sollte dal)ei schon aus diesem Grund nicht e.ssen dürfen. 222. Ausserhalb Palästinas.
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dürfen sic \'<)n diesen essen und sind frei ", m"? ri~:r,r.w ü''""!:^* C^r'X ""X '^~~ C\~"'T2

weil die (iesctzichre es ilinen gestatlet'" "VJ", 'ih'C: \Z ÜN N"".S ^''rS" N"" Cr'^r Z~h

liat; mit Tirol al)er dürfen sie sie nicht es- "'S-: n*?;: ''rS'" ~br:i riSZ' .s'-l rrzn by2^

sen, es sei denn, dass sie lieini Kii^entümer 'l'rs*' n'l'^^ "',2::'" N*^"
' Vii --,S -.Z~' CZJJ,"-

die Krlaulmis nacli,i;csucht liabcn ; ferner i rnn wpirp'"'; 'Tjh "^y'.t' TN ~Z'Z'~ ^~j^^-i'

dürfen sie sie nicht in .Salz eintauchen und pz'^h Tirü' TiVr'? TCZ' hzü^ s'? üi nn CV.nn

essen. Mit .Salz ist es entschieden, wie r'Z*' "^r-'C '"CS'. '^'Z'ü ~' '-in 'Cp^h l-iZ'^

Tranl.en mit etwas anderem. I );uf er 'iTN'' .s'" ZTZ' Z'rZ' 'tS" r~a\ nnS J'i'ip'^J-^

denn niclit in ,Saiz eintanclien und essen, ]vr iSS'^N N'i^'^W S^nS '"rS''V° n'?22 ~£1D1

dem widersprechend wird ja .gelehrt: Wenn i" -'iS .Nu-'S IN*" »S""«
—

r*':' 'yZ' 'Z'~ '"^Z "i",""!

jemand einen Lohnarbeiter .«gemietet hat, J-,.S"' ~'J1-Z (N2 ""K; jSr N*"w|~ S" "'2S

um einen Olivenbaum zu .<,n-aben, oder die Nj-'-:~ S^-p N'? "'H'^ ~i"inc sn'SC N'V-P |'-S;

Wui-zeln zu bedecken, ,so darf er nicht e.s- Nr,i£:D s>';p j'-sr"i "T'C Nr\X T.: NIT l^N

sen, wenn er ihn aber zum Winzern, zum -,r''Z\ .xr^2Z S>'rp N'? 'i'IS'^ "jin" Sr.-'^'I.Sia

Pflücken oder zum Einsammeln gemietet >: nÄ'nz ]^Z j'~N2 ]'Z S" ~'::S S'"N ~h''~r:Zh

hat, so darf er essen und ist frei, weil die Sri'2D i^yZp'' '-" N~'£: N>"rp s'? Sin y'üb

Gesetzlehrc es ilim gestattet hat; hat er ZTZ' '?r";N rnS" r~N rtZ n'^ i'ZI rtZ \'Z \"jp

es'"'vereinbart, ,so darf er einzelne [Früch- ZTZ' ^ZM< n£D sh \"^p sS ^r.S"' N'' ÜTlw

te] essen, je zwei aber nicht '; er darf auch ^r,s> s"^ ü\~w u\~w 'TIS r~N mS r,tZ ü\Tw

in .Salz eintauchen und essen. Worauf be- 20 ^'^c'Nl r^Z~ ^^r^ ruw'- 'TC:! Z: by T^üi*

zieht .sich dies nun, wollte man sagen, auf sni^D SV^pY'^mm Sri^ED S>"2pr ' Tw VC^ in"?

den Scldußsatz, so kann er sie doch, wenn niisp Ci'Iip '2" N~ip 1^2X1 XlTi Z'i i:2S ]h üirz "oiia.m

er es vereiidxnt hat, nach Belieben es.sen; u^^^'^^'^'„^Z.,-^'(^
':.s'i...x''i — M 68

wahrscheiidich also auf den Anfangsatz!? .^^p p 72 1 r p .x'' — M 7i '-sixt M 70

Abajje erwiderte: Dies ist kein Widerspruch; s"^ nv'^F ''"=::' '•'"''" x-;zp xr't:-. M 74 „ i — I? 73

die eine [Lehre] gilt vom [Jisrael]Iand und •"'"'^'" '" ''*' '"-P ^ '''"
'•

die andere gilt vom Ausland; im [Jisrael]-

land werden [die Früchte] durch das t'intauchen zehntijflichtig, im Ausland'werden

sie es durch das Eintauchen nicht. Raba sprach: Lst es denn möglich, dass sie im [Jis-

rael]land durch das Eintauchen pfliclitig werden, nicht aber im Ausland, und [das Es-

sen] da sogar von \-ornherein erlaubt ist"'!? Vielmehr, erklärte Raba, werden sie, einerlei

ob im [Jisraeljland oder im Ausland durch das Eintauchen einer einzelnen [Frucht] nicht

zehntiDflichtig, wol aber von zweien; hat er es vereinbart, so darf er sie einzeln essen,

einerlei ob eingetaucht oder nicht eingetaucht, je zwei darf er aber nicht essen; hat er

es nicht vereinbart und nicht eingetaucht, so darf er auch je zwei essen; hat er ein-

getaucht, so darf er sie nur einzeln essen, nicht aber je zwei, selbst wenn er beim Ei-

gentümer die FIrlaubnis nachgesucht hat, weil sie zehntpflichtig sind, denn sie sind es

dtirch das Eintauchen geworden. - - Woher, dass sie durch das Eintauchen von zweien

zelintpllichtig wertlcn? R. Matlina erwiderte: Uie Schrift sagt:'"/zr saiinnelte sie ivie Gar-

bt'i! Hilf die Tt-iiiU'.

22'5. Von (Ilt Entrichtunsj der priesterl. Abgaben. 230. V,s ist also iiiclit mit Gekauftem zu

vergk'iclicn. 231. Von den Früchten essen zu dürfen. 232. Wenn er dies vereinbart hat,

so kommt die Erlaubnis der Ciesetzlehre nicht inbetracht; die Früchte gelten als gekauft, wodurch sie

zehntpflichtig werden; einzelne Früchte .sind in jedem Fall nicht zehntpflichtig. 233. Wo nach

der Gesetzlehre der Zehnt überhaupt nicht ?ai entrichten ist. 234. Die rabbanitische Bestimmung

muss dem bibli.schen Gesetz gleichen, u. da ausserhalb Palästinas der Zehnt rabbanitisch zu eutrichten

ist, so sollte in diesem I'"all das Füssen unverzehnteter, in Salz eingetauchter Früchte verboten sein.

235. Mich. 4.12.
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F0I.90 mein"' nN1ir.2 r."iD:it3~ nns p2"l Vj~ :~;"i: Die Rabbanan lehrten: Bei Rindern, die

'?2N Z',^~ri '^2 zrC'^ "!>' iJ\S 1Z";^\" ~^''r,2 Getreide stampfen'"oder Hebe und Zehnt

n'^ n'?:n* ]*cn irüSC
""'"

S'r:: ]''>'" nWiO "':2::: dreschen, begelit man nicht das \'erl)i_)t

N'Z:: "CIN \sn""' p jl^Cw ''2T ~''22w i'''^1D~ip~'' des Maulschhessens '; jedoch hänge man
^2~ ]^ "'?

r.l-:'' l'^j^ünrnr" n'^ n^iriT '

i"':''w~:: = ihnen, wegen des vScheins", einen Haufen

CVwC ',Z'rj 1J\S "»Siznr ncn':" nni: ^n:"'::"! derselben Art an den Futterkorb'", den sie

hz ü'wt: -\2'y Tw'VCV"n:2nn2 nruinVciDnn "^Z am Maul haben. R. vSiniön b. Johaj sagt,

Z^C^:2 ~i2T; 1J\S bayü^ '^ü' irns; nn "'I" Cionn man hänge ihnen Wicken an, weil Wicken

CVw"^ 'ZVy '^^J '^C ir't2 win '^NIC'I CIDnn '^2 ihnen zuträglicher sind als alles andere.

y\Üy^ K^'w' nCTiriS nci~n ii^'Z'~ mcnn "^r •" Ich will auf einen Widerspruch hinweisen:

jSr S''ü"i~ S*^ ~::;nri.S nr^Tir .sr^'l'wZ nu>':iN hlei Rindern, die Getreide stampfen, be-

1w VOX ^tl'VC N':'N M^inri ''^n\";r ;.sr ~^'-~2 geht man nicht das Verbot des Maulschlies-

iSr S^up S*^ ^c: "iuVSN -iCyr:: N;:^-l ''n STp sens; und die Hebe und Zehnt dreschen,

ncrir •''?n'': S^ybl":: nw>"i '''?n'';:: jSr -Z'y^lZ begeht man wol das \'erbot des Maul-

T«r.„,4 >':'t-T'y |;riT in:'': I^Sin ^w'^rz '''?1T; S':'N rcrul 15 schliessens. Wenn ein NichtJude mit dem

Nn"N*''w" S*^ N'^S i"'''in •'"w" yZ";^ ^^'T'" "^"Z Rind eines Jisraeliten drischt, so l)egeht

Ni" N'C\S' r^^V-''"^" 'J'^' ''^"y^2 N~ jVwN" ~w'>'":2 dieser nicht das \'erbot des Maulschlies-

N" "i\s::: '<I"1 kSn N''wp N'^I ^yZ' ~'*1"V-- xm sens; wenn aber ein Jisraelit mit dem Rind

sj„,;,|bmz: i"i:20''1w7C T^ST -'.S'C ^2' N~ -T.-^ '^T eines Nichtjuden drischt, so begeht er das

iSVin JV;:; •'iü'"' 1w7"2 "OST m:,-^ 'n .sn .sin «' ^'erbot des :\Iaulschlies,sen.s. Hier besteht

rrnn"' 'in'^" ]^'^2wZ "Cipnu" ".12 -ICI ir\~i sin ja ein Widerspruch .sowol hinsichtlich der

M .A-n-ia; B 78 i c nxo M 77 '

".•>;i M 76 Hebe als auch hinsichtlich des Zehnts. Al-

M SO I (Pi^ni) fini P 70 i>^-j!vnp: V .j'^-'iisipn lerdings ist der Widerspruch hinsichtlich

...sn M 82 I, Diann...mt:nm P 81 'is.o + der Hebe nicht aufrecht /.u erhalten, denn
1-: "^'^

'

'="' ^' S-* w -!- M S3 s'tt'p die eine [Lehre] spricht von richtiger He-

be und die andere vom Nachwuchs der

Hebe'", aber hinsichtlich des Zehnts besteht ja ein Widers]irucli. Wolltest du er-

widern, auch der Widerspruch hinsichtlich des Zehnts sei nicht aufrecht zu erhalten,

denn die eine spreche vom Zehnt iind die andere vom Nachwuchs des Zehnts, [so ist

zu entgegnen:] allerdings ist der Nachwuchs der Hebe ebenfalls Hebe, alier der

Nachwuchs des Zehnts ist ja profan. Es wird nämlich gelehrt: Der Nachwuchs von

Unverzehntetem'"und der Nachwuchs vom zweiten Zehnt''ist ]jrofan. - X'ielmehr, dies

ist kein Widerspruch, die eine spricht \om ersten Zehnt'und die andere spricht \om
zweiten Zehnt. Wenn du aber willst, sage ich, beide sprechen vom zweiten Zehnt,

dennoch besteht liier kein Widers].)ruch, denn die eine vertritt die .\nsicht R. Meirs

und die andere die des R. Jehuda. Die eine vertritt die Ansicht R. Meirs, welcher

sagt, der zweite Zehnt ist Kigentum Crottes, und die andere vertritt die .\nsi(-ht R.

Jehudas, welcher sagt, der zweite Zehnt ist Eigentum des Besitzers. - Wie kann

dies'Sorkommen? — Wenn er zuvorgekommen und [den Zehnt] von den Halmen ent-

236. Zur Bereitung von Graupen. 237. Da die nesetzU-hie nur vom Dresclu-n, u. zwar cies

einem Laien gehörenden C.elreides, spricht. 238. Fremde, die es sehen, wissen nicht, das.s es Ilebc-

frucht od. Zehnt i.«;t. 239. Statt l'^lDip ist mit Tosephta ed. Zt;cKKRM.\NDEi. (S. 3S8 Z. 15i ;<'",;:ip

zu U'sen. 240. Wenn man als Hebe abgesondertes Getreide zur .Aussaat benutzt hat; der Xachwuchs
gilt ebenfalls als Hebe u. ist Laien verboten; cf. Bd. i S. 355 Z. 4 ff. 241. Obgleich in diesem noch

die dem Priester zu entrichtende Hebe enthalten ist. 242. Das vom Ei.gentümer entweder ausgelost

od. nur innerlialb der Stadtmauer Jerusalems ge.gessen werden darf. 243. Dieses gehört nicht dem
Eigeutflmer n. das Verbot erstreckt sich darauf nicht. 244. Dass man als Zehnt abgesondertes Ge-

treide dri.scht; das Getreide wird erst nach dem Dreschen zehutpflichtig.
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riclitet '1iaU und zwar nacli R. Jcluida''. — ';S2 T'l r":"': Z':2'" Z",Z' ]'.:C -r^tn ^yi xm
(Das Ksseii] muss ja aber innerhalb der jS2 'Nl • -Z";r:2 j.sr N'C-p S*^' SC\S* rr;i*a

Stadtmauer' erfol.o-cn!? - Wenn er es in- r,';"-irs ."•^'iir, *rr;'' rTST urZT, ^Ü'll rz";^2

nevhalb der Mauer von I5eth-riiaoc"'drisclit. ~'::'r.r2 ;.Sr "N"' r.'Z'r.rZ ]i<Z N''wp .s'' 'l^J

Wenn du al)er willst, sa,f,rc icli: dies ist kein .-. 'NC" r::"- S':"S Nr'N \s::t -Z";-: H'l'^ZZ \s:2-

Widersprueh, die eine spricht vom Zehnt "•;•: ''".Tin TN '•j:«2 .ST, r,S s*:rr;'; xr\S '»Jom.e»
^ '

, '

, ,
Sot.48«

von (Gewissem "'"und die andere spnclit vom «""i:' rS""; '?.S~w'' b'Z:. "^22 n'?wD" "'S"' \S!2in 7-;'s«.i3

Zelmt von Demaj' '. Da du nun auf diese x':' S'-.S iz^z rh'n: ncrr, s'rs jT^-iS": 1\n

[Krklrirun.L;) oekommcn bist, so ist aueh der -.Z'y: r,"^",-,nr |Nr \sn -:C";:2 rcrinr jSr S-tt'p

Einwand hinsichtlich der Hebe nicht stich- lo rnr:;" r,'^r\S* nr.T rZ'Z' ;-*; n-r^^ r;z :\S2T

halti.t;, denn die eine sjjricht von der Hebe IS r"^ ''";,••; s"" N.";' .ST r,"^ ^'?';rzi ZVC'^ T2
von Gewissem und die andere spricht von -r^.s .S~,>'i:i"r:;i XT" .sn" .S-^'lÜ"^"! »snnv .Sri'?!

der Hebe von Demaj. - Allerdings gibt es n^\s TV ]Z ]";^Z' -r"; r'rMr, nC"tt" n T*?

Zehnt von Demaj, aber gibt es denn He- ]r2 r;'^ riS' ;":^C'~.rn'y "^ n^im |i:''ttnr .S"«;»

be von Demaj, es wird ja gelehrt: ferner i,. :,-;:^^ •J'ZZ' .ST n"^ -^v:::- CVt:':^ -J-:2 V^B' ^m
hat er' 'das Bekenntnis "abgeschafft und ei- K'm V"£ Z^Z~ """'^ Zl.S "ili.S"!;' '-T2 Inb .S''>*2\S

ne Bestimmung über das Demai'-'getroffen. •';- r'Z'ü "M"? rr^'Zii' ]:^'^i< ''Z tJn^.S ^s" n; sab.iso»
ö j o

1 ( Er. 67"

Er Hess nämlich das ganze jisraelitischc -nD\Sl n^"'2n'"'r2.S nSpD Ti3\Sl nZZ' pJV'? ''^''0
'^'-f^^

Gebiet inspiziren und l)rachte in Erfahrung, Z'l- "i; y-^Z' NT .Sjtt* .sS .Sr^*?! 1K .S^ ',nb

dass sie nur die grosse Hebe'""'entrichteten. -'o Z'Zür "^Z ZTw^ nr"' *:\S 'r.STw"' ^tt' ims;
-- \"ielmehr, das ist kein Einwand, die eine .ST ;Tr .sr\S NTIC\S .sr:°°nrv tihl .ST "C^'S

spricht von der Zehntliebe von (Gewissem j, gg mcV -f M 87 ^3 iB-yo« iB-yo -f M^ö
und die andere spricht von der Zehnthebe >;n M Qo pv'- + M 89 ;i x s

von Demaj.

Man fragte R. Seseth: Wie ist es, wenn [das \'ieh) durcli das Eressen den Durch-

fall bekommt: geschieht dies'"aus dem Grund, weil es ihm zuträglich ist, und in die-

sem Fall ist es''ihm niclit zuträglich, oder weil es sieht und sich grämt, und auch in

diesem Fall sieht es und grämt sich. R. Seseth erwiderte: Ihr habt es gelernt: R. Simon

b. Johaj sagt, man hänge ihnen W'icken an, weil W^icken ihnen zuträglicher sind als

alles andre. Schliesse hieraus, dass dies aus dem Grund geschieht, weil es ihm zuträg-

lich ist; schliesse hieraus.

Sie fragten: Darf man zu einem Xichtjuden sagen, schliesse meinem Rind das Maul

und drisch mit ihm? Sagen wir, einen NichtJuden zu beauftragen sei verboten'""'nur

beim Sabbathgesetz, weil es sich um ein mit der Steinigung belegtes Verbot"""handelt,

während das ^^laulschliessen nur ein gewöhnliches Verbot'^ist, oder gibt es hierbei keinen

l^nterschied? - Komm und höre: W'enn ein NichtJude mit der Kuh eines Jisraeliten

drischt, so begeht dieser nicht das Verbot des Maulschliessens; er begeht nur das Verbot

245. Ihn al?^ solchen bestimmt. 246. Nach dessen Ansicht der 2. Zehnt Eigentum des Be-

sitzers ist. 247. Jerusalems; auch ein Vieh darf man ausserhalb der Stadtmauer nicht fressen lassen.

248. Pas zum Weichbild Jerusalems gehörte. 240. Getreide, von dem der Zehnt noch nicht abge-

sondert worden ist. 250. Cf. S. 655 N. 282. 251. Der Hochpriester Johanan; cf. Sot. fol. 48a.

252. l'icim l-'ortschaffen des Zehnts; cf. Bd. i S. 305 Z. Qff. 253. Dass man davon den Zehnt ent-

richte. 254. Die der Eigentümer an den Priester zu entrichten hat; vom D. braucht man .sie dem-

nach nicht zu entrichten. 255. Die der I^evite vom Zehnt an den Priester zu entrichten hat.

256. Dass man dem Tier beim Dreschen das Maul nicht schliessen darf. 257. Der Weizen ist einem

solchen Tier schiidlich. 25S. Cf. Bd. i S. 335 N. 6. 259. Auf die Entweihung des Sabbaths

ist die Todesstrafe durch Steinigung gesetzt. 260. Jedes Verhiot der Gesetzlehre, bei welchem die

Kestrafunt
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':'N~C"'1''N2''^ .s:n ''T'"'S1 Sr'''^ ^^: S'mC^NT' nicht, unerlaubt aber ist es. — Von rechts-

"iir; •;:\S XC"^-. N:n°'n21V ''i; ^'Ü imSZ ut- wegen ist dies nicht einmal unerlaubt, da er

mn
i'''^."

'•N"cn "'r»s'^ -^"^ in'^w- ';^m ar, aber im vSchlußsatz lehren will, dass wenn
Coi.b r'^^r;- in'? r^Z' in?: pnr,^ i''nj:^:f' \s::'-.S i'-:n° ein Jisraelit mit dem Rind eines Xichtjuden

N2£ " "i;::« ":2ir^1 in^^'?>' "^i^VS inr l>Z-;-a ^ drischt, er das Verbot begehe, so lehrt er

sycseüpi; 1:2 ~;:ST SpT'n •'Z*,: n*^ nrD aziy^ ^:2 auch im Anfangsatz, dass er es nicht bc-

u.i9.i4,s'i -;-j «:2'^V irrü":: ''~2>' »spi DIT'Dn *?>• i^ri":;" gehe. — Komm und höre: Sie richteten

nCS n'il-nw'^ "ri:"' ~:::"':i'^ Sr~ "Z '"Crc 1"" an den Vater Semuels folgende Frage: wie

Sl:''w2 Z'^r;z'~~i^2^ cn-'^V -c:-u \''^- ^^m n*'"' verhält es sich mit den Rindern, die Nicht-

nCN "^-N 2" 'S*: "Cp "i:r '^TT -ns ^r ^'n: 1:2 n'juden stehlen' und kastriren? Er erwider-

in:n n'^ ^n;:S1 .STOIT ^::i -,^'-,2 ^rc ^ü'Ü 211 te: Mit diesen ist eine I.ist begangen wor-

2^^ !<r;n -.2 "'C'i '>"2 :''~in}>! '^r'rn:: n^cn '"1- den, überlistet jene'"; .sie müssen sie ver-

Nn^"''^V:i n::'"Dn n':^ 2''w"n inc -^tZ ;"p n'^ kaufen. R. Papa entgegnete: Die Leute

"IS n'^ p2-n in:: n^22 j'l- n*^ 2'^"' n'^N S'^n im Westen sind der Ansicht R. Hidqas,

s'^S .S*n Sri'"''^>'i: n::':- n"^ i""2',n in": i'in2i: ' welcher sagt, den Xoachiden sei die Kr-

In^ ]'in2i: n:2' 1^'0'^'~ ini: pn2C 'is n'^ yz~[ stration verboten worden, somit begingen

"2;
"'V S"''^2i:''|" n'^'c-; in*: C::'^ nSCi nr.'n jene das \'crbot: l'or finr-i lUiiidfu sollst

~-\t ^•;z \SCn N'':i"n sin Xn"':: 'CI'wS ino nm du L-ein Uind-mis lf^.--n"'. Raba wollte er-

"Nw'l n2'in' n'w'in ]: '"2.sr,'ki' ^"2 irr.2 2''>'~n'^ klären, sie müssen zum .Schlachten \er-

•'12 n:2n2n '':2'" iv:;; ^-ps -i\-in'? n''2n ''>'2 -" kauff-'werden, da sprach Abajje zu ihm :

Thz^f. Npi cnn ';Sw n2'n ni:"''in p ""ZSr N'^w Es genügt die Massregelung, sie verkau-

~j7, -.„.^ j_ ^i q3 -
-^i ii2 c.,s- .px-; IM 91 ^^^ ^-^ müssen. — Es ist klar, dass ein er-

IM Q7 'PS JI Q6
;

D^^v: B 95
I r"-"' ^^ ''* wachsener .Sohn als Eremder"'gilt, wie ver-

'-'•~ —Ml I; sro B 99 ' n"- JI 9S TT — hält CS sicli aber mit ei.iem minderjährigen

Sohn? R. Ahaj verbietet es"und R. Asi erlaubt es. Mercmar und Mar-Zutra, manche
sagen, zwei andere Fromme, tauschten sie' miteinander.

Rami b. Hama fragte: Wie ist es, wenn man [einer Kuh] einen Dorn ins Maur"

steckt? — Wenn man steckt, ist dies ja ein richtiges Maulschliessen!?— Vielmehr, wie

ist es, wenn ihr ein Dorn im Maul sitzt"? Wie ist es, wenn n:an neben ihr einen Lö-

wen' 'hinlagert? — Wenn man hinlagert, so ist dies ja ein richtiges Maulschliessenl? -

\"ielmehr, wie ist es, wenn neben ihr ein Löwe lagert? Wie ist es, wenn man draussen

ihr Kalb hingestellt' 'hat? Wie ist es, wenn sie nach Wasser dürstet? Wie ist es, wenn
man eine Lederdecke auf das Dreschgetreide ausbreitet' ? — Wenigstens eine [Frage]

von diesen ist aus folgender Lehre zu entscheiden: Der Eigentümer der Kuh darf

diese aushungern, damit sie viel vom Dreschgetreide fresse; ebenso darf der Fligentümer

ein Bündel .Stroh vor der Kuh lösen, damit sie nicht \'iel \'oni I3reschgetreide fresse '.

— Anders Verhaltes sich hierbei, wo sie ja frisst' '. Wenn du aber willst, sage ich: der

261. Mit Einveruehmen des Eigentümers, dem er sie nachher zurückgiht; einem Jisraeliteu ist die

Kastration von Tieren verboten, u. um dieses Gesetz zu umgehen, Hessen .sie dies durch NichtJuden, an-

geblich ohne Wissen, vollziehen. 262. Die Eigentümer. 263. Nur aus diesem (Srunil werden

sie gemassregelt, was aber einem NichtJuden erlaubt ist, darf man durch ihn tun lassen. 264. Damit

die Ei.gentünier von der Kastration gar keinen Nutzen haben, da kastrirle Arbeitstiere wertvoller sind.

265. Hinsichtlich des Verkaufs eines solchen Tiets. 266. E^s an ihn zu verkaufen. 267. Tiere,

die NichtJuden für sie kastrirt haben. 268. Beim Dreschen. 269. (Jb man verpflichtet ist,

ihn zu entfernen, damit sie fressen könne. 270. Und sie aus Angst nicht fressen kann. 271. Sic

sehnt sich nach ihrem Kalb u. frisst nicht. 272. So, dass sie das Getreide nicht sieht. 273. Weil

sie dann das Getreide nicht sieht; dies gleicht dem Fall, wenn man eine Lederdecke auf das Getreide

breitet. 274 Das Stroh.
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Eigentümer darf für das Vieh ein Bündel "iTin'? n'>2n ^•;z "NU- N'::\s n''>";\s chr;2'

Stroh vorher lösen, damit es nicht viel '?:,sn ühv ^12 N~~^>"2 n";-; ^:th "POV' >'"'~2

vom Drcschg^etreide fresse"*. \SC^D "-ria ]ru'y ^2' ~'':"'C S>"2 Jrmn JO renn

R. Jonathan fra<^te R. Simaj: Wie ist Nri SJan* nn.S rZ"'12 mC ino pn^n nODH t"-26,4

es, wenn man [dem Vieh] das Maul draus- :. -,:2.S na'^cn; cnr' x':' SC'?! '.S S":n Tw^r in"?

sen"Veschlossen hat: der Allbarmhcrzig-c irc'l ]"'"'' n::*^ ""« "'ZS ^T^za n'^b nos' NJCrn i-..io,8

sagt:"V/« A'/W dfim Dreschnu und hierbei Sin Lr.Sirr crsirr I^N T'jri nn.S r.ttTl '7N

geschieht es ja nicht beim Dreschen, oder Cl"."! ]^2 '^nzn'^V ""nC'" 'ppiCl Nnü'^C Xn -,idni '!>•>•">

aber sagt der Allbarmlicrzige, dass man mit HN'Z rr;Z'Z ü~n rd n'^N s:":"" ",:2S "rnn
i''2'!

ihm nicht mit geschlossenem Maul dresche? lo ,xnri N*^ nü"'! Tr)uZ ''c: NT" rm^'i" Nnn N^

Dieser erwiderte: Dies kannst du aus dei- L:\s'/rr ;"ir:2,"n msn n.S üD*nn ]JZ1 i:n tnC'Dn'^i-s

nem väterlichen Haus""lernen:"'nV/« und -,:::r,\S ni'?! :\"i:a"i ü"l N'^S np^'? i:\S'i nviis sc-«»

Rauschtrank sollst du nicht trinken, du und dei- 2''''n nCX jinV ""Z:! ^"p; n;\"i:m hp2 "l^On

«<> S'oh>ie mit dir, -wenn ihr in das Heili^^tum na^p>* l'^^n "ICN jjuV ''2~i "ir^lS "ÖS »"'p'? 0"'l

hineingeht; ist es etwa verboten, nur beim i.-. "'in S*? s'?p ""122 "öS ü'^p':' tt""~i ~tt*>'D «"iin T'£3

Hineingehen zu trinken, und erlaubt, vorher Z^SZ' S*^ tt*\':'? w"*"'? um'' >2n ~i2*n\S' n'i'VÖ hoi.qi

ZU trinken und nachher hineinzugehen? der "S ^t'Z' nciö '^öri üSw S^S ""ön? ''SwT^"'-''

Allbarmherzige sagt ]^:"°::-7i'ischen Heiligeju -,öSl SN"i m*"" 'ZI '"Jö S~ ''h ncs C^'ilSn

7<«d' Profanem zu unterscheiden'^'. Wie nun da "öiTIÖ jT'iö ""öl l'''?V ri"!"? "w V'ö 1- i''SC' IS^ ä>"-"'

zur Zeit des Eintritts die Trunkenheit ver- l-h ins r"''öö ^rn Sw"'T ''jn," Sm m"."!'' ''2nr ,-;'?'«'2o«

boten ist, ebenso ist auch hierbei zur Zeit \S*ö ''''inS? '?rn ~Z ü'^im CC'Jn InSI CÜ'JSn ^'"'^s'

des Dreschens der Maulschluss verboten. rrwn'' ""Zn:' ''S! min'' '^Z~\Z S7n tt'lT» ''''inS?

Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand _|_ m 5~^B^nrn^4 ^. ji 3 nSv: — B 2

einer Kuh das Maul schliesst oder ver- m 8 n c — M 7 1 ir^i 'o: 'sn M 6 ^ «s-sni

schiedenartige Tiere'"zusammenspannt, so .2 — Ji 9 «cd ' xi -f

ist er frei; Geisseihiebe erhalten nur der Dreschende und der Antreibende.

Es wurde gelehrt: Wenn jemand durch Laute das Maul schliesst"'oder durch Lau-

te antreibt"', so ist er, wie R. Jolianan sagt, schuldig, und wie Res-Laqis sagt, frei.

R. Jolianan sagt, er sei schuldig, weil die Bewegung des Munds als Tätigkeit gilt;

Res-Laqis sagt, er sei frei, weil Laute [hervorbringen] keine Tätigkeit ist. R. Johanan
wandte gegen Res-Laqis ein: Nicht etwa, dass man umtauschen''"darf, sondern, dass

wenn jemand es getan hat, der Umtausch giltig ist, und er erhält die vierzig [Geissei-

hiebe]"'!? Dieser erwiderte: Diese Lehre vertritt die Ansicht R. Jehudas, welcher sagt,

dass man wegen eines Verbots, durch welches keine Handlung ausgeübt wird, Geissei-

hiebe erhalte. — Wieso kannst du sagen, dass sie die Ansicht R. Jehudas vertrete, im

Anfangsatz heisst es ja, dass alle umtauschen können, sowol Männer als auch Weiber,

und auf unsre Frage, was das "alle" einschliesse, [wurde erklärt,] dies schliesse einen

Erben ein; also nicht nach R. Jehuda, denn R. Jehuda sagt ja, ein Erbe könne nicht

275. Damit es sich vorher satt fresse; das Dreschgetreide aber muss offen liegen bleiben. 276. Ausser-

halb der Dreschtenne u. es mit geschlossenem Maul zum Dreschen hineinführt. 277. Dt. 25,4.

27S. .\us den für dein väterliches Haus geltenden Bestimmungen; er war aus einer priesterliclien Familie.

279. Lev. 10,8. 280. Ib. V. 10. 281. Dem Priester ist die Trunkenheit verboten, damit er

vollsinnig den Tempeldienst verrichten könne. 282. Ks ist verboten, verschiedenartige Tiere zu-

sammen zur Arbeit zu verwenden. 283. Einem Tier beim Dreschen, indem er es anschreit u. es

zu fressen sich ängstigt. 284. Verschiedenartige Tiere. 285. Vorangehend heisst es, dass

jeder ein zur Opferung bestimmtes Tier auf ein anderes umtauschen könne. 286. Wegen des Um-
tausches, der verboten ist; der Umtausch erfolgt durch die Bestimmung, also nur durch Worte, dennoch

erhält er dieserhalb Geisseihiebe.
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N;r \s- "I^^D 1J\S C",i> "";''?: '°
1j\S C"~v ~:::Ni"; umtauschen, ein Erbe könne nicht [die

;:;- •:" :.S"Tnz -^'^; r*-:! Sl-:: -V,";r n'^ -22 Hand) stützen'"°l? — Dieser Autor ist seiner

~>'2~N Z'^ü'^l
~~''^ ~2 Ü'T, rr,t~ "X ZCinn Ansicht in der einen Hinsicht und streitet

~p'^ m''N iSm' 'iian'? i'ip "w^w" ""£:':' ]^ip gegen ihn in der anderen Hinsicht.

31037° "'ri '':::: sn "2S "ir^N c':'uC"l
"''"' ::\S1 r,D1 -=> Die Rabbanan lehrten : Wenn jemand

g^J'/^ii pnN' 1'^.S s;-, Z''"u"C1 "p"i'?° n^NT .S""" ~\s::: einer Kuh das Maul schliesst und mit ihr

nj:N N£2 2" '^S ':'>' N'I ''^'^SS* min mCN drischt, so erhält er Geisseihiebe und muss

Ket.34i'S'? N*|~'?'':21 r!\~,":i"::2 n'? 2"''n\S' nr^'ü':: r^'wi:" vier Kab für eine Kuh und drei Kab für

1>"2 •''?'"2"'jr; srs l~i "OS ;n:::''Dn rr^'C 1>' ^p'? einen Esel ersetzen"'. — Man wird ja aber

Nn'D''S'? 1"'^ 'l:w2" S2S ^Z N2£ 2T '<n' \s":":2 "' nicht mit Geisseihieben und Todesstrafe,

\s'j^::: Tyl Srr'^nr IS*^" Xin' SrrS~r sin mit Geisseihieben und Geldzahlung"' be-

S~i'iD\S'? ':,-'? •'CwS". Z'^nZ rz^yü r^S wl'?'? '~Z straft!? Abajje erwiderte: Hier ist die An-
He!.3os36» CXI 2'''~2 ~D''':n r,a rC'? rJ<° S''jrn SnrSir sieht R. Meirs vertreten, welcher sagt, man

Si'l^r ~'^2'^ '^;~ri "'JE^ """DN ri'?!: r,£n '?2 w'*? werde wol mit Geisselhieben und Geld-

~£~ ^2 u'C CS! n-'^Nr ""Ijnn ~.s' J-Cl: ]\X "2 >' Zahlung bestraft. Raba erwiderte: Die Ge-

WJ*:: Yy'Z ~~\SV"n:r~ ns p-Cll" 1>"' n~T,S n'^ir setzlehre hat den Hurenlohn verboten"",

'~h "IZ'Z'Z' ""!'? u''^ "i:\SU''
i''^

Cjrn'^ ;"::: selbst in dem Fall, wenn jemand seine

Mak.7ini£N:::2' 'rX't:;:" ~^,sn° i<r.2'?~Z IS*^! S"m:\s'? Mutter beschlafen'"°hat. R. Papa erklärte:

D^j^'^w ly ü\s'!'22* ü-SSj^n """2" .S~''w !>' vSchon beim Ansichziehen ist er zur Füt-

l'?''S ''CS ^i2 ""iZTns ;~ 2\'",:: i~~£1£C'2 "r'n:::; -" terung verpflichtet, und der Geisseistrafe

L,.ig,i9 Tins'» ah "IDIS ^n^^n V^nn ah int:";" laSJ verfällt er erst beim Maulschliessen"'.

x:s...':i - M"i2T^"nn + M II I'" -0:3 VM 10 R- P^pa sagte über folgende Dinge

''i';;'^ TS sa'-n + M 14 •: pm 'cnt xr.i'^'n: M 13 befragten mich die Jünger der Schule des

.e'en:::: M 16 1^:1 M 15 srr;:: R. Papa b. Abba, und ich entschied, dass

es verboten sei; in einer Sache nach der Halakha und in der anderen Sache nicht

nach der Halakha. Sie fragten mich, ob man den Teig mit Milch kneten dürfe, und

ich entschied ihnen, dass dies verboten sei, nach der Halakha, denn es wird gelehrt:

]\Ian darf nicht den Teig mit Milch kneten; hat man geknetet, so ist das ganze Brot

verboten, damit man sich nicht an eine Uebertretung"'gewöhne; desgleichen darf man
einen Backofen nicht mit Schwanzfett schmieren""'; hat man geschmiert, so ist das

ganze Brot verboten, bis man den Ofen wiederum geheizt hat. Ferner fragten sie

mich, ob man Tiere verschiedener Arf'zusammen in einen Stall bringen'''dürfe, und ich

entschied ihnen, dass es verboten sei, nicht nach der Halakha, denn Semuel sagte: bei

den Hurenden, wenn sie sich so behaben wie die Hurenden'", bei der Kreuzung aber"",

wenn man [das Glied] wie den Schminkstift ins Schminkrohr hineinsteckt'''. R. Ahad-

boj b. Ami wandte ein: Würde es geheissen haben :'"'</« solisi dein \'ifh iticht begatten

286. Auf den Kopf des zu schlachtenden Opfers; of. Lev. 1,4 uö. 2S7. An den Vermieter, da

er zur Fütterung verpflichtet ist. 2SS. Wegen einer Ilandhin;.;, durch welche innn beiden Straf-

arteu verfällt; der Angeschuldigte verf.-illt nur der schwereren Strafe. 280. Zur \'erwcudung für

Terapelzwecke. 2Q0. Das Verhot hli-iht aui ( ',eld haften, obgleich auf die Handlung; dir Todesstrafe

gesetzt ist u. der betreffende hingerichtet wird; ebenso inuss auch in diesem l'all das ersparte I'utler zu-

rückgezahlt werden, obgleich der betreffende einer schwereren Str.ifc verfällt. 201. Somit sind es

2 verschiedene Handlungen, auf welche die beiden Strafen gesetzt sind. 202. M.in könnte ver.-inl.i.sst

«erden, das Brot mit Fleisch zu essen. 293. 1 Limit das I'.rot nicht kleben bleibe. 204. \'.\\\

männliches u. ein weibliches. 205. Wndurch iuan ihnen Gelegenheit zur ICreuzuug .gibt; cf I,ev.

10,10. 200. Sie gelten als überführt, wenn die Zeugen dies bekunden, auch wenn sie die wirkliche

Ineinanderschliessung der Genitalien nicht gesehen haben. 207. 1st man strafbar 29S. Das

blo.sse Zusammenführen verschiedenartiger Tiere ist nicht verboten. 200. Lev. 10,10.
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lassfft, so könnte man verstehen, man dürfe "ycrh na^r -i^T ~^h'; rh'r;Z' -•;Z'2 rtn^ri'ziN

ein Vieh nicht festhalten, wenn das Mann- ni^ns \sr: n"? "OJ^nrns C\s'?r-! ^^2-2 ;sV"ü\s'?r„

chen es besteis^t, daher heisst es: verschie- -i-:«' :S'''?>'a NJ^iS' HPHK n^ •'-ip \s::si nc::,- ^;"j*jt'

pene Ai ten\ demnach ist bei verschiedenen m£12tt'2 Hnrar ^K2rh ~ini3 "iJi^i po m\7i'-' ::n

Arten auch das Festhalten verboten!? - :, n\-ni2>':: SC>"l2 \S':: sr-'^ sr*i"''~2 CVwS •'?''£S"i

Unter "festhalten" ist das Hineinslecken inan:: "i::nJ l'?\s'" ''SS ~2 ''irinx n 2\"ia "'"'"'^
f:"'"i^

zu verstehen, nur nennt er es deshalb Fest- nan^n ilS DIN TinN'' N*? n:21S \-,'>V >"'';-;n N^

halten, weil er einen beschönigenden Aus- c\s'?: cw*"?; 1:21'' n::2S~i "12" ri^'?>' n'?>"'t:'
'"

druck gebrauchen will. ''Si i:>'n2 jvoi ""nU" I^Oi pn N*n -,''rN'l Sin

R.Jehuda sagte: Bei derselben Art darf 10 \sr:,S1 nDJrn nr"'nN \S'2 nS ~d:2~ pN rii^nN

man sogar [das Glied] wie den Sniinkstift sn 'ti'N 21 T>N IN''':'^':^ NJw''' "T"'"« -•''7 np
ins Schniinkrohr hineinstecken, und dies mS Nm^i tt"''"! rT'tsn: 2T'''21 \s:'':2 -\-)Z Sr'^-O

ist nicht einmal als Un7.üchtigkeit'°°zu be- Nr\Sl |T"2 TlS l^j: IJW'wl li'^ai pa D'jrn"?

trachten, weil man mit seiner Arbeit be- »sS Tn 'b^ti'" X::'"! LS -n; ~'^l'^^ nrc Tt'^'j^n

schäftigt^ist. R. Ahadboj b. Ami wandte u. NriVi"'13 üVu'i .sr.r'-nr nH NI'Dw':' InS ''tlwS*

ein: \\'ürde es geheissen haben: du sollst !''12>'1

dein \'uli nicht begatten lassen, so könnte '?rN T''?;":: rhTM N'*? "pZvX VTZ; r\Z'y; ""I^l l'U!

man verstehen, man dürfe ein Vieh nicht in 'r'riN m nn l^^P^Z l'PTN lil^I N'P
\

M 19 ';
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sin.696NJin ::i i; n21 '>"::° :T''?:n31 T'T; -'C';^^' t; Rabba b. R. Hona fragte: Wie ist es

"inC n-iin^ «--,2 "'ei" '2-,'? chj'^nm JTIN; D-I nach R. Jose b. R. Jehuda, wenn man
V'^;": i''l»r NO':'! IX «r'-S Sn: ]l''-;z inr ^rr mit Gänsen und Hühnern drischt'"': ist es

-r-. --:::s i^n: r-, -,:::n :ip\-, sr*'^ .S-l ]:^';z erforderlich'", dass [die Arbeit] mit der gan-

n;z -':;', «rr 'Z'^^- ah':; l'; C'r'^l^ mrs -,: 6 zcn Kraft erfolge, was hierbei der Fall ist,

r~>"l \~ü" "'^'."iwC ]"' '{^r'Z' px: Z'iy; \'''^2Mi. oder muss sie mit den Händen und den

t]"'^ i\~i"w1 Z^zy; i"'':'r\S "Z Füssen erfolgen, was hierbei nicht der F'all

ist? — Die Frage bleibt dahingestellt.

R. Xahman sagte im Namen des Rab-
py-LT'I N'-N n,-:N vX'? p•\Z^ '-C\S1 mr^ Cip?:"^ V'.'-':.' '« ba b. Abuha: Die Arbeiter dürfen, bevor
p'">-ir nr^X C'''?V-'7 HTIN rrn CIC-?:" Szx nrx'"-:; sie in der Kelter kreuz und quer gegan-
n?:n21 r>;n •?: ]n~iin2r'>jiN'? icix?: inr^'-nz •'':\S gen sind, Trauben essen aber keinen Wein

irp^i? N'~"l:C trinken; sobald sie in der Kelter kreuz und
'~:2 "T [2;:: rZ''^ '~^ S*>"I\S .»S'^O," c|uer gegangen sind, dürfen sie Trauben es-

hyZ '?w ""''rr'^ i-u M-.Su 't^r:^ -~X ]t:z ^rST i- sen und Wein trinken.

S-.8-1J,' ",c:i>' PN y':v2 ''::j<' c^zxn: "^zx^ n*^ [1^1

|i I IJ I U it-NW lli_'_ >-><..'
I ,>> >>_'>> Olli |J>- ^jKXX KR BEI Feigkx .\rbf.itet, so

'V::" CSV" Nr"'^ xm ]:>-;z r.^z- '^•;z hz' ^'''^r"' Iäää I).\kf er keine Trauben essen, und
"'!:* ~nN i2;r '^rs' Ny'' nr |2;r Hw v* ".^i'? wenn bei Trauben, so darf er keine
»n*TN r-iT nn^ Sw-'w 21 -j:x ':''rN 'r\"i nrin:^; Feigen "'essen; wol aber darf er sich

^rN"- N'^ ü"':iSr~ rz"r; ~^~
V'^'J' '^''"^ x^'ti- -» enthalten, bis er zu einer Stelle

z^zy;' Z'^iarn a^'^'n ^^jxr,' ü''jN'n"x-"''ü''2JV2 schöner [Früchte] kommt, und von
;£;2 ^r'x i:\s pt ]2:z ~uv; p-^n \xi '?r';x diesen essen. Dies alles bestimmten
211 -in:: sc'itt' zi -as nh pnrra ^Z^n nnx sie nur für die Zeit der Arbeit'"',

M 26 snntrD M 25^7^p"24 jl ';S3 M 23 ABER MIT BERÜCKSICHTIGUNG DER VOR-
'K n'^K TSr N J2 ''31X M 27 !l nC'V S^'-f: ni^S 'X SCHRIFT, DEM EIGENTÜMER SEINEN VeR-
a'isrn crxr; '';n' n^ D>iy;:i + M 28

||
nir s'' ra'i.s LUST ZU ERSTATTEN'", BESTIMMTEN SIE,

.; + M 29 ;n' n t xin D'zy;^ DASS DIE ARBEITER BEIM GEHEN VON
EINER Reihe zur anderen essen, ebenso bei ihrer Rückkehr"°aus der Kelter,
UND ebenso ein ESEL, WENN ER ABGELADEN WIRD.

GEMARA. Sie fragten: Darf er, wenn er bei einem Weinstock arbeitet, von einem
anderen essen: darf er es von der Art, die er in das Gefäss des Eisrentümers leet'",

was hierbei der Fall ist, oder nur von dem, was er in das Gefäss des Eigentümers legt,

was hierbei nicht der Fall ist? Und wenn du entscheidest, dass wenn er bei einem

Weinstock arbeitet, er von einem anderen nicht essen dürfe, - wieso darf ein Rind
vom am Roden Haftenden essen'"!? R. Sisa, vSohn R. Idis, erwiderte: Bei einem lan-

gen Zweig. — Komm und höre: Wenn er bei F'eigen arbeitet, so darf er keine Trau-

ben essen; demnach darf er bei Feigen und Feigen, gleich Feigen und Trauben, wol

essen"'; wieso kann dies"'nun vorkommen, wenn man sagen wollte, dass wenn er bei

einem Weinstock arbeitet, er von einem anderen nicht essen dürfe!? R. Sisa, Sohn R.

305. Ob sich auch hierauf das Verbot, 2 verschiedenartige Tiere zusammen zur .\rbeit zu verwenden

(cf. Dt. 22,10), erstrecke. 306. Um das Verbot begangen zu haben. 307. Auch wenn er bei

beiden zu arbeiten hat. 308. Dass er nur dann essen darf. 309. Dh. um den Eigentümer

vor Verhist durch Zeitversäumnis der Arbeiter zu schützen. 310. Dem Kigentüiner selbst ist dies

lieber, damit sie nicht durch das Essen von der Arbeit abgehalten werden. 311. Cf. ob. S. 791 Z. I6ff.

312. Das Rind ist ja vorgespannt u. kann nicht vom Weinstock fressen, an welchem gearbeitet wird.

313. Soll heissen: wenn er bei diesen Feigen arbeitet, auch von anderen Feigen essen, was ebenso ist, als

würde er bei Feigen arbeiten u. Trauben essen. 314. Dass der Arbeiter, wenn das Verbot der

MiSnah nicht zu berücksichtigen wäre, von anderen Früchten essen dürfte.
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Idis, erwiderte: Bei gestützten^''. — Komm i^' 'ri'S'^ rn >':"C "'IN >'Ctl' N~ "''H'iCI 'T'N

und höre: VVol aber darf er sich enthalten, ]t:i ~Z''y r~^S «N* ^:i»S1 ""2"" Zip^h VJCty

bis er zu einer Stelle schöner [I'rüclite] ü'u'^ C~n ^'2'':^ T,';! ':"'•"': "".S i£:z°'?;*S n*

kommt, und von diesen essen; wenn man N''>';c N,~ T
J*?

S'^^'^ S" s':'
'

r^s':"; ^''tl'^

nun sagen wollte, dass wenn er bei einem i c'"ir'i >'^w NT, ''N2 ":n T'^'N N^-XT Sr*" \h

Weinstock arbeitet, er von einem anderen 2'Z'~ *:£C "^IN rrs'""i r'^'Z'Z n'?S *~CS üb

essen dürfe, so soll er doch hingehen, die- jrr'''^n:: ü-^ns C'''?>'*,£ ""riiN c't^t'? m^rx
se holen und essen"". — Da ist dies we- ~C"i>'r "Si:: "'"22 r:~ iC irr.'mn JC'n'? ]:2";N'2

gen der Störung von der Arbeit'" [vcrbo- SrST Sin Z'^h^zh m"'2N lu~ mwJll ''!2T nZ'yi

ten], ein b'all, über welchen wir nicht fra- lo i:>n "T ]ZiZ ~'w"'y ScSs '"2N N*? N~'''"nS~i2

gen; wir fragen hinsichtlich des Falls, wenn
J2;2 r!C"l>' "'? SC'N zh'yh N"? ~nN |2JZ '?2'N

er seine Frau und seine Kinder bei sich •'^l ~Z"yK: ~'C"'y2 'üh "h'^' ~nx ]£J;2 ''2'N "T

hat". — Kon)m und höre: Dies alles be- i::i ~'\i"J^ nuVJZ Mih "jSno'nn^D "'"iwNl N2"N

stimmten sie nur für die Zeit der Arbeit, "isH ülfO ^TN n'? Sr,''''~HNiai" NC>'t: IJ^Til

aber mit Berücksichtigung der \'orschrift, i:. ''•rs ~5J'>*^ ntt'1>' Sn ""^T "w'^C nt:">'2

dem Eigentümer seinen Verlust zu erstat- -ns i£;2 '^riN üT jSi^ nw1>' NO^N* Sri''"'-nS10

ten, bestimmten sie, dass die Arbeiter beim iSJ^'^^IN "J'S ni \ZiZ riw">' "p N;2"'S zbyj'? üb

Gehen von einer Reihe zur anderen essen, N^^l:•2"l1C^l2^ f'^l Hw'V:: 'Z'V^Z "l'^nof "inS fqI.qi

ebenso bei ihrer Rückkehr aus der Kelter. Ty SCN nbzü i^MC r^^'Z NTiwT'' :pp"'i2

Sie"Vlaubten, dass das Gehen'dem Arbei- 20 "^cji Tij:n pri lim Xn'? Ni'^Jn Tip-ilS Nnn'i:'

ten gleiche, und nur mit Berücksichtigung n*2 b'iZ'' übu' izbz'i jn^ij byv ''Ü'C'^^ ü'''?r"iN

der \'orschrift, dem Eigentümer seinen Ver- JC'PTN"'!

lust zu erstatten, bestimmten sie, dass er : y.,^^ _[_ m 32 ~'^^H^f3\ ^ jE;ia"l^O

essen dürfe, nach der Gesetzlehre aber darf .'»i« «71 M 33

er dann 'nicht essen; demnach darf er,

wenn er bei einem Weinstock arbeitet, von einem anderen nicht essen. — Nein, tat-

.sächlich, kann ich dir erwidern, darf er, wenn er bei einem VVeinstock arbeitet, wol

von einem anderen essen, nur gleicht das Gehen nicht dem Arbeiten'"'. Manche lesen:

Sie glaubten, dass das Gehen dem Arbeiten nicht gleiche; er darf also nur aus dem
Grund nach der Gesetzlehre nicht essen, weil es nicht dem Arbeiten gleicht, wenn er

dann aber arbeitet, darf er auch nach der Gesetzlehre essen"'; demnach darf er, wenn
er bei einem Weinstock arbeitet, von einem anderen essen. — Nein, tatsächlich, kann
ich dir erwidern, darf er, wenn er bei einem Weinstock arbeitet, von einem anderen

nicht essen, und das Gehen gleicht dem Arbeiten"''.

UxD EBENSO Eix EsEL, \\E\.\ KR .\BGELADEX WIRD. Wovon Sollte er. Wenn er

abgeladen wird, fressen'""!? — Lies: bis er abgeladen'*'wird. Die Misnah lehrt also das-

.selbc, was die Rabbanan lehrten: Ein Esel und ein Kamel dürfen von dem, was sie

auf dem Rücken haben, fressen, nur darf man nicht mit der Hand nehmen und ihnen

zu fressen geben''.

315. Wenn zBs. ein Weinstock auf einen Feigenbaum, od. umgekehrt, gestützt ist. 316. Er
brauchte sich nicht einmal zu enthalten. 317. Durch das Holen. 318. Und diese es ihm
holen. 319. Die diese Entscheidung aus der angezogenen Lehre entnehmen wollten. 320. Im
Interesse der Arbeit, zBs. von einem Beet zum anderen. 321. Beim Gehen; er befindet sich auf

einer anderen Stelle, u. dies ist ebenso, als würde er von einem anderen Weinstock essen. 322. Und
nach der (esetzlehre darf er nur zur Zeit der .\rbeit essen. 323. Beim Gehen, zBs. einen Gegen-
stand trägt. 324. Vom Wein.stock, bei dem er nicht mehr arbeitet. 325. E;r dürfte daher

beim Gehen nicht essen. 326. Die ganze Ladung wird ihm mit einem Mal abgenommen. 327. Eben-
falls im Gehen. 328. Wenn die Ladung einem Fremden gehört.
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iviib-iENi n:nc nyiD ih^za nwp S'is ^^
byis SrN"! üb icin noch -'r;bn '21 -irir

ER Lohnarbeiter darf sogar für
EINEN Denar Gurken aufessen,

civxn rx ]"i~obc 't^n i^"^\'^o c^crni nrr "^y""^:!^ sogar für einen Denar Dattei.n. R.

:t':s2 nn?n nx cms Nnr ]P2j;-i n~^ n*?!:' Eleäzar Hasma sagt, der Lohnarbei-

in''''j''2 sr\s' N':;p s:n M^^n c^rrn .N"^^.' * ter dürfe nicht mehr essen als sein

pri"? j''io'?a n'''? n^^ sap s:n'? |"'ia'?o ^zs'' Lohn beträgt. Die Weisen erlauben

2~ii irT'^j'^r Nr\x .sj:\s* r.''>'r\s i^ia'i'a in':' ni« dies; doch belehre man einen Men-

~irj2b aha 'nr'w n"? i'?'2.s ""rs 21 lasi "»ds schen, kein Fresser zu sein, denn er

Ti3 n"? i'?*''£N 'DS ;"i lasi i'^ns ins hrrx würde die Tür vor sich abschliessen'".

-jn p"'>'iac\x \Si sr''',i1 l'^riS ina 'l^ircs n'^N if GEMARA. Die Weisen lehren ja das-

hy2 hz' '"'^2^ ^iT'a'^ Nr\s' s'^l CVwa Nn''''ap selbe, was der erste Autor!? — Einen Un-

'?V2 h'C vhlh ^r.^a'? sr''N'i S^TI "
"r^S r\^2n terschied gibt es zwischen ihnen hinsicht-

:jv'awS "'S" h'2^h "nm SIi"''12 2rt^b Na''N n^in lieh der Belehrung""; der erste Autor hält

~w2N s':'! N'r''ri"''ZS T'22^ '•avp'^ TuSNl'sn^ nichts von der Belehrung, die Weisen hal-

N';\S sa'^N* ~''>"2''N Sr'"iV n"^ Xa^N r.'r;':' "'^Vp'? i'' ten wol von der Belehrung. Wenn du aber

"<2 ü^'^ulD jl'?'';a \~iSja 21 ~asi 2"" """'''j''^ willst, sage ich: einen ITnterschied gibt es

Di.2j,26 X2n ^r" ~aiS ~n'~^ ]2 ^2*a ~2 2'm S'^TI '21 zwischen ihnen hinsichtlich einer Lehre R.

2T ~!2S"~i21!3 2ir2n ÜIN h2 ~S''22 1>"1 Ü122 Asis. R. Asi sagte nihnlich: selbst wenn er

rir(''^aN ''C'X 21 nas n''n2 '72'? "n '•es p2C N^^ ihn gemietet hat, nur eine Rebe zu win-

l"'w"i>2 Sa*^! "^h naN"SJn2 2~i~ rr^ap NTVau"? 20 zern, darf er sie aufessen. Ferner sagte R.

n^S »sn''3 •'2n i'?^£N1 ];2-V'i'?2S1 n2>'T cnn>'22 Asi: selbst wenn er nur eine Rebe gewin-

IjT'J sh iT'Dmi'? m2'L2p''Jl ''TijN ^j^sS D"':''SS zert"'hat, darf er sie aufessen"'. Und beide

ip^-^y^"-^—_r^f
35-—

-
n^t;.^ M 34 Lehren sind nötig; würde er nur die erste

II
1 + B 39

I

Nn: M .Non P 38 : o^vo + M 37 gelehrt haben, so könnte man glauben, weil

.'SN ''' -r2s B 41
I

'' n K 40 nichts zurückbleibt, in das Gefäss des Ei-

gentümers zu legen'", wenn aber xorhanden ist, in das Gefäss des Eigentümers"'zu le-

gen, lege er es zuerst hinein und esse nachher; und würde er nur diese gelehrt haben,

so könnte man glauben, weil er später hineinlegen'"kann, nicht aber, wenn er später

nichts lnneinlegen"'kann. Daher .sind beide nötig. Wenn du aber willst, sage ich: ein

Unterschied bestellt zwischen ihnen hinsichtlich einer Lehre Raldis. Rabli sagte nämlich,

er habe eine Geheimrolle' 'bei R. Hija gefunden, in welcher geschrieben stand: Isi b. Je-

huda erklärte: ll'f/i>i du in den \Vzinl>fr<r deines Näclnten /'cww.v/, die Schrift spricht von

jedem Menschen 'der hineinkoninit, und hierzu sagte Rabh: Isi h'isst kciiieni Meiisclien

seinen Lebensunterhalt"". R. Asi sagte: Ich trug diese Lehre R. Kaliana vor, und er er-

widerte mir: vielleicht, da.ss sie für das Essen arbeiten ". — Und die Rabbanan? Jeder

mietet lieber Arbeiter, die ihm den Obstgarten pflücken, als dass alle Welt kdiiime

und ihn aufesse.

329. Niemand würde ihn mieten wollen. 330. Kein Fresser zu sein. 331. Wenn er für den

ganzen Tcg gemietet ist. 332. Der erste Autor hält von dieser Lehre; die Weisen aber sagen nur, im

Gegensatz zu RE., dass er mehr aufessen darf, als sein Lohn beträgt, nicht aljer die gaii/e l-jnte. 'i33. W eiin

er die ganze Ernte aufisst, während das lassen überhaupt nur dann gestattet ist, wenn er für den I-:igen-

tünier arbeitet. 334. Im 2. ball, wenn er eine Rebe gewinzert hat. jjd. b:r ist für den ganzen Tag

gemietet u. arbeitet nachher, n.-iehdem er die ganze lernte aufgegessen liat, für den l-jgcntünicr. 3)6. Im

1. Fall, wo er nur eine Traube zu winzern hat. 337. Der Talnnid, die sog. niündliclu' Lehre, durfte

früher nicht niedergeschrieben werden; die niedergeschriebenen Lehren wurden heimlich verwahrt; eine

Handschrift bei Raihuxovtcz hat C'-SD (st. Dnrr); über die Emendation z"-z vgl. bil. i S. 331 X. 3. 33S. l'nd

nicht nur von einem .\rbeiter. 339. Nach dem I. .\utor darf nur ein Arbeiter e-seii, u,ich dem 2. auch

jeder andere. 340. Isi erlaubt zwar jedem in einen fremden (i.irten /u gehen u. von den l'rüclucn

zu essen, jedoch nur dann, wenn er dafür dem Eigentümer Dienste leistet.



807 BABA MEQIÄ Vll.v Fol. 92a

Sie fra>;tcii: Isst der Arbeiter das sei- '.^'^'^ '?>'"!£ in^ S-^IW '.'"h l':rs* XcS^* ^^13

nige"oder das des Himmels"? — In wcl- N~£; "S::^ ""rw* St; C*:::w '^Z": IS ^riN* N""

eher Beziehung ist dies von Bedeutung? ,sin 'hw": ""'^N 'N ';2" *r,C'S'^'"Mj1 ~2.S1 "J^C

— Wenn er sagt, dass man es seiner Frau Nin Z^^^'Z' "'^"2
i

—"N \S ,S''N '~h p^l"^ ^r'iS

und seinen Kindern gebe; wenn du sagst, '. Ti N*? "i":;": ""Cs':' SJ"::"" ~^h '21 ""T"!'? SziS

dass er das seinige esse, so gebe man es l'?"'2Ni rnr** VriN '?>••£ 'jr^Z' N~ \x:2 x:cm"in'?

ihnen, wenn du aber sagst, er esse des s*" '^tl'^ r~^S ''S "Z^ll "^"SS* ""'r "j'"12

Himmels, so hat der Allbarmherzige es nur '"•j'C 'S^ S'^.S" S""2 'l'^^S S,~J12 'i"';iS "rriS

ihm selbst zucrkaimt, nicht aber seiner S""Z '?"';S S,":;~I ~'"S r^C r,T 'rr'S S"" Z'^'^Z'

Frau und seinen Kindern. ~ Komm und lu sm ""''? TT SJC"" ~'2*'^h "]'? "'S "SC S'TS

höre: Der Lohnarl^eiter darf sogar für ei- SCu" n";;'?S "^l >*ww Sr ""'? "27 SJCm ''12J

nen Denar Gurken aufessen, sogar für ci- '""t:: ü-crn* r,;w '^>' l~'* hy'Z hzü'' S*? "-IS

nen Denar Datteln. Wieso dürfte er nun, T^s Sl" "i^tt'C ~2C ~,ST ";'!'£'':;[; snr IS*? "SS

wenn du sagen wolltest, er esse das sei- sr;'!'>' "'?ir~ S*? "t^IS S*n Z^^Z' hz"2 "22 "CT

nige, für einen Zuz essen, wenn er für ei- i:. 12D ",c '';'?£''::i|'r ~w£;r2 S2m '?r"S S'" 'bz'^

ne Danake'^'gemietet ist" 1? — Auch wenn n:2° ~w£jr "22 ~C' 'i'^^i; :Z'Z: "12"^^ "212' "|'>l'i::2
"'"88'

er des Himmels isst, ist ja ebenfalls ein- irc-: r,::2~ 2S '!'>";•: r^S "i:£ ~r2Zn üS ~Z'Z1

zuwenden: er ist für eine Danake gcmie- |^>":2*tt' j^S r;21 ";~'>:"sS"lJn "aSw* "1^3 yrzZ' ün
tat und isst für einen Zuz!? Du musst also i^^'r^Vkl" j\S "'SCS '^2';S S*" 'hz'^ n~CS "ST "l^

erklären, der Allbarmherzige hat es ihm 2iO"in2 """2 S""*: P'CS l'? 1*? 21^:2' 2"n"'l'?Säb.i3'

zugesprochen, ebenso hat es ihm der All- "nS'S'? "ijn n:2Sw '7V"£ V2w' S~ ll^' S'? S12127 J^"-"«'

barmherzige auch in diesem F'all zuge- '?21S S"l~ '7Z"!2 ""CS \S1 l*? |''VCTw i\S*
liri'^stss"

sprochen"'. — Komm und höre: R. Ele- "iVJ S"'jnn'i nnj '?>*1£ "'NO 1*? |''>'a'lw' pS \SaN

äzar Hasma .sagt, der Lohnarbeiter dür- „^^^-j- 3i'44 s-sm^^jTls \zvHh F42
fe nicht mehr essen als sein Lohn be- .ijsc' + 'Si 4b ":2'-i «re-x^ JI 45 -]rn'3B'

trägt; die Weisen erlauben dies. Ihr Streit

besteht wahrscheinlich in folgendem: nach der einen Ansicht isst er das seinige'*'und

nach der anderen Ansicht isst er des Himmels. — Nein, alle sind der Ansicht, er esse

das seinige, und sie streiten vielmehr über [das Wort] )/c7c// d-:nein Belitben^ nach der

einen Ansicht ist es auszulegen: soweit er sein Belieben opfert'", und nach der anderen

Ansicht ist es auszulegen: nach lühietn Belieben^ wie du frei "'bist, wenn du dir selbst das

Maul schliessest, ebenso ist man wegen des Maulschliessens des Lohnarbeiters frei. —
Komm und höre: Wenn ein Xaziräer""gesagt hat, dass man sie''°seiner Frau und seinen

Kindern ..;ebe, so höre man nicht auf ihn. W^eshalb höre man nicht auf ihn, wenn du

sagen wolltest, er esse das seinige? — Aus dem Grund, weil man zu sagen pflegt: Wei-

ter, weiter, Xa/iräer, herum, herum, nähere dich nicht dem Weinberg"". — Komm und

höre: Wenn ein Lohnarbeiter sagt, dass man sie "seiner Frau und seinen Kindern ge-

be, so höre man nicht auf ihn. Weshalb höre man nicht auf ihn, wenn du sagen woll-

test, er esse das seinige? — Unter Lohnarbeiter ist ein Naziräer zu verstehen. — Es

341. Die Berechtigung zu essen gilt als Zulage zu seinem Lohn. 342. Dies ist ihm durch

eine gesetzliche Bestininning gewährt worden. 343. Der sechste Teil eines Zuz od. Silberdenars.

344. Die Zulage kann ja nicht lU-ii Lohn sechsfach übersteigen. 34 5. Ohne Rücksicht auf den

eigentlichen Wert des Lohijs. 346. Die Zulage darf daher den Lohn nicht übersteigen. 347. Er

darf soviel essen, wieviel der I.olin für ilie Kinstellung seiner Person beträgt. 34S. Cf. ob. S. 792

NN. 200 u. 201. 340. Der sich die Enthaltung des C.enusses berauschender Getränke auferlegt hat;

cf. .\uni. 6,1 ff. 350. Trauben, bei welchen er arbeitet, die er aber als Naziräer nicht essen darf.

351. Dies ist nichts weiter als eine Massregelung, weil er sich zur .\rbeit in einem Weinberg überhaupt

nicht veritiieten sollte. 352. 1-rüchte, bei welchen er arbeitet.
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Bm.S i*'2'2
V^S' NT r'^"

"'"'" '--' ''~''=° ''>'"- t<'^~r!"l wird ja aber vom Xaziräer und vom Lohn-
1'^ pV^Vw- pSÜ- •';r"l TZ-ah "i:n ICNÜ- '':'-;:tb arbeiter besonders gelehrt!? — Wird denn

01.23,25 "«oj ^rn SSTi TT ;r,n S*? yb^ ba-\' n:2SX' beides nebeneinander gelehrt!? — Komm
1^ C'S^ irr. N^ -p^r 'l'S c:t:"2 •'rn ^X -.>t; und höre: Woher, dass wenn ein Lohnar-
>:r-l «TWI "O: ^rn ps" sin .S-,n: p-.::s 1^ s beiter gesagt hat, dass man sie seiner Frau

>'C'w xn ^>"12T Hl''' ~b Z^z: sp '?>*•;£:' rih und seinen Kindern gebe, man auf ihn

"«;J^r%X nr •<-„-;' ü'":NrZ rrn^'^ ^•;'£- ns -irv^:*-" nicht höre? — es heisst:''^?;^^;- in dein Ge-

"IK "iZI ^:N '^riNtt' r:::: ^'; -,ü'V::n j^ ITl:!:-! fass darfst du nichts tun. Wolltest du sagen,

r'^-n" i:r"l ".Vi:£l ^ns sin ^-^ZZ'Z *;r 'itS^Ü''* hier werde ebenfalls von einem Xaziräer

r"- \s:;n :z ''rw S:n l'?ra r~::N \S"i lo gesprochen, so braucht dies ja nicht ent-

Bm.93i 'Z'Z'-' >':::tt" Sr, npsr -r-'^:::! nx*:: X:'-;-," ".r^X nommen zu werden aus : aber in dein Ge-

X'? ;':^X
'-- 'hZ' ^-JZ", ';'^:z r:rZ";h h-;-\zrf' rx fass dar/st du nic/tts tun, sondern, weil man

mt:X "Xl i'^'^rxiil miE ü>*m- X^ CXI l'?rX' zu sagen pflegt: Weiter, weiter, Naziräer!?

X-:r\S* j'^-rXCT HTS \s::x ^r:X XTI Z^Z'C ''-'Z'^ — Dem ist auch so, da er aber von die-

rx;\Z npar vn^S- Z'Z'Z üri.-:""x:cn-. '-h TT x'^ 15 scm als Lohnarbeiter spricht, so führt

'in rriT'rn inns: ' v'^I^V ',Z-,trZ X2'2 X::\S* er den Schriftvers vom Lohnarbeiter an.

\S"I |'?'^rx::i -D'Vt: l^Tin X'l' ZXi ';'"rX"' x'^ l'^X — Komm und höre: Wenn jemand ei-

i'^^rXC" -w>"C ''X::X '^nx X" Z'"ZZ' '^Z'Z "-•2X neu Lohnarbeiter zum Feigenpressen ge-

"c: xrn x;:v, 'rV x:^n- '-'^ TT X*? Xr,2\S mietet hat, so darf dieser [von den Früch-

rhvj-; ID-iSr: XC'?*^'; r,r;\l np-^r «r-^CT zrz-^ =0 ten] essen und ist vom Zehnt"'frei; wenn
npa \St2 y^nrz- in-2:'\St'X rn^'n npa:: "'Tn''^ aber mit der Vereinbarung, dass er und

+ M 49 ''VIS ;ir'-: M 48 i| iitrS; + B 47
1

j's — M 46 ^^'^ Sohn davon essen, oder dass als Lohn

1! D''?viEn M 52 ; N3';,>< i M 51
j; i '?din + B 50 n;a S" sein Sohn davon esse, so darf er essen

.nn — M 55
;

irwEp: B 54 ii mca xrn kw M 53 und ist frei, und sein Sohn ist verpflichtet"*.

Weshalb ist sein Sohn verpflichtet, wenn man sagen wollte, er esse das seinige!? Ra-

bina erwiderte: Weil dies den Anschein des Kaufs hat''". — Komm und höre: Wenn
jemand Lohnarbeiter bei einer vierjährigen Pflanzung 'gemietet hat, so dürfen sie [von

den Früchten] nicht essen; hat er es'''ihnen nicht mitgeteilt, so muss er sie auslösen

und sie essen lassen. Weshalb braucht er nun, wenn man sagen wollte, sie essen

des Himmels [die Früchte] auszulösen und sie essen zu lassen, der Allbarmherzige hat

ihnen ja das Verbotene nicht zuerkannt!? — Da erfolgt dies aus dem Grund, weil

es den Anschein eines auf Irrtum beruhenden Kaufs hat'"'. — Wie ist demnach der

Schlußsatz zu erklären: Sind es'™auseinandergefallene Feigen""und geöffnete Fässer'*',

so dürfen sie von diesen nicht essen; hat er es ihnen nicht mitgeteilt, so muss er den

Zehnt entrichten und sie essen lassen. Weshalb braucht er nun, wenn man sagen woll-

te, sie essen des Himmels, den Zehnt zu entrichten und sie essen zu lassen, der All-

barmherzige hat ihnen ja das \'erbotene nicht zuerkannt!? Wolltest du erwidern, eben-

falls aus dem Grund, weil es den Anschein eines auf Irrtum beruhenden Kaufs hat, so

ist allerdings bei auseinander gefallenen Feigen der Anschein eines auf Irrtum beru-

henden Kaufs''\-orhanden, wieso aber kann bei geöffneten Weinfässern ein auf Irrtum be-

353. Dt. 23,25. 354. Da sie zum Pressen bestimmt .sind, so gelten sie als unfertig. 355. Weil

es ebenso ist als würde er sie gekauft haben, u. der Kauf macht die Früchte zehntpflichtig. 356. Da
er dies ausdrücklich vereinbart hat. 357. Baumfrüchtc dürfen in den ersten 3 Jahren nicht gegessen

werden, im 4. Jahr müssen sie ausgelöst werden, u. erst dann ist der Genuss erlaubt: cf. I,ev. 19,23 ff.

358. Dass es Früchte des 4. Jahrs sind. 359. Wenn sie dies wü.ssten, würden sie .sich ihm über-

haupt nicht vermietet haben. 360. Die FY-igcn, bezw. der Wein, bei welchen die Lohnarbeiter

beschäftigt .sind. 361. Sie waren also bereits zehntpfliclitig. 362. Die .Vrbeiter konnten nicht

wissen, dass die Feigen bereits gepre.sst waren u. auseinander gefallen .sind.
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ruhender Kauf vorliegen, sie wissen ja. dass -•:n VZ'y^h in*^ '^''ri:\ST ^;T" yT^ sr»N' r.->"0

er zehntpflichtij^ geworden ist"'!? R. Sesetli T^'^": ]"' N'':-r:"i i:i^ "T""" "Mr^rk:' rü"- zni'-ss»

erwiderte: Wenn die Fässer geöffnet wur- «' ~^b Ti^Nl nsptt'j; "'^NT N-'p^' '2-ir l'zh

den und der Wein zurück in die Kufe [gc- •r"^>^^• "p'rs '2^ "V-'K '~^
s::«:"; p-^'T" n*"

flössen ist]'"'. — Es wird ja aber gelehrt: s "i-'K T';:i N-.r; a'~~l NiriS; ^cpo ' N^'^T

der Wein, sobald er in die Kufe abgeflo.s-
J«"

N"Vtt'l~ ^2i" 'Z°1^Z' 2'^ ^:r.1 nr'iTr, '£p:2*''b

sen ist'"'!? - Nach R. Äqiba, welcher sagt, n'^tt"'t:':2 ""i^S'N KZ^p'J *m HEp"»! m;"? lT>w!2

sobald er gegohren"'hat; sie können zu 'r^zh ITiVrn inriS:'' s'l'w Nr:*r. l'r-'iS ,"'"*";

ihm sagen: wir wussten dies nicht. - vSoll- ^-'^' H^-:', ''hz'^l p'^'l" ~'~
N'? i""^ ""INI

te er ihnen doch erwidern: ihr solltet da- lo N-,r,S; ''"w^ NtlSl ir'^Ti^lS '"p'iDN 'cb "yl-ü

ran denken, er kann bereits gegohren ha- eis y'i'p' >'w"i' Nr. """"w'a N'nn p'"^*^^'^ N'"mBii.93»

ben!? — In Ortschaften, wo der Hinein- »T
'"^'J

z^'"?''" 'rz^ 'uZ ''l" '?>' 12i>' "'T' h'J

leitende ihn auch gähren'''lässt. Nachdem U""w' 'i£'2 u""wN ^"i^ '?>"1 C^njn inniO"! MZy
aber R. Zebid b. R. Hosäja gelehrt hat: ir\Z1 '.:z

''"'' '?>" sS ]'i1p m""« hzü rr;i \~Z

der Wein, sobald er in die Kufe hinein- i:. s'": ^''"tipri ir.nSwl n;>' "T ^'J üh^ Z''"cp~

geleitet ist und gegohren hat, und wie sp^D Sp n>'~ ]~Z |'Nw' "'JSO "~!2n2 M^ h'J

R. Äqiba sagt, wenn er in Fässern abge- hz'ü N^'^tt'Z rn:2S \S m:"lTO ]rh -^>'2r irr;i

füllt'""ist, kann es auch von dem Fall hau- «N kSn j'V'p ":\S Tn CTw'Ii '^r'N N"n Z^^ü

dein, wenn er nicht in die Kufe abgeflos- Nr~ 'rh y'pj '"^ij C'"L2p '?r*N N'r '"Z':2 r,~^S

sen ist, denn sie können zu ihm sagen: wir 20 i-n \s* mj"^ ]~b n^^'O j\sr2 |J''p2>' 'N:2Z

wussten nicht, dass er bereits abgefüllt "'l-i -«jn" Sm "''?n:: Sp", ">'T'' cSn; '>::: C'''?nj

war. — Sollte er ihnen doch erwidern: ihr iriü'N 'T" '?>"!" "^i'>' ''T' ^V Ü~N ]"Ä'p N"'>"win'"

solltet daran denken, dass er bereits abge- c'?*!;" "ir.21 1J2 ''T' ^>'* l"-"! ""^
'r^' n'? '7ZN

füllt gewesen sei!? — In Ortschaften, wo 'T«
'"""J

y'i:pi'Z':\ip~ ',riZ' u2 n' '"y üb ^rs

der, der ihn siegelt, ihn auch abfüllt. — 2;, iXD D'^Jüp ]^'Z^ Di^HJ ]''2 Ciyjrn innSw"! MZ'J

Komm und höre: IMan darf vereinbaren'""

für sich, für seinen erwachsenen Sohn und
seine erwachsene Tochter, für seinen er-

wachsenen vSklaven und seine erwachsene

I\Iagd und für seine Frau, weil sie \'erstand haben, nicht aber darf man vereinbaren

für seinen minderjährigen Sohn und seine minderjährige Tochter, für seinen minder-

jährigen Sklaven und seine minderjährige Magd und für sein Vieh, weil sie keinen

\'erstand haben. Er' "hat es verstanden, wenn er ihnen Nahrung verabreicht'"; einleuchtend

ist es nun, dass er nicht vereinbaren darf, wenn du sagst, er esse des Himmels, wenn
du aber sagst, er esse das seinige, so sollte er doch auch für minderjährige vereinbaren

dürfen'"!? — Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn er ihnen keine Nahrung ver-

abreicht'". — Demnach sollte dies doch auch von Erw^achsenen gelten!? — Erwachsene
sind verständig und verzichten. — R. Hosäja lehrte ja aber, dass man für sich und seine

Frau, nicht aber für sein \'ieh, für seinen erwachsenen Sohn und seine erwachsene Toch-

ter, nicht aber für seinen minderjährigen Sohn und seine minderjährige Tochter, und für

seinen kenaänitischen Sklaven, ob erwachsen oder minderjährig, vereinbaren dürfe. Bei-

363. Da er sich bereits in Fässern befindet. 364. Die .Arbeiter konnten nicht wissen, dass

er bereits auf Fässer gefüllt war. 365. Ist er zehntpflichtig. 366. Nach Rsj. sobald die

Kerne obenauf schwimmen. 367. Od. die Kerne abschöpft 36S. Nach Rsj. der Schaum
abgeschöpft worden ist. 369. \'on den Früchten nicht zu essen. 370. Der diesen Einwand
erhob. 371. Der Arbeitslohn gehört also dem Vater bezw. dem Herrn. 372. Da dies dann
als Zulage zum Lohn gilt, der ebenfalls ihm gehört. 373. Der Lohn gehört ihm dann nicht.

riDp::
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'':'?£"'C Sp xnri nJira pb rh';:^2 n^NI •'I-N is"? de Lehren sprechen ja wahrscheTnlich von
C^C'i- h'C-:2 nrs 121 ^ri.X Nin l^tt-a i:d -.ot dem Fall, wenn er ihnen Nahrung verab-

n'?1 'l'r-N Nin &:;:2 «::'?>' ''^-.Zl a^ 'l'riN Sl- reicht, und ihr Streir^'besteht in folg-endem:
~'?>'0:: »sn''''121 m:ira ]~b -':'>'a'"|\sr2 iNr"N"'C|': nach der einen Ansicht isst er das seinige,

\S m:i?0 ph n'pvcz Nr.a^pIS \SC2 rn:iia J-^ s und nach der anderen Ansicht isst er des

^r,2^ 1:21 W^-.v/' in"^ j'ipj -»a: a^rcp ^rn Himmels. — Nein, alle sind der Ansicht,

Nr,a''piN \S'ar N:am ->^ TT n':' C'':'i:pn er esse das seinige, dennoch besteht zwi-

h"1;?8^» i''^^'''
^''^''^~° ""'^"'^

i"'^ ""^'^
T'"''^- l''"'^"'^'^

sehen ihnen kein Widerspruch, denn unsre
,.,2=-jjr ^J-'NI >Z-; nv; IZ^"? nai*? bM" Z-n ]\S -,aNT Lehre spricht von dem Fall, wenn er ih-

I2';h ','Z^h r-- 'l'i:^ -,a.si ixa':' n'i'.S -."Stt- 10 nen keine Nahrung verabreicht und die

'l\S1 •'n\s'"N'?N' -.a'^a'? Nr\S \sa i:t ':\S"i >::•; Barajtha spricht von dem Fall, wenn er

-i2C -ai '':'''£: snzi r.^::ia ;,-'? nh-;^ J\s*tt'2 ihnen Nahrung verabreicht'". — Du hast sie

1'- '?ir'' -,a.si ;:nv ^r',r'':'';r'' ]\S irc ^rif^-Z'^ auf den Fall bezogen, wenn er ihnen Nah-
Na'^V ^'?iri S""« Nn^^-irr T"2>"i j\-';ra p-'-r " rung verabreicht, demnach sollte er auch

l"j;ip \sai j"'ip ''i'a n'?1 ^ri.S Xin ca'^:* ^'C^ u, für minderjährige [Kinder] vereinbaren dür-

iranr '2; -*rrzi ri:';ra S-V^-in"' ''21 ^aXT fenl? — Der Allbarmherzige hat ihm kein

"i^K'a n2D ",aT '';'^2''ap »snr s'?« ~b ;'"p: j^n Verfügungsrecht über den Schmerz seines

:'?2\S Nin C*aw b'i'rz ",22 -a* '?2";N N1~ minderjährigen Sohns und seiner minder-

„,'j|Jin2l i;2 IT ":•; ic-.^ n^ S' CIN P^"!^^ jährigen Tochter zugesprochen. — Du hast

bv C'ni^n ip-ri:'! Ti2> n"! by C'''?Ti:n p^ i 20 die Misnah auf den Fall bezogen, wenn
b]} "i'ip i:\s '-2N r>~ pz Z'^Z' '':zr2 IPwT'N ^i^ er ihnen keine Nahrung verabreicht; ein-

ipnsn rc]! '-' bV ab) CVLrpn inzi 1:2 ^T leuchtend ist dies allerdings nach demjeni-

M 69
II

nnys P 68
II

nhya — P 67^~ wa M 66 g^", welcher sagt, der Herr könne nicht

M 71 \' layS laf 3-in + M 70 ' yttvz nöS' '''i^t zu seinem Sklaven sagen: arbeite für mich,

nB7 ^:l•'' lai'' + ^l 72 - n^ ';n 'n i:y'- isf :'n ohne dass ich dir Unterhalt gebe, wie ist es
.-;t ':'Ki <;:;•

^^^^j. ^ach demjenigen zu erklären, welcher

sagt, der Herr könne zu seinem Sklaven sagen: arbeite für mich, ohne dass ich dir Un-
terhalt gebe!? — Vielmehr, beide sprechen von dem Fall, wenn er ihnen keine Nahrung
verabreicht, und ihr Streit besteht in folgendem: nach der einen Ansicht kann er dies

und nach der anderen kann er dies nicht. — R. Johanan, welcher sagt, der Herr könne
dies, lässt also die Misnah und entscheidet nach der Barajtha!? — Vielmehr, alle sind

der Ansicht, er esse des Himmels, somit kann er es' "nicht vereinbaren, und das Ver-

einbaren, von dem R. Hosäja spricht, ist auf die Nahrung'''zu beziehen. — Dementspre-

chend ist dies hinsichtlich eines Tiers auf Stroh ^zu beziehen, — soll er dies doch!? —
\'ielmehr, ihr Streit' 'besteht in folgendem: nach der einen Ansicht isst er das seinige,

und nach der anderen Ansicht isst er des Himmels.

L\N DARF VEREINBAREN FÜR SICH SELBER, FÜR SEINEN ERWACHSENEN SOHN UND
SEINE ERWACHSENE ToCHTER, FÜR SEINEN ERWACHSENEN SkL.WEN UND SEI-

NE ERWACHSENE MaGD UND FÜR SEINE FrAU, WEIL SIE VERSTAND HABEN, NICHT
ABER DARF MAN VEREINBAREN FÜR SEINEN MIND]CRJ.\HRIGEN SOHN UND SEINE MIN-

DERJÄHRIGE Tochter, für seinen mindf;rjährigen Sklaven und seine minder-

374. Hinsichtlich minderjähriger Sklaven u. Mägde. 375. Der Lohn gehört dann dem Herrn

u. er kann hinsichtlich der Zulage, dh. hinsichtlich des Essens, mit dem Eigentümer eine Vereinbarung

treffen. 376. Dass sie von den Früchten nicht essen sollen. 377. Der Eigentümer gibt ihnen

reichlich Kost, damit sie von den wertvollen F'rüchten, bei welchen sie arbeiten, nicht essen. 37S. Nicht

dass er dem Tier direkt das Maul schliesse, .sondern dass er es mit Stroh überfüttere, damit es vom Ge-

treide nicht fresse. 379. Zwischen der angezogenen Misnah u. der Barajtha RH.s.
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JÄHRIGE Magd und für sein Vieh, weil :ny-i in: j^xK' "i^sD inon: 'T hy i6^ D^ycpri

SIE keinen Verstand haben. Wenn je- nn h'C/ '>"=-! yL:;2 nwjjb c'^yicn PN i:iti';i'
[^'J'^,

MAND Lohnarbeiter bei einer vierjäh- raiEni i^ZNOi nni£ iymn N*: ex ibrx'' xb i'pn

rigen Pflanzung'-'gemietet hat, so dür- n": cn i':rN'' n'7 ti< ^^n TTiVzn innrn: v'7^:v

PEN sie [von den Früchten] nicht es- 6 rizhrw^y^Z'ii PITS rcv^'' tj'pirNCi lü'p:! iy-in [viü.ii

sen; hat er es ihnen nicht mitgeteilt, jniinn p N7 7ZN nrio

so MUSS ER [die Früchte] AUSLÖSEN UND n'?« IX' sS r'i ^^IN IPITE; "'-loir .N^O."

sie essen LASSEN. SiND ES'"°AUSEINANDER ri10''-,>"i -"in'; ^"itTTw' ^IN ]''2T,£1 nVji ^"i^V^

GEFALLENE Feigen, GEÖFFNETE Fässer'"', "ii^i nü'>'!3 n'CTjz "^r^v^ ~zsp minn p ]'<'?riN

SO DÜRFEM sie VOX DIESEN NICHT ESSEN ; 10 mail^l Piri"'; nCIC N'?S IX* sS "löS ^N"i:2w''i

hat er es IHNEN NICHT MITGETEILT, SO ]Z ü^ Z^'^ZMi j:^K ]''DTi£1 iTi:: ^21!:' SiS

MUSS ER DEN Zehnt ENTRICHTEN UND SIE i.s'? "iSC'c 122 sp -:''io DrSit;"' n"?"! niinn

ESSEN LASSEN. Fruchtwächter DÜRFEN laD^n N3in''n2 Nns* 21 zTio "»ai nD'>'0 ntt'i>'2

essen"°nach DEM Landesbrauch, nicht in'^ -•^B'C rncs \s* ' uMJ: Nri"L::2 ms." PS

ABER nach der Gesetzlehre. i5 p^-i "iiiN ci:! ncli:; ''xas >^-[ Ptt'VJ: pti'v*:

GEMARA. Fruchtwächter. Rabh sag- sanr ::n r^na irs n; rn^'xcu-' mv; ühr; n;

te: Dies"'gilt nur von Gemüse- und Obst- .sSai »s'? ÜT •<-,- Pisrpa PCam ->'ris''naD'On

gartenwächtern"', Wächter von Keltern und "aS '?r"iN insi ins '^ra S^S jPa insa ICir

Getreidehaufen aber dürfen nach der Ge- 'CT PC^O Pü'1>'r is'? naü'a PiaS \S1 jlSli-n

setzlehre essen. Er ist der Ansicht, das 20 ix* impp ""tt'S '2 ^ri^ü' ZI las '?;"iS \sas

Hüten gleiche dem Arbeiten. Semuel aber ^12"^: ühz- -Z";:2^ jPrs^r;'' Pic;: sSlI ]^'Y/'
sagte: Dies'"gilt nur von den Wächtern snzPCa ^SiaC'T P\Pnr ''rs ZI "aS Znhz' CpZ

von Keltern und Getreidehaufen, Gemüse- y'y'^ "Cinar PÜ'"1>'P PTlPP p p'?r"lS "l^SV pPTs-"-«'

und Obstgartenwächter aber dürfen weder s^l S2\Sl ^^23 '13 tl'l'pPir' Prs'^S na: n>»'a

nach der Gesetzlehre noch nach dem Lau-
p^ 7g j, ,„, p 75 i .ji -t- B 74

|i
na^na B 73

desbrauch essen. Er ist der Ansicht, das m 79
j|

insxSa VP 78
n

-ipy — M 77
n

»am ysns

Hüten gleiche nicht dem Arbeiten. R. Aha -'31 'f'si —

b. Hona wandte ein: Der die [rote] Kuh'"

bewacht"", verunreinigt''°seine Kleider; wieso verunreinigt er nun seine Kleider, wenn

man sagen wollte, das Bewachen gleiche nicht dem Arbeiten!? Rabba b. Üla erwi-

derte: Dies ist eine Verschärfung, weil er an dieser ein Glied berührt haben kann.

R. Kahana wandte ein: W^enn jemand vier oder fünf Gurkengärten'' bewacht, so darf

er nicht seinen Bauch aus einem füllen, vielmehr esse er aus jedem nach Verhält-

nis; wieso darf er denn essen, wenn man sagen wollte, das Bewachen gleiche nicht

dem Arbeiten'"!? R. Simi b. Asi erwiderte: Wenn sie entwurzelt sind. — Sie sind ja

dann hinsichtlich der Verzehntung fertig"'!? — Wenn die Blüte noch nicht entfernt""

ist. R. Asi sagte: Die Ansicht Semuels ist einleuchtend, denn es wird gelehrt: Fol-

gende dürfen nach der Gesetzlehre essen: wer bei am Boden Haftenden, bei der

Schlussarbeit, arbeitet, und wer bei vom Boden Getrenntem (S:c. Demnach gibt es ja

auch manche, die nicht nach der Gesetzlehre, sondern nur nach dem Landesbrauch

380. Von den Früchten, die sie bewachen. 381. Dass sie nach der Gesetzlehre nicht essen

dürfen. 382. Wo die Früchte noch nicht fertig sind. 383. Dass sie nach dem Landesbrauch

essen dürfen. 384. Cf. Num. 19,2 ff. 385. Seit dem Schlachten bis zur Verwahrung der Asche.

386. Jeder, der sich bei der Herrichtung der roten Kuh mit dieser befasst, wird le%itisch unrein samt den

Kleidern, die er anhat. 3S7. Die verschiedenen Personen gehören. 388. Nach Semuel,

welcher sagt, Wächter von am Boden haftenden Früchten dürfen von diesen nicht essen. 389. Dem-

nach dürfte sie der Wächter unverzehutet nicht essen. 390. Cf. ob. S. 792 Z. 18 ff.
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N£'C .S2\S n:n:: n2Sna"s'?S n-nnn p "r^rx S~ essen dürfen'". — Wie ist demnach der

i^N'tl" .S2''?\S |'''?n.S p'N "'S;: J'^'mX ji'^SC l*?«! Schlußsatz zu erklären: Folcrende dürfen

ND"'"l 1J''M n:''ia nr'?nc"N'?N nil-n p ]'''?riS nicht essen; was ist nun unter "nicht es-

rirSl^'^sh minn p n't p':'riN i\St:' Iks'? N'?S sen" zu verstehen, wollte man sagen, sie

n>'w2 V|'"'p'^ "I2incr ~u'iy ''"j \S';21 ru^ir: s dürfen nach der Gesetzlehre nicht essen,

:mD'>Tn21 r^:: '-.crZ' p'ü "l^ri nrs'?2 IJ:: i'NC" sondern nach dem I^andesbrauch, so wäre

Bm.911

s,b.A9'':2ri '^]; V-"^" o:n n?nt:' ^nu'm

• 1 «av^«*»*
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Freilich. — Wenn er ein wenig schläft, "'m 'r:".S 'ü:i n:i^V2 Nr,n":£ Uli ]\S n^b nas

zur Zeit, wenn die Leute schlafen, ist er J^DJ'.S C" '^N r;'rv,\S i\X -"h -,i;S müSl "'S:

also ebenfalls ersatzfrei? Dieser erwiderte: cnpr: KZ'Z' '?£ri"i° jvr ]-'''?>• -i1t32 nrtl* lOID'tt' u.us

Freilich. Er wandte j^^egen ihn ein: Fol- "»zmi zr~" r,''h ~CS Z~~ ^s"? im C^^jr! "ST

gendes gilt als Unglücksfall, in welchem s -^cf^ r-'n "Ctt* ~3VJ' »r,2 !>' iT'r\'^\S Nr,a

ein Lohnhüter ersatzfrei ist, zum Beispiel: "CS n'"''2 üipi r~n ^:^rN CVr V,''\~' ""12 n>'Gn.3i,4i

""/)<; ka;/! ein Streifziig und raubte sie, und zp';> mS n^^ -,r:a" NTO ':Tnr"'' "'Ji: Cr,n n'<b

die Knechte erschlug er mit dem Schivert'^'^? "ip "-rti: \zh'^ -•''? nr^Kl --- Sna jm "IJ'2S

Dieser erwiderte: Hier wird von Stadt- ^^^w ,->"in\-''r\-,\S* N\n;: '"iTn: S\^n\n'' NiTi-l-'ü^f^;-/''

wächtern*"gesprochen. Er wandte gegen lo N2i rpc". rsr Nr -«v'^ S21 rn>' -"'jnf n>"n

ihn ein: Wie weit reicht die Hütepflicht 'l^'i'^^J HM C'J^' n\n l'?\S ü"-":'«" ]\S* Din nS
eines Lohnhüters? — bis:'°"J;'/ Tag ver- vs"? CN1 r-'^n ^^'irb Sir^ ÜX ims ;>n::"i.S S^S

zehrte mich die Hitze und der Frost des '?>'l s'? T:\S ^^^«>-i S:T'>"2 "p^'T "IN^ \XJ: mj2S

Nachtsll Dieser erwiderte: Hier wird eben- —c: "SCS *:n "N ''C':\S ''?'""'>•
N*':'- N:!"-;-

falls von Stadtwächtern gesprochen. Jener i'. n--„S "^p ^C'^:'!
2"-" D:iSr 121:1 nV'tt'Sr ir^-nr,'

"/^jj,

entgegnete: War denn unser Vater Jäqob"' nr^::'^ r^^h nir! \SC inS j^i:::"iS ^rn \S ^>'1

ein Stadtwächter!? - Er sprach zu Laban: .S"-\S \sr: ^2- \S m^pCIl C^Tir Cip'? I*? .TH

Ich habe dir eine übermässige Bewachung Sl" ",:: Nm "::: ü;n ',:21tt" i'?"'2S irtt' nsitt"

gewährt, gleich der der Stadtwächter. Er r,^h^-^2^ C^nr üip'? iS -^-Z' Cjn nr:ir n:2.Sl

wandte gegen ihn ein: Wenn ein Hirt, der 20 ^r^-r -,rü' naif üjnr z:n ISIC- r^^n CT'p N^T

seine Herde weidete, die.se verlassen hat IClCr "i:'^-^ ]2^r^ ]-^Z-\ "-ir ^>" n::r l^'l

und in die Stadt gegangen ist, und ein r,^27\ h';Z'd" Sptt' ^-\--\ J'^DJIN; Z-'^ntt' irD

Wolf gekommen ist und [ein \'ieh] zer- (..j, __ ji gy 1 ,x2Tn: M S6
!l »rsi 'wins M 85

rissen, ein Löwe gekommen ist und [ein m 90 '

( ik P) cncMs B 89 : n':m - M .D';m P 88

Vieh] erdrosselt hat, so sage man nicht, -in'si -j- B 9i
:

d:is: isici n;"L"£: "rn K-.n -r

wenn er da wäre, würde er es gerettet haben, vielmehr schätze man ihn: könnte er es

retten, so ist er ersatzpflichtig, wenn aber nicht, so ist er ersatzfrei. Wahrscheinlich

doch, wenn er zu einer Zeit, wenn die Leute zu gehen pflegen, gegangen ist'^'I? — Nein,

wenn er zu einer Zeit, wenn die Leute nicht zu gehen pflegen, gegangen ist. — Wes-

halb ist er demnach'°ersatzfrei, wenn es'"Vlurch eine Fahrlässigkeit begonnen und durch

ein ]\Iissgeschick geendet hat, ist man ja ersatzpflichtig""!? — Wenn er die Stimme eines

Löwen gehört hat und deshalb fortgegangen ist. — Wieso schätze man demnach, was

sollte er denn tun"'!? Er sollte ihm mit anderen Hirten, mit Stöcken bewaffnet entge-

gentreten. — Wieso wird dies demnach von einem Lohnhüter gelehrt, dies sollte doch

auch von einem unbezahlten Hüter gelten, denn der Meister ist es ja, welcher sagt,

dass ein unbezahlter Hüter, der mit anderen Hirten, mit Stöcken bewaffnet [dem Lö-

wen] entgegentreten konnte und dies nicht getan hat, ersatzpflichtig sei!? — Ein un-

bezahlter Hüter unentgeltlich'", ein Lohnhüter gegen Bezahlung. — Bis zu welchem

Lohn"? — Bis zu ihrem Wert. — Wo finden wir denn, dass ein Lohnhüter, für Unfälle

verantwortlich ist'"!? ~ Er erhält vom Eigentümer den Ersatz. R. Papa sprach zu Abajje:

399. Ij. 1,15. 400. Also nur ein unabwendbarer Unfall. 401. Denen die Einwohner

der Stadt Lelien u. Vermögen anvertrauen. 402. Gen. 31,40. 403. Vom dem der angezogene

Schriftvers spricht. 404. Dennoch ist er ersatzpflichtig. 405. Falls er es nicht retten könnte.

406. Der entstandene Schaden. 407. Obgleich er es nicht retten könnte, das Tier also durch ein

Missgeschick umgekommen ist, sollte er dennoch ersatzpflichtig sein, da es ebensogut durch seine Fahr-

läs.sigkeit, das Verlassen der Herde, fortkommen könnte. 40S. Er war ja zum Fortgehen gezwungen.

409. Er braucht keine Leute zu mieten. 410. Muss der Lohnhüter Leute mieten. 411. Wieso

sollte er in einem solchen Fall die Leute auf seine Kosten mieten.
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n'^h ''JnN*'"\SC ••rn ''N "::K^ NSS ::i n'''? nos Welchen Nutzen hat er"'demnach davon!?

ri N'm\T' SnTo"? -a: \S anvni NnriD^'n;'':: — [Er erspart] die Anlernung"'der Tiere;

nrnVsn in':' n^rc .s'^ .s:in l'i ^2 n^-ifsicn oder auch die Bemühung'". R. Hisda und

N-ri"'!:: ^^ ^'"C:h N^JS -\h ^zn'^
''2''"' "'-CSl Rabba b. R. Hona halten nichts von der

Nrvn -\2';r2 Np ''in nx'rirD SlS ~2 :.sm\n"''' s Lehre Rabbas"', denn er kann zu ihm"°

.S^:^:: nn"'Tw1 nrnrn^ N~~ r;i:n-'w":i ,S^c;s sagen: ich zahle dir deshalb Lohn, damit

mn \s*:: n'"'? "i^X ~'"2'"^n S22 :m n^Cp'? Sns du ihnen eine besondere Wachsamkeit an-

Bq.es'Xin sin mr;'?
"f?

^•;2K ~>^ laS -I2y^b "^h gedeihen lässt"'.

Snn "iZy^^'^ '•'i^'i ~'^r~i< ~22 ~^2"rr;i^ n""' ~it:S Der Lastträger Bar-Ada führte einst

Nr\S nSi l'^'t \s;:p*' "n"i ~rr n'"^ "^^N* »sin m \'ieh über einen Steg des Naras; da stiess

'?r,S N^jri '2 NJri'^r T'pS.S i::\S* nnz nJÜ'Nn eines ein anderes ins Wasser hinein. Als

n^^p*? Nns TJjn "rin TId'^ n^;"':: n'''i:i:w IIC" er darauf vor R. Papa kam, verurteilte er

|''2S 12 N^in r~iT N*;">':'2 S::"''^ n'"2'"''n jcn; 2n ihn. Jener sprach: Was sollte ich denn
».los"-]; inK" D:*.S2 ~2J}: i'IS 12 S"n 21 n^ul' tun!? Dieser erwiderte: Du solltest sie

nin Vrr: n^n sin Cjn -r:iw es 2:;n n;in '' einzeln hinüberführen. Jener entgegnete:

in 1t2>" n'wlV sin "irC n?:iw es j''l i:2>' nCIV Weisst du es denn von deinem Vetter'",

im SpD1f212l" ''I2; cnn S21 ICS ^2^: 1j''S1 dass er sie einzeln hinüberführen konnte!?

5n'''? ."liiCI ms im S'l'p 'l^'l' ^Sl ''2''\" Dieser erwiderte: Bereits haben darüber

lixji^n D:1S C^2S1 ^y^^' C:iS i:\s ~~N —XI^^^ andere vor dir geklagt, und niemand ach-

2Si f]N c^zsi r\rhrr: r>'i:'2 ^':ms nnin"' ^^| -" tete auf sie.

"ir:;\N '''?22n )!)''> C!:iS l^S C^2':'2 '':ü' DjIS nrivS Einst gab Ajbu bei Ronja Flachs zur

mnn mü*C DjIS 1j\S rns nn?: "1\SC '•^n Olt:'?^ Verwahrung; da kam Sabo"°und nahm ihn

noini 2nn nsn DJIS ni n~ Dl^dSh DJIS ihm weg. Später wurde der Dieb erkannt.

11
m-ß itpBi + B^')2 , 'K-o'^ ni^rs n'^'^ErM 91 Als er darauf vor R. Nahman kam, ver-

in"3'a «nn nnm M 95
I Nn"^i'a M 94 s<:-ii r 93 urteilte er ihn. Es wäre also anzunehmen,

snn in'' ni:y'? 'i':;i rns ';r n«^ :\I 96 -rrz' ;n^ dass er gegen R. Hona b. Abin streitet;

.«o-iBl 'pDr:iDTM99 -rM9S n'::p P 97 jenn R. Hona b. Abin Hess sagen: wenn
es durch Gewalt gestohlen und der Dieb

erkannt worden ist, so kann er, wenn er unbezahlter Hüter ist, wenn er will, schwören,

und wenn er will, mit ihm einen Prozess führen'"; wenn er aber Lohnhüter ist, so

muss er mit ihm einen Prozess führen und kann nicht schwören. Raba erwiderte: Da

waren Kriegsleute zugegen, und wenn er seine Stimme erhoben hätte, würden sie ge-

kommen sein und ihn gerettet haben'".

jlIN Wolf''""ist kein Unglücksf.\ll"', zwei Wölfe sind ein Unglücksfall. R.

Jehuda sagt, zur Zeit einer WoLFsrLAGi-:"'GiLT .vrcii ein einzelner Wolf
ALS Unglücksfall. Zwei Hunde sind kein Unglücksfall. Jadduä der Babvlo-

nier sagte im Namen R. Meirs: Wenn sie von einer Seite [kommen], so ist dies

kein Unglücksfall, wenn von zwei Seiten, so ist dies ein Unglücksfall. Ein
Räuber"'ist ein Unglücksfall. Ein Löwe, ein Bär ein Leopard, ein Panther

412. Der Eigentümer des Viehs, wenn er für die Rettung desselben des.sen Wert zu bezahlen hat

413. Die Tiere kennen ihn n. sind für ihn leichter zu behandeln. 114. Nach anderen Tieren zu

suchen. 415. Dass der Hüter frei sei, wenn er das Tier wie gewöhidich bewacht hat. 410. Der

Eigentümer zum Hüter. 417. Wenn auch keine l'ahrlässigkcit vorliegt, so ist e.s auch kein vis

major. 4 IS. Dh. Volksgenossen. 419. Nach R.sj. Name eines Räul)ers. 420. Dh. I^rsatz

leisten. Ronja war ebenfalls unbezahlter Hüter. 421. Kr hatte also eine l-'ahrl.-issigkeit begangen.

422. Der eine Herde überfüllt u. Schaden anrichtet. 423. Hinsichtlich der Haftbarkeit eines I.ohn-

büters od. Mieters; sie waren veqiflichtet ihm entgegenzutreten. 424. Cf. 1kl. iij S. 486 Z. 15 ff.

425. Der bewaffnet ist u. den Hüter überfällt.
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UND EINE Schlange sind Unglücks- "ni'j- ici2 \'^c''N d:in "ha "in rrom c'pnzni

FÄLLE. Dies nuk, wenn sie von selbst ':^n c'-jobi n^n '-"-; c'pcb ]z•b^^\ b^N p'hvD

gekommen sind; wenn er [das \'ikh] irx nr:2^ nE;D d:\s m nn nm: nno" :djinix,i)

ABER NACH einem OrT, WO SCHAREN VON 7}%'^ C:1N Hl ^^,"1 -'?£:i i''pii' i^'N-^b npbjj" D:\S' B-..36»

WILDEN Tieren UND RÄUBERN VORHANDEN s ;c;\s i:\s ~nci n';c" rpK 'rNl'7

SIND, GEFÜHRT HAT, SO IST DIES KEIN pnj 21 ntiN d:in hrn 2«'' ^''jr.m .N^'OJl

Unglücksfall'". Ist [das Vieh] auf ge- nT,7]> •'2m c^rxT r,nbz'^ r:;'Z'z N«nn -nj:^ nr

WOHNLICHE Weise verendet, so ist dies .si^; ^ph \s*cN ;r;w ~ ^~- CuC/H :«•"-

EIN Unglücksfall; wenn er es aber •-'? .s^>"r\s |'"''i?a z''l:d'?2 n -Ä.s' .s~i2: ^mb

GEQUÄLT HAT""üND ES VERENDET IST, SO lO •'pis' p-.r^N •<;: IHC i'^V^ ->'r,1 |"1Ta W'^üb

IST DIES KEIN Unglücksfall. Ist es auf "n,-' m't: -z-z "S,- NC*"! "S s-r; nn^ S^r:

DIE Spitze eines Felsen gestiegen'"und wm rrc'z: 'Z':^ \xm K-,rr.zt: --Z'S: 'Z'2 üb

abgestürzt, so ist dies ein Unglücks- -"nr'J'S N2-i^ "rs r.^b -CN '.n^vz: nD:2 N^

fall, wenn er es aber auf die Spitze p'rv» s'':''2 srr-iz N-r' sr:; n'^ -r:si ->""

eines Felsen gebr.'VCht hat und es i,-, pni Nr\s >2^z ~^Z'i ~t prz sr\s "-c: i:"i
"]:' foi.94

abgestürzt ist, so ist dies kein Un- \s:: ö^:^:: '?ptt'i '?iNi p i^pzz" ür,pif ^z'i •]z'

GLÜCKSFALL'". iz'^liz^', -'h ^ii; üips^ p'''?in -"nn -'''? iss

GEMARA. Es wird ja aber gelehrt, dass btiT^T^ n);iZ2':2 lüE pmb mn -]ü)Z' "JH^^ '''•^l

ein einzelner Wolf ein Unglücksfall sei!? "iriK'ni irtJ' xn: cy^i'bc IltCE nm'7 |^.
R. Nahman b. Jiqrhaq erwiderte: Dies gilt 2u '?•; ,-i:TOn '::" ',Db•^'hrz^ npizrc" piCB rirnb[,xjl,3

von der Zeit einer Wolfsplage, und zwar DZ'VC Z-'2'' i^jn 'PDI b::^ IWD mira Zinri:' nc
^f^-^J

nach R. Jehuda.
1[

a,p,(, p 4
||

niin' -^ s + M 3 p« + M 2 gld.^jt^

Ein Räuber ist ein Unglücksfall. — p 7 ' nw 'j'^st n;ns ne- m 6 1 + B 5
""''•'''

Weshalb denn, sollte doch Mann gegen ""= ^ '0 «~F"' ^^ ^ I-' P ^ ^ i
nn=

Mann treten!? Rabh erwiderte: ein bewaff- .v:»'-» >i n

neter Räuber. Sie fragten: Wie ist es, wenn der Räuber bewaffnet ist und der Hirt

ebenfalls bewaffnet ist: sagen wir, es müsse ein Mann gegen einen Mann treten, oder

aber sagen wir, jener setzt sein Leben ein, dieser aber braucht sein Leben nicht ein-

zusetzen? — Es ist einleuchtend, [dass wir sagen,] jener setzt sein Leben ein, dieser

aber braucht sein Leben nicht einzusetzen.

Abajje fragte Raba: Wie ist es, wenn der Hirt [den Dieb]"°traf und zu ihm sprach:

du elender Dieb, an jenem Ort befinden wir uns, so und so viel Mann sind wir, so

und so viel Hunde haben wir bei uns; so und so viel Ochsenstachel"'haben wir, und

dieser darauf gekommen ist und es ihm weggenommen"'hat? Dieser erwiderte: Es ist

ebenso als würde er [das Vieh] nach einer Stelle, wo Scharen von Tieren und Räubern

vorhanden sind, geführt haben.

IN unbezahlter HÜTER KANN VEREINEAREN, VOM SCHWUR FREI ZU SEIN, EBEN-

SO AUCH EIN Entleiher, vom Ersatz frei zu sein, und ebenso ein Lohnhü-

ter UND EIN Mieter vom Schwur, beziehungsweise vom Ersatz'^frei zu sein.

Wenn jemand eine Vereinbarung gegen eine Bestimmung der Gesetzlehre"'

trifft, so ist die Vereinbarung ungiltig, und jede Vereinbarung, der die

Leistung vorangeht, ist ungiltig"'; wenn aber die Bedingung später ausge-

426. Dh, er bat den Ueberfall verschuldet. 427. Durch Hunger. Durst od. unerträgliche Tem-

peratur. 428. Cf. S. 593 Z. 20. 429. Er hat den Absturz verschuldet. 430. Der ihm nicht zu-

leid tat. 431. Nach Rsj. Schleuder. 432. Der Hirt hat ihn also selbst angelockt 433. Cf.

ob. S. 812 Z. 9ff. 434. Und ebenso auch, wenn die Bedingung überhaupt nicht ausführbar ist 435. Bei

jeder Vereinbarung muss die Bedingung, von der die Leistung abhängig gemacht wird, vorher, als Haupt-
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1B1D2 ic'ip'? )b nifENtr" Sdi btas iwn inb''nn2 führt werden kann, und wenn sie vor-

:d"P iKiP inb''nnc v:ij;"n:nni her gestellt worden ist, so ist die

n-nn2 2^n^ü no "?>' njna "-ki::« .NI'^." Vereinbarung giltig.

iNjr, nmn:: ^inrr rüs 'i'y n;r,cn ^2^ sin'* GEMARA. Weshalb denn"", dies ist ja

iTO^^w "i::n2 ~::n"1 st: :^^^^~'> ''ZI ''ü^ sn hllZ * eine Vereinbarung gegen eine Bestimmung

igi.Bm.ei'riiimpa rs nn riwS'? -.Cisn S''jm" C'^p ".Sjn der Gesetzlehre, und eine Vereinbarung ge-

ir ^"in nJI^'l n"lD3 INtt" ''hy T''? pSw n:a '?>' "''? gen eine Bestimmung der Gesetzlehre ist

rrnn'' i^l n\Sa '»rn n::! '?til2 ISini nttnip^! ja ungiltig!? — Hier ist die Ansicht R.

nopia jT'iJ: ^ai CV ISJn ]iai2^w 121:: naiS Jehudas vertreten, welcher sagt, bei Geld-

HS '^V njill^n bz aZ^O SS'^N" mirf" '^l'Z n'? i" sachen sei die Vereinbarung giltig. Es

S*? S-"-lSSG 'Zll'? jSilN Scr 1N:n nmn2 iinrC' wird nämlich gelehrt: Wenn jemand zu ei-

1J"'Nw ^212 N2''D1 S\~; rmri'' "'^l c'?l>'? a^t'p nem W'eib spricht: sei mir angetraut mit

ncva IJ:'' tt"'w ''Sjn '?r N2''D N^^'^S ilH^ti ^tl' der Bedingung, dass du an mich keinen

Nn n^^ n\ST ni^ nv^tt" iKs 'i'^l::: isjn in':"'nn;: Anspruch auf Kost, Kleidung und Bei-

ns: tt'^S Nils'?!! n;S N"'jm "''Na "iZI N12D 1= wohnung hast, so ist sie ihm angetraut

riw^'a':' ul'p \s:ri n\SJ2 '^T ClCa nas N'';jn und die Vereinbarung ist ungiltig"' — Wor-

ses "N'jn i:\X ''Nl-i'? ü-f<i: nC'Va ^N':n nr nn te R. Meirs; R. Jehuda sagt, hinsichtlich

s"? N'i~''>''ai Nrn 'JS'wl N%"i T'Sa '2"l n'?"r der Geldsachen"'sei die Vereinbarung gil-

^NTwr nvn*? nrti' naitt* "JnaV'SJn .T'wE: 12';V tig. — Wieso kannst du [diese Lehre] R.

?^a iJn'i'' ''2~1 IT'S 1j;:ü'r°"'^N"iaw "as cnn;: '.saz -" Jehuda addiziren, im Schlußsatz heisst es
Ib. 3

I I

nam H^nr\2 its up S'^r: Na\n •i'?''2S nas ja, dass eine Vereinbarung gegen eine Be-

l^a: Nin N:a'"na t:"'J\ST «"rp n^^ p'^SJ Xpl Stimmung der Gesetzlehre ungiltig sei,

mira ^ircB' na by n:non 'pd" ;n''tt'BJ naj;tt'ai also nach R. Melr!? — Dies ist kein Ein-

6^4 W^n^^^v M 13
11

,::"pS -w 'Njn mT2 ^a"d; tatsächlich vertritt sie die Ansicht

Ka'n 'Dl M 16 'D wpm M 15
||

min2...xin - R- Jehudas, und der vSchlußsatz spricht von

j!
nvnS ojn il- n:nf3 Äl IS 'l i; -- M 17 o'^iv'- einer Angelegenheit, die keine Geldsache

.'Ol ieid: w"-^ -h ESC i-Di B 20 ijpt:-: B 19 ^^^ _ -^^ie ist demnach der letzte Passus

zu erklären: Jede Vereinbarung, bei der die Leistung vorangeht, ist ungiltig, und der-

jenige, der dieser Ansicht ist, ist ja R. Meir, denn es wird gelehrt: Abba-Halaphta aus

Kephar-Hananja sagte im Namen R. Meirs: Wenn die Bedingung der Leistung vor-

angeht, so ist die Vereinbarung giltig, wenn aber die Leistung der Bedingung voran-

geht, so ist die Vereinbarung ungiltig'? — Vielmehr, die ganze [Misnah] vertritt die

Ansicht R. Meirs, nur ist es hierbei^'anders, denn er hat sich von vornherein"°dazu

nicht verpflichtet. Es wird gelehrt: Der Lohnhüter kann die Haftbarkeit eines Entlei-

hers"'vereinbaren. — Wodurch, durch Worte"? Semuel erwiderte: Wenn er es ihm mit

der Hand'"abgetreten hat. R. Johanan aber erklärte: Du kannst auch sagen, wenn er

es ihm nicht mit der Hand abgetreten hat, denn für den Nutzen, dass er dadurch in

den Ruf kommt, ein ehrlicher Mann zu sein, verpflichtet er sich ihm.

Wenn jemand eine Vereinbarung gegen eine Bestimmung der Gesetzlehre

satz, genannt werden (cf. zBs. Num. 32,29); wenn aber die Leistung zuerst, als Hauptsatz genannt wurde,

so niuss diese eingehalten werden, auch wenn die Bedingung nicht erfüllt worden ist. 430. Dürfen

die Hüter die in der Mi.snah genannten Vereinbarungen treffen. 437, Weil dies einer Bestimmung

der Gesetzlehre zuwiderl.'iuft; (cf. Ex. 21,10). 43S. Kost u. Kleidung. 439. Bei der \'erein-

barung eines Hüters. 440. Die Verantwortlichkeit beginnt mit dem .Vusichziehcn der anvertrauten

Sache, u. wenn er vorher diese einschränkt, so ist er überliaupt kein Hüter im .'^inn der Gesctzlehre;

die Vereinbarung verstösst also nicht gegen die Bestimmung derselben. 441. In allen b'ällen er-

satzpflichtig zu sein. 442. Diese allein sind nicht bindend. 443. Durch .\nfassen eines

Sudariunis (cf. ob. S. 629 N. 57), entsprechend unserem H andsclilag.
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&c. R. Tabia saji^te im Namen Rabhs: Dies ^"Ml IT 21 t:K N^2D 21 ISN :['i;i] "iiii^ \s:n

ist die Ansicht des R. Jehuda b. Tema, die b'; rjN G"'~"21N Z^::2n hzH .S3'n ]2 mi"'' "II

Weisen aber sagen, die Vereinbarung sei vhy Tunm 12*22 '^^''''ph l"? "itt'SN ^i\V ""S

giltig, auch wenn er später die Bedingung n::2 b'; ']!2^: riT nn N'':""'' D"'^|~ 1N:n m'^'-nna O' a

nicht ausführen kann, und sie zuerst ge- s nJ2 ^>' Z',nDb ''l'nZ' DäZ b'J Vpi*^ "'byrtU

stellt worden ist. Es wird nämlich gelehrt: n.S n2>'i"'w' TJa ^V n^N nxa "Tw".!;" ^"y^znu

Da'"hast du deinen Scheidebrief unter der n'? t:; nr nn ''K:"" G^pr: 1'''?;~2 b'ni~ C\"!

Bedingung, dass du in den Himmel hin- ^aiN N:2'n |2 /"mni "2^ ü; i:\S 'tcm C'pn:

aufsteigst, unter der Bedingung, dass du \SC' ^2 ^*2^^ \2 m^'" ''2"l "SN '?'?2 Tli n'2

in den Abgrund hinabsteigst, unter der Be- lo i:>s in^'^nnc vby n:r^n' 121D2 ^ü''^^pb l"? nC2N
dingung, dass du ein hundert Ellen [lan- rcbn 2T "la.X p~: 2" ":2S ~w2l"n;''^£a2 sSs

ges] Rohr verschluckst, unter der Bedin- pni"* 12 pn: 2" "SN saTi 12 min'' ''2"'i2

gung, dass du zu Fuss über das grosse l^^'^^pb ib n«2SD' '?2 ""iripl Np''T "»SJ ]\"l''Jni2

Meer gehst, so ist, wenn die Bedingung \s sn C'-p IXJn in'?"'nna T'^J,' n:nm 12122

erfüllt worden ist, die Scheidung giltig, i5 ;r;:''a >"i2{y ^U2 INJn ia'<''p^ 1^ IVZÜ
und wenn die Bedingung nicht erfüllt wor- _g,^,^, -j- m 22 i' n«^ p ns-: '«'sna- n:a '•v 21

den ist, die Scheidung ungiltig. R. Jehuda

b. Tema sagt, in einem solchen Fall sei die Scheidung wol giltig. R. Jehuda b. Tema
sagte eine Regel: Wenn die Bedingung später nicht erfüllt werden kann und man sie

vorher gestellt, so ist dies nur Rederei und [die Scheidung] ist giltig. R. Nahman
sagte im Namen Rabhs: Die Halakha ist nach R. Jehuda b. Tema zu entscheiden. R.

Nahman b. Ji9haq sagte: Dies ist auch aus unsrer Misnah zu entnehmen, denn diese

lehrt, dass wenn die Bedingung später ausgeführt werden kann, und wenn man sie

vorher gestellt hat, die Vereinbarung giltig sei; wenn man sie aber nicht ausführen

kann, so ist die Vereinbarung ungiltig; schliesse hieraus'".

ACHTER ABSCHNITT

ENN JEMAND EINE KuH ENTLIEHEN -"Z^ M<' ^?:^J^ nti^z 'tnk'I ."ncn as ^üTZ"
UND DEN Eigentümer mit entlie- -p -inxi ]i2\i' M< whvzn baz' nüV ."f'^yz

HEN oder den Eigentümer mit gemie- n^ ir^y ii'^y^ DN°noNyiJ' nrcs nnci ni^n ns '^NK't.w,»

tet hat, oder wenn er den Eigentü- D^S-n nx bxB* "jz "inNi msn nx bs'tf ':'2n" bti"' coi.b

MER entliehen ODER GEMIETET UND 20 :Db;^'"' obu' tt^ |\S ^Vj-'^' nnNiB* 2''"'n HnDI l~!2ti' IN* E;.22,i3

nachher DIE Kuh gemietet hat und ^j,,, „^^^ ^^^ i,^^^.„ ji i

SIE verendet ist, so ist er ersatzfrei,

DENN ES HEISST: ':cr/ir! aber der Eigeyituint-r zugegen 7i'ar, so braucht er es nicht zu bezahlen.

Wenn er aber zuerst die Kuh entliehen und nachher den Eigentümer ent-

liehen ODER gemietet HAT UND SIE VERENDET IST, SO IST ER ERSATZPFLICHTIG',

DENN ES HEISST: und der Ei'zentiimer nicht zueesren war. so niuss er es bezahlen.

444. Wenn der Ehemann dies zu seiner Frau bei der Uebergabe des Scheidebriefs sagt 445. Dies

wird anonym gelehrt, u. die Halakha wird stets nach der anonytnen Lehre entschieden. 1. Ex. 22,14.

2. Obgleich der Eigentümer zur Zeit des Unfalls iu seinem Dienst stand.



Seb.-ll'

Fol. 94b ^ BABA MEQIÄ Vlll.i 818

r,S ^S'^:- •]2 -ins'l N2''D "Jnpia .N'^'^J GEMARA. Wenn es im Schlußsatz

nc>" t:'j::2 nr^-; -^Z-; ^:r^p-\ Sr''~il ^"^.^ rr.t- heisst: und nachher die Kuh entliehen

n-v:sr C'^vri rc>-Z-r:z h-ä' -':' r,nrr:: *:: C"::: hat, so ist ja das "mit" im Anfangsatz zu

'^STw'l r,in2 rn2 .sc"'-"! p;r N'C\S r,''>'-\S verstehen: wirklich mit dieser zusammen,
r.S r>>h "iCN'l NC'N r,"'>"r\S nr^t:':: N-iDHO nH • — wieso kann dies gleichzeitig stattfinden,

"'' 'crn ]:r' '.-{rr,Z r.:^'C"2 rr;Z' t; '^NCT X'' 121; bei der Kuh erfolgt dies- ja durch das An-

~2'C' Sw'i: '?N"wri" ü:n ^::Vw Z~ Z'^'^v:,' r.>"2~N sichziehen und beim Eigentümer durch

C'?ü':: ^.sruiTi '^rn '^>' vre: ü:n -r^lC -,rru-" die Vereinbarung!? — Wenn du willst, sa-

rnirwH '^V pV-J^'j "Tw'm ',Zt' NÜ'IJ ^"n ns ge ich: wenn die Kuh im Hof des Ent-

riT"2N'" TiN C^^wCl M~::n ^y:' n^'Z'Cn '^y* 10 leihers gestanden hat, wo also das Ansich-

nw~i2 ]2Z-i 'ur,l •^^^^ ':" NJC rir^:;r; rxi ziehen nicht erforderlich ist; wenn du aber

"iZC "i^ITCr mTü" üjn "iCTd m^.s: n^Vw.ST willst, sage ich: wenn er zu ihm gesagt

D"i12';' '?NTwr T.'w^'^l:" .s::':'wr '^Xirr rrC'^'^'C hat: du sollst mir persönlich erst dann ent-

"iS IZC'J" :nv~ Z'J^ w""S '^Nw'' Tl' liehen sein, wenn ich deine Kuh an mich

I rju

-,r>'

::n i*:ir2 r;::c\s-, s'-.s c^^'l:" z^Z' i^v i\s 1:. gezogen habe.

:2VZ'2 """w N-irzi: .s:N "jIS'S ~,rw "•^Vwr Dort wird gelehrt: Es gibt viererlei

r;:rü'N- n2"-iS üTrS" nr^::r" r^''" ]2Z' "w Hüter: der unbezahlte Hüter, der Entlei-

^Z~ 'h''2K '?t2 '^'O'.'^'Z'' Z^Z'^ p'w "rw ~^'iZ'2 her, der Lohnhüter und der Mieter. Der

'"SV" nV"u2 s'?'<2r:^ at^l'; -•;^2'Z' N^2 s:i-° unbezahlte Hüter kann in allen Fällen

]"l~ S'^.S Z^Z": u"N"l "'Tu nSJü '"'Z ^H'Z' .STiT ?" schwören, der Entleiher muss in allen Fäl-

N:^^'',':! ^:v^ N'^vr iSm 'hZ' nSJn bz ^X'Z'rr, len bezahlen, der Lohnhüter und der Mie-

n:;\s r,''V-"'^<' i^'"^ "*^'^- "'"^j* N'V- N""' ü;Nr ter können schwören, wenn [das anver-

nSJ" 1"" NO\S N'^S ^^C ~i<:~ "^Z N'::\~- N*^ traute Vieh] einen Bruch erlitten hat, ge-

ll 5 ^^';i :\-i;i JI 4 -ij; — M 3 '• sn + M 2 fangen worden oder verendet ist, und müs-

n:-;a il-mi -f B 7 r.z^:: nr M 6 c''C"...-^;l":i — sen bezahlen bei Verlust oder Diebstahl.

.Nr,ii<::: M S ;:j Woher dies? — Die Rabbanan lehrten: Der

erste Absatz' spricht von einem unbezahlten Hüter, der zweite von einem Lohnhüter,

und der dritte von einem Entleiher. — Allerdings wird im dritten ausdrücklich von ei-

nem Entleiher gesprochen, denn es heisst: ^Uc-fi>ijif!>idnä zvn seinem Xachsten [ein l'ieh]

entleiht und es gebrochen ivird oder verendet, iinil der Eigentümer uiclit zugegen zcar,

so »tuss er es bezahlen; woher aber, dass der erste von einem unbezahlten Hüter und

der zweite von einem Lohnhüter spricht, vielleicht umgekehrt!? — Es ist einleuchtend,

dass der zweite von einem Lohnhütcr" spricht, denn [es heisst], dass er bei Diebstahl

und Verlust ersatzpflichtig sei. — Im Gegenteil, der erste sollte von einem Lohnhüter

sprechen, denn [es heisst,] dass er das Doppelte bezahlen müsse'!? — Immerhin ist der

Grundwert ohne Eid mehr als das Doppelte gegen Eid". Dies ist auch zu beweisen.

Der Entleiher hat ja den ganzen Nutzen', und er bezahlt nur den Grundwert. — Hat
denn der Entleiher den ganzen Nutzen, ihm obliegt ja die Fütterung!? - - Wenn es'°auf

die Wiese geht. — Ihm obliegt ja die Bewachung!? — Wenn ein städtischer Wächter

vorhanden ist. Wenn du willst, sage ich: lies nicht: er hat den ganzen Nutzen, sondern:

den meisten Nutzen. Wenn du aber willst, sage ich: beim Entleihen von Geräten.

3. Der Uebergang in den Besitz des lüitleiher.s. 4. Im .\bscliniu von deu llütcm. Hx. 22,6ff.

5. Ex. 22,13. b. Dessen Haftbarkeit eine höhere i.st. 7. Wenn er bcliauptet. die anvertraute

Sache sei ihm gestohlen worden, u. es sich herausstellt, dass er sie unterschlagen hat. .\nf einen solchen Fall

wird dieser Schriftvers ob. S. 235 Z. 21 ff. bezogen. S. Da er das letztere nur dann zu zahlen hat,

wenn er falsch geschworen hat u. Zeugen ihn überführt haben. Q. Er benutzt das entliehene Vieh

ohne irgendwelche Gegenleistung; seine Haftbarkeit ist somit die höchste. 10. Das entliehene \'ieh.
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iNii iT'wN'' ^ai"? k'?S pjT' i^n'? Nnijn
f^

jjatyap wie ist es aber nach R. Josija zu erklä-

srn.eH'?'?!':) ISN [nsjl V^N |nN]°'°N''3rn° na"'::'? Nr\S ren!? Es wird nämlich ge\ehTt:"[irenn je-

ühz ISN ISN n'?2 V2N IwSI V^N n'?S "^h |"'N mand fljichen wird] seinem l'ater und seiner

1-21 ^S~ las '?'?p **2S" nai'? lll^Sn |''j!2 V^N Mutter\ ich weiss dies''nur von Vater und

in.sr crT'JC' V^wS naiS jruV ^ZT HTN'^ •'^I j flutter", woher dies von Vater ohne Mut-

Foi.Qs-"n-n
l"?

"L^riST !>•* lai'V' '':2r'"'ins vacai ter und von Mutter ohne Vater? — es

T'Ti N'? N^n p'?n'? iT'll'N'' ^2" sa\~i iSen vnn^ heisst: seinem Vater fluchte" er, seiner

''? na nhr n'?ü[:"'''? na sin xnrD sa>"a \sa Mutter fluchte er — Worte R. Josijas. R.

TT j"? s;a Ssitt'^ HTrsi nr^:; »s;'?2 n'?ap'"' Jonathan sagt, [in solchen Fällen]" seien

sH nnai miZw'*? na nrai miati'a ^^1 Na\"i i« sowol beide zusammen als auch jeder be-

TwSNT riT'iNI n2''j;z "asrr'^^mSI mca"? IfE.S sonders zu verstehen, es sei denn, dass die

"'"'na IS n^tt'Jl" S^jm" Sn '':"n'?S ••^insi ma''a'? Schrift ausdrücklich "zusammen ""sagt. —
maS ]'':a nT'r.Sl -l'^ll -"ai rnirc n'i'S '''? pS Du kannst es auch nach R. Josija erklä-

nnai rmica "laiw 'VC naVw nai naim 'l'p ren, denn hierbei ist keine Teilung nötig;

nriai rm::C'- ^''^nc '?N1tt' riT'ISI ni^j;- Z'"T! '•'• dies'" ist ja selbstverständlich, da es einer-

B.r.23ii-iain"l '?p sin nn° niTS" n2''JJr 3">"'nw pi 1J\S lei ist, ob es vollständig oder nur zur

Sa\"i '"r'i nziCTi v'?>" i\S \*<a nriüTi v'?>' i\S'w Hälfte verendet ist". — Woher dies von

''ai'?i:"n C^tl'a pw "i:i:' naiw*? na jlE'^a'? s;\x Verlust und Diebstahl bei einem Entlei-

Sanp "i^n l^'^SS i'^ira cac*? ni>'a p'iar '^sr her? Wolltest du sagen, man folgere es

\ l''"'1Ta n''ac'?° niDp'* Sa\S' (T">"r\S SS"'1>" '?S1K'1 2» vom Brechen und Verenden, [so ist zu er-

v=N + B 20
II r« ION n«i v:s n« ^h^T^^.'^^ B 19 widern:] woP'beim Brechen und Verenden,

^ M 23
!

nna M 22 i; ins + M 21
II

''''p lasi weil es nicht möglich ist, sich zu bemü-
.s:n 'Nn + M 25

;

khs M 24 |i "inNi...-ii3Nn hen und es zu holen, während es bei Dieb-

stahl und Verlust möglich ist, sich zu be-

mühen und es zu holen. — Vielmehr, wie dies in folgendem gelehrt wird:'*6«(/ es ge-

brochen wird oder verendet; ich weiss dies nur von Brechen und Verenden, woher dies

von Diebstahl und Verlust? — dies ist [durch einen Schluss] vom Leichteren auf das

Schwerere zu folgern: wenn ein Lohnhüter, der bei Brechen und Verenden ersatzfrei

ist, bei Diebstahl und Verlust ersatzpflichtig ist, um wieviel mehr ist ein Entleiher, der

bei Brechen und Verenden ersatzpflichtig ist, bei Diebstahl und Verlust ersatzpflichtig.

Dies ist [ein Schluss] vom Leichteren auf das Schwerere, der nicht zu widerlegen ist.

— Was heisst: nicht zu widerlegen ist"? — Man könnte glauben, es sei zu widerlegen:

wol der Lohnhüter, weil er, wenn er behauptet, ein bewaffneter Wegelagerer habe es

ihm weggenommen", das Doppelte bezahlen muss; aber die Grundzahlung des Entlei-

hers ist mehr". Wenn du aber willst, sage ich: er ist der Ansicht, der bewaffnete Wege-

lagerer gelte als Räuber'". — Wir wissen dies also hinsichtlich des Ersatzpflichtigseins",

24. Lev. 20,9. 25. Dass man dieserhalb strafbar ist. 26. Wenn er beiden Eltern flucht.

27. Am Beginn des angezogenen Schriftverses befindet sich das W. "fluchen" neben dem W. "Vater", am

Schluss desselben befindet es sich neben dem W. "Mutter". 2S. Wenn 2 Objekte genannt worden.

29. ZBs. Dt. 22,10. 30. Dass er ersatzjiflichtig ist, auch wenn das Tier nur zu Schaden gekommen

u. nicht verendet ist. 31. Man würde auch ohne Teilungspartikel nicht auslegen, dass er nur dann

ersatzpflichtig sei, wenn beide Unfälle (Bruch u. Tod) eingetreten sind, 32. Sc. ist er ersatzpflichtig.

33. Demnach gibt es ja eme Widerlegung, die aber nicht stichhaltig ist. 34. l'nd sich herausslclU,

dass er selbst es unterschlagen hat. 35. Weil er sofort bezahlen muss, während der Hüter l.iei einer

Unterschlagung erst dann bezahlen muss, wenn er falsch geschworen u. überführt worden ist. 36. liin

solcher braucht nicht das Doppelte, sondern nur den einfachen Ersatz zu zahlen, u. ebenso auch der un-

terschlagende Hüter, der an dessen Stelle tritt. 37. Des Entleihers, wenn der Eigentümer nicht an-

wesend war.
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woher dies hinsichtlich des Ersatzfreisciiis"? ,sc\~ "21 ]h SJQ 1*Ü2^ Z'iTlh jnrtt'N Nin ]bli

Wolltest du sagen, dies sei ebenfalls vom d:ik jrü* nrci ""'i^w'? na nrci r;~n2tt'J: T.h'^i

Brechen und Verenden zu folgern, [so ist i'?:a "'£1; n^C ""CVw" ~:t:' ""iVw":: "::: n'?S

zu erwidern:] wol beim Brechen und Vcr- 'f?~b nc ''Slll'l N-ITia irst" "'iVwl N2Vn "»IDJ

enden, weil es l'nglücksfälle sind. — Viel- -> 'N "i^^: \sa2'l"L:£ ü"''>"^2'']S; TN ",Vl;£ n^^>';3

mehr, dies ist vom Lohnhüter zu entneli- N^N DiiN jrc ji'I'Sir ']"2*a^ sr\S "lj"'i'2 "Si
men". — Woher dies vom Lohnhüter sei- \'Z'H1 ]':>" '^>' r'CTC ""'1° ^Ntt*^ '£1' Nnp "ICN e<.22,ij

ber? — Man folgere hinsichtlich der Er- N*^ "*.:• "ClÄ'a bn'.'C \"rN"i i":~nriC |1'''?>" nc^"""! j«"-«'

satzpflicht des Lohnhüters'Von der Ersatz- ims \ZZ' "'ü "i^Ti'h n^ l~.£''a'? N^'^Nl IDjSeo'o«
Zflb 48'

pflicht des Entleihers": wie man dieserhalb lo nn!21 mi^ty; ^''TIC ^NVwI "ÄNr, nriCI mi2C'2 hoi.'?»«

ersatzfrei ist, wenn der Eigentümer zuge- "ic^T j'^JS N'^vn'?'' "pKTun" "T'ZN* nz^Ji n'?N

gen ist, ebenso ist man auch wegen jener na \'i:2 jTi\~'? pin ja Nr'r Vi "w "aiwS
ersatzfrei, wenn der Eigentümer zugegen nz^jj t^ü mt£E C^^>';2 i;tt' "aiC'l m'2N1 r.Z^ii

ist. — Wodurch ist dies zu folgern, wenn jsa^ sn"':" "VJS C^>"r2 "a:" '?N'D'T rn-^NI

durch eine Vergleichung", so ist ja zu wi- i'- Nr'"N \s'a VT "'''? r^bl jKa*? N^N VT n^b j"l\ST

derlegen, wie wir bereits widerlegt haben: ^y r,^Dia V^^ '?,Sw"' T* Nip ~,aN N^N TCa^
diese"sind Unglücksfälle"!? — Vielmehr, die '.]vb';ü pnnm jWnna ]vb'; laSl pcsi p:>'

Schrift sagt: kW 7venn jetnand mtleikt; das Will KHN iT n3 *'j>ht ü'''?>'23 n>"'tt'£ TCn'^N

«W ist eine Hinzufügung zum vorange- '

\^ye], v. 2S c^-::! -f M 27
i; -oj ^ITm

henden, so dass das folgende^sich auch /-;: _ m 30 ! a"m M 29

auf das vorangehende"bezieht. — Aber im-

merhin ist ja vom Lohnhüter nicht auf den Entleiher zu schliessen, denn es ist einzu-

wenden: wol der Lohnhüter, der bei Brechen und Verenden ersatzfrei'ist, während der

Entleiher bei Brechen und Verenden ersatzpflichtig ist"!? — Vielmehr, dass der Entlei-

her bei Diebstahl und Verlust ersatzpflichtig ist, wird ja vom Lohnhüter gefolgert, und
es genügt, wenn das, hinsichtlich dessen gefolgert wird, dem gleicht, wovon gefolgert

wird; wie nun der Lohnhüter bei Diebstahl und Verlust im Beisein des Eigentümers
ersatzfrei ist, ebenso ist auch der Entleiher bei Diebstahl und Verlust im Beisein des

Eigentümers ersatzfrei. — Einleuchtend ist dies nach demjenigen, welcher von [der

Regel] "es genügt""hält, wie ist es aber zu erklären nach demjenigen, der [von der

Regel] "es genügt" nichts hält!? — \'ielmehr, die Schrift sagt: und wenn jemand entleiht;

das iDid ist eine Hinzufügung zum vorangehenden, und man folgere hinsichtlich des

vorangehenden von folgenden"und hinsichtlich des folgenden vom vorangehenden"'.

Es wurde gelehrt: Ueber die Fahrlässigkeit im Beisein des Eigentümers"
streiten R. Aha und Rabina; einer sagt, er sei ersatzpflichtig, und der andere sagt,

3S. Bei .Anwesenheit des Eigentümers. 39. Wie dieser in einem solchen Fall ersatzfrei ist,

ebenso ist auch der Entleiher ersatzfrei. 40. Verlust u. Diebstahl. 41. Brechen u. Ver-

enden. 42. Wörtl. durch [die Regel] wie wir finden; wie dies von diesen gut, so gilt dies auch
von jenen. 43. Die Fälle, in welchen der Entleiher ersatzfrei ist. 44. Er ist daher bei

Anwesenheit des Eigentümers ersatzfrei. 45. Dass er ersatzfrei ist, wenn der Eigentümer anwesend
'St. 46. Auf die Ersatzpflicht des Lohnhüters; auch er ist bei Anwesenheit des Eigentümers ersatzfrei.

47. Seine Haftpflicht ist überhaupt eine geringere. 4S. Es ist also nicht zu entnehmen, dass der

Entleiher bei Diebstahl u. Verlust, wenn der Eigentümer zugegen ist, ersatzfrei ist. 49. Cf. S. 86

Z. 1 ff. 50. Dass auch der Lohnhüter bei Anwesenheit des Eigentümers ersatzfrei ist. 51. Dass
auch der Entleiher wegen des Verlustes u. Diebstahls bei Abwesenheit des Eigentümers ersatzpflichtig u.

bei des,sen Anwesenheit ersatzfrei ist. 52. Wenn der Schaden durch Fahrlä.ssigkeit des Hüters ein-

getreten ist, in welchem Fall auch der unbezahlte Hüter ersatzpflichtig ist, der Eigentümer aber anwesend
war. dh. in seinem Dienst stand.
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n2Dp"2''''n nasi ]S0 mus na« im l'^^n laS in er sei ersatzfrei. Derjenige, welcher sagt,

s.b.32i.r'?;;2 CS •]2hn I^'jZ "JS'? sH 't'^'jSh C'li: Sipa" er sei ersatzpflichtig ist der Ansicht, der

Q.j'i^iaiü-r •'SJ -•;^''C•Z^ 2\ir S'? c:n larwi'.X lav Schriftvers'' erstrecke sich auf das voran-
Zeb.24», . , ,

Men.rji SsVlT'^I irC' lairr ^r'?- ^Tir N"? ^SVw'^I ir*ki' gehende", nicht aber auf das dem voran-

Z'^h-;!! ^ZN z:n laiir-a naim "^p; S\1N rrnS 5 gehenden vorangehende''; demnach bezie-

•>; Saj;D \sa n"? Ssicri irti* laiC-r r|N'""ni:2^ hen sich [die Worte:] 7V!->!/i ahn- dtr Eigentü-

laVkT'SI ^NV^'N Ü^C"' S'? ia>" r'^>"; ÜS r\nr w^v- cug^-gm ivar\ nicht auf den unbezahl-

2rr''ai'\si,-i S'-inr '-2 r'rri '^vn i;nN irr ten Hüter'', und beim Lohnhüter und beim
"iJE^I I^JS^ C'li: S-,~a IZDp nC£ laXl j.sa Entleiher wird von der Fahrlässigkeit nicht

"la: CJn iaitt\S lav r^>'2 es r\-i: '^n T':2 10 gesprochen; die Ersatzpflicht des Lohnhü-
^Nlfn nav n'''^>"::"'?.S'w'V'ni£n"'?Sirn pr, Z\n: ters und des Entleihers" ist [durch einen

nns'"i ]irc* in n'''?>"2 '?Ntt' na>' n^'^>"2"irC'1 niün Schluss] vom Leichteren auf das Schwe-

n"? CJn larü' iSsi -naü nnai msn ^SD* •]: rere, vom unbezahlten Hüter, zu folgern,

N:n s"^« 'jnp ia irtt' lam* 1''aV"t:^1 '':np nicht aber die Ersatzfreiheit im Beisein des

Coi.bN"? Nwlia NTiSl "'jjlp N"'iri:: N'2\~'iri° Nri':'''a ; Eigentümers selbst beim Lohnhüter und

nirü' na>* n'''?p ^SK'I ~\St:* >'aC' Nn ''jnp Entleiher, denn [die Worte:] zvenn aber der

nir'w na>" n"'''>'Z'''irw1 n'?,S'.i'''naV ri'''?>'2"im Eigenlümt-r zugegen rear, so braucht fy nichts

p«,.^. ^,t,.^.,-j.. S3 H^. :|x -;2>' iT'Svr'" '^^KCn zu bezahlen, die beim Entleiher und beim

':a Nn nri~D lias nnai ins Clpa^ nrs^a Lohnhüter geschrieben" stehen, beziehen

Sm ^ai irr laiCT irir laxi SM min''"i21 =u sich nur auf Fälle, von welchen es aus-

laVii" l'?\S1 N'tt'lia N\-iXl NnSa •'jnp N:n \S- drücklich heisst, dass sie ersatzpflichtig'"

iritt' laNl KM l\sa •'21 '':a Xn "»jnp N^ c:n sind. Derjenige aber, welcher sagt, er sei

a'MT M 33 ü ''!<iB.3i...ris - M 22
||

-,30p - M^ crsatzfrei, ist der Ansicht, der vSchriftvers

j' mBn...''Ntfi - M 35 ns + M 34 'i xipa iic:b i :3i erstrecke sich auf das vorangehende und
•xiv P 38 •ra-;...r\-\2M'...rhv.v — l\l 37 n''^:: ^'I' 36 auf das dem vorangehenden vorangehen-

de, somit bezieht sich der Schriftvers: icciin aber der Eigentümer zugegen war, auch auf

den unbezahlten Hüter. — Es wird gelehrt: Wenn jemand eine Kuh entliehen und
den Eigentümer mit entliehen hat, eine Kuh entliehen und den Eigentümer mit ge-

mietet hat, oder den Eigentümer entliehen oder gemietet und nachher die Kuh ent-

liehen hat, und sie verendet ist, so ist er ersatzfrei; von einem unbezahlten Hüter

aber wird dies"' nicht gelehrt!? — Wird dies, nach deiner Auffassung, etwa von einem

Lohnhüter gelehrti? Der Autor lehrt vielmehr nur das, was ausdrücklich in der Ge-

setzlehre geschrieben steht, nicht aber das, was durch eine Schriftauslegung gefolgert

wird. — Komm und höre: Wenn er sie entliehen und den Eigentümer mit entliehen

hat, sie gemietet und den Eigentümer mit gemietet hat, sie entliehen und den Eigen-

tümer mit gemietet hat, sie gemietet und den Eigentümer mit entliehen hat, so ist er,

wenn sie verendet ist, ersatzfrei, selbst wenn der Eigentümer die Arbeit'"an einer an-

deren Stelle verrichtet hat. Sie glaiibten, hier sei die Ansicht R. Jehudas vertreten, wel-

cher sagt, der Mieter gleiche einem Lohnhüter; dieser Autor lehrt also auch das, was
durch eine Schriftauslegung gefolgert wird, und vom unbezahlten Hüter lehrt er es

nicht!? — Hier ist die Ansicht R. Mei'rs vertreten, welcher sagt, der Mieter gleiche

53. Dass der Hüter (Entleiher) ersatzfrei .sei, wenn der Eigentümer anwesend ist. 51. .\nf den

Lohnhüter, dass auch er in Fällen, in welchen er ersatzpfliehtii; i,st, frei ist, wenn der Ivigentiinior anwe-

send war. 55. Den unbezahlten Hüter. 56. D.iss er dann ersalzfrei ist. 57. Dh. auf den I'all,

in welchem dieser ersatzpflichtig ist, die Fahrlässigkeit. 5S. Kei einer Falirläs.sigkeit. 59. I)h. beim

ersteren geschrieben u. auf den letzteren bezogen. 60. \'erlust u. Diebstahl, bzw. Brechen u. Verenden.

61. Dass auch er bei Fahrlässigkeit, wenn der lugcnlÜTner in seinem Dirnst sieht, ersatzfrei sei. 62. I"ür

den F^ntleiher, bezw. Mieter.



823 BABA MEQIÄ VIII. i Fol. 95b

einem unbezahlten Hüter; er lehrt dies nsic'? ]'^-\n Sini c:n lOltt' N:,ni "'CT c:n ICID'S

also vom unbezahlten Hüter und dasselbe "jm m::.S "i2 nn Ti^'l'n^ir S2\S n*>'r\S nrB?

gilt auch vom Lohnhüter. Wenn du aber nrtt' ~i'!2^V2 "::"S ~*S": "2" üVtt'i^ ni'T nnc v,i.B,n.93i

willst"', sage ich: wie es Rabba b. Abuha s:i:an n "CN iz:- -•:«•; -,^1N nnn''"''2-l

umgekehrt lehrt: der Mieter ist ersatz- ^ -,ij:n n:: t'-,im n-.2 Nnrtt* i>" r^n Nin zhr;h

pflichtig, wie R. Meir sagt, gleicht einem t; ,-^\Sf r.>'tt'!2 Z^h-;i 1\-;^ü'"lV1 nnnS^nonm

Lohnhüter, und wie R. Jehuda sagt, gleich n'^irS 1C>' vh';i"'.ZZ- Nt:'^.S nnsi "irtt' n^B'

einem unbezahlten Hüter. r,:2>" .-!'''?>':: '"Sn n'l'NC- S2-i 2^^ >'::D':2 Nn'?''!2

R. Hamnuna sagte: Kr"ist immer er- -Z'; n''^>'2"'?.SX'1 .".rC'' nC>' r/"^';!" ^ZZ'^ niZZ'

satzpflichtig l)is auf den Fall, wenn es ei- lo '^^Z'r; Z'''";z~Z' '2 ^'; "K '1'; ~^h';i"~2'C'' ~^i<Z'

ne Kuh ist und [der Eigentümer] mit ihr nrs'riil Ix'? "N:: "nLli 'rrz't 'nn Z^pzi n:s'?t2

pflügt, oder es ein Lscl ist und er ihn spi -,ns Z'~,Z \S^ s'^N nrX^'C .^ns; S*? rnnK

hinterher antreibt, und seit dem Leihen .ST'I vn nZ: ''•; NE'DT^ Snl ~zp SrSI »2n2

bis zum Brechen oder Verenden anwesend ^ü'C -f ".nS" ri'^Nw".S2''2 "^"pl r\'~ü riZii^'ZZ

war. Er ist also der Ansicht, die Anwesen- if. -2 h'; T^ü nZ'; -^"^^Z -iZZ' '\Z -.nsi n'iZV"ryy;z

heit des Eigentümers ist während der SC'-. "~CS Z^^n nnai nzi b'; j""ttmn Z'^h';zrW

ganzen Zeit erforderlich. Raba wandte ein: .S2'D1 p >"r:ii":p NTn^T Sr^~n nr.s'?;: r;mN'2 N'2«n

Wenn er sie entliehen und den Eigentü- z: '^>' r|NT p ';ZZ-Z'p Sr il" HZ'^', '^ V^'ki'::p Nr";3n

mer mit entliehen hat, sie gemietet und c'l'VZ nm ]VZ r^Zühz nmNr N^S" mI; '?>* IS*?!

den Eigentümer mit gemietet hat, sie ge- l'» C]NT 'p >"!2tt*!:p .Sm2~i N3''D1 "ncS nSwü' r-;Z'Z

mietet und den Eigentümer mit entliehen rr;'ÜZ C^'l'-;- "''i"'
»'^'''' 1''"'- '""-^ ^>"^ -'• ^/

hat, sie entliehen und den Eigentümer mit Ntt"'n ii.'ch'Z'Z iT,CN "'S "'KO \sn Z^''7\ rh'^ii-:;

gernietet hat, so ist er, wenn sie verendet Nm::~ i:''\"l nrs':'^ nri1N2 .S2"'C1 iT.ns rir.s'?::;

ist, ersatzfrei, selbst wenn der Eigentümer 17^.3.30« :<« o m'41
|1

wiy B 40 || innx M 39

die Arbeit an einer anderen Stelle verrich- c'S'3 P 42
[

n:T ='ra :'r;i sin [?] .•<n'-'2 nis'-a n"-!:«

tet hat; wahrscheinlich doch bei einer an- -r.-; M 45
;i

m:B' M 44
:;

nav-mrr - M 43

deren ArbeitI? - Nein, bei derselben Arbeit. = •^- ^'•^" - ^^ ^'^ "™^
"''^•="

— Was heisst demnach: an einer anderen Stelle? — Wenn er^vorangeht und [die Erde]

auflockert. — Wenn aber der Schlußsatz von dem Fall spricht, wenn er sich neben ihr"

befunden hatte, so spricht ja wahrscheinlich der Anfangsatz von dem Fall, wenn er

bei einer anderen Arbeit beschäftigt war!? Im Schlußsatz wird nämlich gelehrt: Wenn
er sie entliehen und nachher den Eigentümer entliehen hat, gemietet und nachher

den Eigentümer gemietet hat, und sie verendet ist, so ist er ersatzpflichtig, selbst

wenn der Eigentümer neben ihr gepflügt hat!? Ich will dir sagen, der Anfangsatz

und der .Schlußsatz s])rechen beide von dem Fall, wenn er bei derselben Arbeit be-

schäftigt war, und zwar hebt er im Anfangsatz etwas hervor und hebt im Schlußsatz

etwas hervor. Im Anfangsatz hebt er hervor, dass er, obgleich der Eigentümer sich

nicht neben ihr befunden hat, sondern nur bei derselben Arbeit beschäftigt war, ersatz-

frei sei, weil dieser beim Entleihen zugegen war; und im Schlußsatz hebt er hervor,

dass er, obgleich der Eigentümer sich neben ihr befunden hat, ersatzpflichtig sei, weil

dieser beim lüitleihen nicht zugegen war. — Was soll dies; allerdings ist dies eine Her-

vorhebung, wenn du sagst, der Anfangsatz'" spreche von einer anderen Arbeit und der

Schlußsatz"spreche von derselben Arbeit; wenn du aber sagst, der Anfangsatz und der
«

^

63. Falls ein Grund vorliegen sollte, diese Lehre RJ. zu addiziren. 64. Der Entleiher, bezw.

Mieter, auch bei .-Vnwcsenheit des Eigentümers. 63. Beim Pflügen. 66. Dieser Fall wird

besonders hervorgehoben. 67. Der den Fall lehrt, in welchem er ersatzfrei ist. 68. Der

Fall in welchem er ersatzpflichtig ist.
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\SC -r.s'?a nmNa SS'^DI aV'^ r^^^^if \S .s'?X Schlußsatz sprechen beide von derselben

.Vjn Tr;f •'in nrs^a nrnsr "TNI '-«s srnrn Arbeit, so ist dies ja keine Hervorhebung,
E..?2,u ^'t:' '•:\x c^ü'» s':" i::;" r'^^r ZN'° ~CS:r ytiw":': in beiden war er ja bei derselben Arbeit

t:2S~, ,-::'' N\s zh'u"^ Z'-'Z' :^'; ]\S v'^^'Z CNC beschäftigt!? Ferner wird gelehrt: Wenn
,b.,.i3ri>"wr "iC>" "T;""'? ~'2';'? 1C>' j^N '"h';!' '^:2^h s es heisstTiiw/« adc-r dt-r Eigentümer zugege7i

~r\'Ti n~i'ir*w ~>"w2 ":2>' "IT;^ 1''~i j\S' n^^N"« ^^^^;•. j-(' braucht er nichts zu bezalden, so weiss

i::>' nrn'^ "'"~i" nra* mirw i^>"wr i::>'
~'- ich ja schon, dass wenn der Eigentümer

\'h';i n;:N:u >"0u22 "5l\S* N'':r,1 n'^\Sw n>'w2 nicht zugegen war, er bezahlen müsse, wo-

n'^ "CV v'?J,"2 CSw >'Ti' ';\S ü'^w'"' ü'^'w "^z p.S zu heisst es:' «r//« t/,'-;- Eigentümer nicht zu-

1C"'? 1^>' vh'^l US ":';':' i:::*^" r;t"K'"N Z'^Z'" i^' gegen 7var, so muss er es bezahlen} — dies be-

u'''?"2r rns ~';Z' '"'^^Z'l rrZ".'^ ~ü.'^*Z' "T i'?
sagt, dass wenn er beim Entleihen anwe-

"••ZS" : srz**" s;i;cn Z~~ urz'.'r '"^it n~i;"l send war, er beim Brechen oder Verenden

n^wN"' ''2~2
\S~i~'? pij".^: .""li'S" *r~r rh ~,rE nicht anwesend gewesen zu sein braucht,

in:i'' '"2~ir \S"p'? ""r^l ]rZV T"; rh ~2Z S2~ und wenn er beim Brechen oder \'erenden

"'wS'' '2"ir \S"'ip'?""""'^'^^ "TN'' ""Z" ~b ~ZZ "28 !; anwesend war, er auch beim Entleihen an-

r!\"l^'?l SCV'l^ zhZ'^ zhz' l^V pS '"'^'^Z N^in" wesend gewesen sein" muss. Ferner lehrt

N~l'irL:2 Nl~2 Nr,''"'' Xinr ,Sr''N"Nn ^"'""'rr ein Anderes: Wenn es heisst: wenn der Ei-

"'""N" NC>"0 Z'Tw"' N'!' ';>* ':'''^')Z ÜN 2\~r geiitümer nicht zugegen icar, so muss er es

Z'^T\'^ Sinr Xn^h^'xinr Nr''N'"\s''.sr; :"""""<" bezahlen, so weiss ich ja schon, dass wenn

r.'.Th "l'^i ;:\s -^-nü" r';Z'Z "^'; ~\"; "'"
"t::'? 20 er zugegen war, er nichts zu bezahlen

ri~i12ti' ri>"w2 "i^V "T ""-" ""mZw "VlI'Z I^V brauche, wozu heisst es: zcenn aber der Ei-

F0I.96 nrD N2n' rh'HZ! r:;Z'Z 'Z'; r.^^rh yn nnc* gentumer zugegen icarl — dies besagt, dass

E>.22,i4 cS*"'.S''jm"'iri21'' ""Zni ''Xlp'?'';'"'''^'^"' I"^"'''
''-"^- "^ wenn zur Zeit, als es aus dem Besitz des

'irii''1"in; n\~i^NT Vtljys n^C"' »s'? ra>' yh'^Z Entleihers kam, dieser nur eine Stunde

, ,„.. _jj _ jj 48 vn n-; ^" •->!<, '-'X' — M 47 anwesend war, und sie verendet ist, er er-

...":s - M 51 yz-;...-i :\i 50 cxr — M 49 satzfrei sei. Dies ist eine Widerlegung der

«':m — B 53 •-- — M 52 > -; 's-p-...x:- Ansicht R. Hamnunas; eine Widerlegung.

Abajje ist der Ansicht R. Josijas'und

legt die Schriftverse ' nach R. Josija aus;

Raba ist der Ansicht R. Jonathans und

legt die Schriftverse nach R. Jonathan aus. Abajje ist der Ansicht R. Josijas und legt

die Schriftverse nach R. Josija aus: Wenn der Eigentümer nicht zugegen zcar, so soll er

es bezahlen; nur wenn er bei beidem' nicht zugegen war, wenn er aber bei dem einen

Akt zugegen war und beim anderen nicht, so ist er ersatzfrei; ferner heisst es: zi^ertn

aber der Eigentümer zugegen icar. so braucht er nichts zu bezahlen; also nur wenn er bei

beidem zugegen war, wenn er aber bei einem Akt zugegen war und beim anderen

nicht, so ist er ersatzpflichtig? Dies besagt, dass wenn er beim Entleihen zugegen war,

er beim Brechen oder \'erenden nicht zugegen gewesen zu sein braucht, und wenn

er beim Brechen oder \'erenden zugegen war, er auch beim Entleihen zugegen ge-

wesen sein muss. Raba ist der Ansicht R. Jonathans und erklärt die Schriftverse nach

R. Jonathan: Wenn aber der Eigentümer zugegen irar. so braucht er nichts zu bezahlen;

dies ist zu verstehen, er sei ersatzfrei, einerlei ob er bei beidem zugegen war oder

69. Ex. 22,14. 70. Ib. V. 13. 71. Der Hntloilipr, bezw. der Mieter ist dann er.satzfrci,

wälirend er nach RH. nur dann ersatzfrei ist, wenn der Ki.^entümer während der jjaiizen Zeit anwesend

war. 72. Hinsichtlich der Teilung od. der Ziisaninien,i;ehörigkeit zweier Objekte in einem Schriftvers.

73. Von der Hrsatzpflicht u. lüsatzfreiheit des Hüters, bei .\l)wesenheit, bezw. .\nwescnheit des Eigentü-

mers. 74. Beim Entleihen u. beim Unfall.

M 57 -l-l M 56 r.'n'-l VM 55 n\-N VM 54

;"n Kin:...vx v—: M 59 ;.-- - M 5S •« -
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nur l)ci einem Akt zugeoen und l)eim an- ~,1t:£ aim uri'^h'^' Hinz riNT'N "TT ""OJ j;oty:2"i

deren niclil zugegen war; ferner lieisst es; ^'oco zhiy z'"Z' "^J," ]\S 'i''b],'2 "^T^K ^Jm"

li'^/in der Ji/i^eiitiiuu'r nicht zugegen war, so Kin; n\~i\S "^T ^Cj J,";;C'J2f' ""''''Tini iTTT'ST

soll fr es bezahlen, und dies ist zu \-crste- n'^NC r^w- *->" ~^"l "j^ T-'l'^ -"H .Sinr n''n'''?1

heil, er sei ersalzi)fliehtig, einerlei ob er ' n\n nnai niirü" riVÜ'r Vi>' nvn'? "[''-j J\S

bei Ix-idein nicht zugegen war oder bei nj;C'3 V>j; nvn'? "-Ti nn^l miltt' n>"i:*r T2>'

dem einem zugegen und bei dem anderen CVw"; .Sfl^" n'^N"^" Nnmos NJN IISiN "Ssa*

niclit zugegen war? Dies besagt, dass wenn nnoi mi^ti" niiniN n\"llt:n'? n'? \-|"!2 spi

er beim Ivntleihcn zugegen war, er beim mCtt* n'?Sti' N*? ''N iTUISi ^''TI ptt' N£^l>'

Breelicn cidcr \'erenden nicht zugegen ge- m i.s^ n'?iSC" "-01 miSw Is"? \X1 T'2>" \X0 ~roi

wcsen sein muss, und \\enii er beim Brechen n\~iu"o:; "'TI ]::« N'2''n>' n'?NÜ' Tn l'?^2S Ti^V

oder \'ereiidcn zugegen war. er aucii l>eini in>"T n>'*2 tt"'N '?NC"' TV tS',':' "'lON TiS ""bi'N ^"l f'

Entleihen zugegen gewesen sein muss. - \s* nTC2 \it; !">•" N" cSw'i c':"^:' t;>' 1->"- s"^*

Vielleicht entgegengesetzt!? Ks ist ein- \S 'h "o'^ XT) ^'h^Z uSI 10>' i'S 'l»'?>'r TD
leuchtend, dass das Entleihen bedeutender i:. ;,sin Snpl "»miN \sn SjrON Hin "jin '.s'?'''

ist, denn dies bringt [das \'ieh] in seinen "'^''Tl" ino n^^n*? nSsil" NOn i:; ''Ol '">'2

Besitz. '- Im Gegenteil, das Ürecheii und NoH IN •'t:":\S -h'^^Z' s'? ''^nS p''>"r '''.;":\S

Verenden ist bedeutender, denn ersatzpflich- n'''? n\S sn 'O: \S*m 7\'i\lT\ Clit'O \xa SO^'t:

tig ist er ja wegen des l'nfallsl? — Wenn N2\S'-"! j:''>'2 .s:iOO ino n2 niKT"':' n'^.sr -\M-
er es nicht entliehen hätte, wäre das P.re- -» pi-.'^ .T'i^O "iSJ" "'''^ r\Sl NJ'OO'* .SoH IN

chen und \'erenden bedeutungslo.s. — Wenn »SJIOC "iHO n'L2n30'"n'in2 n:: nVwV'? n':'N'D' »Sr'''71

nicht das Brechen und Verenden, wäre ja Z.'bz .s"? n'OnSO mnS ^2 No'?! IN N:\S*1 p''^'^

auch das Entleihen bedeutung.slos!? — Den- ''0"M~0 nL!TlD"';n2 nVwV'? m"i2 \Tb:" "tNC" N\~

noch ist das Entleihen bedeutender, weil NO*?! IN N2\sV' '?\Stt'ai '?N:C' ~\r\1 "jn |J''"10N

er [vuii dann ab] zur Eütterung verpflicli- m 64
""

-pna M 63^j 7 - sTf7^3 ^=7¥6Ö
tet wird. K. Asi erklärte: Die Schritt sagt : m 67 mt;' -- M 66 rs n;t."r: M 65 n'S 'nxT

//'f-w;/ jetiiand etivas z'oii seinem Xachsten eiit- .is NJiao «3'sni M 68 !: «"o —
/f////, uiclit aber wenn er seinen Nächsten

mit [entliehen hat]; so soll er bezahlen, wenn aber sein Nächster zugegen war, so ist er

ersatzfrei .
— ^^'ozu heisst es demnach: der lugentüiner nicht zugegen ?.v?r, und: der Ei-

gentümer zugegen loa/M — Wenn nicht diese [vSchriftverse], könnte man glauben, dies

sei die ge\v()hnliche Redensart der vSchrift.

Kami 1). Hama fragte: Wie ist e.s, wenn er [die Kuh] zur Bestialität entliehen''hat:

gilt dies nur \'on dem Eall, wenn er sie zu dem Zweck gejjorgt hat, zu dem die Leute
sie zu l)()rgen ]iflegen, und dazu pflegen sie die Leute nicht zu borgen, oder erfolgt

dies wegen des Nutzens und auch dieser hatte einen Genuss? Wie ist es, wenn er sie

entliehen liat, um mit ihr zu prunken': gilt dies vom [Entleihen eines] Wertgegenstands,
was auch hierbei der Eall ist, oder nur von der Benutzung des Wertgegenstands, was
hierbei nicht der b'all ist? Wie ist es, wenn er sie entliehen hat, um sie zu einer keine

Peruta'betragenden Arbeit zu \-erwenden: gilt dies vom Entleihen einer Wertsache, was
auch hierbei der Eall ist, oder gilt das, was keine Peruta wert ist, als nichts? Wie ist

e.s, wenn er zwei Kühe entliehen hat, um mit beiden eine Arbeit im Wert einer Peruta

zu verricliten: sagen wir, man richte sicli nach dem Entleiher und dem Verleiher, so-

mit ist hierbei [eine Peruta] vorhanden, oder richte man sicIi nach den Kühen, und

75. Dies wird also von der Anwesenheit beim Leihen abhängig gemacht 76. Ob er auch dann
für alle Unfiille verantwortlich ist. 77. Damit er in den Ruf komme, dass er ein wolhabender Manu sei,

was ebenfalls zu seinem Nutzen geschieht, da er dadurch ICredit erliält. 7S. Kleinste Scheidemünze.
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^NC' .SJiao Xri'? Kim sin "rn nns irr '^T durch keine von beiden ist dieser Wert er-

]y;2 vh';2 ^^^: inr:; ;,-|0 nns l*? '?NI:'31 j'^sniCO zielt worden? wie ist es, wenn er sie von
N-«r riM"'- n;':'3 Sinno s::^l I.S Kr'''? Sn-! zwei Gesellschaftern entliehen hat und ei-

l'l'ir 1-!r |nc ins':' ''Ntt-:i :^i<VV l'^SmC nuS'':: ner von ihnen sich ihm mit entliehen hat:

r;''':'"'''n n:'"2 N\nr;r s:r'?T IS xri'^l ;:^>'r"':'.sir 5 muss es der ganze Eigentümer sein, was
n'J'N n'?>'r ^ND-JI ntr-Nn-^"' ^NK* -11:2^:; ^-"'2 hierbei nicht der Fall ist, oder ist er we-

.«1.6(88» -i: pjpr niT'S p^p' ino '?>'r'? '?NC*:f° n'l'.sr'w' nigstens von seiner Hälfte frei? Wie ist es,

nciNH ^tt'S r-i^ KJ^r-, n^h -,CN N^ in "r^n wenn Gesellschafter entlichen und er sich

tt'CO V^';2 in^ M",2 r>' '''^ "^.srni Si* imSc"'? einem von ilmen mit entliehen hat: muss
B^"-3^pn"IDr rix '^ü' •m'^ü*' .SsH \S .sri'l'l P'^yr^ioes der ganze Entleiher sein, was hierbei

<t,iM>t3'2-h N''"iN' m -''-ir Nns ri r^^ ICX xr'^Kf' nicht der Fall ist, oder sind sie wenisstens
Ned. 72''

Jj-^'

12^ n-^'l'D" ü"'p'? Ä"«!! ;:m'' 'm Kr:i'"2 'l'Vr ^C-N von der einen entHehenen Hälfte frei? Wie
•»ril Nri"'^2 '^^'r ."TN"' ^m ;""•' ^m xrül^S ist es, wenn er sie von einem Weib ent-

b';";3^S
IT'rn'? imc -ri::-° -,;2ri\si C'p'? r^n' pmi liehen und ihr Ehemann sich ihm mit ent-

tt"'p'? r-'T .Smpl K^r^ n^lK pm'' "ir-i niT'S'? '' liehen hat? Wie ist es, wenn ein Weib sie

Nnpi N'^ra naiK i:n"i'' •'rn N~np i:\S1 Xira nciX entliehen"und er sich ihrem Ehemann mit

N^ra niriN ü^ph f'-il ^:21 rp- p:pr riTS ]^:p entliehen hat: gleicht der Besitz der Früch-

ri^h^' ''^T rp- p:|-r IK"^ rrn^t ]^:p Nlip i:\S1 te dem Besitz des Kapitals' oder nicht? Ra-

T^lKn' K'':m n^CXi ^rm p:T' 'm .sr-;'l'?2 bina fragte R. Asi: Wie ist es, wenn je-

Sr:: rm'j \"".ü'X Kriril' ü'^nj bz C'2ri*t:''2.S^ -" mand zu einem \'ertreter sagt: geh und

Nerl, 72I1

I

b'Z^ "'? ~^2m "'? ~i£ri ''jI'^2 üipt::; Nr.Sw" iy entleihe dich zusammen mit meiner Kuh:
Nm.30,14 ij-iri ,-!tt'\Si 1j:r"'p''''n'i:'\S*^ "i^l'? T^S-i p~2"ia l-^ gilt dies nur vom wirklichen Eigentümer,

Cipc '?rr i:"'^:: -iIDIN ]rüV ^ri n''"*:'«'' iri nrn was hierbei nicht der Fall ist, oder gleicht

Kri*? tt'-Sv' rn n'^h nax nmnr din h^' ^mhZ'^:,' der \'ertrcter eines Menschen diesem sel-

M 70^^
nS-: -h c-:rnffsn^jn)9 n:^: 1- 6S ber? R. Aha, Sohn R. Ivjas, sprach zu R.

'n;;fB P 72 s;\si — M 71 n^i-i'' c'S" i'"xt;'3i Asi: Hinsichtlich des Ehemanns besteht

.n:^<E' new n:,':'^ P 74 '^ :cm p 73 ein .Streit zwischen R. Johanan und Res-

Laqis, und hinsichtlich eines \'ertreters be-

stellt ein Streit zwischen R. Jonathan und R. Josija. Hinsichtlich eines Ehemanns be-

steht ein Streit zwischen R. Johanan und Res-Eaqis, denn es wird gelehrt: Wenn
jemand an seinen Nächsten sein Feld zur Fruchtnutzniessung" verkauft hat, so muss
dieser, wie R. Jolianan sagt, [die Erstlinge] darbringen'^ und (den Abschnitt] lesen",

und wie Res-Laqis sagt, nur darbringen und nicht lesen. R. Johanan sagt, er müsse

darbringen und lesen, denn der Besitz der Früchte gleicht dem Besitz des Kapitals;

Res-Eaqis sagt, nur darbringen und nicht lesen, denn der Besitz der Früchte gleicht

nicht dem Besitz des Kapitals. Hinsichtlich eines Vertreters bestellt ein Streit zwischen

R. Jonathan und R. Josija, denn es wird gelehrt; 'Slan könnte glauben, dass wenn je-

mand zu einem \'ormund''sagt: löse alle Gelöbnisse auf, die meine Frau von jetzt ab

bis ich aus jenem Ort zurückgekommen bin gelobt, sie aufgelöst sind, so heisst es:

"V//r Mann kann es gflten lasse?! und ihr Mann kann es auflösen — Worte R. Josijas; R.

Jonathan sagt, wir finden überall, dass der \'ertreter eines Menschen ihm selbst gleiche.

R. Ilis sprach zu Raba: Wie ist es, wenn jemand zu seinem Sklaven sagt: geh

79. Zum Pflügen ihrer eignen Güter. SO. Die Früchte von den Gütern der Krau gehören

ihrem Hliemann; cf. S. 325 N. 135. 81. Während das l'eld selbst nach einigen Jahren zurück in

den Besitz des Verkäufers übergeht. 82. Cf. Dt. 26,2 ff. S3. Den bezüglichen .\bschnitt

in der Schrift, cf. Bd. i S. 315 Z. Iff. 84. Den er vor seiner .\usreise für seine Frau u. seine Kinder

bestellt. 85. Xura. 30.14.
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cntlcilie dich zusammen mit meiner Kuh? "yZT 'r.l T't zy '^HZ'~^ »Si" MZyh "l!31Nn

Dies ist fraglicli sowol nach demjenigen, jS:;'" ^yZT. T'lZ ZT.S ""Z" T'h^' '^ül ]N?:^

welcher sagt, der Vertreter eines Menschen jXC*^ "^'^'n im^r i:\S CIN h'i' *n*'?tt* "tST

gleiche ihm selbst, als auch nach demje- ^Zl n'^hw ''b^^ ''3" ',r:i'22 ZIH b\i' im'?»' ~iONl

nigcn, welcher sagt, der Vertreter eines j n:^'?! in s^ ~"ii"!2 nr IN"?! ~2>' bzü Nin mi'S

Menschen gleiche ihm selbst nicht. Dies ist ^:ri 'mcr^ClX h\i' "ini^w ]''S''"'2S1 jNo'? ^h''Z{i

fraglich nach demjenigen, welcher sagt, der n^N N'':^! "l^l TT "::>' T' TZ^ SlS IT'^tt' '»'?'';: U"''«"

Vertreter eines Menschen gleiche ihm selbst, ~r ''S" '^'^'Z :N''2T "I2"| T^ i;>' T" ,S'"i~nD:2 "'"'?

denn dies gilt vielleicht nur von einem '«in "IZYÜ Mi '"'.r, 'r.S'iw
' mCN *rr:2 h'^Z SCn Coi b

Vertreter, der den Gesetzen unterworfen ist, w '.sr,!' \s ";*•£: n*; SrH'^b:" xr","" Zizb' HZ', "SN E'-c^-

nicht aber von einem Sklaven, der den Ge- r''rZw "'in "Z'Z' \S S\"I C^^'r; n^Nw •'"in n» '3°

setzen nicht unterworfen ist". Oder aber: Ncn "I ''Ol'? r\''h N''>";''Op T S'?N''N\~ C'^";;2

auch nach demjenigen, welcher sagt, der -rVw" *N '"•r;''' '?N*w
'" "2: "iim i"n£3 nJ-'O "tiHl

\'ertreter eines Menschen gleiche ihm selbst N>'pro Z"''">'22 "^N'ti" N'^N", '""
'?N*w'

"1"'°

nicht, gilt dies nur von einem \'ertreter, i:. iTnT'^:*! ^t~ ~Z''w NO'"'! "N C^>'i; s'l'ii* n~Tw
die Hand des Sklaven aber gleicht der des \"?NT ''in 'l'N'lw \ST Niw "'NOT NO'",? S!2''''pnr

Herrn''. Dieser erwiderte ihm: Es ist ein- \S cSyiZ N"?!!' r.'r^Z'Z' N>'p£0 Z^'-yzZ n'l'S'-

leuchtend, dass die Hand des vSklaven der miT'i:' n2\"i'"c'''?>'r2 miTü" \Tn 'in "'S: "Vw
Hand des Herrn gleiche. ^,z ^Ol'? PI'''?" S^>'2''0 Np T n'?.S C^^^i üh'C'

Rami b. Hama fragte: Gilt der Ehe- =o n2DJ "im No'"VO mS ^^\S Sn:Nl pjlD NOn
mann hinsichtlich der Güter seiner Frau N^ "121tt''^ zb'i"2 'l'NVw' ''"lONl ]JZ11 NZ'''?S1 '""«"

als Entleiher oder als Mieter"? Raba erwi- ^>'2\'l ^^ NM C'hyzz r!^\SÜ* \snn "['? ^;:2^1

derte: Entsprechend dem Scharfsinn der r^^j^j, 11 m 77 -.x'' + mYö .,« _ m 7^

Irrturri
; ist er Entleiher, so ist er ja Ent- x'-ir vpEni M 80 r,:r, V 79 nin...''!<iB' — M 78

leiher im Beisein des Eigentümers, und •n»'' — H 81

ist er Mieter, so ist er ja Mieter im Beisein des Eigentümers'"!? \'ielmehr, Rami b.

Hama fragte hinsichtlich des Falls, wenn er von ihr eine Kuh gemietet und sie

nachher geheiratet hat; gilt er als Entleiher oder gilt er als Mieter? Gilt er°°a]s Ent-

leiher, somit hat das Entleihen im Beisein des Eigentümers die Miete in Abwesenlieit

des Eigentümers aufgehoben", oder gilt er als Mieter, somit bleibt die Miete bestehen.

— Welchen Unterschied gibt es denn hierbei; wenn er Entleiher ist, hebt das Ent-

leihen im Beisein des Eigentümers die IMiete in Abwesenheit des Eigentümers auf,

ebenso sollte doch auch, wenn er Mieter ist, die Miete im Beisein des Eigentümers die

Miete in Abwesenheit des Eigentümers aufheben"'!? — Vielmehr, Rami b. Hama fragte

hinsichtlich des Falls, wenn sie von einem Fremden eine Kuh gemietet und [ihr Ehe-
mann] sie nachher geheiratet"' hat; nach den Rabbanan, welche sagen, der Entleiher

müsse an den .Mieter bezahlen", ist dies nicht fraglich, dies ist entschieden ein Ent-

leihen im Beisein des Eigentümers", fraglich ist es nur nach R. Jose, welcher sagt,

86. Der Vcrtreler muss hinsichtlich der Vertretung dem Beauftragenden gleichen; beim Sklaven

können die Gesetze des Kntleihens nicht stattfinden, da er besitzlos ist. 87. Es ist also ebenso
als würde der lugentümer .selbst sich ihm vermietet haben. SS. Ob er bei Unfällen für diese er-

satzpflichtig ist od. nicht. SQ. Die Frau ist immer bei ihm, sozusagen ihm entliehen, somit ist

er auf jeden l'all ersat/.frei. 90. Durch die Heirat., 91. Kr ist von dann ab für Schäden
nicht mehr verantwortlich. 92. Hr ist also in jedem Fall er.satzfrei. 93. Wodurch er zur

Mitbenutzung berechtigt worden ist. 94. Wenn der Mieter die gemietete Sache weiter verliehen

hat u. sie beim Entleiher beschädigt worden od. fortgekommen ist; cf. S. 5SS Z. 21 ff. 95. Da der

wirkliche Eigentümer nicht inbetracht kommt u. der Mieter an seine Stelle tritt; da nun die Frau als

Eigentümerin gilt, so ist er ersatzfrei.
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n"''?>"2'^ rr,t -irnn ncsn idV •'^'n Nr'-'^K 'X'
die Kuh müsse dem Eig-entümer'' ersetzt

S21 ncs 'in nrTw ".S "-in '^»SVu \s:: C^:"*Sn" werden; wie ist es nun, yüt er" als Entlei-

ir^'N-,'''np^'^ .S\S vn -,:"Z- N'^l *'~ '^Sir s'? '^•;i her oder gilt er als Mieter''? Raba erwi-

,s:":n '^-i; -z:' '2~ ~^i<~' s:-:" '::-,2 "Ci'' "Z*";; derte: Der Ehemann gilt'wcder als Entlei-

5" "HZ yi^'2 "C^IZ n~r^w nu'Sn ':^r.r~ N'iT'IN; 5 her noch als Mieter, sondern als vorberech-

'n"^^'] '>; J-'mp'^n t::; N^i'i::: '^>'rn nrr:" -"^V- tigter Käufer, wegen emer Lehre des R.Jose

j.SO srn -CN '^>'^ v^ ',r:ca ^DZ:2 ^^Z S^n ^^ b. R. Hanina; R. Jose b. R. Hanina sagte

"•:p''^T "''!' Xn': N"r,\-n" ^VZ '?1VC'''? VlVC^ nämlich: in rsa"°bestimmten sie, dass wenn

N'"-'m \-i\S ':r;:2''r, ^:~''^t n*''^ xn^: N"' S'mCN eine Frau bei Lebzeiten ihres Ehemanns
'izy ^Z ]'"! "i^r "i^V^^j ''j|~'''?T n*^ S~''J S*? ''C: i" Niessbraucligüter verkauft hat und darauf

STiD''S'?'"snr,\-i'? Vn ~~^'^ '^•;2 r,":.S1 ,sr:pr, |J2-i gestorben ist, der P^hemann sie den Käu-

b';c '?>; .sr". ~i^N S'",S Krim pi" Tr>" .s'' fern wegnehmen könne.

'.'^'^'rS Z'l~~ r::;^ {iÄ"2i< mm n^-D S'^rwr'^ Rami b. Hama fragte: Wer begeht die,^»"^ »»•••->- Ä»,*»^ v*^.****^ V* ™
'I

,

"CS \SC nr.s'^:; r,:^-": 'Z'Z Cnr •"'? S"'>"2"'S Veruntreuung'"', wenn der Mann die Gü-

iT'lCtt' .S''1S Z-n nnz''/-•'p'l'n 211 ]:z-\^ iiinn n-''? i-> ter .seiner Frau [in Besitz'°'nimmt]. Raba
1N'?'\s'!2''J Z^^UTZ ~r.S'?0 r^^n'Z ~r,:2 ^Zt bhz^ erklärte: Wer begeht die Veruntreuung,

S*? iS;t nr:N s'l'S" nr^\Sw NT^"';; .scp'.s'? sollte der Eheniann""die \'eruntreuung be-

N^S -I'lCEl nrs'^a ri^~^ ~w2 \i'~Z N*>'r''n gehen, so wollte er ja nur von Erlaubtem
''? "ICST ^Tl:;: v;: nr.S'?a ncno rtr."! ^^^^is Besitz ergreifen, nicht aber von \'erl)ote-

'?''Xtl'l S^:; .S'nn !~~'^\S"ü' .ST^'^r:: s::p\S^ in':' ^ nem ; .sollte sie die Veruntreuung begehen,

n^'? "CS S"! iTCp'? Sr,K ""'N "'"line N:iJ so möchte .sie ihn ja nicht einmal das Er-

i,(:;^7-nD'ST M 84 i — M 83 ^rra^-irTB^S^a
laulite erwerben lassen; sollte das Gericht"'

n-'' + JI 86 2?T n'' nosi n'.';!:' M 85
|i

x'-x \-ix die \'eruntreuung begehen, so haben ja die

.nn'"X!!'...K''.s — M 87 Rabbanan ihre Bestimmung, dass der Ehe-

mann als Käufer gelte, nur hinsichtlich des Erlaubten getroffen, nicht aber haben die

Rabbanan sie hinsichtlich des \'erbotenen getroffen I? \'ielmehr, erklärte Raba, begeht

der Ehemann die \'eruntreuung, sobald er es ausgiljt; ebenso wie in dem Fall, wenn

jemand Geld des Heiligtums für Profanes ausgibt.

Sie fragten: Wie ist es, wenn [das \'ieh] durch die Arbeit am Körper abgema-

gert'"'ist? Einer von den Jüngern, Namens R. Hilqija b. R. Ivja, sprach: Demnach
müsste er, we.m sie durch die Arbeit verendet, ersatzpflichtig seinl? P^r kann ja zu

ihm sagen, er hal>e es nicht dazu entliehen, um es in den Stall' "zu stellen!? \'ielmehr,

sagte Raba, selbst\'erständlic]i ist er frei, wenn es durch die Arbeit am Körper abge-

magert ist, aber auch wenn sie durch die Arbeit verendet ist, ist er ersatzfrei, denn

er kann zu ihm sagen, er habe es nicht entliehen, um es in den Stall zu stellen.

Plinst lieh jemand eine A.xt von seinem Nächsten und sie zerVirach. Als er

darauf vor Raba kam, sprach er zu ihm: Geh, hole Zeugen, dass du damit nicht

96. Der sich niclit bei ihm befunden hatte. 97. Der Frau gegenüber. 98. Da er ihr

gegenüber Verpflichtungen hat; die Frage ist, ob er bei einem vis major ers.itzpflieh tig od. creatzfrci ist.

99. Bezüglich der Niessbrauchgüter seiner Frau. 100. Cf. S. 326 N. 139. 101. Darunter ist

die Benutzung dem Heiligtum gehörender Dinge zu I'rivatzwecken u. der Genuss geheiligter Speisen

(Opferfleisch, priesterhche .-\ljgabent, der nur einem Priester erlaubt ist, durch einen Laien /u verstellen.

102. Wenn die Frau von ihrem Vater, einem Priester, Geheiligtes geerbt hat, das durch die obige Bestim-

mung in den Besitz des Ehemanns, dh. zur unbeschränkten Xutzniessung, übergeht; durch den rel)er-

gang in seinen Besitz erfolgt die Veruntreuung, selbst wenn er es noch nicht benutzt hat. 103. Da

die Güter ohne Verfügung der I'rau in seinen Besitz übergehen. 104. Da es die obige Bestimmung

getroffen hat. 105. Ob der I-^ntleiher auch dafür ersatzpflichtig ist. 106. Wahrscheinl. v.

n''3, rhi surückhalien. cins/'er}-fn, ident. mit dem hebr. n';r: Hürde.



829 BABA MEQIÄ Vlll.i Fol. 96b~97a

ungewöhnlich verfahren bist, sodann bist Kr*'? •«• "•i:2\S' r.'Z r«:*^" InH *--r VS "i^r

du ersatzfrei. — Wie ist es, ,,enn er kei- tCZ ^\S'j- n"!; ST;,--' v::^ NT "h": 'IHD e»"'

ne Zeugen hat? — Komm und höre: Einst ^'T ,-''' -:s Z-~ rrt'h Nr.s -:r'S" -'""a
lieh jemand eine Axt von seinem Nach- Z". .s';.~z r~ """ ""^S .S''^"-:: n;~: r"^ Z*^Z'

sten und sie zerbrach. Als er darauf vor i i<:r,Z Z'l .srrS"". 2" '.Tü""^!' ai'~' Z~h "CH F01.97

Rabh kam, sprich er zu ihm: Geh, bczah- :s::: '^-i r;»'' S'''::::": r;'"~ H"''? "1,-^1 TN Z"'

le ihm eine gute A.\t. R. Kahana und K. srs "r'S r—rnc N^.n h'iCC'- ü'Z: .Sinn

Asi sprachen zu Rabh: Ist dies" das Ge- .—;*• .s"- '~~Z \-*\s'''r;'''" ~^N .s'£2 l"- ,-••;-''

setz!? Da .schwieg Rabh. Die Halakha ist .-'"nt N":",:' ""'Sr- S"!; NT- ;'—J2"N- ,-";

nach R. Kahana und R. Asi zu entschei- 10 H'-;Z'"Z~' "- N Z' ZT' ~'^]Zp' "ZZy ,-*'>• "l^n

den, dass er ihm die zerbrochene [Axt] nrN"":: r^Z'-Z r.r'Z 'Z" «N^: n:**; *N" T ~^h

zurückgebe und den Betrag bis zu einer "Zr,' "Z'i< Z~^ *r~~,:2 Z' "'"'? ""SN N'T *N 'OT

guten herauszahle. "S:~ N-r; N"- n'-Z'C'Z N"'"".;,-': "^'IN ~3N

Einst lieh jemand einen Eimer von ''"rN '"-N- N:"N n;"~ N"' N:'" N'' n'h'Cp

seinem Nächsten und er zerbrach. Als er 10 j">"- Np" *w"N I" IT* T"':'; '"•I-" n::"J '"IZ^'"

darauf vor R. Papa kam, sprach er zu ihm: "" •;--:: " r*'" -::n 'N2 n:"; "N,- 'Z" 7^Z

Geh, hole Zeugen, dass du damit nicht un- ~'"'J:~. t:- N~i; N":'~:i";2"''C''rN •:n "r," *wN

gewöhnlich verfahren bist, sodann bist du ";z~ \}<'Z 'a~ NZ~ "CN ;n:"'" N^"; N:"" N^

ersatzfrei. ;'"''~"J'N
,-"" N":«: -lI^""" "--n^ n-S 'l^N^'::'?

Einst lieh jemand eine Katze von sei- =0 ,-•'" N-*: NT rpE \S r^vv

neni Nächsten: da taten sich Mäuse zu- '~~'- '~pz N2" ""TN :~'''"prN"~Mn"i NC'"" '^\SB'

sammen und töteten sie. Darauf sass R. ]-r-;z ]'-ih'.Z ür.^ -,2D NJaiNI Nn2l2 ühnv
Asi und dachte darüber nach: wie ist es _. ,.y ,,(. _ jj gg -.. _ ji 39 . in — M 88

in einem solchen Fall; gilt dies als infol- kK..«d — M 91 ;•. sji: '"«c-i tiizi N'.nm cn '«o

ge der Arbeit verendet 'oder nicht? Da - -: - M .\sr: v 94 .si™ P 93 --n — P 92

sprach R. Mordekhaj zu R. Asi: Folgendes •'-•"' -^' ^^ ' ••* =• ^^ ^' 'x»

sagte Abimi aus Hagronja im Namen Rabas: für einen Menschen, den Weiber getö-

tet haben, gibt es kein Recht und keinen Richter". Manche erzählen: Sie hatte sich

mit Mäusen überfressen, erkrankte dann und verendete. Darauf sass R. Asi und dachte

darüber nach: wie ist es in einem solchen Fall? Da sprach R. Mordekhaj zu R. Asi:

Folgendes sagte Abimi aus Hagronja: für einen Menschen, den Weiber getötet'"haben,

gibt es kein Recht und keinen Richter"'.

Raba sagte: Wenn jemand etwas von seinem Nächsten borgen will und ersatzfrei

seiu'"möchte, so spreche er 'zu ihm: reiche mir einen Trunk Wasser; dies ist dann

ein Entleihen samt dem Eigentümer". Wenn dieser aber schlau ist, so erwidere er

ihm: zuerst borge, nachher werde ich dir zu trinken reichen.

Raba sagte: Ein Kinderlehrer, ein Pflanzer, ein Schlächter, ein Bader und ein

städtischer Barbier 'gelten sämtlich zur Zeit, wenn sie ihren Beruf ausüben, hin-

107. Dass in einem solchen Fall der Entleiher einen neuen Gegenstand zu bezahlen hat; bei Be-

schädigungen hat der Eeschädigeude nur den Minderwert durch die Beschädigung zu bezahlen; cf. ob.

S. 32 Z. 22 ft". lOS. In welchem Fall der Entleiher ersatzfrei ist. 109. Er durfte sie nicht

nach einer Stelle, wo so viele Mäuse vorhanden sind, bringen; ob. S. 315 Z. 2. 110. Wenn ein

Mann von Weibern getötet wird, so ist dies seine eigne Schuld; er sollte ihnen nicht unterliegen, selbst

wenn sie in der Mehrzahl waren: ebenso war auch hierbei das Leben der Katze durch die Ueberzahl der

Mäuse nicht gefährdet. 111. Wenn er durch sexuelle Unmässigkeit gestorben ist. 112. Dies

ist seine eigne Schuld; ebenso war auch die Katze durch ihre eigne Schuld u. nicht durch Fahrlässigkeit

des Entleihers verendet. 113. Bei einem Unfall. 114. Beim Entleihen der Sache.

115. Er tritt dadurch in seinen Dienst. 116. So nach Rsj. M.\imonides {/aä, ;npBi "KB" rc-n
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]jZ1 -"'? I-ICK IST c'?-;::; n^^NK-r in-«r-'->' sichtlich des Entleihens"^als mitentliehene

\S':i;:3''''>>'ipSsS inV'^ION T'CpS T: ;':' ^\S"i' sm'? Eigentümer"'. Die Jünger sprachen zu Ra-

N:N "i':'\sn '•':' ]";r,':'\xr irns^'n^ins 1i1"'Vr xp ba: Der Meister ist uns entliehen'". Da
n'? priN Nnrcc':' SnrD22 ir'? ''•L21!:jTy:'\S "^2 nahm er es Übel und sprach zu ihnen: Ihr

SSTr Im':' '^\S"ki- in\S N'T; n'?1 '«•t:iarif\S^'^n''-i-2 5 wollt mich um mein Geld bringen; im Ge-

iz n::: 'ic" Pai"' ISCZ -^h i'i'-'ND" in:\S n'^ri genteil, ihr seid mir entliehen, denn ich

rür;'C ^^'hl^ pC: \XT^- ^r Nri'"':Tir' -i^S N;^:n kann mit euch von einem Traktat zum an-

inj''2^"'n Km n':::|-'? ir,.S n''j:i n; rj'Z'Z in-'^nr deren'"ubergehen, ihr aber könnt es nicht.

:]''Cr\S S\n C^'?>"22 n>"^C2 Sri^ jj-l r^'"^ Ti::S Dies ist aber nichts; er war ihnen entlie-

Sn^:- p2:T Xin ':'•;'>! ^ü^'^^^l' ttrh'rz \S^;\S* rpsS m hen an den Tagen der Festvorträge'"', und
»m.8i»95M;;,-i cVwO T1U2 C^^'r:: n>'^to2" i::si ist:'? sie waren ihm entliehen an den gewöhn-

st rpcr'^S \SOS l^^n' -\:2ai iSt:'^ S'^S r|''Dr\S liehen Tagen.

nr-,ir -n-^l ZVj^^H •'::i:;\S s'^S nz I^TS >"w*£i:: Einst vermietete Mari-Mar b. Hanina
-^^ •r,'2i< '-:>l^^'n', sm n-sp'^ iriSI vn' 2:; ^r an die Hozäer einen Maulesel, und er ging

*S'?;''S rpo'^ r|''2r\S S"n C^'l^V^Z nz-'jy srn*? ]:i1 15 mit ihnen hinaus, um mit ihnen die Last

:p£;T sin n:iVL: nzvjjH' Sr':''':^ aufzuladen; da begingen sie eine Fahrläs-

sigkeit und [der Maulesel] verendete. Als sie

darauf vor Raba kamen, verurteilte er sie.

P 7 n« - P 6 sm + M 5 'i 'in - M 4

nnc i"l'?1SÜ' nciS TSt^'Cn' nnoi nns ^sn rr^vX Die Jünger sprachen zu Raba: Dies ist ja

Coi.b n'^IS'iI' nPVi'Li' ~';z'2" ~r:2 ~''M<Z' ~r'^~Z' cn 20 eine Fahrlässigkeit im Ik-i.sein des Eigen-

n-\^2•^• P721S izr^'n Z'^r^ V'V i:\X -i':is nbm nr-: turners'"!? Da wurde er verlegen. vSpäter

nn\Ti£' nyii'Z nno niirü* l~iP^Tl:• CV;: nPw stellte es sich heraus, dass er hinausge-

il
wS'-a-T sin inx M 97 «jiaa P 96

,

n>h p'95 gangen war, um die Ladung zu überwa-

ll
-ian:2 B .i: la M 99 s'-i »"^ 'a'ar.ffs :m 98 chen' .

— Einleuchtend ist es, dass er ver-

D'S':2 nv'B'D + M 3 -:-;'-T P 2 ''mro M 1 legen war, nach demjenigen, welcher sagt,

dass man bei einer Fahrlässigkeit im Bei-

sein des Eigentümers ersatzfrei sei, wes-

halb aber war er verlegen nach demjenigen, welcher sagt, dass man ensatzpflichtig

seil? — Sie hatten keine Fahrlässigkeit begangen, sondern er war gestohlen worden

und beim Dieb auf gewöhnliche Weise verendet. Als sie darauf vor Raba kamen, ver-

urteilte'' er sie. Die Jünger sprachen zu Raba: Dies ist ja ein Diebstahl im Bei.sein

des Eigentümers!? Da wurde er verlegen. Später stellte es sich heraus, dass er hinaus-

gegangen war, um die Ladung zu bewachen.

EXX jKM.\Nn EINE Kuh exteiehex h.\t, eixex h.-\lbkx T.^^g eeihweise rxn
EIXEX HALBEX T.\G 7.UR MiETE, HEUTE LEIHWEISE UXD MORGEX Z'JR MiETE,

ODER WEXX ER EIXE GEMIETET UND EIXE EXTLIEHEX H.\T, UXD [EIXE] VEREXDET IST,

UND DER Verleiher s.^gt, die extlikhexe sei verexdet, üeziehuxgsweise, sie

SEI AM Tag, an dem sie extliehex war, verexdet, beziehungsweise sie sei zur
Zeit, an der sie entliehen war, verendet, und der andere .sagt, er wisse es'"

nicht, so ist er ers.vtzpflichtig. Wenn der JMieter sagt, die vermietete sei

verendet, beziehungsweise sie sei am Tag, an dem sie vermietk'i' war, veren-

Kap. 2i;3) u. die ihm folgenden Decisoren haben n£i:. städtischer Schreiber. 117. Wenn jemand von

ihnen etwas leiht. IIS. Sie sind .\ngestelltc der Stadt u. befinden sich also auch im Dienst des Ent-

leihers. 119. l;r stand als Lehrer in ihrem Dienst. i;!0. Zu seinem eignen XiU/en. 121. Er
war dann gezwungen ülier ein liestinmUes Thema (die X'orschriften über das I'est, cf. Bd. vij S. 812 Z. 9ff.)

vorzutragen. 122. Er half ihnen beim .\ufladen, stand also in ihrem Dienst. 123. I'm aufzu-

passen, dass sie das Tier nicht zu sehr belasten; er half aber nicht mit, 121. Cf. S. 593 Z. 3 ff.

125. Welche Kuh, bezw. zu welcher Zeit.
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DET, BEZIEHUNGSWEISE SIE SEI ZUR Zeit, "'cxs ~i "~"t:E v'^^ '':\N "^j:;!« /"iSm nno mi^tt'

AN DER SIE VERMIETET WAR, VERENDET, H^riiX' ^nil'."! >*2Ü'"'' Hirti' 1C1N nn' nblXtt'

UND DER ANDEUK SACT, KR WISSE ES NICHT, Vpi')ri^ VIT' i^N IC'^N Hil ^"111 "irN 121N /"IT HHC

SO IST ER ERSATZFKEI. WENN DER EINE nSm "iT'r ''h HiC ~"':'"a TVCC* .N"'t3-'l "'™A

SAGT, DIE ENTLIEHENE, UND DER ANDERE 5 ;-,! Nnz"l\"l ^IHil S!:"'? I'^'H 'JIV ^l^ü "ICIN

SAGT, DIE VERMIETETE, SO MUSS DER MiK- VIT» 'j\S ".CIN n^m 1^2 '*? ~::2' n;:n"'Nl itSriJ »••«I.12I'

' ' '
811.118»

TER SCHWÖREN, DASS DIE VE : MIETETE VER- "i^n j^n: 1"] 2'"" ''"CS ~T~^ 2~1 SJ1~ 2^ Bm.iia*

ENDET SEI. Wenn der eine sagt, er wis- pD>' Z""C' ]^i: pr^j in ncNir nms "»naN j:nv

SE ES NICHT, UND DER ANDERE EBENFALLS n>"Cw "C^ i:"'w "u2 "'CJ Nm jiTJ*'; n>"rw

SAGT, ER WISSE ES NICHT, SO TEILEN SIE. '0 N2T "iCSl" .Sr~iir"° ->"I2t:' j:D>" '•CT '^rNT
("'"j''- S;°',aS'

GEMARA. Hieraus wäre also zu cnt- CtT'Cn N'^N •«T'2
l':'

i'N "iCIS ^^-i1 "jT"; *':' n:!2

nehmen, dass wenn einer zu seinem Nach- l:':'^^ V^w''!' '?"r"' u\Stt' 1"^^ >"T1^ "':\S -N'C'm

stell sagt: ich habe bei dir eine Mine, und .Sü-I Z'hZ'Z S£'D1 C^ntt"! Sw""! ~h nnrD'ö

dieser ihm erwidert, er wisse es nicht, er H'^'^E
"l*?

\-1~,D:2 mii: %ir "'''? nCS'l ÜViti*::

ersatzpflichtio- sei; dies wäre also eine Wi- i-'' nn ''CJ \S"mT":w'Z SCVl n'';'?£V'-'?\S'iJ'2 .SCT>1

derleguns;- der Lehre R. Nahmans"". Es in''''nn inci r^'-'2C'l .S!21'' im ri'?\SC'2 NC'i"

wurde nämlich gelehrt: [Wenn jemand zu p^-;2 ]^ü Nin "^STw" "'''? nC.SI n^\Sw' iT>"2

einem spricht:] ich habe eine Mine bei dir, ri'?\Si:" jl^V^ \S S:>'T' s'l' "11\S1 nrc -'?\Stt'

und dieser ihm erwidert, er wisse es nicht, Sir'' i;\XC' ^in^T nrc TiTTTtt' p'V- \XV' nno

so ist er, wie R. Hona und R. Jehuda -'« mnS C'Sd* n^*? 12N1 \:-hV2 NS-'DI C*?!:';: V-t^*"^

sagen, ersatzpflichtig, und wie R. Nahman ''JH iri:2"i nriT'w'Z nn.SI nS,Stt'2 C^iTw'""]'? \nria

und R. Johanan sagen, ersatzfrei. — Wie -':"'N'b:'l .Sin j\S hnVC H'''? ICSI n'?\SO'l \mn
R. Nahman erklärt hat: wenn es zwischen NKJ-'^pm nn:2 -'?\S*Cn \S N:>'T« n"? "JTS nno

ihnen zu einem .Schwur kommt, eben.so ist Sa''''pT Sni nna n^'^rtt"! \S S^n mi'-rtt'l

auch hier zu erklären, wenn es zwischen -=• zb^'^ V^tt"'':' ^12'' 1J\S'tt' linai" NM nS\SDn

ihnen zu einem Schwur kommt". — In ji 12 \\ 1 - P 11
! nma P 10

j
nnn + M 9

welchem Fall kann es zwischen ihnen zu
1
sin- n^'sc: 'nin M 1 5 1 — M 14 mTsts':...'« -

einem Schwur kommen? — Nach einer .t'jt ^i 17

Lehre Rabas, denn Raba sagte: [Wenn jemand zu einem spricht:] ich habe bei dir eine

Mine, und dieser ihm erwidert: du hast bei mir nur fünfzig Zuz und vom übrigen weiss

ich nichts, so mu.ss er, da er nicht schwören kann, bezahlen. Dies kann also dann

stattfinden, wenn der erste Fall""von zwei und der zweite Fair"""von drei [Kühen] spricht.

Der erste Fall von zwei; wenn jener sagt: ich habe dir zwei Kühe übergeben, einen

halben Tag leihweise und einen halben Tag zur Miete, oder: einen Tag leihweise und

einen Tag zur Miete, und sie sind beide zur Leihzeit verendet, und der Entleiher ihm

erwidert: eine ist allerdings zur Leihzeit verendet, von der anderen aber weiss ich

nicht, ob sie zur Leihzeit oder zur Mietszeit verendet ist; er muss daher, da er nicht

schwören"'kann, bezahlen. Der zweite Fall von drei; wenn jener sagt: ich habe dir drei

Kühe übergeben, zwei leihweise und eine zur Miete, und die zwei der Leihe sind ver-

endet, und der Entleiher ihm erwidert: allerdings ist eine der Leihe verendet, von

den anderen beiden weiss ich aber nicht, ob die der Leihe verendet ist und die der

Miete lebt, oder die der Miete verendet ist und die der Leihe lebt; er muss, da er nicht

126. RN. war Berufsrichter u. galt als Autorität in Civilsacben. 127. Wenn jemand einen

Teil der Forderung eingesteht, .so muss er wegen des Restes einen I-;id leisten (cf. S. 464 Z. 6 ff.), u. da er

dies in diesem l'all nicht kann, da er es nicht weiss, so rauss er bezahlen. 128. In der Misnah,

wenn es sich um eine Kuh handelt u. der Stre't sich um die Zeit dreht. 129. Wenn er 2 ver-

schiedene Kühe erhalten hat. 130. Wozu er wegen des Zugeständnisses verpflichtet ist.
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^'''°;" n~'2r i''2''~i' C'lClw ~>'Z~.s' ~:3.ST NCn ~; 'a*'?!' schwören kann, bezahlen. Nach Rami b.

w'l'wl Sil"''' n'^ mrC"^: ~'jp^2 nSTim r'Sp^l Hama aber, welcher sagt, dass bei den

riTit chv ~''h "i^Nl wTl Kw'~i >"I~.SZ .S2'C" vier Hütern das bezügliche Gesetz nur

Nw'"l r'v'^S"; n'"*SÜ'; NI^^'-T ~':>^t "? \~riy" dann statthabe, wenn sie einen Teil ge-

S^"'' "m" n'^'SwZ S^T' "" *aj 'S r,1~Tw'2 s leugnet und einen Teil eingestanden ha-

~'^ ~i'2SV'ri'?\Sw' P'V-
"'"'-

w"'"'* ira* jT","m ben, kann dies dann stattfinden, wenn der

._,.,- .,j^ STn* Z^'V"; Z""!" ""m n'^ iS~r; ""SVw erste Fall von drei und der zweite Fall

~'?\S"i:' i~">*2 "N NiV"" S" "\s*" ""•; r;'""'Nw' von vier [Kühen] spricht. Der erste Fall

'?ir' 1J''Sw l'nai ri~a ""'rtt' p'V- "'S' ~~a von drei; wenn jener sagt: ich haVje dir

"""2 ";~N ~^b n^Nl 'yZ~Ül NS'w üT. ^-^ü"''? i» drei Kühe übergeben, einen halber. Tag
;;" ""a" mTTwZ Nin ri'?\SC'2 CPC

l'?
\'~inj leihweise und einen halben Tag zur Mie-

Coi.b ü""!! •%" S*? Nin '^'N'w
'""''?

~:.:S" -':'\S"L:-i u'^r te, oder: einen Tag leihweise und einen

SJ>"T s'? "[""N" ~r>'2 ~'"'H'Z'~ i"N N'm Z'^'rj': Tag zur ]\Iiete, und sie sind alle drei zur

m'^'Sw"; "N "^'Nw'T S^'**:";"
" nr:; "'"iTw" 'S Leihzeit verendet, und der Entleiher ihm

'^Z'S'"
'';' *j\s"- "iTTl r",Tw"; S';:",':"" nr*: i-' erwidert: eine habe ich überhaupt nicht

.„. -.-r-j^ -;• --\s;-j' -;•^; r." i::—^": erhalten, eine ist zur Lcihzeit verendet,

N'^ ";>"i2C "; "S-Nl ',~r'2 ~~'Z'.1"Z' ~Z"Z'~ und hinsichtlich einer weiss ich nicht, ob

'"''
'r>" s'"'>" ""iS '^yc N'^ 'h ~~:~'2: nc" 'h sie zur Leihzeit oder zur Mietszeit veren-

r;r"~r~ rr,*'! ""X "'" 'yZrZ"i< ~'^^ ".Sl ''^'^^^ det ist; er muss, da er nicht schwören

"w; yZrZ'^'2 rrt: rc~~Z~ >'irw''2~ ';*»' nrc -" kann, bezahlen. Der zweite Fall von vier;

MI ~'.:"N Mil i,'"""
^:^}< ^""N Tm inr:.: ~~"rwl wenn jener sagt: ich habe dir vier Kühe

Bq 35" -2^^ 'l'^'^n i*":c' "'^K" ST ü'I'i'u ";; Sn übergeben, drei leihweise und eine zur

L"''^","22 r'l'Sw' ""i"; ; SIS 'I~ '>'Z :j\~''"n ]\Iiete, und die drei der Leihe sind \-eren-

""''? n'''Sw'ij''T-S ""i '~r2 !"'''>-- ^'^-' ~"-ii' tlet, und der Entleiher ihm erwidert: eine

nnTw SS'n "S s::"'"'p r~'~^ ~"~":ü" S"""p -' habe ich überhaupt nicht erhalten, eine

«1-1 -L^^o .sr^-'-Tsm InTTo •r-'.cr: M IS
'-^'-'^ Leihe ist verendet, und hinsichtlich der

__..,_:, jj 22 •, s-'-- r.-'.::- -n'j- M -1 zwei übrigen weiss ich nicht, ob die der

Miete verendet ist und die der Leihe lebt,

oder die der Leihe verendet ist und die der Miete lebt; er muss, da er nicht schwören

kann, bezahlen.

Wkxx i>er eixe sagt, die entliehene, und der .andere sagt, die vermiete-

te, so Mi'ss DER Mieter schwören, dass die vermietete verendet ist. Weshalb

denn, was der eine fordert, gesteht ja der andere nicht ein, und was der andere einge-

steht, fordert jener nicht'"!? Ula erwiderte: Durch Zuschiebung eines F^ids' '; er si)rcche

zu ihm: schwöre zunächst, dass sie auf gewöhnliche Weise verendet ist, und da er

schw<")ren muss, dass sie auf gewöhnliche Weise verendet ist, so muss er auch schwi")-

ren, dass die gemietete verendet ist.

Wenn der eine sagt, er wisse es nicht, und der .vndere sagt tS:c. Hier ist

die Ansicht vSymmachos' vertreten, welcher sagt, das Geld, bezüglich de.s.sen ein Zweifel

obwaltet, werde geteilt.

R. Abba b. ^L^mal fragte: Wie ist es, wenn er sie zuerst mit dem F^igentümer

entliehen und nachher ohne den F2igentümer gemietet'"' hat: sagen wir, die Leihe

sei eine Sache für sich und die Miete sei enic vSache für sich, oder ist die Miete in

131. Die gemietete Kuh. die der Hckl.ijjtc eingesteht, wird vom Kläger niclU verlangt, ii. in einoui

solchen 1-all ist der Beklagte frei. 132. Wenn der Beklagte dem Kläger in einer .inderen .Sache einen

Eid zu leisten hat, so wird ihm auch der ICid zugeschoben, den er nicht zu leisten lirauchle. 133. Be-
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der Leihe einbegriffen, denn [bei beideni] HT'r.sl n:;'":JZ 2''Ti^t2 .S'm 'r^'"w "|-"'^ ""'NK'I

ist er für nicbstalil und \'erlii.sl verant- mrc* •'r'"w "jU""" .""^.Sw^ m-rtt''' "T^'l'? '•iSn CS
wortlirli"? Wenn du cntsclieidcsl, die Miete nr.^rtt'3 ~^i<\i' IHO C'*'?>'2r N^C nbn'i' U^'^yil

sei in der Leihe einbegriffen, wie ist es, riÄpoi n:^'"C'1 ]YZ NsH IS tSr''''ü' s':' \sn
wenn er sie zuerst mit dem Eigentümer ;> sS '^^'Z^h 'i'^n CN" ''tn P^l^^ S2''''Ü'T JS^r

gemietet und naclihcr ohne den Kigen- nh^Cl s;''''tt'T |S^r r<'jp^l S^^Dl ]'^- \l^~::i<

tümer entlielu-n liat: die Leilic ist in der nim C'"'?y22 Ü^Z'" m^Ü'i chyll" nS.Stt" "'^iT

Miete entschieden nicht enthalten", oder KcH IN nnm"? n'^SC n'' S'^N ~nn in:: n'^Sw".

aber ist es, da sie zum Teir"einbeoriffen C^''>'r3" r'tV "j"!' ''J'":: nr.Ttl' H*^ Sp";:£S

ist, ebenso als würde sie ganz einbegrif- i» n"^ S\1S ;:''~':»S v^'" ".nr: mrü'1 "irm n'?SÜ'1

fcn sein? l'nd wenn du entscheidest, wir •':''2 n'"Sw n'^ S,~''~£S N"i^l "S nnm'? mTw
sagen nicht, wenn es zum Teil einbegrif- !ip\"l '':>;i

feu ist, so ist es ebenso als würde es ganz ~^2 MZ "l^Z ^b nn'^il'1 n^=^n PN Sifl?" I(F^=^ l''.'l

einbegriffen sein, - wie ist es, wenn er 1^2 1"i2y "i"'^ i::: ~^2 \S* im^i:' TI! IIZV la^l
sie zuerst mit dem Eigentümer entliehen, i:. n~'7i:*'''ri<1K'n I^ICN 11^2 nn?21 "PNIti' bti' Tch'Z'

nachher ohne den Eigentümer gemietet ""':: "iZ 1''2 IN Tihz' Ti: "'"iZp ''\''2
""jl; TiZ ''h

und sie darauf wieder entliehen" hat : wird ^;^^n 'r^NlJ'On iV" ir^NüI' IN'"" "ini'Pi;' ~^2 "'2):

die Leihe mit der ersteren vereinigt, oder -iz; IN Til*?!:' "1^2 "^'2]} ~^2 "'jZ TZ: "ib nrhz'!2

bleiben sie durch die inzwischen erfolgte rh'\i' '?NiIi'n l"?" ""ONV "jm'pil' ~''2 yCV ~^2 "JiZ »'"eo°

Miete getrennt? Wie ist es, wenn er sie 20 jnTin;ri:'*"nytJ'2 pi ^''Tl npQl nrhz'1

mit dem Eigentümer gemietet, nachher "iON"131 IT i:!V T° 2''^n HiV T;° X~iOJl F01.99

entliehen""und darauf wiederum gcniietct' ^12! ^^,^^^ - m 23''
''('^^>^^l^i^i^^'B 22

hat: sagen wir, die Miete werde mit der
|

«a M 26 ^•;: «'tr — M 25 '' ;•;:

ersteren vereinigt, oder bleiben sie durch nnmnn'-t:'! ;n - ni[...|M 29 '

n"-!:' M 28 |i •>'' P 27

die inzwischen erfolgte Leihe getrennt? — '°'' + ^^ ^^ !'
""'™ x™' ^' ^0

[Die Eragen] bleiben dahingestellt.

I^EXX JEMAND I'IXK Ken \-HRLF.inT UND SIE IHM'"DtM<CI[ SEINEN vSOHN, SEINEN
Sklaven, seinen ISoticn, oder di'rch den Sohn, den .Sklaven und den Boten

DES Entleihers geschickt und sie verendet"°i,st, so ist [der Entleiher] ersatz-

frei". Wenn aber der Entleiher zu ihm gesagt hat: schicke sie mir durch mei-

nen ,SoHN, meinen Sklaven, meinen Boten, oder durch deinen Sohn, deinen
vSklaven und deinen Boten, oder wenn der Verleiher zu ihm gesaCtT hat: ich

schicke sie dir durch meinen Sohn, meinen Sklaven, meinen Boten, deinen
vSoHN, DEIXEN vSkLAVEN ODER DEINEN BOTEN, UND DER ENTLEIHER IHM ERWIDERT
hat: schicke, und er sie geschickt hat und sie verendet IST, SO IST [der Ent-
leiher] ersatzrflichtig'". Dasselbe gilt auch von der I-^ückgabe'".

GEMARA. Wieso ist er, wenn durch seinen"'vSklaven, ersatzpflichtig, die Hand des

Sklaven gleicht ja der Hand des Herrn'"!? Semuel erwiderte: Dies bezieht sich auf

134. Das Ansicliziehen lieim Entleihen erstreckt sich auch auf das sich daran anschliessende Mieten.

135. Die Haftbarkeit des Entlciliers ist eine grössere, somit bat sich das Ansichziehen beim Mieten auf die

Leilie nicht erstreckt. 136. Hinsichtlich der Haftbarkeit für Verlust u. Diebstahl. 137. Ohne
den Rigentiinicr. 13S. Dem Entleiher. 130. Während des Tran.sports. 140. Da sie

noch nicht in seinen Besitz j^ckonimen war. 141. In diesem Fall geht die Kuh, sobald der Bote

sie in F;nipfang nimmt, in den Besitz des Entleihers über. 142. Wenn sie während des Transports

verende', ist; hatte der Verleiher die Uebersendung beauftragt, so ging sie bei der Uebergabe an den Boten
in seinen Besitz über u. der E;ntleiher ist ersatzfrei; wenn aber nicht, so befand sie sich noch im Besitz

des t;ntleihers u. er ist ersatzpflichtig. 143. Des Eigentümers. 144. Es ist ebenso als würde
sie sich in der Fland des Eigentümers befunden haben.
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^::N 2-, n-'Si; n^h ^:p a^l ^-Z'; -I2-;Z '^.S"CÜ- einen jüdischen Sklaven, der nicht sein

nir-Tn -''?
-.t:i.sr -'Z-;: >:-;-j2 12';2 K:2\-i i'"'£N' Leibeigner ist. Rabh erklärte: Du kannst

\b r;n'?w1
"2"''

'?N*w n •'r\T':2 N:n !<\-n 'l'pcr es auch auf einen kenaänitischen Sklaven
ar^'^'C'l -irj:z lirv -i^Z Z^^n im^'C 1''Z"Vj2 T'2 beziehen, denn es ist ebenso als würde er

":•;:! n;>":: NTi'"-:: ^'c; n^VZ p-'*:"!: SsiCw'? ^ zu ihm gesagt haben, dass er sie mit ei-

ncis: -'Z'-;j ^":^^-, S"^ 21 -|'^ -,:::.S STp "'i'? n'^N nem Stock antreibe'"und sie werde selbst

Nr- N'N-;: '^p;::; -Z'^Z- r^^ -::in; SSW^s'^S -^'^ kommen. Man wandte ein: Wenn jemand
-"b ^O.SI 'IS TZ -^b -lOSI ^ms •':'?\St:'- -,::r,\Sl eine Kuh verleiht und sie durch seinen

"12 n:n n;;« ;anj Z") nJiN i<zr\fhp:zz ~Z'^Zn Sohn oder seinen Boten schickt, so ist je-

nroi ''\Sf!2 mnc ri<i^Z' ]',*Z Z~^ -,:zü mrs i« ner'"ersatzpflichtig, wenn aber durch sei-

T"2 -•'':' ^CNI irr,-: "':':'\S"^t; n"'^ •;''Z^ arz^: Z^^n nen Sklaven, so ist er ersatzfrei. Allerdings

r.S'i^w' ]VZ azr S^m ^p::z nü-rn r^^ -::.S" •'^Z ist nach Semuel zu erklären, die Misnah
•"Nor »srn ''tt'N ri ll^N r-i^n -rrZ'i '^^ii'C'^Z rVZ''^ spreche von einem jüdischen Sklaven und
ITiHt: Z^'jlh 'S'w "^w 1"in -r^rrc ]':z i^'p^V die Barajtha spreche von einem kenaäni-

"N s'l'TN er-'- 'Sn: n':' n'^r2"^n b''Hurz 'r '-' tischen Sklaven, nach Rabh aber besteht

ins^Nr^""?: Nr\Sl N'r''",^ N'? N-,::^:::'? \s:: ^zr hier ja ein Widerspruch'"!? — Rabh kann
N^l er- ü^Z^'^p N2^T r\r-;i azrzo ah savn dir erwidern: sage nicht: es ist ebenso als

:n\"T;i srriCl ]h y'rzvrzp Sn-'? S^rs S\nN würde er zu ihm gesagt haben, dass er

g,d.47ii i,s:p i:: >'p2 "IT'rna cn"n|':''''?.SVCn NJin ::-, ^r:N° sie mit einem Stock antreibe, sondern:

II NQ'K - M 34 ff 12 - M 33 •} n« + M 32 ^^'^"'1 er ZU ihm ge.sagt'''hat, dass er .sie

M 37 'n.-: ^1 .nn-c-a 15 36 las \-i s:n x'm M 35 mit einem Stock antreibe und sie werde
.cmp B 38

;;
n^vT..'- ri;...ina — selbst kommen. Es wurde nämlich gelehrt:

[Wenn jemand zu seinem Nächsten gesagt
hat:] borge mir deine Kuh, und als dieser ihn gefragt hat: durch wen, er ihm erwi-

dert hat: treibe sie mit einem Stock an und sie wird selbst kommen, so ist [der Ent-

leiher], wie R. Nahman im Namen des Rabba b. Abuha im Namen Rabhs sagt, wenn
sie nachdem sie aus dem Besitz des Verleihers gekommen ist verendet, ersatzpflichtig.

Ilim wäre eine JStütze zu erbringen: [Wenn jemand zu seinem Nächsten gesagt hat:]

borge mir deine Kuh, und als dieser ihn gefragt hat: durch wen, er ihm erwidert

hat: treibe sie mit einem Stock an und sie wird selbst kommen, so ist er, wenn sie

nachdem sie aus dem Besitz des Verleihers gekommen ist verendet, ersatzpflichtig. R.

Asi entgegnete: Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn der Hof des Entleihers

sich innerhalb des Hofs des Verleihers befindet; wenn er sie forttreibt, geht sie da'"

entschieden hin. — Wozu braucht dies demnach gelehrt zu werden? — In dem Fall,

wenn kleine Durchgänge vorhanden sind; man könnte glauben, er verlasse sich dann
nicht, denn sie könnte in diese hineingehen und nicht geradeaus gehen, so lehrt er

uns, dass er sich darauf wol \'erlasse.

R. Hona sagte: Wenn jemand von seinem Nächsten eine Axt geborgt hat, so

145. Da er ihn mit der Uebersendung beauftragt hat, so ging die Kuh, sobald sie das Gebiet des

Eigentümers verlassen hat, in den Besitz des Entleihers über, einerlei ob jemand sie begleitet od. nicht.

146. Der Entleiher, wenn sie während des Transports verendet ist; hier winl von dem l'all gesprochen,

wenn der Entleiher die Uebersendung beauftragt hat, 147. Hinsichtlich des Sklaven. 148. Nur
in diesem Fall ist er ersatzpflichtig, wenn der Eigentümer sie ihm durch seinen .Sklaven geschickt hat;

die Barajtha dagegen spricht von dem I'"all, wenn er es nicht gesagt hat, u. wenn der lugentümer sie

durch seinen Sklaven schickt, so ist es ebenso als würde er sie selbst bringen u. sie bleibt in seinem Be-

sitz, obgleich der E;ntleiher die l'ebersendung beauftragt hat. 149. In den Besitz des Entleihers;

in diesem Fall verlässt er sich darauf u. übernimmt die Haftbarkeit mit dem \'erlassen des Gebiets des

Eigentümers; nicht aber in anderen l''ü!lcti. wo tlic Kuh sich auch verlaufen kann.
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hat er sie, wenn er mit ihr gespalten hat, \S2 prr.s':' NC'Sn ''NJ:'? ".s:p üh in J?p3 Hh

erworben, wenn aber nicht, so hat er sie n'' "r Vpi r~tn'? ühü rh^üZ' nytt'^T n~Ö Nif

niclit erworben'". — In welcher Beziehung;, ^W'ü'r: •'i"":
" >"" N^ '"\s'wt: n^Z "in" '"iO

wollte man sagen, hinsichtlich Unfälle'", so "r^x'^'cn •':;.S
'" "r^N" ''2N ^::~~ .s"'''?21 n''2"mn

sollte es doch bei einer solchen nicht an- .'. irC' ~a:~ ri2TC ''£'? ^>"C »npn ^B' cm*p''

ders sein als bei einer Kuh, die man so- «s-^.x "Nip ,xS \S1 n'?''nnr'? 12 ypzh nni2 IT^ni

fort beim Borgen erwirbt!? — Vielmehr, n^mn"': ~'?''~r2^ 12 Vp^S "riT: 'n-m \S'^iS" S>':2

hinsichtlich des Rücktritts; hat er mit ihr ~,sxn° ;T>''?N ''2m ,s;'''?2"i '?'i>"2^'? »sh ""''•jp''':' sH bj.w

gespalten, so kann der Verleiher nicht mehr "üpn "2 mmp'?2 ri2"wC 'jpr.'ü ']'12 1T>"'?S '2~i

zurücktreten, hat er mit ihr noch nicht ge- lo Tu!'^'2"; Tp2Z jT'JpJ >"p^pw° CwTVu"""^"::'; "^''uS Coi.b

spalten, so kann der Verleiher zurücktre- nprnil ~,'l:w21 TZ22 n:pj rriTw "[Z npinil

ten. Er streitet also gegen R. Ami, denn n""i'"2w Klcn 21 n^S n\"n''2>* "isa niTiD*"

R. Ami sagte: Wenn jemand eine dem •'icn .Si"''2n ^"Vl jN'^ 'N" '^N"Cw "'iS !VP"ip

Heiligtum gehörende Axt verliehen hat, prnr:^ "'Tin 2:iS ^-zr, ]'^'Ü'!2n ~Z n\S" r"'r-'c"

so hat er eine Veruiitreuung"'im Wert des i-'> CVin'? ^ü'^ni i:21i:2 Sin Sin Sin
I 'u '-I I— |v_ III.' k> II I o II I rs II I -j

I

w .1 i_

Dankes begangen, und der andere darf von ;i'^'cn 2'?tt'C C'ipn':' Sin "r: jitt'isn C'?V^

vornherein mit dieser spalten. Wieso hat Nw'Sin Z^Z'^ N'?T p^T"::r ]Z |\Sf n:; ^n'''''L^':"n;

iener, wenn der andere es nicht erworben r,\-ria ^^'izh "tilS wip '?rN'' "T tt"\shl' ir; "."iNT ^'1'».'''
' III. I ' ' Jon s'i

hat, eine Veruntreuung begangen, und wie- ]'ti'^n C'?Ä'0 \X3S ülT'in? ""'IN 12 ''2''2 21 nSi»
Ph.32»

so darf der andere mit dieser von vorn- -o SJ312TS ' nin Sin Sin SJN ni? SI2''J Nin i2JM'i'9ä

herein spalten, sollte er sie doch zurück- ^-1*2 ]"""!:•' >'win'' 211 n'"12 Siin 21 i::S "inS^-ss"

geben und nicht erwerben, sodann würde J^l ''•i<::^'Z' 1221 Sl^"'::'? jin "Iw nn"iS2 nSD

der andere keine \'eruntreuung begehen!? ni'- IS 12S '^"i::' iinn" •'Ol m2: ]^1Z lüb umn hs.'o'
'^ ° I

I
I I Bi|.20l>

Er streitet ferner gegen R. Eleäzar, denn (^,.„.1:3 41 ,1 n'3 - M 40
|!

nS -iin Swo M 39 """''

R. Eleäzar sagte: Wie sie das Ansichziehen r onoic: n:>ro i:pn 13 ninip'': na'B'a «pnc Dtfs ':n tjj

bei den Käufern angeordnet'^'haben, so ha- 1!
'^na - - M 43 l d<S3i nana niTic r-cp + M 42

ben sie das Ansichziehen auch bei den Hü- .xraiTa B 45 s:s — ^

tern angeordnet; und wie Grundstücke durch Geld, Schein und Besitznahme erworben

werden, ebenso wird auch die }\Iiete durch Geld, Schein und Besitznahme perfekt. —
Was hat die Miete damit zu tun'-'!? R. Hisda erwiderte: Die Miete von Grundstücken.

Senmel sagte: Wenn jemand von seinem Nächsten einen Dattelkuchen geraubt

hat, in welchen fünfzig Datteln vorhanden sind, die zusammen für neunundvierzig,

einzeln aber für fünfzig verkauft werden, so muss er, wenn es ein Laie ist'", neun-

undvierzig, und wenn es das Heiligtum ist, fünfzig und das Fünftel ''"bezahlen, was

aber bei einem Schädiger nicht der Fall ist; dieser hat das Fünftel nicht zu bezahlen,

denn der Meister sagte:'' /li?«« jemand Geheilii^tes gegessoi hat, nicht aber, wenn er

es beschädigt hat. R. Bebaj b. Abajje wandte ein: \\'eshalb braucht er an einen Lai-

en nur neunund vierzig zu bezahlen, jener kann ja zu ihm sagen: ich würde sie ein-

zeln verkauft haben!? R. Hona, Sohn R. Jeho.suäs, erwiderte: Es wird gelehrt, dass

man die Seahfläche'''im Feld schätze''". — Demnach wäre Semuel der Ansicht, das

Recht des Gemeinen gleiche nicht dem Recht des Heiligtums, dagegen wird ge-

lehrt: Wenn jemand sich einen dem Heiligtum gehörigen Stein oder Balken an-

150. Durch das Ansichziehen erwirbt er sie niclit. 151. Er hat sie erworben u. ist für solche

verantwortlich. 152. Cf. ob. S. S2S X. 101. 153. Da.s.s .sie den gekauften Gegenstand dadurch

erwerben; cf. S. 622 Z. 7 ff. 154. Gemietete Mobilic-n werden ja durch das Ansichziehen erworben.

155. Von dem er ihn geraubt hat. 156. Cf. Lev. 5, 15 ff. 157. Lev. 22,14. 158. Cf. S. 205 N. 5.

15Q. Wenn ein Vieh ein Stück in einem fremden Feld abgefressen hat. so schätze man bei der Entschädi-

105*
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"IT^m ^>'0 Nin^'lT'^n'? n:ni '?>'a k"? ttnpna'° geeignet hat. so hat er keine Veruntreu-

'.T^Z' -,•; '"";•: a""" '-'Z y.rz -ü:z '^VC .S"^ ung begangen
: gab er ihn seinem Xäch-

^Z~n ri^ap "nrx ^21 ~T^1" r!"L:ri2 nVw'2 n'rnr, sten, so hat er eine Veruntreuung began-
B" Jo» ri:21N nxr' Ss^-^n ^•Ct^••: -,a.spi ZTi^V'pnr gen, sein Nächster aber nicht; baute er ihn

'h r:hi:~'^ "^"i' •*">•: N-tt* ""'2" ''J~Z "in in sein Haus ein, so hat er eine \'erun-

N'nna ^NlCw M»; ~l~ ]:~'S''^Z~ "•'':' ":;,S ~,rr treuung erst dann begangen, wenn er in

•S'^" -,1- Snr: sa'^f
'

-'2 mn .S\"i~a- \S":::- diesem im Wert einer Peruta gewohnt hat.

N'"w 'C"t~~ HZ', "liN" Nmr'' n"':: ~~n N'ümC Hierzu sagte R. Abahu, als er vor R. Jo-

'N'-'pii- ^:n N::-'. lüiN r:2T r';--^ 'tZ',^l-Z rr;i^ hanan sass, im Namen Semuels; hieraus""

Npr^:'" N'^V^ riNlun':' Nicm Sr,'"!" ''Zr~ " sei zu entnehmen, dass wenn jemand im
rnn.S V".S2 .s:ri?'"::: 'av l.srr i:'an2'\s':2ir^a Hof seines Nächsten ohne dessen Wissen

n.Sw'r .S"":"- N-'rn -^h r-na i^ip'Z-l Savr n^':' wohnt, er Miete zahlen ''müsse'"!? - R.
"'" nH N'':'N i-a.S N*^: wan ~^^ r.ina

'

'ar Johanan erwiderte ihm, dass Semuel"'davon

»V~'° '<::;•'? S-an -^^ -'- ^za '"ZT"^ X-an -^^ zurückgetreten sei"". — Woher, dass er von
•laT -'--'a -;n n*"' ••r:a" ':"?^ n^'^ 'Vr^S i- dieser Lehre zurückgetreten ist, vielleicht

:8r"''':T~C ist er von jener Lehre zurückgetreten!? —

Bb.SS'
.

nn — M 56 n: -- s----; P 55 :i V 54

.r;-- — M 57

Nein, von dieser ist er zurückgetreten. Dies

nach Raba, denn Raba sagte, beim Heilig-

iy.y M 48 Km - P 47 r^sS T"n ts-ipn hv^lib ^^^ sei es ohne Wissen ebenso wie bei ei-

+ M 51 s"n M 50 :— 1 - M 49 -.;• i<'r nem Profanen mit Wissen"'.
:-^ n:::xi nma -M 53 r.'z t M 52 -sir:s' Raba sagte: Wenn Lastträger einem

Krämer ein Fass Wein zerbrochen haben,

das an einem Markttag für fünf und an

einem gewöhnlichen Tag für vier verkauft zu werden pflegt, so können sie, wenn sie

es ihm zum Markttag zurückgeben, ein Fass Wein zurückgeben, weim aber an späte-

ren Tagen, so müssen sie ihm fünf bezahlen. Dies nur, wenn er keinen anderen Wein
zu \erkaufen liatte, wenn er aber anderen Wein zu verkaufen'"hatte, so sollte er diesen

verkaufen. Auch ziehe er ihm die Mühe'" und das .Anstichgeld'^'ab.

jFNN JEMAND EINE KUH .\UF EINEN EsEL GET.VrSCHT""uXD SIE GEWORFEN H.\T,

ODER WENN JEMAND EINE MaGD VERKAUFT UND SIE GEBOREN HAT, UND DER
EINE SAGT, [dies SEI ERFOLGT] BEVOR ER SIE VERKAUFT HAT, UND DER ANDERE SAGT,

N-ACUDEM ER SIE GEKAUFT""h.AT, SO TEILEN SIE. WeNN (dER VERKÄUFER] ZWEI SkL.A-

gung nicht den Wert des aufgefressenen Getreides, sondern den Schaden, dh um wieviel die betreffende

Seahfläche au Wert verloren hat; cf. S. 205 '/.. Sff. 160. .^us der Lehre, dass er durch das Wohnen
eine Veruntreuung begangen habe, obgleich dadurch keine \"eränderung an der Sache entstanden ist.

16L Hierüber besteht ein Streit; cf. S. 71 Z. Iff. 162. F^r folgert also eine Lehre hinsichtlich eines

Laien von einer Lehre hinsichtlich des Heiligtums. 163. Nach dieser Konstruktion brauclicn die

Worte pnv "' " s nicht gestrichen zu werden. 164. F'.r sagt dies hinsichtlich eines Laien niclit.

165. Rieht. Zustimmung, Kin willigu ng, da dies Gott bekannt ist; dh. Gott protestirt nuiteriell .gegen

die Veruntreuung nicht, vielmehr tritt in jedem Fall das diesbezügliche Gesetz in Kraft. 166. Und
ihm nicht verkauft hat. 167. Die er beim Verkauf gehabt haben würde. 168. Das Anstechen

der Tonfässer niusste durch kundige Handwerker erfolgen. Nach einer anderen I->klärung R.s;..s hatten

manche Codices Nn"3nr, der Lohn für den Ausrufer. Reklamekosten. 169. Hei einem Kaufge-

schäft erwirbt der Käufer die Sache erst, wenn er sie an sich gezogen hat (cf. S. 622 N. 21, u. in diesem

Fall könnte der Käufer sehen, ob die Kuh bereits geworfen hat; ein Tauschgeschäft aber wird perfekt,

sobald einer der Kontrahenten die Sache an sich gezogen hat, u. in diesem F'all braucht die Kuh beim

Tausch nicht zugegen gewesen zu sein. 170. .Sie streiten also über den Besitz des Kalbs, bczw.

des Kinds.
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VEN HAT, EINEN GROSSEN UND EINI-'.N KI.EI" IHNI "^rC ""N C'~2>' Tti' h PH ^pi/Hi irnp';i:'Q

NEN, EBENSO AUCH ZWEI FeI.DKR, EIN GROS- npi^H HXp PHNI n'^n; PHN mti' TB' ]2^ Pp
sEs UND EIN KLEINES, UND DER KÄUFER "^ixz Hri j,-;!^ ^rx ^cw "^"11 "Tnpb ':'n; noiN

SAGT, ER HABE DEN GROSSEN GEKAUFT, i\S J-'ITi ""rN* "rO^N iT-.Ti ir"':0 "Cp ~]ü)i< "!riCn

UND DER ANDERE SAGT, ER WISSE ES NICHT, l yCii"' jüp "'C'X "11 bn; II^IN ~1 ]Cp N'/N iS

SO HAT ER DEN GROSSEN ERWORBEN. WeNN ^'^IN -•" •,•""' ^-'N "^C'N Hl ^rC ]t:pnB* ~]~M2r\

DER Verkäufer sagt, er habe den klei- npibn"' j:~i"' ''3''N

NEN VERKAUFT, UND DER ANDERE SAGT, J.SIiT nVÜ'Z Vn^b'i ^'^n^ \S;:N •N^'SJl

er wisse ES NICHT, SO GEHÖRT IHM NUR n\S-,n ^^h'; IT^nO N>i'12- ITS •'in'^h i<ü^''p

DER KLEINE. WeXN DER EINE SAGT, DEN 10 C;Nr r.i:2r;Z SSIITw -"^N i'ZN "I .X''''n """i ~!2N

GROSSEN, UND DER ANDERE SAGT, DEN KLEI- s"":! rp'nü si:pi:i sci:'':; .s-i-^pi" '"c: -n2w

NEN, SO SCHWÖRE DER VERKÄUFER, DASS NTi n'N'a" v'?;" 'i'^Zn'^i N"i"i:~ "TN ^'-""h' S^p

ER DEN KLEINEN VERKAUFT HABE. WENN J''p'?in pSC:: '?U1t2n pi2:2° ^JTSl S'H DirSID '':i2 ««I-Bn.je'

DER EINE SAGT, ER WISSE ES NICHT, UND .S-^ü'l SCto^" 212:212 1:2X1 ll^'K ->'12r S'?;"

DER ANDERE EBENFALLS SAGT, ER WISSE i.'. j'S K:1- Z'i 12 -21 IISS' ItiN ''S ''121 "'122"
j'^^'jV

ES NICHT, SO TEILEN SIE. -"2 2'?1>''? lt2N .S21 ''121 '122"'l'?''2S D1201D 1S2N

GEMARA. Weshalb teilen sie, sollte li:s S'^ ''121 ''12 ^2N Ni:C"1 Ü^'C 2122*2 1^2S

man doch berücksichtigen, in wessen Be- 11:1s nri MI21: n'^I:' 1>' Satt" i:21N nr "'jr.l

sitz er sicli befindet, der andere ist dann ICIS Hil yi'^ "':\S li:iN nr jjn Mnp'?tt":2 .Si:w

Kläger und nuiss den Beweis antreten!? 20 SJiD'l Sa*k^• .S2^210 N2l'? »SD^tt'2 ipi^n"» ^'H"» ''rs

R. Hija b. Abin erwiderte im Namen Se- .s:i- 21 12 1121^^ s'l'.S Nlitt'l Si:^' "'S: Sw"'l

muels: Wenn [die Kuh] sich'"'auf dem Feld NilKTl ''121 "'12 I'l'^SN 212012 lliN i\S ION!

befindet, und eine Magd, wenn sie .sich in DItt'O ''N N"'V2''i: SCwl Nlitt' 1pl'7n''''li:N "'121 ''12

der vStrassenecke'''befindet. — Sollte man löNn n'?w' NC""'1 ''"'iS;'^ N2''D Sjn NnvS N^ Sn

sie doch in dem Besitz des ersten Eigen-
„ ^ __ ^ 59 b-

'':^-" 1^58 maiya M 00

tümers belassen, der andere ist dann Klä- .ipfn» — M 60

ger und muss den Beweis antreten!? —
Hier ist die Ansicht Synimachos' vertreten, welcher sagt, das Geld, hinsichtlich dessen

ein Zweifel obwaltet, werde ohne .Schwur geteilt. — S>inmachos sagt es ja nur von

dem Fall, wenn beide "vielleicht"' 'sagen, sagt er es etwa auch von dem F'all, wenn

es beide mit Sicherheit behaupten'!? Rabba. vSohn I\. Honas, erwiderte: Freilich, S\'m-

machos sagte es auch von dem Fall, wenn es beide luit Sicherheit behaupten. Raba

erklärte: Tatsächlich sagte es Symmachos nur von dem Fall, wenn beide "A-ielleicht"

sagen, nicht aber, wenn es beide mit Sicherheit behaupten, nur lese man hier: und der

eine sagt, dies sei \-ielleicht [erfolgt], bevor er sie verkauft hat, und der andere sagt,

vielleicht, nachdem er sie gekauft hat. — Es wird gelehrt: Wenn der eine sagt, er wis-

se es nicht, und der andere ebenfalls sagt, er wisse es nicht, so teilen sie. Allerdings

s|)richt nach Raba, wenn der Schlußsatz von dem Fall handelt, wenn beide "vielleicht''

sagen, auch der Anfangsatz von dem Fall, wenn beide "vielleicht" sagen; wozu aber

braucht nach Rabba b. R. Hona, nach welchem Symmachos es auch von dem Fall

sagt, wenn es beide mit Sicherheit behaupten, wenn dies'''sogar von dem Fall gilt,

wenn es beide mit Sicherheit behaupten, von dem F'all gelehrt zu werden, wenn beide

"\ielleicht" sagen!? — Wenn nur das, so ist dies kein Einwand, er lehrt den Schluss-

satz zur Erklärung des Anfangsatzes; damit man nicht glaube, der Anfangsatz spre-

171. Zur Zeit des Streits. 172. Wo der Sklaven- und Viehmarkt abgehalten wird. 173. Kei-

ner kann seine Behauptung beschwiiren. 174. Von welchem Fall unsre Misnah spricht. 175. Dass

sie ohne Schwur teilen.
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KB'^D NJn Kh n21 ''13 ^2N NOtt'l Nl^C* NCn che von dem Fall, wenn beide "vielleicht''

''in iSSNI ^31 "-12 üV^-il 'p'^ra NOCI SOr sagen, nicht aber, wenn es beide mit Si-

y^C'^ jUp noiK nn '?n; -OlS nr pn Ipl'^n^ cherheit behaupten, lehrt er im Schlußsatz

n:2N T I^^NT srn'? Hr^h'^'2 "Cr: pp'C -^^:l- den Fall, wenn beide "vielleicht" sagen,

CID'O na.X N^ •'n^l '•n^ ^3S saü'l N:;^ Dl^riia ^ woraus man schliesse, dass der Anfangsatz

IDS pN "ICXT NJin 2n nr nrn'? K^N >'3r^ Tn von dem Fall spricht, wenn es beide mit

•pi'^n'' nria ^'Ztt"' \S3S ""nn nr l':"'2N D1:::'D Sicherheit beliaupten, und dennoch teilen

nyiitt* Kr\Sl N3\~ DirsiD mra "•''? "';2''^°' sie. — Es wird gelehrt: Wenn der eine

C~CV 'yii' h vn Jl^p^'l^''::':' p^V-""- ^'^i''''"Tl^'^ sagt, den grossen, und der andere sagt,

i:>"t:u na V^tt"' \saN'" ;|ri| j:;p nnNI 'pn; -IHN 10 den kleinen, so schwöre der Verkäufer,

-|'?\~ T>*1 1J>"D N':' ^^ ni'nw nai ih -•\^- ah dass er den kleinen verkauft habe. Aller-

1j>"rür 2T naS Cn^Vn ^>" ]"-;zZ': ]\S TIVT sin dings schwöre er nach Raba, welcher sagt,

n'?nJ mC "im pp 13>' •'Ol Sn: -3>' •'Sn '•ai'" S>mniacIios sage es nur von dem Fall,

-[2-; mDr*" i:>"iL!2 nas ^Siaü-I n"Cp rnZ' •'ai wenn beide "vielleicht" sagen, nicht aber,

mt:* •'laiV n'^li: mü* •'T^I^* pop ir>' mor '?nj is wenn es beide mit Sicherheit behaupten;

Coi.bmint:' nai ^^ min S'^ ^y;'CZ' na mDr° njap weshalb aber schwöre der \'crkäufer nach

''a: srn ''2''''''12"'S£:2 2-\ la.Sir i:>"l: N'*^ I"? Rabba b. R. Hona, welcher sagt, Symma-
»jnp mo: iT^a .S''>'tt'in ''^n'? n"''? a^V' '^Sh^'iiz!" chos sage es auch von dem Fall, wenn es

|1 na 'Kasi M 63 \i p;. M 62 n'':' o'a^^M 61 beide mit Sicherheit behaupten, .sie soll-

.'E''-n3 V 66 \ MC3 + M 65
i;

'üT — V .D'ai M 64 ten ja teilen!? — Sxnimachos pflichtet hin-

sichtlich des Falls bei' °, wenn ein Schwur

nach der Gesetzlelire zu leisten ist, wie wir weiter erklären werden' .

Wenn [der Verkäufer] zwei vSklaven h.at, einen grossen und einen klei-

nen &C. Weshalb muss er schwören, was der eine fordert, gesteht ja der andere nicht

ein, imd was der andere eingesteht, fordert ja jener nicht' '!? Ferner heisst dies ja: da

hast du es''!? Und ferner schwört man ja nicht wegen »Sklaven!? Rabh erwiderte:

Wenn er von ihm das Geld"°fordert: das Geld für einen grossen Sklaven, und [der

andere eingesteht] das Geld für einen kleinen Sklaven, das Geld für ein grosses Feld,

und [der andere eingesteht] das Geld für ein kleines Feld. Senmel erklärte: Wenn er

von ihm das Gewand eines grossen »Sklaven fordert, und [der andere eingesteht] das

Gewand eines kleinen »Sklaven, die Garben eines grossen Felds, und [der andere einge-

steht] die Garben eines kleinen Felds. — Bei einem Gewand ist es ja ebenso: was der

eine fordert, gesteht der andere nicht ein, und was der andere eingesteht, fordert jener

nicht""!? — Wie R. Papa erklärt hat: wenn es noch angeheftet'"ist, ebenso ist auch hier

zu erklären, wenn es noch angeheftet ist. R. Hosäja wandte ein: Wird hier denn von

einem Gewand gelehrt, es wird ja \on einem »Sklaven gelehrt!? Vielmehr, erklärte

176. Dass er einen Eid leisten müsse. 177. Dass in diesem I-all der »Schwur nach der (iesetz-

lehre zu leisten ist. 17S. Er gesteht ihm einen kleinen Sklaven, bezvv. ein kleines Feld ein, die der

Kläger überhaupt nicht verlangt; in einem solchen F'all braucht der Beklagte nicht einmal 7.u schwören.

170. Der kleine Sklave, bezw. das kleine Feld steht dem Klager zur \'crfügung. Der lieklagtc ist nach

der »Schrift nur dann zur Eidesleistung vcq)flichtet. wenn er einen Teil der h'orderung eingesteht, nicht

aber wenn er sie vollständig ableugnet (cf. S. -Uil Z. 6fll; wenn nun der Heklagle dem Klager den einge-

standenen Teil sofort zur Verfügung stellt, so scheidet dieser Teil von der Kl.ige aus u. es ist ebenso als

würde der Beklagte die ganze Forderung le\ignen; in einem solchen l'all ist er ilaher nach einer .\nsicht

von der Eidesleistung frei. ISO. Wenn er ihm C.ild zum .\nkauf eines Sklaven, bezw. eines I''clds

gegeben hat. ISl. Was er ihm eingesteht, ist ein g.inz anderes C.cwand u. nicht im geforderten

enthalten. 1S2. I'.iu Stück Kleiderstoff, das noch vom gau/eu .Sliick nicht abgetrennt ist; das

kleinere ist also im grösseren enthalten.
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R. Hosäja, wenn er von ihm einen Skia- -,:.'; 'Z'J'CZ' ]';: S'>".;""~ ''2" ~CN S':'8 *:" 12^

ver. samt seinem Gewand oder ein Feld tib 'ZyC'S -"2 r'Z2 "r.rsi ri^~,!2",>'r mtt'l '.rrsZ2

samt den Garben fordert'". — Aber immer N£i: 2' -::n 'Zyc üb ','?'" minc nöl "l"? nTin

noch ist ja hinsichtlich des Gewands ein- KTN 1'""" '"''"''' -"'^ ""''^ K''tt'p ""£'?^''n2"'

zuwenden : was der eine fordert, iresteht r. rH"'~,nN :~h pNtt' crrin'Vppll'' Si'^ijl h^VI'^D'N'? q«i.26«

der andere nicht ein, und was der andere N?N ;--':'>• VID"'"'? nr""« in? w""»' CDrjn riN seb.38«

eingesteht, fordert jener nicht!? R. Papa Nnz>' "itiST S"" ""Na •'2"i ^:^ N" "ttX' n ~CN

erwiderte: Wenn es noch angeheftet ist. nril \h min s'? i:>"L:'i' nr; \~.rsi •'::i p'?t2'?C!22

R. Seseth wandte ein: Will er uns etwa ;jn° ':'N''''C; ]1',2 r}^ -i2D 1:V"l! t<h lb min»' m-ss»

die Verbindung-'lehren, dies wurde ja be- lo ;"n2 TS"'^::; iZ". -'CS ümVw.mim CÜH i:*,':: sen.sB»

reits gelehrt: Güter, die keine vSicherheif n^l^"^ S^CpT ÜIZ'; ül~, --iN N'H "1?\-1 \nrS'

gewähren, werden mit Gütern, die eine '""i ,sm r.'''^^' \*~^w r.TM ~Z ~£n'.:' "Twl

Sicherheit gewähren"", verbunden, auch we- ,-;:'"pTn: ~C~r '"r;" jjm "•''?
jJ^Vt:»' Nr£\S TSC Bq.gsw'

gen dieser schwören zu müssen? \'ielmehr, -,:;i,s '',\S': "2" "'^''"n rr^Z'Z c'?wa IJ*,"'"' ü'i;>*

erklärte R. Seseth, hier ist die Ansicht R. ir. K-Li-p n':' SH j'^js'? l'?C" "'"H 'h -CIN ü''^2V2

Mei'rs vertreten, welcher sagt, ein Sklave z^'Z':: '^r^Mi ^^a:i ''2T ''jm m::« ",2 nm r|'''?nt:ir

gleiche beweglichen Sachen. — Aber im- Cir^Z 'h "CIN Cnt21S Dii22ni n'7''T:n n';V2

mer noch ist ja einzuwenden : was der ei- p'ü'p:^ "^^XC ""2T nrCT \XCC nSs* yizh -[bt' nn
ne fordert, gesteht der andere nicht ein,

J';;!;:':
'^''p

"i^ pV-wJ I2y nc l->"^ Vp^P
und was der andere eingesteht, fordert je- -''> sS s'? '^'''{-i^ ^-S i''>'2w:T i<'~ 12';a Sa*?!

ner nicht!? — Er ist der Ansicht R. Ga- ]2^ mSl -.isnr r;~,2 rp'^ncn' S'':r,l invi Np^D bi.qb»

maliels, denn es wird gelehrt: Wenn er prXZ' HTT' \r,B-,r "laiN nT rnh>^ irnSw' "iri2n

von ihm Weizen fordert, und der andere TDrTpffx-in dve2i7 '2*^1= M .'S'Sia V 67
l!

iS - P 66

ihm Gerste eingesteht, so ist er frei, und m 69 rinnx...D'C2:n — M 68
H

(niyu: ]«:yn hs

nach R. Gamaliel schuldig. — Aber im- w n'-m m'" M 71 ij i + M 70 a rt +
mer noch heisst dies ja: da hast du es!? Raba erwiderte: Bei einem Sklaven, wenn ef

ihm die Hand abgehauen hat, bei einem Feld, wenn er in diesem Gruben, Graben und

Höhlen gegraben hat"'. — Aber wir wissen ja von R. Meir, dass er entgegengesetzter

Ansicht ist, denn es wird gelehrt: Wenn jemand ein Vieh geraubt hat und es bei ihm

alt geworden ist, oder Sklaven und sie bei ihm alt geworden sind, so hat er den Wert

beim Rauben zu ersetzen; R. Mei'r sagt, bei Sklaven könne er zu ihm sagen: da hast

du das deinige'"!? — Dies ist kein Einwand, Rabba b. Abuha wendete es um und

lehrte es wie folgt: R. Meir sagt, er habe den Wert beim Rauben zu ersetzen, die

Weisen sagen, bei Sklaven könne er zu ihm sagen: da hast du das deinige. — Woher
ist demnach zu entnehmen, dass R. Mei'r der Ansicht ist, dass Grundstücke mit Skla-

ven zu vergleichen sind, wie man wegen eines Sklaven schwören muss, ebenso muss
man auch wegen Grundstücke schwören, vielleicht braucht man nur wegen eines Skla-

ven zu schwi'Jren, nicht aber wegen Grundstücke!? — Dies ist nicht einleuchtend, denn

es wird gelehrt: Wenn jemand eine Kuh auf einen Esel getauscht und sie geworfen

hat, oder wenn jemand eine Magd verkauft und sie geboren hat, und der eine sagt,

dies sei in seinem Besitz erfolgt, und der andere schweigt, so hat jener es erworben;

183. Und da er wegen des Gewands schwören tnuss, so wird ihm auch ein Schwur wegen des Skla-

ven auferlegt; cf. S. 465 N. 42. 1S4. Der Immobilien, wegen welcher man nicht zu .=5chwören braucht,

mit den IMobilien, hinsichtlich des Schwurs. 1S5. Bewegliche Sachen. 1S6. Grundstücke,

zu welcher nach einer Ansicht auch Sklaven gehören. 187. Das Geforderte ist nicht mehr vorhanden-

188. Weil sie Grundstücken gleichen, u. solche nicht geraubt werden können, da sie immer im Besitz des

Eigentümers verbleiben.
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Ipl^n^ ]!1V ''J\S "lOIS nn j;iT' '>J\S IOIN nr n^r wenn der eine sagt, er wisse es nicht, und

"irVin pH"' \mtt'"l2 naiS nn TlltJ'l^ "ims nr der andere ebenfalls sagt, er wisse es nicht,

mi 87t
]^;;r'>:'j niin^li' |'"V-tl'Jn ''rü"" "»S^ m'?'» inm"l3tt' so teilen sie; wenn der eine sagt, in sei-

M.Ht "^^ ciaiS Carm "1\SJ3 "lin •'"i^T po'rC'O S"?! nem Besitz, und der andere ebenfalls sagt,

ix"? niypipn h]! i\h^ CIDJ,"'"' ^V ^^ i'pti'J ^ in seinem Besitz, so schwöre der \'er-

ÄT NoH \S0r2 |''J,'JlfJ "l^C "l^S!; ^3ni "^^^a käufer, dass sie in seinem Besitz _^eboren

]"? 'IIS mvppD ;':' jT'TST •'ivn "T rf':' ntlXp hat, denn in allen Fällen, wo die Gesetz-

G.i.jo' ^•'^.21 C"' 131S i\sa •"i:^ |ji"n° >'in D'^I^J,'- '^i" lehre einen Eid auferlegt hat, mnss der-

ssM^^'? c'^^a C^^rn ]\S1 >p~ipr ]J\S1 j;p"i~; \nZ' jenige schwi'iren, der durch den Eid von

"^".y ^]^^t^ if^ \TiDC mj1>'^ CJSj ltt'>' ni"»; "< der Zahlung befreit wird — Worte R.

cnr:i.S '>orm ^''TIJ^ T'NO •'21 can n'i'N ij\S" Meirs; die Weisen sagen, ein Eid sei we-

"DV ^Z'i "ICSI yp'^p^ Nin nn Vplp"? "liincn "?; der wegen Sklaven uucli wegen Grund-

8sb.43a "in''"'j''2 S2\S Ti^'''? nntilj'n C^2:>'° Nj''jn 13 stücke zu leisten. Demnach ist R. Meir

miTilD IsVl^D 101 p''jn m"n^33 12D IOT der Ansicht, man schwöre wol. — Wieso,

i'^ppiT l"?
S'^w'pni X^ynn ''2"nr''D':'l>'^ s'?.S j''''21 !'' vielleicht sagten sie zu ihm: ebenso wie;

1Z"2 12y mc; NJ'''.^iS' 1J^>'~ Np'^3 "''"i'üi'^S wie du uns hinsichtlich tTrundstücke bei-

n:2"iN' "T ',]h j;ail'!2p ''JIT rnZ'2 rnZ' "»ICIV ^ai pflichtest'"", ebenso pflichte uns auch hin-

Dirt:"D ''JQ sn 'pi'ri'' i;iV 'j^N "'^IN nn >*Ti'' ''j''N sichtlich Sklaven bei. Dies ist auch zu l)e-

N£''D SJ:\S l'^p'l'in P2D2 h'C'^n jICO ncSl st;'" weisen, denn es wird gelehrt: I\. INlelr sag-

nncn >2w"' \TiC'12 IDIS nn \-irw12 -"iiS nr^otc: Es gibt Dinge, die Grundstücken glei-

l'iifjb
"!-''' 1^''^' T'^S'T SJin 2n 13 ni"!*?!" mS imcn^ty chen, und diesen dennoch nicht gleich

1pl'?n'' "iri!2">3C"' '"SaS 'l^l ''"I3 iSeS DI^DID sind; die Weisen aber stimmen ihm nicht

Nri'imST nyiatt* Nr\Sl sr'^n Di:r:iD mv^' bei. Zum Beispiel: [sagt der eine:] ich habe

:SD112 m"''? nVUplV' dir zehn beladene Weinstöcke übergeben,

M75
il

iv.7d^P74 1 msVP^^'o:-M72 "^d erwidert der andere: es waren nur

ipSn' DooiD T2Nn M 77 ; N'n - r 76 I ns 2^^r fiinf, so muss er, wie R. Meir sagt, [schwo-

.Nm3i <t'' V'jpT P"^ ^l ^9 ' N'yi'o + B 78 ! mio ren]; die Weisen alier sagen, was am

Boden haftet, gleiche dem Boden'". Hierzu sagte R. Jose b. Hanina: Sie streiten über

Trauben, die reif zum Ablesen sind; der eine sagt, sie gelten als abgelesen, und der

andere sagt, sie gelten nicht als abgelesen"". — \'ielmelir, tatsächlich ist nach R. Ho-

säja zu erklären, wenn du aber einwendest, wozu die Lehre von der \'erbindung [nötig

sei], so ist sie deshalb nötig; man könnte glauben, das Gewand des .Sklaven gleiche

dem Skla\-cn selbst, die (Tarbeu des b'elds gleichen dem FekV'selbst, so lehrt er uns.

Wenn der eine sagt, er wi.sse es nicht, und der andere ebenfalls sagt, er wisse

es nicht, .so teilen sie. Dies vertritt also die Ansicht vSymmacho.s', welcher sagt, das

Geld, bezüglich dessen ein Zweifel obwaltet, werde geteilt; wie ist demnach der Schluß-

satz zu erklären: wenn der eine sagt, in seinem Besitz, und der andere ebenfalls sagt, in

seinem Besitz, .so schwöre der Verkäufer, dass .sie in seinem Besitz geboren hat. Wieso

soll nach Rabba b. R. Hona, welcher sagt, Symmachos sage dies auch von dem l'all,

wenn es beide mit Sicherheit behau]iten, der Wrkänfer scliwi'iren, sie sollten ja teilen!?

— Svmmaehos pflichtet bci'in dem I<'all, wenn ein Eid nach der Gesetzlehre zu leisten

ist, wenn er ihr nämlich die Hand abgehauen'"hat, nach der Ivrklärung Rabas ".

ISg. Dass man wegen dieser nicht .schwöre. 100. I'nd da man wo,!.;c-n r,nuid-,ti'u-kc nicht zu

schwören braucht, so brauclit er auch wegen dieser nicht /.u schui'Jren. l')l. Wenn sie aber des Hodens

brauchen, so gelten .sie nach aller Ansicht als Gnmdstücke. 192. .Sie geh.Wen /.usammen u. mau In-aucht

wegen dieser nicht zu schwr.ren. 103. Dass der Beklagte schuih'e. 101. b.r kann ihm das Geforderte

nicht mehr zur Verfügung stellen, u. da er einen Teil der I'orderung eingesU-hl, denn die Magd u. das

Kind gehören zusammen, so hat er den Ivid nach der Gcsetzlehre zu leisten. 105. Ob. .S. S30 Z. 11.
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]ENN JEMAND sKiNE Oi.TVENBÄfMK hnd'i rTzi^^ p.ins wj?"! D^'^ivh v^)'^ ir'i^l

ZUM Abholzen verkauft hat, und hncS p-'y^r^' vz'V c\"'"'in ^'Z hz' I'm ">"

SIE [Früchte] tragen, die weniger als tp'i'rn'' n"--; 'i-'N icix nr i'^i: Vi icix m
EIN Viertel[log Oel] von der Seah -i?3it< m rizn nm* iipS c;p;'! t'P"'1 "in: rit;^'

ergeben, so gehören sie dem Eigen- s :ipibn'' nb~ü '•:i"iN "lOiN mi ibni T'')

TÜMER DER OlIVENBÄUME""; WENN SIE ip'l's'? i'lp n"""? nSNT \S* ''21 ''2"'n .N~1DJ1

ABER MEHR ALS KIN ViERTEL[LOG] VON DER i:2Nl "'S Vpl'n '?V2'? "'S: n'^SnC mnS iS'SN

Seah ergeben, und der eine sagt, sei- h';zh *a: n'<>>^2T T?''^« "'ip n'^ri r,'2\s Sr n'''^

NE Olivenbäume haben es""hervorge- n^>"';""ia Pins s::pd ."!'"'? n!2ST srnv n"? cnn
bracht, und der andere sagt, sein Bo- u) >2t nas t;\s •'isp p'-v^n "'ü*:\x nsp s'^

den habe es hervorgebracht, so tei- MSiinn p j'in° ncNK' p^v^m ns p p^ac foi.ioi

LEN SIE. Wenn einem ein Strom seine n':' 'Cy^ C""i ~tni<"'abv; -as trp""! ":n: r]-t:-j:'

Olivenbäume fortgerissen und sie in -[^ni hin vht' nns"?! liT-fUi "np>*:»' sSs i:f

das Feld seines Nächsten versetzt p>"ca pn \s n^h nasi CNPVn ^>': Sc '?:n vhf

hat, und der eine sagt, seine Oliven- 1.-. •'>'t:: Sjs \s "'''? saiS pSrs m~ "'a D''?« "jinr

BÄUME haben es HERVORGEBRACHT, UND p'?;Np NPCTi P'^Hr "*''? .S:'?i:.X PI" C'SD' "iPX'^

der andere sagt, sein Boden habe es C'-'p'? tt'n las pri npn '•r N*?« \snpr s:'?2

HERVORGEBRACHT, SO TEILEN SIE. '^rX ühv ^\^nZ^ ]P^tt'i;2 rpVJtt' N\S IJD' N'^

GEMARA. Von welchem Fall wird hier .S3N \S P^*? lasi >'p"ipP '"^'jzh hzn übc nP.S'^

gesprocl-.en, hat er zu ihm gesagt, dass er 20 p'»'?!; p^S SjStn n^n üh ^a d'tC IPS'? ''>'a:

sie sofort abholze, so sollte es doch, auch P^SN P1P s'? cSc 11P3 nVQJ PS "'S P''^ Sa'»'?!

wenn sie weniger als ein Viertel [log] erge- .Vsb-t own M 80

ben, dem Eigentümer des Bodens gehören,

und wenn er zu ihm gesagt hat, dass er sie dann abholze, wenn es ihm beliebt, so

sollten sie doch dem Eigentümer der Olivenbäume gehören, auch wenn sie ein Viertel-

[log] ergeben!? — In dem Fall, wenn er ihm nichts gesagt hat; bei [einem Quantum]

weniger als einem Viertel[log] nimmt man es nicht genau, bei einem Viertel[log] nimmt

man es genau. R. Simon b. Pazi sagte: Das Viertel [log], von dem sie sprechen, ist zu

verstehen, ausser den Auslagen"".

Wenn einem ein Strom seine Olivenbäume fortgerissen hat. Ula sagte im

Namen des Res-Eaqis: Dies wurde nur von dem Fall gelehrt, wenn sie mit der Wurzel-

erde fortgerissen'"wurden, und nach drei Jahren'", innerhalb der drei Jahre aber gehört

alles dem Eigentümer der Olivenbäume, denn er kann zum anderen sagen: auch wenn

du selber solche gepflanzt hättest, dürftest du sie innerhalb der drei Jahre nicht essen.

— Jener kann ihm ja aber erwidern: wenn ich solche gepflanzt hätte, so würde nach

drei Jahren alles mir gehört haben, nun aber teilst du mit mir!? — Vielmehr, als Rabin

kam, sagte er im Namen des Res-Laqis: Dies gilt nur von dem Fall, wenn sie mit der

Wurzelerde fortgerissen wurden, und innerhalb der drei Jahre, nach drei Jahren aber

gehört alles dem Eigentümer des Bodens, denn er kann zum anderen sagen: wenn ich

selber solche gepflanzt hätte, so würde nach drei Jahren alles mir gehört haben. —
Jener kann ihm ja aber erwidern: wenn du solche gepflanzt hättest, so dürftest du in-

196. Dem Käufer, da der Verkäufer auf eine solche Kleinigkeit verzichten muss. 1Q7. Die Früchte

u. das Oel. 1Q8. Wenn dieses Quantum nach Abzug sämtlicher Unkosten (Pflücken, Pressen udgl.) zu-

rückbleibt. 1Q9. In diesem Fall dürfen die Früchte schon im 1. Jahr gegessen werden (cf. Bd. i S. 311 Z. 7 ff.):

wenn aber Bäume ohne Wurzelerde umgepflanzt werden, so gelten sie als neu gepflanzt, u. die Früchte

der ersten 3 Jahre dürfen nicht gegessen werden; cf. Lev. 19,23. 200. Seit der Umpflanzung, wo der

Eigentümer des Grundstücks von der Wurzelerde des Eigentümers der Bäume keinen Nutzen mehr hat

Talmo« Bd. VI 10t
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n'"'? n::Nl nVwi: \Sir;2 N:'?2 n*?:« Sp NTiÜM nerhalb der drei Jahre nichts essen, nun

XpSc liT^Viinri i<:•;-|•^ ^'j^'cp mn •'Vc: SjN \S aber teilst du mit mir!? — Dieser kann

]^';oru' i\s"^*L:i4 "i:.S •'\'-.''T -St nas"Njn tSpT^I ihm entgegnen: wenn ich solclie gepflanzt

pN ZTu^ C"wC ]J~V ^2-\ -CS S2VU ^SC! ^'^ hätte, wären sie klein, und ich könnte un-

jjn ',rc< iSr^li" .Sl "j2 n^r^-,^ ^Z-, -es 'l'.S^Ü*^ 5 ter diesen Mangold und Kräuter pflanzen"'.

Dem.,i,?p iVi^^S mc- '?rpC~° -SI1S min^ "'^T zr:: Ks wird gelehrt: Wenn der eine sagt,

]'nN"'rrH::.S" mw \SC m-ZD 'h jm:i "iw>":: ''i:n er wolle seine Olivenbäume zurückhaben,

cmrs mr ivnis mü" nS ".np \SCN1 ^i^rc^ so höre man nicht auf ihn. — Weshalb?

Gii.4;»':'.S-it:'' rix- "'^^'^ r^P rx° "I^OPI -PVI pni"' R. Johanan erwiderte: Wegen der P.ebau-

Pek, 116 Irin no •'21 -rinr "^^pci Tw>'::; T";; >"'p2ri? 1» ung des Jisraellands"'. R. Jirmeja sagte:

-ri n^'? |-V.:i •'-iVw*; '''^Z n->' s"? j'^n n::>' p^ vSo etwas muss seinen !\Ieister haben".

•|-:nn >'112 -r ••;:: ^JZpO r|N ''J:i innn J,-n2 Dort wird gelehrt: R. Jehuda sagte:

TS ::-'? i<:~2 " n'''^ ICS '''^ ]rM} TwV2'°''t:n Wenn jemand von einem NichtJuden ein

"11-1 'i;-! s^^m NM s'l'N li^T 21*? ~h" i-aNI Feld seiner Vorfahren in Ouotenpacht über-

\r^:^ yüyo ^i; p^iiCü! "im^S nie hzpr^- -iu:1N i- nommen hat, so muss er zuerst den Zehnt

iS'?S i^j pii'a i\S l'?''2N p'^i^ S^-iNS \s*:; l"? entrichten'°'und ihm nachher [seinen An-
'" ii^S >"'p2n? '?.S-,wi i'-S2

i"'^ p:p wi' c""
v'"^ teil] geben. .Sie"']iabcn unter "Feld seiner

ITn^.S niu iSCI i^l ir"-r is'^ '•^rpCI -Z";r2 Vorfahren" ein Feld im Jisraelland verstan-

•Ti.Sl ,:::-, -"D:pi S"- n^lil'?! reo V~'rS niw* den, und zwar heisst es deshalb "Feld seiner

wi^N '^rs ~^ ^Zp^ '?"«TNl" 12:2 -•'l'?>'''N2''rni -'i' \'orfahren", weil es ein Feld von Abraham,

112N p2"l moip Sn>"L2 \SQ -''T'l'?'! s'? N:2^>"1 Ji9haq und Jäqob"*ist, demnach ist er der

mc + M 83 ;\x — P 82
||

cn -\- M 81 Ansicht, dass ein NichtJude im Jisraelland

.n^''!' I! 85
1^

n^'^ P 84 kein [Grundbesitz] erwerben könne, um es

der Verzehntung zu entziehen, und dass ferner der Ouotenpächter einem Clanzpächter

gleiche, wie ein tranzpäcliter den Zehnt entrichten und ihm geben°'niuss, einerlei ob

er [das Feld] bestellt liat oder nicht, denn es ist ebenso als würde er eine Schuld'''be-

zahlen, ebenso ist es auch bei einem Ouotenpächter, als würde er eine Schuld bezahlen,

somit muss er zuerst den Zehnt entrichten und ihm nachher herauszahlen. R. Kahana
sprach zu R. Papa, nach anderen, zu R. Zebid: Es wird gelehrt: R. Jehuda sagt: wenn

jemand von einem niclitjüdischen Gewalttäter"''das Feld seiner \'orfahren in Pacht

übernommen hat, so muss er zuerst den Zehnt entrichten und ihm nachher [seinen

Anteil] geben. Weshalb wird dies demnach von einem Gewalttäter gelehrt, dies gilt ja

auch von einem, der nicht Gewalttäter ist!? \'ielmehr, tatsächlich kann ein NichtJude

[Grundbesitz] im Jisraelland erwerbc-n, um es der \'crzehntung zu entziehen, auch

gleicht ein (Juotenpächter nicht einem Ganzpächter, nur ist unter "Feld seiner \'orfah-

ren" ein Feld seiner wirklichen \'orfahren zu verstehen; ihn'"haben die Rabbanan ge-

massregelt"', denn da es'ihm lieb ist, nimmt er es in Pacht, auch wenn er mehr zah-

len"'muss, einen anderen aber nicht. — Weshalb haben ihn die Rabbanan gemassregelt?

201. Der Boden unter den Bäumen wäre unbeschaUet, u. er könnte ihn für andere Pflanzungen

ausnutzen. 202. Die Bäume dürfen nicht mehr entwurzelt werden. 203. Hine .solche Lehre

ist nur dann anzuerkennen, wenn sie von einer bekannten Autorität herrührt. 204. So dass er von

seinem Teil auch den Zehnt für den Teil des NichtJuden zu entrichten hat. 205. Die tielehrten,

die diese Lehre vortrugen. 206. Den Vorfahren der | Israeliten. 2Ü7. Die Flüchte, die er

ihm als Pachtgeld zahlt. 208. Die l'rüchte, die er dem nichtjüdischeu Be.sitzer des l'elds gibt, gelten

für ihn nicht als Ertrag seines I'elds, sondern als Schuldzahlung. 209. Der sich das I'eld durch

Gewalt angeeignet hat 210. Den Nachkommen des ursprünglichen Besitzers. 211. Den

Zehnt auch für den .\nteil des NichtJuden zu zahlen. 212. Das gepachtete Feld. 213. Durch

die Entrichtung des Zehnts für den NichtJuden.



843 BABA MEQIÄ Vlll.v ^ Fol. 101a—101b

R. Johanan erwiderte: Damit [das Feld] in n'-CT' i2T ICN IT'S mr i<-r::; "'ir pnv iST

seiner Hand gesicliert"'hleibe. R. Jirmeja mc" l'rh iri\"i -,t:r\s° '.~z~ Nr''Tj NT |i:r "«'to«

sagte: vSo etwas nniss seinen Meister haben. IT'1 1^ j'C'J' 1' "^S r."C-r ü^'w' rr;'c:\ r.'^n

Es wnrde gelehrt: Wenn jemand das -T' ÜIN ncr i'l^lN -,t:S ''.ST:^", n:innnn "?>*

Feld seines Nächsten ohne dessen Ivriauh- ;'. ^i'^bz ü^: ütt 1' T^S nytl'Zh IT miT^ jn'''?

nis bezogen und es [mit Bäumen] i)ei)flanzt r^^C'•; rü^HZ' mZ'2 ]Sr V'^"'^ n"'1t:'>"n ~Ti*2 ;sr

hat, so schätze man, wie Rabh sagt, den n'^'h2^ Ü^Ü "Ori\S 'ki'lTi:" In'?" rnn Nm Vü"'^ ;'^;,j.

Wert'", und er hat die Unterhand'"; Semu- '^•'r n^'? -i::S 2'n -Vip"? NTlNl N1"m -,2n\S

el aber sagt, man schätze, wieviel jemand Clü" ^n -"':' -,:;N SJ''>': S'? H'^h n!2X -'«S D1C"

für die I'.epflanzung eines solchen Felds m qiD^ a:^-;2 ü^ '^^ "iCS'" r!:"irinr" h'; IT'I n^^

zahlen" würde. K. Papa sagte: vSie streiten 1V,>-1S T'^; H"'? -i!2N n'? "C;-: Spi nm;i n"tn

nicht, der eine spricht von einem l'cld, t;--« :n:T''?>"n ?>* "H^l n^h Z^V h^f -[h üw:!

das zur Bepflanzung geeignet ist, und der '^rVw-.Z ü'^Z' ns:ri Tl'rn h'Z' inriin •\\nh TlVri

andere spricht von einem Feld, das zur -,C.S ]Cn: :;",'
'"l:'!: ''JS '''':r.S1 "^7 ^h "lOS"

Bepflanzung nicht geeignet ist. Die An- n. »r\-|'':: l*? I^Cltt" j'S nCS rZ'U ZT l':' j-v::^'^-

sieht Rabhs wurde aber nicht ausdrücklich C^nO'N \S;2tt' n^Z n!21S ^N-'pc; p p>*att' pl'"'»'"''»

gelehrt, vielmehr wurde sie aus einem .S!:"':' "i"? ]''>'crj' i\s"c'"-o:N hbn n-2". ^h j^Vair"

Schluss gefolgert. Einst kam ein solcher \xn T t:NT .Sin \s;2'k:' r,^ZZ nSST pn: 1-,

Fall vor Rabh, da sprach er zu ihm: (ieli, nrv'^S p ]r;::V ^2T ''121 'h p>*aitt' S'':rn Sir

schätze es" ihm. Dieser erwiderte: Ich wün- -» cn:21.S \srx' r\^2 "iCIN \S'-'^:o: p ;i>'^D' pT

sehe e.s"'nicht. Darauf sprach er zu ihm: \St: l'^ ]''>'C1ti' pS CII^IN hh- r\^2^ \h l-'yaiw

Geh, schätze es ihm, und er soll die Un- n^22" pnv "'ZT n:2N Zp-;^ "Z'i -.QN nh',

terhand haben. Dieser erwiderte: Ich wün- s:2>'a \Sa mUZ "1^ ;''>*121D pN ma"2 1^ p^'ClC*

sehe es nicht. Später sah er, dass dieser ^.jaw^w~fr^^v^+ M 87 '\ »y^-^att -iTsb
[das Feld] umzäunt und es bewacht hat; m go '' \>n + M 89

||
-h pyei» ]<« + M 88 " i^

da sprach er zu ihm : Du hast nun be- -V ^

kündet, dass es dir wol erwünscht ist; geh, schätze es ihm, und er soll nun die Ober-

hand haben.

Es wurde gelehrt: Wenn jemand die Ruine seines Nächsten ohne dessen Erlaub-

nis bezogen und sie rcnovirt hat, und zu ihm darauf'sagt, er wolle sein Holz und sei-

ne Steine mitnehmen, so höre man, wie R. Nahman sagt, auf ihn; R. Seseth sagt,

man höre auf ihn nicht. Man wandte ein: R. Simon b. Gamaliel sagte: die Schule

Sammajs sagt, man lu'ire auf ihn, und die Schule Hillels sagt, man höre auf ihn nicht;

demnach wäre R. Nahman der Ansicht der Schule vSammajs'"!? — Er hält mit dem Au-

tor folgender Lehre: Man höre auf ihn — Worte des R. Simon b. Eleäzar; R. Simon

b. Gamaliel sagte: die vSchule Sammajs sagt, man höre auf ihn, und die Schule Hillels

sagt, mau höre auf ihn nicht". — Wie bleibt es damit'? R. Jäqob erwiderte im Na-

men R. Johanans: Bei einem Haus höre man auf ihn, bei einem Feld höre man auf

ihn nicht. — Weshalb [nicht] bei einem Feld? — Wegen der Bebauung des Jisraellands.

214. Damit er sich bestrebe, es dem NichtJuden abzukaufen. 215. Um wieviel der Wert des

Felds durch die B.iumbepflanzung gestiefjen ist; diesen Betrag hat der Besitzer des Felds an den Pflanzer

zu zahlen. 216. Wenn der Mehrwert mehr beträgt als die Auslagen, so hat der Bepflanzende

nur die Auslagen, u. wenn die Auslagen mehr betragen, so hat er nur den Mehrwert zu beanspruchen

217. Diesen Betrag hat der Kigentümer des Felds an den anderen zu zahlen. 218. Er zahle an

den Beflanzenden den Mehrwert. 219. Die Bepflanzung des Felds. 220. Wenn er diese

verlässt. 221. Während die Halakha nach der Schule Hillels entschieden wird. 222. Er

ist der Ansicht des RSbE., welcher sagt, dass darüber kein Streit bestehe. 223. Ob er seine Bau-

materialien, bezw. seine Pflanzungen zurücknehmen dürfe.

W8»
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SCnr CID'» ''lOSn NS"»« hn-\V ym m»"' Cltt-a Manche erklären: Wegen der Abmagerung
'.yia^ n'^'lr]2'"^~>^j^2 Nr\S l,-'''':''; \sa N>"-iNl des Bodens"'. — Welchen Unterschied gibt

|vji ''1Z'' i:^N C''C"ii';n nic^2 ITin'P ''^'- "'DU'^i^l^Sl es zwischen ihnen? — Ein Unterschied

nonn nie:: rcsn ~J,'i ;nn ;?; iN^'iin':^ IfflBi zwischen ihnen besteht hinsichtlich des

ri^"' "iHNi nenn nic^ ~nt< c^r^rri ci^ cz'""!:' i Auslands"'.

ENX JEMAND SEINEM NÄCHSTEM IN

DER Regenzeit ein Haus vermie-

:ni nr^^y nnvx npi:n2i ^-in -'t:'j; c'yc c"r;-i:';n 'p"^

^ciN '^N'''re; 1^ py?:i:' p-i z-r, -'cy c^yc cz^z

ic^yz' ]i-hz' c^v^ü ^KO c^cmn: 'ri:' ni;n tet hat, so kann er ihn vom [Hüt-

Rh.7''i;N i:i° c^Dw';- na"' n:'w' \xa .N"":^-* ten]fest bis zum Pesahfest'"nicht hin-

ma'' ''b^h i<rM n;.s ü"'aw;r; ma"'!" w-rs m aussetzen; im Sommer nach dreissig

»sn''r w"":\s i;n ti 'aj nann Tiia" c^aw;~ Tagen. In Grossstädten"'so\vol im Som-
L''att*:n ma-'r .s'^s -.;s nann ma*' in'?!;'?" mer als auch in der Regenzeit erst

N2''D sa\s -,;ia'^ sn'^z n^rc s'^n"'Nava ü^'-n nach zwölf Monaten. Bei Kaufläden
z^:Z' a^ac":n ma"' nn.sV'nann ma" inx z'r-.rr sowol in kleinen Städten als auch
na'':! mT'rw •'ai'' n'^':' i^a i^'nV" cnn rz"; i'. in Grossstädten erst nach zwölf Mo-

sr'2 nT'bJ- n"^ sn \s*as'i n"'':^ psa a'a'yi*:n naten. R. Simon b. Gamaliel sagt, bei

-a.s'p '•2~^ ""jr.- ymn"?'" min' rn -,a.s ;''a'? Bäckerläden und Färberläden nach
ma"'2 iN'-iin'? '?ir'' |\s cr,D iT'in'? n^^ iT'ii-an drei Jahren.

cc-'^r ivnn p cn nSs nosn n>n ;na c>'al^•;n GEMARA. In der Regenzeit wol'^des-

ü''C''?w r,a.SwT "rn •'a: H^:~ S~p''Va CT" •-•<) halb, weil, wenn jemand in der Regenzeit

"VTin"? s'l'N nax s':' ünn "Z"; a':w '"aSwri"' eine Wohnung mietet, er sie für die gan-

Vnn'r' "T'Ti "Vw "j: vmnS "jni "."rw'att" CCn ze Regenzeit mietet, ebenso mietet man ja

'"'l s:2\mai N:nTi: mn jnyns \S n^"? -asn"' auch im Sonmier eine Wohnung für den

inx C1'' d::: üN ''DS :" ~aN N'''?>'a D"'j\X ganzen Sommer!? — Vielmehr, in der Re-

n>" :nn 'p 1.S«Vin'? "I""!:' i:\S ca'Ll'^n ma''^ i:> genzeit aus dem Grund, weil man in der

DN "lasp im iJ^asp^CT' Ctt*'?::* JJS »sm nCSn Regenzeit nicht leicht eine Wohnung zu

,„i,,3t, ^^,. ji _,^s,3i, ^/j.'T^.Tx;.,. B g2
II

2 — iTqi
mieten findet. — Wie ist demnach der

+ M 94
I

n'^'oS P 93 i;!N '2 ';:: n n'2 ijn j n' Schlußsatz zu erklären: In Großstädten so-

M 97
;i

lyninS M 96 f:2 oi 'xoNi M 95
;

cit:'» wol im Sommer als auch in der Regenzeit
.,:n V .iQHp BP 99 ; »^a..ir;si - M 98 cn + erst nach zwölf Monaten. Wenn nun die

Mietszeit in der Regenzeit abläuft, so kann

er ihn hinaussetzen; wieso denn, er findet ja keine Wohnung zu mieten!? R. Jehuda

erwiderte: Gelehrt wird, dass er es ihm kündigen muss; er meint es wie folgt: wenn
. jemand seinem Nächsten ein Haus ohne Vereinbarung''"vermietet hat, so kann er ihn

in der Regenzeit \om [Hüttenjfest bis zum Pesahfest nicht hinaussetzen, es sei denn,

dass er es ihm dreissig Tage vorher'"'gekündigt hat. Ebenso wird auch gelehrt: Wenn
sie von dreissig [Tagen] und von zwölf Monaten sprechen, so bezieht sich dies auf

die Kündigung; und wie der Vermieter kündigen muss, ebenso muss auch der Mie-

ter kündigen, denn jener kann zu ihm sagen: wenn du es mir mitgeteilt hättest, so

würde ich mich bemüht und einen anständigen Menschen hineingesetzt haben. R.

Asi sagte: Wenn nur ein Tag in die Regenzeit hineinragt, so kann er ihn vom
[Hütten]fest bis zum Pesahfest nicht mehr hinaussetzen. -- Wir sagten ja: dreissig

Tage!? — Er meint es wie folgt: wenn von diesen dreissig Tagen ein Tag in die Re-

225. Die bereits durch die Baumpflanzung eingetreten ist. 226. Nacli der 2. Erklärung ist dies

auch ausserhalb Palästinas verboten. 227. Vom Beginn bis zum Ablauf des Winters. 228. Wo
Wohnungen noch schwerer zu haben sind. 229. Kann der N'ermieter den Mieter nicht hinaussetzen.

230. Ueber die Dauer des Mietskontrakts. 231. \'or Beginn des Winters.
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genzeit'"hincinragt, so kann er ihn vom D'"' Cty^C •':nD CtSCJ" mc^ IHN DV DJ3J

[Hütten]fest bis zum Pesahfest nicht mehr r-i ICN nD2n t;1 ;nn p IN-i-in"? '?12'< i:"«

hinaussetzen. R. Hona sagte: Wenn er aber 2", r^b '.CS n^-iQ cm^' mrn*? Nr ENI N:in

den [Mietsjprcis steigern will, so darf er n"? sc'?;':! .T'prtt'H H^orirr n''ü-:'?"''Nn pn; s.t.«!

dies. R. Nahman sprach zu ihm: Dies'" s n:2S Nr.'>D n>b '?SJ Nt2''tt'2 :''n3 Tlp'"'NT Nr-'Ti'

heisst also, jemand am Hodensack festhal- n«rn^ IN* P.THMi Mi' n^JIT' \s:''2 rS'T; üh n^^

ten, damit er sein Gewand zurücklasse!? — rr-j^a n\-:Nl N'-,r:a nfiT; üh n""? nSN njnor

In dem Fall, wenn Häuser im Preis gestie- ij;2\S* n^^ms'? nU'ES mn' SS pnn .T'lrS n^bhz

gen sind'". :\s^a ns^V ^''^ n^"? ncN sS 'NT n-'vms^ n^b

Selbstverständlich ist es, dass wenn lo Nnm' nrtt'N üb NH^m N2-iS pTT Kir; Ninn

ihm''sein Haus eingestürzt ist, er zu ihm"" Snm
"l*?

r\S sr-i\S S*"."'? n"? "CS n-2imsS

sagen kann: du bist nicht bevorzugter als KrCM n-'? nrn-" nC'tp '7IN' n"? ""''? mCN m;!«"?

ich'"; wenn jener es""verkauft, vererbt oder N^IN -b -ntl' St:^: 'b Zrz '^n^zb ^TN r\''b^'";b'

verschenkt hat, so kann [der Mieter] sa- n^rr^NI nS-^pilS n^21 r\^:^^ ^üb^p]:^ .S~;n" \n\S

gen: du bist nicht bevorzugter als dein i;, ntt'sr" J'tt'in'' 2m iT'nr'" SJin ZI nON s'l'-rtt*: o-'«»'

Rechtsvorgänger"'; wenn er seinen vSohn N''>"2'0 N^ Itt'Snr 21C"' ^b'^Oi ^b nü'V"» '^ ^''"'
I-

P IW,

verheiratet"so sehe man: konnte er es ihm Na>''pi nvn iSss N*'?S .sn;«"? NC'""'!: nH Tjn

mitteilen, so sollte er es ihm mitteilen, ••Ti;!«^ '^b nn^: ti't^b'; ^Sr"? '^b n^rs K-iJS"?

wenn aber nicht, so kann er zu ihm sagen: pi ',Nr-iS sn.S '^r '''?>' n''Cm' '•'? ün^i üb iblll

du bist nicht bevorzugter als ich"'. 50 ]^]}2)i bü'l C^Oipn: '7t:'" "lOIN bnib}y^ ]: pyoB"

Einst kaufte jemand einen Kahn mit ;n2no jE-'pntt' "'JEO NJn ICX' i:'"?!:'

Wein und fand keinen Platz, um ihn un- rb~i2 2''''n Trti'On iTZnb rTi^ VrC^.-

ter2ubringen. Da fragte er eine Frau, ob hzH piN HB'JJDK'" IDT ^221 blj;3D21 1332

86'

vijl

sie ihm einen Platz zu vermieten habe; iP^'TK^n'O'Sj'' 'p2vhi 313'? n'opj M 2 nw2 iTi

diese erwiderte: nein. Da ging er mit ihr mn - M 5 [; i« — M 4
|[ mw i« n:2T P3

eine Trauung ein, und sie gab ihm einen M 9 : rrn«:'' uns M 8
||

nt« m 7
|

insn P 6

Platz, ihn unterzubringen. Hierauf ging er " ^ " ' ^^ ^'"= " ^^ ^0 H
"'='» '^'^^

"^f'

nachhaus, schrieb ihr einen bcheidebriei

und sandte ihn ihr. Da mietete sie sofort Lastträger und Hess [den Wein] hinausbrin-

gen und auf die Strasse setzen. R. Hona, Sohn R. Jehosuäs, sagte:'"Wie er getan hat,

so verfahre man mit ihm, die Vergeltung komme über sein Haupt. Selbstverständlich'",

wenn der Hof nicht zu vermieten ist, aber auch wenn er zu vermieten ist, kann sie

zu ihm sagen: jedem anderen will ich ihn vermieten, dir aber will ich ihn nicht ver-

mieten, denn du kommst mir wie ein lauernder Löwe vor".

R. Simon b. Gamaliel sagt, bei Bäckerläden und Färberläden nach drei

Jahren. Es wird gelehrt: Weil sie auf lange Zeit kreditiren'"'.

ENN JEMAND AN SEINEN NÄCHSTEN EIN HaUS VERMIETET HAT, SO IST DER VER-

MIETER [zur Anfertigung von] Tür, Riegel, Schloss und allem anderen,

WAS EINE Handwerkerarbeit ist, verpflichtet; was aber keine Handwekker-

232. Wenn für die Kündigung nur 29 Tage zurückbleiben. 233. Die Erlaubnis, den Miet<!preis

zu erhöhen. 234. Er braucht keinen Verlust zu erleiden. 235. Dem Vermieter. 236. Dem
Mieter. 237. Kr kann den Mieter beim Ablauf der Mietszeit hinaussetzen, um die Wohnung für sich

zu benutzen. 23S. Der Vermieter das vermietete Haus. 239. Der Verkäufer, bezw. Erblasser;

Euch er kann den Jlieter nicht hinaussetzen. 240. Und das Haus für diesen nötig hat. 241. In

diesem Fall kann er ihn hinaussetzen. 242. Dieser im biblischen Stil gehaltene Ausspruch scheint

aus einem uns nicht mehr bekannten Spruchbuch angezogen zu sein; der 1. Absatz kann jedoch auch aus

Lev. 24,19 entnommen sein. 243. Sc. war sie dazu berechtigt. 244. Dh. gegen dich habe ich

einen Hass. 245. Der Mieter hat eine längere Zeit nötig, um seine ausstehenden Schulden einzuziehen.
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W bzm in-i^iy "iDiB'n join nryo 13\sb' n^l arbeit ist, muss der Mieter machen.

]0i "ii^nn p xi'iM n'Sn -inti'':' l\si rr'zn b^D Der Mist gehört dem Hausbesitzer,
:"12':'2 D^TH DEM Mieter gehört n^ur das, was vom

i''r'b:'::"i"i"'2n^ r,^i nTran pan ijn .N^'^Jl Ofen und vom Herd kommt.

l"? prn'? m:i'?n l'l' rnns*? rnnSi lS i^::>'n'? r-'n s GEMARA. Die Rabbanan lehrten: Wenn
c'?1D 1*? n}C"y^ 2'^^n ^ritt'"mip 1^ 1112D'? mpn jemand an seinen Nächsten ein Haus ver-

"i;j nS n^^nh ::nn l*? ruCyS np>;!2 ^b r^^ü';b mietet hat, so ist der Vermieter verpflich-

''^"*l 'fikSn" nriTJ: "^S hy ntlia ncti" 3na n''J''D l^^ tet, Türen einzusetzen, Fenster zu öffnen,

nnT:2 Cip:: s'^S N\"i mn n^in nnro N^C-irri'bn die Tragbalken zu befestigen und Stütz-

ntyv:2 I\SC" n:i"mj"T'jn nCT ^1 in"? n^S •'n '?>''" balkcn zu setzen; der Mieter muss eine

i^lS nu>"J2 in"? ''Oj \sm "in'Z'Vy iriCn piS Leiter, ein Geländer""und eine Dachrinne

''"'p'"^ ^''-'^'^'^ pm i:n JN'^jpi iSn^ua" Nin"'-iC'2N sin anfertigen und das Dach ausschmieren. Sie

Sincri nnro ^h mcy'? n:iC'n hy ^-\^2r^h n^Z fragten R. Seseth: Wem obliegt die Pflicht

»SiVl IT'^ n'?t21j 'IJaV'NiT'l IT»:: ru'^C N*? SiT' der Mezuza"'? — Hinsichtlich der Mezuza

"'jw'l mü'S izpi Ni"'1 n^:; "^"OJC IHK:: ntt^:^: i'' sagte ja R. Mesarseja, sie sei Pflicht des

bz'^ JSw^lN ntl'tl' ZI 1!2N linD^ rii:'>'0 VJZ Bewohners!? — Vielmehr, wem obliegt der

"n:rn p N'^m vS\x -Cir'? ]\N1 r^zn '^yz bu* Raum'"für die ^lezuza? R. Seseth erwider-

Ti'nz Sa^'?\S p''pc>' \N*2a nz'^Z Dnizn'^pi te ihnen: Ihr habt es gelernt: was aber

'P^'Z '?w' 'NtiN iritt'T "'"nm inw'"? n^'b T'isn keine Handwerkerarbeit ist, muss der Mie-

TTw'lST ^^\^r^^\ irrw'?"NT':N nH -iähZ s'^S r,"'2n =" ter machen, und dies ist ebenfalls keine

in.Sl ''mm T'^ü'^T I'^üZ smi" nS S^'^uS Handwerkerarbeit, denn dafür genügt ein

sj'':n ''Z-i:: ''DT' ^z-'b n^'^ >'^^d2 n; ijip sc'?-;o Röhrchen'".

Bq.49i' njip CIN b\:; nvn Sj^in '"Znz •'DI"' '':3"1 naxi" Die Rabbanan lehrten: Weim jemand
"»'""" mS^i'O 7Z "laS ex ''Z'Ti'^'O inyiO N?^' r an semen Nächsten ein Haus venmetet

ü'bz "IQS n"? ""Till
''^" njpn avn inny"lN3''ti' •-' hat, so muss der Mieter eine Mezuza an-

M 16 m&M 15
II

1 -i-'BTuT^^^^i 13 bringen, und wenn er auszieht, so darf er

+ M IQ ' men P 18 <«ai P 17 ' oua n'' sie nicht mit der Hand abnehmen und
.nsn f P 21 niTn ovn nsn'' l\l 20 n''' ausziehen; wenn es ein"°Nichtjude ist, so

nehme er sie mit der Hand ab und' ziehe aus. Einst nahm sie jemand mit der Hand

ab und zog aus; darauf begrub er sein Weib und seine beiden Kinder. — Eine Erzäh-

lung zur Widerlegung!? R. Seseth erwiderte: Dies bezieht sich auf den Anfangsatz.

Der Mist gehört dem Haushesitzek; dkm Mieter gehört nur das, was aus

DEM Ofen und dem Herd kommt. Von welchem Fall wird hier gesprochen, wollte

man sagen, wenn der Hof an den Mieter mitvermietet ist und die Rinder ebenfalls

dem Mieter gehören, weshalb gehört er dann dem Hausbesitzer, und wollte man sagen,

wenn der Hof nicht an den Mieter mitvermietet ist, und die Rinder dem Vermieter

gehören, so ist dies ja selbstverständlich!?— In dem Fall, wenn der Hof dem \'ermie-

ter gehört und fremde Rinder "in diesem stehen. Dies wäre eine vStütze für R. Jose b.

R. Hanina, denn R. Jose b. R. Hanina sagte, der Hof eines Menschen erwerbe' 'für ihn

ohne sein Wissen. Man wandte ein: Wenn jemand gesagt hat: mein Hof erwerbe für

mich jeden Fund'", der heute in diesen kommen wird, so hat er nichts""ge.sagt. Weshalb

246. Auf dem Dach, wenn es benutzt wird. 247. Cf. Rd. vij S. 303 N. 101. 248. Wo diese

hineingelegt u. befestigt wird. 249. In das die M. hineingelegt u. an den Pfosten befestigt wird.

250. Der Hausbesitzer. 251. Der Besitz des Mistes wird gewöhnlich vom Besitzer der Tiere aufgegeben

u. der Vermieter erwirbt ihn durch seinen Hof. 252. .Vlies, w.is in diesen koninit. 253. Dh.

herrenlose Gegenstände. 254. Dh. seine Worte haben keine Geltung n. die liiMcingekommenen

Gegenstände werden dadurch nicht sein Eigentum.
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hat er nichts gesagt, wenn dem so wäre, r^n N:*:n '2--'''CV "2-1 ".tJSl Sn':' Nr\s* zti^"

wie R. Jose b. R. Hanina lehrt, dass näni- C'.^r '^2N N^ \SCX ^r';i1 übz' 'h ny.p c^^! hu

lieh der Hof eines Menschen für ihn ohne 'rn \S* r^irZ": -:\S'i' "i'nr \j^pD'; 'N^r N2n

sein Wissen erwerben könne!?— Hier wird fC"!* V^ri -r;z nS^i'O ZV "l*? Ni"'' NS-tD KO''N

von einem unbewachten Hof'-'gesprochen. r n.W": cr *'' NV T """^"tt'^ ~:-ÜV "Änr "Nl

— Wie ist denmach der vSchlußsatz zu er- -r;z ~H'''J'2 ZZ' :*? Si^l ".T 'in \s;; 'r;i

klären: Ist in der Stadt bekannt gewor- r-^rr*:!-! "änr n'? S^in', -j"!: •'Ä':\S •'^''-ir '?ir''D

den, dass bei ihm ein Kund vorhanden ist, 'ch'.pr' Z^'.-'in \r:: -'.:--
iC Si"*M Sri •rT,''::

so sind seine Worte giltig; was ist denn h-;i '"w 'ÄnZw"'''rt~ZZ" '""w '^ii """ ""INr. 'p

dabei, dass in der Stadt bekannt gewor- lo T2N~ N:':" ""I'-'DV """ Nn'? N~\S ÜN"; r("'2~

den ist, dass bei ihm ein Fund vorhan- n^*s::i" L:'?1p in>'lC ühz' 'h -jlp CIN '?w' r.i""

den ist, wenn es ein unbewachter Hof ist!? *^2,S ""iS S'r; r,i'~ "rs 'hu S:n "'""
"N*::«

Wenn es in der vStadt bekannt ist, dass iS'r ;\S*r -*"N ""iS N~-, -"2 '"^"Z'Z 'hz ^''Zt':ZZ

bei ihm ein Fund vorhanden ist, so zie- Nm SZ",'? ."''? N'lI'wS "^1 ""T n:*cr "iSS m:"?

hen sich die Leute davon zurück, und der is n? ""22
"iT:"« ~~T N2": '>'21°''n'? ">"2 iS">'2'"!2 b^-'^'

Hof gilt als bewacht. Alan wandte ein: n:";r:r m:'^ ^J-iD j\Stt' T«1S"'in:2 nrnr£2 r;ri,Si"'Vrt"«

Der Alist, der aus dem Ofen oder aus dem •'TC' xh pcCC s':' Cnn *C- Hjias IN*? IS 'lil

Herd kcimmt und der aus der Luft einge- bz' '^Ü '"" ~i~rtt" "£'.2^" ''^Z pCS'C S2r;

sammelt wird"', gehört ihm'', und der sich ~t~ZZ'' "."iSt 'Z~ "2N ~^S •""," r*2r; byz

im Stall und im Hof befindet, gehört dem -o rsr '« N 2" -t;.S r'Z~ h'JZ ""C 'hü "-.- 'ÄrzZ'

Hausbesitzer. Wieso gehört nun, wenn dem ~Z'Ü "£" "i^2wT; tih zrs n^sn ~''2a'l2n ""tl'N

so wäre, wie R. Jose b. R. Hanina lehrt, ni^iC"2 m2''"'n !!'''<%' ''JT'I ^\2^V '>:v° i2in'«!2
J'^»'-"«'

dass der Hof eines Menschen für ihn ohne

sein Wissen erwerbe, der aus der Luft ein-

gesammelte ihm, es ist ja die Luft seines

Hofs"''!? Abajje erwiderte: Wenn er ein Gefäss an das Körperende der Kuh befestigt'"'.

Raba erklärte: Was nicht im Luftraum liegen bleibt, gilt nicht als niedergelegt'^. — Ist

dies Raba denn entschieden, dies ist ihm ja fraglich; Raba fragte nämlich, wie es denn

sei, wenn jemand einen Geldbeutel durch die eine Tür geworfen und er durch die an-

dere hinausgeflogen""ist; ob der Gegenstand, der im Luftraum nicht liegen bleibt, als

niedergelegt gilt oder nicht? — Da ist [die Sache von der Luft] nicht getrennt, hierbei

aber ist sie durch das Gefäss getrennt. — Der aus dem Stall und aus dem Hof gehört

dem Hausbesitzer. Beides"!? Abajje erwiderte: Er meint es wie folgt: der aus dem Stall

im Hof gehört dem Hausbesitzer. R. Asi sagte: Hieraus ist zu entnehmen, dass wenn
jemand einen Hof ohne besondere \'ereinbarung vermietet hat, er den in diesem befindli-

chen vStall nicht mitvermietet hat. Man wandte ein: Bei Tauben aus dem Schlag und

dem Söller'hat das Gesetz vom Fliegenlassen"'statt, auch sind sie [fremden] als Raub

255. Der keine Bewachung gewährt; der Eigentümer selber verlässt sich darauf nicht. 256. Wenn
er ein Gefäss unter dem Vieh hält u. den Mist auffängt. 257. Dem Mieter des Hauses. 25S. So-

bald der Mist in die Luft des Hofs kommt, bevor er in das Gefäss des Mieters gelangt, müsste er in den

Besitz des Hofbesitzers übergehen. 259. So dass der Mist sofort nach dem Wurf aufgefangen wird.

260. Und da in diesem Fall der Mist von einem anderen aufgefangen wird bevor er den Boden des Hof"

besitzers berührt, so wird er auch durch den Luftraum desselben nicht erworben. 261. Ob der

Eigentümer des Raums, durch welchen der vom Eigentümer freigegebene Beutel geflogen ist, diesen er-

worben habe. 262. Dies braucht ja nicht von beiden Räumen gelehrt zu werden; wenn dies von

letzterem gilt, zu welchem auch der Mieter Zutritt hat, so gilt dies ja selbstverständlich vom ersteren.

263. Keine rieht. Haustauben, da sie das Futter selber suchen. 264. Der Mutter eines Vogelnestes;

cf. Dt. 22,6,7.

M 25 1 1 — P 24
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NhS Nn\S' ÜHI ClStt" -«i-n "320 ^tJ2 m-llDNI verboten, wegen des FriedensTWemTnun
n:^p cm bv; nxn S-J'^jn 'rnr'-'DT' ^ai ICSl dem so wäre, wie R. Jose b. R. Hanina

D..22,6 pira^ 1212 .S-ip" "•r" ]N2 i-|p inpO tih\i' ^b lehrt, dass nämlich der Hof eines Menschen
nS n::''''n*'Nl sin nan nN>'i-''3 ni-"; N21 na.S für ihn ohne sein Wissen erwerbe, so soll-

•'21 ni-nS n^2n l'; a^lp'" i<b NJp^Ql mb^'C'^ • te doch hierauf bezogen werden der Schrift-

\X M>)iBb ^12^11 "apa m'?>tt'2 r\^Z>-ri 'jnp vers:"«w/« ^/Vä //////, ausgenommen das,

Na\S n"'>'2\S1 pNN b\: CID-D rmiDX >,sas >2- was bereit gehalten wird''"!? Raba erwi-

Nntt*m"m'?''>' n\"l>n nan p"'2nai D^i-^2S C^IV^ derte: Sobald die grössere Hälfte des Eies
'?2 crza mrr'' -ncx 2"l lOS min'' 21 laNT hervorkommt, tritt das Gebot des Fliegen-

'HN n'?CTi nSfias^tt* cn^b-; n-i^Tl CKnr priolassens ein, die Erwerbung aber erst dann,

r\bz}l Na\n 1S2N j':' npn CJan ns nm CSn wenn es in den Hof gefallen ist, und die

N''2r ni'n n'^y'TT >'i-0 in^Sl N2>n ^2 lli-n'? nV" Lehre, dass hierbei das Gebot des Fliegen-

^^1 ni'n n''':'"'«2T •'i-a S^ in\ST Srvn ^21 n'<'? lassens statt habe, erstreckt sich auf die

Cl'l'tt' '2-n ^J2a '?r:2 nTnDN"''2n \S n^b ,S"'2r s'' Zeit bevor es in den Hof gefallen ist. —
an r\nb\i' abl \S Xin «"»Sva ^r: nnSfi \S' ' Weshalb sind sie demnach'°'[fremden] als

13 pp Nin mb^Z' 12 InSi pp2" nm'?C' >-;2 Raub verboten!? — Dies bezieht sich auf

l^^n pp ^C* T'2N lasp ''2- Nin Cl^r ''211 die Mutter"". Wenn du aber willst, sage

:m^tt* •'211 •':2a }b innn"? ich: tatsächlich auf die Eier, denn .sobald

Ib. ,.7,

[viiji n:i5'n ni2yn3 nj-ii'i n^2n'? n^2 ITli'^
ni2j;n: D'':innS h -\^2Z'r\ 1211:''^ n-'zyn:

die grössere Hälfte hervorgekommen ist,

' rechnet er darauf"'. Nachdem aber R. Jehu-
»iAos'^2^^ inN2 mB-isa nB-ya' -i-'ra'aS niDyna nj^'n da im Namen Rabhs erklärt hat, man dürfe

— M .n^ ¥31
II

n'' — M 30 ;I iy nS '2p M 29 sich die Eier nicht aneignen, solange die

kS m 34
ii

'KON + M 33
11

n''' — M 32
1|

n''' Mutter auf diesen sitzt, denn es heisst:

.VI na pp \ap nn'-tn io'i^ "7assf die Mutter flifgen, und nachher: und
die Jungen behalte für dich, ist dies auch auf den Fall zu beziehen, wenn sie vollständig

in seinen Hof gekommen sind, denn in dem Fall, wenn er selbst sie erwerben kann.

erwirbt sie auch sein Hof für ihn, und wenn er selbst sie nicht erwerben kann, erwirbt

sie auch sein Hof nicht für ihn'". — Wieso sind sie demnach [fremden] des Friedens

wegen als Raub verboten, — hat er sie fliegen lassen, so ist dies ja richtiger Raub"\
und hat er sie nicht fliegen lassen, so muss er dies ja tun'"'!? — Hier wird von einem
Minderjährigen gesprochen, der zum Fliegenlassen nicht verpflichtet ist. — Ist denn
ein Minderjähriger zur Erhaltung des F'riedens verpflichtet!? — I^r meint es wie folgt:

der Vater des Minderjährigen nmss sie zurückgeben, wegen des Friedens.

ijENN JEMAND AN SEINEN NÄCHSTEN EIN HaUS JÄHRLICH VERMIETET HAT, SO IST,

WENN DAS Jahr Schaltjahr"' geworden ist, dies zugunsten des Mieters
erfolgt; hat er es ihm monatlich vermietet, so ist, wenn das Jahr Schalt-
jahr geworden ist, dies zugunsten des Vermieters erfolgt. Einst mietete je-

mand IN Sepphoris von seinem Nächsten ein Badehaus für zwölf Gold[denar]

265. Dt. 22,6. 266. Dieses Oesetr gilt nur von herrenlosen Vögeln, nicht aber von solchen,

die Eigentümer haben, u. auch diese sollten Eigentum des Hausbe.sitzers sein. 267. Wenn sie dem
Hausbesitzer nicht gehören. 268. Diese gilt als sein Eigentum, da sie ihr Nest in seinem Gebiet

hat. 269. Und obgleich sie noch nicht sein richtiges Eigentum sin<l, .so sind sie fremden dennoch
verboten, wegen des Friedens. 270. Dt. 22,7. 271. Und der Eigentümer erwirbt sie nicht,

solange die Mutter auf ihnen sitzt. 272. Da sie beim Fortfliegen der Mutter durch den Hof in

den Besitz des F^igentüniers gelangen. 273. Das Verbot des Raubs kommt dann überhaupt nicht

inbetracht 274. Das Schaltjahr (nach jüd. Zeitrechnung, nach dem Mondzyklus) hat einen Monat
mehr, al.so 13 Monate; dies wurde früher nicht im voraus berechnet, sondern w.lhrend des Jahrs selbst

unter Berücksichtigung verschiedener Umstände festgestellt; cf. Bd. vij S. 33 Z. 19 ff.
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FÜR DAS Jahr, einen Golddenar für 2m -i:''ic'*njt^b 2nf-iB'y DVii': iTznn '^mo

DEN Monat. Als die vSache vor R. Si- i:2bi bN''bo3 jz pyoir jDi "'isb nit'yo wszi' tinnb coi.b

MÖN B. Gamaliel und R. Jose kam, sag- :-n::''yn \inn PN )phn'^ noN' "'O"' '2"i

TEN SIE, DASS SIE [DTR MiETK FÜRJ DEN TiT! N-CnO "'~i":Zn ^^riS"^ n'^'V^ .X"'!2J

Schaltmonat teilen. 5 njno n:D'? crinr itt'V C'j'i'^ iS -."^S est ^:r\p

GEMARA. Kin Ereignis y.iir VViderle- ^ZZ'V in.Si 'Ti2"'i"2 '':3: ntt'>'0: ipiSn" ITinS 3nr

gung!? — [Die Misnali] ist lückenhaft und ins'' nJD''? Ciint Ti'>' CX'r ITinr; ;'n-,0

muss wie folgt lauten : wenn er aber ge- 'rX'^Voj ]2 iivac ]2' ''jzh n^yo N21 Ci"'? rnt

sagt hat: zwölf Golddenar für das Jahr, "llii^n Knn TN 1pl'?n"' ntIKI ''DT' ''2-1
':2':'"l

einen Golddenar für den Monat, so teilen 1» iT^ir n'^h N:r\-|^ rr^n cnn \S"in \S 21 'ION

sie. Einst ereignete es sich auch in vSep- Nu pinN yZ'h C12n ]h >"2'w2 N'p \s:; T'2'J'a'?

phoris, dass jemand von seinem Nächsten 21 ''2 iT2N SJM 21 ir:.S1 SJ":''r S1~ 21 ni^SN

ein Badehaus für zwölf Golddenar für das S1\-,D.S ^•;'0 '^"2 ">•:: HNO •'>":: ~S"2 NITDN

Jahr, einen Golddenar für den Monat ge- tt'120 ^p ^ü"'-: .s:"2S "M 2n~0 \s* NITiDS

mietet hat, und als die vSache vor R. vSi- u, ]'j*p^'; win •;-^-2a2 N22 i::S ':'S12C'"! ]h >":a*cp

mon b. Gamaliel und K. Jose kam, sag- r]1D2 N2 '^:Z'r2^ n'''?12 C'in n'?nn2 N2 '?2S

ten sie, da.ss sie [die Miete für] den Schalt- ;:nr:N kS "PNICtt" 10S "-a" 12T;:''? n'"'ri2 D'in

monat teilen. Rabh sagte: Wenn ich dort in^''11i1 'ItTNI ^SICD'I 21 Nn"! jlinN pi"'? DISn
fu'^fj^o,.

wäre, so würde ich sie ganz dem \'erniie- iSsN 12 nm'? ^2^
"I*?

12*3 "'JN 2''t:*'?L:'2 112

ter zugesprochen haben. - Er lehrt uns i-n 1213 "'JN V'?D2 HNO C''C''?r2 112 nJlinN nND2

also, dass die letzte Fassung ausschlagge- cica \S3 N0>'U zrn n:p jlC'SI ]1t^•^*1 ~i?

bend sei, und dies sagte ja Rabh bereits >"-ip ICN pn: 211° D''2n Sp" "'OJ S2- D"'2r,1 Bm.m»

einmal!? R. Hona sagte nämlich: In der pS"': C12n ]*? V^ü'^p \sa jni:''''p n'''r>'2 nprn2

Schule Kabhs lehrten sie, dass [wenn je- r;2 :"13''0 T'2N1 2; b]; T^ü 311 1J''''n plHK

mand gesagt hat: ich zahle] einen Stater, i^lsTas 1 + M ST^TTo^ M 36 1 -im 1^735

hundert Maäh, er hundert Maäh, und wenn :

hundert Maäh, einen .Stater, er einen Stater [zu zahlen habe]. — Wenn er nur dies lehr-

te, so könnte man glauben, es sei eine Erklärung'^. Semuel sagte: Dies gilt nur von

dem Fall, wenn er'°in der Mitte des Monats kommt, wenn er aber am Beginn des

Monats kommt, so gehört alles dem Vennieter, und wenn am Schluss des Monats, so

gehört alles dem Mieter. — Ist denn Semuel nicht der Ansicht, dass die letzte Fassung

ausschlaggebend sei, Rabh und Semuel sagten ja beide, dass [wenn jemand zu seinem

Nächsten gesagt hat:] ich verkaufe dir einen Kor [Getreide] für dreissig [Selä], er noch

bei der letzten vSeah zurücktreten könne', wenn aber: ich verkaufe dir einen Kor für

dreissig, einen Selä für die .Seah, so liat [der Käufer] jede einzeln" erworben!? — Da er-

folgt dies' 'aus dem Grund, weil er es bereits in seinem Besitz^hat, und auch hierbei

hat er es 'in .seinem Besitz. R. Nahman sagte: Das Grundstück bleibt im Besitz des

Eigentümers'"''. — Er lehrt uns also, dass die letzte F'assung ausschlaggebend sei, und

das lehrte ja auch Rabh!? — Selbst wenn er es umgekehrt gesagt hat"'.

275. In diesem l'.nll sind es überhaupt keine 2 verechiedene Fassungen, vielmehr wollte er mit dem

Nachsatz hinzufüj^cn, dass er ihm vollwertige, bezw. minderwertige Münzen (normal hat der Stater 96

Kupfermaä), einen besonders guten Stater im Wert von 100 Maä, bezw. schlechte Kupfermünzen, die 100

im Stater gehen, geben werde. 276. Der Vermieter mit seiner Forderung. 277. Vom ganzen Ge-

schäft; da.sselbe wird erst dann perfekt, wenn er ihm die 30 Seah vollständig zugemessen hat. 278. Die

der Verkäufer ihm bereits zugemessen hat. 27'). Die Erwerbung der bereits zugemessenen Masse.

280. Und nicht aus dem Grund, weil die letzte Fassung ausschlaggebend ist 281. Der Mieter,

die Hälfte, die bereits abgewohnt ist, bezw. der Vermieter, die Hälfte, die noch nicht abgewohnt ist

282. In einem solchen Fall hat der Mieter den Schaltmonat zu bezahlen. 283. Zuerst den Monats-

preis u. nachher den Jahrespreis.

lalmud eü.V) 107
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-iCl« -^^'Z-r^l Tr: I^^N -i^VC \S*ji ^2^tl n^}^^ Sie fragten R. Jannaj: Wer muss den

*:;:? ']'r.2 \S r:::\x n\S~ S^zn'^ '^ h'; \n'^i:: .S'^ Beweis antreten, wenn der Mieter sagt, er

e.k.i9-linz ;:Nn nc°j:m N:'':n 'u^l ins':' \s N;':r, habe [die Miete] gezahlt, und der Vermie-

n\sn N"'^'''- t; ms: .s'^r npinr LV et*?!:" ter sagt, er habe nichts erhalten? — Wann,
"iiri.S^u "!>' mr:w rprnz Cl» CC'^f "ns'? m2Jw ^ wenn innerhalb''*der Frist, so wird dies ge-

»^: n'":::;? C'?ll'^l X'^T':: iSr''Ti" N'? ~-2: N^Tw T' lehrt, und wenn nach der Frist, so wird

N"'^ LS iT'jDr C'^wCl NC'''2 >'~i2T tt'^:\S l^Z'/' dies ebenfalls gelehrt. Es wird näni'ich ge-

Füi.io3>'2w: i:::i2' ""Tu" mr,'':" pnv '2" 1""^ ~^.S lehrt: Ist sein \'ater innerhalb der dreissig

Seh. 15' aiü'::: -^^y n>"1Iw ]j2''< r:m sin ""2w CIJl Tage gestorben, so gilt er als nicht aus-

l^'n": ",r"iw .srn" '^;.S ','^y't:: ~'~'C ~^Z~ ^'^'Zl i" gelöst''', bis er den Beweis antritt, dass er

"l^'XT JS^ "'Nn ]cnj -~ "iCN S2~ ~i^S ;riV";w2 wol ausgelöst worden ist, und wenn nach

• iSTlIC n'*^ 2nn ]^y\l,' yC];^ 'iIm'^ Nr,*Z n"'? dreissig Tagen, so gilt er als ausgelöst,

1~ ~^'^
~'li< ]::'"•:; ]^j'u' w!;n rt:^~j n^"? I^.SI bis man ihm sagt, da.ss er nicht ausgelöst

Vir n.s::: n^snN r\r:;:i a^H ti:^2~\h Vi2i:: Xns worden ist"'. — In dem Fall, wenn die

i^"'"::!
*::: NZü s;'?2 "l^~v~2 n-'^ 'ir:Nl STCr.: ' Frist an diesem Tag'^'abläuft; pflegt man

ÜN \s'j~ N:''''ri;'^ TCC ^r~ arZ'n ^Z~ n^"^ t:N an dem Tag, an dem die Frist ablauft zu

"c: \S ,-''r;.S Nrrr;;'^ n^^ '>"r\S' -'';;i£l Nr,\S bezahlen oder nicht? R. Johanan erwider-

''2\~2l \S- r;»"" "•iN Nr~ '^2N Ni;ri n^^^V irr*;: te ihnen: Ihr habt es gelernt: zur Frist'"

pn: 2- ^:::n :~^^'; prnr, N'I'I '2'n ^r NTJC ~b schwöre der Lohnarbeiter, und er erhält

r\2l rnz" ''H:: 21 ~CN c':'"V'? "ro:: üIN 'I'NVw -" [seinen Lohn] ; also nur einem Lolinarbei-

211 iT'12 ^n^D"2T ~i!2.S ri':^2 ^:pl Nim '"N';::^' ter haben die Rabbanan den Eid zuge-

-i-itrTl 4 1

~^
i;r-T; ••;;•: P 40 ' s— 1-- r'-'s "^'- M 39 schoben, weil der Eigentümer mit seinen

.m n; 't; - M 43 n^i: P 42
|

;i';i ]?:,-<: Arbeitern beschäftigt ist, hierbei alier wird

dem Mieter auf seinen Eid geglaubt.

Raba sagte im Xamen R. Xahmans: Wenn jemand seinem Nächsten ein Haus auf

zehn Jahre \'ermietet und ihm einen Schein geschrieben hat, und später zu ihm sagt:

du hast bereits fünf'"Jahre abgewohnt, so ist er beglaubt'. R. Aha aus Diphte sprach

zu Rabina: Demnach ist, wenn jemand seinem Nächsten hundert Zuz auf einen vSchein

geborgt hat, und dieser später sagt: ich habe dir die Hälfte Isercits bezahlt, er ebenfalls

beglaubt!? Dieser erwiderte: PZs ist ia nicht gleich; ein Schuldschein ist zur P^inforde-

rung bestimmt, und wenn er ihm bezahlt hätte, so müsste dies auf diesem \-ermerkt

werden, oder jener sollte ihm eine Ouiltung schreiben; hierbei aber kann [der \'ermie-

ter] sagen: ich habe den Schein nur deshalb geschrieben, damit du [das (irundstückj

nicht in Besitz nimmst".

R. Nahman sagte: -Man kann etwas für die Dauer der lirauchbarkeit auf innner

borgen"". R. Mari, .Sohn der Tochter Semuels, sprach zu ihm: Dies nur, wenn er es

erworben""hat. R. Mari, Sohn R. Asis, sagte: Er muss ihm aber den Stiel zurückgeben.

284. Der Mietszin.s i.st postnumerando zu bezahlen. 2Sd. Nach .seiner Geburt; cf. S. 624 \. IS.

286. Er hat das Lcisegeld nachträgheh an einen Priester /.n zahlen. 287. p'.benso gilt auch hierbei der

Mietszins innerhalb der l''rist als nicht bezahlt u. nach .\blauf der l-'risl als lic/.ihlt. 2SS. .\n dem sie

darüber streiten. 2S9. Wenn der I.ohn fällig ist; cf. l',d. vij S. 775 '/.. Iff. 200. I'ml sich bei jedem

nicht merken k.inn, ol) er seinen I.ohn erliaUen habe oil. nicht. 2')1. W.ihn-iul der Mieter sagt, er

wohne erst eine kürzere Zeit. 202. Man belässt das Grundstück im Itesitz de> Vermieters, somit gilt

er als Beklagter n. der Mieter als Kläger, der den Beweis anzutret<'n li;U. 203. Xicht sagen kannst,

dass dn es gekauft hast, nicht aber, damit du .\iisprüche .auf 10 Jahre machst. 204 Wenn jemand eine

Sache auf die Dauer dir I'.r.iuchbarkeit dersell)en, (so nach Ksj.; vgl. jed. Maim<im1i1;S, /;.;. "l'S: r.'tite r::':'\

Kap. 1 ^ S| geborgt hat, so darf er sie solange benutzen, bis sie unbrauchbar wird; wenn er sie früher zu-

rückgegeben hat, so kann er sie wiederum verlangen. 205. Durch l'ebergabe od. Ilandsclilag, sonst

kann der Verleiher zurücktreten. 200. Dil. die Sache, wenn sie unbrauchbar wird.
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Raba sap^te: Wenn jemand zu seinem i^rKT ;«:: *ar, NZ1 "^-iS MV.p H"''? mnoi TN
Nächsten gesagt hat: borge mir eine Schau- Nr^ns \sr ""2 |:£".''2'?"S~.:: j'l'tt'IN iT'nsn':' ~''h

fei, in diesem Obstgarten zu graben, so ^r H'; p'S-" N'On-Ä SD"'nS a'~n n''2 p'Sn"

darf er nur in diesem Obstgarten graben; n\s'i »CT'.S hz hvH'i p""2~"''D''l~2 '"V;i SCTIS

wenn: in einem Obstgarten zu graben, so 5 ],s'2 \sn .S22 2T nSN ;n\"ip n'h "'nnsi n^h

darf er in jedem behebigen Obstgarten gra- sS n'?2Jl"Nm;iJ •'NH jSü'IN nn^nS n'^h "inNl

ben, und wenn: in meinen Obstgärten, so '""TNI nr smini ''2 nS '':2 n^'ij'i Nri;i: n*? '"^3

darf er in allen Obstgärten, die er hat, ^ip^^ah yr^l n'"'? ''Dinoi t; n^';~ii<Z ^DMM n03

graben; er gebe ihm den Stiel zurück. ;n''J''0

R. Papa sagte: Wenn jemand zu sei- n. l":) TOJinb ^-i-in bs^l "fTZrh T^^Z 1*Dw'^|
nem Nächsten gesagt hat: borge mir die- i;ti'yi nS bnj bn; ijüT xb pp n\-i"pi:

sen Brunnen, und er zusammengestürzt ist, Nb'^iriwS irii'V xb C^TZ' Cjü' ^iBT n'^ ~^^^< Pp
so darf er'°'ihn nicht wieder aufbauen; wenn: py~0 nSn i.T'by ^"^DV xbl m:ibnn ]0 PiriD'

einen Brunnen, und er zusammengestürzt :Dn''3tJ'

ist, so kann er ihn wieder aufbauen; und 1., '?2i''nT r,»2 ~^^ lONl \S ';:i ';\n .,X~O.T

wenn: einen Brunnenplatz, so kann er auf ah \S2N IHN cnD H''^ "'''? -::si \S n"''? '7TK

diesem Grundstück fortwährend viele Brun- Z'^^ "i^ü ^lli ü«>"" s'" \SOS pp" C^Jtt' IJtt'V

neu graben, bis er einen geeigneten findet. iriN r,T2 ~^ "iTwO '":N*L:''°n'"2 rf'? T2.S1 C'^p"^

Er muss ihn aber von ihm erworben ha- ]''2T Sn.S "'2 N*?« Nna''C'? \S'a TH \x"ir"l "jS

ben. w "i^rtt-a 1JN nT3 n-'a n'''? naxi vph C'^t noK

'rra,ENN JEMAND AN SEINEN NÄCHSTEN NTJs" \s*pT s^'Ti s'? Ni^''^':' \sc \n:N: -\h

EIN Haus vermietet hat und es Nn~:i Nni;N"\xpi nrr \S2 sa\"n in:: ni~:i

EINGESTÜRZT IST, SO MUSS ER IHM EIN :|':' >'aü*0 Hp

ANDERES Haus herstellen. War es ^47 „ ^o;,^ + m 46 \\ p'dt p 45
j]

pe^oS pT4
KLEIN, so darf ER ES NICHT GROSS MA- jl -|<!:yt:'''l -|- M 49 n'S KIT« M 48 ins -L

CHEN, war ES GROSS, SO DARF ER ES M 52 i -[Si ^a um mal -p M 51
,

nt -f M 50

NICHT KLEIN MACHEN. BESTAND ES AUS •""'''*

EINEM [Raum], so darf er daraus nicht zwei [Räume] machen, waren es zwei,

SO darf er daraus nicht einen machen. Er darf die [Anzahl der] Fenster we-

der vermindern noch vermehren, es sei denn, DASS beide einverstanden sind.

GEMARA. In welchem Fall, sagte er"': dieses Haus, so ist es ja eingestürzt und

fort'% und sagte er: ein Haus, allgemein, weshalb darf er, wenn es aus einem Raum
bestand, nicht zwei, und wenn es klein war, es nicht gross machen!? Res-Laqis erwider-

te: Wenn er zu ihm gesagt hat: Das Haus, das ich dir vermiete, ist so und so lang.

— Wozu braucht dies demnach gelehrt zu werden'"!? Vielmehr, als Rabin kam, erklär-

te er im Namen des Res-Laqis: Wenn er zu ihm gesagt hat: ein solches Haus ver-

miete ich dir. — Aber auch dies braucht ja nicht gelehrt zu werden""!? — In dem Fall,

wenn es am Ufer des Flusses stand; man könnte glauben, unter "ein solches" sei zu

verstehen: es steht am Ufer des Flusses, so lehrt er uns.

2Q7. Der Entleiher, um ihn weiter zu benutzen. 298. Der Vermieter beim Vermieten. 299. Der

Vermieter braucht ihm ja kein anderes zu bauen. 300. Es ist ja selbstverständUch, dass der Mieter

auf den vereinbarten, bezw. ihm gezeigten Rauminhalt bestehen kann.



NEUNTER ABSCHNITT

"iiüpb i:n;'i:' Cipc r^:n?2 r^-z' -^pttl^S] 'jT^jENN jemand von seinem Nächsten
Srn K'rrp v^nx n-nnb iipr ^ipi,"'? ni^'p^ j^l LiMi ein Feld [in Pacht] übernommen
]''ph^n "jr .iNirp: i''p':'iMC' cz'z n:iicn ":'2: hat, so mtss er, wo es üblich ist, [die

coi.b pnn2i-° ;ipHn ~2 "''Z i^p'^int:' CUT K'pn ;2P~ Halme] zu mähen, sie mähen, sie zu

;c^:pn pn rp^cc cnv^'i L:'';pzi 5 entwurzeln, sie entwurzeln, [das Feld]

\Sw~ ü\s' -Vip'!' ";;-:'l:' C'pc n:- .N^DJ nachher' zu pflügen, es nachher pflü-

nr prrVw C"":?:'! 'n''"^ \s'wT ij\x^ "iipV^ "i*">'^ gen. Alles nach dem Landesbrauch.

SJ''>*:: ~CN \sn "ip^'*? \st:'~ u\s' iiip'? -? '?>' Wie sie' das Getreide teilen, so tei-

lJ\s* """>'? N:''i^ N'? "^N \sni \svi.s' "''^ pm len sie auch Stroh und Stoppeln, und
ism \s>-i.s" -p:v,i s:«>"~ -,'::n \Si-; -iT^p'^ \sin "' wie sie den Wein teilen, so teilen sie

na*? "T ^y nr J^rr^':: ün'':w' .s;r\i «;'<>:: nax auch Ranken und Stäbe'. Beide müssen

\Xttn ij-s -iVip'? ü-;-c -^ °]r^i<p C';-il r\^ ^'? die Stäbe liefern.

Z-^yZ-, ntt'O Tii'p'? \SDn i:''N nipv"? -npv':' GEMARA. Es wird orelehrt: Wo es üb-

S'il'wi: IC'Tin'' 1i~;nN' rnnb ;-T ':'>' nr ;''rr>"a lieh ist, [die Halme] zu mähen, darf er sie

Ü''22^ in\S '^TS* ''wr:c S*^! .S"^r,N2 Nr^'T^ »S^ i'' nicht entwurzeln, sie zu entwurzeln, darf

ühl Hn>"liS N^w'T:!' \S~ n"'? ~a.S S';\~l 'na er sie nicht mähen, und beide können dies

Jm'''? "'tlTiS'? M*'? ''>'2''S1 ]'? V^w^p "'? SJ2''~r einander verwehren. Wenn zu mähen, so

|^in7F^} 1 iipy + M 2 |i ,^:!p^ + M 1
^^^^rf er nicht entwurzeln, denn^ der eine

.Nin + M 5 x'-i T'::-! M .s;-r:;-; P 4 kann sagen', er wolle, dass sein Grund-

stück bestoppelt' bleibe, und der andere

kann sagen', er wolle nicht [entwurzeln"]. Wenn zu entwurzeln, so darf er sie nicht

mähen, denn der eine kann sagen', er wolle sein Grundstück rein haben, und der an-

dere kann .sagen', er wolle die Stoppeln haben. — Wozu hei.sst e.s, dass beide einander

dies verwehren können? — Dies ist eine Begründung; aus welchem Grund darf, wenn

es üblich ist, zu mähen, nicht entwurzelt werden, zu entwurzeln, nicht gemäht werden?

— weil beide einander dies verwehren können.

Nachher zu pflügen, es nachher pflügen. Selbstverständlich!? — In dem Fall,

wenn er in einer Ortschaft, wo es nicht üblich ist zu gäten', gcgätet hat; man könnte

glauben, er könne zu ihm .sagen, er habe deshalb gegätet, um nicht nachpflügen zu

brauchen, so lehrt er uns, dass er es ihm ausdrücklich sagen müsste.

1. Nach der Ernte, damit kein Unkraut nachwachse. 2. Der Eigentümer u. der Teilpächter

od. Feldbauer. 3 .^n welche die Reben befestigt werden. 4. Falls er auf dem Ortsbrauch

des Mähens bestellen will. 5. Die Stopjicln werden später in Dung verwandelt. 0. Das

Mähen ist leichter. 7. Falls er auf dem Ortsbrauch des h^ntwurzelns bestehen will. 8. Beim

Heranwachsen des Getreides.



853 BABA MEQIÄ IX.i Fol. 103b

Alles NACH OEM Landesbrauch. Was sn ^'inN'r \sa "ins'? h2r\ ir^znr^n :n;or brn

schliesst das "alles" ein? — Dies schliesst -"2; "?>" njSx 'i^lV-^ i;-X* Cipc pri MDl

folgende Lehre der Rabbanan ein: In Or- |\s- -.^rttTi':' i:r:: ]^Ht'' Cipc j-'n^rtt'O ypip

ten, wo CS üblich ist, die Bäume mit den s':' SC^C'S l^-i'-rtt'C '."IVnh V^r.iV Cipo j'-T-rCS

Feldern mitzuverpachten, sind sie mit ver- t, r\-2rr> in\s" '"TN1 Nr'?\-ir' ^2n'' No'?>' '<'7irT sriS

pachtet, und wo es üblich ist, sie nicht -p "TiTT \S- n'*? ICSY SCTin "inO K>'2'»12

mitzuverpachten, sind sie nicht mitverpach- >'>"-\xn p >'r:rcp r,1j'?\S2
l"?

S:r^•T' nhl ar';-\K

tet. — Selbstverständlich! — In dem Fall, ;\S TTC-n'^ k"?» I^natt' Cipo ;n''? 'D"n£'? ""'?

wenn alle Welt für ein Drittel'Verpachtet, i'?;ps Na*?V '''^"'-"' ^^-'l'^' '*<'^ NCC'E jnTCO

und er es für ein Viertel verpachtet hat; lo scvn ins Hrh^r.2 n'^2"'p"l I.TS ''TS! N>"2"'n3

man könnte j^Wauben, er könne zu ihm njV^Nr "''? rrn"! Sr>nN "j'? \STl:t \sn n"*? ",CN

sas-en:ich habe es dir billij^er abgegeben, T'p'rr.i:' CET :n^'? »KTiS'? -''? •'>'Z\S1 ;*? >"CD-Cp

in der \'oraussetzung, dass du von den ^222 rpi" 2" nCS :ti'p21 pn2 ("'pbr. "]: HNlzn^

Bäumen nichts erhältst, so lehrt er uns, nj-'C NpEJ \S!;':" SC»-«'? SJ2\-i ^r^H" nH ':m:

dass er es ihm ausdrücklich sagen müsste. i^ p^-,"::; N""! Sin nS" j'V 2%-I*l tt'^:\S Nr\S -Sl

W'o es üblich ist, sie nicht mitzuver- 'Jpl SnrrnSI Nn2t:i Snr^ rpv 2~02S ;n':''0

mieten, sind sie nicht mitvermietet. Selbst- N'?'?2 NC-'-iSl -"Di: »S^fm r^^Zn '?>'21 N~(T^m'°

verständlich!?— In dem Fall, wenn alle Nnr.'"t:: r.^ZT^ h-;21 Na'?2" ^p'>' ^2 Urh^tll

Welt für ein Viertel pachtet und er es für s'^im iS'?''2n SIC rpr 2~ n:2.S1 tNC^Nl sm\-|''

ein Drittel gepachtet hat; man k(')nnte -'« OITT :m.S'' ''^ Ti2>' ND^S n-'in 'jvri NpUlTI

glauben, er könne zu ihm sagen: ich ha- \sr: 2^:p '.C^:p2^ mr^i: ]-<pbr> •]: •('•'2 (''pSr.tJ'

be dir mehr gezahlt, in der Voraussetzung, ;ip'?incn" Cjp \s:^ -"ri "21 *n!2S in''\-,T2>'

dass du mich auch [am Ertrag] der Bäume PN j^pEDC cn^X'l :2':2:n PN i^^SVt:- p2'^

beteiligst, so lehrt er uns, dass er es ihm crr^X" 2';^ HO ISSp ü>'k: -C '''? n:^'? ',C^:pn

ausdrücklich sagen müsste. ^'s :2'':pn nX j-'pSDC C-fJtt'T Cltt'O C'':p2 ]ip'7in

Wie sie das (tETrhide teilen, so I: ji
g" ^ p s n-^^n -f m 7 h^v ji 6

TEILEN SIE AUCH vStroh UND STOPPELN. af: M .s::": B 11 s-;'-i :n:T s-rm B 10 t

R. Joseph sagte: In Babylonien ist es üb- -'"^ 1"=' ~™"^ ^ 12

lieh, dass der Feldbauer vom Stroh nichts

erhält. — In welcher Beziehung ist dies von Bedeutung? - Wenn jemand vorhanden

ist, der es ihm gibt, so ist dies eine Zuvorkommenheit, und man braucht sich nach

ihm nicht zu richten.

R. Joseph sagte: Die erste, die mittelste und die oberste Erdschicht'und die Dor-

nenpfähle"muss der Kigentümer und die Dornen selber der Pächter liefern. Die Regel

hierbei ist: der Hau]jt.schutz obliegt dem Eigentümer, die sorgfältige Bewachung dem

Feldbauer.

Ferner sagte R. Joseph: vSchaufel, Spaten, Eimer und Schlauch muss der Eigen-

tümer liefern, und rler Feldbauer muss die Graben ziehen.

WiE SIE DEN Wein teilen, so teilen sie auch Ranken und Stäbe. Welche

Stäbe kommen hier inbetracht!? In der Schule R. Jannajs erklärten sie: Es sind die

geglätteten Stäbe, auf welche die Weinstöcke gestützt werden.

Beide müssen die St.äbe liefern. Wozu ist dies nötig!? — Dies ist eine Begrün-

dung: weshalb teilen sie die Stäbe? — weil beide die Stäbe liefern müssen.

9. Die auch ohne Mühewaltung des Pächters Obst bringen. 10. Des Ertrags, das der Quoten-

pachter .-in den Eigentümer zahlt. II. Die neben dem t>raben ura das Feld aufgeworfen wird.

12. liie als Triiger für den Dornenzaun dienen.
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[ijIlN pn^trn Tr^2 N'm •n-'^no mu' '?^pS2|^3] 'p^ENN jemand von seinem Nächsten
nrjo i:\s p''i<n yap:') ]iyon tt'2i'"i':)"'Nn n'': la^l 'i

liMJl ein Feld [in Pacht] überenommen
pnSti'n n''3 mi:' •'S -nrn h ir^N Dx^mrn p i'? hat, und es ein Bewässerungsfeld"oder

]b'>an "i'Hpji ('i.'cn'V^'' m |'?\xn ^2 mir' ix m" ein Baumfeld"ist, so kann er ihm, wenn
:mrn p i*? hdjo * die Quelle ausgetrocknet oder der

n::"! ki~j cm NO'''?\s' "'Oi ''~\- .N'^'^J Baum gefällt worden ist, nichts von
nr!2 r^h sc": mrn j^: iS nr::2 i:\s" \sas der Pacht abziehen". Wenn er aber
i:2Ni ismi «'inJ D"'m'"N22 ZT "ia»s KM "jnrs gesagt hatte: verpachte mir dieses

Foi.io4''jn N£S 2-\ nax N'?in3 •'^inxS i^ ''>'2\s*° .T"^ Bewässerungsfeld, oder: dieses Baum-
Nmairnz i'^z r\^ nnro'o Nn"'''ap NiT'jna""'mn lo feld, so kann er ihm, wenn die Quel-

Nn'''? sm:'?rp2 Nn\s'i i'?\^i jNr:2 snu'rrpz \^2 le ausgetrocknet oder der Baum ge-

:Kma'?2p: sn'''^ Nmanrn:: sn-'Xii Nmjirn:: fällt worden ist, von der Pacht ab-

:['izi] ni |inP^'n n^z ni^' ib mrü- is if^x cn ziehen.

ah "'2
l"?

nCN NaS^'Z NCC" n*'^ XO'''? •'NQSI GEMARA. in welchem Fall, wollte man
Bb.'»"|'? n:ia ""JS ISV mz n'^Z IT'rn'? laixn' X^jn •'' sagen, wenn der Hauptfluss"'ausgetrocknet

l"? im xStt' 1>"ijn "^n^ x'?X 1Z pxtt' '"S *?>• qx ist, weshalb kann er ihm von der Pacht

nnc ''JX XJ2ir""nr r\''2 "'npnr:i"xim xat:* x'^X nichts abziehen, er kann ja zu ihm sagen:

1^ "nza X'^ti* IV^n CjS; ^2 j\Stt' ''£ '?>' r|X
l'?

dies ist eine Landesplage"!? R. Papa erwi-

-\h ^^2^r2 ^m DTi2 XOnr'°''npnOl"'Xim XOtt' xSx derte: Wenn der kleine Fluss'"ausgetrock-

1^ "ira x'?f l^"-:)!! CJI^JT IZ ]\s*w "'S ^'; r^X =» net ist; jener kann zu ihm sagen: du
'''' lOX xa^X XDT12 ^"ipnm"X'im x:2w x'^X kannst [Wasser] mit einem Eimer heran-

XCÜ* n'<b xa'': 'QJ X*Zn
"l*?

"'laX Xt:'?>'2 X^D holen. R. Papa sagte: Die ersten beiden

pTe
i

1t B 15^11 r+^M^T4
i t'vn neo' P 13 Lehren"'können vorkommen sowol bei der

npT M ig i i'n'ono V 18 i jijia + M 17
|| n - Ganzpacht, als auch bei der Ouotenpacht,

.m3 M 20 ii n'' die weiter folgenden aber können, wenn
sie von der Quotenpacht sprechen, nicht bei der Ganzpacht, und wenn sie von der

Ganzpacht sprechen, nicht bei der Quotenpacht vorkommen.

Wenn er aber zu ihm gesagt hatte: verpachte mir dieses Bewässerungs-

feld &c. Weshalb denn, sollte er doch zu ihm "sagen: ich habe dir nur die Benen-

nung'' angegeben!? Es wird ja gelehrt: Wenn jemand zu seinem Nächsten gesagt hat:

er verkaufe ihm eine Korfläche Acker, so hat dieser sie erworben, selbst wenn sie

nur einen Lethekh fasst; denn er hat sie ihm nur dem Namen nach verkauft; jedoch

nur wenn sie Korflächc genannt wird; [sagte er:] ich verkaufe dir einen Weinberg, so

hat dieser ihn erworben, auch wenn keine ^^^einstöcke in diesem vorhanden sind,

denn er hat ihn ihm nur dem Namen nach \erkauft; jedoch nur, wenn er Weinberg

genannt wird; [sagte er:] ich \erkaufc dir einen Obstgarten, so hat er ihn erworben,

auch wenn in diesem keine Granatäpfel vorhanden sind, denn er hat ihn ihm nur dem
Namen nach verkauft; jedoch nur, wenn er Obstgarten genannt wird. [Der Verkäufer]

kann zu ihm also sagen, er habe nur die Benennung angegeben, ebenso sollte er auch

hierbei sagen können, er habe nur die Benennung angegeben!? Semuel erwiderte: Dies ist

13. Die Bewa.sserungsanlage i.st von Eanfluss auf den Pachtpreis. 14. Wenn sich im Feld

auch Obstbäume befinden; auch dies ist für den Pächter von Bedeutung, da er bei diesen keine Mühe-
waltung hat u. am Ertrag dennoch beteiligt ist. 15. Da er beim Pachten nicht liekundet hat,

dass er ihm dieserhalb mehr zahle. 16. Aus welchem die Bewässerungsanlagen des Felds gespeist

werden. 17. In einem solchen Fall kann der Pächter von der Pacht abziehen; cf. weit. S. 862 Z. 3 ff.

18. Die Bewässerungsanlage des Felds, 19. Die hier behandelte Misnah u. die vorangehende.

20. Der Eigentümer zum Pächter. 21. Das F'eld trägt diese Bezeichnung; diese Vorzüge wurden

aber bei der Pacht nicht in Anrechnung gebracht.
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kein Einwand, das cine gilt von dem Fall, "CKl NH N^tt-p N'7 'rS'cr -::S "': "-^iN NC^ya

wenn es der \'erpäcliter zum Pächter ge- "Tnc'? 'Z'n n*"? "CSt S" ~.r*n? ".Tnc '"'b

sagt hat, und das andere gilt von dem -«':' -:2N NcS^r '

.S-iw' 'Z'inh Trnc n-'h nCN

Kall, wenn es der Pächter zum Veriiächter ''l\s"-^S .s:'r- ST£,r ^-rn'i'? -,rn -"'? -,2N

gesagt hat. Wenn es der Verpächter zum 5 "r^rc nr --^Np-C "r'n*? ^'rnt: n"''? 12S1 -l\S1

Pächter gesagt hat, so meinte er es nur -"Z"^'? -•''? n::'? ]"'n'?C'n r,^r p'P^/ ~i:2 "'Npi"

dem Namen nach, wenn es aber der Päch- INTw'" KC'p'r pn'^'il'" """2 ~''? ""^Npi

ter zum Verpächter gesagt hat, so achtete ,-ir\X pf^t' ' riTZim iTZnc n~ü' '72^^21^31 l'UI

er darauf. Rabina erklärte: Beides gilt von t ^nr'' -r»:' t> (PW mtJ'y'^ n-'1N-|'\-lc:

dem Fall, wenn es der Verpächter zum lo INZC?:! cb^'X 1^2>*N N^l -',''2\S CN',«;^."'

Pächter gesagt hat; wenn es "dieses" heisst, 'l^'^-^:: \vsh Z-'l r.T, '.'ü^ ^2", .N'^^J

so spricht er ja von dem Fall, wenn er Tr^'S s'"; -i21S CS "CS ~\SC 'Z~ S"";"! '«"•«

sich in diesem befindet, wozu sagte er noch •CV"!" jVw'? w""! '"' m""" ^2" S2*l;^C2 ü'^ü'S'

Bewässerungsfeld? — ein Bewässerungsfeld b" '."Z"; ]Z'~ Wr*: CIN '"^'S m:n'' ''2- S-^"! ''«i-ssi

im jetzigen Zustand. 1.. ;rir •]rü-"i-i;*''n ü-'-Z' ]Z-p p~p"''2 jn Vi'J'S "=8 'i.,«

i"ENN JEMAND vox SEINEM NÄCHSTEN jpT,- '?':'- SJl TS-T jC "''>" 1'''?'°r\Sl Til^inX n'?

EIN Feld [in (Jvotenp.^chtI über- .s^-n:D;''.s •''^•;n° .s":r.-; t:';''!,- ]rc;h »-m -^r."-"*m
KOMMEN n.vr UND HS BR-ACH LIEGEN Lif^ss, üEin': pcir r';z'z' z'T'Z': ~s i'np:;

**"

so SCHÄTZE MAN, WIEVIEL HS BRINGEN z'^izzT] itt'pzi jn": "\s z'Scin"; C'ins p.s"2

KÖNNTE, UND DANACH ZAHLE ER IHM, DENN -'o \S^2- ipiü bhn ]nh n^N C^nTS^S Cn^jZ "w^"*?

ER UNTERSCHRIEB IHM FOLGENDES: WENN SiCI pX riZir.Z '"^ •,S''2~ ZrtlS ~Z'r,Z **?

ICH ES BRACH LIEGEN LASSE UND NICHT .S*?! irj'X'? "''? ''"1" nE""'? ^ZlZ'Z'Zh ''.Z ZTZZ'

BEARBEITE", SO BEZAHLE ICH DIR MIT DEM »-,11 ~^~ HHip ]Z ^Vi'" "" Z^'tZ^ Z~':Z 'Z";

Besten. ^„,„t ji 23
|

«m «n M 22 11 V« «aSya — Jl 21

GEMA RA. R- Meir richtete sich nach mr rr^ -:.><p <:r. rn'-t.-n r': nie -::'::'' V-S 'pov nsina

dem üblichen Wortlauf''; denn es wird ge- :r: M 26 x>- -f -M 25 ;---:-.x M 24 ,-'3

lehrt: R. IMeir sagte: Wenn ich es brach ^^ -"^ s-rr r-ii-pn M 23 s ::- M 27 =s

liegen lasse und nicht bearbeite, so bezahle
' "'

" '

''" '"";"",'
'

"'
" '7'

ich dir mit dem Besten. R. Jehuda richtete

sich nach dem üblichen Wortlaut, denn es wird gelehrt: R. Jehuda sagte: Der Mann
muss für seine Frau das Opfer" eines Reichen" darbringen", ebenso auch jedes andere

Opfer, zu dem sie verpflichtet ist', denn er unterschrieb ihr"folgendes: jede Verantwor-

tung, die ich dir von früher her schulde'". Hillel der Aeltere richtete sich nach dem üb-

lichen Wortlaut, denn es wird gelehrt: Die Leute \-on Alexandrien gingen mit ihren

Frauen eine Trauung' ein, und als sie unter den Baldachin treten sollten, kamen andere

Leute und nahmen sie ihnen weg. Später wollten die Weisen die Kinder als unehelich

erklären; da sprach Hillel der Aeltere zu diesen: Holt mir die Eheurkunden eurer Mütter.

Als sie ihm diese lu"achten, fand er, dass in diesen geschrieben stand: Wenn du unter

den Baldachin gekommen sein wirst, so sollst du meine Frau sein. Da erklärten sie die

Kinder nicht als unehelich. R. Jehosuä b. Qorha richtete sich nach dem üblichen Wort-

22. In erforderlichem Mass. 23. Der Bestimmungen in Urkunden u. Schriftstücken, auch wenn

sir mit der .gesetzlichen Vorschrift nicht übereinstininien. 24. Das sie bei manchen Gelegenheiten

nach der Schrift darzubringen verpflichtet ist. 25. Wenn er reich ist, obgleich sie besitzlos ist.

20. Manche Ojjfer sind gemäss dem Vcrmogensverhältnis des Opfernden darzubringen; cf. Bd. vij S. 613 N. 8.

27. Das sie freiwillig gespendet hat. 28. Im Ehekontrakt (r;;'..i;). 2Q. Sc. übernehme ich.

30, Durch die .\ntrauung galt die Frau rechtlich als verheiratet, effektiv erfolgte dies erst nach Vollziehung

der Trauungszeremonien unter dein Baldachin iTrauhimniel), worauf unmittelbar die Begattung erfolgte.
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t«.' * laiN nmp p >'B'in'' "»Sl' «'Jm UVin ])ü'b laut, denn es wird gelehrt : R. Jehosuä b.

"I^tt" IDina^nnv lajrtt'D" S':' ll-'^n ns m'i^an Qorha sagte: Wenn jemand seinem Näch-
•'in ^2p h2 "^b-; n^h n^ai Hr\r^-\'^ZT, ^'? ::m: sten [Geld] geborgt hat, so darf er ihn nicht

"«rn ni'? zn2 n"? \s'\sn •'rn ni^ :inri NCyt: höher pfänden als seine Schuld beträgt,

Bm.iHbi'? ^''tl'm" 1J2tt*!2 pmi ''ri -lOS" Xm N-'ip" K*? » denn [der Schuldner] unterschreibt ihm"

Col.b-2^^r '':nx' :^:2 ^2: b-;:z rCi^}Z' n^^ Jir'^'an folgendes: die Zahlung, die ich dir zu lei-

N*3m ÜVin ]rj;^ »nn ^;^^ •'DV "^n p>"1'';^ sten habe, entsprechend diesem [Pfand]".

iK.i.4m'?C n^inr rrZ'-;h i;-JC' Cip:: naiS ^DT* ^Z^" — Also nur, wenn er es ihm unterschrie-

Nn^\"l 12J \s'r2-inJ ni'no nZM b^ZZ'7 r\-\b^ nri:: ben hat", wenn er es ihm aber nicht un-

ncns^ N:"'r-| n^^ -,:2,S snzs:' >':;:''' "irja nana "> terschrieben hat, erwirbt er es nicht, und
•«ipl nn N^tt'p n"? .Tino n2i: '^12;':' N"'Jnm dem widersprechend sagte ja R. Johanan,

STi^f nzca Na''21 n'-j'^a "jp s'l'l sn -•'ro dass wenn er ihn gepfändet und das Pfand

\S in"? -,j:N -i21 -^1^:2 ^:pf r:''b nON n'^m^':' ihm zurückgegeben hat, er es sogar vom
S12; Ninn IKJp'a n'? bz:^'!2 \S ''Sr^a s"^ Sipa Körper seiner Kinder herabziehen dürfe"!?

r,r^2^r\Z2 >r\^2^ -üT HKC >'21S r^h 1;- in':' lasi i.-. — Das Schreiben nützt ihm für den Fall

'^•.S rni iT'ap':' S'"1N rm .-"'^Z Sns ;-i n^c" des Minderwerts". R. Jose richtete sich nach

mr nxa V2',.S in nsa '':an li:\Sl n.sa V-^'^' dem üblichen Wortlaut, denn es wird ge-

r\b 12n -iCS \S pvn ^rs 21 laN ;n.sa p:\Sl lehrt: R. Jose sagte: In Orten, wo es üb-

13in2 -SN \S nsa "'Jan ;i:\ST vir n.sa >'2-i.S lieh ist, die Morgengabe zu einem Darlehn

'laST N'r\X jrsa ;i:\Xl vir nsa >'2-.S n':' s« zu machen'', fordert er sie"als Darlehn ein,

nSO >'31X nn^iriD'? laS \S ]JVn ^a-N 2T ion sie zu verdoppeln"", fordert er die Hälfte

I!
«':p — M 33 \\

iK — M 32 min S' M sl ein. Die Neharbeläer Hessen ein Drittel ein-

•nsi M 36
]|

<02 — M 35
!

c-an f cni — M 34 fordern. Meremar Hess auch den Aufschlag"
.nn'r P 38

|

i:3i + M 37
j

n:'' n"^ einfordern. Rabina sprach zu Meremar: Es
wird ja gelehrt, dass [wo es üblich ist,] zu verdoppeln, er die Hälfte einfordern könne!?

— Dies ist kein Einwand, das eine gilt von dem Fall, wenn er es von ihm'erworben"

hat, und das andere, wenn er es nicht erworben hat. Rabina verschrieb seiner Tochter

einen Aufschlag; da sprachen sie zu ihm: Mag der Meister diesen erwerben lassen.

Hierauf erwiderte er ihnen: Wenn eine Erwerbung, keine Verdoppelung, und wenn
eine \'erdoppelung, keine Erwerbung.

Einst sagte jemand, dass man für seine Tochter vierhundert Zuz Aussteuer

schreibe. Darauf Hess R. Aha, vSohn R. Ivjas, R. A.si fragen: \'icrhundcrt gleich acht-

hundert oder vierhundert gleich zweihundert'? R. Asi erwiderte: Wir sehen, sagte er;

gebt ihr, so sind es vierhundert gleich achthundert, und sagte er: schreibt ihr, so

sind es vierhundert gleich zweihundert. Manche lesen: R. Asi erwiderte: Wir sehen,

sagte er: als Aussteuer, so sind es vierhundert gleich achthundert, sagte er: in ihre

31. Wenn er das Pfand für kürzere Zeit zurückerhält. 32. Wenn da,s Pfand nielir wert ist,

so kann er später einen höheren P.etrag einfordern. 33. Kann der Gläubiger das Pfand zurückver-

langen. 34. Der Gläubiger hatte das Pfand erworben, denn auf bewegliche Sachen, die den Waisen

zufallen, hat der Gläubiger kein Anrecht; das oben angeführte Schriftstück ist deninacli .ganz überflüssig.

35. Wenn das Pfand an Wert verliert, so kann er den Minderwert einfordern, da im angeführten .Schrift-

stück der Wert desselben angegeben wird. 36. Dass die Frau diese vorkomnuMidenfalls als Dar-

lehnschuld einfordern könne; dies wird in der Eheurkunde angegeben. 37. Der Ivlicniann die

Aussteuer u. die Mitgift, die er vom Schwiegervater zu erhalten hat. 3S, Der liotrag der .\ussleuer

u. cler Mitgift wurde do])pelt angegeben. 39. Wenn der Vater einen höheren Hetrag angegeben

hatte. 40. Der Schwiegersohn vom Schwiegervater. 41. Durcli ein Sudariuni, wodurch die

Sache perfekt wird. 42. Es war eine Ortschaft, wo der Betrag doppelt angegelien wurde, vi. der

betreffende Mann hatte diese Summe genannt u. starb darauf.
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Äussteuer[urknndc]"so sind es vierhundert nst: V^IN rir.Z}rZZ '•ZU "Sl "SC ^'j'2r\ ]'.yai mt

gleich zwciliundcrt. Dies ist aber nichts; r^rz'.rzh -'2H1 H:Z' i<^ NT: .s"^! |nS2 li:\Sl "nt

einerlei ob er "als Aussteuer^' oder er "in ;i:\si -m nSC ^l-S r.r.Z'.rzZ t:ST K:tt* n':'!

ihre Aussteucr[urkunde]" gesagt hat, sind hzpi Ü'Z: ti'-r, lü'irz -h 'Z- l-^Nn^" jr.sc

es immer vierhundert gleich zweihundert, s "]'? N:2\"i"' n'? S:~2",C \S ""DS nnrn*: S>'",N

ausser wenn er nur gesagt hat: gebt ihr. Nin k:"! "^nn: ''I'IS sn'?''n t::1N «f.! N2^S

Einst übernahm jemand von seinem K2~i snSn Nn'l'm ]''rhr:: nS"2 nS", "'''? 2''n''T

Nächsten ein Grundstück [in Pacht] und Nri'?: X'':,': N*? N'nrCES-! .S-H NTrcr.S' "OS ^fl;,,,,,

sprach: wenn ich es brach liegen lasse, so c'l'C'N -\^Z';a S*?! TZIS CS' jjn Sn^ S'JÜ' "KO «"-/a"

zahle ich dir tausend Zuz. Darauf Hess er m Nr:'?"':2 ITZUpi jlT Sr-"CM; Sp N'? Cm Sril-Oi

ein Drittel brach liegen. Da sprachen die Ne- Sir; N^nn ;C-T;pi Sin N":^>-; SCr: sni^n"

hardeenser: Nach Recht muss er ihm drei- "U'-" N12V •"•L:''n n>"-,r •SD':::^''? Xps S-^pn

hundertdreiunddreissig und ein Drittel zah- Ntt'nr n"*? 'r::2 -ca"? Njnr 21 12D "Ott'ri-Ü'r

len. Raba aber sagte: Dies ist nur eine Zu- •&':\S nCS N*:nr ~~('?"'''wS " ~^h '"Zu SV~N"!

Sicherung", und die Zu.sicherung ist nicht !? Srpi Nir; ü'-- '.~-^ 'C'nzh üh-\ S>'-,S NXTir

bindend. — Womit ist es nach Raba hier- ]•: >2i: «ü^n SIZV "'C^n K>-1T ^Ci:'::iC'^ S>-,.S

bei anders als in folgender Lehre: Wenn ':'>2l XüZ'Z' r^'^ 2'""' "'Ä"':^'? .s:'"21 "CD "^^Ä'^ltt'

ich es brach liegen lasse und nicht bear- Nin VON" NJ^n':^ M2ia SnS 21 -"S l-^S •'J"';

beite, so bezahle ich dir mit dem Besten!? — \sn '">"1in: •'I^N* inn^'ki'N* n':' N>'1S n2*.:\S s"»''

Da hat er nicht übertrieben", hierbei aber =" arh^tz ]J31 n2>'*';np2 N;'"21 m'?0 N;''2 SpC^V

ist es, da er mehr versprochen hat, nur ei- Jj^ONI NnDn^m'^n'? n*''? Sn''31 m*?^ n'^h HH'^ll

ne Uebertreibung. '^'^,^ jl 41 ^„,_ p 40 T sin...Mn - M 39

Einst ül)ernahin jemand ein Grund- n:v M 43 r« in\y M 42 -s cini'n rx '-lasT

stück [in Pacht], um es mit Mohn zu be- nfr: n^e rr.^xi srrn \svTn: r^s M 44

säen; darauf besäcte er es mit Weizen", und

der Weizen brachte ebensoviel wie Mohn". Hierauf wollte R. Kahana entscheiden, dass

er ihm" die Abmagerung des Grundstücks abziehen" könne, da sprach R. Asi zu R. Ka-

hana: Die Leute pflegen zu sagen: Lieber mag das Grundstück und nicht der Eigen-

tümer abmagern".

Einst übernahm jemand ein Grundstück [in Pacht] um es mit I\Iohn zu besäen.

Darauf besäte er es mit Weizen, und der Weizen brachte mehr als Mohn. Hierauf

wollte Rabina entscheiden, dass er ihm" die Differenz herauszahle; da sj^rach R. Aha

aus Diphte zu Rabina: Ist etwa der Gewinn durch ihn allein erzielt worden und nicht

auch durch das Grundstück!?

Die Nehardeenser sagten: Ein Teilgeschäft'' ist zur Hälfte ein Darlehn und zur

Hälfte ein Depositum'. Die Rabbanan haben eine Bestimmung getroffen, die sowol dem
Schuldner als auch dem Gläubiger genehm ist. Da wir nun sagen, dass die Hälfte ein

43. Dass dieser Betrag in die Urkunde geschrieben werde. 44. Eigentl. Stütze, damit der

andere sich auf ihn verlasse, er selbst aber nahm das Versprechen nicht ernst. 45. Mit der Ersatz-

leistung; die Vereinbarung wurde daher von beiden Seiten ernst genommen. 46. Durch Mohn ist

ein grösserer Gewinn zu erzielen, jedoch magert er das (»rundstück mehr ab. 47. Der Eigentümer

erzielte also denselben Gewinn, u. ausserdem wurde das Grundstück weniger entwertet. 48. Der

Pächter dem Eigentümer. 49. Er ziehe ihm von seinem Anteil am Ertrag das ab, was er an -Ab-

nutzung des Grundstücks erspart hat. 50. Kr braucht sich keinen .\bzug gefallen zu lassen, ob-

gleich er Abnutzung des Grundstücks erspart hat. 51. Der Eigentümer dem Pächter, da durch

ihn der höhere Gewinn erzielt worden ist. 52. Wenn jemand einem Händler Waren zum Verkauf

übergibt u. ilcn Wert einschätzt; der Gewinn wird nachher geteilt. 53. Hinsichtlich der Haftbar-

keit; die Hälfte trägt der Lieferant u. die Hälfte trägt der Händler.

.'S |1~E SJ-Bl
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•'121 n»2'kl'" N-,rC' -•'- vre'? '";2 \S m'^C N;'-2 Darlelm ist, so stellt es ihm frei, diese in

^r"n'>'? lO.ST NiTS-'-,"
-"''^ np "rn'? -an N--i Rauschtrank zu vertrinken. Raba aber

N-'.r*k^• n'l vrr:'^ N'?1 n-r •'piDV^S'^
l':'

N:rM''" sagte: Es heisst deshalb Teilgeschäft, weil

l'''^t:'"t:c -Z";: r::: üN- ;'-N -,- •'l\S Z-i -,CN jener zu ihm sagen kann: Ich habe dir

EST NpcV n^'!' 'r~ Tm'^ -,r::.S SZ" rj- '^VS '. [die Waren] gegeben, um damit zu handeln,

Nin NZ-, t:n :v:2 '?i.S ^'"C^C": n'ü'>"' n"^ r.^ nicht aber, um sie in Rauschtrank zu ver-

Hoi.iosim ^pCV "nr," r, i'^^T STC2 ^-iCC ''^rn Npc*; trinken. R. Idi b. Abin .sagte: Wenn er'

^^zpi iSC \S'n N2-1 -i::,Sl im'^l ST'CS STiiC* gestorben ist, so gelten [die Waren) seinen

n^j;nN .S'?l r^^^'^::^ nyc"-l^D^^ n^izn 'p SpD"'>' Kindern gegenüber als bewegliche Sachen".

ZVil": \S1-2".ST'D£ IVSne "'11 n^'^ t;n ^i"e S*'? 1« Raba aber sagte: Es heisst Teilgeschäft,

N*?! TT! 'r n\-'iT''?c'^' r-nic Tri*? n'''? -.'IIKI und wenn er gestorben ist, gelten sie sei-

^-r. -r "^n SZ", -CSf' :"'pc^V l^Cf^ -'? l-p'^'? nen Kindern gegenüber nicht als beweg-
~i- n^^ "iin; n-Tll '-in ^inr XpC^>" ^i;".'i"' liehe .Sachen''.

"St: mr,: ll\S -^'^ -i-^X \s' -'^i:''':' S- n^-rr^ Raba sagte: Bei einem Teilgeschäft

Smm n;':'£;''^'^ rn n^'^ -i;::s \sV'2r>":2T .sin s;'l i:. und zwei Scheinen erleidet der Gläubiger

Zn^'n-''? nON \S1 ll-;r:i'^ Niip"' .snm -'''? -it:« den Schaden", bei zwei Teilgeschäften und
'nn'?"NpD''>" n^"? les \S':np :;'^-:i \smTl !:'?£"''':' einem Schein erleidet der Schuldner den

NJ-ip ;i':'£:r' .srnil r^s: n'''? -,CS \S": ir>'Vil'2 Schaden. Ferner sagte Raba: Wenn je-

kStS S'?"n^'? nt:N -finz i<:>~n NT"D£ -\h •"ire \S1 mand mit seinem Nächsten ein Teilge-

irjnj; 'in •'-n so schalt eingegangen ist und Schaden erlit-

|,
j^:,, -1, ,,_, -,, ,-.-„c yi 4,, j^,, _,, ,pj.. ]\i 45 ten hat, und diesen ohne es jenem mitge-

M 50
I

nnn: I' 49 i
,

.M 48 x:-;r;' V 47 teilt zu haben, ersetzt hat, so kann er von
T:yT I' 52 1 - P51 tce;: -v^-: n^i ht"'-:! ihm nicht verlangen, dass er mit ihm zu-

, ,

T --'''-'- M -" ^-xi sammen den Schaden trage, denn lener
s.i^i:i «nm «.rs B 57 s:^p .i. e:i 'ir ;:rE: M 50 , ., . ,,,.,,,

j^i, jj jg , ..,., ,,„ ,^_. jj -g j^....
kann ihm erwidern: du hast dich deshalb

bemüht den vSchaden zu ersetzen, damit man
dich nicht einen \'erlustkaufmann nenne.

Ferner sagte Raba: Wenn z^vei zusammen ein Teilgeschäft übernoninien'''und

Gewinn erzielt "haben, und der eine zum anderen sagt: wir wollen nun teilen, so kann
der andere, wenn er sagt: wir wollen einen weiteren Gewinn erzielen, dies hindern.

Wenn er sagt: zahle mir meine Hälfte des (Gewinns heraus, so kann der andere ihm
erwidern: der (lewinn ist dem Kapital verpfändet. Wenn er sagt: gib mir meine Hälf-

te des Kapitals und meine Hälfte des Gewinns, sd kann er ihm erwidern: bei einem
Teilgeschäft ist einer dem anderen ver])frindct' . l'nd wenn er sagt: wir wollen den

Gewinn und das Kapital teilen, und wenn du Schaden erleiden solltest, so trage ich

ihn mit dir, so kann er ihm erwidern: Nein, zwei haben mehr Glück.

54. Der Händler. 55. .\uf welche der Gläubiger (da die Waren zur Hälfte ein Darlehn sindt

kein .\nrecht hat. 56. Die Waren bleiben Kigentuui des IJeferantrn. 57. Hei einem

solchen Teilgeschäft erhält gewöhnlich der Lieferant ein Drittel vom erzielten Cewinn, u. hat bei etw.aigem

Verlust 2 Drittel zu tragen (cf. üb. S. 7 1 3 /.. IQ); wenn nun bei einer Lieferung die Waren geteilt u. 2

Schuldscheine ausgestellt werden, so wird, falls bei der einen Hälfte Verlust vorlianden ist, dieser durch

den C'.i-winn der anderen nicht gedeckt; dc-r Lieferant li.it durch die Teilung 2 Drittel vom Verlust zu tra-

gen, während bei einer Vereinigung ein N'erlust überh,iu]it nicht vorh.inden w.ire. 5S. Wenn sie

von einem Dritten Waren zum Verkauf auf eine bestimmte Zeit übernommen lialien. 59. Vor .\b-

lauf der vereinbarten Zeit. 00. Wenn einer das Ceschäft fortsetzt u. N'erlust erlei<lct. so hat ihn

der andere mit ihm zu tragen.
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j|ENN JEMAND VON SEINEM NÄCHSTEN ICNI tSTiS HSI K^l IT^HC mZ' ^2^^^^ |lvl

EIN Feld [in Pacht] übernommen "j^Tn"'-]':! ;nj '';ni ':J\xin'°"j'p rE:\x nc ^h p^l
HAT UNI) ES NICHT AusGÄTEN WILL, IN- HPvX -)r,r2h h ']ct> ^'Z''\L' '';EC h I'lyciE'

I"'«"'

DEM ER ZUM [EIGENTÜMER] SPRICHT: WAS '.CZ^i'y ""izb pbjJni n:}:ü N'i'V

GEHT DIES DICH AN, ICH ZAHLE DIR JA :> ny's:3''nr"'rn nn^'? -''h las "«n'" .n^'2;.

DEINE Pacht, so höre man nicht aui- n::-;? n^b ~.aN ''Si N:"'>"r Nn'''''7>"o '«Dn n'''? las

IHN, weil dieser IHM ERWIDERN KANN: "N"! ül^yZ ''N>'"'iST "lin ~^'^ l'iX Sp'tt'^ •"^n
l"^

MORGEN TRITTST DU AUS UND ES BRINGT .Sp m''' "iCS 1^:2 -"Vw* "['? .SJwTia ."'''? "CN

MIR Unkraut hervor"'. -js'? n'?>"att' '":20 prnf \s>nK'7 Vi Ctt" ri2C:a

GEMARA. Wenn er zu ihm sagt: ich lo ;'£: ""2:1 Sic'"-"'? -CSi ÜV^'C n'"N " Z-rC'V

werde es nachlier nachpflügen, so kann er ~~
C"' CN nrt:'J,' N*;;! 1"";iznc m~i:' 'TiuJil^Sl I*'

ihm erwidern: ich will guten \Veizen"ha- ''2"". "'ON ~Z hmb ri^n "'ir Tr^ynb "'"ir |^|
ben. Wenn er zu ilini sagt: ich will für :~'?"'i::'"^"ir rc'^'Z"' CN N~N ''"ZZ ."ll^äp "'NC^min''

dicli Weizen auf dem Alarkt kaufen, so n'^I TMn'l nTw' '"rpa." ]:z~ ü" .X^'2."

kann er ihm erwidern: ich will Weizen i;. n2 Vs't:'? I'M """ir l•'^^-;~^ "'Z HZ w" ÜS "r.wV

aus meinem (irundstück. Und wenn er zu nVins* ViiN* T'JNI Cp^S NiS *'? Zr^^Z ~Zw

ihm sagt: ich will deinen Teil ausgäten, 'n\-ii npip Nnr cpiSI m\S" wHS* ""iVS"

so kann er ihm erwidern : du bringst mein .s;'?2 "'T' rnp£:ri ^h^Z'JZ NJS* n;'?2 hvCT' r:n

Grundstück in schlechten Ruf. — Es wird '>::n2'"" ''DT' ''^n "as "'nr ,12" T'^vn'? ''ir '^Z'

ja aber gelehrt: weil es mir Unkraut her- 20 pm in"? N''>'2\S r.m" tZ Tia>'i"Tw "iir ÜJ^iU

vorbringt!? — \'ielmehr, weil er ihm erwi- ncN '^'C'ii' Xn '''Na N'2^; \S-':' SCJ "'NHC Si"*''"

dern kann: die Saatkörner, die [in die Er- '"2n2 ''SV "2"! r;':'a ''^ NCi2a ''T'l'? *n2N "21

de] gefallen sind, bleiben darin". nan\S nann ':2 HNIT ihv d:12 PStt' hz iC^'M

r^ENN JEMAND VON SEINEM NÄCHSTEN ^^ ^^'^'^l, jf 62 ns -f B 61 1 "rwn - M 60

liAai EIN Feld [in Pacht] übernommen sm m 65 y- M 64 »»2:nD p 63
|

"xa bi'-s

H.\T UND ES keinen ErTRAG BRINGT, SO "'iT ^I 63 'na M 67 citM '3rp M 66
||

»:n

., i> 79 _, M 71 i^i><5 M 70 i- P 69MUSS ER, WENN KS SOVIEL BRINGT, DASS '

^- ' "" ""^
' ' w r AI 73

MAN DARAUS EINEN HAUKEN ERRICHTEN '
'

K.\NN, sich DAMIT BEFASSEN'''. R. JEHUDA SPRACH: WAS FÜR EIN MASSSTAB IST EIN

Haufen"!? Vielmehr, wenn es soviel bringt, wieviel die Aussaat betragen h.\t.

GEMARA. Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand von .seinem Nächsten ein Feld

übernommen hat und es keinen Ertrag bringt, so muss er, wenn es soviel bringt, dass

man daraus einen Haufen errichten kann, sich damit befassen, denn er unterschrieb

ihm folgendes: ich will einstehen, pflügen, säen, ernten, Garben binden, dreschen, wor-

feln und vor dir einen Haufen" errichten; sodann kommst du und erhältst die Hälfte,

und ich für meine Mühe und meine Auslagen die Hälfte. — Wieviel heisst: einen

Haufen zu errichten? R. Jose b. R. Hanina erwiderte: Dass die Worfschaufel in die-

sem stehen kann. Sie fragten: Wie ist es, wenn die W^orfschaufel an beiden Seiten

vorsteht? — Komm und höre: R. Abahu sagte, ihm sei es von R. Jose b. R. Hanina

erklärt worden: wenn das Blatt die Sonne nicht sieht". Es wurde gelehrt: Levi sagte:

6L Da.s Feld leidet dadurch auch bei der nächstjährigen Ernte. 62. Wenn er ihm die Pacht mit

Getreide au.s deni.selben Feld zahlt. 63. Wodurch es an Wert einbüsst, da andere nicht wissen können,

dass es nicht aus.^cgätet wurde. 64. Das nachträgliche Umpflügen hat nicht die radikale Wirkung

des .-^usgätens. 65. Der Eigentümer kann ihn dazu zwingen. 66. Es muss ja die Grösse des

Felds berücksichtigt werden. 67. Das ist die letzte .Vrbeit beim Getreidebau u. laut Vertrag ist er

dazu vcqi fliehtet. 68. Des Getreidehaufens; wenn dieser nur so gro.ss ist, dass die in diesen gesteckte

Schaufel zwar stehen bleibt, aber die beiden Enden des Blatts an beiden Seiten des Haufens hervorragen.

69. Der Haufe niuss so gross sein, dass auch vom Schaufelblatt nichts hervorragt.

loa«
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CV^ND ''lO.S WJ" '^n •'21 C\SD V^Z' T2N ''"'? drei Seah'°; in der Schule R. Jannajs sag-

:n.Si"ir;ri p j'in riCSw CVi.SD f'*? f"" ""^.S ten sie: zwei Seah. Res-Laqis sagte: Die

u«.i^i,o |\SCl:^ \SO*w" T'I ü'':::>"i ZTM "i'^'S" crn p" zwei Seah, von welchen sie sprechen, sind

N^in :; "^N C\~i''T 'i"'~iE \S2 i'^'rmc '?S~ ri^ll ausser den Auslagen" zu verstehen.

Oän.ii,H''i-^n£ [«:2l|' n.Sip \s:21 rpi'' r~ nas Zini* ''>'tt'1 s Dort wird gelehrt: Die entarteten

rni"" ~~ Jtn; 2~, i1in(n) l"^';''-' INw':' "]"::>' Oliven und Weintrauben sind nach der

EMP.io "'^'^2 ncri ül "jr'w .'""S ]2 T^"?'."";' iSrnti ~CS Schule Sammajs verunreinigungsfähig"und

''2n ""'.p'? i'Zp Tiy^'iiX T2.S' "iry'l'N ''^l C\~n' nach der Schule Hilleis nicht verunreini-

NlilN:: sn ';'''^2 X'"" --ip"^ ü\-.ND n-i.S \S':^ •'-l gungsfähig. — Was heisst: entartete Oli-

NnS", "''^''•"J.'Ol S-nsr NH ,S'?'^1.S2"iS'Tir '''?^v•J^^' u, ven ? R. Hona erwiderte: Die schlechten

coi.bj;-! inirw ]'?'«:: 1':'>"° i:2T i:~'' : n'^':'1N2'' i''~,ir Oliven''. R. Joseph sprach: Welcher Schrift-

en imrü" ]':'\S' 'I^T T%~ XC't: V' nrnrc nnsri vers deutet daraufhin ? — '^D/c Sckh-chteiP

deiius l'olks zvt-rdcH sicli t-j-hfben, die- W'eis-

SiigtiHi; zu c-rßilUn. R. Nahman b. Jiyhaq

i:. entnimmt dies aus folgenden): /:; erzeugt

einen sc/i!ec/ile)i\So/tn, der lUut vergiesst, —
Bei welcher Qualität heissen sie schlechte

Oliven? R. Eleäzar erwiderte: Bei vier Kab
von einem Pressbalken''. In der Schule R.

20 Jannajs erklärten sie: Bei zwei Seah'von

einem Pressbalken. Sie streiten aber nicht,

das eine gilt von Orten, wo ein Kor in

M77
I

^^,^i'iMb^i^^-:r,^Vi-> \\ DWi - M 74 den Preßsack kommt, und das andere gilt

]:
p'rn'' M 70 nyna M 78 5^'K2 nin',;i no-j crn i:.-i

^'on Orten, wo drei Kor in den Preßsack

.sei: rrn M 82 ritrpi:...';'n - M 81 i' imitr P 80 kommen.

Die Rabbanan lehrten: Sind sie^'auf einen schwachen Baum oder einen schwachen

A.st eestiey:en, so ist er"'unrein. Welcher heisst schwacher Baum? In der Schule R.

Jannajs erklärten sie: Wenn man in den vStamm kein Viertel[kab] eingraben kann. —
Welcher heisst ein schwacher Ast? Res-L,aqis erwiderte: Wenn man ihn umfassen kann.

Dort wird gelehrt: Wenn jemand auf einem Grabstättenacker'"geht über .Steine,

die man bewegen kann, oder über schwache Menschen, oder Tiere, so ist er unrein.

— Welcher heisst ein schwacher Mensch? Res-Laqis erwiderte: Dessen Knice anein-

ander schlagen, wenn jemand auf ihm reitet. — Welches heisst ein schwaches Vieh?

In der Schule R. Jannajs erklärten sie: Das Kot wirft, wenn jemand auf ihm reitet.

In der .Schule R. Jannajs sagten sie: Vier Kab'' hinsichtlich des Gebets und hin-

sichtlich der Tcphillin". — Welches Bewenden hat es damit hin.sichtlich des Ge-

bets? - Es wird gelehrt: Wenn jemand eine Last auf der .Schulter trägt und die

Zeit des Gebets heranreicht, so lasse er sie, wenn sie keine \ier Kab bctn'igt, nach

'>-"'
p
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hinten herunterhängen und verrichte das r>"2"N" 'TTSrci """N"? i"'"w2^ \'Zp ri>"2~.N!3

Gebet; wenn sie aber vier Kab beträgt, so .S\- \s:; ]»'?''£r'? hhsr,^^ >"-"- 'Zi '?>' n':c ]^Zp

lege er sie auf die Erde und verrichte das ICS"- ]^'?''tr.: 'iZ'ü- '^•; ^MiZ'l .XU'i: "M S'jm

Gebet. — Welches Bewenden hat es damit n\sr -ir."i*: "in"? CN: ""ZS r'i'i'r. J^'-'Sn vn CS

hinsichtlich der Tephillin? — Es wird ge- s ^r*; ":,-! '.yip ryz-ü ''"Z' ''ü'Z'r^Z Ti-^S "'IND'O

lehrt: Wenn jemand eine Last auf dem —,- rj-N'-w ]^'"«£r- ".i'S- ^•; '?Z' N'-VICm N"'''n

Kopf trägt und die Tcidiillin am Koi)f an- •:•:•; v;rcr "C'p- s':'" j'^Ti^ zphz^ üb TT

hat, so ist dies, wenn die Tephillin ge- r;''r '^•/' CZ",' "l^rs ]Vtr ;-:"2 ]~2 :':: ü'-V

quetscht werden, verboten, wenn aber nicht, nntl^^ 'h^tü Ti^.S S''"J' 'Z~"z',V::: ]*h^tr. Cipcn

so ist dies erlaubt. \'on welcher Last spre- lo ricri i"''?"'Er ^~ Z'":; U'S-." '"; n-:,*;'? -,:ZS
-'''•••
r

chen sie"? — von einer Last von vier Kab. "^cn" ; .sr,''-rC":21 N>""T S>"2~ ^'"•'2S'""2N -•:!<

R. Hija lehrte: Wenn jemand Schmutz •<-c i:" r^ CN" N'^N '~:r "i'p .~cV" mr.^ •r")

auf seinem Kopf hinausbringt während er j;n''' "2" "CS "'CS ^li''' ~b*t:'° '<~<Z "221 tnb"'-::'"

die Tephillin am Kopf anhat, so lege er sie rülC'ii' -,CS .T'H'" ''ON "2^ mr"? |\SD n>'nN

nicht beiseite, auch binde er sie nicht an i:. n'" SOn ;"l'?"\s::2 N*nn n"'':'
' "t^S 'r.zb JWD

die Lenden, weil er dadurch mit ihnen ver- r'~ pnv *2"n ^IZ'Z "'? r.~~CN .""ZN " ~Z~1

ächtlich verfrihrt; vielmehr binde er sie an :s>-,K .S"^"'n: mn ''CS *Z'n ^:Z'Z S>'~N s:''2Ä'

seinen Arm an die Tephillinstelle". Im Na- r;r,\S" C^lOIN i^-C^V" "N -~r''£r -""um pnp"'-'

men R. vSilas sagten sie, selbst die Hülle jl^'CC" |2n Z^'^y;'? ]n:'. rrZ";h n^1.sn"'i:p^ .-,22

derselben"dürfe man nicht auf den Kopf w r\^Z' "'^'2: -i: Z^*y;h ]r,1J "iC'S '".S^'?o; ]Z

legen, während man die Tephillin anhat. -r^'^^S 'I-, "CS" "C^" 2" Sr.S *r r'"2: »"2

— Wieviel'? Abajje erwiderte: vSelbst ein •>;-, ^-^z '.'C'-' ]^zp ~r;Z'Ü ]:n:^ "Z" N0\-'S1

Viertel eines Pumbeditischen Viertels". is T rh^Z^h ~S',Zr. "Z"^ IN >'" ''Z'7 -••2T>

R. Jkiiul).\ s.\gte: Wa.s FÜR Eix M.A.SS- ^2" ~r:.x ^^Z" Nr.s "2" >":ü' sr, c*~i"w' "^"sa^

STAB IST EIN HaUFEN, VIELMEHR, WENN 2:, pn"'' •2"i "r^N n'? ^~CN1 'l'ybü "'21 nCS in2S'''

SOVIEL VORHANDEN IST, WIEVIEL DIE AuS- j, g^ , „ ^ 35 ni•:^•< B^ 1 f'e'E:: M 83

SAT betra(;en h.at. Wieviel beträgt die «jjo B so -,':-,n ' ' i' SS ^s« — M S7 'n

Aussat? R. Ami erwiderte im Namen R. i' ^'3 r,<TT M 92 -r:s -l m 91 n: P 90

Johanans: Vier Seah auf das Kor". In sei-
"'" ^ M 96 =r:s r 95 s^n- M 94 -.rh

. ~TX !'• 9S Kl r^j<l ^ IS M 97
nem eignen Namen erklärte R. Ami: Acht

Seah auf das Kor. Ein (ireis sprach zu R. Hama, vStihn des Rabba b. Abuha: Ich will

es dir erklären; zur Zeit R. Johanans war der Boden fett, zur Zeit R. Amis war der

Boden mager.

I)<irt wird gelehrt: Wenn der Wind die Garben zerstreut hat'°, so schätze man,

wieviel die Nachlese betragen ki'ninte und gebe es den Armen. R. Simon b. Gamaliel

sagt, er gel)e den Armen soviel, wie es gewöhnlich herabfällt"'. — Wieviel beträgt dies?

— Als k. Dimi kam, erklärte er im Namen R. Eleäzars, nach anderen, im Namen R.

Johanans: \ier Kai) \()m Kor. R. Jirmeja fragte: \'om Kor Aussat oder \-om Kor

Ernte? Handwurf oder Rinderwurf"? — Komm und höre: Als Rabin kam, sagte er im

Namen R. Abahus im Namen R. Eleäzars, nach anderen, im Namen R. Johanans:

84. Dil. durch welche werden die Tephillin gequetscht. S5. .\m Oberarm, wo die Hand-

te])hilla lufestigl wird. 86. In welchen die Tephillin verwahrt werden. 87. Gilt nach RS.

als Last. SS. Einer I.itra (Pfuml). S9. Nach einer Berechnung Rsj.s, ein Feld von 75 000

Ouadratellen. 90. Lud sich mit der Nachlese, die für die .\rnien zurückgelassen werden muss,

vermischt haben. 91. Bei der Ernte. 92. Wenn die .\ussaat nicht mit der Hand gestreut

wird, sondern mittelst eines von Rindern gezogenen durchlöcherten Kastens, so ist zur Aussaat ein grösse-

res I Uiantuni nötig.
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n'?1S0'?
l':'

"yZ^n ]''>-f;'i >nT 112'? prp nvrnx vier Kab vom Kor Aussat. — Aber immer
:ip'<n W-i^VZ' nSlEo'? in T' noch ist es fraglich, ob Handwurf oder

Rinderwurf? — Die Frage bleibt dahinge-

stellt.

ENN JEM.\ND VON SEINEM NÄCH.STEX

EIN Feld [in Pacht] übernommen
mini i^i m~n p ^'^ nz:i2 i\x nji-o rzt^ n:\s

i;\s' -{2 pi ir ji^ myo: iM^n nbü^p cn "i?o\s*

5mznc"i'? nz:o hat und Heuschrecken es abgefres-

mtT' 21 n;2,s n:^i:2 nro •'Si tm .N~''2J1 sen haben oder es verheert wurde",

iDintt'Jw-'iijr nas Khr; »sjn^t n;i"i qn5:'\si p;r so kann er ihm, wenn dies eine Lan-

lyi" ahv; ics nV,inri >"r-is:2 nnc V-i'^ "" desplage ist, von der Pacht abziehen,

T^lC•y ino'"n'?i; •'js h-; ins cSn r|itl'J n^iv^z und wenn es keine Landesplage ist,

\sa' NT»; s~''D2>s inc n'^ir ^:ei h-; ins c'^n nichts von der Pacht abziehen. R. Je-

F01.106 cm>"i:" ^i:h >l1t\ \si3'' inx >*~r 'SO°\snD20S huda s.\gt, wenn er es für Bargeld
^bc^^ ]iZTu'2 ^h^: ah^n ^r n^ is •'ct ins >nrr übernommen hat, könne er ihm ob so

]i£Tw'2 i'^tt'i pp"i"'2 i*!".; c'i'^vn '^r •"::: \s* ppT^r i-=> oder so von der Pacht nichts abzie-

n>nn Nin hta^ "^a^n "vit n^'^ -on np\n \s'a hen.

"IJH ":::' riHiTir-Nl njnzi szn rinn-^-tST "-iVr GEMARA. Was heisst eine Landespla-

nn>"lT l'?''N iT''? "laST IJ-'-iCN •"C \s:2 n^b^l' >r;'Z' ge? R. Jehuda erwiderte: Wenn der gröss-

n"''? las •'VC NcH IN N2iriw:2 '^r:: m~ ''^•'n te TeirVler Ebene verheert worden ist. Üla

ii.22,28Cp''l 1J:N 1T;nV "'2 C'^p:: mn 'l:^- nr,>nr l':'\S s« erklärte: Wenn vier Felder an den vier

C^pa mn •'Cn -ri>'"iT 'N n-''? I^NT N"'2riDa
l*?

vSeiten'"nntverheert worden sind. Im Westen

"ISinw*: TiN ~:: -iZ-l h';:
'"^ cp^l -i::N -i;n"i '2 fragten sie: Wie ist es, wenn nur ein P.eef"

'liT"'nn2 Sn ^^: ^^-lr,VH^ -''2nj: '?w" vnntt* h: um das ganze [Feld] verheert worden ist?

IMnn va^«o w^ntTyaisnBTB'jts^^gs ] nisn p M Q7 Wie ist es, wenn ein Beet um das ganze

|]
int5...n"nt:': — M 1 'xf: B 100

jj
]xi'3 JI QQ zurückgeblieben ist? Wie ist es, wenn es

.n-^n — M 4 >^2 ~ M 3
j]

inf3 M 2 durch ein brachliegendes [Feld] getrennt

ist"? Wie ist es, wenn es \'on Futtcrfeldcrn

umgeben ist"? Wie ist es, wenn [die angrenzenden] mit einer anderen Getreideart be-

baut sind"'? Gilt Weizen gegenüber Gerste als andere Getreideart oder nicht? Wie ist

es, wenn das der ganzen Welt durch Kornbrand und seines durch Rost oder das der

ganzen Welt durch Rost und seines durch Kornbrand verheert wurde? — Diese Fra-

gen bleiben dahingestellt.

Wie ist es, wenn er zu ihm'gesagt hat, dass er es mit Weizen bebaue, und er es

mit Gerste bebaut hat, und der grösste Teil der Ebene samt seiner Cjcrste verheert

wurde: sagen wir, dieser köime zu ihm sagen: wenn ich es mit Weizen bebaut hätte,

würde es ebenfalls \-erheert worden sein, oder aber kann jener ihm erwidern: wenn du

es mit Weizen l)ebaut hättest, so würde an mir in Erfüllung gegangen sein:
'

/(V«// i//t

aussprichst, so wird es vollbracht'". — Es ist einleuchtend, dass jener ihm erwidern kann:

wenn du es mit Weizen bebaut hättest, würde an mir in Erfüllung gegangen sein:

Wenn du aussprichst, so ivird fs vollbracht, und iibcr de-inen Wt-^en strahlt I.icht. — Wie ist

es, wenn alle F'elder des Verpächters"'verheert worden sind, und dieses ebenfalls, nicht

93. IKirch Kornbrand od. Sturm. Q4. Die meisten I-elder. Q5. Des geiiMchtctcn Fcld.s.

Q6. Von jedem der umliegenden Felder. 97. Wenn die direkt anschliessenden umliegenden Felder

brach liegen, die übrigen aber mit verheert worden sind. 98. Die nicht mit verheert worden sind,

die übrigen aber wol. 99. Der F^igentümer zum Pächter. 100. Ij. 22,28. 101. Kr

bat um eine gute Weizenernte u. sein Gebet wäre auch erlnirl worden, was aber durch die Schuld des

Pächters vereitelt worden ist. 102. .^uch die sich in einer anderen Gegeiul befinden.
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aber der ojrössere Teil der Ebene: saji;en wir, jvr p^'CN 'C \s:: N;Nn Sr*~' r|nr'wS N*^!

dass jener ihm nichts abziehen könne, da H^bl IH -'•':' 'rjs s'? .s:.SZT NITi r|nr:^\S' n'?i

der grössere Teil der Ebene nicht verheert \sn n"''? n^S "'i-S n\'-iV~iN •n'?ir rpir^Nn' \V2

worden ist, oder aber kann jener, da alle 1«mr "^r "iSinC't:' Nm N1~ "jT'T "[rih ClwO

seine Grundstücke \-erheert worden sind, zu .', ri" "l"! "S"'^ Z'Z": \S ri"'^ "CNl S~2r~r:

ihm sagen: dies ist wegen deines Geschicks ~2nna t:>'C '^.srj T* 2\~nr Nr.'nE •"*? """riwC J"".2

erfolgt, denn es sind alle deine Felder ver- S;i1 rpiritoNl -,2^~ 'T '^~MZ' h2 '.Zl'Z'l

beert worden? -- Es ist einleuchtend, dass p'-.l^S "'C \XC in"!," sn "CJ "l-CS' N';.sri

dieser ihm erwidern kann: wenn dies durch n::'?! "iS n^h '^21:2 K:N21 Nm' rp-j-iwS" jVa

mein (beschick erfolgt wäre, so würde mir i» Z'Z'^ '"^h ^0N *i"0 n\-,>'1S ir^l^' r|nr,tt'.Sl ;t>3

etwas übrig geblieben sein, wie es heisst: N^-CC'l'mi:' ^r "EirC":' Srn" Sli" "JT! "[rb

'"/[// s///,/ nur 'u'c-uig-f von vielen übi-ii^r o-,-. ^^^- s^- ,x;,-; \s;:N"S'r; ~Sr> CVwt; -"•'!' ""^Sl

blieben. - Wie ist es, wenn Scämtliche Fei- sm£: ^"7 T'''w ::'""" Nl" 'l"l 'Sri"" zr'Ü^ \S' n*'?"

der des Pächters und der grössere Teil der C1f:2"nr-,n^ C>'C 'l'^Z'l Yz\ *2 C","":: mm"
Ebene und auch dieses Feld verheert wer- i.'>

-"-
''t:; ip nvru'sS r-?- mn \S n''^ ICSI

den sind: sagen wir, dass er ihm abziehen ]"i:iC' rJC nn""- ''2\~"':2 "jwBJia "]'? T'\TÜ"0 »'-ss»

könne, da der grössere Teil der Ebene ver- in»\s >:'^'r d'ü l\-l*k:'" IX n''>"'2ty IN ppi"'!"'

beert worden ist, oder aber kann jener, S'cn X''^'' i'-"''^' "^'"r i"''^'^'"' P "''^ "''''>" "1^"'''*

da alle seine Felder verheert worden sind, HNirr, 'in n'i'T in^^N '';ii''°-:2 •n''?« •':CT H'^^'l

zu ihm sagen: dies ist durch dein (Tcschick lm. Nr\Sl 'l'rN '^'?r n.Slir ^'~
.S':'!'"''^: Srn r|S ^^Z

erfolgt, denn es sind alle deine Felder ver- NM "iMC T.Z.-^ |:''n:2N(':"'
N"^" "''? Np'l'D "NIZD

beert worden? - Es ist einleuchtend, dass Nip nONl cnn ''JNÄ'"'' pni-' -,2 ;;-: ^~^ i:::n

jener zu ihm sagen kann: dies ist durch dein jn2 C"'»' CJÜ'
l'?

nr^' "Nirr ^'SÜ 12C^;"' i-,.25,i5

Geschick erfolgt. — Weshalb denn, sollte N^N N:nr 2-h ''tt'N m m'? -ir:N t^r;Z üNIzn

doch auch dieser ihm erwidern können : -y. Nr\S Nül j-'JCn p 1*? n'?Vn iT'prtt' nnj;»

wenn dies durch mein (beschick erfolgt j. s ietj-j M 7 vfi7^vnre-xi P 6~
i| ~rvrn^^

wäre, so würde mir etwas übrig geblieben Nin....s"^;,-,:r: — M lO sn- P 9 T^r^r» 'n'-o

sein, wie es lieisst: Wir sind nur -wenii^^e von -^i i*! -"r"'^ -"^i 13 n'^ — M 12 i -(- M 11

jvW.'« ?//'/•/> -.•/;//.•/;. 7/!? - Jener kann ihm "-^ ^^ '^ ^''^'^^ ''^^^^^ ^ '^
||

-se-j '= :^n;^3

entgegnen: wenn du würdig wärest, dass
^j ^2 p - M 21

\\ n - M 20 -n wh
dir etwas zurückbleibe, so würde dir etwas ..^^ p 23

i

i crn ':sc

von deinen eignen zm-ückgebliebcn sein.

Alan wandte ein: War es ein Jahr des Kornbrands, des Rostes oder ein Siebentjahr,

oder ein Jahr gleich den Jahren zur Zeit Elijahus'"', so zählt es nicht mit"". Er lehrt

also \oni Kornljrand und vom Rost gleichlautend wie \-on den Jahren Elijahus; wie

nun in den Jahren Elijahus Getreide überhaupt nicht vorhanden war, ebenso gilt dies

auch \dn den anderen, wenn gar kein Getreide vorhanden ist; wenn aber etwas Ge-

treide \()i-lianden ist, so zählt es mit, und wir sagen nicht, dies sei eine Landesplage!?

K. Xaliman b. Jivhaq erwiderte; Da ist es anders, die Schrift sagt:"".!/// Riic/csiciit auf

dl: Anzalil der l:rniejalire soll er dir verkaufen., Jahre, während welcher eine Ernte'°'in

der Welt \orlianden ist. R Asi sprach zu R. Kahana: Demnach sollte doch das Sie-

bentjahr mitzählen, denn im Ausland'lst ja C^etreide vorhanden!? Dieser erwiderte:

103. Jen 42,2. 104. Huiiijersjahre; cf. iReg. Kap. 17. 105. Wenn jemand zur Zeit,

wenn da.'i JoIielge.set7. (cf. I^ev. 2!J,S:f.| stattfindet, ein Feld verkauft hat, so kann er es (gegen den Wunsch
des \'rrkä';!i is) frühestens erst nach .\blauf von 2 Jahren einlösen, weil die Schrift in der bezüglichen

Stelle von "Jahren", in der ^Mehrzahl, spricht. 106. I.ev. 25.15. IGT. Einerlei ob sie gut

od. schlecht ist. 108. .ausserhalb Palästinas.
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'"\lllan';^-Sa' n''';''2Z' n-^S n:2S jnsS ni"in2"nS12n Hinsichtlich des Siebentjahrs ist dies eine

na 2-\1 nni NTtilT na n^h nax SM s;'?ai Expropriation""des Königs. Mar-Zutra, der

j;iT'jn p 1^ n'?>'n sS ni>"'2B'"nn>'a n'?« NJ''3l'r Sohn R. Maris, sprach zu Rabina: Demnach
Ar,25»iJNt:* n^'? nas n^r'? jViaiSI J^SD'-jniJ' pn Sa'?« sollte doch das Siebentjahr beim Abzug'"

n"? '?KiaD' -las jn'^S n; sncc-'a':' .snm cnn r. nicht mitzählen, und dem widersprechend

npt N^ bza 2Jn n"?:«! nnasi nptü* N^K UC wird gelehrt, dass er einen Selä und einen

ps.n.^atib' ^2 C^p-'a mn nnpr'^Ss -'-'? nasi s':''"^'^r Pondjon für das Jahr"'zahle!? Dieser erwi-

nttX- :n ::''na'"l>'2t:"' ]irp ''a'':n""n>'1 n^; 'Z'2'' derte: Hierbei ist es anders, [das Feld] ist

Br,.4ia93b2Sr S:!! T'j;'? N*ri mV n'':m"n>"1"l ^^^tt• nyn" dann benutzbar, auf diesem Früchte zu

Dt:' HM l'?'"K cnaiN l'^S Din '-iS N21 rjim lo trocknen'".

2''"'n 'l^'i"-':' '^ir''"CN 1i-\S pnaiS n'i'N ':'^i'a"-\T Semuel sagte: Dies"'gilt nur von dem
mn er- rr,n \S' rr''^ Sa'': \saNl"nrL:2 is"? CKI Fall, wenn er [das Feld] besäet hat, [das

(Sam.i7,36-]i2>' Hm 211.1 (ns) W ilSM ilN Cj'i^ C'-p'^a Getreide] gewach.sen ist und Heuschrecken

l"?
'tMmn\S*'^ nnn r^^^n \S" n''':' laxi nwa es abgefressen haben, nicht aber, wenn er

Tan.25 SDn p .sjijn ''212" KD": l^ tt"'mn\s"mn ND'': is es überhaupt nicht besäet hat, denn jener

SD''J'?1 Ml"n^'? Naijl in'''":ip2 •'211 ^r-fl^^r^'ai kann zu ihm sagen: wenn du es besäet

Coi.b-'jn I.S'-'ü'p !<:''rn' sali ND"':'? SJVn mn'"s'? ,121 hättest, würde an mir in Erfüllung gegan-

IP.bi i:\S Ti^w '''w'V' n>*nr n'^jw 1 n:rw'Nl C>'S' sin gen sein :"'Sif wn-dm in b'ost-r Zeit nichl zu

1J\S r,''>"''2l" n>"nr n^ü"''^^' ITN N^'m n^nr Sdtanden u<frden und in Tagen der Hungers-

p il^aü' pl2 Sn '"212 N-" «"'tt'p sS n>"n? -" //;'/ satt s-:n. R. Seseth wandte ein: Wenn
Br.si^sn rem •'l- 'Jav ''lil2'iaSl '212 Sn '^«''l'a; ein Hirt, der seine Herde weidete, diese

Kei.iJ" S''in "'Ja'-I Nn7n2 laSl IN'^'raJ p nyaC" 1212 verlassen hat und m die Stadt gegangen
Nid.io»64a|,

,1, _!_ M 26
II

'2B' - M 25
II

D^i-a + M 24 ist, und em Wolf gekommen ist und [ein

P 30 :, n;':i M 29 nyiT r 28 " host :"n M 27 Vieh] zerrissen, ein Löwe gekommen ist und
M 33 '"sn'' '12' M 32 rv J- M 31

;
'i'n'a [ein \'ieh] erdrosselt hat, so sage man nicht,

P36 ii f'mra M 35 xrj-:
;
n M 3-1 rrn + wenn er da wäre, würde er es gerettet ha-— M 3Q mn M 38 Tn: - M 37 ] <ry , • , , ,-, ., , ..

, , ,, ,, ,, ,„ ben, \-ielmenr schätze man ihn: konnteer
.^N'S':j...Nn - JI 41 ;n ","-1 — M 40 1

'

es retten, so ist er ersatzpflichtig, wenn
aber nicht, so ist er ersatzfrei. Weshalb denn, jener kann ja sagen: wenn du da wärest,

so würde an mir in Erfüllung gegangen sem:"'.-l/a-A den Löwen, auch den Iniren er-

schlug dein Knecht^?. — Dieser kann ihm erwidern: wenn du würdig wärest, dass dir

ein Wunder geschehe, so würde dir ein Wunder geschehen sein, gleich dem des R.

Hanina b. Dosa, dessen Ziegen Bären an den Hörnern brachten"". — Jener kann ihm
ja aber entgegnen: zugegeben, dass ich eines grossen Wunders nicht würdig wäre,

aber eines kleineren Wunders wäre ich würdig!? — Dies ist ein lunwand.

Das eine lehrt, er müsse es einmal und zweimal besäen'", ein drittes Mal braucht

er es nicht mehr zu besäen, und dagegen lehrt ein Anderes, dass er es ein drittes

Mal besäen müsse, ein \'iertes Mal aber nicht!? - Dies ist kein Widerspruch, die eine

[Lehre] nach Rabbi und die andere nacli R. vSiinön b. Gamaliel. Die eine nach Rabbi,

welcher sagt, [eine Sache] gelte mit zweimal als feststehend, und die andere nach R.

Simon b. Gamaliel, welcher sagt, [eine Sache] gelte mit dreimal als feststehend.

109. Da (He Krnte in die.sem Jahr verboten i.st, .so exi,slirt es für das (le.selz iiiclil. 110. Wenn
jemand ein dem Heiligtum geweihtes Feld einlöst, so hat er eine bestimmte Snmme zu zahlen, von wel-

cher <lie aus de'" Jobelzvklus bereits verstrichenen Jahre in .Miziig gebracht werden; ef. Lev. 27,I6ff.

111. Nach dieser Berechtning wird das Siebentjahr wol mitgezählt. 112. Da diesbezüglich nicht

auf den Ertrag, sondern .uil den P.esitz des Inlds (iewicht gelegt wird. 113. Dass er ihm bei einer

Landesplage von der Paclit abziehen könne. 114. Ts. 37,19. 115. iSam. 17.36. 116. Cf.

Bd. iij S. 502 Z. 1 1 ff. 117. Wenn die lunte verheert worden ist.
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Res-Laqis sagte: Dies gilt nur von nnsvi nViTf nSn UD kS tt"'p'? tyi T2.S ;nptn

dem Kali, wenn er [das Feld] besäet hat, h';2" n^'"' "tlN' nnci" nH n>nT '?2S z:n ^^h2t(^

[das Getreide] gewachsen ist und Heu- S23 :n iaN"nc\S 1>'1 'l'-TSI n"^ riy",^" ';pipr[

schrecken es abgefressen haben, wenn er in"'''D"''iN r\^>2 i<'2>''p Sn;i2 'D"'1N "irNl !>'

es aber besäet und nichts gewachsen ist, i TNG '21 Cr-C ''S^':^:"' \2 ]'r;^w' j:"! '>r''n''a

so kann der Eigentümer des Grundstücks VIZIZ 101.S X'^DJC p ]V;^'C' '2* HTI pi 101N"

zu ihm sagen: säe immer weiter. Bis v^zr 'i" ';~n T''?D2 ''Vni ptt'~~G ""T-r ""in

wann'"? R. Papa erwiderte: Bis zu der Zeit, p'»: 'i'n* "ns li^tr "li'n rpin 'tiZC '"i'm n2t2

wo das vSiebengestirn sich über dem Haupt non jT'D •»Sn T-i'p [VD '"i'ni T'\S ]D^1 li'n mp
der Feldbauer befindet, wenn sie aus dem lo t^T Cin ^^CTi ^i'm '?';'^N 2N "»iTl

i"'p
;s ''Sm

Feld kommen"". Man wandte ein: R, Si- jTwHiao ":t:;" |1>"DK* "'21" ^"Cna n:iO rni~^"

mon b. (lamaliel sagte im Namen R. Meirs, nosp s"? \sn '"'?irV'"i1>'Ci:' '21 in'?"22 '?p''r; |NC

und ebenso sagte auch R. Simon b. Me- -'"'2pi .sn "'•:-n2 ~^:''^ n'?2pi N." «"up s"?

nasja: Die Hälfte des Tisri, Marhesvan i:co ~'~zp CN "^OiN mirp ^21 :"''?SN2 ""'j-'S

und die Hälfte des Kislew ist vSaatzeit; die != >r2^n 17\2 ~';->V'::ih''i<';-\li b^Z'l Nn2; Sinn IP'V*--

Hälfte des Kislev, Tebeth und die Hälfte N2'?a "inj 12nD\S "'nr2"S22 S2'?r: --:i NT";«"

des Sebat ist Herbst; die Hälfte des vSe- N2D N2'?a "in: n'''?"-i;;N N2n n"':2p'? »Sns S2D

bat, Adar und die Hälfte des Nisan ist ~^^ '"2: ':"V S'^n n;''"ia ri2^ ',22'"OT T'2>* N'"'

Winter; die Hälfte des Nisan, Ijar und die -r^lN m'n'" '2n i;n ps'Sn .S2"l'? i:2n n'*'? "nCN

Hälfte des Sivan ist Erntezeit; die Half- =" n2::2 I^S 12
i''21

"12 ]''2 m>'02 i:t2\n n'?2p BN
te des vSivan, Tamuz und die Hälfte des :nTin'' ''2"'n'? n'? C"n~ n^'? in':' ncN r.";2n p ^'^'

Ab ist Sommer; die Hälfte des Ab, Ellul rüZ'^ D^'Cn 112 r"TyI'>2"lT2n?:! mz' '72pj21^3
und die Hälfte des Tisri ist Spätsommer, sb PIS'' niirn vn''n2inc"'Ü ]m: nnpbl

Iviil

p« -- M 54 1] n'S — U 00 'Tit; — M 53

=x -i- M 57 ] i3in:3 P 56 n-rv: H 55

R. Jehuda beginnt die Zählung mit dem :n2ino h iPIJ n'PN pTwJ'n jQ nph ""inn h "ION"'

Tisri, R. Simon beginnt sie mit Marlies-
,q, s^j^r 4""4^Pn'V r^T^'^ M 43 'I -la« 'vo B«

van. Der erleichtcrndste'' unter allen ist ja ^- p 47 ntv''« M 46 ? is — M 45 yir

R. Simon, und auch er geht nicht so weit'"!? n'n -f ^l 4Q n:io -v. 'xi>n: M 4S -im«

— Das ist kein Einwand, das eine gilt **"'"'' ^."_ .
i"= '=J'°'^ '»'_= _>;i ^

' "''''''.1'
!?

von dem Fall, wenn er es zur Frühsaat

und das andere gilt von dem Fall, wenn
er es zur vSpätsaat übernommen hat.

R. Jehuda sagt, wenn er es für Bargeld übernommen hat <S:c. Einst über-

nahm jemand ein Feld am Ufer des Flusses Malka-Saba für Bargeld, um auf diesem

Knoblauch zu pflanzen, und darauf wurde der Fluss Malka-Saba verstopft'". Als er

vor Raba kam, sprach er zu ihm : Der Fluss Alalka-Saba jiflegt sonst nicht verstopft

zu werden, dies ist also eine Landesplage; geh, ziehe ihm von der Pacht ab. Die

Jünger sprachen zu Raba: Wir haben ja gelernt: R. Jehuda sagt, wenn er es für Bar-

geld übernommen hat, .so kann er ihm ob so oder so von der Pacht nichts abziehen!?

Dieser erwiderte: Es gibt niemand, der auf die Ansicht R. Jehudas achtet.

lENN JEMAND VON SEINEM NÄCHSTEN EIN FeLD FÜR ZEHN KOR WEJZEN JÄHRLICH

hi [in Pacht] übernommen hat, und die E;rnte schlecht ausgefallen ist, so

GEBE ER IHM VON DIESER; IST DER WeIZEN BESONDERS GUT, SO KANN ER ZU IHM
NICHT SAGEN, ER WERDE IHM WELCHEN AUF DEM MARKT KAUFEN, VIELMEHR MUSS
ER IHM VON DIESEM GEBEN.

118. Ist er zum Säen verpflichtet. 119. Nach der Q. Stunde; also im Monat Adar. 120. Er
schiebt die Saatzeit bis in die .späteste Jahreszeit hinaus. 121. Sie bis Adar hinauszuschieben.

122. Infolgedessen der Knoblauch nicht gedeihen konnte.

lalmuä Bd. VI tOfl
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srOEDS'^ N>,-l.S SDpi HMi Sinn .N"iQ.T GEMARA. Einst übernahm jemand ein

^'-ly'C nyiTI nc-im NncSCK sn:!>' n^Xn 'lir^ Feld zu Viehfutter für einige Kor Gerste,

msi smD2 N::^:!n an nn"?»* >n>X' ^Hn ^phf und nachdem es \'iehfutter gebracht'"hat-

\r\i: nnp'? •'r'"\s:2 .s:i; \s*n ^r N:''::ni n-'Sp'? te, pflügte er es um und säete Gerste; die

.x"? cnn "21 '':2 n-*? -1:2s n'? in 1:21" nrir,;^'" I*? 5 Gerste aber fiel schlecht aus. Da Hess R.

N>nN aiZ-; srn m:2l" smn'^^S^ N>nN aiZ-; Habiba aus Sura am Euphrat Rabina fra-

n-'nrnt; DTiB '?2pY\s-i::; sinn ;n-.CT Nrnn-^C gen, wie es denn in diesem Fall sei: gleicht

Sjm- ;:~ "i2D N~iOn Ninn
•{'P'"'

NlOn ''jT 1tl'V2 dies dem Fall, wenn die Ernte schlecht

-CS n;ina l"? ;n: ~r,ph ]>r,^:r\:2 1:'<M -i:^''::'? ausfällt, in welchem er ihm von derselben

Ni-ilM^yw S;,'-iS Sn2>' n"? C~n ""Ol ^:2 X'S 2T "''?
10 geben ki'mne, oder nicht? Dieser erwider-

*r:->'- "rs rn rn\-2'< tirm^hü- N>'-,.S N1-;>" srn te: Es ist nicht gleich, in jenem Fall hat

in'ilOlv'i: nn-'?'^:' nim C'nJlT' der Hoden die Aufgabe des Eigentümers

IviijlN"'^ C^-'T^Z' n^-iTr ITZno mu' '^2pX^I^3 "i<-dit erfüllt, hierbei aber hat der Boden
p-i C^-liyE- n:ni^ CCn D''L:n .-i:y-ir 1S| die Aufgabe des Eigentümers erfüllt'".

rVüp ~;y-iV N^nNlin ~;D\S ':'N"''?r.:: ]: iiycc 1-. Einst übernahm jemand von .seinem

:-lD\S ''N'''"r:; 12 ]-\];ryZ' ]Z~•^ nNIzn ny;-]V D^ycp Nächsten einen \Vcinberg"'für zehn Fässer

p-n NC>"l: 'S;: Kien --, nr^X .N^'::.* Wein und der Wein wurde sauer. Darauf
zph-ajaX'^ S'? SsnC"' Pi^-iÜZ'' l'^rzi ':'N'''?o; p ]-iV':^w' wollte R. Kahana entscheiden, dies gleiche

Ti^'^nn ]rC'S cn'^Sr Si*::'' N'^I ;ir TI^T' n""! n'l'IV dem Fall unsrer Misnah, von der Miss-

Bm.;8n^l2 i'pipi^ j\Sl ^^-,12':' C-n2 n2:c° "ZTi^:; 20 ernte, in welcheTu er ihm von derselben

US S'r'S ihjo'? n>'1i-, ]n^ np"'? iS'^n •':>-n ;\S1 geben kann; da sprach R. Asi zu ihm: Es
-CStt" Zp-;'' ^2^ ^-21 1''>'n ^w':s i:2VCr njrn p ist ja nicht gleich; in jenem Fall hat der

Foi.ioylCS '?p''I2°''°'7Si'?r>: p p^Oty pn |\S!2 '«2-1 CX'J: Boden seine Aufgabe nicht erfüllt, hierbei

P~6Ö
i:

nnp- K'n ':r^'' n M~59 f" -infi M 58 aber hat der Boden seine Aufgabe erfüllt"'.

mK;n...msT - M 62
1

^ i< >r:i -- M 61 n;;n; Jedoch pflichtet R. Asi bei hinsichtlich des

.cn;i B .n-:i P 64 Ncms: -';pi M .x'-npi 1' 63 Kalls, wenn die Trauben wurmig oder die
.-ro -v 66 x'- C M 65 z'rr.i V Garben auf dem Feld missraten sind'".

pW.ENX JEM.'^ND VON SEINEM NÄCHSTEN EIN FeLD [iN PaCHT] ÜBERNOMMEN H.\T,

JMlEi um es mit Gerste zu besäen, so darf er es nicht mit Weizen''"eesäen,

WENN ABER MIT WeIZEN ZU BESÄEN, SO DARE ER ES AUCH MIT GeRSTE BESÄEN; R.

Simon b. Gamaliel verbietet es. Wenn mit Getreide zu besäen, so darf er es

NICHT MIT HÜLSEXERÜCHTEn'"bp;SÄEN, wenn ABER MIT HÜLSENFRÜCHTEN ZU BESÄEN,

SO DARF ER ES AUCH MIT GeTREIDE BES.^EN; I\. SiMÖN E. GAMALIEL VERBIETET ES.

GEMARA. W'as ist der Grund des R. Simon b. Gamaliel? — Es heisst:'"//',-/- l'ebfr-

rest Jisrarls iviid i\-/n L'iirfcht bege-lien noch Liic;f rede-n : noch 'n'/rd in jeviands Mund fine

Iriigen'sc/if Zunge gefunden :verden'^\ Afan wandte ein: Die Kollekte des Purims'^'muss

für [die Armen am] l'urim \-erwantlt werden; man darf hierbei nicht sparsam'''sein;

der Arme darf dafür nicht einmal einen Senkel für seinen Schuh kaufen, es sei denn,

dass er sich dies in Gegenwart der Stadtleute ausljcdungen hat — Worte R. Ja-

qobs, die er im Namen R. Meirs sagte. R. Sininu h. Gamaliel ist erleichternd"!? Abajje

122. Dieses wird schon nach 30 Tagen gemäht. 123. Er hat «las Feld /n Vieht'iitter gepachtet,

er sollte es auch das 2. Mal damit besiien n. die zu zahlende (ierste anderweitig kaufen. 124. Ei-

gentl. <)bstgarten, der aber hier nicht gi-nieinl sein kann. 12"). Die Enite war gut ausgefallen,

wenn der Wein später sauer wurde, so war dies ein Miss.geschick des Pächters. 126. In diesem

E'all kann er ihm von der Pacht abziehen. 127. Dieser entzieht dem Boden mehr Kr. dt. 12S. I'.ben-

falls aus dem \. 127 angegebenen drund. 12'). Zeph. 3,13. 131). l-;r darf von der X'erein-

barung nicht abweichen, selbst wenn dies zum Vorteil des anderen geschieht. 131. Cf. S. 74<) NN.

87 u. S8. 132. Der .\rme darf die Oabe wol zu anderem Zweck verwenden, während hierbei RS.
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erwiderte: Der Grund des R. Simon b. Ga- ]N!2 "'Nn IQ ICSI ncir yi'^^V ]2M NC>'i: "rs
maliel ist nach einer Lehre des Meisters'" NnC'l "'"Cn Nnc* n^'f"''^ ""'VN "nzrin ""'? Nn-:!

zu erklären; der Meister sajjte nämlich: sH N*?« ]-iaN üh'i ilj; NnC'1 \~B' Nntfr' ''n>'w*

Wenn es einem erwünscht ist, dass sein xb HNiZP jn; j*? T"''? ""Jm i'""; '?2S ''jm r-ir

Grundstück verwüstet werde, so besäe er r, paiV" min'' 2T TT''? ''jni: M'^-^l ^'''''^p niyv
es ein Jahr mit Weizen und ein Jahr mit HNIin pn p.S Nm n'<b n:2N'"n'':D|": nJpT"' -Nim
Gerste, ein Jahr der Länj^e nach und ein Nm \h an' a''C'^ nS n^h nON""n''J::p ~JV"1T* nS^'S^m»

Sab flti

Jahr der Breite'" nach. Dies iedoch nur, ;''rN"'i:2ni 2n 'Z riny'm""^ 2" n'''? 'OS :in'?jom'.2t»

wenn er es nachher nicht gepflug^t und ^t; CIC'O ]n2 pN NiHT ''2T vnn '^in TIN '"«'

dies wiederholt hat, wenn er es aber nach- i» Vi'p":!! CN1 hli üTki'G ]nz tt"' p^u; "?> nniSlj,'" is»'

her gepflügt und dies wiederholt hat, so Si; CVw';: zn~ C*'' ••:::: N':ri''r '"2T iSes >'-j'? bs.m;«

schadet es nicht. 21 n'"'^ nos :n2£;.s TiD2Ni" \si2 ü^zyti \sa

Wenn mit Gktreide zu bes.^en, so i'^n •'Si >:ri"'''nN prs^pni ;i n; J'^ilVriTin*

DARF ER ES NICHT MIT HÜLSENFRÜCHTEN jSr"? i^r*? r'^'uH ;'?\S STiC "'jr ^inj "''?""1 "[Sil

BESÄEN &c. R. Jehuda lehrte Rabin: Wenn i.i -,i"<2n '?>* I21>'n |'^\X -::n\s'n'''jNr'? iNr*? n::i:-';

es mit Getreide zu besäen, so darf er es INr*? ]H2b ni:i:m ]Kzh iNr"? iTtii:."! " ~r:s

auch mit Hülsenfrüchten besäen. Dieser Ti'ian b'J l^rjn |'7''N ''2"'n'':: i''~'^'in nON ^SIS&'I

sprach zu ihm: Wir haben ja aber gelernt: :ni HZ'^hn "jNiaC' NSJin' 3m NnDTO" ipi'?n"' '«'„

wenn mit Getreide zu besäen, so darf er _ „"gg nsTir^n: 21 la i'ax -iS^M .aiS P ^7
es nicht mit Hülsenfrüchten l)esäen!? Je- >3n j'ax '^ « M .j'an B 70

[[
ps 'iS M 69 il V'n

ner erwiderte: Dies ist kein Einwand, das M 73 tcbn tdeki b 72 n ojn S' 'oiyni M 71

eine gilt für uns" und das andere gilt für ^^ ''^
' '^" " ^^^ ^^ 1'="^ ^ ;'^ '™ I"" ''=•*

•^''

Sie .

'

R. Jehuda sprach zu Rabin" b. R. Nah-

man: Bruder Abin, bei der Kresse, die zwischen dem Flachs wächst, findet das Verbot

des Raubs nicht""statt; befindet sie sich an der Crrenze"", so findet dabei das Verbot

des Raubs statt; ist sie zur Aussaat gehärtet, so findet dabei das Verbot des Raubs

statt, auch wenn sie zwischen dem Flachs wächst, denn der Schaden, den sie angerich-

tet hat, ist bereits geschehen"".

R. Jehuda sprach zu Rabin b. R. Nahman: Bruder Abin, meine"'gehören dir, und

deine"'gehören mir. Bei den Grenznachbarn ist es üblich, dass der Baum, der sich nach

dieser vSeite neigt'", diesem, und der sich nach jener Seite neigt, jenem gehört. Es

wurde nämlich gelehrt: Wenn ein Baum sich auf der Grenze befindet, so gehört er,

wie Rabh sagt, wenn er sich nach dieser Seite neigt, diesem, und wenn er sich nach

jener Seite neigt, jenem; Seinuel sagt, sie'"teilen. Man wandte ein: Wenn ein Baum
sich auf der Grenze befindet, so teilen sie; dies ist ja eine Widerlegung der Ansicht

der Ansicht ist. dass die Aenderung verboten sei. 133. Rabbas, Lehrer u. Pflegevater A.s. 134. Die

Aenderung ist aus dem Crrund verboten, %veil es möglich ist, dass der Eigentümer im Vorjahr eine andere

Getreideart gesäet hat; durch die Aenderung des Pächters würde der Eigentümer einen Schaden erleiden.

135. Die Babylonier; Babylonien lag niedriger als Palästina, der Boden war daher feucht u. eine Abmagerung
desselben durch Hülsc-nfrüchte war nicht zu berücksichtigen. 136. Die Palästinenser, die eine Kraft-

entziehung des Bodens zu berücksichtigen hatten. 137. Kontrahirt aus R. Abin. 13S. Sie

ist für den Flachs schädlich u. jeder darf sie daher pflücken. 139. .ausserhalb der Flachsbeete, wo
sie dem Flachs nicht mehr schadet. 140. Der Eigentümer hat durch die Entfernung keinen Nutzen

mehr. 141. Dies bezieht sich auf die Früchte der Bäume, die sich auf dem äus,sersten Rand ihrer

nebeneinander liegenden Felder befanden ; die Bäume des einen schlugen Wurzel nach dem Gebiet des

anderen u. zogen ihre Nahrung aus diesem. 142. Nach der Erkl. Räj.s: nach dieser Seite die

Wurzeln schlägt. 143. Die beiden Anwohner.
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n't snc^-:'^ WC ^rn \s* l'?ir r;:^r:r\ ?; .S':'::^:: Rabhs!?— Semuel erklärte es nach Rabh:
NnoiC*^ 'S^^ \-r.S1 SD''; in*? r\^:rc ^^rn i(Z^~:^ wenn er die ganze Grenze ausfüllt'" —

Bm.Tan^IiSl "'^
>'Ot:"::p TH ;i'"2 n^*? ncsi' .SC\~1 inr: Wozu braucht dies demnach gelehrt zu

21 n'''? "i^S :^rn ""'s -rn r.;'^£l rnn •'SO n^'^ werden!? - In dem Fall, wenn die Krone

NyiN i"':!rn S*? 'ns pDS"'i'::n: ZI ~2 i'^m^'nTin'' 5 sich nacli einer Seite neigt. — Aber wozu
Bf-snss NJin 21 l'iN 1-2N ''21 l'ISl" Sna"? sr^aci braucht auch dies gelehrt zu werden'"!? —

_,..«.- .,,._, _^„. s^. t:^-'.'^' ::i,s':i •'7 -i^.s 21 ^lan könnte glauben, er könne zu ihm sa-

S2»S "21 "njrnDw.S 'sm ":\S -^r'r^pi r~^y;Z''' gen: teile so, so lehrt er uns, dass der an-

Wlp 'jn2 21 las \SC "In':' i:::.S* 211 n''T'aS~,^ dere ihm erwidern könne: wie kommst du

°'f^;^nr..S* 1112° mtt-2 nrs li12|l| 1">'2 n-S 71I2" i" so zu teilen, teile so.

21 I^N ^zri"'-^"^ '1'::,ST i~NV2 n~.S* "•12' "]N22 R. Jehuda sprach zu Rabin b. R. Nah-

nc:2ri r.^l^ ir;2 ~r,^Z .sn^r 1"'>'2 nrs "jr2 man: Ikuder Abin, kaufe kein Feld nahe

1112 l''^'? C''21l|1 1"22: "in^C* m^'Z nr.N 1^12 der Stadt; R. Jehuda sagte nämlich im

sin lojä
'"'>''"-" ""'^ "£2 irttW" .Si'C" S'^w" 1.S*22 iir.X Xamen Rabhs, man dürfe nicht neben dem

Tai.ca 'SiSV InT "iriSi" ~r,S 1*12 inn je irN''2 i-' Feld seines Nächsten stehen, wenn [das Ge-
'2" I^N S'!' ]:7]V '21 Ti'^ i:2N" iri102 1"yc treide] in den Halmen steht"". — Dem ist

11^2 N22n r^Z Sn'w 1"V2 ~ra yr,Z N'^n" ja aber nicht so, R. Abba traf einst die

n-l^VC':' ]:r'^ "211 N"^ -2:2,1 n^Z '?2S"'i:-'?Vw'? Schüler Rabhs, und fragte sie, was Rabh
soi?^"iri"C' rnZ'Z r.r.X 1',12 f r:r;^cs 12tl"' ICXI gesagt habe über folgende Schriftverse:

tt"'"w1 2MT2 w'^'^u ri.S12r2 Z'^^u ]^'C'^Tu'^ 1"22J '-'i'

'"
(Se-Si-^i;nf/ scis/ du in dc-r Stadt und i;ysf^ne-t

Nnr.'i:* iriSi2 nr.S 1'i12" 1.S122 -rS 1112 C-:£:2 st-ist du auf dem l'\-ld. i^escgiut St-ist du be-i

C'?1V'^ 1i1N''2 no 2'?"i>"'^ irN*22 2'?'i>Ti JO irS^V dein:-in Koiiinic'ii und gt'Sfgnet seist du bei dei-

Coi b N':' NCn N'^2 C*^"'" jt: IjliS^i"" "iS St^n »S'^2 ^/fw /'(V/<,'r//;v/, und sie erwiderten ihm, Rabh
"rxr^fl sVl Xn Spr,n'\S11D' -*''? nnci Sn S''w"p habe folgendes gesagt: Gesegnet seist du in

^•^~M ,-.,-,;;•>< iwg 7r-z'::-r H'r^v M 78 '''''''' -'""'"'''''! dein Haus möge sich in der Nä-

n-;r; M Sl - x -r- :m so S-'' in:'r,n;t;'N he des Bethauses befinden; gesegnet seist du

.M 83
!, «D vn> c -J ^rff M 82 p n: nnxc' auf dem Feld, deine Güter mögen sich na-
.Kpn-, M 85 t:"...^:N - M 84 s^v he der Stadt befinden'"; i'-«^^^«.-/ Av/.v/ ,/;^ Zw-

deinem !\onim.-n, du sollst bei deinem Kommen \on deiner Reise deine Frau nicht als

zweifelhaft menstruirende \orfinden; gesegnet seist du bei deinem Fortgelieii, deine Xach-

koninien mögen dir gleichen. Hierauf entgegnete er ihnen: R. Johanan legte es nicht so

aus, sondern wie folgt: Geses^net seist du in der Stadt, dass du deinen Abort nahe deines

Tisches"'hast; er bezieht es aber nicht auf ein liethaus, denn R. Jolianaii \-crtritt hier-

bei seine Ansiclit, dass es eine Belohnung für die Schritte'"gebe. Gesef;net seist du auf

dem Fe.'d, es mögen deine (jüter in drei Teilen geteilt sein, ein Drittel in Getreide, ein

Drittel in ()li\-en und ein Drittel in W'einstöcken; gesegnet seist du bei deinem l\ommen

und >reseguet seist du bei deinem /nrtge//en, es möge dein Fortgehen aus der Welt deinem

Kommen in die Welt gleichen, wie deine Ankunft in die Welt ohne vSünde war, ebenso

mag auch dein Fortgehen aus der Welt ohne .Sünde sein'''. — Dies ist kein Einwand, das

eine gilt \'on dem I-all, wenn es mit einer Mauer oder einem Zaun umgeben ist, und

das andere gilt von dem Fall, wenn es nicht mit einer IMauer oder einem Zaun umgeben ist.

144. Wenn die Wurzeln sich auf beiden Seilen gleichmas,si<; befinden. 1 IS. Wenn die Krone

sich nach einer Seite neifjt u. man sie (juer der Grenze teilt, so ist die TeiUnii; ebiiifalls i;leiclHn.ässiii.

146. Weil es durch ein böses Auge leiden kann. 147. lU. 2S.3. 14S. Dies ist eine ICrleiclUernni;

bei der Einbringung der Eirnle. 149. Ihre Aliorle befanden sieh damals ausserhalb der Stadt, sie

waren daher oft gezwungen, sich zu verkneifen, wodurch sie sich verschiedene Krankheiten zn/ogen.

150. l;ie man beim Gehen nach dem IJethaus zurückzulegt'U hat. 151. Nach der .\u.slegung Rabhs gilt

es also als Segen, wenn man seine Güter in der Nähe der Stadt hat, wahreiul er oben entgegengesetzt lehrt-
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~^
'"l)er Herr 7cird von dir jede Kranklu-it "ÄS ""rn 'rr ICC 'H T"Cr;i' tSpm^'S-ntt" n"''?o..7,i«

fernhalten; Kabh erklärte, darunter sei das n^V ""p 'r'? -'':S r'n r,«":>"L:'^ r-, ]">• 1T**2T

[böse] Auge zu verstehen. Rabh vertritt ^^.S1 n>'n"]^Vr TT^^'T?, p>XT, -,CS ir>"l •'NO

hierbei seine Ansicht. Rabh ging nämlich rr-cvt:'' 'l'SICtt' nr- nr ^CS 'l'NiCtt'l j-,N "^mi

einst auf einen Begräbnisplatz, tat dort, 6 »;«,-- sr'N Sü 'rsiarh mn; '?r- '^Sia'^:' ncsi

was er tat'"und sprach darauf: neunund- "m SCD "in*? '12>' Kp^? IN*? "S "'CJ i:r:>ii::'?a

neunzig [sterben] durch ein [böses] Auge, 'r- N*:';n "IT ncsT n:'i- IT -,CS N;'jn *::i *j;,;°;

und einer auf gewöhnliche Weise. vScmuel ü^ni: CJi" -cs:c Z-n2 C-^iC ]'in C-CC
'•^'-J;fJ5

erklärte, darunter sei die [schädliche] Luft n; "Cl^ *2-i Cnc pni" Itt'S: -CIC C'pV llir

zu verstehen. Semuel vertritt hierbei sei- i« rSTjl Cnnn r.sr:» ^C ICSI nSVi- IT nCS S^in

ne Ansicht, denn Seniuel sagte: alles durch u -t:,s* ^t>'':'N '21 r;2" "lII^CI ncp p",1 ;T"iNn

die [schädliche] Luft'"'. — Und Semuel, es S"-: nc"?! n-iC IT n^nc' ''rn "'S: S''jr'" mc '"'"°

gibt ja auch durch die Regierung Hinge- 121 CIN "rtt' 12i: ^2 n'?nc S\-itt''' -''nc nCtt'

richtete!? — Wenn nicht die [schädliche] ,-nC2'" i'lSl ü\s'^n ntl'''t:"i C':"iCtt"w n^nc nns

Luft, könnte man auch diesen eine Arznei i.^. :p''t:-^ CC '^tt" l^r^p-. nVci r«~-r r£ |':",ri

bereiten, und sie würden am Leben blei- r-nnü'
"'

rs:: rcs: Ü'-2T n~w>' c'^w p^l "1:;^

ben. R. Hanina erklärte, darunter sei die l-'pvcn iCI ("pnn ]C: -;%Ti \T, nCnn ;c Ti'^iC

Kälte zu verstehen. R. Hanina sagte näm- Vi::n -^^^^^•^'^r:r^ Tc"^"? pir'nriri \-12 rCTnci

lieh: Alles liegt in des Himmels Hand, r^^C ITw^ j'-SI "IT':: C^prc mcSll ]''>"CÜ':

mit Au.snahme von Kälte und Hitze, denn -'u mns ntt-S*? n\src irsi inü'N'? pprjl *?;.!

es heisst:"AV? //<•////</ ////:.r"V/W (?«/</.;;/ /ff;;; s^iic"':!« cims C'^i cyc «j^zr n:-; n;iim

d^s Falselieiu li'er s.-'/ne Seele be-rahrt, bleibt Nr'i'? n::n"~'''? "CS* : nrns,- TS C':r01 -N':p,- TN 'b-

ihnen fern R. Jose b. Hanina erklärte, dar- v^:^-;-', p,-"'^' '''w':\S' *-CSl NT,'"'C Sn S:c 'IC -i2

unter sei der Au.-,wurf zu verstehen. Der pm I-ICSV "^ir N'iSVCT N^i:^ "CC iS'^T t:im
'^'^^-J^f

Meister sagte nämlich: der Auswurf der cnrTM 88 ~7 nvi -^l^T^^'^a-^^Tv" nr M 86

Nase und der Auswurf des Ohrs sind, wenn - Ji 89
:i "m nnao r,-h na? v.n ^^p'T r,-.n »'' f'x 'as

viel, schädlich, und wenn wenig, dienlich, ne •;•• ri M 91 n^'nsc ':e3 M 90 „ n-is...s'3n

R. Eleäzar erklärte, darunter sei die C.alle :. T" - M «3
||

4- + M 92
,

r'p- nr -b-

, ,-,. . , ,
1 1 ^ r« ns'siai nsn r« news M 95 , le'-'" n;in M 94

zu verstehen. Ebenso wird auch gelehrt: _ ,

Unter Krankheit ist die Galle zu ver-

stehen, und sie heisst deshalb Krankheit, weil sie den ganzen Körper des Menschen

krank macht. Eine andere Erklärung: Krankheit [heisst sie deshalb], weil dreiundacht-

zig" Krankheiten an der Galle haften. Alle diese vereitelt das Morgenbrot mit Salz und

einem Krug Wasser.

Die RablKinan lehrten: Dreizehn Dinge sagten sie vom Morgenbrot: es schützt

\-or Hitze, vor Kälte, vor [böser] Luft und vor Gespenstern, es macht den Einfältigen

weise, er"'obsiegt bei Gericht, er lernt das Gesetz, er lehrt es, seine Worte werden ge-

hört, sein .Studium bleibt ihm erhalten, .sein Leib bringt keine Ausdünstungen hervor,

er l)egattet sich mit seinem Weib und gelüstet zu keiner anderen, und es tötet das

l'ngeziefer in den Eingeweiden. Manche sagen, es entferne auch die Eifersucht und

erwecke die I^iebe.

Rabba fragte Raba b. I\Iari: Woher ist zu entnehmen das, was die Leute zu sa-

gen ])flegen: sechzig Läufer können den nicht einholen, der frühmorgens gegessen

152. Dt 7,15. 153. Er verrichtete irj^'end eine Tätigkeit, über welche nicht berichtet wird.

154. Krankheit ii. Toil koninien von dieser, die auf den Menschen individuelle Wirkung hat. 155. Pr.

22,5. 156. L'f. l'.d. vij S. S03 Z. 5 ff. 157. Das \V. n'-na hat diesen Zahlenwert. 158. Der

darauf achtet.
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m-'Sn •'2S0 :]mn21 nonn "JSO ppa '?12S1 DDtrn hat? Ferner sagten die Rabban^Tss frü^

j.>,49,ionr'' sH INai"" sh lapi nS" a-riSl n'»^ I^S" morgens, im Sommer wegen der Hitze und
ah) liyT' i<^i jvr tt-att'l ::-lC* er'' sS^raCI rnsy im Winter wegen der Kälte: Dieser erwi-

NJ'':2N n:ni cnna i'?''mQN ns n-''? -on ISai"» derte: Es heisst:"'5/> 'uYrdfn nicht hungern
f<.2j,26 -jon'? nX 1"121 Dr"'n'?N 'n nS cmr>n° »srna lV 5 «^/^ ///i-/^/ dursten und Glut und Sonne 7ver-

J?Dt:' nsnp ir CDin^N 'n ns ürnryi [TiO'^O ns'l] ^/f« sie nicht treffen; Glut und Sonne wer-

pn^pi n^ar ns ir ]''a"'!2 nST pnS ns inri n"?!)*-!! den sie deshalb nicht treffen, weil sie nicht

'ISN ;i2n|':3 nSna 'riTOm' l^xi jsra' ca h^ hungern und dursten werden. Jener ent-

^r'^rn ah nsmra Sns rn*? min- 2-1 n'«'? gegnete: Du entnimmst es hieraus, ich

Nptm NOrmr^ nn snmSI NnilE '?31 NnnC*'<ar 10 entnehme es aus folgendem:'"///;- sollt dem

J,'3"1N nsmtt'a NIN rn'? min'' m -•''? nOS' Herrn, eurem Gott, dienen, und er ivird dein

'?'?r Unii'an'iS'? SnnJSl inr '?T'?r Sn:'':Nn' ma.S Brot und dein Wasser segnen: ihr sollt dem

mON j;2ns T,-\)T\'' 2T IONT n''a>"i:'? mi-> 21 Herrn, eurem Gott dienen, das ist das Semä""

:sa^>' ""pn N-inJSl N1;'':»s'' i:r'? N-,;>JN1' und das tägliche Gebet; und er -wird dein

Kini ''n3>' •'-inr "'Ijr ^Snr s'^a •'a.S »m r^l^O '^ Brot und dein /f^m-^ri-^-^/w/, das ist Brot mit

IHN Snnas' lDn''tt* yp N^>"Din"nr ;n: 2-. li-ip Salz und ein Krug Wasser. Dann gilt: und

C^r-iH r.'Znz irc Nin'°mJ21 N'':rra ^;r ri'''^>' /<// rfrr(/<r Kranklieit aus deiner Mitte entfernen.

•imnas Cira Srn "'NH ''Sir
i:''>'2

cnn S''- s'l'l R. Jehuda sprach zu R. Ada dem Land-

31 nr nrn fJD ''-UJ' ^snr s':'ar"Sin jn""?!:*« messer: Sei nicht fahrlässig beim Messen,

T\'h TiaN Sinn Sm:N N^N Ninn'n"'? mn NJin =» denn auch jede Kleinigkeit ist [zum Be-

l'-lp-'i mni"\S*nm "nSj; li-ip'^n'? nas na l'ip": pflanzen] mit Gartensafran'Veeignet. Fer-

II
'S - M Tg ii iKas'...K^^^M Q8

II
Si< -^ M 97 "er sagte R. Jehuda zu R. Ada dem Land-

M 4
II 1 + M 3

II
'Toni nini M 2 l| iS — M 1 messer: die vier Ellen am Strom"'brauchst

II
n:i2 B 7 ' Ki:i2s M 6 i ini-ntra- M 5 ;: n-ijjnt du nicht genau [zu messen]; die am Fluss'"

n-m DiB-o n=D in'x M 10 |l «roK B g rix M 8
^^^j^^ überhaupt nicht. R. Jehuda vertrat

M 1 2 1; nSod - P 1 1
ii

'Er3 s''02 w'^B's 'nintjs n •-1
, . , . . , • , , ^^ t 1 ,

,, ,, ,r 10 11

hierbei seine Ansicht, denn R. Tehuda sa?-

le: die vier Ellen am vStrom gehören den

Besitzern des Stroms, und die am Fluss gehören aller Welt.

R. Ami Hess bekannt machen: Soweit die Schultern der Schiffsführer reichen haut

an beiden Seiten des Stroms nieder'"l R. Nathan b. Hosäja Hess sechzehn Ellen'^nie-

derhauen; da fielen die Leute von Masronja"'über ihn her und verprügelten ihn. Er
glaubte, [das Ufer] gelte als öffentliche Strasse; dies ist aber nicht der Fall; bei dieser

ist soviel erforderlich, bei jener aber ist dies nur zum Ziehen der Stricke nötig, somit

ist auch [ein Raum] ausreichend, so weit die Schultern der vSchiffsführer reichen.

Rabba b. R. Hona hatte einen Wald am Ufer des Stroms; da sprachen sie zu

ihm: Möge der Meister niederhauen"'. Darauf erwiderte er ihnen: Sollen die oberen

und unteren [Anwohner] niederhauen, sodann werde ich ebenfalls niederhauen"".—
15g. Jer. 49,10. 160. Kx. 23,25. Ibl. Cf. Bd. vij S. 402 X. 190. 162. Der sehr

wertvoll ist u. denieiit.spn.-chend auch das kleinste Stück Erdboden. 163. Dh. einem Xebenstroin,

der vom I"lu.ss über die ganze Ebene zur Bewässerung der Felder gezogen wird. Die Besitzer der anlie-

genden Felder mussten 4 Fällen am Ufer des Stroms freilassen, damit das Strombett nicht beschädigt werde.

164. F;in solches Ufer war nicht Eigentum der Anwohner, sondern öffentliches Gebiet. 165. Wenn
die Schiffer, die die Schiffe vom Ufer aus an Stricken zogen, das Ufer mit Bäumen bcpflan/t vorfinden,

die ihnen beim Ziehen der Schiffe hinderlich sind, so dürfen sie diese niederhauen, u. zwar in einer Breite,

dass sie diese nicht mehr mit der Schulter berühren. 166. Dies ist die iKirmale Brciie einer öffentli-

chen Strasse. 167. Die Besitzer des Walds, in dem er die Bäume fällen liess. 16S. Die

Bäume am äussersten Rand. 169. Wenn das ganze Ufer nicht frei ist, so dass die Schiffsführcr

auf die andere Seite gehen müssen, ist das Fällen der Bäume auf seinem Gebiet zwecklos.
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Wieso tat er dies, es heisst \^.-y° suvimelt iSNi" icri iftyipnn' STlSni Tn T'::V ''r\T NJNzpii.z.i

euch und sannnelt andere, und Res-Laqis er- crn n''-in.S' CCp "[r inSI "ICi'V CC'p D"''"? m s,«.i9»i»i

klärte: zuerst schmücke dich und nachher s"? \S1 N:i"'''|': li"'"'- \Sl" N'r''£"n pPS '"1 N2N

schmücke andere'"!? — Jene gehörten dem KT^^^:i^'^ \7\'^'hZ'V, in^ "-nrOO \Sn"pp'N 'SCS 'i"'",':

Rufuhis Parziq"''; er sagte: wenn dieser seine d jün: m nr n^T nn"? ';rD^::'" N*? .s"? \SV In"? Foi.ios

fällt, so f.älle ich ebenfalls, wozu aber soll .SlUS"'''Npl SIS »S"nn Nin Srns:: StS Np mn
ich meine fällen, wenn er seine nicht fällt; N:in 2n -; nz'n '"h TitiN jS^M 1"^ I^^N" S~njn

ziehen sie ihre Stricke'", so nützt es ihnen, n:itt\sn nrn 'r>'C; nriM CJJDm C-.fn T^V t:n f".9,2

wenn aber nicht'", so nützt es ihnen nicht. s:i,-i ::i nr nm Nns" li'ip" ISIp in"? ncs"

Einst reiste Rabba b. R. Nahman auf lo n>SJ>' i'lpn n''''ip jS:: n^S J"''"pi n''nrtt*x"

einem Schiff und sah einen Wald am Ufer n''''pN nS NJin IT "12 nr-n n"':ü'" in'l'li ""l^SS

des Stroms; da fragte er, wem er gehöre, xyr^TV 21 n^N° Ijonj ;"1 ~C n^"'? S>'~T r;^'?6b.8»

und man erwiderte ihm: Rabba b. R. Ho- \S0 S*^ jJ2~i '?2S"'':2n''C l'r"'2N1 N£J '"'^J\s'?''"?rn

na. Da sprach ^x\' Und die Oberen und Vor- S^rST S'^ir^ SnT'CJ ^r^-i' S^ p2"l S2>'n^'"8'

Steher haben ::u solc/uT Versündigioi^^ die Hand lui^-'h^Z'' '"'^-tj'ish-l N^S i~i::N nH i:"^ iSsSI

-Herst geboten. Hierauf sprach er zu ihnen: Jin:'': .S'n'7:2"p2^:2 ^'j2 'vh ]:m n't Nn'?r'?'"'^;N

Haut nieder; da hauten sie nieder. Als \s':''V >>'"|'>DD \snn SnnJl N''i:'? min'' 2T 10«

Rabba b. R. Hona kam und sie beim Nie- NTlI^J:! N^02 N2l'?''m Wnn "^''Dt: S*? \S''?"'>'

derhauen traf, sprach er: Wer hier nieder- j'^VOO CO mp2r,C0n'" Tii:: D'On '^rn ''OJ S"'jn

haut, dessen Zweige mögen niedergehauen :« HJV'^Vn C>' rii:priO C'?ir p>'on '?p'?pn:i inS

werden. Man erzählt, dass während der nOiV"? rjpm p^2 üV rjpno njinnnn n.S'iO:

ganzen I^ebenszeit des Rabba b. R. Hona ins" i^lV' CO r,',n'?po 'm'^:,' niTin C'On pi

dem Rabba b. R. Nahman keine Kinder ,„,Cg,„ ™c^« M I7 li 'n lasi nin B 16
i,

aitpp^Ts

erhalten blieben. n— kt;« M ig mc^ M 18 n in'' ';!D0 ^<^n:^ kt.ik

R. Jehuda sagte: Jeder wird zu den i' 22
,

isp M 21 -x - M 20
,1

jnot 'kh h-»

Stadttoren'^' herangezogen, selbst Waisen, «
'=>=' " ^4

, rF" -^x - »i 23
:

'3 -h M .«^n«

P 22 , isp
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r.Si-::a n:innnn Dj; nupno jSia a^isn '?p'?pnJ1 und dieser beschädigt worden ist, bei der

"löN :n:2i*>'S njpnai ]hl2 Cj; nipn^ m^^h-;:: Ausbesserung alle mit dem unteren betei-

Vn .S£''in air>:i Nnpia p^nNl JKO \sn 'l'NiaC ligen. Folglich muss bei der Ausbesserung

\SD"i£ '•::nr N~n «jl\s*m ~^h ]y^hD^ ah >phD der obere sich mit allen übrigen beteiligen,

p''P^DO ''C: ^p^hD N-a N'^DID i"1N1V"''^a ly
l'?

i:p 5 für sich aber ganz allein.

•'HS ^:^Z pvnST |Na \S'n"min'' 21 laS :n''S Semuel sagte: Wenn jemand ein Strom-

::t1 n-'S p'p'l'DO s'' ipl'?D ••in NE'<i'n ^SnZ' ''j'':;i ufer'"in Besitz nimmt'", so ist dies ein

Nli^ "21 NJ"! Cira \S1 jJ-'pSca ""a^has pm Uebergriff, jedoch kann man ihn nicht

Nj''! CTw'a l'?''2N nax ^';-\~\r\: n"''? p''p^Da tih entfernen. Jetzt aber, wo die Perser""schrei-

Bi.8,'8ntt'»,-i jT-O'V' naNJli" ".w'a n'''? j:''p'?Da Nli'a 121 10 ben: erwirb bis [zu einer Tiefe,] wo das

^V\S n^'? laS' ri^2 -[''?a\S NHN ;
'-

'j'^V^ iiam Wasser bis zum Hals der Pferde reicht'",

N^ IS n''3'"a SJp"'a'^ inv lirr '?M'"n'''^ lasi iirT\S kann man ihn auch entfernen.

»"laX "iVTin: n*3''a s:p'"a'? I^li' k':' -ax Xj-'rn R. Jehuda sagte: Wenn jemand [ein

n"'J''a Sjp^a'" inv srr'^m n'^j'^a ,SJp"'a'? yyi Grundstück] '"'zwischen Brüdern oder Ge-

""j'a üp nS ''N'"n"'4"'a NJp''a^ "i''";i"maNl «nrn" ''' sellschaftern in Besitz nimmt, so ist dies

SJVn ]ri,sa •'Tw* n.sa; pr nvinr "^in 11p''\S ein Uebergriff, jedoch kann man ihn nicht

nxa "'"'^ r^n'' |'';ra" S'^Via" xp Xa':'>' 'SirS \S entfernen. R. Nahman sagt, man könne ihn

p? n'''? '?"'pw1 ;r.,sa n"''? Z^n*' x"? \S1 n'"'? "^"pci auch entfernen. Wegen des Gesetzes der

~''b nax ''ja rU''a nZD nsa S'^ri:'! ]r,H^Z Grenznachbarschaft'" aber kann man ihn

.gi.Er75i>xtt"itt'p "10 rf^ "laN ""rmj;^ N^I "Cmitt' 'jipn'?'' 20 nicht entfernen. Die Nehardeenser sagen,

fivp'^D^'-'o^rss :i nox + B 34 i in,s m 33 '"^^ ^'^""e ihn auch auf Grund des Ge-

|[
i'-is -10 lONT srrn 'b-n t x M 37 J \sn + M 36 setzes der Grenznachbarschaft entfernen,

.'•nra M 30 ''•1 np' n':'r3 i:p x''t S3<n M 38 denn es heisst:'"'/^« j-i'/Av //c«. rc^w £/// und

rdchl ist in den Augen des Herrn.

Wie ist es, wenn er zu ihm'"kommt und sich mit ihm berät, indem er zu ihm

sagt, er wolle gehen und es kaufen, und dieser ihm erwidert: geh, kaufe es; muss

er es von ihm erwerben"'oder nicht? Rabina sagt, er brauche es von ihm nicht zu

erwerben, die Nehardeenser sagen, er müsse es von ihm erwerben'". Die Halakha ist,

dass er es von ihm erwerben muss. Da du nun ausgeführt hast, dass er es \-on ihm er-

werben müsse, so ist, wenn er es nicht erworben hat und es'''teurer oder billiger gewor-

den ist, dies in seinem"'Besitz erfolgt. Wenn er es für hundert gekauft und es zwei-

hundert wert ist, so sehen wir: wollte er es auch jedem anderen billig verkaufen, so

gebe er ihm"'hundert und erhalte es, wenn aber nicht, so gebe er ihm zweihundert

und erhalte es. Hieraus wollten sie folgern, dass wenn er es für zweihundert gekauft

und es hundert wert- ist, er zu ihm sagen könne: ich habe dich zur Förderung ge-

schickt, nicht aber zum \'crderben"^, da sprach Mar-Qesisa, der Sohn R. Hisdas, zu

183. Solche Plätze waren herrenlos u. jeder, der die Grundsteuer bezahlen wollte, konnte sie in Be-

sitz nehmen. 1S4. Wenn er einen solchen Platz bebaut od. bestellt u. ihn dadurch der öffentlichen

Benutzung entzieht. 185. Die pers. Regierung, die an Private Grundstücke am l'fer verkauft.

186. Wenn der BUgentümer, der das Grundstück, nach Bestimmung des Kaufscheins, bis tief in das Wasser

hinein erworben hat, den Zaun eingezogen u. einen freien Raum zurückgelassen hat, u. jemand diesen

Raum in Besitz nimmt. 187. Das die Regierung gegen Zahlung der Grundsteuer abgibt. 1S8. Wenn
es keine Brüder od. Gesellschafer sind, sondern einer von ihnen auf das betreffende Grundstück als Grenz-

nachbar, der das Vorkaufsrecht hat, .Ansprüche erhebt. 189. Dt. 6,18. lOü. Der Kauflustige

zum Nachbar des zu verkaufenden b'elds. 191. Durch ein .Sudarium (Handschlag). 192. .Sonst

kann der Grenznachbar zurücktreten. 193. Das betreffende Grundstück 191. Des Grenz-

nachbars; er hat event, diesen Betrag an iV-n Käufer zurückzuzahlen. 195. Der Grrenznachbar

den Käufer. 196. Der Grenznachbar hat ihm mir den richtigen Wert zu bezahlen.
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R. Asi : Folgendes sagten die Nehardeen- Hi'D"'''j;TinJ ''nDS "»Sn ''tl'N 2~ib Nisn 2"n n''-i2

ser im Namen R. Nahmans: Bei Grund- Nvn; .T''? l-'rr mvpl"'' HNJIN rx' i^nj r-n «"»»'

stücken gibt es keine Uebervorteilung. \s S\n"n''T'V ^S pnn n^D^J N>'i"'a3 N>""N1

Wenn jemand ein Stück Boden inmitten Np iOTij;\S' sS \SV '"J'-rr ~''3'';t S^n" nm^V Coi.b

seiner Güter"'verkauft hat, so sehen wir: » 'lON sn^fO -21 NJn ClCa n2 »tS n:no cn;'::

ist es besonders gut oder schlecht"', so ist Nn Dltt'D Hi n\S nvins n''^ 2n3 \S ns-iDN

der Kauf giltig, wenn aber nicht, so ist DItl'D nz D^'h IHnS VCrj ^3 "IDQ NISD 121

dies nur eine List'" Bei einem Geschenk ü'.Z'O n2 n^h CilC'N'nn n''S-,'2'? NTiS nri K:n

hat das Gesetz von der Grenznachbarschaft CICD n2 n'''? "'"i;'? j'^^n "ilja pT" »STi^ n^l Sin8,.iu«

keine Geltung"". Amemar sagte: Wenn er lo in-.3N i"iN"n'''? ^0^*^ ''1JD pT STia "121 .s:^

ihm aber Garantie'°'geschrieben hat, so hat Ti'\T riiC'VI 12 IN''' •'Nll"''i; ''i:^ ]'2r "jTjOO""!'?

das Gesetz von der Grenznachbarschaft '?2~t:i l>' .1'''? j:T0C'Q \Sll" TilOtt' Sin 2ri2ni

Geltung. Wenn jemand alle seine Güter'" n^^ Nnj2tt'C "TiGno n'^h '<nST ''DjIN hz '"b';

an einen verkauft, so hat das Gesetz von TiON ''CS 2T ^0N1° N"i:;a naT NJn DIDD naBm.es«

der Grenznachbarschaft keine Geltung, u n''2: nJ12K'l Snj2D'3 \xa .VCniS Nnai •'2D •''?

Wenn an den ursprünglichen Besitzer, so pim2 "112^'? NTiO 121 N:n'? n:'"a Sps: \S0

hat das Gesetz von der Grenznachbarschaft DlCa n2 n'''? nS''2 hMiih) >""12 2Tip2 ^ISJ^I

keine Geltung. Wenn jemand von einem n2 ri^b n~n2p'?1 "'rraSl SJI2S NTia n2T NJ''1

NichtJuden kauft oder an einen Nichtju- üiizh \Sp~iny' nasi* N~äa n21 NJ"'! ü'CQ

den verkauft, so hat das Gesetz von der 20 "'Cn'^h nZ'üh Nnn2.S s'?2 ]:>:2':z -n2p'?1 'JITO^
^'

Grenznachbarschaft keine Geltung. Wenn ':''2B' Sli'O 121 Nin Cliyo n3 rT»^ '«SmC^I

er von einem NichtJuden kauft, weil er zu 43
,

k'in w^ M 42
||

«'n — M 41 t! n'oca M 40

ihm'°'sagen kann : ich habe einen Löwen .if,-!in3 B 45 'kii — M 44 ü «ni-.'iKj B

von deiner Grenze verjagt, und wenn er an einen NichtJuden verkauft, denn für ei-

nen NichtJuden heisst es entschieden nicht: i/n sollst tun, icas gut und recht ist"". Man
lässt ihn"'aber solange im Bann, bis er die \'erantwortung für jeden Schaden, der

durch diesen entsteht, übernommen hat. Bei einem Pfand'°'hat das Gesetz von der

Grenznachbarschaft keine Geltung. R. Asi sagte nämlich: Die Greise von Matha-

Mehasja erklärten mir, es heisse deshalb Pfand, weil es bei ihm ruht'"', und dies sei

von Bedeutung hinsichtlich des Gesetzes von der Grenznachbarschaft. Beim \'erkauf

eines fernliegenden [Grundstücks] zum Ankauf eines naheliegenden, eines schlechten

zum Ankauf eines guten hat das Gesetz von der Grenznachbarschaft keine Geltung'".

Bei'^Kopfsteuer, Unterhalt"°und Begräbniskosten hat das Gesetz von der Grenznach-

barschaft keine Geltung. Die Nehardeenser sagten nämlich: zu Kopfsteuer, Unterhalt

und Begräbniskosten verkaufe man'" ohne vorherige Bekanntmachung. Bei einer

Frau, Waisen"' und Gesellschaftern"'hat das Gesetz von der Grenznachbarschaft keine

197. So da.ss der Käufer ebenfalls Grenznachbar der übrigen Güter des Verkäufers geworden ist, ohne

dass die Nachbarn es verhindern konnten. IQS. Solches wird auch besonders verkauft. 19Q. Damit

der Käufer ebenfalls Grenznachbar werde. 200. Die Nachbarn können keine .\nsprüche auf das Grund-

stück erheben. 201. Für Ersatzleistung, wenn es ihm abgenommen werden sollte; in diesem Fall ist

es entschieden verschleierter Kauf. 202. Die sich an verschiedenen Stellen befinden. 203. Zum
Nachbar. 204. Dieses Gesetz obliegt dem Käufer u. nicht dem Verkäufer. 205. Den Verkäufer.

20b. Wenn derjenige, bei dem das Grundstück verpfändet ist. es kaufen will. 207. Nn:;ffa v. ;;»

riiliLii^ nii-dcy/e^en; der Besitzer ist der nächste Nachbar. 208. Dadurch könnte eine Verzögerung

entstehen u. der Verkäufer Verlust erleiden ; ebenso auch in den folgenden Fällen. 209. Dh. wenn

der Verkäufer das Geld zu diesen Zwecken nötig hat. 210. Der Witwe u. Waisen. 211. Güter,

wenn das Geld sofort nötig ist. 212. Diese belästigt man nicht, andere Grundstücke zu suchen;

sobald sie gekauft haben, kann der Nachbar nichts mehr machen. 213. Die am zu verkaufenden

Grundstück beteiligt .sind.

T3lmud Bd. V) 110
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«ei.ssDTriS-il ]2'C' P^Ti- -,"'>'n ''J''r•^^• rnt' ^:^2\:-^ -r;- Geltung. Von den Nachbarn aus der Stadt

T'^S", crn T^S"! Tiip Clip ü2~ 1'"lhr C2~ und den Nachbarn vom Land haben die

ySw Nr, \s:2 Z\~\p jr'w' •n'? S'V--^ ^"'Ip ^-n Nachbarn aus der Stadt den Vorzug'".

pr.27,io''nT •'jm ''rt: mr •<:- pin' n.Sa ::Tip ]rw 2"S \'on einem Nachbar und einem Gelehrten

''T'"'i
•";- STiJ: ~i2-\ Sin Z^C"2 ~^2 ri^h •''?lpn o hat der Gelehrte den Vorzug. Von einem

n:2N iS-r: nri .s:n zrC"2 -^Z r.^^ ^-'C ^:rA \'cr\vandten und einem Gelehrten hat der

'?''T\S ^:^N -•''? ]:^"Cj üh "»nr \-l''\S"1 müSNI '?V\S' Gelehrte den \'orzug. vSie fragten: Wie ver-

\T'''C"1 '^''TNl Sin T-CNT Sn2/\S p^rn vir \T"N h-ält es sich bei einem Nachbar und einem

nm N>"1N n^'? ]:^TC: n':' N^ \S' ~^'^ \j^yCj vir \'ervvandten? — Komm und höre:"7>Vi-.r^/-

T\Z "'^.t: \~2 ^"i^:;-; ::;>•:::' tS>""",.S' *"•:: 1~~ T.Z: ""'i'/ >/>/ .Wu/duir in ,U-r Xahe ah dn Ihude-r

^m ''l'pm im S>'-N N""~.S- '-•^N ZZ';^" ^h in dc-i him:-. Wenn das Geld des einen

N*? ^'l'pM ^"i!2 '''?p''T ''~:::S ZZ'^':: ^'^"^ N>"1.S~ ""l^ gangbarer ist und das Geld des andren ge-

N>"~r'? SpSI ^Tcb N'VIS ,S"'1NT '^l^N ZZ';X^ •'V2 wichtiger ist, so hat das Gesetz von der

p'^2N N'i'.: 121 S^n CVw'r.: .12 ~'''?1 rpij," ritt"" Gren/^nach])arschaft keine Geltung'". Wenn
c::"'? 'I'lr"' es s:vn s'?p''n S^m \S NjI'':"^^ !' des einen eingebunden und des anderen

in SJ"'! C'w^ n:: ri\S inx cS-i i'^TK "i" lose ist, so hat das Gesetz von der Grenz-

^'STi tSli":: 1:1 n;-! CVw^ nr n^*? n':' \S1 Sli':: nachbarschaft keine Cieltung. Wenn er"'sagt

"''
J''2T"] Oü in'''':";: in Cipi ^;iiJ: ^:2 n>"21N er wolle gehen, sich bemühen und Geld ho-

!'?V:ip2 '-':"
i;""!: "lin •'in; "ri.S 'rh'Z \S1 ':^2T len, so warte man darauf nicht. Wenn er

Foi.ioQ n:i;^|i {<': mtcyic CX"*? ITinr^ ~~Z- '^^P'-j^^l "-^ aber sagt, er wolle gehen und Geld holen,

i:o\"l rbz'<^ nr^pr nmpz t; PNI iniiT l^^l so sehen wir; ist es ein wolhabender Mann,

|P7i2~^^M 48 ^ + M 47^1 TCs c":'s :\i 46 '^^'^ gehen und Geld holen kann, so warte

.'•iTjipa M 50
i;

':':; P 49 man darauf, wenn aber nicht, so warte man
darauf nicht. Wenn der I>oden'"deni einem

und das Haus einem anderen gehört, so kann tier Eigentümer des Bodens es"'dem Ei-

gentümer des Hauses verwehren, der Eigentümer des Hauses aber kann es dem Eigen-

tümer des Bodens nicht verwehren' '. Wenn der Boden dem einen und die Palmen einem

anderen gehören, so kann der Eigentümer des Bodens es dem Eigentümer der Palmen

verwehren, der Eigentümer der Palmen aber kann es dem Eigentümer des Bodens nicht

verwehren. Wenn einer das Grundstück zum [Bebauen von] Häusern und der andere"'

zum Besäen haben will, so ist die Bebauung bevorzugter, und das Gesetz \-on der Grenz-

nachbarschaft hat keine Geltung. Wenn sie'"'durch eine Felsengrotte oder eine Baumreihe

getrennt sind, so sehen wir, wenn sich auch nur ein Beet durchziehen'"'lässt, so hat das

Gesetz von der Grenznachbarschaft Geltung, wenn aber nicht, so hat das Gesetz von

der Grenznachbarschaft keine Geltung. Wenn einer von den vier Grenznachbarn zuvor-

gekommen ist und [das Feld] gekauft hat, so ist sein Kauf giltig; wenn sie aber alle

gleichzeitig kommen" ', so teilen sie diagonal"'.

rfM'ENN JKM.\XD vox SEIXEM NÄCIISTEX EIX P'eLD AUF WENIGE J.VHUK [rX PaCHT]

ÜBERNOMMEN H.Vf, SO D.A.RF ER ES NICHT MIT Fl.VCIIS BESÄEX' ', AUCH ERHÄLT

214. Nach mancher Erklärung, bei einem gewöhnlichen Verkauf. 215. Pr. 27,10. 21b. Der

Verkaufer überlasse es dem, dessen Geld ihm lieber ist, obgleich der andere Grenznacliliar ist. 217. Der

Nachbar der auf das zu verkaufende Feld Ansprüche erhebt. 21S. .\uf dem das IIa\is sich befindet.

219. Ks an einen anderen zu vei'kaufcn, falls er selbst es kaufen will. 220. Da sein Kesit/.reclil nur

auf bestimmte Zeit beschränkt ist. 221. Auch wenn er Grenzuachbar ist. 222. Das zu ver-

kaufende u. das angrenzende Feld. 223. Durch die beiden Felder. 224. Und .Ansprüche

auf das F'eld machen. 225. Jeder erhält den an sein Grundstück anjirc-nzenden vierten Teil.

226. Dieser schwächt sehr den Hoden u. erst nach 7 j.dircn erlangt er seine frühen- Ergiebigkeit.
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"''? *,::n •n'? "OS pSlDO^Np "; "''?Sn n^ intp Einst übernahm R. Papa ein Feld [in

il*? ''1\X 2^1 """12 NwT 2"i n"''? ^^^' aniZ' Pacht] zu Viehfutter und es sprossten in

10 "'Vi! ^a: •'rn c'^SI s'?p''l nr\y:2 S'?.S SS£ diesem Palmbäume hervor. Als er aus die-

nTlJ Tm iVTVlS IS'^ Cj"in n"'':' ~iOS nTIZtl' sem austreten sollte, sai^te er [zum Eigen-

"'^iSr JS'ir SJ~^nj' Tm xnyiS Nrn SJS" 6 tümer], dass er ihm auch einen Anteil vom
S2ir NSTi "iSeN 1'? Li"' nt^pw n^tlT ~r;NT Mehrwerf^'gebe. Da sprach R. Sisa, Sohn

n''? ~it:s ST'u-: Sr\x"N;ri NT"uS n"^ r'*'^ ur~ R. Idis, zu R. Papa: Demnach könnte der

SriD2C.Sl K"" 'r'pw SrCiCN" XT' 1\mD2 \SC Meister auch den Mehrwert von dickge-

"'''? ICS ''S::T Srw"'T N!2;~iir NJS n"''? ick ^^" wordenen Dattelpalmen \-erlangen'"!? Die-

Samr ^pu ~~i2y 'P'k j~Ü.X"*''?pC'C'"l "r->'lN ri^*"; m ser erwiderte: In einem solchen Fair""wird

i;^2 2~i ',12hz Ci'y 'CT s'^X
l"?

("'S ^M" NpC'T [das P'eld] nicht dieserhalb'"übernommen,

imp NiT'JTÜ'C ""''? "nn»SV'N>'"lS h'<2p ''"^S n- ich aber habe es dieserhalb übernommen'"".

\sn2'w" '':' irn :-'? -es pS-^-C Sp ^r srn-ir"-'"; -- Also nach Abajje, welcher sagt, er sei

j^b."' '''^''C •jT'-iCS \s'?"CC *j~\1,ST CIC" ''2£ l'i ICS' auch am Mehrwert der Sykomoren betei-

bSh'''? ri\Sl S'?.S -.CN k"? S22 2-, l'?'<2N NiT'^'l'IC i:. Hgt"'!? — Du kannst auch sagen, nach Ra-

'^''mn r.CV 2- I"!^ ^''H KT'u2 'Sa N2n N1^22 ba, denn in jenem Eair"hat er keinen Scha-

Nmunn nwCn -2^'' 2'2w H^rZ' .S'~ri n*''^ den'", hierbei aber hatte ich Schaden. Je-

N:i\sr; t; nrcn ,vnc-n in .s:T\sr! i-; ICS "er .sprach: Welchen Schaden hattest du?

nw'crf'snw'n "i "iCSC K*?! 'nns "2C2 Tin'N'? wol den Platz des \'ieh{utters'"', nimm [Er-

61
ii

n^n. M6o"^ ««-m"59
|i

«p'-noa"? 58
'^atz für] den Platz des Viehfutters und ge-

11 ;_j.. ^^^, ofc^'i IM 62 s-;' 'CE w^ 'BC n''' T's M 'le. Dieser erwiderte: Ich würde da Garten-

.nin P 65
li

ttnit) M 64 -^im M .-nnai P 63 safran gepflanzt haben. Darauf sprach jener:

.-tt'OT M 66
ii

nn — M ü^i ];,ast nun bekundet, dass du mit etwas

zu entfernendem gerechnet^'hast, nimm nun

deinen Safran'" und gehe; du hast nur den Ersatz für Holz zu beanspruchen.

Einst übernahm R. Bebaj b. Abajje ein Feld [in Pacht] und er errichtete ringsum

eine Erhöhung, auf welcher .Sperberbäume hcrvorsprossten. Als er aus diesem austre-

ten sollte, sagte er [zum Eigentümer], dass er ihm den Mehrwert herauszahle. R. Papi

sprach: Ihr stammt von den \'erkürzten'"und redet auch verkürzte Worte; selbst

R. Papa sagte es nur von dem Fall, wo ein Schaden \orliegt, welchen .Schaden aber

hattest du denn'.?

R. Joseph hatte einen Pflanzer; dieser starb und hinterliess fünf .Schwiegersöhne.

Da sagte er: Bis jetzt war es einer, jetzt sind es fünf; bis jetzt vcrliess sich niemand

den Besitz <ies Verkäufers zurück übergehe, und dieses Gesetz erstreckt sich aber nur auf das, was ver-

kauft worden ist; die Vorschriften dieses Gesetzes sind daher auf die Pacht nicht zu übertragen.

242. Durch die während seiner Pachtzeit hervorgewachsenen Bäume. 243. Wenn jemand von

seinem Nächsten einen Obstgarten gepachtet hat, könnte er bei seinem Austritt beanspruchen, dass der

Eigentümer ihm den Betrag herauszahle, um wieviel die Bäume gewachsen u. dadurch an Wert zuge-

nommen haben. 244. Wenn jemand einen (Jbstgarten wegen der Früchte iiaclitet. 245. We-

gen des Wachsens der Bäume selbst. 246. Kr übernahm das Feld wegen der Gewächse u. zu

diesem gehören auch die Bäume. 247. Wälircnd mit .Xusnahme von 6 l'ällen icf. ob. .S. 266 Z. 2)

die Ilalakha nach Raba entschieden wird. 24S. Unsrer Misnah, über welche .-\. u. R. streiten.

24Q. Die Bäume waren beim Pachten vorhanden u. raubten ihm nichts vom gepachteten Raum. 250.

Wofür er den Platz der Bäume nicht ausnutzen konnte. 251. luuem Gewächs, das in jedem Jahr

geerntet wird, u. nicht etwa mit Bäumen, die für die Dauer bestehen bleiben. 252. Dil. du hast

nur den Holzwert der Bäume in ihrem jetzigen Zustand zu beanspruchen. 253. Den Nachkom-

men des Priesters Uli, die im jugendlichen .\Uer starben (cf. iSam. 2.33); so Rsj.; vgl. auch l.i-.vv. NIIWB.

iij S. 48.
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I^^NJ-^Np Sn3B.'n"N;:^2 NJN n''h nON n^U-X allein den Mehrwert verursacht und nicht

mbs n"'2n b-;2 ^^p•^^• mn SJT.sn t; r^b iriS auch der Boden!? jener erwiderte: Ich niei-

NOnsS Urzri zn^r^h
•'J,'^ sncn n:'?3 xSntt'l ne die Hälfte vom Mehrwert. Dieser cnt-

TiS 2-i -iID Si'^CSp Snri:n"NV3"'T n''':' ir^.S gegnete: Bis jetzt erhielt der Eigentümer
n'>12 "laVJa ri IOST spn N'innT\s72''1 la^oS 5 die Hälfte und der Pflanzer die Hälfte,

ND''"lNl'\s;'^£3 xS^itt* '^^"ti'l K-inx:: •'Oinj 2-\l jetzt aber wird er einen Teil dem Feldbau-

rf'? ]j^2~^ ^p^r,Si<^ ''>':n'' N^n'wl' \S'n .sn':'\"l er geben"°müssen. Jener erwiderte: Ich mei-

\S' r^zn '^p'^ IDCn -''it::^: .sH •'Z^n •':"\sn2C' ne ein \'iertel des Mehrwerts. R. Asi glaub-

\S* ,s'?N -i'-ri:' spn S1--n%S>'::"'-l n:::''^":: niO.S te zu erklären: ein Viertel, nämlich ein

r^Zn '^yZ^ sn^Di: n^^ ^1:2 .Sp C'J::^ NJ,';''1 m^S m vSechstel""'; denn R. Minjomi, Sohn R. Nihu-
2',^ rpv Z'n -^-iZ Nns ri n^'? nON Np:i n;'?S mis, sagte, dass in Orten, wo der Pflan-

NC-.iS'? -^^ Z- l^n Kj1:o n:s"n''S NO''h "t:-« zer die Hälfte und der F'eldbauer ein Drit-

n::N -•'2 ail^Z'; ii:^-;Z1 iNO '<h^l Sn:r:5 SJNI tel erhält, der Pflanzer, wenn er austreten

N2i; '.'"'' ''ü'p.Sl Sn D-'trnp rTi:^ni:''^"rPü:o ^r'" will, vom Mehrwert erhalte, und zwar so,

'?"'ptt"l S'lnNZ ''::':n: Z'l nnz "'^VJQ 21 -i^N i.'. dass der Eigentümer keinen Schaden er-

^>"21 ' sSnr \sn Hrhn ND'^-'.NI" S.i'l'S .sSltl" leide. Allerdings ist dies der Fall, wenn
''Z^n ^Z -•'^ j:'"p':'C::i n'n-r r,^^ ]:^Z-^ ^plSlDiX du sagst, ein \'iertel, nämlich ein Sechstel,

3"n "''IZ ''r:i^:j: 21 nj:N"' ^T^rn h';z -i^ZZ^^ S"?! wenn du aber sagst, ein wirkliches Vier-

Ninn :N':;r''1 S--: -ti\ZZ' N:'^2 iS^a N2ip "^Jiinj tel, so erleidet ja der Eigentümer ein hal-

C'p-i ]':w' -u-;^ n'-iZn'? NDn'^a IT^JSI NII; -•» bes Sechstel \'erlust'1? R. Aha, Sohn R.

Niip nOiS S2n ^in NT^S nos '''ZN j-jtr* COn"? Josephs, sprach zu R. Asi : Er kann ja zu

bTs" sn:^";;^:'' -:^ m" 84 snitt^-^-^M^ ihni-"sagen : gib du dem Feldbauer deinen

'; Nv^'i ^'ps- pS-s::-; w 87 Nti'nxi M 86
,

Kim Teil, und ich mache mit meinem Teil, was
\ n''' iJ'p'-Mi + B 88 in:'' ktdb n''' 'in'j n''t '2'n mir beliebt"'. Dieser erwiderte: Wenn du
+ M 90 .sn:n n'^ :n itt «nx^^: rs «'rr M 80

^^^,jj [Abschnitt vom] Schlachten der liei-
.1 + M 02 '- p m

,

n''' ,. '

f
.„.,

'

^ f
.

, „^
ligen Upier herankommst, so frage mich .

Der Te-xt. R. ^linjomi, Sohn R. Nihu-

mis, sagte: In einer Ortschaft, wo der Pflanzer die Hälfte und der Feldbauer ein Drit-

tel erhält, erhält der Pflanzer, wenn er austreten will, vom Mehrwert, und zwar so, dass

der Eigentümer keinen Schaden erleide.

Ferner sagte R. Minjomi, Sohn R. Niluimis: Wim alten \^'einstock"' [erhält er|"'die

Hälfte; hat ihn der Strom fortgeschwemmt, ein \'ierter '.

Wenn jemand seinem Nächsten einen Obstgarten auf zehn Jahre verpffmdet hat

und dieser nach fünf Jahren alt geworden'^ist, so gelten, wie Abajje sagt, [die Stöcke] als

Frucht"', und wie Raba sagt, als Kapital, für [deren Erlö.s] Ackerland zu kaufen ist, von

260. Der Pächter erhält seine Hälfte vollstänilif; u. der Eigentümer hat dann von seiner Hälfte

einen Teil an den Feldbauer zu zahlen. 261. Gewöhnlicli erhielt der Pflanzer (nudtenpächter) liie

Hälfte u. der Keldbauer (der keine Auslagen hatte) ein Drittel. R.-\. glaubte also, dass man vom vollstän-

digen Ertrag zuerst ein Drittel für den Feldbauer al)zielie u. vom Rest dem Pflanzer ein Viertel, nändioh

ein Sechstel des ganzen Ertrags, auszahle. 262. Da er an den Fehlbauer ein Drittel vom ganzen

Ertrag zu zahlen hat; cf. N. 261. 263. Der Pflanzer zum Eigentümer. 201. Der Pflanzer

hat ja nichts .in den Feldbancr zu zahlen, da er überhaupt austritt, 265. .\bscliuitt im Traktat

Zebahim. 266. Wahrscheinl. eine ausweichende Autwort. 267. Der keine P'riiehte mehr

trägt u. des Holzes wegen abgehauen wird. 268. Der Pächter, der auch an den Ranken beteiligt

ist; cf. S. 852 Z. 4. 269. In diesem P'all ist es ebenso, wie beim vorzeitigen .\ustritt des Pächters,

in welchem P"all er nur ein Viertel erhält. 270. Keine l'rüchte mehr trägt; hier wird wahrscheinl.

von einer Amortisations-Verpfändung gesprochen. 271. Sie sind als Holz zu verwenden u. der

Gläubiger hat Ansin'uch auf sie.
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welchen er die Früchte zu essen hat. Man VZ''" '•Z^r:'':^ r,'i''.''t bz'ü Sim 'jp'p '2 np*?"* '''n em.zs»

wandte ein: Ist der P)aum"'verdorrt oder ge- rirj:> rw'>'^'''Ti"'r 'Z C'^ITN crTiü' i'i'pj IS i'?\sn

fällt worden, so ist er beiden'"verboten. Was ',Hh •'K^ rrrrz h2M< K'~A >'""" \~Z nph^' Z"iyh

mache man nun? — man verkaufe ihn auf i:!2t2 VZ'' r.N liCil i'i'i:: ns i'i'pj'' N''J:n ü*;">

Holz, kaufe dafür Ackerland, und er''''esse i N^'I'N riM"£ '?r'N N"n: yp'? l"- '^r'^"'
^j-^p^"

die Früchte. Hier wird ja wahrscheinlich N'?2"t:';^ "2 tl'^'T N^cn l'i'pi N^ ^"1" NJIp

vom \'erdorren gleich dem l'"ällen gespro- C'':^; rh 1^£j" >":2w' Nri'uCT s'pr'Yvpj r,X IJOT ""''''

eben, wie das Fällen zur Zeir'"erfolgt, eben- Nim •;p-,p pz nph^'i ü*i">"':' :ir^'" Z^:p'! Z^r.^t^ Foi.no

so auch wenn das \'erdorren zur Zeit er- ^o IN"? N^'N iT'>"2''N* u","""";'' SCS Till'S '?ns

folgt ist, und er lehrt, dass dafür Acker- u. xp-i rins mn' ü'? iSsr^' |i;r NMny'N:"2p'lS''

land gekauft werde und er die b'rüchte '^^iC ""'2 IlTl^ mm S'l'iili' Sl"" ;N:~p N^^D

esse; demnach gilt er als Kajntal"!? — cip LTi'Z' ~2N ""1^ wVtJ' "'^N ~'hc SCilD

Nein, \-om Fällen gleich dem \'erdorren, wie -,j:5< rmrT" 2" iCSj '':: '"PS'? •nj"''r'rsi m^!3

das \'erdorren vorzeitig zu verstehen ist, ri"~''2 ~i::n iS;r;r Z~ H'2''''p' '""byZ rpT~; >"p"lp

ebenso ist auch das Fällen vorzeitig zu ver- i--. nt^NT S:nr Z'l ~^~r,Z .STirS-*' jri''^r"iS' npTn2'

stehen'"; ~ Komm und höre: vSind ihr" NrrSll"
i'^

N::"p ShT' |r;''":^N' rpTür r,Tl''3 g^j;!;',',,

alte Weinstöcke und Olivenbäume zuge- n''^>'r "pin; yp'^p' ~t:N~ icnj Z~n nT'AZ B"»'»''

fallen, so verkaufe man sie auf Holz, kau- s;- SN~ ^''l'?j\s'? ST;>' nH Nn^"»?:' ÜDH mai>
fe dafür Ackerland und er'^'esse die Früch- _ jj

g^"
||

""^^ i,,j^,^^~ _.u, rx-:;~!tm M 93

te"°!? — Lies: und alt gevvorden"'"'.sind. Wenn i fc- i^^n's M 90 iwt: x'-c M 95 'w...-:npi

du aber willst, sage ich: wir haben dies ja i x:t!'piN B 98 ;>si ;r:i tct -yp^r.v Nim M 97

auf den Fall bezogen, wenn sie ihr auf ei- ^^ ^ !|
-nnx cipc: o':£;i c«rn JI 1 .s<-n'' - M 99

r 1 T-ij rii 1 I
P4! \ni ;'i:iiy in ypip rptni vp'P -"^I ^ mail'nem fremden Feld zugefallen smd, in wel- ,, ^ l J, l , „ •

*= ^17
ii ;n''':is...n^si M 'a"p -{- B 5 n'^rij*

chem Ivall das Kapital aufgezehrt werden ..,^^,j^ j^.:, ^.,^ ,.i. ,.^,, „^ ,.,.,,^t, „,;,,,j^i, ^,.„^ j^.Uj, .^^c,

wurde . ^;s "i^'.v.x— x-'^v" «'•'aii s:;v- """ crn noxi n;'s

Wer ist beglaubt in dem Fall, wenn .nf;: "r.rxS kt:v nSt xn'-'r: x3n

in einem vSchein nur "Jahre"'"'angegeben

ist, und der Gläubiger sagt, es seien drei, und der Schuldner sagt, es seien zwei ge-

weint, und der Gläubiger zuvorgekommen ist und die Früchte'"'aufgezehrt hat? — R.

Jehuda sagt, das Cirundstück liege im Besitz des Eigentümers''", und R. Kahana sagt,

die Früchte befinden sich im Besitz dessen, der sie verzehrt'"hat. Die Halakha ist nach

R. Kahana zu entscheiden, welcher sagt, die Früchte befinden sich im Besitz dessen,

der sie verzehrt hat. — Es ist uns ja aber bekannt, dass die Halakha nach R. Nah-
man zu entscheiden sei, und dieser sagt, das Grundstück liege im Besitz des Ei-

gentümers"'!? — FJort handelt es sich um eine Sache, die nicht festgestellt werden

272. Den jemand verpfändet hat; cf. S. 752 NX. 103 u. 104. 273. Dem Gläubiger u. dem
Scliuldner. 274. Der Gläubiger. 275. Wenn der Baum keine Früchte mehr trägt. 276. Denn
sonst würde er dem Gläubiger gehören. 277. Bevor er alt geworden ist ; an einen solchen Fall

dachte der Gläuliiger nicht u. rechnete auch nicht auf das Holz. 278. Einer verheirateten Frau, als

Erbschaft. 279. Ihr Ehemann, dem die Früchte der Güter seiner Frau gehören. 280. Dem-
nach gelten solche als Kapital, das nicht dem Ehemann gehört. 281. Vor der normalen Zeit.

282. Und nur aus diesem Grund muss für diese Ackerland gekauft werden; in anderen Fällen aber gehö-

ren solche dem. der auf die Früchte Anspruch hat. 283. Dass dem Gläubiger das Recht der Nutz-

niessung des Grundstücks auf Jahre zusteht, die Anzahl der Jahre aber nicht angegeben ist. 234.

Des 3. Jahrs, vor Ausbruch ihres Streits. 50 dass nunmehr der Gläubiger Beklagter ist. 285. Somit

gilt der Gläubiger trotzdem als Kläger, der den Beweis anzutreten hat. 286. Des Gläubigers; der

Schuldner ist somit Kläger u. hat den Beweis anzutreten. 2S7. Ob. S. 849 Z. 22. also überein-

stunmend mit \i.\.
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NJn •'3 'nnUNI N\n "'"'I^JiS^ NTi::j;i NTi^'^D kann'", hierbei aber ist es ja eine Sache,

lOIN mb DOn noiN m''D ip-'muo s"? "»JOr nn die festgestellt werden kann, und man be-

snutt' n'<b lOS incD' '>^ ''r''\s' n^^ ion C^tt* lästige das Gericht nicht zweimal"".

^];2 "'NT i:!2' jDN'J niSa miiT« ::i nox i^ Drn\S* Wenn der Gläubiger fünf und der

iCN 2'ib S2S"3T n'«'? nON ''T'2 «"'H nmp"? ids 5 Schuldner drei'°°sagt, und jener, auf die Auf-

mi~^ ^m Sn inS NT'^D nS NT«iy 2m T-JT 21 forderung, den Schein vorzulegen, erwidert,

nnPl2 \S,': NJ''''21jH JVS Si:2tt'"\S'n"K0VD \SQ er habe ihn verloren, so ist, wie R. Jehuda
n^ns "IIID nnuc'? n''w':3ri"Nin Ü^^^üI .T^^ INIT sagt, der Gläubiger beglaubt, denn wenn
nSx ""tt'S rn"? xr^n n^b ncx Nm\-i'' J^J»* JTmn er wollte, könnte er sagen, er habe es ge-

Bb.Mi>33. n'?C'"'a3 irn"''3n3T smai Nn:rtt'D >i<n° nnya 10 kauft'". R. Papa sprach zu R. Ali: R. Ze-

N3\-|":iDr »S^3 Kl NpN piE\n j''Sn «"JC bid und R. Ävira halten nichts von der

'«T'a NM"nn'lp'? nasi Snjrtra •)\lC'b nT^n Lehre R. Jehudas; ein solcher Schein'"ist

-2 ^nai anb'^ü pai -»jpna "in'"]a\nai ""a: "'rn zur Einforderung bestimmt und man ist

NpN nai"]:::', n^"? lypn cnn'",-!"'? nas NT'DS" mit ihm behutsam; wahrscheinlich hat er

tib} S''"l3"n'? ri^bl syns snr nn Npn 3\T'i5ihn versteckt, indem er denkt, er werde

n':' '"'ina'? n^b ''>'r\S n""? ia« \sa »SpDU 3\T' nun [das Grundstück] zwei Jahre länger

naiS eis :n^t:'2J.S T<DSN1 .Sin"in''N"\sa Nna\S geniessen. Rabina sprach zu R. Asi: Dem-
1\-nmn C'"|'?t:*'? naiS rr^nn b';21 TnT» ni-na"? nach ist der Gläubiger bei einer in Sura

an ps: ri^zn '?>'2 laS min'' ::n pn: •'a" üblichen Verpfändung, wo wie folgt ge-

t<b nra -nao njnan jnjaa 'ran nax janj so schrieben wird: nach Ablauf dieser Jahre

, MIO 11 uo - M9 1! D3TN "^ «^Niatr 'S "^n M 8 g^ht das Grundstück ohne Zahlung zu-

'irispi M 13 ' nstr P 12
jj

wn — M U ü «od rück"", beglaubt, wenn er den Schein ver-

M 15 «3 + M 14 li i'jB- n''n >mn jw -i;d n''' steckt und sagt, er habe es gekauft. Soll-
JI 17 s>n 'T3 P 16 11 nuf'^ n'S vi2 'kt i nOl - w 1 / s>n n'3 p 10

11
nw- n'^ r'33 'kt

1
n ^^n denn die Rabbanan eine Bestimmung

M 20 pn Nn M 19
II

't'' + B 18 'I NTDE... . rr , , , , , , • ,

„ 1. ,

' „„ ,, ~, getroiten haben, durch welche lemand ee-
II
?N + M 22 ; -laN }<n3i upoa M 21 x'iji xpoa ^

.
' j ' s^

.•0 M 24 Nin - M 23 schädigt werden kann!? Dieser erwiderte:

Hierbei haben die Rabbanan bestimmt, dass

der Eigentümer des Grundstücks die Grundsteuer zahle und die Gräben""herrichte'". —
Wie ist es aber, wenn das Grundstück keine Gräben hat und dafür keine Grundsteuer

zu zahlen ist? Dieser erwiderte: Er muss dann \'erwahrung einlegen'*. — Wie ist es, wenn
er keine Verwahrung eingelegt hat? — So hat er sich selber den Schaden zugefügt.

Wer ist beglaubt, wenn der Feldbauer sagt, er sei für die Hälfte [des Ertrags] ein-

getreten, und der Eigentümer sagt, er habe ihn für ein Drittel eingesetzt? — R. Jehuda
sagt, der Eigentümer sei beglaubt, R. Nahman sagt, man richte sich stets nach dem

288. Im angezogenen Fall bestellt der Zweifel darin, ob man sich nach der 1. od. nach der 2. Fas-

sung der Preisvereinbarung richte, ii. von einem Beweisantritt kann überhaupt nicht die Rede sein; wenn
einmal festgesetzt wird, das.s man das Grundstück im Besitz des F!;igentümers belasse, so kann das l'rteil

nicht mehr umgestossen werden. 289. Das richterliche Urteil, dass das Grundstück im Besitz des

Eigentümers zu belassen u. dem Schuldner recht zu geben sei, kann später vom anderen durch Beweis-

antritt umgestossen werden. Damit das Gericht nicht zu einer .\ufhebung des 1. Urteils komme, ist es da-

her richtiger, dem wirklichen Kläger, dem Schuldner, den Beweisantritt aufzuerlegen. 290. Sc.

Jahre sei ihm das Feld verpfändet, u. 3 Jahre bereits verstrichen sind. 291. Auch ein Kaufschein

braucht nur 3 Jahre aufbewahrt zu werden. 292. Für die Aufl.ic-walirung eines Kaufscheins sind

allerdings nur 3 Jahre festgesetzt, da man vom Käufer nicht verlant^en kann, dass er ihn ewig aufbe-

wahre, ein Schuldschein aber muss die ganze Schuldzeit aufbewahrt werden. 293. In dem Besitz

des Eigentümers; die Schuld wird durch den Genu.ss der p'rüchte amortisirt. 294. Um das Feld.

295. Dies beweist also, dass er der Eigentümer ist. 296. Vor .Vblauf der lirsitzungsfrist (3 Jahre)

muss er erklären, dass er ihm das Feld nicht verkauft, sondern nur verpfändet habe.
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Landesbrauch. Sie"'wollten erklären, dass N"irN2 Sn H:hs ND''"lK ^''pDl N^nsr NH ''J'>^B

sie nicht streiten, denn der eine spreche n21 i"n3"''nQ 11 in^ "lOS Sn'?\T «CIN h'^^ül

von Orten, wo der Feldbauer die Hälfte, KDns "j^ptyn KnnS3 l'?">BN ^''2« ISN ^rn 'JK'ICB'

und der andere si:)reche von (;)rten, wo der \sn pSJ r\^2r\ S>'2 ntiN m^^^'' 21 '';'''?£ S:''2

Feldbauer ein Drittel'^erhall; da sprach R. s us CIGIN C^ain> ;sin ''*t:\':'?1 '»T'^tt' "iCN ^;,';

Mari, Sohn der Tochter SemucMs, zu ihnen: iQ "?>'" m^D'n :''3N ^a^N 2^U b'J2) Un^DH
Folgendes sagte Abajje: sie streiten auch n"tn2 S>"1N '.2"'0S s:^:n ''2l''"l2D° n\sn N'"2nS Coi.b

hinsichtlich Orte, wo der Feldbaucr die in'' "lON n\ST ti''2nb 2in b]!! '?>'1 Sa^\':; ^on'

Hälfte erhält. R. Jchuda sagt, der Eigen- N'"2nS D''Oin\n *?>' pn^ •'^l 1J:n ''rn N::D Sinn

tümer, sei auch dann beglaubt, denn wenn lo NO^''p KJ''"'2i;'?T jT^S N>"1N Na>'D '"NO n\X"i

er wollte, könnte er sagen, dieser sei sein nas n\S'n S''rnS I''ain''n '?>'l"N''aT N''2n jSa:

Mietling oder .sein Sammler'". nr pSDI üip ni ~2D' NJ"'Jn ''aJ pN r,N ''''2N »" 2«»

Wer muss den Beweis antreten, wenn ]*p"'a'?l jV^ Na^N cai |mj 1J'"N1 j'Slp Cip

die Waisen sagen, sie hätten es'^meliorirt, '»aJ »sm '?ipC'1 n\S~i ^n'\s"n'''? pnax Na''''p

und der Gläubiger sagt, der Vater hätte es 1.-. N'«;:i"jNa2 Na''''p n:'"'"21;'?1 ]VZ N"att' ''Nn'°

meliorirt? R. Hanina wollte entscheiden, lan'' in"!^« :niN"l N"'2nS cainM '?>"1 N''a"r

das Grundstück liege im Besitz der Wai- ''2"na''a^ w:n '"in niD iniC\s"in:"'Nl n''N"i

.sen und der Gläubiger müsse den Beweis '»aiO N\"l s"?! inS p''pSDa NV"iN3 in"? p^p^'Da

antreten, da sprach ein Greis zu ihm: Fol- nas^janj m naXT' jan: ma in*? p''p'?Da

gendes sagte R. Johanan: die Waisen müs- 2» jniN j'''?>'ai nifn HN CnS |''ac nC'^tt' "^NiaD'

sen den Beweis antreten, weil der Boden, n2in3l"3in b]!2'i UIDS^ 1133 jn I^NI Wüll
da er zur Einforderung bestimmt ist, als ,^,^t, «^nTnM 27 :""n'Vi3i« - M 26T nna-pis
eingefordert'"gilt; somit müssen die Waisen m 29 '-y -];'''n M 28

Ij
moiv d'ow npma ypnp

den Beweis antreten. Abajje sagte: Auch ' '«n - M 30 : S'i n'S p'-in« 'tii üib-o 'x i"p S't -f

wir haben demgemäss gelernt: Wenn es "'«' "'''" ''="''' '^^ P'^"« 'O"" n^«^» '«' '»"' "-"^ ^^ ^i
t>^

•r 11 Ci • t u j • !''r ••! j t j — M 33
ii

inac'N P 82 ,i n'KT 'n"K 'an' Sits i'jipb'i
zweifelhaft ist, ob der eine früher dastand ,, ^^

'

'

, ,, o< . l l... ,'
,,,^ ... , , , ,..,,

M 3^ n«X ^i "=' ^»« + M 34
II

inS 'SdO '3

oder die andere früher dastand, so falle u^^ ,^j.,,t, ^.,, ^,,1.1,

man ihn und bezahle ilim^'keinen Ersatz.

Da er zum Fällen bestimmt'"'ist, sagen wir zu ihm: wenn du den Beweis antrittst, so

erhältst du [Ersatz], ebenso verhält es sich auch hierbei, da ein Schuldschein zur Ein-

forderung vorhanden ist, so gilt [das Grundstück] als eingefordert, und die Waisen
mü.ssen den Beweis antreten.

Ueber den Fall, wenn die Waisen den Beweis angetreten haben, dass sie es melio-

rirt haben, wollte R. Hanina sagen, da.ss er sie [nur] mit Grundbesitz abfinden'°*kön-

ne; dem ist aber nicht so, und zwar nach einer Lehre R. Nahmans; R. Nahman sagte

nämlich im Namen vSemuels: In drei Fällen wird die Melioration geschätzt und mit

Geld ausgezahlt, und zwar: bei [der Auszahlung des] Erstgeborenen an die Brüder"",

297. Die Jünger im Lehrhaus. 298. Nur in diesem Fall ist der Eigentümer beglaubt.

299. Ein Lohnarbeiter gegen Bezahlung, der am Ertrag überhaupt nicht beteiligt ist. 300. Ein
Feld, das ein Gläubiger ihres Vaters ihnen wegnehmen will. 301. Die Waisen gehen als Kläger.

302. Wenn ein Baum innerhalb des Stadtgebiets störend wirkt, so muss er gefällt werden; ist der Baum
älter als die Stadt, so wird er dem Eigentümer ersetzt, ist die Stadt älter, so wird er ihm nicht ersetzt.

303. Dem Eigentümer, so lange er nicht den Beweis antritt, dass der Baum älter ist. 304. Ge-

fällt wird der Raum auf jeden Fall, es handelt sich nur darum, ob der Eigentümer Ensatz erhält od.

nicbt. 305. Wenn der Gläubiger ihnen die Melioration herauszahlt, so gebe er ihnen ein Stück
Land in diesem Wert. 306. Wenn er das vom Vater hinterlassene Grundstück meliorirt hat;

cf. S. 355 N. 61.

96''





883 BABA MEQIÄ IX.x.xj Fol. 110b— 111a

dern; ein fi'k die Nacht Gemieteter rzi-' ~^Z2' rö'''7~ '7;i D^^^" t"; ."" r>i^' Tr'*:'

KANN SEINEN LoiIN DICN GANZEN TaG EIN- ~Z'; C'^I Nj"' yTtl' "".^rti' "Oil' ""T'^I' 'kl'lPi ''I^ZZ'

fordern; ein für »Stunden Gemieteter :c"^~l "::" n'-^'^n "r nii; n'-^'-r n-J"' C'nt '::

KANN SEINEN LOHN DEN GANZEN TaG UND nZV^'O' ZV '.'Z':;^ \''j^ ]:Z', VjD .X"»».'

DIE GANZE Nacht einfordern. Ein auf .' iriS -."TC rh';z p'pn üb' ^:z^h na'7n'"n'?'>S-i bz^-^^-'^

DIE Woche, den Mona'i-, das Jahr oi>er -\r^a:z' cvn hz nzv^'Z' nb-'b 't-'Z'C'b pioi np2 i>'

DAS SlCl'TENNlMM (h-MlETETEK KANN, Hj-'N mT-r.:*' N'r£\S NC\Sl" TirB' 1^ I^ST-^' f^,'"''^

WENN ER TAGS AUSTRITT, DEN GANZEN i<b ^'^zui'u' 'jr^'Z'^^ ]:zz ^:r. ', T^^zz i^^ü r.rzbr\Z'^
""'^'

Tag'", UNI) WENN er nachts au.stritt, nc 'pz nV'^' V""' '-'^ 1"^ ^"-''" ''"''^/-
P'^*"'

DIE GANZE Nacht und den ganzen Tag i» n>''\s'^s 'zr; 'Z^ii'Z' i^'^'^ -'Z t; im'? na^'n

seinen Lohn einfordern. ^zr; z-\ ics \s-: -i'^\s: ]sr": ir'i'r ]'Z'i<~, ipi

GEMARA. I)ie Kahbanan lehrten: Wo- 'l'S" ns-i,- \XC rpv Z', "i-^S N.TwTl Sr C1C*!;p.??8

her, da.ss ein für den Tag Gemieteter "i:r, J inS tt'il jrS nniil 21tt'1 ]'? yj'h i:2Nr

.seinen Lohn den ganzen Tag einfordern ]->yZ' c'^^'^Z "'? TirC Ni' ITrny'l^l.S- ]:;-

könne? — es hei.s.st:'"/^« sof/s/ ,U:ii /.<-//// i-. niV iir'w's'^w ^s':' Hi
J"':'--!

bz na*2 priy I-'Sroi.iii

fV>/rt- I.oInhiii'<-!tn:< iiiilit Ivi dir bis zum in'? n::Nl \S '':2T T'"" l'^i'S wH>'2""|\S*w "'2'?

Moi-i^fn iilu-riMchtcii lassen. Woher, das.s ein TiS "ClttTi" N-:n Nin v'^V nrtt'" ^^>' Cri2C' f,;';""

für die Nacht (Gemieteter seinen Lohn den 'h jillj IT'rn '^tt': in.S-.m I^C'^ nitt'v'? '?V12n

ganzen Tag einfordern könne? — es hei.s.st: n:rnC' n!2 ri'r- S^IlC ':''l:ij'1 nrm c'?'w'2 Tira*

"\ ;w .vr//'.-7/ /;/;,'• sollst du ihm s,-i:u-n Lohn -'o ^T'rn '?j;z '?>' cm^tt' "-^ nasi smi' n"? ims

gfbfn". — \'ielleichl umgekehrt"? — Der 'h Ti^S '?''f'n''V!3tt''? H"^ nOS lOn» "l^'^min''

Mietslohn ist erst am vSchluss""fällig. -iie-xM 49 «' sje- M 43 cvn ^i\ rh-hT\ B 47

Die Rabbanan lehrten: Wenn es heisst: p 52 inf»'? M 51 iv — Jl 50 ';c' f<:.s

/)// sollst dfu Lohn oi//:-s l.ohuarbiilc-rs nicht i'n's ";: -n'i:: M 54 v'-;- ]r,'".V2 M 53 nrs-

///v77M,/,/.7/ /„.or/;, so weiss ich ja, dass dies '^ ^'''^ P'- ^^ "' ^'^ + ^^ " "'-^ "• "=
""

bis zum naclisten .Morgen zu verstellen ist,

wozu heisst es: b/s :///// Mor^-^fn'? — dies lehrt, dass er dieses Verbot nur bis zum

nächsten .Morgen begehe. - Wie ist es weiter? Ral)h erwiderte: Er begeht das Verbot

des \'erabs.Humcns. R. Joseph sagte: Wo befindet sich diesem der Schrift? —"°S/>ric/i

nicht zu dcinon Xachstc'n: gehe und komm icieder, morgen will ich dir geben, ivälirend du

es hiist.

Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand zu seinem Nächsten gesagt hat, dass er

gehe und für ihn Lohnarbeiter miete, so begehen beide nicht das Verbot: Du sollst

nicht uberiidchteii bissen \ der eine, weil er sie nicht gemietet hat'", und der andere,

weil der Arbeitslolin nicht bei ihm ist. — In welchem Fall, sagte er zu ihnen, er

übernehme die Löhnung, so ol)liegt sie ja ihm, denn es wird gelelirt, dass wenn je-

mand einen Lohnarbeiter auf seine Rechnung gemietet und ihm Arbeit bei einem

anderen angewiesen hat, er ihm den vollständigen Lohn zu zahlen und dann vom
Eigentümer den Nutzen zu erhalten habe!? — In dem Fall, wenn er zu ihnen gesagt

hat, dass der Eigentümer sie bezahlen werde.

Jehuda b. , Meremar sprach zu seinem Diener, dass er gehe und für ihn Lohn-

313. An welchem er austritt. 314. Lev. 19,13. 315. Dt. 24,15. 316. Die Nacht

gehört zum folgenden Tag. 317. Der 1. Schriftvers bezieht sich auf einen für die Nacht, u. der

der 2. auf einen für den Tag gemieteten Lohnarbeiter; demnach ist der Arbeitslohn schon früher fällig.

3 IS. Nach .Ablauf der Mietszeit; der Lohn des Tagarbeiters ist erst abends fällig, somit kann sich der 2.

Schriftvers nur auf einen Nachtarlieiler beziehen. 319. Dass man nicht verabsäumen dürfe, eine

fällige Schuld zu be/alilen. 320. Pr. 3,2S. 321. Er ist nicht sein Lohnarbeiter.
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ir:"'-.^ r^O b'y'l h-; C^irtt* ".nb Na'^SI C^^'J'^ arbeiter miete, und zu ihnen sage, der Ei-
*:- N:in l". 'Z -l-, ncN ''^^^y''1;^• S-1C:t -iO"! gentümer werde ihnen den Lohn zahlen'".

'>•!•' •;T'2"]'<Sn hl Clff;: ''IZ-; nb Nrnm 'Npltt* Meremar und Mar-Zutra mieteten für ein-

KnttTl hz Z"Z"2 ^za ^Z^r^Z ap'Zn Sar 'l'^n ander. Rabbab. R. Hona sagte: Die Markt-

:cvn ^Zl rh'^n hz n:i; myE- TrC' n^V \sn 5 leute von Sura begehen nicht das Verbot'""'

'.'ZV ÜVn bz r^ZM ZVl mV»' l'*:»* 2T nCN des Uebernachtenlassens, denn jene wi.ssen,

''ZV -rza ba',:zc-1 n'i^'^n '?: n;i; n'?''?l nVC- dass sie sich auf den Markttag'"verlassen:

n'?"''?! rr;t' "'•rci CV~ ':': nr*: WM rr;V das \'erbot des Verabsäumens begehen sie

nri; m r -;':c' ]:r,"n^^^n ^n crn'°'?r nzM aber entschieden'".

2~
"i*^

~r:N Z": urizvn ^v~ ''ri -'"•''^n ^; 10 Ein für Stunden Gemieteter kann
C'M ^r nr*: ü""-! nvc •'rt:' "^np pmv^ seinen Lohn die g.'\nze Nacht und den
^''ZC HM pr,%-l'?''S-I bz nz'i n''"''?! m-;*' ~P3tt" ganzen Tag einfordern. Rabh sagte:

NiV>"12C' n^rtt* n:»' ITD" Cnn T'^tt* n::«' Ein für Tagesstunden Gemieteter kann
nSSn "72 nZM n'?'''?^ Ni"T""cvn ^2 n::i3 nVZ seinen Lohn den ganzen Tag und ein für

ITt:' N'':rn N'H •-Wr rn 1'^ 1CN'°crn bz^ 15 Nachtstunden Gemieteter kann seinen

nri: nS"''?T niVC Trtt"''CVn bz nz:i Cin'nv»' Lohn die ganze Nacht einfordern. Semuel

',"'rC'"iaiN pvott" '31 m-n-' '^T -»nri r;'?''':'r; "?; aber sagte: Ein für Tagesstunden Gemie-

nri; n':"'^! -IVw' -^rc'^crn "rr nri; cri n'>X' teter kann seinen Lohn den ganzen Tag
'Zw' C'2:ri"l 'l'r rss jSra CVn "^Z^ n'?^'?n ^r und ein für Nachtstunden Gemieteter

UH.13 ^2° C'w:^ "i^S" ~a'Vr'r,"i:;tt'''nw":n3 ".zr; Tra'zokann seinen Lohn den ganzen Tag und

i;.2J:i4
^3° C'iD'DI ^rjn bz' mtt'Of '\';'^'i riN ptryn die ganze Nacht"'einfordern. — Es wird

gelehrt: Ein für Stunden Gemieteter kann
seinen Lohn die ganze Nacht und den

ganzen Tag einfordern; dies ist also eine

Widerlegung der Ansicht Rabhs '

!? —
Rabh kann dir erwidern: er lehrt dies

von verschiedenen Fällen: ein für Tages-

stunden Gemieteter kann den ganzen Tag, und ein für Nachtstunden Gemieteter kann
die ganze Nacht seinen Lohn einfordern. — Es wird gelehrt: Ein auf die Woche, den

Monat, das Jahr oder das Septennium Gemieteter kann, wenn er tags austritt,

den ganzen Tag, und wenn er nachts austritt, die ganze Nacht und ganzen Tag
seinen Lohn einfordern'"!? — Rabh kann dir erwiedern: hierüber besteht ein Streit

von Tannaim, denn es wird gelehrt: Ein für Tagesstunden Gemieteter kann seinen

Lohn den ganzen Tag und ein für Nachtstunden Cjemieteter kann seinen Lohn die

ganze Nacht einfordern — Worte R. Jehudas; R. Simon sagt, ein für Tagesstun-

den Gemieteter kann seinen Lohn den ganzen Tag, und ein für Nachtstunden

Gemieteter kann seinen Lolm die ganze Nacht und den ganzen Tag einfordern.

Hieraus folgerten sie, dass wenn jemand den Lohn eines Lohnarbeiters zurückhält,

er folgende fünf \'erbote und ein Gebot übertrete, und zwar:"'A< so//s/ deiuem Xach-

sU'H nichts zurückhalten, ''"du sollst nichts rauben, 'du sollst den Lohn eines Armen nicht

T-h'-r\ B 59
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zurückhalten, '"am selben Taz sollst du ihm IST'a' DItt'CI T^r, '^1' CIC'CI ^JV T'itt'" irilfvTl '•"''
' ^ \ f Df.24,16

seifini Lohn gfben, und : "'es soll nicht die sr-'Nl'""':- CSCT; :*^V ^'-~ ^»'^* Cltt'SI inrc* ]nn (i>.

Sonne darüber untergehen. — Diejenigen, die N!20^; N^"''? N^^'''?2 N^'NT N^S^'^j- N^'''? N!22''3

tags^'vorkommen, kommen ja nicht nachts sin nT''N iNQ^yj T'iTi'^Z'ff Cü''NlDn 21 "1!3X

vor, und diejenigen, die nachts vorkom- 5 ;m*i -]^ 21B'1 ^yNlDn 21 "laS h\i infNI pciy P'.3,28

men, kommen ja nicht tags vor'"'!? R. His- sin HT
l"?

|m: '>:"'N1 "l"; "p tt"" ptt'l^ Nin nr

da erwiderte: Hier wird vom Arbeitslohn i^^^' n^^nti' pC">' ini''N''nC'D' 21 n"? r|\";no Su
allgemein gesprochen"'. NjlCa ni"? -,E2 Npi pipET N"'::-! pip nmn

Was heisst Vorenthalt und was heisst "['? ü's
ptt'1>' inT "1^ ITriJ Tiftt' 2T 1J2S N^N

Raub? R. Hisda erwiderte: [Sagt er]:'"6V// ,„ xs^S n*? -^^-m h^i Nin "T
l*?

]ni: •'J^N- ^T'a

und komm zcit-der, geh und komm wieder^ so N''!2"n X-^C min T'^J,' n2''''nty ^U NIH ilfN"

heisst dies Vorenthalt, wenn aber: du hast ^i^N ICK N^N NilDC H'''? "i22 Npi p'^l'^'inpST

bei mir und ich gebe dir nichts, so heisst riT ~^ ITlDJ pD'1>' Nin ~T d'?'>'!2 "]\"n2tt' N^
dies Raub. R. Seseth wandte ein: Was n*'':' N'C'pT pC'iy NJit" NX'S Tiw'tt* 2~.^1 '?rj! Nin

heisst Vorenthalt, dessentwegen die Gesetz- ir. rT'^rjT '?TJ "p n:2N''~^^ S'^Cp nSt '?r3 Nits' \S01

lehre zu einem Opfer verpflichtet"°hat? — "^"£2 "nrn'^'^aj ptt*1> l'?^2N''''2n ^N ri^"£2 Hini

wenn es der Verwahrung"'g]eicht, wenn s^^q '?tJ2 1N° 2\-i2 Cr,n S0^tt*2" Nrtt'H '2nL,.5.2i

er ihm (leld abgeleugnet hat"'!? Vielmehr, i^ 2Ti2 ""C pC'1/ "'2;: ^2.S N~p^"'!2 '"h ''11N1

erklärte R. Seseth, [sagt er:] ich habe es i^x j<2'i 122 iptyjJD' 2T3 pB^j; 1K° ptripib.

dir bereits gesreben, so heisst dies Vorent- ll l ^* '^ iTT^

halt, wenn aber: du hast bei mir und ich ,-,,,„ ,,,„ ;,„» ":b- cw M 71
\

xao'i injnA nS'Sa

gebe dir nichts, so heisst dies Raub. Abajje M 74 'va M 73 ini M 72 ] ini'«i ptrj?

wandte ein: Was hei.sst Raub, des.sentwe- :

i^^i "'-c-yT M 76 tn — M 75 ; V-« -

gen die Gesetzlehre zu einem Opfer ver- "^^F'^^
^'- ""^ -° ='"= ^"= ^^ •" '=^ ="" ^^ "

pflichtet hat? — wenn es der Verwahrung

gleicht, wenn er ihm Geld abgeleugnet hat!? Vielmehr, erklärte Abajje, [sagt er:]

ich habe dich niemals gemietet, so heisst dies Vorenthalt, wenn aber: ich habe es

dir bereits gegeben, so heisst dies Raub. — Weshalb richtete R. Seseth seinen Ein-

wand hinsichtlich des Vorenthalts und nicht hinsichtlich des Raubs""!? — Er kann

dir erwidern: unter Raub ist zu verstehen, wenn er [die Sache] zuerst geraubt"°und

nachher"'abgeleugnet hat^". — Demnach ist ja auch hinsichtlich des \'orenthalts zu

erklären: wenn er sie nachher abgeleugnet hat!? — Dies ist nichts; hinsichtlich des

ersteren heisst es:'"<'^/fr durch Raub, demnach hatte er es ihm vorher'"eingestanden, hin-

sichtlich des Vorenthalts aber heisst es nicht: oder durch Vorenthalt, sondern: oder

er lorenthaltoi hat. das er bereits vorher vorenthalten'"hat. Raba erklärte: Vorenthalt

331. Dt. 24,15. 332. Bei einem für Tagesstunden gemieteten Arbeiter. 333.

Demnach können ja nicht alle genannten Verbote zusammen begangen werden. 334. Hierbei

können insgesamt die genannten Ge-setze übertreten werden. 335. Pr. 3,2S. 336.

Cf. Lev. 5,21 ff. 337. Von der in der genannten Schriftstelle ebenfalls gesprochen wird.

338. Nur in diesem l'all ist er zur Darbringung eines Opfers verpflichtet. 339. Der von
ihm erhobene Einwand ist ja auch gegen seine eigene Erklärung hinsichtlich des Raubs zu erheben.

340. Die Herausgabe verweigert. 341. Wenn der Beraubte ihn verklagt. 342. In

diesem Fall muss er ein Opfer darbringen. 343. Dev. 5,21. 344. Im angezog. Schriftvers

heisst es: und ableugnet, wenn er also das ableugnet, was er vorher geraubt hat; vor dem Ableug-

nen heisst es also Raub. 345. Hierbei wird vom Leugnen nicht gesprochen; unter "vorent-

halten" allein ist also nach der angezogenen Lehre der Fall zu verstehen, wenn er die verlangte Sache
abgeleugnet hat.
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-\^2';b 2'ri2n ]-bn nah "^r: inr pvr; sin n?" und Raub sind dasselbe, und die Schrift

:|"'1nS >yi'2 !"''?>' teilte sie nur deshalb, damit man dieser-

halb zwei \'erbote licyehe.

OWOL HINSICHTLICH DES LOHNS
FÜR EiNHx Menschen als auch

ixijiirr "i~xi ."T2~: t;:' ~~ni DIN irti' "il

o..24,,5r m'"nrii' pn i?;r::° mi^'o i2""c'^ n^hz

•'n?^\x ip2 ~v IHN T-ü' n'^yc i'''?n n"? mir-o s

biX inniDn rS' "i^ij; WN ly^n N'b"iy2n!t' joa hinsicntlich des Lohns für \'ieh und
1:012 iTr v'py nziy lO"!« 'XiSit:' büx iN""':i:n Geräte gelten [die Vorschriften]:

Bm.,121'!^"' CN "^L:!:! yZ'ii': irx i:C1 ~IDy' h-CVS^ V2\i':> "^?w jt^//^^-« T;?^^ so//s/ du Hun sn'ite-n Lohn

ZH'in -1; b'cyj\ V^Z'j ni "^-^r^ IJCG lynPK* C-y ^^-«/'f«, und: du soils/ den Lohn o/iu-s L^ohn-

xb CTkJ'O G 1\X1 Tirti' ]nn lOli:; DVii'O a K"" m arbeitfvs nicht hei dir his rsiini Mon^^c-n ühn--

;~)p2 IV "IPN ^''ZZ' nbyc jibn nachtoi lassen. Dies nur dann, wenn
l'^nsai scp Sjn n':' |n'"jna '':a .N~'?3J [der Arbeiter] ihn gemahnt hat, wenn

coi.b -tonst:\S''jrn ^<^"i \sa"mi~i ''2i2"'''D"i'' ^2"^ s'?! er ihn aber nicht gemahnt hat, so
Dl.24,14 I

^riN n;'nr -j^^v-- ""'» 1^ ^'
T'^ c-ins':' uns übertritt er sie nicht, hat er ihn an

nanr T\r.-b \^'s^ eis nrr n'i'N ''^ ]\s"rn'?'';: u. einen Krämer'"oder einen Wechsler
HjHi>|h:i Tiisr;:' '?r° Ti-iSr nai'? TiaS-i cbn angewiesen, so übertritt er sie nicht

irtt' nnx res jsra l^'i'n matt'n Srr 'cn^'V mehr'". Der Lohnarbeiter kann inner-

^2 C"' C^'^r -irt:' insi r^^rc irt:* insi eis* halb der Frist"' schwören'"' und [Zah-
01.24,16 p';.;^ '?r' mua \~2 u''* nr'w pn lavr'cira lung] erhalten; ist die Frist vorüber,

2wir. ~; lais min"' ^::n2 ^dv "'IT T-r^ nH>'S ?" so kann er nicht mehr schwüren und
Mh CItt'O in j-iNI TC^ ]nn lOTia Cltt'O in '^'^ [Zahlung] erhalten; wenn aber Zeu-

<3U.'^ nnrs:mn n'ps>< '--n'' ^T^^ptn^T^n^M
"

78 «E^^' VORHANDEN SIND, DASS ER IHN IN-

Ux _|_ MSI „ 2 '1 - M 80 ;n2 M 79 lov'' NERHALB DER FrlST GEMAHNT H.A.T'', SO
— B 85 n S — M 84

,
na P 83

,

4si M 82 KANN ER SCHWÖREN UND [ZAHLUNG] EK-
.n«e' nu'rrnn M 87 dis...i's m 86 ti halten. Bei EINEM Beisassproselvten

HAT Geltung: am seihen 'fai;- soils/ du ihm seinen Lohn gehen^ NICHT .\BER: dn soils/ den

Lohn eines Mie/Hui^s nich/ hei dir his zum Mor!c;en itbernaclüen lassen.

GEMARA. Wessen Ansicht vertritt unsre ^Nlisnah, doch wol weder die des

ersten Autors der Lehre [vom Schriftvers:]"'/'«// deinen Briidern, noch die des R. Jose

b. R. Jehuda. Es wird nämlich i^elehrt: \'on deinen Brüdern, ausgenommen sind

andere;'"/?«"/;/ I''remdlini^, das ist der Proselyt; /// deinen T(>ren, das ist ein Prnseht,

der Aas isst '. Ich weiss dies nur \om Lohn für einen Menschen, woher wissen

wir, auch den Lohn für ein \'ieh und für Geräte einzubegreifen? — es heisst: fn

deinem Land, alles, was sich in deiueni Land befindet. \\'cgcn dieser aller begeht

man alle jene "\'erbote. Hieraus folgerten sie, das sowol hinsichtlich des Lohns für

einen Menschen als auch hinsichtlich des Lohns ein für \'ieh oder für Geräte (tcI-

tung haben [die Bestimmungen]: Am seihen Ta:^ soils/ du ihm seinen Lohn gehen^ und:

du soils/ den Loliii eines Lohnarhei/ers nich/ Uherihich/en lassen. R. Jose b. R. Jehuda

sagt, bei einem Beisassprosch'ten habe Geltung: am seihen l'a:^ siLls/ du ihm seinen

Lohn Jüchen, nicht aber: du soils/ nich/ uhernach/en lassen, und liei \'ich und Cieräten

346. Dt. 24,15. 347. Den er beauftragt hat, dem Arbeiter .seinen Lohn in Naturalien aus-

zuzahlen. 348. Da der Arbeitslohn sich nicht mehr in seinem Besitz befindet. 349. Wah-

rend welcher seine Zahlung fällig ist; cf. ob. S. 882 /,. 21 ff. Das W. i:^?;, das in vielen Codices, sowie im

weiter folgenden Zitat im Talmud fehlt, ist, wie aus der .\uslegnng des T.s (weit. S. 892 '/.. 5 ff.) liervor-

,geht, zu streichen. 35(1. Wenn der Arbeitgeber behauptet, er halje ihm bereits bezahlt. 351.

Und keine Zahlung erhalten. 352. Dt. 24,14. 353. Niehtjmlen. 354. Ivin Beisass-

proselyt. 355. Cf. ob. S. 884 Z. 20 ff.
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habe nur Geltung: du sollst nicht i-on-nt- ~-X,";r, ^2" ü'C'ü sSs |nr i"S r-^n ncn: pSl l..'9.i3

halten. Wessen Ansiclit nun: wenn die des rtt'ir -,; N"-'p THN":- .S::p .s:r \S ':c n2'?2

ersten Autors, der [die Worte] von deinm WT .S2-, -,'::.S* C^ri -::nr N"'tt'p"''DT' "ri \S

Brüdern auslej^t, so besteht ja ein Wider- -ZT "ri s:m Sin" ''N^'cr < "^T ''21 K:rr'SJn

Spruch hinsichtlich des Beisassproselyten'"', s insi ncni irD' nnsi üiN irti' nns '?SV:2t:""

und wenn die des R. Jose, so besteht ja mtt'iiV'nr»* inn ".2"i"'2 C"l»*:2 12 tt"" C^r 12»

ein Widerspruch hinsichtlich \"ieh und *il2ty |rn iaT'2 C"ltt't2 12 »•> 25i'in IJ j'''?n n"?

Geräte'"!? Raba erwiderte: Hier ist die N":,l NJm SC>"u: \s*;: '^\r^ "72 ültt'S 12 |''N1

Ansicht des Autors aus der Schule R. min^ '212 "DI" '211 l"2tt' l''2ü'' 12J°'7nNai"

Jisniäels vertreten, denn in der Schule lo l'2ü* 1"2C- 1'2:"'n'?1 •n:''l''2&* ITiy Ttfv^
R. Jisniäels wurde gelehrt: Sow^ol hinsieht- ':r 2""n': ''C: 112';:- jr,r 1121''2 21tt'::"C'"''21 ,1:2,12

lieh des Lohns für einen Menschen als ":>" ''2 •L:'2ttM I"'';* ^2- n"?!' Nip i;:n \S'::n"'21 "• "-'s

auch hinsichtlich des Lohns für Vieh und ,1*:,12 INi"' nil-'bT'VI nr:>' "T'^ ]\S2 |,1C''«2 Nin

für (.Teräte haben Geltung [die Vorschrif- x:2p S:ri nil''*k:'>*1 ni":V "1"^ i\S2 JJ'Ntt* £"^21

ten:] am selbfn Tag sollst du ihm seinen i:. ^•;Z':2 Nin,l" ,1'''? l''2>" \S2 S1,l "J^ "2 "Nil

Loh// ^;vA7/, und: du sollst nicht übernachten Kl,!"' ,nin'' "'212 "Dli "211 l"tt'V'' ":>' C"li;il':'

lassen; hinsichtlich eines Beisassproselyten sop Njni Kps: |1"2N1 ":>' 1"2B' •^,'^";r, S^ö' ,'-•''

gilt nur [die Vorschrift:] am selben Tag ]1"2S^ ":>' C'lp,!^ im 1"D'>'^ "J>' C"l|':ri^ in

sollst du ihm sein-n Lohn geben, nicht aber: r|"D2' N*?! Cltt-Q ]1"2N JJ">'at:*N' "Sl S2"1Ä1

du sollst nicht übernachten lassen. — Was N'n Sxiür '2T Njn "inm M 89 Ij min' na -}- M 88

ist der Grund des ersten Autors, der [die ,| cie-tD i: c"i M 91 k'h P 90 ' Skioc ':t i<:m

Worte] iw/ deinen Ih-üdern auslegt? — Er ' i: ' ii + M 94 r,A' M 93 i, thkot - M 92

folgert dies aus [dem Wort] Lohnarbeite,''-\
'='-" " "^ i' «.n c n^: oitrs ="n'= sn'a M 95

R. Tose b. R. Tcluu a aber folgert nichts aus . , l t^t i i l l

[dem Wort] Lohnarbeiter. ~ Zugegeben, dass
, ^.^„t :n= M 2

li
in i'n: ':v nn -;tni jv:ki...(*''o n'S

er aus [dem Wort] Lohnarbeiter nichts fol- .n::S xn^'a n'2 nS'i M 3

gert, aber auch bei Vieh und Geräten sollte

man doch schuldig sein wegen: am selben l'ag sollst du ihm seinen Lohn geben"^\^ — R. Ha-

nanja lehrte: die vSchrift sagt:'''7jV<'t';- die Sonne untergeht, denn er ist ar>ii\ wer zu Armut

und zu Reichtum gelangen'^kann, ausgenommen sind \'ieh und Geräte, die nicht zu

Armut und Reichtum gelangen können. — Wofür verwendet der erste Autor [die Wor-

te] denn er ist arm^c! — Hieraus folgert er, dass ein Armer einem Reichen vorangehe'".—
LTnd R. Jose Ij. R. Jehuda'"'!? — Dies geht hervor aus: du sollst nicht vorentlialten den

Lohn eines Armen und T<ediirftigen. — Und der erste Autorl? — Aus dem einen [Schrift-

ver.s] ist zu entnehmen, dass ein Armer einem Reichen vorangehe, und aus dem an-

deren ist zu entnehmen, dass ein Armer einem Bedürftigen'^'vorangehe. Und beide sind

nötig; würde er es nur vom Bedürftigen gelehrt'"haben, so-könnte man glauben, weil

356. Der nach diesem Autor hinsichtlich der bezüglichen Gesetze einbegriffen ist, nicht aber nach

dem Autor unsrtr MLsnah. 357. Auf die nach RJ. die in unsrer Misuah angezogenen Schriftverse

keinen Bezug haben. 358. Das sowol Lev. 19,13 als auch Dt. 24,14 gebraucht wird, u. wie in der

letzteren Stelle alles einbegriffen ist, ebenso ist auch in der ersteren Stelle alles einbegriffen. 359.

Wenn auch die Schriftstelle Lev. 19,13 nicht inbetracht kommt, so ist ja immerhin aus Dt. 24,14 allein

zu entnehmen, dass sich dieses Gesetz auch auf den Lohn für Vieh u. Geräte erstrecke. 360. Dt.

24,15. 361. Hin Mensch, nur beim Lohn für .seine Arbeit hat das bezügliche Gesetz Geltung.

362. Wenn jemand beiden den Mietslohn zu zahlen hat u. nur einen befriedigen kann. 363. Wo-

her entnimmt er dies. 364. Unter ;v;s wird der völlig Besitzlose verstanden, der zu mahnen sich

nicht schämt. 365. Dass ein Armer ihm vorangehe.
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üh Na'>N iT'pna'' q^crn' T'B'J; ^3N n-pnn'? er zu mahnen sich nicht schämt, nicht

hm n'''? "''"i S^T Cliya Try p'-yott'S*" ''«l aber gelte dies von einem Reichen, der

no' \1^l NJni smi' ah NO^s* rt"'? I'^li'l ivrs zu mahnen sich schämt; und würde er es

•'s: ZV\n i: iSen ^^2Z' n-rc r,"'?'' -K "]»•£:: nur von einem Reichen gelehrt haben,

n>b NJO n^^n nana' l^r "its' rp^'» n"? \S s so könnte man glauben, weil er es nicht

i:2Nl cnn "iSCI T»:»* n^rtt* r|'''?> n't cSiy':' braucht, nicht aber gelte dies von einem

h2 "ip; t; ins Trü' n'^yr; ;"'Sl xh N*lp Bedürftigen, der es braucht; daher ist bei-

"IQN ^^i Z\i"<n i: l"?*;:«' "rn \S ins in^ yStt» des nötig — Welcher Ansicht ist unser

ncnr I^^SN" Tn "S rtt'in nj N*?! y;^ yjl Hlp Autor: legt er [das Wort] Lohnarbeiter aus"^

non:: T\'Crh j^KT na in« S-nr sn 'O: C^Sn lo so sollte dies doch auch von einem Reisass-

n''^ri nanr N"i::nüc' acin n; S''iin'?i C'"'?:i proselyten gelten, und legt er [das Wort]

i: "]yn paa hhll \li:i^ ptt* fn3~i^ n''^ nin Lolmarbeiter nicht aus, woher entnimmt

•]''nNJ:i Sap° N:n lyn pao '^Sr:: i:>N rw'in er dies'^hinsichtlich Vieh und Gerätel? —
n'''? ''iry \S0 -[yn \sn m"""' '»-12 'Cr 1211'° Tatsächlich legt er [das Wort] Lohnarbeiter

»i: '"i; N'h lyn K-Jmr'? n-""? •»ys-n sinn" 15 nicht aus, nur verhält es sich bei diesen

l^r; VrZ'xh im ip'wiy S'ra^ in"Sp;i l^nsa anders; die Schrift sagt: du sollst den Lohn

iSr; ]:''y!2tt'N" \S1 'r''~,i'l ima •'i; hVj ~CDp1 eines Lohnarbeiters bei dir nicht bis zum

11
«(sp
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Lolinarbeittrs hei dir iiic/tt bis cum Morgen nj; irN n^rC rhv)-^ vhr\ sS "K" m'"' "212

ubr-rnaclitcn lassen^} — Diesen verwendet er "laST ''DK 2'nd'? r\^h ^'J^'q"' Xvh "^^^'J '"NC "ipa

für eine Lehre R. Asis; R. Asi sagfte näni- ''irtS'X iVmi'^''" N^N inrc N*? l"?"!!« ''DS 3"i

lieh, selbst wenn er ihn gemietet hat, nur 'l'''?,S10' "TNI |'''?n h2 DVw'O "ir'V CZJ^ '?K'"inN f 2*,n

eine Rebe zu winzern, begehe er das Vcr- ., v*?;; rz't'^ "Dian 'ül NpSj'lD'-;: nN NC'3 Sin

bot: du sollst uicht iibernachten lussen. — N"j'j sin 'l'''?S1° S'':rn;'? n'''? ''>*2"'3 Sinn "Il\S*l'
T"'/,'"

Und jener!? - Dies geht hervor aus: df>tn )^\S*3 rhr\j\ ^'222 nt n'?>' nc '"JSO 1tt'2J ns
darnach :frlangt seine Seele; das, wofür er nns -.21 nrtt* h'; üh nn''^'' ICi'V ns'°nDai

seine Seele eingesetzt hat"'. — lUid der an- Tirw nrtt» tt'^im '?r"lü'2J ns Sw*: Sin V^SI

dere'"'!? — Dies verwendet er für folgende in nn SlDn ;~i1 Siin 2"l"'"3aa ICEJ^^üli 1^\SD »jw

Lehre: Denn darnaclt verlangt seine Seele
\ ]S0 '?•;: "^'w' 1tt'3J"naS im j"?;; '?tt' 1w'Sj"~2S

weshalb stieg dieser auf die Leiter, hing *?! T H hur\ Ss° ;\'n31 |^TJ ':'tt* 1D'EJ''"iaST"'".2ä

sich an den Baum und setzte sich der C2''1 2'''i'' 'n '"i* rViDI 1>'w2 '':>• snn "^S" Sin 'b...23

Todesgefahr aus? — doch wegen seines '''r:: ^Z' 1Ü'2:""1QS1 |S01 »'S: Cn'-Vap ns >'2pi

Lohns. Eine andere Erklärung: Denn dar- v:,yh'i2 D'E; TS >'i"3 Vi'2 ^2 mms p" 2\"12T ^ !'»

7/(?c7/ verlangt seine Seele; wenn jemand den 1''':'>';"n|':'" v'?>'3 C*2: nS 2\'nrn "'SJ ]1\S1 np''

Lohn eines Lohnarbeiters zurückhält, so C'2J cn'>>*;p ns >2pi r\~irn "»OJ "11\S1 sntt'm

ist es ebenso, als würde er ihm seine See- CIK'a cn^^^p TS ".'Zp C>':: nc "iCSp C>'ü na
le nehmen. R. Hona und R. Hisda [strei- i:is lj.'zn s'p 1J,'::PiI' ]012 \i;2''S :tt'£J I^DjY'

ten hierüber]; einer erklärt: die Seele des so ''i;^ T«r5:* rhyS ]iS'^ S^ pil lin :i''bj? 12iy

Räubers, der andere erklärt: die vSeele des '^i;'< "jn>"l'' "[nS nai^ 11oS"l 1>"2n s"? iSbs
Beraubten. Einer erklärt: die Seele des '^ir« ins D""C' ^ns lai'? liaSi l'l' ps iSss"
Räubers, denn es heisst:'''/)V/v?«/'i' nic/tt den -,ai'? "!iaS~l '"jn^K* '?VS1 ''iljn ^i'S innan '^"SS

Geringen, ireil er gering ist. und zermalme :i:n:"1B' "ri'SI '':i:n Si'S innanK' S^l inS
nicht den Elenden am Tor, und ferner heisst a «-«^.'^^s nilj/' 1j\S* "'jn'pitf b-JSI ""Jlin bäS innon

QS\''denn der Herr wird ihien Streit fuhren ••
e-
— m 1 8 ,:, ___ jj jy ^,;, .,,_ _ ji i6

//;/</ -wird die. die sie berauben, ihrer Seele -j- m 21 n'' v'^y ircj i'' IM 20 •< -anv ist M 19

berauben. Der andere erklärt: die Seele des '- '"!:' ir?:!?: -{- M 23 inoc: M 22 '\ na« jKsn

Beraubten, denn es heisst :"7J.w ist die .hi ~ «- --'x M 26 uopi M 25 !l -;'• ins -f M 24

«/^.s- nach Habe Geizenden, er nimmt die Seele
•^'=' ^^ ''"'- *""' ^"'* """

seines Herrn. — Wie erklärt jener den Schriftvers: er ;/immt die Seele seines Herrn^? —
Seines jetzigen Herrn. — Wie erklärt der andere den Schriftvers: er wird die. die sie

berauben, ihrer Seele berauben^? — Dies ist eine Begründung: er wird die, die sie berau-

ben, deshalb berauben, weil sie die Seele rauben.

Dies nur uaxn, wenn [der Arbeiter] ihn gemahnt hat, wenn er ihn aber
NICHT GEMAHNT HAT, SO ÜBERTRITT ER SIE NICHT. Eic Rabbanau lehrten: Du sollst

den Lohn eines Lohnarbeiters nicht iibernachten lassen: man könnte Sflauben, selbst wenn
jener ihn nicht verlangt hat, so heisst es: bei dir, wenn es durch dich geschieht; man
könnte glauben, auch wenn er nichts hat, so heisst es: bei dir, wenn er sich bei dir

befindet; man könnte glauben, auch wenn er ihn an einen Krämer oder einen Wechsler
angewiesen hat, so heisst es: bei dir, nicht aber, wenn er ihn an einen Krämer oder

einen Wechsler angewiesen hat.

Hat Ek IHN AN EINEN Kr.ämer oder einen Wechsler angewiesen, so über-
tritt ER sie nicht. Sie fragten: Kann er wiederkommen" oder nicht? R. Seseth sagt, er

372. Muss ihm am selben Tag bezahlt werden, auch wenn es nur der Lohn für eine Rebe ist.

373. Wofür verwendet er diesen Schriftvers. 374. Pr. 22,22. 375. Ib. V. 23. 376. Ib. 1,19.

377. Zum I{igentümer, wenn der Krämer ihm den Lohn nicht auszahlt.
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nnn i;\S' -^S r^w ri nnn IJ""« in inn in'' könne nicht wiederkommen, Rabba sagt,

''j~l~n!2
"'? N'y^S NJ^ n2"i "iCN "i'in "ICS nm" er könne wol wiederkommen. Rabba sagte:

nri''!2 N~ ~2>' iS^l Sin ^;,:2 T''?^ "Ciy 1J''N Dies entnehme icli aus folgendem: er

j"mrc 1J''S 121y J''S "'XC '"i^S ~'C"Z' 2~A -nri lehrt, dass er [die \'orschriften] nicht über-

Rn 33" I'l'?^' "Zr; mj'^2,':""r,w'w 2T2 ""j":: 1V-" I'l-V*^ = trete; nur eine Uebertretung hat er nicht

pIS |'''?n *?- CVww "->' i\S 'S ]''^ri 'l'^ ü"wD liegangen' ', wol aber kann [der Arbeiter]

rijip ;^"N j\S* liS* kS\-i rS"'^m '*'?; n^^r ~:ip wiederkommen. R. vSeseth aber erklärte:

"21>" riww' 21 in'? "ItiS X"n TiIITwI ''^2 TMZ'2 Unter "nicht übertreten" ist zu verstehen,

^i'Nl ''Jljn '?i"N inni2ntt' cnn'°"i::i>' i:^S N'":r(m bei diesem hat das Gesetz vom Uebertre-

ii'. piiS*? in'''?ü: irii:n°
-"-'? N'>"'''D:2 sr^^: ^:n^\t' u. ten nicht mehr statt'".

Ij"»« ü'':2i nTwV l>'1 |Nr2 l':"'2S l^mm n-:^: Sie fragten R. Seseth: Begeht man

nVfTwCJ: ulM 'iTi::
'^ njrü i'^Sn 'l'n ü"w"0""I-1>' bei der Akkordarbeit das Verbot des Ue-

;r.i1S mcs* \S1 ]^'T, hl C1w!2 ~iZTy ~'2~ '"'hy bernachtenlassens'oder nicht: erwirbt der

nn: ''"12 2T ION "iZ'y \sas ^Sr nZw- n:i~ Handwerker den Mehrwert des Gerät.s'",

"'''^n': nzn''" •'8^'? nS^IDI STi;:: N:n: "n i.-. somit ist dies ein Darlehn", oder erwirbt

n'JVi m''1;S SpT Sr''~i S'?"n''n2w' 1J''''n Tin'? der Handwerker nicht den Mehrwert des

Coi.b>;2': ü'.:i2 T2i:'° :N~V22 SÜT^I .S'wCr <ü"t:;'^ Geräts, somit ist dies eine Miete? R. Se-

s.ft.^'.ä j;2rrC"2'? iJI' "'''?
1J'',~jT "NSN iTw'J'l-l ''lTIj' seth erwiderte ihnen: Man begeht es. —

m^n: mr':'" Ssr^f ~'iS min'' ;t 11:n* ':"'p"w1 Es wird ja aber gelehrt, dass man es nicht

S'l'S in:'': m:pri ": ^~:^: sr~'^n '';n'"i!<;r i:^ so begehe!? — Dies gilt von dem Fall, wenn

nai^wi^^N^nS 1.778 X2n K .nn >• x:ni M 27 er ihn an einen Krämer oder einen Wechs-

'3 M 30
Ij

piN i:iv i3's IX -i;ii' i'-ip i\i 29 !i r;: '•^:: 1er angewiesen hat. Ihm wäre eine Stütze

nvpu'tt' iv; M 32
j[ vH" + M 31 't2nc' 11J3 x'nr, K':n zu erbringen: Wenn jemand einem Hand-

nn-ixT ]v.j 1- sn M 34
l|

n'oon^ n'in' M 33
j;

nr;n f ^verker ein Gewand übergeben und dieser
,:in n^^ n-n t:«. . a M 35

]! 7^: 'tt"^i= '::"oi= '="^1:^ ,^-^ ^^^b^itj beendigt und ihm dies mitge-

tedt hat, so begelit er nicht das \ erbot

des Ueljernachtenlassens, selbst wenn er noch zehn Tage verstreichen l.'isst; hat er es

ihm in der Mitte des Tags abgeliefert, so begeht er, .sobald die Sonne untergeht, das

Verbot des Uebernachtenlassens. Wieso begeht er es, wenn du sagen wolltest, der Hand-

werker erwerbe den ^Mehrwert des Geräts!? R. !\Iari, Sohn R. Kahanas, erwiderte: Dies

gilt von einem Kleiderwalker'' .
— Wozu gab er es ihm? — Um es weich zu machen. —

Darin besteht ja der Mehrwert!? — In dem Fall, wenn er ihn zum Walken gemietet

hat, jeden Schlag für eine Maä'".

Der Loiin.vrbeiter k.ann innf.rii.\li! der P'rist schwören und [Zahel-xc] er-

H.^LTEX &C. Weshalb haben die Rabbanan bestimmt, dass der Lohnarlicitcr schwöre

und [seinen Lohn] erhalte'"? R. Jehuda erwiderte im Namen vSemuels: Hierbei lehrten

sie o-rosse Halakhas. — Sind diese denn Halakhas, es .sind ja IJestimuiungen!? \'ielmehr,

378. Wenn der Krämer ihm den Lohn nicht bezahlt. 379. Der .Vrbcitgeber hat damit

nichts mehr zu tun u. der .Arbeiter kann sich nur an den Krämer halten. 380. Wenn man dem

Handwerker am Tag der .Ablieferung den Arlieitslohn nicht bezahlt. 3S1. Em wicxirl lUis Gerät

mehr wert ist als das ihm übergebene Material, bezw. das ausgebesserte als das schadhafte. 382.

Her Mehrwert ist E^igentum des Handwerkers, den er an seinen Auftraggeber verkauft; wenn dieser ihm

nicht gleicli bezahlt, so ist dies eine gewöhnliche Gi-ldschuld, auf welche d.is in Rede stehende Gesetz

nicht anwendbar ist. 383. Der das Gewand nur gewalkt liat, wodurch es an Wert iilierhaupl

nicht zugenonmien hat. 384. Dh. wenn er ihm nicht die fertige Arbeit, sumleru das .\rbeiten be-

zahlt; diese Lehre spricht also nicht von einem Akkordarlieiter. 385. tk-setzlich hat der Heklagle

zu schworen u. ist von der Zahlung frei.
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erwiderte R. Jehuda im Namen Senniels: Uli' n^^'n: n'jpn '^nryZ' -!2,S mi""' in nON

Hierbei trafen sie <;TOs.se Bcslininnin.sjen. ri -fiS nSn niJt:" Nr\sn SSsü ni^llJ \li2

- Deiunadi «jiht cs audi kleine!? \"iel- n>"12tt-"|Nr i:C' r:,';^2p mjpn '?Siatr IDN jcnj

mehr, erwiderte K. Nahman im Namen -•'rn 'I'^'ri n^MCh ]:2^ nilp^'l S'^n n»2n '";21

Semuels: Hierbei trafen sie feststehende ', s-tz cm":21 TTCn vn ''ir Elf;: TTC'S nVT^'l

Bestimmungen; der Eid kommt dem Haus- n''2n h';2 r\''2n h';2h n^h iS:nCEa'" T'rcn Vn
herrn zu, die Rabbanan aber haben ihn >r\n ''i ''^ptt'1 T'rc >'2rü'0l n^S NH'': IT'S!;

dem Hausherrn g-enommen und dem Lolin- n^h SiT'J ~^£1j T^w C'P'.'IB n^"? "njnvT

arbeiter zugeseliotjcn, wegen seines I<cbcns- b';2 mii^bt ^2^r\ ^2 >"[:£:V'n''i-! Sys >'2nC'3n

Unterhalts. - Wegen des Lebensunterhalts i» -|;n\S"n''n-ir h'JZ "OJ T'rtt''"'!:« .T'n-ir ^>' r\^2n

des Lohnarbeiters sollten wir dem Haus- r-"":"-:,! \S Nin '^h';M2''' Tnn Ti"!- 'l'^r N^N

herrn einen vSchaden zufügen!? -— Dem -"'^n ^•;2 hv in>'l D'2n'? nr'^n^'-r'^' s'^r '"'h

Hansherrn selbst ist es lieb, dass der Lohn- r,"'? 2r'':fnrb'<12 inb'" Hn^ri^ Cl^:: -''? 2r,-'jf

arbeiter schwöre und [seinen Lohn] erhal- j'^p l'?"'£.S ^2n \S r\tp~2 Ci'in Cn'':S' Nnp''>'C

te, damit sieh ihm Lohnarbeiter verniie- i.. nSm "S riiVp C\nD'"n!21N pis" S-:n N^'^N '>a: L'X
ten. Dem Lolinarljeiter selbst ist es ja IT'ino Ni'iion nns n'?.S -\h V.ii'p n'? noi.S*

ebenfalls lieb, dass der Hausherr schwöre iD':\S r\>h "'T'n •]2'\>^ \sn'"ni''i"p n\snn •|''^>'

und [von der Zahlung] befreit werde, da- l3->r n::>"° iJn NO^S >rzi 1j:2T "ir>" l^-'iS^'im \S"' ? -
">'

mit man ihn miete!? — Der Hausherr ist ZVi':: ^2V; ri^2~ h-;2 pS np?n '?C131 V^tt'J ia\S

ihn zu uiietcn gezwungen. — Der Lohnar- 2» Nin vSviBi HID n'^^n %'2 miSN Nnl p^n ^2

beiter ist ja ebenfalls sich zu vermieten S'i::; 'l'rs" iT'iVn ]J2T n'"''!:^"''^! n''Opo"''n''2 "lin 1-01.113

gezwungen!? Vielmehr, der Hausherr -\2r; n^2ty "'^l naTOI -•'tt'SJN ''»T iTi^Vn jOT

ist mit sdnen Arbeitern beschäftigt'"". — p--, „'S lojp^l 38 « S>=a 'nviacS pan iniSpe- M 37

Denniach sollte er es ihm ohne Kid zah- i;n 's -j M 40 ypcai M .yps'i B 39 '| 'jvaS

Icn!? — Um den Hausherrn zu beschwich- ^l -l-i wj r 43 ' o-S-ic: B 42 '| Sys njn^a M 41

tigen. — Sollte er ihm doch vor Zeugen °"=' ^'l' "^ "''' ^^ "^
,

p^y P 45 ns -

zahlen !? — Dies ware ihnen lastig. — ,, c, > nr -n

Sollte er ihm dot'li vorher zahlen!? — Bei-

den ist es nachher lieber. — Demnach sollte dies"'auch von der Preisvereinbarung gel-

ten, während gelehrt wird, dass wenn der Handwerker sagt: du hast mir zwei [...]

versprodien, und jener sagt: ich habe dir nur einen [...] versprochen, derjenige, der

vom anderen fordert, den Beweis antreten müsse!? — Die Preisvereinbarung behält

man entschieden. --- Aber dies sollte doch auch von dem F'all gelten, wenn die Zah-

lungsfrist verstrichen ist, während gelehrt wird, dass wenn die Zahlungsfrist verstri-

chen ist, er nicht schwören und [seinen Lohn] erhalten könne!? — Es ist festste-

hend, dass der Hausherr nicht das \^erbot des Uebernachtenlassens begehe'''. — Du
sagtest ja aber, der Hausherr sei mit seinen Arbeitern beschäftigt!? — Dies nur be-

vor die Zeit sdiier \'crpflichtung''lieranreicht, sobald aber die Zeit seiner Verpflich-

tung herangereicht ist, obliegt es ihm und er behält es. — Sollte denn der Lohn-

arbeiter das \'erbot des Rauhens begehen"'!? — Für jenen gibt es zwei Präsumtionen,

3Sb. Hiorbci wird nicht ein wissentlicher Betrup berücksichtigt, sondern ein Irrtum, u. einem sol-

chen ist der Hausherr eher unterworfen, da er mit vielen Arbeitern zu rechnen hat. 387. Es sollte

eine solche Bestimmung getroffen werden: wenn der .\rbeitgeber keine Zeugen hat, so hat der .Arbeiter

seinen I<ohn uhne bUd zu erhalten. 388. Dass in einem Streitfall anzunehmen sei, der .Arbeit-

geber befinde .sich im Irrtum. 389. Ks ist also anzunehmen, dass er ihm bereits bezahlt habe.

390. Der Schluss der für die Bezahlung festgesetzten Frist. 391. Da doch ein Irrtum auf seiner

Seite nicht anircnommen wird.
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nprn Nin srn •'prn nn cr.n hv:ri h2 Cltt-rs für diesen aber gibt es nur eine Präsum-

h';2 i\Sl Nin ''ptn ""-liT Nr\S ni^n '?>'2 •<-; tion. Für den Hausherrn gibt es zwei Prä-

u.ig.u.s'ntt'r: -,irü' ;\st ;5nnf|"''?n '^z'Cia'O "^ir; n^2~ sumtionen, erstens begeht er nicht das Ver-

nn y;2r^]i' Ciy Z"" CN :n~rn sin Nrm TI^C bot des Uebernachtenlassens und zweitens

"iDN 3T las ]!:|':'? 'ij,"2np"Nni '."^'CVjI V^^'j '"n * lässt der Lohnarbeiter seinen Lohn nicht

•»i^N na.X >'12 Tn ir^r'? Xr^Hl tJOfi lyrinf zurück; für diesen aber gibt es nur eine

>2-i "ION H"''? V"l2 n'?" C'?1j;'?1 1J2T "?; Ipnr Präsumtion.

^nV^ri Sw C'i\T ims i;:r"Kr|~">" 12 son Wenn aber Zeugen vorhaxüen sind,

ixiii,iip-i rriD:; «"PN i;::!:'^^ n'p iTzn pn "l'^^il^S D'"^ss er ihn gemahnt hat, so kann er
Dl 2M1 ','1-2" 'f^N:;:' TjIzil'c Scr^b in"'n'? d:;*' n'?'i |^s^ 10 schwören dnd [seinen Lohn] erhalten.

"PN r,^::2f inn b'Cr^ C^'pr Vi:* l':' rn "ioyn Er mahnt ihn ja vor uns!? — R. Asi erwi-

T.n,6«Qxi Clin ntJ'nncn PNI rht>2 ~\zr\ HN Tinci' derte: Dass er ihn innerhalb der Frist ge-

-1C\X ba-hl2: p (lj;ct:' 121 VZ'lvb Tinc r^W no mahnt hat. — Vielleicht hat er ihm später

Ditfbc'?;! CV^CZ''^^' ~V n'^N Tiino I^N K)i];b ^H bezahlt'"!? Abajje erwiderte: Dass er ihn

',]^~ r^22 ]nn?2 i'^n'?1 CV i.-, während der ganzen Frist gemahnt liat.

nnJO pi r\^2 n^^'C 'tNIOC' ion ..VQJi — Sollte er ihm niemals bezahlt haben!?

IT-rn ns m'^on prm n"? •'Jirro '^rs ;\s"'^M'ir: R. Hamab. Üqaba erwiderte: Entsprechend

i''jrwOO in r,^2rbh20 \>l -^zr n'^N i::rt:'0' s"? dem Tag der Forderung™.

jiT r]^22 N^s ijnni" s"? ncn '^nioc* iS'-iOS'" 'sn^ENN jemand seinem Nächsten
in'^r'? DJD"' n"? N£''D \'n~i"s-i2r,20 ^o: ^rn ;o mM [Geld] geliehen hat, so darf er

n>"Ot:'"ND"'io'"2in h';2 .so^Sn >:o i:irra 'I'lC^'? ihn nur durch das Gericht pfänden.

n'" sn üiC'O \s*']n r,"'2 "''^w "s'^ n'^n n^o Er darf nicht in sein Haus gehen, um
i::rL:"0'^ n^ n-rn ns m'pon -.o.sp t- N'-i\s das Pfand zu holen, denn es heisst:

;in '?>'21 Cjra'OO ]''T n"'3Dl""?'?ra J'^l n'^ü n'pS '"drausscn sollst du icarUii. Hat er zwei

"in + m"54'T" pp n'''"v:np m"13~T nyi M 52 Geräte^", so nehme man ihm das eine

'mna M 57 II 'aw ^'-w ;«;o M 56 I lyantf + M 55 UND lasse ihm DASS ANDERE; MAN GEBE
I '»» "tk — VM 59 li n'iiT B 58 ;;r s'' ';i:2'o ;'K ihm NACHTS DAS Polster und tags den
''« «=n s'^a M 62 i: «S ':npio M 61

,

n''^ P 60 y^^^^ ZURÜCK. Ist er gestorben, SO
vr M 64 ycü' B 63 n\s xpsj im:;' may'^ w: r t> i t^'

, ^,
'

, , BRAUCHT MAN DAS PfAND SEINEN ErBEX
.i::ro!: n n JI 65 p m Nirnj: 'niom n : c'^i;-^

'
-

NICHT ZURÜCKZUGEBEN. R. SlMON B. GAMA-
LIEL SAGT, AUCH IHM SELBER BRAUCHE MAN ES NUR DREISSIG TaGE ZURÜCKZUGEBEN,

NACH DREISSIG TaGEN VERKAUFE MAN ES VOR GERICHT.

GEMARA. Semuel sagte: Auch der Cierichtsdiener darf ihm nur etwas wegnehmen"",

niclit aber ihn pfänden"'. — Es wird ja aber gelehrt, dass wenn jemand seinem Xäclisten

[Geld] geliehen liat, er ilm nur durch das Gericht pfänden dürfe, demnach darf das

Gericht auch pfänden!? — Semuel kann dir erwidern lies: er darf ihm nur durch da.s

Gericht etwas wegnehmen. — Dies ist auch einleuchtend; er lehrt im SchluBsatz, dass

er nicht in sein Haus gehen dürfe, um das Pfand zu holen; wer, wollte man sagen,

der Gläubiger, so geht dies ja schon aus dem Anfangsatz"'hervor, walirscheinlich also

der Gerichtsdiener. — Wenn nur dies, so ist dies kein Beweis, denn er meint es wie

folgt: wenn jemand seinem Nächsten [Geld] geliehen hat, so darf er ihn nur durch das

Gericht pfänden; denn das Gericht darf wol pfänden; der CMäubiger selber aber darf

392. Die Bekuiidunf; der Zeugen, dass er ihn jjemahtit hat, beweist ja nicht, dass er ihm spater

nicht bezahlt hat. 393. Einen Tag nachher kann er schwören u. seinen Lohn erhalten. 394.

Dt. 24,11. 395. Und die Schuld dem Wert beider entspricht. 396. Wenn er ihn auf der

Strasse sieht. 397. In .seine Wohnung gehen u. ihn da pfänden. 39S. In welchem es

heisst, dass die Pfändung überhaupt nur durch das Gericht erfolgen dürfe.
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nicht einmal ihm etwas wegnehmen, da- b^\Z^>b in"'^^ c:r'' ühz' tib "'Ci 'Hin: lS''BS

mit er nicht dazu komme, in sein Haus zu NH rri: C^m 'rrn"' n"?" rpr 21 STiQ Ijirro di ",e

gehen und ein Pfand zu holen. R. Joseph '?tt' xn HjaSs* X2 "r-nri s"?' ^^n'^Cins D''n2Ti''i7

wandte ein-^Afnn soll nicht Mühlslein und Ny^'n^ N.l IT, h';2 V.^'^j ^V. jXC '?;n'''"D''"inS ii>.>-io

Mahlsteitrpfänden, andere Dinge aber darf s |n n'2 n""?»' 1N^ s'^N 1t:2>' Tiv'? in"'; *?« NOTI

man wo! pfänden; '"(/« .fc//^/ nicht das 6>- r^DV 2m .T'Cp |Cn:"r~n n"'; S22 2", r!a:"in

wand einer Witwe pfänden, das eines an- r|CT' 211 r\'^r::^, ^DV 2~1 n""~2 S££ 2~i T,^ "10N1

deren aber darfst du wol pfänden". Wer, Nn J-'IK'? >-SZ'1 V^V 112>''?1 2in '?-;22 ü'?1>'^

wollte man sagen, der Cläubiger, so hcisst >'1T' ij"'«" no^Ti ]'in2° "iCKjtt' >*ac*a:: ;;ctt' '"'"

es ja bereits :'"'</« darfst nicht in sein Haus lo mcS"i n!2 nSn «"'i'T' 12 ntt'i: nrK "irs '^•"Nnr

hineinziehen, um ein Pfand von ihm zu er- whti' IN"? \X2
J"'!

r^'Z rvhv ^121*? t:'\sm° -lOl^n.

/^-/wr, wahrscheinlich also der Gerich tsdie- >':2C' Nn m'?a2
i"»!

ri''2 n'''?a''\s'?° m^2 ]n n''2Coi.b

ner!? R. Papa, Sohn R. Nahmans, erklärte 2ir2n ]"! n''2 n'''?tt'2 IVT TiC^D' ^2nr( '?2n CS"«-".!»

es vor R. Joseph, manche sagen, R. Papa, IS nnc 2in2n"]iT r.''2 n"'^tt*2 1C1S nns 1210

Sohn R. Josephs, vor R. Joseph: Tatsäch- lo ^s S2r s"?' 'iSIS Sir;tt'2 2in '?V22 S^S i:is 0124,10

lieh gilt dies vom Gläubiger, dass er näm- •'JS HS Nn 11CS 2in '?j;2 •'in 1i:2V t32>"'? ir''2

lieh zwei \'erbote begehe'"'. — Komm und jm n'2 n'''?t:*2 IV" TiC'rtt' hznr, '^2* 2S ü-'-'p

höre: Wenn es heist: draussen sollst du ivar- jn r!'Z n^^tt" S'':n S^~ \SJr. 121:: 2m2n
ten, so wei.ss ich ja, da.ss der Mann, von laij; s'?S i:2tt'12y'ir.''2'? 2:2'' s"? 1J2tt'o'? S2a'

dem du zu fordern hast, das Pfand her- 20 IC^n j'in2" laSitt' i12C':2 "b S''i"ia"n^m |'in20it....ii

au.szubringen habe, wozu heisst es noch: s"? i:2C"C'? S2D" 2in '^•;z "IT'S S'':m" tt'WnV'

und der Mannl ~ dies schliesst den Ge- DJ2: nSni |'in2 ~<^r; ^'^'ii. "!:2tt'c'?"ir,'>2'"' 2:2"«

richt.sdiener ein. Wahrscheinlich doch den n''2 n>'?'i:*r
' icyn j'in2 -,cs:w' i:i2tt'a 1^ S'i'101

Gerichtsdiencr, dass er dem Schuldner glei- i:2tt*t:!2r
' W2^ d:2: HT "'-»n" i:2'k:'a'? S2tt' J"!

che'"!?-- Nein, den Gerichtsdiener, dass er Ppn^M 68^
\\

hv\n^ .Snn M 67 ||
ijian mTö

dem Ciläubiger gleiche'*. — Komm und i;-« nsinn -^lavn t'-n n'si« na neu nnn ^c« tr'uni M 69

höre:'"' /(-v;« i/« </(;jr Gewand deines Xacli- - M 71 t :» — M 70
:

f^ n ns ck nine- vit

.Vev; /./;;;/</.'.s7, die Schrift spricht vom Ge- «== + ^^ ^3 -.iiaca ^u'S M 72
||

naio =^n
. , / ,. ^ ^ V \z\ -iy \ :

'^ - M 76 1 - P75 e"sni - M 74 .1
nchtsdiener. Du sagst, die Schritt spreche , 1. ,r -n

vom Gerichtsdiener, vielleicht ist dem nicht

so, sondern vom Gläubiger? — wenn es heisst: du darfst nicht in sein {{aus liine'.ngehen,

um von ihm ein Pfand z:u erheben, so ist ja bereits vom Gläubiger gesprochen, wozu

heisst es nun: 7fenn du das Gewand eines Nächsten pfandestl — die Schrift spricht also

von einem Gerichtsdiencr'"'!? — Hierüber streiten Tannaim, denn es wird gelehrt: Wenn
der Gerichtsdiener ihn pfinidcn kommt, so darf er nicht in sein Haus hineingehen, um
ihn zu pfänden, vielmehr muss er draussen bleiben, und jener bringe ihm das Pfand

heraus, denn es heisst: draussen sollst du warten, und der Mann. Dagegen lehrt ein An-

deres: Wenn der Gläubiger ihn pfänden kommt, so darf er nicht in sein Haus hinein-

gehen, um ihn zu pfänden, vielmehr muss er draussen bleiben und jener gehe hinein und

bringe ihm das Pfand heraus, denn es heisst: draussen sollst du ivarten. Wenn aber der Ge-

richtsdiener ihn pfänden kommt, so darf er in sein Haus hineingehen und ihn pfänden.

399. Dt. 24,6. 400. Nach rabb. Erklärung ist unter cm der untere u. unter a;T der obere

Stein der :\Iühle zu verstehen. 401. Dt. 24,17. 402. Unter ^an ist die Pfändung im Haus des

Schuldners zu verstehen, da hier von der I'fändun^' einer Mühle gesprochen wird. 403. Dt. 24,10.

404. Deshalb hat die Schrift dieses Verbot wiederholt. 405. Dass auch er zur Pfändung in das Haus

des Schuldners hineingehen dürfe. 406. Dass auch er nicht hineingehen dürfe. 407. Ex. 22,25.

408. Er darf in das Haus des Schuldners hineingehen; hier wird das \V. '?an (cf. N. 402) gebraucht.
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|m:fV£: '?ns ]r\2 ]^C'r;^' cnzi IJirCC sSl Er darf ihm nicht pfänden Dinge, die zur

''l'jb ]*2ai rmci n;::: n^rv"? >"iC1 ni:r21 nt::3 Herstellung von Lebensmitteln dienen. Fer-

ITfr 1\Ti:rV° Vizb ahf inCs'? sS '^z:« ^h ner muss er einem Reichen ein Lager, ein

S-'-y-'E^Z i'riV- i''^^^2 1= -in '?•;;':' jmc::*^' Lager und ein Polster, und einem Armen
|''~,irci:' -["nr Na\s .s'i'.s 2^-lr i'^nvr TIT-D ',p^-; =• ein Lager, ein Lager und eine Matte zu-

nil^ ]m: na n::S !2in '^V^Z l'^mc^ ir l'-'V- rücklassen; für ihn selber, nicht aber für

INl^"? ':>'^ j'Sai H'l:;:! nu:2 T'ü'vS >"i"of nuj;! seine Frau, seine Söhne und seine Töchter.

^rS 1^ mas Nn T'm:^'?", V:;'?! in^'S'^ Ka^'"\S wie man für einen Schuldner festsetzt'", so

n^Sn'?"''n\S*1 in\S N^S vm^r^l l'':^'?! inc-s'? n"? setze man fest auch bei einem Schätzge-

"'?>' ;n Nim nb'; b-'^m sin '<b nc'? \mri i» lübde"". — Wo denkst du hin, die Festset-

1^i'"^^^DN N:>'T^ 'So 'l'a '?N12r nosn '?Siat:nr zung kommt ja hauptsächlich beim Schätz-

N::''':^.S Nino ^!:^^^• '?^rNT |.SC nSl "'Jno n^^ gelübde vor!? — Lies vielmehr: wie bei ei-

n"'":»"inK N2"'"i2n".s:n''21 .XJn">Q -DSI iSai S^pn nem Schätzgelübde festgesetzt wird, eben-

•»jn PT'Oi; r';2Mi '':do n"^! N'0~: '?^:ST JSOl so wird auch für einen Schuldner festgesetzt,

j: ("-V- l''"130tt" 1~,ir ;on: ril ~'>ap N:r, u-. Der Meister sagte: Ferner muss er ei-

jrjZTO "i:i::T''Nrwn ~^b -OiS rin ^';22 l'^mca nem Reichen ein Lager, ein Lager und ein

pnm n'''?"jJ'':2tJ2 lOI n-''? ]:"'-nD'2 i-ino n'''?'" Polster, und einem Armen ein Lager, ein

Nll^Ciir -ü"'nnon nSI n':"'':'^ -on ns nnna Lager und eine Matte zurücklassen. Für

n'''? -2Sp ^rm r^^fip x:n"\s'''?!2J ]; pVOtt» jair wen'", wollte man sagen, für seine Frau,

iT'?"°P''4rT0 'JirT ba^b^i ]2 i1>"ar ]2lb XnO'n" 20 seine Söhne und seine Töchter, so sagtest

^N'^'^o; ]2 J",VO'^ p1 \jril .TiS iJ-imso '".nc du ja, nur für ihn, nicht aber für seine

CV Z^ü'b^' t; übü -nno i:\S' lOi^S T^H -OIN Frau, seine Söhne und seine Töchter!? —
nasp ''ri'"\SnQ1 pi r,^22 Jirin l'7\S1 jsro Vielmehr, beide für ilm selber. — Wozu
Na'?n"naNp noj'p •'Jirr '?»S"''7!2: p ]1>'0w J^n zwei!? — Das eine auf welchem er esse,

f wi^s'-Wso " rni^^^mV ;ri: n''« M 78 ""<i '^^^ andere, auf wekhem er schlafe.

noS 'mn Tc-v'' M 82 :<nDT sin nv: iitd n-'- .M 81 Dies nach Semuel, denn Semuel sagte: Ge-
a'^rjh v2:i mtr«'' x^ Sa« N':nm vjii '.ntyN^ Ktni f H-,n »^ gen jede Sache kenne ich ein Heilmittel,

i!
nnnS B 83

1
n'S« pe"'- Nim n^-V '•ck- «in n''"^- mit Ausnahme der folgenden drei: wenn

87 n''^ — M 86 . n-2 + M 85 n;"j-' — M 84

:i'" ;on: :n M 89 ;- -icin + P 88 n-n -f Ji
jemand nüchtern eine bittre Dattel geges-

3
j^pi,^, p 91

'

. i:i-i^ :'vi M 90 ^^" ^^^^' '^^'^n" jemand einen feuchten lin-

nenen Gürtel um seine Lenden bindet,

und wenn jemand Brot gegessen und nachher keine vier Ellen gegangen ist".

Ein Schüler trug vor R. Nahman vor: Wie bei einem Schätzgelübde festgesetzt

wird, so wird auch für einen Schuldner festgesetzt. Da sprach dieser zu ihm: Wenn
man seines sogar verkauft'", wieso sollte man für ihn eine Festsetzung treffen!? —
Verkauft man denn seines, es wird ja gelehrt, dass man ihin nachts das Polster und

tags den I^flug zurückgeben müsse!? — Der jünger trug es ihm nach der Ansicht

des R. Simon b. Gamaliel vor, und dieser entgegnete ihm wie folgt: wenn man nach

R. Simon b. Gamaliel seines verkauft, wieso sollte man für ihn eine Festsetzung tref-

fen!? Es wird nämlich gelehrt: R. Simon b. Gamaliel sagt, auch ihm selber brauche

man es nur dreissig Tage zurückzugeben, alsdann verkaufe man es vor Cicricht. —
Woher, dass R. Simon b. Gamaliel es meint, dass man es vollständig verkaufe, vielleicht

409 Was man ihm bei der Pfändung 7.urückla.sse. 410. Wenn jemand Gott den Wert .seiner

Person t;elobt (cf. Lev. Kap. 27) n. diesen nicht besitzt; man Hisst ihm das T'nentbehrlictiste zurück u. alles

übrige t;ehört dem Heiligtum. 411. Muss er das 2. Lager zurücklassen. 412. Man la.sse

ihm daher 2 Lager zurück, damit er nicht auf dem Lager, auf welchem er gegessen hat, schlafen bleibe.

413. Nach 30 Tagen, ob. .S. S92 Z. 14.
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meint er es wie folgt: dreissig Tage gebe ]S"^ ri'':'">'r ~*^ "nn"::!"' Cti"'"^' i>" ~'2Np *:n

man es ihm im selben Zustand"'zurück, "K:: ]':2r!:"." n-'l' nm \SC^ -'>'" -nnv:" i':iNi

nachher aber gebe man ihm zurück, was y.yiZ' ]Z'h n'"^ r,\X "ry"! Sp^D \s"~'''7 Nn S?!

für ihn geeignet ist, und verkaufe, was -'''? nn nH ^"2 Nr"'? S122 ''Sn ^S""?»: ]2

für ihn nicht geeignet ist'"!? - Wenn man : p,>":2r "2-.1 "".S^Sc; p ilVCÜ* pn i"':iN naSTs^'

sagen wollte, K. vSimou sei dieser Ansicht"", '?r luh N'V23 '-h.2 Xr^pV ''3m 'JS^'CÜ'"' ''211

so gäbe es überhaupt nichts, was für [den jin" ^S-'t; \Z ]";r^Z- p-i in*D'':^a ^:Z ^Nntyi "'Je»

Schuldner] nicht geeignet ist, denn Abajje '?N'''?2: ]1 ]r;ZZ' ]Z- H-.nn TN s'^1 qi'-n nS N^

sagte: R. Simon b. Gamaliel, R. Simon, R. ]v;r^'Z' ^Z"^ ]^Z-r;h hzür^ üirZ' ":•:•: T^^hz n%-ia

Jisniäel und R. Äqiba sind alle der An- in ;n\-,ira "2: '?>" Tll* pü' prc C'r^a "':2 prn°"ii'-'"'

sieht, dass alle Jisraeliten als Fürstenkin- -,::iN ]':;:^'Z' •'m 'Tinr J.zh pm pr i"12tt';'"

der*' gelten. R, Simon b. Gamaliel, denn es üZ^; ''Z':\ ha';::!Z'^ ^Z- jn'^C^r'Ta ^JZ '?.snC"' ^2

wird gelehrt: Weder Lauch noch Senf"; R. N'^::i'\S' 'C'lrSfrr T^bü \Z j-'an: VrWi' ''•'- N":n

Simon b. Gamaliel erlaubt es beim Lauch, ins z^Z'^zh^) i:aa ~n"iN pLi^rsr: n:-; nsr:: r,z

weil er als Futter für Krähen"°dient. R. Si- i:, SJm "^XVCw'" "". Z'Z'^ n:-i' iS n'^Nin K''-J:i\S*

mön, denn es wird gelehrt: Fürstenkinder s'"l:V\S' nmN^ p-,.S-i Vs-.'J'-' bz i<Z^p'; ^Z'. Ü'Z"!

dürfen sich am Sabbath eine Wunde"mit \SI3 -''h rTT'l S-(p''>'C jTipK p"''-DT "Nah

Rosenöl bestreichen, weil diese sich auch -Z Na'?"k:"2 H""? "in sH "Na ]"rtai' H""? "Tm

wochentags damit schmieren; R. Simon "Na":^ nti'"ina n'?N "j"2 "j"^ H""? "m" rc:i

sagt, alle Jisraeliten sind Fürstenkinder. 20 :)"pna N£Cri n'kl'"-,na n^T 13 N3"l "aN" N"Tn «"-ss»

R. Jisniael und R. Äcjiba, denn es wird ge- H"':' nax n"a",p "^V IN*" H"'? Na"h N;n 21 n"?

lehrt: Wenn man von jemandem tausend n"nn
l"?!'

laNJtt" CVkT-a' "aip n"^>' N",2"N' ""2N ';",';"'*

Zuz fordert und er ein Gewand im Wert jj ,.;,.2t:2i b 134 >tis r:'^ i\-i' M 93 ',\ nna M 92

von hundert Minen anhat, so ziehe man m qö itxi tc 'ni cas <:i:t c^v'" M ^5 i; 'r'pci

es ihm ab und gebe ihm ein für ihn ge- ^i 9S <:: -ni pc- nH ;;n 8'n '«a M 97
[| p —

eignetes Gewand zu tragen, und im Xamen ' ^'^ " =™^ ^' '
''' ^^- "'"^, '^ "^^

'

'^-"' ~
„•^,.. .,, , . ^, r, X -x n'-- nm xrx M 3 ;:>;:?r:i B .V'"' M 2 -; :^::s

R. Tismae s und im Xamen R. Aqibas wur- .
. ' l ' c

de gelehrt, jedem Jisraeliten gebühre ein
.
:« -t; •• n ri M 4 nc-'ns; n:nT

1

solches Gewand. — Nach unsrer früheren

Auffassung aber, dass man ihm das gebe, was für ihn geeignet ist, und das verkaufe,

was für ihn nicht geeignet ist, [ist ja einzuwenden :] allerdings bleibt bei freister und

Kissen der Z\visclienwert'"zurück, was aber ist mit einem Pflug anzufangen'"!? Raba b.

Rabba erwiderte: Wenn es ein silberner Pflug'''ist. R. Haga wandte ein: [Der Gläubi-

ger] kann ja sagen: dies''''obliegt nicht mir!? Abajje erwiderte ihm: Freilich obliegt es

41-1. Auch wenn es eine wertvolle Sache ist, selbst wenn sie für den Schuldner entbehrlich ist u.

die Schuld decken k.mn. 415. Es wird also festgesetzt, was für ihn unentbehrlich ist; wenn es

zBs. ein wertvolles Kleiduni;sstück ist, so verkaufe man es u. kaufe ihm ein billiges, das ihm unentbehr-

lich i.st. 416. Dn.ss man eine Festsetzung treffe, dh. dem Schuldner das zurücklasse, was für ihn

geeignet ist. 117. Somit sind auch die- wertvollsten Kleidungsstücke für den Schuldner "ge-

eignet". IIS. Darf mau am Sabbath umhertragen, da sie roh nicht emmal für Haustiere geniess-

bar sind u. die Zuljcreitiiiig am ,S. verboten ist. 419. Die Jisraeliten gelten als Fürstenkinder, u.

solche halten auch Avilde Vr.gel zum Zeitvertreib. 420. Nicht aber jemand aus dem Volk, da die

Bereitung einer Arznei am S. verboten ist. 421. Wenn er ein wertvolles besitzt u. man ihm ein

einfaches kauft. 422. Mit diesem kann ja kein Luxus getrieben werden, dennoch sagt RS., dass

man ihn ihm abnehme u. verkaufe. 423. Wahrscheinl. mit Silber beschlagen; nach einer ande-

ren Frkl. ist iiK'nnr; mit Kamm zu übersetzen. 424. Für den Schuldner zu sorgen. Wie die Tosa-

photh richtig bemerken, richtet sich dieser Einwand .gegen RA. u. RJ., nach welchen jeder Jisraelit als

Fürstenkind gilt u. man ihm auch I^uxusgegenstände zurücklassen muss.
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•'0 3in SV33 mO'"»'' inn inb N^JJ^^N :npli- ihm, denn es heisst:'" Cr/id dir^so/r7s~a}s

nhuf yaC Sn t<h IX j-irij;!: na'^a nr-'O ia: RedUschaffenheit angerechnet werden.

n"?! \m2n hlb' "n^S'tt" nr IZl n-rniXi' jim Sie fragten: Wird für einen Schuldner

nn noisn n^SC* nriM p m^ n^l •»S TiON eine Festsetzung getroffen: ist dies durch
::[:>"'' ^m mD"»' ina rfOn piaS n:a i'?>' s [das Wort] <?;•;«, das auch beim Scliätz-

KsSxi n-'Stt-a n-'OT' "'211 S12 "i:n n-'Ca'o' gelübde gebraucht'^wird, zu folgern, oder

pnnaB*'°::in ^';i nai 2in ^>"2a''naim ^p nas nicht? — Komm und höre: Rabin berich-

]•'«»• pi i:\S jnnna psr npn jmca |\S tete folgendes in seinem Brief: dies fragte

]''31>' na J-ian^a m:"-nj -|0.X ]:nT' ^::m imoa ich alle meine Lehrer und sie sagten mir

yr^ZZI in'':y\sin- -|l\sV'p-nDa Cnpn r|N jmsa lo nichts. Aber auch folgende Frage wurde

IIT-J tt'ipn ."]N m^ra JIT»: ]"'r"l>' na Knsi Nin gerichtet: Wird eine Festsetzung getrof-

nai J'^riya naim ':'p";:in b';i1 Tno'^l m::r2 fen für den, welcher sagt, er spende eine

p-i^natt* rin ^';z jmca jnvna ]''NC' J'^riV Mine für den Tempelreparaturfonds'"? R.

iri>'a sin p CSl' .S^p las jmDa'i* pn i:\S Jäqob im Namen des Bar-Pada und R.

imrar sn'^ti' n>' Ninn"ll\S1 2in h-;i \?h\ sin i^' Jirmeja im Namen Ilphas sagten, dies sei

^>";a laim ^p Wlpnz riVn-'l ISID 1>"i in^'^nna [durch einen Schluss] vom Leichteren auf

Cnpn jnnna pmoa pNty 3in ^J?3 nai 3in das Schwerere, von einem Schuldner, zu

M^l^
l

n^iM - M^l
ji
^^o^T^^"^! 5 folgern: wenn man für einen Schuldner,

P 10 :i n 3D — M 9 ü na dicd M 8 i: »nuno dem man [das Pfand] zurückgeben muss,

r nas pa-n M 12
;[

na 2»m iDij-s B 1 1
;

Tinatr keine Festsetzung"'treffe, um wieviel we-

i

nai rpa M 14 (\-v;t\ ;=) ;t: P 13 ;n>: niger ist für einen Spendenden, dem man
.Kinn M .'sn BIS ., .... *

. t^^^nichts zurückgeben muss, eine Festset-

zung" 'zu treffen. R. Jolianan aber sagte, dies sei aus [dem Wort] Gelübde^ das auch beim

Schätzgelübde gebraucht wird, zu folgern: wie bei einem Schätzgelübde eine Festset-

zung zu treffen ist. ebenso ist auch bei der Spende eine F'estsetzung zu treffen. —
Und jene!? — Dies'^deutet darauf, dass er"'nach seinem Wert'"geschätzt werde, wie er

bei einem Schätzgelübde nach seinem Wert geschätzt wird, ebenso wird er auch bei

der Spende nach seinem Wert geschätzt. — Sollte doch die Festsetzung für einen

Schuldner [durch einen Schluss] vom Leichteren auf das Schwerere, vom Schätzgelüb-

de, gefolgert werden: wenn beim Schätzgelübde, wobei ihm nichts zurückgegeben wird,

festgesetzt wird, um wieviel mehr ist für einen vSchuldner, dem [das Pfand] zurückge-

geben wird, festzusetzen!? — Die Schrift sagt:'"."fr«// er zu arm ist, um d:'n Schatzioigs-

'wert zu entrichten^ er, nicht aber ein Schuldner"". — Und jener'"!? — Dies deutet darauf,

dass dies nur dann gilt, wenn er sich vom Anfang bis zum Schluss in Armut befin-

det"". — Sollte doch die Rückgabc"'bei der Spende [durch einen Schluss] vom Leichte-

ren auf das Schwerere, vom .Schuldner, gefolgert werden: wenn man einem Schuldner,

dem keine l-'estsetzung gewährt wird, [dasPfand] zurückgeben mu.ss, um wieviel mehr

425. Dt. 24,13. 426. Dieses Wort wird sowol beim Gesetz vom Darlehn (Lev. 25,35) als

auch beim Gesetz vom Schätzgelübde (ib. 27,8) gebraucht, woraus zu folgern ist, dass die Vorschriften des

einen auch beim anderen anwendbar sind. 427. lud diesen lietrag niclit hat u. daher gepfändet

werden muss. 42S. Nach Ablauf von 30 Tagen, wo der Gläubiger das Pfand zu verkaufen be-

rechtigt ist. 420. Hier heisst es also, dass man für einen Schuldner keine l-"eslsetzung treffe.

430. Der Vergleich von Tenipelspenden mit dem Schätzgclül)de. 431. Der den Wert eines einzelneu

Glieds für den Tempel ge.spendet hat. 432. Als Sklave; die Schätzung wird der Schätzung beim

Schätzgelübde zugrunde gelegt. 433. Lev. 27, S. 434. b'iir ilii^sen ist koine Festsetzung zu

treffen. 435. Nach welchem auch für einen liläubiger eine Festsetzung getroffen wird. 436. Nur

dann wird für ihn eine Schätzung getroffen; wenn er nachher reich geworden ist, so hat er den für einen

Reichen fe.stgesetzten Betrag zu zahlen. 437. Des gepfändeten Gegenstands innerhalb 30 T.igen.
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muss man es dem vSpendendcn zuriickgc- 22w'~ N~p ";":n i'~'Tn^tt' pi i:\S j'^maatl* di.24,i3

ben, dem cine I'estsetzung (gewährt wird I? s'^l r:r~,r "|''Ti pSw wipr NV*'' "121 in'?»»';'*

~ Die Schrift sag-t:"V^?;//.7 er sich in s.-iii: iii ,s—,j: -.CS s''N '1" rZ'l' rr;iZ"\ rbzH'" l'^r\2T\'\ "=»'''>

(,Vhu///i/ sclilafft! /<;',• //;/(/ dich segue, ausg'e- C'lpn Ni" npTi "'""itt* ""D n-Tj n'nri "i'?(l]

nommcn ist das Ileili^^tum, das des Sc<;ens 5 in"'?«^ "I^N " n2~ ."''nrÄ'.S :' ~Ti "["'"lÄ pND'

nicht bcchirf. - Etwa nicht, es heisst ja: r.lCT "ini^ "''^ "tSN C'i; ^ü" r.r."- n^rr "'S"!

"V/i- ä'//-,s7 essen und suit sein und segnen A-c. !? "2;" p;-,;;:; rCC nr":: "'i; n"':' ""iN 2"n b'^ZZ

— Viehnchr, die vSchrift sa^t: -''''''"' (i"' •>"<'// Z'7\ h'yZ "•;; l-"l>"'2 N*~ '\1 CS" rvr ]'';">'

f-.v Ills Reclilscliafjenlu'it ungereclinel icerden, CruT' VhZ' Cnv'? p:»"'"''!!^ "•::"' Tl' ;\"irp^''^*

wer einer Reci)tscliaflenlieit l)cdarf, ausge- m TS*: --^ "i^h? 121 rnl^' ^Z r!\"I'' s''"* 2\'^~l" ci.23,16

nommen ist das Heilig-tuni, das der Reclit- rrcpr. n*;; na \sp .sa>':: \SC Ti Nin jnr

schaffenlieit nicht bedarf. \r;:TC' ^Z'\ V.'^:m rmni: "i!^ ''Jn^:''«'? TVh naSJä".«!'

Einst traf Rabba h. Al)uha l%Iijalui an pN'; I^n:« ps::!:;: pS Ci: nip^naiN 'ni'" i2^;;'eV'

einem niclitjüdisclien llc.iL^riibnisplatz ste- C~N p"'"~,~ n~S ürx Ü~.S ^r*'J'\1 JSV ";sv

hen; da fragte er ihn, ob für einen Schuld- 1:. las ~'Z~Z N'^N ::i.S
i*^""|"

Z'^''^' TiT^IN pNI

ner eine Festsetzung getroffen werde. Die- n"'':' .:2.S N^'VC .sr,''tt'; SJ''i"a''NV'r;>'Z"iS2 ~^h

ser erwiderte: Dies ist aus [dem Wort] n^'?''''>"1 ri^'Z-f, N"'?''» '"'? SpTIl H'''? ItiN waNI
iinn, das auch lieim Schätzgelübde ge- '':r;a 'i'T-'k^' •'2C •\Z'-hi 'C'Z't ~^b TiN ]!>" \j7

braucht wird, zu folgern; bei einem Schätz- jsc ~it:»S'p~ >":::w p'2: n";" ^r '?pw N2D "Sms'"'

gclübdc heisst es: tivv/// er :7/ iinn ist. tun ?» ',h^ti< ^~jTu' i'2J ri"2S n^^n^nr rT'^^V'? '^TN Kp
den Sch,t:intgs:.'rl zn entrichten, und bei ei- jT aiT? rna^nsu- «:2 + M 16 1 -öStpa B 15

ncm vSchuldner heisst es: iveiin dein Brn- -'nx...'::! - M 18 fc nip-sn '-rc unpn si" s '^

,/,v reiYirint. — Woher, dass ein Nackter ^i: i^ ':r, M 21 x^i ^s M 20 t- s + M 19

die Hebe' 'nicht entrichten dürfe? — Es = •^' l' -'^ ="•" "==' "'^=" ^ 22 i pm r.s

heisst: e'.f .vi'// be: dir luchts Scliandltclies zu '

, , , .
, ,

. , V ^ '•^T.::"' in;'iv:r p's;p "; •s^üx nv:''-,'> rr'-^ yj? n'S"i'
seilen 'sein. Hierauf .sjjrach er zu ihm: Der -.-(,.-,- p 2s 'stj p, 27 ^tni --"r. \« 'ir-s^T

Meister ist ja Priester, wieso steht er nun .'n:iL" i'ss

auf einem liegräbnisplatz!? Dieser erwiderte:

Der Meister hat nicht die Reinheitsgesetze studirt; denn es wird gelehrt: R. Simon b.

Joliaj sagte: Die Gräber der Niclitjuden sind nicht [levitisch] verunreinigend, denn es

heisst:" ///r aber seid meine Schafe, die .Schafe inein --r ]\'eide. Menschen seid ihr\ ihr heisst

Menschen, die weltlichen Völker aber heissen nicht Menschen, sondern Tiere'". Jener

sprach: In den vier [Sektionen] "'bin ich nicht kundig, wie sollte ich in den sechs kun-

dig sein. Dieser fragte: Weshalb denn nicht? Jener erwiderte: Weil ich mich in Not be-

finde"'. Hierauf nahm er ihn mit, l)raclite ihn in den Edengarten und sprach zu ihm:

Breite dein Gewand aus und sammle \'on diesen Blättern". Da sammelte er sie und
nahm sie mit. Als er hinausging, licirte er eine vStimme sprechen: Wer geniesst seine

[zukünftige! Welt wie Rabba b. Abuha! Da schüttelte er sie ab und warf sie fort. Den-

438. nt. 8,10. 439. Die priesterl. Abgaben von den Feldfrüchten. 440. Dt. 23,15.

441. Die .Schatntcile des Köq^crs. Dieser Scbriftvers spricht von der Anwesenheit der Göttlichkeit, die auch
bei der ICntrichtunj; der Hebe erfolgt, da dabei ein Segen gesprochen wird. 442. Die La. n'H'

statt n«!' des masor. Textes findet sich auch in manchen Codices bei Ke.nnicott. 443. Ez. 34,31.

444. Hier ist wahrscheinl. die röni. Regierung zu verleben, durch deren Verfolgungen RS. viel zu leidens

hatte; cf. Bd. i S. 396 Z. 2 ff. 445. Die 1. Frage Rabbas behandelt ein Thema aus der 4. Sek-

tion der Mi.snah (von den Schädigungen), die Reinheitsgesetze bilden die 6. Sektion. 446. Für
Nahrung sorgen niuss u. nicht genügend Zeit für das Studium des Gesetzes habe. 447_Von den
Bäumen des Paradieses.
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"'J^T Sn'^'i N^'''?; t:nD n''::''':';'? ""riK'Tn noch hatte sein Gewand den Duft angezo-

jJZ"! Un :n\"'iTijr,n'? in:'";':'^ '~:''l •'£'?.S ncnr.r gen, und er verkaufte es für 7,\völf Tau-

Dt.24.i2T''^«'j; {<n lUZyl ZZ'CT, S*? Sin '':>• ti'-S es*" send Denar, die er an seine vSchwieger-

CN" -::.sp *rn r.wtt* 2- -:::x •,':.sp "SC r»:^ söhne verteilte.

"i'tl'V Nn l'^iX 'C"Z>"i 22ü'r, S*^ Nin *y^ Ü''X ^ Die Rabbanan lehrten:"V«(/ 7Ci-!t// es

T\>2~ "iS n'^Sn JJ2T u" ;"i'"jS "im^" irc t/'''' armer Mann /'s/, sollst du Jiih nicht mit

".21>'1 l'? nnnn'? 2"^" 1J\S1 urtl'::'? \s"L:n u\S* seinem Pfand schlafen legen; wenn es aber

Tn jI'wÜ' 21 I^N' "i^N'p ^SO "'l''?" ""CÜTi '?:i ein reicher ist, so lege er sich damit schla-

CSI IJrü'^'? 'Nu". u''N '~,'^2~ rX ril'?^" ~;::S" fen. — Wie meint er es"? R. Seseth erwi-

l'?S"i mOw'n ^22 l^lyV^'l'? T'Tn"':^ I^n ::r5:':2 "' derte: Er meint es wie folgt: Wenn es ein

"IT'^n ns m'?ari 'S^^t ^zn "I^.S N::"i .S£''DS armer Mann ist, so darfst du dich nicht

l"? "T'Tn"'? ^''TI ür'uw U.S1 "iJrü'C'!' \SÜ'"'i 1j\S schlafen legen, wenn sein Pfand bei dir

inNiVn il>"tl'2 S^ü" urw;2w"'ü''~i*;:X C^IZI ncz ist, wenn es aber ein reicher ist, so darfst

^b "."'Tnn'? ^''T; u\S •r,j<''^r; rr^Z'Z VjZ'CZ '?2S du dich schlafen legen, wenn sein Pfand

^—i^w — j ^jj 1 t kNw ^ iiN t . 7t 1 j I liju I I /«— \mm ly 1 1-' oei tiir isl.

E<.22,:5 ""iCr "
"i*? i;Z''ü'~ ü'^^wT; S2 -\'f Sm rt^''^^. Die Rabbanan lehrten: \\'enn jemand

Di.2),u"f Www" S'2r 'u:";i>"i"; r,S 'h IT" Z'CTi n'^'''? seinem Nächsten [Geld] geliehen hat, so

N'''?''Hl ''? ~'d^ N^'?'''?2 NüC" ""''? 1CN 'cv mr darf er ihn nicht pfänden und er braucht

n't rr^'? "CS n''''!22^N
"''? II^X **? nc'? SCl^'^Z ihm [das Pfand] nicht zurückzugeben, auch

CT' ncr IT ^^ üZ'^w ~ wCti'M N2 ";>* iCSp *r~ -^^ übertritt er alle diese""Gesetze. — Wie

ill^Vn "N "h I^wTi 2Z'~ ~'^^'''Z 'l'"!:"'? n;"';'!!" meint er es? R. Seseth erwiderte: Er meint

JCVZ '?'i2ri'? njr.''JÜ' n'?"''? "'Cr it CCCri S*;; es wie folgt: wenn jemand seinem Nächsten

Bm.io6< 1^;^ '2: '?>'2 "C^'Z' ~'!^^ ur'wC" j:nT' "'::i nas [Geld] geliehen hat, so darf er ihn nicht

.„„ ,t, ^,,nn ss csT + M 29 '1 ^^WT^«"- jr2^ pfänden; hat er ihn gepfändet, so muss er

]r\^ nvt:- ':« mv^ ifi's "'nx'' JI 30 i'-'-n rras'n '':: ihm [das Pfand] zurückgeben, und [die Wor-
.f Tinn'- :"n i:;c':; ex-, -r M 31 i;>s nvt: te,] er übertritt alle diese Gesetze, beziehen

sich auf den Schlul^jsatz'". Raba erklärte: Er meint es wie folgt: wenn jemand seinem

Nächsten [Geld] geliehen hat, so darf er ihn nicht pfänden; hat er ihn gepfändet, so

muss er ihm [das Pfand] zurückgeben. Dies gilt nur von dem E'all, wenn er ihn nicht

beim Borgen gepfändet hat', wenn er aber beim Borgen ein Pfand erhalten hat, so

braucht er es ihm nicht zurückzugeben, und [die Worte,] er übertritt alle diese Gesetze,

beziehen sich auf den Anfangsatz.

R. Sezbi lehrte vor R.aba:' V<Vc'(V die Sonne iinterge/it, sollst du es ihm zurückgeben,

dies bezieht sich auf ein Nachtgewand,'";«/7Vf/;i,v/v« sollst du ihm das Ifaiul. ivenn die

Sonne untergeht, dies bezieht sich auf ein Taggewand. Da sprach dieser zu ihm: Wozu
ist ein Taggewand nachts und ein Nachtgewand tags nötig 1? Jener fragte: Soll ich es

streichen? Dieser erwiderte: Nein, dies ist wie folgt zu verstehen: dei'or die Sonne unter-

geht, sollst du es ihm zurückgeben, dies bezieht sich auf ein Taggewand, das nachts ge-

pfändet'Sverden darf; zurückgeben sollst du ihm das Pfand, wenn die Sonne untergeht, dar-

unter ist ein Nachtgewand zu verstehen, das tags gepfändet werden darf.

R. Johanan sagte: Wenn jemand einen gepfändet hat und dieser darauf gestorben

ist, so darf er [das Pfand]"Vom Rücken seiner Kinder" abziehen. Man wandte ein : R.

448. Dt. 24,12. 449. Der Fragende hat es verstanden, der Gläubiger dürfe das l'fand benutzen.

450. Die weiter folgen. 451. Wenn er ihm das Pfand nicht zurückgegeben hat. 452. Sondern

später durch das Gericht, wegen nichterfolgter Zahlung. 453. Ex. 22,25. 454. Dt. 24,13.

455. Unter Taggewand u. Nachtgewand ist ein Gewand, das tags, bezw. nachts als l'fand behalten werden

darf. 456. Das er dem .Schuldner zur Benutzung zurückgegeben hat. 457. lis bleibt in
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Meir sagte: Wozu braucht man, wenn man
etwas gepfändet hat, es zurückgeben. —
Wozu man es zurückgeben braucht, der

Allbarmhcrzige sagt ja, dass man es zu-

rückgebe!? — \'ichuehr, wozu braucht man,

wenn man es zurückgeben' 'muss, es wie-

derum zu pfänden? — damit [die Schuld)

im Siebentjahr' "nicht verfalle und damit

[das Pfand] nicht seinen Kindern als beweg-

Fol. 114b~115a

.-::'?
i"':r'j':::::c- -nss «n 'N"

^inS -::« N:cn-, i'-i'-rno«rrr? nr?'^ TT'tno

sS n"':r*^':2'; m- s':' sn n':rtt*c: 'im N2>"u

i—i-.r-: N- "i'm in-?: s;-:: nr sis r-

^1" •rr^"^r•,"^

".s:; "r:
I

rS

r->" ': 'n:z nph" '.riia ain 'pfzr; h'^' in-'s'? P'.2o,ie

yz2 ir'? r,vpn -[';-i^ n:nv es ''32°n:2isi "lii nTi».o,i,2,3

^t^i

:2-.rn -' j;-. Tpz raz

V rr'2 i':^ -irr -p'z r Z" :::t CS 1/n

-ir'ii-'? isn nrc-'p r,r.r '.zz'^'siz: -r,N '72s D:r,

"n::iS2 riNü':2° "^i"? 11:2^- 1^. ^4. '.o

•\r.ttti '31 ^2^tp 'an «''X nin M 33 ir:-,« '2 M 32

:r x:r. JI 3436 li sS r.a DS1 M 35 i:i3;:t,"n

i;i:- •;> M 38
||

''sS in« -lai V 37
,

,
,,,

sS -|- JI 30 'pi'T ''i'i '31S 1DV Syi "iisn titj' ^•;t r^r^:

.nrDixa n;3N:i nsca n::N3 vji^y m;;''" irr; 'x s:-

liches Gut''°zufalle. Also nur dann, wenn er u. CjZ: nns Srs a:r: nrs \S ',r\^zh Vl:2>' üirv^

es nachher zurückgepfändet"°'hat, sonst aber

nicht!? R. Ada b. Mathna erwiderte: Du
hast sie^ja berichtigen müssen, berichtige

sie wie folgt: wozu braucht man, wenn

man es zurückgeben muss, es von vorn-i:

herein zu pfänden? — damit [die Schuld]

im Siebentjahr nicht verfalle und damit

[das Pfand] nicht seinen Kindern als be-

wegliches Ciut zufalle.

Die Rabbanan lehrten :'"'/-'// darfst nicht lm

in sein ILins /iiiu'i>ii(c'iif>i, nui ein Pfand ihvi

ihm zu erhebi-n^ in sein Haus darfst du nicht

hineingehen, wol aber darfst du in das Haus
des Bürgen hineingehen. Ebenso heisst es:

*''i\'innu ihm sein Kleid, iceiin er für einen

Fremden g^'biirgt See. Ferner heisst es''^'Mein

Sohn, bist dn Bürge geivorden fiir deinen Näch-

sten, hast dn fiir einen anderen deinen Handschlag gegeben, bist du verstrickt durch die Reden

deines Munds, hast du dich fangen lassen mit den Reden deines Munds, so tue doch dies, mein

Sohn, dass du dich errettest, denn du bist in die Gewalt deines Xächsten geraten ;
gehe hin,

'ivirf dich nieder und bestiirme deinen \achsten. Hat er Cxeld bei dir, so öffne ihm deine

Hand, wenn aber nicht'", so bestürme ihn durch Freunde. Eine andere Auslegung: In

sein Haus'''darfst du nicht hineingehen, wol aber darfst du wegen des Lohns für

Lasttragen, wegen des Lohns für Eseltreiben, wegen des Lohns für Logie und wegen

des Lohns für Malarbciten' "hineingehen; man könnte glauben, auch wenn man ihn in

ein Darlehn umgewandelt hat, so heisst es: irgend einer Forderung.

jjTXE Witwe d.'vrf m.\n, einerlei ob sie arm oder reich ist, nicht pfänden,

DENN ES HEISST:""/-)// Sollst das Gewand einer Witwe nicht pfänden.

GEMARA. Die Rabbanan lehrten: Eine Witwe darf man, einerlei ob sie arm

seinem Besitz u. geht nicht in den Besitz der Kinder über; auf zurückbleibende Mobilien des Schuldners

hat der Gläubiger kein Pf.-indungsreclit. 458. Für den Teil des Tags, an dem der Schuldner es

zur Benutzung nötig bat. 459. In welchem jede Geldschuld verfällt (cf. Dt. 15,1 ff.), es sei denn,

dass der Gläubiger ein rfan<l hat. 460. Cf. N. 457. 461. Bleibt es in seinem Besitz u. geht

nicht in den Besitz der Krben über. 462. Die hier angezogene Lehre. 463. Dt. 24,10.

464. Pr. 20,16. 465. Ib. 6,1,2,3. 466. Wenn er eine andere Ursache zur Feindschaft hat

467. Eines Schuldners, bei dem man ein Darlehn hat. 468. Db. wegen jeder anderen Geldforderung,

die kein Darlehn ist. 469. Dt. 24,17.
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"an i-i;i'°nn"N ;'':rwC:2 i\s --X'V NN-D*
J"::

oder reich ist, nicht pfänden — Worte R.

nns ]'':rwC!: rrrZ"; "t:iN ]r;r^Z' ""21 min'» Jehudas; R. Simon sagt, eine reiche darf

nh "innn'? ^''''n nriJ<tt'"nnN i'':rrcc |\S n^-av man pfänden, eine arme darf man nicht

''Zm .sn!2"'t:'?" n\^i;ruZ V~ üZ' nS'^uC nnsi pfänden, denn man muss ihr [das Pfand]

.gi.8yn.2i" tt"<-n' pyotl' i:ni sipi sa>'C 1:"'^T n"? min"! ^ zurückgeben und bringt sie"°in üblen Ruf

01.17,17X^1° X'^jm'' in"? p'^V^w .sr2\S' xn Slpn ND>"t2 unter ihren Nachbarinnen. — Demnach be-

nr"'-"'\si- nr*:: ~:21S ~T~'' "'2n"C'*wJ ^h n^T rücksichtigt R. Jehuda nicht den Grund

"l*?';« n::iN il^Sw ''n 12"? rS TmI'D:: irT" n"?«' der Schrift"'und R. Simon berücksichtigt

CS n^.Sw'' n'? nr "•"in^l^'' r.S rr,^D^ NTlV'rinN wol den Grund der Schrift, und wir wissen

1^''£6S üTJ 'h n^""' S*?! "lOl'? T.aS" "^ ]; '"ja \üii ihnen, dass sie entgegengesetzter

»Sipn .s:::>"i: tJ"'''! S^ mm'' TI ü'?v"^'''^''^''-f>- Ansicht sind!? Es wird nämlich gelehrt:

N*?! Ctt'J ''^ ~2'^ s':'! N"l|~" w'-iSlil Srn 'iNtol '''lir''Jarf sich niclit i''fk Frauen halts.': \ R.

kH CVwC CwJ 1^ n::"^ S'? »SO>'i: \S'C ~hD'' Jehuda sagt, er dürfe sich viele halten, nur

N'ipT SC>'i: ij'"C'"iT N^:'^^:: ""irL: pvcr •'^m mO'' dass sie sein Herz nicht abwendig'''machen;

NJNI "ilD"" K':^ ""^'r" S*?!" n;i'' n'^ SJ^:n"i ;inr^ '- R. Simon sagt, selbst eine dürfe er, wenn

n"? nie nH CVw!: n::i'' »s'? SJ:>"l2 \s'C .SJ>"T' sie sein Herz abwendig macht, nicht halten,

m^D;:i rnS l'^-SS "':' "t:'? N:;2m ::nn "IC nn(\-A\eV\'orts: er darf sich nicht v/eL- Frauen

jrüSw'^ s'? "T ^,~n''2'? "iS halten, gelten von solchen, die sogar Abiga-

ixiii,3i ni-TP N^ urz'ü -^2ij: cn-'-'n rx '^^'i"! jir "gleichen. — Tatsächlich berücksichtigt

-'" R. Jehuda nicht den Grund der Schrift'",

b2 f^Ks T!CN"~:'^r :2"!l cm^l n'?! 2111 D^"^ nur anders ist es hierbei, wo die Schrift

ibzn N1.T 'Z't'j ''Z "l?2N:ii' 'Z'^j briN* C (^K'iyC in den Grund ausdrücklich angibt: er darf sich

npiS CTT'T '?2n SJin n ^r.iN .N~^t2." «/r/// i'ieU- Frauen halten, damit sich nicht al>-

f nriNi M 4!"
!|

njo''« 1:2 Siann nI? wü- + M 40 'u'ende\ er darf deshalb nicht viele Frauen

rh TTnnS a"n nr« nssu-ao wv pn ii^Np 'sa + M 42 halten, damit [sein Herz] sich nicht ab-

!! n'm52»2 n ==• nx'c'r: nrx n'- Tinn'- 3"n nrw imai wende. — Und R. Simon' !? — Merke, wir
M 45

li
niB-v n:ac' nv k^s + M 44 ' pm M 43 berücksichtigen ja überall den Grund tier

xa'rs M 48
1
rn — M 47 nTcm M 46 11 f + °

• 1 AIII i

„ ,. ,„ r ; L Schnit, so sollte la der Allbarmherzige ge-

B 51 [| ''ENT "^ "^ 1::'' iic N^ pinc"''! dt: -h M 50 schrieben haben: er soll sich nicht vielehalten,

.ax — M 53 n:si:"...nn — M 52 ;: ];'y: und nicht: (/(?7;//V .svV// ;//<•/// (?/'r<:r«i/f, und man
würde ja gewusst haben, dass er sich deshalb nicht halten dürfe, damit [sein Herz]

sich nicht abwende""; wenn es aber dennoch heisst: damit sich nicht ahu'ende, [so besagt

dies:] selbst eine, wenn sie aber sein Herz abwendig macht, dürfe er nicht nehmen.

irrSENN jemand eine Mühle pfändet, so begeht er ein Verbot und ist wk-

l^Mi GEN zweier Geräte schuldig, denn es heisst :'"J/<?« soll nicht einen Multlstsin

und einen Mahlstein pfänden. Und DIES GILT NICHT NUR \'ON MÜHLSTEIN UND AIahl-

STEIN, SONDERN VON JEDER vSaCHE, MIT DER LEBENSMITTEL BEREITET WERDEN, DENN

ES HEISST :'''(/«;/'« man pfändet das Leben.

GEMARA. R- Hona sagte: Wenn jemand einen Mühlstein gepfändet hat, so erhält

470. Durch den häufigen Verkehr bei ihr, zum Nehmen u. Rückgeben des Pfands. 471.

Wenn man den Grund dieses Gesetzes berücksichtigen wollte, so kann es sich nur auf eine arme Witwe

beziehen. 472. Dt. 17,17. 473. Hin König; cf. Bd. vij S. 79 Z. 11 ff. 474. Dies wird

in der Schrift als Grund dieses Vertiots angegeben. 475. Diese wird iSam. Kap. 25 als besonders

wackeres Weib geschildert. 476. Wenn er nicht ausdrücklich angegeben ist. 477. Wieso

berücksichtigt er gerade an dieser Stelle den Grund der Schrift nicht, wo er sogar austlrücklich angege-

ben wird. 478. Da der Grund der Schrift zu beriicksichtigen ist, auch wenn er nicht angegeben

wird. 479. Dt. 24,6.
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er zweimal Geissclhicbe, einmal wegen '?;r! Si,- D'2J "I Z'V^} cnn Cltt't:'^ CnC
[Pfändung] eines Mühlsteins und einmal Z'Z'^' 2r~n CH"'", C'wC'tt"'?»' 'pib 2m Cnn''

wegen: iÜhn man pfändet das Leben. Wenn cri''"^! ^m ",aN min"' 211 hlV^ Nin C'£J ''2

Mühlstein und Mahlstein, so erhält er drei- np"^ 22"' ü-n^l rns'" npi"? 22"! jinN "pl^

mal Geisselhicbe, wegen des Mühlsteins, s .srsi NM C''~2l ~Nw'?""^2r; N'n tt'£: '2 2\"lC'Coi.b

wegen des Mahlsteins und wegen: </<^7/// ;//(?« m:"'' 2~'i NJ'" 2~1 Nr;i^£2 N2~* "2S N2'^

pfändet das Leben. R. Jehuda aber sagte, SJ crwO'u'rjy np"!^ n: ^2N N2n "ONl' '';^£"'Sp P"-"'

wenn jemand einen Mühlstein gepfändet 2"w!2"ü\~D' npi"? ^w*2- tl'N "Si" 2N "2 ü*C'!21 f'-"'»

hat, erhalte er einmal Geisseihiebe, wenn ripi*? ^tt'l2!21 Sj "bJ'iS '^i" CN •'2 2"wt:i '?C'"2a

einen Mahlstein, erhalte er einmal Geisse!- lo ij'?2.sr. N^ ü'C'C" '?IJ'"!2'2 C'S^'SI s: ClD'a" tt'^&'

hiebe, wenn Mühlstein und Mahlstein, er- IN^ ^>' ppl"? p.x" -;2N '"'2.X wN "h'i 2N "'S
''"^*'*'''

halte er zweimal Geisseihiebe, und [die S2~1 min'' 2"2 "tiNl ""2N S'2''^ m''^22!J'^'"'"'

Worte:] denn man pfändet das Leben, hcyAc- 'lS''£S ""12iST XJN K2' "^ ""^S NJIn 2^2 nCNl '*"'*'^'

heu sich auf andere Dinge. Es wäre anzu- cm m*""' 21 ~t:sp K^ ]N2 1>' m"-' 2~2"

nehmen, dass Abajje und Raba denselben ir. 2211 cn*")'" >"!2

w

2 N'^ ^2"in S"i~ C'EJ "'21 n'?N

Streit führen wie R. Hona und R. Jehu- CS "2 S2."l '?2N Nn.SI Sin 2''~,2T IN^''' •]zhr\

da. Raba sagte nämlich: Hat jemand [das -,CS "2S1 uSi'? n:-?: •;:z'i' sriS "iNl^^'tt'S ''b'i

Pesahlamm] halbroh'"'gegessen, so erhält er icsp S^ i2
"">' ,S"r; 21^ iSss "IIDST n:s

"l^

zweimal Geisseihiebe, wegen Essens von NTr,"'''^2';n N'H Z't'j ^2T «''N zr~ N"n 2T Foi.nö

halbrohem und wegen :'"'.v6?Wcv« a?n L'euer 2u hzü 221" CM'I.S ""Tu" Nin NI'n^T ]'": Nin

gebraten; wenn gekocht, so erhält er zwei- n'"? "'V2^1 Nin NIM« 1n'?°'wN "i^ä CN ''2''N2n

mal Gcisselhiebe, wegen Essens von ge- "722 uw"* "''"i' '";2N 2ip2 uw'Jl' r;>'w'2° N''jn2^ p««'"

kochtem und wegen: sotdern am Feuer ge- ^22 "J'^N "h'i ':''i2N Cip2 i:\SX' nVD'2 NJ t'2Nn

braten; wenn halbroh und gekocht, so er- ^^T^t..^ _):„ 54""
j.,^^ nnsV cn'T ows nn« M 53

hält er dreimal Geisseihiebe, wegen Essens
;,

':in Nin tre: •; c-r^ nnxi aii cwo nn« dtic npiS

von halbrohem, von gekochtem und we- '= ^^'^s rnxi :;t citrr: nnsi cnn cwc nn« M 55

gen: ./;/ .-.^/AV ^.- nur am Feuer gebraten es- ^^^ Tl^ '''"'""'" ^^^ \^ ' "'''^"'* ~ ^^ ^^

sen.^ Abajje aber sagt, man erhalte keine
^,^ ^^,^, ^,. ^^ ^^ >^ n^^ M 61 ! -rnn« «n-aS

Geisseihiebe wegen des allgemein Verbote-
jj ,j<n + m 63 cn-- ix'- '••; '2: "nc x^n^ai -loi

nen*". Es wäre also anzunehmen, dass Abajje .i sin r' i«^ — M 64

der Ansicht R. Jehudas"'und Raba der Ansicht R. Honas ist. — Raba kann dir er-

widern: meine Ansicht gilt auch nach R. Jehuda, denn R. Jehuda vertritt seine Ansicht

nur dort, wo [die Worte:] den)i er pfändet das lieben., sich nicht nur auf Mühlstein und
Alahlstein zu beziehen brauchen, somit sind sie auf andere Dinge zu beziehen, welche

Bedeutung aber haben hierbei [die Worte:] sondern nur am Feuer gebraten""^ — doch

wol nur als [besonderes] Verbot. Und Abajje kann dir ebenfalls erwidern: meine An-
sicht gilt auch nach R. Hona, denn R. Hona vertritt seine Ansicht nur dort, wo [die

Worte] : denn er pfändet das Leben^ überflüssig sind, und da sie überflüssig sind, so be-

ziehe man sie auf Mühlstein und Mahlstein"", hierbei aber sind ja [die Worte:] sondern

nur am Feuer gebraten, nicht überflüssig, denn sie sind für folgende Lehre nötig: Zur
Zeit, wenn man es gebraten essen muss, darf man es nicht halbroh essen, und zur Zeit,

wenn man es nicht gebraten essen muss, ist es auch nicht verboten, es halbroh zu essen.

480. Cf. Ex. 12,8 ff. 4SI. Ex. 12,9. 482. Die Vorschrift, nur am Feuer gebraten, schliesst jede
andere .\rt der Zubereitung aus u. enthält auch die ausdrücklich genannten Verbote, somit erhält er Geis-

seihiebe nur wegen dieser. 4S3. Dass wenn das speziell genannte Verbot im allgemeinen enthalten ist,

man bei Begehung des speziellen wegen des allgemeinen nicht bestraft werde. 4S4. Wenn man es roh

u. gekocht nicht essen darf, so ist es ja selbstverständlich, dass es gebraten sein muss. 485. Als 3. Verbot.
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'?D' :ir hin mw :nT n\-mr H^in in: "^rsn Uebereinstimmend mit R. Jehudawird

nn 12^72 nf'cnc n'^'^n rrns '?w l^'i} OnSO gelehrt: Wenn jemand ein .Scherenpaar

:ir ^::n "[TS N'':m nnS n'i'N Z'^^n !:'« 10i'>'2 oder ein Rinderpaar gepfändet hat, so ist

sSs Z'^^r: Nn'' S^ hr" rms Si:* nai'l CISD '?r er zweimal schuldig, wenn das eine allein

01.24,8 cn^l no 2m cm '?2n'''"N'?' lO*'? lloSl jnns s oder das andere allein, so ist er nur ein-

nnN nrs'?0 |''ü'1>'1 cSd "latt* J'^nnVJ: jnt:* rani mal schuldig. Ferner lehrt ein Anderes:

h: TU iai>* '':22"nT "?>"! i:2i> '':22"'nT ^V 2''^m Man könnte glauben, dass wenn jemand

n2N'?a ]''w1>,'1 ]''im'':2 '''?2 'Jtl' jnD' ^121" ein Scherenpaar oder ein Rinderpaar ge-

:iCi>' ^332"' nr hyi lIDi"; ''322'"nT *?>' 2^''n nns pfändet hat, er nur einmal schuldig sei, so

SnS n''n2na Nn22wNT SJ''2D '?2m N12: Ninn inheisst es :'"";//(?« .vc// »/(/// fiiieii Mii/ilstfiii lind

"hz ~^b >irn ""''nnN'"'?"'" ~^h 1!2S "'''2.ST rT'Jii":'? <v««'« Maliht^-in p/andt-n^ wie Wühlstein und

N21 n'^>' NJnZ Cip Nm tt'2J '?2".S 12 2'"tt'1>'C' Mahlstein sich dadurch auszeichnen, dass

!>* |1>'t2'^ '?12^l"ri'?>''°NJ^12 np^t:'? ']"'Ti S"? IJ^S es zwei Geräte sind und zusammen eine

NJw' \SC S~22 N^~!^ "'''? "''':' "'2N"i irr^r^T ^12 Arbeit verrichten, und man ist schuldig

Eb.36ä Nn^ NilNI !<>"Ti~;2 s'Pwin •'':'2.S1 V^ injnü"" ir. wegen des einen besonders und wegen des

m2S "iliSI N2m p^'t: spi in"? DSnv' s'?tt"im anderen besonders, ebenso ist man auch in

^T'i^ "N'' cnn"|~''3T '12 -[') pVi:'? ':'12'' Ssi^wT jedem anderen Fall, wenn es zwei Geräte

T"2>*1 ''T'C S2ri Sin ^'i1;1N'?1 "''?'iw"iN'? N12>"T sind, die zusammen eine Arbeit verrich-

i''2N "2 N"" 2T nSwl Sin ''"i1"iS'?1 ^'?1Ü'1N'^ ten, wegen des einen besonders und we-

in ITIX"'? "IJ^SI |''2wri'?1 '^''Sw'"'? I'''*Ti'>'n ü''n2T -" gen des anderen besonders schuldig.

Bb.52a v.-^° SJ-2D "»Sn n''^ n'''? S2"iV !OSJ 1J\S ''T'2 Einst pfändete iemand von seinem

''Cnv^ Nrn;si N^SDI N'?2nDl NjIT' p''£S S2"l Nächsten em Fleischermesser; als er dar-

S2"l j':' 1t:»s'' T'2ttTl'?1 SstlTl^ i''''ia'Vn 2''12n2 auf vor Abajje kam, sprach er zu ihm: Geh,

;'''?ü'll2 sSl ''Ü'J''N ''1£|T Na;i£''j:i ]''i''2 'I^J 'Xn gib es ihm zurück, denn es ist ein Gegen-

66""r xwi VM Vi a"m i!3Si- '2E2 HT S' ^"n M 65 stand, mit dem Nahrungsmittel bereitet

6g nnai — M 68 ' lov;-: M 67 ,; ''unn P werden, und \'erklage ihn dann. Raba sag-

n-fy M 70 '•;is ;n; I'lrivr onn cifr; n''- -nns I\I te : Er braucht ihn nicht zu verklagen; er

DEm - r 73 Kinns P 72 i P 7i ,12'-; kann soviel verlangen, wieviel dieses wert
'cr« n'iv «" cnn ^ k M 74

\-;-v'^ inj'osn JI .in'- . ... „, -^ • ^ 1 • 1 •
1 ai ••

,, ^, ., „^ ,
. ist . — Womit ist es hierbei nach Abaiie,

ii'D K3n nA«! ''•c'TOi t:'« 't:v crn M 77 >'';-^ci '1er nicht dieser Ansicht ist, anders als in

.'u-o'« '^trw s": er;-! folgendem F'all. Einst frassen Ziegen frem-

de Graupen in Nehardeä, da pfändete sie der Eigentümer und verlangte mehr; und

der Vater Semuels entschied, dass er bis zu ihrem Wert verlangen könne!? — Da

sind es keine Dinge, die man zu vcrleilicn oder zu vermieten'"pflegt, hierbei al)er sind es

Dinge, die man zu verleihen oder zu vermieten"°pflegt. R. Hona b. Abin Hess nämlich

sagen: Wenn er von Dingen, die man zu verleihen oder zu vermieten pflegt, behauptet,

er hätte sie gekauft, so ist er nicht bcglaubt. — Ist Raba denn nicht dieser Ansicht,

er Hess ja von Waisen eine Kleiderschere"'°und ein Agadabuch wegnehmen, weil es

Dinge sind, die man zu verleihen und zu vermieten pflegt"'!? — Raba kann dir erwidern:

auch ein solches"iDflegt man nicht zu verleihen, da es schartig wird.

486. Dt. 24,6. 487. Das Pfand befand sich bei ihm u. niemand hatte die Pfändung gesehen; er

konnte ebensogut sagen, er habe es gekauft. 488. Und da sie in seinem Besitz waren, .so konnte er

ebensogut sagen, er habe sie gekauft. 480. Die Tatsache, dass es sich in seinem Hesitz befindet, beweist

noch nicht, dass er es gekauft hat. 490. Die nach dem Tod des Vaters vom Hesitzer als sein lugen-

tum reklamirt worden waren. 491. I\s wurde nicht angenommen, dass der Vater sie gekauft hat.

492. Ein Messer, bezüglich dessen Raba entschied, der Hesitzer könne sagen, er habe es gekauft.



ZEHNTER ABSCHNITT

IjENN EIN Haus und ein Söller, die ""'pbin cr\->yz' ^hz:^Z' C"':^' b\i' n'''''p>'m r'2''^?pl
'-'"'''

ZWEIEN gehören', EINGESTÜRZT SIND, c"i:rN i'^x' i\s*n "'sy^i c^:iN2^ c'Kvr l^all

so TEILEN sie' DAS HoLz, DIE STEINE ri'dy'i '•^zr: ]nr2 "HN iTH CvS' "izPiti'n'? m"ry.~i

UND DEN Schutt; auch erwäge man, JiiZE'nn |?^ t) m'?ij;i p'CTj t>:2N

WELCHE Steine' zum Zerbrechen geeig- ^ cp'^S sr^si ^^r:: i\X"n" ^jryin .N^OJl

NET sind'. Wenn einer von ihnExN man- '«rn \s* h^t: Ntiinr \s Ss; Ncrnr' \s* in"''"'?/

CHE SEINER StHINE ERKENNT\ SO NEHME i^D'^^h'/ h^ti i<'C2~2 \S 'TH: J^'p'pin' "NCN Nw"'"

ER SIE UND SIE WERDEN IHM MITGEZÄHLT. Nmi" .s'? m2r,\s* xn^r"' '?''2j Nomz \s mr~'"N

GEMARA. Wenn er lehrt, dass man er- jS;: >m^h: '-:^:t1 .S1£i2' ir;:nnih H''b^hl ^''£:i

wäge, so ist ja demnach festzustellen, ob lu i^rS" ü^2~i~ r.'tt'l ''J2 in:''j21 n'''?''''C"'^1 inJ''JB

es dnrcli den Druck eingestürzt ist' oder es in\S 'in^'^1 pr,"" jS^il mci^ ''rn''^1 NC^^'"?

durch einen vStoss eingestürzt ist, wieso pri"'''! S^'T^ üh' r;"'\S*in '^hy M''l~^ S''i"Cn

heisst es demnach, dass sie teilen, sollte ri''V2\S1 C^"" ""wn:;" "'S: \S* irr^^nm "li'nr

man doch .sehen, ist es durch einen Stoss PmnS nsp .S"? .s:ti; \S*- TI j^'Sniw S^"S

eingestürzt, so sind die oberen zerbrochen is ''S "JVC "0 ilSn ! 'ir "'^^^ ]nc "HN ^^~i CN
worden, ist es durch den Druck eingestürzt, ;;-n"' '':\s* n^^ '.^ST n'?N" Nt:"'tt'2 i\S "ISSpi"

so sind die unteren zerbrochen worden!? — ,^^. .,«,n «b^d M 2 ;, c-nS nvw^n '21« p ^hn M .i^«3 P 1

In dem Fall, wenn es nachts eingestürzt .« sn'^-y ^isj «mni I\I 3
jj

SSsa lanE'n': nviNin '=«

ist. — Sollte man es morgens sehen!? — n ;• - M 5 . 3n-fM4 ' '« lan'K Nn^nn S'bj «osna

Wenn [die Trümmer) fortgeschafft worden r-= "''^"'=•''1 ^"='=" P" ^"'2'' *i ^ " »'" - ^^ ^

sind. — vSollte man doch sehen, wer sie , ' , ,

' ',
,, „

l''::!: 'xas tth hn >hi n-jite nr mwpi M 10 II jnai
fortgeschafft hat, und ihn fragen!? — Wenn i,^.,. ^^l, „^ ^.^^ x^ 'xi 4- b u nanT i-'S

Leute von der Strasse sie fortgeschafft ha-

ben und fortgegangen sind. — Sollte man doch sehen, in wessen Besitz" sie' sich befin-

den, der andere ist dann Kläger und muss den Beweis antreten!? — In dem Fall, wenn
sie sich im beiden gehörigen Hof oder auf öffentlichem Gebiet befinden. Wenn du aber

willst, sage ich: Gesellschafter nehmen in einem solchen Fall miteinander nicht genau".

W^ENN EINER VON IHNEN MANCHE SEINER STEINE ERKENNT &C. Was Sagt der

andere: wenn er zustimmt, so ist dies ja selbstverständlich!? — Vielmehr, wenn er

1. Einem da.s Erdgeschoss u. dem anderen der Söller. 2. Nach Verhältnis, wenn der Söller

kleiner war. 3. Wenn die Steine zum Teil zerbrochen u. zum Teil ganz geblieben sind. 4. Ist

das Haus in .sich zusammengestürzt, durch den Druck, so sind wahrscheinl. die oberen ganz geblieben.

5. Unter den unbeschädigten. 6. Jeder von beiden Besitzern hat seinen Hof u. in einen von die-

sen muss das Gebäude gestürzt sein. 7. Die ganzen Steine. S. Wenn sie keine geteilten

Höfe, sondern zusammen einen gemeinsamen haben. 9. Selbst wenn sie getrennte Höfe haben,

ist die Benutzung eine gemeinsame.
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1^ Hjl!" n^n\Sl 'pni 211 sn^vn iinn Na''':' sagt, er wisse es nicht. — Dies wäre also

min'' 2-\1 Njin 21 ';-\V ^J^Ü ".aiS nb-\ it:: eine Widerlegung- der Lehre R. Nahmans,

1:2X1: irOS 'lilS ]inv ^Z^' jr^n: :n Z'^Ti "»IüJS denn es wird gelehrt: [wenn jemand zu

'':::: srn '''c n;: 21 einem sagt:] ich habe bei dir eine Mine,

pü'; V^T ''r\-; ]~''y2 n^MZ' pD>' D""w lUr ^ und dieser ihm erwidert, er wisse es nicht,

'~h~^ ']l^2 '"'^ ~:a N21 i:2,Sn* S^m: ~>'12w' so ist er, wie R. Hona und R. Jehuda sa-

^nV '^S -iNwn"i C'yJ'an n'"N 'T'2
i'?

|\S* noiK gen, schuldig, und wie R. Nahman und

p h rhr;} '.z'-'Z"- yZÜ'^b h^:^ ^:^i<'Z' -[in:2" R. Johanan sagen, frei!? — Wie R, Xali-

mil^w |"l2wn ''2^ 1^"'^'? xr"i ~2Ü ',]^2^C~r^ man erklärt hat, wenn es zwischen ihnen

n^"? n:2S Ti: •;''-i >"t:^ -«jw

•;i^ N^ TO >•!"' 'jmc •'SU V'-i Nn' n:m.s "'^ix

nas .s':'N '-:^'j -[W'm in'^ir ]i\si n'''? ri^h in

n stn
a,-: '<sr2 ''rn \s m::'''^^ ii::c'n ^s"' ''•'2N

:nt2>'::i nj''"l: ^::: \s' smri .s:;'?^'?"

iijin^-.~i '"^V^. j\xi ,T-'i>n nnriE:" nii'?j;m n'*
n^L^-^'-'

-1-1 -^r -"byn '^v^ ^-\n ipn^'ni-n

pnnnn -:r:iN idt' "ir-i r^-h'jn rn h jpnT ~v

inz^'v;::- nN"iT''?>m mprn nx im:

uisa^sijitt'i n;n:: n::« ::-i narr nnns:" .n~i?2j

--as r-i'*>'r-iNr -as

-aa'^ i''in -n aix"
-- CIN PK'"

nas "^N'iaifi

rS- ;m

:n nrn,

r^va"? VI1 1

1

nasi N'?s xnTN r

:a? Vi-n
I

riNr

'r\n

M 14 nSx nptioap nSisj M 13

napnS M 16

i"n + M 12

xn<n S3;'''''

ma + M 17

."r^NT 'XI xntx n''E: t ;• n''' M 20

[I D'Jt? '•C + M 15

P 19
! nWN -f M 18

axi j1''2 Sa^X Hl zu einem Schwur kommt, ebenso wird auch

hier von dem Fall gesprochen, wenn es

zwischen ihnen zu einem Scliwur kommt'".

— In welchem Fall kommt es zwischen

ihnen zu einem .Schwur? — Nach einer

Lehre Rabas, denn Raba sagte: (Wenn je-

mand zu einem spricht:] ich habe Ijci dir

eine Mine, und dieser ihm erwidert: du

hast bei mir fünfzig [Zuz] und vom übri-

gen weiss ich nichts, so muss er, da er

1 nicht schwüren kann, bezahlen.

Und sie werden ihm mitgez.\hlt.

Raba wollte erklären: gegen eine entspre-

chende Anzahl zerbrochener", demnach ist

der im Nachteil, welcher sagt, er wisse

nicht; da sprach Abajje zu ihm: Im Ge-

genteil, der andere sollte ja im Nachteil

sein, denn wenn er nur diese erkennt und

andere nicht, so gehören ihm weiter keine" mehr, und alle übrigen gehören diesem.

Vielmehr, erklärte Abajje, gegen eine entsprechende Anzahl ganzer. — \\'elchen Nutzen

hat er demnach!? — Wenn es breitere Ziegelsteine sind, oder wenn sie aus besserem

Lehm sind.

ilENN VON EINEM HaU.S UND EINEM vSÖLLER DER SÖLLEr" DURCHBRICHT UND

DER Eigentümer des Hauses"' nicht ausbessern wide, so kann der Eigen-

tümer DES Söllers hinabsteigen und unten wohnen, bis jener ihm den Söl-

ler HKSRTELLT. R. JOSE SAGT, DER UNTERE GEBE DAS GeB.XlK UND DER OBERE DEN

Estrich.

GEMÄRA. Wieviel muss durchbrochen sein? Rabli sagt, die grössere Hälfte, Se-

muel sagt, vier [Handbreiten]. Rabh sagt, die grossere Hälfte, nicht aber, wenn vier

[Handbreiten], denn man pflegt auch zur Hälfte unten und zur Hälfte oben zu woh-

nen"; Semuel sagt, vier [Handbreiten], denn man pflegt nicht zur Hälfte unten und zur

Hälfte oben zu wohnen. — In welchem Fall, sagte er" zu ihm: diesen Söller, so ist

er ja fort, und wenn er zu ihm von einem Söller allgemein gcsproclien hat, so soll er

10. Wenn er ihm bezüglich eines Teils der erkannten Steine zugibt; er niuss dann wetjen der übri-

gen schwören. 11. Die der andere erhält. 12. Von den ganzen Steinen. Li. Die

Decke zwischen der oberen u. der unteren Woliming. 14. Hier wird von dem l'all gesprochen.

wenn der andere bei ihm zur Miete wohnt. 15. l';r kann oben wohnen bleiben u. den R.inm ent-

sprechend der durchbrochenen Stelle unten beiiut/.en. 1(). Beim Jlieten.
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x:''jn 12 'DT' i2n mpn \^n rr n-ipnn pn
'^•''|-'? ]z ]v;^'u' 'in -lOS 'j'cdi j\s':di z^:^p nas

, j,T'-iruS -r -\'2^ n^nriS t t:' •';'''?2 n'^i z^nv,b

*arr, im \s''?^";"in ^-«'t 'mi 'nn 'i •in:n

:''r>':2 n^'n2\s^pr::! •''r'TS '«':''>' «"'S ^wC 'r n:

I

I
'

. yl I il_'k> b^^k^ 1^ O ' 'I I '_ I U,

"1::N 'Dl'' ''2~,I N''''n '21 Z'Z'r: '>''?N
'2'

•Di^ ''2m sri;i'?22 ';''?s"''2-ii S2N -,2 »s^n '21

^

stellen? — R. Jose b. Hanina erklärte, Rohr
lind Weidengeflecht. Satiiii im Xainen des

R. Simon 1). Laqis erklärte, Bretter. Sie

streiten aber nicht, denn der eine spricht

vom Brauch seiner Ortschaft und der an-

dere spricht vom Brauch seiner (Jrtschaft.

Einst waren zwei Leute, von denen

der eine oben und der andere unten wohn-

te; da wurde der Estrich schadhaft, so dass

,-1.1, |pi"1Q iV^Vn 1J:N~ iSt^*? '';'?£'':::'" |J2ni <» wenn der obere die Hände wusch, das Was-
r'-- '•'•^''-1'

I

^ -txin ^- nrcp ipna nna1:2^;' ns p-'mnT pr-ju :y i-üp h^üü |

iV m ^DV ^2T sn2D^ni p'^rrrn p
ijjM 1,1/ ]:^';^'^- Nr2\s sm -j^'^e

riCi~w'2"i 2i~n2i ri-s com d"''"i!1'^'
"1*2" jo |. *xn

Hi..:'5»ns j-'p^n-iO' ;:rn in"? ]y;^'

I'

m;

i::';^ ^Di" -2-

:n Tin 'p
i''2

nh-;:2hr:i ]^2 -es z^z-^r,

:ip :s

'I'
1—

|i,U, |J
'I'

n?

:np

-v"-:^n r,vz' pp^ s'? ]'?\s':' i-i::T!p -ii2-'b:' '2 '^; 'H

|j_m iei>' rs p-n--'^ pT^:n '^•;

'':'''?2 -i!2''a'? N2\s \s" s'?s rai'v n.s p-'nin'?

12D •:

p'^ron '^>' ^i2D
i

I'

iB'12 nim nis's "r^ nji'''y nns'K njinnna nni niv'^v^ i\I 39

40 prh 'o ''!• n''' 'pioi iinnn '':

.-IDv 12 s"n 'T 'n'Ni ';'»< 'i i""'' l'''''Vn '^y M .'"i* + l"

ser herablief und dem unteren Schaden ver-

ursachte". (Wer hat ihn auszubessern ?) R.

Hija b. Abba sai^te, der obere hat ihn aus-

zubessern, und R. Eleäj im Namen des R.

i Hija b. Jose sagte, der untere habe ihn

auszubessern. Als ^lerkzeichen diene dir

[der Scliriftvers:]'7 //i/ Josfph stieg hinab"nach

Mifji-ajiin. Es wäre anzunehmen, dass R.

Hija b. Abba und R. Eleäj denselben Streit

' führen wie R. Jose und die Rabbanan. Der-

jenige, welcher sagt, der obere müsse ihn

ausbessern, ist der Ansicht, der Schädiger

müsse sich \'oni (jcschädigten entfernen,

und derjenige, welcher sagt, der untere

müsse ihn ausbessern, ist der Ansicht, der

Geschädigte müsse sich vom Schädiger ent-

fernen. — Glaubst du etwa, dass R. Jose

und die Rabbanan hier hinsichtlich der

Schädigung streiten, wir wissen ja von ih-

nen, dass sie entgegengesetzter Ansicht

sind, denn es wird gelehrt: Man entferne

einen Baum fünfundzwanzig Ellen vom Brunnen", einen Johanni.sbrotbaum und die

Svkomore" fünfzig Ellen, einerlei ob er sich oben" oder an der vSeite befindet; war der

Brunnen früher da, so fälle man ihn und ersetze den Wert, war der liaum früher da,

so fälle man ihn nicht; ist es zweifelhaft, ob der eine oder der andere früher da war,

so fälle man ihn nicht. R. Jose sagt, auch wenn der Brunnen früher da war, fälle man

ihn nicht, denn der eine gräbt auf seinem Gebiet und der andere pflanzt auf seinem

Gebiet. R. Jose ist somit der Ansicht, dass der Geschädigte sich entfernen niüs.se, uml

die Rabbanan sind der Ansicht, dass der Schädiger sich entfernen müsse. Wenn man

aber annelimen will, dass sie den.selben Streit führen wie R. Jose und die Rabba-

.'y''S »[ 42

\n — M 44

Nim M 47

:i-ini M 48

p'Dl E 41

T:;n \ri — JI 46
,

s;s'N TP" 7"^ ~-^~^ '''•

pnS pnnnn ''v

1
1-

M 43 «v'-X V
-7:n P 45 i ;:!

•m sp'th;

'n;:: "2 ;:>i-i JI 50 mip -!ll 'SX M 49

^1-

.'.rersp '2 JI 51 T '.'l'-EID KP

26. Die Decke war aber nicht durchbrochen worden, so dass nicht der obere, sondern der untere

den Schaden erlitt. 27. Die W.e ]pno 'B werden von manchen gestrichen, da es sich nicht um

eine akademische Frage, sondern um einen faktischen Fall handelt. 2S. Cen. 39,1. 29. Als

Mnemotechnikuni, dass der Vater desjenigen, nacli welchem dies dem unteren obliegt, Jose (gekürzt von

Joseph) hiess. 30. Da die Wurzeln die Hrunnenwände beschädigen können. 31. Die verzweig-

tere Wurzeln haben. 32. Wenn der Haum sich auf einer Hrluihung über dem Itrininen befindet.

33. Der Kigentümer des Brunnens an den I'jgeutünier des l'.aunis.
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nan, so wird es jener Strcif'scin. - Worin »rv "2^1 *;'?2''"ii': Zrrn ]:2^^ "rv ^Z~r Hry^tZ

l)cstelit dieser vStreit' zwisclien R. Jose und j:r~' ';^£C|': n~pn pr.ni •;"'''£ \sr:2 Srrn pm
den Rahbanan? .Sie streiten iil)cr die '?•; mpn ''piTnsV'Nin n-fil '•piinN niV^C nao
Befesti<;;nntj des Gebälks"; die Rabbanan •"':rb:"N nZ^r;": ^22 -D','' ''r~1 ''p'Tns'' ^';z "nnnn
sind der Ansicht, der Kstrich diene zur > "J'N '"'r.w.s'? "pS^n '?>' ma^ "''"wSV'NI" "laiJ

Befcstij^ung- des Gebälks, und die Befesti- ;:n!:.S' mn"Njnr 2n ''2 SJ"'in''''r "'«S iT nosm' üDzaKssk

gunj^ des (reb.'ilks obliegt dem unteren, i^hs: "nm N''0'''"'|':DS1 n"'^"! ''T;; ''DT' ''2T mia
während R. Tose der Ansicht ist, der Es- bvz ir^N lb?:i:' Cr^:' ^-J' n^bym r''2f^^ I''J1

,

trieb diene nur zur Glättung des Fuss- ni'Ti i;\s' Xim r';n'^ r''2.~l '/>?:':' n''^^];r\ m
bodens ', und die Glättung des Fus.sbodens ui nzir: -m"r''2~ PN ~:'C -"'^'vn ^yz nn niizy

obliegt dem oberen. — Deni'"ist ja aber m ?]{< iCix rniH"' ''2~! rpiN''ä'' PN^lb ]rrii' 1J7

nicht so, K. Asi sagte doch: Als ich bei R. n\x TIJ' t> nbj?"'? "["''ä 1T2m b'^' "jiPZ m
Kaliana war, sagte man da, R. Jose pflich- -j," pi22 2U'Til Hilibyn PN ."l~!po"" n"byn bvz

te hinsichtlich des b'alls bei, wenn es sei- :T'mN''i'' PN'^I'P ]V^Z'

ne Pfeile'sindl? - Das Wasser war unter- ir, ni^ip:: Pl'^'^U'r pn*'' ''21 12N .N~iO.V coi.b

brochen worden und lief erst nachher her- pc!2!2 'j'-'u' Zlüb 11SN min'' ''21 IjS'üJa"

unter'". jm:n° ]:n S'.- --^ -i\s jjr,i"s- sin TT'2n .ä.B,.95'

[ENN EIN Haus UND EIN vSöLLER, DIE Tinü' mntt* •;v2j;r'ünN ih •;'Z'i^ -jz'ih -i3i

ZWEIEN GEHÖREN, EINGESTÜRZT SIND Titli" ''I2T 'h im: "r^lN -\S:2 ''2T üllS 1>'2i"l''

UND DER Eigentümer des Söllers den a» nsi"1~~ S>' nr.v n2ÄTl es 121S mi"'' '2n

Eigentümer des Hauses zc b.-\uen"auf- -zZ'n b'j üTn'' nSÄinn ENI nxs\n''l':' inij

fordert und dieser nicht bauen will, :^4 3 ,,. ,.„L, ,^^„_ :..., ji 53 ^,0 ^5T ji 52

so KANN di-;r Eigentümer des Söllers m 56 jj'in v 55 -vx ipnS iv'^vn '•vi *i

DAS Haus aufbauen und in diesem woh- m 59
;

::'- - m 58 N'a — M 57 mn

NEN, BIS JENER IHM SEINE AUSLAGEN ER-
"'" "'* ""^-, + 1^61 rs — M 60 i:in: iS-n

j:
,,'

T T^ M 62 n-'-yn ,-s nips-, v "«i ^'^ix n:i; M .n'-yr, rsi
SETZT . R. JEHUDA SAGTE: DIESER WOHN" j, ^^ ^, _^_ ^^ ^ _ ^^ ^3 ^^^ _
TE JA DANN IM HaUS SEINES NÄCHSTEN

_P^ j_ jj „s'S'n

UND SOLLTI'. IHM MiETE ZAHLEN'"! \'lEL-

MEHR MUSS DER EIGENTÜMER DES SÖLLERS AUCH DIE OBERE [WOHNUNG] ÜBERD.V

CHEX", WOHNE ABER SOL.ANGE IM HaUS", BIS JENER IHM SEINE AUSLAGEN ERSETZT.

GEMARA. K- Jolianan sagte: An drei Stellen lehrte uns R. Jelnida, dass man von

fremdem Eigentum keinen Nutzen haben dürfe. Eine ist, die wir eben gelernt haben.

Die andere ist folgende Lehre: Wenn jemand einem F'ärber Wolle gegeben hat, um
sie ihm rot zu färben, und er sie schwarz, schwarz zu färben, und er sie rot gefärbt

hat, so muss er ihn, wie R. Meir sagt, den Wert seiner Wolle ersetzen. R. Jehuda

sagt, beträgt der Mehrwert mehr als die Auslagen, so bezahle jener ihm die Auslagen,

und wenn die Auslagen mehr betragen als der Mehrwert, so bezahle er ihm den

34. Der liier ansje/.ogen worden ist. 35. Unsrer Misnah. 36. Die dem unteren obliegt.

37. Wörtl. der Scharten, Spalten. 3S. Dieser Einwand richtet sich gegen RHbJ., der gestützt auf

die Ansicht RJ.s sagt, der Geschädigte habe sich zu entfernen. 39. AVenn der Schaden direkt

vom Schädiger kommt, wie im angezogenen Fall, wo der untere seinen oberen Nachbar direkt mit Was-

ser begoss; RJ. dagegen spricht nur von dem Fall, wenn der Schaden vom Schädiger nur veranlasst
wird, wie zBs. bei Brunnen u. Baum, wobei die Schädigung erst später entsteht. 40. Die Schädi-

gung erfolgte ebenfalls indirekt. 41. Die unteren Wände u. die Decke, damit er seinen Söller

bauen könne. 42. Erst dann braucht er seinen Söller zu bauen. 43. Da er von des anderen

Wohnung einen Nutzen hatte, denn er ersparte das Bauen des Söllers. 44. Dh. ihn vollständig

herstellen. 45. Im Erdgeschoss; in diesem Fall hat er keinen Nutzen mehr, denn er könnte eben-

sogut in seinem Söller wohnen.
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ipStt* ''^^"prn NT \s;: 1l\S1 ~Z'Ü- nx •'? jn: Mehrwert''. Die dritte ist folgende Lehre:

i\S CS 1'? ~::.S' "'il'^' r.X w"''^wm 12in rspc Wenn jemand einen Teil seiner Schuld be-

ITCw 'h ]r, '•Jl'?£ |!2ri>'1 |.sro "jS ]r^: 'JS zahlt, den vSchnldschcin bei einem Dritten

"Ti"' '2" ]' '.^I.S "CI"' "r*"]": S'?! p" V;~ hinterlegt und zu ihm gesagt hat: wenn

•"J:"! nr^Sp iS'? iS: 1>' ^^'''l ^ÜZK"' 'p"^ nh ~01N f. ich ihm von heute Ijis zu jener Zeit nicht

-c: \S ,sr,''-"-~u »srssi Z'Z'rz s'?S"'srn min'' [den Rest] gebe, so gib ihm'den Scluild-

''jw'C Spi ÜVÜ'C "iriw' *i",*2i'i ün.S l*? y"Ä^ sclicin zurück, und diese Zeit herangereicht

j„, ;=ß, J,'^2t:' •'C" -"rn-n "'>• IT' nruCn "^r" pn'" ist und er ihn ihm nicht bezahlt hat, so

^ri'!' ""'^ ii'^'Cw" .Sn:::D.S . 'in
'

'^i 'Z'~ "i'pra soll er ihn ilim, wie R. Jose sagt, geben,

Bq.66"7^i>
j^-[{^ 12 xns 21 "r^iS :*;;: N*?" I^NT min'' m und wie R. Tehuda sagt, nicht geben. —

Bt.„aa.v^T^;' ';^v;2 r.'.^'Z'^ i<"i n""" ii^VJI fT'Üiwt: Wieso denn, vielleiclit ist R. Tehuda sei-

sin.24b2>j-;S2 is |v'j:Tw i''C''2r2 l"^ i''>"^:itt' i\S TiV;; 'ih ner Ansicht hierbei", weil [die Wände]

C^ipw^ "i':' i'>'w"ii' Cfi.S" ~ZZ^ "'? |''>'^Vto ]\S scliwarz'werden; ferner in dem Fall, wenn

mrin':' ^h I^VCTw riu'l'?n2 l^ych 'h ]^];:2''C ]\S er rot färben sollte und schwarz gefärbt

l'? ("»VCiw pS ""2;"'^ '^
l"'>'0'w' p.S ~'Jl'?ri2 i.'^ hat, weil er abgeänderf'hat, und gelehrt

l^yCVÜ" ~v;2 "'"w"'^ .S2w JT'IV 11 i^>"C"w 'Cy'^h wird, dass wer abändert, die Unterhand ha-

1*? (''>"::2"iw i\S i''2''£22 *'? ]''V^"w ]''N' h^'^l 'h be; und in dem Fall, wenn er einen Teil

rcpL:"2 l'? i''y:21w j\X t:''7~iX2 'l"? p>':::"lw' C'':2'r2 der Schuld bezahlt hat, weil dies nur eine

II
iy K'n kTss^IviTs^'^^^^I b7"~c^l 66 Zusicherung"ist, und wir wissen von R. Je-

• xi irn -r. r.:-i ,-• ' m ciro M 69 huda, dass nach ihm eine solche nicht bin-

pnni B 7(1 c-vn ':;; Nvz'i- ':.i dend ist.

R. Aha b. Ada sagte im Namen LMas:

Wenn der untere ändern will: wenn auf

Bruchsteine'', so liöre man auf ihn', wenn auf Quadersteine', so höre man auf ihn

nicht; wenn auf Halbziegel ", so hr)re man auf ihn, wenn auf Ziegel, so höre man auf

ihn nicht; wenn mit Zedern' zu überbalken", so höre man auf ihn, wenn mit vS\ko-

moren, so höre man auf ihn nicht; wenn die Fenster zu \ermindern, so höre man
auf ihn, wenn die Fenster zu vermehren ', so In'ire man auf ihn nicht; wenn die Höhe
zu vergrössern, so h(")re man auf ihn nicht ', wenn sie zu vermindern, so höre man
auf ihn. Wenn aber der Obere ändern will: wenn auf Ouadersteine, so höre man
auf ihn"', wenn auf Bruchsteine, so höre man auf ihn nicht; wenn auf Halbziegel, so

höre man auf ihn nicht, wenn auf Ziegel, so höre man auf ihn; wenn auf Zedern, so

höre man auf ihn nicht, wenn auf S\komoren, so höre man auf ihn; wenn die F'enster

.r K- X -N3 -i' ;:.',:• c'::rr: -:z

47. Dem Gläubiger, der dann die ganze Schuld einfordern kann. 48. In der Lehre uusrer Misnah,

wenn Haus u. Söller eingestürzt sinrl. 49. Der Eigentümer des Erdgeschosses hat auch einen

Schaden; wenn aber der Eigentümer keinen Schaden hat, so darf uiau von fremdem Geld einen Nutzen

haben. 50. Von der Vereinbarung. 51. Eigentl. Stütze; der Schuldner hat diese Bedingung,

nach welcher er event, dem anderen Geld umsonst zu zahlen hätte, nicht ernst gemeint, sondern wollte

nur bezwecken, dass der (iläubiger sich auf sein Versprechen verlasse. 52. Beim Neuliau des ein-

gestürzten Hauses. 53. Wenn das Erdgeschoss früher aus Ouadersteinen gebaut war u. er es

jetzt aus Bruchsteinen bauen will. 54. Diese sind um eine Handbreite stärker u. somit haltbarer.

55. Und es früher ans Bruchsteinen gebaut war. 56. Die Ziegelsteine (3 Handbreiten lang) wur-

den in der Mitte geteilt u. der Zwischenraum mit Mörtel ausgefüllt; die Wand war um ''._ Handbreite

stärker. 57. Diese sind haltbarer, aber auch schwerer als Sykonmren. 58. Während es vor-

her Sykomorenbalken waren. 59. Dadurch werden die Wände des lüdgeschosses weniger Iragfähig

u. der Söller gefährdet. 60. Dadurch werden die Wände weniger haltbar, auch hat dann der obere

mehr Stufen zu steigen. 61. Weil dadurch das Erdgeschoss weniger belastet wird.



909 ^ BABA MEQIÄ X,iii- iv.v Fol. 117b -118a

zu vermehren, so höre man auf ihn, wenn r'""'"; \2y':h 'h j">":"U' r'i'Sn; r.'iZ'h ',h ]*^"C'tt'

die Fenster zu vermindern", so höre man ]''>'::rbi' 'C'J'zh l^ i'^^Vw J'S r;''2:n'? ^h pyClC i''N

auf ihn nicht; wenn die Hölie zu ver- nr'? üh '^ pS H^lPt "H^ HP N^l "TyM^ pN 1^

grössern, so höre man auf ilm nicht, wenn ,S':r chz '^^'y- n*"'^^' b'^zh 'h ]'^a ni'? nS
sie zu vermindern, so höre man auf ihn. :, jv'r'^Tn Cp^ü "yü 'l'i:":: "rnr." n:;:« ]rZ ''in

— Wie ist es, wenn beide nichts- haben"? Z*^^n ~Z'hw' '"C'Z ]'r~r.''Z''~'2'is cnnsi tt"^'?B'"

— Es wird «gelehrt: Wenn beide nichts "T; jr: »~"~
'l::,'::

"" ""TiS ];'2~ hCii p'"^yni

haben, so erhält der lü<;entümer des Söl- r.'i: ~2Z Np s:-"'; np'2'y^ r,'~l' H'~ ny^tX'' ^.m'h'

iers nichts vom Grundstück. Es wird ge- lurhT: nP r\S* ~2h~ xr'rv. ~"2r n"''>' Tc;;;"

lehrt: R. Xatliau sayl, der untere erhalte lo 'py pnN rc" V'TZ: "lüZ N"~tl' ~:.~l T'l f"'^^ll'^l
zwei Teile und der obere ein Drittel; man- r'c::":

""" "11"' nr;,"! %'2 "'"in nrt:i "^i; |^g
che sagen, der untere erhalte drei Teile ibrziJ' ]/\sm bnirn" pET l~2'*rT'2/ "•yT'yE' ~j; sq.eb

und der obere ein Viertel. Rabba sagte: Hai- iCI "h i:r: ch'tü'h^ TlTE ip-iim CZ""."! rr^'~b

te dich an R. Nathan, denn er war Rieh- ]oin "["rr l":?:! '7r":~ PN "'"ircbl ib''Nn PN '('Ip'?

ter und drang in die Tiefe des Rechts, i:, pr;'- -|'CD l'TPr nVi'i:' "ir;' ;2"n ;cin "inx*:! 'ii;E|v,ij

Er ist der Ansicht: der Söller schädigt das "zprc"':'^ pyc^kl' p»s ~iy;n l'p ""rjlNV^bE;:! 'n"'Zn poi.iig

Erdgeschoss"um ein iJrittel, daher erhält i'/li' PN blCvS"'"':«! "j\mN':J"' PN "pTi ^b ION rh]!

er auch ein Drittel. ;zp- ''y/' pr^i";': 'rp^n PN in^'n lb pycVil' PN
BENSO ALX'li, WENN EINE ÜELMÜHLE nZ'yZ' H^ b'ü l'^ "'CNI ''"'r'^' 'b iP l*/ "!CN1 "Z'pZ"^

'^! IX EINEM Felsen gebaut ist und l'o ]';^^ 'h ~:'^ni vby ''^zp'Z'c'' t> ]''V^i^' pN "pZ'Z':

ÜKEK dieser ein GaRTEN SICH BEFINDET J lb PJ-'CIK' PN "'Tr PN ':"ÜN"'':N1 "j"':!:'

UND sie" durchbricht; der F:igentümer "Sma + M 75 n +^l" 74
ij

nh n:i- - - -M 7-t

DES Gartens darf dann hinabsteigen izn m 78 p>-Es p oo «:"; ; -n m 77 «n .m tl.

UND UNTEN SÄEN, BIS JENER ÜBER SEINER =« + M 80 7;:s [rx + M| n:s Vni + B 7g

:\Iühle Wölbungen'macht. Wenn eine •^"'< •'''' '-"='••= =><' ^^ " -.r:;. -- m 82 ,

'-,:,: m si

Wand oder ein Baum auf öffentliches Gebiet gefallen ist und Schaden an-

gerichtet hat, so ist [der Eigentümer] ersatzfrei; wenn man ihm eine

Frist gesetzt hat, den Baum zu fällen oder die Wand niederzureissen, und
SIE innerhalb dieser Frlst umgefallen sind, so ist [der Eigentümer] ers.\tz-

frei; wenn aber nach der Frist, so ist er ersatzpflichtig. Wenn die Wand
DES einen, die am CtArten eines anderen gestanden hat, eingestürzt''ist, und
jener zu ihm SAGT: sie sei dein, so höre man nicht auf ihn". Wenn dieser

aber damit einverstanden war und jener nachher zu ihm SAGT: da hast du
deine Auslagen^'und ich will d.as meinige haben, so höre man nicht auf ihn.

Wenn je.mand zu einem Lohnarbeiter, den er zur Arbeit bei Stroh und Stop-

peln gemietet hat und der von ihm seinen Lohn verlangt, spricht: nimm für
deinen Lohn das, wobei du gearbeitet hast, so höre man nicht auf ihn.

Wenn dieser aber damit einverstanden war und jener später zu ihm sagt:

da hast du deinen Lohn und ich will das meinige haben, so höre man nicht
auf ihn.

62. Die Wände des Söllers werden dadurch schwerer. &3. Um das Haus wieder aufzubauen;

die Frage ist, ob auch der Eigentümer des Söllers am Erlös für das Bauland beteiligt ist. 6-!.

Reduzirt durch die Belastung die Haltbarkeit desselben 65. Der Gartenboden, der das Dach der

Oelnüihle bildet. 66. Ueber welche der Eigentümer dann Erde schütten u. säen kann. 67.

In den Garten des anderen u. dieser ihn auffordert, sie fortzuschaffen. 6S. Weiin der Eigentümer
des Gartens die Aneignung der eingestürzten Wand nicht wünscht, so muss der andere sie fortschaffen.

69. Für die Fortschaffung.
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bniOZ"l n2Tl2 IISS 21 nnnSj" .N~i2Jl GEMARA. Wieviel muss durchbrochen

>'~iir CIN >'21N2 '^rs ~rrir'"~i::N Z^'^ylli^^ lOS sein"? Rabh sagt, die grössere Hälfte, Se-

;\S*'>'2"1N:: ":iN '?Sir:w1 n'?V;:^ rvm n'Cah V^n muel sagt, vier Ellen. Rabh sagt, die grös-

\S*1 smil n^'^h Vim nuo'? l'^i'n pir OnX sere Hälfte, bei vier Ellen aber kann man
ü^l CVu J3 Ssictt* lONp Sn:; nT'l" iJ'">'i::K'N s die Hälfte unten und die Hälfte oben säen.

Srn NilTS": ,srn Smia n'^m ''tt*:\S n'^ry Semuel sagt, vier Ellen, denn man pflegt

SmiE Srn ''>"nn 'Ü'JW ^T'Zy n>"'ir ;';>''? ^rx nicht die Hälfte unten und die Hälfte oben

lOiTS \S1 rn"? n^*? mir: N'I3\S* .snilS Xrm zu säen. Und beides"ist nötig; würde er es

n'^h ''ITO NJl'N Snr '?2N 21 n^.S'p inr in3 nur hinsichtlich einer Wohnung gelehrt

]n ri'';"pT r;::n ;]';i l"? 1:p: INr'^Ti '^K';;'^;''? m haben, so könnte man glauben, Semuel

:'C l^rnC ninr "ir^ ;CV Cu^ü''"
;
JHT' •^ni nos vertrete seine An.sicht nur hinsichtlich die-

inj''J2T '?'?ra 'T'mN''i"' 1^\~ NS^D 'JnplQ sn ser, weil man nicht zum Teil da und zum

\Sr;N s"? in:'':s s"? Sn'°inJ''JSl N::>'U P^^V' 1'cil dort zu wohnen pflegt, hinsichtlich

B,.49u
}<j'(in ''2'0 ""DV ""rn ~ij:sn° irnü' r^b niTm" des Säens aber ijflichte er, da man auch

ßm. 11^102'' I
^

""ii^i" sSt: '"jn in>*ia .S?ü' ^'^:< nj*p eis ^w* iT'iTli'.ein wenig da und ein wenig dort zu säen

''t21!2i"Tw\S srn hZK ""''? •'^IJps'? pirv> api S'r\~ pflegt, Rabh bei; und würde er es nur hier-

pnn !?.:>.' nii:'j;':"'"i:TL:'n jn'''? ^''^nC"'::; .Spl "sin" bei gelehrt haben, so könnte man glauben,

TT ,Si"T'''!::,~ 1"'? |J"'>'i:2tt'tS* IXT N:"'~i"' IT Rabh vertrete .seine Ansicht nur hierbei,

n^b ri'^hl CVwO ^b ]'^'j:2'Z' ]\S "[IV''^"
'"'^'^ "wSp während er bei jener [Lehre] Semuel bei-

Na\S n'^^: Si;S T^>h n^ai S^n ^3N n^r; S'^'S -•» pflichte. Daher ist beides nötig.

B,46»..^2j^ nN£ nnVw'i ''ir^'2 ^'Cl^a "ir^sn""'? ;''VC"kl' Hat man ihm eine Frist gegeben.
ßb. 92" ^ > '

J''>'a"w i^N
"'''">' ^r~r:w'\S'rri srn ;:''>'"t:w!< \S1 Wieviel beträgt die gerichtliche Frist? R.

n'^bl Srn 'l'ZS n^z; sn;.S -^b n\S'n zrc^ 'b Jolianau erwiderte: Dreissig Tage.

l"'«"
;S2''Ti }b i'^ViiVw Nt2\S ni^J N"i:x n^S Wenn die Wand des einen &c. Wenn

86
: V2^«2"+^I 85 ^ lani s'-i~'nE: r.üD^M 84 <?^ '"^ Schlußsatz heisst: da hast du deine

sns mn ]>:vh M 87 r din h^ nia« nsa '-as lana M Auslagen, so wird ja von dem Fall gespro-

nin...'U'3'N 'Tay nSt nvnt...'tt'3'N <t2V"i diu'» 2t laxp clien, wenn er sie''fortgeräumt hat, demnach
Sans an'^ n'^ nra...'-as ''sint:- i^Np...>si "-stob-S n'S

„.ji^ dies nur von dem Fall, wenn er sie

fortgeräumt hat, sonst aber nicht; weshalbII
«S i'N M QU 1 a ;r;T + M 89 12-- M SS

rvaie- r.si M 95 11 "-apti-^i M 9< : la H'iEn nx M ^^enn, sollte doch .sein Feld sie lur ihn er-

.':nni f werben", denn R. Jose b. R. Hanina sagte,

der Hof eines Menschen erwerbe für ihn ",

auch wenn er es nicht weiss!?-- Dies nur in dem F'all, wenn er die Erwerbung wünscht,

während er ihr in diesem Fall entgehen will.

Wenn jemand zu einem Lohnarbeiter, den er zur Arbeit bki Stroh <S:c.

Und beide [Lehren] sind nötig; würde er nur die erste gelehrt haben, dass wenn er ge-

sagt hat: sie sei dein, man auf ihn nicht höre, [so kr)iinte man glauben,] weil jener bei

ihm keinen Lohn hat ', wenn er aber bei ihm Ivohn hat, höre man auf ihn wol, denn

die Leute pflegen zu sagen: von deinem vSchuldner nimm auch Kleie in Zahlung; und

würde er nur die andere gelehrt haben, [so könnte man glaulien,] nur in diesem I'all

höre man, sobald jener einverstanden war, nicht mehr auf ihn , weil jener bei ihm Lohn

hat, wenn er aber bei ihm keinen Lohn hat, höre man auf ihn wol, so lehrt er uns.

70. Vom Garten, damit der Eigentümer in der Jlülile siien dürfe. 71. Der Streit zvvi.schen

R. u. S. .snwol hinsichtlich des Kinbrechens einer Stubendecke als auch hinsichtlich des Einbrechens eines

Gartens. 72. Der Besitzer des Gartens die Wand. 73. .Auch Honn er sie nicht fortgcrUiinit

hat. 74. Herrenlose Gegenstände, die in diesen hineinkommen. 75. Jener verzichtet auf

das Geschenk, durch welches er einen Schaden erleidet. 76. Wenn er zurücktreten will.
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So HÖRE MAN NICHT AUF IHN. Ks wird N^ jcni i", "tis ':'
j^v-"^" '*<':r~i r*: rycitt'

ja aber gelehrt, das;; man auf ihn \\o\ hü- r!2~"' i~^? "CS 'r.''2~ ^'<i'l \i<2 """wl \K2 N"'a'p

reH? R. Nahman erwiderte: dies ist kein -['"; N-,J.S°' H"'? -::NT .S":;-^: \s;2 &i'2 pn: Z-h

Einwand, das eine, wenn es ihm gehört, TN -.rvjT;' N*:n"" v':'>" TZZ' "Z: "^Zn bvZi^--:6'm>

und das andere, weim es einem anderen '
5

*'? ]rM ''^Zn ^Z'Z '~H"' 'bvz r'w'jh b'^ISn

gehurt. Ral)ba sprach zu R. Nahman: In ZinnZ' "2 r,^Z- '?>'2C 'TlIIJI nnm C^tt'12 MZV

dem Fall, wenn es ihm gehört, wol de.s- JN: l^C': jSr Ü^Z'p üb ]2n: 2". -•:S N^S Wl«

halb"*, weil jener zu ihm .sagen kann: du ^y^t, rH'S^ prü Z'h HZ' -"ZT'H -ptn "?{:•; ibio-is»

hast mir meinen Lohn zu zahlen, — auch -rz'; Z'Z: r-m b'^Z^'h -^ÜZ' p^Z \-:\S Tii';'?

wenn er ihn für einen anderen gemietet m riw>' "i'? "'^N CS' ^IN ZV~ "Zy ~*1>" uS' ZVn

hat, hat er ihm ja den Lohn zu zahlen!? -,^.S n'-.S n-in h';zb ir.S'Vr: um rCüh:: ^1';

Es wird nämlich gelehrt: Wenn jemand :r;'k:r"' ;Nr r~z:~Z \HZ ü'w' S*? jonj 3T

einen Lohnarbeiter gemietet hat, bei ihm "'-^'Z'' p" K"- \s:r, yZ-Z -'CZr, nST naNMrn'.'i»

zu arbeiten, und ihm Arbeit bei einem an- «2- r.ZZ-b- r.sr.ra p^'w* ]''h\ZVj rr;''ZV ^-'ZZ'

deren angewiesen hat, so muss er ihm sei- 1.-,*^ *~.CS CJH '1'V^ i<'~' Z~:r'Z ~Ä"~ ^"^'Ü '"CT'

nen Lohn vollständig bezahlen und kann snc :s'' \s*":: IICV ^Z": \'HZ JNX \Z -2'ü r;nN°

dann vom Eigentümer den Nutzen verlan- \S' '1' 'pZ'Z ~]ZZ~ ~CC Nt:p a:rn ''i.f^p

gen. \'ielmehr, erklärte R. Nahman, dies jj gg i, ^,_ _j_ m 98 'x-'^x M 97 11 »an M 96

ist kein Einwand, das eine, wenn es ihm ein: U 3 ax — M 2 ix - M 1 yn —
gehört, und das andere, wenn es herrenlos 6 xi" ^l ^ -r; ='-Er M 4 (j'-n'? pi)

ist". Raba wandte gegen R. Nahman ein: •i'''^
="""' '""'' --" "'' "'' ^"''' ^^ ""'* '=^"' ^

Der Fund eines Lohnarbeiters gehört ihm selber; dies nur dann, wenn der Arbeitgeber

zu ihm gesagt hat, dass er heute bei ihm gäte, dass er heute bei ihm grabe", wenn

er aber zu ihm gesagt hat, dass er heute bei ihm Arbeit verrichte, so gehört der

Fund dem Arbeitgeber" !? Vielmehr, erwiderte R. Nahman, dies ist kein Einwand, das

eine, wenn er es hochgehoben und das andere, wenn er es nur angeschaut hat*'.

Rabba sagte: Ueber das Anschauen von Herrenlosem^'streiten Tannaim, denn es wird

o-elehrt: Die Wächter, die den Nachwuchs des Siebentiahrs" bewachen, erhalten ihren

Lohn aus der Hebe des Tempelschatze.s". R. Jose sagte: Wenn jemand will kann er frei-

willig unentgeltlich bewachen. Sie erwiderten ihm: Wenn du so sagst, so werden sie'ja

nicht vom Gemeindegut dargebracht"! Ihr Streit besteht wahrscheinlich in folgendem.

Der erste Autor ist der Ansicht, durch das Anschauen eines herrenlosen Gegenstands

77. Wenn er dem Lohnarbeiter die Sache, bei der er gearbeitet hat, als Lohn geben wih. 78.

AVenn er den Lohnarljcilcr zur Arbeit bei einem dritten gemietet hat; in diesem Fall kann er ihm das,

wobei er gearljt-itet hat, als Lohn geben. 79. Muss er ihm den vereinbarten Lohn zahlen. 80.

Der .\rbeiter erwirbt dadurch die Sache für den Auftraggeber nicht (cf. ob. S. 4S7 Z. 6 ff.), somit ist er auch

nicht 7ur /.ahhiiig des Arbeitslohns gehalten. Sl. Er ihn zu einer bestimmten Arbeit gemietet hat

82. Ihm gehört jede Tätigkeit des Lohnarbeiters, auch das Aufheben des Funds. In unsrem Fall tnüsste

die Sache erst recht in den Besitz des Auftraggebers übergehen, da er den Arbeiter für diese .Arbeit ge-

mietet hat. S3. Beide Lehren sprechen von dem Fall, wenn die Sache, wobei der Lohnarbeiter ge-

mietet ist, herrenlos ist, jedoch spricht die eine von dem Fall, wenn er ihm nur zum Ansehen, zBs, zur

Bewachung, gemietet hat. u. da er sie dadurch für den .Auftraggeber nicht erwirbt, so obliegt ihm auch

nicht die Lohnzalilung, die andere dagegen spricht von dem Fall, wenn er sie bei der Arbeit aufheben

muss, wodurch er sie für ihn erwirbt. 84. Ob man es dadurch erwirbt. 85. Für die Webe-

garbe u. die 2 Brote (cf. Lev. 23,10 ff.); in diesem Jahr darf nicht gesäet werden u. diese mussten vom

Nachwuchs dargebracht werden. 86. Die 3mal jährlich abgehoben wurde; cf. Bd. iij S. 879 Z. 1 ff.

77. Die Webegarbe u. die 2 Brote. S8. Der Nachwuchs ist Freigut u. der Bewachende erwirbt

ihn durch das Bewachen; die von diesem dargebrachten Brote sind dann eine Spende eines Privaten u.

nicht der Gemeinde.
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"(2D '"DT" '"311 N*? N*? \X1
J""«

N'iX-J H'''? '"2\T' erwerbe man ihn, somit ist dies nur zuläs-

SriD'n '"n''"'J21 mri '''?rN idi ^:~ nS IpSna nüZn sig, wenn man ihm Lohn'V.ahlt, sonst aber

'lI^Np'* ""Dn "i:21N' nnS nai n'"^ •"::' Spi sin nicht, während R. Jose der Ansicht ist, durch

i\S'D Z~^ ^^L^^ "i^'y |\S* 1J''"'i2n'? "T'izna n'"':' das Ansclumen eines lierrenlosen Gegen-

n,~£~2 rmrn Sc'l'V ""^^-"^ S"^"«;" i::S "ilDi' 'l'wO s stands erwerbe man ihn nicht, und die Ge-

Rh.;a>,;^2>j;p ,-i2''
"£'' DnDn''"s'' Natt'°|J'tt"'''n"KrrM "":" mcindc erwirbt [das Gictreide] erst wenn

P'^C""'"" .sS \S1 Ni;:S n'"^ |j''rr;'" ""^^D \12-\1'' sie es holt. — Was hei.sst demnach: du so

ij'"j:"'"'"n n"? 12Z> ''DT' ^31 "2"' nB"" CnDQ'"'"N'? arZu sagst"!? - Sie sprachen zu ihm wie folgt:

""Dn ^?i^.S nriS nci nS'' n2'" C-iDO'" S^ sac" nadi deinen Worteir'und unsrer Ansicht"

S^ SCw |:''w'''"rn U'^IDl'? "j'^^^na" n^^ naSjr i" werden die Webegarbe und die zwei Brote

^Z"Z (""SD cn'? ^rZ"i ~a*>' |\S "2"' ~2'" nDC^ nicht vom Gemeindegut dargebracht. Raba

~'il2~ a^hy ''h'Zl las S2^"''"~iaSl Nr\S "n^i" entgegnete: Nein, alle sind der Ansicht eine

myTiT ''^yl'^ \l^u^^~Z NDm' '"ji" n'^ "ipEriD herrenlose »Sache werde durch das Anschau-

n'"'? Tries'? ]J2~i u''pm' "OD Xap Sj"! '';'?3^a" en erworben", hierbei aber streiten sie, ob zu

TLi'~2'"'?" m>''"T '<''''y'2 '.'aü"''!'! TTi ""D "Tl" >"2~iN i' berücksichtigen ist, er werde es \-ielleicht

Coi.biaiiS nnx nai' i:'"pn nS ^DD '"DT" •'Dm 1-''"":'"^ nicht ganz einwandfrei ülierlassen'. Die

^D'a i^SD i\s"lJ'"1Dn^ "|''""(Dia n^^ ^lasp ^2n Rabbanan sind der Ansicht, man zahle ihm

i'"L:"win" jjnT" "»DI laS j'^DT N~S' ""D JDI IIDi einen Lohn, denn wenn nicht, so ist zu be-

rücksichtigen, er werde es vielleicht nicht

einwandfrei überlassen, während R. Jose der

Ansicht ist, es sei nicht zu berücksichtigen,

er werde es nicht einwandfrei überlassen. —
Was heisst demnach: du so sagst"!? — vSie

sprachen zu ihm wie folgt: nach deinen

Worten und unsrer Ansicht ist ja zu be-

rücksichtigen, er werde sie vielleicht nicht

einwandfrei überlassen, sodann werden die

Webegarbe und die zwei Brote nicht von Gemeindegut dargebracht. ?ilanche lesen :

Raba entgegnete: Alle sind der Ansicht, eine herrenlose »Sache werde durch das An-

schauen nicht erworben, hierbei aber streiten sie, ob [Uebergriffc \-on] Gewaltmenschen

zu berücksichtigen sind. Der erste Autor ist der Ansicht, die Rabbanan haben be-

stimmt, dass man ihm" vier Zuz zahle, damit die Gewaltmenschen dies erfahren'und

sich davon zurückziehen, während R. Jose der Ansicht ist, sie haben dies nicht be-

stimmt. — Was heisst demnach": du so sagst? — Sie sprachen zu ihm wie folgt: luich

deinen Worten und unsrer Ansicht" werden sie" nicht vom Gemeindegut dargebracht.

Ebenso sagte auch Rabin, als er kam, im Namen R. Johanans, ein Unterschied bestehe

zwischen ihnen, ob man [Uebergriffe von] Gewaltmenschen berücksichtige.

8S. Er erwirbt ihn dann für die ihn bezahlende Gemeinde. 8Q. Nach seiner Ansicht rruirbt

ihn der Wächter nicht, somit ist es ja keine Privatspende. QO. Da.ss jemand die Bewarlnini; un-

entgeltlich übernehmen könne. 91. Dass eine Sache durch das .\nscliaucn erworben werde. 02.

Nach RJ. ist dies deshalb zul.-Lssig, weil der Bewachende das Getreide, das er erworben hat, der Gemeinde

schenkt. 93. An die Gemeinde, da es ihm erw-ünsclit ist, selber Spender zu sein. 94. Nach

RJ. ist es nicht zu berücksichtigen, somit werden .sie auch vom Gemeindegut dargebraclu. 95. Für

die Bewachung. 96. Dass der Wächter von der Tcmpelsteuerkasse bezahlt wird u. das Getreide dem

Heiligtum gehört; sonst könnten sie es ihm weguehnien. 97. Wenn das Herrenlose durch das An-

schauen nicht erworben wird. 98. Dass ihm 4 Zuz zu zahlen sind. 99. Dh. im Betrag von

4 Zuz, auf die er nach RJ. verzichten darf.
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fl-'.XX JEMAND DÜNGER AUl' ÖFKEXT- N'>S1!: N''a1^n C^I"'" P'Z'^h "^Zf S*I»"^

LICHES CebIKT HINArSBKINGT'" SO CIIIH T'nZ 'C^'C p'^Vii' |\X hzK ""^T:."'

MfSS, SOBALD DER EINE TUN lUNAUSCE- DTin :^'Z'~'.2 C^'C rb^i; ^ZN" Cizb ''iZT; ;^N1

BRACHT DER axdere"'damit DÜNGEN. Max c"2n 5<^z'.:~"l:^z'1m pik-'Z i~:izn c'';zb"N'7 bzN

DARF AUF ÖFFENTLICHEM GeBIET KELNHN !' p'^inZ' n?0 C''/C'C p''in CN1 n;:Z "JCT Ni^c"

Lehm weichen noch Ziegel bereiten; PN Nin "pro fiN "ICIN hü'hrz'^ ]2 '{\VC\i' pT
WOL ABER DARF MAX AUF ÖFFENTLICHEM : DI"'" Cü'bti' ''izb IPZn'^O

Gebiet Lehm kni-.tex"', jedoch keine N"':rn min'' 'zns n"?! pn"»:*"!:: N:;'"? .N~-"i

Ziegel. Wexn man auf öffentlichem «•'VI^ ms cSz" nsi'^-; nvtt'Z "r^ix -Tn"' "m* "'^"'"''

GebIF;T BAUT, so MUSS, SOBALD DER EINE i« SfiV^i' s-j; 2""' Cu^ti' '?Z \~lZ1'i'. CZ'n r"C".h "'?2T

DIE Steine gebracht hat, der andere '?'«nan p m^ h'jv n^nz ''^Jl2"i üis ''^;"i2 T^VC"'}

SIE einbauf;x; h.\t er vSchadex ange- niiri'' "'zn Ncn i':"'2S j'iNn rs '^s-w-«'? ^•yin"'

richtet, so mus.s er den vSchaden er- j:r~" c^tt''? r'^Ti^'p""" ZNw' "TiiT' ''ZT nna
SETZEN. R. Simon b. Ga:maliel sagt, man ^:c:2 "iros Sin»' -ri:n IZZ 71T,-'' ^Z'i nlTS'" 6,.3o«

dürfe seine Arbeit dreissig Tagf: vor- i-^ nS j'^n n''ZT mC'T inh \so ri"iü''~z ny'"'y N"nw

HER vorbi'Reitex"'. ^p^?^ P".pi3 Ticsc "i'^s *?; N^^p-frii'CT r.Tj-.

GEM ÄRA. K.s wäre anzuiiehincn, das.s nnn'' ''-m zbvh 2"n p-rn^'cs Z"'2-p ^'".2

uiLsere Misnah nicht die Ansiclit K. Jehu- im";"'" ''Z'r nH i'iT':"!^ Nmiin^ ^'''S ~ül3

da.s vertritt, denn e.s wird gelehrt: R. Je- ''Z-.i ^^'''l'a;; \2 y'J^'Z' p~* "11"'' ''in '*;s "il2N

huda sa^tc: Zur Zeit der Dnngausfuhr darf '.'ii z^^Zn 'h l^rüt:" Cipri hz '~h N~»2D '~b'2 p>'att'

man seinen Dünger auf öffentliches Ge- ]'i';^Z' p"i |"i2NT Sn min* ''2n""'nt2£ p'^rm mttn

biet ausführen und ihn alle dreissig Tage ns TilS Ss"'^;:: p "rj^^u p"l priV^N''^:2J p
aufhäufen, damit er unter den Füssen der ^;t C"^ Cw^tt' "^jZh IPrS^a nS Nin |pna

INIenschen und der Tiere zertreten werde, ro;i^M 22 '?:« — M 21
^

,(,,, jj 20

denn unter dieser Bedingung hat Jeho.suä - p 25
||

s'^.-in nm: + l\l 24
ji 1 + M 23

den Jisraeliten das Land \'ererbt!? — Du « 'i M 27 pnni p'Tnc n:: c-e-:; M 26 cv

kannst auch sagen, da.ss sie die Ansicht R. «"''^ ^^ ^8 jt: mun Sa nir-^ie- ':Ba ii-.rs n ::

Jehudas vertrete, denn R. Jehuda gibt zu, ^' '

=^'='^'- ^ ^^ ^°
'' ''="" ''''" ^^ ^^ '=

dass wenn Schaden angerichtet worden ist,

er bezahlen müsse. — Es wird ja aber gelehrt, R. Jehuda pflichte bei, da.ss wenn es eine

Hanukaleuchte"\var, er frei sei, weil er dazu befugt war; wahrscheinlich doch befugt

durch das Gericht'"!? — Nein, befugt durch das Gebot"*. — Es wird ja aber gelehrt:

In allen Fällen, von welchen sie gesagt haben, man dürfe sehadenbringende Dinge
auf öffentliches Gebiet bringen, ist man, wenn diese Schaden angerichtet haben, er-

satzpflichtig, nach R. Jehuda aber frei!? — Das richtigste ist vielmehr, unsere Misnah
vertritt nicht die Ansicht R. Jehudas.

Abajje sagte: R. Jehuda, R. vSimon b. Gamaliel und R. Simon sind alle der An-
sicht, dass in jedem F'all, wenn die Rabbanan ihm dazu Erlaubnis erteilt haben und
er Schaden angerichtet hat, er frei sei. R. Jehuda, wie wir bereits gesagt haben. R.

vSimcni b. Gamaliel, denn es wird gelehrt: R. Simon b. Gamaliel sagt, man dürfe sei-

ne Arbeit dreissig Tage vorher vorbereiten. R. Simon, denn es wird gelehrt: In einem

100. Von wo aus es aufs Feld gebracht wird. lOL Er darf nicht auf öffentlichem Gebiet
liegen bleiben. 102. Um ihn sofort zum Bauen zu verwenden. 103. Auf öffentlichem Gebiet;

wenn dadurch Schaden angerichtet worden ist, so ist man ersatzfrei. 104. Durch welche der Feuer-

schaden entstanden ist; cf. S. 231 Z. 21 ff. 105. Das das Anzünden einer solchen auf öffentlichem

Gebiet gestattet ist; aus diesem Grund sollte er auch hierbei frei sein. 106. Es ist gesetzliche

Vorschrift, sie vor der Strasse brennen zu lassen.
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Obergenuich""nur dann, wenn unten ein

Estrich von drei Handbreiten vorlianden

ist; für einen Kochherd oenü;j;t eine Hand-
breite. Hat er .Scliadcn an<;erichtet, so niuss

" er den Scliaden ersetzen. R. Simon sagt,

diese Masse seien nur dazu bcstiumit wor-

den, damit er frei sei, wenn Schaden ange-

richtet worden ist.

Die Rabbanan lelirten; Wenn dcrStein-

III tjrecher [den Stein] dem Steinhaucr über-

geben hat, so ist der Steinhauer haftbar;

wenn der Steinhauer ihn dem Eseltreiber

übergeben hat, ist der h'seltreiber haftbar;

wenn der Eseltreil)er ilm tleni Träger üljer-

~l~NfO"~l^N" '21 "^r:{< p^"! 1X2 ;\x"ip:^; rx PIn'^c': !" geben hat, ist der Träger haftbar; wenn
der Träger ihn dem Bauarbeiter ül)crgeben

hat, ist der üauarbeiter liaftbar; wenn der

Bauarbeiter ihn dem Baumeister' 'übergeben

h.at, ist der Baumeister haftbar. Wenn er

den Stein auf die Steinschicht gelegt hat

und Schaden angerichtet worden ist, so

sind sie alle ersatzpflich.tig. — Es wird ja

aber gelehrt, dass der letzte ersatzjiflichtig

sei und alle übrigen ersatzfrei I? Dies ist

kein Widerspruch, das eine gilt \on Lohn-
arl^eit und das andere von Akkordarbeit'".

WWEXX zwiscuF.x zwi-.r ("i.xrtex, einer

illAal THER DEM .-^NDEKEX, KrAET SICH BE-

FINDET, SO GEHÖRT E.S, WIE R. AIeiR S.\GT,

ZUM OBEREN, UND UTE R. JeHL'D.V S.\GT,

,-M p-;'' -p-r: ]\xn nr":v ht mnc'? ]'''^iz-' ]r\':z'2-

:jipr,n h\i' iNrm tz' »xin ^^n ''it;-''-i ni

sb s^'i'V "^2 Tip-^vr szn na.s .N'^:::,

'Ij-'-iCS s'? 122 .-m-"' ^2-\fr>p^-; -n2 ^t^: ^i\y'

H'i',"- «"'jm i-^-'^^Vl:'? sirsr'np-'': nn2 121: "»Tw'

11 s<':rm

I*?« nn'pü-iw'n 'pi
r-

;:s

36

-•n M 32

+ M 33f + .M 35 ''TJ;'^ M 3-1

n; p-i' ri! t M 3S ';i + .^l 37 'e;- -f JI

40 '-C p-'ri.s" n:3 "lai M 39 j ^rjix r i n'n ;";::

n:u 'xn '3 -i;j:m np;; >:.'; 't:: ;;ni M 41 ':: ^.r:-, M
(fv.-n ;-\s'

V
.s n — M 42

ZUM UNTEREN. R. MEIR SPRACH: WeXN HER OBERE SEINE ErDE FORTNEHMEN WOLLTE
SO GÄBE ES DA KEIN KRAUT. R. JEHUDA ENTGEGNETE: WeNN DER UNTERE SEINEN

GaUTEN ÜBERSCHÜTTEN WOLLTE, SO (;.\BE ES DA KEIN KrAUT. Da SPRACH R. MEIR:

Da nun BEIDE EINANDER WEHRE.X KÖ.XNEX, SO SEHE MAN, WOHER DAS KrAUT SEINE

Nahrung zieht. R. Slmön sagt, was der obere mit der ausgestreckten Hand
erfassen kaxn, gehöre ihm, und d.as übrige gehöre dem unteren.

GEMARA. Raba sagte: Hinsichtlich der W'urzeln streitet niemand, ob sie dem
oberen gehören"", sie streiten nur liinsichtlich der P.lätter; R. Meir ist der .\nsiclit, die

Blätter gehören zu den Wurzeln, während R. Jehuda der .\nsicht ist, wir sagen nicht,

dass die Blätter zu den Wurzeln gehören. Sie vertreten hierbei ilire .Vnsichten, denn

es wird gelehrt: [Ein Baum], der vom Stumpf, oder von den Wurzelii"'her\'orkommt,

gehört dem Eigentümer des Bodens — Worte R. Meirs; R. Jehuda sagt, der vom
Stumpf hervorkommt, gehöre dem Eigentümer des Baums, und der von den Wurzeln

107. Darf man einen Backofen stellen; cf. S. 22S Z. S ff. 108. Der den Stein in iUl- ricliti.t;e I.age

bringt. 109. Im 1. I-'all ist jeder besonders haftbar, im 2. sind sie gcnieiiisain haftbar. 110.

Da der Boden ihm schört. 111. Cf. Bb. fol. Sla.
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hervorkommt, gehöre dem Eigentümer 'r; "^:;: ]:r,)' ';'"- b'JZ b'C' i'tt'Tii'- p', ]'?"'Nn F0I.119

des P.odens. Desgleiclicn wird auch hin- ;*:• •;::r, ]'2 Si'V." ^'''N n:t;; *sn T mH^
sichtHch des Ungeweihten"'' gelehrt: Bei --'-" -I" ""S:: •;- "-21 ~H>"; 2"'''- j^tt'Tjn

einem Baum, der aus dem .Stumpf oder «k~ "r—i" r-T ]-*i*-'iiT; ]CV'-,"ü2 >'*;- '^ ~,21N

aus den Wurzehi hervorkommt, liat das 5 C'.'w":
",'-'' '" "lup li~l NTi^^j:" ;:">*trx

Gesetz vom Ungeweihten statt — Worte n-"' 'li2 S::\S N~'2*Sl r^h:'; ^li hzü N:"ir2ai

R. Meirs; R. Jehuda sagt, bei einem, der -«st: «r-, "irsp sr,2 Kr2 -,::r,\X \S": -,\S*2 ''2lS

vom vStumpf hervorkommt, hat es nicht, :«r-v -''.-' "1"!? r,^h "TC N::\S N\nr;2 hzü

und bei einem, der aus den Wurzeln her- :|":'| •^T^Tb "r'r^ •r'-;rrZ' Tr "'C'iN ]r;i2\i' "'Zl'''

vorkommt, liat es wol statt. Und [beide 10 y.-; z-. ";z Zlü^ n''w" 'Z^Z', •N;'' •'21 "ZI nas
Lehren sind] nötig. Würde er nur die erste 'r''';'"^ V";a j'S: :t::h •;':'2 -''2-,'''"''2-, NS\"tiNl"

gelehrt haben, [.so könnte man glauben,] -,-:N :',-'r. 'ÜZ''' '.flh >'V; j\S" 'np^'jb >"';2

R. Jehuda vertrete nur hierbei seine An- C""" CVi'r: Z^'ph ü'"'" bz' '-"zbr, N-iäC'cnSN

sieht, weil es sich um eine (ieldangelegen- ".•2C'T ~"^p -"il^S ]">'-- '212 nZbn u"<'pb

heit handelt, beim Ungeweihten aber, wo- i.-. ',]r;:Z'Z' '2",'? n^Iia: ;''-l£K"in'? naS HZbü

bei es sich um ein religiöses \'crbot hau- ~,^^"_.TT,.„s _^j 44 ,,„.^,, _s,.,_ .^ m .i
— B 43

delt, pflichte er R. Meir bei; und würde er p 47 ;••>.>< v 46 •,::::; ztü — M 45 «n;

nur die andere gelehrt haben, [so könnte -e" '-:• ;:"t:n 's mr; II 49 r.'::n; il 48 lar.'Ni

man glauben,] R. Meir vertrete seine An- "" ^' "'"=" ^- ^l "«-r^ ^l 50 ^^^^^>r -'PV ^_'-=

sieht nur bei dieser, w.ährend er bei jener ' '

R. Jehuda beipflichte. Daher [sind beide] nötig.

R. SlMÖX S.-\GT, W.\S DER OBERE MIT DER .\USGESTRECKTE.\ H.\XD ERF.-VSSEX K.A.NX

&c. In der Schule R. Jannajs sagten sie: Nur darf er sich nicht anstrengen'". R. Anan,

nach anderen, R. Jirmeja, fragte: Wie ist es, wenn er bis zu den Blättern und nicht

zur Wurzel oder zur Wurzel und nicht zu den Blättern reicht'? — Die Frage bleibt

dahingestellt.

Ephrajim der Schreiber, ein Schüler des Res-Laqis, sagte im Namen des Res-Laqis:

Die Halakha ist nach R. Simon zu entscheiden. Als man dies dem König Sapor" sagte,

sprach er: Man zolle R. Simon Anerkennung.

112. Cf. S. 375 X. 1S4. 113. Um das Kraut erfassen zu kcinnen. 114. Wenn die Blätter

herunterhängen. 115. Benennung Serauels: cf. Bd. ij S. 513 Z. 10.
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i':xx i:iLiiAi;i:i-; im [(•,]• Mi-.i\- 'iTi:: n]i'n: mryb iü-;i' pfiD'bi*

SAMKxi Hof' F.iNK AiiTEiLTNc; ijnrii' cipo r:jCNj brnrn ^iS' r:!:)

% MACHKx' woij.Kx, SO BAncN SIR ^^m ^D ^^2^ ^0'^- P^u b^" mz:'?

^\^ iiiH Wami IX iiKK Mitte', rxi) n'.f'pK' p: m b^i;' n:i-cn ;n:c:
^^^

ZWAR UTE ES IM Ort v.v haeex ÜBLICH .'. D^nci: jpi: Hl p^i:- u'nz'c nz'bz' (Dij mi cüEl

IST, ATS liKECHSTEixEx, Oi'ADHRx, Halp.- jm; Hl i^c^r: Tiürci CTi^i: im: mi n-:inci

7.IEOELX oi)ET< ZiF.GEi.x; ALLES XAC1I iMCM nüHci Hst: ^13 Hl p'irbz o'l^n^t: pi: HU c"nc::

LAXPESHRArcii'. I'.i-:i FIXER AFs I'.Rrcii- cpcH bpun b?: Dx p^?'? nüR:! nsü jmj mi

STF.IXEX CIBT DER EIXE DREI HaXDHKEI- PIT.'^ l^H^lf Dip?3 -;'';2 p' -.U'-^VZ' ^T D^O^Nni IUI

TEX rXD DER AXDERE DREI H AXDBRI' I- l'i "^n^b N^ti' IjilX' CipC H^pl^ bZN 1P\X PZ^P?:

TEX\ BEI FIXER ALS OUADERX CIBT DER rUIIil fe' "jlpb \2j\2 TOTEN N^N 1P1N p^PO ("N

f:ixe zwEiEixiiALB Haxdbreiten rxD cipcn b:^^z^\ b?j cx '^•'zh XTCT2 V'T^t' nti'iyi

DI'R AXDEKE ZWEIEIXIIALB HaXDBREITEX, bpiZP PN Vy\Z Dn^:ii' PJJIQ lU'J,' CN' ibti' D''j:Nni

j!Ei i'ixER ALS Halbziec.elx CIBT DER "pi^j cx ~p''^b jxr?::i jxro p^ip' j'ti'iyi v^-ci<z

:cn''::i' btt* D''JDxm opon 'ppirn

-f M 3
I

iS -f M 2 3 + JI 1

ICIXE Z\VF;I HaXDBREITEX FXD Dl'lR AXDE- 1.^

kl-; ZWEI HAXDBREITEX, UXD BEI EIXER

AIS ZiECELX CIBT DER EIXE AXDERTIIALB

Haxd!;reitex fxd df:k axdfke axderthalb Haxdbreitex. Daher ciniciREX, wexx
DIE Waxd' eix(;estürzt ist, DER Platz uxd die Steixe beidex. Ebexso verhält
ES SICH BEI FIXEM GaRTEN: WO ES ÜBLICH IST, EIXEX ZaFX Zf EKRICHTEX, VER-

PFLICHTE ^L\X IHX' DAZU; BEI EIXER EbEXe' ABER KAXX MAX IIIX, WO ES ÜBLICH IST,

KEIXEX ZaLX Zr ERRICHTEX, DAZU NICHT A'ERPFLICHTEX; WEXN EIXER' ES'° ABER

WÜNSCHT, SO RÜCKE ER EIN UXD BAUE [DIE WAXD] AUF SEIXEM [GeBIET] UXD MACHE
VOX AUSSEX FIX Kennzeichen". Daher cehürex, wenn die Wand eingestürzt
IST, der Platz und die Steixe ihm allf;ix. Wexx sie sie mit Uebereinstimmung
beidf:r krrichtict habf;x, so bauex sie die Wand in der Mitte und machen
Kennzeichen ax dicr einen und an der anderen Seite. Daher gehörf:n, wenn
DIE Wand eixcfstükzt ist, der Platz uxd die Steine beiden.

I. Der zu 2 verscliii-ck-nen Häusern gehört u. bisher von beiden Besitzern gemeinsam benutzt wurde.

2. DasÄ jeilcr ilic Hälfte als unbeschränktes Eigentum erhalte. Hier wird von einem .sehr kleinen Hof ge-

.sprochcn. der n\tr mit beiderseitiger lunwilligung geteilt werden darf. 3. Jeder hat die Hälfte des

R.iums für die Wand licrzugeben. 1. lune .\bweichung darf nur mit beiderseitiger Zustimmung
erfolgen. =>. lunc W.nid aus soK-lion Steinen ist wegen der l'ngleichmä.ssigkeit der Steine am stärk-

sten, () Handlireiten dick. d. Die einen Hof teilt, von der man nicht mehr weis.s, da.ss beide Besitzer

sie gebaut haben. 7. Den einen Nachbar, der vom anderen aufgefordert wird, eine solche auf ge-

meinsame Kosten zu errichten. S. .\uf welchen Saatfelder sich befinden. 9. Der beiden

Nachbarn. 10. ICine Zwischenwand zu erricliten. 11. Durch w<-lchcs später festgestellt

werden kann, da.ss ilic Wand sein Eigentum ist.
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Rahhs, CS sei verboten, nel)en dem I'eld CIN"' ""CS I" "'^N S"" 21 ~'2N'"s;s T". "'-ST Bm.io/a

seines Näclisleii /u slelicii, wenn [das ( letrei- ri\"^T.:~~ riT^yj STItl" ~yZ'Z '''Z~ ~Tw^ Til^^'y"

d(.| in cK-n Halmen steht".- ICsheissl ja aher: -,vn hrK ';::'Z' Nn" TiV;! '?"'i;S >:r,p j:i SmBi.sa

ebenso I? Dies l)e/,ielit sicli anf I'.i'ueli- '^s; "V^S '^'l'ü TJ r'Zzh '"IN i'^^nC '?2jw

steine nnd Onader . Konnn nnd liTn'e: "• sr''1't;i\S Ni-Z "'!' ''"S" "S^ ~h 'HSpT. ''JStt'

W'unn die Zwiselu'iiw and eines Ibiis ein- sn irnS pi'Tl'^ i''N n^>'wS"i ri*!2N ^'^-iXS n^h

<;estürzt ist, so \er|illiehtet man jed^'n, sie "^uh H?!' ~>'*w "''2 i^'ülb imN i'£ir '^^Z' '^^''

bis zn \iei' b'.llen anfznbanen '

1? Anders ü*2"n Ni"*'" pT\~" n*ww' m"S~ ,~T\"i öj'"^ ^'Sw'"'

ist es, wenn sie ein,i;estiir/t ist'. Was li'nn HS ]^ph^n JNS >";ü' S" s'' l-n'-nr' ''jNw' i^"'

daebte denn der b'ra.s^ende'!? [bb' .^laid>te,] i« r^r'"^ riTOS V21S1 n'b r,V2a yZ'ü 'Z üri^'Z' !>'

(bes ' sei wc^en (b'S ,SeblnI)satzes ni'iti^^: i,s^ ''N^ l'P^li^ ~'b ''l-l i~l?'^ ""ir" n2 tl"" N"
über vier b'Jleii kann man keinen \eri)llieb- :''2"mjl'?nn >'Cw' NTi Sc'?>'2 D2'~^2'\S^ S"n~2'h,22i

ten. Konnn und bc"ire: Ahm lifdt ihn an, '«jj-ii ni!2S V2~X nJirti p^l ilCS^^ 1^2 n'?>'!2'?i;

znni bau eines 'borbfinseliens nnd einer "ii; Vj:.:'?:.: nS"'! J"'i"' S^w ''ir jS^'C^C nby •>'

Tür zum Hof beizutraj^en; hierans ist akso i:, s.-Sn '?''2S' s'l'bi' "'ir p^j^w "S""! ll^V N^tl'

zu entnehmen, dass der Schaden durch KsiCÜ' "ItlS JCn; 21 ICSI >'I2w Sn ^JNtl' ""21 m- 6'

das Hineinsehen als Scliaden oiltl? - -;-|S nir: r^p-;:: iS i''w'"l>'"lT';n nub "ll^TCn i:

.\nders verhält es sich l)ei einem Schaden .ijn ^>'2^ Tinn b';z n>h n:2Nl Cnn •'JSw' m2S
dureli (bis Pul)bkum". Ciilt dies etwa "p N>"'~p N^ "VT^lb "w't^wTi ^'? i^'y''Zp ''T'l'?

nicht auch \-oii einem einzelnen, konnn -'n nTiXi riif^^D'' XjT'>* TiZ SJ>'T' S^l iriw"'CC'ri

nnd hdre: Man branebt einen Hof nur
-^,., ^arTn^^ST^oy^ M 17 |l =Y...as - M i^

dann zu teden , wenn vier Kllen für den ,„.^.^ü. _ m lo r [>3np +| M 18 ' nnaipa maiyc
einen nnd \ ier b'.llen für den anderen s " '^l '^'^ x'' 'nm — M 21 pvn — P 20 " pvn

zurückbleiben; wenn also dies .sowol für Tva''!: 'M 24
1;
dd'ce: -M 23

j,
'pSin |n-'' s ii + V| niS

den einen als auch liir den anderen zu- ' '
-

i i

rüekbleibt, müssen sie teilen; wahrscheinlich doch durch eine Wand!? — Nein, nur
durch ein C.itter. Komin und hrire: \'or den Fenstern" müs.sen .sowol nach oben
als auch nach unten 'als auch .ü:egenüber \ier Kllen v(jrhanden sein; und hierzu wird

.gelehrt: nach <iben, damit er nicht hinab.schaue und hineinsehe'; nach unten, damit

er sieh nicht aufrichte und hineinselie, o-ecrenüber, damit er nicht verdunkle"!? — .An-

ders Ncrhält es sich bei der .Schädi.^niij.^- eines Wohnhau.se.s". - Komm nnd höre: R.

Xaliman sai^te im Namen Semuels: Wenn das Dach des einen nahe dem Hof des an-

deren ist, so nuiss er" an diesem ein vier Kllen hohes Geländer errichten!? — Anders
ist es hierbei; der b'i.Ljentüiner des Hofs kann zum Kis,rentümer des Dachs sagen: mei-

ne I'.cnulzuniuj.szeit ist fest.i^esetzt, du aber hast keine festgesetzte Henutzungszeit, dass

ich etwa wissen könnte, wann du hinaufsteigst, um vor dir geschützt zu sein".

2S. Weil fill IniMT lilick dem (ielrfide .schädlich sein kann. 2Q. Wegen de,s.selben Grunds, des
llni.iiischcns. io. .\uf die .\rt der .Vu-sführung u. nicht auf den (irund der Ivrrichtung der Wand.
U. .\lsii auch gesell seinen Willen. 32. Da beide mit der Errichtung derselben einverstanden waren.
33. .\ucli er sollte ja wissen, dass es sich bei einer eingestürzten Wand anders verhalte. 34. Diese
Lehre von einer eingestürzten Wand /u lehren, während sie in WirkUchkeit auch von einer neu zu errich-

tenden gilt. 35. Jedi-n. der am Hof beteiligt ist. 36. Hier handelt es sich um das Tor vor der Strasse.

37. .\uf Wunsch des einen Teilhabers, auch wenn der andere es nicht will. 3S. Wenn jemand von den
am Hof Beteiligten eine Wand gegenüber den I'enstern des anderen baut. 39. Ueber den Fenstern
bezw. unter den Fenstern. 40. In das Haus des anderen. 41. Die Fenster des anderen. 42. Ein
Wohnhaus muss entschieden dagegen geschützt sein. 43. Der Eigentümer des Dachs, damit er nicht

in den Hof des anderen hineinsehen könne. 44. Der Eigentümer des Hofs ist gegenüber dem Eigen-
tümer des Dachs im Xachtcil; bei 2 Hofnachbarn aber winl der .Schaden gegenseitig aufgewogen.

Tainiuil ßü.Vl Hfl
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Foi.j n",i:
^7* n^ ^:'>s N'^-'-x sru'"'?"

l-'

Nm.,ii,43 -!•;- r,Är\': \-irn 2^^rT sn.'n'?2 nvn:^ \s";

i':r\-!
s:::\s* jmr h';2 Siirn ns ("jir li-n p^ri

"N" luiic aiulcrc I,(.-sarl: .Sic .^iaiilitcii,

uiUer Abteiluii.!^ sei eine Teilung; zti \er-

slelien, wie es lieissl: ////(/ //// Tril di r (Ir-

ii/iiiicir 7><iir, 1111(1 da sie, wenn sie es' wiiii-

~ iTiTlli ' seilen, eine Wand ancli ijC'eii ihren Willen

ul"" -•
•'"i" ""ii; s'?! n:^'"- ÜS^"^: -n; lS bauen müssen, so «^ilt der Seiladen <lurcli

;\S T:;n N'"^ sniim N::>"l:"; nrn-'^nNr ^'''m das Hineinsehen als Schaden. \'ielleicht

pTN- -^:TC' IS'? n\Sn pr*- N':':'N ir,1N pr"''-:: ist nnter Aljteilnn.t^- eine Wand zu ver-

H'''? ^';2:^ ir("IS"pJ12 STirn r,« I-'Jir T- \S stehen, wie .gelehrt wird: Wenn die .\1)-

iTi'^nj: rx:;-;'-' r^-\Z' '>r- \S''Nn.';i^2 \S":^ X'^S m iL-ilnn.^ eines Weinber.^s durchbrochen

T>::>'j sn ^'w':\\' ^''l::^,s^r n^'^ •'
>n'? "jilw wurde, so fordere er ihn zur Herstellung'-

Snvs* NS:: prin nv::tl* n\S^ pr"'- \S1 Xrij'l'^2 auf, wurde sie wiederum durchbrochen, so

^z-\ i:2X ''CS ''in -t:s ^ni vin s'? T?^£s iv-

ivm sinVnpT
I

fordere er ihn wiederum zur Herstellung

auf; hat er sich losyesaift und sie nicht

m^
Til ''r r[r,tT\

l"! -^l n^'^ TT :':' >"Ow'::p \S!:" is her<,>-estcllt. so hat er es cjenn.ssuiifähi.i

2S Cill Cn-'JC' i'^SD' pi:: \12\S SJ-'in '':i^'?2 .«gemacht und ist ersatzpflichti.L;-. .\l.so nur,

\S ;''p'^in""jSr^ mn£ l'l^'^SS C'^TI cn-rcü' prr wenn sie es beide wollten, wenn es aber

«::'?>•; D2''D02 isro mn2 i'?^2S''XJ'>::N mn Cj-iH^ nicht beide wollten, so verpflichtet man

in ''Jn"'V\s'?1 Sn •'IT'h Snir srn';':' v::C";:p ilm'Mazu nicht; somit »ilt der Schaden

'S b-; ."JS wlpn •"rnri "n*'^ N2^TL:i\S sr'-C '" durch das Hineinsehen nicht als Schaden!?

mn'''? •'in ''N:2 r^n •^rflpl^n'' N^ C^TI ::-'':rC" Wieso hei.sst es demnach: so bauen sie

"a IT'a IJpD':: pn^ •'il nas 'DS ^;n -i:2N n^:: die Wand, es sollte ja heissen: l)auen

»h hl» M 29
i + M 2S ' '3c n;2Ni n;-n M 27

l| nii'n'? me'v'" -M 'ü nnix P jü so^x n'' tjt

+ P 34 : fr'-T .vvx ^ r:p 's;: M 33 j'sso P, 32

]!
«oSyn DE'2E3 M 3()

I,

ip'^n' M 35
|

sinnx «:!:"S

B 4ü
li

'3nJ3i M 39 ( 'i>3 M 3S j! x;n -- >I 37

.npi''n...'K...'Sf:;...'3i — M .x:nns s;k"'' -|-

Vi~n Nim nprn pn n^ J'^sa-i p''VD*L:\SnS .sie sie!? — Wieso heisst e.s, wenn darunter

eine Teilung- zu verstehen ist: eine Ab-

teilung machen wollen, es sollte ja lieissen:

teilen wollen!? Wie die Leute zu s])rechen

pflegen: komm, wir w(jllen eine Teilung-

machen. — Wieso lehrt er es, wenn der

vSchaden durch das Hineinsehen alsScli.ulen

gilt, \'on dem Fall, wenn beide es wünschen, dies gilt ja auch \-on dem I''a]], wenn es

nicht beide wünschen!? R. Asi erwiderte im Namen R. Johaiians: l'nsre Ali.snah s])richt

von dem Fall, wenn dabei das (resetz von der Teilung keine (ieltung habe' ; dies gilt

also nur \-on dem F'all, wenn es l)eide wünschen. Er lehrt uns also, dass wenn beide

es wünschen, sie teilen müssen, und dies wurde ja bereits gelehrt: dics'iiur dann, wenn
es nicht beide wünschen, wenn aber beide es wünschen, so teilen sie, auch wenn er

kleiner ist!? - Ans jener Lehre wäre zu entnehmen, dass wenn er kleiner ist, auch ein

(ritter ausreiche, daher lehrt er hier, dass es eine richtige Wand sein müsse. vSollte

er doch nur diese und nicht jene lehren!? - Nötig ist der Schlußsatz'': heilige Schrif-

ten aber dürfen sie, auch wenn beide'es wünschen, nicht teilen. Was ist denn dcdiei,

dass beide es wünschten, sollte er''doch zurücktreten!? R. .\si erwiderte im Xanieii R.

Johaiians: Wenn sie es durch Handschlag abgeschlossen haben . Weshalb lehrt er es

von dem Fall, wenn dabei das (lesetz von der Teilung keine (Geltung hat, wenn beide

45. Den Ilcif teilen. 4(). DonjeniKCii, ilcr es iiiclu will. 47. \\-riin iler Hot klein ist.

sff tlass für jeden keine 4 l-'lleii /iiriiekljleiben. 48. l)ass /ii einer TeilunL^ »ler Ii<'t- S I\llt'n i^ross

sein müsse. 40. Jener, hier ani^ezoi^ent-n Lehre. 50. Hesit/.er de.sselheii. 51. Der-

jenige, der zu «U'U Kosten einer massiven Wand nicht beitragen uill. 52. Das Yv'. T", an dieser

Stelle gibt keinen Sinn; in manchen CuiUces fehlt der ganze Passus.
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CS wünsclicn, sollte er es doch von deui sH ::; ^; TS" -jT^^n ]'l ~2 V*2 p-^'St:'-'?

l'all lehren, wenn dabei das Gesetz von i: b'; ySi "'b- ]'-; "2 w-2 p^tirs 'S "äl

der Teihin.L;- Celliiii.!^- hat, auch wenn es s"? >'2: VJ^. l':""£S np'hr] jn "2 pSC'" V^-, sSl

nicht beide wünschen i:-" Wenn er es von ]-:rr \-,-.:\S N2-r ^jD^ Nm"! "rn r.ICS rr^-r: ""^V"'

dem l'all, wenn dabei das (k-setz von der r, c'iTi Cn-^-'w p'2 ^Zü Ü-VIT i:n':*w' j-Ntt"

Tcilun.q- (k'ltnno- hat, audi wenn es nicht '•:-''?' SC^^'I ri:'r":S S^ '"rirs is'? "Sr: Ipl^n"

beide wünschen, .L;elehrt hritte, [könnte man 'rrr^l -"'r Sr^-'tii'S Si:«:" \S"n "'Jn'''? n'?"! \S*n

,L;lauben,l wenn dabei das (besetz von der \S',:2 ^pi'^n- X'!' C'"i"T: üri':^^ "•£: by T^Ü ClpH

Teilun.14- keine C.eltnn.i; hat, sei dies nicht \>< np^bn p nz l^H'Z'l ]'r^:r,'^':' Sr-^-piN

niUi.-i, .auch wenn beide es wünschen. Min:: mn:"»1- "S^ V^'T ^r' "pi^n ]»T 02 ]\S"i:'2

Wieso kannst du dies sa.t;en, im Schbiss- i:p ^n p»::: -UpC' "pn"' "Z- -'.iS ''2N '-;', "l'^S j";'';;^'

salz lehrt er j.i: dies nur dann, wenn pv.: i:p>i:'2' S"n Sc'^Vr ü"'-.21 pip ^in -NC ;t:2

es nicht beide wünschen, wenn es al)er )^Z' 1inr'~ n? l'^nC" J^r -.riS *C\X 21 ninn^

beide wünschen, so teilen sie; wahrschein- :'ir n:rt> i:n:tt' Cipc rpvnmi^D' -jin^' HTI p-Tnm

lieh doch durch eine Wand"!? -- Kein, r. Z'rZl S«2t:":i "jIS mj: S-£C"2 sh "J^S b'M

nur durch ein C.itter. .Sollte er doch i^D-S: (i;i) n-ö TmIC; r.r,-"'" ^-J^S r^H bz 'gt^''

nur dies lehren und nicht jenes!? Der Z^^ N2"n ri''"0 n2l"n>''? -iCX^-Jr-^ p:"'2^ "mS
.Schlußsatz ist nr)ti,i;: hcili.^e Schriften «sm ';,-!:<: N-2'^T.: sH "irS ^"'l^l \s:22 TN*

aber dürfen sie, auch wenn beide es wün- n^JT N;'"£: Nc'^'l "NTJ-pT Nw-noS Nnv,'« nSt:

sehen, nicht teilen. Du hast nn.sre -'" p-i:^Spir Sin ""nS ''':«r^ «"•r.'' -£'1: \X>-n Sin

?*Iisnah auf den l'all bczo,q-en, wenn tlabci ':"r'^ S-'n- nZ'tZ \S'-"i "iZ»'^ j-i-zy' ""mX i''D''2r

das (iesetz xdii der 'reilnn.L,^ keine Geltung;- j,^ _|_ p 43 : Vap + B 42
|]

«-n + B 41

hat, und wenn ilabei das desetz \-on der p 47 ja +51 46 Tnn''?i M 45 ''

j-n + P 44

Teiluui^- keine Creltnn-- hat, ist ja nichts i' ^0 i d'v ' -''^ ''""1 13^"'= M 48 n i:ptr3

dabei, dass beide es oewünscht lial.en, sie '^"^ =^ ^' "'-
.

' +J ^1 (i'3vn^:= pi) ro'Ep

können ja zurücktreten!? R. Asi_ erwiderte
,,^, ^^ .

,

,^^, ^,.. ,_.,_^ ,,^_. ,^^ ^^,^ ^^ ,3

im Namen R. jolianans: Wenn sie es durch ,32,1, .^i, _ yi 55

Ilandschla.i; ab>;eschlossen haben. Was
ist denn dabei, dass sie es durch Handschla.t^' ab<;'esclilosscn haben, dies ist ja nur ein

Kauf durch Worte!? Wenn sie durch Hand.schlag auch die Richtnnj^en festgesetzt'*

haben. R. .Vsi erklärte: Wenn der eine auf seinen Teil gegangen ist und ihn in Be-

sitz genommen' hat, und der andere auf seinen Teil gegangen ist und ihn in He.sitz

genommen hat.

Wii-: F,s IM Ort zr h.vi'EX f'iu.uH ist <S:c. Cevil' sind unbehauene .Steine;

gazith sind behauene .Steine, wie es heisst:' -i/A'.v '///x kostbnrrii Sfii'i/ni. iiucJi Massen

i((liiiii<ii [iinzilli] . Ke|)hisin sind halbe Ziegel; lebenin .sind [ganze] Ziegel. Rabba, vSohn

Rabas, sprach zu R. .\si: Woher, dass unter gevil unbehauene Steine zu verstehen

sind, und die überragende Handbreite^'auf die hervorstehenden Ecken zu rechnen ist,

vielleicht sind darunter halbe Quader zu verstehen, und die überragende Handbreite

ist auf die Zwischenfuge"' zu rechnen, wie wir auch erklärt haben, unter kephisin

seien halbe Ziegel und unter lebenin .seien [ganze] Ziegel zu verstehen, und die über-

Ü3. Der Satz: ilics nur etc. bezieht .sich mif ilie Teilung durch eine 'Wanil, falls da.s Gesetz der Tei-

Iuii.l; keim- ( n-Uun;,; h.it. alu-r lu-iiU- diese wünschen; demnach ist auch in diesem Fall eine Teilung durch

eine massive Wand erforderlich. t4. Jeder hat seinen Teil erworben. 55. Cf. .S. 26 Z. 21.

56. Hier foli;! eine siuachliche ['rkläruni; di'r in di'r Misnali gebranchten Wörter. 57. iReg. 7,9.

5S. I'm welche nach imsier ^lisnah "1.'; breiter als r^" ist. 59. Zwischeir den halben .Steinen, die

mit .Mörtel ausgefüllt wird u. eine Handbreite misst.

117«
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N^S ]bx ''ms i''D"'2r nv^^'-L:''^ n^h ~:::n"'^2'Mi" ra^i^-ende Handbreite ist auf die Zwischen-

Snt:j .S'"2wJ: nH '"J^S'" ''t:: h^M nh ^^^'ZfU'i^: fuge zu rechnen!? Dieser erwiderte: Woher
r\^12 N'nX rn ri^b n::;S •'"CSn Sr\X ~^ "-••::::" wissen wir, aucli nach deiner Auffassung,

inj*j"'''n',N i'D*£r \S'm \S*c:: ''wN '""^ S'IN r~l dass unter kephisin halbe Ziegel zu ver-

pD''£r \Xti N::'?''T '';ni,S"''J''2'?"'Nn\T' ni:\2 \S*ri1 ' stehen sind? — du musst also sagen, dies

^"k^'11l::^ ^*"l^"l'' nSt: \S'm
i''''2ü';:

sH 'Jrs sei eine ITebcrliefemng, ebenso ist vs audi

nn: p-SCS sSn 'irs ^•"i; iJ'''::Npir" Snj1j-T eine l^eberliefemng, dass unter ge\il un-

Snjnpl NwTlC'? Nn\"l^ nii: \sm i^Sü'::! *j::.S liehauenc .Steine zu verstehen sind. .Manche

I^JG i''''£ü'r: »sH ''J::N Si;"' 1''t:>"t:''h n''^ ^J^X lesen: R. Aha, vSdhil R. Ivjas, sjirach zu

:n'' ''T':^;" Niri; V^a Sr- n'l' •'"i^::::"' S-iJ:; N'Ss i" R. Asi: Woher, dass unter kephisin lialbe

''in ntn '"2""iiS" ':':: b: nj'':: ';:2Z' "'^S ~12N Ziegel zu verstehen sind, und die über-

n^J^T S"lJ:'':2y'TL: '^•^'2 ND:''"; ':':;N NJ''"l::: "^""t^ ragende Handbreite auf die Zwischenfuge

'S \S'~ N*w:::n ^•^"^^£ ^iri"'-:;"i; m::;« >'::1S '?n'' zu reclmen ist, \-ielleicht sind unter kephi-

]^^'?^, ~^2: -Sim" ;'"DP""l: n^X Xr;'; \S~ S*? S^ sin unlieliauene .Steine zu verstehen, und

|Vr n-1 "'ms rrü N\S NT.'S r;"n N^' Nr~;:N 15 die überragende Handbreite ist auf die

N':2>"l2 ''S:2 ''Jw linp^n \Xp"si''n'' n2t: Sr^Sl hervorstehenden Kckcn zu rechnen, wie

'£"l: \S- i^"^^n::'" \Sp "r pDpTO nr:S m::>' s':' wir auch erklärt haben, unter gevil seien

H.t£.2,9n\T' hi; 2*ri2t "^Zil ~'2: mm J^jr:! \Sp S^ unbehauene .Steine und unter gazitli seien

''Nitrtt'l rn jrw'N^n p jnnS'n nrn r\^2n m^r behauene Steine zu verstehen, und die

["J^; "l^N in "ir^'^N" ^::"',"l pnT' '':;~i n':' ''i:::S'l
-'" überragende Handbreite ist auf «He Jier-

Coi.b nr>"":i ünh Sn\S"l sn"' Nr,''ST"c:ur ~CS im \-orstehenden I{cken zu reclmen!? Dieser

\Sp ^2' r'2't:" f'2]:^: ITNT i':rr
i'':::^

'

i'r^n erwiderte: Woher wissen wir, aucli nach

\Sp mn n::''T>':21 mpn 2;s "'::;: Nnnr.:S JTiS^'' deiner Auffassung, (h^ss ge\il uid)eliauen e

— M 58
[|
V'7^ M 57

1| l'n'^'yarVn l^M^S'' >'^teine bedeute;-' du nnisst also erklären,

'3T 'i'iS M .'3'2-i P 6(1 il ins'j — M 59
|i

n Si ':3K dies sei eine l'eberlieferung, ebenso ist

P 62
1; Nn:ipT..p'if:xpn3 — M 61

j|
|i'D'E3] xt^'s auch dies eine ITeberlieferuni;-.

'.n n^ST «<m + R 64
||

vij ro«B= M 63
1|

h^v, ~ ^^j,.,-^. ^,,„.t^.. Hieraus ist /u entnelnnen,
KT hj M 65 I 'sn 'Si3 'V3 sS n:'-j3 Sas KD^na <'";: , ..... . .

I

„ ,, ,: ,
,

dasscheZwischentugeeme Handbreite nnsst.
'N -|- B 66 j! >Np [s'niE3| D'nE'j nu'r^n 'in 'x nii.".:

cnn 'JNC Dpi l-TC- k'-s mn kSi] K3ia n>2.: mm M (,7
^^i"-'« .^üt ""r ^'"i T""'"' ^^'i-'"" :^l'er Kies da-

II
'xpT Sin nSna 'c: M 60

1|
<Kp — M 6S

,
s;\si bei ist, so ist mehr erfiirderlicii. - Demnacli

'33 pi) nsns I! 72 |! pas - M 71
I 1 - i> 7(i kann eine vier lallen liolie Ouader[wand|

ntt-ESTna3 -sr^Tsp D'in3.is n^n3's:M73 ^ (pyn „urdann stehen, wenn sie fünf [Hand-
' " breiten] stark ist, sonst aber niclit, dagegen

war die eine I{lle starke Zwischenwand" dreissig Kllen hoch; sie war also nur seclis

Handl)reiten stark und stand dennocli!? ~- Da sie eine Handbreite stärker war, so

stand sie. - Weshalb war im zweiten Tempel die eine Klle starke Zwischen\\an<l

nicht \'orhandcn? .Sie konnte nur l>ei dreissig lallen stehen"'. -- Wolier, dass dieser

jiölier war? Es heisst: "V^mwvv rr/'/v/ i//r llrrrliilikril i//i\rx t///i/i'/-r// //aiisiw siii/ a/s

dir dis irst(rrii. RaVjh und Semuel, nach anderen, R. Johanan und R. Eleäzar [strei-

ten hierüber); einer erklärt, hinsichtlich des Unifangs, und der andere erklärt, hin-

sichtlich der Jahre'; und beides war \'orhanden. Sollte man doch dreissig I'dleii

Bauwerk und für das übrige einen \'orhang errichtet haben!.-' .\ucli bei dreissig lal-

len konnte sie nur mittelst des (iebiUks und des I"'strichs stehen, ohne (lehrdk und

60. Wenn die Fuge damit ausgefüllt wird. 61. Im 'l'c'm]ii'l, vcir ilrm .MlcrluMlii^sU-n. Dicsr

war nur im 1. (salonioni.schen) Tempel vorhanden, im 2. (hcrodianischen) w.-irrn .in drn-n Stelle 2 \'nrliän};e

vorhanden; cf. Bd. ij .S. 890 /,. 21. 62. Während iler 2. Temjiel 100 Ivllen hoch war. 63. Hag. 2,0.

64. Der 1. Tempel lie.sland IUI u. der 2. 420 Jahre.
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Ivslrich würde sic niclu «gestanden liabeii. -'2 Tr>'H \xp ~'~ üh ~2*'l;::^ mpn n"?;

Sdlllf ni:m docli soweit niö<^iicli ein '<T':2; "''rS "CS nir'S "TS T'2>''?1 prr Tu2ST
I'.aiiwcrk mid für das ühri.i^e einen \'<ir- Ji:22 in'?ir '"S TiinSi in'?"''''^ ^iZl "nh:"'\S

liano' errirhlel haben I? Aliajje erwiderte: in'? S">"I\S :irwCC''mrn22 1~hr"''S wlpaa"

I{s ist überliefert, dass sie' .qanz entweder r, pril 2' ',:S p-S S^2 p S:^'?''! IS p*rr''

p

ans einem I'.anwerk oder ans einem N'or- jn "[rr^'l Sp^2 *NT p'w2 ]" S~2r,D:: -üi"' "2

han- liestelien nniss; entweder .i^anz ans nj'":: >"Cw 1S^ s'?N'"n''11V''w'^ n''''Jn'"'? p''D S^2

einem llaiiwerk, ,L;leieh dem Tempel, oder jT«:i p''D s':'; ]~ "]^ St:"S zhv^b s"? p'DI p
<;an/. aus einem \'orlian.t;-, .t^leieh der Stifts- |ma ÜT ^^''ibz *:np SHI '':n''.sS nrj ''in nH
liütte'". in orn er- ni"nci nzS' pi: nri n^n'^i n-iü:"

Sie fra-ten: «'.ill dies von diesen samt '^Z^'- ^12 ~2n~ nCSw mipn >*;:« Sri^'finUS^S^ E'-"''

dem Kalkanstrich oder miu diesen ausser Ztln ü-n^i: ~'Z'hz' ^'Z' ~j^2b ^Än n''"iSni n''"1S

dem Kalkanstrieli? K. Xaliman 1). Jichac] CüSC r.Z'^^'Z' ^w "jn,"! *-J S.T'T Nr;2~2"C

erwiderte: Ivs ist einlenclitcnd, dass dies SHCü r~ •::S '.Tu-^^ y^^u STt:iT"Sr''ST '?^2a "»s-set

\dn diesen samt dem Kalkanstrieli ^ilt, i"> srü'":; "I "in ">' Sj-t:"';r "^ w"':'S ninD*^ S^

denn wenn man sat;en wollte, von diesen ""irrsi Sr\S1 Nr,1>"*w2 Z'ü'Z ''"CNT Sr\S*''\-"'"inS

ansser dem Kalkanstrich, so sollte er doch ^2 ' S^'^Sl n'''"j''; S^'S m'^'^j''^ ''N2 ''''l^i" C1C'J2

das Mass dcssellien anneljcn; wahrschein- '2 'ZZ' ""r.S STÜllT "ilDI "12''^::: \"T'"inN SriD*^J2

lieh also von diesen samt dem Kalkan- n"'^ "CS S'^'rt^ S1iri''D ''2 IJ^rsurfD; S"t:''''|';

strich. Nein, tatsächlich kann ich dir i'n n"^ "CS "Nw T-Cl" ''rii 12J 'tt'S 21^ Sj''2T

erwidern, L;ilt dies \-on diesen ansser tlem M'Tu'inS "'2n''1 ^""120' i1''l£ in^"'''12in''!2 SsSl
Kalkanstrich, nnr^ lehrt er [dessen Mass] •n^c.NT^Tl'T&T^B-ipoT^^trtn^ M 75

||
n-'-o M 74

deshalb niclit, weil es keine .!..,Mnze liand- :\[ 79 i p<:...x'-x — M 7S ' p'Ci B 77 " pt5'a2

lireitc l)ctrcä.Q;t. b'.r lehrt ja aber, dass +| M Sl c^he-j M so ht 'jnp «m s'ri rrS a'cn

bei Zie-eln der eine aiidcrthall) Handbrei- '^--" ^' «-
:

'^7 »^"^ "-'=' '" ^"i" "-t P'= nsa 'im

, 11 1 1 ^1 11 I T 11 • ^1 ^T ~^ns "i'-i'- srm M S4
1 n'ni3 + M 83

teil und der andere anderthalb Handbrei- , , „ ,

. . .
in'" 'pE;;i miv:T xn*":; M S7 |i »mal M 86

|[
131

teil .«;cl)e!.'' - Diese sind xur \ ereiiiio:un.i; ,,; ,.,^ _^i
,.,,!, ,,^^ i,.,^., ,^^ ^ p gs

.iL;eeii,niet''. Komm niid liTire: Der Üalken,

\dii dem sie s])reclieir', nuiss so breit sein, um einen Halbzic.sjel aufnehmen zu können;
der Halbzie,L;el hat die Hälfte eines drei Handbreiten _orrosscn Ziegels"'!? — Da wird

\oii L^rossen ,y;es])roehen. Dies ist auch zu beweisen; er lehrt: von drei Handbreiten,

wahrscheinlich ^ibt es auch kleinere. .Schliessc hieraus.

R. Hisda sa."te: Man darf kein Bethaus niederreissen bevor man ein anderes se-

baut hat. Manche erklären, we.<^-cn etwaiger Fahrlässigkeit", und manche erklären, we-
gen des Iletens . Welchen Unterschied gibt es zwischen ihnen? — Einen Unterschied
gibt es zwischen ihnen hinsichtlich des Halls, wenn noch ein anderes Bethaus vorhan-
den ist. Meremar und Mar-Zutra ri.s.sen nieder und bauten ein für den Sommer bestimm-
tes im Winter', und ein für den Winter bestimmtes im vSommer". Rabina fragte R.

Asi: Wie ist es, wenn [das ( k-ld] 'eingefordert und niedergelegt ist? Dieser erwiderte:

¥,s könnte der Fall eintreten, da.ss sie es zur Auslösung von Gefangenen nötig haben
und dafür ausgeben. — Wie ist es, wenn die Ziegelsteine aufgestapelt und die Latten

65. Dip Teilung zwischen dem Innenrauni des Tempels u. dem Allerheiligsten. 66. Die ganz
aus Vorhängen bestand. 67. Die in d.-r Misnah angegebenen Masse. 68. Beide halbe Hand-
breiten geben zusammen eine ganze. 1,0. Cf. Bd. ij S. 41 /,. 5ff. 70. Demnach .sind die in

der Misnah angcgflicncti Masse ausser ilcm Kalkanstrich zu verstehen. 71. Es könnte aus irgend
einem ('.ruuil der Hau des neuen vernachlässigt werden. 72. \\'ahrend der Zeit bis zur Fertigstel-

lung des neuen. 7 5. Wo es nicht benutzt wurde. 74. Zum Bau des neuen Bethauses.
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V^nnv^T p:;:t r\^h nr^S \S*a'" •'"nin •'"nm 'J2'''? ferti.^- sind? Dieser erwiderte: Ks könnte

1^''2N ^^n ''S "in^ ''2n''1 "j^ifi n*'''!:;::' jVl-; in*? der Fall eintreten, (lass sie [C.eld] zur Ans-

S*?! "jr"^ S^ ''u:\S'T n\~~''l "'•':' ir^S 'r^j IJI lösun.i;- \<>n fTefan,!^cncn ni'iti.L;- hahcn und

Snvn -::".srn '?2N" Nn-;«;-) -^'-rn s'^l s'?S ]n:::S diese verkaufen und den Krl(")s dafür aus-

Snvn nr Srn ^t:\X rm" Sn "r "jm •'ino ^' .t^eben. - Demnach ist dies auch dann zu

Cnn'? n''''"T'i£'? '?''''>'1 "''"inD S'^Onf^ NTiI^T Snw"'jr2 l)erücksichti,L,'-en, wenn sie es liereits .^-el)aut

iS::r "rn \S"''r''rw ~^h ]'^^rt':^1 n>""' ""pSS S'?" haben!? Dieser erwiderte: Xieniand pfle<;t

""^riDV^S DnriinV'ni'^' "'''? n"'^DS"''r''~ SC12 ]:: seine Wohnun- zu \erkaufen. Dics'o^ilt

w"'J\S linD'''? S'? »SlDn 21 n:::N*m ü'l,":^" r,''2h jedoch nur \<m dem I''all, wenn an diesem

iT'y^ ^S \"T''inS Snü"":r '':: "j::! ">' NnC'J^ T "' keine r>auf;illi;4keit 1)emerkt wird, wenn

«'li^sn'i:'?:^ »SriSS* n''>'2\S -'2 NTn'Nnvn Xt^^S aber an diesem r.anf.'illi.^keit bemerkt wird,

'>' |^:S \S Ssv^w "i^iST n''^ S~nn S'I'T ''JSC so darf man es uiederreissen und erst

:r\^2 ~nn s'^l "'"Vi: np>""''~ru: SjipV Sriir^'i nachher bauen. Si> l)emerkte einst K. Asi

nnsr ^^:^•; ]r,: mn \s:i::ü'n r.-'-T Nn->' ü'r,^^- i^aufälHi^keit am r.eihaus von Matha-Me-

Sr ir^S" NIZ.' ai~-h n^>":^w in SCV npUM i'- hasja; da riss er es nieder und brachte da

TH^b inJ^'l'Cp Cp -^^i": ür.ü'n T1;:T Snr>' sein Üett'hinein, und entfernte es nicht

Npn' S^^- r.rn 'r'Srpi:"' H^--h r-^^Z'^ -^•^r:: eher als bis die Dachrinnen ferti,«^' waren.

gid.7(jii^;
n~i'::S S*^" SCIV N'1;\S'? Np''^D ~::DjV.:'^ •'^•r

— Wieso erteilte l!a1)a b. I'.uta dem Hero-

X12>' N:\"'.N'P \SJir:un -"rt: -,::S1 MNI iS"::
des den Rat, den 'remjiel niederzureissen

,

Sr.plj'' .S\-- S'?« in"^:":: N-,^\-:l:-«S N"^! N-H -'" R. Hisda sa.qte ja, mau dürfe kein I!et-

•;yZ' n:^C N>'-iN''? S-'i;\St: n^Zy STpi:'' .S^~im haus niederreis.sen l)evor ein anderes -e-

•'Ti.ST N:\S n^^V »'^*- ^I-NT N-"S SC^nr j^rü" baut ist!? - Wenn du willst, sa.^e ich;

nJf^LlT iSn T^^hy m ~^ ^^'^a" '^'"'i;
»S:: N*'? er bemerkte an diesem I'.auf.'illi.<;keit, und

\Sn rcSy S:: S':' n'^ "i'i.SV n^~'^^b "•'ü'^r"'^!' wenn du willst, sa.L^e ich: anders xx-rlKÜt

iN^ It^iS 2D1 "l^O n2 TiaSjT '^Ti ''2 nJC^T '-'' es sich Ijei einem Kiiuii^, der nicht zurück-

L ^ i~TrT.o tritt Semuel saijte n.'nnlicli: wenn der

c':w «mn >>:: n':: o n s in' 'pcoi w^ ':3tsi r e Kr.ni.i;- sa.o t, er wolle einen Her- aiisreis.sen,

M ')-2 X -1 13 -irii M 91 '2 .M 'III i'nra x^ so reisst er den üer.L;- ans und tritt nicht

2'Da M Ol n:;i B 03 'iDt:- n'^ ;'pm ;•; "i-o zurück.
n-^mnMoü (pvn ^.. pi) =min'^ r. ')^, n.;-

'

Herodes war ein Knecht im Haus der
ra x^z: sinn i-fiu' K os n: s^^^ x'-i Nipv M '•?

,, , , ,, •
\ ,,f

,, _ „ .,„ „,^,- ^,-, ,;- ...,. „ ;,,,, ,.- Plasmonaer un<l liatte seme Auuen aul

t;n- :\i i H'foni W 2 '

s.-ipi;' + I! I n;D:vj^ eine Jungfrau gerichtet. Kines Ta^s horte
r

stj-an: nv^an nn!:i n'^Ejp M 4 ' snav s:s 'cn r-ir^ er jemand saj^en: Jeder Knecht, der jetzt

oin'S o^n '3V'2 -lOXT ISO :\i .i + B 5 c';c' v^f meutert, wird Crlück haben. Da machte er

n'^V piE'^i o-n '. -n iD^n <^ no^ v . «^ n ^^i v-''

^i^,,, ,^„f „„,, i,-,^,^,, ,,.i„e oanze Herrschaft

und liess nur diese Junt^frau zurück. Als

diese .sah, dass er sie heiraten wolle, stiet;

sie. auf ein Dach, erhob ilire .Stimme und s])rach: Wenn jemaii<l kommt und s:i.i;l,

er entstamme dem Haus der Hasmou.'ier, so ist er ein .Sklave; \ ou diesem w;ir nur

eine einzi.ü;e Jun.i^frau znrücki^eblicben, und diese stürzte sich \dn einem Dach aut die

l''rde. D:i koiiserx irte er sie sieben Jahre in Houil;. Manche sa.i.;en, er beschliet sie,

und manche .sa.L^en, er beschlief sie nicht. Manche sa.^en, er beschliet sie, und kon-

.servierte sie, um seine keidenschaft zu befriedi.t^en; manche sa.i^en, er beschlief sie

nicht, und koiiserxirte sie deshalb, diunil mau sai^e, er habe die Tochler des koui.i^s

75. I)as.s 111.111 (in Bdliaiis iiii'lit iiicilcrrcisscn iHirfr )>cv()r man das mnir i;cl>a\it li.it. 70. 1 111

nicht (las Baiu-n /u vcrn.irlilässiKi-n. 77. Tu.! t-iiu-n nciu-n /u bauen; ausfülirl. weiti-i. 7S. Die

Marianiiu'.
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s^elieiratet. Ilifi-auf spi-acli er: Die Kal)l):man zp ]'j2'i \'{^2\ -^-^'; Z^ZT, l^ns 2y!2 Dmoiu.io

sind es, welche sa.^eii: 'F.iiirii von drifirii ^'C'Z \Z SZl':' ---I'^'' p~" in^ir*? in:"'^"i:p

I'lilk-si^riiossi-ii sullsl (In lihrr di,h '.iiiii /<<>// ii; '-'^''•^.j *':">"'-' S':"^r -'"' "-,~X ""V: nv>' ^pA'a^ F0I.4

.sv7:v7/; da inaelilc er sieli ant" und tötete -,'^ "Tn" T:;« r^"^' Z^rr, Nr.S in N'2T' -'^l''-;h

alle Rabbanan, bis anf ]'.ai)a 1). I'.ula, uni r. SS*":: r\'h "CS* -\^Z'; S~ "S- SC"'2 N12>" \'<n

sich vim ihm Rat zn holen. Diesem setzte C! "n'''? n::;X ~'2 ""l:':': n'*? TiS" -"•'? l-^VS i".io,?o

er dann einen Kranz ans ],i;el|hantl anf Sin -|'?:2 IS*? '.<" ""''? n":s"'?'?,':n Ss "]'?:2 ^paS
und stach ihm damit die .\n.i:^en ans. hjnes mnr* r""" S'2'^>'r ""wV """"*'?"

H"'^ l^N 'i'-

Ta^s kam i-r luian, setzte sich neben ihn Z\~i;"'. S""J': S':'i< Sn* ü.'^ '."^''^ "^^T.' hü "jirti'S

und sprach /u Ihm: llal (hr Meister t^e- m nC'-"; nC'Vr H'"':' "'^S^ nsn sS I^Vr N'"w3"l e<.??,2;

•
. vgl.

sehen, was dieser bi")se Skla\e .L;etan hat!? r!'''? "'^S "";>' ~Z";'2 ~'Z"r; "liS"? \Sn" ' 12>' B.n.48i>

Dieser erwiderte: Was kann ich ihm tun!? S'i-''?' ':"'rST '^l'-rs sr-'^ ri«':' i::X -':"'C"s:''2nDr:

jener sprach: Ma.- ihn der Meister ver- ri>" "2 ;\~,:' ü-^ "^S S:rV.'" nSI iSJST ni^^io.;-

fluchen. Dieser erwiderte:"'. ///<// /// driinii -r>X 121 1^;'' Z'^tll ''^';Z\ '?1pn nS ^'P"!"' C^^D'n

Crdiuikrn Jhnlir ,1, II Kuni- iii,lii.](.-\wx 'jw'i- \:<>'^'C p21 •>inn SJ^T ''Sin ' \S Sin SaS^'n"«^

<^-e<.inetc: Kr ist ja kein K(ini.t^. Dieser er- -^•lJpn \S*a SiTJ'n in*? S:'?"''i:p mn sS ''Sn

widerte: ^hl.- er nicht mehr as ein Reicher z"^-') ^•^' IIIS -ZZ Sin n'''? l^S S12; Sinm
sein und es heisst :'7 '//</ /// ,/rii/ri/ Schint- 111S2 pIZ^I "ip^ IIS niim nii^ i: T r\-iri" P'-6.23

i^riinulurii tliulir iinlil liiniii Rri,-Ii,ii.'\h\\^ ''iriSl Sr*S C-'Un ^72 l-'Ss linJI r\'iri"'cSl>' ^'bT' J«-?.?

er nicht mehr als ein l'iirst sein, und es i'n r\'i:i Z^^r; "Pw* 1j''>' SO'^D" Sin n'''? 12S ^Z'

heisst:'/-.///^/// /'iiiwfri/ in ,/<inriii l'olk sollst Z^r; '?'w' 1j^>": |":2>"n'T'l'?'' ni>'n •'j^>*:2 CS "MI Nm.i6,24

y/////(/'/////<//(7/.Jenerenti.;e,s.,niete:Xnrwenn ICnj: ZZV; jlSJ '''kT'ip^ nS '?'?na «::- "Tiri'"' E'.24.2i

er nach den I landlnn.^en deines X'olks n''^ ICS Sr.ir':'^:^ S:"2nD2 n'''? l^S ZZ^'a""';

\crf;ihrt und dieser verfährt ja nicht natdi SHtt' linH SHw' ZZ'^'h^ SriD" ST''^l"Sn''^a' "nC

ilen Handlnni^en deines X'olks. Dieser er- ^,"| ; ^,^ ^y ,,, V^^ m g ^ nn"» M S

widerte: Ich fürchte mich vor ilnn. Jener :\i 14 2^13 -(- IS if '-s — M 12 '•[ ryh +
s]irach: Ivs ist niemand hier, der .liehen und :'r; i'C'v sKs xn' s--, x-.r, c '' 'sn -:x ^-n ''"» 'jn

es ihm .sa-en konnte; nnr icli und du sind l-^'==" ''"'^ >*"' '*'' ^ « •^•^" '<^- >>•" "^ «I ^^ •' + '* '^

, ,,. •
1 . ,• , • . i^f^""'! MI"? -ifiv-.'xni — M 16

,
N'tyji a'nini

hier anwcseiK . Dieser erwiderte: h,s liersst: , , ,

NH'a Nfiffn S X H''' in-'-i ""'xi ><"» "ot^i c'j'x xi'x

'"Ihnn ilrr l'o^'il iiiilrr il/iii lliiiiiiirl ml- _ -^^ ^i) z't-2 — M i')
' i 4- 1$ IS «;x

liiliii ill II IAinl mill ilir(iillri!^rll(- lu rrnt dos •^•~~
k'^ -sn '-ii ir'V'">T x-V' nw M 21

l
sin x:x

//'c/7. Hierauf sprach er: Icli bin es. Wenn pai 1' c'x n='3 Nin v c-sn piD^i i'" + M 22
|1

12S

ich -ewnsst luitte, dass die Rablxman so " «'V^ '"'i l"^' i"
x'-- n=o M 24

;|
cnpan n^a + M 23

N'orsichtn'' sind, SC) wurde icli sie nicht ye- '

l nr t? n „

ti'Uet hal>en. Wie kann ich es nnn wieder

<.,ait machen? Dieser erwiderte: Dn liast das Dicht der Welt'' anso;elö.sclit, wie e.s

heisst:'''/.'^//// oiih' Lriulili- ist dos (i(-liid und dos (ii'sdz riii /.irlil, ^^eh nnd befasse dich

nun mit dem Kicht der W'elt"', wie es heisst:'"^ '//(/ r.v rrvvvAv/ :// ilnn olli]^i>lkcr ströiniii.

^h^nche sa.^eii, er habe ihm wie fol.^t erwidert: Dn hast das Ange der Welt ge-

blendet, wie es heissl:" /( V//// vom Am^r'dir <i( iii(indt\ j.ieh nun nnd befasse dich mit

dem Ani;e der Welt, wie es heisst: /'///Tiv////', /(//' rnhi'cihc inrin I[cilighini, den Gtgcu-

stond rnnr stolzrii lloj/ohrt. dir Lust iiirrr Angin. Darauf sprach jener: Ich fürchte

mich vor der Reyierun«^"'. Dieser erwiderte: Sende einen Boten; dieser soll ein Jahr

hing^ehen, ein Jahr sich aufhalten nnd ein Jahr zurückkehren; währenddessen hast

79. Ut. 17,15. so. \-,cc. 10,20. 81. Kx. 22,27. S2. Die Gesetzeskunde, dvirch die Ermordung

der Gelelirten. S3, l'r. 0,23. 84. Den Tempel. 85. Jes. 2,2. S6. Xuin. 15,24. 87. Darunter

werden die Aeltesten verstanden. SS. Ez. 24,21. SO. Der Römer, der die Judäer unterworfen waren.
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CN-'^n"^ in'^tl* Tn nr>'"n''^:ri nnnc'Tm "rmN <lu [den T<_'in])cl] niedero-crisseu und wie-

ÜXI *:iri 'l'N rirr,riD üSI mnDn Ss -rr,riO S':' der auf.i^cbaul. Da tat er dies, llier-

pr':':2n:2 j'^irvn -uir SÜ'-:: .Si::>'
'

n''j::i nr-riD auf erwiderte man ihm: Hast du ihn

.s:i ir »S'^1 .Sr~ S*^ ;.S2 -"SC •(?•;
Ij''"'

r:N noeh nielit niedcr.^erissen, so reisse ihn

Z^rCl NTiir^:: S:-'i \S":::'TZ>'n:2 N'':^p"Dnm- '•. niclit nieder; hast du ihn bereits nicder-

1
iisam.3,39 Nrn::'" N2\S* r(''V-''S"l

"l*^;::
~rC'^:^ f, niM -r:« .^'erissen, su liaue ihn nieht wieder auf,

'

''^^'•j'^J J'':2r nS-i .s'?w' •':2 nt^S '"-ll-S v:-:'? "iSip^", hast du ilm licreits nieder.i^erissen und
nri ir:;s"'n''''iri \s:2::"nNJ"'pi:: nsn s^ cmmn wieder auf.t^ehaut, s<> sind es scldeclite

S^mr ^:rNr n^Sl S^\S ,S-i::1J:V' N'il""'^' ':::S:: SkUuen, die erst dann um Rat fra.L;en,

»r'n '2 r^'^' ^•'"Vl -SZ' -"SS Sn:::";!:! sr-ü'' "' naehdem sie etwas bereits oetan haben.

pr~i -'''? r,r:N Srmr -"'irc'^'^rc S^r ':'':p:T Wenn (hi aueli deine Waffen^liast, so lie.i^t

:sain Nmn>N"''r ''tn''::n ^2l: -i«2C- 'rm n-pr^- deine Matrikel hier: Herudes ist weder

Tir^ l~i i;:sr!1 "rn 12-y'^2^~ SC'r ir Nr::i rakha""noch Solm eines raklia; er hat sieh1 1 iii

nz "JSC -T:" p V'^"^'
'-" N-""'«! -T "i-N*"' frei .q-emacht". Was heisst rakha? - lun

-,::N:'L:"''^i:nr'i2:'^ "j-; a^Z'-v ^:2j: ^S":! ü:;: 15 Köni.^-, denn es heisst:'"/*-// /'/// //,///, ///;/.

Dan.4,24-n2 HpTiZ |.S"L:m
l'?^'

',Z'Z'^ ''r'?a Xr^:: ph fmk/ij. «k.uil zum Konii; i^rsal/i/. W'i^nn du

"i;i yrhu''^ SriS ^inn '-^"''C:-; jn^::; ^T-IVI wilkst, entnelnne ieh dies aus folgendem:

fj'JgjTip'rCi) 2\-,ri Sr^:2 -:i:-\2'Z:'^'; SCr: «"l^r 2\nri "l'ud .uf n',/,-// vm- ihm: uhrrkh. Man sagt:

^•\1-; ^:S'w" N:2\S n''>'::\S 'i;i nD'>" nn j-'m'' Wer den Bau des Hcrodes nicht gesellen

npCn r,'2 ':n'w' n:::\X n-V'^SI r^C^":^-:. r'^"r;\sn"' Sd Imt, hat keinen schönen I'.au gesehen. —
t:*:>'\ST ip'S^ ':'S':n ^:2r,:2 S^ r\'ch^ IX^ \sn" Woraus Ixmte er ihn^ Rabba erwiderte:

M^'g.ts^naSI -\Trb -ncs S~pm -'r,rn ülw'C" S;2'''^\S Aus Alabaster- und Marmorstein, ^hmche
imrnntt" n^^Sl ]St:^ Xn-^Jn" ^S"":! nr inn rn sagen, aus Stibium-, Alabaster- und Mar-

'in i:v H'S in^'C P 2g 'l n'S n"3ni n'S n'-ino B 2S niorstein; eine Reihe vonsjiringend und

,, mnD 'Kl 'jzn «'' 'no '«i ncn s'' 'nrn x'' 's M 30 eine Reihe einwärts, damit der Kalk lialte.

11
xiay + |M| B 33

||
n« + M 32 ) nay B 31 Kr wollte ilm auch mit Cold verkleiden,

M35
11

3'n=T sin smD^iDT s:::"^ s- 'sm ,^wi M 34
^,.^ sprachen die belehrten zu ihm: Lass

M 38 il 2 — B 37 nr:x — M 36 wnr: -
,- • , , ..

,
• ,

,, ,, ,, ,„ I, , „ .,„ ,, dies, so ist es sclioner, denn es sieht aus— M 41 TX — M 40
II

rO'O + B 3Q
I

n«isa

V .rr'VK'a'' B 43 NB"C' — M 42 ' '22N2...Nnair:i ^^'i'-' f^'<^' Wellen des Meers.

DminS nsy a'oa M 45 |l xnmix 1' 44
l n^ena'- Wieso tat üalxi b. Ihita dies ', R. Jehn-

II
n P 48 II yc-in + M 47 1 + P 4f)

II
lasm da sagte ja im Xamen Rabh.s, nach ande-

«no^a x^a x';d sH M .x- 'nt B 50 n-m M 40
^.^.^^^ [^^^ j^ Jdiosim 1). Levi, Daniel sei

nr.n las' sipj na'^i + M 52 'n^ia M 5i '

i'-w , , i, ,
",•

, -i %•
i , i i

[.
deshalb bcstralt worden, weil er -Nebukliad-

iieyar einen Rat erteilte, wie es heisst:' I >ar-

>im. (I Kdi/ii;. Iiis\ dir mriiiiii l\<il i;r/nll(i/ und maclir di'i)ii- Siiiidrii i;/i/ diinli Frih/imii;-

knl iii/d drii/r Missrldldi diirr/i J!(irm//<-rzii;/:iifi;(i;,i/ dir . Inih n : rv/Z/v//// uwrd d( in J-'rii-

dcii von Daiur S(iii .(v.!? Darauf heisst vi=,i"A// dir.s crliil'tf siili mi d,iii Kuni^ XrhiilJind-

iii (tir.VerwQx: luuli \',rl(uif 'uni z'x'idf MonaSiu •^c}? - Wenn du willst, sage ich: anders

verhält es sich Ijci einem .Sklaxen , <ler den (rel)oteii unterworfen ist; wenn du aber

willst, sage ich: anders \-erhielt es sich beim 'l'empel, denn ohne den Ki'inig würde

er nicht renox'irt worden sein. - Woher, dass Daniel bestraft worden ist, wollte

man sagen, weil es heisst: "V/*? rirf Eslrr d<ii I lalhdlxli. und Rabh erklärte, Hatliakh

sei Daniel, so ist dies allerdings richtig nach demjenigen, welcher erklfirl: weil man

80. Dil. Stolz u. .sicKcsbfwussl bi^t. 00. Walirsclu-inl. rt-x; luu-li amk-irii ]'.iki;iruni;en "(>/."-•

bezw. altpers. aryaka. Ol. Kr i.st L;eborciuT Skkivi-. 02. ii.Sain. 3,30. 03. Cc-n. 41,43.

94. Dem Herodes einen Rat erteilt. 05. Dan. 4.24. Od. Ib. \'V. 25,26. 97. Dom Kiinig

Herodes. während Xebiikhadnovar Xiclitjude war. 9S. I{st. 4,5.
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ihn sciiuT ('.n"sse eiilriss'", wie ist dies prnj r"r^'; ""ri ^rtl" TiSl JSa^ iS^N in^Hja
aber nach ilemjenij^en, welcher erklärt: :,S'r,"''"~,S~ ^?I";'^ r;"'"T^n"'"'i^^C^ NZ'S \S:: V£ h'^

weil alle Ani^ele.i^enheiten der Ke<^iernii<4' 'VrS? \S^ "'r,S'? "?;."! rn:^"!:;" ;n;cr bzn

dnrcli ihn erledi,!L;t'\vnrden, zn erklären!? '7mr~ br: EX 1:tS :n:2T1 Sj"~2 '':^"iJ^ SnnX
— Alan 'warf ihn in die Löwen.^rnbe. " sr^'j S''^ Si:*'^'2 :C~"':i:' bü' C';:%Nm Cipcn

Aijj-s xAcii i)i-;m i^AXDHSBRAfcii. iH in:':2i ^^sj \s ";-''-:"'a im NnDn"? '?2n

Was schliesst das "alles" ein? — Dies N'<'i",^n -jlNS •'in^: N^'m inc .Tin SriVi'l'?''

schliesst ein den ( )rtsl)rauch, [die Wand] Cip'^ nyyz pi '.'^ >':2wa,': """Sin 1'''?V
"IT'ina

aus Dattel- oder Lnrheerzwei.i^en zu er- ri-,*:;,S .S"'^'- ,S'2'i; S~ rTilN i''3''''nfD in:b iJ.Xti'

richten. i" sn ins p^'^nt: nn:"' i;nrw* cipt: -:"':r ;r"i

I)\iii:u ciuiriRi'.x, \\i-:x\ du- Waxh -•;'pz'''hm N2''a n:2\S ims ]''2'''«na i\s Ncno
KiNGESTruzT IST, iH'K l'i.ATz ixD Dil' s^rr sn liiix j-r-^H^ j"« "mjS n'^ü' rnitt' mp2
vStrix-e ni'iiiicx. SelhstvcrstäntUich!? In zrS S'?

' mCS* n:": CnD .STw'" imN ;''2'"''n;;

dem Fall, wenn sie in das (>ebiet des -^j CnD'^jn nt:.X|': ''rn ''"'2.S -i2S N''>";''2 n';^:^

einen vnn ihnen ^»-efallen ist, oder wenn i- n;;s iniN* |-r'>''na nvp;; TllJ^ i:in:w' Clpa^l

einer sie in sein Gebiet geschafft hat; Tfi S::i" T.2N' sSs ^rX \S^ p ü.s"* N2T V\*h

man k<')nnte i^daubcn, der andere sei dann •'r^i mi;S l^riiw' Z'.Ttir "j''; üriD*" pi •'jrip

Kläger und habe den l'.eweis anzutreten, i;n: x'^'w:' i:ip:2r r;>'-; Cro'" ^2S ims i'';"'''n21

so lehrt er uns. -[inb c:ir nä"' CN n\\' :ims ]"'2"'"'n:2 ]\si ''^^

EbF.XSO VERH.ÄLT F.S SICH BEI EINEM -"' Siln ^"l T^S ~*i~' \S*:2 : H^'W"' H^'lJ-'l Hil^l hz'

Gaktex: wo es füLicii ist, eixex Zaux "»'"irn T'r>' v;'?;; t2;,'ji"'i2':' iiyypb n^^ "'•ars''

zr ekkichtex, verpflichte max ihx m 55
|{

ina n^rnnS m 54
1|

nin«S ino^Sirnty M 53

D.vzr. Dies widerspricht sich ja selbst: : -lan ims p^na ao iniK p"no j'k M 56
||

a -)-

zuerst heisst es, ebenso verhalte es sich nai P 5Q j 'so n n M 58
|1

oipo ono ns'jsa M 57

bei einem Carten, wo es üblich ist, einen ^":"'^ '*-'-" '"==•
°^P'== "'?== M 61

!|
nno nrja M 60

ixjS Tav^'i ^I 64 ,; ri'oi M 63
]|

mtn P 62
II

«ai
Zaun zu errichten, \-erpflichtc nuui ihn

dazu, demnach \'erpflichte man ihn nicht

dazu, wenn es keinen [festen lirauch] gibt, dagegen heisst es im Schlußsatz, dass man
bei einer Kbene, wo es üblich ist, keinen Zaun zu errichten, ihn dazu nicht \-erpflich-

te, wonacli man ihn dazu \erpflichte, wenn es keinen [festen Brauch] gibt; wenn
man ihn, wenn es keinen [festen P>rauch] gibt, sogar bei einem Garten dazu nicht ver-

pflichtet, um wiexiel weniger bei einer P^bene""!? Abajje erwiderte: Er meint es wie

folgt: ebenso xerhält es sich bei einem Garten, wo es keinen [festen Brauch] gibt, und

wo es bei einer Elienc üblich ist, einen Zaun zu errichten, verpflichte man ihn da-

zu' '. Raba sjirach zu ihm: Welchen Sinn hat demnach das ''aber"!? \'ielmehr, erklärte

Raba, meint er es wie f(jlgt: ebenso gilt hinsichtlich eines Gartens ein Ort, wo es

keinen [festen Brauch] gibt, als Ort, da es üblich ist, einen Zaun zu errichten, und man
\-erpflichtc ihn dazu, hinsichtlich einer Ebene aber gilt ein Ort, wo es keinen [festen

Brauch] gibt, als (_)rt, da dies nicht ül)lich ist, und man \-erpflichte ihn dazu nicht.

Wexx eixek i-:s aber wfxscht, so rücke er eix rxu baue [die Waxd] auf
SEiXEM [Gf.p.iet] fXD MACHE VOX AVSSEX EIX Kexxzeichex. Was ist dies für ein

Kennzeichen? R. Huna erwiderte: Er biege die Enden'°''nach aussen. — Sollte er

sie doch nach innen biegen!? Der andere könnte ebenfalls solche von aussen

99. "|rn V. -jnn s.hncidiii. l,-il,n^ (k-r von seiner \\'iinlc abgeschnitten wurde, bezw. durch den alles

zerschnitten, dh. geordnet, verwaltet wurde. lüü. Bei der der Schaden durch das Hineinsehen

weniger eniiifiudlich ist. 101. Beide angeführten F'älle beziehen sich auf eine Ebene. 102. Den
Sims der Waml.
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SjTu'n Tn \S*''Sin "''T'n 'T'I ^ONI "^'i'S "iC: machen und sa<jen: sie .t^chört mir und

Nnr''j sin n^n^n 'T'I '^^SI nnrn n'''? T'-^'-'^j ihm. — Demnach kann ja der aiulere auch

N2r''t:" N:in 21 n:::« ''"li:,ST n::*S V'^T' >"T"t: jetzt [die Enden] absclmeiden und sa.o;en:

1i::.S1 rr^n^n n^"? ••'^y'nri^S nir^JI T':'?a NJIp'? sie .t;-eh(>rt mir und ilim"' 1? - Das Ab.i^e-

n^h V^^h"'^::: nrü'n '^2- \S sin "'TTI it>T ' schnittene ist zu merken. Manche lesen:

yT^ ^'T':: S£1£^'? S1~ "''T'll ''T'T 1:2X1 "'''211 R. Hona erwiderte: Die Kiulcn werden

Coi.b n''''Vi:'3 '"n:2S pn^ •'2"1 STp '<:r,T: l'in^;: sm nach innen i4,-el:)0,i;x'n. Sollte er sie doch

-i:!'?a iT'irn T"2>""v;^:2 T'r;;! i::'?:: snji.s:: mich aussen bie<.;'en!? Der andere könnte

'?''Spa"''!2J sriw" "T" ''X'S'n rr'T'n •'T'T IJ^NI sie abschneiden und .sa,i;en: .sie t^elii'h-t mir

•.'T'tD N21^''p' Sin ri""!^!" ''l^T "iS.S'1 rT'l^n ni'? '" und ilim. - Danniach kann ja der andere

T3>'Ji nrStD '^1 ''2iJ''D''|;:nj 2-1 1:2s si"n •;^i^
r-

niT»!! ''T'T noN'i i2'?o iT'irn ''::: t2>' v:'?::

VT VT'!^ N£i^''|': n>b .)''^p::"'N:"'!: n''^ pntt'c^sin

:sTi:t:*2 s^s sTMpn n"'? n"^ Siin n:2S "rs

Npn-iSSi'sm ri^h -.:2N :o.t:b' p>'-r:' iry CvX bzN"

T-r; s'' 'ST -"'T'T 1y;^ i-^^:o nn u-'ipi'sr^-ii

Ni-jr^n x:m sin n''T«n'"ics n-<-\zn>'j:w-j:p \s::-

n2N"\sin \st:-i'? NTiitn is"? N'j-n" ->'? 1:2s f?

auch jetzt solche anlief teil und saL^cu: sie

^ehiirt mir und ihm!? Das Angeheftete

ist zu merken. - Es heisst ja aber: nach

aussen!? — Dies ist ein Einwand. R. Jo-

' hanan erklärte: Er übertünclie eine Elle

\on aussen. — vSollle er es doch von innen

tun!? — Der andere kTinnte es von aussen

tun, und sagen: sie gelu'irt mir und ihm.

Demnach kann ja der andere auch jetzt

I es abkratzen und sagen; sie gehört mir

und ihm!?-- Das Abgekratzte ist zu mer-

ken. Hei einer Wand aus Zweigen biege

er, wie R. Naliman sagte, die Enden nach

aussen. — »Sollte er sie doch nach innen

biegen!? — Der andere könnte ebenfalls

solche \'on aussen machen und sagen: sie

gehört mir und ihm. Demnach kann

er sie ja auch jetzt entfernen und sagen:

sie gehört mir und ihm!? — Er überstrei-

che sie mit Lehm. - Der andere könnte es

ja allkratzen!? — Das Abgekratzte ist kennt-

lich. Abajje sagt, bei einer aus Zweigen

gibt es kein anderes Mittel als einen vSchein.

WiC.XX SIE SIE MIT HEllUCK l^EÜICREI \-

STIMMTNC ERRICHTET H.XinCX. Ralxi aUS

Parziqa sprach zu R. Asi: vSollte e.s"\veder der eine noch der andere tun!? Dieser er-

widerte: In dem Fall, wenn einer zuvorgekommen ist und seines gemacht hat, und

wenn der andere keines machen würde, ki'innte dieser sagen, sie geln'ire ihm. Di.'r

Autor lehrt also nur ein ^Mittel gegen lietrüger!? Dieser erwiderte: I^chrt er etwa im

Anfangsatz nicht ein Mittel gegen Betrüger!? Jener entgegnete: lü'klfirlich ist <ler

Anfangsatz, denn in diesem lehrt er das desetz, und wegen des (icsetzes lehrt cv

auch das Mittel, aber lehrt er etwa auch im Schlußsatz ein (re.setz, dessentwegen er

das Mittel lehrt!? Rabina erklärte: Dieser spricht von einer Zweigenwand, und zwar

.schlicsst dies die Ansicht Abajjes aus; dieser .sagt, bei einer Zwcigeinvand gebe es

103. Und an beiden Seiten sei kein Kennzeiclu-n gemacht wurden. IUI. Ein Kenii/eicluMi

an seiner Seite machen.

-ISN xrijpn ^:npn ^:np s:"! 'n2''D n*':'N Nn:pn

i!2Nn ''i^sna 'pisxh p'^pD^ Ninn^'xrn Ni'^ii

M 67
|[

n'S vtii nnan 'DK M 66
\\

ri'K — M 65

n'n r)"'?! nnan tix M 6S !; n'S i".3i nnan 'ns sa'-n

Tayi nnan 'n« ko'"t M 70 l'
-lyt;'» M 69

||
'oni

M 72
'I

S'Eps!! nn:n 'ns M. '"Epi P. 71 i; 'xi 'S-isxs

'MM NoSn in;'? nay'^i i;"? on 'E'JD M 7'3 «''icp

nnan 'ns M .i •".: -|- B 74
|J

'xinxs t2vi nnin

'SiB^p ri'S S'Bpai wu n'S pncn M 75
j|

inS nci

jl
DNi M 77 ,| :i>''pi nnan 'ns 'c: «nu'n B 76

\\
yTO

ttm nn ''?^2 M so
J

h'\t<-t -M 79
;i ««pnea P 78

'xn M 82
il

lus + M .1 + B 81
II

sn:pni Vs
Nn3pn...Ditt'ai O ^^ ^'^ "tt-a 'Nts

H 85

.'piEx"- r.o-,'
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kein aiuk-rfs Mittel als einen Seliein, so

lelirl er uns, (lass ein Kennzeichen ausrei-

chend sei.

N-i:rr .s-.s .sr:p

Fol. 4b

li'il

.-;r> '(?>'i ^rn T2.S NJin 2-\ ncr,-x"' .5<"i?0J

^,x«JI{X\ JHMAM> SI-;iXKX NÄCHSTKN
\-MI \i IV DUKI vSkITF.X r.M(;iHT'°'liND KI-

m;.\ Zaix ax dick kixhx, ax ])Ek /avki-

TICX rXI) AX J)ICR DKITTHX vSkITK HKKICH-

T]",t"", so VF.RPFI.ICHTKT MAN DIHSICX""'

XlClir. R. JOSIC SACT, WKXX KR SICH Al'F-

^lACii'P ixj) Aren AX iiI';k vi frtf.x Seite 1" i""2'''"nc j\s* PT"'?::'" PS* n-JwP PST nJVuS"P

icixicx Zaix icrrichtet, so wird ihm ''2T NS-D n:::''« 'PIX ]''2"''>n:: P";"";-, Xn IPIN

Ai.LES"""Ariq':KLi':c.T.

•^v: "1': ^^1 ^^^^^ ^rn n;:s -i2 «""n mrw'

iN mjf i\Pinn 'w'^cc "in^^n pn rppsn pp

]'>'?;'?::: rr;^z-- m -n:-''!^-; es ncis ^dt'

GEMARA. l'.s wurde o:elehrt: R. H<i- "2^ ^rp -,':Sl'" SJIP ^'i'? ü^hvi '?rn PN V^V

sai;t, .^[eniäss der Unizäununo;"", Hija 'DI'' '"2',1 ür2p n:p p2 Sr\Sl ::'•*- P2 'niZ' P:;

sa.yt, nur nach dem billi<ien r, n'2^ ;\S ^irr c:," ''t:! *£^ hZn ',2D N::p NJP"

Es wird ,y;ele]irt: Wenn je- S^S ll^Z' PC '"£'? Sr-°'n:D "'Sl^ "2^ N^ IXtt'

\s'c h^^l c:- v:i -»e^ hzn -"^ai'^zi

1). Rabh
Rcihrwert

inand seinen Nächsten xon drei .Seiten

um,L,nl)t und an der einen, an der zweiten

und an der dritten .Seite einen Zaun er- P^j'w'" -Jl'w'Xn" n^h Z^n^^ \Sr: P"'^ 2%P*[: S^

richtet, S(i verpflichtet man diesen nicht; -'i' P''>*''::n -\ZZ NC," NJp" |p''''i''; Nr\S P'"tt'"'^t:'l

«''i'' >cr?-vz n':p ''21 \s '"DT' "^T? scp njp r- f^-'N

7^:^n ''Hiac ?::« mw 3i n^K + B 86
|

rjpij -(- M 85

'.sr: "inxS M 87 ij q<pa n.-iv n:^ xS pp': lav N:ir «S

M ')() " n3...-iaNl — M 8«) 1 — P SS
i V-JT "ihkS

'ii:...^r;xT M <)2 ns ''es M 91
f;

'Oi D"pm
...KT',:: n:s n ;s -\- 1! ')-) n<'r ;'n'p 'so...'H — M 93

Nr:'.sV';"' c'pm M 95

c -n : s 'H2 cap 'bt x 2si "n'-iis: ''en cm x*: "i:'« '2s

rip': s 2X1 '•ns p t 'es dm x'' 'riia p i j'x xt'.:: i:«

r'V^'xi "^"S n':p 'BT cm

..'::: •\-[i^ it:v dx tj'pB ff^i rip>: c'S D"pn 2 'x ci'pai

:t3 qp': lavT xayu D"ni San nx i'':y

.x':n p'i''2T 'ai x''x iS ;m: )'x ei'po lay Sax nTiyn

^-r „U

demnach verj)flichtct man ihn, wenn jener sS P''t:"'^'w1 P'"Jw' PJVii'NT '?;S P"»^ 2\T'T NIP

auch an der \ierten [Seite einen Zaun]

errichtet'"; da.L^e.i^'en hcisst es im SchluH-

satz: K. Jose sai^^t, wenn er sich aufmacht

und auch an der \ierten Seite einen Zaun

errichtet, s<i wird ihm alles" auferlej^t. Al-

lerdings liestclit nach R. Hona, welcher

sayt, i^emäss der Umzäunun,^-, zwischen

dem ersten .\uti)r und R. Jose fol.y;cnder

rnterschied: der erste Autor ist der An-

siclit, nur nacii l)ilii<^em Rohrwert, nicht

aber i^emäss der Umzäunung'"', während

R. Jose der .\nsicht ist, gemäss der Umzäunung; welchen Unterschied aber gibt es

nacli Hija b. Rabli, welcher sagt, nur nacli billigem Rolirwert, zwischen dem ersten

Autor und R. Jose; wenn er"'i]mi niclit einmal nach billigem Rohrwert zahlt, was
.sollte er ihm denn zahlen!? -- Ein Unter.scliied besteht zwi.schen ihnen hinsichtlich der

ersten, zweiten und dritten [Seite]; der erste Autor ist der Ansicht, er trage"'nur zur

vierten W'.ind bei, nicht aber zur ersten, zweiten und dritten, während R. Jose der

111t. Iili. lU's.scn (Vruiidstück mit .seinen Grundstücken. 106. So dass nun auch das in der Mitte

lufindliclu- C.runilstück an 3 Seiten umzäunt wird. 107. Den Besitzer des in der Mitte befindlichen

C'.rundstiuks, /u iliri Kn.sten des Zauns beizutragen. lOS. .\uch zu clcn Kosten der anderen 3 Wände
bei/utra.i,'en. IIMI. Der Besitzer des einen Grundstücks liat dem anderen die Hälfte sämtlicher Ausgaben
für den Zaun zu ersetzen. 110. .\uch wenn der andere einen teuren Steinzaun errichtet hat, braucht

dieser ihm nur die Hälfte eines einfachen Rohrzaun.s, u. zwar mit Zugrundelegung des billigsten Rohqjrei-

ses, zu ersetzen, da er sagen kann, für ihn sei auch ein .solcher Zaun ausreichend. 111. Da er erst

in ilieseni l'all von der T'inzäunung einen Xut/eii liat. 112. Demnach hat er nach dem ersten Autor
auch in diesem I-'all niclits lieizutrageu. n 3. Hat er beizutragen, wenn der andere alle 4 .Seiten um-
zäunt hat. 114. .Xaeh ilem ersten .\utor. 115. Wenn er auch an der 4. .Seite einen Zaun errichtet hat.
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n'>w''^t:'l n^''Ju n:ri:"S"l irC ''D*i •»rni ry^? Z^-" Ansicht ist, er müsse auch zur ersten,

Sr\S r||':"'J1 r|''p!2 Nt:\S r\^';2^ii n'^h Z^n> ^^j zweiten und (h-itten beitrai^^en. Wenn du

i''^j''j::T
.--*: T::>'T .SC>"l: nriC N':|': N:m in"-';'':: wilLst, sa.q-c ich: ein Unterschied bestellt

N^N "1^ jn*j i:",S "rtO l^^ bza '"^zr^ ns vb'; zwischen ihnen hinsichtlich des Unigfebcn-

s'^l T^J NJw sS nrc ''DT' •'2~il ri''y"'2~ ^^1 > den und l'nioebenen; der erste Autor ist

bzn TiN "!'''?>' ji'?;':';::: "n;* n^>' es r*-*; Sr^i* der Ansicht, nur wenn es"'dcr rnio;ebenc

ii^^. N:n in^'-:'-; .sr\S T^p'^y^ rj-'p S:2\S' n"'>"2\S'' tut, werde ihm alles auferlc.^t, wenn aber

n"''? IM'' '':2j "'•^'-rin i'lS r^-p'i "n: es n^S der Um^-ebende, so tra.s;e er nur zur vier-

n''>"'rin r,X m:i r|-''j Ti>' ZS n;B •-DV '»rni ten bei, während R. Jose der Ansicht ist,

ÜN ^rS n'"^ Sn''31 ~\~I>"1 ^h:,1 '"^h Z^'^t Nin m es wird ihm, einerlei ol) der Fmoebene
i:,S n:::\S n''>'::\S*"l"' 'T:: ~>h m*' nS rpp:: li: oder der rmo;cbende [die vierte Wand]

sn";:: n;N MZ ü":' N:n l"'''':''; .sr''S NT-i:: errichtet, alles auferk-L^t. Wenn du willst,

u-ip '''^^l ']ZZ ''DV ^;~i"i sS hvz ü';,~ T^T |\X sa.^e ich: ein Unterschied besteht zwi-

Fo!.5n:2N ^^~nm"l ';Z'\Ü'Z Hl'^Z') rr'^pS ST'. :h^^<Z sehen ihnen hinsichtlich des Umoebenden
'2'?'''''? ;n ~''b Z"'"' üb '"nn '"^Z ^^ Z~ n"'Si">und l"m,i;ebencn; der erste Autor ist der

NT' S':' ~T''L:j"n;.S '^ Z~ n^b 2""^ S*? '?"2 ü'':p Ansicht, er habe belzutraoen, auch wenn

iT'C'iNS "'''? 'lüiS ''^p^l m; Sp m~ in S^T "'"'? der ümo^ebende die vierte Wand errichtet,

S2T ''''iriS^ ':'"S '':n"1S~ SVCj: n":'';; b'^u' St während R. Jose der Ansicht ist, nur wenn

N^ ']b iSIT'J nj'^^l^ "IJ^/T ^^'''^j ~yb ''Oa sSj: r\'<Z der Um.o-cbene die vierte Wand errichtet,

IS*? S^':'>"2' S"''>'
"'''? Tis' N^^>'; NfV s'^N Sri'' -" habe er beizutragen, denn er bekundet,

''^r"'2T S^>'2" S",;.* N*?!
"''? ,'2S S-^^ '""^rs^ dass dies ihm erwünscht ist, wenn aber der

"l^S Sm n'':^^'? Sr,S Sriri'^ilj S'>"Z X^ ":: ~'^ I'mgebende sie errichtet, l)raucht er nichts

"^b N3J\S1 ab \S1 D''''2''ST ''SJ;^ ~''D''^2 '?V '""b beizutragen. Wenn du aber willst, sage

!r':"2...''-n..As7^^ir9-r"' r,7p s:nns ^h B 96 ich: ein l'nterschied besteht zwischen ih-

i
':<p '- 'n"s 'S! 1 Ni-w'-ja B 90 ap 'm M OS nen hinsichtlich des Bewachungslohns; der

il
sniTu: 'j'3 n'' vj + B 4 xn':T ^i 3 |! n^hi V, 2 erste Autor ist der Ansicht, er habe ihm

]! Hrtt n'2 njfs s^ "f;s -: 'i=:! «'^"'•^J 'i'2 «':' ^i 5 j-^r den Bewachungslohn"'zu ersetzen, nicht
'"" -"'-—'

- ,- j
^^i^^j. j^i^^jj Zaun] nach billigem Rohrwert,

während R. Jose der Ansicht ist, [den Zaun] nach billigem Rohrwert.

Rabina umgab Ronja von allen vier Seiten; da sprach er" zu ihm: Ersetze mir'"

gemäss der l'mzäunung. Dieser ersetzte ihm aber nichts. Ersetze mir nach billigem

Rohrwert. Dieser aber ersetzte ihm nicht.s. — Ersetze mir nach dem r>ewachungslohn.

Dieser aber er.setzte ihm nicht.s. Eines Tags pflückte er Datteln; da sprach jener zu

.seinem Pächter: (tcIi, hole einen Dattelkamm. .Vis dieser ihn holen wollte, schrie er

ihn an. Darauf sprach jener zu ihm: Du hast nun bekundet, dass dies"'dir lieb ist; es

sollten .sogar niemand weiter als die Ziegen berücksichtigt' 'werden. Dieser erwiderte:

Ziegen braucht man nur zu ver.schcuchen. Jener entgegnete: Hast du etwa nicht je-

mand nötig, der sie verscheucht!? Du hättest also eine Bewachung nötig. .-\ls sie dar-

auf vor Raba kamen, .sprach er zu ihm: Geh, befriedige ihn damit, womit er sich lür

befriedigt erklärt hat, .sonst verurteile ich dich nach der .\usicht K. Jose.s, gemäss der

Auslegung R. Honas"'.

115. Die Wand an der 4. .Sciti- errichtet. 1 1 ö. Wenn er iuich zu den Ko.sten de.s Zaun.-^ nicht

beizutragen braucht, so hat er immerhin das zu ersetzen, was er dnrili die rni/ännuni; an He\vachun,t;.s-

kosten während der Krntezeit ersjKirt. 11". -Ms <-r an allen 4 .'^eit.-n eineti Zaun .-rriehtet hatte.

118. Die Hälfte der Kosten 110. Die rm/.'iunnni; seiiu-s C.rnndstürks. da er .l.irauf achtete, da.ss ihm

aus diesem nichts fortkomme. 120. Vor welchen der Zaun einen Schulz -ewährt. \2\. Da.ss

er die Hälfte sämtlicher .Vusgaben zu ersetzen habe.
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w v««sSv V»»»— .

sr" r-i ,-"-z s-2r 2-, -'^
-,::s Nns'^ '.21

l'",in.st kaufte Roiija Ackerland an der

(irenze Kahiiias, und Ral)ina wollte ilin

abfinden auf Cirund des (iesctzes \-()n der

(iren/naclibarschaft' ; da sjiracli R. Saphra,

Sohn R. Jcbas, zu Rabina: Die Leute ])fle-

nen zn sa<^cn: \icr für das I'ell nnd vier

für den (i erber''.

jKXX dikZwisciikwvaxi) i-'.ixks IIoi-s'
'

y l'.I\(;i-:S'l"rk/.T 1ST, so \'l'.Kl'KI.ICHTKT

MAN JI-'.UI'N, Sil-, ItlS VII'.K lU-LKN'^ATHZf- m 1-1^2"'? p" yZ'~~ u\":'? ti""" "^S .^^IJ^J

V" rc»x

:;n:i:' -\xi n^z^c' ^J? jr: vs-'^ii- npro br."! pn v*?];

>-,2T w'-J'N T"2>' I.T'TiP -riST Sr"! -^rs 'Z"^:!

ip:r rpr-r' pr jTiu:''? nH '<rM "r "-'>-i£»s coi.b

S >•*** V*^*** S^^ \kW* h»V*t*t •KhB*^* B^kM*^ ^k«<^^^

_ — u ~y I' ij ^>7u ji|,iii_ •^-^ f»j 1 "111 n^ji^i

x';!! -TIC n;: 'eS hsn !.:«; n it «2'Ski y'i2 M S

N^ n'r;<; <uo 'n Mil Ü n'pi'rD': V 10
i|

-lao B 9

::~ '.i—.s '3":;:: 'E:r i:!n '•ms -{- M 12
|!

pTii>''i 'fi'?

.,-;';a7...Nf:^K M H ' t -|- :\I 13 I! n i -;;•

i!Ari-;\; i-:s wiud xox |i-;i)Km axcicxom-

MKx, DASS KK i;ki('.i-;'i"ka<;i-:x hat, ius dI'.r

AXDl'.Kl-:" 1>HX IlHWl'.lS ANTRITT, PASS \iR

NICHT iii;i(;i:'i'kAc,i;N iia'P. rKiU'.K viicr

Kl.l.ICN KANN :\IAN KI.INI-A' VKRTFLICHTKn''; 1

WENN AüKK ni'.K ANHHRl':' 'i>AN1".I!1;N K1!F,X-

KAI.I.S'" KINI-; W'AXI) (".I-:r.AL'T llA'l", Al'CH

WEXX I'.R DARi'HHR X( (CH KICIXK ÜAI.KKX

GELEGT HAT, Si) WIRD IHM AI.l.KS AIT-'KR-

I.EGT; es WIRD AXGEXOMMICN, DA.SS KR

NICHT beigetragen' HAT, lUS ER DivX V>K-

AVEIS AXTRIT'L", DASS ER BEIGRTKAGEX H.\T.

GEMARA. Res-Laqis .sagte: Wenn je-

mand einem eine Frist fcst,<;esetzt' liat und dieser darauf sa.^l, er habe ilim innerhalb

der Frist bezahlt, so ist er nicht be^laubt; o doch, dass er zur b'rist bezahlen möchte.

.\baije nnd Raba aber sa.L^cn beide, ein ^Mensch ])fle<i'e auch innerhalb der Frist zu

bezahlen, denn es kann Norkommen, dass er gerade (jcld hat und satjt: ich will gehen

lind ihm bezahlen, damit er mich nicht belästige. — ICs wird gelehrt: lis wird ange-

noiiunen, dass er heigetragen hat, bis der andere den Beweis antritt, dass er nicht bei-

getragen hat. In welchem I'all, wollte man sagen, wenn er sagt, er habe zur Frist"'

bezahlt, so ist es ja selbstxerständlich, dass anzunehmen ist, er habe beigetragen; wahr-

scheinlich also, wenn er sagt, er habe innerhalb der I'"rist'"bezahlt; hieraus al.so, dass

man auch innerliall) der Frist zu bezahlen pflegt!? — .Anders ist es hierbei, denn bei

jeder Mauerschiclit tritt die Purist ein''. - Komm nnd höre: Es wird angenommen, dass

er nicht Ixigetragen hat, bis er den Reweis antritt, dass er beigetragen hat. In wel-

122. Der X;ichl);ir li.it das N'orkaufsrcclit. 123. Der Arbeiter erhält ebenso\"iel wie der Besitzer

der Sache. Dies w.ir auch Ihm Rabiiia ii. Ronja hin.sichtlich des Gesetzes von der Grenznachbarschaft an-

wcndliar; Ic-t/lcrcr war ilrr l't'lan/.cr des ersteren (cf. S. S77 Z. 13), .somit war der eine Besitzer u. der andere

Hcirbi-iter des Grundstücks u. beide konnten auf cheses Gesetz .\n.spruch erheben. So nach einer von dem
Tos.iphotli /itirtcn I-'.rklaruui,'; alle übris^en I-',rklärun.t;en .sind nicht befriedigend. 124. Zwischen

2 II;uisbesit/ern. 125. In der Ibihe. d.imit nicht der eine durcli das Hineinsehen des anderen be-

l.ästigt werde. 126. Der nach der Herstellung der Wand behau])tet. er habe sie auf seine Kosten

hergestellt, n. -.on jenem die Hälfte verlangt. 127. Wenn einer sie höher gebaut hat, so braucht der

andere nichts dazu beizutragen. 128. Xachdem der eine die Wand auf seine Kosten höher gebaut

hat. 129. In gleicher Hohe, um darüber ein Dach zu bauen. 130. Da er sich ursprünglich

beizutragen geweigert hat, .also überhau])t nielit wusste. dass er dazu veqiflichtet ist. 131. Für ein

Darlehn, wann er dieses zu bezahlen hat. 132. Hei I'ertigstellung der Wand. 133. Vor
l'ertigstellung der Wand. 134. Beide sin<l hierzu glcichmässi.g veqiflichtet und niemand braucht für

den anderen vorzuschie.ssen.
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ITylS ~^b "il^.ST NC''^\S '':::t ''r\~ ]ruu ~\S~i cliem l'"all, wollte man sa.Q^cn, wenn er

lin^ 1\1>"i2 -^h n:2Sn is"? s'?iS .X^'w::« "^arirr sa.L;-t, er ]ial)e zur Frist hczalilt, weshalb

^:Su -^:'C'1 ^:2 ^^^-l ü'^:\X l'^rv sS n:::\s"^:^T sollte dies nicht wahr sein; wahrscheinlich

2m .S£i: 21 p^n ''y"ir''''n::i nS''"' "^ 1:;ST Srn also, wenn er sagt, er habe innerhalb der

12 l'Z S^ni ''''2N2 "'12'; >"win'' 211 nns »Sjin '> Frist bezahlt; hierans also, dass man nicht

^''1':'? ü"'~r snr'^m fr^S w''"l2 n2>* ^wS 21 innerhalb der Frist zu bezahlen pfle.t^t!?

G,i.34i. y-iss^ N2n "IJ: nt:NT 2:< b-: r,,S1 ""t^nv^ iSssi -- Anders ist es hierbei, denn er denkt:

Eh.33as^ npTn n>"12w2 S^N >'12'' S^ CV^irr' '22::; wer .sa<jt, dass die Rabbanan mich dazn

1V2n in"? S''>'2\S trT'JC^i i;2 >""i2T w''J''S 1*2-; verpflichten werden. K. Papa und K. Hn-

•«a ^n^ ":;:• 1ir2 "]\1>"nS ih l'ZHI pr ^ns*':'" i" na, vSolm R. Jeho.suas, entschieden nach

«ti. S:^':""! IS ~i"t:''? '"'? ns ryiriS'^-.-Tn 21-::2 Hnr:s Abajje und Kaba; Mar, der vSohn R. Asi.s,
Qid 64''

; • I
.

I
'

Foi.e >•::::• sn Ipü*^ '':' ': pi^i< S*? "pr- Cip2 entschied nach Res-I.a(iis. Die Halakha

ViT ''2\"i jn: N'?w "'SI S''2''w T; |njw ~~tn2 ist nach Res-Laqis zu entscheiden, selbst

''j;iT2 1\n>""i£ "h ~v^i\^ p* ins""' ">*2ru sr.:^':'*« wenn es sich um \Vaisen'"handelt; denn

"ar^T "[^2 ]\~1>'~2 ~''h l'^ül Mi,^ N^N"si:''li"2 ! obi^lcicli der AIcistcr ,!:;e,sast hat, da.ss wenn

Ipuh ^h na p'^iaS nj":Tn C1pr:2 1^^2S S'2':'.S

'

jemand Zahlun.t;- vom \'ermr)i^ren der Wai-

>'aü' Sn sin n''jaT N£w"1 N£ü' '"^2-1 N2n •'JNÜ* sen haben will, er sie nur Ke,i;eii Fad er-

1^ "pü ims ]''2^''na ]\S n^>"ah mas V-''N"-" halten k(")nne, .so ist es feststehend, dass

''21 ''2Nn jniw' n\ST S''2^w n>" '12 ~nS ^ri12 niemand .seine vSchuld innerhall) der Frist

''iaT2 i\n>'i2 i'? na.xi u^r insS T;2rit:' sa^^\s n bezahlt.

.Sa'?S "'Jar 1in2 1^T;~i2 ''.aSl in':' s'^N s'^ \S"2S Sie fraj^ten: Wie ist es, wenn er ihn

.S2n "^Sw ^[:u^ ''':' na p'-as S'l' n-rn 21,-a2 nach .\blanf der Frist mahnt, und dieser

SmN 21 ~^h las p21 '<h ''2'^nan la^'- 'a ^axn ihm erwidert, er habe ihm innerhalb der

seii.38i>lT2 •'^ nja yatt" Xn ''ü\S 21'? N2m n^^2' F'rist bezahlt: satten wir trotz der l'räsnm-

in« M 17
II

n^h Fu> i| x'^.s- ;n3 n'-c- npina :\i 1

5

^''"i""' ^t habe keinen ('.rumrzu lü<,^en,

II
injc npinat + M l') || i^k - IM IS i; ijr:t oder sai^x-n wir wetzen der l'r.'isiimtion

II
K'3'ff t; ina n't npma M 21 !: cipo; c l-i ^r :'ii nicht, er habe keinen ('.rund zu lü,L;'cn? —

M 24 n^^ + M 23
!i

sSs ]n: «'r nprnn M 11 Komm und höre: So wird an-enommen,
.X -h N2D , , . , 1.1-1 1dass er l)ei,L;etra.L;en hat, i)is der andere

den P>eweis antritt, dass er nicht bei.i^etra^en hat. In welchem ]''all, wollte man sai^en,

wenn er ihn nach der F"rist malmt und er ihm erwidert, er habe ihm zur F'rist lie-

zahlt, so ist dies ja selbst\'erstäiullich; wahrscheinlich also, wenn er ihm erwidert, er

habe ihm innerhalb der F'rist liezahlt; hieraus also, dass wir auch .t;e,L;en die Präsum-

tion sa,i,ren, er habe keinen ('.rund zu Hissen. Anders ist es hierbei, denn hei jeder

Mauerschicht tritt ilie F'rist ein. Komm und ln'n-e: Ueber \'ier Fällen kann man keinen

verpflichten; wenn aber der andere eine Wand .Sic. l)is er den Peweis antritt, dass

er beiojetraiL^en hat. In welchem F'all, wollte man sai^en, wenn jener ihn nach .\b-

lauf der F'rist m.ilmt und er ihm erwidert, er habe ihm zur F'rist bezahlt, weshalli ist

er nicht be<j;!aiibt; wahrscheinlich also, wenn er ihm erwidert, er habe ihm innerhalb

der F'rist l)ezahlt; hieraus also, dass wir we,i;en der Präsumtion nicht sa,L;en, er habe

keine Ursache zu lü^^en. - .\nders ist i's hierbei, (k-nii i_'r denkt: wer sa.i^t, dass die

Rabbanan mich dazn \erptlicliten werden. R. .\lia, der Sohn Raljas, sprach zu R.

Asi: Komm und ht'lre; [Wenn jemand zu einem si)rach:] ich habe bei dir eine Mine,

135. Wenn der .Schulilner iiincrli;ilh der l-'rist i^cstorbon ist; ilrr C.l.'iiilii.m-r k:iiin dii' Siliiilil liiviilirn

u. i-s wiril nicht titTÜc-ksichtijjt, ilrr .S, iiul.liiri li:ilic .lie Srliulil \ iflltiilil iiiiui li.illi der l''rist t>c/;ililt.

1 !fi. I),iss iiifiiiaiiil seine Scliiild vcir (ler l'rist lie/alilt. 137. Winn er lüj;eii wollte, krniiite er sagen,

er halle ihm ilie Sehulil /,ur l'rist bezahlt.
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iiiiil iliesi-r ilini (.rwidcrk-: jawol, uml als Y~rZ ~^ii CN "'? '~ir 'h "CS ""^^ iM 1*? "^S
cr am folj^x-nilcn 'I'ai;- y.n iliin sag-tc, }4ih -|^ 'TrZ 'H^ \X"i r"r; "l"! "p pS ~"u:2

~^

sie mir, er ilnn erwidcrl: icli habe sic dir n''' "'^Nl 'T*^ ~\h i'S ^1'2'Z ~\~>'~i2 n"^ '^Sl

bereits oei^cben, so isl er frei; wenn al)er: nprn C"p"22 N-ITS 2•^-; •':~pf"''J^T I'.nr ]^~v^2
du hast iiiclits l)ei mir, so ist er scliukli»;-. :. .sS it«2 "]'? pS \S*: n't '^'uh '•b "2 p*~i';.S N*'?

T'utcr "ich halie sic dir bereits .i^ej^eljcn " ^r.'^'h üb "^"iS" bz ""^ "'iSl u^1>'^ C^Il Vrij"

ist ja wahrscheinlicli /u verstellen, wenn ]^b;b:0 IHN bnz 1*7 "jCC :'':21 Vi>'~£ N*? n::iS2

er zu ihm sai^t: ich habe sic dir zur I^'rist •'^'22 S"^2'? I^SD Nil" 2T ^2N Mr "^r.l PN vbv

bezahlt; und unter "du hast nichts jjci sH \SC':' "I^D "pzi \S"i^ ""^S pni 2Ti n'?ir'?

mir", wenn er zu ihm sa.i;l: ich habe sie in nilC" SriS'^IV'S:"" 'n:'~ ::" ~11*:"1 "T^D nS "jOC

dir innerhalb der b'rist bezahlt, und er .s:i-'";-l nr^N t^-iVbrTT »Sr^'Ipn Srn£S; pn: ^
lehrt, dass er schuldii;' sei; hieraus also, -c'?'^'" '"b 12>'l''i; b'^ TS' rij:'" N'*" s'? "T: '"::

dass wir wejjen der Präsumtion nicht sa- ».sri'C'S >•"""'? n't "^b "2**2 "Zb Si'^N ~*b "it^Nl'"

gen, er habe keine Ursache zu lügen. — ^'rrZ'Zb p^'nü üb ^l-ilnb |rrnS pn: -T n^JN"

Nein, unter "du hast nichts bei mir" ist ir, min^ pnns'htiN riDV rn^min'? pVnS mco':

Seb.381'

Zai verstehen, wenn er ihm erwidert: dics"^ ,,;.„ ji ,7
i

ip!r^...:rci - M 26 ii
«"« - M 25

r 33
i;

u'^ian rra nsrai M 32
||

'?13 M
:-<m^ -Sit M 35

II
1 + M 34

ist überhaupt nicht wahr. Der Meister Kn:np2 M 2S I «r S st 'T3 •: « '23!= -j'nviE '' kt nS

•sagte nämlich: wenn jemand .sagt, er habe -'12 B 31
;

pn; M 30
;

xnBiV, B 29 i; »<r.B'?=i

nichts geborgt, so ist es ebenso, als würde '

""

er gesagt haben, er habe nicht bezahlt'".

Wexx aber der andere daneben ebenfalls eine Wand i.ebaut h.at, so wird

IHM ALLES AUFERLEGT (Sic. R. Hona Sagte: Hat er nur eine halbe""gebaut, so ist es

ebenso als würde er eine ganze gebaut haben; R. Nahman aber sagte, nur entspre-

chend dem, was er gebaut'"hat, nicht aber, was er nicht gebaut hat. Jedoch pflichtet

R. Hona bei hinsichtlich eines Winkels" und eines Anschlusses'"bei, und ebenso pflich-

tet R. Nahman Ijci hinsichtlich des Falls, wenn er einen Balken gelegt'"oder Balken-

löcher'"gemacht hat.

R. Hona sagte: Die Wandlöcher"' gelten nicht als Zeichen des Besitzrechts,

selbst wenn Holzeinlagen" sich in diesen befinden, denn dieser kann sagen: damit",

wenn du mich befriedigst, meine Mauer nicht gefährdet werde". R. Nahman sag-

te: Wenn jemand Besitzrecht' 'für Latten"'hat, so hat er kein Besitzrecht für Balken'",

138. Dass ilu Gelil bei mir hast. 13Q. T'ml in diesem Fall sind Zeugen vorhanden, dass er

die Schuld zutjegeben hat. HO. Wand, gesicnüber od. an der ensten; es ist anzunehmen, dass er

sie später bis zur erforderlichen Höhe ergänzen wird. 141. Nur bis zur Höhe. bezw. (irösse der

von ihm gebauti-n Wand hat er zu der ersten Wand beizutragen. 142. Wenn der_ 2. eine kürzere

Wand gebaut u. sie mit einem nach <ler ersten Wand gezogenen Winkel abgeschlossen hat; es ist also

ersichtlich, <lass er che 2. Waml niclit mehr verlängern, sondern an dieser Stelle die 3. Wand bauen will.

143. Wenn er eine bereits vorhandene niedrigere Wand verlängert; hierbei ist er.sichtlich, da.ss er sie nicht

erhöhen will. In diesen Fällen Iir.iucht er auch nach RH. nur entsprechend der von ihm gebauten Wand
beizutragen. 144. I'i-ber die von ihm gebaute niedrigere Mauerwand, in welcher .sich Löcher zum

Einlassen anderer Balken liefindeu; es ist ersichtlich. <la,ss er die Wand erhöhen will. 145. In der

Mauer, zum FUnlassen von Haiken. In diesen F'ällen muss er die Hälfte der ganzen Wand ersetzen.

146. Wenn einer von den beiden Nachbarn die Zwischenwand über 4 Ellen auf seine Rechnung gebaut u.

auf der .Seite seines Nachbars Löcher zum späteren Einsetzen von Balken gemacht hat; der andere kann

.später das \'orhandensein der Löcher auf seiner vSeite nicht als Beweis anführen, dass er zum Bau der

Wand beigetragen halje. 147. Zum Schutz der Balken, damit sie durch die Feuchtigkeit der Mauer

nicht leiden. 14S. Ur habe auf der anderen Seite die Ivöcher deshalb gemacht. 149. Durch

das nachträgliche Bohren. 150. An der Wand eines anderen. 151. Wenn er mit Wissen

des Eigentümers solche in die Wand steckt; es ist anzunehmen, dass er das Recht dazu erworben habe.

152. Diese sind schwerer u. die Wand leidet dadurch mehr.
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Nr\S* "IV^nh pvnX nS ''^ID'r'?"' '^rZ'::^ pnns wenn aber für Balken, so hat er es auch für

2m •'£"l:j'? .-«rnN s^

"'niw'r'? p^mi< 'imn':' pvns pn: rn T:n' 'T^SI I.atten. R. Josejih aber ,sa.<,rte: Hat er P.e-

^rsti''? pT-s^ •^r£ti*'? p-rnx

sitzrecht für Tratten, sei hat er es auch für

Balken, wenn al)er fin- Balken, so hat er

|, ,,.., __«. |. n-N 1':''2S 'i^S zp^^ es nicht für Latten". ^huIche lesen: R.

''at::^ pv-S ^2^'Z'h pVnS pn: 21 i:::s -^I^^ST Nahman .sa^te: Hat er P,esitzrecht für

21 sS ''i^nisn SSn-iS '?2N ^^t'^-b pvns ^2t::'? Latten, .so hat er es auch für Balken, und
rjDT' 21 12-; ^j2-\M^-( S2''Ti- 1^2« '^-^S rpv wenn für Balken, .so hat er es auch für

n2-l 1:2s pn: 21 n^S :''J2-n.Sl S£''Ti2 ü12Y; Latten. Ferner .sa.^-te R. Nahman: Hat er

Col.b n'l'n.'l nT22 1T'2n^ n''2 l''2C*r^n m2S' n2 i" Besitzrecht für das Re.t^'-enwasser'", .so hat

''21",*21 nT2N' >'21N !•; n^^1221 -''rV2"t:':::nt:'0 er Besitzrecht auch für eine Rinne"', hat

n2m '^2N

"nnX'w" n2nn l':''-:« ~,r:s N2m S'l' 2^-2^ 'mnXU" Jo.seph aber .sa.ote: Hat er P.esitzrecht für

t; i<r\"?h\2:2l »S~i1C"2 \S- s:''21 nr^X :[:\12n i- eine Rinne, so hat er es auch für das

n2 -prn •'in »S'^ r^V ]^r]hr, Regen wasser. ^Lauche lesen: R. Xahnum

12iS i'2ij12 l'^'iN ^:::N nn'^l jcn: kein Besitzrecht für das Regenwas.ser. R.

"in
i''::!''

|\-i'?n

S?
i"'::!''

rr;2'C' -r; a^- -r^:21 -212 \S1 -prn sagte: Hat er Ilesitzrecht für eine Rinne,

n''n2n \si lTiH 'Im |^:^V ~'J2Z' 1~2 npin ""Im SO hat er es auch für das Regenwasser,

2S ~wS :Mpin "'in ""'I'N'? SJ''l;2 und wenn für das Regen wasser, so hat er

~ü-r; n? C''2nn r.Vwn -^Ti •'"u*2 -'n es auch für eine Rinne, nicht aber für ein''in'^ np-;^ rz-r; n- c''2nn r,r,:;i -^T:

rj^^'j:! nr 1J32 S^t:* nr UJ "'»n^ npj;0 nn^- nn Weidengeflecht"". R. Joseph aber sagt,

m1"8
il
pw"-KM37~[| 'iinS^K''' nic'3'' — H 3ü selbst für ein Weidengefleeht. R.' Joseph

.'inai 'ms: w J'J
|| inx — traf auch eine Lntscheidung hinsichtlich

eines Weiden geflcchts.

R. Nahman .sagte im Namen des Rabba b. Abulia: Wenn jemand an .seinen Näch-

sten eine Wohnung in einem grossen (rebäude \ermietet hat, so darf er die Wirsprün-

ge und die Wände bis \icr lallen" benutzen, und wo es üblich ist, auch die Dicke der

Winnie", nicht aber den \'orgarten' 'des »Saals. In seinem eignen Namen aber sagte

R. Nalnnan, auch den Vorgarten des Saals, nicht aber den Platz hinter den Häusern.

Raba aber sagte, auch den Platz hinter den Häusern.

Rabina sagte: Für einen P>alken zu einer I^aube"'hat man dreissig 'rage""kein Be-

sitzrecht erworben"', nach dreissig Tagen hat man Besitzrecht erworben''; ist es eine

l'^esthütte"', so hat num sieben Tage""kein P>esitzrecht erworben und nach sieben Tagen
P>esitzrecht erworben; hat er sie mit Lehm befestigt", so tritt das Picsilzrecht sofort ein.

Abajje sagte: Wenn zwei Häuser sich an beiden Seiten der »Strasse" befinden, so

mache der eine einen Zaun für die Hälfte seines Dachs und der anilere einen Zaun

für die Hfdfte seines Dachs und etwas darül)er"\ einer nicht gegenüber dem ande-

153. Die.ser Satz ist loj^isch nicht /u :vclulcrtij;cn u. wunU' ilalicr von I.i.iuj.v jjcstrii'lu'ii. 151. W'riiii

er r!a,s Recht hat, das RciftMiwasscr von sciiu-in Daeli in (Un Hof ilcs anilcnn laufen /.ii I.i^srn. \'t'i. l'jnr

solche im Hof des amlercn zn niaclu'n, il.i iladuich dri- Ilof i^ischont wird. liti. lunc \'orriiiitiin;,;.

dass das Wasser schnell Mini D.uli aliflicsse. 157. I'm i.lie \on ihm i;cniictclcn R;iunie. 1 iS. .Auf

rleni flachen Dacli. 1 'i'). Dieser ist nicht zur Pienutzuni;, sondern zur \'erscliriueruu.L; des y.iuzen

Celi/iudes liestiniuU. 1(j(1. Wenn man einen solchen an die Wand eines .indereu liefesli,!.;!. llil. Wenn
der l!esit/er irnierlialli dieser Zeit nicht in<itestirt hat. Hi2. Der lui^entiiTUir der Wand yl.uilil. er

wolle die Wand nur eine kurze Zeil lienutzen u. die L.culie dann entferneir llii. l{s wird aiiL;c-

nommen, dass er dem lüficntünier für die üenutzunt; liezahlt hat. I(i4. Zum !liitU'nf<-st ; cf. l,ev.

23,4'iff. 165. Während iUt Dauer des Hüttenfestes. 166. .\n ihe Wand des amleren. 167. (".e-

genüher, so da.ss bei der Benutzung des DacUs einer beim anderen Inuciusehen kann. loS. So lUiss
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ifii. Wifso ,i;era(k' auf nffeiilliclic-in '^: "."r^Ti m"^. "'^'SS ü"2~n r"!ti'~2' ,S"~\S* \S'2

C.ehicl, (lies .i^ill ja audi vuu Privatise- r:"^ n:2'>: N":\""~ '-'^'r,'" Nr*~,"^i\S C«""- "I'ljn

ijici!? \'()ii öifciulicliein (ichict ist dies c-rnn rr^'" •«:;: ''>"i:-L:i\s'? r.-;z sn rpa :]ia

l)esoii<lers uiHit;; man k(iuntc .t,daubcn, der S-S'l'I "^ "" S--": C";~ H"^ "iSl
i*?

>*::ü'2p

ciue knuuc zum audercu saj^en: schlicss- -• \S ''b "»in S'''?''':'^ yz «"i^"; I'Z'r.S "^ Vn üb

lic-li inussl du dicli doch vor dem Strassen- ^h Itn N^ Si^^r" T "'? "ü s:":"«!" "'2 C'^T "2:

])ulilikuni iuachl iielimeu"", so lehrt er ::'r~ N^IT" 'r ]'2 Sri'Sp -: ;^2 •'? r,'''r" Tiü

uns, dass er ihm erwidern könne: die rS •'? "ü N"? "">"::: S*? 'r ""r *Tn 'u^^';':: "T

\'<>lksmen,L;e kann mich la,<;s beobachten, '''^"2 r::,'''; ."IT
""2 "t:s" :''? "»"n ''2: N^V^t:

nachts aber nicht, du aber kannst mich i" ^;:r N'l'w ~' i;; ^'inh ~p>':: nw1>* mTI 1;; ""An"?

sowol tat^s als auch nachts beobachten, ;-":•: "in CipT S:—,» N'' StT-C'S rpi^*::''.'" HI

Oder auch: die \'<ilksnien.i^rc kann mich sp:*"« b'"Z' "jlNS '"b S":*; «"iV,! "„-i::' 12>"i

beobachten, wenn ich stehe, nicht aber, «S*; ~N "'•':' ""^ST ]b •;':'Z"2p ~*b'C ~S n''~r>'1

wenn ich sitze, du aber kannst mich be- •':: s:,S ""^'.S •;'r^^~ üVw^a" m2>* N'T Nt>"L;

obachten, einerlei ob ich stehe oder sitze, i- "rSIVIw TiN p~: " ~2S :\sr"w.S' .1''^ >'nn''r2*'Bt,.2ii

Die \'olksnien.t,re kann mich beobachten, >';is ~'2i npv:^ "i"' -w*>" T.^Z- ~:i~b '''Zun ü
wenn sie .i^enau anfpasst, nicht aber, wenn -;s -»l-T pn: Z'^ üb :ib :: ]''2 bzü m^S
sie nicht .y;enau anfpasst, du aber kannst "Z"; ~i'-":V

'

pip" ^2S ~T:N V^'S^" pIpT "i:\S

mich auch nnbeabsichti.^t beobachten"". ZZPub \S* p-^'^ r.",;:S -JZ'ü rMi~ pTTl'? \S* "Sa'?

Der Aleister sa.t,'-tc: .So mache der eine -"' CS^CI Z^^lib \S N";z Ü1^-;Z ::Z^Z':2Z"'ZJiZ l^b"

einen Zaun für die Hälfte .seines Dachs rb'; Ztrüb zb':;^ "^r wST nZ^^nplP nbz' *~ZZ

und der antlere einen Zaun für die HfUfte sy\-nw'>" r,i"''n::;"'n''^ "t:'<:2riw2 "»Sa DS'^DC::";:;:

seines Dachs und etwas darüber. Selbst- i;; -|_ m 42 -'^ isn s id M 7i 'i\ 3 _ m 4

\-erst;"indlich' '1? - In dem Fall, wenn der m 44 1
'2 ->. r.i >:: '"^ r,'?n 'a: nS'Sa M 43

|i
n nitpn

eine xon ihnen die [Hälfte de.s Zauns] be- i:!J...nTi...i!3s -M 4"5 <: - m ':: 'S n'in '33 'st' '3

rcits -emacht hat: man kr.nnte Erlauben, "=* ^^P^-"
"'" "-'* " '"'" "'^'~ ^^ *'

'<
'^"»^ " ^ "6

, , .. ., "11, "'!'' xS M 49 v^r,-i N- m:c M 48
|

n'So -syi
iler antlere könne zu ihm sa.SJ'cn: da hast

du die Ausla.i^en und mache den (ganzen,
'^;^ AI 52 eis; -)- M 51

,
iS + M 50

\\
vtt

'SS nic'vs ""i" ~'^ •j:'::2'a 'sa «S n-^tryai M 53 |! 'jd

SU lehrt er uns, dass dieser ihm erwidern x:-'-i::a sp "riar: nax 4- B 54 n'n '.ts ,tS •^anra

kr>nne: du willst ihn deshalb nicht machen, i«'' l' 55

weil dadurch tleine Mauer leidet, auch meine Mauer leidet dadurch.

R. Xaliman sa.i^^te im Xamen Semiiels: Wenn ein Dach sich in der Nähe des

Hofs eines anderen befindet, so muss [der Eigentümer] einen vier Ellen hohen Zaun''

machen; nicht aljer zwischen zwei Dächern''. In seinem ei,i;nen Namen aber sagte R.

Xaliman, es seien keine \ier Ellen m'itig, wol aber ist ein Zaun \-on zehn [Hand-

breiten) m'itig. Wozu, wenn [als Schutz] gegen Schaden durch das Hineinsehen, so

sind ja \ier Ellen erforderlich, wenn den anderen als Dieb abzufassen'', so ist ja ein

Cxitter ausreichend, und wenn [als Schutz] gegen Ziegen und Lämmer, so ist ja [ein

(ritter] ausreichend, durch welches diese nicht mit dem Kopf hindurch können!? — Tat-

sächlich, damit der andere als Dieb abgefasst werde, denn bei einem Gitter kann er

eine Ausrede' haben, bei einem zehn [Handbreiten hohen] Zaun aber hat er keine

auch im Mittelpunkt jeder vor ileni Hineinsehen de.s anderen geschützt ist. 169. Durch das Geländer

des einen ist cler andere nicht ge.schützt. 170. \Ve.<<en des Strassenpublikunis ist ein Geländer über-

haupt nicht niiti.t;. 171. Dass jeder die Hälfte zu machen habe. 172. Damit er nicht in

ilen Hof des anderen hineinsehen ktiune. 173. Weil das Dach weniger benutzt wird als der Hof;

cf. ob. S. 921 Z. lyff. 174. Wenn er innerhalb des Zauns angetroffen winl. 175. Er kann
sagen, es sei ihm etwas durchgefallen uiul er wollte es holen.
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1 niis ir:;:

injn :-\^ pipr i3\s n^n '?»• ijja n'?^^'? ni'n

Nji\sn .s.^'T-^w" s:s ~^h nas rr'^j;:! mriDj

y^ ^^1''D''ir.s* rpc NV1S2 pin ^^ -nn'':^ is"? ^s as

F01.7NJS n''-inD\s n-'b n;2s"'pi2i i-D'^nrN rpt:* h-;i

n-^b nt:s nr -n-::^ snrn ''b r^^b -ir:s n'"':rN"i

sp sS NinTi: s^ -<'? n:2x snrn j'? -ois n:s

-i;:.s pt:' -|3''i:"' rpt:*" '?i>"" icnr" Tp'" >b ^in^

^mt:'2 rot: sH ''b^'z ^in^i:-;:! sp s:''n2'\s:2n ri

Ausrede. Man wandte ein: Wenn sein Hol

sich über dem Dach des aiKleren""befindet,

so \-erpflichtet man ilin dazu'^nicht' "; wahr-

scheinlich verpflichtet man ihn überhaupt

nicht!? — Nein, man \-crpflichtet ihn nicht

zu einer Wand \'on vier FHlen, wol aber zu

einer \'on zehn [Handbreiten].

Es wurde gelehrt: W^enn sich zwei H/ife

übereinander'"'befinden, so muss, wie R. Ho-

na sagt, der untere [die Wand] ihm gegen-

über nach oben"°und der obere ihm gegen-

über nach oben^'bauen. R. Hisda aber sagt,

der obere müsse auch zum Bau des unte-

ren l:)eitragen"'. Uebereinstinmiend mit R.

Hisda wird gelehrt: Wenn zwei Höfe sich

übereinander befinden, so kann der obere

nicht sagen, er baue nur ihm gegenüber

nach oben, \'ielmehr muss er aucli zur

unteren [Wand] l.)eilragcn. Wenn aber sein

s'?! Ni~ n'^n" snittn mw'v:2 noc'? n^? n:2S

nt M 57
II

l"? pipt M 56^M^J,- M 5Q
II

nn M 58

'kS'V B 62 ][ T'n — M 61
II

DXl — M 60 \', a

D3n\s M 64
II

'Nnn ü 63

N53'n' M 66
li

n"3331

nh ^S xji;is no K:<Tm 'in 'S ir"^ xat n"j;'s M 68

N + H 7Ü ;; '•,<-\H2 pin -\- M 69 '' n'' nia'ST NJ'VC

- M 73
I

':ni n''' nasp Kjn M 72 ': 1 + r, 71

.nsnm M 74
;|

mriT2...'So

xn 'tth^yh »xnn B 65

II
piBl...nx — B 67

•'ifi'mü'VC n'C^b •'nüT lü;;; '?2N' n"lü">M; n'tl^b '^« Hof über dem Dach des anderen liegt, so

ist er dazu niclit verpfliclitet.

Einst waren zwei Leute, tlie zusam-

men'"' wohnten, einer wohnte im Oberge-

schoss und der andere wohnte im Erdge-

schoss, und das Erdgeschoss senkte sich'".

Da sprach der andere [zum ersten]: Wollen

wir [das Haus] niederreissen und neu bau-

en. Dieser erwiderte: Ich wohne becjuem;

wenn du nicht bequem wohnst, so grabe

eine Vertiefung in den Boden, [oder] krieche auf den Bauch"'und gehe liinein, krieche

auf den Bauch und gehe hinaus. Jener sprach: So will ich es niederreissen und neu

bauen. Dieser erwiderte: Ich habe dann keinen Raum zum Wohnen. Jener sprach: Ich

will dir einen Raum mieten. Dieser erwiderte: Ich will mich nicht bemühen'"'. - Ich

kann da nicht w^ohnen. - Krieche auf den Bauch und gehe hinein, krieche auf den

Bauch und gehe hinaus. Hierauf sprach R. Hama: Er hindert dies mit Recht. Dies je-

doch nur, wenn die Balken'"'sich nicht bis unter zelm [Handbreiten]'"'gcsenkt hal)en,

wenn sich aber die Balken unter zehn [Handbreiten] gesenkt haben, so kann er'-'sagen:

der Raum unter zehn [Handbreiten] gehört mir'^und du hast kein Anrecht darauf.

176. Wenn das Haus sich in einer \'ertii-funi,r l)efin(let. 177. Den lu.yrnUniui' lirs llnfs, zur

Rrrichtunf4 eines Zauns, um uit-lit auf ilas Daeli hinaufsehen /u kriunen. I7S. Weil ilas Darli we

ni^er beu\Uzt winl als der Hof. 170. Wenn der eine hueh u. der amlere tief liiut; mit riuei I

Ivllen hohen Waml ist in diesem l-'all nicht gedient. ISO. l'.is /um l-jdboden dc-> oliereu Hof;,.

181. Bis zu einer Hiilie von 4 lUlen; jeder haut seinen Teil auf eii^ne Kosten. 1 82. Weil ilie Ilaujit

pflicht dem oberen ohlieijt, der in di-n unleren Hof leichter hineinsehen k.inn. 1 S 3. Im .-.rlbrn

Haus. 184. So d.iss der untere die WidniuiiK ntir !.;el)ückt benutzen koinite. 185. .Nach

RSJ. bücke dich bis zum Bauch. 186. Mit dem rnizu.i;, 187. Die Decke iles ICr.liiescho.s.ses.

ISS. Von der ebenen Erde. ISO. Der Bewohner des I-:nl},'eschosses. lOÜ. Der obere wohnt

dann im Gebiet des unteren.
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l''enier .i;ilt dies nur von deni I-"all, nncuu '?2N 'T!" "I." "r.N S"^!

sic iiiclils vcrcinhail liahen, wenn sic cs"' "'inn -nn^ ür.S '^l u2" •'"riD

al)LT vcrcinbarl haben, so müssen sie es STiIlT ~i^l rf^'Z''^ ~Z~T ."''*?" "

'''?*;i 'jn ' "]S" n^vcs

nic-dcrrcissen und neu hauen. — Wieviel
-I' I-'

1 iT:N"nt:r t;

nmsr pnj rT*'^?v*^ :si ]r^ni ZTi T'nr

wenn sie es vereinhart lial)cn? Die Jün- 5 inS TiS 12m 'inn "ims ''Vnr ICn "il''X'tt' »».oeb

o-er erklärten \i>r Rahha im Namen des ^':^^D \':ir n'2 lS~:'r n'? c"? iSj^liS Is"? nSl" Bb.w*^
, ,

' -, ' *'-3''

Mar-Zulra, des Solins R. \ahmans, der es r]:22^ ""t:*:\S' -l'-m '2 pnj 21 "CS* ^2" pnj 2-I2HOI.60»

im Namen R. Nalimans ^'esag-t hat: Wie "S'-^'l ''2'" "-2" >"uin'' 2m n"'~2 N'"" 2T T2S

Ninn :Np£jVNnnan Nnmo-^Nwir .iL;elernt halien: die Höhe""g"leich der "jZ mm N'

HTUfte der Län<;e und [der Hälfte] der i" jis^xr; s- n'"'? nCS n'-,2m "'112 -"ninx Srr^'N

r.reite"". Da sprach Rahha zu ihnen: Ich

habe cucli hereits <^csa<;t: dass ihr R.

Nahman keine leeren Krüi^c anhrmi^en

sollt; R. Nahman sai^te: wie Menschen zu

wohnen ])fle,n'cn'"\ - Wieviel ist dies? R,

Hona, Sohn R. Jehosuäs, erwiderte: Dass

man die Rohrbunde \()n Mehoza hinein-

brin.i;eu und umdrehen"'kann.

luust baute jemand eine Warn \dr

"112
-i'

N':T2>'i'\s*2n 1^ Njn2D n^^ -ir:N >h';

"Hr.^Z'üh nS i-i^vn^^ Np n^'' -.es -Nrr'tr'Na '?•<>>'?'"

^1121 sr2n t; -jn^'^i-s'? "p Njino n^b nas

\sr,»C'sr; ^^•;b .s*:^:22"'«n2
i':'

s:i'2-;i nh nj''J21

IS srnn b^yb^'i n'^rr; srr.:: sTi'^j's r^"? nax

x:^:2i N>-isS t; nS sjnnc n-^h nas Na'<"'i: sS

sriTN sin n"«'? -,i:n ni;2"''ii2 i^ n:t"2V1 nh

n^'? naN"Na^''p s^ sp^~v sr."2 n^'?i22 smn
n:'':22 ^112 i'?"\sj''J2i NT.''2 n^'?i2'? nb Ninnc

ju Fenstern eines anderen. Da s])rach -'n sii^.x n''^ ICN n2 m^s'? Nn2n "^h r\^'h T''? nSN

]"'n2 San 2", -•.:s' N:m'L: s"? n^-^ nas sn2n -jS

>"a'L:-:2p sn *^ -^h ir xni -^n u^n 22>'i2 n,-

•"2"^ "-21 s:2\-i s'?« canca iSH zi b'j r|ST ]b

p3T nnn« M 77
jj
mn nna M 76

||
n'S M 75

M SO 1; K3-I M 79 [] n'S + M 78
||
wn n'op

•nni B 82
II

'iiD's tr'j'N u'p:i3 M 81
||

no3 lyi

nv i'' nno 'rTCK ''' n'vis '"y'-fs M 84
||

i — I' 83

K-'nv w'^Bi Mmn ks'^s k.tc'h 'r^y'-a M 85
jt

n:»321 »3n

'713'? nS Hj-ino '"p «S

tlicser zu ihm: Du machst mir dunkel-

Jener erwiderte: Ich will dir die Fenster

an dieser vStelle \erbauen und andere über

meiner Wand machen. Dieser ento-e,ü;nete-

Du L^efährdest mir dann meine Wand'"',

jener erwiderte: Ich will deine Wand bis

zu den F'enstern niedcrrcissen und neu

l)aucn, und in dieser über meiner Wand
h'enster machen. Dieser entiretTnete: Wenn

ri'S M SS :; ''Sis'? ssino M S7 j| «n'a 'Sm «mn
lie Wand unten alt und oben neu ist, so «s -^h «j-ijin n'3 WTm xnsn S'S S'v'ra 'ii3 iS «sn'ayi

SpT i i'X
I. s ir sn n'"^hält sie nicht. Jener erwiderte: So will icli

sie dir bis zur hh'de niederreissen, sie wie-

der aufbauen und h"enster machen. Dieser entgeonete: I\inc einzelne neue Wand in

einem alten Haus hält nicht. Jener erwiderte: So will ich dir dein ganzes Haus nie-

derreissen und neu mit F'enstern bauen. Dieser enti^ej^ncte: Ich habe dann keinen

Raum zum \\'ohnen. Jener erwiderte: Ich will dir einen Raum mieten. Dieser entgeg-

nete: Ich will mich nicht l)emühen'"". Hierauf entschied R. Hama: Er hindert dies mit

Recht. Dies' ist ja dasselbe, wozu ist dies wiederum nötig!? — F'olgendes lehrt er

uns: selbst wenn er es nur für Stroh und Holz benutzt""'.

\')\. lici (It-r TciUiii).;, dass wenn das Hans .sich .senken sollte, es niedergeri.ssen u. neu gebaut werden

soll. 19'2. Muss sich das Haus gesenkt halicn, dass es auf Wunsch des einen Bewohners niederge-

rissen u. neu gehaiU winlcn niuss. 19:!, Kines Hauses, das jemand zu bauen kontraktlich verpflichtet

ist. iiiuss 1ii.tra;4en. 194. Dieses \'crh.altnis wird von der Dimension <les Tempels gefolgert; dieser

u.ir III Ivllen lang. 20 lireit u. 30 hoch. 195. l'alls das ICrdgescho.ss nicht die normale HiJlie hat,

kann ilcr Bewohner darauf bestehen, dass das Haus niedergeri.ssen u. neu gebaut werde. 196. Nach
der I,a. unsrcs Textes: herausbringen. 197. Durch rlas Durchbrechen der neuen Fenster. 19S. Das
juridische birgebnis dieser Ivrzählung ist genau das.selbe wie das licr vorangehenden. 199. Dagegen
li.indillc es sich in der vorangehenden Erzählung um ein Wohnhaus.
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in mn ^tn2"^:^t-< '-nX -^-uT •':: in:n :n:2'?>'2 Kinst teilten zwei Brüder; einer erliielt

Sinn' '"IN .Si^:-,r( H-'-l:;: im Sn^'l'SCS n'*''-.:::: den vSaal nnd der andere erliielt den \'(ir-

St'i'SD.ST S::1£S Sr.-'w'S «:; spi S^'r^r, n"-::::! .y;arten. Da oin.ii" derjeni.c^e, der den \'or-

Np ^T'i::'",-!''^ las •'b-; n'^S.s:: Sj: n^''-' n:^S .garten erhielt nnd hante eine Wand am
n-'? -i^N .-!"'? ni^Np |n2'\san 2-\ TiN N:'':r • I';in<;ano: des Saals. Da spraeh jener: Dn
]'ns *:C' S^:m Sna n:C' \sa •'Ü\S l-b i<:^Z-i machst mir finster. Der änderte erwiderte:

^•c: ]na" insi Ci: mr h\2i ;na' ins "l|':'?n"w" ich bane anf meinem rrcbict. Hieranf ent-

mC*2 mas y'Z'ü Cirn b-;2^ 'h ü*" •Z'' mV schied R. Hama: Kr hat Recht mit seiner

^linh 1^>'T Zr,:] rr-^ nas Ip^n j: r,:a ^Vi:* p"? Krwideruno-. Rabina s])rach zn R. Asi:

"J'iiSID^ 'Df •'nn^ t"; »sH \sa srn ^;n"' in Womit ist es hierbei anders als Ijci ful-

Ni''2nn ^''ptt* \Sni ST^'i'SDN ^-pc \Xm"p"'|-D>" .«^ender I<ehre: \\'enn zwei P.rüder .L;cteilt

T^T m-':'" l'^^'T \-i: n^S nas "Tinh ih-; n'i^I haben nnd der eine den Weinber.t^ nnd

•'lin^ )b-; H^ Sn-'IN Vil mim niü'^ "i^"*? der andere das .Saatfeld .t;ennmmcn hat,

arZ'n "'"^ r:^-: Sl^^iSS* Nnp''VC -•''? XrrH so erhält der Besitzer des Weinberos \icr

Saty "i^'N ^2 'a*'::' ^n laS NiriT-S "^ n-'lü'a i- lallen "im Saatfeld, denn nnr unter dieser

Bm.i04O12 ri>2 naisn "S"':n S"? ia n*''? j'?; Nr.:'?>'2 P.edin.i^nniK^ haben sie o-eteilt 1? Dieser er-

in'? N'l'S "i:^NC'"^2 ''^'; ?S i? ^^la ••:N n^V widerte: Hier wird von dem Fall .L^cspm-

n-r "-ipi-i-'ai Sim sa'ü" S'^N l'^ n:a S^r^r V;- eben, wenn sie einander' heransoezahlt ha-

CJia^-i' ir i\S"L:- "2 ^•; r^S "f? iria ^:N cms m^ ben. — Haben sie etwa hierbei nicht ein-

mn2 "-ipr.'aT Nim sac* S'?« l"? n:a N^'^:' IV'^in -"> ander herauso-ezahlt, wird hier denn \ nn

|>"':n CJS; 11 ]\SD' <£ ^>" r|S i? n^ia ''JS Z-\Z Dunnnen ox-sprochen, der eine sollte den

•'a' San; •'-ipri'an Sim Saü" N^S 1^ -ira S'?C' Saal und der andere den \'(ir.L;-arten ,<;e-

''J''2r Sa'w nplS^ nria n^'? laS •'i'a cnn ^ai n^nnmen haben, ohne da.ss sie einander

:i'B-E:n2Mqi
!
«ram ir: M 'lo i i nn: M su berans.s^-ezahlt haben""!? Dieser erwiderte:

SSso M 04 ' ]nK - M 03
tl

^f3x i^xp x^'T ^l "2 Zugec(eben, dass sie einander den \\'ert

I' mn''...<Nm — M 06 i' 'n M 05 x^i x;m der Zie.<;-el, der Balken mid der Datten
n'S KO'^ KiMs: iS- x"? ['-nim V| mini sn'u-« M 07 i,cranso-ezahlt haben, aber den Wert des

isn — M OS !<:Tn;\y x,-c-ni eck- siT'xn iv i .. 'i i
•

i
•

i . i
, . , ,, ],nltranms haben sie einander nicht her-

Nncn 'in l\i 2 ni:S'K !\r l s'^x 12 ;'st:' W 00

iiTx ': X N:n '-sx 1'- nr:« x:jS-: xr:t:' '^ x xin ^:^s or.n
aus.i^ezahlt. Sollte er doch zn ihm sa-

.l'rn:x no mi n ; n«: ,^en: ich habe' für meinen 'I\'il einen Sa.d

^eilcinmien und du machst mir ,ms diesem

eine [dunkle] Kammerl? R. Sinii l). Asi erwiderte: .Sie haben nur dem Xanten n.acli
"

(geteilt; es wird ja auch j^elehrt: Wenn jemand zn seinem NTichsteii ,>;esa,i4t hat, er

verkaufe iliiii eine Korfkäche .Ackerland, sn hat dieser es erwurben, selbst wenn es nur

einen Letliekh fasst, denn er hat sie iliiii nur dem Xamen nach \erkanfl; jedoch nur,

wenn sie Korfläche .2;enannt wird. [Sa.<^te er,] er \-erkanfe ihm einen ( )l)st.L;arten. so

hat dieser ihn erworben, auch wenn in diesem keine ( 'irauat,'i])tel \drhaiiden sind,

denn er hat ihn ihm nnr dem X.inieii nach \-erkaiift; je<locli nur, wenn i-'r ( )bst.!^artcn

«genannt wird. [.Sagte er,] er \erkaufe ihm einen WeinberL;, sn hat dieser ihn erwnr-

l)en, aucli wenn in diesem keine Weinstt")cke \-orliaiiden sind, denn er hat ihn ihm

nur dem Namen nacli verkauft; jedoch nur, wenn er Weinberg genannt wird. 1st

es denn gleich; da kann der W'rkänfer zum Kfuifer sagc'U, er h.ibe es ihm nur dem

200. Al.s Raum für ilis li<-;iilKiiiiii,i;s},'cs]i.iiin. 2(11. Dirs i-.t l)ii ilcr Tciliiii.u \'ir.insj,'CM-t/l wor-

den, audi wenn .sie es nirlit \i-niiili.irt Ii.-iIh-m. 20'J. Dct P,rsit/rr lUs \\Cinlirr i;s ilrni lU-sit/cr ilcs

S.iatfolds; ilarin war aiuli die I'.nlsi.häilij;unj; fiii dii- I lillrn ciiilx'^riffi-n. .'lli Hii S.ial ist j.-i hv-

ilc-nlcnil nu-lir wert. 204. Da.s I.iclil vor ileni Saal, das iliT l!esit/,er des C.artens nicht l>eeintr.'ielui,i;en

soll. Jl)=). I)er S.ial liehält .seinen Namen, aucli wenn er die Iu,t;enschaftcn eines solehen verloren li.il.
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NaiiK-ii nach \(.-rkaull, liicrlici atier kann N:~\sn '^'Ti 'Zr~ Nri>"~,S r;"'" ~,^S 'jw Sm '!'?

ihm ja der aii<k-rc erwidern, icli iialjc i,a-- s-i:» t; n'"S ";~":s' i~n2S "mi ''r\n "r ""iCoLb

tc-ill unter dc-r I)ediii,<;un.!4, dass ieh in ';;t,~; "wX 2~'^ .S~^~ 2'~ '"'Z Nw-w," "I'SI

diesem ebenso \vf)lnien kann, wie unsere jTlNn ^XTi*« ~^N prij 2' ''Zül """"'^I^'l:'? Bb.os»

filtern iu diesem <;-ewci]inl liabcn"'!? Mar- -. ni r'ü'hn N'l'l n* ^>" "T l",! S'!' ]~h jW* 'y'^nü'

Jeniuia und Mar-Qasisa, die Söhne K. nr ü'*:n r::n .S"",
~' '^•; -' ilTT^D N'^1 nt S>'

Hisiias, s]iraelien zu K. Asi: Die Xeliar- —
;,x sr~" :~ r'rj'.Z' r.'Z'Tiw ]~Z "nnim ~T b'J

deenser'"' \-ertrc4eu iiierhei ilire Ansielil, N"",;" ~''?y' jfEjl ""^r"! S~Uw' S1~n :]r\b Z"'

denn K. N'alnuau sa^^^te im Xamen Seniu- s*? >""i|T'';:i ri"''? iJ'Z;^ N'P '""^JJ^' S'lin 21 li^N

eis"": Wenn I'.rüder -eleilt haben, so iiat "i S-im p2jl TT'h" jj"'!;;: N^ *'irJN H-'^ p"'>'"|~

einer an den anderen kL-ineu Anspruch S'^':'*! '"'^jT' "^i; TT Tl'h p*>""|~ N^ V-P*-' ~^S^'

hinsiehtlieli (k-r We-e, (k-r Ik'Uster'", <kr ri''~2 NDS Z~ '"h ~'^N ""'7
"'Jl^' n*NT 'in''''l2

kcilern und der Wasserläufe '. Seiil damit srrS"i "n'?"!:;
""''

~"^bS \S"2 Xr~"")~ Sj"';n'? SiHT

aehlsam, (k-nn es sind ksti;eset/.te I<eln-en. p'-rn'i N*^ "'r.'Z'Z ''1~21 S~cr,'i "rS SJin 2'^Z

Raba aber sa.t^t, sie liaben wol. v. arz"^' ^t^j SHZ '-X "'':: m n*" S"U1T ^^

Plinst wnr<k^ auf einen Sehuldscdiein, ''^'2\S Sin N''?>'^ N~irn ND^N CS! NJin ^"12

(k'r Waisen ,^ehc')rte, eine (Jnittmi.:;; preisen- ri:':; >":w' n^piS S'?T::1 "mrS ""-; "'pISsS n'^h

tirt. Da spraeli R. Hama: Ahm kann mit :ni2''''I ''SVT

diesem [die SeluildJ nielit einforck'ru und iii liT,'; rb~' "f'y'Z' T'Z Pi;2b iniN J^SI Ivl
Bb,2ll

ihn auch nieht /.erreissen. Ahm kann mit -" n-^"","!' bz N9 ^-'N bN^'^?2; p pJ/'Ctt'

ihm [die Schuhl] nicht einfonk'rn, (k-nn es rein ^,''';b Plj'/ IPN y-:iZ lyK' r^^zb riTilNT

wunk- auf iim eine (juittun.L; l)räsentirt, "pr iö 1C1N biS'ibc: ]:: pyoC' ]2~] nn21 DTlbll

und zerreissen kann man ihn el)enfalls 'w':Nr wX.Tl "^•J- Nrii nr:;;
'

""n^inb ni^N"! Pn''''J/n'' srn.nz'

niclit, (k-nn wenn die Waisen wn.ssjiUiri-
. m ^5 ^~^'nV«i3n M 4

|. ^c^^wV« M 3

werden, k("innen sie den Ik-weis antreten, s"i ^^ 7 -•'e: xm n^2 M (> n'S ];'i"ip..."i2iN

'I-

dass sie "elTdscht ist. K. Alia, der vSohn :> nn'-r U S ir,"?; ^sr> -xi ';'• Nr:':n n'S -yip ':

'1- 1"

Rabas, s])rach zu Raliina: Wie ist die T"™"' ^i "' n-t:- M o s;-:-- nv^p'- :-^. i; xn«

Halakha zu entscheiden? Dieser erwiderte:
+ :\r 12 r, — :\I 11 nnc

Rei allen ' ist die Halakha nach R. Hama zu entscheiden, mit Ausnahme des Falls von

der (Juittun^, denn wir halten die Zeu^^en'''nicht für lüj^enliaft. Mar-Zutra, (ier Solin

R. .Akiris, sas^te: Auch hierbei ist die Halakha nach R. Hama zu entsclieiden, denn

wenn die Ouittuni^' echt wäre, s« sollte er "sie bei Lebzeiten des \'atcrs präsentirt haben,

und da er sie dann nicht jiräsentirt hat, so ist zu schliessen, dass sie gefälscht ist.

jfpAX ii.vi.T iux".\\, z^^r Hat kixks T()kh.'ü-schex,s""i;;i\u eixer Tür zum Hof
ffir.EizrTK.vcKN. R. Simi'ix ii. (i.xmaliei. .sact, xicht jeder Hof benötigt eines

ToKH.'u'scHExs. Ai.\x ii.\LT ihx'"ax, ZUM Bai' i<:ixi-:r AIater, \'Ox Toren und Riegeln
i-f'R Dil-: .Stadt I'.f.izutk.xckx. R. Sniöx is. (iAmai.iei. sagt, xicht jede Stadt be-

X('Vn(;T i-:ixER M.\rKR. Wie laxge muss max ix der Stadt gewohnt haben, um
DEN BÜRGERN DF.U StADT ZU GLEICHEN"'? — ZWÖLF MONATE. HaT MAN DA EIN

20&. Mit luilii-sc liränktiin Licht. 'JOV. Zu welchen auch R. Hama gehört, rler die obige Ent-

schciilung traf, nach \\(.-lch(-r ilcr I'.esit/.cr lier Halle diesen Einspruch nicht erheben kann. 208. Der
ebenfalls aus Nehardeä war. 2119. Dcijcnii.;c, ileui sie zugefallen siiid, kann dem anderen nicht ver-

bieten, vor diesen eint- Wand /u li.iuen. 210. Wenn einer das Obergeschoss u. der andre den Hof
genommen hat, so darf jener in diesem keine Leiter aufstellen. 211. Sie durch das Gebiet des

anderen zu leiten. 212. Oben .-ingeführten Entscheidungen RIIs. 213. Die auf der Quittung

unterschrieben .sind. 214. Der lU-sit/,i-r ilerselben. 21'5. Jeden Hausbesitzer des gemeinsamen
Hofs. 216. F;ine .-Xrt Pfiirtner- od. Wächterloge. 217. Jeilen I-;in\vohner der Stadt. 21S. T'm

an den städtischen Lasten mittragen zu müssen.
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Nin nn ,-i-in n^z riz r\:p"z-in y^y c^:\l' Tvn

s':' ::^-i-z "yrz':: a^ '.r,! n^'i- Ti':: nrv n-nn-

Nn n'?! -''? n\sT xn n'^i- n
I'

"S" sm

Wohnhaus cekatft, so ist :\rAx sofort

HFX f'l'.RICEX BÜROERX DKR StADT GLEICH.

GEMARA. Dcnmacli wäre ein Tor-

liäuschen vorteilhaft, da<(cc^eii war einst

ein Frt)iiiiiicr, mit dein I^lijahu sich zu

unterhalten pflc<^tc, und als er einst ein

Torhäusclien baute, ln'irte er auf, sich mit

ihm zu unterhalten"!? Das ist kein

lunwaud, das eine, wenn es sich \iin in-

n"''? n\sn sm Sn s:.:''« rr;2 \S jinms rf'? m neu, und das andere, wenn CS sicli v<in

Sn \Si;:i n''Tn nnmSI Sn .S'-up N'h nnni2 au.s.scn"""bcfindet. Wenn du willst, sa.i,a- icli:

r\M2h imS ]^2i:: ]J:n Ijri" :\X"i::!2"n''T'T nnmSl beides, wenn es sicli von aussen liefindet,

nfilS \S''^r^.'; p "^'^Z' pi Tin'? rbl'l "'"ü ri^2 dennocli ist es kein lunwand; das eine,

nriJ:Dn T^n s'l^S ~i>"w "^2'? nVIS"! mTjn ':': sS wenn es eine Tür hat, und das andere

^^2^'!22 nj'Swl ~1>"C" r^'^zh n^ixn C^"" r^'Cih i- wenn es keine Tür hat. Wenn du willst,

iVü- r.-'Z"' -^"iS" n;\s*

I-;'? r\rc";h ir,is psir ]:2'

b2 ab -i^iis 'rs'^Sc; ]2 ]y;r.

in\s \^zi2 in nun '-:; "pnn

I-

r:*>*n^

H-
-,1 n::"in^

]''2i: r\rc'2j '^2'^ pri; j-ü*: jjnv •'^nr.: it>"?,s ^zi

priii ''2> n"''? nris ,^21; pc:: nrc* '•sh a^h^i is

nrisi N2''N nnr^Dt: nr V2p
•'j;'" it^'Ksi ]''2i;

B'"3 023 nnna in'Ss 'vntra M 14 li n«i + IM ]3

B 16 'NnaNta IM 15 nnn: w'-s 'i'TJ'!« x'^' n'n»;''

A ac-i ;x:tj ,'.« lyi M 17 ; ;t:n «'in insn'-

'E^ IN r^i.". in naa n:e' i\i is

,'i; IM 1' I'ii.t jn \-:t2ü n;c' 'S'

j! ;c'T X':n •.^^;•..s

=7 X r:i.i in =^!<

sai^e ich: beides, wenn es eine 'l'ür hat,

deniKich ist dies kein l^inwand; das eine,

wenn ein Drücker \'or]iaiulen ist, und das

andere, wenn kein Drücker \-orhanden""'ist.

Wenn du al.)er willst, sa<,re ich: beides,

wenn ein Drücker vorhanden ist, dennoch

ist dies kein b'.inwand; das eine, wenn der

Drücker sich \<iii innen befindet, und das

andere, wenn der Drücker sich von aus.sen

l)efiiidet.

Die Rabbauan lehrten: Man h-ilt ihn

an, zum Hau eines Tnrhäuschens und ei-

ner Tür für den Hnf beizutrat^en. K. Si-

mon b. (ramaliel sa.t^t, nicht jeder Hot

benTititTt eines Torlifluscheiis; ein Hof, der

an der Strasse lie.i^t, ben<')ti,i:;t eines Turhriuschens, und der nicht an der Strasse lie.t^t,

benöti.ü^t keines Torliänschens. Und die Rabltanan"'!? Manchesmal kann es vor-

kommen, dass im .Strasseniniblikum ein ( redr.'in,ü;-e herrscht und Deute da hineinziehen.

Man ii.\)/r iiix ax, zim Hat ^ic. i'i'k hie .Stadt p.eizi-tkai.ex. Die Rabbanan

lehrten: Man hält ihn an, zum Ü.in \nn Tnren und Riefjeln für die Stadt beizntras^en.

R, vSimüu b. C.amaliel sa.t^t, nicht jede .Stadt beniitiint einer Mauer; eine Sladl, die au

der Cirenze liegt, benötigt einer Mauer, und die nicht an di-r C.renze liegt, benötigt

keiner Mauer. — Und die Rabbanan"'!? - Manchesmal kann es vorkommen, da.ss auch

da ein vStreifzug kommt.
R. Eleäzar fragte R. Johanan: Wird die l^eisteuer nach den •Persmien oder nach

dem \'ermögen erhoben? Dieser erwiderte: .Sie wird nach dem X'ernu'igeu erhoben, und

mein Sohn Kleäzar hat in dieser .Sache l'fliV'ke eingeschlagen'. Manche lesen: Wird

21'J. Weil (hiix-li dii-scs dir Aniu-n iiiclit ins Maus .uclaii,i,'i-n kniiiUcn. 220. Wenn ilas Tor-

luiiisdK'ii .sich villi iiiiicii liefiiiik-l u. der .\riiic draussi-n an der Tür jioclu, so lu'irt man c-s driiiiu.-ii nicht;

wenn OS sich alicr von .aussen Iicfindct, sn sieht er es ii. K'"''' hiiunn. 221. Der .\rnie kann dann

nicht hinein. 222. \Vci/n lieniitijjt ein siilches eines Torhänschens. 22:i. \Vo/,n lira\icht eine

solche .Stadt einer IMauer. 224. Dil. iHes /.um (rcselz bestimmt.
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sic- nacli (K-r I<a,iL;L- des Hauses" \'rli(»l)eii N'^^"! :n ]•;",; '.~ ZT.Z 2""","
'

''£^ r\''b nas"
oder nach dem X'eniK'l.i^eii? Dieser erwi- "'ir' ~iT;,'^N' ]^Z" ]''2'2' ''Zb '"h ^2S '^ZM pSS ^sV

derle: Sie wird naeli dem \'erm()<,'-en er- N~Vbi"l N::T nS'ü*: nT"" "2" :~"i"12D2 r\2 >*;p

liobeii, und ineiii .Soliii Kleazar liat in die- Nj~"~''t;j '2*";: s'' iJZ" ü'^'h w"'T'"t:S |j;iS '"''°''

ser Saclie Pflöcke ein.ti'csclila.nen. r. S';*''\s ]S-:^ 2--:rN jM')^""' ^ins Ü~2CS 2\-,rT Ps-ws.ia

R. jehiida der I<iirst halle einst [die 'l'inr '-Z Z'r\Z ^N~,*l:*' irih'Z Niltt'n''* CpHS^ gr.22,i7

Kdslen] h'ir die Stadtmauer [aiicli] den »sSs IIZ"" '?""- Z'2'Ji; Z"~*li' ü"" n£w b'^ "ü'ü

("lelelirten anferleL^t; da s])racli Res-Uaf|is: H~'^ r'p'Ti """Z' Z~''ü"y'^h
' Z^itDÜ "iCXp ^2"

Die Celelirteii l)rauclien keiner I')e\\acluin<i-, Z'~ h'^' .'"^ t:>"ww Hn ."i^^l 12im ^pV"' p^T'

denn es heisst: '

// '"//A- /(// s/r uilihii. .v/rm p«^j« s- x^'n^ir.^ Z'Z' r:\*'"Ti ht' Cri'w"^

:vii iih II iihlir sriii Ills ill r Sund: \SQ\\^\\^-\\\\.Q t;x ]jr;ii 1;^^ n'':2p'? sriN ''2 ürT'^y ü^j^CD'

man sai^en, die iM-onnnen, so heisst es ja n'^'in "^X Nn:2 "'''? S'2*~ N^ N^V'^ \s:2
' n«^ cm.s.io

von tjanz Jisrael: ('/'Av;// ilriii Sniul niii r,lH;r:r ^Tw" min IT nCiH '"JN m'rxar iTw'lP»s-872

rirr (Irs Mr,rs. wieso kiinnten nun die w'~li: "'? 12S"w"'r'' w""!' C'Srn ''T'^'^n "^N Fo'-8
I Pes. 873

Pronunen mehr als der Sand sein!? \"iel- i-". n'i'?!;^; "'ISl'l ?N1w"' ~ZjZ IT ~2in ''JN S2T
mehr meint er es wie folg;t: wollte uian ;~, •\Z ün ' 2T ;n"iw'~.lw '^21 "VDJ^ \"12 I^X

die Werke der Frommen zählen, so würden prii"" ^2 JOnJ 21 H''^ 12S lillS N;~r N2T NlDn
.sie mehr als der Sand sein. Nun ist [ein sr"'''-nNiN "iinriNI SS^r:!«"; Nri''''mNlN rr.Z'f

vSchluss] vom CTerini>;-cren auf das Wichti- ntiV,: 'CS ]T'2 '»ü'ip ^Z Z''^y ZZn TS 2*n;TDi.33,3

crere zu fol.L;ern: wenn der Sand, der we- i'n n^'w:: "iS^SS u'PIV ^C 1J121 NIH ITii w'Hp" ''JS'?

ni^er ist, das Meer beschützt, um wieviel z~^ 11"" 'l^"i^ T'wHp bz Z^':zy ZZn^ ""Sw*

mehr beschützen die Werke der Frommen, C^^n ''T::':';"! I^S ruV ::T "'jn "]^;"^ im
die mehr sind, die P'romuien. .\ls er zu R. "j"'!:;^ nj'^lwwl T'^"^ n^>'!2 Cn''':';n CTiri^Sw

Johanan kam, sprach dieser zu ihm: We.s- vriliri^'jr,"^" Sü"'^ "I^rilinc Ntl"' mir, nO^V"
halb hast du es ihm nicht aus folgendem -''' nn^ Clj^ Un"' i^ CJ Z^DZl \S^2JnS Cipa ^C'bos.s.io

Schrift\'ers 5Tedeutet?"Vr/' /'/// ri/ir Mmirr m 21 'eS j'n; pco ' -^o •w;'-^ ':t n'j's sya B 20

1111(1 III, -im- Ilrüslr 'J'iiniini <^lri(-/i: ich hin :n'- H 22 rai.-, jn dt: :n'p •'zh is rai- P c tr

nur Mann-, das ist die Cxcsetzeskunde; '"' ^4 -iis 'icn B .«^-,3 + M 23 i
j-u jn o'na

////// iiiiiiir Ihiish- I iiniiin "-Iricli. da.s .sind ,
'

, ,,.,,,.. , ,
. T-, . '^ • , 1 ,

^^ ^^^^ ^'P ^^ -'' -1™ ^ ^' 28 1' 'cyai P 27
die Schntto-elehrten". Rcs-Laqis aber hielt „ 32

\\ «S '«as M 31 r o nar no: nn« hy M 30

es mit folgender Auslegung Rabas: A// /'/;/ i;;. m 35
||

;an: B 34 :; ';« 'as M 33
|i

1 -|-

liiii' Miiiirr. das ist die (iemeinschaft Ji.s- .•niii: Til 37 mm 'aSS -~ M 30
,1

'iisin na

rael; und iiiriiic /Iriisir 7'iinnrn i;lrii-//. das sind die liet- untl Lehrhäuser.

R. Hanau b. R. Hi.sda belegte einst die Cielehrtcn mit Kopfsteuer; da sprach R.

Nalnnau b. Jivhai] zu ihm: Du hast übertreteu die Gesetzlehre, die ProjDheten und die

Hagiographen. Die ( resetzlehre, denn es heisst:"''"^ i//c// lirlilr er die J^ölkrr, alle seine Hei-

lii^i II III ileinrr Hand: Moseh sjjrach vor dem Heiligen, gebenedeiet sei er: Herr der Welt,

auch zur Zeit, wenn du die \'rilker"'liebst, mögen alle seine Heiligen in deiner Hand''^'

.sein.
"7

'//(/ sie '.ciiniiiiiiieiien zu deinen Fiissen. R. Joseph lehrte: Das .sind die Schriftge-

lehrten, die, von .Stadt zu vStadt und von Land zu Land wandernd, ihre F-üsse zertrümmern,

um das Gesetz zu studireu; Vv/täv/ deine ll'o/ie, um ülier die Worte Gottes zu verhandeln.

Die Propheten, denn es heisst:'". i//c// 7('enn sie iinler den l'ülkern lernen'^', nun will ich

225. Je ii.-ihfr das Ilaus ilrr Creii/e ist. um su bülier wird es besteuert 226. Ps. 13Q,18.

227. r,en. 22,17. 22S. Cut. S. 10. 229. Sie braucheu keiner Mauer, da sie das Gesetz haben.

230. Dt. 23,3. 231. Die XiehtjudeM, dh. wenn diese die Herrschaft über Jisrael haben. 232. Unter
deinem Schutz. 233. Hos. 8,10. 234. Sich mit dem Gesetzesstudium befassen; so nach der

t.sehen Auslegung.
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iihr; n;:N"c''iwi
i'?:^

a'C':2': c;:^ "i"^"^' ^i'^ps -v/'- saiuunlu: sir rcwZ/v/ si\-it ,iii wt-ni» ,r-

r\rr; in^ir ui \s"i:::x: riV^n.x ]rz'^z ~' ~Azt. liulm 7<i)ii ihr ijist ,hr Kouii^,- und J-'nrsim.

cn"i:'1
l'?:2

Ntt':^::: l'?n'' Cn:: C^-ri'CSI Ci'rps Hierzu sas^te Üla: dieser Scliriftvcrs sei

Ejr.7,24s;:n:2^ 'C'hu S*? I^m 1^2 m:^ Z\-irT ''::inns aramai.sch"abj^efasst; wenn sie alle lernen,

Nri^ei'nS^
"l*?!:.!

TiJJi ir rWSI rnin"' ^^ ~'.:S 'ün'"'?>'" " so will icli sie s()f(.rl sammeln, wenn aber

S::n S22 21 tSjünS ir -^r^ Nn^:'?i; >p- ir nur weni.i^e \-(in ilmen, sn werden sie sieli

2~n "''"12 Xü"'w 21 7\h ~,:::S V^n^S Smn «''12 erliolen V(in der Last der Kc"ini.L;e und

'?pwV:; n^'!' 1:2s '?^n'';2 Sl Sr^^^Tl «2221'? ''n\S Fürsten. Die Ha.L^idi^raphen, denn es lieisst:

N:mn'2 S^ \S1 '?^n':2'

'

^''nV2 \S* 1-''^::2 S:^>pt:* Ti-ilnit. Slmn- und \\'r-,i^rld lim, 11 ,1/i/z/i-

Bm.io8J,s£: '''?;s'? '?2ri min"' 21 n::s' tirr'^':'"^: n'^ m 'V-A^'w/. sn/i j/iiimu/d /i,T,-,'/i/ii^f \, inAi. ]ti-

"'"'"*;' '?2n"smT'L!3 •'2''Tj"n'? ::2n"':'2N >:2n'>;2 |'?''2.S' Inula saijte: Tribut, das sind die Abgaben

''ps: sSl S'l'S p:2S sH 1:21:2 l'l^'SS STIS N^12'? für den Köni.ii, Steuer, das ist die Kopf-

p2'';2 ''J2 isi p21 .Sn'?22'' ''p2: '^2« Sn'?22'" Steuer, Wc.i; e i;el d, das sind die Xatural-

mr;;2 ''X'2 n''nj;is"nn2 '21 :in:^: sn'?22"' ab.^-aben"'"'.

naSn •''?y2 n:w:2 '•1V2 S1p:2 ^i>'2 12:2"' 1:2s i- R. Papa beichte einst Waisen mit einem

12:2'' is i'ISn ^^'^ ^2S m;ri ''i>'2 ~lh~ '<h'^l" lleitrag- zu einem neuen lirunnen; da spraeli

'JDJIS "'2"'i 'h ~:2,S 2:2:1 2~:2V ]1 ir,:T'^21 pm R. Sisa, der vSohn R. Idis, zu R. Papa: \'iel-

"]a:i£S nj:2 p CS''lN'1"ri'":w ".S"^" -"Ip' l'? n;2S leiclU wird niehts zu selir>])feu sein"? Dieser

2\"1'' p2:i in2 n"'D:"l2 21"i>"21 2':'22 •'jajIS" erwiderte: Zunäclist uebme ieli \nn ihnen;

CvS ^~l£ \inju ''i 'is "1:2.x'' "yC^J: Spl ''2"'i -" wenn zu schöpfen sein wird, sd ist es reclit,

irüT' N^ü" '21 12 I'V^u '21 T':£'? i:2N i'ISn wenn aber nicht, so <;ebe icIi es ihnen

112212'' m:n'''? n-^Ti i:\>*!:' xin "|T'i:2'?n''ai::v 12 zurück.

'?2n 1DJ2"' ''21 i;2S n2tt'Sl ipi2 VO'2 nnn R. Jeluida saj^te: Jeder wird [zum

M 40
!| nnv D'w: i:n' d'-o dx !M V) 1 + M 38 Beitrag] für die Stadttore herangezooen,

M 42 '! pn'''!' ai .H'^-v P 41
;

xu'r;:: ijv'i i'^nn \s'' selbst Waisen; die (Telelirten aber Ijrau-

]|
<y3 M 44 T x'' p:^^r: + M 4'j w in'- sjp'Dt; clien keiner Bewachung'"'. Jeder wird zum

11
«ti'';x2 I! 41, 7e: Np ,si -.^^ 'ESI ^3'' V 45 I5runnen graben herangezogen, selbst die

,'
,, „ L , „ .,

,
,, - (lelelirten; dies icdoeli nur wenn keine

Y 55 .^i^^ _ V 54 1 + H 53 nr~ N^si
Massen ausziehen ', nicht aber, wenn Mas-

.-i(;s '.nn; is^'^i ipi: r :: seil ausziehen, weil die (ielehrteii nicht

mit den blassen mitzugehen l)ranchen.

Ral)l)i öffnete seine wSjieicher in den Jahren der Hungersnot und sprach: Es mö-

gen die Sclirift-, Ali.snah-, Talmud-, Halakha- und .Agadakundigeu eintreten, Leute aus

dem gemeinen \'o]k'*'al)er sollen iiiclit eintreten. Da drang sicli R. Jonathan b. Am-
ram vor und trat ein, indem er zu ihm s])rach: .Meister, speise mich. Jener fragte: Hast

du die Schrift gelesen? — Nein. -- Hast du die Mi.snah gelernt? Nein. Wenn dem
so ist, woraufhin soll ich dich speisen!? vSpeise mich gleich einem Hund oder einem

Raben. Als er fort war, sass Rabl)i und grämte sich, indem er s])raeh: Wehe mir, dass

ich mein P)rot einem Mensehen aus dem gemeinen \'olk verabreicht habel Da sjiracli

R. Simon b. Rabbi zu ihm: \'ielleicht ist es dein Schüler Jonathan b. .\mrain, der

von der Ehre der (resetzeskunde nie geniessen will? Hierauf untersncliteu sie und es

stellte sich lieraus. .\Isdaiin s])r,ach Rabbi: Ivs mag jeder eiutielen. Rabbi xi-rtrat

235. Das W. IJiT in ilirsfiii Sc'hiiftx crs ist \(iin ar.Liii. ':n -.'•ndrilioliii. Iriiun al>/<il<iuii, 2 id. V\\x

ilie ausrücki'iiiU-ii Tni])]«-!!. 2J7. Wiiil an clicsir StrlU' koiii Wasser i.w tiiicUn sriii; rr uiirilc dann

lUn Waisen /wrtklcis il.is ('.cid aliyrnonnncn halic-n. 23S. iSii- liranclicn hirrliii ki-incn Urilrai,' /w

zahlen. 23'l. Znni (."iiahcn iKt Iliainncn, sondern llrunnenhaucr noniietet wcnU-n. 240. Cl'.

Bd. vij S. 655. N. 53.
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hierbei seine Ansiclil, denn Rabbi sa.ijlc: cS:>-'' NI --;>—•: ;\S •-" -:n- -"n-J'db ''2n J^^'-^'j'

I-:in Strat.t^ericlil koninil über die Well TZ-, ü^'bz ^-2'. Sinnr ;-lSn •::>• h^Z'C'Z ühü

nur \ve<;en der Leute aus dem (^-cnieinen ]:z' '.zr^h'-^b r^rrSI "2^1 ""'Sp'? "irs N»-rL:.S

\'olk. vSo wurde einst der Stadt Ti])erjas" p'rr; Ipn^'j^prv H"^ r,2S"S^ lüS n::N \1-Z

das (Teld zu einer Krone auferle<4-t. Als . ^2m -"::,: S:^2 in:- TN N';?2" m"'?! ;in'';S3

darauf [die lunwohner) zu Rabbi kamen p-pr^ S'' ''h "ZU \--Z ]:z-. ',zr.'h -''h T.^H

und verlan^nen, dass auch die (Telehrten p—; ^Iirs ni'H ZZ'.Z Z'Z "'^ht pr^
'

Ipr.V'"

])eitra<^en sollen, erwiderte er ihnen: Nein. r:.y;"t j\S*'i' ür'S" "2" ^SS n'?*^; ^'pE^'D^ir

Jene si)rachen: So laufen wir fort. I-auft. "^'VZ N.T "cn :j'-sn "CV '"^'ZZ'Z nhü zhr;b HZ

Als dann die Hälfte von ihnen fort.^elaufen i''r"?'2:m rr.l^-- '-:"2~' :'ir' TJJ- ^'li'^xr NH'T s,n.ii2'

war, wurde es der anderen Hälfte ''aufer- ;.-^v -;m:r;i r>z:r.z rz^: ^ip:^'? ü*p:::c rr.z'r;n

le,^t. Hierauf kam die andere Hälfte zu CC'^w" Z':; '-rZ': CS: "^^S i"2!2* rh^^DZ jH

Rabbi und \erlani;te von ihm, dass die X,- .S'C'p S'' Xr~ ""rs i;S ;":2^'; "":; \n ZV

( Telehrten l)eitrat,^en sollen, und er erwi- ns:,- --"•:,- N':r-r Sr;; •nr,'"^ Sn Nn^ '"Jr'?'' s,n.ii23
'^

. iNed.2

derte ihnen: Xein. So laufen wir fort. i". tt'in -,tt'>" C":*i- Z'S ü-rZ'l'Z' '?;""''>•- 'tt'JS^

— Lauft. Da lief auch die andere Hälfte -r;- "2tt'TO'nm2 ]S:!: rrhz 1:^2 rl^:-^b mCS
fort und nur ein Wäscher l)lieb zurück. :::::2 r.i:,-!"''? "IIN ül' Z^'C'h^l,' Z'Z' a-rZ"j'Z'"' hz

Als man es dann dem Wäscher auferle.y:te ]:'-;z -2 '>t"":2 '?r'r"i ':^:z r.'.Ti'b ~rrz ]azi r'r£

und auch er fortlief, wurde [das (.Teld für| rZ'b'Z' '"tn:2rh Z'"' Z'^Z'b^' «""jr.nftynn "ID'V Citt' tp« 4

die Krone erla.ssen. Darauf sprach Ralmi: vv) iir.'S V 38 xinm V 57 't ~ V 56

Ihr seht nun, dass ein Strafgericht über v| s;-s^ v 61 ipny piiy P .S's + R 60 '' S'«

die Welt nur wegen der Leute aus dem ^ ^^ ip^v p-V P 62 x^^e i:n -i n'sp^ irs l-sj-ss

, . ,, ,

'

^.,; HSV V 05 ^-.-i V 64 n-,'-;!? d:i2 sinr. es -.n-,; ".p-;-

"•ememen \ olk kommt . .

'

^ 'pc: n~ •.«- cx". -;s c"3j:". :i"c: an er 'c— tr -n-r; es
Wie i..v.n(;e muss max ix der St.-\I)T .,,,,., _„,^.j^; jj_,j,_,^ ...^ _„,^.jj!, y (,(, •::-£ c^rar.

GEAVOHXT H.\BEX, I'M DEX BÜRGERX DER snc's- -3 =»;• .snrc;! ins ans xai V 67
,

s'jflm «nc

St.-VDT zu (ii.EiCHEX iS:c. Ich will auf einen 'r:>^-'-, V 70 srcr V 6g i:aa n«n^ + V 68

Widerspruch hinweisen: Wenn eine von Ort .'i-anV n"V nsip. ' c

zu Ort ziehende Karawane Eseltreiber oder Kamelführer da'übernachtet hat und mit ab-

trünnig geworden ist, so werden sie durch Steinigung hingerichtet "und ihr Vermögen
wird gerettet; wenn sie da dreissig Tage verweilt haben, so werden sie durch das Schwert

hingerichtet und ihr \'ermögen wird vernichtet'"!? Raba erwiderte: Das ist kein Wider-

spruch, das eine gilt xon der Stadtbürgerschaff'und das andere gilt von der Stadtein-

wohnerschaff . Es wird auch gelehrt: Wenn jemand gelobt hat, von den Bürgern der

Stadt nichts zu geniessen, so darf er \on einem, der da zwölf Monate wohnt, nichts ge-

niessen, wenn weniger, so darf er von ihm wol geniessen; [sagte er:] von den Einwoh-

nern der Stadt, so darf er von einem, der da dreissig Tage wohnt, nichts geniessen,

wenn weniger, so darf er \on ihm wol geniessen. — Sind denn in jeder Hinsicht zwölf

.Monate erforderlich, es wird ja gelehrt: Dreissig Tage hinsichtlich des Armenkessels'^',

2411. Seitens ilor Rejjierun.i;. 241. Statt x;'"E ist mit manchen Codices K.s'^EN zu lesen; nach

Rsj. lUi wanl ihnen .lie Hälfte [iles Beträte's] erlassen. -'42. Da es den zurückgebliebenen Gelehrten

nicht auferle.yt wurden war. 243. In einer sos;. abtrünnificn .Stadt, die sich dem Götzendienst hin-

KeKebeu hat; die Ivinwuhner müssen s.TUUlich durch das Schwert getötet n. <las ganze Vermögen durch

Feuer vernichtet wenleii; et. Dt. li.rift. 244. Gleich einem einzelnen, der (_".öUendienst treibt (Dt

13,11), da sie zur Stadt nicht gehören. 245. Da sie nach 30 Tagen zu den Einwohnern der Stadt

gehören, dagegen lieisst es hier, dass dies erst nach 12 ]SIunaten eintrete. 246. Diese erlangt man
erst nach 12 Monaten. 247. Als Einwohner der .Stadt gilt man schon nach 30 Tagen; beim Götzen-

dienst wird von den Bewohnern (';cv. Dt, 13.16) gesprochen. 24S. Wer so lange in der Stadt wohnt.

niuss den Beitrag hierfür zahlen.

Talmua Bo. VI 119
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n-rk:* nmrp'? n>'ttTi niDS^ ncw* nz^^^ c^cnn

"'r pm'' •'21 i::s 'dn "n-^'ncs n*>*n -ütb^yc-;

:]:ri ^r;- ^sth cnn -Z"; c'':ü-"|*ri'':no '::: pr.1- JU

"•mi- N^ 1:2-1" x'^ ;:2-i '?rs

:n ''21 i::Nr'

•'::n''::: i^-SNi

^r\h n\s'T sn''^:: ^^ xn'pv^i N'^':'r^''';::n"'a i'?''2s

''an'N npni" son S2n'"':2n"';: i^^£s n>i^^ nsjn'"'r
-i2 'r'Nii^^w' -:r.rA '"rŝ n'i'i -r N jvi::: ri' '^rn

drei .Monate liinsiclulich der Almosenkas-
sc, sechs hinsichtlicli der [Aniieii]kleiduno-,

neun hinsichtlicli des Kej^Täbnisses "und
z\v<')lf hinsichtlich der Stadtpfählc'"!? R. Asi

erwiderte im Xanien R. Johanans: Die
Lehre unsrer Misnah, dass zwölf Monate
erforderlich sind, spricht eben \(in den
wStadtpfählen.

R. Asi sagte im Xanieii R. Johanans:

]Y-lzh 'h'ta Z^'^'rm ^•; npTi- ]',-D12 j-S -T-^ ^"\'nn jedem wird ein Rcitra^ zu den Stadt-

:Sn^::>' N|: l-rrTk^'nN^ N:N -"i i::« C^irr pffdilen erhol)en, seihst \-on Waisen; von
den (lelchrten aber nicht, denn die Ge-
lelirten brauchen nicht der Hewachuno-.

"1-

spriS rrn':; sr'^:: mri:n n''a\s rann'" sn£\s

n:2S nz-i -n^ \sj:
I

""'>•;: N',-1 ror 21 rVi« R. Papa sa.gtc: Inir die .Stadtmauer, den

i''pi£ ;\s rn^-'' ir '^siat:' 2-, -ir, ta "'•IN' "''? I'' Reiter und den Waffeiihüter müssen

coi.bn--iS N^T n^b nr^N :s\-i n;i mi-r: ciri:- i^is

ntt'N 'n -iCN n: -n^^ ''?S

::>""i^ 2-;-h icsi ::in^ 2--^ iü\si rri'^'^ r.it:^

imstrn 'rr ;:m- •^r-, ij:«! •'^ü-i ^-r^

, It
'"!''>'- 'N' 'Ti-- "w,': ::in ii-'zn:: nrp nr piDSr

Nri\s n^n \s sniD .s::\s n^>"; \si xnp .S2\s

— V 70
Jl

-lüX H'l — V .2T P 69
!

ein 4- V 68

P 73 T + B 72
i TVn...iasi — P 71 n Vf

M 75 ' xniT'.:: on^* «S ;3:-i ''is + K 74 nit,:'^

.12 B 77 nm B 7b j n:T w-'^i' p't:i 'rjn'"' .srn'-.:;

[ 'in'fi n'S M SO
:

'311 P 7q |, i^a-nn M 7S
,

la v
— B 83 |i

('2-1 "2S S :fm) '2-1 + P 82 I 'H'M M 81

.'' X s'n — M 86 T — M S5 n'irj PS-) i

Waisen beitrat^en. Die Regel hierbei ist;

für jede »Sache, \-on der sie einen Nutzen
haben, müssen auch Waisen l>eitragen.

Raba lielegte die Waisen des I!ar-Marjon

I mit Almosenbeiträgen, da sprach Abajje zu

ihm: R. Seniucl b. Jehuda lelirte ja, dass

man Waisen nicht mit Almosenbeiträgeu

belege, nicht einmal zur Ciefangenenaus-

lösungl? Dieser erwiderte: Ich tu dies zu

ihrer Ehrung.

Einst sandte Iphra-Hormez", die IMut-

ter des Königs vSapor, einen Beutel Denare
zu R. Joseph, mit dem Bemerken, es solle

zu einem besonders guten Werk \-erwandt

werden. Da sass R. Joseph und dachte

darüber nach, was wol ein besonders gutes

Werk sei. Hierauf s];)rach Abajje zu ihm: Da R. Seniuel b. Jehuda lehrte, dass man
Waisen nicht mit Alnuisenbeiträgen belege, nicht einmal zur (refangenenauslösung,

so ist zu entnehmen, dass die Ciefangenenaush'isung ein besonders gutes Werk ist.

Raba fragte Rabba b. Mari: Woher ist das zu entnehmen, was die Ral)banan

gesagt haben, dass die Gefangenenauslösung ein besonders gutes Werk ist? Dieser

erwiderte: Es heisst: " f '//(/ 7vriin sii' z/i dir spyrclif)! : \i<oliiii sallr/i 7iwr i^ih(ii? so sdi;/

zu iluirii: Sa spriclif di r //rrr: 'a'rr zun/ Shrhiii zum Stryliiii. wir zum Sr/riCi rf -

zum .\V//7i_<)-/-/, nw :,'//// Ilum^ry — zuiu //ui/i;i r. und 7K'cr zur (rr/iiiii^rusilialt zur (ti-

fiuii^iiisclinft. Und hierzu sagte R. Johanan, was in diesem .Schrift\ers s])äter folgt,

sei schlimmer, als das, was \-oraiigeht. Das Schwert ist schlimmer als das Ster-

ben; wenn du willst, entnehme ich dies ans einem vSchriftvers, und wenn du willst,

begründe ich dies. Wenn du willst, begründe ich dies: der eine wird \eruiistal-

24*). Für lue Annen. 2tO. W .ilirselieiiil. /.iir Befestij^iuis 'ler Sl.iclt. 241. t'Olin uinl

im T. oft für ila.s pers. Oriniizil .mOiraiulit (nielil 'Kpni'i; wie Mrss.\i-'l.\ eikl.); ikuIi RAriH'okT (;''"'r3 ~^"

p. 1S2) ist hier Sapor II., Sohn tle.s Kiinifis Ilonnisda.s ^enuinl, jecl. ist seine ICrklniniii; de^ W.s s-E'S nut

"Kran", das aus dem Persisclien stammen soll, sehr (.jewayt. 252. Jen 1').2.
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t(.-t 1111(1 der andere wird niclil veruiislal- r'^Z'SI brü^12 Sj: N^ \S'n' hlj":; Np \Sn NniD

let; wenn du willst, ans einem Sclirift\'ers: zy^, ••Tun^ nnC" '" "yjl "* N"~ Sf'S pj'io.'s

"'/\'/i.s//)iir isf 11/ i/rii .liii;rj/ i/,s llirni i/as 'r^'C^'l N" \Sn .S^2C S"^\S r-^I^S' l-~\^ nO'p

Slfrbfii siiiin- l-'roiiniiru. Der HiiiiL^er ist CIVl: N"p .S^\S ""Vr^S —yCi,-:. Sp s'? "Nni Ti.r.4.9

schlininier als das Schwert; wenn du willst, • C-";' in^-.-S :-^ir"'rC' 2>-, '"'?'?-:: 2in '•'?^n Vn

lie.Ljründe ich dies: der eine hat Unalen npSnr,:::! c':t:'r r-i;: T^'p'i ^x: -£ip prT "ijn^;; ;';!,'

1111(1 der andere hat keine Onalen. Wenn ^>' m-iTLi*' ü'-'u-iV i\St:' C':w':: ~'^:: nü'^tt'2 s,q.,,2

dn willst, cntnchnic ich dies aus einem 'J-'i:" nü'':'C'r r,~}>7\m\ Crj':: mn2 T12i'n

.Schriitvers: 'c;///,/-//;//,7- wurm, dir diirrli -'dhz'-z rp'^nr;;! nu'^^r .-,"2;:"' ''in:2n niJiso

das Srhwrrt lirlrii. nls dir diirrli //iii/i;rr \" ZT;z n£":p CV hl2 '•"ncr, Z.^rZ' "pl^m -•"ZyZ'

lirlrir I'.ci der (',etan,<;enschalt ist alles "":>-^ ,-;2ip ch>" "JV'^ ""J^'-" '"^-w -~v^ *"12D'

\-(irlian(len '

.

-ini^m Mnr^i nsip mw>"^ -r;- •:! ü\s"^-.i -^>'n

Die Rabbanan lehrten: J )ic [l'.eiträ.i^e T-^'H "J^ i\SCm Vi-^C ":: ^r'? nriljtt'h nSlp

für die] Armenkasse werden durch zwei C'^^'IS irtt' ^^l C^wT; h';^ jTHCH ^>' milH^

[Pcrst)ncn] eini^ezo.^en und durch drei ver- i".
''^'; T\Trf2:'' '^Z'r) ]\S nc ICS :cnÄ''p ^>* ^DH^I

teilt. Sie werden durch zwei ein<,^czo.i,ren, i^nj 2n nr^s '^'":2 •:- sr;"' CJU*:: mnS m^vn

denn man darf über die Gemeinde nicht Sin ,"mTw 'i:i Z~\T\ nX inp'' um Nip -.aX e.-üs.s

weniger als zwei Beamte ein.setzen; sie N:'<:n ^1~h -"h >'"D:2 pM:2"'':i:2*r: Sn ""!;>• nSt

wird durch drei \erteilt, wie bei (k-richt.s- '^^''p-N -:::• "«rT n^:::"! TZ")^ .S'J'':n '«ri nr^ST

\erhandlun,(;en in C.eldsachcn . [Die I!ei- -'" -C nZT -,".:S pn: r~ -|:S^ Si^rr:^' \X:: n£lpn

träo-c] für den .\rmcnkesscl werden durch T\';i 1^'"2X"1 npTir h'; i^jrC'tTJlw* "»fi^ mrSQ.«.«''

drei [Personen] cin.i;ez(.).(;-en und durch drei ah^o nts-p'T^T^S T^^TaD^x-a«! «ip «^« + V^
\-erteilt; bei diesen ist die Kinziehung- und <jEr; -|- M 01 ü nvc M 00 n'ua M 89 1 t

die \'erteilnny;"o-lc-ich. Der Armcnke.ssel nw ipi'^ni vis.iu- 'jsa ;;: p^nnci '.53 3^3 M 92 »inc

wird jeden Ta- [verteilt], die Armcnkas.se '--'"'^ "^^ '» ^'^«^ I"= ^= '
">* "'==•= '«'- ^^ '"

nur an jedem \ orabcnd des habbaths. '

\'üm Armenkessel erhalten die Armen der .stanzen Welt, \-on der Armenkasse nnr die

Armen der Stadt. Die Bürg^er der Stadt dürfen die [P)eiträ(^c der] Annenkasse für den

Armcnkesscl und die des Armcnkessels für die Armenkasse bestimmen, nnd nach Belie-

ben abändern. Ferner dürfen die Leute der vStadt Bestimmunt^cn treffen hinsichtlicli der

]\Iasse, der Marktpreise "und der Arbeitsb'dme, nnd weg-en dieser Bestimmuno;en bestrafen™.

Der Aleister sa^^te: Man darf über die (icmeinde nicht weni_y;er als zwei Beamte

einsetzen. Woher dies? R. Xahman erwiderte: Die Schrift sagt:"" 6'.'/^/ sie sollen das

Gold iirhiiii'ii ,(c. 7a\x Amtsausübnng ist [einer] nicht zulässig, glaubwurdig^'aber ist

er wdl. Dies ist eine Stütze für R. Hanina, denn R. Hanina erzählte, dass Rabbi einst

zwei Brüder über die Armenkasse gesetzt habe. — \\'elche Herrschaft gibt es hier-

bei '

? R. Xalmian erwiderte im Namen des Rabba b. Abuha: \\'eil man wegen der Ai-

mosenbeiträge pfändet, selbst am Vorabend des Sabbaths"!? — Dem ist ja aber nicht

253. Ts. 116,15. 254. Thr. 4,9. 255. Der Gefangene ist der Willkür des Siegers aus-

gesetzt, der mit ihm alles machen kann. 250. Zur Verwaltung von Genieindegeldern. 257. Sol-

che werden vor i Kiclitcni verhandelt; cf, Hil. vij S. (J '/,. 5 ff. 25S. Diese Beiträge werden jeden Tag

verteilt, n. damit man zur \'cneiluiig nicht den 3. zu suchen brauche, wurde Iiestinnnt, da.ss schon bei der

Kinziehnng alle 3 vorhanden sein sollen. 25(). Die bereits bestehenden abändern. 260. Die-

jenigen, die sie übertreten. Nach manchen Erklärern: ihre Bestimmungen zu ändern; jcd. weiter S. 949

'/.. 17 nicht angebracht. 261. V,^. 2S.5. 262. Die Kinziehnng der Gelder nivi.ss durch 2

Beamte erfolgen, anvertr.aueu .aber kann man sie auch einem. 263. Das im Text gebrauchte Wort

für .\mt (niTiB') bedeutet eigentlich Herrschaft. 264. Wo jeder eine Au.srede hat, er sei mit den

Vorbereitungen ziun ,^. beschäftigt u. habe keine Zeit.

119*
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jr,3o,2oi!:si vvn'' b2 b-; \mp2'l r»rr .sm '':\S' n^C so, es heisst docli:"V/A- sr///r Urdräugn-

l'?''2Sl'"2-n -''ii!:':: Sm:: n; 'I'SViti- nr pni" "ri r.v// /,// hrimsiichrn. und R. Ji(;har| h. Sc-

sSn N- Tr:sn .S- .S»'^-p S':' npTi" \sr.1
''^•; imicl b. Martha s,'i-te im Xamen Rahlis,

• Koi.«i'^pcn"''DS -\1 jnj ^~b n''2rs"\s:;in Xn ^r nv:s sdlist AlnioscneinnclniR'r'l? — Dies ist

Daii.K'.jTinT'' C'''?'rtt'Cm rnpTi'? nir ns^ V^^iS n^rc ' kein lumvand, das eine, wenn er reieli isl.

Vpnn inrr nnt'' c'^'^D'^n 'i;"i'"' V^pin inrr und das andere, wenn er niclit reicli ist.

'I'. Crnn ^'^.^T^'.T^ inr^sS r:.:.S* j-n JID' p-'l nr .So wandte Ralia einst Zwano- an und uahm
.Sn^:n:2r npr^ \S-; I^S 1>'1 C'?1>"S C^rirr K. Natlian b. Ami vierlumdert Zuz zu Al-

pü*
i"'-!

n? vpin nnrr nnp n''^''r'i:'cm N;n mosen ab.

ü"'::n- '^''T,;:::! ,-pT.i 'N2:1 "irir^NS nCS J^T
ni l'n,! dir Kiiisi<Iitigrii :,',r(hii glmr.rii

jS?: ]i;:' r(1|':iJ\-l •'IC'^r^ I^S' l;;i cSl>"^ Crri::; n'/V rAv 6'A///:. ^/^w Ilinnnrls ,('•,. Dies be-

iT'nr'ii'N 2in r^T ir 'r'Si:::^' ::n ]i;; 21 n:::«^ zielit sieli auf einen Kicliter, der ein .i.;-e-

r\'h n:::N Sn:\l2' "Sp mm n^''^' ^1 ^SirC' Z-h reehtes rneil <;-eniä.ss der Walndieit fällt.

n':'! i'Ju ^r^'^r, Sn" -'^'^ r:« iny^liSV nV,p2'ü" ^ l'nd dir. vrlrhr dir M, iigr 'jir Grrrr/i/i--

\SC ]jm ^'^'h-; \Sr,>"T •':::: SriC-m •''? ^'^'s-\-< l^-ril i^r/nlirt li(ihr)i.:^<ir dir Slmir mif innnrr

J"<t.s.303n :"ir,-2;r w":'J'- rSVr VrnSI N'J^rT -,J:S und r-n'ig. Dies l)ezielit sich auf die Al-

iP"4'72S "TC ~i 'il'uE*? |''N"wT ij^S npTi "Sw jj^" niuseneinnelnncr. In einer Üarajtlia wurde

sS •^yz'z. rn>":: s-^'c r^irb nn -i>"t:*'? nr 'lT-iis .«^x-lehrt; l'ud di,- l-dusiriitii^ni -A^rrdm giän-

npTi ^fc:* "'priS I'lri'? pn:' N^N IC^r IWr' Cir," :'// rc// drr ainui drs //iimml.s; dies be-

IT'rn:: n'^in: rr-n i:: N^vr C^'l:- liTIiS Nr'^C'r^V -h zieht sicli auf einen Riehter, der ein ^e-

pniJ" S'?S ID"; yirh Ij^n-' n'? plü-r V;-,-:i -;r: rechtes Urteil .i^emass der Wahrlieit fcäiit,

tC^C^ in"'::^ Sr^'u^'l'V" npTi 'l'w "'pjn.S "]ir,^ und auf die .Mmoseneinnehmer. i'i/d dir.

l'2"^>prt £'"':>• Zrh ;\S"w' npr^ \S2; pri i:n A;iriir dir .}/ri/gr zur Gn-rrii/ig/^-ri/ -r/ü/n-/

M gt) ! p^sxi M~()8 n"B3 M~i37 ~^3.i i'i's M ^10 li<il>r II
.

'A'i,- dir.SIrriir iiii/ iiiiiiirr und rivig:

I
T« — M 2 '3'r 73'';; + M 1 v'r"^'^"-

''•'1 *''*-'-'^ l.)ezieht sich auf die Kinderlclirer. -

inwrns I! =, nw-ia M -J r^'r...:-n — M i Wie wer zum Beispiel ^ Ral)h erwiderte:

h.

Raljh traf nfmdich einst R. Semuel b. Si-

latli in seinem (iarten stehen; da spraeli

er zu ilmi: Du liast wul dein Handwerk \'erlassen? Dieser erwiderte: P-s sind l)ereits

dreizelm Jahre, dass icli ihn uiclit Lfeselicn liabe, und aueli jetzt denke ich an sie". -

Und wie lieisst es xon den (iclchrten?' Raliina erwiderte: 'Und dir Um lirb IkiIk 11 . sind

'Vir dir Anfgiing drr Si>nnr in i/irrr l'nulit.

Die Rabbanan lehrten: Die .Mmnseneinnehmer dürfen sich \(in einander nicht

trennen, wul aber darf der eine zum Tor und der andei'e in den U.iden gellen. Hat

einer (icld auf der »Strasse j^-efnnden, so tlarf er es nicht in seine 'J'asche le.i;en ', son-

dern in den Abnosenbeutel, und wenn er nach Haus kommt, uchmc er es zurück lier-

an.s. Des<^leichen darf er, wenn er \-on seinem XTichsten eine Mine zu erjialten 1iat

und dieser sie ihm auf der »Strasse bezahlt, sie nicht in seine Taselie leiten ', .sondern

in den Almoseubetitel, und wenn er nacli Ibius konmit, uelinie er sie zurück lieran.s.

Die Ral^banan lehrten: Wenn die .Mmnseneinnehmer keine .\rnien zum \"er-

265. Jrr. •i().20. 2l){i. I Icniii.uii ilürlcii >i<- nirlU ]ii;iinli-ii. 2()7. l'ml dir ücitr/iyc- nicht

/.allien kann; in ilirst-in l'all isl ilir I'ITm.lun,^ vriixit.-n. 2(iS- Dan. 12, i. 2i|il. Den VnWx-

richt <ler Kinilrr; nacli dri I.a. ilir kiusirrnilin .Vu.s.ualu-n : dcinr Tn-nr. il.i ir di-n rntcniilu iniU rliiacli.

27(1. Die /u untn riilitniclrn KimUi. 271. Jud. "i.'il. 272. \'m ,i;oKenseitii,'r \\TdaclUi.unn.i;en

/u \rrnicidrn, 27). Dir sich nchcncinandcr lictimtcn. 271. Damit er nicht in clcn W-rdacIit

Ucmniie, er .stehle vom .MnidSenyeld.

nuTii n',TTn s'-i pff -^-, «Txn M (, ^^yj^ ^,„„ üei.spiel R. Semuel b. Silath

.i''.v!:';'-i .M 111 c;r'
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U'ilcn lialicn, so dürfen sic nur bei Freiii- ""-"ii-: \sr; p'i';h J-ür.S PSI cnnsS ^DTIS

ilcn cinwc-c-liselii , niclit aber ])ei sich selber. p-rvi i'S" Ü*--S"' ]«":•;: p^n'!' Z'K'; u,-'!' j-'Sw'

Wenn (lie I-jnnelnuer des Amicnkesscls S':'«' CTi'wJ' iriN p:"^ j'S -pTi ^Z' r.y;'0'p'i';h

keine Armen zum \'erleilen haben, so -.::i rV,'' n'- üh Z"": '"IS T^S :r.nS nnS
dürfen sic an I'ri'nide \erkanfen, nicht -. S-:rn Sri'!' ->"';i*T pT S~w"":r -21 ''2''SN"

aber an sich selber. Alnu).scn<^eld darf man '''ZS' -.-^S 2\-^ mn ri'rc ~Vi h^h nrMZ'h"

nicht je zwei '"zäiilcn, .sondern nur einzeln. Sw^'Vl" ":>•'? in 'r-: ""," '"^ Ti^' Hin tt"'nr2

Abajje sa.ntc: I'rüher ])flc,yte der n-'' ^"iST Sn'!' -•;-:'Z'- \V2 NT,::!"' ""':>•'? im
Meister' nicht auf den Matten im P.ethaus NC':"!- 1^2-; v:''i2s" " N2''?nri Z~h hnv^'^i'

zu sitzen; als er aber \c>n der Lehre h("irte- m n'l'^' ''jnS' S2*r in 12^ "'^j "n\S nb'; ''jr.N"' F0I.9

dass (die (Gemeinde] es nach ihrem lie- '?ri'S:r'"Ti N^? v:: "i:r.N S:N "l^N ^w\S* 21

lieben fmdern dürfe, setzte er sich auf N:r"-" S:"V-1 j^-'^l '"'"X ""''"''
'^'"V^* '''^^<

ä^l-"'

diese, b'crner .sa.i^te .\bajje: b'rüher hatte 'l'ri "lin "inr 1:^X1 ''nii: 'ir, "'2 ""M :n>h

der Meister zwei \-erschie(lene P.eutel, einen 'l'TS n"'2D".:'^ mvipj n'12ni N^1'2 1''2>'1 jiS*::

'"

fiir die .\rmen der .i^anzen Welt und einen i- ir.N n«2tt'::'? "i>'lp n-12ni S':':'2 12>' "in'"'':'2 m
für die .\rmen der Stadt; als er aber das 21 n'2\~\S »Cl'"u':' N2~ •n:»2"n ' N211 n^'^'h

hörte, was Senmel zu R. Tahliidia b. V.v- IIÜS s'? crö'p '?>' V'Sn^". X2l'^ S'::^'^:' 12 12"'''

dämi sa.i^te, dass er nändieh einen P.eutel -''!' linx sH 12>" VS'J* Niil 21 TiN N2T"'ni^

mache und darüber eine \'ereinl)arun,^- ' S2"'" ^2N 2rw'n 21N »S2"''?l N2M '''?''a >ir\ '«T'13'''

treffe, machte er ebenfalls einen l'.cutcl -"' i:,-, n:r;:i "in'«-:v:2 ':'2 s'?"21tt*n EIS S2\S1

und traf eine \'ereinbarun,i,r. R. .\si sat^tc: sSl -pT^" \S*2; 2V npTi2 p2C'n:2 p.S
i;21

Ich brauche nicht einmal eine\'ereinbarun,i^ 121'? n'N'l J-S'^i" •£: *?>' r|S1 i"12tM 2>' C'ipn2

zu treffen, denn wer zu mir konnnt", ver- X\S C-ü'JSn ilS i2Ä'n'' S'?T"i:2S:tt' 121^? 12r "Res.12,16

kässt sich auf mich, und ich \erteile nach jji^ 'e::ix M li cnc + M 12 in + M 1 1

meinem Pclieben. l'-'S-, ;x::: ns-.p 'inr:n >inr:r nsip ncy^ ;• n: 'kb-! M .1 +
Kinst \ereinbarten ' Schl-ichter, dass M"' - Mif. c^v; M \b i:;si iw nin

wenn einer am Ta- eines anderen arl)eiten "~"" "" "-" '""^"^ ^' ''' -"='^" ^' '^^ ''""^ '^

werfe, man ihm das be zerreissen solle. ,, ,. „ .tt

Hierauf .^in.i; einer und arbeitete am Taj;- y^ -ii) i |- M 2') n'iT'X 2"ni .M 2-1 ;««

eines anderen; da zerriss m.in ihm das ^h m 20 ix'- 11 2S '-;>^ — JI 27 «2t —
Fell. Als sie xor Raba kamen, \ernrteiltc -V-x ^ « 'P:'^ oni« i:»'"' «'?

er sie, b'.rsatz zu leisten. R. Jemar b. .Selanija wandte .t^e.i^en Raba ein: Und wegen

ihrer \'ereinb.irun,i; zu bestrafen'!? Raba erwiderte ihm aber nieht.s. R. Papa .sagte:

Kr hatte recht, dass er ihm nichts erwiderte; dies"'<;;-ilt nur von dem F'all, wenn da

kein angesehener Mann"'vorhanden ist, wenn da aber ein angesehener Mann vorhan-

den ist, sind sie zu einer solchen P>estimnmng nicht berechtigt.

Die Rabbanau lehrten: ^bul rechnet nnt den .Mmo.seneinnehmern nicht hinsicht-

lich der .Mmosen ab, und el)ensowenig mit den vSchatznieistern hinsichtlich der Tem-

l)els])enden. Tnd obi^leich es hierfür keinen eigentlichen Beweis gibt, so gibt es im-

merhin eine .\ndeutnug, denn es hcisst:'" L'//i/ man nclnirtc nicht ah mit den Männern,

'IIb. Kli-inc Miiiizr in Courant. ilas lieciuein /um Aiiflnwahrcii i.'^t. 276. Münzen, weil man ihn

lU-s falsclu-n ZäliU-ns vcrilächtij^cn kann. 277. Ralilja. ik-r l'flefjfvater u. Lehrer A.s. 278. Die

für (iilil aus der Aruunkas.se .^fkaufl /.u wenlen ]ifli'f,'ten. 270. Mit iler C.eiileinile, die .\hnosen-

j^eliler uaeh eiyueni (lUtdünken verteilen zu dürfen. 2S(). T"nd C.eld für die Aniienka.sse einzahlt.

2S1. Die W.e nr ';. die in fast .allen Codices fehlen, sind /.u sireichen. 2S2. Des von ihm .ijcschlach-

teten Tiers. 2S3. Cf. oh. S. 047 Z. Id; die \"ereinharuni; bestand also zu recht. 28'!. Dhäs

nuin ohne weiteres eine solche Be.stinimunif treffen n. die t'ebertretuni; mit einer Strafe belegen könne.

2S5. \'or dem sii' die Hestinnnuu.t; treffen sollten. 2S(). üKes.;. 12,16.
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*£ b-; r^s -\r;^K ^21 *.cn tc'LT'iv cn -:':s::

ru:^''! iii-' liT'r i^r,! j::«: ^rr; cis^ 'h z-^'c

iiRc6.i2,ii miiTi;^ ppn; n"- ::- -r:x :i:j:"'1 rii-"! n:::N;c-

vgl.

Syn.30'1

cnm n"'"^ rn mm ns 2\-i: ]'"''w'r''pn^ ::>n^

dciiru mau das Grid fthirt^ah. daiiiil sir rs

dl II . \rhritrni aiisliiiiidiiii-ii . drini sir wal-

Irtrii mit Trrtii'.

R. Elcazar sagte: Auch wenn man
einen treuen \'cr\valter in seinem Haus
hat, binde man [das (reld]"'cin und zähle

CS, denn es lieisst:' ".v/r ha 11dm rs (in und
zdiil/rii rs.

R. Hona saq-te: iVTan stellt eine Unter-

•»S mjira'? i''~TI- i^S'^ mDr*? rpni; n::S mm'' i" sncliun.^'an liinsichtlicli der Xalirunij,

I'

\S Slp sr:\S n"-;; \S'i XirD sr^^S rr;i niclit aber hinsichtlich der Kleidun.i;. Wenn
Sr^'!' .srn ri^'d CVp n::\S iSrn N^ro iSV.:\S du willst, entnehme ich CS aus der vSchrift,

DHE ,sS~i r"~r Srn Snp n:::\X rr;2 \S nr^wj und wenn du willst, erkläre icli es. Wenn
^r 2^r2 ünn jJ''"ipT T-i'^n'^S':^ DT12 'pnS ^•;'h ilu willst, erkläre ich es: der eine ist der

2~n n\-"i"ir N'":n ^^ ns'~i^rr iri^cri cr,>' nx-in i- Schande "au.soe.setzt und der andere ist

i''pli; i\S "r.Drii'T'nnN ppnir 'jicr n^N'mi.T' nicht der Scliandc aus<,re.setzt. Wenn du
?n Uli. 7

Sab.!!»' 'M '.r;~ '':>•'? i^^m2 i'S zr- pn :T'~ins" willst, entnehme icli CS aus der vSchrift:

-.-h p,-,':t:

:r^^ "'/)/iss du drm /fuui;ri;;ru driu Ural hrirlist\

escliriehen, for-";"'? ri2:"i£ \s::: n:'''^ rZT^t V dies'i.st mit einem Sin

lli"; 1^
i*j~ u "ww S'l^ "II S'^-ilS -" sche'"nacli und dann j.^ih ihm. \'(in jenem

N cnr^- ^'; -i''rn':''
i-r-^L

ts'iiB no son la 'svi l^l 3'

'sn R 3'! n 3 — M 3'.

CS Njri aber heisst es: 7vruu du liuru Xaricru-

2'n3 s-'H -t^M 30 '''''' '^if'^'si- •*'" hi'ldridr iliu\ sobald du ihn

ns-in '3 K3ni S'ns siehst. R. Jehuda al)er sa.ü:te: Man stelle

10s + Rl 38

3'n3 s;ni in'-s^ n'^ :ni

1 x;n -j- INI 'il nsT '3 1' iii

.'jy + M -10 vin« — 1! :i')

eine Untersuchuns;- ;iii liinsiclitlich der

Kleidun.i^', nicht al.ier hinsichtlich der Xah-

runo;. Wenn du willst, erkh'ire ich es, und

wenn du willst, entnehme ich es aus der

vSchrift. Wenn du willst, crklfire ich es: \(in dem einen häuL;! die lüdialtun^ des Le-

bens ab und \()m anderen luui.s^^t nicht die Ivrhaltung des Lebens ab. Wenn du willst,

entnehme ich es aus der Schrift; \<iii dem einen heisst es: dass du drm 1luugrii^ru

diiu lind /iririis/, brichst, sofort, nach der Lesart "; \(.)m anderen aber lieisst es: vi-u/i du

liuru Xari^iudru siidisi. sa hiklridi' iliu, erst \\ eiin du es einsiehst". Lebereinstimmcnd mit

R. Jehuda wird .i^^clehrt: Wenn jemand sa<:;;t: bekleidet mich, so stelle man eine l'ntersu-

chuni^- über ilin an, wenn aber: .iL^ebt mir Nahrun.g-, so stelle man keine Untcrsuchun«; :ni.

Dort wird gelehrt: ]{iiiem \dn Ort zu ( >rt wandernden .\rmen t^ebe m:iii nicht

wenif^^er als ein Pondionbrot, wenn \ier »Seah [(ietreide] einen vSelä kosten. Lebcr-

nachtet er, so gebe man ihm tlas Lrforderlichc für ein Nachtlager. W:is ist das

Erforderliche für ein Nachtlager? R. I'apa erwiderte: ISett und Polster. \'crweilt er

über Sabbath, so gebe man ihm Speise für drei Mahlzeiten. Ivs wird gelehrt: Wenn er

an den Türen [betteln] geht, so befa,sse man sich nicht mit ihm Ivinst kam ein .\rmer,

J87. Uns man cliiii X'erualtcr ül)crt;ilit. 2SS. üRty. IJ.ll. JS'). \\-\k-\- ilrn .\niun,

nl) er uiiklic-li ilcr fiitiTstüt/iiii.L; luil.irf. JMO. Durcli di-ii .Maii.ml an Kliidcrn. .l.iliri nniss ni.in

ilini .sulclio .'iofnrt ^'cbcn. J<)1. Jos. 58.7. J'l-'. Has W. f^E im ant;tv.(i,t;i'iu'n Si-liiiltvcrs; cliT

ma.sor. Text li.at DHE, n. uliyk-ich linr f^rossc .\n/.ilil von Coilicr-, lui KiiNNKOTT C'-'E Iirilx-ii, so .i^ilit ilic

Masora zu Nniii. 4.7 ausdrik-kliL-li an, ilass i-s an dicsrr Stelle Z'Z lieissen müsse. 2i)'!. \'on tr^E

aufdirken, utifn'Utii. trop. ihu hfor^, li.ii. 2') 1. fiD mit einem r, .yliieli 0''B hi.-chni. woraus die ohii^e

.\uslegunii; nielit /.u enlnclinien ist. 2')'). Das \\'. nxin ist troji. aufzufassen; wenn ilu einsiehst,

überzeugt l)ist, da.ss er nackt ist, so liekleidi' ihn. 290. Man lirauehl ilnn \ on der .\rnienkasse
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(k-r an dfii TinTu [hciifln] .i^in.i;, /u K. I 'a- r^'z-h srsi cnriSn "'v -i'tn::"n",m N''iV Ninn

])a; (licscT aber .t;al) ihm niclits. Da s])i-acli H'-.r S";:'z~ ""'? ~'2N n»'? |~"|~~*- n'^''N22 -IT

K. Saina, Soliii des R. jeha, zu K. rai)a: •^•:'N .-'^ p-pnT;: n'? ~,r: \S S22 2-^ S2" 211

Wenn der Meisler ihm nichts ^iht und ÜS N';r N~"l ~'h r.'i^^j ~^h p'piTS nS Xi'^nns

ein anderer ilnn ebenfalls nielits t^ibt, so -. T.:N 1^
'Cr^''^

1''^* ü'-nDEH h'; T'Tn^iH ">}•; ^^^

kann er ja sterben! I'.s wird ja aber 1^ j'ppr: 'l'i.S* ni'r:i rurilh 'h
'Cp'"'^

]*N n^h

i^elelirt, dass man mit einem Armen, der CIN VJ":" \S* zhr;b "^SN 2~. "","2N :n"t:>"lC 'ID'Sih

an den Türen [betteln) -elit, sicli nicht i:'':'>Mji::>'ni -,";N:r ""u 2 '?pa'n tt'''^a'a*'iai'y* k.i,.)o,33

befasse!? Dieser erwiderte: Man oebc ilim mrv'? ni'Z'Z b^'^'n r^Z'^b'^' Vj"^-;" r.rh TiliC

keine grosse Cabe, wol aber >4ebe man i" '^2 n::2 npTi -':^pZ' ''2N 2" ""iSI ü'n'rX r,^2

ihm eine kleine ('..abc. i\s DVit: 'liV'nVi"::: u^S^ i:n:::>T!i naNX' mi'2-

R. Asi sa<ile: IVIan .^ebe nie weni.t^er (,-;U"i ttnpc hx* ^^2) :r::^:i S\S* ]S2 2\~l2

als ein Drittel .Seqel jfilirlich, denn es n'Z"r;n p im"' n'y:'^:::" hi: -iVjbü '2T nON

heisst: ////• /,]<;/,// uns nii Crs,!:. iiiif. julir- -pTiTi rr\Z-;\ Z^bz' ~-^'i7\ T\0'yXi iT«nV n:2S:tt' j«.32,i7

liili rill Drilhl Srijrl fiir li, ii Dirnsl niii ir. -^^rb 2^^^ 'w'nS nSi ri2r c'?'!^ !>' n't:2'l üpCil"

Tfiiiprl iDiscrrs Cotirs zu i^rl», ii. I'erner N2"l '~b "i'^N T^^Z S''2n C^Ti"'^ 2*':>'1 n2? N^

sagte R. Asi: Die Woltätigkeit wie.i^l alle "2 ^nn ''nn2 in>" 12":'^ Nr,rL:^2 Snn:2 ':2'?

Gesetze anf, denn es heisst: wir Irt;/, ii uns ^ry^S* ''2T "i^iS"' :sri12':::2 ii.'d^'Z' 12"? '>1~'''?"I ^2\~

//// (irsii-^. [iiiicvotli] auf; es heisst nicht 122^21 ib-^.Z' ^pTw' 21N 2"p 'bl-Tpr^n r,'"2t:' pT2

mi^vali, sondern mivvoth"". -'" npTi ]''Dn>" 2.s"C""'p rnp::>~ ri''2 |\Stt* •i'''l:*2>" I^

R. Kleazar sagte: (rrösser ist der, der •;r,T2 p'^ülil C^V;- ni;21S |\S'2 IN'? 2N'1 2ü!"ia

die Tar"veranlasst, als der, der sie ans- ]''C'::i nSSiü* npTiS jH^ 2wnj p ''2 ':'>• r|SVi.,eo,i7

übt, denn es heisst: "T//;/ <//> Wirkiiiii^" d, r "^x; b ii^'jrZ'^ü tirh':2 \sn''N2n ~:2S MpTi
\\'i>ltiitii;k,if 7i<ird l-i-hdr sriii und d,r I )iriist \sa ITV^N •2~n ~'':2w':2 n^:2\sn n\nms li'Jwl2 Col.b

drr \\'olt,ih\o;l;ril Rii/ir und Siclurlirif für m 43 ;! ^.^^^^ nSi M 42 «ns 'nns« mno M 41

iiiiiiiir. Ist es ihm beschieden, so [heisst es]: Ninm n'Sy 'inn na n'S 'ppita nS 'jnn« M 44
|i

«nso

rA/.v.v (/// drill lluiii;ris:cir'drin Brot brichst, M 46 m»''' B 45 ps f i'ppij ^'h N':nni S"n nisj

ist es ihm nicht beschieden, so [heisst es]:
^" ^«

I-
,'^'''"^«' '"^"^'^ '' •'"'=•'"«'= ^^ -»^ ">* +

, . j T-, , -.'.. ,, , , T1 1 G 3'' X2T S X 'i;!! M 50 ' ni:!»...'!:!! — M 49
il

wS
////(/ irrrndr J:t(iidr ins I laus liniii'st. Kaba ,, ^ ,^ .„ , ,.,, ^, ,,

•^ M 53 jni: M d2 1 + \.M 51
1

innnK wiv
sprach zu den Einwohnern \-on Mahoza: ^^^^ ,^,3, „ „j, ,,^2 ni; n'' lonS ayi'? ffiiB «i-n n:r

Ich bitte euch, \-eranlasst einander zur m 54 s.s sapiv la -la« n'2 s':n 'la 'jyi 'xjr itt;

Tat, damit ihr Frieden im Reich habt. .•ync"« B 55 '• n n —
Ferner sagte R. FZleäzar: Zur Zeit, als

der Tempel bestand, entrichtete ein Mensch""seinen Seqel und erlangte vSühne, jetzt

aber, wo der Tem])cl nicht mehr besteht, ist es, wenn man Woltätigkeit übt, recht,

wenn aber nicht, so k(jmmen die welllichen XTilker und nehmen mit Gewalt. Aber

dennoch wird ihnen' auch dies als Woltätigkeit angerechnet, denn es heisst:"V///(/ driiir

Ilrdnhigrr — W'oltätiglcrit.

Raba sagte: F'olgendes sagte mir ein Knabe, der den Anstand seiner Mutter in

Verwirrung brachte'', im Namen R. Eleäzars: Es heisst: ^"'£r legte Woltätigkeit an

nichts zu geben, dci er zu betteln sieh nicht schniät. 297. Xeh. 10,33. 298. Im Text wird

hier der Plural {febrauclU: die tVebote. 299. Die Ausübung guter Werke. 300. Jes. 32.17.

idl. Die Verursachung ilersell)en. 202. Dass er seine Woltat an einen Würdigen wendet. 303. Dar-

unter werden liier nach den Kommentaren die römischen Regierungsbeamten verstanden, die ihm Geld

abnehmen. 304. Der eine Sünde begangen hatte. 305. Denen auf diese Weise Geld abge-

niinnnen wird. 306. Jes. 60,17. 307. Diese sonderbare Bezeichnung wird durch eine weiter

folgende Erzählung erklärt, jedoch geht aus dieser Erzählung, in der von 2 Personen gesprochen wird, nicht

lienor, wer von beiden gemeint ist. 30S. Jes. 59.17.
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59,17 ni'lV-iC na 1^ ^a'!y''pü••r -pTi 'Cl^^'^ 2\-,ri 7c/<- rinni Pain,r\ dies hcsa.ijt folj^^endes:

ripTi'":]S '?n:: p^Tw'^ ni-iCi^ nS'^pi ns^^p '^r wie bei einem Panzer die einzelnen vSchup-

S:':n «zn Hi: jllun'? -2~üi"i rcr^* T'^TS. '^1 pen zusanmicn zu einem ^rossen Panzer
'b 64,5,IT n;r na I^Tpii" hl c;>' XZr* srn": ~'2^? vereini.i^;t werden, ebenso werden bei der

hz -pii" r^S '?n; ^;r'^ r;-,-L:i-;: Sr^«:! s:^': 'rr
• \\'<>ltäti.^;keit die einzelnen Peruta.s'"zu ei-

1"lp \S*::s" :'?'n: jirrn'? rsrci-:: -•i:r,£1 nüir.S nem ,t,,n-o,s,sen P-etrao- vereinig-t. R. Hanina
I

2-1 ""ya S>'2T ri»::\S-; ~«r,n-N' r;*^*:: N'?!^' n«'^ entnimmt die,s aus ful.ü:endem;"'7 '//(/ wir

^"^^1 ^-iTj"::':' ]•>::: r,i:"J' r-i^ •'•es -.z'^'^IZinS rin hrsndrltrs Crvami sind nllr iiiisrrr

ü'"i;2 S:::C^" '?\S"in 'b -.'^N ÜIS* Sricr^'i:" '1123 //WA/A7/;wie bei einem (rewand die ein-

''jSw ü''-iiznz ns::Tt: Na'?n rr^'? ^^iS üIN N^'i^:; i" zelnen P'asern zusanmien zu einem j^^rrossen

S^l:::: i;"Nr C'Xr N'^'l:':! n'?';: "l::- iXm" (k-wand \ereiniut werden, ebenso werden

"!N^
i^;*:

ins S^l:-:! ]'-,r S'l'S';'-^'? -,::s" ms bei der Woltäti.t^keit die einzelnen Perutas

2\-i2 N''-~2 pü" "•'? "iCN'ü'i;! Sr^'t:*:! üTw'r: zu einem o-rossen Betrag vereini.gt.

U22,6pr TWIT'S n'?S i'Ti:' '?r- >•;» -irs '^"S 1S n-r Weshalb heisst er ein Knabe, der

ü'-i;: S::"l:::1 ':'\S".-;-'nc'r: "N"'? '^v:. ÜIN S":'t:::i i- den Anstand seiner :Mutter in \'crwirrung

2V,r N'-"Z •::: >-r rrr'w ,-;•"':' -;:4S ms .S"rL::2 brachte? — Einst fragte R. Aliadboj b. Ami
ib«.4,sr,in^nrr n"'? -,-nS >•;":" r,S m::-'? w'\S IS n^2"' den R. Seseth, woher es zu entnehmen

12 'iznns Z~ p\'"iw""N j-w",:' m ~\->"T ':;^T\ sei, dass ein Aussätziger während seiner

""a- S-r; N-"; ""^'S S\-S m"-"':'^- -p\-N" -as Zähltage " einen Menschen verunreinige.

"':"'? vn n"'? n-^S nr nrü'S S'?* Smii" SrnVi -" Dieser erwiderte: Wenn er seine Kleider

r^ariNSn r:^-; •':;m S>'r ";-''-:^*: Tri,":r\ "'in verunreinigt", so verunreinigt er auch

M 59 npis "75 P 5S ni — M 57 i.
S _ ji 5^ Menschen. Jener entgegnete: Vielleicht ist

M 62 Bcn '-n v"in M öl xs't't, M 60 s 2 — es bei anhaftenden Gegenständen'''anders?

nnyo x'-s M 63 ':.yr )n-,:'n: nsoi^n mco ix'' i; a + So macht man durch das Bewegen eines

Aases"seine Kleider unrein, \erunreinigt

aber keinen Menschen. Dieser erwiderte:

Dass ein Kriechtier einen Menschen ver-

unreinigt', ist ja wahrscheinlich nur aus dem Uriistand zu entnehmen, dass es die

Kleider verunreinigt". Jener entgegnete: Hinsichtlich eines Kriechtiers heisst es au.s-

drücklich:"'w/(V- ri'cr iri^nid riii Krifcliticr hmiJirt Im f. — .Aber dass der Samen'eincn

Menschen verunreinigt, ist ja wahrscheinlich zu entnehmen aus dem Umstand, dass

er die Kleider \-erunreinigt. Jener entgegnete: .\uch hinsichtlich des Samens heisst

es ausdrücklich :"Vy(A7- riii Mm/)/, und dies schliesst den Berührenden ein. Dies entgeg-

nete er ihm spottend'". Da wurde R. Seseth betrübt. Hierauf wurde R. Ahadboj b. .\mi

stumm und vergass sein ganzes Studium. Da kam seine Mutter zu ihm und weinte

und schrie; er aber beachtete sie nicht. Da sprach sie zu ihm: Sieh doch diese I'rüste,

aus welchen du gesogen hast '! Hierauf bat er für ihn um Krbarmen, und er genas.

30Q. Klein.ste Scheidemünze. 310. Je.-;. 64,5. 311. Der .\ussätzi,tje. der leviti.-icli cille.-;

vcniiireini,t;t. WDinit er in üerüUrunt; kcmnnt, wird nach seiner (ietiesnny mit dem lllut eines \'ii<,'els Iie-

.sprengt u. taueht uiUer, Wddnnh er von seiner rnreinheit befreit wird; v/Uliye Reinheit erlantjt er jeiloeli

erst nach S Tagen, wo er aneli d.is Reinheitsopler darznbringen hat (ef. I.ev, Ka]i, 11); diese heissen Zfilil-

tage. 312, Da er sie nacli .Mihuif dieser Tage w:isclien muss; ef, I,i-v. 11,'). 313. Die Kli-ider

hat er am Körper an n. gleichen somit seinem Körjier selbi-r. 31-1, Cf, I.e\, 11,111, 315, Durch

die Berührung, 316. I%I)enso müsste ;iueli der .Xussätzige w;ihrend seiner Zahltage, da er seine

Kleider unrein nuuiit. durch s<'ine Berülirung Meiisclu'U unrein machen. Die ICrw iilerung ist. wie schon

die Tosa])h<>th (sv, »rr.) lieuierken. nicht stichhaltig, ila K,\. von angehabten Kleidern si)richt. die dem
Kiirper selber gleichen. 317. I,cv. 22,5. 3 1 S. Kiues Menschen, 3 1 <l. I,ev. 22,-l.

320. Da dieser keine stichhaltige .\ntwort zu geben »usste. 321. Nach der .\nnahme. es handle

IT; x'tn; • c- 'n;: x2",:m M 65 - s — :\1 64

nnrs sp mn ; ns ;',- is • c' i:r:r: svr -rx r'x

.i: r 66 nmrj- n'::'.s' sts prrr.s rv- r-r, .-.'
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Da wir null darauf oekoiiimcn sind, -n^^ ]2 \:-;Z'Z' '" S':nr
f'

Hid' Tlh'; jXriNn

woher ist (lies zu cuiucliuR-u^ Wie <4X'- Dirr -,^sr, ms: '-:2-r cxr cirr -i-2sa n;2is

Iclirl wircl-. K. Siuuni Ix Juhaj sa^^tc: [Nacli jsr r|S ms Sr:'j;r: jSn'? .IS Vchn "^^2 C-1J2

.\l)lauf (k-r) Zäliliaoc ist ihm das Wasclien -pT^ nu'v;- hi: -r;hi< 'Z' n^s" :cns N::t:!2

(k-r Kleider \<)r<<esc!iriel)en, uud [nach AI)- r, 2>nr i:«;! -i:*r:2 iSsi i:'2T HCr^a nnr '^02

lauf der] ahsolutcii (Uureinhcil] ist. ihm nplV -•ki'"iV- ^'^^'<^ "^"m TS" ^:i:'2 \mj'' ''3 Di.9,19

das W'ast-lu'n der Kleitk-r vorgescliriebcn, |nr>' n*:n pn2 nntt'l| r|S nsr^ nnD2 pt: 2\12'" f-^',"

wie er nun wrdireud dieser Menschen ver- ncü n2ir rjS pni'" ^"i "iCSl pni""' "'Sni SJ'''?21

unri.'ini,i;t, e])eiisi) \eruiireini^l er Menschen ^2 '?>" r|S nT>' nrin pnr IHwl "."i^syL:' ~£ir "li'S

auch während jener. i" pni""' ^2T "i^S •'"iriSl Nr\S* ~r; n^^n p'-Hi imtt'tt'

K. Kleäzar sa.t^^te: Wer heindich \V(.l- t:s"i :'zhr;h -r; -'^n s^r: im;:' '?-l:i:i:'
P"»!

'?r

iritii^keit übt, ist grösser als un.ser Meister Z"u'2 1~\2r\1^ ":>"'? rri2^'Z \r\M~ b2 pnj,"' "'ri

Mo.seh. \'<in unsrcm .Meister iMoseh hei.sst ]r,i:-"nX7 nnS2 yzrtZ ü'-inr 'Z^^Z'^m rdrnr

es:''"'.l//A :iv//- /i/n/i;/- vor dnii /.oni und dem C'~2 nS"I ;\"in rii:"!: 'b^'D•r 1"":: 'j^*'? n't:n2 Je^ss,?

Cniiiiii, nnil xon dem, der heindich Wol- i- C1-|>' HSnn "^"'1:1 iT'r S""rn ü^mO C-^JVI "1-1

täti.tikeit übt, heisst <ii^:"'//,iiii/i(/if (inbr b,-- mmr n-r>" r-sr'ii;r:2 2^312 iD^-srsm 'i;i

::c7//;'/ (Av/ '/.oni und ,in (irsLlhiik im n-.TI >'"rüT. n:>": 'l:*£;1 ^u 2J ;>""l'? pSill n2N:tt'
;'J,;,j

stillru i/r/h'-ri/ Cn'i/ii/i. Kr streitet somit ^•'rü'm T'^n Ti iHii ü''nnir in'?£Ni ims^'icn;

.i;co-en K. Jivha(i, denn R. Jis'haq sao;te, >-\zyZ cSv; m;:-in 1^:2 1J21 'i;*! i^'s: n".n":;n"i2

er bezwin.Lje nur den Zorn, nicht aber den -'" ::'<nrT \S"^ pn^i'^ ^2-\ ^^Sl :'i;i CCIpn "mi TIl

(irimm, denn es heisst: <'/i/ (irsdirnk im niut: llZiri npT.» ü^''n Sit:"» -\2T^^ npTi rpi P'-2i,2i

Sf/IIr// //rffi-rii Cniiuii, ob.i^leich er ein (.e- r^mn ''^2 ip ^'::^'? S^S* npTi Ni":2'' npTj rjim

schenk im Stillen [.i^e.^^eben hat], so .i,nbt nv;» \b N''i'öa Nin Tinn CmpH HplX ins''

es dennoch heftit;en (~Trimm. Manche sagen, 1|_ iV^öS i nno: + M 67
|j

K'sm iSsis «n-s M 66

R. Jicjhaq entnehme hieraus, dass wenn ein •;--z-' t« IM 70 man; + B 69 |: 'ui pna inci .xjtr

Richter ein (beschenk anninnnt, er hefti- Vit:T n:;" r,i snpn is n'^isn mna nn=nsi iiis inrj

.t;en (irimm über die Welt briiio;e.

Ferner sa.t^te R. Jit;haq: Wer einem

Armen eine l'eruta \erabreicht, wird mit sechs Ses^ium.i^en bedacht, und wer ihn mit

Worten tröstet, wirtl mit elf Segnungen bedacht. Wer einem Armen eine Peruta verab-

reicht, wird mit seclis »Segnungen bedacht, denn es heisst: Dass du bricltsf f('-r. iind ir-

rn/di- I-Jrndr ms J/mis bri//<;'sf d'-r. vriiii du rinn/ Xackrndf)/ sif/isf iC-d''. W'er ihn mit

WM_)rten tri'jstet, wird mit elf vSegnungen bedacht, denn es heisst :'"'.S/^v/(?'/-.9/' dfinr Srrlc

dii/i / /itni;rii;iii' lind hibst des i^'ibi//i;/r (ii'iiiiit. sn 7cird dri// Licht in dry F/nsirrnis

iinfslriilil( n und dii/n' / >n ///^r/inif rc/'/v/ rc/r di(- Mitlmishilli- n'irdin: und di r llirr wird

dich bi'stiindii; Iciliii und in der />urr(' d<inr Src/c sdffii^in i(c. Und uufgcbaut vcrdcn

diircli dich di(- 7'rumm(r der l'orzcit. und die drundnuiucrn '-ecrgangmcr (irsclihchtrr

wirst du -A'icdcr nu/rii/itcn A'-c.

Ferner sagte R. jit,'ha(|: I\s heisst:
'

/fV;- ll'tdfdtigkcit und Milde nachjagt, findet

[.eben. Woltatit^keit und Ehre. Sollte er etwa, weil er Woltätigkeit nachjagt, Wol-

tätigkeit finden '? Dies besagt vielmehr, da.ss wenn jemand nach Woltätigkeit jagt,

der Heilige, gebenedeiet sei er, ihm tjcld zukommen lässt, um damit Woltätigkeit

.sich um die Mutti-i R.V.s. wird .sie wol auch die .\mme RS.s gewesen .sein; RA. hatte also verur-sacht,

da.ss seine Mutter ilire lirüste vor einem fremden Mann entlihissen mnsste. 322. Dass der Aussätzige

während seiniT Zähltage .Menschen verunreinige. :323. Dt. 0,19. 324. Pr. 21,14. 325. Weiter

folgen die Segnungen. 326. Jes. 58,10,11,12. 327. Dli. ihm gut zuredet. 32S. Pr. 21,21.

329. Dies ist sn zu verstehen, da.ss er der Woltätigkeit bedürftig werden u. die.se finden wird.

Talmud Bd. VI 120

rr^is P 72 in«; P 71 iB"E;2m ui '3:n las'-.

.ins — P 73 'ins: nSexi
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tt'npn "laS pni"'' i:: i::n: 2-1 -pr^ pi nC'y;f zu üben. R. Xalmuui li. Ji^liaci .sa<,nc: Der

mrv^ C''j:in::n ClS •'jr ^^ a^i^-^ Xin "inr Heilige, gebenedeiet sei er, lässt ihn wür-

win:: \-1£.s'?"Tirü* n:n"''?V '?2p'? nr'npTi py dige Menschen finden, an ihnen Woltätig-

"yizh C'^wT:; ^"•'1 ::\~I21 \S:2 nrn'tmi ~2'i" keit zu üben, damit er dieserhalb Reloh-

1112 'impn "Ji:^ n'::'^ nr^S Zni -'Z-; irs rr;z • nung erhalte. Dies schliesst das aus, was

j''ü'-r::i l'i^ ~S i''i:"rw n>'ü'2'r'"1>" b'C 1j1::T N"" Rabba vorgetragen hat; Rabba trug näni-

j:\Sw' mx "':2r ::'?^wr" i":;'?
~~tä ~rü';h lieh vor: Es heisst:"".v//' WA 7/ 7w- ////•

>"C'in'' ''2' '.'-Z' in^^V iSrp"' N^ü* •"!: |''::in^ strauihclu. zur /.,it driihs /jiriis Iiuiuf/r

u^;r 'b p"'!" nrii'mu'V'? S'>;nn '?r''"',^N ''l'? p '.oidrr sie. Jinneja sprach vor dein Heili-

n^irn •''?>"2 m;N"''''?V2 'w1>' "h';! ~:::n •''?>'2 m gen, gebenedeiet sei er: Herr der Welt,

Fol.io^'?>'; npTj; r\"in TwI^ ''^>'2 C''''n Nj:^'' ::\~ir~ selbst zur Zeit, wenn sie ihren br>seii Trieb

ünn 2\-i:i lim « rTir li:::V'::\-,n "XN'' beugen und deinetwegen Woltätigkeit üben

Pr.3,35 -|J:in ~i\S'^ ''^T rrn' N'^-i :'b~j'' C^^rn nirr wollen, lass sie durch unwürdige Leute

C;m'?N CS "]'? 'y^'b^
"l^^'ü'"'?

]''in 'r^'rV l'? C^ straucheln, damit sie dieserhalb keine Be-

''12 l"? mDN'pjns:^ li^N no "iSli N"in'ü'"«:>' rms i- Inlmung erhalten.

h^Z' rbiiZ' in z:~K bz- ni^^-i^ p; i:n 'l^Ti-ry R- Jehosucä b. Levi .sagte: Wer Wol-

cr''n'?iS' ÜN N2»p>" '2" TiN Vwin CISriCuirL: tätigkeit zu üben pflegt, dem .sind wei.se,

"b 10S u2:i£0 ü\S* r;:: "^Sr^ Nin''2'"^:>' 2m.S* reiche und gele]irte"'Kinder beschieden.

"[f "b T2N Cjri''; bv rii'^lO \~Z üN SVi^JÜ'"" '12 Weise, denn es hei.sst: ^ v A'//(A/ A<7;r//; rei-

n2iri ni:^ '?ü'12
I*?

^TwON 2:"^'? p2'"'nOÜ'"" -' che, denn es heisst: W'ollätii^krit; gelehrte,

j'T'22 "lil'2m n2>' S" 2V2w 211 "iw2 l'?^'?
HOn denn es heisst: und E/in\ Hier heisst es

inipt:"n^ s'^'^-l l':'^2Nn'? sSc '''h-; niil"" ;''"112N- AV/a^, und dort heüsst Qs:"'FJ/n- ^vn-dru dir

l'?!:n >'j:c"w'2 inpti'm i':"'2,sni inx 2in i'i'ni U'n'sr// rrbm.

i...25,55 '''? ^2 n::N*JÜ' C''12>' J'^np Cn.SI T'Sj; D>"12 n'? Es wird gelehrt: R. Meir sagte: Wenn

l"?
'?1wl:s' N'2''pV ''2"1 "b "iJiS C"il2y ^SIC"' ''32 -'> ein Ankläger den Einwand erheben und

h') D>'2Ü' 211 lw2 'ipi^ ni;n 12in no^ Stl*:: zu dir sagen .sollte: wenn euer (rott

l'?''2Nn'? S'l'ü' yb') ~1j1 |''"112}<r! "•'22 1w2ni 1J2 die Armen liebt, weshalb ernährt er sie

inpttMl l'?''2.sni"inN' 21s "jSlI irdpcn^ N^Ü*1 nicht? so antworte ihm: damit

i! n3ip...n3 - M~74 '

ins M 73 nwyS ^Tri tlurch ' vom Höllengericht errettet we

.''EN + H 77 ,san M 76 'sr; 'piExS + B 75 Diese Frage richtete auch der ruchlose

n3ii...''3 — -M 78 ''ES i':e':' cni: '«ne" rn' + M T\Tannos Rufus an R. Acjiba: Wenn euer
2'Mt::i-MS1 m^n m sn npis + v 7q Cott die Armen liebt, weshalb ernährt er

'

' ^,
,

.sie nicht? Dieser erwiderte ihm: Damit
M 88 ^:'.^s + K 87 '••j:nS M 86 -ir^ix r S5

. , , ,

s'-s o n'' + M 0(1 ^vA M S') u'KN 'naf s'n
^^"' "adurch vom Hollengericht errettet

.,i.,3[(ni — I' Ol werden. Jener entgegnete: Im (Tegenteil,

dies macht euch des Höllengeriehts schul-

dig. Ich will dir ein (yleichnis anführen, womit dies zu vergleichen ist. Ein Kc'htig

aus Fleisch und Blut zürnt .seinem Knecht, sperrt ihn ins rTefängnis und befiehlt, da.ss

man ihm weder Speise noch Trank \eral)reiche, und jemand geht uinl \er:ilireichl

ihm Speise und Trank; wenn nun der König dies erfährt, gerät er etwa nicht

über ihn in Zorn!? Und auch ihr werdet Knechte genannt, denn es heisst: 'dnnr

iiiriur Knrrhlr sind dir /isnirl/'/ru. Da erwiderte ihm R. Aqilxa: .\ucli ich will ilir

ein (ileichnis anführen, wcjinit dies zu vergleichen ist. Ivin Kr>nig aus Meiscli und

P)lut zürnt .seinem .Sohn, sperrt ihn ins (lefängnis und befiehlt, dass man ihm we-

der Speise noch Trank verabreiche, und jemand geht uinl \ er.ibieiclu iliiii Speise

330. Jer. 18,23. 331. Wörtl. AKadakunclige. 332. Pr. 3,35. 3ri. I)iir.-li <lii-

Woltätigkeit; deshalb muss es auch .\rnie geben. 334. I^ev. 25.55.

\\\V ila-

;rdeii.
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und 'I'raiik; wenn der K(')nio; dies erfälirt, C"'::: j-nj: ]JSfl^ -.:'Z"2 ]'"-[ sS "j^^n >"2'^'tt'r

liherseiidet er iliin etwa nicht ein Gc- Cl-p Ü^^S l'? "^S Cr^-:^N nS zrs ::*:; iSiri oi.u.i

sclieiik? I'nd auch wir werden Kinder t^c- hz' MY", ]^Z"r; zrH'Z' pT2 CtZy J-npfC'i;

naunt, denn es hv\sst:"''///r seid Kinder des J^O'IV CHS ]\S'i:' prri C«:r i^np CnN CIpC

/Avvv/. .7/;v.v ('/VVA-.v. Jener entgegnete ihm: .-. ;\S ri'^VI Cir^ ]--- ::r,N Z1p:2 "^a* UViT

Ihr werdet Kinder genannt und ihr werdet n::iS Sin m"l'? TiN üip^ '?'w' W^T pn>' CnS

Knechte genannt; wenn ihr den Willen n^ll N'^n Cm^ C^'^j^l ^^n'? ip"? D12 nSt j^-sb,?

(Lottes tut, werdet ihr Kinder genannt, ',^Np"i SJTSn Ti-r N^m Cnnc C^JV' \-ia"'N

lind wenn ihr nicht den Willen Ciottes Z.'bz' 'r-i2 "min"' ''::-i a*".! \'^Th 1')-b ü^-lS nSt

tut, werdet ihr Knechte genannt; und jet/.t i" HjCM w'S-t: t: X-'^'i.} CIN 'l'tt' Vm:it!2C* CC:

UU ihr nicht den Willen (lottes. Dieser nrr -r^M D'S".:: l'? pZVip CnX '?D' Vnijincri'^:

erwiderte: h'.s heisst:'
'

/-»^«.v du drin lluii- X^rr nnTÄ C-j;"! nrr N^ -^rh Z')-b O'IS sSl

•'yv''/// rA/// nrol brichsl. und irrriidr Elriidr Stn \S:t p pmi p-iT n\-inN ':2T Sn ^1 n"';

///.v /A///.V /)ni/<^s/\ [die Worte:] ////(/ irrnidr ini^C'V ''^^''T '"SC >'rw' ncn"::'? 1>'rT S2'?''n: "in^

lüiiidr ms Haus hniii^st, gehen ja jetzt in > ^r •n:"'! nC^T I.T'-'r: D*12 "pT:»^ in*''':''» ^pC

Krftillung"\ und dennoch heisst es: dass ini-'Llp:"' ID'p "ri •^r\Z' m2""ri SCV •h')n Süt:

du drill A nur II drin Und hrichst. nD^-'D* jl'^mn S^T \SrT p iinV pT inS -,CN

R. Jehuda h. Salluni trug \or: Wie die r.VT' N':*: iT-S nr:S ir*''':''» 1~:"'^pw' r'"-2: "'"'J"'!

Nahrung des Menschen vom Neujahr ah N^ \SCS'l TV'h nSN ir'? \S*Tn N::'?ri""in^ ISN

festgesetzt ist, so sind auch die Ausgahen"' '-'" ririVi nr^m ''S"'" "-r N^liS vh '.CS' jS n-fis'

des Menschen vom Neujahr ah festgesetzt; n"'>n: "L:''::nC'\S srm '.'hZi mn S22 1"^ :nac*'?

ist es ihm heschieden, dann: duss du drin jV "'JD! jSC r"'''n\S p NTltt*" nOS ''211;'? ''>•;

Annrn dr/n Und brirlisl, ist es ihm nicht .s"-^- n""' "^S .T,? riTi^V ^ir^ri mnrw "»S^nsr

heschieden, dann: und irrnidr Jilriidc ins s'?! IT"*? s:: ":>' Nl^w .S22 Z'b'' \~1212 21 "2

/A///.V hriiii^st. .So sah einst R. Johanan b. -,• ev« + 3\I y-»
.

5"iip =^«1 M Q3
l ij«i M 92

Zakkaj im Traum, dass seinen Schwester- ina'^-pe M '»s snn i' ')7 -iSTicn P Ob
;| p M 05

söhnen siebenhundert Denare fehlen' "wer- ^^ '
,

nS + I' '»') oS 'xtn '=n iSmn kS V'k

den; da nötigte er sie und nahm es x'on ^' '^ «="=« "^'^'"'"^^ ^' .inr2n<3T + B 2
;

»a-n

ihnen tur woltatige Zwecke ab; siebzehn

Denare aber blieben bei ihnen zurück. Als der \'orabend des \'ersöhnungstags"'heran-

reichte, sandte der Kaiser und Hess es ihnen wegnehmen". Da sprach R. Johanan b.

Zakkaj zu ihnen: Fürchtet nicht"', siebzehn Denare waren bei euch zurückgeblieben

und diese wurden euch abgenommen. Sie fragten ihn: W'oher weisst du dies? Er er-

widerte ihnen: Icli habe darüber ein Traumgesicht gehabt. Da sprachen sie zu ihm:

Weshalb h:ist du es uns nicht gesagt"? Er erwiderte ihnen: Ich wollte, dass ihr das

gute Werk um seinetwillen ausübt.

Einst stieg R. l'a|)a auf eine Leiter; da glitt er mit einem Fuss aus und drohte

herunterzufallen. Da sj)rach er: Fast könnte mein Feind'"so bestraft werden, wie Sab-

bathcntweiher und ( h'itzeiianbeter"'. Hierauf sprach Hija b. Rabh aus Dipllte zu

R. Papa: \'ielleicht ist dir ein Armer zur Hand gekommen und du hast ihm keine

335. Dt. 14,1. 33(1. Jcs. dS.7. 337. Cf. ob. S. 951 N. 303. 33S. Eigentl. das Fehlende,

der ,\li}ians,f seines X'i'rimitjciis. 339. Im J,auf des J;dirs, an dessen Bej^inn er dies geträumt hatte.

34(1. .\m Schluss der 1. Wcjclie des f(ilj>enden Jahrs. 341. ICs wurde ihnen von Regierungsbeamten

ein solcher lietra^ ab^enonimen. 342. Dass dies sich etwa wiederholen würde. 343. Sie würden

ilann den ganzen Betrag /u woltäligen Zwecken hergegeben halien. 344. Umschriebene Ausdrucks-

weise für sich sell)er. 345. Diese werden durch .Steinigung hingerichtet, die auf die Weise erfolgte,

ilass man den Delinquenten von einer 2 ]\Iann hohen Mauer herabstie.ss; die Todesstrafen werden nach der

Aufhebung der jüdischen Jurisdiktion durch gilttliche l'ügunt; verhangt; cf. Bd. vij S. 151 Z. Iff.

120»
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";';;,f;,'^r n^lS r\ny p •;Z'^~'' •'^n S'-jrn' iriDjnS Nalimno; verabreicht? Es wird nämlich

mr rmr>" lir; 'h^a:: n^Tjrt p v:^-; Z^h-;::- .i^-elelirt: R. Jehosuä Ij. Qorha ,sa,i;tc: Wenn
'?>'"'^2

i::;'?
C; 12T n\-l'' ]•: -p l^w" .Srn 2\"ir jemand seine Auo-en von der Woltätigkeit

i4j'?n'? nc 'r'V^^^ •'::: C^wJS ISi*^ Cnn 2\-iri abwendet, so ist es ebenso, als würde er

iPraO::n n^s s'':n :mT mi::>" ].S*r r^S mr mirv •" (lötzendienst "getrieben halsen. Hierbei""

i''C'1>' '?STw"'w nam nj:Ti h: •'DV ''::"12 nr>''?N heisst es: /lü/r dich, dass nicht in drinciu

'?N"ID"' '^1 rhi; i'-C'^'^pISI ^n; Z'hz' nrn cHvr Ifa-zcn rii/ nichtswin-dii^^rr Crdnnlcc niij-

jtr.i6,5ri'"2 Nim \S '" T2N nr I'^NJÜ" ~v::w~w jn''2N'? .vAv'^'v, nnd dort" heisst es: I-'.s sind niclifs-

nS ^^^DN ''r CnS i:n ^Sl mSD'? I^n '?S1 nn'2 ri7/;v//^'v /,r///r ^////^-^//vAv/; wie dort (lötzen-

IriNll nnnn |ns 'Ijnl nrn CVn nsvi r^l'i't:' "' dienst .gemeint ist, eljcnso ist auch hierbei

ir ci^rm cicn m^^D; ir non ('i:i) ü'':::m- Crriizendienst zu verstehen.

rirnpCÜ" ~~Ti n'l'n; T.:iS min'" *-- S'jn tnpii" Es wnrde -j^elehrt: R. Eleäzar 1). R.

j.s,66.irt:71 "t:2w:: n^ü* 'n l*:« nr T:n:u n':'!«;" n.S Jose .sao;te: All die Wollcäti.q-keit und die

:m'?:!n'? NIpT^l Sr'? \1>"rw"" n::r,p ^: npT^ Liebeswerke, die die Jisraeliten auf dieser

C'?"l>"2 VS'ir: u^up cnrn mtt'V n^lS n\- sin' i- Welt üben, sind «grosse Friedens[vermittler]

1>'2>'£^ "*!< nwp hT,1 "irnnii '?r"l2 nü'p ^n und bedeutende Fürsprecher zwischen den

C'P^'ID u"'2>' ü''wp Ü'S ims '^llt^ CiS ntt'p "is' Jisraeliten und ihrem Water im Himmel,

l'?;iD rp; nC'p mi jiT-irSi: nri CCp Ü^^V imS'" <-lenn es heisst:"'". s;. s/^rich/ der llrrr: 'l'rill

njl'p r^'' 1j''2?i ]'''' "up in2 n^Vw nn2 ntl'p r,1."i mclil m di/x lluns des /iniuncrs ein. und

p'.m^^npTii :;\n:V' ü'i'iro nc*p nn'';;! innres nj*"!:' -",<''/''' nidii. um dir 'Ddcni^lmic zu inilicn

N" ''NJ'' ''2'"il ^SriC'l ''2~ ü'"n :mi21^ '?^jT, nnd hczmi^r ihnen l^'rin /lrii(id. dci/n icli

cm Tw'; rr.'Z sin l"! u-npn rni:: X'l'w nS'n Imhc imincn Frieden 7'<>// diesem ]'o/i.- i;e-

p2D "^d? ^n;' iTnl N'';;^ ÜIN ÜTi "wl mc nciniuen .(v. (//» /./V/'^' ////(/ (/^/.v lirbarmen-,

UOM ims i^'^-p^ pN p£D iai:\~ imS i'''?-pa die Liebe, das sind die Liebeswerke, das

'f>^r\ ''JS nsn 1J''N pSD j'?J2n "iJS nsm pea" » Erbarmen, das ist die \\'oltäti<j;keit.

'

CS M 9 ntn + M S p," +Ti7~ ^^s M \^y^u J^-'' ^'"•l .^'^''-•lii't: R- Jehuda sa<,rte:

!\I 12 S'nDT nr';;n p n'-:.'r: npTsi P. 1

1

ins r lu (im.ss ist die Woltäti.s^'keit, denn sie lie-

.1323 iniK r'";p3 im'' «Mi-i Dsi + K li '"n,i schleuni.^t die Erh'isun.L;-, wie es heisst:

'"".SV; spricht dir Iferr: Wnliret das l\<clit und uld l\'idt(iti\;f:eit . denn mein lleil ist nuhe

daran, lierheizulcummin, nnd nhine ( 'ier<\'liti:^keit , sieli zu nf/i-nlmri n.

Derselbe sagte ferner: Zehn starke ' Dint^e sind in der Welt erschaflen worden:

ein Berjj; ist stark, das Eisen aber zerschneidet ihn; das Eisen ist stark, das Feuer

aber weicht es auf; das F^euer ist stark, das Wasser aber U'lscht es; d;is Wasser ist

stark, die Wolken aber tra,ü;en es; die Wolken sind stark, der Wind .aber zerstreut

sie; der Wind ist stark, der Ki'irjier .aber träi;t ihn: der K(")r])er ist st.irk, die An^^st

aber bricht ihn; die An,t(st ist stark, der Wein aber \crscheucht sie; der Wein ist

stark, der Schlaf aber ^•ertreibt ihn; der Tod aber ist stärker als sie .alle, nnd dennoch

heisst es:'" irtdtiit/{>he/t errettet -cum Ted.

R. Dostaj b. Jannaj tru<;' vor: Komm und sieh, wie die .\rt eines |MeiisclK-n aus]

Fleisch und Blut nicht der .\rt des Heili.i^eii, i^ebeuetleiet sei er, .L;leicht. Wenn je-

mand einem Kfiiiit;- ein bedeutendes (reschenk überbringt, so ist es zwcitelh.ilt, ob er

es \-on ihm annimmt oder er es xcm ihm nicht :innimmt, und es ist zweitelhafl, ob er

das Ciesicht des Könis.^s zu seilen bekommt oder er das (iesieht des Kc'iiiit^s nicht zu

sehen bekommt; anders aber der Heiliy;e, .i^ebeiiedciet sei er: wenn jemand einem

34Ö. Bei der Wnltiiti,L;ki-it ; Ht. 15,(). :347. Heim C. .l/emlienst ; ili. 11, H. 34S. Jer. Hi.5.

:i4<l. Jes. =16,1. IMI. ICi.iientl. harti'. IM. I >ct Kiirper i^t mit l.iifl yel'üHt. l'iir I.iift winl

iia.ssclbe Wort gebrauelit. 352. Von dem der .SchUil nur ein kleine.^ Heispiel .yibl. jä3. Pr. 10,2.
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Aniifii eiiic I'cruta >;ibt, so ist es ilini ^:';h ncrs jmi mx p ";:\x Sin 1112 cnpni"

l)csc-liiedcn, das (k-siclit der (lOttheit /u nrns pTir "JS -^n:^ 'I^IZ' ""JS '?rp::i nriTP>.",i5

c'iiii)faii.y:en, denn es heisst:'Vr//' abrr 'd'frdr --n"' "Jv'?« «2- :"]ri:v;r, j'-pni n>"2tt*N ^JS

r/z/y,// \\'oll(Hi<;krit dein (ifsieht srhainii. pT^-; ':s 2\-'.n 't^N '''?ia "nm">:v'? ."milS

7iV7-y.- ////(// h,iiii I'.rvaclirii au driinr Cr- r, ;-) -i:2x irüi:2n y'^- ~r;Zui< \S:: "{"JZ nms
.vA/// .v/////<'V7/. nj^ti" ]^ni:;:c'"' cvirn •'T>::'?n I'l'S pni"'' n:: jsn:

K. I'^leazar jiflej^le vnrlier einem Annen ;>"<rc'r: Nin "[rC Cnpm nrn i:'?!^; Cn-J-'^'Q

eine I'mita zn .i^el>en nnd naelilier das \SC pnT« ';-i ir:,S* :S2n ch>'^ n:'>rtt'n" VTD

(iel>el zn verrichten, denn er sao;te, es \S Z^rC ii']^.'2 N^::':'« H pin 'H nih^ 2\-irT P'.«."

heisst: A// nvvvA' d/nr// W'ollälii^kcif ^Av// i" n^S im^r^ Ü'\S^ niS nr; h:^;r n::!«'? ~iC'2S

(Irsiihl stlhiiiiii.'.^'ridr iiiirh brim Emuiclini '?''>n"' »sS 2\~l2 "ST pn^ ''21'" S^N 12 X""''n •>2"l'6".''

ail di'iii,'!- ('.istalt s(ittii:;rii. — Was heisst: l'?>'>"l'' N^ 2*n21 TdO:: ^'iTl npTil n~2V C'',''2 pn 'f-'o.^

TcvvvA- «//<// hiini Krdun/irii nil di iiirr (',,- iSS"! mpTi Mw* "V::: i-iTl r<'^,'ri'\ VwT "ITilN

.vA/// saiiii^rui K. Xahinan 1). Ji(,-haq crwi- "liiSr^ü* nnxi n:!!:*::: nr,''::^ in^»^;:^' nnx no"?

derte: Dies hezielit sieh anf die vSclirift- i- iti" "Jnc in^-'iOw* N"":! It \Si 2:n'>; ^ti* njnc

<,relehrten, die auf dieser Welt den vSchlaf m2>" CT'' 2V;2T TTxl') "''2 2'r2n Ninn caH"'; ^p^l's

von ihren Ani^en^X-erschenchen; der Hei- njVwIS nrT'Jia in'?''^::^ N"'n IT \S1 Ninn CTH

li.i^a-, .a:ebenedeiet sei er, wird sie in der •;m'' i:\sn rh'dM njm: '':2'? ^nv "li\Sl njmj Coi.b

znknnfti.i^en Welt vom C.lanz der ('Tottheit "'piss'? ninU "s'? VIV i:\S1 njmj n'?-L:iJ ^12:2

sätti<;en. :'" "pisx"? -^^IJ ^ti2 yiT' i:\S1 h'i'l:":: S2p1V "121^

R. Johanan sa.t;te: Es heisst:""/(V/- .v/(7/ Sc" "pinsi 2\-|'''? T'2>*'''? ''2%-| sSsi S2N ''2112

,A,v (n'niii^i'ii rrhiiniil. Irilil driii llrrrii. ''21'" ^32 li "iM''! 21S "wV "2 ''2'r,''2 npii'

Wenn dies nicht ein .geschriebener Schrift- 121N >"^""''' ^-"1 2'''':>''? 1\n>'2 ir£'' 121S ir>'^^N

vers ware, kihintc man es nicht sa.^en, 12'i.X 2p>"' p ir>"''?N 'i21 mi"2 121^ intt'N* 'nCC'^ *'•""

denn - wenn man sich so ansdrücken --. CS S^S npTi Si:* ''pjisi ."ICIIS CIN \T\'< s'?

könnte der .Schnldner ist ein Knecht m iö 'i ;,nD i;js 'Ssoi M 15 ^ cnpn Sa« M 14

des Glänbi.i^rers. l>, lo it; 'in M 18 " irijots' 51 17 " i'S'patc

R. Hija 1). Abba sa.i4-te im Namen R. nai: incx n« M 2i i' nmp p + M 20 'i onsr +
Johanans: Ks heisst:"7i.f iiiifzf kiiii ]'rr-

.-vr^ V n

iiiögrii (IUI 7'iii; drs Zorns, nhcr W^dtäfigkcit errettet vom Tod. nnd ferner heisst es:""i&

lielfeii kiiiie uiii^ereeliteii Selintze. aber ]Vidt(itii^keit errettet vom Tod. Wozu diese zwei-

malij^^e Woltäti^^^keit? — die eine, die ihn von einem unnatürlichen Tod errettet, und

die andere, die ihn vmn Höllengericht errettet. — Welche ist es, die ihn vom Höllen-

gericht errettet? — diejenige, \'on der es heisst :""(/;/ Ta»' des Zorns ist dieser Tag^'". —
Und welche ist es, die ihn \on einem unnatürlichen Tod errettet? — wenn der Ge-

bende nicht weiss, wem er gibt, und der Nehmende nicht weiss, von wem er es er-

hält. Wenn der Gebende nicht weiss, wem er es gibt, dies schliesst das \'erfahren

^Lar-Uciabas'"'airs; wenn der Nehmende nicht weiss, von wem er es erhält, dies schliesst

das \'erfahren R. .\bbas" au.s. — Wie mache man es nun? — Man gebe es in die Ar-

menkasse. Man wandte ein: R. Eliezer sagte: Was tue man, um Kinder zu erhalten?

- man \erstrene sein Geld für die Armen; R, Jehosuä sagt, man erfreue sein Weib

mit einer gottgefälligen Sache. R. Eliezer'lj. Jäcjob sagte: Alan soll seine Peruta nur

354. I'.-;. 17,15. 355. Sie befa.ssen sich die Nächte mit dem vStudium der Gesetzeskunde.

356. Pr. 19,17. 357. lli. 11.4. 35S. Ib. 10.2. 359. Zeph. 1,15. 360. Unter Zorn

winl die Hölle ver.staniU-n; cf. S. 1159 Z. 24. Der Sinn ist nicht reclit klar; Rsj. erklärt: welche Schrift.stelle

spricht vom Höllonifcricht. 361. Kr steckte einem in seini-r Nachbarschaft -wohnenden .\rmen Geld

in die 'l'iir; cf. Kct. 67 li. 362. Dieser ,L;int; unter dir .\rnun 11. warf Geld nach rückwärts.
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N'l':
*: JI^Tin p N''j:n ^^nr n-^V :i:}:::i p dann in die Armenkasse tnn, wenn ein

nCN riVTin ]2 N''::n "rnr n^-; "ir:::! p-'-CS :Mann ,y:leicli R. Hanina 1). Teradjon sie

1:12-1 sin inr ü-npn »ii:'? ntt*:: ".::S inrs '-n \-er\valtet!? - Wir sjirechen eben von dem
"22 1*? nax '?NX"' pp cm n:;; C^l^ ^t:* Fall, wenn ein Mann .gleich R. Hanina b.

m p nii^f TiN i':'N"l:' inrs '•::i ni^S"' :Swn • Teradjon sie verwaltet.

nn 1X11 1N"i ]-b ^^i< --Ti '^'C- nn: p"- IV R. Abahn .sacrte: Moseh spraeli vor

ps.iiL',9rnO>' inpTi' CJT'rs':' p: -.r2 srs in ::•':'"£ dem Heilio;en, .qebenedeiet sei er: Herr
j,-...u,i6Sin srn:: -i-^S SrS ^-l'll^r- ünn Vjy •]-;^ der Welt, wodureh soll das Horn'Jisraels

TO-'r: p: i::n':^ 12;D'2 CV^S niTjj: pü'^ C-:::!^ hoch erhoben werden? b'.r erwiderte: Durch

cv^D r,iT;;c iirü"! c^t^nc c>"l: nr^ c::::«: m das Erheben ".

n^NI IC«:;:«: 1'>:2'';2l" pa ir^nH niC'J: Mi'C':^ R. Abahu saote [lemer]: Man i'ra.>;te

S^n C^1>'n p inT\S" na^tt* ns iSs'^:' in-.S •'ri vSelomoh, den vSohn I)a\ids, wie weit die

'"p^fj^^;^
rjDI"! ,sn '-r nir: V:pT '

n:::'C' Srnn^ T:S Kraft der Wo]täti.q:keit reiche. Da erwiderte

ni;s n'^ -1:n* t;:"« •;:''?n
' V^nn'' 'r-il n'-i- er ihnen: Ceht und seht, was mein \'ater

CiV^V ^^''N^ 11£n zbv; n"'? -ir:S Ti^rn \S:2 i- David darüber .sa.o-t:' /:;- ///,/ tn/s-Ys/rr///.

n\Sn 1112 cHv'-i'? n::N -^•;:2h CJinnm n->2nb dm Aruiru i;,\o;i-hni. sriur W'oltdtigkcit hr-

iJ''2w'n xrn j^iü-m "^r^n ''r ]:M''Tn"'"r''n j:s1 strhl fur iunurr; srin Iloni vird hnch cr-

H'^J^JjSr'? srü' ": •'irs C>'i:::is rnc- *r>'r:'^'1 er,- ///'/*,// .v,-/// mil Ehnn. R. Abba entninnnt

nir'?:2 ':iin CICIS im';:* 'r,>"::ü'1 n"; nit:^11 dies aus foloendeni:'"'A> vird auf Jfüll, II

inj'':"]Si: pi''n:2; •\n-;'-: n'?ir'' rr'ir "?; i'^S
-•" rtw////^-//. Fels/rstm sind srin,- Ihn-g: srin

im mr'?:: '';iin C1t:'!2""inrni .Sr'^p^" -n Xti^'^VS* Ih-ot wird Unn om-ir/i/. srin ir,issrr isi :it-

S^in nn ^"1in N''S"''>2J •»rn is':'- N"l:''*J-2 S^ m-h/ssig. Er wird deshalb auf H(")lien woh-

in:D ''32 ^'^''d^rb \S-? p pm-' pi ]rh 1;:N ncn, und Fclsfcsten desh.ilb seine liurt,--,

_|_ M 26 'I 1 — M 25 i| S31 M 24 '\ 1 + n 23 '^^'^''l C''' '^'-'" ^iri)i .i^ereiclit h.it und .sein

<iS p :\I 20 ijpT 1" 28 i.'!3i M 27 -in p Wa.s.ser zu\-erlässi,o- war.

irnw HD p'n<x M 31 «52 + :\l 3(i ' 'j'si s''-n Ferner sagte R. .\l),ahu: Man fra.q-te

M34 inv:-M33 ^s + P. 32 p^n-x x;r,
s^^^l,,„i„h, wer "der zukiinftioen Welt teil-

hatti,!^' ist. hr erwiderte ihnen: // ,r sri/irs

.U/rrs'"\i'/-grn Klirr Init. Si.i erkrankte einst

Joseph, der Sohn des R. Jehnsuä, und \erfiel in eine Eethars^ie. Darauf fra.LTte ihn

sein \'ater, was er ijesehen habe: dieser erwiderte: F^ine \crkehrte Welt h.abe ich jj;e-

sehcn, die (ibereii unten und die unteren oben. Jener entye<;iiete: l-'ine klare Welt

hast du gesehen. Wie hast du uns "gesehen? - Wie \\'ir da geaclitet sind, so sind

wir dort geachtet. Ferner hörte ich da sagen: Heil dem, tier da mit seinem vStudium

in der H.ind ,inkiiniiiit. Fnd ferner lic'irle ich d:i sagen: Nieinantl xermag innerhalb

der Ihnkreisung der ilurch die Regierung Hingerichteten zu bestehen. Wer sind

es, wollte man sagen R. Atiiba'''"und seine (renossen, so ist dies ja se!bst\ ersländlich,

sie haben ja .incli andere \'erdienste ausser der Hinrichtung durch die Regierung!?

— \"ielmehi', es sind die Märt\ rer xon Lud'.

FIs wird gelehrt: R. Julianan b. /akk.ij sjirach zu seinen Schülern: Meine Kinder,

3()3. I'iilili^clu' Bczpichmmi; für I\ u Inii , l'.l^iii/, Macht. )()t. Xciii l'.ritr.ii;iu lüi i^iilli;ri:illiL;i-

Zwi-ckc. Wiirtl. durch "wenn du crlu-li>f'. rs sind dies die Aiifani;s\viirtc des Alischnitts vnii ^V-\\ Hcitr.-i.ycTi

zum H.i\i dci Stiftsliiitt<', l-'.x. 31), 11 II. 3(it. l's, 112,'!. idh. Jcs. i3.Hi. 3(i7. Ih. 2-1.23.

3f)8. In di-r llcdcutuni; von W < ish i- 1 1 . IC i f a 1i r u u j; ; dir wer hienii'(U-u Ansihen j^euiesst. 3(i'l. Die

(ielehrten. 370. Er i^ehiirte zu den Märlyreru zur Zeil des ü.ir- K(icliba-.\ut'st!iiids. 371. Nach

.Angabe iler Koinnicutare zwei liri'uler (u.ich K.sj. ident. mit den Hd. iij S. 460 '/.. S ff. eruähuleu). die sich

fälschlich der iMuiordunt; einer l'rin/essin luv.ichtijjten. \im die in X'erihichl yer.aleiien Judeii zti reiten.
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was l)e(leutet der Schrihvers:'"' lJ'o/M//o-- rsün Z'^TS"' irn"; v; c:"" np'i' 2inrn "ISSC P'".34

Xv// rrliiilit rill \'(>lk. mid ilir I.iihr drr l'?S ''" 'CT~X\ "."V "-.S"'. -T^'^-.S '" .~:>':

Xationcii ist Siiiide} Da crj^riff R. Eleazar j'-S2 -;nN *:; ^N'-r"]:! "->':: "21 2T:t ^SX"» Ms.mj.sa

das Wort und sprach: M'oUätigkrit rrliölil cS^'r; rr^'S'*:' n2~" ."pTi 'r: TiSü:" ü*:i*s'? icm
rill \'tilk\ das sind die Jisraeliten, denn es -. 'C '?i;ri"y"sSN"pw"v j'Stt'']"'? Nl" NUn ]''C"1>*

hcissir7 '//^/ Wir glcit/if deinein Volk /is- N"::^" (~)~^S^ liTI'-«;! i*-~p~C
""'?

''T I^SiC'"' e.-'.o.'o

rae/. es isf ein einziges Vo/k an/ Erden. Tr^Ti," ynh ^-T^ ~'^Z';'\ '."iüZ', Nr'?a '''n'?
i'''7Ä21

l'nd die Liehe der Xntionen isf Sünde, sWq '?'<2rr .IpTi'? nr V^D"-"2'Nn N-jr-V S\"! miöJ ^','-,^;

Woltäti^'-kciten und Liel)es\verke, die die ,^^Ti nr" NZn ch>'^ "2T.Sw* '?"'2ti'2l" ''JS W'tt'

weltliclK-u X'öllcer üben, .tjereidit ilinen zur lo ^^^t; ri'':"Sr jsr ^N~t:"'r ]Sr S'w" S^ l'^i

Sünde, denn sie üben sie nur, um dadurch \s*-,*w'^ 'i'?S ""^ C":*" np"^ "tS" >"**:"*r;' *~1 ";>":

( irösse zu erlan<4en, \sie es lieisst:"A/w//,v/r' C'^IS^ icn* TmN ''i; ^STw" "Cyr '::i 2\"l21

^/^ 7// ^/VV/ des llinnnels W'olgeriiehe darhrin- si:" i^w*1>" r^">"n "T^WC" ~Z~u 7r.~['ihl "N'i:"

gen. und für das Lehen des Königs und sei- '.T'y'l^^ ~ü'-~'^' "'"-'
N''^* ]*w'*>' i\ST jnS S""

y//7- .'<(i/ine heteii. — Ist denn, wenn jemand i'. -pii'Z "Si:"* "[^'?>' ~£w'' *r^^ Si^^ ]"'? "2SJw O"^,?»

so verfährt, dies keine richtige Woltätig- -|\Ti^C*'? NnN »inri ]" ;"•:>" |n''::z "in^1>'1 pIS

keit, es wird ja gelelirt, dass wenn jemand ;«rr' NT''^ "iiir'Z; '?>" N'^'2 nH: 2\"l2V'it».25

spricht, er oebe diesen Selä zu woltcätioem -::,S" 'l'N*^'^; p~ ~Vyl "" ~w>" (;)*"~
i"""* röph' in«.!»

Zweck, damit seine Kinder am Leben blei- '\^';i *t:i ZTS.-\ ^NTw'' l'?« "ü ÜC""" npiÄ

ben oder damit er der zukünftigen Welt -m ^^^"i üpTi bl n.SCn C^";«'? IDHI h;-:] ^NIC'"'

teilhaftig werde, er ein wahrhaft frommer '^Z"r^ '^'^Z' jH^ N"!~ N"L:n j^w'IV C^'>'~ ~1J:iXw

Mann seil? -- Dies ist kein Widerspruch, --^s:*-' Zl-'^VZ ^211 inTi^n ^ri 12 |n\-in'? s'jN";^'''

das eine gilt von Jisraeliten und das an- mr^" j\S', piT m;>'2 nw">' "itlw ]''? TiT" 11° Pr. 21, 24

dere gilt von den weltlichen \'ölkern. Hier- "iN STin ü'Vi ""ir>" ü"" ""iSX' üji"*; S^Szpi-.i.is

auf ergriff R. Jehosuä das Wort und sprach: ^-.
-;;,'^S «2^ "^'-IC^ i^r-'i" US ]">" '?N"''?c; p",

Wedtätigkeit erliölit ein Volk, das sind die r»r.ri ^S-r' I^S •";; ZLZTr, npTi naiS "Vmsn

Jisraeliten, denn es heisst: ]\'er gleicht dei- b 37 ^ i'trivir r\"\t^iv v ns iSx M 36 ;]
«>"'?« B 35

w/'w Volk Jisnie'/. es isf ein einziges J^olk auf 1:23 -|- b 40 -njrr,': V 39 im« + M 38
;]

di's»

Erden, l'nd die Liehe der Kationen isf '3C3 is M 43
, i:n -u M 42

;
s'n NwSya M 41

.S-inide. alle Woltätigkeiten und Liebes- v.-v...rr=i - B 46 n= - M 45 ;
nn+B44,

werke, die die weltlichen \ olker üben, ge-

reicht ihnen zur .Sünde, denn sie tun dies

nur (leshall), damit ihre Regierung von Dauer sei, wie es \\e\saf:"'E)aruin, o König,

lass dir meinen Rat gefallen, und iiiaclie deine Sünden gut durch ]Voltätigkcit tind dei-

ne Jkissefate/i durch ßarinlierzip-keit p-e^en die Annen; viellcicJif wird dein Erieden 'eon

Dauer sein. Hierauf folgt :''^J//rj dies er/iillte sich am L\önig A'ebnkhadnefar; ferner:

"'nach ]'erlauf von z'd'ölf Monaten de. Hierauf ergriff R. Gamaliel das Wort und sprach:

U'otteitigkeit erhöht ein JWk, das sind die Jisraeliten, denn es heisst: JVer gleicht dei-

ne 111 ]'olk /Israel ,(r. es isf ein einziges Volk auf /irden. Und die IJehe der Nationen ist

Sünde, alle Woltätigkeiten und Liebeswerke, die die weltlichen \'ölker üben, gereicht

ihnen zur Sünde, denn sie tun es nur, um damit zu prahlen, und wer prahlt, verfällt

der Hölle, denn es heisst :''Y>'<v- Uebermütige und L'rahlende heisst ein Spötter, er han-

delt mit frechem Zorn\ und unter Zorn ist die Hölle zu verstehen, denn es heisst:

'"ein lag des Zorns ist Jener Tag. R. Gamaliel sagte: Wir brauchen immer noch des

Modäers, denn R. Eleäzar aus IModaim sagte: Woltätigkeit erhöht ein Volk., das sind die

372. Pr. 14,34. 373. iiSam. 7.23. 374. Ezr. 6,10. 375. Dan. 4,24. 376. Ib. V. 25.

377. Ib. V. 26. 378. Pr. 21,24. 379. Zeph. 1,15.
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b2 nSCn CDI.s'? lOm inx 'i; 'I'Sn^'' -p-;:: r^l Jisraelitcn, denn CS lieisst: \\',r iiliirht ihi-

\rh Nin Nun ;^d'1>' c^i>'n m^isü- nsm npT.»Ml,- »-Mil rM_'l I I^U 1^ l_/I^M JllwIfSU lUMI II,. li //(/// /!'//( JlSrtll'/, IS Is/ III/ /W llZI^^'tS ]'olL\

jer.40,3 s^-'V "ir^NX" 12 IJmS rpn"? s"?« ;•'::•">' ]\Su Und du- Lub,- d,r Xnliaiini ist Snndr.nWii

cn>",:w s'?1 'n'? ün,S"t:n" •'r l^n Tw.sr 'n wVI Woltätigkeiten und I^id)es\verke, die die

p N''Jinj ''2n nj>'j nrn i::n~ c:*? n\-n l^ip:: •' weltlichen Völker üben, .i^ereicht ihnen zur

\" Sünde, denn sie tun es nur, um uns zu be-

schini])fen, denn es heisst:"" />r;- Ilrrr hat

Ihrbrii^i tiiliii und i^iinii. 7vii i r <iii<^rdndit

liatlr; driiii ihr linhl i^isiiiidii^l 'A'idiT di ii

in lltrrii lind (Ulf siiiiiii Hthlil iiirlit i^cliorcht :

und so i^rscliiili null dirsr Smlir. Alsdann

ergriff R. Nehonja b. Haqana das Wort und

sprach: Woltätit^kiil crliidit riii I 'idi^ und du

Lirlu\ die Jisraeliten; dri- Xn/inniii -- Siin-

jes.27,11 C'2'»; rf'? T\^b nCN n2i~''N 'O.X ''::T >'!:itl'"inj'''?2,"1 li (/,'". Hierauf sprach R. J(jlianan b. Zakkaj

"'2'?" cmrn^i "im:: -jpn p ,s":in: iri "»im

n.süsn m:2iN'?i '?sTk:'"'? icm -:^.Ti jmj nihü*

cn'?"'-i;:N s'-jrn nm \s:2 -,^n "::: sim '?'?:::

^Nitt"' b-; n-i£2:2 nsLinntr-^DC': '^srr ]:: jjni'' pn

r\>'!^yh nj^i'^ns:: >'::nN smü* srS:: m^tin n^::"«

Smi nm>S mi\s:: rnsr C'w*: nrirCTl rTi''i'p zu semen vSchülern: Die Worte des R. Xe-

l:i'?w uVÜ'!:: "J:j
" "CS "211 r.*:'"^ Ci'tü' ^^ü^ honja b. Haqana sind einleuchtender als

cH^n rii::iS '^''j>'^ 1~j''j'?£i:'7 n*'? "V-"^"^
'•'"^"'-'^'^ meine und eure Worte, weil er Woltätio;-

"lliX "i:"!" 'nj''::"'' zhv;~ rnCIS ^^j'^h ^'Of ^Z'^ keit und Liebe den Jisraeliten und Sünde

Foi.ii l"'?;; Tit^N .S'^n :-''j:p m2''''D sSt Niri"l2|":\ST -'" den Völkern zuteilt. Demnach' sasjte er

npTi ri' ^^t^^^, '?>• r^:yz^ rm'c p-\'ir\ ]>::'':; "?>•

m^JN mTi"2 "Jw'a i-'js'?'" nü'N nns:; nnx c>*i3

hz' n£i|::: ]\s"u:' mi2>-n n'? i:::s '':2:-i3 ''::n t
"30:12;:: nnx |"N CN "21'"'

i"? niDN mS: -pTi

D<ai«S SsiB" iS« M 50

M 52 11 'sS _ M 51

' )'min M 54

DiB-a + B 57 I

n'S 'i'3\>< M dQ

|l 13JJ0C' xSi 'nS i3X'jn i' 411

l'ncio Dü'xi nxanti' !M 53
||

nnS —
ntn c''iy2 y ns 'y j^eisj lom npi:; -^2

inj'rmc INI 56
;

n 'pjix -|- M 55

M 5S nia'-jj ni'-!:''r:3

mtsyi iinx + ^' ''' 'r:TD + AI 00 ina'nnraS

.':t — M 02

es ebenfalls, wo dies? — Ks wird j^elehrt:

R. Jolianan b. Zakkaj sa,q-te: Wie das Sünd-

opfer den Jisraeliten Sühne verschafft, eben-

so verschafft die Woltätigkeit vSühne den

weltlichen Völkern'"'.

Kinst sandte I])hra-Hormez, die Mutter

des Kc'hiigs Sapor, \ierhundert Denar '"'an

R. Ami; dieser aber nahm sie nicht an.

Hierauf sandte sie sie zu Raba, und dieser

nahm sie an. Als R. Ami dies hTirte, zürnte

er, indem er sprach: H;ilt er nichts \(in;

^'"ll'rnii i/irr Sc/ini/i/iiii,"' Innkcn sind, '.i'ir-

dcn sir abgrhrochcn. Wrihcr l-oiniiirn und /^/7üid.-rii"'\-n-""? —- Und Raba!? — Wegen der

Friedfertigkeit gegen die Regierung, l'nd auch R. Ami sollte sie wegen der Fried-

fertigkeit gegen die Regierung an Arme von den weltlichen XTilkern \erteilen. Kbenso

verteilte sie auch Raba an Arme \tni den weltlichen \'ölkern, R. Ami aber war dies

nicht berichtet worden und darum zürnte er.

Ks wird gelehrt: Man erzählt \-cin lÜnjamin dem (rerechten, der i'dier die .\rmen-

kas.se gesetzt war, da.ss einmal in den J.ihreu der Hungersnot eine l'rau zu ihm kam

und zu ihm sprach: Meister, gib mir Nahrung. Kr erwiderte ihr: l'-eim Kult, in der

Armenkasse ist nichts vorhanden. Da sprach sie zu ihm: Aküster, wenn du mir keine

380. Jer. 40,3. 381. Das W. nom L;i-li<iit /um \<)rant;flR-ncKM .\1isatz. 382. Da iluii

diese .\iisl,M;un- .1111 l.estru .ijffi.-l. 383. Sir .uficiclit ihiieii also nicht /.ur Sünilc. 384. Zur

Verteihin.14 .in .lir .\niu-n. 385. Jrs. 27,11. 380. Nach R. Cei^iMii v<.n n-S fii.;. i; ::.

iiipf,n\ ilir iil)lii-lu- Über.sc-tzuiij;: /üniU-n sie an, isl iiirlil lirfiiiMlinciul 387. Hu-s winl aiil du'

Niclitjudeii lic/.o.nen, die, wenn sie verdorrt sind, .uar keim- X'crdicnstc' lialu-n, iiieder,i;elir<Hlien werden;

R. sollte ihr keine verdienstliche Handlun.;; /ukoinineii lassen.
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Xaliniii.t; .Leibst, so stirbt cine l-'raii mit 'h'S'2 n::"-:: -•:;• Z"i~': ~':z rr;z'Z': i~w\S inn
iliivii sieben Kiiidcni. Hierauf erhol) er sich ':2'? rrZ'~ -rs'?::: ITiN" r.'^^ nv^ji rh' CSi^
uiul i^ab ilir Xalirunc.- aus dem seini.sjjen. '-r r,-:N nrs ü^">' ^r ":"- S*n "jr.:: ti'llpn s,r,.„^

Xacli Verlauf von Tatjen erkrankte er und .s'i'c Z^V; ü"".": :^\S'r ^.S"'*:*";: rns '^"2: C^TSn
war (lern Tod nahe. Da sprachen die Dienst- -. rn:^"' ~':Z ~';iZ'' "uN ,~*~r;'i' ''Tin" pa^J^I
en.t;-el \-or dem Heili<j-en, «jcbenedeiel sei sir. 11^1 IC 'h 1>-,p IV^ ^hhz'' r,r^';',':: Z^yi'2
er: Herr der Welt, du hast ^a-saot, dass i:,-, :rmjtt' ''^ -yZ' Z^r.Z", Z^rcf 'h '£'^s:n

wenn jemand eine Seele von Jisrael crhiUt, nr.i'INI vr,"ni-\S* CTrtt' l'?cn TrJ1S2 nC'V!: ;:2niPe,4

es ebenso sei, als erhielte er die jjanze i'^ ncSI rr^? r.'II rn.X rS>- 'nsnf Vni2S"'
Welt, und Ih'njamin der (ierechte, der eine i« ^CT^t: nr,.S" ::ri"2S '?w' h'J ISiCinf ir3;"''l\~i'!rs

h'ran mit ihren sieben Kindern am Leben r^'^r^" >rm "'lü^ r;"L^">^ IT"; T-i-s* rri'^ —^s*

erhalten hat, sollte nun nach wenigen Jah- -p-: ü''':!:*:: pii'l nriTi ;*-N'^ Til^N -,:2S:C* p.as.u

reu sterben!? .Sofort zerriss man seinen (k-- i-jj; «:,s>i i; r'^r'^rii' ITZ' Z'-'^^Z 1?:; \-(12S

richtsbeschluss. Ks wird oelehrt: Man füs-te •czv::^} p-^ -,:2S:"wi' i: r.c'?',w' T" J\SD' Cip:22^i..8ii..5

ihm noch /weiundzwanzi^- zii seinen I,e- i:, «jxi riin^S ~'Z"" '^üü' 'Zl'vii ^nilS "iS"r iirs

bensjahren hinzu. p^i'^) nOS n:2S:r r^l-S n'w'1>'tt' nri '

\1IJ: te.s.io

Die Rabbanan lehrten: E;inst ver- p::^
'

l*:; V,irs l'lTN'- Z~'hh';:2 i~r ^r rr^: i::

seh wendete '"der König- Alonobaz alle .seine ]'•; pni' i"i2 -,::.s:r rXi'-:: nri'IS \~,Vji •':NlPMt.,io

Schätze und die Schätze seiner \'orfahren. ':S1 Cins^ ir:; \-,12S ZZÜ rrZ'Z: npSl C^n
Da taten sich seine Brüder und seine Fa- m ir:; ^m::« npii nM~ "l^l nrssj'w' ""r^i^^ 'rij:: Dt.si.u

milienano-ehörigen 2U.sammen und sprachen ']hn^ ncN:w N2~ C"'';>''' \~ir:: ':si "in c'jiyV'j^.ss.s

zu ihm: Deine Vorfahren haben [Schätze) n'': nz n:p CwNl t-JSSSi 'n 1122(1) "[pTi 1ij£^

aufbe\v;ihrt und zu denen ihrer \'äter zu- pir nhl prfjna'' :"^''>;n v:Nr N\- m riTn

o-efü<i-t, und du \ersch\vendest sie! Er er- 'l'S^'^^.l ]Z ]r;:2u ]Z~ ü^im ^S'^'2; p ]r;:z'ü'

widerte ihnen: Meine \'orfahren haben sie -', ••^•jxr Sin ''in Sin'k:' 'rr y'py ,"12 n:p CS ~,21S

hier unten \ erwahrt, ich aber^ habe sie MTs^^nff^D^B- M M~77''T^n ''ä'säTM'es
droben \erw;ihrt, wie es heisst:"" Il^>///r///// ••^h n<: M fü n^cv nnx M 66 «n.-iSSn —
spriissl mis i1(r lirdi hcn'or. iiiuiW'olttitii^krit m:xi + II 6«

\\
n-nsa ':c'3 -f- B 68 nan m:y: 's::':

.w//,//// 7VW ///ww,/ //, 77//, v/,v. Meine \'or- ''.'-. 01?==^^' rmi« + M 70 Tr-.ax

laliien li.aben verwahrt an einem Ort, wo die '

Hand (Gewalt hat, ich aber habe verwahrt an einem Ort, wo die Hand keine Gewalt hat,

wie es heisst:"V/7)/A///VXv7y und Riclit ist dir (iriiiidfrstr driiirs Throns. Meine \'orfah-

reii h:d)en \erwahrt eine Sache, die keine Früchte trä^t, ich aber habe verwahrt eine

,Sache, die Früchte träi^l, wie es lieisst:"".S)«;7T//,V :///// (irrcihtcii. dass es iliin gut gr/irn

vird. drini du /i-iiclit ilirrr \\',rl;c wrrdn/ sir rssr//. Meine \'orfahren haben Geldschätzc

Sesainmelt, ich :il)er habe Seelenschätze gesammelt, wie es heisst:' />/> Fniclit drs Gr-

rrrlitrii ist riii 1.rl>rnslitiiiiii . und Srrlrii griviiint drr IJ'risr. Meine \'orfahren haben für

andere verwahrt, ich aber habe für mich selbst verwahrt, wie es heisst:'"^Z'/> 7t'ird rs

zur ]]'idtdt!v/.-r/i srii/. Meine .\"ürfahren haben für diese Welt verwahrt, ich aber habe
für die zukünftii^e Welt \-erwalirt, wie es lieisst: 'V^r///^' Woltätigl^rit wird vor dir lirr-

grlirii. liir Ilrrrlirhl,-rit drs llrrrn driurii Zug brsrhlirssrii.

H.vr MAN i).\ Kix Wohnhaus okkauft, so ist man sofort dkx üürigen Bürof:rn
DF.k ST-ViiT clkich. Die Misnah vertritt also nicht die An.sicht des R. Simon b. Gamaliel,

denn es wird oelehrt: R. Simon b. (ramaliel sa.ijt: wenn man da ir.i^end welches Grund-
stück gekauft hat, so (gleicht man den übrigen liürs^-ern der Stadt. — Es wird ja aber

iSS. F'ür \vnltati.<;<' /weckt-. iSM. l'.s. 85, IJ. JOU. Ib. S'I.I5. 301. Jes. 3,10.

i"-'- l'i-- 11.30. 3M3. 1)1.24.13. 394. Jes. 5S,S.

T,ilniua ej. VI 121
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i_.N , _ l^s 7^^7SJ |J UytJu |— 1 jN^Ji I ^ll II 1>II

rrN'?:^; p pvi^t:* ;:

-li-n PN rp'711IV
\"b.1b-;y ,-;-!::•,-, rx xbi m':) picn yin.xi rro

n'ö iTp "jin rycp n:; n~'':i' v"ic\x ";i-''

~2 arrc -y nr;- rx n'^i ni'? jirp "an nyiiTi

.s^elelirt: K. Siniön 1). (lanialiel sagt: wenn
man da ein znni Hau eines Wolinliauses

geeio-netes (Trundstück gekauft liat, so

gleiclit man den übrigen lUirgern der

Stadt!?— Zwei Tannaini streiten über die

Ansicht des R. Simon b. (lanialiel.

^r|j?AX BRAUCHT KIXKN HOF NTR DAXX
iSMzV TEILEN, WKXX VIER ElLKx"ki"R
DEX EIXEX UND VIER ElLEX FÜR HEX

xbi^'iiirn px vX'pi pi?;.~i'°px xbi i"'';p~iL:r, rx vX't'i 111 AXDEREx vorhaxdex sixd; eix Feld
"!>"!" p^z px x':! '("Pcn px x~i p^'rr" px xlr daxx, wexx xelx Kab'für dex

p'7~T ^,z '7'7rn P'''riiS i~r' nTp i~z '~o x.~"ii' eixex rxu xeux Kai; fur dex axderex
Bb.3a]Cir vrrx iip";!" px ivsb üxi |''p'"i~ v"/'; ic"'i vorhaxdex sixd. R. Jiuiuda sagt: \vi;xx

i'?i?x Cün cni;rii' ]ci: "rix c^iT cn-':z- rx-.:' xeux halbe Kau I-UR DEX EIXEX UXD
,b.3ai3bCMi:rü' T bl? ^x 'Z'~p~ ^2Pn "ip"''^"'' 1'^-'- '"^'~- '"> n'Klx halbe Kab für dex axderex vor

:ipib~i x'^ c^n haxdhx SIXD. Eixex Gartex xur daxx

I kN — I i 1-^ SS Ji < U

11)7 jiP.r» ii^i-w II« Ol I w

lit? i I ir2Ss y— 'tN |jj • |JkN rti 1

1

•»Dx ^2*Tr nrt: j^'^:' n^s

^n :":n'w' :::n

"j *vnn *s ü",'?. in

I r-
•N X':~'':2 in'? ic-ii xr'si nr-: >••::

>';nsi nr^i m!2X >'2ns n; sni'^i* nv nvr \s

M
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den einen uinl aclu Mllen tiir den ande-

ren I? R. Asi erwiderte im Xanien K. Jo-

lianans: l)ie \ ier lallen, xon welclien sie

hier s])reelien, sind ansser den Türen zn

\erslelien.

K. Mona sa.^le, ein Hof werde nacli

den Türen " j^eteiit; K. liisda aber sa^te,

man lasse vier I'Hlen für jede Tür nnd

das üljriije teilen sie "leichniässio-. I_Iebcr-

•;s "z.s «r-; "i":« nr'?

"-,-2 h's^ ]"in r.cstt" suk.ji-

"S 1 JJ 1 u

einstinmietid mit R. Hisda wird aticli rjc- '•< r.','2H niV^w

lehrt: Zn jeder der naeh dem Hof führen-

den 'l'üren L;eh(iren \ ier Mllen' '; wenn der

eine eine Tür nnd der andere zwei Türen

hat, So erhält der, der eine Tür hat, \ier

-,-:s Nirn 211 n-nns •'2'? rip'rnna

^_ ,., |,,, « ,^.._„ pnr2 sncn ;-n n\-i'n2

1'' r""w' -n r,:::« •;z'a ^-ii-: nnx nn2 i'? t:"'!:'

n~"nr,2 nr'? n'-

j^n-2

"s»«« s»^** .**^v r".

-.i-nr r.v:s >-2",.s "i^nr rv^s v::~si nr,2- i::r

:s-

rr;s >-ris

:n •;z-h'. ~i"n- i-,\s2

Kllen, nnd der, der zwei 'l'üren hat, acht r. -•'!' in--: s''- N^N ]-;S sh nm mn bz^

rr: ^•
V2^s «"'S :':' ps snn«2 -*? --"ii 'r-rs snr2coi.b

rh ]\s s--:r.s N:"in 2-, -r:N :"inri2 •J2'' r,--:«

N2-'" "iXtt't: jtr-'i crc"z \s':: sr^Vi: n-ix •;z-ü

irs r.Z'Z' 2^ 2V.^ p~£:z^ \si;S ^"^vi "'^'2S

>-2-iN jn'? ::" nx^^22N "rjz' insi c\-i2 nv^'

S-122N 2- "21 N":n22,s2 N*nn s«jn "2 r.iris ""-33"

n:^-!'« s'l:''C-£"'2- "21

r,22-.^1 S"i22,S -rjz' :2i :sr."'"':::'ii

n2''2"r,i:2S •;2ns s^s j-7 ps r.asnc^
>*s »^W*»«»

I

»»••-.
1^^ u

^.l^
"n:- ''2"ia ijnv -in -•'iia

Ellen, nnd den Rest teilen sie ijleichmäs-

sii^-. Wenn einer eine acht Ellen breite

Tür hat, so erhält er aclit P'llcn j^ejjen-

über der Tür nnd \ier h'llen \'om Hof.

Welches liewenden hat es mit den \-ier
'

Ellen \"oni Hof? Abajje erwiderte: Er

meint es wie fol,L;t: er erhält acht Ellen

in der L.'uiije des Hofs'nnd \"ier Ellen in

der üreite des Hofs''.

.\niemar sa>;le: Zur Initter.üjrnbe <;e-

h("iren \ier l{llen nach jeder vSeite. Dies

jedoch nur, wenn für diese keine bestinnn-

te Tür \-orhanden ist, wenn aber für diese

eine liestinnnte Tür \(irhanden ist, so o;e-

liTiren zn dieser nur \ ier Ellen xor der Tür.

R. Hona sa.i^te; Zn einer Halle g;eh(")ren die \ier Ellen nicht; diese sind wegen

der .\bladun<^ der I^ast'°'nötig, in eine solclie aber kann man""hineingehen und da ab-

laden. R. Seseth wandte ein: Sowol zn den Toren \on Häusern als auch zu den Toren

\-on Hallen gehören \ier Ellen!? — Diese Lehre spricht von einer vSchnlhalle'". — Von
einer Schnlhalle ist dies ja selbst\"erständlich, eine solche ist ja eine richtige Stubel?

— \'ielmehr, von einer r<''imischen Halle'".

Die Rabbanan lelirten: Zu einem Torhäuschen, einer Halle, und einem Balkon

geh(")rcn \ier Ellen. Wenn fünf Häuser nach einem Balkon geöffnet sind, so erhalten

sie alle nur \ier hellen ".

R. Jolian:;n fragte R. Jannaj: (.ehc'iren zu einem Hühnerstall die vier Ellen oder

r.-.ri -in -.srni — M SS insT irn ^:h + M S7

:n r 1)1 ;-:isi n;;33 M 90 nns + M 89

— M 94 1 nv:-N -^ ^I 03 «-j'S-E — M 92

403. \\"i-nii ilas t-inc Hans 2 Türen u. das amlcrr nur fine Tür hat, so gehört zum ersteren auch

- ., lies Hofs. Hin' uinl von dem I'all f;esprochen, wenn jennind .t;estorbcn ist u. einem Sohn das eine u.

dem anderen das andere Il.ius hinterlassen hat. 1(14. \'om Hof. 405. Dh. die Breite der Tür.

40(1. Kr erhalt einen Kaum von S >; ^ Ellen. 407. l''.i.L;eutl. Kernengrube; eine Grube im Hof, in

welelur 1 )atUlkerui- u. anderes Viehfutter verwahrt wurden. 40S. Da der Eigentümer nicht mit

dem beladeuen I'.sel ins Haus kann. 409. Da sie keine Wände hat u. von allen Seiten offen ist.

410. lune solche hatte Wände, mit grossen I'enstern versehen. 411. Die Wände einer solchen reichten

uiilit bis /.um Dach. 412. Im Hof, au lUr Tür. durch «eiche man zu diesem gelangt.
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r.^h "I'la m::N V-^f>' l''
T'"^

1^* 'l"''-'*^' V-'^'^' l*^ niclit? Dieser erwiderte: Xnti.t,^ sind sie ja

r^r;} Or^::::' Xrn '1.S"i:*:::'piT'2 cmv: ^S•:^ S-^rvC zur Abladung der Last, diese" aber können

r,^2 pn: nc X2T n"':'"::: NV:: mvi C2't:2" klettern und heraufsteigen, klettern und

nr:s vrnx t d"' iTnp:^ i:\s vi-ni n-i',:p-i Vin herabsteigen'".

';i'iü ^h i\S" n"''? ~:^S mCS V-'^ '^
V^^

''^
' Raba fragte R. Xalinian: (Tehören zu

\S"i;^ h^^';i nti*£iST T"J^:2"T'ri''p S^V-'"- ''^''^ '"^l'-^' einem Haus, das zur H.alfte überdacht und

S''>'n Tw'ES i"in •'2'?: VITp 1'?''2S N'rS p~2C1 zur Hälfte nicht überdaclit ist, die \ier

ins ':2N ''2"I2 NJin r" nVC X>'2 :pn2t:"l \S"i;^ Ivllen oder nicht;-' Dieser erwiderte: Zu ei-

•"iri ^JZ "ins 'i;::'? inr,2 T'Tnn'^"t:'p2w ^irc •'jr; nem solchen geln'iren die vier Ellen nicht.

^:2 n*'? "lüTiS" r'l'V i''2:>":;' i\S in V':'-; ]''2:';z "> .Selbstvcrstcändlich ist dies von dem Fall,

np'?nnri eis ''jZ "'2'? S^jors r'?-; ]'";>".: ''120 wenn die Ueberdaehung sich nacli innen'"

CIN 'j:: '2^ n"''? "'.N npVnnr^ C''nn2 ''2^ in l>efindet, denn er kann ja innen hineinge-

''S^ n~'?nnr: y^nZu bz^ ^2n v:: N';" np'?nnr: hen und da die Last ablegen; aber auch

ins NJin Z~\ ION tulN '':2 "2':'' N^JD^N C''nn2 wenn die Ucberdachung sich nacli aussen

''ir'i ''J2 inn2 i;jr eine"? CprC 'IZt: "j^C i- befindet, kann er hineingehen und da die

ü'::n •'rTi*:: i'nn nN ]n^h-; nrir^r vh^; j-'irvc l^ast ablegen.

n:Ti*nn cv mcon'ü'r.: pi2 ^'iZ':h rr^n^r.z riiT^n R. Hona fragte R. .\mi: Wie ist es,

nw'r;r,w'!2' "iNti'm nCi>''? riüT.:r,CT; njivn"'! wenn einer von den .\nwolinern des Durch-

ilwT.IjTuJ:'!' nt:i'V'? nw!::riw!'- rT'JÜ'm n^ycn CV ,i.;angs .seine Tür nach einem anderen

nr^W'?" ntl'IlliTwr.: ri^:2''J2 riN^'^J n:r:;''nn C>' ^i' Durchgang""vcrlegen will: können die übri-

^K^ V's — M 97 D'EüO r ')() ixcn: i; t, .^i-'" .Anwohner dieses Durchgangs ihm dies

':2 -|- ^i ' "'''"'" I' '''^ ^•'*"' "^'2- '-""^ ^' ''* \erwehren" oder nicht.-' Dieser erwiderte:

JI 4 rp>nnr: + :\I 3 T''y...i::x — M i 'i:r: Die .\nwohner des Durchgangs können
nc;:! j'-o c;- M (, ntiK:i"ü^ V ^ muv.v.ff!: i^o j],,,, ,1;^^ verwehreu. Wird die Kinqnar-

tu'uug nacli den rersonen oder uaeli den

Türen' "berechnet? Dieser erwielerte: .Sie wird nach den Personen l)erechnet. Kbenso

wird auch gelehrt: Der Mist in einem Hof wird nach den Türen \erteilt; tlie Ein-

(|nartirung \\'ird nach den Personen berechnet.

R. Hona sagte: Wenn einer von den .Anwohnern des Durchgangs seine Tür \ er-

baucn'Avill, so können die übrigen .\nwohuer des Durchgangs ilnn dies xerwehren,

weil er ihnen dadurch den W'eg ausdehnt' \ Man wandte ein: Wemi fünf Ib'ife in ei-

nen Durchgang' 'münden, so benutzen sie ihn alle' niit dem äussersteu , der äusser-

ste aber nur [seinen Teil] allein' ; ferner alle'"mit dem zweiten, der zweite aber nur

seinen allein und den des äus.sersten; der mnerste benutzt also seinen und den aller

413. Die Hühner. 414. Es i.st also kein licsnnderer Raum vor tlcni Stall ii<)ti.L;. 41"). I'lul

ilif Hälfte ii.ich dein Ilof nieht überdacht ist; ein solrher R.iuni wird nicht /nr Anfbevvahrun.t; lienut/.t.

410. Wenn das Hans /wischen 2 r)nrcht,'.ani;en lie.nt. 417. l'X war bislu-r an diesi-m Dnrch.yani;

nicht lieteilii;t n, ilie .Anwohner wollen keine neuen Nachbarn haben. IIS- Der vorüber/iehenden

Rei;ierunj;strn|)i)en. deinen dii' Hausbewohner freie Wohnnn.n u. \"er|iflet;un].; .yeben nnissten. 4I'I. Dir

im Hans wohnen. 4211. l'.in Hans, das 2 Tiin-n hat. /iililt doi>iielt. 421. Den die ATiwolincr

/nm Dünj^cm ihrer I'elili-r verwenden. 122. Db. die /.n seiner Tür j,'ehiirenden I l'.llen nm/.äiuien

will. 423. Heim Durchsi4n-eiten dis Durcli);.int,'s muss dann um den Zaun eine I'.ie.niini; i^emacht

werden. 42 1. Der Durch^.-inj,' bildft eine .\rt Sackgasse, so dass der Uesit/er des let/ten Hofs

aneh ib n Raum \iir allen übrigen binu(/eu muss, um n.u-li rler Strasse /u j;elani;en. wiihrend die liesit/er

der mehr nach iler Strasse- /u lie.^indeii Hcifc nur den R.inm l>enut/en niüssrn. den sie beim Wrl.issen

des DurcliKanj^s zu passieren halien. 425. Die llewohner der Hiife. 420. Dh. alle bennt/.i-n

den Teil des DnrcliKiinKS, der /um äu.ssersten Hof ;,'ehiirl. da sie diesen ])a.ssiereu müssen. 127. Da

er den Kaum vor den übrij^i-n Hdfen nieht /.n ]iassirr<n braucht, 42S. N'atiirl. mit .\usn.dime des

;i\issfrsten.
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anderen' 'I? Ilicn'ihcr streiten 'J'annai'in, N':r,T S'n 'S:;! r~Sl ~TMi h2 C>' "wunC-'SI

denn es wird ^elelirt: Wenn einer xnn -.ns "llw'? ^^^r.Z T'Tnn'? w'pitl' ''II^ "J^'i "Tns

den Anwcilmern des I )nrelii4an^s seine 'l'ür inns'? w'pri C1~D HTI vb'J |'2:>'!2 ^liC "JI

iiaeli einem ancleren Dnrclio-anfr \-crlcf;;en p^Stt' "2"; "'2" 'HZT T'^^" pli^"; "12- 'jl T"S

will, s(i können die ührii^en Anwohner -. p'C "M'^b r,'~'r,t~ "Tän w'l^n ""i'N '.V^bn p
dieses Durelis^ani^s es ihm verwehren; irT'";;::* "T jNC i"ini'n "J C>' 'J "i;C2 ~1tl'l2i1C'!2

wenn sie .i^esehlossen ist nnd er sie öffnen nniriSn r^-\'Jn C'Cn pV "jrip Tm Nncnc ""non

will, so kTinnen die iil)ri,t;en Anwohner njli'Tin' njl^'T!" C>' "VuCriww ]bl2 "'C!:'?

des I)nreh.L;an.i^s es ihm nicht verwehren p p>'j;C' "IT 'IT "'i2T 'in" n:::i">'^ ntl'CiTw'C

Worte Rabbis; R. .Simon b. hUeäzar m jSir ''ir:2^ mmnsn mTin C'^^n nr:!i»s nT>'Ss

sa.^l, wenn fünf Ib'ife in einen 1 )nreh<ran,^- j\S inms'? Ü'^ZI CWD HM" :^^2^Z iTiw^nC'^

münden, so dürfen sie alle den I)nreh<jaii(4 N'^w s'"N üü' s"? SI""~^,S ^^'b'; ^22';^ "liC "J2

benntzen. Wer sjirielit hier von Höfen''? ""cri »:; ",'>::;'"i2 r,S j'ns '?2X v:2"i"2 "N :'",£

- - vielnielir ist diese I.elire lückenliaft
•f:

^•'''"DSl N":" N^V'-^iN H"^ "12N vh'^' ]''22y:2

und sie mnss wie fol^^t lanten: elienso i'. IVi-'i'S TS ;'"i2 rM::S V21N ^h w'" CIDD n"'2 " F»'-'?
'

t
^

.
Ssb.UC'

dürfen, wenn fünf Höfe in einen Dnrch- N*;*l::2 IJ'.S CinC inriSÜ' ~.2p' nCS V2~,N l'? TN
!,^•lng münden, ihn alle mit dem änssersten Ti'rs hz i<^'ii:Z "i^^nci *''::'i"2 TN j'~2 *"2'';S bz

bentitzcn, der änsserste aber nnr seinen ^le. VS^i'S nx p2 *'";'"ID bz NSÜt: 1J-S ü;inD""n''2 lAfie

Worte Rabl)is; R. Simon b. Eleäzar .sao;t, ~i:2N Hin "12 12 n2~ "CS :';''2''22 ^2 N'^'t:::

wenn fünf Ilöfe in einen Dnrchji^-an.q; mün- -'n it«'--"! ^nnN '^''•;b mC'?12Cr! n"N12C pn*'' ''21

den, so diu-fen sii' alle den Dnrchgan- ^7,0
-

p, _ jj q ^1.,^ M 8 ^^v/^Tvi
benutzen. n^sy'? nconc:; n<:!;Tn rrrj-n cv ncantt'o jSis i«cm

Wenn .sie j^^esehlossen ist und er sie 'h^ cv nt:'r:ncvi r,»;:':£n rssr:: n:vi'nn cv rcönts-ST

öffnen will, so können die übrioen Anwoh- ^' '- ^'= ^'^»< + '^ '

'

'"'^t "i-i-r ncartr;

M M ns-iS
'

.cir= — P 10
ner des l)urcli<j-an"s es ihm nicht \erweh- '

ren. Raba sai^te: Dies gilt nur \on dem
l'',dl, wenn er den 'Pnrrahmen nicht her;iusj4ebroclien"'liat, wenn er aber den Türrah-

men heransgeljnxdien' hat, so können die übrigen Anwohner des Durchgang.s es'"ihm

verwehren, .\bajje s])rae]i zu Raba: Ks gibt eine Lehre als Stütze für dich: Zu einem

geschlos.senen Haus'' gehören die vier lallen' ; ist der Türrahmen herausgebrochen*''

worden, .so geliören zu diesem nicht mehr die vier Ellen. Kin (irab, dessen Tür ge-

schlo.s.sen ist, ist nicht \on allen Seiten' Aernnreinigend; hat man den Türrahmen her-

ausgebrochen und es geschlossen, so ist es von allen Seiten verunreinigend'". Ein ge-

schlossenes Haus''"ist nicht von allen vSeiten''A-erunreinigend; hat man den Türrahmen
herausgebrochen, .so ist es von allen Seiten verunreinigend".

Rabba b. I'ar-Hana sagte im Namen R. Johanans: Wenn die liürger einer Stadt,

deren Durchgänge in eine andere vStadt"'münden, diese schliessen wollen, so können

42Q. I)n IT ilcn ,tcaii/iii Durchgang pas.sicren mii.ss. Hier lieisst es, da,ss die Anwohner der äusseren

K-ili- des Durchgangs die inneren nicht benutzen dürfen, an diesen also nicht beteiligt sind, während RH.
Iihrt, rl.iss alle verwehren ki'mnen, also auch die Besitzer der innerhalb liegenden Höfe. 430. Der
1. ,\utiir erw.-ihnt j.-i nberluiupt nichts von Höfen, worauf beziehen sich nun die Worte RS.s. 431. Es
ist ersichtlich, dass er sie nur iirnvisorisch schliessen n. sji.iter wieder öffnen wollte. 432. t'nd die

Tür vollständig verbaut hat. 433. Kine neue Tür zu bauen. 434. Wenn die nach dem Hof
führende Tür verbaut worden ist. 435. Vom Uof. <lie bei einer Teilung zu jeder Tür gehören; ob.

S. f)62 Z. 17ff. lib. Ivs ist ersichtlich, dass die Tür dauernd verbaut bleiben soll. 437. Sondern
nur vor der Tür, wenn die fnreinheit des I.eichnanis herauskommt. 438. Die fnreinheit wird dann
auf das ('rab selbst übertragen u. es ist im I'mkreis von 4 ICllcn verunreinigend. 439. In welchem
ein Leichnam sich befindet. 4 10. \\"ie jedes an. lere C.rab. 441. Dil. wenn die Bewohner
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in'''?>"
]''::::>:: T'V^ ~mN'"''J2 ".:m2'? T'^n" 'j:: die ISür.^er der aiukTcn vStadl ihnen dies

S'l'S T^V^iT N3''inN NT")! Sr*':' T N''>"2V; N^V \er\vehren. Sell:).st\ersl;iiiillieli kTmnen .sie

üTw^ ^2r>*^ v;: NJ''~inN Sm S^'S T 1^''2S es ihnen \-crwehren, wenn ein anderer

6.1.281^*2" i; pvnriü' "0"^ "i::ST n I^S'rmn'' l~n We.i;- nicht vurlianden ist, al)er aneli wenn

eonioomirü' C^l "n"; 2" I^ST ^T"v mr 1?p?p? "IIDS ' ein anderer W e.^- x'nrhanden ist, kimneii

^^S p>" " n^N :n'2 m^C n^ 'i^ZÄ^'^ I^T sie es ihnen \'erwehren. Dies \\e,i;'eii einer

VilTZ' C^in nVwl'' i^'u^lSCri rdSir^ ^Sl^ü" Lehre, die K. Jehuda im .\:inien Rabhs

C'^in riTw"'i "JZ r'nhl ]~h T'^^V"'? r.lSl^t: ^IZ lelirte, dass man ik'uiiHcIi einen \\'e,i;, den

ri1"2N V^'S^ '''?''2 ^ir\ rü''!2 IIZO in'"'?/ r-r>'^ das Pnbliknm in liesitz Ljenommeii liat
,

n^N /"iN "l^.Sl prij 21 II'-N S"!''" ''2^^^ I" nieht zerstrireii dürfe. Dies auch nacli K.

sH ]''''wT Z''Z'~ jIVw"^ C^"!! riVul? mn'^iu" (iidel, denn K. Cridel sa.yte: Wenn das

rrnn pWT Srn '"^N* n.SI^Tt;
Y}';"^

Crin .S''n Publikum einen We.L;- aus^esuclit'"hat, so

.-ncn nx n*?! :s2ii: ^h^^-ji ü^rnn nVw'i '':r ist er aus,a:esucht.

^.'^Z niS ]^zp Py^'m rilb ]i2p riyt^'P"!"!; n~^C' ~V R. Anan sagte im Xameii Semuels:

"'', hzZZ iT'inX T ~-1 n^'ilS T l'i '";'''?2 sh ij Wenn Durch,gän.t;-e in eine Strasse münden

S'iV m ""^ 'iSti S^""' m ""^ TpV Z") "niS ''S^ und die Anwoliner der Durch l; finite Türen

NI^V ''N
''"" sS N2~r ViT'''''nn N^IT S~V -N* einsetzen'"\vollen, so k('>niien die Aiiwoh-

N2n2'si2T'""Nl2''S r\''yZ ''S "in st" N>nT"S^1* S2~C ner der »Strasse es iliiieii \er\\eliren '". Man

n"'V2 \S1 ""ini 2''n:T Sri^ ''"SV "iin .S>"1T n:2V
'

wollte erklären, dass dies nur von vier

M 20 T-HiQ nns — i\l7s mxi:r;Mi7 Ellcn^'oclte, und zwar nach R. Zera, der

• IST M 22 Tn3...;ni3 — M 21 liv: i s ' ^nt iui Namen R. Nahnians sas^te, die \'ier

ni-- :p nycn ü 24 j ns it -^ li 23 ysis
1
is Ellen an der Strasse j^ehören zur Strasse;

svns2 M 27 1 4- R 26 xav 15 2=,
:

nvcni
(1^,^, jg^ ^^bgj- „i^ht SO, dies -ilt nur [hin-

.xn;...sr:v — i! 2'i i + r, 2S :'t:>t ... , ,
,

. . -

' sichtlich des (rcsetzesl \-()ii der l nremheit
,

hierbei aber""kann es vorkommen, dass im Publikum ein Ciedr:in,L;e entsteht und es

weiter hineingehen muss'".

Ein Feld xtr d.\.xx, wknn xki'x Kaü fC'k dkx kixicx rxn xi-:rx Kai; i-i'-k

DHx .AXDKRE.x vORH.vxuF.x .STXO iSic. vSie' 'streiten aber nicht, der eine s])riclit ym sei-

ner Ortschaft und der andere spricht \on seiner Ortschaft''. Wie ist es in Paljy-

lonien? R. Jose])h erwiderte: Der Pflug eines Tags"', - Was heisst "der Pflug eines

Tags": wenn der Saatpflug'"cines Tags, so sind es ja keine zwei Tage des Lockerungs-

pflugs, und wenn der Lockerungspflug eines Tags, so ist es ja kein Tag des Saat-

pflugs!? — Wenn du willst, sage ich: ein' 'Tag Saatpflug ents])richt zwei T.igeii des

iler ntulcrcn Stadt ilit-se Durchjfansje benut/'AMi, um in ihre Xaclibnrstailt /u >;i-lan.m'ii. HJ. ,\iuli

wenn dies von vornherein zu unrecht ^eschali. 443. .\uf fretuilcni Crliiet; wie weilei- (fol. 10(1 a)

erklärt wird, wenn dazu Veranlassung vorhanden war. Im febrigen fehlt dieser Satz in \ielen Codices und

ist nach den Kommentaren auch in unsrem Te.xt zu .streichen. 4 11. I'm diesi- abschlie.ssen zu

können. 445. Weil das Publikum bei einem Strassengedränge diese Durchgäuin- benutzen kann.

44(1. .\m .\nfanj,' des Durchgangs, vor iler Strasse; diese gehören in mancher Hezielning nocli zur Strasse.

447. Wenn Zweifel hinsichtlich der Tnreinlu-it obwaltet, so ist, wenn die S.iche sich auf .'iffcntlichem ( '.ebiet

befindet, erleichternd, u. wenn auf jirivatem, erschwerenil /u entscheiden. I 18. Wn diese Hcstimmung

nur wegen der Entlastung iler Strasse getrnftiu worden ist. II". In den Uurchgaug; d.is Publikum

kann <laher das Hinsetzen von Türen verwehreu, selbst wenn die .\nwohiu-r rlfs Durchgangs sie 4 l-.llen

einziehen wollen. 450. Der erste .\uliir u. KJ., der d;is Ma.ss auf die ll.ilfte reduziert. I'il. Dies

war der Brauch seiner Ortschaft. 452. Ivs muss tiir jeilen soviel zurückbleiben, d.iss er zum l'flügen

einen Mensclu-u einen ganzen T.ig l)eschäfligen k.iun, cla er eleu .\rbeiter für den g.inzen Tag bezahlen

mu.ss, .auch wenn er den ganzen Tag nicht ausfüllt. 453. Der Saalpflug daiu'rl bedeutend wenigi r

als der I.ockerungspflug, da die b'.rde bereits aufgelockert ist, jedoch nicht im X'i-i li.ältnis von 1 zu 2.

454. Die W'.e «313 Sür sind /.u stri-ichen.
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— Welches ücwendeli hat es damit?

Wie in fnlt^endeni I'all; eiiisl stand Mar h.

k. Asi auf dem X'orplatz von Malioza und
hi'irte einen Narren sa.o;eii: Der jetzt in

Matlia-Meliasja zum ,Schul(iherliau])t ein-

ine.setzt wird, unterzeichnet sich Tabjomi.

Da spracli er: Derjenii^e unter den Rab-

"iT S;" "ilTw 11" t)anan, der sicli Tabjorni unterzeiclinet, l)in

t:"m"Sin nns rra-; ^2 ^^:21 IVr mC"; ''2 )b:2-l icli ja; es scheint also, dass mir die Zeit

.•"i i^spi ncic* a)7ir\^ n^>"::r snnj:i NpnD"ir

•'T'n^ -j'':2 >'t:t:* s:s |j;n; lavrt: c\~in js:2

^_j 1 1"__ si-'ins !•'-

n ''nr" mc'V:^ nins .-i'?r2 pnm2 i^Sw' -£rS ;iinsti.i4' i-'^t- I^^i machte er sich auf und

ll,11,12

r.,27,8

]''2''üa .-nn::2 ab l'? j-'yinan '?r •T'ü'SJS sns .i^ing dahin. Während er hin.trino-, stimmten

npm ^^ ]"•;>',:! n-i-^Z S^ 1^ j";"::::.! '?rV"lS die Rabbanan gerade ab, R, Aha aus

r^Z:::Z nir,^ mn Sirn rn nil sn •': »S-'n \S": Diphte zum Oberhaupt einzusetzen, und als

-'? n:;S N::n nr '':2m SZn n'<Sp ''::n'' nn mrsi sie hörten, dass jener kommt, sandten sie

Sm ^::^S in-'Tin n-''? mt^S ri^-;i ^r]^^:^^ jSS'' i-. ein Gelehrtenpaar zu ihm, um sich mit

Clip nS-n pi ':i''lZS "in i:::N :''.S-inr S:n'1 ihm zu beraten; er aber hielt sie zurück.

nnxS r^22^ ^nv ih C"» nnii-'l eis '^rS-'C* Hierauf sandten sie zu ihm ein anderes

»"'S i:;«:';:' ins 2^ aha ib J\S nnrw'T bzit^'y (xelehrtenpaar, und er hielt auch dieses

pm^ '?"''?n p^::;nn:21 nn'"' ri;j ZTi^fZlb^ im: bei sich zurück, bis sie ihrer zehn waren.

1^i£S j''''r '?\';iM';"L:"in"' rm n"'-i2 N:!- r". naS -•" .\ls zehn anwesend waren, hob er an
2ch.9,i7 321JS '^^•^1^-l^ -asyu' inpsa ;>•' -birizz ciüin i::'? und hielt vor ihnen einen \'ortrag; denn

Nl!^D£ •;Z'^-'' 2'n nni: SJin zn nas fmbnz man erilffne keinen \'ortrag, wenn weni-

D3'' NTit: ins n-''? p-'Sn'' aifS pbm 11:2 p'?n ger als zehn Personen anwesend sind.

Hierauf" las R. Aha über sich: Wem essnsis — .^l 40 snffn -{- JI :iO cuic'? + B iS

inriDif M 4J n':;; m niit M -l'J 'v^t:- i3 M 41

'"3 'nsno «ns ;i nsis M 4=) wni + H 44 's'-

nnn pi + M 4S 'n il 47
,

i"? na...'"3i — M 40

+ M 51
,; 3133 3'n3i — 1' 50

I

nnu'1 Sssr M 40

;'mS h^hn "'13.1-insi mm'' 3i3: 3'>n3i -(- M 52 u.

-^n ss'S'E

.schlecht .geht, dem .geht es nicht so schnell

gut, und wem es gut .geht, dem geht es

nicht so schnell schlecht. - Welches Rewen-

dcn hat es mit den Kindern?-- Wie in fol-

gendem Fall; das Töchterchen R. Hisdas

sass auf dem Rockschoss ihres Waters und

Raba und Rami b. Hama sassen \or ihm.

Da fragte er sie: Wen,\'on ihnen willst ilu haben? Sie erwiderte: Heide. Raba sprach:

mich nachher'' .

R. F^\'dämi aus Hajfa sagte: Bexor ein Mensch gegessen und getrunken hat,

besitzt er zwei Herzen'", nachdem er alier gegessen und getrunken hat, besitzt er

nur ein Herz, d'enn es heisst:'"'/:/.'/ J////si//, dir iiahiih ist, liut //ir.<ii'\ xwkV
'

)h-/>itli lii-

liotli wird übersetzt: hohle Tafeln'". R. Hona sagte im Xaiiien R. Jehosu:"is: Wenn je-

mand an Wein gewi'ihnt ist, so öffnet der Wein sein Herz, selbst wenn es jungfräu-

lich \erschlossen ist, denn es heisst :'"//>i'V Mnsl iikicIiI dir /iii/i^/raiir/i off'rii.

R. Hona, Sohn K. Jehosuas, sagte: Sclbst\erstrmdlich ist es, dass man ihm' 'den

Hrstgeburtsanteil und den \'erhältnisanteir 'zus.ammenliegend'gibt, wie \-erh;ilt es sich

4Ö6. Xachdcin >ic .Mar si-llist /um l )ln-iliau])t _t;c\välill hatlrii. 4(i7. I )iri traf .-.pälrr audi ein;

siu heiratete zuerst ileu eiiU'U u. nacliher den aiulereu. 408. V.\ ist unniliii; unil kauu sieh zu niehls

eutschliesseii. 40'). Ij. 11,12. 170. So uaeli iler .Vuslenuut; iles 'l'.s, 471. l''x. 27, S.

472. Der augezoj^ciie .Schrittvers ist ileumaeh /u iilierset/.eti : iler linhle .Meuseh, ilh. der uiclits yetjesseii hat.

47'-i Zaeh. 0,17. 471. 1 )ein crstijetioreui'U Scihu, der vdui .\aelil:iss eiueu il(j]ipelteu .\Mleil erhält.

475. Den er gleich alleu üliri_L;c-u üriulcru erhält. 470. Wenn iler \'ater ( ".ruudstüekeiTi verseliiedeneii

I )rlen hiuterlasseu hat.
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-i-iS j-C'r; IVr -S:ru: ni^-^l 1Z-; ;n-'-N ;,-l'^ i;ruik-r, wenn ihr \'alcT ihnen einen Skla-

Z>:2^ ^:C' n'hl ins nv n'b lir; ''2M< ^JH'C' '-''b ven oder ein unreines \'ieh'"'hinterlas.seii

fe.aa-nS lir; imn p Vi'm tl-; •"^nr '^ "r'n*:: lial"? Dieser erwiderte: leh saye; dass

G"'4i^^S-I n"; n^T ins C1^ "la^V nSI ins nr irn er dem einen einen Ta>;- und dem an-

"A'.'L'bsS ir^iV ns 121 ns Cnjpn cn-ilS \S*:2'l:- n-:: - deren zwei Tau-e diene. Man wandle ein;

|mn nz ü'C"'h"' "^r" 1J\S nnS'^l- Sw"''^" ür,:pri Wer zur Hälfte Skla\-e und zur Hälfte

n'l£^ S^S zbr;- sn;: s'?"s':'m ^^^'''r'ir'' i:\S Freier ist, arbeite, wie die Schule Hillels

j'-.-is.i'-. S'^S nTi"' r\2uh nUM inn S^ TiSJw ""'^n «ao-le, einen Ta.L,'- für seinen Herrn und

y^'Z- \'^2r^:^ pnn p ims ]^'Z•^';^ iri riS'pSir einen Ta.iJ- für sich selber. Die Schule

n-r 'irir i-im-'?'''^n r.'Z lirm V::i "i'n ''>• m Sammaj.s ento-cö-nete: Ihr habt allerdin.i;s

>"^r Sn sr'''? 1^: S:;\S Ti;S1 srn •':SC* \S*CC' für seinen Herrn .i^csori^t. nicht aber für

i!6.i7?a jn^::S pb n^jn* 'yc; insi ^:>" ins pns '"l:" ihn; er kann keine Sklavin heiraten, er

iSC7 Vi"r:S^ 'Z'Z'- '.Z'w'b JS'w'V IZ- n^n pm:: kann keine l-reie heiraten, auch nicht

Coi.bri'ni'l Cl^V 't' '^P
''j/^ 1-'^' ~'"w->' 'in ^:2'Ä';b dies ,y;anz untcrla.s.sen, da die Weltord-

Cnn i:n r\''ZZ nV';^ az^ Z^r^' "p np i'nnj;; i'' nun.i; die F()rt])flanzun.<i erheischt, deini

p^n'' l''\S*tt' bz ';:i'Z' sn Sr'"'^ n;S Sr\S* n; •'^^j es hei s.st:"'.\ /(/'/ :/// I-Jimd, Iml , r si, .'V-

'S:n Cair ir,1S '^''";^ is'? es j'^p'^in V^V i:2n schaffm, smuh-ni dass sir bfwohut -,,', rd,-.

"h p>'aiD' r,in2 -iSI ll^tt* nns '?rL: S':m SM X'ielmehr zwin.t,'-e man seinen Herrn, ihn

'':21 '<:'- 1^ ;»>'r::rü* |\S* I^IS 'l'S-^:::; \Z ">'::w pi «^^änzlich frei zu la.s.sen, und dieser .schrei-

'?S'''':2; ;:: p^^Iw pn S^VC \s;: 'j-pir SC"''?\S -" be ihm einen Schuldschein'" auf die Hälf-

n>"'f nns hü: l^Sp ^rm'snDn::: •'non 'IS'' S'?S tc seines Werts. Darauf trat die Schule

+ M^67~!; no-r ^s'3 + M 66 s -«ty + M 65 Hillels zurück und jiflichtete der Schule

nn;v is me-s + II .'ain V 6S i:c' r'in f^^ mi:''- Sammajs bei!? .\nders \-erh:Ut es sich

inis M 7ü s-:: .s'' i'-o o'-iyn '-: .M o') i:::' hierbei, hier konnnt nur inbetracht: ich
M72 nninM!7l ii^st onn '5«l- D^yn ppn -:Er: uehme, nicht aber: niumi ehr . K,unm

'

„ _. und liore: Wenn zwei ürudcrn, einer reich

und der andere arm, ihr \'ater ein Hade-

hau.s oder eine Oelpres.se hinterlassen hat, so ist, wenn sie zum X'ennieten errichtet

sind, der Mietzins zu teilen; wenn sie aber zum eii;nen (rebranch bestimmt sind, .so

kann der reiche zum armen saijen: halte dir vSklaven, die dir im liad Dienste leisten,

kaufe dir ()li\-en und \'erarbeite sie in der Oelpresse'"!? - .\uch hierbei kommt nur in-

betracht: nimm du, nicht aber: ich nehme'. - Kdinm und In'ire: Wenn nach der Tei-

lung; der Name beibehalten'" wird, sf) teilen sie, wenn aber nicht, ist der Wert heraus-

zuzahlen'"'!? -- Hierüber streiten Tannaim, denn es wird i^elelirt: (Sagt einer:] nimm
du das erforderliche ^Iass"\ind ich nehme weni.s^er, so liTire man ,uil ihn; R. .Sininii b.

(»amaliel sao't, man höre auf ihn nicht. In welchem b'all, wollte man sas^eii, wie t;e-

lelirt wird, - was ist der ('.rund des R. Simon b. Camalier"? Wahrscheinlich ist diese

Lehre lückenhaft und muss wie foltert lauten: iiimiii du das erforderliche Mass und ich

4Sy. Ziun Ivssfii Mirliiiti-iirs; Cüti-r, ilii- sich iiirlii Icilni lassen. I'HI. ICiiu- j;i-iMciii>aiiu- lit-

mUzuiifi ist nicht ^wV ni().t;lich, ila ih-r i-iiir einen ilri|i|H'ltfn .\nlcil /u crlialtrn lial, 4'tl. Jc-s. -t'),!').

Wl. Da CT als Sklavr nichts Iicsit/t- IM i. Her Skl.iM- k.inn uol srinrni Herrn .lii- Häll't<- heraus-

zahlen, iiiclil aber der Herr si-iTHin Skla\en, ila iler Sklave d.inn samt seinem Xenmiyen in den Hesit/ de-.

Herrn überneluai \\. sonnt nichts erliallen würde. -IM). Iler andere k.mn also nicht daiaut licstehen,

class der reiche ihm die Hälfte her.ins/.ahle. Wy. IIa dir arme dem aiidi-ien nichts heraus/.ddi-n kann.

)i)6. Wenn die S.ache so .i,'ri)ss ist, dass auch di<- ILilfle diesen Namen Ir.iyen würde. 4M7. jeiler

kann sayen: nimm du iid. ich nelune. -I'IS. Wenn die lielret'fende Sai'he nicht sii .i;ri>.ss ist, ilass

die Teilung auch auf Nerlanycn des einen erfulyen muss. I'l'l, Wiain der amlere die <-rfi>rili-rliche

(Vrösse erhält, so hat er ja keine l'.erechti>;un^' zur Weitjerunj;.
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iR'luiR' wcni.i^cT, s(i hnvv man aul iliii. und "^ i''>":VJ' ";: ~"S :S T,r, 'h ;">•-"-' ~'~L "^S1

ebenso lu'ire man ani' ihn, wenn er saj^l: ih \''';iru' ;\S -,;"'::'? 'TS"'"::; ]Z "y^'S ]Z~ .SViSI

nimm dn oder ieh neiime '; und liierzn '

p>';2w ]Z'n ti^yC *SC -'üTiSpT: 'l'^tZ ü'?">"'? •S'?

sa.i^le K. vSimon h. ( ".amaliel, dass man auf -tri •*? "•':' •"^IZ \S '''"' '^i^-i Ü1-:: ':S'''?c; jr

ijin nielli liöre. Nein, tatsäelilieh wie ' n:n:: .S"ü" 2\"T ''!' S"": S'? n:ri22
l'?

jiT^*? p-'s.?/

.•^elehn wird, wenn dn alier einwendest, min" "1 Xn TSV Z",*? '"ZS n"'? n:::N rriTI"

was denn der Crund des K. Simon 1). Cn'Jw"^' '2 "?>' r|S ttnipri "'r"' ' jini S*n ^S12wT Eh.ii''

(".amaliel sei, |so ist es folj^^endcs:] jener -prr N\S' ^:w' sS ^NlCtt' n::S1 ipi'rn'' N^ Zi-i"T1

kann ihm erwidern; willst du einen I'',r- "irV Sp"'- 'NT
I'p'^*'^

""'".r ""wZ^rS inS

sat/ , so habe ieh kein Cield, um ihn dir i" in.S "j-ri S'INS \S*^
' n;S TN T.it Ni"! n"'?

/u zahlen, und ( ".esehenktes will ich elKMi- jn-:«"«! p^w " S-^;"- '•;: ;«r-~r »JCr i't'JS

falls nielU haben, denn es heisst: ''r,v7- (ii- ^a n;i s:''T r\S Nrr^; "JI'tN ""IX :]'"J^~

.siliriikf lias.sl. (/,r A-inl Irhrii. j-^n: 2~~ S~ ~:,:v,:n'' «U'S I" 7vh ~iCN T.;S

Abajic siirach v\\ R. [oseph: Die Leli- »^ ,S~"r: N"' ':Z'hz "h NV"-';:' S*? Tvh "CN "NC emo?'

re R. lehudas stannnt von .Semuel her. i.i -;*^' s::«" -,2 ":-; 2~" Njj'n n: TSY'Nm ^5?^«p'2'

l'",s wird .i^elelirt; lieiliire Schriften darf •'^Vy:'" N'SN N*-"""' Nlü NnntrS \~~n miS in? "'les»

man nicht teden, auch wenn beule es "iriSl NZ~,1 .""Cp':' irsi N*^!*:! Sr'^'S S>'T" Sim62»

wünschen, und hierzu sa,^te Semuel, dies -.-^H Z-TT^ ":Nw T;N "iS 11^1 »s:*! "*'? in^

L^elte nur \'on dem b'all, wenn sie sich in T in'*Tir " H"^ ^'^Z"^":^ "C^l *n"r,r,' ."!•'? ">'r''C

einem Rand belinden, wenn aber in zwei -" "iX t; n'? \S*" Sin S:N1 Snn ~N '?'pw n"*? ~0»Sp

Räuden, so teilen sie; wenn man nun sa- in^^Mr.T wlp~ ^ZTZ Sm «rn ncs'? 'ÄC sVlIJS

t^en wollte, er halte nichts von der Xorm;
-^f yy

^'
-r-;! .M 70 n:r::; ,„ -t .p.gt, m 75

nimm du oder ich nehme, so sollte dies (
- v) .v;- i; t'i -;-.s...-xr: — M 7S Ttra

doch nicht nur \ on einem Rand «gelten, "pinc^i i;v"-' «V' ^i" «im r;'. se'i: nvt nin M SO

sondern auch \ on zwei Randen. R. Salman ^' " ^' "' ^«" " ^^^ «"' "" ^' ^^' ^f""

erwiderte; Wenn beide es wünschen .

Amemar sa.y^te; Die Halakh.a ist; die

Xorm; nimm du oder ich nehme, hat (ieltuii,i;. R. .\si s]irach zu .\incmar; Wie ist es

mit der I.elire R. Xahmans ? Dieser erwiderte; Ich h(")rte es nicht. Das heisst nämlicli:

ich halte nichts da\-on. Wieso denn nicht, der \"ater des Rabin b. Henana und des K.

Dimi b. Henana hintcrliess ihnen zwei Mä<i;de, \-on denen die eine kochen und backen

und die andere sjnnnen und wirken \-erstanden hatte, und als sie darauf vor Raba
kamen, entschied er, dass die Xorm; nimm du oder ich nehme, keine (leltunj^ habe""*!?

.\nders verhielt es sich hierbei, wo der eine beide o^ebrauchen konnte und der an-

dere beide j^ebrauchen konnte"™; er konnte nicht sajjen; nimm du die eine und ich die

andere, wenn aber nicht, so nimm du [beide] oder ich nehme sie "'. — Aber auch bei den

heilii^en .Schriften kann
J,!

jeder Ijcitle [Teile] ".q;ebrauclien, dennocli sajjte Semuel, dies

'lOd. W'i-iin IT Non sciiu-iii Tt-il nichts sclicnkcii will. idl. Zimi 1. I'.ill. 502. Dafür,

iliiss er ilnn ili<' -iiisM-n- Ilälftt- üherljisst. iO). I'r. 15,27. 5(l-l. Dass jrdcr saj;en könne;
iiiunii iln ml, ich luhmc. 505. Dii- Büclur \v,iri-n in RolU-n i.;cschrit-lic-n u. die Teilung einer solchen

KciUe yalt .lis Mi^sarhtiui,!,;, iOd. Nur in diesein l-'all darf man eine solche teilen, wenn sie in 2

Uänden (^'esehric-licn sind, nicht alicr. ucnn es nnr einer wünscht. 507. Dieser lehrt ja entgegen-

.^'set/t. MiS. i;iiier kann den anderen nicht zwingi-n, die Mägde zu behalten u. ihm herauszuzahlen

od. nm.uekehrt. Die l'.rkl. Rsj.s zu dieser .Stelle ist nach uusrem Text nicht zutreffeml. 500. Kine
konnte die .Xrlieil der an. leren nicht verrichten, somit findet hierbei ilas (".esetz von der Teilung überhaupt
nicht statt. 510. I'nd da eine Teilung ausgeschlo.s.sen war. so konnte der andere auf geinein.sauie

Hcnntzung bestehen. 511, Der eine Teil ersetzt den anderen nicht; nach der obigen .\usfnhrung
sollte .inch hierbei das Gesetz von der Teilnn.t; nicht st.ittfinden.

i?2«
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IHN -[1:2 Ü^i< }jZ' N'^ '^SV^'J* -ir:S1 ^-'^ ^^-T^"' j^'-eltc mir von (k'iii l'all, wenn sie in ci-

p'^w I"l .SC;'ri iSn ]''|~^in iT"'^:: ^"CZ hza nem Band sind, wenn al)er in zwei I'.än-

C''::ir,ri C*S**23 mi,1 ZIS P''2T: prmjn :ri"l*C'2 den, so teilen siel? — K. .Salman erkkirte

"JSZ mii-i n:21S mm"' •"21 n\S:: "'rn "'im nnsr ja: wenn lieide es wiinsclicn.

pi7 *:2r crwri pT; ^:tZ C\S*'2J nr^V; • Dil- Rabbanan lelirten: Man helle das

nSSI Vr^V ''J2; inSI ins *?; n-nr:iS Z*::zm desetzbndi, die Prnjiheten nnd die Ha-

njV^C ib ^^r\Z' ]^:',' p Din^rr nr^:: 7}-|^r^^' ri .t^no.i^^raplien zu.sammen Worte R. Mei'rs:

n-irv iZ ''•;'^a «rn '2 ''^•; insr j-'p::!!:: n\S*''rj R. Jelmda sagt, das C.eset/.bnch lieson-

rriV ''JSr ins ins .S'^S ^'? vn sS ünciS ü'^l ders, die Propheten besonders nnd die

u^ZIPin üNS'Zi n-iin !:':£':" IS-zm nw>": "rmOS i" Ha.gio.t^raphen besonders; die Weisen sa-

ht Z•:2^r^h DV^in |^; mjl'w'rm insr Cpzn::: .L;en, jedes [i;>ieh| besonders. R. Jelmda

N";:::! .S'-rj"' S-r: ':':"]»r pi pCC >"riN' min s]irach: Boethos b. Zonin liatte auf \"er-

h^nrl::^ n'C^b::: C^cril i'CC Ü':^C' nC'>' CiC" hz' anlassunj^ des R. l<:ieä/.ar b. Azarja die acht

C\S''::J nmn prn'^ .TiTin pri U" tn^VC^:: Projiheten zusammen.^elieftet. Manche sa-

nv.:>'" "ir •w.Sl'?" n'w ">'l "IT; insr ü'^inri i- j^^en, er hatte sie alle l)esonders. Rabbi

n'^],"zb'Z i^nriCI nc::"':: C^S::! r~\- "ir ISIC':"! erz.ählte; P'inst braclite man vor uns (k--

Foi.MÜSw ICS'p "rn i:::«- \s:: -|mn jinn'? s; CSV setzbuch, Propheten nnd Haoioo;ra])hen

'12 '£10^ "l£D n^nn MJ"::"!! imn "jinn^ N2 zusammeno-eheftet, nnd wir erklärten sie

rpn N"w'p nt:>' t'i;'? ''ir \S *SC hvb "^IZ '?i;'r als tau.q-licli. Zwischen dem einen und

12 jCn: I~ 1CS nc>" STp rpn ii:"? ""ir "'S -" dem anderen P.uch des ( lesetzlniclis bleiben

S\"in N*:" •":' "iCS 'CS Zl *jnp i'^IT^"'? pni"' vier Zeilen frei, und el)enso aucli zwi-
"^

-i^i^sn''"n^~'3'is in"nnr 'snS n'S ^yn^Vsi scheu einem Proiiheten tind dem anderen;

I' S7 insi ins "'S M 86 ;<si-i on'scc's M S"^ bei den zwölf (kleinen] Propheten nur drei

nnND - !\I S') ' "-c' 1"'': i<3i \^i H SS nyaiN Zeilen. Wenn [ein Buch] unten schlicsst,

1E1D3 -vn HDi in'^'nna to-; h.;^ n- f M .ifsia n ')o
^,, hecri„ne man das [nächste] oben".

;.„'.'' Die Rabbanan lehrten: Wenn
ns 151021 iir:i' ''i.i^ B 'H D"Dri j'ü'ü' ; -rv =:!:•

mau
das (resetzbuch, die Propheten und die

Ha.y;io^-raphen zusamnienlK'ften will, so darf

mau dies; man lasse am .\nfan,i; so \ iel frei, dass man die Walze umwickeln kann,

und am Hilde so\iel, dass man den Umfan.y;"'umwickeln kann. Wenn (ein l-iuch) unten

schlicsst, so liegfinne man [das nächste] ot)en; wenn man [die Rolle] durchsclineiden
'

will, so darf mau dies. Wie meint er es""? Kr meint es wie tollet: denn wenn

man [die Rolle] durclisclineideii will, darf man dies'. Ich will auf einen Wider-

spruch liinweiseii: Am Beginn und am Kude des Buchs [lasse man soviel frei], dass man
umwickeln'kann; was umwickeln: wenn die Walze, so besteht ja ein Widerspruch

hinsichtlich des l'iufangs, und wenn den Umfang, so bestellt ja ein Widerspruch hin-

.sichtlich der Walze""!? R. Nahiuau b. jichaq erwiderte: Er lehrt dies für beide [''.•ille".

R. Asi erwiderte: Diese Lehre bezieht sich auf das (resetzbuch", d(.'nn eswiid gelehrt:

512. Mit ilf-r 1. Zeile der neuen Kulnnine; in i.licsi-tn l'nll siml dii- A freien Zeilen niiht erfnnUiiieh.

'ili. Am Ile^inn der Büelierrnlle. ;nif «elelie diese gewickelt wird. 514. Der .t;.in/.eii uinwiekelten KoUe.

M'i. l)ie Uneher einzeln teilen. 'illi. .Nile slininien j;i überein, das e> liev<>r/.n>;ter ist. die Hüelier ein/ein

/n leiU'n. M 7. .\ns diesem l'.rund lieijinm- mnn das nfieliste liueh, wenn das \(irani;elienilr nnt dini

l-.nde der Kolumne .disehliesst. mit der 1, Z<-ile der Kcilumne; es stellt scluiiui aus. wenn die 1. Seite iles

Huelis mit den nl>ri.i,'cn eDiilorm ist. 'il.s, liemnaeli ist für beide I-;iiilen iler Kelle il.issellie Ma.ss

viir).;eseliriel>eii. 5 in. In der \(ii, Hineilenden I.ehri' heisst es, dass am Ue.Ljinn des Hnelis nur soviel

frei bleiben müsse, ilass man dii- W.il/e, u. .am SeliUiss soviel, dass man den t'mf.iii}; der .ganzen Rolle

nmwieUi-ln kann. "VJd. für den lieyiiin und i\tn Sehluss; am Heeinii ist das linwiekeln der Walze ti.

.Uli Seliluss ist ilas rinwiekeln des tinf.nij;s der j.;.iiizen Kolle erfordeilieli. 5JI. Die zur litnrKiselten



973

Alk' HiR'licr wcnicMi \(iin Aiifanj; zum
Sclihiss aufi^crollt, das (iesetzljucli al)cr

wird :iui die MillL' .Ljuroilt, tind man lasse

je eiiu- Koluniue auf l)cidcn Seilen frei.

]<.. I'',liezer 1). K. C^'adoq saj;te: vSo \erfulireu

die liücherschreiher in Jerusalem mit ihren

Hüehern.

Die Kahhanan lehrten; Die Ilölie der

(Tesetzrolle darf nicht grösser sein als der

BABA BATH RA l.vj Fol. 14a

l'nifan.q- und der Umfan<f darf nicht jj:r(")s- m ri".
"

iri^^j";;

::-i:r- '^r .s':rnr mir -iSar

Ticv"'i^ nc'v;", ^rr;iiah ^^;; rr'.r. -,£2i ]£"id''"''

pr- Vjr icn-isc ]'Z'r; z^'cn^zv c-iSd "mir

-£: -i>">tt' "zn r.N "i^nü" "-n h-; nr:," i2"<pn

Vir -:\s"'r,'?p2"'n'w"w' ^-i;; jn'? -.ns ncrr mir,

V2nr,\s N^'i sn'-TiNT *n£3 p^rc rnr NJin z-i

n-rccs* in zr: rpv" ~i sns r- in s'^s n'h

ser sein als die UTihe. Man fraj^te Rabbi:

Welches ist das fest<;esetzte Mass für eine

( Tcsetzrolle .•' l'",r erwiderte: Hei uns^eschab-

teni Peri;;ament sechs [Handbreiten], bei

M
"' ^"'? r,2S

rr:~ sc':"! in'? i':s ,-ni,-i"'"'"i£D nsc v'rns "as i

Vc; s-T «z-^ sri n-'i' -es' zr.z rz':: ::h nrs

z'r:s S'^""! n'"? -i";s •:::".: ns:: yz'ü "s:* »ii

«jeschabtem weiss icli es nicht. K. Ilona i- nw>"w JUS "rTl":: Zi' SSI" mS"! CTiu lüZ

nssT irm -ini ncsi ir-.s «i'm ü\-i::s -zri

p-iS nimSm ü"n£i: -'^'C* r.r n:2sr incip "i-n"; '

:r-iS i:::r' mn:ic nc'^D- i'-rv". na-c pnm nrtt-

TV c«:w rns2' m^ns mm'? -^z ins '"•w-

n-: Si cnr-L: nz :c' ri""rc*: c^n-

•':'w' cc r,"r,u*: nt '?m:'' i-i'm nt Smr'? vi'n

ir.sz ;"S irrsrw" n:ic nmn n£D ]n2&* c'"n£t:

|-i;i| nc':2 i:'^:- n":n ncs c":2sn mn'? "js* pi

l:i>'":: i"S". nv":: ins mv";:' pi jinsr ps "ss

jrisr n:"ic'^' miri n£2 mrnS s^** üiv":^ ins

l'-'n «! iS'n in« cniöi" 'jc M Q4 jbidS — M 93

+ R 07 zT.r^ 4- M 96 i:n ]: crr-^sr'? :m 9i

— M 99 ::'m M 9S - « n:;2; 4- M .na;:

•,n'" MI' 2 t i" ;:;? n^" i^?3« ins JI 1 ' niin

1-nn I' T 151S- M I irsip n iKi M 3

.10«!: — ^l (i

schrieb sieb/.i.^ Cesetzrollen und dies" '^e

lan<^ ilim nur l)ei einer. R. .\lia b. Jäqob
schrieb eine auf Kall)fell und es <^elan<^

ihm. Ha richteten die Jüni^er ihre .\u^en

auf ihn und er starb .

Die Jünger s])rachen zu R. Hanmuna;
R. .\mi schrieb \ierhundert (Tesetzrollcu.

Da erwiderte er ihnen: Er wird wol «ge-

schrieben haben [den Schriftversj:' /-'^/.v (ri-

\i/: Iidl Ulis Mnsrli i^rbotru. Raba sprach

zu R. Zera: R. Jannaj pflanzte vierhundert

\\'einber<;e. Dieser erwiderte ihnr Wahr-
scheinlich zwei [Weinst(")cke] «gegenüber

zweien und einer sclnvanzartig auslau-

fend '. Man wandte ein: Die Lade, die Mo-
seh gefertigt hatte, war zweieinhalb Ellen

lang, anderthalb Ellen breit und anderthalb Ellen hoch, die Elle zu sechs Handbreiten'';

die Tafeln waren sechs [Handbreiten] lang, sechs breit und drei dick und lagen längs

der Lade. Die Tafeln nahmen also zwölf Handbreiten \'on der Lade ein und es blieben

drei Handbreiten zurück, und wenn man von diesen noch eine Handbreite abzieht, eine

halbe für die eine Wand und eine halbe für die andere Wand, so blieben zwei Hand-
l)reiten zurück, da die (Tesetzrolle lag. Es heisst:'"/// dn- Ladr ivnr uiiJits. mir die Z7vri

Striiitatilii. dir Mcsr/i liiiiri)/grlrgt /iaflr\ [die Worte] /// dt r Ladr war iiiclüs. nur sind

eine Ausschliessung nach einer Ans.schliessnng, und eine Ausschliessung nach einer

.\us.schliessung" 'ist einschliessend, nämlich die Gesetzrolle, die ebenfalls in der Lade

Rezit.Ttion j,'ctiraiu-ht wird; diese }iat Walzen an beiden Knilen. 522. Per ganzen Rolle, wenn .sie

/usaninienKcrolIt ist. 523. Wie hoch muss eine solche .sein. 524. Pass die Höhe der Schrift-

kolunine mit dem I'mf.-inL; der Rolle übereinstimmten. 525. Durch einen bösen Blick. 527. Dt.

33.4. 5.'S. l{iiie solche Zusammenstellung gilt in mancher halakhischen Beziehung als vollständiger

Weinberg. 529. Die grosse Hlle hat 6. die kleine hat 5 Handbreiten; hinsichtlich der im Tempel

verwandten l-:ilc licsleht ein Streit; cf. Bd. iij S. 15 /.. 3ff. 530. iReg. S,9. 531. Die 2. hebt

die 1. a\if.

Reg. 8,9

•El.

Syn.86ä
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n::r irm'? ]ns sanSI NV ins': pis nD:T"2 war. Du hast die I,än,^:c- der Lade berecli-

Ctt* Tl''\TC*a !:'"n£C hut pnsr m'?riS mmS net, heredme nun die Breite. Die Tafeln

Vim nr S-nr':' ""^n nS'i: jnc Xi" u^nS'^: nu':'ü* nalunen .secii.s Handbreiten von der Lade

nSD N""' .s'?u ü^nS't: "Jw uw Ti^iTw: nr SmrS ein nnd es blieben drei Handbreiten zii-

T"S;: "^ri mn pni Sinu'r Xin DJr: min " rück, und wenn man von die.sen noch eine

mmSlI C^nrc nü".:n nr n:2S2 i:^1S mW *ri Handbreite abzieht, eine halbe für die eine

mnJTO Hu'l'u i'''2>"i n'ww jrm' Hwu jrns Wand und eine han)e für die andere Wand,

CJw' JTlXr Til'l'riX mm'? n^: piN ^w* irmsz' so blieben zwei Handbreiten zurück, damit

bn^^h Vri'X nSi: -Vn Cw T'\"1w'j CnSC Tw>' die C.esetzrolle l)eini Hineinleo;en und Her-

d:"i£1 Si" ms'' ]"nN TiCJTS nr Smr'? >"2VN1 nr i'i ausnehmen nicht <,^edrückt werden sollte.

Cnrc nD"w" jriSr mn;i.S mm'? n::r irmS ins Worte R. ?»Ieirs; R. Jehuda sa.o;te: Die Klle

VüN nS'C "'in jn:; Si* -in?;* nr^: ZC T'SIwJ zu fünf Handl)reiten; die Tafeln waren

"l''\~lD'J nr br\^2h n^nci ^'r^SI nr hr,^2'^ ni'nr^l scclis [Handbreiten] lang, .seclis breit und

'9ntt*>' iVISS ~iCS"w J''i::i>* pn^^' irC ni'i: üü" drei dick nnd lat,a'n län.^s der Rundeslade.

Tp2 n'w>' VlltiV parSn •"i'V:.: nr^^w "[Sen lS i- Die Tafeln nahmen alsd zwiilf Handbreiten

ir" Ti:"'w"w r:nsi '1:1 p;"lS irriS rnr im-S- \on der Lade ein und eine halbe Pfand-

1^:S3t:' ITi":; n:ia Ssnü"' mSsS pin C'nü'^S breite blieb zurück, eine iMUtjerbreite' für

isam.6,3 ii^''!!'" CuS ib cnrü'n" "wiS rnrn '''?: nS" die eine Wand und eine Fino;erbreite für

nmn nSS ^'h';^ -[':'m ins CnnSci ^-^^;::2 r^nsr die andere \\'and. Du hast die Läno-e der

oi.ji,26 cn:2w"i nrn ""inn ~2D r.S np*? n::SJw n:i:: -" Lade berechnet, berechne nun die Breite.

inrc S'?! njV2 sin IVC 'n m'C piSliV.: ins Die Tafeln nahmen .sechs Handbreiten von

Coi.bnim'? "'irC' mrnS pn pnsr jSS* C'p;: "JS nci der I^ade ein und es blieben anderthalb

12\';n n'iin ~£D "jn^'n Sp'?D "Sl priSr ü''n":::*w Handbreiten zurück, und wenn man von

E..U1176-1 cnS'i: n'uhv IS^.'nr w"'w' ^r ^nr^ CnSC nwü* diesen eine lialbe Handbreite abzieht, eine
"

Suk. /b . . . I .

Ah.x.i.en'''? w'"2i '?'?.1j"in''>'i"i:S'?T pTI nSü: rmn 12 C"' -' Hinj^erbreite für die eine Wand und eine

mTo i-,B.n p ,- __ ;m s ri7'"3iK M 7 Fingerbreite für die andere Wand, so blieb

.sin -\- M 11 n:v: n^n n-ir; eine Handbreite zurück, da die Säulen'

gestanden haben, denn es heisst: '"/:/'-'/ /\"-

liihiil Ihss sich (irr h'Oi/ii; SfliniKtli /ilii\;i 1/ uns //o/z rw// /.r/iaiKui. Siiiir Sii/i/ri/ /irss

rr (ins Si/tirr /'ir/!i^(ii. S( im l.i/iiir uns (io/d /im/ i/rii Si/-. uns /'/irf^iir dv. Neben die.ser

stand der Kasten, den die Pclistini als (Tcschenk für den (»oft Jisraels sandten, wie

es heisstf'"/>/(- i^n/drm n (i, i^i i/s/ai/i/, . (/!< iiir a/s Sn/iiii rrs/ii/id /iiilU. /n^i in i/iii /\iisifn

IUI i/irt r Sii/i\ i/nnii /nss/ sii- i/irrs ll'i'i^s zir/iiii. Auf diesem lag die ( Tesetzrolle, denn

es heisst: "AVy/w/ t//isrs Cusr/zbiic/i um/ /ig/ rs ih/hii i/ir /.m/r iiii/ diiii (irsi/z i/i's //i rni.

r/irrs Go//rs\ dieses lag an der .Seite"\md nicht darin. Worauf alier deuten [die \\'orte|

/// dry /.iidr '^'iir nir/i/s. n n r""l — dies schliesst die Bruchstücke iler Tafeln 'ein, die

ebenfalls in der Lade lagen. Wie.so kann man nun sagen, der Lnifang einer desetz-

rolle betrage sechs Handbreiten, - uierke, ein Ciegenstand, der einen rmfang \-on drei

Handbreiten hat, hat ja einen Durchmesser \-on einer Handbreite", und da die (esctz-

rolle auf die Mitte zusammengerollt wird, so nimmt sie ja durch die Teilung mehr als

t!2. Die H:Miill)r(.>itf liat 1 Fingerbreiten. Vi'i. I);is \\'. ,ivn;:i, il.i'- in iiiaiuhen Codices felilt.

ist zu streichen. Manche Codices cla^eijen haben beide Male ni'nf;i V-"-»'«'
demnach hat ihe l''austbreite (1

I'ili^jerbreiten. mit lU'ni kleinen I'inf^er j;ereiiinet, 7)4. .\ii beiden Seilen di-r 'l^afi'ln. "i'iS. Cant. J.O.

536. iSani. fi.S. üT. Dt. 31, 2(). '5 ^^:. Der l'.nmli'slarle. 'i i'l. Die n.icli der oben

anj;eführten Kej;el noch etwas anderes einschliessen. '1 Kl. Dii- Modell in seinem Zorn über die

l'erti.unnji des j.;oldenen Kallis /erbrach; cf. Kx. Ti,!'). id. Denin.ieh hat die Ceset/rolle. deren

fnifan^ der Höhe gleichen niuss. wenn sie auf eine Walze ,i;(idlU uird. einen 1 i\irchinesser von 2 Hand
breiten.
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zsvL-i liaiuUiieiifii ein, wieso konnte sie "T"- 'rü"2 'T.r ":*; •:"::t smr, "«nst: »ira'"

nun in einem Raum \i)U zwei Handbrei- 'rhr^rh ""'>• ~£S 2p>'' ~Z SnS 2~ "2S ^Ti'

ten lie.L^enl:' K. Alia b. Jäcjob erwiderte: r", n^^N rr- T'-n --rr "-- \-,rS1 ^^:: S"!.";

Die C.esel/rolk- des 'IVniiK-lliofs'Svurde auf min'" -r-l h^';b 71^2^,21 ÜD-AS 71"! l^rT "'tt'S

die Anfani^s|walzel aul'.i^erollt ". Al)cr :. N£l ::\"1'' mn Nr^^'m^n -£S T^IN Sn""?! ''Cpa

wieso konnten auch zwei in zwei liefen T^ 1\s:: ^r-il mir, nSD n^h^'; iSTI n"':''2"p''Sa nin

R. Asi erwiderte: bUwas war ab,>;erollt "
;::' .T'l.ir chr;b" n''b Tr>" \S*12 piS 1X2 \Sn

und oben zusaniinen.^erolll. Wo ia<4 •'Snrri ^r^""^ 11n Nr\-; Cmc^ TN2 "'211 Tiü

nach R. Jehuda die ( lesetzrolle, l)evor der n^'? NJC pnsz j'niiaT mm'? ""Ctt* VS:: "-211

Kasten'vorhanden war!? Kin Rrett ra.^te i" 2\-irn \S2 SJin IT nSST SJin 2ma r\^h Hps:

hervor "und auf diesem la.o (He ( k-selz- C-rnrn 2t:"' mSZÄ '- Cw* \ZZ'\ Hy: "itt'X s.m.e.?

rolle. Wofür \-erwendet R. Meir" (die jr.sr Cnjl^ mniS '-.rtt'1 mm'"^* nt:^2 l-S^

Worte:) <!// d, r Sriir lirr /jii/,\'^ Tat- >2-\ n::«! pm" "rii:^ .1^'? '>*2':2 Sinn ii\sV

s-ieldieh innerhalb, aber an der Seite". h2^ Ctt'ntt* 12^2 \S*nV \1 ;"l>'2tt' "ri nSS'^ni^ sai.42b

Wo standen naeh R. .Meir die .Sfinlen!? i". »rn'' n"'^ ''Vr'C '::: IT-Sl" ]T1N2 y^niXi l"!:-:

.\u.s.serhalb. Woher entnimmt R. Meir, SJ:; ir,N'2 pnj'iST mm^ ""Iw" n'?N "'2: TH |\S

da.ss auch die r>ruchstücke der Tafeln in rpv m ^jm riDV m -inC H'''? Sp£: ""V^J^«;,,

der Lade la<,ren!? — Dies entninnnt er aus mmS >->ZZ'\ mmS-tt' 12^2 cnr^'i'l rnzZ' nC'S omo.z

einer Lehre R. Honas. R. Hona sagte tt"'p^ tt'^-.ir^ ni*? ''V^'O Sinn "IT'SV'pnNZ '{^r^'^Z

nämlich: Ks heisst;'"/^//' //./r// r/.-w A'^/wr//. jn ti-np- "b naS rrzZ' ~Ü"X 'ü'r':'? *w"|"l ncSl s.b.873

linii Xiiin.ii drs IhiTii d, r //r,r.u/i<irri/ <;,- Jiri 111 :m2tt*w "jnr nC" nD'S? N"" -[inr Ben. 99(1

//.///>// 7iw/-. y.7- ///'^v rAv/ Kinriiiiiiii throiit\ cr^cv" ^sicD" c^'u:£itt'f vc'im c\s''2: '?::• plD

dies""lehrt, da.ss die Tafeln und die Bruch- ^'tt'in «ir::: Itt'V C^JCf -*>"w'- ''NpTn"'"!'" H'^aT«

stücke der Tafeln in der Lade o-elegcn ha- •;'•:;'- Z:; "ri Vw'inr '" 121 n'^Hil 2\-irn Cip
J;;;J',^

l)en. l'nd jener '!? — Dies verwendet er --. n\S'::: nar V'w'in t;! "C'^C sSm n^nn 121

für eine Lehre R. johanan.s,^denn R. Jolia- j,"]^ , _|- m 11 xnin w«! o'nsa 'Jca M 10

nan sa^^te im Namen des R. Simon b. Joliaj: n:noT n''' 'v^'^s «inn -(- B 14 pisa M n
:

o'n

dies"'lehre, dass der (rotte.sname und alle n'sai insi M i=> 1 -m'' <:<: nsna s'-\ iso n»''

.seine Attribute in der Lade laoen, - Und ^' '" = ^^ -^' '^ =--'= ^' '' ' ^^ ^?
'f'

der andere, dies ist ja wirklich hierfür . , ,

- -

n(")ti,ü;, woher entnimmt er nun, dass die

Bruchstücke der Tafeln in der Lade lagen!? Dies entnimmt er aus einer Lehre R.

Josephs, denn R. Jose]jli lehrte:" /.*/> du zrybrochrii linst, und sollst sir Irgni, dies lehrt,

dass die Tafeln und die Bruchstücke der Tafeln in der Lade lagen. — Und jener"'!?

-Dies verwendet er für eine Lehre des Res-Laqi.s; denn Res-Laqis lehrte: Dir [usrr]

du zrrlinniirii liast\ der Heilige, gebenedeiet .sei er, sprach zu Moseh: L0I1 gebührt

[jejaser] dir, dass du sie zerbrochen hast.

Die Rabbanan lehrten: Die Reihenfolge der Propheten ist folgende: Jehosuä,

Richter, Semuel, Kiuiige, Jirmeja, Jehezqel, Jesäja und die zwölf"'. — Merke, Hoseä

war ja früher, denn es heisst: "'^
]>//'/''''.<' '^''>' ^Vortr drs llrrni mit Ifosru. und da

er nicht zuerst mit Hoseä redete, denn von Moseh bis Hoüeä waren viele Prophe-

i42. Dil- in .Ilt 1.:i(1<- lay. 54). .Sie hatti' uiiR-ii I )uriliiiie.sser von jjenau 2 Handbreiten.

544. Sei lUiss lU-r 1 )unlinu'sscr \venij;or als 1 Hanillirritfti belnit;. 545. Den die PeliStini den Jisra-

elilen .sandten. 54(i. .\us der Lade. 547. Xaeli weUliem die (iesetzrolle in der Lade la-j.

545. Sie lajn nicht /wisi-hen den Tafeln, sondern nelu-n dic-seii. 540. iiSani. 0,2. 550. Die

Wiederholung iles W.s Xannn. 551. Wofür verwendit er .liesen Siliriftvers. 552. Dt, 111.2,

55'J. Die 12 kleinen Propheten. 554. Hos. 1,2.



Fol. 14b 15a BABA BATH RA l,vj 976

n^N"::: Herns'? n^nn n'^nr" pm' "Iin -i::n '•••- ten vorhanden, so erklärte K. Jolianan, er

Di:2>* .T-vr": •;'C"- ]- 1\S1 p-l£- imsr isr:nr^- war der erste von den vier l'rojjlieten, die

n\-iSir: 2\-iri jvr NÜ'"-;:: •;'C'^r^ n^^•^p'''^^ -2^:2', zu jener Zeit i^eweissao-t haben, nrmdieh

.-13 "rS^CI n-'nrr '';m •«rs^ai nnrr ';n '-: Huseä, Jesaja, Arnos und Miklia, somit soll-

n'nn'? -''2r,2^b^ I.T'-in- r^'"^ ^-C*- V~ Z^H"!: teer doch Hoseä an die spitze -stellen!? -

Cnp rr;ü"' "irt: er-,':: ~:^^^-i --I'-S n''^ip'<^1 J-)a seine Prophetie znsannnen mit der des

ivr smr rr;V^^ n^aip'S 'I'Spin-l -»rsn^a Hao;o-aj, Zekharja und Maleakhi ,cre.schrie-

S:-mn ü"'?!- -'0-,"'1 SJ^-iin H'SID cr^r^l ben ist, und diese die letzten der Prophe-

n'^yü''! Snana n^E-SI SJrmn n-'C-'n ^Sprn'^l ten waren, so zählt er ihn mit diesen zu-

Snan:i SJ-lin'? Siriin l^'^roo snan: .T'hr n' sammen auf. .Sollte sie doch besonders

D''^-n -lEDI mi C^rinr Sr pTO" tSnamS .i^eschrieben und voran^esctzt werden!? --

'?S'':i niJ'^pl cn'-'iT-n T'C-" nSlp -'r'!:"::!'" ri-NI Da .sie klein ist, könnte sie sich verlieren.

ncsi JNCH COM nrn N-ir>* incs rhK:2^ - .Merke, Jesaja war ja früher als Jirme-

Bi,.i5aStt*n2 iVX'? n'-aip-''? hm -tt-a ^a"- -1\S' ja und Jehezqel, so .sollte er doch Jesaja

,t..io8amj>-,12 '::: mi p^Snn:: n'? Nrii:VTl£i •'^inns i-an die Spitze setzen!? - Das Buch der

Ber.7bpnT' '^T 1:2X1 n^IHS n'T r,\S1 r.1J>-n2 N\- Könige schliesst mit der Zerstörung", Jir-

im-'ltt* in'n:?::: S'i-'i:* mi neu* S-.p: nc^ meja handelt ganz von der Zerstörung,

pnr ''::i ti-iinrC'ird m-i-rr sin irr "ir-npn^ Jehezqel beginnt mit der Zerstörun.!^ und

rnr ^Tin- ZT'S'I C>"?r TÄ-iEI T12D rnr nt:':: schlie.sst mit Trostverhei.ssungen, und Je-

nSD rnr 'rsi::::* n-,inrD' C-piCS njion r^D -'" säja enthält ganz Trostverhei.ssungen, und

n-iC'V •'T' h-; C^nn -i2D rnr in n-l r'-'^iSirV wir sehliessen an Zerst()rung mit Zerstci-

b-;^ -Ti" •'r'?t: ^T h-; lies-,,-; eis "T ^-J r^ipr rung und Trostverheissungen mit Trost-

iT b';'\ p\-l •'T' h•;^ nCC ^T^ h•;^ zmrs "'f verheissungen.

Fol.is iTim"- mp ^12 nZ'hz' •'T '^^n rps >T b';) iinn" Die Reihenfolge der Hagiogra])hen

irnr mv'-'DI n^prn mj-'pi C^r*?;; IEDI T1£:D rnr -'. ist folgende: Ruth, Psalmen, Ijob, Sprüche,

n'?np1 CT'Cn n^C •'^ü*:: n-'^-ü'" (p^D p-^'C") Ooheleth, Lied der Lieder, Klagelieder,

'?Nprn' (]'ys y'-t:p) irnr -'?n;n no:: "Z'jü Daniel, die Esterrolle, Ezra und die Chro-

ri2r zr2 air; -inrs rh^:r:^ "^H^:! -Z"; ü«:C" nik. Sollte er doch nach demjenigen,

ri'? ni'? N>"'''Dn }b t; l:"<J:m m 'l^w* Cn^l welcher sagt, Ijob lebte zur Zeit Moses,

M 24 T n -|- M 23 n'nr — M 22 if ]!2i ^i'j'' '1" ^ic vSpitze .setzen!? Wir begin-

.":i: .M 25 a'-jEir "sci neu nicht mit einem Strafgericht'*. — Ruth
handelt ja ebenfalls \on einem Strafge-

richt'"!? — Es war ein Strafgericht, das aber [gut] endete. R. Jolianan sagte nämlich,

sie heisse deshalb Ruth, weil \on ihr I)a\id entstammte, der den Heiligen, gebenedeiet

sei er, mit Lob- und Dankliedern sättigte |ri\ah|.

Wer schrieb sie? Moseh .schrieb sein Ikich, den Abschnitt von Pileäm'und Ijob.

Jehosuä schrieb sein Buch und die [letzten] acht Verse""des Pentateuchs. Semuel schrieb

sein Buch, Richter und Ruth. Da\id schrieb die Psalmen durch zehn (ireise: .\dani,

den ersten Menschen, Malki-C^'edeq, Abraham, Moseh, Henian, jeduthun, .\saph, und
die drei Söhne Qorah.s. Jirmeja schrieb sein Buch, Könige und Klagelieder. Hizqija

und sein Kollegium schrieben Je.säja, Sprüche, das Lied der Lieder, und Ooheleth.

Die Männer der grossen Syiinde schrieben Jehezijcl. die zw()lf, Daniel und die Ester-

rolle. Ezra schrieb sein Buch und die (ienealogie der Chronik bis auf seine eigne".

bjb. ])fs jisiMi-l. Rciclis u. cli-s 'l'cnipcls. tt(j, I);1s lUuh Ijoli lii-^iiim mit ilni I.i-i.lrii ilosi'llicii-

557. Hun;;ersiic)t ii. .Viisuandcrmin. 55S. N'uin. Kaj)]!. 2'! u. 21; ilii-.scr .nchint <-iL;cMill. iiii'lit in cU-ii

l'ontat<'iu-li. 55<l. I)ic \uiTi Tod Moses handeln. 5(iO. Dw i-r iiiclit .iii^^dlit ; diese Stelle ist

spraehlieh u. sachlich nicht 14. ui/ kl.u u. wird von den Koinnienlaien verschiedenartig erklärt.
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Dies ist c-iiic Stütze für Rahli, denn R. !•; hzz^ S~T>' ~h'; S'!' Z~ ~':S miri'' " n^^NT

jelincla sa.i^te ini Xanien Rahlis, Kzra sei :n''Srn ]2 ,-!'•:-: ~"p::.S" jNCI ~b';' '"ii'V Dn^w'

erst (laiin ans lialiykmieii heranfj^ezogcn, """iriU" Z'^^ZZ "j'^w" T,i;~ Z~2 >"w"Ii~" ",C "ON

als er seine Ceiiealoj^ie l"estj4'estellt liatte. •;V^n^' n'^r.Z'Z' Z^pzt -j'^'i' "CNT jS:2r .S""!"

Wer führte es "zu Ivnde? — Nehemja, r, nt:*:; 1w£N 'H fZ'; ~'Z'^ Ctt" ri!2"'V N-im pn2 jj™-/"/

der Solm Hakaljas. nü'^ zrz ]az t; n'-.s nU": Z'S r.":"! ZriZ} r,2''

Der Meister sa.^tc: Jeliosua sclirieb ^~,":s* "Tri" "'2". "'"21 >"tt"~* ZrZ "]^\S1 JS2t:

sein l^ucli nnd die [letzten] acht \'erse des -,£2 Tki'£S "V:2w '"21 1^ nCS ~^^rü ''2T nb

l'entatenchs. Wir haben alsn eine Kehre m^r,- ZZZ TS -ph ZTZ'i r.nS mS -i2n nmni)r.3i.2e

ühereinstinnnend mit dem, welcher sagt, m nrsi ;C1S S":n iri2 Z'^ipn ]HZ t; nSs* n^n

die [letzten] acht \'ersc des Pentatenclis ha- n::iN Sin 1112 CM^n "p^ül ]ÜZ:Z 2ri121 laiS''

be Jehosnä .geschrieben. Es wird nfmdich cn^ i;:S^V jS"!^ I^SJtl' ^^Z >'ai2"' 2*112 nD*121 J"-36.i8

.gelehrt:
'7

'//(/ ^-.v x/ar/i i/(ist//>st Musrh, d(r -JSl n^.sn C''12in ^2 ~S "'is Nip'' T'SS "]n2

Knecht i/ts II,rn>. Ist es denn möglich, •<2"i ir:NT NH S^TN ]S:i2 T'n2 1£2~ "?>' 2n2
dass Mosch tot geschrieben hat: V)id ^w i". n:i;:i* 2" i:2S H«; 21 12S N2S 12 ^'tt'in''

starb daselbst Moselp. -— \'iclmehr, bis da mi"'' ""21^°N2^^ jillS Slip l^ri' ni'in2D CpiDS

schrieb Moseh, von da ab schrieb Jehosnä ]1^':2w '21 SOM l'?''£S p>':2w ''212 sSn NM
— Worte R. Jehudas, manche sagen, R. 2M2-1 1122 2*12 ';Z'\7y :'i:nS'N i:iTJN'; ^\S'in

Nehemjas. R. Simon sprach zu ihm: Ist es 2M2rT'i 1T>''?N "''pDNI Tl 12>* pj \Z VC'irT» nü""!' Jos- 24, 29

denn möglich, dass im Pentateuch auch -'" 2*12 \StiC* : '2nj£ n''p2N~ n^ p~N i2
1T>*^NV' •ti->-33

nur ein Ruchstabe felilte, und es heisst: jnji nnn" i; nriDNI "C 'tnI^w" 2M2m 1122 isam.28,3

"Wiiinii dieses Biieli der Le/in/''"'^ Vielmehr, u^jpr "Iw"' ''T' ^>' cinn 122 2j12 IIT' :N''2Jn

bis da sprach der Heilige, gebenedeiet sei er, MirNn |~'N 21 IISN* TIITSn p\S* "CJ 21tyn''h

und Moseh sprach nach und schrieb nieder, 2\121 TIITNn |»"1\S N2n 2'<n2 nm2N Nin"n*'''-89.'

von da ab sprach der Heilige, gebenedeiet ^^^^ -ITi -rg^^rTli 27 n^^e-Vct^ -^T-jo
sei er, und Mixseh schriel) mit Tränen"" , ;, ,-, _ m 3ü vSs P du n^ana !M 20 1

nieder. .So heisst es audi iXuxV.
'"

ßanie/i + M 33 c s :D'3pn + M 32 e ; n< — M 31

sf>rae/i zu ihiieii: Kr sa,^te wir iiniiidlieli
>"' ^^ ^-^

'

-i k - M 34 d«

at/e diise Warte -ear. und ieli seliriib s/e mit 7'i!/t(- in das liiieli. - Die Lehre des R.

Jehosnä b. Abba im Xamen R. (iidels im Xamen Rabhs, dass luhiilich die [letzten]

acht \'erse des Pentateuchs einer lesen ''müsse, vertritt also die Ansicht R. Jehudas

und nicht die des R. Simon? Du kannst auch sagen, dass sie die Ansicht R. Si-

mons vertrete, denn da mit diesen eine Aenderung eingetreten°°*ist, so muss mit ihnen

eine Ausnahme gemacht werden.

Jehosnä schrieb sein Buch. Es heisst ja 3her:'''^L'iid JeJios/iä. der Salin Nuns.

der Kiieelit <icdt( s. starl)^? Eleäzar führte es fort. — Es heisst ja aberi^'Y '««' Eleäztir.

der Salm Aliroiis, starli\} - Pinhas führte es fort.

Semuel schrieb sein Buch. Es heisst ja aber:"' Z' v/r/ Semuel starliX> — Der Seher

(ad und der Prophet Nathan führten es fort.

David schrieb die Psalmen durch zehn Greise. Sollte er auch Ethan den Ezra-

hiten"" mitrechnen!? Rabh erwiderte: Ethan der Ezrahite ist Abraham, dieser heisst

561. Das Buch Kzra. 562. Dt. 34,5. 563. Dt. 31,26. 564. Es war schon

ilamals bis auf den letzten Ruchstahen voUstänrlig. 565. Er sprach es nicht nach, weil dies noch

nicht cin.yetreten war; auch schrieb er es niclit mit Tinte sondern mit Tränen. 566. Jer. 36,1 S.

567. Hei der Rezitation des Wochenabschnitts, die an mehrere Personen verteilt wird. 56S. Sie

sind zwar \<in Moseh selbst niedergeschrieben wonlen, jedoch auf andere Weise. 569. Jos. 24,29.

570. Ib. \'. 35. 571. iSam. 2S,3. 572. Cf. Ps. S0,1.
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i«..4i,2nD"t: 2''C*n S|-"|'1"l pT^" ni;:^:: -r;- -:: Zr- lühan der Iv.i-ahitf, uii.l dm-l heisst es:

aoer audi

IW 'II .1 li.VSI I I
|i« 11 ^ W II k>|

N,„.v;,7 ^nn sin ps: \-i'"2 ^rr; cnri r\nri ;^%-i srn '/"// A',,/'/ ,(,-. ~ ivr zahlt ja

2^X1 CV— nwliV'nSD ::n: nC-a" mn p\"i Ileinan bcsduders und Mciseli hesduders,

"r •'1^ •'" naST is^irh nr 'l'? ''::i''
-'''? S^-'Ct^ • olj.^leicli Rahli .t;esa,<4-t hat, Hcuiau sei Md-

""'fin"' •'S Srn r\nr n\~ nCC Vi^r ri\S' San':' seh; hier lieisst er Heman und dort' 'heissl
i|. 19,23 I

E..3j,i6S12S VTl" ~'ZZ'\ Zr~ r\~r"i "'l'C prrC*". (.S)";£:S ei,: /n iihiiinn giuizm lldiis zi'iir ,/ In II

gi,.27,3jT«-_; ivr: S"n .S1£N' "':2 r^m pni"^ 'C'^:: NJ:^N1 ///'///'///yi? - I{s oab zwei [l'ersimen naniens|

ii,.43,iOt:'V ''^^^" ^"12N p CS 2«rin ZpV V^-r S::''N'1 Heman.

ib.37,i6S-^D S"' C'>'n nn ri2\X "2\'in rpT' ^:::"':: .SC\S1 I" Moseh sehrieh sein ]!ueh und den

ij.i9,23np\Sn sin nü'I^npn'"! "iSDr p"' ^D r\iri "iri^n .Xhschnitt von lÜleam. Dies ware also

01.33,51 ppna np^n Cw T i'? -"'ü'SI XT'! rvnrn ppin:: eine Stütze für K. Le\i h. ],ahnui, denn

S:n iTir riM C^JIC >';;''; ri\S* nr^S Sni ]12D K. Levi h. Lahma sau-t, Ijolj hal)e zur Zeil

j^^^
!';'•], t:"'n' Cnn 2\iri Xl'Ü rVS \r; j'nsr n^n U"S Moses i^-eleht, denn bei jenem heisst es:

in^ naSp ^1~ p* Cn- \y; Sr- '':^1
'";i"i"" nr i- '"(/'/.« ihnh vul nninr Woii,- ,iiit\;rsiliri,h,ii

mms'" V~1:ü"w ms "irMS*" i:u' ^SVw'':' nt:*:: riv/z-i////, und bei diesem heisst cs:\\'iiniii

n'^Sp i:2"i:: sinn r\-l'' •.\-;i nn ^7^ iV'ai ]*>'- '^11 r^ vul rrL-nnnl vmhii. \'ielleicht zur

nM sS rVS '!::>?.'^A r\n"'1 •'JCn: nz '^Siaü' 'rm Zeit Jivlia(|.s, denn es lieisst:' riw isl ,-\

"i::S
l"'^-;

n'''? las n'n '^'^•'l a'-'H snr: sSl :>'<'/. <l>r nn ll'i/,/ rr/ni;/]'} \'ielleie]it zur

nn>'C S\S"i;:u rVS yv; ]'~iSr n\~ w\S Snp -" Zeit Jfuiobs, denn es iieisst: ".V" /i// i//<\

12.1 njp Tw'S n"Op nnS nrrr üS T hz ]^H Z"h^ u-i'/'.'' Und vielleiclit zur Zeit Jiiseplis, denn

^n: Srn Na^>"2'' ^C*:2 S^S mn '':2 'LII n-'n-'l es heisst:" Viv m,- vol -vridrn^:» Dies ist

pni" •'r* :nj:S Tr; CC" i::w \1 ÜN S::^V- ^'^'^ nieht einleiu-htend, denn es hei.sst: '

(/i/.vv

nM rhr^ ^^l^*:: rVS in'"''Tin '-n^iSl 1?>"'^S 'rm si<' ducli in n'n /lii,/i g,z,ir/ui,f vnri/m,

bw VmJt:' "a" ^2\~i''C n»n S^CuZ rw~nt; n^r' - und Moseh wird Zeichner "o-enannt, denn

n^Wa^D «mn B-ocn iS mn a'nsT apr sr^'Ni + M r, <---^ hei.s.st:"'"/;/- rrsa/i .v/r// ,///,v ,7-.v/,
,

,/,'////

'! Dv'^3 -iSBi M 36 " may: nmi nia;-: nxan -z'^v dort lui; riii Aiitnl di\ /.rioliiiors. K.aba

•|-V...'a - M 34
;

NiEj's I" 3S ';:'= :\I 57 sas^te: Ijob lel)te zur Zeit der Kundsehal-
M 42 «n'-i Tavü'^ ''« M 41 an« - M 40

^^.,.^ ^|^,„,j ^.^,„ j^,„^^^„, 1,^.;^^^ es:"'^/// JA////.'

" '"
wiir im Ijiiid l'{. //oll var sri/i .\'iti/ii\ und

dort"'heisst es: oli Jiäiiino [<\J da sind. Ist es denn <j"leich, da heisst es U<; und dort

heisst es ey!? — Moseh sprach zu den Jisraeliten wie ftil.^t: Ist da jener .Mann \ur-

handen, dessen Lebensjahre lang wie die eines P.aums sind, und der gleicli einem

liauni seine Zeitgenossen beschützt"?

Einst sass ein Jünger vor R. vSemuel b. Xahmaiii und tnii; Mir: Ijnb h;it nie

existiert und war nie erschaffen worden; dies ist nur ein M:lrehen. Da si)rach dieser

zu ilini: Deinetwegen sagt die Schrift: /'.in Mnnn uuir im /.und l'(. Ijidi vor stin \<i-

inr. Ks heisst ja aber 2Mq\vT'Drr Anno lh\siiss niclits mi.s.sir oinoin iin:it;/-n Idtiinn

IMiiimiliiii . dit.s rr .\ii/i i^rl^-iiiift und nii/i^i'zoi^i'ii /nillr ,((. Dies liatte sicli ja niclit er-

eignet, vielmehr war es nur ein Märchen, ebenso war auch jenes nur ein Mrirclieii.

Wozu wäre demnach sein Name und der Xamc seiner .Stadt angegel)eii.-'

R. Jolianan und R. P^leazar crkiruten beide, Ijob sei einer \i)n den I-'xiilanleu

gewesen Und sein Lehrhaus liabe sich in Tilierjas liefundeii. Man wandle ein: Ijob

573. Jos. 41,2; ilie.ser SrhriflM-rs wird auf .VIivmIi.iih lic/ciyrn; .-f. IUI. vij S. 48') '/.. '->. ')74. Niini. 12,7.

t7ö. Ij. li),23. "^70. Kx. 33,I(). )77. <U-ii. 27,33. i7S. 11). 13,11. •37<1. Ib. 37,l(i. "k'^O. Ij. 10,23.

'i81. In iIiT s]iiitiTi-!i Hedeutung (".csi-tz t;cliri, ila rlicsr sirli der .Silirilt/riihni lii'dioiUi-ii. tS2. Dl. 33,21.

')S3. Ij. 1,1. '>S4. Bei den Kuiidsohat'tcni, Nihil 13,20. 'iSj. Damit nu-inU' i-r Ijob. äSO. iiSaiii. 12,3.
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lehtc seit dem lun/.iij^ der Jisraelileii in ISi'^u "!>•* CT^sS \S-w" 'Z:z:Z' rr;w"!2" Z^*Ü

Mi(;rajini bis zu ihrem Auszug!? Lies: t.Sj'w" 'l>" IZ-'i":^ 't.S'w" 'iC:2:Z' rr;':,"22 NCS Coi.b

solan<,a', wie seil dem Kinzuj,^ der Jisrae- •,'rs'; Z''"';~ ~";^\S^ \SZ:r.; Z'X'IJ ,~>'I*^' 'ITi-r^

liteii in Mi^rajim his /.u ilirem Auszu.l,^'''. "nitt*" ~nhl'i *:'!:*r~ T2""'.S* rvs: ""ZNl Z'jhl jH

Man wandte ein: .Siel)en Propheten lial>en '
n''!" "'^SVm "'S:"! \1 '''"^H: •i~":>":~ ~S*ä1

über die wellliclien \'ölker .y;e\veissa<jt, und N*\sr;T; 'S~w"- 'S"" ^sr~2 p in-'^N ~"'*^>'C"''?'l

zwar: lüleAni, dessen \'aler, Ijob, Hlipliaz «12:\S 2*'S -^: srr; i:^l>TI rH:21NS "li'S ""li'S

der Temanite, liildad der vSuhite, (^ophar r^'^is':' ''i;:"'N N"" ' "N"';; inHr rL:N' *;:\S

der XaAmite und I-'.lijahu, der Solm He- -p';; xrn 'N-.w'"':' •i-"-\S'";: "p-^ Zr~ zhvjn

rakhels, der I-inzite'"!? Man erwiderte: War ih n-n" Trn "•r\T':2 i:h>"~ ri'SIS*? "m-T'S"';:''

etwa, nacli deiner Auftassun«,^ IClijaliu, .S'-X z'^'-;''7 NI S^: '-ZZ' Z'^a^ c'n>'n r,";21N2

der .Solm Berakhels, nicht aus Jisrael? Du ;•>'?>• S'n "*" w'^pn N"!" ' '"w '?2p'? ''IZ"'

nuisst also erklären, er habe nur über die yr.Z wlipn T bzz n;'^1 r,~nc "jT!"" pllD"

weltlichen \'ölker ,;^eweissao;t, ebenso hat «s:r, .S;n"c^1>TI 'p 'n^'Jlb'Tiin zbv;Z"'r'>ZZ' Nin

auch Ijol) nur über diese creweissa<,'t. i". 'C't'ii; »^»r rVN "'i'S '"/^ii "ZT S'jn N*~

Haben denn alle übri<jen Propheten etwa n^hl cr.vn ZZbz zm \~ "CSiw "*" ü'üSVw'" 'i.??.i3

nicht auch über die weltlichen Völker tje- ni nr^lS n~ hz~ 'h'Zu "H "PN ihZT^n bzn HT

weissaj^t!? — Diese haben hau])tsächlich r~r,p ]Z 'JZ"'" *" C-'ilSVw" ülEw '"w mH
über Jisrael j;eweissa<^t, jene haben haui)t- .Si'::: s'i'l -::n:*^'

-"- rrMw-N "C"; 2VX -;21»S •'«^'.'5

sächlich über die weltlichen \'ölker ge- -'" -,".i ":,-;r\S "'ü' ^r; ;*"N r'lZZ ^^S'' CwJ
weissagt. Man wandte ein: l{inen PVom- "T :',\i nr ~i:2:,S ^in TmE' CT: 'Z "wp^rijC

men gab es unter den weltlichen Völkern, n—,": Tupr*" 2*nn TIT '^^-^ ,S'::\S"i 'uTilunS S'e.i.j

Ijob war sein Xanie, und er kam auf die 'l-; j'-,Nri
'

"'rr Nm ^STw" h'Zi hzz cnn "S"'

Welt, nur um seinen Lohn zu ciupfangen. "^NJw "Tl S2'.J*

Als der Heilige, gebenedeiet sei er, Züch- -" "^•r i'\S Z"~::"S

tigungen über ihn brachte, begann er zu CwN"" nü"?::* "iSw

k'istern und zu schmähen; da verdoppelte _,_ ,„„„ .,,j, -^j
^V _;^~T~p 44 icr^e-;: yi 43

ihm, der Heilige, gebenedeiet sei er, sei- •:•:: •;:; :•,•« mn •-•••:: n"« ;n :': p w"« n r^ ctti

neu Lohn ;iuf dieser Welt, um ihn .ins ':: •«•:: -.ri^i: v ns^ •.s-;;'«-; ;• n« m^ 'ip 'i'n n « nir,

der zukünftigen Welt zu verdrängenl? ="'"= >''' + " -"^ T'" ;«'== "'"« " "«'• ^«'=5'«

Hierüber streiten 1 aiinaim, denn es wiril ,, .

,

,, ., ,, .„— M t2 :'—; in; M il 'i; - M od in« +
gelehrt: R. P^leäzar sagte, Ijob lebte zur ., _j^ ...

p^,,, ^..^ y^ ^4 ,.,, _|_ g 53 , ^"2

Zeit der Richter, denn es heisst: " ////• ////i' is-p:", rr; rsi in ks'n M 53 'N;r mv:;'- zvtth nr«

//'//'/ r.\ jd i^isrliiu. wanaii iri;<bt ihr null .-:- •.r-.;'-:; n:n^> M 56 crn n c s^ -x-r- ~i:: -22 > 2

ritlriii W'itlni, und das Zeitalter, das ganz eitel war, ist das Zeitalter der Richter. R.

Jehosuä b. Oorlia sagte, Ijob leiste zur Zeit des .\ha.svero.s, denn es \\€\?,?,v!^Uud im

i^iriizrii I.iiiitl tdiiii iiiiiii lo iiir st< sdioiii- Fruitt// rivV dir 7'ör/ifrr //ohs, und das Zeit-

alter, in welchem schöne P'rauen gesucht wurden, ist das Zeitalter der Ahasveros. -

\'ielleicht zur Zeit na\i(ls, denn es heisst:''^'//*/ .v/c- siirlitrii iiarli riiiriii srliöiirii Mäd-
iliriiM Da geschah dies in ganz Jisrael, dort aber in der ganzen Welt. R. Nathan
sagte, Ijob lel)te zur Zeit der Königin von Seba, denn es lieisst:""//'^?' inarhtr Srba

riiirii l'(brr)iill und raiibti- sir. Die \\'eisen sagen, Ijol) lebte zur Zeit der Khaldäer,

denn es heisst:' /^/> KItaldärr s/r///ri/ drri Ilr,rli(Uifni auf. Manche sagen: Ijob lebte

tS7. Die Ji.>;raflitcn hiellcn sich in Mi(;rajini 210 Jahre auf (nach rabb. Berechnunjj). u. ebensolange

lebte Ijob. (Tj. 42.10 heisst es, dass Gott Ijob alles iloppelt wieder j;ab. also auch seine Lebensjahre, u. da er

nachher l-KI [.ihre lel>to (ib. \".
1 (i). so war er w alirscheiiil. \orher 70 Jahre alt.) 5S8. I )emnach war Ijob

-Xichtjüde. bS'). 11.27.12. 'lOO. Ib. 12.1'). 'i'Jl. iKe.y. 1,!. 502. Ij. 1.15. 503. Ib. V. 17.

r'ir'r:^
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Zp'y"' nr n:'!! hm 2p';^ ^'C:^2 ZVX Ü'^CIS w*" /.ur Zeit Jnciubs, und er hatte die Dina,

r*nri n^in ril'?2jn nnN* ^rn; Sr~ 2V,r sc; die Tochter J.ätjoUs <,reheiratet, denn hier

NT'2D ''NJn
' inSin '^STÜ"'! HwV H'TIj "2 zr~ hei.sst ch: \//f sf^ri, lisf wir liih Si liaiidlii li,\

\S*1 r:*~r.:"N wV.: i;'? mn S.SIC'V^ ^VSl "nS und dort liei.s.st e.s: "\iiiiii i-iih- SilKiiiii-

T\Z'^ r-r'wl ""r 'mn nSl>"n m:21SC "y'P Np'?C " liilik'il Iml n- mi Jismrl v< rnbl. .\llc diese

Gnr.7f-|:2 i::,S SnV'c'ri^'n nV.:iS ^>' n:":::* N'^IC* "C 'Pann.-ii'ni .sind der .\nsicht, da.'^.s Ijdl) aus

Z^^')7\ m:21N *?>' TuTw müTi S'?ü' nü".: 'CT.I Jisrael war, mit Ausnalinie der 'uiancheu ",

i.üifi pni" *I~ "CS :'
T->"i 'JS ü-^Sj! ~-S"J' "b jrul denn wiesi) kann man sa<^en, er sei \(in

||''i^' Ci-iS iH "iCXJtt" "TI T\'T\1 r.rOw ^VS '?il' TiH den weltlichen X'i'dkcrn g-ewesen, nach dem
cnt.7,1 ^^isj- ;»nr", •|'?2nri ^rn n? ni^Sl u""?" C^'l^ri'iTod Moses hat ja die Crottheit niclit mehr

nN12J2 Sr2"'S "|2 ~'V\'S\ "^Tw "Ilw ri''^'?VLl'n •'Ilti' auf den weltliclien \'ölkern geniiit. Der

j^-i.iS^n nr nc'? p üS I'I^^S j^ |'l|n"'>'ü"' pin 2\~i:t Mei.stcr Hai.,ne nämlich: Moseh bat, dass die

«''.' \T1 2*n;i *N:2 pnV ''2T ^CNI r-*? na'^^l^inn Gottheit auf den weltlichen \'i")l kern nicht

li^lS |'''021tt' nS I2Sm'w''in u'"L:2wri 'CtZ' ^'^'^~ ruhe, und es wurde ihm i^ewälirt, denn es

»'16*']*;:; miit hc "h "i:::"s [•'i'v i";*;
CD*p h-vi. i'? i- heisst :""//'/> soii,ii ansi^rz, ii i/n,/ s,-ii/. /,//

J' u'J"].S2D iS ~CN ü"';''D'? H'n 12Dr 1^ "i^::« T:'">' m/d drin \',ilk.

''^T "ir^S '"JJ^rij '2 Ssil^w ''21 "l^N tCCI 'l'inc K. Jolianan sa.^le: Das Zeitalter Ijohs

N'Ss u\S nn^n nü'S SIw nr*?;: "".i^Sn '?: jn:!' war der l'nzucht ergeben, denn es hei.sst:

11-1.6.7 CIN"! *n''i :»s2Dn smr^c n^'ü' rirSr; •'SC n>'rt: ////- '^/A /////'Z ^ v /;? i^,srh< n .'vanim ,r<^,bi

PwH z; SI''1 'n "l^V riT.n':' Cn^Sn 'j:: is::-'!-'" ///> nnli ritlrm Wulm, und es lieisst:"7\''/'-

"OwH
i>"'1

Siri i\S:; "i:w~ 'l'N
-

-,:::S*1 Z2'\r^^Z rr znnuk. krhrr iiini, k. o Sitluiiiitli. krhrr

C'?1>'n '?:2 ^Tvlu cSl^' '?w IjI^I T'32'? I^.S 'VJ\ 'Jinirk. dass vir diili n i/ s r// r i/"'\ \'icl-

-h rnr^.Sw ÜH-'S "P-';- pS*;"' \1SiC N':'1 l'rr leicht ist darunter die l'roplietie zu \ er-

Cf,.i3.i7 nJJnS
"I*?

-r n^m'?! nnsS'"""«; l'?nnn Cip stellen, denn es heisst: '/''^7.v Cisitht drs

ns •n::p'? cip::: .svr; n'td' n>'C"r 'rn iS"'2sv-'\A.w;/;/. rAw .sv<////.v ^/, v . iwwi? wieso hei.sst

__ ;^, :,,, ,^ ^t„j<, ;^e^a 51 5s ,3„ _j_ ^[ 57 es, wenn dem .so wäre: '^uiniiii crgcbf ihr

\, niN''E3 nt:'i\s i(3y Sd ti: 3<Mi -i.ii + M 60 i''...Nm rihi/ iitlriii W'uliii.

üEit:' -^Et:':!;- M 03 '.
t. _ m (,j ; — :\i hi Ferner sa.irte R. Johanan: Ks hei.sst:

ii=r> L-pac- nyc-31 'wi M 65 ;::s: >[(,! rs ^Es ivur ui r /.,,t . als dir Ri,Iürr rirlürinr,

'
' ein Zeitalter, das seine Richter richtete.

Wenn jemand zu einem sas^rte: nimm den vSjditter \ 011 zwischen deinen .\u<jen"', so

erwiderte ihm dieser: iiiinni den Balken \<)ii zwischen tleinen .\u.!^en. Sagte jemand

zu einem:" /Vi'/// Silhrr ist \u Sclilackr gcd'ordni^ .so erwiderte ihm dieser: "cAv// Wein

ist mit ll'i/ssir ','rrsi Iiiiittiii.

R. »Semucl b. Nahmani sagte im Namen I^. jonath.iiis: Wenn jemand sagt, unter

"K(inigiii Seba" sei ein \\'eilj zu \erstehen, so irrt er; unter "Königin Seba" ist das

Königreicii vSelia zu \erstehen.

"'Es irrsrliati iiii(-s lasfs. dass dir' ( /nttrssidii/r kann 11. sirt/ i'cr dm Itirrii :it strl-

liii. iiiiil a Hill dir Satan kam iiiitir iliiiiii. I )a trai^li' drr II, rr ilrii Satan: W'olirr

kommst du? Ihr Satan ant-ivartt ti' .(v. l%r sprach \cir ihm; Herr der Welt, icli bin

durch die ganze Well gestreift, und fand keinen, der s<i treu wäre, wie dein Knecht

Abraham. Du sagtest zu ihm; 'M/77(//r (//(// an/ nnd dnrt Ir.iihi' das Land muh srnirr

Laii^r nnd iSrritr. drnn dir "icill irh rs c;fl/r//. doch trug er deiner Mandlung.s-

594. Ib. V. in. 505. Gen. 'S-t.?. 596. Ivx. ii.Hi. 597. C;iiit 7.1. 59S. Dor Ausilruck

''scheu" hat also eine crotisclic Ik-iU-utuiii,'. 599. Jcs. 1.1. ()0(l. Kiil. 1,1. 601. Stall

-]'3'V hal.ni iiiaiuiic CndiiTs -'if Zähm-; v.ijl. JimI. M.ilth. 7. iff. 602. Jcs. l.JJ. 60i. Ij. 1,6,7.

60 1. r,v\^. ri.l7.
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^^^ 15b -16a

weise niclUs nacli, nls cr keine .Stätte pZ'n Ss - -^N"! ym:; "ns -.mIm sy'mCiM.s
fand, um sein \\eil> Sarah zu bestatten. i;-; p,N2 '~"12 |"S *r Z'NS "IZ'; \s "p'' r.^Cn
"'/hi spnuli liir I li rr zum Satnit : IInst tin Hf^r^ "n* 21\S; "CNJ~ ^*i; pnV "Z". nCN

'

(iclil gt\!^(h,ii (inf iihiihii Kihdil ///>/>. sti- nr^ "2 ~*rr zri~.2.S*I "''".S'l Zmi.SI TiNJC' <;••.:';'.:'

iirsgliitlini gill/ is iilniKiiid niif I'.nhii A'c. :> ZT r\S Z"rr 2'\S21 nrN CTi^N .S"* T "ri^'T "i-'.i

K. jolianan sajjte: liedeutender ist das, -,2 N2.S "r*. "CS >""- "^"1 ^*~^N N"'" "l*w"1

was \()n Ijol) <;esa.t;t wird, rds das, was c'?";^' *?« r~\l't.
""" 'Ji:::;; pm 2TS ^SiaC*««-28"

\on .\l)raliani ^esa.i^t wird; \iin Ahrahaui ];;«; 'h'C":.
"""'"'. rvs *lVj~b r\'C:~t 'iTi jnu" ü. 1,9,10

heisst es:'f/<7/// ////// nv/.v.v i,li, duss J11 (ioll nS"; r'n'^.S r"*N NT z:"" ""^S*' '."! "S iCw"
fiinhlcsl, und \on [job heisst cs:""r/// froiii- i" '.'«T TZ")'^ \sr,: "* in»I ^';z\ 'rs')Z "23 nnx r^-n^'

wr/- Miiin/. rrclilsrhd/fni und gottrsfurcli- h'CMTx '?r pni'" 2" "2 \S":::'J' 2" ~t:S TSTC
Iig. Cud das liosi iihidciid. R. Alib.a b. vSe- ~,:::s ;'~sr ;-,2 "ini-rs* \sr2 Tcn:: 2'^S!^ ncns ''•'"'•"'

, . ' ' I , 12,13,14

niuel sa^te: Ijub war freifjcbig mit seinem 'rc* "i; "ü~£; ri\S rj" 'njp:: S:*:n "C '•DT" "»il

(reld. Der .ü^ewölinliclie Hraucli der Welt '(T^'S^.^ C"r>'n C";""iin C-rST Z":':; ^Z' i:in:2 C^l^'

ist, eine lialbe Perul.-i dem KWimcr'V.u j^^e- 1:. ,x: n*?**:' Ü^NI CIST,- TiN Z''T\-~ CVy rVN ^C
ben, Ijol) aber schenkte das seinis:c."'7/'^7- iri;'" "I'JS S>" N'T US "'? "uS hzz >':i "jT"

Satdii rni'iiiir/i- drin llrrni mid s/^mr/i: pn -yt^Z "h "wS ^2 n'^r\ JtluM ^S T! "I^SN"!

/sf Ijoli rlvd uiiisoiist gidiisfiinlitig, d/i hnsl rril": riri E1*n M'T 'w1 "1" n^DTi '?N V^N
/'/ iiiiiiiii^t iliii itiid s, ill linns ,iv. Was S2 "s':':;!

~"2~ Cn-nS r.";; ]"''' u\Tw1 c'^TN

heisst: ////(/ .v/vV/ IIdiidt-au rk linsf di( gisrg- i^^^cz' \s*w '" ' n*w "n VH ^r.Z~ "'iN'': 2VN Sn
//<7I? R. vSemuel b. R. Ji(,di;Ki erwiderte: »ri -i-^S CH'-T' '?>' mV"! r.'Jnsni ntt-,n 1">n

Wer \iin Ijdb cine I'eruta erhielt, wurde rvx'' N" 1T12 Cnrn l'^'^^'ünw 12^2 pnT"

};ese.t^nct. Was heisst: »//./ aw// I'irlisldud rs -:N"" sr HTI -,n^ riT Tl>' S;n C^"l>"n
i*>'::

Fol.16

hnifrtr' siih iiii l.diid d/isl R. Jose 1:). Ha- u'Tw*: ~C.S"1 N*2 ~T*, "iZlC nr 1"V '""I C^^'?S «•''.so.'

nina erwiderte: Das \'ieli Ijobs durchbrach :' ^:.\ cinp** C*^:::;n b'; ^'\1'0'Z*^ Cw.ST "w'^tt* "ISw

den Zaun der Weltordnunj,,'; die Weltord- C^rS ^VJil yiZ las'*! Si HTI n2ia nt TIj;

nun- ist, dass die Wölfe Zie-en töten, ^-«r^r ft?
, -1==^ ni«a 'la ;::pr ^y + B 6Ö

beim \'ieh Ijobs aber töteten die Ziet^'-en s\ 711 •;-\ii ici '«a + B 69 " :tk3 i'^ki M 6S

Wölfe.'". /Ar rrrkr mir ii'miid/ driiir Ihiiid V M Ti ci« -)- Jr 72 ; — 1' 71 12 n;-

diis mid liisl, dii >ill,s. 7,'ns ilnii gehört, oli
.crt'T... ui — M 74 rx

'7- ^j'/;- ///,-/// /;/.v Aiigrsiclil l/iirlirii ivird.

I)d sprnrli dir llrrr zmii Sdtnii: W'iddii. dllrs Wds ill 111 grhort. sri in d/iiirr Gi'd'alf.

nur iiinli ilim srl/ist sfnrke iiiilit driiir Hand <(v. Eiiiis 'lags iimi. nls die .Söhne

mid dii I lu liter l//d>s iiii linns des ältesten lirnders nsseii mid J fein trnnken, kam ein

Ihde zn Ijo/i mid meldete: die Rinder wnren lieiiii Pflügen .iv. \\'as heisst: Die Riii-

d(r 'd'nren lieim I'fingen mid die Jiselinnen weideten dnnebeif? R. Johanan erwiderte:

Dies lehrt, dass der Heilij^e, <rebenedeiet sei er, Ijob ein wenig von der zukünfti-

gen Wclt^kosten liess.'".\V/r// redete dieser, dn kniii ein nnderer und spraeh: Ein Feuer
(Kittes ii-e. .\oeh redete dieser, dn knm ein nnderer und sprneli: Die Khaldner stellten

drei lleerlinnjeii nnl. fielen nlier die Knmele her und rnn/den sie i(-e. Xoch redete

diesir. dn knm ein nnderer und sfrneh: Jteine Söhne und deine Töehfer asscn und

605. Ij. 1,S. 606. Gen. 22.12. 607. Ij. 1,1. 608. Die P. i.st die kleinste Scheide-
niiiiize. u. wenn jenianil für irgend eine leichte Dienstleistung nur eine halbe P. zu zahlen hat, kauft er

etwas für eine P. und zahlt mit der Hälfte. 600. Ij. I.O.ID. 610. WörÜ. durchbrach,
wiirauf sieh die folgende .Xuslegung stützt. 611. Ij. 1.11.12.13,11. 612. Der Ausdruck T ?;'

bedeutet im t.schen .S]irachgebrauch durch, demnach w.are aus diesem Vers zu entnelimen, dass schon beim
Pflügen iMitter hervorsprosste, das die Ivselinnen frassen. 613. Wo dies tatsächlich der Fall sein

»ird; cf Am. '1,13. 611. Ij. 1.16—22.

21.22
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n'rn; mi n:m "i^::!:^ cn-ns n'';; ;''^ z\•',Z'^ tmiik-m Wrin im iians il/rrs ii/f,s/r,/ Bnt-

hS''! jT'rn mj2 VriSr >':-1 nn^in n2>"^ nsr '/'Tv. da kam plvl-Jiih nu :^fV,illiL;,y Stunn-

t:*! I^V'- "N >'1p'1 rrS Cp^l 'i;i n*"",v:n 'l'V riv;/;?' //^v- di, Wusl,- Ii, rii/>,r 1111(1 irfasslr

Ü~V1 '":::N i^rr:: TiSi' Z-'; n!2S''l 'i:n rü\S-i TiN ^/'^v [[,uis mi srinni vin- l-:,k,ii. ifus.s rx

1112:; 'n Cw •'H'' np*? 'm ]nj '" n:2C" rVÜ'S '• mif dir Jiiiii^iii I.,iilr slurzlr •<<-. I>n siniid

Cn'l'S'? n'?2n jn] Sh IIVS sen S':' nxr '?rz li"l> <ni/. -rm.s.s snii Cn-.^'und mid Minn-

11.2.1.:^ i:2S''i '1J1 i'i^nrh ü\n^Nn •'ir \s:'i nrn nt'I aw// /A///// .rv. r//*'' '/• x/^nnii: .\'</ri,-/ :;///-

n^:S^1 'n ilS pw" jV"! S-ri nrr: \S pti'.n "?« 'n /<// Iirrvm- uns mnihr Mnllrv S,li(>s\ lind

^:2 \Tt:w chy ''ü' 13121 T'jE'? ir^N |'i;i| 'CZ''^ mukt vrrdi- iili dnrtliin :nrn( kkri/n-i/. I><y

•h m^iTSü' Dnirs iiryr mn-^c n^i cH";n i" /Aw //^/Z ,<'-';;' /"// ////,/ d, r //, n- imi .;---

Gn.H.H nU-i.S l'r ^r n2n~i'?1 nr-l.s'? ]nN*r l^'nnn Clp nminnrn: r.\ sn d,y \,iinr d,s ifrrrn .<>-

Sfr.iii" C1pr> Ni'C S*? HTw nS "iir,":':' Z"r.2Z' n>'w2l' /^rirsi-n / Ihi all,-diin snndii^lr //n/i niilil

ii.?..i\S 'n i:2X''1 "l^inc ins min sSl ni^lj:'? nnd Insirr/r nnii/ ^i;r-,n (;,d/i"Xnn ^rs,inii/

in^r i''S ^2 ^VS "I^V '^S l^'? rniCn TCu~ i^ riurs Tai^s. diLs.s die (iidf(-ys(dinr kainrn.

I^S^S ir ^JiT-Dm ir.crc pvnr; i:i>'1 'i;i j'I.Sr i- v',// rw/- ,/,•// Ihrm :n slrllm ,(V. /),i /ni--

Tw£K \S* nri2 Nipj: N^C*?« pnV 'ZI ICS C^n /' '/' v /A/v »Av/ S(i/(in: H'ni/rr koininsl dn?

^, ,j 5
g'", ns pC*- i>"'r''i1D^i1 ir.lX |^•1>|Dr;•^^• ClSr lir^is'^ />'/• .s;?A?// <intvoid,ir dnn Iln-y'n und

1>'r ]"'' w\S^ TwS 'l'ri 11V >>'- "1>' 1'^'*^'^1 '" sprach :'\'i<n rinrin S/rn/zn'; auf d,r Erdr.

'7^51 m-; ^^
V^-(:)1 -[T' N: n'?'w' c'?1S(1) ICS: I-".r spracli \or ilnu: Herr der Welt, icli

"Cw" \X 'n ICS'I irir"! ^jE '?>* n':' es "w- -" ''i" i" fl^T k'-Tn^-cn Welt unihergestreift

•"32 j1S:2 ]ütt'n NVI i:2w' IC'2: ilN p IT»; i:n und fand keinen, der so treu wäre, wie

11*;^ T\X!T. pHi' -n 1:2s 'lil ri\S TiN "1''1
" dein Knecht Abraham. Du safjte.st v.w ihm:

iS laSw l^v"?
'

Sw'!; iVN ^wJ; im'' JI^w h"^ Maclir dich anf und dnrcirjclic das Land

t:"'P'? ti"'1 las* :n3'''" ns nCwl jT'in 112C' 121 /"?'/'' seiner [jnii^i- nnd Brrilt\ denn dir

Sin ilicn "]S^:: sin >'in li"' sin ]Ctl* sin ;' w/// /<// r\ ^-v/^r//, dennoch trut; er deiner

>'in li"" sin n '':2 nSü; pen Si"''1 2M31'"|üC* Handlun,o;sweise nichts nach, als er keine

n^yi nynai niv «:n «n«:n:;3 +¥70
"

^,=,n= + M 7^, ^'^tätte fand, um sein Weih Sarah zu bestat-

r'D!3i nv «:n Tiaa + H .n^e-: '<ai:i men ''bu t'jnai ten/'V-'^^ ,f//7?,7/ der Herr zum .Satan: Hast

pc"'? nicn njnjr i^ia 1:1'' mcn iS ci i'^icai n'^iv du acht i^ehaid auf meinen Kneelit IjoIk

.1 — P 7S ^13K- nav'" laHC- Dis'- M 77 ;<affn^ ,/,./^^^ .v,7//,-.sxA7<//,7/ .;'//'/ < ,v niemand auf

Erden ,i'-c. Xaeh hält er /est an seiner

Erömmii;keit. nnd dn Inist mieli 'eirleitet. Um oliiii- Grund zu -eerderlten. \\. Johanan

sag;te, wenn dies kein geschriebener .Scliriftvers wäre, dürfte man es nicht satten; {.gleich

einem Menschen, den man \erleitct und er sich \-erleiten lässt." /-'^r Satan anl'vortete

d(in llerrn und spracli: Jlant um Ifaut. und atles. 71'as ein .Menscli fnit, i;ild er Jur sein

El lien hin. . Uhr recke nur ein mat deine Hand ans und taste m in (ielhin und hleiscli

an. all i-r ilir niclit ins" (iesielit lliiclicn vird. I >a sprach der /ferr zum Satan: ll'a/an.

er sei in deiner Hand. iiur"'\si hone sein Ei l>iii. Ha ^:^'ini; der .Satan -can dem Herrn Iiin-

nv;' und si iilui; //all li'c. R. Jic;lia(| sat^te: Der -Schmerz des .Satans war i^n'isser als der

des Ijoh; dies war ebenso als wenn ein Herr zu seinem Knecht sa,s;en würde; zerbrich

das b'ass, aber liüte den Wein.

Kes-La{|is sa.q^tc: Der Satan, der Ix'ise Trieb und di-r Todesen;,^'] sind identiscli.

\'om Satan heisst es: /)a ^i^ii/i; der Satan lunii llerrn liinvi'i^. V.x ist der b("ise Trieb,

(ill. 111. J, I, J. fiUi. III. \-. i. (.17. 111. V\\ 1.0,6.7. (>IS. l)i<- l.aa. -^'js "v ii.

•iH'E: PN pi fiiiilcii siili .uuli ill vielen I I:iiiil>eln ifleii liei Ki'NMCoTT. l):is.s rler 'I'. iMlsiielilieli ilie I,;i,
--

li.itte. .vjelil ;ins dei- weiter I'oljjendcii .\iislrj,'uiij.; ans rlii'seni Wml lieivnr; in den kursirenilcii .\nsj;.ilien

isl die.sc' Stelle nach clem niasof. Text "eandcit it. weiter statt dieses \Cisi>s ili-i \eis I , I J j,'('.set/l «nidcn
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(li-nii Mill (licsriu lifissl l's:' ii ii r /Idsis </ii/ r.N p~ Nm TTin UVH hz >'" ,~~i ünn r;'ri2'"on.e,6

i;:///'.,-// '/'//;, 1111(1 hifrhfi lieisst cs: ;////• 'Z'Z: rn pT ZTin n^n "js'l^r^ Sin ^::'^' :z'z:

\,litiii,- srlii i.,h, II. \'.\ ist der Todesenox-l, TA" s:ri Nn<:ri^r sr,^'::: n'Tir" s:iSs' -"^ti-

(k-iiii rs hcisst: iiitr sclioiic sriii /.rh, ii, -,2N -.n^Z'j ^cir rr.'Z" '""^I'z T'^r.si rb':; ->Ti:::'i

(k'liiiiach hänj^l i-s von iliiii ah. lii einer 5 |vr';cü- "liim: Z^^Z' Z*-^ n:":2: ;'t:tl* '1^ 'IT

Harajtlia win! ^elelirl: Mr steij^t herah ri-S "ü-ir r^^rr;-] N^'i::! N";- -jrc tt"np~'? N"'Tm

und \erl'ührl, stei.t^l liiiiaul und kla>^t an, cn-'NT r!V,i:::n".'' n'h "tt'J-S ClStt'l Cn" nJiS

hdll sicli \'(illnKu-lU und nininil die .Seele. n:;>-,n T12>'2 D^r K nr-Ä nnDVri ;\",rn n^JS issm.i.e

R. Levi sa.t;le: Der .Salan und Penina n-'pt:*: "L:r'"NnS «"ilE::: rpv ^r SHN ;- H'^jm

handelten beide im Xanieii de.s Himmels "'. m ncS "ITirj'r rVN N"i:n S^ r,NT b21 :n^>•^::^i].2,10

Der Salan sali, dass der lleili.tie, "ebene- jnS n^INp \S:2 SCn i;'?::' Nt:n üh ','<r>tZ'2 Nrn'"ib.9,24

deiet sei er, Ijdb zuj^x-tan war, da s])rac!i .S'SS S^ CN ncr' rrcZ'Z' "'JE V'wT T^r rürz

er: I{r hat, behüte und bewahre, seine Lie- ,-^2 '^'; ,-n>'- '\^trh ::*,\S il*p2 N;^'-,::S SI" ":::

be zu Abraham veri^-essen. lY-nina, wie es j-^rti'- i;:r" N^S ri\S nri s'' '''2S r^'h ".^N

heisst:"'7'^/'(?' /7//v Xih.iihniii, rin kniiik/r u. z";',^ -,:2iN "^"•''s ''ZT vtt'T t; n:n: jHS \s*;r.:

.v/('. mil si,- zum A7iii;i'ii' zu rriziii. R. Aha ,X^ 'yZ"'"" "2" "h ",2N -•£ ^>' ~~>'p ""Sr;'' 21\S

1). JThioI) trus,»- dies in I'apunja vor, da kam •;z"\f. \/h ^"2 "]->•! h') '."C^C 'S^r nSs* ri\S nri.b.io.?

der Satan und kiisste ihm den Inis.s. ^r r,S 'TlIS'^ rT>S wp2 Nrn' "12S '^'i"^ IT'S i\Sl

''i'ui allrdnii siiiidiiii, Ijoh iiiriit mil nx'.r ch>" ^'i:* ijir". T':2^ -,::n jnn p "ihr üh>'n

sniini I.ipprii. Raba .sa.^te: Mit seinen -" Timi^p rniD~.£ nitin nsnr TiipilD IVilDnS: -ir^:'

Lijipeii sündio-te er nicht, im Herzen aber nsnr Cp-iT^' TiSnr CJiT^J nsnr p>' p ns"ir

sündigte er. -— Was sa.y;te er? — ''/>// /-.Vv/r nnrn n-^ irnns NS'CI "jT' ^>" irya "'C C^'tt'T

/v/ /// (//> /fand drs Fnvlii-s ,i;<'i;r/'rii. dir S'i2 \S* ^JZb Hn'^t:' >'"'0ri1 HN"^ nsn ~riN r|N".i,.i5,4

.Im;, II ilir,r Riihfn- liull <i- zilwiiii iiiilit :j"i^rn mi" l"? S"^ >'in Ti"' NIH yr\Z w'npn Q.n.riot

,7-, :,v7- .Av/;/ .svv/.vA Raba sagte: Ij.it) woll-
^ ^ nnn a-nsi it n^c-n f-K vS« pn «3n 2'n=T M 79

te die Schüssel auf ihre Mündung um- .»^y^- .mbsj n'; M SI wn P SO
,i

(*in ' n:

stülpen'*. Abajjc s])rach zu ihm: Ijob sprach -^i Si «a^n -f-
M S4 jvs - M 83 ^on

dies nur über den Satan. Hierüber strei- " "•= ''='< ^^ ^7 nai M 86 n'pe-ji man is'-a

ten auch Tannaim; />/(• J-j-df ist in dir '

lldiid drs J-i-rvlrrs i;ri;r/irii\ R. Eliezer sag-

te: Ijob wollte die Schü.ssel auf ihre Mündung umstülpen. Da .sprach R. Jehosua zu

ihm: Ijob sprach es nur über den Satan.

'"'Il'riiii Ihi iiiicli ZK'risst, dass icJi iiiclit scliiildiir bin, so ist docli krinr Rrttiinz «ns

drinrr Hand. Raba sagte: Ijob wollte die ganze Welt vom Strafgericht befreien; er

s])rach nämlich \-or ihm: Herr der Welt, du hast das Rind erschaffen und seine Hufe
sind gespalten , du hast den Esel erschaffen und seine Hufe sind geschlossen; du

hast den Edengarten erschaffen und du hast die Hölle erscliaffen; du hast Fromme
erschaffen und du hast Frevler erschaffen; wer kann dich zurückhalten""!? — Was er-

widerten ihm seine Genossen? - ""Du zrrstürst dir (iattrsfiirc/it und misshraiic/isf dir

Sprachr vor Gott. Der Heilige, gebenedeiet sei er, hat den bösen Trieb erschaffen, aber

auch die Gesetzlehre als CTee:enmitter"'.

618. Gen. 6,5. dU). Sie hatten mit ihren bösen Handlungen eine gute Absicht. 620. iSam. 1,6.

621. Damit sie zu Gott bete, was sjiäter auch geschah u. von Krfolg war. 622. Ij. 2,10. 623. Ib. q.24.

624. Den ganzen Inhalt ausschütten, dh. sich in Schmähworte .gegen Gott ergehen. 625. Ij. 10,7.

626. Dies .gilt bei den Haustieren als Zeichen der Reinheit; cf. Lev. Kap. 11. 627. Der Mensch ist

für seine Handlungen nicht verantwortlich, da sie durch den Willen Gottes geschehen. 628. Ij. 15,4.

629. Ks ist die eigne Schuld des Menschen, wenn er dieses Gegenmittel nicht benutzt.
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rh Srn ''^V "^-If^' n::i2 n\irn \SJ: sn Z'M Kaba tni,<j \-or: l'.s licisst:"/-»//- .SV.',//

r\^nz' n:2^a""N;r; '''?y irix nnr ;4~s n::i'?s '/< v Wrlanin-ii knui iih,r uiich. und d, IS

2b^ 'fh ni''Tn!2i nn'^rc'::;! ni;:in"';2 mc ^n; //m <i,r \\'ii:vr nKuhi,- i,ii jnhrin. j>,y s,-

SH nia^S S:\S mm S:M"^n i:"iN njc'?S .;''// (A-.v \',ylor,iirii L-ain iihn- iiii,li\ dies

nm" nnS^V' n^CÜ* nD* StN mn n'? '^d: nn" '. lelu-l, da.s.s er Wai.scn ein Feld zu rauhen,

i>.6,;'CiirNJ:2 Tlim ''wV2"''?pw"' "ripw iS n^ ^::DJ ins es zu melioriren und es ihnen dann zu-

Srm^n 2VNT .T^rilEy Nn£>' Z"l"l^S in"" ISC"" rückzu.t;cljen ])fle<^te. l'iid d<is l[,r\ ,/,r

'1'

9

'OJ'Jtt' ^V n^ r.w"' ri'n:^ i:'"j'"2 tl'M"? N""::!:' ''£'?- //V/rc- iiuuhlr i,// juli,-lii\ wenn ir,L;end\vo

n*210C' l^V u ^ El'?: ZVNT n'';;i2'? "N"|£>' n^l" "CS eine Witwe war, die niemand heiraten

'i'.si.i n'?in2 h') pirinS nai ^y^')h \"n2 iTili l^l nS m wollte, so .i^-in.«; er hin und le^te ilir sei-

SiT^iinN^ irT'S 2VS1 n^::"l2'?
" Snsy N;T "Iti.X neu Namen^'liei, .so dass l^eute kamen und

c,i.i?,ii SJ nj" 2^""l:^ ^rriCN nS IT'T'I; '|'?'"2S Cm^S sie heirateten. '''/wV;///A' diuh uiriii Viniiit!

s"? Nnp^>':2n S^rs'jIS nsi:2 j"12^ riD'S "'2 \1>"1^ i^rwo!J,-ii aurd, //. kHunli' ii/iiii iiifin l.nd

ii-'.sn^y"' N*? Hstt* IIT' p l'?''! pv n*?: n"? VTi m~ nnj dir ]\'(ii;.uh<ilr hrhiii. Kat)li sagte: Kr-

ib. 8. 17 ID'S :C\"l^ri mTinr 2'1\S* "lE^D" JN;:: n::"l""'iCN i- de in den AFund Ijobs; Kamerad.schaft'
'

N,ii.62" 21^,S n^"" "It^S Cjn "^^'iS n^im •'iSTw" mVw2 ilem Himmel i4es4'cnübcr!""'V/V/('v r^^ fiin'ii

2\"in' r~n mVDI im2'''wn "I^D^I rpn m^DZ ScIüidsiiKniii z^visclnu uns. dir si/'j/i Iliuid

C^1>" '?w 1j1::T ViS"? "iCS •'JSTw"' m>"w; "CS 'mf uns /), idr /<\i;'fi\ Rabba"'\sao-te: Erde in

il\S ]'; "^'? r,'?nnj1 "^^Ith m^>" m>"D nn sac* den Mund Ijob.s, sjjibt e.s etwa einen Knecht,

11.38,1 LOT'S ns 'n jV^V ;\"121 imi^Cn m>"D; r'^is'? ?" der mit seinem Herrn rechtet!?"" /-.V/av/ //////,/

I^ND'S "['''ibu ^2^2 ^sa nrS h;i| nCS"'' m^'Cn p Iml"' u-li mit mrinm Augen grsihhfssrn, loir-

^2' ns::' ^"l^*^r i'':2''J nnn" "h "t^S "'^Vlim -v sidlfi- ich ,-in,- Jungfrau hrtrachtfu. Kalia

W vhZ' nCi""," •'J2; SOi; rh \-lNn2 ,S2"'J1 SD-'J sagte: Erde in den Mund Ijol).s, er wollte

II
mn P 91

!1
iin sSi r^vah» M 90 ll nnSc - M SQ fremde Frauen [sehen], während .\l)raham

M 1)5 ;: 'Di'3 P 94 '3D31 ifiNi M 93 ii'-'v 1' 92 nicht einmal seine [Frau] angesehen liatte,

— M 9S I sm -M .m B 97 '.-jisa M 'iij x:-' denn es lieisst:""/,'/:/ weiss icli nun. duss
M 1 ., lErtt- no'-fs S21 M .«1 H 99 n^..^-^:^

^/^^ ,,/,^ ,,-,.//. rv.;/ ,sr///;y/,7// Aussehen /us/,

, denniaeli hatte er es bis dahm nicht ue-

wusst."" // 7V- (//r 11 'idke Seilwinde/ und da-

liingili/. s/i /;///•/ nieli/ wieder, wer in die Vn/erwel/ hinu/is/iig. Rabba sagte: Hieraus,

dass Ijob die ;\uferste]uing der Toten leugnete.

'"'Dir inicli im .S/urin'zer/re/en Im/ und meine Wunden ohne .\'ihuld -eerniehr/. Rab-

ba sagte: Ijob lä-sterte mit Sturm'und mit .Sturm erwiderte man ihm. I\Iit vSturni

lästerte er, denn es heisst: l)er mich im S/urm zer/ri/iii lui/\ er s]irach \-or ihm:

Herr der Welt, vielleicht zog ein .Sturmwind \(ir dir xorüber, und du \erwechsel-

test zwischen Ijob und ojeb [Feind]? T'nd mit .Sturm erwiderte man ihm, denn es

heisst:'"/'',/ uii/'.i'ur/di' der Herr //<d> aus dem .S/urm und sfrueli iir. .////. >^urte dei-

ui' Leiiili n wie ein Mann, sa 7i'ill leli dielt /rui^eii und du /le/i'lire muh. \-.v s])r;ich /n

ihm: Viele Haare habe ich am Menschen geschaffen, und für jedes Haar liesonders

habe ich ein besonderes Grübchen" geschaffen, damit niclit zwei ihre Nahrung

630. Ij. 29,13. 631. Kr i;;ilj sicli als Vi-iwaiicltcr von ilir aus und lU-i-ktc ^.il• mit si-iiu-iu

Reichtum u. .Viiselien. 632. Ij. 6,2. 633. ICr wollte ilineli eine W.-ij^e feststellen lassen, dass

seine Klage K'',"*^" ^''<>tt bereeUtii;t sei. 634. Ij. 9,3i. 635. Die Namen RaliU. Raha ii.

Rabija weehseln hier n. variiren aueh in nianehen Coiliees; walirseheinl. wird dem ein Sehn-ilit'eliler /u-

Srnncle Hexen. 636. Ij. 31,1. ()37. (Jen. 12,11. 63S. Ij. 7,9. 63'). III. y.I7.

64U. Der T. übersetzt, wie ans der weiter folj^enden .\nslenun.t; hersdrjieht, myc be/.w. rr'';Z mit Haar

(niJlr)'' ^"''"' ^'"'r ^^''' '""' '"' ''' Aehnhehkeit dieser Worte lniii;<-il<-utet. 611. Ij. 3S.I.2. Ii42. Wahr

scheinl. Maarbalg.
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aus einem (>rül)cheii ziehen; denn würden mp"'" riTZ' Ü^'^'^iiZ' r~S n:::";:^ ''y^V u'riC

zwei iiire Xaliruns; ans einem (',rül>clien j-2' ÜIN bü' "':'>• ~nSC r',2''Z'~^ mS S::i;2

zielien, so würden sie das Au.t;enlieht des :^':'nn: r''\s^ ::"\s ;'2 "':' T^nrz sS s::';;'? sai;

Mensclien lilenden. Zuisclien einem (".rüli- \-,Nnr pE'i: -"""„"l h"| .~^>T T'^Z''"^ ;'"2 'C "»^n.^s,?!

clien und einem anderen (irül)clien ver- ' '•:S2 212n rh SIX-i:: HE-'l:" nS'"!: "721 C^V^
wechsle ich niehl, und zwischen Ijol) und DISn:: r.lSi'V J-Ei't: ^r,u" "iri"' iS"?!:' nr' ~^i';

(ijeh sollte ich \erwechsell haben!?' // Vy inX 2"l2n:i nSiV' pE^'i: \-.'u'' üb^^hiiV IPüS

/m/ ,//, /•'//// ,1,1- Kiimil,- i^rtnli .i';: X'iele \-<2 ni"-: ns'i'ir:" ni-'Si ]-„sn r.N* rnü'CfJ::^

'rropfen halle ich in den Wolken .L;eschal'- T^^nni I^is'? ::VN ]*2 '^ T^hnDi ish 'Z^'ch "S'^'J:

fen und lür jeden 'rropfeii habe ich eine m ,S\"I D121T NJÜ"''? rh^T^ \Sm V^Tw^: \SC "^

besondere iMirni für sich i^eschaflen; denn r.^22 ~'?>'n w^"* "V"! n'"'w' "i:
"" i:2N ife^.m.i?

würden zwei Tropfen aus einer Form 'n.snr m^l" "^nn -l'?j: Vmb "^nTl >'nt Ü\~SD -i ^k.^'o

kommen, so würden sie die Krde zerwei- '«J22 h^2u ib \1Sn2 h^p hp "r^y' Cr^'::

clien und sie würde keine I'rüchte her- h^ZZ':: mSST' Til^lp \~.tt'" l.T» s'?^' ''ir' i:::i7

x'orbrinsrcii. Zwischen einem Tropfen und i'i nnS b^Z'C'^ ""1X^1"' nHp 'iTbl*
' n'?::'^Nu inS

einem anderen Trojifen verwechsle ich :;^nrij n't hpS ^ip i'"2"ü'?*vri "?; ~S rur'"~na'

nicht, und zwischen Ijob und ojeb soll- "'?>'"' m'' rr; r.^Tn '''? r;Snji: r"'"s'? IVS ]«;' "»^ .1..30.1

tc ich verwechselt haben!? — Woher ist ,1^:2 h'J """Trs"" IT n^v" "lIlttTl m^\S ^^n yhü

es erwiesen, dass unter Kanal eine h£""tt' ''ir ^nn 'Z'i^-b nhv; mhh ri>nirtt' n^'tt'r Coi.b

l'orm'V.u verstellen ist? Rabba b. Sila er- -'i' T"£Jr2"lS;p::w" "Tw: n'? psrc "JNI "ICI HJ^^"'

widerte: l^s hcisst:"'7;>- zi>_<; yiii<^siiiii rii/rii nnsnj: IN IHN >'jn C'"lpC N^^^NI .T'JS'? Wj:::!

Kiiiinl. ilrr niiii^ifiilir riiini Rniiiii :u>ii -.:o,'i j^r "h T^nr.i vh >':i'? >•;-, j-'r n^: T":2 ins >"n

Sidii Aiissiiiii ciiiimiiiii'."'' i'iid , iiiiii w, " d, III IT n"?'« ""',:;üTi ri*'?''S '?^n "h r^nrü i^vs'^ ^T'Sijss.i
. , .

I Ef.54l'

(hniiiiriiil.ii mit'.. X'iele [I )onner)stimmen n'? pOTC ''JN "1?'? n>"mr'w "^TI ~V ~::rn J»'"-?!)-'

habe ich in den Wolken oeschaffen und -'' mH:^:: SSi'in:^!'' CniH iT'^r' nty^Stt" 'i^'^'r^

für jede |I )onncr]stimme einen besonderen ,,,j, •\i =, j,^,,, j,^,. -vi 4 j.;,^,) 'Sp^kc* I! i

W'e,!^ j^eschaffen, damit nicht zwei [Don- n; — MS i — 1' 7 - n 4- M ;'ii«

ner]stimmen aus einem We,;^- herxor.i^ehen; wiv M 11
;

j'xst l' 10 c-.et: hitv d',ic' M 'I

denn würden zwei [Donnerlstimmen aus ,^"\ ^=!"''' n^^V M 12 nS diei= cibt-e

,,, , 1 ... . '"ICO S'SB' i''i2 M Kl vanna B 15 ü i'xsv c^r
einem Wej- liervory;ehen, so wurden sie . ,, ,„ ,, ,c. t, ,, l"^ '^ i'^ipsi M m , n:r;a — .M IS niix P 17 n"i

die ganze Welt zerstören. Zwischen einer .,^,^„ .1,31.«^. ^nx v-'ii rnsa ly«^ ;e- in-wi vsns r:

[Donner]slimme und einer anderen [Don- ri 21 n'ssss V 2(i v-^3 V-'^ J^si "^ei; nnx v-""^

ner|stimme verwechsle ich nicht, und ^^s v;n inxa jw nnpr: ;«!<i ,nnw i'NBiai m^'ai noma

zwi.sclien Ijob und ojeb sollte ich ver-
•"=''"''=^ ^^ 22

||
'SaSsc-

wechselt haben!?" /\V////,s7 du dir (irhitrtsziii drr Filsoiiiisii/. hrohacJitrst du das Krrissiii

drr niiidinuru'> Die Hindin ist grausam gegen ihre Jungen, und wenn sie zum Wer-

fen niederkauern muss, steigt sie auf eine Bergspitze, damit das Junge herabfalle und

umkomme; ich aber verfüge zu ihr einen Adler, der es mit seinen Flügeln auffängt

und es \'or sie hinlegt. Würde er aber einen Augenblick zu früh oder einen Augen-

blick zu spät kommen, so würde es umkommen. Zwischen einem Augenblick und ei-

nem anderen .Augenblick \erwechsle ich nicht, und zwisclien Ijob und ojeb sollte

ich \erwechselt haben!? BiidnKlitisI du das Kyrissiii dir Iliudiuucii. Die Hindin hat

einen engen Muttermund; icli aber verfüge zu ihr, wenn sie zum Werfen niederkauert,

eine Schlange, die sie am Muttermund beisst, wodurch dieser bei der (icburt dehnbar

wird. Würde diese einen .\ugenblick zu früh oder zu spät kommen, so würde jene um-

643. Ij. 3S,25. ()l I. Hill Kchalt.-r liii- \\a',scr. 045. iReg. 1S,32. Ö4ü. Ij. 3S,25.

(il7. 111. 30,1.
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t:: nn.S >";T ins;: in ins ":i Cip:: S^::'^.S'i komiiicn. Zwischen einem Au.qenhlick und

2">1N^ -TS p^ '^ r'^nrü S^ ^j^h V;*! i":: n~2 einem anderen Aus^enl)lick verweclisle icli

ii- ••> jo S^ Villi ;VS "121" ri>'12 S^ ':: :^h rinrü nicht, und xwisclien Ijiih niid ojeli solllc-

ii..4:>,; ii::^': 'ri:irj "lis Cmn S*? T 2MrV '?rC'n: idi \-er\vecliselt liahen.!?

nVw2'D£ri: eis i\S*D' jSrj: Sri I^^S ri\S - Hs Iieisst;"''//''/' /;;/>/ n////, \',rsl<iiul

";'." nv"in ir ns -vs "ivi r,w'?w i>*:2w""i :Ti>"i /'//'/ A-^vy/r Wmt,- suui o/u/,- i-.insiihi, und

^J2\"in T£''^S i::,*::;: t:"'S ISZ'I v'">" nS^n nS?n da,s;-e,i;en heisst cs:"V///- linhl iiii hl n-cht \ii

m:"? siri nn^ nvvi M;:v:n isVii •'niun ii'i'^'i /////• iiirrd,f rivV w.vV/ Kurchi /jn/i'^ Raha

i:2S rmri'' 21 ICS nrr' n^Vl \S:2 i::njil l*? erklärte: Hieraus, dass ein Mensch niclit

b'2 V^2 Sim ins 1>'w2 j"?!:
'

IDJ:JC i::"?:: 21 m [für Aeusserun,i;enj in seinem .Sclimerz x'cr-

Sr\S' ^>"1"' "11- Sir: nci£ ms:; ü'^w inSI ins antwortlich o;emachl werden könne.

mn"''j'?^s ''1j:si s:\si in"? mn s'?-'':': •'i:2Si -'A- "'/'• '-/m i-'nmui, ijohs von oll

"iIXSl U'^'^n S21 10s ''^l'" nn "'w^^-l iV-l ini "''w I'lu^liuk Imrtiii. Jas ihn hrtroffm hut-

'^^„^^^1''l :smmj: 1S ;i\S'1 'irnr SIZn 1S ''"wrS /'. nnuht, u sir sich ant. rin pi/rr von sri-
0(1.0,1

Th^ mjn n^lSn *j£
'^'J 2~h -ISn inn T ^-^ m-in ll'o/mor/. FJiplniz drr '/'iiinini/r. Bildad

w\"^ w"'1 ch>'^ nS2 rT'ZI i;:S iinT" "^l Cni dir Suhitr und {'opliiir drr Xoi'unitr, und

^l'h tt'^p^ tt"'1 T\'h las cH^'!' nS2 n2''ia laS sir ^'rro/irrdr/m sirh ini/ri//iind(r. Iiinzuiir-

na ''J£t2 uSl>"i nS2 "Tl nasi 'l1''li i^nV //'V/. ///« ///// zu Ihinillridm und Hin zu fn"'-

^bZ2J sH Mj''l'? las ::VS hu Vm:; I^Sr: S^ s/,-n. Was heisst: -v//' vrnihrrdrtrn sirh ini/-

''•*^' n| j|>"2C" ^M|)^'1''"1 "2\-iri ^BVr lisrj i::S mawZ *-'' 'V//r///rA7-? K. Jehuda erwiderte im Xamen

Ctt'V na'^a'" nnsn CC* sis'*! mJ2 D'^D'I CJ:: Rahhs: Dies lehrt, dass sie alle durch ein

na^a'' 11£n
i1|1

mD"''?tl'n CCI nv^ip n^JÜM Tor <j;ekommen waren, oljuleich s,relehrt

r\';^'iT:'Z Tili: nnn n'^n'w* n>'^i~ CV':' nail n-^nf wird, dass einer \.>m anderen dreihundert

dpi S:ipS nailD" 's'?'^ü* ^21 '•Zl -"las ll^n pp l'arasant^en entfernt war. Woher er-

1
najra P 24 V^^i - M Ti' n '"sro y:n M ri fuhren sie es:^ Alanclie erkHiren, sie hat-

M 27 ' «jn X CS inr'-B' M 2() i| 'vs ''v M 21 ten Kronen ', und manche erklären, sie

«nan 's \ii-\ nitJNT wn -in in*- im M 2S iin ''"''3 hatten liäume, und wenn diese \erdorr-

I' 30
ii

'« P 29 wi 31W nn:n i'..i; srwo 'N
^(-.„^ ^,, ^vussten sie es. Ralia .sa.ote: Das

,

'

'
L i l, i.'^t es, was die Leute sasjen: entweder

nnnr nyv.- c'' ni^nc M i) nyac iS nSn M i2
. ^ , , , , ,- ,• ,

,3P,f, j..^-^ j,3^. M J4
einen rreund trlfich <lcn hrenndeii Ijohs

oder den Tnd.

°''\l/.s nun dir Mrnsritrn iiniiui;ii/. sirh auf dry Erdr zu 7'rnnthrrn und ihnrii Töch-

trr i;rliorrn ivurdm. R. Johanan sa^te: Kine \'ermehrun,!Li"'kam üher die Welt. Res-La-

(jis .sagte: Zank kam üher die Welt. Res-Laqis si)rach zu R. J(ih:in,in: Weshalh waren

nach deiner Erklärung, es sei eine X'ermehrung üher die Welt Lje'kunnnen, nicht die

Töchter Ijohs \-erdopjielt" 'worden!? Dieser erwiderte: Zugegehen, dass sie :in X:imen

nicht verdoppelt worden waren, aher an Schömlieit waren sie \crdoppclt worden, dL-iin es

heisst:'"/s,f ^vurddi iliin sii-l>rn Siiinir und drri 'l'urlilrr iirlmrru: dir iinr ininntr rr Jrini-

inii. dir (ludrrr naji/i/r rr IJrfu'i uuil d/r drii/r nunnlr rr (J,rru-hiipuhh. Jemima, weil

sie dem Tag [jom] glich; (Jei,-i:'i, weil ihr Duft sich gleich dem der Kassia |i|eviä| vcr-

hreitete; Oeren-ha])ukh erklärten sie in der .Schule R. .Silas: weil sie dem Ilurn [(|eren]

M?^. 111. U.'i'). (i4ij. III. 42,7. (i^ill. 111. 2.11. li'il. \''i" niajii>i-licr Wirkuiiy.

aus wclilii-r ein icder ilas .Schicksal ilcs aiiilcn-ii si-lu-n kmiiUr, Iri2. C.cu. d.i. Iö>. \\ <-il

'l'iichlrr l'rülu-i liciratt-n als .Söhne. Diese .\iisli-,L;uiii4 stvit/t siili aiil ilie aramäische lie/eicliuiii; liir 'rDchu-r

sn'n, n:n (.MäiUheii, JunKtrau), die dein W. n-n X'eniielinin.u. l.e/w. nS'':: Zank, fihnlicli i.sl. Iiik .\lle>

aiid<Te wurde ihm (Uijijielt \vieder.i;ei;elien (cl. IJ. rj.l(l|, widncud ihm 'I'liclUer nur in dii v c,rlierij;eii .\n/ahl

(i-r. ill. 1.1 u, 12,1!) i;eli(ireii wurden. (rvi. Ij. 42, It, 11.
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des luiilioriis "i^licli. Iiii W'l-sti'H lacliU-ii sic

(larühcr: dies wäre ja cine X'unuistaltuiiiL; I.-"

X'ielniclir, rrklärlr R. Ilisda, \\v\\ sit- der

lieslfii Scdiiniiikr iiii Horn tjlicli.

lunst wurde R. Siniüii h. Rabbi cine

Tdclilcr !^cl)i)ren und er war darül)er be-

trül)l. I )a s])raeli sein \'aler /u ihm: Ivine

\'ernielirnn<4 ist in die Well gekommen.
Darauf spraeli r.ar-ls.a])|)ara /u iliin: Mit

eitlem Trust beseliwiehtiyte dich dein \'a-

»2- :."!•:•'::::: sp'w"'i .s::r-,ir; xncn -i icn

n!2N c'?i>'^ nsr n^rn ni^s n-S ntiN -'n>n

rn;

s'tn' mrpa .s*'?2'i c'-rr s'^i z^r;b -ess "s
'"

p«.65j

"2 ''nc'N "cmr n'?;! cdi s'?: chv'? Tk^'2N

In '|'»v^"^ ''^', '^r^ ""XT^ 'S*^-

- Bh 141^

ter. Die- ^\eU kann weder ulnie Mfmner nn^Hw 1!21S min'' "" rz "i*? nnM K'^C* ISIS 'Q^i-s

noch (dine W'eiber bestehen, aber wol deni, '^m ün".2S':'""^ "riN" "2 C*'C1.S C-inS^'rii 1*?

(lessen Kinder Manner sind, und wehe dem, nr'n r:i:*J"L:',»\S "CIN '';;T:;ri "T^'Ss "I"! nr;&* j™,/^si

dessen Kinder W'eiber sind. Die Welt kann :tt* irzs zT^'Zü kr- ^-^-

wcder ohne l'arfümeristcn noch (dme (ier- i- rcit; ]2S "CIS Ttl* ]Z jl^rrw '^l inriE'? jV^Tw';:

ber l)estehen, a Der wol dem, dessen lie-

schäftij^un;^ die l'.n fümeri(.' ist, und welu'

dem. dessen lieseliättii^uni; die (lerberei

ist.

Hierüber streiten auch lolijende Tan--''

naimiV//^ i/<r Il<ry s(<^iiilr ^\hy(iluiiii mil

iilldii. Was heisst mit allem? R. Mei'r er-

klärte: Dass er keine Tochter hatte. R. Jc-

huda erklärte: Dass er eine Tochter hatte.

Manche erklärten: .\braham hatte eine -'

Tochter namens Üakol [mit allem]. R. Kle-

äzar ans Modeim erklärte: Die Sternkunde

wohnte im Iler/en unsres \'aters .\braham,

und alle K("ini};c' des Morij;enlands und des

.\bendlands wandten sich in aller Frühe

an seine Ti'ir. K. .Simi'm b. Johaj saj.:^tc:

Kin Kdelstein hint; am Hals unsres \'aters

Abraham und jeder Kranke, der ihn an-

sah, (.Jenas sofort. .Als unser \'ater Abra-

ham aus der Welt schied, hin,;.; ihn der

n'?"in hzx: "ij-rs

u.-nis •^avÄu' nvü'2i S2"ir(C T'C nriis'"nsnn

'?;^;:: sin yrz c-npn nN^n"'ch>'n js la'-rN

Nr.:r '''?i\s 'C":\s ^n^si i:''*n •'-rs* itrs r\•ZT^

nri vrji*; iw*>' i'c n'?ü' nns nrn N~''i"p *H\s

T,-: -ah':: v:;^; n-ri'n ^)?:;ri'Z'^ r^c;^' nns

Nim men p: VlT-; .sr'<i '2>r,ri j'?^:: iv:^i Vw'v cn.^s,?»

n*w'>'i "i:"!« cmi.s tos: üvh inis sj-i rpv

\ II N'-S M 111

1^ nn'H n'-n.i M \\\

1E3 'V'npn >3 i'nnr n':«;;; spm «''ms M 3S

:iE3
I''

2 '«jr ':'S3 'tr'-n

S'jm |- B 30 •\yi» — M 38

'C"'i:...'lB'K...'N -M 42 S d-

n;«'" - IM 45 'aiN B"1 M 44

:\i 4') ifnx B 4S r«is: « vh iS I\I 47 : la'ra nnisK'-

imx ,x:n ttj ipv it«i M io i5"ni n ja nxSni n apn n'-us

'"can apv' "rcai py pS 'la« d«: ovn

'HO -\i Kam M 52 n'B-iv Vir

sjc 'sr:i f- B 'il

nr; ]'' irii'' M 53

Ka'x NW c''iv3 -innis' 'jj'-j m'^a« ti« SjSj'' nan nt B'ii"

Heilige, gebenedeiet sei er, an das .Sonnenrad. .Xbajje sagte: Das ist es, was die Leute

sagen: hebt sich der Tag, so hebt sich die Krankheit'". Eine andere Erklärung: E.sa\'

artete bei seinen Lebzeiten nicht aus. }'",ine andere b'.rklärung: Jisniäel tat bei seinen

Lebzeiten Russe. Woher, dass Esa\- bei seinen Lebzeiten nicht ausartete? Es heisst:

"

I

><i kam l:sii-' rw// l-'ild iiiid -.i<nr iinid(\ und hierzu wird gelehrt: an jenem Tag starl)

unser \'ater .\braham, und unser \'ater Jäqob bereitete ein Lin.sengcricht, um .seinem

\ater Ji(;hai) eine Tr.uiermahlzeit zu bereiten. Im Westen erklärten sie im Namen des

()5(). Der T. sdu-iiU -]iEn pp. das ^^'ewundene Horn (so audi Hphraeiii Syrii.s (Explnnatio in Job,

K:ip. xxxxij \'. 8: sra'En .s:ip ;'T ~lE2^p) .1.,'ele.seii zu liaUen, wie es ilas Horn (lie.s.s Tiers \st. 657. Nach
der riditiiji'n Hcck'utiin" ilc W. "[lEn

J-'p
(Sdnninkhciru): so nadi (Jod, M. Nach un.srcni Text: weil .sie

der besten .\rl des C.artcnsafrans xlidi. (]5,S. Cm. 24,1. 65(1, Dir wenn die Sonne aufgellt,

lindert .sidi die Krankheit, durdi diesen Stein. Ii()(l. C.en. 25.29.



Fol. 16b BABA BATH RA l,vj 988

-ins i::! n£ ^h \^a '^rx r^S nt t' ]'N HT Z'T;" Rabba Vi. Mari: Wie ciiif I.insc keinen

mrn:.:! n'?:':';^ m^«2N r,« '^^Si;:.: nr CnV nC Mnnd"'hat, ehenso lial audi der heidtra-

Tiin:^ in"*J*2 Sr\S in'«*:':: \SC Zhr;:^ \S: ^-J .^^emle keinen Mund. I-'.ine andere Krklä-

imS ~\2'; r\^'\^'2•; Z'^n pnV ''rn I^S t'Vr^ runt,'-: wie eine Linse krei.sfrirniij.,^ ist, eben-

es riHI nD""i1s:2 mv: b'; sr crn iniiSr Vü'-n so kreist die Traner undier nnd kommt
<-lN UZ'^ ü\icn n^nnr n£ri "y^y- "2-1 w'2Jn /u allen Weltlnir<,a-rn. Welehen Untcr-

" .."1X2-1 srn 2Mr nc-iisr: n-,V: 'l^V Sr n-nrrn seliieil .i^ibt es zwiseben lieiden? Hin-

m.22.21 ^'in nSiv: rn'CZ 'r zr~ r-nn mu'n p rc; siehtlicli des (iebrauelis \nu V.k-vn beim
M..i.M^^ S; »LS ::nn 2\-nri .-j-V

»srn 2V,2 Z'Sin nx Tranerma]!!".

N:n 2\-ir "1|-''V2 nsri C^;in':' -es: nS-V ^2 "< R. Jolianan .sa.i;le: b'ünf X'erlxilelie.^in.^;

''":'^'-';; 1221 imJSI -Ss nt cnn ^-nn -S nr n::'? die.ser Fre\ler an jenem" Ta^: er beseliHet

Gn.'j5,r.i:'^-1 nr:'? l'Pin 'SJN* njn r^^r^ C-n::- rr^-nni eine verliebte Junj^frau, er l)e,<;in>,' einen

.i.-L'5,.f4 nD'>"w*1 rmirrn ilN rc; Cl r-nn rrn^rn ns Mord, er leno;nete die Crotlbeil, er leut,mete

211 Ni-Z-n Sn •";
i'?::::

T"J:''2 nrVwn ^S^riC"- die Anferstchnn.::^ der Toten und er \er-

2}^:^ SpV .S"il n^r^p -in'' nn •"nr" "r N:2n i- achtete die Krst},'-el)urt. l'*,r besclibef eine

"Sm 'nr ^2 NCn Z^^ NJ";"! n*'^ t:S NZT verb.dite Juno;fran, denn hier lieisst es: /A/

innr; n\t ir n>'-i; ~r w""w*"'rin-:2 'i'r
" inn::«! hnu /ix//;' vmn F,/d, um! <lort heisst es:

n-'? -(^S'>12::n nn Nnfj-N n-^ T:S n-p-T^' '^C "VA//// ^//// ^A/// /',/,/ fm/ ,r mV. V.x be.i,nnt;-

ZTZi' ':'S>'CC"" Sm" p-'ntlNp nS-DSI nvi; px einen Mord, denn liier heisst es: iinidr,

"laS SrT in; -i>"n\S 'rms HEVST n>*'"1j iT":: -" und dort lieisst l-s-:'W, in- i/m-, ,/, m/ m, in,-

nw>' SsV'^ü"' pnv -ni n::s -rn -pi-T in':' .sv,/, /v/ /////,A ihnu// .ii, Mi>r,/,r. Kr leu^--

'ii'.ipni- lilS nrp-1 T^NJu l-rS ""n:; nriCTi nete die C.ottheit, denn hier hei.sst es:""//7/-

syn.egn inS r-cn sp jric:- ini N'ri':'-ni'
'

i-jr 'i'.s""^:^'"''; ji nur di, m-, und dort heisst es:" /^/VJ^v•

Gl,.35,2a ,s•:^;;•^: ^s:.: "i':r 2p>""1 rw>' ins nrp-l nn^v^ sSs ist nnin ('r,<ll. ,hii will idi rn-lirn-lh li,ii.

M~57~ "n^iSua IT nB"i;- B 55 n'^^r!« i' "e-'V n vt Hr leugnete die Auferstehung <ler Toten,

' ''n n';;t:'o 't- M 5S ' san aaa spi M i7 m: denn es lieisst:' "A// ;^rlii diiu I'm! riiti^,-

«'Nni :\r (ii) ;nnv3 «'•x n2>s nyi; n: i:.'!<:t:' AI i'i „,//, ]{r verachtete die h'rstgeburt. denn es

•^^'.a M f.-i ' -iK -n - s M (.2 '• N - M (,i \^^^ri-ii,l Esnr 7;nu/il,i,- dir Erst,i;chiirl.

,' ' .
' . W oll er, dass Tismael bei seinen I,eb-

.n'r:pt:
Zeiten Hnsse tat? Aus folgendem, hiiisl

sasseii Kabina und K. ILiina b. Iluzi \cir

Ral)a, der einge.sclilummert war; da spraeli Rabina zu R. Haiiia b. Ihizi: Lst es wahr,

da.ss ilir gesagt lial)t, der Tod, bei dem [das Wort) "verscheiden" gebraucht""wird, sei

der Tod der bVominen? Dieser erwiderte: Jawol. Da ist ja da.s Zeitalter der Sint-

flut''!? Dieser erwiderte: Wir sagten es nur \dn den I'älleii, wo es " \er.scheiden " und

"ein.sainmeln" heisst. l'.ei Jismäel heisst es j.i ebenfalls "\ erscheideii" und "eiiisaiu-

meln"!? Währeiiddes.sen erwachte Raba und siir;icli zu ihnen: Kinder, folgendes sa.tjte

R. Joliauaii: jismäel tat liusse bei Lebzeiten seines Waters, denn es heisst: ' (''//</ ^.v lu-

i^nihiii lim Mill, Sdliiii- /lil/ii)/ mill /Imiii'kT . \'ielleicht zählt er sie nach dem Cirad

ihrer Weisheit aufl? — Ks hei.sst ja auch :"'7
'//r/ r ,v brgniluii Um s<iiir Söliiir Esav iiiul

(ilil. .\iiiU-n' Hülscnfriichtc, ünliiirn ml. luliscn. 1m1ii-ii an ilcr i-im-ii Seite eine Ninl.e. die l.inse riber

li:il keine. ()()J. Diese IkiIicti /\v:n keine N,irl)e, sind .iI.it nii In Mnid. IKH. l-;s,i\. am

Tciilest.iu Maines \aUTs. (ilil. Ht. JJ.JT. (i(i'). Jei. l.il, uuu. Cen. J'i. >.'. Iifw, I-:\,r-).::-

lidS. Cen. 25. 14. (i(i'). In der .Selirill. luO. .\neli lieini 'I'nd dnreli die ,'^intfhit uird dieser

.\nsdrurk (;'i.-,) .uebrmulil : ef. Cen. 7,21. ()7I. C.on. 25,'). I'72. jisnnu-I \\:k\ .dtei. dennceli

wild er sjiiiter i,'enannt. wol desli.dli. weil er .ins Hussferti.u'keit Jisl.iac| l':hre erwies ii. ilun den \'i.ilritl

,i;:ili. (i7'.!. Cell. 25,2').
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J(hjol\ wcsliall) zälill er deninacli niclil audi •r.n.S ~v;-;pST; S'^S 'fZZT^ ~~"I '~h r'wH S''

(lifSL- nacli (k-in (irad ilircr Wcislicit auf!? p;-, "jr. :v;«r 12>" ~Z^'Z'^^ -""ISTi", ~»~2"T.S

\'ic'lnic'lir wird er deslialh zuerst .y^c-iiauut, j-^'C ntri u^'iyi .S'.n 1"~; 'kl'np" p'^tin Hw '?C' K0I.17

weil jener ilni \orani^adieii Hess, und da zn-.^S'l'V'T prii" C~~r.S ]" i'tN .Sin c'l'lV"

er ilm \()ran<,,adien liess, to tat er wahr- ip;;» "?:•; 7\'1 2*m ~rij."" 'TI n'2 1TZ1
sclieinlieli Busse. I*?« pn -i« ;nr 'chz' s^ nc'rt:' ^r n-; 2«rin

Die Kalihanau lelirten: Drei liess der "^r hz'l ^r2 '~~ ZTC~[ Zp>"'* iTn':;'' CH'rS ]"

Ileilij^-e, j^ebenedeiet sei er, einen \'i)r.i;e- -TS"! '2",pz ^'"n '';'?1 ^TirT m "N Z»~":"N •^•"'1 P'-'o'.za

sehniaek der /.ukünfli,i,a'n Welt kosten, t'ol- U^C* N^ .T^-'w" p~n IJr; rcil^ Npi .Sin n''~>'i"

.übende sind es: Abraliani, Ji^h.'Ui und Jä(iot). m zp^'l pHi^ cn-rs JH i'tNI ni^n "|S'72 jn;

Ahr.diani, denn hei ihm heisst es: ///// ^^//-v//; in~ r*m rp^"! pni"" ümZN ü^ai pns HwC

Jivhaq, denn hei ihm heisst es: von <illriii\ "Z h'; ',r>Z Z^rZl Z^^'il pnX ntt't: hz ^22 "^^ij^j^;"'^

Jä(|()h, denn hei ihm licisst es: ii//i\ '. •;-, "i^S n '2 h'; nr ZTZ vh Z"".;; Nm TI

I'eher drei hatte der ht")se Trieb keine ( re- ZZ' CC STliST zr.l np'w:z '•^: C'l^ ~t>*^S mo-28'

wait. fol,L;ende sind es; Ahr.ah.ini, Jivlia(| !' \S:;C' Ti '2 ^V HZ -i-iS: S*? HO «i2C1 .Ti'Cr:

und Jä(iob, denn bei diesen heisst es; 1/11/ rVft 'pz ühz' S^ nyiw pil IJ" :",r:^':'''^2^~

'///(///. rv<// ,^//,/// und iillis. ^h^nehe s.a.^en, j-iHX ~Z"Z ipV": p-i' ün-.IS ]n I^NI n^HnT'

aueh D.nid, denn es heisst: .lA/// //,r. isl 2^•^:^ rp^-l pnV* üniZS ZpV p p-JIT CTi"!

/// iiKiiiiiii Imirni 1 rsi lildi^rii . l'nd der n '2 ^>'
'

r*~n ü""';"; pns öw": '?: ^-"Z hzz'

anderel? lü- erw.älmt nnr seinen Selinierz. -'" pC"" Ti T'T TiS p":;""!"!) ZTZ'\ ipV \Z p-j; 01-33.12

Die Kabban.in lehrten; Teber seeiis "-;•- "S r"-;! TiT ~S Z"T:"S w*" '^^h') nur'? Ps-'f.'

hatte der 'Podeseuoel keine C.ewalt, fol- :'>'r Npl Nin «cn*. Ninn 1TS1 T^ZZ"^ p*w"'

gende sind es; Al)raluini, Ji9hafi, Jaijob, jn "^S* wnj 'l'C ^."'Z'^Z ir.C ri>'r"iN
;

Moseh, Ahron und Mirjam. .\t)raliam, Jic;- 111 "IS »CI Hwt: *2S Cli:>'1 rpV ].

haq und JA(|cil), denn bei ihnen heisst es:
t nys -- M 67 va'2 — JI~66 o "c + B 65

Hill iillrm. ',<i>ii (illiiii und olhs. Moseli, \\\- — :\i m nr'-tr •" r "; *2:: ''33 ins 3'n3T IM 68

Mirjam, denn bei ilinen heisst es: in=
i

n Ti n ki ny^ini — M 70 101':

^S5t'

••M,..

nm und

diivili liiii Minid i/,s llii-yii" . — Bei Mir- .«inn — IM 72

jam lieisst es j;i .aber nicht: (hinli dm Miiiid <iis //rrn/\? R. Kleazar erwiderte: Mir-

jam starb ebenfalls durch einen Kuss ", denn dies ist .ans [dem Wort] dorf'zw foljj;;ern,

das auch l>ei Moseli i^ebrancht wird, nur wird dies \u\\ ihr nicht ausdrücklich oresa,s»'t,

weil dies un]).issend kliii,L;t.

Die Rabbanan lehrten: .\n sieben liatten (icwürm und (Veschmeiss keine Gewalt,

folijende sind es: Abr;iham, Jic,dTaq, Jäqob, Mo.scli, .Ahron, Mirjam und Binjamin, dem
.Sohn j.'iqobs. .\br,di,iin, Jivli.iq und Jäqol), denn bei ihnen lieisst es: ii/i/ allem, von

iilliiii und iilli s. Mo.seli, .\hron und Mirjam, denn bei ihnen hei.sst es: diircli den Miii/d

(i(dlis\ und Biiij;imin, dem .Sohn Jäqobs, denn es heisst: "^'^'/vr liiiijaiiiiii sprach rr:

drr /jr/dii/i^ d(s 11(1111 isl rr. in .Siilirrhril wird rr riilnu. Manclie sayen, auch Da\id.

denn es heisst:". Iz/r/' iinin l-'lrisili soll in .Sichcrliiil riilini. l'nd jener!? — Dies war
nur ein ( rebet \oii ilmi.

Die R.abbanan lelirten: \'ier st.arbeii iiifolL;e der W'rleituii:.; der .Schlani^e" . fol-

gende sind es: Binjamin, iler .Sohn Jäf|obs, .\mrain, der Water Mei.ses, Jisaj, der \'ater

(.71. Cf. C.cn. 2I.I, 27,33 u. 33,11. 675. Nämlich tier 1jöj;e Trieb im Herzen. 676. David

s])rai-li nicht vom Ix'ison Tricli, .sondern vnn seinem Herzeleid. 677. .\lso nicht durch den Todesenjjel.

67S. I-ani-n sanften Tod. dnrcli <lic' \\-reinij;nn,i; mit Cott. 671. I);is auch bei ihrem Tod jjebraucht

wird; cf. Xnm. 2(1.1 u. Dt. i-l.S. dSO. Dt. 33.12. 6S1. P.s. 16.iJ. 6S2. Durch welche

iliT Tod lilirr ibe Menschen vcihaiii;! wurde; .sie selber waren t;anz sündenrein.
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p ^N'rr" I)a\i<ls lind Kiläl), der Soliti Dax'ids. Von

.Sw'^V r.Nl 2\~n n-I w'~i2CT allen ist dies eine ^et)erliefel•nn>,^ ausser

*'7^<T^:•^•^ ,S~r,'' ICÜ" w"N p Nü'w^" S'Vn "?>• rSV von Jisaj, dem \'aler I)a\ids, von dem

CS nTii" mnS wn; ~r ^(');''2S 'tn Sr TwS dies sich ausdrüeklich in der Schrift be-

findet, denn es heisst:"./// Sfrlii /oa/ts

S(t'^f(- . \bs(il(iiii . \uins(i Uli Jh Spi/'^i : . \ iiiasa

7i'<ir dir S(i/iii iiiiis Mdiiiis. iiiiiiii.iis Jitlirn

ihr Jisrai'lil : rr liatlr Uiiii^aiig ,i(''pßiig''ii mil

Ahii^ajil. ihr Toihlir Xnlias' . ilrr SiJr.iushr

Cirii/ii.s. (h r Miillrr /oabs. Sie \sar ja nicht die Tochter Xalias', sondern die Tochter

Jisajs, denn es heisst:
"'

f '//(/ ilirr S( /n\'i\\/rrii liuirrii Crnijn und Ahn^ajil'.

die Tochter dessen, der infoly;e der \'crleilnn^ der .Schlan.iie (n.ilias

.wnj ?u

.wn M 74 «ip + B 73

\ ielmchr:

eslorhcn ist.

-5--5-

ZWEITER ABSCHNITT

AX DAKi" KEtxK Zisterne xebex

DER Zisterne eines anherex r,R.\-

iTzn '?r!irc pTrn p dn n'^n i''Ozi:' p:~i: i" hex, ebenso aixh keixex CtRAHEx, kei-

nxi HE^n PN i'ipTi-'?.:' i^cr nci cncü nK''^"v:' xe Höhee', keixex Wasserkaxae rxi>

'hx^'cr:: cv'"cn pni '^zp. rxi nb?.:n rxi 'r'zn keix Waschbeckex , es sei hexx, pass

PN ppTrc T'c;: ~c \s' CTiEr nc'^'i:' p^rn ""y*" ^iax i>iese vox der Waxd des axderex

'rmrn p i'^;"" ^c Pis'! n::"i-in!;n pni cvm drei Haxdbreitex exti-erxt exd [sei-

jc na*'*::' "'n''^n pn ]''p''rr?;v cnrr n^-^r i- xe Waxd] ^ht Kai.k eberstriciiex hat.

nc'rü' pi:pn pni iz-^t\ ]c nyz^x 'fcz' zril'n Max exteerxi-: Oeetrester, Dexoer,

MEB'n ic .i>ZPvS ]n'vi' N''brn ]?; Saez, Kaek exd Feuersteixe von der

coi.b iS^N 'an-'S hT:\zi c'-Disf mir nrs .^i:2J

nsN cnEt: na'^c iT'rn h'o r\'ai p-'mn ir es

1 + B 3 •an 'c i'tioo M 2

D"C1 M ll 1 — M 1 nci V 1

Waxd eixes axderen drei Handbrei-

ten, ODER MAN i'BER.STREICllE SIE MIT

Kai.k. ]\Ian icnteerne Saaten, den Pi-i.rc

END FrIN DKICl H AN DHK l-.ITEN VON EINER

(fkicmden] Wand. Mini-. Mi'iii.i-; enteernk

MAN DREI [Haxdbreitex] vom Mfni.sTi;i\ .\rs. d.vs sind \iek \om .M.\iii..stein;

EINEN BACKOEEX [ENTFERNE M.\n] DKEI \oM ,S()CKEI. .MS, D.\S SIND \ lEK \<)M K AND.

OEMARA. Kr he,ii;innt mit "Zisterne" und schliesst mit W.ind", (er .sollte doch

lehren: es sei denn, dass man diese drei Handbreiten xnn der Zisterne des anderen

()S i. iiS.iiii. 17,25. (iSI. iClir. 2, Di. 1, Cf. S. IS5 '/.. 2 ff. 2. l-:iii<- vicrocki).rc

X'orticfmij;, in wclihcr (bis Kfj,'cnua.sscr /.iiin Wasilioi .iiiycsaiiiiiielt wiircli'; i\\n\ Wasrlicn Iii'ilionK' m.in .su'li

/woior (Irubon, in finer \\\inlc die W.nsclu- in Bci/.\v:isscv ijc« oiclit und in '\n- andcicn «iirdc sii' aliyi'sjiiill.

!. l)inK<", die durch ihre W.-inueau.sstr.ddunn für die W'.ind sihäiUich sind.
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(.•nlfcnit hatl?) Al)ajjc, nacli aiulercn, R. ':r,•'^^ ',:-':C' TM brA^I rn'ri" l"". s-i'r-N", "rs

Jelmda, erwiderte-: I'.r lelirt dies von der w'nS'J: n^Sr Ti-rn ^C' ""22 p'-" p CS s'l'N

Zisteriienwand. ScllU- er doeli lehren: SpE:' Z^nS'C -'^''^^Z' 112 br^2•\ '^ >":2U'Cp SH

es sei denn, dass man diese \(in der Zis- -,12 r.-'in'? -,:i:N- .S'':nr -,rSI21 np'? n:"'^

lerne des anderen drei Handl)reilen eiil- :. .TJ'^'t:' ^nr.T Nn-ti' -('-ä "[S n^i:: 'JS ri^Sm^l

fcriit hall? l'ido-endes lehrt er uns: die T2S •''"2S -,i"'Cn Ti2 1122^ S2n "laniS :C''n£ü

Zisternenwand hat drei Handbreiten. Dies r,T^2^ n"'r^*>"n 711V2 I^ID U"« n^N K2n"l 1210

ist \()n Ik-denlnn.L; hiani Kant und \\v- rrü'-; n:^Sw* -TJ'2 «;^^2 "2 •p)S i:\S* ''2n "121

kanf. I':s wird nändich ,t;elehrt: Wenn je- r.TAzb -"VZ"; n:\S Sm "^^r ^OS ''''2S mm2''

niand zu seinem Nächsten sat^t, er ver- m r2^2\X nsi ^2\T ''2 H"'? -.tTSTJCID 1J\S* n:2S S2-

kanfe ihm eine Zisterne mit den WJinden, '-,::ST S2\X Srsm .S:2^22 "::: SJS rn£m

so müssen die WTmde drei 1 landhreitc-n «2 1C".2 ^2.1 ^21 ^^2"? n^ltt'V nj\SD' mD'2

stark sein. piS ISS '''2S ^-112'' H^IC'Vn mt:*2 ''i^bs

l':s wurde .gelehrt: Wenn jemand nahe -,12,-! p p\Sn TS J'p-n-,": -iriNl ]12'^h 1^''£S
BlTjsk.^ü

der Cxrenze' [eine Zisterne) graben will, i". VO: SpT N:T>'2T NIH Crn HCN tt't^m cntt";

SU darf er dies, wie Abajje .sai^t, tun; Ral)a sr."^ -.2n N,-n .s:tV2 N2- ^2S -112^ Nr,\S

sas^t, er dürfe es nicht. Nahe einem I'eld, -,CS1 '«CT' >2"l^ 1^''2N1 1^12 1J\S -,J:N S2m "I"I2^

das für Zisternen bestimmt ist, ist dies '<'?'>;2 ^in l^tt* ]in2 yV^Vj "Tl ^hC' y\r\2 'lEin HT iii,.?'*'5i'

nach aller Ansicht verboten , ihr Streit n"? •'pr!;T V'^inD"'? 'i'in-'h >"::: Sp'l S:t>"21 Cnn

besteht nur hinsichtlich eines h'cld.s, das Jn xpT sn:21 Sil: ^2 iT^ -iCS N2n ^2S ^12^

nicht für Zisternen bestimmt ist. Abajje 21X ni£n'' s'" pn \S>-1S'? n*: iT'EIJ: Up n"'''n!2

sa^t, er dürfe dies, denn es ist niclit für N,i 112 N2\ST Sr^V'^ 1^'-^ b'^' 111— T'^D 112

Zisternen bestinnnt; Raba sa.s^t, er dürfe ,-nt:'2 rna.sn NiC"''? jn':' X:2'?'b:'2 ^JTID ni2 N2''^

es nicht, denn jener kann zu ihm satten: ]\-,'':n:2 •p)0 '?2n "121 m-|12^ .T'ltt'V n:\St:'

wie ilu dir überle.i^st un<l (eine ZisternL-] -.-. s^ü'^s -^-s j,.s,x r.T^^"? H-'ltt^ nJ\S"w' .-ntt'2

«.gräbst, so kann ich es mir ebenfalls über- 2,-2 j^ .m i) ,^,.;s _j.. yi s

lejj'cn und «.graben. .Manche lesen: Nahe

einem b'eld, das nicht für Zisternen iK-stinnnt ist, ist dies aller Ansicht nach erlaubt,

sie streiten nur hinsichtlich eines Felds, das für Zisternen bestimmt ist. Abajje sagt,

man dürfe es, denn selbst nach den Rabbanan, welche saj^en, man müsse einen Baum
von einer [fremden) Zisterne fünfundzwanzi.^ Ellen entfernen, ^ilt dies nur von die-

sem Kall, wo beim Pflanzen die Zisterne sclum x'orhanden ist, hierbei al)er ist ja beim

tiraben keine Zisterne vorlianden. Raba aber saj^t, man dürfe es nicht, denn selbst

R. Jose, welcher sa,i;t, der eine t^rabe in seinem (rebict und der andere grabe in .sei-

nem debiet", gilt dies nur \'on diesem I-'all, wo beim Pflanzen die Wurzeln noch

nicht vorhanden sind, die die Zisterne beschädigen können; hierbei aber kann jener

zu ihm sagen, mit jedem vSpatenstich lockerst du mein Cirundstück auf. — Es wird

gelehrt: man darf keine Zisterne neben der Zisterne eines anderen graben; also nur

dann, wenn da eine- Zisterne \urhanden ist, wenn da aber keine Zisterne vorhanden

ist, so darf man es. Allerdings ist nach der Lesart, nach welcher es neben einem

I-Vld, das für Zisternen nicht bestimmt ist, nach aller Ansicht erlaubt ist, die Misnah

auf eine h'eld, das für Zisternen nicht bestinnnt ist, zu beziehen; nach der Lesart

4. Da zur Zi.slcnie .selbstvenständlich auch ilit- \\auilunj( j^ehört. 5. Eines fremden Gniiifistücks.

(). Wcnu die I.aijf do.s l"i-lds ciui- kiiiistliclu- l'uwässi-ruut; iTfonltTt. 7. Vd. der f;i<jentünier später

vielleicht an der ausscrsten Cri'U/i' meines I'eliU-s i-licufalK liric /istcrnc j;ralien will. S. Obtjleicli vor-

läufig; keim- Wranlassuiii; vcirlie^l. M. Dauiit die Wurzeln die /,i>lcrnc nicht hc.scliädijfen. 10. Mau
brauche eiiu-u Hauiu von einer frennlcn Zi.'iterne nicht zu entfernen. 11. Auf ileni (iebiet des anileren.
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s:2^tt-r \":'''?S mm^'? n^rc-; r^j^H'Z- mcr r,n::ST alier, nacli welclicr sie hinsiditlicli eines

Sn Srn "p IJIS «•'Cj: S2~^ N\S Sn^: -'^N^ I'elds, .las niclu für Zislerneii l)estiniint

S-nr:: mini 2n SJ:\T'S1 ^TS -ir:S n^V "i;:n\S ist, streiten, ist dies zwar nacii Ahajje

''•':;N n!2N nh-; "i:;r,''N1 "-iCSn Nr\S' 'li^r.:' m:: rielitio-, o-eoen Kuba aher ist «lies ja ein

in^ S^^Cr M'^yC mr Smrc .-mn"' 2-\ Nt:"'n\S1 > Kinwand' !? Kal)a kann dir erwidern: hier-

':':- "'-.::i rrn^h rfia^n rnc^ n;:sn Srü""'? /u wird ja -elelirt: Ah.-ijje, naeli anderen,

.S^N riTMb n-'lC'Vn mC*:: j\T':n:2 piC i:\S K. Jeluula, erklfirte. er lehre dies von der

M^"?;: mmr^ n-'ltt^n mc:: r.".:;«! SJw*^^ 1"^ Wand der Zisterne'. Manehe lesen: l'nd

•]h nas «''tt'p •'''::n'? n'?« Sn'-: S^nS Stl'l'rr liierzu"wird .t^elehrt: Aljajje, nach anderen,

•;:1V Sn nnS n::; -^^Znh lS2t:" i'iT'in!: '''::N i" K. jehuda, erklfnle, er lehre <lies \nn der

B,u9^-Ig^f^ nn ;srt; mz nSin nr Cl-r N;n yhü" Wand der Zisterne. .\llerdin.i;s ist nach

-n niD^ nsi CnSt: nc^ü* p^m:^ nr ;s;s: ni2 der Le.sart, nach welcher hinsichtlich eines

'JNC Cl^i Sr'l^C^ noi CnS'i: nc-'rü* p'^mr^ h'clds, das für Zisternen hestininit ist, alle

Ni"'TL:i\S C'^n^r N^ ,-'!' '"iSp \sr^ n'^ '"iSpll ühereinstinnnen, dass man es nicht tlürfe,

^-y'Z'^h CT': Sri ;vr S:'::S ]r.-;i a-h^ -^h > die Misnah anf ein l'cld, das für Zister-

]"'l':"'m:2
y'f^'C Nr. p V^ti'C Np "'2'l: smn "'a:'' nen hestinnnt ist, zu beziehen, nach der

Foi.isnST TDn nsi n^an nsi S^in TiNI r,2:,-i r.S Lesart aber, nach welcher sie hinsichtlich

ID IS C^HSl: ni:''?r r.^rn b'C iSmr;: C^^cn eines Felds, «las für Zisternen bestininit

s"? -jaiD'S-iir sr''^ sn 'rr.ir .s::\sn H^yc TC: ist, streiten, ist dies zwar nach Kaba rich-

>'::ti'a Sp \sa N^SI -[-'^D N^ "'J:: Smr sr'''? >r -" ti.i^, j^-c.^^rcn Abajje ist dies ja aber ein b'.in-

';^Z' Sn '?m2'? irp ':m j"? >':2D'!2 sp Sn
f?

wand'l? - Abajje kann «lir erwülern: «lie

j^ ^,l ij ;< ,, __!_ _M 11 i:':f....s3'.s M 10 MiÄiiah spricht \-(jn dem b'all, wenn beide

X2 .s"'- .: v« n r, s^ c't: s: «' «n ct; x:t saya i^leichzciti.i;' zu »graben be.i;inneii"'. Komm
."l'^c -'^1 i< '-: '''

' ' 1*" O'T- un«l h(")re: Wenn die lu'dmasse' mit «len

Händen zusammcnijetra^en'ist, sn i^i'abe der eine seine Zisterne auf der einen .Seite"

und der andere ,L,frabe seine Zisterne auf «1er andere:i .Seite; ilcr eine entferne sie «Irei

Handbreiten und schmiere sie mit Kalk aus und der amlere entfern«.' sie ilrei Hand-
breiten und schmiere sie mit Kalk aus I.-" .Vnders ist es, wenn sie mit «len Ik'uiden

zusammenoctraofcn ist'. Was dachte «lenn der Kra<^en«le I? Dass der Aut«>r den

F'all her\«)rheben wollte, wenn [die Kr«lmasse] mit den Händen zusammenoetraj^cn ist;

man ki'hmte i^lauben, es sei, «la sie mit «len Hänilen zusannnen.>;elrai;en wor«k-n ist,

eine noch grössere Kntfernnn«^ nc'iti^, so lehrt er uns . Komm und hi")re: Man ent-

ferne Oeltrester, Dünger, Salz, Kalk und Hcnersteine vmi iler Wand eines an«k'r«.'n «In-i

Handbreiten oder man überstreiche sie mit Kalk; also nur wenn ein«.' Wand \(irhan«len

ist, wenn aber keine Wan«l \drhaiulen ist, so ist es 'auch nahe erlaubt!? Xein, auch

wenn keine Wand \-orhan«len ist, ist «lies \erb«)ten. — Was lehrt er uns «lenmach? lu-

lehrt uns, dass diese für die Wand schädlich sind. - Komm un«l lu'ire: Man entferne

12. Nach ihm ist dies ja vcrlmti-n, aiuli wenn keine Zisterne \ nrliainlcii isi. I >. Denniaeli nnissle

auch iler erstere '3 Han<U)reiten entfernen, oliyleieh anf dem Cicliiet iles .mderen keine Zisterne vcnhandeii

war. 14. Zu iler Lehre unsrer Misnah, dass man eine ZistiTui' \iin der eines alliieren i I landlireiten

entfernen müsse. K). Naeh dnii ilart' man die.s deniiinli, \\(.tni auf dem «'a-liiel des N.ichliars keine

Zisterni' Mirhanden ist. während n.irh seiner eii;nen Auslej^ini!.; iler Misnah die^ \eili.)ten i>l. 1(). Nur

Ml iliesem l-'all niu..s ji.der i Handlireiten euUiaiieii, snu^l alier nur iler andere, IV \\<» die Zisterne

.Uejjrahen wird, IS. I'nd dalu-r K'"" l'ick<r ist. IM, I )c.r C.ren/e. :^(l. .\lsii auch

iler er.stere, oliijleieh liei seinem Xru'hliar keine Zisterne \orlianden ist, '21. 1 de l'.rile ist t;an/

locker lind die Wand mn^.., daher stärker sein. 'J'J, Die .inije/o'^eiie I.ehre spricht ja au.silrücklich

Mill einem liickeieii l'.ciden. 'J i. In Wirklichkeit alier isl es einerlei, uli die l';ide li.irt ml, hicker isi,

J 1. Das Ilinleijen dieser C.ei'enslände iielnii der Ireinden Wand.
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vSaaten, dcii I'flu.y; uikI Trin drfi Hand- ü"''^:i v: r,S1 .Tbi"'--":,-; r„s: C^nrn nS C'^p'^niC

breiten von einer [freniden| Wand.; also sn hr^: Nr\Xn S::>"u: ü'nr^: ~Z'bu '?mr- 'p

nnr wenn eine Wand \-orlianden ist, wenn "yrz^ N*^ "l^j br.'Z Sr'^ "2 s'? "]':2D h^^2 i\2'^b

aber keine Wand \cirliandeii ist, ist es Xrüli"-!
i'"

>'^rc Sp S.~
f?

>'Sw'0 N" \S2 nSnI

aiicli nalie erlaubt!? Nein, auch wenn •. zy^Ti p n'^'^Z' cn'T! TiNV^'Cw Sn S~iir^ ~tt'~

keine Wand xorlianden ist, ist dies ver- sr^'? Sn hr^Z sr\ST S::>"t: 22'- p n>*2~iS ]nD'

boten. Was lehrt er uns deinnacli!? s'?.s!i -^'r^D s'? "^tli S-iir Xr"''? ""2 s':' ^Tiü ^m2
Ivr lehrt uns, dass die h'euchtigkeit für "t:"": «'"""wT I*^

y'riZ'^ Sp SH p >':2wC Sp \S2

die Wand sciiädlieh ist. Komm und S'*?;" p 'Z'^Z' "i:"" riS"; •;^Z' Sn brr^b

lu'ire: Kine Mnlile entferne man (h-ei (Hand- IM sn Slir N*r\Sl NC>"i: ~2Ü'~ p ~>'Z~N ]~Z'

breiten] \i>u\ Mühlstein aus, das sind \ier "]"':2D s'' "J^j SlIS N""'? "'2 N*'? "jV^D bniZ i<2'>h

\-om ^hihlstein; also nur ilann, wenn eine sr, hrA2^ "wp N''?2rn"' jS ;;^w':; Np \sr: N^N

Wand \orhanden ist, wenn aber keine j'^^'ri" b'ü" j^ITirn: hz' rM~ CIS nrZ" x'? >*::

Wand \orhanden ist, ist es auch nahe er- sr\ST s::>"l: ".p2 TS-i S*?! Ti''2n ^tt" ITilN nnn
laubt!? - Nein, auch wenn keine Wand i.-. i^j Xp""! '':Sw ",^1 'T2'; "jIN sr^'? N~ TilN

vorhanden ist, ist dies \-erboten. Was nmc -li'ix'^ nciip '>p2 r.fi nnN- CN n'?>' •'im "

lehrt er uns demnach!? Kr lehrt uns, CS s'^s'nTwS "yir^ü p''^ ÜIS '^'C üb >'::w sr, »ss's,

da.ss die Erschütterung für die Wand mCS >'2nN n'?>' •'jn"! mcS >'2"iS 1J:;C pTinn p in-Je'

.schädlich ist. — Komm und höre: Kinen mir^' •'ir'tVwCl S'^^C 2'2~ mi^V "t- '"'i^SÜ'

1-iacküfen entferne man drei vom Sockel -'n b'; r,S1 ']''^2 cnm "niV 'nr"crw:c is'? Sn Z~2~

aus, das sind \ier \dm Rand; also nur p-'CS::! p-'pc^' \sri2 Sm "'pi:2 Spi pD'Tw' S;\S*T r;

dann, wenn eine Wand vorhanden i.st, l^ilD n* U'TJ-I ".i; "Tt "ärpT ''^j Sp^l'^S^^JIi" '''•

wenn aber keine Wand vorhanden ist, ist NS"'D S:2\S ^2~ "'S JSiC'm:'? "aiD "Tl JSra'nij'?

es auch^ nalie erlaubt!? — Nein, auch ^ m ,7 Vop «n + B 16 \\ n« j'p'ma M 15

wenn keine Wand \-orlianden ist, ist dies u 2ü n'n «• n M 19 i ns — M 18
1;

n'an

verboten. Was lehrt er uns demnach!? .n s sr^jiv p'csan in M 21 jsia -

— Dass die Hitze für die Wand schäd-

lich ist. — Komm untl liTire: Man darf unter tlem Speiclier eines anderen keinen

Bäcker- oder Färberladen "eröffnen, auch keinen Rinderstall [anlegen]""; also nur wenn
ein Speicher \-orhanden ist, wenn aber kein Speicher \-orhanden ist, ist dies erlaubt!?

— Anders verhält es sich bei einem Wohnraum". Dies ist auch zu beweisen, denn

hierzu wird «gelehrt; Wenn aber der Rinderstall früher da war, als der Speicher, so ist

es erlaubt. — Komm und höre: Man darf keinen Kaum nahe dem Feld [eines anderen]

]jflanzcn, es sei denn, dass man ihn \ier Fällen entfernt, und hierzu wird gelehrt: die

\'ier tollen, von welchen sie sprechen, sind wegen der Bearbeitung des Weinbergs^er-

lorderlich; also nur wegen der Bearbeitung des Weinbergs, wenn aber nicht die Be-

arbeitung des Weinbergs zu berücksichtigen wäre, würde es erlaubt sein, obgleich

die Wurzeln Schaden anrichten'"!? — Hier wird \-on dem Fall gesprochen, wenn sie

durch einen F-elsen^Vetrennt sind. Dies ist auch zu beweisen, denn es wird gelehrt: Be-

findet sich dazwischen eine Wand, so darf der eine bis an die eine Seite der Wand
und der andere bis an die andere vSeite der Wand heranrücken". — Wie ist demnach
der Schlußsatz zu erklären: Wenn aber die Wurzeln in das Gebiet des anderen hin-

25. In die.sen wird viel geheizt u. die Hitze schadet den aufgespeicherten Genussmitteln. 26. We-
gen des schlechten Geruchs. 27. Den er zum Wohnen benutzt; man darf ihm hierbei keine Schwie-

rigkeiten machen. 2S. In diesem Fall, des Obstgartens; cf. Dt. 22.9. 29. Wenn der Besitzer

des Felds an der (irenze einer Zisterne graben od. pflügen will. 30. Durch den die Wurzeln nicht

dringen können. il. Wahrscheinl. in lieni Fall, wenn die Wurzeln nicht durchdringen.

TaimuJ Bd. Vi 125
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«" -^...^
«•'S -r:: s-- N-i"! 1'"l^:S

"-tins "pr-: ^n'T.r, ü"i1;ti Hnn n^s •'in "pra

'ST "2^ ^r:: '',.s£ -nn .sstsi' \s -''r snrca

T.:is "DT' 'r-. prni iai'>" ns p''mn^ pvan ^>' Bb.256

-:2",n -Jtt" pip' s'? ;^\sS r,'2i)p 'rznz' -£ ^>' :]N

i:2sp pr-n cn'-;2ih n'^ stzd pr'j- b-; "DT

''«^^^^ i-^vr'2.s ns p'mn'? pr:;

'ii:ni m'l'^ s^N

-r i-- 'Ti^ "in"?

i-
^, , . sp-,'"; .s—̂ ••: -:'r

|.

c'-nini ^nin s''S 'Jn '-r:^ s''

sr:* 'N -rMr

:: vN'-i :'-,.s£
--- netl:s:

.irrx '2 nrn N ;an: r-
.., t,.

'S n''? nnrtt'c nV fomq

r\2^,2i pn n:::t': 'hS" '2-,i Nr\s'." pna mr
",":n r,r;N vi-s N':r-i ü'-su rrshz' i'^-i-"

'c: s':r r,T:s

i:n ps NHi

r- I

- v^ :t*''S? :n

sollte (lies audi \(in I"lachsl)eizc und Kriiu-

tern ,q;cltciil? \'ielniclir, tatsächlich ist

K. Jose ebenfalls der Ansicht, der .Schä-

dis^er müsse es', und I\. Jose sprach /.u

den Kabljanan wie I'oI.l;!: einleuchtend ist

dies \'on riachsbei/.e und Kräutern, denn

jene schadet diesen, diese aber nicht jenen,

aber Senf und Hienen schaden sich ja i^e-

o;enseiti.!L;. l'nd die RabbananI? — Die

IJienen beschädii^en den Senf nicht; wenn "

etwa die ,Saalk(")rner, so finden sie sie

nicht, und wenn die l'lättcr, so wachsen

sie nach. Ist denn K. Jose der Ansicht,

der .SchädiL;er müsse sicli entfernen, es

wird ja .i^clehrl: R. Jose sas^^l, auch wenn i-

die Zisterne trülier da war als der liaum,

fälle man diesen nicht, denn der eine

qräbt auf seinem (lebiet und der aiulere

jiflanzt auf seinem (icbietl? \'ielniehr,

tatsächlich ist R. Jose der Ansicht, der -''

(ieschädi.q;te müsse es, nur sa<;'te er es

nach der Ansicht der Rabbanan: nach mei-

ner Ansicht muss der (Teschädio;te sich

entfernen, und nicht einmal Flachsbeize

\-on Kräutern braucht man zu entfernen, -"

aber auch nach eurer Ansicht, dass der

Schädii^cr sich entfernen müsse, ist dies

allerdin,L;s \-ou [-"lachsljeizc und Kräutern

einleuchtend, wo jene diese beschädig-en,

nicht aller diese jene, aber Senf und I^>ie-

nen schaden sich ja jje.ijenseiti«;!? — l'nd die RabbananI? Die Bienen beschädigen

den vSenf nicht; wenn die Saatkörner, so finden sie sie nicht, und wenn die Blätter,

so wachsen sie nach.

I'xi) Ki-:ix Wasch i'.F.CKKX &c. R, Nahman sagte im Namen des Rabba b. Abulia:

Dies gdt nur xom Heizbecken'", das vSpülbecken aber muss vier Ellen [entfernt wer-

den]". Kbcnso wird auch gelehrt: Kin Waschbecken muss man vier Ellen [entfer-

nen]; wir haben ja aber gelernt: drei Handbreiten? — wahrscheinlich ist dies nach
R. Xaluuau zu erkh'ircn. Manche führen dies als Widerspruch an. Es wird gelehrt,

dass man ein Waschbecken drei Handbreiten [entferne], und dem widersprechend

wird gelehrt: \ier l{llen? R. Xahnian erwiderte im Namen des Rabba b. Abuha: Das
ist kein Widersjiruch, das eine gilt vom Beizbecken und das andere gilt vom vSpül-

becken. R. Hija, .Sohn R. hjas, lehrte es ausdrücklich: es sei denn, dass man den
Rand des Beizbeckens drei Handbreiten von der Wand entfernt.

rxi> MIT K.\].K f'-BKR.sTKiCHKX. Sie fragten: Hei.sst es: und mit Kalk überstri-

chen, oder: heisst es: oder mit Kalk überstrichen? — Es ist selbstverständlich, dass

40. >Sich entfernen, damit kein Schaden entstehe.

43. Wesjen des .Spritzens l)eini Waschen.

S'\x 211 n'-.2 N"n 21 i"ijn";c iS2 pi:::n2n

ii-on:: nstt-c p'nin j2 2s n^n N'ini n^ •'jna

•n'^ N'>"2'N :i'^2 1C1 tcnro nii'^tr* "^rr.zbf

scr; p- T22 12 \s n::""- in pn 1*22 idi

M u i"-':n M :33 «ETja B 32 |l ipta B 31

.'n;-i Jr 37 ;"v:n :\rP 36 inS B 35 er +

41. Cf. S. 1020 Z. IQff. 42. Cf. ,S. 990 N. 2.
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TCr ID "ST inVT N'p'^3 "ST pn l'D^ 1C"1 es hcisst: und mit Kalk iil)er.striclien hat,

nSi CVu"::: N^'^''1 inj'«;n'''^1 1~j'"2"i>"''? p es pn denn wenn man sa.i^en wollte, es heisse:

SJ"in;:T Spn-n Sü"'""l Sp-r^n \sn'? Sp^'-n •'Sn "Cl oder mit Kalk überstrichen hat, so sollte

fb.i;ii-i:21S min' "21' v:2w sr, S'?rm SP't'n ,S2''D er sie" doch zusanmicn lehren". - \'iel-

mr nein nn jsr::: r.ir 12in nr ü-T*; S;~ V'?D - leicht deshalb'", weil der vSchaden in dem
nn 1^^2 lü'i CnSü riuhu ''n-',^ n? |Sr::: einen Fall nicht dem vSchaden im anderen

CT'r Sri N::>"l!""T'D2 noi Z^nZ'^l ncSc p'^niC Fall gleicht; im Anfan,y;satz erfolgt er

sH 2; '"'•; ~S1 jnn sin S':' CT'^ S'^ N^ sn dnrch die Feuchtigkeit, im vSchlußsatz er-

n'''? sr'^TLii'W CTZ N2"T'D2 no 'a: CT«; sr folgt er durch die Hitze. — Komm und

N'mn "V-^*^ J^^"'"- ^'-'
i"'"-

S^'^X >"!>"' Np^S 1" höre: R. Jchuda sagte: Wenn die Rrdmasse

'?3in PNI n5;n nx ]''p^n^C :p y^\:,"Z~ 'Et: mit den Händen zusammengetragen ist, so

i,h..i;b p:r:rL; ncr cnn pn nzi Cy'^cn r,Nl n'^?:n PNI grabe der eine .seine Zisterne auf der

S^r:: S*?! ns:;:: S'? J'':^rO pS j'-JÜITl: |\S nC21 einen vSeite und der andere grabe .seine

pD'^"" pr pn"? |"Z '^^~2 S'l'l T"C:: S^I r^^r^l ,sh Zisterne auf der anderen .Seite, der eine

\s:21 '^in ''jrp s'^l ü'V'^D '':ripT srn X"b^• \s:: ' entferne sie drei Handbreiten und über-

ri n;:S CV'^D •"jnp s'l'l '^•n "jripT nnn NJÜ* streiche sie mit Kalk und der andere ent-

CV^D; p::"L:n'? eis ''jr ""w pn |\Sw' "eS "DV ferne sie drei Handbreiten uml übcrstrei-

v;:: p^Cn':' eis "jr hü' jm "n '''"::N n>b "ir^a che sie mit Kalk. Also nur wenn sie

,h.48»-i!:i ''T'';; i^jcrc S''jrn'p;nS bZ' r^^:^Z'h^ n::i' mit den Händen zusammengetragen ist",

i\S1 ]^2^::^2^\ J^nS hv mjVw^ri "Ci ''£"'j::V-'" .sonst aber nicht. — Auch wenn sie nicht

"«'; B^-';' Njn "Ip V'?>' T':"' ''''2S I^N S^^S ims i-i^cVl:^ mit den Händen zusammengetragen ist,

Xim hn Cnn N:n '^inS i''nn Sim ü^';^ü Srn muss man .sie ebenfalls mit Kalk über-

1>n !'''?>• T':'' \S " srn n'^'? ICN C'">''?D'? pin streichen, nur ist dies von dem Fall, wenn

II
'rK 'T3 «3 nS 'ixp '«!3'n"''''<VspTr^tt' Dn<2 M^r25 sie mit den Händen zusammengetragen

.'S — IM 28 ii K'jm V 27 : 1
-f- B 2b ist, uötig; mau könnte glauben, da sie mit

den Händen zusammengetragen worden

ist, sei eine grössere Kntfernung erforderlich, so lehrt er uns'".

Man extfernp; Oeltrkstf.r, DuxctEK, S.\lz, Feuerstf-.ixe iS:c. Dort wird ge-

lehrt: Worin clarf man [S])eisen am Sabbath] warmstcllen"und worin darf man sie nicht

warmstcllen? Man darf nicht warmstellen in Oeltrester, in Dünger, in .Salz, in

Kalk oder in Sand, oli feucht oder trocken. Weshalb lehrt er es hier \-on b'euerstei-

nen und nicht vom Sand, und weshalb lehrt er es dort \om .Sand und nicht \on

Feuersteinen? R. Joseph erwiderte: Weil man [keine Speisen] in Feuersteine warmzn-

stellen pflegt. Abajje sprach zu ihm: Man pflegt ja auch nicht in Wollbiischel und

Purpurstreifen warmzustellen, dennoch wird gelehrt, dass man [Speisen] in Wollbüschel,

in Wollflieden, in Purpiu'streifen mid in Charpie warmstellen, diese aber nicht fortbc-

wegen"°dürfe!? Vielmehr, erklärte Abajje, der defährte bekundcf'dies; er leint es'' hier

von F'euersteinen, und dies gilt auch \-om Sand, und er lehrt es dort \-oni .Sand, und

dies gilt auch von Feuersteinen. Raba sprach zu ihm: .Sollte er doch, wenn der (ic-

fährtc es bekundet, es an einer .Stelle von allen"lehren, und dasselbe sollte auch \-on

li.36,;).3

14. .\11e Fälle der IMisiiali, in welchen eine ICntferniinK von 3 irnncll)reiten vrnijesrlirieben ist.

•15. rn<l ila sie geteilt gelehrt wenlen, so nuiss es im 1. l':issns iinrl u. im 2. mler heisscn. 46. Wer-

den sie geteilt gelehrt. 47. Ist beides erforderlich. 4S. In Wirklichkeit alicr ist in jeilem

I'.ill beides erforderlich. 49. Man darf .im Sabb.itli keine S]ieisen in Dinge warmstcllen. in welchen

.sie an Wärme zunehmen, da dann das Kochen verboten ist. ill. I >a i'S Dinge siml, die /ti einer für

den .Sabbath verbotenen .\rl)eit verwendet werden. i 1 . l)h. ans dvr einen Stelle entnehme man <las-

selbc anch bezüglich der anderen Stelle. 52. D.is»; dicsf Dinge Wfirmi' anssir.alilcn. 5!. In beiden

Lehren .infgezälilten Dingen.
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der anderen i^^'llenl?" X'ielnielir, erklärte ,s':'S ITN"' J'ln .SinV Xini in^TiriS inj-'in^y''

Raha, dort lehrt er es niclit von I'ener- Z-'y'^D '':rp »sH S;:>'l: tj"- Ciin NZ1 IlSN'

steinen, weil sie den Toiif rostig; niaclien ', nH .s;:>"i: i:"n sm mip'? nh "'ZrZ'^l Cltt'C

ini<l liier lehrt er es nieht vom Sand, weil Sm -i'-ip n^'i,-::'! ü"n "l^'^rntST'CIC'J: hn «jnp

er sowol wärmt als aneh kühlt'. Aber iTT Sin iS:iri";2 ünn'Hn N'";ü".S ''::i "in

K. Osaja lehrt es ja auch vom Sand"!? r;:N n^h ÜIP sn N;ir,:i2 nvipih "jn«'? v:j

]-.r lehrt es von fenehtem'. Sollte der nrir: 'l^pi C'Cn r::S ^'j'p N"^ "I^ lüS CtTH

Antor nnsrer Misnah es ebenfalls von die- mC'C C'^in r.::N Njn \S1 'r-'Ti ".."lin J-crim

-Sern lehren, \ve<.;en der Fcnchti<i:keit? SC\S NV-p S'H |''DZi:n ri2^:Z: hzü NV'ipl

Er lehrt es "vom Wasserkanal". Kr lehrt i» •';:''""p1 Tipi CID*:: j-crrn nri2: NJn \S*1 N'?

es ja anch \(.m Wasehbeeken, obi^leich er CV1'"1 ^vS' i''p"'"-'- tsr^'lj s'? Z^r^n TÄN 'TIS

es vom Wasserkanal lehrt!? Dies ist n(">- CID'C n^^ pi2\1 C^'T :('C1) n^'i^ncn PNI

ti,i,s würde er es nnr vom Wasserkanal Z'Z'^ H"''?
' pi£\-l" n'w""-n^ l- n'riSt:; rTC-iniC

cjelehrt liaben, |so kc'innte man ojanben,] NIT N-ia crk:':2 n''y''p1£\^1 jni:'?\s'? 'wHinz C''>nT
^^i^'/j^''

weil [das Wasser) bleibend ist, nicht aber i nrüT CViü'n 'rC'^^' Z^rZl \sp ''S-ü"' i'-S^O'"."

yilt es vom Waschbecken, in dem es nicht Sm '"ü-intt';: Sp ClTj'^ CViH SnO'"::'? CS Coi.b

bleibend ist; und würde er es nur vom nZ'^'i' "£•; r\Z: h-; ]'>( Zi< j-iN2 J2;'"T'nr2n pn ""»".'

Waschhecken o;elchrt liaben, [so k(innte VilT '^r.S n^>" ''Jm -^b'; yit H^Z^ üb CnSC
man j^iauben,) weil es in diesem anj^e- ''2T Cü*2 S;n'" '-"l ',!::N •i'^\S1 -[^".S ]''ni"n r,N

sammelt verbleibt", nicht alier ^üt dies ai :nin\-i n2>" ]>^';::^
';p~Y-

TiS i"'T'':'n^r "':2C "DI"

\on einem Wasserkanal' ; daher ist beides n^S ',{'^2^) D^nrC n'^^h'^' 'rmm ]?: '''?:i v: PNI

nöti.o;. Tiz co" i'Titt'n'? cnN^' im» Hjn n; la nsi

Max kntfkrxk Saatkx, dkx PFi.rr; + b 31 i m^-,s^ B > — M 30 -c: + M 29

(iSic). Hei vSaaten erfol<»^t dies"ja schon durch nnpriiNi cn 'Ofsnfins M 32 itm in":-» «in 'jirSi

den I'flu"!? - Reim Handwurf". - Beim n f» f »' '^^ '"^ l' 34 nun - M 33

Pflug erfolgt dies ja schon durch die Saa-
.Dv: M 3S ens'- — M 37 |n|3n M 3ö

ten 1? - - Wenn man um Bäume pflügt'". Dies erfolgt ja schon durch das Wasser"'!?

-- Der Autor sjiricht \dm Jisraelland, hinsichtlich dessen es lieisst:"* fi^w Rrgcii drs

Iliiiiinrls trinkt is W'nssir". — Demnach entwickeln sicli die Wurzeln \-on Saaten nach

der Seite, und dem widers])rechend wird gelehrt, dass wenn jemand einen Weinstock

durch die lü'de senkt, er, wenn darüber keine drei Handbreiten Erde vorhanden ist,

oben keine .Saaten säen'Mürfe, und hierzu wird gelehrt, dass er aber daneben, auf

der einen oder auf der anderen .Seite säen dürfe!? R. Haga erwiderte im Namen R.

Joses: Weil sie den Boden zersetzen und die P>de auflockern".

Uxi) Urix drei Handbr?:iten von eixf;r [fremden] Waxp (&c). Rabba b.

Bar-Hana sagte: Man darf neben der Wand eines anderen Wasser ablassen, denn es

54. Nach RSj. zet 1) leilien. 55. Je nachdem, ob er mit heissen od. mit kalten Gegenständen

in Verbindung Kebraoht wird. 56. Dass man ihn nicht neben eine fremde Wand legen dürfe. 57. F;r

zählt ihn unter die in ilcr Misnah genannten feuchten Gegenständen mit; seine Schädigung erfolgt ilurch

Feuchtigkeit und nicht durch Hitze. 58. Die Schädigung durch l-'euchtigkeit. 59. t'nil

dies gilt auch von allen feuchten Dingen. 60. .Sondern grö.sstenteils ganz leer ist. 61. Das
\Vas.ser verdirbt u. ist für die Wand viel schädlicher. 62. In dem das Wasser immer frisch i.st;

solches Wasser ist für die Wand weniger schädlich. 63. Die Beschädigung der Wand. 64. Wenn
das .Säen mit der ll.iud erfclgt. 65. Das Pflügen erfolgt ja zum Zweck des Säens. 66. I'm

die Erde aufzulockern, ilnuiit die Bäume besser wachsen. 67. Da man die Pflanzen oft bewäs.sern

mu.ss, wodurch die fremde Wand leidet. 68. Dt. 11,11. 69. l^s braucht keiner Bewässerung.

70. Damit nicht die Pflanzen ihre Nahrung vom Weinstoek ziehen. 71. .Aus diesem Gruml ist da.s

.Säen in unmittelbarer Nähe einer fremden Waml verboten.
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(•c.L'.,2i j\-l'i:«C ISHS*^ *n~:-V rVirn IT-rn Sd l^mr llci.ssl: A// nv// uusrnttni von Alnih allrs.

^^ r,N1 pn pS Nm 'I'SIU*"; 21T>'1 11^71 T'pr r.v/.v ,/// ,//, Wmul pi^st: rmintinfio, und
Nn prsm-r Crin" CnSC nr':'tt* Smrn p -chy^ Mnu,//)^,- m Jismrl. Wir lialK-n ja aber'

n^Zn '^'a iSTir r^:: a'^a CnS IISC"'"' nS V"-w J^clcrnt: Urin drei Handl)rcileii vnii einer

'^3 nnn CnS-t: n-k^'^I^C' IJSa p-'mn p CN S'I'S [frenulcn] Wand';-' Dies o-ik \(ini Aus-

iBt.ilSmr Ti2 C'C ÜIN pjlw"" N"^ >"iu N\T i^rSVw':: ,^"ss'- Kdiuni und liöre: Man darf ne-

CnSt: nD'^r i:aa p-n^n p CN* N^S "n-rn 'i'ü* l)en der Wand eines anderen kein Wasser

S-n:2 '?rs C':*;'- '^r.irr cmas cnri nar ansschütten, sondern nnr in einer lüitfer-

nnia Sajr^" 'l'C'V'nSC nan pV N^Ü' 'ir: CJrX nnng: von drei flandljrcitenli' Hier wird

na nrn sm Ni^avn n:n n:: nr nrm snzi^n i" ebenfalls \(nn .\ns.L,niss .o;es])rnelien,

••Ta l'7''-3S naxp Tn Cnn laNp Slp n:n nr Konnn nnd lu'h-e: Man darf nielU neben

WJ \SaV~n'''? Nip-^ü' s':' T-pr ''3intl'\X^ nTim der Wand eines anderen Wasser ablassen,

-^''-^'^ \Siaw* na.S .s:C"'p n; 'na 'r"! naN tSrSr sondern nur in einer Fintfernnn.t,'- von drei

n2>" l'?''2S p'p"l Sn\S '"Sa jl'l'n:: a>'aa i:"« Handbreiten; dies .t;ilt nnr \'on einer Zie-

nn\Sl'''p"'r n2>' S-'^r'a s'? nasp S^^r^a S*^ "»aj '• .»^'-elwand, bei einer Steinvvand aber ', dass

Na\S D\S*aai" '^.''^^^ '^rs* n"''? ^^ara .S^ n'"'' man keinen .Schaden anrichtet, nämlich

mm ^^y'p|2^-n p ^acap rvh Sara •''^raa eine Handbreite; bei einem Fclsboden ist

'?2pa sinc''-i2n '?;i nsara '^rpa Ninc-'h^n T\>^ dies übcrhau])t erlanbt!? Dies ist eine Wi-

rings ^ar tt'Sjt:* nsaian 'iSr pr.n i:\X nsaia derle.q-nn^r der l<ehre des Rabba b. i;ar-

«""-'rmjn; ns^a n''::m \^r^ ns^a T^t^'^, •'r^n'^a -'n Hana; eine Widerleoam,!,'-. Aber Rabba b.

pn'"pS:''1 iSaji |'?\S'C'
'^2 i«sn ]l':'n; j'-iian Mar-Hana stützt sieh ja auf einen Sehrift-

ps in'? DSl J-'i'iin pi7 •'JSS na>"'? mn:;TlJ1 vers!? — Dieser ist wie folgt zn verstehen:

jl
söjissi ,-\i 41 S'u, i\i 40 .. nnn — M 3<) selbst das, dessen Art es ist, an die Wand

II
S'asü D'NCT M 14 i 'Tm W 4'3

! sons'? + Jl 42 v.w ]iisscii, nämlieh einen Hund, werde ich

.: in !\I 4() ' 'rapan M 45 ih,n nicht zurückUissen.

R. Tnbi b. yisna sagte im Namen Senuiels: Kin I'laden reduzirt das Fenster

nicht'. \\'eshalb gerade ein b'laden, dies gilt ja ancli xnn einem dicken [lirot]!? -

\'()n diesem ist es selbst\erständlich; selbst\erständlich ist dies von einem dicken [Hrnt],

denn da es noch brauchbar''ist, so \-erliert es sein Wesen nicht; man könnte aber glau-

ben, ein Fladen \-erliere, wenn er schmutzig wird, sein Wesen", so lehrt er uns. Sollte

doch schon der I'mstand ausreichen, dass es eine vSache ist, die liir rnreinheil empfäng-

lich ist, und eine Sache, die für l.Tnreinheit empfänglich ist, .i^ilt nicht als 'rnnnnng
hin.sichtlich der l'nreinheit "!? Wenn er mit Obst.saft geknetet'ist. Man wandte ein:

Wenn ein Korb \oll Stroh oder ein Fass \ oll (getrockneter I''eigen im I'"enster"liegen,

so erwäge man folgendes: würden, wenn diese fortsein imnien werden würden, d.is .Stroh

oder die getrockneten Feigen allein stehen bleiben, so bilden sie eine Trennun,^ , wenn
aber nicht, .so bilden sie keine Trennung'. Das Stroh ist ja als \"iehfutter Ijrauch-

72. iReji. 21,21. 73. Aus einem Gefäss. 74. IMiiss iiuiii sirli sn weit entfernen. 7i. llin-

.sielitlicli des Ge.sctze.s von der \'<Tunreini.t;un>;. Wi-nn 2 R.-iiniH' limh eine faust;.;nisse ( »itfiniiiL; verlinriilen

.siiiil u. in einem derselben ein I.eiclin.ini sich befindet, wcidimli er lc'\iliseli unrein wird, so iltinLjt die In-

reinheil .nnch in rlen nnderen K.iuni, ist sie kleiner, .so lil<-il>t dieser n-in; wenn in der I )iffniin.i; sieh ein

Fladen befindet, so wird sie dadniili nielit rcdn/iit. d:i ilmi .ils S|i<isc- dii- iM.nenseh.'ift als Wand fi-lilt.

76. Wenn es dureli die b'eueliti.nkeit der Wand sehniut/i.u wird, k.inn die selnnut/.i,t;e Stelle fort.nesehält

werden. 77, .\ls S|ieise, iHe nicht als Wand .gelten kann. 78. Da ni.in ihn nicht schälen

kann; er ist dann /nni Hsseii nicht mehr ^;eei,L;net. 70. Ilie Ivednktion der « )effnini;4 kommt hierbei

überhan]jt nicht inbetr.iclit. Sil. Speisen werden nnr dann verunreini,t(unt;sfähi.t;, wenn sie mit einer

iler hierfür i^eei.tjneten l'lüssiijkeiten befeuchtet wdnlen sind, /u denen l'i uchts.ift nicht yeliTirt. ."^1. I >.is

2 Räume \erbindet n. in einem ders(4lMn ein Leichnam sich bifindet. ?2. Der Korb u. das l'.iss



999 BABA BATH RA ll,i Fol, 19b- 20a

bar"!? Wenn es verfault ist. -Es ist ja r,\Sl N':'-l:'? "Tn S"".:;" ir.r:-"^ nn" jm" i'Vi'in

zu I,elnii l)rauehl)ar!i* Wenn Dornen darin -D~ '?n: p^"'? "Tn KJ"int:2 T^'Crh Mn ''i'ip n»r

sind'. Insist j.a zum Heizen brauchbar!? \s*i::tt' n:2S T"'? Vn iin"' TiTi^T,: n^2'Z' üb Hi;

— Wenn t-s l'enelil ist. I'",s ist ja zu einer '^s^
'

*2''"irinti'^ ri"2,S' ~Z HI" "i" jn *i2^"ij~nw*2

<,n-os.sen Maninie l)rauc!il)ar!? Eine grosse -. j'inT n2i; NN"; "r*^ S'^li" ^N S^CT 'r\"! rriin P0I.20

Hlannne ist selten. ( letHK-knete Feijjen is:*? Ni^lST N^S "C;:: NCü:?: j\S* Z'~n '''?; smH.i/'-.-

sind ja Ijrauchbar!? Seniuel erwiderte: Wenn \sor' xrn nrS srii-:n üh>"'?'' .s^\s ri^';z \s';

sie niadi,:^ sind. Ivben.so lehrte auch Kabba "^"S-r J^'w'V ''r'r,'C rcri^Z bv D''!'! ]:*psy m<m

1). Abuha; wenn sie ni.-idii^ sind. \'on nT':iS"L:::i ~ir;'?n2"'jn"'SNj; ^h•;z' is''p'?n; JH'-Jm

welchem l'all wird hier hinsichtlich eines m ]'''?nSnC~ "u'ln) nrSTI ü'h'C' h'; Z'hv |i"l2 |\St:'

l-'a.s.ses s.ies])roehen: befindet sieh die Miin- ]lSn2 2Ü''Ü "'"i:! p^n" ]ZÜ"^' T^'';^ n^nif-^nZl

dun.t;- nach aussen, sn sollte es .selbst eine -,2C1 ünn-'^^n n^Jim p'?-; üjl^n n:^tt' \2^

'rrenmiUL; bilden, deini ein Tonucfäss ist 1^^"' n^m :bu~ "^rs ]lh~2 \''Li';:2'2 zb^2 min
ja von der Aüs.seii.seite"'nicht verunreini- i''2u>' Snf jl'pnr ]'"t;>'::'i |\S p'C ü^^ni TlSrm

o-uncrsfähitr"'!? \'ielniehr, wenn die Mün- i". iC'pn |T'r"'in'''?N::: 'h-;ü' "IS'S-T^SSr ir,!:"::'? lin

duner sich nach innen befindet. Wenn du S22 21 nsmn hr\^22 ."i2T "iJ^s'^inS ^ipw Smr*?

aber willst, sa,t;e ich: tatsächlich, wenn die ]'hnb ntt'^D*''i*in i\S22 riD"''' '?m22"'l'?'«2S IDS

Mündnno- sich nach au.s.sen befindet, nur 1tn"\S'n2''ÖD2 N!:n2^T S^nip"?" H'«'? "im n"l''Jl'7t2a

wird hier von einem Metal lfa.s.s*gesprochen. ^^::ü n^-i m'^ xm^^^^S am -f B 47

.Man wandte ein: Wenn in einem Fenster"'' m 52 «n P 51 -'Tn M 50 h'td sja'na n'S

gepflückt und niedergelegtes oder von '««a - ^ 54 i| dSv'^ — M 53 'ts^ »ons «<?

selbst hervorge.s])ros.stes Gra.s"sich befin- !

cnn n 57
],

pSna M 5b i^'C- iv P 55 -pov

1,, t' 1-1- J- 1- '"''2 "pD"*^ ''" «'T' + M '''* X™ — -'^' 58
det, oder JvaiM>en, die keine drei zu drei

, \, .0 , ,, ,, l 1 -vt m
[Fingerbreiten] messen, oder nachhängen- „„.!,

,,p, ^j 55 _„,^-; ^ 54 _, ^ jj .S + b 63

de (ilieder oder Meischfetzen \'on einem .;ri: ;'< xpsia '« xpci: 'öinS itn we'ai

[lebenden] Tier oder \'ieh, oder wenn sich

da ein \'<)gel oder ein Nichtjude"niedergesetzt hat, oder wenn da ein acht Tage altes

Kind, .Salz, ein Tongefäss oder eine Gesetzrolle liegt, so reduziren sie das Fenster";

aber vSchnee, Hagel, Kis, Reif und Wasser reduziren das Fenster nicht". Gras ist ja

für ein \'ieh brauchbar!? — Wenn es Aphrazta"ist. — Da.s, was selbst hervorgewachsen

ist, wird ja fortgeiioninien, da es für die Wand schädlich ist"'!? Rabba erwiderte: Wenn
es die Wand einer Ruine ist. R. Papa erklärte: Dies kann auch bei der W'and eines

bewohnten [Hause.s] \'orkommeii, wenn es in einer Entfernung von drei Handbreiten'"'

ins Fenster hineinwächst. — Lappen -sind ja zu einem Riss an einem Crewand^brauch-

bar!? — Wenn sie grob .sind. — Sie sind ja für einen Bader brauchbar"'!?— Solche aus

sind als Cefässe vcruiirriiiimmgsfähig u. daher nicht als Wand geeignet. 83. Dennoch gilt es als

Trennung, während nach ,S. das Brauchbare nicht als Trennung gilt. 84. Der Lehm wurde mit den

Füssen geknetet. S5. .ausserhalb des Raums, in welchen der Leichnam sich befindet. 86. Wenn
es von dieser Seite mit ilc r verunreinigeiulen Sache in Berührung kommt. 87. Und was nicht

verunreinigungsf/iliig InI, yilt als Scheidewand. 88. Das auch von der .\ussenseite verunreinigungs-

fähig ist. SM. /.wisi-hen 2 Räumen u. in einem ein Leichnam sich befindet. 90. Die

hier aufgezählten Dingi' sind für levit. fnreinheit nicht empfänglich u. bilden daher eine Scheidewand.

Ol. Er ist den \'orschriften der levit. Reinheitsgesetze nicht unterworfen u. daher auch nicht verunreini-

gungsfällig. Q2. Wenn es so gross ist, dass es die beiden Räume hinsichtlich der Unreinheit verbindet

und diese ilen Hohlraum vermindern. 03. Weil sie von selbst zerflicssen ; ebenso würde Wasser

ohne Cefäss nicht stelu-n l)leil>en. 04. Kine giftige Pflanze; cf. S. 171 X. 25. 95. Und was

nicht bleibend ist, gilt nicht als Scheidewand. 06. Von der Wand. 07. Dh. als Flicke.

OS. Zum .Vbvvischen einer Wunde.
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nvrnx" C-'?^' "?•; t:*^tt* inr" pS'y'SpD-'nr .s:::is'^ Sackleineir. — Wieso heis.st es denmacli:

Tw'^m "12Sm SpD" ]''>':
''"'''

''yZ^:^ rr;2'H '?•; drei zu drei [F'in,o;erl)reiten], es sollte ja

-mtt'p:: S^TSI Np-|>' rmZI nr^nz; ;'''?l'?ncn heissen: vier zu \icr [Handbreiten]'"!? —
p-'DS ntt'inr:: •'i;'? n^ pzr:: nNrrt^Z nb a'^nr Wenn sie vSackleinen Umlich sind. Wieso
S^ C'"'n ''^yz "y-j Sr\Sl pT Z^zhzh nS nt:' "ilt dies von nachhän^renden (Gliedern und
'iZ^-'Z' "Wu'pZ h^ra-] n-i2 i'l'l'nr pCC* rjl^l I^Z-; Fleischfetzen von einem [lebenden] \'ieh

n'''? Z'H'- Sr.'^:'',':! ^^:h -*h ]^Z'!'Z N^'l::: n*''^ oder Tier, es kann ja turtlaufen!?—Wenn es

NiTjSp Y-;Z i<\Z'-.Z'Z H^ Si-i-j^p cid::; Xpi:"^ anj^^ebunden ist. — Man kann es ja schlach-

nnrn \-l.S r,^tZZ 'l'VSI \sp ]\^UZ 2ü">'w' '^1:1 ten"'!? - Wenn es ein unreines ist. -- Man
;-,,s ,-,». -,.--, ^.^y^.^ ,,;^^y y^Ti::; H'''? ^tl' I" kauu es ja einem NichtJuden verkaufen!?

N^nS p'?nr n:i::n n::;'ki' p mr'^j: --C'lrnr S^S Wenn es sehr mao-er ist. — Man kann sie

sab,l35"^5^^ ''in n:^w ir N'':j'm nrcr ~^h li^-\l'"n^^a ja abschneiden und Hunden vorwerfen!' —
tsatia T''?-; nnVw' ',^i< '^rs r.ZZ'Z T^-C'^-J'? mssi psr Da dies eine Tierquälerei ist, so tut man

S''Tn sriT-i::; -«'^ sn- n'?:: -:zz- ^:t:z mp":::! dies nicht. — Hin X'ogel, der im Fcn-

üh^'Z' Sm:^ N^Ü'pT jV: "i-lp n; r,\Xl m-d^'? i- ster sitzt, kann j.i fortfliegen!' Wenn
Coi.b SmV'ü* -2 r,^H ]•^^^-l -21; X£Dn N2Dns Sinn er angebunden ist. — Man kann ihn ja

ttag»
""''^' "- l"!"'-"^ C''i-2 ]'<:: ]ri^b >-iZ Din pmr" schlachten!? — Wenn es ein unreiner ist.

Vn min 12D Z^:rz-\ H'j-ZMi^ nn :]"i:'«01 n^'? nn — Man kann ihn ja einem NichtJuden ver-

n^NV:nriT^:; Snn CD" nT-':;^>'2Nm''l'?2:;"snpj:^ kaufen!? — Wenn es ein Oalnitha"'ist. —
psiatl'l ZZ1) r^rzrz pin -j-'n:: l'^'Z'r; ^r; an -"i Man kann es ja einem Kind geben"!? —
11
pa r«B' + B 68 I na P bi~^ spon: 's + B 6ü Wenn es kratzt. — Ein Oalnitha kratzt

jl
n-'^y ]' 71 N''^!! V .xm H 70

;| HpD>i B 60 ja nicht!? — Wenn er einem Ualnitha

+ M 74 n'a + M 73 iT2nS...)jm3 — M 72 ähnlich ist. — liin NichtJude, der am
.-'Kx-i

J<'t-nster sitzt, kann ja aufstehen und fort-

gehen!? — Wenn er gefesselt ist. — Es kann ja ein Genosse von ihm kommen und
ihn befreien!? — Wenn er aussätzig ist. — Es kann ja ein aussätziger tTenosse \on
ihm kommen und ihn befreien!? — \'iehuehr, wenn er \-on der Regierung gefesselt

ist. — Ein Kind \-on acht Tagen, das im Fenster liegt, kann ja die Mutter kommen
und forttragen!? — Am Sabbath, und es wird gelehrt, ein acht Tage altes Kind glei-

che einem .Stein und man dürfe es am Sabbath nicht umhertragen, wol aber dürfe

die Mutter, wegen der Lebensgefahr, sich über dieses niederbeugen und es säugen. —
Salz ist ja brauchbar!? — Wenn es bitter ist. — Es ist ja für Häute'"'brauchbar!? —
Wenn sich Dornen in diesem befinden. — Da es für die Wand schädlich ist, wird es

ja entfernt!? — Wenn es sich auf einer Scherbe befindet. — vSollte die Scherbe selber

als Trennung gelten!? — Wenn sie die erforderliche (jrö.sse nicht hat; wie gelehrt

wird: eine Scherbe [in der Grösse]'", dass man sie zwischen Bretter legen kann. — F^in

Tongefäss ist ja verwendbar!? — Wenn es schmutzig ist. — Es ist ja für einen Bader

verwendbar!? — Wenn es ein Eocli hat. — F^ine Ciesetzrolle ist ja zum Lesen verwend-

bar!? — Wenn sie verfault ist. — vSo muss sie ja versteckt werden'? — Wenn sie da

versteckt worden ist.

Rabh sagte: Mit allem kann man eine \\'and""herstellen, nur nicht mit Salz und

99. K.s ist rauh u. zum Abwischen einer Wunde nicht geeignet. Statt spo'ia lialn-ii viele Ciiiiii<'.s rieht.

K~D13. lOfl. Dies ist in dieser Beziehung da.s Mindestuia.ss für SackU'inen. Uli. Die nach

hängenden l'el/i'ii sind dann liiauehljar. 102. Nanie eines sehr magern N'ogels, der /um Schlachten

nicht geeignet ist. Uli. Zum Sjiieleu. 11)1. /.um Crerbeu. 105. Inlt sie als ('.egen-

stand, den man am Sabliatli nicht liewegen darf. lOfi. HiusiihtUch des Sabbathgcset/.es. wenn
man einen ge^(illll^^enell Kaum lurstelleii will, um in dii'..eiu alK^ unbeschränkt undiertragen ^u dürfen.
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i-iiuT I'ettmassc". Sc-inucl aber saj^nt-. aiicli -":; Sn *;'''^£ S'!'" S22 1", '"^H -hl2 'htH -'^N

mil Salz. K. l'a])a sa.s^lc: Sic streiten aber ni- -.-^ST i<rZ'-'. r,"';,':rir2-S r;^::^ Sn r,^'2'nS

niclit, denn der eine .s])riclu \()ii Seesal/ mip zr.^h-; -'::', r^^ -.'ri ^IZ' ZIH Htt'l";

iiiul der andere sprii'lii \tin Sieinsal/ . Da rs r-.':-;'z nrp-i n~np- TiS m::>*:2 nS^ntt"

nnn Rabl)a alier i-csa^t hat, ni.in niaelie --. sr'ST S." ':"'"'2
s':'! r:":-'---:"« r^':^"''hzü n'?2n

""'""
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irT ''^X ^y'Z "ims nils'? ril'ifrif) -r:- Z>' war als der SiiL'icher, so ist es erlaubt.

--i-lirs" "i-:2 r,i:"i'?n: -r^T in^ -i'ls'? yi^r, Abajje fraj^ne, wie ist es, wenn er zum
in:: W2 ^r; h-; -^^h-; .1:2 ino TilSn r,nn Speichern <iefeo-t und o-espren.c,rt'"hat? Wie
^:i:2'ni njrn ';Z•^-> l-l r^-l «rn r-, «Vr '.p^r, ist es, wenn er die Fenster verniehrt"'hat?

r.T- p'r s:ri fCi rvn ;":; rCN2 :ip»n \s::: 5 wie ist es, wenn er einen vSöller'auf sei-

-.^S '-«-rri'i' •;2'2 yi ns-, «'I'l in^r'^-Ct:' ';r"; nem Haus «gebaut hat? — Die Fra.ijen

S'rp '':: ürZ'l urc^p^'h^Zü p-l «sn rpv z-, bleiben dahingestellt. R. Hona, .Sohn R.

rS"::! yi r.Z'Z arZZZa' rZZ' 2-, -.::s n-'^ Jchosuä.s, fragte: Wie verhält es .sich bei

|iii,?l '':\N' 1'? i?:!'?! 11"': mnfO': '"'C -^-inz^' riu^3 Datteln und Granatäpfeln'"? — Die Frage

.-.L:'ij;''|\xi"m ':'ip?2ri''c;r;n '-ipc'Tk:"''? b'^ri iHi m bleibt dahingestellt,

ninc'p ':'ci i:"'N 'ZN"'f^rn -j-rr ^r":i N^^i't^T Ji'.doch h.^t max ks iucim Wetx kr-

x'-ft'-v^pn 'ripr: N'P iH-'P ''C^ ':\s- i'' ^?rf 1 n^: l.m'bt c\:c. Es wird gelehrt: Beim Wein
JP'p^Vn '''pc %v^' C^ri^n '""p'2 hat man es erlaubt, weil er dadurch be.s-

NS-'B Ni'w' \S::i Sw^n N:ü' \S': .5<n:^; ser wird. Aber immerhin keinen Rinder-

Sri n-S -.i:S n"-S r^n^ J.srs S2"r "2S -,^S 15 stall, weil er ihn übelriechend macht. R.

S2~i "i::« N*':'S ".rn:: rnn.S Tj,'- 'jri^h 'rn »S Joseph sagte: l'nserem [Wein] schadet

F0I.21 •;Z"-'' r.:pr.•2^ pn n-2 hZ' mp"i:\-.S |Nr,S .S2": auch der Rauch einer Kerze. R. Seseth

sagte: Futtergras'" gleicht einem Rindcr-

stall.

JIXF;X L.\uex IX f,ixi-:m [gemeixsa-

MEx] Hof [zr eröffxex], kaxx []e-

I>ER Be\V(.)HXER] \'ER\VEHREX FXl) SAGEX:

ich kaxx wegex des lärms der f^ix-

rxd arsgehexdex xicht schlafex.

Wer Geräte verfertigt, mfss hixadsgehex fxd sie auf dem Markt xerkaf-
FEX; JEDOCH kaxx MAX XIEMAXDE:\I [das ArBEITEX] VERWEHREX rXD zu IHM SAGEX:

ICH kaxx XICHT SCHLAFEX WEtiEX DES GeRÄFSCHES DES HaMMERS, DES GERÄUSCHES
DER MÜHLE ODER DES L.-\R.MS DER KiXDER".

GEMARA. Welchen Unterschied gibt es zwischen dem Anfangsatz und dem
Schlußsatz"'!? Abajje erwiderte: Der Schlußsatz spricht von einem fremden Hof". Ra-

ba sprach zu ihm: Demnacli sollte er doch lehren: in einem fremden Hof ist es er-

laubt!? \'ielmehr, erklärte Raba, der Schlußsatz spricht \(in Schulkindern'", und zwar

nach der Bestimmung des R. Jehosuä b. Gamla. R. Jehuda sagte nämlich im Na-

men Rabhs: Wahrlich, es sei jenes Manns, namens R. Jehosuä b. Gamla, zum Cruten

gedacht, denn wenn nicht er, würde die Gesetzeskunde in Jisrael in \'ergcssenheit

geraten sein. Anfangs pflegte nämlich, der einen \'ater hatte, von ihm in der Geset-

112. Ob auch dann der Speicher als liereits vurhanden j,'iU. 1 li. Um den Raum als Spei-

cher /u benutzen; ein solcher hat gute Ventilation nöti.i;. 114. Den er /um Speicher bestimml.

115. Wenn er diese in den Speicher hineingebracht hat; hiirr wird von einem Speicher gesjirochen, in

welchem Getreide, Wein od. Oel verwahrt werden. IIO. l)a.s leicht verdirbt u. übelriechend wird.

117. Der Lehrlinge bei der Arbeit; nach der weitcrfolgenilen t..sclien .Vuslegung: iler Kinder, die /um Einkauf

kommen. Die Einwendungen .Schukks (p-nn, -xij p. 4J) gegen die.se .\uslegungen sind berechtigt, jed. ist

seine Gräzisirung des W.s m-IJ'n (tnü^io [rniiriöo)] ..,/iii//,-/ii, rrsiliiitl,-! n) mehr als gewagt. IIS. Im

ersteren heisst es, dass die Bewoliner die F^röffnung eines Ladens wegen des Uteräusches der Ivin- u. .Aus-

gehenden verwehren können, dagegen heisst es im U-tzleren, dass der Lärm der Kinder kein Grund /um
\'erwehren sei. 1 1 'l. JediT kann nur in ilem von ilini bewohnten Hof ein ( ".eräusch verliielen.

U2(l. Der Hofnachbar k.inu ilie l-'.rrichUMig einer K indersrliule nicht verbieten, olmleich er ilurch den Lärm

der Kinder belästigt wird.

irr
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zeskiindc uiitcrriclUct zu werden, tuul wer n~"<n IC't n«" N^ 2S 'h 'CHZ' "^ "'" nc'?2 ;X
keinen \'ater liatle, lernte die (lesctzcs- Ij'pr.n crs ün^rh C~N Zr.Tlib'i wT.T ''«201,11.19

kunde nielli. Sie fol<jcrtcn dies au.s dem tlTH \S": C'?ü"~'"; mpi:'r, 'IC'?:;: p^'wl^ irftt'

Seliril'lver.s:''////'- .sv'/// .v/,- /,7//v7/: ihr .selh.st" n\"! ;s 1'' r'ü" "-^
("""'V" nil'"! .SiTi jVAa i2'j»s.2,3

so It sie lehren. Si).'Uer al)er ordnete man '• T:i'?1 n'"1>" n»n S'? rs r j\SÜ* "^ HCT^" "?>'
I i,'>rj

;in, in Jern.salem Kiiiderlehrer anzustellen. ]n"IN pC'jrr^l ']'?Z' "pZ ^22 p2^*.:'i:2 WO' "U'«|:r.n

Dies eruirten sie ;ms fnl tuendem Sehrit'l- 12" n\nw '':21 nTw'>' yZ'Z' ]22 mC'y C'tt* \22

\ers :"'/-' ^7/// inisCijuii 7cin/ (//r ( lrs,/::rskn 1/- \2 '^Z"\T\^ N2w 1>' Si"! 12 i2''^'20 \'h'J 2';'2

r''/- rrf/Av;-///,//. ,\l)er immer noeh pflej^^te den, '722 i^^':^;^^ ''i:::'?:^' |''2''w1t: in"'tJ' ip^m N':iaj

der einen \';iter h.atte, die.scn hinzuhrin- m p2 jmS |'"3''J2!21 ",''>'1 "•">' ^221 HJilCI n:''T2

i;X'n und lehren zu lassen, wer aber ki-i- n^'w n2 ^SlJiw' 2"l'? 2n n»'? n^S" :j;2D' |22 *w'tt' k.i.oo»

neu \'ater liatte, kam nieht hin und lern- H'''? ""22X1 ^"21" "'''"X'! iX2i: ^2,':n N^ ""'C'"!';

te auch niclits; d.i ordnete man an, solche -2 rh^Z' ~2 '^iSV^'w 2~i'' 2" ""^ ""IS"! N^^n2

in jedem üezirk ;inznslellen, und m.m liihr- n:212T Sri|':"i>'2 N'^.S --"^T, N? KpU'''? j1*n2

tc ihnen [die Kinder im .\Uer| von sech- 1 > :n''n2n'? SmiÄ 'in-'? ""Sp nH --S" '".SpT

zehn, siebzehn Jahren zu, und wenn der pi.S SSII rilw^'S w"|~"'2w T:»n ''J2:: inS ''2\n''a

Lehrer über einen in Zorn oreriet so stam- S2ri yb'y |'22>'2 TiTI ''32 mp1j\n T2'?ai ''TIJ"!

jifte dieser mit den l'üssen und lief fort. Z^jZ' ';'ZZ' S^'^ C'in ri"ip'im2 '{^^'^Z'^ N'^'22

ALsdann trat R. Jehosuä b. (iamla auf und «211 mü';,''^ ]7\'^ inX ü'^r^2^ 1i'n2 i''2t:*T'D'''

ordnete an, dass man Kinderlehrer in je- -'n Js2ri ''"'?>• 22>'^ "~"'2n mpi3'n '12'?i21 "'TlJI piNI

der Provinz und in jeder .Stadt anstelle, n''2 l"' r"'D" V^ ^'Äw KD CW mpi3\12 ''!:j

denen man (die Kinder im .Mter] \dn s'-'i S2ri'? w'? i:T'2C"' «S "T "»nn ("SntiTI TinZ
sech.s, sieben Jahren zuführte. 'i212'? 8^1 ''11"'' 'n£1D'? N*?! ''Ti;'? sh piN^

Rabh sprach zu R. Semuel Ix Silath: S2T noX :Nn2 "12122 i:\':D>' \SC2 N2- "»SCIS

Unter sechs Jahren ninnn keinen auf, von '-''> spij" P''"l::2"2 N*? i'?\S1 N'^c; 12 >*D"1~"' Tüprc
diesem [.Mter] ab nimm (Schüler] auf und Nnü"''J2 ^zh Sriu'"i2 ''22 hzvi'' NTiS^ Nnsri

bekaste sie'"' wie ein Rind. Ferner sagte p-nr :m 96 13 -f Tvr 05 'vn e'-s - IM Q4

Rabh zu K. Semuel b. Silath: Wenn du .'•^.s- — m gs ! ysn — M 97

ein Kind züchti.gst, so züchti.fje es nur mit

einem Schuhriemen; wenn es dann lernt, so ist es recht, wenn aber nicht, so mag; es

den anderen zur (icsellschaft dienen'"'.

Man w.aiidte ein: Wenn einer \on den F>ewolinern des Hofs Wundarzt, Bader, Wal-

ker oder Kinderlehrcr werden will, so können es ihm die übrigen Bewohner des Hofs

verwehren!?- Hier wird \-on nichtjüdisclien Kindern gesprochen. • Komm und höre:

Wenn zwei in einem Hof wohnen und einer \-on ihnen Wundarzt, Bader, W^alker und
Kinderlehrcr werden will, so kann der andere es ihm verwehren!? — Hier wird eben-

falls von nichtjüdischen Kindern gesprochen. - Komm und höre: Wenn jemand in

einem gemeinsamen Hof ein Haus hat, so darf er es weder an einen Wundarzt noch

an einen Bader noch an einen Walker noch an einen jüdischen Schriftkundigen'"'noch

an einen aramäisclien Schriftkundigen vermieten!? -- Hier wird von einem städtischen

vSchriftkundigen gespnichen.

Raba sagte: .Seit der \'crordnung des R. Jeho.suä b. (Tanda darf m.in kein Kind

aus einer Stadt nacli einer anderen bringen'", wol aber darf man es aus einem

121. lu. 11, IM. 122. Da.s \V. cn.s wurde CPN Kele-sen, wonach das Getjot de.s Lehrens nur dem
Vater oblit-gt. 123. Jrs. 2, i. 124. Rigentl. stopfe, füttere, dh. mit Lehrsegenständen. 125. Man
züchtige es nicht üt)cniiässig u. man gebe auch die Hoffnung nicht auf. 12(i. Einem Kinderlehrer.

127. Zum l'nlerricht, um d.is Kind nicht Reisefährni.ssen auszu.setzen ; der Vater kann vielmehr von der
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Xr\S SSI p>'-i::22 N"? Snnj pSIS \S1 jr-j:::::: Kclirliaus n.u-li rincin anderen hrin.i^'-en'".

n:2S1 -.yj^'i!":^ ii^ ah:::. Sr\S SSV'p^C^^ XnVi'n Sind sie alier dnrch einen Strom .getrennt,

Nr\S* \S*1 *pi;'' ntr-sm pir^* "pim nps p Sri so darf man dies niclit; wenn aber eine

'w'n i:'':::pi^ P>'21S NrW \Sf"^-in p''rm2 ]^U-'^n ISrfieke vorhanden ist, so darf nian es;

^X^ '^'^ ^'-1 "l-J^I f'j'^'-'^ ~^h ]^';'^>ür:'\ NJrn - wenn a1)er nnr ein Steo, so darf man es

s'!' -"i'c "SC D''n:i sj^ns xrssi Dnn *j:i:'' nielu.

*:::"'T Z', "hnnSsV Sns S:;:':'! n^*?' ]rp'?D:: Herner saj^te Ral.a; nie An/alil der

Bb.-'nn21D riS:|- Tl: C^;! pC* '^r ',2S SVl^n:':: Kinder hei einem Lelirer heträi^'t fiinfnnd-

in ^pTn "'-ip •'-iD 'Jn »Sn I^^NI :n^rn nr'in /wan/.i.L;; sind fünfzig \-orl)anden, so stelle

Sinn' p"'::mr,: an: sh p^l im p^"'l S'?! Ci; i" man /.wei an, und wenn vierzi.L; vorhan-

V^^T ::-l S|~2: sS:;:^ Snu'^C p-^T N^I D"!:! <len sind, so stelle man einen C.eliilfen an,

pti,ai2» Snü'iw* C"'; iS'71 """"n' |j"'rr;r2 T,:s N>'lin;c und man <,'-e\välirc ihm eine Unterstiitzun.^

.Bsf.njeCt:' 2u^ D^win nCw 'r l^rzi '^•; "^^T p-:' \on städtischen [Mitteln]. Ferner sa.q;te Ra-

T cnsr irr 'ir n-'-irn t; 'I^SIC^ '^'Z^ rSV l'.-i: Wenn ein Kinderlehrer [mässi.L,^] lehrt

Coi.bmrV a'O-;'^ \SC n'^':' nCS im n'^^^p':' SnN i- und ein anderer hesser lehrt, so setze man
oi.L's.iO^N p^CV nr? TiS nn^n 2Snn n*''? n*:« ^rn jenen nicht ah, denn der andere kr.nnte

iVipiS -rr SJS n'''^ I^SS pnp irr px Sni n-'S dann'"'lässi.i;- werden. R. Dimi aus Xeliar-

1"^N innpN -],S">n n^*^ l"::« n^rn*? n'''?"'^w' 'l'rS de.ä .sa.t^tc: h'.r wiirde d.inn um so hesser

••SCN n'''? T.:n' n^'r-'Llp";:'?' Sl'CSD h^'ü irr n^*? lehren, denn die Eifersucht der Lehrer

jer,48.ion'''? "i":«' nv^l 'n rrs':'::: nc^' ms 2\"n' -'" inehrt die Weisheit'".

rTir n»'!' -,::N irnSZ Cip^'^l S-,r; iSinn*^ n^prr h'erner sa.^te Kaha; Wenn von zwei

,,___ ,J^',
'•ip^ iSn -('.:N r'n^'l'Cp" ÜTi ir'^n •;:•: nilSI Kinderlehrern der eine [xiel] unterrichtet,

jhr Sna -i2DV' S:21X1 Snr-L: sSnC ^pi:"" aher nicht oründlieh ist, und der andere

I
'SityTNS M^ J n'^apri M I s ni — M O')

.gründlich ist, aher nicht [\iel] lehrt, so

M ö ]r3 — M 5 <Qp -f- M 4 i.n 'op M 3 Stelle man den an, der [\iel| lehrt nml
"^ s — M s '' X + B 7 if:N n''' ''::pp nicht .L^^ründlich ist, denn ein Fehler ver-

f B in r:si «'S + B .1 s-iEc --^- f M ')

u^,,.^ >,j;.i, ,^.^,„ ,.e]|,^t }^ Y)hm aus Xehar-
.-IE1C1 B 12 <;;t!T M .xri:> B 11 n''"or- f*" 'f^xi sr'si , . ,

, , ,, i ,
' ' ' dea aller sa<;te, m.in stelle den an, der

.^rundlich ist und nicht [\iel] lehrt, denn

ein I'ehler, der einmal da ist, erhält sich. So hcisst es:''' f)///// .v-vZ/.v Moiinl,- ^•rr.ciilfi-n

dn Joab iDiil iidiiz /isriii'l. his rr jniiii Maini iit lidiuii aiisi;i rnllil hulti . .\ls er zu I)a\id

kam, fra.q'te er ihn: Weshalh hast du dies"'g'ctan? Dieser erwiderte: Es heisst:' />//

sollst aiislüsfhiii (il/rs Mdiiulii lii [zakliar] iit AiiKtliij. Jener entgc,y;nete: \\'ir lesen ja

zrkhcr [jede E'rinneruny;)! Dieser erwiderte: I\Iich hat man zakhar «gelehrt: Hierauf sini;

er zu seinem l^ehrer und frai^te ihn, wie er ihn L^elehrt hahe, und dieser erwiderte:

zakhar. Da zog; er seinen Degen und wollte ihn ti'iten. Er fra<^te: Weshalh dies? — I'",s

lieisst:"* ?77-/Z7/r/// sii. WiT das Wirk drs llirrii /ass/'i; aiisli:lirt. Da sprach er: Lass

mich, den h'luch auf mich nehmen. Jener erwiderte: h".s heisst:'"^ '«'/ 7'rrd//rk/ si'i.

7(v/- snuriii Silnvi rt das Blut 7'i>ri iittiält. Alsdann tötete er ihn.

Ferner sagte Raba: Ein Kinderlehrer, ein Pflanzer, ein Schl.äcditer, ein Hader uiul

ein städtischer Schreiher"Velten stets als gewarnt '". Die Regel hieilici ist: wenn der

(»emeinde verlangen, il.'iss in lU-rscllic'ii SI.hII ciiu- Scliiilr rniiliUi wiTrli'. 128. Dil. aus fiiu'iu Staih

viertel nach dem I.clirliaus c-incs anclcrcii SlaiUvierlcls. 1 2'l, Wrnn rr ^ii-lil, iJass er ,i;aii/. allein n. die

.Stadt anf ihn angewiesen ist. 110. V.x sieht ilanii, dass sein hafei hedliaehtel u. ji;e\vtirdi.L;t wird

in. iKej,'. 11. Kl. 1)2. Nur dii- Manner n. nicht audi die Weiher aiisu'cmttet. 1 .i .i. IM. 2'i.li'.

ri-4. Jer. 4S,1II. IjCi, l'n.fanir Sclirifti-n. als 1 rknndcii. Scheine nd.ul. 130. Wenn .sie

.Schaden anj^erichlct hahen. ..^n k'innrn sie lihnc weiteres enllasseii werden.
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Scliadcn niclit niclir ^ni /.u iiiaclicn isl, so s-;«r-: '•2 nr.'^^^l N''':'; •-;":" i'l^'^"', p-r":2r

.sjilt er als trcwarni. ssr; s:'.n 2". -::x :Niri !::!>"•, n-iri'ii"".!- ahi

R. Hona sajjtc: Wenn ein Anwolmer ,--,rr; nX",':: ~2 NTS! S'H'I "piNl nS"C:2 -,;"

des I)nrchi,^-ui5,'s eine Mühle aufj^eslclll r,''"' -^Nl rrh'-; -r^'^T N"n iSM .Tr; "piCpV"

hat und ein anderer im selben I)urchj,^an<,^ r. j«|:-n~': ~*h V"-^ ^*^'''' TV"'? n»'? ~pr; Sp

kommt nnd ebenfalls eine solche anfstellt, "tN n';rV';iri -i-»- S'^':: :i- 'p nn mn^
so hat jener das Recht, es ihm zn ver- 'ir,^-. Z"^! "li^Z' ~-~2 1>" ti:'~ 1~ " ~r~

wehren, denn er k;inn zu ihm sa<ren: du T,:N"; S;t; I~ S';*"' N"'? S:'2~ ""'T ""S N-.S'"r

schneidest mir mein Lebensunterhalt ab. «"jr; p'7n'" N? -^\S rn:~'' "2" pm i-m"" "2"; «-."^

Ihm wäre eine Stütze zu erbrin<,^en: Man i ' u'^rni l'^iS";''';-':'.:- «;2': mpir-'? ;Vi:S", HT'^p

entferne das I'ischnetz vom I'isclr'so viel, ]:r~ »;'''£ N*^ ;Nr l>" p" S2*n '^-SN pTlS
als der Fisch entschlüpfen kann. — Wie- s:s ~'^ "'^Nl N^S ür~ min"' »;~n ~^hy '»

viel ist dies? Rabba b. R. Hona erwiderte: r'SN'^'m Trs ';:Z^'C''''y}?2 r,.S "I";;::« N:'';^£Cp

Bis zu einer Parasanoe. — Anders verhält "ZT.-:: 'nvn"? n'h npSE i<p "•'7 "::N1 '~'1 j:r~

es sich bei Kischen, für die vSchlin.s^en''' i^ TU ;'--:": i-i-m hu *nü~ ~'^Z r,"- ^liS ~Z"r;

ausgeworfen werden'". Rabina sprach zu "JS:: ll-r rr.'nb h'C Ü'NI "''Zn hw "^-'"2

Raba: Es wäre anzunehmen, dass R. Hona -'Z''.'; -'jü: "j^w" "ir,; -'Z"r; nnx l*? 12'^ hr'i:*

der Ansicht R. Jehudas ist, denn es wird n? ns^r:: "jr J'Sir S»:"" S'.~ Wir, '•hu 'TZ
g-elehrt: R. Jehuda sao;t: ein Krämer darf "pr"! N^: i:"- S'!' ;,-':"; r'w'Tl'' s'rr ."t r.N

nicht Rostähren und Nüsse an Kinder ver- 20 •-•£; ":\S ',:2uh' """J^^S "T^I "j;*: IHN sh" |B^,1

teilen, weil er .sie dadurch anlockt, zu ihm ::n»£T 'ZZuh TN "i::"S ''N'''?:^: p i'iv::w' pT
zu kommen; die Waisen erlauben dies. -^ ~~ •"' .s"2""«£ V'^""" -1"' i^"""!- ^'jl'"" -l "1^»**

Du kannst auch sagen, da.ss er der An- -,«; m h «h^; «r'-ir« k^; in'' p-j^'ca 'ht Vi r?

sieht der Rabbanan ist, denn die Rabba- -::si :\i 17 1 — p 16 ?: — pit 'in 'c-vi

nan streiten gegen R. Jehuda nur in je- : '=!< — ^l '-*' •p~"=' B '"J «"^ -f -"^l 'S

nem P'all, weil er zum anderen sagen --.-.y.T -.rz^:: x i + B 21 -. 111;;

kann: Ich verteile Xüsse, verteile du Pflaumen, hierbei aber pflichten auch die Rab-

banan bei", denn dieser kann sagen: du schneidest mir mein Leben.sunterhalt ab.

Man wandte ein: Es darf jeder einen Laden neben dem Laden eines anderen oder

eine Badeanstalt neben der Badeanstalt eines anderen eröffnen; dieser kann es ihm
nicht verbieten, denn jener kann zu ihm sagen: du tust dies auf deinem Gebiet

und ich tu es auf meinem (icbietl? — Hierüber streiten Tannaim, denn es wird ge-

lehrt: Die Anwohner des Durchgangs können einander z.wingen, keinen Schneider,

keinen Gerber und keinen anderen Handwerker'"sich in ihrer Mitte niederlassen'"zu

lassen; seinem Nachbar aber""'kann man es'"nicht verwehren. R. Simon b. Gamaliel

sagt, jeder könne es auch seinem Nachbar verwehren.

R. Hona, Sohn R. Jehosuäs, sagte: Entschieden ist es mir, dass ein Einwoliner

137. .\uf den t-in anderer bereits Jagd hält. 13S. feber da.<! hier gebrauchte W. KnN"D wurde
seitens iler Koininentare u. I.exicographen recht viel rnsinn /usanimengeschrieben. Nach einigen .soll es

(auf fmwegen über das .Arabische) Zeichen bedeuten, die Fische geben einander Zeichen, wo Futter zu

finden ist od. wo Xetze ausgebreitet sind; nach anderen soll es von lie iiiit,rsiuht!i(^). oder gar 1in aits-

sf'iihni abzuleiten sein, die I'ische haben einen Leiter, der .sie führt. In Wirklichkeit ist es nichts anderes

als das im Syrisclien sehr bekannte j<i<o (gr. nfipci) Fangstrick, i^chlinge. Netz. 139. Der
erste Fischer hat sich bereits um den I'isch bemüht u. ihn als sein Kigentuni betrachtet. 140. Dass

man in unmittelbarer Nähe eines anderen kein Konkurrenzgeschäft eröffnen dürfe. 141. Wenn
einer von den .\nwohnern bereits einen solchen Beruf ausübt. 142. Niemand von den Durchgangs-

nachbarn darf ihm eine Wohnung vermieten. 143. Der bereits im Hof wohnt. 144. FZinen

Berufszweig zu ergreifen, den bereits ein Nachliar ergriffen liat.



Fol. 21b 22a BABA BATH RA ll.iij 1006

.SVCr "]''''w \S1 zr>"C 'iC "nnns .Sri:2 "irs .SiT2 der Stadt L'ineni aus einer anderen Stadt

.T'uiJT "Nirr: ^2S nsir:: ~I2 ::;>.: >i"^ s'^ Srm es" verwehren kr.nne-, und dass, wenn die-

12 V'ü'ini ;-n n-nz SJin n ''Vr 2r>':,: '«i"^ N*^ ser liinsiclitlich «U-r Kn])fsleuer zu dieser

;"1 "i:2»S :ip\~l \S!:; N:''"inN nN"2:2 IZS n.SIZ*.: .i^^eliört, er es ihm nicht \er\vehren könne,

2r>"2 '"i'i s'?l '[TTil ""ii";:; N"n n 'ITil Tp'"" > und dass ferner ein üewolnier des Dureh-

p2^w1^ H'^w' 'l'NTw"''?
i"'? ij^^l S~ii>' "'i': 1":ST S^'iffs einem Bcwolnier dessell)en Durcli-

'htt'liT'SS" \~1S S2'?''T uin'":i n21D Tj2 1212 .ü:an.y:s es niclit verweliren"'kr,nne. Aher

FoI,-?,^2"l n::S :n;:2n nznn C-^IS nSip -''^ l'^S filierendes frat^te R. Huna: Kann ein Be-

yD'liT' 2"n n'IZ XJin 21 rni;21 pni'^ 12 i^nj wohner dieses Durclii^'-an.Lj^s es einem Be-

Bn.82i>-iasi 2r>"i2 ''i!2' nH iin^yz i'^T'Tnsn i"''?2n2
i" widmer eines anderen I >ureh,i;an.^s ver-

;''T'Tna i''^2Tl liT-C 'l'SIC"'':' jhS ]pn snr>' nr: wehren? Die hVaj^e hleiht (hiliin};-estellt.

hü'iC^ riVjZh ]''>rj:2 p'^^C-rn in^C* ^nr mT'"'>'2 R- J<>se]>h sa.^te: R. II(ina"'])flichtet

SZIVi ''ST nS '">'i::r.S'^ '?2S 'nns'? ''^"'^ ''jm' jediich hei, dass mau es""einem Kinderleli-

NIC SZIT N~ T *cy'''>"i2[:N'? l'r'^N Nl" i^Z"^ rer niclit \erwehren k<'niue, denn der Mei-

sVl '">"i;piS'? •'iriV 2'b^ rr^CS'' '•rny m'? i'' •^ter sag-te: h>ra (irdnete in Jisrael an, dass

HTi:'? iriS'in:"': pzn jv; NI^V'^ \S'i Njnr'?nr nian einen T,ehrer neben einen Lehrer set-

^ZzS \s'?p'in"' in^^ST \S^"r''T '~u~ :in''''D~i'i;?2 ze. Sollte nian diich befürchten, er könn-

rT'^i"'? I'S "rT'l'l'V "rr^:; Sp Sn^ "jr irN te hassig'^werden!? Man erwiderte: Die Ki-

''Jm 1J2T"''? N'C'?>''?1 lilS S:::'^>"i in'? i::S NJ'';"n fersucht der Lehrer mehrt die Weisheit.

k'? Hpy:;i ü:^^ s'l'r '?2S i<pC'1 .S^Vr •''r''::
-" R. Xahman b. Jivhai] sa.Ljte: R. Mona,

ap'u'Z •'jirr'^ s'l'N i:-T:N\s'^ vz: SpTwT Nr:ra Suhn R. JehosuAs", pflichtet l)ei, d.ass man

S"ia>* W\ST \snrz>" '":" :S'^' ''inns':' 'l'IS es den in den .Städten undierziehenden

iriiS in''l'?>" ^Z2';r^ Sp Sn'^ 'jr "iniS sin: els'? Cewürzkrämern nicht \erbieten könne,

''Zr^'OI Sin Si"'1 in'? ICS Sjn:: ;n nT.rp'? denn der Meister sa.L;le, Iv.ra ordnete an,

iSv in'? 1'::S \S1Ü'S p rt^a
~'''^ II^S i:'''''?-;'" -'> dass (iewürzkr.ämer in den .Städten nmhcr-

. 103 — M 24 f i-^ s- •;!2 -\- M 2i n.-.^:n I' 22 >'-i'-dien, damit die Töchter Jisraels Schöni-

P 28 ' •>''ipn M 27 'Tj''' s'"! M 20 sn"- I' 25 licitsmittel in Hercitschall haben, jedoch

P 3n ir".-<n "nr;;- in:n s'- Hn:2 M 2') N:Tr:.s dürfen sie nur umherziehen, nicht aber

.in''-i'
^j(,ij niederlassen; ist es aller ein (iclchr-

ter, so darf er sich auch niederlassen'". ,So erlaubte Raba, geg-en die Halakha, R. Josija

nnd R. Obadja, sich niederzulassen, denn ila sie delehrtc sind, kriunleii sii' d.idureh

von ihrem vStudium abgeh.ilten werden.

Einst brachten Korbflechter Köirbe n.icli R.,ib\lnn; da k.imeu <lie Leute der .Stadt

nnd verwehrten e.s'"ihnen. .Ms sie d.inmf vor Rabina kamen, sprach er; I'remde kom-

men"'und an bVemde verkaufen sie. Dies i^ilt jedoch nur \i)n tanem M.nktt.i,«^, nicht

aber von einem anderen Tag. .\uch ,in einem Markttag gilt dies nur \<>m \'erk,iuf

auf dem Markt, umherziehen aber dürfen sie nicht.

Kinst brachten Wnllhändler Wolle nach l'uni-Nehara; cla kamen die Leute der

vStadt nnd verwehrten es ihnen. .Ms sii- d.iniuf \ or R. Kahana kamen, sjiraeh er zu

ihnen: Sie haben da.s Recht, es euch zu verwehren. Da s])rachen sie zu ihm: Wir

145. Ihm in der ,St,T.(lt KoTikimcn/ /u iii;nlirn, Mli N.uh lU-n K.il.l. ,111,111 in .In nlini iin.^e-

füliitiii I.chre. 147. Wi-lrlur Irlm, d.iss iiinii rinciii .iii.li-nii 1111 scll.cu I iiin lij^.iiii; kriii.- Is'.inknricii/

iii.ulu-ii dürfe. 1 IS. T'jiir .Scliulr /u n rliliUii. wenn liiic aiidnr im mIIicii I hm lii^^iiii.; licrcits \<ir-

iKiiidcn ist. I4'l. Durch dir H< raliih iickiiii}.; ilcs j.iiliii'. winl :iiuh dii- ,\il»itsl< i>tuiii; liur yii iMs;frr.

150. Welcher lehrt, da,ss man eiiioiii aus ciiirr .uideren .St.idt die Kiuikun 111/ \ril)irlen kr.iuic. 151. Da

das t'mlier/iehen unter seiner Würde ist. 15'i. Diese d,i /u \rrkaulrii. 15!. l'.s war ein

Marktt,!);. an welchem sowol die I.iefei.iiitin .ils .null die Kiinsunienlen .aus l'remdeii bestanden.
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luibL-n Aussenstände in <Ut Stadf '. lü' er- in«T \s—̂ "N ^r,^-.p';l l'; ir^m-n ^r;^'Z' M2:

wifltTte ihiuMi: W-rkaiiii so viel als ihr ,-i:^i:rz r.'r.rr.: v,^\s* x^'T.r;::: v;«! ;t ::n''^?si

zniu I'literhall nnü<^ haht, his ihr eure n:;—;>• \S vn pt iiZ'h Sm'^; Z''' r.^h" -["iH

Aussenstände ein.L;ez(>>;en habt, und dann 2'h HZ~ ~*h 'I'^H S~V^' -''!' 'il'p: Sin |:2n:2

«^ehi fori. i<';i'-t'j ri'«;p:pr -''?"•,-- p\z n2n -,:: sis

l-'.inst brachte R. Dinii ans Xeliardeä r'2 "pi nS'pm r,''Ti"2 -t^Z2 '/"^Z'Z' '"£ -"j-S m,-,.69»

einen kahn mit t^a'trocknett n I'ei.i^en"'. Da Sm^ l"^: n^ '>h ~,":n* H'T-r -'- üb inc "i^nn

sprach der Kxiliarch zu Kaba: Ckdi, und sr\S' iSr-^M''n''pr n«^ "i-^S n^H:D2 H'''? nSD- '"•"'

deh, wenn es ein (kdehrter ist, halte für ViTp: X^ -|2^T nm N2T. 12~i iS:X in^r '?>'"S2rL;

p^^sris nnn iTiiiin; mos" sc

\da b. Abba: Cell, rieche an seinem ;.S"; r,''^ -r:.S "^ nrv"*«*; T: nn ni'? n::S r^T

Sn.' 11, \\ villi (^ r» v_ lii > 1 V. i«_ III Lv I i.Ti., 1 Uli t'^. I 1 11 1^1

ihn den Markt frei '. Hierauf sprach Raba m 211 n"':^,':'?'' SnS n^n miiin; niDS" N,':!!:' H"^

/u K. '
'

Knio' . Da yin.o- er hin und richtete an ,-«',-;::•: x':' cn.ST Sr'?::! Sr,'":i,S*'' n^n'i* übl

ihn fol^a-nde Fratze: Wie ist es, wenn ein ^•;'Z'Z -Z'bc b-; |'n| n:;N rc 2\iri "l\-l''31sS,„.j.i

Klefant einen Weidenkorb \erschlun14en m^i^ l£nt:'" 'l'^' IJZ'D'S N''? n>'21S "?';) 2Sia

und ihn durch den After ausgeworfen"' i'^ 2T N2S "2 SIN 2~1 r;«w'2: Hj T'S'' mS "l^ri

hat? Mr wusste es nicht. Alsdann fragte ':::'T 21 r;M'>'"L:'' N:nT -M'ir"»:^' NJN I^N* rpT'

er ihn: 1st der Meister niclit Raba? Da 'l^l mi;r,; TD£Nl",-;«rr'>;v N:S l^riN NVnnJS
versetzte ihm dieser einen Schlaj^ mitsei- iri'''^"i;::is"|:21^ in'? l-iSI -MC'-:-; X:s T2N '''"2N

ner Sandale und sprach zu ihm:\'on mir 1CS «211 S21 '2'\STw''2 "^^S in ''''2S ''2 "lOi;

bis Raba ist noch weit, aber immerhin -" SjSpi:" s:s 'n2L:y in'r ir^sY" n\-lC'"'J>* NiX

kann ich noch dein Lehrer sein, und Ra- j:2n: 2l"'s:2''1>* N:Sl''N2m n''>'aD ''Sp-a SX"'2

b:i ist der Lehrer deines Lehrers. Da oab j,^ -tk ^-^k 33 1 'pipn M 32 mh P 31

man ihm nicht den Markt frei, und er er- i:-^
- v:i n:>« N:ia na-i'' M 36 h'tt P 35 nsi

litt Schaden mit seinen getrockneten Fei- l* 'S in-r: 4- B 37 ' -jp k' njx -fl-\i iii tntt

'^vn. Hierauf kam er zu R. Joseph und '' ^' "- '=" ^^ ^"
,.

•'^'« + '" '^'^ ' "''«

sijrach zu ilim: Sehe doch der .Meister,
, t, ,^ ,t ,, ,

,

was sie mir getan haben! Da .sprach die- s „^ ^j .,.,^ ^^3,^ i,.^.^^ ^^^^ ,^i, t,,,^
_^,„ ,3,, jj 4^,

ser, wer die Beschämuni^ des Kt'inigs von ^212'^ P 47 ',[ njs xsois ''pca'? '"»s mn o 'naa'-

Kdoiii nicht ungesühnt lies.s, der lasse -n'ra + E 4Q e--. s;st - M 48

auch deine Kränkung nicht ungesühnt.

Denn es lieisst:"^SV) spraih dtr lUrr: \\'t:g()i d(r drri. ja der 7'icr ]'crgcliin Moahs -d'ill

ich rs iiitht rnckgangii; iiuwliiii. xcril s/r dir (irbnur di x /\<inigs von Edoni zu Kalk vrr-

brtninf lialhii. Da kehrte die Seele des R. Ada b. Ahaba zur Ruhe ein. R. Joseph

sagte: Ich habe seine Bestrafung veranlasst, denn ich habe ihm geflucht. R. Dimi

aus Xeliardeä sagte: Ich habe seine Bestrafung veranlasst, denn durch ihn habe ich

.Schaden an meinen getrockneten Feigen erlitten. Abajje sagte: Ich habe seine Be-

strafung \eranlasst, denn er pflegte zu den Jüngern zu sagen: Ehe ihr bei Abajje

Knochen abnagt, geht zu Raba Fleisch essen"". Raba sagte: Ich habe seine Bestra-

fung \eranlasst, denn er pflegte zu den Schlächtern^'zu sagen: Ich muss das Fleisch

früher bekommen als der Diener Rabas, denn ich bin bedeutender. R. Nahman b.

Jiyliaq sagte: Ich habe seine Bestrafung Veranlasst. R. Nahman war Vortragender

l'i4. Sic nmssten liis zur ICinziehung ihrer Aussenstände ihren t'nterhalt verdienen. 155. Nach

eint-r frciudcn Stadt zum W-rkauf. 15b. Man erteile ihm das Recht /um alleinigen Verkauf dieser

Waren. 157. Dil. unter, uilie, wie es mit seiner Gelehrsamkeit steht. 15S. üb der Korb
ncieh als ('Telass gilt u. levitisL-li vernnreiniguugsfähig ist od. er als Kot zu betrachten ist. 15Q. .\m. 2.1.

KjD. Uli. sie sollten Heber zu ileii \'orträgen Kabus gehen, von dem .sie mehr lernen köunten. Itjl. Wenn
er bi-i dieser, mit dem Hieiur R.ibas /usamnU'Utraf u. früher abgefertigt sein wollte.
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n"^; w"" '

("^n; m"riVtw""J>' SiS ~".S ~~'J* ~.Z bei den Fest\'orträgen, und jeden Tag

~^-~Z "l:'""::
'

-^r'? "^'y'll ':^,':":: .S"::v '^r
~'- pfleo-te R. Ada h. Abba mit ilun das

Sinn r\h-h S^>' ~n~' ~^ry^uh aza ~2 S~N :~ \orzu tragende Tliema zu präpariren und

•;u"~* "~ """"
.S':iri rni N*£2 r~ n"up: S"2"' erst dann ging er zum \'ortrag. Eines

m!::S S";'i''22 T~ sSl ^Vw"; S2N "2 SHS "^ Tags liieiten R. Pajia und R. Hona,

TTl nirc Tw'>':DT Hr^r:;':::':; •;
f?

S2\S* ""S Sohn R. Jehosuäs, R. Ada b. Abba zu-

~,!;S 'rri' S2~i ""iS ^2~ '~h "^S"N2~ *~j''n:::s'' rück, denn sie waren niclit beim Ende"'

Srs ~r S"!S 2". "riN nH in'?" n:;"' 'rms S" anwesend, und fragten ilm, was Raba

i*^
r;;:- z:p p-'i^ " p-: Z'ih pr- ~^h riCiS ülx-r die Lehren vom lUutzehnt gesagt

~''w~>''^ S"lt2i^ N.TI SiZT," """'? "i^S ~iw 2*""' ~^h m habe, und er erwiderte ilnien, Raba hal)e

~'u2: ~:i N"?!" -2: "rms Sr.S " .SlS Z^~ dies gesagt, Raba liabe jenes gesagt. In-

prii' ";2 ]'-~j Z" ü'Zr.Z'^', N2S ~2 S~.S I"" zwischen wurde es spät und R. Ada b.

:n'''wä>' Abba kam nicht. Da sprachen die Jünger

|iv| "]1"-D'' N':' n^Zn ''^r\)Zb IICC I'/PC n\Tii' 'I^S ^u R- Xahman b. Ji(;haq: Auf, es ist schuii

);Z~'i< Ijrrc pTlTI ]2 CN N'PN ""HN br^Z l/ i^al i.') spät, worauf wartet der Meister? Er er-

Et,.!i>:n^N >.'2"'N ;"i;:n Tü'r'"m ;'?p.:'7?.;'"'ri;i'"r,n rv^yS* widerte ihnen: Ich sitze und warte auf

Tn ~~'~^ Z~ "lü ~C':z 'Z^~ a^^^ JiiTX^j
'^'^^' R>'ihre"'des R. Ada b. Abba. Inzwischen

Coi.b
""•--

\Z ZU N'-N -•'::Z" s':' "t::^ s;- -,r:.Sp ging ein Ruf aus, da.ss die .Seele des R.

~'~w "'^ Sri"; N'2~ r*? rr~r,w ' "ISS >*2"N 'ü;;^ Ada b. Abba zur Ruhe eingekehrt sei. Es

N" ""^N s'^S "inp IT" 'rn'12^ "jT^D lS~12-'i'ist einleuchtend, das R. Xahman b. Jic,'ha([

'"."Zn '?~12'? ""123 l'lTiir rrriw *^ ^J"!: ""rn seine Bestrafung veranlasst habe.

",n,s hrrz i*? ]i^Z' s*? ^Sii rncs yns prrc' ^1''-^'^' jemand ei.ne Wand .\ebex der

S-^Vl; \s*"i rii::s yZ'H lir:^ p-'mn p irs s'i'N küJ Wand ejxe.s anderen hat, so

St'N ijw' N"? 2" "i^.s tcriD^ ''hy^ azm Swlin darf er neben dieser noch eine an-

"l^iD yi'zob HZ üN Ti'n br\'iz bza nji; br^z 25 dere nur dann hinstellen, wenn er

n-n-trs sp-E: n.iE';:- ' :;t >;-2 mm s::-,' srim + -AI 50 ^^^ \-iER Ellen \-()N der Wand des an-

njj xrrx xrtrn " x s'-s- -•: \-'- - x s:.s -:: sin :i^ DEREN ENTFERNT. Die Fenster müssen
i::s xr"-:: ::•• v"'-":"x x~"' ' 2:^ nrs 'im ';mx srs s'-i \-nN ÜBEN, VON UNTEN fND GEGENÜBER
,.w., -, . K ...... ...ns . ^,s .— » 1 x.,1 sn' yiER Ellen entfernt sein .

',
, ,. .

,

GEMAR.'X. Wiesii hat er die erste s«)
...-."x - -M bl ir"r;x I' ^4 -:::•; M -<i ^1-:

_,_ i. „ , .,„ . ..,:. _,:. _.. -,r =,, „,, „„ nalie herausgerückt .' R. leluula erwider-

xp M 3S x^i 1 2:1'? n''- B 57 ;•.— •x'^x ;• n;; te: lu' meint es wie folgt: wenn jemand
'M^r: ;•: v^-^ yz B 60 ninx M 5'i n^-^v x:-j: eine Wand neben [der Wand eines ande-

.',•::' K- X -;: M 02 s:- -::x M 01 ]-,:.:: yi
j.^^,j,j ij^^^n will, so darf er es nur dann,

wenn er sie vier Ellen abrückt. R.ab.a wandte ein: Es lieisst ja aber: wenn jemand eine

Wand neben der Wand eines anderen hat!? Melmehr, erklärte Raba, meint er es wie

folgt: wenn jemand eine Wand \ier Ellen \-on der Wand eines anderen hatte und

sie eingestürzt ist, so darf er eine neue Wand nur d.inn bauen, wenn er sie \ ier IClleii

entfernt. — Aus welchem Cirund'-' Das Treten an der einen Stelle ist dienlich für

die andere Stelle".

Rabh sagte: Dies gilt nur \'oii der Wand eines dartens' , die Wand eines

Hofs aber darf man auch in der Nähe bauen. R. Osäja aber sagt, einerlei ob e.

162. Der Vorlesung Rabas. 103. V.r war diirili (U-^scii .Viisblfihcii in WTlegi'iiheit v;<'rateii.

da er den \'ijrtraj< nicht halten konnte. 164. \'oii den l'i-nstern de.s Nachbar.^. 165. I"

der Misnah wird von dem l-"all gesproi-lien. wenn jemand eine Waml neben der Wand eines anderen liat.

166. Wenn zwischen lion beiden Wänden lierunigetrelen wird, so wird der Boden dailnrch fester und die

W'.uid lialtbarer. 167. Da der Boden auf der .Seile des (lartens locker ist, so nuiss er weniijstens

auf dcT anderen Seite fest-'etreteii werden.
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fine (iarlcnwaiul ckIct cine I IdUvaml ist, S~ir insi n:*; br:,2 ins ~;^",S ^5'>"D'"N "2"

nalif darf man sic niclit liaiu-n. K. Jose 1). ~,2 »:•,> •;•• —;,s ~:yz 'Z'H ".'^2'' HZ US -,!»"

Ilanina sai^le: .Sie streiten aber niclit, der ~u1~ "'>"I N~ ~"Z'^ ~'>'~ S" '';'':£ S'?1 SJ''jn

eine sprielu \(in einer alten .St.adt nnd der rir^S ;z~Ü p^^-'
i"'^-'^'-" i^>'J;'?o" mi'l'^nn pn bljü

andere sprielit xnn einer neuen Stadt' .
'

i'llti'?:^ "S""! "'i"' N^w •"!" i^yw'?;^ nhy ^i"!

l{s wird gelehrt: die I-'enster niiissen S-^^-'i: '^«JS» H^Z' p;:;*:" n.S1'''l
'^^'2^J''

nbz' ^12

x'lin (il)en, von nnten und .i^c i^enüher vier \S',:2 NT" S"? SU'I'T Z^^'^ bin SSN* N'?l1'

l''.llen entt'i'rnt sein, und iiierzn wird ^e- ",2 .""CS! HT^n S2''''' T2S ~'2Z', TiH p" p'^pD*;

lelirt: \ wn ohen, damit er nicht liin;d)- pi"!;: .S'?"! J'^n 2m S':'::^ 2~~ H^tl'bl't^ 12":'"

seliauen und liineinsehen kc'inne, von un- m ^-^-iX pp, p,s xm "S~12 "S ~''T::2''l^2T 2" ""^N

tin, damit er nicht aul't^i-richlet liineinse- mmn \Tw'C ]S2 nnX mi:: |S2 S'^'^'p s'l' mSN
lu-n kc'innc, s^eL^enülier, (himit er nicht ver- rV^N V2~.S* n'^Tii^n \'C ^m2n TiN" >"C« ST.

(hinkle". Also nur damit er nicht \er- 2^3 Z'Z'^ ü'^yc Z'^^Z~ nS "pit Sri-w •'~2

dunkle, nicht .aber weisen des Austrelensl? nSnT:;2 p^p2y ''N'^2 S2n s'? Sw'n 21tt*2 'r2S

Hier wird xnn dem l'all .i^csproclu^n, i- \^si SvN Sp Sn Sin 'SC'"! CVi*::: \ST nySlti'S

wenn er sie seitwärts' haut. — Wieviel'? :n\~,iri

Jel)a, der Scluvie.yervater des Asj.an h. rr:{< VI'N -zrz'n ]:: C'^ICn PN
PP*!"!

Xirhakh erwi<lerte im Xameii Rahlis: In ]^z '"nTn TNI n"?;:" l'l-P^ i^^''^'
'"2 m Iv.il

EU. 25'

der lireitc des Fensters. - Er kann ja iC'Plcn rf< rjpn NiT""!:' '»"2 nCN j;2"'N n^V.IC"

hineinschauen' '!? R. Zehid erwiderte: Wenn -'" \s*i ''Sii ^212 sH p"'";"::: SI2"''? .i<"1^j

er die Wand ahsclirä.t;!' '. Wir haben ja ^'Ci: nn l*?»' 1in2 nSin ntT:« Xn ""DI"' ''2T Bb.i7i'26>i

aber .L;elernt: vier Ellen!? — Dies ist kein ^C'S 2n "it^.S NHT'-'DT' "'2n SJ^^I iSSN l"?»' nin2 ß'"'""
' Bb.

lunwand, das eine ,<.;ilt von einer Seite "iDr ^2T ''110 pnas'' mn'\sjn2 21 "'2 p''in "'2

und d.is andere -ilt von zwei Seiten'^^ 06
; n3 - M (>5 , .i22al'2 'ua^ p -yaSo p B 64

komm und höre: Die Wand von der Dacli- (,q -j-iij V .-;2^: B 68 [' :i + M 67 \\ »22 + B

rinne'"vier Ellen, dannt er eine Leiter auf- 'xi ]i''-o-; oaa M 76 naaa M .nnaa \' .ma; 1'

stellen"könne. .\lso nur wessen der Leiter,
"'-«' •^' •«" ^ '-' «'"^ '' '- «^" - ^' ''

aber nicht weisen des .Vnstretens!? - - Hier
w

.(as) 1' .^as n Ti mn -AI 74

ird \(in einer viirsteheu<leu Dachrinne 5j;esproehen, nnd wenn man das Austreten

berücksicluio-en wollte, .so jjelit man ja unten".

^jlj^'AX HXTFERNK EINE LeITEK \'().\ EINEM [eREMDKX] T.\U BEN.SCHI,.\c; VIER ElLKN,
bJ^ damit nicht ein ]\L\KI)ER illN.-M'FSPRINGEX KÖNNE; EINE W-A-ND VON EINER
|i-ki;Miii:N] Dachriwe; vier Eleen, damit er eine Leiter aufstellen könne.

ÜEMARA, Es w.äre anzunehmen, dass unsre Misnah nicht die Ansicht R. Joses

vertritt, denn R. Jose sai^t, der eine gräbt auf seinem Gebiet und der andere pflanzt

auf seinem (iebiet' . Du kannst auch sagen, da.ss sie die Ansicht R. Joses ver-

trete, denn R. .\si .sagte: Als wir bei R. Kahana waren, sagte er, R. Jose pflichte

I6S. In cU'i iler Hoiliii iiiic;li lofkor ist u. ausgetreten werden nniss. 169. Die Fenster des

.iriilercn. 17(1. Wiiin ilrr amU-rc seine Wand nicht parallel mit der ersten Wand, sondern quer
Iiaut u. mit der Selunalseile das Fenster des artderen verdunkelt; der Raum an beiden Seiten der Wand
ist fiel u. kann von den Passaiuen ausgetreten werden. 171. Muss in diesem Fall die Wand
\..m l\-nst,r cntfirnt «erden. 172. In das Fenster des anderen, wenn er auf der Wand steht,

d.i sie nur «eilig entleiiit ist. 17 1 Hie clu'ie Kante, damit man auf dieser nicht stehen könne.
1/-1. Wenn er 2 W'.indc liaul, .111 lieideii Seiten des l-eiisters, so müssen sie 4 lallen entfernt werden.
175. lüner Ireinden, nuiss man entfernen. 176. Wenn der Eigentümer der Dachrinne sie reinigen

"''! 177. Sie ist heim .Vustreleii des Bodens niclit störend u. die F;ntfernung ist nur wegen der

Aufstellung d<-r Leiter erforderlich. I7.S. Cf. S. 1621 Z. Iff.; niemand braucht sich in der Benutzung
seines C/ebiels \ on seinem Nachbar beschranken /u lassen.

TalmuJ Ba.vi 107
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N^n''"-'''? n:::i "in^l ]":•:' ':::: srn H'IM "-i'::; hinsichtlicli des Falls bei'', wenn seine

12 ''Iirt: 21 n::N sin S::n; Sm HiSp mnr l'feile es veranlassen""; ebensu kann es

rjDV 21 niDS i'^pfir s:2i; m:::iS nsr n^r^:^ ancli hierbei vurkommen, class [der Mar-

Foi.23 "in'«\mn '':;nv"''Jt:iS ms nm ^^Sn in:n -•''? mn der] in einem Locli sitzl nnd beim Hin-

•'1D221 ''^sn ^2S" ''|':'?D1 SCT ''':^rs ^21Y; insi • stellen der Leiter hineinsprin.^t'". — Dies

Srn:: r>p^';: ^^ Ip-'SS Tpi* 21 •\r\'^ -i:;s "l^ri ist ja aber nur eine \'erursacliuns!? K. To-

n::S *rn -^^ irUK^a"- S:2i; Sm --ZS n^'? -.::S bi b. Mathna erwiderte: Dies besagt, dass

niDS ri":":; s::-',: m^lS rsi n:nr: 12 '2r^ 21 bei Schädio-uny-en auch die \'erursac
1

1

Bb.501. ni2s 12 nn t:s pn: rn i^s sn prns sm verlxiten sei

:nuni

'»•n^SS 'na ::n nb-; ir:n\S ish l'pPJ^ "ptn j\S m R. Joseph hatte Dattelpalmen, unter
>1- n'^h nas SDrn n-'rr n-iS T'^T 2m STtilpr welchen Bader sich niederzulassen jjfle.^teii,

'.'b IST SD:n r\^2^ STL:ip T \S*n>n SJ'':S1 "^l'l^ und es kamen da Kat)en, frassen vom Hlut,

stie.i(en dann auf die Häume und besehä-

S S^X tZ' yr<2 •]2rc eis n-ii-p v^i milg^ül di,L,nen die Datteln'". Da sprach R.Joseph
-!;::is r-ini "i^l nn bzh ncs C^vrn -h K"' i~

15 zu ihnen: .Schafft mir die Krächzenden
ib-iES inp*^ CS! njV,-| -i;k' nSc l^-'C ny^-'S n^Z \-on hier f(jrt. Abajje .sprach zu ihm: dies

;inpin:! sin "n yzn l^'^Z ist ja nur eine \'erursachun<i^!? Dieser er-

»'«"ps \nj''j:m S*? im n:::s CC-cn .5<~|*^:, widerte: Folgendes .sa<.,rte R. Tabi b. Math-

p pini n-'n p ns s'r'S u^:r':' pzc-: i^sms na: Dies besagt, dass bei der Schädigung
,b,83a,s2VL2 '•i:"'"'^* 'lID^^ '^;S -.i:S "c-i ClI-'I'-^- rTk:*\n -k auch die \'erursachung verboten .sei. —

Dn Ctt-^'t:' '^Z'^n^l H>h:i SniSS^'C^tt'CnZ in'«^Diri"' .Sie hatten ja aller Hesitzrecht darauf'"!? —
'sn'i M 77

I

1 + B 7b 1 ^in: «n' — M 75 ^- ^-'almian .sagte im Namen des Rabba
in'' + B 79

I

u T nrsxn M 7S lax bdoi '''xr: b. Abuha, bei Schädigungen gebe es kein
.snrax — M 82 1 - M 81 [ x"s — M So Hesitzrecht. — Hierzu wurde ja aber ge-

lehrt, R. Mari sagte, dies gelte nur \-om Rauch, und R. Zel)id sagte, dies gelte nur

von einem Abort"'!? Dieser erwiderte: lÜir mich, der ich em]ifiiullich bin, gleichen diese

Rauch und Abort.

rafJ^AN EXTFHRN'K KIXEX T.Vfl!EXSCHL.\G Et'XFZIC, FÄLLEN' VOX DHU ST.XDT'". AvV
yUa EiGXEM Gebiet darf .m.\x eixen Taubexschlag xi:r daxx krrichtex, wexx
MAX FÜNFZIG FÄLLEN NACH JEDER SEITE"' BESITZT; R. JeHEDA ,SA(;T: EINE FlÄCHE
VON VIER Kor [Aussaat], die Ausdehnung des Taubexflug.s. H.\t max eixex ge-

kauft, so bleibt er IX seinem Besitz, auch wexx xuk f.ixe FiJvche \'ox fixem
Viertelkab [.Aussaat] vorhandex ist'"".

GEMARA. Xur fünfzig Fällen und nicht mehr, und dem widersprechend wird

gelehrt, dass man Taubenschiingen nur dreissig Ris'"' fern \(in einer bewohnten
(legend legen"" dürfe!? .Vbajje erwiderte: Sie fliegen auch weiter, Futter aber su-

chen sie nur innerhalb fünfzig Ellen. — Fliegen sie denn nur dreissig Ris und

179. Dass man auf die Beschädif;ung des anderen Rücksicht nelnm-n müsse. 180. Wenn
der Schaden direkt durch ihn kommt. ISl. In den Tauhm^rlilas; ;

der Schaden entsteht also

direkt durch den Besitzer der Leiter. 182. Selbst nacli demjenigen, uelclier sai^t. da-ss m.in weisen

der Verursachuns^ eines Schadens nicht ersat/pflichtisi sei (cf. S. 'Sh") Z. 1 ff.), ist der vom Schaden Bi-drolitc

berechtigt, die Verursachung zu Verhimlern. IS'i. Sie waren \iin dem Badern angeh)ckt wonlen.

184. Durch die eingeführte Benutzung. lS=i. Vor dies<-n niuss jedes N'aehbargrundstück gescliüt/t

werden, da die Belä.stigung eine übermassig grosse ist. ISh. l):iniit die Tauben nicht die Saaten

in den Gärten der Stadt beschädigen. 1S7. Dannt die TatilKii nicht die l'eld<'r des X.achbars lie^

schädigen. 188. Da augenoninieji wird, da.ss bei der iMriclUnng cU-s Taulienschlags der N'erkäufer

dazu berechtigt war. 1 S'l. Cf. Bd. ij S. <M4 .\. 71 u, Bd, \ ij S, S7 .\. UM. UM). Damit man
keine fretmleii Taulien einfange.
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nic'lit weiter, es wird ja j^elelirt, dass man ^1*2'" s'? '?''- ~N'i '?*£S rVw";' N'jrm nS im
in einer bebanten (ie<j;-en(l aneli in. [einer T'^ITbl' 2"^"'2 ~CN S2" üV^~,r IIC'^ ~^S rDV 2";

Ivntfenmn.i;\<)n] liunderl Mil keine Sehlin- n:::\S ""^^'N *~'"''2v TTITw Ü15i'2 n*S"' ,":i2\m

^^cu le-^a^n dürfe!? K. Josepli erwiderte: :-|-2rn n:.:\s rr;2'H\ 'm N^I-N m^rssi n-T-T

Wenn sie mit \\'einl)er.^en bebant ist"". ."> S22 I" '"^N ;|'iri| ryi'^N T'I ""CN ~~;ini 'I-

Kaba erklärte: Wenn sie mit Tanbenscldä- i'>:>'rci npbh pj^Vu: ri"":"N" nSi l^Zt 2~i N2\-\S", O't.sB

.L^en l)ebaut"'ist. Sollte es seilen we.i;en der "CTi i:\S* nC'Tl"' ü'iV^ Srn N:'':ri Cnv"' 5ynT'Sb.4vi

'i'anbenschläge .selber verlx-ten sein"!? — np^ .Sj'jr. ":;: npiy'iT-S Sr'Tt:i"\S* npi^ nj^ü 'b.6o»

Wenn dn willst, sa.ye ieh: wenn sie ibm Sr'"T/' nr.prnr rr"' '-nn mSTL:nt;i jTT nri TiH

jjehören; wenn du willst, sa.t^e ich: wenn m D:r "l'!2\ST Cr^n mtt'T T/'cnn p'^^'^tt'S «SI

sie einem Xichtjuden .i^eliiiren; nnd wenn rXw'-i ^j2 hnx" ""hnN -:::: »S Sin l^tt* l^rh

dn willst, sage ich: wenn sie herrenlos jm"\srn ir^'^^'^'N \S" N*':' iSm ''"Z.S ""r; CZ^H
sind"". -^ins v;: \s ,Tr'"£ n'2T"2 N:.:\s Nin T^n-i

R. jF,Hri).\ sact: laxi-. Kl.vciih von sr:''S'"p'';c' jiS^i D''''2 jSS ciT ^::n' n«2; 'i'^nx

\-ii:k (^c. R. Papa, nach anderen, R. Ze- !> pn: 2~ ~::n sm PPpini: vX\-l i^n tsmi S''

bid, sagte: I)ies""be.sagt, dass man sowol -^N »-2 1'
'C''^^"^ <^P'<^

^^* ~1-N* "'- n2"l "i^iN

für einen Käufer als auch für einen Er- :s:2n rM2 "CS T"!! iT NTC"p2

ben eintrete"'. -- Hinsichtlich eines Erben «n M S6 e-iv - M 65 i 'S P 84 ü nai M 83

ist dies ja bereits gelehrt worden: wenn je- :, d:i3 ks'x M so
h i -f I' SS it M S7 -az

mand auf (irnnd der Ivrlxschaft kommt, so M '*2 k'' tttyn Tn> M Ql c<:nn...Sins — M 90

braucht er weiter keiner ISegründung"'"!? — •** '*'-'** ^^ '^^ "'
~

N(")tig ist dies wegen des Käufers. — Aber auch hinsichtlich des Käufers ist dies ja be-

reits gelehrt worden: wenn jemand einen Hof gekauft hat nnd \'orsprünge und Alta-

ne"''an diesem vorlianden sind, so bleibe es dabei"'!? — Heides ist nötig; würde er es

nur dort, hinsichtlich des (U'fentlichen (rcbiets, gelehrt haben, [so könnte man glauben,]

er hat es vielleicht nach innen eingezogen"", oder das Publikum hat es ihm gestattet,

nicht aber gilt dies liierbci; und würde er es nur hierbei gelehrt haben, [so könnte

man glauben,] dies gelte nur hinsichtlich eines Pri\-aten™, den er befriedigt und der

es ihm gestattet haben kann, nicht aber gelte dies von einem Publikum'", denn wen
konnte er befriedigt und wer sollte es ihm gestattet haben? Daher ist beides nötig.

Si> iii.iciiiT i;r IX siuNF.M Besitz. R. Nahman sagte ja aber im Namen des Rabba
1). Abulia, dass es bei Schfidigungen kein Resitzrecht gebe!? R. Mari erwiderte: Nur
beim Rauch. R. Zebid erwiderte: Nur bei einem Abort"".

l'JI. I)if Taulieii flici^'un von Weinberg zu Weinberjj, bezw. von Schlag zu Schlag u. kommen auch

weiter. li)2. Tiamit iii.in ilir Tauben aus diesen fremden Taubenschlägen nicht einfange, ohne Rück-

siclit auf clie Kutfernuui,' von der Stadt. 193. Es ist also nicht auf diese Taubenschläge, sondern

nur auf die Hntfernung von der Stadt Riuksicht zu nehmen. 194. Die Lehre der Misnah, da,s,s,

wenn Jem.lud einen Taubenschlag gekauft hat u. dieser vom Xachbargebiet nicht genügend entfernt ist, an-

/uuelimcu sei, dass der N'erkaufer ilazu berechtigt war. 195. Das Gericht hat den Käufer, bezw.

den I'jlien zu vertreten, u. ik-rjenige, der ihm das Besitzrecht streitig machen will, hat den Beweis anzu-

treten. lOfi. Wenn jemand bei der Geltendmachung seiner Rechte auf eine Sache sich darauf beruft,

ilass sie im liesitz seines Vaters war. so braucht er nicht zu beweisen, da.ss der Be.sitz seines Vaters berech-

tigt war. 197. Die in das rpffentliche Gebiet hineinragen u. das Publikum belästigen. \"on vornherein

dürfen solche nicht geliaut wcnlen. lOS. Kr braucht sie nicht zu entfernen, da angenommen wird,

class der ICrbauer dazu bereclitigt war. 19<). Der Erbauer hat das Haus nach innen eingerückt, so

dass die \'orsprünge sich auf seinem Gebiet befinden, was später nicht mehr zu merken ist. 200. Des
Besitzers iles X'achbargrundstücks, der durch die unmittelbare Nähe des Taubenschlags geschädigt werden

kann. 201. Hinsichtlich der 2. Lehre, in welcher von der Beeinträchtigung des öffentlichen Gebiets

gesprochen wird. 202. Bei besonders schweren Belästigungen des Nachbars.
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KXN EIN JUNGES TÄrBCHEN INXER-

m- }^p pc^ir i:e' !••: n^Cj in^jv: Nin

Bet.11'1 :

sSl TIAI-B DER FÜNFZIG El,I-EN'""V-,EFrNDEN

WIRD, SO GEHÖRT F;S DEM ElGEXTÜIMER
DES Tafbenschlags, fnd wenn AFSSER-
HALB DER FÜNFZIG Kl.LEN, SG GEHÖRT ES
DEM Finder. Wenn es zwischen zwei
TaFBENSCHLÄCtEN ' GEFFNDEN WIRD, SO

GEHÖRT F:S, wenn ES DIESEM NÄHER IST,

i)Ie;sk:\i, fnd wenn es jenem näher ist,

jfne:\i; wenn beiden gi.eichmässig, S(.>

teilen sie.

OEMARA. K. Hanina sa-tc: Wm Mehr-

heit und Xälie "Yichte man .sich nach clcr

Mchrhcit; und obgleich shwöI die AFehr-

]\S n-\-\::n '?r Sr::n "12 aip-; ;-i t:.ST mna:: i^ heit als audi die Niihe nacli der (iesetz-

:ipi'?-'' cn-i;!:' n-inc '?y n-in?: ^'^•z• m'? rrp t'^

N2n nnr S't^':'! sr^Hr n:":: so'-'Sii 'n^-ins

is'ii::: ^Z' Sin -in ncs u'C'cn:: ]'^r] nt^s

W'p^' srn "'i:: .sinne"' \sti sr-':'! \si

n::.s* [:"'ü-:::n:2 j'in nns i':';-n n::s cü'^n "jin^

::npi T?ü" nr'? ;np nrric •'Jw* ]^2 a-^ti: ';:2Z'

N3n Nin 'sm M 96 3T M 05 'j SyaS M 04

.nr:s + M 07

lehre a nsschhi.i;-.gebend i.st, .so i.st die ]\Ielir-

heit zu be\'orzu,g-en. K. /era wandte ein:

'.S'() Ml// dir Sind/, dir driii Ersrli/iigriirii

ziiii(if/is/ /ir^i'"\ also auch wenn andere

\'orlianden sind, die ,t;rös.ser'"sind!? — 'Wenn

keine [.^-rösseren] X'orhanden sind. .Sollte

man sich nach der allcjemeinen Mehrheit richten'"'!? — Wenn sie zwischen Kerfjen

liejTt"'. — Es wird trelehrt: Wenn ein junges Täubchen innerhalb der fünfzig Ellen

gefunden wird, so gehört es dem Eigentümer des Taubenschl.igs. .Mso auch wenn
andere xorhanden sind, die mehr [Tauben] haben "\^ Wenn keine x'orhanden sind.

— Wie ist demnach der Schlußsatz zu erklären; und wenn ausserhalb der fünfzig lal-

len, so gehi'irt es dem b'inder; wenn keine anderen \iirhandcn sind, ist es ja entschie-

den aus dessen [Taul)enschlag] ''!?

—

Hier wird \(in dem b'all gcsjirnchen, wenn es nur

hüpfen kann, und R. Uqaba b. Hama sagte, was nur hüpfen kann, hüpfe nicht weiter

als fünfzig Ellen'".

R. Jirmeja fragte: Wie ist es, wenn es mit einem Imiss innerhalb der fünfzig lal-

len und nnt einem b'uss ausserhalb der fünfzig Ivllen steht? Dicscrhalb 'iagtc-n sie R.

Jirmeja aus dem Lehrhaus hinaus.

Komm und h<")re: Wenn es zwischen zwei T.iubcnschh'igen gefunden wird, so

203. Eines Taubeii.schlags. 204. Fnd von' liriilni kciiir =i(l I'llcn V(irli;iiiilcii sind. Jlii. Wenn
hin.sichtlich einer Sache ein Zweifel oliwaltel, u. wenn ni.m sicli n.icli ili-i Mrlirlnil liclitc'n wnllte, ilii' S.uiie

nach der einen .Seite, n. wenn man sieh nach t\v\ Nähe (wie /Bs. im l'.ill iler Misn.di) riihten wnlltc, ilie

Sache nach der anderen Seite zn entscheiden wäre. iOh. I)t. L'l.i. 207. 1 )ii-se .Siadt h.it das ()])fcr

/n bringen, da angenommen wird, dass ein Kinwolmer dieser Stadt iV-w Mord Begangen habe. JOS. Je

mehr F'inwohner die St.idt li.it, nni so eher ist anzunehmen, d.iss der Mi'irder in dieser zn snchen sei.

200. Man sollte annehmen, dass jcm.ind von den \'oridn'rreiseniliTi den Mord beg.ingen liat. 210. Ganz

abgeschlo.ssen vom \'erkehr. 211. Alan lial sieli liieiliei lrr>t/ der Mehrheit naih der N:ihe zn lieliten.

212. .\ucli wenn es ausserhalb der 50 lallen gefumlen uird. 2 1 i. Fnd da es ansserhalli iler 50 lallen

gefunden wunle, .sohat es entschieden ein Durehreisiniln \(rloieii, 21 1. I'.r |ifl<'gte die b.divlonisclu'n

Gelehrten ihri'r ka.siiistischcn I,ehrw<'ise wegen mit g.inz unsninigin n. ausgi'fallenen I'iagen zn \cihnlincn

n. nannte sii- sog.ar "tiirichte Babylonier" (ef. Bil. ij S. Ill Z. 11 n S, 017 '/.. f)|; sji.äter brachte v\ ihnen be

sondere Bescheidenlu-it enigegin u. unrdi' wiiilir .lufginonnmn ; rf. wiit. fob 105b. N.ieh den 'i"os.i]>hisli'n

wunle er ileshalb hin ansgejagt, weil durch seine I'V.age die oben angegebene Norm, ilass ein unllügges

Täubchen überh.in|il nicht weiti-r als 50 ICllen hüi)fen könne, angezweifelt winl.
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<,a-li()rt CS, wenn es dirseni nälier ist, die- .T'Cnr.:' «'"E: ^n^^i^'2 im :; "">' ySI "hv HT'?

st-ni, nnd wenn es imeni nälier ist, jcMcni; NZri 1~2 h^T-'''^ l^'Z' ]~'':wC" p'^^V ^'^*-- N-H

also ;uu-li wenn einer mehr liat als der CSl' ü"-" '"^V h'l':;Z ^'p^V \S";r .S2~ S":'?>'T Fol.24

anderel? Hier wird \ nn dem l''all .s^espro- '?n «rs «i"; N'!' «nvil ]";«r TS Ht'"^-;::' Nri\S'

elu-n, wenn beide eine .liieielie |.\nzalil| he- -• S'^ S'^ 'NT '"IT"^ n*:*p'? ''':' ''~ "im '•IT'ST

sit/en. .S.illtc man sieh nach dem Mehr- Sj,-::::^ CT S^jr V>: ps r^S "rs ntlN fni"!; nii.w*

besitz andrer Lente riiditen'"!? — Hier '!';>• r^.S" ^^p:::^ p Tpinw SCU l-^SS ~"nm£r

wird \cin dem l'all .^es]ir<iehen, wenn es m Nil n*'? ~riN N2~pwl n''^hy Sr\S*l 2j

auf ein(.-m Wcjj^ zwischen \Veinl)er<^cn <^c- •':;n ir^lSl iS";'!^ S:*'' ""iC". i" mr^S N" '•ri!::!

innden wurde; dieses kann nicht \()n an- ni rN'2 ^'J
'.'^y

i";"" "nri^Z N"iC;n ÜT N""n *2T 'i-'

dcrwärls ,i^ek(nnmen siin, denn auch was -^'^^'Z' HZ' "•^.SV :n^"~r.n ~N* *"'^>' pSniSfl DlpC
hüjifen kann, tut dies nur dann, wenn es r^^ri mpl ::ri ~yi ^"•^w rhr N*"" -ril^^ nj"«^

sich umwendend sein Xest scheu kann, nj":: >":2ün Sr,"~,"N- Sr"" "j':: >"2tl*1 ^UT nnS

sonst aber nicht. >£ '^•; T^Ü NIM "in "tTST Sin ''2m'? Sn^S i*"'«"

.\bajie ,sa.o;te: Auch wir h.aben dem- i-'. mn^T ^21 ~ÜÜ Sm m'n>': ni-Ti riinH'ü

j^eniäss «gelernt: Wenn über das Blut, das ir,2 ^'''l'IS Sp "m '^''SS* S'':;t rrhv;: n:'12

im p;in.<^an,<,'- "bemerkt wird, ein Zweifel''' ]S0^ Sr"''!' ^Vi:21 rr, ICSpT Sl" S21 Sm S2n
obwaltet, so ist es unrein, denn es ist an- nSSC n"';n ncri'S :S^"i^:: S"i r\''Z mn "I2S1

zunehmen, dass es ans dem E^ierstock'dier- ^j.^.,.,; jj,,;,^ 1,1 , „ ^^ si qq Dn':c'L"3 M 98

rührt; obo-leich der C)bertcil"'näher"""ist"'. ^-sti mn n'- t« nc'^v» '« 'itct \vj-i kcS'i tt2^^h

Raba entgegnete ihm: \'oii dem Fall, wo -i ^> 1
'I

t - M 3
i

n-'^ — M 2

Mehrheit und Häufigkeit zu berücksichtigen sind, ist nichts zu l)eweisen; denn über

einen solchen Fall streitet niemand. K. Hija lehrte nämlich: Wegen des im I-'ingang

getnndenen Hints ist man wegen F^iiitretens in den Tempel schuldig, und man ver-

brennt dessentwegen die Hel)e'".

Raba sagte [ferner]: .\ns der Lehre R. Hijas sind drei Dinge zu entnehmen; e.s i.st

zu cnliiclnnen, dass m.in sich bei Alehrheit und Xähe nach der Mehrheit richte; es ist

zu entncdniien, dass die Mehrheit eine Norm der (icsetzlehre ist ', und es ist zti ent-

nehmen, dass die Lehre R. Zeras deltung habe, denn R. Zera lehrte: obgleich die

Türen der Pro\inz geschlossen sind. Hei einem Weib \erhält es sich ja ebenso wie

bei geschlo.ssenen Türen der Provinz'", dennoch richtet man sich nach der Mehrheit.

— Aber Raba ist es ja selber, welcher sagte, dass wenn Mehrheit nnd IL'iufigkeit zu

berücksichtigen sind, niemand streite"""!? Raba ist von jener Lehre abgekommen.
F's wurde gelehrt: Wenn ein Fass [Wein] auf einem vStrom .schwimmt, so ist

21 5. Ks sollte anj^cniiniiiu-n urnlcn, dass <'s .ins cincin fn-iiiririi Taulien.schlat; ffekonmien i.st u. sollte

'lein l-iiiilrr L;rli(iirii. j|(). Der wrililiclu-n ( icschK-chtsor.t;<niie; im Ostium od. in der .Scheide.

-'17, Dil CS Meiistnialliliit ist. in welchem l'all d.is Wc-il) le\it. unrein ist (ef. Lev. 1 i, 1 ff.), od. es aus einer

\"erlet/un.u "'I dnreh liru' .MmoruiiMI lierrühit. 21 S. W'.ntl. (U-r Ouelle, wolier d.as Menstrualhlut

l^""""'- 211). Wr.rtl. S'lller; naeli l'.esehreibun;,' der Kommentare ein über dem ovarium u. der

va.t;ina lie.yeinles Or.ijan, ans dem das lilut ebenfalls kommen kann, das aber rein i.st. 220. Zur
.Selieide, 221. Doch wol ans ilem Crnnd. weil im Kierstoek mehr HhU vorhanden ist. 222. Men-
strnalblnt .aus dem Eierstock kommt Iniufi^ \(ir. .ans .inderen inneren ( )r.t;anen nur in seltenen, abnormen
l'ällen. 223. Es ist verboten. le\it. unrein ni den 'Pemiicl ein/\itieten : hat man dii-s .t;etan. so muss
man ein Ojifir darbrin.nen. 22 1. Die |. riesterlichen .\l)}ialien. dii- \(>n ilen l-'eldfriichten abschoben
werden; wenn solche levit. unrein wenlen. so müssen sie verbrannt werdiu, 225. Da man sich

ilar.inf stützend heili<.;e Speisen \i ibrenuen niuss. 226. Der übri.ijen .Städte in rler l'rovinz. 227. Wenn
nur eini- Majorität, die M.ijinität <]ri betii'ffeu.len Stailt. /u beriieksiehti.ijen ist. 22S. Da hierbei

ebenfalls nur eine .Majorität /u berücksichti.^^en ist. 22'). Dies ist bei der I.elife RH.s cler Eall.

somit ist \nu dii-ser auf di,- I.i-lire KZ.s nicht /n schliessen.
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'",S~w^ rC"~*w ""V i;jr ri.Si":;: I~ ~'::S in^r es, wie Kahh sa.L^l, wenn es in einer Stadt

~::,S ^N'tiu'T iS'-wS ü'w nZTiw ""V ^;j2 "n::' .i^refunden wird, in der die Mehrlieit aus

NTDS' ''S"-"' ~Z'~Z' ">' t::2 rSi":;: •'^-^S Jisraeliten hestelit, [zum (lenuss] erlaubt,

N~ s;':" •"; S:;'^ \Sr„S N~pn ",S~:: ~h::\S' und wenn in einer Stadt, in der die Mehr-

'"h ri''b "iCI s:*;" '"T n*'? ri\S ~^1 ^:h^''Z ' heit aus Xichtjudcn besteht, verboten";

Srin ''^n '"? ~\S* isd':'; "h'CI Vh s:'':n "•2"! Semuel aber sa^n, selbst wenn in einer

''Nn:21 Nri\S es nro ~:::i '^'r^-'^p snr srm vStadt, in der die Mehrheit aus Jisraeliten

"21 n^ ''>"2C^ mn' '"nCS* ^^'C'^ \S~S Sltn' besteht, sei es verboten, denn es kann aus

SZVn Sinn :\ST,S1 "l:^: ü'-'V^ SJ:''~n "2 Ihideqara"""o;ekoninien sein. Es wäre an/.u-

SJ'" S'",- n^",>"l SClISr r;;r.w\ST ST,:m >" nehmen, dass sie über die Lehre R. Ha-

*Sl" zrn '':si:' Si-in -r*! rb "DT ÜVwJ: s:^'''' ninas ""streiten, einer liält \-on der Lehre
'''''2 ''Jm ^•Jl'i'2 S^ "'"2 •'Vüi'S "J"^ I'':;"':^ R. Hanina.s, und der andere hält nichts

Snam *r'"T '~u~ '.'"•^"^l *lj*'^ '?2S S~i^n von der Lelire R. Haninas. Xein, alle hal-

n^ nrc S"' S::*'' S2~ in:":!' 'S£",~ "I ;nrr,wST ten sie von der Lehre R. Haninas, und ihr

Coi b ':'S~-' "Sr'2*-"i S2*~,n ürn ":Sw SJ*:" •Z"!'' '' Streit besteht in folgendem: einer ist der

^"C1>':2 ~,"^'S ""C'i? '?2S ''r""'i'" '"^''::: "im inj": Ansicht, wenn man sajjen wollte, dass es

Tia\S irT'nn^ '»rnri Sr*S *S1 b^tJ n*:~T aus Ihideqara herrühre, so müsste es durch

:'";:: mn »"I^^Sl" die Krümmungen' und die .Schmeb.un.^-en''

Iviji \f'T2r^ C^kl'y '"'Vn iC i'""'Sn rs ?'P*n"|iKEl! untergegano-en sein, und der andere ist

SZS nr^N CtlT^n ~?:;pi:d inn::i"rcs i^M -" der Ansicht, es sei durch die rei.ssendc

i,n M 8 svpi Ji 7 niics IM 6 nnw M 5 Strömung herangekommen.

<Vi3i"Ni n':'K: ;:j'r:T M o rs'-n c r:T n^ >;•:-» Einst wurde ein Krug Wein in einem

mnni JI 12 nr, '-,n:x; M 11 3 + li in ( iarten von Ungeweihtem^gefunden; da er-

.pc-ni laubte ihn'Rabina [zum (icnuss], Wol aus

dem (irund, weil er der .\nsicht R. Haninas war""l? - Anders \erhielt es sich in diesem

Fall; wenn er aus diesem [(Tarten) gestohlen worden wäre, würde er nicht in diesem ver-

wahrt worden sein. Dies gilt jedoch nur vom Wein, Trauben aber \erwahrt man wer'.

Einst wurden Schläuche mit \\'eiii zwischen \\'cinsti)cken gefunden; da erlaubte

sie Raba [zum (ienus.s]. P^s wäre also anz.unehmen, dass er nichts \-on der Lehre R.

Haninas hält"!? — Anders \'erhielt es sich hierliei, wo die meisten Weinküfer Jisraeli-

ten waren. Dies gilt jedoch nur \<m grossen'', kleine aber können xon den Durch-

reisenden \erloren worden sein. Wenn aber auch grosse sich unter ihnen befinden, so

kc'hinen jene'als Gegenlast'hingelegt worden sein.

^^AX EXTFERXE F.IXEX H.\rM FT'XFrXDZW.VNZIG ElLKX \( IX KHK St.MiT, V.\-

XEX JOH.VXXlSBROTR.MM ODER FIXE SvKl )M0RE'" Ff'Xl-ZIC. El.I.EX. AiUJ.V-S.M'' I,m
230. Wein, der von einem Xicbljuden berührt wurde, gilt als den Ciiitzen jjeweiht ii. ist zum Ccnuss

verboten. 231. Stadt am Euphrat, in der die meisten Einwohner .NichtJuden waren; im .Mtertum-

bekannt unter dem Xamen Idikara od. Diakara; nach R.\pnrnRT (;''-'S
'""

P- 'i3 ff.) identisch mit driii heu

tigen llit od. Hella. 232. ob. .S. 1(112 Z. Iff. 233. Des 1-lusses. 234. Der Eis- u.

Schneemassen. 235. Fruchtbäuine iu ilen ersten i Jahren, w.ährend welcher sie zum denuss vcr-

lioten sind; cf. l,ev. l<),23ff. 23f). Obgleich zu befürchti-n war, d.i^js ik-r Wein \ on diesem Oarten

lu>rrühre. 237. Tnd die meisten C.Trti-u w.ircn .-iher als 1 Jahre. 2JS. Der Dieli kann sie da

provisorisch verwahrt haben, in der .\bsicht, sie Ina der näclisten Cielegeuhcit zu licilcn. 2 )'l. Der

n.ächstliegendc Garten, in dem die Schläuche gefunden worden waren, gehörte zwar einem Jisraeliten. die

meisten aber gehörten NichtJuden; er entscliied also gegen <Iie .\nsicht RH.s, während er selbst .aber lehrt,

dass nach RH. zu entscheiden sei. 21(1. l'ässern, die ualirsi-luinl. jemand aus iler Stadt verloren hat.

241. Die kleinen Fä.sser. 242. I'm die East an lieideu Seiten des L.isUiers auszugleichen. In einem

solchen l'all, wenn es grosse n. kleine I'ässer sind, siuil n.ich liiur ,\nsi,Iit alle erlaulit u. nach einer nu-

clercn .\nsicht alle verboten. 243. Die sehr breite Zweige li.ibeii u. zuviel Scliatlcn verbreiten.



1015 BABA BATH RA ll.vij Fol. 24b

sact: ji'UI'X i.ici'Ri-x l'.ArNf"i-r.\i-zn; V.i.- ^'I'n c»s'V ncN cii'^r, p^2 ;':;\x
';'—^w '\si:'

i,i;n. War dip: S'I-adt |-Kf-iiF.R i>a, so 'I'iip Dip ^'rw" DNI Cvr" ;Pi: i:"'Ni "äip nc'p

1-ÄI.I.I-; MAN m\ ixn icksi-tzi- dI'N Wicht y:i^p Uip m p£CV Cip rA pCD' CV^I ]ni31 Bm.iiob

xMcirr, WAR ui'.R I'.AiM iRf'iii'.R HA, SI) :c^';^ IPiJ i;''N''

FÄi.1,1'; ,MA\ IHN rxii icKsivTzic Dicx WicR'!'; -. "i: z'Z':2 aW; -,":s s::-;"'^ '''*^ .i<"l?2J

1ST Ks zwi'ii'-ici.iiAi- r, \\i:r x'ox hiciiu-x c'i;c n'^t 'i:--i;c rn"w" 1"w v' I'ST -'V pi2\-iv n''>'n
ji^'^j

KRÜ1IICR \<\ WAR, si> i'Äi.i.i- MAX iiix ixii mti' 'p'Z'v; iriST -;T>'^s '--'? .sr-'Ti N^ mtt'Ar.sji-

i-.RSKTZH i>i'X Wiuri- xK'iiT. s':' -,%*,- "'i: ^vi*:: srn rnz' «"i;^i ü--:":

GEMARA. Alls wdclieni ('.niud? Tla c"-": HT^' p'Z"r; pN ''i^iST «::: p^nSV" pm-;

erwiderte: Weisen ck^r X'er.scliönerunt^der i" r-;:':"^ ''^S C'>-iT •''^•':: ^in HT^' UnjS S"?!

.Stadt". lis .sollte doch aiisreieheii der si':\-, s:":": s'^ -r;r, "ij z'Z':: sr~"i p-i-V

I'lustaiid, dass man ein Feld nielit /inn -,riT r^iip S'^-.l r,i:'?'X'? ]•>-,; j»2 '>:S'i:*n' Er.jai»

X'drplatz und einen \'urplat/. nicht /uiu S"" nn 12T1 >-,?: n-i-l':' r|pinw' CTSC rM^
1-eld inaehen dürfe'''"'!? — Dies ist \ve.<;en :-,rv:i "änr SI" '-" ",-11 VC: "i::«! rZ'^:

der Ansieht K. I{leä/.ars nöti.«.;, welcher ! «s:: : 'CI CV:" |nii 13\S*1 •,":iip nt:-p ->''>-n CN'1

sa-t, man dürfe ein I<"eld zum \'orplatz S:r \Sr::i ZV:;T jm:i ]'i"ip ''^ipi 112 "'Z: NJtt' et.js»

nnd einen X'orplal/, /um Feld machen; S^nr 21 TiS ZV::i jm: li'SI j'i'ip ^jnpi «Sm

hierbei alier ist dies verlxiten we-en der S'^lp 'X::i"'ST>p s'?'! SCn"«^ "SmD ''21 XIT'p' Er.a^

Ver.schöncrunj^- der .Stadt. Und seihst nach \S s'l'.X T'n^l Spnn": n'-m Sp-rn ^'jÜV Sr:'?!

den Ralibanan, welche sa.^cn, man dürfe " Clp i'?\Sn CS T^r,"« SS^DS s:nr m 1^n\S

ein Feld nicht /um Vorplat/ und einen '21' SC"'12 '•'? 12,1 in'? NS^h C^lSl imjl j'ilp

\'in-i)lat/ nicht /um I'cld machen, t,nlt dies jj je,
i| ,(, p 55

[|
p, _|_ ji i4 ü b — M 13

nur \(in Saaten, nicht aber \'un Känmen; ]': n''' 'jun :m 17 j's itv^x "i «t «JcS inSi

er ist dies \-erboten, \vei>en der - ^ -^'i
1 - i' '" «i'-'P «''^ «»'«'^ '^ '«

.'Ol — M 21 I, I'm
liierl)ei aue

X'crsclK'inenm.t; der Stadt. Woher ent-

nimmst du, dass /wischen Saaten und F>äninen /u unterscheiden sei? — Es wird ge-

lehrt: Wenn ein um/ännter Lagerplatz von mehr als zwei .Seah [Aussaat], der zur

Wohnnng bestimmt worden ist, in seiner grös.seren Hälfte be.säet wurde, so gleicht

er einem (i;irteu und [das l'mhertragen] ist in diesem" verboten, und wenn er zur

griisseren Hälfte [mit liäumen] bepflanzt wurde, so gleicht er einem Hof und [das

rmhertragen] ist in diesem erlaubt.

War mi': S'tAn'i' krC-hkr da, su f.\i.i.k .m.v.x ihn i'N'd ersetze den Wert nicht

i!\:c. Wesh;-lb hei.sst es hinsichtlich einer Zisterne"'", dass man [den Baum] fälle und

den Wert ersetze, nnd hierbei, dass man ihn fälle und den Wert nicht ersetze!? R-

Kaliaua erwiderte: l<',in gemeinsamer Topf ist weder warm noch kalt"'". — Was ist

dies dejiii für ein Finwand, \ielleicht ist zwischen der Schädigung des Publikums

niul der .Schädigung eines Privaten zu unterscheiden'"!? - \'ieliuehr, wenn die Er-

klärung R. Kahanas gelehrt worden ist, so wird sie sich auf den .Schlußsatz bezie-

hen: war der llaiiin früher da, so fälle man ihn und ersetze den Wert. Sollte er"'

doch sagen kc")iiuen: zahlt mir zuerst den Flrsatz und nachher werde ich ihn fällen!?

J4 I. Snlilic- l)iiiii4rii nur Schallen 11. keinen Nut/.en. 2-lb. Muss der Raum um die Stadt frei-

l>leilien. J l(i. Was durch die Beptlanznng des Platzes mit Bäumen der Fall ist. 247. Am
.Saliliath, an dem das rnilurlrai^cn von liew eyliclun Sachen nur in einem i;eschIossenen Raum erlaubt ist.

J4S. .Xilien einem Raum; ct. weil. S. 1112(1 '/.. l'iff. 240. Ha sich einer auf den anderen verlässt. Ebenso

.iiu'h hierbei; wenn F'.rsatz zu zalilen wäre, so wünU- keiner der Stadtbüri^er die Sache in die Hand neh-

men, sondern auf einen anderen schieben wollen. 250. Bei der Lehre von der Zisterne handelt

es sich um die Sch;idi.i,'nn.i; eines Privaten; die .\n(\\(>rt RK.s ist also i;anz überflüssig. 251. Der

bjiienlüiner des l'.aiinis /n dc^n I''.iu\\ ohnern der Stadt.
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S'!' •E-Hw '::"i S~T'- S:~r ri ~.^S ]'"|~"S "-ni K. Kahana erwiderte: Ein o-emeinsaiiier

Cip ni pj^i Z-p .-il pre rST-p S^l S^'-n'' Tdjif ist weder warm iKicli kalt.

m^isn '"12;; sr^:* \s:: ;cv:- in: i:\xi |'-;ip Ist ks zw kifki.ua ft, wkk \<)x bki-

"ü:: ^^.^t'z \s*p j'p-c':' :«':' \snn er- i'ip' s'^ hf'.x Fuf-HKR da war, so fäi.i.k max mx
ip-'ED •'Sp j'p^s'? \sin srn i'lp

-"'? p'TiS s'' txu kksetzk dkn Wert xicht. Womit
.-!"''' p^1!2.S* "r^n zri'-::: \Si pp'n^'? i:-!::«

^^: ist es liierbei anders als bei einer Zisler-

:':'"ipw1 n\S"l \-i''\S ne", hinsichtlich welcher dn sa^st, dass

|viij|ri?:vS Z-'Z'-l- -'•'yn ]?:; >Cp j-^i; n5<""rp*n'1j|^j man ilm nicht f-Ule"!? Da, wo [der

n':N I'T'wI' line yiep pi: CIX ntJT n'^'' ÜMI P.anm], wenn dies entschieden ist, nicht

p"in-?n nn "rr^ n-^N CCr^n 1^ ti"» p CN i" zu fällen ist, wird in einem Zweifel vum
:p''i"' n'T'w:' inrr n"':ci l-^en ''"Z' y^-rrp'CSC Eitj'entümer nicht verlano-t, dass er ihn

N2'D ,S*:c* \SC1 SC*n S;r "S:: ,5>s"l^j fälle"; hierbei aber, wo er auf jeden Fall"

T'- ';\Z-: ::\S"w" |~ii;^ i.sr.S SS'^ "rs ""^S zu fällen ist, Verlan» t man \ on ihm, dass

NJ-'jn ^ene "DV "r-. ',^S pirp i:\SC" pi; "liT er ihn auch im Fall des Zweifels fälle,

'^^i.':: Z';'C n:: -::S "rs r^, r,mr mir 1J\Sw' '?r i- und wenn er Ersatz beansprucht, so for-

n>!:':2- -;'•;- p >'1-p l~i:: pp''m:: S^pt: \S*J: den man ihn auf, den Beweis anzutreten,

p >'12p pi: j-'p^n'.r: "'r\-,v: pv^ s'^*^- «ir -::N sodann erhält er Ersatz.

'">•" p pp''n~Cw üw;' n::,s u"ü"^n ""^n ^te|^-\N kntfkrxk f:ixk pf:rmankntf;

l\Sw*p2 pv T'Vl^i:^" j''p''n-,^ ir n::.s e'^r^n ^^ Tknxk'"'füxfzic, Ellkx vox dkr
•'ir i-;;s z.^z'ri- r.^rn '^Z' n-'ji^i vr,ipüjn -"iSTAi/r". Auf kic;xem Gkbikt darf ^k\x

X''w'p ^"rs''^ s'^S sn': «es --h s::^"w'r pv"« X^^- kixk 1'1-;r^l\xkxtk Tknnk xur daxx kr-

-"l-hl \-,NV
'

'?''JSl VpiH^:! VSC'p::^ ' .S^'?w'2" richtkx, wenn ihm fünfzig Ellex xach
i: S2S ''2T n:2N \Si2S n^i:2 s'?S rvh ^l'i,n\' jeder Richtung gehörkx; .max extfer-

11
, _[- U2^ n« - M^3 n'\..rip - M :i^ ^'- ^^^^ ^''*^ "^x Pflaxzfxgex fxd dem
ir*j2ai I'v'^na pi vscpa p M 20 s n — M 2t Ackerfeld eixe.s a.xderex soviel, da.ss

vstrpa M 29 N'c'p + R 2S vsiK-pai li 27 sie keixex wSchadex axrichte.
.M.-ai li n :-: :'r.-, M .xp:x + ü io whai QEMARA. Wodurch unterscheidet sich

der Anfan.L^satz \o\\\ Schlußsatz'? Abajje

erwiderte: Der Schlußsatz spricht \-on einer pro\isorisclien Tenne. — Welche heisst

eine provisorische Tenne? R. Jose b. Hanina erwiderte: \\'enn ohne Wurfschaufel

geworfelt' "wird. R. Asi erklärte: r)ies''ist eine Begründung': eine ]>ermanente Tenne
nuiss man aus dem (irund fünfzig Ellen von der .Stadt entfernen, damit kein Scha-

den angerichtet werde. Man wandte ein: Man entferne eine permanente Tenne fünf-

zig Ellen \c)n der Stadt, und wie man sie \'on einer Stadt fünfzig Ellen entfernen

muss, so muss man sie auch \on den Kürbissen, den (lurken, den Pflanzungen und

dem -Ackerfeld eines anderen fünfzig Ellen entfernen, damit sie keinen .Schaden

anriclite. Richtig ist dies nach R. Asi"", aber .gegen Abajje ist ja einzuwenden: ein-

leuchtend ist dies hinsichtlich C.urken und Kürbisse, denn [tlie Spreu] legt sich auf

die Blüten und macht sie \-erdorren, weshalb aber""'vom .Ackerfeld I? R. .\bba b. Zabda,

252. Wenn t-^ zweifelhaft, i.st, wer von Ijelden früher da war. 2t'3. I)ass der Ranni fiiiher t.la

war. 254. Sondern erst dann, wenn der luj^entümer iler Zisterne ileii Heweis antritt, dass die

Zisterne früher da war. 255. .Auch wenn der Baum früher da war. 25(). Wu Getreide in

Krö.ssereii Quantitäten geworfelt wird; ausfuhr!, weiter. 257. Weil die Si)reu Mensehrn u. Pflanzen

schädlich ist. 258. Hinsichtlich fremder I'flanzunjfen, von welchen die Tenne nur soviel entfernt

zu werden hraucht, dass kein .Schaden aiit;ericlUet werde, also weniger als 50 l''llen. 25'). Wenn
der Cietn'idelianfen so klein ist, dass die S]irin durch den Wind entfernt wird. 2(i(}. Der Schhilisalz;

dieser ist nur eine begründende Ergänzung des \"orangehenden u. keine liesomlere Lehre. 2()1. Xacli

welchem für alles ein Mass festgesetzt ist. 202. Ist die F;iitfernung von 5(1 FHlen erforderlich.
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nacli aiuk-rcn, R. Ahha h. ZiUia, c-rwidcrlL':

W't-il sie t's in Dun;; \ei"\\;ui(k-ll '

.

|.\X KXTi-'i'.KM-; AiiDi'.CKKRiai-.x, ('. KA-

IS i-:k I'M I ( ri-:Ri;i',ki;ii;N i-i'\i-/.i<; ]•'.].-

i.K.N \u\ iH'.K Staii'i'. Man daki' •'.iM'.

('. I''.rhi':ki'.i \ii< IX Di'.K ( )s'rsi';rrK" I )i'".k

S'l'ADT i':KRicirri-,.\. R. Aoiha sac/i', max
IIÜRI'K I'.S IX jl-.DI'.K Sl'.l'l'l', XTK XICIIT IX

iii-.K Wi'.STSiciTi',. Max I'.x'n'i-'.uxH lui''. .Hki-

ZK \(ix KKÄrTKKX, I,Aren rxi> Zwii',-

l!KLN""'\ I'XI) vSl'.M' \l)X lill'.XI-.X. R. Ji>si-;

I'.Ki.AriiT I'S i;i;iM Sicxi--".

GEMARA. Sic fragten: Wie iiieinl es

R. Aqiha: (lass man diese an jeder Seile

nahe anleiten dürfe, mit Ausnahme der

Westseite, an der man sie fünfzif;; lallen

entfernen muss, oder aber: dass man sie

in jeder Seite in einer I^ntfernunt; mhi

fünfzio; Ellen anleycn dürfe, init Ausnah-

.s- SrS •;- N-^T-Nl S12TFOI.23

y~-
-I

PN" ::.- TN «^«'
rn-1 l|lx|

nz'v; X'- r,r bzb 'rr\x nzy; ^--' ^?v^ rr-ic'P

PNI p-'^-l ]r2 n^u'cn tn ]ip''-^cv r'n^^ycc^'pn |jij,

TiNp »r^M N27V ''::-i in'? x-":\s .Xi::jj

p^m:2i"n2^>"::r: ;nn i:2ici nü-r; sin mn b::h

r:sr; ni- mi bzb n:;'?i \s r^z'r;: n::« n^tt-an

n'cr; i;\st nrn>"0^ pn n":N c^'s::- p^mai

n-n bzh -i*:';« i<2^^-; S' N,r. ^^T

j'in r:-:« cu-sn p'^mai ncv; ni-

-,r:s sinn s\-*w' •'iz^' ipy ^r rr'^-y; «ST

s-'" '
s?;'''?«s s-.'T-, "s::: pn: i-h S2"i n"'?

';2-ü 2', -i::s S2S 'ir pn ;n ncs sni mnn^c.iib

^i: m-1 cv 732 mrD3!2 ninr

r-s ->'ü' i':"'2S ü"::r,:: d*?!-;,-! jss ,: s^crsc
me der Westseite, in der man sie über- 211 nT'riVri'w-'p JZ S'?2'?\S1 j^irr: nti'p r.''CrT mm
liaupt nicht anlegen darf? — Komm uu<

hf'ire: Ks wird i^elehrt: R. A(|il)a sa.^t, man
dürfe sie in jeder Seite in einer Enlfer-

nun.t^' \iin fünfzij^- lallen anlej^en, mit Aus-

nahme der Westseite, in der man sie über- :

han])t iiiclit anle.i;x-n dürfe, weil diese be-

stfindi^; ist. Raba sjjrach zu R. Xalnnan:

Was heisst "beständiiJ-", wollte man sa.ijen,

bestfindiL; an Winden"', so sa^te ja R.

Hanau b. Abba im Xanien Rabhs: \"ier

Winde "wehen jeden Ta;; und mit allen

auch der Xordwind, denn wenn dem nicht

n£''
i'j

"rs'' inr^an n:2s:ü' n'?i>'n''r,s nanna 'i.39.?e

t:st n:"«rt:*::"ST'in sT'in ''Sc s^s p^rh rsji

li'mrs':' nzTLi pnn:-! isir" •'i'? p v'w'i.T' '21

]'? C'^cn S2i" 2\prT .-i'?£n ctpc i>">TinB.''"Neh.9,6

i2vr sr:H''2pV' "- sns rn rh rppn:: cinnca

r.nv'^n ]s M T2 h!2r: •-: x:n '' so'n'Si -f- -^I 31

;x2 n:si3 i 11 '*) i — M .nas can p'n-^ai -j- B 33

i
r-ai r,-z--y sinr M 35 : 'y: ]nph ni«n nscan hs

M 3S v- 'xa + M 37 i:'«^ M 36 IK nss

'•j .M 41 0T3 M 4(1 s:' M 3Q sinn —
i'"! ivn '73 M 43 r — M 42 ina nnsi nns

ijivmnu' M 4() x; 1' 45 n'^sna M 44 «jtr

.1 -h B 47

so wäre, so würde die Welt auch nicht eine Stunde bestanden haben; am unerträolicli-

sten \on allen ist der Südwind, und wenn der Habicht[enj^el]''"ilin nicht einhalten wür-

de, würde er die Welt zerstören, denn es heisstf'V-'/i'/T/' i/fi'/i/' Eiiisicltt lubt der Hnbiclit

siiiir Sf/rct'ij/i;ii/. I'rrihi sriiir FiUii(r aus iiticli ch-iii Siidrii liiiiP. — Vielmehr, unter "be-

ständig,^" ist die l>eständit;keit der (lOttheit 'zu verstehen. R. Jehosua b. Levi sa<^te

nämlich: Wolan, wollen wir unsren \'orfahren danken, da.s.s sie uns den Ort des Gebets

mit.t^eteill haben, denn es heisst:' V/v.v llrrr drs lliiiiiiirh 7<triifi<:;f sich 7'or dir''. R. Aha b.

Jäqob wandte ein: X'ielleicht t^Heich einem Diener, der von seinem Herrn eine Beloh-

_'ir!. nie- Si)ri-u .Iriii.^t in lU-ii linden n. gellt in \'er\vesun,n über. 264. Der Wind an dieser Seite

ist niilile u. trai^t den schlechten Cenuh niilit in die Stadt. 265. Wenn sie einem anderen gehören.

2()(i. Diesen neben einen Bienenstock /n säen; cf. weil. S, 1112(1 '/.. \UH. 267. Weil an dieser Seile der

Wind elfter als an anderen Seiten weht. 2(i8. Dil. aus allen 4 Himmelsrichtungen. 269. Nach

ScUciKK (]'T"nn. xij ]). 5 i) identisch mit dem ]iersi--clien X'euant, einem der Engel, der über die Winde ge-

setzt ist. 2711. Ij. SM, 2(1. 271. Dir in dieser Seite weilt. 272. N'eh. 0,6. 273. Diese

kommen aus dem ( isten u. \ ernt-i'-en sich Mei/en Westen.

128
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IN'w"'" rnnriwin VninS^ niim ll"]^ D"i2 '?l:"Jw mmij; empfängt, rückwärts zurücktritt und

^21 ICSI CTTw ^21 ~Ü''2Ü' ~CD N^>"w'N •2"' sicli \"erneicrf '!? Dies ist ein Einwand.

N.i.i 6 ri'tt'V rins Jllh '- S*n n-X ^TZT \S*j:'".S'Vw'1S R. (>säja aber ist der Ansicht, dass die

Z1^ nC'2 "m^ST S*? ~i"n'''w '^" CCÜT; r,S (rotthcit überall sei,, denn R. Osäja sa!.;'te:

C''1''Tnj; ZZ'b u^Tihr'ü'^'ü' ü1|Tw^ m "wi: ^m'?w '• Ks heisst:' V>/c, /Aw- /»av/ rs allrill, du tiiisl

pn^int2 uw^"' rnS~iw'Cw' üIiT^^ T""''!!' iriirr'yw .;'y'.v(V/c//^'V/ ^/^v/ ///w///^/J(-(-. Deine lioten !<Iei-

ii.38,35i^ n!2N''1 irSi Ci-^^ n^üTn "CNJw imrr'^w' chen nicht den Boten aus Fleisch und I'lut;

n;2S^1 12S''1^'N^N laXJ S^ """iS"" ISir" Ijjn Boten aus P'leisch und Blut })ringen ihre

^2C ^NVCw" "n rSI üipa ^21 nJTw'nw IcSj: Botschaft nach dem Ort, woher sie ent-

i''JC ^SV^w"" ''2T TT SJril Cpw ^22 rij^rü* 1" sandt worden 'sind, deine Boten aber blei-

zch,?.7 "2 ~2~ri "iS^'C" ~j~ "vNjw ÜTT^ "^22 ~j'2wl1' ben da, wohin sie mit ihrer Botschaft ent-

~^:SJ S*? VnriN "ins^p'? Ni"' "ns* JN':'::! Si*- sandt worden "sind, denn es heisst:' A"«/-

2" rSI CT";:: ^22 rij"'2ü'w 'xd^':i '~N~,t'? s\s snidrsl du Blitzi\ d/i.s:s sir i^rJirii und zu dir

Dw'w' 2T n^'' ~CNT Z-^T."!! ^22 rij''2u ~2D "ww* sagril : Hin- sind 7i'i/-? Hs heisst nicht: sie

CVww''' mTIiil "2'^ p,~1N' Nrin*' hl"^ ~^yZ'C'h ''• kommen und sa^en, sondern: sie gehen

2">':22 n4''2tt' "ÄS *ri2S ''2~1"Tw^"''j''w "2 '""l^T und sagen, dies lehrt, dass die Gottheit

21 ^0S :n'' Tis rr^'IS \S'i: *r;2S •'21 i:::Sl überall ist. l"nd auch R. Jismäel ist der

Di.32,2ri''2~>':2 rrn IT'TI,-^ ^1222 rin^" 2\121 ''S:2 rn'n" Ansicht, dass die C.ottheit überall .sei, denn

ni"i IT \~~,^N ':'"l:2 blD nh" hZ' "£1^^ ~S2t:' in der .Schule R. Jismäels wurde gelehrt:

-.Ae.sC^Tri' "i::*»S ,S"~ pi 2nrn ~N r^rCw r""£i -" Woher, da.ss die (lottheit überall ist? -

Di.32.2n^rnT:: m~ 1t sei •^>' 2~''>"w2 2'2:: Z~' es heisst: ' ^
';/^?' sirl/r. drr Eiigrl. drr mil

sjff oip:: ^:: icns- ;":s ^I '»') « ' -x' ^l <« ""'' '''''^''^''- "'"^' hinaus, und rin aiidrry

I> 5-2 ^ M 51 H-j, -)- B 50 nrs Kni;rl kam iliin riili;r<;rir, es heisst nicht:

1x^1 + P. 54 Nn:naf: 12'' pis sn M 53 ir'-'i hinter ihm, sondern: ihm entgegen, dies

M 56 IC- - MF. 55 K-N n:-:u' n-: r<-i iir:: 1^1,^^^ fl^^.,^ j;^. (;„ttheit überair'"ist. Und
'" " 1^-"''

auch R. Seseth ist der Ansicht, dass die

Gottheit überall sei, denn R. Seseth" sprach zu seinem Diener: Xach allen Richtun-

gen kannst du mich stellen'", nur nicht nach der östlichen Richtung, weil die Minäer

Jesu "diese wählen. R, Abaliu aber ist der An.sicht, dass die Gottheit sich in der West-

seite befinde, denn R. Abahu sagte: sie heisse deshalb avarja"', weil da die Luft Got-

tes [avir ja] ist.

R. Jehuda sagte: Es heisst:"A> rr<^ri,ssr sirli [jaäropli] iiiriiir l.rlirr vir Rr^rn, das

ist der Westwind"'', der von der Xackenseite (örpo]'"der Welt konnnt. Es Irdullr [tizal]

iiirinr Rrdr :cir drr Tau, das ist der Nordwind, der das Gold wolfeil [mazelcth]"

macht, denn so heisst es:'V/V' dold aus drin lirulrl vrrsrJivrndrn:^'' Wir Rrornsrluiurr

[sririllt] auf jnngrs Grün, das ist der Ostwind, der wie ein Gesj^enst [s;iir| die ganze

274. Ebenso verneigen ,sidi auch die Ilininu-lskorper gegen O.slen u. treten narh Westen /.nrüek.

275. Sie müssen ihren Absender Bericht erstatten; vorlier weiss er nicht, ob sein Auftrag ausgeführt wor-

den ist. 270. Ihr .\l)sendcr. die Gottheit, ist ül)erall anwesend. 277. Ij. 3S,35. 27jl. /.ach. 2.7.

270. Beide Kngel waren von (iott abgesandt worden u. kamen von entgegengesetzter Richtung. 2S0.

Dieser war bhnd u. kannte die Himmelsrichtung nicht. 281. Beim \'errichten des C.ebet.s. (hi (he

(".ottheit überall anweseml ist. 2S2. Dass die Christen in früherer Zeit sich beim Cebet gegen

Osten wandten, wird bei manchen aU<-n Schriftstellern angegeben; cf. (;ki-nii.\im, -.«/ww- SJin/tni \>. 45(t£f.

2S3. Nach den älteren Kommentaren Benennung der Westseite. 284. Dt. 32,2. 285. Die Cesetzes-

kunde wird mit den 4 Winden verglichen, die zur I^rhaltung des Weltalls erforderlich sind. 2S(). Dh.

von cler Rückseite, der Osten gilt als \'orderseite. 287. Dieser ist der schädlichste Wind; er beschä-

digt das Cetreide, wodurch dies im Preis steigt u. das Zahlungsmittel, das Cold, im Preis fällt. 288. Jes.

4(),(); dieser Schriftvers wird als Beleg dafür angezogen, dass bi-ini Colil der Ausdruck -,I gebraticht wir.l.
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Well (-TziUeni macht." //'/>• \\'<issrrtropJrii ^^-J C'r''2-,r', ~r;'Z'Z C^V^n "?; ilN m^'DOtt' 01.32,2

(//f/ das Cms, (las i.sl der Siidwiiul, der rb~"2'. C'^r-i rh-;Z N","!*^' iTCTll mi IT 2ti'>*

\Va.sscrlr(>]>feii briii.i^l mid da.s Cras wach- n-ncrNS zh'r; ~\^^^^a. nr>""\S ''2T N^Jn : Citt'V Coi.b

.sen macht. ri>"";ntt' ji-ri n^ricc 'n:\s> -«iisi- mm nj^n Nin

I vs wird .gelehrt: R. Kiiczer .sa.^tc: Die •-. n^",>"; r,£2r: im:i£i n'ri^'C pp Si'N ncn

Welt .^leicht einer Halle "mid die Nord- ;«::2''ühv TilN •;V\-> "ZlV >""p""I p n^vc'?

Seite ist nicht i;e.schlnsscii, und sobald die -•::-Z' Ji-ri r.-r^CC" r."':i£i- mm nsn Nin Hilp

Sonne "die nordwestliche Kcke erreicht, so 'mnX nmim "Sp-:: Ti-'j^ri jT^^-i^S ppS rv^t:

hie;;! sie ab nnd stei.i^t iil)er den Hirn- 'i;i jlBV 'r-.S ::::1D1 nn ^N "[^in nCNJtt* nS'-S ecc.i.6

mel". R. Jehosna .sa,<ite: Die Welt .^leicht i" 2::"iD rh'^Z |1£i Ks Z2'\^Z^ CT'! Cm '?S "^hn' Er.se»

einem .geschlossenen Zelt nnd auch die ^'jt •hü. min Itt' Vm2''2D ^>"1 miH l^in iilD

Xordseitc ist j^eschlos.sen, und soliald die jnr^nt: Ct^^EI i-^rcc ü*::>'£w 21>':: "»jEl mT2
vSonne die nordwestliche h'.cke erreiclit, Nim -nnn p nT>"'\S -ri^ Jxr.N nciS .T^tl Sin i|.3;,9

lenkt sie ab und kreist til)er die Rück- jm:i2i" nn IT mp ünT:::^! im^m mi IT HSID

Seite der Wölbnn,«; ", wie es heis.st: ".SV,- 1.'. c^2 :nm n''2i>";: mi IT mp jm ^N r,::^':*:

•vy//
..;''X'/7/

Siu/ni iiiui krfisl ,i;ri;r// .Vor- n^tTTlT nil 1!^ "it^Sm iT-nlTS mi IT pi'l^r

rAv/ .V-, . .Sie <j;eht .«^e.oen Süden, am Tag-, S'rxY'sn N"k:'p X^ Z^ZV; rhli^'i Ca'^m n^^Ji

nnd kreist gegen Norden, in der Naclit. snDn 2' -CS :smr^Sw£ Sn smn''j; SntiD

liinii,r/(iii kn-isriid i^rhl drr Wind, itiid :// >'n'?TCÜ' iT^JISi" mi "IT nnS'' iHT |"l£i::: Z^r\21 "SS'^'-Jz

sfiih-n Kriisrii kriirt rr :iinirl-\ das sind -"i ICS :DT!:: 2"* C'''?Tn i:::iS SIH pi 2nTn nSJ«^-*«.«

die Ostseite nnd die West.seite, znweilen r,^2 ::nnw CV:: SICH ri ir^S SE£ 12 C1E1

ningeht [die Sonne] sie nnd znweilen geht '?; IT;"! i:2S:w' n'tilll mn nc*^:';"!- s'^ dprin "-«.i»

.sie sie entlang. Er sagte: [Folgende i1£i'" 2^'1r^ 1>'rw sh ^SCD ^>" ^rS"''! 2>'l|l| p:;'" p^-se.«

Lehre] "\-ertritt die Ansicht R. Kliezers. i::s S££ 12 C1£1 Itisf :cnS12 nns rCI
'M//.V drr Kamill,- r k;,iiiiiit drr Sliirin, das ^n^ipS E 59

\ \-,-^h nyjs~n^^3i nssioo M 58

ist der .Südwind; und ''oii drr Xords/rrii- rxi — M (>! ' '^•;n m-h rv^f: nancs: nwiDS M 60

,i;ri//</'r dir Kälfr, das ist der Nordwind; .-1 2 pn: ai la« M 62 kiu'S

diirrli (iid/rs ( Idiiii i;'i/d <\\ /\is, das ist der

Westwind; und dr\ l\'iis\rr\ H'r/'/r in /•'.iii;e\ das ist der Ostwind. — Der Meister sagte

ja aller, dass der Südwind Wassertro])fen liringe und das Oras wachsen mache'*!? — Das

ist kein lunwand, ans der einen [.Seile] kommt der Regen gemächlicli, ans der ande-

ren koinml er in (inss'".

R. Misda sagte: Ks heisst: Ans drin Xordni kuinint das (iald, das ist der Nordwind,

der das (iold wolfeil macht, denn es heisst: dir (iold ans drni liciifrl vrrschii'cndrn.

Raplnam b. I'apa sagte im Namen R. Hisilas: .Seit dem Tag, da der Tempel zcr-

stiirt wurde, kommt mil dem .Südwind "kein Regen, denn es heisst:'". SVV rissrn riclits

nnd Idir/irn /iiiiii^rii;. /rassrii links und 7i<arrii iiir/it sa//, nnd es heisst :'".\'i'>/y/ nnd Süd.

dii Iiast sir rrsriiaffrn'" .

b'erner sagte Ra]iliram b. I'apa im Namen R. Hisdas: Seit dem Tag, da der

JSn. I>if an ik-r X'onlcrscitc nfl-cn ist. J'Ml. Die .sich in cler Riditiins; von Osten iiacii Sü-

lU-n tn-\vct;t. J'M. luil )<,rhi ülier XacUt weiter, bi.., sie uiorjjens die nonlö.stliclie Kcke erreicht u.

ilaiin unter ileni Ilininiel w.mdert. 2')2. Sir w.mdert dann iilier Xacht weiter, bis .sie mor-

i^ens .-111 die n<ird|-|stliclie Kcke gelanjil n. zurück in den Innenrauui der Wnlbunsr tritt. 2Q3. Kcc.

1,6. --"14. Nacli welclier die KäUe aus der .Vordseite koiiinit: nach RIv ist diese .Seite ungeschützt.

3Q5. Ij. -57,1). J'Hv l'nd hier heisst es, dass dieser Sturm u, die I Istseite Wasser [Regen] bringen.

207. Der erstere ist für (he ITlanzcn dienhcli, der andere si'hädlicli. 2')S. Der guten, milden Regen

bringt. 2')0. Jes. 0. 1 (). iOII. Ts. ,si), 13. (Ol. Inir Süil uiril im Te\t der Ausdruck Rechts

gebraucht, u. im vi)r.'iiig<'hendi'n ,Schrifl\eis wird ilieses Wort mit ilcm Hunger in \'erbindung gebracht.
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^1-CV:!:';n j\s"t:npn n^:: 2-intt' CT':^ SlCn 2^ Tempel zerstört wurde, kommt kein Re-
DI.2» 12 nXIS nN •]h 'n nnS"' -i:::XX' rit: Tiis:^ pm"' i^en aus der .q;uten Schatzkammer liernic-

SsiC'^l Cip ^a* Uli-n ;'>t:n>'"''?STk:"'C' piZ ::m- der, denu es hcisst: /-i^v- //,77- 7f7;v/ ^Z/-

il^Ti^'ilU Ti'liSC i'^T'il"' C^^ü': cni^ns '^V j'^'ITC* -v,///^ ..'//A- .s;//a/:h/wMrr „Ktliiii. Zur Zeit,

pmT' n^!2D; ]\S Cncis"''?>' l^^TfH ^NT^-«' pst:- wenn die Jisraeliteu den Willen Ctottes

Cm^ C^rn-'tt' HiTiH i-nv •'::n I^N :2m ni'IS:: tun und in ihrem Land weilen, kommt
j.m.sib nm:: m-UCl ;i2i"2 \rh'C T'jrs^DI rT^"' -|''C7''w"1 der Reo-en aus der t>-uten Schatzkammer
Men,86b-]"inaD* Cm>' C'?1>''? ir^S ^t; p VD'IÜ'' ^rm hernieder, und zur Zeit, wenn die Jisraeli-

P'.3,i6 nj''j:''2 n-'^"' ^nN nj:NX* TC'Vn::: Zir^rxi'd' ten niclit in ilirem Land weilen, kommt
-|!2N '-'b p VC'in^ -;T Snfniil -1C'>" n\SVri-2(1) m der Re-cn nicht aus der .i^uten Scliatz-

NJ'Jn ^l-i^Trh I^S I^-I^-N •"'^i:::i'"r-,>'::r n^rc* kammer hernieder,

SsnC'' i'nNT nj1£i-;"in'';:n''n jins p;r 'tt'N ^l'? R. Jiyhaq sa.i^te: Wenn jemand weise
o.t.ea^NT^"' ;nNT r^'AWiY'-^IVy ]? SJ:21 -ril-ns "Iti'^-nN werden will, so wende er sich''"'o-e.c^en Xor-

jor.i.M -»attT ^3 Sv r^';T\ nnsn p£i"a' ^^nri N:;''''|': den. Als Merkzeichen diene dir fol.t,'-endes:

NJn nn pi\T jO rr^Z'Tir^ PN pp^n^C :jn.Sn i^ der Tisch stand 'nördlich und die Leuch-
Bi,.ie»nnsti'

•\'i -b "yiyb '?13''tt*"'STin3 Tna ^or ''m te südlich, R, Jehosuä 1). Le\i aber .sa.ot,

p 1^21 pmn '"'1121 p -["rnn pn"- --^ ICIS man wende sich stets .^-e^en Süden, denn
t'^'H-in ''Jl^jV'Tn'TISI mN'2D' ^''Hin wenn man weise ist, wird num auch reich,

IxilK'Cni Dn-^T -!l2n ;?,: i'-^xn PN riTn"l!^3 denn es heisst:"V..,'//",v I.,hr,i in Hirry
..isas/op nOwS DitJ'Cn n?^pti'21 ^nn^V n?::^ isl 2" A'^vV/Av/, /// iln;y Linkm l^nrlihiin itii,i

Bb.24'.|ni:i l-i-ip' ,-|?:Mp im CwS T^n p p^ n'^yrr'^C /-// yv, R. jehosuä b, Levi sa.i^te ja aber,

p2D1 Dip m pSD pipi n'p Dip |'7\S* CN1 OVJM die (Gottheit befinde sich im Westen!? -

'"'e" IIDnti' 15 Sy r]N 1?::\S' 'DT' ^^I pipi vS'^ Cip ,n Man neio-e sich nur hinüber'",

l!
D'Otfj nsi«a x^tw M 64

||
nintsM m« n^ M (Vi ^- Hanina .saj;te zu R, .\si: Ihr, die

inosn M fi7 nsis M 66 1 c pia — :\I 00 ihr nördlich \-om Jisraelland wohnt, müsst
il nni-K iivm B 60 i; V-an -irjNni M 6S

'i imü-i-r: euch t;-co;en Süden wenden. — Woher, class
M 72

!

^K-,ü.< HinKT S31D.'' M 7! ..:n 2. M 7(1 j-abvlonieu nördlich xom lisraelland lieot?
.'pcni innni M /4 '.-.i'^.i'-n I' 7! ';sr: + ;, , , ,,- , , , . ," , • , ,— hs heisst: / mii Aardrii lirr ivira dtis

Uiilinl lihrr alle Bewohnt r i/es /jn/i/s Iiireiiihrecheii.

!\Lax entferne die Beize vhn Kr.'u-ti'.kx iSh;. Ks wird i^elehrl: R. Jo.se erlaubt

dies beim Senf, weil er zu ihm''"sayen kann: während du \(ni mir verlausest, dass ich

meinen vSenf \'on deinen I>ienen entferne, entferne du deine lüenen \on meinem Senf,

denn sie kommen und fressen die vStengel \-on meinem .Senf al)'°",

^^AN ENTFERNE EINEN H.XrM KÜNFENI iZW.VNZIC, El.LI'.X ^()^• l^IM'.K Z ISTlvKXE'"';

\^A eine;n Johannisbrotbaum tnh einI', S\ Ki)M()RE"i'rNKzic. Li.i.en, i-.ineki.ei oi;

EK SICH oben""" ODER AN DER vSlUTE BEFINDET, W,\ R I>II-. ZlSTF.RNE l'Rf'HI'.R DA,

SO FÄLLE MAN IHN I'ND ERSFrrZE DEN WEKT'", WAR DICR UaiM l'Rr'llF;k DA, SO

FÄLLE MAN IHN NICHT; IST ES ZWEIFELHAFT, WICR \().\ lU'.IDF'.X FRl-HF'.R DA W.\R,

SO FÄLLE MAN IHN NICHT, R, JoSE SAC.T, AFCIl WENN DU', ZlS'n'.RNF; l'Ri'llEK D.\

WAR ALS DER HaI'M, FÄLLE MAN IHN NICHT, DF;\N DF;R KIMC C.K.ÜIT \VV SEINIOI

302. Dt. 28,12. 3()'i. Nach Rsj. Iit-ini \iTriclilcii .l.-s Cd.i-ts. 'idL Im rciii|.i-l. id's. I'r.

3,16. 306. Man richte da.s (".csiclit .yc.ncii AWstrii u. iii-i<.;<- sich ein ucniy siidhcli. )II7. Jci-. KM.
308. Der EiKentüiiier iles Senfs zum Ei,!,;entüiiiei- iler Hii-iu-n. il)il. Dei .'Sch.iilcn ist ein j;e.i;eii

.seitiger, u. wer sich mehr L;<'sch;iilij;l liililt, hat sicli vw entfernen. illl. Damit ihc Wurzeln nicht

die Zisterne beschäiliijen. ill. Die weit verzweij^te \\'\iizeln haben. iDJ. .\nf einer

Ivrlu'ihuni;. SW. D.i der .Schallen einen cinzelnin lietritft. sd muss er. wenn <-r die Fhitfeinnni;

verlangt, den Baum ersetzen.
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CiKiiiKT rxi) DKK aniii:ki-; pi-i.axzt ATI- mi "Til* ~'rr ~f~ ~rz' "ip"' n't p\s''^ ri^iip bi>.u<i22»

SKINKM (IkiUHT". :''"C' "j^P: V^Vj

OEMARA. l-:s wird «^aMclirt: I-.incrlfi r}'-;^'^ j^\S" nC":^ "Z-Z' ]'l Hir. .^It^^

oh (lie Zisterne unten und der Mauni oben nüC^ -i:r N":'-r2 ~J':^ ;^"S1 -b';r:b m^HD" p
oder die Zisterne oben und der naiini :. N^S -,2'? r.b 'pr:: p^-w' p'^TS Sp'n'^^'c'? ;'?''N1

unten sieh befindet. h:rklärlicl) ist dies CC'2 N;n'''"ri "iCN '.S-:« nc::'? j^r^'SI n'?>'2'? "iir

von dem h'all, wenn die Zisterne unten pp^-" y'-'y' ~i^ ]'^^^br,^Z' -JS:: ""DI" ''2-.

tind der liauni oben sicli befindet, die 't "^j; ^vX ~-\S ^C"^ ^2' :~"2 h'Z' 'rrjp'ip

Wurzeln erweitern sieli dann und beschä- -|>P2 ' ^Ein mti' '|'ip'' »S':' p-'H') n?^1ip lOltt'

di,t;en die Zisterne, ans welehcni Crund m --is min'' 2-, ICS V^^Z' yrZ yCU mi iSti'

;iher in dem }''all, wenn die Zisterne oben ^2 iSir; '2 «'^•N 2" -"iS "21' •2~2 n2S-I '?Nia{y
^JIj'^J'

und der P>aum unten sieh befindet"? K. :nn«l\-:—;2 ''2';^ "'2n ''TIS JJ-'-iSS nin üirC 2n

Ila.sja erwiderte im Xamen R. Joses: Weil ";:- n:-;2N -;2 mn 'rZ";rA ":>' nNJl" ''£S£"

sie die b'.rde zersetzen und den Boden dvr -"in «Ctt'lSlff *p^n '.'- ^2l''ri^rA2Z''V2 ms;* "[in

Zisterne bcscliädifjen. r. '2'm'^ ~;2N »w'N 2"- n-:p^ NPS n';i£N Nli":

R. Jose sai'.t, auch wkxx dik Zis- n''-,'<;2 "CT" ''2~i "'112 p'^i-iS nin N:r;2 2" "2 JNin

THRXK FKf'-IIKR DA WAR ALS UHR BAT^r, -,2^ "21 :N2i"m n^CISS N^irCJ l**:i2 r;22l" F0I.26

HÄLLK MAX IIIX XICHT, HKXX Dl-K KIXH s'l'T.S*
-'- üir^^ "i'Sj "iin" "2 |''2m -"12 jVi::

(iRÄBT Wh si-ixKM (Vekikt uxd DER Ax- ih'? ii^s N:''2nT .T'cp^ ins -i:':"« NpT:2i snpn

DERE n'I.AXZT ATK SEINEM GeBIET. R. :'" SpT "Ss "jn" n''"l"'J2 "DI" "2" mi2 P"i:2N "2

Jehuda saj^tc im Namen Semuels: Die rppn^ n,b "üSS: XpT S"in'''Np"'T N2n'''in2r: n'?T,S

Halakha ist naeh R. Jose zu entscheiden. iriV""DC mV, miT^ N:r "S^: "C\X 2" 12 i:: n^'^s«-«»'

R. Asi sa.v^tc: .Ms wir bei R. Kaliana wa- mn miT "l^'H inS ir:N 12"1CT n"Cp mnaS°°

ren, .sas:tcn wir: R.Jose pflichtet bei"Jiin- ^x-rTw .:^ m^tö n't- 'pja i'r'Kn 'cit? irsT^"?,

sichtlicli des I'alls, wenn es seine Pfeile -nx - - <: ;:'in M 7S : — P 77 m-in

sind .
x-"' 'E2 -^' *' n'T" — il 80

1

>1'« V 70

r.'-'i + B 84 i' mis ;:naK sn M 83 ,; n — M 82

B 86 '.ipT 'm«p mn nn «:n'2 'Ssj i 12 'ima M 85

r so «-T sin — M SS S:« + M 87 " nin

Oelpresser, die in seiner Nachbarschaft ...ji, jjs xraaa tti\D>tt + M 90 inS

waren, ihren Mcjhn pressten, erschütterte

sein Palast. Da kam er zu R. Asi und dieser sprach zu ihm: Als wir bei R. Kahana

waren, saj^ten wir: R. Jose pflichtet bei hinsichtlich des F'alls, wenn es seine Pfeile

sind. - Wieviel"? - Wenn der Deckel auf der .Münduno^ des Krugs"lsich bewegt.

Wenn sie bei P>ar-Marjon, dem Sohn Rabins, Flachs klopften, flogen die Schaben

und beschädigten die Leute. Als sie darauf vor Rabina kamen, sprach er zu ihnen:

Das, was wir sagen, R. Jo.se pflicht'e bei hinsichtlich des Falls, wenn es seine Pfeile

sind, gilt nur von dem Fall, wenn [die Beschädigung] durch seine'"Kraft erfolgt, hier-

bei aber ist es ja der Wind, der sie trägt. Mar b. R. Asi wandte ein: Womit ist es

hierbei anders als in dem Fall, wenn jemand worfclt'''und der Wind ihm hilft!? Als

sie dies Meremar berichteten, sprach er zu ilmen: Dies gleicht eben dem Fall, wenn

jemand worfelt und der Wind ihm hilft. Womit ist es nach Rabina hierbei anders

314. Da der SiIkhIcu erst später entsteht, so darf jeder sein ("lebict unbeschränkt benutzen. 315. Die

Wurzehi crreifhcn die Wände der Zisterne nicht. 316. Dass der Schädiger sich vom Geschädigten

entfernen müsse. 317. Wenn der .Schaden direkt durch den Schädiger entsteht; cf. >S. 906 Z. 4ff.

318. Wie stark niuss die Erschütterung sein, um die Entfernung der Oelmühle verlangen zu können.

310. Der sich auf der nebenstehenden Maiu'r befindet. 320. Des Schädigers. 321. .-Xni

Sabliath. an dem die .\rbeit verboten ist.

Pa])i Jonaah, der arm war und reich

wurde, baute einen Palast, und wenn die
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esTinnC NiT~
i*:j;

N"w \S*^ .s:''::n'?1 ir.V^^D:^ als in dem Fall, wenn ein Fnnke von

'?M''H ""^ iSn'^ ~rin zhz'^ Z^TH irnnf w^ilSn nnter dem Hannner hervorkunnnt nnd

r^^r^H '"h Sn'j s'' Srn Schaden anrichtet, in welchem er'''ersatz-

Ni^Hl pflichtig; ist'"'!? — In jenem I-'all ist es"'

N I^ÖI •"' ihm erwünscht, in diesem I''all ist es ihm
,l?'JlwS'"vS

'-'>'" nir'" ~1CC l'-^N l:~N >::" X|^^| pflichtig; ist'"!? — In jenem I-'all ist es'

'-'i;':^ 1?21C m CVrZ —i; i"l\n i'"\x-"'"'?r -HNi nicht erwünsclU.

cWiii c''::'"'!:' ^^^ int?^ i";"' icic nr ]n:':: ^f^*^-^' darf kixkx Hafm nkp.kn i)i-:m

n'^'v:* i"ir cnrt: nc''?"ki'
P'^qj.'j:

r-iiin '^•y:'"'
"j\'i'" H»Ji Feld kixes anderen ner dann

iT'yr^i niU' "".IZ "^Sin nvi niJ'iTcn pn ::>"' eflanzex, wexx :\e\n ihn vier Fielen

Jl""!!' CiTil' ""'''"'"

('^"'P
'" ENTFERNT"'HAT, EIXEREEI Ol! WlUNSTÖCKE

rni2>" *n2 rijrsD" mcs v^'iS s:n .^'ST^j oder irgend axdere IJaeme. üEEixinn-

'?::n 'i'NTü"' ]'"x; s^n uw s':' \si::ü' "CS ü"" sich eixe Waxd dazwischen, so darf

i'?\s eis V"^*
^"'^ '-" "-J ^"J~ "'^»"^ ^'"''ki' ^--- '"'E^ EIXE bis an die Waxd von der ei-

\"'iw ü'^'Z p'n~M ]z CS s'r.x •••2" rnü'^ "j*::! xex vSeite uxd der axdere r.is an die

^Nlüittn:"-;«'^ s'^S ntiS vr'iiS ;:r ps sn: n:2Ni"'WAXD vox der anderen Seitf: [säen].

VC N^ pr, N^~"^ "mV' 't^'T N^'N" n;':^ \'^'Z' Wenn die Werzelx des eixex ix das

~*n'~ ]2 üS N'"N' """rn rnz'h ~':^z ]h-a üin* Gebiet des axderex hineinragen, so

Vsictt' "^s r";':N *j~w ,s*;~m TiICN >";~.s 'ü'^i darf dieser sie bis zu einer Tiefe von

~2 N~~" :''.s~'w'' psi |Nr ^2~r jsr S'^p s'? drei Haxdbreitex extfernen, damit

SCT.S" .sVi-r^N 'h~^~ '~:~ .""'? ''~ j:n 2" -'" sie dem Pfeec; nicht hinderlich sixd.

Vinj-i ''Sp'^ir ''2"'' "TlSi" ms"' "lin rsi" Z~i Wexx er "eixe Zisterne, einen (iRABEN
"'''? "i^iS \"~ ^v "•'^ ~;:s n*^ ''^D^:;: sü't-:::" oder eixe Höhle gräbt, so darf er

hza r\'\j7'^iib"' '^h'^^ "»jn r^h las "^b \':^n~s sn* sie"' bis hinab"' abschneiden end das

msS'sn v .n — B g2 dm s'-nts- p<Tni ss'i M 4i
Holz gehört ihm.

M Qö nh B gs
:

n c + P 94 -an me- M 03 GEMARA. FIs wird «^»-elehrt: Die vier

' -' ^ K n-E; ncE;: M f)S -ib's '^ix M «7 n:-- FUen von denen sie sprechen, sind zur

.'V: e;: ':x '''!<: ^[ '•'' "'' P>earbeituno- des Weinber.^-s erforderlich.

Semuel sagte: Dies wurde nur \om Jisraelland gelehrt, in Ilab\lonien aber sind zwei

Fvllen erforderlich. Ebenso wird auch gelehrt: Man darf einen Baum neben dem Feld

eines anderen nur dann pflanzen, wenn man ihn zwei Ellen entfernt hat: wir haben

ja aber gelernt: \'ier Ellen? - wahrscheinlich ist dies nach Semuel zu erkl;lren; schlies-

se hieraus. Manche führen dies als Widersjiruch an: Fls wird gelehrt, dass man einen

r>aum neben dem Feld eines anderen nur dann pflanzen dürfe, wenn man ihn \ier

Ellen entfernt liat, und dem widersprechend wird gelehrt: zwei Flllen? Semuel erwi-

derte: Dies ist kein Widers])rnch, das eine gilt \on Babylonien und das ;indere gilt

vom Jisraelland.

Raba b. R. Hanau hatte Dattelpalmen an der (rrenze des Obstgartens R. Jo.se])hs,

und \'ögel kamen und .setzten sich auf die Dattelpalmen und Hessen sich dann

in dem Obstgarten nieder und richteten da .Schaden an. Da sprach er zu ihm: (ich,

f.älle -sie. Dieser erwiderte: Ich habe sie ja entfernt'. Jener entgegnete: Dies' 'gilt

nur von Bäumen, bei Weinstöcken aber ist mehr erforderlich. Wir haben ja aber

322. Der rriiehrr iles Schailcns. 323. Ob.ijloich ik-r l'mikc .liinli .U-n Wind .iu'<--tra,t;<-n «ir,!.

324. Die Beihilfe des Wind.s. 32S. Damit der Xachliar Raum zur Urarlieituiii; seines l'elds habe.

32b. Iviner der Naehhani. auf seiTiein Gniudstüek. >.>7, Dii- Wurzeln di-s anderen, die in .sein Ge-

biet liineinrasien u. beim Graben st(irend sind. 32S. Soweit clies erfoiderlieh ist. 32'l. Im

Jisraelland pflügten sie mit Rindern, in Bal)\ lonieu daliegen mit Ivselu. 330. Sie waren 4 F.lleii

vom Garten entfernt. 331. Dass eine Ejilfernun.i; viiii 4 iUleu .lusreiilie.
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.^L'lcrnl: einerlei oh Wcinslöckc oik-r ir- inST Z^lt: IHS ]ir. \:H i<-' '^'C jj-vr Z^:z:h

t^c-iid andere liäuiiie!? Jener enlge.i^nete: Z":j:" f^^üh j^l^S »'"*': ^:~ '"h n^N i'^\sr;' b2

Dies .L,nlt nnr \'on einem P.anni nel)en ei- s:N ,""':' ~":S "£"l: ]:">'r Z^:S:h jSw' ^rs ü"':E;^

nein Üauni nnd Weinstncken neben Wein- mcs N2~ ]"V1^T S*^"'": "N" '2" ~2ST NiS"" nS«-«'"

Stöcken, hei einem Hanni aber neben Weill- :. n2 "nrü 2^-u üh S:-:" 'Z" ^^N^ """'ip!:'? 'i--

Stöcken ist melir erforderlicli. Dieser er- n*S Sn'': \S* ^:2 ~''::2"r n'tZ SrJNn "pi xSn

widerte: Ich fidle sie nielit, denn Kal)li m S-äV:N ^bp^l 1~:n' ""''? mn N££ 21 •]"\p''b

sajite, dass man eine Dattelpalme, die ei- n2n mm ri"'nr*w'N '?rN VJI.T' 2~n -'12 ü^^n

nen Kab |l'rüclite| Irä.i^t, nicht fällen dür- n"''? las' 'S." 'Sr: n^h "lüTN r'Z'yZ' i*\S*p Npl

fe. r'erner sai^te K. Ilanina, sein Snliii Sik- m p'O'C IT'rn ^w" yirh CSi"." CwTw' ^^"l pn
liath"'sei nnr deshalb ,i,'-estorbeii, weil er «jn "'''? ni^N nw"'nn;:n 22';'' i<bZ' ^t2 HD'^ti''

einen l''ei.i^enbanm vorzeiti"; .t^-effdlt hat. nn; NJS n''h "IJTN Ti:' '2~ Sp i:: .Tu'^C "^"ä

Wenn der Meister wünscht, nias^- er sie -,i:: -,2in n%"i jjn N:-,2- Sp rm>':21 j'^n'^w'

fidlen. S2£ ::-i n:;« 'h'Z' ü'i'vm m-i j'^ip myiii n^c

K. l'a]ia hatte Dattelpalmen an der i- n*^ 'IGST t; ~'h '''"•2* S^l \-i^12'' H"^ ncS Coi.b

(rrenze K. Honas, des Sohns R. Tehosnas, -,',DN Cri ":: irvn.Ti" *V'- miH'' ;n ni2S~"'Nr! b«.?»'

nnd bemerkte ernst, da.ss dieser grnb nnd jsr n-'? »"riN s'? \s*::n i::n p2;i "nr? *?p?p? oo^too"

seine Wnrzeln abschnitt. Da sprach er zn ini^S nTw'>" wC'? pn";s: HSN nTbl">' ww 1"n2

ilim: Was .soll dies!? Dieser erwiderte: Ks Cä^'m """VI "äip n^p^l n''Z' ".'12 ""Ein mn
wird .^-elehrt, da.ss wenn die Wnrzeln in -"' Nicn :nc SIN n;"2pV'' iT'J'';; S>'2 U'in) iVti'

das (xebiet des anderen hineinragen, die- S'Ü ;S\S ^u'l'C' nin'jn "'''? 1i2N ''2 ^w* C"«S>" Boi.nb

ser sie bis zn einer Tiefe \-on drei Hand- \>< j'''?yiö X'?"! \^ini üh Clp" '?B'2 ]''ii2n 'CVin

breiten entfernen dürfe, damit sie dem V-^^rn'^Vi^ yi2 ni^>n^ ni:'-'« ori i'?'»n M .n — B I

Pflng nicht hinderlich sind. Jener entgeg- pm M s '--sn i:n M 4 'sn — M 3 <y;

nete: Xnr drei, der Meister aber gräbt ja «« " s n3 cnEu ; ]r\h M 7 -n mr M o

mehr. Dieser erwiderte: Ich grabe Zister- " "" '™'" ^' " ' -i -^ M lo a + m ')

neu, (Traben nnd H(")hlen, nnd es wird ge-

lehrt, dass \\enn man Zisternen, Graben nnd Hrililen gräbt, man sie bis hinab ab-

schneide nnd tlas Hulz ihm gehöre. R. Papa erziUilte: Ich führte ihm alles"''an, konn-

te ihm aber nicht beikommen, bis ich ihm folgende lA'hre R. Jehudas anführte: ei-

nen Weg, den das Publikum in Piesitz genommen hat, darf man nicht zerst(')ren"'.

Nachdem dieser' hinausgegangen war, sprach jener: Ich sollte ihm erwidert haben,

das eine gelte \on dem F'all, wenn [der Baum] sich innerhalb sechzehn Pillen'", nnd

das andere, wenn er sich ausserhalb sechzehn Ellen Ijefindet".

Wex.\ i;k luxK. Zisterne, einen (tR.-\ben oder eine Höhee gräbt, so i).\kk

ER SIE BIS HiN.\n .M'.scHNKiDEN END i).\s HoEZ GEHÖRT IHM. R. Jäqob b. Abba^'frag-

te R. Hisda: Wem gehört"'das Holz? Dieser erwiderte: Dies wird gelehrt: Wenn die

Wurzeln eines einem Laien gehörenden Baums in das Cxebiet des Heiligtums hineinra-

gen, so darf man diese nicht niessbrauchen'", auch begeht man an diesen keine \'erun-

332. In (U-r l'arallrKtelU- S. 337 '/.. 3 heisst es Sibha od. Sibhath. 333. Belege dafür, das-S

er ilie Wurzeln nicht alischneiden durfte. 334. .\uch nielit der E;igentümer, auf dessen Gebiet er

sieh befindet, da die' l>islieri.t;e Benutzung als Besitzrecht ,Lcilt. 335. R. Papa, dem RH. später bei-

.L;e])fliehtet hatte. 33(). \'on der Grenze des Nachbargrundstücks. 337. Im 1. Fall darf der

Xaehbar die Wnrzeln absehneiden, im 2. Fall nicht, da der Baum sich in vorschriftsmässiger Entiernung

befindet: et', weit. S. 1024 /.. 9 ff. 33S. Alle anderen .ausgaben, auch R.sj. in unsrer Ausgabe, haben

S:"in, l)e/\v. si-nn (RJ. aus Iladiabene); die La. unsres Textes ist wahrscheinl. aus «ixnn der ed. Pe.saro

entstanden. 33<). In der Misnah heisst es nur. dass das Hol/ "ihm"' gehöre. 341). Da sie in

das Gebii-t iles Heiligtums hineinragen u. von ilieseni ihre .Xahrung ziehen.
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S*'? ''^n uVw2 p'''?TN |S''N "inr NI::':"^:: mr^X treuung"'. Einleuchtend ist es, class man

S^ \S'CN p"''?*« >*p"ip "in; m::N \S* s'?,S \'^h•;^^:2 an diesen keine \'eruntreuung beg-eht,

h'w' N£'D .SJ:\N* P^^TN '^'•a nn; "N^ S^S p'^>"1^ wenn man sagt, dass man sich nach dem

]'<h';^:^ S"?! j^ina s"? mnn ^w'^ CS^n wip~ Ilanm richte, weshalb aber begeht man

S''"i\S 'n*^ r^V'lu S*? "SCN |J'StX |^''N irC "Sl '• an diesen keine \'eruntreuung, wenn man

J\S ~,2Z a~1 p^p^V |S-w "iH.s'? i'.srn i"'^n'';2 sagen wollte, man richte sich nach dem

"lin:: iSr N'w," nS "CN SJ''2^" r^n";! ~h^y^ I!c)den""!? — Wie ist, wenn man sich nach

:n;:N mw>* ti*w ^MS'!''*]S^ n^S rrZ"^ 'Z"ü dem Raum richtet, der vSchlußsat/. zu cr-

niw'y ti'w "linz TiC*? "1^2" ]'?'N i^hVy "iCN klären: wenn die des Heiligtums in das

n^'? NJ2 Clir; 1jJ22 rXTC i^SI Nin 'Mi ncs "' Tiebiet eines Laien hineinragen, so darf

si...,6mnn22n m>"''i:j 'wV pn:: S::^'^\S sn i\^'y^ nian diese nicht niessbrauchen, auch be-

1" |'?''2w2 ~ND iT'2 h2 ptimn nSD ri^2 "IIjII K^l't man an ihnen keine \'eruntreuung;

ns;: wl^m ''2'?S'' ''"in in'? im ~l^2 nj^n uNI weshalb begeht man an diesen keine \'er-

ptt'Jim ]nSO n"''? ''"C^ ncr nm in '?r^ 'T'^I;; untrcuung, wenn man sagen wollte, man

.B.N5 "rü.* mjS\S nw'?w pmr: s'r'N'i N'^1>'l"^"in x'? sn i- richte sich nach dem Baum!? Hieraus ist

b- pwTim rami's l'?N' "'n ü~N 'JZ nw*?!:' also nichts zu schliessen, deini hier wird

Foi.27'w"!2m ''£\S nn in"? nn nt:r" i'?"'r0'2 nSO n"; von später' nachgewachsenen [Wurzeln]

nSC 'j^n ~'h '•liO n^r"in h^b ^l^'Z'J nSO gesprochen, und er ist der Ansicht, dass

^-lrSV xhyi n-'h '•V^Zi'" arh^r\^ SnSm i\nSm man an nachgewachsenen keine \'erun-

^lY^ ,,ss« B 15 : c-B-"^ pnB 14 «. V 15 treuung'"begehe. Rabina erklärte: Dies ist

nni + M IS m^fvn ny + M 17 s^i'i — kein Widerspruch, denn das eine gilt von

.'5nsi I' Ji) p s'' nn s"' Tis -M .'nss + K m dem Fall, wenn [der Haum] sich innerhalb

.<in x^ 'HDNi — P. sechzehn Ellen, und das andere, wenn er

sich ausserhalb sechzehn Kllen be{indet'*\

Üla sagte: Ein Baum, der sich innerlialb sechzehn Ellen von der (irenze''"befin-

det, ist ein Räuber'*'und man bringe \-on diesem die Erstlinge'"nicht dar. — Woher

entnimmt Üla dies; wollte man sagen aus der Lehre, dass wenn zehn Setzlinge sich

auf einer vSeahfläche zerstreut befinden, man wegen dieser die ganze Seahfläche bis

zum Xeujalirsfest''"pflügen dürfe, so sind es ja zweitausendfünfhundert Ellen"", auf je-

den [.Setzling] konnnen demnach zweihundertfünfzig Ellen, also nicht soviel wie nach

der Lehre Ülas"'. Wollte man sagen, aus der Lehre, dass drei Brmme, die drei Per-

sonen gehören, vereinigt werden' , und man wegen dieser die ganze vSeahfläche ])flü-

gen'"dürfe, so sind es ja zweitausendfünfhundert Pillen, auf jeden [Baum] kommen dem-

nach achthundertdreiunddreissig und ein Drittel, und nach l'la sind es ja mehr. — Er

341. Wer etwa.s von dem t(enie.s.st, was tiem Heilisitum gehört, begeht eine Veruntreuunj; unil luiLss

flieserhall) ein Opfer ilarbringen; cf. Lev. 5, 15 ff. 342. .\us dieser Lehre ist also zu entnehmen, da.^^s

die Wurzeln zum Baum jfehüren, u. wenn .sie vom lugentümer des Bodens abjjeschnitten werden, so hat

er sie an <len KiKentümer des Baums abzuliefern. 343. Xachdem der Baum <lem Heiligtum -^c-

speudet worden ist. 344. Nach mancher .Vusielit uieht einmal in dem l'all. wenn der Baum u. der

Boden dem Heiligtum .L;ehr,ren. 345. Im 1. l'all .yehr.ren di<- Wurzeln /um B.inm, im 2. l-'all ge-

hören sie zum Boden. 34(). I-'.ines fremilcn Crundstüeks. 317. \iv zieht seine Naliruni; von

einem frenulen Crundstück. 348. Der L'eldfrüehte, die nach dem |'emin4 gebraeln u. dem l'riest<-r

überreicht werden müssen; cf. Dt. 26,1 ff.

'

34<l. Des Siebentjahrs, aKo das ganze 0. Jahr des .Sc]),

tenniums; Saatfelder, auf welchen keine liänme vorhanden sind, dürfen nur die 1. Hälfte des Jahrs, bis

zum l'esahfest, gepflügt werden. 35(1. Die Seahfhiche misst 50 l-;ileTi im (Juadrat. 351. Nach V.

gehören zum Baum lö Ellen nach jeder Seite, das .sind also 32X''2 l<l-'4 l'.llen. 352. Wenn auf

einer Seahfläche 3 Bäume gleichmässig verteilt sich befinden, .so gilt die ganze l'Iäche als Baiimfeld \i. mc

darf bis zum Neujahr gepflügt werden, wenn aber wenigi'r, so gilt sie als Sa.itfel.l. 353. Bis zum

Neujahr des .Septenniums.



1025 BABA BATH RA ll.xij Fol. 27a 27b

iialini es niclil .^renau. Wir saj^fii ja, S",':"-'? ~1 S^ p'^'iST ""CS ~~
N*? '"ir; sS

(lass man cs iiiclu t^c-naii ik-1iiik-, nui' or- s- SVI^''^ ""22 "C p'^'IN '^ pi S*? ' shp'?"

scliwcrend, sasjcii wir eUva audi (.•rlcicli- Tm" V-'."t: n:::r "'irC ü'""i":S S:: .S^"''V2 ünON E'."'

tc-nul, (lass man cs nicht .^cnaii iicliiiK- :.' N^^'^r,* 'lT'^'I "X" V--'
"~^ *i:'2 '>''2"l ?i;''>'n 7*,* suk.s'

— (ilau])sl (111 t'twa, (lass wir xom Uuad- - N"':"n'?* pT sH i:"r; .sr-^Nt S;^£ '"b u2 \"",rN

rat s])rcchen, wir spreclu-n vom Kreis". N-^pi X^rc 1>'p"ip* i'^'N
-::'~ >":w Xn "1 s'^j;;-;,!

Merke, ein (Juadral ist j.-i um ein X'iertel -^'yz' .ST H'^N ~~Z'-; Z'Z' S"^ SIHw ^^^IS^ ""Sa

<^r(')sser .-ils ein Kreis ', deiimacli sind es S-,T- i^'S: S^Z'^ 1"';n hZ' ~.'r,2 "ü^'X ^"Z' "It Bu.i.e

sichenliundertaelitimdseelizi.i^ [I\llen] ,
so- .s*? Niriw" '?r "l.S'^ '"N".: N~*p"i S'2J: "D'Tw S" ""-s''

mit bestellt ja eine Differenz von einer hi X2»~V 'r" VCtl* Nr r^iS ~'Z",' ti'w ^^1 H2~'' <'"<"•«

halben l';ile""!? Das ist es, was wir .saj;- j'imn C'irzn "Sri r^n 'NI.Tbl* ^r >"pnp nCIS »b.iso"

teil, vv habe es nicht .^enaii j^enommen, nVin.S ü.l^ jSSÜ' crr: ,-::>' |':pj1 ^"IzrriS V^" Col.b

und zwar hat er es c-rsehwerend nicht ,^e- '^r 'ir^t *!::: N'p'"! "l:-"! P'P^V *5*^- N-~
iiau genommen . Komm und li'")re: :*~S2 "rijp'2 J'^'S

^2*^' NT r;;"" ^'ww NlüC O'"'??'

Wenn jemand einen H.-ium mit dem l'.ii- i> -'Z ~' '.'Z'ly'Z j"'':"" ^21; V~N'? "i""! irii'p2*

den ,L;ek,iuft h.it, so brin.^e er [die Krstliu- "'•-; ^1^"! T.:"N ^N'^w^ \Z \''^:i'C' 'iZ": ''Z'^i "'ZI xx'-m"

i^v] dar und lese [den .\bschnitt) '; w.ahr- N^s* •;'«^2 s"? JS: iy "1TC2 "nt:£2 H;n 2""

scheinlieh doch ir.i^eiid ein nuaiitiim!.-' ^,34 vi'? iirTAnrj rV— M 22 i,_P21
Xeiii, sechzehn Klleii. - Kinnm und Ik")- m 2(> r.:r. M 21 xnaxT t'tti nn n'S tre S' *? +
re: Wenn jeiiKand zwei P)äumc im I'eld 'i-'i:' :::i hne: r:"n M 2S

; n - M 27 wira

seines Xächslen ,i;ek;iuft hat, so briu.t^e er •'' " -^<^^'^^

[die b'.rslliiis^el dar und lese [den .\bsehiiitt] nicht; wenn aber drei, so mus.s er .sie dem-
n.ich ' d;irbriu,L;en und ,iuch lesen; \\ ,'dirscheinlieli doch irj^end ein (Juantuni!? — Nein.

ebenfalls sechzehn b.llen. Komm und ln'hx-: K. A(|iba s;i.<^'t: ein Cjrundstück von ir-

,<;eiid welcher dri'isse ist ])flichti,L; zum Kekeiil.ass und zu den lü'stlingen'', man schreibt

darüber einen Prozlnd' 'und man kann damit C.üter, die keine Sicherheit"",s^evvcähreii,

erwerbeiil.-' Hier wird N'on einem ( ietreide[feld] t^esjirochen. Dies ist auch zu bewei-

sen, denn er lehrt: \(in irs^end welcher (ir(")sse; schliesse hier.aus. -- Komm und lu'ire:

Wenn ein l'i.ium sich teilweise im Jisra(:dlaiul und teilweise aus.serhalb des Lands be-

findet, so sind I'm erzehntetes und Profanes^miteinander zusammengemischt — Worte
Rabbis; K. .Simon b. (iamali(;l sagt, was im (rcbiet der Pflicht wächst, sei pflichtig, und
was im debiet der I'reiheit wächst, sei frei. Ihr Streit besteht also nur in folgendem:

3t4. T'. Iclin ilic-- iTlcicliteriid, dass man nämlich in ciniMii .solchen Fall die Erstlinge nicht darbringe.

3=13. Zum üanm .i;c>lninn II) lallen nach jeder RiclUnnj; im rmkrcis u. nicht ein Quadrat von 32X^2
l'-llf'ii 3'i(i. \iiin i^lcichcn 1 >\irclimcsscr. 337. Die n.-ich der Xorm U.s zu einem Baum
.yehiiien. 3iS. Xjch der (Atvn anj;ezügencn Lehre gehören zu einem Baum 833',3 Kllen, u. wenn
aus iliesen eine Kreisfläche (um i\vn Baum) gebildet wird, so hat diese Fläche einen Durchmesser von
etwas mehr als 33 Kllen. ist also an jeder .Seite des Baums nni ca. Va ^•"'^ grösser. 359. Nach
der ange/ogenen I.ehn- sollten von einem Baum, ilcr sich innerhalb 16 '/._, Ellen von der Grenze des Xach-
bargrundstiicks befindet, keine Erstlinge dargebracht wenU'U, er aber ist erschwerend u. befreit ihn erst

bei einer l-aitfernnng \on Id F;ilen. 30(1. Aus der Schrift, die bei der Darbringung zu lesen ist;

cf. Dt. 2b. bit. 3lil. Wenn jemand 3 Bäume in einem fremden Feld gekauft hat, so hat er still-

schweigend auch Boden miterworlien, nicht aber wenn nur 2 Bäume; cf. weit. fol. Sla. 362. Cf.

S. W X. 32. 3(i3. Xach der .\uffassung <les l-'ragenden. von <len Baumfrüchten. 364. Cf.

S. 37 N. 2^^. jd"). Mobilien. diese werden durch die Besitzergreifung der mit diesen gekauften
Immobilien niilerworl.en. 3(j(j. \"ou FriiclUen. die im Jisraelland wachsen, müssen der Zehnt u. die

übrigen ]iriesterluhen .\l.galien entrichtet werden; solange dies nicht geschehen ist, gelten .sie als Unver-
zehutetes (Tebel) u. sinil zum f.enuss verboten; die ausserhalb des Jisraellands wachsen, .sind profan n.

brauchen nicht verzehntel zu werden.
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;
ü'" ~2- "i^l einer ist der Ansicht, es q-clie eine ideelle

\sp -"T-ih -sm \s*p -"iin^

Sonderung' , und der andere ist der An-

sicht, es gL-l)c keine ideelle Sonderung",

\v;is .nber im (iebiet der Pflicht wächst,

5 ist nacli aller Ansiclit pflichtig I? Hier

wird \-on dem I";ill gesproclien, wenn sie

durch einen I''elseu getrennt sind . \\';is

r

> 1 Iw V W -|irr licrn
i'^^

i-
-

Nr,.s "r r-'p:-

ist denniach der ( irund

sie Nereinii't werden '.

Ral )I)1S
n W eil

i::22 i\s*'"2:2 i\s'i SI- pr;

Bq.SL'S t''-'s n-s • •* ^^"^ s j-r-i iSns ": n^-iir:

Worin hesleht

der Ansiclit, die

Luft \ereinige sie, und der andere ist der

Ansicht, der eine Teil besteht für sich l)e-

S pm* «"":: 1" ihr .Streit? — Kiner ist

:n "in:: n::N

byZ' S~i'p"i st:; nCün ]'7''S ins" ~i'":;yY''^Dn sonders und der andere besteht für sicli

N" r.X ^S~
w

''V' >"u 1"" ^"n:,- .p n:::; besonders. - Wieso denn

Ixiii.!N^:

-?;pr21 21-

I
ip n-i^n n-i:''?" n'2i;

ch

*\s

2) nIi'1-^^^,

:r\s "\su' NZN r^'p'^:";-

:r'"ipi:"-~

\Sp N'i'^IN ^I.S'J- N'2N '-}:' «"V^^S .^i:^j

M 31 Kin -iicE n 1 -\vcB2 B 30 ^^as...^2t< — M 29

'nm N!3:is p'cea sn : 3t i'2t,v

'n:<:;^i M 34 i - M 33

'ir.i ;•.: 'i-i xa'? «n:

-a ';:'^E sn:-, M 32

ir;x M 3 t n^a

nur seclizenn

i'> Ellen und iiiclit mehr, es wird ja gelehrt,

dass man einen Raum von einer Zisterne

fünfundzwanzig Kllen entfernen mussel.^

Aljajje erwiderte: [Die Wurzeln] ragen auch

weiter , ilire Xalirung aber zielien sie l)is

sechzelin Ellen, weiter aber nicht.

Als R. Dimi kam, erzählte er, dass

Res-Eaquis R. Julian an gefragt lial:)e, wie

es sicli mit einem P>aum, der sich inner-

halb sechzehn Ellen \on der (xreiize be-

findet, verhalte, und dieser ihm erwidert

habe, er gelte als Räuber und man brin-

ge \-on diesem die Erstlinge nicht dar. Als

Rabin kam, sagte er im Namen R. Johanans: Sowol ^•on einem nahe der (irenze''

stehenden Baum als auch \'on einem hinüberneigenden' 'Baum bringe man [die Erst-

linge] dar und lese [den Abschnitt], denn unter dieser Bestimmung hat Jehosuä den

Jisraeliten das Land \ererbt.

EXX EIN Baum ix das Feld eines .\nderex hixükerr-\gt, so d.\rf dieser

[die Zwekte] in der Länge des Ochsexst.\chels über dem PEi.rc, wEoscitxi-;!-

DEX; VON EIXEM JOH.^XXISBROTB.^TM l'XD EINER SVKOMORE (lEXAE X.\CH Dl-.M Sl'.XK-

BLEl"; .AX EIXEM BE\V.\SSERrX(;SEELD' JEDEN BaI'.M Cl-.X.M' X.\CII DE.M .SexKBI.EI.

ABR.\-SAfL SAGT, JEDEX LEEREX BaTM GEXAU NACH DEM SeXKBI.EI.

GEMARA. Sie frasjten: Piezieht Abba-Saül sich auf den .\nfany;satz'"oder bezieht

M 38 M 37 -iS'ö'?

.•pcT;i -nm M 39

— M 36

;n '•ff mff ;in'^

367. Der B.iuni jjilt als t^cteilt, obf^leicli dies materiell niclit iler l-"all ist. 36S. Tml cIh-iiso

KÜt er als profan, wenn er sioli. auf nichtjisraelitischeni Boilen liefindet, obgleich er keine If) ICllen von

der Grenze entfernt ist. 369. Die beiden Gebiete. 370. In diesem I'all zieht der Banni

nicht .seine Nahrun.i; vom anderen Geliiet. 371. Die Wurzeln sind zwar unteririliseh ,L;etrennt, sie

werden aber dureh den Baumstamm vereinigt. 372. Dh. derjcnij;e Teil, der sieh im Luftraum

befinrlet. 373. Mehr als 16 Ivllen. 374. Wenn die Wurzeln, bezw. die Zweii^e des üanins

in ein fremdes I'eld hineinragen. 375. Dass man es in solchen I"allen mit seiru-m Xachbar nicht

genau nehme. 376. .\lles. was über den Grenzpunkt binüberragt. 377. Dem <1it Schatten

der Bäume sch.ädlich ist. 37S. Der von einem natürlich bewässerten I'eld s]nicht: nach dem 1. .Autor

dürfen, mit .Ausnahme von Johannislirotbäumen und Sykomoren. die Zweige nur bis zu i in<'r 1 leihe in der

Länge des Ochsenstachels abgeschnitten werden, nach .A.-S. dagegen genau nach ilem Scukblei.
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L-r sich auf den SdiluHsatx.' ? - Koiinii srN i^-'i'CT; "'2 N*:-"! •;':Z' Nn \Sp NE^DS *X

uiid höre: Ks wird -gelehrt: An ciiK-in SiTt:" ';£:2 r'^i"*«:'::- i;:r ;^\s*,-i h: nais hxc
P>c\v:isscriui<^sfeld darf man, wie .\l)t)a- >'Cw \S*p Sw"-iN n:-:: >"::w pn^w*" ri'^lh VT
vSaiil .sa<;t, jeden lianni «^a-iiau nacli dem b2 »jrpT .Sp"~ v;:: j\~"':r,^' '"tt'N 2n n2S nj'^a

Senkhlei [we.s^^sclmeiden], weil der .Selial- .-. :;",-;'' «sp N'^'»",« .S"i':"w'2 ""CN \S* ""C i^^N

ten einem P)Cwässeruns;sfehl naehteilii,^ ist. p\S'"Np Si'DN r~';S NS N^N i'?\S hz ^irci

Scliliesse liieraus, dass er sieli auf den An- \Xjr Nw"'".S HJ^C V^w *N'? n'^n",";"'^ ''>*2''2 p-iD

faii.ü^s;itz hezielit: soliliesse liieraus. R. A.si :~1^1 •j:ic

.sa.i^te: Dies ist auch aus un.srer Misuah •>";;
-I'^ip C^2"^n r""k:'-'7 n'O: i<)-Z' P'^^Wvi

y.n entnehmen, denn er lehrt: jeden leeren i'i '~:;;'~-ciN rn\"i'' T": 12m •'""i^: ^>'-",v.-^v>' is^
r.auni; erkl.ärlicli sind [die Worte] jeden '"Z ~?^\S ;"'Ci:' ''I' P1"'1Ci '':"'2r:' IN jn'it'D ])]3C

r..nim, wenn du safest, er beziehe sich auf :~N";t^,-1 ^jZ'2 r'h^pZTn ~i;;2 '^''HH

den .\nfan.ü;.satz''", wozu aher lieisst es je- Nr,'i:"m N:-r::iN ~r2 pp?:rT Njri jsc .^"i;^;!

den leeren liaum, wenn du sa.^'st, er he- ".»V^N ""ill """Ij'w' np1^n:22 fp^ w"'T ~!2iS p'''?TN

ziehe sieh auf den .Sclihißsatz/'I? Schlics.se !'. rmir ü*r~~ "TiTn nnn '?^n pC*1>' pS pm NNIB'''»'

hierau.s, dass er sich auf den Anfau.ij^satz n'?:>" a~rZ' »nrr^'Via nJ>'»''N >2-i m^'t:! pn''C'

bezieht; schliesse hieraus. s:c\-, l'^'SN -^N pni" "m C':2N -:r;\l-. nrS-C
jKXX Kix V..\vM IN II. \s öKKKN-n.icHi'; srn ^rs ,-^-v^s "is^". r.-nir^n j*:::'t e:r,ri"p;~i '"

C.KHIKT HIXÜI!KKK.\C,T, SO SCHXKIDIC -^^'N --ImI "'Z"; :n''^ ]'>^^ Np S::" S^p
Ai.w [\-<)x DKN ZwKicKx] SOVIEL wKc, -'" in^ N^>"2\s' ',(')-') TinicfiN ]rtt'£ jiyu t:r:^:"

ii.\ss i'-.ix K.\MKi, s.\M'r iii'.M Rkitkk iiix- prm smv'^:' NsWiN ^•''E: mi.-'' •';m n-iI^'^d'

lu-KCHK.xxx; R. jKiifi-.v s.\<;t, kix mit r^np^r'^oa^^t-nKT nW^;-a<r -oa -:noo M 40
Flachs oulk Rkisickuxdhlx bkl.\1)Kxks ';n eis-:: m 41 <s n'-ps-m i:::; d « b -im» tr«

K.VMKL; R. Sniöx S.VCrT, I)P:x GAXZLX ^I -^-l S K M 4J ;S'S ': + M 42 i:np

l'.AL.M XACH DKM Sl'.XKIU.KI, WKGKXDKK '''^n - M 46 s^J - M 4", -cnia "ii;- '^a^n

UXKKIXI.KIT'.
-'"^'' p=nna«p«STy + M48 ' = - P 47

GEMARA. \\ er ist der .\utor, welcher

lehrt, dass man sich bei vSchädiguno;en nach der .s^rej^enwärtif^en Schätzung richte'"'!?

Res-I^aiji.s erwiderte: Hierüber besteht ein vStreit und es ist R. PZliezer", denn es wird

gelehrt: Man darf unter einem öffentlichen (lebiet keine Hohlung'^machen, keine Gru-

ben, keine (Traben und keine Höhlen. R. Eliezer erlaubt es in der Wei.se, dass ein mit

Steinen beladener \\"agen darüber fahren kann'. R. Johanaii entgegnete: Du kannst

auch sagen, da.ss es die Rabbanan sind, denn in jenem I'-all kann es vorkommen,
dass es beschädigt wird, ohne dass er es merkt ", hierbei aber kann man ja jeden ein-

zelnen [Zweig] abschneiden'".

R. Jkhuda sagt, kix mit Flachs odkr Rkisigbüxdklx bkladkxes Kamel.
vSie fragten: Ist die Massangabe R. Jehudas eine grössere oder ist die Massangabe

379. Der von einem Hewässerungsfelil spriclit; nach dem 1. Antor ,<,nlt dies auch voll Fruchtbäu-
iMcii, n.icli .\.-S. datresjen nur von leeren Bäumen. 3S0. Der 1. .\nt(>r lehrt dies nur von den
lieiden .nenaunten Bäumen, er aber fügt noch jeilen leeren Baum hinzu. 381. Dies w.äre ja keine
Hinzufügung. s<nulern eine l-;inschränkung. 382. Ohne sich bücken zu müssen. 383. Wird
weiter erklärt. 384. M.in berücksichtige nicht, dass nach den sjiäter .sich ändernden Verhältnissen

die Schätzung eine falsclu- ist. So lehrt zBs. unsre Misnah, d.iss man die Zweige bis zu einer bestimm-
len I leihe alisclineide. u. sie licrücksichtigt nicht ilie Tatsache, da.ss die abgeschnittenen Zweige stets

n.ichwacliscn. 3S5. Der dieser .\nsicht ist. 386. Weil man es dadurch gefährdet.

387. Wenn das Gebälk ülicr iler Höhlung genügend stark ist. .\uch hierbei ändert sich später das Ver-
hältnis, denn das Gebälk wird im Lauf dc-r Zi-it abgebraucht u. ist nicht mehr genügend tragfähig.

388. Deshalli ist es nacli den K.ibbanan verboten. 389. Sobald er nachgewachsen u. der erforder-

liche Kaum nicht nielir vorliamlen ist.
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•]r\';i Sp^D^NT C-SJ prm SniVCn S"l:^ü'2 Z'^z: der Rabbanan eine .grössere? - .Selbst-

"'2n Nmv^d" pri ü'^S: m'^n'' '•l-n N^i^V"'^' \er.stäncllicli ist die Ma.ssaii,y;al)c der Ral)-

ü"'£3 priT Xm>"'w W*::: n'?N1 ^ni-; ^r\-i nn~^ l)anan eine ,iTr(')sserc, denn was könnten

j'"njl Tu'SN T'r>' \s:2 p^m Sni^tt'^ mi"'' '"r~i die Rabbanan, wenn man sa.^en wollte,

~::: l'^wn '?r -^f^lX ;iycr ^I^ :n\~nn rp'r'm die Massanj^abe R. Jehndas sei eine ^rüs-

niS'2rL:''SlS ^JS:^ s:n ;-Nr;iL:n i:r?r n'^iprcn sere, bei einem Fall, den R. Jclmda als

N:";:« mn prr-jri:::: \S pn nN:2rL:''''i£C N'O^Ü'-: Mass anoil)t, anfanj^en 'l? \\'as kann,

B 54 II «''K1 n'S nay 'sa < -ns M 53 ' t d - M 52

Kfj'-ya <'-i'"m2i M 5ö <n"OT ]':?:' M 55 n +
.sp n''' '.iD sich bücken nnd liindnrch (^elien.

R. Simon sact, dhn cax/J'.x IIatm xach I)K:\i Senkrij-j, wi-.cex her I'xkeix-

IIEIT. Ks wird .^elelirt: W'e.^en der Unreinheit dnrch Ikv.eltnn,;^'". - Selbst\erständlich,

er lehrt ja: wessen der l'nreinheit!.'' Ans der Misnah könnte man entnehmen, es sei

zu berncksiclitij^'cn, ein Ral:)e kömnte etwas Unreines holen nnd da ''hinaufwerfen, so-

mit wäre ausreichend, wenn nur ein wenij; gelichtet' 'wird, so lehrt er uns .

wenn man sa<;'en \\nlliL-, ilie Massan.qalie

der Rabbanan sei eine i^röissere, R. Jehn-

da bei einem I'"all, den die Rabbanan als

]\Lass aiiü-eben, anfangen '!? Kr 'kann

—$-v«- -

DRITTER ABSCHNITT

F0I.2N r.nycm i-'-Tm rnizni cvrn npT '^^S^IK Kksrrzrxi'.' \iix IIÄrsi-.KX, Zis-

'i'i-.RXKX, CrKÄr.i'X, nrnii.i-.x, Tai'-

.nic'i 'ma M I

"''"ip PI"'.''!: nn'iy niiTi:' 'p~i cizym pn'^ir'n iucxsculacex, I->ai)eanstalti':x, ()i'.LrRi-:s-

nPpin ""iizn mc' cvb civr CjC 'ti'bz' pp'r, si-.x, r>i-:\vÄssERrxc,s-Fia.iii-;Rx, .Ski.a\i-:x

"l?riN "rNp^i:'^ '''^ CV';" CVC pwi C>:Z' K'^K' rxn ai.i.ioi axdI'.rI'.n, has i;i'.sTÄxiiir,

b"Ri"'ciri'i': traut, i-.rI'Oij.m' ix uri-:i Jaii-

REx , \i)x Tac. /.! 'rA(,. l'ii-.i i:ixi:m xa-

'J'f'Rl.IeTl l'.l'A\ ÄSSERTEX IM'.Ed' l'.RI'i >I.I ,T IUI'', l^RSErZEXC. IX liRlvl JAIIRI'.X, AIU'.R

xiciiT \()X Tai; zu Tac,'; R. JismAei. SAi.r, hriu Mhxati;' mim i; ks'M'.n, uri-;!'

Iilll. I'.iii Hill l'hK-hs beladeiU'S Kaiircl k..nnli' j.i iiirlit liiiidiirrli i'll, l'.iii Rcitn k.iiiiitc

ja iiiilit liiiiihui li. 302. Jviii Kcitrr, uiini dir /.wci^i- iiicilrii; li,iHi;(n, 30 i, 1 ii<' 7,\M-i.L;r

lies ünmns liil.lin lin /.<lt. u. alU-s, was sicli mit cimiii l.i'irlniain ml .Icni Ti-il liiirs suKlicii in einem

Zi-lt 1icfimU-t, ist uiinin. 301. .\uf ili.- /.wi-i.mv 3il>. Wenn winiyi- /.\\rii;r alij^isilniittrii

wi-rili-n. ilaniit nitlits liänj.;rn lilcil.i'. iOO. D.iss hicvhi-i ilir rnic-inlu-il .lun-ji l'.ivcitiini; Ixauck-

sichti.nl winl. ii. ciuf siilcin- 1st \ ilianilrn. aurli wrnn nur lin .\st /in iiikliliilit 1 I suca|ii(i.

ilii' Ivr\vi>rliini.n i-iner Saclir .hiiali ili-ii «äliKinl einer liieitiir l>estinimten /.eil nnunlerlnnchenen Xiess-

liraiuh ilersell.en. 2. Wenn iler fiiilieie Ivi^entiimei u.ihreml dieser Zeit daije-en ni.Iu l'.in-prneh

ein,i;eleel hat. 3. Drei \..Ile Kalemlerjalin'. I. Has \(.m Retten liew .is--erl wird n. clalier

nur einmal j.ihrlieli läiiehte li.i.L;!. 3 I ' is 1. n. d.is let/te In .nielii-ii niilil vollstfimli.y /.u srin, da

nnniehe liesdmiers liiili u. manelie 1)esi)niU-rs spül säen. li. Hie letzten. I.e/w. die ersten, da

nianciic l'riulit in drei Monaten gesäet u. geenilet werden k.iiin.
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\t'M i.KT/.Ti-;\ rxi) /,\v(")i.i-' MoNA'i-K \()M CKZ'' nyTNi -z'^'Z' -;'i:'N^- z^z'~- nz'^z'

MiTTKi.sTKx, HAS siNii Acirrzi'-.iix Mo.NA- ''I- c'~" ~z"; ~:-:-c i->- >ä?rNi "iinn -'^'j?

tk; R. Aqiha sac/1-, i-,im-:x .Moxat nom cr.:"! n:r-}<2' i:n-i -;^-k:'vS-'2' ii'-n "^r^iN N:!''pj;

KKSTKx, i;ixi'.x Mox \r' \().M i.i;tzti;x rxn —^n H'"" —
J'>" -';z~h i-~ ^'ü'^.xz 'C'- -^z";

y.wai.v MoxA'i'i-: n'om mitti'.i.s-pkx. das '. -ivS p':'' -"irz c-.v^vX c^^:~ n?;:: hnyC'^"' ^2~'.

sixii \iKKzi-:ii\ MoxA'i'K. R. jisMÄKi. SAC- c:;' ivi PN pc'^ "PvXizr rx 2;z i'^\s' mii'z

'i'l'-.: DiKS cii.'i' xri< \-()x i-;ix1';m vSaat- '.Z'l.:' r'rc' I'^vS nn )'i'>''p PN
i'i-;i.ii, nKi Kixi'.M I5ArMi--i-;i.i)' Aiti';K ist ks, nc"N T'^in':: \~>"^w pnr *r~ "'^N .J^lj^ij

Wl'.XX l-.k DI'-.X lÜn'KAC'l'.INCKHKACIlT. Dil-; TJV^ri "TuC Z'^u Z'h'C -p~h pj^ C^JIIX VnV
Oi.ivi-:x cKPKi.i'cK'i', IX : Im^ckx kix- i" n'S p-:: mn'«;: c-y^- n;:^ p'^r n>'ij:n -.'iti' ns
(iKSAMMi'.i.T HAT, I'.HKxso Ai.s wÄKi'.x DRi'.i j^r •":: NT,- "vi"; rp^FiZ -"''? zp en nprna
jAHKK vi';kstkk iii{x". .s-:"p: "rv^ r'.^T^ -'^

p2: pr^r- r.Si -^rsn
GEMARA. R. Johaiian sa.<;U': \'()n n~';: 1>" ~>";'2r; ""w T'i *N "p"^ "Vi'i:: nS

ik-n nach I'sa Ausi^LAvaiulerlen' ln'irlc ifli .S'^ "i-^"';" ~"Z' ">" *";; .ST" I'T":: S^ r:'"y"'Z'',

fol^L-iuk-s sai^x-ii: WoIrt, class die Krsit- i- 'C'hu'' ~:j "ZC zr~ SrCTi "T" ~T"^"'Z N-'-p

znn.t;- in divi Jahren erl'ul.t,^e? -- dies ist srn' Z^w"? -;: n;: N^ -r _-]TXT l>"i:;' ''•„-: -in-';: Coi.b

\nni .;^a-\varnlen Rind /u tiil<^crn: wenn ein N'^S ri'niw"; ~h N^^'p "j'u nS"! n^2Nl jVr

Rind (heinial i^eslossen hat, so konmU es N'^^S np?n '"inv, niyc -•:>• p.S"^' -pin nnVC
ans dem Znsland des rnt^ewarntseins lier- .S"::^"^: '~pi~ r!:\S ~iy'i^ .~^:>' j\S'^" npm hz prisf-«!»

ans nnd i;ehui<^t in den Znstand des Ce- -< p^^: S^ 'in'S Nnt:'- "CMpir \S^H jjnaST \Sa

warntseins, eheiiso knnniit es' aneli hierl)ei,
,

p_ ^ p, j, ^j ^ Tnir+^I~~3 ^nv M 2

s(i1)ald er es (h'ei Jahre ,L;enicssbrancht liat, r,'^ + M S rx -f :\I 7 i + JI ö i

aus dem Resit/, des \'erkäufers nnd gelan.t;t -"^I " -"•"- -"- n'^'" + M "1 *::!< + M y

m den Resitz des kauters. - Demnacii '-t i'" i'-r '^ •"'^ -'' -'* '-^^ - X'- ^ =- »<-"

soUte es (hich, wie bei einem .i;e\varnten - ,- - - ,,-.

Rind [(k-r h'.ii^eiitünier] erst beim x'ierten .Stosseii ersatzpflichti<>;'TSt, auch hierbei erst

im \ ierteii Jalir in seinen Resitz über.i^ehenl? - Dies ist ja niclit j^kich; dieses <rilt,

snlicdd es (h'eimal .^estussen hat, als gewarnt, und solange es nicht weiter stösst, ist

nichts zu ersetzen , hierbei aber geht es in seinen Resitz über, sobald er es drei Jahre

geniessbraucht hat. Demnach' sollte doch auch die Ersitzung ohne rechtmässige Be-

gründung" giltig sein, wiUirend gelehrt wird, dass eine Ersitzung ohne rechtmässige

Begründung uiigiltig sei!? Der (.Trund'ist ja der, weil wir sagen, jener habe \'iel-

leicht recht" , und wenn er selbst nichts begründet, wie sollten wir es für ihn tun"!? R.

7. Da keine rnterbreclunij; eintreten darf. 8. Man kann das Feld für Viehfutter verwenden,

u. solclics uäelist in einem Monat. 0. In welchem verschiedenartifie Bäume wachsen, deren Früchte

zu verschiedenen Zeiten ciiiv'eliraclu werden. 10. Der Weinstöckc. 11. .\uch wenn diese 3 Krnten

in einem Jahr erfol,!.;t sind. \2. Den ]\Iit.t;liederu des höchsten Cierichts; cf. Bd. iij S. 385 Z. off.

13. F;in Kind, das j mal .tjestcissen li.it; cf. S. 5 X. 22. 14. Das (iruiulstück, das jemand 3 Jahre in

.seinem üesit/. hat. l'i. Den Schaden \cillst;indi.>; zu ersetzen, während er die ersten 3 Male nur die

Hälfte /ti erset/eii h.at; cl. S. t'i '/.. 2(1 lt. 1(]. Wenn das Kiml auch mit der 3. Schädigung als gewarnt

.yilt, so können die I'oI,;.;en der W.ii iiiini; deiiiHH'li erst bei der 4. Schädigung eintreten. 17. Wenn
schon der Xiessliraucli von ! J.ihreii die Saclie aus dem Besitz des ersten Eigentümers in den Be.sitz.

dessen, hei dem sie- sicli heliiidet. lirin.yt. IS, Die .Sache wird durch die Ersitzung nur dann FCigen-

tum cles Kesit/er-.. wenn -^ie [hircli eine rechtsyillige Handlung in seinen ISesitz gekommen ist. 19. Wcs-
lialli eine S.iche iKuh i Jalireii lugeiitum des Besitzers wird. 20. Wenn iler frühere Be.sit7.er behauptet,

der jetzige Besitzer habe sich der Sache auf unrechtmässige Weise bemächtigt, u. der jetzige behauptet,

erhalle sie auf rechlm.ässige Weise iTworlx n ; in iliesem l'.dl wird entschieden, da.ss der letztere sie durch

die l'^rsitzung erworlien habe. 21. Die I''.r>itzu 111.4 ist dalier nur dann von Ivrfolg, wenn der Besitzer

auch angibt, durch «i-lche rechtliche Ilaiidlung dii- .Sache in seinen liesitz gekommen ist.
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A\ira wandle ein: Dciiiiiacli s(>lltc doch der

]{iii.spruch in aliscnlia nn^illi.L; sein, wie

hei einem t^ewarnlen Rind; wie hei einem

;^a'warnten Kind |(he WarniniL;] in [des

liij^entiimers] ( "ie.L;enwail erli)lt;eii muss,

el)cnso s<:)nte es auch Iher lieiin seiner de-

Ljen wart erfüllten niüssenl? I!ei diesem

heisst es: '////</ i\ sii)iriii J-j\;ri/tiiiiiir i///<;r-

^^^•''?"' nn^^J Sn n*''? n\S*l'\S:T">"2 l>Tin im' '-</;/ wird", hicrhei aher Isa.^en wir:] dein

NT'S \Sn'? Nn\ST N'JT'V:: V.:: srn nn-':: S-nS i" ( Genosse hat einen ('.enossen, und der (ie-

''S1'' SnS"l£'''''T'3 SnSl n^r.S Nn^£ NSn*? ~^r:^h"' nosse deines Cicnossen liat einen (".emis-

n''n\s Nn''2 Nn^£ cnn nprn "in'''
^ "Sv n;

'T'i ^^•^^-l iT^::« '7^x1 n:^; spT sin t^;:;i

sen". — .Sollte es doch nach R. Meir, wel-

cher saijt, wenn dies \on dem h'all «/ilt,

,
'

• . .

'';::T '^^^n "ptn iin''? SnOSDN' \'\j- V^T' iTi'rnz wenn es m «grosseren Zwischenrfiumen i;e-

Nin CCw^ ür,M n^rsi n^'iT.'l n'?rN1 n'^npn" i- stossen"hat, gelte es um so melir, wenn

MT' ü.rbrz "'"i''£ SriS"! n^rs ^MNV" ü;'"^i:' SpT es in kleineren Zwisclienräumen ,i;estos-

''rn NwlS "'rSin tiSJ: "prn ^^-^b SnCSDS ]i:r sen 'hat, als h^rsitzun.ü: .t^clten, wenn er die
r I

'?SV!2D"' ''iTprn ''t:j "rn '?S>'!2w"' "2^^ '?,S>"J:w'' hVüchte dreimal an einem Ta.L,'' i^^et^essen'"

mC'2 S;N pSn mc; cmcs Cirn rvtz nr:iS hat, zum Beispiel Feigen'!? — Xur wenn

'dm V'' v:e3 n'-l- rx i<223 1" =1« s'' i'J" »^z^^H^^i ^^ f^^'" .U'cwarnten Rind -leicht; wie beim

NH'S B \b !on ris nn'.ij 'snS rrfr'' -n';;3 »xn""

^-!< dt: V 1

7

.' nx Jl 20 S'JKi

i^ewarnten Rind zur Zeit des einen Stos-

sens das andere .Stossen nicht xorhanden

ist, ebens(i dürfen ;inch hierbei, wenn die-

se Früchte' \-orhanden sind, die anderen

FVüchte nicht vorhanden sein. — .Sollte

chjch, wenn er tlrei Fruchternten an drei Tao;en <^e.<ressen hat, wie zum lieispiel Kaj^ern ',

dies als F^sitzuns.;; igelten!? In diesem Fall war die F'rucht 'schon früher da, nur

wurde sie erst später ferti^;. - .Sollte doch, wenn er drei h'ruchternten in dreissi.L;' Ta-

j^en, zum Beispiel F^uttero^ras'", eingesammelt hat, dies als Ersitzung gelten!? Dies kann

ja nur in dem Fall \-orkommen, wenn es hervorsprosst und er es abmäht, es herxor-

s])rosst und er es abmäht, und dies ist eine F'ortschaffung". — .Sollte doch, wenn er drei

Fruchternten in drei ^Monaten genifdit hat, zum Beispiel F'uttergr.as, dies als F'.rsitzuug

gelten'"!? — l'nter"die nach l'sa Ausgewanderten"ist R. Jisnuiel zu \erstehen, und nach

R. Jismäel ist dem auch so; denn es wird gelehrt: R. jismäel sagte: I)ics gilt nur

von einem .Saatfeld, bei einem Baumfeld al.)er ist es, wenn er den Ivrtrag eingebracht,

22. Wenn der Bagentttmer sich andcrwcilii; ln-limlrt u. vor Zi'U.L;i-n l;i'!.;mi ilic lU-nul/uni; seines

(runilstüeks seitens iles Beniit/.ers I''.ins])nuli cinU-!.;!; in ilieseni l'all eiwirlit ilicscr sie duriii dir ICr.sit-

/un.i; nielU. 23. Des liennt/.enden. 24. l'lx, 21.1'), 25. Ks ist eine Hestininiuii!.; der Sehrifl, dass

es in Ceyinwart iles Ki,tcentniners erf<)lt;en müsse. 2(i. Der I'.esit/er erfahrt dies, aneli wenn der ICin-

siirneh in seiner .Miwescnheit erfolgt ist. 27. Dass das Riml als yiw.irnt j^ilt. 2S. Xaeli K. jehnchi

nilt das Kind )iur ilann als liewarnt, wenn e-, an ilrci \ ersehie(k-nen Taigen jiestnssen hat n, cUt I'.ij;en-

tinner j^ewarnt wurden ist, nielit rdier, wenn an eini in T.i.i^ ; et, S. Sl /,. 2 1 ff. 2'). Dreimal an

einem Taj^. 30. Wenn die iMÜelite an 3 \ erseliiedenen T.ij^es/eilen nif i^euonlen ~ind n. er sie 3inal

KPerntet hat. 31. D.i nielil .die ijleieh/.eiti.t; reif werden, 32, Die l'niehte der einen lünte.

33. Die l'rneht, die heute reif ist. war ,ncsterM noeh ,y.in/ unkenntlieli. 3 1. Der anderen I-'.rnte.

33. I'.ei dir 1. lirnte. 30. Nach dem Mähen iler einen I'.rnte wird die amlere .uesiiet. 37. In

10 'r.i.i,'en sprosst /war das h'ntler.i;ras lier\c.r n, kann ^^eniälit werden, al.er es ist noeli nieht .^;in/ aus-

,yew.i(;lisen n. er f,'eniesst also nur einen Teil des l^rtr.i.ns. 3S. In einem Monat ist ilas t'.ras !.;an/,

ausgewachsen.
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die ()li\cii -cpfliickt und die Fci<Jeii ein- rx D:n IWT TS "'r 'rü-zr, rH C:r jSs

!:;x-.s;iniiii(.-ll hal, elK-nsi) als wären drei Jali- m n::S \SJ: ]12-ih C':'w' Z'hz' "hü nn 1S''\";

rx D:n
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-'''? niikST
' ^STl^w^ SJimrVi mn"\S2N2 ""n:: hiittest, sn wäre icli \iirsiclili.i;cr mit nici-

'8''n\S S'in "j^zm S~iZm n"'? ""S S-irn l'^n nem Sdiein!? - Jl-ikt k;inn ihm crwiilcni:

p:Hu S1" r.:^,S"w Ciw C'^w* Sjin ::n ICS :""''? dein (k-nosse liat ciiu-n Cicuosseii, und der

CJw ü'hu jiipTn sr:n ]':' V^Cap \SV^ msr^il ('.eimsse deines (".enossen liat einen Cenos-

m>"i:ip:: -pis.sS'cv'? rzr:: Nr:;\-n int: cv'? mv; sen ".

iS;;~ rn '::S p >'Cw::p mris:: "^'SS C^IV':'! K. Hona sa.L^te: Die drei Jalire, von

X*? SlITS '';Sr '"i::!::! S'in.S'r'SJin rn -nr:"! welelien sie sprechen, sind zu verstehen,

Xn;; ''Sm "-i;: xH .sr\S" '\Z^^^\ .S:\S1 NT-''^* wenn er sie ununlerl)nielien Lieniesshranelit

\Sin'-|T'll Sn\S üiS n"':' 'CS .S::ViT in:: --\2^^Z liat. Was neues lehrt er uns da, es

Snn ""''^ "CS! i'i' ^^Z":' n^'lf::'?
I*?

'^'II'S "' wurde ja hereits ^'clehrt, dass die lü'sit-

^2~2 ''C: \S1 TiTJ'''? '.Sri*:: .S':' NMN^ ~iHr^ NV"« zun.i; in drei Jahren, \(in Ta.L;- zu Ta.o", er-

n:\12 Sm C\-ir" nprn i:n »S-l: Ü12';i '<b an'': fol.i^e!? - Man kr.nnte .i;laul)en, (die Wi.r-

jS;: '''-N "CS ^yT* S*? S'^'^r "^T' SI:;:''!! le| \nu Ta^ zu Ta.^- schliessen uiudll-

SO;:''; ''^"'Ti'' ^'TT: "^lyü ^ZZ^Z' Z^P.ZH TTIDJ: stfindii^e [Jahre] aus, wfihrend .i^etrennte
'

ps ''ntisi nn •'r insn ji;r "i":s nz-. .s"'':""':'2i i- ['^"'•'^'^'.^ sind], so lehrt er uns. R. Hama
N"'?''':';! N't:t:'';'"'"JuT^ri ""r P""!! rr'J'':: p''i;S sa.^te: K. Ilona jiflichtet jedoch hei hin-

\~ irmv^ i-V-''^
'j" ''^^'^' -'"''^ '''-""' -' '"'"'^ "'''-''^' sichtlich ( )rte, wo man die Wiesen brach

i:S -'''? irn l'l'V in'!' p''1":S T- --it:« N'^ \sn lie.i^en lässt . — .Selbst\erständlichl? In

•'t: '':''S*T "rn •'^'Sü'l' ''j''''T ri^h "CS \S'n'^ Xr,''; dem h'all, wenn manche [ihre Felder] brach

iX;:'? ''ID.S" S~i''2 "IJIS ''L:"'pJT'' JLir 'i^^P^'y N*^ "" Hc.i^en lassen und manche sie nicht brach

•'in W^niiSI p^t: \S1 NTlIIT n:: n::S :~^ir,''^ He.^en lassen, und dieser sie bnich lie-en

Hess; man k<"innle glauben, jener krnuie zu

ihm sa^en: wenn ]das b'eld] dir ,<.;eh(")rte,

so würdest du es bestellt haben, so lehrt

er uns, dass dieser ihm erwidern kann:

ich kann nicht ein b'eld auf der i^anzen

Wiese liewachen, oder auch: dies ist mir

lieber, da es mir so mehr bringt". - Ivs

wird .gelehrt: Die Krsitzun.i^- von Iläu.sern; bei Häusern weiss man es ja um- tai^s und

nicht nachts'"'!? — Abajje erwiderte: Bei Häusern sind es ja die Nachbarn, die es be-

zeugen, und Nachbarn wi.ssen es ta,<^s und naclits. Kabba erwiderte: Wenn zwei kom-

men und bekunden, sie hätten es \-on ihm' .gemietet und darin drei Jahre tas^s und

nachts <.,rewohnt. R. Jemar sprach zu R. .\si: Die.sc sind ja bei ihrer Zeu.i^enaussai^e

befanjjcn, denn wenn dem"'nicht so ist, so sa,L;'t man zu ihnen, dass sie Jüchen und an

jenen die Wohnnu^smiete zahlen .sollen!? Dieser erwiderte: Nur niedri-e Richter kön-

nen so"urteilen; wir s])rechen \on dem l-all, wenn sie das !\Iiets,L;eld hallen und tra-

gen, wem sie es zu geben haben.

Mar-Zutra sagte: Wenn jener al)cr \erlangt, dass zwei Zeugen kommen und be-

55. Der Besitzer erfährt dies, auch wenn es in sc-iiu-r .Miuisinluit ;.;csrh.ili. 5(). \\ inii er

ihis Crumlstück 1 Jahr iiiclit niesshraucht u. es ilaiin writi-r iiiesslnaiuht, liis ilir i Jahre viiUeiidrl sind.

57. Dass eine KrsitzuiiK auch bei einer rnterl)reeliun.u etfol-e. 5S. .\n nianehcn J.dnen, um sie

.-.u kräftigen; w.-nn (h.-r He.sit/er das Crundslüek in einnii si.Uhi-n J.ilir l>i:uh liefen hess. so K''t ''"'^

uieht als rutcrlne.huii.i.;, je.li.eh winl diesis Jalir nielit niil.^/alill. 'i". Wenn alle l-;i-.-ulüiner

ilire l-elder l.estellen, ><> iniclen sie Ljeuuinsani einen Wiicliter ()l). Im folyrudeu J.dir. Ol. Dass

(Ut Besitzer sie benutzt. ()2. Tud .la di-r liesitzer nielit naeluveisen kann, dass er das Haus aueli

iiaehts benutzt hat, .so sollten uaeh RH. .lii- .X.ielUe als rnterbreeliun.u' .uelleii u. keine I-:rsitznni; eintreten,

(li. Dem Besitzer. Ii4. Da,s> da> Haus .lem Vn niieler .yehrn t. l)'). In einem l'.dl. wenn

die Mieter das Mietsgeld bereits gezahlt haben, sie als Zeugen /.n \ernehmen.
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kundfii sollen, (lass dieser darin drei jali- S"::"::'';' ":U' TT ~'2 ~~T ,"*'!'' """riCN"? "inD

re la^s nnd naelils ,i,a-w()hnt hal. so isl p'^rr,:: S-.l:" ': "I":' rüy'C "TÜVi; S""'?'''?;! Col.b

sein \'erlan.!^en hereehti.yt. Jedoeli pflich- p:-;'C ]-;'C ti^l z: ''^•; ^N^' Ti^-^^r pT'Tnsn

lel Mar-Znlra hei, dass |das ('.erielu| liir N":'.:'^-!' ST';r,':T Sr,*:nz Sr." r" '1^:21 ]:i<"' '"h

Cewiirzkn'inier, ilie in den SläiUen nndier- '
Srp">' 1'.' S'^n ^Z "2' tST'IV S~ S"'^»'^':' ST"::>"

ziehen, diese Anflordernn.^ stelle, aneli w":ru\S "i '":--; "1" NT:;S S'n,~ j"? SCH 12

wenn sie es nicht selber "eLan li.ahen' . rz ti'^rw-S "•:: r,"*^'v:--; r.^Z'^h'i' "JX'.Sn "::

l'erner pflichtet K. Unna hei hinsichtlich ,-'-:p'^ irs .Tl^^V -.>—; pS:' r,"w*"w'l ri'>"'::T n-jtt'

der Läden \(.n M.aho/.a, die nur für den -rM T -r- "n-irv N"->""^ '«*- '^^ "l-5< «-"n

Ta«; nnd nicht für die Nacht hestinnnt i" .--rn *'-
x'? irT-l'l'l »r«- «r «nns iprnn nhl

sind". x^i N^s* pcN* nH" "prn >'- ü^ "i: a-:^';'^

Rami h. Ilania nnd R. r(ial).i 1>. Ha- t-^-- r\S* s'l'p S1"l:'">" ZirZ ""lii a"2'-; ZT.:

nia k.anflen einst zusannnen eine Ma.L^d; r;'?"C rüp yZ'~ r.^Z^ p" r^'Z ~'?Zi\ NI", "tlN

einer hielt sie das erste, dritte nnd fünfte -J'S'-' Z". n*"- N:".- Z: ",^S Vrr, r.'2C ;'in

Jahr nnd der .andere hielt sie das zweite, i". nV'~? ^2 '

".S':' ''^Zi<
' n';^'.' IZT" n'?« p":S sh

vierte nnd sechste Jahr in Dienst'. Hier- »'^.S 'Z *Z^Z m "S r,'pr.2 S^-.S r;N nh ''jp"

auf wurden auf sie Rechtsansjjrüche er- nr "t^lpISr"' s'^N Hjp'' nr:::' NC:Vi ,-;nV2 S'TN

hnhen. .\ls sie \<ir Raha kamen, si>racli H""^ "VI'N -:: Sm «-2 'Z Nn-C'i:':^! Nnvn

er zu ihnen: Ihr seid wol deshall) so \er- :"-»2 rz NHCw": •":: \S sn-n -Z ^l'p^üh

fahren, damit ihr i^c.i^'-eneinander kein üe- -" S~"; 'Sni r"V- *X- ~*irn'? -""h TiST S"~~ ''»'ss'

sitzrecht erwerht, und wie ihr .<;e<;enein- 'i:::N "pm "rr r,'':'r,S" H'":''" l^'^rz 1'"'? naS

ander kein I'.esitzrecht erwdrhen habt, i:::nj ;ni T'^p'? SrS^Sin \S'n: ''j12ti'2 SiS^iT''?

el)ens(i h.ibl ihr auch anderen j^es^enüber y^ .,c,
x'^'^; m- «2«': •>: :\I 44 rii «"r

1' 43

kein ücsitzreclit erworben. Dies .t^ilt je- s'^''-: •^:v x::::<3 M 47 i:k — M 46 xhi K3'n

doch nur \on dem h'all, wenn kein Tei- >' ''" sic:^ + M 1') s'nn M 4S n:v s''

lun-svertrao beschrieben worden ist, wenn ''" "« '^^-^'* ^•^- •'^"^ '"'^ '-'^^ ^' ^''

.
«' '^ +

aber ein 1 eiluniis\ertra<j; ''eschnel)en wer- • l :. ->, -- ,, -,
^.

,

srvn n: 'apis- ix~ r.' 'jp 'ss: M 33 r; M 34

den ist, so ist dies bekannt'. j[ -,s 'in I' 57 n'aipm: r 56 j(na!r'''i

Raba sa,iL;te: Hat er das .t^'.anze [I'eld] .nv:p- s;»-:-- -.rx M 60 x:s — M 5') sr'.;tr-i

<;eniessbrauc]it mit .\usnahme einer \'ier-

telkab-l'läche, so hat er iLis L;anze mit .\usnahme der \'iertelkab-Hläche erworben".

R. Ilona, .Sohn i\. Jehosuäs, sa.i;le: Dies <4ilt nur \-on dem I\-ill, wenn sie zur Rcbanung

!^eeis;net ist, wenn sie aber zur liebanunj; nicht .^eeionet ist, .so hat er sie mit dem
üliriticn erworl)(.-n. R. Ileb.ij b. .\l)ajje w.andte ein: Kincn fclsi_<;;-en Hoden erwirbt man
wol d.idureh, indem man d.i sein \'ieh hinbrinj.;! und seine Früchte"' au.s.streiit, ebenso

sollte auch dieser da sein \'ieh hin}.^ebracht oder seine Früchte anso;estreut haben".

Ivinst sjjrach jemand zu seinem Nächsten: Was suchst du in diesem Haus? Die-

ser erwiderte: Ich li.ibe es xon dir vi^ckauft und die F^rsitzunjj.sjahre jjenics.sbrancht.

Jener entiL^e.^nele: Ich wohnte in den innern R.'iumen '. Als sie darauf vor R. Nahman

61), Wililur k'lirl, das.-, ilics nur auf \'('rlrin<icii des .\iifeclitcr.s zu erfolgen habe. 67. Diese

I.mitc kiimiiiiii nur scltiu uachliausc u. wusston vielleiclit niclu \<m der Resitznahnic ihre.s C'.rundstücks.

OS. Dass dir t utciliri-ilHiuji der üi-iiul/uiii; die Ivrsitzun,:^ iiii-lu aufhelle. 09. Ivine Krsitzung er-

fi)li;i. audi wenn i r sii- nur ta.ys u. uiclu natlils benutzl hal. 70. Damit keiner von beiden sie

dun.li lasit/uiif; irwi-rbe. 71. l'.cini Kauf derselben, da.ss sie beiden dienen soll. 72. Die

Nichtbeiiutzuiifi dieser l'lailu- lii-uc-ist. dass er sie uielit niiterworben liat. 73. Der zur Bebauung
uielit ,;iei-i<4net ist. 71. Zum Troi-kneii. 75. \\r erwirbt die unbebaute Idäclie. aueh wenn
sie zur Hrliauuii!.; uieht geeignet ist. nur dann, wenn er sie- auf irgend eine Weise benutzl hat, nicht aber

iliir<'h den ba'wc-rb des übrigen Teils. 76, lu" li.itte die äusseren Räume nillb<-nutzt u. daher gegen

TaUhuS Hu, vi 130
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^r~" S2" n*'? ~i::x "?*rN "~1 '?«; r^"? "•^X kamen, spracli er zu ilini: (leh, l)e\veise

Sr-.T "C-l -\S~- vh-; "iT'in::: iS-i*!::,-! s:^ deinen Xiesshranclv . Raba .si)rach zu ihm:

Fo1.3o-:N1 S^nm j^^n: r-ns* pn: Z'- "^-^ N",1N Ist dies denn das trcsetz, derjenige, der

eb.-5ä=«,s'- "'!' iS:';":: ;*r'2 ~r~" «zr: '^r rr-Zn"? -••'? vom anderen fordert, liat ja den Beweis

-*h -'2a ]''2'2 '" N""""::' n*m SVN S'nn" anzutreten"!? - Ich will auf einen Wider-

Snp"-;- NT; 'T.p'N" st; ]":«: "2- "S^ Xn spmcli hinweisen, in welchem sowol Raba
.ST2 S::p'l.S ]^-: ITi ->^ph irs pS-C ^n als auch R. Xahman sicli Ijefindet. Einst

r.'^n": X-i"';- xri "rM^Xr" -^h ~CX ~ph-i spracli jemand zu seinem Xäclisten: alle

p~: Z-.-i X'w- Xr-~X Xr-l X'^p --X'.r; rh'J (rüter des P.ar-.Sisin sollen dir verkauft

nr*::: zr~ X-rp X'^ X2--X X2~l pn: r-lXi'sein. .Später fand sich noch ein C.rund-

pn: Z'l ~'Zf:i 'Xp np','? xrn n-sr:; \Xp stück vor, das den Xamen des .Sisin trug .

^21 ry"? -,":XT ]Vr X'C",- X^ "C: pn: r-lX Da sprach er zu ihm: Dieses gehörte nicht

^''^hih X^:::- HTT n^^V j'Z'Z "21 X^~-p^::"i pC*:: Sisin, es trägt nur den Xamen Sisin. Ais

:i ü'^a Xr;" X':' xrn 'l'rx XT i'D'w '2- 'X':'l sie darauf \or R. Xahman kamen, sprach

r I

.^^ I- |, II . |j i.fN rs. i- .> ii_w I
' er es dem Käufer zu. Da spracli Raba zu

-:::x r
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stück? Dieser erwiclfrle: Icli li;il)e es \ on S':^r:: ~^h -::N' S>-S \Sn; rr;Z \S": .-""inS

ieiicni gekauft, der mir saL;te, er li;'.l )e es
1'

\()n dir oekaull. ])vr andere enb^e.t^niete: nrij^Z' N'^ ~,S" NT """T NV~S SS"" ' ~m:2 Col.b

Dil <;il)st also zu, dass (Las C.rnndstiiek NJ-'T N"- -'^.S TN «TT ü^"l ^>'r '.s'? ^V "'W;:

meines ist mid du es \dii mir nielit t^e- •" rr;! \S*t: ."»nzn'? n'^ ~::S1 S'nn in'^b "I^Np

kauft liasl; fori, ie1i lial)e mit dir nielits "j'Z' nT^rsr'Sj-rT S'":'?2': ''h ".CS S>nN '"Sn2

zu lull. Hierauf tailseliied Ral)a, dass er NH", n^S "i::S iS";,! N:^i; N^:''2 "'':' "CN ~~m
reehl lial>e. St "b iTiCSI -]! ''Zht^^H \SnSl nns "''7 n^S

Ivinsl s]iraeli jemand zu seinem X.'ieli- Ij:^''" ~wp jrwiS"" ^b mi iJCn "H''^ n2N p^T b»"*

stell: Was siielisl dii auf diesem ( '.rund- m pm pr^isr j.S*.:;
-'^ "^^Sp S:'"l N^T TiN

sliiek? Dieser erwiderte: leli liahe es xon -;:iN JTinS T;r r\^b'; Cinm rnun '?>" Tl"l>'n komo9»

jenem <;ekaufl und die ]';rsitznn.i;sjalire ü*"i:2\S Z^':Z7]^ M'^^n HD'p ilwNnn' "'^ mi ^:Z'r\

.i^eniesshranelit. Der andere ent,L;e<;nete: Je- -"''
12V "i,- ' ]irn N':::\''. ";^"'2S im^T r,N irS

ner ist ein Rfnilier . Dieser erwiilerte: leli :-2.S"i "'-.pViT 'l:*^:«S TIV X";!::! srn ^2S ~Z";'2

liahe /en-en, dass ieli zu dir kam, es' mit i- X^'S \S-2 r^'^'Jl \SC ""'"n^ "'^ ~::N1 Ninn

dir l.eriet und du zu mir sa.L^test, dass ich -;;S n-rü ^yc r,^rh2Ü\'-rZ^2' N-J^SC ~^b ~,CS

.liehen uiiil es k.aufen soll. Der andere ent- "-nnD 'S ri\S Sm -"S -;:::S Sin N:*?!; «"iSs mS

.i;e.<inete: Jeder andere war mir lieber', H'S n:2N 'StJ nil? ''^ .^'iCSV NrmS2 nV.Nl^

denn mit jenem liatte icli es .sclnvierit^er. j'm C"':'« T>~>' N2- ~:^N 'NJ^T jirT'S NJV^N

Hierauf entscliied Raba, da^ss er recht -•" \S,-ir n'^r "NC -'""S n^b 1::NT Sinn m':"'!

habe. .\lso uacii Admon"? Ks wird nfuii- nprn "jw nViSrsi sj'^i s-j^s:.: ''b nr^s N>'~S

lieh -elehrt: Wenn jemand auf ein Feld' sn n':*:: n''? ^im STiic" s:l:'|':: sni n'S "las

]ü-eiiluinsreehl erliel)! und er selbst als ribr, npm >:Z' r,12D 'l^ n^b ICS 'Jw* '^rnS

Zeui;e unterschrieben" ist, so kann er, wie ^..^^^ ,t, -^j -Y"] isSi INI 70
||

V^trT— M 6')

.\diiioii sa^t, sa^en, jeder andere war ihm nrjs + M 13 n'':xi I' .-[ya N:3n + IM 72

lieber, denn mit dem ersten hatte er es :

ncyri ts^PT mr.na x'-x -ist rr'-v P2T--''"E n*? l y M 74

Weisen sagen, er hal)e " ^^
'

nn'«T ! 70 - k -a^a n.-n M .n'S=Ki 1' 75

.n::T 'rn hit] 'k;j

scliwien^er; die

seine Reelite \erloren. Du kannst auch

saqen, dass er die .\nsicht der Rabbanan \ertrete, denn in diesem Falf'hat er eine

Haiidlun,<;- be,i;an,i^en'\ hierliei aber waren es nur Worte, und es kommt \-or, dass je-

mand etwas beih'iufiL^- spricht.

Ivinst sprach jemand zu seinem Nächsten: Was suclist du auf diesem Grundstück?

Dieser erwiderte: Ich h;d)e es von jenem i^ekauft und die F^rsitzun<jsjahre <^eniess-

braucht. Der andere ent.ij;e,i.4'uete: Jener ist ein Räuber. Dieser erwiderte: Ich habe Zeu-

.L;en, dass flu abends zu mir j^ekummen bist und \erlanj:;t hast, dass ich es dir ver-

kaufe. Der andere entgej;nete: Ich wollte mein Recht 'kaufen. Hierauf entschied Raba,

dass ein Mensch sein Recht zu kaufen pflege.

Kinst s|iraeli jemand zu seinem Nächsten: Was suchst du auf diesem Cruud-

stück? Dieser erwiderte: Ich habe es von jenem gekauft und die Krsitzungsjahre

geniessl)r;iucht. Der andere entgegnete: Ich habe einen .Schein, dass ich es von ihm
\or \ier Jahren gekauft habe. Dieser erwiderte: Du glaubst wo), dass ich unter

SS. ]> hatte es sicli widerrcclitlich angecijjnet ii. der Verkauf ist somit ungiltij?. 89. Ob er

(Ins Grunilstüek kaufen suit 00. .\ls I'rozessj;e,L;ner; er riet iliiu alisiclulich zu, da.s Grundstück zu

kaufen, um ilin auf I lerausj^abe Mrkla;.;en zu können. 91. Während die Halakha nach den Wei.sen

entseliieiUii wird. 02. Das ein amlrer gekauft liat. 03. .\uf dem Kaufschein. 94. Wenn er

den Schein als Zeuye uuterscliriebeu hat. 05. Dadurch hat er nach der Rabbanan seine Rechte ver-

loren. 00. \-.r wolUe es für eine Kleinigkeit kaufen, was ihm lieber wäre als einen Prozess führen.

07. I'm ein Jahr frü1u.'r; der 2. \'erkauf Avar alsu luigiltig.

130*
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-:N NJ^^S Np NZVi: nprn •'JC .s:v.:n Np •'JC "lü-siUunysjalire- drei Jalirc verstehe, ich

"jm "pin '':r N^Tl: "jü*'? npT "ü'JW ''T'Z>' S" verstelle unter "Kr.sitzun<;sjalire" viele Jah-

"jm X-.CÜ'':' \srn nprn Cipn >"2C' "n'l'rS" '^"^ re'. Hierauf entschied Ralxi, dass Leute

F;jl"-:'n^"lX nr :v^ rHi: nsn:; 1^ j-S rrc '"2N \iele Jahre mit "Krsitzun-^jsjahre" zu lie-

''IHD \T'\S' \S~ »rürN ^w ~':1S' nn'TuZS ^w zeichnen pflc.t^cn. Dies .^ilt jedoch nur von

np?n ''Jw nSrST nnc ^'-|''''S 'Sni ^'^"i n«--2XT dem Fall, wenn er es sieben Jahre .i^^eniess-

nrürr Ij^C n^'r "CS ''Vr \S "pw'? l"? n:,: ~rn"T:;N l>rancht hat, wo die h'.rsitznn-- des enien

.i,tm,8i(>-ipü'^ ''? ni: ''''2N ~^h 'i!2N nptn ''jü' riTi^^N' älter ist als der Scliein des anderen', wenn

innrST i\S n^b I^S mn pnj:S sS Cn>" C1pt:2 aher nur sechs, so <;il)t es keinen wirksa-

1'':::D1 TiniSl
"f?

'^noSl \Sm i:v^ nnjrn'SM HMueren ]{ius]iruc]i als dies".

inm p;ro ]\s* IN ;>'Tt:i nnm i^r^ ^-,^::^•^:; n^v '''? lunst sa^^tc jemand, cs'".t^-ch(")rte sei-

•'"T:N ^•;T^~: y;r^\ nnm ]>'rt: n^I.X a^r; ]•;^L:^ neu \'orfahrcn, und der andere saline, es

n'''? T,:N1 N:\n n':'1>' •'IICI yjrc^ nnm J^'Vl: 1J\S .^elu'irtc seinen \'orfa]n-eu; einer brachte

]';r^^ inm ]';rc U^NT 1\112N* ^ü' N^I \-iirS ^C Zcu.t^en, dass es seinen \'orfahren .gehörte,

"SniSC »Sn,St"'i>"C S^l ,SJ''12"'\Sp mm NrTi* '" und der andere braclite Zeugen, dass er

rT'ltrj.S' n*n:>"L: H^';'i2 "Hr: \';'l:'< "'iTI" i:\S' p'CI es die Ersitzun<,r.sjahre s'C'iicJ'-'^^'i'aucht ha-

mnp^D" *m2S hf ~*h "l^Xl Sr\"; "VT.-j MI^' bc. Hierauf cutschied Raba, cr'habc kei-

\sn::N "'^v: ^>'r,'i:''NT sr^n"; ]yrc^ ~inm"'l\~iiriSC neu ( rrund zu lü.y;en, denn wenn er woll-

\sr: J>'ri:i inm''j>"ün s:''T "i':^ .SnSI ;>'i: xh' te, k.hiute er sa.t^a'u: ich habe es \-on dir

80^np7i^^^n'n^=Ki + M 79 D^Tp^j^ac M 7S k^ekauft und die I'rsitznn-sjahre -enicss-

'23 IM S2 Kn::t in":''r:i :\i 81 no pnrss sai :\I braucht. Abajjc sjirach zu ihm: Wo Zen-

li'Di Nj'i '3*^ Nnx -nni 'Ni:'' p's:i :\i S'3 «vi <: \' .nj't ocn"'\"orlianden sind, sa^en wir nicht, er

n^-^rs:,H r,y;-^ pnus .so;-l. -so ivvji -inm ;vv^ irxT
i,,^!^^, ]^einen (;ruiul zu lii-en"'. vSpäter .sagte

' '

er; hs gehorte zwar tlemcn \ orialiren, ich

liabc es aber \-on dir gekauft; nur sagte ich deshalb, da.ss es meinen \'orfahren gehör-

te, weil CS mir .so siclicr war, als gehörte es meinen \'orfahren. — Darf jemand, der [bei

Crericht] eine üchauptiing aufgestellt hat, diese abändern oder nicht? Ula sagt, er

dürfe .seine liehauptung abändern, die Nchardeen.ser sagen, er dürfe .seine Behauptung

nicht abändern. Jedoch pflichtet Ula bei, dass wenn er .sagte, es gehörte meinen \'or-

fahrcu und nicht deinen \'orfaliren, er .seine Behauptung nicht mehr aliändern könine"".

Und das.s, wenn er, .solange er vor Crericht stanil, es"niclit behauptet hat, er, wenn er

drau.s.sen war und zurückgekommen ist, es nicht mehr behaupten köiuiie, denn dies

wurde ihn""gelchrt. Ferner ])flichten die Xchardeenser liei, dass wenn er [u:ichher| sagt:

es gehörte lueiuen \'orfaliren, die es von deinen A'orfahreu gekauft haben, dies eine zu-

lässige Abänderung' ".sei. Und da.s.s, wenn er ausserhalb [des (ierichts[ über diese .\ngelc-

genheit gesprochen und dies""niclit behauptet hat, er, wenn er vor Cerieht kommt, dies'"

<)S. !> hatte es noch frülR-r ;iek:uift als ilcr .\nlcilUi-r. ')'l licini 2. \i-ikanf li.ilti' di-r Bc-

.sitzer das Crundstück bereits dureh I'jsit/.iinu; erwrirbeii. inil. Dm \'.ikanl an ciiim .inderen viir

Ablauf der IvrsitziiiiKSJahre. 1(11. Has stritlJKe ( .ruiidstiirk. 11)2. I Irrjeiii.^i-, der Zeu.t,'en

hatte, d.iss er es die lirsit/.untjsjahre iiiessbraiulit habe. Uli. I >ie b. kniidi-ii, dass es den X'm fahren

des anderen Kcliörte. Kl-I. Ind da seine I',eliau|iliin'.; falsch ist. s.. ist auch seine l-;isit/un>^ nnu;iUi,L;.

da das C.rnndstiiek ,iuf unnchlni.issiye Weise in srinin besitz .^ekonnnen isl. ID'v Ind l>ehan]iten.

es habe tatsäehlieh di'n X'orfahren de- ainlei.Mi .v;ehr>rt. nur habe er <s L^ikanlt ;
dies i-t kein.- Abändeiain-

nu-hr. s.ind<Tn eine vciUständitfe WiderUa^uii.i; der vnrlnrii^en i;i-haui)lnny, KHi. Sime l'.rhauinnn.y.

ucidureh er die erste abänderte. 1117. \dn anderen r<-rs<nnii, die er ansserh.db des Ceriehls Ir.if.

lüS. Dies widerspricht nicht sein<-r \orheri.L;en Hehaiiiitiini^. ilass es seini-n \'r>rf.duen i;ehr.rte. sondern er

weUert, u. erkl.ärt .sie nur. IIK). Das. uas er sp.iter vor C. -rieht beh.uii.l.t, 110. (
lb;;lrich

dies seiner ausseryerichtlichen Hehauiilnn.n widerspricht.
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l)cli;uii)Lcn knniu-, dfiin man i)fk'i;t sciiie «r" S'-.S ,-;\-:>'C '•';: S'^n w":'S T'lV «"I^V"^

I'.cli;m])Uiii-L'ii nur deni Cicriclil anzinx-r- '^ N-1:' N:.S S>"T.r::' NJS -,":t:N n^X Nj^l

traiK-n. Aiucinar sa.tjlc-: Icli hin Xclianle- "T :;>-VJ1 -"ni i^Vi: Srr'r,': \-J'^'C'i "Iim pit:!

vnsvr, (kMinocli hin icli der Ansicht, dass \-"N \sr, \^"-N ""w" -•:";N nrr'\-,"12S '"^V ^r^lN

man seine llelian]>lun<4 ahändcrn k/lnnc. ' "IHD \-l"S \S*ni "prn «jü' n^rNl''n\--::ST 'inc

Die Ilalaklia ist, dass man seine liehjiuj)- nSrS """iS pn: ;', -'iX H-TH ^y:,- n'?rNT

lun.i; ahfmdL'rn kr.nne. -::S SmrS Tiprnr .S>-iN "pINI rit^'rs ^nZh

h'.inst sa.qte jemamk es' 'j^ehnrte seinen Mj r^h T^S »S""" ~wn:v: -n>' X~ S" n'''?

\'orfahren, nnd (ier andere sau'te, es .^elinr- S:2''S \y-2r>H V^ srnrsr rir^^-rxr tt'n:n\sn Col.b

te seinen X'orlaliren, einer hraelile Zen- i'' Si::n mi N:in 211 .SiXl'^Sr ]'2ru Z~^ N^n"

.L,a'n, dass es seinen \'(irlahren -elinrte nn<l It nr-nrriH C^V «nr SnC* n^iTNl ''j''2"'ap
«"'•"'

diss er es die h'.rsil/iin.L^siahre -eniess- m"-;^:': nCi>" "j^r "Xr IT NJIH Z'i -\'^iC" V nX

hraueht liahe, und der andere hraehle Zen- 'in; "CX XlSn 211 mv:21 r\^'i'; •":22 .1X2 111

KX-n, dass er es (He I-.rsitznn-sjalire i^eniess- XJin 212 ICXl'pn: 21 X:2-'? ''b nzh "ipC --inD

l)ranelit "diahe. Da entschied K. Xaliman, i x'l' X::^>- '^2 X12n 211 X2*'"X X12n 212 X211

dass man Xiesshranch -e-en Xiessliraueh 2^2 ]^n'j 21 XJI.l 211 X2'^S •;«"'£ '"2 '';''^i:

stelle nnd das C.rundstüek im I'.esil/ der r^-;'? x'?X"x:in 21 ir^Xp xS 1X2 lv"X2n XJin

\'iirfahren helasse. Kaha sprach /u ihm: Die- 'lilS M-\S IIH X"? niT; nnix'? ^2X illHX

se sind ja lü.i^nerisclie Zen-en' . jener er- i:X H'iMnX JJX pnj 21 lt:X X'H .1^12X1

widerte: Zu-ej^chen, dass das Zen-nis hin- .'n ^sr;2 jrC"'''n xS XM '21 Xr,1^"T'?' n''' P''p2:;

sichtlich des Xiesshrauchs hi'stritten wdr- m ;;i| r.:i I' SS x'n t- M 87 'aoa + M 86

den ist, ahcr ist c'twa auch das Zen,L;nis M i)j •]' i;:« ) M ')1 ^r;«! M 90 «-m

liinsitditlich i\vv \'i)rt'ahri'n hestritten wnr- -cfin -|-

den"'!? — h's w.'ire an/unehmen, dass Raha nnd K. X.alnaan denselhen .Streit wie R.

Hiina und R. llisila führen. h]s wurde n.'imlich L;elehrt: Wenn zwei Zeiij^cnparticn ein-

aud(,'r widersprechen, so darf, wie R. Ilona sa;;t, dii.- i-ine hes<in(lers""Zen<^nis ahlcp^'en

uml die .ludi/re hesimders Zeugnis ahlci^cn; R. Ilisda aber sa.ul, ^\as sollen mir lüj^iicri-

st'he Zeugen, h'.s w.'ire also anzunehmen, dass R. X.ihuiau der Ansieht R. Hon.as nnd

R.aha der Ansicht R. Ilisd.is ist. I'elier R. Ilisd.a streiten sie entschieden nicht", sie

streiten nur ühcr R. Hon.i; R. Xahmau ist entschieden der Ansicht K. Honas, aber

auch Rali.i |k,iun erwidern]: R. Ilona sa.v^t es nur hinsichtlich einer anderen Aiis.sage'"

nicht .ihcr hinsichtlich (U-rsclheu Anssaj^c"". Spfiter brachte [der andere] Zeugen, dass

es seinen \'orfahrcu L;chrirte. Da s])rach R. Xahnian: Wir liaben es jenem zugespro-

chen und wir nehmen es ihm "ab; \'erspottung des (iericlits' 'berücksichtigen wir nicht.

111. \\;ihnnil ilnsclluii /.eil; die /.eiiifcn \viilers])rMclK-n also ciiiandcr. 112. Die Aussagen

liinsiclitlicli <I(S Nirs^ljiaiu'lis ycltt-ii als aufj^cholirn, da ilie Zc\i,n"en einander widersprechen, dagegen bleibt

die .Xnssa^i' der einen /.eu.nenpartie, class das Crnndstiick seinen \'(>rfaliren gehörte, bestehen, da diese

.\ussayr \<>n der anileren /.rui;fn]i.iitii' nielu bestritten wird. 1 Ij. ICine Zengenpartie i.st entschieden

eine Uii^nerisi he. die .null hinsiehtlieli .andrer .Xiissa^en uni;lanbwürdig ist. u. da nicht festzustellen ist.

«er \i)n beiden faKeli aussagt, so siml lieiile un/nl.ässig. .imli liinsielitlieh der andren Aussage. 114. l'nd

da dii-s iiieht bestritten wird, sn stüt/te man sieh dar.nif. 1 1 d. In einer andren Sache, bei der

ihr Zeugnis nicht bestritten winl. 1 1 (i. Dh. K.\. niuss zugeben, da.ss RH. nicht .seiner An.sicllt

ist. denn nach diesem sinil in einem soUheii I all die Zeugen auch für jede andere .\u.ssage luiglaub-

wiirdig. 117. Hie mil iler .S.ulie. bei welcher sie « idersi]riiehen wurden, in gar keiner Verbindung
sti'ht; nur bei einer snleheu sind die Zeugen gl.iubwürilig. 1 1 S. In dem l"all. über welchen RX. u. R.

streiten, handelt es sieh um dasselln- Crundslüek u. um eine Zeugenaussage, die zum Teil von der ande-

ren Zengenjiarlie bestritten wild. 1 1 'I. Dh. bi-iile sti-lun sieh nun gleich, da jeder Zeugen hat. dass

es seinen X'orfahren gehr.rte. 1211. Dureli ilie .Vul'luliung des 1. T'rteils. da man das liericht dieser-

halb verspotten könnte.
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j";^-^^; Cr^:'! r,:^ C-ii^lN Cit:* XT^^r 'ZI X-:"n\Sl NIT Raha, nach anderen R. Zeera, wandte ein:

CX'I n'^n;n: C^Cl« Z^:Z' n*.: N':' ::'-iC1.S Wenn zwei l.icknnden, er' sei .s^restorben,

rSw*: ENI SwJil nS ir'"''~n ~ü'~i.';ri: N':' n''~^:\S und zwei l)ekunden, er sei nicht •^''cstor-

n::S Si"~'~2".S ''DT" ''r'2 en:-: '2T SiTi S'^ hen, oder zwei liekimden, sie sei ,t;escliic-

prr Sin i:;:!« •'JS \i:::\S 'DT' •'~-i2 nn:"2 •'ri ' den, und zwei bekunden, sie sei nicht .i^e-

ir inxi nSw": S::N nsr: -\2 nnsi Cl^ ISrC schieden, so darf sie niclit lieiratcn; liat

•^I^D SJS n'^ -,:::n' »SiTi N^ " •'~n Z^l'; "Sr sie ,^-eheiratet, sn braucht sie sich nicht

Z~i pm.SI nS |n2Vi1iST N-wH ÜIZY; nr^r^':' sclieidcn zu hassen; R. Menaheni 1). R, Jo-

12'; "•:: Si:i>' nr \J^~iZ-; N'? S'-^HD; ' NJIJC- se sagt, sie müsse sich sclieiden lassen.

sSl r\>1^2 N'^n UnrrC irs «rm iSr^ SnilV "' R. Menaliem l). R. lose si.racli: Nur liin-

»'•'"^il prn ^11T\ '''?wS2 S''Sm 'CIÜV: S'r'N NM siclitlich des balls, wenn zuerst die Zeu-
'^""''

ins' ->• "'S '?>• njinr':' j''''V^ j'^S "^"N m*"^ t^-en' "o-ckonnuen sind und sie nachher .i^e-

"^rS )''-."1"V ü'^w üip::^::"\nO\S nr>"'?K'" '2' t:S heiratet hat, sa.i^'-c ich, dass sie sich schei-

inS 1>" ''2 h') njinr^
i''^>'^ i'"'~1>" l''S"^' Clp'-- 'l"-'" lassen müsse, wenn sie aber zuerst i;c-

p i">"iw 'r~ nVw:: 1:21s ^S"^:::; \1 \ry.lZ' \Z~\ i- heiratet liat und die Zeu.L,ren nacldier o;e-

p>*:::w p"i ins 1>' "'S ^V njinr"? j'^'^^'C pen konunen sind, so Ijrauclit sie sich nicht

in 1>"1V S:2\n "r* irV^S'" "21 ü'""n ^S'""'::; \- scheiden zu lassen' . Dieser erwiderte; Ich

F0I.32 pn m !>*!>' 12D 1T>'^S
'"'""*"''''

j'r sr'S wcillte eine Kntscheiduu.^ treffen, nun hast

K.t,26''jni"' ''21 l^iSm "1" lyiV iro ^X"^:,:; \Z nvriü* du einen bänwand "e-en mich erholjcn,

Q,d.;3i"(x:22 S2m nn l>'i;; S'?S u^'JU':: mns' ps' -" nnd ebenso hat R. Ibinniuna aus .Sura ei-

Sin i~ri \Sni n'2S2 "'''?
ij'",":"nwl ]i;r ij\12V neu bauwand .i;c,L;en mich crhnbeu; wir

M 90 I niD!: :\I 45
, nxf: dx -|- M <)4 n; V m l^'"'""'--]! also keine bhitsclieidun«; treffen.

niy v'",' c'»t:' pn M 9S nt^»''« V i)7 niffsT + .Später traf er eine Kntscheidun<;' '. Wer
niT Ar " 1 i'i 12° p ni -^I '''^ "iiV i'^v ;'« '-^x dies .sah, .i^iaubte, er hätte sich .geirrt, dies

.]'' pnnoT JM 3 -v-iv + l! "- ''-^n ^^..j,. .,,,^.,. „i^,],^ j^,j. p.^])^ \iclmehr hatte er

sicli an einen grossen P)aum |^reliäiijj;t' \ b'.s wird nändich i^elelirt: R. Jeliuda sa.i;te,

man erhebe auf die Aussätze eines einzelnen Zeui,ren"nicht in den I'riesterstand. R.

ICleazar sa.sjte: Nur dann, wenn Anfechtcr' A'orhanden sind, wenn aber keine .\ufechter

vorhanden sind, so erhebe man auch .auf die .\nssa<^e eines einzelnen ZeuiL^en in ^Ak^w

Priesterstand. R. Simon b. (i.amaliel s;i.i;te im Xamen R. »Simons, des .Sohns des l'rie-

sterx'orstchers, man erhelic auf die .\uss,iL;e eines einzelnen Zeu.i;eu in ihn I'riester-

stand. R. Simon b. (lamaliel sagt ja dasselbe, w.as der erste Auttirl? Wolltest <lu erwi-

dern, ein l'ntcrschied bestehe zwischen ihnen hinsichtlich der .\nfcchtun<; eines ein-

zelnen, R. Kleäzar sei der Ansicht, es i^cnü,^;e die Anfechttm;.;- eines einzelnen, und R.

Simon 1). (lamalicl sei der Ansieht, es sei die .\nfechtun.L; \-on zweien erforderlich, so

sagte ja R. Jolianan, eine solche müsse elurch mindestens zwei erfolgen. \'ichuehr ist

liier die .\nfechtung durch zwei zu verstehen, und zwar wird hier \<>n dem I''.ill ge-

sprochen, wenn der \'ater \-ou diesem als Priester g.ilt und üln.'r ihn ein Klang .lus-

gcgangen ist, dass er der Sohn einer Cieschiedenen oder einer Hahu.-.ih' st'i' , und ui.in

121. Jciii.iiul. ilrr nncli fcTiien I,.-iiiclcni vcrri'ist ist u. vcr.si'IinllcM bkibt; scil:inv;c iiirlil luk.iiim wml.

ila.ss er i;cst(>riii'n ist. il.irf si-inr l'r.ui iiirlit liriratcii. Ml. Die lu-k uihIi-h, i1;is^ iln M.inn iiirlil

.ijcstorhcn .sei. 1-3. ncnin.u'li wir»! ein ciiiiiial :.;('l;illtrs rrleil iiirlit w ulcniitCn. \'l-\. V.\

luih (1,'is erste Trteil auf. IJi. l''.r stiU/le sich .luf ,niclc-ii- lieacutcuac Maimer, die elieiilalls ilef

.\iisielit sind, dass ilas ("leiielit ein Iiereits tjefällti's Iiteil .uilliil>i\ nhiie \'i-r--]ionun^ des c ierielUs /u Iie-

riieksiiliti.neii. 12(). Dass dieser von ni.ikellcisen I'riestcrn alislannne. r.!7. .\ndere /i'u,i;en.

die ihm (he /.ulässii;keit zum Priesterstand streiti:.; m.icdien. IJ.S. l-jne l'r.iu, denn Mann kinderliis

,L;est()r1)en ist u. die zu heiraten ihr .Sch\va,nei ali.i;elehn( hat. il. Dt. 'J5.'lll'. U'l. Kimh-r solelur

I'raucn .sind vom Priesterstand ausgeschlossen.
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ilin ;uis,i;x'slo.sseii hat, mid dann ein Zt-uj^e SI" ~iTn \Z' ~'^"" ]Z~ NTp ("'''?> ptj''

o-ckoinincii ist und hckundt-t liat, dass cr -'rpSN' Sin' ]-21 TiSI ins ->•; .SnSI nvr.n.SI

[niaki-llnsc-r] Priester SL'i, und man ihn crlio- N"" -'^hr,',' -Z":~'^ '" '"'iS '~r ••- "insi

hen liat, und darauf zwei .tjekoninien sind '''?ir"; N1~ '~,2' ""TNI ^~S !>' SriS" n"':\'nniS1

und iK-kundet hahen, dass er der Sohn einer .-. •'ri sm^'r'? •^•n«':- xmi r,",l>"" pS-Ci':: S2^>*

(icschiedencn oder einer Haluvali sei, und -'rr-.ST JIT "'D •r;bii" -m "•:'?2''2 Np SJ-'T

man ilm aus.tjestossen liat, und darauf ein ]Z-:, NM 'Zt Sm'?V'? p''C"'''n H"''? jJ^pD:: N*?

Zeu.oe j^ekonnncii ist und hekuudet hat, p'pc^ pSl r;'':\-ins pS "ZD hn'^hru: \2 Jv^SC

dass er Priester sei. .Alle sind der Ansieht, 2". nh T^-'pn:: p-'tt'"- S*? N:''n ^21 Hn^h^fhl Hi'?

die Zeuoenaussa.uen' ' werden \ereini<;t, i'i s'?« "2; "^rr •'?'SS Hü «''TS "N": 'rn "N "Ü'S

und sie streiten, oh m;iu die X'erspoltunt^ Nnr'^'r^ p'Z'^^n üh St:'?V ^'^'-'' *-^* -" l^»'^

des Ceriehls heriieksiehti.i^e; K, l'.leä/ar ist sr.'iTl'Sn •';"'£'>0 Np r.'n-; rp-i"'?^ Nrm NM "IT

V' N-'in \s*:r, "^n-
0.i.3:)i!

der .\usicht, d.ass man ihn, da man ilm -;•; r.ETiii':: ;nnv ;\S* cSlvS" N":,-" \S*:r, "Jm K"-26b

einmal aus^estossen hat, nieht mehr er- T.TIN ""-p ]2 -"Z"'^ ''2' l~Nr ;~':w 1N-,''D' i»'«'

hehe, weil m.an X'erspoltun.t; des Ceriehts i'. jn Ti'ir rr^'^pr,:: |rm>' J\S Hi "HN ~12 t'^ZX'Si'-s

herüeksichtii^e, und R. SiniAn h. C.anirdiel J'^IIIC' -:2'1N pj ""ZT IHNr Zn-jti' ITVti' %'

ist der .\nsicht, wir hahen ihn aus.^estos- ^'jr^rZ' nn^'l' ri''2n N^wT^ CT,"! Hf hz' MST
sen und wir erhehen ihn, und m;in he- N^^N \Sn2 rr;2 \S^ -"irnV'T^NT NIHH :V'irT

rüeksichti.i^e die \'ers]iottuno- des Ceriehts N-'iIw' r^'"^ ~^N N'C'i" NHI -nj-ir •]:*^ n^h ncN Col.b

nicht. R. .\si wandte ein; Wozu wird dies -"' NS^-T NTiiC* |\S* n:;-.'? n^h »"'n':' |inJ Nl" NS^V

demnach \(Mn einzelnen .gelehrt, dies .soll- n:'::N1 crTNI '''? mn N^'rV:: NTCw' l"-:: Ni.-

te doch auch \dn zweien gelten!? \'iel- -.ptt'S n^'?",-;^ n2", ~:::N *,m ^r \S1^; \Sn"ü:''p:\S «'•Bm.si

mehr, erklärte R. .\si, sind alle der Au- 2~i n"^ T^N Nin N'^V^ N'U'^J' r,^b n:2N ''';2 ''N

sieht, dass ni;ui die \'ersi)ottuny- des (".e- N£::n NTOÜ" 'NH N-'t:'^:' \SnN r.2:i2 \S'2N TpV

riehts nicht berücksichtige, und .sie strei- -• HN": ''^ 2" -''2r^ ""iNT Nin" .'Nl,-! NI^S;'"

ten üher die X'ereinigung der Zeugenaus- NS^'T NT^:*^' ""'t' nSN NTOu Nm p NJp'CSl "rir

sagen. .Sie führen also den Streit der Au- ...
;^[ 7 , _|_ b ^1aJ + M 5 «aw M 4

toren folgender l^ehre: Ihre Aussagen'' r-:;^:-i M 10 -tv'~.>< \'I' S + M S nsiSn

werden nur dann vereinigt, wenn .sie es'' -"^l '^ "'"' + -^' '- ="'-'>'^ — JI 11 nny

zu.sammen gesehen haben; R. Jehosuä b.
•'''^ ^ '* '""

~

Oorha sagt, auch wenn hintereinander.

Ihre Aussage ist bei (icricht nur dann entscheidend, wenn sie ihr Zeugnis zusammen

ablegen; K. Nathan sagt, man vernehme den einen heute, und wenn der andere am
folgenden Tag kmumt, \ernehme man ihn dann.

Einst sprach jemand zu seinem Nächsten: Was suchst du auf diesem Grundstück?

Dieser erwiderte: Ich halje es von dir gekauft und hier ist der [Kaufjschein. Jener

entgegnete: Der .Schein ist gefälscht. Hierauf bückte sich der andere zu Rabba und

raunte ihm zu: Der Schein ist allerdings gefälscht, ich hatte aber einen echten Schein,

den ich \erloreu habe, und nahm diesen, damit ich etwas in der Hand habe. Hierauf

entschied Rabba: Kr hat keinen (irund zu lügen, denn wenn er wollte, könnte er

dabei lileiben, d.iss der .Schein echt sei. R. Joseph sprach zu ihm: Du stützt dich wol

auf den .Schein, und der Schein ist nichts weiter als ein Scherbe.

Kinst sijrach jemand zu seinem Nächsten: Gib mir die hundert Zuz, die ich

von dir zu erhalten habe, und da hast du deinen .Schein. Dieser erwiderte: Der

130. iK-r beiden einzelnen Zentjen; nur :nif C.iiind der .\u.ssajfe zweier Zeugen darf eine gerichtliche

Entscheidung getroffen werden. Hl. \'on 2 Zeugen, die ihre .\ussage getrennt machen. 132. Die

ganze Handlung, über welche sie Zeugnis aljlegen.



Fol. 32b-33a BABA BATHRA lll.i 1040

:-v: SS'V S-,-L:r i\S -Z',"^ n-':' tr-^n'^ J-n: N"- Schein ist .L^ufrilsdit. Hierauf bückte sich

\S-"'L:'p:\S N:v.:S1 Dr-,\S1 ''? m~ N"''?>":: N'^C iler andere zn Rahlia niul raunte ilnu zu:

''V- 'N* ^fw"^ l'^
"- nrn '.::S im *?: \sn^:: Allenlin.^s ist der Scliein .'gefälscht, ich

rpv rn -^"^ n::S sin S-'^V"- ^'''^k^' "^'^ l^!^* hatte aber einen ecliten Sclicin, den icli

S£Dn STl:ü* "Sn STJ*^* \STiN' rZ':^ Sp 'SDN • verhiren liabe, und nahm diesen, damit icli

n"'nnr Sn:"',! i''2N nr ''1\S ::•'. n::.S* Sin Xr:':'>':: etwas in der lland halie. Da entsclned

''TIT^ .-jDT' ^IT n\-mr Sri^'l'm S^nsr nzm Kabl)a: b'.r hat keine Ursache zu lü.o-en,

!:^|:^^ N>"-,S S:2'>''pT Sr^m N'>-,S:: nn^ir' Snr'^n denn wenn er wollte, k/nintc er dabei ver-

"'Pr V^'^'^pi SrMT vir:: rpr 2-n n\mr Snr^m bleiben, dass der Schein echt sei. K. Jo-

ns:2 •'':' Zn -l^b -'<'? n:2Sl N2%" Ninn :-':::pi'' m sc]5h sprach zu ihm: Du stützt dich wdl

.T"^ n::X NTl:C" NüI l'l'^'"^' m'^c':' n\-,v~.3n"vi? auf den Scliein, und der Schein ist nichts

\S':v:: l-rr^pD* r,mn is':' T.:S ^n^^^ IS"^ weiter als eine Scherbe. R. Idi b. Abin

\S- ''^ ''^rSl n^::^''' j-'IlS 12 ^1\S ;n -n^'C sa.i^te: Die H.alakha ist bei Cirundstückcn

in\S Sn n^b ''>'::^^ \S:: ^^rs n^^ n':'w' SS": s:ii: nach R;ibba und bei Celd nach R. Josepli

~^mr SnrSlI S>'~Sr nr-.l ^^^n2 ar,zhn n:::Sl ' zu entscheiden. Die Halakha ist bei C.rund-

''?•':: >':ni"'i:::plS ^?ir i:2p1Sl''sr\-n sit:: riDV 2~\1 stücken nach Ral)ba zu entscheiden, denn

~^b n^^S SzS \sav; 1^J^^•^T1S ' mnn ~i'? ~:.:ST das (".mudstück ver].)leibe im Resitz, in

'nrs 'pr^lDI '^''''C* nm'ri'^nr: -l'^n'-: inmm- dem es sicli befindet; und die Halakha ist

""'^V p2J CTwIw ~- S2'i tSnCwl SlirV'w':' ~V,\S bei C.eld nach R. Jdseph zu entscheiden,

S:2\S' •'"'::S n^S "laS '''i:n''l SVns '?''rs Spl S'?" -" denn das (tcUI verbleil)e ebenfalls im Re-

SV'IS'n'''? -lOS nin TNT Sn21>'l SSi; V\S ^'^ sitz, in dem es sich befindet'''.

••S'mni ^^^ri^l ;im;s:2 SJl^-'p: mn Sii;irw'r:r feinst spnich ein I'.ür.i^e zum Schuld-

Fol.33 S:''J:S ' Srijr'w':: ^Ju nnS^SI n-'r;
" 'j-'H-S VIT ner: Cib mir die hundert Zuz, die icli für

•Tir >b r,\Sl SJ'-SSI ^:2r\^h S>'ns -h SJIin^ ''S dicli an den C.I.'iulii.ii-er i^ezahlt habe, und

*°Bb"b''°-J'^ >"13^^ N:!n ]121 ni!:S pi^Sl ">;; ''''J''inS -' «ki liast du den Schein. Dieser erwiderte:

'nyiET B l7 nn-rrrms M iV" v: si::r -M i
-. Habe icli .sie dir etwa niclit bereits be-

i

inj'nSpc'i M 211
I. 1 -- l" 19 Dip'^ nn '0"pi M I s zahlt? Jener cnti^e.t^netc: ]-Iast du sie et-

"2ST n'opS snx M 2'i n:T M 22 ü nm — M 21 wa nicht \i.n mir zurück oenonnnen? Da
pm:sa '«:;, ::i:-o k-s sinn M 24 «a-s "^ .s jj^,^^ j,, [^i; ,, ^^,,i„ Abajic

'

fragen: Wie ist
Hiiin 'S '-!::si M 27 nnn: ."\i 2b

;

n\s + .M 25 . .
, i i^ n"-i m '••

i- -i

,, ,, es ni eniem snlchen ball . .Miaiie hess ihm
.ni::x n'in: ^l 2S x;'nx

. . . ,
:'-'

erwidern: Was ist iliin da fra,L;lich, er sellxst

,sao;te ja, dass die Halaklia bei (jrundstücken nach Rabba und bei ('.cid nacli R. Jo-

sepli zu entscheiden sei; das (rcld verl)leibe da, wn es sicli befindet. Dies jeddch nur,

wenn er ihm erwidert: du liast sie von mir zurück.L;ebi;ir<4t' ', wenn er ihm .aber erwi-

dert: ich habe sie dir zurück^'e.i;eben, weil sie abi^erielien und rot \\:ireii, so liesteht

noch die Rechtskraft des .Scliuldscheins".

Kinst Ki".s^ über Raba b. Sarsuni ein KkuiL; aus, dass er (rrundstücke der W;u-

scn aufzehre. Da sprach .\bajje zu ihm: l^rziUde mir doch, wit- die Saclie sicli \er-

h.'dt. Dieser erwiderte: Ich erhielt xom \'ater der Waisen ein (irundstück .als l'f;in(r',

und ausserdem hatte ich noch .anderes ('.cid bei ihm, und n:ichdem ich es die

Jahre der \'er])fäiidun,i4' niessbr.iucht' hatte, dacht \c\\: wenn ich den Waisen ikis

C.rundstück zurückgebe und zu ihnen s.it^e, dass ich luich audert-s ('.cid bei ihrem

\'atcr hatte, so sa_ü;-en die Rabb.man, dass wenn jemand eine Schuld \iin Waisen ein-

133. Der licklnylo isl iiiiiiicr im X'mlfil, il.i ilrr amleri' ili-ii l'.curis aii/utreU'ii liat. 134. Der

lü'ir.ne :^\)>t zu, ilass <Ur Srliiil.lscli.in lu-zalilt isl, ii. ilas 2. llarlclin «inl \oiii l '.liiuliiL;rr best ritten : iler

Klä.ner hat (l,-iun ilen llcweis aii/utrcteii. 135. In .lieseni I'all i^ill ilie Selinl<l .als niehl be/alilt.

13(i. Durch dessen .\ut/niessiiny sollte ilir SrluiM aniurlisirl, \i. das (".rundstüek ilann an den Silinldner

/.urüeknei;elien «erden; ef. u.it. S. 101 I /.. 1211. 137. So ilass dii' eine Selndil y.'de.la war.
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zirlR-ii will, cr sic nur MCU«-'" ICid "i-'rlialKMi -•ilZ''":' rrZ'^ZH S^S -y'.ZZ'l N"S •;-t' S^ ::v>ir-

kniiiK-, lieber will ich den \'eri)ian(]iin.<;- N':'>'- \s- :;'•;; VT —;-r r;^:"S", Nr.:rt;";

sclu-in verstecken und [das ('.rundslück] r\S*T Srr^S *r S;*^"n': '"'^ SV. nmp':" N:'':.S

n.K-h weiter im Üetra- meines C.elds niess- N^ -T"Z ' rimp^ "'^ -:N n::'^-': ",:"::; VI" -'^

brauelien: wenn icli satten wollte, dass icli r. «:;r.-l X>'-ST ü'^p n^>" Sr"X Sm r.T::N rri^::

es oekavift liabe, wäre ich bes^lanlit' ', so- v;r,' -H: 'n in^S"": r~--N ":""• SW' N\~

mit muss ich auch l)e.s;laul)t sein, wenn :«IN nr 'T'N 2^.1 n^Z^^^p •.'.'^''1-2 S:^T "yrZ'ü

ich sa^e, ich habe bei euch (",eld. D.a s:n -:;s pIN "- '-"N r" N'?p''T pSC"

s])racli jener zu ihm: Du könntest nicht '>r-C N:r«-p N:S t:S S-;; S1"~V' "St: N*::n,-

sa.i;en, (kiss du es i^ekault liasl, denn es m s•^:^: 2~. nri-IN" «rc Z""" ""'.ST '-"':' «TiX Tpb

ist bekannt, dass es den Waisen «gehört; S::"i' Ninnii 'rrST -"2 "':' "n"'^ '^b It:« "''T'i

i;eli und ,i;ib es ihnen z\irück, und wenn "^'rc Zlü "•^V T—:'Sw N"" "T "t^S SrÄTl' 1>'

die W.aisen ,i;ross sind, verklai;e sie'. s:ST ""i:«!: N,- \S,-!S "a'ys: Np jS'^N Nin

I-:in W-rwandter des K. Idi 1). Abin Z'r, Nn in^ S"";! s'? Xmi "rS "SC N:2"p!:

starb und hinterliess eine I )atteli)alme; da i". -,!:1S nrvri'S *?!:• -.^IN "T :''T.S "niST JIT .SlDü CoKb

.sagte R. Idi b. .\bin, er sei näher ver- «sm n:,- r;\-r;r.Sl nöD T"« 'S" Tl-N ^Z'

wandt, und ein anderer sa.t^te, er sei nä- ,-•; SICH 21 "^N" nprn ':'Z' ^rST 'nnc 'rrH ''^"'f<

her \erwandt'". vSpäter .gestand jener ein, --rhZüf-rZ^Z' ~'j^^ n*^ ~CN '';z 'ü -pZ'h t?"

dass |K. Idi] näher verwandt sei. Da .sprach m Nu in^ N1':C S^ Nm "2.S npin ^:V

sie ilnn R. Hisda zu. Darauf verlangte er, -" Sinn :j:nCS s'^ cn>" ClpC2 ip'^i'V'? n:: XlDn

dass jener ilim .inch die bVüchte zurück- -;iN S;,-iS ''i<-Z" rr;! \SC -''-i2n'? n^b ~aN~

erstatte, die er .seit jenem Tag l)is dann" »inz \-,*\S* ':'iS npTn 'JZ' n'^rhZüf'^'jZI "[J'^C n'^h

genossen hatte. Da s])r;ich er: Der ist es,
yi •;, , _ p •.„

,,j,, ,j(,._.g,^ -,:, ;<.».,,, ^[99

\(jn dem m.-m sagt, er sei ein bedoiten- m j.) n':...s-.s — M ii p^s: -M 32 ten -\-

der Mann!;-' Der Meister beruft sich ja" f ^I i»» -::!<•, s-:; s:rn s.-x M 35 "anpS +
auf diesen, und <lieser s;i-le, er sei n.äher ^'"^«^ •-•« >*" ''*-'* -^' '^

,

«-'«" ^' ^' ''" =""

\erw;indt . .\bajje und Rah.i smd nicht '

der .\nsicht R. Misdas, denn da er es ein-

mal eingestanden liat, so hat er es eingestanden".

Feber den b'all, wenn einer sagt, es geliörte seinen \'orfahren, und der andere

sagt, es gehi'irte seineu \'nrfahren, und der eine Zeugen bringt, da.ss e.s seinen Vor-

fahren geli("irte, und der andere Zeugen bringt, dass er es die Er.sitzung.sjahre genie.ss-

braucht h.ibc, saglt- R. Ilisda, er"'habe keinen <irund zu lügen, denn wenn er wollte,

k("iunte er sagen, ich habe c's \-on dir gekauft und die Krsitzungsjahre geniessbrancht.

.\l)ajje uufl R,d)a sind nicht der .Vnsiclit R. Hisdas, denn wo Zeugen vorhanden" sind,

sagen wir nicht, vv habe keinen (rniiid zu lügen.

Kinst s])rach jeiu.ind zu seinem Xächsteii: Was suchst du auf die.seni (irund-

stück? Dieser erwiiU'ite: K'h h.abe es \oii dir gekauft und die Er.sitzung.sja]ire genie.s.s-

braucht. Darauf brachte er Zeugen, dass er es zwei Jahre genie.ssbraucht habe. Da

liS. I);iNN lue Sihui.l n.uh nirlit Ixv.ililt ist. >clli.,t ucnn c-r <iiu-n Srhulilsrlu-in be.sit/.t. 13<J. I):!

IT i\:\~. C.runilxnuk i j.ilin- in ^i-iniiii Iloit/ hattr. 1 III. .\uf Z.ililun,^ der :iiiilfren .Schuld. 141. l'iid

dic-sc-v hielt dir l';ihiic :nu h in -.i-incni ürsil/. 1 IJ. ,Si-it di-m T(id des VerwandtiMi bis zur Iviit-

scheiduni;. 1 I i. l'.ii ..einem .\nsjii\nli ;nif die l'alnie, die hislier im liesitz des anderen helas.sen

werden mnssle. I ! I. Da ihr .\ns]iiiuh KJ.s vollständig; vom /.njjeständnis des anderen abhini;.

so begannen auch seine .\ns)uiielie erst mit ihm /.eit|)iinUt dieses Zuyeslänilni.sse.s. 14d. Wenn er

einiiiestanden liat. d.iss die I laUelpalnie niclit ilim /nkinnnie. so hat er auch eins;estanden. da.ss er sie bisher

widerrechtlich j.;cnie.ssl)raucht habe. Uli. Der Zeugen brin.yt. dass er es sieuie.ssbraucht halte.

147. Die das l'jili;eiL;eu.i.;eset/le bekunden.

Idlimiil Bd. VI 131
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'".-'«' S>'"i.S X"nr; i^n; Z' ~C.S 'l'Z' \Tin n'?rST emschicd K. Xalmi.in, dass LT (las (rruiid-

rr,'?^ "r^S" i>"C ZS ~'l' Z' T;S ""1*2 •'nni stück saim (k-m jM-uchtcrwcii) /.iirück<;c-

''• I' C|T:i |Sr^ \xri min"' :: Tis v;\S"^'ps: \~i-~« hcn müsse. R. Zebid sat^lc: Wenn er alier

N'J^il N^ifl'' "''niJ"'S "rVW ^^Sl S'^rin 'S^;:; einwendet und sa.i^l, er liahe den liesilz

-lüT t:"''4\S rp^n S^ N::':'N""iMC "i^"': n':rn •• zum Xiessbraueli der l''rüehte' an.^etrelen,

s,,.^S'.^.^;,j^. -v_;- ,xs «^: xrn iT''?"'! "S'^n S^^i-'" sd i^t er lK-,^-lanl>t. K. Kdinda sa.L;te, dass

P'^^rfiiS S>""iS V-J N>"nN'^rri 'N n'^^T ISH *~"r wenn jemand cane Sieliel und (.-inLii Striek'
"

S^ •'T'S'? S~l:*w' V^j iT'£''"'2n '^S ITOÜ" "ins
"'' hält und sa;^t, er wulk- i^ehen und (l-'rüeli-

"Nnr ~XyZ \S:; "•'"'nV "wST Ninr: PU"j'N ^tZ'^ te] Nom üaum eines anderen pllüeken, den

".tin "'"to ~\~i^"SV" r,''J2" "[jVi "•'^ ~^N N"""i.S i'i er von diesem .iL^ekaul't hat, w hej^laubt'''

''Cp ]:Z'^ m::D •'JC r'hr, ~bzai SnnD in \~i"'\S sei, weil niemand so l'reeh ist, einen frem-

";';1'N"C"; Ninm S2N' 'r-.T Src: 1J"'^n l^^'^h ^^Zm den Ikuim zu pflücken, ebenso ist auch

\"l'"''S''^!2N "'2'T n^::.':'? Sri.S "'^nc S'CJ Tprn liierbei niem.and scj Irech, fremde b'rüchte

'^-i 2\~1' mn n^j'':2 NSC" "'L^rT"^" Sino in /.n oeniessen. Denmacli sollte dies auch

riS "r'tin "T'ni "'£"L:n pS n'*'? 'CS ~'':zr- aza i-. vom Grundstück selbst .igelten' 1? — iiei ei-

r"i.]4 ü^tJ"'^ Ni-T ^S"^ *j"T mj''''T"y T\~ ^CN "'I* nem (yrundstück kann man \-on ihm \er-

'JZriZ'^b Sn~D in Sr\S* ri''TO£''':' ''inD '"'a" N;"'^ langen, dass er den [Kauf|schein vor/ei.<;e.

m~ ~£lM1 ""i^^Nl p'n nZ'iZn T'iZn^^ "SS Sn Demnach sollte dies auch \on den Früch-

ri>""i::tl" ^^inj; "'' SrX '2"! "in'?""'i:;N p'^Z n^^ ten gelten!? Für Früchte pflegen die

'?C li'Su' n>'i;tl' ::*inc~ bZ'i 'JZu'^b h'Z^ üWw" -'" Leute keinen (Kanf]schein [zu schreiben].

XinDCriM 'tlT 't: ""'^S n*''? ItSN zhZ'^ >"2w'''? Feinst .spracli jemand zu seinem Xacli-

n'? p\-£^ n^inz •'J'^lnS'" \"IX ''2''^^Sp •'^msS sten: Was suchst du auf diesem (irund-

,,,j<, „,^,, i,,.,^,,
jvi 43 'sn pnj -^ « x^ 'S M 42 stück? Die.ser erwiderte: Ich liabe es von dir

M -ii) "^'^Ni M 43 s'' u ;d M 44 n'-'i.iNi S't'N gekauft und die Ersitzung.sjahre geniess-

nin r. .''ts + M 4S r,''' + .M 47 'sx + Ijrauclit. Hierauf brachte er einen Zeugen,

w^ — \' t1 nin neun n-jn';: ^r^xi ;r3 M "id

xinr x:'N -x ^^ =i4 ^^ -\- M ü 'i:'si M ri

da.ss er es drei Jalire geniessbraucht habe.

Da wollten die Jünger \-or .\bajjc sagen.

dies gleiche dem l'.ill \oin üarren R. .\b-

bas. Finst entriss n.'indich )emand seinem

Nächsten einen Barren. Da kam die .Sache \'or R. .-\mi, \or dem R. .\bba sass, und

jener brachte .einen Zeugen, dass er ihn ihm entrissen habe. Der andere erwiderte:

I'VeilicIi lial)e ich ihn ihm entrissen, er gehc'irt aber mir. Da sprach K. .\mi: Wie sol-

len nun die Richter in dieser Saclic urteilen; wollte man ilm zum ICrsalz \erurteilen,

so sind ja keine zwei Zeugen' xorlianden; wollte man ihn freispreclien, so ist ja ein

Zeuge \-orhanden' ; und wollte man ihn schwi'n'en lassen, so gibt er ja zu, dass er ilm

ihm entrissen habe, somit gleicht er einem Räuber' . R. .\bb:i erwideile ihm: Fr ist

alscj zu einem Fid verpflichtet und kann ihn nicht leisten, und wei- zu einem I'',id

\-crpflichtet ist und ihn nicht leisten kann, nmss F'.rsatz leisten, .\bajje entgegnete:

l'",s ist ja nicht gleich, in diesem I-'all ist der eine Zeuge zu seiner I'.elastung \()r-

iianden, und wenn noch ein Zeuge kounnt. wird er ihm abgcuomnu-n, in unsrem

HM. l.r li.ihi- ilrn l'niclU<-i-\v<-il) ,yr]i:n-litrt. lid, l'.iiir SliiikK itrr /um l'.i slrimn iliv l',:iuinc:

ii:ir]i andrer I':iki;iniii,L; Kdili ixl. Malte. lil. Wenn lU-r latent liniei nai lilier 1 ',in-.i)nuli <-inle;4t.

so ist (lies erfiiljjlus. 1 i_>. ]\r snUle l)et;Iaiilil sein, wenn er sayt. er lialie i-s yekantl. ila nieMi.in.l

so frecll ist, sich eines frennlen ('.rumlsUieks /u lieniäelui.yc-n u. ilie liiulile /n niesslnaiulu ii. r> !. Im

kc'innle die .nanzi- Saclie al>stieiten. n. d.i er es nielit t. it. so sollte man ihm (".latdien seheukeii. Ti I. Iinl

da ein einzelner /.en,ne den Heklai^ten znin l-.id s <-riitIiehlet. so ist das ( '.i'sländnis kein ireiw illij;es mehr,

l'vi. Her niehl eiilesfähig ist.
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I'all abt-r untcrstulzt cr ihn, uiul wenn «y^nS VS «r" TS Sp "yl^Z^ .S:n H-J-'C

iiocli ciiUT koinnil, Ifisst man es in scinc-ni S2N ^m S." Sv:t *S S^S n't'Z rh jrcp:

ÜL-sitz. Wenn man al)CT den I'all R. Abbas r.m SmS S'.nn I'-S^l '"w "nin^'l NinS in'l' Col.b

Ner.^leichen will, so ist er zn \eri;leiclien ""SN \Sm .SN" ^TT "^N \Sn *-;n "2 n^V "lÄjV:

mil dem b'all von einem Zen.-^en nnd zwei " n^rSTi -risVs:"-; ";'? *-";«C in Sr.N S\- «in

Jaln-en oder l-rneiU.iiennss"*. p-DSn sS IS ]:^ZZ- S'n "TIT """ID N:\~.''"anN

lunsl slritlen zwei lAaite iil)er ein ]:^ü-:r. H^ -"^ü nT,-,« I" p-SSn "i^S SriH Z'l

.Sehilf, einer sa.^le, es <;eliöre ilim, nnd ::'^sn ^r: -",p2S ';-'" -:S '"nD nrC'N s'?-.'''?!«

'

der andere sattle, es i^eliöre ihm. Da er- s'? -::.S p-"-" :" p'pi:'- s'' "IN P^--'^
"^-^

sehien einc-r bei Crerieiil nn<l bat, dass i" j^DSri S^ Siir'?-! P'p2w "iCS N*£S 2T H''pEC

man i-s mil Üeselda- bele-e, bis er Zen- ntl TISS h'^; l^SIN ni tp-pülS nh CSn'SiMI

"en -ebraehl lial, dass es ilnn -eiiöre. \S^1 "r; C'KsT 'I'l ;2n: I": "CN V:,2S ^0* nSIN
'"•""'''

Wird es nnn mil Üesehla.!^ bele<il oder -,:iN 2~n "rns ü:«r j'SiTH rrrrilU ^"C^ 'NJC' Fol.35

nielU';' R. Ib.na sa-le, man bele-e es Cp«C^ S:«':'
="•:"— NT.C" "SN "^.SlCtynpl^n" Sr.'**'

mil r.eselda- R, jehnd.a sa.iiie, man bele- 1. \sv:: arh":i r}^-; ^zpv:':' n:\s sm Nri^^cn n^v g!i,74.

.i^e es nieht mit l'.eselda-. Hieran!' .i;in,i; pi r,~b'\ "n^inZ -"£: .-^P,":" pm N~:2'' XJtt' '^'„"'j,.

er fori nnd fand keine Zen-en; da s])raeli »r,--r: N^tt' t; "CIN "t m^''1 liinEw" "irwn

er zn ihnen, dass man es ihnen lierans<;-e- "SP'' CPP 'pbu" Pl'?'' "nnp^B't: nCIN PH Pn"?*

be nnd |es dem lasse,] der kn'ifliiier isl' ". S-,-,1 P-'? r.\S' \Sp'?l'' SJICÄl STIT P"'? n\S Col.b

('.il)l m.in es ihnen herans oder ,iL;ibl
^i --.s

"
.^^i. yl\,^ pia «nnjT^inD S2'» «s M =ir,

man es ihnen nieht herans"? R. jelin- \- 01 1 _ i- 00 1 |- I' 50 -n"»! i;- 'E'n S"k

da sa.i^le, man ,;;(.-l)e es ihnen nielil lu-r- .x-.nn^nul -T'-nrans ^r ()5 >rc-:; r 02 p'OBm

ans, R. I'ap.a sa.^le, m.in ,L;ebe es ihnen hera\is. Die llalakha ist, dass man es nicht

mil Iiesehla.i; bele.i^e; wenn man es aber mil lieschla«;- beles^t liat, so j;el)e man es

ilnKii niehl heraus.

Wenn einer sa.s^l, es .^ehTirle seinen \'orf.ahren, nnd der andere .sa.üjt. es ,i;eliörte .sei-

mn X'orfahren, so ^eln'n-t es, wie R. Xahman sa.i^t, dem, der kräftisrcr ist. - Womit ist

dies .anders als der l'".ill, wi-nn zwei vScheine' am selben Tai^ ansi^estellt \vorden""sind,

lHvii,L;lieh (Ussen R.abh sai^le, sie teilen, und .Senniel s.a,t;te, naeli Iirmesscn""dcr Kich-

lerl? Da k.inn die ,Saehe nieht fesl^estellt werden, liierbei aber kann sie festgestellt

werden '. — Womil isl es hierbei anders als bei folgender Lehre: Wenn jemand eine Kuli

.auf einen ]'",sel gel.iusehl' nnd sie geN'viirfen hat, oder wenn jemand eine Magd \erkau£t

nnd sie geboren hat, und der eine sagt, dies .sei erfolgt, bevor er sie verkauft hat, und

der andere sagt, dies st'i t'rfolgl, nachdem er sie gekanft"'1iat, s« teilen sie'"'!? Da ist

ein iSlreilobjekl'Vorh.inden sowol für den einen als .auch für den anderen'", hierbei

!")(]. Wenn ein Zcu.uc lickiiinlel, d.nss das ( ".nm(l>tiick sich mu' 2 Jalirc heim lU-.sit/.or befinde, od.

ilai^s er nur ilrii l'iiulitj.;c-iui>s .t;i-])achtet liahr: in dii-sciii I'all widerspricht der ZeuKe den l!ehauptiiiii;eii

des Ixklayteii I'.esit/.rrs. 1 i7. Damit der .liidere es niclit in seinen Besitz nehme u. veräusscrc.

158. Ha der reelitniäs>i;;e r.esil/.er für sein lufienlinu .seine j;anze Kraft einsetzt; niö_<rlicher\vei.se ist dies

bildlich zu verstehen, der in der lie« eisfühnmy kräftijier isl. 130. Da.s (Bericht bcliält es solans«".

bis einer Mm ilitien den l'.ewiis .in.ujclreteii hat. dass es iliin nclniri-. 1 (lO. \'erkanfscheine od.

.Schenkuni.;surkunden über ein Crundstiick, Kil. ("lilti^ ist nny einer von beiilcn. \(>2. C"f.

Uli. \ij S. TUT .\. 17. II. !. Wessen W.rlahren d.is Crundstiick S'diörte. 104. Cf. .S. S'3ö X. 160.

liiT. Im 1. I'all jieh.irt das Kind dein \erkäufi-r. im J. l-'all s'diört es dem Käufer. 166. Auch

hier kisst sich die Sache fcststi'Uen. 107. Cf. Bd. vij S. 75S X. 6S. 1 OS. Die Kuh. bezw. die

Magd war vorher Iviijenlum cles einen n. ist nachher liigentuni des anderen, u. jeder glaubt, da.ss das

Streitobjekt sein bagentum si-i ; ilie .Saclie ist also an sich zweifelhaft, u. da beide sich gleichinässig gegen-

überstehen, so teilen sii'.

131»
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~:;i n':' "ICI \S1 ~,r::l N^ '::~ "S Nrn'XJiri::! aber .L;eluirt es, wenn es des einen ist,

rC p-inm pVü'n "l ins Sr üN ^VTi": -ICN" niclit dem anderen, und wenn es des an-

'l'w
i^*;

N"''" •" ^:r,-[ "iv; n-IX ;\S*-iT; j\S deren ist, nicht jenem . Die Xeli.irdeenser

~":Z' ü^iV^ ';^S 'CS 2-, i^r; "'"iu •l.s':'
ü''2~ sas^ten. Wenn jemand \(in der .Strasse <re-

]rp'~ :]'2'ünb ]r,': »s'^w ]b':i ~^:2'C' N"? \S:21 f?': kommen ist und es we--ennmmeii hat, so

^H ''S N;N '""'"it^N* I'in CV"^ Civ: C:*^' K''^U' nimmt man es ilnn niehtah, denn R, Hi-

~CN n~in 'in nri\S^ '"^ST Nü' n''£:" in\s' n"':' ja lehrte, dass wenn jemand ein Publikum

':m ps; IVil^iin "r.'S'? "h^Sl ;>*i: es* t;* " beraubt, er nicht Räulicr heisse '. R. Asi

Z^^ n'''^ T:N n'? D'^ü* "nX'^ 'l'ZS w^u •\'\r\2 •''r'';: sa.t^-te: Tatsächlich .i;ill er wo! als Räuber.

n^h mn \S:i n\"in,S NT'£^ \S Sjnr ^n'? 'Ü'S i" nnd [die \\'()rte|, er .<;elte nicht .als Räu-

NJ:^^ S':' \ST "'^in:::'? n'''^ ''V-^*<
~^'^ ^!::n"i::>V,:'^ ber, sind zu \erstelien, er kann es nicht

iin,.67\S"'3w ü^wt:; ini Znn N'-1D1 Srurw": 'J.I TH zurückerstatten' .

Bb.38>n*^ u"'22 \s rcr ,s'^2 nt n""~;N p'i2\T j'^x Du-: hKsrrzi-M, i-.ki-du.t in hki-.i j.\ii-

T- 'l-r NN" ~T]'y'':' 'i^iN" ""r; Srjrü":: 'Cr'^ i<i-:x, vnx T.\r, zr Tac ..S:e. R. Abba s.a-te:

NT'Di 'T^ ri"; ^(N^ 'n*C pZ" *j,rr(^ i'-^"!'i^ '^j '• Wenn er selbst ihm einen Knrb mit b'n'ich-

:''*in'2'? n*^ ''>"2"'S '-j Srn """"n;;^ r^^ '>'r"'S' S'^X ten aufgehoben hat, sci tritt die MrsitzuuL;

"'i; Ti^n'.: sin ,'?S~w'* 2~ "r^S r"~* Z~ ~';N sofort ein'. R. Zebid s.i^te: Wenn er aber

rS Ti:^; S^'N n,""" "^ i\S
*" rr^ ""." Nin *~~ sas^t, er hal)e ihm nur den l'rncliterwcrb

~'i2'C2 s'l'N np"- "^ ]\S "w r;;nr,: Srn ^.S-ü" iN-erpaclUet], so ist er be.-laubt. Dies je-

I nl.,56 1J''CT '"; ''^ ~r;,S "T"'^ 'l'N'ü'* ~wS \S' ,SI~i 'i'-S -" 'li leh nur innerhalb der drei Jahre, nicht

n>DV. ir.'s - M 07 .s- M 00 ~:s + M os •'''^'' "''^'l' Mikuif der ,lrei Jahre' .
R. Asi

sr^'r; M 7ii ; r. r di + M 6') • x -- M iiS spr.ich zu R. Kahana: Was kann er ma-

. su'< — M 71 chen, wenn er ihm nur den bruch terwerb

[\ er|iachlet|? Dieser erwiderte: Kr muss

Ivinsprncli einleiten. Wenn dem nicht so w;ire, so kTinnte er 'ja bei einer in .Sura üb-

lichen X'erjifändun.L;, wo g-esclirieben wird; nach Ablauf dieser Jahre .m,'hl das (iruiid-

stück olme Zahlnn,^;' zurück'", den .Schein \ erstecken und sa,-eu, er habe es gekauft,

nnd müsste dann bejj'laubl sein; sollten denn «lie Ivabb.man eine Kestimuiun;,; getrof-

fen haben, durch welclie jemand i^cschfidii^t werden kannlM)u musst .ilso erkirnen, er

habe Einspruch einzule.^en, ebenso muss er auch hierbei lunspruch einlegen.

R, lehuda sa.i^te im Namen R;d)hs; \\\aiu ein Jisraelit als Reell tsnach folder eines

Xichtjudeii konunt, so ^leicjit er dem Xicli tjudeii; w ie ein Xiclitjude nur durch einen

Schein erwerben' 'kann, cl)ens<i kann es .lucli der als Rech tsiiacji fol.y;er eiias .Xichtjudeii

kommende jisraelit nur durch einen .Seliein erwerben. Raba sa^le; Wenn ;dier der Jisra-

elit sa,L;l, der Xiclitjude sa.Ljle mir, dass er es \(iii dir L;ekauft hat, so ist ei ln'L^laubt .

lO'l. Die stritti.ye Sache k.iini niii .•uiriii ui-hrjini. \\ii\.iii acr .iihlnr .null iilu-i /<-u;^t i--l .
i-im- 'I'l-i-

hiii.i; ist ilaliiT iiiclit ani;elirac!u. 1711. l),i ki-iiici \(>ii liciilrii M-iii r;ij4<-iiliiniM crlil nach« ri^rii k.iini,

171. 1 las Cciicht kann ihn iiiilit /«iiii;rii. die t^ci .iahte Sache hci'aus/ui^chcn. 172. hm Sühne /u

MTlaiii^eii, da man lU-n uriauliten ( ',ei,;enstainl dem lui^eiiUinua- /uriick liehen ninss. ii. ilieser den l'.ii.;entii

nier niclit kennt. 17i. Dir fiiihere Ivij^i-iiliiiner dein llesil/er. 171. h'.r hal durch die llilte

lei.slnii.n hcknndet, das.s er .i;ej;eii das hayentumsiechl des hesil/eis nichts ein/nw enden hahe. l7'-i. Ha

die iM'sit/unji hereitt ertViliLft ist. 1 7li. Der ( d.iiihi.^i r. der d.is \ eiiiLindete (.lundstiick in seinem

liesitz liat u. niesslif.i licht. 177. In den llesit/ des Schuldners, da die Schuld diiich .len Niesshraiich

aiiiiirtisirt uird. 1 7S. Wenn der .Xiclitjude das ( .rundstück \"ii einem jisi.iclilen .;,;ekault u. es

) |;ihre in seineni l'.esit/ i.;ehalten n. es dar.iuf an einen Jisr.ieliteii \crkauft hat. 170. l-'.i eiwiiht

nicht durch l'.isit/nn.y. weil ein .Xiclitjuile als -ew alttati.u .yill u. dev luianlite jisi-ulit liirchti-t. ue.v;en ihn

l-;iiisiiruch ein/nleijen. ISO. Weil er, \m inr i i lüyen wi.Ute. s.ii^eu ki.nnte. er h.die is elirekt \..m

lisraeliteii ,i.;ekauft n. die l'.rsit/iin,i;sj.ilii e i;eniessliraucht.
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Ist denn der Hall niöj,r]ich, dass, wenn N^ -:n v; ";':'\ST •-•«:: Nr'S 'C p"nr: -:2r

ein Xicliljude es saj^t, er nielit hc.<;lanl)t N^S ]•;*,-:: 'm -«•^'^IT; \S-r' -:S :''\S', ]2».-;c

isl. und wenn ein j israelii es im Namen ]:»•; •«; ,-;:rT "TT v;p ^.S-'^"
—:s "S NI~ "SN

des Xiclitjnden sai;l, er he^^ianhl isll? \'iel- .SJN -"^ -;s •>•- "^'~ "*- !'-""- '"'""J ~^-?'
'

mehr, saj^te Kaba. wenn der Jisraelil sa<rl, - ü'pjT jS*.: 'Nn r~'~' Z~ "CS" :~:''C nrij'-zt w ""

der Xichljnde lial es in meiner (k'<,a-iiwart N'':S£1 S^pl*? n~TJ\S ':<''t\S ISN"! N-^rm N^JC

\<<u dir .i^ekanfl nnd mir \erkanft, so ist .sSpT -.Cc'? C'-^S ri'n Ny'|2\-C iT-J-i^ n\"'i:rn

er i)c<4lanl)l, denn wenn er wollte, könnte -»JnSt ;.S"; "Sr; miH' IT "i^N" tn*^"! 'nH
er sa.ü^cn: ich habe es \-on dir gekauft. -,:;':; .S"::>"i: *S"

"-•-
"l." sS ^rH •'-i'r.-;i sm;a

l'erner sa.!4te K. jelind;i: \\'enn je- i" n -.'^Sl -.-"b "bzü ""<'"; *'-j y~n hz t^N K'i.öo'

mand eine .Sichel nnd einen .Strick h/dt n'^rs "T" v;: ,S*:j- 7\p',ri n;\S n'r'V n'rrs min" ^

nnd s;i,i;l. er wolle .i,,a"hen nnd die Dattel- rjCV ~- -;;n "pTü n:"« Ü\S^2" "''>•''-" mH>"

palme \-on jenem ])flncken, denn er habe ~SV:;r "SV NZT ".^S
~~'~ ^'~ üb nnC nSrS

sie \-on jenem -ekaiift, so ist er be.^laid)t. N'' .SHTSr, pnj 2", -i::S "pTn "in N"::''"p NTinH

denn niemand ist so l'rech, eine I'alme, i- npi" "~ tib S~ir b*"'", N~w p'SS^ "pTü "l"

die nicht ihm .gehört, /n pflücken. ;:"ptn:2 N^l ]Z *p'~ri S^ Sr,1^; Z'^~ "'Z'i "in*

l'erner sa-te K. Jehuda: Wenn je- -"iSr;"; nprn Zzb li" Ü*-Z-; '.'Z' Z'-Z•;n^ :i-Z''^.lff,l

mand den für die Waldliere ansserlialb l'N ,s;- ~'.:n" "pin ]~b j-N* ~'."~"r; w-pV^""
des Zauns bestimmten I'lat/.'in I>esitz ,<;e- Z'bz' ""N'' "pin :~b w* ^IS ~rhisb "pm jD^

nommen hat. so erfolL^t hierdurch keine ,.,jj ,;.,j(^ j,,,,, .., , ., .„^ .-«st x«<^SM^"a^w^W2
I-'.rsitznui;. denn jener k;inn sagen, ;illes -xr, 4- r 7> ;r;<r;:; "«-b" lasi ;r:'n:: x- -r:

was hier ,L;esäet wird, fressen ja die Wald- - "
i ^' '^'i -';•..—, ^[ 75 -•: :r, -- M 71

tierc ab'' .

'""''< '"'" "- "='"'* ^' ^* """""x" '^"'•'^ -^l
''''

rerner sayte K. ehuda; Hat er es '
'

un.i^^cweiht .L,a'niessbraucht, so erfcil<;^t keine

ICrsitzun«^. Hbenso wird auch y^elehrt: Hat er es un>;eweiht, im .Siebentjahr'"'o(ler als

Miselisa;it" i^eniessbraucht, so erfolt^t keine l-'.rsilzun.ij. R. Josc])h sag-te: Hat er [das Gc-

Ireiile) als I'utterj^'ras' '|;enicssbraucht. so erfolgt keine ICrsitzun^;. Raba saj^te; In der

Hbene \-on Malioza '

erfol.i^t hierdurch wol eine Krsitzun.i;-. R. Xahnian sa.tjte: Hei einem

mindcrwerti.ijen I'eld ' erfol<;t keine Ersitzung". Hat er einen Kor aus_y;esäet und einen

Kor einL;ebrachl, so erfol;;! keine I{rsitzunL;. Die Leute vom Haus des Exiliarchen

kfhinen unsre (C.rundstüeke] nicht durch l-'.rsitzuuL; erwerben, auch kfinnen wir ihre

nicht durch I-'rsitzuni^r erwerben".

Ski..\\i-:x l\:c. (iibt es tlenn bei .Skla\en eine lü'sitznui^- ", Kes-Laqis sai^rie ja,

dass es beim Kleinvieh keine Krsitzuu.i;- .t^ebe'"!? Raba erwiderte: Bei diesen crfol_t;t

keine l^rsitzun.i; sofort, wol aber nach drei Jahren. Raba sao;te: Wenn es ein noch in

ISl. Wii-Tui jciii;niil ein l'cl.l in imininell)arcr Xiilu- eines Walds hatte, .so zog er den Zaun ein wenij;

ciiiw.'irts ein u. liess lincii Streifen vom l'elil als Futterplat/ für die \\'aldtiere. damit sie nicht in das I"eld

einlireclien. l,-;2. tinl da er dadurch keinen .Schaden erlitt, so hat er auch keinen Kinspruch ein-

.U'elei;!. I S i. I'.citn üaninfeld in den ersten > Jahren, nährend welcher der C.enuss der Früchte ver-

linten i-.i: cf. Lev. I'l.iilf. 1S4. An uelchen der l-'.inentünu-r ohnehin das l'eld brach liegen las.sen

i"uss. ISS. H.innifrüclite u. S.TUiereien: cf. l.ev. I il, 1 u. iSd. Wenn er das Getreide nicht

heran« achseii liess. .-ondern i;leich licini Herv (irs]>ri>s>en als l'utler.yras ticniäht hat; dies beweist, das.s er

einen Hinsijrucli des reelitni.-issiijen ICi.yentnniers fürchtete. 1S7. Da war es üblich, junges Getreide

als I-'ntter.i,'ras /n mähen. ISS. Das /\ir l!el>auuni; nicht geeignet ist; <ler Eigentümer hatte niclits

gegen die Benut/.ung u. legte daher keinen i;insi)ruch i-in. IS'). Man fürchtet vor ihnen, gegen .sie

Kinspruch ein/.idegen. MIO. Da sie sehr reich siml. achten sie nicht darauf, .i^egen die Benutzung ihrer

Grundstücke l-ünsprnch ein/ulegen. IUI. Dli. ,,b ..ie durch lu'sit/ung erworben werden. 1 9'2. Bei
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w"' nD''nVZ b'il^:: iuj? ~^~i nS iSn" n;;s CTw ik-r Wics^c Het;ciuk's Is.ind""i.st, so crfolgl

SC\S n''? Ti-ST SmV s':' ,S"t:''w'i: "inSsy'n~tn -i':' l)fi dic-scni die I'",rsil/'.uii.i; suforl. Scll)st-

cnn'?"' ^^-l':"'"V ""'^^'N* N"-'^1 w in*:'' N::\m inr: verständlich!? In dem I'all, wenn es ci-

i'""'6 •;*>' inj" :n'~i2 S'w';^ S^ S'-'S p V'^fCp ne Mntter lial; man kiinnle .i;laiil)en, es

"n;''D2ri S'?w1m "^"ri'srs N>'T,n:r s'l^C"- I'l'rSl •' sei zu berücksiclUi,L,'-en, die Mutler luibc es

hr*' SsiCD'l mrS ""S «S^'C \''yc X^. nin* \ielleiclit hinein,<^el>raelit"", so lehrt er uns,

CM mmp'? ~iwS *>; 'NT \~^':~ ^f- nv 'I'T^"^ ''''^^ '-''"-' ^I"^'-*^''' 'I'r Kiud nicht vcr.L^isst.

-prn ]-^ I'S nrni;- Zyb C"". -."^Xm -Tr Kinst frassen /.ie-eu in XehardeA

«"JST ^5'l2i Nr\S Sm rrjl'ib m^Cr^n -T^V •'JSC fremde Grauiieu; da kam der l'",i-entiinier

"DI :''ti'?tt'i2 StS NTiCI Tl^rtl' "V'C S>'TinJ2 I" der (iranpen nnd ])l'rmilete sie und \ er-

S:\S* T'J Sr^'''? n~1 DTin nrT ~C'N '^Xyr^i:"' lani;te mein-". Hierauf entsehieij iler \'a-

"r'll nprn *1~ S^ "'J iro bH'J'lV* *r~l 1~'*:''~ ter Scmuels, dass er his zu ihrem Wert

iS*;\~V "nV Sircm nprn ^'.n T: ~CD N^'pV \erlan.:.;en ki'iune, ilenn wenn er wollte,

Coi.h^^in N^S v:: nnS cr i'i'^SN* Cl^n «"rs \sv; krmnte er sa,i;en, er habe sie j^ekanft.

N-.'SI .S21 .S~."|£ N:m nprn -in S':' ^"•: Xr:^>- ' Kes-I,ac|is sai;te ja aber, dass es bei Klein-

od"! nprn i:\S T^: prn Ijn tin"':"; Nr\S NC" \ieh keine ICrsitzun- -el)e"!^ Anders ver-

:;S C'.JilS w"' jN"; nptn n? *-n C"';:*« hält es sieh bei Zie-en, die einem Uirleu

:Z' m: «"Jm N^^ NnS Z~ NlCn an\ertraut werden nu'isseu ". Es ,i;ibt ja

TJMS Nn.S Z^ nptn n:\S n:C- n>-J1 ^^Tw' n": noch den Mor-en und den Abend' '..' In

-mn ''^•n;
'"^2 n'^^SÜ* *wS r-i -ir^S^npr- it --n -"'Xehardeä sind Araber'xorhauden, und sie

i;i; 21 ^''b "i'Ca np"n nr "in l»; ''^ r,::Si werden aus einer IIan<l in die andere

n«: - M ^ ^"^x- - M S'i pp nji M sj H;""' ab.o;elieferf:

— IM S7 ,
"ir; B SO onn'' M 8=. -n H- jlSMÄKI, SACT, I'KI'.I MoNATI' ^;r,

,-; rs <r'-.s"r «ns - x-, M ss ;• •'-
l'"s w iii'e anzuneinneu, dass sie über das

rflü,o;en streiten; K. Jismäel ist der Ansicht, durch d.is I'flü.L;en erfol-e keine h'.rsit-

zun.i,^", während R. Aciiba der Ansicht ist, durch das I'flüi^en erlol-e wo! eine ICrsit-

zuu<i-". (ilaubst du, wieso ist nach R. .Xipba ein Monat erforderlich, es sollte doch

ein Ta«,^ ausreichen I? Melmehr sind alle dt-r Ansicht, durch d.is l'fln.i^en erfol-e keine

ICrsitzun.i;-, und ein l'ntcrschied besteht zwischen ihnen hinsichtlich der :^rosseu und

der kleinen hVncht '.

Die Rabbanau lehrten: Durch das i'f!ü-en erfol,L;t keine Krsitziui.!^; manche sa-en,

dadurch crfolL;-e wol eine l'h'sitzuu-. Wer sind die manchen^ R. Hisda erwiderte: Ivs ist

R. Aha, denn es wird -elehrt: Wenn er es ein Jahr -epflü-t nnd zwei jähre .^csäel

oder zwei J:dire ,!,;epflü.!L;t nnd ein Jahr .i;esäet hat, so erfoli^^t keine h'.rsilzun- : R. Aha s,i,;;t,

es crfol.L,^- wol eine Ersitzun.L,^ R. Asi sagte: Ich fragte alle Crrossen des Zeilalters nntl sie

sagten mir, durch das Pflügen erfolge eine Ersitzung. R. Rebaj sjiriich zu R. Xahinan:

einer k-bcndeii Sache ist iler üesitz kein üewcis des Ivi.iteiilunisn-elus. ila e-- iiiri-lieli i^l. ilass su' .^aii/ \nii

sellist /um llcsit/er .i,'ekoiiuiicii ist. I iD. Das we.ler sellist ;;ek.iiiiiiu-ii ihkIi MTÜelieii imI. \ennielet

worden sein kann. l')l. fnd aus W-r-esslielikeit liefen lassen. I'i'v .Ms der an,L;ericlUele

Sehaden Ijetiaij;. 101). ICr kcmnle deninaeli nielit -.a;.ieii. dass er sie -ekauil liahe. I'I7. I-,s ist

alsd nielU anzunelinien. dass sie selber hin.uelaufen sind. PIS. .Miui^en-- \i, al.encN yehen --le j;an/

allein von ilireni l-".ij;enli\iner zum Hirten, he/w. \.un Hirten /uriiek /ii ilireni l'.i-cntiimer. l'iu. Du'

das unbewaelUe \'ieli /u stehU'n ]ille.t;ten. ..'Od. .\ns furcht vor ,lrn Dieben liess m.ni da- \'ieh

nicht allein auf clii- Weiile .;ehen. vielmehr wurden sie \r.m Hirten .diyeholl u. ,di.!.;e!iefert. -'iM. Son-

dern erst wenn <lie früchti' reif werden, daher sin.l i M.m.ite erforderlich. -'ll.^ Daher i-t beim

er.sten n. letzten Jahr je ein Monat atisreich.'ud. 211 i. Da d.is l'fliiyeii in einem T.i- .rlol.ujeu kann.

•204. Die .tjro.sse l-'rucht. dh. richtij;es Celreide. ist erst in i .MonaKn iertit;. für die kleine l-rncht. dh, l-iii

terjrias od. Kräuter, ist auch 1 .Monat .lusieiihi-ml.
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Was isl (icr Cnniil (losjciii<;cMi, wclcliiT npin '" "*: ""^.S" ^N-l .S'^V"^ "I^"- i'-Hi i"!*?

saol, durch das I'llui^cu c-rfols^c cine ICrsit- \s::": |:\-,U'", -^-J-.ii^ .-''? 'Z^-2~. r':\S* T'r>' nS

zunt;? Wc-il nifiiiaud sc-liwci.tjviid ztisielil, -,':N -.-iVi -prn ':,- N^ "•,': "CST ]i<'^1 S^Vt:

wie andc-rc sein ('.niiidsliick i)lln.!jfcn ". ,1""^ In'^u :~''^ ^"'V'^ S2~n'" Ni'tt'l Nr"»»*'" ^2

I'lid was isl (Ut Cruiid dcsjenij^c-ii, we)- :. ::it:^"' xnsn r" ~Z prü ' 2~S S": C"£ ""J:

rlic-r sat;l, diueli ilas l't'lii<;eii erl'oli^^e kt-i- inS n:;:« ripTn "'-,- N^ IN "("Tn Un XT':" IJ-'iT

lie lü-sit/.uu.i^? Weil er sa.ui: je iiieiir nptn "J '•-in"'T': "".ris nnn ^'?nj Sn sns 2i"

I'flii-^slielie liiiieindriii-eu desto l)esser '. N'r; »n::; rw'n"'t:S Sm^n ^.n'^^ -.2 pru :n TiN !•"''

Die (Jüii,i;ei-| ans I'mn-Xeliara sandleii ]'~Nf .Sr«p>' "r"! \SV"w' "''; '"^222 '"^Hr^Z" 2^

lul-eiides an K, N'aliniaii 1). R. llisda; l.eli- i" >;-,•: -'.S>'::ü'"' "'2-, "ptn "in x'? T-J "~::N rSTJ'"-

re mis ddcii der Meisler, <il« ilnreli das mini 2"^, i:2.Sn SN" "S^ m N\"!'"pn'':i~a X2^">'

l'l"lü.L;-en eine I''.rsilxnn.i4- erl'i)lv;e oder nielil? ^rs .S::'->" '<2-n ha';iZ"' '" ""21 " 2" "12S

h'.v liess ihnen erwidern: K. Aha und alle c"v: Ct'? CIVi c^w w'"w' "ripj" C'~,::iS Cl^rn

Crossen des Zeitallers sa.ylcn, dass durch ^Sli^c* xH "l": "•l:1>*:::'' "is'' \S0 ^'C':;^h CI^S

(las I'flii.i^en eine I'.rsiixun:^- erfol.i^e. K. i'. —,:"; "IT '?Ni:;r "CS* ,--*,-' " n::.ST N"i~ '"N2

Xalinian li. jichacj s])racli: Isl vs etwa -!•_; Z'~^\S' C";:~ ^2N Sr'pV '"1 'I'XV^U'"' "2"

eine (".rosslat, Männer anlV.uzr'ilileii ; da p'iSC'l r'~r^2 Z'hz' ~::i2". r.r.n: Z'hu ""XT
sind ja Kaldi und Seniuel in llal)\l(mien ,-n>': '^^1 "'IS ~::N in*'':«; "X2 n*p^D!2 w^ti"

und K. JisniAel und R. Ai|il)a iin jisrael- "'"^N :.~Jw2 2^:y;t w^w r;*.i'",>"y'' I"''":''; Xr"«

land, <lie da sa.i^en, durch das I'llii.i^en er- -'ii tp'pn mc'l C^^V^N C'":" nr22 hüVCZ"' "T""

fol.s^e keine lü-sitznn.i;. R. jisinael und 1^ vn jim'? ' >"Sw : Ss^'Jiu" '•r^^^ ""iX ~12X

R. A(|il)a lehren dies in unsrer Misnah', mC'V "^rx ~XC ""iS ."i~w'>' V'^'-"-
"1^'^^^' ^''51'^*''

\vn lehrt dies Rahh?' R. Jehnda sa,i;le •; >'- V .-Jw'^ n-'w'VV 'II nyj'I rr:Z";'i IT nj*J*r

ini Xaiiien Rahlis, dies 'sei die Ansicht nrrn "in N^"2 in ^S^'liw" 'Z" ~CX 'C \S*^ npTn ''ol..l-

\()n R. Jisniäel und R. Aqiba, die Weisen _ -y, m ,,,,.^ ^ ,„, _, i.„,; .,,_ ,,,j.. -^j <;,|

aber sa.i^en, die ICrsitzun«' erfol,!j;-e in drei -m M <u xr. {- M 43 ^•': M ')'i -2 ^an:

Jaliren, von Ta.i;- /u Ta.<;-, und dies scliliesst — M '•'' s'n .M <)6 • « — M n np?n

wahrscheinlicli das l'flüi^en aus "•, durcli ;-" m' M dw -:s-:...nr-,vc- - M Q8 -
h,;j

, , . . , .. ,
' ,, 1 1 . I- .•:: — r 1 •, r 100 vn s':n s'n -sr:

welclic sic iiiclit ertolot. Wo lehrt dies

Seniuel? R. Jeliuda sa,t;te im Namen Semuels, dies sei die Ansicht \on R. Jismael und

R. Atjiha. die Weisen aber sagen, erst wenn er (hx'imal oepflückt, oewinzert oder ab-

gelesen hat. - Welclien l'nterschied gibt es zwischen ilinen "? Abajje erwiderte: Kin

Unterscliied bestellt zwisclien ilrnen liinsiclitlich einer al)sc]uitte!nden Dattelpalme",

(die dreimal jälirlich Früchte trägt.)

R. JismAki. sA<;'n-;: Diks iwi;i" .xru xox kixk.m S,\.\'rFKi.i-). Abajje sagte: X'on

R. Jismäel ist auf die Rabbanan zu scldiesscn, dass wenn es drei.ssig Bäume sind,

im \'erh;"dtnis nou zelin auf die Seahfläche ', und er zehn im ersten, zehn im zweiten

und zehn im drillen Jrdir gegessen liat, dies als Krsitzung gelte. Nach R. Jisniäel

erstreckt sich der Mesitz der einen iM-uchtart auch auf die übrigen Fruchtarten'",

JOi. Tnil ila •111" frülii-n- l-üj^e-ntinncr nirlu I-:insi>nicli fiii.urlc.ut liat, so •rab er zu. flass e.s dem all-

iieren j,fehr,n-. 21)1). Diiii ist es sdy.ir lii-li, ilass andere sein I'eld pflü,L,'eii. 207. Die die.ser

Ansieht siml. JOS, Sie lehren, das im ersten ii, let/U-n Jahr 'i .Monate ausreichen, u, wenn durch

das rfUi.ycn eine l-irsit/un.n erfolgen k.'.nnte, wiinle auch 1 Tat; aiisijcreicht haben. 20Q, Da.s.s da.s

i-rste 11, das letzte Jalir nicht voll /u sein brauch. -n, J 1 0, Wenn nichl einmal die Reife der Früchte

ausreichl. um so weniger reicht da> I'l'liiycn aus. 211, Demnach sind ja nach beiden 3 volle Jahre
erforderlich, 212, Die früh reif uird u. die I''rüchte selbst abwirft: nach andrer Krkl. junge ralme. die

sehr kräfti.ii ist u. mehr als einmal im Jahr Iriiclue trä,i;t. Der folgende Satz (die 'Siual jährlich etc.) fehlt

in allen 1 lan.lschriften, 21), In dicMUi \erhiiltni> yilt e- als ISaumfeld: cf. .S, 1024/., II. 2H. Da
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nn '':-^ ":-': -p~ lin 'J- v;: Srn ^-^irV ebenso erslreckl sicli audi hierlici der

1-'2N ^:S ip'SX' sH sr%-i ''^•':2 ^:m "j-^ npr- ISesitz vcm diesen auf jene und der l'.esilz

-T :'r:rNr «TN;-;' s:,-"; --rn N'<iri S'' ^rx X^l von jenen auf diese. r)iesje<loeli nur dann,

T^r 2- -•:h >'|~~,~: pvn- nr", r,i:^\S2 ^^tr- wenn die üliri.i^en keine [I'rüchte] liervor-

N2-: rn -b rppri:: V"~ ri:~ ~n rii:''\S "p n; •• .i^ehraelu lial>en, wenn sie alx-r liervor.i^e-

N':'^ C'i'^r >'|~~|~- "•:^"'S ^yi^ 'h p.S \2 es hraelu haben und er sie nicht .^eniess-

^Yu' |:S\S -,1-V r::^«« ^V-^ >'l~~P ^V- "«^ brauelu hat \ so erfol.i^l keine l{rsil/,nn,t;.

•;~'y "'^r' m:^\S ~:^ ~' SSr :~ ""iX S^S ^"'; l-'erner audi nur <lann, wenn sie zerstreut

'-"w'T >"p-|t -.:•:; .st-'w'S :>"p-,p 'vn ,-;:p ,-ti sind'.

„ ^ ,^^, N2'p>' •'^'.^ "l'^-iXI
"---

'h r" V:^^ r,';:'?\X i" Wenn der eine die l'.rmiiie und der

Tmis'j'' r:n\ rc ^z: i'^v; •:,- iriC nS- ;•••:: -.ri::: -,:;NT andere das ( Mundstück in Hesit/. <'ei""ii-
ill l]-'ti2^ ...
Cüi.b '"^V"'*^'- "w'nr'Jipi r::':^\s "^rs N>"-sr rj-nrc s'^-; men hat, so hat, wie R. Zebid .sagt, der ei-

^*" N':^\X -'pv r^b ~;:n' N"'" \S" -»»r '-"'„• ne die Bäume und der andere das(irund-

N2^p>" '-~,n Sr.;i'?£ T:2^ -jpy. ',"'Z'' n"i:^\S -r:: stück er\vorl)en. K. Papa wandte ein: Dem-
"•N* "•:: ,-2" ]'-;Z ""2 ~CS~ S-'pV "'"^ jj""I '-' nach l)e.sitzt der Kio-entünier der li.'iume

:N1 ri^h nw* ^2"^-; ^2-h r^h r,"^ \:2~h -'^ niciits vom (."irund.stück, .somit kann ja der

Eigentümer des (irundstücks zum lugen-

tümer der Bäume sagen: entwurzle dei-

ne Bäume, nimm sie fort und gehe '

I? -

' \'iehnehr, sagte R. Papa, liat der eine die

Bäume und die Hälfte "des (Trundstücks

und der andere die Hälfte des ( 'rrundstücks

erworben.

Kntschieden ist es, dass wenn jemand

den Boden \erkauft und die Bäume für

sicli behalten hat, ihm auch ein Teil \'om Boden gehört, und selbst nach R. Aqiba,

welcher sagt, wenn jemand etwas \erkauft, verkaufe er es mit gönnendem .\uge , gilt

dies nur \-on Brunnen und Zisternen ', die den Boden nicht abnia.^ern , bei Brunnen

aber, die den Boden abmagern, lässt man etwas zurück, demi wenn ilies nicht tier b'all

wäre, so könnte jener sagen: entwurzle deine P.äunic"und gehe. Wenn er die Bäume

\-erkauft und den Boden für sich behalten hat, so besteht darüber ein .Streit zwischen

R. Äqiba und den Rabbanan: nach R. A(|il)a, welciier sagt, wenn jemand etwas ver-

kauft, verkaufe er es mit gömnendeni .Auge, erhält er ', und nach den Rabbanan erhält

er nichts. Nach R. .\(|iba erlifdt er, denn sell.ist nach R. Zebid, welcher sagt, er erhal-

te 'nichts, gilt dies nur \dn zwei Kaufi'm, denn der eine kann zum anderen sagen:

wie ich nichts \(iii den Bäumen erhalte, so erhältst du auch nichts \dm P.oden, hier-

bei aber \erkaufte er es mit grmnendem .\uge. Xach den R:ibl)anan erhält er nichts,

denn selbst nach R. Pa].)a. welcher sagt, er erhalte wol, gilt dies nur \dn zwei Kfiufern,

nach iliiii ilic l-;nitr rwwv l'nirlitMit als Krsit/iin:,'sjalir jjilt. -Mi. Wenn er iiiir rlncii 'l'fil ilcr

l'riiclUe nio.'^sliram'lu. so brkuiidel er ilainil. (la.-s er iiirlit üi-sil/ri' ili's I '.nmiKliicks l>t. Jln. l>ii-

Hl frudlUraijcnilcn üäunu- auf <lfiu :i() Ikiiuiic fa-^si-iuk-ii I'i-lit J 1 7. Da sie ilni- Nalinui.i; v.mi

<'.ruii(l.stiu-k /ii-hcM. I'IS. Dli. ein Trll 'lev i '.rumlsliuk-,. .la>. «,is nir lür Uiiiniu- crforiliTlicli ist.

21'1. ,So\icl er für si-iiic H.iuiiu' n.itl;.; hat. JJll. Dh. er l.i>>c nii lit> z\inuk: il. weil. Inl. Ii4.i.

221. Wi-Mii ic-niaiiil il.-ii l'l.il/ riiinsiiiii M-rkaiilt ii. diese für --ieh /iniu-klii-liallc-ii liat. 222. I >i-r

K:Uifcr kann .h-n I'lal/ l)is /nin änsM-rsd-n l;anil ansnut/cii nnil cili-iili-l dunli <len l'.niniu'n kciiu-rlci

Si-liaden. 22 i. Ind (hi <-r die llaiinic- ün" sich liclialtcn lial. so hat vr anch dm /n diesen i;ehrirenden

Hoden l)eliaUen. 224. Den /u den yikanlU-n ti.innien iiolij;en l'.oden. 225. Wenn es 2 Kanter

.sind: üb. /,. ;i ff.

i 1 111 1,, .
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(Ic-iiii <k-r c-iiK- kaiiu zum aiKk-rrii ^^a,i;vn: "ITtH T'" T T'^ ""^S" r'riip'? "'j'w '2; *'?'•::

wie cr dir mit .«^önnciulem Aui^c [\ crkaufl) -,:;"; Sr~ '"^S rr* ]'•;! "Zl "'"'1^ n2' p>'r"

liat, so liat er audi, mir mil .nc'iniiendein J\S pSTi" prs »^'l",-: '~^S :"*;: ~';~i p>"2

Au.L^e [verkauft], liierliei aber lial er cs mil ^'w"- \S,-' --y'^ N^N Sr~ n^ "'p'^^ 'p^ '^

niis.s_>;()iiiiciidem Au.y;e \erkauft .
' '"'1 SI" ""N S"S ""^ '•I' 'iCZZ sr.~2rs~

Die Xeliardeeiiscr sasiteii: Mat er üT \S:rr S",': '" -:2N V,~"^,': 'h ;\S '^trs^^ ''>•'11.11 E-.3»

.sie /,us.immenlie"end <>eniessl)rauelit, so 'r-":'Z' "Z' r'l'^H 'JZ'HI nri2 '?V 'J'iZJ SIHw eb.as»

erl"ol.i;l keine l''.rsil/.un.>i\ Raha wandte ein: p.S";": ü".r :: •"^n CT::";« Z"2Zrr. C^r 'ii-N II^IN

Wodnrch erwirhl m;in denniacli ein Initler- \Sm "';!'': >'1ü :i:\S :'"\ST Z'-VVtS" r.H^'-^*'

.i^rasfeld llM'ielinehr, sMote Raha, liat man m "!>• -'''''Z':,"2
.""'' ':,": ''-.Zn": S"'j:i ]''Z'n JS:;

sie znsannnenlie.i^end verkanfl, .so erlu'ill .Sp»—;.S":r-"r ,-'•':' NO"''"; S" -^ Tj-'priS Sainn Fol.38

[der K.'inferj nielits vom P.odeii '. R. Zera -::n N^N '"T" N'Tw"""' S":r~:r ".py ~b ^j''Z'

.sa,^-lc: Hierülier streiten Tannai'm, Wenn r.'-.Z Nw-'^'p -^ -"'? ~'iN "jyi: nr^nj: N22 Ni",

ein Weinber«; auf einem Ranm \ on weni- ]»2T Npw"'iT St^r-.ir \S" "wS Zib ülZn 211

,!^cr als \ier Hllen .^ejiflanzl isl, so i^ilt er, !' \ST "«"n::^ r»': "yZ'ii ~Zy^b "•'?'
"ir; \S*:: '"b

wie R. vSimon sa'>l, nicht als WeinberL-; 'Z~ ~Z ZrZ~ S'T"; Nr::^": *:";*:."; N'^T sS e^.e?'... . . . .
"Oa

die Wei.sen sa.i^cn, cr «^elte wol als Wem- »S TZZ H'TZ S" S>'~.S piiT, p'7S «'"w Z^'Z'":Z ^^-^^^

ber.i^', denn man betrachte die zwischenlie- «-;-2 S"- -~''b ""^N'l Nnirtt'S Ttic'? '"'b 'C'ZZ

genden als w.'iren sie niclit \-orlianden' '. ,-;: T.s— sr^«-; ]:z~ ':pr.''::'" j2"n:2T ""J:;
""2"

Die Xeliardeen.ser sagten: Wenn je--'"»:;: Nrn "'in:::'? ~*b »vr'S N\V N1»S2 "1*^

mand an seinen Xäclisten eine Dattelpal- :*»*";;'? ~''b '">"2\S

nie verk,uifl hat, so erwirbt dieser [den "^
. p, Z. >t 13 siKtr;: sn P n t<2i + 15 11

Iiodeii] '\on der üasis bis zum Abgrund '. m 17 n''" — 1' 16 ip»"- >l 15 t — M 14

Raba wandte ein: .Sollte er doch zu ihm .;
~ r ;i + M IS rr'- nw

sagen: ich habe dir ( >artensafraii verkauft, pflücke deinen Cartensafran und gelic!? \"iel-

mehr, sagte Raba, wenn er sein Recht darauf geltend 'macht. Mar-Oasisa, der Sohn R.

Hi.sda.s, sprach zu R. .\si: Was kann er machen, wenn er ihm nur den Ciartensafran

\-erkauft'"hat!? - l--r kann Eins])ruch""einlegen. \\'cnn dem nicht so wäre, .so könnte

er ja bei einer in ,Sura üblichen \'erpfändung, wo geschrieben wird: nach Ablauf dieser

Jahre geht das (irundstück ohne Zahlung zurück, den Schein verstecken und .sagen, er

h.abe cs gekauft, und müsstc beglaubt sein; sollten denn die Rabbanan eine Bestimmung
getroffen haben, durch welche jemand geschädigt werden kannl? Du mu.s.st also erklä-

ren, jener hal)e Einspruch einzulegen, ebenso muss er auch hierbei Einspruch einlegen.

.'2(1. Wij t-r ileii lUnU'U für .sicli behält. 227. Nur die liaunic u. nichts vom Boden. 22S. Die
"ill Uiiunie. von wclchcii oben gesprochen wird. 229. Wenn die üäunie nicht richtig verteilt %v,iren

(In in der Seahfläcliei, sondern enj; /.nsaninien,ne])resst : (He Bännie müssen entwurzelt u. in rieht. \"ertei-

luHi; uni;.;epflan/t werden- 230. Auch ein solches ist uanz dicht bepflanzt. 231. Da die

llamne /um Ijitwurzeln u. rmplLin/en l>estimmt sind. 232. Wenn ein Beet vom anderen nur

3 I'.lleu entfernt ist. 23i. Ks wird nur ein Beet über das andere zum Weinberg gezählt, die demnach
von enuinder li l-',llen entfernt sind; dieser .Streit ist auch auf unsren I'all anzuwenden, wenn ein Baum-
feld zu dicht bepflanzt isl. 234. .\uf welchem iler Baum .sich befindet, u. wenn der Baum verdorrt,

darf er einen anderen i)flan/en. Den l'latz um .len Baum erwirbt man nur beim Kauf von 3 Bäumen.
24=1. Der ICigentünier hat kein Recht nu-hr auf iliese ."Stelle, auch tief unter dem Baum. 246. Diesen
])fleglen sie noch \saclisend zu \erkaufen u. der Käufer hatte keinerlei .\nrecht auf den Boden; da.s.sell)e

sollte auch hierbei gelten, da er ihm nur ilen Hodi-n verkauft hat. 247. Wenn er nach Ablauf
der Hrsitzungsfrist beliauiitet, ausibnicklicli den Baum samt dem Boden gekauft zu Ilaben. 248. Dil.

nur den Baum ohne Boden; nach Ablauf der b;rsitzungsfrist könnte der Käufer sagen, er habe auch den
Boden gekauft. 240. \'or Ablauf der Ersitzungsfrist; wenn er dies nicht tut, so ist e.s seine eigne
Schuld. 250. Der (.'däubiger; cf. ob. S. 1(144 X, 176.

Tftlrilufl li.:. VI ,,5
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,i;ij '7'''::ni |^-)^^ izyi rmni r^pirh m^'^x w''?|i

p^inni ^•'b'jZ '"'b::^ p^inm .-mn-'^ n\-i

rnN"'n:''-c2 v:-; an^-^' i-; npir, -;in --i--

nr n\s CjC' lJ-'^u' rr^N n"^ min"' iz-' -•?:
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|S C.IBT DKKI LaXDC.KP.IK'I'K 'lIIXSlCHT-

ijCH DKK Ersitztxc;: Jidäa, Tkaxs-
jardexuxdcai.iläa.Whxx i-k"sicii IX Jr-
DÄA BEFIXDKT rXD J]':MAXIi [sI'IX (xKrxn-

s'i'ück] IX (lAi.ii.ÄA IX üEsrrz ckxommhx'
HAT, ODER WEXX ER SICH IX C.ALII.ÄA BI-:-

FixDET rxi> ji-;maxii i-:s ix Jidäa ix Be-

sitz CI'^XOMMI-.X HAT, SD ER l-< H.l ".'l' KI-.IXI'

l-'.Rsrr/.rxc; ; xir \\I';xx i-.r sich mit ihm
r>.v ^*^r^ ^,"nax srs ^21 "^n .s*? ^c: r^^r^' nn,"' i"zrsAM\ii:xm seuuvx I.axihh-.iuet beeix-

-Nn:2 N"!- r:£2 s'?w' nsn:^ irsp c'?i>"'^ 2-

nnn::;« 'r mir *cr:2 ]'"p''Tn:2 i\s 2-, ^::s rm,-'

inj sin visr mnt:'? ^ri '^ -i-^s Ssii:cn '-'jrp

s-1- nS i»:2r s'^ti- -.Sm": p v'^'^"-p '^"'^ -"'

nNriw s^"n VjSr s.w' nsriw 2~ "^xn" nxriw

ppvn:: 2-- -i":« mm"' 21 -'^a ^-^ria- Nr\sT -"^

M 22 1 n + M 21 I 1 + M 20

''op sn '-"p:- + I! 24 ':Nr 1'
;

+ M 27 r.xnr: N'-.n...:-, — M 2ii

M I'J

! 25

HET. R. ji-;iiri)A sacte: Sii-; habex xer
DESHALB DKI'.I JahRE FESTGESETZT, DA-

MIT -MAX, WEXX ER SICH IX Sl'AXI EX "l'.E-

I-IXDET rXD jEMAXD [SEIX ( i RrXDSTf-CK)

i:ix Jahr ix P.i-.sitz hält, i:ix Jahr zr

IHM iiix(;Ein:x exd es ihm mit'i'eilex

rXD ER EIX Jahr ZIRfCKKEIIREX KÜXXE.

OEMARA. Welclier Ansiclit ist der

erste Autor: ist er der Ansiclit, der Kiii-

sprucli in absentia sei .s^iltis^, so sollte dies

doch auch hinsichtlich Judäa und (iali-

läa"gelten, und ist er der AiLsicht, der

Iuns])ruch in absentia sei un<(ilti<,^ so soll-

te dies doch auch von Judäa und ("lali-

läa 'nicht igelten!? R. Abba b, Manial erwiderte im Xanien Rabhs: Tatsächlich ist er

der Ansicht, der lunspruch in absentia sei .i^iltig-, nur spricht unsre Misnah \on einer

Zeit der Anarchie .
— Weshalb ^erade Judäa und (laliläa"'!? ISei Judäa und (lali-

läa ist es el:)enso wie zu einer Zeit der Anarchie".

R. Jehuda sa.i^te im Xanien Rabhs: Die C.üter eines Flüchtlin.^s "kann man nicht

ersitzen '. .-Ms ich dies .Seniuel \-ortru_<^, sjirach er zu mir: liraucht er denn den Ein-

s])rucli in seiner (.reoenwart einzule.o-en '1? Rabh lehrt uns demnach, dass der P^in-

sprucli in absentia un,^iltii^- sei, und dem widersprechend sai^te ja Rabh, dass der l{in-

spruch in absentia giltig sei!? Rabh' erklärte nur den drund uiisres .\utors, ohne

dessen Ansicht zu sein. Manche lesen: R. Jehtida saj^te im Xanien Raljlis: Man kann

auch die (niter eines Flüchtlings ersitzen. Als ich dies Seniuel \'ortrug, sprach er zu mir:

25E Im jisraOlitisdieii Reich; eine E^rsitziuij^ tritt mir dann ein, wenn der Eigentümer .sich im selben

Landjiebiet befnmlen >i. gegen den X'iessbrauch seines tirunilstücks durch einen FVemden keinen Kinsprucli

eingelegt hat. 252. Per Eigentümer des Grumlstücks. 253. Der Tugentümer mit dem Besit-

zenden. 254. Dil. in einer sehr weiten (regend. 255. Wenn von iCigenUinier u. Besitzer einer

in Jndäa u. der aiirlere in C.ilil.ia sich liefindet. 25(i. Wenn beide sich in Judaa od. I'.aliläa befinden.

257. Wenn der X'erkeljr zwischen beiden Ländern eiii.i.;estelU ist; in <lieseni I'all niüsste der Ivinsprudi dem

Besitzer unbekannt bleiben u. daher tritt auch keine l-^rsitzung ein. 25S. Wenn der \erkehr unter-

brochen ist. müsste diese Bestimmung auch von dersellien l'rovinz gelten. 25't. Zwischen dii'scn

l'roviiizen bestellt kein regelmässiger Karawanenverkehr. wie zwischen anderen Provinzen zur Zeit der

-Jinarchie. 260. Der seine (niter in .Stich liess. 201. Bei diesen hat das l-;rsitzuiigsreclu

keine Celtung u. sie werden iladurch nicht erworlieii. 262. Der Ivigenlümer kann den Ivinspruch

auch in seinem .Aufenthaltsort einlegen, u. wenn er dies unterlassen hat, tritt <las Ivrsitziingsrecht in Krau.

263. Bei der obigen Auslegung der Misnah.



1051 BABA BATHRA lll.ij

""
Fol. 38b 39a

Sclhstvcrstäiidlicli, hraticlu denn der ]<',in- \sj: --,i -]«—̂ N'H VJS:: ~inc'? ^n N'CC'S
sprach in seinc-r (',cj;x-n\v;irl zn crfolo-en!? xni nsnc .S""r; '•J2- .s'^r 'Hr::

f^ 'J^Z'^r:

— Rahli lelirl nns denniacli, dass der Vau- l^-2Si";^ >'"::r::p Sn S^X N:::"r Nin 2", mCN
s])nK-h in absentia .i^ilti.u; sei, nnd dies lelirle riXn:^ S'"'!n "iS ~^'b \''h'2* pNw Cjw "JS^ nrT'S

ja Rahli bereits einmal!? X'iebnelir, fol.Ljen- :. '?N';r^ü' "^1 ri'j'C '"':' Nw'i:': "1*1^ \j'^ 21 "ISST

des lelirt er uns, selbst wenn er Iuns|)rncli S'l" ',b 'C*^ Ü'''?"2''I1' ÜIS *w2 ''"w ''J22 rirfS

ein<;ele.L;t b.it \(ir zweien, die es jenem" -.^iS i-Sir'' i-SÜ' EIS ''j2 Tw *j£2 nn"'j;''nsn!2

niehl berichten konnten, ist dies <^iltio. R. p^^ -^^ S";- l^m r"! HSn:: N-in N^ "iSei.iii.,!«!.

Anan sai^te nfunlicli, ihm sei \(>n Meister .snr^n Xri -:2S n'-'' Ti"« Nnrn ']'i2ni Snrm
vScmnel crkhh't worden, dass wenn er I'',in- m ^'''n l'^s:: s^w riXnr,:! n~nl "0212 (""pMnO pS .m,:;«'

sprncli ein<icleL,'-t liat vor zwei I'ersonen, jsr ]^:2'2 r,^-:^ --^2 \H2 S'C'p .s'l" "mn nNna
die es jenem mitteilen k("mnen, der l'',in- 2' ""N ~i<~'!2 '^1 TN" :i*^^^: ncn" mii'

siiruch i;illi,^ sei, nnd wenn sor zwei l'er- .s:^:; N'i'^^ DSn^ .S^in S^ NIH N:'?T; «-"i^S 1^21

,snnen, die es jenem niciit mitteilen können, a:-;2r, -,n::h', iirMh':2 \S>'~N'? r\b L;''pJT'Nin i--ol..?g

der Einspruch uns^nlti.i,'- .sei". l'nd R.abhl? i'. \s:; '

n'«'? "in^s-i ,s^ -;;s nsn:^ S'"in Sn2 iT'^

— Dein Genos.sc liat einen (renosscn, und S22 21 "''^ "H::'" N^ ~12S,~ S~ 1*2* 2' ntlS

der (icnossc deines Crenossen hat einen :,-'? 1~i:'S ''j''"ns^ H''^ ''i2\~i S^ ri*l^l'? "niS

('renosscn'. Raba sai.^te: Die Mal.akha ist, r,\S ,S~2ri ""m N12n ~*^ r,\X S~rri "]12n

dass man die ('.liter eines l''lüclitlino-s niclit sn Trr ZT "CS "'''? ;j"'~C»S iS'l'
"*'? nCN .T'^

ersitzen könne, und dass der Iuns])rnch '-'n n'-T'l':' ~:,:S N'£2 21 "'"'? p'"~:::N S^ n^*^ 1"1!2K Np

in absentia .t,nlti.i^- sei. lieidcs'"!? Das snrn ll^n ''h nCS ":—•ns'? n^"? p'-CS N^

ist kein Widersiirnch, das eine, wenn er
^.^j^ ,3. ,..„ ,.5- ,-,xn:: »es M 29 ^3-, 4- m 2S

we.qcn einer (rcldsaclie .L;eflüc]itet ist, und m t' nn':: — M 31 1 on — JI 30 \^hv

das andere, wenn er wegen eines Mords ^ 33 'Kr: — M 34 ; >h;-\h 't';«,-;! M 33 2 -(-

oeflüchtet ist". •"i"'="
1=""''='*

Was heisst Tunsprucli ? R. Zeljid erwiderte: [Sagt er:] jener ist ein Räuber, so

ist dies kein l'',ins]irucli ", wenn aber: jener ist ein Räidjcr, denn er li.'Ut mein (irund-

stück in räuberischer Art, morgen will ich ihn \-or (iericht fordern, so ist dies ein Ein-

spruch \ - Wie ist es, wenn er gesagt hat: iiir sollt es jenem nicht sagen? R. Zel)id

erwiderte: Er li;it ja gesagt, dass sie es ilim niclit sagen sollen ''. R. Papa erwiderte: Er

sagte nur, dass sie es jenem nicht sagen, wol al^ier sollten sie es anderen sagen, und

dein ("tenosse hat einen ( lenossen, und der ( '.enosse deines (ienossen hat einen Genos-

sen '. — Wie ist es, wenn sie zu ihm gesagt haben: wir werden es jenem nicht sagen ?

R. Zebid erwiderte: Sie sagten ihm ja, dass sie es jenem nicht sagen werden . R.

I'ajxi erwiderte: Dass sie es jenem nicht sagen werden, wol aber anderen, und dein

264. Dem l'.osit/A-ndcn. 265. \\'i-nn sie /.ii ihm iiiclit gelangen können; wenn er trotzdem

keinen Kin.sjnuch ein.t;ele.nt hat. s<i tritt (l;is lirsitzung.sreeht ein. 266. Rabh .geht also noch weiter

ülier die Ansieht Senuiels hinaus. 267. Der liesitzcr erfährt es. auch wenn die Zeu.gcn. vor welchen

der Ivinsiinuh ein.nelegl wurden i--l. es ihm iiiehl mitteilen krjiiiien. 26S. Diese beiden Lehren wider-

si)rechen ja einamler, 2(i'l. Im 2. l-all Inrelitet er seinen .\ufenthaltsort /u verraten u. legt keinen

luns])iiK'li ein; in cliesi'ni l'all eifulgt keine I'',rsit/-nn,g. 270. Wie nuiss die ICrklärun.g lauten, wenn

sie in aliseuti.a erfolgt. 271. Da der liesit/er. wenn er es erfährt, dies nur als Beleidigung auffa.sst,

u. denkt nicht daran, den Kanfsihein auf/nhew.ahren. 272. Der Besitzer hat <lann den Kaufschein

/u verwahren. 27 3. Der .\nfeeliter /u ilen Zenyen. \ nf welelieii er den Iuns]irneli einlegt. 274. Wenn
der Besitzer es nicht erf.ihnii soll, sn gilt dies niilu .iK lunsinueh. 27t. l-'.v weiss, dass der Besitzer

es erfahren inuss u. dies gilt daher als hUnsjirueh. 276. Ohne von ihm dazu Ueauftra.gt worden zu

sein. 277. Tud da er trotzdem i\vu l''ins]irneli nicht yiiv anderen Zeugen wiederholt hat. so ist er

ungiltig.

132«
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in'" -.rrs -'^ -«S ,sn:n 1~rm S'irm "«'? jT'N Ccuusse liat einen (ycnossen, und der (le-

N'!' "'^Sp Sn ~^1' Z-. ""^N Nri'w r'" p^2^^ s'? nosse deines (lenussen lial einen C.enos-

~::S NTiVw* iJ''~£^ N""
''^ llirS Ni-Vi' ir^ p"i2\1 sen. Wie ist es, wenn er zu ihnen i^^e-

.s:in r-, Ni'^lw J^'pS'- S':' n*'^ nr^Sp Xn ,S2£: 2- sa.t;t hat, dass sie (hiriil)er niclits spreehen

';:,lZ~^^y N'::- sH .STi^-C '?r ICS* •;'C"-^ Z" -'-.r ; sollen '? R. Zehid erwiderte: I{r sa.t;te ja,

pn: 2-1 ^^.S' :n\1V1N in''' "^ l^«^* w'':\Sl dass sie darülier nichts spreclien sollen. —
Z"'' NI" n'-"-\S "Nu"; N-.r ""ISI N^w "Nm"; \\'ie ist es, wenn sie zu ihm i;esa,t;t ha-

N'^.S" ü^ju w'^ü" Ti'-N S'" m"~* "::' "^N ]:Z~j ben, dass sie dariiljer nichts sprechen w er-

'-r;'Tr^ ".r'^^l n:r p'T-^: SV.:-:D.S2 N-'ü' >" den ? R. l'apa erwiderte: Sie sa,o;ten ihm

"Nnt: "1~>'T Sp^2 \S"; r~n.X n"w'" .SZ'' r;;C" "'ja, dass sie darüber nichts s])rechcn wer-

Zr-'Z^r^''' ^T^'? '-'? ":::'? nsn':: .Srn ':sr N^r den. R. Hnn:i, Sohn K. Jehosnäs, erwider-

"-<'.>yj'\~rjl"]b -jr^'Z"::-, ~zr^ rrj-; Zr- '^r;*^V^;^":^^' te: Was einem nicht olilie.^t, s]>richt man
Zlh S21 -""h ^Vii::: SpiC •"T'SI N"'~iS h'p':;:' hin, ohne es sich zu merken".

VJS; S^'w" nxnCl'"-»'? S—r: S^- ^^r;: i":n: R. Xahman sa.i^te: Der h:iusi)ruch in

'I'. is" S'^in ••:2r N'I'w -Snc S2~. "CSm nsn:.: S'in is ab.sentia o-ilt als Einspruch. Ral)a wandte

"n:''nrwN' :r~ZZ J^n: rr; r:>'::ü'- ~rz nsn:: .i^e.üfeii K- Xahman ein: R. Jehnda sa.L^te:

t;s pm'' ""T VT'^SnS »SJ^JM "r",; "DV '" Sie halien nur deslndl) drei Jahre fest.^e-

'Z S^n 'r~ "Crr nxn": i:ni'' -rn T,:N »:: '~b .setzt, damit man, wenn er sich in S])anien

.ÜHN •; Z''"C' ':tZ n.Sn".: ]:''" "Z' ncs Sr.S befindet, und jemand [sein ( irundslück]

~Z'1Z S*:;"'" n'J'T' ':£:: HN-*: ;:-' *::" 1':S-''iein Jahr in Üesitz halt, ein Jahr zu

•.n'NJiri Z~ ~; ~Z~ ""CN" '';'?2''".: Xp s:i,-i 2~, ~Z ihm hin.^ehen und es ihm mitteilen und

Col.büVw:.: nz r:"^ .Sr^r, ''2S2"STiNr;2T NTi^v; ^^r er ein Jahr zurückkehren kc>nne. Wozu
""" "*'? "•'? C^u "^iZ ""^S" |N": N'w'r N^w'^ braucht er, wenn man s.ii^en wollte, der

"*'? ~"N nw'?w' "jCI ~'^N'~ jSwl ,S"r; :;', ~~ bansprucli in absentia j^elte als bnnsi)rucli,

jj,, ^.,jj I

j; 3j -
.s — M i? in- - M iü >^nrückznke]n'en, sollte er doch dableiben

M II •r,r:'ri 1' .'nr:':i M -lu er- — yi i<) nnd da Kinsiirucli einle.^enl"-' Er lehrt

[..-;.. p 13 -^:;,s'm N^i M 4J '•ipu': TS 'n uns einen >^nten Rat, dass er konnne und
.v:p M -l-l

jj^jjj ^|.^^ CTrundstück samt (len b'rüchten

abnehme '. Wenn R.aba einen Ivinwand .^ej^en R. Xahman erhebt, so ist ja zu ent-

nehmen, dass er nicht der .\nsicht ist, dass der Einspruch in alisenti.a als Einspruch

.i,^elte, und dem wi(lers])rechen(l sa.^te j.a Raba, dass der kansjiruch in alisenlia als b'.in-

sprucii .t^eltel? - Xaclidem er dies \'on R. Xahman h<")rte, schloss er sich dieser .\nsicht an.

ICinst traf R. Jose Ix R. Hanina die .Schüler R. Johanans nnd fra.i^tc sie, ob R. Jo-

hanan .y;esaot liabe, \()r wie\iel |Zeu^en| der l'",ins]iruch ein,L;'elej;t werden muss. R. lli):i

b. .\bba sa,i^le im Xamen R. Johanans, der lunsjjrucli müsse \dr zweien einL;ele.L;l wer-

den, R. Aljaliu sa;j;-te im Xamen R. Johanans, der I'',insprnch nn'isse vor dreien ein.tjele.L;!

werden. ICs wfire anzunehmen, dass sie über die Lehre des Ral:)b.i b. R. Hon;i streiten,

denn Ral)b;i 1). R. Hona sat^te, was ' \or dreien t.;'esa<;t wir^l, <^elte nicht als \'erlenni-

dunj;''. Dcrjeni^^e, welclier sa<^t: \'or zweien, hält niclits vim der Eelnx- ties Rabl)a b. R.

Hona, nnd derjenige, welcher sagt: vor dreien, liält wol \-on der Lehre des Rabl),i b. R.

278. Hs auch aniiiTi-ii niclit tTzahlcii, .so dass der Hosiucr <-s iiiclil orfaliicii kann. '>T>. Hin-

sic-htlii'll (Urses I'alls pfliclitct aiu-li RI'. Iiri. dass der l'.insprucli un.!L;iUii; st-i. JSO. Die /,cni.;cn n.dnnrn

CS mit ilircr .\ntwort. da.ss sie dariilirr niclu sprcclirn «crdrn. niflil m'nan ; d<T .Xniri'lilcT dnrltr viciniclir

f^laidicii. dass sie es tml/dcni weiter er/,;ililen werdi-n. n. iler I{ins]irneli ist dalu-r .^ilti.:;. JSI. Wenn

er erst si)äter koiiniU, so kann ei- die bereits verzehrten l'riiclite nni' mil ymssen .s^eliwieri.nkeilen iisei/t

erhalten. 282. Cf. ob. S. lOJI /,. 1(1. 2S3. IrLjend i'ine lielridiyende \enssernn,y. 2S 1, Wenn

ilicse es dem lielciiHj;ten \viedcrer/ähli-n. weil alles, uas vor :> I'er•^I)mll erz.iUll \sir.l. i'lineliin liek.innl wer-

den miis.s, 11. der Beleichgcmle halte damit gerechnet.



1053 BABA BATH RA llljj Fol. 39b 40a

H>iiia. W-iii, alle hallen sic- wol \<)n der ''"^ ""N N'i'^V *^"r~ N^ S:" " "I rZ"
I.clirc des Kahba 1). R. Ilona, und ilir Stix-il ;n".:

*;'':"•; Sp S~2 .srr.V N"n Z~ ~Z ."m
licslelit in fol.s^endeni : derjenit^e, weleher S"? v:-;; N^w ,~,S'~':: ~2Z~, Z'l'Z' "iSI "It^ST

sa<^t: vor zweien, isl der Ansieht, der I'',in- n.sn"^ -,2^p ~'y'?u' 'IZZ ":i<~ ]S-" nSü'^ S-'H

sjirueli in ahsenti.a i;elle niclil als lun- .-. N";'?^" «'^•.r- S":\S T'^r \S "Nn": N'"- VJSr s'^tt'

s])rneh , und derjeni.i^e, welcher sa.L;l: \nr ";^2'';p N'nr NZn: ~S~"- S*".~ V:22 S'?« ~Sn2

dreien, isl der Ansiclil, der I':ins])rueli in ;s::, ]:^-;2 .ST.^inC -::D C":r ':2r n:2Nn J.SV:

absentia .L;elle wol als luusprueh '

. Wenn '^l^:. :]:'>*- N"^'"- ""''^; "-3p ~w^w "JSZ ~-Sl

du aber willst, sa,i,;e ieli: alle sind der An- Tu'-r'J'N "»inS"" nriS"'-:: n-'h mn ^:2rj2 -\2

sieht, der I'",insi)rueh in absentia .^elte wol i" "r-i: " n-p^n ::n^", 2' "Z «''"n'ri .Sj'n 2't'

als lunsprueh, und ihr Streit besteht in ""r;':'- NTS ---'
-"w'!' •"""-p ~r'2'i "m" lim

foli^endeni: derjeni.i^e, weleher sa,-t: \ or riri'-^C' [Vr " -'^.S "2' r2":j nb ü"^ r,!2S

zweien, ist der .\nsieht, hierbei sei eine -•'^ -;n* -•,:.X-; Sr\s: r.'~^h yrj 1J\S 21tt''"

Zeuj^enaussaj^e" erforderlich, und <lerjeni- 2'Z' ~y.Z'i<' ~"C' """'ill' ]''2 NJ'jr.' 2", "2 S"n

.i;e, welcher sa-t: \(ir dreien, ist der An- i:. .S-,2p -" Z'Z": V^'pb u'" ::N r.T^zb y'.'i ]\S

sieht, hierbei sei eine Kundi^ebun.t; erlor- ,12 Nl" uhz'\" w''?w h2 "22 r'n^lb 1''~Ö1

(lei lu li .

I'

•" ^p.D |~i.> 111,111 i" w'
i?!--

-I ]j~V '_
I

Minst hatte (".idcl b. Minjonii einen -—
i" src'!'" S2~ T^N nptr "'? ü"' j'?"," '

N':'S

lunsijrnch einznle-en, da traf er R. Ilona, N-i:p ~2 ':r: :'i'^w" w^w '^2 "32 r.inc^

Ilija b. Kabh und R. IIil(|ija b. Tobi sil- -•' nj^'C r::m 2,S ">'">•: ~T"'' ""i>""v" ~Tn' ">•">'

zen und le-le den luns]3ruc]i \dr ihnen :npTn l'!' w" ^N*^ CS", "ptn "iS j"« ">"">' .""u.S-

ciu. Als er darauf im fol.i^enden Jahr wie- -,21^ ^T;» JSSI CJC* '•:22 n»Sn:2 pnj 2T T2S Poi.io

dennn ]'',ins[)ruch einleiten wollte, sprachen ^^ ,7 j^- 1 p 41, p.,. j,-. ^;-, jj 45

sie zu ihm: Hu hast dies nicht nc'ili.t;", denn 11 tu nnrx- n:',r f-
I'. iS iir:« wap «nsi «r«

Kabh sai^te, wenn man einmal Kinspruch x'-'x h ^' ''' ""™'' — -"^I ^f' •<-'-" "

ein-ele-t hat, brauche man es nicht mehr. ' + ^' ^^ ""''^ '' " ="'=;^";^' ^^
^J

M.inche lesen: Da sprach Ilija b. Rabh zu

ihm: I",s wird gelehrt, wenn man einmal I'".iuspruch (.an.iL^elei^t hat, brauche man es

nicht mehr, Kes-I,ai|is sa.i^te im Xamen r,ar-(japparas: Jedoch ninss er am .Schlu.s.s

jedes Trienninnis Ivinsiiruch einlet^cn. R. Johanan staunte darüber: erfolj^t denn l)ci

einem Räidjcr eine Ivrsitzuni; 1? - Räuber, wie kommst du daraufl? — \"ielmelir, <,deich

einem Rfiuber ; erfolg;! bei ihm denn eine l'".rsitznn.L; 1? Raba sai^tc: Die Halakha i.st,

er muss am .Schluss jedes Trienniums Ivinspruch einle!,;en.

I>,ir-(_)a])par,i lehrte: Wenn er I''insi)ruch einle.i^t, wiederum Iunsi)rucli einleimt und

wiedennu lunsiiruch einle.L;! ', so tritt, wenn er auf drund der ersten Hinwcndiincj Kin-

sjirnch eiulei;t, keine I'",rsitznu,i; ein, wenn aber nicht ", so tritt eine Ersitzunjj ein.

R. Xahmau sa.L;te: Der liinspruch muss \ör z.weien erfolgen, und er braucht sie

2S^. Dies iiiiiss alsi, in ( ,c;4cnu ;in ck-s I'.csil/rrs crt'olj;!'!! u. t-s sind mir 2 Zcu5,'en erforderlich, die-

diMi I'aiis]iriuii iK-kundi-ii Milien. 2S0. I'".s sind dalu-r i rL-rsoiK-ii iTtorderlich, damit dies dem

l!rsit/.cr lick.innl wi-nlc J^ST. \\<ifiir 2 l'crsont-u ausreicluMid sind, die- event, vor Cicricht I)ekunden

sollen, d.nss er I'.insiinuh cini^ileyt liahe. JSS. .\lle Welt soll erfahren, dass er gegen die Benutzung

l-jTisprneli einj;ele,t;t li.il.c; dir^ kann nni' ilnreli i l'erscmen erfolgen. 'iSQ. Gegen die Benutzung

seines ( irnndsii'uks dureli einen .anderen. J'MI. Wenn i Jahre oluie lCins]iruch verstreichen, so tritt

eine l';r-,it/ung ein. J'll. Wenn er einmal l-;ins)irneli eingelegt hat n. dies bekannt geworden isl. .so

kann ja keine Ivrsil/ung mehr eintreten. 2'I2. Da er den Besitz auf unrechtniä.s.sige Wei.se angetreten

liat. 2'yi. Am Schluss eines jeden Trienninnis. 2'M. Wenn er immer andre Hinwendungen

macht. /I'.s. einmal, cler Besitzer halie ihm ila^ ( .rundslüek gi-raulit. d.is andre Mal, er habe es von ihm

.lis rfaufl erlialten: e.. isl lasiilillicli. dass sein l\ins|iriuh ungerechtfertigt ist.



Fol. 40a 40b BABA BATH RA lll.ij 1054

^2^r,2 -.'^l'? I'-T^ j\S1 CJC 'JSr N>"TiC ^rir,r niclit aul'/,Tif<.rdcm, es niederzuschreiben ''.

'':£r ;•:[: 'i2ir,2 1^^^ I-Tif n*:w' »:2r -üT- Die Erklämn.q- "muss vor zweien erfolgen,

riu'^ur r:r:C'Z' üT-" "Wr -i::""' -'-i Ü\S1 u":r und er brauclit sie niclit aufzufordern, es

•'^ NTp N."
'•':' STp -S Sr^ -"::.S* (-nc:: p*^) niederzuschreilien. l{in Ccständnis "nuiss

^•;i''h "CT
i'"!

r.'r ~u>'Cr \S '':21 *r\-;"i*:~ \sn '' vor zweien erfolgen, und er niuss sie auf-

•u\S \Sr:.S "i::! ]«l r,*2 -'C";:z: i<^ \S* .snS-, fordern, es niederzuschreiben''. Ein Ab-

Z^y/':' ü'tl'üZ '-i~ iS'V'Zn" "ni" "rir,: ~:i1':' ~''~i" schluss"nuiss vor zweien erfolgen, und er

Ü-ST "Sr: S'^VC srn" "r:;! '^•'t r^^l n'w'V^- is':' braucht sie nicht aufzufordern, es nie-

IT^r; -Z^rch pjp rpDl"mti':2 l^inr nt:i'? l'^Ti" derzuschreiben. Die ücglaubigung eines

H•;•^^'2 ]:^zrz ah in-^nr. "-.^Sl .-IDT ::-r. n^- n. Scheins-'^'muss \dr dreien "erfolgen. Raba

^T;ST N'2-i"; •'"rs N':'1 r^j sH jS^irS S'^S sagte: Wenn ich etwas einwenden wollte,

.syrnr; 'l^r
*•;---: ";:N n'^^Vl "''?>* "^''£N """•"nr, so würde ich folgendes einwenden: als was

Coi.b N"':^-:! SC:"N'2 n^r jj'VT pS ~Z l^rz S'^" gilt der Abschluss, gilt er als gerichtlicher

Srür::!: S"l:';~ \S* "N:::t .S^'n':: S«,- S^T;:: •N'^ Akt, so sollten doch drei erforderlich sein,

Si" nOSm ''rrn "Sl SM a:^h];2 Sn'?'':^ '<'':'?; i"- und gilt er nicht als gerichtlicher Akt,

T.,,^ nr-^— ^l 5S - n — :\i ^ 1 r 011 \\ieso braucht er nicht aufzufordern, es

.crm 11 6(1 ';z- 11 00 niederzuschreiben I? Xachdeni er diesen

l{inwand erhoben hatte, erklärte er es. Tat-

s;ichlich gilt er nicht als gerichtlicher .\kt, nur braucht er sie deshalb nicht aufzufor-

dern, es niederzuschreiben, weil jeder .\bschluss zum Xiedcrschreiben bestimmt ist.

Kabba und R. Joseph sagten beide, man schreiljc eine bh"kl;irung nur wegen eines

solchen, der dem Oericht nicht gehorcht' . Abaije und Raba sagten beide, sellist über

mich und dich ''.

Die Xehardeenser sagten: Eine Ivi-klärung, in der nicht geschrieben steht:

uns ist der Zwang \'on diesem liekannt, gilt nicht .als I^rklfirung . Welche Er-

klärung: wollte man sagen, hinsichtlich eines Scheidebriefs und einer Schenkung ,

so ist dies ja nur eine Kundgebung'', und wenn hinsichtlich eines Kaufs", so sagte

295. Die Zeuj^en bescheinisjen ihm ilics. auch wenn er sie dazu nicht auffonlert. 2Qft. Wenn
jenianil .l;c/\\ un,<;en wird, eine Handlun.i; I/Hs. lincn \'erkauf od. eine ,Scllenk\inj,') i;e.L;en Minen Willen /u

l)e;,'elu'n, sei kann er vorher vor 2 Zentren erklären, dass dies !.;ei;en seinen Willen erfolgen werde n. nach-

her dii- (iilti.ukeit dieser Handlung anfechten. 2')7. Wenn einer vor Zeu.tjeu i'rklärl, ilass er jemandem

(",eld schuldet. 2QS. Die Zeui;en dürt'i-n dem (däuhiyer nur d.inn eiiu- Üescheinii^unj^ ausstellen,

wenn der ,Schiddner sie da/u auffordert, da die Schuld d.iun eine schriftliche wird, wodurch iler (,l;hd)i,i;er

besondere Rechte er/ielt. während iler Schiddiier xielKicht nur die mundlichi- SchuM liu.Ljcstehen wollte,

r)ie Zeuj;en dürfen eijfeninäcllti.i; nur d.is bescheini.^en. was /u iVnnsten des l-jkl:irendeu erfolt;t. niclit

aber das, was zu seinen rnj^imsten erfol.ijt. 2'JCl. Der so.l;. ,'sudarium-.\l)schlnss; cf. S. 624 X. 57.

iO(l. Wenn jemand fürchtet, die auf seinem .Schein unterschriebenen Zeu.i^i-n kr.nulen \ erreisen oil. sterben,

so kann er ihre rnterschriften bef;laubi.i,'en bissen. tili. > rersoncu bildi-n lin ( '.c-richtskolle.yium.

i()2. Zeu;;en dürfen ja unaufgefordert die ]-;rklänin;.; nur dann scliriltlich best.iti.neu. wenn sie zu ( ',un>ten

des J'h'kläreiuleii erfolj^t, während es hierbei zn (Uinsten seine-, Kontrahenten, also zu seinen rnuunsten

erfolgt. 303. ICinen. der dein C.ericht jichorcht. kann man weisen einer erzwungenen Ilandluiif;

verklajicn u. man braucht dieserhalb keine ICrklärnni; zu schreiben. in I. .M.in schn'ibe jedem i-ine

Ivrklarunj;, cla es vorkommen kann, dass <'r kein Cericht zur W-rtii-nn.!.; hat. 3(IS. ])en Zeu.;;en

niuss die .\rt iles Zwani^'s bekannt sein, dass er nämlich wirklich unabwendbar war; die diu Zeu.i^eii .ue-

m.uhte Mitteilunj;, dass ein Zwan,L; vorla.;.;. ist nicht ,i\isreiclienil. tDli. Wenn jem.nid j;ezwiinj;en

wird, seiner l'rau einen Scheiilebrief z\i i;c-ben n, er diese- ll.inilluui; duich voiheri^'c l-h-klärun;; uni;iltit;

maclu-n will, :i(l7. Da.ss sie erzwungen ist. ill,-;. Seiner I nzuli ieilenheit ;
schon die- lükläninj;

an sieh b. -weist, da.ss hierbei ein wirklicher Zw.-mji vorli<-.i;t, da .-s 1 landbni.Ljcn sind, .lie- ni(-mand ohne

Zwan.ii .iiCRcn seinen Willen be,t;eht, iou. Dir l-.rkl.irun.i.; e-rfol.yt viel!, nur z>i d(-ni Zwa-ck, um

event, .später den Kauf rückgängig machen zu konm-u.
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ja Raba, (lass man wci^fn ciiR-s Kaufs sr~ ""*•; ':'"2n zh'yh "I'l'H S>"";"^ p'lrr S*?

keine I'"rklärun,<4 srhreihc-!? Tatsäclilirli N-.r: i<'.~~1 SCT.S" ~Z";"Z2' Z^lHl Nr\T Bm.72>

liinsichllicli eines Kaufs, denn Raba ,<^ibl ,-'"rST ~rz ]-:u rhrh Z^'Z^h ND-TiS jTw'^T

zu ' hinsichtiicb des I'alls eines solelien S^ 'S* I'^'t: •'? rZZ": "N ~";N ~pn ''Jtt' nbri

Z\van<^s, wie i)ei fniocmleui b'.rcii^nis mil ^T«: N>n nmp'? s:v2,s"; »sr:r-:: ~L:t:'^ N"«";;

einem Olist.i^arli-n. b'.insl \ erpfrmdele je- \S,-; rinri" 2", -"Zu :H';T.Z I'j'Zr.Z NJIi; \Snr

uiand seinem Xäehslen canen ( )bsl,<^arlen N~:r.'2 vil ^^'H n2 p"';::^ sS Nr~i'':::"L: NTär":

auf t\i\-\ Jahre, und naelidc-m er ihn die T^«" 'l~zb ".r"' ~,-NT Tw"" " "'^S Sr.~'';^"L:

(hei Jahre der h"rsit/un.t; .^eiiii'ssbrauehl. hat- TpV 2~ "'iS "T^Xl Sr-S" r/"? MrZ' rü'iCN

te, spraeh er zu jenian: wenn du ilin mir i" ü''^ "irrirm NT'":;"'! S~"b:'; ",2r,\~i 1"^ n::N n'^T

\erkaufst, so ist es rc'elit, wenn aber nielil, S-Tl" NI" ~'::.S .S':,~w T;":*; N:\S I"":"; "'SC

s(i \ersteeke ich den Wrpf.'inchinussehein "S"' Nr~.T S,~ N£2 2~ ""^X """.2"'? NVIIC"'-... bill..^6*

und sa,<;e, (Lass ieh ihn gekauft lialie. In S-2; .S-uim ',:2r,"S N^':'r'2 S'r'X T^nNS* tt'lTS^

einem sulehen h'all sehreibe man eine Ivr- 1~^ir *^ nZD- ^N ""^ "riN Nr~S ^ü'n.':^ h'Hl

kk'iruni^. i- -''::rir' 'i'TS -j':^ s^ir; s'" n^ 'si
•f:'

nmh i'sr:

R. Jelnuhi sa,i:;te: Mit einer vcrbor.^e- n"':' ";:;S Nw'w" """I .SriS "-ZZ: Inbizh -'?

neu Selienknn.Ljsurkunde kann man niclils 1':'^ 'inr'? '~h ~':i< ~"'^>' ^inn ~C »Xnr; Ninm
einfordern". Was lieisst eine verl)(>r,i;ene S^-n nv^."'^ '"N r."'"^ 'ZrZ^ Ni"'!::'" "">•:: Tn^^CS"'

Sclienkun.^snrkunde;-' R. Joseph erwiderte: -,2C Nim jSr: 'j- -,C S^"; Fu^ T.: S^ 1/""' ".'IS

Wenn er zu den Zeu-en .L^esa.i^t liat: v^eht, -•" Nnrv: zr.' N^- s':'! -rrzr^ N>m::: «"im DVw'r:

\ ersteekt eueh ' und sehreibt si(.- ihm. Man- s:n ^rs m'!' mri S1~ SDJ'X ~r::-'21 Xr^'J:

elu- lesen: U. Joseph erwiderte-: Wenn er ':r'':'- ~^h Nü^: S'? nci ^jpbl H'"'? SH^J ni2

zu ihnen nieht ^esaijt hat: ''eht auf den

J|. .1 II. t->l I ^ h-> . M- I Ji^

-yzr: M (

!

r'j-.-; '^n<: n'^ M f)2 n'S + M 61

Markt oder ins l-'reie und schreibt sie .'v;"<s r 64 ''oas inSwS nS

ihm. Weleluii rntersehied s^ibt es zwi-

schen ihnen? — l'.in ('nterschied besteht zwiscluai ihnen hinsichtlich des F'alls, wenn
er nichts i;esa<;t hat. Raba sat^te: Sie',<;ilt :d)er ;ds h'.rkl.'haini;' für eine andere". R.

Papa salbte: Raba lehrte dies nicht ausdrücklich, \ielniehr ist dies durch einen Schluss

ox-folux-rt wurden, h'.inst wollte jemand sich eine b'rau antrauen, da sprach sie zu ihm:

Wenn du mir dein t^anzes \'erm("i<4en \-erschreibst, so will ich dir anj^rehin-en, wenn
aber nicht, so will ich dir nicht an.L;eli(")ren. Hierauf !.;in<;" er und \erschrieb ihr sein

ganzes \'erm("ii;en. I )a k;im sein alter vSohn und s])rach zu ihm: l'nd was soll ans mir

werden!? Daraufhin sprach er zu den Zeu;^en: (".cht, \ersteckt eucli in Eber-Janiina

und verschreibt es ihm. Als sie hierauf zu Rab;i kamen, sjjrach er: Weder der eine

noch die andere '"h;il es erworben. Wer dies sah, .^-laubte, weil die eine [Urkunde] als

Erklärun;^- für die andere .L;alt; dies war es aber nicht. In diesem Fall war es ersicht-

lich, d.ass er es ihr nur aus Zwang verschriel)en' hatte, in anderen Fällen aber kann
es sein Wunsch sein, dass dieser es erwerbe und jener""es nicht erwerbe. Sie fragten:

jlü. Da.ss luaii eine I-'.rklanmi,' schreibe. 311. V.r kann ilie Sache bereits einem anderen
geschenkt liabcn. JIJ, Dh. sie sollen dies heimlich Um. 313. Kine solche nicht öffentlich

geschriebene rrkunde. 314. Sclienkungsurknnile, lüe er später schreiben lässt; ilie vorher heimlich

ausgestellte .s.clienkungsurkunile gilt ,ils Erklärung ilafür, dass die sjiatere ungiltig sein soll. 315. Be-

vor er sein Wrmr.gen der l'ran verschrieben hatte. 3 1 (). Die 1. .Schenknngsurkunde war ungiltig.

«eil sie heindirli geschrieben worden war. u, ebenso war die 2. ungiltig, weil die vorangehende als Erklä-

rung dafür galt, dass die sjiateve ungiltig sein soll. 317. Die vorangehende X'rkunde galt daher
als l"ngiltigkeitserklärung. 3 IS. Wenn die 2. frkumle nicht aus Zwang geschrieben worden ist,

so ist sie giltig. da die 1. ungiltig ist.
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Wie ist CS, wenn er niclits jjcsac^t hat"?

Raliina sa.i^tc, man beanstande sie nicht ",

]\. Asi sa.i;te, man lieanstande sir wol. Die

Halakha ist, man l)eanstan<le sie weil.

IXK Kksitzini',, du-, nicht .vri" ki-

XKR RKCKi'Muxr, i;i:Krirr ', (iii/r

I-

xicirr ALS Hrsitztm;. Zi m Bi-:isi'iki,:

W'KXX KR Zr TUM SPRICHT, WAS SfCHST

nr IX MiuxKM C. i'.iiii-.T? rxi) dieser ihm

•sm srTNi -'''? mn stl:'C'i s>"',s \s- n^':' n:^T HM-.RwiHKRT: xit: sAc/n-, mir jioiaxd i-vi--

'S rf^j: n3ij:n "s n::^ ^: -,::;spT

n::"'!' -|r'^- iicü- •'inx •<'" "^r^.s sv^^•

""l's'^pt:- p>' ^-, {p^2 2-:-;) :;^ >-;:t:v:p sin c'i'n'?

n''-',::m -"ViNI st; -iI-'Stn -••v"«- .spT*::

Sn", -n-'h"' -^h t::x \:i-: r-n ri"':::p'? xrs

"'Svj:::"^ •-^-iI -Ti.T''''2ir js::

--^ nprn '''- -in'?«'? T'Jisnr':

sm.:z V'-'d sriST ^^ns sm -•'':' -.::s i-^\-,n;

iTouN -\^H x'^i sn"-ia2i 'piff2 lan'n in'' if3s s"-! + M d'i

: ,sSty D'it;' t?'?::* na 'nptnn M 66

+ M 73

M 6y ''n — M 08 -I'3X — M Ii7

II 'iv P 72 i'' — M 71 -nns M 7(1

.ma" nin v: nvT .M 74 'dv n:

WAS HAC.KCKX, So IS'l' lUl'.S KKIXK (UI.TI-

(',): KRsn'zrxc; \\i:\x Ai;i;k: in- hast i-.s

MIR Xl'.RKAlI' r, ni HAST !•> MIR Cl;-

scHi'.xK'i', ni'.ix X'ati'K hat I'.s mir \t-:r-

KAIl-'T, HEIX \'ATi:R HAT I-;S MIR C.K-

scHKXK'i', so IST niKS i-.ixi-; 1'"rsitzuxc;.

Wl-'.XX Jl-.MAXH SICH AlK lUXK ERB-

SCHAFT ISKRI'I'T, so iiRAicHT i-;r kkixkr

I'.i-.r.Rrxiirxc.

OEMARA. Dies ist ja srlhstverständ-

liehl^ — Man kc'umte i^lanlien, jener liabc

ilim das ( rrnndstiick tatsäcldicli \erkanft

nnd dieser habe den [Kauf]sclieiii verlo-

ren nnd denkt, wenn er sagt, er halje das

(".rnndstück ,t;ekanlt, werde man \(in ilim

die \'orzeio;un,o des [Kauf)selieins''' verlan.i^en, somit sollten wir für ihn einwemlen;

vielleicht hast dn einen .Schein .gehabt nnd ihn verlureii, denn über einen solchen

l''all heisse es:' Vy///'' diiinii Miiinl lur (hu Stiiiiiinrn, so lehrt er nns .

I'",inst trat ein .Strom aus über das (".rnndstück R. Anans; da (.rneuerte er den

Zaun auf dem (rrnndstiick seines Nachbars . Als er daranf xor R. Xahman kam,

.sprach dieser zu ihm: Cell, <;ib es zurück. Ich hal)e es ja ersessen '!? Dieser erwi-

derte: W'ol nach R. Jelinda und R. Jism:"iel, welche sa.i^eii, (l:iss wenn es in seiner"

( '.e<,a-nwart .geschah, die lüsitzun,^ sofort eintrete, aber die Ilalakha wird nicht nach

ihnen entschieden. Jener ent.^c.tiiiete: l\r hat ja daranf verzichtet, denn er selber kam

nnil hall mir bei [der Jvrrich tun.i;] des Zauns!? Dieser erwiderte: Dies w.ir ein auf

Irrtum beruhender A'erzicht; wenn du es .L;ewusst hättest, würdest du es nicht i;etan

iP). Weder ilass man die Selicnkuicusurkunile lieiiiilieh ncieli dass in. in ^ie .)lfenllieh sehri'ilii-.

T2(). Isine solelie ist KÜt'.U- i-1 Unuli wcUlieii ieelits,i;ilti.uen Akt dii- Saelu- in meinen l!e>it/

.gekommen ist. 322. Wenn er ilie Saelu- dnreh Ivrljseliaft er\v<Hi)en ii. sie die lüsil/unj^sjahre i;e-

nie.ssliraneht hat. 323. Dass di-r lusit/er die Saelie reelits.nilti.u erworlii'ii haben nuiss. 324. Da

er nieht weiss, dass in 3 Jahren das C.rnndstiiek ihnch die l•'.r^it/nnL; erworben werde. 3Ji. Das

Cerielu. 326. I'r. 31, S. 327. Dass das Cerieht für ihn nieht eintrete, vielmehr ist die

l''.rsit/,nn>; nnr dann yilti.u, wenn er seiher sieh .ml <len Kauf lu-rntt. 32,'^. Der den Zann fortnss

n. dii' C.ren/.e v<-rwisehte. 321. h'.r i-rweitc-rte seim- l ',ien/e anf Resten seines .\aehliars. '\'W. Das

i;c4]iet des .Xachliars. 331. I-'.r hatte, wie weiter heri( htet wird, den Z.inn mit Wissen \\. l'.eihill'e

des Xaehliars erriehtet. 3 i2. Die llesit/aiahme. > i i. Des l-ii^enlümers. 3J4. Der

Naehhar wnsste nieht, ilass er ilen Zann /n weit hinansgesehubeu halle. 333. Da.ss das hetreltende

l'rebiel einem fremden '.^ehürt.
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liahfu, und wie du t-s uiclit «^ewusst hast, riyl- mn s"? "NT T"" T r^Zy H^ ~>"T« mn
so wusslc L-r CS ebenfalls nicht. NTT'I ^p'Z' S:~r " rVT m~ N^ »Ci »Sin

lunst trat ein Strom aus üljcr das sr.s -«tt n':'! SViN:: .sm; ~t~ htü n'>nNI Coi.b

C.chict R. Kahanas, da erneuerte er den n::,s' in -inc "in \~i"'''N Sn mW ill iTiSp^

Zaun auf eineui fremden Grundstück. Hier- :. hü-; nr."Tii< rhr\ "CS im bn'; S~"'''Ä1N''\mn

auf kam er vor K. jeliuda und der an- js::r ~''h 12S 'r.'?n "i;:: ""in Z'^^V Sv iT^S lOX

(lere brachte zwei Zeui^en; einer bekuu- p |1>"CÜ' '2"1 ICN S'jni lT>"'rN p ]1>'aC ""Sir "'„'^°'

dete, d.-iss er zwei Üeete ein,i;erückt habe, \-iC' h'; bhn ~^Z^ »NCÜ' ""r Ip'^rU sS "ITy^N

und einer bekundete, dass er drei IJeete r~:::iS r~N* n:0 ""CIN nnSw' Cl^ \",''"

eiii.i^crückt hatie. Da sprach er zu ihm: m s.^> i-^n: ~^ by ni^i C\~SS bhz2 w'w C\"1N2

Cell l)ezahle zwei \-on drei. Dies nach R. r:\nNO -,::"iS inNI niC ICIN IHNtt' nnS n:

Simon 1). Klcäzar, denn es wird g;elehrt: CltllN S^n r."::! jnilV rip^n: C*"C1N \S*:;'w' r,'';K'

R. Simon b. Eleäzar .sajj^-te: Die Schule i'^ n:\~i'''':2 "Nm rfb ISN riji: ü\"lS2 bbzi tt""Syii.2«'

Sammajs und die vSchule Hillels streiten itv'?S p |"1>'2C* '2~r nrSl JSSl N'l^'^iS SiTlJ\S

nicht bezüglicli zweier Zeu.y;enpartien, von i:. sriw'ri "11 Nl^i Sinn t^riTl tV n''^ "ICN ssi-'s»

denen die eine bekundet, es sei eine Mi- nTir'J'N sri'Il ''INC NriN ''Jw >'2"(N Nr^^^>'2

ne .gewesen, und die andere bekundet, es N'j'^Sw '"b IJIN N"'! 'NH; 'jT>"2 *N2 ""'? 12N

seien zwei Minen .i^^ewesen, ob in zwei icN S^'^n "'m .T'Cp^ SnN Ij'^O nJITl nnJ"'2T

Minen eine enthaiten""sei, sie streiten nur -«i'c nruITl 1~''N ~2 111 ^IHD ib ""'N *N rfb

bezüi(lich einer Partie, wenn ein [Zeu<(e] .m xS n"? ^NI 11^2 ~b NJa"',t1N NC*'' in i'?"'£NT"

sagt, es sei eine Mine und der andere >2^ il^'? ""ICNI ""^''^m rfCp N32^^' mil 21 ION

sagt, es seien zwei Minen gewesen; die n\1";i'? nTi"'Tm n'?'''?2 nrsh U^b ""ID'V CIN |^N

vSchule Sammajs sagt, die Zeugenaussage i;^^ pMC lj'C''ilJ27 ''1^1 ''Nti,T n*'? ~CN ''N

sei dann gesprengt, während die vSchule X21 "ICN 1J"'C ""J^T NjN '"b ION ''>'2 ^Nl

Hillels sagt, in zwei Minen sei eine ent- r, ^-jj^-j; N2n ^inpi NHiriDS N'^Tl ^2ni HTlTir 66.23«

halten -^ Jener erwiderte: Ich will dir ei- xn '";2 übl Nin n:yt2 nj>'t2 J^n irs ntyiT

nen Brief aus dem Westen' "bringen, dass ":^^^r-n ttyi^t^^JTb <-..;• «p'-s-k m 75

die Halakha nicht nach R. Simon b. Eleä- _n,j,n j» ^q -ja-a _j- m 78

zar zu entscheiden "sei. Dieser entgegnete:

Wenn du ihn gebracht hast!

Kinst wohnte jemand in Oasta vier Jahre in einem Söller, und als darauf der

Hausbesitzer kam und fragte, was er in diesem Haus zu suchen habe, erwiderte er:

Ich habe es von jenem gekauft, der es von dir gekauft hat. Hierauf kam er vor R.

Hija und dieser s])rach zu ihm: Wenn du Zeugen hast, dass der, von dem du es ge-

kauft hast, darin auch nur einen Tag gewohnt hat, so will ich es in deinem Besitz

la.ssen, sonst aber nicht. Rabh erzählte: Ich sa.ss dann vor meinem Onkel"°und sprach

zu ihm: Kommt es denn nicht vor, dass jemand in derselben Nacht etwas kauft und

verkauft!? Ich sah es ihm an, dass wenn jener gesagt hätte: er hat es von dir in mei-

ner (legenwart gekauft, er beglaubt wäre, denn wenn er wollte, könnte er"'sagen: ich

habe es von dir gekauft. Raba sagte: Die Ansicht R. Hijas ist einleuchtend, denn es

wird gelehrt, dass wenn jemand sich auf eine Erbschaft beruft, er keiner Begründung

brauche; also nur einer Begründung braucht er nicht, wol aber muss er einen Beweis

336. Dil. alle pflichten bei, dass das Zeugnis hinsichtlich einer Mine giltig sei. 337. Nach RS.

ist die Schule H.s dieser .\nsicht u. die Halakha wird stets nach der Schule H.s entschieden. 338. Aus

Palästina. 339. Vielmehr ist auch die .Schule H.s der Ansicht, dass in einem solchen Fall das

ganze Zeugnis ungiltig sei. 340. Dd. Freund, dli. RH. 341. Da er es die Krsitzungsjahre
.

benutzt hatte.

Talmul Bd.yi 193
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Jahr uiul dt-r Käiifer"'eiii Jahr «j^eniess- ahp n^h ~\S -plH N"^'"^': ~pi~ ',1
•<"- n:&*

hraudit hat, so <,nlt dies als Ivrsitzung-. CTw ]2~ ':Z2\ -:'Z' IN." "iilZ ."''rN *n:''2-',1

Dcnmach wird es durch den K.äufer be- ~:'Z' Zti~ ":22 ~yZ' \2~ "iSri ^Tw ;sn "JS;

kannl, und dem \viders])reclR-iid wird .tje- \S1 npTn IT »-n -Jw np'h ''JSri nJC pH '':S21

lehrt, dass wenn er es ein Jahr unter (dem r. nNnc -^ j\S s'^p r;«'? -\S ~p'h Nry'T'NpSo

Hesitzrecht] des Vaters, und zwei Jahre ~:i";r N*."" S":r. -r N£i: 2" ~!2N "2 rthlli

unter dem des «Sohns, oder zwei Jahre nu- :criD Vrintt'

tcr dem des \'aters und ein Jahr unter ;iN |iCi-üitNm •iCi-'Nm "irnimi p;^2*X|

dem des Sohns, oder ein Jahr unter dem n':'! iP'kT'X icr;:: npi~ 'ti'^n'') ü^ npin ]~\

des \'aters, ein Jahr unter dem des .Sohns i« ah) ]Z~ ''Cr;z ZN'!' n'7'' n''];2 "lOr:! npin''~'w:'{<'"

und ein Jahr unter dem des Käufers <^c- "^ZN p^lPi'^Z C-V^N Z"~I~ "CI IN." ^ÜZZZ pb
niesshraucht hat, die Ersitzun<,f <^ilti<j' "sei; bj," "in "iCriZ p^nr:,-!! ip'^rc ITvSm n;r?,: pi32Gn.7;i>

wenn man nun sa<,i;-en wollte, durch den ;~p"n 1" "i~n N'rit" '?r'''i'~El "^n^l

Käufer werde es bekannt, so <,n!)t es ja j-N rp'Z' 'ür. "l'?", '?Ni:2tin .""ZS .J^Il^J) Coi.b

keinen wirksameren I^inspruch als die- i- 'h j»N piN •:<-, ''Sl'itt' p'S pC '?ri npTn 'h

sen''"I? K. Pai)a erwiderte: Diese Lehre r^^-jLih hii'.'ZZ' SirS"! nprn 'h w'" Tp'Z' hlü -pT"

spricht vom (Tcsamtverkauf seiner Fei- nr ]*-['-;rz't nr h'; HT l-pvnc psmttTl bü^^'S "i^NT

der'"'. srs 'ZI n^h "i^T nr^ nr nrc' "naitt' Cw-;:"; ht ^>'

igANDWKRKER'"', Teilhaber", Teil- .,,^5, ^ .m 55 ^p,^ m "84^^n;n i? 83

Mg PÄCHTER rxn Vormünder habex

KEIN ErsitzunCtSrecht. Der .Mann hat kein P^rsitzincsrecht an den Getern
SEINER Erat, noch die Frau an den Gütern ihres Manns, noch ein Vater an

DEN GÜTERN SEINES vSOHNS, NOCH EIN SOHN AN DEN GÜTERN SEINES VaTEKS.

DiES''''GILT NUR VON DER ErSITZINO'"', WENN ABER JEMAND ETWAS GESCHENKT ER-

HALTEN HAT, ODER WENN BrÜDER GETEILT HABEN, ODER WENN JEMAND VON DEN
Gütern eines Proselvten'"Besitz ergrieeen''*hat, so ist, wenn man da etwas
ai!(;eschl<)ssen, verzälnt oder niedergerissen HAT, DIES eine Besitzergreifung'".

GEMARA. Der \'ater Semuels und Levi lehrten"'"": Ein Teilhaber hat kein Ersit-

zuno;srecht; und um so wenijfer ein Handwerker"'. Samuel lehrte: Ein Handwerker

hat kein F>sitzun<^srecht; ein Teilhaber aber hat wol Ersitzunj^srecht. Semuel vertritt

hierbei seine .\nsicht, denn Semuel sagte: Teilhaber können von einander Besitz'""

ergreifen, für einander Zeugnis ablegen' 'und sie gelten für einander als Lohnhüter'''.

357. .An den der ,Sohii es verkauft u. einen Verkaufschein <;eschrieben hat. 358. Der Besitzer

kann sagen, ihm sei der Verkauf unbekannt geblieben u. er habe deshalb den Kaufschein nicht aufbewahrt

35Q. Den Verkauf an einen anderen; der Besitzer sollte daher den Kaufschein aufliewahren. 360. Wenn
der Sohn alle seine E'elder verkauft hat; der Besitzer braucht nicht gevrusst zu haben. da,ss dieses Eeld

mit einbegriffen war. 36 L Die eine Sache zur Reparatur erhalten; sie ersitzen sie nicht durch

Verjährung. 3fi2. Die zusammen ein Feld gekauft haben; es ist üblich, dass der eine es eine Reihe

von Jahren niessbrauiht n. dann ebenso der andere. 363. Dass ein Niessbrauch von 3 Jahren

erforderlich ist u. ilass in manchen Fällen keine Ersitzung erfolge. 364. Wenn der eine behauptet,

er habe die Sache ersessen u. iler andere ihm dies streitig macht. 363. Der ohne Erben verstorben

ist: er hat keine \'er\vandt<-n u. sein Vermögen i.st Freigut. 366. Dh. in Fällen, wenn niemand

die Rechtni.ä.ssigkeit der Besitzergreifung anficht. 367. Der Betreffende hat durch diese Handlung
.lie Sache für immer erworben. 36S. In unsrer Misnah. 369. Sie lehrten dies vom Hand-
werker nicht, da dies selbstverständlich ist 370. Wenn einer ausser seinem Teil auch den Teil seines

Compagnons die Ersitzungsjahre geniessbraucht hat, so hat er ihn durch Ersitzung erworben. 371. Be-

züglich des .\nteils des andren; er gilt nicht als befangen. 372. Wenn während der Bewachung des

einen eine beiden gehörige Sache gestohlen worden ist, so ist er, gleich einem Lohnhüter, ersatzpflichtig,

da der andere auch für ihn bewacht
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^N1J:C' n::N "::: \xrT r^ "n sm>":::r""rmn'' z-^^ R. Abba wies R. Jehuda im Kelk-r R.

livr .inr^' ^Sir:!:' ncsm -jrrn 'h t:*^ .-jmS" Zakkajs auf einen Widerspruch liin: Kann
«"Cp N^ nprn 1^ j\S T^r,rC": Sni^"::'?" •'I^T nmnr Semuel denn ^^esat^t hal)en, dass ein Teil-

«Sn':' -^ •'n;:« s;'?2^ r^^nil Xn nb^zh ri>n:i xn liaber Krsitzuno-sreclit lial)c, Senmcl sa.^-te

Sm sn n::N XJ-r-l ND": \S*n':' -h '"ONI ND»; ja, ein Teilliaber «i'leiclie einem mit Er-

npi^n pT ~2 ~\S1 sn N^w'" sH nHr':" n^njl laul)nis'"'Eintretenden; und dies l)esa,t;t ja,

TimC' ^a^^':; nCS «21; :npi'?n pi .-12 Ti^^I Sn dass ein Teilliaber kein l^rsitzunjr.srecht

^b |\S* msm^'";^ >'OD'::p \SC "CT m!:-,r niT^r habe!? Das ist kein Widerspruch, das

ION pn: rn n::« nptn l"? i\S ."imc* sc'? nprn eine <,nlt von dem Fall, wenn er den Be-

CSnrS VJCn nrür ^l:1Jw liSl'? mas i:: nri i" sitz des (Tanzen'^'ang-etreten hat, und das

rVc'? n"'rü'>'n niDT V"^"''^ .T'Tw^' nj\Sw mir"; andere, wenn er nur den üesif/ der Hälf-

F0I.43 \SCr NZn jn ]mi>'2 ;''>';ij \S"::N HT^ HT j"'T'>"r;i te angetreten liat". .Manche erklären es

IT mw '?>' ^'r i\S* cnm pn n^^ ^nn p''pDV nach der einen vSeite, und manche erklä-

K.i.83"e5i ji^T Tfin^ "Ol.sn N''jnm 'in 'SC ^h'"2r'2 "^Zl ren es nach der anderen '"Seite. Rabina er-
Git. 773 I

Bb.49">«^<^ ni rCV "S rxi it mC' ^V •'V'^X CIITi '^j widerte: Beides gilt von dem Fall, wenn

l^pc^ \SC2 Srn C1'?r ^C^* S':' n:r:\"i i"lip'?lDC er den Besitz des (ranzen angetreten hat,

rn^^>'!2 •'in ''in ''NI2 IT^J; up ":* IT'C UpCZ" dennoch besteht hier kein Widerspruch,

D,nitr m'ss P
1«=? + B 87 " «msvo o M 86 denn das eine gilt von dem b'all, wenn

Mpv2 B Ql 'S — P on <xr: '3n n-S !M 89 dabei das Cjesetz von der Teilung'"statt-

findet, und das andere, wenn dabei das (resetz von der Teilung niclit stattfindet ".

Der Text. vSemuel sagte: Der Teilhaber gleicht einem mit Ivrlaulmis Fintretenden.

Er lehrt uns also, dass der Teilhaber kein Ersitzungsrecht habe, .sollte er docli sa-

gen: der Teilhaber hat kein Ersitzungsrecht!? R. Xahman erwiderte im Namen des

Rabba b. Abulia: Dies besagt, da.ss er auch von einem t'eld, das nicht zum Bejiflanzen

bestimnit""ist, vom bis zu den Scliultern reichenden Gewinn'""erhält, elienso wie von

einem Feld, das zum Bepflanzen bestimmt ist.

Für einander Zeugnis ablegen. Weslialb denn, sie sind ja bei ihrem Zeugnis

befangen'"'!? — Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn er ihm' geschrieben hat:

ich habe kein Recht und keinen Anspruch auf dieses F'eld'". — Was ist denn dabei,

da.ss er ihm dies geschrieben hat, es wird ja gelehrt, dass wenn jemand zu seinem

Nächsten'^'gesagt hat: ich habe kein Recht und keinen Anspruch auf dieses I-"eld, ich

habe damit nichts zu tun und ich habe meine Hände davon genommen, er niclUs

gesagt habe'""!? — Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn er es durch fLind-

.schlag'"'abge.schlossen hat. — Was ist denn dabei, dass er es durch Hand.sclilag al)ge-

373. Des Eigentümers, als Angestellter od. Pächter, der kein Ersitzungsrecht hat. 374. Wenn sie

ursprünglich das Feld zusaninicn gekauft hahen, u. .später einer sagt, es gehöre ihm nun ganz. !7=i. Wenn

einer die bessere Hälfte in Hcsit/ hält und sagt, .sie hätten geteilt u. diese Hälfte gehöre ihm, u. ili r andere

sagt, sie hätten nicht geteilt, sondern jcilcr habe diese Hälfte eine Reihe von Jahren zu niessbrauchen.

376. Nach der einen Erklärung hat er im 1. I'all Ersitzungsrecht, weil es nicht üblich ist. ila.ss das I'eld

von einem Teilhaber volle 3 Jahre geniessbraucht wird; es ist also anzunehmen, dass er aiu-h den .\nlcil des

anderen gekauft hat; nach der 2. l'',rklärung hat er im 2. Fall F;rsitzungsrecht, weil anzunelimcn ist. dass

sie das Feld geteilt haben, denn sonst würde sich nicht jeder eine Hälfte ausgesucht, vielmehr würden

sie es gemeinsam bearbeitet u. clcn Ertrag geteilt haben. 377. Cf. S. i)()'2 7.. 4 ff. 378, Im

letzteren Fall ist es üblich, da das Feld wenig F^rtrag bringt, dass jeder der Teilhaber das Fi'ld eine Reibe

von Jahren niessbraiicht. 379. .Sondern mir zum Besäen u. er es Ix-jiflaii/t hat. 380. Cf.

.S. 355 X. 03. 381. Da .sie nicht vollständig geteilt haben. 182. Der Zeuge dem anderen.

383. F;r hat dann keine Veranla.s,sung, hinsichtlich dieses Felds befangen /u sein. 384. luuem Teil-

haber. 385. Er sagte nicht, dass er auf seinen .\iUeil verzichte, sondern dass er ilarau keinen .\iilul

habe, u. dies ist nicht wahr. 380. Durch ein .Sudarium; cf. S. 6'2'J N. 57.
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sclilosscn liat, or stellt es ja seinem Crläu- -»:2D':: "tSI^w ^r i'"rn -iCST 12in h';z "JEI bi

bijfcr zur \"erfü<,run-'":? Rabin b. Scniuel jW* r,T"-,nsr s'^ti' "'::n^ HT,:' n^m ^S12ttn

sa<^te nämlich im Xamen vSemuels, dass I2in ^>':: ':2r m'::^:::::' *;£:: .!'''?>' ^h T">'!2

wenn jemand seinem Nächsten ein b'ekl nmnX nV'n.S "''?>* '^^l'~i i^'J^D^' *NC; Sm
oline (iaranlie \erkauft hat, er für ihn liin- :. r^b Sn-JT ]2Z' bt SJ:S>-T TiV-iHN N":'': "N jS!:!

sichtlich dieses kein Zeugnis able<jen dür- -"C'ij ~'?D:i ^r* ,-;\-.:2n:2 ""'? SViNl m^nS N*?«

I'c, weil er es seinem (rlänbij^rer zur \'er- min n£D rJ^Jü* ^^'';"^^:^Z N^Jrim pSlDtt 'S n-iJ^C

fü.i^un.i^ stellt. — Hier wird von dem Fall n\S*1 |^N*::!2 ;\S1 T'Vn nniN '':''''n2 pJT ^N* ]r\h^'

<4es])rochen, wenn er'"'(7arantie übernom- 'iri ''2 ItSc^^ Nr.'N ÜXI" "'>'" nnN ^tt'3NC

men hat. —Welche Garantie, wollte man m \s,": n>"'':::tt''?T miri -£D "JNC "u-'^Th I.T"!:"!;

-sasen, all.<;emeine (Garantie''", .so ist dies'" |''in p.S "'-,•'>* ""'^^h n::: i:n "UriNH ';'C'Z' Nr

ihm ja um so Heber!? — \'ielnichr, Garan- nns "ü":«:: n\S-. j\S"'^C ;\S1 "'i'>>'n "mN -:'"'ir

tie für Fälle, die durch ihn eintreten'"". -- Nm IJ^T''?'! W'^tt'SJ "". "'2 ip'^c'? \SCN 'r;r>

Ist es denn K^iltij^"", wenn er sich davon »l';b -yc Ijn i:21S~ >"::w Sn min nSD^ "S:

lossag-t, es wird ja .tjelehrt, dass wenn den i- iTiNT ]''S''2i: i\S*1 T'^'H nniN "^''''ni pT |^N ''T'V

Leuten einer .Stadt eine Gesetzrolle «e- '^n ''?pO' C''''3V SnrDn* ""V" nnN '"wJSJ:

stöhlen worden ist, die Richter dieser Stadt rims »y; 'i'''«!; \''l-\ j''N SC\S .S\S ''^Di:''C

nicht richten'und die FHnwohncr dersel- \s:2N1 T'>'n nms ^^l';^ PfSI j*«";:: jW", "l-y"

ben nicht Zeugen .sein "'"dürfen; wenn dem -|2D2 ":.:: ,s:n 1J"'''TiSl in'^w'£j nn "'S ipSnD^

nun .so wäre, so sollten doch zwei"\sich -n min ISO ^iS 'prm C^J^" IH^ i"ip \S!2Nn"min

da\on lossagen und richten!? - Anders C-J-; '':npn2 c'^I^S NCN n''V2%S1 jH C«^:*;

verhält es sich bei einer Gesetzrolle, die
_,^^, p 94 ^PipSD^üwio^roa^TV+'M ^2

nur zum Hören "bestimmt ist. — Komm und

höre: Wenn jeinand gesagt hat, dass man für ihn eine Mine für die Leute seiner .Stadt

gebe", so dürfen die Richter dieser .Stadt nicht richten'und die Einwohner derselben

nicht Zeugen sein. Weshalb denn, sollten doch zwei sich davon lossagen und ricliteni?

Hier wird ebenfalls \on einer Gesetzrolle gesprochen"'. — Komm und höre: Wenn
jemand gesagt hat, dass man für ihn den Armen der .Stadt eine Mine gebe, so dürfen

die Richter dieser .Stadt nicht richten und die Finwohncr derselben nicht Zeugen sein.

— Glaubst du etwa, da.ss die Armen erhalten und die Richter abgelehnt werden"*!? —
Lies \-ielmchr: die Richter \on den Armen dieser Stadt dürfen nicht richten und die

Armen denselben dürfen nicht Zeugen sein. Weshalb denn, .sollten doch zwei .sich da-

von lossagen und richten!? — Hier wird ebenfalls \on einer Ciesetzrolle gesprochen, und

er sjiricht deshalb von Armen, weil einer (jcsctzrolle gegenüber jeder als Armer'^gilt.

Wenn du alicr willst, sage ich: tatsächlich von wirklichen Armen, wie gelehrt wird,

38b. .\ik1i wenn er .seinem Teilhaber seinen Anteil abgetreten hat, hat sein Gläubiger Anspruch dar-

auf, u. <la es ihm lieb ist, dass sein Gläubiger befriedigt werde, so ist er befangen. 387. .Seinem

Teilhaber gegenüber. 388. Nicht gegen Wegnahme durch einen Gläubiger, sondern Garantie gegen

anderweitige .\nsi]riKhe :iiif dasselbe. 389. Dass das Feld beim Teilhaber verbleibe; er i.st erst recht

befangen, da er für d.is l'fld Garantie geleistet hat. 390. Durch anderweitige Verpflichtungen; ihm
ist es gleich, wer diitcli iliii Schaden erleidet,' u. ist daher nicht befangen. 391. Auch hinsichtlich

der Zeugenau.ssage, dass er nicht mehr als befangen gilt. 392. In dieser Sache, wenn zBs. der Dieb

sagt, er habe sie auf rechtmässige Weise erworben. 393. Von den Kinwohnern der Stadt. 394. Zur

Rezitation beim Gottesdienst: es k;inn sich also kein l'.inwohner der .Stadt davon lossagen, es sei denn,

dass er die .Stadt verlässt. 395. I)h. er s]ipnde eine Mine für kommunale Bedürfnis.se der Stadt.

396. In dieser Sache, wenn er zurücktreten will od. .gestorben ist u. die Krben es nicht zahlen wollen.

397. Wenn er die Mine zum .Vnkauf einer Gesetzrolle .spendete. 398. Wenn es sich um einen Vorteil

der Armen handelt, so können ja nicht die Richter u. die übri.gen Bür.ger der Stadt als befangen gelten-

399. Wenn der .Stadt eine solche fehlt, su heissen die Einwohner arm.
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|pc«(,i,| j'opn \S ii::T H^sni )r\''''h-; IDSm ^'''J•;2^ D-C;:! und zwar von Annen, (kn-cn Untcrlinlt ili-

^i>^•\^b^ ^nb. ppn \sr:'"in'"'i''!:: '^in "2 ^2rl''^ in"? nen ()blie<,^t in welclicm Fall, ist es

Na\X r,''>'2\S*1 ^nb pp s'?! p^pv \SC2 srn' fest,q-esetzt"", so sollten doch zwei entrich-

:nin mm ]Y21 in^ Sn«:", '-h y^pi 2br;b ten, was ihnen anferleo^t ist, und richten!?

'Sm'jfJ ^''''V-- ""'Jiw \s:::S nr^ nr ^rc* "-.CIC i^'w'VJI -^ — Hier wird \-on dem Pvall -resprochen,

"'JNI nvn ^'? mCC .T-S nj:sn N22 ::~i nr:S' N\-| wenn es nicht festi^x'setzt ist"". Wenn du

^b 13a n"'3 l'? IDa psi Ijn nna^
-f^

maa'N alier willst, sat;e ich: tatsächlich, wenn es

nra Yh-; iriV-inSll' iJSa n'^'^V l"? T'Va ]\S" mc- fest^^esctzt ist, dennoch ist CS ihnen lieb,

j\sr •'iSa n-'r'V ^h T^a ri^hLl 1^ irr: -n£ l':' dass mehr [('.cid] vorhanden ist.

«£''2 .s:C' "NCI Stt-'^n Nitt' \Sa r^V inV'-S i" Und sie gelten für einander als Lohn-

il^acr: mC 'l'"::" irisnr XC'n ntl't:' 31 -i:::X hüter. Weshalb denn, dies ist ja eine V,c-

h'^t^h ahl n>"-iva xpi min"« Nr,.S*1 ^^hb mrai waclumg im läei.sein des Eij,a-ntiimers'"!?

i1^3f smm n^h an^ll "l'^'l' n^S THDN'S ]Y;^'C' R. Papa erwiderte: Wenn er zu ilim <,re-

iT-J^a n^ p''£a •'i"a ''r\-; sin ^iW'^n''':' THCNT sagt hat: hüte du mir heule, ich hüte dir

Ninnn nm riTirm \sH s>*"iS \srn s:>"t i^nt i- morgen'"'.

t;nt rn^r]^:2 npS-S ^iSo -'? p'<2C Xpi Nmrr Die Rabbanan lehrten: Wenn er ihm

"S f'^^'^* '"^'V- ''f<1 IJ^'H lit:*,- ]1tt\snn"^S m: "irn ein Haus verkauft hat, wenn er ihm ein

la'? •'inO n^h ri\S1 na':' •'ino n^'? r,\ST p;r b'cld verkauft hat, so kann er für ihn da-

Foi.44 napiSl C1p\n Sa'^^pT S:^- S>'-iN ]jr-, maSI rüber kein Zeugnis"' aldegen, weil er vcr-

mS "h nra Ni3''D XJn^a'? ^•;z Spn Cira ;'??;2 -'" antw(.irtlich ist-, hat er ihm eine Kuh ver-

M y? i: ""an M 96 : in'- •—.t <xr: - ^l 05 kauft, hat er ihm ein dewand \erkanft,

.1 4- U ijq ';'n 'i'-'' M ')S n'^ + so darf er für ihn darüber Zeugnis able-

gen, weil er nicht \erantwortlich ist. —-

Welchen Ihiterschicd gibt es denn zwischen dem Anfangsatz und dem Schlußsatz"'?

R. Seseth erwiderte: Der Anfangsatz spricht \dn dem b'all, wenn K.eül)en ein h'eld

\-on Simon geraubt und es an Ive\-i verkauft hat, und darauf Jehuda kommt und auf

dieses Eigentumsrechte geltend macht; Simi')n kann dann nicht für Le\-i Zeugnis"''al)-

legen, denn ihm ist es erwünscht, dass es zurück zu ihm gelange. — Wieso kann er,

wenn er für I<e\i Zeugnis ablegt, es \'on ihm abnehmen"'"!? — Wenn er sagt, er wisse,

dass dieses (Grundstück nicht Jehuda gehöre"". - «Sollte er doch mit demselben Recht,

mit dem er es Dc\'i abnehmen will, Jehuda abnehmen""!? Wenn er sagt: der andere

ist mir lieber, denn jener war schlecliter"'als dieser. Wenn du willst, sage ich: wenn der

eine Zeugen hat und der andere Zeugen hat, und die Rabbanan bestimmten, dass (in

einem solchen Fall] das (irundstück bei dem bleibe, bei dem es sich befindet". «Sollte

er es doch auf einen Käul)cr beziehen"^!?--- Da er im Schlußsatz den l'all lehren will.

400. Au.s tlie.sein Grund .sind .sie befangen. 401. Wieviel jeder Bürj^er für die Ariiu-ii /u /.diUii

hat. 402. Wenn weni.i;er (reld vorhanden ist. müssen die Bürijer mehr Heiträne zahlen. .11)). In

einem solchen l'all ist aiuii der l.ohnhiitfr ersat/frri; if. S. 817 '/.. 1() f f. 4114. l'iir den Iliitetat;

des einen gilt der anilre als abwesend. 4I)t. In Wrbimlunij mil i-incni .anderen /.engen, wenn je-

mand daranf tvigentunisrechte gelteml m.uht. 4(l(i. Hat er keine C.aianüi' i'ibernonnneii. so sollte

er in beiden l'Tillen als Zeuge /ulässig sein. u. hat er C.ir.intie übernommen, so sollte er es in beiden

Fällen nicht sein. 407. Dass es nicht Jehuda i^ehrire. KIS. Das ( '.rnmlslück bh-ilil j.i im

Besitz r.evis. 4(1'). Ohne sein l'jgentunisrecht falliii zu lassen. 11(1. Seine /.eugeii.iussage

ist ja für ihn selbst bi-laiiglos. 411. Wenn Jehnd.i liir ihn ein ^rhle.hter.a rro/essgegner ist.

412. Wenn es Jehuda zngi'sprochi-n wird, so kann er es ilim nicht .dini'hmcn. \un I.ev i aber k.iini er es

wol abnehmen, d.i dieser es ndu einem Kfinber gck.iuft h.il. 11!. l\s ist nicht mltig auf den l-'all

zu lieziehen, wenn der Käidier das l'eld wi-iter \c-ik.iufl hat, sondirn wenn der Ueraubti- (Sitiiön) /.<-ngnis

Xegen einen dritten (Jehnd.i) ablegen will; er gilt als belangen, il.i er es nachher ileni K.inbcr (Kenben)

abiu-hmcn kann; ilie angezogeiu' l.ehre sollte nicht \oni \'crk,inr. somlern vom Raid) sprechen.
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SS>"l: \S*!: t:i2^n nri; ;in byz |\S nr:21 der (Gläubiger [dem Käufer] nicht abneh-

tt'in"''?! N^p n"'? jT'^ "Sm abp n''h n\S \S'n men, denn in dem einen Fall ist es be-

"IJISI 'Vpipr: r;S '"'?'L:'?"i2a n*'^ "'3~S SSH kannt"'nnd im anderen ist es nicht be-

nip'' ''VpipC 2JN '^ilVi:::: n"'^ "jps \S" srn"' kannt. — vSollte d(jch berücksichti.ift wer-

Zn3T Nim N12n l^ ^\^2i<^ "^h'L^b'^r: n:p "iVplpu: •' den, er könnte ihm'"'die Mobilien in \'er-

N2n" intiw'l NDSmr nhfi Nnr;:C,sr sSl n""^ bindnng mit Immobilien abo-etreten''Mia-

tt'in"''?! nn'?N'? nr::i nphv ]^:^ p^-^/ "''*^'^- ^^^*"' ^^"" Raba sa.c^te, dass wenn jemand

eb.i57'nrci mp "';p\Sl n:':2 n^J^tt* Nin"'<:p\ST SoSl einem Alobilien in \'erbindung- mit Immo-

Cl^" nCNpT N:ni" s"? 12>T(C'2"'s'? w^'im njp" bilien verkauft hat, dieser, sobald er die

C^iyo S>'"1N rr^S mn nH \Snr ""r p''V"'"'
'" Iimnobilien er\vorben"'hat, auch die Mobi-

n2ian \1Z1 "iiasi ::; ^V :jN N22 ri lasm Hen erworben habe'"', und hierzu sao-te R.

nsnt:'! 2m h';2 S^l nvnns^ sSc* l'i^inh niZ' Hisda: wenn er ihm ^geschrieben hat"":

N:n V^V nnn I^C nj\S"Ll' riSV^^: r'?*,' nnn li-'S nicht als blosses Versprechen und nicht

T2* 211 mtin n:: N\Tu' n^ T:::; iJ^-3>' \s;::: als Formularschein'''!? — Hier wird von

T'^y nnn 1J\S ^bu nJ\Sw nSV:;; iSss ncs '" dem Fall gesprochen, wenn er sie "ekauft

N21j ^IT'inx; s'Tw
i'?

'•J^IT ''2~b rr'? nCSl und sofort verkauft hat''. — Sollte doch

niD "l^ian ^NI^w'T n^Cw^ ^NICC 12 p;"1 It^S berücksichtigt werden, vielleicht [hat er

"'iSC rfh'y' 1^ l^yti pS TiVinsr N^Ü' Ti'::"'? ihm auch das abgetreten], was er kaufen'"

Fo!.45 n^"? n\Sl "'S' •'121 ir\T 12in hy2 ^j£2 rn^!2>'!2w wird; oder hieraus wäre zu entsclieiden,

'3j M .':p B 12 'BSaa 'sp« M 11 nan B 10 f^-'^ss K^"" jemand sagte:] was ich kau-

M 14 |l yan — M 13 -liKi 'vpipo 23x i'S-jSsa fen werde, und darauf gekauft und ver-

..«SnjpMiö
,

':p'ST + Mi5
,

nyor |s''N V| V-K kauft, oder gekauft und vererbt hat, es

nicht verpfändet werde!? — In dem l'all, wenn Zeugen bekunden, dass sie von diesem

wissen, dass er niemals Cirundstücke besass". — Aber R. Papa sagte ja, obgleich die

Rabbanan gesagt haben, dass wenn jemand seinem Nächsten ein F'eld ohne ( larantie

verkauft und ein Gläubiger gekommen ist und es ihm weggenommen h;it, jener an

ihn keine Ansprüche habe, .so kann er .sich dennoch an ihn"'halten, wenn es sich her-

ausstellt, dass es nicht ihm gehörte'"!? — Hier wird von dem Fall gesprochen, wenn

er anerkeimt, dass er" von dessen Eselin geworfen"ist. R. Zebid aber sagte, auch wenn

es .sich herausstellt, dass es nicht ihm gehörte, kann jener sich nicht an ihn halten,

denn er kann ihm erwidern: daher habe ich es dir ohne darantie verkauft.

Der Text. Rabin b. Semuel .sagte im Xamen Semuels: Wenn jemand .seinem

Nächsten ein F^eld ohne Garantie verkauft hat, .so kann er für ihn darüber kein Zeug-

nis ablegen, weil er es seinem Gläubiger zur \'erfügung stellt. \'on welchem F'all

wird hier gesprochen: hat er n(jch andere Cirundstücke, so wendet er sich ja an ihn'^',

425. Der Sklave erzählt es jedem, sniiiit sollte der Käufer es wissen ii. den Kaut unterlassen.

426. Der Verkäufer seinem ('däulii.t;er. 427. .\ls Deckung für seine Schuld, wenn er ...ie ihm nicht

bezahlt. 428. IJ«irch einen .\kt, durch den nur Imninliilien erucjrbeii wcrtlcn. 42'). Dies

gilt nicht nur vom gewöhnlichen X'crkauf, sondern auch \on der \'er])fändung iler ICigcnluiusrcclUe an

einen (Mäubiger. 430. Im \'cr])fändungschein. 431. Der nur als NOrlage für cU-n ei.ycnt-

lichen Schein benutzt wird; der Verpfändungschein muss vielmehr nach den hierfür l>estinimten \'or-

schriften geschrieben sein. In diesem l'all hat der (".laubiger des \'erkäuters .\nri-chl auch auf Mobilien.

u. letzterer sollte bei seiner Zeugenaussage als befan.ucn gelten. 432. In dieser kur/en Zeit kann

er .sie nicht verpfändet haben. 433. Der Clauliiger des Wrkäufers erhii-li .\ns]irucli darauf sofort

nachdem dieser es gekauft hat. 434. ]\r kann nieniandcni di<- .Mol.iliiu mittelst luinuibilien ver-

pfändet haben. 435. Der Käufer au den X'erkäufer. 430. Der Kauf war ungiltig n. er

kann sein Cield zurück verlangen; dies gilt auch von Mobilien u. a\is diesem f.rund ist der \erkäufer

befangen. 437. Der verkaufte Ivsel. 43S. ICr kann also nicht geraubt sein u. der N'erkauf

ist giltig. 439. Wenn der Schuldner noch unverkaufte Grundstücke hat, .so kann der f.länbiger
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iiiitl liat cr keine anderen ( M-undslückc, .S*>'-S ,-"': '^hl "N m~ ."I'Tl n'''?>'"M''"nN S>'~i.S"

so ist es ja für ilni <i:inz lielanj^los""!? N>-S n-'h r.''H ch^S nj"':^"-""'?"«,-!:: SX:: \T'inN

— Tatsächlicli, wenn er keine anderen C^tt" N^: >*»'": .T;'? •'"ir:'"':'l\sn': s"? -,SSn"\-TinnN'''-3?.i

C.nindslücke liat, aber es ist ilnn nieht N"- Z^'Z'- ü^' yZ" ~'h "•:: IT'S ^2ih T{\Ü :]1D

lieb, dass es von ihm heisse: ' (Ar l-'rcvlrr i S2-, Tinr": :r:"-MS2 «'"w' ~!p ^V'l^ ^Zrh" ^r:i\fr\

hoi-i;/ und Iu'mIiU nicht"'. Aljer schliess- sr.r'? ;'rn:T; ^^^•;^ I'P^^T X22 ~~ N^"r,\S1

lieli heisst es ja von ilnn dem anderen --"-irn '?.S~U"''? N~::~ TS-h ;'2n ^N"«' n2 \sr.

.^es^cnüber ebenfalls: (irr l-'irvln- borgt und 'i'2^1 Nl" x:"- n'':''^ '"h D"":«"! "'*: '".S* Npi

bfziihlt nicht"'?. Kr kann sa.^:en: daher SMü' T\1 ".^r*: "::«.S"i' S\X pCN nH Ti'^y^ri Tch

liabe icli es dir ohne Ciarantie verkauft, m sh «^ r.lSn TC N'riw" 'Z -^r:2 '?;N ""l^n r<l

Raba, nach anderen, R. Papa, Hess bc- ^2S SSnsh -''^n'?" •T'T r^:« s"?! S^N paS
kannt machen: Die nacli oben hinautstei- :'?'2S -,':.S -iti^t:« s'? S2:*sS"i -"Tny'' iT^S D-JN

oen und die nacli unten hinab.>;elien''^|sol- >ij: Er,2T >"'-«";"T':: S'^>"i: \s:2 N*? "in hz ^zH'

leu es wis.sen:] wenn ein JisraeHt an ei- j-^:"« crs^l Nltt* l^l Cn''£ Tk^'S 2\nrY\Sin DJS '"'"•"

neu anderen Jisraeliten einen Ivsel ver- i- S*? nil" T::N U'C') np'- h px i?^lwS* nptt'

kauft hat und ein Xichtjude gekommen d>"- N'7C* l'? ".D2 "^iS Cl^'i "h nS'^TC* N'?N "D"

ist und ihn ihm wegg-enommen^diat, .so ist T Z~";i CI^T 1"~ sS "h 121^ '?i:''ü'' "]inc

es das Recht, da.ss jcner""ihn frei liekom- n"'? "t:« pT": 'Tr N*" nmp^ "t:: n-'? nss

men müsse. Dies jedoch nur dann, wenn '^'h '?-''r "TS r'::: Cl^r 'I'l^'SN T" \S •''•rs

[der Käufer] nicht weis.s, dass er von sei- -'" '1^2 N'i" nmp'? ."l"'? TSN ""r 1^ 1\mTnn 1^

ner Kselin ge\vorfen"'ist, nicht aber, wenn "il^zn '?i'S Tp£^- T\^'^ZZ ^r^ nsVn"''? nas p-'HS Coi.h

er weiss, dass er xon seiner Eselin gewor-
: „.,_, p ig ^i,^ _ m is ^KTrTrrnSsT^rT/

fen"'ist. Ferner gilt dies nur von dem Fall, nnn'? — M 22 rrS -f M 21 -lasn — M 20

wenn er ihn nicht samt dem Sattel weg- '«:=• B 25 yi- B 24 yTO sS «s: w'^i: M 23

genonnncn hat"\ nicht aber, wenn er ihn •""' ~ ^^ -^-^ ^' ^'^
*'-^ ^ ^^

samt dem Sattel weggenommen hat"*. Amemar sagte: Auch nicht, wenn keine dieser

Bedingungen vorhanden .sind, denn es ist bekannt, dass ein NichtJude gewöhnlich ein

Räuber""ist, denn es heisst:"°-Ö^'/'cv; Mund Falschheit redet und deren Rechte eine irii-

girische Rechte ist.

Dkr'"Haxdwkrker hat KEix Ersitzuxgsrecht. Rabba sagte: Dies wurde nur

von deiu Fall gelehrt, wenn er es ihm'~"vor Zeugen übergeben hat, wenn er es ihm aber

ohne Zeugen übergeben hat, ist er, da er sagen könnte, dies^"sei überhaupt nicht wahr, be-

glaubt, wenn er sagt, er habe es gekauft. Abajje sprach zu ihm: Demnach sollte er doch,

auch wenn Zeugen vorhanden sind, beglaubt sein, wenn er sagt, er habe es gekauft, da

er sagen könnte, er habe es bereits zurückgegeben!? Rabba erwiderte: Du glaubst wol,

da.ss wenn jemand seinem Nächsten etwas zur Verwahrung vor Zeugen gegeben hat,

seine Schuld nur von ilic-sen u. nicht von den verkauften einziehen. 440. Ob der Gläubiger od.

der X'erkiiufer das Grundstück beliält. 441. Ps. 37,21. 442. Er wünscht daher, dass der

GHUiliixer das Grundstück wegnehmen könne. 443. Der Käufer erleidet durch ihn Schaden.

444. \"<)n l!rd)yl()nien nach Palästina, be/.w. entgegengesetzt. 445. Wenn er behauptet, er sei sein

Eigentum. 440. Der X'erkäufi-r; er muss ihn vom Xichtjuden einklagen. 447. Es ist also

nn'iglich, ilass er wirklich dem Xichtjuden gehört. 44S. Es ist ersichtlich, dass es ein Gewaltakt

des Xichtjuden ist: also ein Mi.ssgeschick des Käufers. 449. Es ist in jedem Fall als Missgeschick

lies Käufers zu betrachten, wofür der Verkäufer nicht verantwortlich ist. 450. Ps. 144, S. 451. In

unsrer Misnah befindet sich ein solcher Passus nicht, wol aber scheint er sich in der urspräuglichen

l'.-issung der .Misnah befunden zu halicn; cf. ob. S. 105y Z. 1

4

f

f

. Das W. ;':aisn am beginn der Misnah

fehlt im jer. Talmuil. 452. Der iCigentünier dem Handwerker. 453. Dass er die Sache

Vom Kläger erhalten habe.



Fol. 45b BABA BATHRA lll.iij 1066

^-<2i<'" ''2\-^'<:2" L^t;z T^ -i^nn^ T-T^; 1;\S Cl-;! er bei der Rücki4-abe keiner Zeugen brau-

n:2 ib ncs ÜZIZ 1^2 w'Tl:! pS T2 MZ-; -ai die? Abajje wandte ein: Wenn jemand sei-

-jn:::; -'b inni nns ^h imr^ nnN"-]''iS ll^iZ nen Sklaven bei einem Handwerker'- uder

^9'Mr,''h^ nrc^ ib m::N ^j^:: Cl'?: T^X n'? sein (k-wand bei einem Wäsclier sieht und
ai'Z' ''N^l S"i:"'-i s:'^:" \S^ p::^''p T^'.ri -:r,:2Z 5 zu ihm spricht: wie kommt es zu (Hr^ [und

-itlNpl ",ns 'T' r-n::: S^T'Z S£^D S::', --^N N2''D dieser ihm erwidert:] du hast es mir ver-

nirifiZ Mn''bl 11:12'? I*^ mt:N 'JSr inx -^^ kauft, du hast es mir g-eschenkt, so sind

-"•b n^N •'2 n%"1Jrr -]:>::: -•''? n:2S ^yi \S'T LIic seine Worte nichtig''"; wenn aber: in mei-

DiT'ia '':np pMC •'Sn-': -::ti ^'^T'J -\-i:>::r" ner (Gegenwart sagtest du jenem, dass er
'"'? n!2'? Cn>' Nr\ST \S '::t "^M n.SI Sü'n "' es mir verkaufe, dass er es mir schenke,

•'n ^>t; az^bl in*? N\S byci^ £"!>' \-|'«J n.S-'i su sind seine Worte giltig'". — Welchen
Nim CnV N'r\sn r.br;^ ab^'ü^Sn ü->:2 nsi Unterschied gibt es zwischen dem An-
IT'^n ':'"iN n^pSr^n maXT'^Sin ns Nni"ns-n fangsatz und dem Schlußsatz? Raba er-

"i: mn n^b ir^a cnv^ r;'^sb in-:; Ciy: widerte: Der Schlußsatz spricht von dem

sl'ie'pl^ piiS"? in^'^t: jm:- n^-l':' ^^I-D"' Xri 2^-l:: 15 Fall, wenn es sich bei einem anderen'"

1^ \Tiip n'? n::i.S nSlI '':' rn^^ n\-1C' ISIN befindet und dieser andere zu ihm sagt:

r\^2n ^>'2 b'; piX t^Z ri^b'L^ri'C' pr ^: nns S*?« in meiner Gegenwart sagtest dn ihm'*',

UCr -\Z'; b^Z^i^ V^t'j 1J:2T2 1^ njnj n\sn S'^r-'? dass er es mir verkaufe, dass er es mir

SD'^Nl '»N ''m '2%n n\snn l'^^j: IT'ana N-'i'ian schenke; da er sagen könnte: ich habe es

D^ya^i-an Ssk Tps'3n~x'^s TI't np'?d^S"+ B 29
'^'ö" ^^ir Rekauft, s>_> ist er bcglaubt, wenn

":s — -M 30 n>:'iTs \' .cny: i'^ nnnnS ^ns er sagt: du hast es ihm tmd er hat es mir
B 34

,,
nan B 33 1^ - M 32 S"N 4- M 31 verkauft. Der Anfano-satz lehrt also den

+ B 35
It

p'nni i<a"p r.2- 1121:2^ i^ mas ^jsa 'o:
p^^]]^ ,,,e„,j gj. o-esehen hat"'; in welchem

.1 — P 37 moNm M 30 n'S u n i v
'

>'« 1 j . . ,

hall, sind Zeugen vorlianden, so ist ja das

Sehen nicht erforderlich, sollte er doch Zeugen bringen und [seine Sache] erhalten"";

wahrscheinlich also, wenn keine Zeugen vorhanden sind, dennoch kann er es abneh-

men, sobald er es sieht''!? — Nein, tatsächlich wenn Zeugen vorhanden sind, dennoch
nur dann, wenn er es gesehen hat'"'. — Du selbst sagst ja aber, dass wenn jemand
einem etwas vor Zeugen in \'erwahrung gegeljen hat, dieser es ihm vor Zeugen zu-

rückgeben müsse'"'!? Dieser erwiderte: Ich bin davon abgekommen. Raba erholj fol-

genden Einwand'°als Stütze für Rabba: Wenn jemand einem Handwerker ein (.Tewand

übergeben liat, und der Handwerker sagt: du hast mir' "zwei [...] \ersprochen, und der

andere sagt: ich habe dir nur einen [...] versprochen, so hat, solange das Gewand beim

Handwerker sich befindet, der Eigentümer den Beweis anzutreten; hat er es ihm aber

bereits abgeliefert, so kann er, wenn dies"'V,ur Zcit'"'erfolgt, schwören und erhält es,

wenn aber die Zeit verstrichen ist, so liat derjenige, der \-oni anderen fordert"", den
Beweis anzutreten. In welchem F'all, sind Zeugen vorhanden"", so sollte man doch

454. Der ihn ein Handwerk lehrt, u. zwar in dem Fall, wenn er ihn 3 Jahre hielt: ef. ob, S. KMt
Z. 17ff. 455, Da ein Hamlwerker kein Krsitzung.srecht hat, 4"i(i. Dir Ilandwi-rker i^^ d.nui

beglaiibt. 457, Der es vom Handwerker gekauft haben will. 458, Dem ll.indwerker, 45'), Seim-

Sache beim Handwerker, 460, Dass er die Sache dem Handwerker iilx'rgeben hat. 4()I. .\nch

wenn er sie l)ei ihm nicht sieht, da die Rückgabe nach R. \iir Zeugen erfolgen muss. 462, Während
nach R, in einem solclu-n b'all der Handwerker beglaubt ist, Idi. Xm in diesem I'.ill kann c-r die

Sache zurückverlangen, 464. Solange der Depositär keine Zeugen bringt, dass er die Sache /urück-

.gegeben hat, kann sie der De|)onent zurückverlangen, auch wenn er sie bei ihm nicht sieht. 4()5. ('e-

geii .\bajje. 46fi. .Ms .Xrbeitslolin, 467, Die l'ordernng seines ,\rbeitsIohns, IDS, \'or

Sonnenuntergang; cf, S, SS2 Z, 2 I If, 466, Der 1 landwcaker. 470, Die bei der TiOiergabe

anwesend waren, ilie wahrscheinl, auch gelnirt haben. weUhei" l'reis \*er<'inbart \\nr<le.
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sehen, was die Zeu.i^eii sa,L;en, walirscheiu- NT'H "N"'^ s'l'.S ""•TSp *S- Z'~'; VIT"'? Cl^" Fol.46

lieh also, wenn keine Zen.t(cn vorhanden -''h ~:^i< ^yZ 'NT :;"" ]C"n:2 j^^'S 'jrip* C'T;

sind, nnd er lehrt, dass der Mandwerker z'^v;^ ah n'-^N'S "•";; p'-"^ 'T2 N'n ~mp'?

bej^laubt sei; da er sa.t^en kTmnle, er hahe -,2 p~: 2" Z'r:2 nS". sH SI"* Z^~'; Sr"''?!

(die vSachc] «gekauft, so ist er aneh hin- r. npTn \h pST Nin p:« nprn 'h ;\S p'.N pni''

.sichtlieh seines Lolms l)e,y;lanl)t!? Xeiii, C^t; Sr'NT 'S "^ri '2'" riprn 1*? Z'^ ~"N N"

tatsächlich wenn keine Zen.i^en vorhan- C-i;; x:'''?T 1S^ s'?N npTH }b ü"' ^ü^ü 'nX

den sind, nnd er es nicht .<;esehcn"hat. K. :Nri"*r, -"1 xri'T ~~m ^'? j'S ]'il»S ''jnpi

Nahnian \>. jich.ui w.andte ein: Ein Hand- i^^isn r.''21 Z^'^21 ü«'^r 'h lE'l^nnJ JJZI Ijn'Bd.io

werker h.it kein Ivrsitznn.^sreeht; also nuri'ins '^rci ~h~ NZ"w TV ]~Z wt^nD"'' HT '"n

ein Handwerker hat kein h",rsitzun.<^-srecht; ,S'?
~' ^'7^ nra'^' ""2:: IN hzüH ri'^ZZ I'TC*

demnach hat jeder andere Er.sitzuno^srccht; \s;: l':"^* "N '?VL:*'i
"'?" Nr'tl' l>' \~Z 'Z'^rZ'*

in welchem Kall, sind Zeugen ""'vorhanden, NJ^'H" mn 2"i '"IN'' NS'D NJw \S21 NU""" N"-

wiest) hat jeder andere Er.sitzun.yfsrecht, -"^iS 'Vw'" ÜIN j'N "^l "'' T::N': 'r'im n'::"

wahrscheinlich also, wenn keine Zen.i^en i- r~T n'~Z N"~ 2~ ~'iN »"''i^'l: 'S ni^t: pis'?

vorhanden sind, nnd er lehrt, dass ein Nin* N^ T:ri ".-'J'N ^IN N'H N'"N 'ZZ' N^ ]l:n:

Handwerker kein Ersitznngsrecht habe. "^^N ünD r^b\2 "'^ "^iNl'NTN p'^N n'? 'Cj

Dies ist eine Widerletjnno; der Lehre Kab- n''!' 1::N :N1~ "'tY'""''':: IN'? \sn N*? jn'''?^

bas; eine Widerlegung. 'N:2 Nr'nilCIST 'N::t -]'? 'IHN Nn NZnS ''''2N

Die Rabbanan lehrten: Wenn einem -''i c"! TH N*? 'N^^IIw '*? 2n n"'? ~;:N "^IZ'J

beim Handwerker ( rcgenstcände verwech- -''? -,CN "j;; HTTm ^InC •'? "'N NH u'r^'lS

seit worden sind, so darf er ,sie^''benutzen, -'S nss injvnjl n''J'p£S mn NJ'inS Ninn

bis der andere konnnt und die seinigen jT^jq
f,,!,^, j, 39 ,,jj ,,, ^„^ .^ ;.-« m 33

holt; wenn aber im Haus eines Leidtra- .^in

gcnden oder bei einem (rastmahl, so darf

er sie nicht licnutzen, bis der andere konnnt imd die seinigen holt. Welchen Unter-

schied gibt es zwischen dem Anfangsatz und dem .Schlußsatz? Rabh erwiderte: Icli sass

\-nr meinem Onkel", und er sprach zu mir: jiflegt man etwa nicht zu einem Hand-

werker zu sagen: \erkaufe mir mein Gewand'? R. Hija, .Sohn R. Nahmans, sagte: Dies

wurde nur \on ihm selbst"gelehrt, nicht aber wenn sein Weib oder seine Kinder'"",

lind auch \ oii ihm selbst gilt dies nur hinsichtlich des E'alls, wenn er zu ihm gesagt

hat: da hast du das Gewand, nicht aber, wenn: dein (lewand, denn dieses ist ja nicht

sein (iCwand''.

Abajjc sprach zu Raba: Konnn, ich will dir zeigen, wie es die Betrüger von

Pumbeditha machen. Jcni.-uul sagte zu einem: Gilj mir mein Gew'and. — Dies'''°ist

nie geschehen. Ich habe ja Zeugen, die es'"l.)ei dir gesehen haben. Dieser erwider-

te: Dies war ein anderes. - Hole es hervor und war wollen es sehen*. Dieser erwi-

471. Wrini der Ki.<;eiitünier ilie S.nclie verlani;t. oliiie sie bei ihm ,a;esehen zu habeu, so ist der

Handwerker nach aller Ansieht lietflauht. da er, wenn er lnj,'en wollte, .satjeu könnte, er habe von ihm

nichts erlialten. 472. Dass der Ki.ijentünier ihm die Sa(die /nr Verwahruns; übersjeben hat.

473. Die fremden < ie,L;enst;ind<-. die er irrtündieh erhalten h.it. 474. Der EiKentümer des fremden

Gewands h.it vii-11. den I [andw irker lieanltra.t;t, sein Cewand /u verkanten n. dieser hat irrtümlich seine.s

verkanft; der Handwerker L;al) ilmi das amlere w is>entlieli ; dii-se Eventualität ist bei einer Verwechslunj;

in einem fremden Hans ans.ijeseldossen. 47'->. Wenn iler Handwerker ihm die falsche »Sache

gegeben liat. 475. Diese traben es ihm jedenfalls iirliindieli u. nicht wissentlich. 477. Ks

ist alsi) ersiclitlieh. dass liierbei ein Irrtum vorlie.tjt. 47S. Dass ich von dir ein Ciewand erhalten

habe. 47<). .Sein Clewand, sie wnssleii alier niilil liesiinimt. ob es dasselbe war. 480. t)b

CS dieses od. ein anderes ist.

.34*
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n'''? n^rsp TSD* S2n"n^N rr^S SJp'"2J: S*? N"ir\S derte: Jawol, icli link- es nicht hervor'^'.

Coi.bnsn n^'? •'Tu':; ü'*:" \S*1 'w'S r~ ICS S'-jr, ~iST' Da sprach Ral)a: Kr hat reell t; es'" wird

"l*? jT'N" CTw':; in'? n''^ riD-Sn \SCS ~*h '^^iil ja nur \-on dem Fall .iL^elehrt, wenn er

IT"! r,.S hptl* in:*12'"tt"1 in:^p£N Nr,tt"n' \S2.'; sieht. R. Asi sat^te: Wenn er aber .schlau

m "'"Z SnS 2T n'"':" ",^S ''T'T SjS '?"i|tuS1 •'' ist, so bringe er es dazu, dass er es sehe.

SCTw'? SJ^'^Ti' S^ n^^ "SS "i^i ''wS Z'h S'''1N Er spreche nämlich /.n ihm wie folgt: du

:npin t> pX C'^n" ni^pT 'NCp mCw izr "JT"! hcältst es -wol deshalb zurück, weil du Creld

"::! nCN "'ir Snwm S;'^^ S:-\S~ t; \s:2S bei mir hast, hole es hervor und wir wol-

D'"ns |!::nj I" n^S iriirs T\2 "^C^'ÜZ pm*' len es .schätzen'"1as.sen, sodann erhältst du

H12y'C \S:: npin lb u"' Vnnn ]''D''1N T'l'nü' '<> das deinige und du gibst mir das meini-

rpTl'C'l iT'Vl.S'? '"D-'IS \inn tr-JW T^::-; nH" gc'"'. R. .Aha, Sohn R. hjas, s])rach zu R.

nprn ^h pS i'"D*"S':' p'?nC" D^ns pni'' "" "SX Asi: Jener kann ihm erwidern: ich brau-

n'?C' tnT'Tw" SO'?>'Z''N''j':"in "'«"'S SCVC 'S;2 che deine Schätzung nicht; andere Leute

2p>"' n2 ;i2nJ Zib sinn ;"1 n; \^~1 n ""'? \'or dir haben es liereits geschätzt.

2\T' mn "">": "»s is tv^ d-'S ij":*! Uic'?- i- Der Teilp.^chter u.vv Kiax Ersit-

D''~iS \S"2w "rrs Tn ~''h '"^a n^lp 'p'^ 2" zuxgsrecht. Weshalb denn, bisher hatte

S1'£ Sr".S- Sn S-w'p N^ T'VC 1J*S N'":rim T'>"t; er die Hälfte und jetzt das Cxanze*'!? R.

(iCD p'rOV) :iS>'~S2 N"''£ NT'^H Sm S>nS- Johanan erwiderte; Dies gilt von Familien-

N>-uS' n"'? r\ST sim m*?^ -*';n 2--; pri i:r Teilpächtern".

S>nS .T"^ ri\S*T Nini n"^"" T^Ö rrh'^ \~i''"inX -'" R- Nahman sagte: Wenn ein Teil-

'TtjTm 43" ll^io^i n.pEN- M 42
, >vx :. M 41

pächter an seiner Stelle andere Teilpäch-

:

sn'^ya — M 45 t - M 44 (yy;n ^d:) ter eingesetzt hat", so hat er Krsitzungs-

.nnr P 4t] recht, denn niemand sieht schweigend zu,

wie fremde Teilpächter in sein (Trundstück eingesetzt werden.

R. Johanan sagte: Wenn ein Teilpächter'Vlas Feld unter andere Teilpächter ver-

teilt'^'hat, so hat er dadurch kein Ersitzungsrecht, denn er hat \ielleicht nur die Er-

laubnis dazu erhalten.

R. Xahman b. R. Hi,sda Hess R. Xahman b. Jäqob fragen: Mag uns der Meister

lehren, ob ein Teilpächter Zeugnis ablegen" dürfe oder nicht. Da sprach R. Jo.seph,

der vor ihm sass, zu ihm: Folgendes .sagte Semuel: ein Teilpächter darf Zeugnis ab-

legen. — Es wird ia aber gelehrt, dass -er kein Zeugnis ablegen dürfe!? — Das ist

kein Einwand, das eine, wenn Früchte noch auf dem (yrundstück vorhanden sind,

und das andere, wenn keine F'rüchtc mehr auf dem (irundstück vorhanden sind".

Die Rabbanan lehrten: Der P>ürge darf Zeugnis ablegen für den Schuldner'"';

dies jedoch nur dann, wenn er noch andere (rrundstücke hat". Der Cdäubiger darf

Zeugnis ablegen für den Schuldner; dies jedoch nur dann, wenn er noch andere

4SI. }-]r lehnte das Hervorholen ab uiiUr ili-in \'or\vanrl. er ^volle fieiii(U- .Sachen nicht /eiycn.

482. Da.sK der Eigentümer beglaubt ist. 483. I'm wieviel es ilic angebliche .Schuld übersteigt.

484. Wenn er darauf eingeht 11. der Higentünier es in Cregenwart von Zeugen gesehen hat. so ist er be-

glaubt. 485. l'nd wenn er da/u nicht berechtigt wäre, so sollte der lugeutinner I';insi)ruch einlegen.

486. nie ilas Feld schon seit Jahren in Pacht haben; solche halten es auch .ainvecliselnd eine Reihe \<in

Jahren für sich allein. 487. Ohne sich selbst .in der üestelliiiig /u beteiligen. 188. ICiii

p'amilien-TciliKichtir. der tlurcli den alleinigen .N'icssbranch kein Ersit/nngsrei lit hat. 48'). l'ud

auch selbst au der .\rbcit beteiligt ist. t'lll. /.ugunsteii des WrpäclUers, inbe/iig .mf d.is ver-

liachtete P'idd. l')l. Im 1. I-all ist er als Zeuge nicht /.ul/issig, da durch die .\nfechtiing auch sein

.\nteil am Ertrag gefähnlel ist, im 2. I'all. wenn ir seinen Vuleil bereits im llesit/ hat. ist er zulässig.

4IJ2. Wenn jeinaud lugentumsreclite auf ein ihm gelnirigi-s ('.nindstiii 1; macht. PI >. .\n welchen

der Cdäubiger sich schadlos haUeii kann, so dass di-r P.ürge uiclil herange/ogeii /u u c-rdeii braucht.
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(inindslücke hat. Der erste Käufer darf r-Nl S'ni ":':; -~'hb 1"';::: ]r2,-ü'^ nph \T'"inN

Zcit.ijiiis ables^^en für den .zwciteii^'Käufer; öV-,::«* T'V^ n^ "'"iS ]hz- T'-ns N>'1N n"^ F0I.47

dies jedocli nur dann, wenn er nocli an- nb '""iSI 'wT 2~r;2 T^:; n'T '"tS ^'V:: IJ'S

dcre Crrundstücke lial"". Der Knipfänjjer"" ^r in-T.n nn-r r.n «s" "'ÄS -,2""r:" T-^'S 1J''N

darf, wie nianehe sa^^en, Zeu.ü:ni.s""ables-en, -. ]inv '2' ''lü :'?*-« «V^T "N*:: ri" ^>'2 ^"IN

und wie manche saften, kein Zeu.^nis ah- ps D'^nS np?n lh 'C'" pMi ]2 ~pin ih pN piS

le.y;en. Manelie sa<icn, er dürfe Zeu.L^nis ah- ps -^h" ]2' ]ht: npj" ih w^ C'~X p npjn 1^

le.tjen, .t^leicli einem P>ür.t;en, und manche '«Cl ":•" nprn "!^ C"' ]^r; h'ü 'ZZ ]2 npm ]T\h

saj^jen, er ch'irfe kein Zeu.i^nis ahlei^en, \S' N*? »s; -;:-" ^^'SN """N'T Nr:>"t:r "ir.S \S*

denn er saj^^t, wenn er lieide hat, so kann i" s*? »OJ
f?': ]2 l'"'2S pn"N- Sr:;"^r ".ri.S N*?!

der Glänhijrcr, wenn er kommt, das neh- Nr\s* i:r; 'b min 1j'':2; CT; "-CS N'pi SmS
men, wclclies ihm «gefällt"". -TlSl 2: "?>' r^N \S- ^n!2N Sp NüC'p nC'cS

K. Johanan sa^te: Imu Handwerker \S* NJnr ::', -,':;S1 Sjnr i'lir p\-ia N*^ ""C:

hat kein Krsitzunysrecht; der vSohn des -.rntt'^ .-;«~.:2-''f' n-'r **l:2C mn n''S "TNT is''

Handwerkers lial l'.rsitzun.s^sreclit. l-'.in i". i'S '•^; pt; '""^ ";;" p l'^S.S'J' Z'1';t N" -,!2N

Teilpächter hat kein iM-sitzuu.ysreclU; der xrsi ar:';il2 S~N NpT j": "^^T ''r^-| npTn "1^

Sohn des Teili)äcliters hat Krsitzun.ü^sreclit. pnnö'w' ]'u2 pni'' "2' ~.2N prj ^2T ''2M mrNT
Ein Räuber und der Sohn des Käul)ers «„,: >ns -siWrn nn^n nnSi rrS «n'sn B 47

liaben kein I'"rsitzun_y;srecht; der Sohn des <;:; p;; Sr 1;: p M 4q oi -nr h't: iinSi 'S

Solms des Ränl)ers liat Ersitzunt^sreelit. .ptmns- VM =)2
,

Sr i;3 — M 51 , nnnS + M 50

In welclieui l'"all: berufen sie sicli auf

den Aus])ruch"'ilires Waters, so sollten auch diese keines haben, und berufen sie sich

nicht auf den Ansi)ruch'"ihres \'aters, so sollte es auch der Sohn des Räubers haben!?

— In dem P'all, wenn die Zeuq-en l)ekunden: jener hat cs'°'vor uns eingestanden; von

allen ist anzunehmen, dass sie die Wahrheif'sagen, dieser aber°'ist nicht beglaubt,

auch wenn er es eingestanden""'hat. Dies 'nach R. Kahana, denn R. Kahana sagte-

Wenn er es ihm 'nicht eingestanden hätte, würde er ihn samt seinem Esel zum Fron-

beamten gebracht haben. Raba sagte: Zuweilen kann es vorkommen, dass auch der

vSohn des vSolins des Räubers kein Ersitzungsrecht hat, und zwar in dem Fall, wenn

er sich auf den .Anspruch des \'aters seines \'atcrs beruft. — Wer heisst ein Räuber'"?

R. Johanan erwiderte: Wenn er dieses Feld in räuberischer Weise in Besitz genommen

4154. Wenn jcniaml Jmal ( '.ninrlstücke verkauft hat u. ein andrer auf das später verkaufte Grund-

stück T''.ij;(ntu]nsreclit<' ucltrinl iii.ulit, 4')5. Der 2. Käufer, die er vom selben Verkäufer hat.

Wenn alier der 2. Käufer krlnc aiidcn-n ( 'Trundstücke vom Verkäufer gekauft hat, so kann der 1. Käufer

für ihn kein Zi'u.L'iiis aMci^rn. ilrnn der < d.-iuljijier des Verkäufers hat das Recht, .sich an den zuletzt ver-

kauften ('»rundstücUen schadlos zu halten, u. wenn diese ilie Schuld nicht decken, so ha^ er Anspruch

auf die vorher verkauften. 4')fi. Der Hür.t;e. der das Cield vom Gläubiger in Kmpfang nimmt u. es dem
Schuldner gibt ; der ( 'däulijger k.inii dii- Scliuld nach Belieben von cieni einen od. dem anderen einfordern.

4Q7. l'ür ilen Scliuldner. wenn <-r .ausser dem strittigen l'elil noch ein anderes hat. 49S. Wenn er

bessere u. schlechtere l-'rliUa- besitzt: bei einem gewc'ihnlichen Bürgen ist dies nicht zu berücksichtigen'

denn ,an einen soll lirn darf der (.läu1>iger sich erst dann wenden, wenn er vom Schuldner überhaupt

keine Zalihiiig c rhält, l'Hl. Wenn sie d.as l)etreffende C.rundstück von ihrem Vater geerbt haben-

idil. Wenn sie es selber g<kauft haben wollen. aOl. Dass das (Vrundstuek dem Besitzer gehöre; hier

wird also von dem l-all gesproihen. wenn sie sich auf den An.spruch ihres Waters berufen. 502. Dass

es ihr ^ater gek.iiift hat. da jener es i-ingi-standen hat. 503. Der Sohn <les Räubers. 504. Da

jener es aus An.gst eingestanden li.iben kann; sein Sohn aber (der I-jikel des Räubers) hat Ersitzungsrecht,

ila er das (»rnndstück nicht mhi einem Käid>er hat. 505. Dass der Beraubte oft aus Angst ein-

gesteht, auch wenn es inclit wahr ist. 501). Der beraubte dem Räuber. 507. Hinsichtlich

des strittigen Grundstücks, wobei er kein l%rsitzungsrecht liat.
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rT'^T ]i;r "1J:S Slcn rim ni:"?;;:: ir mu* ^•; hat. R. Hisda c-rklärtc: Wie /cum Beispiel

]J2^ IJn :]^r2r2 ^~D>' b^ rnüZl J\"i"nnü" '':"l'?2 die Leute jeuer^ Familie, die wegen einer

•^
l^x

KBt.97''

Gm. 74»

Bm.l2S

Geldsache einen ]\Iord begehen"

Die Rabbanan lehrten: Kin Handwer-

ker hat kein Ersitzungsrccht; hat er sein

Handwerk aufgegeben ", sn hat er Ersit-

zungsrecht. Ein Teilpächter hat kein Er-

sitzungsrecht; hat er die Teilpacht aufge-

geben, sr) hat er Ersitzungsrecht. Wenn
ein Sohn sich getrennt hat""odcr eine Frau

sich scheiden Hess, so gleichen sie jedem

anderen Menschen". - Allerdings muss

WNSn ("'S n\S"l S^rnw ]h': p^Z mü' pT'C^'OI dies von einem .Sohn, der .sich getrennt

""ns "^ins SJ»CN -iri>n'S|-':'D T'-.Ci'.s p'i'n'uJ'

p

st:''D'2 nii-ijrjC' nrs n'i's sH p v^c'cp'^n-'r;

'n:\si ncnL'c cr^^n n::st:" cipc Sr ^sicr

Gl'. .551'

ib.58>

p •;'!^'u':2y: \SD it; rnz' in^r^^:; ]''Si n\s",

inpr: r\>2r\ b';2:: np':"i irm pp''np"'Dc np':- s:'':n
I''-

";-" /—
."I

p >'t:t:'5:p -:p -,: 72 ^2i< "jpi prn •]h n''':'

'i.vir^rv-

.1 + B 57

M 54 npTn...Ti\..DnN M b3

Ssiar + M ö6

hat, gelehrt werden, denn man könnte

glauben, er habe ihm gegenüber \-erzich-

tef' , so lehrt er uns, dass dies nicht an-

zunehmen sei, aller \i)n einer geschiede-

nen Frau ist dies ja selbst\erständlich!?

- Dies ist hinsichtlich des Falls nötig,

wenn sie geschieden, aber nicht [effektiv]

geschieden ist'"'. Dies nach R. Zera, denn

n'rs^' i: n:n m so R. Zera sagte im Namen des R. Jirmeja

b. Abba im Namen Semuels: In allen Fäl-

len, \-on welchen die Weisen gesagt haben, sie sei geschieden, aber nicht [effektiv]

geschieden, ist der F^hemann zu ihrem l^nterhalt verpflichtet'".

R. Nahman sagte: Hona sagte mir: wenn diese alle"'einen Beweis crbracht""haben,

so ist der lieweis giltig und man lässt das F'eld in ihrem Besitz; wenn aber ein Räu-

ber einen Beweis erbracht hat, so ist sein Beweis ungiltig, und man lässt das Feld

nicht in seinem Besitz'"'. — Was lehrt er uns da, es wurde ja bereits gelehrt, dass

wenn jemand [ein F'eld] von einem Plünderer und es dann wiederum \din F'igentümer

gekauft''"hat, der Kauf ungiltig .sei!? — Dies .schliesst die Ansicht Rablis au.s, Rabh

sagte, dass dies nur \-on dem I'all gelehrt wurde, wenn er zu ihm""gesagt hat: geh,

tritt den Besitz an und erwirb es, durch einen [Kaufjschein "aber erwerbe er es wol, so

lehrt er uns nach Semuel, welcher sagt, dass er es auch durch einen [Kauf]schein nicht

erwerbe"', es sei denn, dass er ihm ( rarantie'verschriebcn hat. R. Bebaj ergänzte es im

Namen R. Nahmans wie folgt: das Grundstück erhält er"'niclit, wol aber das G.ckV

508. Solche liaben überhaupt kein Ersitzung,srecht. 509. Tml Air Sailu- befindet sich noch

in seinem Besitz. 510. Von seinem Vater n. ein ei.ynes Hans führt. 511. Hinsichtlich des

I'^rsitzunKsrechts. sie freiten als fremd. 512. .\uf den Xicssliraiuh iler l'rüchtr n. lej;te daher keinen

Hins])ruch ein. 513. Wenn die Scheiduni; noch schwebt. 5M. Man kihinte .also t;laul)en,

dass er ilir den .Xiessbrauch des Cirnndstücks /u ihnni Inti-rhalt iin.:.;eiänmt habe. 515. Von

denen es heisst, dass sie kein I-'.rsit/un.nsreclit haben, 51ii. 1 ias> sie das strittige Crundstnck reclits-

.uilti.i; erworben halien. 517. -\\is di'ni ol>en anyi'mbencn ('.rund, del l<;inl>er kcinnte das C.eständnis

er])resst haben. 51S. Dil. wenn der ICixentünier nachlicr dem Kauf zn.m'stimmt h.it. ohne jedoch

Zahlnn.n erhalten /n lialjen; es wird an.nenommen, dass er dies aus .\ii,i;st j,'etan habe, 51'). Der

KiKentümer zu dem, der es vom Plünderer nekaufl hat. 5J(I. Wenn der luijentiimer dem Käufer

einen .solchen ausj;estellt hat. 521. Denn ,iuch dieser kann vom Kanber erpri'sst sein. 522. b'ür

das (gekaufte (Grundstück. 52!. Der I<;iub,-r, 52 1, D.as rr für- das Crnmlslück i^iv.ahlt h.it.
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zurück. Dies yilt nur von clem I-'all, wenn —:.S ^rs l'? rü^ 'Z'ltZ n'l>* ""'iStl' C-'pIOS

Zcuj^reii bfkuiuk'ii, class cr c-s ihm in ihrer «N ' ~::NT i<:~2 Z~12 S"? "'? "Tiri i;^J22 Cny
(k-jreinvart auf.^ezählt hat, iiiclU aber, wenn n'-in"". ~'-M^ "*''

»:;r:'2 "I" H'''? mNl 1S^

Zcu.L^en bekiiiKlen, ilass jener ihm in ill- -^r; ,-i':«2T ]"-r nv'rr, Sm r'l 'i-:« :"'intt''r
^J-J^J

rcr (ics^enwarl ein.i^esUuulen hat . Dies -.

.S*^ :*:.S'T \S^ \S w":\S pz':^- ^2 .s::>"l: ""Nr:

nach K. Kahana, denn R. Kahana sa<4le: ':sr .s":'^"T. «r;" r!":";* «2" "^'SS" \'Z'1 m~ «h.«'

Wenn er es ihm nicht ein.s^eslanden hätte, Si:rnr '"

.S*'7N 'irnST NDj'S:: .""C;::! ND:1X o'Siso«'

würde er ihn samt seinem b'.sel zum b'ron- in~r h';2 h'.Z* irTIS YVZZ' 1^"^^ ""N r""!,-"! p^j'
^

beamten «gebracht haben. "-iN^w' !>' "ims i'£ir T^«: sn •.:Vi~.'? ~^*,'? ncSn ''"

R. Hona sa<;te: Wenn man einen m <in\~l .T''? Nn':- Zr~ •:Nw S::'?!! "'iS HVITj^^

liän,i(t ' und er \ erkauft, .so ist der Kauf C'w': *uVr "-"S nrs pi NS-ZC S^S* mSZ "''^
J".*'

"iltiy, denn auch sonst würde niemand, '•:su' N*;"^-: ':,S "iT. ~2S'w' T" 'r'N riSirJ^-üo'
.' ' gia.60«

wenn er dazu nicht "ezwunsj-en wärc\ et- N",- ,S-ir S'',S Z^'ZZn """," 'JVl'S'? 'VSII Zr,n ^i"-^}"
^ ' Hör. 2'

was \-erkanft haben, dennoch ist der \"er- "t;; r~'~' Z~ r\TiC ni'::^"; ",;:: n*Dj1N r;N ""'-'i«'

kauf .t^ilti.L;. X'ielleicht ist der ei.^ne i- j-c:!!- Ci;" '"Z2 C""."": 'Z'Z ^S-ü'-Z ."w'V::"
°"°*

Zwano anders als der Zwan.i;- durch einen \s::S': ~b ~2\S '^Sr^'^w HC ~Z"; 'h \*~:2'i<', T.IN

anderen""!? X'iehiiehr, dies ist aus lol- -,j:n\S Sn w~Ä1 nc: ""Crs ~;S Nl^'j »Cj ür,n

.inender Lehre zu erklären: .S'rV/ rr t.s- //,//- c-i;! l'?''£S
""*" "21 .S-wrüw ZI -.CS nb'^ '^

hriiii^iii, dies lehrt, dass man ihn dazu Snr, S'l'w ''12 "PIDE 2'i;2 TiON ü>"i: ";:: Tw'2

z\vin<4e; man kcinnte i^dauben, man wencK- -<> r^'p^::" 'i; 1^2 nSi'V r'?';"!' 'nr'?'.! "mNI nnx ^2

(iewalt an, so hcisst es: mirli sriiiciii "T.^^t'^Z'Z rd"^ X":::.": 2" 2\~iia ri'?>'2 T":2 ~0i'>' '»•""

Winn^lr^ wie mache man es?— man nc")tioe r^.jmn M 60 m'7n IM dQ y-. + ivTss

ihn, l)is er sa.s^t, er wünsche es''. — \'iel- .n"iini B 61

leicht ist es da anders, denn er wünscht,

Sühne zu erlan.qenl? Wollte man sagen, dies sei aus dem Schlußsatz zu entnehmen:

ebenso verhält es sich bei der Scheidung'einer Frau, man nötige ihn, bis er sagt, er

wünsche es, so ist es \ielleicht auch da anders, weil es Gebot ist, auf die Worte der

Weisen zu hc)ren I? — \'ielmehr, dies ist einleuchtend; wegen des Zwangs beschliesst

er, den Besitz abzutreten". R. Jehuda wandte ein: Der erzwungene Scheidebrief"'ist,

wenn es durch einen Jisracjliten erfolgt ist, giltig, und wenn durch einen NichtJuden,

ungiltig; wenn dies aber durch einen Xichtjuden erfolgen soll, so schlage man ihn

und sjjreche zu ihm: tu, was der Jisraelit dir sagt. Weshalb nun, sollte man auch

hierbei
''

sagen, durch den Zwang beschliesse er auf die Scheidung einzugehen!? —
Hierzu wurde ja gelehrt: R. ^le.sarseja sagte: nach der Gesetzlehre ist er giltig, auch

wenn es durch einen Xichtjuden erfolgt, nur sagten sie deshalb, dass wenn es durch

einen Xichtjuden erfolgt, er ungiltig sei, damit nicht jede sich in die Hand eines

Xichtjuden begelie und sich dadurch \-on ihrem Mann befreie. R. Hamnuna wand-
te ein: Wenn jemand [ein Feld] von einem Plünderer und es dann wiederum vom

525. l)a>.^ <r da.s (k-ld erlialten habe; das Geständnis kann erpresst sein. 526. Dh. wenn
man ihn /um X'irk.uif /wini^t. 527. Wenn jemand etwas verk.-iuft, so tut er dies aus Xot. weil er

des Celds licdarl. 52S. Im 1. Fall ist man /um \'erkauf entschlossen u. tritt den Besitz ab.

52'). I.ev. l.i. 53ü. Zur Darbrinj<ung des (Dpfers. 531. Die mündliche Zustimmung gilt

als freier Wille. 532. Die Scheidung nniss freiwillig erfolgen, es gibt jed. Fälle, in welchen der

Ehemann dazu gezwungen wird. 533. Da in jenen Fällen die .Scheiduug nach dem Gesetz zu

erfolgen hat: seine Zustimmung erfolgt daher mit ganzem Herzen. 534. Da dies von dem Fall gilt,

wenn er Zahlung erli/ilt. 535. In Fällen, in welchen das Gericht einen zwingt, .sich von seiner

Frau scheiden zu lassen. 531). Wenn der Zwang ilurcli .ini-n Xichtjuden erfolgt ist. 537. Ihn

veranla.sse, dasi er ihren Manu zur Scheidung zwinge.
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'C: zr- 'N::S'- ^'1:2 l-p-; r^rrt "^yi:: r-'^: -rn: Eigentümer gekauft hat, so ist der Kauf
G'.58ä-;::,S ,-;s- -•:r,\S sn «;p::i -1:2: ,-i"2::.S r:.S' S:;«: ungiltig. Weshalb denn, sollte man doch

'i'^S •'jpi prn 1^ -"S naST S^S* V^Z' S^ 2- hierbei sagen, durch den Zwang beschliesse

r;:p S^ ^"2: r^'Z-l rs -.::nt ''N"":*^-'^: -;,•: r^Z-Z er. den Besitz abzutreten!? Hierzu wur-

Mir rnn sr'- 'l'X'r:'^' n:c -1:2^^^ Nr-S \x:: • de ja gelehrt: Rabh sagte, dies gelte nur
Bb.4;ii ^'pnp p~j "" "':::::•:: ~1 C'Sa" "r-r Z~b'' von dem Fall, wenn er zu ihm gesagt hat:

''2"'2 ^Y'n^^l^'? Nr\S \SC 'h C' nv^"",^ ].\S geh, nimm es in Besitz und erwirb es,

e"-42f :,-!••'? N-iT: S^ n:"- r"'^ .S~^"t:i sin sir:": durch einen Schein aber erwerbe er es wol.

n'?! Vrr .--rrr ]*Z''. nv'^r,' Srr^r; NZ- -:2N - Wie ist es aber nach Semuel zu erklä-

Coi.b mw21 N^ "IT nTw'2 'l'ZS ür2 ~1Z'2 S'^S p^N 1" ren, welcher sagt, dass er es auch durch

'i'-S ^rs VIT -'V'-'i-.S N'^T N'^S p-rs N^ •':2: ir einen Schein nicht erwerbe!? — Semuel
''•t:i:2rit:'\S*y"r;';,- nH N^N ]-,":n N^'. S^ ViT ,-;•''?'' pflichtet bei hinsichtlich des Falls, wenn
l'bMZ arzhr^ ah '•^^:2rz^^i<^ ~^h mn ^rs er den Preis bezahlt hat". — Wie ist es

"w.X Xm " rnZ'Z 'h^ti<' 'jirt -^;«rr r-i" aber nach R. Bebaj zu erklären, der im

'^Z"ip w-ip: miSn' -Ji'-iS -"iSI .S':^- ir mZ'Z '-^ Xameu R. Xahmans ergänzte: er erhalte

jTHp \STI n::\Sr ~:::.S TN 2- -,Z ~C püm- das (xrundstuck nicht, wol aber das (ield

ICV IC'V" -jr^S^ pinr s'rü' -'C-; Xin r- ah zurück''!? — Da.s, was R. Bebaj sagte, ist

12.S -»:'::: -'*b:'n"'p'? p2T 1-:^>*pS.S1 p'-r S^C" nur eine Ansicht', und R. Hona ist nicht

jab.90» j;-'»!- S2c;2 ll'^,-! n:\-i "C'S 1"^ s:'!- ->•? dieser Ansicht. Raba sagte: Die Halakha

"«"'p;T ni^Vu' "'''?
-,::.S -:;"'2':' Nr\S \S*t: -S"'r2-"ist: Wenn man einen hängt und er ver-

611.33273" '
. . ...

N"i:'rs""'£N2'^ S^~l -rS'i: :mjr n'?''>"2 in'?^^;'^ kauft, so ist der \'erkanf giltig. Dies gilt

Nn'?pw\SST N>"Ti::s run ^Z'^'Z -Z~ cr~ i"«2n nur hinsichtlich eines unbestimmten^'Felds,

!^ ;,,!, _ B. 64 ^jI~M^fi3 S;s + yi 62 "icht aber hinsichtlich eines bestimmten

II 67
] r^^yz\ ;'2!i mSr .M 66 r.'h -|- JI 65 Felds; und hinsichtlich eines bestimmten

M 69 nv;-. M 6S sin yvtip m xh vffnp Felds gilt dies nur von dem Fall, wenn
.:> P lO N-::'s r .ni:3n ^j. ^^j. QqI^^ „idit gezählt""hat, nicht aber,

wenn er das (leld gezählt" hat. Ferner gilt dies nur \on dem Fall, weim er dem nicht

entgehen konnte, nicht aber, wenn er dem entgehen konnte. Die Halakha ist, dass in

allen Fällen der Kauf giltig sei, sogar bei einem bestimmten Feld. Bei einem Weib'
'

ist es ja ebenso wie bei einem bestimmten Feld, dennoch sagte Amemar, dass wenn
man jemand hängt und er die Trauung vollzieht, die Trauung giltig sei. Mar 1). R. Asi

sagte: Bei Eheangelegenheiten ist die Trauung entschieden ungiltig; er hat ungehörig

gehandelt, daher hat man auch gegen ihn ungehörig "gehandelt und die Rabbanaii

haben seine Trauung aufgehoben. Rabina sprach zu R. Asi: Einleuchtend ist dies

von dem Fall, wenn er die Trauung durch Oeld vollzogen "'hat, wie ist es .aber, wenn
er sie durch den Beisclilaf \ollzogen hat""!? Dieser erwiderte: Die Rabbauan haben

seinen Beischlaf als unehelich erklärt.

Tabi zwang"" Papi hinsichtlich einer Artischoke und er verkaufte sie ihm, und

Rabba b. Bar-Hana war auf der Erklärung"' und tier \"erkaufsurknnde unterzeich-

544. Da.ss er es ilann wol erworben hat: aiu-li RH. spriclit v<iii i-iiuin soUhrn l-'all. 545. Ivr

erwirbt es also auch nicht in dem I'all. wenn er ilen Preis bc/ahlt hat. 54(). h^s ist keine fixirle

Lehre. 547. Wenn man jemand zwinj;t. eines seiner Felder /u verkaufen, u. er selber eines an.ssucht.

548. Ivr hat es nur wezwnngen anj(enommen. 549. Dadurch liekundete er, dass er schliesslich doch

einverstanden war. 550. Wenn man jemand /wiTHjt, i'iue l'ran zu ehelichen. 551. Nach dem
(iesetz sollte in diesem l'all die Traunni; .vjiltii; seiir 552. Wenn er ihr einen \\'i'rti;e,nenstand ge-

diehen hat; dies j^ehcirt zu den 3 Arten, durch welclu' die Trauunt; vollzogen werden kann. 55:!. Pieser

.\kt kann ja nicht rückjiänsjiK gemacht werden. 554. \V<irtl. hani^le; nach einer anderen Ivrklärnng

band er ihn an einen solchen Baum, bis er ihm sein C.rundstiick verkaufte. 555. Die der X'erkaufer
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net. Da s])racli K. ilona: Wer die Kr- nViH 'i^t'S S>"Ti::S Z'rm jS*: Srn IT ~.^.S

klfirun.i; niUfrzeichiK-l lial, lial reclil ".t,a-- \S -'Z'tl ~'2 Z'r~ '*tZ' N~':"~wSS ZT:~1 JN^I

Ian, und wct die W-rkaiilsiirknude luiler- "m .S7T'; .x':' Ni~^-*:i\S \S: Sr^prS S^ N>"T,t:

zeichnet liat, lial reelil -elan. Wie dn -«SC- NT^pw'SN üV.m jS": N*>'Tia Is"? 'N ItrSj:

es uiinniHl: wenn die I-.i-kk'irnii.t^, niclil die ' m^^r, N:in -" "'iSt -'Zy-'C^ S"" 2n C^"l^ ^J;5^t

Verkanlsnrknnde, und wenn die X'erkanfs- ::''T;n pn: Z' -':ar.' ":".S «MT n""i''2T pTI ««'i«"

ni-kunde, nielil die I-.rkk'irnn.L; !? -- V.v V" S>"T;^ C':2N: j'N ^r^ZT 1'~
' HJCS "nÄNC F0I.40

meint es wie fol.i^t: wenn nielil die l-'.r- h'J TS n'?! ,-12 '?>" '•'?''^ ":- j":::«: ("N IJ'liT

klärnn.t^, sn würde derjeni.L;e, der die \'er- N'^'i::! S-i";:^' 'nS STl^^'Z ^rS N'-'J^^'V 'N^'";:'! -£

kanfsurknnde unterzeielmel liat, reeiil .i^e- i" 1;^-,r^ rn r;::iS i^^n:
~~ "r^S Ni:"i; :NTi;t:'^''

tan lial)en. H. Ilmia \ertral liierhei seine "C -r:i j-:*:«: i'N 'Ü^^ZI V" NVTl- pJ^^NJ pS «•''«i'

Ansiclil, denn R. Unna sattle: wenn man a-;-,"2 ;-;CN: j\S ü'-n V," .~::;S ""iS "wS ST

jemand liän.^i und er \ erkauft, s( 1 ist der r" rrr*^ jr'; ni-' s^:>"l: \s:: ]":'^s: «""rT ^^^

X'erkauf .Ljilti.L^. — Dem ist ja aber nicht \TN ^CZ'.Z ~p'- r\X'- N'T" :zrZ''b \r\*: üh

SD, K. Xahman sa.L^le ja, lUiss wenn die r" N"n .S'-S NT'-:'? ~^h r,'ST "'Z H'CZ't TTi

Zeu.L;cn sa.i^en, ihre Worte bezielien sich *'? j-'X c-.ZTi |''l ~b ZrZf i\Z"Ä N^ '?'"rN,':T

auf ein \'ertranen , sie niclit l)e<'kauht n^lS" N'':nm ^^~ •'^5C "'? ZrZ TT T''>>Drj2 "^''-ssw

I

I
. 011.77'

sin(k duv Worte hezielieii sich auf eine "''? :\S1 IT nt:' 7'J
''7 fX CnSTI in 1T2n^ «"«a^

I
'

I I Ktr.246

lirklfirun!^ , sie nicht bet^kauljt siiKk"!.-' — _,,^ P yj -„i,;^ -^yy 70

Dies nur, wenn es mündlich erfolgt ist,

denn die mündliclie Hrkläruni^- kann nicht den Sehein aufheben, l>ei einem Schein

aber kann dieser »Schein jenen Schein aufheben.

Der Text. R. Hona sa^te: Wenn die Zen.<;en sai^^cn, ihre Worte lieziehen sich

nur auf ein \'ertr.iuen, so sind sie nicht Ix-.^laubt, ihre Worte beziehen sich auf eine

Erklärun.L;, so sind sie nicht bei^laubt. Mar, <ler .Solm K. Asis, aber sagt, wenn: unsre

Worte beztjgen sich auf ein \'ertrauen, st) sind sie nicht beg-laubt, wenn aber: nnsre

Worte bezogen sich auf eine Erklärung, so sind sie beglaubt, denn das eine darf ge-

schrieben lind das andere darf nicht geschrieben werden''.

Dkk M.wn ii.\r KKix Eksitzun(;srkcht an dkn Oüterx seiner Frai' &c. Selbst-

\-erständlicli, da ihm die Früchte gehfiren, so hat er ja nur die Früchte genossen'"'!? — In

dem l'*all, wenn er ihr geschrieben hat: ich habe kein Recht und keinen Anspruch auf

deine (lüter . Was ist denn dabei, dass er es ihr geschrieben hat, es wird ja gelehrt,

dass wenn jemand zu seinem Nächsten sagte: ich habe kein Recht und keinen Anspruch

vorher siinx-ib(_-u lit-ss, da^s der Wrkaiif diuxh Zwaiit; erfcilt;(.-ii wi-nle, um ihn später ungiltig zu machen;

cf. üb. S. 1053 7,. 22 ff. iif). Wi-nii Mirher eine Krklärun.i; erfnltjt ist, ist der erzwungene Kauf ungiltig.

557. Eine hebt die andere auf \\. uur die l'uter.schrift der einen kann C.iltigkeit haben. 558. Die auf

einer rrkuude unterzeichnet sind. 550. Wenn es sich um einen Schuldschein handelt u. die Zeugen

bekunden, dass lUr Schuliluer auf den Schuldschein kein C.eld erhalten, sondern der Gläubiger ihm ver-

si)ro( hcn hatie, ilmi u/Hij^enfalls das (ield zu geben u. viirher vom Schuldschein keinen Gebrauch zu machen.

560. Wenn es sicli um einen Verkaufscheiu handelt u. ilie Zeugen bekunden, dass der Verkäufer ihnen

vorher erklärt habe, dass der \'erkauf erzwungen sei. 561. Ebenso sollte hierbei die Verkaufsurkunde

giltig u. die J'.rkläruug ungiltig sein. 562. Die I-^rklärung vor dem \'erkauf. 563. Ein

Schuldschein d.irf in einem solchen l'all überhaujit nicht geschrieben werden, (durch einen vordatirten

Schuldschein kiiunen andiie geschädigt werdin, d,i dc-r ('.laubiger event, inzwischen vom Schuldner ver-

kaufte C.rundstücke widerrechtlich abnehmen kann.) die Zeugen sind daher nicht beglaubt, wenn sie be-

haui)ten, einen solchen tuitersehrielien zu haben, dagegen ist die baitgegennahme einer Erklärung vor dem
.\tischlnss eines erzwungenen Wrkaufs ein gutes Werk. u. uenn die Zeugen behaupten, da.ss dies der

l'all war. sind sie beglaubt. 564. Ein Eius]irueh ist ja hierbei ausgeschlossen. 565. W'enu

er also kein Recht zum Niessljrauch der Früchte hat.
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'^SN ul^r'' nCS S^ n:!2t: rnpSl^;^ ^T-I ~2 -DV auf dieses Feld und liabe meine Hände

r"iin nCTlN ~lr;^ n^ 2rii:^"\s:'> '::". ^n ~^'' davon .<i;enomnien, er nichts S'esaji^t habe!?

Coi.b Clj:::!^ ms^ "iS nN::n ri'^n: N:r;r ri -."^N'T N:,-;r in der Sclmlc R. Jannajs erklärten sie:

Ket.83>nt:X~ NZ'iir" ~jw"'" N^tl" ~*^'J njri" ÜIX nn.S Wenn er ihr es noch als W-rlobte "eschrie-

Bp-es^Si |"i;r ü^^rn nj~~2 •"Ü'^S \S ~^1Sn '^r N2~, ' ben hat . Dies 'nach K. Kahana, denn R.

Kei.ssb-.asT -) 'it^N Nil" r-nr r.S" ;ü2 "St: "^ r-V^'ü' Kahana satrte, man könne über eine ans

")''"'i\S nTJl^ "CSriw "uN ~'?ir"' 2" "i2S Sil" " anderer Stelle konnnende Krbscliaft ver-

nr, "nj N:::*n u"^ n\S'i sn r;ü"V "JWI r,:"»; embaren, dass man sie nicht erbe. Ferner

"j;'°^;nph ~.Tm *i:'\Sn ]::: np^ pn X^ *:: •^V-'? ^r^^'Z"; auch nach Raba, denn Raba sagte, dass

\~I''l:'>" nr, -n: m^X XI^Ks ^1:2 "np:^ nuSn p i" wenn jemand sa.gt, er verzichte auf die

Sn '''^yZ'^ TiTV nn nnj NJ:Vi "•::; Srn '•^>';':' von den (lek-hrtcn für ihn getroffene Be-

nrTiJ sV'SJin 21 "12 ~21 "i^H ~hy 'ir^ri^S Stimmung, wie zmn lieispiel in diesem

-nrinrr n^ 2r\2V nns nnc 'Chz' jmsr S\S l-all, man auf ihn höre' . Was heisst:

Foi.soCID' ib nCJ^nC'^nnNI nnrinr; nb in'^C nnsi " wie in diesem I-'alF-" — Dies bezieht sich auf

Ü''D2: "'iSw "'kriVD^ NC''S\N' \s:: ""L^iy::^ r;^'b:'2 i- die Lehre, die R. Hona im Xamen Rabhs

jin: yi^y ~h '^ül ri;\S* ~^b i<^'~n jrc* b: sagte-, R. Hona sagte nrimlich im Xamen
ni2Sn ;i^a '^022 ''\2T;'zb s'^S ~r,^2r" j»wTV2 Rabhs, eine Frau könne zu ihrem Ehe-

.,p,.p^ 1 ]"^ 74 nS — M 73 N^i + ^f T2 "i-'inn sagen, sie wolle weder Unterhalt

':;nr M 77 -msi P 71) n-'k s; n-' — M 7i noch arbeiten"". — Wenn aber ein Beweis

.i^ra cir n'' \orhanden" ist, hat er es 'wol, — sie kann

ja sagen, sie wollte nur ihrem Mann eine

Gefälligkeit erweisen'"'!? Es wird ja auch gelehrt, dass wenn er \dm Ehemann"''und

nachher \-on der Frau gekauft" 'hat, sein Kauf ungiltig''sei; sie kann also sagen, sie

wollte nur ihreni Alann eine Gefälligkeit erweisen, ebenso sollte sie auch hierbei sagen

können, sie wollte nur ihrem Mann eine-Ciefälligkeit erweisen!? — Hierzu wird ja ge-

lehrt: Rabba b. R. Hona sagte, dies gelte nur \-on folgenden drei b'eldern ; das er ihr

für ihre Morgengabe verschrieben"' hat, das er ihr für ihre Morgengabe bestinnnt hat,

und das sie als ihr Eigentum eingeschätzt mitgebracht hat ". — Was schliesst dies aus,

wollte man sagen, dies schliesse andere Güter'aus, so ki'hinte ja um so mehr eine

Feindschaft her\orgerufen""werden, denn er könnte"""zu ihr sagen: du hast dein Augen-

merk auf die Scheidung oder [meinen]"'Tod gerichtet!? — \'ielmehr, dies schliesst Xiess-

brauchgüter'°'aus. — Ameniar sagte ja aber, dass wenn der Mann oder die F'rau Niess-

566. Bevor noch .sein Recht in Kraft getreten war. 507. Dass ili-r \'erzicht auf das noch

nicht eingetretene Recht ,£^ltig sei. 56S. Der \'erzicht ist ifiltig. 5liil. Die l'.estiinnniny.

dass die Frau für den Ehemann arbeiten u. er ihr l'nterhah gewähren ninss. ist im Intere.s.se' der I'rau

getroffen worden, weil in der Regel ihre .\rbeit weniger wert ist; sie ist dalier 1)erechtigt, auf diese Be-

stininumg /.u verzichten. 570. Dass sie ihm ihre Cüter verkauft hat. 571. Das lusitzungsreelil,

572. Durch den \'erkauf, olme in Wirkhchkeit damit einverstanilen gewesen zu sein. 573. Irgeml

ein (jrundstück; nach dem Khekontrakt sind seine (H'iter der Frau für ihre Jlorgongahe verpfändet.

574. Dh. sie für die Abtretung ihres Rechts befriedigt. 575. Die F'rau hat ihre Rechte auf das

Grundstück nicht eingebüsst; wenn .sie geschieden wird, kann sie es den; Käufer abnelimen. 570. .Vul

die sie besonderen Anspruch hat. 577. Das in der Urkunde über ihre Morgengalie besonilers ge-

nannt wurde, obgleich sie ihre Jlorgengabo von seinem ganzen Vermögen einfordern kann. 57S. Nach

der Hochzeit, also in der Urkunde nicht besonders bezeichnet wurde. 57'i. \'nn ihren Iviserneu-

Bestand-Gülern; cf. ob. S. 327 N. 143. 5S(). Des Manns, dass bei diesen der \erkanf giltig sei.

5S1. Wenn sie den Verkauf nicht billigt; sie kann also erst recht sagen, sie sei mit dem N'erkanf nicht

einverstanden gewesen u. wollte nur ihrem Mann gefällig sein. 5S2. Wenn sie den \'erk.iuf nicht

gebilligt hätte. 5S3. Denn nur ui diesen Fällen erhält sie ilire Morgengalie. 5S4. Cf.

S. 325 N. 135.
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hraudiKÜtcT vc-rkanll lial, dies un<;ilti)^- "Z"; N"^ r'^*: "rr:; "l-^Z- -Z'H' -"S lüT-SN B,.eo'

seil? — Die Lehre Aiueiiiars liezieiit sich "i,-;\S '."l" HZT. -I'-^Hl niin'S "^ ül"?^ sh
"Z"; N"-
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1N^ n'i'N w*\S' ilw'S "Cr:^ ppnna jW ;T ntism sa.o:en ^eKen einen Frc-mdcn ', so sagte ja

nm:: n2 nsn'^r- p:r'i ''^•;ZZ Z^r;'' N2l''n:2S h-;22 Rahli, dass man die C.üter einer Kliefrau

B».23'm;N-ir ";t "i::.S pn: I". nt:sm r^'r;::^ i-n-C nielu ersitzen könne; walir.^cheinlieli also

\S i>'pr:^ nprn pn ps S:2\S ]^pVjb nptn ;\S .^e.i^^en ihren Mann!? Raba erwiderte: Tat-

'« STl:V2 II^N n::: rn nb-; ^:::r,\S* 1N^ .S2\S r,'>'r säclilich .Liesen iliren ?ilann, und zwar

zhr;h ~,:2N* rpi"^ ::-| SOrn r.^r^ ""i::« t::; ri in dem Fall, wenn er da «rrnben, Craben

Z'h'^'^ b';2ri"^^n2 nprn iTipC n'?rNi:' ]i;ri --sr und Höhlen jje^raben hat ''. — R. Xah-

n:n' -""b -il^S "Vr "ST 1;*C 'l'^rn rir,''::: nns*^ man sat^ne ja aber im Namen des Rabba

n^b nnj^rr ns ''Sl" -^b ICS T -j:':: -r,:''2T b. Abnha, dass dnrch Schädi.t,nino-cn keine

pp'^Tnc j\S 21 i:2N S2i: -.p^-:: •'"n^j -am m r{rsitznn.i^- erfolge""!?- Lies: bei vSchädij^un-

Foi.sil'^S*' |''"''Tnj; Ti^lS ~b^: ':^m t:'\X ri'Z'H »er:; gen hat das (xesetz von der Ersitzung'"kei-

2^1 Njnr ;-, n'''? r^^N nbü ':>^-\2 n2bri''' 21 ne (Geltung. \\'enn <lu al)er willst, sage ich;

sV" in'? n:::« n\n>'CC'C "O n*r mn 2'h ^DN hierzu wurde ja gelehrt: R. Mari erklär-

Vr;2 nü'xS xbl trpV r''inr"''-iON SirriC:: te, nur beim Ranch, und R. Zebid erklärte,

Sin ':iTt: ':to :ib r'ST jvr .S-Li^'i-S rc n^*:: i- nur bei einem Abort"*. R. Joseph er\vi-

«ri''-,nS S>'-.S rih in-l .sr-'-i n':' n':^rs N" derte: Tatsächlich gegen einen Fremden,

'^'n N"" "T" «'1^;^ SC"':'' ü" n'N" Sn rur^"^ und zwar wenn er es einen Teil der Ersit-

jJ^ICS N^l nr,:p :ri'>ya^ mc -.ritrn -:"':2 ri>'r:r zungsjahre bei Lebzeiten des Hhemanns

nnnS D'ac r'?n~nSj?3 M 00 ('2t P) n;i V sq ""d drei nach dem Tod des F;hemanns ge-

il 93 XX 'C3:n + I\I 92 n:2-i -'Sn': n:':; M '»i niessbraucht""hat; wenn er wollte, könnte
Dirr; M 05 xh — V. 94 -rm in^cya i:noo er sagen: ich habe es von dir" gekauft,
M96 :, ;vn=n-U':-Ti ::V2K.:rrasi''nss:r<jv^T ^^^^^j^ j^^ ^^^ ^^^^^^ bcglaubt, wenn er sagt:

du hast es ihm' und er hat es mir \'erkauft.

Der Text. Rabh .sagte; Die (iiiter einer Ehefrau kann man nicht ersitzen; die

Richter des E.xils^'''aber sagten, dass man sie wol ersitzen k<"inne. Ral)h sagte; Die

Halakha ist nach den Richtern des Flxils zu entscheiden. R. Kahana und R. Asi spra-

chen zu Rabh: Ist der Kleister \-on seiner Lehre zurückgetreten? Dieser erwiderte:

Nein, ich sagte, [ihre Auslegung]'"sei einleuchtend, nach der Erkliu'ung R. Josejihs'"'.

Noch dik Fk-Vf an des (it'"'i'i-:K\ ihkks Manns i^l. Selbstverständlich, da sie

Unterhalt zu erhalten hat, so geniesst sie ja ihren l'nterhalt 1? In dem b'all, wenn
er ihr ein anderes (rrundstück zu ihrem l'nterhalt überwiesen h:it. Wenn aber ein

Beweis \-orhanclen'""ist, hat sie c.s"\vol, er kann ja sagen, er wollte nur sein (ield

haben"1? Oder hieraus wäre zu entnehmen, dass wenn jemand seiner b'rau ein b'eld

verkauft, sie es erworben habe, und wir sagen niclit, er wollte nur sein (icld haben"".

590. Der widerrecbtlich ihre Güter en-^itzeii will. tMI. In (liescni l'all hat sie I',iiis]iiiuli

eiii/-iile<;cii. (1.1 er nur /.um Niesshraucli iliier CruiKlstücke bererhtij^t ist. niiht al)rr /um W'inirhtcn

(lerselbeu; li.it sie dies unterlassen, so beweist dies, dass sie sein I'',i!.;intnm siinl, 'j'IJ. Da dir

l^rsitzunn auf .!;ewöbnliclie .Art des Xiessbrauehs erfolgen muss. i'i i. iMi- lüsit/unn i-rfolyt nielu

erst nach 3 Jahren, sondern sofort. V)A. Hei schweren jielästi.yuni^eM d<'S Naehbar.s, selbst auf

eignem (iebiet. 195. In diesem l'all muss sie l'"ins]irueli i-iidegen. sonst tritt Ivrsitzuiig ein; nut

bei Lebzeiten des l^hemanus kann ni.iii die C.üti-r der I'rau uielit rrsit/en. i'Ki. N.ieh dem Tod

des lihemanns. t97. Deiiu-m I'.hem.inn. i'iS. .Srnuul u. (jarua; ef. ]!d. vij S. lill Z. Sff.

599. Dass man die C.üter einei' IChefrau ersit/en kiinne. \miiu m.iu sie eiiuge Zeit bei Lebzeiten des l'ihe-

nianns u. 3 Jahre naeli seinem Tod im lU-sitz hatte. lilMi. Wie er cilxii die Misuali übereinstinuuend

mit der Lehre Rabhs erklärt. fiDl. Wenn sie seine Ciitcr niessbraiu ht. fiO'J. Dass sie es

vcm ihrem Mann gekauft hat. (i03. Das bjsit/ungsreclit, wenn er keinen I''.ius]irueli eingelegt hat.

1)01. W'örtl. aufdeeken, entdeeken; sie hat viell. ihm gelnjriges Celd vcrsleekt. u. um /u diesem /u

gelangen, verkaufte er ihr scheinbar das C.rnndslück. ohne an einen ernsten X'erkauf geilachl /u haben,

da er sein eignes Celd in Zahhing erhielt. l>(l"i. Hierüber besti-lit \M-iter ein Streit.
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— Xcin, wenn sic- riiini I'-cwcis liat, lial -J*J'~ -•' ""S" S~ \S": N"' ";Z~ S'~ V" ^'''hih

sic- (.-s wol, iiäiiilicli wenn sif (.-iiK- Sclu-n- -:: r'~ H^ ü:'~ Z"' ]':~ü " ~'^ ""^N :njn)2B;-2o»

kun.L^surkniule liai". -tis'sr,«"'^;": «'?•:: p*";:«! N^iinnr Nr-\s; \zi

R. Xalnuan siiracli /u K. 1 Imia; \\\-s- mü* -ri^~ 'r—ir:S H'^'h';:^ ''b^'Z \s:2 n>b

lialh war <lcr Meistur ahfiuls iiirlU hfi tins ' »^'ll' Nin "T" "1^;'? p"',:::« St'l nnjp in&'S'?

ini I.t'lirliaiis, wir crrirU'rU-n cia scIk'iiic NTlTw':: "'3p«m Sr,-:; V" hi N'CÜ'S' H"''? nsN

l)in,t;c. Dieser l'ra.t;U': Was sind CS für sch(")- TpZZ ]^:p TH^nN ;-'? t:*"::* Ü'C:: pn N^ ""'S ^;^3^/,'

IK- I)ini;c, (lie ihr er("irlerl liahl? - Wenn -,r:s' r^-; -,^r>^i< üh\ n^^ l-^N nprn^l Tiitt-'^l

jemand seiner I'ran ein I-eld \erkaul'l lial, -,rr: -'tZÜ'Z hzti r^r^l -.Cw" N^N* "i:'w" üh ^Ni:2D*

so lial sie es erworben, nnd wir sa.ü^en i" .S:i::::r; ;- r\—1"2 N^V C'^1 lS ]r.*Z' T; nip üb

nielil, er wollte nnr sein deld liahen. Die- ."N ZT~ ^'; ^S '^;r; h-; '^ Zr,Z Ti'";" "ütt*; Qii.26»

.ser ent<;e<^nele: .Sell)st\erständlieli, wenn «Tw* "j':' m^ri «Tw" ~L:r,2 -"u "Z ]\St:' "S h';

dn das Celd ansscheidesl, so hat sie es ja r^r'.r: Sl" ixh nj',r^i^ mira IT •~,n "jS n^M^'

dureh den |Kanf]se]iein erworben, denn es 2" -->"" "JSC imD' "^1122 ~h p^ES Nim nh

wird .gelehrt: (".i'iter, die Sicherheit '

.^e- i- ""^N «rS II", pnj' 2~T T'r^C':: 'Z Z^'Z:Z 'IT

w;ihren, \s erden dnreli Schein, Celd und 'ZI \'Z'''^Z "h"' ZrZ nizh' iV' ."ijn""y w'p2 rur.:2Z

I'.esitznahine erworbeiil? Jener erwiderte: ]rz rr-^'l 12>'n ]rz mh ^Z\''i*:i TC" niZ^b »nr

Hier/n wurde ja .gelehrt: vSenuicl sai,ne, wS SC>"i: 'SC El"?: vS^ p^ i">N nC'i:! ntt'Nn

dies .;elte nur \-on einem Schenkungs- Zr~ 'ItiZ' 'yZl N":n -nT ^''t'ib p''"(CNT Cltt'S

schein, durch einen Kaufschein werden sie '-''i 2'i ribü' tmSri C'S^ ni^ n2>' ' H'^ NPI'': sHp'SJ.'

nur dann erworben, wenn man den Preis byZ''. ."Ijljp '"wS'? HTÜ nnii" piS " NJincoi.b

liezahlt hat. — .\ber K. Hamnnna wandte ja p , V-s — M QQ «O'x B 98 '

xh — M. ^
dagegen "ein: Wicso'Murch einen Schein? nv;T P. 4 wh VM 3 sr^e-E — M2 «yai

- wenn er ihm auf ein Papier oder auf ix^'i T ^'^'""' ^^
~

"^^^ + ^l ^ i>*^i ^l ^

eine Scherbe, auch wenn sie keine Peru- •" "
.

"" ^' '" ^-"•'' 1"' n:nH2 Ksni M8

ta wert snid, geschrieben hat: mein reld '

soll dir \erkauft sein, mein P'eld soll dir geschenkt sein, so ist es verkauft oder \-er-

schenkt '. Ivr erhob diesen P^inwand, nnd er selbst erklärte es auch: wenn er das

Peld wegen seiner Minderwertigkeit \erkauft '. R. Pebaj ergänzte noch im Xamen R.

Xahmaiis: l'iid K. .Vsi erklärte: er wollte es ihm eigentlich schenken, nur schrieb er

ihm [den Schein) deshalb in Form eines \'erkaufs, um seine Rechtskraft""" zu stei-

gern. M.-m w.nidte ein: Wenn jemand [(icld] \-on seinem Sklaven geborgt nnd ihn da-

rauf freigelassen hat, \(m seiner P'ran nnd sich \-on ihr scheiden Hess, so haben sie

\-on ihm nichts mehr zu beanspruchen"; doch wol aus dem Grund, weil wir sagen, er

wollte nur sein (".cid haben'"!? - ,\nders ist es hierbei, es will niemand, dass es von
ihm heisse:" VA/- S,-///i/i/!/,t isI , in Skhivr drs (}l<iiihigrrs'"\

R. MoiKi b. Abin liess folgendes sagen": \\'enn jemand ein Feld an seine Frau
\erkanft hat, s<i hat sie es erworben, und der Ehemann geniesst die Früchte. Aber R.

öOli. }-;r kann rüe Srln-nkiinn nicht annnlliren. 5Ü7. Immobilien. 608. Gegen die

Lrlirr S(.-uiui-ls. hliu. l'.rfi.l^rt die l-:r\vorl)nn,n. ölO. liier wird al.so ausdrücklieh auch von
rini-ni \>rkanl>,clicin .iii-sprochrn. hll. In ilii-si-m l-"all tritt lU-r \'crk;iufer den Besitz sofort ab.

noch bevor er das Celd eilialten 1i.-il. iil_'. Die ol>en als l-anuand Ke."c" S- angezogene I.ehrc

spricht nullt \on (ini-ni^\'erkaiif, sondern \(in einer Scheiiknn.^, «enn er ihm näniHch statt der Verkaufs-

urkunde eine Sclu-nkunüsurkunde yisclirielien hat. dli. Obgleich er ihnen im .Schuldschein seine

Güter \eri)f;indet hat. Ol 4. Das sie beiseite geschafft lialien, n, nahm es ihnen in Form eines Dar-

lelins ab. (iTi. l'r. 22.7, liUi. Durch che Schnlil wird der Herr ein Sklave seines Sklaven; es ist

daher anzunchnien, d.-iss dai- D.n'lelni fingirl war n. er in Wirklichkeit nur sein Celd haben -wollte; bei einem
Verkauf dagegen ist an/unelmien, dass er ernst gemeint war. 017. Den Jüngern im Lehrhaus.



Fol. 51b—52a BABA BATH RA lll.iij 1078

''^n; ^ri "inrS "Z"' SrX "" "Z mi''2 SnS Abba, R. Abalm und alle ( rrossen des Zcit-

r^ Z~2 ~'^b' rh ür*^ Z'pz r^r.":! ""iS ""nn alters sa.t^'-ten, er wollte es ihr als Geschenk
"

;:; m^ ''2\~i''^ nnr rs ^"2"'^ "l" "-"i Z'Z'h'' geljen, und nur nni ihr ISesitzrecht zu stei-

Zt'Z '"^by i"^ i\S* ntin" nw.xr; i^ :~~nw"l 12>T! .^'^'m, schriel) er ihr [den Schein] in P'(.)nii

X'JZ' a'~ •""
'"'^;t' ""CX" üTw^ "N"'^ SC>'"l; "N*;" ' eines X'erkaufs. Man wandte ein: Wenn je-

:rnb'2 u^ah nih "^Z'/'u^J^a ^"Z'^h''is'?'[ Z~~ 'JNw mand [(leld] ^•on seinem Sklaven gebor.y;t

^nS '?>;"' "j^jp 'riusS ~~u "ritin 2"1 irj^S nud ihn darauf freigelassen hat, oder von

'';~i1 ""'"S "^riN hyZn j'^SI nniT rijriw2 ""'''£ seiner Frau und sich \on ihr scheiden

'^yZ~ i"S'
~~1~ "T InXI " ins "t^N 1i>''?N' Hess, so haben sie \c)n ihm nichts zu be-

~T^'':'N "IT S~;"^' STD" 2" tZy n~i''£ ^ZIS 1" anspruchen; doch \v<il aus dem (irund,

m ri\"lj2"'"j2 "'wMj \Z~' Nip'V ]Z' ~^h 1"CS weil wir sagen, er wc_)lltc nur sein (ield

"in'? "iwS *Tl;"2 TZ'J' "I"!" ~C ."'Iw S1u~ Z'ih haben!? — Anders ist es hierbei, es will::ii
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Kind ocnonniicn, so mache iiirin iliiii ;-•:!':'£ ^Z' pr::^ r.';VZ r-^HZ' j'^rV n^".;2

etwas I.ifhes. Wenn diese hei ilircni 'l"od :i'L:'r,»2':' w1~*2 nrv 'S"^ CN" ^C'T.'Er Hwy
jresa^t^t liaheii, es i^eliöre jenem, so handle n~;:,S ~22u S~ "T ~:~ " ~2 ~2^.1 IHiVn

man nach ihri-r I'.rkirinin.i^ , wenn ahcT -^S r"i nv;-'^ srS r-2 •:r". Si";::! "E'r '-in

niclil' ', so mache man eine I'.rklfn-nn.L; zn • -'Z"; S^ \S1 r!tt"n*£r nu>' 1'? N:::''n:: "S ""''?

ilirer Ivrkh'lrnn.o' . \S -"^ t:S ^rn -.iiST Sr^sV nti'lT'E':' CT,^£

Als die I'rau des Kahha h. I'.ar-llana C'l^'^ nV; S^ "N" .--T'Sr ,Tw";
l^?

NT^JN

im Slcrl)en ia.^, saj^te sie: diese Ohrrin.i^e nH-IS 'S:; :r^::2 ih nw>"' "Opn p MD'IT'E'? b«.«;!-

<>-ehören Marlli;i' und den Sr>hnen seiner -,:::s S:in "iZ S2~r" min 'iSC "'t^N NlCn l"^

Tochter. Als er daniul" vor Ra])li kam, m p- ^::::r "N''? N^l r'^r^r, "•'rC '?rsn AS^pn

spraeli er zn ihm: Wenn sie dir he.L^ianhl ijr^n l'?^2.S rpv Z~. "'iS Jisri "»Cr:: p"? »N"!!

ist, so li:indle nach ilirer hhkklrnn.i;, wenn ''££ 21 12'; HTiH^ 2T "i^iX s'l' \-'?n -,::N S2!
'

aher nicht, so maclie eine l'.rki;h-un- zu pni"' "12 jcnj 21 l^ü S2~.r As'? ip^" ^2':;

ihrer h:rki;irun-. ^hlnche sa.i^en: er habe '>T,C-\ST -,-k:-!-N* T-'amna" N^'H 2'. '^ •>'rr\X

ihm wie loli;l erwidert: Wenn jene dir als i- ::,->•' 12 pn: 211 -"r^Z'r^ 2pV *:: .S"N' " -"b

reicli bekannt sind, so liandle nach ihrer p^n'i' p "2" ":::: N''jr, s'? 1p'?n S^^^-l'i s'? ip^n bü..!/'

Krkläruno;, wenn aber nicht, so mache ei- -:2n''S ' :C1.S hz "ISCT ]~ ^"."1 iTwHinjC' mtt'S*

ne lA-klärun- zn ihrer Erklärung-. vm n^rn "Jir^ \riM1 Üw'i: n^nZ' jTiSn p !-S

Hat man etwas von einem Kind .y:e- cn ''bt' "it^SI ItTw h; j'Si'V niTLitt'l mJ'.S

nommen, so mache man ilim etwas Liebes, '-'o s^rn^ T-^V -"l 1'^'^* ''^*'^»'' "'-''^ '"'"-'^ '''^ '''^-^^'

Was ist unter Liebes zu \erstelien? R. ,^^^^ ^j,^, m 23 vtrivS Ttm na osi + B 22

Hisda erklärte: Eine (Tesetzrohe. Raha 1). ntrn'E''...KD'i<i - M 25 «nia H 24 ncy

Hona erklärte: Eine Dattelpalme, von der v 2S >-.>s S'3si M 27 njw m i3 nai B 20

M Ui i;y TEio n'S^' H 2') ('si 1') ni-

H '!2 ' 'iTT'si i'U'T^XT i'onina M 31 «:':

.ins -i-n M 33 TCT'«

es die Datteln essen kann.

Noch Kix X'atkr .\x den (tÜtern

SEIMES vSoHNS, XnCH KIX vSoHX AX KEX

(iÜTERX Siuxics \'\'ri:KS. R. Joseph sa.t^tc: selbst wenn sie sich «getrennt halben; Kaba

aber sat^^te: nicht wenn sie sich .i^etrennt haben. R. Jeluula .sagte: R. Papi traf eine

Entscheidung, dass dies nicht von dem Eall gelte, wenn sie .sich getrennt haben, nach

Raba. R. Nhdnnan h. Ji(;-haq sagte: Mir erzählte R. Hija aus Hormez-Ardsir, dass

ihm R. Aha b. jä(iob im Namen des R. Nahman b. Jaqob gesagt habe, dies gelte

nicht von dem h'all, wenn sie sich getrennt haben. Die Halakha ist: dies gilt nicht

von dem Fall, wenn sie sich getrennt haben. h'd)enso wird auch gelehrt: W'enn ein

.Sohn sich getrennt"""hat oder eine Frau sich scheiden lies.s"*", so gleichen sie jedem

anderen Menschen".

h^s wunk' gelehrt: Wenn einer von den Brüdern die Geschäfte des Hauses""

führt, und Kaufbriefe oder .Scheine auf seinen Namen im LAiilauf sind, von welchen

er behauptet, .sie "'.seien sein Eigentum, das ihm vom \'ater seiner Mutter zugefallen

ist, so muss er, wie Rabli sagt, den Beweis""an treten; Semuel aber sagt, die Brüder

(i2J. Man yclii- es ileii von ihnen Genannten. 624. Wenn mau den Eindruck hat. das,s sie nicht

iHf Wahrheit satjen. (i25. Mau geljc es dem zurück, dem es wahrsclieinhch gehört, dem Herrn,

Ije/vv. dem lUieuiaun. Ii2(i. \'ien. identiscli njit ilem Hd. vij S. 1 4 Z. 10 ijeuanuten. 027. l-;iuen

getrennten HaushaU fülu'en. ileuuoch halien sie ijej^en einaucU-r kein l'".rsitzungsrecht. 62S. Von

diesem I'all s]>richt unsre Misnah nicht, viehuehr halieu sie in einem solchen Fall wol ICrsitzungsrecht.

02'!. \'on seinem X'ater. lie/\v. ihrem Hhemauu. 1)3(1. Hinsichtlich des E^rsitztingsrechts. 631. Wenn
der Vater gestorben ist n, er .als ältester .Sidin die C.eschäftsleitung übernommen hat. 632. Die

Werte dieser Scheine. (> i i. Dass es sein l'',igentum ist; solange ilies nicht geschieht, gelten sie als

Hiiiterkussenschaft des \'aters
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n:2S ,-;\S-, N^rn'? pnsn b-; nt:s* ^NT2C*1 -«XT müssen den Beweis antreten' *. Senuiel

N^rn'^ i'^nsn by TiJ: ÜSr Srs ''^ rn:::: ''^a:::Z' sagte: Abba""pfHelltet mir l)ei, dass wenn
^:^ri^b 1-^ ]i>'j';'i^ Cl^r N22 21 -b ."l-pr,;: n\S'n er gestorben ist", die ] '.rüder den Beweis

^;;;"g; N;1T '
|':''£S Sr-, .Sm jim::N inV^IVt: SH nv; antreten müssen. R. l'a])a wandle ein: Tre-

C'-^rnr ri\S-, iS^r ':::j-T'::: Nrn;.sn NISCI .s'?r-,CT '• ten wir denn für die Waisen mit einer

Col.bprs i; n:1~ 2", n^'C'l- "TÜ'nSl ^•'Sw-^ ^''TU'V" Kinwendnng ein, die ihr Water sell)er nielit

]- i'^mp^ -,CS1 l'rU.'-^l "'^NS:"-^ ]^rC";- C-inri erlidlien^diätte!? Sd Hess aneh Raba xon

S\S liC n'? SlDn ^T n:2S tSiü'p'ps: 1J\S* n-r Waisen eine Kleiderschere und ein Agada-
niliW ]riD^-;2 n^pt^n 'l'^S pcvr j-pl^n i\ST bnch ohne Beweis"' wegnehmen, weil es

C'n^'r -\S-1 n::S -21 W^r -\S1 j'l^'^p inS^Vri ni Dinge sind, die man zu \ erleihen und zu

S2n n^'' nSN Tl:^- nvp; n«Nn ncx r:C"C' rn \-ermieten pflegt. R. Unna 1). .\l)in Hess

21 »sm ~2~i sn ^SlJiu Sm ri S~ p~l 2^b nfunlich sagen: Wenn jemand Aon JJin-

NiVT* NT'^i:: SjN'-'^ «-."rD jN:^: -,:2 nCtt* gen, die man zu \ erleihen und zu vermie-

linr Sü'lil jm: r^nv i'^nsn p ins N-:r,l ten pflegt, behauptet, er luabe sie gekauft,

1::N1 }:2'C' b-; jWiV nrrü'l rnJIS Vn"; n^;- i- so ist er nicht beglaid)t. — Dies ist ein

N^rni r^V NCN «rs r-'rc »i -b-^lZ' \- -^Z- Kinwand"'.

r^'l- 1ir,2 rünijl riNU'i: S^n'^-'n'^'N- pi -\X-, R. Hisda sagte: Dies'" gilt nur \ on

'bZ' n-i:2S1 ni^tt* b-; j^SiV r:r:^:LZ"^. m:iS rm dem Fall, wenn sie in ihrem Teig" nicht

NCS "IN r,^2Z IN NTS TS Ti";:::
"

'''? "hZ'S!:; \- getrennt sind, wenn sie aber in ihrem Teig

p>:"nü\S N:2\-n 1-:: pi \S::: n-'Sn S^n':' r^'h-; -'" getrennt sind, so kann er es \on .seinem

- M 36 xnTVTxTit P 35 in'^- .Ar34 Teig gespart haben"'. Wodurch hat er

— M V) nn'nr M 3S '"-x + P. 37 N'c-p e.s'"zu beweisen? Rabba sagte, er habe es

•ira — M 4ö IS N K n'2s durch Zeugen zu beweisen; R. Seseth sag-

te, er habe es durch die Beglaubigung des

Schein.s"'>.u beweisen. Raba sprach zu R. Nahman: Da ist Rabh und da ist Semuel''",

da ist Rabba und da ist R. Seseth", wessen .\nsicht ist der Meister!? Ich kenne

folgende Lehre: Wenn einer \on den Brüdern die (leschäfte des Hauses führt, und

Kaufbriefe und Scheine auf seinen Xamen im Umlauf sind, \-on welchen er behau])-

tet, sie seien sein E^igentum, das ihm \om X'ater seiner Mutter zugefallen ist, so muss
er den Beweis antreten. Ebenso muss, wenn eine Frau 'die (icsch;ifte iles Hauses

führt, und Kaufbriefe und Scheine auf ihren Xamen im Umlauf siml, \-on welchen

sie behauptet, es sei ihr Eigentum, das ihr \ <.)m \'ater ihres \'aters oder \dm \'ater

ihrer Mntter zugefallen ist, sie den B>eweis .intreten'". — A\'ozu das ebenso T' — .M:ui

könnte glauben, eine Frau werde, da es ihr zur Ehre gereicht, wenn man \dn ihr

634. Da die Scheine seinen Nanifii trafen; snlaiini- ilies nicht geschiclU. l;i-1Icii sie als si-iii l'.iyentiini.

635. nies war sein eigentlicher Name. Rabh (Meister) wurde er ]iar excellence ,i;enaMnt. did. l'nd

niinderjähriiie Waisen hinterla.ssen hat, die ihre Interessen nicht selbst wahrnehmen krmnen. 637.

Wenn der Vater lebte, würde man sie im Besitz der Prüder bel.issen haben. (liS. lia>s der \ater

der Waisen sie vom Eigentümer leihweise erhalten hatte; er entschied nicht, das^ wegen des Tods des Va-

ters der Kigentümer den Beweis anzutreten habe-. ()3'l. Bei dem sich <'ini- fremde Suche befindet.

640. ("TCgen das angebliche Zugestämlnis Rabh^. 641. Dass nach K. der ilie Ce^chäfte führende liru-

iler den Beweis anzutreten habe. ())J. Zu ihiini Brot. dh. einen gemeins.imen Haushalt führen.

643. Wenn sie einen getrennten Haushalt führen, so ist .m/uuelinien, dass er sich die strittigen Objekte

erspart hat, u. braucht keinen Beweis anzutreten, dass sie sein Ivigentum sind. ()44. Da.ss es sein

I'Jgentuni ist. 645. Dass der Inhalt auf Wahrheil beruhe, u. in diesem lu-isst es. dass es sein

Ivigentum sei. 646. Die über t\vu oben .ingefidnti)! I'.dl \(rscliieilrner .\usicht sinil. ()I7. Die

über die .\nsicht Kablis streiten, 64S. Nach lUiu Tod ihres .M.iuns. 6 in. Solauge ilies

nicht geschieht, gelten sie als Pagentum der Waisi-n. d'id. Dieser l'all gU-iclit ja vollständig dem
vorangehenden.
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sa.ti^t, sie mühe sicli für die Waisen al), die 'cr,* •":;" N~Tl: Np "'"tST sr^'C 'b a~^2Z'l"

Waisen nicht beraul)en, so Iclirt er nns". C"-":n C^":" ."icr :\h •;':2Z"Z Np "•S.-.'S rhii üb'

Ü11-.S cii/r M-R \-()\ DKu Ersitztnc,, "^is ;"!' ip'rr.ü' iTixm n:nt: iPijz "^zh pM-cz
\\i';.\\ AiU'.K ji'.MAMi KTWAs (iKsciiHXKT KK- .s~iDr,:: -"z~ '~:^: "pTn »ir "n"? p'-'trN" "in Sr

IIAI.THN 11AT,(JIIKR \VK\N P>l<ri)l-;i< CI-.Tl-.Il.T ' ~'2'; ü'-'w" öpJ"; Ü^Tl^N ü*""! Tl^l ^jr,' *2~:

IIAHKN (Sic. Haben diese alle, von welchen "laiN ~pi^"i T'!^ N'!' "C'N ""2 \M2 njy'C

wir sprechen, kein i-.rsit/.un.<,^srechi"? n:nD pi: |i:r n:>"L: -^>- psc nprn bza 'nnp"?

Die Misnah ist lückenhaft und nuiss wie Nt^^^r 'jp^l^V'^n «zr:; -'TnCr;'; ip^üw' pnsm
fol^t lanten: dies" 'gilt nur von einer Ivr- 'jr, :~pTn " """"' S'n'w ^2 |'~.S ~i~; ^V^NI"
sitzuni.^, hei welcher es einen Rechtsstreit i'öz ]"£ "n; '!'>•: «I^ 'IT i-'w'npZ S"'>"w'in"'2"|i«i'<.i

j^-ibt, wenn xnni Heis])iel der \"erk;infer S'' ";':2r S'"^' pS TiEZ ~p'~ '1 '"" "''iil'Sintt'

saf^t, er habe es nicht verkauft, und der -^'"^
-'^-::i^ y"^ S"? ••:£:2 ~^Hp ^2~'" tiZ^ "i^:S

Käufer sa,i^-t, er halie es (^^ekauft, bei ei- prn -{? ~^h -.C'S^ "]'Ta' V:;:; n't'w' "i:p1 ptn "^ Foi.sj

ner Krsitzun,<,r aber, bei welcher es keinen ';;rr, \Sa ?S",2'ii' ~':,S ".S"."! ri:n2'"r"l ^'^'2 ''jpl

Rechtsstreit gibt, wenn zum Ik'is])iel je- i'. \S Vit .1'"'? 2""" Spl "2 ~^^ Snti*" NrS^ ""S

niand ein ( leschenk erhalten lual, wenn nS ' rü~^ S^ S'? \S j\S -Itl prn "['? '"b "AN

Hrüder geteilt haben, oder wenn jemand r«,-" -2« p^'2 ~jr,'2 ZTi-'t INS' n2D 2TI pC* ^2 Bt.65«7i»

die (niter eines Proselyten in P.esitz ge- li; -,i; '?,S";'2*J' -^.Si ''N'^wir Nlnü' ^2 n:221

nommen hat, wobei nur eine P>esitznah- -2 Si"'! 2:2""^' "12 n'J'iZ ]"\Z' riTw'^"^ 1!2'''?D'm

me'^erforderlich ist, erfolgt eine Ersitzung, 'jo s-p-^-;! nC"'?\S 'l^T '2'" ",X ''Nn "prn ir ''in

wenn er [das (irundstück] abgeschlossen, \s;2 rh >pbD N^ •'SJ Hn'ZTA nb ''pbü lln üb

verzäunt oder etwas niedergerissen hat.
i<r:^N -f M 42 '^^-.airr^r^-, U .«n-sts-i B 4i

R. Hosäja lehrte im [Traktat von der] npm •n - P 45 'v:pT + M 44 ':p3i M 43

Trauung [nach Rezension] der Schule Le- r« i';d: v:e: n"?n P 47 »(cnr \' ."ne-o M 46

vis: Wenn er [das Grundstück] in .seiner"' = + -^' ^" <jpv..K'-r - M 49 , ^,~n - M 48

,. , , ,
,

•• -- 1
.''',1 n''? i'rr «"n + M ü

degenwart abgeschlossen, verzaunt oder '

etwas niedergerissen hat, so ist dies eine Pesitznahme. Nur wenn in seiner Gegen-

wart, nicht aber, wenn in seiner Abwesenheit!? Raba erwiderte: Er meint es wie folgt:

wenn es in seiner Gegenwart erfolgt, so braucht er nicht zu ihm zu sagen: geh, tritt

den Pesitz an und erwirb es; wenn es aber in seiner Abwesenheit erfolgt, so muss er

zu ihm sagen: geh, tritt den Besitz an und erwirb es. Rabh fragte: Wie verhält es

sich bei der vSchenkung" "? Semuel sprach: W'as ist da Abba fraglich, wenn er bei ei-

nem Kauf, wo er dem anderen Geld zahlt, nur dann erwirbt, wenn der andere zu

ihm sagt: geh, tritt den Besitz an und erwirb es, sonst aber nicht, um wieviel mehr
gilt dies von einer Schenkung. Rabh aber ist der Ansicht, wer ein Geschenk gibt,

tut dies mit gönnendem Auge'"'. — Wieviel""? — Etwas. Dies nach Semuel, denn Se-

muel sagte: Wenn er einen Zaun bis auf zehn [Handbreiten] ergänzt hat oder eine

Lücke gerissen, durch welche man hinein- und hinausgehen kann, so ist dies eine Be-

sitznahme. ~ \'on welchem Zaun wird hier gesprochen: wollte man sagen, wenn man
vorher über diesen nicht steigen konnte"'' und nachher ebenfalls über diesen nicht

steigen kann, so hat er ja nichts getan, und wollte man sagen, wenn man vorher

649. Dass sie trotzdem den J!e\veis untreten muss. 650. Wie dies aus dem Wortlaut der Misnah
/.u entnehmen ist. 651. Dass die Er.sit/.unL; erst nach 3 Jahren erfolgt. 652. Wodurch die Sache
in seinen P.csitz übergeht u, niemand ihm den Besitz streitig macht. 653. Des früheren Besitzers.

654. 1)1) der Schenkende zum l-;nii>liinger sagen muss, dass er gehe u. den Besitz des Ceschenks antrete;

die obige I.ehre s])richt \(>ni X'erkauf. 655. Kr tritt ihm den Besitz ab, auch wenn er ihn zur Besitz-

nahme nicht auffordert. 656. Muss man niedergerissen, bezw. erbaut haben, damit eine Besitznahme
erfolge. 657. Wenn er zBs. schräg od. auf einer .\nhiihe gebaut ist.
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'phü a^ ar.Z'-' rh --^D r- ü~,;:^-;:21 N\s: ir; über diesen stei-^rcn konnte und nachlier

nb >phD nn S-,-^>'l21 sr-r^ S^ IZ-; azrd rih über diesen niclit steigen kann, sei liat er

-i"^2 'Sn S-nnr rh «p^C Np"xn'J--1 smr,- ja selir viel getan'"!? — in dem Fall, wenn
Sr.w'r;" ~Z ^h^^y lir; Slp''^'::- NC'^NS ^"21 TT; man vorher über diesen bequem steigen

nn S"^ .s*'^P''V::t n'^ST ll-; "Sr: -z •'^'••; ':::; -• konnte und nachher nur schwer. - \'on

N'^ ^2V N^Tl: -Z '':'"">' Xp Nr:0'r;i -Z ^b"'-; welcher Lücke wird hier gesprochen: wollte

.S~wn1 Spmir n; •''?'•''>" "n N'p'^'::! .s:*"^ man sagen, wenn man vorher durch die-

pm« --- -,^S "CN -;-, i::n :snr,-;z -Z ''^««V se gehen konnte und nachher ebenfalls

npi" r,' •'"n '?''>"~1 "ITi "^'c: ""•>",";: ""iTi p; durch diese gehen kann, so hat er ja nichts

S'*;:: ".rci ^A-:^ jr,: S^-'^\S ^c: \S*21 ;ru \S*:: n. getan, und wollte man sagen, wenn man

Zss'
'"'''^' '^''"'-^ '''^*~ "^''^ '^'^ "'-'"'*"' "'"'"' ^"^^ ~^"^ Norher durch diese nicht gehen konnte,

N"':::
-'' r^ii'it" ^n'S ]rz S'I'N sin 'rz~ 'ir::;: mid nachher durch diese gehen kann, so

-.riS -rs "ri"--:«: :N':: -^ mnsi'-irv ^-l:: hat er ja sehr viel getan!? — In dem Fall,

p"'""" jri'i'I "iüN "V,"^"; niw ^~lü' pn*' 'Z' wenn man \orher nur schwer durchgehen

Coi.b nmzn nsi nrilS Tiüp':^ ns:- nr-üp^ jnti r~Sr i- konnte und nachher bequem durchgehen

rs rij"!"" "s j^iijp, rijp s. n~~izn ni" ri~*s kann.

jüS rinNZ pnnn S"V «Z" •'>•; -:p s'? ,-rnS R. Asi sagte im Xamen R. Johanans:

"i:: inc nmzn r,S1 -r^'^^n r,N1 nr.lN m^py \\'enn er einen vSpan hineingesteckt'"und

\sr; «SC'^T I.S «jpi S'n -i- S>'",X- -'il^'p-'ncs dadurch etwas erwirkt hat, einen Span

"Z" -yZ "pv. 'Sp ""'nin'? "'Sm 'Xp n-nin':' -'" fortgenonnnen und dadurch etwas erwirkt

|:''-.::S -::: inc 'p'-Z' njpS Ti::z pnn- -lyba hat, so ist dies eine Besitznahme"'. — Was
\sr; n:^''- \S -ip" sin N>'~S~ S~Z2N ' "iC «S- ist unter hineinstecken und fortnehmen

^,1, p|j,,g, j£ 54 \

^,,"^p 53 ^p,,^, ,_L,p jj 52 zu verstehen: wollte man sagen, wenn er

\sm -i-r: 'sn :\I 57 ,ini nniip'- M 56
,

;-7 R 55 einen Span hineinsteckt und das Wasser
NV-N 'S--! s'v^x 'Nm M 5S sin kv'n 'xmi K'^x zurückgehalten""hat, einen Span fortgenom-

•'-"'' men und das Wasser herausgelassen''"hat,

so ist dies ja ebenso, als würde man einen Löwen von fremden (nitern verscheuchen'!?

— \'ielmchr, wenn er einen Span hineingesteckt und das Wasser festgehalten hat,

wenn er einen Span fortgenommen und das Wasser hineingelassen hat""'.

F'erner sagte R. Asi im Namen R. Johanans: Wenn es zwei Felder sind und zwi-

schen beiden sich eine (irenze befindet, so hat er, wenn er \-on einem Besitz ergriffen

hat, um es zu erwerben, dieses erworben, wenn um dieses und das andere zu erwer-

ben, nur dieses und nicht das andere erworben, und wenn um das andere zu erwer-

ben, auch dieses nicht erworben. R. Zera fragte: Wie ist es, wenn er Besitz genommen
hat \on einem, um dieses, die Grenze und das andere zu erwerben: sagen wir, die

eine (irenze gehöre zu beiden (rrundstücken, soniit hat er sie erworben, (jder aber

sind sie \on einander getrennt'? — Die F'rage bleibt dahingestellt. R. Eleäzar fragte:

Wie ist es, wenn er von der (irenze Besitz genommen hat, um beide zu erwerben:

sagen wir, die Grenze sei der Halfterndes (Grundstücks, somit hat er sie erworben"',

oder aber sind sie von einander getrennt? -- Die Frage bleibt dahingestellt.

b5S. Der Zaun erhält ilailurch seinen eitjenllichen Wert u. dies ist nicht mit "etwas" zu bezeicliiieii.

f)5fJ. In ein am Zaun des Cirundstücks befindhches I.oeli. bbO. Heim Kauf od. der l-:r\verbun.>,' eiius

lierrenlosen Grundstücks. bbl. Das sonst das C.runilstück überschuenmit haben würde. DliJ. I lul

dadurch das Cirundstück vor Schaden j;eschüt/.t. f)()i. \\r hat nur eine .m>tti;etälhj;e Handluiij;

aus<;eübt, u. dadurcli erfoljjt keine l^rsitzunjr, ()()4. Ttid dadurch das b'eld tiewä.sserl; es ist etienso

als würde er es tiepflüijt od. den Zaun ausgebessert haben. 0(i5. Durch eben dies<' ('irenze, ilii-

in einer Krhiihunj; od. X'ertiefunj,' besteht. li()(). Da sie das Crundslück bezeichnet u. lH',i;renzt.

bö7. Kbenso wie man mehrere Tiere erwirbt, wenn man sie an einem llalfler führt.
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K. Xalimaii sa.i^tf iiii Xaiiicn ck-s Ral)- r" ~*;n :'~'r \S~ """""' 'Sr' "Sp n"nnS

ha b. Abulia: Wenn \()n zwei Häusern ei- ~1'2 Z'lS'" ~' ZTZ 'I'S ~"IN ~Z rz~ ""TS \':rZ

nes liinter dem anderen lici^l und jemand "^'Itr, ri<: 'r'Ü "":"'? uS:p Vi'ip? \"S'~Z p'Jr.n

vom vorderen besitz er.i,aifl"cn liat, nm es -N "-"ii:" rs .""p'^ ~:~ S'' -2"':2 ":p jVi-n

zu erwerben, so hat er es erworben, wenn ' \s:- ";r":;p^ ":":£I ~vr;r; ~:~ ü"" "Ij JVi^n

um dieses und das liinlcre zu erwerben, iis "Ij"'' u"'"« ~i~ \Vä*~~ r.N* '"'S j.- .

SO liat er das vordere erworl)en und das -::s p~: 2~ -"iS :n:- s':' •2":£ r|N ;"ö*n~

liintere ""nicht, und wenn um das liinlere -,n.S NI" '" *zr:2 ü"^"; ^''U^S r;4*2n"'n2T

zu erwerl)en, so hat er audi das fordere ^22'^ N^p .S'^^'i: "S*; ~:~ r',rh~ ph ~'':2Vm

niclit erworben. Hai er vom liinteren P>e- i" -";s TZ',^ ~1 ^'^''1 " ~::iS t"";«"! N"r; N*:2':'>'r

sitz erj^j-riffen, um es zu erwerlien, so li.nl TV:
'f,2 IC* ";" "'Cr:^"]''""^:':'^ Si"::/" "JV^'S

'"

er es erworl)en, wenn um dieses und d.is nr^s' """ 2~ ""^S "^C* ].S:p "iüN "'"; ' IN Inü

\ordere zu erwerlien, so liat er beide er- \sn Z'Z'J 2" ~.wN :""£" ~;w;'N~wri 2" "wN

worben, und wenn um das fordere zu er- Nr":ri^';
'

i"':''^'
'"•'""iS'.' iT^''^' 2" ]h 'in arh'':z

werben, so lial er aucli das hintere iiiclil i'. p:'^" "~j«~i~JS1 "ip ~;n '22JZ r.'.y'i:^ yj^ri'

erworben. 'h ^>':" npT-2 Ti-r '«•^—T STi \S2 Nr,":,-,-:": Q" -^

R. Xahman sa.^;te im Xameii l<al)l)as: V-,nS '"'^r "J-^inw IS 'hyl": 'b
",'""'"

\S 'h';i^

Wenn jemand auf dem (Grundstück eines V«'"!''"'; ni;""irD ''iTrr,: ICTS"" J'ni::" Ti'";'?

Proselyten" -^ro.sse Paläste gebaut und ein -p;r; sr;r N^ pV':'^'
•;- -:.S \S:p rn«;;-! •.'7"'>*:ni

anderer .uekonimen ist und da Türen ein- -'" 'NC 2'p:: 'l'r^ ~y.p rri^^nc n~2;riC n^nj

i^-esctzt hat, .so hat dieser sie erworben, ^b "" ""2;" "INÄ" ""i*? ir;'2;n "ONp '2" ".SN"

denn der erste hat nur Zieo-el umgewandt". rhn: npin N"n n"? ]V;:2Z' 'Z~ -iITN INJp N*?

R. Dimi b. Jo.seph sagte im Xamen R. ^„,.j ^ ;^i f„ .,.^ ,; + i? bo pw P 5g

Eleäzars: Wenn jemand auf dem Grund- •,

-f- n 04 -.iz: na» n-ix M 63 ivs M 62

stück eines Proselyten [fertige] Paläste vor- "'^~ M 0' r""'"— l' '»''
. '="V i"

-'"^'^ -^' 05

findet und in diesen nur einen Kalkstricli ~ ^ ^' '" ""'" ^^ "g -is nr« P 68

oder eine latelung ant)nngt, so erwirbt er

sie. Wie\iel ']* R. Josejjh erwiderte: Eine Pille. R. Hisda sagte: (Gegenüber der Tür''"'.

R. .\iiiraiii sagte: Folgendes sagte uns R. Sesetli und erleuchtete uns die Augen
in einer PJarajtha: Wenn jemand auf dem Grundstück eins Proselyten ein Polster aus-

breitet, .so erwirbt er es .
— Welches Bewenden hat es mit dem tlrleuchten der Augen

in einer Barajtha? bis wird gelehrt: Wieso'''durch Besitznahme? — wenn er ihm
den Schuh angezogen, den vSchuh abgezogen, ihm die Sachen nach dem Badehaus
getragen, ihn ausgezogen, gewaschen, geschmiert, frottirt, angezogen und angeschuht

hat, oder wenn er ihn hochgehoben hat, so hat er ihn erworben. R. Simon sagte:

Die Besitznahme ist nicht wirksamer als das Hochheben, denn durch das Hochheben
erwirbt man überall' . Wie meint er es '? Plr meint es wie folgt: hat er den
Herrn hochgehoben", so hat er ihn erworben, hat der Herr ihn hochgehoben, so hat

er ihn nicht erworben; und hierzu sagte R. Simon; die Besitznahme sei nicht wirk-

samer als das Hoclihe])eii, denn durch das Hochhel.ien erwerbe man immer.

li()S. Zum \iinU-rii lirauclit il.is liintere nicht init1)enutzt zu werden, wol aber da.s vordere zum hintern.

fiöQ. Der (.Inu- l-.rljen .i;est..rl)en ist. 670. Die Celjäudc selan.iieii /u ihrem Wert durch die Voll-

enduiij;. 671. Wi<- ;.,'ross mu.ss der Kalkstrich cd. die Tafelunj; sein. 672. Wo die.s sofort

zu merken ist; an einer amleren .Stelle ist mehr erforderlich. 673. Wenn er sich auf diese hinlejrt,

da er dadurch einen Nutzen hat. 074. Krtoliit die ICrwerbung eines nichtjüdischen Sklaven.

675. .\uch andere bewegliche Sachen. 076. Ob das Hochheben aktiv od. passiv zu verstehen ist.

677. Wenn er ihm dailurch beim II<)chstei.yen behilflicli ist. Dieser Nutzen gleicht dem .Nutzen in der
ol)igen Lehre, wenn jemand Polster auf dem P.oden ausbreitet u. sich auf diese hinlegt.
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E'.25>'<2-| n:2S ICy^ 'irr ~:i.~ nnr^nw r;~r;n:; R. Jimieja lüraäli sa<;le im Xamen R.

FOI.S4 SnE*'? NHw 1 TSC \S*n mi"'' 2'i ~;:.S' mS~iT n""2T' Jelmdas: Wenn jemand Rübensaat in die

S^"'t; 'S- i""'" ""n S*^ ~" N'>'"Si ''^•S "2 Furclien des ('rrundstücks eines Prosehten

~ZZ' Spi arZ'Z a~ZZ' ••""
S':' STw'T N:~">"r ,y:estreut hat, so ist dies keine Besitznali-

mio'nC'Sl jN!2 'S,- 'rSIt^'ynOS :-ZÜ* Sp'S'?''^:: ' me, denn znr Zeit, wo er sie .t^estreut hat,

s'^ Si-iVm S^>'^S ':p n'-'p^l- i<r-;ii( S^p-l erfoljjfte kein Nutzen, und als der Nutzen

^ i<r';ia s:*; •sn'::"; SC"; «S--: ''pC '::t TT; ':p erfolgte, kam er von selber.

i:::S* tsrn'm sr^ns sc: 'üri S^" ahp^l' Semuel sagte: Wenn jenian<l eine Pal-

"j" S>'~ST SryiS ST-T TTT iSw 'Sn ^SI^C "ic beschneidet zunutzen der Palme, so

<"' •"TCITI 'ii;"! ^':w '^1 T'~ 'jp S^ "Z'il Sr^'lS '" erwirbt er sie, und wenn für sein Vieh"',

Sr.>'lS 'TilV prC'l 'rin hpu S>'"S1 Sry-S so erwirbt er sie nicht. Wieso ist dies

S^pTi i^'priSl'" iS2 'S" ^S12w ~'2S* r'^'i'T festzustellen? Wenn er (Zweige] von der

-r'- "j" s''
'"" 'n Sr>'~S '^p SV~S- S-VIS einen .Seite und \nn der anderen Seite

S'Hc S>"~Sl Sr,>"lS Si'^; st-" S"'':"; ''pC '^2- nimmt, so erfolgt es zunutzen der Dattel-

''SICw ^'.IS* t'"! "IT SryiS Si"r SÄiV'S'^ltir ^•< palme, und wenn alles von einer Seite, .so

•:p SV'Sl Sr,>"lS SV-Sr's«:: ~r.t1 JSJ: \sn erfolgt es für sein Vieh.

' •::; """ -~2 'CT TT; "ip S'' '"'ul Sr^'lS Ferner sagte Semuel: Wenn jem;ind

srr nn"' 'llin SrvtS "-E" im h"^];^ 1~ [ein (irundstück] abfegt zunutzen des

ühp^l nhzai i<r,r"i< a^r- :SV'.Sl Sr>"lS ( rmndstück.s, so erwirbt er es, und wenn

Er.25ä n\T!r, p'S'i ""S"-- Si~S i""w -.3''^" sn'i:"i:ri2 -" wegen des Holze.s"", so erwirbt er es nicht.

n!21 -"-T nh "'^rsi "l':'" rrcp^ SrS Sj~~m2 Wieso ist dies festzustellen? — Wenn

"1:2s n'^'Ü^ Snni" S~ -sr.S -•T'r rr^^piS mp"^' er gro.sse und kleine [Stücke] fortnimmt,

,^ .,,^, ,n :vi 75 "^san^M^i"" "t si- + M 73 -^^ erfolgt es zunutzen des (-.rundstück.s,

>r 78 s'si;s .y<iM:i P 77 '"-n M 76 Nrv"« und wenn er grosse fortnimmt und klei-

M Si xi;j + M S(i ~rs i- M 7q ny^xh ne zurücklässt, so erfolgt es wegen des
•'•'" "^ Holzes.

Ferner .sagte Semuel: Wenn jemand die Hindernis.se entfernt'zunutzen des (irund-

stücks, so erwirbt er es, wenn aber, um da eine Tenne [zu errichten], so erwirbt er

es nicht. - Wieso ist dies festzustellen? Wenn er einen Hügel fortnimmt und in

eine \'ertiefung wirft, so erfolgt es zunntzen des (irundstücks, und wenn er einen

Hügel neben einen Hügel und eine \'ertiefung neben eine \'ertiefung bringt", .so er-

folgt es wegen der Tenne.

F'erner .sagte Semuel: Wenn jemand Was.ser auf ein (irundstück leitet zunutzen

des (irundstücks, so erwirbt er es, wenn aber wegen der F'ische'"', so erwirbt er es

dadurch nicht. Wieso ist dies festzustellen? - Wenn er zwei Oeffnungen errichtet,

die eine, durch welche es hereinkommt, und die andere, durch welche es abfliesst, .so

erfolgt es wegen der pMsche, und wenn eine Oeffnung, so erfolgt es wegen des drund-

stücks.

Feinst nies.sbrauclite eine F'rau eine Palme dreizehn J.dne durch Heschneiden "'; als-

dann kam jemand und grub unten ein wenig""'. Als er darauf vor Lc\i. manche sagen.

\or Mar-Üqaba, kam, beliess er sie in seinem P)esitz. Hierauf kam jene und klagte

678. Wenn er ilic al)i,'c.--cliniUcncn Keiner ,il> X'iflifiiltrr In-nut/l. d"'). Wi'nn i-r ila> al).nrft-,t;tc

Holz verwenden will 6S0. Den lioilen des Felds ebnet. f)Sl. Dil. wenn er nur die

Köschunf; ;in der einen Stelle ebnet, ohne die andere Stelle zu berüoksielitijien. liSl!. Dii' beim

.\bflies.sen de.s Wassers anf dem Cnuidstück zuriiekbleiben sollen. 6S3. Der Ki-iser. n. /war ant

einer Seite, wodurch sie nach der <)bii;<-n Lehre nicht erworben wirct tiSA. Dadurch hatte i-r dii-

I'alme in Besitz {renomrueii.



HRA III
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n:::piS \Z7]1 m "•";:[:'? SnS NTni£"n2 p''£"l Jismelit kam uml Ljriil) ila ein wcni,!^-. Alsci-

'Dri" SsiCu 'i^Sl" "T/T *N^ n"'^ ~i'-N n'T'; darauf xor R. Xaliiuaii kam, beliess er es

Fol-sslZV'? nrr Z~Z p"*"";- '^r' ~,rT;r ]" ^in' 'i; in seinem Ilesil/. jener enl,L;e,i^iiete: Du

S'?.S rü|~ S"? Ks"i:iw "CST '"N'^ITwT ~l\S'r "^ "'? slüt/.t dich wol auf die Lehre vSemuels,

"IT^ww- SJS ''Sn^'n'''? 'CS 12'?2 Iwl^C ü'pc - dass die (iiiter eines Xielujuden der W'ü-

~2 Z'Z^J'Ü pT 2T "l'liS SJin 2T 'it^Nl ''':' S'i'^D ste gleichen, und wer sie in I'.esitz nimmt,

p^S " .s:'" 2T ~h'C' tn'^i: ~:p ins u'2^" erwerbe sie, entscheide mir doch der Mei-

"-•nm "lilS '?N~w"' iS21 ^^"2 ~TZ' np'?*w ^STw" ster nacli der anderen Lehre Seniuels, denn

^"1 prs^^l -•'n pl IT':: nm.S iVS-'Viri ]\S -Z Scmuel sa,L;te, er habe nur (be Stelle des

'^n n2Y'"CN n;i2 ?1w ^j^~n2~ '?-" S>''?\S" "' Sjiatenstichs erworben. Dieser erwiderte:

NmS; w"'1 n^Cn: ~Z i-p1V
'''^ '',"nti'\S '''^''C rhn Diesbezü.s^lich stimme ich ülx-rein mit dei-

vgLBb.54i'sniD''1NT 8J''T Sm:'?!:^ S;''T 'l'SViü'l nv^wC ner ei.t;-nen Lelire. K. H(jna s.a^te nlunlieli

S>""iS ]*Z'l "iTinf ''im i^jw p>'r~iN 1>" \SD12T im Namen Rabhs, dass wenn er da nur

S;*:'!' SrS spDC^ ''S*C 'in* >:'':" in:"::? SpOC'? einen vSpatenstich oestochen hat, er das

S:in Z~. n:::: «1-;i' ~p"p.S .src s::>"t: \S:: N^ i • .i^anze erworben habe.

"IZ'T.w'C sin -'"u "'?''2N "i-S yü"'" Z'"^ ~^~Z R. Hona b. .\bin Hess sai^en: Wenn

*w~ iru ~Z S"~ ''?
"1"::N' "ü'N 2~i "i'^S S.'"-'^ ein Jisraelit ein b'eld Non einem Xichtju-

mm ''CZ~ 'ÜZ riwTi' rh'^Z ]: ÜN* "r^v^S -Z den gekauft und ein anderer Jisraelit .i;e-

Bb.ii9' ir^X' rrrnr^Z' •'ISi; '^üü ''ZZ~ rS'. "IN'" ~'h kommen ist und da\on I'.esit/. ergriffen
123IJ125'' ." y ~~~ ~ '

• ' ,• , , , •
1 ^ 1 T- 1

B6k.2tn -|S ji^x "ijxr; N'^S ''CJ STDC 1'?''2N Tn *S ""^ -" hat, so nehme man es ihm nicht ab. L na

NjHr ^TT'l ':::: ,srn n'"a"i »spec Z'^~'^~ ::''::'? auch R. Abin, R. Ilea und alle nnsre Mei-

inj "^Z SJin "h nCN ""CS 2"l "lOS" ^T^iII ster stimmen dann überein.

.,,„^_-,i- ,„ ^si«r3 + M^""s:i;i.^lM^n ^'»'^'^^1 '^^'»«te: Fol.oende drei Dinge

At q.t ^^n — 1' «v? ^>;v'^ J-a n^i 'un 'c;:: sagte mir der K.xiliarch Uqabaii b. Ne-

tri;'; M i|(i {^n';nvz V) ]\-:;v:c'3 i'. 'it s"nnn hemja im X.amen Semnels: Das Staatsge-

M 1 ^<:1 M "'' i'V^« V "-^ i'^s* ^ ^l '•'
setz ist CVesetz. Die iiersisclie lu'sitzung.s-

frist dauert vierzig Jahre. Wenn die ,Steu-
— 1' 4 'iTnn M 3 «nic-Ni V, i j^ _,

.1 -f- M ti spc'j-^ ns M
erbeamten ( rrundstiicke wetzen dcrtirund-

stückstener \erkaufen, so ist der \'erkauf .i^iltig. Jedoch nur dann, wenn es wegen

der ('.rundstücksteuer erfolgt ist, nicht aber, wenn wegen der Ko|)fsteuer, denn die

Ko].)fstener lastet auf dem Kopf""der Person. R. Hona, Sohn R. Jehosnäs, .sagt, selbst

die ("Tcrste im Krug sei für die Kopfsteuer \er])fändet ". R. .Vsi sagte: Moiri b. X.ithan

erzfddte mir, dass Amemar dagegen folgenden Einwand erhob: wenn ilem so ist, so

hast du ja das Erbrecht des erstgeborenen Sohns"'anfgehoben, ilenn demnach ist ja

[die Hinterlassenschaft] nur liKiussichtgestelltes' \ und der Erstgelxirene erhält ja nicht

vom Inanssichtgeslellteu wie \ om \'orlKindeneii. Ich entgegnete ihm: Demnach sollte

dies auch von der C.rnndstüeksteuer gelten !? Du nmsst also crkirireii, wenn er dii'

( irundstücksteuer gezahlt hat und gestorben ist, ebenso ist auch zu erkl.'iren, wenn er

die Kopfsteuer gezahlt hat und gestorben ist.

R. Asi sagte: Hona b. Xathan (.rzfihlte mir, er h.ibe die .St-hreibci- R.abas gefrai^t,

7(10. Wrr (>iii hcrrc-iilnsi-s l'i-lil ilunli eiiuii S]i;itc'ii^tiili in iic'-it/ lulinuii will 701. I ml

sU-lit in keiner N'erljinihnii; mil dem C.niii.lj-Uiek. das im I'.esit/ des iMniiilnmei s \ erliliilit. 71):'. I nd

lim so mehr (".rundsliKke. 7(1'J. I):iss die Hekistun.u; duicli dii- SUuer das I '.iyenlunisreelit auflu'lie.

7111. Dieser erli-iU naeli liililiseliem l'.eset/ einen rloppelten .\nteik 7l)'i. I la sie \iir d<-r üe/aliliniK

der Steuern nielit luuentum iler lubeii ist, 7()(i, I)(i|i]jeUen Anteil. 7117. \'i>n der naeh

aller .\iisieht der liesit/ des Crnndstiieks abli/in.i^i.y ist; del ICrsl^el...! eile s,,llle demiiaeli v,im ( .nindbesU/.

nur i-inlaelien .\nteil erhalten.
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1111(1 (lifse sa<4U'ii ihm, die Halaklia sfi Z~2 NTTT: ""' ""'^S" NI— ""•::': "niT.^'Sw

iiacli 1\. Ilona, <lcin Snliii K. Jelidsuas, zu "";";~';s'^ Zr~ N"," X""' y'Z"~' Z'~ Z''l S""
c'lit.sclicidcii . Mein ist aWcr iiiclil sc; sic ^•"T*; m~2 'Ü'S ;~ ""I^S" :~-S~ N"" "Tl'?"'^

sagten es nur, um ilire llan(llun<^en ,iul'- ""^""r^S "^IS xr,"; .""r'^'VX"; """- 'j~' Sn^
rerln 711 eilialu-n ''.

"• priv '2" ""^s "^s ::" ~-S :S","; N"j:wT sri>""D

I'erncr sa;^U- K. Asl: Der P.eseliäfli- ,-lN2 ]-:>"^ 'I'lS -," 'Cr:2 i'-'D;-: -iTim "i'trn

.S4un,<^sl()se "muss zu den Lasten der Stadt "'?''£S ]:-:" 'Z~ "lü pr~ SrX 'r S^ ."1X21121

beilra<'-en. Dies iedoeli nur dann, wenn die ;V"'22:2 "\S"; \:r~ X'~ "X*: "XS ."IXS^Tl:"! nN2'7P««".i

Stadt iliii .L^cscliülzt lial ", wenn .iher die ~t^~Ti ""' C"'2nn ~~1" iT'?';?w'm '?";" nXS*?""?'"

.Steuereinnelinier '

,
so ist dies eine- I lille h' nt^nn -"i"; p2' >'ir|r~ l'"""'" '?'';*w1 n'"2~~ S^rw"

des Himmels. Djr:n pm x'n \s:2 nx:::ii: c::;»"" md ]^2V'-uo-

K. Asi sa.vte im X.ainen R. joli.inaiis: "".riX" n'r^S nTJ'2 "X^'ü:" Ü-^'^J"- "12''; nVp2^ Tah.„.B

Die- (",reii/e und der i^piieu ' igelten als z"ip2 ir\s'^"T:::r: :x >•""• •:'X" i'i'r; c'p2'^"\~r^n

'rrennun- hei (lütern eines I'roselvteil \ 'TZ' ]'X2"l:2 ^'22"'; ""•J;2 "iV^S "I" 1X^ ÜX"

iiiclit aber liinsielitlieli des lü-kenl;isses '

" ~X2Vi: >';2 p£:r "In'i: "X'r p22 "^IX "I'V^X "r"

und der rnreiiilieit '

. Als Rahiu kam, sa.^- rz'ü j'^V'' "'"''2X ~2X X2~ X':''A~rw'? '^ZX X2U
te er im Xameii R. joliaiians: aueli hin- nn-:m ü";" rirc'~h" rrc-i: ^'J~ X-i"" x"':rn

^J.'f//

sichtlich des lu'kenlasses und der rnrein- r"r; inX^u'l^Vn:: mnX rPw'Ti; ''"in X"'i"im HTni

lieit. - Wieso hinsichtlich des Eckenlas- ^^X ü'^>T12 ';21X '""i" »21 ^^L;S ri12'?>*~ ''"wT

se.s? — Ivs wird -elehrl: Fol.i^endes <,rilt
,,^ ,^,1,.^^. yi ^ ,^^, .,,„^ ^,„ ,^^1,,^ ,^p,^ jj -j

als 'rrennunt; hinsichtlieh des E^ckenlasses: cipo; M li) rwn -r:-n nr:': M ') sna

der Fluss, der Teich, der öffentliche \Ve.14-, '£!< x ^ P'^-'- i-''< ^' '- =>< ""~ ^'"'«^ ^^ "

der Privatwe- und der riffentliche oder '''^ nn':ni -r:- - M 13 . -^n p'csa nas--

[iriwate Stei.;, dc-r sowol für den vSomnier

als auch für die Rei^cnzeit bestimmt ist. — Wieso hinsichtlich der l'nreinheit? H.s

wird gelehrt: Wenn jemand in der Regenzeit in einem Tal "war, auf dessen einem

Feld etwas Unreines sich licfindet, und sa.<4l, er sei zwar in diesem Tal umliergej^aii-

i^en, wisse aber uiclit, olj er auf jener Stelle war oder nicht, so ist er nach R. Eliezer

rein und nach den Weisen unrein. R. FUiezer saj^te namlicli: ist das Hineingehen zwei-

felhaft, SU ist er rein, ist die Berülirung mit dem Unreinen zweifelliaft, so ist er un-

rein. Dies'"gilt aller nicht hinsichtlich des Sabl)atligesetzes. Raba aber sagt, auch hin-

sichtlich des ,Sabbatli,<;esetzes. Ks wird nämlich gelehrt: Wenn jemand [etwas in der

(irösse] einer haltien getrockneten Feige auf ('öffentliches (Gebiet hinausgetragen und

da hingelegt hat, und wiederum [etwas in der (Grösse] einer halben getrockneten F'eige

hinausgetragen und d.a hingelegt hat, so ist er, wenn es bei einer A'ergessenheit"

erfolgt ist, schuldig ', und wenn bei zwei \'ergesscnheiten, frei. R. Jose sagt, auch wenn

70S. Dass alles lU-r Kii]>fstfm.T vcrjjfäiulet sei. 70'). Sie hatten in solclien Fällen \'erkant'-

scheine ,t;e.sehriel>pn, ii. um diese nicht nn.t^iltig zu machen, sagten sie. class diese Verkäufe ,i?iltig seien.

7111. Der keine lunkiinfU' ni der Stadt hat u. daher auch keine .Steuern an die Regierung zahlt. 711. Wenn
er durch \'erniittelun,n der Stailtleute von der Steuerzahlung befreit worden ist. 712. Wenn sie von
ihm keine Steuern verlangt ud. ihn üliersehen haben. 713. Zwischen 2 Feldern. 714. Bei herren-

losen ( ruuilstiickeu ; wenn nuui das eine in Besitz genommen hat. so hat man das andere nicht erworben.

Dl. An der l".cke eines jeden I'elds muss man etwas für die Armen zurücklassen; cf. Lev. U),'). 7Ib. Wenn
sich in einem der b'elder eim- li\il. unreine Sai'he liefinrlet. 717. Zu dieser Zeit gelten die Felder als

richtiges I'rivatgebiet, d.i sie d.nni l)es;iet sir.d u. das Publikum auf ihnen nicht verkehrt. 71S. Das
aus mehreren l'eldern bestellt. 71(). Dass die I-'elder dadurch als getrennt gelten. 720. Beide

.Male gelten dann als eine Ilamllunu; das I'mtragen eines fi-igengrossen Gegenstands am Sabbath aus ei-

nem (/.ebiet in ein anderes ist strafbar. 721. ha" ist zur Darbringung eines Sundojifers verjiflichtet.
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Fol.sö
Sab. SOä

ION niLii ilTiltt"
'»•^ *^»'

r.-'^!2ir ^2N cn'<ji2 nscn ivn d-'D" Nim nr-,

ii':2 N"? 'S :t i'-i2''; mcnr nrc* nt:"

17! ir>w S"

es hei einer \'er<;essenlieit erfoifjt ist, sei

er, wenn in dasselbe (lel)iet, schnldig;, und

wenn in zwei \-erscliiedene (lel)iete, frei.

Ral.)ba sas^te: Dies nur, wenn dazwischen

ein zum Opfer NerpfHchtendes (Vebiet'""

he,<Jt, niclil aber, wenn ein \'<nTaum".

Abajje s.at^'^te: Auch wenn ein \'(irranni.

.T:Dr «""V^n; Sns 2" l^n" :N^3':'2~ Sj1";n; nicht aber, wenn nur eine Lalle. Raba sau;-
I

2T -ISN NiTin \s:: -i:n

iN,~1 2\''i''1 "DN T-" te: Auch wenn eine Latte '. Raba vertritt

D2j2 ;:''D2a SZIi'n "I hierbei seine Ansicht, denn Raba sa.t^te:

^•>^ns' '?Nitt"'? v'wi-" cn\-i i2w* rn t:n rn^n>

>'tt'in^ n:a s^ 2i ncN min" :: -, -ONi ::'"N'"

nv^h sin 1T12 Dmp- insnnc ^2 '^sictt* nss

"iitinpi M'^jp >:'p '»p"i2S^ is:2 ''pi2s'? rc";^2 2>^n

r:Nc'?ü*i -ai-r; Nmn2: ~:::is

jr;::'^' "2-. rsiSi "^y i^';v -in

livl

",\x:: •>;", Ni:n

-.SIS min" 'zn

:N-'a2DN"i s-DS" cpD-'Tiv" ir:i.s

coli' ii'bii* rhzi<\i' iniN ;ni>'fr c^:r V
•i;!:' brn rx h rcbu'?:; cv::oii ixäc;!

coi.b p^''7tj'?r
' rrz'^'^z'z Cj'kin n''^::':: crii' n:ii:'{<-z

die ( Tebietsbestimnuin_L;en liinsiclitlicli des

Sabbathgesetzes jfleichen den (ieljietsbe-

stinnnungen hinsichllicli der .Sclieidunj^ ".

— Wie ist es, weini da weder eine Ciren-

ze noch Epheu vorhanden "ist? R. Mari-

nus erklärte in dessen Xamen: Alles, was

seinen Xamen trägt. Zum Beispiel? R.

Papa erwiderte: Wenn man es nennt: das

I'riinnengebiet von jenem .

1 R. Aha b. A\ja sass \(ir R. Asi und

trug im Xamen des R. Asi b. Hanina \or:

Der Epheu gilt als Trennung bei den txü-

tern eines Proselyten. — Was ist Epheu? R.
i| «a-n M 17

;| 1 + B 16
i\

'n»S 3"n s-nS M lö

— M 20 : 'DV INI-IQ . NTV ,Niv \'\'. "•;i M IS

.rn — M 23 HK'CV :m 22 cpcm^' P 21
i

s-nN Jehuda erwiderte im Xamen Rabhs: Wo-

mit Jehosuä den Jisraeliten das Land""mit (irenzzeichen versah.

Eerner sagte R. Jehuda im Xamen Rabhs: Jehosuä zählte "nur die an den (ircn-

zen liegenden vStädte auf.

R. Jehuda .sagte im Xamen Semuels: Alles, was der Heilige, gebenedeiet sei er,

Moseh gezeigt"'hat, unterliegt dem Crcsetz von der \'erzehntung. — Was schliesst dies

aus? - Dies schliesst Qeni, Qenizi_ und (Jadmoni" aus. Es wird gelehrt: R. Aleir er-

klärte: Xabatäa, Arabien und Salamis. R. Jehuda erklärte: Der P>erg Seir, Anion und

.Moab. R. vSimön erklärte: Ardisqis' ', Asien und Spanien.

JKXX ZWKI BEKl'XDETEX, I).\SS HR KS *URE1 JaHRE GENIE.SSBR.M'CHT HAT, CND .A,I.S

Ealschzeucen Überführt worden sind, so müssen sie ,\i.i.es icrsetzen ";

wenn zwei über das erste, zwei über das zweite und zwei über d.\s dritte,

SO WIRD E,S'''UNTER IHNEN GEDREITEILT. WENN ES DREI BrÜDER SIND TXD Ml'I'

722. Dil. wenn das Tragen in dieses Ocbiet zum Opfer verpflichtet, ein I'rivat<;obift zwischen 2 öf-

fentlichen. 723. Das kein Gebiet für sich bildet, sondern zum anjjrenzenden ;j;ehürt. 724. Auch

durch eine solche werden 2 Gebiete von einander getrennt. 725. Wenn der Hof der l-'rau gehört,

nicht aber <lie in diesem befindliche I.atte. u. der Scheidebrief, den ihr E^heniann ihr zuwirft, auf die Eatte

fällt, so ist sie nicht geschieden. 720. Wie weit erwirbt man das von einem rroselyten hinterlassene

Grundstück nach R. Johanan. 727. Im Namen RJ.s. 72S. .\lles. was der l'rosel\t aus demselben

Brunnen zu bewä.ssern pflegte. 72<). Bei der .\ufteilung desselben. 7')(). In den geographischen

Aufzählungen im Buch Jo.sua. 731. \'or seinem Tod; cf. Dt. 3-1.1 ff. 432. Cf. Gen. lä.D).

733. Dieser Name variirt sehr in den Handschriften n. I'arallelstellen u. ist dalier ganz unsiclier: cf. Bd. ij

S. ')S N. 33. 734. Das in seinem Besitz befindhclie Grundstück. 735. Die überfülirteu

l'alschzeugen verfallen, einerlei ob Ijei Straf- od. Zivilsachen, der Strafe, die sie dem Beschuliligten zuge-

dacht hatten; cf. Dt. DJ,!'). 73(i. Die \<in ilnn-u zu zahlende hhitscliädigiuig.
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IIIXKN .\(K'H KI\ 1m<K.MIiKK N'KKUrM i1:\ '-,-, C~";" ^^"1;^"; ~~t<1 C'H.S ~'Z'^Z'' ',Cr\''j''2Sr'-M'

is'i', s<i siM> HS ]>kKi Zi-:fc.K\r.\K'i"n-:\ \ ; 'prx r^~y l~i r"~>-' ^i'/tl' ^^n

I'M) KKc.Ki'.KN zrsAMMKN KINK Zi-.rc.i-:\- N«:r~ sr-p^' "2" s*^"; ]'~*:r.c .J<"1'2.^

A rssA (.)•.". ]:--: «2- ^i'S srs'^n .s;s •f?T}'C'2 -dv "rn noN
'i^^;^

GtMARA. rnsrc Misiiah veruitt nicln -. «-.;: ]2 pnv '2T Tih ".csf min l^^bh m: p
(lie Aiisiclit R. Aqibas, dcim es wird gc- ,-l'?rNC* 'in iS n^S mw m2^^ SnS^n SrS H'N

lehrt: K. Jose erzälilte: Als mein Vater Ha- n''t:"''?tl' C:*«* 'JSZ n':w' C*:*w" ^'jtl HilD'Sn nX"

luptlia zu R. Jolianaii h. Nuri kam, um das r^N 1*? nCN -pTü IT
''-,- 1^ n::« ".,"12" C>Jtt' 'J£2

(iesetz zu studiren — mauche lesen: R. Julia- HMÜ' ilT n212 [:hn"Nr''pV "'^Ti' S\S p "iSIX ":«

nan b. Nuri zu nieinem \'ater Halaphta — m ''Nn ]:2~: ~Z1 »Sn xh nri ItSIN Nr\~V ''rT'i-i'.'.s

um das (iesetz zu studiren, fraote er ihn: *'>2Y;:2^ H^^^'^^Ü n"'? ^"iZ'; \S2 "111 'Vn S'?1 niisyn-ao"

Wie ist CS, wenn zwei bekunden, dass er es nD"'irr nnS "i::iN nn.N" 'Z^l rnS n:21N IHN

das erste, zwei, dass er es das zweite, und z^ZZ' ''^Zr;::^ H'^H N'n rm'; "iü" 'll "'in ''Hn

zwei, dass er es das dritte Jahr j^jeniess- -.nZ^'ZZ nns C'-,-:!« c:;:" r\Z:Z TiHS Z"',::!«

liraucht hat? Dieser erwiderte: Dies ist eine i". n^lS inSI C^lIH n^rs ^C"iS inS mi"'' ;-i ISN

Ersitzung. Jener versetzte: Ich bin eben- pnj 2T n^ r|''[:na nprn IT -in C-11>'tt' H^rN

falls dieser Ansicht, R. Äqiba aber streitet n-tt'-yi:' n:i!:'Nn nSrS n:21N inS nn'JZ übü

da.s^eo-en, denn R. Äqiba saiite:"r///r S>fr//>\ n-ü'C'l n^V^I H-JC n^rs^'lGIN inSI Ti-C'-Sm

nicht aber eine hal1)e »Sache '". — Wie er- i^" min'' ::T"" n-'? nss npTH N-im -c: "m
klären die Rabbanan [die Kinschränkun.L,^): _m isnDC Sp xS nc IMDS Npl Nntt*2'"nnn SnttTl

,/)/, Siit/i,\ nicht aber eine halbe Sache, sr\S \S:: -nnD:2 Sp Snü* Snnr In-'^m Srn 10

wollte man sagen, dies schliesse den Fall t-CJ-Nl liTi-nviS InV' --,>•&•'? -Cn |-2 nc-ay'

aus, wenn einer""das Vorhandensein eines a-Ha* i^N i"in''incy ^"''C'^l^ ~nNl JinN n!i''7:i'

[Haars] auf der Rückenseite und der an- na P^":rn-iin...noNV -^M 25 r'"öin^ + B 24

dere das \'orhandensein eines [Haars] auf — m 29 n'^Ds -- M 28 ' piSn M 27 >' «in

der Bauchseite" bekundet, so ist dies ja ei- ^i '« ^::'s^ — M 31 sntr; — M 30 '-t

ne halbe Sache und ein halbes Zeugnis"'!? .nnK../nn - M T3 nvcS '::'n p +
- Vielmehr, dies schliesst den Fall aus, wenn zwei das X'orhandensein eines [Haars]

auf der Rückenseite und zwei das \'orhandensein eines [Haars] auf der Bauchseite

bekunden.

K. Jehuda sagte: Wenn einer bekundet, er habe es "mit Weizen bebaut, und der

andere bekundet, er habe es mit Gerste bel)aut, so ist die Ersitzung erwiesen. R.

Nahman wandte ein: Demnach sollte doch, wenn einer bekundet, dass er es das erste,

dritte und fünfte, und der andere bekundet, dass er es das zweite, vierte und sechste

Jahr geniessbrauclit hat, ebenfalls die F^rsitzung erwiesen sein!? R. Jehuda erwiderte

ihm: Dies ist ja kein N'ergleich; in diesem Fall bekundet über das Jahr, über welches

der eine bekundet, nicht der andere, in jenem aber bekunden sie über dasselbe Jahr,

und wenn man auf [den Widerspruch] zwischen Weizen und Gerste hinweisen wollte,

so merken sich die Leute so etwas nicht.

Wknx ks DRiu Brüdkr sind und mit ihxrx noch kix F-remder verbunden

73b. Wiiin jrilcr ,U-r lirüilcr (Icn Niessbrauch eines Jahrs bekundet u. ein anderer mit jedem der

Brüder als 2. /,eu},'e auftritt. 737. Hierbei liegt keine Verwandtschaft der Zeugen vor, da jede

Zeugenpartie über ein anderes Jahr bekundet. 73S. Hinsichtlich der Ueberführung als Falsch-

zeugen, wie im (ibiijen l'all. 730. Dt. Ul.n. 74(1. Der Niessbrauch aller 3 Jahre ist eine
Haniilnni; u- das Zeugnis ist nur clann giltig, wenn die Zeugen über die ganze Handlung bekunden.

741. Der beiden Zeugen. 742. 2 Ilaare au intimer Körjjerstelle sind ein Zeichen der Geschlechts-

reife u. die Person gilt als Vdllj.ührig. 7,43. Die .\ussage eines einzelnen Zeugen ist ungiltig.

744. Das strittige Feld.
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Foi.57 ''L^Tin mm'\sTL:t:" xinn' :"pr;iX r)~v ]-) pv-r; ist, so sind r.s i>ki'.i Zki-cexpartikn-

\s*m mns sns in-'"":';: in i^yc •'in ':: -^h-; rxD krckhkx ztsammkn kixk Zkit,ex-

1TN1 "'"T ntiTinS 'n-^S'!' SMnS im •Xp' aussage. Kinst waren zwei Personen auf

inN*V'|''nN "w'^'w |\"",'':ri2 ü''^"i l^-:^'? Si'Z-i irD einem vScliein nnlerschriel)en und einer

S'!' Zr~ ^•^1 -i "wS 1~ ~^b lülN ]~r:'; r-Lli"^ von ihnen slarh; hierauf kam der l'.ru-

p'S: srn *n,S- s:::i£,S Sjicr:i SV-"'1 'rj"~''2: der des Lebenden und nneh jenumd, um
:''nsi S::i2S S:":::t NV-'I "-J ü'^er die Ihitersclirifl des anderen Zeu.t;-

IviliN'i:' CT" l^NT'npin ;"'? C'^C Ci-Z" 1.^^ »is abzule.tjen. Kahina wollte entscheiden,

^^ZP'" ~"~i2 ~::n2 ~\2yi: ^^~ npin ]r\^ i^^l dies sei der b'all unsrer .Misnah: wenn es

^jmZ ibz'i pVj) D'''?i;j^n '?"?ri C^^""T1 CPP"^ m drei Brüder sind und ein iMX-mder mit ili-

n^T]; hid; inon^b HiTlt: rTry"'?;^ npin ~;''N neu verbunden ist; da spracli K. Asi zu

CJrn Cnnb pi DiiIT^ pi ^.Vjri^ pi C^n^ü ihm: Ks ist ja niclit ,u;leicli; da konmien

nr'^'i:' piCV l'^Zl':' Clprr ncyi P''::n -in'? pblJj^P nicht drei X'ierte! des I'.etra.^s' auf die

inpin n ^'^n r\'C'bc mr:; ix' Aussas^e der I'.rüder, lüerl^ei aber kommen
X£''D N':w \sr^" Nun NJw' \SC .{«s~)^."

'"' drei \'iertel des P.etrao;s auf die Aussajfe

"ii'-rn 'crar n:p -,:- ^cr:; i'?*«::' ^r a^r; i^s der iirüder"".

"iT-rn •'2r:2 n:,- sS n;n ^02:1 iSsc h^ n:,*: |^|OL('tEXDe; sind die Fälle, bei wel-

T": nm sin X^':'^ dvc 21 ~b rppn:^ -:p s':' i^M chex das EKsrrzrxcsKEcuT statt

TiSts "im ~jp sS "T'rn ''Drjr''njp ~;n ''Dr^ri hat, exd axdere wieder, bei welchex

s^N"-jp N^ ',;n «2r::"ri:p ""^rn "crjn mT'S -" es xicht statt ha-i'. Hat jemaxd \'ieh

coi-bT^n; srn m;s 12 ~2-) "ir^a pn: 21 "1:2s ix eixex Hoe c.ebracht, da eixex

7^7^^36 nm M 35 " "'n::m^ + 1^74 Ofex, EIXE Haxdmühle oder eixex

!; nptn...lSNl — M 39
II

'3: — V 38 -nsi P 37 Herd ArEC.ESTEI.L'r, HfllXER gezüch-
i m3;n cns--- :\r 4j ntr-.v M 41 pi -f M 40 xp-f oDER SEIXEN DÜN(;ER'''GEBRACHT, SO

.K'?^ - M 44 1 -|- JI 4i K.KKoLcrr KEIXE ERSITZUNG. WEXX ER DA

ABER FÜR SEIX \'li:il EIXH ZEHX H.VXD-

BKEITEX HOHE WAXD ERRICHTET HAT, EBEXSO FÜR EIXEX (JFEX, HIXEX HERD ODER

EIXE Haxdmühlf:, oder wexx er Hühxer IX DAS Haus gebracht oder da eixex

DREI [HaxDBREITEx] TIEFEX ODER HOHEX PL-ATZ FÜR SEIXEX DÜXGER ERRICHTET

HAT, SO ERFOLGT DADURCH EIXE ErSITZUXG'".

GEMARA. Welchen Unterschied gibt e.s zwischen dem Anfangsatz und dem .Sclilus.s-

.satz"? ria erwiderte: Wodurch man die (rüter eines Prcselyten erwirbt ", erwirbt man

aucli die ("lüter seines Nächsten, und wodurcli man die (lüter eines ProseKten nicht

erwirbt, erwirbt man auch nicht die (iüter seines Nächsten. R. vSesetli wandte ein: Ist

dies denn eine [stichhaltige] Regel, durch das Pflügen erwirbt man ja die (lüter eines

Pro.selvten, nicht aber die (yütcr .seines Nächsten, und durch den Fruchtgenu.ss erwirijt

man die (lüter .seines Näclisten, nicht aber die Güter eines ProseKten!'^ \'ielmehr, er-

kliu-te R. Nahman im Namen des Rabba b. Al.mlia, hier wird \dn einem gemeinsamen

74=1. Sondern nur die Hälfte; die 3 Brüder bekunden zusaunni-n ulx-i die i Jjlire u. der ITenide

bekundet ebenfalls über die 3 Jahre, /.usanunen erwirken sie also den .Xaehueis der l'.i>it/un;;, so dass

alle 3 Brüder, die zusammen als ein Zeuj^e gelten, zur Ivitscheidunj; nielil mehr beitragen als der andere

Zeuge. 74fi. Der eine der Brüder bestätigte seine Unterschrift u. der andere bestätigte zur Hälfte

die Untersehrift des anderen, so dass auf die Brüder -'4 der ICntselu-idung entfiel, 747. Wenn er

.lies 3 Jahre fortset/t. ohne dass der lugi-nlünu-r dagegen Ivnsprueh einlegt. 7-18. .Vaeli .\lilanl

von 3 Jahren, wenn der Ivigentümer keinen l'.ins])rneh liugelegl hat. 74il. Die l-;rsit/nng kann ja

nicht von der ICrrichtung des Zauns abhängen, vielmehr ist der Unistan<l massgebend, ila.ss niemand die

unbeschränkte Benut/ung seines Hofs durch einen .anderen /.idässt. u. dies sollte auch im 1. I'all der Mis-

n.ih berücksichtigt werden. 7'i(). Wenn man am (;rnnilstück irgend eine .\enderung \ornimmt.
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Hof .i^t'sjirochen, l)fi welchem iiuiii an I' das ,-i"Ti":N *~2|: S" '" r-'l-;~" \:'pZ'; psruw'"

Aufstellen allein niclil aclitel, \vr)l aber auf ;"'£r,V^'r; ür Sn: '12,- n'? nr mCV-rV "ISp'-Bccas»

(lie IvrriclUuui; einer Wand '. — Achtel S^S nn^ :::•':' pmCN HTI^ ~T "SJr; 'rni'Z' ''''•'

man denn nicht auf das Aufstellen allein, hü' i"n~2 Sm n"rS "2 ~" ~*-S pn: 2" ~CN

es wird ja .üfelehrt, dass wenn Teilhaber ' »i£- s'" "12 mc^*""'' p-pry n:\~2 -"inN"":«'

";elobt haben, von einander nichts zu <'e- l'ir^Z 'T'N" "TS '

"•2.S* N-:;: Z~ nsp'" iTiTIONI

niessen, sie nicht in einen (ihnen <>emein- NTCri '2; ''^2- S'"! iS'2\S" ';£p- S2\S'1 i-SrMwTI Nes.sa»

sam "-chörcndenl Huf hineino-chen dür- s'? C'?'*;'^ "'iS X:"2~ sn^""*? N~";2\S '2^ N'?!,"? Hoi.mi

fen""!? Mclmchr, erklärte R. Nahman im ~r;,"''S "2" N";n .S'~ nT>"''?S"''2~ -JS N"1 "'ISp Mes.s»

Namen des Rabba b. .\l>uha, hier wird m "21 ~.^X ImSJ" "T;':2 "ÜDN "•""'I 1^"<2S nCIN hmsö

von dem Platz hinter den Iirui.sern i^e- r,i<
-' j''22>'^ j'SruC" ^"22 ns:2 *2" ü"w!2 pm*

sprochen, bei welchem man auf das .\uf- '?N~,*w"' ~'ZZ 'l'ü' ]2~~ ]"H'C' n2''22ri JC |'"ri "T

stellen allein nicht achtet, wol aber auf ;;-2 n"S~r rj">" ".»>" :nD"22~' S>" mtmn'jJ"- 33.15

die Krrichtun.!.; einer Wand. R. Pa]ia er- Z^'Z'IZ '"'ZrZ'Z j"Nw ~' N2S "2 S"" '21 "ItlS ""•s*"

klärte: Üeide s]>rechcn \(in einem gemein- i- Nr'S" \S '"::t ''2'r!
' ri2''22~ •?>' ""Til^'w ~'"C'Z

samen H<jt, und da manche es in einem T'TIS S2"~ S2"'?l "S' N'n >'w'"i' ^"'l*~~N ' N2''iT

solchen Pali ,i.;enau nehmen und manche "21"; '""'ES"; Ti-n'S N2~,T S2"''?l zbr/h N1~ DIJS

nicht, .so entscheide man bei (ieldsachen ]:n"« »21 ~"':"i S""- :m«'w2: Zl^^h ""^
"V-'^

erleichternd "und bei rcli.(;iö.sen \'erboten i\Sw' ^2 Ti"2 2'^2~ n"^*?" hü' Z'h~ riSJ2 ''2~2

erschwerend. Rabina erklärte: Tatsächlich -'" Tj:"2 C'::2n "T":2Sn ^w n'^^ü'Vnnn^ HNIJ nt/2

nimmt man es in einem solchen P'all "'ü' jn'^w n^C 1\"inri!: nS"lJ "Ipl^n j^Nw ^2

nicht srenau, nur ist dort die .\nsicht R.
•r.-vn.si M 47 >i2 4- mTö -avriKT M 45

P^liezers \-ertreten, denn es wird gelehrt: .M 411 -,>sp »h; x;'ki TEpn wki nsn: c'riy'? M 4S

R. Plliezer sa.!^n, für einen durch C.elübde ^ ''-' T':n:: f :\I 51 ' 'r;hit PM 50
,

-iiyhx

des Cxenu.s.ses PIntzoo-enen ist auch das >-:s + M 54 cvivi in:n :j M 53 ^-v

Ahndeste \-erboten. ' '

R. Johanau sa.i^'te im Xamen des R.

üanaäh: Teilhaber k("innen einander bei allenr" hindern, nur nicht beim Waschen, denn
es ist nicht die .\rt der jisraelitischen TTichter, sich l)ei der Wäsche der Beschämun.q;"*

auszusetzen.

"['//(/ si/i/r .l/(i^/u 7'/'j:\i////i\s/. um iiirlü ISosrs zu srlidiiiii. R. Hija b. Abba er-

klärte; Der nicht P'rauen betrachtet, wenn sie beim Waschen sind. — In welchem
Pali, ,y;ibt es einen anderen Weg-, so ist er'"ja ein Fre\ 1er, und gibt es keinen anderen

Weg, so ist er ja gezwungen I? - Tatsächlich, wenn es keinen anderen Weg gibt, den-

noch muss man sich bezwingen".

R. Jolianan fragte R. I5anaäh: Wie muss das Ilenul eines .Schriftgelehrten be-

schaffen sein? — Dass unten .sein Leib nicht zu sehen ist. — Wie muss das Ober-

gewand eines Schriftgelehrten beschaffen sein? — Dass unten sein Hemd nicht

751. Kfiiu-r lU-r 'IV-illüLl)!-!- hat cluas ilagegen. wenn ilcr amlfrc den Hof auf die im 1. Fall der

Misnali .genannti- Weise lienut/.t. jedoch gestattet er nieht die Errichtung eine.s Zauns. 752. Und
da das blosse Hineingehen als Nutzen lietraehtet winl, so achtet man ja darauf. 753. Unsre MiSnali

u. die angezogene Mi^nali \<.ni < .•liil).le. 754. Dass man es wol gestatte. 755. Daher
erfolgt kiine I'.i-sit/iiny- 75(i. l'.ri ,ltr I.chre vom Celülide. 757. Wenn einer den gemein-
samen Hof /n einer ilen .nideren li(4astigenden Tätigkeit Ijenut/.en will. 75S. Die Frauen müssen
beim Waschen manche Kr.rperteile entbir,ssen, u. da sie auf der 5ffentlichen Wäsche am Fluss den Blicken

fremder Männer ])reisge.gcben sind. sc. sind sie liereclitigt. diese .\rl)eit in einem geraeinsamen Hof /u

verrichten. 75'). Jes. 3 >, I 5. 76(1. Wer gerade den Weg wählt, wo die Frauen entbl^sst .stehen.

761. Nicht hin/uscliauen.
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*s''j ti"^ti'1 ^''Ij ''C'"'?w ^Jw Ti'r Cdn ''T'C'?" eine Handbreite zn sehen ist. — Wie inu SS

'ri>'2C' S'jn Sn* yini^ 'n^'mi pT^l ri'n'^'p V^VI der Tisch eines Schrift,^elehrten beschaffen

Sr*'?! N~ Spli' .S;\ST sn S-Cp S'' CiS^C sein?' — Zwei Drittel bedeckt' und ein

S'l'l'Np";' Sr'iSl'sn'; Sr; s;:\S r-yr "N" S?*;' Drittel unbedeckt, wo die Schüsseln und

*,S" S>'^w sr*'!'" sn Ü'JZZ' S2"S~ sn S'w'p ' Kräuter stehen; der Henkel "muss nach aus-

Sn ii*Z'~ ah'a-;::'Z' HZ'ÜI Sm sn S!::\S* rr;i sen sein. Es wird ja aber ,L,^elehrt, dass

Foi.58 n";n::^ n^";~ :*~Sn C>' 'l'w'l S*'?''^; sn S'::':''! der Henkel nach innen sein nüissel?

C'ti'n "T'^'Ti hu nc'i nrnS ~*2",~C r'"':'^' Dies ist kein Widerspruch, das eine, wenn

n:::nn r'^'Z rHjD S'rS n'""" i'SU" '^^ TjT ein Kind anwesend ist, und das andere,

"i'IS^ ncn i'HSn u>' hü' Cf-w jn rnw'Z j'^Vj;:"
'" wenn kein Kind anwesend 'ist. Wenn du

SCi ': SnV^ ]''j."^ S,~ mn ns;2 ''2T :S'hz willst, saj^e ich: beides wenn ein Kind

cn~2S ^2>' "^'''S'' n-n^wS cmrsi Srri^'O':^ anwesend ist, dennoch ist dies kein Wi-

ün~)2S T'2>' S,~ \SC n*S ~r:S sn n''*;.":' \Spi'" derspruch, das eine, wenn ein Diener vor-

n""^ Si'-^C Sp" n~wl n£;rr '^s; n*':' ~^S banden ist, und d;is andere, wenn kein

SriS "S~ ns;2 n*'' S-'S "?'' n'*^ "CS ""w"" i"' Diener vorhanden'" ist. Wenn du aber

sr*'!" Sw''^' "Sn; "j'l >'*T" y1''d''hYy''h n^'? "^S willst, sa^^e ich: beides wenn ein Diener

\orhanden ist, dennoch ist dies kein Wi-

derspruch, das eine .s^ilt taj^s und das an-

dere ,t,'-ilt nachts '. Der (Tisch] eines Men-
I sehen aus dem (gemeinen \'olk .^'leicht ei-

nem von Tö]")fen umy;ebenen Herdfeuer. —
Wie muss das Bett eines vSchrift<;elehrten

beschaffen sein? Unter diesem dürfen

sich im Sommer nur die vSandalen und in

der Regenzeit nur die .Schuhe befinden.

Das eines ^Menschen aus dem gemeinen

\'<)lk gleicht einem \dllgestoptteii Spei-

cher.

Einst zeichnete "R. lianaäh die C.rüfte, und als er an die ("rrult .\l)rahams her-

ankam, traf er Eliezer, den Knecht .Vbrahams, \-or der Tür stehen. Da fragte er

ihn, was Abraham tue. Dieser erwiderte: Er liegt am Kusen der Sara und sie un-

tersucht ihm das Haupt. Da sprach er zu ihm: (tcIi, melde ihm, ISana.ih stehe an

der Tür. Jener sprach: Er mag eintreten; es ist ja bekannt, dass in dieser Welt der

böse Trieb nicht vorhanden "ist. Da ging er hinein, .sah .sich um und kam heraus.

Hierauf gelangte er zur (yruft Adams, des ersten Menschen. Da ertönte ein [himm-

li.scher] Widerhall und sprach: Du hast das Bild meines Ebenbilds geschaut, mein

Ebenbild .selbst darfst du aber nicht schauen. - Ich muss ja aber die (irufl messenl?

— Das Mass der innern gleicht dem Mass der äusseren. Und n.ich demjenigen, wel-

cher sagt, es waren zwei "Stöcke, einer über dem anderen: das ^h^ss des unteren

irleicht dem Mass des oberen. R. Banaäh erzählte: Ich schaute .seine beiden Fu.s.s-

jirs-,- cnsi sn^'c''
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ballfu, und sie «glichen zwei .SoiuR-nku-

.t;eln. Jeder ändere \or Sara wie ein Affe

\(ir einem Mensclien; Sara vov Ha\a wie

ein Atfe xor einem Mensclien; IIa\a \'or

Adam wie ein Affe Nor einem Menschen;

Adam \-c)r der Colilicil wie ein Affe xor

einem Menschen.

Die vSch(")idieil K. Kalianas war etwas

\()n der vSclK'inheil K. Aljalius; die Sclu'hi-

lieil R. Al)alius war etwas von der vSchön- m n\':;C* N"' -"^N NTS ""If-ni T'tt'Br, NTiN m~

l!""
I

''

•'2N Ni-iN n'jp-ir

.w L- 1 1 j 111 n fsb^ ^-rs jN.iiii

£>-! i-:ra ni "iVi: z'n

licit unsres \'aters Jä<i()b; die Schönheit

unsres \'aters Ja(|ol) war etwas \'on der

Scli(")nlieit Adams, des ersten Menschen.

Plinst war ein Mai^ier, der die Tdten

aus<irnl) \ und rls er an die (iruft des R.

Tdhi h. Matlina lierankani, erfasste ihn

dieser l.ieim Hart. Da kam .\hajje und

sprach zu ihm: Ich bitte dicli, lass ihn-

Im fol<^enden Jahr kam er wieder, und er

erfasste ihn wiederum beim ISart, und auch :

als Ahajje herankam, Hess er ihn nicht

los, liis er eine .Schere brachte und ihm
den IJart abschnitt.

Kinst sa.i^te jemand : Meinem einen

ni^NT ü'-- •"im-̂ nv ;i n-sd:: \TSs*t i>-

m\j\ est r— 1 1 Js i— in? f\ '—
•"

f^' ' - ^r-M

i-iW |\s* xrn'
-i-

r,\s* ;"s r;

sinn : ir^ ni^sp 'rn ^zn «s ;\s

"n::s nm:? mi::s Npi inn";!':' n>'cc'i snr:

TT«t^i n^"r>

in'^ *2r:•
'^-

in^ •:::n in n"?« --irsc

n-n: "i'?JN N-^'^:''"' ir'-j's \-i'? ir*?

i'?rN i^rs «sm -Dr: "nSir inS n::s ^rs n'' mn

Sohn ein Fass mit Krde, meinem anderen ii «i«:; s^;* »nnc N^I 'ti'JN^ NJ'^ti p''S!2 SpT

\' 74 n'S';: xnsrjs «;•: M 73 pn: — M 72

S yi 77 VIT r 76 iin — M 7") sniNT
-•« xrvn .srv- o'' t'n <s n'-' na« «y^s xy^s ir" r\s

f H 71) \2'- -fssp 'jm + M 7S r<K <s

M Si ' :\I S(i n-'rv 'nii3 es: M .n^icx;

M s:! «par — M S2

M SO '-ItJK M 85

XI



Fol, 58a 58b BABA BATHRA lll.v 1094

in'SirV in^^mcs inn-Zl S^rs nrü^n nrrs und olme ir.i^eml L-incn I'.eweis abnininit.

rT'Tw"':: l^r.SI rrrca'? Vt;tt'2l"''n''w"'"l'?'"li:D2 ^b mn Daraufliin lioltc man iliii und Spurrtc ilin

Sp's'?! S'^nrn'? n^r IpuCl S''C r^r t'^ xrn ein. Da ^inj^- seine Frau hin und klag-te

mCS i<p ''S!2 ''VT' N'? ri'"i;N S"?" V^l'''? ^2~'' \i'r ilinen: Ich hatte einen Knecht und

''2'\b m^n;: S!2''^1° "STi""! StiTnS \"l"'j ''n!::S in'? • man scldu.!^- ilim den Kopf ab, zu.l;' ilnii

'?\S*'iri •''i^S ^2b m;2S ,Spij"'iT '~h -<^a n.s:z die Haut ab, ass sein Fleiscli, schöpfte mit

mm Srn s:'"l ilTjfS^rS l^r^^h \Sn «'l'ir crm ihm Wasser und .o;ab den (xenossen zu

i"'"'!
~'^u s'?'>n'? "'^ipn:;! \^^l h2 S'?12S;"2\~i; trinken; mir aber zalilte man keinen Er-

Coi.b j'«j;t::"I ,St:^V:2 Ü"':'"S' SriS"' nn^*:: N\S in'? ICN satz und keinen L(din. Sie verstanden

]*lh '"'i.'rnwT p^T b2 ahi< n^^CS Sj'^n'^ in'? >" mclit, was sie zu ihnen sprach, und sa^jten

i;n; P''n n^!2w 1S^ i^ll SJICJ: n*':"^ ri--'-''
(l'i''^'': Wollen wir den Weisen der Juden

\^lb ''IpnOT p''! h2 'niiS 'Xlin^l •'^ND ü~C Tn holen und er soll es uns sai^en. Alsdann

STn i''''n n'^tiC in'? rni NJIi^!:^ n''j''a rpSwl Hessen sie K. üanaah kounnen und er

i''''n""'?r ü'Sni CT N3N Nm!2 '?: CS^i 2%"in''" s])rach zu ihnen: .Sie spricht zu euch \'on

'?''£311 n'^il N";"'^': '?''SjT nny!: .s'?.s' "lJ:n SJN* '' einem .Schlauch'". Hierauf .s])rachen sie:

n^^::'? ""mi 'p inV n'-Sc,': NCT ""^il s'?p''lC Da er so weise ist, mao- er am Tor sit-

uSnr inrt:':' ''V; 'Zn s'l'S -•'ni Sl^n n'"'? Ipü'C zen und Recht sprechen. Kr bemerkte,

l^ni Tin XJS jUDN '?; Ü\S~2 m NJN pV'l^: ^r dass am .Stadttor .^-e.schrieben stand: Ein

]'^y"fl h2 wNTZ ''"I^N \STn''n ''^SD Cnr Tn Richter, der vor (iericht .ü^eladen wird, ist

jT'H nnsr ^^n S;S jnCS '^r wSir üT SJS-'nkein Richter"". Da sprach er zu ihnen:

iS''pi21£,~l Nnn^£S 2^r\2 i''JOC 1>'2nc pn ~^n Demnach könnte ir<.^end jemand kommen,

'?w rr;^2-\ inr' '?ü!JN inr\S1 Tt:JS ;2:n' -r:s den Richter vor (rcricht laden und ihn

tmir. unfähi.ij machen!? \'ielmehr, ein Richter,

I

i^jVpTmatrsT^i SQ '^L-n'-^r ss ' n^^P 87 der vor (xericht -eladen und zur Zahlun-

1
nvn« AI 92 .s^ f M 111 Hp — JM Oü verurteilt" 'wird, ist kein Richter. Hieraut

+ P 95
i

s''i3xi x::x M 'M s'-iaxT + M 93 schrieben sie wie folgt: .Vber die Aeltes-

l'awi L-rN TS -.s M 0(, -rr. k:im n':'r: i'ps;:i ^(-.„ der Juden sauren: Ein Richter, der vor
n,m M 9S r,- \- '.7 n^k n- -cc's s:n^ n>-

,.^,^j^,^^ ^^j,^^,^,^^ ^^^^^j ^^^^ Zahlun- verur-

P 4 ::3- -•: >:n M 3 ;si: im - M 2 t-*^"''' ^^lrd, ist kern Richter, herner be-

.,^5 — M 5 3j:n merkte er fol,t,^ende Inschrift: An der .Spitze

aller Todesursachen stehe ich, Blut; an der

.Spitze alles Lebens stehe ich, Wein. Demnach hat, wenn jemand von einem Dach

heruntergefallen und gestorben ist, wenn jemand \on einer I'alme heruntergefallen

und gestorben ist, das Blut ihn getötet!? Ebenso könnte man, wenn jemand dem

Sterben nahe ist, ihm Wein zu trinken geben, und er wird genesen!? \'ielmehr muss

es wie folgt heis.sen: .\ii der Spitze aller Krankheiten .stehe ich, Blut; an der .Spitze

aller Heilmittel stehe ich, Wein. Da .schrieben sie wie folgt: .\ber die Aeltesten der

Juden sagen: .\n der Spitze aller Kranklieiten stehe ich, Blut; an der Spitze aller

Heilmittel stehe ich, Wein. .\n Orten, wo kein Wein vorhanden ist, wird nach .\rznei-

en verlangt. Am .Stadttor \on Kappadokien steht geschrieben: .\iipa(i, .Viibai;, Antal '.

Antal ist das \'iertel[log] der (iesetzlehre.

770. Zu ilrii KegiiTUiiK-'^bfaiiUcM, inii sie- von iln' Wcislu-it ihres M;Min.s zu übcr/.cui;cn. 777.

TnU-r Sklaven verstand sie einen Hock, der nesehlaclilet u, ilesseu l'ell als Sdilaucli xeiuandl uuide.

77.'^. l-'.r ist als Rieliter un/.ulässi.i<, da er sieh weijen eines (leldbetra.ns verklaj^en lässt u. ileniuaeli verdäeh-

ti.i; ist, auch Bestechun.t; anzunelimen. 779. h'.r sollte dies vorher wi.ssen u. die ZahUui.t; niclit ab-

lehnen, 7SÜ. Diese 3 Xanten eines l''lüssii,;keitsniasses sinil identiseh.
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Dii-: RixxKNTKArKF." ( , I I'.'i' i-.s iT-imcn npr, v^^prz"/ Z"'' ~~'-i •";
i'x 37"lS2|ml lvi,i|

KKixi-: I'",KsrrzfN(v"', woi. aiii-.i< ciht npir, i*:^ ("in "'"'icn d':^ic npin nS k'i H^i
HS KINK I'",Ksn-zr\(; fr\< ihcrkx Kaim. npir r\^ pN r^^^C" ]t~ npin i"" C"' ''^^ä'l'i

Für dik Daciirixxk'c.iht ks kixk I'j<- '^r r''—iC~ r"" N%i irx npir: n": i:'^ r''^Va'':)i

srrzrxG. FTr dik äc.vitischk Lkitku" ,-n\-i'' T^ rc^r" d:;"''^ ':''':i cin "^k* ^'ti'N^ px^'

C.IHT KS KKIXK HrSITZTXC, WOI. ABHR (WHT 'T 11J'}<-^ ]\Si:' ^r '">• ^j^ ;^'->; ,-;'" \i"' CN "^CiN

KS icixE i''Rsn'/.rxc. ktr die tvrischk". :npin 1" iTi rein*? c:r'" 't^ ^~x

Hi'-R DAS Äc,vi"nsciii'. Im'Xstk:r*gikt ks 'ri'ip:^'? ':;^'i nptn l":» pN 2fian ''S:: .J<~i;^;

KHIXK KRSlTZrXC, WOI, Alil'-.R CIHT RS KIXIC -|!2Np '>rn"'?N12w ISN mW Z~ ::N "ptn

KRsri'/.rxc. i.-rR das 'pvkischk. Wki.cim-.s m nprn laipsS t:"»! nnN nn^ nptn 'h px men
iiKissT I'.ix Äcvi'TisciiKs Fkxstkr? npTH 'h ;\s zn:2- -^a N:':n '"^n mnri \-,tt'C

Di'Rcii wio.L'HKs i-'.ix Mkxsch dkx Koim' SI üNw "pin itTip::'' u^: "i'pi:: ins n\-i cnü"

xicHT sTKCKKx KAxx R. ji':Hri>A sACT: z'^.rir, n^s X2X "'.z n'c-." r-i r,pi>" i:\s npiv"?

Wrxx ks kixi'.x Fkxstkkrah.mhx" hat, z'"i n:iz vr~r, r:z2^ r'ST: nsw npr- 'h ps

so C, I KT ks DAKf-R KIXK ERSITZUNG, AUCH l"> pn npl^ ":\S 'p".>''? S:: CSw "pin i:2ip::^ Fol.S9

wkxx kix .Mkxsch durch dasselbe dex -]:n'' "iCNT jScS t<:2h'Z'Z "prn nS tt*- n^'^nT^n

K(H'i- xicHT STKCKKX KAxx, mj^S Mil üS'^* -^si js::^ N^N iTu* T.',r>

GEMARA. Was licisst: für die Riii- n^»n?!2:; srn n:*-: n-''? sps: «s::: n:ir '"-nri

ncntraulc -ibl es keine Frsitzun,<^, w.)l >nn\m ^h NH": n'? 0"^ I^.ST |^'|"g>' ]'^- ^tt*

aber .i^ibt cs eine Frsitzun.;;- für deren m q ,1 pn P S ^ h^s^ + M 7 p-n — M 6

Raum? R. Jeluida erwiderte im Namen n''' —
Samuels: Kr meint es wie folgt: für die Rinnentraufe «^ibt es keine Ersitzung für

eine Seite, wol aber für eine der beiden Seiten". R. Hanina erklärte: Für die Rin-

uenlraufe gibt es keine Ersitzung, wenn sie lang '"ist, kann er 'sie kürzen, wol aber

gibt es eine P^rsitzung für deren Raum, wenn er sie ganz entfernen will, darf er

dies nicht. R. Jirmeja b. .Vbba erklärte; Für die Rinnentraufe gibt es keine Ersit-

zung, wenn er "unter dieser bauen will, darf er dies, wol aber gibt es eine Ersitzung

für deren Raum, wenn er sie ganz entfernen will, darf er es nicht. — Es wird ge-

lehrt: Für die Dachrinne gibt es keine Ersitzung; einleuchtend ist dies"' nach den

beiden ersten Erklärungen '", welchen Unterschied aber gibt es hierbei nach der Er-

klärung, wenn er unten bauen will, dürfe er bauen "!? - Hier wird von einer ange-

bauten Dachrinne gesprochen, denn er kann zu ihm sagen: ich wünsche nicht, da.ss

meine Wand "beschäditrt werde.

781. KU'iiu-s vcrstt-llbares Rohr an der Dachrinne, um (la.s Rinnenwasser nach beliebiger Stelle ab-

zuleiten. 7S2. WiMin ilifsi- in einen frennlen Hof mündet, so kann der Eigentümer derselben nicht

behaupten, er habe da.s Recht da/.u er.sessen. 783. Die sich längs des ganzen Dachs hinzieht u.

sich im Luftraum des Nachbars befindet. 784. Die man in einen fremden Hof gestellt hat, um
zu .seinem Dach od. Taubenschlag gelangen zu können. 785. Die.se ist ziemlich gross, u. wenn
der Eigentümer derselben kein Recht dazu hätte, würde der E'igentümer des Hofs dagegen Einspruch

eingelegt haben. 7S(). Das nach einem fremden Hof liegt; der Etigentümcr des letzteren darf gegen
da.sselbe eine Wand bauen. 787. Es ist ein richtiges l'enster u. nicht blos eine Luke. 788. Wenn
der I-;igentümer des IIi>fs die .Stelle, an welcher die Rinnentraufe sich befindet, nötig hat, so kann er sie

an eine andere Stelle setzen, ganz entfernen aber darf er sie nicht. 789. Und zuviel Raum im
Hdf einnimmt. 790. Der E^igentümer des Hofs. 7'M. Die Unterscheidung zwischen beiden

Rinnen. 792. Nach diesen Ivrklärungen lässt sich «lie eine verstellen, bezw. kürzen u. die andere

nicht. 793. Dem Eigentümer der Dachrinne kann ja das Bauen unter .seiner Dachrinne gleichgiltig

sein. 794. .\n welcher die Dachrinne angebaut ist; die Rinneutraufe dagegen steht von der Wand
ab u. ist aus leichterem Materi.il.
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n^tan -n:''i ^.SVar ^,:2N rmn*' rn i::« :\sr.''C"N K. Jelmda sa.tjte im Xamen Semuels:

^i'n'^vr i::nD'? ;;n ^';z S2"; rrn "i'n'? CC Wenn aus emem Rohr \\'asser in einen

1i"n -^ N':,':"riSl'''"r"i"; T ~*h "^NI V^>' r:>":: Hof abfliesst und der Eigentümer dessel-

in:''Nl N*r: '•b '':p «a: 'Ti'" N'^"-"; NTJ-i::^ -TI ben es absperren will, so kann der Ei,i,ren-

las xan -r" 22';"^ :;N S'>"w"iN •'rn ncn\S* -^ tümer des Hofs""ihm dies verwehren, denn

2r>'a in^ i:;N SS^r ^2~b .T^^-w h'a."'ZZ';^ i:\S' er kann zu ihm sagen: wie du das Recht
*"•/?' mnt:r N^ t:'yL:'Cn Llinm s::n -r *:: ry^^-j'^-r. auf meinen Hof erworben hast, um das

ECC. 4. Ij
_

^
I

^w ür NCn ••" Tw 1:2 N'">'w"lN "" nr p-;- Wasser abfliessen zu lassen, ebenso habe
i!21 'r\~ :~pin l*" ;\S ^"'äcn CTiC rSD*; ''~~i ich das Recht auf das Wasser deines

l'' pNw '"^2
•'S:- "" *n '"t:« ^"i^- ü'^IC w Dachs erworben '. Es wurde <(elehrt: R.

\"\2 npi~ rö ]''N r''^i"r.~ ;i''~ :pp"n n>';~iN OsAja sagte, er könne es ihm verwehreu;

*r: N"w \SC' w~,£:: nH ü^'ID '2; S:w '»S:: R. Kama sagte, er könne es ihm nicht'"

rmn» *" ""^2\S' *>:: Sp~ Z"C"2 'i'~t.Z~ \'b~ verwehren. »Sie .qingen zu R. Bisa und

w" ~"::S ';2~ÜZ ruld? S~"'T ''2t ~CS :.S£^Dr fragten es ilui, und er erwiderte ihnen,

|\S* ""CS >"".S':i rh'^'ch mnis'? hr*'' nprn 'h ^'> dass er es ihm verwehren könne. Da las

1^''BX "l^^N N>"^\S ^2"n rr^rvih Hr-' 1J\S1 nprn l^ Rami b. Kama darüber:'" r//(/ (//, (//vvAVc/t

Tiina^ ^"r"'" nprn 'h j"«" ni:::« •;2'^Z n^^'^*^ Srhiuir ist uic/i/ solxi/d zu zn-nix.sr//,A.a.s\s\.

£i.Bc.i2o-|2C -CT '';''£''C Np ü"i: n:: "?>• pi:::r SC'r R. Osäja. Sohn R. Hama.s, Sohns R. Bi.sa.s"'.

]''2ir s*:^;' ^hn »s^ j'sir j'S ~Z2 tci psir Ef-R die .\(;vptischk Lkitkk curr

NS^a-.a* n;mr:T |iJD''T"n''^ "ÖST Srn •'iStt'l 20 es keine Ersitzung. Welche ist eine

n -u B 12 lin - PH ^ -^M lü ägypti.sche Leiter? In der .Schule R. Jan-

\' 10 T'a M 15 r,':p B 14 ^nn"-! Jl 13 najs erklärten sie: Die keine \ier S])ros-

— M iq c" M IS •.n"-v M 17 mS"? i^TK sen hat.

- ;':ai
p^^jj^ P^t; ägyptische Fenster gibt

ES KEINE Ersitzung. Weshalb wird es*"

bei einer Leiter nicht erklärt und bei einem Fenster wol? Weil weiter R. Jehuda

dagegen*" streitet.

R. Zera sagte: Wenn [das Fenster] sich unter \ier E^llen'^befindet, so hat er Er-

sitzungsrecht und man kann dies'"verwehren; wenn aber über vier Ellen, so hat er

kein Ersitzungsrecht und man kann dies nicht \erwehren. R. Ilea aber sagte, auch

wenn es sich über vier Ellen befindet, hat er kein Ersitzungsrecht und man kann

dies verwehren. Es wäre anzunehmen, dass sie über die .Vusübung eines Zwangs
gegen eine sedomitische vSitte''\streiten; einer ist der Ansicht, man übe aus", und der

andere ist der Ansicht, man übe nicht aus. — Nein, alle sind der Ansicht, man üljc

wol aus, nur anders ist es hierbei, denn er kann zu ihm sagen: du kannst eine 15ank

holen, auf diese steigen und hereinsehen*" .

795. Von einer Dachrinne od. einem Abfluss. 70d. Wenn er ilas Wasser niltig hat. 7')7. Die

ursprüngliche Erlaubnis, das Rohr in seinen Hof hineinleiten zu dürfen, gilt als Vertrag u. keiner von

beiden kann zurücktreten. 798. Da er ihm nur das W.isser, das in den Hof abfliesst, abgetreten

hat. 799. Ecc. 4,2. SOO. Es ist daher nach seiner .Ansicht zu entscheiden. SÜI. Der

Unterschied zwi.schen einer ägy])tischen u. einer tyrischen. S02. (jegcn den hinsichtlich eines l'ensters

angegebenen Unterschied. 803. Innerhalb der 4 lallen vom ICrdboden; durch ein Milches kann

nnin in den Hof des Nachbars hineinsehen, u. wenn der Nachbar es ihm trotzdem gestattet hat. so hat it

wahrscheinl. das Recht dazu erworben. S04. Wenn einer der Nachbarn ein l'enster bauen will,

kann der andere es ihm verwehren. 805. Die Verweigerung einer Gefälligkeit, durch welche man

keinen Schaden erleidet. SOO. Da der Nachbar durch ein Eenster oberhalb 4 Ellen keinen .Schaden

erleidet, denn der andere kann nicht hineinsehen, so kann er dies nicht verbieten. 807. Der Nachbar

fühlt sich belästigt auch durch i-iu l'enster oberhalb 4 I'.llen.
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]''.iiisl kam jcinaiid \(ir K. Ami und

dieser scliickte iliii zu I\. .\l)t)a h. Mamal;

da sprach dieser /.u ihm: iüilsclieide ilim

nach K. Ilea. Semuel sattle: \\'enii es we-

tzen des I.iclils \(irhanden ist, so lial er

Krsitzuii.tjsreclit audi für (his kleinste '.

[ri''R I'.iM'.x \'()USi'kf\('/" vox Ml\-

i>i';s'r!'',\s i-nxi'.k liAXDiiKKrn", cin'i'

KS Kixi'", Kksitzixc, "rxii max kaxx ics
'

-VIJ Fol. 59a 59b

«2-1 -••:,:"- srs-; s--- :r,'rn spi"n::''''pi -[mr,

SIN "Z"
.z.^
T

Ml iw -

i-vnn r\t\zz .-"tnn «::: «r- -r:s ;,->•" «rn nc»s*

|vi,2|

Cul.b

«rnr iCN*p «-n

\'p:k\vkhkkx; ist i-:k scilm.m.I'.u ai.s laxi'. m :~;,"2"n zm"
Haxdhriu'I"!';, so c.ir/r ics kaim'-k Kiaxi'.

IvKsrr/.rxc. rxn max kaxx I';s xicti'p

N'KKWKHKKX"' .

GEMARA. K, Asi saole im Xamen R.

Manis, und nach manchen sa.^te es K. Ja-

qob ini Xamen R. Manis: Hat er I{rsitzun<^

auf eine Handltreite, so hat er Ersitzung

auf \ier. - Wie meint er es? Abajje erwi-

derte: l{r meint es wie ft.dsjt: hat er Krsit-

r

r

««2N -:s -i'^sp «S!2 n>"znNr

-,:::n tpinc"" 'rc i;"!«! npin it" ps riVo: nine

'^zs -,i'nn ^;22 an b';2 abti mz' ab s:in ;t

ncs min'' rni nin^b b^2'< ;;n ^v-- i-»'^" ^V-

n::«'? mnc':' b^2^ i:\s ;;- h-;2i nn h';2 i'?«;:«

i:::! prn -^^c irc -,::i '";^£''t:p -"'St ppnr Bb.?»

pT«n .-T'Stt' Nc^v ''hn s':' pr^n r^^Z' in"? nrc

\xc^ nn s"? ünv^'^'Z'rh -^b nssi .srn ^:stt'i

f einen, der eine Handbreite breit -'n np*^ iiEmrn ~]'drh miJ^n DIN nn?^ Xp'-^' Ivü.il

und \ier lanj^ ist, so hat er Ersitzung;- au

vier [Handbreiten] auch in der Breite.

IS'P 1-,K SCIl.MÄl.KK ALS KINK HaXDBRHI-
TK, so Clin' KS iiAI'l"'k Kl-.INK EkSITZU.XC,

IXl) MAX K.\XX KS XlCirr \'KR\VKHRKX. R

f iiEHiti'n -i^nz'^ianns'' ab mnvs lunz rrin Ü
;:: M '21 no — B 20 sinn nn':' irim .^I 1')

M 21 nv: — M 23 nss= M 22 'DN T'«

.-isnS M 25
,

n'2 —

Hona sai^te: I)ie.s""oilt nur vom Eigen tu.

mer des Dachs gegenüber dem F^igentümer des Hofs"', der Eigentümer des Hofs aber

kann es""deni Eigentümer des Dachs wol verwehren. R. Jehuda aber sagte, auch der

Eigentümer des Hofs kclnne es dem Eigentümer des Dachs nicht verwehren. — Es

wäre anzunehmen, dass sie über den vSchaden durch das Hineinsehen streiten; einer

ist der Ansicht, dies uelte als Schaden, und einer ist der Ansicht, dies gelte nicht als

Schaden. Nein, alle sind der Ansicht, dies gelte als Schaden, nur ist es hierbei an-

ders, denn er kann zu ihm sagen: zur Benutzung ist er"'nicht geeignet, zu gebrauchen

ist er nur, um daran etwas aufzuhängen, und wenn ich daran etwas aufhängen sollte,

werde ich mein (icsicht abwenden'". — Und jener!? Der andere kann ihm erwi-

dern: es kann Norkommen, dass du fürchtest"".

|TpAN DAKI- KlUNK P'KXSTKR NACH UKM GKMEINSA.MKX HOK MACHEN. KaUET JE-

•-'-^-^M.vxi) Kix Hais ix kixkm kremdex Hof, so darf er keine Tür nach dkm

S(1S. Der ein ,t;ro.s.ses l"eiister oberhalb 4 Ellen machen wollte, was aber sein Nachbar nicht gestattet

hatte, SOt). Die fnterscheidun.«; in der Miänah gilt nur von einem Luftloch, wenn aber das Fenster

wegen des I.ichts mltiu ist. sei hat der Eigentümer es für die Dauer errichtet u. der Nachbar sollte sofort

Einspruch einlegen. Sil). .\n einer Wand, der in den Hof des Nachbars hineinragt. Sil. Wenn
der E;igentümer des Hofs den Raum nötig hat, clarf er ihn nicht entfernen, da angenommen wird, dass

der Eigentümer desselben das Ri-elit dazu erworben hat. S 1 2. \\enn jemand von vornherein einen

solchen bauen will, Sli, Solange man den Raum nicht nötig hat, S14. Dass man es nicht

verwehren kann. SIt. Der lugentünu-r des \'Mrs]iruugs kann dem ICigentümer des Hofs die Benut-

zung nullt \ erwehren, Slli. Das Hauen eines \'orsprnngs, liezw. die Benutzung de.ssellien, da er

d.iliei Hl den Hnf hineinsehen kann. S17, Ein so schmaler N'orsprung, SIS. End in den
Hilf nicht hineinsehen, SPI. Mit abgewandteni C.esieht heran/ukommeii.
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ITr.Vu:*," ~™'7 ."ümP^^ »x" T^z ^r: '"v t'^':'" n:r (;kmkixsa:\ihx Hof'machkx. Bai't je-

~m ir"'Z"r c;?*: ~\~~n rN''n;ir ~i^ cn .vx maxd kixi-.x Scm.i.kk avk skixkm Haus.
rr"!: -"n'r .~~r'r' tt ^r; ":•; '•'^"; so darf kr khixk Tf-R xach dkm ge-

•^^SN pSi-Tki',- -äü^ N"-.\s «x:: .{<T2j .meixsamex Hok ^l\ciiex: wexx er aber
N^Vr*::: xS -itrsp x-^r-^ s^ s^ «^: r.-rn "ön^ :• wiij., baue er eix Zimmi:k ixxerhau;
"'''? ~CN~ pirüwü -:j~h hin xH ""':: ~i'i~^ seixes Haeses oher baii-. hex S(")ij.er

xp yj-- «x:-^ "VüCiX rrjia- xn r*C rp: aee seixem Haes exh ^L\c^l•. hie Ter
x:''V- "in -i"-r xn\sr; t; n»^ ^-ixi j'^ >•-" - xach seixer Wohxexc,
a:^';2 "::: rMZ T:""2X Xrrr;

i:^-: -VÜ-L^iX QEMARA. Wieso jrerade nach einem

nnStt' inx ClXr nc^i: |:2-. ::,- :-:^:^ -Vir^iX •" .i^emeinsamen Hof, dies ist ja auch nacli

''XV!2t:"' ''rn «JS^ Xri" I-Srirkl',- T^T:':' l-::^- ' dem Hof eines anderen verboten!? - - Das
•:£'!' Xr r-rn- «:r r''r~ 'h -:x TV -r". "r ist sell)stverständlich; sellxstverständlicli ist

r~ ~;:X Cir.C" i;:^' r~r.Z^ ">':• "r^X X'-n ^Z" dies nach dem Hof eines anderen verbo-

Foi.6o'rk:7 C"iX
i'^"^' "i-"~ '"i" ""^S':' ü'-Z^I pn: ten, man könnte aber o-laulien, dies ,y;elte

PTN ^.TiZ niZ npb rpmt:'! T'JSZ'I^IX ü-cr-ISC '^ niclU von einem o-emeinsamen Hof, weil

•"JS:: X::>"l: "X" :rtnu',-i '^r,': ":-r^i X*? er sa,ü:en kann: du niusst dich ja ohnehin

CX X^X\S£''C XC«X pin r,X ^zr^b-; -1~>'ZZ' vor mir im Hof inacht"'nelimen, so lehrt

by ~'*b'J zy,!' '~,*Z^ Z'JSh ninn "X ~"Z ni'~ er uns, dass jener ilim erwidern könne:

X"~ 2- ^i:X "["in rX V^V "ZnC X^nT'ir,''; "i; l)is jetzt musste ich mich vor dir im Hot

:'X~£X ""'^V 'X":i C*"«; ip'l'nw "in \s::' -"i inacht nelimen, jetzt aber' werde ich mich

\-or dir auch im Haus inacht nehmen
müssen.

ivii,2i nrt -;;z nrr ]'zr'z-~ ~-^~^ z-x rpri S
.
^"^ ^jLi*>^ X. 'tTp ri\'~i '\ n "jtjZ '1

. m
M 29 '"3 P 38 T — 11 27 n rs — M 20 ''-*'^ Rabbauan lehrten: Einst machte

+ M 32 1 -j- B 31 •, — ."\I jij vri:i-'n jemand seine F"cnster nach einem gemein-
— M 35 v:e: — M 34 ntrv - M 33 i'- samen Hof, und als er vor R. Jismäel b.

M 37 ir«: iir^ nnriEi ^ M 3(, i ir-^...x-s
j^ j^se kauE sprach er zu iluu: Du hast

.snBN V 30 c';=— ;'-,- p^nc ^^^ II 3S :r;'-v • l- i i i
' es ersessen, mem bohn, du hast es erses-

sen"'. Als er darauf \"or R. flija kam, sprach er zu ihm: Du hast dich bemülit und

.sie geöffnet, bemühe dich nun und schliesse sie. R. Xahman sagte: Hinsichtlich des

\'erschliessens "'tritt die Ersitzung sofort"'eiiE denn niemand sieht schweigend zu, wie

man ihm das Licht in seiner Gegenwart absperrt.

Kauft jemaxd eix Haus ix eixem fremden Hof, so darf er ke.ixe Tür x.\cii

DEM oemeixsamex Hoe MACHEX. .\us welchem (irund? - Weil er ihnen' den Weg
ausdehnt". Wie ist demnach der .Schlul^satz zu erklären: wenn er aber will, baue

er das Zimmer innerhalb seines Hauses oder baue den Söller auf seinem Haus. Kr

(lehnt ihnen ja den \\'eg aus 'I? R. Hona erwiderte: l'ntcr Zimmer ist eine Teilung

in zwei' und unter Söller ist eine Cialerie'^'zii \-erstehen.

F|l]pAX DARF IX EIXEM GEMEIXS.-VMEX HOF KEIXE TÜR GEC.EXÜBI-iR FIXER Tl'R

m^ uxD KEix Fenster gf:genüber einem Fenster machen""; aus einer ki.f;i-

820. An clem er fbenfalls bt-tciliift ist. da i-r die anderen Beteilijjten belä.stijjt. S21. Da beide

llänser Türen nach dem Hof liaben. S22. Wenn F'enster naeh dem Hof vorhanden sind. S23. Der

.\acllbar sollte sofort Ivinsiirueh einleiten. 824. Wenn der Hofnaehbar .i^e.ijen das l'enster des anderen

eine Wand jfebaut liat. S2t. Wenn er nicht .sofort Ivinsiirueh einyelej^t hat. kann er die ICntfenumt;

der Wand nicht mehr verlanjien. S2f). Den übrijjeii Mitbeteili^^ten des Hofs. S27. Durch die

j;rös,sere I'requenz müs.sen sie oft einen Umweji machen. 828. Wenn il.is H.nis ver<;r<"i.ssert wird, ziehen

mehr Leute ein n. der Hof wird mehr benntzt. 82'l. Er ilarf ein Zimmer in zwei ti-ilen. S30. Inner-

halb des Hauses, so d.iss der ätissere Umfani; des Hauses nicht \ erjjrössert wir<l. 831. Sie müssen

etwas seitwärts sein, damit die Xaehbarn sieh nicht j;ei;enseitig in die I-enstei' hiiuinsch.uien k.iimen-
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Nj;\ [Trk] dark man kfinh c.uossk rxu cz'^n r'C'"" N"n r;r"2 "IN c^il' '"J'V N*/ "inN

Ai's luMCK DAKi' MAN MciiT zwKi MA- nii'ij,* ]cp n\-i ]ih~ njir ]tr.i nnc -.or nne

CIIHN. \V()I. AliHR DAKF MAX NACH OF- '.C'^^i' "PIN ~2"> "inNI^'PI-; IPIN

)-icnti.kiii;m C.F.i'.iin- kink Ttr (;egkn- ^CN^ pnv *2-i -it:s "^"C ''j-:^ .'iD:2j

f-BHR. KINKR Tf-R IM) IvlN I'KNSTKR Civ- r. jr'^' ^Srj" r.S N^^l Yj^y TS ü>'7r N'J"'1 Nip Nm.24,2

GKNUBKR i-iNHM Ff.nsti'R macuf.n; afs p:nrri cn-'S-;« •'nriS'pNtt' nsn hnt nc vase'?

KINKR KI.KINICN UARI' MAN KINl'. CROSSK :-:''rü' in^S^' mT^TiC' i'?S~ ^ISI "1!2N HT^ HT

INIi ATS I'.INICR DARK- MAN ZWl-.I MACHFN. T^'»::^ NCH n^ 'C", liD '.hl'i'^ IJIiT vXb "Cp n\n

OEMARA. Wolici- dies? R. Johanaii S'p'w' SpT S-'Jliri i:: r:»'\\i"'b üb ^yz-iin 12

iTwidcrlc: Dif Sduifl sa.^l:"' V-»^/ ^a//^V* />'/- i" ^-mx -.2 --"IC""'? \mn 12 '?;S -.i'nZ «''jar,

Av?/// .v.v//. J//.'V7/ ////(/ siih Jisnu-L nvV /.v Nnr-sr H"'^ -,:2S •'v:: sn n-^ i*:« •:::t t-sc

//^/(7/ .vr///r// SIniiiiii, 11 liit^rrlr. Was sail or? .S^ SI". Nnn*22 IJ':; '•>"ÜCiN'? Sj'i"^: NIÜV
*

- er sah, dass die Türen ilirer Zelte nicht -,22 :C'':E' i:I£T N''^' ""IN :i:-:2 '>'i:"L:i"N N;''i":2

,i^e.-^eniil)er ,t;erichtel waren, da si)rach er: «-liT .T'-VC*"^ s"? ''>*21S 12 Iti'Cl S^Sn 12 T1
J)icse sind würdi,-;, dass die (".otthcit aul 1.-02 ''2S Tin2 'J-^r ""p*^* Spl Min Min •'J2

ihnen ruhe. 1CN "tri I'SC ••V21N ''V21S '':2" "'"'Vi:*^^ ''::2r

Ars K.iNi'K KLKiNKN (TrK) HARK MAN '>'i:-L:i\s n:'v:2 NHr^s in2 n«^ 1CS ^i'c .S21 ri"^

KKIM-. i;k(issi': .\l\ciikx. Rami b. Hania npis 'rrN :]:•:: 'vi^lIVS s:"^:: N^' •in2 li-^i

wollte erklfiren, wenn sie vier [Ellen] gross n-i I^SI MPE -;:2 ~TZ l:^2Ti rrL:'l1 NM
ist, darf man sie nicht auf acht vergrös- -i» :C"'2in nitt'1 *J212 'VUCSN i1'>>*2 NM rpD rjID

Sern, weil man dann acht [Ellen] vom Hof"' pnitt' nm2 D''2^n nViin nnp '^n pu'lj; p[:'^5^ ''"?]

wegnimmt, wenn sie aber zwei gross ist, n':;y NnPC nr ^ipC npbx "'21 miyci l^sl

dürfe man sie auf vief^vergrössern, da riN^üli]:! iTI ]"|^•"'ä1?:^ PN C^rN njiyn prSlC

s])rach Raba zu ihm: Der andere kann ihm N^ilCI l'T'iI' "^Tb D^ir Hä^ CN nIn C^2"'n nid'?

erwidern: bei einer kleinen Tür konnte ich 2.i :nppin2 n nn PINlünUl pn .121 TAH npb° '»•"'

mich vor dir \erl)ergen, bei einer grossen .-nnj _f- M 42 nrT^+^TU 'iiia pmnE M 40

kann ich mich x'ur dir nicht \erbergen.

Ars i-;ixi:R hari' man xiciit zwei maciikn. Rami b. lE-ima wollte erklären: Wenn
sie \-ier [Ellen] gross ist, so darf man aus dieser nicht zwei je zwei machen, weil man
dann acht [Ellen] \om Hof'wegnimmt, wenn sie aber acht gross ist, dürfe man ans

dieser zwei je \ier~ niachen, da sprach Raba zu ihm: Der andere kann ihm erwidern:

bei einer Tür kann ich mich \-<)r dir \'erbergen, bei zwei kann ich mich \or dir nicht

verbergen.

WOL .\I!KK HARl- .M.\N N.\CH ÖKFKXTIJCHEM GkiUET KIXE TÜR (JEGEXUKKR EINER

TÜR machf;x. Weil er zu ihm sagen kann: du musst dich ja ohnehin \'or den Leuten

der vStrasse verbergen.

AX HARK rXTER KIXICM OFFEXTLICIIEX (jEBIFZT KEINE HÖHLUXCt MACHEn''", KEI-

NE (iKI T.KN, KEINE (iR.VREN ENI) KEINE HÖHI.EX. R. Ei.IEZEK ERLAUBT ES IX

i>ER Weise, i>.\ss kix mit vSteixex beladener Wagen' darüber fahren kaxx".
Max harf kkixe \'()RSPRfxGE uxd keixe Altaxe nach einem öffentlichen Gk-
i;ii:t iiixaisr.\c.exii bafex, wenn max dies aber will, so rücke man [die Wand]
N.\CH KINW.\RTS"''l'NI) I..\SSK SIE HERVORRACtEN. HaT MAN EINEN HOF GEKAUFT, AN
WELCHEM \'()RSl'RrNGK INI) AlTANE VORHANDEN SIND, SO BLEIBE ES DABEI*^".

1!

S32. Num. 24.2. S33. Da zu einer .solchen Tür S Knien vom Hof gehören; cf. S. 963 Z. 3ff.

S34. Da zur kleinsten Tür I Ivllen vom Hof gehören. 835. In lieiden K'ällen erhält er S Ellen vom Hof.

S36. Da ni.m es dailurch gefährciet, S37. Wenn das Gebälk genütrend stark i.st. S3S. In

der Länge des zu bauenden Altans. 839. Es ist anzunehmen, da.ss der Kubaner das Recht dazu hatte.

139»
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N,- IV 2'- mcn^ ,t*2:: mm stm r''^

'n -"cp'? sr.N c''::"in men ^ir^n"*?;*

n"'? n\s ^::;: ^:: sm"'--''? i;:x j'ip 'p'-t n-^''^ icn

-jT'T \S2; ]''?n?: nsirr: ^:r ;:''£o -sir;:':' ^t^'

«inn mn

i-

1^1

:»z^n nie-.'? ncij- i'^\s
-"':' m-

r^rin r.ri:'T^ n-L:i:n i'^\s "::::
-''^

sTiS n-i«»^^^«

coi.b -nr:'? xm s:i\sn '?*t

Siis -,n^h n^n-T s"

im N^r;

»'^ -CS »N*:'" ^z-n n»::,':'^

'T: nif

',1Z' N''?"'^:

il^S

S'? ''T'l j'T": sS \s"''Tn ':""• n*'^ "i:::s"n'''? n\S '•' falls einen solchen 1

i::d \sc rjiorh irc "St: ay^-;:^ r\n j'ipn

"rn^T c'iin nvü-i •'ir':' in"? sn": iro iSi-'^'^

sj:"'?! .m^i',': m'i:- "rr-;:: N.m «rm ]i^r n^^rc;

^•"-11 ürw':^ "T"! i'ipN mm ji^i \y

s,n,,eäi9ä i^-^'
-|«pS 2;i; --^-^ 2j< S^X

^>i- r,>^

OEMARA. Uiul die Rabbanan"'"!:' b.s

kann vorkommen, ilass es beschädigt wird,

ohne dass er es merkt.

Max darf kkimc \'(iRSi'Krxr,K rxD
KiiixK Alt.axf. XACU KIXF.M ÜFFEXTLI-

CHKX (jKBIET IIIXArSRAr,F;xi) ÜATEX. R.

Ami hatte einen \'ürsprnnj^, der nacli ei-

nem Dnrchgang- hinansra,ü^tc, und noch

jemand hatte einen \'orsj3run.i,^ der nach

(iftcntlichem (tcbiet hinansra.ifte, und die

Leute vom (iffentlichen ('xebiet verwehr-

ten es ihm. Als er vor R. Ami kam, sprach

dieser zu ihm: (ich, entferne ihn. Da
sprach dieser: Der Meister hat ja el)cn-

Meiner ragt nach

einem Durchganj;' hinaus, und die Leute

des Durchgangs gestatten es mir, deiner

aber ragt nach öffentlichem (Vebiet hinaus

und niemand kann es dir gestatten.

''"^^nnsi i::VV '^irZT- "wl-l ICC'irrin "nSSl Z'^r^-" R. jannaj hatte einen Raum, der in

nim^ti" int: N^i'in s^i D:r in':' n''>'2\x us-'-iv:!

ISN ü^^h D"'m N'-iic D:r t^s pn^ ^::-i s^'i-vi

n'':;"!'' ''Z-h apy» "'in -''b noN s'^i'ia u'^n d::

nin HNiioS p'B» nim sin sinn M .n'? P 44 nSi 1' 4 i

T'm '22 — :\I 45 STn sinn n''' mm snaj «inn

Kn — M 4S •- s + :\I 47 sm — M 4(1

n<S M ."im i'ip 'TT pp '« + 11 511 's — M 4

•j-r M 51 i'ir-

.S'^K M 53 :t;'T M 5J

das öffentliche (iebiet hinüberragte, und

noch jemand hatte ebenfalls einen Baum,
der in das öffentliche (rebiet hinüberrag-

te; da kamen die Leute \'om öffentlichen

(iebiet und \-erwchrten c.s""diesem. Als er

darauf \or R. Jannaj kam, sprach dieser

/.u ihm: (ich jetzt und konnn morgen wie-

der. Nachts Hess er seinen fällen. .\m fol-

genden Tag kam jener und er sprach zu

ihm: (ieh, fälle ihn. Jener sprach: Der

Meister hat ja ebenfalls einen solchen! Dieser erwiderte: (ieh, sieh nach, ist meiner

nicht gefällt worden, so fälle auch deinen nicht. Welcher .\nsicht war er \orhcr,

und welcher Ansicht war er nachher? — \'orher war er der .\nsicht, die Leute der

Strasse seien damit einverstanden, weil sie unter dem vSchatten sitzen können, als er

aber sah, dass sie dies \'erwehren, Hess er ihn fällen. — Sollte er ihm doch erwidert

haben: fälle du deinen, nachher werde ich meinen fällen!? — Wegen einer I^ehre des

Res-Laqis, welcher sagte :''.S>;'ww^7/ r//r// iniii sdiiniirlt (Uidrrr, zuerst schnnicke ' (Heb

selbst und nachher schmücke andere.

Wenn :\iax dies aber will, so Rrci<i-: .m.\x |i>nc Waxd] xai ii f,ixw.\kts ixn

l.vssf: sie her\'ORR.\GEX. Sie fragten: Darf man, wenn man [seine Wand] eingerückt

hat und solche nicht hervorragen Hess, s]);iter solche lier\ < irragcn lassen".-' R. Jolia-

nan sag-t, wenn man eingerückt hat, dürfe man sie liei'\-orr;igen lassen, und Res-

Laqis sagt, auch wenn man eingerückt hat, dürfe man sie nicht hervorragen lasseir

840. \V('sli:ilh ist es bei jrciiü.L,'c>n(l st.irki-iii ('(Oifilk \n l)(itc-ii, S4L Da clii; Zwci.ui' ilcn I'assniilcii

beUi,sti.itten. S42. Zcpli. 2.\. S4i. Das \V.

da.s .Stroh rntlCnirii, .lufjji'fasst; viril, aber mit affp in ZiisainiiK'nliaiisi jL^'braclit.

(lii'sor Ratlin in diu Ik'sit/, ilcs Pnblikiinis übff<;c'j;ain;i'U.

;iK 1 ><-iioininativniii vnii ~-.

S44. OiU-r abiT ist
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R. Jaqol) s])racli zii K. Jinucja 1). Tali- n'? i<'^^';
"'"2 i<'-^'-^ -^ rrZZH N£"''rnr;

"'

liplia: Icli will es dir erklären: nieiuaiu! 'i^'^'ipri^h c'T,: —tnöS '":'''?2 T S""i1CT *i''bz

slreitel, ob er sie iKTNorra.iLjen lassen"' darf, 'Z'*-r, Tin': u\S—^N* ]:''"• "Z", "".r^rMi ,S2i;\S*

sie streiten mir darüber, ob er die Wand CI^C •rnc ":\S -::s \:~',^ "Z": "'int: ^:::N ^'''pb

x.nriiek nach der lersten] .Stelle sehieben .'. C*2~ 12 rT-inn^ "V^ n:-» 2" ^iJ:.ST "11"" 2",1 bii.28»

, . ,

'
. ' . 11! Bb.12«26l'

dart, und zwar wurde es eiit.iie.L;en,neset/.t "^-C "j" "vn:; ""iS Z'^p'? w"'Tl 1?|":7p7 ""IDS loo»

•gelehrt: K. Johanan sai.jt, er dürfe es nielit, r,p- : NnTin S2\S sn Nrn Nmr, Nr^Sl sr'"n

und Res-La(|is sa,iL;t, er dürfe es wol. K. ^r.IN :nrpinr N^"l '"."1 P^N^CiH;! 'CVl HII ^äH
johaiian sa-l, er dürfe es nicht, wetzen ei- j^l'-cr^ ps ^2\-»2 nm.S n:i21 nnn n'?£yx:in 21

uer Lehre K. Jehudas, denn R. jeliiid:i i'i -.'iü ~p^ n'~ 'piZ i'n'"''2!2"' ]\S1 pl*^2a*' pNI

sa.i^te, dass man einen \Ve,i;-, den das Pub- n^£: ,-ir,|':rn2 IT "'"in riW'^t^ m''»12J: "T'^IC;;'"

likum in Tiesitz «^enoinnien hat, nielit /.er- ;:21 i:r. :'<JSD' NT.C'S mS n:i21 "iTin Ij-'N

sti'lren dürfe; Rcs-I<a(iis sat^t, er dürft' es ^1

wol, denn dies'^'sjilt nur \(>u dem b'all, '^"i:

stören dürfe; Rcs-I,a(iis sat^t, er dürft' es ^in "12 2-i'">" ENI T"C2 "ir.'"2 r,N CIS 110" sV
fs^',;'""

_ . '^ Urv H. If> MIHI- _
I li I

|i_ I. ~ ***

wenn kein Raum" zurückbleibt, w.'Uirend i'. 2~rTbl'2 i;2~ "ij" :"""" '2r ""iCNl TSiTt: i~7
'"," 'Soi.is

in diesem b'all Raum zurückbleibt. ~tt'2 ^12S^ N^ü" ^N~u*2 pw'inS "I2'i riJ1wN".2''ri'"2~

H-\T M.W inxF.N Hi)F (',HK.\i"i-"r, .\.\ '':2 ]"'!' ~:::n >*ü"ir;'' ""21 jn^ ^E"i:j j""" mnc^ N^tt'i

\vp;lchem \'(>KSi'Kf-X(;i-: r\i.) Altaxk \(iR- ]>r\'Z' uns i\S1 lü'l p^2"lS crs \s* nc '"j£i:

H.XXDKX .SIX]), So ni.IUl'.K ES DAliEl. R. "2; by i'"2^"i~C "Ij^^^w ~w2 bzül "1^ "nCS
i"''"

Hona sa,y;te: .Sind sie eini^cstürzt, so darf -'n "2.':
"""J 'pZÜJ^Ü'"'

J'"'
n~wj ^122 VC''2>"1 n2TJ:

man sie wieder aufbauen. Man wandte ein- ^2NJ N^ ün'?
i2 2N C~b ']:2Ü ^ti2 Vw2>'1 n2T12n

.Man darf in der Jetztzeit""[die Räume] we- '?2N: S*? HIT'S nri"'£2 Tw'2N "in;:.: 1^'t:2 ~22C*

der kalken""'noch täfeln nocli bemalen; hat N^ Ü-C 2^""inN niT'22 ~w£S C*ni22 ';'rt;2 n22'w"

man einen -ekalkten, -etäfeltcn oder be- ,, .^^ ^ jj jf, ^33 + M 55
~

n-a - m14
malten Hof .i^ekanft, so verbleibe es da- m 58 i'i'p'-p'- -idn smr ss'sn j y» -ax —n -f M 57

l)ei; ist er ein-^estürzt, so darf man ihn ^i (»i i'onsr; M 60 ;n";r: M SQ nsi +
nicht wieder aufbauen 1? - Anders verhält "'""= " -^^i-n«- ^' "- nameoni M"i;am -iDsn

es .sich bei einem |re]i-ir.sen] \-erbot.
-"^ + " '" '''=" "^««' '' " '" " ^' "

..•t, ,, ,, ,, ,r .c'jBn Dn'7
Die Rabbanan lehrten: Man darf sein

Haus nicht mit Kalk bestreichen; liat man
Sand oder Stroh bei.^emisclit, so ist es erlaubt. R. Jehuda .sao;te: Wenn man Sand bei-

.<;emi.sclit hat, so ist dies ein Sandkalk""', und es ist \erboten, wenn aber Stroh, .so ist

es erlaubt.

Die Rabbanan lehrten: .\.ls der Tempel zerstört wurde, mehrten sich die Enthalt-
.samen in Jisrael, die weder b'leisch assen noch Wein tranken. Da g^esellte sich R. Jeho-
suä zu ihnen und si.rach zu ihnen: Kinder, weshalb e.sset ihr kein Flei.sch und trinket

keinen \\'ein.^ Sie erwiderten ihm: Wie sollen wir Fleisch essen, das auf dem Altar
dar.y;ebracht wurde, was nun auf.yehört hat; wie sollen wir Wein trinken, der auf den
.\ltar gegessen wunle, was nun aufgehört hat!? Er erwiderte ihnen: Demnach .sollten

wir auch kein Brot essen, da die Speiseopfer aufgehört haben. — Man kann mit Früchten
auskommen""'. — Wir sollten auch keine Früchte e.s.sen, da die [Darbringung der] Erst-
linge 'aufgehört hat. Man k.-uin mit anderen I-rüchten'"-'auskonmien. — Wir sollten

S45. Dies ist n.K-li alli-r .\iisiclit i-rlaubt. da der Raum iliiii ,<ehört. S46. na.s.s man dem Tub-
likuni einen von ilmi in Besitz genommenen Platz nicht mehr entziehen dürfe. 847. Für das PubUkum.
848. Xach der Zerst.irun.t; des Tempels. S4n. ,\ls Zeielicn .1er Traner. 850. Xaeh den Kom-
mentaren: xiiter, fester Kalk. Sil. Uli. du hast reelit. uir wollen auch kein Brot essen. 852. Cf.

'" -•i.lff. 8'):i. Von welchen die i:rstliin;e nielit dargebracht werden.
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\r\b ^L^S Ipriü- Crsn lIDi; h'^2 n^rü* 'r'ü: audi kein Wasser trinken, da die Wasser-

'S "Ij:'''; '?: Srsnn'? S^w cr^ l^liSI ISir Sr Hhation "aufi^ehört hat. Da scli\vie.y;en sie.

\S *NT:: ",nV 'p^Srinh mr; ~"1T;: -|;:t:" Tu2S' Darauf spracli er zu ihnen: Kinder, kommt,

Et.?»«:; uS s'^N TiZj'n h'J "T"" i''"li1Ji pNw "w£S icli wilt eucli .sa}.;en
;
,i^ar nicht zu trauern

Hor.jdcri.S ri'iX!^:; 2^~n n; niC^*? i^Tir" "lü' m ' ist nicht an,t;-an}.:^i<;-, wo doch das L ni;hick

Ti;:N -[r S\s"'l''r ""i;" C^rp cns »riS" ^"»s: vcrhänj^-t worden ist; aber auch ühermäs-

iBb.2-|2T M ^^^u:^^ TD:: ^r^Z rS üliS id ü'^^Dü si.t^- trauern ist niclit an,q;än,i:,ni;-, denn man
21 n^^N n:iN* '?v'n:iN' ~DT' ~1 ';^S nr^n C^'V.: darf der Ciemeinde nur dann eine er.schwe-

rm>*D TT:; bl ÜIN r'ÜTJ n~2~ ~;::"'NlDn rende liestimmun,!^ auferleL;en, wenn die

Nor N22 2" "i^S NTI \s:r 'C'^'^ "i^n" T'^ü':::! "' Majorität .sie ertrai^en kann; denn es liei.sst:

121

"

n"i'"''u!:i r!'"L:"'wr~ hl nCS nü'*>' Sjmm 'M//7 (/rw l'luili srid ilir hrlrt^t. iiiiili />,-

PS. ij;, 6, 6 CS n:;:s:C' S>'Ti nr^'^T ICN S^r; '•sc lL'/':^ lyn.^l il"'- '^"^ .s'"''-''
''"/^' Mehnehr sa,^--

"'^n'? "'jlw'? pnn -j''::'' HDÜTi C'I'ÜT,^ inrCN ten die Weisen, man Ijcstreichc sein Haus

n2S HT pni'" 2n nr.:s \nn:2w wSI '^•; \S:: 'i;i mit Kalk und lasse etwas zurück"".

''•'^S'^ S£2 21 n'^'r "i^N u«:ri~ 'ki'S-Zw n'r'r:; i' Wieviel? R. Joseph erwiderte: Kine Kl e

lan 16* ,s;{<s -"i^-s -i::;s3'^i' ;'<':"'2r. Cir:i2 n*? n::^ Nr""r; im (ie\iert. K. Hisda sa'>te: ( leyeiiüber
Jes, 01,3 )

I

.^ .-.

Tar.aon'i»; '^•'sriCn "^r'i "^iSS r.nrr nSS ü~'^ "r^ IT'V der Tür' . Man ireniesse bei der Mahlzeit
IBb,2

'
. '

j.s.66,ionN in:^!:' ',:2.saii' nnnCÜ'r ~.sr,l nnr C^^'n^ alles, was zu dieser j^-ehört, und lasse et-

VD'i^S p ^S'>'!2tt*'' '21 ^;:S N"':" :'i;i ü^wIT was zurück. - Was ist dies? R. Papa er-

b-; niTJX' sin ]n i:'lp:2~ Ti-r Z'-w CVC -" widerte: Die Fi.schspeise'". h'.in Weib

J\S* .s'?S
i'"''

nViw^ N'?" Tw2 'pirsS N^w IJJ^i'V sclmiücke sich mit allen kosmetischen Mil-

;"'Sir* "iiri" ZTi p üN .sSs -iirin '?>* HT; i*~iri; tcln und lasse etwas zurück. Was ist

'?S"lw'' '?>'"nVwnr; mr'l'ri nCwSw C1''C"I n2 li:2>"'? dies? Rabh erwiderte: Die Stelle an den

min Ua;: i'''?D201 mw'p ' rm''" M'^h-; ]nn;i vScliläfen". Denn es lieisst:'" M '»//// /,// i/,/-

's + M 67 n^s::: xip 'Sf: nans p xis ts M m< '"'' ''':<''"''• J<rns„l,iii
.

so rw.w/.^ innii,

M ftf) K"j- M ()S s"- s"- -N i'x i'-n MJ N3'N l\<i'litr. Es kiibc iiiruh: /.iii/i;'r an iiiniiiiii

M 72 NVTS NEE M "1
n:: + ^I 7" 1 + (/(in 11/ 11/ Sri-. \\'as lieisst: ^//// '/'/// I fniipl

1J75
,

n-Ti;ffIi7i -SE pnr-BK ! 7s ^s+ ///,7//,T /-hv/,/,? R. Jiyhaq erwiderte; Dies
' deutet auf [das Le.i^en \on| Herdasche aul

das Haupt des nr;iutii;anis. R. Pa]_)a fra<;te .\l)ajje: Auf welche Stelle le.i^l iii:ui sie? —
Da, wo die Tephillin"'"an^ele,i(t werden, denn es lieisst :"'VV/w.v ci- de// 7'i-<i/i<ri/d<i/ ('/j/in/s

'^/tlr^r. il/j/ii/ Sd/ii/znk statt . Isi//r :// r'/r/r/V/r //. \\'er über Jerusalem trauert, dem ist

es beschiedcii, :in ihrer Freude teilzunehmen, denn es lieisst :""/-;77// i//(// iii/t /< r/i.sn-

Iiiii S:c.

Ks wird gelehrt: R. Jismäel b. Klis>ä sa<,^te: I'joentlich wäre es recht, dass wir

über uns xerliän.^eii, seit dem Ta,!,^, an dem der Tem]3el zerstc'h't wurde, kein Fleisch

zu essen und keinen Wein zu trinken; aber man darf über ilie (lemeinde mir dann ei-

ne erschwerende ]>estininiiiii!4" xerhäni^en, wenn die Majorität sie ertra.s.jen kann, lud

eigentlich sollten wir, seitdem die ruchlose Re.L^icrunj.^' sich ausijedehnt hat. über

uns schwere Bestiiiiniun.L,ren \erli;uii;t, uns xnm ('Tesetzestudium und [der .XusübuniL;

854. Die Prozes.sion de.s Wa.s.sergiessi-ns am Ilüttrnfcst; rf. VA. iij S. \\7 '/.. Iff. S'j'j. .Mal i.'f

8*5(1. Dir P.cstiiiinniiii; wird durdi dir .\iifcrU-,L;ini;.; ciiu's Idui-lis auf den rrluTtn-tcndcn frst.!.;rsclzt. ii. /wav

iiur dann. \M-nn da-, j^anzi- Xdlk die I'.cstininnin;,' irlraj^i-n kann. Si7. lunc kU-inr l'kk-lu-. di<- man

nicht l)C.streii;lu-. 8i8. Wn dies anff/illt. 85'). ICinr .\rt ,i;il}iatcni.-r od. cin.tji-lc-iiU-r l'isolu-. in

diT t.schf-n Zeit sein vrrl]ri-itct. 8(j(l, l)ic es nicht mit Kalk In-strriclRii chirf. Die l'rancn iifli'Ljtin

die Hant mit cini-ni Kalk /n hcti« iihi-n. \im ^ii- ^rschnu'idi,:^ /n maclun u, d.is Ha.ir /n rntfcnuii; li. lid

i S. 504 /,. 18fl'. Shl. l's. 117. =>.(). 8')-. Cf. Ud. vij S. ;i7ll X. lüj. 80j. Ji>. Ol.'.!'

SM. II). 66,10.
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(1l'i-| I<cli,L;i()ns\i)rscliriflcii zurückli;ik iiinl —
"^S" p" V^w"" ::r"'? r;."".« J-n*:;:: |'N' "1X^1 |pf"i.eii

uns audi die I')CscliiK-i(lnn<;"""\-crI)it'tt.-l, ülit-r s'lT 'Zl'^'; ^'; ".ITiJC" N*" ]'T \Z~ ';r^"h rh

uns \crli;hi,i;eu, kt'iuc I'"rau zu liciraU-n zn'IS '^11' ">'"' Si"-" ^"^I l^hnH'riw'N Sw""'?

und keine Kinder zu zeugen, und es fol«;- IHT' rCTi "'S"*^"^ Zrh r;:n S^N T''?NC r'?:"
J'"-'"'

te dann, (L-iss die Xaclikoniniensehaft Al)ra- '^ rpT'TC in"> Ksi i'^^riw

lianis von selber einyehi; allein man lasse „:.-.., m 7s
"

^an^/ia«, - M 77 ' Tirwa B 76

Jisrael .iicwäliren; liel)er sollen sie unvor- .vrr --ni y.v vr.^xr V. so -v-k (- ü 7') -\-h\rh

sätzlieli, als dass sie v'orsälzlicli [fre\'eln]'".

VIERTER ABSCHNITT

F.XX ji-:M\M> i'.ix H.\rs x'i'.RKAn-'i' ^r ^y =^S<1 P'^'' ^-?- ?<'" ^•''Z~ HN "in^S

HAT, so ii\-i' i'.k iii'.x AxiiAT NICHT Z:'''jt^z' "'nPin PN N^i i^ip'? HniDe ^!^^ü•

F01.61

Mi'rx'KKKAri'T, one. i.i'.icii I'.k ix uasski.dk r\^z'V m:; .~ipj;r^ i'p rT irm ;;n PN n'pi ^jc^^

MÜNUK'i', Aren xicirr uii', Kammkr hix- "{< riiT't: Pili" 1'? ";£"' CN ^r^iN m^r\'' ^Z") cnCtT

TKK Dii'.si'Ai, rxn Aldi xiLirr has Dach, i" •,^^z^!2 ij\x CHE:: rr-<i"; nz; i:\s'!:' 1? '"^"

WKxx KS lux ziuix Haxdiikhitkx hohks -- sn2N Ic:'" s:~ Vi"' ''S;: .^s"l?:2'Ji

C.Ki.ÄxiiF.K HAT. R. ji'iMHA sa(;t, WKXX s'^ SP2S -,::si iN::^' .S^'''?n Npl2' -j:s tpr

KS KixK Akt 'I'i-r^ hat, si-;i ks xiciri- ]sc'^ n:~1": sV N^'"Sn spil' ;rw 'rT NJ^liJ:

MITVKKKAri'"l\ AICH WKXX KS KKIXI-. ^JSP t N:i~T"i NPES ^ZN sS"?" ii.~1Z "CST

ZKHX HAXiii;ui-.rn-.x hdch ist. 15 ^'^v' S"/ >''"i ^j' "^ C*' mi2w ^'bu rpr Z'i

GEMARA. Was lieisst Ja^iä? — Hier ';'^-^ nrn-i "CSr ü'Cn njr.nPn Vi'-'H mri'Ree-e.s

erklärten sie: .\nl)au. R. Joseph erklärte: C^^'l^wl wI'Tw •;b'Ä hü. •;h'i P1>''?Äm ;\n2TEz.4i.6

eine durchhrochene \'eranda. Nach dem- nns ~:pi "[HS IHN HJp SPnV ;""nrT Sn" CSyS '»"o?

jenio-en, welcher sa.i^t, der Anbau sei nicht srno S::\S P'VT \S1 mi::« tt'Sn C'Snn pi 2n"l

mit\-erkaul't, ist um so \veni5.^er die \'e- ^^ .| j^.,, ;\i ; <^^„ - m 2 n ns + M 1

randa mit\erkauft , und nach demjenio;en, snni M 7 ]xr2i M 'mia k'- — M t S —
weicher sat^t, die \'eranda sei nicht mit- -»"''^ ^^ ^

\-erkaul't, ist es der .\nbau wol'.

R. Joseph lehrte: Drei Xamcn hat es: Anbau, Seitenuemach und Xisclie. Anbau,

denn es lieisst: />'7- iiitti-rslr Aiihnit vnr fiiiif Ellrii />/'/ 7'/. Seitengemach, denn es heissl:

' i'i/(/ di(- Sri/, i/i;i iiKii //: r. Ck iiiiitli mi (',, iiinili . driiniidiirrissii^iiial. Nische, denn es heisst:

l'iid dir Xisriir riiii Riili in dir /jii/i;r und riiir Riitr in drr Brrifr. und zxvisc/irn dm
Xischrn /nnf l\llrn. Wenn du aber willst, entnehme ich es aus folgendem: die Wand

S65. Der in Ccjil M n, allen :iHileren Codices fehlemle Satz ipn.-.n::«!) ist eine fälschlich in den Text

eiiisjesehiilxMu- ('.losse. Sdd. 11. i eine sdli'lie Hestininiun,i< für das .ijanze \'olk nicht durchführbar ist,

sn fühn- m.in sie ülKiliavi))! nirlit ein. 1. Die anf das Dach führt. 2. Das in der Misnah

Heliranclitr Wi.rt für .\nlian, i. I liese ist nur ein I.nxusliau u. die Ik-nut/unt; derselben j;leicht

nicht der I'.enut/.un.!.; des Hause.^. 4. K'.r dient /\ir laitlastuny des Hauses u. i;ilt als Hrweiteruni;

desselben. 'i iKey. (),(). (). \\/,. A\,{\. 7. Ib. 411,7.
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Mij,i.,7:'i:'an Snn Slir uC ar~^ ü"C' bz^nn Smr <l<.-s Tempels war sechs, die Xisclie sechs

n'''? -|J:N rdr^.S ';2Mi 'im Nim NICIT ^:: n::S nnd die Wand der Nisclie fünf [lallen

>'r-iS ''im t; m:::NT -y^^-ih" ntl:"it ^::'^ .si'-rn hreii].

lii.sj'S'?! -nrn TiN n'? pm 'M "I; ~r,>'t: sSs r,1CN ?iIar-Zutra sa.^te: Dies' nur, wenn er

-'2- ü::^-\•\ N-J:1>' ^b in^'Z' ^2 h-; qs rmn ns 5 vier Kllen missl. Ral>ina s])racli zu Mar-

SnCn •'^n'"«'^ s'? 'N J\S mr:« >'21X im \X '«c: Zutra: Hinsiclitlich eines Ilrunnens wird

linb Sntt'^r^'wTi Sm •\^^^ ürZ'^'C'\i'r, Sn Cnn ja gelehrt: nicht den Brunnen und nicht

>"2"l.S ^"i~ \S S\~ NjTÜ'i^^'^'n sin '"1\S1 'n\s"Nr- die Zisterne, obo-leich er ihm geschrieben"

1~nn PN n':'! •.Z'^ü'- N^ N'^ "N" r^ü'n mCS hat: Tiefe und Höhe, und nach deiner An-

S^^'^'li "nn inr^C sV ^'-i"' sriu" ;i:cin C^:c'^t:' i" sieht, dass dies nur von dem Fall gelte,

Coi.b \S*"i-N" ^^ö2 "'? -i"t:T r: b-; r|Nl'Nr^Ti s'^' wenn er vier Kllen misst, sollte es auch

~1;N nr n2"l ~SN jCn: 2~ ncsn pn: 2MZ hinsichtlich dieser nur von dem I'all gel-

TiCw "2
'^V ~S ri^lX ""'2; r.^^n'? "'•r "ri":!"! ten, wenn sie vier Ellen messen, sonst

"'S:! ''r\~ ^h Z^n^n CT^t: C^jri'^n" u-'Tj:: l^ alter nicht"!? Dies ist ja nicht gleich;

Nt:'tt'S"n"l''2 riT'S^I iT^r n-'::'? n^"' llpl S:::''^'«^ i- da erfolgt die F.cnutzung des einen'" auf

"'t:: -T'^'l'n S^S"'-'''? p::r n':' nT»; T^^h \^Z' r,^Z eine Art und die Benutzung der anderen"

N2r,n sr-Ti S^ n^'' ]''Z' ~*h'Z n^r n^ np auf eine andere Art, hierbei aber ist es ja

.Ti"'2''l '"2: Nr'SI m"; "-,'';'? n^r ri-r^ -""V'Tip dieselbe Benutzung; misst er vier Kllen,

ylitt'Cp ri''b ]''Z'! r^b': XCVn inc r,''Z ~''b np so ist er selbständig, wenn aber nicht, so

pSs ^j'^rrr ri^'i^^u n'?i rnr:^'? n"''? mmj:
i^

-" ist er nicht selbständig.

21 nasi :t'''w -"it^w ~j"'c •;::u"'zriZ nb^ z^bz''' Aren nicht kik Ka.mmkr hixtkk

'n^Znb rntt- -,ri:2n m;S "12 n;i nCS pn: diesicm. Wenn der Anbau niclit mitvcr-

CJVi-'nn CTilS }b ni'IStt* "'S by r|S nhnj njrprr kauft ist, so ist es ja \on der Kammer"

kSi3^ iT" 7" S''s"+ M 10" 7" pm NrTs':'« M selbstverständlicii!? — Auch in dem Fall,

yy»! — M 15 nn xS nias M 12 snn wenn er ihm die äussersten Cirenzen'M)e-

V| np x'^ii .M Kl s-j'ffE - -M iT 'N-: M 14 zeichnet hat. Dies nach R. Xahman, denn
M .n^ V 17 -^2 '03 m^: ,-: ni':- n'- |np-; x-.s j^ Xahman sagte im Xamcn des Rabba

b. Abulia, dass wenn jemand seinem Aacli-

steii ein Haus in einem grossen ( icbäude' \crkauft liat, er ihm, obgleicli er ihm die

äussersten Grenzen bezeichnet hat, die Grenzen nur erweitert hat". — In welchem Kall,

wollte man sagen, wenn man ein Haus Haus und ein (yebäude Gebäude nennt, so ist

es ja selbst\erständlich, denn er hat ihm ja ein Haus \erkauft und nicht ein Gebäude,

und wenn man auch ein Gebäude Haus nennt, so hat er ihm ja das Ganze verkauft!?

- In dem Kall, wenn die meisten ein Haus Haus und ein Crebäude (icbände nennen,

und manche auch ein tiebände Haus nennen; man könnte glauben, er habe ihm das

Ganze \x-rkautt, so lehrt er uns, dass er, da er schreiben sollte; ich hal)c bei diesem \"cr-

kaiif nichts zurückbehalten, und es nicht geschrieben hat, wol zurückbehalten habe.

F^erner sagte R. Naliman im Xamen des Rabba b. .\buha: Wenn jemand an

seinen Nächsten ein F^eld auf einer grossen F^bene" \-erkauft hat, so hat er, ob-

gleich er ihm die äussersten Grenzen"bezeichnet hat, ihm nur die Grenzen ausge-

S. I)ass ilrr .Vnl)aii iiitlit initvt.-rkauft si-i. 'I. Habe man iuit\orkauft. Hl. I U-r W-rkäuft-r

(Irin Käiifrr, im \'erkaufsclu-iii. 11. Tiiil rin üriuiiuMi ist ja in iliT Rcj^cl viel klciniT. 1 J. Des

Hauses. 13. Des liruniirns u. der /isUTue. 14. Die niclit als W'dhnraiim. sniuU-rii run" als \i>r-

latskammiT lu-iuit/t wird. 1 i. l'ml die Kammer sieh imu'rliall) der (ireii/.i- liefimUt. I(). Min

Komplex sein \ielen Häusern, die /usannneii eine Halle iiniseliliessen. 17. W'eini sieh das j;an/.i-

Celiäude imierhalh iler lie/eiehneten ("»renze befindet, su hat er ihm iiiehl etwa das yan/.e ('ii4iäude verkanlt,

\ielniehr waillte er ihm nur die äussersten C.renzen anijebi-M. IS. .\ul' welcher er viele h'elder hat.

1'). Innerhalb uelihen die yan/e b'.bene sich bel'inilet.
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(k-lmt. In welclic-ni l-all, wollte man sa- "T^''? n^'? rpT n;:'^'s «;:t -rT, 'h z^rr.n c--,sa

<icn, wenn man ein l-c-ld I'cld und cine r,-;p2 n"^ ]"!' mtt" SU'C'E' nvp2 n^ph mC"

Ebene Kbcne nt-nnt, so ist dit-s ja soll)st- r;'?ir nW nS Tip ^:i'j HVprH N^SI H''' j-^T N^

verständlich, er hat ilini ja ein I'cld ver- mtt* n^y'ri- mtt'H Nr\S-i sr^T^' N^ H"^ j^ri

kauft und niclit eine h'.hene, und wenn - mtt' nS r.p n^prH "::: Sr-X: ,->-pr n^p^'n

man ancli eine l';i)ene I-'eld nennt, so liat ->h mmc \^ >';:ü'J:p n«^ ]«-; ""^i: N2\m ins

er ihm ja das Ckmze verkauft!?— In dem zt'Z -Cip ]-''?\S
'

'i-'Itr T'-.^-w* N^ n-"? ^212^

Fall, wenn manclie ein I<*eld I'Vld und eine "NT S^ni'l '"D" •"II^D" n^S V^'w" n>b 2^2 ühl

Ebene Ebene nennen, und manciie auch ei- sm nn"? Srr"'r:'wTi NÜT Cltt'S n»; jrvCD'S

ne Ebene I'eld nennen; man könnte .i^lau- i" Nntt'iCttTl Nin nh)21 n>'pr"^2S lin^ Nr,r«:::tt'r.

lien, er habe ihm das C.anzc verkauft, so n^pr i:''>":::DN \S1 n-^ ]'Z' iT'h: Sr^'N N'.l

lehrt er uns, dass er, da er ilim schreil)en mm n^2 '?rs '^h ".iT-r:^ ''b mn übl CVu'C

sollte: ich habe bei diesem \'erkauf nichts n'"':' j-'ZT n^hr'n''^ "i':: N^l n^b -i-::'C^ n-^

für mich zurückbehalten, und es nichtige-, n2T nn::''''nt: ri ' ir:.ST Sn s'?:« JNCr NT^Ti

schrieben hat, wol zurückbehalten habe ' •*:;T21'"|SC \S*n ^"rXl -^ri'Z'n rh'^Z' ^2"bn'l':^'Z'

Und beides ist m'iti.^; würde er es nur nn^tt' nS '"h ZriZ::^ ^Ti r^TZnb ^f^'Z 7\''b

von einem Haus .^-clehrt haben, [so könn- n;*, -.tlN jcnj 2n2"lN2: Z^'^: "tiip ("'^"S ^J^m

te man .glauben,) weil bei dem einen die •'21 SV"i.S -•^nrn'? H'''? "i^I.S'l »Sinn :ni;N 'Z

Benutzun.t,^ auf die eine Weise und beim mm Nri>-;N \-nn n^^ 'Sin'-]'? N3J2ra N"n

anderen auf eine andere Weise"erfolo;t, bei -'n ^mn n-'? ISN* Nin ^tt'S 21 ISN X'^-n ''21 pipnc

einer Ebene aber, wobei die Benutzun.i^ ül^t: N:inD ' Nri>'lN n^b i;:s \S'1 n'"^ ICN N^

auf dieselbe Weise erfolo-t, habe er ihm sn>'lN ^2 snvis '?2 H"^ ICN \X1 C\ntt''sn>"lS

alles verkauft; und würde er es nur von -"b 1!2S \S1 iD''ll£1 "300122 12^ -•'b r,"Sl

einer p:bene gelehrt haben, (so könnte mau "12>'1 "7122 12"? "DillEI ":nD12 ''2 l"?"!;« Sinn'"'

}^-lau1)en,] weil er es 'ihm nicht .<,renau be- 2'' 1^ li'S :"12>n "02 :'?"'2N* ''D2: n^b laS "XV Foi-Oi

zeichnen konnte, bei einem Haus aber, bei „i, ,-„^2^^ 5^i 22 : ss'trE - M 21 nS M 20

dem er es ihm _<renau bezeichnen könnte -|- m 24 mr nyp;'? h-pi Ji 23 mtr mtrS

und es nicht <;etan hat, habe er ihm das — M 27 «a»« + M 26 ,: mc- M 25 'C3«

Ganze verkau'ft; daher ist beides nöti- ' ''=" ^' '^^
'^

^'^ ' ^' ^Q nna V 28 :^

T^ ü i\f
• c 1 1 'r 1 .- 1 c 'V« '"1" r'in M 33 ,1

n an« — M 32
:

ana P 31

Das, was K. Man, Sohn der 1 ochter des he- ,, ,, , _ ,, „, ^,
] ._. .

'

.. n'X"! syis -a c';t;' M 35 sanc — M 34
,,

^'npai

muel b. Silath, im Namen Abajjes lehrte, dass .j,, ,5^, ,^;^,. jj 35 ,
^jt, ,t,

wenn jemand etwas an seinen Nächsten ver-

kauft, er ihm sehreiben müsse: ich habe bei diesem Verkauf nichts für mich zurückbehal-

ten, vertritt also die Ansicht des R. Naliman, die er im Namen des Rabba b. Abuha lehrte.

Einst sagte jemand zu seinem Nächsten, er verkaufe ihm das Grundstück des

Be-Hija'', und er hatte zwei Grundstücke, die den Namen Be-Hija trugen. Da entschied

R. Asi: Er sprach zu ihm nur von einem und nicht von zwei. Wenn jemand aber von

Grundstücken s^esprochen hat, so sind darunter mindestens zwei zu \erstehen. Und
wenn jemand von allen Grundstücken gesprochen hat, so sind darunter alle Grund-

stücke, die er besitzt, zu verstehen, mit Ausnahme von Obst- und Gemüsegärten \ Und
wenn jemand von Grundlicsitz gesprochen hat, so sind auch Obst- und Gemüsegärten

einbegriffen, mit Ausnahme von Häusern und Sklaxen. Und wenn jemand von Gütern

gesprochen hat, so sind auch Häuser und Sklaven einbegriffen.

Wenn er ihm ' an der einen Seite eine lange Grenze und an der anderen Seite

20. Das Hau.s ist zum Wohnen bestimmt, nicht aber der sich anschhessende Raum. 21. Die

Stelle, wo d;is Feld lii'Kt, or sab ihm daher die äiL-^sersten Nachbargrenzen an. 22. Wahrscheinl. die er

von diesem gekauft hatU-. 23. Nach anderer ICrkl. Weingärten. 24. Der Verkäufer dem Käufer.

Ijlmuil en.Vl 139
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~:p n'? rn '.rX ~äp inx TiCI ins ins ~ü2 eine kurze Grenze bezeichnet hat, .so hat

"^ ''CiS*
2'' Sjn: 2~i n''h nJIS Tipn Ijj; S^N er, wie Rabli sa.t^te, nur entsprechend der

Sr\~ 2~i miai 2T ,':\"'itt' nin wSI l.": njp''"i kürzeren'erworben. K. Kahana und R. Asi

-l'? ~i"j:i SD^; ina" p>"t:5:"i p\S"l "ä^ ,sr\Sl sprachen zu Rabli: .Sollte er doch schräo"

]~1SnT ""V'znr^'? "''? mms NDV ~nc rnin^* ' erwerben!? Da schwici^ Ral)li. Rabh pflicli-

>'^w n''^ 2ri2 üb' ~T~^ i;jr JlVt^wn ^l'? laz tet jedoch bei, dass wenn es an der einen

iZIST "i"^ ""'? "i!:;X~ N"!" ~i1~ uS~ 1jJ2 nj''!:: .Seite an [Grundstücke von] Reüben und

znrt:'? 1''Ti üTiTi i1£i ["VJlw "li'Ii'l ;">';: ""iTJi Simon und an der anderen .Seite an sol-

inn";'nri ]!>';:!:• Ti":21 i^-in"]'«m-: pIS-i Tit: -•>'? che von Levi und Jehuda ,i,n-enzt , er es

CS." i'^J^r
'"2 rnjipn r.S 'S C^D in*? N^^I'S '" schräg meinte, denn er sollte ihm geschrie-

Coi.bT^'j^T iitt'SI ~iV.: ''? "i;a tip'" "na i^j'T'Di 'nc '^^n haben: von der Grenze Reubens bis

Z'i "ON ^h "li'S N'? "^'''il Ti21 "'C'Sd' T^'^I •'Jti*
''•i^i' .gegenüberliegenden Cyrenze Levis und

"S''2N "las '?N1!2w1 ""V^^T "li'Jiti ;'in h2~ nit ^'^n der Grenze Simons bis zur gegen-

inS ühri S'?S nip s'? 'CS "'DN ^'I ^y^Z"! T^^^ überliegenden Grenze Jeliudas, und hat es

"i''^w' ""iVw ^wSl Z~2 ~b '2ü nhlZ ''j£ hy '' 'liii'' nicht geschrieben. Wenn Reüben in

SrcS" N;T n!2N "nSin ^aj"~''''w TiJi2''"l''''wn!21 f^er Ost- und der Westseite angrenzt und

nH N^S ]~CN N'?V "">"";" "li^^D i'"n b2~ nj~ -Simon in der Nord- und der .Südseite an-

PCS sS ""wj "bz'!2 nS'TI ''Jp''V'?2C 'rrs '^bl^ grenzt, so muss er ihm schreiben: bis zu

•>2': jT'wTi '"inV n'?';''~T N2r*~ ~^b" Nr''H"NSs beiden Seiten Reubens und bis zu beiden

-, -„ 7 ^^^ Seiten Simons '. Sie fragten: W'ie ist es,

„,L,,,; .,,;» ^5^t, yi 4,1 .,;,^n M 30
i
min' i;:3 pvar wenn er ihm nur die Ecken angegeben hat?

43 nSt 'S'a ':nOi 42 sn: + P4i -las mr Wie ist es, wenn er sie ihm in der Form
.'ins^M4(i x:'ST P. 45 s'' — M 44 n:p P. eines Gamma" bezeichnet hat"? Wie ist

es, wenn er sie ihm üljersjjringend' bezeichnet hat? — Die Fragen l^leiben dahingestellt.

Wenn er ihm die Grenze an der einen .Seite, an der zweiten .Seite und an der

dritten Seite bezeichnet und an der \'ierten Seite nicht Ijezeichnet hat, so hat er, wie

Rabh sagt, alles, mit Ausnahme der \ierten Seite', und wie Semuel sagt, auch die

\ierte .Seite erworben. R. Asi aber sagt, er habe nur ein Heet um das ganze [Feld]''er-

worben. Er ist der Ansicht Rabh.s, dass er einen Teil zurückbehalten habe, und da er

die eine Grenzseite zurückbehalten hat, so hat er auch alles übrige" zurückbehalten.

Raba sagte: Die Halakha ist, dass er alles erworben habe, mit .Vusnahme der \ierten

.Seite. Dies gilt nur von dem Fall, wenn diese nicht eingeschlossen "ist, wenn sie aber

eingeschlossen ist, so hat er sie erworben. Und auch wenn sie eingeschlossen "ist, gilt

dies^'nur von dem Fall, wenn auf dieser keine Reihe Palmen \orhanden ist und sie keine"

25. Wenn jemand ein rechteckige.s I<"el(l verkauft u. dem Käufer die jfegenüherlie.tjeuden Cirenzen in

unji,leichmä.s.siger Länge bezeichnet, wenn zB.s. die östliche Grenzseite länger als die westliche ist. 26. Wenn
zBs. die längere ("rreuzseite 100 u. die kürzere nur 50 Ellen nii.sst, so hat er das ganze P'elil in der Breite

von 50 Kllen erworben. 27. Kin Trapez in der Crosse der bezeichneten Länge. 2S. Lud der Verkäufer

an der einen Seite die Grundstücke beider Nachbarn u. an der anderen Seite das Grundstück des einen

Nachbars als Grenze bezeichnete. 20. Wenn er ilim >iber schreibt: das b'eld, <las an die ("Trundstücke

Reül)ens u. Siuu'ms grenzt, so braucht er ilnn nur die i)uer durchschnittene Hälfte des ganzen I-'elds zu ge-

ben. 30. Wenn er ihm die südöstliche p;cke u. die nordwestliche I'k'ke als Grenze bezeichnet hat.

31. <>l> der Käufer dann .Xnsiiruch .auf das ganze Feld ocl. nur auf einen schrägen .Strich zwischen den I)e-

zeiclineteii P'.cken hat. 32. Wenn an den 4 Seiten je 2 Nachbarn aiignn/en u. er ihm nur je einen als

Grenze bezeichnet hat. 33. Des einen P.eets an di-r 4. Seite. 34. .\n alU-n 3 bezeichneten .Seiten.

35. Wa.s er nicht ausdrücklich liczeichnet hat, auch dir ganze Jlitte des l'elds. 3o. Wenn die lieete der

1. u. der 3. .Seite nicht bis zur äussersten Grenze, sondern nur bis zum 4. Heet reichen, währeml dieses

isoliert über das ganze Kehl reicht. 37. .So rieht, nach vielen Codices: un.ser Text ist korrunipirt, die

kursireuden verballhornisirt. 38. Da.ss er ilie 4. Seili- uiilcrwerbi-.
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nenn Kai) j^toss ist, wenn ahc-r auf dieser rrj'uT. "~ N^V' '^p'lT N"»- ''•b'; NT'S ''r.S

eine Reilic Palmen vorhanden ist oder sie ,-!:p snrS- S" ~::S '~;:N"i sr-'S '•:|~ N"? prp

neun Kab s^ross ist, so liat er sie nicht er- 'jbzZI ühü priN s'?"!

'

''VZ" Ti':: "I^'SSl hZn

worheu. Manche lesen: Kaba saj^'te: Die ]-.-:s N^ «•:: V^2a N^'-ri ""Jp n"? V^'ZC N^ SiS

Halakha ist, dass er alles er\vorl)en habe, ]^z:p ry^l/r, ^TA '"^p^T;' S2:— ,-*'?•; Sr'Sl^s'^S

auch die vierte .Seite. Dies jedoch nur, rr;Z'r\ "~ sH ^hp'~n H2Z" n'^TV x;''" 'TIS

wenn sie ein^eschlos.sen ist, nicht aber, S^ mw'21 N2"n ^"i"'h "n^r.ns p''Vaw"''Jp'''|''2p

wenn sit- nicht einj^eschlos.scn ist. l'nd sr'*:" >"'?rci Nr\"n "C; |:'VCi:". ''TC N'h ""u

auch wenn sie nicht ein<jeschlo.s.sen ist, S*? ''jp' ;'«rp ri>"wr. "1" S^l '''?p'nT NZm n''t'>'

o'ilt dies nin- xon dem h'all, wenn auf die- m j-r- n>"w'~ "im "^pm "xzr""" n''S>" Sr^SI 'jbzc

ser eine Reihe l'.ilmen vorhanden ist oder ,-•''>• Sr'"'?" >*^2C ah'"r\''b'; N'r\S" ^''^rs ''jp'''N^

wenn sie neun Kab o;i-oss ist, wenn aber S'Vw" s:v "N"'' ~b"'~:2ra' HZ': 'ürb r,^ ~^rS

auf dieser keine Reihe Palmen vorhanden s;^2 ,S>'~.iS2 "^ r"S"i N^^S ~", ""S" I*:'"";";

ist und sie keine neun Kab oross ist, so \x:: -rs n"'" "^.:X N^Zn "^ "«.S" S>-Nr N;':'2

hat er sie erworben. Aus den beiden Les- i- ,s:S ""rS ~:2S p^r'^'S 'Zr, S:w 'SC" 'Z' Siw

arten Rabas ist zu entnehmen, da.ss man in:,-; SJ'Tü S\~ S'T" n^" ''b'Zp p\~w"S~C """C

vom Feld .selber' nichts zurückbehalte; fer- i'^NSI SJ:^£ Tn '~Z ZTZI "i:: "ZS "pBJl "Tt:::'

ner ist zu entnehmen, dass wenn sie ein- IS^';*" '^ Ti'S" S>'~S; S;'^£ S;'^2 S>'~S2 "^

geschlossen und auf dieser keine Reihe S>nS "ir: SJ'^S S;*^-: r,:"'!', SV~S Tit: S2"'r~'::S"

Palmen \orhanden und sie keine neim

Kab gross ist, er sie erworben habe, wenn
sie aber nicht eingeschlossen, auf dieser

eine Reihe Palmen \-orlianden oder sie

neun Kab gross ist, so hat er sie nicht

erworlien. Wenn sie eingeschlossen und

auf dieser (eine Reihe Palmen] \orhanden

ist oder sie nicht eingeschlossen und auf

dieser keine vorhanden ist, so ist, wie

manche lehren, nach der einen Seite und wie manche lehren, nach der anderen Seite

zu entscheiden; also nach Ermessen der Richter.

Rabba sagte: "Die"Hälfte, die ich am (irnndstück habe", so ist die Hälfte'zu ver-

stehen, wenn aber: "die Hälfte \om (Grundstück, die ich habe", .so ist ein \'iertel zu

verstehen. Abajje sprach zu ihm: Welchen Unterschied gibt es zwischen dem einen

Fall und dem anderen? Da schwieg er. Abajje sagte: Ich glaubte, dass er, da er ge-

.schwiegen hat, dies anerkannt habe, dem ist aber nicht so, denn ich sah Scheine, die

beim Meister ausgestellt waren, in welchen geschrieben war: die Hälfte, die ich am
Grundstück habe, und es war die Hälfte, und [in welchen geschrieben war:] die Hälfte

vom (jrundstück, die ich habe, und es war ein \'iertel.

Raba sagte (lerner): "Die 'eine Seite des Grundstücks, die abzuteilen ist", .so ist

die Hälfte'zu verstehen, wenn aber: "die eine Seite des Grundstücks, die abzutrennen
ist", so .sind neun Kab' zu \ erstehen. Abajje .sjjrach zu ihm: Welchen Unterschied

39. In ilit-scn l'.illi.n ,-ilt das l'.OL-t als besondere.'; Feld für sich; cf. .S. 062 7.. b. 40. In dem
Fall, wenn der Verkäufer 'i Crenzseiten bezeichnet hat. 41. Wenn ein Teilhaber .seinen .Vnteil an
einem Feld verkauft u. dies in den Kaufschein geschrieben hat. 4J. Des .ganzen Grnnd.stück.s. der
.y:an7.e Anteil des Tcilh.ihers. .43. Wenn jemand einen 'l^eil seines Crundstücks verkauft u. dies in

ilen Kaufschein ,L,'eschriehcn ist. .14. Des ganzen Cnindstüks. 45. Kin Beet in der Breite
von '-) Kall, das Mindestma.ss. d.as eui sclb.st.-indines I-eld haben muss.

"S2
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"TN'TlJ^^ "i12D r\Tw\S* '"^n Siw \s*r:i "Z' N"w .y:ibt es zwischen dem einen Fall und dem

Hoi.63 n'':2'?*w* nr -iC'' r~i n^Sn N^"! s'?! s;''2 "TSI anderen? Da schwieg- er. Er <,daubte liier-

S'HS TiC ' 1*2 ''''2ST n'j'ii ''? N'w"i£ii ''l'lb aus zu entnehmen, dass in beiden Fällen

"i:2N *N S~'"D£ ru'CT SV~N "li'u i''r'i N;'?2 'mj"'.:! die Hälfte zu verstehen sei, dem ist aber

.Xnjni'C' ^''X '"''^ "'^^' '"^'^ ^"^- Snräl^ ]'>'?S n-^ • nicht .so, denn R. Jemar b. Selenija sagte,

"D^jI ""il^S pi^iT' 1C»S SCTi: :\''Z'^ n>"wri ihm sei \ou Alxijje erklärt worden, einer-

12 SJ'"21 "ISS \Si:: "'S;:; ^yhtb .':'?n i;ri N;^2 Ici ob er gesagt hat: die Seite des Grund-

nrr ^jt'Sb pSn i:n ncixn «"jm V^'^l- Sn -Cp stück.s, die abzuteilen ist, oder er gesagt

mn2 i\S' Ti'^rn'? >'"'2i;: mn2 i\S "'.i^IN Dirc"!D hat: die vSeite des Grund.stücks, die abzu-

"in^ScV" 'iD'V CJCO mn£ ("'S rrn^h n'"J''J:wJ: i" trennen ist; hat er gesagt: das sind die

iraC* ''iS ]2 ]JZ^ 13r. :~wy "ü'wJ: mnS i\S (irenzeu, so ist die Hälfte zu verstehen,

pC'NI "iC'Vt^tt* nja by "h ni^.S-i ^ifü'^b mC und hat er nicht gesagt: das sind die Gren-

n!2 ''Jlbl ''h ItlS ENI ^b'C' iTw.SI ICV;; '''?ti* zen, so sind neun Kab zu \-crstehen.

"IT'; IT mwriw \^1 h2 'h "lüS ENI VjZb ]"' .Selbstverständlich ist es, dass wenn

;«S" *SC,S Zlb: '''?>' 'h i'S nnpSl ".Tni 'n"rc i- jemand'' gesagt hat, dass jener an seinem

"'? "CNT p"; zhr;b S2 n'?w' im nitl^ cns \'ermögen teilen solle, die Hälfte zu \er-

ül,"!:'? n''"l''''w ''IT'u '''?w iVki'SI Tü'>':2w Di^ "?>' stehen sei, wie ist es aber, wenn er ge-

^r.T "iSian rrciS ns* 'C"'^h ü'"" ICS "«>'!; sagt hat, da.ss man jenem einen Teil von

"Sc rüT"'?Vri .SI:T"Tw rüC ^>' "i^ It^S' IT^n'? seinem Vermögen gel)e? Rabiiui b. Oisi

CoLbll^N T«rT m. N-r'?- \St:^ 'l'PC' -jt':'-;- Nt:VT -'(. erwiderte; Kounn und höre, es wird ge-

n::N N£2 2n N"ii"ia JTT -2 S^i'in'?
-•".

CS'^i" j ehrt; Wenn jemand gesagt hat, dass man

2~{b ü^^bvz n312 n2j by r\'^''hy mj^'? nin CSw Jenem einen Anteil x'on seinem Brunnen''

L TTtTj "ehe, so erhält er, wie S\nimachos sagt,

ps Nr'jB M 65 |1

' X + :\[ ft) iii^s sp'DE nicht weniger als ein Viertel; wenn: für

v;\l öQ -ISO P öS N3i\'r; I' 07 10S1 1' 60 das Pass'', nicht weniger als ein Achtel;

M 72 sm -j- M 71 innh + M 7(i n-sa'' wenn: für den Topf, nicht weniger als ein
.iSr n:vSvn xam + Zwölftel; wenn: für ein Krüglein, nicht

weniger als ein vSechzehntel.

Die Rabbanan lehrten: Wenn ein Levite ein Feld an einen J Israeliten verkauft

und zu ihm ge.sagt hat: mit der Bedingung, dass der erste Zehnt'mir gehöre, .so ge-

hört der erste Zehnt ihm, und wenn er gesagt hat: mir und meinen Kindern, so gebe

er ihn, wenn er gestorben ist, seinen Kindern. Wenn er aber zu ihm gesagt hat: so-

lange das Feld sich in deinem Besitz befindet, so hat er, wenn dieser es \erkauft und

zurückgekauft hat, an ihn keine An.sprüche' mehr. Weshalb denn, niemand kann ja das

verkaufen, was noch nicht auf die Welt gekommen ist"!? — Dadurch, dass er zu ihm

gesagt hat: mit der Bedingung, dass der erste Zehnt mir gehöre, hat er den Platz des

ersten Zehnts zurückbehalten. Res-Lacjis .sagte: Dies besagt, dass wenn jemand an .sei-

nen Nächsten ein Haus verkauft und zu ihm gesagt hat: mit der Bedingung, dass

das obere Bauwerk 'mir gehöre, das obere Bauwerk ihm gehört. In welcher Be-

ziehung"? R. Zebid erwiderte: Wenn er da \'or.sprünge anbauen will, so darf er dies.

R. Papa erwiderte: Wenn er auf diesem einen Söller bauen will, .so darf er dies. -

46. Kin Sterbender als letzt\vi11i<;e Ik'stiinniuiis. 47. Nach jiidiiir l';i kirmnii; \\ .•inkiifc, -liclKiltcr.

4S. T"in ein I'as.'; füllen zu können. I'l. l';in solcher ist von :ilK-n l'cldlnuiiten :iii eim-n I.eviten zu

entricliten; et". Nnni. 18.21. 'lO. lir li.il \(>ni 2. Kfiulrr all«- Keclitr c rsvorlK-n, ilazii .i;rlir>rt ;iik1i ilas

Recht, den Zehnt nicht an diesen Kevinen entrichten zn müssen. ')
1

.
I )eninacli kann der l,e\Ue

auch nicht den Zehnt erwerben. VI. .\nf (U'ni v.Tkaulten l'eld, 'Vi. Das Dach mit einem

10 Handbreiten h.)hen (eländer. 51. lun snlclies Dach bU-ibl ja oluieliin nn besitz des \'erkiinfers.
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Ivrklärlicli sind [die Worte] "dies besajjt" NSC N£2 ::n^ N^'S ri~::iS "NT ':r,pn M^^n TIT
nacli R. Zehid', wclclicn vSinn aber haben »Nn N>"n--:^ »CT I" "CS :N't:*~ mciN "NT

[die Worte] "dies l)esa.i,rt" nach R. I'apa? im Z: hy T^ti .T-'m':' Nr,"; IT'S j";!::! ].sr;

— Dies ist ein lunwand. Cinn2''l^ *;- H"'' zrzr^h -^'.'i Nard {<p:i'r; n'S

R. Dinii aus Xeliardea sa.i^^te: Wenn '. Ncm Np::-:-;! N':>"t: *SC ^Vp" ^m "^T' K">^
jemand an seinen Nächsten ein Haus \er- i<p:2V; N:p'C^ n::*,"" Np'i1>' ':riN "jp S^ SCrD2
kauft, so nniss er, ot).<^leicIi er ihm schreibt: Nlfr^S X>"\~1 Cn 1>" N>'~.X üinnc "iriN", ,S:2r,'.

'l'iefe und Ilillie, noeli sclireiben: erwirb '"l^r; TiN nH n*^ N>""'2t: Sw''^ ril^'n^il nm ni^*""'

V(jm Ab<;rund des ICrdbodens bis zur Hö- SCm Hp^r; ^^ zr,2Z' "£ ^>" r,« Piliri nN S^'.

he des Himmels". Auch Tiefe und Höhe' '" -jn''^ NCTll Np21>' ''jp SCrcr "]'•;-! Np^D 'NT

erwirbt er nielit, wenn dies niclit ;ini;e.L;e- rrc N^'T'niSn!:* r\M'. '12 •:p"':2^ Nam Sp:::^'

bcn ist, somit dient die ,Si)ezifi/.irun.i.; Tie- r^N "lONp "m "^'p :'? zr\2u "£ h'; r^N Xm ""''

fe und H(")he, um Tiefe und Höhe zu er- Np2">' Nip"':^^ "r^l ZDZZ' *'ZZ \b Zr^Z ühz' *t b';

werben, und die Spezi fiziruu<.j \-om .\b- n'^b 2iir \S "I^TICI nm "li; Sjp''a'? NCm
i,rrund des Erdbodens bis zur H(")lie des i"' Z'^V ]^'Z i:~ TiS nH >'!2w' NH ""jp' N!2r* Np2"i>"

Himmels, um auch I'.runnen, Zisternen l^rr;! Np^C \S'1 CnSU n^'i"; mz: np>'i: 1^ Fol.64

und Höhlen zu erwerben. Ihm wäre eine cnS'i: ~",w>' r\'iZi *Z .SCIII SpJ:iV"''Jp N!2nD2

.Stütze zu erbrin.c^en: Nicht der ürunucn .T'^ i:2S Z''Z'~ ÜTEt: mtt'V niZit p"; ^in '"NC

und nicht die Zisterne, obsjj-leich er ihm "N"' w''p^ u>'i "CNT >'CC* Xn ''CS Z'ih Ni'm"-"'

.i;e.schrieben hat: Tiefe und Höhe; wenn -'" N'i:riu TÜ^S ^>' "1^ "ISN* ""'iri^ Ti"'! ""ICH rnClN

man sa,i;en w(.>llte, dass er Tiefe und Hö- \S*C^
i:»":::«"!

ibv nj';'''?>"~ NuT'T '''?D* njI'^^^Ti

he erwerbe, auch wenn dies nicht ange- pr? n; N''iin'? ni""i CNC I^IN "T'2T 2" srcSn '

geben ist, so sollte er doch durch die Spe- b'; n"'''^^ rtMzb n'il CSw ""iSN S22 21 .S^'i'lC

zifizirung Tiefe und Höhe Brunnen, (rru- ns^ ""ip N^ NanC2 Nn>'n" Np^D \S"i nj"l2 r,z:

beu und Höihlen erwerben. — Wenn er es >=, >iz 'ilH '?''£j \S*T Ti":; ^'^ ~^b ^ins njj; b'^ '^b

ihm nicht geschrieben hat. Es heisst :n^

ja aber: obgleich er ihm geschrieben hat!? «n + M 75 ' 7- -M 74 " «ainn n<in«o M 73— Kr meint es wie folgt: hinsichtlich der -|- b 7S ;>s M 77 i'- + M 76 jrpov '«r::

Erwerbung \(>n Tiefe und Höhe ist es, n t — M S(i t v; — M 70 i;p «' ans sS w
obgleich er es ihm nicht geschrieben hat, •""'"' ^ ^'

ebenso als hätte er es ihm geschrieben, üruuneu, Zisternen und H<)hlen erwirbt er aber

nur dann, wenn er ihm geschrieben hat: Tiefe und Höhe. — Komm und liöre: Auch
nicht das Dach, wenn es ein zehn Handl)reiten hohes Cyeländer hat; was ist denn da-

bei, wenn man sagen wollte, er erwerbe Tiefe und Höhe, auch wenn sie nicht angegeben
sintl, dass es zehn Handbreiten hoch ist!? - Wenn es zehn Handbreiten hoch ist, so

ist es selbständig '. Rabina s]irac]i zu R. A.si: Konnu und höre: Res-Laqis sagte: Dies
besagt, dass wenn jemand an .seinen Nächsten ein Haus verkauft und zu ihm gesagt

hat: mit der liedingung, dass das obere Bauwerk mir gehcire, das obere Bauwerk ihm
gehört, und auf uusre Erage, in welcher Beziehung, erwiderte R. Zebid, dass wenn er

da \'orsprünge anbauen will, er dies dürfe, und R. Papa erwiderte, dass er, wenn er

auf diesem einen Sciller bauen will, er dies dürfe. Wozu ist nun die Bedingung nötig,

wenn man sagen wollte, dass er es ohnehin nicht erwerbe, wenn nichts angegeben
ist!? — Dies hat den Erfolg, dass er, wenn es einstürzt, es wieder aufbauen dürfe.

55. Nach ilcsseii l^rkläniiij; der Verkiiufei- den Raum der hervorrajjenden \'orsprüni;e vom verkauften

Hof für sich zurückl)ehält; <lics ist t;itsächUch aus der oben angeführten Lehre zu entnehmen. 56. Im
Verkaufschein. 57, \in- in iheseni I-'all erwirbt der Kfiufer auch Hruunen. Zisternen ndjjl. 58. ZBs.

das Dach mit einem 10 llandlireiten liohen Celänder; cf. S. luri Z. S. 59. Es ist ein Cebäude für
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IUI

las'"

Ar. 19^

"i-!2- •]~'~ 1'? np-'h in'/' Nci^i vxprriy i":^

iKsT^ i'in i'? -^cNi:' p^z x::ip> '2-' mv^f -]-n

-'?oiN X2ipy ^2-^ "ihn': i"!'?^ ]^-i'r,p''S -j^-'i' ]\xc'

SICHT DEN Brunnen ind nicht die

^K Zisterne'", ob(;leicii I'.r ihm ge-

schrieben HAT: TlEFI'. r.\ii HÖHE. Hr'
MTSS SICH aber EINEN WECr ZI' DIESEN

ERK.VUEEN - WORTE R. ApIB.\S; DIi; WeI-
npi':) -jiTi i-!?^iN Dv^rm ]"n 1*^ np''P -['^ä ij\x sen sagen, er nu.xrcHE sich keinen

I"!""" "h Weg zu diesen zr erk.\i'ee.\. Jedoch
"3%-"-''^ N"'u- Xpf Sj'':n ;^^' .^~1?2.1 pelichte'i' R. Äoiba bei, dass wenn er

sn .S3'2n'? nsEDin sri n^''' nj:N r,n ^J^^"Tlr gesac;t h.\t: ai:sser diesen'", er sich

x^s" •;p'ip2 nnn nnsi nirn ins .s^i-n''>'r:c' i'm< einen Weg zu diesen zr erkaufen

Npi D'S r:"! :;\"T' p:;; nnm ni^snr ii^nc brauche''. Hat jemand diese' an einen

m n^h ncs nn liNi"' 112 ijm '

.T''? N'^tt'p anderen verkauft, so braucht dieser,

N'^jm >Sw sn ""»CS ii'? xicn rm nn; .s'w"'C'p wie R. äoiba sag-p, sich keinen Weg
HTEn^ ^^2T^'C' aba >'p"ip2 nnn nnsi iirn nns

Col.b
.1111.37"

i<2Yi! '-"! ^""^"i T'1
1'^ npip -]i-iii :;"':::2 n^rr,

am M<^ \s*;:" ;'in i^'^i' i:\x c-^rns cr^rm
2' 1-;: ir"i:2 nna !<-\->" "-"n ''^''S- xp

*»^* ••^*•^v.•*^• "1^**^ ^»»^ •*•*•
I'

:ic :Nn ivr;c'? xr'pv ''21 i<:2r;i

ulN rS IZC Xr''p>' ">::"" NliH ^NCJ: xmc inr: ->" Tospaäh zu Rabina: Kl III)

zu DIESEN zu erkaufen; die Weisen
sactEn, er müsse sich etnex WECr zu

DIESEN ERKAUFEN.

OEMARA. Ra1)iiia sa.s.s und L-rlml) lul-

i^ende Frage: Welches heis.st ISrunnen und

welches heisst Zisterne? Da sjirach Raba
nul höre, es

wird gelehrt: Sowol der Brunnen als auch

die Zisterne befinden sich in der Krde,

nur ist der Brunnen gegraben und die Zi-

sterne gebaut. R. Asi sass und erhob fol-

genden Einwand: Brunnen und Zisterne

''i::d jirm ünns iniDiT'i imi>v^ p-'D" nvn

s"?«! T'isr ms'^i mvt: Pvo'^tt' ni'n ans ]\s

P 82 i-n h"h y-Ti s'-yi ^^^ V-S )'"t<t M .i -f- B Sl

'3m - M s=) ij i:"n B S4 i| )h + M 83
,

1
—

'J'Sd sn: paii y -\-\ ninno M 87 '! n e'-n - AI 86

.•;-4 'sn: + M SC) cöxpni i>) irjspii B 88 ^.jj^^ j,^ das.selbe'"!? Da sprach Mar-Oasisa,

der Sohn R. Hisdas, zu R. Asi: Koinin und höre, es wird gelehrt: Sowol der Brunnen

als auch die Zisterne befinden sich in der Erde, nur ist der Brunnen gegraben und

die Zisterne gebaut.

Er MUSS sich aber einen We(; erkaufen — Worte R. Aoib.vs; die Weisen
SAi;en, er brauche sich keinen ^nc. Ihr .Streit besteht wahrscheinlich in folgenden):

R. Aqiba ist der Ansicht, wenn jemand etwas verkauft, tue er dies mit gönnendem
Auge'", und die Rabbanan sind der Ansicht, wenn jemand etwas \erkauft, tue er dies

mit missgönnendem Auge'". Ihid wenn es irgendwo heisst, R. Aqiba \ertrete seine

Ansicht, dass wenn jen)and etwas verkauft, er dies mit gönnendem Auge tue, st) wii'd

hierauf Bezug genommen. Woher dies, \ielleicht ist R. Aqiba der Ansicht, nie]));uid

wünscht (ield [für ein Grundstück] auszugeben, dass andere es zertreten , und die Ral)-

banan sind der Ansicht, nie]))aud wünscht Geld zu enipfangen, dass er in der Luft

schwebe""!? — Dies ist \-ieln)ehr aus deni Schlußsatz zu entncl)n)eu: Hat icmand diese

sii-li 11. jjfhört nicht mit zum vcrkaiiftni Haus. iid. Hat ilcr Käufer ilf> llauM-s niitfiu (irlic]i dl, H.-r

Verkäufer, in dessen Besitz Bniuueii u. Zisterne verMi'ihen, nicht aller iler l'lat/ um iliise. (jj, Zisterne

u Brunnen. U'i. Dieser Wirlielialt war üherflüssiji, der Verkäufer wollte damit auch einen Wej; zu

diesc-ii /.uriickljehalteii. ()4. I'nd es braucht nicht beides Iicscmdcrs gelehrt /u werden li"). Er

behalte nichts Mir sich /iirück. in ihesem l'all atuli k<inen Wey /um Brunnen. (i(' Der \'erkänfer

liat alsii den Wey /um Brunnen /uriickbi-luillen. 1.7. Und nur aus diesem ihund muss der \'erkäufer

des Hauses siih ein<.'n We;.; /um i'runnen erk.uileu. uiciil .aber, weil ein \ fi'!<aufer alles mit lirtniu'ndeni

.\u.t;e verkaufe. 68. F'.r hat dalier eimn Wci; für sicli /urücklielialtiai u. niclit ans ilem Grund, weil

ein Verkäufer stets mit lllissiiünnendem -Viitje verkaufe.
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an fiiieii aiuleicii \ erkauft, su l)iauclU cr, "'i" •:"S —;"S NI'pV "-" '~»'^"'
i~-'-

«^S*:":

wie K. Aqiha sa.i^t, sicli keinen We«;- zu \S-2 S^'"! "«T,» C»-::\S C'-^rm
-I",!

'h nph

erkaufen, die Weisen .sa<,a>n, er müsse es. p'^^iN npi'^T Nr^'" ~rz 'Z'Z SZ'pV TIT -r^S;

\'ielleiclit l)estelit ihr Streit in f()l,i>-endeni: sr;r; n'pN", p'''?;« -Z'^-Z- XryT -~2 "".ID jJ^T!

R. Ä(iil)a ist der Ansiclit, man riclitc sicli ". j'r -[I'Z'- r,N S^". n;." ilS sh -\2r, .IN N^
'

nacli der Auffassun-; des Käufers, \v;Ui- «;- «-,rT -m "l'? np-^h TTJI i^::iC'^ ]>Z prin

rend die Rabbanan der Ansieht sind, man «^ nc^ '.r N-"'-'|'"-i" •,:'"N C'-t::« C'^irm N2''p>'

richte sich nacli der Auffassun<4- <les \'er- -;::: -2D Sr^pV "'2'n p •;:2'Z'Zp NT; IN^ .s'?S~

käufers". — Dies ist vielmelir aus fol,t;en- "r".":: ,->'- j^>'2 'Z:Z ".ZS ]j2'' iriC ."!£*
i'>"2

dcni y.u entnehmen: Weder den Brunnen i- smi"; ~t:;
f" V-'^"- ^P '"'"'- p"'>'-'^'''^' ^^^"'

noch die Kelter nocli den Taubenschla«;- , mZ' bzü ar::;':-J '•;z-l"zrZ"2 r.^Z ]:*-;:2Z'a 'ü'

einerlei ob sie zerstört oder in (lebrauch ->h '"w'pl Z'Z'rz ."TJ" p-^'C'^'N «Nl N^ N^'N

sind; doeli muss er sich, wie R. Äcjiba -ns^ p,rc iSS^Dt: S^N'S^ N^"« T.«; ^IN Sw'm

sa>;t, einen We«; zu diesen erkaufen; die ü^::;rn"i -f.T 'h np'^ 7Ti ",:\X -.::"iS Nr"p>" "2-

Weisen sa«;cn, er brauche dies nicht. Da i- ";n'' n\S "]- •;:'«'-•'':' r!:^^ '.r NH yr^ C-.';",.S

nun diese Wiederliohm.t^^ nicht nöti.«;
''

ist, -£' ]'';z -Z"! "rz N'^'pV 'Z'.l ]h >"CC'^p N"'

en. ;v

so lehrt er uns wahrscheinlich folgendes:
I

"•

:\I (1=) -as 4- M 94

.•- s?;''s -f M 'tö V
'

R. Aqiba ist der .\nsicht, wenn jemand et- 2-,V'z«::rn ""rir ^r^- Z", '"ZU iCT. ri -2r,\S F01.65

was verkauft, tue er dies mit gönnendem N2'pV '": 'zbn ^S^C«• "riN NDN " r,^^-',-< to.si-

Auge, und die Rabbanan sind der Ansicht, -" j.«:;. j^.-^ j,;j^- ;;-s ^IS ~Z niaT ZI H"'^ ISN ""-z^'

wenn jemand etwas verkauft, tue er dies Nr"p>" -rir SrrS" "—I -*:2p riiT'nOS pS^vC

mit missgönnendem .\uge. — \'ielleiclit "ISN -r::r, 'Z'n' Ti^h "l^N ^l'C N^l "'t ~::S s'?*!

will er es uns \on einem Haus besonders ,,,^ ^^g „ ,. .^.rsp xn: is^ \xa tit i"? np'S + M 80

und von einem Feld besonders lehren!? + l' S7 1 131a nv^ ry: "^^la '':c paii nsia riss' i'v:

l'nd beides ist nötig; würde er es nur ^ '50 Na''-ii 1: M sy t>t i*? np-'j + M 88 ;

von einem Haus gelehrt haben, [so könnte

man glauben,] weil l)ei diesem Diskretion

erforderlich ist, nicht aber gelte dies \on

einem Feld; und würde er es von einem Feld gelehrt haben, [so könnte man glau-

ben], weil diesem das Betreten schädlich ist, nicht aber gelte dies von einem Hau.s.

- Dies ist vielmehr aus dem .Schlußsatz 'zu entnehmen: Hat jemand dieses an einen

anderen verkauft, so braucht er sich, wie R. Aqiba sagt, keinen Weg zu erkaufen; die

Weisen sagen, er müsse dies. Dies ist ja nicht nötig, denn es ist doch dasselbe, wahr-

.scheinlich lehrt er uns folgendes: R. Äqiba ist der Ansicht, wenn jemand etwas ver-

kauft, tue er dies mit gönnendem Auge, während die Weisen der Ansicht sind, wenn

jemand etwas verkauft, tue er dies mit missgönnendem Auge. Schliesse hieraus.

Es wurde gelehrt: R. Hona sagte im Namen Rabhs, die Halaklia sei nach den

Weisen zu entscheiden, und R. Jinneja b. Abba sagte im Xamen Semuels, die Ha-

laklia sei nach R. Acjiba zu entscheiden. R. Jinneja b. Abba sprach zu R. Hona: Wie-

derholt sagte ich vor Rabh, die Halakha sei nach R. Aqiba zu entscheiden, und er

sagte mir nichts dagegen. Dieser fragte: Wie hast du es gelernt? Jener erwiderte:

()t). Dt-r KäuftT (lachte beim Kauf auch an ileu Weg. der Verkäufer aber nicht. 70. Hat der

Verkaufer eines b"elils mitverkauft. 71. Da die'; schon aus der Lehre hinsichtlich des \'erkaufs eines

Hauses hervtjryeht. 72. Der Käufer des Hauses will in seinem Hof ungenirt sein, u. deshalb hat

er nach R.\. das Recht, dem Verkäufer den Zugang zu dem nichtverkaufteu Brunnen zu veriveigeni.

73. .\us diesem Cruud ist R.\. der .\usicht. dass der \'erkäufer sich den Weg zurixckk.iufen müsse.

74. Der angezogenen I.ehre hiusiclulicli eines l-'elds.
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.'"Tt: S'^1 1^ nü!N n'? TH CVwC Nj"'jri .sr£\S' n'"'? Icli liabe es entgeucnocsetzt .a^elernt".

in''^t;>"i:'? nTN"'N2^'? 'wN l'l^ ai^l'^, rr^S II^N Deshalb sagte er dir nichts dagegen.

»»'"i''N 1|":^nü' ]'n.S~ ^Si:2w "^SS pm n "iüNT Rabina sprach zu R. Asi: Es wäre an-

sSl ~1 b";
~' r^^b^2 X^l n? '?>' nr ~~1 ah ]~b zunehmen, dass sie "hierbei ihre Ansichten

"'"s" nnrnv n? b',' nr C*;;" nas sS* ~1 '?>' ~' n"^n " vertreten. R. Nahman sagte nämhch im

N^'^Ti jM^ w'' nas znf'in ni^'lit mrS~u ]r\Z Xamen .Semuels, dass wenn Brüder geteilt

Clw'C 2" ~)2S" S*'"" STinr' ]:''>':::uN* \ST haben, einer an den anderen keinen An-

n^Z l"!! ''r\~ "^ m'2 "TC^ N^-^";:
~''^ "'^ai spruch habe hinsichtlich der Wege , der

p^-15,17 ^2N TJ2 "'"'" "ITi^X nnn ^'m V"'~ Tinrs Leitern, der Fenster und der W'asserläufe;

Sn2 'i!2r,''5< "S" ^S";;^'':' "'S 'l'C NI:^''^' Sn: "' und man sei damit behutsam, denn es sind

2-^ n'^b ^Ti^ SJi'S* snr S::N' ^Xliitl" nosj: "|n2 testgesetzte Lehren. Rabh aber sagt, .sie

BI..142' rij-iii; Nri^S" NJin l'ih tcnJ 2"1 IT''? "las S;^"i" haben es wol '. - Beide Lehren sind nötig;";

12''\"inr XjIiSi il^'b nt^N l^'^TiTir' Nnr'?n 1S würde er nur die eine" gelehrt haben, [so

~cr.''N Pj''"'! TT'^w'T Sril'l'j ü"''n S22^ in''^1,~!2T könnte man glauben], Rabh vertrete nur

ürtTw "i^c:: ürr'jw "T;; ^"42^ n* Ü\~12 ^"C '' bei dieser seine .\nsiclit, weil jeder sagen

("liTl pw ^r ~T '?>' "T "l""
]~h px "inJi:: kann, er Wdlle da ebenso wohnen, wie sei-

njr,;ü 'CJS" nr!22 IViTI ~rc~ ''w^JSl nincr nc \"orfahren da gewohnt"' haben, denn so

"C N*~ N*^' "i ^V n?" "pT in'^ pX nj'^ T12D heisst es auch: "./// dciiirr ]'ii/rr Sfrl/r

'^'"''imi; '^IS ~nd C'i'w.S C-iII nw2 ijr, S^ virdm diiur Siihiiili-iliu^hiA der anderen

>rqo r^HTNT lacTTiTi QS Dica S"n M 97 '^^^er pflichte er vSemuel bei; und würde er

^5=T -M 2 in: -\Tci M 1 'i'cu nc'c'' n^'-n: + nur die andere" gelehrt haben, [,so könnte

I'm: M 4 sn; :\i 3 n: riT n;;; n: -^it: man glauben,] nur hierbei \-ertrete Semu-
.vi'T — M n 'sr; + M t

^]^ seine Ansicht, l)ei jener al^er pflichte er

Rabh bei; daher sind beide nötig-. R. Nahman fragte R. Hona: 1st die Halakha nacJi

unsrer"' oder nach eurer Ansicht zu entscheiden? Dieser erwiderte: Die Halakha ist

nach eurer An.sicht zu entscheiden, denn ihr seid näher der Tür des K.xiliarchen, bei

dem die Richter verkehren'".

Es wurde gelehrt: Wenn von zwei Hiuisern sich eines hinter dem anderen befin-

det, so haben [die Besitzer], einerlei ob .sie sie durch Kauf oder durch Schenkung er-

worben"'habeii, an einaniler keinen Ansjjruch auf den Weg" , und um so weniger, wenn

der \-ordere es durch Schenkung und der hintere es durch Kauf erworben liat". ]\Ian

könnte hieraus entnehmen, dass wenn der \ordere es durch Kauf und der hintere

es durch Schenkung erhalten hat, er ebenfalls keinA .Vusi^ruch auf den Durchgang*"

habe, dem ist aber nicht .so, tlenn es wird gelehrt: Dies "gilt nur \-om Verkauf, wenn

75. R.\. sei der .\iisicln. wenn jemand etwas xerk.ivift. tne er dies mit missgönnendem .\nge.

76. Rabh u. .Senuiel. 77. Cf. -S. 041 NN. 209—211. 7S. Die Teilung der lärüder gleicht

einem Verkauf, da jeder für das Bhnpfangene ein .\equivalent gibt; nach S. lialxn sie aneinander keinen

.•VnsprucU auf Benutzung der Wege udgl., weil <lie Teilung mit gönnendem .\uge erfolgt ist u. keiner

irgend ein P.enntzungsrecht für sich zurückbehalten hat, nach Rabh dagegen ist sie mit mi.ssgiinnendem

.\uge erfolgt, n. jeder hat das Benutzungsrecht für sich zurückbehalten. 70. Dil, bei bcMdeii Lehren

.sind ganz verschiedene Gründe zu berücksichtigen. SO. Von der Teilung. SI. V.x habe nur

unter der Bedingung geteilt, da.ss er m'itigenf.alls auch <las (lebiet des anderen benutzen dürfi', S2. I's.

45,17. S'i. Den .Streit über K.\. u. die Rabbanan. S4. KX. war ein SchüU-r ,S.>. S5. .Sie

hatten Celegenheil, richterlichen lüuscheiilungen lieiziiwohnen. Sb. \'i>n ein u. ilcr.-,ell>en l'crson.

S7. Den der Besitzer des hinteren durch das C.ebiet des vorderen nehmen nuiss, \nn nach der Slra.ssc zvi

gelangen. 88. Da eine Schenkung auf jeden l'"all mit göuncndereni .\uge i-rfolgt als ein Verkauf;

die Schenkung war also eine vollständige, ohne Vorbehalt eines Beiuilzungsrechts für den Besitzer des

hinteren Hauses. 89. Da der erste Besitzer beider Häuser beiden gleich gewogen war. 90. Dass

der \'erkäufer einer Zisterne iid'.^l, den /u"ang i\\ dieser nicht MnlM'ika\ni lialx-.
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1 1_

jciiuuul aber ein (icscliciik .tjibl, so sclienkl

cr alles. Wir sehen also, (lass wenn jemand

ein Geschenk ,^ibt, er dies mit »^(Hinendeni

Auge tue, ebenso saj^en wir auch hierbei,

wenn jemand ein (ieschenk .t^ibl, tue er

dies mit ^(Uiiiendeni Auge".

jKNN jEM.-\.Nn HIN Hats vkrk.'M'Kt"'

ii.vr, so HAT KK Aren niK Tür mit-

VKKKAUKT, NICHT AI'.IvK DKN SCHLÜSSKI.";

HR HAT I)K\ liHKKSTIC.TK.N MÖRSER"' MIT- m ''C'^SttT, "l^^ C";."! "S" "2 n^N Nn '\S!2 '';nBb.78i>

VKRKAl'FT, MCH'l' ADHK DKX BP^VKCLI- N^ Sm >"'"': Cn" T'N2 *rT S2\~i "S,

PN iS'p ':2N r'^-- TN -;?: r^z- rx l^lllili

N'T '"IN rri'Cy iTii'rr^.-i pn ^r;^ nT\^t^~

PvS n't 'TIN ''r"-L:^\s'- PN ^rc rh'c'^'C'tir^ pn

pcN'ii' \r:'C c-T.-i PN N^i Tipn PN N^v pbpn

tp-irc ibir •'TiAr^PiK' r^-c bri Nin i'^coi.b

\si -\sa "r'ir sH pp-:rÄ sc^^ .5<i:2j

!N

CHK.x; i:k HAT Hl ,.\ MrHi.ExrxTKRSATz N>'"'2-n Th-\ Tx^ -»np pHi n^::";! -psc' sm >"^:p

.\n'i'vi';KKAri'T, xuin- aiück di'.x Trk ii- 'mr nH ]\-i"':r,2 Nmnna N^s* ^'''ipi^nnEa r^N

TKK. h'KRxKR Ai'cii xicHT \i\-.y. üFi-.x rxn pH"! PN ir;: p'2P PN ir*::,- pn üp t^^x^

XICHT DKX HKRH. WKXX kr AI'.ER VX ihm I'> "iri^ nP£Cn PN N"' Hs ^">':!:n PN* "'A' PN*

1^ 1-1,1 l i ifS ?s
s ^ N -pi-nn nc*p,ran pin

n'i'I m:pp PIN N^ p^-n PiN n^ ''-n ^*

^1 iciN nr

-h iCN*^*
i

1-1 1-
I

I-

N »2-1 cn-inn pin n'?'

';-^-.-':: Nin >-- >-p-^-^

-r.*^'i'\sp

n*:- PIN

i2int:n

pmra ip-c nn i3ipi2D' na ^:i sin

PN N^i pnn piN Nh m;n pn n^ ira nS -jr

^Di2 i>'2p rpcih ippn'i- -n^"i prn i:n' :>*''*i^-

PiN 'pDis i:\s* ippn r,iD2'?"i lyrp nipan Pix

c.KSACT hat: i-:s rxi) allhs, was sich

DAklX I!HI-TXni-;'l\ so I.S'l- DIKS AI.LKS -MIT-

\i-:kKAri-'i'.

GEMARA. Ks wäre anzunehmen, dass

unsre Misnah nicht die Ansicht R. Mei'rs -'i

\ertritt, denn R. Meir sagt ja, wenn je-

mand einen Weinberg verkauft hat, habe

er auch die ( leräte des Weinbergs mitver-

kauft. — Du kannst auch sagen, dass .sie -|T>"''?N "»iT \n p^Vxh iT^'^N ''2"l N^ ""ja mpan
die Ansicht R. Aleirs vertrete, denn da _ n« - M 8 ;aT:i nno nsa ii:n naa M 7

sind sie befestigt', hierbei aber sind es -730 n'? '2s M 11 «a: + M 10
;, nncB -• M

keine befestigten. — Kr lehrt es ja aber .m:rn rs vS

von einem Schlüssel gleichlautend wie von einer Tür, und wie eine Tür befestigt

ist, so handelt es ja auch von einem befestigten Schlüssel"!?— Das richtigste ist viel-

mehr, dass unsre ]\Iisnah nicht die Ansicht R. Meirs \ertritt.

Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand ein Haus verkauft hat, so hat er auch die

Tür, den Riegel und das Schloss mitverkauft, nicht aber den Schlüssel; er liat den

eingegrabenen Mörser'mitverkauft, nicht aber den befestigten; er hat den Mühlenun-
tersatz mitverkauft, nicht aber den Trichter. Ferner nicht den Ofen, nicht den Herd
und nicht die Handmühle. R. Eliezer sagt, was am Boden befestigt ist, gleiche dem
Roden. Wenn er aber zu ihm gesagt hat: es und alles, was sich darin befindet, so ist

dies alles mitverkauft. üb .so oder .so hat er weder den Brunnen noch die Zisterne

noch den Anbau mit\erkauft.

Die Rabbanan lehrten: Eine Rinne, die man zuerst ausgehöhlt und nachher einge-

.setzt hat, macht das Tauchbad'untauglich, und die man zuerst eingesetzt und .nachher

ausgehöhlt hat, macht das Tauchbad nicht untauglich. Hier ist also weder die Ansicht
der Rabbanan noch die des R. Eliezer vertreten!?— Welche Lehre R. Eliezers ist hier"

6q.67"

miq.4

Ol. Mit der Sclu-iikuii.n di-s hinteren Hause.s schenkte er auch das Recht des Zugangs zur Strasse

durch ilas vordere Haus. 92. Ohne besondere Vereinbarung über die dazu gehörenden Dinge.

03. Zum Zerstossen von Oetreidckörnern, wie solche in den Häusern eingebaut waren. 94. Die
Lehre RM.s kann auf solche Cenite bezogen werden, die im Oarten befestigt .sind. 95. Der aus
der Tür nicht entfernt wird. 06. Der in einem hervorragenden Stein eingegraben ist. 97. Cf.

S. 247 X. 07. OS. Wo gelelirl wird, dass das Cefäss dnrch rlie luula.ssung in die Krde .seine Eigenschaft

lalmuü Bd. Vi ,in
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"•I'll SJ:>"i2 IJ^n'^SsH n*" "TV^Ss* *2" N!2"'?'"S gemeint? Wollte man sagen, die Lehre R.

""iri:: '"D iinVin::: nS'' pvr "r"2 n2D'''ni>"''rS Eliezers hinsichtlich eines Hauses", so kann

C'lIZ" rmin "iry^^N »2" S^SI "^in^ n^'T J^Vr ja sein (Vrund der sein, weil wenn jemand

sb..,7S\-; <-- ",2"N "••"'^N '" E*~i"21 ",1" iim etwas verkauft, er dies mit gönnendem
uq;."i,io ns^lt: ri^::r;2 ~j»NV ^"i^rrÄ n^b'J r-"!-" ^i-'P- ' Auge tue, während die Rabbanan der An-
Fol 66 '

^\ i

C''::rm nsi:n r^'in r,2w; "JJ^O rmirn n^lpC^ sieht smd, wenn jemand etwas verkauft,

HrniS iT'^V i"'"" i\S*1 >'p~|~- ~:"S cnSIS er dies mit missgönnendem Auge tue'".

nVi:£ PiZuZ n:;:!2 mr.m niilpcr .~.SC"t: n^^pci Wollte man sagen, die Lehre R. Eliezers

l^ffh ''2"n S:2V'l2 \S*a "ssVl: ITV^S *r~ ~,:;snr''2nn hinsichtlich eines Bienenstocks, denn es

.sam. n>"< n;:' tl'^nn rr,y^Z nr.lN ^^C^ 2V,n 'T^^^H m wird gelehrt: Ein Bienenstock gleicht, wie

mm D*2T r,N nsi:n Z^n nr^r u^r: uHnn R. Eliezer sagt, einem Cxrundstück; man
7.11 "T>"''?N "i^T S^S nsi:" 2''^" ri2u2 IJCC schreibe darüber ein Prozbul'", er ist auf

Kti..v,2 |T>"''?N ''2T hri121 Vy2pü pJ^inn: bw r,T prn seinem Platz nicht verunreinigungsfähig"'

'
•''"SN ""V^S ^2T \S "::: j\s:;'t:^ ü'':;2m ""ini:a und wer aus diesem etwas am Sabbath

ncr^l !>•;- i'p-SN ;:; 'N 'r;z- T'Zlb: ippn i- nimmt, ist ein Sündopfer'" schuldig. Die

'•O'tt'S "JSw" S\n"'nT>"'^N *" uhr;b •'^y'lppn Weisen sagen, er gleiche nicht einem

«""'"IST nr'Swl bbz':^ pr~T nS^ViIT ]'>' •''?: (rrundstück; man schreibe darüber kein

Col.b p"' ID'"' ''2"l "SN" ni>"1 prni j^ Si::''''p Sni " Prozbul, er ist auf .seinem Platz verunrei-

...paii — M 14 «pi + M 13 cnn + M 12 nigungsfähig und \\-cr aus diesem etwas

B ib '«.'S snx xav- p'-'anpi; M 15 isia n;-! am Sabbath nimmt, ist frei. Hierzu aber

::
ny '•SK v2-i yy; na '2i + M 17 i?;>'?n i-nt + sagte R. Eleäzar, folgendes sei der Grund

...sni - M 20 s'n - Ji IQ I 'a: - M is ^ Eliezers: es heisst:"/^//./ rr faucht,- es in

'

Clin' Hoiiig'.vnbr [j(itirj\ wie man ein Sund-

opfer schuldig ist, wenn man etwas am
Sabbath in einem Wald [jaär] pflückt, ebenso ist man ein Sündopfer schuldig, wenn

man am Sabbath Honig ausnimmt. — \'iehnehr, es ist die Lelire R. Eliezers hinsicht-

lich eines Bretts; denn es wird gelehrt: Wenn man ein Bäckerbrett in eine Wand ein-

gelassen hat, so ist es nach R. Eliezer nicht \erunreinigungsfähig, und nach den Wei-

sen verunreinigungsfähig'"'. Wessen Ansicht vertritt sie nun; wenn die des R. Eliezer,

so sollte dies"auch dann gelten, wenn man [die Rinne] zuerst ausgehöhlt und nachher

eingelassen hat, und wenn die der Rabbanan, auch'" wenn man sie zuerst eingelassen

und nachher ausgehöhlt hat!? — Tatsächlich die des R. Eliezer, denn anders Verhaltes

sich hei ungeformten Holzgeräten, bei welchen die \'erunreinigung nur rabbanitisch

stattfindet"*. — Demnach wäre die Bestimmung vom Geschöpften' 'aus der Gesetzlehre,

und es ist ja bekannt, da.ss sie rabbanitisch ist!? Ferner sagte ja R. Jose b. Hanina,

als solches nicht verliere. 99. In der angezogenen Lehre. \vo er lehrt, class alles, wa.s an dem Erd-

boden befestigt ist, dem Erdboden gleiche. 100. Beim Reinheitsgesetz dagegen pflichtet er dem
.\utor der angezogenen Lehre liei. 101. Cf. S. 37 N. 254. 102. Xiir ein bewegliches Gerät ist

levitisch verunreinigungsfähig. 103. Da er als Grundstück gilt, so ist es ebenso, als würde er

Gewächse pflücken. Hier lehrt RH., dass was am Grundstück befestigt ist, /um G>rundstück gehöre.

104. iSam. 14.27. 105. RE. ist also der .\nsicht, dass das eingelassene Brett /inii Grundstück gehöre.

106. Dass das durch die Rinne fliessende Wasser das Tauchbad nicht untauglich mache. 107. Dann

sollte es das Tauchbad untauglich machen. lOS. Das eingelassene Bäckerbrett ist nach RK. aus

dem Grund auf jeden Fall nicht verunreinigungsfähig, weil die \"erunreinigungsfähigkeit eines solchen

ungeformten Holzgeräts auch getrennt nur rabbanitisch ist u. nicht nach clcr Schrift; l»i der Lehre von

der Rinne dagegen, wo es sich um ein Gesetz der Schrift han<leU, ist zu unterscheiden, uli sie schon vor

dem Einlassen ein fertiges (5erät war od. nicht. 109. Dass das gesclicipfte Wasser das Taiichliad

untauglich mache.



1115 BABA BATH RA IV.iii— iv Fol. 66b—67a

class sie über ein Hrctl aus Metal! strci- prT C^'i^'"?
' npl^nt: nms h':; Tp2 N:":n •"21

ten""!? — Tatsächlich vertritt sie die der l^-n "I'^'SS '2n »N pr"! rrw"«' '':Xw", N\n"'6(i.e7'

Rabbanan, denn anders verhält es sich bei "hz mir, sr''NT'cr~ "JSÜ" •":: "Vit r*22'?"i

der Bestiniinunsj vom (resch(')i)ften, die nur z~*b]; ZZ'~Z' Z^'^Z'^ '^ rCT 2" '>'2 :'i"hr.Z '^b'J

rabbanitiscli ist'". - Denniach sollte dies ".

»r-,! N^-^N C'">'".f'? *"!; j"''?"Ti:i"'Nn r.N ' H"!"'"

auch dann grclten, wenn [die Rinne] zu- /|"r"p: S*" »ir;
/P",,-^

irincr; hz ~i:2Sl' "iTy^N

erst ausgehöhlt und nachher eingelassen «n:2ST ]:Z'~ S2''^N "^ ->'2\"", «r 1^ "yZT. üb

wurde!? - Anders verhält es sich bei die- n'tiri; Z' ."»^ rhz' r'pT 'St: >'|~~i"- ü"S" k«''««*

scr, die getrennt als Gefäss gilt. S>"T,ni^ """l:';? Nr," Z"! r^'.Z ~Z-h rp",' Z'n -*',Z

R.Joseph fragte: Wie verhält es sich i" ^DrJ "AZ'^-; 'Ziü yz^h .Snn'N "[' N'T-S '2 Foi.o;

mit dem Regenwas.ser, das zum Abspülen p'in '2 'tt'N Z", '\:Zi< ^""''""""'''ririCi'iSS l'?'2N

des Mühlenuntersatzes erwünscht war, hin- :S1;t S^Syt: "l^'SN .J'^Jii NJ": Z~ -2

sichtlich der vSaaten"? Nach R. Eliezer, ;iniC' ppc CTZ" '•Zrz -i'n" ^^5 "l2*^2|^p
nwelcher sagt, was ;im lioden befestigt ist, ""CNB* |C'2 l'''7ü'7i;c~ PN n'P '?2»S PPyoi

gleiche dem Hoden, ist dies nicht"' frag- i-> -]r T- pll^C pIZ ''^n TipZ'kl' niZ bz'i Nl~ T;

lieh, fraglich ist es nur nach den Rabba- pi2 PN N'71 '|Ti"^cn PN N*? TC N'? "12 i''2l

nan, welche sagen, es gleiche nicht dem ~i-- PN -21?;" "'f^lN ^"J/^Vn "'2"' ^21P2l^' "i2i"l

Roden. Wie ist es nun? — Die Frage bleibt I'ä" bii/' ""''•'N N'"N ~2?2 N':'

dahingestellt. -;r: -i'-p PN -Z\'Z- \:z-. i:n .5<"i:2J

R. Nehcmja, der Sohn R. Joseph.s, 2u p'^Nahn"'' "'"2* CJr'JS" 2\P21 2'':Vi'>n,- 2'P2

sandle an Rabba, den .Sohn R. Hona des C«^ mT4 1 ippn n-« K'n M 23
:

«Sk + M 22

Kleinen, in Xehardeä, folgende Mitteilung: vpip3...-ioKT — M 20 pa + M 25 low
Wenn jene Frau zu dir kommt, so lass sie ="n-n R .-n'-i — M 2S Vp^p^ lainsn Sa -\- M 27

das Zehntel \-om \'ermögen"' einfordern, n rs + v 30 x-r.;-r. <r:; -•.-<;• :ir. nir, M 2'J

selbst vom Muhlenuntersatz . R. Asi sag-

te: Als wir bei R. Kahana waren, Hessen wir dies einfordern .sogar von der Wohnung.s-

miete"'.

|KXX jF.M.vxn KixH.x Hof \-krkaift h.\t, .so h.\t f;r Hri-nnkn, Graben unu
liÖHLEX MITVERKAl'FT, X'ICHT ABER DIE BEWEGLICHEN SACHEN; WENN ER ABER

Zr um GESAGT HAT: IHN IXI) ALLES, WAS SICH DARIN BEFINDET, SO SIND AUCH DIE-

SE lIITVERKArFT. Ol; S(J ODER SO"'h.\T ER WEDER D.\S BaDEHAüS NOCH DIE OeIv-

PRF;SSE, DIE SICH I).\kIX BEFINDEN, MITVERKACFT. R. El.IEZER SAGT, WENN JEMAND
EINEN Hof VEKKAl'HT H.\T, HABE ER XUR DEX LlFTRAUM DESSELBEN VERKAUFT"*.

OEMARA. Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand einen Hof verkauft hat, so hat

er die äusseren Häuser, die inneren Häuser und die vSchächte""mitverkauft. Läden, die

HO. Und ein solclu-s ist nach der Gesetzlehre vennireinigungsfähi^. 111. Aus dem Grund
macht die Rinne, wenn sie zuerst eingelassen und nachher ausgehöhlt wurde, da.s Tauchbad nicht untaug-
lich. 112. Wenn es vom Mühlenuntersatz auf die Saaten fliesst. Saaten werden nur dann verun-

reinigungsfähig, wenn eine Flüssigkeit auf sie gekommen ist |cf. Lev. 11,38), u. zwar wenn dies dem E;i-

gentümer erwünscht war. In diesem Fall war der Regen dem Fjgentümer anfangs erwünscht, damit der

Uuter.satz abgespült werde, später aber nicht, da das \Va.sser die I'rüchte verunreinigüngsfäliig macht.

113. Nach ihm geh5rt er /um Boden, u. der \\'nnsch hinsichtlich der Befeuchtung des Bodens oder des

an diesem Haftenden li.it nicht zur Folge, dass d.idurch auch die befeuchteten Früchte verunreinigungs-
fähig werden. 114. \'oii der Hinterlassenschaft des verstorbenen Vaters. Eine Tochter erhält ein

Zehntel von der Flrbscliaft. u. /war hat sie .\iisi)ruch nur auf Grundstücke. 115. Weil dieser ebenfalls

zum (".rundstück gehört. 1 I fi. Der Ertrag des Gruiidstiicks geh.irt ebenfalls zu diesem. 117. Ob
er ihm dies gesagt hat oder iiiclu. HS. Nicht aber Brunnen und Gebäude, die sich auf diesem
befinden. 110. Nach der Erklärung der Kommentare, Stellen, aus welchen feiner Sand ausgegraben
wird; die F:tymologie dieses Worts ist nicht aufgeklärt.
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mn'iriS ;\Sw" ";>' miriij "IinS rnmr,£ nrün in diesen münden, sind niitverkauft, und

l^S iSr''" iSr^ iT.mrS r;C>" ".rcc; i'S rarh die nicht in diesen münden, sind nicht

TiN "12" "wis nTV"'^N "2" ncv r'rZ'Zj 'ha' mitverkauft; wenn sie nacli der einen Sei-

ns "IwN :~ii'n b'ü N2*'"*C S'TS "rt: S'' ~Än~ te und der anderen Seite münden, so sind

im «:ri sm ~C>' "rc^; iS:'?* ]Nr^ ~"in'r,2 j sie mitverkauft. R. Eliezcr sagt, wenn je-

nm Ni" N^w;: n"? ~2>' ~Ti;c: j'S S^TI mand einen Huf verkauft hat, so hat er

12"; :~2h in''\~ti"'2wj1 2*~il Sn ^ib irr^riwiiiw" nur den Luftraum desselben verkauft.

niilN xbvX -'Z:: N*? -'ä--, pn ^zv:r\ ir^lS -^.ly'TN Der Meister sa<.,'tc: Wenn sie nach der

NTmIT n'^h "iCNT 'S n2"''il2S ;("'-'') """^I^
''^'^' einen Seite und nacli der anderen vSeite

laST ij'''?£ ir >'Cw'C Till i^i^S S^ S!2^>" ''b'Z'\ m münden, so sind sie mit\'erkauft. R. Hija

\12 "2D ":::" VCt:'^ Ni^^n 'ZD ^*- xnn n^^ lehrte ja aber, .sie .seien nicht mitverkauft!?

,sri~il ~i^ "iSNT *.S 'nZn '"CS '"CSl SI^S >'Cw2 Dies ist kein Einwand, das eine gilt

"CST '';''?£ T >'Cw2"ir21 iJii'?£ S*^ Sw^/ ''?*n von dem Fall, wenn sie meist von der In-

"i;d "lai yCw'!; N^^ls'Tin ~2D i:: "ö" ~''h nenseite, und das andere gilt \on dem

'h "irC i^n:
" "SS Sn'^CS" liruCri "Vnr is Fall, wenn sie meist von der Aussensei-

nSlVC nJp'S^ r.'Dhnr -"T-- rH'J^\ niC^in" te''benutzt werden.

Q'^^ocs sm '';'S r.'Dh- n:p"'s'? -^'ätir -nnn R. f:liezer s.\r/r, wexx jhmaxd ki-

'K-'-siT"" r\^j^^^\^c ",wV2 rniw ^ü'V i? "-J: tsiCw xkx Hof verkauft hat, habe er xir

s:i2i sin ür-'i'?'ir -:p jn:: r,ns- p*Tnn*w:' dex Luftraum dessei.bex verkauft.

Tn'? Srr'CttTi Sn S:~ ^rs' Nin in S>-iST-'" Rabba sagte: Wenn er mit ihm von einer

Coi.b-ics ~2"""i2S '"iCST sr«S" -'-^ srirv^wT, Sri Wohnung gesj^rochen hat, stimmen alle

Sm S'Cu'S nhi'C njp' n^D^ini ."'Tnn JiSrij l' überein, dass darunter auch die Häuser zu

V 34
I

.««-, N=^3 '»•^TäT^T" ^^^-^r32 verstehen sind, sie streiten nur über den

B 37 KS'2ir M 36 n^NT tc-n '•: M 3d n2- Fall, wenn er mit ihm von einem Wohn-
! "1S02 p'tnn M 3Q (i'ri:;) n^nS'n M 38 nz•^ raum'^gesprochen hat; nach der einen An-
sSisi + B 42 n n — M 41 •'r'na p<mn -M 40

^jp],^ j^.^ d^^runter das (ichöft zu \-erste-

nSii-« r-"""
^''^- F-"- ^i ^^ ><- >*-=•'-=•" ^•-"

iien, und nach der anderen An.sicht sind

darunter die Häuser zu verstehen. Alanche

lesen; Rabba sagte: Wenn er mit ihm von einem Wohnraum gesprochen hat, so stim-

men alle überein, dass darunter auch Häuser zu verstehen sind, sie streiten nur über

den Fall, wenn er mit ihm von einem Hof gesprochen hat; nach der einen Ansicht ist

unter Hof nur der Luftraum zu verstehen, und nach der anderen Ansicht ist es gleich

dem Hof der vStiftshütte'"zu verstehen.

Raba sagte (ferner) im Xamen R. Xahmans: Wenn jemand eine Schacht und ein

Stroinbett"''verkauft hat, so hat [der Käufer), wenn er die Schacht in Besitz genonnnen

hat, das Strombett nicht erworben, und wenn er das Strombett in Besitz genommen

hat, die vSchacht nicht erworben". — Dem ist ja aber nicht so, Semuel sagte ja, da.ss

wenn jemand zehn Felder in zehn Provinzen verkauft hat, [der Käufer), sobald er ei-

nes in Besitz genommen hat, alle erworben habe!?— Da erfolgt dies aus dem (irund,

weil der ganze Erdball ein Komplcx'^ist, hierbei aber wird das eine auf diese Weise

und das andere auf eine andere Weise benutzt. Manche lesen: Rabba sagte im Xamen

R. Nahnians: Hat er die Schacht in P>e.sitz genommen, .so hat er auch das vStiombett

120. Dil. die iniUTP. nach «k-ni Hof führende Tür, bezw. die iiussere Tür. 121. Das nn Text

jjebrauchte Wort lässt sich in der Uebersetzuns; nicht wiedergeben; elyinulo.yisch ist es ini.i;efiihr dasselbe

was mn, .sprachlich hat es die Hedeutnnj; Hof, CelKift. 122. Diese wird in der Schrift Hof .genannt.

123. .\us dem Edelmetalle j;e\voniicn werden; so nach der Ivrkl.-irnny: der Kommentare 124. Die

Xnl/brinjjiinj.; vmi beiden ist zwar eine ähnliciie. doch nicht dieselbe. 12(]. Die Henut/nnji ilet

Felder erfolgt auf eine n. dieselbe Weise.
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erworben. — SelbstN'orstriiidlicli, vSeniuel

sa.tjte ja, dass wenn jeniaiul /.elm I'elder

verkauft hat ^Sic.!? Man k(")nnte <,danl)en,

da erfoli^e dies aus dem (irund, weil der

.<^an/.e lü'dhall ein K()m))le.\ ist, hierbei

aber wird das eine auf diese Weise und

das andere auf eiuc' andere Weise benutzt,

so lehrt er uns.

3KXN ji'.M.VM) \'.i\\: ()i'.i..Mi'iii,)-; \I';k-

K.\ti"i' H.vr, so ii.vi- i'.K i>.\s P..\.ssi\, 1" ^tt- mojiSr pm" ''::n nas n^bir^i Nnnsa ^ac

PK.x S'i-Kix rxii IUI'. l'H.'üiLK'MiTvKK- hi'?: "^'22 c''-:''2>'''n-npn ns j.-ir j-'T-rivc.:' r.»s

K.\ri''r, Mciri' w.v.k ii.\t I'.k dik Pricss- izn r>>2 ^\2^^n p2i i:r -.rn^p mij: smcin

r.KKTTi'.R, n.\s R.\!) IM) Di'.x ü.M.KKx MIT- nsi mmsan'" TiSi ü^;p\-i nxi cno: ns nrs

N'i'RK.M'FT. \\'i-:xx !•; K .M'.KK /T IHM CK- ^;2N"C' p^2^ nivh';' üb '?2N mjinnnn cn""""

s.\c.T n.\T: Sil- i-xi> .M.Li'.s, w.\s SICH i).\-ii-]r ]''2 ;mra ]^ir m irircc nt: h2'i sin 'h

RIX uKHixDKT, S(i IST Diics .\i.LKs MIT- ]'<pcTi ns n"?! cn^2>'- ns sV"":: n'? ']2 pi
vi'.KK.M'KT. R. Ki.iKzi'R s,\(iT, wKXN j K- r\>2 121»- njTiN |T>"''?S ""z:! psVincn riN n^i

.M.\xi) luxK Oi'.i.Mi-iii.i': vKRK.vuFT ii.\T, N^N n::n r)*2 Nnp: n"?»' ~y\^n riü irc nrn

vKRK.M'KT. tmir CID" ':'•;

N.- Nrn '?2N N'.n i~ s>'~iNt N:nzT n"" cr~

been rxi c\t pn ~',rc -zn r^: "I21J2

PNI Dn^25;n"PN -^zo Nb bzN ni'7iP2n pni

nc bn Nin ib -lexü' icizi mipn nxi bib;n

^;ien -ic\s -'ly^N* '2P imro jbir nn oinzt^'

:n-iipn pn •^:e ~zn p''Z

ir .S2N' •'ZT nex ^ea xnsSt: c'^ .><iaj

II.MU' l'.K .\rCH DKX 1>.\LKKX

GEMARA. Hassin, das ist der linsen- -" PNV'i'''^c;ri PN -^ZC x'? rn^en PX 121J2|

fiirniij^e liehälter. »Stein erklärte R. Abba

b. Mamal: der Reibestein. Pfähle erklärte

R. Johanan: Pfähle aus Zedern, auf die

der Pressbalken «^elct^t wird. Bretter, die

l'ressbrettcr. Das Rad, der Windestein. -'5 nze l'men PN IZICPi pZT IJP .J^^J^J

bzi x^-l t' lext:' jciz prjbzn pxi pbEon

xb -^z pzi -]Z i^z pize ]b"iz "i-'n nzipzt:' nr:

bc pn^x'-px xbi DV2 bti' pni;cn"px xb pzc

c^szn niz nxi i'>i2,':\n''n''Z nxi rnojn n-'Z nx

'in pi3 nap pa nnwa pnnnc \V3 ni:no icya JI 44

— :\i 4 5 '';« sin c'cstrn «nn «Sis onn «ntrn

:\I 47 ' n« n'-i ''jSjn n« s'-i ;nwvn M 46 ' Vsp

;
'innnn D'nn rx ^3:: no'isan M 4S 'cao ;<iiay

M 50 " ptrn rs s""! '^>hin n« sSi ]niayn n« M 4i)

ni-iyan M 51 ], jatsi 'isSnn p« «Si 'son n« sSi

n -f M 52

P>alken, der Pressbalken.

Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand

eine Oelmühle \ erkauft hat, so hat er

auch die Pretter, die Bassins und die Rei-

besteine mit\erkauft; ferner auch den un-

tern Mahlstein, nicht aber den oberen.

Wenn er al)er zu ihm Ljesaj^t hat: sie und

alles, was sich darin befindet, so ist dies

alles mitverkauft. Üb so oder so hat er weder die Pressbretter noch die Säcke noch

die Beutel mit\erkauft. R. P^liezer sat^^t, wenn jemand eine Oelmühle verkauft hat, so

habe er auch den B.ilkcn mitxerkauft, denn sie heisst ja Oelmühle nur weg'en des

Balkens'".

Jt^NN" jl'.MANl) l'.IX BaiUOI.MS \KKK.\ri-T II.\T, SO H.\T KR DIK BrKTTKR' ', DIK

lii BÄXRK'rXD DU- BaUKTUCHKR' 'nicht MKPX'KRK.VrHT. WKXN er .\BER ZV IHM

CKSACT H.\-l': l-:S rXD AI.I.I'.S, was sich D.VRIX UKFIXDKT, so ist DIES ALLES MITVKR-

KATKT. Ol'. SO ODI-.K SO H.\T KR NICHT DIK WaSSKRISKHÄLTER UND HOLZSCHEUNEN
.\nT\"i-:RKAri-T.

GEMARA. Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand ein Badehaus verkauft hat,

so hat er auch die Bretterkammer, die l^eckenkammer, die Bänkekammer und die

127. .\l!e ln-t'(_-sti;;trii Ccj.jcnstäiKlc. 12S. Dieser ist der Hauptbestandteil der ganzen Oelpres.se.

120. Dil- im iiincni Hailcraiuii /\ini Sit/cn ImhiU/I werden. 130. Die im Vorraum benutzt werden.

Ciidiees rielU. p-'CEC- l'H . X.icli .inderer l'>klärung die Vorhänge.
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N*?! i!2i>" i''"'iDJ ns N'^ '?2N nwSl" "''2 nsi ISadetücherkanimer mitverkauft, nicht aber

pi'>' ms'?"'! S*?! |t2i"V Ü'''?£D nH' Jl2i>'
i'''^|"''

' füe Bretter, die Recken, die ]^)änke und die

\h\2 ^"in nzinztl' n^ Sn STI 'h ~iCNw jS"! Badetücher sell)st. Wenn er aber zu ihm

mr''12ri jIS nS ^^;; N^ ir ("II "JZ ]"; i'^'l't^ .^esac^t hat: dieses und alles, was sich darin

Foi.68 critt'^n m:2"'rVncnn nn^'-r^r''::: l"? mpED:^- > befindet, so hat er dies alles mitverkauft.

vm^n" iT'Z"' iS "l!2N CS' Ci'Vn DIJ^Z n''Z sSl Ob so oder so liat er ilnn die Wasserbä-

Sinn tpniza ]'r'12"l'? nziti ''JN T'tt'V.iü'ri h^' che, die im Sonnner und in der Re^en-

'JS T'w^!::wn ^2' "iZn n^2 ri''~i2n'^ ""'? "CNT zeit Wasser \-ersor_y;en, und die Holzscheu-

•n"i:r nm •'SnZN NnSIJn ^n:- Siin l^ nzr: ne nicht mitverkauft. Wenn er al)er zu

n'^h "l^S 7pV 21T iT'Sp'? SriS ^awOlw "inz i" ilmi oesaj^^t hat: ich verkaufe dir das Ba-

''in "(? "iZi:: 'jS T'w"'!::;wjn ^;i 12~ ri^2 aj''in dehaus samt allen seinen Benutzunosgerä-

pS S''''n "'ZI ijn iSm ^^ZS n^^ -iliS i''~nz:: f?12 ten, .so ist dies alles mitverkauft.

rfS "1J:N ''N p^Tn "«wS Z1 laS nSs'I^'IZG f?^2
Einst sagte jemand zu seinem Näcli-

S^ \S1 ^jp SnJTi'D"'p^N"l 1''tl"'t;wn '?Z1 IZn jT'Z sten, er verkaufe ihm die Oelmühle samt

sS I'' allen ihren Benutzungsgeräten, und es

waren da noch zwei Läden ausserhalb'",

in welchen .Mohn ausgeschüttet wurde. Als

l'? ~'X:N'k!* ]C"Z1 ("''r'L;'?i;cn PN n'^ '?ZvN' iT^K'H sie hierauf zu R. Josc])h kamen, sprach er:

OnZyl ncnz nz vn I'T^'EN nzIPZil' T^i: 'pZI NM Es wird gelehrt: Ich \erkaufe dir eine

"'s'lZV.^n' "1?nN '?}<"ibOj iZ |iycil' iZI ]"i~nZC iblZ ^in -" Oelmühle samt allen ihren Benutzungs-

J^CjCH PX ""ZC ^''>n PN geraten, so ist dies alles mit\'erkauft"'. Da

S^IN Z-,1 -'IZ Sns Z-,
-''^

-i:::s .^1D; sprach Abajje zu ihm: R. Hija lehrte ja

99" ^NT ''f-1 S'?12'?tiCZ N1Z>' ~l''i2 r'y^lL/' ''wN l~\h aber, dies alles sei nicht mit\erkauft!? \'iel-

Bii.i2axT"'; \SP S^SI N'n:::'z;N iZlT"'J •'CT y.tnPCZ mehr, sagte K. .\si, wir sehen, hat er zu

ni^^t^'? "!? "''N \s;: iS?N 1'?''2.S \Sr:i 't^T S*TL:'?t:CZ -' ihm gesagt: die Oelmühle samt allen ih-

"l'?"'3S T'j sSt s'?l:'^12CQ T'JT N^C'T'CS pz ''JSw ren Benutzungsgercäten, und das sind ihre

T'JT Vi'"'"^ T- ''^^''' *'-"'
Vr'i"'^- X"I-V S^"'" Cirenzen, so hat er sie initer\vorl:)en, wenn

^b^J^^]a^^,Z:W7^^fV'^^^2p^u"V^^ ^''^t-r "icht, so hat er sie nicht miterworben.

M 59 nao I'2 M 5S ]>2 + P. 57 s'' - M ^|EXN JK.M.AXD KIXK vST.\1)T VERK.WFT
DN H 62 'in + M tii nin P ()0 n r.<: — JMi hat, so H.\'r KR H.\rsKK, Gruben,
ns:nvr3Pü4 ^ n'-x - M 63 Sil v^sn r,-: ir:s

( ^k.VBEX, Höm.F.x, B.\nKK, T.vriiKxsCHL.V
1 w ..c-n ji i.n r. . n 7 n,jj< ^ .«. «-t. -p

(iE, ÜELMl'HI.EX rXD P.KW.ASSERTE AXL.\-

v..,s, \T 1,1, -- ''KX MITVERK.APFT, NICHT .XI'.ER HIE P.K-

\VE(rLICHEN S.\CHEN. WeNN I-;K .MU'.K ZT

nm CKS.VC.T H,\T: sie fND .M.I.ES, \V,\S SICH IN HIESER HEFIXHE'I", S< i IST ALLK.S, St)-

G.\R WENN Vieh und Sklavicn d.vkin sind, mitverkai'ET. R. .Simon r.. ( rA:\iAi.n';i.

SAGT, WENN JEMAND EINE vSTAHT VERKAUFT HAT, HAP.E ER .\iCIl DF.N SaXTER MlT-

VERKACF'P.

GEMARA. R. Aha, Sohn R. Ivjas, s])raeh zu R. Asi: Hieraus ist zu entnehmen,

dass Skla\cn Mobilien gleichen, denn wenn sie Immobilien gleichen, sd sc ill ten sic

doch mit der Stadt mitverkauft werden. — Welchen Sinn hat [d:is \\'nrt| "sogar", wenn

vSklaven Mobilien gleichen!? I )u musst .also erklären, es sei zu unterscheiden zwischen

sich bewegenden Mobilien und zwischen sich nicht bewegenden Mobilien, somit k.annst

du .-inch sagen, Sklaven gleichen liiniinhilien, denn es ist zu unlerscheiden zwischen

sicli bewegenden Immobilien und sich nicht liewegcnden liiniinbilii'n.

Git.39'

Bi|.12'

132. Der Ocliiiühk', die als \"erkaufsräuiiie für Njhnui.ysniittel bestiiinnt unren. 133. Auch

die Läden waren für die Oelmühle benutzt worden.
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K. Simon n. Gamai.iki. sa(;t, \vk\.\ -^r;\s' "vS^-:; \2 iiycü' pi n-j s"?! >"|~^p2^

jKMAM) ]:i.\K Stadt vf.rkaii-t iia'i', ha- \s2 \('-^) "''^:cn pn "iro ^"lyn rx "incn

liic KK Aicii Di-'.x Saxtku :mitvhi<kai'k'i\ i:'i'?c*2s' p iiv^w sr^iTin" ~r iti'^n sr." nt:ac

Was ist Santer? — Hier erklärten sie: der '<;Nr pU* '^r Sr,':nn2 -,:: nSST iS^ '":N2 ',2\S

Crenziuesser'". vSiinon h. Al).saloin erklär- -. pri pnr-C sS sri^J^nü nr "r^N "^SZ -,2NT jSt:

te: (die uinlicyeiiden) Wiesen. Nach dem- "jsr ]''r\b'i' \S!2 nn2D |'n'?"^*~ r.";" Z^IZ' n"'2

jeni.i^en, der Cren/messer erklärt, sind um jSü'r S!:':'D':'" nii'in •";£ '?>' Cü n^wl rv,;! ii.5,10

so mehr die undie,^endcn Wiesen niitver- «jrT*:: '^sr S^p n:- -:iS' sriTiins ":: "CS"

kauft' , und nach demjeni.i^en, der nnilie- ^N^^c; p ;i>'C'i' p". .sr.N": pn^O sS Nri"':nni2 ".::

inende Wiesen erklärt, ist der ( '.renznies-

m

|sa^ s'?S ]211^r^ ^^: Sn'':nn!2 n; lS''£N nCS^

ser nicht mitverkauft. — Ks wird .gelehrt: m::D »:: -;csp -r" ">":: S^p NJr, -JSr ISNT

(_)elmühlen und bewässerte Anlagen. Sie nCN"« Sn^'':*:''; ;'n'?ü* "NC s"? ^JN2 ]'^~hz' '•NC

.t^laubten unter "bewässerte Anlao;cn"""sei- NnST'^:;iT'"S sS ':S2 ^2N Ü-JIGT DT12 ]''n'?tt' c-..4.r

en die uniliec>-enden Wiesen zu verstehen, •'JSira iai'''':N2 lS'£N nC'li^ ^N''^aJ! p pVI^C p"

denn es heisst :'"//// c/ U'asxcr iilirr dir l-lit- ir. n::^^:*:: SnS"'JIJ"":
'

j'-n^tt* \SJ: nr,;D"''ICNT Nr\S

rni sfudit. ]\inleuchtend ist dies nun nach ]rnr^!2 '

N'"^":!::: NCp Njn i::n'' "':N2 "CS! iSS*?

demjcni.gen, welcher ( ".rcn/.nie.s.ser erklärt; ^S''^!:: p iiyritt' pT snsi "'j2ir'<j; n':' "'JN2

der erste Autor sagt, dass die umliefen- -,; ^:2S1 jSC^ s'?« ''jrnT''2 •'^sr l^'SS nt:"'t:^ Coi.b

den Wiesen mitverkauft .seien und der IT'S 'n~C1 Sn'^''"j\'i
" SOp Sin HCN Sn'"J"nnC

(Trenzmesser nicht mitvcrk:uift sei, und -'" \SJ: r~1Z ^tl SiT'jnnc n^ h'^'h^l p pvaC pi
hierzu sagte R. ,Sim6n b. Gamaliel, dass n^D'V 2\nri ^'Sl pn^tt' "NJ: N^ .Sn"'"'Jia'': ]''n'?ü' 'i-^.

auch der ( h-enzmesser mit\-erkauft sei; pnT12 s'' Sn-'JTina ~C ^iN msin ''JS '?>* CS
nach demjenigen aber, welcher umhegen-

, p^,^ j,t,
«p,,.„n:3 -1:^2«"-^ M öS DioSioa« B 67

de Wiesen erklärt, ist ja auch der erste ji 71 'en ;; stri S xt M 70 t wn + M 6Q

Autor derselben Ansicht!? -- Du glaubst, a'nsi xn'jiyj M 73 n:c — M 72
,,

'o: —
unter "bewässerte Anlagen" seien die um- ^^ '^^ «»^«"^ '"^"= '^'^ '^"^ '^^^ ^'^^'^^ ""'^ "'"=•

,.
, ,,,.

'

^ ,
. .•.•.« M 7(1 'ö: + :\I 75 ':nr;

hegenden \\ lesen zu \erstehen, nein, un-

ter "bewässerte .\nlagen" sind die (Härten

zu \-erstehen, denn es heisst:"^/(7'«c Sc/iöss/ingr'"sii/d ein Grai/affiig<ir/ri/\ die umliegen-

den Wiesen aber sind nicht mitverkauft, und hierzu sagte R. Simon b. fiamaliel, dass

auch die umliegenden Wiesen mitverkauft sind. Manche lesen: Sie glaubten, unter

"bewässerte Anlagen" seien die Gärten zu verstehen. Einleuchtend ist dies nun nach

demjenigen, welcher umliegende W^icsen erklärt; der erste Autor sagt, dass die Gärten

mit\-erkauft und die umliegenden Wiesen nicht mit\-erkauft seien, und hierzu sagt R.

Simon 1). G;tmaliel, dass auch die undiegenden Wiesen mit\'erkauft seien; nach demje-

nigen aber, welcher Grenzmesser erklärt, [ist ja einzuwenden:] der erste Autor spricht

von (lärten, und R. Simon b. Gamaliel entgegnet ihm hinsichtlich des Grenzmessers'"!?

— Du glaubst, unter "bewässerte Anlagen" seien die Gärten zu \'erstehen, nein, unter

"bewässerte Anlagen" sind die umliegenden W^iesen zu verstehen, denn es heisst: und
ll'iissrr lihir die Fluren .sendet] der (irenzmesser aber ist nicht mitverkauft, und

ri-4. od. C.renzauf.seher, (irenzangcbcr; nach anderer Erklärunf;;: Stadtwächter; viell. vom
.1,'rirch. r,i|uu\T(ii|), Ije/.w. oi'\ri|(jMi). 135. Da cHese inmiobil sind. 136. Das hierfür gebrauchte

\\ l'nStrn P'I wird von nStr .uiufni abgeleitet, u. die.ser .\u.sdruck wird in den weiter angezogenen Schrift-

versen gebraucht, woraus entnommen wird, dass darunter das zu verstehen ist, was in diesen Schriftversen

genannt wird. 137. Ij. 5.10. riS. Cant. 4,13. 139. Dieses Wort entstammt ebenfalls

der Wurzel n'r s,ii,t,ii. 14(1. Wenn der 1. .\utor lehrt, dass nur die Gärten mitverkauft seien, nicht

• ibcr lue iniiliegcnditi Wiesen, so mi'isste ja RS. hinsichtlich dieser entgegnen.



Fol. 68b BABA BATHRA lV,vii viij 1120

-i2 l'?''2.Sl 'i^>'!2h bü''hl2:. ]2 ]r;:2'ü ir-i NTiN"! hierzu .sa<;t R, Simon 1). Canialiei, dass

^i2^S min"' ^2"^ >'att' Nn pirc •'S: N'iT'jnna auch der Orenzmesser niilverkauft sei. —
ma'?1|':iSna "in"? \S'a nra DiahpS nra i:''N Tl::c Komm und liöre: R. Jelmda sa.i,rt, der vSan-

Sj-iisnr sn S''1\S' •'T'C Snr: •'a: Tl::D NIZ; tcr sei nicht niitverkaul't, der Anqohnos'

X£»D ^inp xm •'in Ti^aS iT-i^ "»ai Nn\snr xm sei mitverkauft; wenn nun Anqolmos ein

P'ipICn jitymn S^l n\-njr Sh rT^T*"»''' N^ '?2N Mensch ist, so ist ja aucli vSantcr ein

iSs •'nn^'c^'l b'C'i n^S^'; ht"t n>- b'C inr^r"-'? Mensch!? -^ Wieso denn, das eine so und

~CN '•'?I''2 \S*a '<h^''2 n">n^itt* \St: pnost pnra: das andere anders. -- Wieso kannst du es

"'JilTt: nSt Sin "i;; "•pD'^S 'ir ^pD^-: srs •'^n so erklären, im Schlußsatz wird ja ge-

TÜIJD 1!21N miiT' ''il I1£\S •'iilTt: 'pT; \12 Nn 1" lehrt; nicht aber"'den Anhang, die Umge-
•'^n mCN jT^iC '"ai 'lira 1J\S Dra'?ipJN nira gegend, die dieser zugewandten Wälder"'

Sm H"'^ »sn''2D ^S''^a; p ]Y;12V pir rn^-^ und die Ciehege für Tiere, rreflügel und

n"? '?2N N£'>D"''jnpT n-'h xn^rc prir min-' <::-, Fische'". Anhang erklärten wir: Abge-
^«•'^a; p ]r;^V pi "iS\S1 n\-i"i:2 sh n^T'tl' trenntes, und Abgetrenntes erklärte R.

-\2Ü n^^^-^ ''2~,~n\-ii:r •\2ü 'r;- na nra lasn i^ Abba; das Abgetrennte der Wiesen"'. Also

pn2''2 iSh"' :Nin; n'^h'; i'^bzi Sinr n\-inr n':' nur das Abgetrennte der Wiesen ist nicht

n'' vn ^ni'-anV' n'';T ^w" m£1>* h'CI ~^~ hc mitverkauft, wol aber die Wiesen selbst!?

p^m C^r IHN pSn -^ .-INI na>" nnra: |\X r:i:r Wende es um; R. Jehuda sagt, der

cn Sw'1 ri121>' bu' "TI hü' u-ir^r'nuri^ ins Santer sei mitverkauft, der Anqolmos sei

NT'Np n-iiUf'sn S^Dp N^ na>" C-^nrcJ^lSs '<-,- -'h nicht mitverkauft. — Wieso kannst du

nx xh '"jn Np xm ~i2^ \-\S|':'' n'';:i sm ^Jb sagen, R. Jehuda sei der Ansicht des R.

:n:t:\-I j-'i'pian Sa'^S n^ p^pian i'^mn Simon b. Gamaliel, R. Jehuda ist ja der

iviijiDnii' Di:2{<n pn -^zr: nTZ'n px "iDI^

nxi ima'? ontt* Diriir d^i

TOT px "JisKi
pn nxi n^m-i'' IHi

Ansicht der Rabbanan, denn im vSchlußsatz

wird gelehrt; nicht aber den Anhang und

D''Jpn PH"in'*nxi Vp'^p'^ r\~\2')nü X\~lt:' nxi2Pn -" die Umgegend, und R. Simon b. Cxamali-

V kSi 4- b 78
i:

-mn n« «"ji 'i« n« «Si n'Tc m 77 ^'} '«t ja der Ansicht, dass wenn jemand

.sen P 81 i nay -f M 80
Ji sai i''s nn — B 7q eine Stadt verkauft hat, er die Umgegend

n« IM «S Tyn ns -ision N':m + B 82 ne'c — V mitverkauft habe!? - R. Jehuda ist .seiner

N:n 'xn M .n<nm noa wn ns -,3wn iow j 2cn rrm;: Ansicht in der einen Hin.sicht und strei-
noy tnio: i"?« nn + M 84 ;: «Si — M 83

j|
-lao . ^ •, , , tt- •

i ^

,, „,
'

, ,, „ , ,, , tet gegen ihn in der anderen Hinsicht.
V 87 j'N -f- M 80 nav i'isa: ;'n + M 85 '> "

.nv-na M 88 w«p nu:T M .in^^pn;;:! ^^"^ ^'^ Gehege fur Tiere, (xeflugel

und Fische. Ich will auf einen Wider-

spruch hinweisen: Hat sie eine l^mgegend, so ist diese nicht mit\erkauft; hat sie ei-

nen Anteil am Meer, einen Anteil am F"estland, oder (rehege für Tiere, ("teflügel und

Frische, so sind diese mitverkauft!? Das ist kein Widerspruch, das eine, wenn sie

den Eingang einwärts"'haben, das andere, wenn sie den Eingang nach auswärts ha-

ben'". — Er lehrt ja aber: nicht die dieser zugewandten Wälder!? — Lies: nicht die

von dieser abgewandten Wälder"".

jI^NN JEMAND EIN Feld verkauft hat, so hat er die dazi- cehörioex
vSteine mitverkauft, ebenso auch die zum Weinberg nötigen Rohkstä-

BE; ferner auch das am Boden haftende Getreide, das Rohrgeiu'-sch, das

141. Wahrscheinl. verilerbt v. Diai:ip'N, wie rieht, in iiiancheu Codices, der ( K-kdimin, \cr\vaUfr.

142. Hat man beim Verkauf einer .Stadt niitverkanft. 143. Die den Einijan.L; iiaiii di-i- St.idt lialicii.

144. Die nicht übersetzten W. J'liaj iSs nn sind /u streichen, falls man nicht mit m.inclu-n Coiliccs ^2::; ;\s.

od. mit Cod. M. weiter Z. 20 'Ijaj ps lesen will. 145. Die durch ]-"elsrn udi;!. Min der Stadt ge-

trennt sind. 146. Nach iler St.adt. 147. In let/terem l'all .-~ind ^ii> nicht niitverkanft.

148. Wenn der Einyanf; sich nach auswärts befindet.
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KIUXIv Fl.ÄCHK VON KIN'KM \'n'.KTKI.[KA 1: TÖWr rrV^V^T."" PwSl >Z1~ r''ZC ~r"nE NVi'ii"

ArSSAAT] KIXMMMT, DIK MCIl'l' MIT Ij'.IlM .""'"r: TN' 'r"^'*^ '^Wi:' Z'^~~ TN" tT^ür niTii'j:

1!KI'I!.STI(',T1', WÄCIlTF.KHrT'l'r., DKX XOCII p\S"^' C':~%S'~ PN vX" ~r'; vX" "ZN tHCpK'n |lx,i|

rxc.i'.i'i-KorF'i'i''.xJ()iiAxxisnKOTi'.ArM"'rx]) sn""' T'^iä': ;;\xr CTZi:' c^;p.~ rx n":! nz'^iii':

nil'; jrNc.KKÄri.icuK .Svko:m<)kk"'. I'-k hat •. -cnl:' '(ciz vp^.pri ]:: nz'tr ^s^~l;i''"^^*12n^ nx

AliHK XICHT MITVlvRKAITT DIK XKTIT HA- "JZ
]i~ |mZC I'/T ^^."1 nnPZU' HC "72) N^^ "[^

7X C.Klu'tKIC.I'.X STKIXK, XICHT DHC ZC.M piZ N\Tii' CjppT PäT,"* TN N" "Z'Z N" "Z ]"'21

WKIXUFRC. XICHT XÖTIC.KX RoHKSTÄHK TN N'^" 'C^'CZ rC^'Z'"^ X\Tk:' n^^f;Tii'i~l"'nN N':^ >Z1"'

fXI) XICHT DAS \'(J.\I HoDKX C, ICI'KI.ÜCK- tPi'^p'^:'- \~Z PN N*"" "^''^H IITn
TK (iHTKiciiii-;. Whxx I'R ai'.kr 7.V III M i" vii'nn sm "r-ni'^ j-'i* H'izs «s:: .j;'^;^;; foi.6<>

(;ksagt HAT: i-s rxi) ai.i.i-s, was sich sm m;^ rmnon ü-::« ^rrN vb'c; ssrsi •'jzs

DARIX I'.KKIXDKT, SO 1ST DIICS AI.I.KS MIT- fiTimiD ""Ji", "nj^ nr,*2V ü'':rS S-"" '2~ "j"

VI'.RKAri-'P. ()l! SO ODF.R So HAT KK XICHT IjS'" pprCl TNIS '<;",':' N£rN~ ':2N IC"" ,Sr~

MlTXT'RKAri'T DAS Roll RC, I'.li CSC H, DAS ~,2N1 S'':V^V'|nnai N1~ ij;".^
jnnö N'^1 ZJ S"

icixH Im.ächk \o.\ KixiiM \'iHRTKi.[KAii !. ^>' .-s'^pprsT -,\sr: »r*!^ 'r\'h mnncn ü«:rN

ArSSAAT] I'.IXXIM.MT, Dil' MIT Iw'.H.M I'.I'.KKS- ZT^ZZ-^; C'';pn PvS'l tJTiST NIH pZl"? piD nH 2^

'ITC.TK WÄCHTKRIlfTTIC, DI'.X C, HI'!- ROI'F- '2-; •»^l »nCN liT'ViTZV \S*:: C:" tCllä*- intt'

TKx joHAxxisr.ROTiiACM ixD Di-;x SvKo- ''m'' cis;." npin nn"'::v:;w jrt^inan cjp \sj''

MoRi'.xsTAMM. siH '^j^h jspis x'?! zi h') r|N" p'Stt'ci "i^sa

GEMARA. Welclie sind die dazu .i^^e- 2i> j('i-i) yp-'p'? niZinr:.-. -NlZPn PvS'l :ppian"'

höri<i;en vStcinc?-- Hier erklärten sic: die ^^•:ipr\ ni'in PNI nxn"':;^ -N'OSt's; ^>' r]N1

üelastun.^steinc'^'. Üla erklärte: die Steine, PNI r-C^ST r; h'; :]S1 :>zn piz^ -pinEi:'

die für die Steinwand aufocreiht sind. nH ZI h'; T^ü i'C^'CZ iTIB'y n:''NIi' ni^^lBTi

R. Hija lehrte ja aber: die Steine, die für '

nnawn P 91 nvibm M 90 ^ mcipn P 80

die Steinwand zusannnen.^eliäuft sind!? — k^?! im <).} nu^ 4- yi g3 n'wyn M 02

Lies: auf<'X-reilit. 'apiST M 07 T^pis: nSi M 06 -^a« «S-.y M 05

Hier erkliirten sie: die Belastung-- • °"P ^^ ''*

steine. Xacli R. Meir' , wenn sie zu.y;crichtet sind ', auch weim sie da nicht liefen;

nach den Ral)lianan, nur wenn sie da liegen. X'ach Ula aber, welcher erklärt: Steine,

die für die Steinwand aufgereiht sind, gilt dies nach R. Mei'r, wenn sie zugerichtet

sind, auch wenn sie nicht aufgereiht sind, und nach den Rabbanan nur tlann, wenn
sie aufgereiht sind.

HbI':xs(> Aren dik ztm Wkixberg xötigex Rohrstäbf.. Wie kommen da Rohr-

stälx'l? hl der Schule R. Jannajs erklärten sie: Die geglätteten Stäbe, die man unter

die \\'einstöckc'"'stellt. Nach R. ^leir, wenn sie geglättet sind, auch wenn sie nicht

aufgestellt sind, und nach den Rabbanan nur dann, wenn sie aufgestellt sind.

Das a.m ])Odi;x hafti-.xdh Gf;trf;ide. Selbst wenn es zur Ernte herangereift i.st.

D.\s RiniRGKiifscH. das keixk Fi..\che vox eixem \'iertel[kab Aussaat] eix-

XIMMT. Selbst wenn sie stark sind.

Die XICHT mit Lf.hm hefestigte W.äciiteriiütte. Selbst wenn .sie nicht am
Boden befestiy-t ist.

140. Wenn er noch juiij; ist u. keinen beileutenilen Wert hat; ausgewach.sene Bäume dieser Art

werilcn j;e])fr<i]ift. 150. Die noch nicht aussjewachsen n. daher noch nicht beschnitten worden ist.

151. Die anf die zum Trocknen ausgelegten Garben gelegt wenlen. damit der Wind sie nicht fortwehe.

152. Xacli weUheni ,uich solche Honutzung.sgegcnRtände mitverkauft .sind, die es nach den Rabbanan nicht

sind; cf. weit. fol. 78 b. 153. Zu diesem Zweck, auch wenn sie .sich noch ausserhalb des Felds be-

finden. 154. Damit die Reben niclit auf die Erde herabhängen.
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PNI zz-'.v: i:\N^' zrnn p^i :n>-is2 sv^p" Dkx xoch un(;epfk()i>ktrx Johax-
N*? '^:n r'":::'''?«" 2: b'; rjS ;nr:pi:'- n'^in: xisbrotkauji rxi> du-; jrxcFRÄrLicHE

nH -'8:2 ""V jnrm^i'' pWT L:'':ZNri rx ^2;: SvKcmoRH. Selbst wenn sie stark sind.

C"':zs ICSI übr;b'i ir-^ .sH yjZ'h pprc Er hat aber xicht mitverkauft

n'tt pri'? pprilS nH "NS*;:: in^ in;'? r,m-D- " die xicht dazt- gehöricex .Steixe. Nach
^Zlb ilZ'-iV^b iJ\Ne'' CZ2Z' Cjpn HN n':'1 :;-nD R. Meir, nur wenn sie niclit zuo;erichtet

PN nH :ppi:2' nH ]:Z'b i""';wC sH '\S*:: sind, und nach den Rabbanaii, auch wenn
r^smin 2: b-; r|S1 ',yp~]pr\ ]}: ,Tk;*i':inn nNCnn sie nicht nieder.t^-elet^t sind. Xach Ühi aber,

b'; r|N1 :j;:i"l D'^Z a-^niZ' C:pn r^in nx N':'1 welcher erkhärt: Steine, die für die Stein-

linv "i^"! nas .Srs nr S-'^n ^ri nas 'J''"t:pl ::.: hi wand auf.i^ercilit sind, gilt dies nach R.

ü"'! Cl^r:: bc -JCp -;n>' 1^"£S »S^N" ni-'n sS ^refr, nur wenn sie nicht zugerichtet sind,

Tlpl Ninr n:2>" mra: nj\S' nci^ •':22 ni:- n^ und nach den Rabbanan, wenn sie nicht

triers niin'vn n-iv:itj'n n^^i :.s"':^2t ntiii nb' aufgereiht sind.

zz^^T^n zrn p»s N''i)':.sViS'r s'rncT r: ^>" r|S"i Nicht die zum Weixberc xicht xc')-

"'21 ''>'2 (:''4"''i:pT 2: by r^SI :ncp"ii'~ i~D n'-i 1-. tk^.kx Rohrstäbe. Nach R. Mei'r, nur

nrn::! xrN" ins CnnS ''ü' mjr^S "v^S wenn .sie nicht geglättet sind, nach den

1'? "'>'r\n T "i2~a Nm "[^ 'Vr^n x'? N:'''l:2 Rabbanan, wenn sie niclit aufgestellt sind.

r':2b^ N~*T •;* '•';2 '.'p^r, \xc"'':''2r "c^pn Uxd xicht das vom Bodex ge-

•'T'rvi Nil"! SC'?vr ^i:^ i^n::« 'C "~:2 r,*:i'?n Sw pflückte Getreide. vSelbst wenn es noch

-r-i "vr" :ip\n "nrn;: '-rn^^i jT'r Nj:'?n \s -" [des Boden.s] benötigt.

Nr\- bz ins ncsn "v'ir 'pc nuzSs n'"S"i'' Nicht das Rohrcebüsch, das eixe

^r ^^'L2^ü''t: xm "p ^•;2\'', ab mn^ •'^^S'c^st Fi..\che von einem X'iertei^kabAf.ssa.at]

sX*?! :ip*n \Si: "'^i:'?::"'^ abl NTM 1^ ^';2''~ kinxi.mmt. Selbst wenn sie dünn sind. R.

P 2
ji

NB3N1 '»« T'oS + m1 ü'ua 'nanf: M 99 Hija b. Abba sagte im Namen R. Joha-

xyixS + B 5 lapw JI 4 iEC'?3 M 3 iHB" uaus: Nicht nur ein Rohrgebüsch, sondern

n'S M S SEE 1 s + B 7 i:'': cjpn + B 6 auch ein kleines Spezereieiibeet, das einen
sS + .M 10 ':'-j-i...hSi - M sjTin -: besonderen Namen trägt, ist nicht mitver-

' kauft. Dies jedoch nur, wenn man es nennt:

Das Rosenbeet v(jn jenem' '.

Die mit Lehm befestigte \V.\chti:rhütte. vSelbst wenn sie am I'.oden befestigt

ist.

(Den gepfropftex Johaxxisbrotbavm exd dex Svkomorexstamm. Selbst wenn

sie klein sind.)

R. Eleäzar fragte: Wie verhält es sich mit den Türrahmen'? Wenn sie mit I.elim

befestigt sind, so ist es nicht fraglich, denn sie sind ja befestigt, fraglich ist es nur,

wie es denn sei, wenn sie mit l^pflöcken angeheftet sind. — Die Frage bleibt dahin-

gestellt.

R. Zera fragte: Wie verhält es sich mit den Fensterrahmen: sagen wir, sie die-

nen nur zur \'erzieriing, oder aber gehören sie [zum Haus,| da sie befestigt sind.-*

Die Frage bleibt dahingestellt.

R. Jirmeja fragte: Wie \'erhält es sich mit dem Rahmen der liettfüsse''? Wenn er

mit [dem Bett] zusammen mitbewegt"\vird, ist dies nicht fraglich, fraglich ist es nur,

wie es denn sei, wenn er nicht mitbewegt wird? Die F''rage bleilu dahingestellt.

155. Es träjjt dann eini'ii Ih-siiiiiUtii .Xanicn ii, i^i-liint uiilit /.um verkauften l'elil. 15(). < >b

sie beim Verkauf ile.s Hause.s uiitverkauft siml, 157. Oli sie lieiui N'erkauf ilcs Betts mitverkauft

sind. Die Betten wurden auf Kahuu-u ycslelU. damit die I'iisse sich nielit in ileii l'ussboden eini;rabeu.

1 5S. Wenu i-r liefestii;t ist.
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Dicx (^Ki'FKOi'rTKx JoiiA.wisBKOT- »sjc ',{'-^) ncp'i:'" pc N'"' 2;"'v;n mn PNcoi.b

liAi'M I'M) DKN SvKOAioRHNSTANrM. Wo- cp"! N"": n^Ni 2T',::s min'' 2"! nt:N ""Sa 'Jn g™.23,i;

liLT (lies ? K. Jeliiula erwiderte im Xa- h^z:^ yTitt" "'^ '1" ~^Z2^Z -Z'H jr,2>' riTw"

men Rablis: Die Sclirilt .sau;l:"''.SV; 7t>//n/r 2' -"^N Z^ZC '"^'Z^h ]'Z'"i \'aZ' 'hü "Si"" r"ZÜ

/irs/ii/i!^f i/(is Frhi f'.pli rolls bii Maklipcia Sec. ". mii"!» r~ njTS :n~:.rr; "^ ü-'i"-^ jSr^ N'*J'~w^

Xur wenn es"'ciiicr ('.ren/.e"'"rin<^.suni he- n»^ rrra"? 1''Ti n*""^ ,S>'".S pTCl JSa "Sn

dart", ausgenoniineii diese"", die keiner Z' ^V "S" pi'-i"" i'VIH", i'''?,sn'; 5'''?,':''T l'?
''jp

(ircnze rin.tjsiini bedürfen. R. Mesarseja S~2"w' -rn "'?'£.S "jp ^Z~ r^h ZTZ N^ ""n

sa<;te: Hieraus, dass das ( lesetz von den r\S \X ]:"'rn"'"^p'Ti NV"iS ~'h nSN Sin .S'üC-i

(irenzen'aus der ( ieset/,leln-e isl. i" p2T n'^ r,*^ "NT "Sp^l "1" n^^ 2\T" "''?p"'l Ti'h''

K. Jelnida sas^te: Wenn jcni.and an >^pn »"in r\'h p'-.S n^^'C"; \Sl' ''^p^l ''"1" ri"'?

seinen Xäclistcn ein (irnndstnck \-erkanfl, T\'h ^\"1'' "hT^-^ .12 r."N \S* Jinn ''Sp''12 N>""N

so nuiss er ilnn sclireil)cn: erwirb die l';d- -i^ T\'h "^p"'! »2 N>"1N"Nin m>"i; np:2 is'^ \S"

men, die jun.t;cn Palmen, die .Sclicisslinj^^e "^^ H"'^ -iCX r^'h ^:2Sp "'^p'^lV N'Tm ""'Pp""!

und die Steinijahnen. Cnd oljgleicli er sie !'
«-n-^;" SI" Src iS^ifl \S p""- N'J^S: N^p'l!2

erwirlit, audi wenn er ihm dies niclit .s^e- l^.s" ~jn ptl" '?; SI" NCT 'ihT,^'^ *S """'"''w

schrieben h;it, so ist dies dennoch eine '•j^''N!2 '\Z^ ''J^''S
""'? ""N"' *N ''J^''N2 ll'? '"h

Resscrunf;^ des Scheins. Wenn er /.u ihm '•jSIJ T\'h "'N '"N* "^""iw I^S ''^fl '"h r(''N "N

,t^-csagt hat: (irundstück und I)atlel])ahnen, •'^p'^m ^j^'N ^jt'\S::2 ~zh "JSIJl ''i'?"'N "'JEIJC "2^

so sehen wir: liat er I)altel])almen, so <;-c- -'" ;t ni^N I'^SUa HI^ ^'pp^ll "JSIJ ^J^'StS n2^

be er ilun zwei""Dattcl]3almen, und liat er "i^ ji^ij; j^Sw' hz "IVC ''in hzv^Z "b J^^I^'C hz

keine, so kaufe er ihm zwei Dattelpahnen; „. ,,,^17^ ^n - M n p'sTT-y^^rvvT^
sind .sie verpfändet, so nuiss er ihm zwei :x <s pn: sv-s S sp 'SpnS N'?m ca M n 'p-i

I>attel])ahnen ansli'isen. [Sagte er:] ein 'Spm P 17 n'-? lax...«!"»« — ^' "' 's^ »jp -p'-;

C.rnndstück mit Dattelpahnen, .so .sehen wir: r'^ «'« ^' '^" '''< x^-^' ^' •'' ^« - >l 'S

sind da Datteljj.almen \-orlianden, so gebe
" '^ "

"
'

er sie ihm, wenn aber nicht, .so ist dies ein auf Irrtum beruhender Kauf'^ (Sagte er:] ein

(xrundstück für Dattel])almen, .so meinte er es, falls da keine Dattelp.almen vorhanden
sind, das für Dattel ])almen geeignet ist. Sagte er: mit Au.snahme jener Dattelpalme,

so .sehen wir: ist es eine gute Dattelpalme, .so hat er .sfe zurückbehalten, und ist es eine

schlechte Dattel|)alnie, so sind die anderen um so weniger [niitverkauft]'". Wenn er zu

ihm gesagt hat: mit .Vu.snahme der Häuine, [so meinte er es:] wenn er Bäume hat,

mit .\usnahiiie der I'.rmme, wenn er Dattelpalmen hat, mit Ausnahme der Dattelpal-

men, wenn er Wcinst/lcke hat, mit Au.snahme der Weinstöcke, wenn er Bäume und
Weiiisti">cke hat, mit .\iisn:ihme der Bäume, wenn er Bäume und Dattelpalmen hat,

mit Ausnahme der Bäume, und wenn er Weinstcicke und Dattel]Kilmen hat, mit Ans-
n;ilime der Weinstöcke.

K,il)h sagte: Wenn man auf ihn mit einer Strickleiter hinaufsteigen"* muss, so

lieissl dies eine ZurückKissung"', und wenn man auf ihn nicht mit einer Strickleiter

1=.'!. Mass ln-ini W-ikauf riiics I'clds dicM- näiniic nicht iiiitverkauft .sind. 160. Gen. 23.17.

Mil. Das vcrkaufti- l'ulil. \hl. Im anifc/ojjfnen .Schriftvere heisst es weiter: im ganzen Greuz-
tjebiet ringsum. liri, ('.rcisse ausjJew.iehsene Bäume, von denen jedertnann weiss, wem sie j;e-

'"""'" "'' l'-i'^'" '1er Käufer auch ilen Raum der Grenze u. alle.s, was auf die.sem wächst, mit-

erworben habe. 105. Das mindeste der Mehrzahl. • Ibb. Der Käufer kann zurücktreten.
Ifi7. b'.r wollte damit sa,i;en, dass er nielit einm.d diese I'ahne mitverkaufe. 168. Wenn der Frucht-
baum (die Dattelii.ilmel so .tfross ist, dass man, um die I'rüehte ]iflücken zu können, eine .Strickleiter

benutzen muss. lii'). Wrini iii.in das 1-eld ohne Häunu- verkauft, so ist ein solcher Baum nicht

uiitverkauft.
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F0I.70 '?1>"nw '?r ''i:::« nh; ""j''''ll "T'w '•in s"? blDZ liinaufsteij^en muss, so lieisst dies keine

''"in VÜZ'i: br;~ pSw "?; IIT •'in N*'? VÜZ^Z Zurücklassung'''. Die Richter des Exils'"

N>"2 :'';'?\x; S~ •''^p'"!:: Sn "^''^S N^l ''^Z' aber sagen: Wenn das Joch'' ihn l.iciseite

2Tinr^ i'in n'w'C ^IJ: SJin^ ir »Sns rn n"";-:: drückt, so ist dies keine Zurücklassung,

nH N1~ mn imx inC 'JI^S po:.: ]"\~ ^j^h2 wenn das Joch ihn aber nicht"beiseite

pmn "ISw SCH IN 'jp i''21"in ISw sn 'ip drückt, so ist dies eine Zurücklassnng. »Sie

riinr.: J'in n''2''n\S nit N*'? n-^ lOX •"jp s'? V^: streiten aber nicht, das eine gilt von Dat-

mn imx IS^ \s:: n:p .S^'^JI^S pB:^ yin ''j'bz telpalmen und das andere gilt von ande-

N^ ,-'"'? It:«' nip ]>2^'\n nSD* Sn r\lp sH sin reu Käumen'".

n:;N •'?\S1 >'in n:p S^? "12: l^zrin ^Sw •^•"SS' i" R. Aha b. Hona fragte R. vSeseth : Wie

Nin ^S^nn'n''J"lSs niZ'::: ]"\n
-f?

mirr.: ^rZ' n'^S ist es, [wenn er gesagt hat:] mit Ausnah-

Srn njp s"? S^S "»Jp Nn''''jnnN sn •jp sH me von jenem Johannisbrotbaum, mit Aus-

SnS 21 n^j''^ Hy2 ''1!2ST S-'^NI njp N'? V^j nähme \-on jenem Haumstannn: hat er nur

i'in '"Jl'rS ;i"n ^in^ rin nü'w nc SJin ~2 jenen Johannisbrotbaum nicht erworben,

Nn^^jp S^ "'Sni i'"2r,n ISu inC •'JlSs jID "'ine i"' wol aber die übrigen Johannisbrotbäume

no 1^"'2S S!2^T"iN ''jp mn irns; T''"w*w nj: oder hat er auch die übrigen Johannisbrot-

'jp N^ n*'? 1!:;N "'jp S*? '^^1 mn irMS; "''''uw bäume nicht erworben? Dieser erwiderte;

|1D ^i'n!^ i'in ''J1^2 2nn ""inii i'in n''2\T'S Er hat sie nicht erworlien. Er wandte ge-

i''2Tin "liSw W^ "SO n:p S^ ]^2^^^r] ns'w' ''^1^2 gen ihn ein: [vSagte er:] mit Ausnahme

nip ^nn imsr T^'^tt'D n^ Nn'nj,': sH »Sin -" \-on jenem Johannisbrotbaum, mit Aus-

"Ci'^nn "~1S2 "i""*ww n;:: 1^''2N sS n^'r It^S ' nähme \-on jenem Baumstannn, so hat er

i'in "['? mi::t: 'IC n-'^ ":::s 1^''NT >nn n:p nS nicht erworben. Wahrscheinlich hat er nur

IT'S" Sn n;p S^l Xin S"nn "j'l'?2 niw ^^n^ jenen Johaimisbrotltaum nicht erw(.)rl3en,

wol aber hat er die übrigen Johannisbrot-

bäume erworben!? Dieser erwiderte; Nein,

er hat auch die übrigen Johannisbrotbäu-

me nicht erworl)en. Dies ist auch zu be-

wei.sen; wenn er zn ihm gesagt hat: mein Eeld sei dir mit Ausnahme von jenem Feld

verkauft, so hat er ja nicht nur jenes nicht erworben, wol aber die übrigen, sondern

keines erworben' '; ebenso hat er sie auch hierbei nicht erworben. Manche lesen: R.

Aha b. Hona fragte R. Se.seth: Wie ist e.s, [wenn er gesagt hat:] mit Ausnahme \on

jenem halben Johannisbrotbaum, mit Ausnahme von jenem halben Kamnstannu: die

übrigen Johannisbrotbäume hat er entscliieden nicht erworben, hat er aber das erwor-

ben, was er an jenem Johannisbrotbaum zurückgelassen hat, oder hat er auch das

nicht erworben, was er an jenem Johannisbrotbaum zurückgelassen hat? Dieser erwi-

derte: Ea" hat es nicht erworben. Er wandte gegen ihn ein: [Sagte er:] mit Ausnahme

\-on jenem hallien Johannisbrntbaum, mit .\usnahme \i>ii jenem halben üaumstamm,

so hat er die übrigen Johannislirotbäume nicht erworben. Wahrscheinlich hat er nur

die übrigen Johannisbrotb.'iume nicht erworben, wol aber hat er das erworben, was

er an jenem Johannisbrotbaum zurückgelassen hatl? Dieser erwiderte: Nein, auch was

er an ienem Johannisbrotbaum zurückgelassen hat, h.it er ebenfalls nicht e'rwdrbtn.

Dies ist auch zu beweisen; wenn er zu ihm gesagt hat: mein b'eld sei dir mit .\us-

nahme \i)n jenem halben Feld verkauft, so hat er ja nicht nur jenes nicht erworben,

170. Her üauiii i.^t dann nicht \cin licMinilirn ücilrulnM.n iL ist niit\ n k.iuft. 171. Cf. liii.

vij S. ()() Z. 8. 1 7J. Ik-iiu l'flü.m'n nni diii l'.anni. 173. Wrnn cl.i ILiiiin so .yriiss ist. il.iss

(las pflii.t;on(li- Rind ilini .luswciclu-n niuss. 17t. .Strickk-iti-r wonliMi nur für Datti-lpaliiK-ii ln'niU/.l.

175. Da n ihm nur ein l'cld verkauft hat.

;| V'« — M 24
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wol aber die ühri.^-en, sondern keines er- ,-•:'":: .S'>'2 r:' s'' «i:: Sr." *:p S"' '.S^N* n:p

w()rl)cn, ebenso hat er es auch liierl)ei "^uZ '"Z~ ^iS Tp£^r; Nim I"": Z'^y 1",

iiiclil erworben. -:s ";i "NT "'t:
' ";-2 -p ü^nTM^; 1^ ~2N1

R. .\nn-ani fra-ie K. Ilisda: Wie ist r^"? -.CN Sti^'n \S* p>n:Z ""^j SrCTi jC^nC 1~:s:

es, wenn jemand einem etwas s:<-\^en ei- . H"^ NJ^-Sl p^nz ~^h ""CS *>"Z \s::: >'T'2 --(CC'

nen Scliein in \'er\vahrnn<^ <>^ej,reben liat, 13:n: n"^ ".^N -rfn«^ I^N 'yZ "ü^ ^T2 1".Cw'

und dieser ilim erwidert, er habe es ilnn n''^ ~::N ">'2 \S": -rr '"'SZ' ""^ ~::.S "i"^ *;

zurück<4e.i,a-ben: ist er bej^-laubt, da er, Nm^'^'Z rr;'ZZ' 'ü^ "Z:S': ,~'^ "OS T "D "3 Coi.b

wenn er wollte, sa^en könnte, es sei da- rCu' N~"^£2 S'^"'' rrj'ZZ'Z JCSJ J2N: \S2 «s:

mit ein rnfaH""passirt, oder aber kann der m ^•::s^: »-:2N -h',: *:"- zv::r,\-; h'; NilM Cr
andere ihm erwidern: wie konnnt dein ,-;";;; -JZw': '~.t:,S* ^NVi" p.S ':'"'T1 ihr "21"

Seliein bei mir' 'I? Dieser erwiderte: Kr ist n:::«! ''>n-~jl '~b n'N ü'zh'; "'^imT' nsria B"'«"'

I)e)4lanbt. - Jener kann ihm ja erwidern: «S:; |np£ n;''£1 m^2 S;^£ N'^'V %sn ''V"'"!™*'

wie konnnt dein Schein bei mir!? Dieser y-ülw -"b '.'Cti 'i'^: nrc ''::'( '';^£""2 N~ ünZ ^tih

erwiderte: Könnte jener denn, wenn er j^e- i'. sc'?>" "^in n"? *~^S' N'^ ~2" "CT "^Z \sa *T"2

saj^t hätte, es sei damit ein l'ntall passirt, ^ZZ ^01 ''^''S^cp N" Nmi NlCn 2m '-b T-N

ihm erwidern: wie konnnt dein vSchein bei lli^W 'iZO "il2'i '.CN mi"! nCC n''V"l£T NH'S 2N

mirl? Jener ent.^egnete: Müsste er denn p2N -,r S:*" Z""i ~bu :r*r:,S~ .S"." ""2" "S'':^

nicht, wenn er t^esagt hätte, es sei damit 'b vr.-.inn ^b "iCN"! Ti2w2 *~*2" 'rVN Tp£':r;

ein Unfall jjassirt, einen Kid leisten!? — l^n- :'ii ~2i;i >*;5i'J ps^n^"i b'J NSIN" C*; -^IZw", ps:
ter beglaubt ist eben zu verstehen, wenn ^2"':; n-^'nsi Sr.'S ÜST Cnn ''JS&'" \~1"Ij1 'h'C

er einen Kid leistet. — Ks wäre anzuneh- b 33
^
^rnc» 7^ 4. b 32 h';s '01=7 j-n 'onS M 31

men, dass sie den Streit der folgenden •• k •; - - :m 35 1 + P 34 «r, — M .-[»ovb'Si +
Lehre führen: Wenn jemand einen Han- x"--- •><-' ':m -j- B i'' P«: '^- -«: '«» ^l 36

delschuldschein' \auf Waisen präsentirt, so ^^ ->"
,

"«" '""= - ^'
^'* ''^^=" ™^=° ^^ ^s

1 . • 1- -n- 1 i 1 -u -1 't; iiBff 'j K 'sa tf! •;~2-. tth -y: 'sc 't: -j^sr S x «s::
liat er, wie die Richter des Kxils sagen, '

,•^
.-r:K...';Nr — ^t 41 sini '•,•1 •«•;

y.u scliwören und fordert dann den gan-

zen Betrag ein; tue Richter des Jisraellands aber sagen, er schwöre und fordere die

Hälfte' ein. .Vlle sind sie wahrscheinlicli der Ansicht der Xehardeenser, denn die Xe-

hardeenser sagen, das Teilgeschäft sei zur Hälfte ein Darlehn und zur Hälfte ein

Depositum, und ihr Streit besteht demnach in folgendem: diese sind der Ansicht, er

k(")nne zu ihm sagen: wie kommt dein Schein bei mir, und jene sind der An.sicht, er

könne dies nicht sagen. Nein, alle sind der Ansicht R. Hisdas'", und ihr Streit be-

steht in folgendem: diese sind der .\nsiclit, wenn er es bezahlt hätte, würde er es

gesagt halben, und jene sind der Ansicht, der Todesengel kann ihn überrascht haben"".

R. Hoiia b. Abin Hess mitteilen: Wenn jemand einem etwas gegen einen Schein

in \erwahning gegeben hat, und dieser nachher sagt, er habe es zurückgegeben, so

ist er beglaubt. Wenn jemand einen Handelschuldschein auf Waisen präsentirt, so hat

er zu schwc'iren uml furdert das Ganze ein. — Beides'"!? — Anders ist es da"'; wenn er

170. l',:^ sei ihm (hircli </in vis major fort.tiekoiiimen; er ist in diesem Fall ersatzfrei. 177. Wenn
i-r CS z>iriu-k,L;e,i;ebpn hätte, sollte er ili-n Schein znriiekverlanj^t haben. 17S. \Venn jemand einem
.i;ej;en einen Seilein ('.cid ytneben hat, um ilamit Handel zu treiben, n. dieser darauf gestorben ist; diese.s

Celd ist zur Hälfte ein Darlehn u. zur Hälfte ein ] )e])C)situm. Kin gewöhnliches IJarlehn kann der Inhaber
des Sehuldscheitis ge.u;en Hidesleistung, dass die Schuld nicht bezahlt sei. von den Waisen einfordern.

179. Die als Darlehii geltende Hälfte. ISO. Dass der Depositär sonst in einem solchen Fall be-

.ulaubt .sei. 1^1. Sie streiten .also nur hinsichtlich Waisen, nicht aber über den F'all. wenn der

Depo.sitär iKieli lein, ISJ, Nach der 1, I.ehre ist der Depositär u, ii.icli der 2, ist der Deponent
beglanbl, ISj, In der 2, I.ehre. bei einem Handelschuldschein,
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ni'nc nsr"! V-^J SrirSl 'i::« .s;n""l!:N -in l)ezahlt hätte, würde er es S'esagt haben.

SJ^^T n^^ n?:S n^j 'j'''*!; snrS" SmiT IC "J2S Raba sagte: Die Halaklia ist, er schwöre

und fordere die Hälfte ein. Ahir-/utra salb-

te: Die Haiakha ist nacli den Richtern

des Exils'^'zn entsclieiden. Rabina s]irach zn

Mar-Zutra: Raba sai^te ja, dass er scli\V("i-

re und die Hälfte einfordere!? Dieser er-

widerte: Wir haben die Lehre der Richter

des Exils cut liegen jjesetzt j^elernt' \

^1ERNER'*"XICHT DKN ÜKl'XXKX XOCH

E^m i>iK Kelter xoch hex T.\ubex-

SCHL.\i.;, EINERLEI Ol! SIE ZER.STÖRT SINH

(JDER BEXrTZT WERDEN". Er" MUSS SICH

.VBER EixEx Weg erk.^lkex Worti-:

•]2rz'n nx n'?i r:n px n*'^i ^irn r-N NS

-jnK ij\s*ii' i\s'?; "in 1*: -icN'ii' ]ü'2 x^py '•2~\

nine jniJD b^N -in?.:: cnrcx ci^n m:2'' -j-'-!

nbir: in n-it:'2 in ip'^nr j-in^n nbir'nN ]^\^}

ph)22 piinn rrrc-2 p^inn -^;n 'or:: p''incn

iiyoti' i^n nbir PN •ki'-'ipn nnc-n psX cnpjcn

nnnn nx"N'?N r-i-pn n'' mn'" -li-nprrn --cix i"' R- Aoib.vs; die Weisex s.m-.ex, er br.w-

;ncptl*n ]-C P^^1 2^'V^^ che die.s xicht. Jedoch i'ei.ichtet R.

w-i-s -jr,'^ s:w \s*j:" irr: sx* \sc .^^"1:2^ Äqib.\ bei, d.v.s.s wexx e.r zr ihm i;e-

w^i-S N'?
-•" w~i'£ ~'

-r"! "iS'? SDip; p -T-''' .SACT hat-, mit ArSX.MIME vox DIESEX,

S*? nn C-i*£ S^ -•"u-'i s'? -ü w"i*2 -t \S-'' er sich keixex Wec zr i':RK.\rFEX br.vc-

1^ n\-i s'? nn '^nzh i^ -'n nr s'?n nih •iT'T'E -" che. h.\t jem.vxd diese .\x eixex .\x-

DEREX VERK.XrFT'*, so BR.WCHT ER SICH,M 44
1 n + P 43 «no'jn + M 42 ;i l k M 41

men ns ision +| M 4b nS — M 45 >:»i2

Tii iS np'S + :\i 48 1 + B 47 hsr: s^

V 51 dSnS pi) iSo V 50 ^^^...n'a3m — r 40

mm' — M 53 pDi asilon ann M 52 >'• n ns +
.s'in...nt — M 55 «sn M 54

DIES .\LLES MIT. WEXX BrÜDER TEILEN'

WIE R. Ä0IB.\ S.\C,T, KEIXEX WeC. ZI' ER-

K.WFEx; DIE Weisex s.mucx, er mi'SSe

SICH eixex Wec. erk/Veeex. Dies'"'(vilt

Xl'K VOM VERK.\rE, WEXX JEMAXD .\BER

etw.^s verschexkt, so \'ersche:nkt er

.SO h.\t jeder, der eix Eeld erwirbt,

dies .\lle;s miterworben. Wenn jem.\nd die Güter eines Proselvten"'in Besitz

NIMMT, so hat er, wenn ER EIN FELD IX BESITZ NniMT, DIES ALLES MITERWORBEX.

Wenn jemand ein Feld geweiht h.\t, so hat er dies alles ^iit(;ewi;iht; R. Simöx

.S.VGT, WEXX jemand EIN FeLD GEWEIHT H.VT, HABE ER XI'R DEX GIU'l'KoPETEX

JOHAXXISBROTBAUM UXD DEX vSvKOMORENSTAMM"'MITGEWEIHT.

OEMARA. Welchen Unterschied .ijibt es zwischen Verkauf und Scheukuni;? Je-

huda b. Neqcsa erklärte \or Rabbi: Der eine hat es""ausdrücklich i;csa.L;t und der

andere hat es nicht ausdrücklich gesagt. - Wie.so hat es der eine au.sdrücklich ge-

sagt und der andere nicht, beide haben es ja nicht au.sdrücklich gesagt!?- \'ielniehr,

der eine .sollte es au.sdrücklich gesagt haben, und der andere braucht es nicht au.s-

drücklich gesagt zu haben"".

184. Dass er das Ganze einfordere. 185. Dass er nach diesen nur die ll.'ilfte einfordere.

186. Ist beim \'erkauf eines Felds niitverkanft. 187. Der Verkäufer, in dessen Besitz die hier

anfjje/älllten Saehen bleiben, da ihm der Ra\nii um sie niiht yjehiirt, ISS. I'nd ilas l-ild selbst

tiir sieh belialten. ISO. Dass die hier genannten Dint^c nieht mit\erk.iufl siml. l'Hl. Die

llintcrla.ssenschaft ihres \'aters. l')l. Der keine Ivrben hinterlassen hat. 1'I2. Ob^deieh

bei einem X'erkauf aneh diese nieht mit einbe.tjriffen sind, l'H. Dass die hier .genannten, auf

dem b'eld befiniUiehen Saehen nieht einbe,i;riffen sind. HM, Bri einer Seheukun.i;. die .ye\\r>hnlieh

fri-i\villi,u erf(il,!.;t, ist au/uuehmen. dass er alles miti;eselieukl habe, u, falls er nur das I'i4il allem sehen-

ken wollte, sollte er ilies ansdriieUlieh ,t,'esaj;l haben: bei einem \'erkant aber ist an/unehmen, dass nur

ilas ijemeint war, wovon gesprochen wurde.
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—>v-rI'-iiist sa.^te JLMiiand, class man jciK-ni sr,":: N"'j'?2'?

"'? 'Z~ '~^ ~'-N

sein Haus o;cbe, das lumderl I'ässer fassl, nSC p'"Tnc -"im nmC'S -£'!':; nxc p^Tn^T

mid es stellte sich lu-rans, dass es linn- p~'J*;,", n.s:; '"b ICS "SC NTl:"!; ~C 'CS pTw'VI

dertundzwanzi.i;- fasste. Hierauf ciUschicd ::•>-;: ,-"22 ;:" n'' "'S ""IN "•^'S r'Tl''^ nCN N^

-Mar-Zutra: I'.r hat ilnii nur hundert .y;e- r> Nt:'?N p",r >~,S ]r,:i ~:~C \r.':2 bzn ~n:;r ü-l'CN

sa<jl und iiiclil hunderlundzwanzi.i,^' . Da 2^~*T JSC 'r:: sm 2\~*
~£'' J'^'r n:rd«~''1 iS::

sprach K. Asi zu ihm: h'.s wird ja sjelehrl, r''~p~ r~Z'r\ PN •k;"'"ip?:M :2N~* nS"
i">'2

~jri!2

dass dies nur \(nii X'erkauf .^elte, wenn -jipn ]:2' "11:2X1 2; h'; "N N:'r; " 1CN nnsb-e;'

aber jemand etwas \ erschcnkt hat, habe •^^'ip r^p üb ~' m "-2" '?w "irC "li'^ns* "JD"

er dies alles init\ersclienkt; wer etwas i" "p'l': 'h u" '"'JS'? niJ^'N ^"S ~*''w" 'J^'C l-S

\-erschcnkt, hat cs also mit s^önnendem inc nS''
i''>'2

"inc "tiNT S;''p>* ''2"l^ 1'?^2N'1

Au<;-e <;etan, ebenso hat cs auch jener mit N>-,Nr "Cnrt: Np N'Sl -m ~12 »2; '''^"'t: '«an.i..37w

<;(")nnendcm Aui^-e verschenkt nSt Xn\S CN N>"~Nr "'w'nrc SpT m:^\S ^iScoi.b

Wenn jkmaxd iun Imu.i» ckwiciiit •'2"". pn ^"n ^Ipw "jJ^'N Tlp>" n''^ sa"»^ "'''C*

HAT &c. MiTCEWEiiiT. K. Houa sa.t^ic: IS N\x tt'iipn N^ mvr: ns w'npcn nais p^'ac

( )boleicli die Rabbanan o-esagt haben, dass •>2l ni^N nh'; "jm n^pcr; pDI ^rTCn mn
wenn jemand zwei Häuiiie im Cebiet sei- \S*"1 w'lp" "Tut: ppiVI Ss*" ü>"l; r:^ jl>'r:tt'

nes Nächsten s^ckaufl hat, er keinen Ho- rr^'^'SJi::" rtj" Np ''r ~,"w' *~"I^w "["VT Np'?D"

den""mit.tfekauft habe, so hat, wenn je- NJin 2m S2''p>' -2" "CNl p>'C*w' '2T ""pi^ Np
maiid den Roden \-erkaul't und zwei Bau- -'" "»^s: ''NT ny:2 »Sps; N"L:''*b:'2 p212 iJ21D "I12N1

nie zurückbehalten hat, dieser dennoch ]l;;j:t:' ^2"'^ n'' nspiö jT'i'IS "Gl in^ ^TlC'^nn Fol.72

Hoden zurückbehalten, l'nd selbst nach R. mjS\S nLl''?w' ti'^lpn" N'^JD Nn* N2''p>* *2""i2 Ar.i4=

Atjiba, welcher sa.i^t, wenn jemand etwas >*pnpn "N u^1p~ ^1~ HND n'"2^ ~~iw"; ^CCC
\erk,-iult, tue er es mit «gönnendem Au- mi2 miS Ninw*2 "]2""2'?" Cn'':''2C mj'?''«" riN"

-e, K^ik dies nur xon Hrunnen und Zis- r^i^iT^als ^r: rab n"t S~k M 57 , «r,'=n Ji 50

tcrne"*, die den Hoden nicht abmagern'", ysi m 00 •n"CE:n: >[ 50 '2 cipio 'kdk » tr

bei Häumeii aber, die den Hoden abma- .xwrsi M 61

gern, ki'uinte ja, wenn man sagen wollte, er lial)e nichts zurückbehalten, der andere

zu ihm sagen: entwurzle deine Bäume und gehe ". — Es wird gelehrt: R. Simon sagt,

wenn jemand ein Feld geweiht hat, habe er nur den gepfropften Johannisbrotbaum
und den ,S\komorenstaiiim mitgeweiht, und hierzu wird gelehrt: Res-Laqis sagte: aus

dem (irund, weil sie ihre Nahrung vom P'eld des Heiligtums ziehen. Wenn man nun
.sagen wollte, er habe [den Hoden] für .sich zurückbehalten, so ziehen sie ja ihre Nah-
rung vom seinigen!? R. Simon ist der Ansicht R. Äqibas"'und R. Hona lehrt dies

nach ilen Rablianan. — Nach den Rabbanan ist dies ja .selbstverständlich'"!? — Er lehrt

uns, dass wenn sie entwurzelt werden, er andere pflanzen dürfe. — Wieso kann R.

vSimön die Ansicht R. Aqibas vertreten, es wird ja gelehrt: Wenn jemand zehn Bäume
in der \'erteiluiig \on zehn auf einer Seahflache '''geweiht hat, .so hat er das ganze
(Grundstück samt den zwischen diesen befindlichen Bäumen^'geweiht; daher muss er,

105. Er linlx- nur &/,; des Hauses z\i erhalten. 1Q6. Das ganze Hau.s, nur hatte er sich hiu-

siilitlirh ilis Rauniinlialts -eirrt. 107. Tni die l'.äunie u. zwischen denselben; wenn die Bäume ab-

sterben iid. entwurzelt werden, so ist er nielit befugt, an deren .Stelle andere zu pflanzen. lOS. Wenn
ni.in diese verkauft u. den Platz ringsum zurückbehält. 100. Der Käufer kann den I'latz bis zum
äussersteii Rand Ijcnut/cii, ohne durch den Hrunnen irt;end welchen Schaden zu erleiden. 200. T'nd
um sich davor zu sihiitzeu, hat <i den für diesen erforderlichen Boden zurückbehalten. 201. Dass der
X'erkäufer nichts für sich zurückbehalten habe. 202. Nach ihnen hat ja der Verkäufer soj^ar einen
We.n zum Brunnen zurücklu-halt.-u. u. um so mehr d.-u lioden für einen Bautn, da er son.st der Willkür
ies Käufers aussesetzt wäre. 2115. Ct. S. 1(12.1 Z. Off. 204. Junge Setzlinge, die nicht mitzählen.(le^
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r.inZ .-Dr ^pC* C^C^^nr Z^'iV;',^ iriin ';-\t ri^Z wenn er sie aush'i.st, die vSaatflächc \(Ui

nr ins nrr jtr'^ipnt" is p ^>" ~r,T> 1S JSr:: einem Homer (berste für fiinfzi.^- Silher-

mjS\Sn nX N^I yplpn sS Z'^lp- s'? nr nn seqel"" auslösen'"". Sind es weniger oder

.is mi2 -112 Ninü'r ir-i'?"^ cn":'';::"

miSsn TIS '^/''^ipn t<'<sn ahn tr; sSi j-^ncr

nein VIT iT'r -m£i nnm in-'nd"' mj''\s-

sn i^z'^p-; ^21 \s* ^:o Tp2 ^p'Z' ctr-an:: c-'TiVü"
i'

pnpc irc* ?:! irr
I

'' :i!2 -.::n

rs 'C',^ n>n ;^>"rT s :s' NT

''""^"4!! iiV!2D •'ri s'l:**u'2""n'?s w'^ipc n2> ]>•;

mehr'\ oder wenn er sie naclicinander'ge-

weiht'^'hat, so sind weder das Crnindstück

nocli die dazwisclien befindlichen l!;himc

niit.oeweiht; daher Ijraucht er, wenn er

sie auslöst, nur die Rcäume nach ihrem

Wert auszuh'isen. Und nocli mehr, selljsl

wenn er zuerst die IJfiume und nachher

das (irundstück "geweiht liat, mus.s er,

wenn er sie auslöst, die Bäume für ihren

rieh tilgen Wert und das Grundstück be-

sonders, die .Saatfläche von einem Homer
(lerste für fünfzii^ .Silberseqel, aush'isen.

wenn R.

'?'"N"in Aqiba, so sagt er ja, dass wenn jemand

etwas verkauft, er dies mit gönnendem

nv"l
i''";;

ij:J 'w^lpC 1212 n>*1 J^yr Auge tue, und um so mehr, wenn jemand

die Ral)banan, so sa-

''21T Nr^iN \s ]ar:-i .s'2'"'?s pvaa' "zn s''-

.i.Bi..37äptj. s;t ^;•|^ ,-[2- pvr nrv2 n;:,s sn S2''p>'

^rn 12D Npi prm sz^Ss .s'l:''ü'2 s^n tt-^np;;

Z'^ipd' -iri:2 n>'i ]^-;z -cicn tm «r ]v;r2'Z'

Coi.bN^C'p S^SI NpN 1''^li"t:i" cnpj: n>n J-^'r 'C: Wer [ist der Autor dieser Lehre

ii,i.L, "'2T N^N ünpn rnv^ j^p

nri!:T ir\n •-3 •-m'? in^ i^ap jjrnn cnnrn'?

m^t:'r"tt""'ipc

«pN C"»lp- nH iS-ic""'^ nis irTl'? T'''t:'C 20 etwas weiht; wenn

N^ ]j2^^ -'"'? •'"I^NI
" nt^püTi pDI mi:^- rm gen sie ja, dass nur, wenn jemand etwas

N£''D .so\s ]y;:2ü' •'rnr
-'^'

I

"lim ni;'?\sn ns c'^ipn T?''2n s^s ir; sH
mi'?\sn ns .-1112 mi2 sincr vpipn ns c-ipm

TlTn'l M 64 ri ntra — M 63 'eS — M 62

— M 66 |: T NW — M 65 ':a Vp^ip" "** ^""-'^

]

Binn i'T !)« !2inn y-a ma.'; ;n -f- -^l '">'' nu'ce

M 70 'a: — M 6'i niis s- t i^l- '-vtri .M 6S

h'xm -\- M Tl n'X + M 71 t'c';3 nve-i —
.n^ — M 73 t."i[fn ms-a rf-i'i

\erkauft, er dies mit missgtninendem .\u-

ge tue, nicht al)er, wenn jenuind etwas

weiht; wahrscheinlich also R. Simon".

Wessen Ansiclit vertritt nun R. Simon,

wenn die des R. Aqiba, so sagt er ja, dass

wenn jemand etwas \erkauft, er dies mit

gönnendem Auge tue, und um so mehr
gilt dies \-on der W'eihung, selbst\'erständ-

lich also die der Rabbanan, und R. SinK'm

ist der Ansicht, wie der Verkaufende es mit missgönnendem Auge tut, ebenso tue es

auch der Weihende, und er behielt das Grundstück zurück "!? Demnach ist ja einzu-

wenden: er sagt ja: weil sie ihre Nahrung \-om Feld des Heiligtums ziehen 1? A'iel-

mehr sagte es R. Simon nach der .\nsicht der Rabbanan: nach meiner Ansicht tut der

Weihende es mit missg(")nnendem Auge, ebenso wie der Verkaufende es mit missg(")n-

nendeni Auge tut, somit behielt er [den Boden) zurück, aber auch ihr solltet mir doch

beipflichten, dass er nur den gepfropften Johannisbrotbaum und den vSykomorenstannu

geweiht hat. Darauf erwiderten ihm die Rabbanan, es gebe hierbei keinen Unterschied.

— Wie ist, wenn du sie ''R. Simon addizirst, der Schlußsatz zu erklären: und noch mehr,

selbst wenn er zuerst die Bäume und nachher das (irundstück geweiht hat, muss er.

205. Cf. Lev. 27,16. 206. Die Bäume werden nicht besonder.-; bercclmct, da sie /um l'tld

gehören. 207. Wenn .sie eine kleinere od. eine "^rö.ssere Flüche einnehmen: im 1. l'idl weiden die

Bäume später entwurzelt u. umgepflanzt, im 2. b'all ist das Orundstüek nicht weyen der liäume vorhamU'U.

208. Zuerst die Bäume u. nachher das (irundstück. JOO. Wodurch er liekundct, dass er nur das

eine u. nicht das amlere weihen wollte. 210. Dir die Weihnny mit lem \'iTkaiil ver.yliicht.

211. RS. muss also die .\nsiclit der Rabbanan u. nicht die cics R.\. vertreten. 212. Demnach be-

hält ilcr Wcilienrlc nichts für sich /urück. 213. Die oben .in.niv.o.ucnc' I.chrc vidi der Wrilnniy \ on

10 Bäumen.
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wenn er sic auslöst, die liäiime für ilireu ü'Vr;Z' "C^n >"~r r'r ~~'.t: inm ]n^1C2

richtigen Wert und dann das Grundstück ~,r,l Sr^ ".>'::ti'
-" 'S": rpz b^ü' CV^ni

besonders, die Saatfläche von einem Ho- ^Z^h ~*h P'^^- •*<" """">'">'< -"^' "i~"£"J' ]T'1£

nier (xcrste für fünfzi<4 Silherseqel auslösen. r,T:; -^,'bb p::: S':^"; ]";•-£: ".r," ^"tSl p/^C
J;'-,J?j,j

Nach R. Simon sollte man sich doch nach .-, snriw j"'::: *'"2N ~C "]! nnsi Hu'npm T<2Na

der Auslösunti-'""richteu und [die Häumc) mtt' DN ÜSV "l!2l'? liaS" p~T*n.S* 'TS- ".'JSS u.27,22

zusammen mit dem C.rundstück auslösen!? n"'\sn i\Sü'"mt:' irins mZ": H^ "itt'N in;p2

Wir wissen nändich \-on K. Simon, dass mc nvr;^ n"'«"!:' IT nni"' iir'.ns ."Tbl* niN""?

er sich nach der Auslösun«.;- richtet, denn n!;is TN*::: •'IT |">':^w ""11 mi"^ '2~ *nri "nns
es wird gelehrt: Woher, dass, wenn je- 10 'ki-^npr;''-: "-.S* l'-rs r,s: "'2X2 "TJ* ~''hh pJS

mand ein Feld von seinem Vater gekauft CS", -.Z'h ll^bri -"nn mZ'l '^isb .S.~r,w' p:a

und es geweiht hat und der \'ater darauf mtt" inins mtt'C S^ TJ'N injp 'TC nti

gestorben ist, dieses als Erbbesitzfcld"gilt? nnnN mtt' SN"iC* " ~r:^' "TinN ma' n:\St:'

— es heisst:"""/fV//// fr abrr ein rvw iliiii -,nsi VrS r.r;n'sr\~ p>"Cw """ ~TiT "^T l^-SI

gckanßcs Frld. das nirlit zu srii/nii rrhli- \s }^*;^-i S"," "'"'Oi'S "r N"" T'Ti xS "tt"'!"."; "jr

(//,// (jnu/dl>,:slfi o,//(ii-/, cm 1^'eld, das niclit »sn:: \s'
*.-''

n:":: i-rs rc "jr "nsi "w'ij:""!

sein erblicher (irundbesitz sein könnte' , "si n'?.S srS"! N"." ~\S*:; •2-1;':'
' N^'N Nlj:

ausgenommen ist ein solches, das sein erb- rni"' ~Z 'yti'l 2" "CS p'ns ~~Z """TST uVwC

lieber (irundbesitz sein könnte — Worte "''•rN sVpv^w' -rT min^ '", NC^>"; ü^"i>''?"

R. Jehudas und K. Simons. R. .Mei'r sag- 20 ;iri:'' p CN tt'IIT -,rü"N"'snp XSm p''12 nn3
te: Woher, da.s.s, wenn jemand ein Feld \S "irinns sS r^'N ^rZ'^,'^ mtl' TIN CSV' .S-ip

von .seinem Vater gekauft und dieser ge- ns innnS mtt*:: .s'? "wS \sa "iriTinS 'TC; ""tij

storben ist und er es darauf geweihr"hat, -•'ISTJ* 1? nni"' nnn.S mC TiV-'? "^INT -'^ii'ü

dieses als Erbbesitzfeld gilt? — es heisst:
^.j,, p^pxT M 76 ne-npn M 75 rw'Ktr M 74

]\'nlit rr abrr r/u von ilnii i^rkdiiftr!; Feld. ' s'-i: -f INI 77 inS sja n'? np n?inK mr V3« na

diis uitlit :/i srii/fiii rrhlichiii (ir/n/dlnsif- 1' *<i honi...«^ — M 70 «aSv: "ij'S — M 7S

gcluhi\ ein Feld, das nicht .sein erblicher

(Truudbesitz ist, ausgenonmien ist ein sol-

ches, dass sein erblicher Grundbesitz ist. W'oher wissen es nun R. Jehuda und R.

Simon, die den Schriftvers nicht auf den Fall beziehen, wenn der Vater zuerst ge-

storben ist und er es nachher geweiht hat, von dem Fall, wenn er es zuerst geweiht

hat und der Water nachher gestorben ist; wenn etwa aus diesem Schriftvers, so kann
er ja auf die Lehre R. Mei'rs" 'deuten? W^ahrscheinlich sind sie der Ansicht, dass man
sich nach der Auslösung richte"". R. Nahman b. Ji(;haq erwiderte: Tatsächlich sind R.

Jehuda und R. Simon .sonst der Ansicht, dass man sich nicht nach der Auslösung
richte, hierbei aber fanden sie einen Schriftvers und legten ihn aus. Der Schriftvers

könnte ja lauten: wenn es ein von ihm gekauftes Feld ist, das nicht sein erblicher

Grundbesitz ist, oder: sein Feld erblichen Grundbesitzes, wenn es aber heisst: das nicht

zu seinem erblichen Grundbesitz gehört, so heisst dies: das nicht geeignet war, sein

erblicher Grundbesitz zu sein, ausgenommen ist ein solches, das geeignet war, sein

erblicher Grundbesitz zu sein.

mra 'x;: irTins mr x? -.ex M Sl
i'

instrx I! .nstrx

214. Zu ilie.ser Zeit war I)eide.s heilit;, ii. die Bäume gehören zum Grundstück. 215. Hin-
siclitlich der .\usln:;un.<;; cf. I.ev. 27,I6ff. 216. Lev. 27,22. 217. Das er von einem Fremden
gekauft hat. 21 S. .\lsr. n\ir in dem Fall, wenn liei der Weihung das Feld nicht nur durch Kauf,
sondern auch ilurch ICrhscli.ift in seinem Besitz war. 210. Wenn der Vater vorher gestorben ist

u. er es nachher geweiht hat. 220. Ks ist als., einerlei. ol> die Weihung vor od. nach dem Tod
des Vaters erfolgt ist.

Talmud E 142
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::r"lian mn SJin 2-1 n:2N :ntinN nie nvn"? R. Hona sagte: ISei einem o-epfropf-

vb'j! Vplp mim \'^b'y jS^N mm nj:pttTI pOI ten Johannisljrotbaum und bei einem vSy-

j11J^''S ''"w i''2T IS tJ"'li"Nn"'Nr\~T vS^" |''''N miri komorenstamm liat söwöI das Gesetz ei-

pir^ sH ^^b•; vpp rmri Vplj: l'' wi -Sm nes Baums als aucli das C.csetz eines

cmND 12 t:*"'tl' "i!;i>' SJin " ~2N1" :S>"iS 2;S ^ Grundstücks statt. Hei ilmen hat das Ge-

1!21>" n"nn "l^^V w^i; min* V^V ICI*; mm setz eines Baums statt, indem, wenn man

nnrC' p\S* Nim Ciw^nnrti" C^ai^ 'JCn !•''?>' zwei Bäume und diese oeweiht (jder \-er-

rtj .,, 7 inr

u

"'t:\1ND 12 w"'w "lOl*; pm V^>' C'l:; niin kauft hat, zu diesen auch der Boden'Ve-

'Z'^pb u'^l nt:.X njn n;*n; nri irs :nnr*u |\S* liört; und bei ihnen liat das Gesetz eines

^21 npl'l'ncS 1JN2 nj:|":wn pOl ::r"n!:ri ;nn i« Grundstücks statt, indem sie nicht mit

Fol.73:iyaw ''il ripi'?nc SI^'^^l H-^^ "'Dl^ n^'Cnj;; dem Grundstück mitverkauft werden.

«i2"i2 "'DT' i;"' cna:: ^^n i"? ^SwOp Sn p^ll Ferner sagte R. Hona: Bei einer (rar-

'.n''b NIOD Jiyatl' be, die zwei vSeah fasst, hat sowol das Ge-

^^^=^^^4
i,

>0H TK M 8"3
v^^'^ S2 setz einer Garbe als^ auch das Gesetz ei-

.'3-12 V 87
;^

-13 — p 86 M-H inDci M s=. ucr Tenne statt. Bei dieser hat das (re-

setz einer Garbe statt, denn zwei Garben

gelten als \'ergessene.s"', und zwei Garben und eine solche gelten nicht als \'ergesse-

nes; und bei dieser hat das Gesetz einer Tenne statt, denn es wird gelehrt, dass wenn

man eine zwei Seah fassende Garbe vergessen hat, .sie nicht als \'erges.senes gelte.

Rabba b. Bar-Hana sagte im Namen des Res-Laqis: Bei einem gepfropften Jo-

hannisbrotbaum und einem Sykomorenstamm"''"konmien wir zum Streit zwischen R.

Menahem b. Jose und den Rabbanan"'. — Sollte er doch sagen: zum Streit zwischen

R. vSimon und den Rabbanan"!? — Folgendes lehrt er uns: dass R. Alenahem b. Jose

der Ansicht R. Simons ist.

220. Wie heim Verkauf von 3 Bäumen. 221. Wenn einzelne Garben od. 2 zusammen bei

der Ivrnte vergessen werden, so müssen .sie für die .\rmen zurückgelassen werden u. clürfen nicht geholt

werden. 222. Ob sie mit dem Feld mitgeweiht werden. 223. Der crstcre ist der Ansicht,

dass .sie nicht mitgeweiht sind, da der Weihende sogar den Boden, auf welchem diese sich befinden, zu-

rückbehalten hat, während letztere der .Ansicht sind, dass der Weihende dies mit giinnenrleni Auge tue

u. auch diese raitgeweiht sind. 224. In unsrer Misnah. u. zwar nacli der obigen (S. 1128 Z. 15ff.)

.\uslegung, dass sie nach RS. nicht mitgeweiht sind.

-9^f«-



FUENFTER ABSCHNITT

^gi-:xx ji:m.\xi> I'Ix .Schiff vKRKArF'p c:n pxi pirn P.s -^rr: n;"'EDn PN ir'J2i

Ms HAT, SO HAT F.K DKN MaSTBATM, N'? '^ZN HPIN 1•';^^:CM "72 PvXI '(^'^'Hn PN''

DAS vShcifl, dkx Axkkr uxf) allf;s, was PN N*:;! i''SiS"icn PN N^Ti ciiyn pn vS''' ^zr:

ZUR FfHRfXC, X(")TIC, 1ST, MITVERKAl-FT; rClP:::i' Pir^ 'Tr' N\"l 1" -ONtf JC121 »p'lpjNn

NICHT AliKR HAT V.R IHK BESATZUNG, DIK 5 ;]"i~'irr^ p)2 ""PH

vSäckk rx!> nil- Laiu-nc, mitverkauft- ns ^clN Sin jri S''-;pD\s pin' ,^112^ ^'-"-^

Wenn er aber zr ihm cesagt hat: es pi N-,NnN CJ lyS^ ]-,P PilD";^ inp^ pjiSa

UND AELES, WAS SICH DARIN BEFINDET, PlVH^ ICnS!::
"'" C-äSC PCpir D'D "il^lS NIH i»-'-'

so IST DIES ALLES MITVERKAEFT. nbc i'':'';i>" I"?« N'^P "r" "IP j^'l^' icib ']b

GEMARA. Toren', das ist der Mast, m jnSp "iH;* ntt'S t; njnriTl jPSn n::iS Nin pi«"'''"

denn so hcisst es: '/j(lrni uns dnii Lrhi- srN "rp PCS |-;\p:::' :'i:'\s'' ni\p \P^2^ n:j>*p

//f'// iiiiliiiicii si,\ um dt-ii Mdsf fforri/j (1/1/ j'^:*;:; i:'":i'?N p::\s sin pi rh':! j'^mtt'sn' i^nei.27,6

(//a (nizufryfigrii. Xcs, das ist das Segel, CPTiIi^n:: nT-l Smc NC^N P''-;2\S*1 -j'^ultt'S 1C*>' i»-'-»»

wie es heisst: 7>v.v,s7rs }iiit lUtiitstickrrri aus P:"'£D- PS liiaPi prP IJP rUI&'G '•tt'SP bz

Miryajiiu vuräc- fftr dich ausi^chrritef. i/uss f> ^2"^ nrijPiü" C^CP "12 PS1 n^rD\SM PS PrC'»'-'«!'

ir d/'r >//s .SVi;,/ fursj (//>j/>: Ög'm, das sind, n>'i^2~ PS "12:2 n:'"2Cn PS iriCP PC1S JPi

wie k. Hija erklärte, die Anker, denn so P"!;!!" PS "1212 P:''2Dn PS PriC-' I^IIS CiraiD'".

heisst (is:'Soll/f/ ihr d,int nuni,//. bis sir PIP nS^22' ]nJ ""ri P'^JH i:''\~ n''i"'; S2P PCS ^''-ss"

(Ta'arhsni värrn? Sollt,! ihr ,uch darum m 4 |, n nsi + :vi 3 «-nx B 2 |i ^ko + JI 1

liuschliissiii fli-äoruaj und uirhl rii/iw 1 '»S^D'Nn M 6 i3i 'laitran M 5 in Sa nsi +
J/au//s 7i'trdi //'^Wns zur Fühning nötig ist, • /Sist m 7

das sind, wie R. Abba erklärte, die Ruder, denn so heisst es: \ h/s Eichen von Basan

inachtrn s/c dii/zr Rudrr. Wenn du aber willst, entnehme ich es aus folgendem: Da
Xi'rrd(i/ dann all . die das Ruder in der I/aiid haben, vou ihren Schiffen herabsteigen.

Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand ein Schiff verkauft hat, so hat er auch die

I^eiter' und den Wasserbehälter mitverkauft. R. Nathan sagt, wenn jemand ein Schiff

verkauft hat, habe er auch den Kahn" mitverkauft. S\'mmachos sagt, wenn jemand ein

Schiff verkauft hat, habe er auch das Fischerbot"'mitverkauft. Raba sagte: Kahn und
iMscherbot sind dasselbe; R. Nathan war Babylonier und nannte es Kahn, wie die

1. HiiT ui-riU-n .lie in iler Misnah gebrauchten hebr. Wörter erklärt. 2. Ez. 27,5. 3. Ib.

^- '?
^ '^"t 1.1 i. 3. GeKen die etyinolox. Krklaniii}; des T.S" (v. py i/'mf/i//i's.u-)i. zui-enkhnlten)

läs.sl sich nichts »•iiuvciidcii
;
die La. ]';in des jer. T.s ist mit der palästineiLsischen gutturalen Aussprache

des V zu erkl.ären. h. V.,.. 27. (1. 7. Ib. \-. 29. S. Zum Besteigen des Schiffs.

0. Der /u jedem grösseren Schiff gehc'lrt u. an diesem befestigt ist. Id. r'S': u. 7-^ir\ sind jedenfalls

von nS'n fdas eiförmige, ovale), be/\v. jn lisJun abzuleiten.
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Leute auch von den Mesan-Kähnen zu

sprechen pfle.q;en; Synmiachos aber war

Palästinenser und nannte es Fischerbot,

wie es heisst:"f '//<?' iiiriii Xtulnviichs in

Fiscliirhi'trii.

Rabba sayte: Die Seefahrer erzählten

mir folgendes. Die Welle, die das vSchiff

zum Sinken brinjjt, erscheint an der Spit-

|j . II .-.iino- |j.io Ml/1 fNiii r.ji_'i .ir.1- ze wie ein weisser Fenerstralil, und weini

1?;t: ^^" S'im" N2:in HTi^'^IJ: ^; p^rm l^* m wir darauf schlagen mit einem vStab, auf

"r nniT'n" n:''£c^ y'rLii:! s"?; \s'- «::•" \-nn:

ii^s'imsri '- ni n\n.s -iCS n\ns r\'h'; p'^pm

nSn .s'':i Nj:m""'D-i£ ns;: nSn s"?;"? n^; i"::

.s'?:^'' "]naT Nmi2:i nn pi£ ni"? nas nn:;s3T"

jer.5,22isnv, sS \-TiNn ir^sitt' nr^i n'''?r''N'?n .sein

^yii ^in \i:2f nü'S i'?''nn s'? ^:£j: es 'n es:

nn nn^ nr-i i:2N" :i-:i2>"' sh ^r; pn c':'

NTityn iS*''2ipN *t:\nn Np "'S n-''?'''?"'' nn j^cmn •''?

.s"?! Nnnry'srivn r^rn ''r sens t:\mr" snniii

welchem geschrieben steht: ich werde sein,

der ich sein' werde, Jah, der Herr der

Heerscharen, Amen, Amen, vSela, so wird

sie ruhig.

Rabba erzählte [ferner]: Die .Seefah-

rer sagten mir folgendes. Zwischen einer

Welle und der anderen sind es dreihun-

dert Parasangen und die Höhe der Welle

beträgt ebenfalls dreihundert [Parasangen].

*mn "•''?
i»S"1D:2 mn xnn SJ2T ""'? isn^a ' ^n Einmal befanden wir inis auf der Reise

imd eine Welle hob uns so hoch, dass wir

die Lagerstätte eines Sterns sahen; sie

hatte den Umfang einer vSaatfläche von

coi.b\s'nc nsitt'i ;3jnY ''^ü••^• ^nns p'^'^pi \m''n

.T'T'r snam 'jra •'in "Li-p:! "'sn'? \sn:;'i •'sn^

NiiSTi:'': S2-0J sh •sn'? 'Nn:2i "sn'? \s'ni2 pmai
ps.io7,26nin"m:2inn m'' ctiD i^>"''c'i\-i imxi s>ns^

M 10
;|

nsp nm ' «an M 9 ,i ic"!;n 'N'So M S

M 13
il

Kcn3l!12 "SIS '3 n'S «PB3 M 1 1 : «ii

;i
nKn...Nr3ni — M 15 sai nasi M i-t d kn

BIS \; 1 «n-ilK3 TS mn — M 17
.

'CnE + I! Hl

'i'sns pT3a '3 .AI .-11303 'S B 10 x'im M .sau +
'TO m"c IM 21 nmsnS xSp nS;i nS B 20 nnj

sSm NBin kSos 'bki M 23 n'Ear:i rm M 22

JI 26 ,; NflK''?''? M 25 nsy sSi r. .i - M 24

l| 'n":ni3 B 20
I S'3' B 28 ,: n<sr.r.r; r. 27 3'3-n

.n'3 'yoffi M 31 jjm \' .:::m M 30

vierzig ALiss Senfkörner; hätte sie uns

h('>her hochgehoben, so wären wir durch

seine Wärme verbrannt worden. Da rief

eine Welle ihrer (iefährtin zu: (Gefährtin,

hast du etwas auf I{rden zurückgelassen,

das du nicht ül^erschwemmt hast? Ich will

gehen und es \ernichten. Diese erwiderte:

(ich, sieh doch die Macht deines Herrn;

nicht einen Faden breit darf ich über den

(Ufer]sand hinausgehen, wie es heisst:

''Mich 7k<oIU ihr iiicht fiirchtni, S/^nir// i/is Ihrrii. vor mir 7Vo//f ilir iiirlil crlx-hi ii? hli

Iiabe dein Miir drii Saud als Ciriiizr ^'v.sy/c/, ri// /7vii;r\ Gi.sr/z. <//rss /w iiiclil iilhrtrctni

darf.

Rabba erzählte [ferner]: Ivinst sah ich .Mirinian ', den Sohn der Lilith , wie er auf

der Kante der ^Lauer von Mahuza lief; unten ritt ein Reiter auf einem Tier und

konnte ihn nicht einholen. Einmal .sattelte man ihm zwei Tiere auf zwei Ihücken

über den Rognag und er sprang von diesem auf jenen und von jenem auf diesen;

er hielt in den Händen zwei IJecher mit Wein und schüttete ihn ans dem einen in

den anderen und aus dem anderen in den einen und es fiel kein Troiifen zur Frtle.

Dabei war es ein Tag [\on dem es heisst:] ">/' steigen Iiiiiniirlaii und smi^ri/ in dii-

Tiefe. Als die Regierung dies erfuhr, Hess sie ihn töten.

11. Am. 4,2. 12. Cf. Ex. 3,14. 13. Jer. 5,22.

()riiiii/il, jcd. ist hier nffriilmr das bö.sc I'niizip nciiicint.

kaniitc's NachtKCsptnst. lö. P.S. 107,2ö.

14. Maiulu- Cmlicc-s lialicii iv;iir,.

I i. hl iliT raliliiiiischcii l.itrratur lio-
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Rah1)a erzäliltc [ferner:] Kinst sali ich »l-iy'";" ""iS '.''bi^pf i<r.'zhl '2 ^V^wH l^'j.o.ns''

ein junges Einhorn'', das so gross war wie irA T.m '~2 ~'~-\ .-"•C'.- -,2 N'?'mN'''S vn
der Berg Tabor. — Wie gross ist der Kerg arhn -"-SVil nrStt'SI •>2-,£ >'2-iN"''in nsr Ti^n

Tabor? — \'ier Parasangen. Der Um- sn£ir NI2~ üiht' ND1£ n'"C">"n Sr,>'2"r: "21 ""D'S

fang seines Halses hatte drei Parasangen s ST'^^ ,-;:n ~,r ~r '2" ~"iS^ :,S*:T',''^ ."i-y-CC":

und sein Kojjf nahm anderthalb Parasan- N^ir,;,-! N-pS "r NVm Nnprips N\nn ^h XMn
gen ein. Als er Kot auswarf, verstopfte er N:^:n snS "r.l pna* N-in nsr «"JTUm N-ipN"l

den Jarden. 2\"T' p'bc: ü'j'iDb n^^r" Ni':p'i'i2 Nns r^-;bz

Ferner erzählte Kabba b. Har-Hana: 21 -i^N ,s:i\ST ri"^'"" w"'2: ncr "tn Nn Nj"?"«!

Einst sah ich einen hVosch, der so gross lo :ij:2\~ xS cn" ""Xin üb "'S '?S1!2D' 12 N£2
war wie die Purg \oi\ Hagronja. — Wie j^Sfj^ xp Hin Nnn NJ!:''T .-i:n 12 12 n2"l IDSf
gross ist die P.urg von Hagronja? — Sechzig ,s:-^ n'^rs"-*^ nrr^n NIN'r^Ninn irtm Ninj''£C2

Häuser. Da kam eine Schlange und ver- -*:«:; ^•rNV^ST;;"'' nVTw" N»a •mmsi" n''D"!N2

schlang den Frosch; hierauf kam eine Ra- n":«:: 2rim"''nna prtl* '^J''^ inScfVina ]\"lty

bin, verschlang die vSchlange und Hess sich i5 nSC rhr\ ""J-V" S^;^; inü: IN^C" "?;":: |\~«

auf einen Baum nieder. Komm nun und Nna*" "tTi* "Cnr. irzh'' \T<~ "•2* SHwC ''2""i;

sieh, wie stark dieser Baum war. R. Papa '2n'<1 Kris'?::!; ' r^^lIX ''ISJ'a Np mm*' psn
b. Semucl sagte: Wenn ich nicht dabei ge- njn 12 12 1121 ICSV' t-'TinS "1:11 inj^'j^sy

wesen wäre, würde ich es nicht geglaubt üinn ]:*^ri: Nr:*£D2 p'^TN Np "1,1 Sin S:2V
li'i'jcn. jn rrf?^-; n::;n nipi n'2:iS sr.Sn -•'S N2n'i Nis:r"

Ferner erzählte Rabba b. P^ar-Hana: ,1*2;N";:'Sa*2'! irSSI p'^p'^DI SM SJlC'i"' j:'12C

Einst reisten wir auf einem Schiff und sahen S2ip!2 m.H IsS "ST 1''£iinS .1*2; Z~ -<2'

einen Fisch, dem ein nagender Wurm in ,iin 12 12 .121 1t:Nl" :iJ''>'2t; .11.1 Sri'SD

die Nase kam"; hierauf spülte ihn das j''2 Sn:"£2 \s;2"l Sri:*£22 y^b^ü .111 SU S::2V

Wasser heraus und warf ihn ans Ufer, r, smiS*'? S~'?m "ST" SnSl SISin Si'^w'S Si""'.:'

Durch ihn wurden .sechzig vStädte zerstört, S^JDC n't S12M '"2*" s'?1£*w 2 pSI S£*p*2" """'S

sechzig Städte assen von ihm und sech- n:n =': ^ M 33 n^yrp^ M .imScp B 32

zig Städte .salzten von [seinem Fleisch] ,;, m 36 i-yii« M 35 i: «an «"^'n« M 34

ein, und aus einem Augapfel wurden drei- i — l' 39 n'y'?:! M 38 nh P 37 |j 'stra

hundert Fass Oel abgefüllt. Als wir nach '"'«^ + ^^ -»^ '''=« ^ -i + P 4i ij «iiw B 40

•„„„, 7.,i,,. . ",c ,, . •• , B 46 -\:h\ I! 45 :rm B 44 : «taS M 43einem jahi von zwölf Monaten zurück- ,, ,, , ,

,,' , ,,
,

, , ,
. . . M 49 ttrv — M 48 ;nK + M 47

1| inSai
kehrten, sahen wir, vvie aus seinen Genp-

„ ,„„^ ^„ ,^^-^ „ jj 5, , ,1,1,^^ ^ 50 :p,,,3 „„,
pe Balken gesägt wurden, um jene vStädte m 55 «;•:; v 54 « — p 53 1 — P 52

wieder aufzubauen. .ma» kq';'"»

Ferner erzählte Rabba b. Bar-Hana:
Einst reisten wir auf einem Schiff, und sahen einen Fisch, auf dessen Rücken sich

Sand angesetzt hatte, worauf Gras hervorgewachsen war. Wir glaubten, es wäre Land,
und stiegen auf ihn ;d) und backten und kochten auf seinem Rücken. Als iluu aber
heiss geworden war, drehte er .sich um, und wenn das Schiff nicht in unsrer Nähe
wäre, würden wir ertrunken sein.

Ferner erzählte Rabba b. Bar-Hana: Einst reisten wir auf einem Schiff und das
Schiff ging zwischen der einen Flossfeder und der anderen Flossfeder eines Fisches
drei Tage und drei Nächte, und dabei schwamm er aufwärts und wir abwärts. Wenn
^'u aber glaubst, das Schiff sei nicht schnell genug gegangen, so erzählte R. Dimi,

17. So nach der I.csart der TosapHisten . Unter c(*l bezw. «an i.st (trotz FLEISCHER in Lews farsf.

U ,lil, rli. I p. 418), «u- aus niancben Stellen iler rabbini.schen Literatur hervorgeht, das Einhorn zu ver-

.stehen. 18. Infol.L:ede.ssen er verendet war.
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ün^cr ItiN ^CT -1 KHS '- X-T^ sni^SD als er kam, dass es in einer Zeit, während

NC'12 "«nsn •'OnS INIC S'JDC .S'lrin SD:2"lp^:i[:"' welcher man einen Kessel Wasser wärmt,

n:!*?*; sinn '»es r", nr^SI in\S"n"'? r^^tp Ü1^:> sechzig Parasangen zurücklegte. Wenn ein

'Z n2"i nJiSI :''i''^w "'"r, n^'? r,\s*T *S1~ N^^T Jäger einen Pfeil abschoss, überholte ihn

pnm SnJ''£Dr ;J'''?TN mn .xnn s:cv -jn i:: [das Schiff]. R. Asi sagte: Es war eines der

n*w''-n N""!:; "'Hi'ip l>" Ü'SPT Nn2''i' sinn kleinen Seefische, die nur zwei Flossfedern

mps^ mn'? ;:^v;i «"^ sr'^'? p^n^isi ^y-ii haben.

Srn ^m^^-l s'? j'? ^CSI s"?" nr pSJI ]^C*2: Ferner erzählte Rabba 1>. P.ar-Hana:

Sh ^J*w' 2u N'n snjj "ir"? Si^^n' n-''? s'?£jn'' Einst reisten wir auf einem Schiff und sa-

s"?« S'^e ""'u'^tjl C1w!2 liSh'SV'iNS S"'t:!2 Sp hi lien einen \'ogel, der bis zu den Km'icheln

Sin^nt:' in sinn ''tr-S rn ICS N''!^ ^Snm'CTk:':: im Wasser stand und dessen Kopf bis

ps.sü.unjn 12 12 n;n n^S.SI :int:V ''Tw tm 2^r\21 zum Firmament reichte. Wir glaubten, da

in:- iJ^m Nl^nar p-'^TS i<p mn sin Sjl^n sei das Wasser nicht [tief], und wollten

'''?n: n;: ap in-'-'jaCu: ini-'Si; ^i:::tt'T mis aussteigen, um uns abzukühlen'", da ertön-

Np'?n'''iri''"!;r ]h n\S in':' SJ^t^S in''\ninc Sn'w^^T 's te ein [himmlischer] Widerhall und sprach

"r s:2"l:S "hl Nim S£"; '''"'l xm \nST H^h';h zu uns: Steigt hier nicht aus; vor sieben

'^STw* i'l^n^" "'S "CS |t>"'?N "rTi ~^^p \SriN Jahren entfiel an dieser Stelle einem Zim-

arh^2r,1 N^äV- 'P''^) •i"''"
'^"'^

i""''^/ i'"^'"'^
mermann eine Axt und noch inuner hat

n:n n; ~i2 n::n ncsi (n\-l'?D'?"s--ij:>" n^^|;Tl: sie den Grund nicht erreicht. Und nicht,

pnr ''iSnW'l .sn^ncr |:'"'?r.S Nj: mn Xnn »SJIiV ^o weil das Wasser nur tief ist, sondern, weil

"iJ:«" n'^b mii^l Nnsy h^pZ' mm NV''''l: sinn das W'asser auch reissend ist. R. Asi sag-

]bs n\-irn'? Sn-,1S sm'jSE snrn'? SmiS Sn te: Es war [der \'ogel] Feld-Ziz •, denn es

''? i2n
i"?

niisi s"'t:c ji'^pn't: nt:r n'''? |in:2S heisst:'" ?.'//(/ <ffr lu-ld-Ziz ist bri mir.

\:'^2T\'^'\ p^jn ''D13 •'i^^n i^ nasi'n"''? P'-rin'' S1£V Ferner erzählte Rabba b. liar-Hana:

sh n'"^ n-'rES •'DIS snSn iJ^-mai ";S nris'n'iS -'- Feinst reisten wir in der Wüste und sahen

''?TS 12n:2 Ti!2
l'?

''ins sn '•'? "iJiS m'? m'?T'" Gänse, denen vor F'ettigkeit die p-edern

Fol.74mm T'pSS 1j:1 •':2D2''2n JSOr 1^:ni ina-'mrn ausfielen und unter ihnen flössen Stn'ime

B58
II
in^«-B57 ^r,.py,.r,x .K.pv mTö Fett. Da sprach ich zu ihnen: Habeu_ wir

liXJIi^ V .C»t_i|^ijy

<sn-n M 61 ,
1 — P 60 ': Win M 50 ;: n^^BJT in der zukünftigen Welt einen Anteil an

I;
-n'jDi n-r^h M 64 sp'-n — M 63

;
mn V 62 euch? Da hob eine einen Flügel und ei-

+ M 67 snsy + M 66 iSs...«ni - i\i 6=> „g andere einen Schenkel auf. Als ich zu
.nifsi - M 68

;

T N^6v
j^ Eleäzar kam, .sprach er zu mir: Die Jis-

raeliten werden dereinst ihretwegen Rechenschaft ablegen mü.s.sen .

Ferner erzählte Rabba b. Bar-Hana: Einst reisten wir in der Wüste und mit uns

war auch ein Araber, der, wenn er etwas Erde nahm und daran roch, uns sagte: das

ist der Weg nacli dieser Ortschaft, und das ist der Weg nach jener Ortschaft. Einst

fragten wir ihn, wie weit wir noch von einem Gewässer entfernt sind; da sprach er

zu uns: Gebt mir etwas F^rde. Als wir sie ihm gaben, .sprach er: Noch acht Parasan-

gen. Später wiederholten wir es, und er sagte uns, dass wir noch drei Parasangen ent-

fernt sind. Wir vertauschten sie \ aber wir vermochten nichts gegen ihn. Dieser sprach

zu mir: Komm, ich will dir die Toten der Wüste' zeigen. Ich ging mit ihm uiul .sah

sie; sie sahen aus als wären sie angeheitert und schliefen auf dem Rücken, lüner \on

10. Zu baden. 20. Nach der ?;rkläruiig des Tarsunis zur anj;e/o,i,'t'"i''i .Sohriflstelle: der

wilde ]Iahn («12 Su:nn). 21. l's. 50,11. 22. Weil die Ji.maeliU-u durch ihre Sünden die An-

kunft des Messias verzös^ern, u. jene (".iinse bis dahin das ihnen zur Last lallende Leben ertraj^en nuissen.

2i. Die Ivrile aus einer Stelle mit suleher .itis einer anderen Stelle, nni ihn ilnrcli IrreführnnK auf ihe

Probe z\i stellen. 24. Die wälirend der W.inderung der Jisraeliteu in der Wüste ausstarben.
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ihnen liic'lt dris Knie aufrechl, 1111(1 der Ara- SV^'-^: ^•"•>", ^-;":«:2 im i<-;'Zl '
n-2'Z N£'pr

l)cr <,nno diircli das Knie auf seinem Ku- N*?! n-'nar. Sfi-'pn N^c; rri T r;«:^2 STir

inel reitend und mil auf.^-epfianztcr Lan- in"'"'!^^ mi" HDhzm Sälp Sin ""pDE -^2 >*;:

ze, olme ihn lierührt zu lial)cn. Icli schnitt -t:: r^pC St:W" "^ nSN '^ -JriDa mn n"?!

einem von ilinen einen Zii)fel der ]'urpur- r, in''':^;; ^T':: '"^y^-: jNCT ''T't:;! T'-.nnN in''"'J''a

fäden al), da i«)iinten wir nicht vorwärts. 'r ]^ ^;nD2 mnT'n\-m-N *^TN -^h ^DDC S^

Da sprach er zu mir: Du liast vielleiclil hz\ N-t:n S2.S' hl •'b T12N
i:;-"/

n-'Sp^ ''NnN

etwas von ilinen j^enommen, J4eh, l)rin<.;e •Jl^'^^h *-~ ~12'J 'Hr,2b~ "ü^b ND2''D rijn 12 i::

es zurück; es ist uns überliefert, dass wenn •:::''t:^ •]b ^';Z^H bbn "'22 \S* \S2D' ^""22 'N

jemand etwas von ihnen nimmt, er nicht i'i nn""]^ "«inN Sn "''? 12« mv^in •'ia'^oWpuin

fortkommen k(")nne. Da oin«,^ ich hin und *-i:;n ''2 p"'",':"! ^2y/'r^b snm \Sin •'^TN '':''D

le.s^tc es zurück; alsdann kamen wir vor- MV^tt'jO' ''b ^1N niCI.SC' ^"- r\2 >r\-;i2ü' \mTI''n

wärts. Als ich darauf zu den Rahhaiian .T'S,-^ \STlN -Z ^'l' "22 "C TiVrj*:»' VD-ryi

kam, sprachen sie zu mir: Jeder Abba ist n:n 12 12 bz NlSn S2N ^2 •'? r,::X |J2V

ein Ksel, und jeder vSohn des Bar-Hana i.i .ScSl 122 Sini' 1^ 1£"IC ir^'h l'? HM ND2"'D

ist ein Tor. Du tatest es wol deshalb, um r^V'na^ "b ^Mi p 2N i32ir\S1n ^1221 NnV12*w'

zu erfahren, ob die Halakha nach der ^>"r^2 >1i1 "'STH mpT •'>"l'?2"'"j^ •'inN Xn—S l^iNSy-"»^

vSchule Sammajs oder nach der Schule n:»t;'0S1 Ni;:>'T N22; ^p'y'NTCip 'pSS Np '.im

Hilleis'" zu entscheiden .sei; da .solltest du >2'i 2nn'\-l'''?'"">"1 Snaill nC'N12 -rri>"lV'S''t:2

die Fäden und die Ihnwindungen zählen. -'" "'S:: D^SS ''/ 1t:N "'2';in\S 1in''S Hin p''£S

Hierauf s]M-ach er zu mir: Komm, ich jm TAX innril nD'2 j^l^iN nm n''>'2Cn"'n>'aC'

will dir den 15er.^- vSinaj zeig-en. Als ich aJHi; in'? xnna" ':2r ]^rhrt bz >b 1J:N i\S12

hinkam, sah ich, dass er von Skorpionen nON innm ntt*!2 ''2n n::«! nn^p2 1tt*22 N*2n''

umgeben war, und sie standen wie weis- "'pti'jl
' N2^- 1^ ''inS Xn ^b ISN :j\sn2 jn"

se Esel, .\lsdann hörte ich einen [himm- 2.-. NnnJnx "'i^rh'^ob >sn^pC' mns sypil XyiN

lischen] Widerhall sprechen: Wehe mir, pr i.s M 70 nm — M 69 «yisT ~ B 6S

dass ich eschworen habe, und wer kann -Tay ^' Ti
:;

i + B 72 p 'fioa -nm - M 71

mir, da ich nun geschworen habe, [mei-
M 75 ':r3'sS "iS 'ya's >I 74 vtoS ':n -lay — M

., , ,
,, .. n 1 1 •

1 1 nan3 '"[M -pv M .>(0"pi «ipy B 76 ,, 'Ntn ':'CT «nis
neu Schwur autlosen'.'' Als ich zu den „ ,„ ', ' ,, -,» _l . _ 1 at -7-

'

. .
B 79 lS 'IN 1:2-11 inspT M 78 < "p nElS -f :M 7/

Rabbanan kam, sprachen .sie zu mir: Je- jj go ,i,-g, ]. sj ,»,1,3 ,3 m 80 . 'S —
der Abba ist ein Esel, und jeder Sohn des im si -]in'N tn p'EX '3 M 83 |! 'B"13 ''irmKi

Bar-Hana ist ein Tor; du solltest sagen: •«pc'ST l' 80
,

iin» B 85
;

jona -j-

es sei dir aufgelöst. Er aber dachte, es ist vielleicht der Schwur inbetreff der Sintflut".

— Und die Rabbanan!? — Wieso [sagte er] demnach: wehe mirl?

Ferner sprach er zu mir: Komm, icli will dir die Oorali-Schluchten zeigen. Ich sah da

zwei Spalten, aus denen Rauch aufstieg. Da nahm er ein Büschel Wolle, tauchte es in

Wa.sser, steckte es auf die Spitze seiner Lanze und hielt sie da hin; als er sie heranhol-

te, war sie \ersengt. Hierauf sprach er zu mir: Horch, was du da hören wirst. Da hörte

ich sie sagen: Aloseh und seine Lehre sind Wahrheit und wir sind Lügner. Da sprach

er zu mir: .Mle drcissig Tage bringt sie das Fegefeuer hierher, wie das Fleisch in einem

Kessel ', und sie sagen: Moseh und seine Lehre sind Wahrheit und wir sind Lügner.

Ferner sprach er zu mir: Komm, ich will dir zeigen, wo Erde und Himmel ein-

ander berühren". Ich nahm meinen Brotkorb mit und stellte ihn an das Fenster des

25. Die .sog. Schaufätlen; cf. Bd. vij S. 371 N. 112. 26. Die über die Anzahl u. Beschaffenlieit

rler Ivideii streiten; cf. ISIen. 41b. 27. Die Jisraeliten in die Verbannung zu führen. 28. Keine

mehr eintreten zu lassen: cf. Je.s. 54,<). 29. Der umgerührt wird u. das Fleisch bei jeder Drehung
an eine bestiuinUe Stelle gelangt, 30. Nach der Krklärung der Kommentare war es ein hoher
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nr^nr^N sSl n\nV-'^"'''^->'^''''^ S>"||':-n Srrnrr Himmels. Nachdem icli mein (rel)et vcr-

i<b:b: \Sri "^b n:2N srn •':::; srvs n^'? NJ-'SS richtet hatte, suchte ich ihn und fand iliu

nnra':21 Nrn"''nna'? T; na: -nm .sin ay^^n nicht; da sprach ich zu ihm: vSind liier

P'^^TN Sp nin Snn SJrjir ivntt'n pm^ "'S") in"? Diebe vorhanden? Er erwiderte mir: Das
iS:2^j:"'niC"in'? .T'ITENT Snnr sinn p'^rm snj-'SDr 5 Hiiumclsrad drehte sicli um, warte hier

-•'!3"'T Tnna S'^a j'1S:r"'nn"'D nnr .Tiiii^' ]'»''mT bis morgen, so wirst du ihn finden,

snn NJan ^vnc;: snSD 21 rsmoi ''-ira"'''nn2 R. Johanan erzälilte: Einst reisten wir

n^pSNT smr Ninn pnm Nn^ECr p'»'?:« sp mn auf einem Schiff und sahen einen Fisch,

N3N r^b'; p-'pni ^inp n^b n\Sl" N!:'"^ -•'tt'i'iS der seinen Kopf aus dem Wasser lier\-or-

Ni^nNI 'Dn£"nS!: nSn SJ-'im Cl^Z' nSp .1^2 10 streckte; seine Augen glichen zwei Mond-

S2''T .sr>' Sin- ^tt\S 21 ni^S |n''lH n^cis"?"' [kugeln] und seine beiden Na.senlöcher

"Vnca pmi •'^n r-'jnp nb n\S1 SD''n21 sin spritzten Wasser gleich den zwei vStri'nnen

s\nn"- ]jnni sn^ss:: p^^rs sp mn snn s:av \-on Sura.

niilü CJZlS n^ •'V^p^ sp 11m"" sn">^t:np R. Saphra erzählte: Einst reisten wir

n-'nj Stt'ir'^np:::! mim •'Jit: n^ mm m''':':nt:i '^ auf einem Schiff und .sahen einen Fisch,

coi.b n-i^asS n''-L::2t:'jn"i>'ri C':ni "'''ins^ \snit;s'"n2 der seinen Kopf aus dem Was.ser hervor-

\SJ: \b 1J:S S^p nz p£: nn:i abrn Sp-'T SnCI streckte. Er hatte zwei Hörner, auf wel-

p S:'':n '^•n inn-^rm SiT''?"^"'ip ^1~2 ir^ n^'S chen eingegraben war: Ich bin ein winzi-

SC^VS ••p^Ti"^ n; sn^rn Sinei' nnin>"n SDin ges Geschöpf des Meers und messe drei-

mn snn SJ:2n ^^ntt'C Sin:\n nnini ^n t^nsn 20 hundert Parasangen; ich gehe jetzt in den

n-nn mnn sri: ps sinn p^m sni^SD:: p^'prs Rachen des Leviathan''. R. Asi .sagte: Es
sran sns n^ins^ \xnias nz n^na SJ^JH nb war eine Meerziege, sie sucht' und hat

SiipDis' sns srij''£:c'? n-'b ySrr:'? ^v:;' sp Hörner.

SJi^n' sns san um S^a ir^Enns n^'kl'^n^ n^pOS R. Johanan erzählte: Einst reisten wir

ü';by sp sns nnn n^m n^"? r^br^i' n^^pt:* nnzn ^'' auf einem Schiff und sahen eine Kiste, in

M S9
l «ncn '3 + M 88

\\
1 'Ti'va — M 87 f^er Edelsteine und Perlen eingesetzt wa-

ll
n3»a VM 91

il
N'n n'O'i 'ninn tbwi M 90

||
«'no ren, und sie war umgeben \-ün einer F'iscli-

V 94
1;

nna nSn «jS'txi ':c- + M 93 ' nim B 92 art, die Karsa' heisst. Da stieg ein Tau-
M97

11
n: !V3=o mm M 96

1;
sinn r 95

;;
«;2ib^ eher hinab und wollte .sie holen, [der Fi.schl

KIT 'atoK n'BOcaS 'yai n"insS »sniOK M 98 i; trni
, ^ , ,

......
, L »r , L T, nn merkte es aber und wollte ihn in den

Mb , 'p»ic V 4 |,
ni^ ySs M 3

|]
ww« M 2 Schenkel bei.s,sen; da warf er nach ihm

.'ya + B 7
I

«yjm n'P'-i'' + M 6 || xy:n - einen Schlauch Essig und er sank hinab.

Hierauf ertönte ein [himmlischer] Wider-

hall und sprach zu uns: Was wollt ihr \on der Kiste der P'rau des R. Hanina b.

Dosa''; sie wird dereinst in diese die Schaufäden für die F'ronnuen legen.

R. Jehuda der Inder erzählte: Einst reisten wir auf einem Schiff und sahen einen

Edelstein, der von einer Schlange umgeben war. Ein Taucher stieg liinab, um ihn zu

holen, aber eine Schlange kam heran und wollte das Schiff verschlingen. Da k;ini eine

Rabin und biss ihr den Kopf ab, und das Wasser wurde in Blut verwandelt. Hierauf

kam eine andere Schlange und hing ihn'jener an, und sie wurde lebendig. Alsdann

Berg, der bi.s zum Himmel ragte u. nicht "das Ende der Welt", da die Durchquonuij; iltr Ivrdscluil)c- iKuli

dem T. 500 Jahre dauert; sie .scheinen aber übersehen zu haben, da.ss die Rei.sc von der ICnlc bis /um
Himmel ebenfalls 500 Jahre dauert (cf. Bd. iij S. 823 /,. 17), wonach der Berg eine cben.solchc Iliihc haben

musste. 31. Dil. diene ihm heute als l-'utter. 32. Nach Xahrunj;. lunk-uchtoiuler ist dii-

Lesart einer Handschrift: KlT'nai '3"ip nS frun. sie hat Hörner, mit u-eU-heu sie siuhl (nach N"ahrun,n|,

32. Nach mancher Erklärung Sonnenfisch. 33. Sie war sehr arm. dcnnocli wollte sie nichts von

ihrem Anteil an der zukünftigen Welt geniesscn; cf. Bd. iij S. 501 Z. 22fr. il. .N'acli Coil. M dm ab-

,gebi.ssenen Kopf, nach einer anderen Handschrift, den l-;delstein. der eine l>ck-licndr Wirkung; li.itli-.
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kam sic nochmals lieraii und wollte das rb^'S' D'w"'"'' """CS S'^'V XrS ~1~ UrZ^ZZ^

Schiff vcrschlins^en, da kam ein Vo<,rel '-^'i sr'S'rnri .S~:''2Dt' n'^-'w S2'l: pS NNinS

und hiss ihr den Kopf ab; hierauf nahm prT Un :"in-,£1 m^ptt"'' "inJ''2m.S'' pnr "n^^S

jener den Kdclstcin und warf ihn in das ,-;:'£:rr ;\x:: V."«' -JV'-' "Z" -T>"'^N ''Sli n'i";^

Schiff. Wir hatten hei uns eiuoesalzcnc •. ;;T>nt: ',1^'j ' >">:"^-;' "r" "^••' 'fj^hü "'m n\-n

X'ö.H'cl, und als wir ihn auf diese lco;teu, >"w'"-'' n? nj: l^ -"^N -i>'«S' '"2" >"::! >"w1~'' •>2-,

nahmen sie ihn mit und flogen fort. C'r '--("'S"! hli: -M<'2 'h "IH r>"r>'lT: "2 ''i£Ä

Die Rabbauan lehrten: Einst reisten T':"'>'
'''2'^ ri\ST p'1^ ^'b:* v:''V N::tt' *'? naS'M'.'o

R. Kliezcr und R. Jcliosua auf einem 12 s:in >h n^N 'wN 21 1t:S :inw ''£>'£V2

Schiff; R. Kliezcr schlief und R. Jchosna m \S'1,-;"i N12i:22 p-i^TS Sp mn Nln s:!:"'r jrij

war wach; da erbebte R. Jchosua, infolge- "2u>\S NjnjSV" S:""-: p" S1w21 S:2C.S

dessen R. Eliezer erwachte. Dieser fragte: ICir, 1~2'?"]nn "'2'"s*at:N"uSn ''2''^ pM^-til.S

Was gibt es, Jchosua, weshalb erbebtest ^Zt:?'! Sp "ül ''ir.::,'; '~:~h •-4''Tn Sr:« TI""'

du? Jeuer erwiderte: Ich habe ein grosses N2w"V .Sinr; ^h i:2S ItT-CST n'^^^b \Sr.S '•2

Ivicht im Meer gesehen. Dieser entgegne- i-"-
N12''1 :"n ' s:;n"'n '"'ICi: ^~J~ ni"" ''inaD'in.i.21

te: Du hast wahrscheinlich die .\ngen des '^'nN "ICJin N2~ u>hi:~ ü^inn ns L:%nKs

Leviathan gesehen, nou dem es hcisst: jn'^'lh n''12 w'nj ]ri'''h HT 1CS priT' "'21 N^'l

"Sfii/i- .hti;i-// gliicliiii drii Wim[^irii drr 12ln2 '" 1,~£' NMil ü","'2 ISSJw iinS^y wTIiJ'^-S'.'

Mor-iri/röfc. min" 21 i::s (pi* ->'r ^2 p^c) n;i ntt'pn

R. Asi .sagte: Hona b. Nathan erzähl- l'o i^T i:2'?l;,"2 N"" ir,2 wnpn S12w'' '?2 21 IwN

te mir folgendes. Einst reisten wir in der C'nj p^lh n""12 tt'ni" p"''!^ r|N nS12 ~2'pT^

Wüste, und wir hatten bei uns eine Ken- 7\'h nt \'''ppy n"?!:^«!'" 12N12 n2p:i 12T ""^pv
le, die wir zerlegten und aufs Gras leg- 1112 wllpr; ~w>' '"^ 'h'iZ'' thy^~ '?2'' |''2''inC

ten; während wir Holz holten, wurde die Cp^i"^ nn^CI n2p:n :im 12r- jIN DT'D Nlü

Keule wieder ganz. .Vis wir nach einem 2.i »Sl C''2 Itt'S pjnn n.S JinV laSJa* N2^ TJIV^*"'

Jahr von zwölf Monaten da zurückkehr- '

k;.^ -s'' n'^ps-'T^^ Tn'Sp» v Q n'trnS — MS
ten, salieu wir die Kohlen'"noch glinmien. \\ u

;

iSpr wSh': p'Sn M ii -e'v 'jh b lo

Als ich später zu Amemar kam, sprach er M 15 -lyi: 1> 14 mn= mS -|- B 13 wSv -f

zu mir: Jenes Gras war das Ciesundheits- '^ '''^ ^-«'"^ ^^ '^ ' «='T'=i + B I6
,:

n-a -f

gras , und jene kohlen waren vom (tui.s-
, „ „, r ,, „., ,, ^o

INI 27 i| 'Sa'?Ki B 26
il

imSp^.-.B-n: — M 25 no
terholz.

l'iid (lott <rs(///i/ <///• ^/-ossi // Srrfirrr. .iSia — m 2S 'ly- rs

Hier erklärten sie: das vSeeeinhorn; R. Jo-

hanan erklärte: den Leviathan, die Riegelsclilange, und den Leviathan, die gewundene
Schlange", denn es heisst:'". i// jiiuiii Tns; vird der //irr /iriiiisiic/ini See.

R. Jehuda sagte im Namen Rabhs: \'on allem, was der Heilige, gebenedeiet sei er,

in seiner W'elt erschaffen hat, hat er Männchen und Weibchen erschaffen, und auch
den Leviathan, die RiegeLschlange, und den Leviathan, die gewundene Schlange, hat

er als Männchen und Weibchen erschaffen. Wenn sie sich miteinander begattet hätten,

würden sie die ganze Welt zerstört haben. Was tat daher der Heilige, gebenedeiet sei

er? — er kastrirte das Männchen und tötete das Weibchen und salzte sie ein für die

Frominen in der zukünftigen Welt, denn es heisst:"////'^/ das Srrtirr im Meer töfni.

Und auch den Behemoth"auf dem Tausendgebirge'"hat er als Männchen und Weibchen

35. Ij. 41,10. 36. .\uf welchen sie auf ihrer Hinreise die Keule brieten. 37. Die Etymologie
des W.s nnSD ist sanz dunkel, die I^rklärungen der Lexikographen sind unbefriedigend; viell. sanitor.
38. CVen. 1,21. 3Q. Den nuinnlichcn u. den weiblichen I.eviathan. 40. Jes. 27.1. 41. Fabel-
haftes Tier, von dem gleich dem Lexiathan ein Paar erschaffen wurde; cf. Ij. 40,15. 42. Cf. I's. 50,10.

Talmud Bd. VI ,.,
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cpni'^ -it:tt'r"'n::|-:- p'-ji irrn di^d sin ^n;

ps.io4,26nms iN'^ n:

•'y;r2 sn"»'?::: s^nr n::p:'r nn?2''? •'c: srn s>-(N

rn noN mini rn nosi t'-^^'c s"? sn'^^a siü-::

chyn ns mxizS sin -^nr t:*np
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erschaffen. Wenn sie sich miteinander be-

gattet liätten, würden sie die jjanze Welt
zerstört haben. Was tat daher der Heilige,

oebencdeiet sei er? — er kastrirte das
.-; -Männchen und machte das Weibchen ste-

ril und verwahrte sie für die Frommen in

der zukünftiiJ^en Welt, denn es heisst:'\sy,/'

///// .svv/'/r Kraft in sriin-i/ Ijiidrn. das ist

das Männchen, und sriiir StUrki- in (/,//

111 Afitskilii s,i//rs J.iihs, das ist das Weib-

rxi'^^i ^r •;hT, ]''2

n wp^tt* n";w2 dien. — vSollte er doch auch bei jenen

nns hv TLi'S 1^ n^.s das Männchen kastrirt und das Weibchen
nti'.'S'b:* 'l C'?!"," bZ' ^y\2^ ras'? -lt:N c'PIVrw" steril Seemacht haben!? Fische sind

L;\n >':-| in;2° nt^sri* Uini 12 ::>'; T0"i'?C'2 brünstig". — Sollte er doch umgekehrt

I''

^21 ICN 2n-,"j'n::: inJirnri i'- gemacht haben"!? ^ Wenn du willst, sa-

ims \>ü'2'!Z CC S^a^Nl yZ'C ^ni^'C Stt* rW ge ich, das Weibchen .schmeckt einge.sal-

zen besser. Wenn du aber willst, sage ich:jes.n.9i->-|s x*? i::«:' in-'ir'-'n^v^ ^h^2^' n'",; ^r ps
r«>H

^T" Ss''"'i;i ^Z^T, nn "?;:: ir,"'nti"' nH es heLssti'VAv Lmu/I/u/i. dru du linl-

r\'\'\r\'' 1-\ la.ST" tCOra C ^C mD^ n"?« COra /^v/ //^w/, //w w// ilim zu .spir/f)/, und mit

•rn •'S: S'^Jn D''"'::-: m^a:; Si'T' pT ;n IJSS -'" einem Weibchen ist dies nicht pas.send. —
Bak.55>^2:;ia =!{•• ,-iC>'2 iSiai D'^'^CS m>'t::: NW pT Sollte er doch auch bei diesen^das Weib-

ht':,T\^^^ hi:n c^'? nnT^i '?j'?:nt:V"NnrL: ""ü* nü-'ri

11,40,23 «i; n^i'" ^:::n:ü' \r^^^b h'Z' n?^'"y>ir?t:

irjnj? «IT«»! NnS'O M 30
;

N3':...mc3t?i — M 29

ii
TD — M 33

j[
1 — B 32 : Nn'Sa V 31 |i 'a'Sl

d'...Sn — M 36 i| inn 'ier; M 35 :m 1' 34

" Snjn...S;;S.'.noi — M 3S i — P 37 ccir:

.<bS ! 30

clien eingesalzen haben!? — Ein gesalze-

ner Fisch schmeckt gut, gesalzenes Fleisch

schmeckt nicht gut.

Ferner .sagte R. Jehuda im Namen
Rabhs: Als der Heilige, gebenedeiet sei er,

die Welt erschaffen wollte, sprach er zum
Meeresfürsten: Oeffne deinen Mund und

\-erschlinge alle Gewässer der Welt"! Da
sprach dieser vor ihm: Herr der Welt, es ist genug, dass ich beim ^leinigen verblei-

be. Da \-ersetzte er ihm einen Fusstritt und tötete ihn, denn es \\e\s^\.:"' /

>

u rc/i sriui-

Maclif crrri^f rr das Mirr und durch sriur Einsicht zrrscliiucttcrt ir Niihiih. R. Ji9haci

sagte: Hieraus ist zu entnehmen, dass der Meeresfürst Rahab lieisse. Wenn das Was-
ser ihn nicht zudecken würde, so könnte kein (leschojif vor seinem [üblen] (Terucli

aushalten, denn es heisst:'".S7> wirdcu i^-ciuiu Schndcu und l^'ciii ]"rrdirlirn z/ifügcn uul

iiinnrin «anzcn heiligen /Jcrg Src, und man lese nicht: rcic das \\'<iss<r das Mcrr zudeckt,

sondern: den Meeresfürsten zudeckt.

Ferner sagte R. Jehuda im Namen Rabhs: Der Jarden entspringt aus einer Hi'ihle

von Paneas. Ebenso wird auch gelehrt: Der Jarden entspringt aus einer Hclhle von

Paneas und mündet in das Meer von Sibki und in das Meer \on Tiberias. Dann
schlängelt er sich fort und gelangt in das grosse Meer, und schlängelt sich weiter fort

und gelangt in den Rachen des Leviathan, denn es heisst:''.^;' ist ruhig, icenn derJar-

den in seinen Rachen dringt. Raba b. Üla wandte ein: Dieser Schriftvers spricht ja

43. Ij. 40,16. 44. Das Sterihiiaclioii wünU- Ijciin uciblii-licn I.cviatlinii uii'ht.s gemU/.l liahfii.

A'^. Das Männchen <;etiitrt w. das Weibchen am Lel)en erhalten haben, 16. I's. 104,26. 47. Den

Rehemoth. 4S. Damit das FesUand /um \'(irsehein komme. 1'). Ij. 26.12. 50, Jes, 11.0.

51. Ij. 40,23.
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vom ]5cheniotli auf dem Tau.seiul<;cl)ir<4L-!? ah'r; '2 N" n^N N'Ks ZT2 "^S ^'r~Z r'^~21

\'iclmclir, erklärte Raba 1j. Üla: Der J5e- n\";c'^* j'i?::' r,';nrt:2 r^^s --nr r:sn2 \-',:::\S

liemotli auf dem Tau.seiidfcel)ir.<;e bleibt T (Z';'.' bn^'i: Ü'"::'' p'D) tjn'l'? bv 1''Z2 p"."-

dann ruhij,^, wenn der Jarden iu den Ra- Sin 'r ITC! \S*C pm'''''"2n "Ü2.S ""^n m SHN p5'2«.2

clien des Leviatlian drin.^;t'. :. ^''t:'' ~>'2C'":':'s' n::ir' min; h'^'l mo'' c::'' h';

Als R. Dimi kam, sa.t(te er im Xanien ]r; l"?«! 'I'Sr^"' :'".S ilS i'"£''paw nr.n: ^>•;^^^^

R. Johanaus: Ivs lieisst:"A> //«/ ^w^V/^^/ .lAv- nci CHC Sw ~^^) ts^'Z'i: h'Ü nc» Ct:' n>"2w'"

;v7/ i^rt^niiitiii und mi/ Ströiiiru //i-/rs//\i;/. CI ^ZZ'^Z Sti" "!2''1 Sn'?^" Sw "2^1 n'?ntt' '?tt'"

Das sind die sieben Meere und die vier pT nm: nyms'' jH l'?N1 b'ni' CI N''22N"

vStrömc, die das Jisraelland umjjeben. Fol- ii> «ri i^^N ''CI 2n NriN "i^ :nj1£1 p'''2'T'j":V"liaT1 p|"f,^;,,„

<;-ende sind die sieben Meere: das Meer p'^lS C>' S";-':,':
"
mtt'v'? '?N''n2; Tn>' irij'l'' F0I.7S

von Tiberias, das Meer von Sedom, das V'-'pCTl '?;n21 nrn2 JjT'I^ "it:'On(~) ~:2SJ5J' ii'iO'^s

Meer \ on vSahlath, das ^Icer von Hilta, das Hr" j\S nn>" Nlü •\Ti2 w'Hpn ,s'?2Ksi ''jX^b

Meer \<_in Sibki, das Meer von Paneas und ••::"'T 2" SnX ^2 :i2nn tt*;'« 'tyyn' ICiSJC 1^ ib.».i9

das «rrosse Meer. Fol<^ende sind die vier ir. ^rn S'i':: 2';' ]n'"1^« ~>'wr pn*"'' ''2" T2N
Ströme: der Jarden, der Jarmukh, der Oir- n\~n'' 'SSJw ."ihi'SrC r.i:i'C hz nsmsi vSC '»'"23

mejon und der Piira. j«X p^« p^ i^'NT D^:ra .s'tc'tNI n'?1i'a T'Or"

Als R. Dinii kam, sa.t^te er im X.ameu C-^:"' C« -CSTu inn;" TIC*;'? ^h^Z'' n''"12 hZ'*'-

R. Jonatlians: Dereinst wird Oabriel eine er C'cSl CcSn HwlV Slii'tt'" nVC'21 nnpiCS

Ja<^-d mit dem Leviathan veranstalten, -m ^p^'" nr NnS ri -it^N 2\~j "IW*"' innN' lJ:NJC''*''»-2<

denn es licisst:"Aa////,v/ ^/// ,/,// I.rriatluni n::sjtt' HJC" n'>'ZD' t; ii-i\s'^ nnn cinn |\S

iiiH dn- Allied zirlii II und mil riinr Srliinir : C^'^wJ: nmn£ n2''C' i\S"l T^Z'^'dh Cinn 2DTI'' ">

si-iiir /.itiigc iiirdirdriickrii':' Und wenn der Sin '^•^Z Cnp" l\~'i>' Jini"' ''^n n:2S .12^ nCN

Heiliji^-e, gebenedeiet .sei er, ihm nicht hei- -JTNJtt' jj'T'l^ ^w ntt'it: Cp'^Ti^ miyD nVw";^

fen würde, würde er ihm nicht beikom- -'. njTNJtt* HTlyD N^N TTd j'^S'l Clin T'Sy IIS'' '"-"-so

men können, denn es heisst:"7>/-/- ///// .sv//;//.
, ^„^ — v^.s^-Trlf ,,£.1, p^, „,^3(5. ^.g.^ m 40

iialit mit sciiinii Sclnvrrf. .na<i nS'n Ss- K .Sr — I' 44 yar P 43 ' jnav M 42

.Ms R. Dimi kam, sa.!^'te er im Namen o"ob Sy no'i "3:c Sc n;:n Thv\ Sr na'i ''?nr Sr M
R. Johanans: Wenn der' Uviathan hung- iva"?i h .,vai,pi m 47 yan« P 4ö ' s'öbdh B 4^

ri.t;; ist, haucht er eine Hitze aus seinem
, ,, . ,, .,

.n:p + M d2 s;;i: sine M 51
Mund aus, dass das ,y;anze Wasser in der

Tiefe siedet, denn es heisst:"/:> nun lit dir 'lirfr sirdrnd wir riiirn Topf. Und wenn er

nicht seinen Ko]3f in den Eden<i^arten stecken würde, könnte kein Geschöpf vor .seinem

[üblen] Geruch aushalten, denn es heisst:"/:> niarlil das Mrrr wir rinni Salbe 11krssrP'.

Wenn er dursti«;- ist, macht er F'urchen über F'urchen'nn Jkleer, denn es heisst:'V////A7-

////// Irucliti I rill l'jad. R. Aha b. Jäqob sagte: Der .\bgrund erholt sich erst nach sieb-

zig Jahren, denn es heisst: "'Er halt dir Tirfr für i^rrisrnalt, und das Greisenalter tritt

nicht vor siebzig Jahren ein.

Rabba sagte im Xamen R. Johanans: Dereinst wird der Heilige, gebenedeiet sei

er, vom Flei.sch des Leviathan eine Mahlzeit für die Frommen bereiten, denn es

heisst: "'/;/( (irno.s.srii hirltni übrr ihn Grlagr ah. Unter Gelage ist eine Mahlzeit

52. Solange der Leviathan am Leben erhalten hleibt, bleibt auch der Behemoth am Leben erhalten.

53. P.S. 24,2. 54. Da.s ji.srat-litische Gebiet, auf das dieser Schriftvens bezogen wird. 55. Ij.

-'('-ä. 5(). Ib. \-. II). 57. Ib. 41,23. 58. Durch die .\ufnahme von Wolserüchen im
Kdengarten. 59. Da er iin.i;.-lunire Men,i;en Wasser .austrinkt. fiO. Ij. 41,24. Ol. Ib.

^Vi-'i^- (i2. Die tU-bersct/uni; iler hier an<4ezo<4enen Schrift\ i-rsc schlif.sst sich der t.sehen Ausle-
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Z^'iin i\S'l inü"''! I^rs""! nhi:; mr cn'? mr^l zu \-er.stelien, denn es liei.s.st:'''7s'r hrrciti-lc

c!ii.3,uC''"12n n'^Jj; n2Ll"l\"i n^SJw CJ^rn ''T'2'?ri S'?S ilnuii du i^rassrs (irla>:;<- und sir iissri! und

ullS |'',~^nj: nSÜTil "'JV^w" "l'^'p^ ü''2''wpC xi<- //v^/z/w/, und unter (icnossen sind die

I1-40, )o inVjiT' "l^iXiu c'l'wTl'' '',~Tw2 miriD i; j''w1>'1 .Schriftgelehrten zu verstehen, denn es

;>•:; n:2NJD- Clj-n .S':'« CJ^jr ]\S1 C'JVj:
i''2

hcisst:"'/-'/'- du in dm (iartni 7voJiiist. dir

'V^ nJi"lO ''jTSw 'n''2 (iriiossrii lunsiliiii niif di inr\'<luninr. Inss

Ha5.l2,ö

l-W

"•-"•.ö:jnx ''l^ri n''j^''jD CTu n^"inD nti'S srnc ^ii' mirli /lömi. Das Zurückl)leibende wer-

»Sin 1^2 unr" l^l^' pnv •"^l n!2N''nz"l ncSV den sie unter sicli \erteiien und damit auf

iriNJw' \r,'''b bZ' rnv::: Cfrnv'? n:iD mw>'^ dem Markt von Jerusalem Handel treiben,

||.".3inrT n'? nnO 'h |''w1>' nr* n>' mro^ S^'^^nn m denn es heisst: "7//// 7'rr/ri/rii iintrr dir

'^'1' TwST C^JT ^i''?i"21 ^!2N"w Si"'?^ 1^ pw"i>' Kiiiaäiiitrr, und unter Kenaänitcr sind

"laXJu pj>' 1^ pü'1>' nrr nS Si'Si* "b J'^wl^ Kaufleute zu \erstehen, denn es heisst:

P'unrT n'? p:>' 'h -^Ü'X; n:r j'rn^n;^ Cip3>'V "'Eiur falsrlir Wdi^srlialr Imt Kniaäii in drr

ii.4o.29 nscm ]^'l^%•3^ Ijnü'pm n:::SJtt* y^ap l'? ptl'l^' Unnd. rr lirbt zu ithrmirtrilm. Wenn du

nm n^tt'Tl^ main"'?-; N1- irc Z'r\^,T> lOmS i-' aber willst, entnehme ich es aus folgen-

Jfs.eo.sci; i:Sm n:::N:w 1£1D n^l zhx^r\ riDii p\n2!;'" dem:"".SV7>//- KunJ/ru/i- sind l-'urstrn. srinr

(b.54,12 -j\x*!2w' in: \1Cw'1 :"imr ri;^'? C^rS;:;! "ills'? //nndlrr [KmudnrimJ sind .lngrs(-iirnr drr

irN^c '«nn'" ''r'?^ ^:cni i:: \sit:ti' 'rn nas" J-^rdr.

\S1iaS '"in rb '^^:i^'\ hii.2^'!^^ ha.^'iTj' SVpir Ferner sagte Rabba im Namen R. Ju-

«''"n "in *'j1 "•»pirn rmrr' |ia\S' jS^I N^I^'J:;"-'" hanans: Dereinst wird der Heilige, gebe-

ü'npn ^rh ICX nSw"' "t^S im Cmt:* ~CS in nedeiet sei er, aus der Haut des Levia-

'"• mpS •'JlliSS l^n^'ü"! tjnn j-'ir ^^~'^h sin yrz than eine Laube für die Frommen machen,

syn.iooä {j-npn ^^^-l^• •;•^-^ }<pi pni'' ^ri 2%~i''T Sn •"; denn es heisst: .1/// srinrr Ifaut Tdiittrn

Cnc* nv'?,"!!;:! m^ro C'JiS S''^n'? sin in; fullm. Ist es einem beschieden, so macht

''"l>"w'2 JT'SyDl Cinty> '?v'°Tw'>' |n; ppim"'C''t:''7t:' -'j man ihm eine Laube, ist es einem nicht

l\7^(^Tain P 55 n =3 + M 54 i'ITli' 53 beschiedeu, so macht man ihm nur ein

+ M 58 ': 'cac inD 'n::n 's:: + M 57 ^Sin .Schattendach, denn es heisst :"7'y.f<-//c-.SV/'r//-

P. 61 'sr: + :\I do mw sinx: -"^l 5g ni /,•// ///;- srin Ihutpf. Ist es einem beschieden,

.rv C1-: M 02 D'cSr Sy + ^.^ niaclit man ihm ein Schattendach, ist

einem auch dies nicht beschieden, so macht man ihm nur ein Halsband, denn es

heisst:'' ^'//(/ IInlslnindrr fur drinrn llnls. Ist es einem beschieden, so macht man ihm

ein Halsban<l, ist einem auch dies nicht beschieden, so macht man ihm nur ein Ange-

binde, denn es heisst: V.'/i' -.virst Um (inbindrn fiir drinr Miidriirn. Das Zurückbleibende

wird der Heilige, gebenedeiet sei er, über die Mauer \'on Jerusalem ausbreiten, und

sein Glanz wird \on einem Ende der Welt l)is zum anderen Ende leuchten, denn es

heisst:' f'//7 7/c' / '/'7/vv :vrrdrn iiin:i.'(ili(-n zu d<iniin Lirlit. und Kontier zu diinrni Glanz.

Irli will diin(- /.innrn aus Kudkudsh in imirlirn. R. Semuel b. Nahmani sagte:

Hierüber streiten zwei Engel im Himmel, (rabriel und Mikhacl, manche sagen, zwei

Amoräer im Westen, das sind Jehuda und Hizqija, die Söhne R. Hijas; einer sagt, es

sei der Sohamstein, und einer sagt, es sei der Jaspis. Der Heilige, gebenedeiet sei er

sprach zu ihnen: Wie der eine und wie der andere [keden ukeden).

"l'nd drin(- l'urr aus h'ur/u ni(ln. Einst sass R. Johanan und trug \or: Dereinsl

wird der Heilige, gebenedeiet sei er, dreissig [Ellen] grosse lulelsteine und Perlen

holen, in diese zehn zu zwanzig [lallen grosse Oeffnungen] bohren und sie \'or

63. üReff. 6,23. 64. Cant. 8,13. 65. Der Cesetzeskunde; ilas .i;.-in/.c Hohelied wird auf

f.ott, Jisrnrl und die (-.«•sct/cskundc lifzoi^'cn. ()6. Ij. 4(1, id. 67. Ilos. 12.8. 68. Jos. 23,8.

69. Ij. 40,31. 71). l'r. 1,9. 71. Ij. 40,29. 72. J es. 60,3. 7 j. Ib. 54.12.
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den Toren von Jerusalem aufstellen. Da i<r\';^Z2 XiTw'n T"cS"i WIN ";'''?>' jhib C^C'IT'

lachte ein Schüler über ihn: wenn es sol- CS''^ pTiIwC \sn ''hr jj^nrcc s'' N^i'^i'l'"'

che in der (rrösse eines Reihercies nicht Npi ''m'vmw" "rsS:: NTH C" 'rü^SD "^''^Sm

<;il)t, wie sollte es solche in dieser (in'isse jsc"? "":" ^r[b ~CS"m'''?jn21 r,"12Vt2 CJ^N •'"D3''J:

«jeben!? Nach \'erlauf von Ta.i^en reiste er .'. p'«C;;n^ Nin ']'\'\2 w'npn Tr^'C' ."I"^ r,:2N

zu vSchiff auf dem Meer und sah Dienst- n^b ~ÄN JjnV '"2m iT'Cp^ N~N C^w'TT' n^'Ci

enfij-el Ivlelsteine und Perlen sä<,ren; da S-i^Nn -p mcS "IfSr CTn"? HNJ "j'? ''21 V^'\l

fra<jle er sie, für wen diese bestimmt sind, J^J^C jlil^Sn N^ n'NT »sS N^:;^N Np*" 'S "CS

und sie erwiderten ihm, dass der Heili<j:-e, hv hi n'w";:! 12 Vi""-; p: nr.S CCrn "«niT S>' slb.

w

,<4el)enedeiet sei er, sie dereinst an den To- m -|«ix:2 ""r". r,1"'t::2ip Crr,N "jhsi ''r'ri''2 ni^S^'uzMs

reu \()n Jerusalem aufstellen werde. Hier- JTJ'N^n CIN h'^' "nCip NTwC "^N ü\nN!2 ISIS

auf kam er zu R. Johanan und sprach zu '•^br>:^ hZT, liiZ nCN "SC "r^lN min'' "«21

ihm: Traj^^e vor, Meister, für dich weziemt 2nm>'J2 cHjlC ~«>"i::r ü''J2 TwN* nt^SJty ps.'".'?

es sich vorzutragen; was du gesagt hast, ';-, ""i::sp ''2 bl"^' ""jm r,12"i:nr2 r\^''^^2 1j\"i1i2

habe ich gesehen. Dieser entgegnete: is prir '"21 "ISN n2"l"n;2SV CSp": "21 "112^ [jni""

Wicht, wenn du es nicht gesehen hättest, ^2^ m£in >'2w nVw'V'' S1~ yilZ w"np~ l\"i>'

würdest du es nicht geglaubt haben; du nn |122 \bz\ hy Tl Nn21 n^SNJC' p^Tit p'"TiJ«-4,5

spottest also über die \\'orte der Weisen. r\2nh CS n:j1 '(ffyl COT" ]:>' n\S~,p2 '?>"1 i'l'"Ä

Da richtete er auf ihn .seine Augen und nnsi IHN bzv IcSc'nsn T22 bz b'J ""2 |nS''S|

er wurde zu einem Knochenhaufen. Man --n yz'y ni22 '"£'? ~£in Nl" "ynz tt'npn l'? nD'1>'

wandte ein:"/;// ////'/'v /v^c// (Utfrrcht\ R. mTi T"3^>"Ii* "'S '?2w Xj'"jn ''2T ISN noS nS"in2

Mefr .sagte, zweihundert Ellen hoch, die jC'>" Ti'">' mis'?!:":: nm ü^l^'2 2*^2n "'n^l2'?~2

zweifache Höhe" Adams, des ersten Men- '^'d'^n NJ"']" '"2"l ":2S noS n£"n2 wS"! N2n ch>'S

.sehen ; R. Jehuda sagte, hundert Kllen rh >'iN n'"2n ^w in2inr:'m2: nnsi nnS '"2w

hoch, cnts]}rechend [der Höhe] des Tem- -'.-. n2n2 Ni1^2 nC'"'?2 rims'? Th "'S nü'12 nmsS
])els und .seiner Wände, denn es heisst: n"»apl -jTin '^2 s'?T'l'"S>' imn» nni"! "ÖlS nns «"•".so

" riisrr Söhiir sind in ,/rr /nori/d :vir .w-- r öö '

,^oiap-: M bb " n + V 64~ •Ss'?si M 63

.VC/W .;'y:c'.;'y7/r Pßüiiziii. iii/srf 7}')i Ii/ir vir d'-icv ana nrv in: pipni D'trSc Sy ccSc nnsr +
Ecl<s(iiiltii. dir iitirii 'l'rniprhirt (insgrlmnrii ^l '''' run 2-3 nan M .«ai P 68 yn M 67

.v/z/r/'T-' R. Johanan s]M-icht nur von den ^^ ^' -
^'^=^" + ^' '° "s^" '^== '"= ''" '"» +

\ entilationstenstern.

I''erner sagte Rabba im Namen R. Jolianaus: Dereinst wird der Heilige, gebene-

deiet sei er, für jeden h'rommen sieben Baldachine machen, denn es heisst: "t^'z/ö' drr

llrrr -.K'inl risciiciff'rii iibry drr i;innri/ Stättr drs Bergs Cijoii und iibrr srinrn Vrrsaiii»/-

/////i;ss/(/7/i// /rigs (i(-7iuilk. und /^iiurii. (i/iini i'on Frurr und l'hunnirn miilits: über aller

II urdr rin Baldaclün. Dies lehrt: dass der Heilige, gebenedeiet sei er, jedem einen Balda-

chin nach seiner Würde machen werde. — Wozu der Rauch beim Baldachin? R. Hanina
erwiderte: Wer auf dieser Welt missgünstig gegen die vSchriftgelehrten ist, dessen

.\ugcn werden in der zukünftigen Welt voll Rauch sein. — Wozu das Feuer beim
Baldachin? R. Hanina erwiderte: Dies lehrt: dass jeder durch den Baldachin des an-

deren \erl)rannt werden"' werde. Wehe ob dieser Schande, wehe ob dieser Schmach"!
Desgleichen auch bei folgendem; es heisst:' /-';/ sollst vini drinrr Ihdirif auf ihn hgcii^

nicht aber deine ganze Hoheit. Die Aeltesten jenes Zeitalters sagten: Das Gesicht

74. I.fv. 20.13. 7i. Das W. rvssjip wird als I'lural v. n:;ip, Höhe, Statur, aufgefasst. 76. Dessen
llnhe 1110 IvlU-n betraseii haben sull. 77. I's. 144,12. 7S. Dcnuiach .sind Tore von 20 E;nen

Höhe viel /ii iiiedri,n. 70. Jes. 1,=.. SO. Dli. vor Xeid über den schöneren Baldachin des

anderen in Hitze Kei'wten wird. Sl. Dass auch da Neiil herrschen winl. S2. Num. 27,20.
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>'ttnn"' ''IS n^T] •'JSr n'i"Z ":!: Tij:S nnn iniX::D' Moses gleicht der Sonne, das Gesicht Je-

nm.S"'? n"? ^1N r\'Z"\2 nms'? ~h ^M< r>12h ^:t:i hosuäs gleicht dem Mond. Wehe ob die.ser

m2in nC'V NJ"':n i; Si:n ""^l n:;s :~:2^'?r .Schande, wehe ob dieser Schmach"'.

p-; pr pCNin ClsS Nin ^r.r tynpn nc-; R. Hama b. Hanina .sagte: Zehn Bal-

t.-.28,i3 'iji mp'' pS h: n''\"l Cn^N p p>'2 nJiNJC •- dachine machte der Heilige, gebenedeiet

mp'' p.S ^r nCNJtt" nX"V rn.S ^JTN NTuIIT nc sei er, für Adam, den ersten Menschen, im

H'"'? 2^^'n Npl 2-r i^irrw V"l".^"l P'^T'
''-' I'^N' Rdengarten, denn es lieisst:"7«/ /uA;/. dnu

<" min» ;"1 n;:N l^ yZ'jl "['•Sn nrs'r^: \SC T^lüzh Garhu Gottrs. -.varsl du. iillr Edrhtciiir &:c\

l"?^ Cl^n"? Nin irc ü'np- l'? I^:« ^n nr:« Mar-Zutra sagte, elf, denn es hei.sst: nllr

N:\S1 üisr Crpa n'^rp: \nN'121 \-i^mD: ir mi" i" Edrht.iii,-' . R. Johanan .sagte: Das Gering-

Col.b^>* HiT'C \1Bip1 \n'?rnD; -|2 n::Np •'rn'' n;:«! stc unter allen war ans Gold, denn die-

jcs.4,5>2n no.S'nrn nüiS ns-lpt: S>'1 NXt: pü'Snn cns ."^es wird zuletzt genannt. — Was hei.sst:

ch>' h'C c'?w'ri^ nrn Ch>" h'H c'?tt'TlT S"? ijm'' 'V//V Arbnl dm/rr Paitkru und I[ölibiiigciP.

nh>' T\'h-;h ni"n,-| "?; nrn ^X; ^D* C^DIT' S^n R. Jehuda erwiderte im Xamcn Rabhs:

ICNI \rh i'^JCir::- N^N '^'?r; ;\S X^n zhr; ^C" i' Der Heilige, gebenedeiet sei er, sprach zu

h'^ psni-Jw' C'"p''lj pTn;* pm" ''2~ -^S'nrn Hiram, dem König von (^or: Ich schaute

.b.43,7xnpjn hl nCSJw sin irc w'npn ^w ICC* auf dich'\ind erschuf am Menschen Löcher

ICNT' :vri*t:*>' r,S vrni"' vr.SIZ "n^r'?]"] "Cu^ über Löcher"". ^Lajiche sagen, er habe zu

isnpj ntt'Sw pm""»" ~::N *:::nj ~,2 '?.S1Cu •'^T ihn: wie folgt gesagt: Ich schaute auf dich

Cp'^Ti |n I^NI sin "in; wnpn '?w' ISÜ* ^>" -" nnd verhängte den Tod über Adam, den

2'r,n n'w:: piCXl Sn Cp-^li" c'?wTT'1 n''C';:'l ersten ^lenschen. — Was heisst:'*.vr7W/- / 'rr-

J,•r.23,6 2^^r^ ü'?wr.'' IJpTi 'n VSip^ Tw'N 1:2D nn siniiiiihitigsstiiftinl Rabba erklärte im Xa-

E;.48,35nctt* 'n CT»:: 1''>'n Cw'l r.^N lü*"; njt:w' 2''22 nien R. Johanans: Das Jerusalem der zu-

pTn>' ir>'^N ''2"l ntlN tn^r'^:' n'?N neu* "»"ipn '?X künftigen Welt gleicht nicht dem Jerusa-

CIJriNw ima'" "i^np ^rriJS^ n''"iaiNtt' Cp'^Ti 25 lem dieser Welt; nach Jern.salem dieser

oSrn« + M 74 ' p"n — M 73
j

smi + M 72 Welt kann jeder, der da will, hinaufzie-

.ni-i3i + M 76
!|

1 - M 7ö hen, aber nach Jerusalem tier zukünftigen

Welt köinnen nur diejenigen hinaufziehen, die ausersehen'"sind.

Herner sagte Rabba im Namen R. Johanans: Dereinst werden die Kronnnen nach

dem Xamen des Heiligen, gebenedeiet sei er, benannt werden, denn es heisst:"/fvA //.

d(r sich 1/(1(1/ ///('///('/// \(i///( // //(////f. i/i/d dt-// ich zu ///(i//(r l:h/-(- i^^cschtifp'// . i(childct

u//d i;(///(ic//f l/(ibc.

Ferner sagte R. Semuel 1). Xahmani im Xamen R. Johanans: Drei werden nach

dem Xamen des Heiligen, gebenedeiet sei er, benannt, und zwar: die Frommen, der

Messias nnd Jerusalem. Die ^^(jmmen, wie wir bereits gesagt 'haben. Der Messias, ileuu

es heisst:''^'//!/ dies 7vi/-d sei// \/i//// sei//, ///it de/// ///</// i//// bc//e////(// vi/'d: der lie/-/-

ist /(//s/-e Cro-echtis^l^eit. Jerusalem, denn es heisst:°V\^/;/,!,'.f ;(/// (/cl/tZ(-l///ta/is(//d. ui/d he/ss( 1/

'd'i/-d die Stadt /(i/itn/ : d//sett>st [sn///(i] de/- //(//, untl man lese nicht S(////(i, sondern

.se///nh [ihr Name].

R. Eleäzar sagte: Dereinst wird man \or den F'ronnnen heilig" rufen, wie man

83. Da.s.s die Würde de.s jisrael. Volks so sehr abnahm; beide waren I.oiti-r lU-s \i)lks, deiinoih war

rk-r andere' viel unbedeutender. S4. V./.. 28,13. Sd. Weiter wcnlcu III .\rtcii Ivlclsteinr

aufgezählt u. aus jeder .\rt war ihm ein P.alilacliin errichtet worden. Dieser .^ehrituers ,s]irieht von llirani.

dem König von C^'or. ilem vorgeworfen wird, er wolle sieh mit .\dani v<'rgleiclu-n ; demnaeli hatte Adam

dies alles. 8(). Dies fügt noch anderes hinzu. 87. Auf deinen Ilochnml. S8. Zum

Auswurf der Sekretionen, damit der Mensch sich nicht überhebe. S'J. Mit Uezugnahnie auf clas W.

sip nifni. /,ul,ii. die Wurzel des in diesem Schriftvers gebrauchlen Worts. 00. Jes. 43,7. ')!. Im

oben angezogenen .Schriftvers. i)2. Jer. 23,0. 03. V./.. 48,35.
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difs vor dem Ilcilijicn, <,a'l)c-iic-deiel sei er, jViT "Nu*;" ~'~; ~:2H:u H:~ "" Z"~p~ "'JS'? "''.j

tut, denn es lieisstrW/r?' t//r /// Cijoii 'ji- -CN''n2~ ~2N". t";^ ~DN|''| w'lp n^w"""'; nnunl

nitklilriliru mid dir in Jrnisdlciii '.Kriuk- rs ,~'2::n':' Niri "r,; wiTpr i"n>'" ijm"» "»rn

lilril'rii. solliii /ii-ilii; //rissrji. ."wN"" ~2N"ki* rh'JZ^ r"N~~i: w ^ti" " ü^w"".'' ''^''".lo

I'erner sa<jte Ral)ba iin Xaineii R. Ju- -. sr'^r, ~^r~r^ "'S'"! 'S":::" -'rnrc ~\~nri nrw"'"

haiiaiis: Dereinst wird der Ileilige, ucl)e- S:r Sinn •''? n:;N nil'"' ICN "'^Tö" N""!""" "'OnS

ncdciet sei er, Jerusalem um drei Para- N'in "'0^2 Nr,'?riV'Nr'"''Cp cVü";-'' ''b vn "'Tn'?"

saiijjcn erh(")lien, denn es lieisst:"7 '//(/ sir rhu. ''t: n^l'? nc^ri r'h'yb ~yi" w* "IttSr. NCw'lJ".6o,8

rc/W?' rrliöhl ivrrdrj/ mi Hin in Orl^ wie an N££ ::T ICN L:n\n::nN '?N CiT'^l nj''£1Vn r>'r

iin-eni Ort". W'olier, dass ilir Ort drei i" -,CN :'"'?Tr: "2~£: ^rhr, ^Z*') "Sn "i'^a >'!2w'

Farasan_^cn einninnnt? Rabba erwiderte: rrS Nl" "i:"; li'np" wp; .S£2 ~" NJ''jn ^2T

Ivin Oreis sa.i^te mir, er sali das alte Je- -jS- nns N:N -^IN"! -.CNJt:" mt:2 C^CT,'' nN'*?.«

rusaleni, und es hatte einen rnifan«,^ von n^:* "^m'TICr "IN"^ C^wT,^ HS IC^ 'h'A nöN""!

drei Parasani^-en. \"ielleicht glaubst du, es Nin -jnr wlip." "iS^ ~~wT; TS^": "".^N r;r~X

werde durch den Aufstie,ü: vSchmcrzcn ha- i'' hz' "[ch^r rS",:: Z^-'C T\Z'\~ zh'') 'Tw lil^"

ben, SU heisst cs:\\'ry sind dirsr d<i. dir pni rniSI jmN Tiia Tin: n'?1 ch>'n mi2W
i^lricli rinn- W'nllcr dnlirrfliri^rn . und -i'ir C^pni'l ~2'T\2 "Itynpttf

° nnn2 -\^u"Z' ü^wTi'

Tanbrii nacli ilirrn Scldäo^rn'.-' R. Papa j-i JT'Ks*! -i::S''VT'a TTXZ. T\2, \TXi n~.S nr"in; '!>• s

saojte: Hieraus, dass die Wolke sich drei 2nc n'?wri' Itt*" TiinE nCX^ tS~ "i>':~ ^S -::n

Parasan.ü^en erhebt. -'n Z'V.'^^ry 1\-|>' D-'p'? tt'''"! nöN tnrinn ncn^T CIN
R. Haniiia b. Papa .sao:tc: Der Heilige, illNi:-'; .-Et:' r|^N ü^tt'in* ^>' rpDin^ Sin Ilir

gebenedeiet sei er, wollte Jerusalem mit -Jü*'?!*" Ti^S' nT^JI^; "'li'^rr^N cHjC ^Ep r\s*

einem Ma.ss bestimmen", denn es heisst; -nn'?tt'2 "'"nSi'r N-itn T.nNI nnX '?21 mxnEüTL:

'"fr/i /niofr.- llidiin willst du i^rlirn? Und .'^:^^^^
||

„trSr P 78 najne- -b-it m'ny M 77

^v rr.vidrrtr mir. Jrnistilnii zu nirssrn. um (-aii') k;i M 82 hh'a — B 81
jj
nin M 80 1; n'nnn

zu sriirn. -wir'rirl sriiir ßrrilr und wirr'irl n;;3i ni-'is P 85 i — M 84 "j-n n-ih — M S3

srinr I,in-r brlnii^f. P)a sprachen die n-.Kj'j es :\I 87 n3in:...iir.ipm - M 86 nam

r,- t 1 1 TT -r 1 j • .'ES'.: "cntr M .':;i2 nrtr 'itri B 89 'IS'S B SS
Dienstengel \(>r dem Heiligen, gebenedei-

et sei er: Herr der Welt, viele Städte hast du in deiner Welt für die weltlichen Völ-

ker erschaffen und hast nicht das Mass ihrer Länge und das Mass ihrer Breite be-

schränkt, und für Jerusalem, die deinen Xamen trägt, in welchem dein Heiligtum und
deine PVommen sich befinden, willst du ein Mass festsetzen! Hierauf:'"'/)« sprach er zu

ihm: LauJ und sf>riih zu jninii Jiingling also: Ofrii soll Jerusalem daliegen, xvegen der

darin hrjindlichni Mrngr von Mriisrhen und ]'irh.

Res-Laqis sagte: Dereinst wird der Heilige, gebenedeiet sei er, Jerusalem tausend

Gärten'"', tausend Türme, tausend Burgen und tausend Zugänge zulegen und alle sind

einzeln so gro.ss wie .Sepphoris zur Friedenszeit. Es wird gelehrt: R. Jose sagte: Ich

94. Jes. 4.3. 95. Zach. 14,10. 96. Dh. in der Höhe ihrer Ausdehnung. 97. Jes. 60,8.

98. Dass es .sich nicht weiter ausdehne. 99. Zach. 2,0. 100. Ib. V. 8. 101. Hier

folgen einige ganz unverständliche, wahrscheinlich korruinpirte Worte, die gar keinen Sinn ergeben; nach
den rabbin. Kommentaren haben diese Worte überhaupt keinen spracWichen Sinn, sondern nur Zahlen-

werte, die mit 10(H) /.u multipliziren sind; die versuchte E;rklärung Lkvvs (.\7///7.'. ij S. 152) ist auch ab-

gesehen von den berechtigten Ausstellungen FlkiSCHers (Ic. S. 210) als ganz missglückt zu betrachten.

Aus dem l'mstand, dass jedem dieser Worte ein bekanntes hebräisches Wort folgt, ist zu ersehen, dass

letztere erklärende ("dossen der ersteren (wahrscheinl. griech. od. pens. Verstümmelungen) sind; ganz korrupt
sind die letzten Worte, die in allen Codices variiren. Eine Parallelstelle im Midras-Tehillim (ed. Buber
S. 276) hat statt der unverstäniUichen Worte Zahlenbuchstaben, was sich tatsächlich mit der rabbin. Aus-
legung deckt, u. zwar werden dort nur 4 C.egenstände aufgezählt.
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nmi^Cr *~.12i" TiSS-, -^S 'SV -r-i n:::« .S":r. sah vSepphoris zur Friedenszeit, und sie

"l^i" "nriJ: bZ' Z>p\Z' T^hi< Z^:^r::Z'^ nSS'".-!: rm hatte hundertundachtzio;tausend Markt-

E,..4i.6C'w''?"b:"i ü'l^w ';h'j ba yb'i rr:;hÄr' :~~i^-\^ platze der Topfspeisenhändler.

'^b "2' ~^N ü*2>'2 Cw^ul ubz' \SC Z^r^yi" " ['nd dir SritiJigriiiiiclur. Giunicli iii/

w^w CS ''::ET ';Z'^~'^' "»rn CVbi':^ "22 ::~i nt:N =; (in/uu/i. dyciniuidrrissii^iiinl. Was hcisst

j-'-mc Ctt'^w* r; w' r-NI r-X ^r \- C^a-r'' dreiunddreissigmal? R. Levi erwiderte im

t:"' r,nS1 nns ^r j- cS'iTT,'" C'^-'^t:' ex n^V::^ Xamen R. Papis im Namen des R. Jeho-

nCN 2-, ~J"'2D "cri'S ^I^^O^ p"*!::: nw'^'i:" nr sua aus Sikhni: Wenn es drei Jerusalem'""

-Jp S^ nSN ^Sltitt'l n:p si-*;:' '?r -['J-t:*.:' irr sein werden, so wird jedes [Haus] dreissi.a^

-TCd "Vr \s:r,: S^"^ -^ir -S "Vw J:-::" ->" "' Stockwerke übereinander haben, und weini

~'h-;'Z' t^bz'Z i-"'^>"ü" rpisr 'rn>"ü'2 ^^^'^'IZ nrns es dreissig Jerusalem sein werden, so wird

Ti"^2 nSJp msii'rt:*" ;1T2 -•'22;:' S'rcr,2r jedes [Haus] drei Stockwerke übereinander

^psr -c">r.-;'j' "s nsr SNm rh smp -z^z'm haben.

•ns *" -^'S^, '?:-,1 T mpVÜ' jvr "l"'J2^ -riiri Es wurde gelehrt: Ein Schiff erwirbt

TiTX":^. s'?C l'?-nw !>• "CIS SnS -ri n'? •'CS' •' man, wie Rabli sagt, sobald man es ein

i2i: nCST ^S".!2ü'l S:2p s:nr ""asn 21 SC''^ wenig gezogen hat; Semuel sagt, man ha-

nV SnS "2"^ 1^''2S ""CST s:S r~. "^ ""^S SnS be es nur dann erworben, wenn man es

b'; r^S"! ü'^n "•'?>'rr's''S Sns 'rT ~ÄSp S^ ;S2 in der ganzen [Länge]'"gezogen hat. Es

i'T |-J''2D ^2S SC*" Srirn2'"?jni l"» n~p>'- r; wäre anzunehmen, dass sie den vStreit der

s:s ~::s Ssi:2ttn nh: n^ SIJ smiS nr'siJT 2u folgenden Tannaim führen; Wieso'durch

s:r. -,:tsp S^ jSr 1>" Sr:p s:i~~"'l^^2S *-CST l^ebergabe? — wenn er es angefasst hat

bT!\ "V )!r:^.';^':^-\ p"n CT; «'l'^'ri s'^S^ ^f.X^'^, am Fus.s, am Haar, am wSattel, den es auf-

riß 7'J"2 \S -r2: '?rs SS"'^': ip;"»:::^ -TS hat, am Futtersack, den es aufhat, an

S'':m ^s:n '':-r Si::^^ S^ S^ \S pS rh'C der Kandare, die es im Maul hat, oder an

"J«-' nj''2D -,a"lS |n: ^1-\ nr-'u^'ar rrs^.l n:''2D' -'> der Schelle, die es am Hals hat, so hat

Foi.yönri JSJ: rrms It:»':!' nr'-tt'Cr m:p: nrmsi er es erworben, wieso durch das Ziehen?

92~~'"n'svB...C'syB - M 91
;

n3ia 5iSk"q^jtd»JI^ — ^^'^"" ^^ '^^ gerufen hat und es heran-

'Sl Q5 ro'n; I' Q4 N':rn + M 93 ;i j'iSDT :\I gekommen, oder wenn er es mit einem
M 9S

^
'na« + M 97 |i S>'22 P 96 li nsjp intr -r Stock angetrieben hat und es ^•or ihm ge-

.Drn + yi 1 s:n'7 M 99 n'- laufen ist, so hat er, sobald es einen \'or-

der- oder einen Hinterfuss in Bewegung gesetzt hat, es erworben. R. .Mii, nach ande-

ren R. Aha, sagte, wenn es eine Strecke in seiner (Grösse gegangen ist. Es wäre also

anzunehmen, dass Rabh der Ansicht des ersten Autors und Semuel der Ansicht R.

Ahas ist. — Rabh kann dir erwidern: meine Ansicht gilt auch nacli R. Aha, denn R.

Aha sagt es nur von Lebewesen, die, auch wenn sie den \'order- oder Hinterfuss in

Bewegung gesetzt haben, sich noch auf derselben Stelle befinden, ein Schiff aber be-

wegt sich ja \'ollständig, sobald es sich nur etwas bewegt. Und auch vSemuel kann dir

erwidern: meine Ansicht gilt auch nach dem ersten Autor, denn der erste Autor sagt

es nur von Lebewesen, die, sobald sie einen \'order- oder Hinterfuss in Bewegung
setzen, dies auch mit dem anderen tun müs.sen, bei einem vSchiff aber gilt dies nur

von dem Fall, wenn man es in der ganzen [Länge] gezogen hat, sonst aber nicht.

Es wäre anzunelimen, dass sie den Streit der Autoren folgender l^ehre führen: lun

Schiff wird durch das Ziehen erworben; R. Nathan sagt, ein Schiff und Schriftstücke"

werden durch das Ziehen und einen Schein erworben. Da nun niemand .Schriftstücke

102. Ez. -ILO. 103. Dil. wenn es in der zukünftigen Welt riiunilieh dreifach vericn">s.sert

werden wird. 104. ICine Strecke in der <;anzen I.änj^e des Schiffs. 105. Wird ein Vieh

erwiirben. 100. ICin Schuldschein, den man einem anderen alitritt.
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t^fiiaimt h;it, so isl [diese I-eliiv) walirsdieiii- r':~: rü'^Z 'irp 'irr. «""rT^ '"ID" In^aC

Hell lückeiilirifl und muss wie foli-l lau- ""tZ ""^S ]rZ "!'. ~'^2^Z r'T'ii' ~r''t:'a; Jab.ne»

leu: em Selult wird dureli das Ziehen und r::"^ ~ytZ^ "Cw -'urw"". rCC^l "'Itj nVr,1S1 b''-"»

Schnllslüeke werden dnreli die lüuhäiidi- r»:": r::'^: ":,"- 'Zr, "S"- S^S SM S':"L:'?'L;a "'7V.31'

,L;uii.i; erworben; K. Xalhan saj^l, ein Seliil'f '
,-;:'i;z ~'::\S' jr: '" r;""r:;Z r"\~\S"; ""^'^2

und Seliriftslücke werden durch das Zie- ,x:r •;",-; nr'«'^; ~:'tZ ''ilZ'l r'^r'H'i rCZ'^Z
heu und einen Schein t-rworhen. Da nun ""'•rT S" """'j"; Sr*N 'TN*"'^" Z'l S^N N^p
terner hei einem Schiff kein Schein crfor- .s"' ^"2^-; ""^ir r;:"£~2: ~,S":";'.i'; \S 2~r "N N^^V
derlich isl, denn es ist ja heweylich, so ]r: '" "«'!' -.'iSp •";::. rüTIS^ '';''':'2 "'^ '';''^2

muss diese Lehre wahrscheinlich wie fol.i;l i" \S rvr'Sr -'!' S:""*:: \S~" nrSCr Sl^p Sin*?

lanleii: ein .Sehiff wird durch d.as Ziehen \S':r, *:."" Sr;*'^^!': N'' S^ \S ]"S "Cw Sr\S

und Schriftslücke werden durch die Kin-

lijuidi.i^iin.i,;- erworben; R. Xalhan sayl. ein

Schill werde durcli das Ziehen und vSchrifl-

stüekc werden [auch] durch einen Schein i'

erworben; und da uuu der erste Autor

ebenf.alls der .\nsicht ist, dass ein .Schiff

durch das Ziehen erworben werde, so füh-

ren si(.' w.ahrsclieinlich denselben .Streit wie

Kabh und Semuer . Xeiii, beide sind-''

sie entweder der .\nsicht Rabhs oder der

Ansicht Seniuels. denn sie streiten nicht

über ein .Schiff, sondern nur über Schrift-

stücke; K. Xalhan sprach zum ersten Au-

tor wie fol.i^t: Hinsichtlich eines .Schiffs .in t^is ;s::r:

liflichte ich dir eulseliieden'"bei, .Schriftstücke aber erwirbt man nur, wenn auch ein

.Schein \drhanden ist, sonst alier niclit. .Sie führen also den .Streit der Autoren folijcn-

der Lehre: .Schriftstücke werden durch die Lanhändi^uni,; erworben - Worte Rabbi.s;

die Wei.sen saj^en, wenn jener ihm [einen .Schein] "oe.scli rieben und sie ihm niclit ein-

.i^ehfunlijrt oder sie ihm eiii,2;ehäiidi<^t und ihm keinen (Schein] ge.sclirieben hat, so hat

er sie nicht erwurben, nur wenn jener [einen .Schein] beschrieben und sie eingehändigt

hat. Du h.ast es also R.-ibbi addizirl, demnach sollte nian"'auch ein Schiff durch die

Kinhändiguiig' erwerben, denn es wird gelehrt: Kin .Schiff wird durch die Einhändi-

gung erworben Worte Rabbis; die Weisen sagen, man habe es nur dann erworben,

wenn mau es gezogen oder den Platz gemietet hat!? — Dies ist kein Einwand, das

eine gilt \dn einem ()ffentliclien (iebiet"iind das andere gilt von einer Seitengasse. -

Du hast also die zweite [Lehre] ;uif den Fall bezogen, wenn es sich auf öffentlichem

(lebiet befindet, wie ist demnach der Schlußsatz zu erklären: die Weisen sagen, man
halle es nur dann erworben, wenn man es gezogen hat; erwirbt man denn durch das

Ziehen auf öffeullicheni (".elüet, Aliajje und Raba sagten ja beide, dass man durch die

Einhändigung auf i"pffentlichem Cebiel und in einem beiden nicht gehörenden Hof,

10/. Na.h aini rr>tc-n Autor cruirl)! iii.ui rin Schiff, wenn man es eine .Strecke in seiner Länge
gezogen hat, nacli RN. >ehi>n hei lU-r l<leinslen Strecke. IIIS. Dass man es durcli rlas Ziehen allein

er\verl)e. KMi,
1 l.iss er ihm .lie Sc liriftsti'uki- verkauft. I 1 0. Die Ansicht des ersten Autors,

dass m.an Schriftstücke durcli Ijnhandigung allein erwerbe. 111, Nach der Ansicht dieses Autors,
der mit Rabbi übereinstimmt. 112. lies Stricks, an ilem das Schiff gezogen wird; auch wenn
der Kiiufer es nicht .gezogen hat. Mi In einem solchen I-all ist .las Ziehen zwecklos u. man er-

wirbt es durch die l-.inhandignng .illeiu.

ü-:rn-' «r- "-r-r n-r::; r::p: r,i\-.:N s'':rn
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^Z' Ü'-'Z' -:^-Z' S'l:-;*:! nyip rC^V^ Z-*:Z' tlurch das ziehen in einer Seitengasse

g^.ii -ira-CS* 1>" ".S": I-p:: ^22 r;:ip n-r;-"! Z~':Z' und einem beiden .i^-cliüreiiden Hof, und

N'Oa^sS C^Z-- r:Z",^ ~:r"w":::'*;:* nV -.CSpi <:::: durch das Hochliehen ülierall erwerbe!? --

Z''2-'- m".Z nr^ip:: rs -"rC'T -r; *:,- %S' l'nter Ziehen, von dem er s]jricht, ist zu

S'^ SM C-^>"r r:Z'-i CSI '.'2Hp «rn -.;N ;N:::; \erstehen, wenn man es vom öffentlichen

SZ~: ""^N Nt:''S -^:2^p,^ nS ^irr-w* ~'; ~:p (iebiet nach einer Seiten.trasse zielit. —
prn -^ -'^ -CST \S* »t:\S ri -•^X 'r-r -i:::Sl' Wieso heisst es demnacli: oder <len Platz

"l"'
.-'^ -:.S- p-püV "N":r Nr,- ":::: «rn ^:p: i,;-emietet liat, von wem sollte man denn

^^;',g^^ -ip;: ns-;: -ZZ -Cl .ST'£p -rc -O ^:p -jl^'C das öffentliche C.ebiet mietenl?'— Kr meint
c.d.j-i. sTl:*^:'

-"^ ]'Zt^1 iN:::"\S*r; N2r 2- -,;:n n'^ sin i"es wie fol.t^t: wenn es sich im Crebiel des

.sm2>"w" '"^Z: S'-''"':- ri''' Zi^r^::^ 1"-^ -'-,rn'^ Eio-entümers befindet, so erwirbt man es

Z'n -':2~ i<rr;'ZZ'h nr'-.^.S -t:'« rn -,:2N -^Z1 nur dann, wenn man den Platz ,y;emietet

S'? N- >rn ri^b ZrZI Sr^VC -"b nni^INl" s:,-: hat.— Demnach lehren Abajje und Raba

Jji,'^! Wm^i- "£ '''•; r,i"? -r- •:,- S"' ^Z- -•'':' --r nach der Ansicht Rabbis''!:^ K. Asi erwi-

F0I.77 l'2''aN -,::s mv^": nVi'? ;"N" "^''-::.S''
I"-,-.; SI- i-' derte: Wenn er zu ihm .tjesayl hat: (kdi,

,Kri.Eb.;6a2T n*? ~,CN "r"' -~"~-2 r,";p; ri"\-\S i<rz'^~ tritt den I'esitz an und erwirb es, st> ist

j.b.25'>;n"'x"',2; n-'!' -:N S-rz -S .s-.":; -::"2S^ TN* dem auch so'", hier aber wird von dem
''^'':Z1 :ny: "r":: r.rr.^ST S" '::: S-ZZ -.•:n "»i-S P'all .gesprochen, wenn er zu ihm .y:esa.<,n

B^t'ijJbl^TN pni-" '.Z -Z-. -iCS,-: N^: ;':p-: X^ ''^••ZI hat: .^eh, ziehe es an und erwirb es; einer

T? 'Zr.Z' ^yhtb'" -TZ'Z :Z' Z~ r:-\lZ' ':'Z' "-"ist der Ansiclit, er hal)e darauf .tjeachtet,

nat; b-; niZ'Z nnn irsi rcC-Z nn- r^Z^'n ra und der andere ist der Ansicht, er habe

ihm nur die Stelle zei.tjen wollen.

R. Pa])a sa.ijte: Wenn jemand an sei-

nen X.'ichsten einen Schein \erkauft, so

muss er ihm schreiben: erwirb ihn und

alle in ihm enthaltenen Rechte. R. Asi sa.s,,'--

te: Ich tru.t;- diese Lehre R. Kahana \-or

und sjiracli zu ihm: Also nur wenn er ihm

dies .wesclirieben hat, wenn er es ihm aber nicht .tjeschrieben hat, erwirbt dieser sie

nicht, — hat er ihn denn nötij^, um damit eine Flasche zu \erpfropfen'"!? Er erwiderte

mir: Freilich, zum \'erpfropfen"'.

Ameniar sa.üjte: Die Halakha ist, dass Schriftstücke durch die Pvinhändi.o^un.o- erwor-

ben werden, nach der Ansicht Rabbis. R. Asi sprach zu Amemar: Ist dies eine l'eberlie-

ferun.t; oder ist dies nur einleuchtend? Dieser erwiderte: Fs ist eine I'eberlieferuni;'. R.

Asi sagte: Dies ist auch einleuchtend, denn .Schriftstücke .sind nur Worte, und Worte

können nicht durch Worte"'erworben werden. — Etwa nicht, Rabba I). Jivhai] sa.t;te j;i

im Namen Rabhs: Es .gibt zwei Scheine"'; [sagte er:] erwerbet dieses Feld''für jenen

und schreibt ihm den Schein"', so kann er' hinsichtlich des Scheins zuriicktreten,

nicht aber hinsichtlich des Felds; wenn aber: unter der P>edin.gun,g, dass ihr ihm den

114. I)a.s,>i eiiu' Saclu- auf riflViillichciii l'ieliii't iluitli clii- l-'.inliainliyuiii; iiwoiix-n ucnlr. wahriiul

ilif Halakha nach ilfii Ralilianaii zu (.•ntschiMik-ii ist. 1
1

'>. Dass iiian clun.h ilic l'.inlifiiKliijunu alk-iii

erwilit. auch nach cli-r .\iisicht ili-r Rahliaiiau. 1 Id. Das ra]ii<;r an sich ist wrrtlus n. ilcr KaiU'cr

wollte selbstverständlich nur die im Schein enthaltenen Rechte erwerben. 117. tnd da dir l'n'is

für cla.s J'apier zu hocli ist. so ist dies ein auf Irrtum beruhender Kauf u. der K.infer kann .i.;eyeii Rück-

.i;abe des Schriftstücks sein Ciehl zurückerhalten.. IIS. Durch einen Scluin. \ielniehr ist eine lun-

hän(Uj;ung erfonlerlich. lli|. Die halakhisch \i>n einander \erscliiedeii sind. \20. Das er

den I,euten. zu denen er dies sagt, durch Uaiulschla.i; abtritt. 121. Die Sihenkun.ifsurkunde, durch

welche die Rechte des Heschenkten .ijesteitcert werden. UJ. Solan.ye die rrkumle dem l-jn]>fän.L;<-r

TTi-i:
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ScliC'in schreilH' , so kann er ztirücklrclcn

sdwol hinsiclitlicli des .Selieins als aiicli

liinsiclitlicli des I'elds. \<. Ilija h. Aliiii

aber saj^te im Xanien 1\. lioiias, es ;.4el)e

drei .Scheine; zwei, xon welclien wir «ge-

sprochen haben, nnd einen in dem b'all,

wenn der \"erk;infer den .Sciiein im vor-

ans _Li;'escliriel)en' 'liat, wie wir t^elernl lia-

bcn: man sclireibe dem \'erkänfer einen S£2 -"! sn *r ':,"'': N"V~N ;;S" l'S*'^"! ':r;''iBq.io4''
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icän \x -'ZlZ

r
Nl"

T

np snr,Nr sr^T^ n't rrr -'«'^r si::

Fol

erwiderte: Xeiii, beziehe deine Lehre aiit

den Fall, wenn sie'''an.Li;ebnnden waren.

Wkxx jkmaxii has Jucii \i';KKArF'r

HAT, so HAT EK NICHT Dil'. RlXDRR MIT-

:. X'EKKAUFT «SiC. In welchem I'"all, wulltc

man sa.i;en, wenn man das joeh Jdcli und

die Rinder Rinder nennl, so ist dies ja

sell.istverst.ändlich, er hat ihm ja nur ein

.78 n'''? p^'l'? np:: '?rt;''2 SJi'n Tl n-r^ '?ri:'';: ^in"''? Joch verkauft und keine Rinder, und wenn
111 man auch die Rinder Joch nennt, so hat

'I' r
em.56ii,-mn 12D nrv:n n::is min- -:

I-'

^r.rri v^m N'^1 in"

Tir:N N'? t! lies nsjiN jn':' j\s r^^^T^-:^^ rri^^z

''im '':npT''<c: n-sn ct^ip.s \s:: i'^s -s n'i's

nsiiiS" prn -lies ^r sc\s ri"";z\s", np:: ':'Vi:'"r

psü- "irr '^^s n>"i'L: r.>"i-';:- «irr np:^ '?rL:i;-i

Cv^Vr "'r;\x --1-1 ^r- ii'?r" "^r?: ~:;\x
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Xal.unii der McdcT ist der Ansicht, ein Esel rprx '?rs \sp •".sr::'^ '":~ Z~Z ~2C "l^"

sei all.s^aMiieiii xmn Lastfüliren hestinnnt: -r^r'r: i*~irr^ "^zr, ^'11 prm "^p'?*,':' n^moi
Sattel, Decke, Curt und Hrustrienien sind r,:\S- TS ~Z'Z ~' *~"

•]b ~:i!2 '':S T''?ri "llCn

aber nach aller Ansieht niit\erkault. Mau ,S^ ""^S ~Z~~ TS' '^^b''':' TU' ryr.'Z' "N'

wandte ein: [Sai^te jemand:] ich verkaufe " h2' N*r; 'h ~,^Sw pC' *:^^^Z' S'pcm ptt" "irti

dir einen Ksel samt dem Schirrzeu<j^, so -"'^ 'i^^SI a'2y'i2 j^'CC ]h'2 "'.'
n'''?>'ti' "2

hat er vSaltel, Decke, Curt und I'.rustrie- -:s S^ N,- r-;-r.r2'. Tp:ti 'ipi Sin T''?n Ttcn

men mitverkauft, niclu .aber hat er .Sack, ,-;'>'? -,r;N nH Z: "?>' r,ST pü Nl" s"? •rn",-!''^

Satteltasche \ind Kuni;ini mitverkauft; ^'tlw'tip Nm \'^'^Z^ nVT.Ci r,r*N *'Zi '^bzi m^in

wenn i-r al)er zu ihm ,t;es;i,L;t hat: ihn und i" N''pD"'T: p'C '^bzi mi^n H""'? "CNl Zi by :]N1 j"?

.alles, w.as sich auf ihm befindet, so hat er '"SICu ~Z N22 Z' ".^H "321; "S": "ip S*? "JCin

dies .illes mitxerkaufl. Also nur wenn er Tip'^n'^ '-b'; ]iy;z inS S-^'r'S :*w:"; N'nm':
zu ihm .t^es.a.i^t hat: den ICscl s.anit dem sr^^l \s' »l^n' ein: '-b mit: vb'; '^yauZ''" bzü

Schirrzeut;-, h;it er Sattel und Decke mit- n-'' "Tl^ '^b'; ]Tr;z ^2S npi'?n:2 V^^ p'^Nd'"

erworben, nicht .aber, wenn er es zu ihm i". n:; '?;* X"n "'!'
~".:Nw' '{Z'Z' >'Cw Sn'üirij^ ]:Z~

nicht .i^esa.i^t hat!? Auch wenn er zu p"V- S'i'l'w

Z

. ""'iS "S J'^ir'.: ]'?": *~n T'^>'w

ihm nicht .^es.ai;! hat: den Ksel samt dem mcS \S S^S S*" p2~ ";:: NM TipiSna ^^'b^;

Schirrzen.L;, h.at er Sattel und Decke er- -121 ^*b•; pr;Z ':'Zii npl^n^ ^''b•; \iy; i*Nw'2

worben, nur lehrt er uns foljjendes: selbst "!-'?;; piy ]''^*t^•2 zb'rj^" -JC N" pn^j; ^m
wenn er zu ihm .L^esa.i^t hat: den Esel •i" ^n Nl" ',b "i^SC 'p'Z' N'i'XV'N'n

Jj;","!
"p'^nc

s,-imt dem Schirrzeu,L,^ hat er Sack, .S.attel- -,';is rnin- -ri V^li* Xr ^*b•; nvn^ "'ISIC "C
tasche und Kumani nicht miterworben. 'S^S *N'!' "'S^ 'i-'.'Z^ ii'Sw ü''w>'2"i'~,i:c ü'^V-
Was ist Kumani? R. Papi b. Semuel erwi- rn'-^ ^Z'i s'l' rmn- "I-i \Sp SOp N:ri ''ZÜ^l

derte: Ein Frauensitz".
^^p^.pn U >S p:ni -p - M ;i7 ^r.r; M V,

Sie fra,y;ten: Streiten sie nur über den m 41 y; ]-.v; ;'n~; M 40 s- v^:i -wn :\I 3')

b'all, wenn sie sich auf ihm"'befunden h;il- s'ir: '"-s + M 4J is ;'^1^c yni psiS 'sio c"n

ten, w.ährend hinsichtlich des h'alls, wenn ^' " I'" »«^^ '^'=" =^"- «^ + ^^ "»^ r^^:^"'

sie sich auf ihm nicht befunden hatten, ''"
''

'
''

Xahmn der Aleder ihnen Ijeipflichte'", oder streiten sie über den Fall, wenn sie sich

auf ihm nicht befunden hatten, während hinsichtlich des h'alls, wenn sie sich auf ilim

befunden hatten, die Rabbanan Xaluim beipflichten? - Kon'im und höre: Wenn er

aber zu ihm .i^^esa^t h;it: ihn und alles, was sich auf ihm befindet, so ist dies alles

mit\erkauft. .Mlerdini^s ist hier, wenn du .sas^st, .sie streiten über den Fall, wenn sie

sich auf ihm befunden hatten, die Ansicht der Rabbanan \ertreten, wessen Ansieht

.aber ist hier vertreten, wenn du s.i,i^;st, sie streiten über den Fall, wenn sie sich auf

ihm nicht befunden hatten, während hinsichtlicli des Falls, wenn sie sich auf ihm be-

funden hatten, alle übereinstimmen, dass alles niitverkauft sei"'!? — Tatsächlich streiten

sie über den F.all, wenn sie sich auf ihm nicht befunden hatten, und zwar ist hier

die Ansicht der Rabb.'ui.m vertreten, nur lese man wie fol^;t: \venn er aber zu ihm
!^esas,;t hat: ilm und alles, was man auf ihn lej^en kann. - - Konnn und höre: R. Jehuda
.sagt, zuweilen sei es ndtverkauft und zuweilen sei es nicht mitverkauft. R. Jehuda
bezieht sich j.a wahrscheinlich auf das, wo\on der erste .\utor s])richt"\ — Nein, R.

1)0. p;iiit- Art S.ntR-l mil Zrll, wir er noch ji't/t im Orient im C'.ebrauch ist. 140. Die oben
.i;c-nainncii (ieijenstäiKlo auf .k-m Ksol bt-im Verkauf. 141. I)a.s.s diese Dinge nicht mitverkauft sind.

142. Diese Lebrc spricht ausdrücklich von dem l'an, wenn die (',cj;enstände sich auf dem E.sel befunden
h.ittcu, u. im 1. lall heisst es. dass sie nicht mitverkauft sind. 143. T'n.l RJ. -.jjricht ausdrücklich
von dem I-.dl. WKUn ilas Schirr/.eug sich auf ilcm liscl befindet.
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Coi.b "CS Z't' S:'2n n"'? i;:s -iCSp "n-'ins sri'?:; Jt-lnula spriclU von einem .q-anz anderen

Bi..77S-mn£n nx irj: sS ]n|-n ns irc Vrrt:* sr, Fall. Rabina spraeh zu K. Asi: Komm und

in2N "2^1 .T'r^p ai"]-;^ IZ SS-'rnri Z' "jn iK'ire: Wenn jemand einen WaL;en \erkanft

»sm -*^ nj:si r.n-iS,- r,N' ^:c p-n r.S nrc hat, so liat er die Manltiere niclit mitver-

n-'b -it:S1 n^^CD^S n^S -il^SI pr. ^:r: .sS ps • kauft. Hierzn lehrte R. Tahli]iha h. Maa-

ITl":;!;:! bhz^Z ir L:''pnsr"-|"n'':riJ: CJinVi s'? raba"'\-or R. Abalm, wenn jemand einen

SE^D Vh'; \1V; j^SuZ Sw"~T:1 12 ü^-ns i^Swr W'a.^en \erkauft hat, habe er auch die

S^ ^2N Sw'T St:\S nr'ilN V'l'V pr; i\S"w'r "^J Maultiere niitxerkaufl, und dieser erwider-

P^nriNI -p^niSn n.S n'?1" C^nr^n ns N^ -ir:^ te ilim: wir haben «gelernt, dass er niclit

'». Ntt-mDl niJ2l"»SpD"V N2£ rn nr:S "p^njS \sr: m' mit\-erkauft habe. Hierauf fra.qte ihn je-

1^":: S:n S^S vSv p1>'2 V^: sr^D V^y \-IV;Z ner, ob er dies streichen solle, und dieser

1T>"''?S"'';"I ""rN 'i:2N Cp: c;t'"P'"D) t^^np ''':'":2 erwiderte ihm, dass er dies nicht tue, son-

D13!21D1 pj "Zm T'N:^ "Zm '?N"'^I:; p I
i>';2D' pll dem sie auf den J'all bezielic, wenn sie

•"!'':: tt"i\S prr;: "r in'? S-i-rc ^n^^Z ^l^n"'Z^r^:\ .mg-ebunden waren. Demnach spriclit die

'""'"'2n pm 1T>""^N"'";i ;*;r: n^nr-r^'ki'n ^n in\S ' Misnali von dem Fall, wenn sie nicht an-

n~^^^^^ riN nrc nZ" riT TiN in;:,-! ~,::iS IT^^^S' (,^ebunden waren, und wenn die erstere

" 68» "^si^c; p \r;:2'C' pi ;:m SS"^::;; p pVCC'pn' vu dem Fall sjiriclu, wenn sie" nicht da-

"i'SC -rn ycicn rx -.rs l^vn ns '^^^n I^IS l)ei waren, so .spricht ja auch die andere

"''''i''nr2 cnrn ns -irc ".eis T'NC "Z:" N"':m' von dem Fall, wenn sie niclit dabei wa-

"'J^n-jm n-i'-r Dir::iD"i jr: 'r-, ".:- "ü'^CüT, -'n ren. - im (ie.yenteil; wie ist die \oran-

CV:yc "?;'{< rrr~-> C^ rpcsn Sn "i;:-"nnn: g-ehende Lelire zu erklären: nicht aber hat

inij:n .SX* \s::'l V -pv^r] mZ' "S:: rci ;^^1Z?: er die Hesatzun.t,-^ und die Faduno niitver-

Nin n-'T'l sncm >"n" V im:^n sr^ -iCS* Xin kauft, und auf unsre b'raoc, was unter Fa-

]\r 47 i'Eiv-^on ns »H, 4- :\i 46 nstr: M r, ''""ff ?:" \erstelien sei, erwiderte R. Papa:

M 50 '.iv""« 1' to ':'c: D'Ji J' 4S n: r'KT die darin befindliche Ware; wenn nun die

.pm M 52 pn .V2C-T — I' 51 na r-s \-orangehende \-on dem F'all spricht, wenn
sie"'dabci waren, so sjiriclit ja die folo"en-

de ebenfalls \'f)n dem Fall, wenn sie dabei waren. \'ielmehr lehrt es der .\utor \(in

\'erscliiedenen Fällen"'.

Abajje sagte: R. Fliezer, R. vSiinön b. (lamaliel, R. Mcir, R. X.'itlian, ,S\inmachos

und Naliuni der Meder sind sämtlich der .\nsiclit, dass \venn jemand etwas \erkauft,

er aucli alle dazu gehörenden Feuutzungsgeräte mit\-erkanfe. R. FHiezer, denn es wird

gelehrt: R. Eliezer sagt, wenn jemand eine Oelmühle verkauft liat, hal)e er auch

den l'ressbalken niit\erkauft. R. .Simon b. (lanialicl, denn es wird gelehrt: R. Simon

b. (lamaliel sagt, wenn jemand eine .Stadt \-erkauft hat, habe er auch den .Santer mit-

verkauft. R. Meir, denn es wird gelehrt: R. Meir sagt, wenn jemand einen Weinljcrg

verkauft hat, halie er auch die ( iel)rauclisgeg'enstände des Weinbergs mit\erkanft. R.

Nathan und .Symmachos lehrten dies hinsichtlich des Kahns und des b'ischerboots''.

Xalium der Meder lehrte das, wo\-on wir liier gesprochen haben '.

I\. Jiuii'ii.x s.\(,'r, zrwiULF.N siu ics mit\'krk.\ii-t r\i> zi\\i:ii,r;N -u i'.s

XRirr Mrr\'i-.KK.\ri-T iS:c. Welchen Futerschied gibt es zwischen di-iu b'all, wenn er

sagte: diesen deinen Ivsel, und dem l'all, wenn er sagte: ist es dein Fsel.'' R.iba er-

widerte: [.Sagte er;] diesen deinen l''.sel, so sagte er es ihm, da er doch wusste, d.ass

114. rnscr Text hat oben -Il'^N. 145. Iiic -,ti itti.urii (".i'.mnsl;iii(lc- licim \rrkMiif, 111). .\us

den liier aiij^ezoiienen Lehren ist also uetlcr il.is eine noi'h «las anilrre /u fiUnehnien. 1 IT. I);iss

iliese l>eini Verkanf eines .Schiffs mitverkaiift siml; cf. oli. S. 1131 '/,. Hift. IIS. I lass lieim Verkanf

t'ines ICsels .uu'h ilas SrliinveiiL; niit\rikautt sei.
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es sein ICsel ist, nur wetzen des Sciiirr-

/,euy;s, [wenn er aber sattle:) ist es dein

l-'sel, so wiisste er iiielit, dass es sein Ivsel

ist, nnd meinte es wie IOIl;!: ist es dein

Ivsel, so \erkanfe ihn n'ir.

^S1'',XX iiaiANii i;i.\i-; ]''sici.in \i:n-
Tiws
jy^MM KAn-'l' IIA'I', so IIA'I' EH HAS I'l'L-

I.HN MITVKKKAIK'I'; MAT \A< I.IM'. Kill

VF.KKACFT, SO HAT V.R DAS KaI.!! MCll'l'

:sp •:.-•; st; -^i-f S"

„ ,r.- via spi \sm

n v"!- s'"! s",- -j-i^n

~^;i'N :" vX

niri s«- -"b t::n nH \s* •'::: -:2i ms i'?'"2n

MTTXTvKKAtFT. \Vl-'..\\ Jl'.MAMi i:i \ I'.X I" n"''? nCST N2E 2" "r^N N^ ""^ij "llCn l'?">£N

.MlSTPl.ATZ \HKKAn-'l' HAT, SO HAT ICK

iiKN Mist Mn'\'i;KKAri.-i-; wkxn iaxi-:.\

I>i<r\xi'.x, so HAT i:u has Wassicr \iit-

\t:kkaif'I'; wf:xx icixf'.x I)1i;xi;xs'i'ock, so

IIA'I' i'.K Dil', I'IF'.XFCX Mrr\ ICKKAIl-'T; \\T-,XX 1

"

F.IXl'.X TArr.KXSCHl.AC, so HA'l' FK 1>1K

'i\\ri;i:X MFIA'FIKKAFI'T.

OEMARA. In weleheni Fall, hat er

zu ilmi i^esai^t; sie untl ihr Kalb, so soll-

te dies""auch \-on Kuh i

-nc 'js"2 "]*? i_i;j 'jk> ii|.-j

.s:'"N ms
*s iN- n:2i N\-! n: •'V>tV ,~!'<^ 1'^2N7•Si^ I M_ 1 b^ I t ) U I« ^ I— W lt. t'—h-*i^

s^. -,.. 1 *sc ;:n:*''--, -ics pny'-r ^sistt* •'"'^'•j'

jirm nrn c'^i>'r >• |- IIUl^ I IJ i{\ L.{S IJI—ill

und sa.L;te er uieht: sie und ihr Kall), so

sollte CS auch nicht \on Hselin und Fül-

len gelten!? R. I'apa erwiderte: Wenn er

zu ihm gesagt hat, er \'erkaufe ihm eine

säugende Ivselin oder eine säugende Kuh;

Kalb gelten, -'" ni>-r ici";' CIN c-'tt'c CN pn*2 T'V Nrn übr;b

^'^HN z^ir nr: -n: nn^c -iHn -pr\riz' r,}""

T- i^"^=

>;r;n; \' 54 see -s + it 53 vo'a M 52

allerdings ist bei einer Kuh anzunehmen, .yn'v 1'. 57 - ns 'SNn — B 56 ;r:i' AI 55

er habe es ihm wegen der Milch ""gesagt,

wozu brauchte er es aber \on einer F^selin zu s.agen? wahrscheiidich meinte er es, er

verkaufe ihm diese samt ihrem F"üllen. — Weshalb heisst es sejah"? — Weil es einem

Lockruf [silia] folgt' .

R. Semuel b. Xalim.in sagte im Xamen R. Johanans: F^s lieisst:'"V^i'//'i'7' sagrii dir

11, rrsclii iidiii' ': koiiiiiil ikicIi llishoii. Ihiter Herrschenden sind diejenigen zu verstehen,

die ihren Trieb beherrschen; L-oiiiiiil iinch Hrshnii, kommt, wir wollen die Rechnung
[hesbon] der Welt aufstellen; den \'erlust'"durch das Gebot im \'ergleich zum Gewinn"",

und den Gewinn' durch die l'ebertretung im \'ergleich zum \'erlust''". -i/o-^^^vY^^//// und
I rriililrt; wenn du so handelst, so wirst du ausgebaut in dieser Welt und errichtet in

der zukünftigen Welt sein. I>ir Slndt Silioii\ wenn ein Mensch sich als Eselfüllen be-

trachtet, das einem Lockruf [siha| folgt, so heisst es über \\\\\\"dniii riii Fnirr giiis^

(ins vcn II, slum S:<-., ein l<"euer geht aus von denen, die rechnen, und verzehrt dieje-

nigen, die nicht rechnen; nnd rim l-'lnniiiir ','oii dir Stadt Silioii, von der Stadt der

l-'rommen, und \erl)rennt die b'revler, die Sihon'""genannt werden.'".SV> verzehrt Ar-

MU. liass ilas Kalli niit\ rrkauft si-i. 150. Dass er ihm eine Milclikuh verkaufe. 15F Das
lu-lir. W nrl für Füllen. 152. W'älirc-ml für ein aus).;eu uchsenes Tier eine Peitsche erforderlich ist.

15 3. Xuni. Jl.JT. 15-1, Sn nach iler l.^clull .Xiisletjuiit;: rieht, ilie Siiruchflichter. 155. Auf
.liesor Welt, IXi, In ,Kr /ukiuifti.i;en Welt. 157. Xuni. 21.28. 1 58. Wahrscheinl.
weil sie dem l.i.ckruf (silia) ihres, hi'iseu Trielis fcilt;en. June )iM\/- ancU-re Fesart haben liier die kursireu-

den .Vus'jalien
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lS"12w "T "''>' ni"' ins l'?~2n r.r IS";:: ".>" Man/r, darunter isl derjeni|^c zu verstehen,

."21.28 nr.n "D: "\S p~S mt:2 *^>'2 ns: nn-'D ""S der seinem Trieb foli^t, >(leich einem Esel-

,b...3o,t. i:i2wn i;N "Züt; irx üT ]'N >'w~ ""^N ü'*:"! " füllen [äjir], das einem Loekruf UA^^t' / >ii

ib.ü-i.. -,.....
.«i s{~''w IV 1"^" iI^T ~V z'^'.V ''w /irwohinr drr Uolnii dis .\nniii\ das sind

F0I.7Q '
I 'II''

Nri"^ 1>" m£': nr^nV ~:\Sw wS Sr"- 1>' ni;: '• die Hoch nuiti<j;:en.' //'//- IuscIkiss, n sir [iii-

:'V2l 'S"; -»rv" !>• n^ —.•^.S" (""^w: r^Sir,::" t; wwy; der Frevler sagt, es gebe keinen

ni'i" "1^~:i w~,'£r; 'l^r 1~ ""^X r:~"n"' 2"; ~i::n Hiichsten [en xmwY ' l'i-rlon u isl Ilrslxnr,

i 15 ; üwr;:; Z~7. *lt |r.S| *r~" ~":.S"^' •""'riS ti'N' verloren ist die Rechnung 'der Welt, llis

^Z~\ "i^N '•'2*" "1 Nr.iS T C'l^r.Sr, rsn* "Si"'' Dihor, warte bis das Ciericht konnnt [ho

ü:ri'';2 '?2ü "u" ^"iZ'n lCi">' u~i12ri ^r iruV" m din].'"" //'/;• vtn^uistitf}! bis \'iipliiiii\ bis ein

i>',?i,-6 nü"' ü'SS", S","; '?2wn ~~ilC ~>"~ u~N ~.-N"^' Feuer konnnt, das des Anfachens [nipuah]

1 r,,i8 ^»XE", T '•'"
N*?* ICNJ'bl" ÜJ"*; S'?N n-NS" J-N" nicht braucht.' '/>m Mcdlni: bis ihre Seele

.~/2i 'r:.; "ril'N ""ZC :n'^<~l[:^ 'r'Sw 'r^V- CJ" \'erschmachten [daäb] wird. Manche erklä-

Mt;.u=ri''2~ 'r.-\^ S'?" ";'•;'' *1S".n ^r er" pn ;'C1 ren: Bis er" 'seinen Wunsch [niaj debai] er-

i-i";- pi2^ N^i nr-::^ s'? ^^^'-:h N'i'i iT-r- -irS 15 füllt hat.

"N^;: ".'2 i:"'n,~r; Ti*: irirrü' nor" jnr i''^>"iO R. Jehuda .sagte im Xamen Rabhs:

niw" C^JT' S':'" ~2V>1' '^-' "'S"": nr'J'.S ü*0 Wenn jemand sich von den Worten der

nC2', in2 p^>'ia "'TS •'"Iwi i'rW crC'V nS'l'O Cicsetzlehre trennt, so verzehrt ihn ein

CC S^:2n: l^ "~N1 1'r w'"ipn '?rN jr*";« Feuer, denn es heisst:'"/;// nv'// w,/// .(;/-

N'POrü 1^ ""N* "12"lw ^2* nsSorü "r ".ns* nrCS ^^ ,i;isii/if icidrr sir rirlitrii. dem l'riirr' sind

jr inSI mtt' mn-S N'^:*: y. nnNI p\S Cil" .v/^- nifoangn/ und das Friirr soll sir vrr-

zzrviz '•Ei: nrn nij 1: =^ -ns ^: -r^ -r;s- -I- B 5S 't'lir'»- Als R. Dimi kam, sagte er im Xa-

+ JI 60 Vw" "~ ""x r ^' .r. :— -on + B 59 nicii R. Jonathans: Wenn jemand sich von

.•a-i-; ~ -M 02 |:nv -M m nr,-: '-212 psiyi den Worten der Ciesetzlehre trennt, so

stürzt er ins Fegefeuer, denn es heisst :'"'/:"/« Mr/isr/i. drr vniii ff'x' drr Kliii^lirit u/iirrl.

vird in drr ]'rrs/n/tiiil/ii/!^ drr Sc/irilfri/ nil/rii, und unter vSchatten ist das Fegefeuer

zu \erstehen, denn es heisst:'V//r?' rr ri'riss iiiclit. dass dir Srli<itfrii dart sind, in dm
l'irfrn d(r ['iitrrvrlt ilirr Grlndrnrn.

Wkxx jemand eixkx MiSTPL.x'rz vi-;KK.\rFT hat, so hat kr AfCH MKx Mist

MiT\"KRKAfi"T &c. Dort wird gelehrt: An allem, was für den .\ltar und nicht für den

Tenipelreparaturfonds ', für den Tcmpelrejjaraturfonds und nicht für den Altar' oder

weder für den Altar nocli für den Tempelreparaturfonds' geeignet ist, begeht man
eine \'eruntreuung , und auch an dem, was sich darin befindet. Zum Beispiel : wenn
jemand einen mit Wasser gefüllten Brunnen, einen Mistplatz voll Mist, einen

Taubenschlag voll Tauben, ein f^eld \-oll Kräuter oder einen mit Früchten belade-

nen Baum geweiht hat, so begeht man eine \'eruntreuung an diesen und an dem,

was sich in ihnen l)efindet. Wenn aber jemand einen P)runnen geweiht hat und er

nachher mit Wasser gefüllt worden ist, einen Mistplatz und er nachher mit Mist

gefüllt worden ist, einen Taubenschlag und er nachher mit Tauben gefüllt worden

ist, einen Baum uiul er nachher mit Früchten l)eladen worden ist oder ein l'eld

15t). Num. 21, id. HiO. Dil. es ifibt keinen, der ileii Menschen zur Reehensehaft zielit.

Uli. (".Ott, der ilie l'revler bestrafen will. Iftl. ]•>,. 15.7. 1()2. Darunter wird die Cesel/es-

kunde verstanden; ef. Jer. 2').2'). 1()!. l'r. 21.1(i. H)4. Il>. 9.1S. 11)'). Tiere diI. ,S|)eisen.

lue auf ileni .Altar als Opfer dar,uel)ratlit werden. Ifiö. ZHs. ivdle Metalle ud<;l. I()7. l'rndukte.

die int Tempel iil)erhani)t nielit verwendbar sinil; solehe werden verkauft u. der F.rlös konuiit in die Teni-

pelkasse. HiS. Wenn jenianil etwas, das dem Ileilijjtiini gehört, niessbraucht. so begeht er eine

Veruntreuung; am Heili.i^tum u. niuss ausser der erhöhten I-^rsatzleistunt; ein Scluildopfer darl>rins,'eii ; et.

I.ev. 1.1 5 ff.
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111(1 c-s naclilicr mil Kräutcni .gelullt wor- n":; Ji^VT; j'S" \~Z 'fy'.l u^Z'Cy nN'7an:

(k-ii ist, so bc.^clit man eine \'enintrcn- 'J-l-O" ~':;1S "CV ^2" mi"" '•n *n21 pin^B*

un^;- mir an diesen iiieht alier an dem, ":£:; ün''^n*J;::'i ]~1 \''b';''Z j'^N" "NT niw" ns
was sicli in diesen hefindet""— Worte K. ''21 >n21 i'S":

--- -^N .S":r. ü'ipn "HtJ ]nZ'

Jeliiidas. R. Jose saj^t, wenn jemand ein ', \sn"''|':"'N'; rrZ'2 "i:'!"' 'II "'im "["u'l ^MZ rmri''

I'eld oder einen Baum «^reweiht hat, so inn ~'ZZ mir;' *2~ ''"2T i\S~i: SC^w'2 \S!2

heimeilt man eine N'eriiiUreiiiin.^- an diesen •'^V -I' «-n J\X"i: n'?N j^'N" mtt'N'"j''^ST ^^20

und an dem, was auf diesen naeiiwäclist, ^ri" "" Sn: "^Z'Z": "122 ;*S£1 'r^r^ ]^\S1 mVZ
weil es Krzcu.s^niisse \dn ( ieheili'^iem sind, min'' ""1 "mi^ .SC\~1 *:i "^Sp i^T^N" mtt'

I'.s wird .i^-^elelirt: Rahhi sa.t^ne: Die An- im i-^i nsn ''JS px "C",'' "2", nCN N-jr-l naNp
sieht R. Jehudas ist einleuchtend hinsieht- znpn ''h'T': ]n*w '":£'2 j^'S" "TwI HTin'' ''2"1 ^tt'

Hell eines üruniiens und eines Tauben- -.sn piC"1 "122 Nn'n.sr IJ'^S'- Sin J^''N1 rnw'2

sehla.<:!;s'"und die Ansicht R. Joses ist ein- -,":22 *2T" ''2"^ min' "2" '"21 |\S~: i:::sp "21";

leuchtend hinsichtlich eines h'elds und ei- mZ'Z ,s'?S V^;; '^'1 ü^ 'CV '2" rSw''*121tt'1

lies Daums. Was scjII dies: einleuchtend i'. jD'""!!"" |J2T Un :""'? ""Ti": "pVwl T122 '?2N" j'?"'S1

|sind die Worte,) die Ansicht R. Jehudas ]-<h';^^ ;\S'1 \nz ]'<h';^^ '.üh'^rZ "[Z iriNI p:;:''"!

sei einleiichteiid hinsichtlich eines Hrun- rx^n^lS p";üw' "2"2 "iV^hü *2~ i2in2w n!22

Ileus und eines Taubenschlajjs, denn er r~w'Z n.tlSni:
"2"'" "liS i2in2ü' ni;2 p'7>'1!:

streitet auch hinsichtlich eines Felds und 'Vybü '2ni rmrT" "2*2 n'? 122 N!2,~ Sm i'?''N1

eines Raums; wieso aber sagt er, die An- '!'< 121D'1 1122 hzü '21"' '212 ~h "22 pV^tJ' ''212"'

sieht R. Joses sei einleuchtend hinsieht- J2in2w ~^Z ]''''>'1C J'SI 1112 j''^V1J2 bzr\ ''12T

lieh eines Felds und eines Baums, wonach j\S^r: pw"»!"" S^im NH s'?N1 ''''2N iT^ löS
er auch hinsichtlich eines Brunnens und hti^ r'^^j^M^öD mri -M 64 ^ ^ m 63

eines Taubenschlags streitet, - R. Jose y^ym yxi is?on;c M 66 pxns 'm -in« p-n «?« n'':

spricht ja nur \'on einem Feld und einem -^i 6S n'S..>2K — M 67 xhx phm xS '"itr -]n;

I^.aum'"!? Wolltest du erwidern, er sage es •'^^ "' '" >'='"
^' ^'^ ''^^^ "»=1 !"= V^V^^

nach der Ansicht R. Jehudas' ', so wird ja gelehrt: R. Jose sagte: Hinsichtlich eines

Felds und eines Baums erkenne ich die Ansicht R. Jehudas nicht an, denn es sind

Frzeugnisse von Geheiligtem. Also nur hinsichtlich eines Felds und eines Baums er-

kennt er sie nicht an, wol aber hinsichtlich eines Brunnens und eines Taubenschlags.
— Er meint es wie folgt: Die Worte R. Jehudas leuchten R. Jose ein hinsichtlich

eines Brunnens und eines Taubenschlags, denn R. Jo.se streitet gegen ihn nur hin-

sichtlich eines Felds und eines Baum.s, w.ährend er ihm hin.sichtlich eines Brunnens
und eines Taubenschlags beipflichtet.

Die Rabbaueu lehrten: wenn sie'''leer geweiht und nachher gefüllt worden sind, so

begeht man an ihnen eine \'eruntreuung, nicht aber an dem, was sich in ihnen befin-

det. R. Eleazar b. R. Simou sagt, man begehe eine Veruntreuung auch an dem, was sich

in ihnen befindet. Rabba sagte: vSie streiten nur über ein Feld und einen Baum; der

erste Autor ist der Ansicht R. Jehudas, und R. Eleazar b. R. Simon ist der Ansicht R.

Joses, hiiLsichtlich eines Brunnens und eines Taubenschlags aber stimmen alle überein,

dass man nur an diesen eine \'eruntreuung begehe, nicht aber an dem, was sich in ihnen
befindet'"'. Abajje sprach zu ihm: Wie ist demnach folgende Lehre zu erklären: Hat man

160. Du es zur Zeit der Weihung nicht vorhanden war. 170. Die nach der Weihung gefüllt

worden .sind, dass an dem Inhalt keine Veruntreuung begangen werden könne. 171. Demnach
pflichtet er R. Jeliuda bei hinsichtlich eines Brunnens u. eines Taubenschlags. 172. Dieser sollte

ihm wenigstens bezüglich dieser beiden Dinge beipflichten. 173. Worauf dies sich bezieht, w^ird

weiter erklärt. 174. Da darüber auch R. Jehuda u. R. Jose nicht streiten.

Tilmuo ßa.VI ,.r
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P>'J:w ''^i;' HTV^S ""rm jririrw ~^2^ jn^ |'''?>"i:i sie voll .i^eweiht, so be<iclu man eine \'erun-

Coi.b -i:2N" nSn rp':'-^ '<S^S j^\S*1 mw:: ''Xt r|'''?n2 tremmt^- an ihnen und au dem, was sicli in

'"I2T i^^NI mu2 ^rS 121t:""i '122 rpi'?nc ~2"," ihnen befindet. R. Kleäzar b. R. Simon ist

j''Jp''"ir I^Twl "11221 i2in2w ni:2* ]~Z J'^VT^
"^2- hierbei ento-egeno;csetztcr Ansicht'". Wieso

"';''^£
l''j|~''n2 '':^'r£ '"S::2 i\S"':::2"i

";"''?£ \s*:22
' ist er hierbei entgeoenoe.setzter .\nsicht,

nb IZü N!2p SjjII
Jj2',1

~i\s:: '2-.1 sri"':'22 wenn man sa.i^en wollte, dass sie über ein

zby;'? .S2 s'?w "I2T ~:p^ eis JW """^NT ij2'i2 Feld und einen Daum streiten''". \'ielmehr,

n!2Nl "i^N^ *2n2 n2D |1>'tiw ''2"',2 ~i;,''^N ''2~i1 sas^te Rabba, sie streiten nur über einen

jat,.932 j-t;:a«j.-I ^i:i\s übvjb N2 s'l'u "l m:~C Zl.S lirunnen und einen Taubenschlaq-, hinsicht-
Qid. .

'
-

62=78= sj,-; iPiST 'T'2V1 Sti jTiTE ',V2 T'S^ "'2^'? "'''? "' Hell eines Felds und eines Üaums aber
. 11h/ oh ^ I

Bm.i6i>3iii:;sxTI C''22 H"^ rin2uO N2T l^N IHN! "iw"'' ''JI stimmen alle ubereui, dass man an diesen
8b.127l> I

, . .,..,,..,
13131411! -t^lj-.S i^^Vbl' "IIT i\S2n C^JVI 112? ITi'n I'll und an dem, was sich 111 ihnen betindet,

y\2 w"'ir;ntt' pJ2 S2"l T2N •'^''^E ''NJ:2 C\S*'?221 eine \'eruntreuun.i;- begehe. — Worin be-

nCNl "12X2 n^ 123 ;i>"Cw ''2^2'°"',T>'''N ''2"i1 cna steht ihr Streit hinsichtlich eines Brun-

^CN ''i'2 \^V1~ i'l n;2 "tiVin pi^ "12;
J"! i"'jl''

i"' nens und eines 'raubenschlao-s, wenn sie'"

NT'i'niZj pl TS "]'!' ^;^27 N't S''C "i'?
"'.;''27 ,S"i"'2

' leer waren, und hinsichtlich des b^ilLs,

pi pn pS ~22 s::~ S:rM'ü"'lp.S* N"' S'^ wnp.S wenn sie voll waren'"-' Hinsichtlich lee-

Bb.78t-|^j2 ^1; -^2 |jri~TN'? il'^l~ i'^ll CVir; pi:2 ni2.l rer führen sie densell)en .Streit wie R. Mcir

~i2a N'^jm N\~i nsn^n" i\"','jria N2"I ^C^' l'l^^r^ und die Rabbanan; der erste .Vutor ist der

:T'D"'!2 1213 112 12)2 "IQIN inj ''2T T"I2^J: 12!2 S*? -(12 -" Ansicht der Rabbanan, welche sagen, man

M 73 i! n'' + M 72 ^sn^s^^ ^srvs «s + M 71 l^iinne nicht das abtreten, was noch nicht

1ÖN 'sa + M 75 n'S + -M 74 •^^ jn: :i't ^uif die Welt gckomnien''"ist, und R. Hle-

.i:n pKm M 77 •L:v-in...s;ri — M 7ii n'-' äzar b. R. Simon ist der .Vnsicht R. Meirs,

welcher sagt, man könne das abtreten, was noch nicht auf die Welt gekommen ist".

— Aber R. Meir sagt es ja nur von den Früchten einer Dattelpalme, die bestimmt kom-

men, von diesen aber weiss man ja nicht, ob sie kommen!? Raba erwiderte: Dies kann

in dem Fall vorkommen, wenn das Wasser durch seinen Hof in den Brunnen'"gelangt,

oder wenn die Tauben durch seinen Schlag'*'in diesen Schlag gelangen. — Worin be-

steht ihr Streit hinsichtlich voller? Raba erwiderte: Wenn er einen Brunnen ohne Spe-

zifiziruns-'^'eeweiht hat; R. Eleäzar b. R. Simon ist der Ansicht seines \'aters, dass es

sich beim Heiligen ebenso \erhalte wie beim Profanen'"'; wie beim Profanen [der \'er-

käufer] sagen kann: ich habe dir nur den Brunnen verkauft, aber nicht das Wasser,

ebenso auch beim Heiligen, er hat nur den Brunnen geweiht, aber nicht das Was.ser,

während der erste Autor der .\n.sicht ist, man vergleiche nicht das Heilige mit dem

Profanen. — Gilt dies'^etwa nicht auch vom Profanen, es wird ja gelehrt, dass wenn

jemand einen Brunnen verkauft hat, er das Was.ser mitverkauft habe!? Raba erwider-

te: Diese Lehre vertritt die Ansicht eines einzelnen, denn es wird gelehrt: Wenn jemand

einen Ih-unnen verkauft hat, so hat er das Wasser nicht mitverkauft; R. Nathan sagt,

wenn jemand einen Brunnen \erkauft hat, habe er auch das Wasser mitverkauft.

175. Dass man nämlich an dem, wa.s sich in diesen befindet, keine Vcruntreuiuii; lif,t;i>lie. 176. Was

auf dem Feld od. dem Baum wächst, ist ein liclitifies Erzeugnis von GeheiliKtem u. man M)llte daran eine

Veruntreuung liegelien. 177. Zur Zeil der Weihung, u. nachher gefüllt worden sind. 17S. Bei

den Früchten eines Baums od. eines F'elds ist der (irund klar, denn es sind lü/.eugni.sse \i>n C.eheiligtem.

17Q. Der Inhalt, der nach der Weihung zugekommen ist, gehört nicht dem Ileiliglum, u. man begeht

daran keine Veruntreuung. ISO. Die Weiliuiig erstreckte sich auch auf ilie erst später hin7.ugekom-

mene l'üllung. 181. fnd der Brunnen sich auf einer abschü.ssigen Stelle befindet, .so da.ss das Wasser

in diesen abflie.ssen muss. 182. In welchem Tauben ausgebrütet werden. 183. Ob er auch den Inhalt

initvveiht. 184. Cf. S. 1 12(1 Z. Uff. 185. Dass beim \'c-rkaul des Hniiiiii-n> das Wasser eiubegriffen ist.
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i;xx jKMAxn VON sKixKM NÄciisTKN rc^'^z r.-'^v: i-"^zr,c
'

-^^lu- ri-T "P'^I^^ [j?'-'*"

nil- Frtcht Kixi'-.s TAriiKN-scHi.Ac.s"" c'-t; nr'^a' b'j:': p-^iir n-iE'" rorii'N- IHI
KAi-KT, so :Mrss hk hik I'KSTK HKi-r'"y.r- ]y^ c^r-i r"", v^- r,^;-: -.:•:: n'pn ^cci

RÜCKLASSHX. WKXX IUI-: I-'kIXHT KIM'.S ;r"'ET'; Ttt' HiJC

BiKxKxsTocKs'", so I':kiiäi,t i;k drki • -'::s .":"::;•: r;:VwN- r.Z'-z N'':""! .^1?^J1

.ScnwÄRAiK, sooAxx MAciiic [uKR \'i'.R- Sjtt' \sc nr^sV ND n*?"«- S-i'" N*? Hj-z 21

KÄuFKR i>ii- I'.ikm-.n] rxi'-Ricirri'.AK". li^prc'T n;:tni mn -'r>'"sr-rs' sn''.Vt:i''::T n;2S

Wkxx mi- Hoxic.wAiiicx, so mtss kh nS p^pzcn N:iTsV~-r:ss snvtii'v, 'Cj -nsx nS

zwKi WAHi':x"V.rRrcKi,AssKx, WKXX Oi.i- rsmiiv: s"' ncss sr-: s-irci""':: sn-,rN nos

vi'-.xr.ÄrMK -/AM i-Äi.i.!'X, so i.Assi'-. KRiii,-':! :
T"::-:" r-'n; -c'rii' "-/c: n-nr rn-iE

zwF.i Ri:isi'.R zi-rück"". -::n '-t" \s-ri' -::s mw^ z-, -cs p-c::

GEMARA. Ivs wird ja aber .t,rek-hrt, ''T- s'l' .s:-;n "2 «or 'i-.T "''Ctt'C srr;cr

die erste und dii.- zweite Brut!? R. Kaha- r,N m'rriSI rmTW nn J-'<2C' ^ir.::: n':'N ]Z-Z'2

na erwiderte: Das isl kein Einwand, das [rr.^cr p^^nj nC''?w ^üii: '.CX pnT" ^r-, i;C'2"-

eine gilt v(m ilir sclbst"'und das andere imIT -.mS nc j'^*":" nS'''ü' ^LlirN:-- .ST.":.-.::!

.<jilt von der Mutter"'. — Bei der Mutter 'cz' nbn mns n>:r^: r.ns ^l::: -|S.s"i is:c

erfolgt dics"\vol aus dem ('Trund, weil sie r-.irrtt'ri Sin: Z', "2a ','^Z^ r'hn "iPK' rrj:

sich anschliesst der Tocliter und dem ^JZ N^ ~.ZZp ü'^hü ::hr;h ^rs:2 "T'O SSr I^N

Männchen, die ilir zurückbleiben, eben.so ^,^5^ j^ yi gQ ;^,^,e _ p 79 ,-i:no — M 7S

schliesst sich ja auch diese der flutter mns M S'i r.nxz V S2 nc«: sn nm:3 M 81

und dem Manuellen an, die man ihr zu- -M so siitki M 85 -in my — B 84
|

xnisi

rücklässt"^!^ - Die .Mutter an die Tochter -^"'"^^ ^' »« -'"= - ^^ «^
''

''=" "

schliesst sich wol an, nicht aber die Tochter an die Mutter.

Wkxx uik Frucht kixks Biexkxstocks, so krh.\lt er drei Schwärme;, so-

DAXX MACHE [der Verk.äueer DIE BiEXEx] rxERUCHTHAR. Womit macht man sie

unfruchtbar? R. Jehuda erwiderte im Xamen Semuels: Mit Senf. Im Westen sagten

sie im Xamen des R. Jose b. Hanina: Xicht unfruchtbar macht sie der Senf, sondern,

da dadurch ihr Mund bitter wird, beginnen .sie ihren Honig zu essen'*'. R. Johanan

erklärte: Er erhält drei Bienenschwärme überspringend'". In einer Barajtha wurde ge-

lehrt: Er erhält drei Bienenschwärme hintereinander, sodann erhält er einen und lasse

einen zairück"'.

Wexx die Hoxiowabex, so :iifss er zwei Wakex zekückl-^ssex S:c. R. Ka-

hana sagte: Der Honig im Bienenstock verliert niemals seine Eigenschaft als Spei-

se. Er ist also der .\nsichl, eine Bestimmung"' sei nicht erforderlich. ]\Ian wandte

186. .Mies, wa.s (l;is Taubenjui.ir in cliesem Jahr ausbrütet, währeml das Elternpaar im Besitz des

Verkäufers bleibt. 1S7. Das zuerst ausgebrütete Täubcheupaar, damit die Eltern aus dem Schlaj;

nicht ffirttliejjen. ISS. Die Schwärme, die im Lauf des Jahrs ausgebrütet werden, während der

Bienenstock n. der lloniy bjgentuni des Verkäufers bleiben. 1 SQ. Damit sie sich ganz der .\rbeit

wiilnicn. clic sie durch die Hr\it vernachlässigen. l'Jd. Zur Naln'ung für <lie überwinternden Bienen.

191. Die der Verkäufer wiederum pflanzen od. pfri>])f<'n k.mn. 1<)2. N'on der ersten Brut, auch von

dieser nuis> der Käufer die erste l'.rut zurücklassen. 1')'!. Das sind also 2: die erste Brut des Elltern-

])aars u. rlie 1. I'.rut der 1. brut. 104. Dass man ihr nur eine Brut zurücklasse. 195. Sie

fliegt niibt f<iri. auch wenn man ihr die I. I!r\it nicht zurücklässt. 19S. Sie stellen die Brut ein u.

wenden sich \vied<-nnn der .\rl>eii zu. IMU. Einen .Schwann erhält der Käufer u. den anderen der

ICigentümer. bis jeuer i Schuäruu' i-rhalteii hat; das in iler Misnah gebrauchte W. C-^~ hat nicht nur die

r.edeutung kastrireu. \infruchtbar machen, sondern aucli die übertragene Bedeutung übersprin.gen.

JOO. So ist aiuh die Misuali zu verstehen; er erhalte 1 Schwärme hintereinander, sodann überspringend.

201. Wofür iler lugeulümer ihn verwi-ndeu will, d.i er sowol als .Speise als auch als Getränk od. gar als

Xahrung für die Bienen verweinlbar ist.

145*



SC^u2 |\':w:^ riX::Vt: NfiU;; i^tw;:^ p'?riN' nSi::iL: '"'mid n- tnuchtc rs in ni/r /-fouig-wabi- [ja-

I'nn N2- -^ ~r:N S^rp sr"':' s'?S S-'^j •'•'^s'? (h-]\ welche Gemeinschaft besteht zwischen
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S^l 'rriS n"? ia\S iTmr2"t:'21 '^Ti^j: niwn:^ ein: Der Honio- im Bienenstock ist weder

T\hx\ V,tt* jmsS N^S Sr''T/°s'? ^•'^S n;;« T\'^Z'ri eine Speise nocli ein Getränk"'!? Abajje er-

Coi.bCm^T mn: prn"\s"'n nT>"''?S •'rn n:;S S21 widerte: Dies bezielit sich anf die zwei

8b. MST''?;; ''prrnri ')\''^\'- N"'n"''nn ISlS -,T>"''?S ""ri Waben"'. Raba erwiderte: Hier ist die An-

mnm nj:ip:22 .-INCVl: rhl'^ri -:\S1 ^irms ' siclit R. Eliezers vertreten, denn es wird

|\S CI^IN CCrn" nscn r'^^n rZu- njCi: gelehrt: Ein Bienenstock gleicht, wie R.

nsr^VL: n'l'rp!^" >"p"ip; n:\Sl H::mi: --h-; p;mr Kliezcr sagt, einem (irnndstück; man

l'"'^«""-"! 1'2N nViiS rc^u'l n:!20 mnm n^^ipa^ sclireibe darül^er ein Prozbnr°\ er ist anf
BD, no"

_ I

'

f/^;nms '?2C''l'2\irT |T>"''?S ^1'\-\ Nt:-;:: \SÖ |T>"'?N seinem Platz nicht vcrnnreinigungsfähig"

'\^'h x'^iS m SvX ^V^ i''J>" n;: •'rfcrnn m>"'r »' und wer ans diesem etwas am vSabbath

:]N ".S'iin 2''"n nrü"! IJJ:;^ u^ir" ny n:; "p ninnnt, ist ein Sündopfer schnldig'". Die

w:n ^2\"':'':: r,S"L:n 2''^n niü'r U^C mnn w^t Weisen sagen, man schreibe darüber kein

N::^w2 r^T.Z'^ sSl ^r*N S^ i:\S "milSi: rrn Prozlml, er gleicht nicht (irnndstücken, er

|i;r T'^T zn ',:;s N''*w p N::n'? n'^N Sn*»;"' ^•'ZS'? ist anf seinem Platz vernnreinignngsfähig

^^N ::p>"' '2 SnS 21 DI.S^ '^^ ''2; S>" 2*11' is nnd wer aus diesem etwas am Sabbath

"imnaz w'21 ''2\~i'':2 j''wpü*p ''2; S^' 2iw p;2 ninnnt, ist frei. I^. Elleäzar sagte: Folgen-

NC'i^a n^"'2N'? rh') l'C^n r^^'Z'^ )/h\ ^21S S^ i:\S des ist der Girnnd R. Eliezers: es Iieisst:

1^1-

i''^21S nN:21ü! sa"i::2 i:\S n'?"'2N'? yh-^ 2w^n ''2n -'" Honig und Wald [jaär]? — dies lehrt dich,

n\"m2 S^jn '^^-Z'^ riX^^VL: Xr^'t::: ü\S ppwO"? wie man ein Sündopfer schuldig ist, wenn
Bek.zbjss^ix nN^^TL; s:2'i:o in~n122 •l:"21 s:n2 211 man etwas am Sabbath aus einem Wald

{nvenj inC niJC yip'^ D\nil :-2w"n^2 n'?u pflückt, ebenso ist man ein Sündopfer
Ta„.25bp n''2;t: \'y^h n''2n!2 |'?iS nplSn ]J2n lin schuldig, wenn man am vSabbath Honig

I, ,n P 91 N'sm MP^QO^^TjniNt, m^s7m sq ausninnnt. Man wandte ein: Der Honig,

3itr j VN M 94 -iS...'3i — M 93 r''v P 92 der aus dem Bienenstock fliesst, ist we-

.s'!'« sin ni'pit: der eine Speise noch ein Getränk. Erklär-

lich ist dies nach Abajje"', gegen Raba aber ist dies ja ein Einwand™!? R. Zebid er-

widerte: Wenn er in ein schmutziges ('refäss'"'fliesst. R. Aha b. Jäqob erwiderte: Wenn
er auf Spänchen fliesst". ]\Ian wandte ein: Der Honig im Bienenstock ist weder eine

Speise noch ein Getränk; hat man ihn zur Speise bestimmt, so ist er als vSpeise ver-

unreinigungsfähig, hat man ihn zum (retränk bestimmt, so ist er als Getränk \erun-

reinigungsfähig. Erklärlich ist dies nach Abajje, gegen Raba aber ist dies ja ein V\w-

wand'"!? — Raba kann dir erwidern: korrigire es wie folgt: hat man ihn zur Speise

bestinmit, so ist er als vSpeise nicht \erunreinigungsfähig, und wenn zum (letränk, so

ist er als Cretränk nicht verunreinignngsfäliig. l'ebereinstinnnend mit R. Kahana wird

auch gelehrt: Honig im Piienenstock ist als Speise \-erunreinigungsfähig, auch wenn

man darüber nichts bestinnnt hat.

WkNX OLIVKNKÄrMK ZTM FÄI.l.KX, SO l..\SSE ER ZWKI RKLSJ'.K ZURÜCK. Die

Rabbanan lehrten: Wenn jemand \'on seinem Nächsten einen Baum zum I''ällen

202. Hinsichtlich der Icvit. \'iTunreiiii.<;iin,t;.sfr[hij;kcit, \vf>liei Vjfstiiiiiiitc Nninirii liinsichtliiii Icr ( huiii-

titätcn bestehen. 20'J. I'ic fiu' clie Bienen zur Xaliriui!,' w.-ilirenil des Winlers /utiiekt;elassen «enUn.

204. Cf. S. 37 N. 254. 2IIt. Nur Mobilien sind levit. verunreini.t;nnj;sf:ihi.n. 20ö. I;s ist clien.-.!!

als würde man etwas .im S. ]ilHu'ken. 207. iSam. 1-1.27. 20S. Nach seiner l'j'klärunj; hanili'lt

aucli die.se Lehn' \<in den 2 W'atien, die für dii' liienen /unicklileilH'n. 200. Selbst nach RIv kann

ja der anst^etlossene Iloiiii^ nii'lit mehr einem ( h initlstüek i;leii-Iien. 21(K l-'i ist nicht i^cnusstaliii^.

211. Tnd nicht ,iiift;ef.niL;eii wird. 212. llii-r k.iiiri die .\iisiclil R Es iiii'hl vi'rlri'len sein, denn anili

ii.icli ihm k.Min die blosse l'.estimmunL; nicht seine Eiyeiisch.ilt .ils 1 '.niiidstück anllicbeii u, ileii lliniij;
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.^-C'kauft hat, so lasse er eine Handljroile ^'üS'l: -'Z'^Z' '"^pZ"' rb'.rZ \"i'p' "£1: 'jp'^'

über dem I-^rdljodeii zuriick"und fälle ihn; pprn ;•: Z'lZ:!', Z':pZ ZT^'C ':Z' r>^p'Z'n jlD

von einer jnn.i^fränlichen S\ k()niore'"lasse ;\S"J* »i"? 'Z"Z'^', '.Z'.n cr.sr": C'^pir nb';üb^

man drei IIandl)rcitcii; von einem Syko- p"'>'r n^nrc r^shf ncptt'n rh'.nZ^ r^-^nC ]>"«

m()renslainm"Massc man zwei Handhrei- -• -JS-; r.'";"ZZ'Z ~r^p'S~ rh'irz i'i'i'li- j'S *n:'"Cni
JJ'^'J^'

ten; Röhricht nnd Weinstöcke vom Kno- N\S* -,:DN 'Z'rc naiN "Tin'" 'm ~T12>' NV.tt'

ten ab; Datteljialmen nnd Zedern darf Z-;^ p,S- Ü>'C ÜC" \s"' CnSC mtt'V '"Z:^"^

man atis.^rabcn nnd entwnrzeln, weil sie -«IS ".'iS nb nb-;:2 IT'S Sri* "'^'pi Nin pNH
ihren Stamm nicht wecliseln '". Sind nb ^tt'p "Sil j-^xn n>'C n^ -^>'C"'C"<n2t: -Z'b'Z'

denn bei einer jnno fränlichen Svkomore i" n^Vt: '»"I'^V "ixh n^ "&*[: S''0',':!2''n^ 1^\S1 |Nr2

drei Handbreiten erforderlich, ich will auf -r; -b 'rp \ST,T '>-''•: |:'"^->• r^vri' -r;'".-!^

einen Widerspruch hinweisen: .Man fälle u'^'pn; ~b "^^'r: \S"Tm "-"li p'"-/ "-w2"i 'p^

im Siebentjahr''keine juno;fräulichc Syko- Tfbrir^ ]';': \'Ü'Z' 'Sb ttntt'OI ",£in zn-iNn

more, weil dies eine [I'-cld]arbeit ist. R. Je- -,:: N'»" -rT Z'^'l Sm rpSn^^ 1>'" pS nNV^.Js»

Inula sa.«,n, auf (gewöhnliche Weise sei es i- p:r^r r'Sr "-2" "ftiriZ ~^~'i' ZTZI *i<Z •':'>"'h'? ps- 92,13

verboten, vielmehr lasse man zehn Hand- -;:s: CS" TIS -:2S: "2^ nsn ~':s: ÜS "X"'

breiten zurück oder schneide sie dicht an -::s: S^: r-,S ICS: l^'S "2r. -•^ül nt:^ TIS

der Erde ab; also nur dicht an der Krde r^S riT,'t r:Z"'; pS T^S ~^ "C'S V,"- "•;r.

ist es schädlich, sonst aber ist es dien- ncSJ CSI "Ä"
•';"::s: ^r^ nVE nZ":; i\S* p'TS

lich!?Abajje erwiderte: Drei Handbreiten'" ai v^t; ;\S ^t:n n^ "CIS \"l"'N"! Tns n::SJ sh n^r,

ist es dienlich, dicht an der Erde ist es ns "i:::SJ "r^ Tj^^nc y;i: ^ü p^li ."S rpnc

entschieden schädlich, und auf andere Wei- nmr' CTnS '':''!2 lüZ'Z p''"C>" ^*<^- Sm s'rs'

se"'ist es weder schädlich noch dienlich ". ;-, -"r ""SS SJin ;n "2 ."121 ncsi NJ*~ 2" "2

Im Siebentiahr^darf man eine Handluu"' T-,S ~2i::2 ;r,S' '.nUiZ? tn nvIS "»Ji» nntt'ysuk.s?»

ausüben, die entschieden schädlich ist, und + b qs zmx w d'heb ms-ya nSjaS vsw 1« M 94''"-"''

beim Kauf und \'erkauf darf man eine v ns -h-i + m 97 n': + M 96
1 'sipi

'trps

M 2

+ B 95
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na-'D .SnS nx 'i;i Ctt'S pC* ]'•;^ Cini -'tlZ' mul Oilbuiiiiirii Srr. (Zcdcr heisst .\rza"\

\-n3' a'n2 SaDnSJS pC ]••; NDN Snn SniJTin Akazie, Turnitha; Myrte, Asa; Oelhauni,

T ^^- -';2Z' '':n N^rmc* -,1C\sri1 S;SC" imn Balsam; Zypresse, Rrotha; Ulme, Saga;

CilC^S CJI^N in'^V 12''D1- n:2.S ^rr-'T 2"1 SnS Buclisbanm, .Surbina.) ICs sind ja aber

n'';i!2\S 'm'?2 CJIoSs '':"i:iz' CJI^S CJItr^S mir sieben!? - Als R. Dimi kam, sagte

Fol.si CJIO^N CJiai^' Cjnv iIJIST N:\S Hr,^ü3^ er, man habe zu diesen noch hinzugefügt

:Sn''Dr Ci;i2^S T^n CJIcnv ''ly C'"JT1>' die Kiche, die Tcrebinthe und die Koral-

Bh'.'nl
'"'^ '"''"'' ^"'''-'"' '"'~"^' 1^'""- '^1^'^"'^' '"^' "Jlpl

ypnp n:p ir^iN -iwv^ iz^
yp-'P

-:p n':!

le. (I'jche, Bntani; Terebinthe, Ralnti, Ko-

ralle, Kcsitha.) Manche sagen: Den Lor-

Bm.ii8i'CiE"'K'n p^l l'ptl' >Un p n'^iynV n^C'"' N*? l'7n;n m beer, die Platane nnd die Koralle. (Lor-

nZ'b'C n:p ^sp-^p -h px inrr CNI >p-'pn '?y2 bc beer, Äri; Platane, Dnlbi; Koralle, Kesitha.)

pi yun" p nbiym ns'^'i ibn;.! Ä,"p-ip n:p ^mivXX jemand zwei Bävmk m Feld

Jypip t' 12"' inc ENI i'pti' pii'^C'n IMlI eines anderen gekauft hat, so

B,k.,,6-iin2 m:'?\s •'"w nai|~n Ciin in .5<"iPJl ha'p kr den Boden"'nicht mitgekauft;
Gil.48' '

I I
•»"• "--'

6b.27ä x"';:2 i:2"iN n\s:i "'2T s^ip i:\si S''rc "~''2n '?w i'' R. Meir sagt, er habe auch den Bo-

n\" 2"'''n:2 Sntow* nt:« min'' zi ncs smpi den mitgekauft. Sind sie'"ausge\vach-

"inpic ''Ncc pTw'n p nnis npiS; r^N i\s'a ''21 sen, so darf jener'"" sie nicht .stut-

n"l:-w2 >'p"ip ^b 'C'l r^"^ ain •'irc XTn"' ny^'r^ zen"; was xom Stamm hervorwächst,

•"^T n\n 2''''n^ nj-is >'r2'i* sSs N'ipi s^rci geh(")kt ihm, und was \-on den Wur-
01.26,2 x'N^Ti: sm pTwH p -NT'S npi"?; r^N n\sc -'" zeln hervorwächst, gehört df:m Ei-

::\-i2 sm jns'? ni"in >'cr;^h sinn jins::: .s''::n c;entümer des Grundstücks; sind sie

d!.'26,'i'o
''^ nnn: n^'S 2\'-irnr 'U ntiiN •'lIIVc'? -jricns' abgestorben, so erhält er nichts vom

i^\s n:ipn nni' 3^•^:2 in; '':2n vir ^h nin^i Boden. Wenn jemand drei gekauft

M 6 hv +'m^'! '0B13 -AI 4 s,nN-3 M 3 «-^T- ^" H'^'l' ^.R AUCH DEN BODEN MIT-

.N3-1 M 8 n'Mni — M 7 joi Vi:in — (iEKAUFT; SIND SIE AUSGEWACHSEN, SO

DARF JENER SIE BE.STUTZEn""; WAS Vr)M

Stamm hervorwächst, und was von den Wurzeln hervorwächst, gehört ihm;

SIND sie abgestorben, SO GEHÖRT DER BoDEN IHM.

GEMARA. Dort wird gelehrt: Wenn jemand im Gebiet eines anderen zwei Bäume
gekauft hat, so mnss er die [Erstlinge'"'] darbringen nnd lese [den Abschnitt') nicht;

R. Mei'r sagt, er bringe sie dar und lese ihn auch. R. Jehnda sagte im Namen Semu-

els: R. Mei'r verpflichtet dazu auch in dem Fall, wenn jemand Früchte auf der Stras-

se^'gekauft hat. Dies ist aus der lleberflüssigkeit dieser Ivclire zu entnehmen; merke,

er lehrt ja bereits, dass er"'den Boden miterworben habe, somit ist es ja selbstverständ-

lich, dass er darbringen und lesen müsse; vielmehr ist hieraus zu entnehmen, dass er

dazu auch in dem Fall verpflichtet, wenn jemand Früchte auf der »Strasse gekauft

hat. — Es heisst ja al)er:""/>//- i//t t'i'// (hiihiii l.tn/d iiii/>yini;sf\l Dies schliesst das

Ausland au.s. Es heisst ja aber: "(/(/// Ihidrii^^ — Dies schliesst den Boden eines

NichtJuden aus. — P^s heisst ja alier: ' dus du mir iiCi^ibrn InisP? Du hast mir Geld

gegeben und ich habe sie gekauft. Rabba wandle ein: Wenn iemand einen Baum im

223. .'\ramäi.sche Bcnennun,t;cii ilpr im ,-iii.nc/üKenen .Si-liriftvcrs i;cnaiinten Batinu-, .!J I. Unter

u. zwischen den Bäumen: dieser lilcilit lu.uentum cles Verkäufers. 2'_'i. Die Zweite ^(ilelier ILiunie.

22h. Der Eijjentümer iles ( rrundsUieks, .iiicli wenn sii' ihm lästit; siml. JJT. Da dei K. infer del

Bäume den Boden nicht miterwirbt, so hat er sie unter der X'ornusset/uuj; gekauft, da.ss ihm das Grunil-

.stüek des Verkäufers zur Verfügung stehe. 228. Da er ihm mit den Bäumen audi den Borlen

mitverka\ifl ha.t, so hat er ilnn von seinem Grundstück nichts zur \'erfiii;un.i,' j;estellt- 22''. Cf. S. ll)2.|

N. 348. 2!n. Cf. S. Iir2ö N. 31)0. 23L Sell)st wenn die Bäunu' niclit ilim ^ehriren. 232. Wer
2 Bäume im l'eld eines anderen jjekauft hat. 233. Dt. 2(i.2. 234. ICn. 2i.l'l. 2 it. Dt. 20.111.
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(icbiel fines anderen <,a'kauft hat, so brin- S^^:" "2':' S-n|: 'irS", S'Z:: TMT] '?ü' ~'r.2 lüN
j^e er sic dar mid lese ilin nicht, weil er »-- n-^ "ti.S :srr:*j~ ""N^ "2" '"r" Vp" "Jp

den lioden uiclit niiterworbcn lial W'or- »i-T .S":>"i: »SC "v'^N "Z'h Z^p''hi<' \Z j*>'Cw' Col.b

le R. Mei'rs!?— Dies isl cine Widerlegun^j;-, -"J^NS ^:Z'2 ]12'~ NC>"l: NS-:', nns i^'NZ n"'NC

R. Simon i). ICljaqini frai,ne R. Hlea- • -:'»N'^T Z';'^ 'Z r.-^N S'" r'"C\S--'^* -,21 1^ -iSN

x.ar: Was ist der C.rnnd R. Mei'rs Ix-i ci- H^Z".' \S- "2"" TiN ":i:'"r':' nr w'Tiw" ri''22

nein Ilaiiin, und \v;is isl der C.rnnd der rfS NtSC:: '-122 inS jSsi "I'Sr; *2-, N-^H

Rabbaii;iii bei zwei P.äuinen"? Dieser er- S":22": -i' '~h spS^C "p'E^ »Ti;^*N ""-2 ];211

widerte: Teljcr eine .Sache, zn welcher •-- «-,2-; >"-"",," ":,- N^w* ""£^ "ir,": Sn"; '"'b

auch die Alten keinen ('.rund an>;e<jebcn m {<2'?m tt"in'"^1 Vi-lj: ri:,t S^ Sa'w S':'N ~\S':2

haben, befra<,'-st du mich im I^ehrhaiis, um D'^lpIST r'V^'h 'i^h'n S'">':2 NpV ^~1''J u^m2''2 IsSmiaoi'

mich zu beschämen! Rabba simicli: Was is^ NsHl in'' ,":"""1£T ";~:»''2"C »^2 Sm 1"^ Men.48>

. 1- r- • T • 1, • , • ,. '
I

80118!"

ist dies tur eine I-ra<^e, vielleicht ist es K. '•iZ"J^} '"^T,'^ "in? VpSO S-', "n:"'j CTOiioea

Meir hinsichtlich eines l'.aums zweifelhaft j,-:2':' .""'^ 2\~'' ~^'~:. ."Ti'-ri .S2^w2 "inytt'^SCT

und ebenso isl es den Rabbaiian hinsieht- i:. "O":: N^S •:>' j."'? r^h 2\"i'' "Cj'' ':>" 'w'y^'''

lieh zweier Räume zweifelhaft"'? — Ist es 'pzh r,'b Z*~^~ ~^h 2^~"' jN^sV'NI" ^'bl jTUNn

inm (Ileiin zweifelhaft, es lieissl ja: weil er pzb "^"i; ~'l''r. S*:~T ."T«n?>' \Z ''';hi< ''212 j.i>.86=

den Hoden nicht milcrworbeii hat-- Wor- p -,T>"\s "2- HZ*~'^ ^Z~ ""21 »1^^ "wN" -;iJ*^'!2 h 01.131

»

le R. .MeirsI? Lies: er hat \-ielleicht den Zi-,122 NC'?!* J"'' rN""wN- Tw>*C "CIN nnTy
Hoden niclit miterworben. — Sollte doch"" -'" -,CNm s'?', n22>'C N^ N'^np S'^np" 1>*2'i in:^: Jib-io«"

l)erücksichtij,n werden, vielleicht sind es 12 n22>'C nb''Z |\'< n'?''2^ ""INI" bz NTT '21 «^73»

keine Erstlin,i.;;e, sodann brin.^t er'Profa- irb T'2>"T "12 n22>'a ."^''2 n^''2^ ''INI IJ^Nw*! hoi.83'

nes in den Tempelhof!?- Er weihe sie-. ,o7^ ,-...:, + b"T^ in^ - M 10 dTp^^vT^ ?'!
..le werden ja j^-egessen!? — Er lose sie V-- ;s2^ — M ri 'w — M 12 p;? rrS s'n«

nachher au.s. - \'ielleicht sind es keine .n"ip n'n- H 15 r^s — M 14

K^rstlino-e", .sodann entzielit er sie dadurch

[der Entrichtung] der Hebe und der \'erzelintuiig'!? — Er entrichte sie. — Allerdings

kann er die grosse Hebe "einem Priester und den Amienzehnt einem armen Priester

geben, wem aber kann er den ersten Zehnt geben, der ja einem Leviten gehört"!? —
Er gebe ihn ebenfalls einem Priester. Dies nach R. Eleäzar b. Äzarja, denn es wird
gelehrt: Die grosse Hebe gehört dem Priester, und der erste Zehnt dem Leviten
•— Worte R. Äqibas; R. Eleäzar b. Azarja sagt, auch der erste Zehnt gehöre dem
Priester. — Vielleicht sind es Erstlinge und erfordern das Lesen!? — [Die Unterlas-

.sung] des Lesens ist kein Hindernis. — Etwa nicht, R. Zera sagte ja, dass bei dem,
das zum Umrühren''^ geeignet ist, [die Unterlassung] des Unirührens kein Hindernis
sei, und bei dem, das zum Umrühren nicht geeignet ist [die Unterlassung] des Um-
rührens ein Hindernis sei "!? Er verfahre hierbei nach R. Jose b. R. Hanina, denn

236. Wenn die Schrift in eiiu-ni solchen Fall das Lesen des Abschnitts aus,schliesst, so müsste ja auch
die Darbringiin^ der Hrstlinge ausgeschlossen sein. 237. Ob der Käufer in einem solchen Fall den
Boden miterworben hat; man belas,se ihn daher im Besitz des Verkäufers, dagegen ist der Käufer zur Dar-
bringung der Krstlingc veqjflichtel. 23S. Wenn dies zweifelhaft ist. 239. Wenn er von
solchen Früchten di.- ICrstlinge ilarbringt. 240. Bedingungsweise; falls von diesen die Erstlinge nicht
darzubringen .sind, s.,11 ,1er Wert der Tenipelkasse zufallen. 241. Dh. hat bei ihnen dieses Gesetz
nicht statt. 242. Die von profanen l'rüchten zu entrichten sind. * 243. Die an einen Priester

zu entrichten ist. 244. I'nd ein solcher darf die Krstlinge nicht essen, sondern nur ein Priester.

245. I"ür die .Speiseopfer ist ein bestimmtes Ouuntuni Oel u. Mehl erforderiich, um ilen Teig gut umrühren
zu kr.iinen; cf. Men. HI3b. 246. l-;iieiiso sollte es auch hierbei vom Lesen des Abschnitts abhängig
sein, da sie vielleicht /um Lesen überhaupt nicht geeignet sind.
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G,t,47i> n"''?w T'i i~i"w" pi'^'lCiS" NJ"" ~C ^CV ''Z~w <-!' sau'te, class wenn jeinaiul [die Erstlin-

S:2>"t2 \S!2 smp 14\S1 S'r:: imr n'^'l'ü' r^M ,y:e] gepflückt und durcli einen Koten

"'r^nN^m nn^::h SnnC' T* nxrm r,n-Sl -\-,rT .i,resandt hat, oder wenn der Mdtc auf
Fol.82 I

. ,1
2~1 ~*'Z NnS 21 "''^ "CN" Sr*'^ sri'i nii<2' der Reise gestorben ist, er sie darbringe

"»^ ~:iN •'"p"'^ •."j'": "p'Zt ^'Cr: TS 2~i^ N'''N "' und [den Abschnitt] nicht lese, denn es

N''''n 2"n ~^~2 N"'uTw:2 21 «"""wr -rn:::! ü'^:: heisst:"'*/« so//s/ ihlnii,)/''und hyin<^,ii, nur

:TÜVC1 n:;n~C in:"'>'l[:£»s'? ms N"i^T i::« wenn das Nehmen und das P>ringen"'\lurch

''2\ni >•; i^ '^^T ''r\"i \"Q 'fC ^ i'?''i;~ dieselbe Person erfolgt, was hierbei nicht

''JS "SITw ^r'^pm* "«21 'iCN jTIDTi p "i:::! der Fall ist. R. Aha, Sohn R. Ivj as, sprach

p mr n::n •'iS nsri i:\Sttn >'"n p inr non m zu R. Asi: Merke, es sind ja nur Schrift-

"ÄSV" |Tt2"i''w S>'"iS N~C^ NwH" •J'in^H i^wlw" \'erse, soll er sie doch lesen'"'!? Dieser er-

il i:2S N'^S* ,SV~.,S
•''' ~\s"1 ''^ j1:''2" NilS-. "''^ widerte: Weil es den Anschein einer Lü-

|Cnj 2T nas tj'ip'' pn'i'' 'rn "it:S pi ]np'" pn: ge"hat. R. ]\Iesarseja, Sohn R. Hijas, er-

i''S Iw''':^ 1*2' 21 ~(2D >"; l'' i'S ^~^ jj''t:''pj erklärte: Er könnte sie dann [der Entrich-

"TilDN 'Sp D'~(uH 12n"2^~"j""'r~ '?pT '?>"2'? >'ö 1^ 1'' tung] der Hebe und der \'erzelintung ent-

^:t:* ^^''^•^, sm n-is ri rb Ti^pn^ -mv^ "dJ^ ziehen'".

>**: l'? w'i 'jnpl ''0"'\': wTu'trh n£n:::'?T'nijt'\s Sind sie .\us(;f.\v.\chsex, so 1).\rf

''2'? ^"rT ':'>;'? >'" 1*? pX S2£ 2T ICN N'tN JENER SIE NICHT STUTZEN ttc. Was ge-

i'";n"' pr.'':~:: S'w'p T'r? "^"i >"; N''ä"C" iNS'ü' hört zum Stamm und was gehört zu den

;; -rm + M 18 n^^^^I^^TvIt n =n + mTö ^^'urzeh^? R, Johanan erwiderte: Was die

M 21 snSr; 'wai + M 20 spcr^T i':r:'; M w vSoime sieht, gehört zum Stamm, und was

n>S ]':n '';na II 23 ;•" i'" ^i -- ffis""'! ^idh-'t die Sonne nicht sieht"', gehört zu den
.ffsn-i \\'urzeln. - Sollte doch berücksichtigt

w-erden, vielleicht bringt die Erde einen Hüger''hervor, sodann könnte er'"sagen: du

hast mir drei verkauft, somit gehört mir auch der Boden!? \'ielmehr, sagte R. Nah-

nian, muss er es'"abhauen. Ebenso sagte auch R. Johanan, er müsse es abhauen.

R. Xahnian sagte: Es ist uns ülicrliefert, dass er bei einer Dattelpalme das, was

vom Stamm hervorwächst, nicht erhalte. R. Zebid wollte erklären, der Eigentümer

der Dattelpalme erhalte nicht da.s, was vom Stamm hervorwächst, denn da er zum

Ausgraben und Entwurzeln bestimmt ist, sage er sich dax'on los; dagegen aber wand-

te R. Papa ein: Auch wenn jemand zwei Bäume kauft, sind diese ja zum Ausgraben

und En'twurzeln'''bestimmt, dennoch lehrt er, dass das, was vom Stamm hervorwächst,

ihm gehöre!? \'ielmehr, erklärte R. Papa, der Eigentümer der Dattelpalme erhält nichts

vom Stamm, weil bei dieser der Stamm''nichts hervorbringt. — Gegen R. Zebid ist

ja aber aus unsrer Misnah einzuwenden!? — Wenn er sie auf fünf Jahre gekauft hat"'".

247. Dt. 26,2. 24S Da.s \V. rs:m kommt im bezügl. Abschnitt nicht vor, vielmehr hei.s.st es

im .selben »Schriftvers sor u. weiter \'. 10 <rs2n. 240. Dh. da.s Pflücken n. clie Ueberbringunt; in

den Tempel zu Jerusalem. 250. Bei der Darbringnng, auch wenn er dazu nicht verjiflichtet ist.

denn es ist ebenso, als würde er einen .Abschnitt ans der Schrift lesen. 251. In diesem .VbscUnitt

wird von der Darbringung der Erstlinge der eignen Grundstücke gesprochen. 252. V.v könnte

ganz vergessen, dass hinsichtlich solcher ein Zweifel obwaltet. 253. Die Schösslinge, die von unter

der Erde hervorkommen. 254. I'm den Baum. 255. Wenn Sehö.s.slinge aus dem Stamm

liervorwachsen u. durch die über die Basis ragende Erde als 3 besondere Baume erscheinen; diese BiUime

wären dann Eigentum <les Käufers, u. da es 3 sind, erwirbt <-r auch den Hoiien, der ihm rechtlich nicht

gehört. 256. .Alles, was vom Stamm hervorwächst. 257. Da dem Käufer der Hoden nicht

gehiirt; in dieser Eehre wird von Bäumen allgemein ge.s])rochen, u. ancli Dattel])almen sind einbegriffen.

258. l'nterhalb der Krone. 25'). In einem solchen l'all sagt sicli iler K/iufi-r von den nachwachsenden

Zweigen nicht los, da für die vereinbarte Zeit ilini auch der Boden gelhirl u. er ist, weim die Bäume ent-

wurzelt werden, berechtigt, ando-rc nachzupflanzen.
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\\'l-;\\ jI-.MAMi IiKI-:i r, K K A r l-T llA'l'. —;,S ""^r* I^PT '"IJr ~Z'.'Z' ~;p tpiü" wCn'^

so HAT i:k Ai'cii i>i-.\ I!(ii)i-:\ MiTc.KKAri-r. -:~ r,'
'-"

]:r\'.' "2" ""^s srs ~z S"" 'i"

\Vic-\ic-r.^ K. iiija 1). .\i)l)a c-rwidcTic im 'hz^ -"a" ii'hr:2' "^ -'J'-- p:'2i pnnn coi.b

Xaiiifii R. joliaiiaus: I-.r hat niiUT\v(>rl)c-n "IN '^
;''N

"— Sr'^-- "TV'^X "-1 "^ T^pn'S

|(ieii I'.odcu) uiilcr die-sen, xwisdic-ii dit-sen, "Is'.S'- \—ns .S>"',NT 'h i'S "".l lh V ^bO'i

1111(1 ill! riiil'aii.i; des rfüekeiideii samt sei- nv'^':; 1'2^: "ü'^-, nzi*: STI -m ^!2N l'? tt'" |'?m

nein Kwih um diese. K. l-'.leäzar wandte T^>^ -.IUI 'h w'* E^:- SH ""T :'' ^Nl NIH

ein: Wenn er iiielit einmal einen Wej^- zu -ni"' -" pn: 2'. r^^ ^":N •::"p JT'l S^-SZ

diesen hat, denn es ist das Grundstück ei- -'Z'. \S":C-1 H'^ T,"'^ "v^S «" S":«'^ Sr",'?'''

lies anderen, wies.i sollte ihm der l'mlan<; i-',rc -:.S1 SI'pV "I" "S"; '^.S"::«' ~':Nl\'g';°f3,.

des Pflückenden samt seinem Korb oeliö- ]\~i':ri': Ü^Zp'-.^ ü^ r/"- -.r:« "riC HS' i''V2

reu!]' R. Zera sa-te: Aus den Worten uns- sp'^^ 'Sl n2*^"" 'h'i:- "irpi:: \S::0 HZy; "in:

res Meisters-"1crneii wir, (hiss er nur hei -.r^": TiSn T^tZ'" "Ü^^H S^-; .Srp>* ^2", "in-;!

drei [P.rinmen) keinen We- zu diesen hat, ÜZy; >Z- -."ZÜl -':2\S n^b -,::S "r'.C nS" pV2

wol aber bei zweien, denn er kann zu i" •«•: ]'?\S "Z:, S>"-N'' "i'nrc N^T nm 112 -2: "'3"'"''

ihm-""saK^cn: auch diese stehen ;iuf deinem HCl" i^\S2 S2'p>" "2-1 «Tir: n'"'C n''''' n^'Ott''"'"'"''

P.odeii'. R. Xahman 1). Jichaq sprach zu «2; '">':2'° VTIO s'l'C |'-;ipC" r,"'2- riTw' lin^

Raba: lis wfiri' .inzunehmen, dass R. Eh-- HT ""n S2S "2 N"n "2-11 n\-,'n2 N-ir, n'ii'nna

äzar nichts \oii der Lehre seines Meisters •^^2'l miN' ;s*l^j:2 ph "iim p^'j^ZI ;n\-inn n:p

Semuel halte, denn .Seinuel s;i<;te, die Ha- '" p'-^T '^ ^bc'i miN jri1S"r|DV Zlh ^''Zü^n'^h "ISN

lakha sei nach R. A(|iba zu entscheiden, n-^ -:N "j-^nn r,S V'IT pV'n- r:iri>:n n-^ nttS '"s"

welcher sa.iit, wenn jemand etwas \er- .STm ^2N np"^^ STBS "''^ n'''? Cnn ''01 '2

kauft, tue er dies mit t^rinneiidem Au.i^a-'. jj..,- ,- .m Ji. i- ;'x...-'in — M 25 ni« M 24

Dieser erwiderte: l'nsre Misnali ist nicht M io <:: -r:N M i'i : + >I 28 naiS P 27

R. A(iiba zu :i(ldiziren '. Woher dies? .':s Mii i^is ins M 32 — M :?! c —

lir lehrt, dass wenn sie aust^cwachseii sind, jener sie stutzen dürfe; wieso darf

jener sie stutzen, wenn man sa^eii Wdllte, hier sei die Ansicht R. Aqibas vertreten,

er sa.i;l ja, d.iss wenn jemand etwas \erkault, er dies mit .•^(innendem Auge tue. Jener

entgegnete: R. .\(iib.i sagt dies j:i nur von I-Srunnen und Zisterne, die den Boden nicht

:ibmagerii, sagte er dies etwa auch hinsichtlich eines Raums""!? Pflichtet R. Acpba etwa

nicht hei, dass wenn ein I'.anin in das Feld eines anderen hineinragt, dieser [die Zwei-

;^e) in der l,:ini;e des ( )chsenstacliels über dem Pflug \vegschneiden™dürfe!? Uebercin-

stimmenil mil R, llija b. Abba wird auch gelehrt: Er hat [den Boden] unter ihnen,

zwischen ihnen und im rnifang des Pflückenden .samt seinem Korb um sie miterworben.

Ahajje fragte R. Joseiih: Wer darf diesen Raum im Umfang des Pflückenden

saiiil seinem Korli liesäen? Dieser erwiderte: Ihr habt es gelernt: der äussere" besäe

den Weg. Jener entgegnete: Ist es denn gleich, dort hat ja der Käufer* keinen

.Schaden'", hierbei aber kann er ja zu ihnr"°sagen: meine Früchte werden schmutzig'''!?

260. Des Klv. wcU-iur liff^ründet : denn es ist das Grundstück eines anderen. 261. Der Käufer

zum Verkäuli-r. JhJ l'.iini A'crkauf ist also stillschweigend vorausiiesetzt worden, dass das Grundstück

dem K.iulei- in irdc-r Hi/iilnnii^ zur \'ertü.>;un.; stein-, 263. Während RE. hier lehrt, dass der Käufer

der liauuu- einen Wei; zu diesen nicht miterw orljen habe. 264. RJ. erklärt sie nach den Rabbanan, nach

welchen der Wei; zu den Bäuiuen nicht mitverkanft ist, u. auf diese Erklärung beziehen sich die Worte

RE.s. 26=). Da.s.v ili-r Kaufer sojjar berechtigt sein solle, durch die sich ausbreitenden Zweige seiner

Bäume das Gnuidstück des anderen zu beschädigen. 266. Cf. ,S. 1026 Z. 15 ff. 267. Wenn jemand
einen Garten hinter cK-in Garten enies anderen hat, ilem ein Weg durch den Garten des äussern zusteht.

268. Der Besitzer des hinteren Gartens. 269. Dadurch, dass der Besitzer des äussern den Weg besäet.

270. Der Besitzer der Bäume zu dem Besitzer des umliegenden Grundstücks. 271. Wenn sie nach der

TalmuO Bd. VI 140
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Dies j^rleicht eher dem Schlußsatz"': und
l^eide dürfen ilm niclit besäen. Ueberein-

stiinniend mit Abajje wird oelclirt; Er hat

[den Boden] unter ihnen, zwischen ihnen

und im Umfang; des Pflückenden samt sei-

nem Korl) um sie miterworben; und beide

dürfen [diese vStelle] nicht besäen. Wie-

\iel müssen sie' 'voneinander entfernt sein?

i:2-r TiN >"ui:n' pm R. Joseph im Xamen R. Jehudas im Xa-

S";."^ ~riJ: n:::s n~w'>' '" men Semuels sagte, von \ier bis acht Kl-

len; Raba im Xamen R. Xahmans im Xa-

men Semuels sagte, von acht bis sechzehn

Kllen. Abajje sprach zu R. Jose]}h: Streite

nicht gegen R. Xahman, denn es gibt ei-

Ni'icr \7h Hiim jn'';'ri jn\nnn ^^'J,^^. nr '•nn

:]Dr 31^ "i^rs -•''? n:;s mc'V tiX" n>'T" n;iaü':2

r^'^r\-\'\2 piT'jna pr,i j^n: z^t n^^v :i^£n n'?

min' "zn t:n z-d^
•

mmc* \-it:* n>"u:'*' ^sin n\-n -:::s n-r>' ctt* '?>•

.^t,

>'!2tt' n;^j:s cirn mirv ^nr r,:2St:" rü::« jz-a

IC TiDV 2nri mJiN vzns v^n ^p:: s':'::;" nr::

iS i:nj «nS M 35
|

i nph^ ntde rr'' n»s + B 34

,
niON -|- M 37

ij
-^-it M 36 HTi ni ^s^ jo im

nniDT >nv myt? M 3q le'y ncc 'y is-y ntrtr P 3S

B 4 1

N:>'T' N'? s:S "'':' t:S '~T,*r': ü'::rn ^:i:'^ i- ne Lehre übereinstinmiend mit ihm; es

Poi.Sa^m --'^^h "iri.SI an'y'il ,S~"nr n*" Xinv" wird nämlich gelehrt: Wenn jemand sei-

T''?n '^2 sSar" r\'^h zn '?•'• "''? nCNI m*"'' nen Weinberg in Zwischenränmen \-on je

.SnVOw'l i^r^'nar vhz^ ~\pz .S''?:2r"s:>"l^ mn S'?1 sechzehn Ellen'^'bepflanzt, so darf er da"'

Bb.i8a26>-i-|i2n m'w*'? 11^:D ]Sn ein ';'>Z'' s'i' pm Sn'^ Sämereien säen. R. Jehuda sagte: Einst

nby 'jni m:2N >'2~N n::^;: pmn ]r es x'^S -'n bepflanzte jemand in Calmon seinen Wein-

berg in Entfernungen \on je sechzehn

Ellen und neigte die Zweige \'on je zwei

Reihen nach einem Zwischenraum" und

besäete den anderen, und im folgenden

Jahr wandte er sie nach dem besäeten
>nn 1-; Dips'^ i^rcn M 4ü y-n in« li-'- Zwischenraum und besäete jenen ; und als

; ^i:y'ff n; -M 43 sSs + B 42 ii:n ,• c i ^• ^^ i i w
, ,, ,, die bache vor die Weisen kam, erlaubten

.'in 4- M 44 . „^ .

sie es . Dieser erwiderte: Ich weiss dies

nicht, ich kenne nur einen Eall, der sich in Dura-Dereüta ereignet liat, und als sie \dr

R. Jehuda kamen, sagte er zu ihm: geh, gib ihm sox'iel [R:iumJ, wie tlas Rinderpaar

samt den Pfluggeräten einnimmt. Ich wusste nicht, wieviel unter einem Raum für das

Rinderpaar und den Pfluggeräten zu verstehen ist, als ich aber hörte die Lehre, man
dürfe nicht einen Baum nahe dem P'eld eines anderen pflanzen, es sei denn, dass man
ihn vier Ellen entfernt hat, zu welcher noch gelehrt wird, die \ ier Ellen, \on welchen

sie sprechen, seien zur Bearbeitung des \\'einbergs erforderlicli, sagte ich, hieraus sei

zu entnehmen, unter einem Raum für das Rinderpaar und den Pfluggeräten seien \-ier

Ellen zu \'ersteheii. — (ribt es etwa nicht auch eine I^ehre übereinstimmend mit R.

Reife auf die unten ausgestreutni SaaU-ii fallen. 272. Der hier an.ijezogenen Lehre, in cieni l'all,

wenn das Gericht dem Besitzer «les hinteren Gartens einen Wej; an der Seile des äussern zuerkannt hat.

273. Die gekauften Bäume, um den zwischen ihnen liegenden Raum mitzuerwerlien; wenn sie zu nahe

an einander sind, so .sind sie zum fmpflanzen bestimmt, u. wenn sie zu weit von einander entfernt sind, so

gehören sie nicht zusammen. 274. Wenn die Beete von einander soviel entfernt sind. 275. In

den Zwi.schenräumen. da sie bei die.ser Entfernung nicht mehr zum Weinberg gehören; sonst ist es ver-

boten, Sämereien zwischen den Weinstöcken zu säen; cf. Dt. 22.'). 276. Damit cUe übersprungenen

Zwischenräume in ihrer Breite nicht ihuch die Zweige der Weinstcicke redu/irt werden. 277. Der

im vorigen Jahr in seiner Breite rednzirt u. daher nicht besäet Nsnrdi-n war. 27S. Weil er die Zweige

umgebogen hatte, sonst wäre es verbot<-n, weil eine lireite von 10 I'.Uen erlordi-rliih ist. IT). Dass

jemand 3 Bäume verkaufte, ibe \ on einandi-r keim- S Kllen i-ntlernt waren.
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Joseph, es wird ja jjelehrt: K. .Meir und r.N y'il'Zr, ü'"";*S ]"";« "i:"" ~"S- *" ' p" N'?"""»

R. vSinion sa.tjcn, wenn jemand seinen ;;-T S"rn'' ~.r"": ~:";2C' '!'> T'^S r;:iC*w *:2n:

Weinber"- in Zwischenräumen von ie aclil rcr z'h H'zhz'Z T'T;'" ~w"J^ T" 'i'?''£S LV'? s«"-?!"'I .' ' '
,

126'

Ellen bepflanzt, dürfe er da Saaten hin- ü'V^w" (""i'S": ~*^ ü^'J'^w V'J^Z' *I~T S^'^S «».iso'

embnn.f^enl? Immerliin ist ein Krcij:^- ' C"" prn i'2Tj~ |-:,S- Nn ]"'"::£•; j«S"i-i n"»? »,l,.2

nis-'bevorzu.<;ter. .\llerdin<^s wissen wir •;-, *---[ Z" '.l^ü r'^i< •;Z'i<'2 rr~Z h'J 'y'MZjn l'i.l'it'

nach R. Joseph, dass R. .Simon dieser An- ü'-V-^-^'" '"l^*
I"'*''""

^'- Ü''"':"I.S Carm p*;i2D
"'^''

sieht "ist sowol bei zerstreut als auch bei -i'^T^SC^ \jZ~~ Nl-^N p"; Z~h N^S p'S *^\S*_

zu.sanimen ' liej^enden; bei zerstreut lieji^en- N";- s~22 r,'b p'^"":'.:' *:: i'SVJ" H'^ ]j''>'!2*w

den, wie wir bereits .t^x'sagt"' haben, und m N2-, t;,S S;''2 ""l^: ]:Z'ib is^hs pv^w "»r^Ha

l)ei zusammen lic.i^endcu, denn es wird .s^e- "•"": S^ir n'w^' w'w ~>"1 n'^SN >';~Sw NilS^T

lehrt, dass wenn ein Weinbcrj.^ in Zwi- irT" ntr" ~"i,S yZ'H ]^Z'^p^ in'' ~Z2 S2"n

schenräumen von wenig-er als vier Kllen r,";:'7*S- r.NI >'p~~ -:p ~' '~r; ~~ü-; ww i'jrmn;:

}4e])flanzt ist, er, wie R. Simon sa.i;t, nicht Vpli" "1^ w' ;'i'~: *S j^'N" Z'Z* "^^'^zb ]n''J''2C'

als Weinbero; oelte, und wie die Weisen i- -,nS .-r- ]~pbz' IN ;Nr "?>" in^ IS jsrc TiinE

sagen, wol als Weinberg gelte und man r.N n'"; >'p"-n TS N^ n:p S^ HT '-- n?

die zwischen liegenden als nicht vorhan- |\S :'i".~j IN j'^'N" 'C'Z" "];'"£'? in'';''2w niJ^"'Nn

den "'betrachte: nach R. Xaliman aber wis- ü*-^:: nvi N'rillT """C"^ *;'"i "'JZ :/|~"i" 1^

sen wir zwar, dass die Rablxman dieser An- n;;N mc N'H z~~ Z'p"::^ IN lllt; Nl" ~i"p

sieht' "sind bei zerstreut^'liegenden, woher -" prjT 'J'2w Nr "uN I"" '^\T 'II ~~'Zi Z~ H'^

dies aber von zusammen liegenden'"'!? — :''j'w~ 'C","- N^N "ilTi 1J'"N iSJIw ri^ir-.n" "'i-»"-'

Dies ist einleuchtend, wenn es'""nach R. —:s iri^ j^'N '~Z n'i"?w 1^ n212 iT'O"'' ""ai ''y2

Simon die Hälfte ist, so ist es auch nach „ -^j ^- ,„., „._.,._ j.^, jj ^,, ^snm^ M 45

den Rabbanan die Hälfte. Raba sagte: Die ^y^-r ns.'D s^Sr: M 40 ytt s tr-' M 4S vz

Halakha ist: von vier bis sechzehn Kllen. -n rs -\- M '->o m'-^ er 's -.s-' s's mS

l'ebcreinstimmend mit Raba wird auch gelehrt: Wie nalie dürfen .sie .sein? - vier El-

len; wie entfernt dürfen sie sein? - sechzehn Ellen: er'^'hat dann den Boden und die

zwischenliegenden lühime "miterworben. Daher gehört, wenn der Baum verdorrt oder

gefällt worden ist, der Boden ihm. Ist [der Zwi.schenraum] kleiner oder grösser, oder

wenn er [die Bäume] nacheinander gekauft hat, so hat er weder den Boden noch die

zwischenliegeudcn Bäume miterworben. Daher gehört, wenn der Baum verdorrt oder

gefällt worden ist, <ler Boden nicht ihm.

R. Jirmeja fragte: Wird von der dünnen Stelle oder von der dicken Stelle"""gemes-

sen? R. Gebiha aus He-Kethil sprach zu R. .\.si: Komm und höre, es wird gelehrt: bei

einem .Senker des Weinstocks messe man vom zweiten .Stamm'"'.

R. Jirmeja fragte: Wie ist es, wenn er ihm drei Aeste'"\-on einem Baum ver-

_'SI1. nil- Lehre. ;iut' «eiche .^i. sich berief, erzählt einen sich ereifcneten Fall. 281. Dass hier-

bei ein Zwischcnrauni von 4 lii.s .S Kllen erforderlich i.st. 282. Ph. wenn die Bänme ganze 8 Ellen
od. nur t von ein.inder entfernt sind. 283. Die angezogene Lehre spricht von dem Fall, wenn sie

von em.inder .s i;ilen enU'ernt sind. 284. I-;s wird nnr ein Beet über das andere zum Weinberg ge-

rechnet u. diese sind von einander mehr als 4 F.llen entfernt. 285. Dass eine Entfernung von S bis

16 ICllen erforderlich ist. 2S6. Hei einer Entfernung von lü Ellen, von welchem Fall die oben ange-
zogene Lehre S]>riclit. 287. Wenn die Bäume von einander nur S Ellen entfernt sind. 288. Die
mindest zulässige ICntferniing. 28'). Der Käufer der Bäume. 290. Kleine Setzlinge, die

niclil besonders mitz/ihlen. 24 1. Des Baums, bei iler Jlessung der hierbei bestimmten Entfernung.
2'I2, \'.ini Stannn des Senkers, iler dünner ist als iler St.imm, in welchem er gejifropft ist. 293. Die
von einander je 4 I-dlen entfernt sind; in dem I-.-ill. wenn die Ivrde um den Baum .sich gehoben hat u. die
.\psle wie besondere Häiinie erscheinen.
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q:rn >":2tt* Sn ^C'S l-h 'l'V^r ^r; nn^r; 21 -''':' kauft hat? R. (rebilia aus P,e-Kethil spradi

nT>''?S"''n i\snj innp^'l ü"':2; ~ubZ' inr::" zu R. Asi: Komui und höre, es wird ge-

i;"1 m:2N >'r"lS2 in":'';
ü"" üS "'i::"N pni" nr lehrt: Wenn jemand (hx-i Weinstöcke

::n 'Vr rj^iTLii"::: |\S' ^S"' Z.Sl" J^STCi':: nJICw senkt''"'und ihre Wurzehi siclitbar "bleiben,

"li'Cn '?>' ins" "inTw ~'riZ C^ü* •'" "r^ S22 - so werden sie, wie R. Eleäzar b. R. (^'adoq

\S!2 IT^rn b'C ~iri2 nnst ^bZ' "imr C*"l1' in^: sagt, wenn sie \-oneinandcr vier bis acht

!C^t:n TiOX p^DSn'w" inc "ir •'ü'S 2~i '>":: :'p^r\ Fällen entfernt sind, vereinigt"", wenn aber

^Sp'^n »srr''"l in" C;"" "lün |~''D2nw int: nicht, werden sie nicht vereinigt.

jn"'J''2 r^S ~by ''Z~i'!2 bhn n^}^^ Sy; :ip\"l inj; R. Papa fragte: Wie ist es, wenn er

jn^'J^i ms nM S^S p2J n^T'T N'riru"'i2 n'?>' inj; >" ihm zwei (P>äume] in seinem I-'eld und ei-

2T C^naiV jn T^"'; rnapi n:p n'''? "as mc nen auf der Grenze'^verkauft hat? Wie ist

"iiiNT iiSuJ Siivnr "CS ^SlJiwV micr ncs es, wenn er ihm zwei in seinem P'eld und

'?2S Srii'nr 1n;S1 jSCI srii-: pw '^r miw*: einen im Feld eines anderen verkauft hat?

in'"\'"i3^2 Vnfj;! CluC SC>"i; \SC sS miw2 Die Fragen bleiben dahingestellt.

'S:; S^li'nr ncst iS:;'?1 S:i:';n ll ~h rppnj; ' R. Asi fragte: Gilt ein Brunnen als

n'''? prT nn>'C S'?S''in''\'"i;T >'"nri:; sH sa^C Trennung"""? Gilt ein Teich als Trennung?
"ij;: Tn in'"n:'"r ""ir-C sH Sn'-an ^jTI n^n Gilt ein öffentlicher Weg als Trennung?

:'';''w'n "jjn '^''wn sS l^n l'? "as >"p"lp 'h w'T Gilt eine Palmenreihe als Trennung? —
M Dl'?;-',-! ns "irc sb no; n?:;n2 U'S^""lD1t2|^3| Die Fragen bleiben dahingestellt.

i:\S"^n PS ^Zr: ah C^'^;"n PS "rr.: IIBI -'" Hillel fragte Rabbi: Wie ist e.s, wenn

1! r
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\-i-;RKAri'T HAT, df.x Kni>K xicii'i' mi'i'- •k''N^~ TN "'ZC N" CT;-" TN' "1"^ Cbjin PN

\-HKKAri-T; wi'.w MAN DiK i,r\c',i'. vvji- n"?, "izm PN" '^zrr ~rrn TN T" ~'jpn PN nrc

KATi'T HAT, ATc'ii I u I-, LiciU'tK mit\i-;k- "- "IT r'^^'ci P""*; ",'1"^' ;ri:pn PN "'^C Ivjl

KAUFT, VSl) WK.W MAX Dil-. I.lCBIvK VICK- P'J,'-'
'" "'"^ '7C "p"':."! Ply'" 'NiC;i PIE^ CÜPi

KAfKT HAT, DIK LrXCIC XICHT M ITVF.K- -. P^"! INäf^i^ Piy~ 1" -lip'p b^^i "^"IC^'piE"' \Xäj::"'

kafft"". 12 -nn': "ri:^ cp-: p~n i\s pic iNiC;i niE'>

\'ii-:r .\ormi-:\ c.ip.t i-:s üfhi \'kk- r^r^^r'Z' PNa?::i n::'; r^:zh PNäcii p-ipf^rrii'

KAri'. Wi';xN i;k iiim dkx Wkizkx ai.s \Si?;;i ncpii' hz' ncp'^ bu7 inüCjI p^i b'li' caj;

CFT VI'.RKAll'T IIA'l' FXD I':K SICH AI.S Z'-'jZ' p"' NäCjl j'Cin yCTi ü'd^:^
P"!

P''1 bc
scHi.i'.cirr Hi'.RArssTi'.i.i.T, SO KAxx di-;r 1" 5]iP:: "innb pblZ''

KÄrFF.R zrRf-cKTKKTKx; wKxx AI.S z'^^D mc 1^ nrs Nicn r- -ii:« ,5<"i?-;^;i

SCHI.KCHT rXD F.R SICH AI.S CFT HICRACS- PpiS ~pb PJS": V^ r^'^'S ^V "i"'^/" ""pinl'tt'tt'r

STELLT, SO KAXX Dl-.R X'lCRK.'U'FFR /A- S^ l'?\S' n"»^ "fiST Dltt'C n^'Ä Sh 12 IITH^ ^12'' F0I.84

RrCKTRKTKX; WI-XX AI.S SCHLECHT LXD ]P,'':iSl"' NP'^^'P "]! PPilP r,^'JZ mp"' sS jPi-jIS

ER SICH AI.S SCHLECHT HERArSSTl'LLT, i- PplS Pip INi'CJI P.12'' NJIP NJPil ^i'^Pmü P''i'::

ODER ALS CET END ER SICH ALS CI'T 1^ 122 NIDH 2T "iJiSI nriC N^l M TlTpS hr*"

HERAESSTEI.lt, so KAXX KEIXER N'OX III- PJSP: ••:: u^u ^V nC>"l l^iim D'SP^ D'&' "ID*

XEX ZERfCKTRE'I'EX; WKXX ALS DEXKEI. n"^ "CSl Ppl'? N'?1 12 "nTpS '712'' n21C n2T2

EXD ER SICH AI.S WEISS HERAUSSTELL'P, NP'iT'n 12 PUP r\^'SZ PIP S'? jP'-JIS N'? I^'S

ODER .\I.S WIUSS EXD ER SICH ALS DUX- -'" PIS'- ISiCJl Pl>"n SJIP NJP1 •]2 PinP P''i'!2

KEi. HERAEssTi'-.LL'p, ODER Olivexholz ]h >'::[:*:: Np \s"; r\~^h s^i' 12 "nrn^ '?i2'' n2i::

EXD ES SICH AI.S SVKO;\IOREXHOLZ HER- 2m NQ'?! N3''I:N PIP ]\P^JPi2a ''N N\P iST^JPS

AUSSTELLT, oDIsR SvKOMOREXHOLZ UXD nw - M 5'^f^-mv^'^p^n^~B~58' n -|- M 57

ES SICH ALS Olivexholz heraussteslt, n-n soSm M 62 p ^ M 6i . itn-i — M 60

ODER Weix EXD I'.R SICH ALS ESSIG HER- ^as' ;•! yTi cira says i3"n ''jnai m= '-nn 'ss wiir

AESSTELLT, ODlvR I{SSIC. EXD ER SICH ALS '''" "=™ " "^
''"'^P '"^ >*

"'
=='=• "''"'''*' ^^ ''"'*^ "=^P"

Weix her.\esstI'.li.t, so k(")xxe;x BE:n)E
!? ''iisi n:ipn lax" v yi Noya 'sn Dies n'h ''sns 'n

ZURECKTRFrn:N.

OEMARA. K. Hisda sagte: Wenn iemand einem etwas im Wert von fünf für

serhs xcrkauft lial und e.s spcäter im IVei.s auf acht ije.stieo-en ist, so kann der Käufer,

da er über\(irleilt \\ordcn ist, zurücktreten und nicht der \'erkäufer, denn jener kann
zu ilnn Saiden; wenn du micli nicht ül^ervorteilt hättest, kfhmtest du nicht zurücktre-

ten'"', und nun, wo (hi micli über\orteilt liast, willst du zurücktreten!? Und der Autor

unsrer Misnah lehrt dasselbe: wenn als .Ljut und er sich als schlecht herausstellt,

so kann der Käuler zurücktreten", und nicht der \'erkäufer. Ferner sagte R. Hisda:

Wenn jemand einem etwas im Wert von sechs für fünf verkauft hat und es im Wert
auf drei gefallen ist, so kann der \"erkänfer, da er übervorteilt worden ist, zurücktreten

und nicht der K.'iufcr, denn jener kann zu ihm sagen: wenn du mich nicht übervor-

teilt liTittest, ki'hmtest du nicht zurücktreten ', und jetzt willst du zurücktreten!? Und
der Autor unsrer Misnah lehrt dasselbe: wenn als schlecht, und er .sich als gut heran.s-

stellt .so kann der X'crkfiufer zurücktreten, und nicht der Käufer'"'. — Was lehrt er uns
da, dies geht ja aus der Misnah hervor!? — Wenn man dies aus der Misnah entnehmen
wollte, so könnte man glauben, da.ss in dem von R. Hisda gelehrten Fall beide zurück-

iil=i. Dic-s \i\h von OrtiMi, wci kfiu festt-i Ortsbr.iiicli herrscht, iOn. Obgleich die Sache im
Preis gestiegen ist. (Im ilics nnchher erfol-t ist. J(17. Auch in .leni E'all, wenn der Weizen nachher
im Preis gestiegen ist. rlcnn stmst ware diese I.rhic nicht lultig. iOS. Da die Preissinkung erst

später eingetreten ist. ill'). Cf. X. (1)7 in\it. nint.
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Sr,S N~ ]\T':n::f im mn Vi*:: in^Tn Slcn treten"°können, und die Misnah lehre, dass

in^T Sp^DT ^Z niTn^ Hr'' nplH p''>'i:2tt\S^ mirder Verkäufer zurücktreten könne, denn

pr.2o.i4n\"icni:' :n:i~~ n^S'' •;^ ;n -""-"' ^"^''^ n:''j:n f:s\\c\^üV'"si-//lt\/if.s(/ilrc/if saof der Kaiifrr"'.

\sn -j'':: >"!2w'"'n22 2"i Tis i'ir nj^S pni;?^j1 Wknn ai,s dunkel v^-o er sich als

«••JSI Sn2i" iSprSC Spl >nn NM \-||-C1D SCC^:' • wiass herausstellt l\:c. R. Papa sag-

s'?! sin jmn; SCT''° n'''?r""' pnn Sp s'r'l \S*m tc: Hieraus"''i.st zu entnehmen, dass die

L.n.-'snan nsicr myn p pay (DnsnaV ''2\"T'C 'n; Sonne rot ist. Dies ist aucli zu beweisen,

"".63a sh nan n,S"ar sin p^ nnm '?i'n la npiay denn sie ist moroens und abends rot; und

N7"l TiH ia'npia>'l nan nsna:: nan nsnar dass wir dies den i^anzcn la,^; nicht mer-

\Sa'?1 CnN Srm p^ cr,n l'^wn nan nsna: i" ken, i^eschielit daher, weil unsre .Seilkraft

S-JSI N-i2i Npac Sp Sn S-ip'>"a j^-vn"' p'^^Cn nicht stark o-enuo; ist. Alan wandte ein:

N£'?m S^J22 \1'; pi ^mi ''^S'" SS^m Nn2i"2
'"

l 'nd er rrsihriiit fir/rr ,//.y dir Hanf, wie

Näa:i i" :Nr£\S nasi SrWI Cin^n Nn~2,S* eine besonnte [Stelle] tiefer erscheint als

"21 pn^jna Sa"*? Jjn^ llinl '^'~AZ^ j-ij*i:' 'i'Cin eine beschattete; und dieser'"ist ja weiss!?

CoLb'-in Sin ms |"a |"Bim
l""
S^m p^l s'?T'S''n > — Wie die Sonne und nicht wie die Son-

s'" jSr n>' pri Sa^il 'i^'"2S ]":''a ""w laiS ne; wie die Sonne, indem er tiefer er-

nanrn Itt'V'a
J"j>''?

S^S* >T\-\ p:^'; prn ":"^2 scheint, und nicht wie die Sonne, denn je-

,u6,89i>ra Z.'\^rh r":a SV^S "ri nasn" SV^S "irmr* ner ist wei.ss und diese ist rot. — Wie.so
gm 46*1 '

,
'

,

Bm.56aS71 laSJw narir, inann'w n2''n ^>" n>'in ist .sie nach unsrer früheren Anffassun.y;'"'

t™.50:"S es Ijaa l^^n ns nra^in:: San !"'?>• ISC'n -" morgens und abends rot!? — Morgens, weil

7'; nvin ja ünnl js:a na^ San ms-ü": 'Z'M~ sie an den Rosen des Edengartens vor-

"^irf 'iraai npa pr;'" ^2S nam inarnü' n2"n übergeht, und abend.s, weil sie an der Tür

S^nr n"'? Sm"; sh S~an; n"'? sn^n sr"S sa'^V des Fegefeuers vorübergeht. Manche er-

:S"ian2 n"S sn": S*?! ahnz n"S Sn"iT sr"S1 klären es entgegengesetzt,

-f M 65 ' TMi'-^pia +¥m N^3noi r h3 ^"«i^ Wklx und kr sich als Essir.

II K -)- M 68 ,, yrtü — M 67 T + P 66
, n'' HKKAUSSTKLI.T, S(_l KÖNNEN HEIDE ZU-

M 72 'iN'r M 71 ^ '•1 — :\i 70 miiN M 60 RÜCKTRETKN. P-s wäre also anzunehmen,
.y 3T — class unsre Misnah die Ansicht Rabbis \-er-

tritt und nicht die der Rabbanaii, denn es wird gelehrt: Wein und FCssig sind eine

Art; Rabbi sagt, zwei verschiedene Arten"'!? — Du kannst auch sagen, dass sie die

Ansicht der Rabbanan vertritt, denn die Rabbanan streiten gegen Rabbi nur hinsicht-

lich des Zehnts und der Hebe"'. I^ies nach R. Ilea, denn R. Ilccä sagte: Woher, dass

die Absonderung der Hebe \'om .Schlechten für (Las (lUtc giltig sei? — es heisst:'"////-

solU srijirtluilbeii an/ riir/i kriiir Siiiidr laden, wcii/i ihr das lirsh- davon ablirbt\ und

wenn es nicht heilig" wäre, könnte ja keine .Sünde aufgeladen werden; hieraus ist also

zu entnehmen, dass die Absonderung der Hebe \-oin .Schlechten für das (inte giltig

sei. Beim Kauf und Verkauf aber sind alle derselben"'Ansicht, denn mancher wünscht

Wein und keinen P^ssig und mancher wünscht Essig und keinen Wein.

ilO. Da ilcT ciiir lifiiii K.'iul ülnT\ortciU wonlcn u. ilcT aiulcrc iiaoliluT im X'uruil i.st, ill. l'r. 2(1.14.

312. In (U-ni I'all, wi-nii (Irr Weizen als jjut m'k.auft wonlcn ist u. sii'li als schlecht heniusstelU. S]i.'itef aher

im Preis steigt, kann iler Käufer satten, hierbei liefje ,U'"' l<eiiie T/iusehunjt; vor, denn es ist bekannt, dass

bei jedem Verk.iuf die Ware vom X'erkänfer stets als yut n. vcmi Käufer stets als schlecht bezeichnet wiril.

jli. .^us dem in der Misnah L;cbrauchten Wort für dunkel, d\iukelrc)t (n'nrjnci. das von nan (Sonne,

sounenfarbis) abi;elcitet wird. J14. Liv. 13,2'>- tl i. Der .Xussat/fleck, xon uelcliem der au;^e-

zojrene Schrift vers sjirii'ht. ild. Dass sie n eiss ist. wie ,ius der anj;czoi;eiu'n Lehre i'uluonnncn wer-

ilen sollte. 317. Während clie Ilalakha nach der Mehrheit, also nach den Rabb.iuan /u entscheiden

ist. 318. Die von jeder (retreiileart Ijesouders zu eiitiichteu sind. ilM. Nun}. 18,32. 32(1. Dil.

wenn die sündhafte .Mihebunn, vom Schleclit<ai für das Cute, unniltii; wäre. 321. Dass Wein u. Ivssij;
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I'"..\X ji:MA\n AN sKixKN XÄciisTiiN n:~ "•: N^

lM<i"-cirn-: vickkai-kt, so hat sip. -r^^' -pis: -\t cn -;p n"/ ']'\i,'C i^'^t ~ic

i>ii-:si',R. soKAi.i) I'-.K SII-: AX SICH c.Kzoc.K.x Tup x^ HI "'"'n >"^"'2-c pz'Z npibn |Cipc PN
HAT, icKwoRi'.i-.x, onci.Kicii ji-:xKK SII-: IHM -r^H*:; r,\- ;n' ~'p';'" Z"pr:r: libtl/C'ii' "ly

NICHT /.PCIvMHSSKX HAT; WT-.NN JICNKK SIK ' ',~:p N'~r "T 'Z'b^A Vp~'p'^

IHM /.pc.i'.MKssKN rxii i-;r Sin NICHT AN 11:2 ]jn',^ ^2', nss -CN* "21 I'^N ,i<"1Dj

SICH CKZCM'.I'.N HAT, S(l HA'i'l':K SIKXICII'I' "21^ S~V •" "'':' l^TS "^l NlTd 'iJ *?>* PT'jm

krwokhf.n; \vi-;nx i-.r abkr Ki.rc, ist, so iriSIp "pr^ ii'cr n'tn "21 >"2w S^ N^^w' *DS

MiPTK HR DivX Pi.A'iv. . Wicxx |i-:max!) sr,-"Cw "w j'S "i::; N^iz ;:2ic \s~ "21 rr"^ ion ems»
.... .

"
• • '

(
Gii.3e«

\-ox sKixK.M \achsti:n Fi.achs KAii-'T, I" n''? \s n^j^r^ n'?2',': ''v:: «".^'S ir.Ei': iw na»'"-"''
I ' I '

, HOLS»
SO KRUTRl'.T KR IHX IvRST Ii.\XX, WKXX Tl l^^S "S:" "~1 l"iSl 'J^'u' iST. ^''^'S r7;">p

KK IHN VOX F.ixicM Ort xach Kixi-M >'pip «2; '^•; "x^ 'S": nr'2 nt prp j'srnm Tin

ANDKRKN CIvTRACKN HAT; WIvXX DIKSKR 2p>"' "iZl ""^Nl NlZrZC '^23 Tn "HSip "]ir,^ sS

XOCH A.M lioiH-.X HAl-TI-.T TN!) HR HTWAS Hip N^ S'l::^''^ *2: by H'jm llC pnT' ''" nCN
DAVON Alil'HLÜCKT, SO HAT I-;U IHN IvR- 1'. 11112; jSr .l^'C >'::w "N^ n'?S "linS

J""»'*

woRHEN. n:'':2 >"::'^* >-pip '2; ^>' 111:22 ;n2 ',r£:p yirh

OEMARA. K. Asi sa<j-te ini Namen R. Nl:j;"22 :n^ -Nt: n:p üb ^wC n'?! niC >'!2tt' Nil

Joluinan.s: Wenn er sie ilim zu<remes.sen N'h "jCt: Nw'-l .S"2\S" "2" \S 2""2in niD'12 üb

und in eine Seiten,ya.sse"gestellt hat, .so sm s^^t '':2 2''21~ r''i'~il ~2""wC ~:p ll!2

hat dieser .sie erworlien'l R. Zera sprach -"i nVw'~2' n:ip nTDS """"iir, 'T2N1 N21* •>2N s»-?»!'

zu R. Asi: \'ielleicht hat der Meister es

nur von dem Fall gehört, wenn er sie ihm
in .seinen'''Korb hineingemes.sen hat? Die.ser entgegnete: Dieser Jünger scheint zu glau-

ben, dass die I^eute keine Halakha gelernt haben. Braucht dies denn von dem Fall

gelehrt zu werden, wenn er sie ihm in seinen Korl) hineingemessen hat!? — Hat er

dies anerkannt oder hat er es nicht anerkannt? — Komm und höre: R. Jannaj''"sagte

im Namen Rabbis, dass Teilhaber in ihrem Hof von einander erwerben können; wahr-
scheinlich doch in dem Fall, wenn auf die Krde''". — Nein, wenn er sie in seinen

Korb hineingemessen hat. Dies ist auch einleuchtend; R. Jäqob sagte im Namen R.

Johanan.s, dass wenn er sie ihm zugemessen und in eine Seitenga.sse gestellt hat, je-

ner sie nicht erwerbe, und da [beide Lehren] einander widersprechen, so handelt wahr-
scheinlich die eine von dem Fall, wenn er sie ihm in seinen Korb hineingemessen hat

und die andere, wenn er .sie ihm' auf die Erde zugemessen'"'hat. Schliesse hieraus. —
Komm und höre: Wenn jener sie ihm zugemessen und er sie nicht an sich gezogen
hat, so hat er sie nicht erworben; wahrscheinlich doch in einer Seitengasse""!? — Nein,

auf öffentlichem debiet. - Wie ist demnach der Anfangsatz zu erklären: so hat sie

dieser, sobald er .sie an sich gezogen hat, erworben, obgleich jener sie ihm nicht zu-

gemessen hat; erwirbt man denn auf öffentlichem Gebiet durch das Ansichziehen, Abaj-
je und Raba sagten ja beide, durch die Einhändigung erwerbe man'^'auf öffentlichem

als 2 veischifdeiie .\rtfn gelten. 322. .Natürlich nur in dem Fall, wenn sie einen Preis vereinbart haben,
denn vor der PreisvereinbanuiK betrachtet keiner von bei.ien den Kauf als perfekt. 323. Auf welchem
(he Früchte sich befinden; <ier Käufer erwirbt sie dann, auch wenn er sie nicht an sich gezogen hat. da
sie .sich m semeui Cebiet befinden. 324. Hin nicht für den Verkehr bestimmter Durchgang, der nicht
als liffentUches, somlern als gemeinsames Oebiet gilt. 325. .\uch wenn das Gefäss dem Verkäufer gehört.

32ö. Des Käufers. 327. Dieser war ein Lehrer R. Johanaus. in dessen Xamen RA. die obige Lehre vor-
trug. 32S. Wenn einer vom anderen Früchte gekauft u. dieser sie ihm zugemessen n. auf die E;rde
gelegt hat; der gemeinsame Hof gleicht einer Seitengasse. 329. Im 2. Fall erwirbt er sie nicht; RA.
hatte sich also geirrt. 331). Dies ist ebenfalls ein Hinwand gegen RA. 331. Die gekauften Sachen.
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rü'.' ~2'm"2 ]~'yZ' '?w r;;\S'^' "ir.Z' ::*2~~ (lebiel und in einem beiden nicht i^ehö-

""~ nnz;"" ]"•"« ^Z' S*~- "i~Z' SC-'Zr renden Huf, dnrch das Ziehen erwerbe

Z'l~~ r.'ü'"": *:r":~ ";: ~'Z"2 "S": cpc Tr man in einer Seiteno;asse und in einem

~2V^" ""*; r.T, rs SS'- X'i'S ':~ *S S-";':" beiden gehörenden Hof, und durch das

"rST 'Z~ "ü \i<'2': C*r~n rnu"; "S* p'p'^ rs' '• Hochheben erwerbe man überall!? Un-

rs "'Z' "":*£: ~'~ ^S NT Z'''">'Z r"w~I üS" ter "gezogen" ist zu verstehen, wenn er

Bt.86ä--.j,. i,«. ..K- •-««•-- «-^ST ''N"":^': Z" M^r";"; sie vom öffentlichen debiet nacli einer

pn'* "2"' Z'Z'~ ^"^'"2 '."~ n'~^ TZ "'? rü'p .Seitengasse gezogen hat. — Wie ist dem-

i~"'i"~r r"£S Ti'Vr *~'::N"; Z"''- \Z y.'^'l'S "I"" nach der Schlußsatz zu erklären: Wenn er

ü'2~~ r"w~2 JN; "^'^E N"'' S££ 2" ~wS ü'2~~ '" aber klug ist, so miete er den Platz; \-on

wem sollte er ihn denn mieten, wenn es

ein öffentliches Gebiet ist!? — Er meint

es wie folgt: wenn sie sich aber im Ge-

biet des Eigentümers befinden, so miete

er, wenn er klug ist, den Platz.

Rabh und Semuel sagen beide, die

Gefässe eines Menschen erwerben für ihn"'

überall, nur nicht auf öffentlichem Gebiet.

R. Johanan und R. Simon b. Laqis sagen

^'Z' 2" beide, selbst auf öffentlichem Gebiet. R.

Papa sagte: .Sie streiten aber nicht, das ei-

ne gilt von einem öffentlichem Gebiet und

das andere gilt von einer .Seitengasse, nur

heisst es de.shalb öffentliches Gebiet, weil

es nicht Privatgebiet ist. Dies ist auch

einleuchtend, denn R. Abahu sagte im Na-

men R. Johanans, die (icfässe eines Men-

schen erwerben für ihn überall, wo er das

Recht hat, sie hinzustellen; also nur wo er das Recht dazu hat, sonst aber nicht"".

Schliesse hieraus. — Komm und höre: \'ier Normen gibt es beim \'erkauf: bevor das

Mass gefüllt worden ist, gehört es dem A'erkäufer"; ist das INIass gefüllt worden, so

gehört es dem Käufer"', jedoch nur dann, wenn das Mass beiden nicht gehört, wenn

es aber einem von ihnen gehört, so hat er jedes einzeln' erworben. Dies gilt nur von

dem Fall, wenn es sich auf öffentlichem Gebiet oder in einem beiden nicht gehören-

den Hof befindet, wenn aber im Gebiet des \'erkäufers, so erwirbt [der Käufer] es

nur dann, weim er es hochgehoben oder aus seinem Crebiet hinausgebracht hat, und

wenn im Gebiet des Käufers, so hat er, sobald der \'erkäufer einverstanden"ist, es er-

worben, und wenn im Gebiet dessen, bei dem es \erwahrt ist, so hat [der Käufer] es

nur dann erworben, sobald dieser den Auftrag"°übernommen oder jener den Platz gemie-

tet hat Hier wird also vom öffentlichen Gebiet und von einem beiden nicht gehören-

332. Wenn der Verkäufer die I'riichte in da.s Gefäs.s des Käufers lesft, so erwirbt dieser sie. falls ein

Preis vereinbart worden ist, auch uenu das Gefäss sich im Gebiet des Verkäufers befindet. 333. Dies

schUesst das öffentliche Gebiet aus. 33-]. Die.'^er kann noch zurücktreten, ebenso hat er auch das

Risiko zu tragen. 335. Dil. es befindet sich in seinem Gebiet, wenn er will, erwirbt er «lie Sache.

330. Wenn das M;lss dcti; Käufer gehört, so hat er jedes Mass erworben, noch bevor es in sein GefiLss

geschüttet worden ist; wenn es aber dein Verkäufer gehört, so bleibt es bis dahin in seinem Uesitz.

337. Wenn sie sich über <len Preis geeinigt haben. 33S. Die verkaufte Sache an den Käufer

abzuliefern.

;\s":-
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(Icii HdI' .u;elclnl, walirschcinlicli docli \()ii S,— .x'J':t N~ --: Z'"~ r"y~Z 'S" "S": ' Coi.h

einem wirklich ("itlciUliclicii ( ic-hicl'? —^r "N': ':r~ Z~'"Z' ^'S ~:\SU' "ir.' ,S':2"~

Nein, \<m ciiur St'itciii;assc. - Ivs wird "S"- N"" ."*" ".ST" N"~ ••^: Z~":"^* ^•^' ."i'SU"

ja al>c-r liehen (.incni I [ol, der licidcn niclil ;•: rU'U" I" "•:*•; a;z ;."••"," S^S "'"irglj"'

iieliöri. «ieiuuiiil 1? I'nter heideii nichi
'

\s np— r.ip T": .—•-z -"- -» "'" J^JIilj^','»

i^eliöriyer Hol" ist zu verstehen, der we- -i".,-.'' "N n,"*" -r~'' "' ",~~" ~'~^^~ ~"'"' ~tN"\s^*'"'
•^

.

I I
I

I Oll.?;'

der ijanz dem einen noch jj^anz dem an- «s*; pn; ;t "'? ~::n rS'""i;^ V *"" nn^p

(leren yelu'irt, sondern beiden. '"Z'y rui ~' '~'Z~ STr": ""''"
r.'J'J'S S->*U «'-53'

R. Scsetli Iraytc R. Hona: Wie ist es, r.r"."'- S""" "•.S"::'- ""rN rr.'-' Z' "Zi<-. ,S"'r'>'rG"8'

wenn das (lefäss des Kiinters sich im (ie- i" •••j TU' ~"Z": ~-S w'""' 'J'*"" ~Z "VT. ~rhp
hiel des \erkanlers befindet; hat der Käu- ;i;z "CN rzns "I S~N 2~ ri" nvS" "JWC 'fid-

ler sie erworben oder nicht? Dieser erwi- .S-U'"-- 2" nTT"* ]"2 rh """"; ~rh^ ~r.T'u

derle: Dies wird -gelehrt: Hat er ihn "ihr"" r^'rihp 'Z'.":: ''"'JZ ~\~w ]VZ TSS 'r:s'"''21 "Zl'

in den Scho.ss oder in ihr Körbchen ge- -."hp Cip*; n"^ "'Zp -pTt C1|::; -.'2.S pm» "in

worfen, so ist sie geschieden'". R. Nah- i- «2"> ;:nv ";~~ Sl^'t; 'SC N2~ ""2S*""'' *:j~

man sprach zu ihm: Weshalb entscheidest :;•:•: ^'; ,s— n-'r; Z":'2 '"J S^ "!"£?: ^"!N ;\s*^*

du es ihm ans einer Lehre, auf welche n:" S'' ~;": ~1ü'~r SrC zh 'C'Z'Z ühs ~r.''p

hundertmal mit einem rkla'"geschlagen"" •;,s'' \s:; l.Tiw"^ njS'i"""« ~V 'S riJ~'2;"w !>*

wurde!? R. Jehuda erklärte im Xamen Se- •"'"rr S*i"—;;' -r'::~ ""r; S"" ~':'h~ '.'''"ZZ

ninels, dies gelte nur \-on tlem Fall, wenn -''i ",''-"; .S£': N^'S ^.Z'11 ''•^ZZ "2j N2"C "Cai
das Kr)rl)chen an ihrem Körper hängt. ""Tr *S' TT'^ "1? 12*2 vh'J ^;".~w J'T npiS

Kes-l,aiii,s erklärte, wenn es angebunden npi'TT "'t"" ;sr.S SJI'D npb Hjp \SaN "12101

ist, auch wenn es nicht nachhängt. R. Ada .
j, .„ _ y^ ^^ _.,:, p,.. i jf §5^

, , p g^

b. Ahaba erklärte, wenn das Körbchen sich — si st r,z n",',- T\r'-^-. nr'nff »im «'ytris -i k itj-S«

zwischen ihren Hüften'"" befindet. R. .Me- ""s" - -^l S'' "••:s —1 n>-; B .-nx -|- P SS n:

.sarseja erklärte im Xamen der Schule R. •' — B '"'

.\n)is, wenn ihr Mann Korbhändler ' ist. R. Jolianan erklärte, der Raum ihres Schosses,

der Raum ihres Kc'irbchens sei ihr abgetreten. Hierzu sagte Raba: folgendes ist der

C.rund R. Johanans: niemand nimmt es mit dem Raum ihres Schosses oder dem Raum
ihres Körbchens genau '". \ielniehr entscheide man es aus folgendem: Wenn'^'im Gebiet

des \'erkäufers. so erwirbt [der Käufer] es nur dann, wenn er es hochgehoben oder aus

seinem (rcbiet hinausgebracht hat. Wahrscheinlich doch, wenn sie sich im Gefäss des

Käufers befinden. - Nein, w enn im Gefäss des Verkäufers. — Wenn nun der Anfang-
satz vom Gefä.ss des \'erkäuters handelt, so handelt ja auch der Schlußsatz vom Ge-
fäss des \erkäulers, wie ist demnach der Schlußsatz zu erklären: Wenn im Gebiet
des Käufers, so hat der Käufer, sobald der \'erkäufer einxerstanden'^ist es erworben;
wieso hat es nun der Käufer erworben, wenn es sich im (Tcfäss des \'erkäufers befin-

det!?— Der Schlußsatz handelt vom Gefäss des Käufers. — Woraus schliesst du dies"'?

33y. \\ ähviiiil tiiu- SciiLn.i;;L.ise als beiden gehöriges Gebiet gilt. 340. In welches der Ver-
käufer die verkauften Irüchte geschüttet hat. 341. Den Sclieidebrief. 342. Seiner Ehefrau, von
der er sich scheiden lassen will. 343. Obgleich das Körbchen sich im Gebiet des Ehemanns befindet.

344. Name eines Hohlmasses; nach der Erklärung der Kommentare ein Stück Metall od. ein Holzkloben
im entsprechenden C.ewiclu. 345. Dh. gegen welche viele Einwände erhoben worden sind, u. die
daher, wie weiter erklärt winl. auf einen ganz besonderen I"aU bezogen wird, von dem nichts zu folgern
'** '^•''' -^"f '•'^i' l^-^'le gegenüber ihrem Körper, da ihr Mann ihr den Platz ihres Körpers abtritt.

347, Der sich aus dem Raum für die Körbe nichts macht und ihn ihr daher abgetreten hat. 34S. Aus
der angezogenen I.ehre ist also die obige Krage nicht zu entscheiden. 349. Die verkauften Früchte
sich befinden. 350. Wenn sie sich über den Preis geeinigt haben. 351. Dass der eine

Ta.inoO Bc.Vi
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'inaT •'JN^O nn:^ ''r Sr^V^l X^^riC S.-sr \SD1 — Dies ist das (",c\vr>linliclR-: heim WTkän-

NTi N21 ICS 'rT'^w nri'^l '':s:^ n-"'^ -^ ^n^rü* fcr bctnulen sich die ('.cfässc des X'crkau-

A;.72aj^:: in^:; -jiri'? JD^jrm v't^'IS". "-"r^n "jw*;: V^"^' f'-"''-'^ '""' heim K;iul'ci- hctindfu sicli die

jrT'Jw' p22 s'?w !>• no
i'21

nr: N''^w 1>' ~D2 (refässe des Käufers. Raba .sa<,^te: Komm
Foi.86pD2 in'ir Jirih |D'':rm ipn-S'inr ".Vn'r ]''h'\2'< s und liöre: Hat er .seine Eseltreiber nder

1>" na \r\2 -iMnh p'l'ir'' jn^jw pS nc sSc n>" seine" Arbeiter ''herangezogen und in sein

12"IJiT T'^3101 |n2 lITn'? j^'?i:'' (n""3C' pD2 .S*?!:' Haus geführt, so können Iseide, einerlei

^210 mC*"12 "lOJ npiSn T''?2"'njp n'? npi*? mün; oh .sie zuerst den Preis vereinbart ha-

N21 12p''N |22w w2 pni"'' 12 JCHJ 2T IIOS HJp N'? hen und er ihm nachher zugemessen hat

21 ^2 no "ION N^N ^Jnp ip"l^S'"^jnp j22w' 'T'O "' oder er ihm zuerst zugemessen hat und

NTt:iT "101 n''"l2 ]in'"n"'^ lOS ""Oim '''^2Nn02"'"C'S sie nachher den Preis vereinbart"' haben,

S^ "^h no* pD2 ^'? no ^ir^p ]p'''2 ''120 NJ''21'?"' zurücktreten; hat er sie aber [die Früch-

s'? pD2 X^ nTlJ,'! kS20D pD2 H'"'? lOX pD2 te] abladen lassen und sie in sein Haus

yOtt' iSri ^wS 2"l'^ »SJ'"2T rf'? ION n\~v'l S2t:D gebracht, .so können, wenn sie den Preis

Bb,84b,-i31p" CIN hZ' T'^2 in''''Tin 'lOSl '^SlOwl 2n !." vereinbart haben, auch wenn er sie ihm

mtt'1 '''"ns'? Iks'? \S0 •"•'insS" C'pO ^22 ^^ noch nicht zugenie.ssen hat, beide nicht

Bb.5i>i6obC''0-^ Cnn pn t'^jp ^n -"':' -iOST ün-"l210 mehr zurücktreten, wenn er ihm aber vor

npTn21 Ti2t:*21 "222 j''jpj nVin.S \D^ ü"'w der IVcisvereinbarung zugemessen '"hat, so

N'nD2 n2''w02 n'i'S |''JpJ i''N'
m^inS

i"':'
j\Sw1 können beide zurücktreten. Wenn er nun

SlDn 2n iT'Oti'O sri^'Ow S"*^ n'^ ünO -« nicht erwirbt, falls das Gefäss des \'erkäu-

||ToTni^3ND02ln 94 131^ + M 'n ;p-s I' ')2 ^^rs sich im (Gebiet des Känfer.s""befindet,

jl i'3ip V Q7 anS — M 06 s:in :' M .s:in P. Q5 .so erwirbt er es auch nicht, falls das (tC-

.':hc* n'' + .M 'i'i c 2: -f-
M OS fäss des Käufers sich im Gebiet des \'er-

käufcrs befindet. R. Naliman b. Jivhaq

entgegnete: Wenn er sie ausgeschüttet hat"'. Da zürnte Raba: heisst es denn: ausge-

schüttet, es heisst ja: abgeladen!? Vielmehr, erwiderte Mar b. R. Asi, hier wird von

Knoblauchbündeln^'gesprochen. Hona, der vSohn Mar-Zutra.s, sprach zu Rabina: ?\[erke,

hier wird ja von dem Fall gelehrt, wenn er sie abgeladen hat, welchen Unterschied

gibt es demnach zwischen dem p-all, wenn ein Preis vereinbart worden ist, und dem

Fall, wenn kein Preis vereinbart worden ist""!? Dieser erwiderte: Wenn ein Preis ver-

einbart worden ist, so verliess er sich darauf, ist kein Preis vereinbart worden, so ver-

liess er sich darauf''"'nicht. Rabina sprach zu R. Asi: Komm und höre: Rabh und Se-

muel sagten beide, die Gefässe eines Menschen erwerben für ihn überall, und dies

schliesst ja wahrscheinlich das Gebiet des Verkäufers ein!?- Dies gilt \(in dem Fall.

wenn er zu ihm gesagt hat: geh und erwirb es"".

Dort wird gelehrt: Güter, die Sicherheit'°"'gewähren, werden durch (',eld, .Schein

und Besitznahme erworben, und die keine Sicherheit" gexsähren, werden nur durch

das Ansichziehen erworben. Folgendes lehrten sie in ,Sura im Xanien R. llisdas,

Satz vom Gefä.s.s des Verkäufers u. der andere vom (.'.efiiss des Käufers lunidilt. iiJ. Her Käufer

die des Verkäufers. 353. Die die zu verkaufenden I'"riichte fülnt-n. i')4. Wenn lun enies

von beiden, das Zumessen od. die Prei.svereiidiarung, erfolgt ist. iöi. Idi. wenn sie iu>ih keinen

Preis vereinbart lial)eu. 350. Vor <ler l'reisvereinliarunj,', von welelieui l'.iU der J. .Satz, der .iu>;e

zogenen Lehre sjirieht. 357. .Xuf ilie l''.rde; von diesem fall si)rielit die an.yczo.iiene I.eliri', u. nielu

von dem Fall, wenn die I''rüehte sich noeli im Cefäs^ di's X'erkäufers befinden. 35S. Die überhauiit

nicllt in Gefässe od. in Säeke geschüttet werden. 350. Der Käufer hat sie ja dadurch i-rworben,

dass sie .sich in seinem Gebiet befinden. 3fill. Der K.iufer nius.s daunt rechnen, da.ss der Xerkäufi'r

einen ganz unaimehndi.-ireii Preis verlangen kann; der Kauf gilt .laher inclit .ds abgeschlossen. 31)1. Ms

ist ebenso, als würde i-r ihm ileu \'\:\t/ abgetreten haben. 3()J. Imiimbilic-n, be/w. Mobilieu.
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und in Puinhfditha lehrten sie es im Na- rh -•:«• s;r;r l'- r.'-^'Z": "^ ";,-•: Sr'ir^lEr

men R. Kalianas, und wie manche sag-en, ;r-.T ps"^' C«--T S'-S 'ZZ' ü" i<Z'~ ~*^Z'^

im Xamen Rabas: Dies ,y;ilt nur von Din- ps r-z:riZ n^Zin^ p-TJ' w""!" ^^N n"':jn'?

<,ren, die man niclil h(>clizuhel)en pfle<,n"\ Hr-JIZ' Urh -^Hp: -'rs r\-,' n't .-r-J'Cr

Dinsre aber, die man hochzuheben pfeo^t, r.ZZ'Z S^Z z:::- "2S^ n:.-": ~r SIN ri r;*rr,\S s-b-ai»

[erwirbt man] nur durch das Hochheben -,"iD\S «1«':' S2-tt' Clip -Z^::z Z^^rtn: 'ZZ'C 2''-n s^c-^2'

und niclit (Uirch (bis Ansichzielien. Al)ajje «-.ntt* 'iVi:£ Siri ";": Si"V "n^C -''' r\ZU

sass und Iru,«; diese Lehre vor, da wandle S^-i-c; -^'^ -.•iS"'ins: i"S2 -Z^l" rZZ' -nC\S'

R, Ada I). Mathna K^eocn Abajje ein: Wer .s:n'^ ">'" ''l*::^ s:'CS Np N:r-:r ••^: n:s'

einen (ieldbeutel am Sabljath ijestoh- in n:n«r;'r ^>' ri:p N^ -::*: r.'iZ'-.Z V-- N"

len hat. ist ersatzpfliclitiij, denn l)evor er -nz:- 'Z' "Tr: N':''S :rVJ—: ,-;:.S"i"*ll' t; \S

noch das vSabbathj^esetz übertreten hatte, «:p rC^Z'^^Z *>"r 'S" n«^ ^:p -n2;n2 ">'; \S

war er bereits weyen des Diebstahls schul- ^t2 ^:r,~ i'ITi^ pni- 'Z pn: 21 las H"^

di.<j; hat er ihn aber schlepiK-iul herange- -Z^'i":z ~Z^'Z"Z ~" *t:2 r;nz:n; nnZin 121

zogen, so ist er frei, weil die Uebertre- i- T."! s'": ~pr^ T.'Zrh r.T.'t iri::n ';^Z' Sil Col.b

tnng des Sal)bathgesetzes'"'und der Dieb- «jpi •:rp". '-,:": nn:;n ':Z1 r—£ Sm "jp

stahl gleichzeitig ausgeübt worden'^sind""!? \S «r-.21 'S'^^Cr P'pDV ^S!:; N':~ nr-rOI'

Dieser erwiderte: An einer vSchnur. — Ich t; ,-!;p S^ "''rnr: \rZ'S npiSl N2-2 S":\S «rn

spreche ja ebenfalls von einer Schnurl? '^rZ't VlTS ins' Z'.piih ~1' C";p;:2 i:^"i:^C''i:"

Dieser erwiderte: Dies gilt von einem, sol- -'ii •c«::,—^''^! ;r:^*£ ':N"i" "IIV SVr: ^riri ^t^hz'Z

chen bei dem eine Schnur erforderlich ist"'". nZi '^nz >":- NT, "wS Z'^h iC'Z', ~^b "CSb!,'!'"''

— Komm und höre: Wenn im Gebiet des —s-; »r-, '"r" r;nr;n2 ry1~'. ~'*Z'CZ^ "''ipi

Verkäufers, so erwirbt [der Käufer] es nur -pi -"^'Z ^'-C'N ü"::;n^ ~,r>''?s' ]Z p>"Ctt'' "'211

daim, wenn er es hochgehoben oder aus "'Mp* ST; nni;" in" npi nsni sm nr''C'122

.seinem Gebiet hinausgebracht hat. Man
nr'K-::; •;p -rr -.-•esi sin nnaj^^inT^c^ nm^ bToo

kann also eine vSache, die man hochheben m 4 n- .^i 3 ns'ca: — M 2 V'« + B 1

kann, wenn man es will, durch Hochhe- ';v"'x l' ' ;:: V^ff — M 6 nsTss M 5 in«

ben, und wenn man will, durch .-\nsicJi-
• — " "i'i"

•<'-"'-'-'

ziehen erwerbenl? R. Xahman b. Jic;-haq erwiderte: Er lehrt dies je nachdem: was man
hochzuheben pflegt, durch das Hochheben, und was man zu ziehen pflegt, durch das

Ansichziehen. — Komm und h(")re: Wenn jemand an seinen Nächsten Früchte verkauft,

so hat sie dieser, sobald er sie an sich gezogen hat, erworben, obgleich jener sie ihm

nicht zugemessen hat. Früchte sind ja Dinge, die man hochheben kann, und er lehrt,

dass man sie durch das Ansichziehen erwerbe!? — Hier wird \on grossen Säcken ge-

sprochen. Wie ist denmach der Schlußsatz zu erkUu'en; wenn jemand von seinem

Nächsten Flachs kauft, so erwirbt er ihn erst dann, wenn er ihn \on einem Ort nach

einem anderen getragen hat; wird denn Flachs nicht auch in grosse vSäcke ge-

packtl? -Vnders \erhält es sich beim Flachs, da er sich zerteilen lässt'". Rabina sprach

zu R. Asi: Komm und höre: Ein grosses \'ieh wird durch Einhändigung und ein klei-

nes wird durch Hochheben erworben - Worte des R. Meir und des R. Simon b. Ele-

äzar; die Weisen sagen, ein kleines \'ieh durch das .Ansichziehen. Ein kleines \'ieh

363. \Vej;en ihrer Schwere. 364. .\uf welche die Todesstrafe gesetzt ist 365. Wenn
jemand durcli eine HandUuif; sich zweier Strafarten scliuldi.i; macht, so verfällt er nur der schwereren.

366. liier wird von dem I'"aU gesprochen, wenn er den Beutel schleppend an sich zieht, u. er lehrt, dass

er strafbar sei, ihn also erworben habe. 367. Wenn der Beutel so gross ist. dass man ihn nicht

hochheben kann, .sondern an einer Schnur ziehen mu.ss. 368. Er kann packweise umgetragen

werden, was bei l'ruchten niclit der Fall ist.
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Bm.ioL>h ^Nicn 2T :sr-|DT nanr "ist:" nr^ti-i^Z ^:-l kann man ja liochlieben, und er k-lirt, dass

io6»'?i;i -]'? ino 'JS Cu^D'^ nir in'^'^nri •'-iCST es durcli das Ansichzichen erworben werde!?

nSD CC'^'w'r -^2 n:rinsn nsr* I^'SN ir mm'? — Anders verhält es sich bei einem N'ieli,

>"r:D' Sn n:p ;iC\S"l jirsi ih nrir: 'iS V^D2 denn es ist störrisch'"".

njp i1C'N-i pC'N". ino ins ^tt' m:: nriM ZN Rabh nnd Semuel sagten beide: (Sag-

n^b 'iCSl p;r m^n i1N':':2r.: s'i'T 2i b-; .ISV" te er:] ich verkaufe dir einen Kor [Getrei-

-['? "iria "»JN ';hü2 'j'h Z>';bü yc-; CX'r j%-i de] für dreissig [Selä], so kann er noch

^*^Jj°^aj Nr- pnr im mn;C' NJ-: ri n^rsir " bei der letzten Seali'"znrücktreten; wenn
'?>"l£n ns' nrVun >":iw Sn rmr:;^ :*n nr,rw aber: icli verkaufe dir einen Kor für dreis-

Foi.87 niDN V^D HE'' i","!:':'! n:nr C1\-|' pU^ "ijrV nitt-;^ i" sig, die Seah für einen Selä, so hat er

l'^NTi CN*"~rM': ';h2 T\t> pi;'?' Cl"''' ~:'"1^"ü::m" jede'"einzeln erworben. - Komm und liö-

pD2 pDE"':^ s::p N:2p ^J:J srn -:p JICN-i jlCSn re: Wenn aber das Mass einem von ilmen

nma y^'O nS'' pi;*?! CT^ ~ü"'1C 1:::m SriSV" gehört, so hat er jedes einzeln erworben;

i^ir^T Snrcri"! Sri "i::S S"- "^ Tl:: ^;N sm" also selbst wenn das Quantum nicht voll

.S2''D ^•:•^^• \sr:i S'ii"^^ .S:C' ''Sa -(•'DS "^^^ mi'^rC'r i- ist!? - Wenn er zu ihm gesagt hat, er

i;S T nn^C sr,wnc"-ilnr l^ry Xp sH SC^" \erkaufe ihm einen Hin für zwölf Selä,

nn''^ n"? Sn'w'n::'"n''inr T"2>" Spl NS^D -h to: das Log für einen Selä. Dies nach einer

tl'bni V[^^'p'2 "innc rv- CNI '.^^ TC: ";n ^r Erklärung R. Kahanas, welcher .sagte, im

112X rtjp S*ni:' Sr w'TiI ZVwJ: ;n:p N\-i:' 'T Hin seien Ma.sszeichen gewesen, ebenso

"[S T\t^"''f? r^'h -asi p''pDV \S02 srn r\'Z'Z' 2' -•" auch hierbei, wenn im Hin Masszeichen

rn-'^^'w no '?: •':p'l Sinü* hz •;y:'^'^, vorhanden sind'. - Komm und höre:

M 12 I 1 + B n • ^K-TirposT'sorKDnTl 10 '^Venn jemand einen Lohnarbeiter mietet.

Di'no 113«' Ds ''IS n H
,

mw*? + H 13 ü -|- dass er bei ihm in der F^rntezeit für einen

i3ia '3« ySoa hmd cr^so -in to w b 15 -^rn: Denar täglich arbeite, während er in der

!|
ua^n nisn^ niD«i B ih i, «2n...D»<i - M .iirsn i'' Erntezeit einen Selä wert^'ist, so ist dies

;i
'S nB"i M 10 Nntrna — M is 'sas 4- B I7

, ,, , ,
. ,,,-

,. .,„ \erboten ; wenn aber K'on jetzt ab tur
.'opi — 1' 20 .

.

' J '

einen Denar täglich, und er zur Erntezeit

einen Selä wert ist, so ist dies erlaubt. Wenn man nun sagen wollte, er halje jedes

[Mass] einzeln erworben, so sollte doch auch hierbei jeder Tag'^'getrennt werden; wie-

so ist es demnach erlaubt, wenn er ihn für einen Denar täglicli mietet und er zur

Erntezeit einen Selä wert ist, dies ist ja eine Belohnung für das Warten' '!? Raba er-

widerte: (ilaubst du etwa, dass bei der Miete die Preisermässigung verboten ist'"!? —
Welchen Ihiterschied gibt es demnach zwischen dem Anfangsatz'"und dem Schlubsatz?

Im Anfangsatz, wenn er nicht sofort anfängt, bei ihm zu arbeiten, hat dies den An-
scliein des Wartelohns, im Schlullsatz, wenn er sofort anfängt, bei ihm zu arbeiten,

hat dies nicht den Anschein des Wartelohns.

Wp;nx dieser xocii .\m Roden h.^ftet und kr etwas n.wox .xhrflück')', so

H.\T er ihn erworben. Hat er ihn deshalb erworben, weil er da\on etwas abgepflückt

hat!? R. Seseth erwiderte: Hier wird \ on dem Fall gesprochen, wenn er zu ihm gesagt

hat: geh, suche dir etwas \om Roden aus und er\\irb alles, was sich daiauf befindet^".

T09. Ks lässt sicii nur schwer liochliclic-n, (70. SiiI;iiil;i' ili-r \'cik.'iiit'rr iliiii iiii'lit .-lUc iO /ii!.,'(-

me.s.sen hat. iTl Dir er ihm /iiyciiK-.s.si-ii liat, i7_' Jnlo licirits /ui;ciiicssfiir Ma>s uclit in (Um

Besitz lies Känft-rs über, auch wenn ila.s vcrrinharti' Ouaiitiim imch iiichl /-.ULTi'incsscii i.st. >7 i. Der

Arbeitt-r vermietet sieh ihm l)illi.ner, weil jener ihm das C.el.l im voraus be/alilt. 174. Weil ilie^ als

Wucher i.;ilt. 'i7T. Den er bereits j;earbeilet hat. i7li. Die riafür. dass jeuer iliiu das Celd im

voraus zahlt; dies ist alsn Wucher, i77. 1 )ie-- '.;ilt uberhau|il inchl al^ Wuclui. da der Arbeiter --ieli

uicht deshalb billiv;er \i-ruiieiet hat. ueil ci d.i- i ii-ld im \or.iu-~ eiluiK, -nudini wiil ir l'.e-ih.iflii^uui.; h.dieu

wollte. 37S. lu welchem dies al> Wucher erUl.irt u. veibcieu wird. i7'). i liiisichllich d.-- li. .dcu^
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^p^I'.XX JKMANI) AN SKINKX XÄCHSTKX CN '^mr 'N rpl.T' ^^.^Zrh "rrti'l ;'•' "l-^SSj^^ Ivllil

^Ml W'l'.iN oDKK OKI. vKRKAtFT HAT iND ra"''2r'jZ-'2 '"ivr':! rr,^r< ra''r:r: n"-;:' 'v i^
SII-: IM Pkkis (iKSTiKCKN ODKK c.K.KAi-i.KN .T'Zü': i""':''! -ICO "v. CN" 'pt'^ mcn
sixn, so cvKscHAH DiKs, wKNN Ks voK ^T-^'t: li'^Tr

"''
"''w.n': ^''Tf-'ic-L;': H-zü': p-'SHH

DKM Fri.i.i-N DKs Massks kki-oi.ct IS':', -. i;\s ':n:nm ^zvz bz' Nin »in niij''Ci nr^in

i-f-R DKx Vkkkai'i-kk"", rxi) wKN.N xAcii- ziv "»rjiiN r\^)r\'' "2-". i"is'>j; B-*'?!:'"' r]i::nb s^n

DKM DAS Mass ciU'ri.i.'i' wokdkx is'p, I'I'-r ',~'MZZ nZüTl DJ? PZtf

DKN KÄrFi'K. Whnx sik ivixicx Maki.kk npiH m*: N!;^^\s ]Sj:i mc sn .J<"i:iJ

HAHKx, rxi) DAS Pass zhkhkicht, so s^n "'h-i mc ^r';:::':' m:: ' rs':'";r,: N^i* i>'

TRACT DKK Maki.I'.k [di'.x Sciiadi-x]. ivKinm:: npi'?'? ms" ps^":";'.:':; ~c^^'^ mt: s^xi

MrSS IHM DRIU 'rKnn-I-:x"xACl!TKIi',l-'KX NHI -.IC'iC ritl S>'\S" '^m 'i':« N-H -riCl

LAssKx. Hat uk [das Ckkäss] umgkbo mzz': irrrz "nDnc n\'i csi iS£^s ^Jiipia

oF.x. so cHiiöR'i' DHC Xkh'.k''''"'dem \'er- tid-iDz •is'? nz'^'i ^^za monc^ -"re: n'^rnn

KÄn-KR. Dkr Kramicr'hrai-ciit dik drki :iai7 T1D1D2 N£»D mcno abz m^ sen p''pD>'

Troi'Ff.x xicht xachtrikfkx zr lasskx. i". «;- p^^z T :~'r"c be Nin"'''^n r''iV:i n:''r~'n "«i-w

R. JFIITDA SA(,T, AM VORAHEXD DES Sah- N:," jSr *::^--'? "i":« 'Tyt'' ü'nrw'N 'tt'jbH

baths r.iu I'-.iXHRict Hi'.XDi'.R I )rx K Ei.ii iviT "' "C^ZS ~Z pui' Z~ """lüN ilHC n n-'jnST

SEI KR DAvox ni^i'-Ki'jT. ri-'i'Oi -j'^z'- jim i? ü^z'p iS" \sc ."I""'? -,::n

GEMARA. \'()n wesson Mass win! liicr IT "".n r,'i"'::V".-i:''n-'" jj^ni nriS '?«• Nl" " ''-- ,^°':^

oesproclu-n; wollte man sai,ren, wenn es -'iMnZN ^Z'l n::S n^>' -ian\S* Sn n>b "VZH ncnn
dem Käufer «^eliörl, wieso geschah es,

^ ,„r., ^..-. ^^.^ ,,„ -^,2, p;,^^r^ m 22
||

ds — M 21

wenn es vor dem Hüllen des Masses er- .AI 2b n + M 24 \h -\- M 23 |' 'jnni i'E'b

folgt ist, für den Verkäufer, das Mass ge- «sn ='!< ^I '^ «w — P 26 maa 3-1 ion '«yS«

]u".rt ja"dem Käufer; und wollte man sa-
•"^•'-^ '* -" «" -'=^^" >*•" "" ^^ ^8 :

ms =.^ n":m

gen, wenn das Mass dem \'erkäufer gehört, wieso gescliah es, wenn das Mass gefüllt

worden ist, für den Käufer, das Mass gehört ja dem \'erkäufer!? R. Ilea erwiderte:

Wenn das Mass dem Makler gehört. — Wenn es aber im Schlußsatz heisst: wenn sie

einen Makler haben, und das Mass zerbricht, so trägt der Makler [den Schaden], .so

spricht ja der Anfangsatz von dem Fall, wenn sie keinen Makler haben!? — Der An-

fangsatz spricht von dem F'all, wenn das Mass dem Makler gehört, und der Schluss-

satz vom Makler selbst.

Hat kr [das Gefäss] vmgkbogex, so gehört dik Neige dem Verkäufer. Als

R. Eleäzar hinaufging'' und Zeeri traf, fragte er ihn: (übt es hier einen Gelehrten,

den Rabh die \'orschriften über die Masse lehrte? Da zeigte er ihm R. Ji^haq b

Kxdänii. Dieser s]iracli zu ihm: Was ist dir fraglich? — Es wird gelehrt, dass wenn er

(das Gefäss] umgebogen hat, die Xeige dem \'erkäufer gehöre, und dem widerspre-

chend wird gelehrt, dass wenn er es"" umgebogen hat, die Neige Hebe sei'"!? Dieser

erwiderte: Hierzu wird gelehrt: R. Abahu erklärte, hier wurde das Gesetz von der Los-

sagung des Hi"entthners berücksichtigt'"".

.teilt (las Pflüokfii als lifsit/nalimt', u. diircli die Besitznahme lies Rofleiis hat er auch den Flachs erworben.

_!S0. Ihm };ehr>rt lU-r Gewinn u. er hat den \'erlust zu trafen. 'iSI. Der Verkäufer dem Käufer,

lieim Leeren eines I''lüssij;keitsniasst-s. '382. Die, naelideni er j Tropfen nachtriefen liess, sich an-

jfesanimelt hat. iS'^. Der diirih den Kleinhaniiel mehr beschäftigt i.st. 384. Wo es jeder

.sehr eilij; hat. 385. l'nd durch das Ma.ss erwirbt er den Inhalt; cf. S. 1168 Z. 18. 386. Nach

Palästina, das höher la.i; als Rabylonien. 387. Fjn Gef.'iss, in weldiem F'lüs,sigkeiten von Hebe (cf.

S. 248 N. 101) war. 388. Sie jj'ehört nicht dem Kijjentümer, ebenso sollte sie auch hierbei nicht

dem Verkäufer gehören. iSQ. Der Käufer sagt sich d.ivon los, da es ihm nicht lohnt, darauf zu

warten; bei der Hebe aber kann dies nicht berücksichtigt v\erden.
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|ix|

in'? .S'>'2\s

mini izn zit. iin:n''' -iD\sn pn izni pim'ri'n

mini ^zib ctrrn cmci inbii* ]: p;?^ "^Vki' ^cis

i'^vcz '':ii:p'''

'<;'''?£ snr pc'i iD\s'2 s;:^tt'2 .^s"lDJ
I

...^

Er Mi'ss IHM iiRKi Tropkhx xach-
TKiEFEX LASSEN. Sie fragten: Rezieht sich

R. Jehuda auf den Anfangsat//" erleich-

ternd, oder bezieht er sich auf den vSchhiß-

satz ", erschwerend? Komm und höre:

I\. J Clinda sagt, am \'orabend des Sab-

baths braucht es der Krämer nicht, weil

er dann in Anspruch genf)nmien ist.

jKXN jioiAxi) s)'.ix Kixn mit iuxem
PONDIOX IX DKK HaXI) ZV KIXKM

Kk.\mkr schickt, rxii dieser ih:\i für
EINEN ASSAR OeL Zl^MI.SST UND EINEN
Assar'"herauscubt, und es DIE Flasche
ZERBRICHT UND DEN A.SSAR VERLIERT, SO

"iria n^2r\ ^V-- ^'-i"' N''>"w"'n -i isn sm '^- est der Krämer haftbar. R. Jehuda
n:a '?>*'" ''an:n n'?L::ti' pjn p^'^V m''m'?i"" befreit ihn, denn auf diese Gefahr

"i""::^ HIN HAT JENER ES BESCHICKT. DiE WEI-

]^'ii~ SEN PFLICHTEN R. JeHUDA BEI, DASS

Ned. 31»
?J2

l'i;

SC"''

'.r-M 'iNtir^•cijn ^si^'w' n::NT '^siCurnn

:'"'n ujN^

'ICSI rpT' 2m ni'i h^ü ,s\" \SJn ^siaci wenn das Kind die Flasche in der

Nnrsi p'püv r.vm'?i"' ini^ ^:^VJ-z srn in'^'^inn •;" Hand gehalten und der Krämer ihm

scs '':n \s ^'^'^'^y^^h prii n''::>"i:'^ ptp'« ^rn in diese hineingemessen hat, der Krä-

imm^i'-w' :t: :rn n-iic n2'"D mkr frei sei.

I

M 30 Ü 2"n i:'x ':ii:nm B 29 pnr t'n + M 28

iTa n:iEi — M 32 ':i:n — JI 31 n'n dn +
V 35 ,; ^2V — M 34 ':nc' B .jnnff M 33

.211 M 37 ü-y M 36

NPI 11:22 "JTijnf nrw'? "':ii;n mci j;i:Mn n"; OEMARA. Erklärlich ist ihr Streit

"';m"i''2S ir -'IS n'^S n^nü' -ymN^ riCS über den Assar und das Oel, die Rabba-

p'^pDV \s::r srn "n^'^liri '"iS^sn ]''2N 12 N:''Jn 25 nan .sind der Ansicht, er habe ihn zur Ke-

stellung'geschickt, während R. Jehuda der

Ansicht ist, er habe ihn zum Holen ge-

schickt; hinsichtlich der Flasche aber ist

dies ja ein selbst\-erschuldeter \"erlust "I?

R. Osäja erwiderte: Hier wird von einem

Flaschenhändler gesprochen, und zwar wenn der Krämer sie zur Besichtigung in Em-
I^fang genommen hat. Dies nach Semuel, denn Semuel sagte, dass wenn jemand

von einem Handwerker ein (icrät zur Besichtigung genommen'hat und damit in

seiner Hand ein l'ufall passirt ist, er haftbar sei. — Demnach streiten Tannaim über

die Lehre Semuels? \'ielmehr, Raliba und R. Joseph erklärten beide, dass hier \-()n

einem Krämer gesprochen werde, der Flaschen \erkauft"", und R. Jehuda und die

Rabbanan vertreten hierbei ihre Ansichten ". — Wie ist demnach der Schlußsatz zu

erklären: die Weisen pflichten R. Jehuda bei, dass wenn das Kind die Flasche in der

Hand gehalten und der Krihner ilim in diese hineingemessen hat, der Krämer frei sei; du

sagst ja, dass jener ihn nur zur Bestellung geschickt habe"'!? — \'ielmchr, .Abajje b. .\bin

und R. Hanina b. .\bin erklärten beide, hier werde \iin dem Fall gesjirochen, wenn

31111. Der von einem Gros.sliändlcr sprieht. dei naili ileni 1. Aulor ihi/.u stets \ er])fli(Iitel ist. 3') L Der

von einem Krämer spricht, der nach dein 1. .\utor niemals d.i/n \eri)flichtet ist, i')2. E.in 1'.= 2 .\ssar.

393. Damit er es ihm (hirch einen Erwachsenen schicke. i'M. Der \'ati-r lial *ie ihm selbst ein.ye-

häniligt. 3')^i. WoiUircli sie in seinen Besitz ül)er,t;eK'an.i;en ist. tMlK Wenn (He Elasclie dem

Krämer gehört. 317. X'ach der einen .Vn.sicht sanihe rler \'ater es zur Bestelhmi;, naeli der .imU'rrn

.\nsicht znm Holen. 3<:)8. Der Krämer sollte ja .auch in iliesem I-'all h.iftliar sein.
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er sic 5;(en()nnncn'*hat, inn in diese hinein- ~'Z"2~ ~2' "tTN'T ~Z~~Z' ~Z t;;'' '"^'Cyw j"r
^^\-S,^

znmessen. Dies nacli Rahba, denn Rahha C"n "'"^ylZ ~Z' "IUI "^r^'S nr ^''Tinj

saj^te, dass wenn er es'"*an,<;elriel)en li;il, 12S ':: SJi; \s"~ T ,sr,"~: N*;'': "inJ^CpjSl

cr dazu verpfiichlel sei. .\l(er R.-ihha i:^" mj:::''J-n "-"rülw •SI "^S ,-Z~.'"~tN n'?n s«'.'"'

. . Qid.48''

sao;te es ja nur von Lel)e\\esen, die man ' nr TiC'!' n*?!:"*!* ]':Z p\"~>' "S-- N-~ S~''t ^2"is,n.8>>

zum (".eilen veranlasst' 'lial, sa.s^le er es el- n2D "iC '';':'2''C Sp r'^l^ s'?w' ^STwI"; ü'^nns'"

\va auch von einem solchen l'"air !? \'iel- ^SISw I^S S£" :''in j'?" 'IZ "^"i
"'•"

'?N1tt' Bm.4ia4äb

melir, sa.s^tc Rat)l)a, ich und der Uöwe des «:,-i" r-»" H'r ~:s:i 'rcz^ ]':Z'i<~ jC ''Sr ^Ulj"

Kollegiums, das ist R. Zer;i, erklärten es; SnZu "r*^ ^>'l N~i; S1~~ :n";i "'i'-'pT Nl.-""''?'"::

hier wird von dem l-"all !^cs]iroc]ien, wenn i" .s5^-12 N-N "^JN^'Xpl ''in^ NTw''ri N2'i2S nZiü

er .sie genommen liat, um mit dieser für "';;i'?D''^ ri^::''*n 112'''' ;ni ""Cp^ NHS n''j'2 SCnc"

andere zu messen; sie streiten also über N",;; ii'-~ f~>:z~ "'i-pT Sin '«^''C "jm n''!21

las Leihen ohne Wi.ssen des Eigentümers; hpi" ü^b'; "'''ir IDS Slnj ms^ ""nsp \"1''''S1

nach der einen Ansicht gilt er als Entlei- irS L^^Z'b ]^u'ip:z \~ nn ^^^b "'SS »S"lp SH"

her*", und nach der .•inderen Ansiclit gilt i". -.21 w'ip^ CIN j\S '"'' ~":S N:nr 2^1 ""Cp^

er als Räuber"'. N^ 'l'rN l.T'-Cl 'V^pT .s:n '«^*:2 "-im 'h'C IJNS'tt*

Der Text. Senuiel .sagte: Wenn je- :w"'lp.S -"Sw'l'' "r^'-ip l.-'^ia'' "ICn^ 'n^^'d ">S^p

mand von einem Handwerker ein (k-rät l'^''£S" -":-". 'r^^Z' plw~ 'p pT nplSn jj^" Ijr.

zur Besichtigung genommen hat und da- T.:; ^w'>'d" r^nru xh'" "jp n'? "iblZ C1'"n bz

mit ein Unfall pa.ssirt ist, so ist er haftbar. -'" ^N ITinn^ ntt'>*!22 ^''''nnjf' Hjp "iriMpb ^zb2

Dies jedoch nur dann, wenn es einen fe.s- ,3„n + M 39l^B 38 ;! nsinS ninS 'Jian M 37

ten Preis hat"'. -|- m 43 nsan M 42 ] 'na;! P 4i i tnn — M 40

Einst kam jemand zu einem Schläch- 'aihv '1*3 'vaT 'ko nSi: nS 'va «-i Sa« n';i3 nh 'yapi

ter und hob eine Keule hoch", und wäli- "''"^ ""= + ^^ '*''' 'cnpi M 45 ü
i -f- M 44

rend er sie lioclihob, kam ein Reiter und

entriss .sie ihm. Als er darauf vor R. Jemar k;un, verurteilte er ihn, Ersatz zu leisten;

jedoch nur dann, wenn sie einen festen Preis hatte.

Einst brachte jemand Kürbisse nach Pum-Xahara und die Deute kamen und nah-

men einzeln die Kürbi.sse fort. Da sprach er zu ihnen: Sie sollen dem Himmel ge-

weiht'" sein. Als sie darauf vor R. Kahana kamen, .sjarach er zu ihnen: Niemand kann
das weihen, was nicht ihm'"gehört. Dies jedoch nur dann, wenn sie einen festen Preis

haben, wenn sie aber keinen festen Preis haben, so befanden sie sich^^im Besitz ihres

Eigentümers und die Weihung ist giltig.

Die Rabbanan lehrten: Wenn jemand Kräuter" auf der Stra.sse kauft, und aus-

sucht und fortlegt, selbst den ganzen Tag, .so hat er"'sie nicht erworben und er ist

zur \'erzehntung nicht verpflichtet. Hat er in seinem Herzen beschlo.ssen, sie zu kau-

fen, so hat er sie erworben und er ist zur \'erzehntung verpflichtet. Zurückgeben

399. Dadurch hat er die Verantwortung überuomnien. 400. Jemand, der zur Rückbringung
eines verlorenen Viehs zum Eigentümer gesetzlich nicht verpflichtet ist, das verlorene Vieh; cf. S. 56& Z. 8 ff.

401. Durch das Antreiben, u. da das Vieh sich dadurch noch weiter verlaufen kann, so ist er zur Rück-
liringung verpflichtet. 402. Wo er durch das .Vnfas-sen nichts getan hat. 403. Und sobald

er sie dem Kind zurückgibt, ist er nicht mehr haftbar. 404. Durch den Raub geht die Sache in

seinen Besitz über u. er ist von ilann ab haftbar. 405. Durch die Besichtigung geht es in seinen

Besitz über; wenn aber nicht, so hängt der Be.sitzwechsel noch von der Vereinbarung des Preises ab.

406. I'm .sie zu besichtigen u. event, zu kaufen. 407. Weil er nicht wusste, wer sie genommen
u. von wem er Bezahlung zu verlangen hatte. 40S. Die I,eute hatten bereits die Kürbisse envorben.

409. Zur Zeit der Weihung. 410. Von welchen der Zehnt nocli nicht entrichtet worden ist, 411. So-

lange er nocli nicht beschlossen hat, sie zu kaufen.
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hraucli' ', uiiil die Uelire des Rcs-huqis l)c- •j-'p'? ::'"'n-; -.".irPN T" "~j\y CipC2 Su'~, S'?N

zielil sicli auf den Sclilußsatz: liat er ihm 'h jm:'" p>'2 ]'''; ^^ '^p',V HM 'i::*-,'« N£'>DN

aber <;eiiau i^ewoj^en, so .q;el)e er iliui eine S-,p "r^ST Z"''"' ü'"" ""^N *"''•: ':~:'l
i'":^^'';

Zula.i^e. Woher dies? Res-Laqis erwiderte: "m n::,S* ]v:r.«:
'

-t:r" ",':' ]r.' -'-'Z'^ -T^ pTil

Die Sclirifl saj^t: inul i^crc-litiii, sei .^ereclil •'. n*?! STi:*'?2 .~~wV:2 IHN 2" "i::« "rSC "2 S^N
und -il) ilini \-on deinem. -- Wieviel he- Ci^'j:': ~nxi ~wZ .T'ti'l?'? nnx :i''TO''t' mU'yS

träj^l dit' Zuhi,L;e;-' R. Ahba h. Mamal er- --rv"; inS -::sp 'r^";'"^^S N^V^'N V\Z\ K'2i;

widerte im Nanu-n Rahhs: l'.ei l''h'issi<jem ü'lu^'' ^'2*2 ü»~u>':::' inS" n'!'- m'i'v'' n^2

ein Zehntel I.ilra hei zehn Litra. C'"Tw>"'?1 nH -'Z";''> -~.*^7:2"inN Xr^H IN t:'2in

lvi\ Zhiinti-;i. i'.i:i l^.Tssicioi rxnu'mis "Tw* jwi'V Hwp "T' '2T ~":n :ip\l tj'2''T J^b-si'

lux Zw.wzKiSTi'.i. iii-:i Tkockxic.m (Sic. Sie nri \s jn2 "'.rNj nri:" "ü'-'v ''c* "w:iv;: n^-ii'' l^.'b,??

frat(len: Meint er es: ein Zehntel hei h'lns- sin Hwp' ':"N \sm ';^'::^ \S'::i
'

n'?S p2 "IISSJ "i.ss.n

siu-em, hei zehn Mass \()n h'lüssi,u;fm, und 2Vi2~ '':2j rM''^' -2.": ~p^ j*~iS" "'^'N r,S1 2\n21f'""

ein Zwan/it^stel hei Trockiieni, hei zwan- in''"'£n>' \S';: nSs"; TTCX:. rXVl •'l:1>'^"' N";"" n\S

zi<; Mass \ un 'l'roekneni, oder aher: ein i- :ri2"ü'r2 "w£.S S'T' N2n" ri2Vwri2 "w2N Crim

Zehntel hei zehn ^hlss von Flüssi<^cni und -12; ^"^ nr,"" üT^in *?!; "tt'p i1^ "'21 lONl

bei zwanzi.«; Mass \-on Trocknem'^ Die :,SCnS n'?''>"2 Cip" ~" n^"'>'l2^ S^n C^ipH riTtt*

I'-ra.^-e hleiht dahin.i;estellt. ]T12 ü*np~ na2 N*?*.!' riS"". N"2 •'l'? ''2n n:2S1

R. Levi sat^te: Die Pjestrafun.^ für [fal- 'rSIS'' 1-12 Sin 1112 ümpn Ell |tt'2 711:2 Ni-

sche) Masse ist schwerer als die I'.estra- -'" 2\"1tt'1 2''"lu>'2 ;2"i2 rijr;t:'2 j'^^pi CDCI C''Tw'>'2

fung für Unzucht'", denn bei diesen heisst CNt: na"2ü'2 j^^TI j"nij;!2ip n;;i"\"1pn2 CNC ^^l^.;^

es r/'"und bei jenen heisst es^/A". Wo- i'?\si ct:'£a ,-'?•;: \1pn ilNI n>'f IDNtin 'i"ipn2

her ist es erwiesen, dass rl die R.edeutun.ii "^^; m =,o

""^
-^ns 'sopT^ M 58 nSa - M 57

"schwer" hat? - Ms heisst:'' ///> .\/iir//fi]^,i/ -xr: nrp n^xi nr- ^x -j- M 61 tryo - M 60

/cAy' (/es Ldiids iKiliiii ,r mil. I!ei der .i - B ()3
||

\vsS -)- M 62

Unzucht heisst es ja ebenfalls ri/r''"^? —
Dies sehliesst [das X'eryehen hinsichtlich der) Masse \dii der Ausrott>ui,s<-sstrafe aus.

Wieso ist sie demnach schwerer? l'.ei jener' ist eine P.usse m('i.iilich, bei diesen

aber ist eine Russe nicht nK'io-hch.

Ferner sagte R. Le\-i: .Schwerer ist tue Beraubung eines (_Tenieinen als die Berau-

Innig des Heiligen, denn bei der einen wird "Sünde" \or "\'eruntreuung"""und bei der

anderen wird "\'eruntreuung" \-ür ".Sünde" genannt' .

Ferner .sagte R. Le\-i: Komm und sieh, wie die Figenart eines [Menschen aus)

Fleisch und Blut nicht der hagenart des Heiligen, gebenedeiet sei er, gleicht. Der
Heilige, gebenedeiet sei er, segnete Jisrael mit zweiundzwanzig [Buclistaben]'"und ver-

fluchte sie mit acht"'; er segnete sie mit zweiundzwanzig, von:"'r(V7/// niriiir Grsiizr,

h\s:""/ii)(i/fr/i(ih(i/\ und er \erfluchte sie mit acht, \'on:"'7(V7/// ////• iiiriiir Grsrlzr inissacli-

frii -aurd)/, bis:" ////V ii/niir (n'stfzr habt ihr vrntliscliiiil . l'nser Meister Moseh aber

J2U. Dil. lias VVä.u<_'n mit eiiifin feljerj^ewicht i.st Iceine X'or.schrift iler (Vesetzlehre, soiifleru eiu Orts-

liiaiuti. 4'31l. Im 1. I''all i,, im 2. l'all 'o von Hundert. 4il. t'nter niny i.st jeder in

iler Schrift (cf. I,ev. Ka]j. IS) verbotene Beischlaf zu verstehen. 432. Ein Proii. denionst IM. von
ilersellieii Bedeutung; (diese), jed. ist letztere eine versliirkte l'orm der ersteren ; cf. I,ev. IS. 27 u. Dt. 25.16.

433. V.v. 17,13. 434. Cf. Lev. 18,29. 43i. Der rnzucht. 436. Cf. Lev 5,21; die

Handlung wird also sofort Sünde genannt, bevor nocli die Veruntn-uung erfolgt ist. 437. Cf. ib.

\'. 1') 43S. Der .\bschnitt vom Segen beginnt mit dem ersten Buchstaben des .Vlphabets u. schlie.sst

mit dem letzten; der .\bsclinilt \om Iducli d.igegen beginnl mit ilem 6. Buchstaben (1) und scldiesst mit

dem li. (:;). 43i). l.ev. 26,3; dieser Vers beginnt mit dem Buchstaben X. 440. Lev. 26,13:

dieser \'ers sehliesst mit dem Buchstaben r. 441, Li'\. 26,15. 442. Ib. \'. 43.
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ÜTw"i C'w'''^ ;^'?~"i r;"^w'^ \2'Z 'Z'Z' ~'Z"Z se.s^nete sie mit acln und \crfhichte sie

Fol.8q --[--•'- -•;•
•^•:2u'~ >'"1^*J' HS ""ri'w n"':^wr ]"2 mit zweiundzwanzii^' \ liv set^netc sie mit

''""" (')>"^wr N'' HS .""""."^ C\"'iw' ü'~w*>'; p'^i""
aclit, von:' Ti'i//// ihr liorrii vrnlrt, bis:"c//

P'C) V^Z ~C."I "';" 'ycJZ' er:. :r!J,T I'S" (liiiifii\\\\\A er \erfluchte sie mit zweiimd-

n'w'^'bl' N~C"^21 i-^il'JlSH i-wl"; rS' i'^^V^ i'S
• zwanzi.!^, von: ' nv//// ////• iiirht Iiurrn :,'rnlit,

S'' *w"'r S*^ nH>' TnCw T^hT-'i,"^ tl'£j "w'V" liis: '////^Z i/iiii/ai/d :\'irii knii/ri/.

j«'r^^;r c-'^r ;"pm:: j'Sw p:'^ prn i:r, (n'^r^- Da ks i'-klich ist, mit kimoi ckos-

it :';.^'' "w'l'w "i^"^ T;C^~ I*!"""";'« n",t^2 [•"tm,; i^SI skx /.r mk.sskx iSic. nie Ral)l)anan lehr-

m~£'?''p^'"'"'"^' ^"r--
|~~"'^ ''j"'"" "^X HNu i'JC" ten: \\'<jlier, dass man in ( )iTen, da das

r'S'iri'? i'tn":2u C'[::2r w'l" •i''""" ü'^in ;c
"'?

'
'" Häufen üblich ist, nicht ahstreiclie, un<l in

ri£^S 'i^'h niwS" 1^ i'^'wVw j'S'w ü'^in h', 'h <)rten, da das A1)sti'eichen ühlicli ist, nicht

.,.„^•2 pj^.M. p.^ p^n Ij" :i'?
'"' pTi" ~1^-Z' hfiufe? -- es heisst: ,i;"i/:, . Wolier, dass

Pj'^^'ClI' ü*~w2 ]'"^"'~r^ I^N" rV'^rS'ii" ü"pC2 wenn er in einer ( )rtschatt, da (his Hfiu-

•«•>in "2N uNtl* l'J^I n?:^w pS ~^*^ ~i:;T ten üblich ist, sau;!, er wulle abstreiclien

1'. und dies xoni l'reis abziehen, oder in ei-

ner ( )rtsc]iaft, da das Abstreichen üblich

ist, sagt, er wolle häuten und dies auf den

Preis aufschlagen, man auf ilin nicht hci-

re? — es heisst:" AVV/r rvVA ////(/ ;'V7V(//A-

31 l-lplld sollst du lid hl II.

Die Rabl:)anan lelirten: W'olier, dass

man in Orten, da es ül)lich ist, mit l'eber-

gewiclit zu wägen, niclit genau wäge, und

ii) Orten, da es üblich ist, genau zu \vä-

-' .gen, nicht mit Uebergewicht w;ige? - es

^''T'CV^ \rh *w~"I ."2; ü'""^"!;'^ p^l^T.J.S J'"T'::>":: heisst: imru vollrii fCn'fidilJslriii. W'oher

.Vt?Ss-i-M(,7"^Tl5~f>fr^'^- l'ö5""r+K64 \^-rn<^r. dass wenn jemand in einer Ort-

schaft, da es üblicli ist, mit rebergewicht

zu wägen, sagt, er wolle genau wägen und dies \om Preis abziehen, oder in einer

Ortschaft, da es ülilich ist, genau zu wägen, sagt, er wolle mit rebergewiclit wägen

und dies auf den Preis aufschlagen, man auf ilm nicht hTire? - es heisst: ^/w^v/ i'ollrii

und riclitii(iii [(ii7viclit]striii.

K. Jehuda aus Sura erklärte:'"/-'/^ virst" in di iiii in llmis iiiilits linln ii. wegen: ivri-

rrlri l-.plin : du virsl in diiiiiiii /üiilil nirlils IuiIkii, wegen: :i>'iiirl,i fCnvuhtJstrinr.

Wenn al:)er: lii/rn 7u>ll(ii und rhl/lii^i n Slriii. sn virsl du luilh n. vi im rinr voHr und

riclitii^i' liplui. so 7\'irst du luilu n.

Die Ral)banan lehrten: Sidlst du luilun, dies lehrt, dass man Aufseher über die

Masse anstelle, nicht aber Aufseher über die Preise"'. Die Leute im Haus iles Fürsten

stellten Aufseher an sowol über die \hisse als auch über die Preise. Da sprach Seniu-

el zu Oarna: (k-h, tra.ge ihnen \or: man stelle Aufseher über die Masse an, nicht alter

stelle man Aufseher über die Preise an. Hierauf .gin.g er hin und iru.;.; ihnen vor:

44i Ct. N. I'iS nun. iiuit. 441. Dt. JS.i. 44^). IL. \, 14 44(i. 11.. V. 1 :i.

447. 11). \'. (iS; dieser .\hschiiitt Iie,t,'iiiiit tiiit ileiii I). ]!inh>t;ilieii (i) w. >clilii-sst mit iliiii "r ini. 44S. Dt,

Ji,lö. 4)1). III. \'. II. 45(1. Dieser Schrift\cr> wird nielit als Wrliwt aiis.iicleut. sondern als

Warniiii.t;; «er f.dsrlu-s Mass ir lalselies Ceuielit beuut/t, uir^l \erarnu-ii ii. nielits hal>en, lil. Durch

<'in falselies Mass kann der Kiuif<-r lietr<>.i;en werden. \wnn aliei ilii X'erkiiufer den l'reis .infselilä,w;l. sd

liraueht der Käufer Ihm ihm nieht /n kanten.

z^::!,-
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man stelle Aufseher an sowol über die nr:: rfb ~'^i< C^'w*? pi mc'^
i«2 j-^Tl^S

Masse als auch über die Preise. Da fni,y;le jsr^r *n\Sl' ~*j'-;z Njnp "'•'? pt^r, ÜJ'p -pü' s-i^-mn'

ihn jeuer, wie er heisse. Oarna. So pm- -Z-, -•:S NCn'n2 "S" nCST N" ""2 Nnic"'

\unii dir v\\\ Iliiru |i|arna| aus deiueu Au- •:2:: Z'";'S"^ \'Z ri'l^b ]*Z p!:i~;.S i"T::>"::

,L;eu her\<ir\vaehseu. — Wessen Ansicht war > 'i'-Vw" STc'' ü'^:: Z'pZ^ "'" piT 11" ri'N^""

er? - I'j- war der Ansicht des Rann b. ^•"2- S"^'':' '™ *'!' ^""t:' S~"l:'''? "in N~i:"'? ^h

llania, der im Xauien R. jivha(|S sa.i^jte,
f^

^"CwJ:," 'S":: STi:*':" >•""- t' ^t^w STO"'^

)uan stelle Autseher an sowol über die 'i'TIC nTt j;" 'ir, '."Zn TJ ""K";: Ji'iprCT

Masse als auch über die Preise, we.i^en der '"^ ^1,-^' lb ^CN" S^ NTC'"^ 'V2T nZ'hZ' "uiSC

I'.etrü<i-cr" . m ^•«::-i n-jr^". .STC"''? ^piw s\s stlT'^ "-jz", nc"'?tt'

Die Rabbanau lehrten: Wenn er \(in Tw'>' ^J^:^ 'C'pZ'2 n\"i ]:~~ ü~ :"iw'2n C>' XTkl'«'?

ihm eine I.itra \erlan.L;t, so wä.i^e er ihm S^S •y'^'ZrA
'

r^ni< rnS -':' 'l^lpw* l'l' "CS" S^ pTt:"^

eine Litra, wciui eine halbe Litra, so \\ä(;t' ^.]^^Z'^ ~nS >'"r~ ]"*" mS riZZ p^Z 'h bpVÜ

er ihm eine halbe I.itra, wenn ein X'iertel CPI^'l: nZ'b'Z' '-'XZ n"lS~ CjTSC Z'Zj jj^" ü"

Litra, SU w.'ii^e er ihm ein \'iertel Idtra. i ri'?w" Hj"::! -jpi Ü'-Sü Hu'l'w ]'~N" p mr;i

Was lehrt er uns damit.^ Dass mau n-l'lTi ]";:T hf' Z''":'S bz'' "'nSU 'Z",' ü""w

.solche (Gewichte lerti.i;i- . C^nSC ^:Z' ]''ür\ "2 -'iZ" ü-nrc *'j'C' """iSZ

Die Rabbanau lehrtin: Wenn er \ on hü'l •'JTlJu h'C" Z*7\2'C rr^ZT, ~hz' "jnCV nip"

ihm dreiviertel I.itra haben will, so kann ps~ p ni2" n^'C "'"iSr n-lS" ""in ^V-
er nicht verlan.t^a'U, dass dieser ihm drei ." »j-jiv^: s;;.. ^«nrü nZ'u n'l'w njnCT' Hjpi nSt:

einzelne \'iertel w;i<ie", vielmehr wfi-^e er Z'^^Z' l^Sn p m;;i m^^iS 'J'"?::' T-INZ ~^^hr>

mit einem Litra und le.L;e ein \'iertel Lit- in .S^.S", ^'IV "i^S ~hz' n:r,::i
'

-jp" mV'iS
ra zum Fleisch. •:?; »2- i:2N ''ü!n;''l"N2£ 2~i "i:2N *N::t Sri^Cp Coi.h

Die Rabbanau lehrten: Wenn er \>>n 'r.'ZÜ "[Z piD\S p^^ ":~i:::NC' ~~'Z 'L^"'I;2 "Z

ihm zehn Litra haben will, so kann er ,, _„ j^,,,. -\[ ,,<, r,<:>— «j^- r/-' s-p; 4- B 67

\(iu ihm nicht xerlan.^en, dass er ihm nv";ni 1' 7! rns r.nx -f- I! 7(i «as 'M b'i

zehn einzelne Litra nut besoudcreui I'eber- .'janji .M 7.) x;n::i Ji 72

.gewicht w:ii;c', \ ielnielir wäge er ihm ;ille

zusanuneu mit einem Lebergewicht für alle.

Die Rabbanau lehrten: Die Zunge der Wage muss drei Handbreiten in der Luft

li.ingen'
, sie' 'muss drei Handbreiten \i)m Erdboden abstellen", und <lcr Üalken und

die Schnüre' luüsseu zwc'ilf Handl)reiten"''haben. Die der Wollhändlcr und der (ilaser''"

muss zwei Handbreiten in der Luft hjingen, zwei Handbreiten vom Erdboden abste-

hen, und der lialken und die Schnüre müssen neun Handbreiten lang sein. Die eines

Knimers und eines l'ri\ateu muss eine Handbreite in der Luft hängen, eine Hand-
breite \oni Erdlioden abstehen, und der Kalken und die .Schnüre müssen sechs Hand-
breiten lang sein. Die einer (loldwage nuiss drei iMUgerbreiten in der Luft hängen,
drei Fingerbreiten vom Erdboden entfernt .sein, und hinsichtlich des Balkens und der

Schnüre weiss ich nichts. — \'on welcher wird zu anfang gesprochen? R. Papa erwi-

derte: \'on Metallwageu. R. Mani b. Patis .sagte: Wie sie dies hinsichtlich des Verbots'"'

tiJ. Sic U.iiiiuii s.i^m'ii, ilcr l'reis sei tfestiej;en. auch k.uiii es vorkommen, da.ss die Ware anderweitige

nicht /u h.ihcn ist. Iti. Kleinere Uuantitäten da,i,;cgcn uerdi-n nach .\iigcnmass od. mit einer Münze
,y"",U'" I'll l>.i dalK-i der \'erkanfer sclilechter \vei,rkomnU. 455. Der Wagebalken
niiiss J Handliniteii vdii der Decke entfernt sein, damit er heim Wägen nicht gegen die Decke schlage.

l'id. Hie .im Halken li.-jni^ende Scliale. »=)?. l)amit sie niiiit an ilen IJoden schlage. 45S. An
«eUlun die Sclialen liängen. 450. Zusammen, lialken u. .Schnüre je 4 Handlireiten, da kürzere
nicht gut li.ihiiiciren. tfill. Händler von I .lasgefässen, die wahrscheinl. nach (".ewicht verkauft wur-
'1'" I'll f'iss Wagen, die dieser \i)isihril1 nicht eiUs]ireclien. nicht verwandt werden dürfen.
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K' '•C'JTSC ein ,s:-:r p •;::'Z'r:- \ST: ]riN:^ru: p;>''^ sa-len, su sao-tcn sie es auoli liinsichtlidi

nhz- n:r,Cl n:p n2C C:\ir ^^y'Z ^'C' ':n:n '?::• der \'ernnreini;4un.!^'"\ Was lehn er uns

]*'u'r; j\S ]:z- ür. :]:r. sH r«'^ Sir^TC^-'N da, dies wurde ja bereits .L^elelirt: der l'a-

p-CS«; ^w* N'*^: ~rS "^Z' S'l'l ]•>•- ""^ü"
S':' rr^'p':;r2 den der Wa.i^e'' eines Krämers nnd eines

"^C Sin -'Cr; '^rs mrr,:^ '':'"r; nsr '?'.:• X*?! Privaten nniss eine Handbreite haben"!?

pnan ]^Z'r; ;\S pz- Ijn rnTirr 'l-O'l Nr:;rj X''ti.t; ist dies liinsiehtbeh des I'.alkens

*:2:2 nrn!:: hv S^l ^p sine ';2C r,';'^l ^C und der .Sclmüre, be/.ü-lieh welelier dies

h'C' ^^ia hC'l nn h'C' ^n'C'V; '"'Za l^ZZ::: a'rc nicht .i^elehrt worden ist.

nS ]^Z'r; i\S* p^n Ijn :>T,2C'S '"C' n:2pV Die Rabbanan lehrten: Alan darf die

r.rr -inc« S"' Tip nns nvi 2^ ~MiS ni" pn^::" i" (iewiclUe weder aus Zinn mich aus lÜei

np^'^?'^' nE"! CIC'? >""1 nn.S rzz pmcnC r.ns noch ans Werkblei' noch aus anderen Ale-

,i,.,,,,,fiS.^. ^>.j^s ,-,^^. pip^ss --.^. .^^.;2 -C-;^ pinc N'^: tallen fertii^'cn'", x'iehnehr ferti<,re man sie

«IN -;;\S"'CS ••':' "IS \sr? ]Z pnr pi ^CS -p^Z aus Stein oder ans (".las.

nsi ;\sr:-" IT:*^" SJ:ü' l-^uS ÜN ":^1N N':' CS "'':' nie Rabbanan lehrten: Man mache

Z^^Zn '•nViS-, ]\S j\s:::-- ri::«" NCw 'it:\S' S^ i- den Abstreicher nicht aus einem Kürbis-

se ".S --(^N in^ N'VrW "Ij^n^ n'w'VCr i'lVp- sten.i^el, weil er zu leicht ist", auch niclit

\snr.:i n^l^.S pn^'" Z' ~Z ^SllStt' rn^ICiS mr:S aus :\Ietall, weil es zu schwer ist'"', \iel-

Hfi,.i4,iuC2 w'?'' CpTil Ti T~n C'-iw"' ^r mriS S~p mehr mache man ihn .lus (Jli\eu-, Xuss-

L.^i'-i^le '^''V
"'*^'>'~ ''^*''

P-~'
'^'^ •^- ''^"-'' ^'y'^-" bäum-, Svkumoren- oder P.nclisbainnliolz"".

riT'l^ IT ."T^r M^lwrir" '''~Ü"ZZ rn^Z '^tu^Z-'< Die Rabbanan lehrten: A[;in darf den

insh n:2nn r^:Z^Z nnS'? Tl^'' n'^ü" -J'y, Abstreicher nicht an einer .Seite dick und

^.c .^p^ p^ ^l 71, .... ^i 7=, pH- __ >i 74 an der anderen .Seite diinn' hiachen. Man

•zea 4- M "'I n;v ' ''S ""pr: M "7
^c' darf nicht mit einem .Satz .abstreichen,

M SJ prrs CS- - 'LS r::is M si ;-:;i.v M sii denn wenn man mit einem Satz abstreiclit,
•'"''' "

** ^' '^^ r;:iN s^ ex -^ '^N
,^,, i^^ iiij^.,^ nachteili.t^r für den A'erkänfer

und xorteilhaft für den Käufer; auch soll nuin nicht .ibsatzweise streiclien, weil dies

iiacliteili,!; für den K.äufer und \orteilliaft für den \'erkäufer ist. I'ebcr dies alles' sa.!^-

te R. Johanan b. Z.ikk.aj: Welle mir, wenn icli es sai^e, und welie mir, wa'iiii icli es

niclit sas^e. Wenn icli es saj;e, su ki'innten Hetrüjj;er daraus lernen, und wenn ich es

uiclit s.ii^e, so kc'innteu die Hetrüger denken: die (icleiirten sind in unsreni Handwerk
nicht kundi«;-''. .Sie fra.i;ten: Hat er es j^esai^t otler hat er es niclit ,i.;esaj:;t? R. .Semuel

b. R. Jicj-hacj erwiderte: Kr hat es >^-esa<.;t, und zwar stützte er sich auf folg-enden

.Schrift\'ers: ' l>iini i;ir/ic/(' s///i/ i//i l\"'\^<' 'Z' v Ihrni. <//< l-'idiniihii wniiihrii diif diiscii

iiiid dii- l-'ri''lrr s/rtiNt //r/i! iiiil iliiirii.

Die R.abbanan lehrten :' '///r salll iiiilil l'iiyiilil iihni /iiiii/ l\i< lil\f^rri Inii . hiiiii

IA)ii^i iiinss. hi-iiii ( ii';{'i(/// iii/i/ hiini 1

1

nli hiniss. /ii/i// /jii/i^i n/ns.s, beim Messen \on

< rruncLstückeii; mau d.irf nicht dem einen im Sommer und dem .inderen in der

462. J,c-vilisi-|i \(nniicinit;un,i;-,f;iliii; >incl mir ^.jibrauihsfiiliiyr 1 ,cnitc. ii. wenn ilii-,i- nirln narli cliiscr

Vorsclirift .iiiycfrrti.ijt sind, su i^'rllcii sir aiu'li liiiisiclitliili ilrr \i-i liiininimnii; iiiilil .ils yrlirMiu-hsfähiyr

(uTäU-. li) i. All Ulli hriii ilrr W ;i.m'Ii;ilkcii hallet. Iii-I 1 1 in-.iclUli< li der Nrniiircinijjmii; ;

dies Kilt vvahrsclu'iiilicli aiu-li von di-ii iiliritjcii Wa^fii. KT), jncc";: iiacli dn tjkl. iliM Kdiinii. i'iiic

/.usHiiimcnsftzunj,' aus \ cTscdiicdciuii ^Mctallni. Idli. IIa solche diiii'li dir Urmit/iin^ riiir KoduUtiiiii

rilridrii, • -407. \ir stn'irlit nirlit ijriiiirrnd ali. «ddurrli ilrr N'rrkäiil'rr i^rsrliädii;! wird. -KkS. Ivr

ilriii:,'! /u sehr in il.is (irirridr liinriii, wniliirrli drr Käufri ursrhädi;.;! uiid. Ih'i. Stau il"S Iialirii

alU- andririi CUdirrs lirlil. ^•T'rc'S. 170. i lir düiinr .Srilr ist hiri^saiu u. driiii;! tirfc-r liiiirin; man

kiinntr dir riur .Sritr liriiii Kauf ii. dir aiidrir liriiii \'i-rk.nif vrruriiilrii. 171. Dir \ rrschinli-nrii

lirU-ügcrischcii .MaiüpulatioiUMi brim Kauf u. N'nkauf. 172. W'.is sir vrianlassrn uird, dir (.rlchitrii

iiDrh uirlii /u Iirlrii"rii. Hi. Ilos. 11.111. 174. I.r\. l').i"i.
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ki.'.!;ciizeit'"messeii; luiin Cn^'nlil, man sdll rhx^l ":'m'?pC':: pCC' ^X! '?j:C*CI C^Gtt'jn mci^

nicht sfine C.cwiclilf in Sal/, leocn"; hniii S-nc --.IC't: --^^ -":in-; ^pi riT"," s':'C- r-ti":-

llnhlimiss, man dart' niclil .scliäumiMr las- ^-'n-iV, ^-'^V nTSp- ;i^r HC'U'V ü"'w'rr': inS

.sen. Xnn ist [ein Schluss| M>m l.cicliUTcn ;»,-!,- r'>-2-"; |«nn jT"C"'':'tt'i i^T'ifm pn^ ncim

auf (las SchwcTfix- v.w lol<;X'rn: wt-nn us die -. -,^S :' S^r^V"; '^^r^ -i'm" ri'^^'ril ;i^ ^Vm ;ih

(icsct/.k-lirc mil einer Mesura ', die den n-.Dn m'.: nnü"'C' CnS^ IIDN 1~. -,t:N min" 2T

seclisnn(l(lrei.ssi.ijsten Teil eines I,(i.^s fasst, ""^'C ^w" 'OZ') N\- l'?"'£S1 ir.-r "yTC n~n' IN

^enan .i^enununen lial, urn wie \iel mehr xH .S-ri.S2 iS'l'N pCS s':' N££ Z-\ ItlS C^JT

oill dies \()n einem Hin, einem h.alben S"' .S::r,n' Vn S^ \S' «C^j^m ,S-,rS2 ^2N *C\*:n

Hin, einem drillel Hin, einem viertel Hin, i" s':'! S^S j-CN x'^ "C: ';:'nn sH «"r.Sr"; 'r-pC'

einem I, <).<;, einem halben I.o,-^-, einem \ier- ;«:•:•: S»" N''" ~Z ]^ T,«^ ''Di:n:2 ^IS "DniüC'

tel [Loi^], einem |hali)en| .Xchtel' nnd ei- "r,- -:: N":r 'i^p'ii'i «np^::i r.ri":"yi'n \^Z »'ip^::!

iieni rkl.a. ;-—; -:r.2 m-^ IN men mc eis nn-i:"' s'?

R. jehnda sai^le im Xamen Rahhs; Nl" nt:*1>- '?2S Ü-S^T ''2''t5 ^D* "Cr^ S*n l^-'SSI

M.in d.irf in seinem Hans kein /n kleines i- jCVil >"2ni ;p "'i'm ;pT rp-.n *i'm Spin HNO

(Hier /n t;n>s,ses Mass h.ilien, selbst wenn >"'r-i2
"

nü".:n"2 ins s':'riv s'H n'iri s'^riv'i
'"

F»'-^»

es .lis rrin.i^efäss heniU/.i wird. R. l'a]).! r.'w'-'"w': pn "vn'; j'," nc'i>" Sin ^^^ n^;"
.sa.i^le: Dies .i^ilt nur \ on Orten, wo [die ri':"2t:". r^^-r-,! ^iS "i'ni Jllh pH" r.^^'-rm ''^TS'

M.isse] nicht Ke^ii^'l't wcr.len, wo sie aber -:::: T'2>''?'! riüTip IHTI ri":»::'.!'- n:i^C'C IHNf

.^eaicht werden, brancht man es, wenn -'" ^C'^N ryc NsSs rpini '2l'?n>'N'? \-lS C^rp

man sieht, da.ss es keinen .\ichstem])el h.al, "Sl^n'S"? »nST •T^Z-^'h N^ "^j ;p ''2n \V Sn^Vi

niclit /u nehmen. rn<l auch wo solche -«r>' s'^T .S::>"i: ".J^n r'"'rp sSx 2pnn "'i'nr

nicht ,i;eaiclit werden, -ill dii-s nur Mm S>'r*- "i:":*« "-yc S::\S rp" 'VHr 'i'SnsS \-„ST

dem I'.ill, wenn sie nicht rexidirt' werden, N£2 2", "CS T1';'h Nt' N'?ri>'1 ;C1i1 ^i"n "m «N

wenn sie ,iber re\idirl werden, so ist nichts
«^srvT - M 85 ' S r- — M S4

~
nr'rtyi M 83

dabei. Dies ist .iber nichts, es k.mn bei i; ss «--; ]v; M S7 n.';3i n;;: nn« Sv -|- JI Sh

nämmernn<^'"\orkommen, dass man es \er- '=« !<'n s^i x^ 'n:nr: ^2s «n:n^ i\r 80 ns'nn

wendet. P:i)en,so winl auch -elehrt: Man T--^'
•"-•'

\ ^ "<\ ri '::nr::i ,<:r:'t -n:nsi x^rs:

, ,- , . ... , ' ,, -i'-i .M ')•_' n'?n m:;i ri'n n;: ii 5?:n; M 51
dart kein zu kleines oder zu <j'r<isses .Mass • ,, „^^ .«nuT ;':r:n Tay'"? !M 93 p>:v;r

in seinem Hans halten, selbst wenn es als

rrini;ef.'iss benutzt wird. Man fertii^c- eine vSeah, einen Trikab, einen halben Trikab,

einen Kab, einen ludben Kai), einen \iertel Kab, ein .Vchtel und einen Ukla. -— Wie-

\iel ist ein Hkla? Ivin I''ünftel eines \'iertel[kabs]. An Flüssi^,''keitsnia.ssen mache
man einen Hin, einen halben Hin, ein drittel Hin, ein \iertel Hin, ein Log, ein hal-

bes I,o^, ein \iertel Lo.^, ein achtel Lo^ und ein Aclitel eines Achteks, das ist ein

Oortob. — .Sollte man doch auch einen Zweikab machen? — Man könnte ihn mit ei-

nem Trikab \erwechseln' . Denmach irren Menschen um ein Drittel, somit .sollte

man auch keinen Kab machen, denn man kr)nnte ihn mit einem halben Trikab ver-

wechseln!? \'ielmehr, einen Zweikab mache man deshalb nicht, weil man ihn mit

einem li.ilben Trikab \erwechseln ki'innte. — Demnach irrt ein Mensch um ein \'ier-

Icl, somit sollte man auch ein halbes .\chtel nnd ein Ukla'^'nicht machen!? R. Papa

17=1. Im Soiinm-r ist der Mi'l'.strick zusaniniciiyfsclinniipft. in der Regenzeit dage.ijen feucht u. dehnbar.

171). D.'iiiiit sit- an l',euiclit /iinrlinien. .477. Beim Me.ssen von ]''lüssis{keiten ilurch .schnelles Giessen.

I7S. Dieses im .uiije/.otienen .Scliriftvers .i;elirauclite Wort für Hi>hlnias.s i.st ein bestimmtes I'lü.ssigkeitsma.ss.

47'). Wie aus folifendem /u i-ntnetimen. ^'^ eines Kalis, demnach identisch mit ' ., Log. 480. Durch

,Staatsl)eamte. 181. Wenn man es selir eilii; hat u. das Mass nicht untersuchen kann. 48'J. Da

die Differenz, nicht liedeutend ist. 483. Das eine hat l/io ». il<i.'' andere Va) eines Kabs. 1

/
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'.Tin r^Z"^hu 'CJ-S '~1 "S'^Ti" r'Z'iip r'lZ erwiderte: Hei kleinen Massen sind die

S^ wliTC:: V~~ ;vr '"Z':"'"- ab rnn ri-V'^""" Lente kundi.i^-. — vSollte man diic]:h ein

'"'r^"'i" ü'jnr "l"''? V^j '^ntcr \jZ~ '~Z *~t; drittel Hin nnd ein \iertel Hin niclit ina-
• jii ri^ 11 u ji i_ 111.1 ,

"i-j w 1,-1-—
I

I

11,77

chen dürfen 1? Da diese im Tempel \er-

... 1-"' '?S "inü'CnV n'ru'C """ >"2'i;tin hi; ah' • wandt wurden, su haben es die Rabbanan

ri'r,w!2 "i""!' "niin hy i''£''C"C i*'* nritl'C nrn"' niclU verboten. — .Sollte man es aucli im

Tiiriw S>'~ir, 'VipiS uVwC N^-^'S S^Vi; -Nw Temi)el \-erl30ten liaben!':' Die Priester

-pC ^VCr "in"'!' sH r;S"N CVwC S'I'S S'^ "J:: sind vcirsicliti"-.

i,i,ii.j-'' ;«:r—A"; '^-wCZti'" m;::2w ~n "^r S2~ "wSn* Semnel sa'>te: Man füi;e /u den Mas-
Biii 5n^ '

. .
' I

. .

'

.

'

,

Mfii s-i,-)''';' {<S-[ }<sj,{ -«1- ,-;x;"N '"'IZ'C: TiinE "l'?*2S i" sen' ' niclit mehr als ein Sechstel hinzu.

.;m.,iuf Smi" n-^ '•n'''? S*?! sin NT^S S".""'? NI^DS zu einer Münze nicht mehr als ein Sechs-

er"! N'IC" -~ "'^X S'rS '^p'S S'^r, piTI ]2t "yi N"^ tel, und wer \-erdienen will, \erdiene nicht

r.Ts'?'"" C'-iw"' ^twiTl w~n' nr'wN* N"^ '^S'^'w mehr als ein Sechstel. — Man fü.<,re zu

Mw""* ri~w>' U'^I'TC ü'Tw>" riw'Jiri u'^ttl' CTw"" den Massen nicht mehr als ein Sechstel

coibX\s ",- ;-;r~,N" :r,Sr: ~:'i er"' n'n* ~:r:~ ^-'i:- i- hinzu. Aus welchem (imnd: wollte man
Brt.si'S«^; •^-[- '^-^' -^^ -y2 •j':2Z' rhr ~1^^ >"ww sa.Ljen, wes^^en der Preiserhi'dnin^', s(i sollte

i'S'ClC |"S" rüicn
'"''J

t'^'C"" n;*^ '^l'Z" ~'~ doch ,iuch ein Sechstel \ erboten sein!.'' W'ull-

2" :~I'''2 Nr,"r.*w n;*" y^'Z'' ~'~Z"C T"" te man sai^^en, wej^en der reberxorteilun.i;' .

"r;iS 'T'2|~ Hrh~ " s'^'T rpr 'PN'Cw "2 S£S damit nicht eine Anfhelnin.t.; des Kaufs"

"ncn hy p£''31^ ("S ^S'Cw ~wS Nn* r;"'? -" erfolge, so sagte ja Kaba, dass bei Hin-

M 07 " -rS n,E„ M ge 1 - R 05 .s-p= B Q4 ?en, die nach Mas.s, (k-wicht oder Zald

.ai — P OS -!:;•' + \'erkauft werden, man zurücktreten könne,

auch wenn die Uebervorteilung das hier-

für festgesetzte Mass nicht erreicht!^ Wollte man sagen, damit der Händler' keinen

vSchaden'^'erleide, so [ist zu erwidern:] soll er etwa nur keinen Schaden erleiden, aber

auch nichts verdienen; kaufen und \erkaufen, um Kaufmann zu hei.sseiil.^ \'ielmelir,

erklärte R. Hisda, Semuel fand einen Schriftvers und legte ihn aus:"/Av Sri/r/ soll

::iuiini<; (irni hrtrugru : Z7vitiiziir Sri/rL ;iii///ni(:/z':i'(ii/zii;- Sii/i'l. '.rhu Snjrl ii)id Junt Si-,/i/

soll null dir Miiir gil/rii. Hat denn die ^line zweihundertund\ierzig [Denar]'? \'ie!-

mehr sind hieraus drei Dinge zu entnehmen; es ist zu entnehmen, dass die Mine im

Heiligtum doppelt war, es ist zu entnehmen, dass man zu den Mas.seii' hinzufügen

dürfe, jedoch füge man nicht mehr als ein Sechstel hinzu, und es ist zu entnehmen,

dass das Sechstel exclusive' zu verstehen ist.

R. Pa])a b. Semuel fertigte ein Mass von drei Kapiz''aii, da sprachen sie zu

ihm: Semuel sagte ja aber, dass man zu den Massen nicht mehr als ein Sechstel

4S4. Wenn sie durch Rescliluss vi-i-.yrössert wenlcn solU-ii. -IS5. Duri-li U'ii Kk-iiili.nulcl,

tSl). Bei Verj;rösseruiijf iler Mas.se müssen auch die Preise tTlitilit A\enl,-ii, u, liei dieser (elet;enlieil krnin

teil lue Handler den Preis über clas Verhältnis erlnilien. 4S7, Wenn ieniaml iini ein .Sechstel

üliervurteilt woiden ist. su ist der Kauf .;;ülti.u n, er erh.-iU den l'.etra^;. um welchen i-v ill. er\ orteilt worden

ist, zurück, ueun aber um einen hrihereu l'.etnij;. so kann er \ om K.iuf /nrücktreleu icf. S. i\Vl '/,. Jlff.i:

hei einer Abändentni; der Ma.sse ist /w berücksichtii^eii. class dadurch Irrtümer eutslehi'U kciuneii. u. wenn

ilie .Masse um melir als ein Sechstel ver.i;r()ssert werden, so beträ.ut bei ein<-r X'erwechslun.i; die ri-lier-

vorteihiuij mehr als ein Sechstel. ISS. Wiam er in line fn^mde Stadt kommt n. nicht weiss, da^s

ilie Masse verj;rö.ssert worden sind. ISO. Da er nicht mehr al> ein Sech-,lel xerdii'nt. 10(1. I-./.

.15,12. 401. Nach dieM-m Schriftvers hat die .Mim- iiO Sic)el (/u I Iieiian, wiihrend sie m Wirk

lichkeit nur 25 .Seqel hat. 102. I'nd eben-o /u den M>iu/en. 10 i, Dh, der Betra.i; wird in

') Teile «reteilt u. /u diesin noch <-in (i. hin/nnefüyt. in WirkHclikeit also ein l'iinftel. Wenn die eiul.iche

Mine 25 Se(|<-1 hat. >o hat die dopjielte bei einer I liii/ulüunn.y \on einem Sechstel dl) S I'M. I K.

-= i I.O".
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liiiizuiü-f* ly I'.r cTwideric iliiieii: Ich ha- «rpr xnn s^"r n:.s '-'' -^s r:,rz'^ -,n*

bf (.-in .<;an/ ir-ucs .Mass"' an.!4cfc-rti<4l. ]-.r .S':i;S2^ -*"Z' rr.^Zp S^l Sri^rr^li^ n-mc
sandU- fs nach l'iinil)f(litlia, un<l sic iiali- r,r'i: -'i'.S p'Z) :,S£2 rr/'iT'^ ^•\p rAhip'.

men CS nicht an; hierauf sandle er es Z^^-;Z p-irnC':; ]\S- ]\S'>in:: j'NI ini'lN i\S*

naeli raj.unja, und sie nahmen es an; sie -, ''-i'IS pri Ijr (i\S*'"i"i;: S'?T j^V'-in^ C^rr
i)i-nannti-n es Koz-Papa' . z'-yz' -v'pr::^ -2\s ^:^'cp^'> n'^-.r ^'h^^ mi-s

Dil- Kahljanan lelirlen: l'eher diejeni- Z'l~~, -;>" ""':: ^s''~':"N Z'rzr, ]~''b'; >•'"<">

i;en. die h'n'iclile auts])eiclicrn' , anf Wu- rS'N pupn'^ -|- nnrSJ": r,2*yi'n|"| "w n'TÜ":!

clier ausleiiien, die Masse \erklcinern und ,-; ;;,'Z'J': 2'"^ n:2nri •':r.S': r'r;b: hp'C ^»Xn^""--'

auf die Preise anlschhioen, sai;l die Schrift: 1,1 *Ti-\S* CHTV::: 'l'^ m'j^ rC'Z'Ü ZU rpv jlS^r

""//// tinik-i: wiiiiii iiriit (h r .\,ii iiiniiii vi>r- tjN \~rw '^iz ;:nv"'r~ r^N ;sc ;•;: rrr^'t ^'"«.^'

III» r. ,/,i\s v/r Crh; itl, v,rliiniihlii ki'iiiicii . S>-,r.2 n'~'£'? In'? i'^T^ ^NICtt'T m2S ;ni1ii:

iiiid (Irr Siihhuth. tiass wir Knrii iiiiihiu. -•'T'2^ ^T^z'z ri'ir Ss'i^tt' ,x2nn s>nnr' S2~.n

y^M.v wir dir l:pliii 7'rr/Jr/iirrii ii in/ i/rii S, - in'^w SS"- S>-rr S'^£S N>*~r,2 *-'? j''2r::i

r/// 7v/xvv',vw77/. ////,/ iriii^rrisrli dir Wiii^, j:. -^s : n""- T,":"-; s^T S""':: S'.sT .sTl: cr,^

liilsrlirii. \'\v\ hierauf UA\^y: I >, r llrrr /in/ j\X '2~ 'C: N*:r "i'S "p rS CIN 'Z"'; Z'. "•''=

l>ri drr //idiri/ Ji'n/idis i;rsr/iu<nrrii : idi ir/i jr- rXS"^ '^IZ w2: '"'"
i"; w''w ü^rT "IT'S ;''-i1N

iiiii/s ,i//r i/irr / i,i iid/it iii^rii vrrt^r.ssi . Wer n:;- nm:: ]i':'2'?£i jit:: j'''?2n Srs r,in^Di j'":^^*

zum r.eis])iel .i^ilt als ( Tetreideaufspeiche- Ttt'C D'":r:22 ^^S pTki'" ]C npi'?; ü''TiaN C^ri
rer? K. Johauan erwiderte: Zum ]!cis])iel .-u ^sr^"' j'nsr' mT"£ nii\S^ CIS^' ".mci nniS

Salilietaj der ( '.etrcideaufsiK-iclierer. Ti^VZw" \Sii:::-, r^v::*;:'! r^^V'tt" ::'",>• Citt" ü'^tt'

Der \'ater vSemuels verkaufte seine «j£:: -riN" S'!" 's^ZT- Z' 1^''£N rrXiZ. ""w"!

I'"rüchte in der Frühzeif 'zum I-'rulizeits- "Z "ÜV "" ""'? "ISS C'^'ü*:: ""S:: 2»:r::w

preis; sein Solm Semnel aber hob seine Cju w""- —
."'S ''^ ~iS "2 7^'";'Z'a N"2':' s:':n

Früchte anf und verkaufte sie in der S])ät- -• JW prT ü" '.rr^^ZZ' \Si"1C' T'r;''ZZ'^ n^V^ll" ">'

zeit zum l'rülizeitsprcis. Da liessen sie ''- jnr Z"'Z' Cn2T ^Sltt"' J^Ni: ^-.''2 ps^i".::

\(in dort sa-eii: Der \'ater handelte bes- .p.,, y^ ,„„ i-m.-.-'Ss'' — M QQ r M ^8

ser als der Snhn; wenn iler Preis billi;^ xino i' i -'^'e- in-? -inst: M 2 n ns M 1

j^eworden ist, so bleibt er auch billig. 1' 7 <-n: — M u dinS — M 5 a-a + B 4

Rabh sa-te: Man d:irf seinen Kab™ -"^^O' ^^ *' '="= '' ^
^''^^'^-

aufspeichern. Ebenso wird auch gelehrt: Man darf keine Früchte, Dinge, die als Le-

licnsmittel dienen, zum P)eispiel W'ein, Oel, Mehl, aufspeicliern, wol aber Gewürze, Küm-
mel oder Pfeffer. Dies gilt nur \om F^inkauf auf dem Markt, bei der eignen Ernte

aber ist es erlaubt. Man darf im Jisraelland für drei Jahre PVüchte aufspeichern: für

das Vorjahr'" des .Siebentjahrs, für das vSiebentjahr und für das Naclijahr des Siebent-

jahrs. In Hungcrsjaliren darf man nicht einmal einen Kab Johannisbrot aufspeichern,

weil man dadurch einen P'luch in die Marktpreise bringt. R. Jose b. Hanina sagte zu

seinem Diener Puga; (ich, speichere mir Früchte für drei Jahre auf: für das \'orjahr

des vSiebentjahrs, für das vSiebentjahr und für das Nachjahr des Siebentjahrs.

Die Rab])anan lehrten: IMan darf atis dem Jisraelland keine Früchte, Dinge, die

4Q5. Das .ijaii.Ljbare Mass war ualirsilu-inl. •;., Trikab = b Log. 4Q6. Dies war keine Ver-

ijrüssfrunt; des alten Masses. 4')7. \'iell. identisch mit ilein neiisyr. STS"^ ordo. rlisposi tio.

4')S. fni sie si>;iter 1)esser zu verkavilen. 4<)0. .\ni. S.S. lOO. 11). V. 7. 501. (.'deich

nach der Krnte. wii das ( Vetieide mipcIi wulleil ist. SdJ. \\\\ Schluss des Jahrs, wenn das dies-

jährige (".etreide zur Xei^e yelit u. im Preis steis.;t. '>0i. .V\is Palästina. 504. Dil. die eigne

Mrnte. ilic man für ilen eignen Celiramh mitig hat. 5115. Im Siebentjalir ist die Uestelhing der

l'elder \erhciten, II. die l'j'nt<- des fiilL'euden Jahrs ist erst am Schluss dcsselhen /u erwarten.
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S"\"1Z p ~T~^ "2-. mn^DI Cj^^w "iri |";r U'S: als Lebensmittel dienen, /um l'.eis])iel

;\sr ZZ':', n^S^r,," rx '^y^^^^'y '1^2 J^r -,',-<:: Wein, Gel und Mehl, ausführen. R. Jehn-

ps-: ;\S"i"i:: px -Z 'pab rri'-h" ]".a:2 p.S^in:: da li. Ik-them erlaubt es beim \\'ein, weil

Foi.gi :N'r-2"r;'' N'r-2\n;: l\1i2 'rr, S'^-nD'^ ^S-u" dies das Laster vermindert. Lud wie man
'^^^ w"w Ü'~i2i; SsTw" ]'~N2 Z-~ZrZ'^ ;\S ]1Z~ "" " sie aus dem Jisr;ielland naeli dem .Vnsland

"'''-"; r'iN nn^D" Z'':^Z' "i:*" ;i;r Z't: '"n ]~Z nicht ausführen darf, eben.so darf man sie

]^Z" p"~ ~r~wC "Ttw n«-.T>' \Z T>'^^? '2~ ':'>• auch nicht aus dem Jisraelland nach S\-

^;~~ """.sr ptl'l" rn'ri" *"r "'" "2Z p^r rien ausführen. K. Meir erlaubt dies aus

pS ]1Z~ ür, I.snr'^i mTü*' ."'"m^' p "i^'^S einer Hyparchie nach einer anderen '.

";^^£ '"^""r ''"t: -es ü'-i-Zr C^VS j'-rnw^ '• nie Rabbanan lehrten: Man darf im

"•i::;N 1~: '-.n in b'; ICX -n 'r'S'l^ü'l rn nr Jisraelland an Din.iien, die als .\ahrun.!:;-s-

S''"L:::p-£ b'; pvirilS jj;"l in :«;<"> -.ir mittel dienen, zum r.eis]iiel Wein, Oel und

^222 ir.w"2
'^"

p;:: pm*' "r-, iriN rZZ'Z *'"'2N" .Mehl, nichts verdienen . M:in erzählt von

bit Nim rn" Z' -::S ^Slw"' ]'-Sr pü'" ]"'. R. Kleäzar b. Äzarja, dass er an Wein und

"i'ISS pSi"' ]\S i:;- 'Zr, :,S*r'wr n-w>' zpi i- Oel verdiente. Hinsichtlich des Weins war

ms '/'-•ZZ ÜTSS '.'"Zy ]Z :s S'^S p-S'' "i""':' er der Ansicht R. Jehudas ", und Oel war

^rs nT'"? S'jk'C ::'Sr '{Z'Z V.'^'S pv^^w '; in der Ortschaft des R. Eleäzar b. Azarja

üb V^D^ nS2 -TZ-;" 'hza np'':' SVl^w ]'Z'Z zur Crenüge vorhanden"".

1^J:^':'S '::"S \sn"' ]Z "'^"Zu *Z~ ~^~ p' Si'- Die Rabbanan lehrten: Man <larf nicht

'^~ ~:n~ ''D:-,£1 V~ -n~ •''?n: pi'''?r"i il'?n:2
^'i an Eiem doppelt verdienen. Mari b. Mari

l'ns'r ^'i^r^^b ]'"iSC 1Si""w ''3£2 ICiyJ nrz ^}S:tZ^ .sagte: Hierüber streiten Rabh und vSemn-

'''•'snSTn nji:2Sm ]""'''> -"/n bz Cnn leSJw el; einer erklärt: auf eines zwei", und der

nSi"::" "Z'yl CriV" "'.•:s' .-Mi- 'Z- "Za^iy: andere erklärt: ein Kaufmann an einen

p~i'' 'r- "CS" ~b ~rh'; nb ^'-S*^ ~Ä'~b y'H'Z anderen Kaufmann '.

'nrz bü'rZ"' pns'?"n''2S"i:2n m-i r.SZr CVn "ins-' Die Rabbanan lehrten: Man flehe ' we-

"k^p"+1v7'i^ ^«s^mIo "
^snc""+M9 .U»-'" <ler Waren"', .selbst am Sabbath. R.

+ B 15 nav P 14 ^r: :\I D 'n-ir !' i-' Johanan sagte: Zum r)eis])iel Linnenzeug

.'•s^ - M 17 ras M Kl '»ys rxT- 'sa in Hal)ylon:en und Wein und Oel "im jis-

raelland. R. Ji.iseph sagte: Dies nur, wenn der [-"reis xon zehn auf sechs gesunken ist.

Die Rabbanan lehrten: ^Lm ilarf nur dann aus dem Jisraelland nach dem .Aus-

land ziehen, wenn zwei ,Seah [(letreide] einen ,Selä kosten. R. .Simon sagte: Xur d.inn,

wenn man nichts zu kaufen findet, wenn man aber zu kaufen findet, so darf man
nicht fortziehen, selbst wenn eine Seah einen Selä kostet. Kbenso sagte auch R. Si-

mon b. Johaj: Elimelekh, ^lahlon und Kiljon''Avaren l>edentende des Zeitalters und

\'orsteher des Zeitalters, und sie sind nur de.shal!.- bestraft worden, weil sie aus dem

Ji.sraelland nach dem .\usland zogen. Es heisst: ' Y "//r/ i//r i^/tir.r SfmH genet über sie

ill Aiifriilir und sie spreiclieii : Ist d<is Xoöiiii? R. Jicluuj sagte: Sie s))rachen: Habt

ihr gesehen, wie es der Xoömi ergangen ist, die ans dem Jisraelland nach dem Aus-

land zog? Ferner sagte R. Ji^haij: An dem Tag, an welchem die Moabiterin Ruth

nach dem Jisraelland kam, starb die Frau des H<jäz '

. Das ist es, wtis die Leute

506. \n der Gren/c /wischen lit-iden I^ändern, 51)7. Der Zwisflifiiliamlfl i.st \crliotfii : die I'm

ilu/i-iit<-n haben direkt an die Knnsunienlen zn verka\ileM. 5118. Da.ss der Weinyenuss im Jisraelland

ein/.nschränken sei. 500. Dnreh seinen Verdienst trieli er ilen l'ri-is niehl in ilie Ilillie. 510. filter

"di)I))ielt" ist iler Verkauf zum do])])elten l'reis des l-',inkanfs zu verstellen. 511. Der Wiederverkauf

ist verboten, da darlureli 2nial verdient wird. 512. Ivi.uentl. liirniblasen, bei l'osaunenstiissen u. ande-

ren Zcrenionien. ili. Wenn sie sehr im l'reis sinken, sei dass di<- I-;\istenz iler Stadtleiite beilmlu ist.

511. Die.sc waren die 1 1.iuptnahrun.trsquellen der Kinwohner. 515. Die .Vn.uehciriijeii di-r l'aniilie der

Ruth: ef. Kut. Kap. 1. 5 1 (). Hut. 1,10. 517. Der später dii- Kutli lieiratete.



1185 BABA BATH RA V.x.xj Fol. 91a

sa.iicii: Hc\or noch der Sterbende \er.sciiie- r-r'i' n'^T 1>' ""w^S '-:N1 i:''Tn v;i ^'S '.r.'Z'ü

den ist, isl sein \aclif()l<,rer in liereitseliafl. p"« " -2', '.r^a :n\-^«r i::: N-:«p" s::^'.!'

Rablia b. Ji^baci sagte im Xanien -jT^S «r p •;::'Z":- "S": r;! "mT '

"^-^.S '-, n^S"

Rabhs: Il>van'"isl mil lioa/ identiseli. ."N;: r~ -:S pHi« "r "2- -.tNl pni""''12 n^-.T

Was lelii-t er nns damit? I)asselt)e, was '. 'h Tr, -i^SJw" TJr'^ 'yZ ~w>" r\sr,ti*:2 Z*rw";^ '-'-^^^

Ral)ba b. jicha(| anderweitig;- lelirtc, denn Z^Z'"^Z': "iinn nh'C rrzi Z'Z'^'Z". ZKl Z^'C'h'C

R;d)ba 1). Jicba(i sa.gle im Xamen Raliiis: ;Z'Z' "a-Z'' rH -lTS'^-; ]'}r- p Vir'? N'rn PiMZ

Hnndertnndzwan/.ig ( iastnuililer bereitete ^^S nsr.*^':: ':*w' -'C; -nsi r<n.S* ^r^VC-iti'

P.oaz seinen Kindern, denn es lieissl: "'A> TiN pv S^ '^'.2i: "."Cn r-rr inS", "l'ZS TiT:

//!///< ,/n-/\:s/i; Sohn, . und drrissii^ Tihlilrr w |Si;. x:Nr, '<':' N>-|2 ''N^r "-.pV NJTir'llÜN 'rjZ

t^iib n- vi-^ iKicIi aus'K'iirts, 1111(1 /lihrtr sriihii rn^'l ""nz "C:«« »"CN" •:'"'r;-
"""'-2 "1"::

Siiliihii i/o/ss/i; Tiicht,)- '.'Uli (iiisu'ihis \ii. in "^^uS" ^2r\S n'?»!"j''^ Tsd^ piTw "
|\~I''C'

/> n, /i/r/,/i\nir/ sirbrii Julii;-. Jedem von z^X' l^'V Cr;-,-N "j^:: p-'D) :r''-,T ]\-l''S'Cl

ihnen veranstaltete er zwei Castm.'Uder , -:s N'" ~Z pn :;-. "iCS (nr':' N'w*:r,: T^2jC*

eines im Hans des X'atcrs und eines im \-
'ip'Z "^v: "2N" ":t:'?S "il'^^l p'i'l'n l'?2''?S 2".

Haus des Scliwie.sjervaters. Zu keinem xou ^^'SSr ;^ >":::w:::p \s:: ].-; rirri^" p "C'ü: ':r

allen lud er Mauoah 'ein, denn er saj^te; r;>"K'r l^ Tr^Tr; n:\S r.^rS r.rr l'r Z'^-O "•:2

Womit kann der sterile Maulesel es mir sr- -r ]:" " "^S" :]'"S'^ 7:i.'~h
J'"«::

SiMw

zurüekerstatteu . Ks wird .t;elehrt: Alle n'':::S *r;~r TZ "S^-::« ümrST -'!2S IT n^N

sind sie bei seinen Kebxeiteu .i,a"storben. ''i -,ini: SC'l: S^'C ^i^'DI VC"n>' n; NxS-'.CS pi-n«'"'«-'

Das isl es, was die I,e\ite sa;^eu: Was sol- -"CS "C'J" '^SnV TZ. TZ'ii nm ."T"::« "IIHÜ

len dir die sechzig, dir ,lu für lA-lv.eiteu -yi SpS: "S":'^ i-'C: -'mSI ri'":i2':'Si''"iru':2tt'T

l^rezeu.i^l hast ; wiederhole und zeu.ge ei- 2", -^rS NZ" ".r |:n r^ "i::«"; :p:'2n TZ'Z'Th

neu, der l)esser isl als die sechzig-. -rü'l \"nrr"tt'':'w ü";« Zni2N Z'ZVu CJw ~ti'>"

R. Hanau h. Raba sa.t^te im Xamen -''• I" -riS Srr"S ':~t: N^'Tinj:: «d rni ITipZ

Rabhs: l-'.limelekh, ,Salm<iu, jeuer 'und der ItiNI :ü"'Tw; TIS "ini \~n2Y" NT^T Sli''^' NID"

^'ater der Xoömi waren sfhullich Kinder

Xahsoirs, des .Suhus Aminadabs . Was
lehrt er uns damit.-' Dass aucli die \'er-

(Henste der \'ortahren einem nicht beiste-

llen, wenn er aus di.-ni jisraellaud nach

dem Ausland zieht.

Ferner sa,i;le R. Hanau 1>. Raba im Xamen Rabhs: Die Mutter Abrahams hiess

Am.ithlaj, Tochter Karuebos; die Mtitter Hanians hiess Amathlaj, Tochter Orabthis. Als

Merkzeichen (Heue dir: unrein ist unrein, rein ist rein '. Die Mutter Da\-ids hiess Xi9e-

l)eth, Tochter Adaeis. Die Mutter Simsons hiess Clelponith und seine Schwester hiess

Xasjan. — In welcher üeziehuni^ ist dies von Bedeutung;?— Zur Antwort an die Minäer'.

Ferner sagte R. Hanau b. Ral)a im Xamen Rabhs: Zehn Jahre war unser \'ater

Abraham eingesperrt, drei in Kutha und sieben in Oardu. R. Dimi aus Xehardeä lehrte

es entgegengesetzt. R. Hisda sagte: Der kleine l'ebergang von Kutha ist Ur-Kasdim'*.

ilS. Cf. jiiil. 12. S. iin. Jud. VI.'). S'JO. Zur \'i.-rlcjl>unt;sfeif r u. zur Hochzeitsfeier.

ö'Jl. Dell \'ater ilt-.-- Siiii?.(in; cf. Jiiil. K;i|v I'!. 5'i'2. V.x \v;ir vurlier kinderlos u. konnte sich diu'ch

ein .solches t'.astmalil nicht levanchiren. b'l'^. Dil. die dir bei Lebzeiten gestorben .sind. 524. Der

ungenannte I.öser im Buch Ruth 4.1. SIS. Cf. Ex. b.'li. Slb. Der Xanie Tiiiy ist von 2li;'

Rabe, ein unreiner (zum Denuss verbotener! Vogel, u. iler Name ^zv^Z ist von i; Schaf abzuleiten.

527. Wenn sie den Jisraeliten vorhalten, dass liie Schrift nicht einmal ilie Xamen der Mütter dieser in der

(ieschichte Jisraels so bedeutenden Männer nennt, so kann man ihnen erwidern, dass diese trotzdem durch

feberlieferung bekannt siml. 52S. Der in der .Schrift genannte tieburtsort .Abrahams.

— M 2n
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üm::N* "mSJw CVn ims m i::.S .S2T n: pn ::i Ferner sai^te R. Hanau b. Raba ini

H>"n mJilN '"'?"n; '^2 ncy cSiyn \^ 1j^::S Xamen Rabhs: All dem Tag, an dem un-

CoLb-'INI 1;m:C 12SC' cSiy^ l*? ^IS n::Sl mirr" ser Vater Abraham aus der Welt schied,

iChr.29,11 ...o^s s;s .s'ii*:n::nv :n*L;j''^2r'irSÜ' HJ^EdS n'r stellten sich alle Crossen des Zeitalters in
Bei. 583

...
I

SJ1'1J^; w^"i 1^^£S n ncs NIT "C pn"2T "l!2S '• eine Reihe'"auf und sprachen: Wehe der

T2N i''2N "12 N"'''n 21 "I2S '.rfh *:2p^'' i\''^C'^ Welt, die ihren Führer verloren hat; wehe

I.SiJ: l^''2.Sw Cl'l'wl Dn nn","' p >"t:*ini "'2"i dem Schiff, dass seinen Steuermann vcr-

;-'? -\-lC' Twi^J nc ':2:2 S^SI ISi"* S^ ]''21D loren hat.

57,13 -ip^"T2 1:2Sjw "IwpZ S*?! ein "Py C^^m D'pr'? "'"/Av- .v/c// (/A Hanpt i(li,r allr rrhcht.

'^T "ICN n:n 12 "ir n^l I^S :"[^i"12,~ l'?''^^
'" R. Hanau b. Raba sat^te im \aineii Rabhs:

"^riS IpVi mT'21 'i'IT:: ni>"C \s'?S litl* N^ pni'' Selbst ein Zisternenauf.seher wird vom

I^Si'V ^'Sd^ ]\SD V^n.S nt:V i'i^-'ES npr^ m>";: Himmel eingesetzt.

laruski^-l nasi (]''n2S N'''^ü! S:rin S^'IE ;,'Sd ja^O) R. Hija b. Abin sagte im Namen des

nm V^Dn i\S3 >"Z"1S p^'*''" "nn "l- ^'J^^"I3 pnT» R. Jehosua b. Oorha: Hehüte und bewahre,

"ST 1!2N1 :1D\S iT'Hri S''"l2L22'"|2r ''n''2i ''ti"'£i '5 selbst wenn sie "nur Kleie gefunden liät-

mna'? S'''?>*1£ ]''-i;n''C nn N^'i; Xjn\"IJ pnv ten, würden sie nicht fortge/.ogen sein; sie

N31\~j pm" ''::"i nr^SI :|\1**C Nr'^S rT'ia Smi": sind nur deshalb bestraft worden, weil sie

S*w*;m'N*i:in l^*: mm srnn Spi;'" >"i2 mn nr für ihr Zeitalter um Krbarmen flehen'"

ir NJ"l\nj "ItySs ^2" "iCNI :'m>m i^~n ^>' sollten, und dies nicht getan haben, denn

w'^ia SnD'^T NCI" n^:" S~iD"2"N2Tl>" '^'"i:: mn-'nes heisst:'"/(V7/// (/// scin-'isl. vn-drii driiir

ir Wim: jjnT' ">:n lasi :n>'i.s':' i>"i siiw ]'rrs(iiiiiiiiltrii iiith ,rr,i/,i/.

mC'>' rT'C* 12: Sriü* ::" X^Süil "'^t:'' i'^^^'l:;: nn Rabba b. ISar-Hana .sagte im Namen

pm"! '2"i 12X1 :\SCn nn S'?! niw>' 2Z' '\22^ R. Johanans: l)ie.s'"wurde nur \'on dem

r

^''£3 iini mt:! »sum:; "'r i'^iaS nn ir iS31\nJ Ivall gelehrt, wenn das ('.cid wolfeil und

;M2 :pn'?n mSn iin^'?>' j'^ninai jinn'': -'' die Früchte teuer sind, wenn aber das

M 34 ,:y P 33 ^^ «u:':np P 32 "^Tw=77i ^^eld teuer ist, so darf man auswandern,

— M 37 's-jö P 30 c + M 35 !; n'' 13!; selbst wenn vier wSeah einen Selä kosten.

'So i"it:- cna «r.'E M 39 .sncai M 38 «^ R. Johanan erzählte nämlich: Ich erinne-

.M 41 it:-2 sn'^21 «'''2 i'S^aa n 40 t;;:i i-n-i
r^. ,„j^,i,_ ^^3;^^ gj^^t- j,, Tiberjas vier Seah

einen .Sela kosteten, und dennoch viele

Menschen vor Hunger aufgeschwollen waren, weil kein .\ssar da war.

Ferner erzählte R. Johanan: Ich erinnere mich, dass die .\rbeiter sich in der Ost-

seite der Stadt nicht vermieten wollten, da .sie durch den Oeruch des Brots starben'"'.

F'erner erzählte R. Johanan: Ich erinnere mich, dass einst, wenn ein Kind Johan-

ni.sbrot aufbrach, ein Honigstrahl .sich auf seine beiden Arme ergo.s.s.

F'erner erzählte R. Eleäzar: Ich erinnere mich, dass einst, wenn ein Rabe ein Stück

Flei.sch fortnahm, ein Strahl F'ett sich von der Spitze der Mauer bis zur Erde ergoss.

Ferner erzählte R. Johanan: Ich erinnere mich, dass Knaben und Mädchen im Al-

ter \on sechzehn und siebzehn Jahren auf der Strasse lustwandelten, ohne zu sündigen.

Ferner erzählte R. Johanan: Ich erinnere mich, dass sie im Lchrhaus sagten: Wer
ihnen "zugibt, fällt in ihre Hände, und wenn jemand sich ihnen ainertraut, so ist das

vSeinige das Ihrige ".

531. Die Tröstenden pfle.ijten sich vor ili-ii l.<-i(Urut;<-iiilfii in Keilirn aiif/iist(41iMi, um ilnu-n ihr Ht-i-

h-iil aiis/usijrcclicii; i'f. I'.il. i .S. 64 Z. 7. 53J. iChr. 2i),
1 1

.

') !3. I)i<- oben i;<'ii:iiintcn \'er-

waiidlcn der Ruth. 534. D.iss die Hungersnot eingestellt uiTde. 535. Jes. 57,13, 536. Dass

man ans dem Jisraell.ind nieht auswamlern darf. 537. Wahrseheinl. weil sie hungrig waren n.

keines halten. 538. Den NichtJuden. 53'), Sie nehmen ihm endlich sein N'erniögen ab.
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Ks licisst Mali]on und Kiljon iiiul c-s in ''N'C'J" ~~ "'Z"< Z'ü'y ITS', p'^ZI p^n^
"cV/J j,

lieisst Joas und Sara])li '? Rabli und i\S'V r-^*' p'^:' H'p: 't^', p'S p-'m jl'rns "i^S

Scuiucl [streiten liierüber); einer erklärt, r\S''':Z' 'C'^nrüC' "S" ri'?1N;n JC Itt'.SV.X* CNV
sie hiessen Malilon und Kiljon, und Joas p»' ü'.p: r,r^^:

J^Ä' r~,a'"i tt'S';'' -,2N im Clpa^

und vSarapli wurden sie aus folgendem s ]^>h2^ i*Hn iS';" 'Z'^'Z' Jl^nc "'-^r" jl'rnc

(irund genannt: Jaas, weil sie an der Er- p'^nc "CNl iN::r N":." CipcVn'"':: ir''''nin:C'

lösung verzweifelten fjaas], Saraph, weil N^mr '•i:':S". C^pVI rT.m \S*C"N'^-n jCC jV^rV''-

sie sich bei (iott des Verbrennungstods ^*~,2im cn'' "2*0"* rS'.c':' 'h'JZ ~C*S T'Z'' fNI*'

[sarajihl scliuldig machten; der andere er- ^Z'Jüh rr;:iZ' ü^prZ' >'w":~' nt cp"'"* Cp^'y
kl.-irt, sie hiessen Joas und Saraph, und m ^•t:",,-;»^ "irTrC p>'2; '"C*:S l^'N NZVir TiS* pvr;

Mahlon und Kiljon wurden sie aus folgen- jCw N~pj ni^h p^r* J'^nr: ",\x '"Z", CSIV

dem (irund genannt: Mahlon, weil sie sich r~,w r;'?\s;r; ;c :w'Nv:tt' S'NI" "w" wN""

profanisirt [holin] "hatten, Kiljon, weil sie INttTw 2N*::^ 'h'JZ ~w\S C^p':'?' "E-Tw* "ir^nrutt*

sich bei (iott der \'ertilgung [kelaja] schul- ~2Z"Z' "*ZNia~ n" " znh "Ztt'"* r*''rsia CD:
dig machten. Ks gibt eine Lehre überein- i- ü*^n Z^p^r.'J C*"""* m'"'' Zrh r^ZZ np2~"
stimmend mit dem, welcher sagt, sie hies- -"C""" ü"~i"V~ "!::" :'"p:2»S S»C*.*' p*ri>' "iS*?" ci"» 21

.sen Mahlon und Kiljon, denn es wird ge- r,^rt ü'^J' 'ZZ'" 'rZi<b^Z" ib^n Z'J miil C^'üj

lehrt: Ivs heisst: '"/•>r///v foiji)ii und dir rr^^ZX! *~i"w ;r~ \Z IIJT' 'il "''S ü'TiVri

.]/(iiii/rr roll h'o-^rlia und Jons und Saruf^li. TT)'')!'}^ nCITw" ns^w' ~T C^ÜJ "Zw*" üiT'^.S

-vrh/if iKuli Moab bitlilini. und kriirini jh
"^tt* jri«r,Vi~£ r.Xw i*~irijD "ii rm;i "iriirSsr •

nacli [BctliJ-I.rlinn zunn k: und dirsr f)iii- T\T\ IT Ctt* 12C'" irwN'?S2" "]^:2m ü>' SnIC*

^«•y .v///ö' ff/,'. Joqim, das ist Jeho.sua, der sei- ]; '?tt* 1i; p n:::^w' r.*r''w2'\~r.N'w r'^N'Cn

neu den (ribeöniten geleisteten Eid hielt ";" ~*;s "l'l'Cn CS"' NSr üw"" ~wN"w'' ~J2 "''«^"

[heqini). Die M<änner von Kozeba, das sind '^ ZThz^S '^JZ~ ü" imr^C '"w ~:::n'? ~T>'\S i^"""

die Männer von Gibeon, die Jehosuä bc- =,paS~-'M 44
"

psv'Än3^!v^rr»«v~>r72
logen [kizebu]. Joas und vSaraph, das sind ;v;v m 47 nips': — M 46 tst '«a — M 45

Mahlon und Kiljon, uuil aus folgendem nKv:5:n -ti:: <rr 3'r:i n;v n- Txsa z-nsi -|- B 48

Crund wurden sie Joas und vSaraph ge- ^' ^' "-'- ^- ^="== ^^ ^^ 1'''=''== ^' ^''

nannt: Joas, weil sie an der Erlösung \ er-
' "•" ^" "'"'

zweifelten, Sara])h, weil sie sich bei (k)tt

des \'erbrennungstods schuldig machten. Dir narli Moab buliltni, sie heirateten nioabi-

tisclie Frauen. Und krhrtrn nach [BcthJ-I.rliriii zurück, das ist die Moabiterin Ruth,

die zurückkehrte und sich Beth-Leliem in Jchuda anschloss. Und diese Dinge sind alt\

diese Dinge bestimmte der Altbetagte"".

'"Sie waren Töpfer und 'i'o/infen unter l'ßanzen und /.äiineii : bei dem König, in

seinrill Dims/. woJintm sir da. .SV> waren 'l'öpfer [joeriin], das sind die Kinder des Jo-

nadabh, des Sohns Rekhabhs, die den Schwur ihres \'aters'"gehalten [na9ru] haben.

Pfiaiizen, das ist Selomoh, der in seiner Regierung einer Pflanze"°glich. Zäunen., das

ist das S\nhedrium, das die Risse Jisraels verzäunt hat. Bei dein König, in seinem

Dienst, wolinten sie da. das ist die Moabiterin Ruth, die die Regierung Selomos, des

Enkels ihres Enkels, erlebte, denn es heisst: ''^>(/ er reirlite einen Sesselfür die Mutter
des Königs, und R. Eleäzar erklärte: für die Mutter der Dvnastie"'.

Die Rabbanan lehrten:"'"////- sollt vom alten Ertrag essen, ohne Salmanton. —
540. Diese I'er.soncn sind nach dem T. identisch; in der einen Schriftstelle heissen sie so n. in der

anderen anders. 541. Durch ihre .Auswanderung aus dem heiligen Land. 542. iLhr. 4,22.

543. Gott: cf. Dan. 7.9. 544. iChr. 4,23. 545. Cf. Jen Kap. 35. 546. Die im stetigen

Wachsen ist. 547. iRcg. 2,19. 54S. Des Davidischen Hauses, für Ruth. 549. Lev. 25,22.
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;T JVl::^^:: S^2 \S": ;Vi::c':'I N'I'Z \Z" ~a^zr- Was hcisst: olmc Salmanton. K. Xalimaii

S£''Tb:'"S^2 -i:::S TiDT rm Snj'i^ n':'; t;n pn: erklärte: Ohne I\'iulnis. K. vScsclh erklärte:

pnj ril n\"ir N»:ri nCw "T n*mr N«:n' Ohne Konuliirre". Ivs .i^ibt eine Lehre

^^i^^Z'* in^ ''ir*' "w" ür^rs"! 'p~: 2m ~^rrc S'-jn übercinstiinineml mit K. vSeseth und es

:\k';Kt2 n;; 101^ mcSl n'^rt:' |0"' 'JSr; ein'? psv;; > Jjibt eine Lehre übereinstinnncnd mit K.

n'mr N*jr, .T^N^ ns'rr, srriw t; r.ni<',zr Xahman. Ks .^^ibt eine Lehre iibercinstim-

liT' Sir» |C" ."iNirnn p zr>h:i<^ net:' ril meml mit K. Naliman: ///r Silin vom nltni

12"!^ nsS"! >'Tw' iw* "JSC w'nn^ j'S'iJ: ''SX" 'ssnr, man könnte jjlanbcn, dass o;an/. Jis-

13r, tn-'l'Nt: nS12~ Sir.w n>* nnsirr N'ir nv i'ael auf das neue [f'retreidc] w arten' 'wer-

26.10 t-is^n": iw'VwM ''rw n'.:^w ;ü'u i'w* ur^rs*' p2" i» de, weil das alte verniehtet .sein wird, sd

pD'^"'? p~Tw Ü'~Z1 SSS "''' |\S1 irrnr; ,-;£" -in lieisst es: bis drr /'.r/na; kniiiiiit, bis der

"w"" ~C1^ T.:;S~i p::; ptt'"'?
' p~iT ps'w u^'IT Ivrtrag \on .selbst gekommen .sein wird""'.

i::^" 'N"i"!~ w~n »;£:2 iD""! üip".: 'irc |C'i: Ks gibt eine Lehre übereinstimmend mit

•"m w'in j-S'l'w r.i:-;: "w"' i'S'^w r,rii"S i\nC' R. Seseth : ///;• sollt I'oin alten Ertni:^ is-

n ~^:S ni ••JSC nr S«i1j "]S\~i C'-C1N 'i^.S-w" i'.v'//: man könnte glauben, da.ss ganz Jis-

Nir'tt'1 ""D^n:; 'i2^ i<p*~y S'^>"- '*"":
':'r S££ fael auf das neue (Cretreide] warten wer-

INjC""", de, weil das alte schlecht sein wird ", so

12 + M^ ti^.'^r^— M 54 ^E'-r :\I -yj hcisst es: t>/s drr Ertnii;- koininl, 1)ls der

P 58 n^v- •'^l 57 2.-. I' io nsunn P^rtrag \on selbst gekommen sein wird,

.s'-v"- xp"'-;" !'• '") ;:rv'- Die Rabbanan lehrten: V//-'- r(V7-(A7 7v/w

iiltni. :;oiiz ultiii issi ii\ dies lehrt, dass [die Ernte], je älter sie ist, desto besser ist.

Ich weiss dies nur \dn Dingen, die man ablagern /u lassen pflegt, wolier dies \ on

Dingen, die man nicht ablagern zu lassen jiflegt? es hcisst: nltiii. :^iiir. nltrii, in

jedem Kall. I >iis alti wrrdrt ihr ^rii^ri/ dis iirtirn f(_irträiiiurii\ dies lehrt, dass die Jis-

r.'ieliten die ,Spciclicr \oll mit .altem und die Tennen \o!l mit neuem [(rctreide] hat-

ten, und sagten: wie sollen wir das eine wegen des anderen forträumen. K. l'a])a

sagte: Alle Dinge sind alt besser, mit .Vusnalime \on Datteln, Rauschtrank und klei-

nen Fischen.

550. riiiNtäniK', ilie ila> (.".etreiilf nicht alt wenlfii lassen. 551. Im an,mvo^cncn .Sehi-ift\<Ts

Iieissl c-s. dass das alte r.ftri-iilc reichen werde liis das neue vorhanden sein wird, also nicht his iilier diese

Zeit hinaus. 55J. Wol durch h'.-iuhiis. 553. Sic werden die ICrntc aus l'retreidcniangel

nicht /,u beschien nij,'en hrauclieii. 55-1. Durch ilii- Korndürre, die die Getreidekilrner nicht /.erslört,

.sondern nur unlirauchbar macht. 555. Lev. 2ti.lü.

!J 'f"^-



SECHSTER ABSCHNITT

JKXX IKMANIi SKIXKM XÄCHSTEX
FKrcHTl-: \ KKKACl-T HAT T'ND SIK

MtllT CrKWAClISKN SIMi, SELBST LEIXSA-

MKX', So ist KK nicht HAFTBAR. R. St-

>iöx n. (Vamai.iki, sac.t, ki'k CtAktkxok-

WÄCHSK, Uli', NU HT CKCKSSl-X WKKDKN,
IST l'.K HAl'THAR .

OEMARA I{s wurde- <;clehrt: Wenn
icinand sfiiicin Xnclisteii ein Rind \cr- Tu-: -ZT, "CT •TH''?"! »m':'". »rnT pn Nnr;;

kauft lial, und es sicli licrausstellt, dass m "m \S N"in "l^nr üpl SX""; "ip^^Sl Nr'-Ti' nh

CS stössij^ ist, s(i ist der Kauf, wie Ral)h

sa^t, ein auf Irrtum berulieudcr; Scnmcl
aber saj^^t, er ki'hine zu ilini sagen, er habe

es iliui zum Sclilacliteii \ erkauft. — vSoll-

te man doch folgciules berücksichtitrcn:

\s' "^T "r'n sn-i:'? -:-:2 sps: r.:-^ spsj \scS coi.b

n»T",T2 N-.:n zz-;-b --:-:i ''Z^'hrz'-ab az-b~,

ah >-,£s 'INS -Tiicn -1:2 p ''C':\s -ncsT 11^,%

nr T- i^N r-, --:-:z -rz'hr&'-ti^ .s:\xt n:"-ij:

-:rr n«!-^ n-:-.-; t:"^TN Nir, -,r,.

ist es ein Mann, der zum Schlachten zu ,S~,"!C»sr SIT v^^'7t2s 7 iwfs . ^ M.W

(^-("21 i^ni!:' -i'iZ' iz-;} -es p-'S)" n^ .sjias:::' «"-"'

1 — M 2 li'l" + B 1

'

ipB""? M 7 c : — M t) 'an: P 5 '«n

.s:r -.-2 ];'^TX + M q iS — M S

'I"

kaufen pflegt, .su hat er es zum Schlachten

gekauft, und ist es ein Mann, der zum Pflü-

gen zu kaufen pflegt, .so hat er es zum Pflü-

gen gekauftl? Wenn es ein Mann ist,

der zu diesem und zu jenem zu kaufen

pflegt. — Sollte man sich doch nach dem Preis richten!? — In dem Fall, wenn Fleisch

teuer ist und der Preis dem des Pflug[rinds] gleicht. Welchen Unterschied gibt es

demnach hierbei 1? Die Mühe'. - In welchem Fall, ist \on ihm kein Ersatz zu erhal-

ten, so sollte er doch für sein < leld das Rind behalten', denn die Leute pflegen zu sa-

gen: \-on deinem .Schuldner ninnn auch Kleie in Zahlung!? In dem F'all, wenn von

ihm Ersatz zu erhalten ist. Rabh sagt, dies sei ein auf Irrtum beruhender Kauf, denn

man richte sich nach der Mehrheit, und die Mehrheit kauft zum Pflügen, Semuel aber sagt,

nur bei rituellen Dingen richte man sich nach der Mehrheit, nicht aber bei Zivilsaclien.

I. Der ijcuöhnlii'li /ur .Xuss.iat sek;nift wird. 2. Da diese entschieden zur Aiis.saat dienen

sollten. i. Wenn der Preis derselbe ist. su ist ja der Käufer nicht übervorteilt worden. 4. Der

Käufer niuss das Kind schlachten und das Fleisch aushöckern. 5. Dem Verkäufer. 0. Dagegen

sagt Rabh, ila.ss <ler Kauf auf einem Irrtum beruhe u. der Käufer das Rind zurückgebe.
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k"'5*ni21.S .S^^T nCi^n: LS n::::'?Sr;t:' n'wSn 'rViV:: Mau wandte ein: Wenn eine Frau Witwe

nJC^S* N^S ^r S^ ICIN* Nim \nSÜ''3 nh^"!! oder ,iL;e,schieden worden ist, und sie Ije-

>'n2 ntt'Sm xairnr r.NiT" CIV D"' CS ITiSÜ": hau],)tet, sie lialje sicli als Jnn.y;frau' ver-

S;^^ N" Cl^" Nr\Sl Nt:>"i: üTSC nnri~: heiratet, und er' Ix'liauptet, er habe sie als

im CCJ" ;:i^ "ns iSl Sw'':' 'XCNI n't Z^ly ' \\'itwe .t^eheiratet, so erhält sie, \\cnn Zeu-

fi' S:\ST CVw" Ni-^'/lCS r,1Nw'J m^inr Cwi K^n vorhanden sind, dass sie niit einem

"IJC^S l:i>"C1 nSÜ'^J TiI'I'VC CZ': 2^-i ~,CV2'? Hochzeitszu«,'" und entblossteni llan])t'

n'? j-'SI ^\Sin in h^p nS C" n'l'iril n.Su'jn "rri ^nn.s;, eine ^Morj^ens^alje von ^zweihundert

w"' m'^irr mSIC'jn" "r 'N »SZri n':' >'in''N '?1p |Zn/.). Also nur, wenn Zenj^en vorliandcn

hip nh ""'Hc """ "N^ Z^Ty NT'S '- h'y '<rh i" sind, nicht aber, weini keine Zeugen \-or-

"w"' m'rir^ rnSCj"" n-/ n'^N inj*; """ipü' "inC lumden'sind; wesh.alb denn, sollte num sicli

S-n n':' >'";ri\S' h',p rh i\S1 'l^LSin "" '?ip ]~^ doch nacli der ?ilehrhcit der I'ranen rich-

»"5'" IN IJ; Ni!2JT n^n^ 12'J 'ncn V'-w Sn ten, und die meisten Frauen heiraten als

'8" « mr'?:;'? Ij^nc 1S i'"'lT:2 C'CC'? '

"V;" DTt^DT'rip Junj^lrauen !? Rabina erwiderte: Ivs ist an-

FoiQ3lS'? Nii>'C "S^ Nw*~. l'Ji'? "l'^u '^n ^h ~r;iN '^ /.nnehmen, dass die meisten Frauen als

in;ri\S' -r- in'?ir s':' "-^-iLS TH Srm zr:;:2 Jun(,rfranen und die wenijjsten als \\'it-

B,.46'nTi2 nir"l>" Si'C:i n-iSn jIN n::w' "ITw
v:::'^:'

Sn wen lieiraten, und ferner ;uich, dass l)ei

nn^JwC CN"'1N m^" nn;: n'^ü* t; CN ^'IT' IJ'.SI allen, die als Jun<;franen lieiraten, dies be-

NC'? \S12N1 ^^h^h >"'2"n me'? p?: ^^n c'i'w'J: m'?"' kannt ist, und da dies von dieser nicht

nn'm r^-^2';rl:2 rm2 im r,ns zn nnS l'l'n-'" bekannt ist, so ist bei ihr die [Reoel \on

SpSDaT CID'C Cnn ~'?''£n nn'':: ncn:2 \Sm Nm der] Mehrlieit auf.^ehoben. Wenn bei

ffTn^lir^r^^^^rvTi «T M 10 nsi"-.- K ^'»"en, die als Jungfrauen lieiraten, dies be-

.DN — M 14 d'bdS B Ij so's + M 12 r,h kannt ist, so ist ja nichts dabei, dass Zeu-

gen \orliandeii sind, da dies nicht be-

kannt ist, so sind es ja falsche Zeugen!? — Vielmehr bei den meisten, die als Jung-

frauen heiraten, ist dies bekannt, und da es bei dieser nicht bekannt ist, so ist dii.'

[Regel \-on der] Mehrheit aufgehoben. — Komm und luire: Wenn jemand seinem

Xcächsten einen Sklaxen xerkauft hat und es sich herausstellt, dass er ein Dieb oder

ein \\'ürfelspieler" ist, so hat dieser ihn gekauft' ; wenn er aber ein Räuber oder dei-

Regierung verschrieben' ist, so kann er [zum \'erkänfer] sagen: da hast du das dei-

nige. Im Anfangsatz erfolgt dies' wol aus dem (rrund, weil die meisten s(.)"sind!? —

Nein, weil alle es sind. — Komm und höre: Wenn ein Rind eine Kuh niedergestos-

sen hat und ihre (ieburt .sich an ihrer Seite [tot] befindet, und man nicht weis.s,

ob sie vor dem Stossen oder nach dem vStosscn geworfen hat, so ist für die Kuh

die Hälfte des .Schadens"' und für die (jclnirt ein \'iertel des .Schadens ' zu ersetzen.

Weshalb denn, sollte man sich doch nach der Mehrheit richten, und die meisten Kü-

he werfen", wenn sie trächtig geworden sind, somit hat diese sicher inli}lge des

Stossens abortirt!? — Da wird folgender Zweifel berücksichtigt: es ist ni(")glich, dass

7. Die Jungfrau c-rhält, weuu sie ,i;crtclnedcn oil. verwiturl winl. liiu- Mori^i-nj^abc \i>n Jl»l. du- Witui-

daj,'ef;en eine solclie \on 100 Zuz. 8. Der Kheinann, l>cv\v. -.ein Keelitsnaelifoli^er. 'l Hii

ihrer Verheiratung. 10- Od. Iliautsanfle; cf. Kc-t. feil. IVli. 11. I'ies u.u nur Lei juM.:,'traueu

der l'.all. U. Ha stets der Ki;i.L:iT den I'.eweis aM/\Urelcii hat. 1 i. W'alirsclieinl. rielUet

man sieli a\uli bei Zivilsachen nicht nach der Mehrluit. smichrn nach der rr.i--uintn>n, II. Nach

andrer lü'klärnng Mensclienniulier, jed. i;an/. unuahrscheinlich. r>. I >er K.nif ist .;;ilti,i;. lli. Z\ini

Tod \erurteilt; in die.sen l'ällen i.;ilt ih'r ,Skla\e als tot u. ist nichts wert. 17. n.(ss di-i K.auf .i^iltii;

ist. 18. Mit diesen l'"ehlern behaftet: demnach richtet man sich ancli bei Zivilsachen nach <\ov Mehr-

heit. 10. Wenn das Rind nicht als stossiK bekannt ist; cf. .S. 55 Z. 'JOff. 21). Weil hinsichtlich

des Kalbs ein Zweifel obw.iltet, ob es tot od. lebend ticworfen wurde. 21. I.ebemle Kälber.
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CS \-on vorn lierangekoinnifii isl und sic ,"""£" ,sr,";r.>""2^". Sr.S r'Z~'Z "-'C'? N2''N" ]'?

.-lus Schreck abortirt liat, und es isl mö<i- rh'^Zni nn;: -;;'•:" srs n-^ins:: -,-::^r^h srssi

Hell, dass es von liinten heranj^'ekoninien pszi ''C'":," jlC^ 'rzi pSC2 '?t:ian ;T2:: »in

ist und sic nicdergeslosscn liaf; dies''Msl 11^' Ni:::r-vr, ~^n'Z' ^rZ' ^ü:rc H'2''^ rj^pSin

also ein Betrajjf, über welclien ein Zweifel ^ ni"'' 1>":: H" "":": TTw '£ '?>" "N ITir ;r,~

obwaltet, und das (ield, über welches ein ,-?« •;'~^2 C"~':',S ;"S -"•:•"'' 1^*2 riT"; -|C"::2 Hi

Zweifel obwaltet, ist zu teilen. Ks wäre p; -.niNH ^::; i:::« Nns '::T 'ZZ': ."in in;:|;;;^J'

anzunehmen, da.ss hierüber'Tannaini strei- i;-,n -T'w' '".l^l 'Tir ilT, h^: Ni'c:i cSa;."

ten: Wenn ein Rind weidet und ein an- -,::.X1 I" SC^ inj"': "nin "•; n-rm Nim mniD
deres Rind an seiner Seite erschlaj^en sjje- i» ;t -p "l^S N'^p S:r,r ""INT \S1Cw": »S~N ''2'2

funden wird, so ist es, obgleich das eine -,asp N^ jsr f; iil": Üirh 'b^Sü ""CS! N:.S

gcstossen und das andere als stössig be- 'i'is npTÜ ","2 p'*'.X .S"^! N^N" "" .S::p S:~

rüehtigt ist, das eine gebissen und das •"'^S"; S:s "j^ "ON \S';:2ti'1 p^SlN SI'" in2

andere als bissig berüchtigt ist, nicht au.s- zr~ S~S "I" ~'2Sp N^ |Sr ">' NHN "2"'^ ""'2N

gemacht, dass dieses es gesto.ssen, oder die- i'. 'i'is ~'r,:^ -»£*; Sim ~p~ '.rZ p'*:'«! N'?n''

ses es gebissen hat. R. .\lia sagte: Wenn 'nzr\b r,""»£ "n^n y^u S" jj''??« N^ SilT ini

unter den Kamelen ein ausschlagendes jr.*'"'::«! I"'" Ü'N ]rZ't >'",? "^""SNI *nai" üb'"'

Kamel vorhanden ist und neben diesem ->'*"t':' N"""! jr.w'S ^'l? I^^SX Is'?, l''"'£N "Sr:

ein er.schlagenes gefunden wird, so gilt es s»- \s':ri N^m ',riZ ]:''h'a üh "m 1^'£S", ^:Z'

als erwiesen, dass jenes es erschlagen hat. J" n:"; ""^'"r '-"2'^ ü'''''
'

''Znb rm^S ISian N^jm
Sie glaubten, dass die Regel von der Mehr- ::''^n *:\S pw'S >"~i ;n^^r;.S2 2«^" j''^;n: jWti'

heit und die von der Präsumtion einander r.^s >'".? "li" 'b \riM laiN *2V 'i" ir.V~.S'; ^oJ-b

gleichen, demn.'ich wfire Rabh iler .\nsicht \s:r;';N;; CnüN cnri^ ir,1S pnpiS n^nn "1^

K. .Vhas und Semuel der .\nsichl des er.s- "^rs N2'~i 1^2 I"''''*"" ^h 1~aS* *3V ^2", Sa'"'?\S*

ten .Tutors. Rabh kann tlir erwidern: -'• s;-:- ir.Z ^SN 1G1 ""wJW'T SilT "in2 ^SS la

meine .Vnsicht gilt ;uich n.ach dem ersten
:; -; -f- M 16 n'rrv':Di I' 15 t -f B 14

.\utor, denn der erste .\utor ist dieser .\n- j- i! lo s-.s — M 18 Tn'n M 17 insn

sieht nur dort, dass wir uns nihnlich nicht x-r' P if) ]yi?i

auf die Präsumtion stützen, wol aber stütze man sich auf die Mehrheit. Und Semuel

kann dir erwidern: meine .Vnsicht gilt auch nach R. Aha, denn R. Aha ist nur dort

der Ansicht, dass man sich auf die Präsumtion stütze, da sich die Präsumtion auf die-

ses "selbst bezieht, auf die Mehrheit" aber stütze man sich nicht. — Komm und höre:

Wenn jemand .seinem Nächsten Früchte verkauft und .sie nicht gewachsen sind, selbst

Lein.samen, .so ist er nicht haftbar: das ".selbsf bedeutet ja wahrscheinlich: selbst Lein-

samen, den die Mehrheit zur .\ussaat verwendet, dennoch richte man sich nicht nach

der Mehrheitl? Hierüber streiten Tannaim, denn es wird gelehrt: Wenn jemand an

seinen Nächsten P'rüchte \erkauft hat und sie nicht gewachsen sind, so ist er, wenn es

Gartengewächse sind, die nicht gegessen werden, haftbar, wenn aber Leinsamen, so ist

er nicht haftbar. R. Jose sagt, er ersetze ilinV den Wert der Aussaat. Man entgegnete

ihm: \'iele"'kaufen ihn zu anderem Behuf. — Welche Tannaim sind es, wollte man sa-

gen, R. Jose und, die ihm erwidert haben, so sind ja beide der .\nsicht, dass man sich

nach der Mehrheit richte, nur richte man sich nacli der einen Ansicht nach der Mehr-

22. Der Zweifel besteht hierbei, selbst wenn in:in voniussetzt, (iass die meisten Kühe lebende Kälber

werfen. J'l. Der Krsatz für das Kalb. 21. Ol) man die Wahrscheinlichkeit berücksichtige

od. nicht. 2i. Auf das iubetracht kommende Kind. 26. Von der nur auf die bezü.<;liche Sache

zu schliessen ist. 27. Da der grösste Teil des Leinsanu-ns zur Aussaat verwandt wird. 28. Die

meisten Menschen, wenn auch in kleineren Üuantitäten.
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S:2|~ NJjT \S '"3"'' ''2^1 Sa." Nl" \S S'?N n^'""!!! licit der Menschen nnd der anderen nach

S'^V ""IT 'wT 'h ]~M 1"^ ij;:" IJ" :'h 11:2x1 der Mehrheit der AnssaatI? X'iehnelir,

C-i-^IN •w"' ;N0 nSiin r,« Ci;:!« ^"1 nsvin entweder der erste Antor ' und K. Jose,

|2"1 M N^~ '?N'''p:2; i- J1/Cw iil SlDPi 21 ~^a oder der erste Autor und, die dim entj^-e«^-

'^N^Sl2; \2 ilV^tt" ]2~, .SC"''?\S Ss"''?::: ]: ]1>*r:w' ' neten.

inZ'S s'?r IT'Jn'? niT3 nsian pm pn^:n:21 nie Rabbanan lelirten: Was hat er

'':i>'ir sn"'' pVinS^ r^n i:\S* \r\VZ >"ir l'?^2S1 ihm zu ersetzen? - den Wert der vSaat,

S2'"D S2\S invinsr ^"n ]''':':x: i:\S"w' n:^; nicht aber die Auslagen "; manche sagen,

i:\Stl' ni''; "il^lT ~C1S Sn'''?^: p \iy^u ]2~ auch die Auslaoen'". — Wer sind die man-

~,*:X[: *:n "t;: sc.- N;rr jril-nnsr r-"" j^'l^rSJ i" chen^ R. Hisda erwiderte: Ks ist R. Si-

^:i>nr Sn jni'-nnsr r'^n i:*-«! sin \rZ'-: >'ir mAn h. Ciamaliel. — Welche Lehre des R.

-Ni'in ISS N^X ]mnnS2 r^^n p'?;«: p\sr n:M Simon b. Cramaliel ist hier o-emeint: woll-

nSjin rs 120 IKM >'nr ^t^l 120 IC '1.1'''':':: .Sr\X te man sagen die I^elire des R. vSiniön b,

N"i~r S:" '?- ST" s"? N~ Sr2\S SCH -Sl^a Ciamaliel in unsrcr Misnah: wenn jemand

p i1>'Cw i" ~h'2 ifohi'i 'ns Xp .sri'?'':^ »"ISii^ i^^ seinem Nächsten Früchte verkauft hat und

"12" ^jr~ '';:ni X-iCn^ 'licm S*" ^S^^c:; sie nicht gewachsen sind, selbst Leinsa-

i:\X pwE V"ir l'?''2N inOi sH 'l^rn^ niT2 men, so ist er nicht haftbar, demnach ist

2^^T] ]'"SrSJ P'^Sw" n:M 'jl^n- Sn 'invinsr r'^n er für (Gartengewächse, die nicht geges-

i1>"l2t:' pTw' '^N"'':'::; p jl^^w pi ^I^T pVinsr sen werden, haftbar; wie ist demnach der

r^^n i;'"Nl sin ]r:C't •;~[f' l'OMi '?S'''?:2: p -'" Schlußsatz zu erklären: R. Simon b. Ca-

2'''n pSrs: ;:\Sw n;M 'JI^'IT sn irVinsr maliel sagt, für C.artengewächse, die nicht

.S'':n ^S'^^^; ]2 jIV'^w p~ Sn N\S inV"~Sr gegessen werden, sei er haftbar, und da

Xjo"I^' I''-1D 1>*^"^'/' 1"'"''" ^*'^"'

P""^^ i'"^'^ T'^lt:" nun der erste Autor ebenfalls sagt, dass

n^n'? nan^ p'712'': n2 1S2ST''cinnj'? naj: pllJi er nur für Leinsamen nicht haftbar sei,

M n sE-r..,xn M 2J nssin nSi M 21 wonach er für (Gartengewächse, die nicht

...sn M 2=) T + M 24 )ninn!<:...x:n — gegessen werden, haftbar ist, so besteht

;'^:s; sn + -M 27 xn...inT — M 26 jnvnnK; wahrscheinlich ihr Streit hinsichtlich der

.ixr:,-i M 2S irvns: :"n i:<s Auslagen: der [erste] Autor ist der Ansicht,

er habe nur die .Saaten zu ersetzen, und der andere ist der Ansicht, auch die Aus-

lagen. Wieso denn, vielleicht entgegengesetzt'!? - Das ist kein Einwand, der spätere

Autor ist immer weitergehend . Vielleicht vertritt die ganze [Misnah] die Ansicht des

R. vSimon b. (Gamaliel, nur ist sie lückenhaft und muss wie folgt lauten: Wenn jemand

an seinen Nächsten Früchte verkauft hat und sie nicht gewachsen sind, selbst Leinsa-

men, so ist er nicht haftbar, wenn aber (Gartengewächse, die nicht gegessen werden, so

ist er haftbar - Worte des R. vSimön b. CGamaliel, denn R. .Simon b. (Gamaliel sagt, er

sei nur für Leinsamen nicht haftbar, für CGartengewächse aber, die nicht gegessen wer-

den, sei er wol haftbar"!? - - Vielmehr, es ist die I^ehre des R. Simon b. (Gamaliel in

folgendem: Wenn jemand [einem Müller] Weizen zum Mahlen gegeben und dieser ihn

nicht angefeuchtet und daraus Kleie oder Schrotkleie gemacht hat, oder Mehl einem

liäcker und dieser daraus brüchiges Brot gemacht hat, oder ein \'ich einem .Schhichtcr

29. Der sich nicht nach lU-r Mehrheit richtet. !l). Ha hinsichtlich der .-Xuslaxen der \er-

käufer den Schaden nur veranlasst hat. 31. Objrleich man sonst für den verursachten Schaden

nicht haftbar ist; dies ist eine Ma-ssreRehing des Verkäufers. 'i2. RS. ist der .\nsicht, dass er die

.\u.slagen nicht ersetze. 33. Wenn nach dem 1. Autor der \'erk;iufer liallliar ist u. K.S. diese .\n-

sicht wiederholt, so ist nach clieseni die Haftlnirkeit eine weitergehende. M. Da die Misnah von

den Auslagen überhaupt nicht spricht, so ist nicht anzunehmen, dass hierüber ein Streit bestehe; KS. ist

vielmehr der .Ansicht, das.s er nur die Saaten u. nicht die Auslagen zu ersetzen habe.
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Sin:

iw I- Cll ui^l_ '-I 1/ 1*11.
S^..^^^i2\s ^s'-'?;

IV-" I-
"M ;ri vmiNiBer.

n'?p^|:i '-znh rny;c -.CiSn üSü'TT'; hm hi:

^r nr,£- ";; "rv nDn£ ns*: c^tt'in-:: hnt hi:

"I
»S"*^* »fc"»*^« •^T^^V> •^"^^'^ •*?>*^**» *»^?

rn

2pc -1 i-',-i i-^rr,*? nnir "iDIJSI^p

:.-ix^;'- r^zz't ^K7"'x^;'- r^zz^t ^K7 ''''"> ''-p'- T""^- CJp^p

uS£CVC- N^''n

niul (lieser daraus Aas geniaclil hat, so

ist er ersatzi)flielili.!4, weil er als bezahlt

<^ilt. R. Siiiiöii 1). (laiiialiel saj^t, er zahle-

ihm noeh lu'satz für seine I!eseh,'innin.<;
'

und die IJesehäniun;;; seiner (raste, l'erner

sa.<;te R. Simon h. ( lamaliel: In Jerusalem

hatten sie folm-nden festen Üraueh: Wenn
jemand seinen Xriehsten mit der Ilerrieh-

tnn>4 eines ( iastm;dils beanftr.as^l und die-

ser es \erdirl)t, so zahle c-r ihm l-'.rsat/ für i" Piy'-iPC ^Cy V^]! '"Zp?: C'':v\'r HN^'P rEi;"t:

seine Hesehämun<; und die iiesehänuini;

seiner (läste. Noch einen an<leren festen

Ih\aueh hatten sie- in Jerusalem: eine Decke

war \ or der 'J'ür ansijehreilet; solanj^e die

Decke auso;ehreitet war, traten däste ein,

war die Decke nicht melir ausgebreitet, so

traten keine (r.'isle mehr ein.

1I''.XX JI'.M.Wli Sf.INKM X.'U'IISTI'.X

l''Ki\'irn-: \i'.RK.\ri''r, sn \irss lui:-

si:k .\ri- Dil', .Sr:.\ii i'.i.x \'ii:r'i'i:i.|k.\1!| ".\i;-

i'.'u.i.K .\ii'rxi':iiMf.\, wicx.x I'luci-.x, so

Ml'SS l'.K .\ri- 1).\S Hr.MiKK't zh:ii\ utr.m-

STicmci-; .\irr.\i-'.ii.\ii-:.\; wi-:.\n I''.im'..\ Ki-.i.-

i.]:r mi'i' Wia.N, So .MISS i'R ni:i iir.\i)i-:k'i'

[I'ÄssicKx] zi'.iix K.\ii.\ii(;i-: Mn'XEHjii-;x;

WKNX KKl'cil-: IX S.VKOX , so .Ml'SS 1':k A\'\-

iirxiii-.Ki' zi-:iix seiii.i-x ii'i'i; .Mlr.xI•;ll.^rl•.x.

GEMARA. R. (JaUina lehrte: Kin \'iertel[kab

I-

T? ji-ii:

•;z^-\K

:n

nr."£ -z^^- .S':n Nm s':' >";n rrii-is^'i

I''- I

>'::n r'?>' "r-pc ::''".:-i>' 7]i<z^ n::iD'^:'>'2n !''?>•

i»-n>"ü'h z>^nh i^in sin is^ \sc nach n-'inEv

s" ^•^n :n '.rS ^np; pr^i zn-;i

zhr;h ^rpc n'? n"'nn£>*i >-\';z') ^nnn:^::: ma'sn

v-\pn inm tsmn in« + M 29

v:n |- :si 3-.i r\noh — M 32 le-v — P 31

M 3(1 niEitr: \' .'lEiro M 35
J -nian ani M 34

.ff in — M 37 nniiEV ':pai f-

lü'bsen'hei einer vSeah. Etwa nicht

ani-h Schmutz, Rabba b. Hij.a aus Ktesiphon lehrte ja im Xamen Rabbas, dass wenn
jemand in der 'l'enne des anderen ein Spänchen herausliest, er ihm den Wert des

Weizens ersetzen müsse"!? ICrbsen, ein \"iertel[kabj, Schmutz, wenioer als ein \'ier-

tel[kabj. Etwa nicht auch ein \'iertel[kal)] vSchinutz, es wird ja gelehrt: wenn jemand
seinem Xrichsten b'rüchtt- verkauft, so nniss dieser, wenn es W^^izen ist, auf die Seali

ein \'icrtel[kal)| Erbsen, wenn es (rerste ist, auf die .Seah ein \'iertel[kal)] Spreu, und
wenn es ]<insen sind, auf die vSeah ein \'iertel[kab) vSchmutz mitnehmen; dies'yilt ja

wahrscheinlich auch \-on Weizen iind (".erste!? .\nders \erhält es sich bei Linsen,

da sie gepflückt werden". Demnach gilt dies nur \(>n Einsen aus dem (Trund, weil

sie gepflückt werden, nicht aber \'on Weizen und derste, somit wäre hieraus zu ent-

nehmen, dass man bei Weizen und Gerste keinen Schmutz zu nehmen brauche". —
35. Al.s .solclu's gilt ein uii-ht nach ritueller Vorschrift ge.schlachtetes Tier. 36. Wenn er Gäste

geladen hat u. .sie nicht bewirten kann, u. umsoniehr hat er ihm die Auslagen zu ersetzen. 37. Dies

war ein Zeichen, dass in diesem Haus noch die Mahlzeit abgehalten wird. 3S. 1 Seah = 6 Kab.

39. Ortsname; nach andrer Erkl. Kbene. 40. Dies ist unter "Abfälle" zu verstehen. 41. Da der Ei-

gentümer l)eini W-rUaiit des Weizens das .Späncheti niitmessen könnte (ein anderes von vornherein hineinlegen

darf er nichtl; clemnach werden auch Spänchen, also richtiger Schmutz, mitgeniessen. 42. Dass der

Käufer ilieses Ouantum Schmutz mituehmeu muss, nur wird hier das Gewöhnliche genannt. 43. Da-

durch kommt Schmutz hinein; bei anderen Früchten aber braucht der Käufer keinen Schmutz mitnehmen.
4-1. ICin ganzes \'iertelkab, sondern nur weniger, übereinstimmend mit Ry.

TjImuJ Bd. VI 110
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-'''? Nr''TL2i\X Cwn^'^nmiS^" h^p:^ ^n>"w'1 •'L^n' Tatsäclilicli nmss mau auch bei Weizen

^nr in'? ^y; npVST ]V2 «J'^XS nn>n Sp'l'Dl und (lerste den vSchnnitz mitnehmen, nur

Njin 2"] "ir^ü :]h •;r:u^ .sp "^Zpb Vi: •;2^y2 muss dies von I^iusen Ijcsondcrs gelehrt

n::S1 s:'! rh •'ICS •'^ir rs -t:': ns:^ iSr es werden; man könnte t^laubeu, dass man,

n'£S Vir rMn JSa WT n'? n^S ND:,- n':' da sie o-epflückt werden, auch mehr als

>*2T1J: "inv Ü"'':\S* HTl: S'' V-'""I -''"^ ''1''2w ein \'iertel[k;il)] mitnehmen nn'isse, so

-h •'ncxi -•"'i'rr n-r^ nrct jvri t:'^:\x'" htl: leln-t er uns.

2''1>'l Nin iri\Sl -'rc S^'^nV n'^rt:* >"2n SD:p K. Hona sat^te: Wenn er sieben will,

•'-lil Sr p-'S) n':'"i^2 p^l mD:|': myi jm so siebe er alles''. Manche .sagen, dies sei

(Sm:'?2pi nSilN pn: 2-\ -iZ i^::Sm n"t:r i" das Recht und manche sagen, dies .sei ei-

''„'';;^L2>'t:'' nns' pac'^ril nZ V^Z' ~aD "^2 >2\-\^:2 ne Ma.ssregelung. .Manche .sagen, dies sei

SpVsrm >"2Tia invr C\X'^n •;2^^1 nnro das Recht, denn wenn jemand C.eld zahlt,

•»Ol S:m >'2Tl '^ r:\S'''ri >':i-i nS ::>•::'' 'jn so zahlt eres für gute Früchte; wegen ei-

•':-
"'S C\s''r- NICin ^rCO 'C;^^ \SSN ^rn \S nes \'iertel(kab.s] bemüht sich ein Mensch'"

Coi.b sr:Sw'2 il"',':« \S""nri nciS •'ST' '^rn SS^D ,S^''X i- nicht, wol aber wegen eines Quantums
SCp S:n '';'?2''!:: Sp Snr •'ÖT nZVjU V-n- inV- von mehr aiseine m Viertel[kab], und da er

|::D 'DV ''211 N'nD\S* ri:S ii^''ri71 ]j^2J^ N'? nrc sich schon bemüht liat, so hat er sich we-

nn" Tr'' "Xirs ''^1 >'m; n~i::N "'S .S\S p^^jp gen des ganzen bemüht. Manche .sagen,

n\S':'r C^p:.: T ^-'^1 zrZ'^ ^2^^ '^m sr^VC ":•'*" dies .sei eine Mas.sregelung, denn ein Vier-

Bm.37ann Hji^ HT nHS 'l'iN" "iT-pSnC Z^IZ' •;^Z' sn -" tel|kal.)] konunt gewöhnlich vor, mehr aber

^'?'w' C\nsa nSIS nn ''h'Z' 'nXIS -ßlX nr n\~,N:2 nicht, vielmehr liat [der Verkäufer] es bei-

gemischt, und weil er es beigemischt hat,

so haben ihn die Rabbanan liinsichtlich

des ganzen gemassregelt. Man wandte ein:

Wenn sich in einer Seah [Aussaat] ein Viertel [kab] \-on einer anderen Art'befindet, so

vennindere man diese. vSie glauljten, dass ein \'iertel[kab] beim (icsetz \-on der Misch-

frucht einem (Juantum \iin mehr als einem \'iertel[kab]*' in unsreni I-'all gleiche, und

er lehrt, dass man sie vermindere*'!? ^ Nein, ein \'iertel[kab] beim Cicsetz \on der

]\Iischfrucht gleicht einem \'iertel[kab] in unsrem Fall'". — Weshalb muss sie denmach

vemiindert werden!? — Wegen der vStrenge des (Gesetzes von der Mischfrucht. — Wie ist

denmach der vSchlußsatz zu erklären: R. Jose sagt, er müsse sie entfernen. Allerdings

besteht ihr Streit, wenn du sagst, es" gleiche einem Quantum \-on mehr als einem

Viertel [kal)] Abfall, in folgendem: der erste Autor ist der Ansicht, man verbiete nicht

das Erlaubte wegen des \'erbütenen, während R. Jose der .\nsiclit ist, man \'erbiete

es wol; weshalb aber muss man sie entfernen, wenn du sagst, es gleiche einem \'ier-

tel[kah]!? — Folgendes ist hierbei der (xrund R. Joses: es hat den Anschein'', als erhalte

er Mischfrucht. - Konnn und lu'ire: Wenn zwei jemandem [Geldbeträge] zur \'erwah-

rung gegeben haben, einer eine Mine^'und der andere zweihuiulert [Zuz], und der eine

sagt, die zweihundert [Zuz] gehören ihm, und der andere sagt, die zweihundert [Zuz]

4t. Wenn nu-lir als ein Viertelkal) Scliinut/, vorhanden ist, so muss ihm iler \'erkäufc'i iiir lias 5;.ui/o

(jnantiim Weizen ersetzen u. kann ihm das \'iertelkali nielit abziehen. 46. Das detreide zu sieben, viel-

mehr ninnnt er den Sehmutz mit in den Kauf. 47. Ivs ist verboten, versehiedene .\rten durcheinamler

zu säen. 4S. Ha seluin dieses Quantum verboten ist, während in unsreni I'all ein solches Ouautum

noch mitgemesscn werden darf. 49. Das erlaubte Ouautum darf zuri'iek.nela.sseu werden, ebenso sollte

auch hierbei das zulässi.iie (juantum von einem Viertelk.ab in .\bzuj,' 1,'ebrachl werden. Dieser bUnwand rich-

tet sich gegen die Erklärung, dies .sei das Recht. 'ill. Wenn sich in der .\ussaat nu-lir als ein Vierlel-

kab von einer anderen Art befindet, so muss diese vollstämlig entfernt wenleu. 51. Das (Juanlum von

einem Viertelkab beim Gesetz von der Mischfruchl. 52. C.esetzlich ist es erlaubt. 5i. 1 M. = 1Ü0 /..

41
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j;eliörcn iliiii, so .q-chc cr jedem von iliiien N-"',:' ->' n:::: Nn"' IS'wTi"! r,:'2 -&, -'j^^ -lh ]r>'Z

L-iiic ?iIiiK' imd (las ül)ri.i,'e hlL-ihc lic.s^fii, "c':' r;:':i t:':'' t:': \sn Cr" srrn -rn' in^S*

Lis |il(,T I'ro])lK'l| I'llijalin koinnil"!? ^ I'.s Ni-Sr^ V^C* NT m^rr.-; n-'^ir 1sh"nS" "'S N2n

ist ja niclit •^k-icli, da .t^cliörl eiitscliiedfii '"^2- ühü «SCI- TDSH n:: p CS «D'," "ri nCS

cine Mine diesem nnd eine Mine dem an- "ST Cnn Sr.Dn "Cn wSs Sr«' t; nj";!2 Sn«

deren, liierl)ci al)er ist es nicht ans.^e- ';'1Z' Sn C-n^" «m>n 1:2" "^i Sm \S*:2-1 Sr\S

niaelil, dass er nielit alles l)ei-emiseht hat. s':' nri; i;\S" l-"iS i'Dilp r-r". "IZ ^.'-a' nut:' ^"^'l»';

— Konnii nnd liTire den Schlußsatz: K. ':n -i\S:: ''21 ""nm r,''2-,n ns sh \y- nS

Jose sprach: Was hat denuiach der I'.etn'i- S::"w' -'h 12>'T SI" nC\-ir n>X'C Crin Sntt'n

.i,rcr verloren!? X'ielniein- hleihe alles lie- i" C«c:n*, S2"':;: >*Cw' Sn Cr; "Cr^n in-" ''2 Sm
i^en, his I'.lijahn konnnt". - Ivs ist ja •'rn Ti^iin TiS üCi; iJ\S"l ppn nS ~Z^: C''-,'2'!S*

nicht .gleich, d:i ist entschieden einer ein •>:: S^H SV. SIT"" S"p \ST, ün* NiTw'"

P.etrn.i^er, hierhei aber ist es nicht aus.L;e- i^iSI ''jm 'jr^Z' ür, 2^1-; ^Z'.'^'J s"? -''t'lCT nt"'"' b"'"'"

macht, dass er hci.L^emischt hat . Konnn s'?S l-'TnC S*n -iZbl nmCH TiS S*? jCnj 2mr
nnd höre: Wenn in einem .Sclinldschein r. "^'n SCM Sri'TS "|^";r ]''V-~" ^- TiS "h TTHC

[die Zahlnn.L;] \()n W'nchcr oeschrieben jn ICH ;n''Cr- SrüTI *2~ ~nnc nh'C minS Hol.gs

steht, so massre.uelt man [den ( '.läubi<^cr|, ^Clt: 'iPi^ Cw'n sS VCT^WC ""'S TSS "ITl^

nnd er erhält weder das Kajiital noch die ]^2p rr;Z'r,2 ''£'n"Oi'\S^ ,1''^ "'Tm ]Y21 l^t'U

Zinsen — Worte K. Meirs. — lis ist ja sn Slim Sw£J '£SC SnC">w'n S>"1S nh S""!-

nichl i^leich, da ist schon beim Schreiben -•" n:-: r.'.DZ'r^ nn2 -S:"iSn SCT ISST" •."CC »"•^o''

die verbotene ILandlnn.i^ erfolgt, hierbei -.Vn::;! "ip mrr npC h]22 mnca*" -.nT' npl2

aber ist es nicht ansi^eniacht, dass er bei- nj^'O >"Cti' mntt'f:! nin3 !>' "nn'«'? .\S'2S HNJIN

gemischt hat. Komm und höre [einen ^.,„ _^,^ ,„.,.,^ im^nTlft "l^pT^^+^I 45

E-in\vand] aus dem vSchluI5satz: die Wei- m i'i —in;:.. .star's - M 4S inS n'^jisT M 47

sen sao'cn, er erhalte das Kapital, aber «^ >•:'» ir-.' n'^'n;; s<im n-S yan M 50 «'p^yo -f

nicht die Zinsen!? Ks ist ja niclit -leich. ^'^' "" ^^ '"- ^ «^ - l^ 5i ^1 si^ni nS'no s«ir,

da ist d;is K.apital entschieden Erlaubtes, hierbei aber ist es nicht atisgemacht, dass

er nicht alles beigemischt liat. Komm und In'ire: Ral)in b. K. Xahman lehrte: Nicht

nur den reberschuss gebe er ihm zurück, sondern aiich alle X'ierfel". Hieraus ist also

zu cntnelimen, dass wenn er zurückgeben muss, er alles zurückgebe. — Es ist ja nicht

gleich, da sagte er zu ihm: es sei weniger 'oder mehr; ein \'iertel ist nicht \-on Be-

dcutnuL; ', mehr .als ein Mcrtel .il)cr ist wol \dn liedentung, denn da sie™ zusammen'^'

neim Kab ergeben, so gellen sie als (irnndstück für sich und müssen zurückgegeben

werden. Konnn und höire: Kaba sagte: wenn die Ueberxorteilung' weniger als ein

vSechstel beträgt, so ist der Kauf giltig, wenn mehr als ein Sechstel, so ist der Kauf

aufgehoben, und wenn ein vSechstel, so ist der Kauf giltig und er muss den Betrag

der Ueber\-orteiluug zurückgeben. Weshalb denn, sollte er doch nur bis auf den Be-

trag \dn weniger als einem vSechstel ' zurückgeben. Hieraus ist also zu entnehmen,

54. Dieser ICiiuv^nd riclitet sich tjegen <lie Erklärung, flie.s sei eine Ma,ssregelung; hier wird gelehrt.

<ia,ss der Botrüncr si-im- Mine erhalte. 5i. Dir.s ist eine Stütze, (la.ss man nämlich den Betrüger mass-

regele. 'id. Wenn mehr .nls ein Vieitelkali .Mifälle vorhanden ist. 57. Wenn jemand ein

<">rundstüek verkauft u. es um ein \'iertelkali jiro Seafläehe grüs.scr ist als verabredet, so braucht es der

Kaufer nicht zurückgeben, wenn al>er mehr, so muss er es dem -Verkäufer zurückgeben; cf. S. 1217 Z. Iff.

5S. Von diesem b'.ill s]iricht die angezcjgene Lehre. 54. Der Verkäufer verzichtet darauf. ÖO. Die

Quantitäten von mehr als einem N'iertelkab pro .Seafläehe. öl. Die angezogene Lhere spricht von

einer Korfläche = 30 Seah; wenn auf die Seafläehe mehr als 30 Viertel kommen, so sind es zu.samnien

Kab. u. eine solche Mäche gilt als Feld für .sich; cf. S. q62 /,. 6. 62. Cf. S. 642 Z. 21. 63. Da
er bei einer Uebervorteilung von weniger als einem Sechstel nichts zurückgeben brauchte.
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NTiwTi "Tm "iinri n'?"i2" "".nriN'? "JZ~ T^~! '?: <lass man, wenn man zurückj^eben imiss,

rMlt ^~^^^ n*^ -iCS nrü2 ~rw H^p^yL^ cnn alles zurück.y;eben müsse. Es ist ja niclit

.S7-T mn'w' w'-'JW' ^"nril n:C2''N7''T< s'? mnC-r: -leich, da liahen sie \oii vurnherein von

^•i:n sin j^I^-l: np::: nrt:":: -in'''f"'J\S ^»n:: n'^I .i^leiclnnässiocni Wert '.gesprochen: bei ei-

nr nn VC':' "nrnr: rn'C 'l'rpcn >':;:tt' »sr, npi: nem Hetrao- von wenioer als einem Sechs-

l^hih:^ |Sr:: ^nv -a^b n't^lM^'r:;-; ^^h•; hl^n tel'ist dies nicht zn merken und er ver-
'"^2

>"D'in* rm n-ir SJin Z-, -iJ:S ^rn nx V^^- ziclUet darauf, bei einem Seclistel ist dies

i" '^r fin-^C :''aT n^nn:: Vl:'''' Nzr j.sr:: "in* zu merken und er verzichtet darauf niclit,

XTp CnD":)mc n^b "iCNT \S "CT TN-I nn und bei einem Retraj,;- \-on mehr als ei-

T,:Nn -N" .S'«r|-
i""

'l'ü" nr T^rii:^ n'<b nOSl "S ü' nem Sechstel ist der \'erkauf überhaupt

in;: 'JS p"" h\y Tp-\':2 N'^jm N'ü'p n? :jmc n-^h auf einem Irrtum beruliend und daiier un-

"JS
i""

'^w* nr r|m:2 nS" ib^'C j"" l*? pU l'? J,nltiir. ^ Komm und liöre: Wenn jemand

•"JN nr r^mo m:-; ir:2:n
i^"

l'l' irr.: -['^ nZIC xon seinem Ncäclisten ein Feld zur r,e-

.T''? nCSl c'?l>"'? r;^:~ ]"^Ti 'h'C 'b^ta ']^ ^Zi:^ pflanzun.^- übernommen" hat, so nniss die-

yc; !•''?>• bzp^'t art^^lZI Smr -:r,1 CnC'.-^m:: i-. ser auf lumdert [P.äume] zelm leere mit-

•'Zn '3Sn Sm bzpr:: •':: Cncri ns:::'? niDDIp neiimen; sind es mehr, so wird jenem :i]-

"h^z'c
i""

"h ji-ii: }-\2nb p" iT'::n ',ri::n" s'-n les aufgewälzt'. R. ibma, .Soim R. jeho-

"jn .sm Nin Xicn in n'?i::i'" n-'Zn ^aSD* n£^ .suäs. erwiderte: Wenn es mehr sind, .so ist

irv: "'JS j'""' hz' T^r^"': S^VCIS ''ZI '";i't:t zn es cbcn.so, als würde er \(>n \orniierein

"JN p ^tt" nr ;]ma nS" ihzc ]""' iS jmj -ih
.'n zu ])flanzen beginnen'".

~vJ^nr+ M bb T\iQ2 - H 5 1 nSi3 - r y.i
lüxF.x Ki'.Li.i'.k ^irr Wi'.rx .Sie. In wel-

M iS •;" 'c + R 57 HNcS nisT.: ^r Sh cliem b'all: liat er mit ihm \ on einem un-

131U '3K r '^^ '-'=" ""an'' ^'3isn i\i v) s'C'p...'s bestimmten Keller gesiirocheu, .so ist da-
- t ^' ''' '" ''=

I ^' ''" ''''' l'' .gegen ein Kinwand zn erliebcu, und 1i.it er

mit ilnn xon ilicsem Keller mit Wein gcsproclien, .so ist dagegen ein b'.inw.ind zu er-

heben, und hat er mit ihm \(in diesem Keller*^ gesproclien, so ist d.ii;egen ein bh'n-

wand zu erheben. Ks wird nändicli gelelirt: [.Sagte er:) ich \erk.iufr dir einen Keller

mit Wein, so niuss er ilim Wein geben, der \dllst;'in<lig gut ist, wenn: ich \erk.infe

dir diesen Keller mit Wein, so gebe er ihm Wein, wie er im I,.idcn \crk,iufl wird .

und wenn: ich \erkaufe dir ibesen Keller, so beJialtc dieser ihn, selbst wenn er ,t;an/

aus Essig besteht'. Tatsächlich wenn er mit ihm \-on einem unbestimmten Keller

gesprochen Irat, nur lese man im Anfangsatz i\cv Bar.ijth.i: er niuss ;iuf hundert |l''äs-

ser] zehn kahmige mitnehmen'. — Rrauclit er denn, wenn er xmi unbeslimmtem ge-

sprochen liat, solclie mitzunehmen, K. flija lelirte ja, <lass wenn jcm.'.ud seinem Xäch-

sten ein b~ass mit \\'ein \-erkauft hat, er ihm xdllständig guten gebc-n mussel.-' .\n-

ders \'erhält es sich bei einem b'ass, wobei es sicli um ein |I''ass| Wein li.indell '.

.Aber K. Zebid lehrte j.i im Xamen der .Schule R. ()säj;is, d.ass wenn er (zu ihm ges.igl

hat:] ich \erkaufe dir einen Keller Wein, er ihm \ ullständig guten W'eiu ^^cbcu müsse, und

wenn: ich verkaufe dir diesen Keller Wein, 'er ihm \ iillsl;indi<' Leuten W'eiu ''ehe und

64. Der Werl (Irr W^in- iini>s rlcm Wert ilrs ('.cl.!., cnisiini hin. iTi. Dir, uiiiii iiuiit .inj^c-

nonmirn \vi>nlcn wnrr, ilass der Ci-lii-rv orlrilti- il;iraiil \ cr/irhlct, rcclillicli cUciil.ills /uriickucyrluii wrnlcn

sollte. (111. ('.eyi'ii He/aliluii.y iler .\rlxit. (i7. Hii'scr ln,i\ielit itimi yar keine leeren inlliieli

ineii, fiS. Da er iiai'li]iflaii/en nuiss, .so ist es elieiiso. aK \^üllle er ein nenes l'elil |ifl.in/c n iiml

iler Ivinentüiller iles l'elds Kr.iiiehl anl III H.innie nur einen leeren /u nelinien. Ii'r ( ihne il.rs

Wipit Wein j,'enannl /u lialien. 711 Der Känlei Inaiuht keine \ enloilienen l':i.-s,-r inilneliinen.

71. Der selion kaliniit.; /n wenleii lie^innl. 7J. D.i er mit ilnn \oin \\ lin nieht j^espriielien li.it.

7:!. Dies ist nnlei "\ iilKtäniliL; ^nteii Wein" /u verstellen. 7 1. Der K.infer niuss mit ilcii gntcii

aneli eiiiiije verdorbene rielunen, nielit .ilier nnr verdiirbeiien.
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ilicscr auf liini(k-rl /elm kalinii^^c (Fässer] "Sy "''I'V ''I""' n;* 'h^Z'i' ]"• I"? imi "j'? ir*:;

tiehinen müsse, und dies sei unter " Lus^^er", 'Z\~:Z''^Z r«":rr; 'Z'C'Z' ~i"S "IHT* ns^^ riicr^p Col.b

\<in dem die Weisen in unsrer Misnrili j^e- sS "TN ~T S""w[: "J ~^h "-N1 *t2j pn'jriC nSn
lehrl liahen, /u verstellen 1? \'ielmehr, ni;-:::^

""^
-::S sH N~ "SpC^ n'^ -:;NT NH N'w'p

die .Misnah spricht ebenfalls von dem l'"all, ' -•''? -';n sH sr,""! nspc':' n'-h ',CS1 T2? 2~l •

wenn er von diesem ,v^es])r()clien hat. jm: ~Zp:h -'h "CN* j"" bz' Tp~{:2 "[ihn -2pc'?

Demnaeh I)esteht j.i ein V\'iders])rueh liin- -'b ~^N1 ]'* bü' Di "m^ Hi;"' lSl2w' ]'''' 1^

sichtlieli des I'',alls, wfun er Non diesem ''^^/-j '^by ^Z^^' nS" 'h'ZZ' ]"'' ^b ]m3 n£p2^
5,resproelien hat !? Dies ist kein Wider- -''b ""^S N^", ]"'" b'S ~' rnTi nSoS "ICC",':

s])rueh, d.as eine, w enn er zu ihm ^esa,!;'! n' in'? «"VCS '.r^jr]! nCCJn ]"'' 1^ \r.'u nzp^b
hat: zum \\'ür/i-n , und d.is andere, wenn nc i;'"?; \SC nip!:'? ""'!' ""^N S^" ]""" '?5y"'r,ni!;

er zu ihm nicht «^esajit hat: zum Würzen. ^--ri s'? ~'-N im ^CpC "^I.S ~n S;""!"! NPIN Z~

Die Lehre K. Zehids s])richt von dem l''all, rn",:; 'iripi ~"2i 2T!:2 p""! '?;pC "wNl jSC

wenn er zu ihm <^esa.<;t h.at: zum Würzc-n, SJw^~"S* "2"' ^b'ZV p'' "h ir.lj "p "2112 ''JS i''"' bu'

und dit' l!ar,ijth,i \-on dem h'.-il], wenn er i sn riST^'" ""'? "OST S2>'t; ' "£"2^ n*'? "'.wN"

zu ihm nicht .i^esai^t hat: zum Würzen. ^ipr.: S"? -,';nt j.SC'i ^Z^^ "Sp!:^ "*'? ~::S N^

Daher muss er, wenn er zu ihm \-on ei- -i'? IZ':^ "jü i''^ '?w' rmc "'inpT N~'"'n2!: p'^T

nem Keller Wein gesprochen und zu ihm n*^ 'i-N n':'! S:r.:'"p\S"1 HS* *'?*rw j"' t' ]rM

.i^esa.s^l hat: zum Würzen, ihm \()llständi.<; »Sri''"~2 N'wp TCi "Hf.: p''"'!! jS:;'?! nipc''

,<,nitcn Wein ;^a-l)en; wenn er xon diesem -'"
-,":,si CniCN ü*nn ~!2C ^Jnp "Cni SID"::; "•"IC-

Keller mit Wein <^es])rochen uml zu ihm rrnci ''Cp:2 nSpc'? H"''? "r.:S s'? N" HSpc'? ^''b

.i,a'.sa.-t hat: zum Würzen, ihm vollständig ...«^.^TTm^^^nST^h^M 63 '; 'j^oa - M 62

.fluten Wein ;^el)cn, jedoch muss dieser auf .ijapn

hundert zehn k.ahmi<;e (I'\'isser| niitneh-

nn'ii; und wenn er \ on diesem Keller mit Wein .L;esprochen und zu ihm nicht gesagt
hat: zum Würzen, ihm einen \\\in «^ehen, wie er im Laden verkauft wird.

.Sie frai^'-tcu: Wie ist es, wenn er mit ihm von einem Keller mit Wein gespro-

chen und zu ihm nicht ge.sa.^t h.at: zum Würzen? — Hierüber streiten R. Aha und
Rabina; einer sagt, er müs.se mitnehmen , und der .andere .sagt, er brauche nicht mit-

nehmen. Derjenige, welcher .sagt, er müsse mitnehmen, folgert dies aus der Lehre
K. Zebid.s, denn dieser lehrt, dass wenn (er zu ihm gesagt hat,j er verkaufe ihm einen

Keller mit Wein, er ihm \üllständig guten Wein geben müsse, und wir bezogen dies

auf den Fall, wenn er zu ihm gesagt hat: zum Würzen; also nur wenn er zu ihm
gesagt hat: zum Würzen, wenn er aber nicht gesagt hat: zum Würzen, muss er mit-

nehmen. Und derjenige, welcher sagt, er brauche nicht mitnehmen, folgert dies aus

der Rarajtha; diese lehrt, dass wenn (er zu ihm gesagt hat,) er verkaufe ihm einen

Keller mit Wein, er ihm vollständig guten Wein geben müsse, und wir bezogen es auf

den F.ill, wenn er zu ihm nicht gesagt hat: zum Würzen. — Aber gegen denjenigen,

der dies aus der Lehre R. Zebids fol.ijert, ist j;i aus der Rarajtha ein Einwand zu erhe-

ben!? Die.se ist lückenhaft und nniss wie folgt lauten: dies gilt nur von dem Fall,

wenn er zu ihm ge.sagt hat: zum Würzen, wenn er aber zu ihm nicht gesagt hat: zum
Würzen, .so muss er mitnehmen; hat er aber von diesem Keller mit Wein gesprochen

75. Denuuich spricht die Mii^nali von dcni Fall, wenn er von einem bestimmten Keller mit Wein
gesprochen hnl. 7fi. In der 1. Lehre hei.sst es, dass der \'erkäufer ihm in einem solchen Fall

Wein gehe, nie oi im l.adi-n verkauft wird, dh. ein wenig kahmig, ilagegen lehrte RZ., dass er ihm in

einem solchen Fall nnr Iü% kahmigen geben könne. 77. Von Speisen; hierfür ist besserer Wein
nötig, da er nur langsam verbraucht u. daher lange halten muss. 78. .'Vuf 100 Fässer 10 kahmige.
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irCJ-
i'"'

1^ im: -E,-:^'^ n^h nos nH ]"'' '^ü* nr und zu ilim nicht gesa<,n: zum Würzen, su

T"rT 2^1 ü^u' NiT-^IZO p'^'^m iS:;'?! r\MT]2 gebe ei" ihm einen Wein, wie er im La-

n'''? n:2N s'^ Sn r^tpr^h n'^h I^ST SJl^-'pi.sn" den verkauft wird. — Gegen denjenigen,

s'^T r; b-; .-Sl jnr sin -[h ll^JN'^rpC nspcS der dies aus der Barajtha folgert, ist ja

-i!:.Sl N3;:"'p1Sn \sm 'l'rp:: N^ nspt:'? n'''' ncs -, ans der Lehre R. Zcbids ein Kinwand zu

mi~* 2n nCS :nrN nr .S^upn üIC*:: nsp^':' n«^ erheben: diese haben wir auf den Fall be-

2"n"]£;n ''S Xn; V^V pnr*: n^n:: nrcjn ]''i zogen, wenn er zu ilmi gesagt hat: zum
Bh.4oi'^y '-::''n'':2 '^b n'zh C'p^^'"' N^cn •'::: n:^N XlSn Würzen, demnacli mnss er mitnehmen,

mr>"w h^'ii'2r\ h•;^ i:^'\pr\Z' j''\~ ^>'1 nu'SVU* ~t- wenn er zu ihm nicht gesagt hat: zum

mil2 T2T zn nas n;i2 HMJ '^rnw "i;:1N imij ^ Würzen!? — Kr kann dir erwidern: auch

n'^b nt:N SnJipS j^l?''::! SCi^lSr min'' 2n wenn er zu ilim nicht gesagt hat: zum
"la iSlDn 2- sn mi"^ " Sn -DT' 2'^b •'•'rN Würzen, braucht er nicht mitnelnnen,

Foi.<)6S''jm NJ>"T Sn^^ri^: n*''? ICS n^h ST-ZD iXS; und sie wurde auf den Fall, wenn er zu

Qii-'s-TIOTin ""'^V w^ns:; riTI^ ri^rnn TiN pmrn ihm gesagt hat: zum Würzen, nur aus

iTpr.4\sni CT' nw'?u '?: ;'^:in n.Si^J ir nnsi ]':'im i-. dem drnnd bezogen, wed sonst em Wi-

^2n pn^ •'21 nCN nCXp \Sa pSD !'?VS1 jXrt: derspmch bestehen würde hinsichtlich des

iN*r:2 ]''' \sn n''"uN~ri Ü^C nü-'^w "^r ~":xp Falls, wenn sie von diesem [Keller) ge-

^iinfy; ^nb"'-;:: sncn SC>"t: \sa ,-£D 1^\S1 s])rochen haben.

"ip'; 'Nnni^'" naiS »SVJrr, ns y; n'?1 n'^r^-'^'C R. Jehuda .sagte: l'eber Wein, der im

«;.66Ux'rn n^n"'T ^rV'Snan rfl^^^i:! S^n Snn mn-"' Laden verkauft wird, spreche man den

^; n::N '"l^ p 'Jf'n'' ^2'^ Snr^n S~cn n"':::>"L:i Segen ': der die Frucht der Rebe crschaf-

]br\b^ jSra J'^in \sn C^jinnsn CV^'' ~ubZ' fen hat. R. Hisda aber sagte: Was .soll mir

rrpnä^rery V« - B66"""T3pa...-pisr- M 05 verdorbener Wein". Man wandte ein: Ue-

in2 B 6')
1 n'ojft:si Ji os xian nn: n ^ n'- ber verschimmeltes Brot, kahmigen Wein

.n'nni M 70
!

n'fii"-«T if^a ^t -ipV n^a'i-wT und \'crdorbene To])fspeise spreclie man
[den Segen): dass alles durch sein Wort ent-

standen ist!? R. Zebid erwiderte: R. Jehuda ]iflichtet bei hinsichtlich des Treberweins,

der an den Strassenecken verkauft'wird. Abajje sprach zu R. Joseph: Da ist R. Jehuda

und da ist R. Hisda'', wessen Ansicht ist der Kleister? Dieser erwiderte: Ich kenne fol-

gende Lehre: Wenn jemand ein Fass [Wein] untersucht hat, inii ndu diesem die Hebe"

zu entrichten'', und fortgegangen ist und es sich nachher herausstellt, dass [der Wein]

sauer "ist, so gilt dies für drei Tage als entschieden, hinsichtlich der übrigen aber ist es

zweifelhaft. — Wie meint er es? R. Johanan erklärte: Er meint es wie folgt: die ersten

drei Tage'war er entschieden Wein', hinsichtlich der übrigen al)er ist es zweifelhaft".

— Aus welchem Grund? - Der Wein beginnt von oben [sauer zu werden]"' und rds

dieser ihn kostete, war er n(.)ch nicht sauer; und selbst wenn man anninnnt, dass er

sofort sauer zu werden begann, so hatte er'den (icruch \on Kssig untl (k'U ( Veschmack

\-on Wein, und wenn er den Geruch \-on Ivssig und den (icschmack \on Wein hat,

gilt er als Wein. R. Jehosua b. Levi erkl.'irte: Die letzten drei Tagi.- \\ar er ent-

70. Man darf nichts t;eniessen. ohne darüber einen Seidell juesprorhen .^u halieii, SO. ]',< uitt

iiielit nii'lir als Wein, ii. man S])rec]ie darül)er <len Set;en: dass alles dureh sein W'orl entstanden i.-.l, wie

iilier .mdere niinderwertij;e CeMussniitlel. 81. Dieser ist sein- sehleelit n. j;iU nicht mehr als Wein.

82. Diese streiten darüber. S3. Cf. S. 2IS X. KM. 8 1. Auch für andere I'"äs.ser. 8'i. \'c>ii

iliesem Wein kann die Hebe nicht mehr für andere entrichtet werden. SO. Nach iUt rntersuchiuiji.

S7. Die widirend dieser Zeit entrichtete Hebe ist .yiltiii. SS. Was entrichtet worden ist, L;iU als

Hebe, jedoch nuiss sie wieilernni entrichtet wenlin. SO. lü'st nach drei 'l'ayen uird er \ ollstandi.i;

sauer, n. siilanjie er nicht vollslänilij.; sauer ist. nilt er noch als Wein. Ol). Wahrend der ersten

3 Tage.
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schieden Kssi«^", hinsichtlich der ül)ri,<;en y; -;C\S1 -ip>- \sr.r:2 N-cn .S-iVC \S:: pSS

aber ist es zweifelliaft. — Aus welchem Nm y; "N^-V": -,":"'' "Ä^jr. CS! -\-i>'lS In'tI

('.rund? Der Wein he.i^innt unten [sau- n:,- --•;
-«•:«V^- T- N":^! y N'^1 -'2'">"i:

er zu werden], und er war vielleicht schon n-^^^'CI S'!'" "»n'""! S~^" ~'C>"k:* S*?" .TTT'"''-««''

vorher sauer, und dieser"'merkte es nicht. • l^'Z"'^ *;~1 ->:2'Z'^ ür.:: \s:2';-iT s'l'n N'.^Sn

Und wenn man auch annehmen wollte, er ]'2in \sn n'':r-N j""' \ST ü-r^S-, ^*'? p
beginne von oben sauer zu werden, und

J"'
\s*Tl C'j'wX- "

,S"w'~ "£" S~ pt2 Z"'>"i':s

dieser kostete ihn j;i und er war nicht HT^S ".inV'S"":- SICn -^:2>"i:i übn ~^n^'. Sc'?«

sauer, so k.ann er, nachdem er ihn gekos- r,y^\ S^n .T^nn XC^S j'tlin \Sni C>':TinN

let hat, sauer zu werden beyoimen h:d)en; i" ^s*^ \XT Npn2''D" S^n nrr,U\sn p:r S^H SnCH

er hatte also den Ceruch von FCssig und NprS": ' S^n -2r:ü^ ~'~
S'!' '"i":' XrS" ~pVT

den (xeschmack von Wein, und wenn er ^^; t:' Z"* *"•: Z^. ." "'^2 "*'? üw2 ISi^Z
"

den (ieruch von l'.ssii; und den Cv- V^h ]Z •;Z"~' ^Z'Z '1Ü im pn*"' ""2 nas

schmack von Wein hat, so >4ilt er als Ks- ZI "CS nv«::"!"' ''Znb ]"""'" n''Zn ,:"•:" ~":~\S

sig. Die Daronuier lehrten im Xamen des i". iirünz -""".S" ^SZ": ~Z":Z rnC'Z'' Z^'O^ nwhw bz

K. Jehosuä b. Levi: In den ersten war er INIVw' -«"S":- S2rzx''' N",:zn "^ZS 'I'STZu " npi*? Coi.b

entschieden Wein, in den letzten war er -\~::,Z'i SlZ'rz Z"! mriTlZ'^SlZ"!-,* rpT" Z" 1Z>*

entschieden Essig, hinsichtlich der mittle- i:r, t'^Si::::'- r;Vi1"Z urzbr' S~::nz Ksi::wl

ren ist es zweifelhaft. — Dies widerspricht lüSI ü"'";";>"w ~Zw iri.S" C*"i^" "Zw" inS pZ"

sich ja selbst: es hei.sst, dass er in den -'" C'lHS r,Z"Z "Ti: Szütt* Ci~''^>' ;''Znz:Z p" "'"ISu

ersten entschieden Wein war, deninach"gilt p^b'; •pzri p C>"l: C~Z V't' CiaS' cnolN
er, wenn er den Cxeruch von E.ssig und ^ y^ .,-,13«"+ b72 -,s'« n^ayssi h:tv:t m 71

den Geschmack von Wein hat, als Wein, eic m "4 na« mm — M 73 cs' nv^v -n«

und später heisst e,s, da,ss er in den letz- z^y.mtn + B 77 ;" - M 76 in"? s<i':'x + M 75

ten entschieden Essig war, wonach er,
~''^'^' "^-^'^ '"~i'= "pi- '-=•"!

i"'- ^»<"=' **'-" ^^^ ^^ ''^

wenn er den (reruch von Essig und den '

Geschmack von Wein hat, als E.s.sig gilt"!?

— Wenn er als Essigessenz''befunden wird; wenn er nicht schon vor drei Tagen saner

gewesen wäre, würde er nicht Essigessenz geworden sein. — Xach wem hat er ihm"
entschieden? Hierüber streiten R. Mari und K. Zebid; einer sagt, nach R. Johanan
und einer sagt nach R. Jeho.suä b. Le\-i"'.

Es wurde gelehrt: Wenn jemand seinem Nächsten ein Fass Wein verkauft hat

und es sauer geworden ist, so erfolgte dies, wie Rabh sagt, während der ersten drei

Tage im Besitz des \'erkäufers, von da ab im Besitz des Käufers; Semuel aber sagt,

der Wein sei auf die Schulter seines Eigentümers gesprungen"*. R. Joseph traf eine

Entscheidung bei Rau.schtrank'nach Rabh und bei Wein nach vSemuel. Die Halakha
ist nach Semuel zu entscheiden.

Die Rabbanan lehrten: l'eber Rauschtrauk ;ius Datteln, über Rauschtrank aus

Gerste und über Hefenwein" spreche man den Segen: dass alles durch sein Wort
entstanden ist. Andere sagen, über Hefenwein, der einen Weingeschmack hat, spre-

91. Die währenil dieser Zeit erfolgte Entrichtung der Hebe ist entschieden ungiltig. 92. Der
den Wein von oben kostete. 93. Da er als Wein gilt, denn es ist möglich, dass er sofort nach

dem Kosten sauer zu werden begann. 94. Denn es ist möglich, dass er erst unmittelbar vor dem
Kosten völlig sauer geworden ist. 95. Besonders intensiv sauer. 96. RJ. dem A., der ihn

auf die angezogene Lehre verwies, über die jedoch ein .Streit besteht. 97. Die darüber streiten,

ob der säuerliche Wein als Wein od. Hssig gilt. 98. Xach dem Kauf gehört er dem Käufer u. er

i.st in .seinem Besitz sauer geworden. 99. Eine .\rt Dattelwein od. Gerstenbier. 100. Die

Weinhefe wurde mit Wasser vermischt u. daraus eine Art Wein tjcreitet.
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\s in^rir, "ni^sn rsi^ rm n::n :3;n •'is niis
I

sen ar^y; •''?iri sri -i;:,s* ü''-n.sr

^r N:n"ci^r s'i'i .sr^-, .s~.si arhn n::-. sin

'120 i:2-,i N;^i:' arhr, xr.s-i arhr. ar^'n K^bz

'-CD cnnsi Nin El"?: n'?! S'rs »jSs Nn''t:"r

Nr snr r^b rs -*
1/ fSil .

che man den Sc^en: der die Frucht der

Rebe erschaffen hat. Rabba und K. Jo-

seph sa.sjten beide, die Halakha sei nicht

nach den anderen zu entscheiden. Raba
sagte: Alle stimmen überein, dass wenn
man drei [Krüglein \Va.s.ser] aufgiesst und
\-ier herauskommen, er als Wein gelte;

Ralja \ertritt nämlich hierbei seine An-

sicht, denn er sagte, dass ein Wein, dem
imo 'irj: ",nV21 Xin Si'?^:; S-cn"\s;S£1 nn; m man auf einen Teil nicht drei Teile Was-

:"-:2 -!'--' 'r-ii nrL:2 imc nr
F0I.97 Ni'::! m:22 Z^:2 inri IJrnirn |jr .sm >:''':'2 11:: ser beimischen""kann, nicht als W>in gel

Pes. 421 X*^ <J^ t; tc; und ferner, dass wenn man drei auf-

s''?N '';'''?2 giesst und drei herauskommen, er keiner

'•j''':'2 "n::: 'irc 'r.l^Z "'?''2S- pin sin ^:^bz .sei; .sie streiten nur über den Fall,

'r-.T ^nr "ivmn^ in:: •'irr ^bz^^ spn \sm i- wenn man drei aufgiesst und dreieinhalb

«''»n 2n:2 pni"' 12 pn: ri n^rc s>'2 :nnn''

n^b -i:::s inc p"' nvc ;n2 C""w' ü"'-,:::^ i^rs -c

p;n i:n rxin sc'?^; snvp sin sicn mrs >::

nma 't^'^tt'i iids 'Jci ncsn nonn bz' nncc
nc'V "N 'ly •1

1'

]r:,:2 ^yc' -.eis -i-si: "2-1 imi: ":!:• -iics ]iwS-,

^21 '^r^1 "v^^-i -112s ''C*"''?w' CHj-n bz'^ c^c

ttn-n ^tt' \nj''!2-n eye jnun '•van' nais •i\sa

n'JjSs P 82 SW — M Sl

B 85 ff 3 N'a + -M S-4

herauskommen. Die Rabbanan sind der

Ansicht, drei sind hineingekonmien und
drei sind herausgekommen; nur ein hal-

bes ist hinzugekommen, und ein halbes

auf sechs halbe [Krüglein] Wasser ist

nichts; die Anderen aber sagen, drei sind

hineingekommen und zweieinhalb'" sind

herausgekommen; ein Krüglein ist hinzu-

gekommen, und ein Krüglein auf zweiein-

halb ist guter Wein'". — Streiten sie denn

über den Fall, wenn mehr herausgekom-

N2ni Nin N'Syo 11 SO

s.j'^Ei nna + IM S3

•>• +
men ist, es wird ja gelehrt, dass wenn jemand beim I-Jereiten von Lauerwein ein ]\Iass

Wasser aufgiesst und dasselbe Mass findet, er frei' 'und nach R. Jehuda \'erpflichtet

sei. Sie streiten nur über den h'all, wenn er dasselbe Mass findet, nicht aber über

den F'all, wemi er mehr findet'"!? — .Sic streiten auch über den Fall, wenn er mehr
findet, nur wird der Streit x'on dem Fall gelehrt, wenn er dasselbe ]\Iass findet, um
die weitergehende Ansicht R. Jehudas hervorzuheben".

R. Nahman h. Jivha([ fragte R. Hija b. Abin: Wie verhält es sich bei Hefe, die

den (leschmack \-<)n Wein hat"? Dieser erwiderte: Du glaubst wul, es sei Wein, es

ist nichts weiter als ein Alkohol.

Die Rabbanan lehrten: Wenn es Hefe \-on Hebe"'"ist, so ist der erste und der

zweite [Aufgus.s] verboten und der dritte erlaubt; R. Meir sagt, auch der dritte,

wenn sie einen (ieschmack \erleiht. Wenn sie \om Zehnt ist, so ist der erste [.\uf-

guss] \erboten, und der zweite erlaubt; R. Mefr sagt, auch der zweite, wenn sie ei-

nen (ieschmack verleiht. W'enn sie \-om Cieheiligten ist, so ist der dritte |.\iifguss|

verboten und der vierte erlaubt; R. Meir sagt, auch der vierte, wenn sie einen (ie-

101. Sic trankfii den Wein nur mit Wasser verdünnt; unverschnitten \v;ir er /um i'.cnuss unyeeiynet.

I(r2. Kill Teil des \\'as.ser.s blieb in der Hefe zurück. 10!. Da darin mehr als ein \ierlel Wein
enthalten ist. 104. Von der l-jitrichtung des Zehnts. lOj. In diesem l'all ist er nach aller

-\nsiclit zur Wr/ehntun.t.,' veriil'lichtet. da er dann als Wein j^ilt. l(l(>. Dass <-r auch in diesem l-'all

zur Verzehntunji \erpfliehtet ist. 107. 1)1) man über ans dieser lier-jestellton Wein .len für Wi'in

bestimmten Segen spricht. 108. L)ie nur Priestern zum Genuss erlaubt. I^aien aber verboten ist.



z-ip-
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•'LÜVi:'? N'?«! Tui-r N^rn ÜSI S'-Z^ n'? n>'?rLi-01 dar^el^raclu hat Wollte man sa.oeii, dies

NnfcpiCi" "^'w' Tfn:: bZ' jrL:D'''?\l'p-n2 ''Z•^2 ]-<'• schliessc schwar/cn, weissen'""', süssen"
' DD1p'"''I21>';2'? S^S'1 Ti:*: S'';- CSI S'^;'' sy'N'':n Keller- und Rosinenwein ans, so wird j;

S"::'' Ny\S':rn"-;~ in^rü' cnr^'^:' ^C-l n'l'IJC .lirr^ .i^elehrt, dass man diese nieht darbrin> e.

Sü^p 't:!-;^':' \S" '^x:: ^ClVr^*^ "^ICS S^rn CSl jcdoeli sei es .^ilti.s^-, wenn man dar,<;ebraeht

\S" N\-i 'I'l' ]:: ';Z'^-^ '^rm pm'' ^rm Nii;i'?i: hat. l'nd wollte man sau-en, dies sehliesse

"''""Zn:: •'DT^ ''::1 n:2Xn ""^V '^^ih-; ;ir:i ^•1:170':' kahmi.t,ren, verdünnten, offen.t;estandenen'',

n::iZ h'Z' or; -Wy^^ha •'Zn'? corn cmc «:•':- ans Hefe bereiteten und übelriechenden

''lir;::ib \S'r-0 inn"? pitt* n>' v'^V pnrc i\sr Wein aus, denn es wird .i^relehrt, dass man
'Ol "-rM cnott' ':'tt"""'''j:i>'a^ \S''.S\-i n:rD rh^12 >" diese nicht darbringe, und wenn man dar-

Sin N'<^>"r: SlOn -•;2^.ü .Sr,N1 STiS-, SOni \S .t^cbracht hat, es nn.niltiii" sei, [so ist noch

:rm snj*1^2 S;^S"i SnS-i SnSl nrhr, S'Om \S einzuwendend welclier von diesen ist aus-

Na\S* n>>'2\S1 >"1 in-'-it:' •'•l:1>"0^ N\S*'"N"'- cnnN-i zuscldiessen: sollte kahmi,L;er aus,t;-cschlos-

njJDOr .T'-irVT :; '^•; r-XI n^L*0 -"OIVO^ Z^y;^ sen sein, so besteht ja dariiber ein .Streit

suk.5oi> -Tin\- inns'? N: inrn,-- ':,- iS'^SN n^On: '2ir I- zwisclien R. lohanan'nnd R. lehosnä 1).

«ai...8:;-n nion SJnr 21 n^i^r:^ Syr' :y:Z .SÜ'\- ".N Le\i; sollte verdünnter aus.i;esehlossen

pr.23,3i'ix' n^b nON ina j'^'-mn non srno Sidro sein, so hat man ihn ja dadurch \ erbes-

SJSn ;'iri jn^'r C'':p:p :ClNn'' 'r p" S^r, sert, denn R. Jose b. Hanina sa,y;te, die

rmnSIJOl mxa niDD^r Weisen pflichten R. Kliezer'djei, dass man

lSi33 + B Vi ^iJiTpsarM'oi TnsDKSnTM'go »ber den Hecher des Tischseoens'" erst

:m — M q4 ;" + B .;" s':m xn + M O'J dann den Setzen sjjreche, wenn man das

M QS «''NT M ii7 s^s M HO so'S's M M5 W'asscr hinein.i^e.tiossen hat"; sollte offen-
s"n '1 n'r:: x-;2 + .M

1 1
-|- 1' ^^i "'S"

—
o-estandcner ausueschlossen sein, so ist er

. ,
, .,, , U^ yetalirheh ; sollte aus Hefe bereiteter

;ni3i nnE.T s'lr: i^c:? .s:!r3 -(- ^' - xi!^ «ni'r '^''^
J -"^

P,:,_.,,^ ;,,^,., ^,,,j_. ,^„,j( ^„ ,,j,^ •r.r,:^:;-\ -isn =•• cn: aus<^eschlossen sein, [so ist zu ent.i^e.t^nen:]

.n.s; im in welchem b'all, wenn bei einem Auf-

l;uss \-on drei [Krüj^lein] \ier herauskom-

men, so ist es ja yuter Wein, und wenn l)ei einem Atif.tjnss von drei dreieinhalb lier-

auskonmien, so besteht ja darüber ein Streit zwischen den R.abbanan und den Ande-

ren'". - \"ielmehr, dies schliesst ül)elriechenden aus. Wenn du aber willst, saj^e ich,

dies sehliesse tatsächlicli offengestandenen au.s, wenn man ihn nfunlich durch einen

Seiher laufen Hess, nach R. Neliemja"'"; dennoch :"V>'/7'//.;' i\ dmli liininil (/(ii/r/n Shilllinl-

try dar, oh ir ehr »i/ädig sriii od(r dir lliild rr:viisi-ii 7v/rd'''.

R. Kaliana, der Schwiegervater R. Mesarsejas, fragte Raba: Wie xerhfdt es sich mit

weissem Wein"? Dieser erwiderte:"". S'/r// ///(///' /////// driii W'riii.'aui (r redliili schillirt .

KrÜ(;k in S.\ron &c. Es wird gelehrt: Halbgebrannte und verpichte Fässer"".

123. l'U,i;entl. s^län/.endeu, schlechten. 124. Besonders leicht u. fade. 12i. Wein, cler iilu-i

Nacht in einem offenen ("jefäss ge.standen hat. ist zum C.eiuiss verboten, d.i j^iftitje Tiere aus iliesem i;etrun-

ken haben können. 126. Cf. .S. 1198 /.. 14 ff. 127. Cf. Bd. i S. 1 7<l Z. 20 ff. 128. Nach Be-

endi>{un.LC der Mahlzeit. 12Q. In den Wein, da er n\ir venUinnt lielrunken wurde. l'id. b'r ist nicht

nur Zinn SeKensiiruch, sondern auch zum (ienuss verboten. lil. Cf. S. Il'l'l /.. ISff. ri2. .\.uh

welchem er ilann zum (>enu.ss erlaubt ist; cf. S. 435 Z. 22ff. 133. Mal. 1..S. IM. (Jbi^leich er zum

C.enu.ss erlaubt ist, so darf man über ihn den Sc.nen des Feierta.i;s dennoch nicht spreclu-n. IS'i. ( )b

dieser zur I.ibation für den ,\ltar tau.nlich ist. 13f). l'r. 23.31. 137. Richlijjer Wein niuss

rot sein. 1 3S. Muss der Kfiuft-r in dei- anj^ei;i4K-neii .\n/.dd uiitnelinirn. nicht .ibrr i^änzlich zer-

broi'hene u. unbrauchbare.
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siciMvM X.'u iisti-:n

t^SLS Wi:iN \l-.KKAl-|-T IIA'l' r.\l> l-K SAl'-

ICK C, ICWOKDICX IS'P, St) IST ICK MCIIT IIA1"1-

r.AK'"; \vp:\\ I'.s ai',i-:k i:i;ka.\n-i' wikh, pass

si:i\ \\'i:iN SAiicK \\iKi>, si) 1ST imcs ici\ :.

All' i-.iM'.M Ikr'itm r.iCKriiicNDi-.K Kaif.

Sac'I'i-. i:k iiiM Ai'.i'k, i;k xicKKAriT-; iiim

CI'.U i'KZTI-.N Wl'.IX "', so 1ST I'.K i-r K crTi':

.Kll AI/ITM. r.lS ZIM \\"i)CIII-.X1'I-:ST"'i1AI'T-

UAK. r\-n-:K Al.Tl.M |\\'|;IN] ist DI-.K \()K- 1'

lÄIIKICl-:" INI' rXTICR C.I'.AI.TI-.KTICM 1ST DKK

I > i; i;
I
J Ä 1 1 K i( . i'. ' /. I \' I'. \< S'i'v.w i: x.

GEMARA. R. Jnsc 1.. Ilanina .sa-te:

I)irs'"<'ill nur \<m ikiii l''all, wciiu die

riyü npc m '-'n yt:-c 'y-'Z' yr>^ ani

ü'w s^ s:*:n -r-r »cr «r- -•:n ,j<"i:r;

:.s -i2'.:2-i ;p:pr ^rx n-'hi z^ipipz aha

\sc' -i:r:i pjp;p "ri -:p:p .sm ]

-::Nn npiH i'':p:p2 i\-i":n!2'r s:::p":N'? xrjn
V v^** -.»»»s— »«,<.«*»* ^M^.kU -.-sM,»s -;^S^ ^« . II .— iW 1 j J|, J,,«. iN-|, I . I I— |, U . II .

-^h NC"'" "NCN r.r;-c npc nr -i- I'-anc ij^-'C'

<lciu väukr ;c-hörc'ii, wenn die- ir. "CST Hi-C VCC' InS N'^N """hTw''? l"? ">'Z«N n'?

rpi" -c N'-'n --ii n;'''?£1 ni-o v:;^*" nap::'? -"'?

2- -CS '"" -'.T -r; i;r ]"~ -r .-ni -.cnj'w' "''-/^t*

S^ -\-.>2 -C-rSN •.'''2S -iM-l iSC "N- "IC

m:' s':'h| "Nc -u" N'?h|
-"-' i;; ncNJC* '?;p''C H»b.2.5

-N:ncn' '?r r-- ncN mi~" --i icn n^c mi

.nsArcn 1'. 7 cr — M b ""5 V
'SO + M 3

Knij^c al)(.-r dcni Verkäufer .i^eln'ireu, so

kauu jener /n ihm sai^eu: behalte demeu

Weill mid behalte deine Krü.i^e". Was
ist denn dabei, dass die KriiL;e dem \'er-

käul'er LieliTireu, er kann jeuein Ja erwi-

dern: du scilltesl ihn iiiehl so laii<;e Jial-

ten'l? In dem b'all, wenn er zu ihm ,L;e-

sa.i^t hat; /.um Würzen". — Was zwingt K.

Jose b. Ilauina, die Misiiali auf den b'all

zu l)ezielien, weuu die Kriij^e <lein Käufer .^elu'W'eii, wenn er zu ihm j^esa;;! liat: zum

Würzen, .sollte er sie doch |aiieh) ;uif den Fall beziehen, wenn die Krüi,;e dem \'er-

käufer liehiireu, wenn er /.u ihm nicht .ijesai^t hat: zum ^\'ürzen""!? Kaba erwiderte:

Ihm war die .Misnah ;iuffallen(l : er lehrt, dass wenn es bekannt wird, dass sein Wein

sauer wird, dies ein auf eiuein Irrtum beruhender Kauf sei; weshalb denn, er kann ja

/.u ihm Saiden: tin solltest ihn nicht lan.;;e haltenl'.-' Wahrscheinlich wird hier von dem

l'all ,L;es])r()chen, wenn vr zu ihm .i^esai^t h;it; zum Würzen; schlicssc hieraus. Er strei-

tet somit .L;e,i;en K. Ilija b. Joseph; denn K. Hij.a b. Joseph sa.i^te, beim Wein"'habe es

das (icschick des iMs^en turners verursacht, denn es heisst:""// V//// i/rr ll'riii hefnigf",

so is/ ,s liii /Tii/ils/ifli/i:^'!- .]/'//;;/"'&(. R. Mari sajjte; Wenn jemand prahlsüclitiji^ ist,

so wird er nicht einmal \on seinen eij^nen Hauslcuten j.'i'eHtten, denn es heisst; /u//

/'ni///.w/t////^'rr MiDiii. ir '.^uiliiil i/ir///\ er wohnt nicht in seiner Wohnung'"'.

k. Jehuda sa.i^te im Xamen Rabhs: Wer sich mit dem (ielchrtengewand sciimückl,

li'l. IIa rr ihm liriiii XCrk.iuf ,!.;iitrii Wriii .i;i-lii-fiMt luil. 14(1. X'uii clcni vorausgesetzt wird,

ila.ss fr sieli liis /.um Si>miiur liall. 14 1. Od. X'crsaunuluu.nsfest; li. Kd. iij S. 104 X. 82. 142. Wer

"alten" Wein kaiUt, kann solehen Ueansjinuiirn. 14'3. Dil. vutn vorletzten lahr, da der laufende

J;dni;an,L; mit.nerecliuet wird. 144. I lass der \'erkäiUVr uieht liaftbar i.st. 145. Die Säuerung

kann intueder dureli die M indii Wertigkeit rles Wi-ius od. dureli ilie Kriige erfolgt sein. 14b. Die

meisten Menschen kaiUin \\ i-in /nni sofortigen \'erliraneh. 147. Zum lungeren Crehraueli in klei-

neren (niantitäten. 14S. In diesem l'all ist der \'erkäut'er nicht liafthar. einerlei ob die Krüge dem

Käufer oil. dem \'erkäufer gcdu'iren. 140. Wenn er sauer geworden ist. 150. Hai). 2,5.

IM. Wenn er sauer wird. lij. Wenn jemand mit dem prahlt, was er nicht hat od. nicht ist, so

wird er auf iliesellie \\'eis<- bestraft, indi'ui sein W'i'in nicht das ist. als was er sich ausgibt od. sein soll,

l'jj. la' ist in seiner eignen W'olinun'..; ungeliUen.
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\s :n i^r^S^ i:\si z^riizn ^T•::^', ^'c- ri''':'^:

'rn ;n:: \s- S2-

(ihiic ( ielclirter zu sein, den ln'in,y;t man
nicht in den Kreis des 1 Icilis^cn, s^cbene-

deiet sei er, denn liier lieissl es: ir 'yoliiif

iiirlil, und dort' " lieissl es: :///• ii'iJiinii/i;-

dl 'in I s III ilii^tii ms.

Raba sa>;te: Wenn jemand einem Krä-

mer ein Fass \\'ein /nni AnsselKinken über-

quellen hat und er zur Il.'Ufle (ider zu ei-

»ü;c:21 Sn>ns"'Sn::n '^"rpn jSC \S- Srn II^S' nem Drittel sauer s^ewnrden ist, s<i ist es

Sin NJ"'! '?• er- ^C:::iS1 "OSw ':''in"snm2':' ""':' i" das Reclit, dass er ihn \(.n ihm zurück-

':d" sH s'^s i'iris s'?! -'j^c rh 'rzpci si"

s'i'i s^s j-i-is s':"!' s':' ST^rn "jc- ':'zs snrr

rs':^ )!<T.rZ'^ sr::i"' scr^ ^rs s,-1w*t sr^i" S'l::::

-i^^s \s*t: s'^n mn in'^ s'>*2\s :'
n'"':' ':'2pr:i

ir:s sjnr 2t •":: jsin "r "C'S •:.-h''''^'T^ z-\
-^'^

sr\sV\sj''jn •'^-12' "DV »-nr sHV's':' s'i'n ]':'

"•rir' 'CT' '"2"i: is:^: hiT-f^ •';:: s'rn i'^'ss •'ncsi

coi.b i^-'T!::: sjsn n: v^TZ'^ •.)^'S'^•M\ I.

h-i pv:vs yz-x r-^n inr'- r'i:r:':^vs' p^ri i:r"

^t
•^is '^s>'ru'^ ^r"

nri"" -ii^n"'ii s%"imr^s >z-x n:iz ~pz ;

'?>• rcjxiz' '^n: ,-i;v:r b> z:z; i'^p
iTiz cc- '">

»"''"'ünz'i uns länr v^n" itt-y '^y ni^'j; |'''?P"''l: ~iu'>

'SiaiS nc'EX Sns 'oiatS ncEs nSt nSk inas s'^i -|- M S

BfiffSn Mil nnano -(- IM lo i + ü ') x'-

-)- IM 12 ': k:'t M-jrjs yffsi ^ts '3 (•jiEK''':i \")

— M 15 sSt isr:: IM 14 i" r IJ n>:v;

Dipa Saprin pi }! 17 ir"f;i l'. Hi N:-:n...x2'Ni

.1 + IM 19 ni'^rjiN IM IS ,-,': i'- ricy'- n^anr:

nehme' . Dies j^iit jeihieh nur xnii dem
b'all, wenn er es nicht auf uu^ew r>hnliche

Weise anyel)()hrt h;it, nicht al)er, wenn er

es auf ungewöhnliche Weise ans^ebolirt'''

hat. Ferner j;ilt dies nur xim dem Fall,

wenn der Marktta.i; imch nicht herange-

reieht''ist, nicht aber, wenn der Markttag

herangereicht ist.

Raba sagte [ferner): Wenn jeuiand

\\'ein in Fini)fang ^cuummen hat, um ihn

nach dem Hafen \c>n Zulsaphat""zu iDrin-

geii, und er, während er ihn da geljracht

hat, im l'reis gefallen ist, so ist es das

Recht, dass jener ihn zurücknehme.

.Sie fragten: Wie ist es, wenn er Ivs-

sig geworden ist? R. Hillel spracli zu R.

Asi: Als wir bei R. Kahana waren, sagte

er zu uns, wenn er Ivssig geworden ist,

niclit'"', gegen die Ansicht des R. Jnse b. Ilanina". Manche sagen, auch wenn er Fssig

geworden ist, müsse er ihn zurücknehmen, also n;ieh R. Jose b. ILinina.

l'xTHR ALTEM [WEIx] IST DI-.K \( iK
J
.\ii K n .li iS:C'. Fs wird gelehrt: ( icalterter muss

Ijis zum Hüttenfest halten.

[FXX IKM.VNI) SEIXKIM X.XCIISTEX EINEN PE.\TZ VEKK.MM'T, EM WV HIESIIM EIN

biCII/.EIT.SH.\f.s"''FÜR .SEINEN .SolIN ODER EIX WlTWENIEAES I-f'K SEINE ToCHTEK

ZE r..\l-EN, S<i r..\EE DIESER VIER ZE SEXUS Fj.LEX'"' — WoRTE R. Aoir.,\S; R. JlSM.XEl,

S.\oT, dies'" SEI EIN RiNDERSTAEL. WEXX JEMAXD EIXEX RlXDERST.M.l. ERKU;iITI-;n

will, so baue er vier zu sechs kl.lex; eix kleixes h.\us 1i.\t sechs zu acht

[Ellen]; ein orosses hat acht zu zehx, ein »Saal hat zehn zu zehn; die Höhe
DETRACT DIE H.\LETE DER L.XNCE UND DIE HÄLETE DEK I>KEITe"". IuN ISEU EIS D.\-

1t4. IUvü,t;lich lU-s I'raliK(ichti.L;iii. löö. Kx. 15.13. 15(i, Her W.-in Mcil.t im lU-sit/

ili-s Ei.t;eiitünuTs u. di-r KräiiUT hat iK-ii Eilcis. mit .Mi/ui; eines I'rn/ciUs.it/cs für si-im- Miiluu.iliuiij;, iist

nach Verkauf desselheii abzuliefern. 157. Her Eii^entiimer li.it ilen Seh.ulcii /u lr.i.:;en, .l.i der Wiin

in seinem Uesilz verblieben ist. I 5S. Die Snuerun.;; k.inu il.iilureh eTf<ili.;t sein. U)il, Der Krämer

konnte ihn vorher nicht verkaufen. Hill. In unsrem Text \'.il S.iplwil ; ef. S. 7 51 X. ti|5. 1(>1. II.it

der Eigentümer nicht allein den Schaden zw tra.iji-n, da der Wein sieh im liesit/ beidi-r lu'findi'l, Dri. Der

nlii'U lehrt, ilass wenn die Krüj,'e ih-in X'erkänfer .tji-hiiren. di-r Käuli i ihm die Krii.^'e s.iml dem \\ <in n\\

\'erfü.i;un.i; stellen kihine. 1 (i i. Zum W'cdinen nach diM Hocli/eit. l(i I. Er kann einen Elat/,

in dieser Cr.issc- lieansi>ruchen. I(i5. Ein so IvUanes (',i-l):inde. I lili. Wenn das C.cb.-ittde
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i-i"'K? R. SiMox v.. C.AMAi.iHi, sAf.Ti';; iH'.K "CIN '"N^'?"; ]Z ]";::z' ]z~ ^z~"^- ~''N~ irn-i

I'lAf DKs 'I'l'.MiM'.Ls' . t '7r\~iri ii;z:'"

OEMARA. \\"../,u k-hri w dit-s von ci- VjZ^ r':r- r'l s:,—:^ '^ i--:^ .{«liOJ

lu'iii iiochzcitsliaus fiir seinen vSolin nnd '>r.z^: ::z^ r.'zr- r.'z "jr.^b :rzh r'l'n'^ii" r^z'

c-incni Witwcnlians fiir seine Tochter, soll- r. Nirm Sr"! s''! '^ >"::'b:*ap ""nms 2:s sn'?ri

le er es doch \on eint'Ui 1 lochzeilshans ^ZH N"^: ;~ -.r^r ZTmr" mC" "Z -TC*?

liir seinen Sohn oder seine Tochter leh- '^pi j-riDC '?p S^Ni".: s'?" Z'':TN'C Tpz \-'hpZ'

ren!y h'.r lehrt uns etwas nehenhei, dass D'":rc miN inü": ''p: ':':' r:ZZ 'nr, ]r.n yZ'.Z::

es nändich nicht schicklich ist, dass der ncsjü" VCÜ" CrcZ 'ZI Z'C'C miNC ^pi n-,\S

i'.r.'niti.i;ani hei seinem Schwie.i^ervater m :riC^r" "^ NT; r^";S V^w" ÜTiir 'ZI Z'C'C f'i»'"

wohne. So heisst es auch im I'.nch Hen- nili-y- -T~n ii NM ""pz rr~ ""':\S TxyC'^i"' '2^

Sira: Alles wol; ich anl" der \Va<,a> nnd ^Z1 -;:;ni Sr\S n^ "jrp jNC "pi r,2~ MZ
fand nichts leichter als Kleie; leichter als «jrp i<Z*p-; ^Z~ -'rST NZ'NI rh ':r.^: '?N>'aD""

Kleie ist ein I'.ränti<.;ani, der im Hans sei- "CNp "Zm nh 'l" SZ'pV 'Z-i -,CN1 NZ'"S"'n'?

nes Schwiegervaters wohnt; leichter als i". nrv; ZlNtt* Z"'2>"Z ,S»n "pz r.t'Z' '2 b'; T^H"

ein solclier IJränti.s^am ist ein Cast, der ':r.p ''N>"::'^"' "ZT "^NT SZ''N" ~pZ n£nZ im*l

einen anderen (iast mitnimmt; nnd leich- r!ti'1>" npZ TS" "iTii'V^ niTiMw ~^Sp "Zm n^

Icr als ein solcher Cast ist derjenige, der l^Z"; ""; Ty ;''/p"'C :Z'u '?>' miiS >'Z~N

antwortet, ehe er noch lu'irte. So heisst es z\-\Z' Tn:pT'"saNri -mi "Z
' NHZip ]''hp''C 'NC

anch:'"". ////rtv';-A7 ////>/. ,//, <r iiodi //^/;-A .
•-" :«;ij:.s j'ZT. "TÜp '

\S*C n~C'>' Z'nC" ^>' mtt^

.SV/ -A'ird i-\ iliNi als Xarrln il und dls Stlniii- \Z'. ^Z"'" n\S-' izr,"^ i^nzi 1Z"'N "'UnZ ICn
y-- aiiX'-rriliiirt. 'Z-h -"N", :'-Z\-i- r;ZZ "CIN ''vN"''??:; iZ iiycii'

R. JisM.xKi, s.\(;-i-, DiKs si-i VAS Rix- '?N''?c; iz pvcü" iZT TCNi NZ'N n*? 'jnp jnj:

i'KKs-j-Ai.i.. Wkxx ji-:m.\xi> kkkku-i-kx iSic. ir;ct:' jzi 1CN "iziS n-N" "icxp "zm n^ '":np

Wer lehrte [den Passns] vom Rinderstall? r. Njr. "iCNH NZ\S1 'l'Z'- pjZZ hzr\ ^N'^C; jZ

Manche sagen, R. Jismäel lehrte ihn, "nicrN "

'^N-'l'C; \Z ]l>'Cu jZ"! "'' 'jjlp NCp

nnd manche sagen, R. Aqih,! lehrte ihn. "CN '"Z'." ;":: -\S- "'':' ~CNp 'Zm nC^C Np

Manche sagen, R. .\qih:i lehrte ilm, nnd -^j ,,.;, _,.^hj< p,-, i,-:-i + B 20 ^Vsn + M 10

er meint es wie folgt: oI)gieich ein solclies - ncsT \" ii iti M '1\ sr,'?» in:"? mann n'2i

ein Rinderstall ist, denn es kommt vor, nnv "p; re- rv.-v' "rnr M 24 nS...^'« - P 23

dass jemand sich eine Wohnnn- -leicli ei-
^'

^'"-F '^"y" ^' -^ ""^P '»^^ + ^^ ^5 csyEi
* .^ .-^

'

nem Kniderstall errichtet. .Manche sagen,
, , ,

'

, „ ,1,

.

"^
.

.]':::: -(- B in -;'n...-<x- - M .p r- + B 2<)

1\. Jismael lehrte ihn, nnd er meint es wie

folgt: denn wenn jemand einen Rinderstall errichten will, macht er ihn \ier y.w sechs

h'.llen.

lux Sa.\i. ii.\t zkhx zr /.i-.nx. Was heisst Saal? — Ein l^osensaal"". Es wird ge-

lehrt: Ein \'orlinl liat /.wi'ilf zu zwc'ilf Ellen. — Was ist \'orhof? — Der \'orgarten eines

Palastes.

Dil-: Hr)HIC r,HTR.\GT IHK H.\LKTE DKK L.\.XC,K UND DIR HÄLFTE OKR BREITE. ElX
r>i-;\\i:is n.vFfu^^ R. Sninx f.. (tAMALIEl sac.tk: der Haf des Tempki.s. Wer lehrte

diesen Reweis.'' Manche sagen, R. .Simon h. (lamaliel lehrte ihn, nnd er meint es

wie folgt: einen Reweis liierfiir, sagte R. Simon h. (yamaliel, ist der Bau des Tem-
pels. Manche sagen, der erste Autor lehrte ihn, und R. Simon b. Gamaliel staunte

d.-irüber und sjirach [zum ersten Autor] wie folgt: Wieso ist \'om Tempel ein Beweis

zBs. 6 zu S I-'Ucn yross ist, .so muss es 7 KUen liocli sein. 107. Dieser hatte einen Umfang von

40 /u 20 l-;i1cn 11. u.ir jO IClIeu liucli. HiS. Fr. 18,13. 100. Walirschcinl. Frunksaal; .so

iiaili 'Uli KMiiiiiiciitarcu.
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u'^IilN CnnS i<^:ri'''*-lZ-;
'"^2*'

]':rr Nc'^^' ''^'r /.n LTln-in^en, IkuU (k-nn alle WuU Cfhiiu-

Nr:\S n"'>'r\S i::mr icri S":"'^! "i^nriipr ",^r. de .L;-k'k-li dein Tempel ::• l-'.s wird .i;elelirt:

Bh.TOi'SrWT z:Z"2 NC\S r,''V-'S1 mn \S''"'>*:: .Sr,*r' Manche sa.^en, die II«>lie -leielie (k-ii Ual-

\s-,p n>h ij:i xn'^np'? pt: a:^:n ^z^ :^'nr 'z ken'". Sollte er <l(icli sai^eu, die Höhe
^f!et.6.2'n^ nc^ii' l^cn nj; nCS n-'^m ZV.r "'linS ,t,deiche der I'.reitei;-' Wenn du willst, sa-

n^N* Ü''w^w1 irm Ü-Tw^'l ir-S n'^S Z^ü'u .L;e icli: ein Hans ist n))en breiter''; wenn

.ö-.-^I^N nCS Z^yü'; -'Znn ":£'?• r^^r•i incip du aber willst, sa-e ich: we-en der M.nier-

Vf-w"C Sp \S:2""n'?>"iSl Cnir il£wC Z^un Sp '^r Kinst -in- K. H.mina aufs Land und

Fol.QQ -'^>':2^ nr: ~''>'::^r ncr:*^ ;':' ^'CC'C Sp Xn 'j'^ i" man wies ihn <\a auf ful-ende sich wider-

';'^'D^''"ü^'^'Z ü"rwC ]\S .Tl::;'^ r^S C^^2 Ü"^Z'^ yii s])recliendc .Schriftxerse hin; P^s heisst:

i'""-,'"'; um" "Zn SriVi'Sl "l':' »r- ~CNT •"'? "Zn':' n*'? "'V^^av Crhnnd, . das ,/,/ Km/n; Sr/dii/ii/i fitr

n-E-io" nü't: riw'^X' ins "zn "03 x^jn men je ij\s /'///,;'. -iv///;/;,;' Eihu hnii und dn-isM)^ ij-

"NJZT n5:N Cnim mn '?z'? miZS Tw'V m""! lS w" i- l'U Imch. nnd dem widers])rcchenil heisst

.iirt.6.24 ty!2n|l| n:ZNjw i^lCiy jn DJZ CZinZ \S1Cw '^N ^^\ 'l'miJur dns lim, rr '.wnir.ii; 1:11, n l.nii-

ZTIZ" "JZ TmCS w'Cm rins-'''zrz~ ~:Z nCS ,;-' . cnv/z/r/,;'- 1-Jliii lln ilr niid i'.vd/r.ii; Ell, 11

l'SiZ r^jp 1>'V"V2JZ TiTipj: m::« TU-; IrihJÜ'n ll(>l/,'"V Dieser erwiderte ihnen: Va rech-

]n"'D:Z "JVZ ;,'Cw S\S ''Z^^r. U~ SZM ^-i"»;" net vnn der vS])it/c der Kernhim'an. —
p'?"i;:nriZ ]"'i:''"iz s::Hi "-zs n':' r|"priri j-'nei;; ji Was Iclirt er uns damit'? — Folj^'cntk-s

nr i;:z S^^:' ~T NcHi NZ- rh rppnc "r^-'^p^'nn Iclirt er uns; der untere [kaum]",i,dich dem

NcH" ZT.'^" ~Z SnS Z" ':'
"'i\~'""^

'''^"^p '"'" "''«-'fcn, wie der obere /n nichts diente,

^320 n'Nii p^nS n'S^TTnapi^nap^'niar^sM^RTsl eben.so diente auch der untere zu nichts' .

M Vi nn-i: fi::'si mp xSa; M 32 r\i"r;p '3'n Dies ist eine Stütze für R. ke\i, denn R.

sp '3 n''- n:;N «c-^nc: '2 ^'wtr sns nn-: mn n'- Levi, nach anderen, R. Jolianan, sa.yte; fok
M jii ap sn M )i n-rnp ^M j! ox-iuk'S ist uns von nnsren \'orfahren über-

M jq -n«n I' JS 131 - M i7 '' iS ^ Da \- i ^ 1 t> 1 n. 1 11 1 1

lielert: der Kaiim der nnndes l.ide un<l
.'a"p — IM 41 vn M in N;>n in:-s e;: rvip -n _ ... '

., . .

(k'r kerubnn ist im Ahiss niclil einbegrif-

fen. I{bensn wird auch -elehrt; Die Lade, die Mosch -em.ichl hatte, hatte auf jeder

»Seite einen freien Raum \-on zehn Kllen'"'

RabaiKij sa<^tc im Xamen Scmuels; Die Kcruliiin standen durch ein Wunder,

denn CS heisst:'"'/'"///// /:///// il,r ,'iii,- llii^, I il,s l\,riilis iiii,i /tu// l'.llii ,1, r ,iiid,r,

I'liig,l il,s Ktr/ih.s: :,lii/ Ell, 11 vmi ,'iu,iii Eiul,' d,r l-'lin;,! />/.\ :///// ,///,!, /;// End, d,r

Flügel; wo stanck-n sie selbst'"'? — wahrsclieinlich standen sie chirch ein Wniuk'r.

Abajje wandte ein; X'ieUeiclit rai^ten sie' " herüber, wie bei (k-n Ilüliuern!.-' R.aba

wandte ein; \'iclleiclit standen sie niclit <.^eoeneinaink-r' !' R. .\ha b. jfujob \\,andte

170. I)(.-r I,;in,i,re der lialkeii. ilic? (Ut lin-iU- dis ]Iaii-;es ciUsiniclU. ITi. Um dii' W.iinU- nlicii

ilüliner .sinil; ilii- I.änjii' ilcr lialkrii deckl sich alsn iiiclu mit ihr uiitircii Ilrcitc ili-s Hauses. 172. .\urli

die Knik'ii (Ilt ISalkni. ilic in ilir Mauer hiiKMnra.t;cn. ^^^ldlll iiiilLjcrielnu-l ; uiilri "Ilrcitc" d.inrycii uüidc

mir die Breite des Iniieiiraunis /.u verstehen sein. 17). iRei;. (i.2. 174. Ib. \'. 21). 17i. Die

Hohe betru.ij also mir 21t HlU'n. I7i>. 1 He III lülen hncli w.iren. 177, Hh, die Sehrift

scilllc doeli lieber die \ (illstämli.ye Ibilu- der Winnie ani^'eben. 17,^;. In weUlieni die Kertibiin -ich

befanden. 17'). Die Kendiini stamlen, wie weiter ansi;ef\ihrt wird, dmch lin Wunder n. nalnnen

nichts \nni Kanin des TenijieK ein, 1 SD. Des Innenr.iunis des 'reiniieK- ISl. i ibi^leich

der nanze Imienranin des .Mlerheilinsten nur 2()X-II l'.Ucn betriiy. IS2. iRey. I),2I. 1 S i. Die

Kernbiiii .selbst aussi'r den Idüijcln nnissen ja ebenfalls einen Kaum einyeiKininieii h.abeii. ISl. Die

IdÜLjel über ilen Kiirper der Kerubim. \$'t. Der ldiii;el des eiiu-ii rat.;ti' in ileii l.uilranm des

anderen hinein.
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ein: X'iclleiclit slandcn sic (iiicr"!? R. Ilo-

na, Siilm R. Jcliosnas, wandle ein: X'ic-l-

Ic-ii-lil war das ( icbände oben hreiu-rl.-" R.

I'apa wandU' ein: \'ielleielU waren die

I-lÜKel >;el)o<;enl? R. Asi wandle ein: \'iel- • crT-iS TiN 1" nr>'\X '2Ti jänV ""ZT ]^i:2r;

leiciit waren sie verseliränkl!? Wie slan- n:::si js::^1 n^zb Z-^:t "i::N im T'nS ^N D'\S

I I-"- - r

r'^i-: -vr. \s'^«>'r: sr-r .s::'?m >'ü"iri"' zn^

den R. Johanan und R. Ivleäz.ar S"!" sn

[slreilcn hierüber): einei- sa.Ljl, die (resicli-

ter .tjc.<i'en einander, und einer sa^t, die (re-

sicliter naeli dem Innenr.iuni. -- (le.tjen 1

denjeniv^en, welclier sa.i^l, die (lesichler

,i;e.i;"en einander, [isl ja einzuwenden:] es

hcissl ja:' (//V (ii'\/i ///// ikicIi dt in hnini-

riiHiu\^ Dies isl kein l'.inwand, das ei-

:i-:. Tu "ülj

•w i:ii-i j'C'i>- 'TN-w' ;-NC' -pz js:

:'\s' z.-•"i^.^ i-^rz x- n'';'? cn^:£", -2Ni
]

^ pr

i"^"j>^"i rXt'y'z cz'nr

i

ne, wenn die jisraelilen den Willen ( ".ol- i'' ~j,'t'2 Nä"'''' ;''C;r; CIN ''VI "j

les lun, und das .andere, wenn die Ji.sra- ."ipCV^I "rj^nr u'';r?r i:\S1 iWä""! C~N '•IZ -^"ii:'

eliten nicht den Willen ('.olles lun'". — ib n'C'lj; mi "in2?r np'ii'CI n'^OC vS'PsX ni2C

(rC.tiX'U denienii^eu, welcher saijt, die (.e- irnrij i';' D'kj'iy mi pnnr
siclilcr nach dem Innenraum, [isl ja einzu- zn'"w ]jr;"' "Z" ^"^iS sr"""^ "nri'S .}^"1J2J

wenden:] es heissl ja:'"'V//> Crsirlilrr ,{'>]i;>//
'^'< '^'.IZl Ü^r2 ^"."Cr.wiS^ ''>"2""n;~ h^'Z ü'Shü'Z ^^zb

|v|

•!.^ — }{lwas seitwärts'". Es wird

nämlich j^clchrl: Onkelos der Proseht sa.^-

te: Die Kerubim waren Kinderfi.ifureii, die

(lesichler seitwäirls, wie wenn ein vSchüler

sich \'on seinem Lehrer \-erabschiedet.

^SfKXN ji'.M.wii i-;iNi-: Zisterxk hixtf.r

Lila DEM Hais luxics axdkrex hat, so

hakf v.u. iiixi;ixf.i';Hi-:x"'zrR Zeit, wex.x

CT ..^ ....!.•ps •'ZT n:2s''-'"'? na'? n^zn r;z s'PNcoi.b

nyi:- n":>""'i c^z:z: ein i:z -ji-K'"' nr^: - iH
p-t^n r\z)'rh o^jZc i:\si i-insiv mx 1:2 -pT^'"

-AI -ti n - .M 4J in"T -+- V .-.n's -f m 41

Ivjl

'•.Z~ M 4(1 .-nriE + -M 45
I'

-MeXSCHEX HIXEE\/,1(;EHEX PFI.EtrEX, rxD
HERAE.SCEHEX ZtR ZeIT, WEXX MeX.SCHEX II i; KAlSZlt . ICllEX I'FLECIEX. KR DARF XICHT
Si;iX \'IF.H HIXi-:iXllkIXl',EX, im es AX der ZlSTERXE Zf TR.ÄXKEX, VIELMEHR SCHÖP-

FE ER I"XD TR.\XKE ES DRAFSSEX. DER FIXE BRENCE EIX SCHLOSS AX UND DER AX-

Dl'RI'; liRIXi".!'. i:iX ScHLOSS AX.

OEMARA. Wo ist das Schloss anzubrin.!L;cn. R. Johan.an erwiderte: Heide an die

Zisterne. — .Mlerdiui^s muss der Ei.^entümer der Zisterne das Wasser seiner Zisterne

behüten", wozu aber braucht dies der Ki.^entümer des Hau.scs? R. Kleäzar erwiderte:

WeiJ-en der X'erd.'ichtit^uny; seiner Frau"*'.

[KXX IE^L\XD EIXEX (rARTEX HIXTER DEM (iARTF:X FIXES AXDEREX HAT,

S(i D.\KF KR HIXEIXGEHEX ZFR ZeIT, WEXX AIE.XSCHEX HIXEIXZUGEHEX PFLE-

CEX, rxi> ni:K.\rs(.EHEx zur Zeit, wexx Mexschex her.-m'szi'gehex pflegex.

Er D.\KF da KFIXF. H.ÄXDLER'"HIXEIXFfHREX, AFCII XICHT DURCH DIESEN XACH

1S(). Dil- I-'lüj,'i-l uaifu nicht in der Riclitun.i; von i-iiu-r Wand /in andfren ausgebreitet, .sondern

von i-ini-ni Winkt-l zum g<-gcnüberliegenden. IST. iiClir. 3,13. ISS. Im 1. F'al! wandten .sie

lii- ('.<-,siclUer .gi-.gcn <-iuandfr, als Zeichen der Eiche. IS'). I';x. 25.20. 190. Ein wenig gegen-

einander n, ein wenig nach dem Innenranm. D)!. Dnrcli ila.s Haus des anderen. 192. End
liiingc ein Schloss desh.ilU an. .laniil der andere i-s nicht stehle. I')3. Damit der andere nicht in

si'iner .\hwesenhcit in sein Hans konnne. Iil4. Die Früchte k.mfen wollen; er muss sie pflücken
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r\^2 -:::s ,-;'';;n" jsr:^ n:::,s"i js::: nssi rcinb

;r.iXT -^2.-;.s ]srr; ,-;::n «vm

^•J2 ^ü^:zz' "ZU nT-" 21

:n

1^
11" -r-^N

:n' inj
i_.

Ill 1 lib

'«"' y-^11 piTini ninx n~z' -jip'?'' n^in?^ 0:2^ n'^i ki.xh.m Axi>h;KKN I''F.i.n""r.KiiF.\. Der Ä^^^-

D:r: ]n-<:z' nJ;ir:^ -i^n ]?;
~^~'~ i^ i:nj ]"i~n pn skkk [I'>ksitzkr1 darf iii;.\ We(;""i!Ksä-

c^:r?ri ni'i^'k:'' ni,T- xi'i^i Hin xin'i:' nvir'i f^x- Hat man' ihm mit lüUDF.RSKrnc.KM

p-T.N HTk*' -jT'' nnr?r d:;'' n'^i ]''"^;n nzir"^' Uf:bkrf.i.\kom.mfx f:ixf:x Wkc, ax hfr
'!• ;n>^n'^ d\x2'"i P''N r\v nr "" " SEiTK""'zrKRKANXT, so hakf er xacii He-

LIKBEX IIINEIXCEIIKX FNH XALTl ül-TJE-

r,Ex HERAFSc.Eincx, Aren da Hämii.i:r

}nxEiM!KiX(;Ex; jf:i)(icii karf er nicht

DURCH DIKSEX XACII I-.INEM AXDl'.REN

III FlvED CEUEX; r\D I!I':iDF. nr'RI-l'X IIIX

NICHT r,i-:sÄEx".

GEMARA. R. Jcluula sa-tc im Xa-

nicn Scimicls: [Sa^tc jemand:] ich CL-ikau-

ic dir L-iiien I>erieselun<rs.!:;ral)L'ii "', so muss
I"' er iiin ihm [in einer Breite \-on] zwei Kl-

leii und je eine Klle für l)eide WTdle

"eben; wenn: ich \erkaule dir einen Was-

sergraben ', so gebe er ihn ilnn |in einer

Breite \'on] einer Elle und je eine halbe

-<| Elle für die WTdle. — Wer darf diese

Wälle besäen? R. Jehuda sagte im Niunen

Semnels, der Eigentümer des Felds besäe"'

sie; R. Nahman sagte im Namen Semnels,

der Eigentümer des Felds bepflanze sie.

- - Nach demjenigen, welcher sagt, er be-

-j.tnc -"'S:« 1
t,,...

:''cn r.:2N ^si^^c* -::s rmn

v^V bz^ \2 r.::2 '''•;'C' att r- ncx s'^N y;',a^

sab.99Jjj,[j. ni^-^n T'l PvrN yD-'N -^-t, 1^- i>i

Syn.20l)

II
S + B 40 ' 1 — B 48 i, nsn sins- M 47 ' m»S M 46

.-[ina M 53 ' nasi ''•'no M 52 ;m: V 51 ji'^'pn \'M 50

säe sie, darf er sie um so eher bepflanzen, und nach demjenigen, welcher sagt, er be-

pflanze sie, darf er sie nicht besäen, weil er sie tladurch zersetzt'"'.

F'erner sagte R. Jehuda im Namen Semnels: Wenn die Wälle eines Wassergrabens'""

zusammengefallen sind, so stelle man sie auf Kosten des [angrenzenden] F'elds her,

denn es ist sicher, dass die Wi'dle sich in diesem F'eld \erloren haben, K. Pajja wandte

ein: Sollte jener doch zu ihm sagen: dein Wasser hat deine Erde fortgeschwcnnnti?

\'ielmehr, erkh"irte R. I''a]>a, weil der F^igcntümcr des F'elds diese \'crpflichtung über-

nommen hat"'.

p^bA'N F:IN ÖEFEN'n.ICHI-.R Wl'.i. sich IURCH sein F-EI.D lIINZIEiri', INI! ER IUi:SEX
ff11mMM AHSCll \in-T END EIXEX AXDEREX AX DER SEITE ERRICHTET, SC) liLEIHT DER NEE-

errichtetf; resti'.hf'.x und seixex''"'erh.Ki.t er NICHT. Der PkivATWECr ii.\T ]f:ixe

Breite x'ox) \ter Ellex, der öefenti.ichf: Wf;(; sechzi-.hn F^i.lf.n, der Wi:c. df;s

KÖNUVS HAT KEIN I11'.SCHR.'\N KTES MaSS, DER WEc; ZEM BeC, R.'UINISI'EA.TZ II. \I' Ki:iN

11. aii.s.serhall) vcrkauft-n. 195. Nur um Wej; /.u .sparen, ohne im darti'ii iiritiji zu liahcii. DKi. Dit

(liirdi .sciiu'ii ('.arten nacli dem hinteren führt; er hat zwar dem anderen den lUirchnani^ ;;<'slattel. nicht

aber auf che .\u.sinit/.unL; Mlllii; ver/iehtet. lUT. Dureli neriilitliche Fjilselieidunu;. DKS. Des

än.sseren C.aitens. li|i|. Da der W'ej; sieh an der Seite cles Cnteiis l)efindel. so dient er nur als

Durehi^aU};. Jdl). Zur Bewässernni^ eines Fehls. '2(11. Der sieh duriii den Hol /irlit n. als

\\'a.seh1)ecken client; ein si>Ieher C.ralien ist bedeutend schmäler. 2(12. F'r hal /war d<-in Käufer

die lieiden I'fer /nr lienut/nn,n zur \erfii).;nn.t; .i;''^^t<'"t. jedoch uichl auf die .\nsnntznny derselben ver-

ziehtet. 2(li. Die l'll.iu/en lockern ilie Fjde auf. wodui.h die Ifer beschädis;! werdeir 2111. Di'r

nicht dem l\ij;entünier des anj^renzenden J'elds j^elnirt. 205. I'.eim \'erkanf des C.rabens. 2(I(j. Den

er abiresehafft hat.
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i:ksciikä.\kti-:s Mass. Di^.r .\fi--s'i'i:i.i.r.\(.s- ryz-N r''Z '~r;N i-i^ä ^;"~ ~c>c."i "^^yi;' nb px

iM..\'rz HAT, wii'. Dil'. RRiri'i'k \(i.\ Sj-.r- ','^>2p

I'lioRis s.\c,i';x, icixi- 1m..'uti1': \-o\ \ti-:u s-T2 m|-:''h'"l>"':- s'" 'hz' \S^N .J<n;:DJl Bi.28«

Kai; |.\rss.\.\T|. -"C's:^ s:^n w":"« "'"z-; s^ nrc r-;r^'z- 2\"',>h

OEMAF-^A. W'fsliall) (.Tli.'ili fi- sc-iiR-ii . xriT r:^::t:'c tit 2"; -cs nt>:2 c":p2 iS-sn

niiiii zurück, soiiu- vv doch ciiu-ii kiiiit- .s'«c'~it:"r.: 21 '^irh^'; "im in"? ]~^ Slit:* mv:
Icl ncliiiicn tiiid sicli |aiii \\'c.l;| iiicdcrscl- ^C"N 2"i i'-'l'pv "jn ü"^ püI i::« N2~;l n'lTulCMoi.ioo

y.vu'V Hieraus wlirv demnach /u eiiUieli- npin-il ni^ nznp '

Jin'r'pV IIT Ti"" jC "tT 12N

men, (lass ein Mcnscli sich scll)cr kein '<30 Sn ''TT '«'? 12.11 irTT l^ptt' In^ Sa'''?1 nT"?

kechl \eisch:iflen (h'irfe, auch wn .Sella- i" «Zl CTw": ".:iN rniH- '21 .S":r,T N*."! ,-nin^*'''2"l Er.94>

den \(iiiie-l '.' R. Zehid erwiderte im Xa- 1112 ni2'k:' -'1 Z:2-j:-;b -jm m2w ü''21 -iV;''hü

men Ral);i>: Hierbei ist heriieksichti.i^t T.:,S ^1"; 21 irrS "n:«: Ci'l'T; 2'2-i ITv'tN '2~iSi'.

wurden, er knniile ihnen einen kriiminen \SCS '20 \S mü' ~"1S2 "]n ]~b miÜZ' ]M: 21

We.i; -eheii. R. Mesarsej.a erklärte im \;i- II^'lN '212 rC^r, j'N " SJIH 21 12 ,121
' i:2S

'

men R.ihas: Wenn er ihnen einen kruni- i". 2rüT: 'N': Nr:7L:i
' Sn ':nc n'? NM 'IICI ;St:

iiu-ii W'e,^ i^e.i^eheii hat. R. Asi erklärte: C'21 12 ip'Tniü' Ti2 miri' 21 12N1 mi""" 211 bq.?8^

Jeder We.L; an der Seile iL^ilt als krumm, ->h 'Zp \SC2 2'21 1T>"'\S '211'
" l'?p'?,':^ HDN Jo'^ßo"

denn er ist nahe für den einen und weil 21~J: .lip .1211^1 i121N'? .12 ~Sl N'MI i12l'?'.12

für den anderen. Sollte er doch zu ih- "ilS.I pS C'ICIN C'!22m ITV'"?« '21 '121 121^'.1

neu ' .sa.^en: da haht ihr euren und .^eht -"i .Si^^'ü 'N:2 1t>'^N '21 IJIN p'TI't:' 1>''°D1^2 "^'VIC

mir meinen!? Hier ist die Au.sielit R. ,121«':' ]'1N2 "[Sir-.l mp 2'i121 1T>*''?N '211 »"".i?

Jehudas \'ertreten, denn es wird c;-elehrt: Nni2'2n CIÜ'J: 2n,1 ;j211 njjnS -\b ''2 .12m'?1

R. Jchuda .sa-te im Namen R. Eliezers: ,. .,- ^., ,, -,, ^jy,',« b 55 «'n + B 54

Wenn d.as i'ulilikum sich einen W'e.i^ "aus- .^r: sr;;-- ':r-r: rri -^i n:-'?i -M 58 3i na« +
.gesucht hat, so ist es ausoesnclit '

.

.-r.^i- -.-; - M 60 d'Sii M 50

Darf denn nach R. ICliezer das Publikum

Raub üben? R. <".idel erwiderte im Xanieii Rablis: Wenn es auf diesem F'eld einen

We»;- xerloreii hat'. — Wieso sa.ote demnach Rablia b. R. Hona, die Halakha sei

nicht nach R. ICliezer zu entscheiden!? — Wer das eine lehrte, lehrte das andere

nicht". Was ist demnach der Grund"!? We,^en einer Lehre R. Jehudas, denn

R. Je-huda sa.i;te, dass man einen Wci;, \dn dem das Publikum Besitz genoimnen

hat, nicht zerst()ren dürfe. — Wodurch hat ihn nach R. I^liezer das Publikum erwor-

bt-n ' "; Durch d;is Pei^ehen, denn es wird jjelehrt: Ist er durch dieses"' in der Länge
und der I '.reite gegangen, so hat er die .Stelle, wo er gegangen ist, erworben —
Worte R. h'diezers; die Weisen sagen, das (ichen nütze nichts, sondern nur dann,

wenn er es in Resitz genommen "hat. R. Eleazar sagte: Was ist der Grund R. Eli-

ezers? — es lieisst: '

. ////. ihirihiiilii' diis Ldud iiculi siiih'r iMiigr und seiner Brcitr,

d,iiii dir ',v<rdr irli rs i^rlun. — Und die Rabbanan!? — Dies sagte er ihm nur wegen

207. W(i lici iliT Kiukkflir vom Befrrähnis ilas Tniuergefolge sich aufstellt u. die Kondolationszere-

iiiimif .ili;^i-lialtcii wini, JUS. Die Benutzung desselben mit Anwendung von Gewalt verbieten dürfen.

2(l'l. Wäliii-nil an anderer Stelle (S, 07 Z. 2ff,) entschieden wird, liass dies in einem solchen Fall erlaubt sei.

210. /um I'ulilikuni. das di-n neuen Weg benutzt. 211. .\iif einem fremden Gebiet. 212. Der

lagcntinner kann diigi'geii nichts machen. 2 1 !. Wenn schon früher auf diesem Gebiet ein öffentli-

cher Wc.l; vorhanden war. 211. Nach RG. ist die ll.alaklia wol nach RE. zn entscheiden, n. nach

K, wird hier nicht xnn dem h'.ill gesprochen, wenn ila schon vorlier ein ciffentlicher Weg vorbanden war.

215. Der Misnali, uelche h'hrt, d.iss lieiile Wege d<'m I'lililikum gehr.ren. 216. Nach R., nach wel-

chem Rlv von dem l'all sjiricbt. wenn d.i vnrlu-r kein öffentlicher Weg vorhanden war. 217. Das

gekaufte b'eM. 2

1

S. Dinch irgiaiil eine Betätigung am l'eld. 219. Gen. 13,17.

Tjimuü Bi1.»l 152
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"2^2 "DV '21 no:,S"'"rr! "'>'? laspn sin cmzSl seiner Liel)e zu Aljraliaiu . R. Jnse h. R.

ü"'j:"ir ^w b^ZÜ'Z nr>*''^S ''^l^ CCDn Cllt: Si'^jn Hauina sagte: Die Weisen pfliclilen je-

nvip'? inx' "'2 ]1':'\12 njpj "1i'?N~^ ~ü'>'j1 ^"Sin doch R.E;iiezerhinsiclitlieli eines WeinheriJ--

TN"i T n''^ 'Z~ ^~b It^S "'CS IZ ^n'J^ ;"n ste.g-s"'l)ei, denn da er nur zum Durch.i^e-

|12"'''D!2n''N^N |~i!2N N*?! 'iim SnC^wT NjTi: •m " lieii l)estinnnt ist, so wird er auch durcli

S\twl "'r\~ ''2 SiTiTIC i''2''''D!2 nS '?2S NiTi^nc das l!e.t;elien erwdrlieii. Wenn sie zu R.

S:n ;pir^N >:^N ~^r.^~ "jll :n>'" ~j:1' N"*" Jicliacj h. .\mi kamen, s])raeli er zu ilinen:

::"1 n^:N ISÜ*;;' nj^n "n::>"'w 'ir CI^IS eins (reht ilnn soviel"', dass man da Ranken

n!2N'"nh; '':"T IT'S S'^i^r Cinsr ~2h~ S:"in tra.i^en und sich umdrehen kann. Dies nur

'':''nr n:'^' SJin ::' ~:::N'1 -in^l CIJ:: 'j'ü' '" dann, wenn [der We.i;] durch W.'inde he-

''1\S1 niS cnnsr nrS~ XJin Z1 ir^N'm n'?'.* .grenzt ist, wenn er aber niclil durch Wän-

:n?.:N"'nil£'j; 'Z'Z' D''2^n -j^- :.Sir; sn^'^u 1~ de he.grenzt ist, ihiss man einen Imiss lie-

T'V^ T'^'a "jn mJiN >'2"1N T^^"i in pzn Un hcn und einen Fuss niedersetzen kann"'.

coi.bim m::s rrz"; ü*C" crin -[m mt:x -iv^c Dr;k pKi\-AH'\vr.i; hat [vaw. iiKi.-.n'i'

a:^~ l-, l^a mas C\-lw"l CCSc* '^^^pr^ ^t; '- vns] \-ikk Ki.i.KX. Ks wird .i^delirt: .\n-

Ei.i9.3-]Sj2,-| -]-i-!":-]mn in inn l'?
pn"''nNn|t \S::: dere .sa«-en, da.ss ein Ivsel mit seiner J.;ist

pes.iioäTn i'i niwV^ nj t'nr n^;:riw ;"'lpi:' n'^ TN vorübery-ehen kann. R. Ibma sai^lc: Die

Bq.eon ri5j':2 mvi:' "'^ PN ^Z:rn "i~'1 :M^2 rntiC 1\S"1 Halaklia ist nach den Anderen zu ent-
S<n.20l' 'III II

_ ^

njJ2^N P2 Prrx ''~'l?i" ^j^"'" "'rj/'C" :N"wT Nip' scheiden. Kill Anderes lelirt; Die Richter

„,*;'-52b Cipt: rirp in lIZp iricn prn i:n :('ir) jiZip -" de.s Exils sagten: Zweieinh.ilh ]<'.llenl)<i.L;en.

ims pl-tpi "nSw":: ^jI J'^sr nscn n''21 1~a>".: R. Hona .sagte: Die Halaklia ist nach den

j^ims i\X pzi Ijn tnnS'w":: c:2 mü*:: imr '^V
Richtern des Exils zu entscheiden. .\l)er

sn« !• (.J Vi: ':d'' =•133'' m, kht hd + i: (.1
^- "ona .sagte ja, die Halaklia sei nach

noN yT\ M (i4 ;2"C!: ^as sns'nr: ';:"Da sSt M 6) den Anderen zu entscheiden!? — Meide

-f P. (i7 nir:N 1' fif> cnois li f)5 '011.1 'jc .Masse sind identisch.

.!<:3trn...-!T! — M (>S :'n;i Uh'.R ÖFFI-;.\"ri.Kll I', Wl-'.C SICCHZKIIX

Ki.i.HX. Die Rabbanan lehrten: Der l'ri\at-

weg hat vier Ellen; der Weg von einer v'-^t.adt nach einer anderen hat acht Ellen; der

(iffentliche Weg hat sechzehn Pillen; der Weg der Zufluchtstädte hat zweiunddreissig

Ellen. R. Hona sagte: Welcher v^chrift\-ers deutet darauf hin? — "1/// sal/s/ </ir diii !!''[{'

rrrichtrii, einen besonderen Weg.

Dkr Wkc dks Königs hat ki-:ix iii-.sciir.äxktes M.vs.s. Der Ki'inig bricht sich

einen Weg und niemand kann es ihm verwehren.

Dkk Wkg ztm Rkgr.äkxisi'L.viv. n.\'i' khix i!KSCHr.vxkti-;s M.\ss. Wegen der

Ehrung des Toten".

Dk.r Avfstkllungsi'I.a'Pz hat, \\\v. IUI', RiCHTi'.R \MX Si'.i'iMiiiKis s.vc.i-.x, i-:i\r.

FläCIIK. \'()x X'II'.r K.\h [ArsSAATJ. Die Rabbanan lehrten: Wenn jeni:iiid si'iii |Paiiiili-

en]grab, den W'eg zu seinem [Hamilien]gral), den Aufstelluiigsi)latz oder sein Trauer-

haus verkauft hat, so kommen die Mitglieder seiner Familie und licstatteii ihn gegen

dessen"'Willen, wegen der Beinakelung der h'amilie.

Die Rabbanan lehrten: Man \eranstalte für den Toten nicht weniger als sieben

220. Damit die Hroberuiif; Palästinas durcli sciiu' .X'.-U'likdinmrii uirlit .ils KauU, sondcin als .\iilrill

ciiu-r l';rlischaft j{eltc. 221. Dass ein solcher schon durcli das lU-iicluu cTuoiln-n werde. 222. Die

l'rozessfülirer \ve};en eines solchen Wegs. 22). I'.iiieu so lireiteii W'e;;. 22). Da man auf

einem solchen beijueni I.ast tnis^en kann, auch wenn er ..ehr schin.al ist, 22"). l'ür l'ahrlässiye Tot-

schläKer; cf. Xnm. rj.li u. Dl. l').2ff. 226. Dt. l'l.i. 227. Daiiiil ilnn ein ni.iylielwt /alili eiclies

rulilikum {las Geleit "ehe. 22S. Des KfiufiTs; ^,ie kiinnen \oni \iikaul /urücku eleu.
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Aul'stel!nii.ü:eii und Xicdcrsclzuntrcn, ciil- C'''?^" ^2~ Xj

.s]jrccheii(l dem SclirifUers:
'

Eilrllail (/fr

l'.itrikrilni. spnnli Oo//f/,///. l-.ilrlkril ,/rr

l-:H,lk,ilrii. lülfs isl ritri' . R. Aha. .S,.Iin

Krdias, s])r;icli v.w R. Asi: Wie iiflc-i^t man
(lies v.w \eranstalteii? Dieser erwiderte:

Wie L;elehrt wird: R. Jelnida sai^le: Aii-

l';in.iL;s ])tle.L;le man in Jndäa niclil we-

ni.^er als sieben A nfslell untren und Xie-

derset^.nn^'en v.w \eranstallen, und zw;ir ':
i

.Stellt euch auf, X'erehrte, stellt euch ;iut';

set/.t encli nieder, \'erehrte, setzt euch nie-

der. Sie sprachen v.w ihm: Demnach sollte

dies ;iucli ;iui .S;d)l);ith erl.iuht seinl?

Die .Schwester des k:uni h. l';i])a war i

an R. I\ja \erheir,-itet. und als sie starb,

\ eranst.iltete er für sie eine Aulstellun,<4

und eine Xiederset/.un;;. Da s])racli R. jn-

.seph: Kr irrte dojijjclt; er irrte einmal, in- ^Z'^11~ in "lIp T? P^ü'yt' y^irb Cip?2 "IDIJ^I

dem dies nur für nahe X'erwandte "errich- -'o nip; St T\zyi^ n^'lj," "I2p lb Plit'y'?

•v::-;-z iT^ -\z-; Nr^rc s-is z-h n*^"'Nr«c: mn
i'wiv i\sc' rryc «mrr xryc .-cv r-i -.::s rcnc",

n-;::'! ü^pimr iS^sn ir>' Nim c^npr s^n

'3tt' cT'r n2>' Nim jic'N- ci^r nKs* '^'ür; jwa*

r'Z- N?N ptl^ pNu t\yC wj Ni i_ CN ^'ZN

->"i: '^: N.-r -cn N2- "")z -ü">' ni-i r.nrp-

;in: n"? cnm i;nrw üip::z n':'N ("i^'v; j-Nty

....:, nm-: r.zrz tn \z cn r nirN "r^n'

< — 111 i_i<i I

"CCNT riinr::-"-.-; .-l^-'^ n"ir>art

.,,1 1 i 1 — I I iwfs 'fS I |—

nncD- i-yz ''>'2 \s!2

cip?: n^rö Iviiil

pre Hjvrii' nun'? nnisi '^'Z' bv ncN yziN

p^N rr irr' ;-;:;?: c^jü'i ]Nrc i:6n jxrc c'tü'

iij;cu' ''2-' nti'i:' pnm nyzi:' icm nv:;N yz^.N foi.ioi

n'S — M 6Q

-;•: 'EX n;v

cnn -j- M 73

M 71 n;t:"ir:i nnsv» yae* M 70

r:".r2 [^n: s cv:i p-n:; 1". 72

M 7S C'"-: ---CNl — 'M 7t

tet wird, und er \eranst;dtete es tiir eine

ferne X'erwandte. ferner irrte er, indem dies

nur am ersten Tas;- 'Aeranstaltet wird, und

er \eranstaltete es ,-iin zweiten Ta.;;. Ahaj-

]e s.as^te: I'.r irrte auch in f(ilL;eiidem : man
veranstaltet dies nur ;uif dem IJe.t^rribnis-

jilatz, uiul er \ eraustaltete es in der .Stadt.

R.iba sa^i^te: Kr irrte auch in f(il.!,;eiideiii: man \eranstaltet dies nur in ( )rten, wo dies

IJranch ist, und er \er;instaltete es in einem ( )rt, wo dies nicht liranch war. Man
wandte ein: Sie spr.'icheii zu ihm: Demnach sollte dies auch am .Sabbath erl;iubt .seiu.

Wenn man nun sa.i^cn wollte, nur aul dem I'e.tiräbnisplatz, was ist ilenn am Sabbatli

auf dem I!es;räbnis])latz zu tun '!? In einer Stadt, die sich in der Nähe des Bej^räb-

uisplatzcs befindet, wenn m;m ihn da bei D;inunerun<;- hinj^^ebraclit hat.

fK.W" jicMANn si-:i\i-:m X.\ciisii-.x i-:i.\f,x Pi..\tz zr kixkm [K.\:\iii,i]';n](',k.\i; vick-

K.\ri--i', iii>i;i< \vi-;nx iI'.mam) vox shixkm X.\chstex im-: Axi.Kc.rxr, eixks
!• AAIII.II'-.XCKAI'.S l'ni'.KXIMM-r. SO MACIIK F.K HAS IxXERK DKR HÖHLE"'" VIER ZU

si'Ciis I'j.i.r.x ckoss ixn ck.vhe ix dieser acht Xi.schex, drei an der einen
Si-.n-i:, DKi-.i Ax di-;r axiU'.ri'.x »Seite exd zwici cecenüber'''. Die Xischen müssen
\II-,R h'.I.I.EX I.AXC,, SII'.CKX [H.\XD1!REIT1',X] HOCH IXD SECHS KREIT""'SEIN. R. SiMOX

2'2<). I'.cc. 1,2. 2 iO. In diesfiii .Siiiriftvers kniiiiiit das W. Eitelkeit /wcinial in der Mehrzahl

u. dri-iinal in di-r lun/nlil \tir, /usainnicn sielicninal. JH. Wnrde dem betcleitcndcn l'nblikum zu-

XiTufi'n. 2 i2. Wenn dio dir j^an/c ZrrcniDnii- der .\iif>tellung .sein sollte. 233. Des \'cr-

stiirln'ncn. dir zur 'I'r.iucrfcicr knninirn. 234. .\iii Ta.i; der Bestattunsi. 235. Xu ilieseill ist

ja die l'.cstaUuni; \erlint<.ii. 2 So. Am X'iir.iljcnd des Sabbaths; die Zeremonie der .Xufstellung kann
d.mn naeli Eintritt des Salibaths erfolgen. 237. Das I'aniiliengrab bestand aus einer Gruft, in der

sicli line Anzahl von Wandniselien befanden. 23S. Dem Eingang, an iler Breitenwand. 23Q. Eine

I'.lli-: die Wände /«Ischen diu Xisehrn haben je eine Elle n. je '
., I{lle bleibt an den au.ssersten Winkeln

der Wände /nriiek.

152*



Foi. 101a 101b BABA BATHRA Vl.viij 1212

.~i:v:c" "^v rv:N -cz' n^y^ "rr nnr rrcy; ^-^w n. Ctamai.iel sact, v.k :\iachk das Ixxk-

-yz-xi ixrc nyr^^N -•':
—li'i: nr'^t;' nripb r.ri^i kk dkr Höhle si-.chs /r acht Ei.!.i-;.\

]': ~nxi rrcn pec ~nNi";~;:;o nu''""L;" ixr*: cross rxu ckai-.k ix iuksicr hkkizrux

UT ""; 'Z'Z' n—;?;n "ir'":;y '™ nriyi ""X'^wm Xischi-;x, \-ihk ax hi-.k i-;ixhx Shite, vi i-.r

lNr?r rnj< ppyc \Tii' nrir'" r,risvnü::~ n*:?;; •- ax dkr axdekicx vSkiti-;, iiRi;r (;k<',kx-

HTi^nn i/'Z^N'b l/':"ix ~'?;\S' iprii' "i^" ixrc rn,xi ükek uxd je kixh rechts rxn i.ixks

;>'?cn "'5/ '?rn -"r^iN bNi^c; ',z ;i>cr ir^ hes Iüxgaxcs. A^[ Eixcaxc her Hüh-

'N'"^ '*S '~h -Tw .sr*"':'
'"" *:~ .5<"irrj '-i'- i-RRichte i;r iuxex X'^rraem nox

r."8""^v'~
"-"" ">'"

P~
^'~ """' "~^ "w'lr,";' N',- si-:cHS zr sechs |Kei.kx], sovii-i, ai.s imc

t;>'1 ,s:"'jn( ^2~2 "C'* •" "cs ''~i^ :2:rz '" IIahrv. laxxnnrr. Max hari- x ach i>ie-

coi.bü'"":- rrMp ]:-'* •'"^ -nis sn"; ~:: ]*^i '.r,"^ sem afch zwei Hüheex i'u-i-xex, i-:ixi'.

">•;: sril "Vi j-pr l~^ '"r^'i iim* •'2"^ " n"- xach di-.r eixex Seeke exh i-;ixe xach

NC*" N^ \S1 -"C^'Cr "wN Z~ "'iS "inri^'pr:; hhr r.i-.cExf'iucRi.n-.CEXDi-.x Seeke, R Si-

Nm ',nb 1^1'; TN" i'v^w
'•;""' rr^c >'ris Tn möx sact, auch vier xach AI.I.EX \IKK

'::: Nr.- p'':^";:^! s'?« '-n-y prir '>';: sp '•< Seeit:x. R. Smöx k. c.amaeiel sa(;t, ae-

>"~~,s -i:::s >"ü'i~^ 2" n'~r N"n r~, p*'0';'^z ees xach her Keschafeexheit des Fee-

Nm" Nrr- *r '-^ ti^-t ]'r;z'Z'
«-"^ r.-r:;^ si-.xs".

.j!.Eii..T< ^r """^ ,S'~ N*r:~r >•-""* -'"' ""- ^'"~ -~~ GEMARA. \\''< koninien diese zwei'"

ncr N:iDr^S2 'w:;*n "T.I SnCS SV'-'"- N'~"N 1"". wenn nacli aussen '\ so werden sie ja

n".r.p + B 78 r^^^s'^WT TnToTn M 7ö k^etrelen ', und es wird ,u-clelirt, dass wenn

'V-.r^::-. B SO ;;r-^ -x-;-- 's 'rx"r::p n-yr:: M T) jemand sicli ini \'(irranni eines [P'amilien]-

.Nr-:z M S_> '---- M SI (jrabs befindet '. er rein^ sei!? R. Jose b.

Hanina erwiderte: Man mache sie nacli der Art eines Rie<^els". — R. Jolianan sa>;'te ja

aber, dies'sei das Be^^räbnis von Ksein!? — Xacli R. Jtjhanan mache man sie in den

Winkeln". — Die Xisclien berühren ja"~'einanderl? R. Asi erwiderte: Man mache sie tie-

fer '. Wie kann man denn, wenn man niclit so erklären wollte, nach R. .Simon \ ier

Höhlen machen, die Xischcn beriiJiren ja einander!? Du niusst also erklären, man
mache sie tiefer ', ebenso ist anch hierbei zu erklären, man mache sie tiefer. R. Hona,

Sohn R. Jehosnäs, erklärte: Die \ier Hiililen ""mache man nach R. Simon ])almenarti.L; .

.\ber die Erklärung R. Honas ist sinnlos; merke, ein (Juadrat \on einer I^lle hat ja

einen Querschnitt von einer Elle und zwei Fünftel, das sind also elf und ein Ininftel ,

240. E;inein oinzehien \'orraum. 241. Wenn der Boden härter ist. können ;ineh mehr Cnil)er

anj^elegt werden. 242. Nischen, die nach RS. an beiden .Seiten des Kint;anj;s <;c.ijral)en werden.

243. Enter dem \'<>rrauni. 244. I lurch die Personen, die den \'orrauni lictreten. 24 5. Dli.

in diesen hincinjfebracht worilen ist. ohne iilier die Cnifte ^i-treten /u lial)en. 240. Wenn jemand

aller über ein Grab tritt, so ist er le\itiscli nnn-in; wenn nun unter di-m Vorraum Xisc1u-n vorhanden

sind, so sind die in <liesem befindlichen Personen unrein. 247. Der von oben nach unten yeschobrn

wird; dh. diese Nischen werden nicht wa.nerecht, sondern senkrecht t;e.iiraben, n. die Särj;e «i-nien d.inii

stehend hineini^esenkt. 24S. Die licstattnn.t; in aufrecht stehender Slelluuy. 24il. lu schr.-ij^et

Richtunjf n. nicht direkt unter dem X'orraum; nach andrer Ivrkl. in di'u Winkeln der yeyenüberlie.nenden

Wand. 2i0. .\ni Winkel verbleibt nur Yi l'-"'' ""'"" ''''' l.an.ysuand (cf. .X. 2!0|. während die Xischr

I Elle breit ist; (He Vorderseite der Wand muss daher ganz ilünu bestossen werden, so dass die Mündung

der Wiukelnische mit der der angrenzenden zusamnienstosseu luuss. 2öl. In wagi-rechter Richtung:

je liefer sie gegraben werden, desto mehr werd<-n sie von den angrenzenden Xischen entfiMiil. .Xach einer

anderen F.rkl. sind sie unter ilen angrenzi'mieii Xischen zu graben. 252. Die in gerader Einii-

bnifendeli Nischen der einen Höhle (hirchschneiden die in gerader I.inii' laufenden Xischen der angren-

zenden Höhle. 25'j. Die einen unter ilen .anderen. 254. Dh. die .Xischen derselben. 255. Der

Winkel der .mgrenzemlen Iliihlen bildet eiin- Basi^. \(>n i\rv die Xisclu-n in schräger Richtung laufen.

256. \'om äussersti-n Winkel der einen Höhle bis zum n;ich--ten Winkel iler angrenzendi-n I b'.hle. Die
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1111(1 aclil Xisi-liL-ii sind es"; wieso krmiR'U .S'r.r, "~ nor iT'r SwCin"; '~C In :"':' N-in''

nun acht XisclR-ii" "in [einer Linie von] elf S^S r^ rrCZr: «r«,- NC"';:m '^D nni N«:;:r.

!-',lleii errielitel wenlenl':' Die I'",rl<lärun.!^ \S' .S*/~ Nr""! ;Z"~' 2" ''" a:'- "-. S"

(les R. Ilona, Solin R. Jeliosuäs, ist also •'^^s• z~- -^-.1 s'lT'-C' Z'. n:::sir .sc\s rr;z

sinnlos. Wenn du aher willst, erkläre ich: ' r;: Sincn zr- ]:r, r^^S-jr V.:: Sm »Sj^-^ ""64»

wie R. Sisa, .Solin R. Idis, erklfirt liat, für r»S1 p•C^: C^Jw'"'inD1£n DNI 'h^li: irmr 2r*i'ic"

I'n'ih.i^eliurteii, ebenso dienen auch diese ' t; >"2"1N:: in-:';" ü" CS -'Z'h':,' NAC pD1£ri Fol.ioi

fiir i'rüh,i;el)nrten, pr\h', iji:::; pn;-; rTizp n:irt:' i? "-n nji:^::'

Dort wunle .i^elehrt; Wenn jeiuand ei- pTi2 HCS' Z^'Z"; T',Ü2 IHN Si"w ~CN C~tt'V

neu Toten auf -ew^'ilinliche Weise ' lie- i" 'SSu nn'" Z''h^rZ' nr:S C-iti'V ]hnb\ UCC

«;en findet, so l>rin<;e er ihn fort s;init der >':-.SC ";: ""^S :rz:tr. TiST "i^'LllJ ISi"-: H^nriC

Ivrdtinterla.^e ; wenn zwei, so hrin.i^e er h'; "ICS V-"N' ""^N' N~ p2~ ''S "iC n",CD' 1>'1

sie fort samt ihrer I''.rduiiterla.L;e. Hat er z'^Y;'^ ru^r:'^:; b-; Z'u -,CN NH ]y;r2'Z' 'ri "N Z"C'

drei .t^efunden, so ist es, wenn zwischen j-SIV" iXii: N-Jm S^^ S:n \S*m NM pV^tt' '"2T

diesen'' \ier bis acht [l'dlen] vorhanden i . nci£r- jH^ C" nr-^C' !>' mi^N V21N:; in«:»r jWI

sind, ein l)e.<,;räbnisi)latz., und er niuss noii t;"N nTi,"!" ]2 ]Tj:2Z' "2" jir.rj: r^llZZ' ]"'? pS"!

diesem ab noch zwaiizii^ l-'dleii suchen; fin- j:\S I^'-Sr Z:""'^'^::^.! jIN pNr, p>'2w "2' Ülü'!2

(let er [eine Leiche] in einer b'.ntfernun.i; \S:.:2 HjISw 1>" TnCN Vr~NC i'£"ui"": ~Nw~*

von zwanzii^ I'dleu, so suche er noch wei- "lir^-'H ~1M N£"S Nw\S' ]r;r:w' ''2" N^CplN
tere zwanzig; Lllen, denn die Sache hat -•" pTw'V "'y'^'C' 'Z~ \S ^:c nSS Cltt'V pnb'i

eiiuMi Anhalt ; obzwar man, wenn man ssr; -|- M S5 nSnna + M 84 I 'in B 83

ihn zuerst .i^etnnden lifitte, ihn samt tier .nw — :\t ?7 -;•; rias viixf: "tS n» i>3
M 86

l'".rdiinterlai^e fortbriiiL^en dürfte. Der Meister sai;te: \-on \ier bis acht. Wer [i.st der Au-

tor]: wenn die Rabli.iiKin, so sa.nen sie ja, \ier zu sechs , und wenn R. SinK")!!, so saj^t

er ja, sechs zu acht'"!? Tatsächlich R. .Simon, ied(.>cli nach dem Autor'\ler folgenden

L(.'hre: Hat man sie nebeneinander i^jefunden und ist zwischen ihnen keine vier bis

acht Ivllcn \drliaiidcu, so iL;eh(")rt zu diesen die I{rdunterlage und es ist kein Hegräb-

nis])latz . R. SiiiK'm b. J(.'hiida sai^t im Namen R. Siim'ins, man betrachte die mittleren

als wären sie nicht \(irhanden und die übri.tren erijeben [einen Raum] \'on \'ier bis

acht L'Jlcn. — Wie ist, wo du sie R. vSiiiK*}]] addizirt hast, der vSclilnßsatz zu erklären: er

muss \dn diesem ab ikjcIi zwanzis;' b'dlen suchen; nach wessen Ansicht, wenn nacli K.

lir.lilcn .111 licn -1 Seiten des N'orrauiii-. lialien einen I'läeliennium von je 8X 8 Hllen, also eiueii Querschnitt

Min II'-, lallen, ii. elienxp aiuli ilii- /wiselien ilieseii liej^eiideii Hodentiuadrate. in welche die Nischen ge-

,i;ialieii werden. 2'-)7. |)ie sicli naeli der l'lrkl. KH.s in jedem dieser liodenquadratc in schräger

Kiehlnn- lielindeii nivissen. -I \ini der. einen Iliihle u. -1 vnn dei' an.nren/.enden Hülile. 258. Die je

I I'.lle lireit u. je 1 l'.lle V(ni einander entfernt sein müssen. 259. IJie Nischen am Ivingang, die sehr

kli-in errielitel uerden. 2(i(l. Wenn es ersiehtlieh ist, da.ss er anf natürliche Weise gestorben u. nicht

erselilagen wiucleii ist; im letzteren I'all ist dieser ( )n entschieden kein lk'gräbnis])lat/'.. 261. In einer

I.age, wie es l)ei den ji.sraeliten liraiuli ist. 262. .\uf einen l'latz. den man levitisch rein erhalten will.

26). nie I'lrdscliieht. anf der der Tote sich befindet; da es eine ein/eine Leiche ist. so ist es wahrscheinlich

kein P.egra'bnisplat/. n. man darf sie fortbringen n. anf einer anderen Stelle bestatten. 264. Der 1. u.

der 3. l.eiche. 265. Oligleicli die .Vnffindunj; einzehuT Leichen in lüitfernnn.gcn von 20 Ellen nicht

Iieweist, class es ein I!egräl>iiis]ilat/. ist. sii ist dies dennoeli aii/nnelimen. da in der Nähe ein richtiger Be-

gr/ilnnsplat/ (i Leiclieii nebeneinander) sich 1)efindet. 266. Den ein/.elnen Toten. 267. Die Länge
iler lliilile beträ.gt nur 6 Ellen, u. diese Kntfernung sollte auch bei den auf.gefundenen Leichen normirt

weiden. 26S. Während der .Vutor der angezogenen Lehre die Kntfernung auf 4 bis 8 Rllen angibt.

wonaeli er der .\iisielit ist, dass die llTilile eine breite von 4 I'.llen hat u. drei Leichen in der Breiten-

wand .gelegt werden kr.nneii. 26(l. Lelier die .\nsicht K.S.s Iiesteht ein .Streit. 27U. Dieser Autor

ist also der .\iisielit, d.iss naeli RS. die Iltilde 4XS KUen haben müsse.
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coi.b,-;-2 N'^-'w' r- H-itiS s^ rcr^sr "-r, h-.^s

Er, 3t

Bb.371'83''

Siiiii">n, Sil sind ja zweiiindzwanzi«;' ertVir-

derlich, und wenn nacli dun Ral)l)anan, sc

sind ja achtzehn ausreichend!^ — Tatsäcli-

Hcli sind es die Kabljanan, und zwar wenn
er in sclirä<;x-r Riclitunj; (gesucht liat' \ -

Wenn er in der einen schrä<^ suclU, su

N^ •^£'':r \-nn i:'''i;:s -^S":! Snn j'-'in ^-C sucht er ja auch in der anderen sclirä^i;-,

sciuiit sind es ja zweiundzwanzi«^ [Ellen]!?

- Wir nehmen wol an, dass man in der

einen schräg; suclit, nicht aher, dass man
in beiden schrä>j suciu. K. Sisa, Sohn R.

Idis, erklärte: Tatsäclilich nach R. »Simon,

^:zr, "''S":; •:::: sn »"'S":! Nm::i "'i^E-jr p'prv

^_ llN |l/<-W '_ 1 I " 1 I |J_ ^^. |J_ ll 'C ll jj^ iCfS

Nk»»*M *»kV* ^SkV>^ ^k^k***k«k«^ ^O '^O^*^ ^^M ^a
'Wj, |J fS 1? ^«_ U^yiiZt^li J l{\ l'M ll l_ l_ III

• «•«»^»•l h^W^V* »fc»»»^»»* kWWM v>k>**K» •^^^O «"^^.^
|l^i-W '— IIN |V'-^ — ' ' fN W,-l M_ I ItN |J—

~

':';'C: S':' Cnn X-'tt'- S*'? ]r;r:Z' •"ZmS \r;r:'Z' -r*" nur wird hier \dn Fehl,y;eburten ,L;esi)ru-

n*'^ s:::-iri"

s'? "::: pr
ICC cnn

lis ::;m"' -n:;::!'" '-.-"S'l mü-tiwri rr

,
-i: 'I

nT"? I'Sw' N"?!! -I*2w'

.-II O W I'

Viü'T
r

...nSii-S M SO

M 112

.nENff K—ii nEC""?

s'^si ; n -ihn: s:in n hi: 'Sl SS

;;n \' 'in

Sitz-: M 'U n'S

I- 1-^'

+ 1! 93

eben '. — Wenn die eine für Felil_oel)ur-

ten liestinmit ist, so ist ja auch die ande-

re für Fehlg-eburten bestimmt, somit sind

es ja achtzehn [Ellen]!? — \\'ir nelnnen

wol an, dass eine für Eehl<ieburten be-

stimmt ist, nicht aber, dass beide für Eehl-

i^el)urten bestimmt sind. — Sowol die Rab-

l)anan als auch R. Simon befinden sicli ja

in einem Widerspruch, denn es wird t;clehrt: Wenn ein Weinberg' in Aljständen \on

wenig;cr als \-ier Ellen bei^flanzt ist, so gilt er, wie R. Simon sag;t, nicht als Wein-

berg; die Weisen sagen, er gelte wol als Weinberg, denn man betrachte die zwischen-

liegenden [Beete] als wären sie nicht \orhanden. Hier l)efinden sich ja sowol die Rab-

banan als aucli R. Simon in einem Widers])ruch !? — R. Simon befindet sicii nicht in

einem Widerspruch, denn einen \\'einberg ]iflanzt man niclil zum l^JUwurzeln , hierbei

aber kann es \-orgekommen sein, dass man sie bei Dännnerung [pro\-isorisch] hinge-

legt hat. Die Rabbanan befinden sich ebenfalls nicht in einem Widersjiruch, denn ein

Grab errichtet man niclit prox'isorisch, da dies eine .Sch;uidnng ist, in jenem b'all aber

sagt man sich; die besseren sollen lileil)en und die schlechteren sollen als Hrennhnlz

dienen "".

270. P's wiril anj^fiioiiniien, ilass die I.i'ichc zu finoin aiidrri-ii lir'lilcnkiim]ik-\ i^c'ln'iil. ii. ein siiUiuT

liat nach RS. eini' ( H-sanitl.in.i.;t' vcm 22 Ivlkni (2 Iliililm ji- S n. 1 X'unauni \iin ii I-',lli-n|. 271. Da

ji'iU- Hi'ihlc nur (i Kllcn lial. 272. Die Hr.lilr lial naili ilt-n Kalilian.in -1 ^ (i l-;nrii ii. ilrr Om-|.

.schnitt ca. S Kllcn; wenn rv in i-incr Hr>liU- ijnri' -vucht. sn sinil es /nsaninicn 211 ICllcn. 27i. Dir

für Fehl.neburtt'n Iicstiniintc IliiliU- liat kleinere Nischen u. eine Ces.nntl.ini.ie Mm nur ii lallen, 271. Nur

ein Beet über das auileri' /..ählt /.tun Weinlierj.;. hinsichtlich i\iy für eiiu-u sulchen liesliniiuten C.eset/e.

275. In der nlien an.mv.ii,L;euen I.ehre. hinsiclitlicli der Leichen, sind sie ent5;eu:eni;eset/ler .\nsicht: nach

den Rabbanan zählen die z\vischenlii\yenden mit u. nach R.'s. nicht. 27(i. Daher werden ancli die

/.\vischcnlie.i;enden mit j^ezfihlt. 277. I'm sie sjifiter in die richtige I.au'e /n bringen, was aber \cr-

j;ps.sen worden ist. 27S. Das unnritim- lnitrai;en der l.eichen. 27'). beim Pflanzen eines

Weinberj^s. 28(1. Die zwiscllenlieijendeu l'.eete sind vini Mirnherein nicht für die Dauer .i;i-]iflanzt

worden u. zählen daher nii'ht mit.

-$^:<-^



SIEBENTER ABSCHNITT

^^SliW n-'.MAM) /.(• Sl'.IM'M NaCIIS'I'I'.N

[fil
tiSaä C.I'.SACT IIA'l': R-II Xl'.KKAn-l-; lilR i-:i-

M-: KoKi-i.Äeiii-. AcKi-.Ki.AMi, rxn sich da

zi-:iix Haxdi'.kiuticx 'ni-.i'i'. .Si'ai.tjc dih-.r

'/.Kiix HAximKiu'i'ivX iioiii': I-'i',i.si:x ni-:-

]''ixi)i'.x, S(.) WKKimx Sil-: xicHT Mn'(;}-;-

Mi-.ssicx, wi'.xx ai!i;k ki.i-.ixkkI'., so \vi-;k-

JiKX SIIC MI'PCKMKSSKX. .SaGTH KR: rXC.I''.-

I'ÄIIR HlXl'. Kokklächk. Ackerlam), so

:x OTsc rrz"; c-'pvy; cyp: er "n üü
rir,E: -:y; p--?r: p^x cnSu rr-c; ^^^1r;. c^-c
^r> "ir n^^r i" ^cn cn" ~c> im?^: iNr?:^

wKRUHx socAK Si'Ai.TK, •riKKHR ALS zHiix H) ::>in£-o -~"w'V ü\~i:::y civr: Cw* vn rrr h^'C

HAxi>i'.Ki:n'i';x rxn Fia.sKx, höher als -^•; jmo: ;\x cni'i: ~~iw>"

ZKHX HAxiii;Ri';ri'i-:x, mitcemessex.

GEMARA. Dcirt wird ,t^elehrt: Wenn '\ydTi ~tl ~TZ' S''Jri N~"; "wl

iir; IN F0I.103

sH ]T<r n::\"i ''ri in^^c'i::" 'Sjsr v^np^ \s*cnV'a^25--'

ill- I? pjw I III I

p.s- ".i:

'2'' '\f^'h U.!

I

|, „, ill) _pnr. nsc 'i'm nxD jn'? 'i"m jn'?2pnn •'vm

12 szpr; ;t nj:N ^»^ s^v» n- li-i- nitt' lai'? n:;'?n

n^nr "j; iN^T p^~2>' er: c\s'?r: cypj^ xm s::n

1' 3 nay imo: ]N3a nins + B 2 n« -f M 1

.cm — B 6 1 + P 5 ;, nwona P 4 hte:

jemand sein l'eld znr Zeit des Jobel.i^eset-

zes dem Ileili.i^tum weiht, so hat er fünl-i'>

zi.t^- vSecjel für die Anssaatfläche eines Ho-
mer (ierste zu zahlen; sind da zehn Hand-
breiten tiefe Spalte oder zehn Handbrei-

ten liolie I-'elsen vorhanden, so werden sie

nicht miti^emessen. Wesiialb denn, sollten

sie doch besonders' i^eheili.^t sein!? Woll-

test du erwiedern, sie werden nicht geheili.i^t, da sie keine Korfläche haben, so wird

ja oek-hrt: Worauf deutet [das Wort] l-'rhP. - da es heisst: dir Saattiaclir von riiinii

//"//irr (irrs/r //ir //////z/'i; \rt/r/, so könnte man j^^lauben, diqs gleite nur von dem Fall,

wenn man [das l'eld] auf diese Weise' geweiht hat, und man wüsste nicht auch

den Fall einzuschliessen, wenn man nur einen Lethekh oder einen halben Lethekh,

eine Seah oder eine halbe Seah, einen Trikab oder einen halben Trikab ^eweiht

hat, so heisst es /-'r/i/, auf jede Weise'. R. Üqaba b. Hama erwiderte: Hier wird von
S]Kilten \i)Il Wasser )^esi)rochen, die zum Besäen nicht geeignet* sind. Dies ist auch

1. Eiiu' sdlclu- hat 7iü()0 Ouadratellen /.u li Handbreiten. 2. Wenn dieses Gesetz statt hat;

ef. I.ev. 2i,Sff. i. Wenn er es ausKisen «ill: ef. I,ev. 27,Iöft'. 4. Die Felsen u. Spalte .sollten ein

i'.run(l>tiuk für siili bilden, ui-nn sie auch als .\ekerland nicht zu verwenden sind. 5. Lev. 27, 16.

(i. l-.inr i;an/.r Kiirfliiclie. 7. Es kann also auch das kleinste Ouantuni geweiht werden. 8. Nur
solche werden nicht niityeniessen.
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-:"':: >'Ct:' Z^-;hc- S'Cn ':r.pi ^^2: Xp^T in:': y.u beweisen, denn er lelirl von diesen zn-

N>-,S1 'JX;: "-:,- "::: jsr": mn£ l^-iSS "rn \S sanimen mit l'elsen
; scliliesse liierans. —

S2i: r~ -:::n "NC .srn np^C SV.Sl '~Tü' "p": IJenmacli" sollte dies auch von dem Fall

ns ;\S .s::>"l: \S^ ü":: riw'^:: pS'^i' ^2 ^y T^Ü sjelten, wenn sie kleiner sindl? — Solche

Z^jZ'^ 'h ISn^l ins Z^~:ll 1\Tl>"r: ]n^C' .~"~ • heissen Hrdritzen und lü-dadcrn". Wie
«•Cn N,-", s:''Z-i ~b '•pri:^ mcip::: r:"w'^w'i verhält es sich hierhei? K. l'ai)a erwider-

In'j^: ->"'"? ^J2 IsH Z^';ho nc 'jnp Z^';^ü1 te: vSelbst wenn sie nicht voll Wasser sind.

N'':2n ':r.p "r in:"; nynT ^j2 InH 'r^; '':r; r;«' Aus welchem Crrnnd? -- I-:s will niemand

:ncy l"iTi?^J jxrc mnc :]i<:^ mnSiS Z^yhzi sein Cield o-ehen für einen Platz, der das

prp r\-;2Mi r,^2 TÄNÜ' Cw'T^: prrj^ 'in ICX "' Aussehen von zwei, drei Plätzen hat''. Ra-

Titt'trnr p>'^2icr Nim NJ:n -,r NZpi>' rn nr:« bina wandte ein: l\r lehrt ja von diesen

Nim iinv '^"i "CN S2S '2 ü'^"- r-.' j-'^p zusammen mit Felsen, und wie Felsen zum
S2S n; N''''n rn ^'yi -tu '^'ü ~2'~2 ]^-;h2'^y,' P.esäen nicht ,L;eei,iinet sind, el)ens(.) lian-

B„.35a,.;^ "i^'r lp\1 inj: -2'ri2 ]L^r;^^ -•CY;:22 pri delt es ja auch von diesen, wenn sie zum
CoLb-jm ini: i^;''Tt:i\S in:: mVu'r inc tut n^C-'' >5 Be.säen nicht .^-eeio-net sindl? — vSie .i^lei-

"r: l'?"'2N •'TR'' >'^D n\- CS Nil :ip^-( inc iir.^pV chen Felsen, wenn sie kleiner sind".

"i^'ss -li"':::'' yi^s -'- zsi -::>• "::: ps iXinr Wkxx aiskr klkixi-ke, so wkrdkx
12>" pD21J: N*££ 2-1 ^•;2 -^y nc: JW Xinü* h2 snc miT(;kmkssex. R. Jis'haq .saote: Die

SC:ri1 -\2^hr2 n2>" 'CS r- «>'2 ipTi inj: Z^ru^2 Felsen, von welchen sie sprechen", dürfen

:^p^^ in;: n!:^'?^ N:::ii'1 ~h-;:zb'^ '£•; -'^;"::So" -" [zusammen nur] \ier Kab" haben. R. Üqa-

s":ms M in 'o: 'in M 'i x'iy r S 'i-nn :\i 7 ba b. Hama saj^te: Dies nur, wenn sie in

" - B 11 [einer Fläche \-on] fünf Kab'Aerteilt sind.

R. Hija b. Abba sag-te im Xamen R. Jolianans: Dies nur, wenn sie im grösseren Teil

des Felds'\-erteilt sind. R. Hija b. Abba fragte: Wie ist es, wenn der grössere Teil' im

kleineren Teil "und der kleinere im gr()sseren Teil sich befindet? Die F'rage bleibt da-

hingestellt. R. Jirmeja fragte: Wie ist es, wenn sie 'kreisf(">rmig , zeilenförmig", stadion-

fc'irmig"', wie ein gekrümmter WegMiegen? — Die F'ragen bleiben dahingestellt.

Ks wird gelehrt: Wenn es ein einzelner F'elsen'ist, so wird er auch irgend wie gross'

niclit mitgeniessen; wenn er sich an der ( 7renze"'befindet, so wird er auch irgend wie

gross nicht mitgeniessen. R. Papa fragte: Wie ist es, wenn er 'durch einen Erdstreifen ge-

trennt ist?— Die Frage bleibt dahingestellt. R. Asi fragte: Wie ist es, wenn unten"F>de

und oben Felsen oder oben F^rde und. unten Felsen ist"?— Die Frage bleibt dahingestellt.

9. Die zum Besäen nicht tceeij^net sind. 1(1. Wt-nn dies aus dem i'.rund erfolgt, weil sie zum
Besäen nicht verwendbar sind. 11. Sie verlieren sieh im ganzen Keld u. werden daher mitgeniessen.

12. Beim Verkauf, ob .Spalte nur dann nicht mitgeniessen werden, wenn sie voll VVa.sser sind. 1 >. Das

l''eld wird daclurcli zerstückelt u. die Bestellung desselben ist schwieriger. 14. .Sie werden dann mit.gc-

messen, auch wenn sie zum Besäen nicht verwendbar sind. \b. \'on welchi-u es in di-r Misnali lieisst.

da.ss wenn sie klein sind, sie mitgemessen werden. Id. Eine .Xussaatfläche mui 4 Kab. bri einer Kor-

fläche. 1 Kor = 30 Seali, 1 .S. = 6 Kab. 17. Wenn die zum Säen nicht verwendbaren .Stellen in diesem

\"erhältnis verteilt sind, u. um so mehr, wenn auf einer grösseren l'läche; wenn sie .aber auf einer kleineren

Fläche vereinigt sind, so gehören sie zusammen u. gelten als ein grosser b'elseii, be/w. S]ialt, dei- iiielu

init.gemessen wird. IS. Nur dann werden sie mit.gemesseii ; wenn aber in der kleineren Hälfte eines

1 Kor .grossen Felds, so werden sie nicht niit.gemessen. 10. Der l'elsen u. Spalti-. J(l. Des l-'elds.

Jl. Die F'clsen u. .Spalte. 22. So dass d,as in der Mitte lii'gende gute .\ckerlaiid nicht beiuUzt werden

kann. 23. .\n beiden Seiten kann dann nicht (|uer gepflügt werden. 21. I{ine geliogeue I.iiiie,

neben welcher das I'flügen noch schwieriger ist. 2"i. Der Kaum /wisiheii den KiiiM-n kann nicht aus-

.gennl/t werden. 21). Der sich ausserhalb des l'elils bifindet, u. iler \'erkäiiler dii- .Messung mit diesem

be.ginueii will. 27. Selbst wenn i-r keine 10 1 laiidbnali-u lunli isl. 2S. Selbst wenn er sich inner-

halb der Iheiize befindet. 2'J. Der b'elseii \(iii der Creiize, ill. .\in l'iiss des belsens. 'i[. Ob
auch ein solcher Felsen nicht mitgemessen wird.
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[|[?^A(iTlC i".k:] ich \i';KKAri-i'; dik i-;iM':

I^J MIT liK.M S'l'KIlK c; I'.MIvSSICMC KoK-

I-1.ÄC1I1'. Acki;ki,.\.\I), INI) I'/ruAS wI'M-

(;i:r \()RiiAxiii':x is'i', so kann ji:.\i:k us

A]:/ii:iiF,x, ui-:.\.\ i-:t\\ AS mi-:iik, so mtss '•

|p;xi:k i:s /.rKi"i.K(;i':r.i';x. SAi/n-; i-:r aiu-.k:

i-.s si'.i w i;xi(,1':r oiucr mi-;iir, si > in.i-.inT

Ks i)Ai;i:i , si'i.r.sT w i-:xx i-:ix \'ii:R'n:i,KAi:

All- lill-, Sl'.Air U'I'.Xll'.ICR i)Ii1-:r Ml-.liR \()R-

iiAxni-x IST; \\i:xx ai;i:r miciir, sn \1';r- i'

Ri-xiixi-; MAX i> '. Was cicni-, i'.r him /r-

RfcK? HAS ('.I'j.H ; wi'.xx Dii'.siCR Ai;i-:i.;

wii.i., so c.v.r,}-. ji'.xi'.R iiiM DAS Laxu /.r-

Ri'x'K. XiK I'M HAS Ri-xirr ui-.s \'n\i-

'N -nC- •;z-'^ r—.-:' ^^^zx ~r^ - ~c- ;n"-^rrN

IZT,

>l ' 'I'
V

-zvr 'T'ki' i~2 PIE"'?

KÄri-i-RS zr s'l'h.ir, i.,RX, sac,'i'i;x sii:, uass i". ^s' nsz'!' '^'Z'~ r,'rtt''^''ZH ".*
i" non ;~ T?

-' iyi;,-i HNC- yrr ->im,-i

CsS'i ry;^: <'? ^^^-r: »sin nc

ITT TT r-\:-2 ^'•'•Z' CNK'

z Nr^p>' ^i~ ^-r-:ri zp "'an

2'"Z pzi-.- TN N"?! >p-pn

I-'Pir^-i "7Z

•s":: N-^ra mr Ti^z in"' s-vr^N .^i;^;

'""z-z mc 1^ -z": -:.x -,r>' -: ,—- •;--' n~

Kct.98>

>'Ul.l(

'>:- nach yzr, ",\mr

'Z' Nr, -:«•:
v:^":':' sz'''^ snc s'^s ':;i«

•" ":.x 'Z'j -r r.-rr i^ izvz ':s n2>' nrr

'.''•ss
-'" -r::: ':n nr^ ].-i ^D^ i"

-p

Nti'^.S

^ .Nf~ <?

•r. ;->o^s

-Tin M r

"i n\-,in IS nso'?

r.r zn- ^ci -r- ;r; -rn ]-r "::

K M 14 1 + I! li nn<E H 12

ns:

rn'£ M H)

i-.R IIIM llA^ (".i:i.i> /rRrcKr,i:i;i;. \\'i-;xx

iiiM XÄM1.ICI1 IM Imci.h i:ixi-. Im.äcih-. xox "'

xi:rx Kai: ' imicR im CiArti-.x laxi'. 1m. .\- -;

iiii'; \dx i;ixi:m hai.isf.x Kai;, xacii K. ;;:

AoiRA 'i;ixi-. Fi.Äciiic \'ox icixi-;m \'ii-;rti'.i,- -" n::

KAi;, zrRiH'Kni.i'.iiU'.x wi'rdI'., so oi-'.rI'. ]i-.-

xi-.R IHM HAS Laxd zkrCck. I'xd xh'iit

xiR HAS \'ii:R'n:i.'(',i;i',p: i:r him zirCck,

soxDi'.Rx i)i-;x c.Axzi'.x rici'.icKScnrss". .is — i* is

GEMARA, Sif fia.L;lL'ii: Wie ist es, wenn er mir von einer Korflächc j^espro-

elieii liaT .•' — Kinnin und lu'lre: [vSaj^te er:| ieh \erkaufe dir eine mit dem Strick <i;e-

me.s.sene Korflfielie .\ckerland, und etwas weniger xorlianden ist, so kann jener es

ihm abzielten, wenn etwas mehr, so muss jener e.s zurück,^eben. Demnach ,L,rilt e.s,

wenn er nichts ,t;esayt hat, als würde er .gesagt haben: es sei weniger oder mehr".

- Wie ist demnach der vSchlußsatz zu erklären: sagte er aber: es sei weniger oder

mehr, so bleibt es dal)ei, selbst wenn ein \'iertelkab anf die vSeah weniger oder

mehr vorhanden ist. Demnach gilt e.s, wenn er nichts gesagt hat, als würde er

gesagt ha1)en: mit dem Strick gemessen. Hieraus ist vielmehr nichts zu entneh-

men. Komm und liTire: [Sagte jemand:) ich verkante dir eine Korfläche Acker-

l;ind, ich \erkaufe dir ungefähr eine Korfläche .\ckerland, ich verkaufe dir, es .sei

weniger oder mehr, so ])leibt es dabei", selbst wenn auf die Seafläche ein Vier-

telkab weniger (}der mehr \'orlianden ist. Hieraus also, dass wenn er nichts gesagt

hat, es el)enso sei, als würde er gesagt h.aben: es sei weniger oder mehr. — Da
ist dies nur eine Ivrklärung: in welchem Fall gleicht [die Bezeichnung] eine Kor-

32. Dc-r W'rkaul ist .^ilti.^ u. niemaml braiu-ht zuriu-k. liezw. nachzuzahlen. 33. Ein Vier-

iinil/w.inziiistcl. U. Die Differenz i.st zurüek-, lie/.u. nachzuzahlen. 3t. Wenn der Käufer
zuviel erhalten hat. 3(i. Den Jlehrwiit. 37. Der Verkäufer. 38. ]'.ei den hier an-

lieKeljonen Mas.sen gelten das I'eld. liezw. ilef (".arten als selbständig; cf. .S. 962 '/.. 4 ff. 3<3. Cf. S. 962

Z- 9. 4(1. I<al> inii Seah. ilas \'icrnndz\vanzi,L;slel. 41. I'eber ein Merund/wanzigstel, obgleich

ein solcher reberschuss allein nicht /iiriu-kgegeben zu werden braucht. 42. Ohne benu-rkt zu haben:
mit dem Strick gemessen. 13. l-'.s l>raucht il.mn weder /uriick- noch nachge/.ihlt /n werden. 44. In

allen 3 ]''alleu.

TdlmuüBiJ.VI 1ST
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-^'-' -2.S1 ii;r ~i"r r.'rr S^~w ^^r rM "nr\S fläclie [der ücvx'ichmni.L;] iin.i;ef;ilii- (.-ine

'JN jr UN* 'wX 2", iT^ r,'"pi"i;; "ri" ] "iDn ] Korfläche? wenn er zu ilnii .^^esagt luit:

~:v.; •;r::Z' ".S"':' S\S '*? ~^b "[b "ri:2 '":S ]^ "".::: es sei etwas weui.i^XT oder mehr". K. Asi

:rij"'j: y'r^'C"' ^'^l liT" ]~ ^Cn jn:: TJ Si^no wandte ein: \\'(i/u heisst es demnach je-

in;: ^w inr ^TIS"'? nn nV"- "^^ ^'i~?r in?; ' desmal'": ich \erkaufe dir!^^ \'iehnehr ist

S^nm i:'"'i^N S':' npi'? hZ' inr "'2'"'^ ji'^CS liier.aus zn entnelimen, dass wenn er nichts

n>"2u Tm~ IS mr'? ni'n^l ]^2~ nV-ü* iin''2 .!^"c.sa.ü:t hat, es chensu sei als würde er .i^e-

TiN i"2ir jSr:: ^n1'' "VJ" "'r'? ~'i~^' ]^2p saj^t haben: es sei weniger oder mehr;

mm ii;r znn r\p>b nph- TiNI mrr:':' ^n:::- schliesse hieran.s.

.s*V~iN' 'S "'':'
i:''~i'2ST snwn '':'•";

S"'ip''V^
'

s^'p'« "' W.\s gkkk kr ihm ztrück? das

SlilwZ S':r~' Sriwpll sHc ''?'r~
•''?'' rdm (".i-.LD Sic. Wir sor.s^a-n also nnr fi'ir die

l|. .'W >/"- ''
I'

Reclitsstcioerun,;;- des \'erk:"mlers, nicht

^"r CNK' rsriw'r; ~^ S^p'^ N"ip''V!:: S'?!" aher für die Rechtssteii;ernn.L^- des Kän-

"VUTi SjI" 2", ^:2S MIT j'i^p PJ-'HT rri^ niC'I fers, nnd dem widersprecliend wird ge-

~::s p~: 2'n ~h-n: n>"p2r iSeSI n;;S'u i^rp '< lehrt, dass wenn anf die Korflächc siehen-

Coi.b sr\S "Sl 'in "i*r h2b "inci prp rr^'2Z' \r'u einliall.) Kah weni.^er oder mehr \-orhand(.n

^!''2^^^S "in \'^2p n^'w" Mm S~i\~i'' S~^''^' ist, es dabei \'erbleibc, und wenn niehr,

\''2': "^'ÜTi r.''2 ~TZ'2 ~'""w ÜSw pn: ri^ S::" man den \'erkänfer znni \'erkanf nnd den

njJ21 nir -'':' \*2r-] s'l' ü^nr -"^h ]''2n Mih Kfmfer zum Kauf "zwinge''!^ Da wird

n'''? prn S'? C\~iSr n^'? J'^rn "Sy'zp 'iü n"! -''i von dem Fall g-csprochen, wenn e s \'or-

p^n IS'? \Si:: >';"" r,''2 S2''p>' "r* '"irir* nSÜ her teuer war und nachher wolfeil gcwur-

''wS 2"1 ^'^2 :nSD ii"n pT''? pitl S'? ilSD r^^ den ist; wir sagen dann zu ihm: wenn du

'B-n — M 21 s>n« + M 20 a"ff — M i<)
''>'" Land gibst, so gib ihm zum jetzigen

'•^1 xn'^'sS !<T,T M 24 nyr: r 23 n'S M 22 wolfeilen Preis'". — Ks wird ja al)er ge-

.'sa + M 26 mn -ip wS ii 2=) ;p jelirt, da.ss er es ihm zu dem Preis gebe,

wie dieser es von ihm gekauft hat!?' Da wird \\>n dem b'all gesprochen, wenn es

\-orher wolfeil war und nachher teuer geworden ist.

Wknx ih.m xämi.ich i.m Fkli) eine F^l.^chk \'On xivi'x K.\ii zrRi""CKi;i.i:ii;i:\

WÜRDE &C. R. Hona sagte, die neun Kab, \-on welchen sie sprechen", gelten auch ])i'i

einer grossen Plbene '. R. Nahman aber .sagte, siebeneinhalb Kab gehi'iren liei jeder

Korfläclie''; wenn aber der Ueberschuss grösser"ist, so muss er, wenn er neun Kab l)e-

trägt, zurückgegeben werden. Raba wandte gegen R. Nahman ein: Wenn ihm nämlich

im Feld eine F'läche \'on neun Kab zurückbleiben wi'irtle; wahrscheinlich doch, auch

in dem Fall, wenn er zwei Kor verkauft hat'!? — Nein, nur wenn er einen Kor \'er-

kauft hat. — Oder im (rarten eine F'läclie von einem halben Kai); wahrscheinlich (h)cli,

auch wenn er zwei Seah verkauft hat!? - Nein, nur wenn er eine Seah \erk;iuft hat.

— Nach R. Aqiba eine F'läche \on einem \'iertelkab; wahrscheinlich doch, auch wenn

er eine Seafläche verkauft hat!? - Nein, nur wenn er eine halbe vSeali \erkauft h.it.

Ib. Der Satz; es si-i weniger oder mehr, bezieht sieh .uif lU-ii erstiii lall; nur \m-iiii rv ilie.s i;esai;l

liat, ist es ebenso als wünle er "ungefähr" gesagt haben, u. es br.uulit iiiehts /iiriUk nd. nachgezahlt zn

werden. 46. In allen 3 Fällen der angezogenen Lehre. 47. Des I'rbersehusses. 4S. Der

X'erkänfer ist also nicht berechtigt, das überschüssige I,an<l zu Iiehalteu. wenn der Käufer es niiterucrlien

will. 4'). Der Zwang des \'erkäufei's besttdit daiin, dass wenn er (ield halu-n will, er für das iiltrr-

schüssige Land nur iXrn s])äteren billigeren Preis bisiuspruchen kann. '>(!. \nu welchen es in der

.Misinih heisst.' dass ein solcher reberschnss ziU'ückgegebeu oder bezahll werden müsse. 31. So

dass sie kein N'ierundzwanzigstel des ganzen Felds ausmachen. 32. llrauchcn niclil zurückgegeben

zu werden; \ Kab pro Seah = 7'., Kab ]n-o Kor. 33. .\ls ', Kali pro Seah. 34. ,\lso aucli

wenn der reberschnss kein \'iernndzwanziestel bctr.'igt.
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R. Asi frai^tc: W'w ist es, WL-nn es ein

I'cld war iiiul zu einem (larlen uiiit^ewaii-

(lelt worden ist, oder ein ("rarlen war und

zu 1'iui.ui I'"eld unii^ewandelt worden ist '.^

Die I'ra,i;e bleibt daliin.i^estellt.

Ivs wird .L;eielirt: Wenn es sieli neben

seinem' l"'eld befindet, so ijebe er ilim je-

des Oiuiutum Land zurüek. R. Asi t'ra<;te:

(rill ein ürunnen als Treunun^;'"? ( lilt ein

Teieli als TreununiL;? (>iU ein lil'lentliclier i'

\\'e54' als 'rrennniiv;^-'.* lilt (.-ine l'almenreibe

als Trennun«;? - Die l'rai^en bleiben da-

hingestellt.

Tnh XU III' Ni K HAS \'ii;R'n-.i. (;ici!i':

1-;K ihm /.IKIHK, SiiNDICUX DICN C.AX/.I-.N n

ri-.nivRSt'iirss. Wo hinaus'!? Rabin b. R.

Xahniau lehrte: Xichl nur den Tc'ber-

sehuss ,L;ebe er ihm /urüek, sondi-rn aueh

alle \'ierter .

:i,vr NSt: '-y-'' I tj^ I 1

• r7"T»**^ »»»^

r^-i -^sr. N"':' ••:':': :-^ri>:n br n'tn ib -i^nc'

S^'N
._,., _,s-

r-"-'
-

:n Tn ;,-, bznz n-c ^r^ in ^cn i,-i

: -z NIN

.'_n'_
I

1 1 I'- i-L^u ~i .}N_ i.ti- iiw^^ t\jji.

z- ":-:'^"i ^x^^c; ]2 ]r;^'Z' pi ^j£'' -'Z";r.

mn ünn:: "X -'z*-;- cnn nx T':i'?n :xt

nn X- -^-•: -i^i-c'? xr-xi x:- zr- t^j^za

'^^M','1']'. f.R:| Uli \i-.KK \ri-i-: DIR MiT-'iixzn ''zx w^£:r.: x~ ^w"!

•;x

c^c7 xr-xi n-i

>":c*": xp x^ X':'X r;«2 '.i- xp'"\s'Tn

M J'l V C « — M 28 nitr-^ M 27

riNi -|- M 3n

.nin;; -|-

C N — M 28

2 + M 31

l l^^ ]u-:m .Struk c, i:mi-.ssi':x, i-.s sici wn-

xrc.KR oDiJR Mi'iiR, SO HAT |i)ii': Hicnix-

cfxc] \vI'Xic,i-:r odi'.r mi-:iir |i)Ii-: ISicnix- m
c.rxc.l Mir iiI';m Strick <',f.:\ii-:ssicx ati-"-

(;i:iiiii;i;x. (Sactic i-:k:| i-;s sici \\i-:xi(;]':r

oiU'.R :\ii'.iiR, MIT i>i;m Strick (i;mi-;ssi-:x, so hat (nii-, liivnixc.rxc] mit i)1-::\i .S'i'kick

c.icMicssi'.x |iui-: I!i:iuxi;rx<'.) w i:xi(;i-:r odicr mi-.iir An-cii-.iioüKx — W<iktk nr.s Hhn-

X AXXOS.

ÜEMARA. R. Abba b. Mamal sa.i^'te im Xameu Rablis: Die CiCnosscn des I>en-

Xauiios streiten .t;e.L;eu ihn . Was erzälilt er uns da, es wird ja s^elehrt: Kinst mie-

tete jemand iii Sepphoris \dn seinem Xächsten ein Radehaus für zwölf Gold(denar]

das Jahr, einen (lolddeuar den Monat, und als die Saehe' \-or R. Simon b. Gamaliel

und R. _]"sv kam, entschieden sie, dass sie [die Miete für] den Schaltmonat teilen!?

Wenn wir nur diese hehre hätten, so könnte man t;laul)cn, dies"' gelte nur da, wo es

mr)olieh ist, dass er zurückgetreten ist, und es mriglich ist, dass er eine Erklärung

gclieuWollte, nicht aber hierbei, wo er entschieden zurückgetreten ist, so lehrt er uns.

i'i. Xaili (liiu \rik:iuf. =)li. oli hirilifi stliim ilas für einen Garten od. nur das für ein

l'iM iionnirlr ini.intuni />niu-kj;<'.i.i<-ln-n urnlcn nui.ss. 'i7. ])as verkaufte Feld. 58. Des

\'i-rkäufcis. 'ii|. Aueli wenn es keine 9 Kab lieträ.yt. jedoch ein Vierundzwanzigstel übersteigt.

Ol). Zwiselieii iK-s X'erkäul'ers u. dem \iTkauften l'eld. dl. Die Sache verhält sich ja gerade ent-

gegeiigeset/t: auf ein \icrtrlkali ijiro Sralii wird \ «T/iehtet. auf mehr al)er niclit: die Lehre der Misnah

Ulfis'^te siiniil (iitycgi-n:.;i'srt/t lanlen. I)J. Ti-lier das X'iirtelkali. 03. Pro ,Seah, obgleich

.auf eine Piffiicn/ bis zu riueni \iiruud/w .lu/igslel ver/iclUi-t wird. 04. Wenn jcmaud 2 einander

\viders]iri'cliende .\eusserunL;ru tut. so ist stets ,lie letztere giltig. da augeuonnnen wird, er sei von der

ersteren /urückgetrcteu. (li. Xach ilincn obwaltet darüber ein Zweifel u. der strittige Betrag ist

zu ti-ilcu. I)(i. Das brlreffeucle Jahr war ein Schaltjahr \(ui Ij Monaten. 07. Da.ss der

sliittiyi- l'.elr.ig zu teilen ist. OS. Ivr ilachte geraile nicht daran, d.ass d.as .Schalljalir 13 Monate hat.

553*



Fof. 105a--106a BABA BATH RA Vll.iij 1220

Elj
86li

C^^rn "P^S Djj ]1 "-in V ^SIJ^C" -;^N -T;-" r-, K. Jelmda sa.iitc iiii NaiiK-n Seiuncis:

S-i-ID sSl " ni:rc*^2*i:' nin^ -.ns I'r'n C-'-iI^IS Dies ist die- Ansiclit<lcsr,cn-Xanii.)s,<licWfi-

L'''^'h'&'2 m: in^^Tin n'^Sl büV^Z'^ Z^ Xm n^'" sen aber sagen, niaii riditc sich uaeli der

n:rinNn nscr iS^SS M mrn^ hr" -|^ nr";-:: "JN einschränkenden F'assnng'. — "Dies-, dem-

.,. ,1

•hi

Col.b

lirn. I02li

s P'pDV win- Vjr:sr s-r ':'sr:c' -i-^sn'.

2T ir^s :c"£r, sn v^: srn D^srn cVw-r^ "sr: n

">•:: ns:: ">": ,-«•: N-,riC\s 21 '2 "-'^s s:in

21 nr:Ni N";v .sin 2-, nir:s sn ninN ;?;:•'?

"S T»^...«s n is--

r

nacli ist er niclit dieser Ansicht, und dem
widersprechend sagten ja Kal)h und Se-

ninel beide, [dass wenn er zn ihm gesagt

lial;] ich \-erkaufe cUr einen Kor |( rctrei-

de| für (h'eissig [Selä|, er noch bei der

letzten Seah zurücktreten kTmne, und

wenn: ich \-crkanfe dit einen Kor lür dreis-

sig, die Seali für einen Selä, er jede ein-

zebi erwiirben hal)e''!? \'iehiiehr, "(Hes",

und er ist auch dieser Ansiclit. — Ist er

Sp nnv: Nj'CS mn Sn i::ri\S s'l'l sn "Cri^S i- denn dieser Ansicht, vSemuci sagte ja, dies'^

-r s-:"n •-*: s: ?2N "elte nur \'on dem I-'all, wenn er in d(.'r

:]'? >";'w^ Np Glitte des Monats gekcimmen ist, wenn
F0I.106

|iii,2|

mn£2 mntt' ins sjin 21 n;:n\s .5<"i::5;

.nint;':: ir» M :\i M

er

al)er am lieginn des Monats konnnt, ge-

h<"ire alles dem \'ermieter, und wenn am
.'" vSchluss des Abinats, gehöre alles dem Mie-

ter I? — \'ielmehr, tatsächlich ist er nicht

dieser Ansicht"; dort'crfolgt dies aus dem
drund, weil er es in seinem üesitz hat, und auch hierbei hat er es in seinem liesitz'.

K. Ilona sagte im Xanieu der vSchule Rabhs: [Sagte jemand, er zahle:] einen vSta-

ter, hundert IMaä, so sind es hundert Maä, wenn aber: hundert Maa, einen ,Stater, so

ist es ein Stater''. — Er lehrt uns also, dass man sich nach der letzten I-"assnng rich-

te, und dies sagte ja Ralih bereits einmal, <lenn Rabh sagte, wenn er dort \\;u"e, er es

\-ollständig dem \'ermieter zuges]_)roc]ien haben würde!.-' - - Wenn er nur jenes und

nicht dieses gelehrt hätte, so kchmte man glauben, dort sei dies ein Rücktritt, hierbei

aber sei es eine I{rklärung', so lehrt er uns.

IPt^IIACtTE ek:1 ixxEKH.M.ii DER ZEiCHKN"'rxii (t K i'.x/.EX, si ) ni.iui'.T i'.s 1 1 \ r,i:i, wi;x

\

P^il DIE DiFFEREXZ WEXICER .\1..S EIX .SECHSTEL ni'/l'K.'V ',T; W tlXX .M'.t.U Ml'.llk ALS

Eix vSechstel, so ziehe er es .\i;.

GEMARA. Ks wurde gelehrt: R. Ilona sagt, ein .Sechstel' ist gleich weniger

69. N.ich lU-r l'assutit;. die ila.s Rcrlit iles Käufi-rs cin^chiniiUt, da lU-i' W'ikaufrr ila> (rniDilsliu-k in

sfituMii Besitz hat u. ilahcr die Oberhand hat. 7(1. Die J, I'assiiiij; ist d<-Tini.ieh :^u.sselllal;^ell(lnl,

al.so iiacli Hen-Xaiiiio.s. 71. Da.ss der üetray für den Sehaltniimat /n t<'ih'n sei. 7'J. Man
lasse lue strittige Seite ini liesitz dessen, bei dem sie sieh befindet, n. richte siih nielu nach der let/ti-n

L'assnnj;. 73. Dass die letzte fassun.i; .mssehlatj.i^ebenil sei. 7L l'.ei einem Slreil liin-

siehtlieh iles .Sehaltnionats. 7i. Dass iler Mieter die bereits \ erstrielu'iu- Ziit nicht /n bivahlen

braiulit. 70. Das stritti.yc- (Ibjekt. 77. Hei der olien anL;e/i'j;eiuii l.elm- \iin R. n ,S.

erwirbt der Käufer die /\i,L;eniessenc-n Masse niclil ans ilem C.rnnd, weil die lel/tere bassnn.i; ansscl\la};,i;e-

benil ist. siimlern weil sie sich in seini-ni Hoit/ belinden. 7S. Der Stater lial 'In Ma.'i: für einen

besiiiidi-rs Junten Stater weiilen .lucli Hill Man i^cvalilt, n. ebenso auch, wenn <-s besonders -chlechU- Münzen

sind. 7'). I'eini Streit hinsiclitlieh des SchallnninrUs; die letzte L.i.ssunj; ist a\issclilaj;.nebend. u. n.ich

dieser war ilie Miete nnin.illicli zn zidilen. Sil. l'.r wulle ihm einen besonders ;.;nten Stater im Werl

voll Hill Ma.a. bezw. Hill scblerliti- Maa, ilie nur i-in<-n Stater weit sind, zahlen, ,< L In \Mlclun das

Laiul eingeschlossen ist, \crkaufe er ihm. u. .lUcli ilvu Idäclieuinli-ilt desselben ani;ibt. SJ. Wi'un

die llifferenz t;enau ein .Sechstel In-trä.nl; von (hesem b.ill siirichl che .MiSn.di niclil.
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als ein Sechstfl, und R. Jelimla sa.^l, ein z~ rr.-'zrz -,r''2 nnü' ~:::s rn'-' " nn'w'C

Sc-clisU-1 ist j^lcicli mt'lir als ein Scflistcl. r'~t '^Hp Tn r'rZ"2 r'ntZ r'.rZ' "'IN NJ"i~

K. Unna sa<;l, ein Sechstel ist .gleich we- 2' rcy r:.r,Z"2 T"' ">"";" hb^Z'' ri'r'u" r'n'ü'^

ni.t^er als ein Sechstel, und er meint es nnS "•;,S~ •:" ~'rZ"2 "ri'T r'rZ' "2t\ m*""
wie fnli^t: wenn wenijier als ein Sechstel, •~\~,»:^ nr:' bbzi r,"rü"i "1",^' ^>' ''^"i' r.'.rZ":

mit Ivinsehluss eines Sechstels, sn bleibt nrü' ~T'~ 'S """w mn£'" rT^an VJt^'CI

es dabei, wenn aber mehr ;ils ein Sechs- j-mn Z'Z' NT!" "IV*;" j«:'"•^^; Z'Z'2 N1~ nn
tel, so zielie er es ab. K. Jehnd.a sa.i^t, ein SJI" 2n "j"? ~'::n' S"." rTZ'- """T r'.rZ'l

Sechstel ist «gleich mehr als ein Sechstel, .sh j»:^*!."! Z'Z'Z N'^N •:;-, Np 'r;^^' -V^Vü:':'!

nnd er meint es wie' fnli^t: wenn weni.<;"er m CTwT s''* riirC'!' i-j"!" Z'Z'Z j^j'*!" uVwT

,ils ein Sechstel, so bleibt es dabei, wenn :i;;»;n sm l'?\S1 nj:;^ '?!::: Zr~ 'h''ai p:"'"!"

alter mehr als ein .Sechstel, mit Ivinschlnss .S"!" n"^ "CS S"!; Sinnj: N^'iS pi N22 ;-, Col.b

eines Sechstels, so xiehc er es ab. .M.an Nr,S SnD'':::n N^S \Xin s'?"! .T'nC'O ''•i''n; j"-w>'

w;nulte ein; [Sa<;te er:| innerhalb der Zei- mn£ pmi rh''Zp' m2D '"b "if^ü ""INT n^n^b

chen und (iren/en, nnd eine Differenz von i."> nH srM ^'7'':: •:" "rj* nr.ü' "I>'"l>"'';~ r'DZ''

weni.i;er oder mehr als einem .Sechstel \-(>r- "rc m;; r\'b Z'p~ tiZTi bzü' 'tiZ '"'b C^."

banden ist, .so ist es ebenso wie bei der S'iri :i*Tw>'2 N2^^V^ {'Yb "^S'^Tw'V SnV'^"'2,~*

i,rcrichtlic]ien .Schätznn.iL;' nnd es bleibt da- ITMib H" ~''"^Z' ]'^Z '."^riw" i'n.Sr; "OIN "CV "2"

bei. üei der t^erichtliclien Schätzun,"; ist ja ri?r>~Z niV'?N -r" ~'::N S'.:>"l: \S*ri zb'Z lip ]nZ

ein .Sechstel .i^leich mehr als ein .Sechstel!? -" nii \s b'MZ \HZ TS '?TIJ; ."i^nn'n:: '?NTw"' l'nx

— R. Mona kaim dir erwidern: auch ,t;e- zmSI ^sSpZ ]N: riS^CCim CIINI i2^p2 f7r\b

o-en deine Ansicht ist j;i einzuwenden: es m^^^is 2^210: - M 37 w,,- „ u 36

hcisst ja, dass es dabei bleibe"'.'? \'ielniehr n^sM 41 n-^ rx — M 40 i + M 3y

;.;leicht es in mancher Hinsicht der .i;e- .-«n-. - s :m 44 z>p-\ ]V2 -r; M 43 a -j- H 42

richtlichen Schätzung; nnd in mancher '" "'='* t '• '^ "" '=« ^"'= «"iVt '-»' =•;'

nicht; es -leicht der ,L;erichtlichen Schfit-
•"'*"'=" -' + ^' '' ""= ' "*

'"''"'"^ ^' "'

znii.^ hinsichtlich des Sechstels", und es .<.;leicht nicht der .i,rericlulichen Schätzun.s;-,

denn bei dieser ist der K.uif aufgehoben und liierbei bleibt es dabei.

Kinst kaufte R. I'ajia \on jemandem ein (".rundstück, von dem ihm dieser sa<;;te^

es fa.s.se zwanzi.t,'- Mas.s, und es fa.sste nur fünfzehn. Hierauf kam er zu Abajje, und
dieser sprach zu ihm: Du w.irst damit eiinerstanden''. — Es wird ja aber gelehrt,

da.ss wenn es ein Sechstel weniger ist, es dabei bleibe, und wenn mehr als ein Sech-

stel, er es abziehe l.-* Dies nur, wenn man es nicht wusste, wenn man es aber wuss-

te, .so war man damit einverstanden. — I{r sagte mir ja aber: zwanzig!? - Die so gut
wie zwanzig sind''.

P'.s wird gelehrt: R. Jose .sagte: Wenn lirüder teilen', so haben, .sobald einer das

Los gezogen hat, alle iil>rigen (ihre Anteile] erworben. - Aus welchem Grund? R.

I'"leäz;ir erwiderte; Wie heim Keginn [der Aufteihing) des Jisraellaiids: wie es da durcli

das I,os erfolgt ist, eben.so ;incli hierbei durch das I^os. — Demnach .sollte es doch,

wie es da mit Urne und Orakel erfolgt'ist, auch hierbei mit I'rne nnd Orakel erfol-

$3. \"oii Wnisrn.ijülcni. bei wrKlu'ii t-iu Irrtuin \iir;,'L-koiiinR-ii ist; ilie Schät/.iin.y i.st unj^iltig, auch
"rini ilu- DiftVnii/ i-iii .Si'cIi.sUl lictrai.;!. S4. Wir in dem l'all. wenn .lie Differenz «enisier al.s ein

Sechstel betragt, üliereinstinnuiinl mit der .\nsicht Rll.s. Sd. Dass auch hierbei das .Sechstel als

Xiirm festge.set/.t wcmlen ist. 86. Ik-i einem Irrtum um ein Sechstel. S7. RP. sah, dass das

('.rundstück nicht so gross w.ir. uuf glaulite er. jener werde ihm von einem an<leren zulegen. SS. fnd
da betrug die Difteren/ ein \'iertel, SQ. Kr wollte damit nicht sagen, da.ss er ilim 20 geben wenle,
sondern ilass das 1') .Mass fassende l'el.l i|ualil.itiv einem 211 .M.iss fassenden gleiche. >)0. Da.s Crund-
.stück wird aufgeteilt u. clurcli d.is l.os \erteill. ')\. Cf. weit. fol. 122a.



Fol. 106b 107a BABA BATH RA Vll.iij 1222

*n''''i N~l nSj" S"in~2 »ü'S r- ~*;N X^S-CV^im .i;en!? R. Asi erwiderte: I'"ür die C.efäilij;-

1i:'?nw pnS ^yc ~:::ri\S :mn'? Ijpr^l ';:; ^lln? keit, dass sie einander o;ehürchen, heschlies-

"pi'!'"::: n^'C; '::N rn u\n n:*i:2r:; ns in"' SZ" sen sie. einander abzntreten''.

2~[b pn: 21'? N'rn '"^b n::« i''"iOpi: n;::« '?.Si:::w"'i Ks wnrde jjelelirt: Wenn zwei Brüder

rin>'::: S^iS s:-T -nn .S":'?.S npi"?-;: -'?::; II^NT 5 j^eteüt haben und darauf ein dritter Hru-

j^bz^ irr^^'iv; •".ri "2 ^"TN" Vi'"'p~ NnS" ^2 ^1~ der aus überseeisciien Ländern ,i:,a'kunnnen

inTlj"' üriM XriüTi 'rn'" npl'?n:: -^"Cri *::: ••:" ist, so ist, wie Rabli sagt, die Teilung- auf-

Nri>"lN "ir.^nj N^ Srr; N~,p^>"C .sr,S~ "ri .sriV~iS gehoben"'; vSemuel sagt, sie geben al) '. Ka-

''•2S'? S2£ 2'i
~'''^ 'CS Slp''^":; anbn "ri l>a si)racli zu R. Xahman; Xach Rabli,

11- '"'"I" sm .S3"'T Z-l S-;;*::'^ >i"-,~C ""-NI ''NV-w"' n' welcher sagt, die Teilung sei aufgehol)en,

»5"
-]'? -inr^ ^:S Ü''ü'^w2 "iw "n'"Tij1 'ir^ST ^SICw* wonach die Kntsclieidung kassirt werden

CwSwr mr'njrinsn nSCr iS^£N 1Z nirn'r hr'' kann, sollte doch, wenn es drei [Teilha-

Cnn n:p iruN*~, JICS" 1^ "i;: •:S v'^Sr nSC l)er] sind und zwei" geteilt" haben, die Tei-

Hoi.io7n"'S Sn":! nn;;':' r,^^ Sn-Jl sri':'^^ ]:Z' ^^^2•; lung autgehoben werden"!? — Ivs ist ja

i"i'"2in b'JZ HZ', IpSn'w pnx ~w"Cn "';ir,\S :n~l'?'? i- nicht gleich; da ist die Teilung von vorn-

Tipl'^nj: n^Cr -iCS Z~ \~:2 ins hZ' Ip'?" b'C"" herein für drei erfolgt, hierbei aber ist

!"'
'B' Vp-.pr V::"! h^lZ^: t:;n •'DS ZT: nn"! nt:N '?Niriw1 die Teilung von vornlierein nicht für drei

"D Sp Tipl^n!:: -h\ZZ ~'^Ü Z- r[V;:ZZ >"'"•, erfolgt". R. l'apa sprach zu .\bajje: Xach

Np nnil nr.:S \S1!2Ü*1 jn pünv •p'?nt:' J'^nsn Semuel, welcher sagt, sie müssen abgeben,

sSw npbz^ nn mmpS ^phnZ^ \T\H~ n^D -" nmss ja die Hntscheidung bestehen blei-

nn püm*' ''N
"•'" S'SCu '"DS 2~ *'2~ iimnsi ben, und dem widersprechend sagten ja

nn — M 41) '-K^tr' bi + M .xSk — I! .IS
Rabh und vSemucl beide, dass [wenn er zu

n:p...-i: -M t'J d-, saSx M t1 '.i'h: I! 5(i ihm gesagt hat:) ich \-erkaufe dir einen

.rpKi :\r =,4 nran — i'. .nr^r M Vi i<^or [Weizen] für dreissig [,Sclä), er noch

bei der letzten Seah zurücktreten kfhinc,

und wenn: einen Kur für dreissig, die Seah für einen Sel.a, er jede einzeln erworben

h.'die"!? I)a haben die Ral)banan eine Ilestimmnng getroffen, die dem W-rkfinler und

dem Käufer gleich lieb ist".

Ivs wurde gelehrt: Wenn fünf lirüder geteilt haben und ein ( tläubiger 'gekinnmen

ist und den Anteil des einen weggenonnnen hat, so ist, wie Rabh sagt, die 'l'eilnng

aufgehoben'; Semuel sagt, er hat eingcbüsst '; R. .\si sagt, er erhalte ein \"iertel"'

in ( rrundstücken nnd"'cin \'iertel baar ersetzt. Rabh sagt, die Teilung sei aufi^ehoben,

denn er ist der .\nsichl, ürüder, die geteilt haben, gelten [uochj als färben'". ,Semnel

sagt, er habe eingcbüsst, denn er ist der .\nsicht, ürüder, die geteilt haben, gelten ;ds

Käufer, imd zwar als Käufer ohne (iarantie"'. R. .\si ist es zweitelhaft, ob sie als

112. Dil- Trilun.y ist dalier ])crtVkt. aiuli WL-nii ilii-s allc-s frlilt. 'I >. Sic iiuisscii 'lie llinlcr-

lasscnschaft alicrnials in '! Teile teilen. 94. Jeilcr der Uriider .L;ilit dein i, ein l)iittel \<in >eiiu'ni

Anteil. i)=i. In C.e^enwart von ! I'ersnnen, die ein I,aienj;ericlit bilrlen. 'Ki. Wenn

es der 3. xerlan.^^t, während an .andrer Stelle lef. S. "wiZ. 21lf.| entschieden «inl. dass die Teilung nielit

aiifj;ehi>l)en \^ erde. '17. IIa die Teilunj; ricllti.U' crfolj^t ist. uinl der \Viders]inieh des !.. der nicht

/u.ne.nen war, nicht heachlel. <)8. Das h'eld wurde in 2 'l'eile i;eteiU. während es 'i lülieii siml; die

'reiliin.n ist d.dier nn.v^illi.y. ')'!. Im 1. hall nniss der Käufer e\eiit. anch d.is /nriicki;elien. was liereits

in seinem Besitz war. Hill. Damit jediT /iiriicktreten k(inne. wenn wähn-nd der /.miu'ssiin.n eine

I'reisänderun.n eintritt. KM. Ihres Vaters. IIIJ. Sie teihn aliermals d.is. was der ( 'dänhi.yer

/.iiriick_s;elassen hat. 10). Die Teilun.^ bleibt bestehen ii. die anderen liriider branclien ihm nichts /u

ersetzen. 1114. Der ganzen Hinterlassenschaft; walnscheinl. wenn es nur 2 liriider sinil. lll'i. Xach

.andrer I'.rklärnn.i; oder ein X'iertel. l(l(). Sie haben alle zusammen die Schulden ihres \alers zu

bezahU-n. 107. .Seitens des Verkäufers; wenn ein ('.l,äubij;er des \'erk;itders ihm das vi-rkanfte Crnud-

.stück wf_;.(uimnit. so hat er keine .Vnsprüche .in diisen.
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Ivrbcii <)d(.T als Käufer «gelten, dalicr c-rliäll ^'-r" Vp~f- T-' ^^"- "-^~ "" "imp'? \S*

L-r L'iii X'ierU'l in ('.niii<lsUickcn und ein i<r,rr;::Z' 'J~ ^22 nr.2b- S22 r~ "CN r::;:i2

\'ienel bar. R. I'apa sa.<;le: Die llalaklia n^'Cr srr'l'm np'^n:^ ri^cr -"iS "CtiS p^Cp::

ist hei allen diesen 1,ehren, dass er ahj^e- -:\X lüN C'w^ n~'w r;r'"w ;:2~ i:~ rr.pl^n::

hen"''müsse. Anieniar aher sa.i;le: Die 'l\-i-
'• üT.Sd "CIN -PiN üViN'^r Z"~:2"i,S ü'Jw" "JC::

lun>i ist aufi^elioljen. Die ilalakha ist, die -::".s nnx roiv:::^ TH"" '?-l:z r:cr ci:::« C'':*^-:

Teihin«^ ist aufj^eliohen. Z''ü''?'w"2 -•:\S inS" CT^'^'r -r:iN ^^^•". ~:'22

Die Kahhanen lelirten: Wenn drei /.ur ;n: nrilS piT,; «2-2 "m^'^S ^n n:d i^:
Sc!iätzun.t;-'"zusannnentreten, und einer [das in'":''r S^llw p'wlV C^r^S CIHN C^wTC
('.rundstüek] eine Mine und zwei es zwei- i" S~>''i": SriS:::' njcr "i: 1CN1 ;n'2 i^C'':'w:::i

luindert [Denar]" schätzen, oder einer es sp z^yZTZ pi: "OlS pIT:» '2" -T>""^S' "ri

zweihundert [Denar] und zwei es eine Mine ü—iw'y "CSp" W*."" ""w p^w" NV"N N" "2 Coi.b

sehätzen, so wird der eine durch seine -j^ •\'Zii Sp" 'SHI ,~"'-,"i-S^ n~w>' ^';'C Spl''

Minnrilät ühersliuiuil. Wenn einer eine nx:: N>"~S »Xr nillS "
iTCp'T mü"' "^'C Sp

Mine, einer zwanzi.i; [,Selä] und einer dreis- i'. rrZ"; 'V'l: Sp .":::: "CSpi \S~"; '

NV'kl' rr:C";'

>i>^ schätzt, so wird es mit einer Mine rrZ"; ''•;'C Sp Z^Z'bu "CSpi \S~" -""inN^

cinseschfit/t. R. Ivliezer h. R. Cjathx] satjt, "jC r-iViCl -',^*2 'Nt^p ^-,r r-'S 'ilip: -"'2p'?

es werde mit neunzi.t; ein.^esehätzt. Andere iri-JT N!2rw ]'^Z"r; 2'~2"S C'lHS -'^ ''p£:2 N^

sao-en, man berechne (die Differenz] und sr^m p^'ti"" N"""N" \Nri ^',22 i<' J^w^u^l

dritteile sie'". Derjeni.i^c, welcher sai>t, es -'i' -^.'C sp CTJ'V -'iS Spi \S- N'^TlI' Nr,'?\-,1

werde mit einer Mini' ein.i^e.schätzt, ist der H~ ,-;:c "CSpi \S-V """I-nS SnSm nS"''?"

Ansicht, man wähle die Mitte. R. Eliezer TC' NC''':'! Nl" \''12^ .Tü^p^ S~'?\'m ~D''S- "^'^

b. R. (^\idoq .sas^t, es werde mit neunzig ein- •':'•;: s:''2"i;C Spi 'Snc:: ~iZC "CN," n'?T \sr;"i

.i^eschätzt; er ist der Ansicht, d;is ( irund- Nn^T.I HCSni HNC NpS SH n2niN''\sn2nN \S,-

stück ist neunzi.!^ wert; derjenige, der -'' Nn''\-n nO'S". *>"l: Sp -:c "CSp- 'S" S'Vw

zwanzig schätzte, irrte sicli um zehn nach xnSm nc^'?" ''^'C'ctt'^'u' 'ÄNpi ''Sm -''~,'inN'?

unten, und derjenige, der eine Mine .schätz- ^ _ m •,-
-,=Dp + M 56 iiyS« P is

te, irrte sich um zehn nach (.)ben"'. — Im -:: -e^ s-ir M du i - V öo s^s -(- M is

(icgenteil, das (irundstück ist hundertund- . .«p j- -M Ol

zehn wert; derjenige, der eine Mine schätz-

te, irrte sich um zehn nach unten, und derjenige, der dreissig .schätzte, irrte sich

um zehn nach oben"!? Man richte sich nach den beiden ersten, deren Schätzung
eine Mine nicht übersteigt, .\ndere sagen, man berechne [die Differenz] und dritteile

sie; sie sind der .\nsicht, das (irundstück ist dreiundnennzig und' ein Drittel wert; der-

jenige, der zwanzig schätzte, irrte sich um dreizehn und ein Drittel nach unten, und der-

jenige, der eine Mine .schätzte, irrte sich um dreizehn und ein Drittel nach oben, und er

wollte noch höher "schätzen, nur tat er dies deshalb nicht, weil er dachte, es genügt,

wenn ich soviel höher als mein Kollege schätze. — Im Gegenteil, das Grundstück ist

hundertdreizehn und ein Drittel wert; derjenige, der eine Mine schätzte, irrte sich

um dreizehn und ein Drittel nach unten, und derjenige, der dreissig schätzte, irrte sich

um dreizehn und ein Drittel nach oben, und er wollte noch höher"'schätzen, nur dachte

IdS. An (Ifii leer ausj,'elu-iulen Hruiler, den ihm zukonnnemlen Teil. 109. Von Waisenj;ü tern.

110. I .M. = 2^ ,Seh"i, I .S. :^ 4 Denar. 111. Die Differenz zwischen der höchsten u. der niedris.sten

Schät/nnjj beträft 40 Denar, u. ein Drittel hier\(in llJ'-,) wird zur niedrijjsten Schätzung hinzugefügt; das

Cnmdstiick wird also mit 03'
. eingeschätzt. 112. Man richte sich nach den beiden, die niedriger schät-

zen, u. der andere winl überstimmt. IIS. .Man sollte sich nach den beiden lu'iher schätzenden richten

n. den anderen überNlinmicn, 114. I'm li ' mehr. dh. llid-',. 1 1 j. fm 1)'., mehr, dh. 12()'-...
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"IT'Z \so|: nn n-";: m;:: \snrns \sn •'Sir nj'2'l:c

IM

er, CS j^enüi^t, wenn ich so\ifl Iu)lier als

mein Kollej^e schätze"'!? — Man riclite sicli

nach den hcidcii ersten, deren .Scliätznni;-

hnnderl iiiclit ül)crstei<;t. K. H(.)na sa.i^te:

Die Halaklia ist nach den Anderen zu ent-

""
N:1- Z'i "laS i''w'?wt:i ]~^1^2 a^rC \''uV; sclieiden. K. Asi spracli: Den Cnind der

:in''\-iiir p^i-V ün2^~ ]j^';i^

iiC^ II? 1.1
^j^" ^^JJ| li r'j Ml— |j'l—^ JM l_7l I

'zpi: NinV"cr-z ni-;- "m:^ ;>-':•'_
,

'^T Nin n?rri

"Z-, -,^N NZN" 12 .S^"-

N-'^n "'21 --^ ICN 'IZ

N2''z:: s:2"'rin ^zzz s

]^:^'Z-:2 -p inc ^:n z'rni n^vn ns-'D ^:r>p-i

Anderen kennen wir niclit" , und die Ua-

hikha sollten wir nach ihnen eutscliciden!?

I"".s wird gelehrt: Die Richter des Kxils

sa.i^ten: Man berechne [die Differenz] und

dritteile sie. R. Mona saü;te: Die Halakha

ist nach den Richtern des Kxils zu ent-

scheiden. R. .\si sprach: Den (irund der

Richter des Kxils kennen wir" nicht, und

ImZ 'r'Cü "p"^ j:""" IS die Halakha sollten wir nach ihnen ent-

'"^n iZT ("i-^n ^-;,-i Dipt: v^-;

-p-h

:nv >2-t' N2S iz

•"'':2z r.'^ZNis n^^ i-^x

I"
"j'-z ;"';2'i:"iz \s:zni crnz -•'in :i:t

Nzn "r::!"? .s"?«'i.v r;''^ "".r^:N zimz rrj- sr

scheiden 1?

SK.IXim X.\CHSTK.\

,TF.: ICH \l-;RK.\rFI-. dir IvIX h.\l-

P,KS KkI.1>, so WIKli HS l'XTKk IHXKX CK-

SCH.ÄTZT"", rx]) I-.K KKH.\LT DIK H.\LFTk""

,gJI{XX ji'.M.AXD zr

SM s.\c.

pnn SjNn nz -i-; cipc v^^v ^:21^ DHS Fl-'.LDS. [S.JlC.'I'K i;k:] ich X'ICRK.AIKK

Fol.ios iiz-'"-n; ^-.inx -T1 nn c^;ez!Z j"'"in jzi jnnztz

i"'Z>"^ sh j'-'in T-zvh ns£ip n-'n Nnn s"?!:'

i;n It ()4 HTiir r (i3 'eu N'it;' xr;'''- M hj

I' (iS 'T,.- M 1)7 sro'ri r. iifi i?f:x — ü ()i

I' 71 .M 711 ;^r:i .M ii'i

i'in:,': -(- M 7.

DIR DU-; H.\i.FTi-: .\x dfr Si'nsiaTE, so

wiRii f.s rxTKR iiixi-;x cKscii.'vrzT, rxii

i;r f:rhält die H.\lftf"'.\.x' df:r Sfdsfi-

TK. KR""MrSS DEN Pl.VFZ FÜR DIE M.\r-

i-.r'Vxd für de.x (;rossex fxd dfx ki.fi-

xKx (iR.\i!Ex'" hergeben. \Vii:\ifi, i;e-

TR.Ä.GT [die Breite]? — die des crossicx

(iR.\i;Exs sechs H.\xdi!REITex rxD DU', des kleinex' (tRap.ens drei.

GEMARA. R. Hija h. .Xbba sagte im Xanien R. Johanans: Der Käufer erlullt ilie

magere" Seite. R. Hija b. Abba sprach zu R. Jolianan: Wir haben ja aber gelernt, dass

es unter ihnen geschätzt werde"!? Dieser erwiderte: Während du Holzdatteln in ]>a-

b\lonien asscst, erklärte ich dies aus dem »Schlußsatz; im Schlußsatz wird gelehrt,

[dass wenn er sagte:] ich x'erkaufe dir die Hälfte an der .Südseite, man es sehätze

und er die Hälfte an der Südseite erhalte. Weshalb wird es unter ihnen geschätzt, er

sagte ihm ja: die Hälfte an der Südseite!? Du uuisst also erklfiren, er habe den (".eid-

wert gemeint, ebenso ist auch hierbei"*der Cxeldwert zu \ersteheu.

Kk MISS DEX Pl.xtz Fl"' k DIE M.^i'ER HERGEHEN' iSic. Ks wird gelehrt: Der grosse

l rraben befindet sich ausserhalb und der kleine draben innerlialb, beide ausserhalb

des Zauns, damit kein Tier hinüberspringe"\ - Sollte man nur den grossen (Iraben

und nicht den kleinen errichten!? Da dieser breit ist, so kann es sich in die Mitte

111). Dil. ilirr -\ii.siclit ist nitlit eink-iu'htcnil. 117. .X;u'li ilnn Duirlisi'liniu>« irl. 1 1 S. Im

W'nl ilci aiiilrrcn HällU-. 110. Der X'crk-iiifcr. UO, I'm dii.s F'ol.l. 121. IlinH-r

ilcT .MaiuT. ]2'2. Der \'iTk;iiit'i-r hat als liisln-ri.i;iT l!csil/ci die Olicrhaiul. 1 2'i. Dein-

iiacU h.ilicn ln-ide ilas j;leielie Reellt. \2\. Im 1. F'all; iler KäiilVi erlrilt ilie sehleehlere .Seite

im Wert d<'r aiiiU'ien Hälfte. \2t. r<-liei d<'ii Z.iiiii in das l'elil, d.i es sieh d<Mii Zaiiii iiiehl

nähern kann.
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stellen und liinüber.si)rinycii. Solllc man -M'/'^: mSipi -'i;2 SC"p mr.l 'l^N J"'in \Z

nnr dt-n klrinen (".rahen und niclit den N-:"p p'^rpi "l^N ]""- T'Z'jh N'h j'nn ]2

j^rossen iriichtenl? — Da dieser sclunal isl,

so k(")nnte es sicli an den Rand' liinstellen

und hinühersprint^en. Wieviel [l)CträL;t

die I'.ntlernuiiyl zwischen dem grossen und dem kleinen drahen? ICiiie Handbreite.

.litt-
j

'I
I |--

I

'ii |- '' I ii-|' '
n^riEuts

.r.'.-ECN 1' 73

•XK-

ACHTER ABSCHNITT

)>MM4 \i:KI-;KliF,N , M.WCIII-, IM'.l-.Rl'.lCN fXli " ••'"'>-" "''

\i:ki;Ki',i':\ xicirr, max(. in-; \i-:i<i',kiii-;x ixd
i;i:i:ki!i:x xiliit, ixd maxciii-: hkhkiuvX

xicii'i' rxn \i:Ri',Km;x xiciri'. Im n.c. i'.xin-.

i:i',i:i<i;i:x i xn \'i-;ri-;ki;1';x: ih-.r \'.\t1':k v.k-

i;ri;t siuxi-, SöiixK, i'ii-: .Sc'uixi-; iiiri-;x m p'^m; N'" CNH ]rr pnNm ]ibm: {«"pi ^'ptijC csn
\',\ii:r, rxii r.Rf'Di'.R \'.'vn';Ri.iciiKRS)-:n's {p^PTUt: N*?!

|i:ixaxiii-:r|; sue bkkrukx .sik fxD vv.u- c:;" r-x ::sn "ir.^i ayü' \s::

i-.Rr.i'X uixi'.x. l{s hi-:hri;t dhr Maxx'si;i- •''^"nriSi xnn NC"""

\1-; Mfl'Tl'-.R, DKK :\IaXX SICIXF, KllIU-RAl' "" *"'">

'1
i'''?r,i: ^''V i''S

PN rwn ii'^in:?ri '^-hm: zun ]r: pnxm rxn

x":! ]''':'m: P?nx ^:z^ iP'w:'x px r\xm vrx

TXT r^-;z PX Pitr'xni r\'':z px -^•i<~ ]"''rin;c

^ "^v**" ^v* ^s*"*" ^•^hS v*^"^"* üb hIi

_ w ^ _'ji_i_ ~V 1 |j'7nnw j\7 fvi lu^ n:— «m.27,8

i'xii vScii\vi-:stkrkixI)1-:r'; sie \-krhriu-;x r. xü'~~r: "''':' X\PX1 ""T-NS NJnV l'? pS pi ma^'d-e«.!!"

iin:si-:x ai;i-,r mcht. Ks \-i-rhri;t nU'. icSc; 2Sn HT nsC'\S'':m sam \xa'l "''^ Ni'^Sn ""'"•"

FrAT IIIRI'.X .SÜHXEX, DIK FrAT UIRKM M 4 3 M 3 om «'T« M 2 S"! — 1

I''.iii-MAxx rxn IUI-: Mr'i'TiCRi'.Rf'DiiR"; siK -i
—

1!I:1-:rR1':X nilCSl-: AI;1CR XlCIir. I!ri"-1i1^R Mr-TTKRIJCIIHRSKITS RKlU-tüKX rxi) vkrf.rükx

i-;ixaxi)i;r xicirr.

OEMARA. W'eshall» lieisst es znersl: der \'ater seine Söhne, es sollte doch zu-

erst heissen: die vSühne ihren \'atcr, denn erstens l)e<;innt man ja nicht mit einem

Un_i;iück, und zweitens heisst es ja: '7t'i//// jt-iii<ii/d stirbt und Icriiirii Sohn Iiiiürrlüssf'^?

— Da [der Autor diesen F'all] durcli eine Schriftdeutung folgert, so i.st er ihm lie-

ber''. — Was ist dies für eine Schriftdeutung? — Es wird gelehrt: "J:>/iits7'rr-

viuittti 11, tlas ist der \"ater; dies lehrt, dass der \'ater den P.rüdern vorgehe"; man

IJd. Den äusseren, der der .Miue des Iireiten ( iralieiis entspricht. 1. Hire verstorbene \'er-

waiidien. die weiter .«genannt werden. 2. Diesen ihre Hinterhi.ssensehaft, wenn sie sterlien. 3. ])h.

der Siilni. 4. Ihren ( )lieini. '•>. Die ersteren erben das W-rnniyen der letzteren, nicht aber

die let/leren das W-rniTii^ren der ersteren. (i. Ihren Neffen. 7. Mit dem Tod des .Sohns bei

I.eb/eiten des \alers. S. Xuni. 'J7,S. 0. Wenn jemand alier einen Sohn liinterlässt, so be-

erbt ihn dieser; die Selnifl beginnt .dso den Absehnitt von der Frlisehaft mit diesem b'all. 10. I'nd

beginnt daher mit diesem. 11. Xuni. _'7.ll. VI. Ilinsiehllieh der Erbschaft.

Tjimud Bil.VI
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1121^ ll^Sn ]zh ZTy N."!"' S'C' JTIN'? üllp 2i<~'Z' kcuiutc ,i;laul)en, er .i^chc auch einem Solm

N ".-"." nx riM-\h n\sn ~'C1 CnV rnp :;np' ;"ip~ vm-, so heisst esi'V/v niulislr, der X.'ichst-

*..'5''üp pu pn -iS ':S -212 nsn nX S'^i'in'^l i::n xerwaiulte oeht vor. — Was \eraiilas,sl

*:N ,~zn^ "Z'mN" nünS riTw'^" mv':'" T'::»S rnr, «lich, den .Scilm einzuscliliesseii und den

üi::'' ti" u'i'l'r II*;^^ "^nS r.nri Z.~. ]rü' n.sn r,.S '' ISnider auszuscliHcssen"? — Uli scldiesse

u"" i\S p w"'w ülp^^ Sn p i'Nw Z'^T.'ÜZ n':'N ilen Snhn ein, da er an Stelle seines \'a-

N:''::2N mn ^-~ in'? Sn Sr-i'i: \Sri Sr^Xl S'.^^"^ ^'-'''' '^'''^'^ liinsichllieh der I!eslinnniin,<^' und

Foi.ioQmC"' Sin srm >r\'^T, Srm -•''? pii:\-l rpr; nX des Krl)1)csitzfelds". — im C.e.L^enteil, mau

NjjI^ -"''' N;:"" S-T N"- S::>"l! \Sn:i' '~21: nnnS sullte doch den l '.ruder einscldiesseu, der

p ü"' S" ]:: i\Xw Cip::; n'?S n::'' ü'^ Cl'lTi'iau »Stelle seines Üruders tritt hei der

cnp 2Snü' -rd^r^ :;sn n? TIND* Nr2\S C12^ ;\S Schwao-erehe'!? -- Die Seh\va.i;erehe er-

^np* ^npn '\'C:'b IIDSi j;'? C^ip''"'?!-' rd": l'ol.SJt nur dann, wenn kein Sohn \'(irlian-

l~j''j ''11" "i^ nn p Ci::'' i'j^'H p"^ Cnp' den ist, wenn aher ein Sohn \nrhanden

S::\X1 "inj"': ''lin '*; T'xT\ p V^: n^n: ;":>''' ist, erfol,t;t auch die Sehwai^erehe nicht''.

'Pir" 2N~ "'nx':' nnp ::Snw ir^'^t: rsn ~i "ISÜ* i- Also nur deshalh'', weil diese Iüit.<^e,^-

ünp ::r,p 2'lp~"2np- l^lS ni^Sl i'^ns'? Cip''" nun.^ vorluuulen ist, wenn aher nicht,

Sp jS:2 nr:2 2Sri '"nx Sip Tni" S'? ISn ''ns könnte man o:!aid)en, der ISrnder ,i;ehe

Sm IINÜ ''HN \nT Sp"::S \Sp ::S nrc ins \or, es sollte doch schon der l'mstaud

;\7^ -. C1-S2 — M 7 ni'y'' M (> n + >r5 ausreichen, dass für jenen zwei Cründe

N'n s:;'^'E -M m i ciu'a + M 'i r|'iv...s.'2i"- sprechen und für diesen nur einer 1? —
r. li ;Tip + I! VI cnp sn' M II spn Auch hinsichtlich des Krhbesitzfelds ent-

.',-^.'1 M 1-1 n iiininit es"' der Autor nur aus [der P^nti^et;-

nuui;':] iHe Ivcxiratsclie erfol^jt nur dann,

wenn kein Sohn \-orliandcn ist, wenn al)cr ein vSohn \-orhanden ist, erf(_i|(;t aucli die

Iveviratsehe nicht. \'ielleicht aher: lUiils-u-nvuiidtiii, das ist der Water; dies lehrt,

dass der Vater der Tochter \-oro-elie; man krmute i^lauben, er .i^elie auch einem Sohn

\-or, so heisst es: dir iidclisfr; der Xächst\erwandte i;eht \-orI? Da Sohn und Tochter

einander liinsichtlich der Levirat.sehe'j^deichcn, .so (gleichen sie einander auch hinsicht-

lich der lü-bschaft. \'ielleicht aber: lUiifsi'i-niuiiititiii, das ist der \'ater; dies lelirt,

dass der \'ater den Brüdern des \'aters \-or.i;ehe; man ki'nmte .glauben, er ,<;ehe auch

den ]>rüdern vor, so heisst es: der iiadisfr, der Nächst\"erwandte stellt \'or!.'' — Hinsicht-

lich der Brüder des \'aters"' ist kein Schriftvers nötiji-; die Brüder des \'aters sind ja

nur Rechtsnachfolo;er des \'aters, wieso sollten nun, wenn der \'ater lebt, die Brüder

des Vaters erben!?— Aber die .Schriftverse sind ja nicht in tlieser Reihenfdl.t^e j^eschrie-

13. Der Sohn steht dem Vater näher, da er, wie weiter erklärt wird, in mancher .ije.set/liehen P.eziehiuij;

an seine Stelle tritt. 14. Dil. in welcher Beziehun.v; steht ein Sohn näher als ein liruder. 15. Wenn

jenianil eine jüilische Magd kanft, so kann er sie zn seinem Weib Ijestimmen, ohne einer besonderen Tran-

nnji zu bedürfen; wenn er dies unterl.ässt, so kann sein Sohn an seine .Stelle tieten, eine andere l'erson

aber nicht; ct. Kx. Jl,7ff. Ih. Wenn jemand sein Krbbesitzfeld dem Heili.yliini weiht n. ein I'renider

es auslöst, .so geht es im Jobeljahr zurück in den Besitz des Heiligtums über, wenn .i1h-i- er .selber ml. .sein

Sohn es auslöst, so bleibt es dann in seinem Besitz: cf. Lev. 27, 16 ff. 17. Wenn jemand stirbt u.

keinen Sohn hinterlässt, so muss dessen Bruder die Witwe heiraten; ef. 111. J'i.iff. IS. Der .Sohn

enthebt den Bruder dieser rflieht, somit geht er ihm sogar auch in dieser Ilinsiclu \ oi
,

I'l. Cclu

ein Sohn einem Bruder vor. H). l'ür diu Sohn wi-iden 1 Hiiisiihli-ii .mgi'führl. in uiUiu-n er an

Stelle seines Vaters tritt, der Bruder aber nur in einer Hinsicht. -1. Dass dir Sohn in iliesi-i- Bezie-

hung an Stelle seines \'aters tritt. 12. Nur aus dieser l'aitgi'giiung wird ciituommen ui. .\r. .'"ibi. dass

hinsichtlich iles ICrbbesitzfelds cler Sohn au Stelle sc-incs \aters tritt u. nicht dci lirudci , J i. .\uch

wenn der \'erstorbene eine Tochter hinterlässt. br.iuclit die !.e\ ii-.itsclu- nicht zu erfolgen. H. Dass

der \'aler diesen hinsichtlich der Erbschaft viaL;ehe.
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hen, (Icuii es lieisst:' // V//// nhcr i/,r \'ii/,r "ZS^ IITIN i«S ^N" ~Tri *r'r,r «rr, Is'? \S",.~ «",.27,11

/wV// r.nidi r hut Sci .'^? Die Scliriftvcr.se \—'«*: N:r, "Sn" :*r"rr '"ZZ N^ü' ''S"" 'i;i

siml nicht in der ricliti.Ljen Kciheiifol<,''e "Z",! ^N>'Cw* "I" r~"I " TN N»:r- Xr"^ .1^

.i^eschriehen. ,-rN Tz cipr.:; "iri ^S i\s p": ni::'" *r 'O'-n ''Di">.b...8

Der foi.^ende .\ntor aher enlniinnit .'. p rb'u "'Z^'^ ~rs \S'l rS" p n^nj T^^;;;;

(lies ans fol.^enclcni; denn es wird .t^elelirt: ""r^r; ~i1N r," C"~"22 N"::'N' j-nS C'psr iNH
l"(il;.;en(les tni!^ R. jisni'iel h. K.Jose \-or: isn ]:: rb~'^ "Zyi r.m "S" J^nsn ]•;: n^n: Coi.b

11'///// iii/iii//d xt/z-bl ////(/ kiii/t/i Sol/// hi//- Z."Z')" \<.'S-~~. ZTZl S"
J~

UN "2 Z",~wZ "^*2,S

l,/-hissl :kt . Wenn cine Tochter vorhanden '

Ti;," \s:2 ""„St:' \S'r; irri2>T:"C Ti'h ^T.tTi iN!;^"

ist, .so wird der \'ater hei der Ivrhschaft i" T.:^:: *rwN IT 1~Nw S":mr^ .""S "^'^''S" iT'Sii."''

iil)eroanj.;en, nicht aher wird der \'ater TiS'^'":: .l*^ N~2:"; jN'.:^"; ^jT^l'S TN ü""m^ h'^ZTX:

hci der Ivrhschaft iiher.i^an.i^en, wenn nnr S'>:nr'? "»'? '>'2'"C n*'^ '''Z') "NC ^nr>'~V'''Nri

Üriider vorhanden sind '. - \'iclleicht aher; H'^Nj jNn n:\i: jnr "•::NJ p\ZZ "i:2"!N »ri* "•"'"

wenn eine Tochter xnrhanden ist, so wer- 'C:Z'ch 'CZ'ü'i. Thru "i*2VCw"l^ j'Nw' ri"2>"~ \~Z

den die üriider hei der h'.rhsehaft iiher- 1.". "NCCl nmN j"«":' rh';Z'\ ~IZ'\ SnI" T." n'?N

,L;;in,i;cn, nicht aher wird, anch wenn eine NC'N NM T-^' ''^"^' -"'''-"' -t''" ~" "ilNwT L'.is.iz

Tochter \(irhandcn ist, der Water hei der N" ""^N NT ~CN ~N- ^"m CN~ ""' nNw '"••"

h'rhscliaft iiherj;an<;en T? Denuiach sollte "Ti" IN ~n£w't: nr.N C'""" "rni'il'C;: N",': "CN'-^""

(loch der .\llhannherzi''e nicht '^eschriehen ZTZ'\ nnSw'C "••*," r;:*N UN "nSÜ'C nnSC'S '*''"''

I 147"*

h.aheii: ih/- sulll //li,r<^,-h,// hiss,// .
\\'( >--'",-»Tip n:\X UN r,n£w::"i ürCN T^zh ünnSwC^ Nm.1.22

liir \er\\ endet derjenii^e, der es ans |(leni m*-* Zrh ""^w ~>'j "-''1 ZTiZ NiTI nnSwC ''">•"'

Wort] /ibn-i^rl/r// entninnnt, [das Wort] NS" Nm" Cu ~; Nim "1^ NIHI min'' r,n£wt;:2

IU/ilsv,/-wa//iitr//-^ — Dieses xerweiidet er ^,,^„ ^ ;^,
,- _^.., :\, ,(^ •uv.-r^i - M 15

liir lolL;ende Lehre: ////c/,vrv77<v///c//'c7/, das m 2(1 <,; + .M i<i s'lnr 'iinsr n'S 'ys'S M IS

ist seine I'ran; dies Ic-hrt, dass der Mann ...r-stj-r: — :m -'2 n; I' '21 t^t nw :k iisr <sm

seine I'ran l)eerl)e. Wofür \erweii(let ''^"^ ^^""v
"^'"'= '*'='^'< """i"' tt&v^^ y\ 2:3 nncc-;:

derjeui-e, der es ans |deiu \\"ort| /H/z/.s':;-/-- '''"*i"'
"''''^ ^^'^^ ''•

V(//idh// eiitniniint, (das Wort] /thrr^rhi//'^. - V.\ \erwendet es für folgende Lehre:

Kahhi sa.s^te: Bei allen lieisst es ,;'^ /" // und l)ei dieser" licisst es /ilxrgrhc//, denn nur
hei einer Tochter i^elit die Hrl)schaft \-on eiiicin Stamm zn einem anderen Stamm'
iihcr, da ihr Sohn und ihr Mann sie heerhen. — Unter I'.lnts\crwandten ist wol dcs-

halh der \ater zw verstehen, weil es lieisst: ".v/V ist dir />//its7'i./-7Vi///(ttc dii/zcs l'dfrrx,

\iellcicht ist unter Llntsverwandten die Mntter zn verstehen, denn es heisst: ".?/> ist

d/c /!ti/ts7'i/-:i'(i//dt, d, i//i / M/itt>/-^? K.aha erwiderte: Die Schrift sagt:'Vv'// s/-ii/cr Fa///ilir.

, / ti,,rlir /////, die Familie des \'aters j^ilt als Familie, die Familie der Mutter (jilt

nicht .als l'amilie, denn es lieisst: V/^/r// ih/u// I-',////ilir// . dr/// lla/is ih/ys l'atirs. — E.s

hcisst ja ;d)er:'"/:.v r,v//- r/// j/i//:^,/- M<i//// n/is lhtl/-l.il/r/// ii/ J,l///d(/. i/its di-/- l-'a///ilic fch/i-

dii. // wi//- /,^T7 ////(/ :v,//- da //-////d, und da dies sich widerspricht, denn wenn es lieisst:

25. Num. 27,11. 21). Das W, r.hit.svciuaniltcii. uindiitcr der \'ater verstanden wird, wird in

dieser Seliriftslelle ,i;an/ /nlet/t ,t;eiiaiiiit. ileninaeh ist er ein Ivrlie letzterer Ordnun,^;. 27. Num.
27. S. 2S. Im an,i;e/i).i.;cMen Sehrift\ers lieisst es weiter: sei soll die Krlischaft auf die Tueliter übcr-

.yclu-ii. 21». Der \'.iter .^elit also den üriiderii vi.r. Ul. Des \'aters. 31. Die.ser Sclirifl-

vers sprielu vom \'ater ülierhauiit nielit u. ans diesem ist nicht zn entiiehnien, dass der \'ater den Brüdern

vnri^elie. 32. ICs siillle, wie an den iiliii;.;en .'stellen. Iiei.ssen; ihr sollt die Ivrhsehaft der Toehter

irehen; der .Xiisch'lK-k "üher;,'elien" liedentet. dass hierbei jeder anilere iiberijan.tfen werde. 33. In

dieser Seliriftstelle i;eiiaiinten X'eru.nidteii : et. .\niii. 27.()— 11. 34. Bei einer Toehter: cf. ib. V. 8.

3=). Wenn i)ir l'.liem.inii zu einem anderen Stamm t.^ehiirt. 30. I.e\. IS. 12. 37. Ib. V. 13.

3!?. Num. 27.11. 3'). Ib. \:ri. |(|. Jnd. 17,7.

154*
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nnSwO!:: \ns "l'??- NJ:\S ''".'? Sir!|l| niOS S'-wp '
/ nv;- l.,:<i, so t^-cliörtc er ja /um Slamm

^iSc m^Sl 'S':' sKs TS rmn''?; S^Ss rrnn'' Levi, und dcui \\i(lersj)rcchenil hcisst es:

N2T'"ICN mi"'' rinSwiir; "^iSpV'rmn^j: ""r^VS'i mis tin- /•'m/i/'/i,- Jrim du, woiiaeh er /.um

13''^~ ^1T> \S* •'l':' iT'^^w'T S"i2; S'? pn 21 nr vStamm Jchmla g-ch(")rte, so stamuile walir-

ji.rt.u.isnTI ''r "^ '~ Z-C' "r \'n>'T rin>" ~2'^n n:::spT -> sclieinlich sein \'ater von Le\-i und seine

iT'CwT Nir; 7\'^h •'^nn'^XT ps"]"^'? ^'h\T\\ "h Mutter von Jeliuda, mill es heisst; ^///a- fAv

.h.i8,3o]n3"in''1 h^NJw l^w inj1~''\s*'?m ll^w* 'iS '>;i ^l'? l-'diuili, Jrliutln^?. Kaha li. R. Hanau erwi-

'Cl'd": Cn: ITI Vj^l N'in "wja p CCn; p derte: Nein, ein .Alaun, der Levi hiess, —
xSm ,Sin Mwjri p ''^l "jV^^^'t:'''?! n"'^ nOS"^:in Wieso sa.s^te Miklia denmaeh: "A'//// vriss

iCiif.2j.i5lt"|''|'?S1 Cw'i; iTwti "JlCi)' 2\in S'n "wJ: jl i"/»// ^;'/Ti'/.v.v, y^AM ////;• dir llrrr '^uiltiiii viril.

2inrn IS'l'n "wj?:: nw>"i nü'VÜ* "JinC S'l'S '/'//// /V// Imbr ,iui u l.,-vi -jim l'nrslrr^?

\"1ST nü'j'.: nw>'" riw>"w "Iiri^ 'w; Srn nü'j"2 l'reilicli, dass er einen Mann i^efnndeu lial,

DVwC Jim"' ''2T i::S miiT'r rinrn IsS-i minv: der Le\i hiess". Hiess er denn I,e\ i,

n^p'?p~ nS J^'?"iriw i.spc "TI"'' p '^')'::Z'
'" ^f liiess ja Jelionatlian, ilenn es heissl:

iC'^i.cxin C;i "srn'- nCS Nj''jn ir •'CV "'::" h'^'^^'p'^Z ^'' " Cud J' Imi/iill/iii/. drr Sulm Crrxniiis, des

N*?"! Cl'?w2X '"nS m':'* iriS" nS:; "Sr IVl: Solms Mmasrs. und sriiir Sidiiir diriih 11

jinr.: nSn* nr>".: p ZII'^CTN' n^;n p n»:iN drm Slmniii Dan ah rrirslir\'. Dieser er-

nnrn 1SS~ mr':'::; "it;t l:i'?w2S Hw^"- ~ü'>'ü' widerte: Aucli geilen deine Auffassun,^-

HwjC riw>'C "u^'ü' y<T\'^ "C; S^n üI^w^NI |i.st ja einzuwenden:] er stammte ja niclit

c'?1>"'? ^v'^S •'I" "ICN* MwJ^:: ::in~n "nSt' -" von Menase", sondern \-on Moseli, denn es

IVi'' "2 SwJu "wC *~nw' ü''2*'i:2 uns pn* lleisst:'"<'//'/r?' dir Suliiir Mii.\< \ wiirrii (irrs,i//i

Ni"'' rirCV nr' NÜ'Jt:' i^niS jnjin'' IJCC Si*^ ////'/ FJirzrr; die ,Seln-ift liän.i;! ihn also

2\ir Sn* \'"iS •"r,''::: •S"' DHjEI ' DPIjS Ij^C desliall) Menase an, weil er naeh der

t' ' -' ."wS':' -^ '?N*''"L:ir mjrc l*? np'^ pn.S p IT^'VnI Handhm.i^swci.se .Mcnases" verfuhr, ebenso

niT miiy'? Z.'hy; CCStt* nn''C TIST'is'? \sr.;
-. hängt sie ilm Jelmda an, weil er nach

7« - M 26 nsi M 2=i ^pnEtrrTn''' T--1 m 21
'''^''' Handluno-sweisc :\Iena.ses, der \(.n Je-

s'-i >r 21) 'vj''?! S K M 28 :ri ,;r3r M 27 Inula staunule, \erfuhr. K. Joh.anan sa.i^te

— M Ji) iniNi T'rv n;i vn;: na«^ vr:':: r:« ii-jv im Xameii des K. Simon b. Joliaj: Jlier-

V2B-'''S 4- M 32 minv2<r,KpT + M 31 noSrj; ,,„^^ ,|,,^^ ,„,,„ ,ii^. Verderbtlieit dem \"er-

' dorbenen anhanj.^t. K. Jose b. Hannia enl-

ninunt dies aus fol inendem : *V '//</ tr wnr uinli luni srliciiir drslnll und ihn linllr sir

i/iiili Ahsiilmn iirborrii. Adonija'" w,ar ja der ,So]in der H,i,i;itli und Absalom der Sohn

der Maäklia!? Die Schrift hän.y;t ihn also deshalb Absalom an, weil er sich .i;leich .Ab-

salom «.^cgen den K(")ni,ü; aufleimte, el)enso liän.s^t ilie .Schrift jenen Menase an, wt-il er

nacli der Handlunjjsweisc Menases \erfuhr.

R. Pvleäzar safjtc: vStets sclilicsse sicli ein Mensch dem (inten an; Moseh luiraUte

die Tochter Jitliros, und ihm entstannntc Jehonathau, .Mirou aber heiratete die 'i'och-

ter Aminadal.is, und ilnn entstammte I'inhas". .Stannnte denn nicht auch l'inlias

\o\\ Jithro al), es heisst ja: " ^'//r/ hdn'rjir. drr Sohn .\lirrus. iiiiliiii riiii- -run din furli-

Irni P/ilir'ls zur l-'nni, wahrscheinlich doch eine, die \iin Jithro stannnte, der Is.'ilbcr

4!. II). V. 13. 42. V.r war fmli, da.ss rr für srin I ',r,t/i-nliili| i iiiiii l.(\itcii /um l'rirsicr laiiil.

u. mich ilicsrr I'>kläruni; war er ja kein PricstiT 43. Wfiiii <i- aiu'h iiiclU l.r\it u.ii. >!> lialU- ir

wfiiij^steiis eiiu'ii solchen Xaiiien. 44. Jud. 18.3(1. 4"). im masor. 'IVxl i.st ila.s ; im W. nu'::;

als eingeschoben gekonn/eiclinet. 4(i. iChr. 23,13. 17. lies jnilaiselien KTmins. ili-r sich

ilnrch seine schlechte Itandinn.yen \\. seine WalireilniiL; des (irii/endiensles ans/eichncte; cf. üKet;. k.t|). 21.

48. iKe.i;. l.fi. I'l. \'on dem im anj;e/o;;eni-n SchrilUers ycsiirochen wird. 511. Ilcieh-

])ricstpr in Jisrael. 51. I'".\. 0,23.
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liir (lie (iölzcn nulstcte'l?— Xcin, die von [l-rrc Z''CZZ' S^.T Tii«" ÜSCEC rC"'';: ViNT N^ ''°'*'l
I syn.ez»

jdscpli staiiinite, der .t,'-c.i;-eii seinen Trieb' ICN '2N ::"i:-£:ü' p ~i ''l:12 p ::-\S~ ü'Til.sV'irnN

k,'inii>fle '. Aljcr die .Stäninie sdiuiäliten N^s '?N-t;"": 'l:;'^' a^Z': :'nn'' .TJ mi::>"'? cS;;' Fol.no

ilin jri, incleni sie zu ihm sprachen: Seht \S nnv; ""CST ni^S'' rC"!':: rT'JrNT ""l^N ^N

doch diesen I'uti-Solni, dessen Crossvater • ''C: N|':''T r^Clv; n'CNT N::,S* nn'':: H-^NT miS
niütterliclierseils Kälber für die C.öl/.cn N" ""IS :n:''!2 >"Cw Ti"" ^«''ul'iS n'liZri 2V.n
ni,-istete. nun lial er einen Slanmiesfürslen ' np", 'i^ÜJ'Z' "TlSr .-"n::''w "[""Ti n&'N Nwljrii'O?»

in jisrael j^etc'Het!:-' \'ic-]nichr, slannnte >'::C"^:> jrk:'nj mnx rn:-^^ rc ^r^'-'Ss TS pns
der X'aler seiner Müller \on Jose])h, so N\-; jID-n: mnNÜ" •;'\Y '•:\S n:''C>" r,2 nt:SJw"

slaninile die MuUer seiner Müller" son m .TÜS Sü'ünt:' jSrC jVwnJ mnN l^il'? m::S~ ns"
jillirn, und slannnle der \'aler seiner Mul- "ns'' jvm C'":2 Z^'\ Njn "''nsr pnr*:;' 1'~i

ter \(in Jithro, so slaninile die Mutier sei- Z^b~ "jiS'iri v:: |l^| ri^S""* (n)t:ü' mICI :üNn"'"'8.j

ner Muller \(iii Josei)h. Dies isl auch zu INp 'h nriiN -£ 1^ HCl mi ''CT; nriN HCl

bewc-isen, denn es heissl: rv/// ,/r// '/}i,///rr// 1N^ cSn ri.T" \S n»2 2'r,n ^l^^N N,t nC'a!2E"'3.5

/'////, 7.s\ zwei"; schliesse hieraus. i. ".nP -p'Z '' -2 -"2 2^-,:^ n\"lN Sp iTwCfi '"•«z

Raba saline: \\'enn jemand eine h'rau "iri^' nc>' ~t n~S1 n^Z Z^rCl i1\~lN Np iTw^C'-s-ss

nehiiieu will, so muss e.r ihre Ürüder un- "j^np:; ^r
J"^ "ICS m* rm2>''? ICI^ nC'^Ti

lersuehen, denn es heissl: /^/ inilnn . Minm ~'^'\Z')'': 1Cj>' ZIN 1"~ü"' üh>*^ N2N TN "T^
liii- l-.lischn, (//', 'l'driittr . I u/n/ni/ahs. dir nii rmr>''? ~i2D Nim TiT'ir'? "jTCi"" ^N1 n~T

\i//7,',s/,r^ .\'ii//si)i/s\ wenn es heisst: i//r j^» ^h nTC mi2V n"ir mi^V N^N ^•^"i Nh'"uCC
V'ii, ///// .Iniiiiiuhibs, so weiss ich ja, dass NpTw'i Nn'?^2j w1Cj"SJnr ;~^ IT "•'? "CSir ''"•"3'

sie die .Schwester Xahsons war, wozu "'r s'?''n N:s .SI~ N";:;' N:::\~1 nH N'-i^N hpD'l'

heissl es noch: dir Srinvrsirr Xu/isdi/s'^ — nnV2 T"^>' Z^ZTl pc:2w in ("uSltt' JVi NnSl2
hieraus, dass wenn jemand eine i'ran neli- ~_^i"^ tTi^T^ M 36 : «iDv n«2a M 35
inen will, er ihre I'.riider untersuchen müs- sn:'- ;x;;: n'ns: pnitr lo'-a M 39 < rrt;'» M 38

si.'. ]-",s wird j^elehrt: Die meisten .Si'dme '^' H rr-Ttr miav yiv ij'x »im M 4(i nc«

.gleichen th'U Hrüdern der Mutter. " x=-"< '<="-' H ^' '' '"^P^ ^' '- '^^^' ^' •'^16'=

'".SV,' i-ilirtiii tili iin II Uli fnii^lrii Um:
Wrr hril dirli I/irr/irr i^rlinirlil':' \\'<is liisl du d/i'.-' ]\'<is Imsl du //irr? .Sie s])rachcn zu

ihm: Stammst du nicht von Mo.seh .ab, bei dem es heisst: '.\'r/7/^7v dirii i/ir//f Iiirrlirr?

Stammst du nicht \ on Mo.seh ab, bei dem es hei.sst:"'// Vw liast du du in driiirr llriiid'^

Stammsl du nicht xou Mo.seh ab, bei dem es heisst:'Y'//r/ du hiribr //irr bri ///irl Und
du willst (".ötzenpfatf werden!? Kr erwiderte ihnen: Foli^endcs ist mir von meinem
w'ili-rlichen H.ans überliefert: lieber vermiete sich ein Mensch für den Götzendienst,

um- nicht seiner Mitmenschen liedürl'ti^;^ werden. V.x .t^daubte, unter fremdem Dienst"

sei der ( i('itzendiensl zu verstehen, dem isl aber nicht .so, unter fremdem Dienst ist

ein Dienst, der einem fremd ist", zu verstehen. So sjjrach Kabh zu R. Kahana: Ziehe
d.is bell eines Aases auf der Stras.se ab, um I.ohn zu erhalten, und sag^e nicht: ich

bin ein bedeutender Mann, dies pa.sst nicht für mich. Als David dann sah, dass ihm
dasCield besonders lieb w.ir, setzte er ihn zum Aufseher ül)er die .Schatzkammern ein,

i'J. l'iitii'l «inl \ii]i ilcr Wurvi'l asE iiiash-ii. s/,<f>/, ii. t>ez\v. SESE (^BE) '"./ ll'orliJi hhi/iip/rii. '.rülrr-

sf-i,./„„ :ili,neleitet. 53. Cf. Ccii. 3'),7ff. 5-1. Den Ziniri, Snlm iles .S,-ilu; cf. Xuin. 25,6ff. u.

liicr/.u IM. vij S. 344 Z. Iff. 55. Die MuttiT mIht war keine Tochter Jithros. 5b. Nach den
Koiiiiiieiitareii

; .ler Nanu- -x':;iE wird i>lene (mit M ,(.;esehriebeii. dies deutet darauf, das.s lieide oben an-

.^a•fiihrte I-;rklanin,L;eii riehti.i; sind. 57. V.x. f),23. 58. Jud, 1S,3. 59. E.x. 3.5,

III'- "', 4,2, (>1, Dt. 5,2S. 02. Der tVJit/.endienst liei.sst hebr. "fremder Dicn.sl". 63. Der
luiter seiner Würde ist.
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,cir.;'B,'M p ^"^j-i: ]2 \S12w" 'riSJu rüTilSn '">' "nrj: clciin es lieis.st:'.sV/;//,y. ,/,/ Siiliii (',, Ismus.

s'i'm V2tt* Ksirc *ri rir.-iS- '^'; i^;: nc-jj:" tirs Soims Mni,is,s.w<,r Ainsiiin- /,/',/ dir

lUS hl1 \S^ rw-ü'^pm'' "rn nr:S l^'i- jn:in'' Sflmtzkininii.'ni. Sein Xamcwarja nicht

N"'.27.8 Xl ni:^'' ^r tt-'S 2\-irT jS;;: :2Nr, PN Di;2m vScliUUl, sondern Jehunatlian!:-' K. Johanan
r\'h -i:2N CTIp p ;2 "b Z'^ Xn jr l'^ pxn SCVC • erwiderte: Kr kehrte [sab] zu Cott [elj mit

Sr\S p m*!'''? p Sr^S \S""n::\S "^ZS^ .sr2 1-\ seinem -ganzen Herzen zurück.

N'^1 niT^ \s*- s'? nm p }<:\s' nr miVi rc Due .Snuxi' ihkf.x A'atmr. Wolier

coi.b .snr.:"! NC"- n::"riii''^ ir'is:: s'^si mi-':' w'n dies? — ivs lieisst:"7/V//// /^v/zr///,/ ,s//,-/// .^-r .;

TW'yh \S- N^ n^l p Sr^N iSJ-'CN Sp ^r-'^mT'^ nur dann", wenn er keinen Solm hinter-

'ür\'h ''11" T n'i'N ""'?: Tr\'h \S- S'?l n'''?ir m k'isst, wenn er aber einen Sehn Innlerlässt,

nSn n''^ n^H .s:\n' p''>'i:2*i\s'? Slp -inCVSV so i^relU der Sohn \(ir . K. l'apa si)racli zu

•;i:c'::p sn s:::Hi "or: ^-hyd^ yri^^rr^h n-c in .\l)ajje; \'ielleicht soll, wenn ein Sohn vor-

N....36 8ntt'"l'' rc'^l^^ N1"" NM nC'll^ j12 "::: nri ;':' banden ist, der Solm erben, wenn eine

'"-'' -^ n:::^ Srnc i:::« rpV* " SnS ri SpS: -':'-: Toditer vorlumdcn ist, die ToclUer erben,

N2>'l: jr 'h j\S "'r innrer: lir:: "ü^::« CC vi:" i- und wenn ein Sohn und eine Tochter Nor-

mjr NcHl Clip \1 p "h 'w* Sn p 1^ jW'l lianden sincb nicht der eine und nicht die

5,b,ij5Mt:nnru1 nnn -JJl":' "rn pCSpl Nin ins'l'V andere erbenl? — Wer denn soU erben,

i:2N N:*21 Nip''*;:: pjC'ir Srrrnnr: S\S' nrSl etwa der Stadtvoo-t!? — ich meine es wie

N">"»Nrnp \Si:;i cnp ::np riipn v"?« ripn srnr: fol.i^t: ist ein Sohn und eine Tochter vor-

nnnS niü^'h ni>"^'?' VrS nnn Z~ irC* ^^1•^ pi -•" banden, so soll weder der eine alles erben

•'!:: nnn.S niw XM ni>'"'"i'i: is':' rc ni>'"" noch die andere alles erben, sondern bei-

der N:n'? n"'^ SJr^^p SniSin X^iy .S:i-2 *NM1: de .£,deichmcässi,ij. — Wäre denn ein Sehrift-

Smiinr: nSs
i^ i''SÜ' CipC2 S'^S zu* ü"" vers dafür nötis', dass wenn nur ein Sohn

'X — M 4(1 ir;Sfi + M 45 nca i\r 44 \orhanden ist, er das >janz.e \'erni(">i^cn er-

+ 50 ^ N -j- M 4') TjK + B 48 'i: BP 47 l)el? - \'ielleicht lelirt dieser nur, dass

r,'S- if<r:T M 52 ":s ^-s + B 5i -[^ + jiue], eine Tochter erbberechti.i;! ist 1?

- M 55 m- M 54 rjspn <n<: ws M 5i
j,;^,,, ,_,.^.,j^ j,^.,,^.,,,. aus;' ////,//,,/, /Jv/zA ;•, ,//,•

.Kpi M 5lj .sei; f 1 1 , I / I) \i 1 T- 1'

:// l-.rhbisitz i^ddiii^t. R. Aha b. Jaqob ent-

ninniit dies "aus fol<^endem: '// '(ini iii soll iiiiii

lirv Xdiiif inisyis \'iili r\ ans siii/rii/ Crstlilrrhl r'rrsr/r.viiufri/ . riv// fV kriihii Sehn liiil\

also nur weil er keinen .Sohn li.atte, wenn jemand aber einen Sohn hat, .s^eht der .Sohn

\()r. A'ielleicht hatten es nur die Tc'ichter des Celoiihhad .^e.i^laubt, s])ätcr aber wur-

de die (resetzlehre \'crliehcn und die Halakha fixirti? Am richti,q:sten ist es viel-

mehr, wie vorher erkliu't worden ist. Kabina entninnnt dies aus foli^endem: dir iiurli-

s/r, der Xächst\-erwandte j^eht vor. Womit ist ein .Sohn näher als eine Tuchter,

wenn etwa, weil er an Stelle seines \"aters tritt hinsichtlich der liestinunun.ij' und des

lübbcsitzfelds, so scheidet ja die liestinimun«^ bei einer Tochter aus, da sie hierfür

nicht i^eei.t^net ist, und hinsichtlich des Krbbesitzfelds cutninunt er es ja .auch aus eben

diesem Einwand; die l^e\ iratsehe erfol.y;t ja nur dann, wenn kein .Sohn \-orhanden

ist'*!? — Am richti.^'sten ist es \-ielmehr, wie vorher erkl.'irl worden ist. Wenn du aber

(i4. iClir. J(),24. (i5. Xuiii. 27, S. (1(1. Tiill ilic 'l'urlitii die I-j l)scli.ill ;iii. ()7. Wi'ini ein

.Soliii Vdi'lianiU'ii ist, crliiilt ilir 'l'cH'litcr iiiclits; n.icli i;ilili;in, Bcxtiiiniiuim (c\. Krl. (iS.i) jrit crli.'ilt riiii' 1111

viTlu-i ratet (• Toditcr ' ,„ ilcr I lintcrlasscn^rhaft. liS, Winii kiin Sulin Muli.iiuKn ist. ii'i Nuiii.

30,S. 70. Dass wenn Solm \niil 'l'rxbtcr vcirli.niilcii siml. iiur iler Solm eil«-. 71. Num. 27.4.

72. Ilass nur Siilmc crlxu. 7 i. Naih drui ICrc-iyiiis uiit rlcn 'ITiclitcru ili-s l,,'(lo|ililiail- 74. l'uil

wruu dif Bfvor/uiiuui; IiinsiiliUii-h cUa- BcstiummuL; foiurilll. so lilcilil ilir 'l'oiluri' uliichlHircluiyl .lucli

hinsiilillicli ilrr l'jlisiii.ifl u. ilcs l-alilii'sil/l'cMs.
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wilisl, (.lUiK-lniie icl; os aus Inl.i^fmlciii : A/ zrhrür," Nr.":^ NC\S r*>"; \S". S'.p-V^ ]"«ja'nr l.. 25.46

w//;'/ ////• \/r '//// run- s«/n/r i/ar/i < /i,// vrr- .s'i'N zz^r:-zz N^i zi'^ii cmns cr'":r^ nns
(i-ixii, (.UR' SnliiK-, nielli al)fi- cure 'I'ncji- rr*:~ "":: "rn zr':; »cv nr-::» ""i» i>"c^ nnva oui.?i

tt-r. — Ivs licissl ja audi: '(/^////// riirc 'Ins^r p-r;*: rxn ;c privS,-' I':«**:' rC.~Z ' ZZ^TMZ N^l Sib.iosi'

inid dir TiiL^r iiircr Soliiir sir// iiirlirrii, r, r'~a ,-;"~N STiN ~" ~r:S \h::2 ;('C1) p^TÜCI J'"""??'

(k-iuuacli wäre aueli Jiierhei /u erklfireii: rS ZN'" p N*'?: rSH ]C |^~^ ~:2 ^pv "Jrc

eurer S'")liiie, nielli aber eurer 'JTieliler!?

—

Z'~*'''~~Zu:2^ *'' nc'i'V CS" p n'?" rS." p ]Nr ""'"•"

Anders isl es hei eineiii Se.iien. CN rinSw'C n-£'w"; "T." ~S "nSw':: Z*~Z ~r,N g*^|- „,4

r.Ki"-iii-,K xÄTi-.Ki.Kiii'.ksi-.iTs |iuNA.\- rci "c"'« 'ri "::: 'r- px rinsc':: •''np na''S

|ii:k]; Ml'. i;i-.i: i<i;i-;n sii-: r.\i) xi'.ui'.uiiH.x i" S". ',('Z') "IX TN •l:'\X~' :~2r,\S C12* ]'^ii;h

SiC. Woher (lies? kal)ha erwiderle: Dies isl r-lü;;::: ,-;'?n: rZ".^ r,2 "?:', pr", i:rn ''Sc ''J"
|5;°5m'

aus Idem Au.s(h-uek| Ürüdcr.sclial'l hei den " N^s" nvo:; 'I'Z' rZ"^^' r.Z IN-r; \S",Ü"' '':2

S("iliiieii J"u|cil)s 7A\ c-nlnehnieii, wie es da ]r.w~.'" "inJ:! ".nS 'lI'u^ .~^S" IHN "iirü".: ~'2S*J"

välerlicherseils und uiehl inüllerlielierseits r^Z ~^Z^ ^]:^^r^ bp ""tiS p:::: ]Z r>Z N'?N "^ pN"

war, ehen.sd isl es auch hierhci välerHcher- !'• p nS" '"C:j2 ~r,Z "£' ;sn '"D::^; ~nZ >'1inw

seils und iiiehl inülterlicherseils zu \cr- «rr^r '~Z ~t^u pT "\S rS" *SZjZ "inr n2"'tt'

slehen. — Wozu isl dies denn untio, es .-jN r<zh Z~1p \Z pnb nC nS^w' CipSC"! CSi"!

Iieissl ja: "7'"// sniirr l-'n iiiilir. ,r lucrbr ilni, ^Z'\'\ rmiT" "mr "•DV ''^T T^^ Clip \Z JSr

und nur die h'aniihe des X'alcrs .t,nit als 2Äp~ p n'~r? ''::~ C'wO nCN "S*" ""nr n">"^S

I'ainilie, die l'':iiiiilie der MuUer ;iher i^ill -"' SCVlI \SC CS~ ^DSj^ piw" "2" inSI p~ IHN

nielli als I'ainiliel? Dem isl aneh so, ^••'-.1 nS NCp Njm pia2 nm'? jn." p S;*? m
und die Lehre Rahhas heziehl sich auf ^, :^,| rnEr^ .><:r'n- -as M 5S Ttst + M 57

die Lexinilsehe". .-.snc-'^ + M 60 nns +
Dkr .M.axx siuxk .Mittkk. Woher

dies? — Die Rahhanan lelirlen:°7 '//// jidr Tarlilrr. dir -ji lirhbrsitz i^rlangf in rii/rw von

dru S/,ii/iiiirii dif Kiiidrr Jisr<iil\ wie kann es nun \-orkoniincn, dass eine Tochter zu

einem Krbhesilz aus zwei Sl;iiiiiiien"t;elangl? wenn ihr \'ater von einem Stamm und
ihre Mutter von einem anderen .Stamm abstammt und .i^estorben sind, und sie sie be-

erbt" hat. Ich weiss dies nun \un einer Tocliter, woher dies von einem .Sohn'? — dies

isl [durch einen .Schluss] vom Leichteren auf das Schwerere" zu folgern: wenn eine

Tochter, die ein geringeres Recht hinsichtlich des Vermögens des Vaters''hat, ein gu-

les Recht hinsichtlich des \'ermögens der ^Mutter hat, um wieviel mehr hat ein Sohn,

der ein besseres Recht hinsichtlich des \'ermögens des Waters" hat, ein gutes Recht
hinsichtlich des \'erm(')gens des \'aters. Ihid hieraus ferner: wie dasein Solm einer Toch-

ter vorgeht, ebenso gellt auch hierbei'ein Sohn einer Tochter vor. R. Jo.se b. R. Jehuda
und R. Kleäzar b. R. Jose sagten im Xamen des R. Zekharja b. Haqa9ab: Ein Sohn und
eine Tochter gleichen einander bezüglich des Vermögens' der Mutter*'. — Aus welchem
(irund? -Es genügt, wenn das Gefolgerte dem gleicht, wo\-on es gefolgert wird". —
H.'ilt denn der erste .Autor nichts von [der Regel] "es genügt", die.se Regel stammt ja

Ib. 1,1-v. 25.46. 7(). ])t. 11,21. 77. Von diesen heisst es, .sie wareA Brüder (Gen. 42,131

u. (.l)rn,su winl dic-ser .\iisilruck hierbei ifeliraucht. 7S. Num. 27.11. 7Q. Da,ss ein Bruder

inüUerlicherseits liierz\i nicht verpflichtet i^t. SO. Xum. 36, S. Sl. Der angezogene .Schriftvers

s])richt in der Melirzalil. S2. Die Ti>chter beerljt also ihre Mutter. S3. Dass auch er .seine

.Mutter beerbt. S4. Dieser .Schlu.ss gehört zu den henneneutischen Regeln de« T.s u. wird so ge-

nannt: zu verstehen ist die rationelle .Schlussfolgerung dieser Art. S5. Da ein .Sohn der Tochter

vorgeht. S6. Bei der Beerbung des Vaters. S7. Bei cler Beerbung der .Mutter. SS. Beide

sind an der l-;rl>schaft gleiclinuissig beteiligt. S<). Dass ein Solui hin.sichtlich des Vermögens der

MutliT überliauiit erbberechtigt ist, wird \ nu der lubberechtigiing der Tochter gefolgert, .somit kann seine
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zelwb""^''"'' ^p P""^
^"'^''^'' '*^"'~ »^'"T"'1'^*1 "I'l ^'"1 TT =^"^ t^er Crcsetzlchre!? Ivs wird nrmilicli -c-

Nm.i2.i4 n''32:: pT pT' n'^SI nC'C ':'N
- nCS^l rj^r Iclirt: Kin Heis])icl für [den Schluss v.nii|

."i>"riN ru'-yC'h ir^im ^p C^*' r\-;2Z' C^rn xS-l Leichteren auf das vSc!ivverere:"'/>r/ \/.nn7/

S:2'^V- lllJ- "1"'"'^ !''"
i^

^'-'^ '"' i^^'"^' ^>" '/'-r //rrr \it Musrli : Wriiii ihr l'uhr ihr ms
ü"'pt: nmat: N"',p ^t:Nl Srn 'JS'^l'l T-T C'^T 5 drsitlit _i;rsp/ir/:/ hätlr. 'A<iir,lr si,- si,li iiirhl

mip p rsn .Tltc -:: ::Nri nco^ cs" ncj: .v/,/;,// /;/;'> /<///;' ,v,//r////,v/ /////.vaw/; man snii-

nrn \sn''j ^Vril':' Cllp p CSn ~l:c r|N nr^ te nun vom Leicliteren auf das Scluvere-
-">'? nCN r^pn p nnrr "'rir .SI^IV izyr^^ re fol<j-ern, dass we.t^en |Heleidiyun,<,r der]

-\Z-; N^ri: '<::-, ,-'"nrr"D2N --l^rr j.SCr ^SraC- (idllheit dies vierzehn Ta.i^e währen S(.ll-

pn: ZI T^'h ~\^\f. r^'p" p rr'nrT •^rnr .snri^" "' te, aber es ,<,'-enü,>;t, wenn das (icfoloerte

2^T -">:::ü"C N"'I:'''l:" 12 SJjn"':-, 'i:2Sn \S'~ \s:: dem gleiclit, von dem es oefol,^-ert wird".

mn.x ^v n"'^ n:2X rvpn ]r n^^rr 'Z^r nrSn Anderweiti.^ hält er wni \(,n [der Re-

-[•"JIS:: S''2^C' n:: NJJn'rn -^ SJp-'i:: s'? \S1 -jf" ^el] "es i,renüot", hierbei aber ist es an-

-i-irT "'Z-.r Niz:>" "^^'^fth 122 S'''"n n; n:i- 1^^ ders, denn die .Schrift sa.t;!: von tirii Släiii-

Tch ION "Sn \St: pn: 1^ -"h nr^X r^'p- p '' mni, sie ver.t^leidit also den mütterlichen

\Z T'nrt •'m: n;S- r', nSN N:1~ r-, -i::Sl Stannn mit dem x-iterlichen Stannn, wie
»' '6' Nnt:'" .""'S nCN rpD:\X .T*^ n^i:'S n-'^ 1CN rip- beim \äterlichen Stamm der Sohn der

1~\SV "'^ZpS nDnn\S S:in 2^1 -^DE: n: T" Tochter vor.i^ehl, ebenso .^elit aucli beim

I.T'^m •'l^ST \S'1t:'i'1 r-n sn ^r 7r^1Z jN;:r' mütterlidien Stamm der Sohn der T(.)cli-

Snsi ]''J:nD^:: rr^'pn p nnrr ^rir nr'^n ;\S --" ter vor. R. Nithaj wollte eine Kntschei-

"rin \nNf -^>'C'kl" 's':'::'«* ^1T\ SSr.rN \s;^ -Z-, dunj;- treffen nach R. Zekharja b. Ha(|a-

Nnsn w"^:\S -\1 -^ "".aS in"'^2s'? n.X'''i:':'"' -nn^ cab, da sjjrach Semuel zu ilim: Wol nach

iT'n:'? Nü:;: "T \X'' -^rhrA 'S" sin X:^2''p'7 Zekharja b. Haciacab; mit Zekliarja ist es

n^i"':: S>"r per -niVC- p n^^ n:2N 7\'Z'Z'f aus". R. 'IVdjla traf eine Kntsclieiduno

fi-i S N + B fi3 'i:t + M f.-i 3T - M Ol
"'^^'' ^^' '^t'kharja b. Hatiayab, da spracli

p'EO s'- 'Hl nnr:'' Nim;- M In !<'::n V .s:;'n I'.M R. Xaliman zu ihm: Was soll dit-s? --

M 68 ;an: n + M (w ij^x M (.(, -h r\-^ R. Henana b, Selemja sa.t^te im Xamen
Diip p ^.s n'r=-. M 7.) ns'r: M „m -ns,

j^,,i,,,,_ ^ü^. Malakha sei nach R. Zekliar-

ja 1). Haqa^a!) zu entscheiden. Jener ent-

oe>jnete: (ieh, tritt"'zurück, .sonst treibe icli (Hr den R. Henana 1). Selemja aus deinen

Oliren" hinaus. R. Hona b. Hija wollte eine Hntscheidunj^- nach R. Zekharja b. Ha-
qacab treffen, da sprach R. Nahman zu ihm: Was soll dies? Dieser erwiderte: R. Pb)na

saj^te im Namen Rabhs, die Halakha sei nach R. Zekharja b. Haqavab zu entschei-

den. Jener ent^^e.^nete: .Soll ich es" ihm mitteilen? Da wurde er \'erle.<^en. Da s])rach

jener: Wenn nun R. Hona <>estorben wäre, würdest du mich bekämpft haben. — Wessen
Ansicht war er? — Der von Rabh und Semuel, die beide .sa.s^'ten, die Halakha sei nicht

nach R. Zekharja b. Haqa^ab zu entscheiden.

Ivin.st gin_o- R. Jannaj .gestützt auf die Schulter seines Dieners R. .Simlaj, und R.

Jehuda, der Fürst, kam ihnen entges^en. Da sprach jener: Der Mann, der uns ent-

gegenkommt, ist \'ornehm und sein (iewand ist vornehm. .\ls dieser herankam,

betastete er ihn und sprach: Auch bei diesem' ist dasselbe Mass' festgesetzt wie bei

einem härenen (iewand. Hierauf fragte ihn dieser: Woher, da.ss ])eim \'ermögen

l'.rliln-rechtigung nicht lU-r iKt TiK-litrr iilict>teini'ii. 89. \\iiii. 12,11. 0(1. W'i-iti-r foltjl. das?, sit'

luir 7 Tage al)geschli)S.scii hliel). 'II. Ivs ist iililil ii.icli sciiu-r .\iisiilit /u ciitsclu-iilrii. i)'J. Riclil.

ii.irli Coli. M: gill es di-ni lugcntüiiicr /.luiick. <M. Dil. iih ln-strat\- ilicli |iiiil (Um i;ami|, siidass

lUi auf ihn tiitlit iiu-hr hrni-ii wirst. Ol. I >,-iss ilii es in si'inc-ni Xanu-n saijsl. 05. h'.inrni

kiisth.ircn C.i-wancl. 00. Ilinsirhllirh ilci li-\ itisilnn X'rrnnn-iniLjnngsfähigki'il : ln-iili' sinil es nm
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der ^rutt(l der Soliii der Toclier \()r<;e- 2\-ri r,"'^ -'^S UN," 2Z:i rz^ Z^ipC' ]lh p:2

lie"? Jener erwiderte; Ivs lieisst Stain iii,\ Pi'lT^ T^r^ ^S" n'l:":^ CSn --C^ C'^p:: mCt:

dies ver-^leieiil di-n Slaiuiii der Mutler mil TirS ÜH'p ]! üS," "l::: TN n'^ ÜTip ]:: ;N~

dciii Slaiinu des X'aters: wie l)eiiu Staiiini 7CC.1 T^ TMZ' ''2 ^C" ""r IS." T'C^ ~r:. \S

'

des X'aters der Sohn der Toeliter xori^elU, -• li; -»>':;:!•':' ö''^ -.r:.S* Z^'SZ' "2 'tCÖ -i",r2 CNH Col.b

ebenso .stellt aueli beim Slannn der Mut- -iCN ""N -::n \s:: n::>"l:1 t'p^yth ^Z-'i '^'\ r^h

ler der Solm derToehter \(ir. Dieser enl- •;- Nt:\S*"; m'? sh 1^ "b NiC^ Tw'N '?rr N".p O' •""^

.^ennete: Denmaeli sollte doch, wie beim 7h\r,Z NwUw" -.inr' ^2N -:s'?N S'w'JC' •\T^Z." "h^Xi.

Stannn des \'aters der l':rst,y:eborene einen S",- n:::« pni'" ",2 pn: 2n nJT.S ^'"pttn "'S: ^1~

doiipellen Anteil erlifdl, auch beim Stamm i"S2^'-'^ ^•;zr: STin HilS N^l ::iN IJN iT'tt'NI" 'i*.

der Muller der Krst.^eborene einen doppel- T'^^' mn 12^*^' ''t: n'?nj^ m22 "Im^T ü*'?2: ".nS «'«.Ja"

teil Auteil erhalten!? Da sprach jener zu T Slp SC^ \Z üN r'?V mn''",2'? ;\Sr nr NV
seinem Diener: Weiler, dieser will nicht 'r,2S1 \mr. n:-:: V^i'w" i:"!« \S*C JIN ri^tt'NI Nlü

lernen'. — Was ist wirklich der C.rund? -,in2 ^2N ri^V,2 S'^i'^w' 1";";^N «'^•C •":,- NS'N

Abajje erwiderte: Die Schrift sai^t:":^// -•//- r". -,2S N2~. "i::« «''N ^'p'^T'l "'C: '2- nSin2 Ntt'JK* "''sS''

Irin, nv/.v rv- b,sit\l. er und nicht sie. — C'\S*'? n-i22r; •l:2*^';2 mi22- 'CVUr^ 1^(1) N~ip "'•?'•"

X'ielleichl -ill dies nur \(iu dem l'all, \\eun :('12') V^\S TN U'^Xm tn'J'S'' m"l22n t2£t:'12"s'?'t

ein I<edi-er eine Witwe -eheiratet hat , ir^Sc ir,ü\S " "S"^' p2-, '.Jm 'h^X: '':nji; ^l'J"',

wenn aber ein l,edi-er eine Junt^l'rau .i^e- i:d-,Vi SM TS ^2" "intt'N TiN 'ki-'.T' S>"2na'

heiratet h.it, c-rh,'ilt cr'wol!? R. Xahni.au b. -''i s\-i i\S" nns Cni' Sin^nriS a'T'V lai"? niD^n '"

Jivhac| erwiderte: Die Schrill s.n.i^t:" rAv «"'2X ^12N '2\-2 «2" Is"? "Nnp NHI WIN ntyn"

/j-s/h'ii<; M'iinr KniJI, seiner Kraft, nicht
j,:,,, _j_ y^ 75 : + >I 72 V'X -)- B 71

aber ihrer Krall. — Diese Worte deuten ja m 7(i m M 7d 'im criEi; nnx «snS M 74

aber darauf, dass er hinsichtlich der l'.rb- -v la'^rj f M 7S a-na — IM 77 '•e:

Schaft auch dann als I'",rst<;eboreiier j^ilt,

wenn er nach l'ehl,i;eburleii oeboren' ist; nur wenn das Herz nach ihm Schmerz em-

pfindet, nicht aber, wenn das Herz nach ihm keinen ,Sclimerz empfindet'"'!? — Die

.Schrift k("iniitc ja sa.Ljen: (i- ist dry Erstlim; dir h'ni/t, wenn es aber sriiirr AV*?/? heisst,

so ist bei<les zu entnehmen. — .Aber immerhin ^ill dies \-ielleicht nur von dem Fall,

wenn ein Witwer eine Junjjfran' "o-eheiratet hat, wenn aber ein Lediger eine Jungfrau

geheiratet hat, erlifilt er wol!? \'ielnielir, erklärte R.aba, die .Schrift sagt;'"/7/w ^i;i/idrt

das ]-.rstiirliiirtsyi I III, das Krstgeburtsreeht gilt nur beim Mann, nicht aber gilt das

Erstgeburtsrecht bei iler Frau.

Der M.\,\.\ shink F^hefrau. Woher dies? — Die Rabbanan lehrten :"'Vy///Atw-
'\'aiidliii, das ist die F^hefran; dies lehrt, dass der Mann seine Ehefrau beerbt. Man
kiuinte glauben"', dass auch sie ihn beerbe, so heisst es:'"^/7- hrrrbr sie; er beerbt sie,

nicht aber beerbt sie ihn''. Die Schriftverse lauten ja aber nicht so'°^!? Abajje er-

rlann. «t-iin >ii- 4 X ' Haiidlin-itrii t;ro.ss sind. ^ Q7. Dass wenn ein Sohn u. eine Tochter vorhanden-

.'iind, nur ilt-r Sohn erbe. 9S. Er will nur frästen u. streiten. QO. Dass der Erstgeborene

von der Erbschaft ih-r Mutter keinen doppelten Anteil erhäU. 100. Dt. 21,17. 101. Die schon

\orher. vnii einem anderen .Manu, Kinder hatte. 102. Der erstgeborene Sohn, einen doppelten

.\nteil vom N.uhl.iss der .Mutter. 103. Wenn seine Mutter vor seiner Geburt abortirt hat; er gilt

hlnsichüich d<T I'.rbsehalt dennoch als Erstling der Kraft. 1Ü4. Dh. als Erstgeborener im Sinn

dieses Cie.set/.es gilt nur ein wirkliches Kind, bei dessen Tod die I-Utern Schmerz empfinden. 105. Er
ist zwar ihr Ivrstlin.g, nicht aVier seiner. 106. Xuin. 27.11. 107. Nach dem Wortlaut dieses

Schriftverses: der HhUsverwandte lieerbe. lOS. Das W. i/c bezieht sich zwar auf (He Erbschaft; der

T. aber bezieht es auf die N'erstorbene. 1 0'). In der Schrift lieisst es ausdrücklich, dass wenn jemand

keinen Sohn hinterlässt, sein Blutsverwandter ihn beerlie.

IjIiiiiiiI Bü.VI 165
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TISK' T'Ss ^npS irhni ns cnrJI ''::n'' j'''"l'1 widerte: Erkläre sie wie fol<,rt: Ihr sollt

"';;'4;; \snp SpOEC S£''in*'N3''rD N::n n::N nms CT'I seine Erbscliaft dem o;eben, der ilim am
inXw' rbn: ra urnjl nO,S,~ TH S::"1 1J:N N\S nächsten ist; seine"''Bliitsver\vandte soll er

iBt.r^' mr) \xm " i''wnm rS'^Dir^l r^ll^ '-3 SP l':' beerben. Raba sprach: Ein scharfes Messer

B,.42b ^>';nt:' l^i*?;: nns w'TI X-'l-n srnc n^ \T"'':2 -^ zerschneidet also die vSchriftverse"'!? Viel-

^S>"I2Ü"' '^n S::''p>" ''^n nrn'inwS ns ünv mehr, erklärte Raba, meint er es wie fol.^-t:

Nm..>6,8ntt-i'« nr h2^ "ilMS N1- nn l^ni' i:\S 1;:in Ihr sollt die Erbschaft seiner Hlutsver-

'i:i nnSw":::: nns^ '"STÜ"' "'jr HTl:;::: n^nj wandten ihm ,t;eben. lü- ist der Ansicht,

'"'' n'?n3 2Dn s'?! naiSI nrn:: rinrn '?>"-" nzsn:: man entferne, man füi^e hinzu" und man
'H-üiSn i<^\^\ 1t;iS1 ~"0C ^S n^isr; \S"1Ü'"' 'in'? i" lege aus. Der folgende Autor entnimmt

to 24,3,1 p,-IN p ^r;hi<^ "l!21S1 ^ns H'l:^'' n'Oaii n^m dies aus folgendem, denn es wird gelelirt:

Dm£^ i''J!2 ''rflJ2 ÜD'jS r\';i:z imS n:!p''1 nc /> /-(W-/^,- J-/.-, dies lehrt, dass der Manu
Dn3£ Ntt'jw* nj:'?^ s'?N nrV^S'? l'? hm s''tt' seine Ehefrau beerbe — Worte K. Aqiba.s.

,chr,2.?2-iss'> ns* T''?!- riX'T nOISI ntt'TI nnci nCX R. Jismäel sagt, dies .sei nicht nötig; es

Foi.112 p32 "'n !>"'?;- ps:: C'V u'^wl CTüy *^ 'H"! i- heisst:"'^'//«' /iv/^- Tochtrr. dir z/i F.rbhrsitz

ntt'N n^S^ Sw Jw 12'?I2''21X''? 'b HM S^u "i^N"''? iiilaiigf. in rii/ri/i Tun dm Stihiiiiirii dir

SjT i^n ri2*Dr SC\~i ''n"'"'iC"iN1 \S*j: HCT'* nnai Kinder Jisrd,'!. rinn/ drr FiiinHir &:r.\ die

^D" sh >'CÜ' N" n'""'' S*? ^'^2 hm Sip T'S.": Schrift spricht vom l'ebcrgang"'durch den

'y\2';b NO\"i T" n't::: ^s' n'tia;; \STw"' ''j^'" rhny .Manu'". Eerner heisst es:"7-.'.v snil nicili drr

iTiiüi^i n^n: 2Dn S'? VCw N" nuV' ".s'?2 y^-y^^^ l-.rldKsitz hri dm Kindtm Jisrdrl von St(U)nn

n*w>'1 i'^is'? ''Jü'2 1^'?>' nir^''? S::\"". '>ri "ns ni:c'? :" stumm ulirr^rl/m. I-'enier heisst es:"'7:".s-

.S::\n "»^l \^T\\ nn ]"ins p •\'•;^ii.^ •;:::Z' Sn .^'"// ///r/// drr Erblusitz von rinrm Stcuniu

rinrin andrm/ Stainin iilirn>rlirn. Fer-://
:

sim M 81
I

'piDsS KBnm M 80 |i «ts'si + M 79

V-n i:cn'n s'n rix ^i' + M S3 K<:rn - M 82 ner heisst es:"'6'//(/ ///v /'Jri'iziir. drr Sohn

M 84 WIS ntrnv N'n ;'si nni« u-iv «in nnis e-ti . \Iirons. grsfurbrn zi'/ir. l>ri^rnl> /nun il/// ti/if

ntaafs n'i'ni aion «S M 86 «'« + M 85
'

<3i - ,/,.,,^ //«»,-/ .v,-////.v .SV;//y/.v /'/////,av; woher hat-
2inon pn rann: n''n: ntriv na Sa isnt ira nuf3 S« ^ i-,- i i t^i • • i t t n. o

'

I , L te Pmhas das, was Eleazar nicht hatte?
.ntsoS H 87 '^a« -lanr^ .

'

. t^— dies lehrt, dass Pmlias eine Frau ge-

heiratet, die gestorben war und er beerbt hatte. Ferner heisst es:"'I'//d Srii/zb rrzr//i[/r

/dir; dirsrr hritfr drriiiz/dzvi'iiz/zii^ Städtr i/// I.<t//d (iilräd\ woXxav hatte Jair das, was Se-

gub nicht hatte? — dies lehrt, dass Segub eine Frau geheiratet, die gestorben war und

er beerbt hatte. — Wozu ist das "ferner"""nötig? — Man könnte glauben, die (lesetzlehre

spreche \oin Uebergang durcli den Sohn'"", der Ehemann aber erbe nicht, so !ieisst''es:

F.s soll //icl/i drr Erbbrsifz bri di// /\'i//drr// /israrl vo// Sta////// zn Sta////// /ibtr<^rl/r//. Man
könnte glauben, damit'"man dieserhalb ein \'erbot und ein Gebot übertrete, so heisst

es: Es s(dl i/icht drr Erbbesitz von rinn/i Stau/n/ zu ri//r//i aiidrrr// iibrr_<^i-//r//. VV'olltest

du sagen, damit man dieserhalb zwei \'erbote und ein Gebot übertrete, so lieisst es:

l'//d (//s Elräzar, der Soli// .l//ro//s. t^istorbi'/i 7var See. Wolltest du sagen, Eleazar hatte

IUI. Der bezügliche Schriftvers ist zu teilen; er spricht deniiiach viiu zwi'i verschietleneu Füllen.

111. Nach dieser Erklärunt; wird der Schrittvers ganz willkürlich zerteilt ii. die Worte falsch versetzt.

112. Worte u. Partikeln im auszulegenden Schriftvers; auch nach seiner Erklärung müssen .\enderungen in

diesem Schriftvers vorgenommen werden, jeiloch braucht er nicht geteilt zu werden. Mi. Her Hrhschaft

von einem Stamm zu einem anderen. 114. Durcli die Heerbung seiner iM'an. 115. Num. :i(i.7.

110. Ib. V. 0. 117. Jos. 24.:i:i. 118. iChr. 2,22. IIM. Die übrigen Schriftverse; schon aus dem I.

ist zu entnehmen. da.ss der Mann seine l'.hefrau beerbe. 120. Der seine Mutter beerbt, wodurch die

•Erbschaft von einem Stamm zu einem anderen übergeht, 121. Da dieser Sclu'iftvers überflüssig ist. .so

deutet er wahrscheinlich auf den Uebergang durch den lUienuinn. 122. Deshalb habe die Schrift

den ganz überflüssigen Schriftvers aufgenommen; beide aber sjirechen vom l'ebergang durch den Sohn.
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cine I'ran o;c'iioninien, tind als sic start), sn' Dnj£ nm""! i"i'"j:f'Nnn\X I'CJl Nl" 'V;bü"

l)ccrbtc sic Pinlias, so hcisst es: ['//</ .SV- cnn NC\n "n "i^l T'N"' TN T'?ir! ri;C'1 >'2C'

..i'v//; rr:/v/<'Ayr//> c'^-c. Wolltest (111 sagen, bei n'-'^ i::« "'^ n::S \snp '<nri"'ir cs Nin t- 'c:

diesem verhalte es .sich ehen.so, .so wären b-;i
•f'

NC\S ü^l^'"? NcH '"NCri' "iS^ .S££ r^

ja nicht zwei Schriftvcr.se'''nötijj. K. Pa])a r> pm n\s''1 pjw'nr" pn n2''D2 ''Nnpl' n''T> nS

s])rach zu .Abajje: Woher dies, tat.sächlich, pTT DmS rT""? n!:N' pr:2 pn ''DJ DnJSf pft:

kann ich dir erwidern, erbt der l{licniann mnn TMV "Ni^j p ÜST mCN rfi'O N^ pPS
nicht, denn die Schriftverse s])rcchen vom n'?S ^h'C' i:\Stt' n2|~2 ^^2^ pTi" i<'Sr^i^ hl^^l

rcber<;-an.i; durch einen .Sohn, und Jair und rpc ''''2S' "iCN ü'2"in mC'r2 n"''? n'?£Jl N2\S'''

l'inhas hatten es" (^--ekauft!? Dieser erwi- i" NCrc':' ND\X1 NüiiC'C n^ni Nipvnt: Np NH :]1D

dcrte: \'on l'inhas kannst du nicht erklä- nrci" n^rü' ür,n ''jSC* NcHV WCCI N2S1
reu, dass er es «gekauft liatte, denn das ;t n"'^ TiN p-^ltiN s'? ~2Din "122^' n*^ i:2S

b'eld müsslc dann im jobeljahr zurückgc- ~2C^n l^rü" jJ^n^N n'? nCN \S ""w'S 2"lS 12*'^

kehrt' sein und dieser bVonimc wäre dann mn' \SC n^^N .TtiC ~n2tl"J:r.: IHN^ S^SJ"::: T
in einem fremden Crab bestattet. \'ielmehr !'• SrSl N'J^Ü*^ N::\N'"i S'^rrt:":: ~^n: Sip^Til^ Sn
ist einzuwenden, es kann ihm als l^ann- n'CWI mrNl S'lI^wD ~12H1 H~,2:^h 7T,h p^rCJCT

.ü:ut""zu,i^efallen sein. -Vbajje erwiderte: .\ber ni:^ jinSw'Cl^ inN^ ''Nn "'SH \S' n!2\Sl NC2Ü'C Jr^ff,''«

.schlie.sslicli'" jjjeht ja der Erbbesitz vom NJ^CS Hin "TH r\"ir' \S' .T'^ N''>';"'C" nCSV -'2N

.Stamm der Mvitter zum Stamm des \'a- S"':,-,':' pn r\2^C2 «"jj"! :]'' >'CwC tif N"£\S l'?"'£N

tcrs überl.' — Wieso denn, \-ielleicht ist -'" nSnJ rcn }<b\^\ pn ri2^C2 ü^in hy2n nr-DI '" •

'

es da'"'anders, da er bereits überg^egan,i,ren 2'ri2n pn r,2''22 n'C:'!^ ^N'°ni2D12 ^STw'" "Jl'^

ist'"!? Jener erwiderte: Jiereits überoeoan-
,_ ^ -iit nnoi !\IV sq -tj-'-n «nn^« a'cjsn M 88

.<;en saj^cn wir nicht''". R. Jemar sprach zu M 'H .srjSn 'Koa - M <)2 'jn + IM Ol naa

K. .\si: Was ist denn dabei, wenn du .saj^st, ^'"''i p";!^•^^ ''•
'»•) 'viz -istc iinsn pr\ naonn

bereits über<,re<,ran(ren sagen wir nicht, dass P'-JS...-!::« .M 'h, pT'o...cn:Ei - ! Q5 j-ztt

Sie einen \-om .Stamm ihres \ aters heira- • , , ,
'

tet, die Krixschaft geht ja vom Stamm der ^ ^^ , ^^c,.,, _ „ , ^^^„^^ „^ ,„ ,^^ „,,^

Mutter zum Stamm des Vaters über!? — uripiraT i:"n n:cin -iistr xahvz + K 3 ;:<-i!3nt

Man \-erheirate sie an einen Mann, dessen ^l < m'2!< 's «''« "^y^n n:c3 ;'; pn rooa pa «ip

\'ater \-om Stamm ihres Vaters und des- ^'^'^ nnssr;:,-; + M 5 xnpvnia sp -nie qio 'in

sen Mutter \-om .Stamm ilirer Mutter ' '

.nao^ l" Hl 1 — V <)

abstammt. — Wieso hcisst es demnach: '///

ciiini rail/ Staiinii ilirrs l'afrrs, es sollte ja heis.seii: und ilirer Mutter!? — W^enn es .so

hiesse, so k(")iinte man glauben, auch entgegengesetzt"', so lehrt er uns.

Es gibt eine Lehre, die den einen Schriftvers auf den Uebergang durch den

.Sohn, und es gibt eine Lehre, die (den anderen] auf den LTebergang durch den

Ehemann bezieht. Eine Lehre bezieht ihn auf den Uebergang durch den Sohn. A.v

soll (irr l-'.rhhrsitz bri dni Kiiidii-ii Jisrtu'l i/ir/if lum Staiiiiii zu Stamiii übcrgchc)i\ die

Schrift spricht \-oni Uebergang durch den Sohn. Du sagst, vom Uebergang durch

123. I'm zu lehren, (la.ss der Sohn seine Mutter beerbe. 124. Das (Irundstück, auf dem sein

Vater .Sesiuli bestattet wurde. 125. Zum ersten Besitzer; ef. Lev. 25, 13 ff. Mb. Das an die

Priester verteilt uirrl; ef. I.ev. 27,21 u. Num. 18.14. 127. .Selbst wenn man .sagt, dass der Mann .seine

Khefrau nicht beerbe, Minilern nur der .Sohn seine IMutter. I2S. Hei der Erbschaft durch den .Sohn.-

120. Durch die 1. Heirat, ans der der Sohn hervorgegangen ist; die Sclirift achtet nur auf den T'ebergang

ilurcli den Khemann, 130. Die Schrift bestimmt, dass die Krbschaft niclit von einem .Stamm zu

einem anderen übergehe, einerlei ol) durch den Mann oil. durch den Sohn. 131. Die .sie von ihrer

Mutter .geerbt hat. 132. Wenn sein Vater vom .Stamm ihrer Mutter u. seine Mutter vom .Stamm

ihres Vaters abstammt.



Fol. 112b-113a BABA BATHRA Vlll.i 1236

r\2''ü2 nSs 1J\S* IS p- r\2^C2 nciS nns nrn:: den vSolin, vielleiclit ist deni niclit so, son-

Nm.,:-6.9nt:i:':' rmo::: n'l^n: ;Dn X^l ICIS Sinc^ ^>'rn deni vom Ueberg;ano- durch den Kliemann?

ü-'-pc *:N nc N,- -,1^:s ^^Z' nr^Or ^"n ins wenn es licisst: /.'v .w^// ,/,> KrhhrsH:

n2'D2"n*L:!:: ^.S'nCCC ^Snü"' "'J^'? n^ni iOn S'?1 ///</// rv// ^vV/^v// Sldunu zu rinriu midn-ni

Foi.ii3n^nj 2Dn s'7|l| -jT-N' N"':n l^ia 2inrn p- -. .VA////w uhn-i^ilim, so ist ja sclion \nni

^>'rn j12''Dr -ins nc;:^ rrj::::: ('?STw*^ *:;'') Ucliero-ano; durch den Kliemann (,respro-

1j\S IS ^v:,- nz"'Dr n::iS nnS i::nr: rinr- dien, somit spriclit der Scliriftvers: lis soll

Thr^i rcr. S'^|"l| "^IS SintiT \2T\ TiI'-C:: S':'S ///r/// dn- Erhlhsll-. h<i dm Kiiidi-ni Jisrn-

\2T\ n;'"D2''''~n rrc:i 'l'S rmCJ: |\S'Tw^ ''JZ':'! '/ 'v// Shiinm -.u Slmmii nlrrj^rlin/, vom

rvco^ n'l'n: rar, s':'|l| ü-'-pr; ^JS nr; sn ""iViS i" rel)ergan.i; chirdi den Sohn. Kin Anderes

''Sin n2ni2 2inrn 'i'^'rn rr^cr ''"in"nns ncc':' lelirt: /u- soll uiolii dor i-'.i-bbrsiiz von riunu

'?>"::n n^'^or ^ns .Tl:::;'^ r^c'^'^i nrf;: sf.:^>' siaunu zu limiu nudmn siaiiim uIi'-i-qo-

ri n: nri ncs p^D >":*wr; \sc 'irn::: nnrn //'•//; die Schrift spriclit vom I^eber<^an<j

nDS'"inr ::\'nr w'\S"in''^nn Ü'\S' S'ip ICS s'?'"C* thircii den Khemann. Du sa,y;st, vom l'eher-

1p2T'"in'''''riri 1p21* S"p "CS pni"'' ~r ;cn: Z", '" .i^ant^- dnrcli den Khemann, vielleiclit ist

nmo IpSTi ir\y: ncs S21 nriS"s\x inr ;^^r dem nicht so, sondern vom T'eberi^an«^

|21 ~ns r'C'flb nCCC Sip n::s"n^S TS rn durch den Sohn? - wenn es lieisst: (V .SV///

pm'' "r^i n::s "inrs *; nCS :Sin "nS IS"^ i'i<lil dn- Erhbosilz. hol d<ii Kindoni Jisrool

*;ni n'':::ü'C n:: 1t:J:V" ''in 'ir.:S Wj" ''2~ "'.^S i'on Slmiiiii -.u Slniuin nhrri^olioi/, s<i ist ja

BM25^
'"''*'"'- ^ti''j "lJ''Su '^^r'^ pjr; nn-,p ]Z >"w"l-'' -" schon vom rcbcr<,^ans,r durch den Sohn

iChr.z.L'^l^ s,-!''! T'S'' nS T''^in 2^yC'^ ~:::SJw prmr.:;r i.;es])roclieii, .somit spricht der vSchriftvers:

1\S''':' i'jr; t/^^l"! ]'~S*- !:''~>' 'ki''^ii'" C'Tw'V l-'.s s(dl dir I-.yhsilioll iiiolil voll liihiii Sloiiiiii

nti'S n"w SwJw tc':'^ s'?S ri^C"*? I*? n\"I sSw -.v/ /vz/rw undiron Sloiiiiii iiliri\^olioii, \-om

nW"" nü'~^1 -"'C"''!!:: int:i niu'^nir.: "''•nr nnci Uebcrgans- durch den Khemann. Alle stim-

j.s.24.33 cn:2S pjj> i;i n^p""! nS pns p nT>'Ss'l nCISI -"' men also überein, dass der Scliriftvers: von

'"na^B 13
'

~NS"':y2rrn2DnTMT2"^vrT^7Ti ""•'" '^''"""" '-" <'''">" "'ulorrn Slaiinii, \-om

1»« !•!:=•: 'xiai 'T2N S':n ncn; '^n M .'--n r. 14 l'eberi^^anL;- durch den Khemann spricht,

noro K-ip ION M 17 n''n + P. Uj »aa + M 15 m — woher ist dies erwiesen? Rabba'''b. K.

.1 — I' 1') lOK — P IS ;:i •'ns C;^,.^ erwiderte: In diesem Scliriftvers lieisst

es -I/c/;///'"''. - In l)eiden hcisst es ja .lA/y///I? K. Nahman b. Jit;haq erwiderte: In diesem

Sclirift\-ers lieisst es: ansoliliissiii' .
— In beiden heisst es ja misolilicssrn^^. \'ielnichr,

erklärte Kaba, in diesem Schrift\-ers heisst es: cinsrl/liiss(-ii. dir Sliinn/ir. R. Asi erklärte:

Der vSchrift\X'rs lautet: 7'on linoiii Stuiiiiii \it (inoiii iindr/< n, und ein ,Sohn ist kein anderer.

R. Abahn sa<,>-te im Namen R. Jolianans im Xanien R. Jannajs im Xaiiien Ral)bis.

manche <;;lanben, im Namen des R. Jehosuä b. Oorlia: Woher, dass der Ivhemann \<ini

Inanssichtgestellten" nicht ebenso erhält wie vom Vorhandenen?' — Ks heisst: ini,l So-

<;///> crzriii^lr /oir: diisrr liollr droiii i/dzvconzii; Slnltr im l.nnd (iilii'id\ woher hatte Jair

das, was Se.t^ub nicht hatte? dies lelirt, dass «Sei^ub eine Frau !:;elieiratet hatte, die

bei Lebzeiten ihrer Krblasser"\y;estorben war, und als diese starben, lieerbte sie Jair'".

Kerner heisst es: und als lUcäzor. dor S(din . \lirons. s^oslorbrn ',\<(ir, hoi^riih ^'c\ woher

133. I)a,>i ill C("l. M u. iiiiilrifn I lariilschrilti-ii feliKiiilc W. ;o<r i--t in 1' .lunli ein unis.-icres Si)atiuiii

.ijetroimt; wahrscheinlii-li ist an die.ser Stelle ein IMiieiiioteelinicnini (für ilie «citiT l.)lycnileii l'lrklärnn.nrn i

foitj;eIa.sscii worden, u. rlir lukläruiiif einer Kanillieincrknn.i;. i-- sei ein Peisunennainc. ist nn/nliefteml.

134. Dieses Wort Iiat in der Schrift auch die l'.cdentnnj; !; h e in a n ii. !3'>. Dieser .\nsdriiek wird

für den ehelichen .\nsehhi.ss yebrauelit; cf. Cen. '2, 24. 131). Was sie liei ihrem Tod nicht hiiit<'rlas-

sen hat. sondern worauf sie nur ein Aurei-lil h.ille, /.l'.s. die l'.rlischafl ihres Waters, der d.inii noch lehte.

137. Die sie c\ent. l>c-eilil li.-itte. 1 3S. llii Sohn, nicht aher ilii I'.heni.ann Seynh.
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batio I'iiilias das, was ivlfäzar iiiclit liaiu? ,Ti*N -iTv':'s N'w':«' i2'?c -r;hah ^h n*- nhv

dies Iflirt, (lass Klca/.ar cine I-'raii .i^clici- znit nun""! n-K'-IIC inCV' n'^C'llt: ""n; nnci

ratet liatte, die hei Lebzeiten ihrer lüh- sr,r\X r^Dj mm "i\S'« N::\-'i TT nCINI ""N'SV"

lasser <,a'stcirl)t'ii war, und als diese star- T", jIC Jins* \Z -'•;^i<1 '.'Z'lb Ti^Z^r rlrri''\'7]rlC^

hen, heerhte sii- I'inlias. Wnzu ist das :. r\bn: ):Z ii'p "^S i'-Cnn mC'^ '.T''? nSsiT SCn
"ferner" n(")ti.i;'? -- Man kr)nnle «glauben, mns*'»:; s:" :r"nN"'';n :i:2'"i"iü'*"l'<1 l"? n''1N"in«i>."e"

jair habe seine verstorbene I'ran l)eerhl, tüip'' Ti'^J'tt" r", -;:S STC'^n \S^'? mnN'm::: N^lCoi^j'

so licisst es: f'//i/ als lüräzar. i/,r Soliii tt-,""; Sj'H Z"! n'Op pni"' "i ".2 '?S1t:D' i^'^jn

.Uirous. i;,s/,,rhri/ uuir". Wolltest dn ein- n'^Ti" ns njICNT TWVrh T\>'jZ' nC'in" 0""pl2

wenden, es sei ihm als I'.anni^nit znj^efal- im cnip p n^itt* .Tw"-'" r^N TiZh ETI" p "Jltt'S"

len, so heisst es^",SW/;/, eine Krbschaft, ;iuf riNHI pnJ 2m ri'Cp WJn"-,: nm^^jn :n2'? ^p;";,?,'',,

die er Ansprnch, die al)er sein Sohn ge- \S': ri"l'?nJ ^"'£2 nr.N 2V: ',':2 r.S t^'njn- CT"2

erbt hatte"'. s-:^"; iTCH 'nrvc s\s 'n'?*'?; rrhnz '?''2j:'''nns

.ScHWHSTKK.söiix).. i'is wird .t,'elehrt: \m' N^ N''':"^2 r"':cn jsr: n*:2 H""? \mm Sin''

.Schwestersöhne, nicht aber Schwestert(")ch- i'. nn\ni N^jm'm^S Sp n'l'?nj pn »ScH r^^lZ n''^ Nm.27,11

ter. In welcher Ikv.iehnn*;"? R. Seseth ^h^Z 7\':;'t~ hz rr;'Mi''\lVi,"!^ npn"? '?N~tt"' "'Ji^

erwiderte: Hinsichtlich der I^.exorznj^unj,^'". ntt'^tt'"mW Z~\ ICST '"mW 2m:i ;''T nVH^ «»"3'»°

R. .Senuiel b. R. Jiyhaq lehrte \-or R. \>Z'r; li'T ]''Zrr,Z li'-i n^inn TiN ~-2^ IDJrJtt*

Mona: /-'.r hrrrhr v/,, die Krbschaft zweiter .Snon 2", T2S1 pn ptt'iy PSI p2m2 CJti' pi

< »rdnnn- wird mit der Krbschaft erster _ m i-i ^n'triio war- Är2T~r«'''rT'M^20
Ordnnn,^'" vero;lichen, wie bei der Krb- M 25 -Ssi c-n IM 24 aorsn sin M 23 i

Schaft erster Ordnnnt^ der .Sohn der Toch- ="=£ + ^' -'' i" '" ^: ifii« i'i^p'i ^"^ "c^
ter vordreht, ebenso j,r(..ht hei der Krbsch.aft "'.

"' ""'* ^' ''* '^'^ '* -^"^ "''™ ^^ "
zweuer ()rilinnii' ck'r .Sohn der dchtcr • ,' ^^

l'n< M 3S ]xn -H :\I 31 «<:s '- « + B 33

.:t la«
I
M 3S v^ln M 37 n'nn «sm P 36

Rabba b. Hanina lehrte \(ir R, Xah-
nian:"'. //// 'Di <^. 011 Jn// rr sriin- Suliiir crlnii //m/; ta-^'s darfst dn die Erbschaft vertei-

len, nicht aber darfst dn die b^rbscliaft n;ichts verteilen. — Demn.ich beerben einen .sei-

ne Kinder nnr wenn er t;i_^-s s^a-storben ist, nicht aber beerben sie ihn, wenn er nachts

.trestorben ist!? Du meinst wahrscheinlich die ( lerichtsverhandlun.q;" in Erbschaftssachcn,

denn es wirrl <^elehrt:"V>^^v sali iJni Jisnirliliii als Rrclilssutziiiii^ S''ll''!i\ fler Kranze .\b-

schnitt bezieht sich .anf die ( ierichtsx erhandlunt^. Dies nach R. Jehuda, denn R. Je-
hnda .sa^te, dass wenn drei [Personen] einen Kranken besuchen, sie, wenn sie wollen,

[seine r)estimmun<^en|"'niederschrciben"", und wenn sie wollen, eine Gerichtsverhand-
lnni^'"'abhalten, und wenn es zwei sind, sie nur [seine Rcstimnuin,i;en] niederschreiben,

aber keine (Terichts\crhandlun,i; aldialten'"dürfen, und hierzu sagte R. Hisda, dies nur,

131.1. .\uch der 1. .SclirittMTs allein l.cweist dies ja. 140. Es ist nicht anzunehmen, dass

l>eide Seliriftverse vom .nleieheii l-"a!l liamleln, da dann einer übertTüssisf wäre. 141. Im hier be-

handelten .Schriftvers, Jos. 24,3:!. 142. Die seine Frau erben sollte, u. da die Erbschaft ihr erst

nach ihrem Toil /ufiel, so beerbte sie ihr Sohn u. nicht ihr Mann. 143. Als RechtsnachfolKerinnen
direr .Mutter, dii' dneu Uruder, wenn keine Brüder vorhanden .sind, beerbt, beerben ja auch Schwestertöch-

ler ihren Oheim. 144. Wenn die Schwestern Brniler lud)en. si:> erben diese u. niclit jene das Vermögen
ihres Oheims. 14i. Kii- Beerlnm.ij des Oheims mit der Beerbun- iles \"aters. 146. Dt. 21,16.

147. Diese d.irf nnr ta^'s u. niclit nachts slaUfin<len, wie jede andere f.ericlitsverhaiullunj;; cf. Bd. vij S. 139

/• '''ff- 14S. Num. 27.11. 149. feber die Vcrteilnnj; lies Nachlasses. 150. .Sie

tjelten dann als Zeujjen. l'il. Dafür eintreten, da.ss die X'erteilung nach den gesetzlichen Bestim-

munj;en erfolge; 3 Personen bilden ein I.aieugericht. 152. .Sie können nur als Zeugen fiingiren,

.dier kein (iericht bilden.
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Foi.114 |''2mr nC'^w l'?"'£.S nS"?; ^2N CT'r nSs 1:C' N':' wenn es tag-s crlnl.y:t, nachts aljcr dürfen

Rh.28anj; psiCl^' inS nm a^^yc ''Si2"|''T j'^tt'iy |\S*1 aucli drei nur [seine Hcstiinnumocn] nic-

»12i"l\S* :N:''::Np"''::a '^rn i\s'"n''S "T^N pn ntt'>': dersclireiben, niclit aber eine Gerichtsver-

ir.yh

syL4b;n J'<m''C* pT h: ICS nrn nnn *nj:\S ~>*'pjj: handlung abhalten, weil sie dann nur als

21 "lliN j''3>,' im.S^ i^pDI^'w pr b2 nt:s rjDl"' ^> Zeuj^cn <,^eltcn, und ein Zeuo;e nicht Rich-

nw'?C*''i"mn'' 2T niSNl SnrriDr: '"TiY'\"'inr rpv ter sein kann. Jener erwiderte: Freilich,

pD1>' Vi") pnnir lin nhnn ns np;'' IDJ^X* so meine ich es auch.

NcH Z'in^h prü'Vw pr "r: in>n Xp^D •'Sl ;"! Ks wurde j^rdclirt: Wie lan<.;e kann

rr^C" ari'jLi'C'h nn''"li2»S ''D'S'"2T nCS* rr^r "nn mau l)ei einem AUschluss" zurücktreten?

NJ:H win''^' N'n'"j •'^^ rpT' rnh "^ ir^s'sjn^'rm i" Kabba .saj^t, w.ährend der ganzen Dauer

Col.b NJ''3>":2 1p'''?D''T n:::''^^ 1^ iT'S \S2 NVN -''2 "nn der .Sitzun.ü;'"; R. Joseph sa.y:t, .solan<;e sie

Bh.i43» n\nn: SnrSTI 12\"V' "nm 1^:|':V'''aa N:n S:'':>'^ sich mit dieser Sache befassen. R. Jnseph

:'lzVn;2 nsS nrxn :~in:21 ]^j'; rnZ'Z TpV 2"n spradi: Meine .\nsicht ist cinleuclitend,

nS* C'\S*n sen T'VN'J'"! NH "'^ n::'? in Sn denn R. Jeluula sa.i^tc, dass wenn drei

ntt'Sl ]b 'J^'Z'ri Kp sn inC\S ns t:'\sm i:^« i- [Personen] einen Kranken l)esnchen, sie,

nS n'w'S ~t: nhyZ nS nCST »S''j:n "j:: rs wenn sie wollen, [seine ]!estiuimun,ijen] nie-

iTw'N r,N n;p2 IjTwS ns ulV ^>"2n i\S nSy; dersclireiben, und wenn sie wollen, eine

'?'"njn'? "I^p; 1t:S ns D'IT' pn jW n:; ns Cerichtsxerhandlun,!:.;- abhalten; wenn mau

iriosplMr^' -BKp on^M 40 '! nny pr ':sf3 M J<i
""" ^^'^.^'''" wollte, wfilircnd der ,o;anzeu

s:n3 IM 44 'TT — M 4i 'p;:'s:2 :\i 4J Dauer der vSitznn<i', so ist ja zu lierück-

'rspo I' 47 ^« B 46 Nvnnjo t:t M r:, sichti.i^'^cn, er kTmute zurücktreten" !? R. Asi

tr<«m i:"n n'^va ns nrsni v:s r.s r'Nm i:>'n M 4S ^.^^.j^.; i^,], j,.„,_, ,1;^.^ j,. Kahana x'or, da
' s]irach er zu nur: .Stnnmt dies denn nach

R. Joseph, es ist ja zu ]jerücksichti<j;'en, er kiinnte zurücktreten'".'.-' Du iiiusst also er-

klären, erst wenn sie die Ani^ele.i^enheit beendet 1ial)en'", ebenso ist auch zu erklären,

sobald sie aufgestanden sind" und sich wieder iiicdcr,L;esetzt haben. Die Halakha ist

nach R. Joseph zu entsclieiden hinsichtlich eines Felds"', hinsichtlich der .\ii,L;ele.i;cii-

heit'^und hinsichtlich der Hälfte"".

DiK Frau ihren vSöiinkx &C. Wozu ist dies wiederum iiöti,^, er lehrte ja bereits

im Anfaiigsatz: der Mann seine Mutter und der INIanii seine Frau"!? — Folgendes lehrt

er uns: eine Frau \ererbt ihren Sohn ebenso wie eine b'rau ihren F^hemann \ererl)t:

wie es von der I'eerbung einer Frau durch ihren F^hemanii gilt, dass der Mann seine

F<hefraii nicht beerbe, wenn sie sich im Crab befindet', elienso gilt dies auch \<iii

der Beerbung einer FVau durch ihren .Sohn: der Sohn beerbt nicht seine Mutter, wenn

er sich im Grab befindet, um es seinen I->rüdern \-aterlicherseits zu \-ererbeii"'.

153. AVeiiii jcin.incl etwas verkauft od. vrtsclienkt u. dies ilurch Hainlsolila.L; (nacli der dainaliyeii

•Sitte diircll .\iifasseii des Cewaiids, ef. .S. (riß N. ',!] al>seldicsst. 154. Der Kicliter, \(ir wi4eheiH diis

erfolgt. 155. Dir ganze (teriehtsverliandluiig ist rlaiiii aiitniUiii. 1 5(i. W.ihieinl sie sieh

mit dieser .Saelie befa.sscii. 157. t'iid er nielit inelir /\ir(iel<treten k.inii. eist dann dürfen sie .als

Rieliter fungiren n. ein l'rteil fällen. 158. Die .Sitzung al.so beendet ist. 15'). Wttin

es geteilt wird u. einer der Beteiligten seinen Teil an einer hestininiten .Stelle Indien will; ef. S. 'Il)il /.. ilf.

Ulli. Dass man nur solange zurücktreten kcnine. als das C.erieht sieli mil diesir Angelegenheil liefassl.

Uli. Wenn jemand sein Vermögen zur ilälfte .in seine I'r.iu n. zur Hälfte an seinen Soliii veiselienkt )ial.

Hl'.'. Im vorangehenden I'assu.s hei.sst es, dass der Mann si-ine MiittiT u, seine- Idiefiau lieeilie. ihnen alier

seine Hinterlassenseliaft iiieht vererbe, somit ist der folgende I'a.ssn.s. da.ss eine I-'ran ihre I linterlassenseh.ifl

ihren Söhnen u. ihrem I'^hemann hinterlasse, sie aber nieht beerbe, überflüssig. H) i. Dh. das,

was sie bei Lebzeiten nur zu erwarten h.ittr u. ihr erst nach ihrem Tod zufiel. zHs. eine lubsehaft.

Iti4. Wenn der Sohn bei ihren Lebzeiten gi'slorben ist, .so beerben sie seine Brüder väterlicherseits nieht,

ogleicli Brüder einander beerben.
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K. Johanaii sa^te ini XaiUL-ii dt-s K. •'2-, ZVZ'': ]:nv ";-. T^N :2.S~ ;: I'nx'?

Jclmda 1). K. Simon: Iviiic- I'rau l)(.-ert)t ill- mir -,21 niZ ns nttnr nCN'" pv^'i''" p'mw
reii Sdlin iiacli drr (".(.•sctzlclirf, (iciin es -:: zsn n'cc^ zsn ncc •^•'p": r.ma nasx''"

hcissl Släiiiiiit\ und dies \LTi4iL'ic]il den DwN nS" nc^ "N "JI "S «"V I.S ;s',~ DC»

Stamm der .Mutter mit dem Stamm des .". min' '':~'^ pnT' "ZI ri'ZT'N ~'j,Z "S r.w~*'" hoi.hs

Vaters: wie l)eini Slannn des \'alers der "nsi r'^vr r,N nC'Nm nj2 TS nr.S- ]1>":t:* p'

Vater seinen Sühn beerbt, ebenso l)eerbt -r.s i:n:C*2' ."!'''? nCN p^mj sSl p^^n::: CSn

Ijcini Stannn der Mutter die Frau ihren l'i-Ti \1 .T'lrt "'^n T:h St:'''?! nSJC •<:: >ni'«

Sdlin. K. johanan wandte o-eo;en R. Jehu- -"r-C pn-'an:: NCj:i<T'!2 sS niCO C"'"n nH ^*^^"

da b. R. Simon ein: I-",s \ererben die l<rau i" mnS •:2 s:m mnS '•J21 ""jnpn^ai'pn p n^St »'"a«

ihren Sohn, die h'rau iliren Ehemann und 21 ICSI Snr^n \s::^ pn::N1 nins mjr n"?!

die Brüder der Mutter, sie beerben diese n^nri '2T p<T:ri:: in>'l Xp^'D \S" Cip^ nC'tt*

al)er nicht!? Dieser erwiderte: Ich weiss J-'ViJ' ri2n inSI pn inS "CS Sn N\"l''2Vpn p"

nicht, wer diese Misnah gelehrt hat"". — •'J::"-'^:'« TilüC Cm \s" p''T .x:n ÜNH ":r:r

Sollte er ihm doch erwidert haben, sie i:. nr^ üTpi \2. "TiIJ: D'"'"! N'7 \S ,~:2 ~N ü'"',\"l

vertrete die Ansicht des R. Zekharja b. Ha- "JNwl muc tt"»!! ^^IV*? H"'^ s::: CS" "C^JZ

qayab, der [das Wort] St,iiniur nicht au.s- ,-|3\S*1 ncmi n'?n; r;^—' r; ''r: Snp -,r:Nl NrnNm.se.s

legt'"!? Die Misnah kann R. Zekh.arja :nü'"nw

b. Hatjaval) nicht addi/.irt werden, denn iS ]^N pi PV;"' T w'\X .xm "j: m':'rü IT
diese lehrt: und .Schwestersöhne, und hier- -m *?-' p;'? mip p" in^'p in'/nj PN DPHIIJ/'m

M '><! 'irs; na;; + H 55 •>aNpi kw t-- «ni

.So M 57 rrir

zu wird gelehrt: St'li westersöh.ne, nicht püN*? n?^lip P2 Pü':^ I''-"''? P '^''' ^-'''''' ''^'^'"'''

aber Schwestertöchter, und auf unsre l'ra- TivS'b \''''^1'^\' pHN '^nih pCllp P2 'ptf nrn"" '•NST'

ge, in welcher P.cziehung dies von Heden- ^^^ ^^,f, .,,^ j, 4,, .^ _^v^8 ^^
r 12 m^

tung sei, erwiderte R. .Seseth, hinsichtlich -r:.sT M 5(1 lasitr n:: r« rrnv nirsi i;: rN civ

der Bevorzugung"; wieso kann man nun 'jnpia 'saa M 5'i xin r 52 ':ro M 51 ' «ip

sagen, sie \ertrete die Ansicht des R. Ze- ^|
;'' "i""»* f^'" '*'"',."!'."'* '" "'"' ""' '"''"" '"

kharja b. Hacjavab, dieser sagt ja, dass

Sohn und Tochter beim \'erni(")gen der

Mutter gleichberechtigt sind"". Welcher Ansicht ist unser Autor; legt er [das Wort]

Stäiiiiiii- aus, so sollte auch eine Frau ihren Sohn beerben"", und legt er [das Wort]

Shhiiiiii nicht aus, woher weiss er, dass ein Sohn der Tochter hinsichtlich des \'ermö-

gens der Mutter \-orgehe '!? — Tatsächlich legt er [tlas W'ort] Sfäiunir aus, nur ist es

hierbei' 'anders, denn die Schrift sagt:'' ////(/ jede Tochter, die zu lirbbesitz gelaiigf, sie

kann nur erben, nicht aber \ererben'\

^SliF. Ordnung dkr Erbschaft ist folgende; "'//Vv/;/ jemand stirbt und keinen

%^SA Solni Iiinti'rliisst, so sollt ihr sein Erbe auf seine Tochter tibergehen lassen. Ein
vSdhx ghht dick Tochter \X)r, und die Nachkommen des Sohns gehen der
Tochter vor; eine Tochter geht den Brüdern'"vor, und die Nachkommen''"
DER Tochter gehen den Brüdern vor; die Brüder gehen den Brüdern des

IUI
lim.:'!,»

>..•!, 00-'

165. Sif ist nicht zuverlässig, da sie sich, wie weiter erklärt wird, selbst widerspricht. 166. Cf.

S. 1231 Z. l')ff, 1(17. Wenn Schwestersöhne vorhanden sind, so erben Schwestertöchter nicht. 168. Die

Schwesterkinder beerben ihren Oheim als Rechtsnachfolger ihrer Mutter. 16Q. Dies wird oben
{'/.. 3ff.l aus diesem Wort entnommen. 170. .\uch dies wird oben (S. 1233 Z. 2ff.l aus diesem "Wort

entnommen. 171. Hei der lieerbung des Sohns durch die Mutter, die durch die exegetische Ausle-

ihung dieses Worts zu folgern ist. 172. Num. 3(),S. 173. Dieser Schriftvers wird ob. auf

den mütterlichen Erbbesitz bezogen, den nach dieser .Auslegung die Tochter nur erben u. nicht vererben

kann, u. ebenso auch ein Sohn; die Mutter beerbt demnach ihren Sohn nicht. 174. Num. 27,8.

175. Und ebenso auch dem Vater. 176. Wobei ebenfalls die männlichen Nachkommen vorgehen.
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~i 2Nm i-n*: 1v:-'p ;tn "z" ]:''-' \Si"'''ZNn \'atf,rs vor, i-xd hik Xachkommkx hHk
' "(" z.xni ]i:::-np ir''"""' \säii ~':r,:z ciip" T ~~z~ BurnKR gehkx hkx Brüderx dks \'a-

IC-i 'Niii ^^b C~ip TKRS VOR. Die Re(;ei. hierbei ist: wer
r,2 "iS i^n p x^S •'':' ps p iiz-i i:n .^~i;^j bei der Erbschaft vorgeht, dessex

q'M"!''''/
"'^

T'^*
'"^"'^ iir^'^r) ]^:^ r,2~ rz^ rz-"\z"]2- '< Xachkommex gehex auch vor; der \'a-

nri r,2~ r.2\ r.z- ]z"' r.z aha -<b ps r,z :'"'•; ter geht allen sEIXEx''XACHK(>^L\IEx

-•; a^Z''''^: \Z'.ii' -•; rz''^'-: rz-^Z":-: r^-: -TZ GEMARA. Die Ral)l>anan lelirten:

" ~:iS :S"L:rr -'•Z S"'~ """::: ";S ~":N Z~-;' ShIdi, ich weiss dies nur \oni Sohn'des

\Z~ T.Z Z>" TZ. *w~"r, -:::Nr: ^r "'~:2S NJ1-i"vSohns und von der Tochter des Sohns,

s'7S ;:\S"^"" 'b pv::itl' ;\S ^S-,'u""rü• N't:': l'^'^SS woher dies vom Solm der Tochter und

S;rri "r^rr ü-rü'Vl r;>"r~S2 N^j~1 i-pni" ~ü'>':2 von der Tochter der Tochter? — es lieisst:

TZ ü>" TZ~ w'n\-l i^::!« ppiTi IMw' .s:m'^ //'// rr iiic/if, man forsclie"nach. Tmliln-,

CCr^' cn':' ~CN \Srr p ;:m"' ;r- j-'? 'i'S'J:: jin ich weiss dies nur von einer Tocilter, wo-

Iprc j"in -;i ri-T--'y::i.s ,-*,- S^: =r^ -? i':c i- her' 'dies vom Solin der Tochter, der Tocli-

'JM.2nNrn ::r r.r "!:i "itr'S". n;:: •i:2C2': -«-r ^^^' ter der Tochter und der Tochter des Sohns

.S~.p j:« '^Z \fH"'~zri, nsrn l"; i;'*i'~"~ i:i'nr:2 des Sohns? — es heisst: lud er nicht, man
:,,, .6.20^2^"' '"nn -^Vw •:; n^S "in S~-r;- j'^s" !''?>" forsche nach. Auf welclie Weise'"? — die

^Ji^t'iZ r^NllI rrn ,-;:>'"i "^'^il ^"Vbl'* "Crh p,S.- Erb.schaft reicht hinauf bis Reüben'". —
ICN h') p>*2i' Nrw* 1!2'?:2 N^S n:V1 .T'N'I J1>*ri -'" Sollte er doch .sao-en: bis Jäqob"1? .\bajje

."^7^^-121 "«pn -2 :\I .'2 +• K öQ ;- _|_ ji 55 erwiderte: Eis ist uns überliefert, dass ein

j':a ;:n r- B 61 in + B on ;-;c ;:r; r: 'r Stamm nicht aussterbe.

n:n p r:T r:n ;:-. r:n r: B h3 v-;...t-. — M 62 R. Hona sagte im Xamen Rabhs:
intr ':ss M 66 -- P 6ö rrcr::» li-'D M 64 ,^:s ^y^,j,^ jemand, selbst der Fürst in J Israel,

,, _,, ,, ,, ,„ sagt, dass die 1 echter mit der Tochter

-j< _ M 71 ((.- i;-^..-~ fies vSohns erbe, so In'ire man nicht auf

ihn, denn dies'" ist nur ein Brauch der

Saddukäer'". Denn es wird gelehrt: Am \ierundzwanzigsten Tebeth kehrten wir zu un-

srem Recht zurück. Die Saddukäer sagten nämlich, eine Tochter erbe mit der Tochter

des Sohns; da Hess sich R. Johanan b. Zakkaj mit ihnen ein und sjjrach zu ihnen: To-

ren, woher wisst ihr dies? Xiemand aber war da, der ihm zu antworten wusste, nur ein

Alter plauderte etwas gegen ihn und sprach: Wenn einen die Tochter seines Sohns,

die nur Rechtsnachfolgerin seines Sohns ist, beerl)t, um wieviel mehr seine eigne Toch-

ter, die seine Rechtsnachfolgerin ist. Da las er ilim folgenden vSchriftvers \oT:''/)/rs

sind dir Sö/iiir Sr/rs. drs Jhnitrrs, dir Eiira<ii/ii/i r drs fMiids: /.<i/(ii/. Sobal, Ciliröii und
ylua, und ferner heisst es:"'(//V.v sind dir So/nir Ciöröiis: .IJ/a und Ana. Dies'" lehrt, dass

Cibeon seine Mutter beschlief und Ana zeugte"^. — Vielleicht waren es zwei Anal?

176. Eignen, dh. den Brüdern u. Schwestern, sowie deren Deszendentoti. 177. In den knrsi-

renden .Ausgaben lautet dieser Pas.sus wie folgt: ich wei.ss dies nur von einem Sohn, woher dies vom Sohn

des Sohn.s, der Tochter des Sohns u. dem Sohn der Tochter des Sohns. 178. Ob nicht andere

Deszendenten vorhanden sinii. Das W. ;'S (nicht) winl wie pj" (for.schen, suchen) gelesen. ! 7Q. In

den kursirenden .Ausgaljen: wolier dies von der Tochter der Tocilter, dem Sohn der Tochter n. der Tocil-

ter des Sohns der Tochter. ISO. I'orsche man nach \'eruaiidten. auch in aufsteigender Linie, wenn

keine in absteigender Linie vorhanden sind. 181, Dem Staiiimesvater väterlicherseits, wenn keine

näheren \'erwandten vorhanden .sind, 182, Dem Vater aller 12 Stamme. 1S3. Dass Tiichter

mit den Töchtern des Sohns erben. 1S4. Cf. Hd. ij S. 7j7 N. JS. ISd. Gen, 36,20. ISO. Ib. \'. 2-1.

1S7. Die .Aufzählung .Anas sowol als Sohn Seirs als auch als Sohn t,'ibeöiis. ISS. I'nd da .\na als

Sohn Seirs genannt wird, so ist hicrau.s zu entnelinuii, ilass Ijikd als Kiiuler gelten u. ilas Recht cles

Sohns geht voU-ständig auf seine Tochter über.



1241 .
BABA BATHRA Vlll.ij Fol. 115b 116a

k:il)l):i erwiderte: Ich lial)e etwas oe- N':v;n n:;- -,C.S r„- -:>••«-- sr:Hl nJV^T'hni

sa.tjt, das nicht ciniual Kr)iiio Sa])()r, (his sr\sr ' Ksi:::*;:' M^'> xrS:: vcz' n-2S nH snSs

ist iiruiiHch SennR-l, ^•-'^'»«t ''^i^'. manciie mCN N^T NT^C s:":x N22 Z' "r^N *-iCN*T

lesen: R. I'apa erwiderte: Icli iiahe etwas Nl" n:>- Sin Hy -,CN ni-," 'ü^: Sr':'!: r,2V"'^^-''*

•;esa<jt, (has nicht einmal K(')ni<^ Sajxir, das :. ••r.'OlE -r,i< -[22 ^2~i ""'^
~i1::N N-,p''>'r:i -:>"

ist nihnlich Kahha, <iesa.i;t hat; die Schrift nn'-ü'r i:':'^" riC'^C" --ir/ Snr, N^'i ^\\2^V 1^ -,CS F0I.116

sa.s,a:'V-'/.v /,^7 (^7- . ///^/, das ist derselbe Ana Clpor 'rC nS'' ]2Z' Vj2 r,Z^ nc Zzhz' nh'^lZ

\-()ii vorher. Hieraul" si)rach Jener: Meister, j^ns 2:p::z nnr pint:* in;:: ni:sri pnNn"

daniit""willst du mich ahferti,<;en!? Dieser r,2S''1 Izr^Z ZV MlMiV; C1\T imsi Cini'JV' J""-;''."

erwiderte: Tor, sollte etwa unsre vdllkomm- iM lax Ss-itt'V^ ::rr nnt:'' sh '(CjZb na'?£ HCT
ne C.eset/.eskunde nicht S(n-icl sein wie cr'i' by 'ünnZ' 1^^^ ^rZÜ ^Z", 'ri'pni"« "21

euer eitles ( k'sch w.'it/.""P Wol i^ih dies'" "<2T -:2S :pnsn Z'J ]Z~ r,Z On\n S^tt' i^C:; b""!-'

von der Tochter des Sohns, die erhherech- n'JC i:\S"y '^r Wni' ]Z p^'Ctt' TT CICS \:r\V

li^l ist s^leich den lirüdern", während ei- r\-ir n-i2>' v'^-; s'l'^^'s'lH ]T.Z w'np~ lttm'''?'°p

ne Tochter nicht erbberechtigt ist .i;leich r, mzy CV Cnn 2\-in in'^nj HN ZrnZ';-r HZn'^^"^^

den lirüdern"". Da waren sie bcsieot; und IN-i'' sh ^:zh n^t^'bn pN lü'N :Sinn CVÜ '''"?o

jenen Tai; beslininite man zu einem l'est- '^r' 'i:;S 1~ '''h \Z Vü'!"" "'^'il pm* *2^ C'H^N

taj4-. T^Si n^:r: i3\st:' ^r"-i::N im p n'<:c u-'Na*

" .S'/,- \/<n/i //!//: /u'// /w/'/r// i/,r /\',//////i^' pnT' ''in "ICSI T'J^S'l"' "ICNT pm*' ''^T ü''\'nD~ '^"*''

/'//•/7>>- Huijiiiuiii. (iiiss iiidit liii sidiiiiii ^///.v '.•io::>,sT pnT" '';'n"'c''\iDn T'i nsT'Dyn rftii; i^t

Jnnir! Iiiird^ro^i^diliil v<,r,l<. K. Ji(,-luui aus \Z >'C'in'' '::n l^sSn" 1»N pHT« ''21101 l'^D^D

der Schule R. Amis sa^te: Dies lehrt, dass
;\,

^r^
, _ ,j ^^ ^^^ ^7^3 r^rxT^ M 72

sie über den .Stannn Hinjamin bestinun- imNcyi imns:i M 77 n — M 7f) um «2-1

ten, dass die Tochter des Sohns nicht "'^t + >l SO 's -f M 7Q -n n"= M .'i:i 1' 78

mit den I!rüdern"erl)e" .

^' + ^^ ^^^^ "'=" «''=• "' ^^ ^2
,

nSyc M Sl

K. jolianan saj^te im N.imen des K.

Simon 1). Joliaj: Wenn jemand keinen .Sohn hinterlässt, der ihn beerbt, so o;erät der

Heilij^e, j^ebenedeiet sei er, über ihn in Zorn. Hierbei'"'heisst es:""////-«)/// siiinii lirbhrsitz

/ilii-i\<[r/ini /{/SS/-//, und dort hcisst es:'"'/// '///i; i/rs '/.o)-//s"' isf /n/r/- '/'n".

"/!(/' dl !/(// kc/// \\',(l/s(l ist. /t//i/ dir (irtt //irl/t f/irr//fr//. R. .Jolianan und R. Jeho-

suä b. l,e\i [streiten hierüber]; einer erklärt, der keinen .Sohn hinterlä.s.st, nnd einer

erklärt, der keinen .Schüler liinterlässt. Ks ist zu bewei.sen, da.ss R. Johanan es ist,

welcher erklärt: keinen Schüler, denn R. Johanan sagte: Dies ist ein Knochen™
des zehnten .Sohn.s"". — Wenn nun R. Johanan es ist, welcher erklärt: keinen Schü-

ler, so ist es ja R. Jehosuä b. Levi, welcher erklärt: keinen Sohn, und dem wider-

IS'). Cell. 36.24. l')l). In (_lieseni Fall war es ein Sohn des Sohns, n. auch die Saddukäer
fallen /u, dass in einem soUheii I'all, wenn ein Sohn des .Sohns vorhanden i.st, die Tochter nicht miterbe.

11)1. Uli. wenn sich dies auch nicht in der Schrift befindet, so ist dies dennoch logisch zu deduzireu, wie

auch die Sailduk.äer ihre .\iisiclit auf eine Deduktion stützen. 1 ()2. Dass sie erbberechtigt ist.

mi. Ihres \'aters; sie ist am I{ibbesitz ihres ( iro.ssvaters ebenso beteiligt wie die Söhne desselben, da sie

an .Stelle ihres X'aters tritt. 104. Wie sie nicht mit ihrem eignen Bruder erbt, eben.so erbt sie

auch nicht mit iler Tochter ihres Bruders. U)5. Jud. 21,17. 196. Des Sohns. 197. Der
Stamiii li. war damals sehr reduzirt. auch hatten sie alle Frauen aus fremden Stämmen, u. bei einem
l'ebergaiig des Erbbesitzes auf weilil. Deszendenten würde viel vom F;rbbe.sitz dieses Stamms auf andere

Stämme übergegangen sein. 198. Bei der Erbschaft. 199. Num. 27,8. 200. Zph. 1,15.

201. Das W. may Zorn (eigentl. reberwallung, l'eberströmung') stammt von der Wurzel -laj,» ii//< it>r/ii»,

iihrrs.lir.itni. 202. Ps. 5i,20. 203. Nach Ivrklärung der Kommentare, ein Zahn. 204. Wenn
er Leidtragende trösten wollte, zeigte er ihnen einen Kiincheii seines 10. Kinds, die ihm sämtlich bei

l^ebzeiten gestorben waren.
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I::« "T-

T'aSn'-ii^ST sin'"''!'? p ^'ü'in- >;t n^n irr p"

jni" ''21 T't:'?n ^r^sT sin ^r p

.sj)rcchcnd i^int; ja R. JcIk^suA 1>. Le\i

ins Leichenliaus"'mir zu einem, der olme

Söhne starb, denn es heisst: "'tivv'//»/. 7i'r/-

)irt lihrr dm. drr dn/ii/igr/if^ und R. Jelui-

da erklärte im Namen Rabhs, ül)er den,

der ohne ein männliches Kind dahinge-

gangen ist!? — Vielmehr, R. Jeho.su,*i b. Le-

\i ist es, welcher erklärt: keinen Schüler.

Wenn nun K. Jehosuä b. Le\i es ist.

NH s"'tt*p S7 pnv -rms pnv '"^n N"'Dp p n!2N

nr^^V^ 12 müSJ 2x1^21 n2''2u 12 niüSJ m2"na '" welcher erklärt: keinen Schüler, so ist es

rT'jn sSu 2SV n2''2w 12 ""ll^SJ \2 n^intl' m ja R. Johanan, welcher erklfirt: keinen

2\"l2m p iT'in N^ 2NT'1 nn"':: 12 mCSJ p Sohn, somit l)efindet sich ja R. Johanan

E;r.8,9p n^JHw IH N^N ^.STT' |2 "'"12V -J^l* ''J2!: in einem \Viders])nich!? - Das ist kein

p,. 16,14 n2n tt'\xi r^z ^z^'^^ -p^ n::n ijsnju- c'':::ni

i;-i >.-jii rhr.iz ciipn bz '^'?rn - •.-yzz'^

12 "'S! ''>"2 :ir^i \XiTi bz"^ cnp zxni pcnp

'?N>-t:i:'"'i cn-i2s ii;2 2s- "nsi 2N*n "'2N sen

vac* Nn N2n nas mip ;nc nrw rz"; ^zz:z

iri"l?;2 p n'':~ S^w 2SI'' n2''2D" 12 m^^S'J ^r\X2Z Widerspruch, das eine ist seine eigne An-

ntl'p NCn p'"Dnj£ ''2~ Cn :nn''2 12 rrHiSJ i'' sieht, das andere ist die seines Lehrers.

m2!2 Cti'^ni^ inT» nx '"^Z' ^r?Z •\^r,Z nVJV R. Pinhas b. Hama trug vor: Es

i.i9,2M2 n^:; m\X l" "2 ^'^1 CriiX •"::" "':; ~iCS"w heisst :'"/>'/ Ihuhid rm/d/nii in Mitrujiui.

'•^«21 nr b') ^2 |1N "^N irr. '?N "CU'"'"*^ nCS Sp"'" duss l)(r,<id sit/i zu sii/ini ]'ii/,-n/ i:>l,of h(i-

C"'D'
^2°'' Nt2n 12 21132 "'21 w'll :''j>'!2 j1in2 /'''. und duss drr h'/Idlniiipfiinui ii Joah gr-

1^^>' wp2''"l C2n '?iS ]'?'' 1j'1'"2 lin2 l^\b'\Ti''^b -'* xfrir/ir// .<;/•/. Weshalb wird bei David [der

Ausdruck] "legen" und bei Joah [der Aus-

druck] "sterben" gebraucht? — Da\id hin-

terliess einen Sohn, daher wird bei ihm

[der Ausdruck] "legen", Joah hintcrliess

' keinen ,Sohn, daher wird bei ihm [der Au.s-

druck] "sterben" gebraucht. Hinterliess

Joab denn keinen Sohn, es heisst ja;'°7^ '-'/(/

7'0// di'ii Söhiirn Joabs: Obadja. drr SoJiii Jr-

hif'ls^?. — Vielmehr, Da\-id hinterliess einen

Sohn seinesgleichen, daher winl liei ihm

[der Ausdruck] "legen", Joab hinterliess

keinen Sohn .seinesgleichen, daher wird bei ihm [der Ausdruck] "sterben" gebraucht.

R. Pinhas b. Hama trug vor: Schlimmer ist die Armut im Haus eines Men.schen

als fünfzig Plagen, denn es heisst:'"/:"/-/';//'/«/ riich in, in. , rliannf fuch niriii. ihr Frrniid,\

druii grtroff'i-ii lurt initli di,- /fand (iidirs. Und sie erwiderten ihm:'V///A- (//(//. Zi'rndr

diilt nicht znin l-i-r-nl. drj/n dnrfh diisrn Zi'irsf dn A rinnt '.iuitiliii.

R. Pinhas b. Hama trug vor: Wenn jemand einen Kranken in seinem Haus hat,

so gehe er zu einem Weisen, dass er für ihn um P^rbarmen flehe, denn es heisst :"'/>r,s

Königs Griiinn gleicht Todcsbotoi. ein weiser Mann aber beseinftigt ihn.

DiK RKGKL HIEKIilU IST: WKR BKI DER P;rP.SCH.\FT VORI'.HHT, DK.SSK.N N.XCHKOM-

:men gehkn auch vor; der Vater (;eht allen seinen Nachkommen vor. Rami b.

Hama fragte: Wer geht von Vater des Vaters und Bruder des \'aters, zum P>eis]>iel

Abraham und Jismäel beim Vermögen Esavs, dem anderen vor?' Raba erwiderte: Konun

und höre: Der Vater geht allen seinen Nachkommen vor. — Und Rami b. Ilama""!? —
2(H). iReR. 11,21. 207. l-'.zr. 8.9.

211. Dies wird ja ausilriicklicli in

Col.b;;s sen 12 '"Sil 121'" 'Si'l' '72'? 211- 2Nn
Er.gOä I

N,";33b M 86 |i nsan naa P 85
j
\»üS k*?« 'vb oS "r'Tn nin M 84

P 89
;i

1 KW — M 88
l!

«Sn D':3 M 87
ij

T'« —
2NV31 n2'3B* nna la«: M Qi

jj in M QO
;

-nni .mn

; n'ian + B 93 n"S mn« "no M 92 ! nn'o

.W ni'S + M 95 <a M 94

2Ü4. I'm die Leidtragenden zu trösten.

208. Ij. 19,21. 209. Ib. 36,21.

der M isnall gelehrt.

205. Jer. 22,10.

210. Pr. 16,14.
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\Vf<,'CMi srines Soliaiisiiins (lachte it niclil rsn "IN S'^n -\2 >^-) ^';2 :n2 ]">" s'? r>>Z'^n

„acli '

.

;nr: ntw "z-; "02:2 rp>'-"i cTiIX p;r vnNf

Kami 1). llama fi-a;;ti,-: Wer ^^clil voii \S*r,'
'"2'"^ "Tp 2H- ;r:Z' Hr NIT ISS C^1p

Vali-r (Ifs \'alrrs und soiiicm ' l!ni(Ur. /um 'Ni-^-'sH 'hv 'Z'- "Si"' N':n "- "i^-.l l^T

I'.cispicl Abraham luul J;u|(>l) hfim \\r- ^^^2- "I "inpi" H-.2n2:2 v:: -2' M2 hz' "im"

mn-c'M Hsa\s, (k-m anderen \(.r? Kaha er- n\-l\S "^'Sl j^trnip II^T \S"i'T' n'?n:2 Z-^^pn '72

widerte: Koumi hu<1 hnri': Der \'ater .i^elu zp^'- pni'" .Tn'Sl "SJ' SnC'n CT.p pni"" pnS"'?

alien seinen Xaehkcnnmen \()r. - I'nd tniVi ytiC

Rami li. llama 'I.-' - Seinen Xaclikonimen, f'-H n^OZ "'p'rr, n^'h^' ibüj "inE

nielit aher den Xaehkonnnen seines Sohns, i" iTiN Cy ip'?m C^ä?: \S-Ji"' CJ-"' n\nü' jH^rN I

Dies ist aueh einlenehtetul, denn er lehrt: '.ZY^T' ':C'
'^ü'.:' ^.122 n\nC'V ^Sn ''D::2 ">

die Re.oel hierbei ist: wer hei der Ivrh- np'l'nr,: C'TiC «Sr."^ -,^S1 ;.S::r pn .Xi;^: F0I.117

Schaft \uri(elit, dessen Xaehkommen j^a-hen C^-äC \S"i"v'? "iCIN n""*:'«* '2" «"ird I'lNH

auch \(>r. Wenn ji(;ha(i
'

\ .nhanden wäre, l^nj" CirN nüC mCw"':' ^^SJw ;'~Sn Hp^nnJ Nm.je.ss

würde er \ (.rj^e^anijeu sein, wenn aber 1.. nSn::" jnSH p^nr Ö^S^ ="pr: '':S ~C N^n' '•••"

Jivhaii nicht vorhanden ist, -cht Jä<job"' -,r:\S pjr «2-. 2^'^tl2r, TN S'iin'? n^ST rhüh

\()r; schliesse hieraus. p'?nn nbü^ "iCNJC j'-iSü npSnn: ;",sn "'N;'?

Pg^ii". 'riKin-i'.K (;i'.i.<ii>mi.\i)s' KKiiiKi.- mt:!; m::^"'? c^pr; «^s n:: sKs n^njf j-inh

iü -i-i-.x iiKi'-.i .Xntkii.I' vom KKUHKsrrz": c':'r;2D' ni'?ni ^272 it n'?na -:it:*c iSn:- cnrs
hK.N .\\Ti-;ii. iiiKKs \'.\TKK.s, DKR 7.V DHN -"' c\n:: jiSri cTiS pDiT' j'^-n ch>'2C* m^n: ^;c'

.Xrs/.rc.LKKN .\rs Mi(,k.\jim cKuriKTK, nsnn na'r ^D'D 1^ hc'CN -an idn' p-'n pcni''

TM) KICN .\\TKn., lil-\ lUF.SKK MIT SEINEN ^'~^'..,
M^tTs^" -^h -««

-f- :\r Q7 rnsm M Qfi

Hkt'Iihkn .\m \'i-.KMrK.i:N Hkphers""hat- nS 1P1 M •_> nn'S m i ni nb'd 'jnpia M OQ

TE, ENIi ZW.M.: \V.\kE\ E.S ZWEI ANTEILE, nr:i Mi 1 + M 4 '«:Jva M 3 I'
:'Tn

n.\ ER "Erst* •.i'.r.i IRENE K \v.\k.
« — M 7 nhmz — M 6

OEMARA. I'nsre Misnah stimmt also überein mit demjenigen, welcher sagt, das

Land wurde an die Auszügler aus ^licjrajim 'verteilt, denn es wird gelehrt: R. Josija

s.agte, das Land wurde ;in die .Vuszügler aus Mi^rajim \crtcilt, denn es heissti'^AV/r//

/// // Xiniirii i/irrr '•dli rlli Ih ii StniiiDh salliii sir i rbiii\ wie al)er halte ich aufrecht [die

Worte]: <iii (liisr 'is/ lA/s Land rrlili(li :ii '.•iiiiilrii'i an diese, gleich diesen; dies

schliesst die Minderjährigen 'aus. R. Jonathan sagt, das Land wurde an die Einzügler

in das Land \erteilt, denn es heisst: '/// tiirsc ist das I.diid crhlicli zu i'crti'ilnr^ wie

aber halte ich .aufrecht [die Worte]: nucli liiii Xmiicii ilinr I'dtrrliilhii Stäiniiir sollen

sir ii-/i(ir? diese Erbschaft ist anders .als .alle anderen Erbschaften der Welt: bei

allen l'jbsch.itten der Welt beerl)en die Lebenden die Toten, liierbei aber beerbten die

Toten die Lebenden '. Raljbi sprach: Ich will dir ein (xleichnis sagen, womit dies zu

212. lu' wnllii- :,':iii/ it\v;i.s anderes fraj^en. walirscheinl. ilie weiter folgende l'rage. 213. Des Erl)-

hi.s.ser.s. 211. .\n Sti-Ilc des Vaters tritt der (Vrossvater, ii. nach unsrer Mi.snah niiisste er allen seinen

Nai-hkcimincii vDrgrlicii. 2 1 i. 1 Irr \'ater des I'j-blassers. 216. Der Brnder des I^rblas.sers. 217. Ct.

Niun. 27, Ift. 2 IS. liei drr \rrteiluiit; des Jisraellaiids durch Jehosuä. 21^. Seines Vaters.

den er als l'.rlic crlialtcii h.'itte. 22(1. Ihr Vater Cc-loplilind. 221. Nach Stand u. Verhältnis

ilcr l'ainilicti ln-iin .\\i^/ui; aus Mii,rajini wurde das Land bei cler Besitznahme desselben an ihre Nachkoni-

nicn Ncrtcilt; bei der Xrrtcihnii; erhielten II) Brüder /usaninien ebensoviel wie ein einzelner Sohn, da das

Land den .Vuszügleru verheissen wurde u. ihre Nachkommen es als l^rbschaft erhielten. 222. Num.
Ib.b^. 22i. Ib. V. 5j. 224. Diese Worte beziehen sich auf die Ivinzügler. 225. Die beim

.Vus/ug aus Mii,rajiui weniger .als 20 Jahre alt waren: diese erhielten keinen .\nteil für sich. 226. Jeder

der Eiuzügler erhielt seinen ihm gehörenden .\nteil u. galt nicht als E>be seines Valens. 227. Wo-

nach man sich Ix-i der \erteiluiig nach ihren \'ät<-rn richtete. 228. Die fCinzügler erhielten zwar

156»
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nnxy nns T'>'2 vnc cns jTIN ^iVh nr;n vcro;] eichen ist. Zwei Prie-sterbrüdcr sind in

fllj'^ irSn CJ^ ''3C* l'' w"'' ^^S^ nns p l'? C"' einer Stadt, einer hat einen Sohn nnd der

is !:"'C'"nn nnx r'l'n ^my'nns ]; 'h w^w""'nT andere hat xwei Si'ihne; wenn diese znr

in-rs -rs' '^iX pT-rncl C^p^n ^yZ' '?my'ü'«jr ^yc Tenne 'gclien, so erli.'ilt derjenio;e, der ei-

I^IS "W^^if ]2"]r;^Ü' ^2^ r\rC'2 J^p^'im i^nm •' nen Solm liat, einen Teil, nnd der zwei

Coi.b riisnp::: ''Jtt' D'"^l~^ nr jnxn np^nn:"l\sSn':'N^ S<>hne liat, zwei Teile; später al)er hrin-

C>''''tp'?n '?i;iy'C'"TiC \SjT'ri ^*n ivr Sn I'l'^'n .y:en sie alles z)nn \',-iler ihres X'aters "nnd

\S2 C>''"ip'?n '^'L:i3"psn \srr: n\-"c''"iiC \SiV teilen j^leichni.ässi.»;. R. .SiniAn h. Klcäzar

u''^'nc iiS::^! |.S'::; ^''^'n h'C^}"]a2':::^ ]a2'2 ]nNn sa,e;t, das Land wnrde an diese nnd an je-

N':^ m," mV" CJaiSir; cp^n I^CJ r'^ri ^•C'in'' "' ne verteilt, nm diese beiden Schriftverse

;n'';S ''::.S mri: l':'::: C'jrn j'-iS:: p'^n r.r\^ n^r] ;nifrecht zu erhalten; nnd zwar, .i^ehörte

Nm.26,5bni!::tl*'? \Srn S>".:wC "•NC" jn^jllCS ''^N m^TZI einer zn den Anszii.qlern ans I\Ii(,-r;iiini, so

COrtt*'? St:'^! 2\"i; Cli'C •'SVI^r Cn^N mCC erhielt er seinen Anteil mit den Anszii.t;-

r.,B,8'n sjx nC'IVi c:^ nns *nnJ1 r^^r^ nV'ir.iSp lern ',ms Mi^r.-ijim, .i;eh(irle einer zn den

"iSSp CTiV^ \SiT''^1
' cr\'mrNJ; C^*? S'n "wIT" '• h'.inzh.t^lern in d.is Land, so erhielt er sei-

:::wn'' n'wJf^ '?i:r\X TiDT*! nn^'^i" r~^ 'p''ü IinS nen Anteil mit den Ivinzüi^dern in das

n!2Sl iS'-':' Nü'l'w^ '''"2s'' N2£ -~ n"''? ^^-N Land, nnd <:;eliörte einer zn diesen nnd

Nm.je.M 21^ ZS^n 1J''\T l'ISn np'l'nrü Ü^T^^; \S'jT''? zn jenen"', so erhielt er seinen Anteil mit

Fol.Il8jsr^S S^S }rhn: 'C^'r^n C^":''! 'rhu: n^in diesen nnd mit jenen. Der Knndschafter
'

:N'"D'P \rhnl 12"in"2nS \S*C ""Sn VSr*" ICST -" Anteil erhielten Jehosnä nnd K.aleb. Die

n^ST iSC^ NJiSwi ''''2S'? N£2 iT H"''? T.;S1 Murrenden "nnd die Rotte Uorahs'liatten

M 11 n-ntr M in

'

rn MO f n<n nns MS '^'-'i"'-'" '-^"teil am Land; ihre Söhne aber

,i,pfl3 [.1,, N-2 — M 13 ':s r. u ''23 erhielten einen dnrcli das \'erdienst der

M IS 'si; M 17 n-n - yi ib 'K^'io M K5 Väter ihrer \'äter nnd der Väter ihrer

' in'' M l'J
,

i'-m' cni3s niso müe-S la its« + i\Iütter. - Wolicr ist es erwiesen, dass [die

u>u, -'
I

-^ Worte : /'t/i7/ lirii Xdiihii ilirrr ni/rrni //ii/

.«'trp Bvo^ 'Nf:i M -nain V 23 mp P 22
,• , « .. , ,,•

'

Slaiiiiiii\ sich ant die Anszn^ler .ans .Mk;-

rajini beziehen, vielleicht saj^te er es zn den Stämmen''!? Es hei.sst: 7,7/ will ,s rmli

'.um Erhhrsifz i^rbrii. idi dir //, rr\ es ist euer \(ni enren Vätern stammender P{rbbc.sitz;

nnd dies sagte er zu den Anszüglern aus .Mii^rajim.

R. I'a])a sprach zn Abajje: b'iiilenchtend ist nach demjenigen, welcher .sagt, das

Ivand wnrde an die Anszügler ans "Micj^rajim verteilt, der >Schriftvers: '"/.»(V//. drr 'jihl-

rrldi ist. Silin ilir inisi^rdi-liJ/lrii I'.ylilusitz i^ibrii. iii/il ilriii. ihr ,i:''ri>/:^ isl. sulll ihr i-iinii

kiriiiiii lirlilusit'-. i:;rbiii\ welchen .Sinn aber h.aheii die Worte: diiii. ilrr znlilrrii li ist. sulll

ihr iiusi^i'iirhiiliii lirhbrsitz gcbi'ii, nach demjenigen, welcher sagt, das Land wurde .in

die Einzügler ins Land verteilt'"'!? — Dies ist ein Einwand.

F'erner sprach R. Papa zn Abajje: Einleuchtend ist es nach (leiujeiiigcn, welcher

ihre eignen Anteile, jedoch nach Verhältnis drr Auszüi^ler; die Anteile Ki'i.^'e" '" '•''" l'esit/. der Aus/ü^ler.

ihrer verstorbenen Väter, über, an diese wunlen sie i;U-iclnn;issin verteilt, u. j^eniäss dieser W-rteihint; er-

hielten sie die PMnzügler zurück. 22i|. I'm die jiriesterl. .\btjaben zu erheben. 23(1. I )er

.dies an si-iue beiden Söhne j;leichiu,issi,(,' verteilt. 231. Seine Kinder, die beim .Vus/ui; nocli nicht

j;elM)ren n. beim lunzuy noch uninündij; \var<-n, erhielten den .\uteil ihres V.iters; dir .i;rossjaliri;;en .\us

/iiMler s<'lber lebten beim ICinzu,!^ nicht nudir 232. Wenn sein Vat<i nmii in Micrajiui i;i--t(,rben

u. er selber beim .\uszut; unmündii,' war. 233. Wenn der \ater beim .\us/iiu u. die Kinder beim

b'.inzug gros.själu-if,' waren, so erhielten die Kinder .Vnli'ile bir sich u. auch einen .\nlcil als l-'.rbi-n ihres

Vaters. 234. Cf. Num. Kaj). 13. 233. Cf. ib. Kap. II. 23(i. Cf. ib. Kaj). Id. 237. Zu

den 12 Slfiminen Jisraels, 23S. blx, (i.S. 23'). Nunr Jli.'vl. 210. Die W.<' zahlreich

u. Hering werden auf deu Stand /ui Zeit des .Vuszu^s ans Mu.r.ijim bezov;en.
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.sa^t, fla.s Land wurde an die Aiiszii^der s'^N ir^'^'S rMl '{ni'.'J S~n "i^'M" CTj:; \Si"l'"'?

aus Mirrr.jini xi-rieilt, das.s die 'iWliu-f r^T.'^ .ST. ' ;m*i' \s":s ;*-Nn ''Nr'? -,:::Nn ]aüh

Veldpldiads .i^'c-khiK't "Iial)rn, wcshalh aber sr^^üT "iSn "^rai '?Vt:'"h n~tn'? nKs* ^1:5^^

klaj^tt'tt .sic uac-li dfiujc'iii<;x-u, wc-IcIkt sa<i;l, 'JZ ]nr:j N'pn ::"'»ri
' C*Tir; •Si'T""' "i^N'T JN!;'?

das Land wurde an die iMU/.ü.Ljler in das . \sr'? "iwNT jS"^ S^N "DV "jr Ti^n^l ;*nn SOV J^.i?,»

I,and verleill, rr war ja nidi I da, wieso C^SC C1C":: b^pV ^nb^: •'mVi Xp '"NO |'"lNn

.sollte er erhalten'!.^ \\'e<.;en der Rüek- mn s'? HJ'':: V-'^i'
'"'-^' l'^»^ '-^^^ "'^"'£3 nm'

KMbe und der Heleili.yun;; an den C.ütern sH in Hin in>'T üphz \ST h'^'pv nH nn

He])liers'. I-',inleuelUend ist es uacli »:nsi mii'T ^{^:^"l 'n mViü^ n^h '">'2''S h''pV

demjeni^HMi, welelier sa^t, das Land wur- i" sn .sn~ n^ZriZ üh 'OHN sH mii'T Nlj: n-anS

de an die Ausziii.,f|er aus Miyrajiui \erteilt, cnn NV MJ^mn "IIN N^l miÄl ' riCV ''J3««'.8i»
i

, .
I 96b97''

dass die .Söhne Iiisei)lis klajrten, wie es C"':\S'? H'''? '"V::'S1 ]'? V'^wü: N," nsit: HSV ''"^•"

hei.sst: </'! sf^nuhni ,iic Sdlnir Jnsip/is \ ;;dn' in? '^XpT ''.j''M1
'

.SC"'2 SJ*>"!: '''nrnT''N7 '»'"

weshall) aber kla^'ten sii' nach rleinjeni- rh'^ rtilS ::" Z'J CS ^"w'in'' CIT'Sn naN""! 2\"131J"-"i8

(Ten, welcher sa<:t, das Land wurde an die i. c^^Vr ZZll'i': ISinm ir^ iny "CS mVTI 1^ Col.h

Kin/,ü}^ler in das I^aiid \-erteiU, sie erlnel- S/~Ta iJN ""•'? ""^N >*"1 i^>" Z22 t^l^DTi N'^t!'-''*'

ten ja alle '1? We^'en <k'r riiiufindii^en '

,

nnS p r\irT SD"r .S':">' r:-; S'^Sa" NH'^rjOVT

die hei ihnen /.ahlreich waren, .\bajje sa;.;- npn ''S in;N "IT 1CN1 pV ''S>' rr\Z \2 rDT*

te: Hieraus '"ist zu entnehmen, dass unter ics Ni'jn "^-C ''DV ""i"! pV "hy^ N^N .""y '''?>

ihnen keiner war, der nichts erhalten h.ät- ^_^ ,„:, n,„ «cT ^7^5 ^
^^^^-^^l^f^^-^'^i

te, denn wenn ni.in satten wollte, dass un- m ji, k^'^b-: ":xS q -i
'"•« isn 'csja ':rff''-i iin-S

ter iliiu-n jemand war, <ler nichts er- r; i'-sn np'-nnj d'S i aS i'a + M 27 ms <b"E5t

halten h.atte, so würde er ja ehenfalls .^e- -""^^ - ^ -'' 'niisi VM 28
_

psn 'xaS roS

kla<rt hallen. \\ (illtest du erwidern, er habe
,

'
,

7 11 •• 1 1 1 1 -r c 1 -f.
+ M '' 13« - M 32

I,
ia« P 31 pn i<v

aucii .^ekla<;t, jedoch liabe es die .Schrift
n-.i«-;

nur \()n denen mitj^eteilt, t)ei welchen es

von Hrfol«; war, nicht aber \(in denen, hei welchen es nicht \on Erfolg war, so hat

es ja die .Schrift auch \dn den .Söhnen Josephs mitgeteilt, bei welchen es ebenfalls

olme Erfolg war. I'.ei diesen erteilt .sie uns damit einen guten Rat, dass sicli ein

Mensch vor einem brisen .Vuge inacht nelime, und das ist es, was Jeho.snä zu ihnen

sagte; denn es heisst: />'/ rny'idiric ilniiii /rhosiiä : ll'r//// du ',u7'icl 1.nitr zälilsl . so zirhr

liiiiaiij in (h-ii W'iihL I'"r s]irach 11,'imlich zu ihnen: (rcht, versteckt euch in die Wälder,

damit das biise .\uge über euch keine ( iewalt habe. .Sie erwiderten ihm: Wir .stammen
vom .Samen Josejdis ab, über den das böse .\uge keine (iewalt hat, denn es hei.sst:'"^/V/

trn, Iitirdi^riidrs Riis ist Josif^li. riii /nn Ii//nii;ii/i/r.s h'r/'s <ni drr (hicllr [ülf i'ijiii], und K.

.\bahu sagte, man lese nicht nie djin, .sondern ölr äjin [das Auge übersteigend]. R. Jo.se

241. I)a difsi-r /u lUn .\us/iij;lcrn tji-lirirtf u. auf ciiicii .\nteil .\nsprvich hatte. 242. Einen .\n-

teil; .sellist wenn er einen Sciliii hinterla.sscn liätte. wiirile dieser |als Kinzügler] nnr .seinen .\nteil erhalten

liabcn, niclit aber die l^rbseliaft seines Vaters. 243. Selbst naeh iler .\nsicht, da.s Land wnrde an die

Kin/.ÜKler verteilt, liinj,' es auf die \'äter, die .\us/.i'i};ler, über und dann K'eichniä.ssis verteilt (ob. ,S. 1243

/-. ISff.); die .\iiteile der liriuler l^elophhads f;inj{en .somit auf ihren \'ater Hepher über n. wurden an seine

Söhne verteilt, u. wenn c;. einen Sohn hinterla.ssen hätte, würde er an die Stelle .seines Valens, der ausser-

dem noch Hrst.Ljcborencr war. /.getreten sein. 244. Jos. 17.14. 245. Beim .\u.szug aus MJQrajini waren
sie nicht zahlreicher als die nbrij;en Stämme u. erhielten auch keinen grösseren .\nteil. später aber, beim
Kinzug in das Jisraelland, waren sie zahlreicher u. der ihnen zugefallene .\nteil reichte ihnen nicht aus.

24Ü. Wenn es beim lunzuy im hr l'eisnnen waren, so erhielten sie auch mehr .\nteile. 247. Personen
unter 20 Jahren, die keinen .\ineil erhielten. 248. .\us dem t 'instand, dass die Töchter i;elophhads und
der Stamm Joseph klagten. 24y. Dass sie .geklagt haljen. 2iü. los. 17,15. 251. Geii. 49.22.
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G..48.I6 2''2''C''rw' ZKt n^ ;'-i.Xn rnp ::i^ i;!"! srn:: h. Hanina enlnimmt dies aus folgendem:

hc 1V"ir .""iN
Cn; ni:''rü' p>'n PSI Zn>^-; C«Drc .SV<- wögru sich ßsilmhnUih auf F.rdni

2Sri VDIiT' n»^;i!': :cnr ncHtt' i'Vn i\S riCr vn-iurhrrn, wie die Kisclie im Meer das

Nip nt:Sl sH>" -iCN" •^'J: "Onjj: Cp^n l^CJ Wasser bedeckt, so dass das Auge keine

Nm,u,38 onn CÜ'JN"
J!2

Vn nJS'' p 2^21 pj p >X'in''V -^ ( Gewalt über sie hat, ebenso hat über den

N^nnS N"lp''3^^r Sm 02:2 T-n sc'?'« vn \S'C .Samen Josephs das Auge keine Gewalt.

(b.26,65^>C"in""i n:£^ p 2^r es ": t:"\S ünr: ^n: S"^! Der Kundschafter Anteil erhielten

rr\';'\ pjaiSnC :Cp':'n2 Vn'w Vn \S0 N\s* JIJ p Jehosuä und Kaleb. Woher ist dies er-

"C^TSl N'':nn'l ]nsr p'^n '~h -•- S^ nip wiesen? Üla erwiderte: Die vSchrift sagt:

s"? Z^^hT^ l^t:: "^^^ Vw'irr" n-,p r~>" p^J'S-i:; i" "Jehosuä. d,)- Sulm Xuus. und Kii/rh. der

w^'NTC S^ nc" C'?;"!!:'? ("JJI^nS w^pti "l'2"S''w'p S,dn/ JrpliMiKs. Irbtni nUriii 7'ou alle

'»^'•3nt nricr n^^ 1:''2N N-:*-;! ü"''?;n:2^ CJJlSnS Maiiumr, was ist nun unter "lebten" zu

Ci'?:"1J: mV nr''',-n>"n "Jinr nTi S^ .Xini inS'r'i \erstehen, wollte man sagen wörtlich, sie

1>"!2C'Cr mp rnvypjJlS":: l"?« n ^') cn^ün blieben leben, so heisst es ja bereits an-

w"'p:: »sS "ICV ü'''?;~iC^ pjJlS~it: ü'^pa ".:: '' derweitig: "/wV/^v- 7V)« iliiiiii li'iir tibn'i; ;v-

''''^N^ N££ 2T ''"' nSNI Ic'^jncS j"'::iS~li2" hlirhni ,n/s.\rr h'ulrb. dnii Soliii Jrplniiirs.

>'Din'' ^1£r\S*" n'"^;"^:^ p:jl'?riC wrtST jSch und Jrhosuä. dm/ Stdn/ A>///.\l? \'iclmehr

C*J"S"lc"n^^ ll^N ^srü"" ]*~S rH^b •n-'". I':'n ist unter "lebten" zu verstehen, sie lebten

'"'::s':' N££ ^n rvh ncsi ipir^Sp mp rr\-;iZ' uiit dem Anteil jener.

j'nNn np'?nnj C-Sr^ \Si"T"^ IONT |Sa^ s:2'?w'2 -" nie Murrenden und die Rotte (Jorahs

jos.i7,5xn"itt'T sn-tt' m'w'V iTu'iC '^^rn 1^£''1 2*n£l i:*'!"; hatten keinen .\nteil am Land. Ks wird

\at:h nSn m'w'V S~ 1-T1 n>*2"lN1 mrx \~i2 ja aber gelehrt: der Kund.schafter, der

Nn^tt'T Sil'w "lim S"n S^JCn ;-lS- \s::^ -i-iNl Murrenden und der Rotte Oorahs .\nteil

M36
,
TN^oK-M35

II
,'«1 n^aii D'iD^ivf 34 t-rhieltcn Jehosuä und Kaleb!? — I3as^ ist

«ni M 38 :| tt'>paT )snD «n M 37 ' xrinK s->p - kein Widerspruch, denn der eine vergleicht

p 41 a — P 40 ' -jia i'-N M 39 K^ iNsa die Murrenden mit den Kundschaftern ",

T r Ssp's M 43 •;no'- Sna - M 42 ,
-

,„^^1 ^\^^ andere vergleicht nicht die Mur-
.ijs + M 44 Nni'aS , .^ , T- 1 I 1-^ T- 1

renden mit den Kundscliattern. hs wird

nämlich gelehrt: f'//,v/;- ]'atrr ist in drr Sl(ppr gcsturbfu, A-A'^ ist (,'elophhad; /v ;'V'///'rA-

jcdncli iiiclit .11 dir Ridli\ das ist die Rotte der Kundschafter; dir siili widrr dm llirrii

ZHsaiiiiufiirotfitr. das sind die Murrenden; /// dir Roltr Uornf/s, dem Wortlaut gemäss.

Der eine verglciclit also die Murrenden mit den Kundschaftern, und der andere ver-

gleicht nicht die Murrenden mit den Kundschaftern.

t'erner sprach R. Papa zu Abajje: vSolltcn denn nach demjenigen, der die Murren-

den mit den Kundschaftern vergleicht, Jehosuä und Kaleb das ganze Jisraelland' ge-

erbt haben!? Dieser erwiderte: wir sprechen von den Murrenden bei der Rotte Ooralis.

Ferner sprach R. Papa zu .\l)ajje: liinleuchteiid ist nach demjenigen, welcher

sagt, das Land wurde an die Auszügler aus Mit,-rajim \erteilt, iler .Schrift\ers: So

mftirlni auf Afmnsr zr/iii .\utiilr\ sechs für die sechs l'"aniilienhäu])ter 'und \ier,

die sie "erhielten, das sind also zehn; nach demjenigen al)er, welcher sagt, an die Kiii-

zügler in das Land, waren es ja nur acht; sechs für die sechs I'amilieuhäupter und

252. Ib. 48,16. 253. Num. 14.38. 254. Ib. 26,65. 255. Wie dit-SL- einen Anteil

hatten, ebenso hatten auch jene einen Anteil. 256. Num. 27,3. 257. Der jrni^ste Teil ile> \iill<>

murrte ja in der Steppe. 258. Jos. 17,5. 259. Im Stamm Menase, die in den vorangehenden

.Schriftversen (Jos. 17,1 ff.) aulgezählt werden. 260. Die Töchter (,"eIophhads; sie erliielten 2 Teile

vom Erbbesitz ihres Gro.ssvaters Hepher, da ihr \'ater l^rstgeborener war, u. den Teil, den l,'. als .\uszii>;-

1er erhalten sollte; hinsiclitlich des 4. Teils wird weiter erklärt.
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zwei, die sie erliiclten, das sind also aelil"!? JNC^V 1''C>"t:''?1 .S'':";r Sr. Tn^-I "T,', nzS "-nz

— Nach deiner AnffassniiK- ist ja aiicli .s^e- Tin ny'ZTi i'~.Nri np^nru" u-'IAC \Si'v'? n::Nl

<;en deiijeni.i^en, welclier sa.L^l, das I,an<l in^^lin NZSl .sns in -,2"'C'? "['^ ri\S \S*a nSn

wurde an die .\us/,ü<^ier ans Mi^rajini ver- jn: S":"! in^ "1" S2NT '"ns "'"iri ''CJ Srn^-'i^'.?

leill, einznwenden, es waren ja nnr neun!? •. r^n; IT in''2N TIN "jinr ]ri';S "^n: IT cn^ jrnl

I)n nnisst also erklären, sie liatteii noch -^r\ V jn'^ jH-'^N n'?nJ HN mr>"m p^IS ''rx

einen I'.ruder des Vaters" , el)enso isl aueli •'nS phn rjN "i-iW 2p';^ ]2 nTV'?N "TT mir^

nach jenem zu erklären, sie hallen noch Tn laST ]a:lb^ ]r,r] jnj •\rii<:'S \h'c: CiT'^S

zwei Brüder des \'alers. ]%s wird nändich :sp£: "Sn: nnnSC iSinn in^ mn N2.S1 "'HS

.gelehrt: "/>// sollst iliiii-ii ,;'. ^v/, das ist der m •'S'"2'"tt'n Np \S::i N'ip ^-'In'? .S£S 21 -"h 12X1

Krhhcsitz ihres N'alers; iiiitrr dm Hrnilrni rrn Sp C^'^EC \S nn sr,T r'''w'np mrx Vil

ihrrs J ',/lr/\\\ das isl der ICrhhesitz des \'a- Np sm Z^'Z'n Sp "I^S \-,2 zh'r;b lin NilC F0I.119

lers ihres \';ilers; ////</ sollsl ilf)i /'.rhlhsil: SC\S rrr,22 p^n "b'Cl in2'?i" r^'jZI p VCCC
/lins \'(il,rs (lit/ sir iihrri^rlini lassen, das I^'l:: C':;m -,J: ll^X" :S\- npim:: ^NTi" |*'iS'''

isl der KrstKchnrisanieil ''. R. lUiezer h. JA- 1". .s*^:r,m jnviir:« "^N TiirTn cn-2S ''::n nirtr

(joh sajit, sie erhielten auch den Anteil \SiT"'? nüiST i,sr.:r sn S''tt'p s':' pi7 nn::

des üruders ilires X'aters, denn es heissl: n:::\S n^V^WI^jn^'"' ^*<— "'^Nl ]Sa- Sn^'CTiC

,/// sollst ilinni i;rhrii'\ Und nacli denije- p mm" NH ^^Z'^ nH \'^^r\ \S;S Nm N."!

ni<;en, welclier sa.i,^, sie liatten zwei P.rii- "TCi: ICZ n\TLi'1 :C"'nD'>' p mn"«'?! NH cntt'V

der ilires X'alers, ist dies aus [den Wor- "^n'' P 47 || '«n npSnns - M 46 1 - M 45

teil] llfsitz (Irr /'./lisrlid/t zu entnehmen. ai 411 c'^iy'' nn !<n'tr...'r,: <« iin n31b...d''?E!2 '« li 48

I<-erner sprach R. l'apa zu Abajje: Wen r"^'<" npSnn: + M ii d n — M "io -laop +
zälilt der vSchriftver.s-"auf, zälilt er die Fa- •'="' ^= ""• ^' '^-

niilieiiliäu])ler, so waren es ja nur sechs",

und wenn er auch die An^c]u3ri<(en niitzälilt, so waren es ja mehr'"!? — Tatsächlicli

zählt er die Faniilicnliäu])ter, nur lehrt er uns, dass die T()chter C^elophliads den Erst-

geburtsanteir"'erhicllcn, woraus zu enlnehinen ist, dass das Jisraelland bereits ersessen

war '".

Der Meister sajjte: Ihre Söhne aber erhielten einen durch das Verdienst der \'äter

ihrer \'äter und der Väter ihrer IMütter. Es wird ja a1)er crelehrt: durch ihr eignes \'er-

dienst!? — Das ist kein \\'iders]:)nich, das eine nach demjenigen, welcher sagt, an die

Auszügler aus Mi^rajim ', und das andere nach demjenigen, welcher sagt, an die Ein-

zügler in das Land. Wenn du aber willst, sage ich: beides nach demjenigen, welcher

sagt, an die F^inzügler in das Land, dennoch besieht hier kein Widerspruch, denn

das eine gilt von solchen, die bereits zwanzig [Jahre] alt" waren, und das andere von

solchen, die keine zwanzig [Jahre] alt waren.

Un1> zwar WAKEN ES ZWEI AnTEII.K, DA ER ERSTGEBORENER WAR. Wes-

261. Sic hatten mir 2 Teile, ilie ihr Vater vom Anteil Hephcrs erben sollte, zu erhalten (cf. ob. S. 1246

N. 260), V'.
."ielber gehörte nieht /u den Einziiglern u. hatte keinen Anteil zu erhalten. 262. Den

ihr Vater beerbt haben wünle. 263. Num. 27,7. 264. Die.s wird aus dem Ausdruck na;*

gefolgert, der auch bei der ]-:rslgeburt |Kx. 13,12) gebraucht wird. 265. Diese Worte sind über-

flü.ssig, <la es kurz heissen sollte: sie sollen erben. 266. Hei der .Aufzälilung der 10 Teile Mena.ses.

267. Die Ti'ichtcr (,"elnphhads gehörten zum Familienhaupt Hepher. 268. Auch die übrigen Söhne
Menases hatten ja Kinder. 269. Sie werden deshallj besonders aufgezählt. 270. Das Land
war Kigentuni der Jisraeliten noch bevor sie es eroberten, u. Erstgeborene, die einen doppelten Anteil

nur von dem erhalien, was iler Vater hinterla.s.sen hat, nicht aber von dem, worauf er nur Anspruch hatte,

erhielten doppelten Anteil auch von diesem. 271. Wurde das Land verteilt; die Kinder hatten

daher selber keinen Anspruch. 272. Beim Einzug in das Land; sie waren daher selber beteiUgt.
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eO'l:*: ~'2Z~ |\S"1 N"" '\S*-' "S-iS: ICy"- ^:r lialli denn, es war ja mir Inaus.siclu.<;e-

^5|> rmr."'2 ^N12w' ll^S min'' Z-, -CN prn'Crr *%S*" stelltes, und der Krsts:chorene erli;ilt ja

bTsm in£^-;; m::: -21N rn^-^' ^l-, -::i'2\ia j'^^ms' nicht 'vom Inaussichtgestellten wie vom
=~\:;:c '"'in 1^2''', -,^n:'^* I^ü: cp^'n rr;!-,^" Vorliandenen!? R. Jehuda erwiderte im

N«- rpim^ \S*-:l:" ]-iS nr-r'nXS S^S rrZ'-; Xamen Semuels: \'on den Pflöcken '\ler

l'?'"-»- "jltrprr; ]r;:2Z' NpTn 'rn n::s"^rri-C Zelte. Rabba wandte ein: R. Jehuda sa.frt,

]Y;:2'Z' -rT"-'- -jr: S-'pV ''" '•l^cSn^ "rn die Töchter Celophhads erhielten vier Tei-

in£^j r.'ÜZZ' ir'l ~Z'^ ,-'- vn« i:^\S '':icp'J',- le, denn es heisst: Es nittirlrn nuf M.iin-

p^n r^'b'C-:^ es vi""
""'" >*^''' '"-N' \~ r,1ü-,r .sv zrlm . ///A-/A- l? \'ielmehr, erklärte Rab-

S» -T
r'^rü^ni riw'~r nr,"" ~'1S~" in'? üN """r^mba, das Jisraelland war ])ereits ersessen.

r; -^r^^•^ •\-ih'i rrjz irrr S\S' nü-:: ^T' h-; Man wandte ein: R. Hidcja sagte: Simon

'«S-;~":2 ü'ü'ipcn'w •:''r~ ~w2 ~%~ ^'irV p" der Sicimonier war mein Kolle.yje unter

E,.ji.;4>sr >"11' -'n s':' ^rs TiC:" ma n"'^Snt: -^i^^xr^:" ilen Schülern R. Aqibas, und er sa<4te fol-

s,.,.83 •^:"i:"ip::; rZ'^t r;n\1 n'^IS-:, ri1t:'""'N1- nn-C V .inendes: Unser -Meister Moseh wusste sel-

r;;rir:"i rw"ip:2 r^nr:::' S^S "U"::: «t h-; 2nrr,r i- ber, dass die Trichter Celophhads erbbe-

Coi.bn^im \S*rT iT" ^V .—rr C*^"':':':'^' nia^^ n« ^y rechti^t sind, nur wusste er nicht, ob sie

s>^8=n,~Tm2 '^N-iw'' r"S 1~V N'P'^C 'N' -"n ''T' ^') auch den Erstgeburtsanteil zu erhalten ha-
IJui.1,4 I I '

.
I '

NpSi-iC:::' Sp n£i; .S\"! n*':' NpSrra' Sp \S:2'' ben oder nicht. Fligentlich sollte also der

t'«x-*k:",1« n '':s -ü-.i:: nr^ nrx \-ir:i r\-rT rx'h Abschnitt \on der Erbschaft durch Moseh

(ASI pD"'"nCw' St:H IN nrVilZS::: cr'^ S^n -"i geschrieben werden, nur hatten sicli die

''M''Cr\TirSC cr^ -rr.'' WTiD n-'':' Vi:'^"£1 ]'C'""l'" Töchter c;elophhads verdient gemacht, und
E' ''• lC>"cr,"l la.SZr 2\~ri IJ^nVpu'-r j;\S" pw'^"*::'! .so wurde er durch .sie geschrieben. Fer-

i:2^a" ISK"'!- N\S "iCN: N^ "N«", "n^n: 1~2 ner wusste Moseh, dass der Holzsammler'"'"

'-2~:i::>'rV qvszjri": na p^m" p\S" psr:"^^ hinzurichten sei, denn es heisst: "7/ V/- ///;/

^ri est:."! 'JsH ]-:- "T>'^n'*''J2H ~wa >'St^r^ nihvrihf. soll sin-bfii, nur wu.sste er nicht,

;t ji 55 j.,i.p|^, B .1 + M 54 jj'n n<iN-i ' s M 53 durch welche Tode.sart er hinzurichten sei.

s:-' M 57 p'^n T i'"j: B 56 n:: s-nn - -::s Eigentlich sollte also der Abschnitt vom
il 61 'T — M 60 <"- B 50 n 'N — .AI 5S Holzsammler durch ^loseli geschrieben

+ -M 64 r= M 63 i:-i 4- M 62 2n:rtr ,verden, nur hatte sich der Holzsammler

• T, ^, ,, ,- mit vScluild beladen, und so wurde er durch
.-TV'S r 6S ;s3a M 6/ lax'sr

ihn geschrieben. Dies lehrt dich, dass man
Verdienstliches durch einen \'erdieiistliclien und Schuld durch einen Schuldigen herbei-

führt. Wenn man nun sagen wollte, das Jisraelland war bereits ersessen, so konnte es'"

ihm ja nicht zweifelhaft sein!? — Dies war ihm eben zweifelhaft; es heisst:"V(7/ gebe es

nicli Zinn Erbhesitz, ich der IIirr\ ist es ein von euren \'ätern herrührender Erbbesitz,

oder aber, das sie zurücklassen, aber nicht erben. Man entschied ihm dann beides: es

ist euer von euren \'ätern herrührender Erbbesitz, und diese hinterliessen es euch und

erbten es nicht. Darauf deutet folgender .Schriftvers: '"/^// :i'/>.s7 sie briiigrii und auf dem
lierg deines liesitzhiiiis pflanzeu, es heisst nicht: du wirst uns bringen, sondern: du wirst

sie bringen; dies lehrt, dass sie weissagten und nicht wussten, was sie weissagten".

""Sie traten vor MoseJi und den Priester Eleüzar und die Fürsten und die ganze

273. Einen doppelten .\nteil. 274. Die ihrem V.iter in der Steppe gehörten, dh. nur von sei-

nen beweglichen Sachen erhielten sie einen doppelten ,\nteil, nicht aber von seinem .\nteil am Jisraelland.

275. Dieser Schriftvers spricht vom Crrundbe.sitz im Jisraelland. 276. Der den Sabbath durch Ilol/sani-

meln schändete; cf. Num. 15,32ff. 277. !{n. 31,14. 27S. Ob sie eini'ii doppelten .\nteil /n erhallen

hatten. 27Q. I'".x. 6,8. 280. }-,\. 15,17. 281. Sie gebrauchten ilie 3. Person, obgleich damals noch

nicht verhängt woiiien war, ilass sie selbst in das Land idclil kommen sollen. 282. .\um. 27,2.
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(i.iihiiKlr. Tst es denn möjj^lich, dass sie -:i ;,-i'^ -^N s'^r nr"; -:2^ n*:*; -r£.S n^"
zuerst vor Moseli traten mid er ilmeii S-pr:r: Z'Z S^S --';- '^1'.

::'.S-'i':,- ':£:^ ns^l

nichts sa.s;eii konnte, und dann erst vor C'w": ""^S pr S2.S* -''J'N« «2- —CT ""'w'"!"

die I-"iirsten und die C.enicinde!? X'ieinielir ";i::>'1 ir^lTT: \^1Z'r '^T Z""^'^- rM2 -iTV^S^^I

wende man den Sclirift\-crs nni imd le.^-e "> j^phn ',20 "C ';'r£"':2p WCr ]b\2 ''JSh p^"
'°2'^^^t

ihn aus" Worte K. Josijas. Al)l)a-Hanan Tp^in iVS 120 121 ilH ClpCr T'SSn^ 1122

erklärte im Xamen K. I':ie,"izars: Sie sasseii SrcSl N'"t:"p j'^p'^in pN Xn2''m pp'?in Nn2'?nf

alle im 1, ehrhaus, und jene traten vor .:'"S£-t N~ N-w" N^ Srr'^nN S^rS"" Sr.2^r;N

sie alle hin '. Worin besteht ihr .Streit? rS'p"' n'"2~. "''? :"•'?£ nH N~ N"i~" ~''2~. ""':'

— Nach der einen Ansicht erweise ni;in m. .-^jpTi j-''r,"l"':cm ]n"ma2n" in£^S mJ2 Nil

einem Scliüler hdirun,«; in (iei;en wart "des ^Sl^ü' '2' "^Sl'*";"! n^w '£^w iri'"m:22n"|iT'

Lehrers, nnd nach der anderen Ansicht 'Z'~'^t^ 2w"i"' ü''2~i ~w2 "Mw IJ:^*: pni"' 2" ";2

erweise man nicht. Die Ilalakha ist, man n:::N "nn" O-üS "w" 'r l'SSX' '

i'22" r,w"l22 d-'ss

erweise wol. Die Il.ilakha ist, man erweise 2.S ]22 "^rij 'zh ~ir ''l''2,'~ "N p2 ÜS ^h

nicht. Die beiden Ilalakhas widerspre- i".
pS"^:'::: r„S "ü'^ 2~p^': TC ÜCN 22\"ir, 'x'" n,,.?: s

chcn ja einanderl':' Das ist kein Wider- S^ j2'"r;\"; ;'?\S' r,r,'2\S l'nw ;~'>u""w'T '" "JS^

Spruch, das eine, wenn ihm der Lehrer h'.h- r.Z \H2^ ""CO ri''!2"l'' *2~ "^S ~2 .S''ji'l~" ü"',2T

runo-""erweisl, nnd das andere, wenn ihm r'^l^TJ 'Z'Zt S^ ;2^ r,2 '"' *^*£N' "i^N *"'2S

der T^ehrer keine Ivhrunj^' erweist. -T^'-^S '2~ 'jr" :]~b "inb nKs "Sw*: S^w p"

loswird .v^elehrl: Die Töcliter C;elo])h- 2(1 nmn£ TS'^:': S^ ]~2Z' ."litrp "i^''£N 2p>'^ ]1

liads waren weise, in der Deduktion r,S^: N~2n 2" ""iS Sm ''J"« niu C''V21S!:

kundij;- und fromm. vSie waren weise, denn 2'~w'>' ~1 Ü'Z'Z' !>' ~lb'' ü*1w>' n2'2 nmnS
sie .sjjrachen xur ,<ieei.t;iietcn Zeit. R. Se- r.lb'.^ ru\S IV:; 0''V2"'.N r,2 ' C'">"2nN TJ m^V
muel b. K. Jivhai] .sa-te nändich: l'nser

^^, n,^,^.^ ,jgi,, ^,,1,, j.-,i, ^a« «'?i M .•^2 + B 60

Meister Mosch sass dann un<l trug \"or ns-s ':eS c"?!; M 71 -tv'"« ^l ''O c^c ciSr nj:s

über den .\bschnitt \dn der Le\iratselie, -^i "S :^n cips: ts",-^ ii2d + M 72 \so3

denn es heisst:
" nw/// AVv/,/,/- hrisaiiiiiini '' ^'' vr, M 7b rvJMn B 74 '^Sn« oSn -

',\<i>iiiiiii\ da sprachen sie zu liim: (reiten
,

. ,

,
'

. , 4- B Si x-a-Ntr M SO ;:; b-tj M 7') nn-
wir als Sohne, .so -ib uns den Erbbcsitz ,,„.^ , ^ ^,.„ jj ^3 „ ,3^,^ ^^ ^ jj 30 ,;

i^leich einem .Sohn, wenn aber nicht, so .n;'x i?'«! ]s:s :\i S4 jnsr nrins •'ek '-:

soll an niisrer Mutter tue Le\iratsehe voll-

zogen werden. Hierauf: "/>f/ hnichti- Mosr/i ilirr Rrc/ifssnc/ic vor den Herrn. vSie waren
in der Deduktion knndig, denn sie sprachen: Wenn er einen Sohn hätte, würden wir

nicht gesprochen haben"""". - Es wird ja aber gelehrt: eine Tochter!? R. Jirmeja erwi-

derte: Streiche (die Lehre von der] Tochter. Abajje erkhärte: Selbst wenn er eine Toch-
ter von einem vSolin hiiiterla.s.sen hätte, würden wir nicht gesprochen haben. Sie waren
fromm, denn sie verheirateten sich nur an solche, die ilirer würdie waren.

R. Kliezer b. Jäcjol) lehrte: Selbst die Jüngste unter ihnen heiratete nicht unter

vierzig Jahren ". Dem ist ja aber nicht so, R. Hisda sagte doch, dass wenn ein [Weib]

unter zwanzig Jahren heiratet, es bis sechzig gebäre, wenn mit zwanzig, es bis vier-

zig gcb;ire, und wenn mit \ierzig, es nicht mehr gebäre'"!? — Vielmehr, da sie fromm

2SJ. .Sie traten Mir Moseh, vorher waren .sie bereits vor Eleäzar usw. 284. Nicht nacheinan-

der, sondern vor alle ijleichzeitig. 2S5. Sie traten ilaher vor die (".enieinde in Gejjenwart Mo.se.s.

286. Kr ist also damit einverstanden. 287. Dt. 25,5. 2SS. Xum. 27,5. 2SQ. Sie

wussten, wie sie ihre .Ansprüche zu begründen haben. 2Q0. Da sie aiU' einen würdigen Mann
warteten. 291. Sie durften ilaher nicht so lange warten.



Fol. 119b 120a BABA BATH RA Vlll.iij 1250

nzriT C: ;'' ~u>'; j~"m':~Tir -]%-!::: N^N waren, so j^eschali ihnen ein Wunder wie

f'^^>^h r,Z r,N ilp^^ ^t' n^2ü Z-'H "f^^^
Z\-in der Jukliebed"'. Ks heisst nändich: '7^./

F0I.120 ^:^N1 ~2 n'? Sipi' njw üT'^wl mS^ r,; ~w2.S ;•///" </// Mmni aus diiii //uns /.,vis und
So". 12» I „ , '

Bb.ijjt, ,m':'i:i yr\1 nmintt* irrr ir Srjn ',; Sl^n •'II //nm/,/,- dir /]n///,-r /..tva-; wieso nennt er

Nm.26,59n«'Tj::r ^"hb nms ~-<h^ X\S 2\'^ri rdr^inn pr •; sie "Tochter", wo sie dann sclion luindert-

ri,-'"\S;iN1 C'-älir s'^w- -rmm cni'r^r -r^-^'h nnddreissig Jahre alt war, denn R. Ilania

nSuC 12'?2 NJ'^r' -,; min^ ::n n:2S n; rh b. Hanina sa.i^tc, es sei Jokliebed «^ewe-

P'L:!2pn ICC'Er: -rrn pvna mi-;: ''::::""C n; sen. die auf dem Wco-'konzipirt und zwi-

la.X n-'^ ''V-"'^ 'Ifn-'l np-'l ir^ip::^ 'SVn nrm sclien den Alanern .i^eboren wurde, denn

pmp^ -::•>";: n'" -•^•^r ic'^:: s:''rt'"-.2 min' zn 1" es lieisst :",//, /.,:/ in .\/i,ni/i/i/ o,i,orr>/

n''3£'? pmr^J'D n'i:21 ]-insf pn^.S^ nr'>t:'in :o,ird, nur ihre Cieljurt war in Miyrajini
"

Ps.ii3,9js3:2 -^r^ nnctt" Ci^n es' CnOIS rnz- >2ü'-':l^ erfolgt, ihre Konzeption aber erfol.i^te aus-

n"^ N7»'>CC ]r;:rn -j-n j.sri in':'n; -j-il ririrn serhall) ^iliyrajinis: wieso neimt er sie nun

n:::rn ins 1'?- nrü"^; 'OS •'^l '.l^Sl ''^S "2^^° "Tocliter"!? R. Jelmda b. Zebina erklärte:

;*^2^1 S1~". ""CS 1-, ^:^X n:pT ins "^Sl -r-OS^ ^ Dies lehrt, dass sich bei ihr Merkmale der

\SVaw"' "2-1 ''2T s:ri :njpT2 ;i'?2ai Sinfnasn^ Jn.ü:end einstellten; das Fleisch wurde oe-

Nm,36,ii n"!,- ,1:""-;^ -•^SJw" T- m^lptt"" inS^i" m:; schmeidij^^ die Runzeln wurden <;-latt, und

mJ2 SnIS'w" ICS ^r\^-^ 2", n::s V^^zb r-S die Schönheit trat wieder ein. /.'/• j/ii//in\

,b.36,6 2mV n2X:D' C^Itt-M '?r^ HZ'irh nnm nnS^i' es sollte doch heissen: er nahm wieder'!?

-''IS C^'p^ '':S n:: S'^S Z^Z'i-' -:'"'-n ür;«:'V2 -" R. Jehuda b. Zebina erwiderte: Dies lehrt,

r^zrc -^7 Cü'j'? n:''N-iri in«2N nCC nni:'^:'^:'? dass er mit ihr nach Art einer erstmali-

rVi"::: ;-'? p;n'? S'?« "i.srj* .S^w- rinrn jS-w-n gen Heirat \erfuhr; er setzte sie auf eine

B 87 : nnr^ ima nniin 'jv M 86 T np M 85 Sänfte und Ahron und Mirjam san.gen vor

•rhyz fraS n'2N n':r: nms pi'^io rm M 88 st:t ihr und die Diensten.^el S])rachen: "/)ii-

-\- M 8q !! n-iCTi <3xSf3i on^jsS jnpno Dn!2i iinsi A/ntIrr d, r /\iiidrr frriit sie//. Dort""'zählt

il
1 - P qi :n -st 'O« =n^ .M Qd :ir.n ;x« ^j^ ^,i^ _S^,]jrift „ach' ihrem Alter und da""

.':!:• iSTtr 'ra M 03 i'^o + ^[ 02 ... ,,-•,, t^- • .-. -.

nach direr Weisheit. Dies ist eine vStutze

für R. Ami, denn R. .\ini sagte: Bei einer vSitzung' 'richte man sich iiacli der Weisheit""

und beim GastmahF"i"ichte man sich nach dem Alter. R. Asi sagte: Dies nur, wenn
er in der Weisheit ausgezeichnet ist; dies nur, wenn er durch Alter ausgezeichnet ist.

In der Schule R. Jisniäels wurde gelehrt: Die Tfjcliter (^"elophliads waren einander

gleich, denn es heisst :'"'.v//' 'duirrn, ein sein für alle.

R. Jehuda sagte im Namen Semuels: Die Töchter Celophhads durften Männer aus

jedem beliebigen Stamm heiraten, denn es heisst:'°'.syc nnign/ sii/i vrr/iiiyatr}i. mit vriu rs

i/mcn gr/iilll\ wie aber halte ich aufrecht [den Schriftvers]: nur innssrn sir sie ti uii rinrii

A)ig('/iörigin ilirrs viilrrlic/ii'n Sfuinins riy/iriratin'^. — die Schrift gab ihnen einen guten

Rat, nur solche zu heiraten, die ihrer würdig'^waren. Rabba wandte ewvi''Spricii :// iii-

292. Der Mutter Moses, die, wie weiter erklärt winl, ihn im Alter von 130 Jalireii t;ehar. 2'I3. V,\.

2,1. 294. Beim Kinzu.i; Jüqolis in Mii,-rajim. 295. Num. 2(),59. 29(). Moseli war Ix'iui

Auszug der Jisraeliten aus Mii,-rajim, wo sie sich 210 Jahre aufhielten, SO Jahre alt. 297. .Vhrcni

u. Mirjam, die Cieschwister Moses, waren viel älter als dieser, demnach hatte ihr Mann sie iiirht dann
geheiratet, sondern wieder geheiratet, nachdem er sich wegen der X'erurdninig l'are.'is. die männlichen

jisraeiit. Kinder umzubringen, von ihr getrennt hatte. 298. l's. 113,9. 299. In di'r Schriftstelle,

wo von der Verheiratung der Töchter t,:elophhads berichtet uinl; Num. 36,11. ioii. Wn \(im ihrer

Rechtssache berichtet wird; Xunr 27,1. 301. Zu ("Tericht o<l. sonst einer gelehrti'n W'rsamndnng.

302. Der Weise geht ilem .\eltesten vor. 303. Migentl. Lagerung; die .Mahlzeiten wurden in

halbliegender Stellung, auf die Seite gelehnt, eingenommen. 304. Nnni. 36,11. 305. Ib. \'. 6.

306. Dies war aber kein Gebot. 307. I.ev. 22.3.
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/////, zu (U'lUMi, die- am Ber«;- Sinaj gestanden •:«2 -- ''>" 'p-^:-;:: ]rMi^ "«''.S "tS nri" ^-^^
Jali.78>

liabc-n; ///r run- Crurni/idiui/. das sind die -"Ch nrS -:S: ^N ü'Sm r.":~:T "'I'S ZZ^r~rh

koiniiR-iuk-n ( ".cncTatiiiiK'n. Wenn dic-s den •:£" ~*;S ~"N; ""'" H";; ""^S; UN" H'^I "-S:

\TiU-vn ~i:;csa!:^"l wurde, wo/u den Scilnu'U, j-Sw "'- ^"JH 11'*" C'j2I ]\Skl' ~'2 r"I,S2 '^"'tt'

und wenn dies den Snluien j^esaj^l wurde, rhrZ rü-i' TC ^rh| -;rs S",n rnZ.Sr T^rsnNnoe.e

wo/u di'U \';ilern:^ Weil uianelies den \'ä- S" m::,S* "'^^'^"i «'^'•' •^'"

lern auhe'ldhleu wurde und uielit den .Srili- n*. C-JZ^ li"" Z:''jH ]"

neu, und uiauehes den S("iiineu und niclil ü^::: ""'Th ITi"!,- r,^::S ~'l'h •\n'^^ r.lZSr I'Nti*

den X'äteru. I'iir die X'.'iter lieissl es:"////,/ rhr\'j rr*" r,I ^^l -r^lN S"" r.^ZNI r-"': -^np

/rvA' T,„liirr. ,/i, jt l:i-l>hrsii\ ,:^'lniiL^i\ x'ie- i" nnsH' mjr:^ 'd^ rh •^r^t.z sin: r;':' 2V,v: sin

le Cehou- liin-e-i'u wurden den Sidinen n^n: rr~' T.r "rri ntiis N"n mN2 n:: "i-^N

.inliefohlen ". I'.s ist also luauelies \(,rliau- -iCS .Sr".' TiS >"::C";: \Sr: N'' ü^irz ;\S r.irsr

den, was nur den XTitern uml nielil den HT inr s'"N ;:"": SH" sV"-; 121 nri" ~T Snp 'H...«

Sriliueu, und uianehes, was nur den .S/di- -,:!- n; nrv'C S'^S "w'S 2~> "CIT nrT -">'? nCS b''-'-'!«

. ,. i...i;.2

nen und uielil den Wäleru auhefohlen wur- i —in S'^.S" ;.";:: N"" S'^l "::: TH ]'in "'irinO'T

de. Daher unisste es den \'ätern heson- TN""! "Zir "T üjl"!*? "2\~in ü"" ''JSw "*'''••'

, Col.b
ders und den .Sr.huen besonders .^esa.^t r^S HT 'rm N'^N ;m: NTi'' S7T v;: -:n nTL:cnNm30.2

werden, liier lieissl es also: für die \'äler HT '^''^'h ^^l \S~ ürnt: n? "T rp'?'' Sinn'"!"!"^

heisst es: ////,/ ir,h T<:,lil,r. i/ir \ii l'j-hlu- rr\vh 1''Tt:"i\S* Cr" N:i'?w'; "SC \S*n Ci-iHC nr /""'<"'

Sil-. :;r/iii/^i;/"\'^ V.r erhol) diesen I'jnwand -"' SJS1 7\''i'''^ Slp pinD'^ ['"Ti:i\S •N:^^ Xm mC"

und er seiher erkl.'irle es aueli: mit Aus- ,3 ,., ^ „„ tr'tr nViöiV^gä
~

»y^ M 94

nähme der T/nditer (^eloj)hhads '

. p mm '-nin :\I 'ts .ini3 13<« M 07 > s'"!r

Der Mi'istrr sa,<;te: h'ür die \','iter heisst «^^ ]-in "jn-.c^ ni ni -'^' 'b: nnn M 100 cDTi-inS

es: in„l /'</' 7<'>/if.r. ,lir ,/, Erhbfsilz -r- .xy,-T...pp^-^'- M 1 '«m::j'S 'o:

/<///;•/; nur für die W'iter und niclit für die

,S(")line, woher ist dies 'erwiesen? Raba erwiderte: I )ie .SeJirift saq't:'"/^/.? /f/ dir Snrli<\

diese Saelu- hatte (ieltnui; nur für jene (Teneration, Rabba der Kleine sprach zu K.

Asi: r.eim ausserhalb ( lesehlaehteten' heisst es ja ebenfalls: '(///.v ist //'/> .SV/r///', deninacli

hatte dies (reltunt; nur für jene ( "teneration 1? Anders ist es da, wo es lieisst:'''y'//.''

/////• Cii ih rulidih II. I'>ci den Stammcshc'iuptern""lieisst es ja ebenfalls:"""///« ist die Sn-

(/ii\ denmaeh h.itte es (ieltnn<; nur für jene (^renerationl? Dieser erwiderte: Bezüglich

dieses (lesetzes ist dies'"durch [das Wort] c/ns xon jenem""zu folgern. — Sollte dies auch

bezüglich des anderen Gesetzes"durch [das Wort] das \on jenem gefolgert werden!?

— Was soll dies; allerdings ist dies bei jenen"\vegen der Wortanalogie'nötig, hierbei

ist dies ja aber überhaupt nicht nötig; sollte die Schrift darüber geschwiegen haben,

ins. Kill Aiis/ÜLtlrrn nus Mirrajiiii, die bei der Gesetzgebunj; zugegen waren. 30Q. Xum. 36,S.

im. .So /I'is. alle Cjesit/.f, die nur im Jisraelland stattfinden. 311. Demnach war die.s ein Gebot u. nicht

nur ein guter K.it. 312. Dieses Gesetz hatte Geltung nur für andere Töchter u. nicht für die Töchter

C,'elolihhads, da aus denisi-lbcii Scliriftvers hervorgeht, dass sie sich auch an jeden anderen nach ihrem

l'.eliebcu verheiratiai (hirftrn. jl i. Dass dieses Gesetz für die S]iäteren Generationen keine Geltung hat.

.il-1. Nuui. i(i,(i. 31=1. Diese Worte beziehen sich nicht auf die Töchter C,"elophhads, sondern auf den

folgenden Schnft\ers, iler allgenu-in spriclit. 31(). Heim Verbot, ( )])fer ausserhalb der Tempelniauer zu

-cliLtchten. 317. I.ev. 17,2. 31S. Ib. \'. 7. 31'l. beim Ciesetz von den Gelübden, das Moseh

den Stammesli;iu])trrti vortrug. 320. Xum. 30.2. 321. Dass es auch für die späteren Generationen

Geltung hat. 322. Dem Gesetz \i>ui au.sserhalb des Tempels Geschlachteten; bei beiden wird das W.

"das" gebraucht, u. wie das eine auch für die späteren (Generationen Geltung hat, ebenso hat auch das

andere (k-ltung auch für die späteren Generationen. 323. Des Gesetzes vom l'ebergang der Erbschaft.

32-1. Heim Gi'setz vom ausserhalb Geschlachteten u. t)eim (Tesetz von rlen CTelübden. 325. Zur Ver-

;:U?ichung beider G.esetze durch die Wortanalogie. 32b. Die Worte: das ist die Sache.
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NH.^sinrnnnt jsr T.:.s: X-Jm mü' mn; \S*^:' NJ^'T und idi würde c.s";selbcr gcwusst liaben.

i.i.M'^n T"J^1 l^ns ;s:' n:: ^rm nr i^rh t;sJT — Was ist dies für eine WortaiiaJDgie?

l'^nV' HCl \s*nr^ 'l'n VJ::1 '^rw?. -^^rh r^ Sxnc-' ^ I-'.s wird sj^-k-lirt: Da'^heisst es: das is/

ns iJiN rnri::::,-! '"•u^•N1 ;Nr' r,« iiTor^n •«tt\sn <//.• .s;/,//,-, und dort' 'hcisst es: das i\i ,//,

iins ;Sn^' qx '^.S-iC"' h'2^ 1'<j;'l pns jsr' nr:" 5 .SW,//,-, wie es dort Aliron, seine S.")iine

~\2 NnS rn nCS ,S'nr':'n \Sr:':' SsX"« "l^ri Vj^I und »an/. Jisrael sind", ebenso sind es

Xm mmnn n'C^Ü-r C-IIJ m£n"C' ICI^ ^pV aneli liier .Xhron, seine Sölmc^ und ,i;anz

J'J25|;-,!;n' snon Z^ n^Sir .T^r 2\-ir mt;r:n '^CSn Jisrael; nnd wie es hier die vStannncshänp-

BM^i-nnaia n-n-':: -r^J xrn nnclC l'^n'^r pm^ •'ri ter sind ', ebenso sind es aueh dort die

iimtrn "'C'sn ;.sr' r^N rirt:r:n "D'NI prh' n:::i' m Siannneshäupter.

rh^C C-t:* nj:i':' nCC ::- ir::« xnr^n \s;:^ Der Meister sa<;te: Wie es dort .\li-

Nä- 9> Cnpnr nSsC j-N "TiiSl \Sr:C" r\^2'^^ dpn:: ron, seine .Siilme nnd -an/ Jisrael sind,

^:%r^y\ wnpn rr;-C npn C-i^VS \SV:ü' Ti": pm ebenso sind es auch hier Ahron, seine

n"^ ^-\1'; \sr: nn nr \sn 'C;-i^.r\ 13\S cnciS 'rS- vScihne nnd <;anz Jisrael. In weleher Kc-

'"''N*in 'dr\'Z'r> b-; -'^ ''>'2*r:";'in ''i:inn"-i::nn nr ^ ziehnnt^ ist dies' von I5edeutun.<i-? R. Aha
mUOn "'Lr-Sm i:nn nr [r'^icn 'l'V ::''*n i:\X1 r^^n b, Jaqob erwiderte: Dies bcsa.^-t, dass die

Nrd.//i.22n
i\S1 nsc ^>"r l\-i:: ^•;2 j-SI n\T: crn':' ' Anfir.snnii- von Cielübden dnreh drei Laien

Cmj m£n mü' mr: int' n^H \sr:C' n-'r'?! -ISC erfol.^en"'"könnc. — Hierbei wird ja aber

B5 )'7nSB4^ , _ pI NW Tmn'?! +1^2 ''"" 'l*-'" Stannnesh.'inptern ,^esi)rochen''''!?

n^NT P .i^x IM 7 i''n'-...nrj M ii jn3 Wie K. Hisda im X;inien R. [olianans
•snin M 10 no nr;s f M 'J nos*-;: M s crkl.ärt hat: ein einzelner, wenn er ap])ro-

.n.S '>>3Vj + B 12
.

^"0 - M II
hirt-ist, ebenso ist aneh hier zn erklfiren,

ein einzelner, wenn er apjjrobirt ist.— Und
wie es hier die .Stannneshänpter sind, ebenso sind es auch dort die vStamnieshäupter.

In welcher Ik-ziehnnv;- ist dies'Aon üedeutun.^? R. Seseth erwiderte: Dies besagt, dass

es bei der Weihung eine .\nnnllirnng" gebe. Wofür aber \-erwendet die vScluile Saiu-

niajs, welche sagt, es gebe beim (reheiligten keine Annullirung, [das Wort] (fas'V Ks
wird ncämlich gelehrt: Die vSchule Sammajs sagt, die irrtümliche Weihung gelte als

Weihung, und die vSchule Hillels sagt, .sie gelte nicht als Weihung. — (Die Worte:]

das ist (/// .SV/(//r, beim ausserhall) < ieschlachteten deuten darauf, dass nur das Schlach-

ten strafbar ist, nicht aber das (ienickabdrehen'"; und [die Worte:] d/Cx isf dir .S'a,-//,\

bei den .Stanuneshcäuptern deuten darauf, dass nur ein (iclchrter erlauben""könne, nicht

aber der Khemann'", dass nur der flhemann aufh'isen kc'inne, nicht aber ein (lelehrtcr.

— Woher entninnnt die .Schule Sanunajs, die von dieser [Folgerung durch] Wort-
analogie nichts hält, dass die Auflösung von Gelübden durch drei Laien erfolgen

327. Das,s diese.s Cjf.setz auch für ilie /.ukünftigen Oenerationen (Tt'ltuiit; li.it. 328. Beim lU--

setz von den (ielübileii. 329. Beim Gesetz vom aiis.serhalb t'.e.schlachteten. 33(1. I'ür ilie

ilie.ses Oesetz bestimmt ist; cf. I,cv. 17,2. 331. Die bei die.seni Ge.setz j^enaniu «t-rdeii; cf. Num. 311.2.

332. Die Ncnniui>i von .\liron. seinen ,Sr>lnien u. ijaiiz Jisrael beim Gesetz von den Gelül>den. 333. Ms
siml hierfür keine aiiprobirten Richter erforderlich. 334. Diesen entspn-chen mir .i]i])robirte Richter.

33"). lun a])])robirter Richter kann auch allein GelülxU' anfliisen. 33(). Ilie .Xcnnun.i; der .Sumi-

niesliäu]iter bei den heili};en ( Ipfern. 337. Wenn jemand et\\as dem Il.'ili^tnm v^eweilil hat u.

ein ilrinjjendcr Grund zur .Vnnullirun,^ <Ier Weiluin.i; vorliejJl. so kann dies dnnli den Gelehrten i-rfoIj;en.

33S. .\us diesem bei beiden G.esetzen (nohi nu^serhalb tU-.schlachlclen n. M>n den Gelübden) j.;ebranchte

Wort wird oben .yefolKert. dass diese Gesetze ein.auder .gleichen, n, n.ieli der Sehide S.> ist dies niclit iler

l'all. 331J. Wie dies b<-ini als Dpfer ilarj;el)rachten l'.enü.yel cler l'all i>l; el, l.e\. l.lj, 3 id. Das.

was eini-ni dnreh Geli'di.Ii' \erboten ist. ill. Wenn seine Ir.in etwas jjelobl h.it, >o kann er zwai

das Gelübde sofort rückwirkend aidlosen, niclit aber ilie rebertieliniL; erlauben.
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kritiiici? Dies t'lUniiiiiiit: sif .ms i'(.l<;c-ii- -,rT". N'jnj: in':" Np£: :n'? s::: Tn'ii'nn nu'^d i. .:•.,«

ilcr I,C'lirc:"Y //(/ Musrli soi^lr dfii Jisnirli- ""r-V^n ''Dl* 'II ^NnC" ''11 Ks Tl ''1>'!2 TiN HDC
Ini dir h'rshritiii drs 1 1, -nil. R. Jose der n-r::SJ s'' r.'uS":: rZZ' ""CS: 'n n>*1C "ICINfoI.iii

(raliläfr erklärte, nur die l'"esl/,eileii des N*^ C'~n; r."l£n "ll^S: '" "IVIC ~21N \ST>* \Z

Herrn 'sind ihnen i^csai^l wonk'n, niehl
.^ ,sr.':rc Sm':' ~b ~'"!:;"in; ".2 "•DI* -ri" :m~CN';

alier der Sahhatii der SelK'ipfun«;"; I'.en- rTw'w Z~r\ n^-"! ""TN- nü'TlS'? '"h V""" N^'l

."\/,aj erklärte, die F-'estta.i^e des Herrn sind n'nr'J'.S NTinc'" ,~l*~nr S.S n^nr'wS s':'" NVnrj''

ihnen K't'sa^'t worden, nielit aber ist ih- S'!' "'w'S'C T\ZZ' '"CSJ " n>"iC ^Nw .T^S nCS
neu die Aufjc'isun.i; von C.elillHlen ,i;x'^'<^l

i"'"'

'^"'- wITp J^r^Ti 'H »ly'.C iT''^ "ICN mCXJ
vvi irden. i" Np':'^ j-'T r^i tt'iT'p nr-'Ti -j\s r.-c'S-.r rzxi

K. Jose 1). Nathan stndirle diese I.eh- "^'^NT TW>')'!1 "r; p2\-irV ^\Sir: NJ^'CS in^T
re \ind wnsstf sie nicht v\\ erklären. F")a "l"",: "NJl' jS >"i2wC Np rill^'l!;; pi "'2 w'IT'p

.ijini,'^ er zu K. .Seseth in Xehardeä und J'^-Ti Ti '<n>"12",-nÄN*: N^ cm: m£n r.CSJ 'n

traf ihn nicht; liierant folj^te er ihm n.ach ""C'N" Sm i''n'::*C n^'T^ r!;\S* C»~ilj msn pnoit;

Mahoza und traf ihn d;i. Da fra.yte er ihn: i Tn"2 pni'' "2" ~C»S »SICH " 1J:N 2^~^ "Tjan ",„,j

Was hcisst: die I'"esttas.;e des Herrn sind '^N"'?!:;; ii p>"C*J' pi "^N CriH m~ innJJia '"•i'e"

iliiien o;csajit worden, der Sabbath der 2N2 ^C*>' HCJinr ^Nlw"'S Cilü C*!2' 'Tl sS

,Sch()pfnnjj ist ihnen nicht <;esaj;t worden? «'':- i'^lNi'V '?N~w"' jllji in^w CllSr" ül"";!

Dieser erwiderte: Die b'estta.ije des Herrn Nw'^-'; T' |*N*w ^C "N w""'2'r N'^w pS'Nw ' p'? "- i""

müssen durch das (".ericlit s;eweihl ' wer- -'" 12 "JnJw C*" n^TlCI nn*^D CV C''ni£2n CT"

den, der Sabbath der Schojifun.^ brauidit N»n \s:: 2N2 -'::•; u'lT'Cn N\X m:nns mm'?
durch das Crericht nicht .geweiht /u wt^r- u''02w''rimnw CT' ^SlCtl" ~ON miH"' 2T nSlN

den. M.m könnte nämlich i;laubcn, dass NH' s'? 'HT 12T n2in HT "Dm \Sa nT2 ni S2^ ;';;^5i'

CM-, .la er neben den I-estta-en genannt „nV« T=7n3r^,^-TomT P H i -d-k M 13
'

wird, «gleich den b'estta.^en der Weihun.^; n«; nt i''-kic'i M 17 '-••s + M 16 >3j nar
bedarf, so lehrt er uns. Was heisst: iJ<x ."\I 2ü 2<n3 -|- M 19 i3 + M 18 «Sir

die b'esttage des Herrn sind ihnen ge- ^"''^

sagt worden, nicht aber ist ihnen die Auflösung von (relübden gesagt worden? — Hei

den Festtagen des Herrn" sind ajiprobirte [Richter] erforderlich, bei der Auflösung
von Cielübden sind keine ajjprobirtcn erforderlich. — Es heisst ja aber: die Stanmies-
häupter"'!? R. Hisda erwiderte im Xamen R. Johanans: Ein einzelner, wenn er appro-
birt ist.

Dort wird geleint: R. ,Siniön b. (;am,iliel sagte: Die Jisnieliten hatten keine so

scliönen b'ciertage wie der fünf/ehnte .\b und der \'ers(")hnungstag; an diesen pflegten
die Töchter Jeru.salems in geborgten weissen Crcwändern au.szugelien, um nicht die zu
bescliämen, die keine hatten ': — P^inlenclitend ist dies vom Versöhnungstag, der ein

Tag der X'ergelmng und \erzeihnng ist, ein Tag, an dem die letzteren Bundestafeln"'
gegeben wurden, welches I'.ewenden aber hat es mit dem fünfzehnten Ab? R. Jehuda
erwiderte im Xamen Semuels: Es ist der Tag, an dem den Stämmen gestattet wurde,
sich miteinander zu \erbinden'". — Woher eruirten sie dies?— /^wi- ist ^//c AV/c/zf, diese

342. Lev. 23,44. 343. Die bei der GesetzRebunfi als Feste eingeführt worden sind. 344. Der
Salibath ist niclit erst bei der (^.e.seUgebung, sondern schon bei der Weltschöpfung als Feiertag bestimmt

"'"'J'^'"-
"'*''• •'^'P liatten keinen festen Kalender, vielmehr wurde jedesmal der Mond beim Er-

scheineu geweiht u. die l-este bestimmt. 340. Zur Weihung derselben. 347. Die jungen
Leute gmgen an diesen Tagen auf die Brautschau; vgl. au.sführl. Bd. iij S. 509 Z. 7 ff. 34S. Nachdem
.Mnseh die ersteren /erbrochen hatte; cf. Ex. 32.19. 349. Dass durch Verheiratung das Vermögen
des einen Stamms zu einem anderen übergehen dürfe. Dieses Gesetz war nur für die Generation der Step-
penwanderer bestimmt worden, u. au cUesem Tag starb der letzte von ihnen..
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''m nJlN n:n -\2 ^r n--i ,-• Tn: S^S ;.-n: Saclie liat nur für diese Ceneration (iel-

::\irT ^~^2 Ü2^ i::":: \12'Z' imnr CV ]inv lun.!^. Rahba ti. Har-Hana erklärte im Xa-
j,„i.l.i,inS .<.^^ •i-sj^ ^^f^.s nrv^r >"rwj 'i^NTu' C'\S'1 men K. Jiilianans; l'',s ist der Ta^, an dem

1J^:2C n'i^I I:::::: D'TII \SC ncs'? p^:^'^ in: in-' erlaubt wc.rden ist, den Stamm Rinjaniin

\1!2 12 ^hTC' CT' jOTJ ri ncs rpi"« n:: "Cn r~ in die Ciemeinde autzunehmen. Denn es

Col.b -•-
N'" MX: ^n:: l*^: .X^w T; ";: '^r;,ST IUTO heisst: '7-'/^' //wv^rZ/Av/ //,r//r// in Mhf^ii ,i-

Di,LM6<>k:'j.s 'i'r i:2n ~wNr NT»! ~CS:w ~wC CV "'I-'''' "''' -"^ili'^'n^ .tlilmi: k<iiin- vcu lins dnii ri-

"••>i'"'\s 'n "12T1 nVirV' uvn r~i~:2 mo':" nan^sn //^v// Hiii/niiiiiii/rii snu,- Tu, hin- .m- l-'mn

yz ^'OI'Ü CV ^r^N n'^IV "nr^nr'nM ''^S ncs'^ i^rhm. Wdier eruirten sie dies? — \'nii

Gii 3B' H^'" O'2'i"' 2''C"inw ri"iNSl~i2 n'^N jl >'ti'in i" uns, nieht aber \iin unsren Kindern. K. Di-

Cr "i:2N n:n:2 ::i hr^h ^snC" !':'>•'• s'rtt' 'crnnn mi b. J(ise])li erklärte im Xamen K. Nah-
"';„',';' ims nanc 2l'"nt:Nn mirip':' nn-r "jnn" Ijn:!:* mans: b;s ist der Ta«,-, an ilem das Ster-

::it:n n:r;^r Upri nnz,-'' liT": ';nn UnjC* Crn ben in der Ste])])e aufhörte. Der Meister

mirp'' i:ri:i:' 2'<'t:::;m in^-cn s'?';:' ^lirn 2''t:cm ,sa.i,ne n.'imlieh, solan.i^e das Sterl)en in der

12 ppDISÜ* CT' irr-'-Tin "'nCSl rjOV Sm n:n i- Steppe nicht auf.^-elir)rt hatte, hatte ^b)seh

^!:1S ^n;~ IT^'-^S "'2^1 N'":n :"•;::':' CjV mir'?:.: keine rnterreduni^', denn es hei.sst: Tz/f/

ri!2n '^w nnr ü'tlTi IS;: IC^' riü'^n ^"•^"•w JT; ah dii^ kn, i^^stnclitii^ni Mnnun- (iiisiirstor-

npi nü*:;:: ;i nCN n:n>'::S Cj^' iN-rnr "iM s'^l /"// nw/-,-//, und liieranf fol<j:t:"<^^ ndrtr

1J\SC' rpCT' r|*Di:::i '1^\S1 JSr;: ':';::: ~,r~ CT" n*':' 'Ar lim- mil nur, er unterliielt sich mit

rn^CS -'<irpn rpv zn ""in rpD'' ''S::: rpc rpar: -•" mir. Üla erklärte: ]{s ist der Taj^, an dem
-^^1"-:: ihr Z"^':;' '^2 nx 'i^f^. --^Zu pr~ •: Hoscä, der Sulm Ivlas, ilie Waclien abge-

CD' nS nST 2p>"' n'^U".r.rr nsn Ci:"'C1.S"nS1 schafft hat, ilie Jembeäm, der S.ihn Xe-

CTr>" rs nsn "il^r'^tl-n n>'nN rp^"" nS nsi cnCV bat.s, auf die Wege gesetzt hatte, nm die

.T'nSI C"p |'"ilVV""'J"lht:'n T'nN nS nSI in"''^S jisraeliten \(in der Wallfalirt abzulialten.

p + M 23 -rnnn B 22 -lari n''' t^^ci I'. .'i
^^- ^I'lt'i"" erklärte: Ivs ist der Tag, an

Dv -i:: M 26 12 -f M 25 'i; + M 24 -j;: dem die Beerdigung der (ietalleneu \nn

M 2S C'cn -is,j<i 3n; y-na M 27 ':nnn in i3n:K* lütther ''gestattet Vvurde. R. Abathna .sagte

«h isni ri^cw r;cr:i iN^ M 2q r=-2' p'sr ';Er; + „ä„iiie]i : An dem Tag, an dem die Reerdi-

',.,.,
, ,, „, ', , , ,

gung der detallenen von Bitther gestat-
nsT ij'ss M 32 pu'snn + M 31 ns- + :m 3i) '^ -^

. • .^ r i

2^^.. ^j<T ^,p,j,, ;\[ J3 ^;^ tet wurde, ordneten sie m Janniia' [den

.Segei:] "der (iute und W'oltätige"" an;

der (lUte, dass sie nicht \er\vesten, der Woltätigc, dass ihre fSeerdignng gestattet

wurde. Rabba und R. Joseph erklärten l.)eide: Ks ist der Tag. an dem das Holzfällen

für den Altar aufhörte. E.s wird nämlich gelehrt: R. Kliezer der Crnisse sagte: vSobald

der fünfzehnte Ab heranreicht, ist die Kraft der vSoune gebrochen; man hiirte dann auf,

Holz für den .\ltar zu fällen. R. Menase sagte: Man nannte ihn Tag des .\\tliruchs".

Wer \'on diesem ab hinzufügt", dem wird [Leben] hinzugefügt, wer nicht liinznfügt,

dem schwindet. — Was heisst: schwindet? R. Jose])h lehrte: Den begräbt seine Mutter.

Die Rabbanan lelirten: ,Siel)en nmfassten'"" die ganze Welt; Methi.selali sah

Adam, Sem sah Methuselah, Jä(iob sah Sem, Amram sah JAiiob, .\hija der vSilnnite

sah Amram, und b'.lijahu sah Ahija den »Siloniteu, und dieser lebt heute noch. —
3511. JiL.t 21. 1. 351. Mit •'.Ott. )52. I >t. 2.1li. i5j. Il>. \'. IT. i5.1. Ilui wird

nicht iler .Viisdruok ni3N l./^•(;^ .soikKtii in sftiiJun. \i, h itnii rlialliii. j;o1iraurlil. 355. liciin .\uf--taiiil

imtcr Ilailrian. 35(). Sitz des Sviicilriunis nach der Zci^tiirunj; von JcnisaKni. 357. I-.ini-r

der Seiten, die l)ci der Tafel j«e.spriicl)eM werden. 35S. M.ui \er\\aniUe sie nieht mein" /um IIol/-

fällen. 350. \'on flc-r Xaeht /um 3'a.L;. da dii' 'l'am- dann kleiner /n weidi-n he.yinnen. u. sieh mit

der Gesetzesknnde bef.isst. Hie im |\'\t i^ilir.inchli'U Wcutspirle lassen sieh in ihr leln-rset/nny nieht wie-

dergeben. iotl. Mit ihicai l.eheusj.direu.
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IlaUc- denn Aliija der Silonito Anirain <;-f-

scIk-11, es lieissl y\:"' h'ciiiir vmi ilunii hlicli

'iiriick. (lussrr Kah li, (hin Salm /i/^/i/iii< \.

iiik/ /i/ii>s/i('i. i/'ii/ Sdliii .\'////.s'.'? R. Ilaninuna

erwiderte: l'el)er den Slannn Le\is ist der

I'.eschlnss' nielli verhän.i^l worden, denn es

heisst:' /// ilifsi r S/,/^/^r solliii iiin l.i ilx r

lullen, nllr riir, ('niinislirhii iimli r/inr

"(ii/'t'Ji '/.lull, von :7i<iiJ/:ii; /<il/rrn an nnd
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y^« -s.-.-
I I _ .1 < u ^ . I — < - Ni n u I -^ < ts I itN I j . w n Nm,26,05

21 !..> J(J |_ /- II i : 1 IJ^ 1- _

_'j ,_i '1 ?w iij_b< ., 1 1 iT^ 1 1 ,i^j ^7 r>juwn

i-;^TF--'
c^'d->'i \z.-^ rm-.

"1 Tidu
I--

>3:!

r IC icrw" Ni- c-
I iw J- I— 1 fN^ ini ^^ S"

i>" ir.": s"^! ir:')" ^^'Z wi: -'^'ic p Trai

"C'JN ü;mr^ ""iir"! -.-rxx' ins? iNir- iDjrjO'j«-'.5

,larnhir\ nur dii-jeni.i^en, die mit zwan/.i.i; i" n'wwl ü''u'^*w S^:"* w\S* "wwl ü'u'Twr ^>'|ri|sf".44'

lalireii und darüber i^cniuslert wurden,

aus^ennninien ist der Slannn Levi, der

erst mit dreissi^ Jahren i;ennrslerl'' wur-

de. — Ist denn niemand' aus den iibri-

i^en .St;immen ein.i^e/.o.i^en ", es wird ja t^e-

lelirl: Jair, der .Sohn Menases, und Mak-

liir. der Suhn M^-nases, wurden zu Lebzei-

ten jä(|cibs >rel)oren und starl>en erst, nach-

dem die lisraeliten in das Land einzogen.

7u 11.1 w 7.L-UW Jiwj'- j*. IVN

-W |_.

r n'?y!21 L«-27.'

i^-:
mnsr ü'-'^-^:- pc in^ jsr r^s cn'w>" p:

_-nn es heisst: ' Ty/^ ,//, l-jnvoli nrr von .1/ J" :A^Z^a"Z^Li2'Z''^ hü^:,"' :ns l"'? S"'>"2\S rCX'^"

-T :>:
I

n; I.- »> l_j «I , I,. SM-, 1 1»^ Nrn. 26, 56
II I .

_ _ _
I

I ii\ ly ^s^JJ I ~iy 1 ijyS?

js 1 i|,?nnj jN? n?nji2w i- w—w "w^ iiw~w7
t

ns^ sSn M 36 SaS P 35 i «jisan — M 34

ni:'tri...':i M 3S cn + M 37 n«'' id:::i*
1

'^niz

np'^nn: M 43

H 411

4

'^i:c Sff nan ijja "^ipr n'nr M 3Q

I'

c'pc..nS

nnns' H 45

M 42 s~s M 41

\i liln^iii von ilinrn nnL;r/olir srrli.sn nddri /<-

sii; A/njin, und hierzu wird j^elehrt: sechs-

unddreissit^, dem Wurtlant (gemäss Wor-

te K. Jehudas. R. Xehemja sjM'aeh zu ilim:

Heisst es denn sechsunddreissi^, es heisst

ja: nn.tfefälir
''
sechsunddreissiü;-; vielmehr

ist darunter Jair, der Sohn Menases, zu

verstehen, der die Majoritfit des ,Synedri-

unis''"'aufwic.nt!? \'ielniehr, erkl.ärte R. Alia

b. Jäqol), der üesehlnss wurde weder über jüii.i;ere als zwanzi}4' noch über ältere als

sechzi"' \'er]i:'iiit;t. Nicht über jüngere als /.wanzi*;, denn es heisst: ''oii z^vaitzig Jalirrii

(in niul (liini/i( r\ und nicht über ältere als sechzig, denn dies ist aus [dem Wort] iiiui

darnbti\ das auch bei der Schätzung' "gebraucht wird, zu entnehmen: wie da [das Al-

ter] über sechzig [dem Alter] unter zwanzig gleicht'', ebenso glich auch hierbei das

Alter über sechzig dem Alter unter zwanzig.

Sie fragten: Ist das Jisraelland an die Stämme verteilt worden oder ist es an die

(Köpfe der) einzelnen Personen verteilt worden? — Komm und höre:'"' (9(5 virl odrr

7i'i'///i;". P'eriier wird gelehrt: Dereinst wird das Jisraelland an dreizehn Stämme ver-

teilt werden; anfangs' war es an nur zw-Tilf ,Stämme \-erteilt worden. Ferner war es nur

301. Xuin. 2i).(ri. 3(iJ. Dass sie in der Steppe aussterben sullen. 363. Num. 14,29.

364. Zum Kintritt in ili-ii TrMipelilienst; .\hija gehörte diesem Stamm an. 365. Von den .\uszüglern

aus lliij'rajini. 36(1. In das Jisraelland. 3(i7. Jus. 7,5. 368. Eigentl. wie sechsundi-

dreissig. einem, der 36 gleicht. 36'). Das .Synedrium Iistand aus 71 .Mitgliedern, die Majorität betrug 36.

370. Wenn jenuind seinen Celdwert dem Heiligtum .spendet; cf. Lev. 27, Iff. 371. Bei beiden ist ein

niedrigerer Hetrag festgesetzt als für das .\lter zwischen 20— 60. 372. In 12 gleiche Teile; die Stämme
verteilten es ilann unter sich. 373. Xum. 26.56. 374. Mancher erhielt mehr u. mancher

weniger; dies konnte nur dann der I'all sein, wenn das Land an die Stämme verteilt wurde. 375. Hei

ihrem Einzug uuter JehoSuä.
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"lüISJw ~Drz"N\S "p'^nn: s':'1 ü-CZw "Z"; CJw^ nach dem (Teld\vert'"vcrteilt worden, denn

mTw rrnnir nSC mm'' ;"l"'n!2S''i:v:2'? r" '^-'l es heisst: "/; tw)/ >>,/,/ ti',-///», und hierzu

nr^src* Hi:; S'?S npSnn: S^l h^hiZ j'^SD w'Cn .sa.ü;te R. Jchuda, eine Sea in Judäa war
Nni 26,55 ^i-iini C'iisr S^N n^'l'nn: s'?! Hi;r in fünf Sea in CiaHläa wert': Ferner war es

Nn,.o6.56tl*:n'?:; "iT>"Ss T^T N~ '?~i;n "'S; ^y ~::n;ü' ^ nur durch das Los verteilt worden, denn

VJZb C^l^Vy ^STw" 'l'n VwliT'l C::!"! ü''~i"S es Iieisst: X//r ditrili das Los. F'erner war

VJSS priJIJi pcinri ^w' "E^p" ü''C2w ''^u'' ^ihTA es nur durch das Orakel verteilt worden,

ein" rh'r;
i*?!;'

1:21x1 npn nrc i'^i:;:: n^m denn es heisstf^V/^/A-// dni Sf^nnii d,s f.n-

n^2 7^h')^ Cil^w '?*u ''2^p2 rpi: Xl') n'?1>' *:>' ^vx wie .geschah dies? - Eleäzar war mit

i;^ Cinn "IT*; n'^VI |''Cin~ 'l'ü' ''•h'r.Z r,Tt:''j'?12r 1» deui Orakelschikl bekleidet und Jehosuä

üinri'w^lV ''^"2: ICIS* Cnp- nnr i''ir:::' inn"! und .tjanz Jisrael standen neljcn ihm; vor

7h')^ Z.^'CZ'^ ^w 'S^p; "l: !:::>•" n^1>' IDIJ*: ilnn standen die I'mc der .Stämme und

rvz nS>'1 i^Cinn ^ü* 'sStZ rpiC 'Sr^j HT die Urne der (icbicte, und er markirte

^ü' np'^nr X^" iiZCI t:;!:' Sr p1 IDIJ*'; Cinr. mit dem heiligen (ieist und sprach: jetzt

CIN ~T~ ü^1>*n srn C'^1>* '?ü' npi'?!!""'."; C^1>' 1=' konnnt Zebulun heraus und mit ihm das

DTi£ HTw Dl~£ "Tu* l'? ^N p^ "Tw l'? w" ("icbiet Äkko. Alsdann griff er iu die l'r-

Bi-81'inSI ins ^r "1^ pS X^n c'?1>''?"'i2^ mü* "b j\S ne der Stämme und Zebulun geriet in sei-

E;.48,3i p"|,si 1*,'w' I^^NJw |~C>"2V'ri'?£ü'2''i '\~\- 1*? ]\Vw" ne Hand, und hierauf griff er in die Ur-

"[ri2 uHpnins ^l':' n>"w ins nnn''"l>'t:' ins ne der Gebiete und das Gebiet Äkko ge-

,ii...29CSJ cnp'?n:2 nSsi "CSiu l^^^yr in':' p'?n:i sin 211 riet in seine Hand. Sodann markirte er

CJti'^ S^S np^nnj S^ n^riw' rin"i: ^ir,T. n wiederum mit dem heiligen txeist und

>'Cw ^l'^S'S CtlZtl"'? n^'C V'^*^' ^"'t^-'^' "»i"' sjjrach: jetzt kommt Xaphtali heraus und

p'?nnriw ^STw^ riS m\"lV m 1:2s '.''S^fl mit ihm das Gebiet Genezaret. Hierauf

SlCn 21 IwS iSw*? "|1\S ü''C2ü' lw>" n'w'l'w'? griff er in die l^rne der Stämme und
,b...i9>i>^2'j' S;<^ inllll^V l'>"n l2Vni 2\n2l S"'ü'j'? -"^ Naphtali geriet in seine Hand, und dann

ScS>'2 ljJ1S'"Sw*S ''''2s'? S££ 21 n^'? 1!2S '?Slu'' griff er in die l'rne der Gebiete und das

^t,p3 M 47 • Ol V 46 1 + -M 45 "d^d=S"m"44 Grcbict Geuezarct^ geriet in seine Hand.

oSiyn M 51 lay - P 50 i + B 49 ,i i^ia P 4S l'nd so war es bei jedem anderen vStamm.

M 55 '•Nit:'«o + M 54 Ss": P 53 nSv Six :m 52 Der \'erteilung auf dieser Welt gleicht
- M 58

: 1 + M 57 , pyas- M 50 :j::i
.^i^^,. „1^,]^^ ^jj^ x'erteilung in der zukünf-

tigen Welt; hat jemand auf dieser Welt

ein Getreidefeld, so hat er kein Obstfeld, und hat einer ein Obstfeld, so hat er kein

(xetreidefeld, in der zukünftigen Welt aber hast du keinen, der nicht Berg, Tal und

Tiefland haben wird, denn es heisst:*V/rw Ttn- Rri'ihriis c/iis. das Tor Jrliitdits riiis. das

Tai- Levis ri/is^"; und der Heilige, gebenedeiet sei er, wird es ihnen selber zuteilen,

denn es heisst r'^'V/cw s///d ilirr Erhtrilr. Spruch des Ifrrrii. Hier wird also gelehrt, dass

es ursprünglich an nur zwölf Stiunme verteilt worden war; hieraus ist also zu schlies-

sen, dass es an die Stämme verteilt worden ist; schliesse hierau.s.

Der Meister sagte: Dereinst wird das Jisraelland an dreizehn Stämme \erteiU

werden. Für wen ist dieser"? R. Hisda erwiderte: Für den Fürsten, denn es heissl:
''*

/)i-i/i. drr drr Stadi diriit, driii icrrdrii allr Stiiiiiiiir Jisrarls diriiiii. R. Fapa s]iracli

zu Abajje: Vielleicht nur als Tagelöhner"'!? — Dies ist nicht einleuchtend, denn es

370. Wer einen besseren Anteil erhalten hatte, nuisste herauszahlen an ilen, der einen sehU-ehteren

erhalten liatte. 377. Die einzelnen Teile waren also von i^an/ serseliieileneni Werl ii. ilies ist .aueli

unter "viel" u. "vveui.t;" im angezoj^enen Schriftvers zu verstellen. 37S. Xnni. 26,55. 370. Ib.

%•. 56. 3Sö. Kz. 48,31. 381. .\lle haben gleiohniä.ssi.tje .\nteile. 3S2. Ivz. 48,20.

383. Der 13. Teil, wo es nur 12 Stämme gibt. 384. V.l.. 48,10. 385. Die richtigste ullei'
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hcisst :'"//«.? übri_^ bleibt, soll (hm Fiirstni niCl ."ITC \^^'a'h ir.",:,"!! -T.r-; SrVTNp^r nV' Ei.48,21

orliöroi. (Ulf beiden Sfitcii der lirilii^iii liehe S^.S r.p':'--u x'?: IT'-;- -TPS^I dj:,-; T^Tr.rh

mill lies (ini)idbesitzes der Sind/. NC^':'\S \Sd':' 'C-;^'^ Z", ]*Z '.^S:'w" Z^-^Zzh"

I'tTiRT war CS nur nadi dein Ccld- nrr.jrV x'^S P'Z-; "JCEVir'^ ".•l:n' \S*'':c^ S-^Erkl'V'

wert verteilt worden, denn es hoisst: f^h r, ril'?>Ti ü""£Drr -:2"..X -,r>''^S «m \s:rr npimi

i'iel oder weiiii^: In welcher Hinsicht, woll- -p^nrü sh :m^Vn >*p^p- "''i'N >'uin"' •«2T

te man sas^en, liinsichtlich des (inten'uiid iSi^ '^-i"i;2 IS NJn Hi;; -jN ncsitt" "rmJS n"?«

des Sclilechten, so wird ja liier nicht von NTCTi ':''?; HpC N^l .S:::'^"'« \SJ:':'" ::^ri VCIH"»

Toren gesprochen'"'!?.— Vielmehr, hinsieht- l^'t:: s'?^' sSs .S'>'r''C im"! '?ipil" ".m^l InW
lieh des Nahen und l'ernen"'". Hierüber i" l"? Ijrij 'ü "'S S>' iTiri "."i'ini 'H "»i: ^V N^S "j-nj; joms.so

[streiten] folofude Tannaim: R. Kliezer n^'£N "i.ir mO njCn TiX Ssc* Til'S T'^'H riN

sa,t^t, sie berechneten es""naeh dem C.eld- -'?nri2 "iT^'Ss "ZT ICN dn 2\-iri mo -^"l2' j^°';]j

wert, R. Jehosnä saj^t, es wnrde mit Land Nr\S*1 j^nnc;: n\-iri''£ :]1D2h Z'\r\Z n\-nTS'*

ansj^ej^lielien. 2\-i2i aSr Dnnr ;]iD2^i pn'^noti"' H^nn; '<":Ont

Ferner war es nur durch das Los i". ('" ^-V) Hw':: "21 TwXr jrcn riN zSr^ "1:71''
V '!>> ^o

verteilt worden, denn es heisst: Xiir dnreli 'oSp:: ""'>' ;ri2n p:>'- ^IZ ~u'?w ns üw*:; w'iri "»*•'»'

(/(/,v A/M. Ls wird .gelehrt: .\'//;- ditreli das T'^.'n "Tw* ~S|l| 2\~i:t Nmri"£'"""2N "CN \Sin J»»'»'.'»

1j>s\ ausgenommen sind Jchosuä und Ka- :inTnS2 rijS"' p Z^Z^ UDJ r^'iTi nsi

leb. In welcher P.eziehun.g, wollte man sa- h-CVj j^ni:' n'TN rbrCSZ nzn "insi pn "ini^^ ^'j!,.,

gen, dass sie ül)erhau])t nichts erhielten, 'in D''jJ2' ''E S'CXj 1J\S1 DXn "iDZjZ Cj^' ^E |^^
so erhielten sie ja .sogar fremde Anteile"", ^ (,2 j: inyi B bi ^"^ «ip -idk i'Sv S"« M 1)0

und um wie\iel mehr ihre eignen'? Viel- m 65
i|

ib« — M 64 i| «isitra M 63 !i 'EC22

mehr ist zu erklären, sie erhielten nicht «'^i r» 67 y kb>'?'« ins' 'sn M 66 |; xpnni «aiipa

durch das Los, sondern durch den Spruch 1='==-" ^"'^ '^^^ ^'""'^ ^^ ""^
.

="'"'' '^'^ T»" >i &§

, IT , , . . , 1 • ^ w-'i- ; "isiN Nin 121 'iNTiE M 7(1 cnnS t'ön n'nn'E niDsSi
des Herrn, Jelmsua, denn es heisst: ^Nffc// ' '

dem (ielieiss dis llirni verliehen sie ihm

di(- Stadt, die er irbeten hatte, liiinnith .'<enih auf dem (iebiri^e Ephrajini. — Sie heisst

Serall und sie heisst Heres'l? R. Eleäzar erwiderte: .\nfang.s""waren ihre Früchte wie

eine Scherbe [lieres]'", später aber waren sie übelriechend [sarah] ". Manche erklären:

Anfangs waren sie übelriechend"', später aber waren sie wie eine Scherbe"*. Kaleb,

denn es heisst:"'? '//// .v/V -eerlifhen Kaleb Hebron, rc/c Mo.üh. (der Kneeht des Herrn.}

i^eb(den hatte, und er i'ertrieli 7'on dort die drei Siilnie Anaijs. — Hebron war ja eine

Asylstadt'"!? Abajje erwiderte: Ihre l^nigebung, denn es heisst :'°'/Ä/.y Gefilde der Stadt

und ihre Dörfer traben sie Kaleb. dem Sohn Jephiines. zu seinem Erbbesitz.

I^JOWOL DKR vSOHN .\I.S AUCH DIE ToCHTER ERHALTEN DIE ERBSCHAFT, NUR ER-

I^J HÄLT DER SoHN'"E1NEN DOPPELTEN ANTEIL VOM VERMÖGEN DES VaTERS UND
KEINEN DOPPELTEN ANTEIL VOM VERMÖGEN DER MuTTER; DIE TÖCHTER WERDEN
Lesarten hat RSIS.M. in unsrer .\usgahe. nämlich -ijtn pers. Tagelöhner; cf. Fleischer, bei Levy, NHU'B.
IV S. 488. 386. V.l.. 48,21. 387. Alle erhielten ein «j'eichmässig grosses Quantum u. der Besitzer des

Guten zahlte dem ISt-sitzer des Schlechten Geld heraus. 388. Die von vornherein mit einer solchen

N'erteilunK zufrieden ,i,'eweseu sein sollten. 389. Die Grundstücke waren von verschiedener Grösse u.

,t;licheu einander in ihrem Wert, jedoch wurde für die Grundstücke nahe Jerusalem eine be.sondere Ver-

.•{ütung au die Besitzer der ferneren gezahlt. 390. Die Nähe u. Ferne von Jerusalem. 391. Die
der Kundschafter; cf. ob. S. 1246 '/.. 3ff. 392. Jos. 19,50. 393. Cf. Jud. 1,35. 394. Bevor .sie in

den Besitz Jehosuäs .gekommen war. 395. Trocken u. saftlos. 396. Da sie übermässig saftig waren.

397. Durcli den vielen Saft; dies war jedoch ein Fehler, da .sie .sich nicht hielten. 398. Sie waren
trocken w. hielten .sich gut. 399. Jud. 1,20. 400. l'ür die fahrlä.ssigen Totschläger, die da
vor der Blutrache geschützt waren. 401. Jos. 21,12. 402. Wenn er Erstgeborener i.st.

Talmud BJ.Vl ,5«
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mjn: p^Ni 2Nn lor:?^ mjn: m:2m cxn •'^2:2 inti:kiiai.tf.x vom Vermögen des Va-

;cxn iDr;c teks, nicht aber vdm Vermögen der
n''n:V'nzn nnsi pn nnx w*::: .^<1u?j IMttter"'.

''''^,llb2 ri2h cnp ]2 pn sn^nn 'r \-1-,''l SC"'?''« GEMARA. Was heisst: sowol der Solin

IDS (C'w2J p''D)' nr'" i"':2np p hv im'' \Si'V •'> als auch die Tocliter erlialtcn die Krbsehaft;

ri::n nnsi pn ins n;;Np Tn pni"' i:: pnj 21 wollte nian sagen, sie erben gleichniässig,

Bb,ii6bin£^i- ni;r N:'';n -r^: sn ,-rm::r: "'ISnr J^SciJ sd wird ja gelehrt, dass der vSohn der

\Si"T':: ^^~ü' ]ri'ZN p^n n'?nj2 cp*?" n'Chu l^c: Tochter vorgehe, und dass auch alle Nach-

N^S \S'!: ^v;^ l£n ^0212 VnN C>* 1p'?nV'c''Tiia kommen des Sohns der Tochter vorge-

r\2n nnSI pn nn.S nr^N'p im .S-:S :: n^S N"'?« n'hen!? R. Nahman b. Jiyhaq erwiderte: Er
'i>- 1122 nNTwl N3'':n '':::3 Sn nmr22 p'?n j'^'miJ meint es wie folgt: sowol der Sohn als

2T 1CS N\X N*^N \S*a n>'1 Cp^'n ''JD'''^t213 auch die Tochter erhalten vom Inaussicht-

]'>2 r\2 insi Cjrn ]>2 ]2 1~H ICXp ''rn ''CN gestellten'^ebenso wie vom Vorhandenen.

|Sar i^C^'p V12n 'Cr: h2 D'T'^ n:::N es mirn — Aber auch dies wurde ja bereits ge-

.b.Kto-i pnV ^21 pp'? n'? ''jnp sn npnr p jjm'' ''rnr i- lehrt: die Töchter t^'elophhads erhielten

Tw'IT''? "'INIw ''r: hy ISN CS "ICIS npTir p drei Anteile vom Krbbesitz: den Anteil ih-

mrn i\S ^^Z'^^>h •'IST 1j\SC* •'C 'i'V j''C''''p "•'121 res \'aters, der zu den Auszüglern ans Mic-

npn^ p iinv ''2i:"'i'? cno sp Nr^^n TI 'C^^^p
rajim gehörte, und den Anteil, den dieser

npl^na 1: nnsi nnOI S'^n npi'l'n:^ ir nnsi cno mit seinen Brüdern am Vermögen Hephers

i:: "^ ISN s'?N sKs "SC n>"i cncr n;S~ ps -'"hätte""!? Und welche Bedeutung hat ferner

P'w" r\2n nnNI pn ins lasp •'^n "»CN rn das "nur"!? Vielmehr, erklärte R. Papa, er

3^73 in« «''« '«= -ii-i ^i '^ n^''^~^'"177i "i^^'"t es w^ie folgt: sowol der Sohn als

l'f2"p...Sy — M 7=) ne'^'c r 74 niyi idi auch die Tochter erhalten den Krstge-

.s:n + M 76 burtsanteir". — Aber auch dies wurde ja

bereits gelehrt; und zwar waren es zwei Anteile'"', da er Erstgeborener war!? Lhid

welche Bedeutung hat ferner das "nur"!? \'ielmehr, erklärte R. Asi, er meint es wie

folgt: sowol hinsichtlich eines Sohns unter den übrigen .Söhnen als auch hinsichtlich

einer Tochter unter den übrigen Töchtern"*sind, wenn er'"gesagt hat, dieser erbe sein

ganzes \'ermögen, seine Worte giltig'". - Wol nach R. Johanan b. Beroqa, und dies

wird ja weiter gelehrt: R. Johanan b. Beroqa sagt, wenn er cs"'\-on einem, der .An-

wartschaft hat, ihn zu beerben, gesagt hat, .so sind seine Worte giltig'", und wenn

von einem, der keine .Anwartschaft hat, ihn zu beerben, so sind .seine Worte ungiltig!?

Wolltest du erwidern, er lehre eine anonxine Eehre"'nach R. Johanan b. lieroiia, so

befindet sich ja der Streit"'nach der anonymen Lehre, und wenn der Streit auf die

anonyme Lehre folgt, so wird die Halakha nicht nach der anonymen Lehre entschie-

den"'!? Lhid welche Bedeutung hat ferner das "nur"!? Vielmehr, erklärte IVLar, der .Sohn

R. Asis, er meint es wie folgt: der .Sohn und die Tochter"'gleichen einander hinsichtlich

403. Zum l'nterhalt der Trichter i.st der Vater verpflichtet. 404. Von dem, was der \\r

storbeue nicht hinterlassen hat, similern worauf er nur .Anspruch hatte. 405. Das i'r al)er nicht

besessen hatte. 406. .Auf den ilir Vater .Anspruch hatte; sie erben auch diesen. 407. Die

die Töchter l^'eloplihads erhielten. 40S. Wenn keine Siihne vorhamlen sind. 40<l. D<-r X'aier.

410. I'nd ebenso gilt dies von einer Tochter, wenn er keine Siiline hat; wenn er alier einen Sohn liat, so

kann er sein Vennöjfen nicht der Tochter \erniachen, wi'il dies .i;rijen ilas ('reset/, verstösst. 111. Da»
dieser ihn allein beerbe. 4 l'J. < )b,i;leicli dadurch die idirij^en I-'.rlien ben.ichleili.yt werden. IM. Die

Halakha ist stets nach der anon\nu-n I.ehre zu entscheiden; daniil soll also dii- Halakha nach K]- eutschie.

den werden. 4 14. Zwischen KJ. u. den \\'<Msen. 41=). Sondeiii nm- im ent,^i\uen.^eset/ten

b'all, wenn die anoM\nie I.ehre auf den Streit fol.nt. 4 11). Urnn keim- Si'diiu- vorlianilen sind; .lie

Trichter erben «lann <.;leii"hmässiji.
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(lt'< \'erinö<jens der Mutter, wie heim \er- Z':w* '2 '"^'CZ \--Z' S^S rsn *rr:r. ZNn 'rr:r

mögen des Vaters, nur" erhält der Sohn ::r :za~ »crJZ Z'IZ' *2 ^Z'.'j •.rST IN" ^ZZJZ

einen doppelten Anteil \-om N'ermöj^cn des -,:::";,S nnS insr CX' "S'CX* "2 "b nnV p^T 01.21,17

Witers, niehl aher erhält er einen doppel-
J"!:

C'C;:;'"ü':w "2 n'?« ""S :S ^^^*r CX' '<2

ten Anteil vom X'ennii^en der Mutter'". - C>" "ip^n nc nü'l^n C>' ;p'?m"inN C>- ip^n' N'.n F0I.113

Die Rahhunan lehrten:" ///y// ,//>/•/>//>// n^jtt' '2 Htt'lin C>" Ip'l'n r,N inNr'C'X' "2 nnN

Aiilnl zu grimlirrii, einen doppelten .\n- nC'Cn C>' Ip^nf'inS ü>* ip'?n IT "]-,l^ -|^r"'inNr"''

teil .<re.i,'-cnü1)er jedeni'"anderen. Du .sa,q:st, ipSn yS ü*ur:n ^rr Ciw '2 ^^N ÜV "p^n nc

einen doppelten Anteil .^-ej^enübcr jedem 7\''r\'\ ".C",^ Tä'?-", ü-cr:" '^rr ü'X '•2 ntt'Sn CV'-^'^i«

anderen, vielleicht ist dem nicht so, son- 1<' ^i".s n^nj nnm rT'.inn 1^::: nx "h^r^lT^ CT»;

(lern einen dojipelten Anteil \-om <>;anzcn jrw^::"N':'X irins,- iVw'':'2"'|n'? "^h') j\S sn i^nS

\"ermö(,'en''? (Wollte man sa.-^en,) dic.s'""'sci -iirzn Nin -r Ssntt*" lir; piNT":::h| "i^lSI ]1C'Nnn 'C^'-s,!

durcli einen Schlu.ss zu fol<,rern: er erhält |'?N-.'w"'"p| ."IBI^^'imrr n:n; ViiS >';'\'i^ "hhvZ^

seinen Anteil' bei einem [l!ruder| und er T-nsr "Wj. miH"' »r nCISI mr:"?" Dn\"in':' nSvi'-''2

erh.ält seinen .\nteil hei fünf, wie er nun i". rpi"'? TTs^Z mCSJ rpi"^ mrrm liJ::: TJjh

hei einem einen doi)i)elten .\nteil diesem rpyh miasn nmrz .12 rrrxh mir: m:::«:!''

.iicg-enüher erhält, ebenso crh.'ilt er ;uich C^iD' ''2 nr.nS mi:;Sn mir: r|,S* insr C-X' "2

liei fünf einen dopiielten .\nleil jedem !;e- l^ns h') nnS crC
l"?

V.nj ''iNI nCI.SI inNrG""8'22

genüber, .so ist ja auch ent.^es^enoesetzt irnn; ""ri \-ltt*p21 "^nnr nONn T^D ^-|^p^ ISyN

/.u fol.ijcrn: er erliält einen doppelten .\n- .,« nnx iroo JNiTi'Q "»2« P 78 ü' «0333 M 77

teil Ijei einem []lruder|. und er erhält ei- m s2 ,' ipSnD M Si D'D3:n '33 H 80
],

in»3

neu doppelten Anteil bei fünf, wie er nun '3=^ B i*^ pe''': B S4
|

1» -f B 83 i in«

bei einem einen doppelten Anteil vom gan- "'^i"" ''>" ^' 87
1

spr M §6
'

=|dv

zen X'ermöjjen erliält, ebenso erhält er aucli

bei fünf einen do])iielten .\nteil \<>m «ganzen \'ermöj>en. Daher heisst es:'"t//// Tm;. im

drill rr sriiif Sohiir rrbcii lussl, die (iesetzlehre hat also den jjrösseren Teil der Erbschaft

den ISrüdern' 'zugesprochen; du hast daher den .Schliiss niclit nach der zweiten, .son-

dern nach der ersten Weise zu folo;ern. b'erner heisst eaf['//</ dir Söliiir Rri'ibriis. des

Jirstgrbomirii /israr'ls: rr wur dir lirsttirburriir. als rr abrr das Lagrr sriiirs Vaters nii-

7vn7ifr. wiirdr sn'jir h'.rstgriiiui /osrpli. dtiii S'o/iii"' /israr'ls, vrrlirhni. nur firl ilim geiicalo-

gisrii dir lirslgrbiirt i/irlil zu. Ferner heisst cs:"yf/77ida hattr dir ( )biiiarlit tiii/rr seinen

Briidrrii. und F/irsl ivar rii/rr uns sriiirr Mittr: dir Erstgeburt aber tviirdr Jasef'li zuteil.

IJci Joseph heisst es Krst,nel)urt und bei den übrigen Generationen''"lieisst es Erst-

jjeburt, wie nun bei Josejih das Erst.^eburtsrccht im doppelten .\nteil gegenüber jedem

•inderen bestand, ebenso besteht das Erstgeburtsrecht für die übrigen Generationen

im do])pelten .Vnteil gegeuül)er jedem anderen. Ferner heisst esf/c/i habe dir riurii Teil

iiirlir grgrbrii als drii/rii Urinlrrii. 'ms irh aus drr Ilaud drs Eiuoritrrs mit lurinrui Srlnvrrt

und iiiriiK'iii l'>o<;rii <>riiiijiiii/rii habr. Hat er es denn mit seinem Schwert und seinem

417. In folgenden lieidcn Hinsichten unterscheidet sich das Vermögen der Mutter vom Vermögen
des Vaters. 41 S Währcnii eine Tochter auch vom Vermögen des Vaters keinen doppelten .\nteil

erhalte. 41'). Dt. JI.IT. 4'2(). Wenn mehrere Brüder vorhanden sind, so erhält der Erstge-

liorenc nicht -., iles ganzen Venn()gens. sondern das Doppelte von dem, was die übrigen Brüder erhalten.

4'Jl. Der Erstgeborene erliält 2 Drittel cler ganzen ICrbschaft u. die übrigen Brüder erhalten zusammen
ein Drittel. 422. Da.ss er nur einen dojjpelteii .\nteil gegenüber jedem anderen erhält. 423. Den
Erstgeburtsanteil. 424. Dt. 2I,lfi. 425. Wenn es mehrere sind. 426. iChr. 5,1.

427. Die La. vpx''^ statt :\0V '12'' des ma.sor. Textes findet sich im Talmud auch an anilrer .Stelle (Bd. i S.

22 Z. 21) u. in mehreren Codices bei Kennicott u. DK RoSSi; der .Syrer hat 'nins sp\h. 428. iChr. 5,2.

429. Beim Gesetz über die Erstgeburt. 430. Gen. 48,22.
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Pi.44,7rmrS ^~w |~- N^ T I^^S; "r S^m"'npS inw'p^l I!os:cn o;cnoninien, es lieis.st ja: '"Drini

ir ^rfS'f' 7htT\ 1i
":""' N\S '':>">wiri S^ ^rnm ich virhissr micli uirlü nuf mriuni liagiii.

ir pnT" ''rmr''"\S- .SC\"'i ^;i ^C*S1 •'NC "w-:: mui mrin Sclivn-f liil/t )iiir uichtP. — \'iel-

ni::: jrixn ^:::i >"2w Sn SnST sin 7<^.'~Z inelir, unter Schwert ist das Cyebet und un-

Sn
i:''"!^:;

N^ irm;::^ rcwiz s:2\1 ^:i Ss-Ü"' r. ter Bo<jen ist die Ritte"V.u verstehen. —
\SC:2 iT'S'i; rpV ^':2^-| ••ri 'tp\'h miSrm VtiC Wozu das "ferner"™? — Man könnte glau-

ürc
"l"?

\inj ''jSI >'l:ü' sn mn insr^CJu 'Sn ben, jener Schriftvers'"deutc auf die Leh-

S::\S ''''is'? N22 -"i Tih n!2,S ITIN '?>' iriN re des R. Johanan b. P>en)qa"\ so komm
Gn.48,5 c^isx N"l|t HtiS "^h') rT'S n!2N ScSy^ n'?P''T wwA Xm^xq-. uml di,- Salinr Rrnhins. drs Erst-

''21 n-'j":: N>"r :'"^ Vn^ I'Vliw" piSir r;ü':j:i wiiihin-.ih-n Jismrls. Wollte man erwidern,

^CJw ^pV "ST nc ''jjrn; ir ^S'Cw' •'rn^ 'd"^' man folgere nicht "Erstjjeburt" von "seiner

i-nX"' "l'?'?nn n.SI nt: rpi''^ -:n:i i^lS".::: mizr Ersto-eburt"'', so komm und höre: dir lirst-

-^ '?"lC't:S"r|D1''S T^'ur^lZ' nsn nc s'l'.S r\ir rrS ,;''/'///•/ '//^rr ivurdr Josrf^h -.nfr/l. l'nd wenn

ein'' Hjw n^in '?>'2':' nt^n nnn ~J:'? ^wt: man erwidern wollte, es sei nicht erwie-

in^:nN*"'naN1 CW im.S -|'C";n Cri'V'inir -Jin^ in sen, dass Joseph do])pelt soviel wie jeder

piNT S'Lim is'^ \S1 ri'''? ir^N 'C::j: iT'in h';2b andere erhalten hat, so komm und höre:

sS "|2~i iniv '2n""c>nj:'"s'?i rpr^b -''? "jnt: .s':' /<•// //'//'< (///- /v//»// 7'ril undir ,^(\L::ihrn ,ih

iTirn '?mc nSi^ mir; nn*»- n''1S"i"n:iN ir diiucn Bnidim. K. Papa sprach zu Abajjc:

'"•37,2 ns'' nncipü' S'^S rD*" rp^"' rmST n'^Sl") \'iellcicht nur eine Dattelpalme'"!? Dieser

nTTnn hrrz ~Z ~r,"~w rxpi'i lincV'ü^amr jn erwiderte: Deinetweu-en sa.t^t die Schrift:

Ctimr ns'? rirr^ip \SC n*^ sin yr^1 wnpn "
Ep/ini/in/ und Mnnisr sDlIm luir vir Rr-

'"•29,17 m;T Nc'''?\s* mn ^sc r,iri ns'? ^-s^-)\ 2\irn ///^v/ //y/,/ simöu iiritm.

+ M 8Q
li

sS «nrprnMr'aina «S '= 3'n=ni M 88 R- H^lbo fragte R. Semuel b. Xali-

inN3 M Ol il r33 ns f'mn dv3 nw + M m i mani: Was veranlasste Ja(|ob, die Erstge-

M iJ3
i!

S N v:3 nue-a inv + M 92 xn Spn sin o-eburt Reüben abzunehmen und Joseph
I

kSs + B Qö 'tc M Q5 in':ns 1' 94
;

r,,o'' '.^^^ geben? — Was ihn veranlasst hat, es
.13t:'21 M 158

! k'-N + M il7
, .

'

. , , , .
, , ,

heisst ja: als (/ d<is l.agrr siiiirs I (ürrs

riif'i<ri///r\l —- \'iehnehr, was veranlasste

ihn, sie Joseph zu geben? -- Ich will dir ein (jleichnis sagen, womit dies zu \'erglei-

clien ist. Einst nahm ein Hausherr ein Waisenkind in sein Haus; als das Waisenkind

später reich wurde, sprach es: Ich will diesen Hausherrn von meinem \'ennögen ge-

niessen^lassen. Jener entgegnete: Würde er denn, wenn Reüben nicht gesündigt hätte,

Joseph nichts gegeben""haben!? Dein Lehrer R. Jonathan crkkhte es anders. Eigent-

lich sollte der Erstgeborene Raliel entstannneii, denn es \\e\ssV.'"

/

)iis sind di( X(u///^•l)lll-

iiirii /i'ii/(dis. Jiisrp/i^ nnr war ihr Lea durch (iebet zu\-orgekonnncn, wegen der Fn'im-

migkeit Raheis aber gab es ihr der Heilige, gebenedeiet sei er, zurück. — Wieso war

ihr Lca durch (iebet zuxorgekommen? — Es heisst:""/.^'/ alirr lintlr iiiutlr . liii^i-i/\ was ist

unter matt zu \erstehen, wollte man sagen, wirklich matt, so ist es ja nicht .uizunehmcn.

431. l'.s. 44,7. 4 i'2. Das W. <nffp2 winl w.-ihrsoheinl. 'nrps Kek-sfii; wio.so al)cr unter it, ilas

(iebet verstanden wird, ist nicht recht khir. 4 i i. Die Belej;c aus den übrigen Scliriftversen. 4i4. Der

zuerst angezogene, Dt. 21, 1(). 435, Da.ss man sein ganzes Vennögen einem seiner Sohne vermachen

dürfe; dies folgert er ans rlieseni Schriftvers; cf. S. 1280 Z. 14ff. 43(). In dem 2. Schriftvers (iChr. =>, 11

kommt das W. m3D mit einem Suffix vor u. ist <laher für die Schlnssfolgerung duich Wortanalogie ni<-lu

ver-rtendbar 4 37- Dh. nur eine Kleinigkeit, da in diesem .'^chriftvers nicht \i>ii einem doppelten Anteil.

,son(lern nur \on einem Tiil mehr gesprochen winl, 43S. Cen, 4S,t. 43i|. |A(|(>I> 1;iI dies ans Dank-

barkeit, weil Joscjih ihn n. alle seine Brüder aid'nahm u. fnt<Mhalt gewährte. 4411. b'.r kr)nnte es ihm ja

auch auf ainlere Weise vergolten haben u. nicht gerade a\if Kosten Reubens. 441. Cen. 37,2,

442. Ib. 20.17.
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(lass (lit- Sc-lirifl, die iiiclit (.iiiiiinl vow der z:rz~ ~Z~ nb ~H^yi2 ~.:~1 rrü^^Z "Z'-^is' w^^^

Scliiiiach eines unreiiieii Tiers s])i-icht, wie "JJ'N "wN "wM^n Jw' mirmn "CmI" ]:: ITinon.z.B

es lieisst:"'7v/// i/i// niinii '/irnji iiiiii von »^T "CS N'N 11":" ~2T ü'"~''ljk' ni3;2 mnt:
(//// Tirrcii. lii,- iiitlil nin'"xiiid, \o\\ der m^'. Z""^':;^ -':S ^T -*rr,S -\—^-i':«' ~T>'':'N

Sclnnaeli der iM-oininen s])reclieii sollte. > n~\"lw rh S1~ ~V:; s'^N ,"':' N"~ \s:; N'?" w^i::

\'ielinelir, erklärte R. I^lea/.ar, ihre Ca- C'lJilS IN-C CIS ~:2 Ü'r-T T\u"\t ^V' r.^'triSJ"

ben" waren aiisi^edehnl. Kabli erklärte: jr'?':' "h tt"' "Ijl \Tw Ti:^.2'h rb tt"" Cjr '':r

Tatsächlicli wirklieli matt, denn dies ist ntt'is "?>" n^c'v nri^m jcp'? n:t:|-i Sn;"? rhr\i

ffir sie keine Selnnacli, sondern so.i^ar ein N*n p 'w'\S' T'tt'VC HC ^HJ n^NC'CI crm
Lol). Sie hatte anf den Strassen fol<;endes in ^''SlN 2w'' Cn u\S Vw'^i:: ~:2 '^CT. j~T'~iI Cüd'?» i>i-26,27

Sassen lu'iren: Ril)(|a hat zwei Söhne nnd 2\"in *:'\ll' n''j"'>' '•C", "ill'ju ~'^ TZ'Z n~M1
T.ahan hat zwei Töeliter; die ältere für nSl"w S:2''^\S "Siyw \SC Mis'? r;S"i:w' '•r n ,S~*V '»• 29,31

den altern nnd die jiiiii^ere i'iii den jiin- Zircn "21 N^ "NCC ~1~1 "ü;! ~'bi'2S ll'CC

,^ern; da setzte sie sich anf die Strasse -]rc wnp" TN" s'i'N Z'TZTx "21 ü'p'Ti T^ZIZ

und fra,L;te: Was ist die r.eseh:iftiKnin<i des i'. ,-lJ:n", TiN nrii"! -^:22 ID'V "D'VC J\S1X"t:' Nl"

älteren? — I'.r ist ein schlechter Menscli ^-^ X''1 2\~irT ^n"i2 n; nn^n m^'-Ji ^S'::"l''"
^„'«•J,^J'^

nnd plündert die Lente ans. Was ist N\-;T SI" npr"i p Tl SI" H'-^S «nS 'r hvrb

die I5e.schäfli.i.;nno- des jüngeren? Kr ist n-,::S ''^ -:s:''C rh lOS S^S'"S1- n^^S mns \Z

ein .sanfter Men.sch nnd sitzt in den Zel- -;;s ~'b Tbz^ sH Sin nS2~i S2S 1"'^ pS n*'"'

ten. nieranf weinte sie, bis ihr die .\n- •-•'' S~ns '"'? n\S H"-^ ""iJIS" "VilSu^T \S*C rh

"cnwini])ern ausfielen. Darauf deutet ancli rh n:2S ntipj: "i^ S^Dj^: sh" \S*:''C Sw'"w,'n

der >Schriftvers:"V^/ w/// ^//v /Avv. f/r/.v.v /.,y/ •''«i;d'? r'T'^Ti^ iny' ^"ID* ^121" mSJili ^JS '"'HS

-r//iis.sf 7(v;/-; was ist unter i^ehasst zu \er- ''-'tr^n C'p>" C>'1 n^nn 12: C>' j\S SmS^^li^'f';,

stellen, wollte man sa,t;en, wirkiicli ,i,'-e- mrD ~S^'? n^ ''^''''^'C S." "'S"" pia''D' vh IDS'"

ha.s.st,so ist es ja nicht anzunehmen, da.ss ^^^ pnv ^c^mT^s- nan= ^v nni^TTsncn M gq

die Schrift, die nicht einmal von der msns njws: nor« M '! laiS + M 2 s":« no3i nns

.Scdnnacli eines unreinen Tiers sjiricht, \on -^l ''> ms '::;: M 4 iok «21 ms'ros ni3i"iK hmSs

der Schmach der l'ronnuen .sprechen soll- """V ^' " f^^'^^" =''-^ >*:" "'='' ="•* ^"^ c"^""

te. \ lelmelir, der Heilige, irebenedeiet sei '
,

' ...
er, .sah, dass ihr die Handluno;en E.savs

;,,;, ^,„^ m ,,) n^ns p >r + M q 'n.-, «<n

verliasst waren, da r)llnete er iliren :\Int- s-^ m n six 'i-n ^S ncraS n^ i;:« n^ns '«aS

termnnd. — Worin bestand die Frömniio- 'pn-.»-'' .M 14 ^ « + B 13 naps-xSi — M 12

keit Ralicls? Ks heisst:"'/;^/ rrzahltr /i'i-
"•"f^i«^" '!<'i + •'^I '^ c" ^'fi^^ T« «'ii«'^^ '^i'o''

(//V^ (// / l\(iliii. ii(is\ rr dir /tr/iinr ilirrs .
'

, ,

'

, . , , , , . , , , , ,
'mcai •Bid"' nrtrn Sm"? ij-as :p;" iddc r:o''D im«

/ (ittrs, iiiiii I ins rr dir .Sohu 1h r \i hiin 1 l l ll

.v/v; er war ja der .Sohn iV-\ Schwester ill- .in«'- s'in «' snp'yai

res Waters!? Viehnehr, er sprach zu ihr:

Willst du \<.ii mir -eheiratet sein;^ Sie erwiderte: Ja, aber mein Water ist hinterlistig;,

nnd du wirst ihm nicht beikommeu. Da fra.<(te er sie, welche List er zu befürchten
li.abe, nnd sie erwiderte ihm: Ich habe eine Schwester, die älter ist als ich, und er

will mich nicht \cir dieser \ erheiraten. Hierauf sprach er zu ihr: Ich bin sein Bruder
in der List. -- Dürfen denn die Frommen sich einer List liedienen!? — Freilich,"*/«//

ilrii Lnnfirii -'rrtiili rsl du In 11 Irr. mil dm \'irkilnirii virdrrhi. Darauf sagte er ihr Er-

kennungszeichen, .\ls man s])äter Lea hineinfülirte, dachte sie, nun werde ihre Schwester

443. Ib. 7,8. 444. .\nstiitt iiiirt-in lu-i.s.sl i-s niilit rein. 445. Ilir entstammten die-

jenigen .Stämme, aus welelicn I.e\iten, I'riester \i. Köiiijie liervorginj^en : in m3T wird eine Abkürzung v.

noil« gefunden. 446. Cen. 25,27. 447. Ib. 29,12. 44S. ii.Sam. 22,27.
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i:*\X hSt": in4\-"D:2 \snns NED:^:: i<rZ'~ beschämt werden; da verriet sie ihr diese.

Gn.29.25xr'j- -f;t hh:^ ns^ N\-i n:m -,pr2 "n-'l r\-rT Deshalb heisst es:"'. Iw A/oror//. da war rs

rpV rh "iCiiw C-'JC*! ^y^T«l S^S S\"i ns'^ IX^ I.ra\ war es bis dann nicht Lea? — viel-

NNin !>• n^ VI" -*~ N^ mN'?"' nrrcc": ^n",^ melir, da Rahel die Erkennungszeichen,

N"- ^rn::: N''np N£^^n"srN n'':''a X^r :Sr.>*w s die Jäqob ihr gab. Lea verriet, merkte er

n~S i'i:~;z ü">'2w Si"C -r.s"i'?''r~ srs "r es bis dahin nicht.

nri'n ncixn' n^'? -i::s ins 'iCn ü'vr'bi' Ni"1C Abba-Halipha aus Oeruja fragte R.

^^ 15 nciS"' nrv::: NSs'inr "M nSV 2\~rT nj-n ü>' Hija b. Abba: Bei der summarischen Auf-

eJ^°'-j^
ICS p Tns"

i^::-:; rsd) 2\-.ri p-:; C>" nr."'- zählung'findest du siebzig, und bei der

'rr\Z'^''! w'pro nr.S" ^t; -n\-i 7\1VC rxh'jyfl "ICS " speziellen findest du siebzig weniger eins!?

Bl,°'i2oa
"'--*'' "" »'^J'^'^ "- ^*^" '-"l "'^»'^" *-~ ''J'^'^ Dieser erwiderte: Dina hatte eine Zwil-

Nm,26,59Tw'N "I^NJw msin,- jT "m"''?! "["nz n-Tinu Hngsschwester, denn es \\Q\?,sV!''ii)id seine"''

pSV' CTi*:::: n-T"'? C*~i'-r v''^ nrs rrh Toehter Dina. - Demnach hatte aucli Bin-

•riC i;"'n"'"n .T'^tl N>'2 :ü'~iC2 ~mi~ jamin eine Zwillingsschwester, denn es

cn.,iu.25 j-ix "^ni rn'?* "wSr NI"'! r'~r •':;:-: " '?N1:2u '^ heisst: "">///(/ seilten Bruder Jh'n/annii. den

nS'i ""^ -CS rp"' t'?V,N •'^'Wi? \s::: '"l rpv .S>V/// .w/y//;- J/zz/Av-!? Dieser erwiderte: Ich

Tr nSs ":"::: "i"; hz' Ipr i^S'i^' ::'"rN rpv habe eine kostbare Perle in meinem Be-

""•'•'8 j-i'";i 'w'N 2pV Ti"! n\"n "iCNrj" rpv b'^'
'•;'' .sitz und du willst sie mir abhanden kom-

sam.3o,i7Tn c;»! n^m'S V", '^'p^ rZ'-; r^ri nrnS riCV mcn'-^'lassen. R. Hama b. Hanina erklärte,

'•N'';: ""ipST n-^ -:::s zrr-d^ Z'';~ l>'" -ü':n2 »i e.s'''sei Jokhebed gewesen, die unterwegs
,chr.i2,2i i^£j";^--^- \x ir.r^r r'rn •'ru-r T^pX x'" konzipirt und zwischen den Mauern ""ge-

irrT"! '?Nr''::", \SV'T1 I-TVi ~'J1'; -'Z"S^^ V^V boren wurde, denn es heisst :">//> f.e-ei in

;\~ia n^'iC^ Itt'N Ü'2^S,-! ^'bJ'ST V^yi fNM"l~^^^" Mierajim i^eboren vard\ nur ihre (ieburt

ib.4,42,43-T«^«a.> nn ^x'ir^n |">":2w ""JrC" cn;:" rp*'' ; war in Mi^rajim erfolgt, nicht aber ihre

SNnV'i n^2-iV' nn>":i n't:S£1 TiISO ü'Cn ü"J-:N -• Konzeption,

p^C>*^ n"L:'?2n r.nNtt' TiS ir-l üC\S-r ">•::•* '':2 R. Helbo fragte R. SemucI b. Xahma-

M 19 ~S8W' >,bM^ rHs n-iirNnsSTTM^n "i: Ks heisst:"Vz/,v nun Raliel den Josepli f;e-

i~n iS na« ^zv 'ns M 2i '•"« + M 20 'avn /^«^/vv/ /zr?//c- See.; weshalb gerade''"als Joseph
y\ .'2-10 laSn P 23 isaa «''tr nmmi M 22 geboren wurde? Dieser erwiderte: Jäqob
v^T-KT -.•: M 24 :-r3T -NO in:r -a '«nj .= =^Niatr

^^^^^^ jresehen, dass die Xachknmmcn Esavs
n'EV P 2S inS B 27 'H la B 2ö "-e: P 2=, ... ..^ , .... , , ,

'
. nur in die Hand der Aachkominen ]oseph.s

geraten werden, denn es heisst :''/'''av //ans

fihjobs 7i'ird ein h^ener werden und das [fans /osi'^I/s eine ludernde FIa)nni(\ das 1laus l\savs

aber n'ird zu S/oppe/n iverden S:e. Er wandte gegen ihn Q\n:""('//d /)a7'id sehlui; sie 7'oiu

Xaelniiitlai^ bisz n/n .\ bend des folgenden Tags'"'!? Dieser erwiderte: Wer dich die Prophe-

ten gelehrt hat, hat dich die Hagiogra])licn nicht gelehrt, denn es heisst:' '. /A er inieli

{'i(/lag zog, gini;en V(ni Menase zu ihm über: Adna. /ozabad. fediäel. Mikliae'l. /oztibad. hli-

liu und (^illhnj. die Häupter der 'l'ausendseliaften in Menase'"'. R. Joseph wandte ein:

'i'nd ein Teil von ilmen. von diu Kindern Simeons, zoi; naelt dem (ie/aige .S'e/'r. fnnflntn-

dert .Mann : an ihrer .^pitz( l'elatja. Xeärja, Rephaja und l'zii'l. die .'söhne /isis; s/e sehlugen

44Q. Gen. 29,25. 450. Der Personen, die mit Jütjob nach Mii,Tajiin kamen; cf. Cieii. 46.27.

451. Gen. 46,15. 452. Die .'\ccusativpartikel r.H. ilie liier überflüssig ist. hat ancU die Bedeutun;.;

mit; dies bedeutet, dass mit ilir noch eine Schwester vorhanden war. 453. Gen. 43,29. 454. !•>

verlanfjte, dass er ihn die ricluige ICrklärnnj; verraten .soll. 455. Die bei iler speziellen .\uf/,;Uiliing

nicht genannte I'erson. 456. Beim Betreten der Grenze von Mi(,Tajim. 457. Num. 26.59.

458. Gen. 30,25. 459. Wollte Jäqob von I.aban fort. 460, Ob. I,1S, 461. iSam. 30.17,

462, I'nd David gehclrte ja zum Stamm Jehuda, 463, iChr, 12,21. 464. Er besiegle .\inale<:|

nur durch den Stamm Menase. 465. iChr. 4,42.43.
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dir tctztrn Urbrrrrsir der . lii/din/i/, r mid -^"i" S^'C ^~ '1". "."iS T^\~ C1\-i !>' Cw" ir'^:*""!

blirbiii dort 7\<<iliiicii bis tin/ dtii /ini/ii;iii •.^'^Z'"' "£" ~Z"J^ ^IZ', 2\~r~ \^N ~Z"J1 ^aZ'S"

Vd^y? Rabba b. Sila erwiderte: Jisi .staiinn- C-nSzi V"I'T- ^'"^' "- '^'^"J "ir^n ]12'\ UntBrt.e

te von .Mcnasc ab, denn es lieisst:"7v/</r//<- nnx^ C^Dr: T.ZZ'Z- nZZ'Z', \*Z'ipr^Z' nr'^frri

Siihiir 7'oii Mriinsi' warni lliphcr und Jisi. :• n-cm:2 ""2 i.T'rN ]"'? n'":~ li'T jiTi^S nni^

Die Rabbanan lelirten: Der Hrstj^^el«)- mSl n2N2 "Vr. nn^nc IN r'-iHS T"2 rr,:cn!2T"

rene^^erhalt einen dojipellen Anteil von canr 1>'t::"l C\~l2 1J2 SzN Citi' "'S ^t2U m22
Vorderbein, Kinnl)acken und Majjen''", Noni ,-i2''j:m C-n^m VTITH \Sn CJC* "'S h'CM lir^ ;\S

(Teheili,<;ten und vom Melirwert, den die nH \S*1 Xi;'"w'£ "m2N "l^^ \^»S1 \S 'ST ":'-

Cuter iiaeli dem 'I'od des Vaters erfabren m •>1S"12"^t21J "nri" i\S" N"n ''IS" Jim^S ''I"'? IHN ««iBf.ssb

haben. Zum IJeispiei, wenn ilir \'ater ih- •i:"'n~w.sn i^pD^" -Jin: ''',^;C2 Srn pima^:

nen eine Kuli hinterla.ssen liat, die l)ei ei- "Or 1121"!" s'ptJ' Tilin^^ "i^C,"! iiri'CST 'Tli ".«.ssu

nem anderen ver])achtet oder vermietet Ctl'lpS injij nn'"l IS*? ;''wT':i:2 "ICl lOllHtt' «"ssn

war oder aul dem An.ijer weidete, und sie C^V; nCD nCNl ''7"'7jn "'DT' ''2"n N2"'7S1 C?? "»»-so"

«geworfen hat, so erlialt der trst<;el)orene i- c^j: CC'ip rnn? 'nr ?Vri n7>"^iV N'':rn Nin u5,2i

einen doijjielten .\nteii""; wenn sie al)er ;-'? n-'jn" ''^^'?;n ''d'^ "'::n "'im Z'h';z p22 jnti'
?";""

Häuser .^et)aut oder Weinj^'^ärteii .<;e])fl;in/.t IS CinS ^''Z m^C'ICT' mrmC mS j-'^iS s'^lsb

haben, so erliidt der Erstgeborene liiervoii C'Jw "'S .12 ''?*l31j nir2 m^^l "1SS2 "VTl nn^nü'^'"''*'

keinen doppelten Anteil. In welehem im-'l" Smcn;'' IsH mrtt'iai mrma SnD'n

Fall .ü^ilt dies von Vorderbein, Kinidxicken -'" sp Sn S''>'2'':2 nSN^ nVTl ^''pty iinCS SC'',*

und Ma.t^eii: waren sie bereits im P>esitz -|2S2 n^'IIT S''On mrCTOI rr^mt:!
J^

>'5:t:'!2

ihres \'aters, so ist dies ja selbst\-erständ- Sp S*?"! \~lS \i>,'[. N^''l2r2l" Sn^tt' n2S2 n>'n na
lieh, und waren sie noch nicht im Besitz ^{^^ ^T~Nw"n»:»o '»: M 30

.
an + M 2g

ihres \'ater.s, so waren sie ja nur Inaus- m 34 d'jc 'b + M 33 n'"? VM 32 onm«
sichtgestelltes, und der Erstgeborene er- "la las + M 3t) S3n + M 35 n'iSi -^-

hält ja nicht'^-oni Inaussichtgestellten wie •
""="' + « 39 „ xc"p nTirna M 3S na - M 37

vom X'orhandenen!? — Hier wird von dem .t — -

Fall gesprochen, wenn es"'Bekannte des Priesters sind und (das Vieh] bei Lebzeiten
des Vaters geschlachtet wurde; er ist der Ansicht, die nicht entrichteten Priestergaben

gelten als entrichtet. - (Veheiligte.s''"gehört ja nicht ihm"!? -- Minderheiliges, und zwar
nach R. Jo.se dem (ialiläer, welcher .sagt, es .sei FZigentuni des Besitzers. Es wird näm-
lich gelehrt:' 7 iui si, li riiirr I '(riiiityntitin; ga^ni dtii llcyni sclinldig iiiaclit^ dies schliesst

Minderheiliges ein, das .sein F^igentum ist Worte R. Jo.se des Galiläers. — Wenn
ihr \'ater ihnen eine Kuh liinterlassen hat, die bei einem anderen verpachtet oder
vermietet war oder auf dem Anger weidete, und .sie geworfen hat, so erhält der Erst-

geborene einen doppelten Anteil. Wenn er in dem Fall erhält, wenn sie verpach-
tet oder \ermietet war, wo sie sich nicht im Besitz des Eigentümers befunden hat-

te, wozu ist der F'all nötig, wenn sie auf dem Anger weidete!? — Folgendes lehrt er

uns: der Fall des Verpachtet- und Vermietetseins gleicht dem Fall des W'eidens
auf dem Anger; wie in dem Fall, wenn sie auf dem Anger weidete, der Wertzuwachs

466. Dieser Vers befimlet sich in der Schrift nicht; nach der rabbinischen Erklärung ist er aus iChr.

3,23,24 ziisannnen.L;estellt. jedoch heisst es an dieser Stelle, nsj; ". nicht lEn: cf. RoSENFELD, onsiD nnB^O
V- -ti f- 467. I<:ini-s rrit-sters. 46S. Diese Teile von jedem geschlachteten Vieh jiehören den
Priestern; cf. Dt. ! S, i ff. 4(ii|. \'cnn Kalli, da der Ck-winn von selbst eingetreten ist. 470.

Kinen iloppelten .Vnteil. 471. Die I^eute. von denen der I'riester diese Gaben zu erhalten hatte.

472. Die liochheiligen ( )pferti<-re. 473. Dem I'riester, er genie.s,st sie nur als Eigentum Gottes.

474. I,e\'. =),21.
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Foi.i24Snrw m^tt'iai mrm;: r|S NjIT;: ~2 'IDn" von selber .i^ckoniuien ist, und sie keine

NM "Z" '':::""'J1?t: ni ''IDrf'sH \~,S S~ N^^CJ:! Auslaoen für Flutter hatten, ebenso gilt

iBek.6 inZD'tt" nZw':: CJw ''£ 'l'ti'lj "irr pS S^jm es auch in dem b'all, wenn sie \-ernnetet

''JN "tilN "'::iS "2" jn^rs TuT'^^ inx'? Cü^} oder verpachtet war, nur dann, wenn der

liiab CDITJ inZw w nztl'Z CJw ''2 h\lM ^1^2 " Wertzuwachs vcm selber o-ek<_ininien ist

caini in'^^'uTIw n::ü'2 S^ ^ZS" JiT'ZN nn^::: und sie keine Auslagen für b'ntter hatten.

•2 '""tilj "lirz 2in TCu VwT' liT'ZN nri^:2 ins^ — Nach wessen Ansicht? — Nach der

CJC' "'S jnj ^irr ::'in Tl^ü" in'''?>' »sä"' C^JÜ* Ansicht Rabbis, denn es wird gelehrt: Der

^n>^r2•;\l \St: Wü*" ^m: '':\S1 pU '':\S* "1^:S ÜN* Erstgeborene erhcält keinen doppelten An-

H'f ^^o'h n''''T" "J'^'J^ ^'Jw '2 ^h nnS S^;: "il^S i:::-.T i" teil vom Mehrwert, den die (Vüter nach

mr; p'?n r|S n^T''? S^C::! T; -J^C na N;::n- dem Tod ihres \'aters erfahren. Rabbi .sag-

C^:w "^2 Nn~ "^N nN:iN''''rm iT'T'S N''i:r:i t; te: ich .sage, der Erstgeborene erhalte ei-

TiN *0Tw'2 phn na •t:rw'2 p'?"^ n^iirr p'^n u'iTa neu dopjielten Anteil \-om Mehrwert, den

2J S>" r^S ~~l^22 p^n r^X n^TiS SCa nH 2: b'; die Güter nach dem Tod des Vaters er-

sinn CJu "2 ZTC~ 'C: ]:z~' nn"*? ,Xi:a sH i^^ fahren haben, nicht aljer vom Mehrwert,

"»•12" nn'? 2\n2n TJ 'Zni XTi'^t: ins n*''^ Nnn^ay" den die Waisen nach dem Tod des \'aters

:\Swn jnij 'JVS'I Sai: '':\S "as ZaZ' sinn "'? durch Melioration erzielt haben. Haben sie

it,.i35b pt2-|st:' p-'DNI syns C^SI s'l'pn .S22 2"] na.S einen vSchuldschein geerbt, so erhält der

nT'2n2'' ';'''?2 "2 h^p'C'~i '':^ht S*? sa^>' •'Hr" Erstgeborene einen doppelten .\nteil. Ist

Snrw* 12D lai inan nm ''22l'?w' ^hzrZ' mm -ü auf sie ein Schuldschein prä.sentirt W(jr-

SJn'°"C nZT nas :"':nü"'S''"12D nai N'?''aai'' den, so zahlt der Erstgeborene einen doj)-

...'^=s - M « iwi M -42 >:to nn icn M 41 Pulten Anteil. Wenn er aber sagt, er wol-

P'inn M 46 nsiN - M 45 s^p P 44 ]n^:s le weder zahlen noch nehmen, so steht es

M 4q 1 — M 4S »Es'-tr '"-aiff nm mcni M 47 ilmi frei. — Was ist der (jrund der Rab-
.'sn 3T M bO

;:
'inc-w po + banan?' — Die vSchrift sagt:"'////// ,7//,// r^/-

prltifi Aiitiil zu i^i-hfii, der Allbarmherzige

nennt es Gabe; wie eine (jabe erst dann [erworlien wird), wenn man sie erhalten hat,

ebenso auch den Erstgeburtsanteil, erst wenn er in seinen Besitz gekommen ist. Rab-

bi aber erklärt: die vSchrift .sagt: '///'•// dop/^fl/ri/ Aiifn'l, ~,\e vergleicht den Erstgeburts-

anteil mit dem einfachen Anteil, wie der einfache .Vnteil erworben wird, auch wenn er

nicht in seinen Besitz gekommen war, ebenso wird auch der Erstgeburtsanteil erwor-

ben, auch wenn er niclit in seinen Besitz gekommen war. - Und die Rabbanan, es

heisst ja: (//////'/Av/ . ///A//!? Dies besagt, dass man es ihm auf denselben Grenzseite'"

gebe. — Und Rablii, es heisst ja: :// .^'v/'///!? — Dies deutet darauf, dass es ihm frei-

stehe, zu sagen, er wolle weder nehmen noch zahlen' .

R. Papa .sagte: Hinsichtlich des P'all.s, wenn eine Dattel])alme stärker geworden

ist oder ein Grundstück PJungboden hervorgebracht'liat, streitet niemand, <jb er"'er-

hält, sie streiten nur über den Fall, wenn es'^'Futtergras war und daraus Aehren, Kno-

spen waren und daraus Datteln geworden'"sind; einer ist der .\nsicht, der Mehrwert

ist von .selbst gekommen, und der andere ist der Ansicht, hierbei ist eine \ cillstfmdige

Aenderung eingetreten"'.

Rabba b. Hana sagte im Namen R. Hijas: Hat jemand nach der Ansicht Rab-

475. Dt. 21,17. 476. Bei der Verteilung der Felder des \ai.i> .111 dir liilieu. 477. luiu-u

iloppelten Anteil von den Seluilden des Vaters. 478. \V<-nn dunli iK-n Wert/nwaehs keine wesentlulie

.\enderunK eingetreten ist. 47iJ. Der Erstgeborene einen di)])])elten .\nteil. 4.'^(1. \"\ ilem Tciil des

Vaters. 481. Wenn der Wert/.uwachs zwar von selbst erfolgt ist, die Saehe aber .laibn<h .-ine ganz,

andere Henennung erhalten hat. 482. l'.s ist nieht mein die Sache, die dei \.iter hinterlassen hat.
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bis entschieden, so ist es siltij,', "iid liai '--cir -'c;
'

-Z"; -m n::nr 'Z'-; .S"n »ri -,2N

ieniand iiacli der Ansiclit der Weisen ent- r.'rnii ^I'C nrSl \S n«'" N-i:22 "C^ ccrn Coi.b

scliieden, so ist es irüti"; ihm ist es zwei- l'-i-^nc "irSSI IT-rn-; 'Z-2 rirS" «S 'V-,'«2na N71 P".27>

felhaft, ot> die Halakha nacli Kal)l)i zu eiil- »r'i -iri: mC'V? ~"ZS 2" nCN ;cn: 21 nON

scheiden'"'ist nur j^es^KMi seinen Genossen, -. pnj 2m V-l"'2nC n'?"; ,r,''2n:2 '212 n2'?n 122 Sp

nicht al)cr <ie^a'ii seine ('.cnossen, oder die -2^-1 120 Sp "21 ^212 rirz-;b nmo nSS H'T'T

Ilalaklia nacli Kahhi zu entsclieidcn ist -,1DN'' «21 "12S T'T2nJ: l'?"'£S1 n''2n2 ''212

auch gegen seine (Genossen. R. Nahinan i^CC "122 Np ''TC"; nV; ü»S1 ''21 "'1212 mtt*>'^

sagte im Namen Rablis: Man darf niclit ^22 21 "'21 '',22 1N"Ü'2 ];:n: 21 ^iD :iDiT'N »..21.17

nacli Kahlii entscheiden; er ist also der m ins'? J^'tt'lT' in^2'L:'n'bl' n2'Ll''? ÜIS lh NiC Itt'N

Ausiclil, die Ilalaklia sei nach Rabbi zu rül*:: IHN^ C''D2: ^^\2'i'Z' n2tt' '?2N'";~''2S nnit:

entscheiden gegen seinen ( Genossen, nicht s:2n 12 ^C1 "-jn :S'- '21 ''JCI ^'ptt' p^lü

al)er gegen seine (Genossen. In seinem cig- n2w^ 1:12 'h Ü'^Z'^ IwN '?22 21 ''21 ''122 1Nw2

neu Xameii aber sagte R. Xaliman, man n2'ü" p'w" ^21 |n''2N r^D^r^ IHN'? ^"02: in2'w'D'

dürfe nach Rabbi entscheiden, er ist der i.'. b^pz' ühl |-'2N riil^t: ins^ l^'Z"]'," in"'2C'ntt*

Ansicht, die Halakha sei nach Rabbi zu |\S ^si:2ü' ICN mW 21 i:2N :NM |:21 "':21

entscheiden gegen seinen Genossen und |:2li Nt:'''?\S iNOy'm'7!22 C:« "2 h'CIJ 1122

auch gegen seine (lenossen. Raba sagte; nS I:21 ''ICN nM'lC'12 nM\S*1 Sn2'w' HrrZ'-

.Man darf nach der Ansicht Rabbis nicht Itt'l"' N''jm NH SiNI '2iy\s*'?S N''V2i: m"?:: b^pc

entscheiden, hat man aber entschieden, .so -'n ,1^212
i''2

.11^:22 ]''2"'C"':ü' ''£ hilM 1122 2in ICD'

ist es giltig; er ist der An.sicht, dies wur- spSs 1''1t:i\S1 p21^ ch>''?"°|:21 nb'i "»21 n"? ''JO

de als unentschieden gelehrt. S''2;i ;N!22 SIDty t2''pJ1 jT^a mbli SJiöN ün'ji"

R. Xahman lehrte in den anderen Bii- M'b4^'~y^lil.T~j kbSk + M 52 > nvv - B 51

chern'"'der Schule Rabhs:"7'('// allfiii. was S'pc nSt -f M 56
]

j'tso «aS« M 55 ; «nsS'n +
^v brsitzt, ansgenoimnen ist der Mehrwert, «='''« ^i 58 \yz'\-\ s3'''n sa'S'x ;«»! v.yhv. M 57

den die Waisen nach dem Tod des Wa- °''^'
•

"''« '^' "" n'3n:...i'= - M 5Q k''« -in

ters durch Melioration erzielt haben; vom ."inVT B 61 KpSo p;-i Ki'S«

Mehrwert aber, den die (TÜter nach dem Tod des \'aters erfahren haben, erhält er

wul. Also nach der Ansicht Rabbis.

Rami b. Haina lehrte in den anderen Büchern der Schule Rabhs: ]'o)i allrni. vas

ir Ißrsi/zf, ausgenommen ist der Mehrwert, den die Güter nach dem Tod des Vaters

erfahren haben, und um so weniger erhält er \oiii Mehrwert, den die Erben nach dem
Tod des \'aters durch Melioration erzielt haben. Also nach der Ansicht der Rabbanan.

R. Jeluida sagte im Namen Semuels: Der Erstgeborene erhält keinen doppelten

Anteil xoii einem Darlehn'"'. — Nach wessen Ansicht, wenn nach den Rabbanan, so

sagen sie ja, dass er nicht einmal vom Mehrwert erhält, der sich in seinem Besitz be-

funden hat, wozu ist dies von einem Darlehn zu lehren nötig, doch wol nach Rabbi,

demnach vertritt die Lehre, dass wenn sie einen Schuldschein geerbt haben, der Erst-

geborene einen doppelten Anteil erhalte sowol vom Darlehn als auch von den Zinsen,

weder die Ansicht Rabbis noch die der Rabbanan!? — Tatsächlich nach den Rabba-
nan, dennoch ist dies'"'nötig; man könnte glauben, ein Darlehn gelte, da dieser einen

Schuldschein besitzt, als eingefordert, so lehrt er uns.

4S3. I'.s niU als X(,mi. tlas.s die Halakha nach Rabbi zu entscheiden sei; cf. Bd. ij S. 1 52 Z. I ff.

4S4. Be/.eicluiuiin lU-r Ualakhisclien Kommentare zu den Rüchern Numeri u. Deuteronomium (an 'an '1BD),

als Gegen.satz des Kommentars zum Buch Leviticus (an 'ai NnDC). -iSä. Dt. 21,17. 486. Das nach

dem Tod des Vaters zurüokjjezahlt worden ist. 487. Zu lehren, dass er von einem bezahlten Dar-

lehn keinen doppelten .\nteil erhalle.
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•»J: h:2Vj lirz crc mh'C Vf^ >'t:ü':: Sp N''::i Sie Hessen von dort fragen: Wessen
]:2-h arii^b^a ]H^b" n^l")! t^b ^rx n^b^Z Z^y:; Ansiclit vertritt die Lehre, dass ein Erst-

Nt'T p2"l nCS ~\mw-i;" -V,\S1 ti~lZ' arZ'Z geborener einen doppelten Anteil erhalte

n'^ rM^i" "1"^. ^2-h''abi< a*-;2r2 -'hr: 'l'-pr vom Darlehn, nicht aber von den Zinsen:

-ibr^Z pr C^:Z' "2 h-C^: -rcz -iJ:1N 'Z-i N^:r;m > wollte man sagen, die der Rabbanan, so

N''r;T iX:::; rrh::: N\-i ;:2n"'nh>'^ n'-r^r pr erhält er ja nach diesen nicht einmal vom
>'^-\S s:'2~'' 2i"'~i2 sns rn n'^b ICS :N^:21 Mehrwert, der sich in seinem Besitz befin-

m^C2 Z^l'C "£ 'I'lII: Tirfwrni p^riX'? ~t:"CS det, und um so weniger \-on einem Dar-

g^;,^^';; ntiSl in"::>"L:'? '•;!'-: n*'^ ^l2^*'"n"'Z-l2 S^ ^rs lehn; und wenn die Ansicht Rabbis, wie-

JCn: ::m ^b JW rn^'C M: i'? w"' >"pn- "C; nrn" i" so erhält er nicht von den Zinsen, es wird

-^b ncs ^b i\S' •;pip ir; ^b Z'^ riy;r2 12: -iCS ja gelehrt: Rabbi sagt, der Erstgeborene

Jl^lb N''wp i^n: r'i'? S'w'p ITn':' nrn':^"-"rN erhält einen doppelten Anteil sowol vom
Foi.iisp-u m>'!2 ^:~ 'nH'nH r,r;:t N:ü* 'SC S"wp Darlehn als auch von den Zinsen!?-- Tat-

n>'1 pmrS p'ü' Vp-,p Sn 'S^ •^i: •;'.':- pmrs sächlich die der Rabbanan, ein Darlehn

\S1 N2-v"t: ^:21 a:2-;-C nznc^ m::ST Xin nN'Nn i"' aber gilt als eingefordert'".

ü^'Z'p 'p-'j 2"^ 'MT -^2' srrn sniD cnp R. Aha b. Rabh erzählte Rabina: Ame-
jimrs pzti' •;p'ip Nn IsSl NH''Vp"lp sac \SC mar war in unsrer Ortschaft und trug vor,

Sn T:;', Jinirs p2u ni>'C *jn ix*? ''S: m>"t: dass ein Erstgelxirener einen doppelten

p«.Jin2;w C^uiir,'' mrx n; nr^ nas'rcn: rn nCS Anteil erhalte vom Darlehn, nicht aber \-ün

"o-nas ina'n^ljl inn r'n ?>'r i.T'r.S n^inr >'p"lp-"den Zinsen. Dieser erwiderte: Die Nchar-

N0>"i2'' S''u p pnj Z'b N'h S''wp ^T^l*? nS iT"^ deenser'"^ vertreten hierbei ihre Ansicht'";

;,,3,T ,,^ „,(,0 ,^^ ,,^T j,,,;^ y^ fj2 KnB-12 P 61
R'iliba sagte nämlich, er erhalte'"nur dann,

«m V ÖD . niSsi ;3:-n s:'-x -M 64 rrz'nn P. 63 wenn sie" (irundbesitz eingefordert, nicht

P 6Q w-i P öS '-i::x M 67 1^ + M 66 aber, wenn sie (icld eingefordert haben,
M 72 |: ^asTKimoM 71 par <:n M 70 s:i^ und R. Nahman sa<rte, er erhalte nur dann.
M 75 iriK + M 74 N":ns — M 73 S^T — wenn sie Cield eingefordert, nicht aber,

wenn sie Grundbesitz eingefordert haben.

Abajje sprach zu Rabba: Gegen dich ist ein Einwand zu erheben und gegen R. Xali-

inan ist ein Einwand zu erheben. ( regen dich ist ein Einwand zu erhel)en: wenn (.reld,

so erhält er wol deshalb nicht, weil es nicht das (Veld ist, das ihr \'ater ihnen hinter-

la.ssen hat, eben.so hat er ja auch, wenn (yrundbesitz, ihnen nicht dieses Grundstück"'

hinterlassen. Ferner sagtest du ja selbst, die Ansicht der Leute aus dem Westen"'sei ein-

leuchtend, denn wenn die Grossmutter"'zuvorgekommen wäre und [die Güter) verkauft

hätte, so wäre der \'erkauf giltig"!? Gegen R. Xahnian ist ebenfalls ein P^inwand zu

erheben: wenn (rrundbesitz, erhält er wol deshalb nicht, weil es nicht das Grundstück

ist, das ihr Vater ihnen hinterla.ssen hat, ebenso hat er ja auch, wenn Geld, ihnen

nicht dieses (reld hinterlassen!? F'erner sagte ja R. Xahnian im Xamen des Rabba b.

Abuha, dass wenn Waisen für eine Schuld ihres \'aters ein Cirundstück eingefordert

haben, ein Gläubiger"'es ihnen wegnehmen*"könne!? Dieser erwiderte: Weder ist ein

Einwand gegen mich zu erheben, noch ist ein Einwand gegen R. Nahman zu erheben.

488. Deshalb erhält der Ivnstgeborene hiervon einen doppelten Anteil. 4S0. Zu welchen ;uuh

A. gehörte; cf. S. 1037 Z. 2. 490. Dass der Gläubiger als Besitzer des Schuldbetrags gilt, auch wenn

er ihn noch nicht eingefordert hat. 491. Der Erstgeborene, einen d<)])peltcii Anteil. 402. Die

Erben für die Schuld ihres Vaters. 493. Der Schuldner könnte ebcn.sogul die Schuld bar bezahlen.

494. Der pal;Lstinischen Gelehrten. 495. Hierüber weiter S. 12ö7 Z. Iff. 4<)0. Demnach gilt

der .Anspruch auf das Grundstück nicht als liesitz. 497. Des Vaters. 4<IS. Demnach gilt

es schon viir der Einforderung .ils Hesitztuni des \'aters, ileun auf uacli lU-ui Tnil des \aters erwiirbeue

Grundstücke hat der Gläubiger keinen .\n.spruch.
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Wir sahnen nur den (m-uikI der Leute im 'S-: :;'" S-'r s'' ;^1 ;:«-:.S7 ai%"2 '111

Westen, oline ilirer Ansicht /.u sein. i~;~i~::". Snr'" "22^ "i"? ^2N~ N'nr" Nr,2C Coi.b

Was ist dies für ein Hreij,niis mit der "nr sr*r-' Sr*:: nim'sr-^ H"'' N''"" "Sr."«''

Crossinuiter? — lunst sclienkte jemand ''^•;z srs srz: sr-r'j'i ~rz .sTir "nri n^vr

sein «.ganzes \'erni<").iren seiner (^.rossmntter s Sl"" *"",»'' "iT'SS" \~.~.'''? N"." Z' "-N >'2ri sp

mit der I!eslinimnn<j, dass es nachher sei- cns in^tt* \nT ^m'^h iüh'. •r,-«'? "CS ;:>' Z'^

neu Krben zufalle, und er liattc eine ver- unzbrx' ^''^'J'l::^ •n'?1 ;:>• 2-.T n%-l1"l2 NrrS"

heiratete Tochter, die bei Lebzeiten ihres ,-i'r:>"L:': IN'^I """' S^ ^V^T ;:>• ::m -\~'nr

IChemanns und ilirer (irossmutter starb. .sn2 H'^ mm Zi b'; r,N "CC p>' ZT *.'7''NT

Als die C.rossmutter .gestorben war, kam i" snr r^h -'- l'?\Sn" S^^ »sh n">T N^ mms'?

der l':iieniann "und \erlaii<.;-te es". Da enl- r,-,- sH NC>"l: tj"- hyZ' T-' \Slf mN-I-O^

schied R. Hona: Meinen Krben und auch '\sn2 b'CVj 'l'Vm i'N": *\S- .l"':' -".m Cltt'C*" l?:"'

den Krben meiner Krben. R. .Xnan aber *1N12 b'ti:: b';Z ~ZZ S"." 2~~ h'^Z^ p-\'ZZl

erklärte: Meinen lü'ben, nicht aljer den Z-'^^'^iZ nr,2: riT in 'f'jhn »I". 'i^TN :|:TniCr:

I

»-»
1 i»-» . II. 1 111 1 1 L. iw I-

Bjjija

r

Krben meiner I-'rben. \'(in dort"'liessen sie i-i Vw;;':: -:::"!S: "•~~N ~C\ST; ^r C"':i:p; ü'\~~:"

sajjen: Die Halakha ist nach R. Änan zu \S1 UZT;^ '•in N!:>"l: N'^r^::: m" "CS »21

entscheiden, nicht aber aus dem von ihm N22 Z'i "iCN l-j'rr n:»2T SJ^rr Snrr C-l-

anojegebenen C.ruiul. Die Halakha ist nach l^ZZn ]\S1 pT^crr ''\sn2 h'il^: "^Vr" |\S SrirSTs'-B"-"'

R. Änan zu entscheiden, dass der Khe- Cjü* "'S ^'ilü nrzn |\S1 i:Tni!2~r "iS-.r '"^'^Zü

mann nicht erbe; aber nicht aus dem von -'" m'?ar'n'i>'S 'ÄX' j"; ypnp irrj" JT iT^ar Foi.uh

ihm anjre<,rebenen ('.rund, denn R. Anan ...«roSn - "m 78 i' <m'Si M 77 «na -a'api M 76

ist der Ansicht, dass wenn die Tochter ei- p si my.': — M SO 'xii — >I 7Q
:i

n'aysa

nen Sohn hätte, auch dieser nicht geerbt
"

.ni-^aai M 82 '
xsi

haben würde, dem ist al)er nicht so; wenn die Tocliter einen .Sohn hätte, würde dieser

wol geerbt haben, der Khenumn erl)t aber aus dem (.rund nicht, weil dies nur In-

aussichtgestelltes'Svar, und der Khemann nicht das Inaussichtgestellte ebenso erbt wie

das \'orhandene. Demnach ist R. Hona der Ansicht, dass der Ehemann das Inaus-

siclitgestellte ebenso erbe wie das \'()rhandene.

R. Eleäzar sagte: Folgende Lehre ist durch einen Grossen'"begonnen und durch

einen KIeinen"°"abgeschlossen worden. Wenn jemand sagt: nach dir"", so ist es ebenso,

als würde er gesagt haben: \()n jetzt ab*". Rabba sagte: Der Grund der Leute im

Westen'ist einleuchtend, denn wenn die (irossmutter zu\orgekommen wäre und es

verkauft hätte, wäre der \'erkauf giltig.

R. Papa sagte: Die Halakha ist, der Ehemann erhält nicht vom Inaussichtgestell-

ten wie \-om Vorhandenen; der Erstgeborene erhält nicht vom Inaussichtgestellten

wie \-om \'orhaiulenen; der Erstgeborene erh;'ilt keinen doppelten Anteil von einem

Darlehn, einerlei ob sie™(jrundstükke oder (reld eingefordert haben; und das Darlehn,

das sich bei ihm"' befindet, ist zu teilen'".

499. Der verstorl)t-ncn Tochter. 500. Die Erbschaft, weil bei cler Bestimmung des Vaters die

Tochter noch lebte \\. iler Ehemann seine Krau beerbt SOI. .\us PahTstina. 502. Weil nur die

direkten De.szendenten erben sollten. 503. Der ICheniann erbt nur das. was die Frati besessen hat,

nicht aber d;i.s. was ihr zuj;efallen sein würde. 504. R. Hona. welcher lehrt, dass unter "meine Erben"

auch die indirekten zu verstehen sind. 505. Kr selbst. 50ö. Soll die Sache einem anderen

zufallen. 507. Soll die Sache jenem t^ehoren. dh. das .Knrecht bcfjinnt sofort. 508. Dass der Ehe-

mann aus dem C.rund nicht erbberechtigt war, weil das Vennögen noch nicht im Be.sitz seiner Frau war.

500. Die Waisen, für die .Schuld ihres Vaters. 510. Beim F;rstgeborenen, dh. wenn er vom Vater ein

Darlehu erhalten hatte. 511. Vom F>stgeburtsanteil erhält der Krstgeboreue eine Hälfte u. die übrigen

Brüder die andere Hälfte, weil darüber ein Zweifel obwaltet.

158»
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-irr 'CN 2- -.l2S'"s:in rn nSN :^;^2 l^^-t:' R. Hona sa^te im Namen R. Asis:

•rs m"n''r:>"L: -,rr,c:2 nrn -,2S nn»c nn*::'^' Wenn der Erstgeborene protestirt"'hat, so

rni S^ cm '?rN ClpCai C\T'T cri-ri =";:>•; ist der Protest giltio--'\ Rabba sagte: Die

Nrrn 'i:'-; Nip»>-r: üir-n Cim 1^^2N -,CS :;C1' Ansicht R. Asis ist einleuchtend in dem
•CT l'' li-i^y-NCn nr azp-; r-i -iirsir Nn:rn • Fall, wenn sie Weintrauben gelesen haben
Nr\-I ^*Z1•; p^n "Cl ih jn: ^c: "rn V2:>' ptNn oder Oliven gepflückt""haben, nicht aber,

nTi.T 2-, -,:rsi Sns sen M i^^p-; Z~n -iSniS wenn [die Farben] sie getreten'''haben. R.

Z^z:-; ]n^za ph n':nC" •t:iw*£"l mrr bai::Z' nax Joseph aber sagt, selbst wenn sie sie ge-

1^*2.S Z*:Z' '2"
h'ilVj -".irr CipDISI ZT."! ZM'SZ: treten haben. - Wenn sie sie getreten ha-

lax N-iCn arZTi "rj-'V aip'JI^ Cirm'' Cirm i" ben, so waren es ja vorher Trauben und
:rr:>' p^- •'CT 'h p^^'N^n nr SrpiV -: nachher ist es Wein!? — Wie R. Üqaba
»NC nn"! 'CrC'SZ pbr< h-^Z":; mrr "DN^IT i:r.S b. Hama erkhärt hat, es sei der \'erlust

nnsr -in»1 -,CN srnn .-"trü'C N22 ri^nrr'l der Weintrauben'V.u ersetzen, ebenso ha-

1 -CN Sr^l ri'Cr:: "22 z: rnZ' ben sie auch hierbei den \'erlust der Wcin-
~p'i^- ZI'- -)Zzb ',h D"» "irc Sp^i^r '-5 trauben zu ersetzen. — Worauf bezieht

nCN Nm n-CC-C .S22 rm inh2r'"^»nN snr sich die Erkhärung des R. Üqaba b. Ha-
Cnp 'i'iZzh )h j\S nrc Sp mc* nmsr in-'l ma? — Auf folgendes, das R. Jcluida im

Xm ''•'ns iS'^ -^TN ^'-nx rrT-'' Nrsi -^^ -pbr\ Xamen Semuels lehrte: Wenn der \'ater

fs,
N^^r:: X\S -i:rr.\S Z"\-i''2Z "mb N22 r-n "22 Z'n dem Erstgeborenen und dem anderen Sohn
ri'tl\ n-T"! »nr: I'^rT-'StXl mrr HT-i -,cn\S -•" Trauben hinterlassen hat und sie diese ge-

"iriirM85~[^2Tilkir<3TipT4T'tr«2ni«o'riwiM83 "^vinzert haben, Oliven und sie diese ge-

+ VM 89 Njin M 88 Doni — P 87
;

Dns + M S6 pflückt haben, so erhält der Erstgeborene
21 B qo pi3 c'c::n ^3= in-i na« »a-n n-^tr:: "ee i- einen doppelten Anteil, selbst wenn sie sie
Nni in-i23...ii5p ,^c...-EB ani ^'nx «S...n:Dp mtt-...NEE getreten haben, \\-ieso wenn sie sie getre-

nn3 'j->E'n 'spa <03: ;'2ii M 92 -a: + M 91 , , , • . , ,„ ,

• ten haben, sie waren la \'orher 1 rauben
.":;- 'Si"" t:tk mn« rrrET

. .
-'

und jetzt sind sie Wein!? — R. l'qaba b.

Hama erklärte, er habe ihm den \'erlust der Trauben zu ersetzen.

R. Asi sagte: Wenn der Erstgeborene einen ebensolchen Anteil genommen hat"

wie der andere Bruder, so hat er verzichtet". — Was heisst \-erzichtet? (R. Papa im

Xamen Rabas erklärte, er habe hinsichtlich dieses Felds verziclitet""). R. Papi erklär-

te im Xamen Rabas, er habe hinsichtlich des ganzen \'ermögens verzichtet, denn er

ist der Ansicht, der Erstgeborene besitze seinen Anteil schon vor der Teilung, und

da er darauf hinsichtlich des einen [Felds] verzichtet hat, so hat er hinsichtlich des

ganzen [Verm(")gens] verzichtet. R. Papa erklärte im Xamen Rabas, er habe hinsicht-

lich dieses F'elds \erzichtet, denn er ist der Ansicht, der Erstgeborene besitze vor der

Teilung seinen Anteil nicht, somit hat er nur \'erziclitet hinsichtlich dessen, was in

seinen Besitz gekonnnen ist, nicht aber hinsichtlich dessen, was nicht in seinen Be-

sitz gekommen ist. Die Lehren R. Papis und R. Papas sind aber nicht ausdrücklich

gelehrt worden, vielmehr sind sie durch einen Schluss gefolgert worden. Feinst ver-

kaufte, ein Erstgeborener seine und des anderen Bruders Güter, und als die Waisen,

512. Gegen die Meliorirung der hinterlassenen Güter durch die übrigen I-;rben, da er dies für .seinen

Anteil selber tun wollte. 513. P.T erhält einen doppelten .\nteil auch vom Wertzuwachs. 51-). Die

Früchte waren in seinem Besitz u. haben <ien Mehrwert erst in seinem Besitz erfahren. 515. Der

Wein u. das Oel .sind nicht mehr da.s, was der \'ater hinterla.ssen hat. 5!(). Wenn der Wein ver-

dorben od. entwertet wurde; die Weintrauben waren Ki.i;entum des l^nstgeborenen n. die Ivrhen haben

ihn durch die Verarbeitung erworben u. haben sie dem fCrstgeborenen zu ersetzen. 517. \"<>n einem

der hinterlassenen Felder. 518. .\nf den ICrstgeburt.santeil, 51il, \'on den übrigen CiitiTM

kann er noch einen doppelten .\nteil beanspruchen.
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(lie Kinder des anderen liruders, von den r:-:~'' ^rüT,:!" '-"^r ^Z'n^ C'C'r «:r -"^r,"' '?":TS

Dalleln essen wollten, schillerten'"' sic die '-"^ZZ:^ 't7]:\-ZZ'-i H^^r.^^n üb Z'lT.- ''b ^',:^a"

Käufer. Da s]iraclicn die \'crwandten 'zu Sm n^^pb inS in'? 'n'^nii "Cj Nn:2»:2 nSs"

ihnen: Xicht j.;enu«-, dass ihr ihr \'erniö- -'Z-; s'" ',2Z nc C)hz N^l -':;•; sS inV "ICN Coi.b

<;en .gekauft habt, .sondern ilir schla<;l sie .'• -,ir2 zr:: T^hz' rin^irfnrc "CI NJ^22 C^hz"'

auch! Hierauf kamen sie vor Kaba, und 1^ ;\S* NcSs Zl'?; .TJ'V .s"? nphr, Clip nrstt"

er si)nich zu ihnen: I'.r hat nichts' j^etan. tnpiSn üllp II^zV-'D" SnrSm HplVn CTp "1122^

Kiner erklärte, er habe nichts f,rctan hin- pnN -ini *^zhzi iilÄZ :^Z N'rw""nc STirir' nc

sichtlich der Hälfte"', und einer erklärte, '?\sin H''^ 1CN ''•i\S 2m .T'Sp^ NTN mC'2

hinsichtlich des Can/en. i" q^ir COrjn ^22 nmn''"! iTipC2 .-mn"!

\'on dort' Hessen sie sa.^en: Wenn der CiS:' "'S '?Tt:'' N^ -'122 ij: lilbc "kf'N "ICIXI

Krst.üjehorene vor der Teilun»;- verkauft
'

->0N Nb ITIN DJ,' tl'1''"' üb "'j2 ''il'^D C'W

hat, .so liat er nichts <;etan. Hieraus also, vdZj p'^ncn niinz 2ir2ü' nr: b]! n:pnü' ciS2J^'>m'

dass dem b'-rsti^eborenen \(ir der Teilung; TN in*? mti'm ~r,itb ^yV^l "inN*: n2'''^ l^E by

nichts i^ehöre. Die Halakh;i ist, da.ss dem i-'. x': ,-|ü'1""> CltJ'D "'CN ENI pC^p l^'^ZT ^122"

I''rst<^eborenen [sein .\nleil] schon \-(_ir der 5]102 ]''2 J,"iCN2 p2 n'?nr2 p2 2P2 Clb2 ""f^N

Teilun.i;- Gehört. ;]V2i'>p T<-!2~ niPC Cy^i.'C

Mar-Zutni aus D.irisb.a teilte einen 'Sl min' '2-2 s'l'l i\")""3ni2 X12"'b .5<"ll^Jt

Korb Pfeffer mit seinen lirüdern jjjleich- S'jrn ü''\- INJn |1CC b\i'' n212 "iCN" rm""' '2T

mä.ssio-. Als er darauf \or K. Asi kam, -'ii "»xD' n:c ^V "'^ Hwlipri riN "nn nü's':' "i^iisn' «•'»e'

sprach er zu dim: Da du ;iul einen leil 1N:m nti'np!2 " nn HJI^'I 71102 "iN'w '?>' -|'<'? um.sw

verzichtet hast, .so hast du hin.sichtlich der ^. „'.^ M^gs" Win^+ B 94^1 wTno BP 93

i^anzen [Hinterlas.senschaft] verzichtet. xS, _|_ m q? wS — M Q6 in« wn'no
jb^NX jKM.wii s.xc/r": |Kxkr mkix ^i i i':' + i^l '''' oi''; s'-i ntrv «' + M 9S

KRSTGEBOKKNKK SoHX .SIILL KEIXKX •1^'^'"'=* ^' ^ 'S^S^ Njnci: ;-E Kirii 1=

noprKi.TKx .Vx'ri'.ii, i-.kh.^lthx, oder: je-

XER MEIX SdHX Sol.l. XICHT MIT SEIXEN P.RrDEKX l'.KHEX, So HAT ER XICHTS'Y.E-

S.\GT, DEXX DIICS 1ST (iEC.EX DIE BESTnnirXG DER ( iESETZLEHRE. WEXN JEMAND
SEIXE CtÜTEK Mf'XDI.ICH VERTEILT"", l'XD DABEI EINEM MEHR UND DEM ANDEREN
WENIGER ODER lUOI KrSTGERORENEX EIXEX GLEICHEN ANTEIL^' ZUTEILT, SO SIND
SEINE Worte gilpic,"; sackte er aber: als Erbschaft, so hat er nichts gesagt;
HAT ER""o1S y.V .\XHAXG, IX DER MiTTE ODER ZUM .ScHLI'SS [AUCH] "ALS GESCHENK"
GESCHRIKBEX, SO SIXD SEINE WORTE CJILTIG.

GEMARA. Es wäre anzunehmen, dass unsre Misnah nicht die Ansicht R. Jehu-
das \-ertritt, denn R. Jehuda sa.y;t, hinsichtlich einer (icld.sache .sei die Bestimmung*^'
.^ilti.q; es wird nämlich j^elehrt: Wenn jemand zu einer Frau sagt: sei mir angetraut
mit der Rcdingiiiig, dass du an mich keinen Anspruch auf Kost, Kleidung und Bei-

wdhnung hast, .so ist sie ihm angetraut und .seine Bedingung ist ungiltig"'— Worte

520. ,S(i nach (U-n Kdimnt-iilaren ; »nr: heisst aber auch verwehren. 521. Der Waisen.

522. Olinc üirc Iviiiwilli.s;iHi.y. 521 Der Verkauf der Güter i.st unmutig. 524. Hinsichtlich

.seines Teils. 525. Aus ral.Hstina. 526. Die hinterla.ssenen Güter. 527. Da,s \V. n:b"^T
oder N3e*m .scheint Ortsname zu sein: nach andrer Erklärun.^' SI-C""' l'auiilienoberhaupt. 52S. ..\Is

letztwilli^e Kestimniuni;. 529. Seine Bestimmung; ist unjjiltit;. 530. Nicht als Erbschaft,

son<lern als Geschenk. 531. Mit den übrigen ISriidern. 532. Da er berechtigt ist, sein

\'erni5gen lieliebig zu verschenken. In die.seu Fällen ist eine Schenkungsurkunde nicht erforderlich, da
eine letztwillige Bestimmung unanfechtbar i.st. 533. Wenn er seine Kestinuinuigen schriftlich nieder-

gelegt u. in diesen auch den .\usdruck "erben" gebraucht hat. 534. Die einer Bestimmung der Ge-
.setzlehre zuwiderläuft. 535. Weil ilies gegen die Restininmug cler Geset/.lehre ist; cf. Ex. 21,10.
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^"w"' "1212 "ICIN min" "'in -.nsj: "ri --iZl ^l^Z R. Mei'rs; R. Jehuda sagt, hinsiclitlicli der

n^T crn'min* "^Zl sa\-l I^'^SN C'^;: ISJn pcc rTe]dsachen""sind seine Worte giltig. — Du
-iCN' Tpi> 21 "ItlN :^''n:2 Sp N^ N2r! n'^nc Spi kannst auch sagen, dass sie die Ansicht

^:i^2 ü""« ü^yZ' ''2 b'^Vj N1~' ~i122' '':2 'ji'ps ü'\X R. Jehudas vertrete, denn diese'^weiss es

N::N1 N"212 N;:H Z^I'Ü •<£ h\ZM 1J\S si" 1122 und verziclitet darauf"', hierbei al)er \-er-

las njn' -,2 ^Z -211' n^r^^h sriSl sinn :it:,S|': ziclitet er'"darauf nicht.

r\';-[^ ü'j^ -^h 1CN 1122 Nine* nT2 ^jprnra n^"? R. Jo.seph .sagte: .Sagte jemand: jener

N1212 NJ:H N^2C N~212 m2N "'''" ^1p mm' ist mein erstgeborener Sohn, so erhält die-

abzD N"i212 «r^yNCNT N~212 ^Zl ü'- NCNT ser einen doppelten .\nteil, wenn aber: je-

'iCS xrjn "211 n''Cp^ snST sinn -.-^h II.S- i" ner ist Erstgeborener, .so erhält er keinen

n>'l^ NJG n''^ ncs 1122 Xinw nT2 'JpTmc '^h doppelten Anteil, denn er kann Erstgebo-

nnitt* '2;'' ^bv ^nb"'1Zi< ~'ZH ^2::'? ms "nn""'2l" renen seiner Mutter gemeint haben.

N12S1 N~212 NsHi n^p") ^sr^^ Sin S1212T '12 Einst kam jemand vor Rabba b. Mar-

s'^ SCSI S1212" •'DC S2ST S"212 ''""'C: Sin Hana und sprach zu ihm, er \vis.se von

i:\S n2i SiCJI >'npjw' CIOCVl: •'r:S •'2n 'CS :"''Dt: !'• jenem, dass er E;rstgeborener sei. Dieser

ui.21,15 nsTw"^ -i22n pn n\-l' Snp nCSl'^CJi:' i£ Sü:1: fragte: Woher weisst du dies? — Sein Va-

CS pnÄ" ~i2 pn: 2~ n''in n^wC \Z sn^C t; ter pflegte ihn törichter Erstgeborener zu

"•'»n\T' ''2 i^-y "CST n~i1C1 V1ID ;22"in^j U'^S r|S nennen. -- Er ist vielleicht Erstgeborener

n''in n>'D'C ]Z Hn^u' t; miCI -nie ,2 w''S^ seiner Mutter, denn (auch) einen Erstge-

F0I.127 -,cSJw " mi22 p':n ü^'CC 14\S rs nos nCCS' -0 borenen der Mutter pflegt man töricliten

'5 i2rC' 2n n'V'b n-;tt'2"p Sn^C 1>' ü''J2 1^ mSl Erstgeborenen'V.u nennen.

^ wn hl» n'-noTn^^s um v n^sp «S ,«3 iv m1 Kinst kam jemand vor R. Hanina und

'NO D'JB* 'B hw nh M t>
:

m33 B 5 nnixn -^r 4 sprach zu ihm, er wisse von jenem, dass

M 9 pn P S " in: na '2^1 .M 7 tts^>-, novj er Erstgeborener sei. Dieser fragte: Wo-
+ B II si=i: '03 - M 10 x-51: n'S ^-^p lim

^^^^ ...^^jg^^ ^l„ ^y^^^-i _ ^^v^nn man^'zu .sei-

,, ,, ,, nem \ ater kam, pflegte er zu sagen: geht
'2 H2V D iD p2 M 1 ö noK '.: o M 1t n'pn

. ,
-

.

. ^
.n;'va M 18 n'^i kt; ios bo m 17 ^-" meinem Sohn Sikliath, denn er ist Erst-

geborener und sein Speichel ist heilend.

— \'ielleicht ist er Erstgeborener seiner Mutter? - Es ist uns bekannt, dass nur [der

Speichel] eines Erstgeborenen des \'aters lieileiuV'sei, nicht aber der eines PCrstgebo-

renen der Mutter.

R. Ami sagte: Wenn ein geschlechtsloser aufgetrennt wird, und es sich herausstellt,

dass er männlichen Geschleclits ist, so erhält er keinen doppelten Anteil, denn es heisst:

^"in/d der irs/i;,l)i)ni/r Siilni '^'aii drr Crrlnissliii slniiiiiil^ nur wenn er seit iehcr ein S<ilin

war. R. Kahman b. Ji(;haq sagte: Er wird auch nicht als missratener und widersi^ensti-

ger .Sohn'"abgenrteilt, denn es heisst:'"7iV7/// jriiKiiid riiirii iiüssnrlriiiii und -.i'idrrspriish-

gni Sohn hat, nur wenn er seit jeher ein Sohn war. .\memar sagte: I\r beeinlr.'ichtigl

auch nicht den Erstgeburtsanteil"', denn es heisst:" '//-'/ct' ilnii SOliiif i^rbarni, nur wenn

er seit der Geburt ein vSohn ist. R. Sezbi sagte: Er wird auch nicht am achten ['ra.g]

536. Kost u. Klc-iiluii<,r. Ö37. I)ii' Frau, der er die.se BediriKUii.u .stellt. 538. Da .sie danuif

einjjeht. 53Q. Der .Sohn, drr clurch rlirsi-, di-m (icsetz zinviderlaiifeiide l!estinmnni,t; !;cscli.ädij;t ii.

in seinem Recht beeinträchtigt wird. 540. Dh. kein richtiger I^rstgeliorc'ncr: dir Bezeichuiuii; nsir

hat die Nebenbedeutung unvollständig, nicht edit, ähnlich ili-r Bezeichnung vvilil im I )<'utsclnii. Das W.

'OJ i.st hier störend u. fehlt tatsächlich in M n. .indrren Codices. 541. Leute mit .Augenleiden.

542. Gegen .Augenleiden. 543. Dt. 21,15. 544. Cf. ib. 21, IS ff. u. hierzu Bd. vij .S. 200 /,. 5 ff.

545. Dt. 21. IS. 54f) Wenn zB.s. ausser die.seni noch 2 andere Brüder vorhanden siml. von welchen

einer Krstgeboreiu'r ist, so entfällt anf den Krstgeburlsanteil ein Drittel des ganzen Vermögens, als wären

es nur 2 Brüder, u. der Krst winl an dii' 3 Brüder gleichmässig verteilt. 547. Dt. 21,15.
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liesclinitten, denn es lieisst:'"'7<vv/// ^v// // V//; ->r rZ'i< N-p "riSl"' nj*,::^'^ h'X'^: "i:\S ."S nSN l.i?,?

iiirJrrkdiiiiiit und riiirii Kiinhrn <;rbirrt <K'c. So'C" nV ^'^^ ':^Cun ü";''2"; '\Z' m'?"''! Vntn
iiik/ <iiii III h/ri/ '/'</<; is/ \>ii/> I'or/iii/if -.11 />/- I-;« ps r^N n^N S*2Tw:' n m'''? n^tt^s n2i

schihidiii, nur wuiiii cr seil der (~>el)url "CT m'?"'1 ^'^Tn O -'wS S^p nCST'm''^ nNai2

ein Knabe ist. K. vSerahja sa.t;le: Seine '.,"IT''' ri>"t:*0 "•""' Nn^w' n>' C'":;'' ~>'rw rSISm

Mutter ist aueli nieht .i^ehurlsunrein', denn nri^ 1Z'T\ Cu''"~n:.Sl C'CCro -^i:::^ '«r\-iis nasb»

es lici.ssi: 'auiiii riii 11',//) Nhdrri.-oiniiii mid •'in\-, s:.:"^ Nr,2vri N'^rnD" 2m n\n2ri"i n;pih
(vV/c// l\ini/ii-ii i;,-/ii).i-/. so /d,i/i/ sir sic//rii .T"^ Np2DC \~122 Njn •'2T"'tt' 2Ti Nn;i\"l

/;/.iv iiiiniii\ nur wenn er seit der (k>l)urt ''>'::>'C''i"n:'?1 n^pj"?! 1:t^ 2w'n'''''2n ^N SncinSl"

ein Knabe ist. Man wandle ein: Wenn ei- m p '^as '<;-n .T'miS «''Jn N2T 1!2S IN-C'p ""'?

ne einen Cesehleclilslo.sen oder einen Zwit- CTCaTL; N^l \1 N*2'?wr p£C N^l lirr ClüSIt: N^l

ler abortirl, .so niuss sie für einen Kna- \SC VTISN^ p£D sh "WIZ sSs ''JSN 'mr'"
ben und für ein Mädehen [in Unreinheit)'" n'?'"ü' Cwi Viü' N2~i w~n N" w~na "p'SN^

verweilen!? Dies ist eine Widcrlestin<i der -i::n* Ht'? "T -ND'in '^ir\'\Z ^f.-TV!!- ünri 'jw

Lehre R. Seral)jas"'; eine Widerlegung, i-^ \n''Ntt' ni n21 pn nStt" NHI S2l'? S22 ZT '"h

— Ist dies auch eine Widerlegung der CVw'!^ 'nCN "^ C-C n21 '^'"'TirrS sh ^"l1r^ hzY
Lehre K. vSezbi.s"? — Dem Autor ist dies'" -Nttnn pimr 121>Tii niDsh nrin ''W i2"l' »•''"'

zweifelhaft und entscheidet erschwerend. mn ni^ nt nsttnn p^ma ps^nsin N^ nt"? nT^j;,-^,,

\ I^enniach niü.sste es ja heissen: so niu.ss ^ .^q
,j pyt-n p sn^» i;- D'^rrni^^ai"»«^»"^^^'^

sie für einen Knaben, ein Alädclien und
|

>oj »jn'S + M 23 i i — P 22
i| p M 21 a'nsT

als .Menstruirende [in Unreinheit] verwei- «''i pn nN':rS niD:n pn n-m M 25 ,i S"n - M 24

len"*!? Dies ist ein Einwand. '*''i ^^==" « "^la ?'=«'' ^^ 26 kSi -inan '.•siu

i'^ V 29 |i 'niai"? M 28 n'mj'xa -\- M 27

.i:iyr3 ciicaSi + M 31 '"-n n'atra M 30
Raba sagte: Uebereinstiimnend mit R.

.Villi wird gelehrt: Sid/i/, nicht aber ein Ge-

schlechtsloser'"; rrsigr/)i>r(iii)\ nicht aber ein zweifelhafter"".— Allerdings ist [die Beschrän-

kung:] .SV;//;/, nicht aber ein Ce.schlechtsloser, nacli R. Ami zu erklären, was aber .schliesst

[lue P.eschränkung:] irs/a,-/)(ir,nn\ nicht aber ein zweifelhafter, aus"'!? — Dies schliesst das

aus, was Raba \ortnig; denn Raba trug vor: Wenn zwei Weiber''°zwei Knaben ini Ver-

borgenen '"geboren haben, so schreibe einer dem anderen eine Vollmacht*'. R. Papa sprach

zu Raba: Rabin Hess ja mitteilen: Dies fragte ich alle meine Lehrer und .sie .sagten mir
nichts; aber folgendes sagte man im Namen R. Jannajs: wenn es vorher bekannt war""

und sie nachher verwechselt worden sind, so schreibe einer dem anderen eine Vollmacht,

w eiin es aber nicht bekannt war, so kann einer dem anderen keine Vollmacht schreiben.

548. Lev. 12,2. 549. Ein Weib bleibt 7 Tage nach der (ieburt eines männlichen Kinds u.

14 Tage nach der Geburt eines weiblichen Kinds levitisch unrein. 550. Sie ist 14 Tage unrein

(cf. X. 949) u. darauf nur 2ti Tage rein; cf. Lev. 12,4ff. 551. Nach welchem das Weib in einem solchen

l'all überhaupt nicht unrein ist. 552. Aus der angezogenen Schriftstelle, in welcher von der Be-

schneidung u. von der rnreinheit gesprochen wird, folgert er, dass diese vom 1. Gesetz ausgeschlossen

ist, ileninach inüsste sie es auch vom 2. sein. 553. Ob es in beiden Beziehungen von der Geburt
.111 ein iiiäniiliches Kind sein muss. 554. Wenn es zweifelhaft ist, ob bei einem solchen das Ge-
setz, von der l'.fburtsunreiiiheit (Geltung hat, so müsste, da in jeder Hin.sicht erschwerend zu entscheiden
ist, die l'rau dem Gesetz von der Unreinheit durch Menstruation unterworfen bleiben. 555. I)h.

wenn er bei der Geburt geschlechtslos war. 556. Wenn .seine Erstgeburt zweifelhaft ist. 558. Es
ist ja nicht nötig, den l-'all auszuschliessen, wenn die Erstgeburt zweifelhaft ist, da in einem solchen Fall

selbstverständlich iler Beanspruchende den Beweis anzutreten hat. 559. Eines Ehemanns. 560. Wenn
die Geburt der beiden nicht beobachtet worden ist u. es zweifelhaft ist, welches Kind zuerst geboren wurde.
561. Er ist dann den ülirigen Kindern ge.genüber entweder Erstgeborener oder bevollmächti.gter Rechts-

nachfolger des lü'st.neboreiu-ii. 562. Wenn man bei der Geliurt w usste, welches von beiden Kindern
zuerst .geboren wanl.
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CrV^rnCNtt' cn^l tmi n-'^V NIIJ^N N^T ''"IN* »Später Hess Ral)a den D()lnietsch"'\-ortre-

l-nn \s:^ >2-\ crC'^"''n:2i< ir Cn^ 'l^:: j- m>"i: ten und trus,^ vor: Das, was ich euch ge-

nnn n"? nr'? nr nXO-i- ]^::;^i: ir-,>T,: rjID^^I sagt habe, ist ein Irrtum; im Namen R.

N"i~S 'ir n'^b in^D" :n'h ~t nNw"" i'mir i\S'' Jannajs sagten sie folgendes: wenn es vor-

nir j-'prmc vn tl^Z-) liiaS ^Siaü*'? N::;;st her l^ekannt war und sie nachher \-er-

inc sin -iirr nns h-; V2H IDN" nirr Nine wechselt worden sind, so schreibe einer

Coi.b\S -[w£: n:2"'nT'? nr riNw~~ j-^rriir in'? nSw dem anderen eine "Vollmacht, wenn dies

HTH^ ''r^r \S p;-ir in'? n'?ü"''^ n*''^ ST'::C pr" aber nicht bekannt war, so kann einer

r\>h NpSDi^ min-' »rir in"? n'^C"''? -•<'? .S1''2D dem anderen keine \'ollmacht schreiljen.

Di.21,17 T'^''' S"';rn NN~ \SC"|:2"r \S mini •«^-i:: >x i,, J)ie Leute der I^urg Agma sandten

Qii'"''CnS ps: mini ^^^ 'iCS iSr:^ clans'? liT^ri Semuel folgende Frage: Mag uns der Mei-

ij; nr ',^^b ns paiZ' CC*ri nir^ i:; nr n:21^ ster lehren, wie es denn sei, wenn es \-on

p nn^ntiTi: p nr ni:i^ ein ;ax: ir nirr einem bekannt war, dass er ^Erstgeborener

2"] n^S ^:2S px; i:in cniriN ccrni n'ilSn sei, und sein Vater von einem anderen

liiin mini im'? S:2'?wZ S::"'? pn^i " J^n: li sagt, dieser sei Erstgeborener'"? Er Hess

Snrin yyS2 i'? nzh niri
i:;-"?

S^'X liri ;inn ihnen erwidern: Einer schreibe dem ande-

S^S sni s'i Cijw" 12 ^h xrni;:^ Sn^'^n inC^? reu eine Vollmacht. - Nach wessen An-

Zini S'? 12 n:nt:r ni'? srni:^^ ^';2 iSiX^'^nS sieht: ist er der Ansicht der Rabbanan,

i^nh iNra nnS^ l'? ihziZ' üisrir srili" S^ ni^ so sollte er ihnen doch nach den Rabba-
11.66.791) i^^i c'?1>''? N^ N^w ^21 njpD CIN' nCSl nisa -'II nan'''erwidert haben, und ist er der .Vn-

prn i:n :cdi; Sinti": 1^ ihtl'Ü Z^ü2:2'^h -r^h sieht R. Jehuda.s, so sollte er ihnen doch

ir
nach R. Jehuda erwidert haben!? — Ihm

n-a ~ M 34
j i"o - M 33 \\ d3'3eS m 32 war es zweifelhaft, ob nach R. Jehuda

;: n>h jj'an' «S 'o rrS lan nas 's M 36 nsiSm M 35 oder nach den Rabbanan [zu entsclieiden

Sy B 3Q p ni32 sinr B 38 «ans «S + M 37 sei]. -- Was ist dies'"?— Es wird gelehrt:
.rn ps: niia sintr nnx '"Aihrki ii iicii^ anderen gegenüber aner-

kennen; hieraus folgerte R. Jehuda, dass ein Mensch beglaubt sei, wenn er sagt: die-

ser ist mein erstgeborener .Sohn. Und wie ein Mensch beglaubt ist, wenn er sagt: die-

ser ist mein erstgeborener Sohn, ebenso ist er beglaubt, wenn er sagt: dieser ist der

Sohn einer (reschiedenen, dieser ist der Sohn einer Halu9ah'*. Die Weisen sagen, er

sei nicht'"'beglaubt. R. Nahman b. Ji(;haq sprach zu Raba: Erklärlich ist nach R. Je-

huda [das Wort) aiicrkr/iiin/, welche Kedeuttmg aber hat [das Wort] uiK-rkeuiini nach

den Rabbanan? - Wenn eine Anerkennung nötig ist"". — WoPzu dem Zweck, um
ihm einen doppelten Anteil zu geben, — darf er denn nicht, auch wenn er ein iM'em-

der ist, ihm ein (Teschenk machen!? — In dem Fall, wenn ihm \'erniögen später zu-

gefallen ist'"''. — Wozu aber ist [das Wort] aui-rkniii,ii nach R. Meir nötig, welcher

sagt, ein Mensch könne auch das zueignen, was noch nicht auf die Welt gekommen
ist™!? — Hinsichtlich des Vermögens, das ihm bei der Agonie V.ufällt.

Die Rabbanan lehrten: Wenn es von ihm bekannt war, dass er kein Erstgebo-

rener ist, und der Vater von ihm sagt, da.ss er F^rstgeborener .sei, so ist er nicht

563. Der den Vortrag dem Publikum laut vorzutragen liatte. 564. Welcher mm cUn Krstgeburts-

anteil zu erhalten hat. 565. Der bezügliche Streit folgt weiter. 566. I'ür ein Streit. 567. Dt.

21,17. 568. Cf. S. 1038 N. 128. 569. Wenn es bi.s dahin IjokaniU war, dass fs nicht der l'all ist.

570. Wenn man früher nicht wus.ste, ob er Erstgeborener ist od. nicht 571. Diese I'rage richtet sich

gegen die .'\nsicht der Rabbanan, nach welchen der Schriftvers sich auf den Fall bivieht, wenn bisher

nichts bekannt war, dass man dann ileni Vater glaube. 572. SchenkiMi konnte er ihm nur das, was er

besa.ss, nicht aber, was er si)äter besitzen wird. 573. Kr kann auch das sch<-nl;<'ii. w.is er sjiäter bi'-

sitzen wird. 574. Zu einer Zeit, wo er wegen seines k.'iriJerlichcn Znstands nichts siln'uken kann.
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bc'<;laubt, nach den Rabbanan; war es \'on -,^N1 -^22 i:\Sw 12 j-'prmi^ TH '^IZ'iZ JSN: 1J"'N

ihm bekannt, class er kein lu-stjjfeborener 'r-, N'^J"'-, m'ni "^mr pHl" Nl"' "ir; T"2N

isl, und der W'lter von ihm sa<j^t, dass er Nin >i2 ncS ]:nv '"2"! ~CN tpm N£"'D1 miiT'

Krst<,'eborener ist, so ist er be-^lanljt, nach irm" Nin ''11'; iCSJ i:--« Sin ''12>' nONI ntm"

R. Jeluida. Der Anfan.nsalz nacli den Rah- r. -.üsp" Nir>"r '^ '^'r^'i'^l" 'pUj Nin •'JI "1!2N1

l)anan 'und der Schlußsatz nach R. Je- 222." r.'Z ^>' ~Z'r; ~'~ 22t:ri r*2N ""SlSn*

luida. n:2S"pN: Sin 'IT; -,j:si nrm sin ^:2 issi

R. Johanan saj,'te: Wenn er saj^tc: es ''2\T'::'' ps: •.:\S Nin '":2 ni2N1 nrm Nin ''12V

ist mein Sohn, und darauf sa,L;t: es ist ICSI -Jm Sin '>:2 lliNI N21 |22 ltt'Ctt'2 n\1

mein Knecht, so isl er nicht l)e.a:lanbt; in 12N1 N21 12V2 "IC'CD'C n\n' pNJ 1J''N NIH 'ti;

wenn aber: es ist mein Knecht, und dar- 2"; "SN ps: 1J''N Nin '«J2 i:2N1 mm NIH '12';

auf saj,n: es ist mein Sohn, so ist er be- HNr: li":: ÜIZ'; -'^ nN[:i Cnn pHi"" -.2 ;2n:

glaubt, denn er meinte'\'s, er bediene ihn n^ü" :''V ~H^ .1"üT S12>' 1i':2 ."ISC ~i"C ''Na"

wie ein Knecht. Ent<je<,>-enoe.setzl verhält "iT'2n^ ICISn*' NOn ~,2 Tp^' lib N2N ''2"l'°n''^

es sich bei einenr^'Zollhaus: wenn jemand i- l^jN 12'''t: n)2 '712:; s'? "ICVS* NinV r,2:; 'li;

an einem Zollhaus \drüber,i;-eht und sa(jt; V2w'n -[m", njn:22 '''? mnj nnx ""^ •in"2j: nnx Fol.128

es ist mein Sohn, und s]);iter sa.qt: es isl j':' >"!2tt*a S" \S*t: 12 niTnS ^12"' i:\S1 >'2tt':''^im

mein Knecht, so isl er bes^jlaubt '; wenn "]'"2S >h; ps: S2.S 'h'; JCSJ l'? ICS "WOnsj".!«'

er aber sa<;te: es ist mein Kneclil, und '?12'' n^:iN n\SC ''21 1-2 ''>"11 n'C'h'ff "'?>' pOÜNJ

s])äter sao;t: es isl mein Sohn, so ist er -'ii NM" 12 lirn'? h2' 1J\S CICIN C''D2ni 12 llin^

nicht be-laubt. Man wandle ein: Wenn er »rn px: m^h 6 41 f (jSim ,=i) «in - M 40

ihn wie ein vSohn bediente und von ihm -anp — m 44
|| «oys •m -f- M 43

ij

1 — P 42

auch sagte, er sei sein Sohn, und darauf '2>r.>o + M 47 ' 'n'o — M 46 ]' lo« — M 45

sagt, er sei sein Knecht, so isl er niclil -="' ^^ ^" '•' "^O""' - B ig
;,

d"d >ho M 48

beglaubt; wenn er ihn wie ein Knecht be-
''"'''' " " , ^^

""' ""' "
! "Z^"'

'""' ^ '' ''

,.
'

, •, , . .
-^I ä'i

',
^'« — M 54

11 15'Ki harn y2V2 M .li's
diente und von ihm auch sagt, er sei sein (,„q_ ,^q ,

Knecht, und darauf sagt, er sei sein Sohn,
so ist er nicht beglaubt!? R. Naliman b. Ji^haq erwiderte: Da wird von dem Fall ge-

sprochen, wenn er ihn einen Knecht von seinen hundert nennt" .
- Was heisst: von

seinen hundert? - Ein Knecht, der Inindert Zuz wert ist.

R. .\bba Hess R. Joseph b. Hania mitteilen: Wenn jemand zu seinem Nächsten
.sagte: du hast meinen Sklaven gestohlen, und dieser ihm erwiderte: ich habe ihn

nicht gestohlen, und als jener ihn fragte, wieso er zu ihm komme, er ihm erwidert:

du liast ihn mir verkauft, du hast ihn mir geschenkt, wenn du aber willst, so schwöre,
sodann erhältst du ihn^zurück, und jener geschworen hat, so kann er nicht niehr*'"zu-

rücklreten. - Was neues lehrt er uns damit, dies wurde ja bereits gelehrt: Sagte einer"':

mein \'ater ist mir \ertrauenswürdig, dein Vater^ist mir vertrauenswürdig, jene drei

Rinderhirten'^sind mir vertrauenswürdig, so kann er, wie R. Meir sagt, zurücktreten;
die Weisen sagen, er könne nicht zurücktreten!?— Er lehrt uns, dass sie^'über den Fall

575. So ncht. nach einigen alten .\u,sgaben. 576. Al.s er zuerst .sagte, er sei sein Knecht.
577. Wenn jemand die erste .\uskunft einem Zollbeamten erteilt hat. 578. Da er vorher nur den
Zoll für den Sklaven hinterziehen wollte. 57g. In verächtlicher Weise. 580. Von rechts-

wegen ist der Besitzer beglaubt u. braucht ihn gegen Eid nicht zurückgeben. 581. T'nd sagen, er
habe vorher nur gescherzt u. bestehe auf seinem Recht. 582. Der Prozessgegner. 583. Er
wolle .sie als Richter od. Zeugen anerkennen, obgleich .sie gesetzlich unzulässig sind. 584. Diese
snid als Zeugen u. Richter unzulässig; cf. Bd. vij S. gg Z. 2Uff. 585. RM. u. die Weisen in der
angezogenen I,ehre.
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n^l^'" naSni npi'rna "[b \riHZ1 j*: >'!2wa »sp streiten, wenn er sao-t, er wolle es ihm

son "iZ nDl'' ;"1^ S2N •»^n^'n"»'? nSw tCC^n seben'"', und dass die Halakha nach den

Biii'tpm:; |\S nt2S jom ;T1 C^i::>"n p p^i; nrST Weisen zu entscheiden sei.

'w"''?t:' nzhn son "in rov 21^ SrS ^rV'n'''? nbv R. Abba Hess R. Joseph b. Hania niit-

TN 2^ ~Z no pwNi; TiN nON S2"l TwT '"jlI'2 > teilen: Die Halakha ist, num könne auch

Z'i "i; nor ' snrSn r\''h\ N^NT S^N^ Iu^S'' Sklaven einfordern'". R. Nahman aber sagt,

DM NOn nz rDV riS S2N ^2T'°n^'? nhZ' :^wS man könne nicht einfordern"".

SOnDJI sons: S^tt" l>' ';p'p r,^1';2 ^h •;-tV R. Abba Hess R. Joseph b. Hania nnt-

.SnjISO proi Tu'SS nCT nos '?N10w1 SiD£ teilen: Die Halakha ist, dass ein drittgra-

ntt'SN SO'''?J 1^''SN nOS nCtl* 2*11 s"? SO'''?; ^^S >" diger für einen zweitgradigen [Verwand-

2~\'i ah n;cj Ssn izn", mci inx ma j'^irOT ten]*'zulässig""ist. Raba sagt, auch für ei-

'l\"n'?l':t:*0 rna'iMroi TÜSN N^DJ i'?''2N IDN S22 nen erstgradigen. Mar b. R. Asi Hess es

«'•""Hin nti'VJ n'?w 1>' nn>"2 ih ^IV n\n "'2''n"'C auch bei einem Crossvater'"zu. Die Hala-

•"ISD NCnOJI nn>3 ü'nnn:i np'^S Ijnn nu'V^I kha ist aber nicht nach Mar b. R. Asi zu

nhz' t; r^^•T;2 ^h -jiv n\n '?;s hcs n"cntt':i 's entscheiden.

•b:nnnai np-'S ^n2 nnai lann ncyji i:nn nc*>"3 R. Abba Hess R. Joseph b. Hama nnt-

"ilStt' nnsrui nTm^NOnDJl n>T'£ npsnil ninf teilen: Wenn jemand Zeugnis hinsichtlich

inSnrTw' h2'"hh2n ~t nüT nEriwjl ITnV'n^ntt'JI eines Grundstücks abzulegen wusste, be-

mTwT:: IEIDI in'?nnw Ss^HdS mSosr 1£1D in vor er blind wurde und blind geworden

Coi.biis ,S2N s2-|''n^C* rsnsvn ^nhlZl sn^vn lü':: »' ist, .so ist er unzulässig*". Semucl sagt, er

It^MolvTsMI 'aa^M •=^'i^"
II

D'D=n71vir^ «ei zulässig, denn er kann die Grenzen

.IP "'S — P 61
li
mo — M 60 |! nStr rrmi; M 5Q bezeichnen; hinsichtlich eines (rewands

B 62 SiDB 'DB3 D-intr h^y -irs '»33 D intr S3 M aber ist er nicht zulässig. R. Seseth sagt,

.'33T n'S M 63 c S3 — auch hinsichtlich eines (iewand.s, denn er

kann die I^änge und die Breite angeben, nicht aber hinsichtlich eines Metallblocks.

R. Papa sagt, auch hinsichtlich eines Metallblocks, denn er kann das Gewicht an-

geben. Man wandte ein: Wenn er für ihn Zeugnis abzulegen wusste bevor er sein

Schwiegersohn geworden war und dann sein Schwiegersohn geworden ist, oder wenn

er hörend war'"'und taub geworden ist, sehend war und blind geworden ist, oder ver-

nünftig war und irrsinnig geworden ist, so ist er [als Zeuge] unzulässig; wenn er

aber für ihn Zeugnis abzulegen wusste bevor er sein Schwiegersohn geworden war,

dann sein Schwiegersohn geworden und darauf seine Tochter^gestorben ist, oder wenn

er hörend"'war, taub geworden und wiederum hörend geworden ist, oder wenn er se-

hend war, blind geworden und dann wiederum sehend geworden ist, oder vernünftig

war, irrsinnig geworden und dann wiederum vernünftig geworden ist, so ist er zuläs.sig.

Die Regel hierbei ist; wenn er am Anfang"'\iufähig war oder am .Schluss "unfähig ist,

.so ist er unzulässig, und wenn er am Anfang fähig war und am vSchluss fähig ist, .so

ist er zulässig. Dies ist eine Widerlegung aller*"'. Eine Widerlegung.

R. Abba Hess R. Joseph b. Hama mitteilen: Wenn jemand von einem Kind unter

586. Er wolle den strittigen Betrag bezahlen, wiiin diese von ihm als Richter anerkannte Personen

ihn verurteilen sollten. 587. Von den Waisen für die Schuld ihres Vaters. 5SS. Die Waisen

haften nur mit den hinterlassenen Imni()t)ilieii. 58'1. Dh. ein Grossneffc; die Verwandtschaft wird

im T. nach dem Crad der Entfernung vom Stammvater bezeichnet; cf. Bd. vij S. IUI .\'. liD. 5')ü. .Ms

Zeuge. 591. Dass ein Enkel für ihn Zeugnis ablegen durfte. 502. Ha er die (irenzen nicht

zeigen kann. 5Q3. Zur Zeit, wo er das Zeugnis abzulegen wusste. 5'M. Die l'rau des Zeugen,

wodurch die Verwandtschaft aufgelöst wurde. 595. Bei der Beoliaclitving. 59(). Bei der

(".erichtsverhandlung. 597. Der hier genannten .\utoren. die gegen die Ansicht K. .Mibas l)ei l'.rund-

stücksangelegenheiten einen solchen als zulässigen Zeugen erklären.
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seinen Snlinen saj^t^, so ist er beglaiiht. p.s: CJrn ,»2 pi:\1 b-; '.fZ'.ii- NCn 12 Tp-i"

K. Johanan aber sa«,^, cr sei nicht he- "'"'-S "CN "CSp \SC pN: i:'S -CN pni- "Sm

glaubt. — Wie ist dies zu verstellen? Al)aj- ^2 r-i'« Z^lir, p pi:\-, h'; ^Cisn -^CNp "^n

jc erwiderte: Kr meint es wie folgt: wenn ni^N pm" '---il np'ni ]2 pnT- -mr pNJ ''Cr:

jemand von einem Kind unter seinen Söli- • i:\S" ]CS: W." S" nb r^'^pnc ]:z~2 'pi<: M^H

neu sagt, dass er sein ganzes \'erniögen N2-i -;:s N^S n'^ H^'y'zr:: V'^^ üh^ tt'".""" ;aNJ

erbe, so ist cr beglaubt, nach R. Johanan Nin mrz CJIn ]'! plJTl "?>* "ICINH ICNp "rn

b. Beroqa"". R. Johanan aber sagt, er sei iprir jaW 1J\X "1!2N pnT' ''2ni min'' "STT JOSi

nicht beglaubt, nach den Rabbanan. Raba nrrisn N::n -.2 rpi^ 21^ N2N "m H"^ n'?D'

wandte ein: Wieso heisst es demnach "be- I" jC nnsr nSci: c:!." p ins: V,D'N '?VL:n

glaid)f und "nicht beglaubt", es sollte ja pNZn Cjm li'ii'ry ^C" Ü-Dr:^ SIT ISN Cjin

lieisscn "erben" und "nicht erben"!? Viel- nr Tp^^' Z'f? N2N "'m "'''? n^tt' qsr:: "^nüh

mclir, erklärte Raba, meint er es wie folgt: n'' -.rsiN m^:2 I^^ZU h'; ;in nCw" N'i'lC" NSn

Weuu jemand von einem Kind unter sei- cnym n'Sn^ \"l>n£ naiN n^h^ Z'bz ^"*l>^£:

neu Siihuen sagt, er sei""der Erstgeborene, 1". ni'na n::i;i >'2{:'j HT "'in iSir'* V"l£tt' pT>'r:

so ist er beglaubt, nach R. Jehuda'""; R. pN n^NT S^ pn2>'1tt*:2a '?2.S jmn '':2 C^DrJS

Johanan aber sagt, er sei nicht beglaubt, Z^V^ nCNT NI^pV '2-,S •i^''£»S1 p'"rt:D Cl^'N B"

nach den Rabbanan'"'. Srsi ^iN Cnv .Sr"'H S2^^ "«^''12 ^:n '»in m2N
R. Abba Hess R. Jo.seph b. Hama mit- 12 IC n"? :]''pni: nn"i\S* ^nir'^H Z^iy üZ^ül

teilen: Wenn jemand bestimmt, da.ss seine -''nCNT "Wybn \2 ]T;üV "'ilS 1^''£»S nillN ''CS 21

Frau ebenso einen Anteir'erhalte wie je- N2'''?T N2\n ''^''12 '':n ''in njycn ni'pa mi!2

der seiner vSöhne, .so erhält sie einen sol- C>t; S2\sn S2\n ^2N n^^' ''>"'^D!2 NpT C''l>'

chen wie jeder seiner Söhne. Raba .sagte: na V\l :'•^^ m2N 2^Vü ""Nn n'»y'''>"i''Da Npl

Nur von den Gütern, die er dann"'besitzt, mT?"^ p« nimpS nrsNi n-: d'D3:s n=u y:B>: M^M
und gleich den .S(")hncn, die später \orhan- .nnn:

den sind"".

R. Abba Hess R. Joseph b. Hama mitteilen: Wenn jemand einen Schuld.schein auf

seinen Nächsten ])rä.sentirt, und der (iläubiger .sagt, er habe keine Zahlung erhalten,

während der Schuldner sagt, er habe die Hälfte bezahlt, und Zeugen bekunden"", dass

er alles bczaldt habe, so scliwöre er""und jener fordere die Hälfte ein""von freien Gütern,

nicht aber von verkauften, denn [die Käufer) können sagen, sie hätten sich auf die

Zeugen""verlasseu. Und selbst nach R. Äqiba, welcher sagt, er~'gelte als W'iederbringer

eines Funds"'", gilt dies nur \on dem Fall, wenn keine Zeugen vorhanden sind, wenn
aber Zeugen vorhanden sind, fürchtet er. Mar b. R. Asi wandte ein: Im Gegenteil,

.selbst nach R. vSimön b. Eleäzar, welcher .sagt, er hal)e einen Teil der Forderung ein-

gestanden"", gilt dies nur von dem Fall, wenn keine Zeugen vorhanden sind, die ihn

unterstützen, wenn aber Zeugen vorhanden sind, die ihn unterstützen, gilt er entschie-

den als Wiederbringer eines Funds.

598. wird weiter erkUirt. 599. Nach dem der Vater berechtigt ist, sein ganzes Vermögen
einem einzigen Sohn zu vermachen. 600. W.ährcnd bisher ein anderer als Erstgeborener galt.

601. Cf. S. 1272 7.. 10 ff. 602. Von der Erbschaft. 6l)'5. Nicht aber von den später hinzuge-

kommenen. (1,1 man iiiclit das, was man nicht besitzt, schenken kann. 604. Wenn später .Söhne

hinzugekommen sin.i, so erliält .sie einen kleineren Anteil. 605. Nachdem er eingestanden hat, die

Hälfte noch zu schulden. 606. Dass er die Hälfte bezahlt habe. 607. Da die Bekundung
der Zeugen durch sein eignes Geständnis widerlegt wird. 60S. Dass er die .Schuld bezahlt u. die

verkauften C.rundstücke unbeschränktes Eigentum des Verkäufers sind. 609. Wer mehr einge-

steht, als man ihm nachweisen kann; cf. S. 467 Z. 15ff. 610. Tud braucht nicht zu schwören, dass

er nicht melir scluildt^ 611. .\uch in dem I'all, wenn er mehr eingesteht, als aus dem Scliuld-
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b^Z Xnz^n "C'S 1I ^::^'Z' m n^CDC ,S-,Cir Mar-Zutra trug im Namen des R. §i-

12 Tpr ;".'? srx '2-, .-1"'' n^D'ir Nr.n>-CC- ":- mi b. Asi vor: Die Halakha ist bei allen

\s:: pnj STJ "»tt"« ^n^^NJ^ri n"^ Itrs SSn diesen Lehren so zu entscheiden, wie R.

pn: r- -::n ;r"i nS j:*:ri2 ;«;•!: ]»n' -»^ --iCN Abba R. Joseph b. Hama mitteilen Hess.

Foi.i2QSmr; •pisx':''' \S \S*C ^pzab snrS-l s'psV' ^ Rabina sprach zu R. Asi: Wie ist es mit

"icr Nr,rSl n'^ ^rx n nr n!:i'\S Xin .--eis R. Xahman"? Dieser erwiderte: Wir leh-

rm r:iJ"w' rnr'^NICtt'l^ •pi£N'?"\S* "^rw* r-, ir rcn: man fordere niclit ein"', und ebenso

pnv '"::'"ii::: "piSS^ sKs l^mnw sn SSS sagte auch R. Xahman. Was schliesst

bv VCZ'j phn^zn t-^'X 21 n; nci SriipnSJ:! denmach"Miese Festsetzung der Halakha

n:nc "'tri "r^n rc -nxb 'irr?:! ihn': rc^. i^E maus: wenn die Ansicht Rabas'", so fügt er

sns ^r r^icr^:::! »r*- >"j::Nr"'CT 'r\- r^nrz ja hinzu'", wenn die Ansicht des ]\Iar b.

'^i'hsb ri'':iht nrZ' iri:n pm-' ^2-. n::N "an Zl R. Asi''^ so wird ja die Halakha ohnehin

IT }b jnjm nttn" nbnriZ -:n:2 N\- it ntt-,"*"! nicht nach Mar b. R. Asi""entschieden, und
N\n IT nCT"! 1^ jnjm nttn"" rpcr -:r,^ N\-I wenn die Ansichten vSenuiels, R. Seseths

^2N nns mri nns Cisr Npnf ViCSr r;;r,C 15 und R. Papas"'", so sind sie ja widerlegt

"jr *JC'1 r.n.S rnZ''' rrn'C ^rZ". ^^N ü1S2 worden"'"!? - - \'ielmehr, dies schliesst die

\-lC'1 ins CIN lS£S -aiS iv/'^a -r-, S'^ Cl.X Ansicht R. Johanans"'und die Entgegnung
nntt' TiüZ bzn'^ZlH ^IZ ""rw'T nnN mtt^'rinw' des .Mar b. R. Asi""aus.

;<N + M 6S p« + M 67 ST_"1? is'' M 66 WKNN JH.MAXD SEIXK GÜTER MÜXD-
M 71 isns JI 70 ^-AStth — M 64 pu I.ICII VERTEILT rXH DABEI EIXEM MEHR
T N -j- M 7j nsro + M 72 |i si"-nai »mai rxD dem axdekex wexkjer &c. Wie zum

.srs - n;p M 75 is + M 74 pnv Beispiel [schreibt er] "Geschenk" am An-

fang, in der Mitte oder am Schluss? Als

R. Dimi kam, sagte er ini Namen R. Jolianans: [vSchreibt er:] jenes Feld soll diesem

geschenkt sein, und er soll es eiben, so heisst dies "Geschenk" am Anfang; wenn: er

soll es erben und es soll ihm geschenkt sein, so heisst dies "Geschenk" am Schluss; und

wenn: er soll es erben und es soll ihm geschenkt sein, dass er es erbe, so heisst dies

"Geschenk" in der Mitte. Dies gilt jedoch nur von dem Fall, wenn es eine Person

und ein F'eld""ist, nicht aber, wenn es eine Person und zwei Felder 'oder ein Feld

und zwei Personen "sind. R. Eleäzar sagt, auch wenn es eine Person und zwei F'elder

oder ein Feld und zwei Personen sind, nicht aber, wenn es zwei Personen und zwei

Felder sind.

schein nachgewiesen werden kann; wer einen Teil der Forderunj.; eingesteht, muss hinsichtlich <les übrigen

einen Eid leisten. 612. Der gegen seine Lehre hinsichtlich der Pfändung von Sklaven (S. 1274

Z. 3) streitet, u. die Halakha ist stets nach RN.. der Berufsrichter war, zu entscheiden. 613. Die

Mitteilung R.^. lautete entgegengesetzt, übereinstimmend mit RX. 614. Wenn niemand gegen ihn

.streitet. 615. Hinsichtlich der Zulässigkeit eines Verwandten als Zengen. 616. !> streitet

nicht gegen RA., sondern ist in der Erleichterung noch weitgellender. 617. Xacli welchen auch

ein Grossvater als Zeuge zulässig ist, gegen die .\nsicht R.\.s. 6 IS. Cf. S. 1274 Z. 6; es ist daher

nicht nötig zu lehren, dass es nach R.\. zu entscheiden sei. Ol'). Hinsichtlich eines Zeugen, iler

später unzuläs.si.g geworden i.st. 620. Cf. S. 1274 Z. 20: es ist somit einleuchtenil. da.ss die Halakha

nicht nach ihnen zu entscheiden ist. 621. Hinsichtlich des b'.ills. wenn der A'ater von einem Kind

sagt, er sei Erstgeborener, während bis ilahin ein andrer als .solcher galt: S. 1275 /,. Iff. 622. Hin-

sichtlich des Falls, wenn jemand die Hälfte der .Schuld eingesteht u. Zeugen bekunden, ilass er sie voll-

ständig bezahlt habe; S. 1275 Z. lOff. 623. F^r hat sowol hinsichtlich derselben Person als auch hin-

sichtlich desselben Felds beide .Ausdrücke gebraucht. 624. Wenn es zUs. heisst: dieser erbe das E'eld

im Osten u. das Feld im Westen sei ihtli geschenkt; ein I'eld ist eine Ivrbsch.ift u. das andere ein Cteschenk.

u. dieser erhält nur das geschenkte. 625. Wenn es zUs. heisst: dieser erbe clie eine Hälfte des I'elds,

u. die andere Hälfte .sei jenem geschenkt; nur das Ceschenk ist dann giltig.
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Als Rahiii k.ini, saj^tc cr: [Schrieb lt:) mZ' ]r,:r. "CN ;'2- .Sr.S T tx'" ZIS «:" 'IZ"

dieses Feld .soll diesem geschenkt sein und pm» "IT r.^::^t rnZ' *:'hz Z'~^*'i ^:^hth n^yhs

jenes I'Y-ld soll jener'""erben, so hat er'"es, n"^ -,::.S n:- .S^ • -,C1N "iv'l'N »;-i n:,- ".aiS

wie K. Jolianan sagt, crworlien, und wie R. Sin j':' ri2|-r.N". Sin \h nr,n:s p;i'? ''^^N

Ivleäzar sagt, nicht erworben. .Xbajje si)r;icli jsr N'tt'p S^ 1T>''?S ^ms nT>'^S ""1 S^l^C'I

zu Rabin: Du hast uns hinsichtlich einer TC*"! ÜIS '':^ "'JC'r ;sr rM'Z' ^rü'^ inS CISI

Sache befriedigt und hinsichtlich einer Sa- "Snr^S S'"w~ p""!' '211S p"";'' »ril s'tS ~11w

che zu einem lunwand \eranl;i.sst. .\ller- n:,- S^ ICS u^ph tt"'"'."!' pnT "211 N2''^S1 inj'<JJ»i'M>

dings befindet sich R. Klcäzar""nicht in ei- r,''3l'?21 iT-Jl^i -IC' r^-." *:i^£1 ^llhs 12S""D' !>'

neni Widerspruch, denn das eine""'gilt von m 21 i::S Sri:i'?£2 ültt'!"""! n:r.02 Znh CVinJC

einer Person und zwei I'eldern, und das ^rS T.nS HT^'I ins EIS s'tN "i^w' s'? SJÜ^n"

andere gilt \dn zwei Personen und zwei ülS ':2 ^2Z"l nnS niU miC ^'^C•^ inS EIS

I'eldern; aber R. Johanan befindet sich ja mc* Mw'1 mS CIS 1^''£S ICS pni 211 nS

in einem Widersijruch""!? — .\nuu-äer strei- "jD"! miw \Tw"^rs' ÜIS ":2 ^"C'^ nns rnZ'

ten über die .\nsicht R. Johanan.s. Res- i-'. miw' \Tw' 1^''2S 1!2S r'ü'ü HV's'? CIN *:z

I,a(|is aber .sagt, er erwerbe es""nur dann, n'l' s:''J:S Sj:: nW 21 ICS ÜIS ^'jZ '"X'I

wenn jener gesagt hat: der und der so]- ;,!''':'" rWI n2D'2 ^izb b;:'Z' i:n ICIS" S'':riT*''-2'"1,1. , '

! ?
Kft.69ä

k-n dieses und jenes Feld erben, die ich S\S* p'?' i:^-, ^S* 1!2S ÜS1 V?D pi ^1: ;;^D "<"-6

ihnen geschenkt habe, da.ss sie .sie erben'''. inj: üS laS CS1 hp'C ühü ]nh J^amj |\S bpZ'

J)erselbe Streit"": R. Hanniuna sagt, dies'"' -'" i;:Sw' ]^2 i:n ICSw" P2 ü.lMnn ü^ns IC'l'"''" Coi.b

gelte nur von dem Fall, wenn es eine Per- S2- Sm hpZ' S\S in'' jm:"' I\S Um \S

.son und ein b'eld ist, nicht aber, wenn es Sin ':pi ''jnpl ^J:i ÜIN '":2 'Jw21 illlC* \"ltt'21

eine Per.son und zwei Felder oder ein Feld MT8^ir^:i^'7iSB~TTB'l''77 I .rty «si*?!!
--'M 7b

und zwei Personen sind; R. Nahman sagt, nnS M Si 'jc V SO
;

nsp -|- M 79 win

auch wenn es eine Person und zwei F'el- B 83 ^pc nhn ]n^ — M 82 i':ni: yho nnS

der oder ein Feld und zwei Personen sind, .i'sm:

nicht aber, wenn es zwei F'elder und zwei Personen sind; und R. Seseth sagt, auch wenn
es zwei Felder und zwei Personen sind. R. Sesetli sprach: Dies entnehme ich aus fol-

gender I^ehre: Wenn jem.ind 'sagte, dass man seinen Kindern einen Seqel wöchentlich

[zu ihrem l'nterhalt[ gebe, und diese einen .Selä"""brauchen, so gebe man ihnen°''einen Se-

lä; sagte er, dass man ihnen nicht mehr als einen Seqel gebe, so gebe man ihnen nicht

mehr als einen Seqel; sagte er aber: wenn sie sterben, so sollen andere""*an ihrer Stelle

erben, so gebe man ihnen, einerlei ob er "gebt" oder "gebt nicht" gesagt hat, nur einen

Seqel. Dies'""gleicht ja dem Fall \-on zwei P'eidern und zwei Personen"', und er lehrt, dass

fi2li. Wenn es also 2 vcrsiliicilrtie l'tlrlcr u. 2 verschiedene Personen sind. 627. Derjenige,

der das l''cld als Erbschaft crlialti-n hat. 028. Der oben lehrt, dass wenn es 1 Feld u. 2 Personen

<iil. 1 Person u. 2 Felder sind. <r ,nich das als F;rb.schaft vermachte erworben habe; der Nach.satz: nicht

aber wenn es 2 Personen u. 2 In-Ider sind, ist eine spätere Interpolation u. fehlt tatsächlich in M n. an-

deren Codices, (j2q Die Lehre Rp;.s, dass er das als Erbschaft vermachte Feld erwerbe. 630. Oben
lehrt er, dass in einem solchen I'all die Erbschaft nicht erworben werde, hier aber, dass sie erworben wer-

de, selbst wenn es 2 verschiedene Personen n. 2 verschiedene I'elder sind. 631. Oa-S vererbte Feld,

wenn es 2 Personen u. 2 F'elder .sind. 632. V.r hat nicht bezeichnet, W'er das vererbte u. wer das

.V'eschenkte Feld erhalte, u. ansserdein am .Vnfan.i; n. ain Ende den Ansdruck ".schenken" gebraucht hat.

633. Die weiter folgenden Lehrer führen denselben Streit wie die vorher .genannten. 634. Dass das

vererbte l'eld erworben werde. fviö. i;in .Sterbender, nd. wenn jemand auf lange Zeit verreist.

636. F;in ,Selä = 2 Seqel. 637. F;r wollte nur sa.gen. dass man ihnen nicht zuviel .gebe. 638. Per-

sonen, die i-r nennt; er bekun<let dadurch, dass die Hinterla.ssenschaft mö.ghchst wenig angegriffen werden

soll. 630. Der in dieser Lehre genannte I'all. 640. Hinsichtlich der Kinder gebrauchte er

den .\usclruck "geben" u. hinsichtlich iler I-'remden gebraucht»- er den ,\usdruck "erben", auch handelt es
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si.uo' pnT" ^l^'i ICnv^ '•INnr r\b pst; Sini n'? ^N-IIÖ sie es erworben haben"". Er erhob diesen

,h.ij6i>i^ iDr: >'Ctt" xn "wN 21 laX N\~ npnr p Einwancl"''und er selber erklärte es auch:

n:^ "':i'?£ u'l^^ "CnnN nnNl" '":i^2 wT''' l^nsi wenn sie Anwartschaft haben, ihn zu be-

"Jw r.a csf''w"'^w njp 'jD n;: -JD" njp jicsn erben"", und zwar ist hier die Ansiclit des

srn sm iVwSn >u'-^^^b cor: nrn'' JIwNI ''"'nr ^ R. Johanan b. Beroqa'""vertreten. — Komm
"21 rUpl "'jnpl ''!21 EIS 'ji ^JD'I rmc \"Iw^t und höre: [Sa^te jemand:] mein Vermöjjen

npns |; pm'' ^211 VC'Vb -"iSir ^^SJ »srn N^Vi soll dir orehören und nach dir soll es je-

,b.i33ä2"i nbv' Sn "'Vh'C ~ip '•JC nc TH ''S S\~ ner erben, und nach diesem soll es jener

npnr ]2 pm" ''2~, •'^^l'? «"I^" Z'l nni" SnS erben, so hat, wenn der erste g-estorben

i''S mnvS ^ISn pC'Sni'' ^:^bsh innSI "(? "»D^J >" ist, es der zweite erworben, und wenn der

njn^: ]TC'b nr psc Cl^r pwN~ ClTlir ^jü*'" zweite gestorben ist, es der dritte erworben;

Sn21\~i pD2r; nb J'S riwIT'l nCTi'' pc'? N^N ist der zweite bei Lebzeiten des ersten

tt"'n n\n2Vn ''in\"1 ''Cf'NS'''' Nn21\""i in^iri" gestorben, so geht das \'ermögen zu den

Hnu?'
55'"'"'"' n\"nr ar^hr^ s;i"-iCS sni .sn::Dm w"'p^ Erben des ersten über. Dies°*'gleicht ja dem
1121 'i; 1in2 jSr N^wp x'? rhr, ^ini Vp^ 15 Kall von zwei Feldern^'und zwei Per.sonen,

Nfo,8/ä-n;T -«i^ iin hl NnrSm 1M1 •'12 inx'? 1x2 und er lehrt, dass er""es erworben habe!?

1; n»i - m"85
\l

>i^hsh vinKi M .Tin«i P 84 Wolltest du erwidern, hier werde ebenfalls

''•:i:-\ — M SS ' prsn dn m S7 Kiiy 13 M S6 von einem, der Anwartschaft hat, ihn zu

.nai P 90 '03 - Ji sg
,

ivn beerben, gesprochen, und zwar nach der

.\nsicht des R. Johanan b. Beroqa, wieso

hat dann, wenn der zweite gestorben ist, der dritte es erworben, R. Aha, vSohn R. Ivjas"'",

Hess ja mitteilen, dass [wenn jemand gesagt hat:] mein Vermögen soll dir gehören

und nach dir jenem und der erste Anwartschaft hat, ihn zu beerben, nach R. Johanan

b. Beroqa der zweite an vStelle des ersten'"nichts erhalte, da dies keine .Schenkung,

sondern eine Erbschaft ist, und die Erb.schaft keine Unterbrechung'"hat. Dies ist aI.so

eine Widerlegung aller"". P^ine Widerlegung. - Ist dies auch eine Widerlegung des Res-

Laqis""— (Maubst du? Raba .sagte ja, dass bei diesen'^drei I^ehren, die Halakha nach

Re.s-Laqi.s zu entscheiden sei. Dies ist vielmehr kein Einwand, das eine"'gilt von dem

Fall, wenn die.s"'innerhalb der Zeit, als man einen .Satz sprechen' "kann, und das ande-

re"", wenn nach .\blauf einer Zeit, als man einen .Satz sprechen kann erfolgt"''ist. Die

Halakha ist, wenn es innerhalb der Zeit, als man einen .Satz sprechen kann, erfolgt

sich hier um verschiedene Beträge. 641. Da man den Kindern nicht mehr geben darf, so haben

die als Erben eingesetzten Personen das Vermögen erworben. 642. Gegen seine Kollegen, als

.Stütze für seine eigne An.sicht. 643. fnter "andere" sind nicht fremde Personen zu verstehen, .son-

dern Miterlien, denen das Vermögen nicht als Ceschenk. .sondern als Erbschaft zuf.Hllt. 644. Nach

ileni der Vater einen seiner Erben als Universalerben ein.setzen darf. 645. In diesem l<all gebrauchte

er nur lieini 2. ileu .\usdruck "erben", während rler erste es als Cesclienk erhielt. 646. Da der 1.

den Niessbrauch u. der 2. das Kapital erhalten soll. 647. Der 2. bezw. j., der es .ils Erbschaft

erhält. 648. Rieht, my. so auch an anderen Stellen in un.srer Ausgabe. 64'). Der Erl>en

hinterlä.sst. 650. An Stelle des 1. Erben treten .seine Deszendenten. 651. Die oben lehren,

dass wenn einer ein l'eld als Geschenk ii. der andere eines als Erbschaft erhält, der andere es nicht erwerbe.

652. Der oben ebenfalls lehrt, class beide nur dann erwerben, wenn er bei licideu den .\usdruck '"schenken"

gebraucht hat. 65!. Zu welchen auch die hier behamlelte gehiirt. 654. Die Lehre, da.ss

auch derjenige, der ilas l''eld als Erbschaft erhalten hat, es erworlieti liabe. 655. Die Sdu-nkung

u. die Vererbung. 656. Dh. wenn er die Schenkung u. die \ererbung hintereinander ohne l'nter-

brechung ausgesprochen hat; in diesem ball geluiren beide Verfügungen zusammen u. die Schenkung er-

streckt .sich auch auf die Vererbung. 657. Die I<ehre des K-I,., da.ss das vererbte P'eld nicht er-

worben werde. 65S. Wenn zwischen einer X'erfügnng n. der anderen eine rnterbrechung von solcher

Dauer erfolgt ist: lieide Verfügungen gehören nicht zusammen, dii- Sclienkung ist giUig u. die X'ererbung
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isl, so j^ilt CS stets als ein Satz'" nur -r.-Z p:>''?"ptt-npi mr rn':Z';:2 '1^ -CT -,12nr F0I.130

niclit heim Cötzendicnst" und bei der p'^'npc iz"? "iin "iinc'^ "^r \X1 ;:ncs Np

'riauun.t; \ Wenn"'jemand sonst^V-uriiektre- S^ NM "IN Nin IS tt'^pi nn2 mncS "^r \S1

ten Avill, so sa^en wir, er könne zurück- Zi ^•; qs p:>" imsr ;''pcr;tt' -£ by r^NI
l"*?:"

treten; dies ist aber bei der Traunn^r nidit • 2'£ri\ST jv; "Cj mr m'il'y rZ'~~r' rMy J^C'pi

der l'ali. Wenn er oder sie nacli der Trau- :r\H:-2 T»DN1 n^b 2^''n\sn nn^sS mT mir^' -CT

unj{ zurücktreten will, so können sie dies rr Z'^'Z' Cipr22 'ii:'-!'''' '»JlbE U'^N 1^1X1^^ Iv.^i

niolit"niehr, selbst wemi sie sich noch mit Dlbz ION üb ]2 tt^ti' OipC2 ^iB-TTi ip: Hl
dieser An.^ele<>;enhcit befassen, selbst wenn npn2 p pn^ "i21° .T^lp:: Zirr'ii* HC bj! niPHB' Bt^]_??'

ihre Zeu-^en noch dastehen. Ebenso auch i" j-iciip V~^21 nii'ni'?"'''1NTii' V2 b]! ^^r^H CN lOIN i33«i4ii.

bei einer Spende für den r.ötzendienst: I^rr^p m^T i\S n!:'n''y'lb 'IN*' ]''HZ' •<:: bv)

sobald sie für den (Götzendienst erfasst CipC2 Dil n2 Clpc:: nnXT NCVÜ .{<")Dj

wordeu"ist, so ist er sofort strafbar, und ]>:2^^p mri r.Mir: ]^2 r,2^ CJZn j'-i ]2 NH p
sie isl zur Nutzniessun«,^ verboten. b-; n!2N"'CN nCIN npr.r j2 pm"» ""ri NE^D SC-'N

]-:XX JEMAND HKSTIMMT II.^T, DASS i-' N:2p SIT U-iM ]''C^''p VTZT ICHV'? ^ISTw" "'S

i:iN i'KEMDKK Mann ihn hkerbe, cipcr nns i^iSN npnr p pnv '"2i"\s*av, Ti

w.Äiiki'Nii KiNE Tochter V(_)RJiANi)KN i.ST, 'l'N^'Ctt'^ ''21 S-'innfnaNp p C1pl22 Dil nr

ODKK DASS SEINE ToCHTKR IHN BKERKK, S2N "ip'^n^N^ laiN* Hpli; ]2 pnV "'OT b\i' U2

w.ÄHKKND HIN Sohn vorhanden ist, so jr p <)3 ^ iB-ivS li Q2 ^ n«3n3...i'3yS — B Qi

SIND SKINK Worte NICHTIO, weil sie + .M Q^
,

'EN p-m n-"?!- '--i J'Scp M 44 -ISK

EINER Bestimmung der Gese:tzlehre •p'?™ p 96
i|

j'o^p man

zi'wide:reaueen. R. Johanan b. Beroqa sagt, wenn er dies von einem, der An-

wartschaft HAT, IHN ZV beerben"', GESAGT**'hAT, SO SIND SEINE WORTE GILTIG,

INI) WENN VON EINEM, DER KEINE ANWARTSCHAFT H.\T, IHN ZU BEERBEN, SO SIND

SEINE Worte nichtig.

GEMARA. .\lso nur in dem Fall, wenn ein P'remder, während eine Tochter \or-

handen ist, oder eine Tochter, während ein Sohn vorhanden ist, wenn aber ein Sohn
unter den ,S()hnen oder eine Tochter unter den Töchtern, so ist seine Bestimmung
giltig, wie ist demnach der Schlußsatz zu erklären: R. Johanan b. Beroqa sagt, wenn
er dies \on einem, der Anwartschaft hat, ihn zu beerben, gesagt hat, so sind seine

Worte giltig; dies lehrt ja auch der erste Autor!? Wolltest du erwidern, R. Johanan
b. P>eroc|a beziehe sich auch auf den F'all, wenn""einen Fremden"'", während eine Toch-

ter vorhanden ist, oder eine Tochter, während ein Sohn \orhanden' 'ist, so wird ja

gelehrt: R. Jismäel, vSohn des R. Johanan b. Beroqa, sagte: Mein Vater und die Wei-

sen streiten nicht über den Fall, wenn einen Fremden, während eine Tochter vor-

ist ungiltig. l'eber die Dauer des hier genaniiteu Satzes vgl. S. 268 Z. 2ff. 659. Wenn zwischen

2 Sätzen eine solche Unterbrechung nicht eingetreten ist, so gehören sie zusammen. 660. Wenn
jemand eine Sache für den Götzendienst ge.spendet hat u. sofort zurückgetreten ist, so ist die Sache den-

noch zur Nutznie.ssung verboten. 661. Wenn jemand zu einem Weib vor Zeugen die Trauungsfomiel

ges])rochen hat u. sofort zurückgetreten ist, so ist die Trauung dennoch giltig. 662. Die hier fol-

gende Erklärung ist, wie aus der Sprache zu entnehmen, eine Glosse u. fehlt in den kursirenden Ausga-

ben. 603. Bei anderen, ausser diesen beiden F.ällen. 664. Sofort nachdem er es gesprochen

liat. 665. Wegen der Strenge des E;hege.setzes, vielmehr ist event, eine richtige Ehescheidung er-

forderlich. 666. Dadurch dass er .sie dafür spendet. 667. Mit anderen zusammen. 668. Dass
er ihn allein beerbe. 609. Sc. er zum Erben einge.setzt hat. 670. Der Anwartschaft auf

Beerbung hat, zBs. wenn die Tochter sterben sollte. 671. Nach dem 1. .\utor gelten nur Miterben

als .\nwärter auf die Erbschaft, nach RJ. dagegen auch solche, ilie, wenn keine näheren \'erwandten vor-

handen sind, als l-'.rlien inbetraclit kommen.
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ahv p Clpr^^ n^l r\2 Clp:^^ nnx h'; carm handen ist, oder eine Tochter, während ein

r,21 C^rn |''2 ]2 '?>• Ip^nJ n:: 'l'V ^^— "i^^* ^"^"'i" vorhanden ist, ob seine Worte nich-

n'' i:"'nj:\S Ctrrm 'Cl^" "lt:i.S N^NK* n:::n p; ti.t; sind"', sie streiten nur über den Fall,

Sjm bh2^ l|':'?n:".s'? 'i::xpn:: n:2\S r\^-;z^Ü 'i"i^^ wenn einen Sohn unter den Söhnen oder

pni'' ''2m'"n'?ir SJ:\S n''>'::\S' IpSni^nZD xap '• eine Tochter unter den Trichtern; mein

naixn "Jnp Tm sncnt: ""ncm""s\T npiir jr Water sagt, er erbe, und die Weisen sa-

''j'C"\^r\ V,2 r,Z w"T Dip:2r 'Xn'»'' 'j'i'pS t:'\S gen, er erbe nicht'"'. Wenn du willst

mJin p2 n^ Nn D1^2 nOS S^ p Ü'^Z' Cipc; sage ich: Wenn er sagt, sie streiten nicht,

m^l VDS: Sr ün^'' 1:2s ÜN Z.^:2~ \''Z j::! so ist wahrscheinlich der erste Autor der

''1NX' "'S: b-; nrSS es 1:21s pnv ^ly:; J^S""!,-:
i" Ansicht, dass sie wer'' streiten. Wenn du

\Siatt' "IISN min'' 3-1 nsS pci'^p V-121 ^Z'^^b aber willst, .sage ich: die ganze [Misnah]

n:S-I S2T nas p1 npn; p pnT" >'2nr nr\-l vertritt die Ansicht des R. Johanan b. P.e-

''rm -'':^-/:l \SD N2T "1:2s :npTl^ p pm"! ^;ir roqa, und zwar ist sie lückenhaft und niuss

01.21,16 j-iX ^'?^^j~ CT"; n\ni Sip "i^rN'ripn; p pnT" wie folgt lauten: wenn jemand bestimmt

•"t: hzh h^n:-h 2üh niDT n:ru ^'l^r,r^ VIZ i- hat, dass ein fremder ^h^nn ihn beerbe,

SpüJ "iZzh '?rT' S^l: Sn '^^S n'"':' ':::N nVT'w während eine Tochter \-orhanden ist, oder

ülwC "ll^N pn N2,S* S'^irn:':' ''? "yz^^ sinn dass seine Tochter ihn beerbe, während ein

Ji°2!;,^^£^ "iZzb hz^^ ah -i;:i^ l^:zbr\ n^ nT>"""^S' "21 Solm vorhanden ist, so sind seine Worte

sSni ^irif r:; ns l'p'^mn DT':: n\m naSJC nichtig; wenn aber: eine Tochter unter den

•"IS" "Püiljw' inr n£''w •t:iw2 n:21 sin pi -'" Töchtern oder ein Sohn unter den Söh-

"t: hzh Snjn^ 2S^ rXd nna niinn pTni:22r neu, .so sind, wenn er bestimmt hat, dass

pTmo;: '»INn; '?'i:ij 1j''Nw' in; >mnw lir; nin^ü" diese sein ganzes Vermögen erben sollen,

s"? 152S''l' '\Z2h bzv sS 1121'? naS~l pC bz ab seine Worte giltig, denn R. Johanan ist

M gq ]n:"p...]ia"p...mDni — M qs i — M 07 der Ansicht, dass wenn jemand dies von
.niöSn nni M 2 i itj-'-k M 1 ,;

i'niT einem, der Anwartschaft hat, ilin zu beer-

ben, sagt, seine Worte giltig .seien. R. Jehiida sagte im Namen Semuels: Die Halakha

ist nach R. Johanan b. Beroqa zu entscheiden. I^nd ebenso sagte aucli Raba, die

Halakha sei nach R. Johanan b. Beroqa zu entscheiden.

Raba sagte: Was ist der (rrund des R. Johanan b. üeroqa? die »Schrift sagt:

''^^/tnd am Tag, an diiii rr sr/i/r Sii/iiir rrbni lässig die (Tesetzlehre hat dem Vater frei-

gestellt, [.sein Vermögen] dem zu \ererben, dem es ihm beliebt. Abajje sprach zu ihm:

Dies geht ja schon hervor aus:""*-;- darf iiicJit dir lirstgrbitrt '.'rrhilicii"''^? — Dies ist für

folgende Lehre zu verwenden: Abba-Hanan sagte im Namen R. P^liezers: Wozu heisst

es: CT darf iiiclit die Erstgrburt vrrlrihriil — da es heisst: und am '/'a<;. an drm rr sei-

ne Sülmc irbrn lässt^ so könnte man hieraus folgenden Schluss eruiren: wenn die Ge-

setzlehre dem Vater freigestellt hat, den einfachen Anteil, hinsichtlich dessen [der Krbe]

ein starkes Recht hat, denn er erhält \"om Inaussichtgestellten ebenso wie vom \'or-

handenen, jedem, den er wünscht, zu \ererben, um wie\'iel mehr gilt dies vom Krstge-

burtsanteil, hinsichtlich dessen er nur ein schwaches Recht hat, denn er erhält nicht

vom Inaussichtgestellten wie vom \'orhandenen. Daher heisst es: rr darr nirlit dir h'.rst-

gi'burt verleihen. Und wenn es nur hiesse: er darf niclit dir f'.rxt'jrbnrt vrrtt-ilim, und

672. In diesem P"all ist seine Bestiniumng nach aller .\n.siclit utij^ilti.L;. Ii7 i. W/ilufuil au.s

unsrer Miänah zu entnehmen ist, dass in einem solchen Fall auch nach diu Weisen die liestinnnuni; .s^iltig

ist. 674. Unsre Misnah ist zu erklären nach demjenigen, welcher sagt, da.ss sie über den l-'all streiten,

wenn er die Erbschaft einem als Krbe inbetracht kommenden I'Venulen od. einer Tochter, während Söhne

vorhanden sind, vermacht hat. h7S. Dt. 21.10. ()7(). Kr iliirf nur das ICrst.nebunsrecht nicht

verleihen, wol aber die einfachen .'\uteile nach licliebeu verteilen
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iiicllt: (iiii Ta-. mi ilriti rr srin, So/n/, , r- TiN "i'l'-'n:.- ü',«2 iTnT -,:m'? Tl^'^r, H:: 'ZI"^ ^ri«

/'/// /(iss/, so kniinif man folj^cndcii Sell hiss inr >mnD' "irz n:^: Nin j-i xSm Sr-ti* v:r

eniirc-n: wc-iin die- (k-setzlclirc liinsiclitlicli ^ri" n"?
--'- -"qs prmcrr '1N-,r b'dVj VM^Z'

(Ics ]':rsiuri)iirtsanu-ils, worauf (dc-r lü-hi-j s^ prmcr: "IS"; '"•t:üw" ";" nii'U' •L::r2 '.22b

mil- i-iii sriiwaclu's Kfclii liat, (k-mi i-r ct- ' i-jz rs iS'njn üv:: -\-"! ici'? nj:^-. ;rc' "it

li.'iii nicht vom inanssiclitKfstclltfn wie nvn^w 'c hzh b^r\'jr\h znh mcn niij minn
vom \'orhaii(h-iu-n, .s^fsa.i;! lial, (hiss man NJ'':n '^T TiN v;s «r" -'iS Sp'-J '21 -,:2S

ilm nie'
'•''

, ,
_. ._

lit vcrlfilim diirh', nm wicv icl mehr r^"^ i:;« -'TZ \Z pnV '^ir nr^.l ''21 niiN
1- '

'- I- 1^

uilt dies \-oiii einlaeheii Anteil, hinsieht- -,2D "ir^ -Jl'l'S-r^p \S*Cr -iCr.^N n-in N2N "^T

lieh dessen er ein starkes Reelit hat, denn i" p^l Mr, -.Z', -Z";^'^ZZ) ^tZ^ ViZ>-\'; nrSn' '•;;*;;;"''

er erhält \om lnaiissieht.t;estetlteii ehenso -"w";:: 'i:': N^l -{yd^r, "SC x'l' rZ^- ]''^'d^ pN

wie \din \'orh,aiideiieii. Daher heisst es: in/,/ rirS" '^ r,t:N1 'I'SD r\V;d^ rzhn "h naN-C ~i';i'--n-^

um /;/". IUI linii rr srnn Suliiir rybni lassl; \S2" Ht:!" sSd" 12^21 nCV::' "u'V"'! l'?"' .-leys'? "«».^9»

die C.esetzlehre li.it dem \'ater l'reii^eslelll, '"ir^T r!?ir mir" '?r Sm -::T" S^w ir^21S'"'""

[sein \'ermöi;en| dem zu vererhen, dem er i- 2T i::.X nr:n' N^u l^"?;" \S':: s'l'N "'^ '^S^^-VZ

wünseht. K. Zeri(|a sa.L;te im Xaineii R. C'l:::!« j\S X'':r,Y TilSTi:! HCT N^C" IZ^ri" "'ffX ""is";!,^^

Amis im Xaiiien R. Il.anin.as im Xanieii -mn "'inw ":::-- 'l'S" rh -"ZV, IT m2nü2
Rahhis: Die ilalakh.i ist ii.ieh R. jolianan '::n -^'i' nr^N tn"^""! ]Nrr: -^mn -r,t:i isr::

1). i'.en.<|a zu eiitseheideii. R. Ahba sjiraeh ncyc T'iyj'nrST 12 j"? I^N '"r"pnr ''21'? ''DN'"

zu ihm: I'',s wurde .i^elehrt; er entschied". nritT^ M 5 min M 4 ,(,y -,•« 4- m '3

Worin hesteht ihr .Streit.-' - Kiner ist |- \\ ,s n;2i\..N'>f< — P. 7 n:5T...'sc — -M (1

der .\nsicht, eine Il.il.ikha sei hedenten- '-s ^1 "' r f M ') i;S:i — Sl .icxp '3n

der , und der aiuh-re ist der .\lisicht, ein
'-"

"t" ^' '- '' + ^^ "

Kreisen is 'sei hedeuti-aider.

Die Rahliairiu lehiieu: M:iu Icili^ere keine Halakha aus dem vStudiiiin""noc]i aus

einem l''.ri-iL;iiis, soiulern nur, wenn ,i;esa,i;t wird, es sei eine Halakha für die Pra.xis.

Wenn einer i^efrai^t, und m:iu ihm eine Halakha für die Praxis gesaijt hat, .so gehe
er und handle ilanacli, nur darf er nicht xergleichen". — Wieso darf er nicht \erglei-

clien, die ganze Cesetzeskiindc hesteht ja nur aus \'crgleicliiingen'*'!? R. Asi erwiderte:

Xur d.irf man heim rituell rngeniessharen""kcine \'crglcichungen""''anstellen; es wird

n;imlich ijelehrt: Heim rituell I'liijeniessharen d.arf man nicht sagren, das frleiche dem.

Dies soll dich :iueh nicht wundern, denn wenn man [das \'ieh] auf der einen Seite-

schneidet, so \ereiidet es, und wenn man es auf der anderen .Seite schneidet, so bleibt

es leben".

R. .\si s])r:ich zu R. Joli.inan: .Sollen wir, wenn der Meister zu uns sagt, so sei

die Halakha, danach eine luitscheidiing treffen? Dieser erwiderte: Ihr dürft nicht eher

Ii77. l'.i traf liiic l'.iitscliciiluny luicli KJ.: es li.iiiclelt sich also um einen Kinzelfall u. nicht um die

I'estset/unj; cim-r llalakli.i. ii7S. Während von einer praktischen Kntscheidunj; nichts zu entneh-

men ist, d.i lu-i iliocr .uidere Crründe aiLsschlajj^ebend jjewesen sein können. 67Q. Wie weiter

tcelehrl wird, li.iUc eine Halakha nur dann C.iltijikeit für die I'ra.xis, wenn dies au.sdrücklich angegeben
worden ist. dai;i-i;cn ist \ on einer |iraktiselien I-aitscheidung an/uiieliinen. dass die Halaklia auch für die

l'raxis fixirt wi.rdi-n i^-t, (iSIl. Vm amli danach zu handeln. 681. Von diesem l-"all auf

andere foli^irii. liS-'. Im C.eset/ ist ja nicht jeder l'all besonders vorge.sehen 683. Eigentl.

/<-rrisseiu-n. inni-rlich \irlet/.ten Tier; ef. S. (u'i \. .)71. 684. Man darf nicht von der Ver-

'elzunj; eines ( ir,L;ans auf ein anderes schliesseu. 6St. Man darf liei Fragen hinsichtlicli eines ver-

letzten Tiers, ob es zum C.enuss erlaubt od. verboten ist, nicht von einem Fall auf einen anderen schlie.s-

,sen, vielmehr muss jeiler besonders gelehrt werden.

i.i.uud ea.vi 161
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i:2.S :n!:"";c'? nr':n'\SJ''::NT ly "iTiryn N^'nOX fine Kntsclieiduni; treffen, als bis ich zu

>'nn'' Z"!! rT'li SJin llh^ S22 2~l'? S^l in*? euch .gesagt nahe: so sei die Halakha für

n''2 li-T'Tm ir"'''t:|:'?"' 'T'l S:^n NpOS'-^nN '^r die Praxis""".

•'^ ~\S* ^S \sr:ip'' IjT'nsi t; ~r;',^r,"a^ SrT'S Raba sprach zu R. l'apa und R. Ho-

nn^C ins'^ ''2 S:"nr! .S^ \S1 ^2b SJ^^N N?:>"l; • na, dem Sohn R. Jelidsuäs-. Wenn eine Knt-

F0I.131 n^ji:: TlC;n s'? "':2:"' "',:2;:a""m>npn >"1|':''!2 S'" scheidun.y;" \un mir zu eucli .i;ekuigl und

'•""\S2"I '''JZ :ri1S""l VJ-VC n^ S^S 'i^^lh PNT ihr findet, (Uiss sie zu widerlegen sei, so
Ulli, yn^ r ^

) ]
'

2*251*2 ri~n2 12 ]JrW *2T TIS," ''2 "INTl N'''i22 zerreisst sie niclit eher als l)is ihr zu mir

N::H IS S':' S*"'i22 ^2S sin \mniS "21 pr; .i^ekonunen seid; wenn ich sie bei^ründen

S2nS S'^uTu^ 21 n"''^ n;iS *33 S*122 1'?''£S
' '" kann, so sa.iL^e ich es euch, wenn aber nicht,

C2j1Jwt2 CjT'Jw ^2'h iilj
''2"', \b "ll^iST >'aü' Sn so trete icli zurüi'k. W'cnn nacli meinem

K.i.sL'K j'^i^'^T pi:; n*? 2n2 sS |jn ni~Ti2 p iinv '2'12 Tod, so sollt ihr sie nicht zerreissen, aber

inV Tj12in2 r]D2 rm"' pj\S ^Si'^JI y^ ]'^^7]^l' auch nicht daraus' lernen, denn der Rich-

pT n^2 \S*3nw 2''''n pimnS C>'1 i1,T'p'?in h-; ter hat sicli nur (hinacli zu richten, was

55.. nriM rm^'' •»21 ICSI pn ;12D'' "21 ly'nOSI sin '' -seine Autjen .selien""'.

'"
l""32

'']'? S!2''''pT' S^S *^22n ij1j2 ''JS TlT>"m ''2 Raba fra,t^te: Wie xerlifilt es sich bei

1*22'' in>'l Sp'?D *S '"12VwCw S£1i: S*? j''12T einem Gesunden"": saj^t e.s""R. Johanan Ix

nj"'J2 V!2w sSs ''n2>'tt':2!2 SSTtl S^ ''S2S Jjn Heroqa nur von einem Sterljenskranken,

S"i2D \sn rfS n\Sl n'*'? rr^'^'ü jSt: ]:r, jirn'' der vererbuno-sfähio''"ist, nicht aber von ei-

:'"S''"122 iSss nj":: yCwl ~p^^i2 p JjriT' ''2T -'" uem (lesunden, oder sa^t er es auch \-on

i12D'' "iJiSl jS^^? |''2 '''2s'? S£2 21 n'^b "ICS einem ticsundcn? R. Mcsarseja erwiderte

121 r\:p:z eis pS sn ]^r^'^^ lüSn ]i<0b i''2"l
Raba: Komm und höre: R. Nathan sprach

poB V 15 ! oS -|- M T4^ pravn kS n'S M 13 zu Rablii: Ihr iiabt eure Misnah nach R.

'xajiS pjrm -ly n'iiynpn M 17
i!

h - M 16
;

nj't Johanan b. Berocja g-elehrt. Es wird näm-
kS 'Oj no:oi + B 18 12S w-nna 'vu "'"; n'x 'n y^^^i^ o-elehrt: Hat er ihr""' nicht <?eschrie-

,

' i > i l)Pjj. (]jp männlichen Kmder, die ilu von
n:» «'> M 20 '::: — M 10 «av!3 13^ was . , ^ •,

S-s T : 'K3n xinr 'jca M 22 pn^n P 21 nas-
""r 'i^^'^^'" ^^'^^st, .sollen au.s.ser dem Anteil,

-\- M 25 sn + M 24 n'S 1' 23 1 ]UD' deu sie mit ihren Brüdern erhalten'"', den

.lasp + M 2f) n;in; Betrag deiner Morgengabe erben, so ist

er dennoch dazu verpflichtet'"", denn dies ist eine Bestimmung des (ierichts. Rablii er-

widerte ihm: Wir lehren: sollen erhalten'-". .Später sagte Raljbi: Ks war eine Kindheit

von mir, da.ss ich mich gegen Nathan den Babylonier erkühnte; es ist uns bekannt,

dass die männlichen Kinder sic""nicht \on \erkauften (rütcrii einfordern können, und

wieso können sie dies nicht, wenn man sagen wollte, es heisse: sollen erlialten'"!? \ iel-

mehr mu.ss es heis.sen: sollen erben. Dies ist ja die An.sicht des R. Johanan b. Bero(|a,

somit ist liieraus zu entnehmen, dass dies auch von einem Gesunden gilt"".

R. Papa sprach zu Abajje: Ob nacli demjenigen, der "erhalten" liest, oder nach

demjenigen, der "erben" liest, man kann ja nicht das zueignen, was nocli nicht aul

686. Wenn bei der Frage ausdrücklich Hngeseln-n wird, dass es sich um einen sich ereiKncti ii l"all

handle; man ist dann mit der .\ntwort V(>rsichli.ijer. 6S7. Kin schriftliches l'rteil. 688. Wenn ihi- was

einzuwenden habt. 684. I".s sind bei jedem l'all auch die Nelienumstände /u berücksichtigen. 660. Der

einen Fremden zum Krben einsetzt. 661. 1 >ass wenn er .\nwartschal't hat, ihn /u beerben, er die l-.rli-

scliaft erworben halie. 692. Seine P.estinnnun.gen müssen voll/i>.i;en warden u. biaucluii niilit niederge-

schrieben zu werden; auch tritt der iM'be die b'.rbschaft xiinn an. 06!. Seiner Iran in der I rkumle über

die Morgengabe. 6Q4. \'on einer anderen h'raii, von dia- llinterla.ssenschafl de> \'aters. Ii65. Sie erlien

demnach die Morgengabe ihrer Mutter; wol nach KJ., nach welchem man sein N'ernnlgen i-ineni, der .\n-

wartschaft hat, ihn zu beerben, vererben darf. 666. .Ms C.eschenk; die Schenkung ist nach aller .\nsicht

erlaubt. 607. Die Morgengabe ihrer Mutter. 60S. Die Schenkung trat ja s.jfort ein. 600. Hier wird
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(lie WY-lt <;-C'k()nniicii""i.st!? I'lid sl-11)sI nacli ::-;.S -.•:S1 "'S*: -2-'"
•,'?*-:X'l ü'?1>"? N2 N'?»' <?i-8h./««

R. .Mc-ir, wclclicr sn^^U man könne das, was 'Z'Z'^Z' 'llh "'^""2 "JH cbly'h NI nbv nm njpc

lUK-h nic-lil aiil die Wfll i;-fk<)ninien ist, Ti'Z ''Njn S^S N^ cH^r i:\S"^' l^n"? ^2« vhv;2

\\i>\ /iK-i.nnrii, i;ill dies nur von dem l-all, r,*b t;N ':Nr \^l' r.'^l \s:ri •'^: Sm '>:Ntt' pi

wc-nii er \-inf der Well xorhanden ist, niclit .. "2S -^N ";-
iiri-," ptt'^r n^ --E-: N-1 mt:':: ' ;

,

aber, wenn er nielit auf der Welt xorlian- ]J2 n^ 2" S? pm "'HCST ST! N-?''^ \S'?k«i.52''

den ist. Dn niusst also erkl.'iren, dass es pTjT'l \-'r2 pn* p''in''"''\S:'':; •r""' ]^'in^1 ]2p'Z

hei einer .i^erielitlielien iV-slinnnnn.ü: anders n^Z \S;r, N";n'k:'"2''''n pn2i;V";npSr(T T; \SDr3!;

sei, ebenso ist es aucli hierbei 'eine <^c- ^]C'^-l^Z ntb hz^ nC'IT"! "Th n:n02 ntb ninpi
riehlliehe Üestinmiiin.i;. Dieser erwiderte: i" ^^Tinj" ri n^^ nt:S mS pn l'?''2S H^n^; nth

Weil er den Ausdruek "erben" «^ebrauclit '. inri \s::c '"IN^ "^ri^'t^iri -,2 -<::n 1", -,:2N1 r,\S*'i Cor.b

,S]);iter sa.^te Abajje: Das, was ieli .s,a-sa.^t N^ Jipri'N Nri "2 "irir ü^bl ]^pr^H Nin "i

habe, ist nielits ", denn es wird .gelehrt: '2~i 'w'11 Z'-nx: -f ÜZ'^l ''jnpY' in>*T tiphO'

Hat er ihr niehl .Ljeschrieben : die weil)li- L^lZn -'jl^Z Z'.IZ C'^rn ^izb n^'V; ]2 nr>'^S

eben Kinder, die du von mir haben wirst, i-'. S^S pttnv ]:\S CJrn n:2 'JIT"« mJ2m IDH"'''

sollen bis zu ilirer \'erlieiraluni^- in niei- IHN'? N^N Ulli ,x^ mj;"rjN Cn''::N nn-S "HN^

ueui Ilaus weik'U und \()ii ineiueni \'er- N:^! "2 nnr NC^ki'I m2S \X 'p^ZH riD^ri

niöoen unterhalten werden, so ist er den- ni!::N \X X^S -jpnr:; nj-n p''£^'"l IJ'^M ppriW

noeh dazu xerpfliehtet, denn dies ist eine njpnc nip" p^E^ '';^^ ppri\S* NJ"! *2 nnr
I'.estinuuuu- des Ceriehts. ]'',r ^ab also :'n jt,':ri\S S:''! ^r '".n::

l':'
Sw\S üSl>"'? NoH ''NSa'"

dem einen ein Ceseheuk uu<l dem ande- sH ''^M "«i N!2p Nj^T "rr ppn NlflS Nj''! ''21

rt'U eini' JM-bsrliaft, uml wenn dem einen ^^^ „,i, ..soin M 28 -ca'' iV^'s^'no + M 27

eine I'.rbst-hai't und dem aiuK-ren ein (u- -3jh p 30 ;jtnr:i t-:: pn' ji2'S M 29 ptr'?:

seheuk, pliehten aueh die Rabbauan bei '. '-'tj» 12 i^Jn: :\I J'! 1 + H 32 'jea + M 31

R. Xilunui, nach anderen, R. Ilananja b. "' ^'^^ " '^ "--^ ^= «='=" " « '"»«i «='«i "^«'^

.\nu)omi, spraeh zu Al)a)]e; Woher, dass ' '

dies A-on eiiuMU ( 'leriehtskolles^ium bestimmt worden ist, \ielleicht ist dies von zwei

\-ersehiedenen bestinunt worden !? Dies ist nicht einleucli tend, denn im Anfangsatz

wird ,L;elehrl: l'"oly;enden V'ortra.L; tru.t^ R. I'Ueäzar 1). Azarj.a vor den Weisen der Aka-
demie in jamnia \-or: Div- vS(')hne erben und die Töclitcr werden unterlialten; wie die

.Si'ilnu' erst nach dem Tod ihres \'alers erben, ebenso miissen die Ti'kditer erst nach

dem Toll ihres X'aters unterlialten' werden. I'',inleuclitend ist es nun, dass wir liinsiclit-

lieh einer Restimmun«; Nein der anderen folt;ern, wenn dn satjst, beide Hestimnumfjen
sind ilureli dasselbe ( ".erieht .getroffen worden, wieso aber kann man liinsielitlicli einer

Reslinununi; nou der anderen fol.i^ern, wenn du sagst, sie sind durch zwei (ieriehte

getrotlen worden!.'' Wieso dc'ini, tatsficlilich, kann ich dir erwidern, sind sie durch
zwei C.erielite getroffen worden, nur traf es das zweite Oericht übereinstinimend"'mit

viMi ilcr Wrschrriluni- ))ri der Hr,rh/<-il .m-.s]ir<iclu-n. 700. Bei der ZueiKinuiR .sind die Kinder noch
iiii-lU .1,'clKiri-ii. 7(M. Dil- die /.ii).;ci-ij;nctc .Sache crh.-iltcn .soll. 702. Kei der Vererbung der Morgen-
gnlic; iliT l-;inunii(l Ralil>is gegen RN. ist .somit niclit stichhaltig, denn in diesem Fall, wo es sich um eine

geruiitlielie Hestinimung handelt, .siinimen alle iil.eiein, dass die \'ererliuiig giltig sei. 703. Woraus zu
entnehmen ist, ilass er sieh auf KJ. stützt, nach uehliem die Vererbung giltig ist. 704. Die ange-
/og.-iie Mi^nah \erlriu ohnehin aneh die .\nsieht der Rabbanan. 705. Die Tc'iehter erhalten ihren
rnterh.ilt als Cesehenk u. die S.ihne die Morgengabe ihrer Mutter als l-j-bschaft. 70(). D;lss auch die

Sehenktmg giltig sei. 707. Die Xcn^rbung der Morgengabe an die männlichen Kinder n. der I'nterhalt

.1er weibhelien Knider. 70S. Somit ist die lulischaft von der Schenkung vollständig getrennt u. die

iTstere ist n.ich den Wei.scn ungiltig. 700. Cf. Rd. vij S. 1126 X. 0. 710. Bei Lebzeiten ist er

dazu nullt \fripllichtet. 711. So ilass hinsichtlich der einen von der anderen zu folgern ist.
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• "r^S rrn"'' 2~i ncs :S~:~riN Hrüpri ~upr< dem ersten Gericht, damit nicht von einer

^''N''N ~aü"y ab in'wS'? VC:: 'r rriirn ^SICw üestimmnno- g^ecren die andere Restimnum.t;

N\S 'H'Z"; i<^ hi;." Ü2 N"L:'wi: srrc'SS iri^end ein Einwand zu erliehen sei.

\S*'"':n r~ ~r:r.*S \SC ]'^~~ ':z Z'^'"c:ta R. Jehuda sa<;te im Xamen Semuels:

^!;V^"i p." IJr'l^'SS \S"Cw ~^N 'l\S' "I • Wenn jemand "sein ,<;anzes \'emiö^-cn sei-

^JZ^ njiir^r "ns "~N1 i:r Sl:"w2 HÜ-'V- ner Frau verschrieljen 'liat, so liat er sie

'r'Z'ii':" ~:r'll "insV' 'inN* *jTuN D"iSr;t:"i2S nur zur \'ormünderin cinj^esetzt". — Sclhst-

njnC2 Hwr; inü\S1 nDinS* in'wN ZlSrrTN \erständlicli ist e.s, dass wenn er es sei-

i'nsn ^jiS ÖC'NI Ü"J2~ ''iS nr *"':" N*">'2",S nem crwacli.senen Sohn (verschrieben] liat,

rT'JJtt'r^ N*j"2~ ~.;;N 1~w '^yz' "^Z ^ÄÜ nCSI "' er ihn nur zum \'nrmund ein,y;c.setzt "hat,

in'w'NI "DTIN irCNC nr^ :^:p nh "-^irr S2~T wie ist es aber, wenn seinem unerwachse-

*j|': 'in'?ir2 Tis S2"l n-t^^C S""!^" 2~"riwr,; nen Sohn? — Es wurde .^-elelirt: R. Hani-

:'?>'2~ *J2 ''iS riwN'l pnsr; ^VS rCSr^ "'^ laj b. Idi sa.iL;te im Xamen Semuel.s, selbst

Foi.i,?2 Sn-jT N'n >",:; r'";d' "]S^~ N""~2r S;~ '>'2 wenn seinem kleinen vSolin, der noch in

"in-N "Sp Sn' S''"2 'PIN ~b^ "'^^rtZ"''"'' ""^ ' der Wiege Hegt". vSelbstverständlich ist

n^w i1>":;j"Tii""':'l ~*h Sn'"j •'Ci N''"2"S^H *N es. dass wenn er es seinem Sohn und ei-

u-iuS':' "*D~i rri'S Zr^Z~ 'J^Z' Sr. Sriwnc' nem Fremden [verschrieben hat), er es

yZ",'-', Z"b'Z''^ ~'in:zh >'|t~,~ri jC nrc'": ni" dem Fremden geschenkt und seinen Sohn

WCSS ""wrj ''2 ZrZ "StlT; p n~2irr ~Z'i zum \'orniund '"eingesetzt hat: wenn sei-

^—ipn "i^lN "iTy'^N "2" 2'" ~,Cl1' '"h'J Ni""" -" ner Frau und einem Fremden, er es dem

"nirs^-riTso TiT^M^ "'"'laK^M^T Fremden geschenkt und seine Frau zur

<a M -12 -jiE« irtrsi - M 41 -nnh — M 4ü \'ormünderin eingesetzt hat, und wenn sei-

•'En -f ."M 4 4 ; X' + M 4J Z-2V pnoN ner \'erlobten oder seiner geschiedenen
.r T x:-- s;-:' ^-.s M 4d Frau, er es ihnen geschenkt hat; aber

folgendes war ihnen fraglich: wie ist es, wenn einer Tochter neben den Söhnen, seiner

Frau neljcn seinen Brüdern, oder seiner Frau neben den vSöhnen des F^hemanns '

? Ra-

bina sagte im Xamen Rabas, in allen diesen Fällen haben sie es nicht erworben, mit

Ausnahme der Fälle, wenn .seiner \'erlobten oder .seiner geschiedenen F'rau. R. A\ira

.sagte im Xamen Raba.s, in allen diesen Fällen haben .sie es erworben, nur nicht wenn

seiner Frau neben seinen Brüdern, oder seiner Frau neben den Söhnen des Ehemanns.

Raba fragte: Wie verhält es sich bei einem Gesunden": gilt dies nur bei einem

Sterbenskranken, weil ihm erwünscht ist, da.ss man auf ihre Worte licire, nicht aber

\on einem Gesunden, da er ja selber N'orhanden ist, oder gilt dies auch \mi einem Gesun-

den, da ihm erwünscht ist, dass man \-oii jetzt ab auf ihre Worte lu'ire? — Komm uiul

höre: Wenn jemand die Früclite seines \'ermögens seiner F'rau \erschrieben hat, so lor-

dere sie ihre Morgengabe vom Grrundbesitz 'ein; wenn die HiUfte, ein Drittel oder ein

Viertel, so fordere sie ihre Morgengabe \-oni Rest ein. Wenn jemand sein ganzes \'er-

niögen seiner Frau \erschrieben hat und :iuf ihn ein Schuldschein jjräsenlirl wurde, so

kann sie, wie R. Eliezer sagt, ihre Scheiikungsurkuiule zerreissen 'und ;iuf ihrer .Morgeii-

711. I-;in .Sterbenskranker. 712. .\ls Ccschenk. Iri/u er 1jerecliti,i;t ist. 111 Weil nieiiiaml

seine Kinder liesit/li>s /urücklässl. 714. Damit die jiin.ijeren Kin.ler ihn resiirktiMii. 715. \'.v wollte

ilamit nicht seine übri^'en Kinder enterben, sondern nnr, d.iss sie diesem h'.ln-nn.i.; erweisen. 71li. Her

einen Hälfte, die allen Kindern «ehiirt. 717. \'on eiiuT .indem l'raii; in diesen I'ällen ist es nieht /.u

erwägen, ob er es ihnen .schenken, od. sie nnr /ii X'ornninileriniien <'inset/i'n wollte, damit sie re..,]>ektirt

werden. 718. Der sein Verniiijien seiner I-ran od. seinem .Scdni als C.esehenk verschrieben hat.

71Q. Dass er sie damit nur /.n Vormündern m.achc-n wollte. 72(1. .\ls Schenknn.L;. 721. Da

die Früchte ihr lujjentnni sind. 722. Dem Teil der I'rnchte, den er ihr nicht \erschrieben liat.

723. ,\us der Zeit nach der Vcrheiratun,i; u. vor der Schenkini.^. 72 1. Die Schenkiin.L; erful>;te /,n
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j^ahi.' hcsu-licn; die Wfiscii saj^cn, sic /cr- >-.pr, CTiiN üv;;m nnrinr '"•; T':>"m nnjrc

roissc- ilirr Murj^cMij^alK' iiiul hcstclic aiii ]Nr:2 rmp' ~Ni"::ji nrunc h-; n":>"m nmr.:
(Ifi- Sclicnkini.i;, wcHlurch sic kahl \-i)ii der -:;in">n\si nc">"c üirnj" m^n- '2"i TisV ;srr;i

fiiKMi Sfiu- 1111(1 \(>n der aiidcMx-ii Seite r.risi n''r:rn '«:•:':' nw^c sn nS: v.inN nir

\crl)leil>l. R. Jelnida der U.'ieker er/fdilte: rn^p nSi'^JI nnjnr^ ':'>• Ti:2V'"''1 nnZTinr ^npn

Ivinst erei,iL;iiete sieh ein sr.Ielier h'all mit S'' S,"; Z'~ TJIw l*^y Si'T Sr:>"L: |Sr:2"l jNru:

der Toehter ineiiier Seliuesler, die I'.raiit I'^^Z'Z NC'"''"S \S:::V N":!" Z'r\ nutl" I"":"; Ni'"

war, und als die Saeiie \i>r die Weisen N'?« ClEITiTIi:« n'^.S ~S->" n"? nSN NHV >"";:

kam, sat^ten sii', dass sii- ihre Mor.^eiijja- rh ''pIC S~''1V ^ll V~r; Z^ZZ'Z cHv"? 'Nn;2 1S^

liennrknnde /.erreisse nnd anf der Sehen- i" inC'SI "DriS irii'SI nS ''piC Ni"" '^rhMZ

kniij; bestehe, so dass sie kahl von der n::S"I j^SnJ m ntTN V^VJI^ ns flDV 2n T2N Htt'n;

einen Seite nnd xon der anderen Seite nmp nNi'J:31 7\r,intl b'; llC^'m nrilinr V"pr.

\erl)liel). Also nnr dann, wenn ein Sehnld- iril jCn: IT '?''TN sH S~i;;''C'? JSrCI j.STC

schein anf ilni präsentirt worden ist, wenn ^'Cü" C*n r.j"!^':' i:r l'l'nw ''Hn S':~m N:iC"iN
f,",,'*/"

aber kein .Schnldsclicin iir.äseiitirl wird, er- r. -|: -,nN1 Cins'? T"2r: S: ZrC) '^^y^ Ml rCC
wirbt sie es wol. \'n\\ wem wird hier nun ^^^S .yD:*,: p ]r;:2Z' *Z~i ."linS ininc MZ HZ
«^'csprdclien: wenn \ nii einem Sterb(,'nskran- s':' C^^p 1J2w >'1V HM ^^^ü'ü n:r;i inj-C J-N

keil, .so sa<4test du j.i, dass er sie nnr /nr \'iir- N'C:r: j2 i1>"Cw' "r^r H^'^n i:::nj ZI 'SSI \ZriZ
'

nifinderin eiii,y;esetzt habe, walirschcinlich "innnri N^p nh'; pi2\~n nb NH'^in zr\~ ''JNtt'"

also v,,n einem Cesiinden . Tatsächlich ,.,.^ „„ „, ,, ^, _,, , _ M^^i -„„.p p ^^

\i)n einem .Sterbenskranken, nnd K. A\ira m m ;jn in^ m 'iii inüh M 4') noKi nSa

bezielit es anf alle I'";ille, nnd Kal)ina bc- i
"'t ^I ^'i rs: sSk nS o'pi;: nS M 52 «S +

zieht es anf seine Wrloblc nnd seine <;e-
''""^^'^ """^ ""^^^ ^^ '" P^^"^ 'i'" ^' "'' '^'"< «^

schiedene Immu .

•''"'" ''"* '"''''''''' ^^'' '"=' >*=" ^""'

K. Jcisi'])]] 1). Minjcimi sa.<;te im Xaincn R. Xahmans: Die Halakiia ist, (Lass .sie

ihre Mi ir,t;en.L;abennrknnde zcrreisse nnd anf ihrer .Schenknn.ij bestelle, wodurch .sie

kahl \(in der einen Seite und \(>n der anderen Seite \erbleibt . Demnach richtet

sich R. Xahman nicht nach der .Mntmassun.s^ , und dem widcrsjjrechend wird j^adchrt,

dass wenn sein Sohn nach überseeischen Ländern verreist war, nnd als er <;chört hat,

dass dieser ,i;estorben sei, er sein i^anzes \"erniö<;en einem anderen verschrieben hat,

nnd sein Sohn darauf zurück .t^ekehrt ist, seine Schenknn-,'- o;ilti(r 'sei, und wie R. Simon
1). Menasja sa-l, seine Sclienkun,!^ nicht Ki't-'K ^^'-'i. \veil er, wenn er s^ewnsst hätte,

dass sein Sohn lebt, es jenem nicht \ erschriebcn hätte, und hierzu sagte R. Nahnian,
die Halakha sei nach R. Simon b. Menasja zu entscheiden!? — Anders verhält es sich

da
,
wed es ihr erwünscht ist, dass bekannt werde, dass er ihr sein \'ermögen ver-

schrieben habe .

rliiviii \-,.rt,-il, (laiim sir aiuli ,l.-ii IWtni- üIkt ihn- M.ir.m-iiij.ilje crwx-rlK-, sie hat jfdodi auf ihre MorKen-
^'''"' ""''" \*^rzK-htet. 7_'"). Dunh (H<- Aiiiialiinc des Coselu-nks haftet der Ehemann niclit luelir

mit diesen (-.ütern für ilire .M.,i-en-al.e. 7'J(i. Sie .yeht leer ans, da die Haftpflicht für ihre :\Ior-

.i^enKahe nicht mehr besteht iL .lie Schenk un.y nnyilti.t; ist. 727. Hs ist hieraus zu entnehmen,
da.ss sie m einem scjlclien l'all d.i-, XCnuri.yen erworben habe. u. man nehme nicht an. dass er sie nur zur
Vormünderin eiii-e.setzt halu'. 728. Der oben lehrt, dass in allen oben beliandelten Fällen das Ge-
.scheiik erworben wc-rd<-. 72'i. Di,, auch nach K.d.ina .las ihnen vermachte Geschenk erwerben.
iW Sie hat .lurch .lie Annahme .1er Schenkun.n ihre M,,r.i;en-Hbe eiii.L;<'büsst. 733. Zu vermuten
ist ja. ,lass .1er l-;iiemann mit iler Scheiikiiuy ihren X'orteil wünscht.- u. auch .sie auf ihre Ansprüche nicht
verzichtet hat. 7 i4. Da er bei der Schenkun.^ nicht anseK'ebeii hat. dass er es deshalb verschenke,
weil sein Sohn .i;estorbeii ist. 735. In .lem l-'all. wenn jemand .sein \-eriii.-;.s.en seiner Frau schenkt.
/3(i. Hierbei richte man sich elienfalls nach .l.-r Mutmassun.i;: da sie auf .lie SclienkuiiK .st.ilz ist. so hat
sie vermutlich sogar auf ihre Ansprüche hinsichtlich iler JIorKensabe verzichtet.
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B"i5ib''''J— 1''D:: rmrn er- ;:n -.C'D^I ^nlnb"nbr<^'J Dort wird s;elehrt: Wenn jemand sein

C1w'!2"nn::inr rnza .Sinr hz >"pip inrsS rnn \'erni(").ü;en seinen Kindern \-ersclirieben

21 1CS nnmrir mrs NIHw 'l'r vpip rh irzi Iiat und seiner Frau etwas Land \-crsclirie-

-^:t'^ p^ncr ~i::N \S1:2ü" m'- h-; ]nb nrrcr ben hat, so hat sie ihre IMorg^enj^^abe ein-

-'? -C1.S2 "liiS SJ'':n nr^'-'CV ^rn ripnrü* N''m gebüsst'". — .Sollte sie denn deshalb ihre

npi.i'o^ jin'lj'w n^uir ''SlitCI "TC"-;; r!l">'pn,~ '^"l: Morgengabe eingebüsst haben, weil er ihr

P„\'.ji<'-'C' "£ b'; r|.S -"'?>• n^r- üN "CIN 'CV "'" etwas Land verschrieben hat!? Rabh erwi-

-ZD n:::,': Nim bbz:^ nnrir.r mr.s" nh znz derte: Wenn er es ihnen durch ihre \'er-

N"-- -ev "21 nhr S!::*n TI ^-JZ rihzp nz^rz mittlung zugeeignet '"hat. Senniel erklärte:

Z''1i:2S ü'-ri n-^-'min" ^n I^N «•'iri xm i" Wenn er es in ihrer Gegenwart verteilt

~^Zp üb' Z'ü 'r.Ti ^za -^'^>' n'?2~' Zu -""TIw und sie gesclnviegen hat ". R. Jose b. Ha-

nnrinr mrs s':' ZZ- nr.^n ab^ n^^V nSrp'"n'''?V nina erklärte: Wenn er zu ihr gesagt hat:

i^m Z'h xrn n*'? n::« rSi-ir^SI 1,-:'?in srzvr nimm dieses Stück Land für deine Mor-

"iC s:':n -,; '-CT' «r-. Sn \S^::'l:' N- r-, sn gcngabc. Hier wird also von den Erleich-

-NC'Vt:' i'T ICIS 'jNC* ni^ n^^S
-^'"^ a-^ZZ \SC ir. temngcn bei der Morgengabe"'gelehrt. -

n:2N ^:i: -,:2r,\S nr-Zin: rnza C-Jrn j"; TprZ' Ks wird gelehrt: R. Jose sagt: wenn sie

n,Sw>"w p*- pn: r~ ~':N V^ViC " rp"!- n damit 'einverstanden war, so hat sie ihre

N"*"!!! N21 ^>*2 '.~rz}rz rnzu ü''J2n
i*2

TTiVÜ Morgengabe eingebüsst, auch wenn er ihr

-"Sn n^'T'T S;- >-C 2"rw2 l^'^S ";'-S*r; nichts xerschrieben hat; demnach ist ja

N^^H IN >:~ nn m2D .Sn^r 'r^X n^nr:,-l n'"'? -" der erste Autor der .\nsicht, es sei \'cr-

M 57 rsS T'tri rsaS '3: b =ni;n n-n n'D3: Vd M 56 -Schreibung und Plinxerständnis erforder-

+ B 00 V H 59 <;'; K 5S n,-:i.-i;...DirB — lieh "!? Wolltest tlu erwidern, die ganze
n'Sj- n'rip «Sr >s ^•,- t,h nh ana AI (,i t H- V .jxr [:\Iisnalil \crtrele die Ansicht'R. Joses, ,so

63 „ nn^ntr ;»;: Tr:-« M .nn-ntr 'rrrs H ..J ^-rc
^^.j^^] j.^ „^^^i,.i,rt: R. Jchuda sagte: Dies "gut

nur xon dem rail, wenn sie dal)ei war

und damit cin\erstanden war, wenn sie aber dabei war und nicht ein\erstanden war,

oder wenn sie einverstanden und nicht dabei war, so hat sie ihre ^h;)rgengabe niclit

eingebüsst. Dies ist eine Widerlegung aller [Erklärungen]. Eine Widerlegung.

Raba s])rach zu R. Xaliman: Da ist Rabh, da ist vSemuel, da ist R.Jose b. Hani-

na", welcher Ansicht ist der .Meister? Dieser erwiderte: Ich erkläre: da er sie zur Mit-

beteiligten mit den vStihnen gemacht hat, so hat sie ihre Morgengabe eingebüsst. Es

wurde atich gelehrt: R. Joseph b. Minjomi sagte im Xamen R. Xahmans: Da er sie

zur Mitbeteiligten mit den Srihnen gemacht hat, so hat sie ihre Morgengabe eingebüsst.

Raba fragte: Wie verhält es sich bei einem (Gesunden': sagen wir, dies ' gelte

nur von einem Sterbenskranken, denn da sie weiss, dass er nichts mehr haben wird,

habe sie \crzichtet, bei einem Gesunden aber nehme sie an, er kann später andere

737. Dil. ihrt-' Aii.-^prüche auf ilic ('Trundstücke, die er 1;ei lU-r Sclieiikuiif; l)eses.sen liat. 73S. Wenn
.sie .sich au der Zueignunj^ lieteiligt, zBs. ihm zu diesem Zweck ilir Sudarium (cf. .S. 029 X. 571 .yerfi'^l'l ''«"it:

es i.st .somit klar. d;i.ss .sie damit einverstanden war u. auf ihren .\nspruch. auf die verschenkten Cüter ver-

zichtet hat. 739. .Schon der Umstand, da.ss sie niclit jirotestirt hat. beweist, class .sie einverstanden war.

74(1. .\ndere Ctlänbiiji'r Uüssen dadurch ihre lM)rdeninj,'en nicht ein. es sei denn, dass sie ausdrücklich .sa-

nen, dass .sie auf ihre l"orderuni;en \erziclnen. 741. Mit der Ver>chenkun.^ der Cüter ,m die Kinder.

742. Während es nach den olii.t;en I'j-kl.ärun.nen nicht erforderlich ist, dass sie ausdrücklich ihr hümcrst.and-

nis aus.spreche. 743. Im I. .Satz lehre c-r, dass sie durch die X'erschreibuni.; eines Stücks Land, u.

im 2., dass sie durcli das Kinverstäiidnis ihre Mnrjien.i;abe eingebüsst habe. 744. Da.ss sie chirch die

Verschrcibun.i< eines Stücks Land ihre Jlor-rengabe eint;ebü.sst habe. 745. Die die an.i,'ezo<,'ene Lehre

verschieden erklären. 740. Der seine Crüter seinen Kindern u. ein .Stück Land seiner IVau verschrie-

ben hat. 747. Da.ss sie durch ihr Ivinverständnis .uif ihre Moruen>;abe verzichtet habe.
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((later] "erwerben, oder aber, jetzt besitzt

er nichts mehr? Die Frage bleibt daliin-

gestellt.

I'ünst traf jemand"" folgende Hestim-

nuing: die Hälfte der einen Tochter, die

HiUfte der anderen Tochter und ein Drit-

tel der l'rüchte der l-'raii. K. Xahman traf

dann gerade in Snra ein und K. Hisda l)e-

suchte ihn; ila fragte er ihn, wie es sich

bei einem solchen b'all \ erhalte". Jener

erwiderte: b"(jlgendes sagte Semuel: seitist

wenn er ihr nur eine Dalteli)alme zum

Xiessbrauch zugeeignet hat, hat sie- ihre

Morgengabe eingcbüsst. Dieser entgegne-

in- -:s-;' sin- npr, r^^h n''y>,n^c i<rz'n

»-•£:r rr\s*^ sr^'n mrS üihzf rtizb s;'?s

"i^^r.s '',s*r.:r -ss '--~ -"b^ -ii^s -s": s:"; \s-

mrs rrir.T'' ' ihn '?.-i n'?« rh -:p- ah

.s'?l;'?l:': •t'' ""iN s'n NT'S xm s>'~ni ri£"r -b

sinn

i-ir-s':' s;
I

srS-i", rnzb sn'rn ^~b ncxi

a^TZ' sS ''i':'«^'? '22 rn -.::d n\-i:22 sin s^tc
.in i^'w s:nr n^"? ics arhr, s^SFoi.133

:~ -,in T:\si ji^ri s'^pr s'^

n-:;''": n\-iris'? -^z::b ini'';S2i sinn

s^s n^ r:^ -\Z'':^b sa-ri i

s^r:-

s^'P'-i in -i^'ü'

le: Scmuel sagt dies nur von jenem r'all, i- n^ r^''^ 'S Sm^ li:" 21 -'S i;:S s'?,':''l in^

\vo er ilir etwas vom l'odcn selbst znge- s'?p''i'? sr,n:i i;'2 sSs nb n'S 't:: sSp'i in''

111 -~ ICJN •irw-j 1(17 1-7 ^i^^ ?s* itlj

r^nr'? ^\sn CN II if\7 i u«j 7« »j , VT
^•^*^ ,^«M,»^ «U»»»« kv«s ^v>* "••»^"^ ^^M«»^ •S*^^^"
njill^ L.1WI- |7uu l^^7 ufs . iiwii' L.1WS |.uu

x^-Ei — M 67 «123 -t- M 66 «n -f M 65

.sr- :- ^: nani M M ''ly -J- B 68 naS
'in •.'rT"Ei M 71 in* M 70 <Kn '3 n'S'ö iv^

\'.M 7J ni ':pap crn 'st 'a ? « 'na maxi -ivc

-<' il 75 «Sk nS n'S M 7^ ^n^^ — M 73 'SsSan

«i P 77 1 — P 76 Kinn 7\h n'« 'jp -Mni jva nS

;'sr c'-nx'' M 80 'ca: B 7q in — M 78 s'-pr

.l''?2i; M 82 wn + B 81 J'IKT CN

eignet hat, hierl)ei aber sind es ja nur

b'rüchle"'. Jener erwiderte: Du s])richst al-

so \on bewegliclien Dingen, xon beweg-

lichen Dingen habe ich dies entschieden

nicht gesagt.

b'.inst traf jemand folgende Bestim-

mung: ein Drittel der einen Tochter, ein

Drittel der anderen Tocliter und ein Drit-

tel der Frau. Hierauf starb eine von den

Töchtern. R. Papi wollte entscheiden, dass

sie nur ein Drittel erhalte ', da sprach R.

Kahana zu ihm: Würde sie denn nicht erhalten''liaben, wenn er nachher welche zu-

gekauft hätte? Und da sie, wenn er welche zugekauft Iiätte, erhalten hätte, so erhält

sie auch jetzt .

Feinst \erteilte jemand sein \'ermr)geu an seine F'rau und an seine Söhne und

Hess eine Dattelpalme zurück. Rabina wollte entsclieiden, dass sie nur eine Dattelpal-

me'erhalte; da s])rach R. Jemar zu Rabina: Wenn sie keinen Anspruch "'liätte, würde
sie auch die Dattel])alme nicht erhalten, da er aber die Dattelpalme zurückgelassen

hat, so hat er auch sein übriges \'ermögen zurückgelassen '.

R. Hona sagte: Wenn ein Sterbenskranker sein ganzes X'ermögen einem F'remden

verschrieben hat, so .sehe man: hat dieser Anwartschaft, ihn zu beerben, so erhält er

es als F>bschaft, wenn aber nicht, so erhält er es als (leschenk. R. Xahman sprach zu

748. Durih weUiif ilire Mi)r,t;engabe gedeckt wird. 740. Dt-r im Sterben lag. 750. Wo
er ihr kein Land, sninlern nur einen Teil der I-'rüehte verschrieben hat. 751. Solange diese Früchte

trägt. 752. Die Dattelpalme hafti-t am Hoden n. zählt zu den Innnobilien. 753. Er hatte

ihr nicht die am Boden haftenden I'ri'ichte, .sondern nur den I^rtrag zugeeignet. 754. Da sie mit

der .\nnalime iles Drittels Miterbin wanl n. auf die Haftbarkeit des Uebrigen für ihre Morgengabe ver-

zichtete. 755. Ihre Morgengabe. 756. Wenn er nachher Güter zukauft, so ist er mit diesen

Gütern für ihre Mnrgengabe haftbar. 756. Der .\nteil der verstorbenen Tochter gilt als nachträgliche

I';r\verbung, auf die sie für ihre Morgengabe .\nspruch hat. 757. Die Frau für ihre Morgeiigabe.

758. Auf <las zurückbleibende X'ennögen für ihre Jlorgengabe, ila .sie Miterl)in ist. 750. Sie nahm an,

dass er mit iler Zurücklassung der Dattelpalme ihr den Anspruch auf ihre Morgengabe nicht abschneiden
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1^;';;;';! Nn^::D \S'
-f?

-rib ^ri^'sr:; "pn: Z-, -"'^ -i^JN ihm: Diel), vozu sa^st du es verslolik-u,

pm" -^nr nr^n S':\S -p-.l ]Z ]:nv 'Z-ir -j'^ wenn du der Ansiclit des R. Jiihanan b.

-p^,2 ]2 ]:m> ^2-\: l'nriVJiC' Nm'npTli ;:: I'er()(ia"hisl, so sa.t;e, die Halaklia sei nach

Sp'mm Ninm rncs- ,S- •<: NC^T n'ttSI' K. Johanan h. uercxja zu entscheiden, denn
-iCSI ,S*'':^£'? Nt:H jSJ:^ ""Cr: -"^ nSSI riTC* deine Lelire stützt sicli ja auf die Ansicht

ICnr^ '<1N-| CS n^>" ]b riir^a^ ]i<:2^ i^^a '-b des K. Johanan 1), ]'.en.(|ai:^ \'ielleiclit alier

njn::; Crc 'i^'CÜ Mi^ CSi nwTi« Z'Z':2 ;^l:i: wolltest du es nur liinsiclitlich des tolo-cn-

N::S"°nr XIS n irD'" n:'':;N- ':- px"-^^ -iCX den Falls sao-en. Kinst fra.t^te man einen,

nilTJ in::2^S ID-ir"? ''IS-i ÜS -i::''::^ Nr-,1 -^ri- der im .Sterben la.o-, wem sein \'ennü.crcn

T:N VCr::: r:i?: iri:::^« j\S "S'? CSV" T-Cr::; i" gehören solle, vielleicht jeneni;^ Kr erwi-

Nri''''-n,ST n';:T,^2 arZ'n N>"1: vi; ^C"s;n -''' derte: Wem denn sonst!? Hierzu sagtest

b2 ab pril n:n:22 vor::: njlU inJO^S m^S du uns: hat er Anwartschaft, ihn zu be-

Ki.io9bj;^y"^2n" 12 SnX r-, n^Cnr X-l i::« s'^S ]rr erben, so erhält er es als hlrbscliaft, und

'':i'?2'? [•'inNl -|'? ^crj n-nr p ]:r^> ^2-, nri'? wenn nicht, so erhält er es als (ie.schenk.

Ü'\pt22 •'JD'^ ;\s" ID'IT'':' •"IST iVkl'Sn
-^^'' es" i- Dieser erwiderte: Jawol, so sa.o'te ich es

n'CTi" ]rc''^ s'l'S n:r,0 ;Tl:'^ ]\S"l:' Ci'?; pC-SI auch. R. Ada b. Ahaba wollte \-or Raba
pnj 2-h a2-\ ry"" ",CS -D£n r>^ ]\S nm"! erklären", wenn er Anwartschaft hat, ihn

n::S S::2n".1 pD£n nS r^'-CO S1~' ~pD2S Sn". zu beerben, .so wird die Witwe \om \'er-

Coi.b-cr: -''',2n^
"•''' nCST S'nn tprsn -^

i\S möo-en unterhalten, und wenn nicht .so

rTÜ-'mn Ittm-'^ •'isn pü-SII 'Jl^s'^ l^-inSI l"?
-'" wird die Witwe nicht xom \'ermr).t;en un-

n-'Cp •l:"''?''V -"I 1-° >"-"
f^"P

*"^' >^~^ ]yC'i<- terhalten'
;
da sprach Raba zu ihm: Sollte

SjTiim 'j"!'"-"''? -i::s ^"pw •"::: '""w ir:'"!:':^ Sm sie noch schlechter we.ij-konnnen!? Wenn
i! ynyavi u 85 -n^zi^^Si n--Vn(- m S3 '^'^ Witwe vom ererbten W-rnidiren, das

0S1 jno ;'3ff M S7 ikt — M .sin + B SO er nach der (iesetzlehre erhält, wie du
nsnx V.M qo sno'^n -no'' + ü so ;'x — M ss sa.i^st, unterhalten wird, um wiexiel mehr

! 94 K^iy 1! 5 :n - M 02 v-;i'oP. Ol vom verschenkten, das er nur rabbauiti.sch"
+ M 07 Nin + M Oll n'n :\] 05 1 +

.Sil + M 00 - ^n: + :\i OS '' X
erhält. X'ielmehr, erklärte Raba, hinsicht-

lich der Mitteilun<;( des R. Aha b. A\a:

nach den \\'orten des R. jolianan b. l'.enuja hat, [wenn jemand "gesagt hat:] mein \'er-

nK'iuen soll dir i^ehTiren und nach dir jenem, wenn der erste Anwartschaft hat, ihn zu

beerben, der zweite an .Stelle des ersten nichts, denn dies ist keine Schenkun.t;-, son-

dern eine Krbscliaft, und die Erbschaft erleidet keine Unterbrechung''. Raba sprach zu

R. Xalnnan: Kr hat sie ja unterbrochen "1? — Er ^laul)te, sie könne unterbrochen wer-

den, der Allbarmherzige alier sagt, sie könne niclit unterbrochen werden".

Einst sprach jemand zu seinem Nächsten: Alein Wrmöjgen soll dir gehöiren und

nach dir jenem, und der erste hatte Anwartschaft, ihn zu beerben; liierauf starb der

erste, und der zweite wollte es einfordern. Da glaubte R. Ilis \or Raba zu entschei-

den, dass der zweite es auch erhalte; dieser aber sprach zu ihm: So urteilen \'ergleich.s-

woUte, u. protestirte daher iiiclit. 70(1. ]).4ss iiitin einen, cUt auf ilic lülisilnift .\tiu:irtsi-li.ift li.it,

zum Tnivensalerben einsetzen dürfe. 7(il. In weklicr P.e/ieluin;.; sieli di<- .Srlunkuiii; von der Ver-

erbung unterscheidet. 762. Der IMann ist verniöyenslos gestorben n. die Witwe lial auf das ( be-

schenk keinen .Vnspruch. 763. Die Giltigkeit der Schenkung eines .Sterlienskninken ist eine rabliaui-

tische Bestimmung. Je geringer das .\nrecht de^ ICnipfängers ist, lU-stn gnisser ist <l:is .\nrecht iliT Witue.

764. Sie geht zu den Verwandten in aufsteigender Linie über. Hei einer Schenkung liingegeu kann Ulan

diese Bestimmung wnl treffen; in dieser Hinsicht ist /wisclieii einei Seluukuug u. einer \ererliuug zu un-

terscheiden. 7()'i. Schon durch lUe Hestiinniung, (hiss nach dem I. l-^rlien ein andrer erben soll,

hat er die Vererbung unterbrochen. 766. Diese Uestimmuiig beruht auf einem Irrtum des Krblas-

sers u. ist tingiltig.
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riclitcr ; das isl ja der Fall, worüber K. X"" -" " NHN 2" '^Z'- ü"~ ^.s'? •':''''n T."!

Ali.i 1). Ava initj,ret(.'ilt hat". Da wurde je- inrj'ViS -r';z T! '•:S n-^^' np' pcrs '<• e" ??

iier verleiben. Hierauf las dieser über ihn: r,': '^:z .""N r::r: Z— r,N"" "~r; r.x —"**^^ I*-Jl

/,//. </<r llirr. wrni, rs z/ir '/,it l>,s,lihii- >:?;\-, nm: Ccrr, r.«' ;\S N-N i^'^'y .T^'VU' 1^

;\.\" |i:m.\mi si:i\ X'ickMÖcFX Fi<i;m- :2lt;'7 1C7 miBT
Di'.x \i;i<sciiKiKiii-;.\ iNi> sKixK .Söu- r>^b-; j:;- ";•''£ '2 i"^ N">'::"'N .5<"i!2j

NK iiii-.KCANT.KN HAT, So IST DAS, WAS ^ 7p^^-[ >"t:i:' sr. sS IS ':'N'"'?i:; p pv::c" 12m

KK CKTAN HAT, C.I I.TIC,. Xlk ITXDKX DIK ffS "1" ""lüT imj ~\~ sSti' p iS .INT ~r>'T>

Wkishx ax ihm kkix \\'<)i.(;ki-ai.i.f.x '. h' Sis: r- 2«r: ^rs ncn;:«' c~ *-um sr-'^'y

R. .SiMox I!. CrAMAi.iKi. SACT, wKxx SKIXK "S '""N Tir'ri ."T^^N sr^t: "s:*- •'">^r

Söiixi'. SICH xiciri' cKi'.riiki.icH hktka- n^ n»'' --2S n~'^;~:: ."r r.nrwS ."V"- Nr'rr

cKx, SKI sKixKK /.IM C.I PKx cKDAciir . '"T *^^h~ ^':i'M "]:»:: rb '^,tcn Nr'?a^ n^ücr,

OEMARA. Sic fra"ten: .Streiten die *r.-.«2Nl "S nC-wT N^: '"Zö 'Z;^ ""«ü^S N"""'... , Qid.2B"

Kabbanaii "e^-en R. Simon t). (iamaliei i- "ir;:\S -'S^u'!' N*?« "l:"'!-'? "inT'DCr mz;? Emo-
. . . Ki.a*

oder nicht? — Komm und höre: Jo.sei)h b. -"•'!' "-"AN ''-:m NTiN'^y "-cS^Z mS'ü -"üas '«"••'»»

Joezer halle eiiu-n Sohn, der sich nicht j^e- r«r "'" 'Z~ VZw :"? ~2N NZ»'? n-w' SZ''N VZw ib«<

bührlicli l)clra.tien h;itte, und er be.sass ein ]Z rZ"" "ZrZ" '~1'; Z'^Z'^ ""ütp";::: ]~ "l"

Mass mit Denaren; da weihte er sie '. Sp.'i- ''-;::s-; sr\S' Z"Z' Z':z,~ ,:Z rnS Z'>:z~ Tr;'"

ter heiratete dieser die Tochter des Kran/.- -" xpn^ >"Z*b:' N'VT; jZ'inns C'iZr: "•>""• \Z "DI'

flechters des Köiii.tjs J;iii;uis. l-'.inst la.i;- "ViS Spi:; ,-Z~~N ~Z>' ~»£*bl'~ '''l'ZC Z'iZ" *~":S

diese im \\'<)cheiil)elt, und er holte für .sie NZ»'? S.-*: s'^S 1Z>' "»Sw IS'?" '^'pZiZ S'i'l.l •«'•-'•-•"

einen l'isch; als sie ihn (")ffiiele, fand sie n'^ -^ST V^'J" S~ rh'; "•";" 'Sü" nj''C ^'Ctt'c'"-"- s-"

in ihm eine Perle. Da sjirach sie /u ihm:
;\] ^ ,,^ ;\| j .j, _ .^j , ,.,^ -

vt .M i

P>rin!^a• sie nicht /um KTniij.;, denn m;m ;;; -;x .m -, ^.-;; rz ;'c: r.-^: '-!w corS ^p«l

wird sie dir d;i für i^eriiiijes deld .abneh- «^i- N'iirn M ' n:rs B h nS ;<:? B .«,-':>;

men, brint^e sie lieber /u den .Schatziuei.s-
'"""p '""J: n'in'; "v,n «2-p ':? n"-.:sr «"in.-':-; - k

tern kies 1 eniijcls und mach du nicht den . , .

. , , .. ., , ,
•"=;• .-inpa iw? »3'Si r.'n ••? i:n wkt zip M ')

rrei.s, denn (lott ,i;e<^enuber j^ilt das Spre- . ..^j. ,j,„ _ ji 1 1 i + B 10

cheii wie die l'eberyabe "bei einem Laien,

vielmehr lasse sie den Preis machen. Darauf brachte er sie /u diesen und sie scliätz-

ten sie auf dreizehn Ma.ss Denare. Hierauf spraclien sie zu ihm: Sieben .sind vorhan-

den, .sechs fehlen. V.r erwiderte ihnen: gebt mir .sieben und die sechs sollen dem Him-
mel j^eweiht sein. .\lsd;nin schrieben sie: Joseph b. Joezer hat eines hereingebracht,

.sein Sohn hat .sechs hereingebracht. Manche sagen: Joseph b. Joezer hat eines herein-

gebracht, sein .Sohn hat sieben hinausgeführt. Wenn hier nun vom Hereinbringen ge-

sprochen wird, so hat er j;i wahrscheinlich recht gehandelt .
- Im Gegenteil, wenn

hier \(>ni Hinausführen ges])rochen wird, so hat er ja wahrscheinlich unrecht''gehan-

delt. Hieraus ist vielmehr nichts zu entnelimen. — Wie ist es nun damit''? — Komm
707. Die im C.fst-t/ nicht kundig ^iml. TtiS. Das.'; in einem .solchen Fall der 2. nichts erhalte.

760. Jes. 60.22. 770. Dil. er j;ränie --ich nicht, da er zur rechten Zeit auf seinen Irrtum autmerksam
gemacht wunle. 771. Die.s ist /war rechtlich unanfechtbar, jedoch nicht richtig. 772. Da
dies eine Warnuiii; für andere ist. 773. I'nd verbieten es auch in dem Fall, wenn die Kinder
ungeraten sind, da ilie.se geratene Kinder haben können. 774. 1 ür den Tempel. 775. Wenn
die Perle mehr wert ist. ilarfst ilu den Preis nicht mehr erhöhen. 776. In das Rechnung.sbuch des

Tempels. 777. Die Fjutragung drückte eine Belobigung aus. 778. Nach der 2. Lesart sollte

damit ein Tadel au.sgedrückt werden, der sich auch auf den \'ater bezieht. 779. Ob man nach den
Uahbanan e.nen ungeratenen Sohn enterben darf.

Illmua UK. VI 1(2
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ijl. e«.:«''

Fol. 134

ptt' '?ri sro xn^'? NC"'; sn;!2 i'?^3sV' snjDns

p injT'^ i^Dr: rnn i:2v"mitt'r p;m: vj^ vn

i^p:22'" \sj:'ii' i^'?>' Nz ü'^h'Z' T":::"? innm •w"''':'w'

uiul h('')re: vScimicl spracli zu K. Jelnula:

Scliarfsiiinigcr, sei nicht da, wo eine Krh-

schaft ül:)ertra,<4en wird, iiiclit einmal \iin

einem sclilecliten Sulm auf einen .^nten,

nnd um so wenii^er \iin einem .Sciliii auf

eine Tochter".

Die Rablxanan leinten: h'.inst h.atte je-

mand vSi'ihne, die sieh nicht ,t;el>ührlich be-

truyen; da \ersehriel.) er sein \'crmüyen

p ''^>' rT'L^ri ^S''T1>" p '''?>" rT'ti" ion* \^nTnnw' m Junathan 1). Uziel. Was alier tat Jonathan

pin iT'in r\ü-;:2 Cia'a nrc •N:: Snp"'-;?: ^Sm^* h. Oziel? er verkaufte ein iJrittel",

mi!2 T'rS HMtt' inS2 jllin r\>22 r^C;^ pm' weihte ein Drittel und ,i;al) ein Drittel den

'"in'lT'^n'? "lONI 1i2'S''w'!2 n%Tl nSJn 1Ja\T' Kindern zurück. Da fiel Sammaj mit .Stab

Nr^C" 1>" 1"'a3:: im'njnr.:^ l"? l'^Jin; mivm rsn und Sack über ihn'"1ier. Da sprach jener

in ^h'C' CS l'? IJiN mi>'D; i:c>" '?r.S''1 N::Si-'ZU ihm: Sammaj, wenn '.urücker-(lu (las z

halten kannst, was ich \erkauft und ge-

weiht habe, so kannst du auch das zu-

rückerhalten, was ich znrückgeueben ha-

be; wenn aber nicht, so kannst du auch

da.s, was ich zurückj^egeben habe, nicht zu-

rückerhalten ". Da sprach dieser; P)cn-Uziel

hat mich besiegt, Ben-Oziel hat mich be-

siegt. — Welcher Ansicht war er vorher?
riE-ipnt? nr;i mios- I' IS innn'^ ^^2> nns 'niMc nai __ vVegen des Ereignisscs'''in P.eth-Horon;

i:m M 21 ] injv + M 20 I; 'mtnn!!'...Ds M ui

ns •]b \in: s'? iS lo.s cod'? j^cnpii^ p •'"in

ns •''? nr,: s'? ih nr^s c^ic*'? cc'-'ipnt:-'" •"'"tt-

]''i-i!:i i\-',itt"i i'^'i'ri.s i-zisi -i-iS anrz-' s'^s -hv

:njnt: ni-s
"

ncnpi:: n:\s nc'^ipn CNtt-'njnc

P'e: syii 'SO rvT nSi -j- M 13

S: :n3i nay nry na M 15

13 'ENI -
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Die- KablKiiiaii IfliiU-n: .\clil/,i-^ Sclni- 'pr, ^S"':' *.':' V,- w-l^C^- Z^J'^'C pm tJi-l s.> vs.

It-r lialle Ilillfl (k-r AcUltc: drcissis; von -'S^Z -'^^yc \->b'; n-,CTC' C»"iS- pS CS'^tt*

ihm-ii waivn würdig, «lass die CoUlicit auf >•C'^-•'r nt:n ;-'' T.-^'jrZ' C^INI jnc CC'Stt* i:">2-

ilmcn riilu-, wie auf uiisrcni Meister Mn- ''.s-Tl^ p ;r.:T« jhrzU" ^n: C-^ii:'! C-Ti'V ]Vj ]Z

sell, dreissii; von iliiien waren würdi.s;, dass .. p-, ^-; r''-; r,-:S \Srr j2 pn";« p-, j^irrtt' pp
für sie die Sonne stellen lileihe, wie für Je- T\zhr -"w'C". N-p:: r;«:r; N'^r \S'rT ]1 iin""

hosuA, den Solin Xuns, nnd /waiizig wa- ]"'"';:) Z'-Z'C "pi"""" n-.W 'p-^p r.n;S1 mrS-l

ren iiiitlchnässiK. Her bedeutendste von ill- r:h'Z'C^ T.IS'-.üIO;': ' r.lSipr.l niD' TiTiT;! p-nsni

nen war Jonatlian 1.. Tziel und der klein- C^'^pi nn-tt", C-IC rn-'C' C'^'^rtt' m''*J'2', CD^i:

ste \.)ii ilmen war K. jolianan \>. Zakkaj. i" -.n pp ^^1^ hlli Mil mtt'n" "rS^S nn'ti"

\'on K. Johanan h. Zakkaj erz.'Uilt man, x;-": ''«rST riVlü" jt:- -CT'nmC ncyc hi;

dass er von Schrift, Misnali, Talniud, Ha- ünViS-: tt"> ^ms Sm-y "ÜSNJC n:: n'<'>pS'8,i'.

lakha, A<,ra(la, Suhtilitüteii der C.esetzleh- chrr^- hi; p C^rrj* ppi IHNC T": s'?:2N

re, Siibtilitäten der SeliriftkundiK^en, [Fol- Ksv;" p pav S>' V^V r,:2N -c::i .-;::r ms b-;

<;,'erun.ü:en vom] Wiclitiircn auf das (ierin- 1- v^>' n-rsv rpv ^r rr^r^z pZ':;'. ZZ"":,' ' r,';:i'Z

j^ere und dureli Wortanalos^nc, Astrono- :r"wj

mie und ( W'ometrie, Wäscher- und Inich-S- "^li:^!" i?^NJ i:\S "TN m ]?2N'; ^JZ rr, "J^^S

fabeln, ('Tesi)enslerg:es])rächen, I'almcnsc- l'? i'::Ej'';Cip?:'? CZZ: nr,"' PC ipbn: ":y
^

säuseln, ('.esprächcn der Dienstcnt^rcl und ncy ITIN IB-:" "inN CIpCC COr:

('rossem und Kleinem nichts /nrückfjelas- -"' ;- --.S NTCSt >,SC^ p.S: '•:2 ."!? .J^^J^j

sen "'liabe. Crosses, die Himmelskrei.sknn- p T.^N TS "roS^I lü-.:*'' Ssi::'*:' n:::« mm-
de; Kleines, die r)is].utationen von Abaj- Z'^ZTi p ir.K'N r,N "uus't .SÜ-'J'S Vw'Ti'''? C12M Col.b

je und Kaba '. Damit .i^eht in Erfüllung; ««ttTp^ '

i + B 32 ^rT^T^ai ' «nsc^P 30

der >Schrift\ its: 'Mriiir l.irln'i) lüsifz crbni r^r: ;":; v^v n-iE r.'ntr M 35 srv rrntr M 34

'^11 liissi-ii. itini ilirr Si liatzkninnirrn fiillr -ntrn' iS -Sbs M 37
,

i — P 36

/(•//. Wenn seholl der Kleinste \o\\ ihnen

so war, um wie\iel bedeutender muss schon der Grösste von ihnen gewesen sein. Man
erzäldt \iin K. Jonathan 1). I'ziel, dass wenn er sich mit der Gesetzeskunde befasste,

jeder \'o,<;el, der über ihn flog, x'erbrannte.

[EXX JKMAMi SACT; niF.SKR IST MEIN SOHN, SO IST HR BEGLACBT; WENN: DIE-

SER IST :meix Hriher, so ist er nicht 'beglaubt; jedoch erhält dieser

MIT IHM VON seinem "Anteil. Stirbt dieser, so gelangt das Vermögen zu sei-

ner krtheren Stelle"; eiel ihm Vermögen von einer anderen Stelle zu, so

ekiu-;n SEIN1-; IIki'der mit ihm '\

GEMARA. In welcher Beziehung ist er beglaubt'", wenn er sagt: dieser ist mein

Sohn? R. Jehuda erwiderte im Xamen Semuels: Hinsichtlich der Beerbung und der

Befreiung seiner P'rau \on der Le\iratsehe ". — Hinsichtlich der Beerbung ist dies

ja selbstverständlich '1? — Nötig ist dies wegen der Befreiung seiner Frau von der

7SS. EiKentl. riiikrcisuntcPii. sc. iler Sonne u. übrigen Himmelskörper; cf. Bd. vij vS. 36 N. 281.

7S<). Das er nicht studirt hätte. 790. Die talmudische Scholastik. 791. Fr. S,21. 792. Wenn
die übrigen Brüder ihn als Bruder nicht kennen \vf)11en. 793. Wenn von 2 Brüdern einer einen 3.

als Brn<ler niclit anerkennt u. einer wol, so erhält der 1. die Hälfte der Erbschaft, u. von der 2. Hälfte

erhält der andere 2 Drittel u. der 3. Bruder 1 Drittel. 794. Der andere Bruder erhält das zurück,

was er dem \"erstorbenen durch die .\nerkeniiung abgeben inusste. 795. Dem, der ihn als Bruder

anerkannt h.it. da er selber die Bruderschaft mit den übrigen eingesteht. 796. Da.ss ilieser sein

Sohn sei. 797. \\'eun jemand .stirbt, oline einen Sohn hinterlassen zu haben, so muss seine Frau

von seinem Bruder geheiratet werden, od. er muss ihr die Hali^ah (cf. S. 412 N. 457) erteilen: cf. Dt. 25,5ff.

79S. Er könnte ihm ja ebensogut sein Vermögen schenken.
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\ber aucl) dies wiinlc in

bereits «gelehrt: wenn jemand l)eiin Ster-

ben (je.sa<(t liat, er habe .Söline'", so ist er

beglanbt, er liabe ürüder"", so ist er nielit

be^iaubt!? — Da wird \(in dem I'"all ,L;e-

s])r(iclien, wenn es nicht bekannt ist. dass

er einen I'.rnder""'Iiat, hier aber, aueli wenn
es bekannt ist, dass er einen Bruder Iiat.

R. Joscpli sa<;te im \amen des R. Jc-

nCNC b';2 ^\Sin i3^T:s masi i<r<Z'n rov ni hnda im Namen Semuels: Wcshal ) say

:nc*-:'? ni^i "rwin Jas: \-',c\s TiN v,Dn;

noNC ^>'2 pnT« '<2-i nas rpr nr pni" ri xns

Gi..64«}<'«'«n "in nas" .sm "jW* rm" rm '?''N1- .T-n Stn'"

ns "iTw'n; nasc- s»^ ]ir\v «in nas ns n:

:srn'^ is '.^r^'^
• i»^ v*^****
l^l- ^'u.

I

as: "nü'N

"c sin'? n'':ia»n'" ',n:i psa'? nas '\r\h s-viNX

im "n.xa in xmin \:>ibz' s'? in xmin ]:";'?£

NX" \sj: ]i";S2 n'? nrix im ]}^ibs nsN nn n^ir

Mn "jai« 'nK n'": n'MT n'i;2 M 39 K'jm + TM 38

M 4n ntJN las; 'ns n'^ n'ST n'ua ]^ 'rmi y';tt

.n n: -j'-e :m 4'J k:n m 41 •'Kin "-TN Ifi«

ten .sie, dass wenn jemand sa^t, dieser sei

sein .Sohn, er beglanl)t sei? — weil der

I'^liemann aucli bej^laubt ist, weim er .i^c-

sa<;t hat, er habe sich von seiner b'rau

'Scheiden lassen"". R. Josepli'"'s])rach: (iott

Abraliams, er stützt das, was .i^elelirt wnr-

dc, auf das, was nicht .s^a-lehrt^'wurde! \'icl-

melir, ist dies gelehrt worden, so wird es

wie folgt lauten: R. Jehuda sagte im X<a-

men Semuels: Weshalb sagten sie, dass

wenn jemand sagt, dieser sei sein vSohn,

er Ijcglaubt sei? — weil es in seiner Hand
liegt, sich \on ihr sclieiden zu lassen. Hierzu sagte R. Joseph: Da du nun ausgeführt

hast, dass wir "weil" sagen", so ist ein Kliemann beglaid)t, wenn er sagt, er lial)e sicli

von seiner Frau scheiden lassen, weil es in seiner Hand liegt, sich \on ihr scheiden

zu lassen.

.\ls R. Ji(;liaci 1). Jose])!] kam, sagte er im Namen R. Johanans: Wenn ein I'',1k-

mann sagt, er habe sich \-on seiner Frau scheiden lassen, so ist er nicht beglaubt.

Da wehrte R. Seseth mit der Hand ab [und sprach:] Das "weil" des R. Joseph ist

nun fort! Dem ist ja aber nicht so, R. Hija b. .\bin sagte j;i im Namen R, Joh.i-

nans, dass wenn ein F^hemann gesagt hat, er habe sich \on seiner Frau scheiden las-

sen, er beglaubt sei!? — Dies ist kein Einwand, das eine, rückwirkend, das andere, für

die Zukunft"'.

Sie fragten: Ist er, wenn er es in rückwirkender Absicht gesagt hat, für die Zu-

kunft beglaubt: teilen wir die .Vnssage oder teilen wir die .\ussage nicht? R. Mari

und R. Zebid [streiten hierüber); einer sagt, wir teilen sie, und der andere sagt, wir

teilen sie nicht. — Womit ist es hierbei anders ;ils bei der Fehre Rabas:' Raba sagte

799. Seine Kran darf .sich wieder verlieiratcii, ciliiic ilt-r Ilaliiali /u ln'iuitit;i'M. 811(1. St'iTU'

l''rau darf ohne Hah^ah nicht heiraten. SDI. \iin der l'raii alMi iilx-Tiiau)]! nicht ,iMi;c-iioninU'n

wird, dass .sie der Hahi,-ah liedarf. 802. 1 linsichtlicli cUt l'.cfreiiniy seiner l'r.iii miii der HaH(,ah.

803. ICr könnte ebeiisnuut j;e.saj;t lialien, er liahe sicli \om ihr schei<U'n lassen, n. sie «äii- ehenfalK von

der Hali(;ah l)efreit. 8(14. KJ. hatte infolj;e einer Krankheit sein .Stndiiini \er^essen u. nuisste

.s])äter an viele seiner eij;nen l.eliren erinnert werden. Sdi. Die r.laidihal'tiykeit hinsichtlicli eines

.Sohns wird ansdrücklich in einer IMisnah gelehrt, nicht, aln-r die ("danlih.ifti.ykeit liinsichtlich der .Sclieidnn;^.

80(5. I)h. da,ss wir eine .\nssa<(e deshalb als wahr anerkennen, weil er den Zweck auch durch i'ine andere

Aussage od. Handlung erreichen kiinnte. 807. Kückwiikend ist ir nicht l>ei;laul]t. vielmehr gilt

sie als bis dahin verheiratete l'ran; wenn er atier sagt, ei habe sich .ocbcn \ on seiner l'rau scheiden

lassen, s(j ist er beglanbt, da es in seiner Hand liegt, sich von ihr scheiden /u lassen.
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iiäniliclK (Ik-ktindct jcniaiifl|, dass jcikt N'.n STi'S' ''V S2 "jl^i: "w'-S N2'( t:nt smCs.n.to-

Maim seine I'Vati hcsclilafcn liatic, so wird --.nr n;-,!"^ n':'"! "irnnV' i;iinS J'S-.Ci"::: ".nut

cr mit nocli ciiirm /.(.n.m'ii \cr(,-iiii,L;t, jt'iini Np mm Hl^ir, :;:-;^2 S^ N2i; in; ]:*:^-: -SliFol-Ms

liinzuriclUen''; jenen liitiziirieliteii, nielil N-in in*? r;s iS::'' n'nnS n-^ r,:;N 2-rO'

aber sie'hinzuricliten. I'.ei zwei I'ersn- , ;n n^x NH ny rw: -SC N::n ".CN SI- SjnrS

nen teile man sie, bei einer I'erson'' teile ViC'",; ntlSC ^'JZ pni- »II ICS SIN ni N-'n

man sie niclit. >!- SnS 'I Nr.l -ZN .1"'? "CN pN3 \li:'N nS bmm«

Ivinst fragte man einen .Sterbenden, -r,ttn; "itSw ''>'r pm" "ri ".tiS r|CT' " pni""

fiir wen seine Fran bcstimmt""sei, und er MJ-yC' S*? 'C Is'l'V'-'''' ".CS pSJ "!J\S* \1tt\S HN
erwiderte, sie sei wiirdij^ auch für den i" "iicc'-l Cip"; "'IJÜ'SV'Nrn'? jsn >n£;ri'' |NrJ".9i«

Hochpriester'". Hierauf si)raeh Raba: \V;is Sinn :n'- \i'^n '«:.:s "2 \r.: l'h SIT n-^ -,2S

ist hierbei zu befiirehten? R. Hija b. .\bba nnv: rrj'SZ "IDSI »nS r,>h ri-H ]h pTHIC mm
sa>;te im Xamen R. joh.-m.in.s, da.ss wenn Sin nS CIH-S \St: rpY IT nON -HS n-S n-H
ein I'lliemann sa<;t, er li.abe sieh \ ou rr;Z'Z ^r:S Sn Ti>*1 j-nS H"'? D-H |^ pTmCT

seiner Frau scheiflen lassen, er bc-,^laubt i sr'Sl ""'IS'' S" "IS n-'? -,CS m'? m'^T nn-li

sei. .Ab.aijc sjiraeh zu ilim: Als R. Ji(,-liaij Sr^n' «nS n»*? -"ST "^'l-l C^n Tu-nar Cn>'

b. Jose]>h kam, .sagte er ja aber im Xa- -iCST' Sa-jn "im "J-n is'? pp Win-'? Sn Amc
•;^-Jj';

men R. Jolianans, dass wenn ein I''.lie- "«rs n»"' "iCS -DSm inss I'SZ ü'l>' Si-Jn "11

manu sagt, er habe sieh \on seiner l'rau \S2Ü' -i;'? n'wS: s'^nJCl C'w'.: n-'rcr ü^pn CS
.scheiden lassen, er nicht beglanbt seil?:'"'»cS "12 |n3 Z'h S21 n-*? "|!2S w'S Titi'SI ^r:

Dieser erwiderte: Ks ist j.a erkl.'irl wor- "niisp ""SO in\S"l'" JpSi 1j''S "HS m :n^ tt'in

den, flas eine, rückwirkend, d.as .indere, für

<lie Zukunft. Sollten wir uns denn .luf

eine Frkläruug \erlassen '!? D.ir.iuf sjirach

Raba zu K. X.ithan b. Ami; I'.erücksichli-

ge dies"".

Feinst sagte jemand, \ nu dem es bekannt war, dass er keine I'.rüder habe, beim
Sterinen, er habe keine I'.rüder". llier.iuf s])rach R. Josejih: Was ist hierbei zu be-

fürchten? Fastens ist es uns \ nu ihm bekannt, da.ss er keine Brüder hal)e, und zwei-

tens sagte er beim Sterben, dass er keine ürüder habe. .Vbajje s])rac]i zu ihm: -Man

sagt, dass in überseeischen I-Jindern Zeugen \orhandcn sind, welche wissen, dass er

Brüder habel? — Jetzt aber erscheinen sie uichl'A-or un.s. Das ist ja ein Falk über
welchen R. Hanina .sagte: Soll man sie verbieten", weil Zeugen am Nordpor'\-orhan-
den sind!? .Vb.ajje sprach zu ilim: Sollten wir denn, wenn wir bei' einer Gefangenen
eine Erleichterung gelruffen""haben, auch bei einer Ehefrau eine Erleichterung tref-

fen"°l? Da sprach Raba zu R. Nathan b. Ami: fierücksichtige dies.

DiKSKK IST MKiN Hkiiuck, So IST KR xiCHT BKGL.\rBT. Was sagen die übrigen:

808. Wegen I-;1u-1tiu1is, ila er .nit diesem nicht verwandt ist. 809. Seine Fran, da er mit ihr ver-

wanilt u. somit al.s Zeuge unzulä.ssig ist. SIO. A\enn es sich in beiden Beziehungen um dieselbe Frau
handelt. 811. Ob sie jeden heiraten darf ml. an ilir die Leviratsehe vollzogen werden mus.s. 812. Dh.
sie darf jeden heiraten. 81!. Vielleicht liesteht liierüber «irklich ein Streit von (U-lehrten. u. nach der
einen .\n.sicht lehrte RJ.. dass er in keinem kall lieglaubt sei. 814. Vielleicht gibt es eine Ansicht, dass
er niclit beglaubt ist; die l'rau darf also olnu- Ilali^ah nicht heiraten. 815. Seine Frau darf .sich ohne
weiteres wieder verheiraten. 816. Da niemand di<- .\n.ssage anficht, so liegt kein (,run<l vor, die angeb-
lich in iler Ferne weilemlen Ziugen /u hc'iren. SIT. Diese Stelle spricht von ilen Töchtern Semuels.
die ni C.efangenscliaft waren u. behaui)teten. nicht entehrt worden y.u sein; genotzüchtigte Frauen dürfen
von Priestern nicht geheiratet werden. 818. Wörtl. in der Cegend, woher der Nordwind kommt; dh.
ni fernen Orten. 8iy. IlinsichtHch dei- üeweisführung ihrer Makello.sigkeit 820. Wobei es zur

M 4(, n''' P 45 Ulin'' — M 44
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im rrnr ic>' '?ii:'' \s2N sin sjins •'-icsp \s*

N2''D n:2\s Nin i:''ns is'? n::;« s,-t s'?« n't

sn IC-; vns icn"- ins cip:::: c-orj ib^'ibs:

"-lOS N?i sr^Ti's^ sin sjins is'? n"^ "n^^s

Kel, 12»

116t'

Col.b

|vi,J|

"[t: "'' n:c mois nsr szt -iCS ]•";-'>" i:s j's

s:2''S LihYy'b' ni:s "'"iS ims >'nv '3\x n::is :^^r\^

:«2i -|T"2 IMS'? nji^ri sr- ^jstt'i z^Ti "p

:i?rj; vnvx icn" |-ns| Dip?:?: c^c:: |i'^| i*^?;'"

nrr; int: cn^^xc cor: inrc'tt' nri:* s::n '»yr

C-D2J iS i'?2j TT 1*^ ''>•r^^ s^ ü*2nr'' vjcn
>'*j!2 i3\s*tt' n:c'2

i':'
'">'2\-i 'r"^:2T ins üipcc

p-LZ-iü' spDsi s>ns c^si s"'!'?''!" pj: csn:':'

:i|-\-'i \s:::

nn 1D1-1'' '?y",-nn:'p ipTi-'n rs-i?::i r?:t:'
'

(1l:^1^^ i?: iir -ns'^^'n: n:^i ci*?" n;\s ii

mv:^^ in2"i iiunm i?: ij^si:* i''2
I

?::' r'^Ti-n sin" nT\s n^n un

iSwn -\- 'M bb «ans T' t-1

j-ai M 60 inx'- V 5q i'' -f-
M 5S

l'- — P 5J

n'an''

.sa<;cn sie, er sei ilir Hruder, wieso erhält

er einen Anteil ntir \n!n Teil rics einen

nnd nicht mehr'', mul wenn sie sagten, er

sei nicht ihr Hruder, wie ist der .Schluß-

satz zu erklären: fiel ihm \'ermö<;en von

einer anderen Seite zu, so erben seine

Brüder mit ihm; sie sagen ja, er sei nicht

ihr Bruder!? - In dem Fall, wenn sie sa-

gen, sie wissen es nicht". Raba sagte:

Hieraus ist zu entnehmen, (dass wenn je-

mand zu einem sagt:] ich habe bei dir eine

Mine, nnd dieser ihm erwidert, er wisse es

nicht, er frei'"'sei. Abajje entgegnete: Tat-

sächlich, kann ich dir erwidern, ist er, [zur

Zahlung] verpflichtet"', nur \erhält es sich

hierbei anders, denn es gleicht dem Fall,

\\enn einer sagt: jener liat eine Mine bei

dir"-.

Viva, ihm X'krmöoen \'ox einer

ANTiEREx Seite zr, so erben seine

Brüder mit um. Raba fragte: Wie ver-

hält es sich mit dem (Gewinn, den die (Wiler xon selbst gebracht hafien? Hinsichtlich

des Gewinns, der bis zu den Schultern reicht"', ist es nicht fraglich, denn er gleicht

dem von andrer .Seite zugefallenen Vermögen, fraglicli ist es nur hinsichtlich des Ge-

winns, der nicht bis zu den .Schultern reicht, wenn zum Beispiel eine Dattelpalme an

.Stärke zugenommen oder wenn clas Grundstück Dungboden hervorgebracht liat"". —
Die F-rage bleibt dahingestellt..

[P'NN JEMAND GESTORBEN 1ST UND MAN EIN TESTAMENT .\N SEINE Hl"lFTE""rrE-

Bl'NDEN GEFUNDEN HAT, S(_) IST DIES NICHTs"'". HaT Er'"dAMIT E1NE:\I ETWA.S"'"

ZUGEEIGNET, EINERLEI OB DIESER ZU DEN ErBEN (IEHÖRT ODKK NICHT ZU DEN ER-

BEN GEHÖRT, SO SIND SEINE WOKTE GILTIg'"'.

GEMARA. Die Rabbanan lehrten: Was heisst Testament? — wenn darin trcschriebeu

Uebertretunj; des sclir strengen Eliegesetzes kommen kann. S'21. Kr sollte ili« li einen .\nleil gleieli

allen übrigen Brüdern erlialten. 822. Dieser erbt nirlil mit ihnen, d.i e; den l'.eueis .in/nlrelen

hat, dass er ihr I*rud<'r ist. jene aber erben st-in \'ermögcn mit dem einen ihn anerkennenden Hriuler, da

dieser, der ihn /.n beerlx'n hat. selbst zugibt, da.ss die übrigen seine Brüder sind. ,S2 i. h'.r braucht

sie ihm nicht /.u bezahlen, da jener den Beweis anzutreten hat. 82). Da es {1er eine sieher be-

hauptet, während es dem anderen zweifelhaft ist. S2j. Weil der Binder hinsielitlieh dessen der

Zweifel ol>waltet, der den .Xnti-il /n beans]iniehen liat, es ebenfalls nicht mit Sicherheit wissen k.inn u.

sich nur a\if die .\nssagc- des einen Bruders stützt. 82'l. Wenn die hrüchti- weit gediehen sind:

n.ich anilrer Erkl. die iliirch schwere .\ibeit er/ic-ll wurden siml; cf. ,S. Uit N. (i !. 8>ll- Durch den

<'.ewiiin ist keine Veränderung eingetreten, es ist dieselbe Saclie mit deiusellien .N.nneii, es ist nun frag-

lich, oll dies als geerbtes od. als von andrer Seile zugefallenes Verinrigen gilt. Sil. ICs also

oflenbar ist. da.ss er selber es geschrieben n. \erw.ihrt hat. S)2. Wenn rr darin i'iiu'in etwas ver-

macht hat, so erhält es ilieser nicht, wi-il ilie Schenkung \ on der .Xush/indigung des .Scheins abhängt n.

der Verstorbene seim-ii Beschluss ge.äuilert h.iben k.inn. 8 i !. .\ls er noch lebte. 8M. .Selbst

wenn darin der Name des I\m]ifängers nicht genannt ist; wenn er zu ihm bei der I^inhändigung des

Scheins sagt, dass er die in diesem genannten Dinge erwerbe. 8>'). Dies gilt als mündliche Be-

stimmung u. eine .\enderuiig des Beschlusses ist nicht zu berücksiihtigen.
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sU-lil: dies'' soil beslclic-ii unci aiis.s^clührl T "r.'Z r.'.^-^V Zpzb ar,r, ST ~Z Z^r,2\i'

werden. .SclieiikuiiK^surkuiide? - wenn da- nns'l'l CVnt:"s''N nn-:: nns"?! ülMJ: ":: iinrtt"

lin .L,'e.seli|-iel)en .stellt: von licute al), nach -:ri N'ln S^ "rrv: -:r,^ N'-.m" NIm .--"'S

nieiiieni Tod". Denmaeli ist die .Sclien- N'.Ti- sn:: rirc N«n 1T\S ni^Np ^2n ^''IS -.liS

knn.t;- i^illiii', wenn es darin lieisst: von - ^r ,--1"^ -inS*? N^S ^:p sH ';^.Z r-rC* rjr:2r

heute ah, naeli meinem Tod, wenn al)er: 12 nm ::'""' :r,r,^^ nnS^T üVnC "I r'rrti"

\-on jetzt ah, .so isl die Schenkuiii;- nicht ,-:v;c": "•^SjTl ^T^'i Z~ ""21 N^irrSZ s:"" 21

i,rilti<4"'l? .Miajje erwiderte: ICr meint es wie -y: 'Zr: '^ZrZ n::.S"i' >-nC 2Tr pm" '':!nT
BJ,';,tp.

foi.t^n: wek-he Sclienkun- eines Cesuiiden -':; S^ .SC'^i" ]^:rr,:', ]*Zr:C jW r.CI ^J^hzh

.t;leieht der .Selienkun.i^ eines .Sterhenden, m 1^^,x ,-;~iC -.nsS Ttlw i\S"l ~\1Z'Z S^N* "r^IJi:"^

indem er (his (iesclienk erst nach dem Tod ^--
-|:i.x ^ZV'Z' ZT ~Z Timi'S "'v'?«

"'::" IHS""'

erwirbt':* wenn darin i;eseliriehen steht: r,Z nmrS pn'.'' "ZT iriS n^^NI m:2S ITV^N

\(Mi heute :d), nacli meinem Tod. Snzr.Sr.: ^::r'>'^' --,1 ri'mr p-i' -,- pn: rn "lOS

Rahh;i h. R. Hona s:iss in der Halle «r* I'-TCjS
" rTiCS ~t>'\S" "'2-, .Sc'"^*Z T.-iCN \X

der .Schule K.ahhs und tru.i.,^ im Xamen K. \r. ---^x ^}< .s'?« '.T>"'?S ^Z'H ->b'; «nnCN^ pnV

J(jhanans vor: Wenn ein Sterbenskranker ,-i'^>' -nnCN^ 1V;ha ''21 I'TLTi-.S ril^S pm" ^2T

.<,re.sa<;t hat: sehreibt und .i^ebt jenem eine n'^CT rr.lü 'r;'^ti ^Z'1 ^"Cw' Sr T1>'V pm" "Zll
^'fsj,

Mine, und .i^estorben 1st, so schreibe und IT;"'?« "ZI -"TCw' ü''>*n'' nmnZN ''211 ""Cw*:: ;"'2T

•^ebc man sie ihm nicht, weil er sie ihm ijni 12": I^^Sti" >"12 r>rtt*" irzi CIDC nh^ih

\ielleiclit nur durch den Schein /uei,t;nen -n -,:a. j^s j.«.^. jij-iI^i '^^zr'Z pS TiCI ''Jl'?2'? HJü

wollte, und nach dem Tod ist kein Schein" "'ST, ,-in'':Z las'? TlTD* ;\S". -i'CZ'Z N\S* im:|':nS

vorhanden. Da sprach R. Kleäzar: .\chtet ''::''T 21 NilN "'2 piZV, NSi;: piZ\~ ISN pni''

darauf"! R. Sezbi sa.i^t, K. Kleazar habe IICNC* >'i:2 ZTw'"' '',•:^T'"'^ n'?'L22a •'i:\"l"'''l° ION «"'sji'

dies vorox-trai,ren, und R. Johanan habe r.S '

n2''!22'' CS pSIl nt:i "':i'?2'? n:a Um 13n3

<;-e.saj.,n: achtet darauf. R. Xahman b. Jic- ^^„.^ ^ jj ,,4 ^,„ „,,^, _^ ^ ^3 ,w'a''i^ri2

liaq s])r.ich: 1 )ie .\nsicht R. Sezbis ist ein- m >,(> nss >:-«'' vriv'i «^ 'JpT ^l f'^ n: ;ir,3n

leuchtend. .Mlerdin.i^s war es nöti.i,^, wenn n-in' ':t + -M dS n':T + H bl 1 i:"n +
man sa.ot, R. IClea/.ar habe es vorgetragen, •'^'< " •^' '' ^-''=- " '" ' + ^^ '''' ^'^"'^

ilass R. Johanan"' (lern beistimme, wäre es denn aber ut'itig, wenn man sagen wollte,

R. Johan.m habe dies \drgetr.igen, dass R. Kleä/.ar dem beistimme!? Auch ist aus

folgendem zu entnehmen, dass R. Ivleazar es vorgetragen habe. Rabin teilte im Na-

men R. Abahus mit: Wisset, tiass R. Kleazar im Namen unsres Meisters""der Dia.spora

mitteilen Hess: Wenn ein .Sterbenskranker gesagt hat: schreibt und gebt jenem eine

Mine, und gestorben ist, so schreibe und gebe man sie ihm nicht, weil er sie ihm
vielleicht nur durch den .Schein zueignen wollte, und nach dem Tod ist kein .Schein

vorhanden. R. Johanan .sagte: I)ies"\verde untersucht. - Was hei.sst: untersucht? Als

R. Dimi k;im, crklTirte er: b'.in Testament annullirt ein anderes Testament'*'. Wenn ein

.Sterbenskranker gesagt liat: schreibt und gebt jenem eine Mine, und gestorben ist,

so erwäge nuui folgendes: wollte er damit'""seine Rechtskraft steigern'*', so schreibe"*

8)6. Cf. .S. 'iJD .\. 471. SS7. Iiii- Saclie \ frlilt-ihl im Besitz iles Schenkencten ]ns zu .seinem Tod,

jfdiH-h iKit er ki-iii \Vrl'üi;uii>4sn_-c-lit ihiriilit'r. S'JS. In diesem I'';ill sollte der Bescheukte erst recht die

Sache erwerln-ii, 8 i'l. Bevor dieser .Xiiftrat; austjeführt worden ist. 840. Die Zueignung kann
nicht mehr erfolj^eu. 841. .So ist das Cesetz. 842. Der ein I,ehrer Rlvs war. 843. Rabh
|der grosse K. Al)liaj. 844. ()1> er die /ueigiuni^ nur durch den .Schein erfolgen lassen wollte; dies

ist nur eine I^rgänzung der vorangehenden Lehre. 84"). Wenn er eine Sache einem verschrieben hat

u. nachher einem anderen, so erhält sie der andere, weil durch die 2. \'erschreibung die 1. aufgehoben wird.

84ü. .Mit dem zu schreibenden Schein. 847. Damit der Knipfänger einen Beweis in den Händen habe.

848. Weil die .Schenkung nicht vi>n der Aushändigung der Urkunde abhängig u. somit bereits erfolgt ist.
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SZ.S «2- "»"C ]^2r^Z j\S \S'^ ::N"i \^zr^2 "~r man, wenn aber niclit'", so schreibe man
r::i 'Jl^;^ -:^ i:r.1 irrr -:.Sw S-r '^^iC -; nicht. R. Alilja li. Mamal wandte ein:

]^:rrZ'> ]'Zr:,: •;-.': l^ZZ' ar, ]^:r.::', ]«mr ;\S Wenn em (iesunder ^f^a.L^t hat: schreilU

"nr nx '

"S"'::^ ~^ pS:; Nini r^ l^r.'^ a:- '-nd gebt jenem eine Mine, nnd gestorben

'"""mv'*?
XJ'Jpi X'I^n 1-, -2Nir inr r,.S" '-2^C *::i ^2*- -. ist, so schreibe und gebe man sie ihm
.-jN -r:Nl -:: .xr,- st i^rzr-^ ^V .--Ci:: n"':''C' niclU; demnach schreibe und gebe man sie

""i.S m"!""' 2" "i^in^N "'"'? 12m ICinm IZinr ilim, wenn ein Sterbenskranker es gesagt

-2S Sn nas pi pnijl ("rrnr -rS- 'i'NI::^' liat""!? Er erhob diesen Einwand, und er

:i^jn"i i*2mr nrS~ prij 21 selbst erklärte es auch: wenn er damit sei-

l^;;;'l ^r,N'^> C^T^c Z^rz^-^- 7-":^ Tiir*" -^zz: 2r"lw'^Sj| "'ne Rechtskraft steigern wollte. — In wel-

chem Eall wollte er .seine Rechtskraft stei-i;''N ^:;iN I II I

1 1—
I

1-

^g^J;^^'
^C i;\x 2Nm in- --n- ':2'- '^[::: zr^Zr, -i-^i gem"? — Wie R. Hi.sda erklärt' hat: aus-

'irC/ 'rc i:\S" ]Zr\^ p": |i2irr ]r\z- 'J-rc ^^^zr:b .ser der .Schenkung eigne ich es ihm"
'

"IJ," C'^)Zj: zun ^Zj: zun rrz^^Z jnc "';rrr zu, ebenso aucli hierbei, wenn er gesagt

nii:"ir -y Di'rr inz'npi'?'" jw ]Zn ^Zrz r'C'^'i-hat: auch'" schreibt, unterzeichnet und

:2N~ gebt es ihm. Ivs wurde gelehrt: R. Jehu-

'S2 nn^:: in.s'l'T Z'i'-:i"zrz ^z: ,^1:2j fla .sagte im Xamen Semuels: Die Hala-

G-;-«üS"i "i:; :\S* ::; nr-r: -nab: 2'i\-;:2 ;:r, N~'"''1- kha ist, man .schreibe und gebe. F:benso
Gilt 59 Ö

.
'

*

'6o--s:r, «X ;'!' N-22C 2nn"n:::2"nj: sSl ni'hn nj: .sagte auch. Raba im Xamen R. Xahman.s,
1G11.5 _' I

"^ '

xya P 73 w'jpi n'2 :'n3T n int n-ns M 72 die H alakha ist, man schreibe und gebe.

+ M 7ft Di''3 ;n: — M 75 lair: in'' M 74 tesj|EXX jHM.\xi/"SEix \'ermögkx SKI-

+ M 7S :n2i wrs'' -jij :ni:n + M 77 n''- MJ \hx Kixderx verschreibt, so
•"-'* ""•"* MUSS ER SCHREIBEX: VOX HEI"Te"''aP., X.\CH

DEM Tod — Worte R. Jehud.\s; R. Jose sagt, er brauche dies" xicht. Wexx jf;-

-MAXD SEIX \'ERMÖ(xEX SEINEM SOHX FÜR XACH DEM ToD VERSCHRIEBEN H.VI', SO

KAXX DER \'ATEK ES XICHT VERKATFEX, WEIL ES DEM SOHX VERSCHKIEBEX 1ST, I'XD

DER SOHX KAXX ES EBEXFALLS XICHT VERKAUFEX, WEIL ES SICH IM BESITZ DES

\'.ATERS BEFIXDET. WEXX DER \'aTER ES \'ERKArFT H.AT, SO IST DER VERKAUF BIS

ZU seixe:\i Tod giltic, uxd wenn der Sohx es verkauft hat, so erh.ält der
KÄUFER XICHTS davon BIS ZUM TOD DES \'aTERS.

OEMARA. Was ist denn dabei, dass er geschrieben hat: \on heute ab, nach

meinem Tod, es wird ja gelehrt: von"''heute ab, nach meinem Tod, so ist der Schei-

debrief giltig und ungiltig"'; wenn er gestorben ist, so muss au ihr die Hali(;ah und

nicht die Le\iratsehe vollzogen werden""!? — Da ist es uns zweifelhaft, ob dies^'eine

84Q. Wenn er die Schenkung; durch die Au.iihändiguiij; der l'rkunde erfolgen lassen wollte; er kann

seinen Beschluss noch geändert haben. 850. AVeil die Bestimmungen eines Sterbenden genau be-

folgt werden müssen. 851. Wieso ist dies aus seiner Bestimmung zu entnehmen. 852. Cf.

weit. fol. I52b. S53. Dem Empfänger, durch einen förmlichen .\bschluss. 854. Die Schen-

kung ist unabhängig von der Urkunde erfolgt. 855. Ivin Gesunder, wenn er sich zBs. verheiratet

u. den Kindern aus der 1. F;he sein Vermögen .sicherstellen will. S5li. Ks gehiirt fortan ilen Kin-

dern, in ihren Besitz geht es erst nach dem Tod des Vaters über. Wenn es aber liiesse, er schenke es ih-

nen nach seinem Tod, so wäre dies ungiltig, da man nach ileni Tod nichts schenken kann. 857. Zu

schreiben: von heute ab. 858. Wenn jemand .seiuer Frati einen Scheidebrief mit folgi-ndem Inhalt

geschrieben hat, damit sie nach seinem Tod als geschieden u. uiclit als verwitwet gehe u. v<iu iler Levi-

ratsehe bezw. der Hali(;ah (cf. Dt. 25,5ff.) befreit sei. 85'). Dies ist zweifelhaft u. in jeder Beziehung

erschwerend zu entscheirlen. Slid. \'ou der llali(,-ali wird sie nicht befreit, da die Scheiihmg

viel!, ungiltig ist, dagegen darf an ihr auch die Leviratsehe nicht vollzugeii werden, da viell. die ScheiiUing

giltig ist u. man die geschiedene Schwägerin nicht heiraten darf. Söl. Die Hinzufügung: nacli

raeiuem TocL
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nc(liii"un""'odcr ciii Rücktrilt"'isl, liit'rl)cn N2i; n"'? -::n- TH sr,- '^rs''"!- mrn SS **-

abcT nieiiiK.' or cs wie- fols^t: das Ka])ilal "^N ^rr'ix icr ^;- :,-.-": "ns^ N"'2 Crns "ip

cTwirl) v'>\\ in-nte ah, die I'n'k'liti.- aber NJin ::- r.^z;':'
'"; w'^n n";2N '>z rc' :-]nSC'M?'

c-r.si nach mciufin TikI. rr:""! '•;z pr,: z^h Nr" 2-, r"':' -irrs pn: :m
]-;. josi-. sAc.T, I'.K liKArciii': DiF.s "•

n'-':^
—2s ':::- '"r ~rS~ ]\s is 'dv •';: ~:h~

NUIIT. Rahha I). Abulia i-rkraiikU-, und R. n':":2 'Vr'>s" nr^f! Ni^'T' s'? ^D'," "Z'n -'<Z';\1

Ilona un<l R. Xalunan hcsuchk-n ilin. Da NJN -'r^^CI N"':' \S nr'^- 'X'Tl"';«:; ^';z"'n''h "V^H

sin-arli R. Ibma /ii R. Xalmiaii: !"ra>^ ilin, rcb' Z' '^H 'Z- n-'' -,rjS -*:^C SV:: ]y'NJ''r:N

1)1) die Halakha nach R. josc /n entsolu-i- ^Z^n -Vi;;"t: i:'<''n T'y'nr^iS I'SiT "iril "'DV '•Sir

dc-n sei oder sie nicht nach R. lose zu i'"C: S":--. l^'l'V H'^riS rOtt" ^ü" UaT^'hoSl "DT" o... ?:'-;<

entscheiden sei. Dieser erwiderte: Ich kcii- "i^'l:' i:2Ttt' "JS^ l^i" i:\S -::1S iDT" 'Z", "ZZi^-ii'

ne iiiclil einmal den Cruiid R. Joses, und ]::n: Z~'2 HZ' '^j^rz N>'~ :T''?>" HTIC TiiC
""

nach der Ilalakha soll ich ihn fra.iien!? I" yTj i:\S ,nN*:pnr n"'"^ "CN 1"^: "Niitrir

Jener eiit.<^e,i;iiete: h'ra.i; du ihn nur, ob sH sr,'':pN Nr\sr "l^-i'l ,Sr':pN N:\S -"^S "22

die Ilalakha nach ihm zu entscheiden sei i'. ,-':*': ü:^:' yr^ S':' "'':'';: .SJ"'J|":i '"^i^ü y:^
oder nicht, und den ('.rund werde ich dir sr\S V,: S^'Cr; x:'«:n"2T nS r|"'pnS T'Ti n^JpN" s,„.?9'

sa<»-cii. Hierauf l'ra.<ite er es ihn. Da erwi- n2D'^ 1.n:i'?NK*~' >'>"T' "^2C1 jr^'T s'? pSl '<Tt:

dcrte er ihm: lM)|oeiides sa.^te Rabh: die "'"r N:*" " '<>'T'" N2ni n2D^' '^Tl """rXT

Ilalakha ist nach R. Jose zu entscheiden. j"; .TJVi N:''jpi "''"'jpS jT "i::S >'D"1-"' 2"!

.\ls sie l"ort,i;in,t;eii s])nicli jener zu ihm: -'" '"i,-n "rii-ir^ ]-mrr l^i" s':^ .-""'ipSI -"':''a SJ'^Jp

I'"ol<;eiides ist der ('.rund R. Joses: das Hrr;iZ'cb "nnOS N:,-|:"' 21 nCN ";'''^2 S:2:S2''

Datum des Scheins beweist dies"'. Kbeiiso _jj i |, ^| .jjj,, i ^| jfi -.j, .__ yi j,,

wird auch .«gelehrt: R. Jose sa.i^t, dies sei M S4 •:>;: «;•: -^ .\I Si n^...-s — M S2

nicht ii(")tii4. weil das Datum des .Scheins ""fw ^' so y^i •,;'s + M S5 ii^n rrS -

dies beweist. i'x ^' ''''' >*='=" -^' =^^ ^ " '' '^'^ ^'^'^

Raba Ira.-^te: Wie \erhalt es sich bei

einem Zueii^nun^sschein' ? Dieser erwiderte: I!ei einem Zuei.i.iiiuii<;;sschein ist dies nicht

iK'Hij;. R. l'a])i sa.i^te: Ivs i^ibt Ziici,nnun>^en, bei welchen dies lu'itij^' ist, und Zueignun-
<^eii, bei welchen dies nicht nötiiu; ist. (Hcisst cs darin:] er hat es ihm zugeeignet
und wir haben es xon ihm i-rw orben, so ist es nicht" nötig, wenn aber: wir haben es

\()n ihm erworben und er hat es ihm zugeeignet, so ist es \vor*nötig. R. Hanina aus

.Sura wandte ein: C.ibt es denn Dinge, die wir nicht wis.sen und die Schreiber es wi.s-

scn""!? .Man tragte die .Schreiber .\bajje.s, und sie wussten e.s, die Schreiber Rabas, und
sie wussten es. R. Hoiia, der .Soliii R. Jehosuäs, sagte: Dies ist nicht nötig, einerlei ob
es heisst: er hat es ihm zugeeignet und wir haben e.s \ox\ ihm erworben, oder: wir

haben es \<)n ihm erworben und er hat es ihm zugeeignet; sie streiten nur über [die

I'ormel:] in Kriiiiierung"'der Dinge, die sich vor uns ereignet haben. R. Kahana sagte:

S()2. ]);iss ilii- ,'<>-luicluii,ii \iiii ..cinciii Tml alilKiii.nf, u. da ilie.'^er Fall einifetreten ist. so ist sie giltig.

Sf)"!. Die Si-lu-icUinj; >()11 iiiiiu jct/.l, soiick-ni erst ii:u-h .siMiiem 'i'oil erfolgen, u. da er sich nach dem Tod
nicht scheiden lassen kann. .sc. ist sie ungiltii;. Sh4. Dass die Schenkung nicht nach dem Tod.
sondern am Tag der .Xnsstellung der frkniide erfolgen soll. S65. Wenn im Schein angegeben ist,

ilass er ihm die S.iche /\n-ii,r,„'t, ilurcli X'ermiulnnj; der Zetigen. ilie sie für ihn sofort erwerben; die Frage
ist,, ob nach R.Jelnula aiuli in diesem l'all i;escln-iel)en uenlen nius: von heute ab. 8öb. Die
Zeugen für den l'lnipfan.^cr. S(i7. Die Zeugen haben die Sache für den Emjjf.inger sofort erworben.
Sf)S. Durch die J. Inrniel wird ilie 1. eiuf;eschränkt: wir sollen die Sache erwerben, erst wenn er sie ihm
/ugeeijjnet hat. S()'). Die .Schreiber selber wi.ssen ja nicht, welchen Zweck es hat, wenn sie ilie

eine l-'ormel od. die aiulere l'orinel zuerst schreiben. 870. Wenn die Zeugen die Sache nicht für

den l''.iiiiifiiiii;er erworben haben, sondern nur die Tatsache der Zuei'_;nnng bekunden.
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n*^ ^r^:r.:2 -':- ]^r,a"' if;i'~:r: TZr 2~n T'Cp Ich Iru.i; dies R. Zeliid aus Xehardcä vor,

nS3|tn2 pn: 21 i::« Sri ir;« n'? jrjna irn ;:s [und er sjiradi zu mir:] Ilu- leln-t dies SU,

N:':,- ]^2 -^1>^ S:"':pl -^^:pü J-'Z -J-iTi 1J\S* wir aber lehren es wie fol.i^t: Raba sagte'"

SJSJSi^nm '':2Jn2 pr'n2"'l''Ti S^ -'"JpSI n-'l^r^ iui Namen K. Nahnums: P.ei einer Zueiy-

;'JJ^' n:::n\S* :inij: inx'? IJ::'? Tier: ::nirn 'M'^bz '> nun.i; ist dies niclit nötig, einerlei ob es

nci 2N~ "n; pn nrc darin heisst: er hat es ihm zugeeignet

^i:'? u^^l npl^ n:p s'? pnT» und wir haben es von ilini erworben, oder:

Col.b
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j^fsldihcn isl, CS der zweite erworben, und

wenn der /weile «jeslorben, es der drille

erworben; isl der /weile bei Leb/eilen cies

erslcn <;^est<)rl)en, so <,;elil das N'ernn'l^en

/u den I'!rl)en des erslen über. Wenn dem ..

nun so'"wäre, so niüssle es ja /n (\vn l-'.r-

ben des 'l'estalnrs überoclicn" !? Dieser cr-

widcrle: Län}.:;sl lial R. Hosaja in Hab\ lo-

nii-n dies erklärl: anders ist es, wenn (er

sa<;l:l narh dir". Deusi'lben l-'.in\\,uid un- i'

lerbreilcle .-URlt Raliba b. R. Ilona \dr

Rabli, und dieser erwiderte ilini ebenfalls,

es sei anders, wenn (er s;i^t:| n.uli dir.

I'",s wird ja aber .gelehrt, dass es /u den

I'',rben des Testators übersiehe!? Hier- i'

über (streiten( Tannafui, denn es wird ge-

lehrt: [Wenn jeni.iud sa(;l:] mein \'erniö-

^vn soll dir i^fhöreu und tiaeli dir jenem,

und der ersU' es \erkauft und \cr/elirt

hat, so kann der /weite es den Käufern -"

abnelimen — Worte Rabbis; R. »Simon 1).

(iamalicl sa.i^t, der /weite erhalte nur das,

was der erste zurück gelassen lial". Ich

x\s- JW i liJ

n'n -»r-'z ^z".ryiir,^a üsi iitt'Ni »u-.v: ;:«Dr: r,Tn»

2~~ "'"" X"n 2* n:

i.-

':i^£^

''rk^"? i\s -.o\s* ':'S''':'o; ]z 'c:;nv pn ">::"

IN

T "-.n ''ris'i "ciai jicni m"

1', 'i-nN •;-- N-""

n^S^ »*"i*?> ^S^^v* vSv* •*»»»v*"*"^ "^v*_7— j .
I 1 i * i7'^-,?> f\7fN

[
iw JN I .

j
SS

]r;:z'S p-ns ^n-':';:; ]i ]y;:2'Z' p"T s-."::^ sn

nVy N-J'r:r; nr cr,v VD-i inrss •'"^.s "',:2s' Ke^ss"

,
. .

' ' ,501.2111

I i_?n Mill

Ar. 23»

I- l>'— I- '- "- " 1-"'

s^Vc \s*c ü^'^r nü'V s^ •;-: r-rc" riinr^z pn:

S'^ y'.^

n:n ; 3 nm la« nS naKi pnv in i<3i «rx '3 +
will auf einen Widerspruch liiuweisen:

[Wenn jemand sagteij mein \'crmögen soll für gehören und nach dir jenem, so kann

der erste es verkaufen und \erzehrcn Worte Rabbis; R. Simon b. (lamaliel sagt,

der erste erlialte nur den Nicssbrauch der b'rüchte. Somit befindet sich sowol Rabbi

als auch R. Simon b. (iamaliel in einem Widerspruch!? — Rabbi befindet sich nicht

in einem Widersjiruch, denn das eine gilt vom Kapitar"\md das andere gilt von den

Früchten'"; R. Simon 1). (iamaliel befindet sich ebenfalls nicht in einem Widerspruch,

denn das eine gilt \on \ornherein" und das andere, wenn es bereits geschehen ist.

.\bajje sagte: Wer ist ein schlauer Bösewicht? -- wer einen Rat erteilt, Güter

zu verkaufen, nach R. Simon b. Gamaliel"". R. Johanan sagte: Die Halakha ist nach

R. Simon b. (Jamaliel zu entscheiden. Dieser pflichtet aber bei, dass wenn er es^^'als

Sterbenskranker verschenkt hat, dies ungiltig sei. — Aus welchem Grund? Abajje er-

widerte: Das Geschenk eines Sterbenskranken wird erst nach dem Tod erworben, und

SSI. Ua.ss ilcr Hesit/ ilcr l*rüchte als Besitz des Kapitals gilt. S82. Da der 1. nur Anspruch

••Ulf die I'riK-htc h.itte und dt-r Besitz denselben nieht als Besitz des Kapitals gilt u. er gestorben ist, so

fehlt die Verliiiidunf; zum l 'ebergang in den Besitz seines Nachfolgers. 883. Er bekundet damit,

dass er rleni 1. d.is Kapital u. die I'rnehte gibt. SS4. Nach der 1. .\nsicht gilt der Besitz der

I-"riu-hte nicht als Besitz iles Kapitals, .somit haben die Käufer es nicht erworben, nach der 2. Ansicht

gilt er alt Besitz des Kapitals. SS^. Wenn er die Sache .selbst verkauft hat: diese kann der

K.anfer abiiehnieii, da ili'iii 1. nur der Nicssbrauch zusteht. SSb. Diese sind sein unbeschränktes

lugentuni u. er darf sie xcikaufen. SS7. \'i>n vornherein darf er es nicht verkaufen, da ihm nur
der Niessbrauch zusteht, wenn er aber verkauft hat, von welchem Fall die 1. Lehre spricht, so erhält der

f()Igen<le nur da.s, was der vorherige Besitzer zuriUkgelasseu hat. SSS. Dies erfolgt gegen die Be-

stimmung des Testators; jedoch ist rechtlich dagegen nichts einzuwenden. SS9. Einer der ersten

Besitzer, d.as geschenkte Vermögen.
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Xm -rn •'^^S 1:2N »^liT ^nns V:i[: ^;n nn*;: i(_>iicr""i.st ilnn bereits ziudr^ckdiinncn.

T:S ''-2S njp 'nii'NC'" VT: rrO* n:n!2 T>in\S Kann Abajje dies, dcmi .t,'^c.sa-t liabcii, es

"iin nnv: -1:2; nnS^ nr^S Srnf nnv; n:^; Z-; wird ja -elclirl: das (U-schcnk eines Sler-

Nr.:H n^r nin NNnnr^T \sr^2 N\nnr2 '"'::S n^Z l)eiiskrankeii werde erworben, wie Abajje

j;,",;';t:N ]t:''; nt '"pm in>'l H^bo ah r^^Z ^in anr^ > sa-^t, beiin'"Sterbcn, nnd wie Raba sa<;t,

n't "i-iV: nns'^ -p^'^ ni'"ni 'Hnr:: ^t:'"; nr"\ir: naeli luntritt des Sterbens!? — Al)ajje ist da-

r\2^n pni" »^n -i:2»S N-iM -ri ncS :C1^r t:s \(>n"'ziir{ick;^etrcten. Wulier, dass er von

Cirv \r\l vn i'?'"£N1 '?S''':'r:; p PVCC" i^ir dieser Ansiclit znrfick.netreten ist, vielleicht

H"''' naS Ntl^m in;; st:"';:':: niT'nS jS'^inm ist er von jener zurück o-etrcten!? — Dies

r^ >'!:C'C Np -f:
p^^n''" s'? .sniD"« ir;v:'? m ist nieiU einleuchtend, denn es wird -e-

i"l>"r;ti' pns ni'^n pnv "Zin niiS tp)^ rn lOS lelirt: [Sa^te jemand'":] da liast <bi deinen

XC^CS n^b i^rmn ]ac; l'^'^rsi Ss"''?::; p Sciicidebrief, falls*"icli sterlK-, da Iiasl (bi

Xp
"f:

^2n^'''a^ nXJn niDW ini'-VU'S Xr;\-n ^m2 deinen Sclieidel)rief, nacli dieser Krank-

ni :TinX Xicn 21 12 ]r;nJ 21 t:m :p vr^CT: heil", da liast du deinen Sclieidebrief für

Xi"'1 pC'XI l'l'U: ''JI^^S I'^inXI niT^r
l'? iina i- nacii meinem Tod, so liat er niclUs .i^^es.a-t'".

'l'X''^:^: p ]1>'r;c jmi •'rn npi'^n:^'? 1JX2 ^2 K. Zera sa,!^te ini Xamen R. Joha-

'':!'"':'S xS ]X: t; pnv'' n:: pn: n n^ rppnc nans: Die Hahikha ist nacli R. vSiniön b.

IDD T:T X^S Cnn \S>''?:i; p ]V;^f l^m 'Zn Cramaiiel zu entsclieiden, selbst für den

! .g'.B,,66i',-mss pp"n3D nn v:t rpjn
i"'jp:

mn^S i'^Jp b'all, wenn sich darunter"" Sklaxen befun-

coLbp^s: nS pS^Ü "'X""X3n X^X v;i :^"ijn J'-Jpr IXV-'ndcn lialxm, und er sie freii^eiassen liat'*.—

1717 q"
„:s nas^nsip Kin na's M 8 1 - I' 7 Selbstvcrständlicli!? Man ki'Minte -lau-

M \2 j t — :\i 1 1 '-in -\-M 1(1 nnvj...!oii bcn, man könne zu ilim sa<icn, jener lialie

— M 15
;

r\~p — M 14 inj'nnn' M IJ '2n' es ilim niclit .^-eo;eben, um damit ein \'er-

.n:...'N bot^'zu lje.y;eiicii, so ielirt er uns.

R. Josepli sa<;te im Xamen R. Johanans: Die Halakha ist nach R. Simon b. (la-

maliel zu entscheiden, scll)st wenn er dafür"Toten.tfewänder angcfertii^t hat. — Selbst-

verständlich!? — Man kc'hmte t,dauben, er habe es ihm nicht j^es^eben, um es der Xutz-

niessunj:;; zu entziehen'', so lehrt er uns.

R. Naiinian b. R. Hisda trui^' \or: [vSaj^te jemand:] dieser l{throi.;"sei dir L;esclienkl

tind n.'ich dir'jenem, und der erste ihn benutzt untl sich damit seiner Pflicht entle-

dis;t'"'hat, so kommen wir zum Streit' zwischen Rabbi und R. Simon b. (lamaliel. K.

Nalinian b. Ji^haij wandte ein: Rabbi und K. Simon b. (T.imaliel streiten ja nur über

jenen P'all""', denn der eine ist der Ansicht, der Uesitz der b'rüchte igelte als liesitz des

Kapitals, während der andere der Ansiclit ist, der liesitz der Früchte iL^elte nicht :ils

Besitz des Kapitals, wozu al)er hat er ihn ihm in diesem b'all j^e.^eben, wenn nicht

S')(l. 1)011 (lor 1. Tastatur /.um \,iclil'ol;4(.T lic-iüiniiit IkU. S'U, lud iiiclit iTsl iiaili ilcin Tcid.

S'Ji. Dass (lies schon lieiiii Sterben erfdl.ne. S')3. I'.iii Sterlieiider /u .si-iiier iM'aii, die er nieht als

Witwe, sondern als f>escliiedcne zurückla.ssen uill. 8^4. Wenn dieser l''all eintriU, so Mrll die Selieidiui;.;

j^iltig .sein. SyS. Sobald sie durch den Tod auflirnt. SQ(i. Die Seheiduii.!,' ist iin.yiltii;, weil in diesem

l''all die Scheiduii.^ erst nach dem Sterben erfolgen soll, und nach dem Tod kann keine Scheidunji erfol.v;en.

S97. I'nter dem nescheiiklen Verniri.yeii. 8^8. Die I'l-eilassuni; ist ^ilti,u. S'l'l. Xaeli jüd. Ceset/. ist es

verboten, eiiu'ii nielitjiidisehen Sklaven Irei/.ulassen ; ef. I,e\. 2i,4(). 'KID. l'iir das ;.;eselieiikle \'er-

niö^en. MOl. ToteUfiewänder sind /u jeder anderen .Nnt/niessunj; veibotiii; ef. l'.d. vij S. 2111 /.. U'l'.

')02. Gewcdinl. l'a rad iesaj) f el |i-f. Bd. i S. 202 N. t|, ih-r /um l'eststrauss beim r.oiti-sdii-iist am 1 1 ütliiifesl

verwandt wird; cf. Lev. 2'i,4ll. Die /u diesem Zwi-ek verwandte l'ruelit dar! nicht entliehen sein, \ielmelir

muss jeder sein ?',if;entuni verwenden, Olli. N'.ich deinem Tod. 'IUI. Ihn /um liturgischen

C.eliraueh verwandt. 'I(l=> Nach R. h.it er damit seiner rtlicht nicht i^cniiyt. da die l'niclit selbst

nicht ihm i;ehcirt, soinlern nur die Nul/brin);niiy. 'Jlllj. Wenn es sich um eine Sache liamleh. die

I'rüchte Iniiij;!.
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mil sicli damit seiner I'fliclii /.u eniloli- üi^-; «Hn -2v: .x^s -«':^n'>: -'z,-' •;:"\so^ n'2

yen!? \'iolniclir streitet iiieiiiand, <.l) er da- rpi'rr;:^ "::S2 n^rs -.N rr.Z^'ri"! pz:i ";-':'£ n"?

mit seiner I'llirlil KenuKl. ••difi- Idii^i'-litlicli r""" nr-i -'iS :':'S'>''2; \1 ]r;Z'u' p-.1 "2-,

des X'erkaufs und \'er/.el)rens' knminen wir in.S I'^u: r'Z~ rilSrz "TiS "i^pti" ]Tiar> N3in

zum Streit /wiselicn Rat)bi und R. Simon • n'' is*^ ::.S^ Si" "i'^riN':' 'r'^r- CN ".2 Si"", ]nil

b. Gamaliel. •c-'-'.s "r-rs im in ':':''' ;r,rs sr\si Npm ns"

Kabl)a 1). R. Hona sagte: Wenn Rrn- r,:r.^i ";'' Jin: nr ;r,rN N21 ''2S -.üh \v:-\ Mi
'^;[l''

der von der Xaclilassmasse'"einen l-:tbn.u xi"" r.Mnn ir'^SVI 'hci ''" imvnntt' r\:z h';

gekauft liaben und einer \ <mi ilinen ibn rO'i ''>' njn^T';'? >'rr»:'C Sp Ni"" N*? "n-Tnn nV
bcnut/.t und sieli mit ilim seiner rilicht i" n'' ~'.r~ Nrir.\S N^Hn injnS HSC' TmnS
entledigt liat, su hat er, wenn er ihn ver- Tiim r.^\X '"r "IX "C 'I':: l'l N>nSI x'^p-T

/ebren kann"', seiner I'fbebt genügt, wenn n-'^n': n\~,^:ps n"l'"'V T£- -'~ r^lT^'^y^h Hhli<

aber nielil, so liat er seiner I'fliciU nicht y^p 'ZZ^ ry^^-^:' -'":pn :-\S 'l'ts vn "iZ-'h^

p-enügt. ledoeb nur dann, wenn für jeden ".rs-; Z'Ü"Z Vw"."' I'd IT" a:'~ I"/' "'.SNi-"'"

besonders ein Ktbmg vorlianden ist, niclit i- pv:::'^- ;:n ".'r^SX sn.X'"'?1C •''7V,: in^nos \s'71t:a '*'

aber, wenn eine (.)uitte oder ein Cranat- :s':' V^i""'!' ':'rx "iHS':' S^X ~::Xp .X"? 7X''T2; p e""''^*

apfel. n:r^r 1'^ i^n: -t -iVj* -^tm --, -o.x «--."•las

Raba sagte: [Wenn jemand sagte:) nr •"- IIMnm '-ü^l-^^Tx "h "ini-rnnD ^n": h';

dieser Kthrog sei dir gesclienkt mit der *c'' \XC jCn: l^h HZ", n-^ -,:2X '.rmci C'ipit

Bedingung, dass (bi ihn mir znrüekgilist, -" 2- ~^X X^.X -""cn ir" ''SC": •T"'? "if^S T'-.l-S

und dieser ilin genommen und sich damit S" "imvnr.w" n:a h'J r\^h nCS •'«"pvn T.X

seiner PfHcht entledigt liat, so hat er,
;\[ [^ n'-rsi^-'^n -^Sc^o'lM 17 13 — B .13 P 10

wenn er ihn ztirüekgibt, seiner Pflicht ge- 1; - ]• 211 n in h^h — M i<) n:n i;

nügt, und wenn er ihn nicht znrückgil)t, 's« f M 23 n:nOT P 22 tth isS cs^ M 21

seiner Pflicht nicht genügt. - Was lehrt "'^ - ^' '^ '"' ^^ -^ '>"^"' '"'='^" ""^

, ... , ; ,, , , .^ M 1<) 13 H . 13 P 2S n:-i M 27 cirr: K3-1 M 20
er uns damit.^ Dass em ( lescbeiik mit ,

•^x *>< —
fler Hcdingung der Rückgabe als (ie-

sclienk gelte.

Einst hatte eine f'ran eine I )atte!]iaime auf einem ("rrundstück des R. Bebaj b.

Abajje, und so oft sie ciiese beschneiden ging, /ürntc er ihr. Da verkaufte sie sie ihm

für die /.eil seiner Lebensdauer ; hicr.auf ging er und tnit sie seinem kleinen .Sohn'"

ab. Da s])rach R. Ilona, .Sohn R. Jebosuäs, zu ihm: Weil ihr \nu \'erkürzten"stanimt

redet ihr auch verkürzte Worte. .\nch I\. Simon b. (iam.aliel sagt es""nur von dem
l'"all, wenn einem anderen", nicht aber, wenn für sich selbst"".

Raba sagte im X.iinen R. Xahmans: [Wenn jemand sagte:] dieses Rind sei dir

geschenkt, mit der Pedingnng, dass du es mir zurückgibst, und dieser es dem Hei-

ligtum geweiht und jenem zurückgegeben hat, .so ist die Weihung und die Rückgabe
giltig. Raba s]irach zu R. Xahnian: Was hat er ihm denn zurückgegeben"'!? Dieser

erwiderte: Was hat er ilim denn abgenommen!? \'ielmehr, sagte R. Asi, berücksichti-

gen wir folgendes: sagte er zu ihm: mit der Bedingung, dass du es zurückgibst, so

007. Ol) er ihn ilciii .iiiilc-rcii ersetzen iniiss. <)ÜS. Die der Vater hinterlassen hat, bevor sie

jjeteilt hallen. ii()c), \\(.nn die üUritjcn P.rüdc-r noch andere haben «d. haben können und sich aus

<liesen nicht.s niaL-lien. 910. Nach seinem Tod sollte die Palme zurück in ihren Besitz übergeheu

011. Damit die l'rau sie nicht zurückerhalte. 012. Den Xachkommen des Priesters Eh: cf. S. 876

N. 253. 013. Da.ss wenn der erstere es verkauft hat. der Verkauf giltig sei. 014. Wenn
der Testator bestimmt hat, dass die Sache nach dem Tod des Kmjjf.ängers in den Besitz eines an<leren

übergehen soll. 015. Wenn es nach dem Tod lies lünpfängers zurück in seineu eignen Besitz über-

gehen soll. 016. Wenn die Weihung giltig ist. so hat er ja nichts von der Rückgabe.
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«Tr: "''? imnnriw n".: '^>' r}""^ TiX 'S nmnx h.U er es ihm ja /.urücko;cj^ebcn, sagte er

^°;;-^J"
^NICC n::!S min'" rn IJ:« :n"'':''n::S|': n'''?"''rm uIht: mit der Bedin.2:un},^ dass du CS mir
jnr ''w'£N \S nSl n!2S1 nnx'" rcrj' rmrn /urückt^nhst, so meinte er eine Saclie, die

njj: S'' ISN pnV ••mi mril irir; i':">£N1 njp für ihn hranehhar ist.

Foi.nsmViZ JSr "•;''?£: N'?V'^:2C nr N::N •«ZI nCX K. jehnda sagte im Namen Semiiels:

ICS :mrs rjlDzSl N1|':'">'!2"i:n"ID'2 iNr S"''VC Wenn jemand sein X'ermögen einem an-

pnC'l ins -T' hy ^^ nzn pni"" ^Z pnj 21 deren verschrieben hat und dieser sagt, er

^N'''?a; p ]y;^'C' pn rip^'^nn^ VjüZ mn T^^::zh^ wolle es nicht haben, so hat er es den-

";;-^J,^C''lD>* \n2 ^\^r]^ -ina'^ VOrj' rmrn N'Jm pzm n"c]i erworben, selbst wenn er dasteht

i" "iw" ];! r^^fi uS'jnr "w'SN \S n^n IONI i" und protestirt. R. Johanan aber sagt, er

'^S"'"'»: p ]r;^C' ;::i njrnnz ;^^riN l'l'S nn' habe es nicht erworben. R. Abba b. Wa-

inr irr n;:r jnz T£S ''N nSn nCSÜ* p'*: "CIS mal .sagte: »Sie streiten aber nicht, das ei-

mVi'1 ir^r; ^h^Zü NOj: Sjm nz jrim" pcnv ue gilt von dem Kall, wenn er \on An-

'h:! np'V- niViZ^pm'' 'Zl NC\":\S1 Sri ncs fang an ]irotestirte, und das andere, wenn

"Hn mVi r,1D2^1 rnw "It s'^T '';'''?2 S^ SS'^V i ;'r anfangs schwieg und später protestirt.

^T" ^'y ^h nZMC "':;'''?£ '•r 'jpn *;''?£ s'^ N'cS>" K. Nahman b. Jis^haq .sagte: Wenn
p\Twn:: "i;D SCp SJm 'mVi rpz^l pnci ins (iler Schenkende] es ihm "durch einen an-

n'; nno'"spi sin nns mii* Spn \sm ina'^Jp deren zugeeignet und er geschwiegen, spä-

in'?nn '?>• 1£"ID n^2^n IZC ^S-^S; p j'^'CÜ' ]2^\^ ter abcr^'protestirt hat, so kommen wir""

'T''? m!2 S^ "'S 12D1 Silw'n 1>""mri sH \sm -'" /.um Streit zwischen R. Simon b. liama-

GM.son^jj-i -i:::sc' >'i::: r'*;!!' jJZI jH :n"niS \SC bei und den Rabbanan, denn es wird ge-

JIISi: >'21S1 "'3l'?S'? ms^: C'h'ü^ '^l'ihsh nr D\1Sa'' lehrt: Wenn jemand .sein Vermögen, wo-

p 33 ^
1,3 I

ivi 32 n'S — M 31 ^M io
runter sich Skla\-en befinden, einem ande-

-- M 36 II 1 + P 35
II

snp'va — INI 34
|

i
— rcn \erschrieben hat, und dieser .sagt, er

msa D'113 hin M 38 1 na -im M 37 „ N-n wolle sie nicht haben, so dürfen diese,

' n=nc- ;i;d vv^e - n:p «St r,"'' yn :iir nyi n^nn;: ^^.^.„„ ,1^.,. ^.^veite Herr ein Priester ist, von
'

, ,, <lcr Hebe essen. R. vSimon b. damalicl
.lanai + M 42

, , , ,. , ,,
sagt, sobald dieser gesagt liat, er wolle

sie nicht haben, haben die Krbcn" 'sie erworben. Dagegen wandten wir ein: Sollte dies

nach dem ersten .\utor auch von dem Fall gelten, wenn dieser dasteht und prote-

stirt!? Da erwiderte Raba, nach anderen, R. Johanan: Wenn er von .Anfang an prote-

stirt hat, so stimmen alle überein, dass er sie nicht erworben habe; wenn er geschwie-

gen hat imd erst nachher protestirt, so stinunen alle überein, dass er sie erworben

habe, sie streiten nur über den I'^ill, wenn jeuer sie ihm durch einen anderen zuge-

eignet, und er anfangs geschwiegen hat und später prutestirt; der erste .\utor ist der

Ansicht, er habe sie, da er geschwiegen hat, erworben" , und s])äter jirotestirt er de.s-

lialb, weil er zurücktreten will, und K. Simon b. ( ".anialiel ist der .\usichl, der Schluss

erkläre den Anfang ", nur protcstirte er bis dahin deshalb nicht, weil er dachte: wozu

soll ich protestiren be\or es in meinen üesitz knnunt'.

Die Rabbanan lehrten: Wenn ein «Sterbenskranker gesagt h.it, dass ni.in diesem

zweihundert Zuz, diesem dreihuiulert Zu/ und diesem \ierhuuderl Zuz gebe, so .sage

'117. Ill .sciiU'V (".c.m'iiwart. OlS. Wenn man ihm die Si-liciikuii},'.siiikuiiiU' üln-rni-l>cii «ill. 'II'). Hin

,siiiiUii-h der I^rwcrUnnj;. O'JO. Die iiriustcrl. .Mi.ualipii von l-'i'lrl u. H.ininrriii-litcn
;
\.m ilii-'-fii iliii

ton nur dir l'ricstci n. ilii C.r.sinili- cssrn. 'IJI. I ii'> 'l^c-sl^aor--. sie .^ilu'ircii /.u seinem ('.esimle.

1)22. Ihm war die lüwerlnin.y erwünscht. 02 i. Ihm war die i{rw ei Iniiii; \(iii .Viifaiii; .in iiieht er-

wünscht. 024. h'.r hat keine Veranlassung; zu inolestiren, lievcr ihm ilas Cescheiik od. die rrkiinde

ausgehänilint wird.
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iiuui nicht, wer im Schein friilicr -c- -p'i:':' "".r r^Z'Z znpn '"r
i*-':",« i'S ':i'?£'?

nannl ist, li:il>c Irülicr erworben; (hilier ist, i:n' ".CS ^rS Z^ir^ 'ZM 2M1 -:^'Z' '^^•; Sa"""

wi-nn aul' ihn ^in ,Schiil(lseliein präsenlirl ''ybz^ VinSI ''Jl^s'? V-inSI 'It'th V,r CViSC

wird, \<in allen einznfordern. Wenn er aber V^-; ifi^ •]2^tb rCV Ttltt'Z ülip" bz p^ix"

•^esat;! liat, (lass man /weihiindert Znz r, ris'^-^-r; --i; ^h j\S"pnnsn ;c nZM 2in 1'^'i'

diesem, naciiher diesem nnd n.acliher die- ;,-,^ "Tu ]'j1~ 'ür, :"l"'j£ "':2'rw'::: "2"; 'h ;\S"

sem .i^ehe, so hat, wer fn'iher im Scliein ;'? •<-,N-,r'Ti:2 ''jr ^:)hzb TIT CV,N'C Mr, T^Stt"

.«genannt ist, frülier erworben; dalier ist, ^'; H" ^r\-\^222 n::S CN"ir,m:2 T.S h'C'u^
f?'^^:

wenn anf ihn ein .Schuldsehein ])r;isentirt ';-.'2 ^''m imir:: '^]2'i: Hin j'^mj' iTiT njli^V"

wird, \om letzten einznlordern, nnd wenn u> -^ 'ISnr' \Tw\S* TPJl'^S^ ilT ü'"«:: Ijr, "^i.Sw

der nicht soviel h.it, vom vorletzten, nnd ~rZ^rZZ ~2N üH" -'ZIPZ HN Ti'l'ünjl '^rhviM

wenn aucli er nicht soviel hat, \'om vor- -nrinr n^'OIJ riÄ", |r/;'t:ij ~i'~/"~JT''?>"r. ^V '"!"''' ^ol.b

vorletzten einzufordern. •'"in ^';Z >:\htb TIT CV.X:: U"l ntTSw VIC 2''rtt";

Die Kabbunan lehrten: Wenn ein Sti'r- l^inr nCS HSVl^in ns '^]Z^'J^ j^üii: ih ^Mi'iZ''

benskraiiker ^X'sa<;t hat, dass man jenem, i:. nx b\2'>i^ i^üllj ^b "'INnr nCNl C1tt"2 12in2 j'?mj

seinem erstoeboreneii Sohn, zweihundert J'^n: r~ -"^N -::Np 12in2 lS ""IN":' N::Hi i::in

Zuz .t;ebe, wie es ihm zukommt, so erhalt p\sn ' S\- HZ*"; 'Z~ '"JS Sn N3*n ''b nSS

er diese nnd ;iuch seinen lü'st.i^eburtsan- niin nN sSl mZ" nN n'?1 pm iS'Tn'' i<ivb

teil; wenn er alier .!:;esa,i;t hat: für seinen 'b np"'' -jni"
'

N^^ril üp^^r; 'b ZnZU ^S b'; :]S

Ivrst^eburtsanteil, so hat er die ( Jberhand, jn -j<t_; j.^ c'"'i::1N C^^Zm S2r~>' "'21 ^21 fn
wenn er will, nehme er diese , nnd wenn ib nr^NÜ" p'Z N2"'p>" "'21 miCI "]"n ib np"''?

er will, nehme er seinen l""rst,^el)urtsan- JV2 n:2\S -|n 1^ np'"^ "]^1i' lj\S"bi" I^N^ j"in

teil. Wenn ein Sterbenskranker «^esa.ict hat, 'c: S2~ \~,S*p Nn'?:2 "''"ISd'? "".^iSpl" "]"'Ti sH
da.ss man jener, seiner iM'an, zweihundert }:r\ :\nN' Np sn^C "''iScS nöXpf'I^Ti sH |T'2

Zuz j^ebe, wie e.s ihr zukommt, so erhält
j.,,, ^ jj ^^ ^^^^ _ ^j .,3 ^^ ^ ^j 4.,

sie diese nnd auch ilire Murs.(eiigabe; wenn ^-^i; wio: -M 47 k-s — M 46 'i«n2 IM 4t

er aber .i^esa.^t hat: für ihre Mor,i;eni;al)e, nr:inD n^'ji: nnvT M 48 i-idi Stsi; nr D'nso nsn

so liat sie die Oberhand, wenn .sie will,
'""

'^' 1-^"= ^^ ;•" -'-''•' "' o''^"" "'^"" ^^^"^

nehme sie diese, und wenn sie will, neh- — -M 5'!
1 -|- B =)2 p'm B Tl '1N-I3

nie sie ihre ?vlor<^eno;abe. Wenn ein Ster-

benskranker gesagt hat, dass man jenem,

seinem (iläubiger, zweihundert Zuz gebe, wie es ihm zukommt, .so erhält er diese und
aucli .seine Schuld; wenn er aber gesagt luit: für .seine Schuld, .so erhält er sie für

seine Schuld. — Sollte er denn, weil er gesagt hat: wie es ihm zukommt, diese und
.seine Schuld erhalten, vielleicht meinte er es: wie es ihm für seine Schuld zukommt!?
R. Naliman erwiderte: Ilona erklärte mir, dass diese Lehre die Ansicht R. Äqibas

vertrete, der die überflüssigen Worte deutet. Es wird nämlich gelehrt: Nicht den

Hrunnen und nicht die Zisterne", oljgleich er ihm geschrieben hat: Tiefe und Höhe;
er'niuss sich aber einen Weg zu diesen erkaufen Worte R. At^ibas; die Weisen sa-

gen, er brauclie sich keinen Weg zu erkaufen. Jedoch ])flichtet R. Äqiba bei, dass

wenn er gesagt hat: au.s.ser"\liesen, er sich keinen Weg zu erkaufen brauche. Wir se-

hen al.so, da.ss wenn jemand etwas sagt, was nicht nötig' "ist, er hinzufügen wolle, ebenso
wollte er auch hierbei, da dies""nicht nötig war und er es gesagt hat, etwas hinzufügen.

<J25. Wenn .lit-scr lU-lrat; den I'lrstyelmrt.-iaiitinl ülier.steigt. 026. Hat der Käufer des Hauses
luiterworben. i)27. Der Verkäufer, deni zwar die.se ><eliöreu, nieht aber der Platz um die.se. 92S. Wenn
er beiiii Verkauf ausilrücklich Brunnen u. Zisterne für sich behalten hat. 029. Brunnen u. Zisterne sind

auch iihne besomlere \'ereinbaruug nicht mitverkauft. 0311. iJie Her\-orhebung; wie es ihm zukommt.

.lOKpi
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Die Kahbanaii lehrten: Wenn ein Ster-

l)enskranker gesagt liat, er habe bei jenem

eine Mine, so schreiben die Zeugen es

nieder, (ibgleicli sie jenen niclit kennen"";

dalier iiiuss er"' , wenn er es einfordert,

Reweis antreten Worte K. Alefrs; die

Weisen sagen, sie schreiben es nur dann

nieder, wenn sie ihn kennen'"; daher

braucht er, wenn er es einfordern will,

OST Smf2 SJu 1" keinen Beweis anzutreten. R. Nahnian sag-

te: Hona sagte mir, es gelie auch eine

Lehre: K. Mei'r sagt, sie schreiben nicht,

und die Weisen sagen, sie schreiben wol;

und auch R. Meir sagt dies nur "wegen

eines Irrtums des (Berichts. R. Dimi aus

Nehardeä sagte: Die Halakha ist, man
berücksichtige einen Irrtum des Gerichts

nicht. Womit ist es hierbei anders als

bei der Lehre Rabas? Raba sagte nämlich:

Man darf die Halicah \-ollzieheii nur wenn

man sie" kennt, und ebenso auch eine

Weigerungserklärung"" entgegennehmen,

nur wenn man sie kennt; daher dürfen

[die Zeugen] die Halicaurkunde und die

p:s:2c ps"! p'i'^r::

I

"iHsr ;s: i:;(' is:

:i:: 'i'i'S

1 — 1' 55 x:n - JI 54

'sr; -|- li 5S jiX'Si M 57

r;i P im <: t--' s:n ': ina

.;;n i^Nni Weigerungsurkunde" "schreiben, auch wenn

sie diese nicht kennen. Wahrscheinlich ddch, weil ein Irrtum des Gerichts""berück.sicli-

tigt wird!?-- Nein, ein Gericht prüft nicht die Handlung eines anderen (Berichts nach,

wol aber die Handlung der Zeugen'.

^^FiR Y.A.TER D.'VRF [Frücht?;) pflücken"" tnh wkm er wile zum \'er/.ehrex

ffiSJ geben; w.^.s er aber gepflückt iiinterl-Ksst, gehört TiEN Erben".

OEMARA. Nur was er gepflückt hinterlä.sst, nicht aber was [am Boden] haftet,

und dem widersprechend wird gelehrt, dass das am Boden Haftende dem Käufer einge-

schätzf'werde!? Üla erwiderte: Das ist kein Widerspruch, das eine gilt von einem Sohn

und das andere von einem Fremden, weil jedermanns Sinn seinem Sohn nahe steht"".

Q3L Nicht wissen, oh seine Behauptung auf Walirheit lieruhe. 432. Der Reehtsnachfolger

lies Verstorbenen. 933. Wenn sie wissen, dass flies wahr ist, weil das Gericht später dies viell. vor-

aussetzt n. daraufhin ein I'neil fällt. 'Vi-i. Rechtlich miisste dies i-rlaulit sein. '135. Die

Witwe u. den .Schwager. ')3(). Cf. S. 523 N. 4Si|. 1)37. Die /nr l-:in.v;eluni.i; einer anderen

Heirat erforderlich sind. <)3S. Das 2. Gericht, das über ilie Eingehung c-iner ueui-ii Heirat hesliin^

men soll, wird voraussetzen, dass das erstere dies nachgeprüft u, als richtig befnndi ii h.it, '13'l. Hei

der E;inforderung der .Schuld wird das Gericht nachprüfen, i.b die Zeugen \oii dci W.dnluii der E^rklä-

rnng des \'erstorbeneu nber/etigt waren. 'l-lll. Wenn er si-ini- Güter seinem .Solm veischrieben hat.

')41. Was aber am Boden haftend znrücklileibl, gehi'irt zu den seinem Sohn \ erschriebeiu-n ininiobileii

Gütern. i)42. .\lleu Erben zusammen. ')43. l-'.r nniss sie den Erben bezahlen, wemi er sie

vom Sohn bei Lebzeiten des \'aters gekauft hat n. dieser darauf gestorben ist; demnach gelniren die am

Boden haftenden l-'rüclUe nicht zum Grundstück. '144. Lusre .Misnah si>richt von dem l'all. wenn

der Sohn das geschenkte l'eld nicht weiter verkauft hat, ilieseui gewährt .b-r \"ater auch den .-Xiispruch

auf die am Boden haftenden l'rüchte; wenn ilc-r Sohn es aber \erkanfl, od. der \'ater selbst i-s einem

Fremden verkauft, so tritt er ihm den .'ins]iruch auf die am Boden haflendeu l'rüchte nicht ab.
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]{X.\ jKMAxi) KKWACHsi-.Ni-. rM> I.N- j'lCi^Err: c^'n;- ;\s cycp) C'^'~:, c:; "'^j^gl k"..?!

iCRWAciisKNK SöH.Ni-; 1 1 1 N-n-.K i.ÄssT, cS";."! •:;;; i'':n: ciupr, N^i C'':L:pn »V'Sy^i
so \vKKi>i-N I'll-; i;k\\aciishxkn nicht ENI c'':::p.-i"iNr'' cbn^n'XsK'j niB'2 pp'^in n'jn

All- RiaiiMxc. DKK rxi;K\vAciisK.\K\ CPN crxu'ir '-;->i: ;\su'i; ^:n •'^n ci:'i:p nj:N

rx'n-:KiiAi.TKx"". rxn dii-: rxi-;K\VACiisK- 5 ;]n: cniZN cn'? 'pj\l' nc N'TwS Crib pyciB" l\x

xi'-.x \vi-Ki)i-;x xicii'i' ATK RKCHNrxc. Di-.K nc;^^^;:^ m'rnjn |\x pijcpi m'pn: niJ2 n-<:n uuw

i-KWAciisi-xi'-.x ivkxähkt"; vihi.miviik n'^n;,-! %' nan: mjL^pn »xbi m:rpn 'T''"''?y

-ri-.M.i'X siK c.i.i'.iciiMÄssic. Hkii<ati-:x cni Pijup iNU'i mbn; iNi:-:" niii':; nip'pin n^x

DIK KKWACllSI'XKX ', SO l-.X'l'X KH M Kx"' CPN CPNK'y^i' -j-'"!2 PVXÜX IJN '"in PIDCp lir^vX

Aren IUI'. rxick\vAcnsi':xi':x; wicxx aukk m pi:::,Ti!' C'';::rr Pi::2 ^cin m p'? pjJclK' l''N

Dil-: rxivKWACHsiixicx sAoi'ix; WIR woi.- :pi:zn 'ry pi:n: ]ini L:''::n b]; Pi:n;

I.KX I-XTXKIIMKX WIH IHK liKKKITS l-XT- ''Dr\S'1 tt'lH >nN hi; \Sn Nn "CN .{^Ij^Jl

xoMMi':x iiAirr, so iiöui'. max xicirr atf ü'"hi:n ps pn jJiS sm iz'; ~r>'T "sc NiT'r::

SIK; \-n-:i.Mi;HK ist, das, was i>i-:k \"ati-;k srX' sr-'w^ i\T':ri:: u-JCpn "">" j-DJlSilc

DiKSKx lU'.KKiTs i -.i'.scii i-.x KT HAT, CI-.- r. :;^ ^r^c'cp ':'r:'":".sH in^Nn^: s:2"minc Nl:"«ü'2

SCIII-XKT. Wl'.XX Jl-MAXli l-. KW ACHSI'.X I'. mi.T' 2", 1128 ir^Sp NS^^ IC^yCp MiZ'^ C'''7^~C IvST;

rxi> rxivKWACHSi'Ai'. Töchti-.k iiixti-:k- 'SC'" iiT-^S nn''^ nns'? c'?!!; INwJ ~:2Np *rn

I.ÄSST, so WI'KDl'.X DIK ICKWACHSIvX l-.X
,n^...,,si.": -M ()5 n ^ M 04 'T — M 03

xicHT rxTK:KiiAi.Ti:x All' Rkchxtxc. DKR ."jTH'S M 60

rXIU-tWAt'HSKXKX, rXD DM'. IXl-'.KWACHSI-:-

XKX WIvKDKX XU'in' A K I" Rl-A'HXrXC. DICK KRWACHSENKN HRNÄHRT; VIELMEHR TKILKN

sn-: c.M'.iciiMÄssic. I Iiukaticx diic i;kwaciisexkx, so kxtnehmex avch die uner-

WAC'Hsi'.xi-.x; wkxx ai;i;k dik ixkkwai. hsicnkx saoex: wir wollen entnehmen wie
IHK Hl'.Kl'.ri'S l'.NTNDMMl'.X HAUT, SO H(")KI-: MAX XICilT ALI' SIE. IN FOLCiENDEM HABEN
DHC Trii'iri'i'.K i'.ix X'oKKiccHT VOR Dicx Si'uixKx: DU-: Töchter werden unterhal-
'IKX All- RivCIIXrxr, DKK SÖHXK , XICHT AHKR WKRDKX SIK AUF RECHXrNG DKR

T(")CHTKK 'rxTi:KHAi.'i'i-;x.

GEMARA Ral)a s,i.<;lc: Wenn der älteste der Hrüder'"'.sich von der ]\Ia.s.se kleidet

1111(1 ansstatlcl , so ist das, was er yetan hat, «etan'"'. Wir haben ja aber gelernt, da.ss

die erwachsenen nicht anf Rechnnng der unerwachsenen unterhalten werden!? — Die

.Misnah spricht xoii Miissigg;higern'"\ — \'on Mü.s.siggäno;ern ist dies ja selbstverständ-

lich!? — Ahm kiiiiutc .!:^laul)en, dies sei ihnen lieb, damit er nicht unwürdig erscheine,

so lehrt er uns,

HKIKATI'A" Dil'. I;RWAC1ISKXKX, SO KXTXKHMI'.X AICII DIK IXKKWACHSENEN. Wie
meint er es? R. Jeliuda erwiderte: Er meint es wie folgt: heiraten die erwachsenen

'iri. .Mit Kkiilcni u. .miU-ri-ii Ausj;abeii, die ICrvvachsene mehr verbrauchen; diese Ausgaben werden
nicht aus ilrr UMi;cteiItcn l^ibschaftsiua.sse entnommen, vielmehr liat sie jeder von seinem Anteil zu tragen.

'MO. l-'ür Xahruni; u. Wartuiij; vcrlirauchcn Kinder mehr als Krwach.sene. 947. Und vor der Tei-

lung die .\usstcucr aus der ICrli.schaftsmasse entnehmen. 'J4S. .\ussteuer aus der Erbschaftsmasse.

1)4'). Hei Lebzeiten des X'aters. 950. Wenn Si'.hne u. T('>chter vorhanden sind, so werden die Töchter

von (Irr ICrbschaftsnuisse unterhalten; vgl. \v<-it. S. I30S Z. Iff. 951. Wenn nur Töchter vor-

handen sind, erwachsene u. unerwachseue. so werden die einen nicht auf Rechnung der anderen unter-

halten, bezNS-. ern.-ihrl. i)52. Der ilas hinterlassene \'ermögen verwaltet. 953. Wenn
er für Kleidung mehr ausj^ibt als die übrigen Si")hne. ')54. Von vornherein darf er dies nicht

tun; wenn er dies aber getan hat, so dürfen die übrigen Brüder nicht einen entsprechenden Betrag aus

der Masse entnehnu'n. ')55. Die kein Geschäft betreiben u. somit gar keine Veranlassung haben,

für Kleidung mehr auszugeben als die übrigen Brüder. Statt wiu'3 habeu andere Codices richtiger ssica.

950. Den übrigen Brüdern.
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>''U2 D"''?n: INtt": 'rrx in^rs rn-'S -ins'? ü'":ü:p nach dem Tod ihres \"aters, so entnehmen

13S "'in jn''::S nn'':^ nns"? CJüp na.SI \n^2ti auch die unerwachsenen nach dem Tod
nSs ]nb pvaiD' pS cnx' cnX'C'Jw* 1"n- pNÜ'i: ilires \'aters; wenn aber die erwachsenen

:m:'upi r^trc ni:r n*:- tp: "'ZS pb \rZ'Z' nt: bereits bei Lebzeiten ihres Vaters geheira-

r,r>rh i:''2- i:i:2S xr-'? NI'":; -C niZS''-"'' n^« •' tet haben und die unerwachsenen nacli

"'1" wir IN •'in npi^'^''>"2 TiNwil r^r:•;^ -'^r.S'i dem Tod ihres \'aters sagen: wir wollen

IN mmpS- ;:: ~2^: i:\s* n2 'l'V -'h:2\ 'in np:^ ebenfalls entnehmen, wie ihr bereits ent-

nON pwnvn jC nri; n£ '?>" m^^l ^tn 'wnv n:^^ nommen habt, so höre man nicht auf sie,

INC*: 1N^ \S*:; miCp INÜ"' mhi; INt:*: N:''jn"n"'':' vielmehr ist das, was der \'ater ihnen be-

nihi: INC: n"? ^^2:: mriip IN;:'^ 'i'^'z'? m^n; i" reits gegeben hat, gegeben.

iNw'j N''''n ''ri ^:r> Nm '":\s''^>'2^ m:^!- inw"' '?>'2'? Wkxx jemand erwachsexk rxu vx-

HDins '':Nw' NsSi'^Vz:: mjcp inü*^ ':'V-'^ nbM: erwachsene Töchter hixterlässt. Abu-

irM IN^ NZlV^NSS ::n n^^ ir^N N'^p nh n\ST ha b. C.eneba sandte an Raba folgende Fra-

K.i.49i'n21 -:j:'?N -'":m rCu •':: n\~"i;N2 prn nSwl ge: Lehre uns der Meister, wie es denn sei,

n:ir: ir::::^N rzn raZ': V22:'!^ rzii: 'trZ'l^H 15 wenn [ein Weib] etwas geborgt, es \-er-

bc imnN ;; -T-'^ r-i nCN ~::n ~r,^ V22:z zehrt und sich verheiratet hat*': gilt der

a-JC^S r.CN" mw^": iIN" •T' ''^•; i<:^:u ]2"^D^'^''^2^ Ehemann"* als Käufer oder gilt er als

ÜIC'C 'in ü-n'' Nr:'?wr
' nCN \S T'Cr:^ njir: Erbe? Gilt er als Käufer, und ein mündli-

"'In npiS mCN \X N^N 1^Drj:2'"n:ir: inj:2'?N"'"'rn dies Darlehn kann von einem Käufer

iNo + M 69 \ ni=K M 68 on« - M 67 "'cht eingezogen werden, oder gilt er als

M 73 'snni M 72 nin':r M 71 mn P 70 Erbe, und ein mündliches Darlehn kann
— M 75 ";n^ M 74 «'in v^.v ^^-z ^2 Hü^H + von den Erben eingezogen werden. Die-

M 78 '^C2 -- M // '^i \ /tj
^

]z 'CT gg^ erwiderte: Es wird gelehrt: heiraten
^ ' ~~

• jie erwachsenen, so entnehmen auch die

unerwachsenen; wahrscheinlich doch: haben sicli die erwachsenen an einen Mann ver-

heiratet, so entnehmen die unerwachsenen [ihre Ausstattung] vom Ehemann'*. — Xein,

haben die erwachsenen sich an einen Mann \erheiratet, so entnehmen auch die uner-

wachsenen (Ausstattung zur \'erhciratung] an einen Mann. — Dem ist ja aber nicht

so, R. Hija lehrte doch, dass wenn die erwachsenen sich an einen Mann \'erheiraten,

die unerwachsenen vom Ehemann entnehmen!? — \'ielleicht \erhält es sich beim Un-

terhalt anders, weil dies bekannt'^ist. R. Papa sprach zu Raba: Ist dies etwa nicht der

Fall, liinsichtlich dessen Rabin in seinem Brief mitteilen Hess? Wenn jemand gestor-

ben ist und eine Witwe und eine Tochter hinterlassen hat, so wird seine Witwe von

seinem \'ermögen unterhalten; wenn die Tochter sich \erheiratet'", so wird seine

Witwe von seinem Vermögen weiter unterhalten. Und wenn die Tochter stirbt'? R.

Jehuda, Schwestersohn des R. Jose b. Hanina, erwiderte: Ich hatte so einen Fall, und

man entschied, dass seine Witwe von seinem X'ermcigen unterhalten werde. Einleuch-

tend ist es nun, wenn er als Erbe gilt, dass die Witwe von dessen \'erniögen unter-

halten werde, wieso aber wird sie, wenn du sagst, er gelte als Käufer, von dessen

Vermögen unterhalten!?

957. Und ihr Vennögen ihrem Ehemann mitgebracht hat. 958. Hinsichtlich des von seiner

Frau mitgebrachten Vermögens. 959. Da der Ehemann hinsichtlich des von seiner Frau mitge-

brachten Vermögens als Erbe u. die unerwachsenen Töchter als (Uaubiger gelten. 960. Der Ehe-

mann sollte wissen, dass noch unerwachsene Töchter vorhanden sind; diese Veqjflichtung gleicht daher

einem Darlehn auf einen Schuldschein, das auch von den Käufern der Imuiobilien des Schuldners einge-

fordert werden kann. 961. Und das Vermögen ihrem lUieinann mitbringt. 962. l'nd ihr

Ehemann das Vermögen erbt.
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Ahajjc sa<jlc: Würden wir es ik-iiii, p^n n'r^'l "..s':' \S '''2N "CS :'i''Cr::2 rJITJ \S::N

wenn Rahiii es niclit mitj^ctcill halle, ^2T"r jnnn J-'Nw* in"l':'N pr, Sm P">"T n"? ps" c.""'

iiiclil ^ewussl haben, es wird ja j^jelelirt: ST'^Tll SZn n^b ^r^ü ir.C'N HS Dni\Tl" n-nr::n Col.b

lM)l<rcn(les uelil im loheliahr'niehl /.urüi'k : NC'ISr N:'':n "ir'^DT" "m "iCSn' P'Vl^ •«:::"nSt:'l w.so'

der l-'.rsls^n-hnrlsanleil nnd das, was der . nnr,:", n'pv^ ''"'nr Jl'rii "Cri'mrStt* ntt'Sn irpnn »qse»

I'lheniann \(M1 seiner I'Van erhl", Kaha ^>'2 'tt\S rn nCN nSn ninipSl l'^i: N'"i'1C "^V^n m»
"

sprach zu ihm: Wissen wir es denn jel/.l, srt:! SrMI npb2 ]22^ m-.D'fDHVr pZT nvitl'

wo er es mitteilen liess, K. Jose h. Ilani- ül^'S '^ni-'r p2T 'nnc '?2T' ''2) ."l""^ M2-; n'"?

na sattle ja, in Tsa ordnclcn sie an, dass ]12- m^lC NJ-Jn l^'-DT' "^ll ""2:: n^nn NT'DE

wenn eine I'ran hei Kehzeilen iln'es Ivlie- m .Si^DS CID'C p::m "2; n-TT NTD2 Cltt'2 npiSr

nianns Xiessl)rauch.<;iiler'" verkaufl lial, nr'-'DT' "I'll ^1^ Nm Cnvr ]}Z-\ nvitt* "ic'l'Nl

nnd i,^est()rhen ist, der hUiemann sie den npl^r p:;"l m^lC'1 mmp'?^ NTD£ Nr\Sl .s:'':n

Känfcrn we.s^nelimen""' könne!? Melmelir, s"? h';2 Nr\ST jT'r""in'"'"L:*2:N 'iT'DSN 'in:\S Cr,-

saj^le R. Asi, h;il)en die Rabl)anan den :sn3: Tlin NSrin Snn''ND ppa^ in'? -«^'aiN

Kliemann einem Krl)en ,i;leieh(,^estclll, nnd m 82
jj

,n - M 81
H

yyt> nin kS n'mj'Ka M 80

ebenso lial)en sie iliii einem Känfer gleich- 1 nnm n'-aa M 84 \' 'aia B 83 jj« n'mj'xa i'ai +
«^estelil, nnd zwar slels zu seinem Vorlcii. 'w nv k « «Ss p'DO 'an oira 'in npiS a-K« + M 85

Hinsiclitlich des Jobel-esctzcs lial)en die 'i « " ^ ^^
ü

«-^i'^-™'^«-! - M S6 pea '«o«

Rabbanan din cniem i'.rben j^deichj^^estellt,

wej^en seines Verlnslcs"''; hinsichlHch der Lehre des R. Jose b. Hanina°"'haben die

Rabbanan ilni einem Käufer [gleichgestellt, wegen seines Verlustes; und hinsichtlich

der Lehre Rabins'^'haben die Rabbanan ihn einem Erben gleichgestellt, wegen des

Verlustes der Witwe. — Aber bei der Lehre des R. Jose b. Hanina erleiden ja die

Kiuifer einen \'erlust, dennoch haben die Rabbanan ihn einem Käufer gleichgestellt""!?

— Hierbei haben diese sich selber den Schaden zugefügt, sie sollten nicht von einer

Frau kaufen, die bei ihrem Ehemann weilt.

963. In welcliein lU-r ('.niii(lt>esitz zurück zum ersten Eigentümer übergeht; cf. Lev. 25,25ff. 964.

Demnach gilt dies :ils I-^rbschaft. denn als Kauf müsste es zurück in den Besitz des ersten Eigentümers

übergehen. i)fj5. Cf. S. 325 N. 135. 066. Demnach gilt er als Kaufer. 967. Damit er

das von seiner Krau ererbte Vermögen nicht zurückgeben brauche. 968. Dass er die von seiner

I'"rau verkauften Güter den Käufern atmehmen kann. 969. Dass die Witwe vom hinterlassenen

Vermögen des Ehemanns unterhalten werde. 97(1. Wenn nicht nur das Interesse des Ehemanns,

sondern auch das Interesse der Witwe wahrgenommen wird, so müs.ste auch das Interesse der Käufer

wahrgenommen werden.

-^t«-
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i«f' ccrinc i?^i: Pij:i 'j: nmi rcc ^W^. ^Mi^'-'^^ jemanh stikkt t-xh Sühne
i-i'LTyv; Diorj i:ir nijsnnii-i" D"':2n i'l^n?:' IBi ISMI tni) Töchtkk Hi.\'n'.Ki,Äs.s'i\ sd I'.k-

i?^\s iu^HN OTiPEn b]} i'^NC"'' c:::."!! uir mjzn lucx, wenn ein gkossics X'Kioiric.Ex vok-

nxn '?n'''??2j i^l ION "imDen ^n 'JXti' '?"i3B'2 handkn ist, die .Söhne und die Ti'kii-

',])rm< n2T HN ''3N .". TER WERDEN UNTERHALTEN'; IST AI'.ICK

TiN .-nw ri nCN ;^2Tir:' nJ^ri .^"l^^'j ^'''k i-'-i^' «'.erinces Vi':rm(")i;en vorhan-

'S cnn nii'V CJC" "i^si i'^.s* p^ 13U''C' 'i- -^ den, so werden die Töchter iinti'.r-

'?Ni':'c: ]3"i ^'\2-i IT t;n 'rsiCui n^^p Nnncs' halten und die Söhne möcen an den

i^s j-!2 i:ir'"C* ""n: cicin üv:rn '?;:n "zi n;' Türen hetteln. Admon sa<;te: Haue
t:n prn njis ^2 'oi n:2n\s* mj^'^C' i^ i^si i<i ich denn, weil ich männlichen c,k-

ncN n:n 12 nr nri "i:2N n^ ntrxi pnT» 'zn schlechts bin, Verlust zu eri.I'.idi'x!?

p Tn32''t:*' n>' l^si l'?S jnc Uir^' "?: pm'' "'Zn Hierzu sagte R. Gamaliel: Mir leuch-

^ba'? a2'>b •ni p^yit: i^s m' |Src mns pant:" ten die Worte Admons ein.

^oi MO ICS N^s*" inH:"? mjr 1-^ '''?pü* Tn;r''0'' t; l^s':'",' GEMARA. Was heisst orrosses [\'cr-

nND'nnm;2''D' !>• m32'? nuit;: jn':^"';"'^"'-»'!'- '^-"^ ''
""''S'^"!-'' ^"^- Jelmda erwiderte im Naiiien

na liT 'lar rL2>'t:n31 pane Nl:''C'2 rc:;^ Rabhs: Aus dem diese und jene zwölf

«npairS"nos '«n« M 3 ~i7^+"m 2^rp^'M 1
Monate unterhalten werden können. Als

in + M 6 II ii.ia'tt' B 5 ' '313 M 4 i H'ap icli dies Seniuel vortruo;, spraeh er /.u

iSs po WW n3 «''' 'Ni VW D'D3: M 7 c'D3: mir: Dies ist die Ansiclit des R. Gamaliel
.inii M 1(1 nf3s 'D3'3 M y iSn, B 8 iSni

1^^ j^^l^bi^ jUp Weisen aber sa-en: dass

diese und jene unterhalten werden köinnen bis sie mannl)ar' werden. Kbenso wurde

auch orelehrt: Als Rabin kam, sai^te er im Namen R. Johanans, und nach anderen,

sajjte es Ral)l)a b. Har-Hana im Namen R. Johanans: W'enn da\on diese unil jene

unterhalten werden können bis sie mannbar werden, so heisst dies t;rosses |\'ermö-

gen], wenn es aber wenif^er ist, .so heisst es gering^es. ITnd wenn es nicht für diese

und jene bis sie mannbar werden ausreiclit, erhalten die T<")chter alles'!? \'ielniehr, er-

klärte Raba, entnelmie man da\'on den Unterhalt für die 'IN'ichler bis sie mannbar
werden, und das ITebrioe o-ehört den .Söhnen.

.SeH)stverständlich ist es, dass wenn [das \'erm("ii4eii] i^ross war und reduzirt wur-

den ist, die ICrben es bereits erworben haben; wie ist es al)er, wenn ivs t;erin,L; war

1. Bis zu ihrer Verheiratung. 2. Dii' Sciliiu- 11. dii- Trulitcr. 3. 1 1.1 ilcr Manu siiii

bei der Heirat verpflichtet, die Töchter bis zu ihrer .Manuliarkeit /u uiid'rliallcir 4. Auch den

Ueberschuss, der /u ihrer Unterhaltuu.14 nicht uiitif^ ist. 'i. Heim Trid des \alers. (1, Dunli

Beschailif^uuji der 1 lütcr od. die Lebensbedürfnisse teurer ycNMinlcu sind, sn ilass das X'cruul^^eii /um Unter-

lialt nicht mehr ausri'icht. 7. Das Verniiigen wird an ilii' .Sidme u. die Ti'icliter nach Scluitzuuj;

beim TimI des \'aters verteilt.
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till«! v(.T«n')s.scrt worden ist: hcfindct es -r:«'!- pü-,v rr,ü-i:"' \sr: imnji ]'"ii';)c j-cnv

sicli im Kcsilz dt-r h'.rhvu mid isl somit 'p^crz ^pl'^D Nr:':'! IN TIMC i^Cm^ mcn2 ^rSl

ini Besitz der ]';r1)eii <;estie^'en, odor aber «::n ICN 'CS •'m -ItiST >'CC' Nri Nms; WIT" J'"«''

sind die lü-beii davon entfernt worden .• — nc ]'-::';v: C*~rj:: nrci V^np'w" p!2in"> pn^sm-^i"

Koiniii lind liörc: R. Asi sa<^te im Namen > '„"irS 'rm "V^p n'"2T' T-, rST« tTira nSOÜ'

R. Jolianaiis: Wenn dii' Waisen /nvor^^v- r; COrj^ I:>"r^-lC• ".n:; irjc'rN r.":":: "'JZ Npl"

kommen sind und \oni KC''''"Kt'" \'erinri jvr NcH IN niZ';Z'!Z ^iV:2 n'^ TiW'T jT«: Ji'nON

jjcn etwas verkauft iiaben, so ist der \"er- CN r\h rf'? vj;: Nnü'n'' n'' n^h NrDJ2 iSnt

kauf s'ltiR'- "^J Nncn'n^ n"'? n^djc i':'\st p": ici^ Ni'cn

K. Jirmeja sass vor R. Abaliii und >« ji'TiN ""Z Z*C2:z 'CJCriZ' ^nr2 "intt'N nr n'' n"-^

richtete an ilin folgende I'Vat^e: Redu/irt NC'^T IN n'0>"^r;V n':' n\S' '<ca NrCJC -ri" pT
die Witwe' (las \"ermöj^en"? Sa.i;en wir, dass Ni"Cn CN1 N"i:>"::j: nH' n^ ri^h nno l'?'"Nl ]^''2

sie es redu/ire, da sie rnterlialt /.ii bean- ^;,-r NCV"-'- nH'h"' n-'!' n"::: l^'Nl p-r li^l^

Sprüchen hat, oder aber, da sie, wenn sie sieli ri"""; ""^l' pT iJ''T;N ""^ C^rJZ 'Cy^-'Z' in:^ ::in

verheiratet, nichts erhält, so rediizirt sie i'. Ni"'"'::!; ncnci' p'-r Nr::H IN •l:>v>c n**? n\S "'t::

es nicht. T'nd wenn du entscheidest, dass 2^- h';Z NC; 11\s'^ n'' '>'21 Nr''N1 ITV^iC" N^

sie es nicht re<lu/ire, weil sie, wenn sie sich C^.ViiTw in:; in-'N n3 CD^jI "liVCw inc Coi.b

verheiratet, nichts erhält, [so ist es fra,^- nri in^'i^S CDrjr DVtJnC ^^^fl 1i1Ja'?N CCrjr
lieh,) ob die Tochter seiner l'"ran''das \"er- nnc'l' Nm N:i\sn ^n H'''' TiN ri^Sn- jrir: nr \S'

mö}.jeii re<lii/.ire; sa.^eii wir, dass sie es 'n ^^i "
•lr^.s*^ Nin jl"'':;" il'w 2 n"''? H^N N~N T "'-sä'

reduzire, da sie, auch wenn sie sich vcr- TiI" nm ^i'N njC':'N lw>' '"DN
"•2"' "ICN N2N

heiratet, [rnterhalt) bezieht'
,
oder alier re- r.2r[ J'HN 'l'i'N n:: n::: pi:>'12 CCrJI pnNH '?iN

duzirt sie es nicht, weil sie, wenn sie stirbt, '^i'N n'j^hü T^ü Cnnsn h-; I^N'w' J'nNm nm^'j

nichts erhält"? Tnd wenn du entscheidest, ,,, ^^ \.,
'

:i;n,Vl^MTl^ wnD^w-iT"- mTo
dass sie es nicht reduzire, weil sie, wenn j

-• -nt ^l M n: noyoo tth M 13 - es nsyt:«

sie stirbt, nichts erhält, [so ist es fra<ilich,| mit rrjiS'STMih '

i M 15 ji n's s:c:'r:T

ob ein (;iäubi.L;er'(las \"erniooen rc.luzire;
^'•'" m-va M I') -jivaS P IS iDinoT

sagen wir, (l;tss er es reduzire, da ir [sei- '

ne Forderungl erhält, auch wenn er stirbt,

oder aber reduzirt er es nicht, da noch die b'.inziehnng fehlt'? Manche ordnen diese

Fragen entgegengesetzt: Reduzirt ein ('.laubiger das \crniögen? Reduzirt die Tochter

seiner bVau das WTiiiogeu'"? Reduzirt seine Witwe das Vermögen"? Wer geht von
der Witwe und ihrer 'i'ochter vor? Dieser erwiderte: Geh jetzt und komm morgen.
.-\ls er kam, siirach er zu ihm: Allenfalls ist eine [Krage] zu entscheiden, denn R-

,\bba .sagte im Namen R. .\sis, bei einem geringen \'ermögen haben .sie das Verhält-

nis der Witwe zur Tochter dem \'erhältnis der Tochter zu den Brüdern gleichgestellt;

wie bei Tochter und ürüdern die Tochter unterhalten werde und die Brüder an den
Türen betteln mögen, ebenso wird bei Witwe und Tochter die Witwe unterhalten

8. .\Iles tjclinrt den Töchtern. M. Demnach haben sie noch ein .\nrecht auf das Vermögen.
10. Durch ihren .\ns])ruch auf T'ntc-rli.ilt. 11. Das, wenn der .\n.spruch der Witwe fortfiele, zum
I'nterhalt für die .Sr.hiu- u. die Sr.clitcr ausniclu-n würde. 12. p;ie .Stieftochter des Verstorbenen, die

er eine hestimmtc Zeit /u unterhalten li.ittc u. Jet/t vom .\aclila.ss unterhaUen werden muss. 13. Bis

nach .\lilauf der festgesetzten Zeit. 1.1. Ihre i;rhi-n haben keinen .\nspruch darauf. 15. Des
Verstorbenen. 16. Seine l-j-ben. 17. Vor der Einforderung reicht das Vermögen für den
I'nterhalt der S.iline u. .ler Töchtei. IS. 1-alls ent.scliieden wird, dass ein Glaul)iger es reduzire;

ilies gilt viell. nur von diesem, d.i auch siiiu' ]';rben die Schuld einfordern kc'innen. IQ. Falls ent-

schieden wird, dass eine T.ichter es reduziere; dies gilt viell. nur \ on dieser, da sie auch nach ihrer Ver-
heiratung T'uterhalt bezieht. 20. h'alls d.-r rnterhalt nur für eine von beiden ausreicht.
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:n*nn£n h-; Ssti*n n^m njir: rUD^S nrn uml die Tochter maj; an den Türen bet-

niT ''JNw h^iz'^ -•::N|~ ^rn ''^rs* n!2N n:2N|: Admon saute: Habk ich dknx, weh,

sn T\''h nSN \mD2n min; picv'? "'JN •"ism ich männlichen Geschlechts bin, Ver-

nH jT'Ti Nin'mw:: p'^D^i ;s::: nri>"2 s'r'S"'
> i.rsT zr erleiden &c. Wie meint er es"?

"l^Sp "'^n sm n:2.S S\S ni"l'''N^ nmnr -"'D>' Abajje erwiderte: Kr meint es wie folgt:

prr!^ i'C::r C"!"^ 'JS iixm nrr '':Nw '^"'^ÜT habe icli denn, weil ich männlichen fre-

:]'i2>"1(2 CCrj^ ''mcsn schlechts bin und mich mit der Gesetzes-

corj ni^pj '^i'N miN pnn Dnnn'Vzno I

künde befassen kann, Verlust zu erleiden!?

Kaba sprach zu ihm: Demnach erbt der-

N 1J:lNn Cnn "PiiN in\S* mnn m::p:n"]''L:>1?: jenige, der sich mit der Gesetzeskunde

nit:: b^C^ in rnb^ nj?2 bvc^ l^l TirN n^rn" befasst, und wer sich mit der Gesetzes-

"'^T CN'CnNC rh'Cyj nrp: rrh C\~'N?:; nzp: künde nicht befasst, erbt nicht!? \'ielmehr,

bei: in n^pjl in m'p^l C^'^X^: nzpj CN Hj?:: erklärte Raba, meint er es wie folgt: ha-

h'CM 1i\N Clür^i:: rrh'^ CVNC rh'CVj nzp:"n;?r i'^ bc ich denn, weil ich männlichen Ge-

hvC' m i"^n hü^ TB'N i'tp*^* n:; '^r ^r^N CN schlechts bin und Ix-i einem grossen Ver-

\bzr\ PN cn"! Xin f<\s* Z'^V CC jW CN'i mögen Erbe bin, bei einem kleinen Ver-

»lip sn nrr Spn ims pnn .i<"l?::'Jl
mögen Verlust zu erleiden!?

pnn '•"'2N iJ:N''i"i:i3 !J\x cVl^cto m'^'' ns^d I^HENN jemand vScihne, Töchter und

XS'^dViS Z'^^ imx pnn i:::« sriVl'? i^si im.s -" BSI einen Geschlechtslosen hinter-

Tem.24bDit2mD mb> n^im '?s''^cj |2 pycf pi'? |»smn lässt, so können ihn, wenn es ein

n — M 25
[|

nii'S M 24 : ]sf2 'ya x''n~^2-3 «'ROSSES Vermögen"ist, die männlichen

napji M 28 Ij 1 o<nNa...Ds — M 27 i; m'" M 26 [Kinder] zu den weiblichen stossen",

n'^iyS x-T M in '?'-d -f M 2y
,

maavj nss und wenn ES ein geringes Vermögen"
.sE<Di - M 3!

::
]'nn ,^^^ ,,„.• weiblichen zu den männlichen

STOSSEN. Wenn jemand gesagt hat: wenn tiieine Erat; einen Knaben gebiert,

so SOLL er eine Mine'-'erhalten, und sie ihnen Knaben geboren hat, so erhält

er eine Mine. [.Sagte er:] wenn ein Mädchen, zweihundert [Zuz], und sie ein

Mädchen geboren hat, so erhält sie zweihundert [Zuz]. [.Sagte er:] wenn ei-

nen Knaben, eine Mine, wenn ein Mädchen, zweihundert [Zuz], und sie einen

Knaben und ein Mädchen (geboren hat, so erhält der Knabe eine Mine und
DAS Mädchen zweihiindert [Zuz]; ha'p sii'; einen Geschlechtslosen geboren, so

erhält er nicht.s. Sagte er aber, was meine Krau gebiert .soll erhalten",

so erhält es auch dieser". Lst kein andrer ErbI': als dieser vorhanden, so

erbt er alles".

OEMARA. vSie stossen ihn" und er erhält gleich einer Tochter", und dem \\ider-

sprcchend wird im Schlußsatz gelehrt, class wenn sie einen Geschlechtslosen geboren

hat, er nichts erhalte!? Abajje erwiderte: Sie stossen ihn, und er erhält nichts'. Raba

erwiderte: Sie stossen ihn und er erhält wol, und der .Schlußsatz \ertritt die .\usicht

des R. Simon b. Gamaliel; deim es wird gelehrt: hat es' ein Geschlechtsloses oder

21. Worin besteht da.s Vorrecht rle.s männlichen Geschlecht.s. 22. In welchem I';ill die männ-

lichen Kinder im Vcirteil sind. 23. Da.ss er nur Unterhalt n. keinen .\nteil an iler I^rli.-ichaft erlndte.

24. In welchem Eall die Tlchler im Vorteil .sinil. 2'i. Eine M. HIO Zu/. 26. Iri;end

einen genannten Bctratj. 27. Der GeschIeclitslo.se. 28. Oli.nieich er. wenn .Söhne n. Töch-

ter vorhanden sind, weder als .Sohn noch als Tochter j^ilt. 2'). Die Söhne den Geschlechtslosen

zu den Töchtern. 30. Unterhalt bis /nr Mannliarkeil. 3 1. Da ilii> T.lchter ihn zurück /u

den Söhnen stossen können. 32. Ein Vieh, dessen mämdichcs od. w eililiches K.db man als Opfer

geweiht hat.
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liiKii ZwiUcr t^eburcn, so LTstrcckt sich,

wit- K. Sininii 1). (iainaliel saj^t, die Hei-

Fol. 140b 141a

Di:'':m:si

n^r ni'

lij^kcit nicht auf diese". .Man wandte ein:

Der (ieschlechlsiuse erl)l j^leicli einem

Sohn und wird unterliallen .i^ieich einer

'l'ochter. Allerdin<;s ist nacli Raha x.u er-

klären, er ert)e i^ieicli einem Sohn, hei ei-

nem jrerin<;en \'erni(")jjen"un(l werde j^leicli

einer Tochter unterhalten, hei einem <>ros-

:r z-:V üTccVi: '"r\-i"':2
I"

?>" n'?n

fr-, "S 'IIS.'» rv->'n ^iv^ v^v :-~ r!,'~"s ivr^ vi'i

-,^^.,,^. P0I.141

srn r ;\si 'IN-. s'^N ;r:

vii'N m'ri CvS ':^''Nn i'Ni iiT,

sen \'ermö«ren"; wieso aber wird er nach m ~-2>'~
i\S

-CS sm p": n"'? atn-; nzi xno''::'? nn -^ni

irr'? irbn: n.s :n-i2>"-i :nj

jy? jN II in L. ri I n I—y L. p isnjw II I—y ^~^Abajje"'' (gleich einer Tochter unterhalten!?

- Wieso erbt er, auch nach deiner Auf- -''? N£n>' in;' nmm p:>''? -"'? rpi>' p nttT,'""

fassun.i^, nach Raha .i^leich einem Sohn !? snsn l'nZ^ p"'pD>' 711^2:22 Nrn""i:2N ^Si;::^'"!

Du musst also erklären, er sei als l'.rbe Nr\S'' ü^ir^ -£'' p^a ''"'r^ ~2 SICH " I^IST

j^eeii^net, erhalte aber nichts, ebenso ist i:. N-tl'^tt* nH ''~:::N1 NT^SI Snns'? .S'';-iCT ''-i2NT

auch zu erklären, er sei zur rnterhaltun.i^ •^^*-]-; 'p}Z "'TIS Sncn 21 n2N Nw""! N^V "'•2

,L,a'ei<,niet, erhalte aber nichts". N'«n miH'' ''21 ''::2 N" Sr:\X rrj^'ü"] '':2C ''b

Wknx jh.m.\.\'I) r,Es.\c.T H.-\T: WF.XN N''irn "'?22T ni'in'' '21 s::''S\s min' '21 'n

MEINE Fr.\i- einen Kn.xhen cehier'p &c. üh'c ii:is Tsts ''21" ^22 2m2s nx "]i2 'ni'

1 )einuach ' ist einem eine Tochter lieber -n S22V' n2 ^b nn^nw 121N min"' ''21 n2 "1^ "'n

als ein Sohn, und dem wider.s])rechend ''S: Nm2"min'' ''21'? n'''? n>'a!yi IIÖW* nri'Z'

sa^te R. Johanan im Xamen des R. SimAn
:,a + m 33 "ss iS in« + M 32 sia - M 3i

or nniN mn i'rnSi M 36
;

nSjjo M 35 1: i3t -|- M 34

NDn - M 39 T nmrn + M 38 nSro M 37

in: SB""!:' s''- ns's t'v-'ki 'hs ist sr:'« r-y:'« M 4(i

S33 'NO 4- M 42 :'r:i M 41 -ir^s k:'v

.x"^ Ni--: 'ENI M 44 nrsr •::i — AI 43

Nm.27,8

Zph.1,15

iQid. 5

Gn.24,1

b. Johaj, dass wenn jemand keinen .Sohn

liinterlässt, der ihn beerbt, der Heili,t^e,

yebenedeiet sei er, ül)er ihn in Zorn ite-

rate, denn es heisst:"////' avV// av/// lirbbi'silz

ii/iiri^i/hu Idssii/, und unter "L^ebergang"

ist der Zorn'V.u verstehen, denn es h ei sst :'/.'/// 'fm^r </,s Zor)is ist jfiirr Tag^? — Da, wo es

sich um die Krb.schaft handelt, ist einem ein Sohn"lieber, hierbei aber, wo es sich um
Unterhalt handelt, ist eine Tochter"bevorzugter. Semuel erklärte: Hier wird von einer

Erstgebärerin gesprochen, und zwar nach einer Lehre R. Hisdas; denn R. Hisda sagte

eine Tocliter zuerst sei ein gutes Zeichen für die Kinder. Manche erklären, weil sie

die lirüder erziehen kann, und manche erklären, damit das böse Auge keine Gewalt*'

habe. R. Hisda sagte: Mir sind Trichter lieber als Söhne. Wenn du aber willst, sage

ich: hier ist die Ansicht R. Jehudas vertreten. Welche Lehre R. Jehudas ist hier ge-

meint: wollte man sagen, die Lehre R. Jehudas liin.sichtlich [des Worts] allcs^ denn es

wird gelehrt:"/ '//r/ d,r //,rr sigi/r/,- AbrahtDii iiiif alliiii^ R. Meir erklärte, dass er keine

Tochter hatte, und R. Jehuda erklärte, dass er eine Tochter hatte, die Bakol [mit al-

lem] liiess, so sagt ja R. Jehuda nur, dass der Allbarmherzige Abraham auch an einer

33. Da sie weder iiiännliclien noch weiblichen Geschlechts sind, sondern Geschöpfe für sich; dieser

.\nsiclit i^l anch der .\utor des Schlussatzes nnsrer Misnah, welcher lehrt, dass der Geschlechtslose nichts

erhalte. 34. Die 'IMchter stossen ihn zu den .Söhnen u. er erhält nichts. 35. Die Söhne
stossen ihn zu den Triclitt-rn u. er erhält keinen .Vnteil von der Erbschaft, .sondern wird nur gleich den
Töchtern unterhalten. 30. Nach dein er nichts erhält. 37. E;r gleicht ja einem Sohn nur
in.sofern, als er nichts erhält. 3S. Da ihn die einen zu den anderen stossen. 39. Wenn er einer

Tochter mehr gibt. 4(1. Num. 27, S. 41. Cf. S. 1241 N. 201. 42. Zeph. 1,15. 43. Durch
den das Geschlecht fortgepflanzt wird. 44. Für die es schwerer ist den Unterhalt zu verdienen.

45. Wenn gleich das 1. Kind ein Knabe ist, so könnte man dies berufen. 46. Gen. 24,1.
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ri'J^'Z' ''^^ pC SE'l^'l C.-nrs'? NJt:m nncn s'? Tdchtc-r niclu fehlen Hess, sa.tftc er etwa,
K.i.49=-|j< p.s -yj^ N-'jm rm-'" •'rn Sn"«'?« n^h dass sie einem Solm vorzuziehen sei!? —

ilin nri n^inr ^pD>n'' C"':;'^ -^jrim ?|-1 r>Vj". Mehnelir, es ist R. Jehnda der folgenden

^p} CJi- n.S ]M^ -rjr^ -,C1N -m~^ '"rn T'SJ: r.ehre: Ks ist (ieljut, die Tcichter zu un-

m'?-' N'':rn Sn S^S ;^rr,^y\S*H r\^J2h ni^im • terhalten, und um so mehr die .Söhne,

n^L:": nrp:-* J-'^M ~w r ^'Ci: nrr- nrp" -irr weil diese sich mit der (xesetzeskunde be-

NTiVtrü"':' -r^^'^a 'Ü'S r^ -.es \Sj:r:" p-u'^l ^JV fassen — Worte R. Mei'rs; R. Jehuda saot,

ZTiSe -^nn -.rr -1:2x1 ü-iü'OI' SJnr -m -i^p es sei Gebot, die vSöhne zu unterhalten,

-,ri ":•; r;'?rir ~ir: chz a^' •'-nx nzpy und um so mehr die Töchter, damit sie

^-'^>:^'^ ^- i:'>'T' ,s':'V'~;p:i -r? rn^""! "je ""-nX i" nicht der vSchande' ausgesetzt werden. —
~:e I^X 7w'£: ~ee -:c '?"'pw' -rr XC-'m p£y \'on welchem Fall spricht die Lehre, dass

..Miq.söS-nS"- X''jm Xm j'^phnfpasr '?L:ien jrai2° mn''' wenn sie einen Knaben und ein Mädchen

lex -^ nnrti'e •'r'n n:e x'^X 1^ ]\S -rp:i nrr o-eboren hat, der Knabe sechs Denar" und

Coi.b -em Ti:;:: n^Z 'j-i'^i'-cn X':n '•r.ü'-er X:''Z1 das Mädchen zwei Denar erhalte? R. Asi

-je ''•iTIJ n^T rnb^ nje ht:'' l^r ex \-iü'X ^'Z' 1 erwiderte: Ich truo; dies R. Kahana vor,

-rr m'?^ -JC '?"t:u -;pj m'^' -je n-pj nx [und er erklärte,] von dem Fall, wenn er

-ex x'l' nr-j"; -r: xm -je x'^X 'h \^a nrpjl auch umt^ewandt" und j,'-esaot hat: wenn
"'Cl^e'? xSs" '^Vl:' 'ej' -:pj1 -rr ex' ^ej lexi sie einen Knaben zuerst [.t;ebären wird),

''D2J inn-'Jin^ rb -lexi Xinn :^Z: '•^r;:^b •'Xe so erhalte er zweihundert [Zuz], und das

"ilYy'h n^re ^'~ XJin --, les m^ven \S*-S -" Mädchen nachher erhalte nichts, und wenn

XJin 2"l^ jenj n -•'Z\1\S* njp x'' "^.ITy'b nrrem ein :\nidchen zuerst, so erhalte sie hun-

nrt nih^ -je '?rL:'' nrt \-,'l:"X rnh^ ex neixn dert, und der Knabe naddier hundert,

M 47
i!
rm^Di"B''Är40^

" pn S3m '"T^I 45 »"'1 «ic einen Knal)en und ein :\Iädchen

'': -lOKi M 4g -'S« nh nnitro o'n M 4S i*?;,-'; geboren hat und man nicht weiss, wer
n:p3 lox mm ci'-i xSi n:p: innsi M 50 n:; -cas zuerst hervorgekonnnen ist; der Knabe
M 52 1 -- l> 51 n:a ^::t p nnsi n:a n^nr erhält auf jeden Fall eine Mine, und hin-

sichtlich der anderen Mme obwaltet ein

n:a + B 5S ';;:
—

' :m
Zweifel und sie ist daher zu teilen. — Von
welchem F'all spricht die Lehre, dass wenn

sie einen Knaben und ein ^Mädchen geboren hat, er nur eine Mine erhalte? Rabina

erwiderte: Vom \'erkünder, denn es wird gelehrt: [Sagte jemand:] wer mir verkündet,

wo\'on meine Frau entbunden wurde ', erhalte, wenn es ein Knabe ist, eine Mine, so

erhält dieser, wenn sie einen Knaben gebiert, eine Mine; wenn es ein Mädchen ist,

eine Mine, so erliält dieser, wenn sie ein ^LädcheIl gebiert, eine Mine, und wenn sie

einen Knaben und ein Mädchen gebiert, so erhält er nur eine Mine. - Kr hat ja von

einem Knaben und einem Mädclien nichts gesprochen!? — Wenn er auch gesagt hat:

wenn einen Knaben und ein Mädchen, so erhalte er eine Mine. — Was schliesst dies

demnach^aus!? — Dies schliesst eine Fehlgeburt aus.

Feinst sprach jemand zu seiner Frau: Mein \'ermögen soll dem gehöiren, mit dem
du scliwanger bist. Da entschied R. Hona: F^r hat es einem F^mliryo zugeeignet, und

wenn jemand etwas einem Fhnbryo zueignet, so erwirbt er es nicht. R. Naliman wand-

te gegen R. Hona ein: Wenn jemand gesagt hat: wenn meine l'rau einen Knaben

gebiert, .so .soll er eine Mine erhalten, und sie einen Knaben geboren hat, .so erhält

57 CS — JI 56 sn x~xi ;'p''in pEc: '-::isn |....

47. Um .\lmosen bitten zu müssen. 4S. luii Denar = 25 Zuz. 4'). Wenn <-r in seiner

Bestimmung hinsiclitlich eines Zwillings, beide I"älle nennt; zuerst einen Knaben n. nachlier ein Mä<lchen.

u. zuerst ein Mädchen u. nachher einen Knaben. 5Ü. Mit einem Knaben od. mit einem Mädchen.

51. Wenn er alle Källe nennt.
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..•!• c-im- Mind? Dic-scr enl<,a-<iiieK-: h'li weiss r;s:'u' v; yir -rs •:\-:i:'C "''? ICS n:C ':"l:ij .«i.Bb.7«i.

iiicln, wer der Aulor unsrer Misiiali ist'\ -.Zt .-;:p:i ZIN -^CSt N"" TSJi "m -'•':' S::-':'",

S(jllie er iliiii (locli eiitj^eji-iiei liabcn, sie "'SC 'Z'^ -"':>. rr;^Z'-\ -i!2\s cbr;h sr nhz'

vertrete die Ansicht R. Mei'rs, welcher saj^t, n^tiU-'-C ch':;Z i:'"S'l:- -n^"c'?";2 V^'S^Z' "'^'r" l'^-]ll

ein Menscli könne auch das xneij^nen, was .-. pn ':p -I"; "CNl NN"; *DV ";-, -''? N2>h n-"?

nocli niclit anl" die Welt sckonnncn ist!?- '';.S"k:- 'Cl^ "2-, ^~iZ1 h*2i<11 "i:"«! ^D^S nzi^*' J'^-o"

R. Meir ist dieser Ansicht nur in dem Ivdl, p pnv «;- ,"!''' S:::^'?! n-'r-N': ns^n nti'IT" b"-'"'

wenn dieser auf der Welt vorhanden ist, ist nir.ri ,S*:C' sSl riw'Tl" Sjw" S*? -"^Nl "N'."! npni

er etwa dieser Ansicht auch in dem Fall, >:: ^'; '-ZU ZU n:21N nprz \Z pnT" »ZT pn 'b.iao»

wenn dieser nicht auf der Welt vorhan- m n''^ nVJ^wl TI'2\S ;'':2'"'- T-,ri lanv'? "IN-itt"

den isti? vSollte er ihm doch entKCKiK-'t "^Zlb^" cbr;Z ^JL'^'Z' n2l':'"npnr ]Z pnT» •"Sl'?

haben, sie vertrete die Ansicht R. Joses, p pni" ^r'i n"^ NC'^'?1 "iCN '2 C^".>'2 i:\Stt'

welcher sa,L;t, der lünbrxo könne erwerben, ,-':' ^,ZZ1 "iC^" »:: "'DV ^Znr nh -^ZD^ HTt npn::

denn es wird .gelehrt: der lünbrNo macht, ]\S "Sl SE^D "'Jnpi •'^n •'«"•'jnCTar .T-^ NC^'I

wie R. Jose saj^t, nnl'ähi<4- ' und veranlasst i". •w-lT •'rrz':; -N ^Zr\ '^nv Sin x'l'N 'C"i'> Z'i'

nicht die Erlaubnis zum (k'unssl? An- '^^pT "Zn \S mh^Z'Z n'^'l" S2^':'1 n^m^Z-; \S2

dcrs \erhält es sich bei der lu-bschaft, die "T nn ^IC' \nC\S iST;!- HJ: bz ICN ENI SE^D"

von .selbst konnnt". .Sollte er ihm doch H"''? NC'H H"'? ^';Z^:2 mStt* '?r iSntl' ^r"' hc F01.142

ent.i,a-s,niel haben, sie \ertrete die Ansicht NJin m ncsi n'-^'J'iZh NJin ^T iS-.tt*;'? "lOSn"'

des R. Johanaii b. Üerocia, welcher saj^t, "Tas^ _ m 01 I' «s'Si -in« M 60
|!

-03 M 59

es <;el)e keinen l"ntcrschied /wischen Erb- M (.-i nv -- M d'J 'jnpT xSk M 62 l[ n:nn

.schal't und Schenkun-Ty I-'.s wird niimlich --^nt — -"^l f''> '>"='= m""« M 65 ;;
kb'd —

s^elehrt: R. Johanau b. P>ero(ia sa,>;t: wenn er dies'' von einem, der Anwartschaft hat,

ihn /.u beerben, .L;esa<;t hat, seien seine Worte j^iltig;. - R. Jnlianan sagt dies nur von

dem b'all, wenn dieser auf der Welt vorh;inden ist, sagt er dies etwa auch von dem
h'all, wenn dieser nicht auf der Welt \orhanden ist. — Sollte er ihm doch entgegnet

hal)en, sie vertrete ilie Ansicht des R. Johanan b. Berocja, und dieser sei der Ansicht

R. Joses'"!? - Wer sagt, dass er es ist!? — .Sollte er ihm doch entgegnet haben, [die

Misnah s]ireche] \on einem \'erkünder "!? — Wie wäre demnach der vSchlußsatz zu er-

klTiren: ist kein andrer Krbe als dieser vorhanden, so erbt er alles; was hat, wenn
hier \du einem X'erkünder gesprochen wird, dieser mit der Erbschaft zu tun!? —
Sollte er ihm doch entgegnet haben: in dem Fall, wenn sie bereits geboren hat'1? —
Wie ist demnach der .Schlußsatz zu erklären: sagte er aber: was meine Frau gebiert,

soll erhalten, so erhiUt es auch dieser; wieso heisst es demnach gebiert, es müsste

ja heisscn: geboren hat!? — .Sollte er ihm doch entgegnet haben: wenn er gesagt

h;it: sobald es geboren haben wird'"!? R. Hona vertritt hierbei seine Ansicht, denn R.

i2. ICs i>t ein uan/ unlii-kaiiiiU-r Autdr, nach dessen Ansicht nicht zu entscheiden ist. 53. Dem
die Sache zugeeignet wird. =i4. Zum Cienuss der priesterl. Abgaben. Die Frau u. die Sklaven eines

l'rieslers dürfen von den i)riesterl. Abgaben, die einem Laien verlxiten sind, essen; wenn ein Priester ge-

storben ist. so ilürfen ilie Sklaven davon essen, weil sie clen Kindern gehören; ist aber die Frau schwanger,

.SU ilürfen es die .Sklaven niclit mehr, weil ,iuch cler Kmbryo, der vor rler Geburt nicht Priester ist, Mitbe-

sitzer der Sklaven ist; demnach kann auch ein F^ndjrvo erwerben. 55. Der priesterl. Abgaben. Wenn
ein Priester gestorben ist u. seine l'rau schwanger ist, so darf sie daraufhin davon nicht es.sen, sondern erst

wenn das Kind geboren ist. ob. Zum Ivrben, während unsere Misuah von einer Schenkung spricht,

wobei eine Zueignung erforderlich ist. 57. Da,ss dieser allein ihn beerbe. 58. Dass ein F:mbn.-o

erwerben kiiune. 5'). Wenn jemand <lemjenigen. der ihm die F;ntbindung seiner Frau anzeigt, eine

.Mine \iTs|irochen lial ; ein l-jnlir\d aber kann nichts <M-werben. 6(). \'on diesem Fall .spricht die

Misuah; ein ICmbrv o aber kann nichts <t\\ <-rl)eu. dl. I-jst dann soll das Kind den ihm geschenkten
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^2y;h nrrcn pnj 2T ICST njp n':' iSncr'? yS Hoiia sagte, auch wenn er "oreboren haben

iSnü-r':' r|N -,::n s:"i,-l r-,l -:p iS-ü-r':' -;- S*^ wird" [gesagt liat], habe [das Kind] es

~J,T ~T nnsi ~' ins "CX rZ'u 2"^ "j," S*? nicht erworben. R. Xahnian sagt nämlich,

r.Iiw ~; N'^jrn n^ SJ^^N SjC r-ww ^-i ~iCN wenn jemand etwas einem Embryo zueig-

""'"11' "iS ]2 "f? *w'w ">'CÜ" T"2r: '?N"iw"' "2m '' net, habe er es niclit erwoiben; [sagte er:]

'nsi b2~ Tl*T~~ nnnn'? pr''''n rnnVC ^^'üa wenn er geboren ist, lial>e er es erworben.

pnnn IjTuS n'?'2~w is ^:2 nSw 1>'2w ir R. Hona sagt, ancli wenn [er gesagt hat:]

jn>'T ap^Z \S"'"'~4~ S"' ~jruNn::rn:p rr^iu'r wenn er geboren ist, hat)e er es nicht er-

ipvnN* Xn n':w"2 rriinN 1~^ ~:ih 'Jp sS '2y; worl^en. R. Seseth sagt, sowol in dem ei-

Bb.Hit ,-i'''?'Na nszn nflT' '^rs ICS .S"J:''T sin in*^ i" nen Fall als audi im anderen b'all habe

I.T'^T'^ jN''£1C •'12m™crin 'JSw nt:s srn ''JSÜ* er es erworben. R. Seseth sagte: Dies ent-

12 lyaDX" in'''j^2 Nr\X '

in"'''j''2 \XC a'p'^'^l nehme ich ans folgender Lehre: Wenn ein

.,!';!! 12 ri3\n VÖC Sn ns: nr nnSI ru: n'?1 n:2u Pro.selvt gestorben"ist nnd Jisraeliten sein
Nid. 44''

\ \
^ 1

_
- o ^

üb n21>' i\S ins ni"" p"'?'n:ci '?ni: ins er Vermögen geplündert haben, und darauf

S^njn'? "Nn ''Drj2 '?mj nü'ü' 2T "it:s Sn ' i'> erfahren, da.ss er einen Sohn habe oder

S^ ^2Yy '?2N ins El'' ]2 Spill 2Sn jj: jTIS^ ' dass seine Frau scliwanger ist, so müssen

Coi.bns wlT' pn i\SV° Stt"'12 n'^li'Sini sr^V'^ "'^"^ sie es zurückgeben; wenn sie alles zurück-

j"l''!:''Sirn SIS'J;'? 2S~ 'p i'ns':'' '^"n:,!^ irpr i;:s gegeben und nacliher erfaliren haben, dass

•"DiriE SnS"! D2121 S121>' m~ sm "':\S 'Nw''12 sein Sohn gestorben ist oder seine F'rau

""'2'^ nSüSl 2JTN mm '•l'^:^ 'ti'S 2~'12 l!2 i::s -" abortiert hat, so hat, der es zum zweiten
Ar 73

«•'*''' _ M fiq I! n5,»sn= ::-,nn M 1,8
" ,' in=-«B'"M^7 MaHn P.e.sitz genommen hat, es erworben,

und der es zum ersten Mal in Besitz ge-

nommen hat, niclit erworben. Wozu brau-

chen sie es nun, wenn man sagen wollte,

dass ein Embr>o niclits erwerben köime,

zum zweiten Alal in Besitz zu nelimen, sie haben es ja bereits in Besitz genommen"'!?

Abajje entgegnete: Anders verhält es sich bei einer B>bschaft, tki sie \on selbst"'kommt.

Raba entgegnete: Anders verhält es sich in diesem Fall, da es von vornherein nur lose

in ihre Hände™gekommen war. — Welchen Unterschied gibt es zwischen ihnen"? — Ei-

nen Unterschied gibt es zwischen ihnen hinsichtlich des Falls, wenn sie \'on ilim ge-

h("irt haben, dass er gestorben sei, während er in Wirklichkeit nicht gestorben war,

und später gestorben ist". — Komm und höre: Ein einen Tag altes Kind erbt und

vererbt; also nur wenn es einen Tag alt ist, ein Embr\o aber nicht!?— R. Seseth er-

klärte ja, es erbe das mütterliche \'erm(">gen, um es den Brüdern \aterliclierseits zu

vererben'^. Daher nur dann, wenn es einen Tag alt ist, nicht aber ein Emlirxo, weil er

dann'" zuerst gestorben ist, und der Sohn seine Mutter nicht im Grab' beerbt, um es

.seinen Brüdern väterlicherseits zu vererben. — Denmach stirbt [das Kind] zuerst, und

dem widersprechend ereignete es sich ja einst, dass es dreimal zuckte'!? Alar b. R. Asi

Betrag erwerben; ein Embryo aber kann nichts erwerlH-n. 62. Sein Vermögen gilt, wenn er keine

Kinder hat, als Freigut, da er keine jisrael. Verwandten hat. 63. Nacli dem Tod des Sohn.s.

64. Da.s Vermögen müs.ste demjenigen gehilren, der es /nni 1. Mal in liesitz genommen hat. ila es nicht

in den Besitz des Emljryo übergegangen sein kann. bb. Wenn man aluT einem Ivmliryn etwas

zueignet, so erwirbt er es nicht. 6li, I>ie das X'ernKigen zuerst erworlien haben, da sie damit

rechneten, dass sich Erben melden werden. 67. Nach heider Erklärung ist die Hesitznahme der

ersteren ungiltig. 68. \ach R. war ilic Hesitznahnu- der ersteren eine giltige, da sie überzeugt

waren, da.ss die Erben gestorben sind. (.'l. Wenn er stirbt, so eilien sriuc brüder väterlicherseits

das Vermögen seiner Mutter. 70. Wenn dir Mutter \(>r di-r Ci'buM stirbt. 71. .Nach

seinem Tod: cf. v'^. bi'JS X. 16-1. T2. .\acli dem Tod der Multc-r.

—
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crwidcrlc: Audi der Schwanz einer ICi- -,2N r^Z'n ' n^rZ'Z'r: Tp-" 2-.1 .T'lZ -:: rzZ'^-^^Z'

(leelise zucklja. Mar, der Solm R. Joseplis, nns ül" p NpiT, -'rC2 p^nr l^-;:^:^':; -,Ci'?

erklärte im Namen Kal)l)as: ])ie.<'be.sa<4l, NJSn-, -.SN"' l"? . 11^1 ia'Z-;C \S-: S^ "r"; '?;N m-'^ns

(lass es den Krst<;el)nrlsanteil reduzire", iW^Z' \Z nl'ii'-^n'Sri Tp',^ I-,T n^'l "2 ISNT

Xiir wenn es einen Tas^- alt ist, nicht aber
"

'S:: .Tiirr phni CVC::: •1J\S •,''::S niT"!: nnN^

ein lunbryo, denn der Allharmherzi.ije saKn: N-mC^ Nr«^ Sm Hir^rr. -.CX' 1*7 nS'«1 sa>"i:

'>///,/ ////// i^rhnrrir. .Mar, der .Sohn R, Jo- ri"-.; "c ncs ^rn'"' linc sri^rr^isr -r- i:nc

sejihs, sa.ijte niunlich im Xamen Rabbas: rT^'^'^ ^nN"? l'^IJtt' ni^r n;-,T n-OD'C ."DV m
ICin ,S<)hn, der nach dem Tod seines \'a- ncs"' -.-r"'' X::>'C ^Sr: CJC ''2 h'dr^ I^N T>2N "•'•"

ters i^a-boren worden ist, reduzirt nicht i" ^Vu"h "jn ^rr Nr,rS-1 -|"'r''l Nr,"''? NT;'; SJam
den Hrstgebnrtsanteir", denn es heisst: "m -i?:« :-2-in"n':::'k:'C rpi" 211 ,T'-,2 n:: 12N1

itiul iliiii i^cbiirrii, was hierbei nicht der ^S1 n:p n'^ 121>''" -rr::n pm"' ''m ~i2S pnÄ"-

l'all ist. vSo lehrten sie dies in vSura, in S'S -IT^"^, ÜIN "Pw* in>'Tl S\Sin irnjCr: ni2N*n bh-'s«"

IMiinbedilha aber lehrten sie es wie folot; -12 nsm;; N:in ' inS '?S'iaa' Tvh nSS' :i:2 J»"'««"

Mar, der Sohn R. Josejjhs, sa<;te un Na- i". -ricn i-'"'2Sr j'? "ICVSI mC^ ^1 ''? \T«\S 2^.92«

men Rabbas; Wenn ein lü-sti^eborener N^nn :n:p s'l' ',21>"'? nrrisn NnrSTl n:p'"n21>'^

nai-h dem Tod seines X'aters ,t,'-el)<)ren''wnr- srN ^-rc '''?" "il-n '':::':' ^Zll inn'';i^" naST

de, so erhalt er keinen dopi)elten Anteil, 'in\T \S": .S-ii; Sinn -1'? I^n"" SC'wp n"~,r

denn der Allbannherzi.i^e sai^ti'V/z/^v/vv/z/r//, n'' \XTI IJn" Sn2C' inr ''jp ^n .T''? n::S n'''?>'

was hierbei nicht der Kall ist. Die Hala- m cip:^! «"Sü^ p'?in ri\S* Wü \-lT\'h VCNT 13p

kha ist nach allen diesen Lehren, die Mar, -rT .S'':2 ZipC" N'^u't pSin n"'^ Ts'h IN S«:!

der Sohn R. Joseph.s, im Namen Rabbas p'?in i1\S '-asi" n''a-|'' ''^ni Ntt"'''» ''2^^ p2N

sayte, zu cnt.scheiden. .,,„, ^i j, ^^ iok u'ya M 80
"

" «ann bTo
R. Ji(,'ha(i saj^te im N;imen R. Jolia- >; ;-ni n;>-i p'v: -^I 83 ',; on — M 82 siica

nans: Wenn jemand etwas einem ]'jnbr\o -.n^'r^p M S5
i

sjn B 84 I 'sr'"? nSn 'jn

zueijrnet, so hat er es nicht erworben. T- t'' ^' »*
'

"'' + ^' «'^ «'' + ^^ ^^

,,. 1
• !•

1
sinm n'"?:« 'inn no '-k n'S ('"ip V) -sp »p M 8QWenn man aber cmen b.niwand aus uns- ,, ,

' ^„ '
!— yi gi ns'a 'S nm in"3'0 31 90 Sk «-2j

rcr Misnah ' erheben will, [so ist zu erwi- _ jj q., j^,., ,j, ..^

(lern:] weil jedermanns Sinn seinem Sohn

nahe steht".

,SenuR'l sprach zu R, Hona aus Haj^dad: (ich, hole mir zehn Leute und ich wer-

de dir \<)r ihnen" sa,y;en, dass wenn jemand etwas seinem Embryo zuei<jnet, er es er-

worben hal)e. Die Hahikha ist, wenn jemand etwas einem Embryo zueignet, so hat

er es nicht erworben.

Einst sagte jemand zu seiner P'rau: Mein X'ennöoen soll den Kindern, die ich von

dir haben werde, gelu'iren. Da kam sein ältester Sohn"und sprach zu ihm: Was soll aus

mir werden!? Dieser erwiderte: (rch, erwirb gleich jedem der anderen Söhne. Jene^'er-

werben entschieden nichts, denn sie sind noch gar nicht \-orhanden; hat aber der Er-

wachsene einen Anteil neben den Söhnen oder hat der Erwachsene keinen Anteil neben

den Söhnen? R. Abin, R. Meja.sa und R. Jirmeja sagten, der Erwachsene habe einen

73. Wenn man ihn abschneiilet; dieses Zucken ist aber nur konvulsivisch u. kein Zeichen des Lebens-

74. Die Lelire. dass ein 1 Taj; altes Kind erbe u. vererbe. 75. Dadurch, dass er ebenfalls an der

Erbschaft beteiligt ist. 76. Dt. 21.1=i. 77. Und nicht aus dem Grund, weil ein Embr\-o

nichts erwerben kiinne. 78. V.x ist zwar an der Krbschaft beteiligt, bei der Berechnunj; des Erst-

<;eburtsanteils aber wird sein .\nteil nicht mitjjerechnet. 7Q. Wenn der Vater zBs. mehrere Frauen

hatte. SO. Dt. 21,17. Sl. .\us der /.u entMehuien ist, dass er es wol erwerbe. 82. Dies

jfilt nur vom Vater. 83. Damit dies bekannt werde. S4. Von seiner ersten Frau. 85. Die

Kinder, die die 2. I'rau bekommen wird.
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••2i: ~r NJ-'jn »^m inrs T-i'^S":; Z1-::2 S-^'l:'? Anteil neben rlen Söhnen; R. Abalin, R.

Li^pr^Z ü^h'cb phm ri^h n;:si' Nn£: pni"' •'r-.l Hanina b. Paj)! und K. Ji(;haq der vScIimied

I. Bb.65> ]nnD SnrS-l n"':^"!"' "'::n':' in;N"''::n .T*^ ll^N S>':2 sagten, der Erwachsene liabe keinen An-

jnnr SnrS-n S-Lr^w'S r^^h ~r:.X r-'-ir arz^~ 1S teil neben den vSölmen. R. Abahn .siirach

''pnn •ir''\nnr SrirS- IS'I'I ir-'^J'-C Xjw'w'pi'" ' zn R. Jinneja: ist die Halakha nach uns-

SnSa N'''?n Nnri:"<C'|':r XT'::: n*^ i:2N prx rer Ansicht oder nach eurer Ansicht zu

Nid.jLw^im n''^;'? S"* \S*:: SC>"t:fsri'?''C S-'St NC^cr entscheiden? Dieser erwiderte; Selbst\er-

H01.143'': n^wn ni w"''r"in n^':'-'': nm^DSl i"':iN ständlich ist sie nach nnsrer Ansicht zu ent-

"'jp -'''? n::N iSw -"''? ICS n'';;':' '?)N Nwm:^ scheiden, denn \vir sind älter als ihr, und

0*51» nS njp n':' m:::n:"'':p nr^ri^Sl' •':p '•J: -,i:2nr"' i" nicht nach eurer Ansicht, denn ihr seid

nas N:i:cn -r. -i-nc njp ^CS pn: r^ -n::m jünger. Jener entgegnete; Die Sache hängt

21 1!2S Srn -:p t:;S nZ'ü' Z1'< Z'^Z i:2N"n':' ja nicht vom Alter ab, sundern von der

]\S n::iS "'CI* '<::- S'im rh sr^iS n:^ nü'w Begründung; was ist euer (rrund? — (ich

Ninw'r i:''2'?'
irw 'C:-: X\S nVw^pI i::: 1^ zu R. Abin, denn ich habe es ihm im

nS \S:2.S C11~1 'Z'Ü '^riT^' "^'J rpClJ: CTin i- Lehrhaus erklärt, und er nickte mit dem
Nni'"'?>"::,-Cr.r( Nn''msi:2T zr\- ^:aV Xin -dJim Kopf"'. Hierauf ging er zu ihm, und die-

vgi.Bi,.84f Sy ^-,n p Clin'? i'-jt: S^^W *r- ~i::NT N\n ser sprach zu ihm; Würde jemand denn

Nm.i8,3L'i"<^>* ISwTi N^hl nriSiw nr;ri~ "nCnnw nS'n erwerben, wenn einer zu ihm .sagen würde;

Cnp 1J\S CS"' ÜC::: 12'?n ns ZZ^^~~Z sen erwirb dies gleich einem Ksel"!? Ivs wurde

n£\- '^>' >nn p minS jsr::; nt:^ XCn rilS^Ü*:' -•" nämlich gelehrt; [Sagte jemand:] erwirb

»'w'S zn*? ''ri~:2 21 r\^b l^iS nenn !r!:2'l~nw dies gleich einem H.sel, .so hat er es nicht

Qid.5oi>jn21 CwJ w!2n2 nwV!2° SnriS-i N''1N' n 2\~iJ:' erworben; wenn aber; du und der Ksel, .so

]nb'C'^ CJSri '^ü' n'?:'?r ins" iZp^b^ n'ma \nü" hat er, wie R. Xahman sagt, die Hälfte,

mttmpa pha nn n!2N1 nn^^ n''j;''2tt' Sd'1 nn>n wie R. Hanmuna .sagt, nicht.s, und wie

M9T Tn:2i'^nwMT4~^ >sm n^ inasni MQ3 R- Seseth sagt, alles erworben. R. Sesetli

nion: P 'J7 '? s -|- M 00 s'-n rr'-i •:<;: pccpi sprach; Dies entnehme ich aus folgender

': sinc-Di M 1 Dthi n:p M ')<) ':p ti'st - r 9.^ Lehre; R. Jose .s;igte; Bei (lUrken ist nur
M 5 tt'v M 4 1

— M J 'N -113 + M 2
^|,^^ Innere bitter, daher muss man, wenn

.3''33 nns P 6 3'ni!3 sn ,- rut .
•

1 . , ^man von diesen die Hebe cntriclitet, et-

was \um Aeusseren hinzufügen. Weshall) denn, dies gleicht ja dem Fall: du und der

Esel'l? Anders verhält es sich da, denn nach der Gesetzlehre ist die Hebe giltig '. R.

Ilea sagte nämlich; Woher, dass die Absonderung der Hebe \oni Schlechten für das

Gute giltig sei? — es heisst;"///;' so/// sriiicthulbrii 1111/ iiii/i kriiir S/ntdr huini . wri/i/ ihr

das liistr dmuiii (ibhiht^ und wenn es nicht heilig"wäre, könnte ja keine .Sünde aiitge-

laden werden; hieraus ist alscj zu entnehmen, dass die Absonderung der Hebe \<im

Schlechten für das Gute giltig sei. R. Mordekhaj s]iracli zu R. .\si; R. T\j;i erhob da-

gegen folgenden Einwand: Einst ereignete sich ein b'all mit fünf h"r;iucu, unter wel-

chen zwei Schwestern waren, dass jemand einen Korb mit Feigen sammelte, die ihnen

gehörten, und vom vSiebentjahr' waren, und zu ihnen sprach: ihr .alle sollt mir durch

S6. .\ls Zeiclu'ii der /.\isüiumuuj<. S7. Da t-iii I'',m'1 nichts iruirl)cii kann, so liat es aucli

(lii'.SLT nicht erworben. Im liier behanilelten l'all saf>te der \'ater /n iliin. il.iss er einen .\nleil j;li-icli den

übrigen Kindern erhalten solle, u. da diese nicht.s erwerben kcinneii, weil sie mich nicht jieboren sind, so

hat auch jener nichts erw<n-beii. SS. Der süsse n. der bittre Teil sind /.nsaniineii. n. wenn der

bittre Teil als Hebe nicht jieeignet ist, so inü,sstc dies ancli vom süssen .n>'ll''ii: wahrselieinl. verhält es

.sich entgegengesetzt: <ter süsse Teil erfasst auch den bittren, ii. eb<-irso erwirbt er .inch hierbei den einen

Teil durch den anderen. SQ. .\uch uenu sie vom ,Schlechli-n eiilrielUet uinl. 'K). Xuin.

18,32. QI. Wenn die sündhafte Abhebung, vom .Schlechten für das (;nte, ungiltig wäre. |J2. Die

Früchte dieses Jahrs, in welchein die Felilcr brach liegen inüs,seii, sind l'reigiil.
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(lie-sen ls.i)rl)"aii<4'clranl sein, und eine \i>n '^''': "T '";; ]r,C r,r;S n'?!.':* "iSi n'?!?:; *'?

ilmen ilin für alle entj^cj^ennaliiii. Da enl- Sin r.^-nS mcmpr: r.'.'nN ps C'Crn nCS'

sehieden die Weisen, dass die vScluvestern TN \S'CN1 nVkJ'TipC mnr: NH rnC'llpC ^NT

niciit an<relr;iut 'sind. Also nur die .Seil wes- " i<::- Z",' *NTn"l I^NI n»^ -,::n N\- Ti^m ""'.e?-
'^

,
,841-

lern nicht, die I'reniden aber wol; \vc>slialb •-. 't: IN':' Nn2"l\n N'IN 21 2\nicn NS't'nr N'"1S'b.i<.5»66»

denn, dies .^leiclil ja dem I'"all: du und :>^ uip"" HN*;':' ür::" "'IS","! "CNl"' NJ2''|~1N

der Ivsel'"!? Dieser erwiderte: Deshalb sah ll^N -*;r'?". yh ""-Dr: ^-r^'-21h nh ~^NT Sinn

ich ;iuch R. Hon.a b. Ivja im Traum, denn n;"':::n" Sjr: ."DV IT ',CN1 ni'no nrüp" rpi" 2T

K. \\y.i erhob einen blinw .-ind. Wir haben rrinr: ^^:2^^ pHS^ nri\TI ~i21N "'2" «""im nSj»'"-"*

CS erklärt, wenn er "•csajrt hat: diejenijrcn i" cr,~ SC^Ü"! '"'::S n'''?"'"iJ:S V:::'? ~vn"2 pinxS *'•'<'''

^
.

I I.V4

von euch, die /.um Heisclilaf .y;eei<,niet' sind, "'pt:*::'? NjCn" "'2 "CIE ^rn'?"iS*"in nprn "2 pns
sollen mir :in<,'-etraut .sein. insr '?rt:nt:' ""'T S\T nC'IT' n:: In'" iTw'S Ni'lT

Ivinst sa}.,ne jem.and zu .seiner b'rau. ""'iJNl" N>"Tinjr mn .S121>" Sm •'rs^carü ;::

Mein \'erm(>>reii soll dir und deinen Kin- im n;'?2 i:nT' "IT n'r;NV" N^CCr N:'"^ ''NICC

dem .t^ehiiren. Da entschied K. Josejih, i.'. sS'^r '•::t Sinn "CS rpv '2 pnv IT NnS ':

dass sie die Ib'ilfle erh;dte. R. Jose]-)h »r-, -,CN ^;iTt:D\SSl »Sl2NS n:'?::'' ""^T "IICT

sprach: Dies entnehme ich aus folgender Sncn Tn iS*;''^ """CDVS"! S;^£ "^liS *"";

Lehre: A.v si>// .Uirm/ iiiid sriiicii Suliihii ^2T\2 11" ^'?1;NN ^2T\2 Tin T" N"lp''>'t: Cnn
i;rhorni, die Hallte Ahron und die Hälfte nrn"sr'?C >'T''! in^^inr ">"'''D!2 nn ^;'nt;D''Nl'°

.seinen vSr>lmen. .\bajje sprach zu ihm: .\1- .^^'i ''?"X,S ^r^^n NCpi" \SC SjTÜTi "'>"'"'D!:: Np
lerdin.i;s .i^ilt dies dort, denn .\liron war 2T,:2 N;^2 ^ITu Nj'^S "'jm .Sn:2''i2^ '';iTt;D\SN1

an der \-erteilunK mitbeteiligt, und wenn ^_ ^, ,„ ^„^^ j. ^ ^^ __ m S i + M 7

der .\llbarmherzi,t;e, dies noch besonders sj''e 'jp M 12
j

nia nN'2^ P 11 ;iJ3 'sn:

erwälnit, so l)esac>-t dies, dass er die Half- n«: -hi xh ;; yx M 14
\ \-\t\v. -b-s '»t 'a "2k I\I 13

te erhalte, eine Frau aber ist ja an der ^- ''x'" '"^ "^''^
''^P="'' o"«? «^P "'= '''^""^ "'i'"" i'' b"

I'^rb.schaft nicht betcilij^t, .somit gcnüs^t e.s,

wenn sie einen .\utcil irleich einem der

3JS1 M 1 (i sm «'1 M 1 5 K<n npiSn

N.itrn in'nna <y"D.'2 nn «o'rva yrc u'utjcni '2.-2 nn
vSöhiie erhält. — Dem ist aber nicht .so; i> 20 cksi I' 19 a-no sjSe 'J'btjdki 'Si;n 'srj-

eiiist ereij^nete sich ein solcher P'all in Ne- -'^n; spi 1! .nrsupT P 21 «yoa sp mm
hardeä, und Scmuel Hess die Hälfte ein-

fordern, in Tiberja.s, und R. Johanan Hess die Hälfte einfordern. Ferner erzählte R. Ji?-

Iiaq b. Joseph, als er kam, das.s, als man einst von der Rei^neruno; auf Bule und Stra-

tc},'-c"das (ield zur Herstellunj,^ einer Krone auferlegte, Rabbi ent-scliied, dass Bule die

Hälfte und .Stratege die Hälfte zu geben haben. -- E;s ist ja nicht gleich; da musste,
wenn man Hule etwas auferlegte, .Stratege ohnehin beitragen, und da es bei der Regie-
rung bekannt war, da.ss diese beizutragen habe, .so wurden Bule und Stratege im Schrift-

stück desh.alb besonders genannt, dannt die.se die Hälfte und jene die Hälfte beitrage.
R. Zera wandte ein: Wenn jemand sagte: ich nehme auf mich, ein Speiseopfer von

03. Du- .\iitr;uuni.i; orfolgt dailurch, das.s man der Frau zu diesem Behuf einen Wertgegenstand gibt.

'J4. Da man 2 .Schwe.stern nicht heiraten darf. 95. Durch den.selben Korb sollten die .Schwestern
nntangetraut werden, u. wenn die Trauung hinsichtlich dieser uugiltig ist, so müs.ste sie auch hinsichtlich
jener ungiltig sein: cf. .N. SS nnit. nun. 96. Die er heiraten darf: somit waren die .Schwestern von
vornherein ausgeschlos.sen. i)7. I.ev. 24,9. 9S. H. u. S. sind zweifellos Ortsnamen u. die

übliche Erklärung Vornehme |Rciche| u. I'ürstcn (I,Kvv, MIWIl i p. 11: Räte u. Strategen! ähnlich
seine .\b.schreiberl ist offenbar falsch. luiie Ortschaft 'Sin in der Nähe von Tiberjas. dem Wohnort Rabbis,
wahrscheml. ein \on.rl desselben, wird in jcr. T. oft g<-nannt Icf. Hirschknsoh.n, niasn y2tt' p. 6ö): u. eben-
.so i.st aus einer andren Stelle im T. (cf. S. 945/.. 2 ff. | bekannt, da.ss gemde die Kinwohner von Tiberjas
mit einer .solchen Sondersteuer belegt zu werden pflegten.
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N'^rn'!' jTiw'V "Nr; nn:^: ''?>' "in' NIV '2"i hundert Zehntel in zwei (lefässen zu spen-

''h22 CVZnSI ins ''':'r2 ü''ww S^::^ C^b^ ''JD'2 den, so muss er scchzii;- in einem (iefäss

Coi.bi^rr Cw'Cm inx '''?r2 C^wCn S^rn ü.XI ins und vierzig in einem anderen Gefäss dar-

N~^2 ''SV'N'? n^nnr'" i\S' N"'r~ CN'Nj'' ins bringen; wenn er aber fünfzig in einem

iSsN Nin N;'?21 N;'?2 S:n: \S*n ir'Sr in>n -. Oefäss und fünfzig in einem anderen Ge-

\Sm ^inD ps' cnn sncn ""^n ''t^l n^nnr*? fäss dargebracht liat, so hat er sicli seiner

n^^Spl \sm pirt: Sp '?n; pipS Nnp''>'i:'\Si:i; Pflicht entledigt. Also nur, wenn er dar-

mS ''b^^ "IjIN'? "IwSN s'?! yin'c^^: •"Jw^ gebracht hat, nicht aber von vornherein;

Bti.iHf n\~mr SnrSm i:\~i"'i::'° '"'in\S'^ T^i'^Sl -er und wenn man nun sagen wollte, in sol-

*,":D''2 -Twn"Sl-- tninril ]^:-; rnZ'Z rpr machen Fällen sei Hälfte nnd Hälfte zu ver-

CJrS CJ^*? i''''1Sin "'tis "ir"! ir^lN n\~i''r'? \S"i''*w'l stehen, so sollte es doch auch von vorn-

Sn'?: n^h n'''?l'''peN S*?! rilizh r\^:2h J'^'^ISl herein erlaubt sein!? Es ist nicht gleich;

N*? n\1jr \ST"nTw' n^"^^:'? xr^r -'':' jT'S '72s in diesem Fall sind wir Zeugen, dass die-

Ninn MmS;'? "iTw'CI 'TilZ pZC ab ]Z''D1 ser von vornherein ein möglichst grosses

"^r Sm21 Nir r^b mn ^^jzb '»D^J ^nb nasn is Opfer darbringen wollte, nnd nur deshalb

\1Sp nC'^'Ii srnz'? ''p"lSD'?l"''''4r Xir'? '"w3\S np sagte er: m zwei Gefässen, weil er wuss-

Smr'? nmc'?! ''''32 N"'^ ''wJ\s np's'? Nt:Sl "IN te, dass es'" in einem Gefäss nicht darzu-

Gn.46,i!3 n^*? "ISN C^w'n p "32* >'12ü' NTi "nxp -jn^:; Ijringen ist; daher mnss er es in der m(")g-

CDinr p;n!2"'"l''nw'"-''pin ^ri Sjrnr S:2^- Sr" liebsten Grösse darbringen. Die Halakha

Nm.26,8 2T 2N^'?N Nl'^i ''J21 '"N2T "iOS N^N Hjp '?w' -" ist nach R. Joseph zu entscheiden liinsicht-

,ci.r.2,8"in'? ICSI Sinn :nnt>" |n\S ''JiV'iaS riDV lieh eines F'elds'", hinsichtlich der Ange-

1^5 !! 'a3...DNi — M 24 ' Ds — M 23 ",7::i>«n + bT2 legenheit"'und hinsichtlich der Hälfte"'.

4- M 28
: -p'vaS V 27 Nn::i...pK — M 26 '3 — Feinst .sandte jemand Stücke Seiden-

M 31 nn« 'S32 + M 30 -ji'-'n + isi 20 c^ü•s stoff nach Hans. Da entschied R. Ami:
-2'D3Ni «'•K prsN n''! m 33 N^'K + R 32 N12;; + ^^T^^,,

f-jr ^Y^^ Söhne geeignet ist, gehöre
'

'.
, , den Söhnen, und was tur die iochter ge-

...l-ip - M S6 sri^i - M 35 'PKp...'pi'?c':i —
. . , .. , „.. , ^.

n'prn -3i K:m + M 38 -as ir:.s + K 37 ^nxp
eignet ist, gehöre den fochtern. Dies gilt

.sDnia + :\I 40 r32 + M 30 icS:: jedoch nnr von dem Fall, wenn er keine

vSchwiegertochter hat, wenn er aber eine

Schwiegertochter hat, .so hat er [das Geschenk] seiner Schwiegertochter gesandt. Wenn
aber .seine Töchter nicht verheiratet""siiid, so lässt niemand seine Tiichter und be-

schenkt seine Schwiegertochter.

Einst sprach jemand: mein Verniiigen .soll meinen Kindern gehrireii, und er halte

einen Sohn und eine Tochter. Nennt man einen Sohn "Kinder", und er wollte seiner

Toch.ter das Zehntel""entziehen, oder nennt man einen Sohn nicht "Kinder", und er

wollte seine Tochter einbegreifen, da.ss sie es als Geschenk'°''erhalte? — Komm nnd

höre:"'7'//(/ (U( Suhiic Duns: Ifiisiiii. Raba erwiderte: Vielleicht ist dies nach dem .\ut(ir

aus der Schule Hizcjijas zu erklären, dass sie nämlich so zahlreich waren wie die Sträu-

cher [hnsim]!? \'ielinehr, erklärte Raba: '"'
/:»/(• Söhne Phaliis: lUiab. K. Joseph erklärte:

'"/.'/( Söliiir Etlians: Azar/n'".

Einst sprach jemand: mein Vermögen soll meinen Kindern gelnh-en, und er hatte

gg. Kill Speiseopfer von 100 Zeliiitel; Die }icieh.st/.ul;issige Grösse lieträgt OD ZehtUel. 100. Cf.

S. 1238 N. 159. 101. Cf. ib. X. 160. 102. Dass die Krau die Hälfte des Naelilas.ses erhält.

103. Die /\i uiiterlialten er verpflichtet ist. 104. Das sie naeh ralil). l'.estiinniung von der Krhsehaft

zu erhalten hat. 105. Da .sie nicht erliherechtigt ist. 106- <',eii. 40,23. 107. Xuni. 20,8.

108. iChr. 2,8, 100. In diesen Schriftversen wir.! die rhnallorni Ljcl.r.-nulit u. nur je ein Solui

genannt.
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ciiK-ii .Sohn und cint-ii Hnkclsüliii. Nennt «rrs -p' S"- -ri ,s-iZ n-*? mri \x:z'^ 'N^rj

man c-incn hjikclsolin Solm oder niclit"? «rrs '--
~:^i< HZ'Z- 2"; n"? IN .snr Nn2 Mh

R. Ilahiha .sa<;tc. man i)fle.s^c ancli einen -C'rN r,p s'l' -::.S "^•N " ~1 "1 Ü'Z UM "tzh

Knkelsolin Solin /n nt-nnen, nnd Mar 1). ~l^^- "Z'i< Z~ ~Z ^^Zl r;'~Tir N'in N~Z N*~r "z''

R. Asi sa<;te, man pfleije einen Knkflsohn IL^JZ *JZZ ^m^ ü'illw' ~isl~

nii-lil Solm zn nennen, l'ebcrein.stinnnend nN^'C'?!";; ^n^ZZ-n"C'':i2p) C^^^i: C:! iTj^g] j,',''!,,,

mil M.-ir h. R. .\si wird .i^elelirt: Wenn je- re: \X- '—;n CwS'" yi7:N'? i-i^ll'n CCr:."! IMÜ
niand den C.eiins.s \i)n seinen Kindern ir^äy'? ^r,^Z\L'n C'PrXXI jilj-iy i:t< i-^n N2N nijnZ'"

ab<,a'lol)l Iiat, .so darf er \(>n den Kindern yä'-N/ nniim C"iCr:n rN''nn''rw:'n'i:' iTkl'Nn pi

der Kinder oeniessen. m HE'iy 'ZvS '"^n ''?V- "h n'>'jm''"nK: IN"' H^CN CN"

i''.X.\ jKM.\.\i) KK\v.-\cn.sKNK I'M) UN- jnc^y'^ HmTuti pbrw
i:KUAcnsi-:\i': Kixdkk iiixtkki.asskx nnz'Tp"^ z^n r^^'Z Nl'in 2" ~CN .5<T2j

iiA'i-, INI) IUI-; iciuvACiisi'.NKN DU'. (JrTKK CCrj Inrww N^N Iju nS Nzm n-C'bJ'C N2ni

MKI.IORIKT 11A1',F.n"', ,S() IIAHKX SIB ATI' p'i^" riTZtl^Z CD^j \r\Zu' ^2N u"'Drj TiüinC

Tkii.i-xc. .Mi'i.ioKiKT. Wkxx sik ahkk i-'. n*? iS''2n Nd'-JH ''2^ "ir^nn') •'j*N pT;b ^^^zz'7l"

CKSACT HAHKX"': SHUT, WA.S rXSI-R \'A- NHI >"iCN^ nr'Lr'n ''i^niN '"N^S ün-'rN CH^ HUl FoI.144

TKK iiixTHKi.Assicx nA'i', WIR woi.i.i-.x Ks Nr.Ti''i;j'?i "'j-'nN" "'JNu* " iCi>' nsni::! ''J''''Tin'°

beakükitkx" rxn [hkx Ivr-pracJ (ikxik.s- :-b ''Tl:::: nr^ •':::: z^ycp iSrN" üi^Z';! Nin''

SKX, so HAIUCN SIK KS KTR SK'I i"'m KI.IO- ii^riNI ]^iZ'^]: liN ^^H vX'i^N riiDi"!!:'" i~IC IN"! T:CN

KiKT, EiU'.xso HAT HixK Frat, WKXX SIK -'" i-:"'':'|':c* "TIT -12N ^zz' N-iSD 21 ',]c'^]!'^ r^zm
DIK (;rTKR"'MEI.10KIRT HAT, DIKSK AUK

, + M 43
! Y'lsn^ M^2 T'O^+mIi

Tkii.ix(; meliorirT; wkxx sik ahkr ch- ^ .m 46 I lysN i:S n'3n M 45 '3:n p M 44

SAI-.T H.Vr: SKHT, was .MKIX M.\XX MIR M -ly '^cn — M 48 ! «sni 'i: — M 47 tr

HIXTERLASSEX HAT, ICH WILL ES RKAk- '*'" + ^' " ^' !'=''>' ^""'^ '='1'« ^' ^0 ':n'K

KEITKX rxi) [dKX hRTRAC,] CKXIK.SSEX^ - I I - >

.SO H.-\T SIE KS FI'R SICH MELIORIRT.

GEMARA. R. Habil)a, .Solm R. Josephs, Sohns Rabas, sagte im Namen Rabas:

Dies""gilt nnr \on dem Fall, wenn die Melioration der (lüter durch die Güter"'erfolgt

ist, wenn aber die Melioration durch .sie seIber"*erl'olgt ist, so haben sie sie für sich

.sell)st meliorirt. — Dem ist ja aber nicht .so, R. Hanina .sagte ja, .selbst wenn der Va-

ter ihnen nur einen I)eckell>runnen"'hinterlassen hat, sei der ("rewinn zu teilen, und
bei einem Deckelbrunnen erlolgt ja (der Ciewinn] durch .sie .selber'"'!? — Anders verhält

es sich bei einem Deckelbrunnen, bei diesem erfolgt dies nur durch die Bewachung'",

und bewachen können ihn auch Kinder'".

Wkxx sie ahkr (;esagt haben: seht, was unser Vater hinterlassen hat,

WIR WOI.I.KX KS liKARBEITEN UND [dEN ErTRAG] GENIESSEN, SO HABEN SIE ES FÜR
SICH MKI.IORIKT. Der Vater R. Saphras hinterliess Geld, und dieser nahm es und trieb

HO. Er gebrauchte den Plural, «eil, wie oben entschieden wurde, diese Form auch von einem ein-

zelneu Sohn gebraucht wird. 111. \'or der Teihing. 112. Vor Gericht od. vor Zeugen.

113. Sie wünschen die Verteilung der Krb.schaft, um die Meliorirung ihrem eignen -Anteil angedeihen zu
Ia.sseii. 114. ]-;s ist .Schuld des Gerichts, dass die C;üter nicht vorher geteilt worden sind. 115. Die

ihr verstorbener Mann hinterlassen hat. 116. Da.ss die Melioration auf Teilung erfolgt ist. 117. Wenn
die Kosten der Melioration aus der ICrbschaftsniasse bestritten wurden. HS. Wenn sie die Kosten
aus ihren eignen Mitteln bestritten haben. HO. In welchem Wasser zum Verkauf verwahrt wird;

nach andren Erklärungen Trog, bezw. Wach tertu rni. 120. Sie brauchen hierzu nichts von der Erb-
schaftsniasse zu entnehmen. 121. Sie haben überhaujit keine .\uslagen. sondern mir zu bewachen,
ilass kein Schmutz hineinkoninie u. da.ss kein Wasser gestohlen werde. 122. Dies konnte auch
durch die uuerwachseneu ICrbcn erfolgen.
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iT'ap Sjnr 7]V;2n ''n.S inN"NpD"'V "nr 12'; dainit Handel. Da kamen seine Brüder'"'

p''2w S^ Sin NZT N^2: NnSC.^I in^'nCN N;~iT und luden ilm zu (rericht vor Raba. Da
PX nn''2ti'nE' Hü'NM :''J'«nnN^ HTlII .T'DT'; siiracli er zu ihnen: R. Saphra ist ein be-

'NC "t^ri" ''Dr:2"nw,S ty^rrN*'^ n~"'Zi:'n D^CZj" deutender Mann; er braucht niclit sein

SCw-; nCHT" nC'S2 ~'':in"i '':;'i "CS ~ril^2'; • Studium zu xemachlässiuen und sich für

2; ^•; r^S rnLi:2h nr-l IxH i^r s::\m inc andere zu bemülien.

n"i?;x DN1 :j^ VJiuJi," 'jiT w"'n2T icr"'C"'i2 n'i't Ebkxso hat kink Fkat, wknn sie

n'?:iNi Mü'ij; 1:1-',-, ^hv^ ^'r' rii:ni:' ~:: \\'~ die Güter ^mki.iorikt hat, diese ate

Nn"'^w'i p"'r'\s;:\"n in:^ nu''u2 ;riCij;'^ nni2t:'n TEILu^•G mei.iokikt. Was liat die P'rau'"

"^lüN ^iSiT» ''Qp SnTt: sp nJ^Ni Nn':"'2 n^i^mit den Gütern der Waisen zu schaffen?

G,i.t4.i jS'^o'iiri S;"'jn ''21 ncs :]h >'Cu^ S~ n^na R. Jirmeja erwiderte: Wenn die P'rau P>-

Spm ^n; Npn'""IN:p rr^rz 'I'IX VjZ'"' "ü'N bin"'ist. — Dies ist ja selbstverständlicli!?

rpD'NT \S'''k:',-!D" Npm -:r^\S*T •infN''.Spm n'l'inr Man kc'hmte o;lauben, da es niclit ihre

n^^'?>' nj~ n'2 •'"^^'l jT^r T'rx l^ in" .S'CÜ'S Art ist, sich zu bemühen, so ist, auch wenn

"It: Z''izh ~'"'z\~t2 •'jw"in:: -"norxi -'':: "jp s'^ i- sie es''""nicht «-esagt hat, ebenso als würde

>'?2 rT"; ''Sri r\'^2 T^rS^lS "in^^ ^r\T'a 1p\1 inC sie es (^esa.^t haben, so lehrt er uns.

üNTw y\:2 n^:2^^ •'^n ~::n ~:p nS jT-z mp r\^2 Wi'.xx sie aber besagt hat: seht,

i'?'"2N ncN* ''>'Tinj cc ruic"'l'';s '?w ni'is was mein Mann mir hinterlassen hat,

Ni"'i">'"'l'?^2N ^"l!2N ^£2 Zll min'' 2"l'"''JT'l S^rVu ICH WILL ES BEARBEITEN UND [l)EN Er-

n'"'? sS-ii nnz'? n^2üiü xnmr na :NJDnm -'"tkag] cieniessen, so hat sie es für

SSytrs"' IT'S nSti .TnzS iT'ZD: "iw'N 2T sHjd'"' sich meliorirT. .Selbstverständlich!? -

M7rT^r«rr^r54'^ir~«^"^N imyan M 53 ^I^i" könnte glauben, da es für sie zum

sSp nS pB3i sinna M 57 ; jsod M 56 '-:: - Lob gereicht, wenn man von ihr sao;t, .sie

[1
'<t?B :n:it."!<T ix'ffn M 50

;
1 + B 58 ;;

noNT bemühe sich für die Wai.sen, so habe sie

- M 62 w2 d'jbS II P 61 ina...'2t? - M 60 darauf \-erzichtet, so lehrt er uns.
'

,, , . ,, ,, R. Hanina sa"-te: Wenn lemand sei-
.'VVX M 67 n'S...!<''i:D M 66

i;
XS':}N M 65 ...

neu erwachsenen S(.ilin in einem Haus

verheiratet, so hat dieser es erworben. Dies gilt jedoch nur liei einem Erwachsenen,

und nur bei einer Jun.y;frau, und nur bei seiner ersten Frau, und nur wenn er ilin als

ersten \erheiratet' .

Selbstverständlich ist es, dass wenn der \'ater ihm'^ein Haus mit einem Söller

angewiesen hat, dieser das Haus erworben und den Söller nicht erworben habe; wie

ist es aber, wenn ein Hans mit einer Vorhalle"? Wie ist es, wenn zwei Häuser, eines

hinter dem anderen? — iJie Frästen bleiben dahingestellt. Man wandte ein: Wenn
sein Vater ihm ein Haus mit Hausgeräten angewiesen hat, so hat er die Hausgeräte

erworben und das Haus nicht erworben!? R. Jirmeja erwiderte; Wenn da der \\)r-

ratsraum seines Vaters'""sich befindet. Die Nehardeenser sagten, selbst wenn nur ein

Taubenschlag"'. R. Jeliuda und R. Papi sagten, selbst wenn nur ein F'ischnapf.

Mar-Zutra verheiratete seinen Sohn und brachte da" eine Sandale hinein. R. Asi ver-

heiratete seinen .Sohn und brachte da einen Oelbecher hinein. Mar-Zutra .sagte: P'olgende

123. Die einen Anteil vom Gewinn verlangten. 124. Die nur ihre M(ir,i;i:nj;.iI)C zu beanspru-

chen hat. 125. Wenn der Mann sie zur Miterbin einjjesetzt li.it. 126. Da.ss sie eine Tei-

lung wünscht u. die Güter nur zu ihrem eignen Nutzen melioriren will. 127. Da dann seine Freude

am grössten ist u. er ihm das Haus aus ganzem Herzen sclieukt. 12S. Seinem Sohn, anlässlich

seiner Verheiratung. 120. Durcli die mau in das Haus gelangt. 130. Da er es noch be-

nutzt, so hat er es ihm nicht gescheiikl. 131. Des Vaters sich im Haus befiudel, h.il der Solui

das Haus niclit erworben. 132. In das Haus, das er srincin Sohn angewiesen hatte, d.iuiil es von

ihm noch benutzt werde u. dieser es nicht erwerbe.
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drei Diiua- liabcii die Rablxinaii als Ha- '-yrs "^"r: nSn "in H"^:f -ri 'ZU Nn&*Clo.M4^

s- sr
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Bm.lO?'

Pr.22,5

cac "T'r ^rn N:^:n •'::i ntiNi s:':n >;-nr

'cy; I'lir C'ns cr^ -i^^sic* c^n2 c-'ji-:: vir

|iv.2|

:cnc jrm^ r^'i:: "i::Vw*

n^in 2Nn"'"n2 niji^tJ'm' piipi: iutü' Tnxj

mj"'2tt*i!:' T'^s'? nnSpca ih mnn mnn s'-nc-r

'CS '21 n:2N >'i-CNri p mnn mnn .s\n*Li'r

mrn nt:Np Tn "jnp rnj-'^nr nir- sm jrripr^S

Di-iD ma-'mr T'rs n^'w' ^h m?in mnn nmüt
N^n ics ^siat:" •;'i:::nb mnn mnn «'-üt

M 7Q

M S2

Fall, wenn er durch eigne Schuld erkrankt

war, wenn aber unverschuldet, so lasse er

sich auf s^enieinsanic Kosten kuriren. —
Auf welche Weise durch eigne Schuld?

j - Nach einer Lehre R. Haninas; denn K.

Hanina sagte: Alles liegt in des Himmels
Hand, mit Ausnahme von Kälte und Hit-

ze, denn es heisst: "'/\"c//A' ////(/ ////z/"' ,////

drill II '/[i; i/r\ l'\ilsehiii : rcrv sriin- Snlr
111 liiwiilirt. Idribl iliiirii /rrii.

ENN KiNicE iiKR Brüder bei I-,eb-

ZF-ITEX HKS \'ATKRS ALS HOCHZEITS-

KAMKRAHEX'" KIX (iKSCHEXK I^EMACHT'*"

HAKEN l'ND SPÄTER KIX ( rlCGENCESCHENK

gemacht wird, so kommt dieses ix die

Masse, dexx das Huchzeitsgeschexk

KAXX DIRCH DAS (tEKICHT EINGEEOR-

DERT'"'\VERDEN. WEXX aber JEMAND SEI-

XEM NÄCHSTEN KrTGE WEIN UND OeL
geschickt'''hat, so kann es durch das

(jERICHT xicht eixgeeordekt werdex,

weil dies nur eine liebesleistuxg ist.

in>3N M 78 ! nSn + M 77
li

sS'N V 76

WC — MSI
,

pn« — INI so ':eo +
.m ysasn p M S3 'spa'' iff;- .sa'N

GEMARA. Ich will auf einen Widerspruch hinweisen: Wenn der \'ater ihn' uiit

einem Hochzeitsgeschenk gesandt hat, so gehört das Cregengesclienk'^ihin; ist dem

\'ater ein Hoclizeitsgeschenk geschickt worden, so wird das Gegengeschenk von der

Masse zurückgeschickt!? R. Asi erwiderte im Namen R. Johanans: Unsre Misnah spricht

von dem Fall, wenn es an den Vater geschickt worden ist. — F^s heisst ja aber: wenn

einige der Brüder als Hochzeitskameraden ein Geschenk gemacht haben!? — Lies: ei-

nigen"'. — Es heisst ja aber: und später ein (regengeschenk gemacht wird!? — Er

meint es wie folgt: wenn es zurückgezahlt wird, so wird es aus der Masse zurückge-

zahlt. R. Asi erwiderte: Dies ist kein Widerspruch, das eine, wenn er'"nichts gesagt

hat, und das andere, wenn er es"'gesagt hat. F^s wird nämlich gelehrt: Wenn der \'a-

ter ihn mit einem Hochzeitsgeschenk gesandt hat, so gehört das Gegengeschenk ihm;

wenn a1)er der \'ater ein Hochzeitsgeschenk gemacht' 'hat, so gehört das Gegengeschenk

zur Masse. Semuel erklärte: Hier'^'wird von einem Schwager"" gesprochen, der vom

146. Pr. 22.5. 147. Cf. Bd. vij S. SO'J Z. 5tf. 14S. Diese waren nicht nur (TÜste des

Br;iuti,t;ams od. der Brnut, simdern hatten auch seine, lie/\v. ilire Interessen walir/unrluncn n. die Hoch-

zeitsantjelegenheiten zu ordnen; der Iloch/eitskainerad liraclite ancli ein Urescheiik mit u. hatte auf ein Ge-

gengeschenk anlässlich seiner Verheiratung .Anspruch. 149. Wenn der Vater eines od. einen

Teil seiner Kinder als Vertreter gesandt hat. ISO. ICs gilt als Darlehn, das allen l'.rben gehört.

151. Ohne seiner Hochzeit als Hoch/.eitskanierad beizuwohnen. 152. Einen seiner Siiline, der im

Auftrag seines Vaters das Amt eines Hochzeitskameraden übernininit. 151. D.as nach dem Tod

des Vaters kommt. 154. Wenn ihnen ein C.eschenk gemacht worden ist. 155. Der \'ater,

als er seinen Sohn in seiner Vertretung sandte. 156. Dass die.ser .Sohn a\ich das Gegengeschenk

erhalten soll. 157. Das durch einen der S/llnic hingebracht worden ist. er aber diesen nicht be-

zeichnet hat. 15S. In unsrer Misnah, \\elrln- lehrt, dass das Gegengeschenk den r.rüdern geluire.

159. Der die Eran des kinderlos verstorbenen BruiU-rs. dem das Gegengeschenk zuk.im. heiiali-le (cf. Dl.

25,5 ff), (Ut seinen Bruder auch beerbt.
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lnaiissiclit<rcstelltL-n niclit ebenso erhält ^^r": prmci: 'W"- 'I'Ci: "-N'^' p^pCV C2'2

wievom W.rliandenen. - Demiiacli imiss es i:2>" nCC'SI '<:^ZZ-rZ- ^h IJr, SC-':' ü'rC'C' ' ^TNT

jener" be/.alileii, er kann ja saj^^en: <,^ebt mir ^-'^-mri j-D'np T'nn'? ^iniZ' C1p!2 N-in nS ''Dif«.3

meinen Hoch/.eitskameraden, ich will mich Z". ICSI p-^-in': j\S* -.-rnn^ n'-'^* V.-l'i' ClpD

der I-rende mit ihm hin,i;el)en""l? Ks wird :. s"? "l-NTiü' ir^N üip'r; -: -::s Srs "2 rpi-

ja anch «gelehrt: Wo es üblich ist. das pnnnC ;\X Nin r,:^ ^lü >S"r; --i::*^' sKs MV
'rraunni^s.i;el(r>.unK-kzu<,^eben"", <jebc man "^^r «'' ::r, -,r:ürZ' SM r^^^" ü'Z-il \S*c'* FoI.ms

es zurück, und wo es üblich ist, es nicht -r^Z'ü' ^l^Z'Z'VS "'? Un SC-^-c: Srn 'C>' n::*^'S"l

/,urückzu,i,reben, <,^ebc man es nicht zurück. natt'D" jlir p''pDV \X2r srn Tfi^^ 2'^ -iCS ll^V

Hierzu sa.s^te K. Joseidi b. Abba im X:i- i" t; 1>nii;'? p-SCn sh ISriw't:'" "C n>'2C' IC;'

men Mar-Ü(iabas im Kamen Semnels: Dies S-n \S*:ri !:::>• n;:*i'S"l -':'•;: "'? Ij" SC"':' :r,2tt'

-ilt nur von dem I'all, wenn sie <,--cstor- C-nSC nii: n'?irir nZ'Ü- r,S DISC" S-jrn

ben ist, wenn aber er .y^estorben ist, so pnvnc pü'Hp nnnn'? UHJC C.pO .IJC -:C^S1

braucht sie es nicht zurücko-eben, weil sie ""in I-IMHC j-S i''t:*np"'-,nnn'" S^'tt" 'u-:V C^pC

s;i<;en kann: j^iebt mir meinen .Mann, ich i". ClpC "HCS ncsr nCIS S'-tt'jn min" "21 ]n: '':n

will mit ihm die i-Veude l)e<,rchcn"". Eben- "i-rnn'? s'?'w' i;n:r cipc |''T'Tnc iMnn^ i;nit:'

so kann er ja .inch hierbei .salben: .^ebt SCp S:n Ij^-H STiH miH" ''ri p-THC J'S

mir mein(.-n Hochzeitskameraden, ich will IH''-:":: sr\S VI'; nCD'Sl i'?>-r "^ i:n 1S^ S^S

die b'reude mit ihm .i^eniessen!? K. Jo.seph -'C'ü~ r^ü DISC" "jrip ''rm S~iDnC '"-,1Dni

erwiderte: Hier wird von dem Fall j,^e- -'o in'^s -^2 'nr\l'"-'j^ n:o'?S1 C\"1S!2 "21: ~hir\2

Sprüchen, wenn er mit ihm die sieben (rast- i;n:D' ClpC ]'«T'Tnö T'Tnn^ •UnJtt' Dlpö nno''

mahlstajje verbracht hat, und bevor er ihm ^,^ ^i;< »kcs tiiScS 'ya M 65 ''ai: di' i'nb- M 64

bezahlen konnte'", gestorben ist. n hs xr:>i B 67 Ij nSis' ko":« M 66 i:n ^mh

Ivs wäre anzunehmen, da.ss Tannai'm cmr:« cn:n nc: + R 70 -np — M 60 nrns-a

darüber streiten, ob (die b'rau] sa.^-en kann: •''"'* +
i^cbt mir meinen Mann, ich will mit ihm

die I'"reiule"'be.iL^ehcn. lis wird nämlich o;elehrt: Wenn jemand sich eine Frau angetraut

hat, so kann sie"', wenn sie Jungfrau ist, zweihundert Zuz, nnd wenn sie Witwe ist,

eine Mine'°'einfordern. Wo es üblich ist, das Trauungsgeld zurückzugeben, gebe sie es

zurück, nnd wo es üblich ist, es nicht zurückzugeben, gebe sie es nicht zurück —
Worte K. Nathans. R. Jeliuda der Fürst sagt, in Wirklichkeit sagten sie, wo es üblich

ist, es zurückzugeben, gebe sie es zurück, und wo es üblich ist, es nicht zurückzuge-

ben, gebe sie es nicht zurück. Da nun R. Jeluida der Fürst dasselbe sagt, was der

erste .\utor, so streiten sie wahrscheinlich darüber, ob sie sagen kann: gebt mir mei-

nen Mann, ich will mit ihm die Freude begehen, und zwar ist diese Lehre lückenhaft

und muss wie folgt lauten: wenn jemand sich eine Frau angetraut hat, so kann sie,

wenn er zurückgetreten ist, wenn sie Jungfrau ist, zweihundert Zuz, und wenn sie

Witwe ist, eine Mine einfordern, wenn sie alier gestorben ist, so muss [das Trauungs-

geld], wenn es ein Ort ist, wo man es zurückzugeben pflegt, zurückgegeben werden,

und wo man es nicht zurückzugeben pflegt, braucht es nicht zurückgegeben zu wer-

160. Der (ins (iesclienk erhalten hat. 161. Er braucht ja nicht bei einem Fremden, der nicht

hei ihm Hochzeitskanierad w.ir, Hfichzeitskamerail zu .sein. 162. Die Antrauung erfolgt dadurch, das.s

er dem Weih ein C.eldstück od. eine VVertsaclie gibt u. die Trauung.sformel spricht. 163. Wenn einer

vom Brautpaar während der Zeit zwischen der Trauung u. der Verheiratung gestorben ist. 164. Die

Heirat eingehen; es ist niclit ihre Schuld, dass die Antrauung aufgelöst wurde. 165. Das Gegen-

geschenk nuichen. Ihn. Oh sie, wenn der Mann vor der Hochzeit gestorben ist, ilas Trauungsgeld

zurückgeben muss. 167. Wenn der Mann vor der Hoclizeit stirbt od. sich von dir scheiden lä-sst.

168. 1 M. = 200 Zuz.
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cmCN cnm nC2" jnnn;: i\S nnnn'? ah'C den. Dies ^nlt nur vun dem Fall, wcuii sie

NC>"l: \sr; pnnn;: pS sin r>^ bza S\"i nnc^:" gestorben ist, wenn aber er gestorlieii

''b';z ^^ i:n IJiSrti' S"- n^ir" ^2D .SCp N:rn"' ist, so braucht sie es nicht zurückgeben,

n:2SZ na-'C^ a^'u':- min" ^ri SriNI lav nCttWI denn dieser Autor ist der Ansicht, sie kön-

^:r\:Z' CipS N\n nn::: pn sin n;: j'^r Ti::N . ne sagen: gebt mir meinen Alann, ich will

pS innn^ a^Z' i;n:C" Cipc i'-ivna -nnn'? mit ihm die Freude begehen. Hierzu sagte

nC"yJ-N1 "^vr «':' i:r, m:2N S^i^ S^. p^tna R. Jehuda, in Wirklichkeit sagten sie, es

•^V- *^ "IJ" T^JSnt:'" -'l'i:"' t^:^^-; "hn s'? IC-; sei einerlei, »h er oder sie gestorben ist;

Sp Ijn": p>"12'""0'? i-'w'npr Srnf'lC-; n^^rs" in Ortschaften, wo es üblich ist, es zurück-

i:r.''; P^'I^'-l:'? 1S^ pmp n;c jr,: "Zn ^;':'rc m zugeben, gebe man es zurück, und wo es

Un^j pyi::''!:'? l-ilimp nro N''*w'3- min-» "zm üblich ist, es nicht zurückzugeben, gebe

i:2Np '"rn"'''inp pTrnc'hvnn'? i;n:tt* CipS Nm man es nicht zurück; sie kann aber nicht

*jm :pTTnt2 nnnn^ i;n:tt' CIpO 'SlI mai^ZDl sagen: gebt mir meinen Manu, ich will mit

nri: n'?inr nrrr ndp «"im \s:n ^'jrc ^a-jr, ilim die Freude begehen. - Nein, alle sind

r]1^n^ *2-\ ^\S*2 ''2-. nri ~::2 ri:::'-'i<^ ü\nNO i-. der Ansicht, sie könne"^ sagen: gebt mir

1^ mrnai n:2 n::::'?S1 ü;\nSJ: nn; nhnr nSIS* meinen Mann, ich will mit ihm die Freu-

nd ;m: Z^yi-;i nn- ni^lS "CI- "n -iStt*- nS de begelien, nur streiten sie hierbei, ob

CX'V nh im: CC-'l'w'r n'Clp p.SXn C"''y:''?C' das Trauungsgeld für innuer gegeben'™

nb n\S 'a^nnJiC S12''':'\S p^pCV' 'N::r i'Si'n wird; R. Nathan ist der Ansiclit, das Trau-

ISCn ns "h nirnc ^Nr^s'sin ncr sSxi nzinr -" ungsgeld werde nicht für immer'"gegeben,

ntt'NZ sSvi lav n:2ü-S1 "'':'>"2 "^ i:r, sr:'>31 während R. Jehuda der Fürst der Ansicht

nzinr n'? ri\S' ":: ],i-,r \S \SC;i nr.rr^:' 'l'S'.w'^ ist, das Trauungsgcld werde für immer
;-: nt:'S2 N^NI --'? xnc STu:"«:^ CJISr n'^NI gegelien. - F:r'' lehrt ja aber, dass es in

+ M 73 nao" p-ni" ~B 72^Y^otr «pm ^ 71 Orten, wo es zurückzugeben üblicli ist, zu-

v'-E '3 'J'Se k*- kcSv ''13 Sin n'cn -f- B 7

1

««n rückgegeben werde!? — Kr meint es wie

J ««ffw VI
-I- M 76 rrn'p + M 75 s'n nriir f,,lcrt: die Geschenke''-al)er müssen, wo es

.i:n irisrr s-n n^,- M 78 K^n + M 77
.j,^,j^.j^ ;^^^ ^j^, .„rüekzugeben, entscliicdeu

zurückgegeben werden.

Jene .\utorcn führen denselben .Streit wie die Autoren der folgenden Fehre: Hat er

sie mit einem Taleut'''angetraut, so kann sie' ', wenn sie Jungfrau ist, zweihundert Zuz,

und wenn sie Witwe ist, eine Mine einfordern"— Worte R. Meirs; R. Jehuda sagt, ei-

ne Jungfrau fordere zweihundert Zuz und eine Witwe eine Mine ein, inid den l^eljcr-

schuss'"gebe sie zurück; R. Jose sagt, hat er sie mit zwanzig"°angetraut, so gebe er ijir

dreissig halbe'"zu, und hat er sie mit dreissig angetraut, so gebe er ilir zwanzig halbe

zu. Von welchem F'all wird hier nun gesprochen: wollte man sagen, wenn sie gestor-

ben ist, so erhält sie ja keine Morgengabe; wollte man sagen, wenn er gestorben ist,

wieso braucht sie daim den l^eberschuss zurückgeben, sie kann ja sagen: gebt mir

meinen ALann, ich will mit ihm die FVeude begehen. Wollte man sagen, hier werde \on

der Frau eines Jisraeliten gesprochen, die die Ehe gebrochen hat, so erhält sie ja, wenn
es willig erfolgt ist, keine Morgengabe, und wenn durch Zwang, so ist sie ihm ja

169. Wenn er {jestorhen ist; hier wird also von dem Fall t;espr(n-hon, wenn sie j^estorhen ist.

170. .Vuch für den Fall, wenn sie stirbt n. ilie .\ntrauunj; dailureh anftjelost winl. 171. \V<-nn sie

.stirbt, mn.ss es znrück};egeben werden. 172. .\uch RJ. 17>, Die er seiner .\nt;etranten

gegeben hat. 174. Der naeh t.seher Keehnunj; 60 Minen enthalt. 17">. Wenn der Mann
nach der Training gestorben ist. I7(i. Während das C.eld. wmnit sie angetrant wnrde, in ihn-ni

Besitz verbleibt; da,s Tranungsgeld gehc'irt ihr, a\u'h wenn die .\ntr,uinng anfgehist wnnle. 177. Das

Trannngsgcld abzüglich dieses Betrags, 178, Denar ,i 4 Zu/. 170. 20+ 30 - 30 D. = 200 Zuz,
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-- tr^r«"'-

-,rc mini "sii i^n*: i''>'i2''t2^ pcnp nic -.\sc

I'
•;2 nc'i- "ir^nTNi^ ^^

crlauhl'*'. N'icliiichr wird liicr von der l-"rau

eines I'ricslcrs <jcs])r()clien, flcr (lew alt an-

j^^etan worden isl'", nnd zwar streilen sie

darüber, ob das \'crlobun<4s<^eId für iumier

tjej^ebeii werde. K. Mei'r ist der Ansicht,

das \'erlobmi<^s<;eld werde für immer t^e-

,i;eben, K. Jelinda ist der Ansiclit, es wer-

de nicht für immer yes^eben, und K. Jose

ist es zweifeliiaft, ob es für innner i(e<:;c-

ben werde oder nicht, chilier muss er, wenn u< »-imi: Nlü "'',

er sie mit zwanzis^ an<;etraut hat, ilir dreis-

siji^ halbe zuj^eben, und wenn er sie mit

drci.ssijj an<jetraut hat, ilir zwanzig halbe

zuji^eben'"'.

K. Joseph b. Miujomi saj^te im Na- i

men R, Xahm;uis: l'eberall, wo es üblich

ist, es zurückzugeben, ,t;ebe mau es zu-

rück. Man erklärte, es sei Xehardeä. —
Wie verhält es sich im üi)ri<4en IJabylo-

nien? Kabb;i und I\. Joseph sai.;ten beide,-'

die ("icschenke sind zurückzugeben, das

Trauunt^stjeld ist nicht zurückzugeben. R.

Rajia sagte: Die Halakha ist, einerlei ob

er gestorben ist oder sie gestorben ist oder

er zurückgetreten ist, die Geschenke sind

zurückzugeben, das Tranungsgeld ist nicht

zurückzugeben; ist sie zurückgetreten, so ist auch das Trauungsgeld zurückzugeben.

.\memar .sagte, auch das Trauungsgeld .sei nicht zurückzugeben, denn es ist zu be-

rücksichtigen, mau könnte sagen, dass ihre vSchwester ihm angetraut \verden"''dürfe.

R. Asi sagte, der ,Scheidebrief beweise dies"". Aber das, was R. Asi sagte, ist nichts,

denn mancher hi'irt das eine"Hind nicht das andere.

Dknx i).\s Hochzeitsgeschknk k.vxx durch d.\.s Gericht eingefordert wer-
den. Die Rabbanau lehrten: Fünf Dinge sagten sie vom Hochzeitsgeschenk: es""kann

durch das Gericht eingefordert werden; es wird erst bei eintretender Gelegenheit"'zu-

rückgegebcn; dabei gibt es keinen Wucher""; es wird im vSiebentjahr""nicht erlassen;

und der Erstgeborene erhält davon keinen doppelten Anteil. Es kann durch das Ge-
riclit eingefordert werden, weil es einem Darlehn gleicht. Dabei gibt es keinen Wu-
cher, weil er es ihm nicht deshalb'^gegeben hat. Es wird im Siebentjahr nicht erlas-

sen, weil es von diesem nicht heisst:'°'^-.r .u>// )iicht mahnen. Der Erstgeborene erhält

^ -^ rb jm: c>tt'^tt*2 ncnp j\si-n cd'Sc rb

pni z- n^s v:-,''::: -,r rp^ z- -::n li^si-n

sVT.n: Nci;nm p-,'"Tn:2'>Tnn'? r-zz' cipc ^rr

"cnp i':"'2N \-!"'N -z smn mn n^ «tt-np •'nin

s::ü' --("•t; "'-nn n'? •'"imp n:2N 'iccs mn 'c:

-11K ION "i'N r- nmnxr \^z^^r^ i-cmp ticn^

Nr\s'i s\-; NTiiir ^c\s* 2-n xm n'^^v 'T'-""^

riij^Zw'^w'r nas: c-ci n!:'::n prn un :]n pt:
cTbT'c 7\Z i\xi -r,:ivr rnnm ;n jy^zz n*;;:

-'^^z s:2>"c ss:::"';^ n^rr n^z;: ü^:^- ^2 nz'

•rm .sri>"iN ix^i n";*! ü'w'C nr psi n'':::i

r\^z Njnp sH nncsD'c n-'V-CTi psi n"':' zn»

*"iN- itS mm cijw" '^^''h'cxt ~n2;n j-'NI C"" n'^ 01.15,2

" I^Sn wnj i'j'is'öS M 81 ii i'cn'p + M 80 |1 i — P 79

1'31 M .1 -(- 15 83 1 'Ol [Hams'? + V| pcnp 4- M 82

M so

.n: 4-

V

na ff E V 85 'JED -j- AI 84
I WK n'3 nn

M 87 ' i<Ni ni'^aa mnr ':Ba u o nnsiya mnni

ISO. V.x kann sie als Frau behalten u. sie braucht ihre Morgengabe nicht einzubüssen. 181. Eine
solche ist einem l'ricster als F'rau \ erboten, jedoch bii,s.st .sie ihre Morgengabe nicht ein. 182. Vom
zu ihrer Morgeugahe fehlenden Betrag gebe er ihr die Hälfte, da jeder Betrag, hinsichtlich dessen ein

Zweifel obwaltet, zu teilen ist. 1S3. Es ist verboten, 2 .Schwestern zu heiraten, u. wenn sie das
Trauungsgeld zurück.gibt, so ki'innte man glauben, die Trauung sei un.giltig u. er dürfe die Schwester
heiraten. 184. Dass die Trauung .giltig war. 185, Dass das Trauungsgeld zurückgezahlt
svorden ist. 186. Das Gegengeschenk, 187. Hei der Hochzeit des anderen. 188, Wenn
das Gegengeschenk mehr wert ist. ISQ. In welchem jede Forderung erla.ssen wird; cf. Dt. 15,2ff.

l'JO, I'm ein wertvolleres Geschenk zu erhalten. 191. Dt. 15,2.
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Njnr rn nOS tpiniD:;: 'ISir h^li: mr;n |''S1 da\un keinen doppelten Anteil: Weil es

NiT'C^ n"'? S"';^^« Xn03 mn XmriD'Vkl'l sS'rr Inaussichto;estelltes" ist, und der Krsto-ebo-

bp >"::w"n'" iSn'^o'? ~^h '>"I\S* s'^rt: ^p ^^'C rene vom Inaussichtjjestellten nidU eben-

n''b niS nt:i>'in"" ni>"ms^ n'''? •'>'::\S «"rr^ so [einen doppelten Anteil] erliält wie \ü!n

NJiJ ''J2 i;n3 •'''2N* ns:s ncr T;^ chz'r^ '!2'|'?D 5 Vorhandenen.

n>'::iN t; n-'mrr n'^'rr.S ->Z::2 Nns'Nnr ly R. Kahana sao;te: I'.eim Hocli/.eits^^e-

:n\"n2''wnr ü"':\S w"':\S''"-]^\S1 jsrc NJ^2 ü'?ut: schenk g;ilt folo;cnde Re.^el: War er"'in der

SyJiZ"' mC'v'^ wpri ''r:21£2 lli*; nu>' p2" i:n Stadt, so sollte er hinkommen"". Konnte er'"

rf'i'V'u 1"nr "]!:>• Hw VN" ''2!::i2; ^^ '\^^h Sir"' die Laute des Taml)urius"']iören, so .sollte

n:^\S2 ^:2•; mcy^ C'pri n'^irirr !::>* ~Ü7 'CV 10 er komnien; konnte er nicht die Laute des

iT'wV'w f\12 -py nC'VN"' ~'?"inr2 ^h ICl':" ':'':"' Tamburins hören, .so müsste jener es ihm

Si:'' nait:\sn2""mw7'? C'p2^ .T^i'wr 1C>' nZ"; ''^'; mitteilen; er kann es ihm'"nur übelnehmen,

nv; "|:::V nC'VX^mnX riti\S S'JTiCry' iS lOl"? bezahlen aber muss er doch. — Bis zu

ICiS Hr" C\n!:'r ^'^•; r\r:;-;h Cpri nnsr 12-; welcliem Betraj.;-""? Abajje erwiderte: Bei

i:n fi^V n"'D>"C' fnr -|J:V nü'>\S'''nnxr iSisden F^inwohnern von (Tenana""i;ilt folj^en-

nnjn Sj?2 Sin'^ni 'reis ~'n>' per: ~^"'l>* pri de Rc.^-el: bis zu einem Zuz fülirt man in

-i^rr; h^sbz"b•;z ^r]f'•;^~r\ '^rr; C^Sd n\~iV den Baucli, was man in der Hand o;e-

Hor.ua'''"^^ pn'i Srn myiCC" '"'?>'; infDCr n\-|>" nC'^ brachf'°"hat; bis vier Zuz, die Hälfte'", von

^n"7"B QO
:i

n'VTiK^ + M 8Q
II

lys'N yi' M 88 '^^ ^b, bei jedem nach seiner Würde"".

B 92
l!

o'trna im in ^; M Ol |i n'bxi ts M Die Rabbanan lehrten: Wenn er bei

M 95
j

rin«'' r 94 nriy <:« M 93 if:v + ihm bei einer öffentlichen [Hochzeit] war,
.SidSb M 98 li nyjmv M 97 m M 96 . Nin -

^j„(^ ^1}^^^,. ..^^ ;,,,„ verlangt, dass er zu

ihm zu einer heiniliclien komme, so kann er ihm erwidern: ich komme zu dir nur zu

einer öffentlichen, wie du zu mir gekommen'' 'bist. Wenn er l)ei ilim [zur Hoclizeit]

mit einer Jungfrau war, und dieser von ihm verlangt, dass er zu ihm [zur Hochzeit]

mit einer Witwe komme, so kann er ihm erwidern: zu einer mit einer Juugfrau"'kom-

me ich zu dir, wie du zu mir gekommen bist. Wenn er bei ilim zur zweiten [Hoch-

zeit] war, und dieser \-on ihm verlangt, dass er zu ihm zur ersten komme, so kann

er ihm erwidern: wenn du eine zweite Frau heiratest, so komme icli zu dir. Wenn er

bei ihm [zur Hochzeit] mit einer Frau war und dieser von ihm \erlangt, dass er zu

ihm zu einer mit zweien komme, so kann er ihm erwidern: bei einer komme ich zu

dir, wie du zu mir gekommen bist.

Die Rabl)anan lehrten: Reich an Ciütern und reich in der Oeffentlichkeit "ist der

Agadakundige. Reich an (icld und reich an Liegenschaften ist der Scholastiker. Reich

an Produkten""'und reicli an Schätzen ist der Lehrenkundige. Alle aber benötigen des

Kornbesitzers, das ist der (ieniara[kundige].

192. Der Vater hat nur den Anspruch auf das Gegengeschenk hinterlassen. I9_i. l)i-r Ix'i

der Hochzeit des anderen das Gegengeschenk zu machen hat. 194. Zur Hochzeit u. das Geschenk

machen; hat er es unterla.ssen, so kann es durch das Gericht eingefordert werden. 195. Wenn er

sich ausserhalb der Stadt befindet. 196. Des Hocli/eitszngs. !'I7. Wenn jener es ihm ni.lit

mitgeteilt hat. 19S. Wenn jener das Geschenk gerichtlich einklagt, so katni dieser d.-is al)ziidicn,

was er beim Hochzcitsniahl verzehrt hal)en würde. I9<l. Wahrsclu-iid. (trtsii.ime, niclu etwa mit

Gärtner zu übersetzen. 200. Wenn er ein Geschenk im Wert eines Zuz brachte, so ist das. was

er beim Ga,stmahl aufisst, ebensoviel wert. 201. Wenn sein Geschenk 4 Zmz wert i.st, .so wiril er

besser bewirtet u. isst für 2 Zuz auf. 202. Je vornehmer er ist u. sich /«-igt, clesto besser wird

er bewirtet. 203. Kr braucht dann nicht zu kcinnmii u. das Geschenk zu machen. 204. Hei

einer solchen ist die I-'eier eine grö.ssere; ebenso audi in den iilirigen l'"allen. 205. Dli. reich an

Vieh, das frei umhergeht ii. von jedem gesehen wird. 206. Ivigentl. Messbares, Getreide iidgl.
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R. /era sa^te im Xainc-ii Kablis; Es 2V~l \SC 2" -::N N".'T "I" "CN :S-iC; S"'ün s.n.ioo'

lieisst:'"'. //A- 7r/^'v i/rs Aninn sind sihlnlii. ^^rya^^ rS rvi:! n;:Si h';z nr cyn •":>• •':2'' hi' ^m.^

«las ist (IfrJL'iii.^c, der sicli mil dem Tal- -::N-i "::"ri"."S:2'N I^N S:", n:»'^ h'^Z HT T::n

mud l)cfasstrv//vv -v// liritrns Cniiitt is/ •;^Z't 2^rz~ \S": .sr": ri'f^'C N*ü'~*^':: 2"ifc£.io.s

vA y.v ;i7/ iiiif ii)inii (iiis/iiiii/i/, das ist derje- " c:!« ';^ZZ Z2 p:' Z^'i'J 'J~'1 Z~2 I'i;"' C^ZZH

iiif^c, der sicli mil der Misnali befasst. Ra- ZZ ;rr" C'i"; •;~.:Z -yZ'r: '^';Z lSs'""]nr ZJ';'

ha le.i^l dies um.'jekelirl aus. Das ist es, was c*>-i ':>" »C "?; "iCN SJ'jn «m n^iSl 'S^r i'?N'"

R. Mesarseja im Namen Rabas sajjtc: Ks ni T'Cn -DZ'^ zh iVkll n>'n ntt'N lS Z"<Z' HT

lieisst:'""//V7- .S'A7//<- />//,///.//// sir// writ,- an ^l') «C ^^r ICN Wj' "^T nzit: ntt'N lS D'"'tt'

ilnirii, das sind diejenii;en, die sicli mil der h. "invnt:" nT T':::n nriC":^ :'? rr^:! DiinD\S'' HT D-'p

Misnali befassen ;"t,v;- /A//:. .s/>^//A7. r;-r(W7/// pni -J CV"! "JV '12' ^- 12N pnT '^l HE'

.v/,7/ diidiircli, das sind diejenigen, die sich p ^'wl"' '2"! 'nrrx nt TCr -n'iT'C ;S rVOI

mil dem Talmud befassen. R. llauina er- riUI mi'p WVia* HI C^l 'JV '2' "?: n;2N '1^

klärte: . //A ini^i d, s . \ nii, i/ sii/d sclilrclit, ;'tt'in' '21 "ÄNI :nrni W>'lf HT T^^r. nrC'C 2^ ^';°(j,|4'*

das ist derjenige, der ein bi'ises Weib hat; is C^l^'l r^TZX! Nr\S* Sm C'>"~( ':>" 'C ^Z "'"'? p
lihrr rill liritrrrs Criiiiil ist s/r/s 7rir tin/ ri- r^n" nO" 'IJw ^N"C*Ü ~aNT ^NltiCn: no^'ii: *" "«"

,
, Ne().37«

iirin (itis/iiiiili/, das ist derjenige, der ein p C'V~i ':>" '^2' 72 S"i'D p n£D2 2'"^ 'Hin s»"-'oi»

.gutes Weib hat. R. Jaiinaj erklärte: . \//r c';; -l::::: 1;; c;; hv:;z ril'?'^ .-N -,:21N XTD
'/''ii;r drs Aniirn sind srlilrrIII, das ist der :C'!2"12'? 1212 12VC 1C12 2'"!" ,cri2' üj'?

lünpfiiidliehe; ^//^»v ^ /,'/ liriirrrs (irinnl /.v/ -'n nxc IZU' ""Tk:' ''V^n P''2'7 mJlb2D n7lw'^SI 1^1

.vAA -.vir 1111/ riiiriii (ias/inn/il, das ist der ;:ij<* ^ji~2 l'7'?N inn mi>'D Du' S^Nl ~j?:

Unemj)findliclie. R. jcihanan erklärte: .lllr rbz' 'CZyj "hn. i"^n' im DliyC Cü' "^^N N/ 1''2;;

'r<ii;r drs Annrii sind sr III, tili, das ist der ""N ''•^r\ nby2 P''2'p ncj-" THITB' *''2nc m3lb2C

Mitleidige; .//^/v riii linlrrrs CrinnI isl sirls "7,3^0^YT
\\

Sya nt M 100
\

w"ni - M 99

ri'//' c/«/ rinriii (itisliiialil, das ist der Un- -)- ji 4 nrss M 3 -ns D"va -hwh nS<nn M 2

barmherzige. R. Jehosuä b. Levi erklärte: .n<2S «'antr -na Sao j'sj: i:n: M 5 II in«

.\lli liii^r drs A rillt n sind sriilti lil, iVds isl

der Ungeduldige; -i/>rr rin liri/t rrs (irinni isl sIr/s ri'/V t/n/' riiiriii (ii/sliin/lil, das ist der

(ieduldige.

P'erner sagte R. Jehu.suä b. I.e\i: Alle Tage des .\rmen .sind schlecht; es gibt ja

Sabbathe und Feiertage'"? Dies ist nach Semuel zu erklären, denn Samuel sagte,

die Aenderung der Lebensweise ist der Krankheit Anfang"". Im Buch Ben-Sira steht

geschrieben: Alle Tage des Armen sind .schlecht; Ben-Sira sagt, auch die Xächte. Nied-

riger als alle Dficher ist sein Dach, und der Regen andrer Dächer [ergiesst sich] auf

.sein Dach; auf den höchsten Bergen befindet .sich sein Weinberg und die Erde seines

Weinbergs [fällt] auf andrer Weinberge.

_.JJ"-><^^' JKM.\XD BRArTGKSCHKNKK IN D.^S HaUS SEINES SCHWIEGERVATERS GE-

Jj SCHICKT, SELBST WENN ES HENDERT MiNEN SIND, UND DA EIN BrÄUTIGAMSMAHL
.MK EM Wert eines Denars gegessen hat, so können sie nicht mehr zerück-
geeordert \vekde;n; hat er da kein Bräutigamsmahl gegessen, so können sie

zlrrckgeeorderr"\verden. h.at er grössere geschenke gesandt, die in das
Haes IHRES Ehemanns zurückkehren'''sollen, so können sie zurückgeeordert
werden; wenn aber kleinere Geschenke zum Gebrauch im Haus ihres Vaters,

207. Pr. 15,15. 20S. Ecc. 10,9. 209. .An welchen au die Armen .sfute Speisen verschenkt
wiinlt'n. 210. Die au.snahm.sweise .genossenen guten Speisen bekomnieii ihm nicht. 211. Wenn
es chirch Tdil od. Rücktritt zu einer Heirat nicht kcminu. 212. Als Eigentum iler l-'ran; wenn er

dies ausdriickHch angegelien hat.
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ni2N r-i^r ;n:' •ir'CPii'ni:' \'''cv^;: niji'?2D pz;; so könxkx sih nicht zrRfcKCEFORDKRT
;pj3 i\N werden'".

mnS ^2N i:n Spn SZn n::« .^s"lDJ GEMARA. Raba sa^^te: Nur wenn es'"

]''-[- Nin S;:\-n inrs pn n:^ N^iD'S N*? njnj: einen Denar wert war, nicht aber wenn we-

SnmS l'j^l 'JnpT \sm U'-i:: mn2 l'?"'£Sl •• nio;er. Selbstverständlich, es wird ja von

\S*t2 nnD ;jn '?rN
l'?

>*!:t:';:; Xp 'Jnp Sn'?''t:T einem Denar <,relelirt!? Man könnte glan-

xn \SC ^^ 'u'C' i:n Z'C \s;: ^r^•\hz' \jr, .sin ben, dasselbe gelte auch von dem Fall, wenn

msr ntl'y'C ^NIOD' IOS min"' ^n n::.Sn >;:2t:' es weniger als einen Denar wert ist, nur
;i'' •'ir Sd' m:np nN:^ T'isn n''^^ nX'C inx lehre er es deshalb von einem Denar, weil

bvi 2~1 ''?r '?tyi rpr '<b2 hZ"\ pC* 'n: Sdi i'i dies das (k-wöhnliche ist, so lehrt er uns.

jT»:: nns ^>" ij:vi -['?m inn;:'::*r rm nSc •'^r — Er lehrt dies vom E.ssen, wie ist e.s,

n^Sn in nai nnC'l j'^an 'l^C* D'C W'^-ini ran wenn er da getrunken hat? Er lehrt dies

SCIN^Carn ''jS'? nT^rn ~\u sns '2~, n^^n \on ihm selbst, wie ist e,s, wenn er einen

i\Stt'1 ]>2:: pS r^^b2''h j^m*>'n niai'?^D" nasi Koten gesandt"hat? Er lehrt: da, wie ist

riV2w"nnü' I^'^EN* n:^a V^ü" j'^r;:' ni'^r'''? i^lwV is es, wenn man ihm gebracht""hat? - Konmi
]h Sa'''? |Na •'C'N r~i nCN -:''ia ilins I^iES -J'^C und höre: R. Jehuda erzählte im Namen
n^p'J'NI VIT N£^S «"'Vk:'! sr,''':'na''n"''? •<pnO* N^T Semuels: Einst .sandte jemand hundert

n^2 nn£ '?; .sa'?l'' 1^ n;tt" iSiSJN nJ-'C n>'at:' Fuhren mit Krügen Wein und Gel, silber-

w'?t:"'C'" ina" inS S''V;\S :'<an l-'Cn n^rr T'Cn neu und goldenen (leräten und .seidenen

mn n-iTil^ inji"1\s \ST irr" ina" ni4l'?2D nr^ -" *Tewändern in das Haus seines Schwieger-

•"r::;: in niS 'Sn jl-r xa'^l in m~C' n\-iri:-l2 vaters; er selber kam in .seiner Freude

^•;2 :ip\l nirw nT-l Nnmnr n^'? ''ai'?D' '";2 hcrangeritten und blieb an der Tür .seines

Nil Ina 1^2 N^'l r^h2^''^' |''1w>'n nUlSrC N2n Schwiegervaters stehen, und als man ihm

+ M 8
,j ^^yv M 7

i v« i*?« 'in riöK n^aTÄTö '^i" (xcfäss mit warmem Getränk brachte,

1
"BK 'DJ M 11 '

i'K -(- p 10 " Ninxa M 9 iS flas er trank, starb er. Diesen Fall brachte

M 14 ' nns sa'>n x^ M 13 Kn'3.nr; M 12 R. Aha der Tempelfürst vor die Wei.sen

in U.sa"', und sie entschieden: (leschenke,

die zum \'erbrauch bestimmt" sind, kc'in-

nen nicht zurückgefordert werden, und die nicht zum Verbrauch bestimmt sind, kön-

nen zurückgefordert werden. Hieraus ist zu schliessen, selbst wenn er nur getrunken

hat, und hieraus i.st zu schliessen, selbst wenn es weniger als einen Denar wert""ist. R.

A.si entgegnete: Wer sagt uns, dass sie ihm nicht eine Perle im Wert von tausend

Zuz in das (letränk hineingerieben haben!? — Hieraus ist aber zu entnehmen, dass

dies auch von dem Fall gilt, wenn man es ihm gebracht hat? \'iellcicht gilt die

Tür des Schwiegervaters als Haus des vSchwieger\aters.

Sie fragten: Wird es nach Berechnung' 'geteilt? Wie \'erhält es sich mit dem
Wertzuwachs der (leschenke'"': ist der Wertzuwachs, da sie, wenn sie \'orhaiiden siiul,

zurück zu ihm gelangen, in seinem Besitz erfolgt, oder aber ist er, da mau sie ihm,

wenn sie abhanden kommen oder gestohlen werden, ersetzen uiuss, in ihrem Besitz

erfolgt. — Die Fragen bleiben dahingestellt.

Raba fragte: Wie verhält es sich mit Cieschenketi, die zum Verbrauch bestimmt,

213. .\ik1i wenn er da nichts geno,s.sen hat. 214. Das, wa.s er im Haus des .Schwiegervatens ge-

nossen hat. 215. Ihid dieser da in diesem Wert geno.ssen hat. 216. Das ICssen nach seiner

Wohnung. 217. .Sit/ iles Synedriums nacli iler Zerstclrung vom lernsalem. 2IS. \'or iler

Hochzeit. 219. In dem angezogenen Fall hatte der Bräutigam nur etwas getrunken. 220. l )b

der verhältnismässige Teil der Geschenke zurückgefordert werden kann, «rnn cli'r Itränligam bei di'U

Schwiegereltern weniger als c-inen Denar verzehrt li.it. 221. Wriiii die ( '.rselienki' Iji-i der Kiukgalie

M 17
I

ina - 1* Hl D^'C'tr \' 15 '«"»• wo
.nntr mn...:i'D
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al)cr iiiclit \-crl)rauclil worden siiul? - '<:2'? n"»;" 'Z' NHS ^Z~ ~'"y~ rZTi '" V^w
Kniinii 1111(1 liörc: Diesen l-all hracliic R. ;\s n'hzh I'r-'vn r.'yhzs r,r:Ni Sü'is2 csrn
Alia der 'rein])ell'ür.sl vor die Weisen in ^>- rs 'N^ \S": ]"!:: r\^b2''b pV^'^' |\S!:'V'' j''^::

I'sa, nnd sie entschieden: (iesclieiike, die p'tTV",:: r'Z'hlZ ';':'Z' Sr, •;':'n"s'' 'bz sSl 2i

/Ulli \'erl)raucli bestimnil sind, können '• "CJ:"." ]••;;: i\S' ""ZN r^ZZ S'"* ]~Z Z'^rZTiV"

nicht zurückgefordert werden, und die 2"l" T2S rmri' ~- -^N :srrr:" S"""::"' S^'i

nicht ziiiu X'erbranch bestimmt sind, köii- pc'l ünn ]*' T::n r,'"l'? ~"Z"Z' -~H Zli<Z Z'Z";:::

neu znrück.s^efordert werden. Walirschein- ]^ •;^Z':: a~ '^'- ~1->V-
'^'1~

r'"-
"—

'
*^"'"

lieh doch, anch wenn sie nicht verbraucht jS ';:2'C':2p bü-Z'* j'ISl NTn2-w'n\S2\S n^>'2\S

worden sind. Nein, wenn sie \ erbraucht i" i::;^" :<-;:>"l: -\1J>"i2 pVU -NT'\SC\S rrjZ^H}

worden sind. — Komm und iK'h-e: wenn 'h riCSw 1~N üis; ~Z";':
~~" "CS ~1'.IUI' _

aber kleinere beschenke zum (Gebrauch -pilZ'? ~rT~^ ri'-n.S ~:r:' SM r'":"in"r. ^r.Z'Ü

im Maus ihres \'ater.s, .so kiHinen sie nicht p r/^ n'.CS ^'''':z H"-; »;S p:V nn "'? "CS Coi.b

zuriickj^a-fordert werden". Raba bezoi;- -b'; ^ij: --r S:''rsV ""-i^T n^nrc ;^ ^NT»

dies auf l'.änder und vSclileier"\ i'. nnns zjz: sH ^\sin z-'^izn Tiiis -ri:2'i n^mn

K. Jehuda erzählte im Xaiiieii Rabhs: p-^yv; r":"'-ZC ^-ü-.'i" I^S nnC npm::'? s'?S

Einst sandte jemand in das Haus seines srC pr~ IT" ','Z' ~^2H pirz '" rCPüTi;:'

Schwie-^crvaters am X'er.sammlun.i^sfesf" ]>Z'> SN"! -r,'2Z' \^Z T2S-" 2\T'1 S2i: Z'l iT'Sp

neuen Wein, frisches ( )el und l'lach.s.^e- nrZ"^', ^rSC «-n,- r.ü'^IC Sin -nn'^Nin D'd'

wänder aus heuri.^er [ICrnte]. Was lehrt ^'< np-i^l Sw'-r "I^-SS i<^-~ ^"l^^* ~Z ü'r,- '-- üb

er uns damit? Wenn du willst, saj^e «r:! " p^ ]^:Z'C•^ V'w""- rm n>~Z SJin ;"1 nSS «"•3"^'

ich: das Lob des Ti.sraellands; wenn du rsr^'Ti IV bvz'nr^Z ~r;"bvz Ti'iiiz'
. „. 6m.42>

aber willst, sage ich: wenn er dies"'nach- -rrDrrr i' Jo Nir. + .M1') "sj:...;««»! — M 18

her behauptet, s(j ist dies möglich'". m 23 ''xi::ff .M 22 x;v: \' .iebi -ar: I\I 21

R. Jehuda erzälilte im Xamen Rabhs: -M '-ih i + M ^'^ - •:p «n h -M 24 xn=r

,inst berichtete man emandem von semer ^^ ^' ' -" .hk ,,. n,. ,- .>i -^ .-> «,. -ki

hraii , class sie des CTeruchsmns beraubt

sei. Da folgte er ihr in eine Ruine, um
sie zu untersuchen; er sprach zu ihr: Ich rieche in (laliläa Rettiggeruch"'. Sie erwi-

derte: Wenn mir doch jemand von den Datteln Jerilios gäbe, um damit"'zu essen!

Hierauf stürzte die Ruine über sie ein und sie slarlx .Msdann entschieden die Wei-

sen: Da er ihr nur deshalb gefolgt war, um sie zu untersuchen', so beerbter sie nach

ihrem Tod nicht.

Kleixkbe Geschenke zu.m (iEbr.mch im Haf.s ihki'.s Waters &c. Rabin der

Greis sass vor R. Papa und trug vor: Einerlei ob sie gestorben ist oder er gestorben

ist oder er zurückgetreten ist, Geschenke sind zurückzugeben, Speisen und Getränke

sind nicht zurückzugeben; wenn sie aber zurückgetreten ist, so ist auch ein Bündel

Grünkraut zurückzugeben. R. Hona, Sohn R. Jehosuäs, sagte: Es ist der billigste

Fleischpreis zu berechnen'"'. — Was heisst billig? — Bis zu einem Drittel"^'.

einen ('rewinii gebracht liabeii. 222. .\uch wenn .sie nocli vorliamlen sind. 223. Kleinigkeiten,

die keinen Ijesondeien Wert lialien. 224. \"ul.i;<i l'fingst- od. Wiu'lienfest. 225. Dass er ihr zu die-

ser Zeit solche lieschenke gesandt habe. 22b. -Man betrachte dies nicht als rnniöglichkeit. 227. Mit

der er nur verlobt und noch nicht verheiratet war. 22S. E^r hatte bei sich einen Rettig. nach andrer

Erklärung, eine Dattel, u. 'wollte sehen, ob sie dies merken werde. 22'). Diese wurden init Rettig

gegessen, um die üljermüssige Süssigkeit abzuschwächen. 23(1. Ob sie an C.eruchlosigkeit leide, u.

nicht, um mit ilir I'mgang zu pflegen. 231. In dem l'.cll, wenn die Sjieisen u. (betränke /urück-

zugelien sind. 232. Rilliger als iler Marktpreis.

Talmua Bd.v. 167
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KXX HIN vStrrbenskraxker alle
SEINE Güter anderen verschrie-si'ieob ypip ^"K" n':' pj:iip"injn?:> Ninn* b2 vp^p

ZCii' n~ 2Pr n'?'' n^iip" in^PO ;''X nv.-ic ""C hex exi» ei-r sich etwas Land zerück-
vsn2 cnoiN im nM"j;i?r z^zz' -^?r\N Nin ]:^72 behalten hat, so isr" seine Schen-
nzi v^.c zt'lI' m,Tkj'"n\N-' «'Zn'? -•—̂ ~\t' '- kexg giltk;'"; wenn er aber eür sich

vb]; n'iznc X'':iicn cn^jMN ccrni •^w?^ i^-^ kein Stückchen Land zurückbehalten
:m\x~~ hat, so ist seine Schenkeng ungil-

it:N N:ic"i.s -iri2 p^'^rsn .s:r, js:: .J^^i^^j tu; '. Wenn darix'^'xicht axgegebex

"'iJ^f/^n' N"'jm N^-; n-'d:;: ]2 ]r;^'Z' •'21 pn: 2-\ ist, dass er sterbenskraxk war, und
2nn nj:vi mz ncc" >"t:wi z^~ ninri'? 1:2 iSic '" er'^'sagt, er sei sterbenskrank gewe-
ni-12 in:na i;; n2 -jr insi ins^"' T'd:: Sr sex, uxd jene''"sac;en, er sei (iesund'"

nir,c in:ns i\s* -i::\s s'^c::: ;: ]r;^'C' ''2T gewesex, so muss er dex Beweis ax-

31 pmr n\-i s^ z^^p 132ü' vit" n\n sSaSsc*" tretex, dass er sterbexskraxk war
"•"'essiJltt'Sn^ N'^jm N\- mfi:' n"Cü" •2^ -i::n nü"^* — Worte R. AIeirs; die Welsex sa(;ex.

Hol. 7611 ,
I ' '

"«"•30" \-it:\s? "l:; irnr -iDni n?ipr Ni'iM c-iaiN vn 1:. wicr vo:\i axderex eordert, hat den
Nj'vm tt'iE:^- r|S ii::i'^ nrn ^:r^^ izrtz^ rs nn Hi-weis axzutretex.

211 ]21Z::ri ^S -.::in "^mT'^:' ]r;r2Z' '•ri N-^''w'2 OEMARA. Wlt ist der Autor, welcher

mTD ]r;zZ' ^212" Z^pl^Z S^ sr^V't: \XC pn: aa^^t, dass man sich nach der Mutmas-

S"? N;:","l: \St: r\Z"C' 2'A l^r.r ncST nr.n 'JSÜ' suu.!J-""'°richte? R. Nahman erwiderte: Es ist

nrim N'jnaiN .S'^Dja \2 pynty 'ZnD n^ CpiC -'" R. vSimön b. Menasja, denn es wird ge-

'|*«|"nhn n\Ti:* nn° p^l um sn^ N:n j.sa use lehrt: Wenn sein Sohn nach überseeischen

tl^D~^ 1X33 non D'ffinn^c'DiDia 32 ^ n:n(3 M 3] Ländern verreist war und er, als er ge-

'n"n li 33 t< 3. :p r\i ppi nio'''tr3 nss^i njtran hört Iiat, dass sein .Sohn g-estorben sei,

I

Di^nsS M 3ö n'n y-ia a'Sfff B 35 n^n I! 34 sein ganzes \'ennögen einem anderen ver-
.n, + M 3S n'n 1 sc viti M 37 schrieben hat, und sein Sohn darauf ge-

kommen ist, so ist seine Schenkung giltig*"; R. Simon b. Menasja sagt, die Schen-

kung sei nicht giltig, denn wenn er gewusst hätte, dass sein Sohn lebt, würde er es

jenem nicht verschrieben haben. R. Seseth erwiderte: Es ist R. Simon Sezuri, denn es

wird gelehrt: Anfangs sagten sie, dass wenn jemand, der zum Hinrichtungsplatz hin-

ausgeführt wird, sagt, dass man seiner Erau einen Scheidebrief schreibe, man ihn ihr

schreibe und gebe'*"'; später sagten sie es auch \-on einem, der eine Reise zur See oder

mit einer Karawane antritt. R. Simon Sezuri sagt dies auch von einem gefährlich Kran-

ken. — Weshalb addizirt sie R. Xahman nicht R. Simon Sezuri? — .\nders ist es da, wo
er ausdrücklich sagt, dass man sclireibe'". — Weshallj addizirt sie R. Seseth nicht

R. Simon b. Menasja? - .Vnders \erhält es sich bei einer Mutmassung, die offenbar

ist"". — Wer ist der Autor folgender Lehre der Rabbanan: Wenn jemand krank zu Bett

233. Wenn er gesund wird. 234. Du er etwas für sich zurückbehalten hat, so erfi)lj;te dii-

Schenkung auch für den Eall, wenn er gesiuid wird. 235. Wenn er gesund winl. kann er die

Schenkung widerrufen. 236. In iler Sclunkungsurkunde. 237. Der Ti-statur, der gesund

geworden ist u. die Schenkung widerrufen will. 23S. Denen i-r sein \'ernu"igen geschenkt hat.

239. Und kein Grund vorhanden i.st, ilie Schenkung wiilerrufen /u kömu-n. 241). Man Berücksichtige

bei jeder Handlung den Beweggrund u. die Gedanken des .\nsübi'nden ; so /Bs. wird liieibi'i angeiummien,

dass wenn ein Sterbender .sein Vermögen verschenkt, er an seinem l.ilrrn xer/ufifell li.il, n. damit rechnet,

dass wenn er gene.sen sollte, er die Schenkung widerrufen wi-rdc 24 1. D.i ir ilii- Sclienknng nicht

mit dem Tod seines Sohns begründet hat. 242. (>l)gliicli ei- niclit gesagt li.it, dass m.in ilm ihr

auch gebe, da er dies offenbar ans Zerstreuung vergessen hat. 243. Ms ist ebenso, als würde er

gesagt haben, dass man ihr ilen Seheidebrief gebe, 2 11. Im von diesem gelehrten ball ist iler

Grund der Schenkung offenbar, da er ilies erst dann getan hat, als er vom Tod seines Sohns erfuhr.
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lag, und als man ihn fragte, wem sein p^ "CNl -2^ •"Sr:" 1^ n:::S*, ni:a:: ^UICI

\'crmögcn gehören solle, er erwiderte: ich "cr: ]Z 'h ]'ÜZ' '-Crv ]2 '^ u'C ncn
'"

F0I.147

glaubte, dass ich einen Sohn habe, da ich :'Cr: 'h r^s: -'C":! ''üil^l nhvi n\- '^l'hsb

nun keinen Sohn habe, so soll mein \"er- J\sr •'-;>• n^iyo V.Ü'Sr ,-;C'n";nS "',GN""'C^

nu'igen jenem geln'iren, oder wenn jemand ' ^N ]Z "':' ll'"u
>'"!*"" ""'^2'' *2ZJ" r.'Z'];^ T'Z'ü''

krank zu licit lag, und als man ihn frag- SO"^ '"jr": T^'r: ;"S r-r,>": ""w'S nriMt:*"

tc, wem sein \'ermögen gehören solle, er NC*r. "^"SS ;:2- S^l N'," S'üj^ ]Z \V;CZ' '"::T

erwiderte: ich glaid)te, dass meine b'niu "-•:' n^ --.S" \s:: "':' '"-lSp-1 ':S*w ncn'" pm
schwanger ist, da sie nun nicht seluv;in- -t:.S :]^ •;'2'S^ Sp "Clt: Spi N1~ n^Vi Na\m
ger ist, so soll mein \'crmögcn jenem ge- i" N«,-;"i' •;-'! Z^ZZ' ninc^ ]''i'C ZI nSS'^ST"? ''2"1

hrircu, und es sich herausstellt, dass er Z'* ^r\zh in^n: ns CmrV"" "CNJC* minn jSNm.z'.s

einen Sohn hat, oder dass seine I-niu Z'ZZ' rir'^ '.f *? \S1 "2 S\-'J' r""-N i-nrvn"-]''

schwanger ist, so ist die Schenkung un- zr.ri: Smr: n^N "I ~Z' '1Ü 'p~: Z") ^nC't"-»

giltig. Ks wäre ;il.so anzunehmen, dass es r,Z N\"iw r,-n.S r.yr: "'^ Z" ^''nnb inSnj riN

R. .Simon b. iMenasja ist und nicht die 1; Hf;]Z \S*:: pn: rv. >-,": rrc r^l": 'IT IT \X1

Rabbanan? Du kannst auch .sagen, da.ss •r~,ir^ "•'? ^yz^^ .S"n~ L~">'mc nXN S*?

es die Rabl)anan .sind, denn anders ist e.s, ]sr*, nrr: \~Z n~CS: j^irr "CIN "ri' S'':rn b"'»''

wenn er nur glaubte''". — Was dachte der •l:!',:'^ V:ZZ"!2 'hn: 'i''Z';^V ~h j'S --2>'n"ri"',j:NJ

Fragende'l? Man könnte glauben, er •>;-.•, nr'.S* i"yi'":r* n^';Z'i rüZ': ^\Sir; r>Z nSs"

wollte "nur seinen .Schmerz au.sdrücken, .so jo sipT ~''-~"N Zr,rZ','2 "."^S sS Sa>'ü ""SJ: S^n

lehrt er uns. zr- z^'2'z srnj: -,cs -"<2n^ ",2 s'w'ja rn :n1iT*e-2»''

R. Zera .sagte im Namen Rabhs: Wo ]",:2S ]Z '-r;Z"' vbü N2'''l nio'? in"«pjn H^n

ist [das Gesetz von der] .Schenkung eines .,.,. ^ ,1, .,^^ ,„ ,, ,:, ;«,_, ^q,^ jj 40 y^^z B 39

Sterbenskranken"'' aus der (xesetzlehre zu rc^j siv n irvtt M 42 ircsr nan M 41

entnehmen? — es liei.sst:""///;- jo/// stiiini ';sr M in -..-rKtr M 45 yr.j -p -inxi M 44

Erbbrsitz auf sriii,- Toclitn- ührrgehrii las- - " x""-.-" -- «a-.s cSy'- -M 47 «an loxpi cnn

scir. es gibt noch einen anderen l eber- '

.

'

,

',^
. -^asT sr>r: "^sr n't« -iiap n'ivs P""as k" S'n «'•1 -^sia

gang, der diesem gleicht, das ist namlich ^,,„ ,, ^^^ ., ,„j, jj ^g .^,_ ..,, ..j.^^, ,g,,

die Schenkung eines Sterbenskranken. R. . -;n^ s^ -^ ;.sr 2-;r\ n; M 50

Xahman entnimmt dies im Namen des

Rabba b. .\buha aus folgendem:"'"'//'/- so/// sriiuii F.rbbisit', sriiinii liriidcr gcb(ii\ es gibt

noch eine andere (r;d)e, die dieser gleicht, das ist nämlich die Schenkung eines Ster-

benskranken. — Weshalb entnimmt R. Naliman dies nicht aus: ilir sollt übergehen las-

sen'^ — Dieser .Schriftvcrs ist für die folgende Lehre Rabbis nötig, denn es wird ge-

lehrt: R;ibbi sagte: I>ei allen "heisst es gebe// und bei dieser' 'lieisst es fibrrge/icn, denn
nur bei einer Tochter geht die Erbschaft \-on einem Stamm zu einem anderen .Stamm

über, da ihr .Sohn und ihr Mann sie beerben. Weshalb entnimmt R. Zera dies nicht

aus: /'/// sollt gebt//} - Dies ist die gewöhnliche [Ausdrucksweise] der Schrift"''.

R. Mcna.sja b. Jirmeja entnimmt dies aus folgendem:"'/;/ /e//e// Tagen erkrankte

Il/uiijahii auf de// '/'od: di/ ka/// z/i ih/// der Propi/et Jemjaliii, der Sohn des Amof, und

245. Dass er kiine iMlien h.ibe; iu diesem Fall pflichten auch die Rabbanan bei. dass, da seine

.\nnalinK- auf ciiu-ni Irrtum beruhte, die Schenkung unjjiltit; sei. 246. Der diese Lehre RS. addi-

ziren wollte. 247. Mit der Bemerkunsj, er jjlauble. einen l-;rben zu haben. 248. Da,ss diese

durch die blosse mündliche Hestimmunj; rechtskräftig; sei. 249. Num. 27, S. 250. Wieso
dies aus diesem Schriftvers zu entnehmen ist, ist nicht recht klar: nach den Kommentaren ist das W.
"übersehen'' überflüssig u. deute darauf. 251. Num. 27,4. 252. In dieser Schriftstelle ge-

nannten Verwandten. 253. Der Erbschaft einer Tochter. 254. Anders könnte dieser .Schrift-

vers nicht lauten, <la in diesem nichts überflü.ssijf ist. 255. üRej^. 2U.1.
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TiC ^r -[iT-r^ Vi 'H nCN n: V^'N -;:n-'1 .S'Z:n s^'mrh m ilnn: So sf^rirJit drr 11, rr: triIf

'l'SpTn'' n:! ''t:i S::'^>'r nsr^'r n^nn n'i'I nnx n,/clil Jm- drin //ans. i/nm ,hi inis/ slrr-

;;^;"; ini'>' nintr'V: X^ "r nsi 'I'^nMNI Srnc ncs hm und nic/it ^mrsni. Nur durdi P.cfelil.

n^>" ^NCl) W2 'l'N l^^l Icp-'ll mr:n'riN rrn^l Kami h. Jehczqel entnimmt dies aus fol-

p2-l lin :N:::^Vr n.SVir p:n''l wry' ri'<1 ^ .säendem:"': lA- ,il>,r .\/,if,f/,r/ s,i/i. d,iss smi
i^nn \s T-:; ns 'r'Sin^nx mv cnrn ntt''?c' AV/ /////// :///• .///.v/////;-////'- /-ani. sutirih- ,>

zyn EVI nn n-r m:^:;:: m::n ^xi ^^p'^ncr .v^ ///,;/ i-.s,-/ und nmriitr si,/i an/ dm iVrg

b'h^ i::« NTl:1T IJ: C-Cn V;-.T -dl- r-iiV '^C* //'/'// /A^/av /// .w/z/r l'atmstndt: du tiaf n-

Tnr S'^ rp>"' "Il^l n^^^'ii'C "Vnn: n::« -ir:n\S /;,/,/// //fr sr/n //„us und n-drossrllr su/i.

'-''hl lS''£N nSs' Z'':.'^ hhl hh^ N^l Z'^"^ "iTir i» Nur durcli I'.efeh!.

»ri n"^ ir;s "1-nr sin nr irirc*:^" n-'ilSi" nm Die Rabbanan lelirten: Drei Dinge be-

jrjnt: •':::"'nrN -C pni'- r-ns ps 'C'S rn':' N2N falil Ahitophel seinen Kindern: lasst encli

21^211; CT> \Si"i:: 'Ji^irS ~: pni"' 1'\ n:2NT rh nicht in .Streitigkeiten ein; revoltirt niclit

''2'?; nCJ ~:~i>'Cr; "Z";'-: i'^SVi ^r~ ;n '"^^Z' il^nsn gegen die Regierung des Davidisclien

^^'Z"JZ' ^IfZ pr^'V C^^2 '>'?>";i ü''nr:a" Ü^J^' pSi- ^ Hauses; wenn das (Wetter am] \'er.samm-

C"J>' cm "i^r -'Cl i'^r^pi::: r,ri'£r''p2r,::i n:*L:' lungsfest klar ist, so säet Weizen'". Mar-

njü' ^^C'JZ' ^'j,fZ pn;::'^' CVi2 ^S^'CI di-;- Zutra sagt, er sagte: be\V(ilkt"\ Die Ne-

^rn mr:: ^sSr n'^::
' p^crü"::: TiIT'SV \^'C';^r:. hardeenscr sagten im Namen R. J.aqobs:

Ti'-mrj: \-IJ'':::-,1 pZi^ '?r- 2^";t: >2'?r j-nac Unter klar ist nicht vollständig klar zu

nS'' iT^JISi mn r\Z'-^, c'?l>"^ n''::n>*!; nS'^ C'?1>'^ ^ verstehen, und ebenso ist unter bewölkt

~';Z'Z C\T'tS nu'i-"; tl'"'''!:' IS-r-'C' n>"rr"j"'*t:n^ nicht ganz bewölkt zu verstehen; wenn es

IN^rnü' ^Vt^':: l''"i2n'? nrp rr'^^Tn mil li"':''!:'" bewölkt ist und der Nordwind [die Wol-
rpv 2n nCS'' TjI;''::'" ->"C'r CV.-'r'? nS"! u-'^'i'u- ken] forttr-lgt, so heisst dies schon klar,

pn^" n:: i:.:ni 1-\ Na\-l"'N1 NTCIT nc S!:\n\S1 R. Abba sprach zu R. .\,si: Wir stützen

„''-.Beb
'210 \sn Cm2 mij::i jlSi-r \rhZ' -1'>:::''D1 -'.5 uns auf eine Lehre des R. Ji9haq b. Ev-

''"TrnaffiVTl 52^
!!

in>n \>< B 51 iiann R 50 c'-''"'' 'l'-'"" ^^- J'9k''^q ''• Evdämi .sagte:

1^13 2-ii'a'- ccsy i''i3 mro'' M 54 n'nn'Ei M 5i .\m Ausgang des Hüttenfestes schauten
.1 + P. 57 is'jnff M 36 rvr: I' 55 i-nar alle nach dem Rauch des Altars; neigte

er sich nach Norden, so waren die Armen
froh und die Besitzenden traurig, weil dies ein regnerisches Jahr bedeutete, wodurch
die b'rüchtc faulen"; neigte er sieh nach Süden, so waren die Armen traurig und die

Besitzenden froh, weil dies ein Jahr massigen Regens bedeutete, in dem die Früchte

sich verwahren lassen; neigte er sich nach Osten, so waren alle froh'"', und wenn
nach Westen, so waren alle traurig". — Ich will auf einen Widerspruch hinweisen:

Der östliche Wind ist inmier gut, der westliche ist innner schlecht, der nrirdliche ist

dem bis zu einem Drittel herangewachsenen Weizen'^'dienlich und den in der P>lüte

l)efindlichen Oliven schädlich, und der südliche ist dem bis zu einem Drittel heran-

gewachsenen Weizen schädlich und den in der IMüte befindlichen ()li\-en dienlich.

Hierzu sagte R. Joseph, nach anderen, .Mar-Zutra, nach anderen, R. Nahman b. Ji(;-

haq: als Merkzeichen diene dir folgendes: der Tisch stand ''n(")rdlich und die Leuchte

südlich; die eine [Seite] niaelit das ihrige gedeihen und <li(,- .indere das ihrige"'. — Das

256. iiSam. 17,2'!. 257. In ilit-seni Jahr L;ciU-ilit ilicsn .im lirsU'ii. 25S. W'onii der

Himmel dann lieilcckt ist; eine Verwechslung zwisehen klar HP:) ii. I>e\Milkt CT«:) ist im Ileliväisohen

leiehl mrinlieli, il.i die I.i(|uidae '^ \\. 1 oft mitcin.unler weehseln. 25'). Sie konnten die I'inehte

nicht znr I'reislreihiuij^ aufspeichern. 260. Weil dies m.ässiKen Reijen bedeutet, u. eine ,i;ute ICrnte

/u erwarten ist. 261. Der Ostwind hall den Reuen /nrücU u. vi'rursaclit Dürre w. Teuruni; 622. Der

des Reifens nicht nieliv bedarf. 26'j. Im Tiini»-!. 26-1. Die .N'ordseile, da der Tisch staml.
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ist kfin Widerspnicli, das eine .i^ill Ifir sm p N~ N^'w'p S^ .T'l'l "'Z'r: \S,ni H"'"!"'!
;'^;,|„,

uns, (las andere für sie'" \ nTi>* h'C Z'rc C," "itllS '?1Stt' N2S N*:n :in^

Ivs wird i;elelirl: Al)t)a-vSaül sa<,4e: l-ri I" --^S :,-;^ir -yC'H hzb nS" i^^-'C ""nr

Wenn der erste Taj,»- des \'ersannidun.L:;s- N~w r'^T CwH 'N sr'w w""" S^p Nl^"" "S"

festes klar ist, so ist dies ein .i;utcs Zei- -'j^'Z Hpz: \SC^ N"'-.!? .SrC rhz -:" «N NCCn
ehen"'für das i^an/.e Jahr. rzr.'^ pn: 2", -:::n .S2-n :^:i: \~Z h'ü '<r\bsrh Coi.b

R. Zehid sa<4le: Wenn der erste Tag: \r:;i rpt:ri Nr:r ' N'n Ü'^^'J! \:2'-ir^ >"-.a r'^D'

des Neujahrsfestes warm ist, so ist das jcnj 2" TiN ' Nn: *Z~ (^-j "i T2S ''21 'i''^>*

"-an/.e Jalir warm, und wenn er kalt ist, so ITrn'? nn TCw ":::.- ^N'Cw "trSl 2: "?> aS K.i.ssfse»

ist das <-anx,e fahr kalt. In welelier T.e- i" ^srrj* mir:: ^ms ttHT' l'?''£S1 ^inO l^nai niniBqj

ziehun.i; ist dies' von P.edentun<;? — I5e- ^hn^^z'^' hi:^ i:\Sl"' >•"': Z^r'ki" r:nri2 Urj CSD
züj^lieh des (iebets des Hochjiriestcr.s"". '7^'' Ij-X «m ü-'w'r: \S'r:"'''-1ST iSr.:^t:'2 m^N \S*

Raba aber ,sa.i;te im Xamcn R. Nah- '?ir^ i:\S \SCN S*/" i:::-(l'\mr:N \S n'tN h^n^h

maus: Die l!estimmun<;- hinsichtlieh der ^:::n tmri hu2 mSC'V" min hu "AS* Minis'?

Schenkunt;- eines Stcrben.skranken "ist nur i". ^r^S "ilT' nt^NÜ* V".2 2';*^ |Cnj 2~, -,2S Sin*'

rabbaniti.seh, denn es ist /u berücksichti- Clhz 1CN s'? HI ^pi r,l"''£ ''Jl'rS ^rs* "t r\^2Z

.t;en, es kannte sein \'erstand sieh trüben '. ^pi ".ir. 12 -,11-1 ':i^2^ nr r(''2 lin nc.S''ty !>'

— Kann K. Xahman dies denn <^esa<;t ha- pn: 2~ "221 S~';v:'? 1\T;-*£ ':'2S'"1 ^llhsh HT

ben, R. Nahman .sa.sjte ja: Obi^leich vSemu- Nn«''-' ' >'-:2 2'"2"^'2 Sr,\S S'",22 Sn\Sl N"^"'!:

el .i.;-esa.i4t hat, dass wenn jemand seinem -" 2" ~1:N N2~ "tiN Sm ^'-iJi 2''2Ü'2 Sn"''? N''~22

Nächsten einen vSchuldsehein verkauft und ,.,_,,.„ jj f,(, j^., ,„j, .

j^j 5g ij „^,jj 1 lyj 53

s])ätcr [auf die .Schuld] verzichtet, der Ver- '«r:x ;:;-;:: ^\ (<2 \yni i:"n M 61 hmnh Sis'

zieht .<4iltis;-".sei, und d;iss .selbst ein Erljc""'' .snS's + M 64
,

n:-i P 63

\erzichten kTiune, so .tjibt er dennoch zu, dass wenn er ilnr'als vStcrbcnskranker \-er-

schenkt hat, dieser 'nicht mehr verzichten kc'lnnc. Einleuchtend ist es, da.ss er nicht

mehr verzichten kann, wenn du sa<^st, es sei eine Kestimmun.t^' der Gesetzlehre, wes-

halb aber kann er nicht \'erzicliten, wenn du sa.ost, es sei nur rabbanitisch!? — Es ist

keine Bestimmung- der (xesetzlehre, jedoch hat man sie der (icsetzlehre gleichgestellt.

Raba sagte im Namen R. Nahmans: Wenn ein Sterbenskranker gesagt hat: jener

soll in diesem Haus wohnen, jener soll die Früchte dieser Dattelpalme geniessen, so

hat er nichts gesagt, es .sei denn, dass er gesagt hat: gebt jenem dieses Haus, dass er

darin wohne, gebt jenem diese Dattelpalme, dass er ihre Früchte gcniesse. — Dem-
nach wäre R. Nahman der Ansicht, was bei einem (iesunden Geltung'"hat, habe auch

bei einem vSterbenskranken Geltung , und was bei einem CTCsunden nicht Geltung hat,

habe auch bei einem vSterbenskranken nicht (reltimg, und dem widersprechend sagte ja

;iiif ili-in die .^cliaulirotc l.'iijen, (Ins (k-trciilc, u. die Süci.seite, da die Leuclitc ."itand, die mit Oel gespeist

uurilc. die ( lliveii. 265. l'ür da.s tieferlicgen<le, wasserreiche ]5abylonien ist der Ostwind dienlich,

für das li('iher liegende, troekne Palästina da.gegen schädlich. 260. Hinsichtlich des Wetters. 267. Die

vorhcTige Kenntnis des Wetters. 26S. Der am Versöhnnngstag nm Regen n. Wärme für das kom-
mende Jahr liat (cf. r.d. ij S. 'H)b '/.. llff.i; je nachdi'ni konnte er sein ("reliet verrichten. 269. Da.ss

der Km]itänger das ("»eschenk sofort erwirlil, anch wenn keine febergabe od. irgend ein Akt der Zueig-

nung erfolgt ist. 27(1. Bevor irgend ein .\kt der Zueignung erfolgt. 271. Der Käufer des Schuld-

scheins kann die Schuld nicht einfordern, da er nur das Recht .gekauft hat, das nunmehr nicht existirt;

immerhin alier kann er als .Scharlenersa t/. den gezahlten Kaufpreis zurückverlangen. 272. Des
Gläubigers. 273. Der Gläubiger den Schuldschein. 274. Der Krbe ilcs CTl.-iubigers auf die

Schuld. 27i. b'r hat das Haus bezw. die l'rüchte nicht erworben; es sind Dinge, die man nicht zu-

eignen k.inn. da cl.is Wohnen etwas .\bstraktes ist u. die I'rüchle noch nicht vorhanden sind. 276. Wenn
er es ilnrch I'eberg.ibe zueignen kann. 277. Der 1-hnpfänger erwirbt es .inch ohne Zueignung.
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F0I.14R insi':'.-! "JI^S'? •'nSlS-I Un'ntrS'L:' -«-lO 2^2'^' pn: Kaba im Namen R. Nahinans, class wenn ein

n::S N22 ::i xnzr n^n^hl 2: h'; .-jNI ^:^bzh vSterbenskranker .Lresa.^t hat, class man sein

nSS Np''N 211 nnr SnS r-. ncm*' •u:nvi ^\Sin Darlelm 'jenem ,t;-ebe, das Darlclm jenem
f'; I^ST^T n:::« SJin ^m:i Snrz Sr.'S nsi':'-" oclinre'', und hei einem Gesunden ist dies

^2^hsh ^r^:r\ jT'r ">'? -:d' rn -i::.S SJin rn ja nicht der Fall '"!? R. Papa erklärte: Weil

ins"? bpl inS .S*'">"::''S :n:p 'fa'hz' nr:>"cr ein Krhe es"erl>l. R. Aha, Sohn R. Icjas,

nS IS n'S Clpj: l'-'-t:" ''t^ inc* --s':' vmi'21 erklärte: Das Darlehn ist auch bei einem

'\:2'S';h nVD" 'in S^ inN^'"' ICI^ •'r^-l es -i^^Z' (.esunden [übertra.i^^bar). Dies nach einer

CS pn: ri nCS S^n Tis inr^ VmT'SO ]'in" Lehre des R. Ibma im Xanien Ral)hs,

nVC ''in s':' nns"? VmT-il las'? ^pT nj^l"? 'Vl^ri I" denn R. Ibma sa-le im Xanien Rabhs,

T'''w 'T'JSS VmT'2 -'''"wl ins':' hpi •""^2 uipj: ' [dass wenn jemand zu einem sas^t:] ich

n2'' i'"Vr
' n''C*2J "2;'^ '^r sr^^'U \s:2 i1'"2 Ü.^^r2 habe eine Mine l)ei dir, i^ib sie jenem,

"ZnS pS ''•w'S rn"? S2S ''2i'r^^h -i^S •.^^^Z'^ jener sie, wenn sie alle drei beisammen
Mim» p '^r;lzv "'in n^^sn n^ ij'>:nr:; u^p^ ]2 ]r;:2u sind, erworben habe.

S'tiVlw- n::2h'; ^h ',^ü^ Tl^rn'? n"'2 irisn r-'p':' i- Sie fragten: Wie ist es, weim er\-i-

Coi.b in'? S''V2\S "iSw "JV^^'n sm''T ^^w n:i*'?V~ "t-m tue Dattelpalme und dem anderen die

S'' IS nVw ""in '':2 in^i'insS SlII^T ins*? n^2 Früchte [gegeben hat]: hat er den Platz

"in S^ nns'? SUVm nns"? n"'^ ni2l'? SXCn es' der Früchte"'zurückbehalten""'oder hat er

+ M 67
~

xn23 «w T«« M 6fi ' ijn - M 65 •'>" "i^^'^t zurückbehalten'"? Und wenn du

M 69 nvtr 'in nh is ivr nn :\I 68 n'inS ncisn entscheidest, dies gelte bei einem P'reni-

II
:] ;: — M 71 inr: + V 70 vmTBi nnsS Spi M den* nicht als Zurücklassung, [so ist es
M 74 T-=-^ - + M 73

:

a-a nvc- 'w M 72
fra<.lich,] wie es denn sei, wenn er sie für

s'Sin'' nVT ox •\at<^ t:t ani n3'''ni + M 75 n:t . , • 1 1 1 ,. .-st, -, t, ,

,, „ ,, ,, sich zurückbehalten hat? Raba sagte im
^rr Mn M 77 «o mt; — JI 76 s'sio ;';n nn ^ '^

jjy,,^Q „,P,
Namen R. Nahmans: Auch wenn du ent-

scheidest, class wenn er die DattcliJalnie

dem einen und die h'rüchte dem anderen [gegeben hat], er den Platz der Früchte nicht

zurückbehalten habe, so hat er, wenn er einem die Dattelpalme gegeben iin<l die

Früchte für sich zurückbehalten hat, auch den Platz der P'rüchte zurückbehalten, denn

wenn man etwas für sich zurückbehält, tut man dies mit grmnendem Auge.

R. Abba sprach zu R. Asi: Wir lieziehen dies'anf eine Lehre des R. Simon b.

Lacjis, denn K. Sinuni b. Lacjis sagte: Wenn jemand seinem Nächsten ein Haus \er-

kauft und zu ihm gesagt hat, mit der Piedingung, dass das obere P)auwerk mir ge-

höre, so gehört das cjbere Bauwerk ihm. Hierzu fragten sie, wie es denn sei, wenn er

das Haus dem einen und das obere Bauwerk einem anderen \erkaiift hat; hat er et-

was*'zurückbehalten"'oder nicht? Und wenn du entscheidest, dass er bei einem P'reni-

den"""nichts zurückgelassen habe, [so ist es fraglich,] wie es denn sei, wenn er es ohne

27S. Das er bei einem anderen hat. 270. Durcli seine blosse Bestinnniinj;. 2S0. Kr

kann ein mündliches Darlchii nicht zueij;nen, da der geliehene Betrag znr .\nsgabc bestimmt ist \i die

Zueignung nur bei einem kcmkreten (iegenstand erfolgen kann. 2S1. Das mündliclir 1 )arU>lni.

282. Kill Sterbenskranker. 283. An den Zweigen. 281. I'nd da die Zweige am Haniii

haften, so ist es ebenso, als würde er Grundbesitz zurückbehalten haben, somit kann er, wenn er genesen

ist, nicht mehr zurücktreten. 285. Kr hat nur die l"riuiite u. kein (Vnindbesitz zurückbehalten,

somit kann er, wenn er genesen ist, von rler .Schenkung zurücktreten. 281). Wenn ir dir fruchte

einem anderen geschenkt hat. 287. (Ib er in diesem b'all auch die Zweige zurückbehalten hat, da

dies in seinem eignen Interesse erfolgt. 288. Dil' obige b'iage u. die I.elire RN.s. 289. \'om

lAlftraum des Hofs. 290. l'ür den Besitzer des ol)eren Bauwerks, so da.ss es diesem freisteht.

Vorsprünge anzubauen. 291. Wenn <r das Haus dem einen u, das obere Bauwerk einem anilercn

verkauft hat.
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das ubcTc- 15aiuverk [\erkauft 'hal). Raba i^^n: 2" -,-:S sr": -,::N irC NU::^-;:: \"<n IT'tt*

sa.<<te ini Xanicn R. Xalimans: Weii'i du ""- nS ins"? N-iiVT, innh r,^l "Si'? NS^n CN

tMitscheidcsl, dass wenn er das Maus dem -,::nt -["ZI Z'n Sr'l^SI ll^w* ''- Süirn^ ]'in -,T«&'

einen und das ()l)ere üaiuverk einc-ni an- JIT .S":'?S
'

iS'i"*-: ]nv r.Z i<'"i'~'^ 'ä' CÜZ'' 6"^'»*'

deren verkauft liat, er niclils zurüekl)e- ". ]VZ "rz: ÜZ~ -"-ti' v:: ^vn Z'-^Z S'^Tl "."C'l

lialten h,al)e, so hal er, wenn er es ohne 2-i nCX :-"""-• ^--^ ^1*:: •\-,";-,''£;t: j'in nCNT

das obere P.anwerk verkauft hal, wol et- zr.ZZ' >—: IT'.:- pn: -- ICS'" "SV:» nr rpT»

was zurüekbelialten. Dies naeli R. Zebid, f:^Z i:" r.": ''^r^'ZZ ZU ;\sr, ü-.ns'? VZZ: hz

welclier sa^t, dass wenn er 'da \"ors])rün- 1J\S 12>'"j'?'ir i;p r,:Z "f^rZiZ^ZÜ 'i^'ZZ '^^n !;;>*"

.tje anlxuien will, er dies dürfe. Man neh- i" 2M'' -.Inl |''V'2 Sp "il"'/ N^sHvp-ns: S\S nnn

nie an, dass er, wenn er das obere I!au- nr::.S :Z^-' "im p""! pT^r;"' pC 2"'2{yT iT'CnD

werk zurückbehalten hat, auch den R.auni zrZ'Z' 'J'Z Z'Z'S pn: Z~^ "ZU ^'Z'>*:'Z -,Z NnS 21

^ :«p^". ^^für die \'orsprün<,a- zurückbehalten hat; Stiw p'-*"- ""ü IJ'N "C>" Cins
und eben.so hat er auch hierbei, da er .i^e- -^ipT i\T:r,2 s'^S". rinS -:''n22'' CCr: 'h K*"

sayt hat: mit .\usnahnie der Früchte, auch i-. «:'- r^Z^"- \r.:r.^ \^ü Nlntt" hz ';-'i^ T'-'ü" s':'

den l'latz der Früchte zurückbehalten. -": l\s' -cr: hz IZ'iüZ SSn 21 n2S"nS r,nrtt':2

R. Jose])!] b. Minjomi sa.^te im Xa- X-yr-S '.-"b n^bl
f?"'

pim^Z^ ^.Zti ''wN 21 12

men R. Xahnians: Wenn ein Sterben.s- Sr^.s':' \S nSl22 nlTH "»in nSpOS mm ^'^h

kranker alle seine tiüter Fremden " ver-
;\, c-q ..,j^ _ yi 7«) ^„^ n'E...KoSt< - M 73

schrieben hat, so sehe man: wenn es eine na^^s m S3 -^;::s M 82 zx -|- M 81 !l pSnss

\'erteilnn<; war"", su haben, wenn er o-e- •^2'^a= M 85 nini i"ya -zvj M 84 ' «oSn c-n-ji

-nn::^ r SS i-n — H 87 K-m M 86 cn
stürben ist, alle erworben, und wenn er

j^cnesen ist, so kann er \()n allen [Schen-

kunj^en] zurücktreten'*, und wenn es eine l'eberle.i4un<;- ' war, so haben, wenn er ge-

storben ist, alle erworben, und wenn er genesen ist, kann er nur hinsichtlich des

letzten zurücktreten'"". - \'ielleicht hatte er^'sich überlegt und weitere Schenkungen

gemacht!? — Ein Sterbenskranker überlegt genau'nnd \erteilt erst nachher.

R. Aha b. Minjomi sagte im Xamen R. Xahmans: Wenn ein Sterbenskranker alle

seine (iüter Fremden verschrieben hat und genesen ist, so kann er nicht mehr zu-

rücktreten, denn es ist zu berücksichtigen, er hat \iellcicht (lüter in einem fremden

Land. Wieso ist nun der Fall unsrer Misnah möglich, welche lehrt, dass wenn er

kein Stückchen Land zurückbehalten hat, seine Schenkung widerruflich sei!? R. Hama
erwiderte: Wenn er gesagt hat: das sind alle meine (lüter. Mar b. R. Asi erwiderte:

Wenn es uns bekannt ist, dass er nichts melir besitzt.

Sie fragten: (lilt der Rücktritt bezüglich eines Teils'"als Rücktritt bezüglich des

Oanzen'oder nicht'"'? — Konnn und h(")re: Wenn er dem ersten alles und dem zwei-

2Q2. Wenn er dieses für sich behalten hat. 293. Der Be,sitzer des oberen Bauwerks. 294. Meh-

reren Personen, einem nach dem anderen. 295. Wenn er von vornherein alle seine Güter verteilen

wollte, u. nur aus l'nniöglichkeit, allen j^leichzeitig zu schenken, tat er dies hintereinander. 29b. Da

er für sieh nicht.s zurückbehalten hat. 297. Wenn er von vornherein nicht alles verschenken wollte,

sondern sich stets überleset u. weitere Schenkunj^en siemacht hat. 298. Da er bei diesem nichts

für sich ziirückliess. während er bei ilen vorangehenden Schenkungen (iüter für sich zurückbehalten hatte.

299. Auch im ersteren l-all. '300. Welche Schenkungen er machen soll; wenn er trotzdem von

einer Schenkung bis zur anilcrcn eine geraume Zeit verstreichen Hess, so hatte er vorher an die späteren

Schenkungen nicht gedacht. 301. Wenn ein Sterbenskranker jemandem sein Vermögen geschenkt

hatte u. nachher bezüglich eines Teils zurücktrat u. ihn einem anderen schenkte, wozu er berechtigt ist;

cf. S. 129t .\. S4i. 302. Die ganze 1. .Schenkung ist dann aufgehoben u. ilie Güter fallen den Erben

zu. 303. Der reberscluiss bleibt im Besitz des ersten.
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JVwN" n:j: "Jw ""w'' ]ni~;:i ]r-S~^ p^2 V^u ten einen Teil o;ea-eben"" hat, so liat es

"CJ Tm i:::>"u2 S^ r.'J'I "S^ 'SC ~lp S'' der zweite erwurljen und der erste nicht;

!,ej,4;t »i'j'S '^121 |itt\S~'? iri"':^ S£'"^ "';n~112 N"i2~2:: wahrscheinHch doch, wenn er gestorben

-"^'J'i'Z SS^w'r n~^S "'S ~:p N^ •'Jw "ip pCST ist"". — Nein, wenn er .genesen ist '. Dies

ri^'Z'Z rr.'^a "S S'^S niT S^ *"ii' Tr; ü'-w" s ist auch einleuchtend, denn er lehrt im

"inni 'wN l~h "'2""' Z~i "•'^ ~:::S 'if'?" 'r;"''"~r Schlußsatz: wenn er dem ersten einen Teil

N^in iTipcr nlTn NC^uI "".l^S •'X i:2>"w2'^^: und dem zweiten alles ge,o^eben hat, so

m^S *N N\S* "p n-''j: •'"wl"!:",- n^rr mrn hat der erste es erworben und der zweite

,~'?n22 "'n^j" n'?ir2 min S''*n S'' rii",~C2
""'" nicht; einleuchtend ist es nun, dass der

rii'pa; ""Tn SnrSi* 'Ip'^b s'?"" •n'''';'": in sh' m zweite nichts erworben hat, wenn hier von

ri2w'*p; ~h r'Z'y,'^ Nw""! ~^'22 ""in a^'~" dem Fall gesprochen wird, wenn er yene-

:iC>"w2' s'^N ~b rnrtl'w N**? NS^D "^Vw"!'; sen' ist, wenn aber von dem I'all, wenn

Jj^~wS' "i^ 1"^ ~:i'". "Tr: T "w'T:"' "n^ S^'^-N er jjcstorben ist, so sollten doch beide er-

'<;;'? ^r S::^" 1S ^Zp^' ";; -""n -i;^ 'r werben. R. Jemar sprach zu R. Asi: Auch
"""^^'^ V^ri '"•: ""',;£" 'jp::' ~^; S^ n-wSi 15 wenn von dem Fall, wenn er genesen ist,

"S ';":;• "::; ~::ja \S""'i ~p~Ä p'^'CN "r: ms [ist ja einzuwenden:] einleuchtend ist es,

h2 pb^n ':p^' "S; s'? '"'Z't: T;^ '"r .S^H wenn du sagst, der Rücktritt hinsichtlich

ü"'Tw'>'r C^^i>'^ rST jVr p'-l'^S »•; "n^ "i-^r: eines Teils gelte als Rücktritt hinsicht-

''JpSl "S: N^ n^Z'S: ^2:b hz N:::H in ^:p:2' "s; lieh des Ganzen, dass der zweite erwer-

"mwTg3^r<ar+"Ml-r^rrn'a ..-t i:"n M qi ^^e"', wenn du aber sagst, der Rücktritt

x" >2: irr'rn JI Q6 r-'r: sr'-:-: M 45 ^2;rr P 04 hinsichtlich eines Teils gelte nicht als

K-j"-' n^tn nar M 99 s"- — V os in^-i B 97 i:,-;»; Rücktritt hinsichtlich des Ganzen, so soll-

iar-"cffM2 -isys-: M 1 : + MiOO rn^ra ';'n te es doch als \'erteilung""gelten, und kei-

' ' , ,

' ner von beiden sollte erwerben 1.^ J)ie Ha-
VD33 h: p'^n ':psT -aj...r,sT ;i<; s a -.na i? 5 i'-::s P 4

. ^, .. , • , • •
, ,- ,

,0^ n r, .-,-, ,. .0-. ^ ,^ ,v.^ - lakha ist, der Rücktritt hinsichtlich eines

Teils gilt als Rücktritt hinsichtlich des

Ganzen. Der Anfangsatz gilt sowol von dem Fall, wenn er gestorben ist, als auch

von dem Fall, wenn er genesen ist, und der Schlußsatz gilt nur von dem I-'all, wenn

er genesen ist.

Sie fragten: Wie ist es, wenn er alle seine (jüter geweiht hat und genesen "ist:

sagen wir, dem Heiligtum eigne man es unbeschränkf'zu, oder aber, da dies gegen

sein Interesse ist, so hat er sie nicht unbeschränkt zugeeignet? Wie ist es, wenn er

alle seine Güter an die Armen verteilf"hat: sagen wir, Almosen eigne man ent.schie-

den unbeschränkt zu, oder aber, da dies gegen sein Interesse ist, so hat er sie nicht

unbeschränkt zugeeignet? Wie ist es, wenn er alle seine Güter freigegeben'"hat: sa-

gen wir, da er sie Armen und Reichen zugleich zukommen Hess, so hat er sie unbe-

schränkt'"zugeeiu:net, oder aber, da dies gegen sein Interesse ist, so hat er sie nicht

304. Also hinsichtlich eines Teils zurückgetreten ist. 305. Denmacli ifilt ikr Riuktritt liinsiiiiiliih

eines Teils als Rücktritt hinsichtlich der ganzen Schenkung. 306. Tnd die Schenkiinj; widcrnifcn hat; der

i: erwirlit deshalb nicht, weil der Schenkende für sich nichts zurücklH-halten hatte. 31)7. l'nd clio Schen-

kung widerrufen hat, weil er für sich nichts zurückbehalten hatte. 30S. Den ihm geschenkten Teil, da der

Schenkende Cüter zurückbehalten hat. 309. Der reberschuss bleibt im liesitz des ersleren. 310. Da er

für sich nichts zurückbehalten hat. l"nser TcNt hat i:p>h s^ •;'•:; ir,s*i. u. in rebereinstinmuing mit anderen

Schriften ist inxSl zu teilen u. das 2. tth zu streichen, statt dessen korrigirte I.okja in""!, siirachlich ganz

falsch. 311. Ob er die Weihung widerrufen kann. 312. olnic irgend uelchen Vorbehalt für

ilen l'all der Genesung. 313. .Si) richtig nach B; unser Text ist k()rrum])irt. 314. Sie als l-"reigut

erklärt u. sich von ihnen losgesagt hat. 3I=i. Da er es nicht liekaunten od. .\nnen geschenkt, son-

dern sich ilavon losgesagt hat, so ist an/uuelnnen, ilass dii-s ohne irgend wi-1chen X'orbehall erfolgt ist.
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luihcschräiikl zuKreeignel? Die l*ra<^fii -,'p2,-; •-": '^rr: '"Z U'"--," s:^--S iiiZ'^h ^^^r^

blc-ibfii (lahiii.i;cstellt. Kinc an(k>rc-"'].c.sarl: l^pT, '-'2 Z^^:';h ".'Cr: ^2 ^h^n Wr: "i^Cr: Sr

Wie ist es, wenn er alle seine C.üter dem ]"Z''^ f".2
n:p'1 p^1-^\ nrr"", ^ro" r.'w'w 21 "i:2S

lleilii^tum ,t;e\veilil hat? Wie isl es, wenn mm-':' '\S'-2 HTI pDr," TN S:~ N'n"':r,C2 jn njno

er alle seine C.üler freij^eyeben hat? Wie pz .-:-« "-^ S'^r-S N'.- ~p'rz ]Z pnV "-""1
J.''^,^"'^^

isl es, wenn er alle seine Güter an die ^:-r^h SsS IS -'2ap ~:n:2 '~b'Z 'in"':i IHD

Annen \erteilt hat? -- Die Fra.i^en l)leiben ;n2 -|^^';^ ^-^ ]-Z "NT n::Np "'T'12 W-'^a

dahiii,<,a-stellt. bz ',zrz' '~ib N'>"r\s :ip\n i~a pz ]';z'^ ina

R. Seseth sagte: "lü-haltcn", "erwer- i:-« -2>' ITN ! ~*:N m'n" r* -aS" W:: T'CrJ

l)en", "in P.esitz nehmen", nnd "aneignen" m ',;"- ".rz"; ZN -"—;.S ,-";"""' 2"'
""^.S pja-T* "ITin

sind siuntlich Ansdrüeke des Schenkcns'". :n:'«>"-£-r S.l '-''*1'";Z >1'lh iri:n\ST SH ';''Ss"Nh

In einer Harajtha wird gelehrt: Anch"he- '-^ mTZ' ';"Z 2'"rr "~S N-V2'S : 12in2

rediren"'"nnd "erben" bei einem, der An- '«2 "'"iT '"S'^N
"3''"',"

r\''h mn'' "•iD\S*l •;^\i' Sn
wartschal't znr Heerlning liat". Dies ver- :rr,'^b^ r;mp2 sSt:' ir",!" ""'12 nt: 2T S2n

tritt die Ansicht des K. Johanan b. liero- i:. '':-^ «-C 2" in^jp: '2',- S2- -,as'\s*in ntt'np2

([a". .Sie fragten: Wie ist es, [wenn er ge- njr.^Z \S Nl" nCT,' "2 \sy' n5:'Tl'"2 "'S mr
sagt hat:) er s()ll'''geniesscn: meinte er, al- N2«~ '?2"p21 nvVC nwr,''2 >na 2''2tt' r,:nc

les soll ilnn geschenkt sein, oder al)er, er
_j_ _-^[ ,, ,„ ^..^. _^^ ^^

^^
mn...]n nsn« — M 7

Süll d;i\on irgendwie geniessen? Wie ist es, n 12 .><<rp M 11 --.x > - — :m 10 ^jan

[wenn er gesagt liat:) er soll es ansehen? -x "in :- ': 'ii M .-in i-' ';i + H i'i
,

nivj +
Oder: er soll darin stehen: Oder: er soll -^ - - ^' ''^ ^' + ^l '•• = "^ "'' '=? '««

sich :nif diese stützen'? Die iMMgen bleiben dahingestellt.

.Sie fragten: Wie ist es, wenn er alle seine (niter \erkauft'"hat? Znweilen sagte

K. Jeluuhi im Namen Rablis, wenn er genesen ist, kcinne er nicht zurücktreten, und
znweilen s.agle R. Jehuda im Xanien Kabhs, wenn er genesen ist, könne er zurück-

treten. Dies ist aber kein \\'iders]:)ruch, denn (Las eine gilt von dem Fall, wenn das

Cicld noch \drh;inden ist, und das andere von dem I-'idl, wenn er damit eine Schuld

bezahlt hat"'.

Sie fragten: Wie ist es, wenn ein Sterbenskranker bekannt"" hat? Komm imd
höre: [Der Prosel\t] Isur hatte zw()lftausend Zuz bei Raba, und bei seinem Sohn R.

.Mari war die Schwängerung nicht in Heiligkeit und die (lebnrt in Heiligkeit"''erfolgt.

Da spr:ich Raba: .Vuf welche Weise sollte R. Mari dieses (ield erwerben? Wenn durch

Krb.schaft, .so kann jener" ja nichts vererben; wenn dnrcli vSchenkung" eines Sterbens-

kranken, so haben ja die Ralibanan die Schenkung eines Sterbenskranken einer Ver-

310. Diese- 2. Lesart .y't't ."^^r kciiu-ii Sinn, d.i sie sich ,i;aii/, mit der ansführlichereu I. vollständig

deckt; die 1. ist walirschcinl eine erkl.'irende l ".losse, die irrtiinilieli in den Text aufgenomiiieu wurde.

Möglicherweise liej;! die Abweicluuii; in der Reihenfolge der l-'ragen, ila die eine l'rage von der Entschei-

dung der anderen abhängig ist; jedmli fehlt clie 2, J.esart in fast allen Handschriften u. anderen Codices.

317. Wenn diese Ausdrücke in Schenkungsurkunden gehrauclit werden. 3 IS. Die W.e jon u. fiT sind

.S_vni)Uynui, für die es im Keutschen nur einen Ausdruck (erben) gibt. 31Q. Wenn diese in einer

Krbschaftsurkuude gebraucht werden. 320. .Nach welchem man eiiu-n solchen zum fniversalerben

einsetzen ilarf; cf. S. 127y '/.. ") ff. 321. \'on den hinterlassenen (nitern. 322. (_)b diese Aus-

drücke des S<'lienkens sind. 323. .\ls er sterbenskrank war, .später aber genesen ist; die Frage ist,

oll er dann, ebenso wie bei einer Schenkung, den N'erkauf widernifen kann. 324. Im 1. Fall kann
er zurücktreten, da er wahrscheinl. das (k'ld deshalli zurückgelegt hat, um e\'em. zurücktreten zu können.

325. Dass er jemandem ('.<-ld schuldet od. sein l'.igentum diesem gehöre; die l-'rage i.st, ob man sich dar-

auf verlasse u. jener als lujieiitümer zu betrachten i>t, od. er dies nur ileshallj gesagt hat, damit seine

Krbeu nicht als reich gellen. 32(). l{r hatte die Mutter als Ih-idi- geschwängert, sich aber später, vor
der (".eburt des Sohns, zum Judentum bekannt. 327, Der \ater, .1er Ijei der Zeugung noch Heide war.

Tilmud Bd. VI IAO
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n\~\^bl Nr\- ^r"nana:: n\"l\S* nC'IT'^ n\-|\Sl erbung- gleicho^estellt, und wo eine Verer-

ni^; injn"''? nr-'Ca:: \S nnt:^ '>r>>b nCITi^ buno; erfolgen kann, kann aucli eine

B"' «^ >'pnp 2:S "'S j"'£'''?nr nap: V^ca pS pSi^n^ W Schenkung erfolgen, wo aber eine \'er-

nS ''"' n'^w \S''inwS{:' layj:' ^S NV"lN"'n''^ n"'^ erbung nicht erfolgen kann, kann auch

\XaN ''2S 2'n nnz Nj:\S rn n"? rprnt: »Si'?MS '• eine Schenkung nicht erfolgen; wenn et-

ina^J,":^h ^~i'<^ ^IC ::"n mr j'^Sht ~1D\S ^l'hf' wa durcli das Ansichziehen"", so befindet

ISipH "IID^N ^2i2 Sn''niS p2j'"''2rnN SiT'llSa es sich ja nicht bei ihm; wenn etwa durch

'."^b 'IDSai ^tt'J\s'? XnJV'^ ^na:!a Nj: laX N^I Tausch'", so wird ja gemünztes Geld tiicht

Coi.b^; nerv" :nO"p IPJPC Nine bz Vp~'p n^ll'' durch Tausch'""erworben; wenn etwa durch

inDjnS "in; >'pnp"2~l lOS min"' 2"1 nj:N''Nint:' '"ein Grundstück"', so hat er ja kein Grund-

inDJIS ^12 i^Si:'?:;:^ ^as SZS 12"' n'^CT' 211 besitz, und wenn durch das Beisammen-

•,\':"l|':'' ''2Dn Nnny!2tJ' pi12a n^:: xnil ^ri ISN sein unsrer drei'", so werde ich, wenn er

''N^iaa '''u'?t30 "''Sj; J-'CD \sp \XT "Se SC>'t: mich rufen lässt, nicht"'hingehen. R. Iqa,

Snana •'Sm riDr an n^ CJ-'pni: in'«l'?^>' -J-aC NSp Sohn R. Amis, wandte ein: Isur kann ja

"ii: "itlNT iS!2 pn >'|~"l|" p^ti^t:': lasn J.SC i'' bekennen, dass dieses (xcld R. JMari ge-

Sr\n '?;V"''''2S n''^ ""iSiS pn Xinu b2 inCinB höre, sodann erwirbt jener es durch die

p«n,,e^^D2: ^2 3mrn' :ii"l N"""I N?"n vPT yPT ''J'T' Hekennungl? Inzwischen wurde die I5e-

Bb.iso-" x^i N? Sin'w '?3 yplp 1"ü' plin ]2'''Ni'' na>'? kennung von Isur ausgestellt. Da zürnte

]iTin p Nin übVj;b laiS |1>Ctt' •'^n p'in p" Raba und sprach: vSie lielehren die Leute

niS i«S M 18
It

S-B- ^ - MIT "
syi« -¥'T& "'«^ schädigen mich.

11
, _ M 20 ' '3m + M 10 ':m ^ib<x Unij für sich kt\v.\s I^.^nij zukück.-

1: 'SbSbO 2-1 -lOK M 23 i 'Jjpnpo M '.^2 \att M 21 ]1KH.\LT?;.\ H.AT, SO IST SEINE SCHENKIWC.
M 26

:

-Np '3 M 25
!|

''Np '= B a -ypipo M 24
...„^pK;, Was hei.sst etwas? R. Jehuda sag-

te im Namen Rablis: ,So\iel Grundbesitz

als er zu seinem ITnterhalt nötig hat. R. Jirmeja b. Abba sagte: Auch Mobilien", so-

viel er zu seinem l'nterhalt nötig hat. R. Zera sagte: Wie einleuchtend sind die

Lehren dieser Greise! Grundbesitz hat er wol deshalb (zurückbehalten], damit er, falls

er genesen würde, eine Stütze habe, und ebenso auch Mobilien, damit er, wenn er ge-

nesen würde, eine Stütze habe. R. Joseph wandte ein: Wieso ist dies einleuchtend, ge-

gen denjenigen, welcher Mobilien sagt, [ist ja einzuwenden:] es wird ja vom (irund-

besitz gelehrt, und gegen denjenigen, welcher erklärt: soviel er zu seinem l'iiterhalt

nötig hat, [ist ja einzuwenden:] es heisst ja: etwas!? Abajje erwiderte ihm: Sind denn

überall, wo von Immobilien gesprochen wird, nur Immobilien zu verstehen, es wird

ja gelehrt: Wenn jemand alle seine Güter seinem Sklaven \erschrieben hat, so wird

er frei"'; hat er etwas Grundbesitz"''zurückbelialteii, so wird er nicht frei. R. vSimöii

sagt, er werde in jedem Fall frei"", es sei denn, dass er gesagt hat: alle meine

328. Wodurch Ijewegliche Sachen erworben vvenien. 32'). RM. kann dann ilas Celil erwerben,

auch wenn es sich anderweitig befindet, da das Tauschgeschäft perfekt wird, wenn nur einer der Kontra-

henten das Ansichziehen vollzogen hat; of. S. 1)22 N. 5. 3:i(l. Cf. S. ()2S /.. 17 ff. iil. \V<-un jemand

Immobilien u. Mobilien kauft od. erwirbt u. ersten- in Besitz niiiniit, so gehen auch letzlere in seinen

Besitz über, selbst wenn sie sich anderweitig befinden. 332. Wenn jemand bei einem anderen eine

Sache hat u. zu diesem sagt, dass er sie einem dritten gi'lie. u. sie alle ilrei beisammen sind, so erwirbt

sie dieser .sofort; cf. S. 1321 /,. 4. 333. R. wollte das bei ihm befindliche ('.cid selbj-t erwerben, da

das von einem rroselyten hiuterla.ssene Vermögen als b'reigut gilt. 334. Wenn er solche in diesem

Betrag zurückbehalten hat u. genesen ist, kann er die Schenkung nicht mehr widerrufen. 335. Da

auch der Sklave zu seinem \'ermögen gehört u. ihm somit seine eigne l'er.sou geschenkt hat. 330. Uhiie

es bezeichnet zu haben. 337. Sklaven gelten als C.rundbesitz, u. da er etwas Crundbe^itz zurück-

behalten hat, so kann es der Sklave selbst sein. 33S. Ha er \<>n C.runilbesitz gesprochen hat u.
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Cxüter mit Ausnalimc'" von einem Zelin-

tauscndstcl soIIlmi diesem meinem Sk!a\eii

jjesclienkt sein. I'nd liierzn sa^iW K. Di-

nii 1). Ji)se])li im \auun R. Ivieä/.ars, dass

sie die Znn'ieklassnny xon Mohilien l)ei

Skla\en", niclil rdier hei der Mortjenj^a-

l)e'"als Znn'ieklassnn,i; anerkannt lial)en"!?

Ilitrhei sollte dies ei<4entlieii iit)erlian])t

nieJit \ on ( '.rnndstficken s^a-lelirt werden,

'S?!^ ^'»iir,insc i'in nz-; «jrE? ]'<:^r.: "cr: ?: i^^s'^c* t;

Fol. 149b--150a

;:::n .-.dt- nz ^ct

VZ-; N^i irv '"i'N -.i-s

nH si- jnr ür.n'nrinr '•vn "•'tt* j'-^cte

i:21N NZ'
r-'

NC"- N:n 'T-N" Vp~ "iiT'V'f 6

g((i.26'i

fc"*"^ T******> '"^^•^^"•* ^W*r»"* ^'^^^H V^"^t»» S*^ ••^^•* nK'jrji

n-^ Ninu' '?r ^Jm Nr»- "rri -y'ry. vnr

C'trn ifs Uj'_ 111
I- '^^" -

' I-'-' • ' - HolUB-

cn r.-'i^'.s-c mz-^n diet nj:: ni^ mm; n^m

Sil IW

2-i£i nr. J^ iMi.

iCiN carm
MlW ._ .1021 E..14l>

'

.^ Hol. 124"

;'ir zr-' mD^inc '3'"
' Ni«.26'

••
''r ':n''?"N'?' n:-

c^n'-c" ir"? -:p"niT'^>'n cnn i^^exi "n^x'i

"jp'njinnnn c'^n-'-i iSssn ^ü^ust Sr njinnnn

' sn ''C'N 2~^ N-iN rm n>nr nhn in n^h -.an

ii" s.rx N"^ '^2s iTi'^vn r\^2^ 'i^^izn iT'ir niNsmci

da er aber im Srlihißsatx. lelirt: R. A<)il)a i" p^naS", \nZ' '^2 r^U^: mSm w'^

sa,L;t, ein (Trnndstüek iri;end\vie <,n'oss sei

zum I'A'kenlass ' und /n den Ivrstlin.^en
''

]1fliellti,l,^ so lelirt er aneli dies \om C.rund-

besitz. - I'nd ist denn überall, wo es"et-

was"lieisst, kein bestimmtes (Jnantnm fest-

<,'esctzt, es wird ja .i^elehrt: R. Dosa b. Ar-

eliinos saj^t, wenn bei fünf .Scliafcn jedes

eine Schur von an<lertli,alb Mine Wolle

liefert, liat)e bei diesen das C.esetz \-on der

Krstsehur"\statt; die W'ei.sen .sa<,fen, bei l'ünl

Scliafen, auch wenn sie nur etwas liefern.

Pnd auf unsre l''ra<;e, wieviel unter etwas
zu verstellen sei, erwiderte Rabh, andert-

lialh Mine'"", nur müssen sie .q:efnnftclt"'

sein!? — Hiert)ei .sollte es ei.i^entlirh über-

haupt niclit "etwas" lieissen, da aber der

erste Autor ein .tjros.ses Ouantum nennt,

so nennen diese ein kleines (Juantum, das

sie mit "etwas" bezeichnen.

vSell)st\ersländlich ist es, dass wenn er

^e.sajjt hat: meine Mohilien sollen jenem
fjehören, jener alle seine üenutzungsgerätc
erwerbe, mit An.snalime von Weizen und ('.erste, und wenn: alle meine Mohilien sol-

len jenem i^eJK'ircn, jener auch Weizen und ('.erste erwerbe, und sogar den oberen
Mühlstein, und wenn: alles, was licwegt werden kann, jener .sogar den unteren Mühl-
stein erwerbe, aber folgendes war ihnen fraglich: gleichen Sklaven Immobilien oder
gleichen sie Mohilien? R. Alia, Sohn R. hjas, sjirach zu R. .\si: Komm und höre: Wenn
jemand eine Stadt verk.iuft hat, .so hat er Hüiiser, Cruben. Craben, Höhlen, Bäder,
Oelmühlen und Hewä.ssernngs.anlagen mitxerkauft, nicht aber die beweglichen Sachen.
Wenn er aber gesagt hat: sie und alles, was sich darin befindet, .so ist alles, sogar wenn
der .Skl.-ue koin ( .rnndstruk ist. um. Dnrin i>t ,iiu-li .Irr .Sklave- rinbegriffcn. 340. Hin-
.sichtlidi .l.-r I-niw.T.lun.i; ,l,-rsrll„-„ i,„ brhan.l.-Itoii IM. 341. \\\-nn 'jemand .seine Güter seinen
Kindern xerscliriehrn u. etwas (-.nin.lbe.Mt/. /.,riUkl>elialtcn liat. s„ liat .seine Frau die Haftbarkeit für ihre
Morgengabe eing,-bü..st; ef. .S. 12Sf>/.. iff. 342. It, ,1,t angezogenen Lehre wird von Grundbesitz
ge.sprochen u. die bestiinniung gilt auch nom .Mobilien. 343. Cf. .S. gQ N. 32. 344, Cf. Dt. 26 2ff.
345. Die erste .Selinr geliört .leni Priester: cf. Dt. 1S.4. 340. Von allen /.usaninien
nius.s ein }"ünftrl \(>n dirscni Ouantnni brinijcn.

M 3t) ';r.'aS n<S <yn'N M 2q pis *?« M 28

nraSi -)- K 31 ;pip n':n s"y? ne<d ksitoS 'yapi

t:: nr^HN cnS ;'«r c'C3: cnsjv ni;p'7i Si:tnB on'Sv

M 32 ypnp <a: «y- Mjr 'ITIII .M .npwai IBffSl

rp'N .M 34 's'-sSu:: '!:!< :KUit M 33 i in:'« ncK
«':Se^ — :\i 3(1 soK .Kl -|- M 35 ' -Mh 'Sa'rsa

— M 3'J

M 41

cnmri I' 3S n:innnn...njp — M 37

•::t i'p-'pr;; iK 'on '''aSoos M 40 '3P

4- M 42 noaitri +

347. Jede.s
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r,';:N \S p~i::: jH: ''in C^ll-; IS^nr^n; nz V~ \'ieli und Sklaven darin sind, niitvcrkanft.

Nw'IZ pirvi s"^ 'rn üIü'C v;t S^"t:''"L:::r''Sc'?D'2 Kinleuchtend ist es, wenn du sao;st, dass

piT''(2 »s'' \SCN »riT NVp"p!2r TmCS \S S\S' sie Mobilien «gleichen, dass sie im ersten

~i^
n\S' \XC""i'?''2,S' 'SC »CT N''t:^'i:cr"\SC S^.SI l^'all nicht niitverkauft sind, weslialb aber

TJ sH iSVii^CCw Tjl S'?ti''t2C' "JXw nC'C^ ' sind sie, wenn du sagst, sie gleichen Ini-

TJT .S^'.tnpt: 'JNÜ' v;n svp'fcr NCT, I^'SS' mobilien, nicht mitverkauftl? — Welchen

STi 'wN 2"^^ NJ'2~ "'•'? ^CS Tj^sSl S""p"pCC .'^inn hat, wenn du sagst, sie gleichen Mo-

B^^'g^T^'wl" pmn p Ni" VD:: ^r MZ';h'" ir^^zn VCC* bilien, [das Wort] "sogar"!? Du musst also

nCIN p^'Cü' 'r-, jmn ]' Sj."' s'? SirTw' '?:
>'i~1~

erklären, es sei zu unterscheiden zwischen

i^Jinj ""DZJ h: ICS'Ü" ly i^'in ]2 N'n C'?!^*^ i" sich bewegenden Mobilien und sich nicht

ZT ICSI ;nZw SlZ'iC inSC i'in "IZ^* ^J^hth bewegenden Mobilien, somit kannst du

nVw i^'rilVtlu 'il1'>' -\'yhis 'ZT TCN r,DT" IZ 'C'T auch sagen, Sklaven gleichen Imnioliilien,

nzinz ^iS "iVw i'''?::'?;;^ VwV sH 1Z>" ^^X denn es ist zu unterscheiden zwischen sich

s'?l:'?CC N1Z>" NC^'C "SC "Cnj Z".'" NZT rrS TCNI bewegenden Immobilien und sich nicht

n'wS nZinZV 'iTw "in S^'li^CC^ N'7L:^'t;C1 sin i- bewegenden Immobilien. Rabina sprach zu

~\VS 'in S*? NVp'pc'' s'?'t:^CC'i sin SVp'ipC R. Asi: Komm und höre: Wenn jemand al-

coi.b :n^'"p''l"lt: sc; miZ Mihi CID'C ps r^^ ICS le seine (rüter seinem ,Sklaven verschrie-

Sz IZnZ'w t; nccn priJ ZT ~CS NZT TCN i)en hat, so wird er frei; hat er etwas

T'JZI iriwS nz>' >'"C Z'Zw \~ I^SI Zn'DZi (irundbesitz zurückbehalten, so wird er

e",46B^Z ZriZu V~C Z'Zw pjll >'"iC Z'Zu nmzc -" nicht frei. R. Simon sagt, er werde in je-

ncp^inanc .Sinr ''Z •;~'y -."uI C-nS'? TDZJ dem Fall frei, es sei denn, dass er gesagt

llZy ncp" 1j"ljr,C pS NIHw '?Z ],'^'ip ""w S^ hat: alle meine (lüter mit Ausnahme \-on

j(, ;/g'i -|i'*k:' pmn JZ sä' M2';b TDZ: ^Z ZrnZn prn einem Zchntau.sendstel sollen diesem mei-

i3"n Kin '"^aStDö «isy M 43 ^ nn rinse-i niy M 42 "C'ni Sklaven geschenkt sein. Hierzu .sagte

s"? 'sss xin 'vp-^p^ >>•"; ^••!<^• x="'^: P^'x x^" ^'^^ ^^i"!' '' J"Sfpli "" Xamen R. Kleazars,

-(- K 4t 'xr; sw 's'-j:: sn:v M 44 ;:it-!< dass sie die Zurücklassung \'on Mobilien bei

- ^r 47 (iM- ,:,) -FT^ '"-^-•-^ ^' 'ö «'''* einem Sklaven, nicht al)er l)ci der Morgen-
' ,, • ,, ,

. gäbe als Zurucklassung anerkannt haben.
3'3t:' IST mi3L"l M 32 n" - M 51 T3>\ '^

, , , , t „r i

ninrs M 5 3
^'"" '^'^" (rrund erklrirte Raba dem R. Nah-

man wie folgt: .Skla\en gleichen Mobilien,

und bei Moljilien gilt die Zurücklassung \'(.)n ^lobilien als Zurücklassung; die Morgen-

gabe einer Frau hingegen gleicht hnmobilien'', und bei hnniobilien gilt die Zurück-

lassung von Mobilien nicht als Zurücklassung. Dieser erwiderte: \\"n erklären es: weil

die Scheidung"'keine vollständige ist.

Raba sagte im Namen R. Xahmans: In fünf Fällen ist die \'erschreibung aller

Güter erforderlich, und zwar: bei einem vSterbenskranken, bei einem .Sklaven, bei ei-

ner Frau, bei den Kindern und bei einer Sicherstellenden. Bei einem ,Sterbenskranken,

denn es wird gelehrt: Wenn ein .Sterbenskranker alle seine Ciüter anderen \'erschrie-

ben und etwas drundbesitz zurückbehalten hat, so ist .seine Schenkung giltig; wenn

er aber kein (irundbesitz zurückbehalten hat, so ist seine Schenkung nicht gütig. Hei

einem .Skkuen, denn es wird gelehrt: Wenn jeniand alle seine Ciüter seinem Skla\en

verschrieben hat, so wird er frei: hat er etwas Cnindbesitz zurückbehalten, so wird er

348. Da der Khemanii mit ilicst-n für dir Morucnj^alir haftet. il'i. I!ei der I-reilassmit; eines

Sklaven i.st eine .\rt .Sclieidebrief (die I"reila.s,sini,L;surkundc-| erfurderlieli, dureli lU'U das .\1)U.'in.;;igkcils-

verliältnis vollständig dureliscliiiitten wird. u. wenn der Herr l)ci der Sehenkniii; ir.ijenil etwas zuriick-

liehält. so ist die "Sclicidnnj,'" keine vollständige, rla er am \i'rnuit;en. also aneli am Besitz des Sklaven,

noeh lieteili'Jt ist.
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Kk^V** *Ä»»»V* »^^^^l •••' V'^S V^ V*
1 IW ._ >[, li.

I' 'I'

f
t DU. lOI

r r

^r i',rzrx: rc^'r^ rrr.z'z -,^ -,cnt 'nmrc'(•'•w

r

;r S;
I

jn. w
I-"

' '
°-J Bb.l49b

I'

j>.^inss III? u^u u^c-j

.-7-'<

, . . Biii,46a

-.":n

4- M 00 x:- \' Y)

nmaa pm M 55

.31 nan

iiiclil frei. Bei einer Frau, denn K. Jelimla

saj^le im Namen Semuels: Wenn jemand

alle .seine (iviter .seiner I-Van \crsclirieben

hat, so hat er sie mir zur X'ormünderiii

.gemacht'. l>ei den Kindern, denn es wird '

j.(elel)rt: Wenn jemand alle seine Criiler

seinen Kindern nnd elw.is ( 'rrnndhesilz

seiner l'ran Nersehriehen hat, so liat sie

ihre Morj^en^ahe 'eini;ehiissl. Ik-i der .Si-

eherstcllenden, denn der .Meisler sai^le: Die i'

Sieherslellende "mnss alle ilirc ("riiter ver-

sehreihen"'. Bei diesen allen <^iU auch die

Znriick]assnn<^ \on Mobilien als Znn'ick-

lassnnj^'", nm- niehl hei <ler Mort^en^^ahe,

denn die Rahhan.an haben ihr einen .\n- i-

s])rnch ;inf Innnobilien" ', nieht aber anf

Mobilien zni^esproehen. Amemar sai^le:

Wenn aber die Mobilien in der Urknnde
über die Morj^enj^abe ,L;enannt'*und noeh

\'orhanden sind, so isl die Znrüeklassnn«^

KiltiR"":

Wenn jemand .^csat^t hat: meine CjÜ-

ler sollen jenem ,i;eh(")ren, .so hei.ssen auch

vSkl;i\-en (iüter, denn es wird gelehrt:

Wenn jemand alle .seine Cüter .seinem Sklaven verschrieben hat, .so wird er frei. Cirnnd-

.stncke hei.s.sen (iüter, denn es wird .ifclehrt: (iiiter, die eine Sicherheit""'jjewähren, wer-

den erworben dnrch (ield ', vSchein nnd Besitznahme", (lewrinder ]iei.s.sen (yiiter, denn
es wird o-elehrt; nnd die keine .Sic]ierheit'"'gcwährcn, werden nur dnrch das An.sich-

ziehen erworben. Cfelder heissen (iiiter, denn es wird (gelehrt: Die keine Sicherheit

j^^ewähren, werden erworben mit .solchen' , die Sicherheit ,q:ewähren, dnrch (icld, .Schein

und Besitznahme. .So hatte R. l'apa zwölftansend Znz von den Hozäern zn bekommen,
nnd trat sie R. .Si^nuiel b. Aha mittelst seiner .Stnben.schwelle"-ab. Als dieser heimkehr-
te, <,nn.o; er ihm bis Tavakh ento;e<jcn. .Schuldscheine heissen (iüter, denn Rabba b.

Ji(;haq .sagte: Ivs gibt zweierlei .Sclieine"; [.sagte er:] erwerbt dieses Feld für jenen''"\ind

35(1. Kr wdlltf (l.uiiit niiiii scim- Kimlcr cntcrbfn, .siiiulcni lU-r I'rau die .\olitiinj; der Kinder .sichern.

351. Dil. .Ulf die Haftbarkeit iler C.üter für ihre Mor<;enKabe verzichtet, da sie mit der Schenkung einver-

standen war. 352. Wenn eine I'rau. die sieh verheiratet, ihre Güter sicherstellen will, da.ss sie nicht ihrem
.Mann durch die Ivhe zufallen. 353. lunem IVeinden; wenn sie für sich nichts zurückbehält, so kann
sie, wenn sie \erwitwet od. geschieden wird, die (hesein verschriebenen fWiter zurückverlangen, weil es er-

siclitlich ist, dass sie mit der Schenkung die C.üter nur ihrem Hheinaiin hinterziehen wollte; wenn .sie

.liier etwas für sich /urückbehält. so ist die Schenkung giltig u. .sie kann die C.üter nicht mehr zurückver-

l.ingeii. 354. Obgleich in diesen Lehren von der Zurückla.ssung von C.rundbesitz gesprochen wird.

355. .\ls Siclierheit für ihre Morgengalie. 350. Dass er mit diesen für ihre Morgengabe hafte.

357. Wenn er diese zurückl)ehaUen hat. so ist es ebenso als würde er C.nmdbe.sitz zurückbehalten haben
u. sie hat den .Xiispruch auf die ülirig<-n C.üter eiugebüsst. 358. Ivinen Gl.äubiger für .seine Schuld,

nämlich C.nindstücke. 35'). Zalilung di's k'aufpreise.s. 360. Cf. S. lOSl Z. t)ff. 361. Jlobilieu,

auch C.ewänder. die mau beiseite schaffen kann. 362. Cf. S. 133S .V. 331. 363. Kr trat ihm
diese ab u. in Verbindung mit dieser auch den genannten Betrag. 364. Der Zueignung, die luala-

khisch von einander verschieden .sind. 365. Das er ihnen (durch Ilandschlagi zueignet.
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nnn nCwn -N l^ "linri ^:'\hzh nr mVZ irr sclireibct ilim den Scliein". so kann er'"'

nN "ih izn^n'i' njr^ b'; r\TZ'2 nnn 13''N1 -mD:: hinsichtlidi des Scheins zurücktreten, niclit

j-rS -r S'"*n "1 rnZ'Z p; "CwZ pr^nnn TCwH aber hinsiclitlicli des l'Y'Ids'"'; wenn aber:

pCSl *;n 'in ]n mVi:!:' nc'^w SJin l' ni:N unter der Redin<^un,L;, dass ilir ilnii den

iriC'C nnisr TOrn ns"2nri ino Cip es -JTS s Schein schreibt'"', so kann er zuriicktrc-

Foi.isiiay ^\p^h p.SÜ- •"2 '^•; r|N"l '^\2^üh rCC pmir ten" sowol hinsiclitHdi des Scheins als

"ie'^Sintt' Elj::^ ^: riit:' njit: >'p"ip2 nr j-nnntt' jlT auch liinsichtHch des Felds. R. Hija b.

CV ]^jp nvnns p^ ]^aZ' cor; i;«JC"w' N\T in Abin aber sajjte im Namen R. Honas, es

nprn^l '\Z\:,'2^ rprr riVinS jn^ Ü"'V CCrjn .«jcIjc dreierlei Scheine; zwei, von welchen
s.q.i..? nriNHI T"CrJ w''n,tcn ::r.l ^cr: ''"i':''S ncnr i" wir fresprochen haben, und einen in dem
Tem.2o> rnrrjl m^V" ' C^nrr n^rs "r;? n-INn ncn; inr Pali, wenn der Verk.äufer den Schein im

prn '<Crj''''~i|~\S m£1>' ü'':2?w* "nrr ^rTi? n^a^'' voraus" tjeschneben hat, wie wir gelernt

s.fl....8n2Tt; "';;"' piisnn Ciri ;-:: l\ni T'Or: w''ip^:n haben: man schreibe dem N'erkäufer einen

pm 'Dr: 'ip'S ]^h^Sr\ m£1V1 CJCw mj'"'' Schein, auch wenn der Käufer nicht zu-

ISü ^r^\h .S*>"2\S* p'^'Sri'l^ '["^'J^ "^cr: w''npan i"^ geg-en ist; sobald dieser das ('rrnndstück

^ü2j in'? niil^rS "IDST piT^: sH i^f'^St: ^\^^r in Besitz genommen hat, wird der Schein
MBg.27a xt-'o^l niin Ti^^h jriT^l ]**; S^H in sin miterworben, wo er sich auch befindet.

C"ia>'l n''::\S' S^rjC^D) :ip\""i sin •'Orj nCS Das ist es, was wir gelernt haben: Güter,

rise's ("DV 211 ''!2'"1 2T1 'iVi: rn srrnns \mni: die keine Sicherheit"'gew,Hhren, werden er-

SIUIT ;nS nD2ih im^lDi" i<^2^\2 M STi:1I ^m-'^worben mit (lütern, die eine Sicherheit

S^'DJ^S"' 1*2T 2-h n'^b '^ICJS'' S""/;!" S'';ru: i; gewähren, durcli Geld, Schein und Besitz-

CVw Ji "T^S *"2S "2 ''Z^I 2^^ ""Jip^ S\~iS ntyn^l nähme. Viehe werden Ciüter genannt, denn

;"n iTn2 SJin 2T ni^ nt:S"nr''D:\S sm •'mOiS es wird gelehrt: Wenn jemand seine Gü-

~t^h^y-Mb3 .

ii^ + Möa n^i^nTsi nnM 61 ter geweiht hat, und sich darunter für den

vS'Bn M 66 c'033 P 65 , D'o':iP...n3a< — M 64 Altar geeignetes \'ieh befindet, so werden

M ö9
!

«nait VM hs xm...Ka'?T ik...iv3 — M 67 die männlichen als Brandoj^fer dargebracht
31S -crK^ «'y;pT oitra M .'v=t P 70 inrr=r;

^,„^1 ^-^^ weibliclien als Friedensopfer ver-

'

'

' kauft. V ogel werden Guter genannt, denn

es wird gelehrt: Wenn jemand seine (tÜ-

ter geweiht hat, und darunter sich für den Altar brauchbare Dinge, als Weine, Oele

und Vögel, befinden. Die Tephillin 'werden (niter genannt, denn es wird gelehrt:

Wenn jemand seine Güter geweiht liat, so lasse man ihm die Tephillin zurück. Sie

fragten: Wie verhält es sich mit einer (xesetzrolle: gehört sie nicht zu den (rütern,

da sie unverkäuflich ist, denn es ist \erboten, eine solche zu \crkaufen, oder a1)er ge-

hört sie, da man sie verkaufen darf, um das Gesetz zu studiren und eine b'rau zu

heiraten, wo! zu den Gütern? - Die Frage bleibt dahingestellt.

Die Mutter des R. Zutra b. Tol)ija verschrieb R. Zntra b. Tobija alle ihre Güter,

weil .sie sich an R. Zebid verheiraten"\vollte. Alsdann heiratete .sie und Hess sich spä-

ter scheiden. Hierauf'''kam sie vor R. Rebaj b. Abajje, und dieser entschied: Weil sie

sich verheiraten"\vollte, und sie hat sich ja verheiratet'". Da sprach R. Ilona, Sohn R.

366. Die Schenkungsurkunile, wtirlurch die Recht.skraft lie.s Kiiii)fäii<;eis ,t;<"stei!,'ert uird. »w. I!o-

vor die Urkunde dem KinpfäiiKer ciu.i^'chiiiidigt wi>rdcii ist. :!6S. D.-is l'cld },'ch<irt dem Kiiiiifänger,

mir hat er keine l'rkunde darüber. 3M. Nur dann .soll ihm d.is I-'i-Id t^elKiirn. ;!70. Kevor

er noch einen Käufer für das Feld luittc. (71. Siliciiu> wcnU-ii hier keine .Sicherheit .gewährende

Güter genannt. 372. Cf. F.il. vij .S. i7ll X. lOS. 37 i. Damit sie durch die Heirat nicht in

.seineu Besitz übergehen. 374. .\ls sie ihre Cüter /urückhabeu wollte u. sii- ihr \iTweii.;crt wurden.

375. Dies war bei der .Schenkung au.sdrücklich angegeben worden. 376. Da dieser l'all eingetreten

u. sie kann sie nicht mein- uidenufeu.
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Jchosuäs, zu ihm: Ilir slaimiU von den Nr^^r: «'l'-C ir^nCN 's'":":": "irST ZVyz y"i"l^^ Xm»
\'erkürzten'' und redet auch verkürzte s''i Nr\- "'l'-r "jn 'jp rrrZ'C ^"iS- JN^'? iS-'SN

Worte; sell)st nacli denijenij^en, welelier «ri^rs CT^i'^T ~rr;i N""^; N;~ '^IS 'nryn N''^;

sa^t, (hiss das Hinterzoji;ene erworben" NCn -ir ^^-il r;''a\S :nt:n;\X1 nr-srx Sm Nin k.i.ö«^

werde, gilt dies nur von dem Fall, wo sie -• N^£i"I N::n 'Z 'C~^ rrz::h ''y2r.2' i<rrM<2

dies""nicht bekundet hat, hierbei aber hat Nürn "l "::-. »sns 'sr:n "I üip'; Z'h in:\-i2nr

sie ja bekundet, dass sie dies wej^en ihrer .sr"l>" " ^:N ':r:- -'CpiN nC'w' 2M .T'ap'?

\'erheiratuii<4 j^etan hat, und sie hat sich i: srs rr:r n-'^p"N jCn: I",! n'''::^ N^n •)2

ja verheiratet und scheiden lassen* N-i^'j 'S2 -•'h "CS pn: im iTöp'r ntt'tT

Die Mutter des Kauii b. Hania \er- i^ smm CIC'O \S SSn -ir N2piV ilS 12 -'«apiN"

schrieb abends ihr \'erniö<;en Kami b. Ha- ^r ^Sl^yi' "SX "27] -"'?
"'.•^S S::'"rtt' Nm r>2

ma; und am fols^enden Morj^en verschrieb Ssi::^ i:::nt -,";::\s' ir,jr,::r -,nn inn icy^iSstt'

sie es K. Ücjaba b. Hama. Als Kami b. Ssi::tl- -,aN '^'^''£2 -"h '^ü iriS ^!2 inN^ "ISi'V^

Ilama hierauf zu K. Seseth kam, sprach .STCn ÜI^V --,T -':;\S I-ns'? ]-'2 "i^'i'jb |''2"

er ihm das \'ermö<;en zu. Darauf kam K. i". "'"in-'^niSN srr'w N~ T \S*Tl:D'T N^l^t: nS mn
Üqaba b. Ilama vor K. Xaliman, und die- n^b nSN pnj 2'n "'«ap^ mnN^inS "li C^ü-jh

ser sprach das X'ermöuen ihm zu. Da j^in.i;- i'«rinrr ';~t:: 2'':r "'"12T ^nh "ÄS yw'G nS Nm
K. Se.seth zu K. Xahman und sjirach zu -:r:: ZI '.2 'Zrc 2"n r!\"ins :iai piD021

ilim: Weshalb sj)rach es der Meister K. N-£Vr -jn:.: 2". 12 «rrt: 2'h n22:^" ^r^l^r\2r2

f'iiaba 1). Ilama zu? Wenn etwa, weil sie -" ."S "rr" nj~^ m ",:: «irinN 2- SnN N"'aS^

zurücki^etreten ist, .so ist sie ja <>cstor- IN^ ICl prir Sr-iTi "iC nON Nntt*~ n'? ION

bell'"'!? Dieser erwiderte: Kol<,rendes sagte 211 .T-Cp^ Nrx r!"'^n"': ir:3\-i2nr ;:21C N::ny

Semuel: in jedem Fall, wo er bei einer na>"'' l^iNtt* ^~ 'PNiatt' n!2N ''271 .T'V nON JSn:

(k-nesuiig zurücktreten*kann, kann^er von
es-:'? myp^ns M 74 «in 'sior« dwot + M 73

der vSchciikung zurücktreten'. - Semuel ^ « y^n nrj t:v M 77 n'c:':2 I' 76
; St« M 75

sagte es ja aber nur von dem Fall, wenn '"ni -,av; M 7S lax r\^ r-o «m n': mim nitro

B11.175J

ov'' 'in M 30 in«^ tr •? ^yh xiv kS AI 79

n'c::? I' S2 n<nK I* Sl n'op K:n~ mn« niyan

.n'''n'3...n33 — M 83

er e.s^für sich [behalten will], sagte er es

etwa auch \'on dem Fall, wenn er es ei-

nem anderen [schenken will]!? Die.ser er-

widerte: Semuel sagte ausdrücklich, einerlei ob für sich oder für einen anderen.

Die Mutter R. Amram des Frommen hatte eine Mappe mit Schuldscheinen, und

als sie starb, sagte sie: sie .sollen meinem vSolin Aniram gehören. Hierauf kamen seine

Brüder vor R. Xahman und sprachen zu ihm: Kr hat sie ja nicht an sich gezogen!

Dieser erwiderte ihnen: Die Worte eines Sterbenskranken gelten als niedergeschrie-

ben und ausgehändigt'"'.

Die Schwester des R. Tobi b. R. Mathna verschrieb morgens alle ihre Güter R. Tobi

b. R. Mathna; abends kam R. Aliadboj b. R. Mathna zu ihr und weinte vor ihr, indem
er sprach: Jetzt wird man sagen, der eine sei ein Oelehrter^'und der andere sei kein

Gelehrter. Da verschriel) sie sie ihm. Als er darauf vor R. X^ahman kam, sprach die-

ser zu ihm: Folgendes sagte Semuel: in jedem F'a'l, wo er bei einer (lenesung zurück-

377. Cf. S. 1301 .N'. 'JIJ. 378. Vom I-;m])f;ingi'r; die l-"rau kann nicht mehr zurücktreten.

370. Dass sie ihr \'erm<ii;en nur deshalh verschenke, claniit es ihrem l^henianu nicht zufalle. 380. Sie

kann daher die Schenkunj< widerrufen. 381. Nach seiner .Ansicht kann ein Sterbenskranker durch

eine 2. Bestimninnji die 1. nur dann aufheben, wenn er am Leben geblieben ist. 382. Wenn er

für sich nichts zurückbehalten hatte. :!S3. Auch wenn der Schenkende jjestorben ist; die 2. Schen-

kung ist also .gütig. 38-1. Das verschenkte Wrniügen. 385. Kr erwirbt das Geschenkte
durch ilie blosse Bestimmung, auch wenn er es iiiclit erhalten hat. 380. Da er bevorzugt worden ist.
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ininiii ^nn niin treten kann, kann er von der Sclieiikuiisj-

zurücktreten ".

Die vSclnvester des R. Diuii 1). Joseph

hatte ein Stück 01)stgarten, und sn nfl sie

erkrankte, eignete sie es diesem /,u, und

sobald sie genas, trat sie zurück. Eines

^~l^S* '•Si:"nt:s Nns s"? sn ~'<h nbc pnj :!"n Tags erkrankte sie und Hess ilmi sagen:

Komm, erwirb es. Da Hess er üir erwi-

dern: Ich wiU nicht. Hierauf Hess sie ilim

sagen: Komm, erwirl) es auf welclie W'ei-

se'"du willst. Da ging er hin, Hess etwas
zurückstund Hess es sich auch zueignen'"".

.Ms sie später genas, trat sie zurück. Hier-

auf kam sie zu R. Xahman, und ilieser

.s'? n^^z' '':p sn n'*? nn':"^- sc-'?n snn sjcv n^

^?s rr;2-i s:\n ^r ^:p sn n'''? r-bz' nji>'2

' NJ''nj:' n\nN s^'"\s* m^ nh's n:^:: lipi nT'T sn
>2^- ^inoh in'? n::s sei ';2:z sH si^'idz -p

nma spi •^n >2n m:2s -^b ras ntt7c"'mn

nan:^ nn:^ mn"|r es "in^ nas snn\s -^n

njn:2 'ion\s :iTin nma nan:: nriafnn^a

n'^ac'!: S2m n-^ap prn nncs ni-par >'-ia ^^rr

211 n-'aü'a nasT pnj ^m nn^ snmr nai

xn« xS INI Sb nin P S5 'si n'S nnrr M 84

I nhv K2-n 7\^ap'^ K:nS n'nvin nap M 87 i! nnSc

n'n« jNl 84 nj'O 'N:pi n'>r xn -"rx 'sr;s M SS

nin — M Ol sn;iv :\[ 90 styna sS 'si r'ns

K'n 'im S'n: n:nr33 X'n nn -|- H 93 x'n + M 92

.TT «an"- x'C-iro an M 94 vis: a'DC n:r.o;

inn i:\S lav CSw S-ir n:nar S\n ''"tn'"pnj >•' Hess ihn rufen; er kam aber nicht, denn

''="ias p3p S''>"2 s'?! >na ^Tw njnar S\n "'im er sagte: wozu soll ich hingehen, ich Hess

'>P''"1D ^pz l'?n\n S^ ^2b SJ'^aS is'" SZI ^~b ja etwas zurück und habe es nur auch

njnai SM ''in pn: ZI ~as Tn ]an: 212 zueignen las.sen". Da Hess er ihm sagen:

46'T<stt' janj ^n"? S2n " n''r''n\S pip S^yzi S^l^ Wenn du nicht kommst, .so züchtige ich

lip sH Is"? 'SC na>'"'p injna Sin'w '?2 >"pnp -" dich mit Dornen, die kein Blut fliessen'""

T''tt' S^ S£iD Sa\S Tn \S* mj'^a Upl S^ n'^J'^a machen. Alsdann fragte er die Zeugen, wie

die Sache sich zugetragen hat, 'und diese

erwiderten: »Sie sprach"" wie folgt: wehe,

ich sterbe. Da entschied er: Dies war al-

so eine Bestimmung wegen des Sterben.s"",

und wenn die Bestimmung wegen des

Sterbens erfolgt ist, so kann nuui zurück-

treten'"'.

Es wurde gelehrt: Wenn ein Sterbender einen Teil seiner (iüter verschenkt hat, so

gilt dies, wie die Rabbanan vor Raba im Namen Mar-Zutras, des Sohns R. Nahmans,

im Namen R. Nahmans sagten, als Geschenk eines (lesunden, indem er, wenn er ge-

nesen ist, nicht mehr zurücktreten kann, und als Geschenk eines Sterbenskranken, in-

dem eine Zueignung nicht erforderlich""ist. Da sprach Raba zu ihnen: Ich habe euch

bereits gesagt, dass ihr R. Nahman keine leeren Krüge anhängen'" sollt. Folgendes

sagte R. Nahman: es gleicht der vSchenkung eines Gesunden und bedarf einer Zueig-

nung. Ral)a wandte gegen R. Nahman ein: Hat er etwas Grundbesitz zurückbehalten,

so ist seine Schenkung giltig. Wahrscheinlich doch, wenn er es ihm nicht zugeeignet

hat^"'!? — Nein, wenn er es ihm zugeeignet"'hat. Wie ist denniach der vSchluß.satz zu

erklären: hat er nicht etwas Grundbesitz zurückbehalten, so ist die Schenkung nicht

387. Die 2. Schenkung ist daher jjiltig. 388, Damit sie nicht nii-lir /.iiriicktitt<-n k.iniK-,

389. \'(nn Garten, den sie ihm schenkte, da in .licsrm l''a!l ein Kücktfill niclit mehr zulässig ist. 390. Wo-

durch das Geschenk auf jeden Fall erworben wird, es sei denn, dass ansdrücklich unge.geben wird, dass

die Schenkung wegen des Sterbens erfolge. 391. .\uch KN. kann gegen die Giltigkeit iler Schen-

kung nichts einwenden. 392. Nach den Komnuiitaren, er werde über ihn den Hann verhängeu.

393. Als sie ihn holen liess. 394. Sie hat es ihm nur deshalb geschenkt, weil sie glaubte, sie werde

Sterben. 395. Wenn dieser l'all nicht eingetreten ist. 390. Der b'.mpfänger erwirbt das Ge-

schenk durch die blosse Hestimniung. 397. In seinem .Namen ki-ine unrichtigen Lehren vortragen.

39S. Demnach gilt dies als Schenkung eines Sterbenskranken. 39M. .\ls Schenkung eines Gesunden.
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Nnr n:r\n2 a>n nn j;-,a ^^rc* n:ncr ^'^-l '^nn Sterbenskranken. Es j^deidU der vSchcnkung

•;~\^ 2^2ü' n:nj;r S\n "irr' nrin 1:"'N ir^'; esc* eines Gesunden, indem er, wenn er «-enesen

^NlJiwI ^l^hzb inNiSn ^i'hsh inSlSn nON CNU" ist, nicht mehr zurücktreten kann; und es

imjpn^ nriJ S^ N::w nr ins \S'J: N:>'T' N^ 'iCN gleicht der Schenkung eines Sterbenskran-

zms 2m '>am nn^a nns^ Tl:C* pSl "Cti-Z iS'?S • ken, denn wenn er gesagt liat, dass sein

in2N '2"n ""'iitt'::: i''3"i n^cn ^SiaClS ''Siattm' Darlehn"'jenem gehr)ren soll, so geli("irt"'d;IS

13""2n Citt'a nb::b ']r;hü ^ri n^tt-t:' ''>'T' im Darlehn jenem. vSemuel sagt, er wis.se nicht,

Bb°i36b
'^'2'' ''Jl'^2^ nJS um 12n2 "laSw ^nt: 2^2'Ü' wie darüber zu urteilen sei, denn er hat

n'^S iriljpn'? It:; S^ SOw* pm:! pimr J'^S
vielleicht besclilos.sen, es ihm nur durch

naN mm'' m ni^sV nn'«0 ins'' Tl2w' i\S1 r^Z't i" den Schein"'zuzueigncn, und nach dem Tod

2ms Z-\1 S'"'w'p j-'jmjl j-'^nr .Snr':'- KsiO'C' gibt es keinen Schein. ~ Ich will auf ei-

Xn N""!:"" sS zms 211 '?N10w1S '^Niaw'l X'^wp neu Widerspruch hinweisen, in welchem

^SiattnS '?N1!:ttn n-'J*';: up N^'T Sn iTra i:pT Rabh sich befindet, und auf einen, in wcl-

12 pnj 21 2M1 :in2 TiS n£''C2' S'^wp s'' chem Semuel .sich befindet. Rabin teilte

Np"pm 211 iT'rrp N21 2M"'1 S2n n-'lins pni-» '•im Namen R. Abahus mit: Wis.set, dass R.

imjpn'? ia; S^ Ü^'S iNiatt" 12s 'O iT'a^a ''>"2 Eleäzar im Namen unsres Meisters""' der

Bü.iiib^-l i^n" sm Hil'^a ins"? liiw pxi Tl:w2 sSs Diasiiora mitteilen Hess: Wenn ein Ster-

T'D2a ^2 2n2w Via 2^2 w 'rNl^w las nnn^ benskranker gesagt hat: schreibt und gebt

Coi.b-;n''2 inn la*;' n^a i:pw "'S h'; r|N Cinsi jenem eine INIine, und gestorben ist, so

n"'^ 'inNI HiT^an' nana s'l'.S pjp n\- abZ' -'" schreibe und gebe man sie ihm nicht, weil

pni""' 12 jan: 21' lax ap ^2 pMwS" n'1"'2 er sie ihm vielleicht nur durch den Schein

in2 nS n2''a2 n'^b laX "p iinS \S*a S2iy" zueignen wollte, und nach dem Tod gibt

ToK Ssia»! M 4
:

" 'an 'aii M 3 : r+^M^i es keinen Schein. Hierzu sagte R. Jehuda

M 7
II

>ti naxpi 2'n'i M (> onn + M 5 nsSn im Namen Semuels, die Halakha sei, man
M 10 ^1 n''' 4- ^1 '^ 'in« n^'» '^i * c« + schreibe und gebe .sie ihm wol. Somit be-

findet sich ja sowol Rabh als auch Semu-
in einem Widersjjruch!? Rabh befin-

det sich nicht in einem Widerspruch, denn das eine gilt \on dem Fall, wenn er es

ihm zugeeignet^^hat, und das andere, wenn er es ihm nicht zugeeignet hat. Semuel

befindet sich ebenfalls nicht in einem Widerspruch, denn da"\vird \on dem Fall ge-

sprochen, wenn er seine Rechtskraft steigern wollte'".

R. Nahman b. Jichaq sass hinter Raba und Raba sass vor R. Naliman; da fragte

er diesen: Kann Semuel denn gesagt haben: er hat vielleicht beschlossen, es ihm nur

durch den Schein zuzueignen, und nach dem Tod gibt es keinen Schein, R. Jehuda

sagte ja im Namen Semuels, dass wenn ein Sterbenskranker jemandem alle seine (rü-

ter verschrieben hat, er, selbst wenn er sie ihm zugeeignet hat, wenn er genesen ist,

zurücktreten könne, weil es sicher ist, dass die Zueignung nur wegen des Sterbens

erfolgt ist""!? Da zeigte ihm dieser mit der Hand" und schwieg. Als er aufgestanden

war, sprach R. Nahman b. Ji9haq zu Raba: Was zeigte er dir? Dieser erwiderte: Wenn
er seine Rechtskraft steigern wollte. — In welchem Fall wollte er seine Rechtskraft

el

40Q. Das er 1)ei einem anderen hat. 410. oli^U-ieh es sicli bei einem anderen liefindil n.

jener nicht zugegen ist. 411. Da liei der Schenkung eines Sterbenskranken eine Zueignung niclu er-

forderlich ist, so ist er vielleicht zurückgetreten u. wünschte die Zueignung durch die l'ebergabe der Schen-

kungsurkunde erfolgen zu lassen, u. dies muss bei I^eb/.eiten erfolgen. 4 12. Im Namen Rabhs.

413. In diesem Fall wollte der Schenkende das l'.esitzreeht des lünpfangers steigern u. nicht zurücktreten.

414. In der von Rabin angezogenen Lehre. 415. Wenn ilies .lusilrücklich in der l'rkunde augegeben

ist. wie weiter erklärt wird. 4 1 d. Wenn i-r .iber gestorben ist, ist dii- Schenkung; yiUi.v. 417. Hv

erklarte es ihiu durch eine tiefte.
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sUij^crii? R. Hisda erwiderte: [Wenn darin N:*:p", Nizn 2~ ":a ":nr TS ns-C *C1 "'r\-; Bt,.u6'

j,a\sclirict)en i.st:| ausser der Sclien.kiuit; ni'? z~2 Nt:*'!:'!: :.ST Hrzn^ h'y' T^^D^l^ ri"':''D

eijj^nc icli es iliiii zii. •'p\~i^*l "^^ü '"CI 21 NriN* '"i:! 1J"n mh 2r\2'\ >o-^3bO

Klar liej^t der I-all, wenn er es"'zu- n?^ rZ":: irz nt'' nm-i irr "•p\-"(''''T rhm^
erst einem und nacliher einem anderen " Z' rüp "yü '"^ü ''S'^wl "ip JICN" ^CN 2"''

verseliriel)eii hat, denn dariil)er sa.y-te K. ^NT:ti'1 S'ir r:~"22 S\"i ''",n n^p pCNT Il^N

Dinii, als er kam, ein 'reslanienl liel)e ein S."": >"",; ^Tw r:r:Z2 N*" ''n~ Hjp ""Jf "i:2N

anderes Teslamenl"'anf. Wenn er es aber 2'r2'y V"'-
-*-'^' ~:rc~" s:";n Sin r\2 i;''^SN

znerst einem \erseiiriel)en nnd einjj^ehän- -- "CSp NTC Sni t;j"1''N" "NT Nr''Ti pp HS
di<;i'"liat, und naeliher einem anderen ver- i" s::\S "»J'C äp sH Snr ^rS n'"i''2 Upi ClC'ti

srliriel)en und ein.ü;eliändi<it liat, so hates, -,csp S~r NHZ "^"W*" "SI ''N112C''? iT'^ miö
wie Rahh sa.L;t, der erste, nnd wie Senui- Nr''"i" ;-,'? ,T'? rn'\'!2 N^\S "[nr ^IS SsiCD*

cl sas't, der zweite erworben. Kal)h sa^ti ::T -i:;n "Tn" lir.^ «""IIC'EI "2' ür.!2 NTlDi

der erste h.abe es erworben, denn dies ,L,nlt i:ij:'?"' 'rNTSC''? 2~ ^2^ ~''b in^w SiN 12 .TCI"'

als >Schenknn<;- eines Cresunden"; vSenuiel i'. i:pi c'~n.S^ VCrj h2 ^rrü" >"12 ^Ttt'" IJ-^T

sa.^;t, der zweite halie es erworl)en, denn ri^y:^ m;D' Z^b2 j^jp IHN i'N inb n'?D *nc IT'S Fol. 153

dies j^ilt als Sehenkuns; eines Sterliens- snC" 2T in^'nas nS ICi'V*? "p^S nns*? ''^''ii ""JH

kranken. — .\ber über eine Schenkung, in p; 1!2i'>''? jT nC*T£ "HEir::'" Njin 21 NHN* T
der eine Zueignung geselirieben ist, strci- S3in 211 .T'r^p^ .SnN*"r;''J""0 i:pi Sinn tC-iHNS

ten sie ja bereits einmal'!? — Beides ist -" :''ü';\s 1jp:2ir'"n'JpN nSt ']b 12>'\S \S!2 ".CN

nötig; würde nur d;is eine gelehrt worden ,..__, _ _^i ,3 ,«0^ m- i2^r^T«n p"ll
.sein, [.so könnte man glauben,] Kaldi ver- ji h, <;n — M 15 1 jrvacs M 14 i'jp

trete seine .\nsicht nur in jenem Fall, wo 'ies '2S M IS n<'' P 17 1 D'-'nKS...3'3t?

er es ihm zugeeignet''hat, während er hin- ''=P"'=
'" ^0 i + M 19

sielitlieh dieses b'alls, wenn er es ihm niclit zueignet, vSemuel beipflichte; und würde
er nur diesen Fall gelehrt haben, [.so könnte man glauben,] Seniuel vertrete seine An-
sieht nur in diesem b'all, während er hinsielitlicli jenes Falls Rabh beipflichte; daher
ist beides nötig. ,So lehren sie es in .Sm'a; in Pumbeditha lehren sie es wie folgt: R.

Jirnieja b. .\bba sagte; .\ns der .Schule Rablis .sandten sie folgendes an vSemuel: Mag
uns der Meister lehren, wie es denn sei, wenn ein ,Sterben.skranker jemandem alle

seine ("rüter \erschriel)en und sie ihm aus der Hand zugeeignet'''hat? Er Hess ihnen
erwidern: Nach der Zueignung ist niclits mehr zu ändern'". Sie wollten hieraus ent-

nehmen, dies gelte nur hinsichtlich eines Fremden'"", nicht aber von sich selbst'', da
s])rach R. Hisda zu ihnen: .Ms R. Ilona aus Kui)hri"'kam, erklärte er: einerlei ob für

sich selbst oder für andere.

Einst ereignete sich ein solcher b'all, und er hatte es'^zugecignet; als er darauf
vor R. Hona kam, s])rach dieser: Was kann ich dir helfen, wenn du es nicht so zuge-

eignet hast, wie die Leute zuzueignen ])flcgen*'".

4 IS. I-;in Sterbenskranker sein if.-iii/e.s Vcniuigen. 419. Die 2. .Schenkung 'ist giltig, da er

von (IcM- 1. /nrürk>;etreten ist. 420. Die Schenkungsurkunde. 421. Durch die Einhändigung
Irr Srlunkungsurkundc. 422. So.gar ilarüber, oh er zurücktreten u. das Geschenk für sich zurück-
behalten kann. 425. Da wird von dem I'.ill .gesprochen, wenn die Zueignung in der t'rkunde
geschrieben steht. 424. l'nd sie nachher einem anderen schenkt. 425. Der erste hat sie

erworben. rjli. Wenn er sie nachher einem anrieren verschenkt hat. 427, Wenn er die

Sclienkung widerruft u. die Ciiter für .sich behalten will. 428. Kin Ortsname nBl3 ist sonst im T.

nicht bekannt, clagegen wird "Ei häufig .genannt. 420. Sein \'erniö.gen, u. wollte nach seiner Ge-
nesung die Schenkung widerrufen. 430. Bios durch Schenkung ohne Zueignun.g, um event, zu-

rücktreten zu können. „

169»
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2n"mr::n C'^n:; n^ ;in2 mm snnJS N^nn Wenn in einer vSchcnkun<,^surkun(le

12S Ssi!2t:*1 >"112 2^TC' n:nt:r N\n nn n::s .licschriebcn steht: iK-i Lebzeiten und nach

n:ncr SM "nn ion ;n snr nanj:; S\n 'in dem Tod'", st) ,t;ilt dies, wie Rabh sas^t,

lt:N|: nnv: -inx'rn::; n; 2^^r^t: >"n:: r^rc als Sclienkimjj eines Sterbenskranken, und
\S'10C'1 '"m Nr:'^>'2 p^D Z^^nz 2\n:i \Sm n-'^ ^ wie vScmuel sagt, als vSchenkung eines Ce-

C-in^ ,12 2^r\2T2 «"nr runt:: NM •'nn nr:N sunden. Rabli sagt, dies gelte als vScIien-

ni1>":> "ir^NT |Sr:r m:::::r'rnn "Sm nt:N,':"'C''"'nj; kung eines .Sterbenskranken; da darin gc-

:2-\1 n\-mr .snr^n "-Vnini n:::s z'^r; t;1 schrieben steht: nacli dem Tod, so meinte

niTki'' N-TTinj^ jj:n: ^ni n^JrpV" 'Snsi N\nn^ er es, nach dem Tod, und nur als Omen
S;n ^!:N iSVrt: CltyV'S^S ^2 n"';:T' 2n n-^r^pS m des Lebens' 'scliriel) er: bei Lebzeiten. vSe-

n;::« :;-n n^nnr T':-;: sin ' \s*ir:t:n S-inS mnel sagt, dies gelte als Schenkung eines

n''^ IC-'J:« nCN nip C-'nr: n: Z^^r \S1 NZT (resunden; da es darin heisst: bei Lebzei-

1!2^J:S^ ''tt'N 21 n-'b nt;s N^-n n\-nr Snr^n ten, so meinte er es: schon bei Lebzeiten,

:m n\Tnr Nn::^n >i;-\-\r\: n^S* xm NlI'^C'S und die Worte "nacli dem Tod" bedeuten

N\nn :]h ';i2'^'t2 Sp 2-\ ^•\^^ C''inc"N:::\"n inc 15 ungefähr: von jetzt bis in alle Kwigkeit,

nin n\n>''2C'r .X2-|''n^ 12'; NZII n-'^^p^ \sn.sn" Die Nehardeenser sagten: Die Halakha

pn ril mi: S£2 2n^ n"'' -.r^X n'''^ SITl: Sp ist nach Rabh zu entscheiden.

Bm,75i.iN p^'h-; nriü' nr ^inrV'n':' rin: b^' nnSD Einst kam eine [l'rau|"'vor R. Nah-

n''>'t3:2 Np '«IVON n'^^^S n^'ri: n^^'m::« ;>"t:r.: man in Nehardea, und dieser schickte sie

S^ •'rn i'?''£:N'1 N^:;::"'\S2m n-':::^ inJ^'w'^iS "i^ 2" zu R, Jirmeja b. .\bba in Sumtanija, in-

2'n3T 'Nni -tottp-i sin n-sS M 22
\\ N'n3...2n — M 21 dem er sagte: Hier ist die Ortschaft Se-

n'2 M 24 li T sin + M 23 11 D"n'' sjc'D D"n3 n'2 muel.s, wieso sollten wir nach Ral)h ent-

...; m n\'2pS snsT sinn '' a-...s:T ^^2s r 2=1 nioa scheiden'"'?
S — P 26 ssiT n'op'' 'snsT s'nn a-n n<iiii; ^, , , it- \ i

• 1 •

,-, „n i

r
,' . „^, ,._ .^_ Raba sagte: Wenn at)cr darni yeschne-

P 20 ! s3n n'"? lOs 'aoiK*'^ M 28 n'-iiü* \ P 2 /

'^ -^

M 30 „ 3-13 nS 12V S't «in M .t:v2 '3'n K .mn '^^^'^ steht: schon bei Lebzeiten, so hat er

— M 33 sn — M 32 snsi P 31 ^: -f es"' erworben. Amemar sagte: Die Halak-
.s'r:2 — M 35 yaa''' B 34 na ainai ha ist nicht nach Raba zu entscheiden. R.

Asi sprach zu Amemar: Selljstverständlich, die Nehardeenser""sagtcn ja, die Halakha

sei nach Rabh zu entscheiden"'!? — ^Lm kthmte glauben, Ralih pflichte bei""hinsiclit-

lich des Falls, wenn es heisst: schon bei Lebzeiten, so lehrt er uns.

Einst kam eine [Frau]""\'or Raba, und als er ihr nach seiner ,\nsicht entschied,

belästigte sie ihn"". Da sprach er zu seinem Schreilier R. I'ajia, Sohn des R. Han.in:

Geh, stelle ihr ein vSchriftstück aus und sclireibe darin: er"'mietc andere auf ihre Kos-

ten oder er täusche sie. Hieraufsprach sie: Mag dein »Schiff untergehen; du Lauschest

mich. Da weichten sie das (rewand Rabas in Wasser"'ein. Deniinch ist er dem l'uter-

gang"'nicht entgangen.

431. .Soll das Ge.schenk dem l^iiipfänger gehören. 432. Als blosse .Segeiisfonucl. 433. Mit

einer solchen Schenknngsurkumlo, in welcher es hie.ss, hei I,el>/.eiten u. nach liein Tnil. 4)4. Ob-

gleich weiter die ILilakha nach Rabh enlschie<U-n wird. 4 35. Dir I''.in|)l.-in;,'i-r d.is Ceschenk: diese

Fassung bedeutet entsehieilen, il.iss «las I beschenk schon lici I.cli/eilen in seinen r.i'sit/ (diergehen soll.

436. .\lso anch die Ivinwolnnr der I )rtscli,ift Senmels. 4(7. Iiass i's in einem solchen ball .als

.Schenknng eines .Sterbenskr.mken gelte n. der Schenkende /nriicktretiMi kiinne. 138. I la.ss <'s als

Schenkung eines Cesnndin .i;<-lte. 4 i'l. l)ie eini- sciKhe Irkunde geschrieben li.itte n. nachher /n-

rücktreti-n wollte. 4 11). .Sie w.-ir mit der b'.nlsclieidiing nn/nfrieden. 441. Dies ist ein S.al/

ins einer Misnah im 4'raklat U.ib.i meci.'i (cf. S. 730/.. 11): er wiilllc iln irucnd can Schrillsliick in die

Hand geben, d.annt sie gl.inbe, dass dies i-in ol)siei;end<-s l'rteil sei, ii. ihn \erlassi'. 142. .\ls sie

merkte, dass er sie nnr anführen wollte. 113. I Limit, ucnn ihr l'lnch in bhliillnng gehen sollte,

die .Sache d.iniit crlcilii;! sei. 444. b'.iner Sache oil. eini-s Schiffs.
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Wknn i>.\iun nicht anckckhi-.n ist, v"~ y~c I'liu' nr zr: {<"" :N>"r*'t:w ~~£\s

DASS KK STICK liKXSKkAX K WAR, TNI) KK -\n'Ni-': C^^CN Ti^ V^h"';-:: ^''ZC' ""C'N NIHI

SACT, icK si-;i STi-;Kni-'.xsKKA.\K (;i-:wi-;si':.N, ""a" "',"";: ~z zrz r'rn srjr.C'NiMM nzi

iND jHNK sAGKx, KK si:i c.i-.sfxi) ^c. Kinst TiTi's -'pc wC, "z zrr S'l'l "•'CIV- "''^i*

war in einer Sclicnkun<(.surkiin(le s^cschric- -. n'"riC rcp "'"I.-"; n!2 "1" NZ-,' ".•^S* n'C^'iV rfl'? Coi.b

!)cii: als er krank /.n I'.ctt hx.ü^, es stand aber 12S'' ]Z'rü' WSC HC". Sriw'n -»rS .T"'? nf2N Ti^V

darin nielil: inf()l,<;e"'dieser Kranklieit ist J-^-.n CViC ^^::in"i C^n *~;;ir; p^b-; p;r,U

er ans der Welt <,'-esehieden. Da entseliied s:!" Z'. -.^S ;r*^' 'iT N*? Z'^nh j-'hn 2Tlt:* ""li^^;

Raba: ICr ist ja <^-estorben"'nnd sein f'.rab NZm'sriV'^b:' Sn S^TN JS^r >*0*1m"' 2m n-n;

beweist dies. Abajjc siiraeli zn ihm : Wenn i" N'iT; Nl," "*: -;'«•: s-vr: *^ N^^m jrü -«rnr Q*""

man bei einem Seliiff", w()l)ei die meisten .S\s' IT!:: iNS-i-il^ pS ]-1 -\S*-, nhz jn"!"!::

(l'assaijiere] ertrinken, die Krscliwernn<ien N—,2 CS ~,:::".S \r.: "2", rpv "'-"• "'"I^T n\Sn2

von liebenden nnd die Krsehwernnjjen von --rü' CS >"".::: Z^rr nMC'''n\S~ S"';n'? V^V Nin"

Toten"" aufcrlejjt, nm wieviel mehr mnss -;s ,-•,- N'-.r'wJ' nSX" S'"r~'? jiT'Sv Sin >nt:

dies"'l)ei einem Kranken der I'all sein, wo is n"::::'! n>"p; ' pm npiSnc: nS^iltiSviT^'^N "'iT^äh.!'?

(h)e]i die meisten Kranken am Leben blei- -N::Vl:^ C'rnn müm ~Zub T'-Nl mtn nsnn

])en!? R. Ilona, Sohn R. Jeliosnas, spracli: ncsi" jN'rh jSr'? TH'"" rncn CSC'in mc::
Diese Lelire Rabas vertritt die Ansieht R. C-'^w"" "ir:''

":'''?>"'' r,r>' n'"w n'^S IJw N^ SZI

Natlians, denn es wird gelelirt: Wer brin.i^t jsr'? Tn\- mCT C'CÜ"" "'C !'''?>"
' n:>' ^2N

ans dem liesitz von wem"? — er l)rin.^t -'n niN-^n ii'-j; i^'^znc N^iäicn Ci^W CCZm :]S;'?1

es ans ilirem'"liesitz ohne Beweis, sie aber Z' u'"lV- ~'N~ 'tlN* SiW ::"! iNÖ3 rfST J'dFoi.is4

])rin<;en es aus seinem Besitz nur ihireli ,_„_ _ p j^ , ,_,7- T u Yy N!y:iyn M 36

Beweis — Worte R. Jaqobs; R. Nathan m vi mn M 41 si-jt? :m 40 " n"n B 30

sa.i;t, ist er jjesund, habe er den Reweis c"n^ isrs- M 44 r,:i li 43 's'?iy oS iSEn«

sin I' 47 n'Ni k'": M 46 naii B 45

P 50 nsr:i:: j'jyS AI 4') csi rrn e-b-p M 48

.rr'",' M 52 1 — B 51
I

1 +

anzutreten, dass er sterbenskrank war, und

ist er sterlicnskrank, so haben sie den P>e-

weis anzutreten, dass er j^esund war. R.

Kleäzar saj^tc: Denselben vStreit'~führen sie aneli hin.sielitlieli der l'nreinheit, denn es

wird j^elelirt: Die E;i:)ene'"<i;ilt im .Sommer als I'rixatj^'ebiet hinsichtlich des Sabbathgc-

setzes''und als öffentliches (rcl)iet hinsiclitlich der Unreinheit'^nnd in der Regenzeit'"'

als Privatgebiet in l)eiden Bezichnngen. llierzu sagte Ralia: Dies'^gilt nur von dem
Fall, wenn darüber' die Regenzeit niclit verstrichen ist, wenn aber die Regenzeit dar-

ül)er \erstrichcn ist, so gilt es in beiden Beziehungen .als Privatgebiet.

DiK Wi:isi:\ SAc.Kx, wkk vi>m axderex kordkrt, iiauh den Beweis anzutre-
Ti:.x iS:c. Wodurch ist der Beweis anzutreten? R. Hona sagt, der Beweis sei durch

445. Diese l'oriiiel licfand sich in den Schenkungsurkunden, die nach dem Tod de.s Testators ge-

schrieben worden waren; cf. S. I350Z. 17. 446. ICs ist anzunehmen, dass er infolge der Krankheit, wäli-

rend welcher die Schenkung erfolgt ist. gestorben i.st. 447. Das untergegangen ist. 448. HinsichtHch

m.iucher ('eset/e |cf. ('.it. 'JSb); wenn man viin einem Pa.s.sagier nicht weiss, ob er am I.eben geblieben od.

erti unken ist. so wird, wenn dies in erschwerender Ilin.sicht geschiclU, angenommen, er könnte am Leben
g<-blieben .sein. 1 t'i. Da.ss man annehme, dass er am I.eben gebli(4)en ist. 450. Wenn in

der Schenkungsurkunde nicht angegelien ist, ob i's die Schenkung eines Ciesnnden cid. die .Schenkung
eines .Sterbenskranken ist. 451. Der .Sehcnkcinle .-ins dem liesitz der I!esclienkti-n. 452. Ob
man sich hin.sielitlieli des /.ustands od. hinsiehtlich der .Sache nach der ("legeinvart richte. 453. Die

mit einem Z.iun versehen ist. 454. Es ist vc-rbotcn. am .Sabliatli etwas aus einem f.ebiet nach einem
anderen Cebiet zu bringen. 455. Wenn hiiisichtl. der levitischen rnreinheit ein Zweifel obwaltet; cf.

Tab. vi. 7. 45(1. Wo sich Saaten auf der b'.bene befinden u. fremde Personen da nicht hineinkommen.
457. Dass sie im Summer als riffeiitliclies (U4iiet gnlt. 45S. Teber ilie Zeit, wo der Zweifel ent-

standen ist.
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y^'CTi CT'pr n\S*1 ''n:2N S:in ::i nz ni',' i<-\Cn Zcu<jcn'"anzu treten; K. Hisda und Kahha

Sn;i''£:: '^:hs''^ Np^'Cr;:: n\S^, -|J:S SJin 2-\ h. R. Hona sa^en, der Beweis sei dureli

'':nr n\SC '<2n (n-iJO p^Z) ]r\: ^2-\^ SpV ''2m die Hcglaubi<;-ung des Schein.s''"anzutreten.

N:ir! 21 nr n;i1 SlOn Zl Z^-;" ''2^: prm p: R. Hona sagt, der Beweis sei durch Zeii-

sat,.7B»-mtt'2 nncr ^'^S'^J: N.-V'TLittT; crpr n\S1 n^S ' gen anzutreten, und sie"''führen denselben

Bm.7>72»Ti:D':: HTiC nrc I^SC -r-l ir;"'\':'? T"* I-H-w Streit wie R. iruioh und R. Xathan''; R.
Bb,170' , I '

, .
" '

Tl;*^:'; mij: nrD pril i::*'"p': ^nv i:\S' irnrc* Meir ist der Ansiclit R, Xathans und die

.Sj:::-T am r\2 i:'''?S\S' .Sm ^C>^ph inv irnrc* Rabljanan sind der Ansicht R. Jäiiobs. R.

''fi.i8''Ciarm -i\S^ ""^l n2T ^bs^sh ]^:^H1 i\S S-'Jm Hisda und Raliba b. R. Hona sagen, der

N\-linr ,S'nn -i:2n\s"\Sl Nr''Ti i'"i::.s: cnr^W* i" Beweis sei durch die Beglaubigung des

^rs STi:C' ''ptlfciV •'I^^SST mtt't: pri •'-ir^Nj: Scheins anzutreten, und sie streiten dar-

n:2n\S ^Sl N^''N2\S ri^'j^'ZZ ^r InH Xin srn über, ob in dem Fall, wenn jemand zu-

miC NC\S inr ^rs "l\St: '•rn ncsp snr Xnr gibt, den Schein geschrieben zu haben''',

n:2N C-l^r n^sn nrn"i:::s jn :Nr'"Ti ]:2'h in'? dieser beglaubigt zu werden braucht. R.

\r\2 2^r\2 inhriC XC"'J "'S N^>"i: \SC •-•'-S n'''? i- Mefr ist der Ansicht, wenn er zugibt, den

rsir nS Nn::V" Spitr-r \-n'?jn b-; -\hr\:2 mn ir Scliein geschrieben zu haben, so braucht

"in^inr: nrms sin'" >"";.: r^r;:' n:''^ >'CC' nr dieser nicht beglaubigt zu werden, w.'ihreud

2\ir N^ Xni n"'D-(>"2 ''Cni n-'i'p ir in^ 2\-ir die Rabbanan der Ansieht sind, auch wenn

Sr\S1 ^rn 1t:''j:S Nr\S ''in N"'n2 WC VCC nr er zugibt, den Schein geschrieben zu ha-

1\I 55 \l 1 — B .'»o: + M 54 :| 'K03 + IM 53 l"-""- müsse er beglaubigt werden. — Aber

11
ikSt «na Sa« sise* 'viiix'' M 56

|]
N'nna ]5'i'ac'x darüber streiten sie ja bereits einmal, denn

" Ksi M 58 „ xn: p'yatTN w "n'? n'S nia M 57 es wird gelehrt: Sie'''sind nicht beglaubt,
.'in B .n'n M öo i — P 59

j],j.| nngiltig""zu luachen; die Weisen sa-

gen, sie sind beglaubt'"'. — Beides ist nötig; würde nur dieses gelehrt worden sein, so

könnte man glauben, nur in diesem Fall vertreten die Rabbanan ihre Ansicht, weil die

Zeugen stark sind""und den Schein ungiltig machen, nicht aber hierbei, weil er dazu

nicht''*berechtigt ist; und würde nur jener Fall gelehrt worden sein, so könnte man
glauben, R. Meir vertrete nur da seine Ansicht, während er hierbei'"'den Rabbanan

beipfliclite; daher ist beides nötig.

F^benso sagte auch Rabba, der Beweis sei durch die Zeugen anzutreten. .Vbajje

sprach zu ihm: Aus welchem (irund, wollte man sagen, aus dem rmstand, dass in

allen ""geschrieben steht: als er zufuss auf der vStrasse'"umherging, und in diesem dies

nicht geschrieben ist, sei zu entnehmen, dass er krank war, so ist ja aus dem l'm-

stand, dass in allen'''geschrieben steht: als er krank auf dem Bett daniiederlag, und

in diesem dies nicht geschrieben ist, entgegengesetzt zu schliessen, dass er gesund

459. Die bekunden, ob er ilie Schenkuiij,' als Ccsuniler ml. Kranker i;eniat'lit lialie. Kid. Dass

er echt ist: wenn die Giltigkeit des Sclieins nicht mehr von der I-;rk1.-irun,t; des Sclienkcnden alili;in<;i,i;

ist, so richte man sich nacli dem <;ei,'enwärtij;cii Zustand des Sclunikcmlen u. nehme an. dass er aucli ln-i

der Schenkunij gesund war. 4fil. K. Meir u. die Weisen, (he in der Misnah ihirüber streiten.

462. Die ol). (S. 134<J Z. 1 (1 ff. ) darül)er streiten. <>Ii man sicli nacli dem grmnwärtiyrn Zust.ind des .Schen-

kenden richte. 4(1 i. Wenn der .Schuldner /ugilit. dass iler Schuldschein <-clil sei, u. nur l>eli.iu]>tel,

die .Sclndd bereits be/.aliU /.u hallen. Ui4. Die Zeu.L;en, die ihre rnlerschrift auf einem Schein als

echt anerkennen. 465. Sie ki'mnen nicht mehr behau|iten. da,ss ihre liiterschriflen er/uungen sind

od. sie bei der rnlerschrift minderjährig waren, wodurch der ScluMii ungiltig wiid. 466. Obgleich

der Scliuldner die Kchtheit des .Scheins zugibt. 4ii7. Das Zugeständnis des Schuldners ist hierbei

ganz belanglos, da die Zeugen bekunden, dass dc-r Schein uneihl ist. 46.*^. Den .ScIiein als unecht

zu erklären. 469. Wo rlie Zeugen die rngiltigkeit des Scheins bekunden. 4711. Schen-

kungsurkunden von (iesunden. 471. Dh. er war im Vollbesitz seiner Kräfte. 47'i. Schen-

kungsurkunden eines Sterben.skranken.
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war!? Man kann das eine schliessen und s~"^2r" :,-'-•: r,-'-Z i^"^": \-".S "'"rn n^''»'? "«'•„„,

man kann das andere sehlicssen. dalier Z'^'h ]2 p>'Cw "2" Z'~';2 .""N" "CS pni"" "'^m

belasse man das C.eld im Desilx. des Ivi- «m^ pnV "I" ,-"2T\S -\2'S~ Zl-;:! -\ST nCS

Ka-niiimers". ':2'2's ins; p',z ^:zi rz";^ zyh ]2 ]y;r:'s

Derselbe vSlreil: R. Jolianaii sa<;l, der -. "^^'h r,>-,V1 ---^Z-C "IZ \S2V r.c: '.'^N '2r:i

P.cwcis sei dnreh die Zen<jen anzutreten, i<2^''; TT TiN iKsK'"; \sn ~n^^ r:;\i'Z HM pp
1111(1 K. Sim("in b. Laejis sa<J:t, der Beweis m>'l 'br.'jb C\S"bl-, cnx 'N Zr,^ '.^H ipTilS ins'"

sei dureh die l!e<,danbij<un<4- des Scheins nn^b'Z'Z nr,'::;!"' ^üS^ r.'ZriZ'^h'' p''1i:7 p:a''D Coi.b

anzutreten. R. Jolianan wandle .M:c<jen R. nmp^S -l^JSl' jVr C-t;; n\sn N^'^CNl >l^-ih

Simnii 1). I,a(iis ein: luiist verkaufte je- i" ,1''^ n^N" ^r,S Xpi ""H inrU'S s''"! Cl^ W"«
maud in Hene-Heraij X'ermöj^en .seines \'a- -.C-T: CTpZ ."'SI r,^::NT IT'lS N^N '^l^zb inc

lers und starb darauf; hierauf kamen die '':2"'''Cr:2 'rzp'h' '~^''-\Z':; "it-'pS ^pT,zb l"*? nO^

l''amilienan<:rehöri,£;-en und erhoben da,ije- "rs Sp" ''Cp "nSC'- *::: rpTHi ""DSJ n"l2D

i^eu I-",iiis])rucli, indem sie sajften, er war spi •C'p"' "imp^ "p'nr ''DZl "n^'-i^SI nmp'?

bei seinem Tod minderjiUirio-. Da kamen i- Nims:: *^: "rn '->'->':: Spi ,-n£w2 '":r inN

sie und fra.^ten R. Äcjiba, ob man ihn un- \s 1p\-',tt'\S1 ^^vzb Z^Ü'Z'- üriN \S ^~b naXplC

lersuchen dürfe, und er erwiderte ihnen: «rr; Z'wC ''r;'.],": Np nnSw':: ''jr'Nti^w; mCS
Ihr dürft ihn nicht .schänden; auch pflc- \S"::.S' —>•">••; S~ rümp"' ni^iS \S S^S ^,':^~w^S•

neu die l'ubertätsmerkmale .sich nach dem "'^i:"'^'; ^V,:''' "'''?

i:-::"'
V" pS -"h na-'S '"pn«

Tod zu verändern. Kinleuchtend ist dies •-'<' SST S"" '~h "ifiSp -rn N''"\S s'' NH mC'2 \S

nun nach meiner .Ansicht, dass der Beweis h'A:''b h^'Z' -'V,: r,"2\n ^Z\'it;} '^h^^ib'''Z^üZ"^ ZrH
durch die Zeu.i;en anzutreten sei, denn als sr, ~

rnri-:: ~nS^ ~i:nw~^ p-^Vw^ CJCD hlj"''?!

er zu den Käufern saij-fe, dass sie Zeu.o-en V j:-*'' "'2" ns w^p^ ]Z p>*!2w' "lil ^Stt' yCtt'

brin.L^en sollen, und diese keine i^efunden riTw* '?r'N "NTu' nn S"l2p n2 njw'öi iTiUtt'tt"

hatten, kamen sie und fra.t;ten ihn, ob man ,,t,..
,,.,V>i ji 63 ^^t"^jiSb2^i"62~

ihn untersuchen dürfe; wozu aber brauch- -rcnS V.M 65 i'' rax + M 64 nnctro 'J2

ten sie nach deiner Ansicht, dass der Bc- 'la« «pT i:"n ='^v ;n:s'K «'--; .M 67 n — B 00

weis durch die Beo-hiubii^ung des Scheins <'-''' ^'- '" ^ « + -^' '^'^ ' + ^ ^s n-'-

^ ^ . ., , , . nn M 71 'ca: s- '-ny;: «pi ninipS inj<i 'a"p nn
anzutreten sei, ihn zu untersuchen, sie ,' ' ' '

'

ci • ; 11- '^^
I

<pn=";i:"n-y!:Nprtnr M ,2 spi r=-n' w«! '»"p
sollten doch den Schein be>^laubig-en und _,; j^,,,^, ,.,, ,,„„2j< ^.. ,(,5; jj 74 ^,3t, p 73

ihre ("rüter erhallenl? Du glaubst wol, .»-r — M 75 Snj'"?

dass die Crüter im Besitz der Familienan-

gehörigen waren, und die Käufer den Kinspruch erhoben; die (iüter waren im Besitz

der Käufer und die Kamilienangehörigen erhoben den Kinsjjrucli' '. Dies ist auch zu

beweisen; als er zu ihnen sagte, dass man ihn nicht schänden dürfe, schwiegen sie;

einleuchtend ist es nun, dass sie schwiegen, wenn du sagst, die F'ainilienangehörigen

hatten den Kinspruch erhoben, weshalb aber schwiegen .sie, wenn du .sagst, die Käu-

fer hatten den Kinspruch erhoben, sie könnten doch erwidert haben: wir haben Geld

gezahlt; mag er geschändet und geschändet werden. — Wenn nur dies, so beweist dies

niclits; er sprach zu ihnen wie folgt: erstens dürft ihr ilm nicht schänden, und ferner,

wenn ihr sagen wollt, er hat das C.eld erhalten, mag er geschändet und geschändet

werden, pflegen die l^ubertätsnierkmale sich nach dem Tod zu verändern.

R. Simon b. Laqis sprach zu R. Johanan: b'olgendes wird in der Mi.snah des

Bar-Oapara gelehrt: Wenn jemand ein F'eld, von dem es als feststehend gilt, dass

473. Solaiiyi' iUt KlaniT nicht ilen Beweis diiri_'h Zinij^i'ii anjjetreten hat. 474. Gewöhnlich

pflegen Z<nit;i'ii ileii Schein mir ilauii /.u miterschreilien, wenn iler .\nssteller t;rossjähri!j ist. 475. Für

clie.se kommt «lie Beglaubigung de.s .Scheiu.s überhaupt nicht inbelracht.
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nai"? -i-;-\-; nns l^h-; snpl 'h'^:' NMC" nprn^ Sri es ihm gelirirc, niessbrauclit, und ein an-

^h nmr!2t:' n:2l'?"'i:iS n.X nr S''Äim N\- ''hv derer Einsin-uch erhebt, indem er sagt,

T^!:*2 TTJ: ^:\S n::N CN r\jr,:^2 'h nnnjC" 1S es gehöre ihm, und jener seine Urkunde
".Ctt" i::« CS^'vamnr ',l:Z'- n^pn"' lW;:^ nr hervorholt, aus welcher hervorgeht, dass

nnj n':''! 1^ \Tirj:!:''"nJCN Ti:C* in nr'.Sin C^DS er es ihm verkauft oder geschenkt hat, so

Mih EST er; ins -|S-1 C^t; t:*-' es n^:2T ^b muss, wenn dieser sagt, ilim sei dieser

miC nr^NT N\- n\S'?; '^I n::"'^ -ri^ttTI ins "f^-
vSchein unbekannt*'", der Schein durch die

ICN p2-i N^l }:2^^^^ yr^ M^K i;n:tt" Tl:::"; Unterschriften beglaubigt werden; wenn er

Mr,2C' rcZ'2 miJ: ':':- n::i"-l!21N '»IStt" ab'°n''b aber sagt, es sei ein Oefälligkeitsschein'^'

"p:::«: ;\S pm i;""?-: .I'^E'c'sm la^-'p'? T'Ti i;\S m oder ein Vertrauensschein, dass er es ilini

p:;:«: n-'-CIX C^rm n\SC ^::t '<12T l'^mS^ nämlich verkauft, aber kein U.eld erhalten

b2 in\S STl:^' 'V'^'^'I
''^''^*< C''n>' in -'''? ICS habe, so verlasse man sich, wenn Zeugen'''

1^';^; ns^ "ncs l^tt'C sSm n^S lOS'' rr-i^cr vorhanden sind, auf die Zeugen, mul wenn
S^ •'JN"' max nr>'\s" it

"'^ laS nnSD'C 'j2 nicht, auf den vSchein'"'. Ks wäre also an-

"n£2'' CS NT^I 12-1 n^N C^IV'^ ~' l-"' ^1~^^' ' zunehmen, dass hier die Ansicht R. Meirs

iNJi ^2^Z ni2ri IT-aS-i -,T-;\s* ^rn- pmi il-, vertreten ist, welcher sagt, dass wenn er

i;nrC' -il^Z'Z mir; "r-i -i::s \x:' i;-. -C.XT "i2-i zugibt, den Schein geschrieben zu haben,

S'^ 121 ]:r\V >l-\ ni'^ -1:2x1 -iCiipS yrj i:\S'"' dieser niclit beglaubigt zu werden brau-

'ni2n:2 SiVIJin CICIS casm ir SM i:n:'w'a che, und nicht die der Rabbanan? Dieser

C12 -Ctt'n crpi N^S nisn pX^'niNnn 1i'?>* -'" erwiderte: Nein, icli bin der Ansicht, alle

21 "1:2s rpv 1Ji2"l ICSI Tp^^ M^Z-i 1-121 i\S-i: stimmen überein, dass wenn er zugibt, den

1''N:2 i2"1 '?2N Cia2n n2T ir \SlI2t:' -i:2N nn-i Schein geschrieben zu haben, dieser nicht

I! 1« m - M 78 ; ~i" + M 77 r 'Bi'' - M 76 beglaubigt zu werden brauche. — Aber

M 81 «S — M 80
I;

n'msa n; -lOsc is «in M 79 sie streiten ja darüber, denn es wird ge-

M 84
ij

S« — M83 ]'K n: u'-B'N M 82 S+ lehrt: Sie sind nicht beglaulit, ihn ungil-
.13>K - M 8b ^ s:k + M 85 n 4-

jiy. ^,^ niachen — Worte R. Mei'rs; die

Weisen sagen, sie sind wol beglaubt!? Die-

ser erwiderte: Sollte etwa, weil die Zeugen stark""sind und den Schein ungiltig ma-

chen können, auch er'"dazu berechtigt sein!? Jener entgegnete: In deinem Namen sag-

te man ja aber, die Familienangehörigen hätten mit Recht Einspruch erhoben'"!? Die-

ser erwiderte: Dies hat Eleäzar gesagt; ich habe dies niemals gesagt. R. Zera sprach:

Wenn R. Jolianan es auch seinem Schüler R. Eleäzar abstreitet, will er es etwa auch

seinem Lehrer R. Jannaj abstreiten!? R. Jannaj sagte nämlich, dass wenn jemand zu-

gibt, den Schein geschrieben zu haben, dieser (nicht) beglaubigt zu werden brauche,

und R. Johanan sagte zu ihm: Meister, dies ist ja unsre JMisnah: die Weisen sagen,

wer vom anderen fordert, hat den Beweis anzutreten, und der Beweis ist durch die

Beglaubigung des Scheins^'anzutreten. Aber einleuchtentl sind die Worte unsres Mei-

sters R. Joseph, denn R. Joseph sagte im Namen R. Jehudas im Namen Semuels: Das'"

sind die Worte der Weisen, R. Meir aber sagt, auch wenn er zugibt, den .Schein ge-

476. Kr sei ,t;efäl.scht. 477. .\us dein der ICniiifängcr irgend welelien Nutzen /ielien «ullle.

ohne ihm wirkhch das h'eld verkauft zu hahen. 478. Dass die Sache sieli tatsfichlicli so verlialle.

47Q. Da der Verkaufer sell)st ilie Kchtheit desselben anerkennt. 480. Diese I.clire sprielU von dem
Fall, wenn die Zeugen, die ihre Unterschriften anerkennen, sellisl bekunden, dass der Sehein ungiltig sei.

481. Der den Schein ausgestellt hat. 482. In dem oben angezcjgenen l'all, obgleich ihe Verwandten

die Kchtheit des Scheins nicht bestritten hatten ; demnach muss der Schein beglauliigt werden, auch wenn

die I-;ehtheit ilesselben nicht bestritten winl. IS3. Deninacli sind n.irh ihm die Weisen der .\nsiclit,

dass, auch wenn ilie bU'htheit des Scheins nic-lit bestritten wird, dieser beglaubigt wenlen müsse. 484.

Dass iler Schein in einem solchen l'all niclit liegUndiigt zu werden braucht.
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.schricl)cn zu haben, so muss dieser den- ^-.11 \s::V ^cp^ --li'D" ";*- -i:- Z rmii nC'iS

noch l)c<,daul)i,^t werden; und unter "alle"'"" N,-"; NN"! ':'rn »-in "SS": -r" «r;^ ]:2'r^ b^n

sind die Rabbanan zu verstellen, denn j^e- V^V r,"2n0 N-i'i::.-; CISIS CSrm pn Nr£">N

<;enüber K. Mei'r sind sie alle. - Aber es '-.n 'hz:t^ ]':::n: pS N":-" S"" "jlS'S" n'N^i-

>,äbt ja eine Lehre ent,^ej,ren.^csctzt: die -, ^r", Sm 11£\S piCS: C*-::\S* ü-crn', -,'.XC ^l'i

Weisen sa.^cn, wer vom anderen fordert, ^r:: -:S^h Urz^b J£^ü -•:sp Z^--;2 -\sn pnv

habe den P.eweis anzutreten'"!?— Wende es ]':;^Z' 'l'h pn'," '2-, ."i""^ -,::n- -m s':' SrirW Poi.iss

uni'"\ Ks wird ja aber i^^elehrt: sie sind nicht rcZ'- I-p2''n\S-, S:-::«! *T'l'? .sa^i'r ':,yb ]2

be.tilaubt, ihn uns^iltio- zu machen — Worte n'i'N C-^r:'? rimp^ \-in:i" nh rnrCCl ll^^D

R. Meirs; die Weisen saj^en, sie .sind be- lo \-in:T n^ nnrt'S »rv^'cn^r n\S- mCNl "jTl^

-laubt!? Wende es um. R. Johanan «:-T ->n>-r 1^ s:"!": r.-b '^^ü Z'Z2:z mmp^
sa^te ja al)er, der Beweis .sei durch die nprn -\T pp"«-,CNp \SC N^" ->'->' :sH nnStt'Gs';;,-'^^',

Zeu.^en anzutreten I? — Wende es um. — -'C;: p ZX s'l'N T^CT; h'J ]''^rl^n ü^Tjn j^N

Ist auch der Iviiiwand'^umzuwenden? - N'-,' ^'^S «:;:r '2:'2 '•n'2'a': jCp n^r-N -.b'n:

Nein, R. Johanan si^rach zu Res-Latps wie i". -; SJin 2-iV~"w ri-w>* ni^w ]2 pnj 2T 12S

folo-t: Allerdin.tjs kann es nach meiner An- N2-1 Nm'"-:*^' Z^Vi"; ]2ri'pn: 21 naN SJi^n

sieht, dass der P.eweisantritt durch die He- rVi:: -.-^riW S^^r*: N^S -,::r,\S 'yl-IT-Jj; '.Ny
l'^^,,

i^laubi.tiunj^ des .Scheins erfol^^'e, vorkom- "Dr:' i:::'.i' insr p-.Z '':rr -Z";^ Snn ^2'i»»-^^''

men, dass die Käufer in den Ik-sitz der HM i^p n!:i^ r,>"->"l nnüti'r; ^:2 ISifnSI VZS

( alter <,rel;in.s^cn'"", wieso aber kann es nach M in::''' .sr'pV «r" TS '^N'^:" 'Sr' riiTa r\';Z'2

deiner .\nsicht, dass der üewei.santritt j'":ri^D T;>'"I ^hr:J^ Z\Sw'- CnN \S ÜH^ "".:2N IpTi-^

durch die Zeuj^en erfolt^e, vorktnnnien, -i::«! ;n::^ S::^'w'2 nr,>^ nns"? m:^'»:'»'?'
'

|>»ltt7

dass die Käufer in den Hesitz der (niter ""a r^b rCS' irspl"'i:''\n ny:; rr&"; njl2'w p Col.b

j^elanj^enl? l'ud dieser erwiderte ihm: Ich m gg , B<a3m inS p'va» mb'« p«ni «"pS ^-is M 87

pflichte dir bei, dass der P^ins])ruch der M 90 zv-.a P S9 Tjtrn avp: sSs n'sn psi +
l'aniilienan.t^rehörioen nicht als Kinsjjruch '^-n nimpST xn-a .«: M 91 «'s mmpSi nt2 '02j

«jelte; ihr Ivinwand besteht la dann, er sei ^^ ' !< - - i' " 1 «-t.c.s,.. ..^ x, n c.

. ' .... . 1 -1. , f ,
«21 ^' '" n -"1 ^' "^3 xo'''"' + M ''^

minderiahrii/ «jewescn, und es oilt als lest- ,, „- ,. „, ,, „^

stehend, dass Zeujjjen einen .Schein nur yi yy ,, ,^^j, ^ ^^ yg nncirs 'ja vSi> njnvi

dann unterschreiben, wenn [der Aussteller] .i -|- B i i-iont

jjros.själiri^ ist.

ICs wurde gelehrt: Mit welchem Alter darf ein Minderjähriger das Vermögen sei-

nes X'aters verkaufen.-' Ral)a sagte im Namen R. Nahmans, mit achtzehn Jahren; R.

H(jna b. Henana sagte im Xameii R. Nahmans, mit zwanzig Jahren. Raba lehrte dies

al)er nicht ausdrücklich, \ielmelir ist es aus einem Zusammenhang entnommen wor-

den. R. Zera wandte ein: Kinst ereignete es sich, dass jemand in Bene-Beraq \'ermö-

gen seines \'aters \erkauft hat und darauf gestorben ist. Hierauf kamen die Familien-

angehririgen und erholjcn dagegen Einspruch, indem sie sagten, er sei bei seinem

Tod minderjährig gewesen. Da kamen sie zu R. Acjiba und fragten ihn, ob man ihn

untersuchen dürfe, und er erwiderte ihnen: Ihr dürft ihn nicht schänden; und ausser-

<leiii ])flegen die l'ubertätsmerkmale sich nach dem Tod zu \-erändern. Erklärlich ist

es nach demjenigen, welcher sagt, mit achtzehn Jahren, dass sie gekommen sind und
gefragt haben, ob man ihn untersuchen dürfe, welchen Nutzen aber hätte die Unter-

485. \'on welchen R. JoliLiiuiii sai;t, dass sie üliereiiistiniiiieii. class in einem solchen Fall der Schein

nicht liei;lanl)ixt /u werden brancht. 4S(i. Der Schein nniss alsci beylanbit,'! werden. 487. Dieser

.\nsicht ist R. Meir u. die Weisen sind eiit,i;eseiigeselzter .\nsicht. 488. Den RJ. gegen R-L. (ob. S.

1351 /. ifl.) gerichtet hat; man lese eiUgegengeset-'.t: R-L. richtete den Uinwand gegen RJ. 489. Da

Talmud Bil.VI 170
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97a '11
Nui,4;t.D''-icn Nim citt'v p sinü- -\s^, is^^''' nnvc

zr-'O sh i'hn s'^

rni"' ri n: ^sij:'C'

sucliunjj nacli demjenigen, welcher sagt,

mit zwanzig Jahren, es wird ja gelehrt:

Wenn er mit'"zwanzig Jahnii keine zwei

Haare'^'hekonmien hat, so haben jene*''den

Beweis anzutreten und er ist ein Kastrat;

er kann weder die Hali(;ah erteilen noch

die Le\iratsehe N'ollziehen*"!? — Hierzu

31 nos' nb-; nan\s' vs*^

}2 nhjD" Nim zi' ION

sim ^anpT ^cj spn .s::i nas' onn •^jr^'^c

t; d"-\d 'JC-d ^b nh: nS ^n nr:: >'cc' D'icn

n''12p^ XnS "'r' :^^-^^rw• 211 t; a^^n ''Z^ ^:ri nj:3 wurde ja gelehrt: R. Semnel b. R. Ji^haq

•'I^S \S1 ''12''^ in"? n;:N w"'nr \S S^^n ^211 erklärte im Namen Rabhs, dies gelte von

nont: inST i''Jt:r •'JCD 'jm tinnr'^'? inS nas m dem P'ail, wenn sich bei ihm [andere] Merk-
'«' N''>'r\S ISmnr nan:^ li^Sl |'<:cr .sriV^r-'-nr male eines Kastraten gezeigt haben. Raba

N2n nON' jCT -\nüh: in pi •'asSr pr -jin in'? .sagte: Dies ist auch zu bewei.sen, denn er

xSti' n 12 .S2-,'"]ar -:£'?r i::r im pn: 2T ^ON lehrt: und er ist ein Kastrat; .schlies.se

,'fjJN^ Nnin sm pt ina^Z pr -|in pn: 21 las hierau.s. — Bis wann"", wenn sich bei ihm

"Jin i<^nn'^ n:2n\S xS^ra S\s* -iar,\S Cn^Sr 1-. keine Merkmale eines Kastraten gezeigt

in^ nCS S2-n n'^^pb NnSl ^Or: |^2T ^MST ]aT haben'"? — R. Hija lehrte, bis zur grösse-

-|irn mDa"l2D Srm |Na DI^: nH nt:'>' s"? reu Hälfte seiner Lebensjahre'*.

NTn"Nm\"i'' xnmt:' nnn n\"i nH pr '•js'?; pr Wenn solche Fälle'"' vor R. Hija ka-

^T'ir^"^ inS Tinea Sp mm n''2 men, .so sagte er ihnen, wenn er mager

n3 npi^n ll^Z^ ina'?'' S^nS S'^ü-iC -\2 Hm" .'o war, da.ss man ilin stark werden lasse.

ND'a 2''*l:2 ri-;-\v nns ci^i n:ü' rnz'-; •;2Mi

]nai stt'Q ^"'•Lii n^iT' es n'^'? nbc' ^n:z ]r\:2^

mv 'T i3 s'irm M 3 1' 'pia '3 njtr 'i pa i-a'^ M '2

3T — .M 6 10S — Mb N'3' P 4
I,

s^-r

NniB"n3 nonrs 'insi i'jo'i j'js'd 'jn MS i 4- M '?

V'K '-13'« »s nm n'.'spS in« '3 unvia nana nn:T rsrini

M q
ij

!! T Dira

N'i'3'N n'nan iS't V-;N 'cns 'Kl n'trni.s i'^n

Mil nSt 12 m M lü ^a«

h-nx 2-\ ÄI 13

und wenn er stark war, dass man ihn ma-

ger werden lasse. Diese Merkmale erschei-

nen zuweilen infolge der Magerkeit und

zuweilen erscheinen sie infolge der Fett-

leibigkeit.

Sie fragten: (lilt die Zeit während-

dessen''" als vor oder nach dieser Frist?

Raba sagte im Namen R. Nahnians, die

Zeit währenddessen gelte als vor der Frist,

und Raba b. Sila sagte im Namen R. Nahmans, die Zeit währenddessen gelte als

nach der Frist. Die Lehre Rabas wurde aber nicht ausdrücklich gelehrt, vielmehr ist

sie aus einem Zusammenhang entnommen worden. Einst kam es vor, dass jemand
währenddessen verkauft hat, und als die Sache vor Raba kam, entschied er, dass er

nichts getan habe'". Der dies sah, glaubte, weil die Zeit währenddessen als vor der

Frist gelte; das war es aber nicht; in jenem Fall merkte er bei ihm besondere Dumm-
heit, denn er hatte auch seine Sklaven freigelassen'".

Gidel b. Menasja sandte an Raba folgende Frage: Mag uns der Meister lehren,

wie es sich mit einem Mädchen \on vierzehn Jahren und einem Tag, die im (iC-

schäft kundig ist, verhalte'"'? Dieser Hess ihm erwidern: Wenn sie im (icschäft kundig

nach den Rabbanan eine Re).daiiliiminK des Scliein.s niclit crfurderlicli i.st. 491). 1 »er l'>r\ider eine.s

kinderlos Verstorbenen, der nacli biblischem Cresetz (cf. Dt. 20,5 ff.) die Witwe heirnten cid. ihr die Halii,"ali

(cf. S. 412 N. 457) erteilen nui.ss. 491. .\n der Schani, das ist ein Zeichen der l'uberiat, 402. Die

Verwandten der Witwe, die sie von der Leviratsehe oil. Halii;ah befreien wolU-ii. 49'i. Demnach
j<iU ein 2UjähriKer, der keine 2 Haare bekommen hat, als Kastrat, jed. als i,;ros.sjährig. 494. C.ilt

er diesbezüglich als minderjährig. 495. l'nd anch keine 2 Ilaare bekommen hat. 49f). His

znm 'i6. Lebensjahr. 497. Dass jemand .Merkmale eines Kastraten halle. 49S. Des 18. hezw.

ilas 20. Lebensjahrs, wenn er dann die 2 Ilaare bekommen hat. 499. Der X'erkauf sei nngiltig.

500. Ohne ilavon irgend einen Nutzen gehabt zu haben. 501, ob sie diesbezüglich als grossjährig gilt.
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ist, so ist iiir Kauf «[ilti.i^- und ihr \'cr- rC'V": p:\-( n»^ n^C"'h"-i:c:2 n",;::';! npo nnpC E'.esf^

1l'
'

'
'

I
'

Ksl.7«2;'

kauf
Pes. SS*

76»

»1.38»

S^n'llit^-. Sollte CT ihn doch hinsiclit- c\TJ' j12 npijv" n'"'? n^C'^H nNI •]2 ^^^tt•

lieh eines Kn.nhen j^efrajj^t liahcn? Der sm n\n •]2 HMD" nV;:: IHN CI"", nJtt' mC7 p.
Fall, der sich ereii^uet hatte, laj; so. T:~\S s'^'tS n'^S ~Cr\S r*1'£r inb N^Hl
vSollte er ihn doch hinsichtlicli eines Mäd- .-. xr,,s n-crj' ;^27 '?rS"; C'"ü'>' ps" rnriE Ninm
chens xon y.wnli Jahren und einem Taj^"' '"C~ "Pirs h"' ""I"!"" ~^^ I'trS N2~T ""tlp^

.^•cfraj.;! haben;'' Der h'all, der .sich er- t,-;^ -,:;s 'Z~ -!•; H2~ *2 Nr^wT H";'" nt:"!

ei<^net hatte, la<; so. Kaha .saj^ne es aber rir.:,S* sr^:'^' -"h 'ZrZ Sp "r *:«rr IS^ T^^'j^zf

nielit an.sdrücklich, vielmehr ist es aus ei- srij- -rCN rhiZ N^n*? H'''' NJ:''N ^''T mmp^ r\'h

nem Zusammenhangt; entnonnuen worden, w ^y^2^{ 7\*j'^2X'vb l^N rvh ^^;S StN SHT^ "101 NlUti'

lünst verkaufte einender noch nicht zwan- »-,::d:; "in^ nON miWN mmp^ •T'Dnp^.T^ 1"IDN

^i^" Jahre alt war, sein \'erm(")oen und kam \sm ;;t' ^'t:; -^C* ri'^ "^irOT iVr ']2ü T\''b

darauf"' vor Raba. Da .sa.i^ten seine \'er- ri'-os :n-Z mm N"- NVr,* NSi'in ^rn n2>'l

wandten /u ihm, dass er Datteln esse und -^N r.Ti"; "inn>* nn>'^'i ';V'~^ 2ni n'<nr N:1m
die Steine vor Kaba werfe ", und er tat r". v'pipo^ ^~»S "^"iT^'l:';^ n'i'N i~:2N s'' SVlIIT 10
dies. Da entschied Kaha, dass .sein \'cr- "^ü^oo SJw \SO"'N~,i:"T "O'? "wN n rt'h ION N^
kauf nn.i,riltio sei. .\ls man ihm den Sehein jnpo nt:i>*£- pm Sn -r>"0 N^S •'i''3T .-'':''2n

J^;;^,";^,

ausstellte
,
sa<(ten dit' K,'iiifc-r zu ihm, dass iriiT'i «r^j *;,-| p^o^t202 "1200 prooi n"0

er jrche und /.u Kaba s,i<,a>: Kine Hster- z^Z'^ün >:V novi N:'V2 Zr,r\ H-^ -.OS" mi>' omsj?

roUe'^kostet einen Zu/, und der .Schein des -i« 2T n^^ "ION njno irijnoi nO^ON "ION :n;'''?1

Meisters ebenfalls einen Zuz. Da «^inj^- er ^spi^ NoH sH ''j''::* NJC ''NO* "10"'0nS ""tt'N

hin und .sa<ite es zu ihm. Hierauf ent- TTTT rrr;
—

',

, „, ,

,

...
,

. c'nryo M 16
i j'n — M 15

|
'ypipoa + M 14

schied er, dass .sein \ erkauf ,<,nlti,- .sei. Da ,. s^,.; „,,« ,^^, k ,7 «rx'nia« '0=33 ,<='- n:=-

sjirachen die \'erwandten zu ihm: Dies 1 Sw + M io no — .M IS «r» N<r:^

hal)eii ihn die Kfiufer .gelehrt . Kr erwi- '-"= f" "^ ci"^: «"'i ^2i' >*''t n'S lains i*?'» »an M 20

dertc ihnen: Wenn m;m ihn lehrt, versteht ""==^'' ""=="* ^' -- '"^ '"'' '" + *' ^' '^
'*"!'=='

er also, und wenn er das, was man ihn
--. .1-- -ui nju,j

1 pj

lelirt, versteht, .so ist er verständi,t,r, und
(ia.s, was er "-etan hat

, war nur eine be- n^t ':-3i nrsi «r

sondere I'Vechheit \on ihm. .i'r:yr^i --x s'v;';; \rirti 'rat is*- n':'aT mck 'tit S'ptr

K. Hona, Sohn K. Jehosuäs, .sa<;te: Hinsiehtlieh der Zcus^enaussagc ist seine'^"'

.\u.ssa,üic giltij;. Mar-Zutra sa.s^te: Nur bei Alobilien '

, nicht aber bei Immobilien. R.

Asi sprach zu Mar-Zutra: Hei Mobilien wol deshalb, weil sein \'erkauf"'<,rilti.fj ist, dem-
nach sollten .auch kleine Kinder"', vcm denen <,relehrt wird, da.ss bei Molnlien ihr Kauf
.t^ilti.i; und ihr \'crkauf .L^ilti.i; sei, ebenfalls als Zen<,rcn zuläs.sij;- .sein!? Dieser erwider-

te: Diesbezüglich 'lu'isst es:'7-;.v .s<ii/n/ dir bridrii .Mäiiii<r voiirfttii, was hierbei nicht
der F'all ist"'.

.\memar sagte: Seine Schenkung 'ist gütig. K. .\si sprach zu .\niemar: Sein \'er-

kauf [ist] wol deshalb nicht [giltig], weil er vielleicht zu wolfeil verkauft, um .so mehr
">Ü2. Mil (lii-si'iii .\1Ut .«Mt sie hiiisiclulii-li der j,a'.-*otzlich<'ii Vorschriften als jirossjähriK. 503. .\l.s

er vom Verkauf ziiriickU-eten wollte. 5(1.1. Damit er ihn für ilumm u. unreif halte. 505. Das
Irteil. 506. Die ziemlich umfanKreich \i. .i;an/ heileuteml mehr Schreibezeit erfoniert als ein solcher
^''"''"- "'" *' ''''"•<'' '»-sitzt nicht .soviel Hinsicht. 50S. Ihm .lie Dattelkerne ins Gesicht
Keworfen. 500. Mines Menschen unter 20 Jahren; jeiloch niu.ss er das 13. Lebensjahr erreicht haben.
510. 1st er als Zeuge zulässig. 511. Wenn er solche verkauft hat; die hehre der Jlisnah, dass er nicht
das Vei-mÖKen seines Vaters zu verkaufen berechtiKt sei, bezieht sich nur auf Immobilien. 512. Wie
an andrer Stelle erklart «inl, im .\lter von h od. 7 Jahr<-u. 513. Bezüglich der Zeugenaussage.
514. Dt. Ul,17. 515. Als Zeugen sin.l nur b'.rwaclisenc zulässig. 516. Wenn er von
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'IVi S^" '"b ""Ct: N^T n:n:: pC ^r ]*l'^'t sollte dies doch \-(in der Srlu'iikuni;- s^el-

Foi.i.s6V>: «rn Nn''w2 NwV::n "•VC" p^r -j''r;^'c''V' ten, wofür er iil)erli;uipt nichts erhältl?

S^^p:: ,spiJ''T prnS in^ Cp N^'N •';"': n'r::!! — Nach deiner Anfl"assun<;"\solUe doch,

j-":;" •':''2r n>:^21 m::N \sr' mr »r; ~\"'i>'T wenn er [eine S.-iche] im Werl \-on fünf

mrxi n''2r:''";~'?';r'? J^Zlto'SrS mt '"'? 'Cp'p^": .. für sechs verkanfl hat, der X'erkanf i^iltij;

mn'N^ n'J''C ns:,- n'"? mm in*? \S mr.r^ "r; sein""!? \'iclinelir haben die Kahhanan fcst-

n:iT.: :njr,C '•^~^", ;::n n!2N"njnr:; n*'? 2%T' .i^estellt, dass ein Kind fürC.i-ld enii)fän.<,^-

^NTi'*:' ~:^S "::~: ::- ~,r::,S :^^V2 ^~'? 'n-Z^^'i lieh sei, nn<l wenn man saj^en wollte, dass

mr*:':'! i''J1SV^'?1 ~i^''-'rh, ]^Z"n:^ pcnpV'ppi" sein \'erkanf ,L;ilti.<;- sei, so kann es vor-

Nl~121 JT;'','" Cn*J'>' ;:: Srr'ü" l],' vm "Cr^r m kommen, dass jemand ihm mildeld klim-

ÜIZ''^' S^S nrTjJ N^ "':' n:^^ püT,;'? ;''D'np^ pert, nnd er sodann das ,i;anze \' ermojren

N.aw"''"'''^-"'
^'^' '**-'^' '''^'^' ^"'"'' ^*"'-'' >"*^'~ P P""' '^«''"'-'^ X'aters verkanft: hei einem r,e-

"'piSN':' Hj-'^r:^ H;""w t; "i:; ;nj |*S'1 na:' schenk al)er sajjen wir, er \-erschenke

'';^'25?^t^^S '?2N Hw-S:: Z'~2 C-S ".Sl 'ZI" '2~1^ nichts, wenn er nicht irgend einen Xnl-

n'w'S p-w'p:^"
i"^

V'^'J'^ Np '^'i^r, ]^Z' ~^m: p^i-. zen hat. Daiier haben die Kabbanan bc-

^l'.TZ "piSN"' ]''",NV.:''", "rv "r-.r s'l'l w\sS stimmt, d.ass seine Schenknnj;- }iilti<4 sei,

j.b.izi'S'?! P y^lV^ SiT' "iinw nrTw IV ~CNT mm"' danm m.an ilnn .s;elaiiii; sei,
Kel.36" I ' I

"^
. ., -,

H»i-2«'i- NrfD' IV VIS "CZjZ Tirc^" rmrr" "«iir K. N.ahm.an satite nn Namen vSenni-
Nlil.62'

'•12° XH ]h -J^V^ Sp''~iintt' nrTD' t; -,CNT mm"' damit m.an ihm <;ef;illi

mt:"' ru^Z' \Z "CSn iS*:::: 'piEs'^ CTu'^* eis: Man nntcrsnche bi> zwanzii; aliren

HwJC ",:: H-ir'srirS-I'i pr "JS'l": j!2T "jI" Sr.rSl'i -'^ hinsichtlich der Tranunj;, der vScheidnnj;-,

+ M 29 ^ons vi-.s r.ir M 28 ' =?"«
-f li'27

''•-' Halivah, der Wei.Licrnn.^serkk'irnn«;''

n'S r<Ni inS 'n n:ra ncsi 'C2: 'toi M 30 'er nnd des X'crkanfs des \-äterlichen W-rmT)-

yi 33 ':;i ":k ni:si H .^snt r 32 «ci: H 31 oens. Wozu ist, wenn schon hinsicht-

o<n '2 w"3J «n'jvi ps-i '-,2-; i^Sn M 31 nin -
]i^,,, ,]^.,. 'f,-,.,,,,,,!- nntersucht wird, die Un-

'

. tcrsnclmn"- hinsichtlich der .Scheidnnsj- no-
M 38 p isp i:n c:'-' M 37 P"P^:^ '"«:: ':i

,

'^
. , . , , . ' .-,

Si-'o M 3'i -i^n -•• 1- tij;' !? Dies kann bei der I<e\-iratsehe

X'orkommen, denn es wird Ljelehrt: Wenn

ein Knabe von nenn Jahren nnd (.ineiii Tat;- seine |\crwitwete] .Schwäs;erin beschla-

fen hat, so hat er sie erworben nnd einen .Scheidebrief kann er ihr erst dann .^eben,

wenn er <);rossjähriti- ist. Hinsichtlich der Halivah; dies .schliessl die Lehre R. Joses

aus; dieser satjt, in diesem Abschnitt lieisst es Miuni, bei der l''r.ui aber sei es einer-

lei, ob sie <;^rossjährif^ oder niindcrjäliri«;- ist, so lehrt er nn.s, dass man die Immu mit

dem Mann vergleiche, «^cj^en die .\n.sicht K- Joses. Hinsichtlich der Wei.yenini^'.serklä-

nin.q;, dies schliesst die Ansiclit R. Jelnidas ;ins; dieser sa.L;l, nur wenn es überwie<,^end

schwarz ist"', so lehrt er uns, dass man nicht nach R. Jclinda entscheide. Und hin-

sichtlich des \'crkaiifs des \'erm(')gens seines \"aters, bis zwanzij.; Jahren; dies schliesst

die Ansieht dcsjeni-^i-en ans, welcher achtzehn sa.<;t. Die Halakha ist, die Zeit während-

de.ssen"Vilt als vor der I'rist. Die Halakha ist nach (".idel 1). Meiiase zu entscheiden.

scilieiii \"at(.-r liinlcrla.s.sciic Imiiiohilicii vrrscliciikl. il7. D.iss der Verkauf dcslialli mii^illii; sei, weil

er iibcr\(iilei1t worden sein kann. ilS. Während in Wirkliehkeil bei dieser ISe.slininninj; kein Vn-

ter.sehierl j^emaeht worden ist, vielmehr ist sein Verkauf in jedem I'.dl uuniHi),'. äl''- haue Jnn^je

l'erson nnler 20 Jahren, oh sie an cU-r Seham 2 Il.iare liat. -)2(l. Cf. S. =)23 N. ISO. '>21. Ivs ist ja

anzunehmen, da.ss er hei der Traunnj; lu-reits untersnelit wurden ist. ^22. Cf. Dl. 21,1 ff. Hicrhei

findet eine Traiuinj,' überhaupt nicht statt; die Witwe «eht dnnii die lle.i-attnn^; "in den Besitz" des Schwa-

bens über. =>23. \'on der IIalii,-.ih; el. Dl. 2d. 7. i2 1. Wenn die Ilaare an <U-r Seham soviel sind,

(la.ss diese Stelle schwarz erseheint; erst •l.mu ^ilt die I-rau als .urossjahri.t; hiusielitlieh iler Weil;erun,^^ser-

klärun.!.;. •i2i. Im 20. bezw. IS. I.ebeusjahr; ef. S. 13t! /.. 1 1 ff. ^2(). Da.ss der ICrbe. wenn

c-r im Handel kundi)^ ist. schon mit 13 jähren die vom \'atel hiuterl.issenen ( '.rumlslücke verk.-iufeii diirfi'.
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Die Ilalakha ist nricli Mar-Zulra zu c-nl

sell cidcii. Die Halaklia isl iiacli Aiiicniar
'

y.u cntsclieidcii. Die Ilalaklia ist in alien

l'"ällen'"naeli R. Nalnuan ini N'anien >Seniii-

els zu entscheiden.

^S|I'".XX jiCM.wn si'.ix \'i',RMnr,i-;\ mTm)-

It^li i.icii xicirncii.T, so wi-kkicn, wii-, K.

I'<i.i';.\z.\K SAc.r, i::M';i<lei or. kk cksixh
ODKK C.l'.l'ÄllKI.ICI! KK.WK 1ST, (

'. r'I'HK,

r^r Si^r'^n' "'^'''^si s-rr^n-

r^-'-nN vT: c-ic cc:: ::'^': -hni ni-'2
I

';2 bz' ]r:N2 ncy?; t ^^üi< nz-'^'cz aba r:p:
Col.b
GiM4»

I

bri" ':2 ]rh

DHC icixi'. Siciii-;riii-:it"V',k\v.\iiukn, dtkcii I'l C'^rn'' "V'-N '2~ ;"'? ""iS N":r. ,^?~l?^j
Qiil.?6l'

c-'? rs :':" r:::N .-:ncr z:r>^h c-p-ri rein

>-^:

I

(ii'.LP. .SciiiciN" iM> Hi'.srrzxAiiMi-;", rxn

DIK Kl'.IXI-, SUHICKIIKIT '"(;i;\vÄiiKi-:x, XfU
nrkcii DAS Axsiciiziiuiicx i-.kwori'.hx '

.

Sil-: si'KACiii'.x zr iiim: ICixst si'kac:h ".s

Dil': MiTTi'.K DICK SÖHXK KoKHi'.i.s, DiHi.-' ;Si HS": it^vi "'j'htb ir:i-m nr^n ns::'! jna

KK.\xK darmi';dkki..\c.: C.Kin- MKi\ri-Ki-.i<- :i':n v,::! r-N c-crn ic-'V"' !^^' r^t'-n nsci

(liaVAXl) Ml-.IXICK 'roCllTHK, I'S IST ZWc")!.!-'

MiXICX WF.KT; rXD AI.S sue STARB, ICk-

FÜi.i.Ti'; MAX iiiRi'. WoRTi':"'. Er KRWI-

DKRT1-: inxi-;x: Dil- Si'jHxK KoKHKi.s MAC. -'" ü~,r2 H'i'.p ü'-p^sn ^m n'^i^'t:^ ~,T>"'''S ''2^1"^^^

^;z ^n'- 'CN :
-',- s*-r '"^:2 ,-i\sn ci:*::' "i^

'-^
•l:»"'" n'P .s":vl: «n::: Wz^) icn c-iipr brr

c-rr Cirp ^c-^p;: \sictt' ~':n miM"« 21 "las

l.«/.41'i

Sal). MA'

n':;;n -(- .M -11

^ I> -U (';pv

N-,ni 1' )()

I") n:p'tr B 43

iiiRic Mi;tti{r 1!1'.c;r.\iu',x"'.

GEMARA. Ks wird .iielehrt: K. I'.liO-

zer"s]>racli zu den Weisen: l-'inst war in

Jerusalem ein Madoniter, der \'ielc !\I()l)i-

lien hesass und sie verschenken wollte; da sa.t^tc man ihui, es i^ebe für ihn kein an-

deres MilteP'", als dass er sie \ermittelst ('rrundl)csitzes zuei.i;nc. Da kaufte er ein felsi-

jjes ( rrundstück'in der Nidie \()n Jeru.salem und sjirach: die Nordscite sei diesem zu-

creeii^net und damit hundert Schafe und hundert I'Tisser; die Südseite sei jenem zu-

«jceit^net und damit hundert Schafe und hundert I'ässer. I'nd als er starb, erfüllten'''

die Weisen seine Worte. Sie erwiderten ihm: Hieraus ist nichts zu beweisen; der Ma-

doniter w;ir gesund".

Kr krwidhrti-: iiixkx: Dnc vSöiixi-; Rokukls mac; iiiri-. Muttkr bkgraben.
Weshrdb verfluchte er sie? K. Jehuda erwiderte im Namen vSemuels; vSie Hessen Dis-

teln in ihrem Weinber.L;"' wachsen, und zwar \crtrat R. Ivliezer seine Ansicht, denn es

wird «gelehrt: Wenn jem.'ind Disteln in einem Weinbcr.i^ wachsen lässt, so hat er ihn,

wie R. Eliezer .sagt, genussnnfcähig gemacht; die Wei.sen .sagen, genu.ssunfähig mache

527. Dass ein r3j;ihrii,'or bei Mobilien als Zeii<;c zulässij; ist. 52S. Dass die Schenkung eines

solrlioM .yiltii; ist. 52i1. Dir in ilci voranKehenilen I.elire anjit-führt werden, bei welchen eine Unter-

snclnuiK hinsichtlich der 2 ll,aare t-rfordcrlich ist. 530. Innnobilien be/,w. Mobilien. 531. Cf.

S. IUSI Z. yff. 532. Xach seiner .\nsicht ist ancli bei eineni Sterbenskranken <lie blosse Bestimnuinji

nicht ,iiisreiclu-nd, vielmehr erfolgt die Ivrwerlmni; ebenso wie bei liiieni Cesunden nur durch die hierfür

bestinnnten Akte. 533. Ob.nleich sie dies blcis niiiudlich bestinnnt hatte. 534. Sie waren
Sünder u. nur als Massrei^el ge.iren sie hatte in.in die Bestiinuiun.i; der !\Iutter erfüllt. 535. In der

Mi.snah dai,'e.nen heisst es -T^—s; dii- uu>isten Codices haben jed. auch rlort -t;"""«. 536. Die Km-
pfänger waren niclit zu.uejjen. 537. Dass zur Bebauuni,' un<;eei.t;net war. 53S. Demnach
kann audi ein Sterbenskranker durch die blosse Bestimmuni; nichts zueignen. 530. Ks handelt

sich hierbei überhauiit nicht um die .Schenkunj« eines Sterbeii.skrankeu. 54(1. Man darf in einem
\\'eiiiberi; keine Pflanzen wachsen lassen; cf. Dt. 22,0.
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|,(_ iMH._w n^T N\S nur (las, was man g-cwöhnlich wachsen"

^rii sc>"l: \sj; NJ'':n •'^t n:2S nn \sc'? c-jip iässt.

n'i'N nn cirir Na'?tt*3'T0''\':r imcrc 121 x'i's

Allcrfliiij^s ist .Safran"'brauclibar,

TT'^t:;^ rmc'2 cxip j''a''\-:: .y^ivr irc nT>-^'^N

l!...-

Wdzn ai>cr ul Disteln hrauclihail.a

1- M^ Hanina sa<rte: l'dhrendes ist der (irund

IvlI.Jl

riicn SJTw n'i'S' ~T>"<'^N •'rn •'iri^ Cin^'^xh '1 R. KHezcrs: in Arabien Iässt man Disteln,

tvSy in>'l anf den Feldern für die Kamele wachsen.

iJS?; pO^p V^in nrU'I! OnciX DT^SDHI^S" I"^- Lc\i sa,<;te: Man vollziehe mit ei-

il nem Sterbenskranken den Akt der Znei,y;-

:1N nun.L;, selbst am Sabbath; und nicht etwa,i"iri 12 N'^iiT '?rü -]i2in) bp ncx r:c'2
•I-

ncN ]'Cpb 1s:\S* >'i:'ini i:i"'rinj'? iTl |\S'1 "lTP*? ii> um die Ansicht R. KHezcrs"' zu berück-

;'?n;S ~^Oini "^p sichti,y;en, sondern weil ihm der \'erstand

rn^i b^n2 i^Mi nr^'^'^s •'2", icis

"21 r\2Z'i ü^ ^2S rinr^ b^2^'Z' ^:£^

Foi.i57NiVr n

^2n jpp"? -i^^ni bp TICS hnj3"'naiN vci.t^ '^n

'p^>>p: m;T n3*k:"2 nj:iN' nr^'^Ss ''::i nj^is nn-^

Vw'in" '';:-i b^^l sS '^rs ^inr'? '?ir'« i:\st:' '•iE:^

prr 12 Ni'vr b^p.z icim "?,•: ti:2n nr^'2 ncis

t'^n;^ loini '?p nss 'ppb naix

M 45 !'

i<3p
— M 44

!|
'Tn ^Hah...xahv2 ~ M 43

jl
roira ^r^iK niy'-K <3t B 46 J srjc* s -nh v\wz

M 49
j

nnf: i p M 48 nrv''"« '-1 'i-t + 1' '''^

.getrübt werden kann'".

IK Wkiskx sa<;kn, a:\i Sahk.atii ski-

HX SEINE^'WOKTH GILTIC, WEH. KR

b nsim ^pVli^lS '?in2 ^tiW >X'l~'' !' mcht schreiben kann, nicht aber am
WOCHENTAC. R. JEHOSU.^ SAGTE: WHNN
SIE I>IES HINSICIITEICH DES SahBATHS*'"

C.ICSAGT HABEN, UM WIEVIEL MEHR GILT

DIES VOM Wochentag. Desgleichen
AUCH: I\Ian nARE etwas EÜR einen MIN-

DERJÄHRIGEN'" ERWERBEN, NICHT ABER

FÜR EINEN Erwachsenen. R. JehoStt.a

SAGTE: Wenn sie dies von einem Min-

derjährigen gesagt haben, I'M WIEVIEL

MliHR GILT DIES \"ON EINEM KrWACHSE-
,4«

NEN .

GEMARA. Wes.sen Ansiclit vertritt un.sre Mi.snah? — .Sic vertritt die .Ansicht R.

Jehudas, denn es wird gelehrt: R. Mei'r lehrte: R. P^Iiezer sagt, am Wochentag seien

seine Worte giltig, weil er schreiben""kann, nicht aber am Sabbath; R. Jehosu.ä sagt,

wenn sie dies hinsichtlicli des Wochentags gesagt haben, um wie\ iel mehr gilt dies

vom Sabbath"'". Desgleichen auch: Man kann für einen Erwachsenen erwerben, nicht

aber für einen Minderjährigen Worte R. Eliezers; R. Jehosuä sagt, wenn sie dies

von einem P^rwachsenen gesagt haben, um wieviel mehr gilt dies von einem Minder-

jährigen. R. Jehuda lehrte: R. Eliezer sagt, am »Sabbath seien seine Worte giltig, weil

er nicht sclireiben kann, nicht aber am Wochentag; R. Jehosuä sagt, wenn sie dies

hinsichtlich des Sabbaths gesagt haben, um wie\'iel mehr gilt dies \'oni Wochentag.

Desgleichen auch: Man kann für einen Minderjährigen erwerben, nicht aber für einen

Erwachsenen — Worte R. Eliezers; R. Jehosuä sagt, wenn sie dies \(in einem Min-

derjährigen gesagt haben, um wie\iel mehr gilt dies \-on einem l'"rwachsenen.

t4L Richtig» T'f1an/cii, wiiliri'inl Disti-lii rnki\iiil sind, die liir j^iw c ilinlii h iriUi-mt wiTiKii. i4i. Die-

.Sfn (larl ni.tii /wist'hm ilcii Wt'iiisirn-k<'n niclil \\;u'1im-ii lassen. l)ir-sci' Lassiis ist liirr nii-lit i;ut \ crstänilliiii

u. fohlt tatsächlich in iIcm nnastfii Cmliccs. 1 1 f. Dass ancli bei lincMi Sti'ilicnskraiiki'n ein .\kl

ilcr /ucijjnuiij; c-rfonlcrlich ist. ^44. I'm ihn /u bei nhij^cn. weil er clarans schlicsst. il.ass man ihn

für j^esimd hält. ö4t. Des Kranken, dIiiic /.ui'ij;inui,t;sakl. j4(i. An ilcni das Silireilicn

überhaupt verboton ist. t47. Der srlbcT nichts erwerben kann. t4S. Her selber erwerben,

n. somit auch einen Vertreter d.imil betrauen kann. 5 1'). Lud da die Miij;lichkeit /.tun .Schreiben

vorhanden ist, so ist die Bestimmung M'i'l'Ki ''mcli wenn er sie niehl nieilergesclirieben li.at. t'i(I. .\n

dem, da il;i,s .Schreiben verboten ist, da\on .Absland "enonnnen wi'tdon sollte.
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Ml (.\HK m.|\l.R I'k AI- ODKU KIM'. C.Kl.l)- •'H"'"-' IT, "-yTI .T^i'N PIIPZ I'''?;' nn%-n ^i "isB"

sciifi.u -/.r HKZAiii.Kx HAT ", INI) si-iNKN zxH pr: -j: '"N" "iT'N- Tr:; ]2~ ::''-ic\s' zxn

\'ati'.k, oiiicK ri'.i-.R iiix rxi) skinkx \'kk- re ~f -~n-~ ;"^'{<- r?r Zvsn c-'fcw :inn •'t'y:'"

KKUKu Kix Hais iuxcksti-hzt ist, i'xd ^ c'-r:\y ^bn r^ri ipi^ni C''-'r.:\s 'HJ^Z' T\'Z pi

])iK Kkiucx dks \'atkrs sac.kx, ukk Sohx :iPpin2 ccr:

SICI Zri'.RST' I.'XI) XACIIllKR DKR \'ATKk —^Z'Z ".'1~ "N r^"^::' ün" , JJ" .{^"ll^j;
"jj^'

(iKSToRüKx, rxi) niK c.i.Äri'.iGKR sa(;kx, Zi-z::-: -z': c-i>' "t ^>' r*n::>*rbi'o cor::: n^u

DKR Vatf.r si:i zLKKsr rxu xachhkk S2''^,s i.t: -:pV 'jpNSi ''NT:^' "vr jmn "Ji

DKK SollX (UvSTOKHKn"', SO 1ST"", W IK DIK in ch>*^ N2 S^C" '21 njpa mS -i^SNn -l\Sa im •e''«''"'

Sciin.K Sammajs sact, zr tkii.i-x; dik S^^^S "iV^rr "Z .s''S ri:p \STn -j'? ••>'2\n nS

ScHiijc Hii.i.Ki.s sagt, dik (Ittkr bi.ki- zhr;h sr s"?::* -." -:p:: cis |\x ""i^ni prin

p.Kx Hici iiiRic.M P.KsiTZKR". n".- ür cnciN c'tirnv >'::tt' nt, rpT' ^n ion'' '<«'•"'"

GEMARA I>(irl win! .i^t-lelirl: Wenn "i:ri'!2^ hr" sintt* ''i£a'''vpnpn ns 1^ nrstt* np-'B

jeniaiul seinem Xächslen [(k-kl) auf einen r, «.^•rix n'^:''': r-'^Xp" n":":: N2-. n>h nSN r^>' bi.'"

Schein .iiebori^t liat, so kann er [seine -:p '':p\Sl ]':' S'>"2''i Sp "TTT'Srir '?>'! S:^^^:::
""•'""

Schuld] von verkauften (Wilern einfordern, sn N:!n"'2n nCN ^Nt: mim HJp ''ip'-ST ISCI

und wenn vor Zeugen", .so kann er sie 'i-r'-d:: ^>" r^V T'rS ^>"1 !"''?>' r.^Zn hsi >"att"

nur von freien (Gütern einfordern. Seniuel 2.sn "^•'-11''"::^ b';Z^ nC'N n2in2 li^iV nnMI
fragte: Wie ist e.s, wenn er ilini im vor-

,ss 4- jT52 n:pi - M 51 -ik n"3i M 50

aus \'er])f:uKlet liat"? Nacli R. Meir, wel- •:<^ r-<::xp M ••:Kp n 54 la« -vah SiS'c M 53

clier .sagt, man könne da.s, was nocii niclit x:n 1'. .>!<;.n .M 56 n'-k + M 55 "es «b'b-e

auf der Welt \-orhan(len ist, zueignen, ist
.'i^-.'s-iv - M 57

dies nicht fraglich, er hat es entschieden erworben, fnigiich ist es nur nach den Rab-

banan, welche sagen, man könne das, \s as noch nicht auf die Welt gekommen ist,

nicht zueignen. R. Joseph erwiderte: Komm und höre: Die Weisen sagen, es war schlau""

\()n ihm, dass er ihm das (irundstück \crkauft hat, weil er ihn nun pfänden''°kann.

Raba erwiderte ihm: \'on ihm selbst" 'kann er ja aucli das Oewand \'on den Schultern

nehmen; uns ist es fraglich hinsiclitlich des P'alls, wenn er es""ihm \-erpfändet und

verkauft hat, wenn er es ihm \er])fändet und \ererbt hat; wie ist es nun? R. Haga
erwiderte: Konnn und hcire: Wenn über einen, der die Morgengabe seiner Frau oder

eine (ieldschuld zu bezahlen hat, und seinen Vater, oder über ihn und seinen Vererber

ein Haus eingestürzt ist, und die Erben des \'aters sagen, der Sohn sei zuerst und

551. Und kein Vfriu5,y;fii besitzt. 552. lu- hat als« seinen Vater nicht beerbt; da.s Vermögen
gehört also den l^rlien u. die (Uäuhiger cles ,Sohns gehen leer aus. 553. Er hat seinen Vater be-

erbt u. seine Schulden sind aus dieser Ivrbschaft zu bezahlen. 554. Der strittige Retrag. 555. Bei

den I'.rlieu des Vaters, da, wer vom anderen fordert, den Beweis anzutreten hat. 556. Ohne Schuld-

schein. 557. Die Güter, die der Schuldner beim Korgen bese.ssen hat, sind selbstverständlich dem
Gläubiger ver])fändet, die l-Yage ist aber, ob auch diejenigen, die er später gekauft u. weiterverkauft hat,

falls im Sihuldschein ausdrücklich angegeben ist, da.ss er ihm im voraus auch die Güter, die er später

erwerlien wird, verpfände. 55S. Den .\uspruch auf die später gekauften Güter. 55Q. Diese

Kehre spriclit \<iu dem I'all, wenn ein Schuldner behauptet, die .Schuld bereits bezahlt zu haben, u. als

Beweis dafür die Tatsache anführt, dass <t nachher vom Gläubiger ein Kelil gekauft u. es bezahlt hat;

nach der entgegengesetzten .\nsichl kann der Schuldner sagen, wenn er beim Kauf noch Schuldner des

Verkäufers wäre, so würde dieser das Kaufgeld für seine Schuld behalten u. ihm das K'eld nicht ausgelie-

fert lialjen. 'lOd. Wenn der .Schuldner keine Grundstücke l)esässe, so hätte er gar keine Deckung
für seine .Sclndil. .Nach dieser .\nsicht hat ihr Gläul)iger .Xnspruch auch auf das nachher gekaufte

Grundstück. 501. Diese I.ehre spricln \on dem l-'all, wenn der Schuldner das I'eld noch besitzt.

562. Das später gekaufte Feld.
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>h';z^ lan nc ^r nnxi ]1tt\S-l n:: ]2n CICIS nacliher der \'ater <4e.storbeii, und die GUhi-

"]np Np'?D'"\S1 '12 pü'Nn nc r.sn cnJilS m::in biger sagen, der Vater sei zuerst gestorben

12-;r\':;r2"'Kb Vl'n) n:,- 'jp\ST nrt^l n:p ^jp\ST X;c. Wenn man nun sagen wollte, dass wenn
3n 1-y"n:2N sin '':j:\S1 St'nr n''2'°nsi •':::: "'-: er im voraus verpfändet und verkauft, \'er-

Kei,9ibT;-n2^ c''2in\-i h-; -n:: s::;in ]^12n ST'^'T pn: pfändet und vererbt hat, die Verpfändung

e'b.'iMSin -2
'^V mbn ''D'S'ZI n*? Ti^pni^ [-"rN nrin ungiltig sei, so ist ja nichts daliei, dass

B^Jo^i',
1i\S ,-12 h-; ni^^ I.T'-'Tin n^Sl '?NiaC'1 211 der \'ater zuerst gestorl)en ist, er hat es

"\'Ja'Sn N^N Til-ipS- p n'?1 i^tt-n\-i ]::: s'' n^L" ihm ja im voraus verpfändet'"'!? R. Nah-

Coi'.b'^^'''
'-"'

"^K'^
^"^^ "'^'*^"^ ^*''~ "^"'^^''^ '-^ '^'^ '"'"^ entgegnete: Unser Genosse Zeera er-

n^DD'a nipS injl^ zp-;^ zn nax Dbr;h N2 i" klärte es: es ist Pflicht der Waisen, die

sb..,5;->Sia2 pj:ipi!:in ^in ''TCZ- VStt* Nr s:"'2-il Schuld ihres Vaters zu bezahlen". R. Asi
Bm.i7a72a

-|;j2"i n:p •'Jp\ST nnyi Np'TD \S1 riwr inmscm wandte ein: Dies ist ia ein mündliches"'
Bb.17ll> I I

I ' I I I
-l

,

s,n.32a \sr2S ;nmst: nzynü":^"«? t:'"'1im -Jp '':p\ST Darlehn, und Rabh und Semuel stinnnen

ni:,ST .S\"; -\X^ •'Z'i ••::: Sn sin •'jp\Sl"' pTwT ja beide überein, dass ein mündliches Dar-

SN'i'nC'i: ri n::S C^iy'? s; ah':; nrn njpc cns i- leim weder von den Erben noch von den
Bm.i4b72i>>,nn Ti'^r ni>'pip n2Vb y'^^'C' sn S::m ->::iZ'r: Käufern eingefordert werden könne!? -^

nS'iCI 2in b';2 S21 nn''::'k:*ni T^^l-h mc -(r::r \'iehnehr, hier ist die Ansicht R. Meirs

nsi J-^nriVItt*;: j-^Drac jlpn ns nru n:n: SinCT \-ertreten, welcher sagt, man kiume das,

ijp\Xl sn>n"N,-^D"'\S1 jmn ^12 par::: nZ'CTi was noch nicht auf die Welt gekommen
b';2 12';ri\i't2'' üb t:"'"nni n:p "':p\Sl 13121 njp •-'" ist, zueignen™'. R. Jäciob aus Nehar l'eqod

1!3NT S\n "IVSa •'31 •<:i2 sn SnSD nai: •'Sas'bin erwiderte im Namen Rabinas: Komm und

Mbi'^ no P
60""'

n:p" M 59^ ^^»sTTi'on^mTs li^'^e: Vordatirte Schuldscheine sind nngil-

— M ö3 ' nf r: xni 'cx 12 'Q'C' M b2 m^ — tig'"', nachdatirte sind giltig. Wieso sind

.sn n^hsa nac M 65 -jnyT r. 64
,

«in 'p'si nim, weini man sagen wollte, dass wenn
er im voraus verpfändet und verkauft, \'er})iandet und \ercrbt hat, die Verpfändung
ungiltig sei, die nachdatirten giltig, er kann ja im \-oraus \erpf;hidet haben'"'!? —
Hier ist die Ansicht R. Meirs vertreten, welcher sagt, man ki'inne das zueignen, was
noch nicht auf die Welt gekommen ist. R. Mesarseja erwiderte im Namen Rabas:

Komm und höre: Die Melioration von Grundstücken'"', zum Beispiel: wenn jemand an

seinen Nächsten ein Feld verkauft und dieser es meliurirt hat, und ein Gläubiger ge-

kommen und es ihm abgenonnnen"°hat, so kann dieser bei der Ersatzforderung das

Kapital von den verkauften und die Melioration nur von den freien (nitern"'einfor-

dern. Wieso kann nun, wenn num sagen wollte, dass wenn er im \orans \erpfändet und

verkauft, verpfändet und xererbt hat, die Verpfändung ungiltig sei, der (iläubiger die

Melioration einfordern'"!? — Hier ist die Ansicht R. Meirs \ertreten, welcher sagt, man

563. .\uch wenn der X'ater /.ucrst ge.sturlien ist, hat der (JlauljinLT kein .Xiiretht auf die liiiiterlassenen

(iüter, da der Sohn diese erst nachlier erworben ii. durch seinen Tod sie weiter vererlit liat. 564. .Vuch

in dem Fall, wenn die Güter dem Gläubiger nicht verpfändet waren. 565. Wenn der Gläubiger kein

Pfändiingsrecht auf die hinterbliebenen Güter hat, so ist der Schuldschein, wenn ein solcher vorhanden

ist, ganz wertlos. 566. Währeiul, wie oben angegeben, diese l'rage nur nach den Kalibanan besteht.

567. Weil der ("däubiger Grundstücke, die während der Differenz/.eit verk.iuft worden sind, den Käufern

widerrechtlich abnehmen kann. 56S. Der Scliuldner kann Grundstücke nach dcui l.eihtag gekauft

u. später verkauft haben, u. wenn der Schuldschein mit einem späteren Datum (nach dem .Ankauf) verse-

hen wird, so gewinnt er dadurcli .\ns])ruch auf die n.ich dem Datum des .Scheins vorlier. in Wirklichkeil

aber nacliher gekauften Grundstücke u. uinnnt sie s]iäter den Käufern witlerrechtlich ab. 560. Kann
der Käufer von verkauften Grundstüiken nicht ein/iidien; cf. S. 502/.. l'Jfl. 570. Im nielit)rirten

Zustand. 571. Die der X'erkänfer noch besit/t. 57J. Die iMeliorirung des Grundstücks ist

ja nach dem Leihen erfolgt.
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könne das, was noch niclit auf die Well s^e- -,c*'? NÄ^ir, UN Z^''^'"' S2 .Vü" "~ n^pS CIS

koiinnen ist, zuei<,Mien. -Wenn dn enlscliei- IZyTZ": S'' Z"'"~' r;;p *:p\S- "•i" nip ':p\Sl

dest,da.ss wenn er verpfändet nnd verkauft, ni^ -iZyrZ'^ -.21^ Ni'Cr C.X -Z-;rZ'^ üb NH

verpfändet nnd \-ererl)l lial, die \'eri)fän- ü'.r.Z^ \X ->Z';r'y2 a-:iph '--z'Tup-, nrm m'?"!

dunj;- un<,nltij^ sei, so ist sie nnjjiltij^; wie • p N'>'Z\S Ni-*^"" NH '^l'ü 2n "I2N n^VnC'S

ist es aber, wenn du entscheidest, dass sie p' ip^^n- -"^N Sm Z~, "jp pD'Sn"' cr,C in^fi^l

giltii^- sei, wenn er j^ebor.^l und wiederum s~,"n,T: .s:*2~ ""iS ipi'lTI" nirs "I nri "Jn"

gehorj^t und es beiden ver])fändet liat: ist s-u-c S-'in:: ~:p "wN" i"'
nCN '•^\S "1 SCp

es dem ersten oder dem anderen verpfän- -iVi-:: ^p'h~'' nrz^~'i '}^'h~* j"? "CS "JN 2nn°°

det? R. Xahnian erwiderte; Dies war aucli ' r,';-'' m'w' ""^w *~" Ti">r r\'\';p'ip nZ^b

uns fraj^iich, und von dort'"Hessen sie uns r,Z': ~Z':. ÜT.Z'Z ~t'\Z: Z'~ S>":: N2* ""'"CT;";

sagen, der erste hal)e es erworben. R. Mona «:2 j'rr:t: nlw" riS". pl2>""wC i'~r:c ppn "N

sagt, sie teilen. I-^ben.so lehrte auch Rab- ,-!-*; \s;2 ~^b ""'JZ^ ~Zu ^in .sr,\S CN1 pi"
ba b. .\bulia, da.ss .sie teilen. Rabiua sag- :~Zu ''^~ *:~p"' ''^^

tc: In der ersten I-'assung' sagte uns R. !' C'^CW byZn •'Z'^^"' V^I'N '7p "fby iTizn '^2^^! Ijxi"'^*'

.\si, dass der erste es erworben habe, und i^'^v ^];z~ T:: ~2 ^~a^ iriJ'N"'''nPC nZ'ü'' 1^3
in der zweiten I'"assung .sagte er uns, dass ,-m\s''nPC "j; ^"Ni ',yZ'H~'. nc '7J/'r:''L:''":!^1N ntt'N*''

.sie teilen. Die Ilalakha ist, sie teilen. Man c^zz: Z^~-:^it
'-'-'

^.''Z^ ^p^^~'' CiTIN ''N?;tl' r^I

wandte ein: Die Melioration von (irund- ]iD:;;r, C^z: 'p>in ''ii'^V Ppin:! nZ)r\Z ]Ppin2

stücken, zum P>cisi:)iel: wenn jemand an sei- -'" vbv P''"'n b^^' ' i^ND "'ü'li'' PPinZ ncV i''NäPm lx|

neu Nächsten ein b'eld \erkauft und die- Nr''py ^Z~ ^:;n ipi'PrT'ü'''' pliC l'^N; l^'N V^N ':)j;i
bh-'ss»

ser es meliorirl, und darauf ein (iläubiger i}<"y II
^'" "'CN ;rpi~2 COIjnii' 112 ''JN n~lC

gekommen ist und es ihm abgenommen p>< i;i'ny pHn*" rvSIl!" N'"'X ]''~'>L^i?r i:vS ppl'pri'''?J?

hat, so kann dieser bei der I^rsatzforde- 5]''Wn

rung das Kapital von verkauften nnd die ^^^.-+ m bo mrrwpTnTnjpT', kh nsp M 65

Melioration \-on freien ("lütern einfordern. j^~~ .^^ pp^. -,
^.-.x ;^i ^g nan'« -f- M 67

Wenn dem nun so wäre, so könnte er ja 4- M 71 ip-i^r.> i'-ni - M 70 k-'i — JI 09

nur die Hälfte der .Melioration einfordernl? l' 74 pc-n...-!:: - B 73 r,:irs- M 72 n

— l'nter einfordern, \-on dem er s])richt, '^
~

ist auch nur die HiUfte der Melioration zu \crstehen.

^SE.W .\rF luxKx r.Mi skixe FR.\r kix Hais icixcf.stvkzt ist, uxd die Er-

m.l iiKX DKS MaXXS sagen, DIE FrAU SKI ZlKRST'rXD NACHHER DER ]MaXX GF:-

STORBKX, rxi) DIE HrBEX DER FrAU SAGEX, DER MaNN SEI ZUERST UND NACHHER
DIE FrAT GESTOKBEX, So MTSSEX SIE, WIE DIE vSCHVEE SaMM.\JS SAGT, TEILEN; DIE

.Scnri.K HiLLEi.s s.\i',r, im-: Outer verbleibex bei ihrem Besitzer; die Morgen-
gabe BLEIBT ni Besitz der Krben des Manns; die .mit ihr ein- und ausgehenden
Güter' "verbleiben im Besitz der Erben des Vater.s. Wenx .auf f;inen und
SEixE Muttf;r fix Haus KiNGESTf-Rz/r'^iST, so stimmen diese und jene überein,

DASS zu TEILEX SEI. R. AoiBA .SAGTE: HlXSICHTLKH DIESES F.\LLS, PFLICHTE ICH BEI,

DASS DIE GÜTER LX IHRE.M BESITZ VERBLEIBEX. BeX-Äz.\J SPR.\CH ZU IHM: WiR GRA-

:mex uxs über df;x I'ai.l, über welchen sie .streiten, uxd du kommst, noch ei-

nen .Streit hkkxokzurufen über einen Fall, über welchen sie übereiNvSTimmen.

573. D;is später /.u kautVnile (Inincl.-itück. 574. .\us l'alä,stin:i. 575. Seines Vortras;s. 576. Dass

sie teilen. 577. Da ilas F'eld beiden, dem (däubiger u. dem Käufer, veq)fändet ist. 578. Wer später

gestorben ist, hat ilen beerbt, der zuerst gestorben ist 57'). Die ihr liigentum verbleiben, von welchen

ilem I-;hemanu nur der Niessbr.iueh zusteht. 5Sl). Und seine l\rlien (seine Brüder väterlicherseits) sagen,

er sei nachher gestorlien u. habe die Mutter beerlit, während ihre F'.rben das Fjitgegengesetzte behaupten.

Talmud Bd. VI 171
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Coi.bi-,-T-2 ^CS pnv "ri ":: rpTnr .^"ir^j GEMARA. In wessen Besitz'"'? — R.

"D'Sn "»w'iV nprnr -iCS N"l"'T''''2m byZ~ ^w"V Johanan sa.y;t, im IJcsitz der E^rbeii des

^^^bn^^ T2N SlEp n:: ZVÜI^ V^^h ]Z '^rj^ü' ^2^^ Manns; R. Zera sa<;t, im Besitz der Er-

I^Sm wT''? i\S*Z l'?S~1 "'W'n X^Sp " •'jr pi l)en der Frau. R. Simon h. Laqis sagte

:'irV°i;;N '?>1 ^''bv :^^2~ '"^z: r'pi'^n'" wT"'? iWr ' im Namen des Bar-Uapara, es sei zu tei-

'^T uN" ^ünv Pyinz -::S n':'\S ^r-i •'::: ~p'-2 len. Ebenso lehrte auch Bar-Oapara: Da
Cp N^M 'ZT p^b:) *r

•"" ^ü'~\1'^ r'mz ~Za N"."'" die einen als Erben auftreten und die an-

NIV ^l'l n\Ti:''w2 n::'i"ü~ .s'?'"S *~"n n\Tt:''w:: deren ebenfalls als l{rl)en auftreten, so ist

^NiD"' i'isi
' ST"!« n:-:: >"cr st't "zi ncs zu teilen"".

n'?nj npTmm '?\s"in "::s ~cs \S2 sc>"i:i crn^: m Wenn auf kinkn und skinr Mut-

ijs i^pi^nn bv '•xij; ]2
^'^' ^cx rczw "mS2 ter ein Haus kin(;kstürzt ist etc. In

]2 m:;« Sl>" W'l'ww '" nt^N'"' nn i'l'^^riiC \ve.s.sen Besitz'"'? — R. IIa sagt, im Besitz

~^b -i:2i(p-\ mn sr'pV *-'"' ^-i^ T'J^'^'T ''X'/ cler Erben der Mutter, R. Zera .sagt, im

''''ni T'2N "Drjr m'^w jr cno in'^ü* :r,NZÜ' Besitz der Eriken des Sohns. .\ls R. Zera

ncpC S\T in mmp':'- n-r: S^i'lC -OZ nci l-r.S i- hinaufging", schloss er sich der Ansicht

''SC mmp'^ ir;^" p>Z'!2 'an rrh r^:^n:Z -^nr R. Ilas an. Raliba dagegen .schloss .sich

Hoi.159 '«Dr ;:: nr::u |2 !rn''S^r~ 1C~\S \S S'l'S nVilTV der An.sicht R. Zeras an. R. Zera sprach:

STI in mmpS" 'T'tZ «"ine 1J2 rln^ VZa "'nz VZN Hieraus*"'ist zu entnehmen, dass das Kli-

IP.i.sQl "S" i'';tC 112.x rT'S nc"? ""niJICi: "j''l2 n'up'w ma des Ji.sraellands weise mache. — .\us

SZSl mrx nrc nCS ''i'C"' N''w1p ''Sc'" p''2:; -" welchem (irund'""? --- Weil die Erbschaft

P5.45.17 1»n'"tt'n y:; IM" 1\'^2N rin- 2\'nrn >"1~ S:\-1Sp im Besitz desselben Stamms \-erl)leibt.

nirr p"'n*'''l:'p sn N'^C'p \s* .s'^n ]ns- ^Z2 z^y:,'^ Bkn-Äzaj sprach zu ihm: Wir crä-

M2 V2a ''r^2''r\'!2i v^x '''•n; niir:: pbn nraü* mkn uns über den F'ali., ührk welchen

n:i?an -iid i^^i^si i''« B 76
,

niy'^N P, 7s ^IK STREITEN c\:C. R. Simlaj .sagte: Dies

D'snra rn xv^xt -M ''' «i M ^s ity'-s P 77 besagt, dass Ben-Azaj ein Schüler-Kollege

^'m':^^..^l^•l — M Si s':r + M 80 '-ja 'sa R. Äqibas war, denn er sagte zu ihm: du
, nsa inS lasn sa^'n M .naht + H 83 i + R 8'.^ kommst

.s-n: — M 85 p — M 8-1

'

. . . .

\ on dort Hessen sie mitteilen: Wenn
ein Sohn auf das X'ermögen seines \'aters

bei Lebzeiten seines \'aters geborgt hat und gestorben ist, so kann sein Sohn es den

Käufern abnehmen. Das ist etwas Schwieriges im Zivilrecht. - Was hat er, wenn er

geborgt hat, abzunehmen!? Und was haben ferner Käufer hierliei zu schaffen!? — \'iel-

mehr ist dies gelehrt worden, so wird es wie folgt lauten: wenn ein .Sohn \'ermögen

seines \'aters bei Lebzeiten seines Vaters"'verkauft hat und gestorben ist, so kann sein

Sohn es den Käufern abnehmen. Dies ist etwas Schwieriges im Zi\ilrecht. .Sie sollten

doch zu ihm sagen: dein Vater hat es verkauft, und du nimmst es ab!? — Was ist dies

denn für ein Einwand, er kann ja erwidern: er komme als Rechtsnachfolger des \'a-

ters seines \'aters'"!? Dem ist auch so, denn es heisst:'"'. /// ihiiirr Wihr Stfllr wrrdni

deine Sölinr trdrii: du 'durst sir ithrnill im Land zu Furstcii srlzfii. \'ielmehr, wenn

etwas einzuwenden ist, so ist es in folgendem Fall. Wenn ein b'rstgeborener sei-

nen Erstgeburtsanteil bei Lebzeiten seines Vaters verkauft hat und bei Lebzeiten

seines Vaters gestorben ist, S(j kann sein Sohn ihn den Krnik-ni abnelimeii. Dies

581. Verbleiben die Güter nach iler Si'liule Hillel.s. 5S'J. Dii- ( '.liter liefiiidcii sich im Kesitz

der einen eben.so wie itn Besitz der anderen. 5S'i. \'erlileihfn dii- Ciiler naeh R.\. 5S4.

.Nach Palä.stina. 585. Da.s.s er sich in l'alästin.i zu der rielitit;en Ansiclit lick:innte. 'iSf). Sind

die C.üler cU-n p';rl>en der Mutter zuzusprechen. 587. Wo es nueli niclil in seinem liesit/ «ar.

588. Und nicli' seines X'aters, dessen \'erkan!' unnilti.L; war. 5S'I. l's. U),17.
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ist etwas Scli\vicrit,rcs im Zi\ilrcclit: der nV^'^Z ^y~>Z -'Z'-'y N\~ "" r:.n',~b~ TS N'i'IC

\'atcr liat etwas verkauft und er iiimnU -:n "•:: srn" SCV -r: p'i::^ ";n*N ]*Z'!': rMü"

es ab!? Wenn man al)er erwidern wollte, S2N- ""N' nr*: \S S:\1Np S2N1 n'CN nrs

er k("inne .incli hierbei sas^en, er komme N'C"~ W"::': -TT'!;" \S': -"ir" ':^~2 H^rH Sr

als Keelitsnaehfolj^er des \"atcrs seines \'a- -. 2N ülp::;^ s:\~Np S::N- ""iZiS rc^ -;s 'i'li"

ters, so liat er ja als Rechtsnaclifoljjer des 'h >"T' "'- ü^'S' N" N-wp \S N^X N:":\sp

\'aters seines N'aters keinen Ans])rncli anf Nl" '^': -Z";:i pi: Htt^j üh'i' t; "^'Z'! r,M';

len I'.rst.i^ebnrtsanteil, — Was ist dies für .STCTi "]•';*>':; ü''inS '?rN IT mr b'J T'>'I2 "li\S

;in ICinwand, vielleiclit kann i

komme als Keclitsnachfolsrer

ein ICinwand, vielleiclit kann er sa<!;-cn, er nZ'pZ' N'^n in '•'jr^Ti^ "'r-ns p-nt: S^ Sin'

seines X'aters und trete an «Stelle seines •;Tr r;\~ S**-p N~ N-'^p *N S'l'S"]"'! ~*22 IT

\'aters"l? \'ielmelir, wenn etwas einzuwen- Sin nü"",-; "'^ ''"S" N'^'bJ' "r; "Ctri m>' ',h

den ist, so ist es in folo-cndem b"all. Wenn C-'p^ j'''?*:'' ü-^N '^ZN 'T irz C'p^ ^ir" ::\S

jemand liinsielitlich eines .Scheins 'Zeu.iiiiis prmnD' ]Ü2 «c: Nm Ns'l'T Ü^Z'^' "Nui"! IT 2nr
al)/.ule<;en wusste, bevor er K.'iuber' 'trewor- i'. "M S''wp S~ «"wp \S* s"?« pi ri''Z2 IT» iHS'Sv"'«

den ist und darauf Räuber .i;eworden ist, ünn nü'^'jl Unn -Ü7: s'^ü' t; nn>'r 1^ >'T''

so kann er über seine rntcrschrift kein pT^":; C^in.S ^::S IT zrz h-; T>'0 1j\S ,S1~

Zeu,L;nis ableiten, wol aber kTmueu andere "C: SZH S'^T «r* •:":*":: ':"~n,S 'y2*r\'!^ N*? Nin'*

darüber 'Zens^nis ablegen. Wenn er selber rpr I~ "CS N~"l ;n iTZr IT' 2~2 prmriw ji:r

nicht be.olaubt ist"", wie sollten andere be- -'n prmn S'?ü' '2 '?>' rx pnj 2n -.CN ''CT'j:^ '\2

i;laid)t sein "!? Dies ist etwas Schwieri.üfes 1^:: iTiV; St^H ,S''w'ip \Sc''' pi iT^; IT mr
im Zivilrecht. - Was ist dies für ein Kin- Z"Z"t 'üh' '•:':\~': "J'^inS" pMr: NyMrriNl^NNT

wanil, vielleicht in dem l-'all, wenn seine „,.^_ -^j ,,„ ^,„ v.^,^ ^j g^ -,B-i...m;t{ _ m ss

l'nterschrift bei (Bericht bestäti<;t"'"worden nirs •.n'- -ost M .n::H + K ni p'-n r.'nsp i'skt

ist!? Melmelir, wenn etwas einzuwenden jn r':;...s-'s — M 'M in\s H m i srtrnM 92

ist, so ist es in foloendcm I'all. Wenn je-
•'^' '"' ^", ^"'••* ""i^^» '-""^

"'-"P'^ «'^ 1" ^'
'"35

mand Zeuj,niis Innsichtlich euies Schuld- '
'

Scheins abzuleiten wusste, bevor dieser ihm als b;rbschaft zui^efallen ist, so kann er

seine l'nterschrifi nicht be,y;laubio;en, wol aber ki'innen andere seine l'nterschrift lic-

.ulanbigen''. Was ist dies denn für ein ICinwand, vielleicht wird hier ebenfalls von
dem Fall jj^esprochen, wenn seine Unterschrift bei Gericht bestäti,t,^t worden ist!? Viel-

mehr, wenn etwas einzuwenden ist, so ist es in folj^endem Fall. Wenn er für ihn

Zeu.^nis abzulej^en wu.sste, bevor er .sein vSchwie<^ersohn .geworden war und darauf

sein Schwic'^ersohn _ü;ewor(leii ist, so kann er kein Zcujjnis über seine Unterschrift"'

ableiten, wol aber kTinnen andere Zen<^nis ableö;en. Fr sell>er ist nicht Ijei^flaubt, imd
andere sollten bej,daubt .sein!? Wolltest du erwidern, hier werde ebenfalls von dem
I-'all .ü;esprochcn, wenn .seine Unterschrift bei Gericht bestätigt worden i.st, .so .sagte

ja R. Joseph b. Miiijomi im Namen R. Nahmans: auch wenn seine Unterschrift bei

Gericht nicht bestätigt worden ist. — Was ist dies für ein Finwand, vielleicht ist es

eine \'erordnung des Königs '\ dass er .selber nicht beglaubt sein soll und andere
beglanbt .sein sollen, und nicht deshallj, weil er lügt!? Sind denn, wenn dem nicht

58'). Iii-i den I'.rst^'eliurtsaiitril /w erhalten liatte. 590. .\uf dem er als Zeuge unterschrieben
ist. 501. Dieser ist als /,eu;,'c- unzulässig. 5(J2. Dass es seine Unterschrift ist, u. der .Schein

ist dann K'^i«. 59'.!. Wenn an,u;enoiunu;n winl, dass er später einen gefälschten Schein unter-

schrieben liat. 59-1. Was nützt die Feststellung, dass es seine fnterschrift ist. 595. Bevor er

Räuber war, n. dies sollten die Zeugen bekunden. 59ö. Dagegen ist derselbe Kiuuand zu erheben.

597. Auf einem .Schein seines Schvvieger\-aters. 59S. Ein (besetz ohne Begründung.

171»
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Z'Z'Z z:r.'-"^ p-NI -w'ri Tn s;:Vi s'^ \S*1 -ipZ'n^l so wäre, :\Ioseh und Ahron [als Zeuo:en]

n'V S^C" N1~' l^r: n-n; s'^X N"in"'';::''n::: sH für ihre vScliwieo-erväter deshalb nicht zu-

11" rnr ^V -"V S'^w sin "|^2 j"~i'"T: •':;: .srn Z'"^ lässig, weil sie nicht he,!^^laubt sindl? Du

"f^
N'"t;'p ap". a'y^y^ ]y~'2a~: ü'^"/'^ a^it 'ürrnh mnsst also erklären, es sei eine \'erordnung

""Vi:: ''O* r»r<r -r~^2 .sinn
l'*:; rn^ "J\~i2N' rnn ' des Königs, dass sie kein Zeugnis ablegen

Coi.b N'JrnV N^ N:-1 p;^':^ ^::S 2\ir rC^ZZ ri'^.S dürfen, ebenso ist es auch hier1x-i eine

BMs;. nn'-V T'w"'".'!:: h•;^ v'^V ^^za h•;^ ^^>h•; n'^Zn bt: \'erordnuno- des Königs, dass er für sei-

Ü''~':"N rsn "'w""'' Z^n b-;Z', "wS n^inr vb-; neu Schwiegervater über seine Unter-

T.^IS Z^n ''-'•;z^ rsn n:: ir insi jr^'ST nü ]Z- schrift nicht bekunden dürfe!? — \'iel-

TOnv' in'? *N':2 im TiC -\Z -nsi ]rz'i<- r,:^ rsn m' mehr, tatsächlich wie wir \orhcr erklärt"'

^S "i':: S*^ 'rr;i Sp'^: \SV -nx i''w''^i:i '':r hal)en, wenn du aber einwendest: m/ </,

"yriZÜ nnn ZTZ -ri .S':\^Sp SrSl mrX ~Z^ nn- Wün- S/,i/r w,r<hit ,h-iiir SöIdi, Irr

nc -\Z nnsi p- na T r\~,r rcZZ '^IZ :^-• tr)i"\ so ist dies nichts weiter als ein vSc-

iimrX iTir-TT- rin b-)Z '~h S^'': "in \SC ^Sn gen. — Wieso kannst du sagen, dass dies

:-"irNl •'nx Vt:"m:2 Vnx' l-i'IV' X':' x:'?''pü' Xp 15 nichts weiter als ein Segen und nicht

•\Z-pZ i:;X nx an'"'tt' inC \Z r'JT r-.;: n":'»:: r)Z rechtsgiltig sei, es wird ja gelehrt: Wenn
mn''jj1 n'uw 2-1 in'^ T:X ZXn p j^nx'^ ':"':-'? auf einen, der die Morgengabe seiner

noi -rrj'ki" \Z'x -a'^'VZZ ür nz^ nrt:':::* rxn Frau oder eine Geldschuld zu bezahlen
'>;''-

\'p'bT\'' \Z7\ '"Linvi 2Xn 'Cnv -jni^r rrx hatte, und auf seinen \"atcr oder auf

inr: \-n rxn "^-,1'' .n:"': 'n "jr.pir N:2"'^\S '^l -" ihn und seinen \'ererber ein Haus eingc-

= j ; n s'n M 1

'

«m ^^^l 99 ^s"_ m Ts stürzt ist, und die Krben des Vaters sa-

;:rni M 3 t sin 4- M 2 cSiv'" s^x x'n gen, der Sohn sei zuerst und nachher der

— M b isn Tir P. 5 ;in ra...r,r'm — M 4 Vater gestorben, und der (Tlihdnger sagt,
.'n.s M / s:'"pr...'si ^^^ \'ater sei zuerst untl nachher der

Sühn gestorben. Unter Krben sind ja wahrscheinlich tlie Sr)hne"'und unter \'ererber

die Brüder zu verstehen; wenn man nun sagen wollte, er k(")nnc nicht sagen, er kom-
me als Rechtsnachfolger seines \'aters, denn der Schrift\-ers: (tu Sltllr dciinr l'ii/ir

koiuii/ni diinc Su]iii(\ sei nichts weiter als ein Segen, so ist ja nichts dabei, dass

der Sohn zuerst und der Vater nachher gestorben ist, der (".laubiger kann ja zu

ihnen sagen, er wolle [seine Schuld] \ nn der Erbschaft ihres A'aters einziehen' !? —
Nein, unter Krljen sind seine Brüder und unter \'ererber sind die F>rüder des Waters

zu \-erstchen.

Sie fragten R. Scseth: Kann ein ,Snhn seine Mutter im ( irab' beerben, um es den

Brüdern \äterlicherseits zu \'ererben? R. Seseth erwiderte ihnen. Ihr habt es ge-

lernt: Wenn der \'ater in Gefangenschaft geraten" und der «Sohn im Land geslcir-

ben ist, oder wenn der Sohn in (icfangenschaft geraten und der \"ater im Land

gestorben ist, so teilen die Flrben des \'aters und die Krl)en des Sohns. In wel-

chem Fall: wollte man sagen, wie gelehrt wird, wer sind denmach die Krben des

Vaters" und wer sind die Erben des Sohns; wahrscheinlich meint er es wie folgt: wenn

509. Das-s dies sich auf den Fall bt?ieht, wenn riii Solm ilas \'eniiö.t;en .seines Vaters bei dessen I.eli-

zeiten verkanft hat. 600. I>h. mit P)e/.uL;nahnie auf diesen Sohriftvers kann der l-'.nkcl sajjen, er

komme nicht als Hrhe seines Vaters, der die (Uiter verkauft hat, sonilern als ICrbe seines Cirossvaters.

601. Des .Sohns, die ihren Gro.ssvater beerben wollen, während ihr \'ater in dieser Keziehnnj; sjanz ausije-

schaltet wird. 602. Da sie nicht Barben ihres ( irossvatcrs, sondern l<;rlu-n ihres Vaters sind. (lOJ.

Des Sohns, also die Krben des Vaters. 60-t. .Vacli seinem Tod, so dass die Erbschaft nicht in den

Be.sitz ihrer, sondern in den Besitz seiner Erben iibi'rL;ehl. (lOi. l'nd da ijeslorben ist. es aber

nicht bekannt ist. ob vor od. nach ileni Tod des Sohns. ()n(). Wenn der .Sohn k<'ine Kimler hat,

so erben die Ivrben des Vaters, u. wenn er Kinder hat, so erben diese da.s jjanze X'ernuigen.
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(Icr X'ater in ('.cfangcnscliaft gcralcn und -z rf r.Z':,':Z' rs "iSp 'Z~ 'n'" N'^N ]Zr. «•^'-•,'

der Sohn seiner Tochter ini Land «gestorben ":"";';; '"^S *ZS r"" nrCJ- 'r.Z ]Z'i ~w""iw2 'rz

ist, oder wenn der .Solin seiner Toclitcr in isn -ü—;< N^"-: r^^ '-^^:^:2 »n p'^T s':'l''

(efan<i-cnschafl «beraten und der \'ater sei- r:: ]Z- "2: \~: .sr\S rS" '-'h~^ \Z~ 'w-iT"*

ner Mutter im Land .gestorben ist, und :r;:"r-.>'^"; -""'Z -"^N" "'IS" -V-"'^ NC'"":

man niclil weiss, wer von beiden zuerst ije- '^— '" p" i\S n;'^ 'J'Z-' "S" S^S n'.rN i^ "inNV

storI>en ist, so teilen die Ivrtjen des Waters NTS ;- r/^ -:s ZS": ^'-ns'?' '^•'nj"'? lipr ISN ilN

und die Krl)en des vSolms'": \\'enn nun ',^''^-; r.^Z- '"^tl N^jr "•::: ;;N "N "IN'' ":v:c nr üt-'ss"

dem so'^wäre, so sollte doch, auch wenn Tu Nr,'N üN: ";j:"''"'w CT.": """N" "''N :":N b';^

der .Sohn zuerst jjcstorben ist, dieser den m W."'^! n*-rp2 .-"CN^ -'rr,>b Nw'—w rc ]Z1 "Oj

\'ater seiner Mutter im C.ral) beerben und 'zr. ;"N ":••; •;'2'S 'N^ n'?N .""NS "'HnS "n^N "''»''

es den Brüdern väterlicherseits vererben. -J^^ü' 2N~ p p~N^ '^Türb -r-r "iN ~N ünT'

\'ielniehr ist hieraus zu schliesscn, dass p- -r-"."" ""CN: ""ZN "CN "N": N'^Vü: ~:^TZ

der Solm seine Mutter im Cxrab nicht be- ;\S ^•;ZZ r.—lür, -Z^sn"'^ hyZZ -Z*a-"rri^i<:^'>'

erbe, um es den Ih-üdern väterlicherseits i". --nSN." ~Z^Zr. TN ~ZpZ 'rZ'ü TN C'".!" hyZ~

zu vererben. K. .\ha b. Minjomi sprach zu pnN'^ b^Zr^ 'Zpz ".SN "N Ü'-.V pn ]''N ]ZZ

Abajje: .Xuch wir hal)en dem<iemäss <^e- pcc -.21 ''C-j'""'-!-''
-'"'' -t:NT N*"."! : INil p'f^o'

lernt; Wenn auf ihn und seine .Mutter "l «r- N-p'S -"""nv-N N^^ \S"in
"I^

WJrTC
ein Haus ein,<;estürzt ist, .so stimmen alle '"".--"N": NT J'C'r 'Z "" "N'' NH "*': "SN ;T"D

überein, dass sie teilen. Wenn nun dem -'" "r^nj I"" ""^-^ NrN J-w-Z "2 •;

so"°^wäre, so sollte doch, auch wenn der

Sohn zuerst «gestorben ist, dieser seine

Mutter im C.rab beerben und es den I!rü- ~'"~^
T"'' -."^Nl N*""! l'inj 2-i~N ;cn; r-m" '»-29'

(lern \äterlicherseits \ererben. \'ielmehr

ist hieraus zu schlicssen, dass ein Sohn

seine Mutter nicht im (irab beerbe, um es

den ISrüdern \äterlicherseits zu \ererl)en;

schliesse hieratis. — Aus welchem r.rund?

Abajje erwiderte: Bei einem .Solm wird

[der Ausdruck] ///''vy^/zr//'" .^rcbraucht und bei einem l-'.hemann wird [der Ausdruck]
///>/r<;r//'// «gebraucht, wie nun beim reberi.;an_s.j ""durch den Khemann der Kliemann
seine I'rau nicht im Cirab Ijeerbt, ebenso ])eerl)t auch beim l'ebcr<^an<^ durch den
.Sohn der Sohn nicht seine Mutler im drab, um es den P)rüdern väterlicherseits zu

\ererbeu.

l-'.inst sa.L^ae jemand zu seinem Xächsten; er \erkaufe ihm die Cüter des Bar-

.Sisin und darunter war ein ( irundstück '

, das den Namen des Bar-.Sisin trug. Da
sjinich er zu ihm: Dieses gehörte nicht Bar-.Sisin, es trägt nur den Namen des Bar-.Sisin.

.\ls sie darauf zu R. Xahman kamen, sprach er es dem Käufer zu. Da sprach Raba
zu K. Nalnn.in: Ist so das (iesetz, wer \t)m anderen zu fordern hat, hat ja den Beweis
anzutreten!? — Ich will auf einen Widerspruch hiviwei.sen, in welchem Raba sich be-

findet, und auf einen Widerspruch, in welchem R. Xahman sich befindet. Einst sprach

jemand zu seinem Nächsten: Was stichst du in diesem H;ins? Dieser erwiderte: Ich

habe es von dir gekauft und die Er.sitzung.sjahre "genicssbraucht. Jener entgegnete:

t)07. Dif VerwMiiilten seines X'aters. OOS. I)a.s,s der .Soliti seine Mutter ;uicli nach seinem Tod beerbe.
öOi). Ct. S. VIV-, 7.. li)tf. Iil0. Der Erbschaft von einetn Stamm zum anderen ihireh die Frau, die ihren

Vater beerbt u. eint-n .Mann von einem anderen Stamm jjeheiratet liat. 611. Die .lus des.sen Besitz

herrülireu. 012. Das der Käufer nicht mitcrhalten hatte. Ö13. Cf. 8. 102S /.. 10 ff.

i'-"^
-
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NjIN \Xin \S*i; ^jirw'z' N:N n"''^ "IJ^N "prn '"w Icli wohnte in den Innern Räumen'". Als

nriN "in'?''DN '^^^2 St .T''? n;:N pm rm n^'Cph sie darauf vor R. Nahman kamen, s]iracli

!"''?>" ITrnC »Siil^n ^2~ a:"! p~: Zl^" aZ' r,"'"^ er zum [Käufer]: Cell, beweise deinen [al-

pn3 ^niN pn: rmi'\s*::",nN Sr^n N''w~ n\S^n leini.^-en] Niessbrauch"". Da sprach Raba zu

n^DZlZ •'Np ir*^ Srn"'N''ü'p n':' Sr-nS .SZm • R. Xahman: Ist so das (resetz, derjenij^c,

N*S pn: 211S pn; m rr'Drjr \Sp np^b cnn"* der vom anderen fordert, hat ja den Be-

N"'~p'"i::i J^CD ',r "'Zn n*''? "SS'l'iVr Nrn S'^wp weis anzutreten!? Somit befindet sich ja

''ZI ISH ^^l'?;'? N':21 "'"T'l n'^V J'D''D 12 ^^l Raba in einem Widers] )ruch, und ebenso

'S STJtt' t2''pJl s'l'S Sn"' s'" N2n"N\~ ]''D"'D "ir befindet sich R. Nahman in einem Wider-

: ''D2jZ'' Clpl 1Tt:ü' C^^p "'''? |j''":iN s'? m spruch""!? Raba befiiulet sich nicht in

M 19
II

3-n N<trp M 18 'NW 'Kn2s Npitr: M 17 ^''"em Widerspruch, denn in dem einen Fall

mm D-:3T n^ np vdt M 21 s^n M 20 crn befand sich der \'erkäufer im ISesitz der

II
San + M 22 N'r:T n'i'^'v x'n c: ix"' los (rüterundim anderen Fall befand sich der

.1DD33 .M 23 Käufer im Besitz der Cüter"'. R. Xahman
befindet sich ebenfalls nicht in einem Widerspruch; [in jenem F^all] sprach er \on den

Gütern des Bar-vSisin und auch dieses trug den Namen des Bar-Sisin, somit liatte [der

\'erkäufer] zu beweisen, dass es nicht Ikir-Sisin gchiirte; in diesem I'all aber konnte

dies"'"ja höchstens als Besitz eines Kaufscheins gelten, und auch in einem solchen F'all

würde man zu ihm gesagt haben: bestätige deinen vScheiii'und gelange in den Besitz

des Grundstücks.

-$-r<—

ZEHNTER ABSCHNITT

Foi.iöo ii-^inf^j;' ii-jr -itj'ipc dPc my 'c^z'Z tilKH ^Eli'-; kinfachk URRfNUK HAT IUI'. Zi:r-

I2nrü' "'K'ip?; i^'^inNC' ""'"ly izrrr üiitt ItWSi ^Sä cvs' .wv hkk Ixxkn'SKI'i'I': rxn mik

'pN''bD:! ]:: Hj'':n' id"! p'pidc dhijc inn?^ v']: c.KFAi/n-n'i-: hat uik Zeugen aif der

bcü' 'jC?^ ^tiT irir?:: v-y irpra- -^ti'ip?^ ^c\x RfcKSKiTi':. Wkxx hei einer einfachen

.'::rrM"2^ T-in«a I' 1
""• '^^''^'^'•i-'-^ Al'l-' l'Ki^ RÜCKSEITE ODER

1!EI EINER CEFAI.TETEX DIE ZEUCEX AI'F

DER IXNENSEITE FXTERSCHRIEKEX SIND, So SIXD llICIUE rNiVII.TIC. R. HaXIXA H.

Gamaliel sagt, wenn bei einer gefalteten die Zeugen auf der Innexsf.itf:

614. Kr inu,sste die äusseren Räume mitbenutzen u. legte «Uiher keinen Einspruch .ge.ijen ilic Be-

nutzung des anderen ein; in einem solchen Fall wird das Grundstück durch die Ersitzung nicht erworben.

615. Dass der Verkäufer es nicht mitbenutzt hat. 61fi. In cU-ui einen I'all s]ir.ich RN. ilic strittige

Sache dem Käufer u. in dem anderen I'all siiracli er sie dem X'crkäufer zu. u. in beidin l'ällrn war R.

entgegengesetzter .\nsiclit. 617. Die Sache l)lcilit beim l'i-silzcr, einerlei cib es der K.äuler od. der

Verkäufer ist. 61S. Die l^rsitzuug. liUJ. Durch die Zeugeu, die ilm unterschriclu-n liaben;

ebenso hatte er auch in diesem F'all zu beweisen, dass die I^rsitznng eine rechtmässige war. 1. Die

X'nterschriften derselben. 2. Fagentlicli verknotete, zusammengi-uähle. Urkunden diesi-r .\rt sind weder

jetzt bei den Juden in C.ebr.auch. ni)ch lassen sich solche bei den l'trmu-rn n.iclnveiseu ;
iiluT ilas Wesen

derselben ist num somit nur auf die Fa-i'lrterungen lU-s T.s \i. und .inf die Kdunnentare ,iuge\\ ii'sen. Wie
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IXTKUSCHklKHKX SIM), SO 1ST SIK GILTIO, "n "'CW 'TN'''??^; ]2 '^'^yCZ' IZ" •ilY^'Z irX'J,'/

WKIL MAX AIS IHK lUXK HIXKACHK SJA- —>i'ip?^1 C:**:- "'~V '^^"Z'Z ü.". ITO'i'lCr"! ;n;?2r |li,2|

CURn' KAXX. R. SlMOX It. ("lAMAI-IHI. SACT, rPZ'ii' ^"wl'lf:' ~,S ";' '2 Zriw' ü'C't .Tii'TlI'Z

AI. I.HS XACH DK.M Landkshkai'ch. Hki ki- ip^'Z? c~i;-i:' c'y ^y^z- 'Z

xiiK Kixi-ACHHx rKKixnic SIX!) zwKi Zhi- " ~:2Si sr:" ^i" "CS '^•':2 "jn::.: .X"1!0J

CHX KKFOKDHKI.ICll, HKI HIXKK CKI-AI.TK- T^TA Cliim "i£Dr 2im li""' TpZ2 iTnC' Nip Jt'.:i?,44

I'KX SIMi DKKI HKI-OKDICKI.KH. Wl-.XX An- •L:Vyi*2 H? -£22 ITiZ: '.ip' TpZl mitt' Cl^ Col.b

KixKK KixFAciiicx xiR I-, I X ZiucK ix- N,- riw':"^' ci>" c':w !>•"" T^:'!,-:; nr cinm
TKkSCIIRIKISKX LST, ODKR WKXX ATF KI- NJS 1"!2\S -'w'p:;:^ Tw'^w '^^Z'Zh Cjü* Ti"»:

XKK cici- Ai.TF.TEX xiK zwKi ZivFCKx IX- 1"
-,:::s c"i2T vi^'z "nru "."-iC'i-r n^nnitt' line

TKRscHKiKKKx SIX!), So siXD iiF.iDi- fx- TsV cinnn TiNd) nj,':::.- -,£D rs npNV N2naj.r.3j,ii

(ii-'i'n'.. i£D r.N npsi ''i^:n nsi cpnn n.si nVij:-

GEMARA. WdIrt dies'? K. Hanina er- ^1^::! nsi "idpc HT Cinnn TiSd) 'CVw'S ni "jp::-

widertc: Die Schrift sa.i;!: l-',ldrr jUr Crhi i'?« C'pr- r,N"i mÄr:- nsV ntt'lpSiD* t2"lD*£ n?

ka/i/n/ iii/d k'üiifhrirjr sclirribcii itiid sic- \:> T>iy nr li'T N" "'bT'lpc'" 'C'uE i">2w C^ri
..<'>/// ////(/ /.nii^rii brkiDidiit lassiii. /-'i/dir T<1>' nn "iri":: I'^V ~I ~w^w '^"i'; nn C'iu

/'lir Crld kaii/ni iiiui Kiiii/hricjr sclirriboi. n^nr,: V.tt'pr nrnnjw" lin::: NJN -j"l£\X' T-'iinNt:'

da.s i.st die einfache [Urkunde]; /c//^ .v/>;.;'>7//. Z":^' •£ '^y .srn:: '"iS ^Nptn" "2 •'S"! VIJ,*; Dt.19,16

das i.st die jjefaltetc"; iiiid Ixkiindcu lassni. C'-p"" US "21 Ü1~' Cl^' "w^w* *£ h'^ *N Cl^"

zwei; /.citi^iii. drei. Wie ist dies nun zu -'n C'Jw'
"I*?

"01^ nC'^tt'2' "j^ ^"E "C^ C^JD'2 jrm>'

erklären? — zwei für die einfaclie, drei n^nnJÜ' "Jina NJN "jlS^N* ntt'1p)2^ nty^tt" Dies'?

für die «efaltete. \-ielIeicln ent-egen- " -~- -„^.-^^-^T ^:^, ^TVTl
.t^^esetzt? - Da diese durcli ilire Faltnn« .;in:n + M 6

vennelirt worden ist, .so sind audi ilirc Zeuj^en nielir. Rajjhrani entniinint dies aus

folj^endeni: IlJi iniliiii d,j/ Ktm/briiJ. dm «rsifoil/iii. dus (ribid iii/d dir Satziiiigni

/I lid dill off]- II, 11. hit iiii/iiii di II Kaii/bi-irf. das ist die einfache [I'rkunde]; dni grsir-

i^rllni. das ist die j^efaltete; diii nffrii, n. das ist das einfache' in der .ifefalteten-

das (,ib(d mid dir Satzii iigrii . (his ist (his, wo(hireh die einfache sich von der gefal-

teten unterscheidet, und zwar dadurch., dass die eine zwei Zeugen und die an-

dere drei Zeugen hat, da.ss hei der einen die Zeugen sich auf der Innenseite und
hei der anderen die Zeugen sicli auf der Rückseite befinden. — \'ielleicht entge-
gengesetzt!? — Da diese durcli ihre Faltungen vermehrt worden ist, so sind auch
ihre Zeugen mehr. Rami 1). Jehez(iel entninnnt dies aus folgendem: ""Durch dir Aussage
von zvci Zriiocii cidrr drri /.riigcii. soll riiir Suche (iilfigkrit haben. Wozu braucht dies,

wenn das Zeugnis schon durch zwei Zeugen giltiy ist, von drei Zeugen gelehrt zu
werden.'' dies besagt: zwei für eine einfache (l"rkunde], drei für eine gefaltete. —
\'ielleicht entgegengesetzt!? - Da diese durch ihre Faltungen vermehrt worden ist,

aus diesen hervorgeht, wurde ilie I. Zeile der I'rkunde auf die 1. I,inie geschrieben und diese über die 2.,

die leer blieb, gefaltet u. zusammengenäht; auf die nach oben gewandte Rückseite unterschrieb dann der
I. Zeuge seinen Xamen. Kbenso wurde auch bei den folgenden Zeilen verfahren, auf deren Rückseite die
übrigen Zeugen ihre Xamen unterschrieben, so das.s auf jede beschriebene Linie eine leere folgte u. die
rrkunile soviel Zeugenunterschriften hatte, als beschriebene Zeilen vorhanden waren. Da dieses Verfahren
sicli nur auf den wesentlichen Teil (rinin) der Urkunde (Datum u. Summe), die gewöhnlich 3 Zeilen ein-

nahmen, erstreckte, so waren bei einer solchen 3 Zeugen erforderlich; der übrige unwesentliche Teil (DSr,:)

wurde auf gewöhnliche Weise geschrieben und wurde daher -iB'ipaiC aiS-E (das F.infache der gefalteten) ge-
"•"""• '^- Iii'lcm nian die Xähte auftrennt. 4. Dass es zwei .\rten von Urkunden gibt,

ö. Jer. 3J.44. (>. arn ,;,-.„-^,l„. -,.r^.kl„ss,„: ,lies deutet auf die gefaltete Urkunde, die geschlossen,
zusainmengeiinin wird. 7. Dh. koni])lizirter ist. S. Jer. 32,11. Q, Cf. X. 2. 10. Dt. IQ.Id.
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in ^2 ',~H1 ,Sin ^^n'? i:m ri>'2 n^in: T'lupz so sind auch ihre Zeugeil mehr. — Deuten

...i2.»Tp:z n'TZ' S'':mr':'' Nnsi Xin n\-|St:S im denn diese Schriftverse darauf, jeder von

a<,wP V^'^"- ^~ ~-"<^ ~'^"' ^'^~' ''-^- -irCI üp« diesen deutet ja auf eine besondere Lelire!?

Z^j'Z' ^^ '"?•; n'J'VC mn -:- ":pcn 122 nx npS" Es wird nändich gelehrt: l-'rlihr fnr (irld

s,M !..| -,.j..s
nL:''?'w' u'p"'? 'u'lV "u'l'w -2 ^•; uS zn>" •'' kau/n/ mui x!ri;<Ii/.er lehrt uns einen guten

i:::mr: nü-ip;: s^s ]:::n s^-pv '-"i sn;!':'-::; Rat". /<// //r////// <^ri/ i<inifbri,t. so war der

pri Ij-'pn \SC S::>"l:i' »S:;^V2 Sr.rcr.S \S-,pT Sachverhalt, hiinh dir Aussaiir von zwri

"CXSI iX::rL: '12p "ini "in '"jnri S-.rS r^ip^ 'Ain^ru <>d,r dm' Znion/. dies vergleicht

S^jT'C Tm Tms snjpn pri ''12>".' 1~"w': drei mit zweien', worüber R. Aqiba und die

IC'-::'^ S;\S \sr: mmt:' :'>'i:"'; nrnn liT'^nVl n' Rabbanan streiten". - \'ielmelir, di e "c-

CIV pM rr.nC'k:'':' p-i:>'; ]^r p'^nrir" S'l'C" ''ir faltete [Urkunde] ist eine rabbanitische

m''::-!'' 2-,1 Tw'P'" Tw'P ]'':: l^^N N:i- 11 i'';:n- Hestinnnung, und die Schriftver.se sind

i'inzr: rnrn i;jrV 2iirn •'".ins ICS S2»S* 12 nichts weiter als eine Stütze. — Aus wel-

i::.Sl SJin 21^ sie- rn': .SJ:n "12 '"C. -^h "l.:s chem ( '.rund haben die Rabbanan die He-

yC'~b Tw'p j''2 pn>"l Np'?3 Sp Twp'? Til'p pr '^^ Stimmung \on der gefalteten [Urkunde]

'-,:2S1''m n"':::p'? NTiSpi lü'ipa Xinn Xm \Si;:2 getroffen? — Sie befanden sich in einer

^Z-h ''"2 \yy^'C' ^2"!' ~''h i:2N' ~'2 \^' J\S "21 Ortschaft von Priestern, und da diese jäh-

Sri\S* ü.S* ri"''')!' n"'''':'£ ';'^2yo VlCp \''2 «XCw zornig waren und .sich von ihren Frauen

n'''? ICN "''? ''>'2":2 "'2 Cly J\S"1 ,112 'yl' J\S scheiden lies.sen", .so trafen die Rabbanen

IwpS IC'p
i''2

S*^ \Si;:: lup^ l^p '(^Z j112D -C -'"diese l'.estimimiug, damit sie sich während-

""CMm "'V21 \sa 2n21 :]''n sa'?l win'^JI \S12D" dessen" beruhigen"'. — Erklärlich ist dies

^j.:.;« j.,_g ,.3^, j..^. xn.i'i'-E ^r^ Trra'- — M 7
^'on den Scheidebriefen, wie ist es aber hin-

M 10 -ja AI 9 sSx n'S ri'Nn; nm in Sr cjt:''' sichtlich andrer »Scheine zu erklären? Da-

i

1
— M12 ii pSnnBii 'jniK iffipo P3-1 in'' i:'pni mit es keinen Unterschied zwischen vSchci-

.'Slisa H 14 '21 - 1' ij debriefen und anderen l'rkunden o-ebe.

Wo unterschreiben die Zeugen' ? R. Hoiia sagte, zwischen einer Ealte"und der an-

deren, R. Jirmeja b. Abba sagte, rückwärts \(in der Schriftseite, (auswärts) gegenülier

der Schrift. Rami b. Hama sprach zu R. Hisda: degen R. Hona, welcher sagt, zwischen

einer Falte und der anderen, — er glaubte nändich, zwischen einer Falte und der an-

deren, auf der Innenseite, — [ist ja folgendes einzuwenden]. l{inst wurde eine gefaltete

[Urkunde] Rabbi \-orgelegt, und Rabbi bemerkte über diese: In dieser ist kein Datum

vorhanden. Da sprach R. Simon, der Sohn Rabbis, zu ihm: \'ielleiclit ist es zwischen

den Falten versteckt? Hierauf faltete er sie auf und bemerkte es. Wenn dem nun

so"' wäre, würde er ja auf dieser weder Datum noch Zeugen bemerkt haben"!? Die-

ser erw'iderte: Du glatd)st wol zwischen einer F'alte und der anderen auf der In-

nenseite, nein, zwischen einer Falte und der anderen auf der Rückseite '. — Es ist

ja zu berücksichtigen, er könnte fälschen und beliebiges zuschreiben ", und die Zeu-

11. Wie man bei c-ineiii Kauf verfahre; cf. S. 1031 Z. 5 ff. 12. Dass man 3 Zeugen nicht nielir

Glauben schenke al.s zweien. 13. Ob dieser Schriftvers tatsächlich darauf ileutc; nach RA. deutet

er auf eine andere I^ehre; cf. Bd. vij S. 532 Z. 16 ff. 14. In ihrem Jähzorn, u. da Priester keine C.e-

schiedenen heiraten dürfen, so konnten sie ihre l-'raucn niclit wieder heiraten. 1 i. Wahrem! der .\n-

fertii^uuL,' iler komplizirten, viel Zeit in .\ns]iruch nehmenden ijefalteten Scheidiin<,'siirkunile. l(i. I'nd

von der Scheidun.i; .\listand nehmen. 17. Bei einer ijefalteten Trkunde. IS. -\ul den leeren

Raum zwischen den Zeilen. I'). Dass die Zen<iennnterschrifleii sich auf der Inueusi-ite bi'finden.

20. Da sie nebeneinander jieschrieben u. unautVcfaltet beide nicht zu sehen sind. 21. Dii' rnler-

schriften befamlen sich nicht j^esienüber der beschriebenen, sondein i;ct;enülier der leeren I.inie. 22.

.\ni luide der frkunde, da die Zeu.i;en nicht am Schluss, sondern obiMi auf cler Kiickseite \inli'rschiie-

ben sind.
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j^cu sind iinterschriel)eii!? — Darin stclil

I^eschricbcn: fest und bleibend'. V.s ist

ja zu berücksicliti^en, er ktlnnte beliel)i-

<4es zuschreiben, und dann wiederum

sclireiben: fest und bleiljend!? — (Die For- r

nie!] "fest und bleibend" darf nur einmal

«geschrieben sein und nicht zweimal.

ICs ist ja aber zu berücksichtijjen, er könn-

te |die I'ormel] "fest und bleibend" ausra-

diren, bcliebijres zuschreiben uufl nachher i

schreiben: fest und bleibend!? — R. Jo-

hanan sai^te ja, dass wenn [in einer Ur-

kunde! •-''" schwebendes Wort' .sich befin-

det und Ifeslätii^t ist , sie .^ilti«; sei, und

wenn eine Rasur, sie unj^ilti«;;' sei, selbst i

wenn dies bestälis;! ist. Das, was sie sa.;,^-

len, dass wenn sich [in der l"rkuiule] ei-

ne Rasur befindet, sie uni4ilti,i;- sei, gilt

nur von dem Fall, wenn sie sich auf der

.Stelle befindet, wo t^eschrieben war: fest

und bleibend, und den Raum einninuul

wie: lest und bleibend". — Xach R. jir-

meja b. Abba, welcher sas^t, rückwärts \(_in

der Schriftseite, (auswärts) «egenüber der .Schrift , ist ja zu Ijerücksichtigen, er könn-

te auf der Innenseite beliebiges zuschreiben und auf der Rückseite"' noch Zeugeh

unterschreiben lassen oder sagen , er glaubte, noch andere Zeugen zu finden!?

— Du glaubst wol, die Zeugen im tersch reiben in derselben Reihenfolge'", die

Zeugen unterschreiben \nn unten nach oben'. — F^s ist ja zu berücksichtigen, dass

wenn in der letzten Zeile etwas Nachteiliges' geschrieben ist, er die letzte Zeile

abschneiden kann und mit dieser auch [den Namen] Reüben, und [die Urkunde]

ist dann giltig durch "Sohn Jcäcjobs, Zeuge""!? F^s wird nändich gelehrt: [Die Unter-

schrift] "Sohn von so und so, Zeuge", ist giltig. — Er' schreibe "Reüben, Sohn"

über eine Zeile und "Jäqobs, Zeuge" über die folgende. — Es ist ja zu berücksich-

tigen, er könnte [die Zeile mit] "Reüben, .Sohn" abschneiden, und die l'rkunde ist

23. Diese Formel (dies alles ist fest u. bleibend | befindet sich am Sehlii.ss einer jeden Urkunde, u.

was nachher geschrieben ist. ist nugiltit^. 24. l'eber der Zeile nachträglich hinzugefügt. 25.

Wenn der Nachtrag am Knde der l'rkunde vermerkt ist. 20. l'nd um so mehr, wenn einen grös-

seren Raum; wenn die I'ormel "fest und bleibend" ausradirt wird, so ist dies 7,u merken u. die l'rkunde

ist ungiltig. 27. Die oben genannte Formel am .Sclilu.ss der Trkunde .sei nicht nötig, da auf der

Rückseite der lieschriebenen Zeile sich die Zeugcuunterschriften befinden. 2S. Der nachträglich zu-

geschriebenen Zeile. 2'J. Wenn er keinen Zeugen findet u. die nachträglich zugeschriebene Zeile auf

der Rückseite keine Zeugenunterschrift hat u. dies ihm vorgehalten wird. 30. Wie die Textzeileu ge-

schrieben sind. 31. Ouer, in der Richtung von der letzten zur ersten Zeile. 32. Für den Besitzer

der l'rkunde. 33. Die vollständige l'nterschrift lies Zeugen lautet Ijeispiel.sweise: Reüben, Sohn Jä-
(|(ibs, Zeuge; aber auch die l'nterschrift; Sohn Jäqobs. Zeuge, ist .giltig; wenn der Inhaber der Urkunde
die letzte Zeile entfernen will, so kann 'er diese abschneiden u. mit dieser auch den auf der Rückseite be-

findlichen Vornamen des Zeugen, da die Unterschrift trotzdem giltig u. die oben genannte Formel nicht

erforderlich ist. 34. Der Zeuge.

Ijimua lid. VI 172
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G.i.8;i>Na\S ri''>"2\S1 n>" 2\-ir sH lü-r t; "il^S Ü'^S' durch "Jaqob", Zeuge" gütig:!? Es wird

XT' mJ2\"in sm ~2"'
JJ'VT'T 1>" ZrCl zhVyh uämlicli gelehrt: [Die Unterschrift] "so und

Coi.bN^ Cnn mZNl -"^d ScSn sir; ::p>"'T in'? so, Zeuge", ist giltig. — Wenn "Zeuge"

m^Sl iT'Dwr C*rim .T'T'I rrOw w"'j\^ p^Zw niciit geschrieben steht". Wenn du aber

Gü.j6a87t.T'''i" :n sm nMlü'l sin S2'?>'r"\s:;:''D SoHl willst, sage ich: tat.sächlich, wenn "Zeuge"

;T "laD"' SlDn 21 Xrmn 1''''^ SJ'^in •'^l Snn: geschrieben steht, man aber weiss, dass

rpiH .s'? Smr^ Nj1~ Z1 '2 S2T ;•'>' .S^Vuin es nicht die Unterschrift Jaqobs ist. —
i:2N S~iCV IC SJ2''D m^ST n'"2w':' '''lü''? wJ''N Kr kann ja den Namen seines \'aters un-

j-jj,,.«^ jiS; ]s^^• r-Xw Twipc "rr "N" ''^r 1^ nc^ terschrieben haben!? — Es lässt niemand

\inv ''21 nON rDV 12 pni"' ''21 ICS 'h^Ot ms "' seinen eignen Namen fort luid unter-

T'öi :in''ai\'; i'^Tt 2inr''ü' 1"'Ti
f^^^2 i\~nc~ hz .schreibt den Namen seines Vaters. —

SCyi; \SC rijTinS' ni2''w2 Tl:ü' bu 1j''JV'^ 'ITrT'ü' \'ielleicht sollte es nur ein Signum" sein!?

F01.162 njTinS n'L:''wO piO'? p.Sw" "'SS C1C>' 21 "1J:N .So zeichnete" Ral)h einen F"isch, R. Hani-

^CS N" 1'? NJJi u^!2>' 21^ iCnj 21 ~^h ICS na einen Palmenzweig, R. Hisda ein .S,a-

2iirn iC i^CC '':w 2^t;~ na p^ni~ S'":nY"n'''? i- mekh, R. Hosäja ein Ajin und Raba h.

Sa'?Y'j''*L;''u ^Jw NJu "SC tut r,nS nCw '?1Dr R. Hona einen Mast. — Es ist niemand

ISS s'?S'"2n21 ri''''Tt: "CJ nns rm''w"'2nn rp^C so respektlos, den Namen seines Vaters als

:ni''!2 ycC "jnns ri'Li^u'C j^ic'? i\S ni^^ >*Cw " Signum zu benutzen. Mar-Zutra erwiderte:

Coi.bp''mn"'>at:' Sn \SC .TinCI i-m''D' ^^\h S'^p^S' Du hast dies alles nicht nötig; eine ge-

D,nn M 25 II T s,n -''y: - M 24 II na - M 23 faltete Urkunde, auf der die Zeugen nicht

4- M 26 sn;2 t's r. i: :-n )'v cnn rix :t 7:21 gleichmässig an derselben Linie enden,

'SC + M 2S q"taT SiDBi Jl 27 s'n |'n':ra ist ungiltig'".

.V ns 'mn - M 30
:

;w M 2'j -2t r. Ji9haq b. Joseph sagte im Namen
R. Johanans: Jede Rasur muss bestätigt'"

werden; und in der letzten Zeile muss der Inhalt der Urkunde wiederholt wer-

den". — Aus welchem Grund? R. Amrani erwiderte: Weil man sich niclit nach der

letzten Zeile richtet'. R. Nahman .sprach zu R. Amram: Woher weisst du dies? Die-

ser erwiderte: Ks wird gelehrt: Sind die Zeugen zwei Zeilen vom Te.xt entfernt, so

ist [die Urkunde] ungiltig, wenn eine Zeile, so ist sie giltig. Hei zwei Zeilen wol des-

halb, weil er eine Fälschung begehen und eine Zeile zuschreiben kann — ebenso

kann er ja auch bei einer Zeile eine Fälschung begehen und eine Zeile zuschreiben!?

\'ielmehr ist hieraus zu entnehmen, dass man sich nach der letzten Zeile" nicht richte.

Scliliesse hieraus.

Sie fragten: Wie ist es liei anderthalb Zeilen? Konnn und höre: Sind die Zeu-

35. Ein Genetivsuffix gibt es im Hebräischen nicht, so da.ss der nntcrscliriebene Name als Eigen-

name des Zeugen aufgefasst werden kann. 36. In diesem Fall nuiss der Zeuge seinen und seines

Vaters Namen unterschreiben. 37. .\ls Unterzeichnung des Zeugen statt seines Namens; ein .sol-

ches gilt als Namensunterschrift. 38. Anstatt der rnterschrift seines Namens. 3'l. Die

Zeugen, die ihre rnterschrift quer auf die Rückseite schreiben, beginnen, einerlei ob sie von unten nach

oben oder von oben nach unten schreiben, mit derselben Linie und enden audi mit dersellicii Linie, und

zwar über die ganze Breite des Te.xtes; wenn der Inhaber etwas zuschreibt, so ist dies zu merken, da ilie

Rückseite von den Unterschriften frei bleibt, und wenn er etwas abschneidet, so ist dies ebenfalls zu mer-

ken, da er dann die Köpfe bezw. die Enden aller Zeugen abschneiden muss. 40. \'or der oben

genannten .Schlussfonnel muss angegeben sein, dass sich an der betreffenden .'Stelle eine Rasur befindet;

ist dies nicht angegeben, so nehme man an, da.ss sie vom Inhaber herrührt. 41. Die letzte Zeile

darf nichts wesentlich Neues enthalten. 42. Weil ilie letzte Zeile der Erkunde uachträglieh z\i-

geschrieben .sein kann, da die Zeugen nicht darauf achten, ihre Enterschriflen luimittelbar unter den Text

zu setzc-n; wenn diese nur eine nicht au.sschlaggebeude Wiederholung enthält, so ist die l'älscluing be-

langlos. 43. So dass durcli die bälschung niemand einen .Schaden erleidet.
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gen zwei Zeilen [vom Text] entfernt, sei -ÜT r.Ä-i: ,Tl:'«U' Sn ''^DE ]'C"r ^IZ' Ct;" ~N

ist [die Urkunde) ungiltig; deninacli ist Sin rrs ncr ' "rr r,r;s rrz^Z' üt'Z .S2\S"

sie hei andertliaib Zeilen giltig. — Wie xr*':' N~r.: s"?« ':::2 ri""-" '•^'Z' H~ "Ü'^T «ei«'Z2'

ist (lenin.'ich der vSehlußsatz zu erklären: p-n-" S"'!",! V^'w' NT -^>'
"'"."i \Sr; nrt: V":;:"::'-

'c "

wenn eine Zeile, so ist sie giltig; demnach -. jsr:: rr.nS hD£ zrz- p ]"'"l;"'C' "yj" ü-ivn nX

i.st sie nur bei einer Zeile giltig, hei an- TOtt"" b'; p^ir" CT; r.Z'^n) n>'2ns"lM n^r '!>

derthall) aher uugiltig. Hieraus ist viel- r,n>' Z*'''prr. h'ZZ 'ü IT.p \nri inS Si"::ri

mehr nichts zu entnehmen. Wie bleibt inS^C ""pTn n^NT n^pinh n^h V^'DC ".NCr C"-»'''

es damit? Konnn und höre: Ivs wird nC'^Cr '?C"i2 '-*\S •".üü* ntrm ^S":' "'k:': C^riprsuk.i?»

gelehrt: .Sind die Zeugen zwei Zeilen vom i^ ^:t:' in'' N'";;;\s* : n>'rnS2 '?C1£ Hd£ ']2ü

Text entfernt, so ist [die rrkunde] ungil- p,'!« s'l"; jn s::H :,S jT-ISI ]- T.'ZiiV i'CD' Foi.ifts

tig, wenn al)er weniger, so ist sie giltig. ]-i'lSl jm S-imc::: pni"' nr pn: m "l^^N

Wenn vier oder fünf Zeugen auf einer n'?;' rns ''C^Z' p''W N^ ]n in>'l Xp^C \sn

Urkunde unterschrieben sind und es sich ';i'S p/ISI j" rü'^ri >'2'i' ^5'?S''\s*''r- \S"C^ HT'IS

herau.sstellt, da.ss einer verwandt oder un- i'. J-Cü' '"w ~^~'~ "tiS \~i2w
'

*2"i trü''^

zulässig ist, .so bleibt die Beglaubigung \s::: ISIC '-T 2rr N^ Z^f; -T' 2r\:2 r.CSC"

durch die übrigen bestehen. Dies ist eine ri-'VCI ^ns SnSD ''2jh Mih ."'«'"rcn h^f'" N'SrVC

Stütze für Ilizqija, denn liizqija .sagte, "''pTm "'•Sw
t:''

-?>'^S ]Z pn^* r", (~CS) ncri"

da.ss wenn jemand ihn" mit [Uuterschrif- ^iZ' nZDp SaSN'Tl? ''Zi b'J HT "[b "[b ]M2 nOS

ten von] \'erwandten ausgefüllt hat, [die
j,
32^ \ffn...na'c -^.M 31 kbtid k31ik M 30

Urkunde] giltig sei". Dies soll dich auch m 35 n;ic -j- 1'. 34 nSi V 33 [1 vSy -f-

nicht wundern; .so macht auch der leere M 3S c-5'...sSs - M 37 k h- — U 86 n «oh

Raum [die Festhütte]"bei drei [Handbreiten] ^' '*'' ''"' "''^-'^ ^^« '==• '' •'»« "•^«•° '«"=•

untauglich , wahrend die unzulässige lie- . ,, .„ „ ,'

"
, . . . .

**
.n::''n - M 43 1SK ptm n'sro - B 42

dachung' sie erst bei \ier untauglich macht.

Sie fragten: Ist unter zwei Zeilen, von welchen sie sprechen, diese samt dem
Zwischenraum*" zu \erstehcn, oder nur diese ohne den Zwischenraum? R. Naliman

1). Ji(;haq erwiderte: Es ist einleuchtend, dass darunter diese samt dem Zwischen-

raum zu \-erstehen ist, denn welche \'erwendung hätte, wenn man sagen wollte, diese

ohne Zwischenraum, eine Zeile"'ohne Zwischenraum. \'ielmehr ist hieraus zu schliessen,

dass darunter diese samt dem Zwischenraum zu verstehen ist. Schliesse hieraus.

R. Sabthaj sagte im Namen Hizqijas: Bei den zwei Zeilen, von welchen sie

sprechen, ist die Handschrift des Zeugen und nicht die Handschrift des Schreibers"

zu verstehen, denn wer fälschen will, geht nicht zum Schreiber, um zu fälschen. —
Wie\ier? R. Jiyhacj 1). Kleazar erwiderte im Namen Hizqijas: Zum Beisjiiel laq laq''

übereinander. Er ist also der Ansicht, zwei Zeilen und \'ier Zwischenräume". R. Hija

44. Den Raum von 2 Zeilen zwi.schen dem Te.vt und den rnterschriften der Zeuijen. 45. Ob-

jjleicli die.se Unterschriften ;ds nicht vorhanden zu betrachten sind u. ein solclier leerer Raum die l'rkunde

unKÜtiK machen würde. 4(). Cf. Lev. 23,34 ff. u. Dt. 10,13 ff. 47. Das Dach der Fcsthüttc

nuiss mit Reisern uilj;!. bedeckt sein; wenn es eine I^ücke von 3 Handlireiten hat, .so ist es untauglich.

48. Wenn ein Teil des Dachs aus IMaterial liesteht. das hierfür nicht zuliussig ist; cf. Bd. iij S. 28 Z. 24 ff.

4Q. Der /u jeder Zeile gehiirt. 50. Die l'rkumle müsste giltig sein, auch wenn zwischen dem Text

und ilen rnterschriften 2 Zeilen leer sind, da man 2 Zeilen ohne Zwischenraum nicht schreiben kann, u.

wenn man eine kleinere Schrift schreibt, so ist dies zu merken. 51. Der im Schreiben kundig ist

u. eine kleinere Schrift schreibt. 52. Raum ist unter "2 Zeilen" zu verstehen. 53. Es ist

genügend Raum erforderlich, ila.ss liie nach olien auslaufemle Linie des / uiul die nach unten auslaufende

Linie des </ nicht miteinander in Berührung kimimen. 54. Für jede Zeile ist ein freier Raiuii oben,

für die nach olien au.slaufenden Buchstaben, u. ein freier Raum unten, für die nach unten auslaufenden

Buchstaben, erforderlicli.

172»
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R. Johaiian aber sagte: Dies gill nur 'ZZ' N"' ""i.S ]:r\:'' "Z'r. ::ZZ' Z^l';~ p aha '.2Z'

|v(ini Rauin| /.wischen den Zengen und NjI^ü'S*^ ü'l^' ]''2 ''IN Zrzb Cl^'H ]'"! aba

(k'lii Tc'Nt, wenn .iber einer zwisclien den NT^C'S'' Z"''; \'Z a:Z' ''S'2 hw2 n~X DüD "l^'^SN

Zeugen und der Bestätigung vorhanden r~a rr^l'^^'Z '--•;: a'~ ZrZ' "S'?''>"'^ I"''; NcH*"

ist, so ist |(lic rrknnde) ungiltig, aueli •-. 'Z'Z r~a rrc^Z'Z Vl>"i .S"~ Sr~ '.lI'Ü nropi

wenn er nur eine Zeile beträgt. — [Beim "a''"''/^
"'"'' "'•; S:::H "'::: zrzb Z^l>* V'Z T" "N

Raum] /wi.sehen den Zeugen und der Be- n;,- -:cZ' ^ZZ N," "inz ''C\"im "^y'ZI \S"C ZrZ'

slfitigung wol aus dem (".rund, weil er D'in-':''! '"1D2 -~nN "l:»«! vn^'"; rns* nCwI Sl"

den oberen Teil absehneiden und Te.xt und n:n ~,CN" ms "'l:-.!'! l-l^'l Nl" zrZ SO^T

Zeugen in einer Zeile sehreiben kaim, und n' N'^Ti; "N" T 'I'l
"-"" '"t->"~ S'~ ü'l^'I mi"^

er der .\nsicht ist, dass eine I^rkunde, in p ,S^S -"l:::^'«' ClV" p "~1N j'C'"\~a j\S

der Text und Zeugen auf einer Zeile ge- Sin Sin "•t:w 2" ~^N NE"; :n^>'::''w Cn^TI

schrieben sind, giltig sei, denmaeh ist ja pmci "inm pnir: -,CSr, ÜS1 ^Z'Z pnC" hy l-l^'l F0I.164

auch hinsiehtlicli [des Raum.s] zwi.selien üVi^'2 ».T^ pn:::'? nns Z'JS pnSi "an 1J''N

den Zeugen und dem Text zu berücksieh- 15 N'-ip-^'t: ü''n>' ClpCS NilT«! ''Tw SoH tt'irfh

tigen, er könnte den oberen Teil abschnei- n"''? mn \S*ny' n'^b p~^ 11" '•n'" .1''^ pTIl^l

den, l>eliebiges hinschreiben, und die 21 122p ''''2N 1!2N 2^:2>'2 Mw piT^J "IW" nNS*

Zeugen sind unterschrieben!? - Er ist der pn:2: ]2 2X sKs pnr~ i>' p:2ri'in CI^'H |\S

Ansicht, dass wenn die ganze l'rkunde pn^^n ^>' ";"1>"l "";."; i>" N"" ''2\~^C 2r;':£2

sich auf einer Zeile befindet und die Zeu- -'n '>>'21 "S^ 2M2' ."!'''? p'^n^: SsH wWJI Tw2
gen auf der folgenden, sie ungiltig .sei". s:nJN "iin i2n21 pnOn b'; myi N'in"°n''^ ''^n^

— Es ist ja zu berücksichtigen, er könnte ^„ ,, .„„ «r^y^s 'r:-rni -•" 'n= :r=i -t'tot m 56

Text und Zeugen " in einer Zeile schreiben ni laxi nn« ntr^c« myi «m :nDi ^"ts «nSi ansS

und .sagen, er habe dies ' deshalb getan, 'x-' — ^i 59 ';i M 58 'jc I' 57 man'?

um mehr Zeugen zu haben 1? - Er ist der •'-" ""= ='"" ^"'* ="= P™= '""'«^ '"'« ^^ ^o

Ansicht, dass man in einem solchen Eall ' [die Urkunde] nicht durch die Zeugen der

unteren [Zeile], sondern durch die der oberen bestätige".

Der Text. Rabh sagte: Wenn der Text der l'rkunde und die Zeiigenunterschriften

auf einer Rasur geschrieben sind, so ist sie giltig. Wenn du aber einwenden wolltest,

er köinnte einmal radiren und wiederum ladiren', so gleicht die einmalige Rasur

nicht der zweimaligen". Es ist ja aber zu berücksichtigen, er könnte vorher Tinte

auf den Raum der Zeugen giessen und sie ausradiren', und wenn er später das an-

dere ausradirt, so ist beides" zweimal radirt!? Abajje erwiderte: Rabh ist der An-

sicht, Zeugen dürfen nur dann auf einer Rasur unterschreiben, wenn die Radirung in

ihrer (legenwart erfolgt"'. Man wandte ein: Wenn [der Text] auf dem Papier" und die

Zeugen auf einer Rasur sich befinden, so ist [die Urkimde] giltig. Es ist ja zu be-

rücksichtigen, er könnte (den Text] ausradiren und beliebiges hinschreiben, sodann

befinden sich dieser samt den Zeugen auf einer Rasur!? — Sie schreiben wie folgt:

71. Wenn beides sich auf einer Zeile befindet, .so ist anzunehmen, dass dies einen besonderen Grund
liattc, wenn alier die ganze l'rkunde auf einer Zeile ge.schrieben ist u. die Zeugen auf einer anderen unter-

scliriebcn sind, so ist das Verhältnis ein ganz ungleichmä.s.siges und man nehme an. da,ss eine Fälschung

vorliege. 72. Die gefälschten rnterschriften, die jedoch durch die unten befindliche gerichtliche

Bestätigung gedeckt sind. 73. Zeugen auf beide Zeilen unterschreiben la.ssen. 74. Wenn Te.xt

u. Zeugen sich auf einer Zeile befinden. 75. Die Trkutide ist nur dann giltig. wenn die Echtheit der

oberen Unterschriften nachgewiesen wird. 76. Den Text nachträglich ändern. 77. Die Aenderung

würde zu merken sein. 7S. Die Zeugen unterschreiben dann auf der 2. Rasur. 79. Der

Raum des Textes u. der Raum der Zeugenunterschriften. SO. Wenn sie sehen, dass die Radirung

der ganzen l'rkunde eine gleichmässige ist. 81. .\uf einer nicht radirten Stelle.
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ST"'i ^>" rnr" NTi:tt'1 Xpna h'; SJj:::nn"' nno' ' wir Zeu.^cn iinterschreilx-n auf einer Ra-

p^nr2 \S'S''>'''\S n^h l^^i r,nr\bd"^H .Sr\-I ^2r\21 sur, und der Text ist auf dem Papier t,>-e-

S2''D s:2\s"''rn \s* atns? Nnnn ]>2 '"zn^n nr.^

n ^-^ NinSiDS: \s:::n biDS n^'^an h-; VT;^ pna;

pn:^:^ nns cvs pncj nr:n ij\s r,^0N sn pm^i

Npn::N 'ino ^:2>r\ni Nr\-i •'':"'D 'in ci^iys ^•Tw'''

s'? •'OT''?"! pini^"?! \-T'nnN snS^'a \T''?i •;-^-(''

arib'^^r^ xm spnaS Nn"?";:: sm xpnj: 'Ci

pinj:^i Nj"! ^22 -inDT XT' msTin^ n^rph'"

I-
I

:n'r-'S

ei..iJ8»':ix"i'?c; p Win 13-' .•j'^^'Vl: ^t n-z'? jj"'D"'''n

NJ-'jn'" ''::n •'izi'? '2T 2^'Ct\ ','^2) -^ii'ip?; idin

coi.b'?^' iJCT'?
- ^ü" i:;:r n::n i:w ^•^ ^ ^v'«^^^"; ?-\s'''?r:

I-

schrieben. — Wo schreiben sie dies, wenn
unten*', so kann er es ja abschneiden, und
wenn oben", so kann er es ja ausradi-

ren''!? — .Sie schreiben dies zwischen den

Zcu.^enunterscliriften''. — Wie ist dem-
nach der Schhißsatz zu erklären: wenn [der

Text] auf einer Rasur und die Zentren auf

dem Papier sich befinden, so ist sie un-

j^iltig. Weshalb ist sie unt^nltii^-, sie ki'in-

nen ja auch in diesem Fall schreiben: wir

Zeugen unterschreiben auf dem Papier und

der Text ist auf einer Rasur o;csch rieben l.-"

Wenn du ent^e,o;nen wolltest, er könnte

ein zweites Mal radiren, so sao-fest du ja,

eine zweimalige Rasur gleiche nicht einer

1^ jiJIJ: D\"lt:' njw' ^h ]'^j^^'~"y' ']b^ mü'S'nr einmaligen"!? — Dies nur, wenn die Zeu-

nü'ipjiz mr -''j^:2 rpm p::^^! t:''?w' i'? paic"

rn n>b nasi n^h yisi 'J-'Z •'j'*; mr n-»'? •»ainai

I! T'jn hy :'n3 M 62 »jonn B 61
i| (i'jjjn Saa) nnc P 60

M 66
ii
«in 'onpT ne'd M 63 j S -|- M 64

j|
'«nnr; M 03

M 68 -nifs 'Oi nnn ^l .'m sntrn -|- B 67 ans

in"T no'nn 'Sapsi M 60 sS tsth 'T'ln ''jn jva «an ''ax

' iS«i + M 71 ' n'::n M 70 '} 'tris- t'n 'm:i pno: la
.nit n''' ti'iirai M 7-1 iSni + M 73 ' i^ama M 72

;en auf einer Rasur unterschrieben'" sind.

2u wenn die Zeugen aber nicht auf einer Ra-

sur, sondern auf dem Pa])ier unterschrie-

ben sind, so ist dies*' nicht kenntlich. —
Man kann ja irgend eine Rolle holen, auf

dieser etwas radiren und \ crgleichen^!? --

Die Rasur der einen Rolle gleicht nicht

der Rasur der anderen Rolle"". Man kann

ja die l'nterschriften der Zeugen bei (tc-

richt beglaubigen, diese ausradiren und \-ergleichen!? R. Hosäja erwiderte: Die einen

Tag alte Rasur gleicht nicht der zwei Tage alten Rasur. — Man kann sie ja liegen

lassen"!? R. Jirmeja erwiderte: Man befürchte einen Irrtum des (yerichts".

R. H.wiNA B. Gamaliel sact, wkxx bhi einer gefalteten" (S:c. Rabbi wandte

gegen die Worte des R. Hanina b. Gamaliel"'' ein: Das Datum der einen gleicht ja

nicht dem Datum der anderen; bei der einfachen zählt man das erste Regierungs-

jahr als erstes, das zweite Regierung.sjahr als zweites, bei der gefalteten dagegen

zählt man das erste Regierung.sjahr als zweites", und das zweite als drittes. Xun
kann es vorkommen, dass jemand Geld auf einen gefalteten .Schuldschein borgt

und es, da er grade welches bekommt, innerhall) der Frist" bezahlt, und [der Glä\i-

82. Unter bezw. über ihren l'nterschriften. 83. Dies ist dann nicht /u incikcii. il.i .luch liir

flbrijje Teil der Urknnde radirt ist. 84. Und wenn er es ansradirt. so ist diese .Stelle 2nial radiit.

was leicht /.u merken ist. 85. Die Zeu^'en l>ekunilen eine einmalige Rasur. 86. Wenn eine

andere .Stelle ein 2. Mal railirt winl, so ist dies kenntlich. 87. ( >li die radirle .Stelle einmal od.

2 mal radirt worden ist. 88. l'nd feststellen, ob die rrkunde einmal od. 2 mal radirt worden ist.

80. Da manches Papier stärker n. manches dünner ist. 00. .\acli .\lilaiif \-on mehreren Taj;en.

wenn die l'rische sich verliert. }.;leiehen sie einander. Ol. l'nil ni-hnie deslialb von solchen Ver-

.i;leichunj;en .\bstand. 02. Dass man ans einer .gefalteten rrknndi- eim- einfache machen kimne.

03. In der I. werden wahrscheinlich die abgelaufenen, in der 2. daKejjen die laufenden Jahre ,t;ezählt; wahr-

scheinlich um die .Xusfertijiun},' der Urkunde ans dem oben (S. 1368 /.. 7ff.| angej^ebenen ('.rund mö};lichsl

zu kom])liziren. 04. Nach kurzer Zeit, im selben Jahr.
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l)i.^(.T|, wenn jener seinen vSclinldscliein N"" n'^ rrC" ''? c:~\S -'''? ',CN1 \STt:w "''?

\eiian.L;l, ihm erwidert, er iia1)e ilin vcr- ^m ' n-^ "iliSI CTw'S n-^ ^'Z':: -^1^1 ^'C^ ""21

loren, und ihm statt dessen eine Ouittun.i;- •<:::•, -,215:' ]'<2r\^^: pX n22 .S~ 'S:*:: ~2Pn NnCn
sclireiht; später al)er, wenn die Zaldnnj^s- ,-;"':;j:'^ NrST -w'p:: N*~~ »sm -'C"'^2 "Z", Vp^"
frist heranreiclit, macht er ihn znni einfa- -. ]*;iT n^b "CSV' ~T "ims:: "Cw "" "'i:2N1 ''2^^

eilen und spriclit zu iiim: jetzt erst'" hast ^b \^:):2 n:C* "jSli IT nOIS ^tt* rijnia 1^ ^Z'h

du von mir ;;el)(ir,<^t!? — Kr ist der Ansicht, i"':i?c" n>'!2D'l ~~r w'?w "'? pjia C\ntt' E^nC

man sehreibe keine Ouittnno". War ':i':'2 rZ'Z'Z -'•2 2r,2 mm NTl:D' Sinn :m2D
Ral)l)i denn kundi.t;- in den <;efalteten", p-iN i:;;' \nc>S pn2"' S^jn ''2"'i nCS p-.S

einst liraclite man ja Kahhi eine .i^efallete i" N'>"k:*1- ^T ni2N"'n\~lirSc "I''nSl'''St;Hl "V.ljrnsr

(Urkunde), über welche er sao;le, sie sei 1^ pmp njrL:\S-i njD" IT .TilS ^D" ~;n:a "jr

nachdatirt , und Zonin erwiderte ihm, so ,-m;>' "m^V .s::'"n ji;"!'' 1*? pnip ""Jw jms
sei es Brauch bei diesem \'olk, das erste p;"'l piS Sinn" n"'2T' 'ST nON mcpis'" nini

Regieruno-sjahr werde als zweites un<l das •1:2s D^Z^^D Srn"nVJ "rin' jJ2n Un tH"'? INnp H";',"

zweite werde als drittes «gezählt!? Xach- i- •;21H pin-LTC ü'hz' JI^'^Tl: C\1D' |1;"'Y"' "HS pn""

dem er es von Zonin hörte, wusste er es. pjn^ p:n"hj>' r,^2 ]j;". Ijr,
"

:D't:n pj''t:j£ '»'N.g.e

Kinst stand in einer Urkunde ,i;e- Z>';:}2 NCÜC p:^^;: i:''>'::2 SCUS |J\S p:''t:3£

schrieben: im Jahr des Archonten N. Da mT-p ~,*p nc\s"-'?>"0^ pm Ijm 'S;: 'i" Nj;: l,,i4,37

entschied R. Hanina, d;iss man untersuche, :>'2",N j.sr "-nn C\Ti' "ITp "i^p naix'nca^ C\Tki'

in welchem Jahr dieser Archont in das -'" ps ";-,' nüINI 'im n^Cph SnSl TwipC Ninn° »"leo"

Archonat ein,q:csetzt wurde. — X'ielleiclit ^^^^ ^f .'2n iV 76^ n«-ia»rn'Vp'BOi + M^
hatte er läni,rerc Zeit das Archonat inne"'!? p <;-i pi; ''••« M 7S rps V .'p2 M 77 ij nensi

R. Hosäja erwiderte: I?ei diesem \'ülk ist 'xn + M so nim sinn i;ua M 79 Djn:o n'n

es Brauch, da.ss man ihn im ersten Jahr ^'
^^'^

,"'','.'^
"'""

"'v.'''""',T'*
**"

^^.^L. "

'^"'*'

Archen, nnd im zweiten Jahr Dis^on "nennt.

— Vielleicht hatte man ihn abo;csetzt nnd

wiederum eingesetzt!? — Dann nennt man
ihn .Archon-Dii^on.

Die Ral>banan lehrten: [Sa^^te jemand:] ich will (hen) Nazir""sein, so ist er es, wie

S\ nunachos sa.s.;t, ^\ enn er hen saj^tc, einmal, wenn digon, zweimal' ', wenn trigon, drei-

mal, wenn tetraijon, \iermal, wenn pcnta<;on, fünfmal.

Die Rabbanan lelirten: Ein rundes""Haus, ein Digon, ein Trigon und ein Penta-

gon sind nicht tlurch Aussatz'"' verunreinigungsfähig; ein Tetragon ist durch Aussatz

verunreinigungsfähig. — Woher dies? — Die Rabbanan lehrten: Oben"'*heisst es [statt]

il'diuL }l'i///t/,-. das siufl zwei, und unten"'heisst es [statt] IWu/d, ll'(ii/dr"\ das sind

zwei, zusannnen also \'ier.

Einst wurde Rabbi eine gefaltete [Urkunde] vorgelegt; da sprach er: In dieser

n!< T'x M S4 nu^ON M .n^npiK 1' 83 1 pjn

pni M 87 K:'n B 86 wn -- V 85

.Nin + M SS r': k:iu 'Nn '; c'v;;:

94. Da lue l'ikuiide um ein J.ilir später tlatirt ist als die Quittung, so kann der Gläubiger sagen,

die.se sei eine ganz andere .Schuld. 95. Der .Schuldner braucht die Schuld nur gegen Rückgabe
des .Schuldscheins /u bezahlen. 96. Wie das Datum in diesen geschrieben wird. 97. I'm

ein Jahr zuviel ilatirt. 98. In der l'rkunde war nicht angegeben, in welchem Archonatsjahr.

99. Zweitmaliger Archon. Zur P^rklürung der Endsilbe \M in der Bedeutung M a 1 (ebenso auch weiter)

wurde ziemlich viel geschrieben, jedoch nichts Befriedigendes. 100. Sich dem Weingenuss ent-

ziehen u. ganz Ciott leben; cf. Xum. Ka]). 6; wenn man beim (ieloben keine Zeit angibt, so dauert dies

einen Monat. 101. Dh. 60 Tage. 102. In dieser I.ehre werden wie in der obigen die

nämlichen griechischen .Vusdrücke gebraucht, u. .-ins diesem Cirund wird sie hier angezogen. 103.

Wahrscheinlich ölauerschwannn; cf. Lev. 14,34ff. 104. Cf. Lev. 14,37,39. 105. An beiden

.Stellen wird der Plural gebraucht, obgleich der .Singular angebracht wäre.
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NCw '^Z'^b ''21 12 ]1>'^w '21 ~^h "iJ^N öC iCT ist kein Datum wjrhandcn. Da sjirach K.

''2l"n''2 NTn "nn r^'^Tm n'''''rS y'?2'li2 T'lCp yi Simon, der Solm Ral)l)is, zu Ral)l)i: \'iel-

mi"'' •'21" r\\-\Zri2 N:S 1X^ -"'^ n^^JS i"irw''2" leiclit ist es zwischen den Falten ver-

nT" 'y^~ p'w^ri "iSr ~^b I^^N "''^n^'" Sli'^TI steckt? Da faltete er sie auf und er be-

1222 N'T'D .f'SS Sp* "V;:" 2^"','" ~'~
|''jl2''i''

' merkte es. Da sah er ihn höse an"". Da

~''h '^2^^ nr 2;12 1w"i"'0 nri2 ''2"1 "l^S n^Snn sprach jener: Nicht ich halie sie i^eschrie-

~>b 1CS n^2n2" SC'''"" 7^1^7^'' ri'n2n2 NJN in'?
"

hen, R. Jehuda der Schneider hat sie ,ü;e-

ilD''? N2''S Cnn St;'?tt*2 nrn >'in 'Auhc "|'?2 schrieben. Hierauf erwiderte dieser: Lass

2"n Clw!2 N2\S* y^n pü'S \S2 S2n S'^'S >"(~ diese X'erleumdun.tj. Kin anderes Mal .sa.ss

*r-i6"'?N LihVyb N13D 211 mns 'i^'^l 21 'jrn"''J:"'1 i" er vor ihm und beendigte einen Abschnitt

N2 ir2TL2"" "Ilil^w" 11"'2n 'l'w in2Ti:2 21S ISC im Buch der Psalmen; da sprach Rabbi:

mi''2>' ü''?w 21 I^N C10>' 21 12N :in>"1''''1"''? Wie .o-leichmässig ist diese Schrift! Jener

]V•;^ m''2V nnin nv '?22 i"^ Sli"": 21,S i\S erwiderte: Nicht ich habe es geschrieben,

Foi.i65S\s iri^n NpSc yin ]rüb Vin pü*'?" ~'?£n Jehuda der Schneider hat es geschrieben.

'?TJ2 211 21 ICS min' 21 ISN :>'in JVw'? p2N"" 1^ Da sprach dieser zu ihm: Lass diese \'er-

Np^D J,"in ]TC'h2 >'in ]1w'?2 '?2m m''1-,'2 •OlV't:! leumdung. — Allerdings war es in jenem

':'N'''7Cj ]2 ])]!üC' 12"! :>"in ]yZ'h p2N'\s':'S 1i1>'l Fair°'eine Verleumdung, wieso aber war es

n"''? ri^b Ship SMI Mj^IJ^H ;nj?^r '?2n ir^is in diesem Fall eine Verleumdung!? — We-
Q1J.491 i:ij:'2' '';m:i xnri.S2 ^wS 2l"'lt:N "j'-IJ: ;nJD .gen einer Lehre R. Dimis, denn R. Dimi,

Twip^ H'''? 12>'' '?TN1 mw2 "'S T'2>"" PfS 1J:»S1 m der Bruder R. Saphras, lehrte, dass man
Tuip^ '''? T'2>' n-'^ ICSI Twipi2 'JMj' NT£p sich nie über das Lob .seines Nächsten un-

^i^mi NinX2 '';"''?2 ''2\ST'£p i:rw2 n"'? 12>'''?TS" terhalte, denn von der Belol)igung konnnt

'?TN1 ülü'S "'? T2>" iT>'? ir^NI Iwlp:::! •L:rw22 man zur Bemakclung.

Bi''6''nN*1D 12D ICI ST3p 12D 1D° It^lpt: iT'^ IT; R. Ämram sagte im Namen Rabhs:

n'-k mTi '' "; 4^B^go ^iivatr^i -f- M 89 Vor drei .Sünden ist ein Mensch keinen

P'DB nin Nin x:2'i M Q3 :| n-niro 1' Q2 7\i\r}' Tag geschützt: dedanken der Sünde, Ne-

il
'2n2 s:n isS - M Q4 II -SN -nni n>np rroz nitd l,engedanken beim Crebet und X'erleuni-

II imjj M 07 : war M 06 c it nmx 4- M ot , " ,. , ,
• , . ,

, „

' dunu-. — \ erleumdung, wie kommst du
11

ansa'? + M 1 il "2k M og
1 «o'n + M os -^

21 , -j 'i- 1

aina'- 'jtijt xins: M -1 ar.;i M 3 awa W 2
tlarauf !? — \ lelmehr. Staub der Verleum-

D IE anas'- ';'n:T .snnsa x''s ip'-n: kS M ö itripa thing.

.-0 aitTE n''- anai ''jki ic-ipu ''' aina S ni R, Jehuda sagte im Namen R;ibhs:

An den meisten haftet Raub, an wenigen l'nzucht und an allen Verleumdung. —
Verleumdung, wie kommst du darauf!? — Vielmehr, Staub der \'erleunidung.

R. SniÖX I!. (iAM.VLlEL S.ACrT, ALLES NACH HKM L.VXlH'.SHKArCH. Hält deuu der

erste Autor nichts davon, dass man sich nach dem Landesbrauch richte!? R. Asi er-

widerte: Wenn in der Ortschaft einfache [IVkunden] gebräuchlich sind und er [zum

Schreiber] gesagt hat, da.ss er ihm eine einfache schreibe, dieser ihm aber eine ge-

faltete geschrieben hat, so hatte er darauf'geachtet; wenn gefaltete gebräuchlich

sind, und er zu ihm gesagt hat, dass er ihm eine gefaltete schreibe, dieser ihm aber

eine einfache geschrieben hat, so hatte er darauf geachtet; sie streiten nur ül)er den

Fall, wenn in der Ortschaft einfache und gefaltete gebräuchlich sind, und er zu ihm

gesagt hat, dass er ihm eine einfache schreibe, dieser ilnii aber eine getaltele ge-

schrieben hat; einer ist der Ansicht, er habe darauf" geachtet, und der andere ist der

I0(). Kr (glaubte, dieser liabe die l'rkundc jjesoliricheii ; er war wahrselii'iiil. C.e.uiuT cU-r yefallc-ti'ii

rikundi-n, ila man bei diesen sehr leicht irren kann. 1(17, Wn K. dir I'rknndc tadelte. lOS.

Keine wirklielic X'erli-nnnUiM.u, al)er so etwa.s, was dem ;;Ieiclu. IIHl, Da.ss er ihm eine einfache

sehreiljc; die I'rkuniK' ist clann un.nillii;. 11(1. Dass er sie ihm sei selireibe. wie or sie verkm^t
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Ansic-lit, vY habe ilnn nur einen Hinweis'" 'I'.S''':^; ]2 ]1>"^w \'~ "2.S* ir:S rh i<'~ Z^^^ O'«-"»"

.i;-c<;-el)eii. nN-,:; ",-':' N'-'2^ '-^'C -T^^S 'I'm jlV^Ü" "'^m

Ahajje sa^^te: K. Sininn h. C.rinialiel, p-^.S"; NTi ^S^^^:; ]2 p>"C'J* \Z' 'h Sin üipS

R. SiniAn nnd R. Ivleazar sind s;inillicli der -Z'Z'b rrjlir. üN "CIN "V^w """ ]:r~ "';^u "Z''"-

Ansiclit, er "habe ilini nnr einen Hinweis '• .--"^Sw" ~ui<~ \:rn "T^'^S •;", r,wTipC IT -»nno-iBs»

s^e<;el)en. R. Siniun 1). Gamaliel, wie wir be- üipc.: "^ t'2''p' ^:^ht Z^^p::^ ""'C^i ""b h2^r\~

reits .i^esa<;l hal)eM. R. Simon, denn es wird Til Nt'Sp "liD ic' T"C'r:: '.''jhn *2^' b'D2 nns

t^elelirt: R. .Siniun sa,t;t, wenn er sieh /.n :'h SI" Z^p^ "N"- "IC

ilireni X'orteil >^firrl"'liat, so ist die 'Fran- :": ;\S' p~ry jV^C r:\S~ "Nf; ^Ti i: TT^S? '"-^I

nns^ .t^ilti.L;. R. I-",leäzar, denn es wird .i^e- m ]"'>;'?0 ]''P'"r. p:"'N~ "Nrr ^''in pl^'J/' N^.v -^
lehrt: \\\'nn eine l'Van /n einem ,L;esa,s^t m~2 ;\S pncil li:''N~ ]^'^^^ =lCr ~:r: N'?N 1^ pN

hat, dass er liir sie einen .Seheidebrief ans CV^J'?; rTS ]^H pn::i ii:iN-"liy'7C !^Dl'"C\ia'C

einer Stelle in I';m|)l'an.!^ nehme, nnd er ^Z Zipr ^T'Z'r: r.ir.E ;\s* pno:i p:\S~l'' Piiin-

ilm für sie ans einer anderen Stelle in ZVN'i '"•);::"?:: CVN:,: nü:c'Pt:'l" n;c nh^cbr:

Ivmpfanj;- jicnonimen Iiat, so ist dies un- i- -r;"" ]2 CN ;irr;r~ ^r,N "]'nr, bm n:c H'Cchcf

.i^ilti.i;; R. I'^leäzar sat^t, .i^ilti,«;. b'iner ist iipnpn ]r: Pnx P^N^pncP CvSK' i'!'''?yn PX pPC
der Ansiclit, sie habe daranf s^eaehtet, nnd :iii'?>n p ~cbi

der andere ist der Ansielit, dies war nnr Z^T; "ys '2 riPr'w "wip": N^'^wl .5<"1^j

ein Hinweis. .s::^>--1 ^\S'";,- n:':2N IPV"' Np'^O "[•'nUiSS b'iDZ

jICNN iiARi.x"' ci-sciiKiKüK.N s'i'i-.ii'r: ., ,„ t., ^ .,; i,^-^^,, ^;-, ^ Y
I

n'S 1*
f)

iH'MH-.R'i" Zrz c.i.i'.uii /AVAN/.ic." .Si-;i.A, — M 11 m M 10 ;ir!<n...i'y':o - MO
SO KKiiÄi.T HK xiK zWANZic.'", TM) wKXx: " '' ' > "-'>*' — ^' ' -' c'nr::...;i:'KT

HCNDHKT Zrz c.LKicii DRKissn; Siu.A, so -1° '^^'* '^'"'"^ '' ''

KRHÄI.'P KK XTR KIXK MiXK". [STI-JIT HA-

Rix:] siLP.F.RXK Zrz, cijucii ..., iiiii'. Zaiii.] \i-:r wise irr, so sixd ivS xiciit wf.xickr

ALS zwiu; wivxx: siluFRxi-. Sr'.i.AiM, (;i.i'.icii . . .
,

[i>iK Zaiii.
|
xickwischt, so sind ks

xiciiT WExicKR ALS zwF.i; WKXX: Darkikkx, c.LHieii ..., [im-: Zahl] vkrwischt, .so

SLXl) HS XICHT Wl'.XKWCR ALS ZWl-.I. WeXX l'.S 01;1':X F.lXl'. MlXK IXll rXTKN"''z\VKI-

HrXUKRT [Zrz], ODER oiiKX ZWKIHFXDKRT LXD tXTEX FIXE .MiXE HELSST, SO RICHTE

MA.X SICH STETS XACH DEM UXTHREX. WoZU SCHKEIUT MAX DEMNACH DAS OP.KRE? —
DAMI'l", WENX VOM l'XTERKX F.LX lU'CHSTAliE VI'IRWISCHT WIRD, M.\X ES .WS DEM
(.)iii:Ri-:x i'.xTXKHMi;.

GEMARA. Allcrdin^-s"'ist zu lehren nciti.ti', dass wenn in einer «jefalteteii [Ur-

kunde] nur zwei Zeu,i;eii \(>rlianden sind, sie unj^iltig sei; man könnte nämlich glau-

hat, oli.t;lcicli in iler ( )rt.sL'liaft auch ilic .nnlcri' <;cbr;uK'1ilic'h ist. 111. I),iss er auch mit einer ein-

fachen zutrieilen ist, u. ila im Lande beiile ^cbrauchlicli sind, so richte man sich danach. 112.

Wer jemand beauftragt, für ilin eine llandluiii; auf diese Weise auszufüln'en, u. <licser sie auf eine andere

liessere Weise aust;efiihrl li.it. MS. Da wird von dem I'all gesjirochen, wenn jemand einen be-

auftra<;t hat. für ihn eine I'lau ihircli einini Sill)erdi'nar anzutrauen (cf. S. 1323 X. 1()2) u. er dies mit ei-

nem (iolddenar yetan liat. 111. In einem SehuMschein. 115. Während nach der j{e-

wöhnlichen Währung der Sel,"i 4 Zuz hat u. es somit 25 ,Selä sein müssten. I Ui. Da angenommen
wird, dass er minderwertij^e Münzen i^elielien liat, die nur 21) Sclä wert waren. 117. 100 Zuz, da

.in>,'enonimeu wird, d.iss 30 niinderuerti.nc Sel.'i zu verstehen sind. Der Inhaber des .Schuldscheins ist Klii-

jier und liat, siilan.nc er nicht den ücwias antritt, die Lnterhand. 1

1

S. Wenn der Inhalt des Schuld-

scheins am Schluss kurz wiederholt wird; ji-d. niclit nn't cler letzten Zi-ile lnb. ,S, 1 370 Z. 1 ff.) zu verwechseln.

110. Der ijanze foltjende .Absatz, bis zum nächsten .\liuea yelKirt zur 1. Hälfte der 2. Mi.siiah, die sich am
Schluss der 1. befindet; ans diesem C.ruud setzte l.iiKj\ ilie vorangehende Misnah wi'iter, nach .Schluss

des folgenden .\lineas, ohne newusst od. berücksichtigt zu haben, du.ss eil. l'esam ricluii; an ilieser Stelle

die Wanze 2. .Misnah hat.

Ijlmud BJ.Vl 173
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I

Col

xni-: s'' '"'::n n:;s s-i:''t:'2 ins t; ir zinyz'

iaii2S ns2"' ins* n>"i ::nrr nn.s i>' iSssn"

r^-'b -ifiü ns ''v inx i-;: zn^z ins i>':: T:1-:s

'''S^ n''? i:::s \s*t: ''"zsi snV' ic"'::s':' ^'w'S ri

"liics:: ms i>"r"'-iD'ip;2r cjn ;':' >"^w'c sp sn

n''iD£ 'o: srn""r|S sr,"'''nsi n'?"iD2 cnn na

n-'ST« ''2i^ s^i^n cna" "in^'ci •;iri SiT-msi

i£Ti:'i"i!:' ma ns '^v ^ns i>'i ::nr; ms '-; in wo ein Zeu.^e

lifii, da andere .i^'ilti»; sind, su sei aucli

diese .yfiltijj, su lehrt er nns, dass sie iin-

.i^ilti.i^- sei; dass aber eine einfaclic, in der

iinr ein Zeu.i^c \orhanden ist, nnj^iltit^' ist,

ist ja scll>st\erständlich!? Ahajje erwiderte:

Dies ist liinsiclitlicli des l^'alls nTitit^-, wenn
ein Zenuc untersclirieben ist nnd ein an-

derer es""niündlicli bekundet, b'inst erklär-

te sie Auieniar als t^iltio' in einem Fall,

untersehricben war nnd ei-

•"Vm s'l' nni.t p ^nn-' •«rini Sar s:r,l sr-^'l'S ner es miindlieh bekundete. Da sprach K.

^Emi'a S'? ni: ^y CJwl ZnZZ CJw l'l'iSSl 1^ Asi zu Amcmar: Wie ist es mit dem, was

nnip ]Z ^'win" ^^ni S::'''?N "^ '•;z^r, •'Z H^i< Abajje .sagte"!? Die.ser erwiderte: Icli hörte

IV '^rs
'

'Snavai sin -2 h'; CiC'l 2nrr ^^yc nichts davon. Das heisst: ich halte nichts

Sa^l IN p'^STiC S*? n£ b-; mSI 2nrr ms r. davon. Demnacli ist ja un.sere iNIi.snah

s'i'S '"^ nnn'?üT
'

''•'ir •'j-'S "ijS in*? nhz' s:::* s'i' scliwieris. Folgendes lehrt sie nns:

;JN* r,>^ ir-'slas 'iSiai'^tt' ~'0i; cri^ain nyi ir zwei bei einem gefalteten gleichen einem

n-aT •'^l'? S''''irn n"''? inSü'l n'? p^Jna T- bei einer einfachen; wie diese nach der

pi n''::^ msi nr pi jT-rz ms n^^nc' c^:t:*

I

isiai'ii ri n"'2 'i^i's :"i n^z laiz^'c ina

( icsetzlelire ungiltig ist, ebenso ist auch

jene nach der (iesetzlehre ungiltig. Dies

l'^-'SSl
'l'?

^•;Z^ri ab jn: •'Zll sap S^rn S2"''^S ist auch zu beweisen, denn die Kollegen

']b ''>'2\"l ': s'l'S 'Sia'ia s"? ''a;"SJ''l n"; mr Hessen R. Jirmeja''''fragen: Werden, wenn

S;S'' ""STl:'.;ai Sin^'SJ""! 'Z tUZ jnj ^rill SZ^Ss* ein Zeuge unterschrieben ist nnd der an-

1 — M 17
II

HE Sv3 M 16 1V3 nha M 15

nr: 'Oi aitrs; nnN3 M in s'irp n « M IS

NfiB-n M 22 'nnn .t^ M 21 nSiDS ]«; M 20

X'y:'3 HE '^v nnsi ania nns i'E-?'jss ;'x .M 2'j c':r

iK kS r|"y2 ^^K ivi -M 25 S:k — .M 24 k'^s

I' 2S "i^n inSr -M 27 nnn'r nnxr M 2fi

'ira I'SiBvo j'S M 30 in: xncrn M 2'i Ki:'t:"

.''3N - M 32 Nin — 1' 31 ,x^s S'V2'3

(lere es mündlich bekundet, diese ver-

einigt.^ Nach dem ersten Autor des K. Je-

ho.sua 1). yorlia''ist dies nicht fraglich,

denn nach ihm werden auch zwei schrift-

liche und zwei mündliche Zeugen' nicht

\ereinigt, fraglich ist es nur nach R. Je-

hosuä 1). Üorha: werden nur zwei schrift-

liche und zwei mündliche \ereinigt, nicht

al)er ein mündlicher und ein schriftlicher, oder aber gil)t es hierbei keinen Unter-

schied? Da Hess er ihnen erwidern: Ich bin nicht würdig, dass ihr <He Frage an

mich riclitct; jedoch neigt die Ansicht eures .Schülers dahin, dass sie vereinigt wer-

den. Jener entgegnete: Wir haben es wie folgt gelernt: Die Kollegen Hessen R. Jir-

meja fragen: Darf, wenn von zwei Zeugen einer \-or einem (iericht und der andere

vor einem anderen (iericht Zeugnis abgelegt hat, das eine (iericht zum anderen

gehen und sich vereinigen? Nach dem ersten Autor des R. Nathan' 'ist dies nicht

fraglich, denn nach ihm werden sie nicht \ereinigl, auch wenn dies \or einem (ie-

richt erfolgt'"'ist, fraglich ist es nur nach R. Nathan; wenU'ii sie vereinigt nur wenn

120. Da» ili-r IiiIimU .li-r Iikuiulc riohti.n' sei. 121. D.tss ilic rrk\inili- in cim-m soU-lu-ii

I'all ungiltig sei. 122. Ivs bltnht dir l-'ragc Ix'stchcn, un/u /u Icbn'ii niUig ist. dass eine von

einem Zengen nnterschnebcne Trkunde nngiltig sei. 123. Das W. nnri ist mit Cod. .M zu strei-

chen, ilenn das ganze Ivreignis si)ielte sieli in Ilahv loniru .ili; li". Wi:iSS, /'ir (i,sJi. <l. jiut. 'J'nn/. V,i\. iij

,S. lüS. 124. Dil. seinen (".egner; ef. S. Uli') /.. 1 3 ff. 123. Wenn sie die Handlung von \<t

schiedenen Stellen aus lieoliaclitet halien. \'1U. Wenn 2 Zeugen, abei gelreunt, vor einem C.erieht

ülier eint- Handlung hekuudel halien.
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(lirs \<ir c-iiuMii Ccriclit crfolj^n isi, niclit -^Z". Ulu S^ NC^T 'S '2-i:v: s'' s:-: 'Z '-in;

aht-r wenn vor zwei C.erielitcn, oder -jihl TV" " S^'N "^ Zrr.'-'Z' ^rsr "ir ':\S ':N in"?

es hierbei keinen I'nlersehied? Da liess «r,- -::S N-V, -.1 -2 -ET^vr -Tl:!: CrTaSl'"'

er ilmen erwidern: Icli bin niclil wiirdi.t;, n-vm "nTn". ni 'pi r.'ZZ '.~.";-'S Z'JZ' n-^ inStl'

(lass ihr die I'ra.>;e an niicli Helltet; je- •-, :2-,t:i''V']*n rM '"^2:^ nnS N":rT ^^r: "T j'l ^"22

(loch nci.s^t die Ansicht enres Schillers da- p-iT^:; ün>- srrr; "j^ "V'rr sS pj 'znn NZ"-'?«

hin, (lass sie Ncreinis^t werden. Mar b. Ilija NS,": Sim NZ-Sn
-l"?

'>-r\- "Z s'^N S''>'Z'"2 "J'-T

sa.<;te, sie sandten an ihn foli^^ende l-ra^c: p-Z-.i':: «:"-; ''ZS p'S"-": N^T S"" Z"t; jn: -Zm

Darf, wenn zwei /eu.i;nis vnr einem C.e- ZrSw' "IZ *:\X •:.S :r^ r^Z' Siw S^ N^zH IN

rieht aboele.'^t haben nnd dann wiederum " IZ-iCi-'C ."iü:": ZZTt:^-^'''^i>'^ "Z S-.S '^ Lr.r^hZ'

Zeugnis \-or einem anderen Cerieht ab.i;-e- Z'-p':' 'iZZ'-'Z' -Z'hZ'" n^h 'nbz' "Zn "CS NJ'Z-

lcj;t liaben, einer ans diesem C.ericht zu zmSZ Zrczb 'Z'Ti jnJZ nn,S r,!Z1 ~:CZ'~ T.S

einem aus dem anderen C.ericht konnnen «JN'" in'? nhZ' üh "IS 'mn'^ im SJ'in Hrhr.

und mit ihm \ereiniot werden' '? Nach K. ZZT-^zSn'riVT -|Z N\S "^ Zm'^u* Zr.Ntt" "'IZ "J-N

Nathan ist dies nicht fra,i;lich, wenn Zeu- i'' in". NJV,- Sr^n Zr,i:ZZ ZnZc'? pZ'TiC'' HCl:

;<en vereini.t;! werden, so kchmen um so tNCmc 'ZZ ""'•Z",'' ^Z'h m^""""; NT S^'l 'nW^
mehr Ritditer \ereini<;t werden, fra<,dich i«N' :jDZ -|!ZS pZ", i:ri MZV'nNJZ pm 1Z ZIHZ

ist es nur n;ich dem ersten An tor R. Xa- TiinZ pS rpz j'-u'll ]"',:*-> "DZ rZZ IJ'TZ nn2
thans: werden n\ir Zeu.L;en nicht \ereini.t;t, "X'Z^" mnZ jW j—u'lZ r^ZZ "ZZ p-.i'l -IZ'^

wol aber werden Richter \ereini<,n, (xlcr -'" I^IC mn£ px r|ZZ "rz n:ZN :r|CZ zm p-i:'T

oibt es hierbei keinen rnterschied? Da H'Z ZirZl "rjbü 'Z* "^N NZZ: NIZ'N*. ' r,DZ Mtüo;»

liess er ihnen erwidern: Ich hin nicht wür- :;2 .s'^l N-,nSZ N22 Z", -',!Z.S""'t:''n2 NaW'f'VZaa

di.ü;. dass ihr diese Fraise an mich richtet; .,. r,.;, + m 3=, '
nt — I'M -dh ToSr M 33

jedoch ncij;! die Ansicht enres Schülers p :i8 iirrT c-i'-s M ii ' iS xnan + M 3ö

dahin, dass sie xereini'^^t werden. Rabina ^^« ,1:21 '=rn r« c"f> iscr nc-Sp yi 30 <:k -

sa-te, sie .sandten ,-.n ihn fol»eu(le hVa-e: '-' rr= p:'''^ " '•) v,n ,-::= i:r3'tr =-='ns pa
•^

.. . , • ,,,• , 1
-^I •- -:: "" v-r- <:L-r: M !l nsffon niD ;•;

Ist es noti.y;, w<.'nn drei |Richter| znsam-
__ ^^ _ ^j ^^ ^.,:^,^^

mcniL^etreten sind, um eine rrkunde zu

be.i,daubij4eii, und einer von ihnen ,ü^estorl)en'""ist, zn .schreiben: wir waren drei bei-

sammen und einer ist nicht mehr' da, oder nicht? Kr liess ihnen erwidern: Ich t)in

nicht würdit;-, dass ihr diese I^'rai^e an mich richtet; jedoch nei}.;! die Ansicht eures

Schülers dahin, dass sie schreiben müssen: wir waren drei beisammen und einer ist

nicht mehr da. Diescrhalb'^nalimen sie R. Jirmcja wiederum ins T^chrhaus auf"'.

\\'i-.NX ii.\Ki\ (;i:seiiKiKr.i-:x s'n-;irr: iifxiu-.K'r Zrz iSic. Die Rabbanan lehrten:

rutcr"Silber"' ist nicht weniger als ein .Silberdenar zu verstehen; unter "Denare Silber"

oder "vSilberdenare" sind nicht weni<;er als zwei Denare .Silber zu verstehen; unter "für

Denare .Silber' ist nicht wenij^er als für zwei (Tolddenare .Silber zu verstehen.

Der Meister sa^^tc: I'nter ".Silber" ist nicht weniji^er als ein .Silberdenar zn \-erste-

hen. \'iellciclit .Schmelzsilber!? R. Kleazar erwiderte: Wenn es darin Münze hei.sst. —
Vielleicht .Scheidcmünzcl? R. Pa]ia erwiderte: In Orten, wo .Scheidemünze in .Silber

nicht im \'erkehr ist.

127. Hier wird v<iii dein I'all j;cs])r()clien, wenn von beiden (".erielitskollejiien durch Tod od. Au.s-

rcise nur je ein Riiiiter zurin'kj{el)lie1)en ist u. zusanuiien ein ('.eriehtskol]ct;inni bilden. 128. Xach-

deiii die Zeugen über ihre rnlerschriften vernonnnen worden sind. r_'<l. Damit ihes nicht als

Lüge erscheine, da nur 2 Richter unterschrieben siml. 130. We.gen seiner Ue.scheiiU'nheit. 131.

Man liatte ihn vorlier aus ileni l.elirhans .gejagt: cf. ,S. 1012 '/.. 18 u. X. 214. 132. Wenn dies in einem

Schuldschein olme genauere .\ngabc genannt ist.
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NZ"-,-: nzrn n^wi :n; --
I

-ij"! ^:z'z-y r.'-t

-]'^'C'~ ^>"2 1^ "2S 112s -i^^np S2m n:''T ''nn2

Dif Rahhaiian lehrten: Unter "Cold"

ist nicht weni-^a'r als ein ( 'lolddenar zn

\erstehen; nntcr '

I )enare ( "tuIcI" oder "( ~.old-

denare"sind nicht \veni<,a-r als zwei Dena-
re (xold zn verstehen; nnter"f{ir Denare
(Told"ist nicht \veiii,<;er als für zwei Sil-

herdenare (lold zn \ erstehen.

Der Meister sa.L^te: l'nter "(iold" ist

nicht \veni<'er als ein (rolddenar zn \-er-

N2D3 S2Dr N::\S* \sr:N rD2 2ni ri:''l "iti'C I" stehen. Vielleicht Schmelz!.

:\s 2-1 T^s -ics,': s :^i nr

x:-:i "ü'i 2r:T s£-D '"^:''i

•on n .^v

nn.s 12-ip

!? R. l-;ica-

zar erwiderte: Wenn es darin Miuize heisst.

\'ielleieht Scheidemünze!? — .Scheide-

nn'inze :ins Crold ferti.i^en die Lente niclit.

w::n ptü ri'n^"^ - I'nter ' für Denare (iold" ist nicht we-

r;2in ~^h'; nSw" ."'S! ü''n2T2 >' ni.i^er als für zwei Silberdenare Gold zn

2n2i n::*''-

i"'2~'':sL:'T nt:

Itt'Dn pSD n''^-; "i^nz' ~'C'a~ s^m '

i''-:^':'
'n:'n

ri^2iNi ins i2-i- ns'>2'

n*'^-; -iSrm ü"n2T2 r^zisi

i2
\r;^t:; 121 itrs 2nr "^3^12 c''C"ii^2 ü^j-

i'i^^rt

i-

ini^-' !•; n'?'''?- p'?« es nrn ]'-;':7] 'i'S^'r'^;

n r:c'i<~ 1^^'?'. ]^i' r^^z"^ ü:z: ]''-i:^n:

I!
'oa 12 nnau': M -li) ';[:•:: M 4'5 '-rnr: i' -l-l

M 49 TT nna - M -IS sa'-'n M .1 + H i7

I! ns + j\l 51 n:;Np...Nt:'n M 5(i n'S +
INI 55 :n \' 54

I

.mrsn ;\I 57

4- M 5i 1 - 1' 52

nai-'K' M 5(> t:"tr

verstellen. Melleicht meinte er Brnch.tiold

für zwei ( iolddeiiarel? Abajje erwiderte:

Der Ki>;entünier des Seheins hat die Un-
terhand'". — Wieso heisst es demnach in

"der ersten Uelire, dass unter "für Denare
Silber" nicht weiiii^er als für zwei C.old-

denare Silber zn \erstehen sei, darnntcr

kann ja ebenfalls für zwei Silberdenare

Schmelzsilber zn \erstehen sein!? K. .\si er-

widerte: Die erste Lehre spricht \on dem
h'all, wenn es darin Denari'' heisst, und die zweite von dem Fall, wenn es darin

Denarin'"heisst. — Woher entnimmst dn, dass zwischen I )enari und Denarin zn un-

terscheiden sei!? Ms wird L;i.-lehrt: Wenn eine b"r:m fünf zweifelhafte ( iebnrts-''\)der

P'lnssfälle''' hat, so brin,!;;e sie ein U])fer dar nnd darf dann ( )]iferfleisch'"essen; die

übrijjcn'^aber obliei;en ihr nicht. Hat sie fünl sichere (iebnrt.s- oder I-dnssfälle, so

bring'e sie ein ()]ifer dar und darf dann ( )i)ferfleisch es.sen, nnd anch die übrit^en

oblieg;en ihr. Kinst ereignete es sich, dass in Jernsalem Taubenpaare' anf (iolddena-

re"Ve.stieo;en"'sind; da sprach R. Simon b. (iamaliel: üeim Tempel, ich gehe diese

Nacht nicht schlafen, l:)e\()r diese für Dcnarin''zn haben sind! Hieranf ging er ins

Lehrhaiis" nnd lehrte: ^^'enn eine Kran fünf sichere (iebnrts- oder b"lnssf;Ule hat,

1 i i. Drr Scliulilner i.st lii-rechtiL;t. i\vn Sinn zu .srini'n Cuiistcn aus/nlfi;en. 1)4. Die K-tztcro

I'luialfonn isl ilic tfcwöbnlichfrc u. ilnruntcr sind Silbi'nli'narc /u vcrstclu'n ; <hncli den (.i-lmuicli der

un(;c\vriliMli(,'lu-n rni|iliatisclK'n I-'onn ivicll. .ilx-i dt'f l.it. IM. denarii) soll licrv()r:.;i'hi)l)cn werden, da.ss Cold-

niiin/.en j^enieint sind. 1 15. Wenn eine l'ra\i ein Kind ;ii4>,ärt. so ist sie eine bestinmite Zeit U'\it.

unrein (ef, l.ev. 12.1 ff.) n. naeli .\lil.iuf dieser Zeit luit sie ein ( )]ifer darz-nhrini;!-!! u. erlangt viillitje Rein-

lieit; liier wird von dem P'all gesprochen, wenn sie ali<irtiil hat u. es /weifelliaft ist, oli es eine uirkliehe

l'.ehnrt Oll. nur eine .Mole war. Tili. Wc'Un es /weifelliaft ist. oh der .\nsfln.ss ein Urankhaftir

(ef. i,ev. 15,25 ff.J, in welohein h'all sie naeli di-r ('.eiiesiini; ein I Ipfer darzuliriiij;c-n hat u. erst claim vi)lli:.;e

Keinlu'it erlaiij;!. od. ein ])eriodiseIier w.ir. 1 i7. Sie ist dann levit. rein. 1 3S. Die

l)arl)rin>;un:; \<)ii OpfcMn wej^eii di-r üliritjeii I I'.älle. 1 i'l. Die als Opfer weisen solcher l-älle dar-

Kehracht werden; cf. I,e\'. 15,20. 141). liier wiiil die l'orin Denari ,i;cl>r.inclit. 14 1 . Wessen
der gro.sscn NacUfrane. 142. -\us Silln-r, olii;leicli ilies nicht ausdrücklich aiit;ej;elien ist. 143.

.So nach vielen llandscliriflen.
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.Ml hrinjji-c sic ein ()])fcr dar und darf ()])- jr^p ~S»Z'J: ""NT'. T"'! w'^n r-IST; rM*h C'C"

fcrfk'iscli L-sscn; die- iil)ri.y;(.-n al)er ()l)lic<,^eii '.l^-;: -Z'~ r;»^>" "Su" ]\S" Cnrrr r.'rriN" IHN Col.b

ihr nicht. Da fiel am .seihen Taj;das Tan- 1:^ :'^Z' ri''*,"C'7'C I"rr IZT'y'Z" Z"Z 'Z ]*j^p

heiii)aar anf ein X'ierlel |I)enar]. S^ ^rs m.S riSI "''l'^n ]:: ".r.nr- "It:'?'" j::"',

A\'i-;x\ Ks oi'.i'-.x cS:c. iiiusst. Die Kai)- • a:'s \s*.: *::>"i ;:>•", •'::nr: pn \vz r\^'r^a ^r.vz

lianan lehrten: ^hm hericluii^e (his l'nte- V-"'^ i-
^'- "^"1""^ N^^W nH jIITiIN T'S

re dnreli das Ohere heim (h"ehlen \(jn) ei- rnX "IN T" \S NCÜ'l ''•^^t '"h "'"VriVrilN

nem l'.nehstahen, nicht ahcr hei zwei Ihich- ,-"'': r;"m"riV~1S 'jTw ]Z Z'Z' ''::',r\^'!2 SJ:'?!' 'CJ

stahen; znm r.eisi)iel; Ilanan \(in Ilanani, .X!::'?" "Nr^Vt: IJ"" nmiS \"lu N^S Saü^T n''::'?£

.\nan \ nn .\nani"'. Üei zwei IhR-Jista- i'' :s:;'i:'T sr^- ,-*'? ri'nV'r.VrilS w'^ü* p Cw* ''!2nri''!2

hen wol desiialh nicht, weil, wenn es sich ^,•l:w''^J: 'l'S.':' ~^>'w'!'w ^2" "h ü'iZ^'Z'^ S££ ZT HCN
um einen Xanien von \-ier P>nclistal)en n'l'^'r;^::: hi:~ S2£ 2" *yZ ]""""" "nS 1^" bzn

handelt, diese die IL-ilfle des Namens ans- :T-»r, S'^ "IN mT*? p'''^!'"" ""C ''N!; nj2!2^!2 '?2ü;i

machen, demnach kann ja anch ein ein- ;-] r~hu Nt"* "N":: ~"w rT'Z irr "'"1 H'~~

zelner ünchstahe, wenn es sich um einen i • ^s NilTI nsiD'N "N^ "^w ''^2N1 n":2j;' N^ZTw-'

Xanien xon zwei Ünchstahen liandelt, die »t;''"'i2 hl n^h -.''2H NTITI '"t:'>n£ HNC "'ü* NsW
11,'ilfte des Namens ansmachenl? — X'iel- '-^ ''"wC" '.Tlh ]r::; T'DN" NTCwI 'Zrz nH Fol.iOj

mehr, hei zwei ünchst.ahen ans dem (Irnnd, nNC n-w Nilü '"~VC\S "N^ iT'ü' ""CN \SVi •'TIT

weil, wenn es sicli nm einen N.amen \^m -'.^N :ri"rinrn~ by TCw" "TV:: T' NT1T im »nT'<»'-2'-'

drei llnelislahen h.indelt, diese den .^rcisse- -" Nj*T "22 n"!" muV.n "insV'^'I" iXS ''Nn"'*"2N

ren Teil desselhen ansmaclien. z^rZ', nnS -^ n2"^'r.: NcH Nn'?":::: rpC2 "in'" 'N^

K. l'ai)a sa.<^te: klar ist es mir, dass üTZ' H" 2r2 !"'?>• N"i"i~ pm mr n"2 p'^DOT »i'-'»''

wenn es .ihen .saj-hal" und nuten (lajdial" ,„,«.^., ...^,, _^[ ,j„ ^ ^ivr^lu^^') T+P^
lieisst, ni;in sich n.ieh dem unteren richte; ;.;:;., [,.; m (,•; x.^'-e .-'-"p-, M Ol otr n''-

f(il_i^endes al>er, sai;te R. I'ajja, ist mir fra.i^- '^i i-)i «::::•- sj'-e:; ?;-"pi M öJ dc- rr'' 'sir'ST

licli: wie ist es, wenn es iilien (ia])lial und ^"" '"' "*"" ""- ""-'*" ^^ "••:p^ l' <'i sii-c -r'-'pi

unten sa|)]ial heisst: lierücksichti^en wii

dies kann diircli eine h'lie<;e entstanden' ,,
(.j,

„,.„ .^^ ^.,„ „.^„.^^ ^^„ „j. .j,,^,, ^^ ^,^ .^„

sein oder nicht? Die I''ra,^e hleiht da .><,--';::-; sei:: n-i- rr:'.-.- =":'s 'in'S n"- M 00

hini^estellt. .'in-I'Ti ;nr;'' r 7i) ;;,—. m-ss- ri'^v '2n2i 'Sts saSn

hünst war (in einer rrkunde| j^e-

schrielien: seclislinndert und ein Zuz. Da Hess K. Scrahja Abajje frajjen: Ist sechs-

hundert .Stater und ein Zuz oder seclislinndert I'erntas und ein Znz zu verstehen?

Dieser Hess ihm erwidern: L;iss die in der rrknnde nicht .i^enannten Perutas, denn
diese werden znsammengezälilt und in Zuz" uni<;erec]met; es k(")iinen (hdicr nur ent-

weder sechshundert .Stater und ein Zuz oder sechshundert Zuz und ein Zuz zu \-er-

stelien sein, und der Inhalier der rrknnde hat die l'nterliand"'.

Abajje sa,S4-te: Wenn jemand seine I'litcrschrift hei C.ericlit zei<jen will, so schrei-

be er .sie niclit am h'.nde einer Papierrolle, weil jemand sie finden und auf diese

sclireiben kann, dass er \-on ilini Geld zu erhalten habe, und es wird ,^-elelirt, dass

111. Wrini iiiitcii c|a^, i frlilt, so lictniclitc man ilie.s als I.ajisus uml noliiiu- an, ilass der oben ge-

nannte Nanif ein riiliti.^c si-i. \Ab. Diese Worte werden versehieilen.irlij; erklärt; nach ilcn inei.sten

Kommentaren haben sie die üliliche Medentnn.n Beeken. he/.w. K 1 e i d u n .ysst ü ek ; andere <bi};egen erklä-

ren sie als .Mihrevi.itnren \. 'jl-'E 2 u. \:'-t p (OH liezw. 1(11) Ilalliel, viell. aber I'.i.Ljennaine od. Paradigmata ganz
ohne liedentung. 1 10. bjne I'liege kann den naehhängenilen Slrieh des p verwiseht haben, .so

dass daraus ein c entstanden ist. 1-17. Hei gnisseren lieträgen wird nicht nach .Sclieideinünze ge-

leclinel: 1 ,S. = 4 Z. = H4 1'. HS. tvs sind daher OÜU Zti/ zu verstehen.

sim T.t
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rh'C "'ZN ~'-.S :]'"*" ':; crr^w "2*; '^ 2"M wenn jemand einem seine Unlerschrift vnr-

rr,r* r'VC x:::''! rrc^ü' nrr rinr^ S^ "w>" l^'l le,s;t, dass er ilnn [Cjeld] scluilde, er es von

Sr.ST p" .T'-i'i;!^ iTmn*: "•'':' "^TiW \S" freien ( intern'"einfordern könne.

:~L:'bi' >"i":Nr ö*'^ Vi-„"i>c S""! ~ti'2N "S 'Jw'? .\l)ajje saj^le: [Zahlworte] \x)n drei l)is

"*"'.: ^IN s:*n~i22 NJ^^T, i"-; 2'~r ~'~l S*"" ' zelm sclireil)e man nicht am Knde der Zei-

nv;-'' S~S n:"1~£" ~''Z" ~*y~2\ r,"2~ "";;'? le, weil jener falschen und zuschreiben"

'Sn'? N"-^>'
~*^ ""*"

.sr.:>"i: 'XC n"'" "^S -•ist kann; wenn dies aber \-ori^ckonnnen ist, so

'njt: rM Zr2 ~'~~ sinn :''1"N" r;\~2r T"!
' wiederhole man den Satz zwei oder drei

"^TN 'HS -«^'w'- xns'l-'? ~:r, "ns ]r;^u1 piS~ mal, denn es ist nicht möo;lich, da.ss es'"

TIN ''"rST .T'Cp^ SrX 'nS" n^rü" "i"" r-r Zrr "< nicht auf die Mitte der Zeile kommt.

"'"i: 1*V'\S"'? NC'?>' ~''h pm NV.:;;^ »n::: r,"'"^ Kinst war (in einer Trkunde] geschrie-

n'Cp^ SnST SJ>'2''12"',Sinn :msi n\~£r \S*~ ben: ein Drittel \dm Weinberj;; da s:ino:

ins '»2n'''n''T' ma\"in nc •'" Vn: n''^ ~:.:S '*~N'"; jener und radirte die Kci]if- und Fusslinie

rr*^ ''ins" S~;s' S'"^" :n^ ,s:'r>".;' "^ "n:^ pr* des Heth' , so dass es dann hiess: und ein

i."> Weinberg;. .\ls er darauf \-or .\bajje kam,

sjirach er zu ihm: Weshalb hat clas \'a\-

soviel Zwischenraum? Hierauf baud er ihn,

Snx 2-,T r^r^p "in-r: N*,-; »m XT' ^(^C^-|^ ]^l' und er «gestand es ein.

~::S »nsi nTSr cH^'C *^ "':2\~in S"' Xl.S nr I-",inst war [in einer Frkunde) «^e.schrie-

iSlS ~; SnS 2" aha" rif' "TI Nw'^wZ ri»*? -" l>eu : die Teile wn Reübeu und Simon,

, . . , ürüder [ahij, und diese hatten einen üru-
I

pn7 mom k:';"i:- xii:-; ;n: rxs-:: -'T-nn CDiEn; (0 i
.

i

r::i<j ns'c-T SEic: n-rv IV Nr-rr: s-<:'N 21.-:^ s^ M 71
^l"-^''' ^'^'i' •^'" hiess; da t,nno; jener und

.-'31 '23S r.'h ie;i ws :\I 72 >k-, r,-: 'e-,'-^ tnt schrieb ein \'a\- hinzu, so dass es dann
n\-:E:i V 74 nin 'ssn M 73 xctei sr-r rriri hie.ss: und .\hi (ürüder). .\ls er darauf vor

Sab. 10^

Hol. 105a
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dessen Hand zittert? Dieser erwiderte: Ich N"i"r;N \ST "n:N -:;s rirv' TN" ""T' n\-m
Ieo:te meine Hand auf eine 15rückenleinc'"'. :rn:f"Npi:~ts' Z|: ~h 'ICSI

Manche saj^en: l'.v stellte sich auf einen ^-y; \-uw 'WU' ^r "?>• «IN r\xb 'lT; mmiHI l'ljl

Schlauch und schrieb. HCJ,' rhv'^ i''NK' ^Z /V ^^^ 'Tü^ -^Zri'nf

.,_|AX sciiKiui;!'. !)1-:m Mann i-inkn > -'•C'^' ]-<2:^^Z ^.Z\i' ;ri: "ryzni PTC N.T'lI' "ir'?3l^°'j?

iU SciiiUDi'HKii'.i-, Aren wi-.nn IUI', Mp?:'" p:.-iir i\xi rcv '"ii'"c pNK- 1? %• f]N m'7'7
'""''''

l'KAI XKirr I.AISI'.I IS'I-, TNI) Ul-.K l^KAI' ^'C'^' li^PT ^Z'^' P'l DlSm ICJ," Hl'? NH^K' ~IV 1,')%'

KIN1-; (jri'i'TiM/ , Ai'cii wi-xN DICK Mann -pihb pmii i\xi v^v npi'r"']\s*!:' '»2 "^j; FjN Tic'?
'"'

NICHT iiAiuu IST, NTK MTss MAN Sil- ;i2mri\s pri:' jpi: rpT?-! icj," ^n^'xH^r ij? J',;;,'o2„

KKNNi'.x; itnc C.i-.i'.riiK' /A11I.1-: ni-.K Mann, i" innm "'ii:' Pj;"?^ X\s' pNiK'ii ]icn\x i-'-cr
"'"'"

Man sciiKiciiii-, :i|',m Sciiri.nNi'.K kinkn nSn Pij^l^'pi rc~>x —C'c l'':pir ;\s '^Z'Z' ^p^J

lSciiri.i)]scHF.iN, Aldi WI-.NN iii'.K ('.i,.\r- >^-^2- pzpir ;\x ^Z'c ipi: ^zpcn' .-'ic' rj?"!:.:

Hic.i'.K Nicin- ii.\i!i-.i IS-)-; i>icM Ci-'ü-mcKK c."i"i:i:' pyic N-N r" r"'Z -\^";:: "rz" ;i^r''2

ii-.i>i)cii NiK DANN, wicNN i>i-;k Sciin.i)- ^c'N "N^"';; ]z ;i>?.:r p^ ^zz' rir^: cni;K'i

NKK iiAüF.i IST; IUI-, ('ricurHR zAHi.K DKRH ;";iV'''nTn 'cä>": ."iT? crii' pip": CiTi;t:''7"'

ScTiri.DNl'K. M.\N SCIIKKIBF. DKM VF.KKÄI- 2" "CN ' jl'-rC NH-tt' izhz'i \SS .5<"i;2J

IKK l'.INKN (KaII'IsCHKIN, AFCII WKXN DKK "O;; 'C'ü' Cw' TT^: N.T'J' 12^21 iT n^^N ml-"

K.ÄrFi'.R NICHT dai;ki ist; dkm K.Än-KK -,; sns 211 N~.2C 2" rVi"' 121tt'2 nC'X~ Ctt'l

JKDOCH XFR D-\NN, WKNN DICR \"KRK.\r- '2r,^T IH"''';; ""2N ^T"' S::*" 'Z S"~ 211 Njin

FKR DABEI IST; Dil'. Cl'.RrHR ZAHI.K DICK JH ,sS ~uNn Z'Z' p.S C;2 '^'W." üw 1."'? S''>'2''api

K.\rFKK. X'KRi.or.rxc.s- fnd hjiKVKR'i'K.Ä- ni^St tt'in''^1 n'^ U'"Nr; Zu' j"N n2Vi:*2 nC'Nn Ctt'

CK SCIIKKIIÜ- MAN NFR MIT BKIDER lÜN- j'':::?! 1"'Sm ."I\nn\sS n"^ 'CtiC '^''TNI S'lIV' 2n2'"

wiLLicFNc; DU'-. (Iküdiir z.vhi.k dkr h'?'! inH N12:'? -2n'i "i2it:" "CS .-i2ri2 nStx
"

HrÄFTIC.VM. HAI.r.l'ACHT- IND P.\CHT\KR- SIHI >^iZ ü'\Sn Ctt' 21 nCN ^Z' ""'2N lil^ ~CN

TR.U'.I', SCHRKIHK MAN NIR .M TP ZkSTI M- LT. piH Nim 121C'2 ntt'SÖ CD' nD'Nil Dtt*'?'" p-
Mrx(; bKIDKR; diK (iKiiC'HR zahi.K dkr

.^ ss «prTuTp S7 n^ nnn« ="'« ns"? M Sf)

PÄCHTKR. WAlII.rRKFNDKN FXD ANDKRK M '11 n + M ')ü sl31B'1 M S') :n31 -

(;i-.RICHTKICHK SciI RIKTSTÜCKK SCHRKIHK n'2,i3M94 v-,« M03 'SV2MQ2 S —

M 1)7 '^^1 r qf) T + R 05 2-^.

MAX NKR .MIT ZkSTIMMUNC^t BKIDKR, IND

BKIDK ZAHI.KN DHC (lEBÜHR. R. SlMÜX B.

(iAMALIEI. SACr, Kf-R BKIDK SCHREIBIC MAN ZWEI [ l' R K F N DI-.n], FFR DKN EIXEX BK-

SONDKRS FND FI'K DEN ANDEREN BFCSDNDKRS.

OEMARA. Was heisst: nur muss man sie kennen? R. Jehuda erwiderte im Na-

men Rahlis: Nur mu.ss man bei einem Scheidebrief den Xamen des IManns und

bei einer Uuittun.s^- den Namen der l<"rau kennen'". R. Saplira, R. ,\ha b. Hona und

R. Hona b. Henana sassen ])eisannnen und mit ihnen auch Abajje; da warfen sie fol-

gende Fraise auf: Bei einem Scheidebrief nur den Namen des Mann.s, nicht aber den

Namen der Frau, bei einer Ouittun.y nur den Namen der F'rau, nicht aber den Na-

men des Maims; es ist ja zu befürchten, er kann den Scheidebrief .schreiben las.sen

und ihn einer fremden F-rau'^'.^eben, und eben.so kann die Frau eine Quittung schrei-

ben lassen und sie einem fremden Mann oeben!? Da sprach Abajje zu ihnen: Fol-

gendes sagte Rabh : den Namen des Manns bei einem Scheidebrief, und eben-

so auch den Namen der F'rau, den Namen der Frau lici einer Quittung, und

150. Die liei der Hcriihnnij' in ErschtttterunR gerät, alsdann iinliTsclirieli er. 157. l'eber

den Fanpfan.n der Morgentjabe. 15S. lüir <las Sclireilien. 150. Damit nieht die Schrift-

stücke für freni.le l'er.siineu verwendet werden ki.nnen. Hil). Da es leicht vorkotnnieu kann, dass

der eine Xaine gerade stimmt.
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Z^^n~ il^'Sw p Tpv ^j'C'h wirfSl wWn üw'*^ cIkmish auch den Xainen des ;\Iann.s.

-'h -l:::^; ^"TNI N::\"; Z^r,2 ü^bl r-a -r;z Ks ist ja""zu befürcliteu, dass in derselben

^2r> n:i- -ir Sn>S""::T in'? T::« I\Sm n\^r,\s'' Stadt zwei [Personen Xaniens] Joseph hen

i'N j^HN ':^-;2 C^in ]r;:2Z' \2 r^DV ""i:" l'i I^S SiniAn woluien, und der eine eini-n Scliei-

S^H C'in'-^l n? ^:;: nr .S\S inV,rL:'J j-'ün:::: dehrief schreiben lässt und ihn (k-r Frau

]2 Tp'i>2 -'J:C'^ r^'^ p«?n:;i V-i^nx anr^^ h^fti" des aiuleren oil)t"'!? Da spracli R. Aha b.

I'Sm n\-ir.\s'" n'^ •«•Jiai^l SC\'; ::\-|^1 p;;r:'^- Hcjna /.u ihnen: h'olo-endes sa.^te Rabh:
^2 2". n:iX T" S:j''n 12 N:1~' 2T "n^ ICS wenn zwei [Personen Namens) Josc])li ben

n':' ^^ ;-ü'C"in j-'S et* Cw-'^ü' TV- 12w prmnt:* -Simon in einer Stadt wohnen, so kann der

!<:;• 2- «:>'! -^^ -npn ^•':iS n:::S \S:: pr-n\Xi"eine nur in C.e-euwart (U-s anderen sicii

mm N'~rri sinn :"^*r!T ~^r'^:2-i2' ns^i" ~CN \on seiner P'rau sciieidcn hissen. Ivs ist

S~r,*S ST" /"'^^p'^ iS\'~iN \j~ '2 "2" ~'^>" C^~^ ja alu-r zu befürcliteu, es kann ja jemand
in^ '-.::N ^t:: n:N' -,:^N \Xin n:s %S^ ,-"':' n-;:N in eine andere Stadt i;elien, sicli (k'U Xa-

~b "upT N1~ J:"P''D'
''^ nCNI N\- \-\S I.S'? men Joseph l)en Simon l)eile.i;en, einen

p::") -iICST 2; h-; r^N "rN ICN N^p r,^ n;;", r-. Sclieidelirief sclireiben lassen un.l ihn der

''°l-'^8*MJ"i:: SriT:; T';01 -inn Ü\S 2rC' l\1-w' irr Frau des amka-en" oeben!:-' K, Hona b.K^l^glj 1^— >'- ITN— IIA I '^>_ I Hill U 'ITN — IW I '.11 IW |l

^L^sä"'"^;' C^'in niHT Nn::ri Sinn :pi"'C^ -'H-IINIS^ Hanina erwiderte ilmeu: 1 'i)i<>enues say"

".CS "Sin NJN IS*? n'''? niCX .Srx ^,2 nv:T< Z1" te RalA: wenn sein Xame in der Stadt

«^"ul"^: '"?•; T^ü •"rx ~0N mn -:n N-,r\S' n^ dreissi.i;- Ta.t^e bekannt ist, so ist nichts zu

•'''2S -i::« :pn pn jVr pi^r:^ rm-Mi 'iH'-' p^-C -•" liefürch ten. Wie ist es, wenn es nicht

"Cn^: Srir)\S ^Z'Mp'^ "^nsi ]:riC SrnVi \S*n bekannt ist? Abajje erwiderte: Wenn man
'PJ-'Zm m^'j^r:: -h ^zbn'!2 NJ:':'! -^1-2 risn C-; ihn ruft, und er antwortet"'. R. '/.ehul aller

pnnrr. 's-i:^ n- •

,.

i, piiTp.sj M qg ,v::'n ]z «in .M HS sagte: F'in P.etrüger ist l)ei seinem Petrug

iri.ioi n'T- IX"'! xnn's'' '-jt:::! x-.;-.-, :'r2i --i's- -'.^r: xursichtig'.

-L .M i -; X3'n + U J snN r I -r:« r' F:inst wurde Rabba b. R. Hanau eine
M f, s:x ^1 nv-- 2. I'. 5 n^-isr.-; P. .1 ;,..; ( ,„itti,„o- vor-elcot, auf welcher er unter-

,, ,„ .,,,.; ^,„- :,, „ ^,.- ^,^ ^,- .,1 ,
.schrieben war; <lie Frau aber .sagte, sie sei

;::- -.r:xi .MM ^ ^ n'opS xnx pn 3t i: xai ^s nicht gewesen"'. Da sprach er: Ich .sag-

.-,-- xr-n pi;'::'' n':-n ix'' ;::nT xiiis te ebenfalls zu ihnen"', dass sie es nicht

sei, sie aber erwiderten mir, sie sei älter

geworden und ihre Stimme"'habe sich verändert. Hierauf entschied Abajje: Obgleich

die Rabbanan gesagt haben, dass wenn jemand eine Aussage gemacht hat, er seine

.\ussage nicht mehr ändern krmiie, so \erli;ilt es sich bei einem (iclehrten dennoch
anders, da es nicht seine .\rt ist, darauf" zu achten.

Einst wurde R. Jirmeja b. Abba eine Ouittung \orgelegt, auf welcher er unter-

schrieben war; sie aber sagte, sie sei es nicht gewesen. Da sprach er zu ihr: F'reilich

bist du es gewesen. Hierauf entschied Abajje: Obgleich es nicht die .\rt eines Oelclir-

ten ist, darauf zu achten, so hat er, wenn er darauf geachtet hat, sich dies gemerkt.

Abajje sagte: Wenn ein (iclehrtcr eine F'rau antrauen geht, so nehme er einen

Menschen aus dem gemeinen \'olk""iiiit, weil man sie ihm""'\-erwechsclii kann.

160. Nach (Ifiii .\utor der Mi^iiali, dass iiian lii-rüic-liti', der Si'lu-idebrief köiiiitc für i-iiu- lii-md<-

Person vervvcTidrt wfnlcn. ifil. .\iuh ilic Krniituis drs X.mu/ns ist kein Srliut/. j;i'!.;cM Mi.sslirauoh.

U)2. Des wirkliclien Joseph lic'ii Simon. l(i i. Wenn ci- heim .\iinif üln-rnisrlit wird; es ist dann
an/unchiiH'n. dass es sein riclUi>;cr Name ist. Kil. Die lieauflrayt hat, die Onittnni; /.u scliieilieii.

16t. Zu den Zeni;en. die die (jnittuiii; mit nnterschrielien haben. ]()(). ].}• liatte die l'rau nielil

anj^cselien, sondern sie nur an dei Stimme erkennen wollen. 167. .\nf ihis .\ussc1umi von l'ianen;

seine 2. .Vnssaye ist also j^illiy. HiS. Cf- 11.1. vij S. (iii N. ii. 166. D.i er l-raneii ni.ht ansieht.
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DiK riEiifiiK zAiii.K DKK Manx. Wes- jr,:i irT. N'-.- -.t:«-;' n*:>"l: \s^ 'A^z')-z-z' ;nii 01.54.3

lialb? Die Sclirifl saol:" '/•.> srhrrih,- mid T Htt'SN pm nVTii- T,- p^nrV nH SJT'Nm'''

i^rhr. Jetzt al>er vc-rfalircn wir nicht so, >£ "ly r]« mbb "'trti' rmc" crr'N'tt'^ s"?! ''r\n

vichiR-hr liahc-n dii- Rahliaiiaii es der Im-iu :SpC^V- N^'Ti"«':' NU-wi: TCI ICJ? nfe i\yK'

auferleo-t, damit er sie nielit sitzen lasse. -• ;'iri npi*? ]\S'i2' "iE S" ^N' "'^''C': -Cli' ("ilinr

Man sLiiRiaiii- i>i-;m Schi-i.dnkk \-.\- '^^ '.rxr';-\ "JEc imc ^nrir Nrni- sS nü-ics

Ni'N [vSciirM)]sciiiu.\, Aicii \vi-\.N DKR N^'Ti N*'? .s-i:"''kj'2" vcy |''cr\x '•-^^z' pnu
(ii.Äi'iuc.KK NICHT DAi'.i-.i IST iSic. Sci))st- rö-^inj:'? T\yiirh n"^ srrn p^nc' Nr"iVi r-iENT

verständlicli!'' Dies «^ilt \(>n einem Teil- N^ SC-ti'S" nn Pli'Pnpl mc-^N -::t:' r^Pir ;\X

oe.scliäft". 1" r>-r: N'-iS* pi-'i^ ^•^•oi' i^^nr i-ix :mir2 wns
Man seiiKiuiü- htm X'i-.kk.xiki-.r ici- "Tl:*.!' i:2'<;"(ri sm pmn*; "'Tcc \sr: :"ri Dn'':K'Bm.20'

xF.N [KAfr]si.TiKiN, Arcii wKNN i>KK K.\r- IHN "iV'n-iir nt -i:;n nzn -2 .-'C-' ri snivc

FKK xRTiT Xif. Selbstverständlich!? In -i?.:\s '?N'''?f:; \z \ri':tz' \z- nns "h -"ir T^^

dem I-'all, wenn er das Feld wc^en .seiner Xyd^iZi m'?l icaj?:: m*? C^iC' j-'inr Cn"i::fb

.Minderwerti.^keit verkauft"". '• "120 I^T "^Sfi-'Ii Np CHD rnC ^V i'^i:: N^''^ -«'•'""''

\'KRLOBrxc.svKKTR.\(;K scHRKiiiic MAX j-'Eir stT^v ^hri s'' psir i'N n^D n:2i pair

xi'R &C. Selbstverständlich!? Dies x'ilt ".CSl \S"''?::; p jivritt' pil X^V'^ 1J"n Srnf

auch hinsichtlich eines C-elehrten, obi^leich r,^cn \~nri "2; -[nirr' iinm "h Sn^j N^ .T'^nq-sii»

der Schwiegervater mit der X'erwandtschaft :N2nN N^N ''2
-««^J,'

.sicher einvcrst;uiden ist. nair t-M M 'xni «n + M 13 p"«T — M 12

HAi.iii'ACii'i'- i'ND l'ACHTXTCR'i'KÄci'; n"s KB<c'E .-:c' pi: ^ysm nny nSjja j'«» B"J'«i "»«''

SCHRKIKK ^lAX NTR cK:c. Selbstverständ- naiv: M 1^1 nnn: 'o; xe'c wn nnn: Kcn wm
lieh!? - Dies ist l.ezii-iich einer I'.rache'^' !"< •

^^' •'=« '' ,'" ''i'=''' ^'^ ^'"^' '^^'•* '*''*

M Hl mis'ia i'?'EK M IS pania 1' !7
i,

'ama
"""•^'

ir^Ni san •:Ktri .M 21) :iasyS pn a"Ti lasj'S ;"i

WAHI.rRKl-NDFN XlC. SCHRKlüK M.VX ^p,3, ,3j ,^^,,3, ^x _,„,? P 21

xiR MTi' ZiSTiM-MiiNf. HKIDER. Was sind

W'ahhirkunden? - Hier erklärten sie: Protokolle' '. K. Jirnieja b. Abba erklärte: luner

wählt diesen und der andere wählt einen anderen' \

R. .SniOX I!. (rAMAI.IKL SACtT, FÜR ÜKIDK SCIIRKIliK MAX ZWEI [URKUNDEN], FÜR

DEN EixEX BKSoxDEKS ixi) FÜR UEX AXDEREx HESOXDERS. Ks wätc anzunehmen,

dass .sie darüber streiten, ob man Zwang gegen eine .sedomitische vSitte'Hibe; einer ist

der Ansicht, man übe, und der andere ist der Ansicht, man übe nicht"'. — Nein, alle

.sind der Ansicht, man übe wol Zwang, hierbei aber ist folgendes der Grund des R.

Simon b. Gamaliel: er kann zu ihm .sagen, es ist mir nicht lieb, dass dein Rechtsbeweis

zusammen mit meinem sei, denn du kommst mir wie ein lauernder Löwe vor''.

170. Dt. 24,3. 171. Bei einem Darlehii zu einem Geschäft, an welchem der Gläubiger beteiligt

ist (cf. S. 857 Z. IQ ff.); auch in (lie.sem Fall hat der Leihende die Schreibegebühr zu zahlen. 172. Der

Käufer zahle die Schreibegebühr, obgleich der" Verkäufer froh ist, ein solches Feld los zu werden. 173.

Bei welcher der Besitzer den griissten Nutzen hat. 17-1, Die Behaujitungen der beiden Prozessgegner,

damit sie später nicht andere Behauptungen aufstellen können. Xach dieser Auslegung ist die Uebensetzung

Wahlurk uncle n etwas ungenau. 175. Die Frkunde über die Wahl der Richter durch beide Parteien;

cf Bd. vij S. SS Z. 1 1 ff 176. Die \'erweigerung einer Gefälligkeit, durch welche man keinen Scha-

den erleidet. 177. Wenn einer von beiden sagt, er wolle keine gemeinsame Urkunde, sondern ilie

ganze Schreibegebühr liezahlen u. die Urkunde für sich behalten, u. dem anderen anheimstellt, dies eben-

falls zu tun, so hiire man nach dem 1. Autor auf ihn nicht, da er durch die gemeinsame ITrkunde keinen

Schaden erleidet, der andere aber die Hälfte der Schreiliegebühr spart. 178. Die Ablehnung der

gemeinsamen Urkunde ist nicht als sedomilisclie Sitte zu betrachten, da ilie gemeinsame Benutzung beider

Ciegner zu Unzuträglichkeiten führen kann.

TjlmuiiBd.VI 17*
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i-.MAXD Kix]':x Tkii, seixek

vScHII.]) I!p;ZAHI,T, DEX ScHri.D-

SCUKIX liEI EIXEM DrITTEX HIXTEKI.E-

C.EX I.IESS EXI) Zl" DIESEM CESACT HAT:

\\i-:xx ICH DIR \()x HE1TI-: i;is zr jexem
Tac, [hex Rest] xicirr zahek'", so civ,

iiiM iii;x Sciiri.DscHEix zereck'", exd
DIESE Zeit heraxceri'.icht ist, ixd er
XlCiri' C.EZAIIET HAT, SO SOI.I. EK IHX

ihm", wii-: R. Josh: sact, cehex, exd
W'll'. R. Ji:ilEliA SACT, XICHT (lEI'.EX.

OEMARA. Worin bestellt ihr Streit?

R. Jose ist der Ansiclil, die Zusiclie-

nino ''sei hiiidend, und R. Jeliuda ist der

•'Jl'i? ]2 ^:i^2 S-iir; •':i^21 '':i^£'l '<'J^^^: ^:n"a:^^n i- Ansicht, die Zusiehemn.i;- sei iiiclit l)iii-

T'l>' •'JI^SI ijl'l^il "jl^i: ÜV^ 1J''a£^ pinc r^'C dend"'. R. Xahnian sa.L;te im Xaineii des

n»Si"!2J1 t'<T; '".!• |nn>''? "Ijppn- ir 2inr ZSI Ral>l>a !>. Ahuha im Namen Rablis: Die

nXl r!\sn S-rn^ ^T^ i:\S"1 n^i; rünr:^ irrnv Halakha ist nacli R. Jose zu entscheiden.

yC'2 >'"pnj Hd£ >'-ipj -''S-', S^rn'? ]>-i-s Mi'^ Wenn solche Fälle \-or R. Ami kamen,

"'r^'l •<;%- yc: nr": rarw"'-/'CN' ü"l:ü"l:: in pnc: -'" sprach er: R. Johanan leinte uns einmal

V'p >np: rrn-i 21 -ir^a Vipn: >^-l ^2\-i >npj und zweimal, dass die Halakha nach R.

M 25 n + M 24 I nx 4- M 23 Tix ^^ 22 J"-'*c ZU entscheiden sei, was kann ich nun
1 -1- P 27 v-i uigt, -,,jg., ^ g-, ^i ._,,, .,j^ ^ tun. Die Halakha ist aber nicht nach R.

f'K + M 30 i'triv im M 20 t:;;v2 h 2S Jose zu entscheiden.
.n-n t-M 33 .3XVE32 ^r.'-E ,:s ir^vp rr- M 31 rai^XX EIXEM EIX SCIIEEDSCIIEIX AES-

^^Mä i;ei.(")SCht \vürdi-.x is'i', so i.assi-; er
Ill.x"'DER(.lI Z1'.I'(;EX BESTÄTKU-.X r\D EO.MME .\EES (lERICHT, WO IHM EOI.r.EXDI-;

I'.ee.eaeiucexc. ausgestellt wird: De.m X., .Sohx DES N., IST EIN Schein vox dem
exd dem datum'"arsger.öscht wokdex, exd der exd der wari-.x als zlucex
[exterschrirp.en].

GEMARA. Die Rabbanan lehrten: Fol.s^enden Wortlaut hat die P.e,i;laiil)i,>;un,i^:

Wir drei, N., N. und N., sassen beisammen, da le.ij;te uns X., Sohn des X., eine ausge-

l()schte l^rkunde von diesem und diesem Tai^' \or, und X. und X. waren als Zeuo-en

(unterschrielienj. Wenn es darin'" heisst: wir haben die Zentren \-ernoiiimen und ihre Aus-

saj.^en stimmen überein, so kann er damit einfordern 'und braucht keine ander<.-n be-

weise anzutreten, wenn aber nicht, so nniss er einen JSeweis'' antreten. 1st [die l'rknnde]

durchgerissen worden, so ist sie ungiltig, ist sie zerrissen worden, so ist sie giltig. Ist

sie ausgelöscht oder \'crv\'ischt worden, so ist sie, wenn die Spuren kenntlich sind,

giltig. — Was heisst durchgerissen und was heisst zerrissen? R. Jeliuda erwiderte: Durch-

180. l''ür den Gläu1)ij{er; erst dann sollte er ilen Scliulclseliein zurüekerlialten. ISl. So dass

IT dann die stanze ,ScliuId einfordern kann. 182. Den Selinldselu-in dem Glänliij^cr. 183. Die

\'ereinbarnn.n, da.ss wenn einer iler Konlralunten seiner \'er|iflielunny nielit naehUotnnit, er an den an-

deren eine Konvetitionalstnife /n /ahlen li.ilie. 181. Es ist olfenliar, d,i--.s er hei der X'ereiidiarun.y

anf den genannten lietrai; nieht ver/ielilete, sondi-iii j;an/. liestiinint ylanbte, si'iner N'erpflielilnnn naeh-

kommen /.n können. 18). Den Inhalt iles Sehnldseheins. ISd. Xatini. wird aneli dei übrige

Inhalt des Scheins (Snnnne ndt;l.) anireyeben. 187. In iler l')et^lanliii;üni;. 188. Si'ini' Sehnld.

be/w. die vom .Sehnldner vcik.iul'ten Grnndsliiike Mm di'm Kanfer. 18'). Dass aiieh der Inhalt des

Scheins auf Wahrheit beruht.
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S^aTisscn, wenn der Kiss vom (icriclit lier- »rT; p"T r.'" ^ü' Ü'S*.;" >'~p 'J'CTu J^T r''2 Sw

rülirt, zc-rrisscn, wenn der Kiss nicht vom cn;; Clpa min' IT i::S ]"! ri^2 hw >""." '":21

(ierielit lierrnlirt. — Welelier ist ein vom :2']•;^ ^tiV "r^N '"''N ri'",- ülp::! pi~ Z^pC'

Crericlit lierriihrender Kiss? K. Jeluida er- «aJN Np r.m nr^'.iri'^h inST -NZn^ I":"

widerte: Wenn er sieli an der vStelle der •", incs «is-,st n^r^ph inv.inC'WN '"t:':\Sl Ni1>"lS

Zen.t^en, des Dalnms und des llauptteils'" N:'~nN N~t:'^" ":;
i'"

Z'.ri^' P'U'il'"""^ -Tn«^ -''^

befindet. Aliajje erklärte: Kreuz und <|uer. :,-':' -:,S p«- in p'-'t:'": In 2':n"C 'SI ~*h'/'

Ivinsl kamen Araber in I'umheditha 'IZ' ]'Zr',2 pS S^£D 2". "iwNT )2b T'Zyü »NC B'-'es'

und rauhten den Lenten ihre ( '.rundstiik- n," Ti^C "iin* ""'Tl: S^liH ,^nN mti" ^>' rr,"i:w"

ke '. Da kamen die I'a,t;ent{imer \-or A1)aj- m inS Z^tlZ ''"'' n^'itZ'" "'^ ~r2N ~''b ^~r'\Z N."

je und s])raclien zn ihm: M:\<^ der Meister --, r\^h -|!2N'"^1D£31 T'-jn h'; VT;^ pHCH h'; Nl"

unsere Trkuuden sehen und uns andere N'^"! ~~*: ':::Vw*~, N!2HV"'"'2N^ ''CT'JS "i: SPIN

sehreiljen, damit wir, wenn uns eine wej^- ~*^
"i:;n ",'JT "•,:"; "'^Vw'"" ÜN ti'tlw't:^ 'N pnCä

^••enommen wird, eine andere in der Hand' :s:''^N- arzh],'! rM T'-ii N'^V- N'Cw' Si'CNp "'^

liaheu, ICr erwiderte iliueu: Was kann icli iö b'; r^N "rin TOC 12S nCSI NZÜ' nn pST Un
euch helfen, K. Sa])hra s;i.t;te, (Uiss man ps 'h "jjil" ü^^nm ümr ::S C'~V '"r^NC" 'S

nicht zwei t'rkunden über ein I'eld sclnxM- ""i^C:: C^'mCN Z'''\21 n^Z "Cw" "N '.V pzr.'r

be, weil er' (Uinn einm.al .abnelmien' 'und p' p" '^'Zri'C ir!2C1 np^ *1'\1'Z'" hzH nSlS"

wiederum abnehmen kann. .\bs sie aber ."N nc\X ^S''^C; jr ]r;^Z' pn 'ZZ' Ti^nnsn foi.iöq

in ilm sein- drans^en, si)racii er zu seinem .m p^'Cu ]Z' ^^^ pi p;mr pN iraSI npC ''TCw"

Sclireiber: (ieli,^ schreibe ihnen den Te.xf _,i,.. _ j, .^^ , (,„.^,. p, ^,,^^ p, 35 ^
,,„„ ^ j,, 3,

,iul eine Kasnr"und ibe /,en,i;enunterschrif- ,":r; Sy inyi pnsn 'v «m x';m + M 38 l ^T« M 37

ten auf das I'apier. I'",ine solche [l'rkunde] v:i!Pi n>n os -^r; irjsi ij': ct «rj^i ein':! M 3'; SicB

ist nfmiHch uu.l^rilti.l;' . R. .\ha b, Minjomi "^">''- ^' *- = + ^' " ">== I'si^^i ^I <"

spracli zu .\l)ajjc: \'ielleicht bleiben die Si)uren"'kenntlicli, und es wird <relehrt, da.ss

wenn [die frkunde] aus,y;elösclit oder vcrwisclit worden ist und die vSpuren kennt-

Hch sind, sie .i^ilti.:^ sei!';* Dieser erwiderte: Saj^te ich denn, dass er"'einc richtige Ur-

kunde schreibe, ich nuintc nur ir.iiend welche Ihichstaben '*'.

Die Kal)banau lehrten: Wenn jemand konnnt und .sa<,^t, dass er einen vSciiein ver-

loren liabe, so scln-eil)e man ihm, selbst wenn die Zen.^en'bekunden, da.ss sie ihn !.,'e-

sclirieben, untersclirie1)en und ilnu .!^e.<;eben diaben, keinen anderen. Dies ^\\t nur von
,Sclinldscheinen , KaTil- und \"erkaufsc]icine aber sclireibe man "'wol, mit Ausnalinie der

C.arantiekhiuser"". K. vSimöu b. Cam.ilicl sa.^t, aucli Kauf- und \'erkaufschcine schreibe

man nicht'. K1)enso s.i.t^te K. Simon 1). ( lamaliel, da.ss wenn jemand einem ein Geschenk

l'Ki. Cf. S. lädl) N.J. l')l. Sir zuaiij^cii .-.ic. ihnen uncli ihre Ausweisurkunden (Kaufscheine

Ulli;!.) auszuhefern. lUJ. Damit sie. wenn die .\ralier sjialcr vertrieben werden, sich als Kigentümer
lej^itiniiren können. 19'J. Der Inhalier der lieiden frktuiden. 194. Wenn er das Onindstüok

mit C.arantie der l-js.it/.pflieht gekauft hat u. ein ('.lä\dii,t;er iles Verkäufers es ihm wegnimmt, so kann er

von .späteren Käufern seines \'erkäufers Jmal Ivrsatz einziehen: cf. weit. S. 1388Z. 5ff. IQ3. Des Dupli-

kats der l'rkunde. l'H). ]\r kann «las zuerst ("esehrieliene ausradiren u. auf die Rasur die verlangte

rrkuude .schreiben. I'IT. Was jene I.eule nicht w iissten. IQS. Der 1. Niederschrift, die er nach-

her ausradiren sollte. li)<). Als 1. Xiederschift. 2(1(1. Wörtl. das Alphabet: die 1. Nieder.sohrift

braucht nicht eine uirkliilie .\bschrift der bezüi;liclu-n Irkunden zu sein, sonilern nur irgend welche be-

liebigi- S.itze, da sie nachlirr .iiisradirt werden sollen. 2111. Die auf dem .Schein unterschrieben waren.

202. I'.s also erwiesen ist, dass das D.irlehu auch erfolgt ist. 203. Weil der Gläubiger die Schuld

2 mal eintreiben könnte. 20-1. Da luerluM nichts zu befürchten ist. 205. Weil er. wenn das

gekaufte C.rundstück ihm von einem C.läubigei des \'erkäufers abgenommen wird, 2mal Ersatz eintreiben

könnte. 20(i. Weil, wie weiter iTklärt wird, d<r Käufer später den Schein zurückgegeben u. damit

den Kauf rückgängig gemacht haben kann.
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T? -innm nrn? njnr: imjn iiiiiN ':'N'«':'c; ]2

^r\:n^ c'i::is c'':::rm in:nj: mrn Tcrn nx

^SiT? n ^'^ ^•<^ Svnc 2^n y;2 rns n:::?i 'nns mc-r,!,-

oeijeben liat und dieser ilini den Schein

zurück<^ibt, die vSclieiikuu}; aut<;ehi)l)eii sei;

die Weisen sajjen, die .Sclienkung bleibe

bestehen.

Der Meister saj^jtc: Mit Ansnalmie der

( Tarantieklausel. Aus welchem (irund? R.

Saphra erwiderte: Weil man nicht zwei

\'erkaufscheine über ein I''eld schreibe,

denn wenn ein (iläubii^er "es diesem ab-

NSTD h2 pnj 2T TiiS* Nm'"n''JVnp sH .S!:\1 m nimmt, so könnte dieser einen vSchein her-

SST^'l: "in"? m'l'tiT sn^C^ iT'^/lp n^2"r:*n2 S'^l xorholen, anderen Käufern''[Cirundstücke]

n-^ -i::«'! mmp'^ »VTOi in ,-'«£s:i \sn 'i'vsi

;vn •"Joins'" mmp^ t^Tl: '?"'rN -,im sr-ns

hnenmen und zum (tk'uibiyer sa^cn '"':

meinen Uesitz " übcrrje-

n^C \"lS,"n Nr''"li" s'? N\T XJ^IC in'? SnmS^ ^^anj^en ist, sodann kcmim und nimm mir

N2T<t:'? .T'jpi- nr ;\ir s'l'i snr-ns '^n sin

n^i-;^^ n''::"2\nr sH soiü" '^'2^ sin snrms is':' warte bis es '" in

^^^'l'" vM>i"'':^ •>sr2i'^ Tiiic sns ^^^ -^^,S :n\"in'S '5 auch dieses'' ab, und alsdann'gehen um
s^ns \snr "h ."jic 2in b-jzh" n"''? i:^''^:'? n"^"

»mc- nn u'','::! ]^>2l n-S" p^£^-l nr cip''S'i

pri "^v- '1'''^'; ''»•'SJ 1- =« 'p^ "'"'''''

"r"'^

nS Sinai n-i tini ;':5't ':j mni "3Jn j'jö't u 3 M 43

15 44
I;

^m '^ K nnm mpS r^nai ws Snsi n'jv;

|l ]V2 «m M 46 nni 'S3'S iietji M 4'-i oip'ST

na i\I 49 ]l SSs + I\I 48 |l '31 rj'-iu 'sri 'ö i\l 47

-,'Sl ''' qiB- M .S — P 52 '
''< r 51 „ 1 + 11 50

.ri'-2 n'T3 nae' nn a'p:T ]v: sn n:

Di;

wiederum anderen K.-iufcrn [Grundstücke)

abnehmen". — Womit kann der filäuln-

,t;er, wenn sein vSchein zerrissen "worden

ist, wiederum einlordernl? Wolltest du Sa-

iden, wenn man ihn nicht zerrissen hat, so

sagte ja R. Nahman, dass wenn es in ei-

ner Subhastationsurkunde'"' nicht heisst,

wir haben den vSch nidschein des Gläulii-

gers zerrissen, diese keine [gütige] Sul)-

hast.itionsurkunde, und wenn es in einer Minweisungsurkunde' nicht heisst; wir haben

die Snbliastationsurkunde zcrri.sscn, sie keine (giltige] Kinweisungsurkunde, und wenn

es in einer vSchätzungsurknndc" nicht heisst; wir haben die Ivinweisungsurkunde zcr-

ri.s.scn, sie keine [giltige] .Schätzungsurkunde sei. — In dem b'idl, wenn er als Rechts-

nachfolger seines \'aters kommt".

R. .\ha ans Diphte sprach zu Rabin.i; Wozu braucht er zum (il.äubiger zu sa-

gen, dass er warte, bis das (irundstüek in seinen Besitz übergegangen ist, es .sollte

doch auch der I'mstand massgel)cnd '"sein, dass er, wenn er zwei Scheine besitzt, ein-

mal wegnehmen 'und wiederum wegnehmen kann'"!? — Er hat dann viele Prozess-

207. Des VorkSufers. 20S. Die .sie vcmi seihen Verkäufer später sjekauft haben. 200. Mit

ilini eine lietrü>;erisclie Manipulation vereinbaren. 210. Das dem Kiiufer alit;en(ininuMU' C.runilstüek.

211. Bis ilie ganze .\ngele>;enheit in Vergessenbeit geraten ist. 212. Das 2., ileui s]iäteren Kaufer ab-

geniinnnene Grundstück, für die langst ausgegliebene Seliuld iles Verkaufers. 21!. Wenn der ('.laubiger

ihm auch das zweite (rrundstück abgenommen hat. was allerdings nur zum Schein geschah. 214. D,i

der andere Käufer nicht w-is,seu kann, dass iler Kiiufer bereits ciuni.il Ivrsatz eingezogen hat u. dies lun' eine

sehuiudelhafte Mauii>ulation ist. 215. bei itei I. iMiUrribung seiner Schuld vom Kaufer. 210. Mit

welcher ileui (".laubiger <las Recht eingeräumt wird, u.ich C.iileru iles X'erkänfers zu suchen u. diese ,ibzu-

,,,.Innen. 217. Wenn iler ('.laubiger irgemluo Mik.nifte ( '.rundstücki- seines Schuldners findet, so (iber-

reichl er die Snbliastationsurkunde clem C.erieht dieses ( Irts u. dieses fertigt ihm eine blinweisungsurkunde

aus, kraft welcher er das Grnndstiiek dem K.äufer abnehnu-n kann. Wenn der Kiiufer die .\u.slieferung ver-

weigert, erfolgt die gerichtliche Schätzung der C.iiler des Känieis n. die Schuld winl zwaiigswei.se einge-

trieben. 218. Hier wird nicht von ileui l'all g<'Sprochen, wenn ein lUäubiger des X'erkäufer.s, .sonilern

wi-nu jemand, der Zeugen bringt, class dieses I'cld seinem X'.Uer geraubt worden ist. es dem Käufer ab-

iiinimt; das 2. Mal kann er andere Zeugen bringen. 210. Wenn er betrügerischerweise 2mal Krsatz

einziehen will. 220. Das Schreiben von 2 Scheinen zu verbieten. 221. Später verkaufte Grund-

stücke, wenn ihm seines von einem Gläubiger .digeiiomni<-n wird, 222. Gleiclizeitig, sobald der Gläu-
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jjcg-ncr"'. - Sollte man ilocli dicscni ci- ^ri::^ N~,2r z'^^hf ti'<b';z s'cc "sn^ rinrSV
lien richtiijcn Schein schreitien 'nnd dem pf~ ]": '2^ ;''''"r2"N~ .S"""N 'I'V pp^'T '"'l:!!' ^2

\'erk;nifer l"ol<(ende Ouittniii; 5,a>l)cii: jeder ~^ *~C.S" .S2i: Z~l ~":p ]:2' rrr^'lH HI Hi'^tZ

.Schein, der \ve<,H-n dieses (irnndstncks ])rä- ~.Z'Z' \'Zr:,Z ;\X r"';"^ TNT "wN Z'n n^ap b»'""

.sentirl wird, ist nn<,^lti>.,^ mil Ausnahme '• SC^i: '^-n azr>- 'Z'Z' \^Zr.'.Z H'z'^-JZ 1'^ 12N Coi.b

des von diesem Datum 'stammenden 1? Die »2; "ITw" jTsnip'? r^";: 2*~ hyZ '?"'tN NcHt
'

Jiiiif^'er tru.v^en dies K. Papa, manche sa- N>-,S1 '"-,n:2N* IN'' mmj:'? T^^C r,1C xr""^ mmj:^
.i^eii, K. Asi, vor [und s;i<;ten:l dies hesa.^t, npl^S' "2: \S* *~'r ^«rsi 'tZ'^'CV Tm ^miN """nn

dass man keine Ouittunj,^' schreibe. ]<> er- »nn zrr, '^: ~i\'hr. '-rü-'-rn \S r,1«-nxr sSd'

widerte ihnen: Sonst' schreibe man wol m s^nST Xr,- V";ir 21" '^vr r'^-'i """.CS
' t'DC

eine üniltun.i;-, hierijei aber ist zu berück- ,s'^ mr; N"'~S* p^Z'^'^ ]i<^1 "^"1»" ^'n»2 ."''Du

sichtij^en, der (lläubi<;er"'" könnte j^'ehen p'rrc *:'." ir« ~1''"inN~ p pn "i; ~^N :"*•£;

und den (siiätercn) K;uifern [(irnndstücke) 'Zi^fl''^ H^t p~ N~k;w' "^il ''rm'';:2n: 2", "iCS

we<,nichincn, und die Käufer haben keine ";',- »r N^N ""in *J22 xh *12>'w2w S^ '"Z

Ouittung:'". - AlK-r schliesslich wenden i:. ,m2\S nXT cnsi n:2N nj:iH'"n''T'2 NV"",N ClpSm
sich ja die K.Hufer an den I-'-i.^enlumer des «r." n-'' irri XC^t: XW 1£1D m>"i: HVinX"

b'^'iS*,^^

( -.rundstücks !? W.ährcud.les.sen isst je- „j.„. ,.,.,. ,,,„, ,.,„,.; ,j„ ;.. „i^S^^+l^rss
Her die Früchte. ( )<ler auch, es krnineii m 5(1 1, i'Slds M 55 ,j

=72 itk'? n'S ainaji M 54

Käufer ohne (iarantie sein '. — Demnach i'si M 58 «an ahtt M 57 ' •]h nryn chvjh -\-

.sollte dies auch von Schnld.scheinen tjel-
^"='^ + B 60 v

1 + B 50 n-a tnt rs»'' pni=

Icn.r — Jiei diesen, wo er (leld fordert, ' '

kann der Schuldner ihn mit (.cid abliu- _ :_ ,„.„ ,_ _. ,,,„,_ ^^ ^„„^, ,_ „ ,

den, bei jenen aber fordert er \-on ihm
HNi'-n ^r^v 'BN n'? ;:'op^a np ri'Tiw n'tb' npi'^ii ':•;><

11!: r.'h c"Et; wp <cvb ;;'^5:n 'S'S rvn« ;';ri: i'n t::

das (irundstück, und es ist bekannt, d.'iss nvix p'is:! ;»:;-!<;•;• saSv '""i; p'cr: nv^!<i P'- X3i^ '":«

wenn jemand ein Crundstück fordert, er
''"" - '' ''f' ~ + 1' 6^ 'tu: coa nS 'cvb

iri::r:T pi s-sr ];':.-: ':n :m OS nvinKa :m 07

.r.pi'-i — :vi 6') 'sj'a'' k"?';'

sich nicht mit (teld abfinden lässf'.

Der Meister sa,ü;te: Mit .\iisiiahme der

(iarantieklausel. Wie schreibe man [die rrkundej? K. Xahiii;in erwiderte: Man .schreibt

sie wie folj.;!: Dieser .Schein .soll nicht zur F'".r.satzforderiin(; dienen, weder xon verkauften

noch \()n freien (TÜtern, .sondern nur dazu, da.ss das Grundstück im Besitz des Käufers

verbleibe. Ra])lir;uii .sayte: Hieraus ist zu entnehnien, dass (das Fehlen der] (iarantie-

klau.sel' ein Irrtum des Schreibers' 'ist, denn dies ''^ilt nur \-on dem Fall, wenn es'"^*darin

liiRer iliiii das upkauttc ('.ruiulsiiick «cKiiinimt. 223. Zu jjlficher Zeit, infolgedessen der Betrug

Iciilit lierauskoniim. 224. Dit-si; Fragje be/.iclU sich auf dio obige I^ehre. dass man /war einen Ver-

kaufschciii /um 2. .Alal sclircilK-, jcil. ohne Garantieklausol. 225. Der als Ersatz für ilen verlorenen

ansgestclU worden ist. 220. Der Sc-hulduer ist lierechtigt. den Schuldbetrag nur gegen Rückgabe
des Schuldscheins /u /.'dilen; eine (Juittung braucht er nicht /u nehmen, da er nicht verjjflichtet ist, diese

/u MTuahrcu: danil.rr bestellt weiter ein Streit. 227. Bei Darlchnsschulden, wenn der Gläubiger

den Schuldschein verloren liat. 228. Dil. der Käufer, dem der Gläubiger des Verkäufers das Grund-
stück abgenommen hat, der iiiniiiiehr Gläubiger des X'erkäufers ist. 229. Da der Verkäufer im Be-

sitz der Uuittung ist. 230. Den \'erkäufer, da.ss er ihnen Ersatz leiste, u. auf Grund seiner Quittung
erhält er die vom I. Käufer abgennmmenen Grundstücke zurück. 231. Die sich nicht an den Ver-

käufer wenden. 2 >2. Wenn berücksichtigt wird, der Gläubiger ktinnte durch das Dujdikat wider-

rechtlich .s])äteren Käufern, ilie xon der Ouittung des \>rkäufers nichts wi,s.sen. Grundstücke abnehmen.
233. Die Käufer erkundigen sich dalier beim .Schuldner, ob er die Schuld bezahlt hat. 234. Er
nimmt den späteren Käufern Grundstücke ab, u. wenn sie dann sjiäter auch vom Verkäufer erfahren, dass

er eine (Juittung besitze u. die Grundstücke ilinen widerrechtlich abgenommen worden .sind, so haben sie

immerhin che inzwischen verbrauchten Früchte eingebüsst. 235. In einer Verkaufsnrkunde. 236.

Da anzunehmen ist. d.iss niemand ein Grundstück ohne Garantie kauft. 237. Dass der Käufer keinen

I-;rsatzans])ruch hat. 238. Da.ss er keinen Ersatzanspruch haben soll.
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Bi'is^ll^'inX """^N ''^^>' -T ''-^' ^-~ '"I^^ -^- N^ N~ ^beschrieben ist, wenn a))er niclit, kann el-

s'?! ^2'C' mnnsr: pn \S*01 sin IEID m>"i: liS':^ [Ersatz] einfordern. R. A.si sagte: [I)as l'cli-

"TIT n^b n::ri''T"snn\S S'nn tmnnN -"r 2\n- len der] (rarantieklau.sel ist kein Irrtum

S^D' n^ ]Z' '^TN S>nN n"? ]2''''^^ aiZ: ü^nr^b des Sclireibers, und unter "mit Ausnalime
'"£' '5'""J1|':in^ -'"':' l-i^N ":n: Z^n -'<':2p^ N\-iS"mnnsr der Garantieklanscd"ist zu verstellen, dass

jTl""nnsr s'?t:" -''J''C njrt Sr ^n^r;'"-' n'^I -jVinri:' man darin die (kirantiekkui.sel nicht

'i^N"':':.:; ]z \r;:zz' ]2i tmnnsr ,-i':^n*: ,-i:rr -nm sclireibe.

TOÜ'n ns l"? nnnm 1T'::n^ -:nri jmjn
'

-,r:i1S Plinst <;-.ab eine Frau jemandem Celli,

"'NC n^^^;: injn^ nnr^lS C-'Crm injn!2 mr- dass er ihr ein Grundstück k.anfe; da .t^in.i;

ntt'V: ''DS"rn''-|CN 'l'.S-':'::; ;2 ;i>-:::c* pin 'Nri^'i: i" er und kaufte ihr eines ohne Garantie.

in^2 nCCTlw JCT '^r l^ njirü V r]T:;^^ ^Jlisr .Ms sie darauf \()r R. Nahman kam, sprach

sKs ''a: irs IS z::: 'rn \S srn'.l':' rp-r;: er zu ihm: Sie hat dich zur Xutzbrin.s^nn.L;

-jiniwb- j;i s•',^^J^p ri1*D:2^ m:p: nvniS^ '"S^l
' T^S beanftra<;t und nicht zur vSch;idi,<itin,<,s Kch,

p^'il ni''DC2 map: m\ms "iZD bn'^hrz: ]Z jl^'^^C* kaufe es von ihm ohne Garantie und \cr-

s»"-">'S::n \2Z1 im IHT'D^:; mj-: nvms J\S nra i.-. kaufe es ihr unter Garantie".

pn ^2". "in TOCr in": nprnn roc-r JIT^ Kben.so .sa<;te R. Simon b. Gamaliel,

"r ^:>^2^::p \S^r nprn:: nr^lS ^S"^::; p ;i>'rrw' dass wenn jemand einem ein Geschenk

i<p rn'^ü':ZZ "Ijp: ri1\msr -i^^S V.:''! Zl SnS i^e.t^eben hat und dieser ihm den Schein

F0I.170 n',"r,",s i\X n::c ^S^'rc; p ]r;:::'Z' p1 \':S£''a zurück<;ibt, die Schenkung anfiichoben sei;

HT-Dr.:; nUpi r,Vn"IS nrc "m -T'DI^:: niip: .'n die Weisen sa.y;en, die Schenkun«;- bleibe be-

M ll^r'ny-^x ''' 13T s,, 2- swnS n'S mrsVi M^^tTi 'stehen. Was ist der Grund des R. SiniAu

— M 73 11 n>n pi + M 72 nvip s^nS n«ny;n b. Gamaliel? R. Asi erwiderte: Es ist eben-

II <C3T M 75
1;

.vatriT - M 74 rr2"p...ini:n so", als würde er zu ihm j^-esagt liaben:
B 78

!i
S3 it: 1- n:nr> xnn M 77

i|
^rs V 7ö ,-,j^.j.^.^ pY',,, ^^.j ^^^ ^reschenkt, solange du

.Sin + M 79 nn
, c i

• • 1 u 11 . u 1 1den Sehern m der Hand hast. Raba wand-

te ein: Demnach sollte dies''auch \-ou dem Eall gelten, wenn [der Schein] gestohlen

worden oder abhanden gekommen ist!? \"ielmehr, erklärte Raba, sie streiten darüber,

ob .Schriftstücke durch die Uebergabe erwurbeu werden. K. vSiuion b. Gamaliel ist der

.Ansicht, vSchriftstücke'werden durch die rcbergabe"er\\orbcn, und die Rabbanan siml

der Ansicht, vScliriftstücke werden durch die Uebergabe nicht erworben'.

Die Rabbanan lehrten: Wenn iemand sich auf einen Schein und auf die bjsit-

zung' beruft, so ist der .Schein entscheidend'' Worte Rabbis; R. .Simon b. ( ia-

malicl sagt, die Jvrsitzung sei entscheidend. Worin besteht ihr .Streit? Als R. Di-

mi kam, sagte er, sie streiten darüber, ob .Schriftstücke durch l'ebergabe erworben

werden. R. Siuiöu b. G.im.iliel ist der ,\nsicht, .Schriftstücke werden dui'ch l'ebi'r-

gabe nicht erworben '", und Rabbi ist der .\nsicht, Schriftstücke werden durch l'e-

239. Das Ix-ziifrliclu- ("Trumlstiick vom Vcrkiiiifi'r. 2411. Wenn iUi> ('rniiiil.stüi-k sein riiipin (,l;iii

higei lies Vcrkäufprs abj^enoiunicn wird, so hat dann der N'ciniiulor. der den Kauf licsori^tr, den Scliadon

/u tragen. 241. Da die Scluiikuni; ilnrcli eint- Sclu-nknnKSiirkunilf erfolgt ist. 242. Dass

dii' .Sehenkiing .lufgeholien ist. 243. (icsidirielienc Worte, im (rcgensatz zu gesproelu'ni'n Worten,

die idelit /\igeeignrt werden kiinnen. 244. Die SelienknngsuT'kumle ist gleichsam die ll.indh.dir

«les gesehenkten !'"e]ds; dnr(di ilie l 'ehrrg.'die der ersteren wird das andei'e erworhen. n. wenn die orstero

zn rück gegeben wird, so ist aiuli die Schenkung anfgi'lujlieu. 245. Die .Sclienkungsnrkunde ist

nur ein Heweis. da.ss die /.neignnng erfolgt ist; für die (Ültigkeit der Zueignung ist es oliue Belang, oh

der I'lnijifanger sie lieh.-ilt oder zurückgibt. 24(i. Wenn er Zeugen hat, dass er das Cruudstück die

ha'sitzung.sjahre (cf. S. H)2S /. lüff.l genie.ssbrauclil hat. n. ausscKlcni noch einen Kaufschein besitzt. 247.

Ivr braucht keini' Zeugen, rl,iss er es geniessbraucht li.it. 24S. Da auch eiuc> ICrsitzung erfolgt ist.

so hat er dies /u beweisen u. lU-r Schein ist nicht i-ntscheideiid.
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bers^abe wol L-rwnrbeii'". Al)ajjc sjiracli zu n'^ 'i:2N ':2lh Nr,;i^2 ]2 ZÜ "rs r^h "I2N

ilini: Dies widcrspriclit also dem, was der S"' N-':-": '{- srr:sp *:--*'"? '"2^ yhsril

.Meister'.i^esa«,--! "hat! Dieser erwiderte: May \2'n S'w'p ]2 ÜS1 -,::'" Si"- T ' S^N Ni-iri''C

es widersiireclieii. Jener eiilL^e.^iiele: leli N^N ^S"':':::, ]2 ]Y;:2'ü p'HS ^N'''?c; ]Z JlV^iw

meine es wie l"<)l<^t: jene Lehre ist nur :. inS Ni"::'^:* p2 ]j^^Z-; «sr;:: sr." ''::S -,:2N

naeli der Ansle.i^nn.y des Meisters zn er- ';-1 VN:^ '"n .S'n"^£21 ^"122 'N 21~p jnc

kl.'iren, somit befindet sich R. Simon b. ^r^Sl "irj^ü 'Z" ~h 'ZZ ^Zl ''ihs^ü Np T>'^N

(iamaliel in einem Widersiirneii. \'iebnehr, r^ "^rc ^S'''^r^; j; '^T,":'^' ]Z~i'i"'Tr.Z ""''CO '!>' X'ui»

erklärte Abajje, wird hier Non dem b'all nON N.Ti \mr na\-in "t; nCNl 1\St: i^nr

.t;es])roehen, wenn es sieh heransstellt, dass i" irtns :]'''<1Tj;r '";hii "Z' .~^- mit; XrN ''il"

einer \oii ihnen nnznlässiy oder verwandt srr.S ''2" ~^N"i N^rS "I'lr" nSn"' ^122 NliTw

ist, und sie fiiliren denselben Streit wie Z^-r; '^'Z' ]rrn';b Mpp'- :Z ZTZZSZ' ü'"!"!^ ^m
R. Meir und R. l'',leAzar; Rabbi ist der s':' N2N 'mr""^1C2 S^nC r.S^ITi: p'ny rXjC"
Ansieht R. Ivleäzars, welcher sa.i^t, die '/.vn- 'ZZ ^ZT> '^^Z"Z^-\-; 1''^V"i\Stt' n^tt'^'sSs ".p^n:

^en der reberi^abc 'erwirken die Sclu-i- i • ;i>'Cw' ]""i \~~r -"'S:: '!>• ~r.ST ~i>"Ks «rir "^

dun<4 ', und R. SimAn b. C.anialiel ist der n2\in ^T; ''ZÜl -\Sr2 '2i: l'? "iZZ '?X'>^C; ]Z

Ansieht R. Meirs, welcher sayt, die Zeu- yri ^zriZ'Z' "ilZ'Z'Z nll^ZZ SC\S* n''>'2\S1 \"nr

.i^en der rnterschril't erwirken die Sehei- IznZV "l'iZ'C'Z rn']:^ 120 "'^IT ''j''£''0 Np 'li2''"'p^
;?,

dun.i^" . R. Abba sa.t;te ja aber, R. Klc- -["'T/'l^D ''N'-^::.'; ]Z ]Y;:2V jrm IS'-'-^ "["Ti" px

azar jiflichte bei, dass wenn [der Seheide- -'o ppns CJD* N'':rn In'? p''>"t:tt* Nr2\S S~l la'^'-pSm.?.

brief) an sich falsch ist, er un-ilti- sei"'!? ,,^,, ,, g.^ «UTnai^K 81 i, i in...i3n - M ^0
Dies ist \ielmehr nach R. Abina zu er- n Sfi n^s .M Si -an M 84 i — r S3

klären, denn R. Abina sa,s4te: Alle stim- ^^ ^'^ '^"^ i-pnn M S7 San k:'3k t na«

men überein, dass wenn die Zeu-en \er- ^' '" '''''" ='"'' '' ""
' r'*«'^ ^^ ^Q wa-nr.^

nonnuen wordi'U sind und es skmi lier-

ausstellte, dass die Zeuj^eiiunterschriftcn falsch 'sind, vr uui^iltig sei, nach R. Abba,

sie streiten nur ülicr einen .Schein, auf dem überhau])t keine Zeugen unterschrie-

ben sind. R.abbi ist der Ansiclit R. Kleäzars, welcher sai^^t, die Zeuo'en der Ueber-

gabe erwirken die ,Scheidun,<;, und R. Simon b. (iamaliel ist der Ansicht R. Meirs,

welcher sat^t, die Zeu.c^en der l'ntersclirift erwirken die vScheiduniJ-. \\'enn du aber

willst, sage ich, sie streiten darüber, ob ein .Schein, \()n dem [der .Scliuldner] zu-

gibt, ihn geschrieben zu haben, beglaubigt werden muss". Rabbi ist der Ansiclit,

wenn er zugibt, den .Schein geschrieben zu haben, brauche er nicht beglaubigt zu

werden, und R. Simon b. (Fam.aliel ist der Ansiclit, er müsse wol beglaubigt werden.

— Wir wissen ja aber \-on ihnen, dass sie entgegengesetzter Ansicht sind, denn es

wird gelehrt: Wenn zwei einen Schuldschein halten, und der (yläubiger sagt: er

'>>'). l''.r hat (lu.s Criuid.stiu-k ilun.-h den Schein erworben n. <Ue Zeu.t(en der Ersitzung sind über-

niis.sijj. 'J50. So pflegte A. seinen Pflegevater u. Lehrer Rabba zu benenuen: dauach korrigirte

l.oKjA |cib. S, 1 i'Kl '/.'/.. 12, l'il n2T stau s;-^. 251. Nach der obigen Erklärung R.s ist RS. entgegen-

gesetzter .\nsi(ht. 252. Der auf dem .Schein unterschrielieuen Zeugen. 253. Des .Scheidebriefs

an die I-'rau. 254. Der .Scheidebrief ist an sich giltig. auch wenn er keine Zeugenijnterschrif-

ten hat (diese sind aus einem ganz anderen (".rund erforderlich); ebenso ist auch hierbei der Kaufschein

giltig, auch wenn einer der Zeugen unzulä.ssig ist, u. somit als Schein ohne rnterschriften gilt. 255.

Der Kauf erfolgt, gleich der Schei<lnng, chncli die (".iltigkeit iles Scheins, n. da dieser uugütig ist, so muss

die Ersitzung durch Zeugen erwiesen wenlen. 25fi. Der Scheidebrief ist allerdings giltig, wenn
er gar keine Zeugenunterscliriften hat, nicht aber, wenn er von unzidässigcn Zeugen unterschrieben ist.

257.<t50 rieht, nach vielen Handschriften. 25S. Dh. da.ss die Zeugen unzulässig siud. 25Q. Durch

die Prüfung der l'nterschriften. 2()U. tTläubiger u. Schuldner.
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ni^l"'vr,Ni::f"laco hsil sin ^b'Z- n::iS m'?:: Tl:C'2 gehön mir, ich habe ilm verloren und
Tiomn; Tiitt'n C-'pn'' -j'? rnVISI sin l'?w" ISIS du hast ilm j^cfunden, und der Schuldner

P''im ^p'hn> ItriS hn'^b^: p ]r;:2C' ]2-\ '^21 n::! saj^t: er o;ehörte dir, ich habe ihn aber

Bm-j^niSt::: jnmN •'itt- jm Sn '^n^ n"''' ri^"?! nr eingelöst, so muss der .Schuldschein auf

^^n^^SiC '':N nciS nn nSINV:: iJS n:21S -T -• seine Unterschriften be.<;laubi<it werden

pStt- yrw'^ r\^^ rr-vnc mns .12 'h j\Stt' V^C-' Worte Rabins; K. Simon b. (lanialiel sa^t,

21 nj:N N2n ntiSl ^p^bn^^ n^'Snr: mns nr l"? sie teilen. Daociren wandten wir ein: Hält

•»r n^nn ''J''^£ nS SJ2^>' '<b^2-^ C^'^lpt:; i^n: ilenn Rabbi nichts von folgeuder Lehre:

12n:JD' Ti:'tl-2 mi!2 n2D ''::t C'^lpt: 1J\S*tt'2 \";'''?2 Wenn zwei ein (k'wand halten r.nd der

N^ \S*1 n:i^2 'n; n'»'? C^pa \S1 TO'''«p'? in:; m eine sa.^t, er habe es .i^efunden, und der

n2D ^N''':^: p p>'a'w' J^ni sin NJ:'^>"2 .S2Cn andere sa,i;-l, er habe es .«gefunden, so muss
'\p^\bn^^ '>:z^^pb I^V ;\S ^2r^2Z' TOCr nna der eine schwören, dass er daran nicht

Srn nSn 11S\n nS nhy;'"? N0\S n^V2\S'f'-S1£''N" wenio-er als die Hälfte habe' ninl der an-

mn Tpv 12 pni'^ 211 N~ 'r \';^2^Gp in::'?; dere nuiss ebenfalls schwören, dass er dar-

pni"'' ''2m n-'ap^ Sns" N^N '-ri^ vir -'2 p'^CC i.t an nicht weni,i;er als die Hälfte habe, und

r:^h laX ''J1^£1 •'Jl'?2 "32:: 1"n>"1£ ir^S Nn23 sie teilen!? (jnd Raba erklärte im Namen
\S'"n"''? nas IT'VI 'Jl'^21 ''31^2 1N12" pn^" "il"' R. Nahmans: Hinsichtlich eines beglau-

ns m^an' j'? Na''''p sm s:"'::2"nc s'^ inx X^ bi,^-ten [Scheins] streitet niemand, ob /u

n'^b nON C''T;2 IV'ne'? I^i" i:\S C^V- ll'-n teilen sei, sie streiten nur hinsichtlich ei-

"Sl "lONT 1^ N1"2D nci Snj'OD'r S"nn2' n:n ot nes nicht bei,^laubit,rtcn; Rabbi ist der An-

"laisn 21 I^H r]2nH n:: .SnS ri laS S^X sieht, obolfich er zuu-ibt, den Schein "c-

INI^^t:' yTi' '•:i'?21 '':i'?2 '':22 yr.yiZ' n^rn^ scln-ieben zu haben, so muss er dennoch

21 ntlN H": 2T ISN NnV •iT'^-'I •'Ji'^21 '":i''2 be-^laubigt werden; wenn er ihn beo-lau-

...nt _ M gs
li

T^-' p 04 i^ ni^ rnssai P oi '^i.^t, so erhält er die Hälfte, wenn aber

H'yan W 07 -iB'n...-iiE'N - M Ofj 1 n'sno...nTi nicht, so ist er nichts weiter als ein Stück
M 98 -[«nyiE '' N "nt i;nE '^ n ; m n':3- «in'' Papier; und R. Simon b. Gamaliel ist der

nnyntrs M 1 xni «k sjo'na s^ il^k M oq ^ n Ausich t, wenn er zu-ibt, den Schein oe-

Kel.18'

Seb.4Iö

-|- li 3 lOTN n^ni "iTi i'' nia -[- W 2 ;, n-i'2d

.21 nasi M .S N
schrieben zu lial)en, so braucht er nicht

lieglaubigt zu werden, und sie teilen "!? —
Wende es'"'um. Weini du aber willst, sa-

s^e ich: tatsächlich brauchst du es nicht umzuwenden, denn hier streiten sie über

den Beweisantritt"'. So forderte einst R. Ji^luuj b. Jose])h (jeld \-on R. Abba, und

als er \or R. Jichacj den .Schmied kam, sat^te er, er haljc es ihm vor dem und

dem bezahlt. Da sprach R. Jiyhaq zu ihm: .So .sollen der und der konnnen und es

bekunden. Jener cntjjegnete: P)in ich etwa nicht heglaubt, wenn sie nicht kom-
men, es ist uns ja bekannt, dass wenn jemand seinem Xächsten (leid vor Zeugen

borgt, dieser es ihm nicht vor Zeugen zurückzugeben braucht!? Dieser erwiderte:

Hinsichtlich dieses Falls bin ich der Ansicht des Meisters. R. .Abba sagte nämlich

im Namen des R. Ada b. Ahaba im Namen Rabhs, dass wenn jenuind zu seinem

Nächsten sagt, er habe ihm \'or dem und dem l)ezahlt, diese konuncn und es be-

kunden müssen. - R. Oidel sagte ja aber im Namen Rabhs, ilie Halakha sei nach

261. Nach der obigen Auslegung sind sie entgegengesetzter .Viisicht. 262. lune der ange-

zogenen Leliren, so da.ss R. u. R.S. in beiden gleicher .\n.sicht sind. 263. Ob jemand, der vor

(iericht eine an sich unncitige Behauptung aufstellt, diese auch beucisiu luuss; im strittigen Fall sind die

Zeugen iler Hrsit/.nng vollständig ansreichenil, ilennoch nui.ss er naili K. .nuh ihn Schein vorlegen, da

er seine liehanptung auch beweisen muss; nach RS. dagegen ist tier lieueisanlriu nicht erforderlich n.

die ICrsit/ung allein ist ausreichend.
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R. Simon b. (ramaliür V.ii entsclieiden, und

audi Rabbi sagte ja nur, dass er seine

Worte beweisen "müsse!? Aueli ich sa<(e

es nur we^eu des Hewcises""'.

K l'.INHN Tl'.ll. SHIM'.K .Scilll.l) HK-

ZAHLT, KANN, WIIC R. JHIIIDA SACT,

rMTAisciiKN "\ R. JosK. sac;t, ik.\1';i<

SCIIKKIHK IHM KINK OriTTUNC;". K. J l-.-

Ht'UA si'Kach: Somit miss diksek skink

UuiTTUNC. VOR MÄrsKN iif'rKN! R. Jose 1

KRWIDKKTK ihm: Si> ist I:S I'I'k jknkn

l'.KSSKK IM) SKIN RHCHT DARK MC'HT (
'. E-

SCHMÄLl'.K'r WTiRDKN "'.

OEMARA. R. Hona sa.<;le im Namen
Rablis: Die Halaklia ist weder nach R. i

Jeluula nocli nacli K. Jose /.u entscliei-

deii, \ielmelir zerreisst das (lericht den

Scliuidscliein und schreil)t ilim einen an-

deren mil dem ersten Datum '. R. Xah-

nuin sjjrach zu R. Hona, nach anderen, R. j

Jirmeja 1). Al)l)a zu R. Hona: Wenn Rabh
i4elu">rt liätte die Lehre, dass die Zeuj^en

den Schuldschein zerreissen und ilim einen

anderen mit dem ersten Datum schreiben,

:N:"2Np 'r,2h "^i a:^ ',^2^ aha i;:s coi.b

^•'''H'' ^?2\s n-^r,^ "i:-^, i:ir, r':ipc v^.tz' ^l

mini 121 '^CN 'ZVii' 3ipr"i icin 'Dp i^i

ci-'^ryn ]c '-'2ir icir r^vnb inis m Nijc:^«'«»'

im "rz" inz j;^>i\sbi t nz'' ir ^D"! i:;-! t> ^r^x""'""

l'^npi^ pi ri^r; nKs* "'DT» •»rnr s"?! nt^r]" isis nS

n^N p.c-NT j::;:^ nns rcv i^ prrnri r^i'Z'- na'

>r^':'> >- rS >• .£, -^n; 21 n"'"

S'jm' sn 2T? -'T s-,""Cü' \s N:in 2T:" n*;n

r^^ V^r^ü- n-'^ n::« n>2 nnn mn ]m*Nn pre

civ" 2-, "::n -nn" z", iJ^iS xm nSi imniS'.:-

r-i nn.s m'^' ^v rdTJit:' --«•>• i'?''SS prmr

'.2 ptt'i: rnc' "-- »s^jm Nr^n;" "'sa mnnN
\^';y^ cnv tit msr: w-cn ]nt: >n2i tit rj^'S

>n;i ptt'sn ;2T!2 ins TlIi:' ^b panin nuc- n.s

B 7 ;n' B 6 h'tt + B 5 cjki '313 M 4

x2-'i V 10 Dny - M Q Kn"-i2 + B 8 n«

.'\^» iTana new n'nc M 1 2 «n'jna M 1 1

würde er zurückgetreten 'sein. Dieser erwiderte: !> hörte e.s, und trat nicht zu-

rück. Allerdings hat das Bericht die Macht, (icld abzunehmen
,
wieso aber können

die Zeugen, die ihren Auftrag verrichtet haben zurücktreten und einen anderen

Auftrag verrichten "!? — Ktwa nicht, R. Jeluula sagte ja im Namen Rabh.s, Zeu-

gen dürfen sogar zehn Scheine über ein l'"eld schreiben"'!? R. Joseph erklärte: Eine

Schenkungsurkunde. Rabba erklärte: Einen Schein ohne Ciarantie'". — Was ist

dies für eine Lehre"? — Es wird gelehrt: Wenn jemand tausend Zuz zu zahlen hat-

te und da\'on fünfhuiulert Zuz bezahlt hat, so zerreis.sen die Zeugen den Schuld-

schein und schreiben jenem einen anderen mit dem ersten Datum — Worte R.

'J()4. Dass man die an sich uiuiötiKf Behauptung nicht zu beweisen brauche. 265. Dh. recht-

lich w;irc er dazu nicht vcqitlichtet, da er es aber tjehauptet liat, so niuss er auch den Beweis antreten;

es ist also einleuchtend, dass man siih bei einer praktischen Entscheidung nacli RS. richte. 266.

Wenn (hi es nicht beliauptet hättest, su wärest ilu dazu nicht verpfliclitet. 267. Den Schuldschein

auf einen anderen im Betrag der zurückbleibenden Schuld. 26S. l'eber den erhaltenen Betrag u.

der Schuld.schein behält seine Kraft. 269. Durch die spätere Datirnng des neuen Schuldscheins büs.st

er .sein .Xnrecht auf die inzwisclien vom Schuldner verkauften (inter ein. 270. Damit der Gläubiger

nicht liezügl. der inzwischen verkauften Grundstücke geschädigt werde. 271. Von seiner Ansicht,

dass ilas Gericht den Schuldschein zerreissen u. einen anderen schreiben müsse; der Schein wird mit dem

Datum des ersten versehen, u. es ist einerlei, ob dies durch die Zeugen od. durch das Gericht erfolgt.

272. Den 2. Schuldschein mit dem Datum des ersten versehen, was rechtlich eigentlich nicht zulä.ssig ist.

273. Sie dürfen nicht, wenn sie ilen Schein zerreissen u. einen anderen schreiben, ihn mit dem Datum

des ersten versehen. 274. Nach einander, wenn der Eigentümer die ersten verloren hat. 275.

Andere Personen, die späteren Käufer, werden dadurch nicht berührt. 276. Auf welche oben Bezug

t-enonimen uird.

Ulniud bd.VI
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n:iC NH"' nr'' r^':; 1::1N "DV »2- m-' ^r-. Jclunlas; K. Jose sa,«;-t, der erste Sclu-iii

ri^iS" ün^n "Jtt" "'JSai ^zrZ' IzrC'l i::ip^2 l)leibe auf seinem l'lal/, und sie selireil)eii

inr inxV "iVlli^ :]i;"'tt' ''ir nns'~ -,riw" j'-^nr ilmi eine Ouittun.t;-. l'nd aus zwei ('Trüii-

ilü'Sn pr:2 •'Oymin'' "^n sm pcsn pr:: nr:'*bi* den sai^ten sie, dass eine (juiltuu.i; /u

\S -Ti,-"' 'Z'^b •'DT' ''21 n'''? ~:iN,- 'rn ~t:S|- ' selireihen sei; erstens, damit er oezwun-

prr: \S Nnn:: l^V N:;^'?£" i"n:::N|- J1!:\X-. pi;: .i^en sei , zu hezalden, und zvs-eitens, da-

.m,*.iTl;ü" ]22-, Ijr :\n-inr I^V «::'''£ n::Np •'rc" mit er seit dem ersten Datum' 'Deckuni^-

irnNS rc'C >-\ZTi2 -yC";Z in nrtl'^ 2inr"lj::rtt* erlialte. R. Jehuda sa.^t ja ebenfalls,

1^ ;:::N hcs ^DV ^2-\ min^ ''::"i ^IZ-i ncri sin dass er sie seit dem ersten Datum erhal-

milTni '-nSi': 1''J2'? N: ntt'^S N^m'rnin^ '^n i" te '!? - R. Jose sprach zu R. Jeluula wie

min^ '^rn S~l 'mtt'rn -?:: Vincrnw'^''!^ n;2.S UA^^l-. wenn du das erste Datum meinst,

CSw Cn;: ^Z~ n2 *2- na.S -,t:.Sp -tZ ''r:^: so streite ich .t^egen dich we,^en des einen

injIV nSiOJI ICÜ" ^'w' inJIvS IJppTin l^ 2in:
'

drunds, und wenn du das zweite Datum
nmxr: r^VZ' nCTir ri-]Z";Z in riZ'Z'Z rlJ^^Z:Z meinst, so streite ich t^egen dich aus zwei

coLbNa^VH nniN:: -\'^Z'z n^n ip^n: n^ -i'^:*;! sin ' ('.runden.

5-' '"•'Nh"n;iD' p^mr |\S" '.CNT .-^i^Vl:'? nm-^ ^ril Die Ral)l)anan lehrten: Wenn ein

pznir -|!2N1 n^aVO^ 'DT' ''2m Nr~iin n-'i'^a ifr;: Sabhath oder der zehnte Tisri'^'in einem

-n; NJin Z", -on r'N^mn rT':'':^ p'"2:r'-.rir .Scliein als Datum angegeben ist, so ist

':.- -ZrZ' p-r.ir -CNT ;NC^ •^'SN ';Z'^~^ Z^ri er nachdatirt""und giltig — Worte R. Je-

iT'SrN iS-'SN N\n nH n'? n^hrN '^^N N;S2N "»^^I^ -"' hudas; R. Jose sagt, er sei ungiltig. R. Je-

nns B iD ino i'^'^n >t 14 n; - M 1

!

huda sprach zu ihm: Kiiist wurde dir ja

II

'33 — P 17 ('nsi 1') nnsi H H)
( ns 1') ein st)lcher in Sepplioris vorgelegt, uiul

I!

'Dv 'nS + M 20 yiap M i<) p^'^E I' IS (U, erklärtest ihn als giltig!? Dieser erwi-

ll ^ - ^' 2^ = = - ' '" ''''=•="
°.'* •' -• derte: Wenn ich ihn als gdtig erklärt ha-

M 2') p'e:t niffs 'icsi Nin -inixa isr 'sn -;3"'n M 24
, i i

•
i

'•
't ,- n v

'

,

l)e, so habe icii es nur m diesem ball"
ID'j; Tjn xiri^; n'"' :r;i nc-r; nn n':v: --.';is<i |<:aiT -|-

c:-'s ''•m 'NTjc'^ :n ^ «i n'^ v^e- rir: vn n''- 'rDinsi S<?tan. - Aber auch R. Jehuda spricht ja

sT.:rS n''' p'B.'s Ijc'jai K-^in \'| jsaSi s-iar n'S i'nai 'S von einem solchen Fall!? R. Pedath erwi-

.wo n'ETH sin «rcn mtit 'jn S-xi n'3 ':;n derte: Alle stimmen überein, dass weini

das Datum festgestellt worden ist und es

auf einen vSabbath oder den zehnten Tisri fällt, [der .Schein] nachdatirt und somit gil-

tig ist, sie streiten nur über einen gew(">hnlichen nachdatirten'Schein; R. Jehuda \'er-

tritt seine Ansicht, dass mau nämlich keine (Juittung schreibe", somit kann durch

diesen keine Schädigung"entstehen, und R. Jose \ertritt seine Ansicht, dass man näm-
lich eine Uuittnng schreibe, somit kann durch diesen eine Schädigung entstehen".

R. Hona, .Sohn R. Jehosiias, sagte: .Selbst nach demjenigen, welcher sagt, man
schreibe eine Quittung, gilt dies nur hinsichtlich der H.'ilfte , nicht aber über die

277. ]> muss die j^aii/.e Zeit die Ouittuiiy liiiteu. 278. Uli. von Gniiidslücken, dif der

.Schuldner in der Zwischenzeit verkauft hat. 270. Der 2. Schein wird mit dem Datum des !. ver-

sehen. 280. Der Versöhuungstag; Tage, an welchen das Sclireiljen verboten ist. 281. Ivr

ist wahrscheinl. vorher geschrieben worden. 282. Wenn als Datum ein Tag angegeben ist, an dem
das Schreiben verboten, u. es somit ersiclitlicli ist. dass der .Schein nachdatirt ist; sonst aber sind nach-

datirte .Schuldscheine ungiltig. 283. Wenn aus dem Datum nicht hervorgeht, dass er nachdatirt ist.

284. Wenn der (llänbiger l)ei der Riick/ahlung di-n Schulilschein nicht besitzt. 28t. Da er ein

späteres Datum trägt u. bei der He/.alilung /uriickgegeben wird. 286. Wenn die Schuld in ih-r

Zwischenzeit bez.ihlt u. der Schuldschein nicht /urückgege))en wird, so kann er sjiäler |)r;isentirt u. die

Schuld wiederum verl.mgt «erden; die Ouittung ist für den Schulilner oline Nnt/en. da sie ein früheres

Datum hat, u. der Cdäuliiger somit behaujiten kann, es sei eiiu' ganz ainlere Scludd. 287. Wenn
der Schuldner einen Teil der Schuld bezahlt.
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j^an/.c [Scliiilill . Dcui ist aber iiiclii so, rM p-D*: mn ."CI- -,i pni- 2^1 N.- T p'-irnr

"

man sclircilic cine solclu- aucli über die '"22 ir s:'':n -r-n r^::p^ SrS N2N «mr "nt

j^an/.c. Sn iialle einsl R. Jivlia(| b. Josej)!! \S-,i:'ki' '"'? Zn r,*'"' "i^:« '"-Tit -':' Z' -'•^ "iJ:N

Ccld vein R. Al)ba /u crliallen. Da Ind er i^ z:r,Zü"'h Dri'S -yr^'S n"'^ -::N yv hpti'V

ilni xor R. llaniiia b. I'api und .s])racli zn •. ^n'"•^ln ni^Nl ^NV:r: " Nn^n"^ n^S S"2n

ilini: C.il) mir mein ('.eld. J)ieser erwider- ^-,1 ,T'-i2>':: \h' ZT^ JNO "ncs -iritt* pimr pX '„''"g'

le; Crib mir meinen Scliein zurück, .so er- C'^p^ w'^l SriVpni' Tl Sn ;'>:">'- i:'':2TSs*12a*"l

li-illsl (bi (U'in Celd. jener i-iit.<;cj^ncte: Icli --^S pr" NTS ^rf' iritt' '^'ZrAZ 'iD^^'r.r, nOST

liabc den .Schein \crloren;ich will dir ci- -,Z'&' i''-riiri NnrrDCI ^,Z'Z' j^mr S>*':'\S •rTütuo''

ne (Juillun.i,; .schreiben. Dieser erwiderte: i" Hi hv r.^Z'u' 12N'' j^^riir pS S*1>'T NpSc \S*1

Rabh und Seninel sa<;tcn t)eide, dass man pmir \S':2 X^NI "^^N nh rj^prÄ ""im nSl Srs^

keine Ouiltun- schreibe. I);i s])rach jener; n>b nriS Mm n'?n ^rS" r!T "tC- Tin»' n2N ZZVZ'

Dass uns doch jemand etwas vom .Staub ncc* Cnn jin :m^!2 C'-nS m^ n2>" pS S^T/J.-ij^b

Rabhs und Semuels .s^äbe, wir würden ihn Z" "CS pT^T ]'-,ms:;m p^r£ i"'::ipicn rin

uns in die .Vn.i^en 'streuen; aljcr R, Joha- !• npC ''TL:C'''^rN nSlSl "-.CC'n'tN 1JD*"N^ SJU!::n

n;in und Res-La(|is sas;ten beide, dass man j-JO'T at';,l \Sr: p'^1D2 "2: p-n%SC l'^'"2N n:c::i

eine (jnittun,^- schreibe. I^benso ,sa<;le auch v:nn!2T ^-:Z'r.Z r^h 2\-ir", iCil SpS .1"'? p::Tai

Ral.iin, als er kam, im Xamen R. Ilea.s, nCTl "'l:!: "r", «T'^'-O .1^^ pm V:: ''J"; '•nt H"'?

dass man eine (Jnittnn.n schreibe. Ivs ist *Z~ \S' -:•^: -n:2r "iin H'-'' ^JisV" IT'S p'£:;

auch einleuchtend, <lass man eine (Jnit- :••' n^b r\nri p^:2 r^Tn" J'itir ""CJ .INiSt "nCk:*

tun^r schreibe, denn wenn man say:en wol- n"'? V"l21 ^^'2 "'i'r -TIT n">^ ll^nn;:! nOTiZ NTlCU'

te, da.ss man nicht st-hreibe, so kann, wenn z^rZ) «^ Dn\S ,1''^ nr^Nf \XTL:tt' ""h Z' H"^ "lÄNI

diesem der Schuldschein alihandcn kommt, nm rvop kviS rryan '^i-^zM 27 |; i'aniV^o71>l 26

jener j^eniessen und sich freuen '. .Abajje x-s 4- M 20 ynexi M 28 'w ij,'i<b Vk 'b«e

wandte ein: Und wenn man nicht schreil)t, n-'' + M :ii sn — M 30 i 'm rrs

.so kann, wenn ienem seine Ouittnu- ab- =-^ ^^ » l'="V P''"=^ ^^ -*' 1-
^" ^2

."„,'., M !S r^lX ^I '*? liie* 4- '5 ^6 '3 pi n 35
Landen konnnt, dieser sjeniessen und sich '

•

. ,, .,„
,

frenen!? Raba erwiderte ihm: .\llerdin-s, ,.,^, ^^„^..i. -,g^ ,^„, j,„^^ „.; ^^„q, ,,,, t,,-^. -,,1, j-^^i

der Sclnildner ist Skla\e des ( '.l.'iubiners. x:r;'t r,''? :p3i -'j: nn n«'' ^nm M -11 1 — I' -10

Dort wird .gelehrt: Die vord.itirteii .n'S ri 1' S-si - p .12 n<S mm ner; -JC-i

.Scheine sind nngilti.L; ', die nachdatirtcn

sind .i;;ilti}.j. R. Hamnuna sas^tc: Dies i;ilt nur \(iii Sclinldsclieinen, Kauf- und \'er-

k;iufscheine aber sind iiii,L;iIti<;, ancli wenn sie naclidatirt sind. — Weshalb? — Es

kann \orkominen, dass wenn jemand ein (irundstnck im Nisan verkauft und das

Datum \om Tisri «geschrieben und, da er in der Zwischenzeit Geld erhielt, es zn-

ri'ick;^ek.iuft hat , [der Kfnifer], wenn der T'sri heranreicht, |die rrknndc) her\a,)r-

liolt und zu ihm spricht: ich habe es nachher wiederum \on dir oekauff". — Dem-

nach kann es ja auch l)ei .Schnldscheiueu \-orkonimeu, dass jemand im Nisan [tield]

bor,i^t uii'l das D.atum \'im Tisri schreibt, es ihm alier in der Zwischenzeit, da er

.iL^erade ('.cid erhält, zurückzahlt, und [der ( ilänbi^er] auf sein \'erlangfen, ihm den

.Schein zurück/uneben, ihm erwidert, er hal)e ilin \ erloren, und ihm stattdessen eine

288. I )iT Siluilcliu'i IiiMiiclit lue Srluild nur K^K''" Ri'ukj;:il)(' des Scliulil.scheins /.u bezahlen. 280.

Aus X'on-liruny, ilh. lUrcn .\utoiit:il sdII nicht aiijjrt.istct wenlcn. 2011. Kr braucht dann die .Schidd

nicht /u lic/.alilcn. 2i|l. ]'.v kann die Schidil wicdcrnni einfordern. 202. Weil der 01äubij;er

in cler Differen/zcit verkaufte ('.rnnd.'^tücke den Käufern znunrecht abnehmen kann, 293. Der Käufer

aber yab ihm unter dem Xdrw.ind. er halx- den Kaufschein \erloren, diesc-n nicht zurück. 201. Da

die (Juitluui;, die jener ilini ,i^ab, ein früheres Datum trä>;t.

1/5*



Fol. 171b—172a BABA BATH RA X.vj 1396

n""^ iriSI T^^h r'£:2 n'JJiT "'•OC '3f ' Nian ."!">'? Onittuns sclnvihl; siihald aber das Da-

nZTw' i'^^mr pS lilDp ''NJ^!: nEI'^T Nin'"''jn tum Iieranreicht, ])räscntirt vr den SehcMii

iT'CT rn n^ •'ICNI S:nr'''::n'? n;:'''' ::' n'^b ^CS und sa^^-t: jetzt er.st""liasl du es \(>n mir

nmSO n^w' p''^nn SJl\S*m Njnr"':n^ \~l2"'i:: ^^eliehen!? - Kr ist der Ansiclit, ni.in

in"? ICSI 'inr'" ^D~ p'^nr^p n"? Sn^n p''rnri ^ schreibe keine (juittunu' ".

^2rC nms::: yCu ^r^^2r,2 ^- n'"n£D^ Srs ''ri" R. Jemar s])racli /.n R. Kahana, nach

imjnnS S'^X n'':2n2" .T'JCT; N^'"pi NTOD* TH anderen, R. Jirnieja aus I)i])lite zn R. Ka-

NJT'N'nV" N3n2 2lS ''CS 2T T''? nSN ini32n:i liana: Jetzt alx-r, wn wir naclidatirte .Scliei-

SnSD 21 n^'" ~i2ST "ini" Tn jj''^2V Sp sH "t? und aucli Ouittun<^en sclirciben, l:)each-

NJCM WJ,"!^" ^S ''"l^n ^jn in'"::nr ^r n''n2D'? i" ten wir dies ""also niclit. Nachdem R. Ab-

ba zu seineu vSchreibcrn fjesagt liat; wenn
ihr einen naclidatirteu Schein sclireibt, so

schreibt wie folj^t: (b'esen »Schein liaijen

wir niclit am "-enannten Datum «"cschrie-

pi£n n):\s' Sri'\si2nD i2nr s"? "'S i2nr sti^dh

2-i nh nrrsi "cs 2~:h sj''::t T'S ncs n^y-h

Fol. 172 "rn p'-n^vp s'l'i Nn\s- sm'sjnr rnS 'D'n

Jpti.116''

Gd.BO"

]Nc -f2-; n'2>-T ;s:: i:*pn "iipn pri n^':' ics

in"? nCS" :n^w£JS TDESI sin in\S'"T'2y nH ' ben, viehnelir liaben wir ihn nachdatirt

len'i 1^ ".r^s 1 nnss"?" 21

^'^v.v;' "i2n2 '"'?^u2'" in''a''''p^D!2T"2; y; r|Si "'r'^i:'

•^2 i<2^"''^rh ion :'''?''tt*2'"''^"«i2 ir"? piD:2i"2; ^v

und geschrieben. R. Asi siiracli zu R. Ka-

hana: Jetzt l>eacliteu wir dies ja nicht"!

Nachdem R. Saplira zu seinen vSchreil)ern

gesagt hat: wenn ihr eine Ouittun«' zu

W^ni ''i SnS''JpS ''"I"0w"''2n2 MMnb N^''w 2T -" sclirciben habt, so schreibt, wenn ihr das

liiir n^2 liT^ipT NCT'"in''VT« \s sriN^ips "ri^ü'

ü^-\ ''r\n ^2 1^2 in'>5:''"'pi isr^v 12*12 s'? \si

Niur •l2\-:t in:: \s*n S2i 1:2s •.i<',r.V2 nnr;:
I'

icon •'32 "'in ^'i'H-'j -"it:''' irisi mi nsr2 12
I

laop '«3'f3 riEtiNi n-nn sn Sk rtr'' p'cr; nm I\[ 3 4

jl
'B'S M iü «ncn -b '* '^''

r^* X3i2f3n 3i

II
'aan M 30 '^ n f n 38 'lyp 'kon B i7

inN i:« «Ss inijans M 41 inuansn -|- M -Jn

M 4-1 ''S + M 43 131' N'

TCENT Kin i\l 4fi '3'n '; -(- ^' •

'Kn Tx ''?'ts"3...;'
"• s !<ip!:':...t:'"^3i S s I'. n rs:

iS'tra I' 50 irran' ^r 4') xied + M 4S

B 54 ; na-i V 53 i:'n3 M 5J nofjT M 51

«er Kinn ^l 56

nr-i3ns

Datum des Scheins wisset, [das Datum],

wenn aber nicht, so schreibt: sie mache

[den vSchein] zu jeder Zeit, wo sie xorge-

legt wird, nugiltig. Rabina s])rach zu R.

.\.si, nach anderen, R. .Vsi zu R. Kahana:

Jetzt aber beachten wir dies ja nicht"!

Dieser erwiderte: Die Rabbanan haben

die.s'"'angeordnet; wer dies tun will, tue es,

und wer dies nicht tun will, schadet sich

.>h UM inS M 57

selber .

Rabh sprach zu seinen vSchreibcrn,

und ebenso sprach auch R. Ilona zu sei-

nen Schreibern: Wenn ihr euch in Sili be-

findet, so schreibt""Sili, ol)gleich euch die

.\ngelcgenheit in Hini \orgetragcn wur-

de, und wenn ihr euch in Hini bctindcl, .so schreibt Hini, obgleich euch die .\ngc-

Icgenlieit in Sili vorgetragen wurde.

Raba b. R. Sila sprach zu den vSchreibcrn xon Zueignungsurkundeu: Wenn ihr eine

Zueignung.snrkunde zu schreiben habt, so schreibt, wenn ihr es wisst, das Datum der

Zueignung, wenn aber nicht, so schreibt das Datum, au welchem ihr euch Ixiiudcl,

damit es nicht den .\nschein einer Lüge habe.

Raba .sagte: Wenn jemand einen Schein über hundert Zuz besitzt und ver-

langt, dass man ihm stattdessen zwei zu l'ünizig schreibe, so tue m.m dies nicht.

295. Kr braucht die Schulil nur .t;<'«in Kiuk.n.ilu- cU-r (jiiilUin.t; zu Ixv.alikMi. 2'Jb. I)a.s.s da-

ihircli ein Betrug; begangen wenleii k.inii. J'IT. Man si-bri-il)t diesen l'a.ssus nielu. 2()8. Diese

Kemerknn.u in die Quittung zu .schreiben. l'V). M.ni \riptliilitel niemand, diese für ihn vorteilhafte

Bestimmung /.n l)eaehten. 3(10. In di'n IrUunden.
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Die Rahhaiiaii liaheii damit eiiiu Hestini- Sr.':"''C pZT nr>' N:2>"l: \SC in'' JJ^1C'12''N^ pC'Cn

niuii^ i^ctrofffii, (lie snwol dem Crläiiliijjer r^hr^h r\^h NH"": mhb .T'^ NH"":"! rAb^th ""S Hn^it

als auch dem Schuldner lieb ist. Dies ist ^if^ll "T'n T n-'hb H"'" Sn'':* 1>m2^ "ir^tt" "ir"'

dem (iläul)i,i,a'r lieb, damit jenen die Zah- -Tl:::' '•^~ CpjT JNC \S~ S" ".CS" :n''Ti3C'

lun<i dnu-ke \ und dies ist auch dem .-. nS2 -i2 in 'ST'i miW^IDS"! [""CCn j'-CCn -jr

Schuldner lieb, damit der Schuldschein m'"c'? n"':' Nn'-JT S"':"':^ prn nr>* n'''? p''Vb:'C"'N''

an.y;crissen werde' '. sH ^2^- T mh^h r\>h Sn^j m'?'? n^b Nn'>J1

I'crner saj^'-te Raba: Wenn jemand -ir' N^'w "'ir'" r\^bb n"''' Nn'JI nnt2w CIJS'':

zwei Schuldscheine zu I'lintzi.^ besitzt und -,2 NTOtt' 'Cpil iSJ: *Nn "tt'S r~ n^N :'lV"n2^

\erlan.^t, dass man ihm stattdessen einen w a^ pC':2n 12 in ^b~*: m:"w'" 1CN1 "tlT nSC

i'iber hundert schreibe, so tue man dies n'^lj: V1£''0 \sn p''lCS NC>"l: *S1: n-"? S:^V>:'t:
"

nicht. Die Kabbanan haben damit eine IJe- «':« 2:i\S n"'" 112X1 \Slt2C* "b Z' n^b ICSI

stiununn«;- «getroffen, die sowol dem (Vläu- «sn n-':' ItiSI \Sn n"':' p"'£af' SlZn n'"'? ZT)!"!

biLjer als auch dem .Schuldner lieb ist. Dies :N1~ N3'"inN

ist dem (iläubi<;er lieb, damit der Schuld- i.. il-i^N p'? n^im —'•li'V IPiNI "'3J; IPivS ^-invS *J

schein nicht .uij^eris.sen werde, und dies jJi'CN'? '^2'Z'H IZtt^ iNÜ'V IZH T'l^l Vm:
Ivii.il
Bb.U»

ist dem .Schuldner lieb, damit die Zahluni;- ün2V "j': np ij^'b "'f^lN Tü'yn "'lH ICüy'p INtiT

ilm nicht drücke. :irn iT'2D"nti'J?1 N2i"C"'P''1 "jb np ('mc3'''lijni''1

R. .\si saj^te; Wenn jemand einen iiy?^-^:' p noii mx Cti' PHN "li>"2 VHtJ' CJti'

.Sch.uld.schcin über hundert /uz hat und -'n -^t:ti' Ni^iin*? jibi;'' (''N pJ/'-'^ü' ]Z ^DV ^nx Cti'1

verlanj^t, da.ss man ihm stattdes.sen einen -!t;ti' p'hv «"'üin': Sp"' "^IIN xbV m bj," m 2inG,i.24b

über fünfzis;-"" sehreibe, so tue man dies p pjDT' bü' l^'LTK' i\'^nütt' p^ insb NSCj" 2in Bm.aofc

nicht, denn wir sa.<;en, jener hat ihn ihm ^^ 5^,3,:,^,,,^ ,3^,^^^ ~^ jj,^^ m 58

bereits bezahlt, und als er \-on ihm den v (,> d^'-' n'-t o'n 's M 61 iiav ssya '«n iJ'sns

.Schuldschein \erlan.i;te. erwiderte ihm die- -'x^" rEiiNi n^nn '-!<> nnstr'- p<ED ^ini M .1 -

ser, er habe ihn verloren, und -ab ihm '"- '"" '' "^ =*"' ^' "' '^'^^ '"^- ^' ^"^

eine (juittun,:.; , jetzt nun will er diesen' '])räsenliren und sai^en, es sei eine andere

ISchuld].

jI^XX Z\Vi:i ÜKf-DI-.kX, i-.lMCK KKICH 1NI> DKK .XNDKRt: .VKM, IHK \'.\THR KIX

r>.\i)i'-.H,\r.s ()iii-;k icim-: Oki.pkkssk iiinticri,.\ssk\ ii.\t, so ist, wenn .sik

Zl'M \'EKMIETKN EkKICHTET SIND, DER MiETZIN.S Zf TEILEN; WENN .SIE ABER ZUM
EIGNEN GEBR.XrCII I-.R R ICirpIVt SIND, SO K.\NN DER REICHE Zr:M .^RMEN .SAGEN:

II.VETl'. DIR ,Sk1,.\\i:x, Dil'. IMR Hl IJ.XD DlENSTI'. LEISTEN, KACEE DIR OlIVEN
LN'D \-i';K.\Ri!i':n'i-. sii': i\ di':k Oei.i're.ssf/'". Wenn zwei in einer St.adt wohnen
IXD DER KlNl'; JoSia'H ÜE.X .SmON IIEISST END DER ANDERE EBENEALLS JOSEPH
BEN Simon iieisst, so k.\\\ keiner von ihnen einen SeHrLD.scHEiN auf den
anderen i'käsentiren ", end afch ein anderer kann alf sie keinen schuld-
,schein""'pr.\sentiren. Wenn jemand enter seinen Scheinen [eine Quittung] fin-

det, DASS DICK .Schuldschein des Joseph ben Simon bezahlt sei, .so sind beider

JOE Wenn vr ihm dir liiu- Hälfte bezahlt hat u. der Schuldschein .«ich noch beim Gläubiger be-

findet, SU füiclitrt der Siliuldm-r dii- Ouiltmij; /.u verlieren u. i.st bestrebt, auch die andere Hälfte zu be-

zahlen. 3(I'J. Wenn er ihm die Hälfte der .Schuld bezahlt, denn in diesem I'all kann der Gläubiger

die andere Hälfte nur gegen b'.id, dass diese Hälfte nicht bezahlt ist, erhalten. 303. Da die Hälfte

der Schidd bereits bezahlt ist. 3(14. Ueber öO 7... d.a ilie (Jnittung sich auf eine Schuld über 100

bezieht. 305. Der aru!e kann nicht verlangen, da.ss ihm der Wert seines .\nteils herausgezahlt werde.

30(). Wenn einer einen .Schiddschein ,iuf den anderen i)räsentirt, .so kann dieser .sagen, er ,sei der Gläubi-

.ger gewesen u. habe bei der Rückzahlung der Schuld <lem anderen den .Schukkschein zurückgegeben.

307. Denn jeder kann sagen, di'r andere sei der Schuldner.
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Was :\iaciik\

SIE KVK"f — SIK (WiBKX IHK IiKITTf'. (i]:-

\KRATI0N''""AN, fM) WUNN AIC II IUI'. HRri'-

I'K KINK (ilJUCIlMASSICK'. IS'I', So (il-.IU-.X

SIK DIK P>EZEICHXUN(','"'AX, rxU WICXX SIK,

CLKICHK RKZEiCHxrN<;i-:x iiahkx, so

sciiREiBEx SIK Priester".

GEMARA. Ivin.st wurdu iiu C.cricht.s-

kcillcj^iuin K. Hoiia.s ein .Scliciii \ur.ü;clL'i;t,•p\ 12 psi c-t; v'^>' ti'^u "i:; .s-im r^zz'i<^ ~-i

yZ'Z CV~ n\1wn;'ir rmr CS T.^IN* 'I'ISw XrS i" i" welcliem cs liicss: Ich N., Sohn de.s N.,

NZn y^ui- n": |~^£JT NCV Ninn üVri N";^N habe von dir'eine Mine ,ij;ebor;4t. Da ent-

y'yC'u iT'T' T\^ri'Z |T''£JT S"l2; NinnC ]?.:?.: ''CJ schied R. Hona: \'iin dir, ancli \-oni P^xi-

-\r;''a'" ^ziz ^isd* N2N Nr2'?iv' ^•'ZN n**?

i(el.94ä

L'3''24'i26''

.!6»64»866

Qui. 48''

Bb.107''

"IJIN liarclien, noii dir, audi xoin Kr)nio;^'''Sapor.

azn bza ^~n^ riTDti ''^>" 1f.iST "'^ ST'Iu Hierauf spracli K. IIis(hi zu Rabija: (ich,

NJOl iJ^C'^n N''? n^^£j'? H"'? nCN nS^Sj':' win^'? '> denke (hirüber nacli, denn abends wird R.

T"r ViTw CJw ]:r\l rhz:^ iJ'"w'"'n s'^n N-lC\n Hona dicli dariil)er l)efra,<;-en. Da ^^\n^^ er

]2 Tpv -,n.S' Ctt'l ]V;'Z'C' ]Z r^Cr in.X C^:* nns' fort, dachte darüber nacli und fand fol-

nr '?>' "T ;in Tl^w* S^iin'? p'?!:" Jj-S jl^'Cw .L;ende Lehre: Wenn in einem Sclieidebriei

'^" uD N" 2in "Itiil' in^^" N'"V"n'? ^ir*' ^ns n'^" Zeuj^en \(_)rhandeii sind, alier kein Datum,

>'JDw 1N^ S^N n'?'"£j'? win"'? "S^NI j''^"2''
' CinS" -" so ist er, wie .\bl)a-Saül saj^t, wenn darin

sS nm r,^''t:^ ^^zi<^ p''ü""'n s"? -b^z'J^ -:^^

Hol.173

I

N-^ji-n Nn N^'si ]:>'u'^^n c-'znn -'^^t:'^ p''w""'n

i^N "i:
nt ''''; nr 2in nuc i\s''i-"ii2 pN'w' cff2

1' 68 '<EN -|0r: M 67 i'3(2'D vn ds :\I 66

i; Dnv i: ninae' l\l 70 -]3v: — ;\I 6'i «an''

I

p'e;t sinn M 72 ir: i'nu'nj nvn 'in M 71

inx F 7d -ITV'^'N !'• 74 nsSt 'ai 'a M 73

.rs'Siri M 7fi

(geschrieben ist: icii habe micli heute \-on

ilir scheiden hi.s.sen, i^iltij;. Hieraus ist al-

so zu entnehmen, dass unter "heute" der

Tag' der l^ebcr.<;al)e zu \'erstehen''"ist, eben-

so ist auch hierbei unter 'x'on dir" der

Mann zu \erstelien, \-on dem er vorgelej^t

wird. Ab;ijje sprach zu ihm: \'ielleicht ist

.\l)ba-Sai'il der .\iisiclit R. l^leäzar.s. wel-

cher sa,!^t, die Zeu<;en der re1)er.i;abe erwirken die vScheidunj^ '

, hierbei aber ist zu

beruck.sichtis.ien, eV könnte jemandem entfallen seinl? Dieser erwiderte: Das Entfal-

len berncksichtij^en wir nicht". Woher entnimmst du, dass wir das Phitfallen nicht

berücksichtigten? — Es wird ,L;elelirt: Wenn zwei in einer Stadt wohnen und der

eine Joseph ben Simon heisst und der andere ebenfalls Jo.scph beii vSimon hei.sst, .so

kann keiner von ihnen einen Schuldschein auf den anderen jjräsentiren, und auch

ein anderer kann keinen Schuldschein auf sie präsentiren. Deinnaeh kc'innen .sie aul

einen anderen wol prä.seutiren; wieso denn, sollte man doch berücksichti.t^en, er könn-

te dem anderen entfallen sein!? \'ielmehr ist hieraus zu entnehmen, dass wir das

Ivntfallen nicht berück.sichtigcn. — Tnd AI)ajjc!? — I!ei einem ist das lüitfallen

nicht zu berücksichtigen, bei einem Publikum ist das Entfallen wol zu berücksich-

tiL;en"'. — Es w^ird ja aber gelehrt: Wie sie auf einander keinen Schuldschein pr.ä-

'308. Wenn ein .solcher l-';ill vorUonmit. 300. Den X;nnen ili-, Cn.ssN ateis. 3111. Den /n-

nanien, den er wegen seiner Ivijjensehaft od. seines .\n.ssehens fi'ilirl. 311. Wenn einer \<.n ihnen

I'rie.ster ist. 'iTJ. Der Xanie des C.lanliiner.s war nielU anKCJ.;«''"'"- "' ' ''' ''''i' Inhalier des

Schuldscheins kann nicht nachweisen, dass er der ('d.'iii1>ij;er ist. n. er liraiu-lit daher nicht bivalilt wer.len.

31 1. Da ein .Scheidelirief ohne Datum nn.uilti.u ist. 'i\b. Das Dalnni des Sclireiliens ist idierhanjit nn

niitig. 316. Wer den Scluddschein iirfiseiitirt, der ist der ('tlaidiii;c'r. '117. I';s ist «ol /u heriick

sichtigen, class jemand einen Schein \crlciicn n. liii .indcrer ihn ;,^eluiidcn halicn kann, nicht aher. <lass

eine Iiestinnnle Person ihn verlmen u. eine Iieslinnnle Pcisiin ihn ;;clundcii hat.
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sfiilirc-ii kniincn, so können sic auch auf rrz-: r^^riMiZ K^t^":- \S"22 C'.nx "?>*
' j-N"""*";;:

einen anderen keinen Scliuldscliein prä- rrüp TirniN "rc p^T .s:r, '«;^£';:p '-"Z'^Z''-
^'•'"^

sentiren"". Worin besteht nun ilir .Streit '? m-SC:: rVj-: r.'.T.'.X ]\S' -,2D S" N:r:^ rr^Z^Z

Sie streiten ob Scliriltstücke durcli die r'^zriZ rr.:~: r,l\—;N Sc'^V ^^iri NCS* Ti-^r 'NT

Uel)eriJal)e erworben werden; unser Au- jT>T Sir, \"^2"C Sp -'S" iX^m'' •]''-'^Z Smi
tor ist der Ansicht, Scliril'tstücke werden yri -,23 N^I üir'. -"H' Ü^Zr,^ ^TJ i:\S' -Zu

(buch (be l \-ber.i;abe' "erworben, und der "rS nT'CCr r'Zp riV.lN -,;:r.\S"7 n\ST N''2n^

Autor der ISarajtha ist der Ansicht, Schrift- -j'Ti i:\S -^S SI": -\S- N';,-'' "i'^i nr^N

stücke werden durcli die L'eber^abe niclit ' S'J~T rh S:'-::« S:*: "IN -'^.X n\X- N";-''

erworl)en. Wenn (Ui ai)er wibst, sa.ije icli: i" r^>" 'H'' nnn^ Ni".'' "in TCTw'
'

i'n.xn p nn.X

aUc sind (b-r Ansicht, Schriftstücke wer- ,Xrni ""i'-nN^ jn,- Sl." I.x':' \x:i -\X- .X"'2n''

cU-u (biridi (be l'eber.i^abe erworben, hier- "CN •'-r:.Xl .Xr'.x"'-!!-;: T^^ZZn pn.X «:N'.:' -."i.X

\)v\ abc-r streiten sie (Uirüber, oi) er einen ri:'wiT;ü*'"]''nN~ JC IHN N'^m nh Si'^CS N:C .XIT

l'.eweis anzutreten liaf ; unser Autor ist .Xin j^nS ""N-i S'm^ T'^'V n" nnnc SÄT" Zin

der Ansiclil, er l)rauclic keinen IVwcis an- i". ,Xm"i:V\X i'n.X ^'"2,X". s':' "j^ns '?2N ^ll-ri T^Z^Z'l

/.utreteu, und der Autor der I'.arajtlia ist NV:\x"''n,-it: r^r^'Z'' JIT .XrCN in>'l üphz -"'?

der Ansiclit, er müsse einen Ücweis autre- >'Cüt: .Xp r;\X-, N"-,-'^ "r"-iV N^", '-i\-r -,mr"'2

ten. b'.s wunU' nfiudich .i^elehrt: Sclirift- 2"in TO'J"" j- i\X''i"::w' ::t:"r .X"-:.",! .xn N^KI ]h

stücke werden durcli die L'eber«^abe er- V^S-r^p \X:22 ~r ^-J TT ]\X^i".:: -|r Z'"-,nN h-;

worlien. Abajje sa<it, er müsse den l'.eweis -" 1I2>' m'?j: p.XÜ' "'S h'; r|.X1 -"ihh nütt' i''2r.ir2

antreten, und Raba sa,i;t, er brauche kei- ^>' r,N1 mbb -iZZ' prmr 120 pn Sjn ''i'?S"'ap b"''»'"

neu F.eweis anzutreten. Abajje sa.i^tc: Dies .m 7,) ^-^^ M TS yx I! 77 -««Tv ]n M 70

eiitnehuie ich aus fol«iender I^ehrc: Der- .n«-M$2 «tw -nrr: M si K!:'Nn';-2'Ki P80 yis

jeni,i;(.- \dii den P.rüdern, der den Schuldschein \-ork\t^t, niuss''''den Beweis'"' antreten;

dies i;ilt w.ahrsclieiulich auch \(in anderen . R.aba aber erkl.'u't, anders verhalte es

sich bei Brüdern, weil sie \on einander entwenden . Manche lesen: Raba sag^te: Dies

entnehme ich aus f(jlgender Lehre: Derjenige \-on den Brüdern, der den Schuldschein

\-orlegt, muss den B.eweis antreten; wahrscheinlich also nur Brüder, weil sie von ein-

ander entwenden, andere aber nicht. Abajje "'aber erklärt, von Brüdern muss dies be-

sonders gelelirt werden; man k(innte nämlich glaulien, dass Brüder, da sie von ein-

ander zu entwenden iiflegen und daher (ihr \'erm(')o^en] bewachen, keinen Beweis

anzutreten- 'brauchen, so lehrt er uns. — Ks wird ja aber gelelirt: Wie sie"°einen

.Schuldschein auf einen anderen präsentiren können, so können sie ihn auch auf einan-

der'"prä.sentiren. Worin besteht nun ihr .Streit? — Sie streiten, ob man dem .Schuld-

ner einen .Schuldschein schreibe, wenn der Gläubiger nicht dabei ist. Unser Autor ist

der Ansicht, mau schreibe dem .Schuldner einen .Schuldschein, auch wenn der Gläu-

31S. Da der andere der Gläubiger .sein u. den Schuldschein verloren haben kann. 31').

Aus nnsrer Misnali geht hervor, dass sie wol auf einen anderen einen Schuldschein präsentiren ki.nnen.

320. Durch den Ivmpfang des Schuld.scheins geht die Schuld in seinen Besitz über. 321. Somit

kann der Schuldner sagen, der richtige ( "/laubiger sei der andere, der den .Schuldschein nicht besitzt; an

diesen aber braucht er ebenfalls nicht zu zahlen, da er nicht im IJesitz des .Schuldscheins ist. 322.

Der Besitzer des Scheins. 323. Dass er Higentüuier des .Schuldscheins ist. 324. Wenn die

übrigen Brüder sagen, der \'ater habe ihn ihnen allen hinterlassen. 325. Dass der Schuldschein

ihm gehört. 326. Wenn es keine Brüder sind. 327. Bei der Teilung der Hinterlassenschaft,

u, nur aus diesem (rrund ist der Beweisantritt erforderlich. 32S. Manche Handschriften haben hier

i:3.S "INI, in anderen dagegen hcisst es auch oben ^iXC s:'!. 32'J. Man nehme an, dass derjenige,

der den .Schein pr/isentirt. entschieden der Eigentümer ist. 33Ü. Zwei Personen desselben Namens

in einer Stadt. 331. Im Ciegeusatz zu unsrer Misnali u. der oben angezogenen Lehre.
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"lüD"! N"i2D ^2:h "^nsn pwr ^:l•; r^^r: :\sr -i

]2 Tp)>:2 :]r'<a'? p^/^T Niü;';i*
•»''

\2r]: i.-y'naNi

N^r s:n \S3"'C rizrt ns:: "h 2r\ .t''? nasi

:i:2>" m^a n.-"»::" n>'''m^^ TlDü- j^^mr ;\s* -\2S

Nn Ni"c:i N2>'t: :('iri) pyns onijt:' rrt:tj' ync
N'>iin':' ^ir'' nnx n^i psnf -'<2!: "'i-a ss;;: s^

;'^rc'^2 ,1'"^-'' nas

hio;er nicht dabei ist, somit kann es vor-

konnnen, dass er^''zuni vSchreilier und den

/engen g-eht und zu ihnen spriclit: sclireiht

mir einen .Scluildscliein, denn icli will

von meinem (icnossen Joseph ben Simon
[(leld] borgen, und wenn diese ihn ilnn

gesclirieben lialjen, präsentirt er ilm'' und
sjiricht zu jenem: Gib mir die liundert

[. . .], die du \on mir geborgt liast. Der

S^;'t:-in n nON 2\-l2l'"|Nai iiir^'Z'2 Xnrn Vn:i m Autor der liarajtlia aber ist der Ansieht,

ncN "'rx nriü-r r'C' 'N^ -iCD-r pü'':'n:':

rmnn irnr'

ivii,2| y-iii •':\sfi;n2 ^nniri:' p ^::k' i;:;'? ISSIS

Dr -nx'^ wXk;;: i-iyrE i'rir rrcii- im ^n

;j;rE i:\s' lüpm yrc "rn;- ci:r

'?n:n >m£ ni; -j'? Tl:ä' xn nas* .j«"):^;

«n S-n nnanS Vw n'S a'pj M 84 '>^ \'P 83

M 86 m'":: p es s'-x -M S5 «jn :'r; pevt

M 8Q 1 — .M 88 pp - M S7 sr. ':,ipni

in + I' p: 'Sy -|- 1! HO ;<: nns^ ksb: ':np

.i:'N1 !' 42 l'N'Vic eins

man selireihe dem SehuUhier keinen

Sehuldscliein, wenn der (;i;nd)iger nieht

dabei ist '.

WknN JKMA.Mi rX'PKk SF.I.NKX .ScillU-

XK.\ [eixf. yri'i"nx(;J kixdf/i', dass dkk
SCHULDSCHEIX DKS JoSl'.Pll KKX SlMÖX
BKZAHLT SKI, SO SIXli i;i:ilil-.K .Se'liri.Ii-

SCIIKIXE BEZAHLT. Also nur wenn jemand
eine solche findet, wenn aller nicht, kann
er präsentiren", und dem widersprechend

haben wir ja gelernt, dass ein anderer auf

sie keinen Schuldschein präsentiren kön-

ne'!? R. Jirmeja erwiderte: Wenn die drit-

te (leneration angegeben ist \ — Sollte

man doch sehen, auf wessen Namcn'"die Ouittung lautet!? R. Hosäja erwiderte: Wenn
die dritte (icneration im Schuldschein angegeben ist, nicht aber in der Ouittung.

.\ljajje erklärte: 'Kr meint es wie folgt: wenn ein Schuldner unter seinen Scheinen

[eine Ouittung] findet: Der Schuldschein des Jose])li ben Simon ist bezahlt, so sind

beider Schuldscheine bezahlt'".

\\\S M.ACHKX SIE .XUiX? — SIE (".EBEN DIE DRITTE (tEXERATIOX AX &C. Ks wird

gelehrt: Wenn beide Priester sind, so schreiben sie die [\(jrangehenden] ( icnerationen'"'.

|]{NX JKM.\.XD"'zr SEIXEM SoiIX (;ESAGT HA'I': EIXKR UXTER -MEIXEX SCHfED-
SCHKIXEX'''lST BEZAHLT, ICH WEISS ABER XICIIT, WELCHER, SO CELTE.X ALLE

SEIXE ScHILDSCHEIXE" ALS BEZAHL'P, BEFIXDEX SICH DARIXTEK ZWl'.I (SCHILD-

SCHEINE] auf EINEX, so CILT der C.RÖSSERE als niCZAHI.T rXD D1:K K1.FIXKR1-: .\LS

XICHT BEZAHLT"'.

GEMARA. Raba sagte: [Sagte jemand:] der Schuldschein auf dich, der sich

bei mir befindet, ist bezahlt, so gilt der gn'lssere als bezahlt und der kleinere als

332. Feiner der beiden Personen gleichen Xaniens. 333. Jose))!! ben Simon figurirt im

Schulflschein als Glaubiger, u. dies ist audi der Xame des Inhabers. 334. Siilche Bctrugsfalle

sind also ganz ausgeschlossen. 335. Einen .Scluildscliein .iiif einen der beiden Jo.seph ben

Simon. 33Ö. .\ucli wi-mi it keine (Juittiing vorfindet. 337. In diesem Fall ktinnen

auf sie .Schuldscheine i)räsentirt werden. 338. In der i. Ceneration. 330. Sonst aber

können sie Schuldscheine auf einen anderen ])rä.sciitiren. 34(1. Bis /um 4. u. t. Cjeschlecht.

341. Der im Sterben lag. 342. Die er als Ciläubiger liinterliess. 343. Natiirl. mit

.Ausnahme derjenigen, von welchen che Schuldner selber /.ngebeii, dass sie nicht bezahlt sin<l. 344.

Da auf jeden F"all nur ein Schuldschein bezahlt ist. u. des Zweifels wegen wird dies vom grösseren an-

genomnien.
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iiiclit hezalill; wenn aber: deine .Scliuld TITl:"^- ^inS ''T3 ']b 2ln >"n£ i:>N ppm VnS
l)ei mir ist bezahlt, so sind alle seine nn^'C n\s* ,sr~S" NJ"'2n n"''? n^N i''>m2 jhr

Schuldscheine bezahlt. Rabina sprach zu Z""C' mü"" 1^'' mirc nSnJ mtt* "j^ mirc ''Itt'

Raba: Demnach ist, [wenn jemand sagte:) h'JZ "f cnn 1^ pIlSC TTilTw ^2 ^b rm2D ""^

mein Feld sei dir verkauft, das ^rö.s.sere ^ Miinnnn by TlSCTI

Feld verkauft, und wenn: mein Feld, das ]c yC nS 2"'>? ^i 'py 1"''':r, TN Hl'?^'^^ I *'"'.!

ich besitze, sei dir verkauft, so sind ihm vy: VEN'ii' PIC b]l l'p "CN CN'° Z-^Ti lOiai Coi.b

alle seine Fclder'"verkauft!? Hierbei hat -'C\S '"N''bcJ ]2 ilJTCE' p"" Z'^J/'H ]C yiBi riKINIi'

der Besitzer des »Scheins die l^nterhand"". ]c y'^.f i<b "j2 pZl "jr ]^2 nhb CDIO t:" DK
[KNN JEMAND SEINEM NÄCH.STEN I" Z'^yil "^CIN '^N'i'iJD: ]2 |iyCIi' p~l n\"l pl" ^IJ/'H »'.S3«

AUF VHRANLAS.SUNG EINES BüKOKN nN;n n:^'^~^ nij-ijj: nbj?:: ^^^^ nnzinrz nit>'ith

[Geld] geliehen hat, so kann er kei- nnt:\s' pn ^iinii m b'ii' ccr: %' N-'iijp ibt NDti'

NE Zahlung vom Bürgen^"verlangen; """"iCSi rpT' zil nr" Nt:>"i: \s:: .}<"1Dj

WENN ER ABER GESAGT HAT: MIT DER r^-r:: ]'? ''2'^'w'N .s~2; '''? iic^^Tti'S N"ir: in'>''nn

Bedingung, dass ich Zahlung einzie- 1"^ m"]-; -\r.2 ni-nN"\SDn£n SJ'^i ""Nn 'pni 21 n^

HE, VON WEM ES MIR BELIEBT, .SO KANN SC";ü •'in'« n'^1 "N:-£1' Njn "'2 N^N '"^TS

ER AUCH VOM BÜRGEN ZAHLUNG VERLAN- p •^IS'' S^ \SC ]'C~j 2~t "OX n'?.S" in''\n^''a^

GEN. R. Simon b. Gamaliel .sagt, wenn m^on 'in "'s: N^:ri r\b~r\ 2"'; •;2ri'< ab'' 2'\';r\ et.m'

der Schuldner Vermögen besitzt, kön- cni n^nn 2n>' >"2n'' s^ 2%' •'T' b^ "n''2n nx
NE er ob so oder so keine Zahlung 20 ^i-; -;2r\'' .Tii.Sü' '':2j: >"n£N'C' njo "?>*" "iCN

VOM Bürgen verlangen. Desgleichen 2\i2i n2>'ntt'aT 2n>''? p:!2 NJin 2n noN ;n^nn
SAGTE auch R. Simon b. Gamaliel:

]| ^-nao 'nntr M 93 [ -^S P Q2 )| '»s an"? M 91

Wenn jemand einer Frau für ihre 1 in: -nd^e mx xin m 05
:j j'-ae-T « la «sva M 94

Morgengabe bürgt, und ihr Mann sich .1^ + m 97 1 «wbt p 96

VON ihr scheiden LÄSST, SO MUSS ER SICH JEDEN GENUSS VON IHR ABGELOBEN,
DENN SIE KÖNNEN SONST EINE FRAUDULÖSE ABMACHUNG ÜBER DAS \'ERMÖGEN VON
JENEM TREFFEn"'uND ER NACHHER SEINE FrAU WIEDER HEIR.ATEN.

OEMARA. Aus welchem Grund"? — Raba imd R. Joseph erklärten beide: Die

Person''"wolltest du von mir und die Person stelle ich dir zu. R. Nahman wandte
ein: Dies ist ja das Recht der Perser!? — Im Gegenteil, diese halten sich ja an den
Bürgen!? - \'ielmehr, dies gleicht den Gesetzen der Perser, die keinen Grund für

ihre Bestimmungen'*'geben. Vielmehr erklärte R. Nahman, unter "keine Zahlung vom
Bürgen verlangen" ist zu verstehen, er darf sieh nicht zuerst an den Bürgen'"wenden.

p;benso wird auch gelehrt: Wenn jemand seinem Nächsten auf \'eranlassung eines

Bürgen [Geld] geliehen hat, .so darf er nicht zuerst vom Bürgen Zahlung verlangen;

wenn er aber gesagt hat: mit der Bedingung, dass icli Zahlung einziehe, von wem es

mir beliebt, so darf er sie zuerst vom Bürgen verlangen.

R. Hona sagte: Woher, dass der Bürge verantwortlich'" ist? — es heisst: '"/c/i

345. Der Singular wird in der Schrift oft als Kollektivum gebraucht. 346. Da die Sache sich beim
anderen befindet, so hat er den Beweis anzutreten. 347. Solange er sich nicht an den Schuldner

gewandt u. dieser die Zahlung verweigert hat. 348. Sich zum Schein von ihr scheiden lassen, da-

mit sie, wenn er keine Güter besitzt, die Morgengabe vom Bürgen einziehe. 349. Kann er vom
Bürgen keine Zahlung verlangen; der Fragende verstand wahrscheinlich, der Bürge sei überhaupt nicht

ersatzpflichtig. 350. Der Bürge kann sagen, er habe sich nicht verpflichtet, für den Schuldner zu

bezahlen, sondern dafür zu .sorgen, dass dieser nicht entfliehe, u. der Gläubiger in der Lage sei, ihn zu

verklagen. 351. Es ist ja ganz unlo.gisch, dass der Bürge, der sich für die Schuld verbürgt hat, für

den Schuldner niclit haftbar sein soll. 352. E;rst wenn der »Schuldner die Zahlung abgelehnt hat,

kann er sich an den Bürgen wenden. 353. Durch die blosse \'erpflichtung. 354. Gen. 43, 9.

Talmud Bd. VI 17B
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G„.43,9NiDn 21 n'? T^''pr,:Z Uü'prn -T':: i:2n>\S TJN" r.v// dir Jm- ilm hii)\<^ni. mifli sollst ilii J/tr

ib.42,37iJNl '^T' h'; ms njn" 2\in NNT r^yihZy: S~" ///// vmnilwniili.h nnnlirii. R. Hisda wand-

p^rlso.ie''-
"^- np^ Xrnr: pni"' '•::n nJiS s'l'S ;:::^r.S tc ein: Dies war ja cine vSchuldühernah-

'b.6,i.2.3n21V CS ''J::' "laixrin^^n n'^ir: nyri ^r Z":; me, denn es heisst:"V;//^ ///// mir in dir

mr^j "T'S ni2N3 riw'pi: T'Sr 't'^ nvpn l'rn'? /A///^/. .'(7/ vml,- Um dir ziinukhriiii^ru\^.

nx^ "'S ':'i"jni "-i^ SISX nxi n'i:-; -[•'S inr:.S2 Vielmehr, erklärte R. Jivl.uiq, ist dies aus

er"»
'1^' ''"'

i""^'^
CS ]'>>"l rmi DSiriH

l':'
1>n r^r^ fol.nendem zu entnehmen :'''*,\7ww ihm srin

IC^'n V^V nr'^n "S^ ÜS* T" nC-'S l*? ~rin IT-r A7' /</. (Av/// ^v Iiat /iir rimu andmu "r-

mi"'' ^21 npi'l'n'i n2>'riwCn Z-.y n:;'::« -^S l'/iri^l. und wrs^m drr l-'mndm pjdiid,- Um.

.gi.Bq.48t2n>" «""jp SnrODS 'i^Xl •"CI"' '^l'^' 'DT' ^r-n m Fcrncr:'"JA7// Solm. hisl du Iiii)-i;r i^rivor-

5, ;f,'iS''ip N^ Sr(2r>D.S 112X1 min'' '21*? 12VnC'2 dm fm- drinrii Xäctislrn, hast d/i t/ir ri-

vgi.B«.96txn "^''SX^ ''Ü'X 21 n^'? I^X 12>'riw^ x':' 21>' -''''''/ diulrm/ drii/rii Ilimdsililag i^rgrbni.

12>Tiw:2 2~.V1 X'':p x'? Xr,2;:2Xl CI"' '?22 Cw^:: l'i^t du 'c'trstrictct diircli dir Rrdrii drinrs

n'''? iC\~!2 Xpi nXJn' X"nn2 "'wN 21 ICX XiX Munds, so tur dorh dirs. mrin Solm. dass

yi2XE' nj?2 'Py' ""OX CXI irr'w'Si 12";i1w!:i "iJ:j i- (in dirh rrrrtrst. dr/iii du />ist 11/ dir (irwalt

''21 I^X ~:n 12 12 "21 1J:X I'll .Ti'^XK' Vr?^ driiirs Xiirlistrii ornitrii : >;rt/r liin. wirf

tl"' '?2X m'?'? cd;: |\Sw X'I'X Üw xi pm" "'/'// uirdrr und l^rstiinnr driurn Xnrhstm.

X2''D •'jnpiC Xm 21>'n \11 >"12"' X*? m'?i 2''22: Hat er (ield bei dir, so öffne ihm deine

'"hh 2'"D2J D"' 2X' 1!:iX ix*':':^; p \r;^Z' pi Hand, wenn al)er nicht"', so l)estünne ihn

XJt:" X*? 12D xap XJm h^2^ 2^';- ]a >*12'' X^ -"' durcli Freunde.

m'?::" '':np ''2m Xicnr: ''lion ''2- XJw xh '•2-° Amemar sagte: Ueber die Verantwort-

2X1 21>"n 'yl >"12i x'? 21>' "1" '''^';

*1''2n nx lichkeit eines IMirgen besteht ein Streit

21>'~ p >'12"' üilXw ^^C >'12Xu TiJC '?>' I^X zwischen R. Jeluida und R. Jose; nach R.

'w"' '?2X m'?"' 2''D2: j\SÜ'2 2"in:2X 2''121 ri:22 Jose, welcher sagt, die Zusicherung"'sei

if -iS ifi
!|
iniNT— P 99"

I 'xin nwSap 'sn M 98 ljiii<l<-'iitl, ist der Bürge verantwortlich, und

'CDK -130 'Dl' -I 'nro vh anyi p-S 'ds 120 mw i M 2 nach R. Jeluida, welcher sagt, die Zusi-

II
iS + M 4 ns:n — M 3 TiB-a mj-i s'jp cherung sei nicht bindend, ist der Bürge

,'niDn s''N M f.
:,

sS 13 i'=i 13 i'i M 5 j^i^jjt verantwortlich. R. .\.si sprach zu Ame-
mar: Es kommen ja aber täglich Fälle \or, dass die Zusicherung nicht bindend und

der Bürge verantwortlich" 'ist!? \"ielmehr, erklärte R. Asi, für die Annehmlichkeit, dass

er ihm'°'Vertrauen schenkt, übernimmt er die Verantwortlichkeit''.

Wenn er .\ber (iES.\GT h.'\t: ]\iit der BKDiNCrUNO, D.vs.s ICH Zajilung einziehe,

VON WEM ES MIR BELIEBT &C. Rabba b. Bar-Hana sagte im Namen R. Johanans: Dies

gilt nur von dem Fall, wenn der Schuldner kein \'erin(")gen besitzt, wenn aber der

Schuldner \'ennögen besitzt, so kann er keine Zahlung vom Bürgen verlangen. —
Wenn es aber im Schlußsatz hcisst, R. Simon h. Gamaliel sagt, wenn der Schuldner

Vermögen besitzt, könne er keine Zahlung \oni Bürgen verlangen, so ist ja der erste

Autor der Ansicht, einerlei ob so oder .so'"'!? - [Die JVIisnah] ist lückenhaft und mii.ss

wie folgt lauten: Wenn jemand seinen Nächsten auf \'eranlassung eines Bürgen [C.eld]

geliehen hat, so kann er keine Zahlung vom Bürgen verlangen; wenn er :iber ge-

sagt hat: mit der Bedingung, dass ich Zahlung einziehe, von wem es mir belicl)t, so

kann er auch vom Bürgen Zahlung verlangen. Dies gilt nur \(>ii dem I'-all, wenn der

vSchuldner kein Vermögen besitzt, wenn aljer der Schuldner \'crmögcn besitzt, .so

355. Ib. 42,37. 356. l'r. 2ü. 10. 357. 111. li. l,2,i. 35S. Wenn die l-eiiul.scluift

pine andere ITrsache hat. 359. Cf. S. 13S6 X. 183. 3()(1. Dli. dass in di-r IMmnis so entschie-

deii wird. 301. Der C.läubif;er dem Hürjien. 3()2. lü' üln-riiiniinl die Selndd auf sieh selber.

3Ö3. Üb der Schuldner Vermögen besitzt od. nicht.
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kann er keine Zahlun«^ vom Rürjjen \-ei-- '»s h'; "N iSrjrl riyn ]"!! ^'lE" N*? "*'?'? COrj
laiijjcn; hat dieser [die vSchuld] aber über- p i1>*Cw pn |^2pr; p >'"S'' m*^^ Crr: w"'w FoI.it^

noimncii, so kann er, aueli wenn der nnsi nt inS Ti'hh Cir; w" CS' ~r:*N ^S"'?::;

vScliuIdner \'erni<">^cn besitzt, Zalilun«;- vom •'ri -;s' n:"' ~~ ~2~ ""^N :\~^ >'".2' s'' HTg'JI'jgi;

Uebcrnehmendeii x-erlaiii^cii. K. Simon 1). "
''N''^::; j; ]";i'Z' \" rZZ'Z' ü',~0 hz iinv

(jamalicl sao;t, wenn der Sclinldner \'er- n\S~n jT'i'l Z";i \"~ V.'c; ~zh~ MrüZ'^Z

mö^en besitzt, so kann er ol) so ock'r so" iriiS"; :;-,;; ^:ni ini\T N:in 21 nCN in^-.nN

keine Zalihmo- von jenem \erlan.i^en. f-^Z' pi: '':S'l imSn 2"n "iNI ImiSt pIS '':S":

Rabija 1). Bar-IIana s.a.^te im Kamen •;"& "':S1 "l^ \r, i^rp ''JS1 lS jr J" m2~,>' pc*^

K. Johanans: Ucberall, wo R. vSimön b. i" ,-";^;p jv^-^ J^'ir" jr.lj "«iNl l"? jn ^''''n •':N1 1*? ]n

(ramaliel etwas in nnsrer Alisnall lehrt, f; ':s: 'h jri ]^2p ^:Si imS- in*? S-^::''« ]7\

ist die Halakha naeh ihm zn entscheiden, r'u'l'rp JTw''? r.lZ'v m2"i>' i*w^ pni"' ''2T TiS \St

nnr nicht bei [den Lehren] vom Hnr.iien, nr jn nU^rp pr"? i^r "'iX NIDn ::n n"ij'?2p

vom Krei.<;nis in (,"ajdan "nnd vom nach- jn m21>' ]^'^'h ]'?';; "l"2S N;~ 21>* ''JSI im'l'nc

träjjlichen Beweis". ir. ri^ T.:''2S nr l^ n'"^ n^.X jrilJ '•:S1 "h \r:d"M

R. Hona sa'^te: lior.ii" ihm nnd ich ^>" m^cS |\s"jmj "iSI l'? p SrS -,;:N 'rn "'C'N

bnr.i;e dafür, bor<; ilim und ich bezahle es, m'?::T n^'S^'Z m'? Tt;2''!2"s'? STi nH ÜI*?; m'^n

borj; ihm nnd ich schnide es, bor,^ ihm n"l'?r::'? n\-|nSl" Ni'-n Sinn :Tr in"! Ntt""*^;* n^

nnd ich j^ebe es znrück, sind .sämtlich .\ns- j-';n 2~ "ip^D ni'iS rf^'m*?!" ""^p:: m*?!" "Drj^

drücke der Bürgschaft; .i^ib ihm nnd ich -"i >:" I2>'i:'? C^n ]S2 N2T 1CS N2'''' l'\'\ n^n;

übernehme es, <;ib ihm und ich bezahle ^t, + m g 13 -f M S ü niS'?...DS - M 7

CS, gib ihm nnd ich schnide e.s, gib ihm m'-a- f i'si jSap .^l 11 \ iSap 'jsi imSno M 10

nnd ich gebe es zurück, sind sämtlich Ans- ^' i'5 ]r^^ Srj'tr nv ''üt nn'a n<^ p'-is M 12

drücke der Sclmldübernahme"". Sie fra^'- ^='""" ""-'"''^ ^' '^ ="'~ ^" '• ™''» "'"=«"'

ten: Wie ist e.s, wenn er sagte: borg ihm
"'' " "'*" '" "'^^ '""- ^' "^ "=" "" '=" =" '?''=

nnd ich nhernelnne es, gib ihm nnd ich

bürge dafür'"? R. Ji^haq erwiderte: Ausdrücke der Bürgschaft gelten als Bürgschaft,

und Ausdrücke der Schuldübernahme gelten als Schuldübernahme'"". R. Hi.sda aber
sagte: vSie sind .sämtlich' Au.sdrücke der vSchuldübernahme, mit Ausnahme von: borg
ihm und ich bnrge'''dafür. Raba aber .sagte: Sie sind sämtliclr"\\.nsdrücke der Bürg-
schaft, mit Ansnahmc von: gib ihm und ich gebe'"es zurück. Mar b. Amemar sprach zn
R. Asi: Mein \'ater .sagte wie folgt: [sagte er:] gib ihm und ich gebe es dir zurück,

so hat der ('.laubiger keinen Anspruch an den Schuldner. Dem ist aber nicht so,

der Sclinldner ist vom Ciläubigcr nicht eher befreit, als bis jener es'"mit der Hand
genoninu'n nnd ihm gegeben hat.

Einst .setzte ein Richter den (Tläubiger in die C.üter des Schnldners ein, bevor
er den Schuldner gemahnt hatte. Da entfernte ihn R. Hanin, .Sohn R. Jeba.s"-\ Hier-
auf sprach Raba: Wer ist ausser R. Haiiin, dem Sohn R. Jebas, .so weise, so etwas

364. Einerlei ob es sicli um eine Bürgschaft (fideju.ssio) od. eine Schuldübernahme (intercessio) han-
'Iclt- 365. Cf. Cit. 74a. 366. Cf. Bd. vij S. 125 Z. 14ff. 367. Wenn er den Ausdruck
'liorj; ilitn" gebraucht, .so sagte er damit, dass jener der Schuldner .sein solle, wenn er aber den Ausdruck
"gib iljm" gebraucht, so ist er Auftraggeber u. somit selbst Schuldner. 36S. Wenn er den Ausdruck
der Schuldübernahme nelien "leihen", bezw. der Bürgschaft neben "geben" gebraucht. 369. Einerlei

ob er den Ausdruck "geben" od. "leihen" gebraucht. 37Ü. Selbst die im 1. Fall der Lehre RH.s an-
geführten Ausilrücke. 371. Da er die .\usdrücke "borgen" und "bürgen" gebraucht. 372. Auch
die im 2. Fall der Lehre RH.s genannten Ausdrücke. 373. Wenn er 2mal den Ausdruck "geben"
gebraucht, u. um so mehr, wenn er die .Ausdrücke "geben" u. "übernehmen'' gebraucht. 374. Der
Bürge das entliehene Geld. 375. Hr nahm ihm die Güter zurück ab.
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"i::D,': S^'*'' 2m n^^2 ("-jn rn ix'' \S sn'?^:; sn zu tun! Er ist der Ansicht, die Güter ei-

B'",3^m'?cn pm n\-l^ ]''2-l>'a"p:\s* C-^:\S' n^n n^cr: nes Menschen bürgen für ihn, und es wird

Sa'^ipi 31>'n p ';'\S> t^b Z'r; "l^ ':'>• n-'rn ns gelehrt, dass wenn jemand seinem Nächs-
^r^r^-[ ai-i-; Xinn :nbnr, Z-r; >"2n'' n"? \b ten auf Veranlassung eines Bürgen [Cield]

rn ION ^cn^"? ini"i>"mH'" ^Dpa m^r^S rr^^nrn > gel)orgt hat, er keine Zahhing vom Bür-

t:22a '2J?''!:
''21 tab ''J:n'"1 mi'C rin ^^Z n>"'-12 S££ gen verlangen könne, und es ist uns be-

nc\S nas y^'ir]^ ;-n n^-\2 Xjin zm inj'-j mva kannt, [dies heisse,) er mahne den Bürgen
coi.b n'^'^nD':"' m'^'-j-'Z N'r\s' in'":^2 \sa n''D2ns"' •'nT^ niclit zuerst.

Ar.22acna inS'i:' n\-lC!:*; r,ai mria'^n »a: W nil-^ Kinst bezahlte ein Bürge der Waisen
r"n -''"12 Njin znr xn:''- n\'^a'L:'2 nai mnaD- i" an den Gläubiger"", bevor dieser die Wai-
nnna NVI^ rin TiiO- HM'^- ::n>''' ''2^^''a ^'C-in- sen gemahnt hatte. Da sprach R. Papa:

nzi; ^aa \n':'rpr(n 12 nnr CSI niM 1J\S it Das Bezahlen einer vSchuld ist ein Gebot,
-'? r.nr'ui'a ^"tt'in'' im ->'\2 NJI- 21^ sa^ü'r und Waisen sind zur Ausübung von Ge-

cnn *:iS';:' N-'ü'p' S£r Zlb N\S mia 2''''n*i:'r boten nicht verpflichtet. R. Hona, vSohn

S2"l>' Sinn r'^n^rpHn n^^ znn ma Tn^"' i'"> R. Jehosuä.s, erklärte: Er kann ihm etwas

nCN ^an^S :-y;zrhi "apa ii:'' n-'V-iSl •'in ausgeliefert haben"'. — Welchen Unter-

N'':n:nJ: •'^TS laS "rn •'•ki'X m'' 'ma zn ->^ schied gibt es zwi.schen ihnen'"? — Ein

mi"'? |:''ü'''''n neST ]No'? i'?''3S S2"n'' H-'J:»';: Unterschied besteht zwischen ihnen hin-

niDsriN P 19 ,;i3,y2n:T M 18 " n«: ;';•':,• M^ sichtlich des Falls, wenn der Schuldner

M 22 y. u'K 2-iy 'na xsrn n-c M 21 :"nr: I' 20 zugegeben"'hat; oder auch, wenn man ihn

+ M 24 i| 1 + M 23 ':str nS nn;ro 'D-n in den Bann getan'"1iat und er im Bann
.2-\-i M 23 -[;;a gestorben'"ist. Von dort'''liessen sie mittei-

len: Wenn man ihn in den Bann getan

hat und er im Bann gestorben ist, so ist nach R. Hona, dem vSohn R. Jehosuäs, zu

entscheiden"''. Man wandte ein: Wenn ein PSürge den Schuldschein''*präsentirt, so kann
er nichts einfordern'"'; wenn es aber darin heisst: ich habe sie'^\on dir erhalten, so

kann er einfordern. Allerdings kann nach R. Hona, dem Sohn R. Jehosuäs, die.s""in

dem F'all eintreffen, wenn der Schuldner es zugegeben hat, gegen R. Papa'^aber ist

dies ja ein Einwand!? — Anders ist es hierbei, wo er nur deswegen sich bemüht
und geschrieben hat: ich habe sie erhalten'''-

Einst bezahlte der Bürge eines NichtJuden an den Xichtjuden, bevor dieser

noch die Waisen gemahnt hatte. Da sprach R. Mordekhaj zu R. Asi: Folgendes sagte

Abimi aus Hagronja im Namen Rabas: Selbst nach demjenigen, welcher sagt, es

sei zu berücksichtigen, er könnte ihm etwas ausgeliefert haben, gilt dies nur von

376. Des verstorbenen Vaters. 377. Der Scliuldner dem Gläubiger als Deckung für seine

Schuld; aus diesem Grund durfte der Bürge dem Gläubiger nicht bezahlen. 37S. Da nach beider

Ansicht der Bürge nicht an den Gläubiger auf Rechnung der Waisen zahlen darf, 37Q. Vor sei-

nem Tod, dass der Gläubiger von ihm nichts erhalten habe. 3S0. Wegen Niclitbefolgung des ge-

richtlichen Urteils, Zahlung zu leisten. 381. Ks ist also sicher, dass er nicht bezahlt hat; nach

RP. sollte der Bürge auch in diesen p'ällen an den Gläubiger niclit zahlen, nach RH. dagegen niusste er

in diesen Fällen wol zahlen, 382, .Xus Palästina, 3S3, In diesem Fall hat der Bürge an

deu Gläubiger auf Rechnung der Waisen zu zahlen, 3S4. Den er vom Gläubiger des Verstorbenen

gegen Zahlung der Schuld erhalten hat, 385, \'oii den minderjährigen Waisen, da er nicht der

Gläubiger ist u. es möglich sein kann, dass der ("rläubiger den Schuldschein verloren u. dieser ihn gefun-

den hat; er muss daher bis zu ihrer Grossjähri,gkcit warten n, sie dann verklagen, '3Sfi, Die Schuld,

387. Dass der Bürge den ('rläubiger bezahlt. 388. Nach welchem der Bürge in keinem Fall für

die Waisen zu bezahlen hat, 389. Der Schuldschein wird dadurch .luf den Bürgen übertragen, u,

eine .Schuld auf einen Schuldschein kann audi \oii Waisen eingefordert werden; die Bezahlung einer sol-

chen ist nicht Gebot, .sondern Pflicht.
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cnnein Jisraeliten, bei einem NichtJuden N^ StN N2n>' nm IIT "'i; '?rN ^NTu'' '•^''12 "in

aber, der sich an den Kür<;-en liält'"", be- n:2Nl JN*:;'' l^'EN nr~nN n^b 12S ''"Ti^ i:''w''^n

riicksichtiK'cn wir nicht, er könnte iiini " p^r "'"i; ^::N Ks'i'^:"' -^m; ••:,-! »-,";i"^ p-J""'" S^

etwas ausgeliefert liaben. Dieser erwider- «"ni" n^CEnSl "N^ "N -^TN N;">' 'r\2 ^''^''Tl"

te: Im Ge<renteii, selbst nach demjenijjjen, '> ]^];c^• pi n\n i^i rrT"^ hzpn mn N^ N"l|~''>'!;

welcher sasjt, wir berücksichtigen nicht, ;|'Cl| np::''pr:: mü'n'? ZiJJn" ""CIN ':'N'''rc:; p
er könnte ilim etwas ausgeliefert haben, m niiT ^i^^'?r^ nnrim N2~>" "~ti'/' '2 ntt'Q° «'-äa"

gilt dies nur von einem Jisraeliten,. einem snSc n^^ ü~"^^-:^ n'~ JJZIT^ XriTi nnr N:i~

NichtJuden aber, der sich an den Bürgen SJin 2'\h n'S, n2''23" Sm^jY Nr""^ ^^2N nCN
hält, würde er überhau])t keine Bürgschaft i'i m2N!2 Hiinr ''2jm Smi inning nC'IJjf

geleistet haben, wenn er ihm nicht etwas ]jr, ns:n"njTiT' Sm N2~ rf^ T2N n~\1~: mm
ausgeliefert hätte. n;:2 n:"'! '•rr w'~;r:i h: Tl:n ^'2S" n"'^ ::n

Dksci-eichkn sa<;ti'; aicii K. Simon n:;si M^^- "rs -CN Nin ]nri ürb":2 'n'^^\s"
JJiYoe"

p.. (iAMAi.nu.: Wknx jkmaxd icixkr Frat ''rn ''''2N nos i^l unVi'; n'Jtn N''iV "l'"i- "'&'J\S*''""

Kf-R inRK MoRCKxc.AiiK BÜRGT Sic. Mo- 1

". Hi"" s'U'^in HT cTiV ';z"\ ^-''ü '"•2S' -*:s sm i«'-„„

seh b. Ayri war Bürge für die Morgenga- ':sü' 1J2 ^S^^C; |2 p>'Cw pir C'Drjr 1'r!2^

be seiner Schwiegertochter, und sein Sohn niljl^T 21^"T"Nin 21'^ N~T' "JStl" |J2~i^ N^nii'l

R. Hona war Cielehrtcnjüngcr, und es ging p;;p -,t;si jN^S Sn''jn mn i^rp'" 12>*nt:'C S^

ihm .schlecht. Da sprach .Abajje: Ist nie- n2>'~wJ: b'^'2b "22: n"h D^hl 2^ ^>' r,N niinn
mand da, der gehen und R. Hona den Rat '^n '(x'"i;>"nD'!2"n^^ JT'S ''N^'nüINl ]NC^ N^N T'Sw'

erteilen könnte, da,ss er sich von .seiner p 28 'Brx 'n^s V-s 'p^-jo M 27
\\ in»j>iT B 26

Frau scheiden lasse, sie dann ihre Mor- rri-; isii m io -nainsa aiy nisj? M 29
|[ n —

gengabe von seinem \'ater einfordere und n^j'^y^Si nin'Si niiNO nnairi na^ni ai'j 'i;!3t n'ia n—i'?

er sie nachher wieder heirate? Raba sprach ~ ^^ ^^ ^^" ^ ^^
I'

"'==°" ^ 3'
i

"^''

zu ihm: Fs wird ja aber gelehrt, dass er
I' 36 riic'' + B 35 "3S — M 34

!|
nsjn

, ,, ., , , , ,.r,
=^1'

''"F "^1 isynca «a nnnsT a-iy M 37 '' vb3J3
jeden Cxennss von dir abgeloben mus.se !? ^^ ^^ i,,^ ,„.,l, _^ ji jg „„ .t, ^^„., r 33

Abajje erwiderte ihm: Lässt sich denn je- .>s22 + I\I 41 ! 's

der, der sich scheiilen lassen will, vor Ge'

rieht scheiden'"!? vSpäter stellte es sich heraus, dass er Priester'"* war. Da sprach

Abajje: Das ist es, was die Leute zu sagen pflegen: Dem Armen folgt die Armut.
— Kann Abajje dics'"denn gesagt haben, .Vbajje sagte ja, ein schlauer Bösewicht sei

derjenige, der den Rat erteilt, (juter'^zu verkaufen, nach R. Simon b. Gamalier'!? —
Anders verhält es sich bei einem Sohn, und anders verhält e.s- sich bei einem Gelehr-

tenjünger. — Fr war ja aber nur Bürge, und der Bürge für die Morgengabe ist ja

nicht liaftbar'*!? Fr war Schuldübernehmer'". — Einleuchtend ist dies nach dem-
jenigen, welcher sagt, bei einer Schuldübernahme sei man für die Morgengabe
haftbar, auch wenn der Fhemann keine Güter besitzt, wie ist es aber nach dem-
jenigen zu erklären, welcher sagt, wenn dieser Güter besitzt, sei er haftbar, und

390. Nach persiscliem (iesetz hatte der Glätibiger die Schuld vom Bürgen zu erhalten; cf. S. 1401

/.. 15. 391. Der .Schuldner dem nichtjüdischeu Gläubiger, da er damit rechnet, dass dieser sich

direkt an den Bürgen wenilen werde. 392. Wenn jemand .sich in einem solchen Fall von seiner

l-'rau scheiden l:is.st. 303. Die Scheidung braucht nicht vor Gericht zu erfolgen u. niemand
zwingt ihn zu diesem Geliil>nis. 394. Dieser darf eine (U-schiedene nicht heiraten. 395.

Da.ss man ihm den Rat erteile, sicli von seiner Frau scheiden zu la.ssen, um vom Bürgen die Morgen-

gabe einfordern zu können. 396. Die jemand ihm hintcrla.ssen hat, mit der Bestimmung, dass

sie nach seinem Tod einem anderen zufallen sollen; cf. S. 1299 '/.. 6 ff. 397. Nach welchem der

Verkauf giltig ist. 39S. Cf. S. 1406 Z. 4 ff. 3'iq. In diesem l'all ist man auch für die

Morgengabe haftbar.
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jT';;^\S n:2''0'? Nr\S \sr; n;;;,"nt:':: sV n^'? n^h wenn er keiiR- l)csitzt, sei er nieht liaft-

S2\S n72\S1 r]nni:'\S1 n''*? mn mn"';:"N:2''S bar'1? - Wenn du willst, sage ich: er 1k'-

nr>r,\Xl" -•'•i'SJ liyZ'^ ''Tl-nvt:' iT'ir ^2:.h Sr.S sass welche, mul sie waren verheert wor-

"Ansfb'^^'aT p2p ir;n'i:':2 n'? '^rn •^nri -::inri 21-; den, und wenn du willst, sao-e ich: ein \'a-

^•;2l 2^->•;^ nnnn ]^2^ ir^nc-O h:- n21 2in ter für seinen Sohn verpflichtet"'sich. Es

ir^nü"::: m'^'?' •'C:: -''? ri\S \S 12D ^ri^'^^i'^hz ;in wird nämlich <^elehrt: Bei einer Bürgschaft

n'''? n\S
l''!

n^D I^V^lZ^nCv:; ab"->h r^'^b •'S" für die Morgengahe ist er""nach aller An-

H''^ r.\S i'r'2-y" Nr,:S-n l^vnrr: n^h n'»'? ]''2^ sieht nicht haftb.-n-, bei einer Schuldüber-
'^'; T^iil nrinri 2-\-;r2 -,r nr^'nCC n^h r\^h ]''2^ nähme gegenüber einem (ilänbiger ist er

mi'J: SC>"l: \SJ: i::',"n'i:":2 s'? bi;2h''n''^ n\Xl r; m nach aller Ansicht liaftbar, der .Streit l)e-

^f,*3a3''2t:' NJin 21 -\r2H :--iDn n'';^ ish"n2p Xin steht nur liinsiclitlich der Schuldüliernah-

^•]^2 ^ilbz^ nj:: nt^XI rora '^2 Z'^lpnC vi:: me bei der Morgengabe und der Bürg-

Zn^n ^V N"'j1J~ HÜ'IV ein piS nprn pSJ schaft gegenüber einem ( "iläul)iger; nacli

"^y N'':i:p nn>" eis 'ri pn: 21 ~h rppnr; der einen Ansicht ist er nur dann liaft-

nOSw >""!•: Z'^rü" in^iTir, ^"OkSl ':'.S^^:w^ rm T^JZ is bar, wenn der Schuldner (iüter besitzt'"',

i\S IJn "(::S n'? ]^'jrM i:r( -OS •'T-Z '':i'?2'? m:^ nicht alier wenn er keine besitzt, und nach

s,.,29n''J2 nS >"'rc*n^ S^r ••r^"; cns sä'?« pm: der anderen Ansicht ist er haftbar, eincr-

Foi. i7s''r l!2i"V nS >"'::wn'? N'?D' >Vu"; ÜIS V.:: Srn lei ob erweiche l)esitzt oder keine besitzt.

211 hb2:2 ÜTCC •il'^pn cnn" n:i- Z- "rJi.Sp Die Halakha ist, der Bürge ist haftbar,

n'h:2 l'-jm: Un n:::^" XTlI^ Cp: sH SsiCii'V-'n einerlei ob [der Scluildner (Witer] liesitzt

'b'; m'?:^ in''''Tin ncsn ^SICwl 21^ mn ~2
"^V oder nicht, mit Ausnahme eines Bürgen

M^4rj^wö — M 43
il

n'' - l> .'D3: + M 42
*'"!' cü*? INIorgengabe; dieser ist nicht haft-

I -iiS"? — M 46
! n's '3 r-ah X3'x Ar 45 ' 1 — bar, auch wenn der Ehemann [(niter] be-

M 48
II

-riB'o 'D33 rrS n'h j vn t a'' n3'ni M 47 sitzt. — Ans welchem Cirund? — Er hat

li
1--P50

i

k'. -D33 M 40
j;

la^n^rD w'^o'' „^„. ^.j,^^, gottgefällige Handlung au.sge-
.ff"n s-m M 52 '; nnn - M 51 ... .,., , .,' '. , ^

',
,,,

uiJt und ihr nichts abgenommen .

K. Hona sagte: Wenn ein vSterbenskranker sein ganzes A'ernK'igen geweiht hat und

später sagt, jener habe bei ihm eine .Mine, so ist er beglaubt, denn es ist feststehend,

dass niemand eine fraudulöse .Abmachung gegen das Heiligtum trifft"'. R. Xaliman

wandte ein: Es trifft ja auch niemand eine fraudulöse Abmachung gegen seine Kin-

der, dennoch sagen Rabh und vSemuel beide, dass wenn ein .Sterbenskranker gesagt

hat, dass jener bei ihm eine Mine habe, man sie ihm gebe, wenn er gesagt hat: gebt,

und sie ihm nicht gebe, wenn er nicht gesagt hat: gel)t. Wir sehen also, dass man
nicht seine Kinder als gesättigt auszugeben '"'pflegt, ebenso auch hierbei, man pflegt

sich nicht als gesättigt auszugeben'"'!? R, Hona spricht \on dem b'all, wenn jener ei-

nen .Scliein liat. — Demnach sprechen Rabh und Seinuel von dem b'all, wenn er keinen

.Schein hat, wieso gebe man ihm dann, wenn er gesagt hat: gebt, dies ist ja ein münd-

liches Darlelm, und Rabh und vSemuel sagten ja beide, da.ss ein mündliches Darlehn

400. Weil seiue Bürgschaft nitiit fiiist tjc-iiK'iin uai". 401. .Vucli «mn .lirscr kt-iiu- Ciütcr

bcsitzt u. er Uaniit rechnen muss, dir i\Ior^cn,i;alir aus seinem Vermö,i,'cn l)r/alilrn /u niiissi-n. 4(12.

Der die Büri^schaft übernommen hat. Uli. liii' Uni.Ljsrhari luv«, dir SiluildülKinalinu- war ernsl

gemeint, cUi er dnrch <his Vermögen ih's Srliuldncrs gnU-ekt ist. inl. Dunli die liürgsehalt, da

er dadurch iHe Heirat ermöglichte. 405. l'.ci der linrgscliaft für ein Darlelm \eranlasst der Bürge

den Cdaubigcr zur Hergabe des Betrags an ilen Schuldner, somit vi-rl.invt ilcr erstere auch eine ernste

Bürgschaft, dies ist .aber liei der Bürgschaft für die .Mdrgeng.d«- nicht di'r l''a]l. 4(l(i. Dii- Weihung

er.strcckt sich nicht auf cliesc Jline n. sie ist an den ('.Laubiger /u /.ahlen. 407. Nur um ihren \V(il-

stand zu verheimhchen, sagte er, lUtss jemand bei ihm C.eld habe. 40S. Nur ans dem C.rnml sagte er,

dass jener bei ihm eine Mine habe; man sollle sie ihm dalio niclit geben.
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weder x'oii den ru-hcn iiocli \i>ii den Käu- mnirS" p n'"! J^wIV" '.1 H"^ ~2'i 1J''N n£
fern einzufordern seil? \'ielnichr, erklärte K. sH S^C- 'il^~:~ 'l\S* "TN pn: 2" "•:;S S~S
Xahnian, sprechen beide von dem Fall, i:r ^'::,S Z'V~'2 S*""; iS*i~ Z'^'''y^~'' S" S'w,':

wenn er einen Schuldschein hat, dennoch :n''~'i:w'? H'^^'p N^ 'Zr, ~,*:s N^ "'Tw*'' "'l^"","

bestellt hier kein Widerspruch, denn das ' 'T2 'j'hzb rül 'IHZ' y"Z 2T'^' ~1'" ""^N

eine .i^ilt von dem Fall, wenn er beglaubij^t —
,^s: »:"''S^ ,-;:•: 'zr p;";N: "^'T ]v;t« :^^S"

ist, und das andere, wenn er nicht bei^lau- N'~~rr': Nr£\S S''''? '2^; J^JCS; ;\S ü>'~i£ p^*""

bii^t ist. Wenn er yx'-'^iiRt bat: gebt, so hat sr'N S"'"'::':' ]^-'2ü N-C2T jT<r n:':"lin ItSN

er den vSchein beglaubigt, und wenn er -C£ N^ :";T 'i-; *",^£'? r:2 r;'>'~£l "^^^'^

nicht gesagt hat: gebt, so liat er den m «n s'?n ""V'^ N"?! "^'C":' .sr\S sn'l'Vi'? iirilZS

Scliein nicht beglaubigt. 'Z'hzh r::c ""SSw 'J"Z 2T'J'' "Cr^N TH "::r,^N

Kabba sagte: Wenn ein Sterbenskran- •r,;,'~2 NIS Mb l^ü' ","" j'S"r,' Ti'TN" 'T2
ker gesagt hat, dass jener eine iVIine bei """'S"' ~Z^ Ij" "wT': '~ns N-VC "N2 i-JwSJ

ihm habe, und die Waisen sagen, da.ss sie ^-J-rs: |"S *">'";£ S'2iS'" "CS" "Tu ]':2*r.» "nt^N"

sie bezahlt haben, so sind sie beglaubt; r, S2~ '>"I :":r "tlN n:~ S'!' r;*V~£T Nr,\S ÜNT
wenn aber: gebt jenem eine Mine, und die ",N «i;; crx "^l'^ ~'"Ti ''"Z "iri'i* '^'"•'2 ZTw
Waisen sagen, dass sie sie bezahlt haben, "S '.Z'.rZ '"ZÜ^Z' '"TS ''l'J Z'ii "^^l^' yTi ."'S

so sind sie nicht beglanbt. Wohin! das ]\s' "„s nr'"^ ">"ü'2 ~t:w;:"'*2in2 n!2"'?^^^"i' ]^S

Entgegengesetzte ist ja einleuchtend: wenn nc'J'E ~1~ N'^'^T "nr nr.^lZ rr^'ü'Z ~'iZZ'L^ CIN
er gesagt hat, dass man jenem eine Mine -'h ^-i:2 2*2« ^'ill'' nr,''^ r'^VZ nCwS CIN TN "^VsTa'''

gebe, so ist, da der \'ater die Sache fest- :";:21 |*1*C^ri. p2ir,r£

gelegt hat, anzunehmen, dass sie sie be- C^~:^"i;'C COr>r ~Z" -i:;:'! "~'';r, TN m"i'??3|^3 IJ'I.'IJ

zahlt haben, wenn aber; jener hat eine N''äin ii""in iJ2 CCriC iiZi;"L:i~j; '>"!''
h]! IMi^i''', .

Mine bei mir, so ist, da der \-ater es nicht y[^^ s:- M ö4 -ipa ivse-a «ni 'p== M^Vult
festgelegt hat, anzunehmen, dass sie sie -is: vr;"t .M 57 si- iss + M 56 n:s —
nicht bezahlt haben 1? — \'ielniehr, ist dies vny-is sin i;-- M 58 -:tn-, n'CE:« '::i sa'x ::-,:

gelehrt worden, so wird es wie folgt lau- ='"' + ^ 6»
..

^a«'«" ^ ^g
;,

«r<s =s r = ik

ten
:
Wenn ein Sterbenskranker gesagt hat,

""""

dass jener bei ihm eine Mine habe, und die Waisen sagen, ihr \'ater sagte ihnen

später, er habe sie bezahlt, so sind sie beglaubt, weil er sich erinnert haben kann;

wenn aber: gebt jenem eine :\Iine, und die Waisen sagen, ihr \'ater sagte ihnen spä-

ter, er habe sie bezahlt, so sind sie nicht beglaubt, denn wenn er sie bezahlt hätte,

würde er nicht gesagt haben, dass man sie ihm gebe.

Raba fragte: Wie ist es, wenn ein Sterbenskranker etwas'^eingesteht; muss er sa-

gen: ihr seid meine Zeugen", oder braucht er nicht zu sagen: ihr seid meine Zeugen?
Muss er sagen: schreibt'", oder braucht er nicht zu sagen; schreibt? Scherzt man in

der Stunde seines .Sterben.s"'oder scherzt man nicht in der Stunde seines Sterbens?

Nachdem er dies gefragt hatte, entschied er es; es scherzt niemand in der Stunde
seines vSterbens, und die Worte eines Sterbenskranken gelten als niedergeschrieben

und eingehändigt.

^HKXX je:m.\xd .spuxkm X.\ch.stkx [Gkld] .\vh' einen Schuldschein geborgt
tlül H.\T, so K.\NX er es VON VERKAUFTEX GÜTERN'" EINFORDERN, WF.XX ABER
VOR Zeugen"', so kann er es nur von freien Gütern"'einfordern. Wenn je-

40Q. Eine UTeldforderung. 410. Bei einem Gesunden ist das Geständnis nur in diesem Fall giltig,

da er sonst sagen kann, er habe nur gescherzt; cf. Bd. vij S. 115 Z. 21 ff. 411. Bei einem Gesunden ist

dies erforderlich; cf. S. 1054 Z. 2. 412. Ob er sagen kann, er habe mit dem Geständnis nur gescherzt.

413. Die der Schuldner nachher veräussert hat. 414. Ohne Schuldschein. 415. Die der Schuldner
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"0;'°';! cicr:?2 nn; nrr-i:' clii- -p-n':' xi-i%-'i
2-^';""

"h ^CN i^iin ijz ccr:?:; n'pi cn^yic'?; cor::;

\si:?;i prz'2 "inx pn p:inn i-'n"*i'i ->rrN n::b"''

^r^}^r:a. b'; N^^i* ii:;s'"i'- -:n i"? -^r^Ni n"'2n

i:ni m'^n'^z^n ni.-ik' r-^y Nm mw N'^x"iniS-i

.MAXI) F.IXKM SKINK UnTKRSCHKIFT"' VOR-

ZKIGT, DASS ER IHM [GKLU] SCHULD F;, SO

KAXX HR KS VOX FRFUEK GÜTERX EIX-

FORDERX. WeXX DER BÜRCiE UXTER DEX
ZeUGEXCXTERSCHRIFTEX '" UXTERZEICH-

XET IS'l'. SO KAXX [dER G LAUBIGER] XUR
vox dessex freien gütern'"' eixfor-

dern. Einst kam ein solcher Fall vor
R. JlSMÄEL, UND er ENTSCHIED, DASS ER

\s'ij' ni:o2 "linD piDp crniu' nnnn 'pxyoti'i i" vox dessex freien Gütern einfordern

.Ojj |_

nT?:2 ins --in -ci s':'i>" -.es .{^li^j

c^n^vrL:-:: ^02:0 -21: -£ ':'>• m^c insi TlIC^

1T2S c>"l: n:2 sSs*i'\sr,"""iiNT ,ST!r>"j* n::>"l: \st:

i^mn '>:r per::: x^s -21; "irx -2 ^>* rrb::

-sj Tl:*^*2 m^a •'2- IN mm-^T si-cr z'z-:^

1CN .1211 i.-;'''"^t:n iT'22.si" in:-': inr.s^'npr;

."12 h-; mS^ insi TL:'ki'2 m'^i^

Si2>"i: \s!2'° p-iin 1:2 2''D2::

I ]i3,'aB' 'T + M 63 nn« ssv sins- ai^ti M C>2

B 66
II

pjin n'nc >-m M 65
|;

Sxy::!"'' -^ + M 64

+ M 68
: iniW M 67 :| -jS [;ni3 Mj ;nK 'iSl +

II
D3nr,'C' nsi-Ti > ns M 70 Sys- a^n !\I 69 l V-s

M 72 jnff ;na -jn- nSi3 mmn Sd2 yispo M 71

P 75
I

TCDNT in'x M 74 noi :m 73 , picy''

.B'D M 76 TC£,sn

KÖNNE. Da SPRACH BeN-NaNNOS ZU IHM:

Er kanx weder von verkauften noch
VON FREIEN GÜTERX EIXFORDERN. JeNER
entgegnete: Weshalb denn? Dieser
erwiderte: wenn jemand einen" auf
DER Strasse würgt^'^nd einer herax-
KOMMT UXD ZU IHM SAGT: LASS IHX'", SO

IST ER JA HRSATZFREI, DEXX JENER HAT-

TE ES IHM NICHT IM VERTRAUEN AUF

ins -Tip n2T -'" DIESEN geliehen' '. Ein Bürge ist nur
^''5152 s^N n2i; ij\s* IN DEM Fall haftpflichtig, [wenn er

GESAGT HA'l":] BORG IHM, ICH ZAHLE ES

DIR zurück; er borgte f:s IHM IM Ver-

trauen AUF DIESEN. R. JlsMÄEL SAGTE:

Wer WEISE werden will, befasse sich

MIT de:\i Zivilrecht, denx du hast keix

Gebiet ix der Gese;tzeskuxde, das um-

fassexder wäre .als dieses; es gleicht
einer sprudelxdex Quelle. Uxd wer sich mit dem Zivilrecht befassex will,

PFLEGE Umgang^mit Simön b. Nannos.

OEMARA. Ula sagte: Nach der Gesetzlehre kann sowol ein Darlelni auf einen

Schuldschein als auch ein mündlich e.s Darlehn von verkauften (lütern eingefordert

werden, denn die Haftpflicht ist eine Bestimmung der Gesetzlehre, und nur wegen
der Schädigung der Käufer^^bestimmten sie, dass ein mündliches Darlehn nur von

freien Gütern eingefordert werden könne. — Demnach sollte dies auch \on einem

Darlehn auf einen Schein gelten!? — Bei einem solchen haben sie sich selbst ge-

schädigt"'. Rabba aber sagte: Nach der Gesetzlehre kann sowol ein Darlehn auf ei-

nen Schuldschein als auch ein mündliches Darlehn nur von freien Gütern eingefor-

dert werden, denn die Haftpflicht ist keine Bestimmung der Gesetzlehre, und nur

noch besitzt. 416. Ein Chirograph ohne Zeugcnunterscliriften. 417. So ila.s.s die Zeugen-

unterschriften sich nicht auf die Bürgschaft erstrecken. 4

1

S. Da die Haftpflicht des Bürgen als

mündliches Darlehn gilt. 419. Dil. (Tcwalt anwendet, um von ihm eine Forderung zu erhalten.

420. Und ihm für die Forderung bürgt. 421. Die Bürgschaft war nicht ernst gemeint, vielmehr

wollte er nur den bedrängten Schuldner befreien; ebenso ist auch jede nachtragliche Bürgschaft nicht

enist zu nehmen. 422. Wörtl. bediene, sei sein Schüler. 423. Damit der Gläubiger

ihnen nicht die vom Schuldner gekauften Grundstücke abnehmen könne. 424. Das Darlehn auf

einen Schuldschein ist durch die Zeugenunterschriften u. die gerichtliche Beglaubigung bekannt, u. die

Käufer sollten es wissen.
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mn (lit- 'I'iir xor (k-n I,eilu-n(leii niclit /u ~:^Z'Z ~'hl '"'iS Z-;'2 n*:" ,S\ ^^"Nl In'? sn^Vw'

verscliliessen, bestiniiiiten sie, (lass ein Dar- rh~ ^'^'jr X""'i' "~r ^"~;>""U"" IZTr^w "2"

lehn auf einen Scliuklsclicin audi von ver- -''? n''? zr~ "^l ~t ?>' m^C -2~ \S p1^ '^22

kauften (iütcrn eiii,y:ef()rdert werden kon- V)"" "l-^ "2~'".2S N""; "2" n^'/'-iaS "21 N^" eJlJj^b

ne. — Denmacli sollte dies aueh von ei- •"• nm' -j*£\S N12\~ '2" 'b |\S* r:r;^ 'Zi'lh t:*"»

neni mündlichen Darlelin >,^eltenl? — Kin 'I'l;1 rr^r. 'Z""! iihr; ',r::ii~ iirr. -z'h''iihr;i\ ii'':'y;bllgr

solches ist nicht bekannt'". Kann Rah- SZ~>"r: ':zi i<'f;'S r.Z" S^S r.'"~";2Tr "'•:'"!";•"

ha dies'denn jjesagt haben, Kal)ba sagte —"^S" •!<•::«• Z~ :"""' N'TC N^ n'h naNp ätis?.;

ja, dass wenn sie'" (Trundbesitz eingefor- p*;:—»- ]C N^ ~Z" i:\S ~£ h'; m'?C in"'"''nr,

dcrt haben, cr''*crhalte, und wenn sie (reld i" STi^mST 1S^ N~i;>"w N^^C \xr: nimpSl jC üb'

eintiefordert haben, er nicht erhalte'"'!? "-"'nn """tiNn tt'"«-^ \z "rj^'Z' T""! pni' x^i" Q,a.i3i'

Wolltest du erwidern, man wende um die nniit'Tr; p p" ]''tt'i:\- p ]*Z ,"-".• ~£ '"'•;
,"n'?12

Lehre Rabbas mit der des Üla' 'und die 112 '£'~~
''rv,'"": N~'"''~nST ST^^T N^>"l: 'X": «'?-

Lehre Ülas mit der des Rabba, so sa^tc l'y üb' ~i*'J2
"""" "ü" "i-^^" bz" ü*"." "VJ""

ja l'la, dass nach der Gcsetzlchre ein (iläu- i'' c^I"""' '\zr, "'JZ •w".*" IVw" "J: üNw s'?S

bi<>-cr vom Schlechtesten'''zu erhalten ha- I" -\:s S>'''N' "2" "CS "l*^vr^ ',rs "'S! C^'w^

be"'l? — Melmehr, Rabba sagte es nur nach 'Z Si.X " ""irs "•:",: """ sm \''~Z n2"w2 «"-"^

der Ansicht der Lehrer des Westens*', er N:r ''ir. p~: Z". ",::s Nm""£Ti: "iNw^w "ins
selbst aber ist nicht dieser Ansicht. '-"r"'"" NI-^T S:2*£,S* *:"! ^ZD^I cn" n2pfrit2

Rabh und Semuel sagten beide, ein p ^q , _j_ j. yq j^,. p ts sv: -(- ^T 77

mündliches Darlehn ist weder von den P'r- — m S2 s;i'' 1' Si n;'-'...n;-'-! — M .ksit

ben noch \'on den Käufern einzufordern, I's^rs M S4 n-^i in-'sysS M 83 n':»-;

weil die Haftpflicht keine Bestimmung der •"^"=P ^' ^'' ""- "' '""
i
^^ ^^ ^^^

(icsetzlehre ist. R. Johanan und R. Simon b. Laqis sagten beide, ein mündliches Dar-

lehn sei sowol \'on den Eriken als auch von den Käufern einzufordern, weil die

Haft]iflicht eine Bestimmung der (iCsetzlehre ist. Man wandte ein: Wenn jemand
eine (xrubc auf öffentlichem (rebiet gegraben und ein Rind auf ihn gefallen ist

und ihn getötet hat, so ist [der Kigentümer] frei"'; und noch mehr: wenn das Rind
getiitet worden ist, so müssen die Erben des Eigentümers der Grube dem Eigen-

tümer des Rinds den Preis ersetzen*^'!? R. Ilea erwiderte im Namen Rabhs: Wenn
er \()r Gericht gestanden har". Es heisst ja aber: und ihn getötet hat!? R.

Ada 1). Ahaba erwiderte: Wenn er ihn auf den Tod verletzt hat*"'. — Aber R. Xah-
man sagte ja, Haga"'lehrte: und ihn getötet und begraben hat"!? — In dem Fall,

wenn die Richter am Rand iler (>rube gesessen und ihn verurteilt**'haben. R. Papa

425. in (»inem solchen l'all iniisscn die Käufer K^schützt wcnlen. 426. Da.ss die Haftpflicht

k<'ine P.estininiunK iler Cesct/lelire ist. 427. Die Erben für die Schuld ihres \"ater.s. 42S. Der
erstgeborene Sohn einen doppelten .\nleil von dieser Schuld; cf. S. 1266 Z. Iff. 429. I'nd da der erst-

:;eborene Sohn einen dopjielten .\ineil erhält nur von dem, was licr Vater hinterlassen hat, nicht aber von
dem, worauf er nur i-inen .\nsprucli hatte, so ist /u entnehmen, dass nach der Gesetzlehre das Grundstück
des Schnldners dem Gläubiger veqifändet u. es ebenso ist. als würde es sich iu seinem Besitz befunden
haben. 430. I'. wäre- .ilso derjenit;e, welcher .saj;t. die Haftpflicht .sei keine Bestimmunj«- der Gesetz-

lehre. 431. Der Grundstücke des Scliul(hiers; cf. S. 22 Z. 23ff. 432. Dies foloert V. aus einem
Schriftver.s. nach welchem der Schuldner mit seinem Hijjentum haftet; cf. S. 23 Z. 22. 433. Hinsicht-

lich des .\nteils des Erstgeborenen an der hinterlassenen Schuldforderunj; des Vaters; cf. S. 1266 Z. Iff.

434. Weil er es selbst verschuldet hat. 435. Der Schadenersatz gleicht einem mündlichen Darlehn.

dennoch müssen ihn die F>ben leisten. 436. Durch die gerichtliche Wrurteilung hat der Schaden-
ersatz den Charakter eines Darlehns auf einen .Schuldschein erhalten. 437. Tnd vor dem Sterben
verurteilt worden ist. 43S. So nach vielen Codices u. der Parallelstelle Ar. 7a. 439. Er also

ülierhanjit nicht aus der Grube gekommen ist. 440. Vor Juntritt iles Tode.s.

T..lmu«Ea.Vl 177
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^"^;':^^t]^\:;-^'rr^^ -l'S'-t ''^•; mhr:^ iiri^h- iiZt 2'. '.^ii sa^te: Die Halaklia ist, du mündliches
[».is^'j,:,.« .^- p.„..,_ p -,.._._,..!,_ p _,.. ...j^.. Darlehn ist von den Krl)en, nicht aber

r-'^T nn:-^- p nr:; ::\S"; j"-;^ ":£:; rh- '^'•;:r von den Känfem einznfordern. p;s ist von

~ZZ "' r"- vXi-r "' rrr i^^y vXii\- -.i^^p n"^ den Ph-hen einznfordern, um nicht die Tür
]~: ~2 ~2~ ~^:*': N"'Z :(:) """"

'':r C^^r::; vor den Leihenden zn verschlie.s.sen, und
."'^ l*:« \Sr:

J''-
r^22 *-'' ::nr -•-"" ;j~V "'^-i': es ist nicht \on den Känfern einznfordern,

nr; Ü\S ]>-! n'22 n" ::nr ptmnr "£: ^>" -s" weil ein solches nicht bekannt ist"'.

G..iba63-ü'Sjj. xcn 12 ''i::i"'2\~i::: piin ':; ccr:*; n^s W'exx jkmaxh i;ixkm sf.ixh Uxtkk-
zr: •- i'^Nf'-,rr i^'- rsc*": rxi j-'i^'cr j-'J'; schrift vorzkict, i>ass kk nor [Gki.i)]

;- p.ST z^i-; •.'^•; ü" z^i-; v^v ]»nt :-" :r;r m .schuldk, .so kaxx kk i^s xox frkikx

l'l'X
'-- ins !•; N^N :i ;\S'1 ;^i :- C' p- (jÜTERx Kixfokih-.rx. Rabba b. Nathan

«2-, -.rr 1^1" riNC": CSI p^irs ;''i:\"; -':,-^'Z' frao-te R. Joha:ian: Wie ist es. wenn seine

l^-JC S'^N ü'l>- v'^-; i'Ntl- "£ h-; T^ü -i-^IS n?>'\S l'nterschrift bei (k-richt be.^laubig-t wor-

'-jü'u' Z*->Z';rZ'r2 Z^ZZJ^ -Z::,^ TZ'Z Ct; "IZZ -b den ist"'? Dieser erwiderte: Auch wenn
Z~y :~''C'2J ~Z';Z'~ S" nZMr r^wJlT' nn~ !' seine Unterschrift bei Bericht beolaubi^t

ZI'y -" ~'wS :'"n ri^r-r C\''^n ^-n*"" Nii\T worden ist, kann er nur von freien (iü-

Cir-n ins':' Z^1Z-;'Z-^ C^rriC nri; r:r:SC- z:r,*~ tern einfordern. Rami b. Hama wandte

1^^2N in nrx i''j:2r''p-,in ^:z Z^ZZ:^ -Z'C niTOw- ein: Drei Scheidebriefe sind nnoilti,t,^ wenn
':r 2":r:r: S^S -Z" ";\S rrrr^Z' n^—n Ci:,- sie'"aber .^-eheiratet hat, .so ist das Kind

~*Z zr,Z~ ar, STp N^ znx Z~~ a^Z'p ]-~'~ ->< leo-itim; folo-ende sind es: wenn er mit .sei-

pnT» ''::m Z'r; ^yht: -^Z zr,Z1 sn ZT; ^:^^2 ner Hand geschrieben ist, aber keine Zen-

*:r ü'Cr::: S'^S ~z::. i:'S nr -n.Sl - inx "-,;:n i^-en unterschrieben sind, wenn Zeu.i^en un-

rv,2 Z-r; i:i'?2"l n^Z rnri r; '^•; r^XI pnn terschrieben sind, aber kein Datum vor-

_^i gl, ..„^^ ,:„gj, M gg j,,_,-L,_ ^.,. _ _.^[ ^7 banden ist, und wenn ein Datum vorhan-

:n3ir:: s:'x- M oi n-.si — -M on ;.-: -2 n:' den ist, aber nur ein Zeu,<;'e nnterschrie-

cmp 'EX M ')4 1 + Ar f)3
i':^'? + M 02 ben ist; diese drei vScheidebriefc sind nn-

.i;-« r^^--\i' cir'n
o-iJtio, wenn sie aber i^chciratct hat, so ist

das Kind legitim. R. Eleazar sa.i^t, auch wenn auf ihm keine Zeniten unterschrie-

ben sind, er ihr aber vor Zeuj^en übergeben worden ist, sei er giltig; [und mit einem

solchen Schein"'] ist von verkauften (jütern einzufordern'"!? — Anders ist es hierbei,

wo er schon beim Schreiben haftbar war".

Wkxx fix Bürge unter hex ZErcExrxTERSCURiFTEx ixterzeicuxet ist 6cc.

Rabh sagte: Wenn \or den l'ntcrschriften des Scheins, so ist .auch \(>n dessen

verkauften (rütern einzufordern, wenn aber nach den l'nterschriflen, so ist nur \(in

dessen freien (Jütern einzufordern. Zuweilen aber sagte Ral)h, auch wenn vor den

Ihiterschriften, sei nur \on dessen freien (lütern einzufordern. Rabh Ijcfindet sich

ja in einem Widerspruch!? — Dies ist kein Widersiiruch, das eint-, wenn darin ge-

schrieben steht: jener ist Bürge, und das andere, wenn darin geschrieben steht:

und"'jener ist Bürge. R. Jolianan aber s.agt, ob so oder so k.inn er niu" \on frei-

en Ciütern einfordern, auch wenn darin geschrieben steht: und jener ist Bürge.

441.<)li i-iii solches Chirograph als Schiililsrhi-iti j;iU u. clie .Si-huld :iurli \(im \ i-rUMuftrii Cüterii ein-

/ufnrilerii ist. -142. Die Frau, die iliinh einen soUhen Schiiilelirief gesehieilen wiinleii isl. 4 Fi

Fun Sehulilsehein, der keine Zengennnterschriften h.U, .-ilier dem Cdänbi.ner vcir Zeugen eingehändigt uor-

di-n ist. 444. Dies niuss ja nin so nu-hr von dem I",-dl gelti'n, wenn er dnreh d;is C.eiieht beglanbigt

wonlen ist. 44=). Da wird vmi einem riclitigi-n Sehnhlsehein gesprochen, n. die- Zengc-n der feliei-

galie treten an .Stelle cUt Zeugi-n. die sonst den Schein unterschreiben; unsere Misn.ili ilagegcMi spricht

von einem Schrift.stück, d.as überhau]it nicht mIs Schuldschein. son(h'rn erst n.achtraglich .als l'.exveisstück

für den Cdänbiger geschric-heu worden ist. I Wi. Die N'erliimlung lieiU.utet. dass die Zeng<'nuuter-
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]<;iha wandte ciii: Wuiiii Zfu.i^c-ii auf ci- h'Z2 '^^l "hz' r^\S*^- ^v' pcwnn d^ N" •

fGli.*!,'

'

iR'in Sclicidcbrief unter (.im-ni (iruss un- «2" ~,r:N"" 1i:r~ Z',^ü' rh^üZ' ^'J S'^w ]:*C"'"'n

tLTsrliricljcn sind, so ist er un.^ilti.^, denn •/"«.sr ]:""' *2~~ ~"':''t: T"'^ S'^'".^*::: n-T'T? :n::iS

man l>eriicksicliti.y:c, sie liahen vielleielit Z—; 'yhl zrZ' ''Z: HZr, 'Z'2 'h^i<Z"< h'SZ

nur den (iruss unterschriehen. Hierzu sa.i:;- > N2i ni:'>C :]:"•" "I" ""^S ]2^ .S;:\S 2~T "ij""""

te K. Alialin, ihm sei \un R. Julianan er- -,C.S n:* ^2 " ~Z~ ""S I'd '7NJ-Vr*vi"' "'Z:^ ''jE'?

klfirt worden: wenn: .^rüsst, so ist er un- ;r' TiN '"'Ü^rZZ" •"21 zh^pZ' ""Z h'; qS pnT" ''2-1

.«^ilti.L;, und wenn: und ,L;riisst, so ist er .i^il- -,^.S ""^ -'Z p-ün:: in'^ .S'-V^'S '.r.'S^' nsS" ^::

ti.i^". — IIierl)ei wird ebenfalls xon dem "2- -CS rpV" '" TiST >'0'kl' N" hü^rZZ'^ -"

I''all .i;es|iroclien, wenn j^esehriehen stellt : m nrSl' p'ÜTM r^S ^SV^"*!" TT "*." p'h" pnv

Jener ist l!ürj,^e'^ — Dies ist ja denuiaeli ;«;- srs -n ';:ZZ' Sn imc: nr^" ]\X "iS '.rr.rzz

dasselbe, was K.abh lelirtl? I.ies: ebenso pMnZ TU -N>":U'" "2- ->~ phu pni" '';-l TiS

sa.i^te aueh K. jobanan. TiN -1'-" Z~ "ZU :pi:n2 r|S ir^rzz rchn',

i'.iNS'i' Kwi r.ix s<iiaiii:r i-'ai.i. \n\< z'r;- ^^rc ir>Trw':: nv: lip p:n hai'tzz'

K. JismAhi, c\;c-. Rabba b. l'.ar-IIana s;i<;te i'i 21 T^Sn "Z^: Z'l N';''':'£"l pip ";Z N^ NC'^VZ

im Xamen K. Jolianans: ( )l).i;-leich K. Jis- i<'Z'^-;z H~ ]^:p •">"- '*<"'"' ^^~
'C~

"*-"' -~> i^^n: Coi.b

mäel r>en-.\annos lobte, so ist dennoeli die '-JZ i\^ m>'C ]~^ rr^'Z'Z ">' XrcSlI j*!" "^^

Halaklia naeli ihm zu enlselieiden. Sie ••>'; s'' j«! Ti^ri ^-^ ;':p "^I "l^*:: jnC in.S'
pji"

fra.L^ten: Weleher Ansicht ist K. Jismael :-"'? l->'tt'121 112; -"'':' p\nai nSJn S\in2Y pp
hinsiehtlieh des Würgcns"? Komm und „:,« ^(jn,^! M^r^TiWc^ins^ M oTT" "sas 't m Oi

h(")re: K. J;ujob sao;te im Xamen R. Jolia- -)- M qo '^'^'' K QS '"^ 'E'S n-n'? in::-i noK

nans: R. Jismäel streitet auch hinsichtlich •'^i - iivsc n -|- M i •:- -x + H loo n^;

des Wür-ens. — Ist [auch hierl>ei] die Ha- F'---^^''" -.^i * '^ + ^^ '^ ;*'-<^'
'^^

laklia nach ihm zu entscliciden oder ist '

,, -
.r;''?...N'nn3T M ( ]rr: r"c: .s-ir

hierl>ei die Halakha nicht nach ihm zu

entscheiilen? — Komm und lu'ire: Als Rabin kam, saj^tc er im Namen R. Johanans,

R. Jismäel streitet aueh hinsichtlich des W'ür.i^eiis, und die Halakha ist nach ihm zu

entscheiden auch liinsichtlich des Würi^eiis.

R. Jelnula sa,i;te im Xamen Semuels: Wenn er dem Würgenden [die IJürgschaft]

sofort zueij^net, so ist er haftbar. Demnach ist bei einem Rürgen sonst eine Zueig-

nung nicht erhjrderlich. Kr streitet somit gegen R. Xahmaii, denn R. Naliman sagte,

nur bei einem \om (iericht gestellten liürgen sei eine Zueignung nicht erforderlich,

sonst aber sei eine Zueignung wo! erforderlich. Die Halaklia ist: wenn er beim Geld-

gel)en bürgt, so ist eine Zueignung nicht'"erforderlich, wenn aber nach dem Crcldgeben,

so ist eine Zueignung erforderlich; bei einem \om (ycricht gestellten Rürgen ist eine

Zueignung nicht erforderlicli, denn für die Annehmlichkeit, da.ss man ihm \'ertrauen

schenkt, verpflichtet er sich.

Schriften siili .uirh auf die Hürtrschaft erstrecken. 447. Da die rnterscliriften .sich auf jeden Fall auch

auf die Srliiiilunj,' lie/iehen; dieser l'nterschied uiüsste nach RJ. auch hierbei gelten. 448. Wenn es

aber "und" lu-isst, so erstrecken sich die Zeusjenunterschrifteii auch auf die Bür<;schaft. 44<). Iliiisicht-

licli des \c)n 1!.-N. angeführten l^'alls, wenn die Bürgschaft nachträglich t-rfolgt ist. nur um den Seliuldner

aus der Niitlage /.u befreien. 150. Das ("eldgeben ist nur auf seine N'eranlassung erfolgt, u. eine ernst-

gruieinle Iliirgschaft ist viirausgeset/t worden.

->••<-
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